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Theologie. 


#. Thend., Iznatius von Antiochien. 
“ (XVI, 631 8. 8) 4 Thlr. 
Diene eines biftorifhen Krititers anzunehmen, fidh mit 
urn einer reipectabeln „pbilologifchen Bildung“ ſchön 
poßen und in diefem Aufzuge felbft ein ſehr dides Buch 
ben, daß im Grunde wenig Neues, was ernfte Bedeu— 
te, dabei berausfommt, wird immer ein Unternehmen 
: des Beifalls einer gewiſſen Theologie fiher jein fann. 
Iorn man der Ueberzeugung fein, daß auch dem vor- 
Werte über die Janatianijchen Briefe die Lobredner 
ı werden. Auch wir wollen den großen Fleiß, die oft 
: iheinbare und in ſolchen Fällen auch nicht unfruchtbare 
seit und Genauigkeit diefer Arbeit gern anerkennen, 
ber die Bedeutung und Evidenz ihrer wiſſenſchaftlichen 
tt außer allem Berhältniſſe zum wiſſenſchaftlichen Apparat, 
(sem fie in Scene geſetzt werden, ftehen, um jo mehr 
‚ale die Nützlichkeit der Arbeit, welche der Verf. unter- 
dat, feinem Zweifel unterliegt, und wir namentlich nicht 
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die Tetraedromettie und ———— 
MHitter, vLebrbuch der höheren Mechanik, 
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Bir. Beiträge zur Renntnik Des ruft, Reiches u. der, Milbert, Die Mede des Demoftbenes ıc, | 
Camarda, osservazioni alle parole etc. di Pindaro. | 





» itellen, daß die wiſſenſchaftliche Richtung, welche der | 


° „Jogenannte Hritif” nennt, in der Frage vielfach in die 
yangen ift und jedenfalls noch genug zu tbun übrig 
at. Wenn aber von diefer Kritik 3. B. die lateinischen 
in den ignatianischen Briefen — befanntlich meift mili« 
& Iermini — als Argument für ihre Abfaffung in Nom 
Sriht worden find, und-unfer Autor antwortet, jene mili- 
Shen Anzdrüde feien „gerade ein Beweis dafür, daß mir 
er aus der angeblichen Situation wirklich entiprungenes 
iohtäd vor uns haben“ (&. 531), fo fann ſchon dies genügen, 
=: Hoffnung abzufchneiden, daß unfer Werk die Frage der 
iſchen Briefe endlih aus dem Stadium des theologiſchen 
in das des wiſſenſchaftlichen Streites verfeßt hat. 
der Beri, beginnt mit einer fritiichen Prüfung der Berichte 
Fr de3 Martgrium des Jgnatius und läßt darauf eine Ueber- 
* et Sammlungen, Ueberarbeitungen und orientalischen 
wriegungen der ignatianifchen Briefe folgen. Auf dieſen beiden 
ıtten beionders ruht, wie es uns dünkt, der Werth der 
wi \hen Arbeit. Die Kritik der Martyrien, ſchon allzulange 
eſtea, iſt jehr danfenswerth. Sie läßt uns in zwei ſelb— 
Edigen Bearbeitungen der Ygnatiusjage aus dem vierten 
Srhundert, dem fchon länger befannten Martyrium Colberti- 
km mb dem neuerdings von Dreffel herausgegebenen Marty- 
Om Vaticanum, die Wurzeln aller fpäteren Berichte erfennen. 
Tea Reiuftate der gänzlidhen biftorifchen Werthlofigleit aller | 
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diefer Martyrien (S. 56) ftimmen wir bei, höchſtens mit einem 
leifen Vorbehalt zu Gunsten bes Martyrium Colbertinum, fofern 
biejes, von Zahn wenigftens, vielleicht unterſchätzt und jedenfalls 
ohne Grund hinter das Martyrium Vaticanum zurüdgeftellt 
worden ift. Des legteren Unterftügung durch das vermeintliche 
Zeugniß des Hieronymus (S. 31 ff.) will uns aus Gründen, die 
mit Leichtigfeit aus Zahn's eigenen Ausführungen zu entnehmen 
find, handgreiflich faljch vorlommen. So weit Rei. fi ferner 
ohne Kenntniß des Syriſchen ein Urtheil getrauen darf, wagt er 
ernftlich zu hoffen, das Geipenft der drei kürzeren ſyriſchen Briefe 
bes Ignatius jei nun endlich beſchworen und die Uriprünglichleit 
der fieben griechiihen Briefe gegen fernere Zweifel jeftgeitellt. 
Vortrefflich abgewiefen ift au ©. 174 ff. Merr' den Streit mit 
neuer Verwirrung bedrohende Annahme einer Mehrheit von 
ſyriſchen Ueberjegungen. Indeſſen ihon in diefen vorbereitenden 
Abichnitten haben dem Berfafjer feine apologetiſchen Tendenzen 
mindeitens Einen üblen Streich geipielt. Der Bf. ſchafft ih ein 
Problem, das angeblich nur eine Hypotheſe, welche die Echtheit 
der ignatianiichen Briefe vorausjegt, löſen joll, durch bie Ent» 
dedung einer urfprünglic, mit Ausſchluß des Römerbriefes, nur 
ſechs ignatianiiche Briefe umfaffenden Sammlung. Eben dieſe 
Sammlung, welche nur die Briefe mit Eleinafiatiicher Adreſſe 
enthalten hätte, fol die aus Polycarp'3 Brief an die Bhilipper 
(E. 13) befannte Urfammlung fein. Dem Biſchof von Smyrna 
wäre ber Römerbrief um feiner entlegeneren Beftimmung millen 
eben nicht zur Hand gewejen, daher Polycarp denn jelbft auf die 
muthmaßliche Unvollftändigteit jeiner Sammlung aufmerfjam 
made (S. 115F.). Da indeſſen der Römerbrief unter ben Augen 
des Polycarp geſchrieben jein will, diefer alſo davon wiſſen 
müßte, die menfchliche Rede aber in der Regel die Beftimmtheit 
anzunehmen pflegt, welche das jubjective Willen des Rebenden 
geftattet, jo liegt für's Erſte die Abgeichmadtbeit der Zahn'ſchen 
Hypotheſe auf der Hand. Aber die ganze „Sylloge Polycarpiana“ 
von Sechs Briefen ijt eime Erfindung. Der erjte ignatianijche 
Brief, welcher in der Tradition auftaucht (bei Arenäus), ift der 
Römerbrief, der nächſte Zeuge, Drigenes, citiert außer dem 
Römerbrief auch den Ephejerbrief, Eufebius liegt eine Sammlung 
von jieben Briefen mit dem Römerbriefe vor, und da hiermit 
überhaupt die ältejte Tradition über die Jgnatinsbriefe erſchöpft 
ift, jo beweilt ſchon diefe durchaus gegen die Eriftenz einer den 
Römerbrief ausihließenden Urjammlung der ignatianiſchen 
Vriefe. Andere Thatjahen, welche Zahn widerlegen, giebt er 
uns wieder ſelbſt an die Hand, Vor Allem, daß bie ſyriſche 
Ueberjegung aus einer vollftändigen, auch den Römerbrief um» 
fafienden Sammlung geflofjen ift. Ja es ift erftaunlid, daß Zahn 
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jelbft nicht erkennt, welche Verwüſtungen feine eigenen Bemer- 
fungen bierüber (S. 223 f.) im Beweiſe, welchen er früher für 
die Eriftenz der Sammlung von ſechs Briefen gegeben bat, ans» 
richten. Zum Zwecke diefes Beweiſes wird uns ©. 111 eine 
Tabelle vorgelegt, von welder nah Zahn ſelbſt drei Viertheile 
nicht3 beweiſen. Bon Eufebius lehrt dies der Augenfchein, von 
der armenifchen Ueberfegung gleichfalls, und wenn Zahn ©. 114 
fo redet, al3 habe ber Armenier den Nömerbrief an die Stelle, 
bie er bei ihm einnimmt, erft „geftellt”, jo erfahren wir dagegen 
©. 224, daß er ihn in feiner forifchen Borlage ihon vorgefunden 
bat, von dem kirchenrechtlichen Sammelwerke eines Syrers endlich, 
welches Zahn noch anführt, hören wir gleichfalls S. 223 f., daß 
feinen Ercerpten aus nur ſechs ignatianiſchen Briefen die Samm» 
lung von fieben Briefen zu Grunde liegt. Das Alles übergeht 
Zahn, wiewohl er die Verlegenheit, in welche er mit jeiner 
Sylloge Polycarpiana der ſyriſchen Recenfion gegenüber geräth, 
jelbft nicht ganz verbergen kann. Nur daß fie allzu naiv ſich in 
die Bemerkung hüllt: „Im Unterſchied von den abendländiſchen 
Sammlungen babe die vom Syrer überjegte Sammlung den 
Nömerbrief mitenthalten” (S. 223). Wie in aller Welt fommt 
der Verf. hier zu abendländifhen Sammlungen der Jgnatius» 
briefe? Wir wollen es verratben: „Abendländiſch“ heißt bier 
etwas anderes ala gewöhnlich ; diefe geographifhe Angabe ſoll 
nur die bisher auch bei Zahn allein zur Sprade gelommenen 
morgenländifhen Sammlungen wenigitens in der Phantafie des 
ſchlummernden Leſers örtlih vom Gebiete der ſyriſchen Ueber— 
feßung abdrängen. Das ift jehr merfwürdig, um jo merlwürdiger, 
als nun die Sammlung, welche dem Eujebius, dem Severus von 
Antiochien, dem Theodoret von Cyrus und dem Timotheus von 
Alexandrien vorgelegen hat — nah ©. 109 übrigens lauter 
Leſern des Römerbriefes — nad) einer in der That unerhörten 
Geographie ind Abendland verjegt wird. Beweiſt aljo alles, was 
bisher anzuführen war, gegen die Eriftenz einer den Römerbrief 
ausſchließenden Sammlung von Jgnatiusbriefen, jo fragt fi, 
ob die fonft von Zahn angeführten Thatſachen dafür bemeifen. 
Die Stellung des Römerbriefes in der von Zahn U genannten 
Sammlung, in welcher der genannte Brief, von den ſechs anderen 
losgelöft, in das Martyrium des Ignatius eingebettet erjcheint, 
num zunächft gewiß nicht, da eben dieje Einbettung auch feiner 
Loslöſung von feiner urfprünglihen Stellung zur Erklärung 
dienen fann. Es käme aljo ferner die Zahn'ſche Entdedung in 
Betracht, dab der Nömerbrief in der interpolierten Recenfion 
ber ignatianifhen Briefe von Interpolation freigeblieben ift 
(S. 161 ff.). Die Thatſache nun auch zugeftanden, — welde 
aber von Zahn jelbft nicht ohne Vorbehalt behauptet wird — 
fo fällt ihre Beweiskraft für ein nachträgliches Hinzutreten des 
Römerbriefes zu diefer Sammlung ſchon durch das parallele Ver- 
hältniß bes Briefes an Polycarp darin (S. 165) völlig bin. So 
bliebe denn endlich noch die Beobachtung, daß einige Gnomologen 
ben Römerbrief in ihren Ercerpten aus den ignatianifchen Briefen 
übergehen, andere ihn allein benugen. Thatjachen, welche indefjen, 
abgejehen von der Vorſicht im den daraus zu ziehenden Con- 
jequenzen, zu melden der ſchon angeführte Fall des ſyriſchen 
Gnomologen mahnt, jo weit fie überhaupt erflärt werden mögen, 
ſich leiht aus der in der Sammlung U gejchehenen Berjegung 
bes Römerbriefesoderfeiner damit zufammenhängenden Iſolierung 
erllären lajjen. 

Nach Bejeitigung der Polycarpiichen Urfammlung von ſechs 
ignatianifhen Briefen fönnen wir nun meinen, ohne jedes Bor» 
urtheil über den Urfprung dieſer Briefe zum dritten Abjchnitte 
bes Zahn'ſchen Werkes übergehen zu können, welcher den geichicht« 
lihen Gehalt der Briefe des Ignatius und des Polycarp dar— 
ftellt (S. 241 ff). Allein die eben vorgenommene Reinigung 
wird und nicht viel nügen. Das Vorurtheil, deſſen wir eben 
ledig wurden, zwingt und der Verf. fofort wieder auf mit be 
Demerkung, die Gewinnung bes geichichtlichen Gehaltes unferer 


Briefe auf eregetiichem Wege werde „um fo leichter gelingen 
wenn man dieſe Briefe vorläufig für das nehme, als mas fi 
fih geben und wofür das kirchliche Alterthum fie gehalten babe 
(S. 241). Diejes „vorläufig“ gilt nun auch noch für den folgen 
den Abſchnitt über die Perfönlichkeit und die Denlweiſe de: 
Jgnatius, bis wir und endlih S. 491—541 mit der „Echthei 
der Briefe des Igmatius und des Polycarpus“ unmittelbar zı 
beichäftigen haben. Allein man müßte nod) im Stande völlige 
Unfhuld in theologischen Dingen fi befinden, wenn man e 
einem theologischen Schriftiteller geitatten wollte, eine Behauptum: 
ein paar Hundert Seiten lang in Form eines bloßen Vorurtheile 
feftzubalten, um fi hernach zum Beweiſe derjelben anzufchiden 
Diefer Beweis pflegt dann mit einem für nicht ganz glaubensftart 
Gemütbher wahrbait beängftigenden Glanze zu gelingen. Wie hert 
lich in der That ift doch in dieſer jonft fo argen Welt alles ii 
majorem apologetarum gloriam eingerichtet! Schon frübe 
baben wir vom Verf. gelernt, daß der Hirt des Hermas und de 
Brief des Elemens von Rom an die Corinther den Reigen de 
apoftoliihen Väter noch im erften Jahrhundert eröffnen. Diei 
Schriften find, wie wir num erfahren, dem Ignatius von Antie 
dien, der um 110 jchrieb, befannt (©. 616 ff.), für uniere 
Janatius zeugen wiederum glei darauf Polycarp und, eine 
allerdings Shüchternen Andeutung auf S. 514 f. zufolge, auc 
Barnabas; — hiernach ſcheint ja wirklich ſchon unter diefen fün 
Vätern jelbft eine Art gegenjeitiger Verfiherungsanftalt gege 
die Unmetter des 19. Jahrhunderts beftanden zu haben. ı 
Ernjte: Was bat der Verfaſſer mit feinen breiten Auseinande 
feßungen bewiefen? Zunädft und am unzweifelbafteften, daß : 
jelbft die „Echtheit” der ignatianifchen Briefe niemals ernitli. 
bezweifelt hat, alfo auch gar nicht befähigt ift, fie uns wiſſer 
ihaftlih zu beweilen. Man leſe 5. B. den Abſchnitt über di 
Häretifer der Ignatianiſchen Briefe (S. 356 ff.), um zu et 
fennen, daß die „Echtheit” diejer Briefe in unjerem Werte ein 
fire Idee ift. Dieje Häretiler bearbeitet der Verf. mit der ihı 
eigentbümlichen Sfoliermethode jo lange, bis ein Gebilde entiteh 
welches er jelbjt im zweiten Jahrhundert gar nicht unterzubringe 
weiß. Folgt nun etwa hieraus für den Verf. der Verzicht aı 
eine fihere Datierung ber Jgnatiusbriefe? Weit gefehlt! Eine 
Rejultate, welchem ein Apologet wohlwill, müffen alle Dinge zur 
Velten dienen: lajjen wir uns daber die Unfindbarteit jen« 
Häretifer im zweiten Jahrhundert zur Mahnung dienen, d 
ignatianifchen Beiefe „als Quellen erften Ranges zu benuper 
wo es gilt, von ber Entwidelung der häretiſchen Lehrbildunge: 
zur Zeit Trajan’s eine Borftellung zu gewinnen" (S. 398 
Der Verf. lebt ferner des feltjamen’ Glaubens, mit einem Nad 
weije des inneren Zuſammenhanges der von den ignatianijce 
Briefen vorausgejegten Situation und der Originalität bi 
Perjönlichkeit, welche fich darin bemegt, den Beweis der „Echtbei: 
dieſer Briefe geliefert zu haben. Geben wir dem Verf. alles, wa 
er bier behauptet, auch zu, laffen wir uns jelbft eine jo abjchreden! 
Ausfülung der Lüden unferes Wiffens mit den leeren Dlafe 
willlürlicher Vermuthungen gefallen, wie fie der Verf. 3. B. b 
feiner Darftellung der Reifen des Ignatius anwendet (5.250 ff.),- 
es genügt oberflädhliche Ueberlegung, um einzufehen, daß ma 
dem Leer die Einbildung, mit dem Allen der Echtheit der Jgne 
tiusbriefe vergewiffert zu fein, nur durch terroriftiihe Phraie 
dauernd beibringen fann. Nur fragt fi, wie weit die jchreder 
erregende Wirkung von Bemerlungen wie ©. 401, 415, 540 
über das, was dem Verf. als die Realität der Perjönlichkeit de 
Janatius erjcheint, reicht, ob nicht 3. B. die Behauptnng de 
Verfaſſers, Jgnatius jei für den Dichter „unerfindlich* (S. 54L 
weniger Reipect einflößt, ald Zweifel darüber erregt, ob fich de 
Verf. aud bei Allem, was er jagt, etwas Klares zu denfen pfleg 
Auch die allgemeinen Bemerkungen gegen die auf innere Grünt 
geitügte Kritil der Jgnatiusbriefe (S. 536 ff.) find für jede 
welcher des Verfaſſers VBorurtheile nicht theilt, durchaus in de 






































































fe. Was der Berf. hier über die Merkmale pfeudo- 
für bemerft, ift von einem nach feinem Belieben 
bject abgezogen, von welchem, mie ihm ſelbſt nicht 
dermärts ganz andere Borftellungen beftehen. 
jeit der Argumentation des Verf.’s, ihre Ber» 
Erwägung verſchiedener Möglichkeiten, welche 
dem Standpunkte des Verf's bier und da bem 
ben überlegiamen Forſchers darbieten mögen, 
erall empfindliche Dürre und Langmweiligkeit 
unjeres Wertes. Gleih in der Vorrede 
eine Thatſache, welche wohl Jedermanns Ueber 
eden lönnte: das vollftändige Zufammenfallen 
ie des Jgnatius mit fieben innerhalb weniger 
zigen Situation berausgeichriebenen Brielen. 
bieje Ehatjache ftumm, höchſtens, daß er fie ſich 
eden ſucht dur die Behauptung der That» 
reriodes des Jgnatius auf Grund der „ein- 
ig" darüber (S. 293). Indeſſen fi bier 
baffenbeit dieſer Meberlieferung auf ihre 
+» beißt boch e3 wie der Bogel Strauß 
opf in den Sand verftedt und meint, er 
Giebt man, wie der Berf., das Zeugniß der 
eiem Punkte auch das des Bolycarp (S. 289) 
im der Thalſache nichts abzudingen, daß 
ob de3 Ignatius in Rom gar fein von 
) unabhängiges, alſo gar fein hiſtoriſch 
oniß haben. Darüber giebt uns der Verf., 
Willen, ©. 61 f. Belehrung: Irenaus 
allender Vorfiht innerhalb der von ben 
Hiadhe der Berurtheilung, Drigenes geht 
un ſchon „ielbitverftändlich” geweſen jein, 
no für Zahn „elbſtverſtändlich“ iſt, 
je von ihm leien, er fei von Afien nad 
auch „wirklid” erreicht hat (©. 293). 
5 bier nichts mehr, ald was ihm die Briefe 
onologie giebt Zahn ſelbſt ©. 56 ff. preis — 
lache, daß Jgnatius zweiter oder dritter 
geweſen, bie einzige fein, von welcher e8 eine 
n Briefen bejtehende Tradition gegeben 
man jedoch allen Streit über allgemeine 
fragt, ob der Verf. auf feinem langen 
den Uriprung der ignatianiſchen 
e neue von ihm entdedte Thatjachen 
Stoff zugeführt hat, jo darf man wiederum 
torbentlich geringem Maße dies der 
um bie Mitte des zweiten Jahr- 
Gottesdienftordnung, welde die 
(©. 351 ff.), ihre Benugung 
(8.517 ff.) und bei Clemens 
mehr wühten wir nit, was 
ben wäre, und diejes ift noch 
er für eine Anfiht über den 
des Berf.'s, gleichgültig. Um 
noch bemerkt, daß ſich die Ber- 
12,129, ©. 247 Pott. mit 
Parallelen aber, die der Verf. 
können. — Die Unbelehr- 
nnte Sritil* tritt nirgends 
g der neuteftamentlichen 
1 (S. 594 ff.), fie bat 
nirgends empfindlicher 
atiusbriefe zu Paulus 
ıberlidher reben als dies 
neinen, für jeden, der 
e über die Jgnatiusbriefe 
(hit die Paftoraibriefe zur 
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grünblichiten Bergleihung bar. Schon burch gewiſſe, unmittelbar 
in die Augen fallende Grundzüge des Inbaltes und felbft der 
Form ftehen fie den IJgnatiusbriefen näher als irgend ein anderes 
Denkmal des erfien oder zweiten Jahrhunderts. Solde Ver— 
gleihung iſt freilich in dem Umfange, in weldem fie möglich iſt, 
noch nirgends vorgenommen. Wer fie aber vornimmt, dem jei 
empfohlen, nach vollbrachter Arbeit auf die vürstigen Bemerkungen, 
welche über diefen Punkt bei Zahn ©. 614 zu finden find, zurück- 
zubliden. Er wird dann vielleiht auch den Schlüffel zu diefer 
Dürftigkeit in Händen haben. 

Mit dem Terte der Jgnatiusbriefe bat ſich der Verf. viel 
Mühe gegeben, da3 Verlangen nad einer Iritiihen Ausgabe 
ausführlid motiviert und fehr dringend gemacht, und zur Tert: 
verbefferung ſelbſt namentlich in einem Anhange zahlreiche Bei— 
träge geliefert. Auch um die Auslegung einzelner Stellen hat 
fich der Verf. Verdienft erworben, doch nicht fo viel, als er viel« 
leicht jelbft meint, in den Augen derer, welche nicht das Glüd 
gehabt haben, die Zucht der exegetiſchen Turnſchule in Erlangen 
zu erfahren. Die zahlreichen Gelegenheiten aber, aus unjerem 
Buche zu begründen, daß dieſes Glück für ein zmweifelhaftes zu 
halten ift, können wir bier nicht benugen, Noch hatten wir die 
Abficht, dem Verfaffer zu jagen, was wir von bem Tone berlen, 
welchen er fih gegen einen Mann wie Baur erlaubt. Indeſſen 
da bier der Tom unferer eigenen Nede vielleiht ein allzu un— 
freundlicher zu werben geneigt wäre, wollen wir und gerit durch 
bie Schranken, welche diejes Blatt feinen Mitarbeitern jegt, an 
den Schluß mahnen laflen. F. O0. 


— Kirchenzeitung ꝛc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 50, 
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burgiſchen Landesſynode. — Correſpondenzen u. Nuchrichten. 


er Proteftantenblatt. Hräg. v. C. Manchot. 6. Jahrg. Nr. 50. 
1873. 


Inh.: Wochenſchau. — Mojes. — Der lebertritt des Hrn. Paſtor 
Dr. Hager u. die evangel, Landeskirche zu Medienburg Schwerin. 2. — 
Aus der Beidendgefhichte der proteftant. Kirche. 3. — Die Neligionss 
wifjenfchaft über den Trieb zum Miffioniren. — Gbrijtenjclaverei unter 
den Muhammedanern. — Liederbuch für die Glieder der unfichtbaren 
Gotteskirche. — Vermifchtes. — Bücher für den Welhnachtätiic. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahre. 
Nr. 50. 1873, 

Inh: Zu Goßner's 100jäbrigem Geburtstag. — Die Ereigniffe 
in der evangel, Kirche Frankreichs. — Gillärung: — Die Gründung 
der Freifiche in Neufchatel. — Die bayerifhe Generalſynode. 2. — 
Die pfälziihe Generalfynode. 2. — Aus der 46. Naturforfcher« Ver: 
ſammlung zu Wiesbaden. — W. Baur, Wilhelm Hoffmann. 9. — 
Gorrefpondeng; Literatur, 


Allgem. evangel.+Tuther. Kirhenzeitung. Red.: G. E, Luthardt. 
r. 51. 1873, 
nb.: Weibnahten! — Die Thätigkeit der Geiftlichen bei den 
politiihen Wahlen. 1. — Die Generaliynode der ev. sIutber. Kirche 
Altpreußens. 1. — Aus Altpreugen. — Zur neuen preuß. Kirchen 
verfafinng. — Aus Berlin. 3. — Kirchl. Nachrichten; Literarifches. 


Geſchichte. 

Die Archive des fürstlichen Hauses Schwarzenberg ä. L 
Beiträge zur Geschichte und Statistik derselben. Wien, 1873. 
Verl, d. fürstl. Schwarzenberg'schen Centralarchives. Kubasta u. 
Voigt in Comm. (IV, 162 8. gr. 8. u. 2 Taff. Imp.-Fol.) 2 Thlr. 

An der eben gefchloffenen Wiener Weltausftellung haben fi 
bie Fürften Johann Adolf und Adolf Zofef (Water und Sohn) 
zu Schwarzenberg in hervorragender Weile betheiligt und in 
einer eigenen Halle nicht bloß die wichtigſten Bodenprodulte, 

Betriebsmaterialien ihrer ausgedehnten (351/, Quadrat-Meile 

betragenden) Befigungen ausgeftellt, jondern aud ein Bild ihrer 

Archive gegeben durch Vorlegung von Urkunden, und Acten- 

repertorien nebft dazugehörigen Regiltern, von Beiträgen zur _ 


7 — 1874. — Æ Il. Sirerariigen Gentralblatt. — 3. Januar. — 


Geſchichte der Breife — —— Arbeiten von Ardiv- 
beamten. Es ift dies das günftigfte Zeugniß, welches die ge 
nannten Fürſten ihrem Verftändniß für die geistigen Jutereffen 
ausftellen fonnten. Außerdem verfaßten zwei Arhivsbeamte, 
Arhivar Adolf Berger und Matbias Panger! in Wien, 
eine Geſchichte und Statiftil der Archive des ſchwarzenberg'ſchen 
Hauſes älterer Linie, deren dieſes nicht weniger als 24 befigt. 
Natürlih find nicht alle dieje Archive von gleiher Bedeutung. 
Aber einzelne davon find doch von größter Wichtigkeit, wie die 
Archive in Wittingau und Krumman in Böhmen, das in Murau in 
Steiermark und das Eentralardiv in Wien. Das legte hat nament- 
lich für neuere Gejhichte großen Werth, da die Schwarzenberge jeit 
der Mitte des 17. Jahrhunderts in Defterreich eine hervorragende 
Rolle jpielten und Staats. und Privatacten nicht immer ftrenge 
geihieden wurden; Murau war bis ins 17. Jahrhundert der 
Mittelpunft der Befigungen der mächtigen fteierifchen Lichtenfteine ; 
in Wittingau und Krummau find die meiften Urkunden der 
Witigonen, des hervorragendften böhmiſchen Geſchlechtes in der 
älteren Zeit, vereinigt, jo daß es, wie man aus Palady's Ge- 
ſchichte Bohmens fieht, eine geradezu unerſchöpfliche Fundgrube 
für böhmiſche Geſchichte bildet. Man kann ſich einen Begriff von 
der Wichtigleit der ſchwarzenberg'ſchen Archive machen, wenn man 
aus den beigegebenen ftatiftiichen Tabellen fiebt, daß dieſelben 237 
Eopdices (der ältefte von 1327), über 62000 Actenfascifel und 
48382 Urkunden enthalten, wovon auf Krummau 8566, auf 
MWittingau 13895, auf Murau 1619 und auf das Archiv in Wien 
5241 Urkundenentfallen. Und daß diefe Schäße nicht brach liegen, 
fondern ber Wiffenihaft zugänglich find, zeigen die Werfe von 
Palady und Gindely, der Codex dipl. Moraviae, Wolf's Lob- 
fowig u. a. Man darf num freilich nicht erwarten, aus der vor« 


liegenden Arbeit den Beftand der verichiedenen Archive im | 


Einzelnen kennen zu lernen; es hätte dies bei der Maffenhaftig- 
feit de3 Materiales eine Reihe von Bänden erfordert. Indem 
aber außer ber Geſchichte der einzelnen Archive auch angegeben 
wird, bis in welche Zeit jedes zurüdreicht, erhält der Forſcher 
wenigſtens einige Anhaltspunkte zur Entiheidung der Frage, ob 
die Benutzung beffelben für eine gewiſſe Arbeit von Werth fein 
Tann oder nicht, und es kann daher nur der dringende Wunſch 
ausgeſprochen werden, daß auch andere Adelsfamilien und die 
zahlreichen Hlöfter dem von den Fürsten Schwarzenberg gegebenen 
Beifpiele folgen und eine Beichreibung ihrer Archive veröffent- 


lichen mödten. Hb, 

Vivenot, Alfr. Ritter v., Quellen zur Geschichte der deut- 
schen Kaiserpolitik Oesterreichs während der französi- 

schen Revolutionskriege 1790 — 1801. 








Urkunden, Staatsschrif- 


ten, diplomatische u, militärische Actenstücke, ausgewählt und 


herausgegeben nach bisher ungedruckten Originaldoeumenten 
der k. k. österr. Archive. 1. Bd.: Die Politik des österr, Staats- 
kanzlers Fürsten Kaunitz-Rietberg unter Kaiser Leopold II bis 


zur französ. Kriegserklärung. Jänner 1790— April 1792, Wien, | 


1873. Braumüller, (XVII, 618 8. 8.) 5 Thlr. 10 Ser. 
Der erite Band der bereits früher von Vivenot angelündigten 
großen Depejhen-Sammlung, aus welder fein Buch über den 


Raftadter Eongrek nur ein vorläufiger Auszug war, liegt nun | 
vor, Ueber die hohe Bedeutung des Unternehmens, welches von | 
der öfterreichifchen Regierung unterftügt wird, ift fein Wort zu 


verlieren; ein ganz aus den Archiven gearbeitetes Werk behält 





feinen Werth, jelbft wenn es einem Manne von jo zweifelhafter 


Begabung wie Heren v. Vivenot anvertraut ift. 
nicht gefallen, daß fich derjelbe an dem Terte der Depeſchen 
„geringfügige grammatifaliiche Verbeſſerungen“ geftattet bat, 
und ob jeine Auswahl (viele Dokumente bleiben nämlich unger 
drudt) die richtige ift, möchten wir nad den früher von feinem 


Es will uns | 


biftorischen Blid gegebenen Proben bezweifeln. Dagegen verdient | 


die hronologijche Anordnung des Materials Billigung, auch gegen 
die Fortlaſſung bereits andermärts veröffentlichter Altenftüde wird 
man nichts einzuwenden haben. Die Einleitung des Hrög. ift 


furz und diesmal feei von den Schimpfreden, welche ſouſt V 
not's Herzensergüffe harakterifieren; doch trägt er Sorge, 

fein Standpunkt nicht gänzlich verleugnet erfcheint, indem er 
verihämtes Lob H. Hüffer’s einflicht und Sybel's Geſchichte 
Revolutionszeit, jo wie deflen Unterfuhung über die Briefe 

Marie Antoinette ignoriert. Außer den Depeſchen der öl 
reichiſchen Minifter theilt Vivenot einige Stüde aus dem 

beimen Briefwechjel einiger preußifcher Diplomaten mit, iü 
deren Provenienz er die fühle Bemerkung macht: „die türlı 
Pott — in öfterreihiihen Händen — unterrichtete die Sta 
Kanzlei von den geheimften Abfichten ihrer Gegner.” Auch 
furmainziihe Archiv, welches fi immer no in Wien befin 
ift benußt; von Arneth's oft bewährter Liberalität fteht vielle 
zu hoffen, dab er es dorthin abgiebt, wohin es gehört, nän 
an das Deutſche Neid. M.L 





Huber, Dr. Alf, Prof, Rudolf vi von ı Habsburg vor seiner Th 
— — Vortrag, gehalten bei der feierl. Sitzung der I 
Akad.d. Wiss, am 30. Mai 1873. Wien, 1873. Gerold’s S. in Coı 
(1 Bl, 178.8) 4 Sgr. 

Die Thatjachen kurz zufammenfafjend, wie die für einen & 
trag Inapp zugemeſſene Zeit es erfordert, behandelt der Verf. 
Vorgeſchichte Rudolf's in Harer, jchlichter Weife. Er will dart! 
daß Rudolf „nur in Folge feiner perjönlihen Tüchtigleit und 
dadurch erlangten Anjehens auf den Thron erhoben word, 
Darin liegt allerdings jehr viel Wahres, aber der Verf. gebt 
wohl etwas zu weit. Denn abgejehen von ben trefflichen Ei 
Ihaften des Habsburgers waren es noch mande andere Wer! 
niffe, melde für ihn günjtig wirkten; einige werben auch 
Schluſſe angedeutet: die Empfehlung Friedrich's von Nürnb 
die perjönliche Belanntichaft mit Ludwig von Baiern und 
Erzbifchofe Werner von Mainz. — Die Anmerkungen, w 
fünf enggedrudte Seiten füllen, find jehr beachtenswerth 
geben jo manche ſchätzbare Notiz, mamentlih über die Geſch 
des ehamurgiiden | Geſchlechtes. Th. L 


Engelmann, Dr. J., ‚ Peter der Grosse, Seine Jugend und 
— seiner Reformen. Dorpat, 1872, Gläser. (1 Bl., 535 
gr. 

Die am 30. Mai 1872 zur Jubelfeier der Geburt Pe 
des Großen in der Aula der Univerfität Dorpat gehaltene deu 
Rede enthält eine entiprechende Schilderung des Bildungsga 
ded Zaren in jeinen Knaben- und Jünglingsjahren. Wertbo 
als dieje waren uns die vorausgejhidten Vemerlungen übeı 
ruſſiſchen Zuftände vor Peter. 





Mittpeilungen des Vereins für Geihichte der Deutichen in »Böh 
Nedig. von Ludw. Sclefinger. 12. Jahrg. Nr. 1>2. 1873. 
Inh: A. Jäger, meine Bildungsgefchichte. — G. Leeder, 
träge zur Gefhichte, von Aruau. 4. Periode: Zeit des großen Ar 
1620—34,. — B. S Aulayfing, Materialien zu einer Geſchichte 
Plaß und feiner Umgebung. — Miscellen; Geſchaftl. Mittheilung: 


EN: für deutſche Aulturgeſchichte. Hrsg. von J. 6.. Mü 
. 2. Jabrg. 10. Heft. 1873, 

ns Joſ. Baader, Sitten und Gebräuche in Bavern. 

U. Birlinger, die Schweden in Augsburg. — —— Bu 


Länder- und Völkerkunde. 


Gasdpari, Otto, Doc., die Urgefchichte der Menfchheit mir } 
fiht auf die "natürliche Gntwidelung des frübeiten Geiftesiel 
2 Bände, Mit Abbildgn. u. Solzihun. u. lith. Taff. Leipzig, | 
Brockhaus. (XX VII, 372; VII, 464 S. gr. 8.) 4 Thlr. 0 € 

Hier haben wir endlih eine Enthüllung der erſten Anl) 
unſers eichlechtes, genau jo wie fie fich zugetragen haben, vor 
gejegt, daß unfer Caspari zum Feſtordner jener Urgeſchicht 

ftellt gewejen und alles nach jeinem Programm abgelaufen ı 
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bie Bemerkung, daß der Verf. ein heißer Ver— 
L Darm m ift und fi die Sprade der Haedel’ichen 
hichte angeeignet hat, um zu wifjen, wie er fid 
ng in ber Schöpfung vollzogen dent. In Bezug 
aber Epradıe hält er fi an Lazarus und Geiger, 
3 viele jelbftändige und manche braudbare Ge- 
ie heutigen Eulturvölfer ehemals den heutigen 
m Böllern glihen, haben Lubbod und vor ihm 
ewieſen. Steigen wir aljo abwärts, fo 
 niebrigfte Stufe etwa bei den Botocuden, 
amanen u. j. w. Dieſe fogenannten Wilden 
Bilde“ noch „NRaturvölfer”, jondern nur in 
gr wife, aber weit hinter den böchftbegabten 
en gebliebene Eulturvöller. Was nun der 
ausging, läßt fich jept nur ahnen ober er- 
iefe ; Erratben hat fih nun der Verfaffer ver- 
ent ich bie feuererfindung bietet feiner Phantafie 
gung. Uebrigens wollen wir dem Ur- 
aus nicht Die Berechtigung abfprechen, ein 
Dunfles Modeproblem mitzureden. Als Philoſoph 
le Pincholog giebt er oft recht gute Winte, wie 
menschen mit ſchwach entwideltem Verſtande vor- 
igt auch in ben Noten, baß er viel über Völter« 
8 aber nimmt er aus zweiter Hand und oft 
Beſſer wäre es, er hätte fi mit natur- 
theſen nicht eber befaßt, als bis er fich die 
atmiffe erworben. Möge er einen jahlundigen 
überhaupt phyſiſch möglich ift, dab im 
9 von Welten aneinander Waldbrände ent⸗ 
2. ©. 16). Die Antwort, die er erhalten 
am und feinem Verleger viel Papier erjpart. 
en Dänderumriffen am Schluß der Tertiär, 
ſte Band ziert, hat gewiß auch viel Geld ge- 
en, über welche verfunfenen hypothetiſchen 
he Menfhenftämme ihre Wanderungen 
Easpari einen Geologen zu Rathe ge- 
ihm jedenfalls gejagt haben, daß jene 
ermaſſen Zeiträume erforberten, bie weit 
ni von Menjhenftämmen liegen. 


e er Kenntniss des russischen 
enden Länder Asiens. 16. Bdchn. 
d En die Erweiterung der geogra- 
Mil 2 Karten. St. Petersburg, 1872. Voss in 
2425.8.) 1Thir. 22 gr. 
zur Renntniß des ruffiihen Reiches”, 
bet wurben, und von benen das 
gebiet im Jahre 1871 erjchienen 
indchen im Rüditand geblieben. Der 
848 und 1849 feine Arbeit „über 
um die Erweiterung der ge0- 
bt und in ben Dentkſchriften 
en Gejellihaft von 1849—50 
an bereitö mit dem deutſchen 
Vollendung des $. Bogens, 
Baer's freimüthige Aeußer- 
rbienite Bering's hatten die 
iſſer Sololow veröffentlichte 


— iu 
chter Weile zurüdgeftellt 
Kt zu ftellen juhte. Zwar 
sonderlich: denn ba bie 
nben er nichts 
y über Tſchirilow's 
och fühlte fh Baer 
* —2 geipannten 
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Berhältniffe nicht ‚geneigt, den Drud der Beatfien Ausgabe * 
zuſetzen; — bis in neueſter Zeit, auf Veranlaſſung der Feier 
des Geburtsfeſtes Peter's des Großen im Kreiſe der Alademie, 
der mehr als SOjährige, doch geiſtig noch immer rüftige Greis, 
vonallen Seiten gedrängt, fih zur Leberarbeitung und Herausgabe 
feiner Arbeit entſchloß. 

Der nun vorliegende Band, der nun einer der widhtigfien in 
ber ganzen werthvollen Reihe der „Beiträge“ geworden ift, zerfällt 
in zwei Abfchnitte: 1) Peters des Großen Verbienfte um Er» 
weiterung ber geographiſchen Kenntniſſe, vorgetragen in ber 
ruffiichen geographiſchen Gejellihaft am 14. Januar 1848, mit 
zahlreichen Anmerkungen und fpäteren Zufägen, und 2) Peter'3 
bes Großen Berdienfte um Ermeiterung der geographiſchen 
Kenntniſſe des ruffiihen Reiches und der angrenzenden Länder 
Aſiens, vorgetragen in der ruffiihen geographiſchen Geſellſchaft 
im Jahre 1849, endlich zwei Karten mit beigegebener Erläu«- 
terung. Die Abhandlung jelbft geht über ihren Titel hinaus und 
umfaßt die Gejchichte der Entdedungen im nördlichen, norböflt« 
lien und centralen Afien überhaupt in einer Gründlichleit, bie 
mit genauer Kenntniß der zahlreichen Streitfragen und mit Ab« 
weiſung vieler gefälihter Angaben und Berichte auf die authen- 
tiſchen Angaben ruffiicher Archive fih gründet. Von ben Karten 
umfaßt die erfte die Nord» und Dftküften Afiens in einfachen 
Linien, mit ſchwarzer Farbe in jepiger Geftalt, mit blauer Farbe 
nah Witſen's Zeihnung und mit rother Farbe nach den alteren 
Homann'ſchen Karten, jo daß mit einem einzigen Blide die Un- 
volllommenbeiten der Zeichnung bis auf Peter ben Großen in die 
Augen fpringen; man bejchränfte 5. B. die Ausdehnung von Afien 
nad Oſten um 200 Meilen, vereinigte Japan mit Jeſo (und 
Sadalien) zu einem großen Infellande oder einer Halbinfel, 
fügte ein großes „Compagnieland“ im Djten hinzu u. |. f. Aus 
der zweiten, ben Kaspiſchen See und ben Aralſee umfaffenden 
Karte wird uns in ähnlicher Weife Mar, dab man in Europa 
bis dahin den Aralſee noch gar nit lannte und von der Geftalt 
des Kaspiſchen Meeres Vorftellungen hatte, die von der Wirklichkeit 
weit abweigen- 








— M. A., zur Geschichte der —— in Oester- 
reich seit 1760. (Sonderabdruck aus d, Mittheilungen d. geogr. 
Gesellschaft.) Wien, 1873. Selbstverlag. (23 S. 8.) 

Der Berf., lange Zeit mit der Leitung des öſterreichiſchen 
Schulwejens betraut, jegt Bibliothelar an der ſtaiſerlichen Privat- 
bibliothef und Sefretär der geographiſchen Gefellihaft in Wien 
und feit Jahren auf dem Gebiete der geographiſchen Wiſſenſchaft 
befannt, giebt — bei jeiner umfaffenden Bekanntſchaft mit dem 
Gegenftande und im Befige aller erforderlichen literarifchen Hülfs- 
mittel— in Diefer 23 Seiten langen Slizze mehr und Gründlicheres, 
als ein anderer je vermodht hätte. Drei Zeiträume find es, in 
welche er dieſe Geichichte zerlegt. Der erfte läuft von 1750 bis 
1814, harakterifiert fih durd Sammlung und Zurechtlegung bes 
Stoffs; in demjelben entftanden zunächſt zahlreiche Beſchreibungen 
einzelner Lander, wie Nieberöfterreihs durd Weistern, Slavo⸗ 
niend durch Taube, des Temeſcher Banats durch Grifelini, 
Böhmens durch Schaller, Steiermarls durch Kindermann, Ungarns 
durch Windifh, Mährens durch Schwoy, Kärntens durch Mayer, 
Oefterreihiih-Schlefiens durch Kneifel, Galiziens dur Bredepky, 
Tirols dur Wolf, des ganzen Haiferftants durch de Luca; es 
er erg das topographiſche Poftlerifon der Erbländer _ 
(Jacquin). Der zweite Zelltaum if eg Berts 

1815 bis 1848, DIE entw pm 

Geographie von er Unt (tern Be 
wiſchen gefährlichen und u Aſchied, b er 
gierung 3 Ngefäh eli en die 

wirkte freilich lahmend auf e —2* 

begünftigte nur bie — ei a 
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gepflegt, einen gewaltigen Auffhwung nehmen konnten und bie 


Kartographie geradezu Muftergiltiges leiftete, während in ber 
geiftigen Entwidelung ein Rückſchritt eintrat. Verfaſſer gebentt 
der brafilianiichen Erpedition 1817, nennt die Reifenden Honig- 
berger im Orient, von Hügel in Sübdaften und Auftralien, Helfer 
in Oftindien, Ruffegger in Norboft-Afrifa und Palaſtina, Knob— 
lecher in Khartum. In dieſer Zeit arbeitete Freiherr von Liechten« 
ftern mit jeltener Ausdauer auf dem Felde der geographiichen 
Wiſſenſchaft, während zahlreihe Monographien über einzelne 
Theile des Kaiſerſtaats erfchienen und Freiherr v. Mepburg, 
jpäter Karl Czoernig, die 1829 gegründete Anftalt für ad» 
miniftrative Statiftif leiteten. Die Pflege der Hülfswiffen- 
ſchaften, namentlich der Zoologie, Votanif und Paldontologie, 
nahm ihren Fortgang; e3 erſchienen zahlreiche Lolalfaunen und 
Lotalfloren. Gegen Ende des Zeitraums erwachte der Trieb nad 
Affociation: es entftanden raſch nad einander der Verein von 
Freunden der Naturmwiffenichaften 1845, die kaiſerliche Alademie 
der Wiffenjchaften 1846, die geologiſche Reihsanftalt 1849 und 
eine Anzahl Specialvereine in engeren Ktreiſen. Der dritte Zeit- 
raum charakterifiert fich durch einen frifchen, kräftigen Impuls, 
ber fich jeit 1949 wie überall fo auch auf dem Gebiete der Geo— 
graphie geltend machte. Im Yahre 1851 wurde eine Profeffur 
ber Geographie in Wien gegründet und Simony zu diejer Stelle 
berufen, der fi in der Geologie und befonders durch Erforfhung 
ber öfterreihiichen Alpen einen Namen machte; 1856 trat unter 
Haidinger's Führung die geograpbifche Gejellichaft in Wien zu— 
jammen; es folgten 1851 die zoologiſch-botaniſche Gejellichaft, 
1862 der öÖfterreichijche Alpenverein, 1864 der PBerein für 
Landeskunde von Nieder»Defterreih u.a. m. Bon 1857 bis 
1859 durchiegelte die „Novara“ die Oceane der Erde, zahlreiche 
Reifende aus Defterreih durchwanderten bie fernften Länder (wir 
nennen aus der langen Reihe nur Scherzer und Wagner, Hod- 
ftetter, Kanitz, Marno, Weyprecht und Payer), zahlreiche geo- 
graphiſche Specialwerke entitanden. — Angenehm ift die Bei- 
fügung der biographiichen Notizen für die Gelehrten des vorigen 
Sahrhunderts; die Gegenwart ift ziemlich furz abgetban, nament« 
ih find aud die unübertroffenen Leiftungen Oeſterreichs auf 
dem Gebiete der Reliefdarftellungen übergangen. 


Zeitfhrift der Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin. Hrög. von W. 
Koner 8. Bd. 4. Heft. 1873, 

Inb.: 6. Kerften, die engliſche Erpedition zur Vermeffung des 
elobten Landes. — W. Reiß, Beiteigung des Gotopari. (Schl.) — 
‚Nachtigall, Reife in die ſüdl. ‚Heidenländer Bagbirmis. (Schl.) — 

H. Greffratb, Fortichritte der aujtral. Golonie Neus Süd Wales. 
Globus. Hrög. von K. Andree, 24. Bd. Nr. 22— 24. 1873. 

Inh.: Ein Blick auf Gentralafien. 1-3. — Oberländer's „Weit 

afrifa.” — Amoenitates americanae. 2, — Schilderungen aus Gal« 
cutta, Don e. Deutſchen. 6. (Schl.) — Das Land Görz u. Gradisca. — 
Zur Bölferbunde Argentiniens. — Aus dem japanifhen Reiche, — Ein 
Gulturbild der alten Slaven. — Aus der brafilianifchen Provinz Rio 
rande do Sul. 1. — In der Negion der Umwälder im Lande der 
ao8. — Die Juden in Ditaflen. — Nefrolog 1873. — Aus allen 
Erdthellen. 


— 














Mathematik. 


Favaro, Dr. Ant., Prof., Beiträge zur Geschichte der Plani- 
metrie. Mit 1 ae ige (Separat-Abdruck aus der 
re ar Bauzeitung.“) ien, 1873, R.v. Waldheim, (40 S, 

och 4.) —“Nnoue Der Pro e or 
De Perbes ve i. Fr bat tel 
der Kinn amd i 


ne Gonne en A : 
—X ausgeirod lanimeter In wiſſenſchaftlicher, tech— 
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Figuren vorhandenen Regeln und Formeln (wobei die Fotn 
von Simpfon, Eatalan, Poncelet und Parmentier ausführli 
betrachtet werben) giebt der Verf, zunächſt einen Weberblid i 
den Etand der mechaniſchen Planimetrie vor Gonnella's 
findung und führt dabei die Planimeter von Harlort, Pole 
Alder, Wagner, Schmidt, Horäfy, Zobel und Eolberg, die Bli 
metertafeln, da$ Haar» oder Fadenplanimeter von Oldend 
und das Planimeter von Weſtfeld ihrer mwejentlichften ( 
rihtung nach vor. Ausführlicher beiproden wird an bi 
Stelle auch der 1790 von Gauß gemachte Vorfchlag, die Fläd 
inbalte der Figuren zu berechnen aus Abfeiffen und Ordina 
beren Meſſung mittelft zweier zu einander ſenkrecht ftehender | 
an einander verſchiebbarer, getbeilter Lineale zu geſchehen bı 
Hieran fchließt ih mun die Darlegung bes Principes, der ( 
richtung umd Wirkungsweiſe des von Gonnella 1824 erfunde 
Planimeters und wird dem Lefer ein Mares Bild befjelben ı 
mworfen. Die Beichreibung und Theorie diejes Inftrumentes 
nun Gonnella ſchon 1825 veröffentlicht, während Oppikofer 
Linearplanimeter erft 1826 oder 1827 erfand. Die ı 
Bauernfeind's Unterfuchungen fhon 1814 entftandene J 
Hermann's wird, und wohl mit Recht, nicht weiter in Betr 
gezogen, da nachweisbar die Bemühungen Hermann’s ohne 
folg geblieben und die gegenwärtig bekannten Planimeter n 
aus deffen Erfindung hervorgegangen find. Es gelangt jo 
Derf. zu dem Refultate, dab Gonnella der erfte Erfinder 
Linear- Planimeters ift. Die nöthigen Beweismittel find 
reihem Maße beigebracht, wie auch als Anhang zu der Abba 
lung ein fehr reihhaltiges, 79 Nummern umfafjendes Verze 
niß der die Planimeter betreffenden literariſchen Erzeugn 
gegeben ift. — Es kann die vorliegende Arbeit Allen, melde 
für das Planimeter und feine Geſchichte intereffieren, als 
Ihöner Beitrag zur legteren empfohlen werben. 

Was die deutſche Bearbeitung der urfprünglich italien 
gefchriebenen Abhandlung betrifft, jo hätten wir gemünfdt, ! 
in Bezug auf den Gebrauch des Artikels bei dem Worte „Pla 
meter“ conjequenter verfahren worden wäre, während jet in ei 
Seile (5. B. ©. 8.) ſteht „das Planimeter“ und in ber dar 
folgenden Seile: „der Planimeter.* H. 











Günther, Dr. phil. Siegm., Privatdoc,, Darstellung der Näl 
rungswerthe von Kettenbrüchen in independenter Fo 
Erlangen, 1873. Besold. (IV, 128 8. 1 Bl. gr. 8.) 28 Sgr. 

Gelegentlih eines Schrifthens von Bauer („Von cin 
Kettenbrucde Euler's ꝛc.“) haben wir in diefem Blatte (6. 3 
v. Jahrg.) ſchon darauf hingewieſen, daß der Ausdrud | 
Partialbrüche eines Kettenbruches in Determinantenform v 
großer Braucbarkeit für die Theorie der NKettenbrüce | 
müfje. Die vorliegende Schrift beftätigt dies in vollem Ma 
indem in ihr gegeigt wird, daß nur auf diefer Grundlage bie 
dependente Darftellung der Näherungsmerthe vollftändig ! 
befriedigend ausgeführt werden lann. 

Die Schrift zerfällt in drei Eapitel, deren erftes eine Außt 
forgfältige*) Weberfiht und Kritik der zur independenten D 
ftellung der Naherungswerthe verfuchten Methoden von den erl 
Anfängen der Theorie bis zur Gegenwart enthält. Beadte 
werth find hierbei die heutzutage ganz in Vergeſſenheit gerathen 
Beftrebungen de3 Combinatoriters Hindenburg und ſeit 
Schüler. — Das zweite Eapitel enthält dann die Darftellu 


— dieſer Determinanten, Tomie een 
—— - Wege ſchon ‚ermittelten Ausbrüden für die Pa 
iefen Determinanten. Jm dritten Gapitel endli 
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ahehten wir Anwendungen ber gefundenen Reſultate auf bie 
his und einige geometriihe und phyfilalifche Probleme. 
yeihkt werben Säfe aus ber Theorie der Kettenbrüche jelbft 
| she gemonnenen Grundlagen entwidelt, namentlid die 
Intiormation eines Hettenbruches in einen anderen gegeben und 
' Melbeorie der periodiſchen Kettenbrüche; dann finden wir ver- 
ben: Methoden zur Berechnung der Wurzeln von Öleihungen 
wire Gefichtspunfte behandelt, endlich noch Unterfuchung 
| eigenihalten eines nicht centrierten Linfenfyftems, ſowie eine 
 kisıbe aus der Electricitätälehre. 

Las dieler Heberficht des Inhaltes wirb man erkennen, wel 
gi Zwedmäßigleit der vom Verf. zuerft ausführlicher be- 
auhteten Darftellung der Bartialbrüdhe vermittelft ‚Determi- 

den eigen ift und wie es allein hierdurch ihm möglich wurde, 
ar je bedeutendes Material auf dem Kleinen Raume von laum 
—ch. 


. 


er Darftellung der Gigenihaften des Tetraeders mit Berüds 
Kitigumz der entfprechenden Berbältniffe am Dreieck. Erfurt, 1873. 
nt. 325.4. u. 1 Taf) 15 Sur. 
De Abſicht des Verf. bei Abfaffung vorliegender Abhandlung 
ar ine der Trigonometrie möglihft conforme Darftellung der 
 Sersebrometrie zu verfuchen. Durch einige von ihm hierbei ein- 
 glähete neue Begriffe, den der Gegenfantenbreiede, des hypothe⸗ 
Den Dreieds und ber Hülfseden, jheintdiefe Aufgabe gegenüber 
where Beriuchen weſentlich gefördert zu jein. Bei der unter- 
 grbnzteren Bedeutung der ganzen Sache indeſſen fönnen wir hier 
‚ at weiter auf den Inhalt der Schrift eingehen, glauben biefelbe 
Yes al eine bemerfenzwerthe elementar-mathematifche Unter. 
| ang beieihnen zu bürfen. — ch. 


Der, Dr. A., Lehrbuch der höheren Mechanik. 1. Theil, 
 Iudslische Mechanik. Mit 177 Holzschnitten. Hannover, 1873. 
Binpker. (X, 172 S. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr, 

da einem Buche, mie bem vorliegenden, deſſen Gebiete und 
en im Ganzen und Großen dem Verf. vorgezeichnet find, 
) Kann fh deſſen felbftändige Leiftung nur aufsdie engere Auswahl 
ii Eifer und die Durdarbeitung deffelben in formaler Be- 
‚ Fhmg beihränten. Was nun bei diefem Buche den erfteren 
Salt betrifft, jo halten wir uns, da außer dem umfangreichen 
Sehnde von Schell in unferer Literatur kein ſolches vorhanden 
R,mides dem neueren Standpunfte der theoretiichen Mechanit 
Vnrigendem Maße Rechnung trägt, zu dem Urtheile berechtigt, 
Mitten es vorwiegend für die Bebürfniffe der Techniker an- 
ik, es doch auch vielen Studierenden der Mathematik recht 
"röiät fein wird, meil fie darin die Örundzügeder Mechanik dem 
Em Standpuntte der Wiſſenſchaft gemäß vorfinden. E3 wäre 
| dlich für fie eine erfhöpfendere Behandlung mander 
ig bedeutiamer Parthien wünſchenswerth geweſen, während 
iele von den mehr auf praltiſche Anwendungen binzielenden 
Kain in ihrem Intereſſe entbehrlih wären. Wir glauben 
Bias, dab dieſe Aufgaben, da das Bud offenbar aus den 
— X des Verf. an ber polytechniſchen Schule zu Aachen 
* iſt, für das Publikum, welches der Verf. im Auge 
Ka mit defien Bedürfniffen er durch feine Stellung jo ver- 
\ jeht gut gewählt find. Die Darftellung ift, wie dies ja 
he Entftehung des Buches ſchon mit fi bringen muß, in 
ichung lobenswerth, und auch die äußere Ausftat- 


St nichts zu wünfhen übrig. —ch. 
mn _ ; 


—8* Snnalen. Hrög. von 6. Reumann, 6. Bd. 4. Heft. 


Sud. Sturm, das Problem der räumlichen Projectivität. — 
In, über n dritter Ordnung. — Fr. G. Affolter, zur 
e Gonftrurtion des regulären Vielecks. — Derf,, 
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zweier Thetafunctionen, deren Argumente ſich um Drittel ganzer Perlo⸗ 
dieitätämoduln unterfcheiden, durch algebraifche Functionen, — Stolf, 
zum Problem des Apollonius. — B. Igel, Über ebene Curven dritter 
Ordnung mit einem Doppelpuukt. 


Zeitſchrift für mathemat. und naturwiffenfhaftl. Unterricht. Greg. 
von J. C. B. Hoffmann. 4. Jahrg. 4. Heft. 1873, 
Inh.: Hellmich, naturgeſchichtlicher Unterricht. 3. (Schl.) 
u 6.8. Hoffmann, die Piychologie als Leititern in der Didaktif u. 
ethodif der Mathematik. — J. Müller, die Beziehungen der Breuns 
weite und der conjugirten Punkte einer Linfe durch eine neue Formel 
dargeftellt. — Kleinere Mittheilungen; Literarifche Berichte; Paͤdago⸗ 
giſche Zeitung. 


Zeitfchrift für Mathematif und Phyſik. Hrög. von O. Schlömilch, 
E. Kahl. M. Cantor. 18. Jabra. 5. Heft. 1973, 
nb,: A. Er. geht de, * Mittheilungen über die in Wien 
von Siemens und Halske ausgeftellten neuen Telegrapbenapparate. — 
D. Simony, Grundzüge einer neuen Moleculartheorie unter Borauds 
feßung Einer Materie und Eines Kraftprincipes. — Kleinere Mittheis 
lungen; Necenfionen; Bibliographie; Mathemat. Abhandlungsregiiter. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Kitäb al-Fihrist mit Anmerkungen herausgegeben von Gustav 
Flügel. Nach dessen Tode besorgt von Dr. Joh. Rödiger 
und Dr, Aug. Müller. Zwei Bände. Mit Unterstützung der 
Deutschen Morgenländ, Gesellschaft, Leipzig, 1871 u. 72. F. C. 
W, Vogel. (l: XXI, 361 8. Text, 43 8. Lesarten; 1: VII, 
278 8.4) 28 Thir. 
Mit beharrlihem Bienenfleiße hatte Flügel feit 1829 
(i. Ziſchr. d. D. M. ©. 1859, ©. 559 ff.) aus den in Wien, 
Paris und Leyden zerftreuten handſchriftlichen Bruchftüden des 
älteften Verſuches einer allgemeinen Eulturs und Literatur- 
geihichte in arabijcher Sprade den bis auf eine Lüde im An— 
fange des fünften Buches vollftändigen Tert derfelben nah und 
nad zufammengeftellt, kritiſch und eregetifch bearbeitet, ſchließlich 
unter Mitwirkung der Deutfhen Morgenl. Geſellſchaft eine alt- 
bewährte Firma für Uebernahme des Verlags gewonnen und den 
Drud des Tertes bis Ende bes 6. Bogens überwadt: da nahm 
ihm der Tod die nie raftende Feder aus der Hand und raubte in 
ihm dem europäifchen Drientalismus den von allen Seiten an- 
erfannten Hauptvertreter des literargelhichtlihen Realismus 
innerbalb diejes Wiffenfchaftsgebietes. Doch das Werk überlebte 
den Meifter: Zwei jüngere Gelehrte, Dr. Rödiger, damals 
Afiftent an der Leipziger, jekt Bibliotbefar an der Breslauer 
Univerfitätsbibliothet, und Dr. Müller, Privatdocent an der 
Univerfität Halle, unterzogen ſich der Fortſetzung und Voll« 
endung des Degonnenen; der erftere beforgte die Herausgabe des 
rüdfländigen Tertes, der aus Flügel's Entwurfe zufammen- 
geftellten und mit feiner Originalabſchrift verglichenen band» 
ſchriftlichen Lesarten neben den für nöthig eradteten Tert- 
änderungen und des von Flügel binterlaffenen Bormwortes zum 
ganzen Werke ; der leßtere bearbeitete im zweiten Bande Flügel's 
Anmerkungen zum Terte und fügte drei von ihm jelbft verfaßte 
Indices hinzu: 1) arabifche, perfilhe und andere Namen in 
arabiſcher Form, 2) nicht arabiſche Namen nad ihrer im Deutichen 
üblihen Form, 3) nit arabische Namen, deren eigentliche Form 
unllar bleibt. Beide Männer, die, jeder in einem bejondern Bor» 
worte zu dem von ihm beforgten Bande, von ihrer Arbeit Rechen« 
ihaft ablegen, haben burch die zugleid) pietätsvolle und gewiſſen— 
bafte Löfung ihrer Aufgaben den Dank aller Fachgenoſſen 
verdient. Dr. Müller hat überdies in einer ſeitdem von ihm heraus» 
gegebenen Schrift: „Die griechiſchen Philofophen in der arabiſchen 
Veberlieferung“, Halle 1873, den auf diejelben bezüglichen Artitel 
des Fihrift überfegt und mit Anmerkungen begleitet, welche neben 
einer auch für Nictarabiften ausreihenden Erläuterung des 
Tertes die Angaben befjelben aus andern arabijchen Quellen 
controlieren und vervollftändigen. Ref. zieht aus dieſer gediegenen 
Arbeit eine gute Borbedeutung für die weitere Durchforſchung 
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und Ausbeutung des Fihrift; denn jedem, der ih mit dem Buche 
beihäftigt, muß es bald ebenjo Har werden, wie bem fel. fylügel 
felbft, daß nur ein Zufammenmirlen von Sprach- Geſchichts- 
und Literaturlennern der verjchiedenften Art die vielen Schwierig» 
feiten und Rätbjel des überlieferten Tertes, wenn auch ſchwerlich 
je ganz löfen, doc der Löfung entgegenführen fann. Dies be 
zieht fich befonders auf zahlreiche Eigennamen und Büchertitel 
in den Abjchnitten über perfiiche und indiſche Literatur, über 
welde Flügel in der Ztichrft. der D. M. ©., XI, 148 fi., 325 ff., 
XXI, ©. 731 ff., XXIII, 306 ff., bis jegt ohne großen Erfolg, 
wiederholte Anfragen an die Fachgelehrten gerichtet hat. Was 
bie Ausbeutung des Fihrift für Eulturs und Religionsgeihichte 
betrifft, jo haben allerdings Ehwoljon in jeinen Sjabiern und 
Flügel jelbft in feinem Mani den Lowenantheil vorweggenommen; 
immer aber bleibt aud nad jener Seite bin Stoff genug zu er 
giebiger Benutzung übrig, ebenjo wie die Wortfritil nach allem 
in der Ausgabe dafür Geleifteten noch gar Manches zu thun 
finden wird. Indem Ref. ſich vorbehält, auf verfchiedenes bier 
ber Gehörige an einem andern Orte zurüdzulommen, begnügt er 
fih zum Schluffe diefer Anzeige mit der Hinweifung auf ein bis» 
ber, wie es ſcheint, unbemerkt gebliebenes auffälliges Verſehen 
2b. 1, ©.17, 8.3 u. 2 v. u., wo die aldObjecte von „ya zum 
Terte gehörigen und in gewöhnlichen Drudlettern darzuftellenden 
Buchftabennamen al, „all, All, JO, SW, „igN, bie 
legten fünf zugleich mit der Eonjunction „, — für Beſtandtheile 
einer manichäiſchen Schriftprobe gehalten und daher zugleich mit 
ben dazwiſchen ftehenden abſonderlichen Buchftabenfiguren in 
Holzihnitt ausgeführt find, Fl. 
Gilbert, Dr. Otto, die Rede des Demosthenes weg+ rapa- 
ee Berlin, 1873. Weidmann. (2 Bll., 131 S. 8.) 


Daß in der Klagrede bes Demofihenes gegen Aiſchines die 
überlieferte Folge der Theile nicht überall mit den Gefegen der 
rhetoriſchen Kunſt in Einklang fteht, ift ſchon im Alterthume nicht 
unbemerkt geblieben und neuerdings beſonders von E. Spengel 
erwieſen. Verſuche zur Wieberberftellung der urfprünglichen 
Geftalt ber Rede bat man in boppelter Richtung gemacht. Spengel 
jelbft wollte durch Umftellungen helfen, und denjelben Weg haben 
freilich mit ſehr erheblihen Abweichungen im Einzelnen Bömel 
und W. Nitiche eingejchlagen, der legtere in feiner Differtation 
de traiciendis partibus in Demosthenis orationibus Perlin 
1863, welche Gilbert nicht zu fennen fcheint. Was gegen dieſe 
Verſuche von Gilbert (S. 107 f.) hauptſachlich geltend gemacht 
wird, bie Schwierigkeit, die Entftehung ſolcher Verderbniſſe in 
ber handſchriftlichen Ueberlieferung zu erklären, ift nicht ent« 
ſcheidend; denn Spengel läßt ausbrüdlid die Möglichleit offen, 
baß ber Redner felbjt manche Partie einer Umarbeitung unters» 
zogen babe und bei ber Herausgabe aus dem Nachlaſſe beide 
Rebactionen combiniert worden jeien. Dagegen bat Gilbert ent» 
ſchieden Recht, wenn er die Bedenken Spengels gegen die Stellung 
der Abfchnitts $ 149 — 181 zurüdmweift. Was diefer Gelehrte 
als dmbmaıs und dvaxspalaiwoıg angejehen hatte, die in oft 
unmöglicher Weife einer mpoxaralyyıg einverleibt fei, ift in 
Wahrheit vielmehr der dritte Theil der Beweisführung, wie bie 
im erften Theile unfrer Schrift nachgewieſene Gliederung der 
Rede zur Evidenz bringt. Nur ift diefer Nachweis nicht neu, 
fondern im wejentlihen richtig ſchon von Kromayer gegeben in 
dem Programme des Öymnafiums zu Straljund vom Jahre 1863. 
Gilbert jeinerjeits richtet jein Dedenten lediglich gegen den zweiten 
Theil der Rede; das Mittel aber, mit welchem er die urfprüngliche 
Geftalt der Rede wiederberzuftellen unternimmt, ift nach dem Bor» 
gange von O. Haupt bie Annahme größerer Anterpolationen, 
beren er zwei nadzumeifen verfuht in den $ 187, 201 — 36 
und in beng329 — 40. Für die Ausſcheidung des erfteren Stüdes 
fügt er fih in erfter Linie auf eine handſchriftliche Notiz im 





Coder Z, die bisher durchaus noch feine Verwerthung gefun 
habe. Sehen wir zu, was es damit für eine Bewandtniß hat 
Nah Vömel's Angabe hat der Eoder FE zu 8201 folge 
Randbemerlung: ö anwds» Aeincı zuag Zug tod wllor öwe 
onusiov. Nun fehlt aber in der Handichrift Nichts, und ebe 
wenig ift von dem entiprechenden Zeichen auch nur die lei 
Spur vorhanden, wie Gilbert ein der Gelbftanzeige feiner Sch 
in den Göttingifchen Gelehrten Anzeigen (des laufenden Jı 
gangs &t. 31 &. 1227) auf Grund einer eigens zu diefem Zr 
veranlaßten Durhfiht des Eoder conftatirt. Aus diefem S 
verhalte zieht er num den Schluß, daß entweder ber Schreiber 
Handſchrift in feiner Vorlage an diefer Stelle eine Lucken 
fand, die er aus einem anderen Eremplare ergänzte, oder aber 
und für dieſe Alternative entjcheidet ſich Gilbert jept in der e 
erwähnten Selbftanzeige — daß, wenn ber Schreiber des Code 
oder eines älteren Vorfahren dieſes Eoder das Zeichen aus fei 
Vorlage mit herübernahm, die Lüde in einem ältern Eremp! 
berjelben Familie vorhanden war. Ein größerer Umfang 
Lüde jei darum wahrjceinlich, weil bei längerem Zwifchenre 
das entſprechende Zeichen eher vergejjen oder überjehen wer 
konnte, und bei der ausgezeichneten Güte jener Handſchriftenfam 
erbebe ſich ſomit das ſchwache Bedenken gegen das ganze inhalt 
unverfennbar eine Einheit bildende Stüd $ 201 — 36. 
diefer Argumentation ift vor allem Eins überjehen. Es ift 
fannt, daß ber Coder F von mehreren Händen zu jehr verjchiede 
Zeit corrigiert worden ift. Nun ruht Gilbert’3 ganze Aufitell: 
offenbar auf der ſtillſchweigenden Vorausſehung, daß jene Ra 
bemerfung von dem erften Schreiber herrührt. Eben dies ift a 
nad der Art, wie Vömel fi über die Sache ausipridt, ſehr fr 
lid. Eine ähnliche Randnote zur Kranzrede $ 35, die er mit 
unfern zufammenftellt, jpreibt er ausdrüdlich der recens maı 
coloris uiridis zu, d. h. ber jpäteften Hand, melde er im ! 
15. Jahrhundert jept. Es ift aljo Har, daß, jolange nicht feit 
ftellt ift, daß jene Bemerlung von der Hand des erften Schreib 
gemacht ift, die Berufung auf die Autorität des F völlig in 
Luft ſchwebt. Aberfelbft hiervon abgefehen, rechnet der Berf. offen! 
viel zu jehr mit bloßen Möglichkeiten, als baß es erlaubt wäre, ı 
einer ganz bejtimmten Berechtigung zu reben, bie ber Cobeı 
zur Ausfcheidung die vermeintlichen Interpolation gewähre. 
Schwerer ins Gewidt fallen die innern Gründe, die der B 
für feine Annahme geltend macht, wenn gleich aud fie nicht ı 
der Richtigkeit der Ichtern zu Überzeugen vermögen. Zund 
beruft er fih darauf, daß das von ihm ausgeworjene Stüd | 
rhetoriſchen Bau der Rede augenscheinlich ftöre, da mit $ 191 
Klage jelbit abgeichloffen — mit $ 192 der Epilog begonnen 
Und allerdings muß man ihm injoweit Recht geben, daß es nı 
genügt, mit Spengel und Nadfolgern in jener Partie eine = 
saralmpg ähnlicher Art wie die frühere $ 188 — 191 zu 
fennen, wenn nicht zugleich ber nothwendige Zufammenbang a 
gezeigt wird, welder das dazwifchengejchobene „Beilpiel ei 
Privathbandlung bes Aiſchines während feiner Bejandtichaft“ ı 
dem Vorausgehenden verbindet. Aber auch wenn diejer JZufamm 
bang nicht nachzuweiſen wäre, jo ift damit die Annahme eii 
Interpolation durchaus noch nicht erwiefen. Es liebe fid ji 
wohl denten, daß die ganze angefochtene Partie an eine fall 
Stelle gerathen ift, während fie nad) ber Abſicht bes Redners ſch 
binter $ 191 folgen follte. Und damit würde ſich zugleich d 
erledigen, was Gilbert über die Zufammengebörigleit von 82 
mit $ 199 f. bemerlt. Aber freilich auch durch feinen ejamı 
inhalt joll fih das Stüd als unecht verratben, und bierges 
nun müffen wir entſchieden Einfpruch erheben. Belanntlich I 
Aifchines in feiner ganzen Vertheidigung die Taktik befolgt, ! 
gegen ihn erhobenen Anklagen einfach zurüchzugeben; nicht 
fondern Demofthenes hat im Bunde mit Philofrates von vornbere 
für Philipp gearbeitet, ebenfo hat auf ber zweiten Gejandtice 
um die es fich zunächſt handelt, er bas atheniſche Intereſſe au 
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könmtreten, Demofthened baffelbe preisgegeben. Es wäre auf- 
Hier wenn Demofihenes dieſe Wendung nicht vorausgefehen, 
keit auffallend, wenn er fie in feiner wahrjcheinlich nad der 
Bombe überarbeiteten Rede ohne Erwiederung gelaffen hätte. 
Fe urädweijung dieſer Inſinuation ift aber weder in den 
18 #. wie Gilbert (S. 58) behauptet noch fonft irgendwo, 
sr in der fraglichen Partie von $ 201 angegeben, und wenn 
Irtemofihenes der Einrebe des Aifchines die Form giebt, er, 
Beitene:, babe an allem, was er bem Aiſchines vorwerfe, felbft 
Di genommen, jo ift das nicht „unfinnig,” jondern an dieſer 
Eike der Rede, wo Demofthenes den Beweis für die Schuld des 
Bönt volftändig erbradt glaubte, nur natürlich. Auch ſonſt 
hbilbert darin, daß er jeden Ausdrud des Redners zu jehr 
wit und den Freiheiten der rhetoriihen Sprade zu wenig 
Iduung trägt. Auf ein paar Beilpieledafür fommen wir gleich 
ip reden. 

Sermit wären bie Argumente Bilbert'3 gegen das Ganze bes 
Sl wohl erledigt. Aber er verſucht num auch im Einzelnen 
Wide, logifhe umd ſprachliche Verftöhe in ziemlider Menge 
iebgemeilen, die feine Atheteje rechtfertigen follen. Auf alles 
Englor einzugeben, ift uns bier jelbftverftändlich nicht möglich, 
iu von den jahlichen Anjlößen wollen wir das Wejentlichite be« 
Shen, weil hierüber am erften eine objective Entſcheidung zu 
wide it. Beſondere Schwierigkeiten macht Gilbert der Be- 
tt f, Demofthenes habe fich bei den Logiften zur Rechen- 
Wetablage über die zweite Geſandtſchaft gemeldet, Aiſchines 
be ih dem wiberjegt, weil bereit3 Rechenſchaft abgelegt jei, 
we zur für die erfte Geſandtſchaft richtig war. Dieſe Erzählung 
Whnet Gilbert nicht nur als jehr unwahrſcheinlich, fondern als 
währen unwahr, „da ſich aus unjeren Reden jelbft auf das 
Shantrfte ergiebt, daß die Gefandtichaft als folche, in Gemein- 
Dh, Besenihaft abzulegen hatte, und daß daher noch Niemand, 
Widensübenes nicht, Decharge erhalten hatte.” Man kann die 
Üiiskit diejer beiden Sahe vollitändig zugeben, ohne daß das 

ade ans ihnen gegen bie Glaubwürdigkeit jener Angabe ge- 
Spt werden darf. Daß in den fraglichen Paragraphen keines» 
wet iſt, daß Demofthenes Decharge erhalten hat, fondern 
m beh er zweimal habe Rechenfchaft ablegen wollen, gefteht 
seh jefbit an einer andern Stelle (S. 69) zu. Wenn aber die 

in ihrer Geſammtheit gemeinschaftlich Rechenichaft abzu- 
Sy hatten, jo folgt daraus noch keineswegs, daß Demofthenes ſich 
S alein bei den Logiſten melden fonnte. Für den fehr glaublichen 
ta feine Collegen ſich der Redenfchaftspflicht zu entziehen 
Pat waren, welches andere Mittel ftand dann Demofthenes 
Pleote, um fie zu Erfüllung ihrer Pflicht zu zwingen? Denn 
Aun die Behörde allein nicht competent war, ergiebt fi aus 
was einem Momente, Eine andere Unrichtigfeit, die man 

5 nicht zutrauen dürfe, findet Gilbert barin, daß $206 

= omtumaciam verurtheilte Philofrates noch als in ber 
Sr beindlich bezeichnet werde. Sehen wir aber die Worte 
Wähens jelbft an: ziva zür dv ri mölsı gycaıı üv Bdelvpw- 
Wwebu; oidels obd’ ür üuaprar buav üllor su 08” örı gjasısv 
—— ſo laſſen dieſe ſehr wohl eine andere Deutung zu, 
hindert, den Infinitid slvas in Bezug auf Philokrates 
Dbgmennten Infinitiv des Imperfects aufzufaflen. Dem 
Eu bie folgenden Präfentia nicht im Wege, bei benen 

in erfter Linie an Aiſchines denkt. Bedenklicher könnte 

Kkede im 8230 maden, wo e3 im Gegenſah zu Demofthenes, 

Mittel zur Loſstaufung von gefangenen Mitbürgern ver- 
son Aiſchines heißt, er babe im Gegenteil dem Philipp 
mehr als zehntaufend Hopliten und taufend Reiter 

Siher dundesgenoſſen gefangen zu nehmen. Man kann dieſe 
ISehe dem ganzen Zufammenhange nad nur auf das Geihid 
* Befier byiehen, aber unſerm Berf. zufolge ſchlägt fie dann 
ix Eehrheit völlig ins Gefiht, weil das Heer des Phalaitos 
A 8000 Söldner betrug, und nach allen Rachrichten 





nit in Gefangenfhaft gerieth, fondern freien Abzug erhielt. 
Darum foll der Interpolator mit einem ftarfen Mihverftändniffe 
des weiter unten $ 265 ff. vom Schidjale Olynth's gegebenen 
Berichts dem Aiſchines Hier einen Antheil an dem Berrathe diejer 
Stadt zufhreiben und die Zahl der Streitkräfte jowie ihre Ge— 
fangennehmung wörtlich dem obigen Berichte entnommen haben, 
Allein dieje vermeintliche Entlehnung hat um jo weniger Wahr« 
cheinlichleit, als der Interpolator fi mit demjelben Berichte, 
aus dem fich „jedes Wort feiner Erzählung ganz genau erklären“ 
joll, zugleih in Widerjpruch gelegt haben müßte. Denn $ 266 
werben zwar für die Streitkräfte der Olynthier diefelben Zahlen 
genannt, aber die Gefangennahme nur für fünfhundert Reiter bes 
richtet. Auf die abweichende Zahl des Diodor ift gar fein Ge- 
wicht zu legen, denn nichts ift häufiger, als ſolche Differenzen. 
Wenn aber Demofthenes das Heer, das ſich durch Uebergabe der 
Therimopylen den Abzug erlaufte, als gefangen bezeichnet, jo haben 
barin ſchon Andere eine rebnerijche Hyperbel erlannt, zu welcher 
die Berfuhung um fo näher lag, als nur durch fie die ſcharfe 
Antitheſe zwiichen bem Verfahren des Demofthenes und Aiſchines 
erzielt wurde. Diefelbe rhetorifche Figur hat Gilbert auch $ 204 
verlannt, wo der Friede darum unbeſchworen genannt wird, weil 
die athenifchen Gefandien e3 verfäumt hatten, einer Anzahl von 
Bundesgenoffen des Maledonerlönigs den Eid abzunehmen. Auch 
bierin zeigte fi dem Verf. nur die „Untenntniß und Talentlofig- 
feit“ des Interpolators. . 

Die geringite Beweiskraft dürfen nad unferem Urtheile die 
ber Sprade entnommenen Gründe beanjprucden. Gilbert be» 
ftimmt den allgemeinen Eharalter des Stüdes dahin, daß wie 
die Gedanken, jo auch großentheils die Ausdrüde aus andern 
Demoftheniihen Stüden, meift der vorliegenden Rede jelbft ent- 
nommen feien, und ift nun mit großem Fleiße bemüht, dieſe 
Reminifcenzen überall im Einzelnen nachzuweiſen. Dieſe Zufam» 
menftellungen haben aber feinen andern Werth, als den einer 
Sammlung von Parallelftelen; es würde nicht zu ſchwer fein, 
Aehnliches für andre Stellen zu leiften, deren Demoftheniichen 
Urſprung anzuzweifeln nod Niemand in ben Sinn gelommen ift. 
Mo fi Gilbert aber dazu verfteigt, dem angeblichen Interpolator 
grammatifhe Schniger nachweiſen zu wollen, da giebt er nur 
feinem eignen Wifjen bedenkliche Blößen, jo namentlich in dem, 
was er über ovx ammyöpevs walsiv $ 212 und ia 5 zı amor 
korsasıaı & 213 bemerkt. Ganz unftatthaft ift es endlich, leichte 
Berjhreibungen in den Handichriften, wie dEsrawarrsg ſtatt 
dErraoarıag $ 217 als Inſtanz gegen die Aechtheit einer Stelle 
geltend zu machen. 

Die gegebnen Proben werben wohl ausreichen, bas oben aus» 
geiprochene Urtheil über ben Haupttheil von Gilbert's Schrift zu 
motivieren. Auch dürfen wir es uns hiernach wohl erſparen, feine 
zweite Athetefe, in der er mit DO. Haupt zufammentrifft, nur daß 
biejer das Berdammungsurtheil auch auf die $ 315 — 328 aus- 
dehnt, einer gleich ausführlichen Beleuchtung zu unterziehen. Als 
den eigentlih zwingenden Grund für die Auswerfung dieſes 
jweiten Stüdes bezeichnet Gilbert die Stellung deſſelben, welche 
jedem rhetoriſchen Gefege wiberipreche. Diefen Grund refpectieren 
wir vollftändig, nur mit der ſchon von Spengel gegebenen Bes 
ſchränkung auf bie $ 332—340, meinen aber aud bier bie 
Abhülfe auf anderem Wege ſuchen zu müffen. Allerdings braucht 
Gilbert bier nicht zu fo Lünftlihen Annahmen zu greifen, wie 
bei dem erften Stüde, das eine Sinterpolation nad ber Inter- 
polation erfahren haben foll; denn die $ 213 f. und 234 — 36 
follen von einem fpäteren Rhetor herrühren, ber bie erfte Inter- 
polation bereit3 vorfand. Aber bie beiden Ausftopungen zu 
Grunde liegende Borftellung von dem Verfahren, welches an ben 
Reben bes Demofthenes im dritten Jahrhundert vor Ehriftusge- 
übt worben fein foll (denn für diefe Zeit der Interpolation ent» 
ſcheidet fih Gilbert jept in ber mehrerwähnten Selbftanzeige), 
ift bis jetzt wenigſtens durch feine Thatfache glaublich gemacht 
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und nad dem Urtheile des Referenten überhaupt ſehr unwahr- 
ſcheinlich. äh, 





bejjelben geben, werben Caetani's Tafeln von mwejentlic 
Nupen fein. 





Camarda, Nicolö, osservazioni alle parole nera vor 
rirapror zoror di Pindaro Olimp. 1, strofa 3%, v. 3, 
Messina, 1873. Amico, (178. 8,) 

Der vorliegende Aufjag, ein Separatabdrud aus der in 
Meifina erſcheinenden Zeitihrift „La scienza contemporanea* 
(Jahrgang I, Heft VI), enthält eine fehr unerfreuliche Polemil 
gegen einen von Prof. D. Comparetti in Piſa, einem der tüch— 
tigften unter den jetzt lebenden italienifhen Philologen, im 
Philologus Bd. 32 (nit „Nr. 28*, wie Hr. Camarda ©, 3 
angiebt) ©. 227 ff. veröffentlichten Auffag: „Die Strafe des 
Tantalos nad Pindar Ol. I, 56 ff.“ Mag man Eomparetti’s 
Erllärungsverjud der ſchwierigen Worte Pindar's usr« ruov 
ztrapıor novo», wornad) unter dem rdraprog möros die Unfterb« 
lichteit zu verftehen fein foll, welche Tantalos in dieſer traurigen 
Lage, in welder fie für ihn nicht mehr eine Gabe, ſondern viel- 
mehr eine vierte Strafe jei, befige, für richtig halten oder nicht, 
Ref. hält ihn für verfehlt, jedenfalls ift Hr. Camarda am wenig- 
ften berechtigt, einem Manne wie Gomparetti gegenüber einen 
ſolchen Ton anzuſchlagen, wie er in feinem Auffage, beionders 
von 6. 10 an, herrſcht. Scheint er doch Gomparetti's Aufſatz, 
von dem er (nad) ©. 3) zuerft durch eine Notiz des Prof. Müller 
in ber Rivista di filologia e d’istruzione classica (Heft I, 
Turin 1872) Kunde erhalten bat, den er aber nach feiner Ver- 
fiherung dann felbft in den Händen gehabt hat (&. 10: „Ma 
poich® per altrui cortesia mi fü dato di avere in mano il 
lavoro di lui*), gar nicht ‚gelefen oder doc nit verftanden zu 
haben, da er jonft daraus erfehen haben müßte, daß bie von ihm 
jelbft aufgeftellte Erflärung des reraproz mörog als der Vertreibung 
des Pelops, des Sohnes des Tantalos, aus dem Himmel, ſchon von 
Tafel und Furtwängler gegeben und von Comparetti ausbrüdlich, 
und zwar mit vollem Rechte, zurüdgemwiefen worden ift. Die 
Frage ferner, welde Hr. Camarda S. 7 aufmwirft „Ma della 
rupe chi tien conto prima di Pindaro*? und die Antwort, bie 
er darauf giebt, beweifen, daß er nit einmal die alten Scholien 
zu der von ihm behandelten Stelle des Pindaros genauer ange: 
feben bat, denn ſonſt hätte er wiflen müfjen, daß ſchon Archilochos, 
Altman und Allaos von dem über dem Haupte des Tantalos 
ſchwebenden Felſen geiprohen hatten. Wie wenig Hr. Camarda 
von Seiten feiner ſprachlichen Kenntniffe zum Interpreten des 
Pindar geeignet ift, zeigt die auf derjelben Seite ſtehende Be— 
merfung über die grammatiiche Auffaffung der Worte B. 59 f. 
öysı Ö inaluuo» Bor roürov dunsdöuordor, era TeWv Terapror 
növor: „Üredo che öyeı regga zeragrov nöror, 6 che dndlanor 
Piov sia retto dal sottinteso xar« e sia un accusativo libero*, 
ſowie feine Ueberjegung der Worte uer« rgıwr ara durch „dopo 
il terzo un quarto castigo*, endlich die ©. 13 aufgeftellte Be- 
hauptung, äysır zo» or ſei fein griechiſcher Ausdrud: als ob 
nicht dysı d’andkauor Bio» roüror dunsdöuoydor völlig analog 
wäre mit Ausdrüden wie @Ayea äyur u. dgl. m. Bu. 


La materia della Divina Commedia di Dante Allighieri 
dichiarala in VI tavole da Michelangelo Caetani, 2. Edizione, 
Roma, 1873. Spithöver, (Titel, 1 Bl., 6 Tafl. Fol.) 

Dieje zweite Auflage von Caetani's zuerft im Jahre 1855 
erſchienenen bildlichen Darftellungen der Oertlichleiten der Divina 
Commedia wird allen Leſern des Gedichtes jehr willtlommen fein. 
Auf jehs Tafeln wird hier zuerft der Gefammtihauplag, ſodann 
das Inferno, begleitet von einer Weberfidtstafel über die ver- 
ſchiedenen im erften Theile des Gedichtes behandelten Materien, 
das Innere bes Inferno, des Purgatorio und jchliehlich des 
Paradijo dargeltellt. Die Ausführung ift fehr correct und an« 
ſchaulich, und mit Hülfe dieſes Wegweiſers ift es leicht, ſich auf 
den verjhiedenen Schaupläßen des Gedichte zu orientieren. 


Rheiniſches Mufeum für Philologie. Hrög. von Fr. Ritſchl 
A. Klette. 29. Br. 1. Heft. 1874. “ 

Inh: A. Philippi, das Ammeitiegefep des Solon und 
Protanen der Naufraren zur Zeit des NAulonifchen Anfitandes. 
D. Ribbed, neue Bemerkungen zum miles gloriosus. — &. | 
ner, ein Gpigramm von Knides. — K. Dyiapke, über den Ir 
lentusprolog des Plautus. — Th. Etruve, Pontiihe Briefe. 4. 
8, Jeep, die excerpla Monacensia des Flaudianus. — F. Ri 
Dionyfios Periegetes. — 8. Keller, zu den Quellen des Hanni 
ſchen Krieges. — E. Hiller, über die Yesarten der Tibullbandfc 
ten Scaliger's. — 9. Dield, Annadeua, — O. Ribbed, Lueilii 
— W. Teuffel, zu Platon’s Eympofion. — F. Blaß, zu den ; 
chiſchen Lyrikern. — 6. Eurtins, das altionifche Alphabet anf Same 
Miscellen: Kalendariſches (neue Verzeichniffe der dies Aegvpti 
vor W. Schmitz); Epigrapbiiches (Bonner Grabſchrift von I. Kle 
SHandichriftliches (der codex Tubingensis zu Platon, von W. Teuf 
über Mai’$ Ihesaurus novus latinitalis, von W. Mever); Yite 
biftorifches (zu den Schelien des Dionyſios Ihrar, von R. Schneit 
au der Schrift „origo genlis Romanac“, von Ib. Orig); Gram 
tiiches (zu den Tironifhen Noten, von W. Schmip; Gloijegrarbii 
von Irnita); Kritiſch-Exregetiſches (zu Aeſchvlus, von N. Wedle 
zu Sophokles, von G. Krüger; zu Euripides' taurifcher Irhige 
von W. Tenffel; zu den Aragmenten der lateiniichen Komiker, 
F. Bücheler; zu des Lactantius Phönix, von E. Bäbrens; 
Dracontius, ven N. Schmidt; zu Salluit, von E.Nipperden: 
Senera Nbetor, von G. Hiepling; zu Balerius Maximus, vor 
Mendelsfobn; zu den seriplores historiae Augustae, von 
3. Höfner). 

Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Hrög. von ? 
Fleckeiſen w H. Mafius 107 u. 8. BD. 9. Heft. 1873. 
nb.: 1. 9. Dünger, der Name dgäua,. — H. Probit, 
Odyſſee |n, 120). — 6. Meifer, zur Antigone des Sophokles 
510]. — R. Raucenitein, zu Sophokles' Alias. — E. Reuß, Gl 
nologie der Negierung Kleomenas I von Sparta. — N. He 
ur Geſchichte von Halaiſa. — Aug. Yudwid, zu Mufeios | 
piker. — O. Keller, zur lateiniſchen Lexilogie — Ib: 
Dpit, zu Cicero's Cato maior. -- R. Blaum, in Valerium M: 
mum. — ®. Zeuffel, neuere Werke über griech. u. röm. Litera 
geibigte. — 4, Schwabe, zur Ciris [v, 197). — 8. Mapboft, 
icero pro Milone [20, 53]. — F. v. Dubn, zu Dracontius. 
Beilage: ruſſ.⸗philol. Seminar in Leipzig. — Necenfionen. 

I. Benfeler, die Dichtfunft an den Höfen bellen. Fürſten. 
Göbel, noch einmal über die Arage, ob die Nealichulen zur Uni 
fität entlaffen follen. — Stadelmann, Mensae seeundae, VI. (8 
ftod’s Ode an Ebert, in fatein. Maße über.) — Duden, Ye 
tungen zu Hrn, Dr. Kohl's Necenfion meiner Bücher über diſche Re 
ſchreibung. — Hölſcher, Programme der Lippeſchen Gymnaſ. 1971 
Necenfionen, 


| Kunſt. 


Kugler, Franz, Geschichte der Baukunst. 5. Hd.: Geschic 
der deutschen Renaissance, von Wilh, Lübke. Mit 261 H« 
schnitt-Ilustrationen. Stutigart, 1573. Ebner u. Seubert. (X 
990 8. gr. 8.) 9 Thlr. 16 Sgr, 

Als Fortfegung von Franz Augler's Geſchichte der Baulu 
die in drei Bänden das Alterthum und das Mittelalter behand 
haben Jacob Burdhardt die italienifhe und Wilhelm Lübte 
franzöfiiche Renaiffance in einem vierten Bande geihildert. 9 
Lübke Geſchichte der deutſchen NRenaifjance, die feit Kur 
vollendet vorliegt, ift ber fünfte Band des ganzen Wertes 
ſchienen. Trogdiejes Anſchluſſes an die Arbeit einer der Begrün 
der neueren Kunſtwiſſenſchaft ift doch Lüble's neuefte Lei 
eine völlig jelbjtändige und in fi abgeſchloſſene. Die Geſch 
der franzöfifhen Renaiffance war die erfle zujammenhänge 
Darftellung diefes Abjchnittes der Kunſtgeſchichte, aber hier it 
Lüble wenigftens genügende Vorarbeiten für das Einzelne, 
fonders auch mufterhafte Publicationen der widtigften Mo 
mente vor. Für die Deutſche Renaiſſance war davon fo gut 
nichts vorhanden, dies Gebiet war bis jeht unbelannter u 


Denjenigen namentlih, welde zum erftenmale an die Lectüre | gewejen, war in einer faum begreiflihen Weife verlannt und 
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wälttzt worden. So hatte der Berf. bier nicht bloß einen ge— 
gie Stoff zu geftalten, jondern das Material jelbft bis in 
Kenglbeiten erft zu jammeln, ohne dabei je ben Ueberblid 
ins Ganze zu verlieren, der allein die richtige Verwerthung 
sh waden konnte. Eine Durchwanderung Deutfchlands in 
ie mmigfaltigiten Theilen, ein Suchen und Forſchen von Ort 
„ia war nothwendig. Dabei mußte auch, je weniger von der 
bönttur der deutſchen Renaifjance befannt war, um jo reich» 
Se fir Abbildungen geforgt werden, deren Herbeilhaffung 
Ser mit beionderen Schwierigkeiten verknüpft war. Auch in 
eietrationen bietet das Buch eine überrafchende Fülle ganz 
wblsenter Objecte, die mit feinem Verftändniß ausgewählt 
a,b fomobl die Zahl der Holzichnitte (261) als die mufter» 
‚öe Kuzführung bderjelben gebt über das hinaus, was man 
‚Ihren Büchern ähnlichen Charakters und Formates erwarten 
kan Yn der Vorrede betont der Verf. mit Recht, daß dieſe 
Kate eigentlich einem verbünbeten Kreiſe von Forſchern zu 
in zeweien wäre. Um fo mehr müſſen bie Kraft und die hin- 
Fade Thätigkeit anerfannt werden, die er daran gelegt hat, 
fuleın zu löjen. 

Fir die zufammenbängende Darftellung ber deutſchen Renais- 
Int. Irhiteltur ergeben fih befondere Schwierigkeiten aus 
wen Bunde: die Baukunſt tritt, wenige Vorläufer abgerechnet, 
Ati kelbftändig in die fünftleriiche Entwidlung ein. In vielen 
Sgehangen möchte es daher oft faum möglich ſcheinen, von der 
Bustzst der deutichen Renaiffance gefondert zu reden. In der 
St, in der Malerei, ſelbſt im Kunſthandwerk find die be- 
mmdeı Rräfte zumächit viel früher und viel energiicher thätig. 
De zirb der eigentliche Umſchwung volljogen, und von bier 
Somplängt erft Die Architeltur ihre Richtung. Dieſe Schwierig. 
het ih der Verf. nicht verhehlt. Die Dispofition des Buches 
bet, daß er ihr Rechnung getragen bat, aber ihre Folgen 
Min ih do nicht völlig überwinden. Das zeigt das Ein- 
Iamagkapitel über bie Renaifjance des beutichen Geiftes, jo an⸗ 
eb zeſchtieben ift und jo Har und glüdlich die Schilderung 
Aint Ya mancher Beziehung, zum Beiſpiel bei der Eharatter- 
# da deutihen Sitten im 16. Jahrhunderte ift vielleicht 

wi hineingezogen, was nicht unbedingt zur Sade gehört 


















Dam Seiten bin greift aber dieſes einleitende Gapitel nicht 
= gang. Es wäre vielleicht richtiger geweſen, ftreng zmwifchen 
"e beutihen Renaiſſance im weiteren Sinne und einer deutfchen 
dance im errgeren Sinne zu unterfcheiden. Die eritere ift 
enilig ipontane Bewegung des deutichen Beiftes, der durch 
g eines neuen Naturgefühles und durch Hingabe an 
= Beale den Bruch mit dem Mittelalter vollzieht, die zweite 
Me if die Ergänzung dieſes Streben nad der reinen 
* Seite bin, fie empfängt erſt von der italieniſchen 
Anregung und Mufter. Die deutiche Baulunft aber 
zur an biejer Renaiffance im engeren Sinne felbftändig 
Kiel, and das beftimmt die Grenzen, die ihr gelegt find. 
E dieſem Grunde ift es volljtändig gerechtfertigt, daß Lübfe, 
Buben Einleitungscapitel und ben näditfolgenden Abjcpnitten 
Bee Anfänge ber deutſchen Renaiffance bei den Bildhauern 
Adern, überdieRenaiffance in den Kunftgewerben und über 
etiler , zwar ein Geſammtbild des Stils, einen Verſuch 
 Epftem befjelben darzulegen — wenn man anders von 
Si einer Daumeile ſprechen kann, in welcher ber indivi⸗ 
FE Wantafie, ben localen Neigungen und der becorativen 
&in jo weiter Spielraum gelaffen ift — baß er hernach 
br Ehilberung bes Einzeinen topographiſch verfährt. 
der deutihen Renaiffance hat eben keine Ent» 
Fr höäften und eigentlichen Sinne, ihr fehlt ber ftreng 
© confequente Gang, trog aller Iebhaften Wandlungen, 
bt. Uber auch bei der Eharalteriftil der Tocalen 
ſich die acht Hiftorifche Auffafjung nicht, über« 





de merigtena im Einzelnen mitunter zu weit gebt. Nad 
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all weiß Lübfe dem Lejer zum Bemußtfein zu bringen, in welcher 
Meile der Charalter jeder Stadt, jeder Landichaft, jedes be» 
ftimmten Hofes oder jeder einzelnen kunftfördernden fürftlichen 
Perſönlichkeit auf die künftleriihe Eigentbümlichteit des Ge— 
ſchaffnen einwirkt. Für die Charalteriſtik einzelner bervorragen« 
der Künſtler bietet fih auf diefem Felde nur jelten Gelegenheit, 
um fo anziehender aber hebt fich die kräftige und lebhafte Zeich- 
nung eines Schidhardt, eines Elias Hol aus der Darftellung 
heraus. 

Ein Berjehen liegt der Notiz auf ©. 815 zu Grunde, bie 
„Heiligtbümer“ des Domes in Halle habe Dürer in einem 
‚ eigenen Werfe in Kupfer ftechen müffen. Das Heilthumsbuch von 
Halle, ein reich mit colorirten Zeichnungen ausgeftattete® Manu 
' feript, ift die Arbeit jenes unbelannten ſächſiſchen Meifters, den 
man bisher irrig für Matthias Grünewald hielt, und biernad 
ift ein Holzfchnittwert angefertigt worden. Ferner darf man wohl 
ein paar auffallend frühe Datierungen von Renaijjancemerfen 
bezweifeln. Das Grabmal des 1488 verltorbenen Peter Jenk— 
witz in der Elifaberhlirhe zu Berlin lann geraume Zeit nad 
feinem Tode entjtanden fein. Ebenfo ift im Wlabislawjaale auf 
ber Burg zu Prag die Gleichzeitigleit der Pilafterarditeltur mit 
der Anlage und Wölbung des Raumes zu verwerfen. In beiden 
| Fällen führt übrigens der Verf. bereits felbft an, was fich gegen 
| feine Annahme einmwenben laffe. Es ift vorauszufeben, dab ſich 

nah und nad zahlreihe Ergänzungen zu dem bier Gebotenen 
finden werben , daß man von verichiedenen Gegenden her auf 
dieſes oder jenes Bauwerk aus der Nenaiffance-Epocdhe aufmert- 
fam maden wird, welches Lübke noch entgangen ift. Allmäblich 
bat fi ja wieder die Theilnahme weiterer Kreiſe diejer Hunjt- 
richtung zugewendet, und Lüble trägt zur Näbrung und Erwedung 
dieſes Interefjes in höchſten Maße bei. Er hat jeder weiteren 
Thätigleit den Weg gebahnt. Vielleicht hätte man miünfchen 
fönnen, daß der Verf. auch noch die Renaiſſance der Niederlande 
in feine Darftellung hineingezogen, da fie vielfach mit der deutſchen 
Renaiffance in enger Verbindung fteht und theilmeife Einfluß 
auf fie übt, Aber bei einer fo reichhaltigen Arbeit darf man 
nicht mit dem Verf. über die Grenzen rechten, die er fidy frei— 
willig gefegt hat. Das Bud ift eine bedeutende Leiftung der 
hiſtoriſchen Forſchung, hat aber zugleich Reiultate, die berichtigend 
und Märend auf die äfthetichen Vorftellungen und Vorurtheile 
der Gegenwart wirken und den Kreis unjerer Kunſtanſchauung 
überhaupt erweitern. Vortrefflih find mande Ausführungen an 
verfchiedenen Stellen des Buches und namentlid am Schluſſe 
defjelben, in welchen der heutigen ſchulmaßigen Auffaffung gegen« 
über, die meift die Arbeiten diefer Epoche nicht „correct” findet, 
das hervorgehoben wird, mas ihren wahren künſtleriſchen 
Werth bedingt und was im ihnen ein Produft lebendiger Kräfte 
iſt. A. W-n. 








Herzig, Wenzel, die angewandte oder praktische Aesthetik 
oder die Theorie der decorativen Architektur, Complet in 4 
Liefrgn. ca. 20 Beg. Text u. 14 Taff, Zeichnungen enthaltend. 
1. Heft. Leipzig, 1973. Scholtze, (80 8. hoch 4, u. 4 Taf, Fol.) 
24 Sgr. 

Das vorliegende erfte Heft diefes Werlchens enthält nad 
einer Einleitung über Begriff und Geſchichte der Aeſthetik die für 
architectoniſche Kunſtwerle geltenden Schönheitsbedingungen, 
welche ſodann in einzelnen Eapiteln befonders beſprochen werben. 
So findet zunächſt der Ausdrud der Darftellung, die Schönheit 
ber Form, der Stontraft, die Feſtigkeit und Leichtigkeit (?) der 
Verbindung der einzelnen Theile oder die Eonftruftion und die 
Anordnung ber Gruppierung in dem vorliegenden Hefte ihre 
ausführliche Beiprehung, während, dem Profpecte zufolge, die 
nächſten Hefte das Verhältniß oder Ebenmaß, die Ungezwungen- 
beit in der Bewegung ber Form, das Edle und die Würde, das 
Große und Erhabene, die geihidte Anordnung der Verzierungen, 
das Baumaterial, die Wirkung der Farben und äfthetifche Aus 
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ftattung der inneren Räume behandeln follen. Die Diction des 
Werlchens ift eine außerordentlich breitgebaltene und an Wieder 
bolungen jo reiche, daß ein Gapitel dem anderen gleicht und 
Vieles, was jhon abgehandelt wurde, immer und immer wieder 
gelejen werden muß. — Dabei kommen gemwifje ftehende Rebe- 
wendungen und eigenthümliche Ausdrüde vor, wie: Emblems, 
Medailform, aufhbabender Zwed, Ziegeln, Möbeln und bergl., 
logar vielfahe unrichtige Schreibweifen, wie: pitorest, Pideſtal, 
Eapitell, Ueberdündhung, Mahagonieholz zc. 

Das Bud ift augenjgeinlih für Anfänger oder Studierende 
bes Daufaches gejchrieben, bei denen aber, obwohl der Berfafjer 
immer nur von den vier Bauftilen: griehiich, römiſch, gothiſch 
und byzantiniſch, Spricht, die Kenntniß der Formenelemente der 
verſchiedenen Bauftile vorausgejept wird. Ein bedenkliches Zeichen 
von des Verj.'s Stilfenntniß ift e8 aber, wenn derjelbe das nörd» 
lihe Deutſchland als „die Wiege der gothiſchen Baulunft* be» 
zeichnet. — Der Hinweis auf die beigegebenen Figurentafeln 
ftimmt nicht mit den auf denjelben enthaltenen Figuren überein 
(man vgl. ©.44,31,47), da bie betreff. Figuren auf den angegebe- 
nen Tafeln fi gar nicht vorfinden. Ebenfo laffen Drudjehler 


(8. 58, 64) und faljde Interpunctionen eine genaue Durchſicht 
des Drudes vermiffen. Die Figuren jelbft zeigen vielfadh jene | 


Anordnung von Säulen vor mehreren Stodwerlen, bie glüd- 
liherweije einer überwundenen äfthetifhen Richtung angehört 
und nur bier und ba noch, 3. B. in England, als Reft pallabio- 
ſcher Arditecturnagbildung auftritt; auch repräfentieren fie 
in ihren formen wie in ihrer Darftellungsweije feineswegs ein 
Wert über praltiſche arditectonifche Aefthetit, wie es z. B. 
Semper's „Stil" an die Seite fich ftellen könnte. A.G. 


Zeitihrift für bildende Hunt. Hrög. von C. v. Lühow. 9. Jahrg. 
3. Heft. 1873. 
Inh.: C. v. Lühow, aus Joſef Anton Koch's Jugendzeit. — 
3. Lermolief, die Galerien Noms. Ein frit. Verſuch. 1. Die Galerie 
Borabeie. Aus d. Ruſſ. überfept von Joh. Echwarze. (Fortſ.) — I 
Belle. Wiener Bieltauäfellung: Das NHunitgewerbe. (Forti.) — 
unitliteratur. — Notizen: W. Schmidt, Dirk van Deelen n. Adrian 
Brouwer, — Zu Eugen Zettel’ Hinterfee. — NHunftbeilagen und 
Suftrationen. 





Monatöblätter für Zeichenkunſt und Zeichenunterridt. Hrög. von H. 
Trofhel. 9. Jahrg. Nr. 11. November 1873. 

Inh.: Bekanntmachung — D. Fläfhendräger, aus dem 
Protofolbuche des Vereins zur par des HZeichenunterrihte, — 
Jul. Thiele, Umſchau. 4. (Forti.) — 2. W. Moefer, Eingefandt aus 
Darmftadt. 1. — 9. Soe der, kritiſche m. antikritifche Notizen (eins 
gr — Fed. Schubert, Bemerkung aus WienersReuftadt. — 

eorgens, die darftellenden Arbeiten u. ihr Verhältniß zum Zeichens 
unterricht im Kindergarten und in der Volksfchule, 1. 








Tonkunft. 


Baul, Dr. Dscar, Prof., Handlexikon der Tonkunſt. 2 Bände. 
Leipzig, 1873. H. Schmidt. (1 Bl., 550; 656 S. gr. 8.) 3 Thlr. 

Da wir über ben Werth diejes Furzgefaßten Wörterbuchs 
ſchon Gelegenheit fanden in diefem Blatte zu berichten, jo wollen 
wir diefes Mal nur anzeigen, daß bafjelbe jet nicht nur abge- 
ichlofjen vorliegt, jondern daß die legte Lieferung bei der Rührig- 
keit ihres Verf.'s auch ſchon einen Nachtrag von 48 Seiten bringt. 
Derjelbe enthält theils Verbefjerungen, theild Erweiterungen; 
das Wejentlichfte in diefem Nachtrage möchte aber doch wohl der 
längere Artifel über „griechiiche Mufil* fein, der auf 12 Seiten 
einen Auszug aus den Arbeiten bes Verf.'s über dieſen ſchwierigen, 
in unferen Tagen fo vielfach befprochenen Gegenftand giebt. Bei 
zu erwartenden neuen Auflagen wird biefer Nachtrag, den Ver- 
änderungen, bie die Zeit mit fich bringt, oder den wichtigen neuen 
Erjheinungen auf dem weiten Gebiete des mufilaliichen Lebens 
und Zreibens nachgehend, jedenfalls eine Beigabe oder eine Art 





fortlaufender Ergänzung bilden und fo das Wörterbuch imı 
auf ber Höhe der Zeit erhalten. 


Jähns, F. W., Prof., Carl Maria von Weber. Eine Lebensit 
nad autbentiichen Quellen. Mit einem biöher unbefannten Bilt 
78 in Photolithographie. Leipzig, 1973. Grunow. (52©. gr 

t. 


Der durch feine trefflihe Arbeit „Earl Maria v. Weber 
feinen Werlen Berlin 1871* befannte Verf. veröffentlicht £ 
eine Lebensſtizze des von ihm fo forgfältig ſtudierten Meifte 
Es war zu erwarten, dab auch dieſe Slizze das Gepräge 


Gediegenheit tragen würde. Neues haben wir in ihr nicht 


funden, da das Leben Weber’s, das überhaupt gerade kein j 
bewegtes und anvermwidelten Verhaltniſſen reiches war, nament 
durd die Biographie feines Sohnes in feinen Hauptfadhen b 
länglih belannt geworben ift. Nichtsdeſtoweniger lieſt m 
diefe Skizze mit Vergnügen, namentlid da man ficher fein faı 
nur Verbürgtes in derſelben anzutreffen. Beigegeben iſt 


ı Meinen Schrift ein bier zum erſtenmale veröffentlichtes Portr 





Webers, freilich fein jehr ſchmeichelhaftes, von einem däniſd 
Maler, aus dem Jahre 1820, aljo aus feinem 24. Lebensjah 
welches der Berfaffer unter SO vorhandenen Bildern für t 
äbnlichfte erklärt. Bon feinen legten Tagen in London w 
ſehr kurz berichtet; nicht ohne Theilnahme lieft man das Uı 
führlichere hiervon in der Biographie von Mofcheles, welche n 
deſſen Tode von feiner Gattin nad dem Tagebuche des Q 
ftorbenen herausgegeben wurde und aus deffen genauem Beri 
über Weber's legte Stunden ber Berf. wohl Einiges aud | 
feine Arbeit hätte verwenden lönnen. 

Au emeine mufitalifhe Zeitung. Red.: of. Müller. 6. Jah 

r. 50u.51. 1873. 

Inh.: R. Surcco, Interfuhungen über Modulation. 2. Ga 
Zonart. (Fortſ.) — Anzeigen u. Beurtbeilungen: I. $. Franz, n 
Glavierlieder (Fortſ.); Schriften über Muſik; Eine fhwierige Stelle 
Boetii de instit, musica lib. I. cap. 34. — €. Israöl, bibliograr 
ſche Beiträge. 2. Folge. (Fortſ.) — G.Nottebohm, drei Briefe B 
boven’s. — Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen. — Bermifchte | 
rarifche Mittheilungen. 





Vermiſchtes. 


1) Programm zur Verfassung einer Internationalen Si 
tistik der Unterrichts-Änstalten. Entworfen von ı 
k. k. statistischen Central-Commission in Wien. Wien, 18 
Gerold's S, in Comm. (55 8. gr. 4.) 


2) Programme d’organisation d’une statistique inter: 
tionale des dtablissements d’enseignement, redige | 
la commission stalistigue centrale imperiale et royale à Vien 
Wien, 1872. Gerold’s S. in Comm. (55 $, gr. 4.) 

Der ſtatiftiſche Congreß in Haag fahte 1869 ben Beſchli 
es folle ein Programm ausgearbeitet werben für bie Aufftellu 
einer Statiſtil des Unterrichtes in allen Eulturftaaten. $ 
öfterreihifche Eulturcommiffion übernahm es, ein ſolches B 
gramm auszuarbeiten. Es befteht aus einem einleitenden Te 
und einer großen Anzahl beigelegter Fragebogen, und 
zweifeln nicht, daß diefe mühſelige Arbeit mit aller Sor 
ausgeführt ift. 

Ob man aber dadurch viel gewinnt? Wir müſſen gefte 
daß und eime tüchtige Arbeit eines Schulmannes über bie 
widlung bes Unterrichtes, fei es au nur in einem lei 
Bezirke, lieber wäre als diefe jo wenig benupbaren Fragebot 
über den Unterricht in allen Eulturftaaten. Wer irgendwo € 
Arbeit als Kenner felbftändig in Angriff nimmt, ber fühlt ] 
mit Recht gegenüber den Allgemeinheiten einer Congrebverbat 
lung ftarl unabhängig. Es ſcheint dem Ref. faft nur weggemworf 
Mühe zu fein, wenn tüchtige Fachleute und leiftungsfähige I 
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wide zen jenem Congreß geftellt find. Durd eigene Studien, 
wer nzene Wahl der Stoffe fommt man weiter, als durd 
en Shablonen. rüber galt es vielleicht noch anzuregen, 
ve Zeit der Anregung iſt längft vorüber. Oder glaubt 
= Ymand daran, dab wirklich der Congreß, anftatt höchſtens 
waren, irgend etwas zur „allgemeinen Vergleichbarkeit” beis 


me zerde? 
Participia im Gotifchen. I. 1. (2 Bil, 30°. 


u @ebrauch der 
gi 
Schul = Programme. 


Sie (Gomnaf.), Ed. Olawoky: die praktiſchen oder Werthur⸗ 
Sb, womäber den tbeoretifchen oder Wiſſensurtheilen. (45 ©. 4.) 


Siibe Jabrbüder. Hrög. von H. v. Treitfchle u. W. Webren- 
rerzia. 32. BB. 6. Heft. Dec. 1873. 

3: @».d. Brüggen, die inneren Zuftände Polens vor der 
Leilang. (Scht.) — N. Lammers, Bürgermeiiter Smidt. — 
artius, Johannes Brandie. — K. Werder, fiber Shakeſpeare's 
22 — 9.2. Treitſchke, Die Maigeſetze und ihre Folgen. — 
Gerrefpondenz. — Notizen, 


ibe Zeitichrife für Gemeinmüsigkeit. Ned.: DO. Hunziker. 
4. u. 5. Heſt. 1873, 

3: Die Betheiligung des weibl. Geſchlechtes am öffentl. Untere 
Ge nt Schweiz. Referat von J. %. Spyri. — Das Verhältniß 
wine. m. territorialer Armenpflege. Referat von C. ®. Kambli. 
1 - Tammarifhes Protokol der 51. Jahresverfammlung der ſchwei⸗ 
Fb gemeinn. Geſellſch. in Zürich 1873. — Anhang Nr. 1: Eröff 
—* des hm. Seminardir. Fries. — era Nr. 2-5: Jahres⸗ 

der Eratralcommiffien der fchweizer. gemeinn. Geſellſchaft und 
ta Gemmiffion für Revifion der Gefellichaftsjtatuten; Discuſ⸗ 

Juerpellation x. 


Univerfitäts = Schriften. 
(Doctordiffert.), Hugo Gering: über den ſyn⸗ 









‚Pe: Rönig Johann von Sachſen. — Goethes, Leſſing ⸗ und 
ie iteratur. (Fortſ.) — Literatur u. Miscellen. — Allgemeine 





Ak wütäriihe Blätter. Redig. u. brög. von ©. v. Glafenapp. 
2 Yaez 3.3. 5-6. Heft. : 

34: Gin Kal. Preuß. Savoyarde. Der Lepte der Gondottieri. 

Seitrag zur Geſchichte des Friedericianifhen Heeres). — 
Eter der Neuzeit. — Militär, Briefe von der Weltausftels 
5 — Robmals der Einfiedel’iche u. der Deutiche Hufbefchlag. — 
— ſchnellſten Märſche aller Zeiten, mit Angabe ihrer Bes 

De alüdt. Entſcheidung im fpeciellen Fall chronol. zufammens 
— Der Proceß Bazaine. 1. — Berliner Wohnungsnoth u. ihr 
auf militär. Berhaltniſſe. — Mittheilungen über den gegen 

ber Sritif auf dem Gebiete der deutfchen u. ölterr, Militär 
— Gin Parafit des Generalitabes. — Literatur; Gorrefpons 
Mine Mittbeilungen. 


ee ee ira sk rec I mern 

agen über Gegenitände des Artilleries und Genie-Wefene. 

som ER. techn. u. adminiſtr. MilitärsGomite. 4, Heft. 

>; Jel. Kotriſch, Über die Spannung der Pulvergafe. — 
Ibling, Uebungen im Steinfprengen und Stollenbau, ands 
nn von einem Detachement des 1. Genie⸗Regimentes. — 

* Iournalreoue; Büceranzeige; Bibliographie. 


eritigue. Nr. 50. 1873. 
! Culensa, leciures sur le Pentateuque et Ia Stöle moabite. — Lout- 

9 doruments insdits sur V'histoire du Languedoc et de La Rochelle 
wis ia Baint-Barthelemy. — v. Fiugi. les chants populaires de d’En- 
“— Heigel, Louis I, roi de Baviöre. — Friedländer, nais- 
« nt du sentiment d’admiration pour les beaulds ro- 
de la natore. — Sorietes savantes. 


Blätter für das tathol. Deutſchland, redig. von 


" F. Binder. 72. Bd. 12. Heft. 1873. 


und die Wiilenihaft. (Schl.) — Die Reformation im Amte 
er (ShL) — Die Klöfter in Bayern, — Aus 


























atſches Wochenblatt. Nr. 51. 1973. 

— Di S im a det 5 
—— ——— 0 du 

dendel. ewerbe und Yanbwirthidaft. — Werfchiedeneh, 


vie Ah mit der Behandlung von Aufgaben beichäftigen, 
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Die Grenzboten. Red. H. Blum, Nr. 52. 1873, 

Iuh.: Mus den Reiſeerinnerungen eines alten Malers, — A. Wippermann, die 
renitenten Geiſtlichen in Seiten. 2. — 5. Jacoby, ein Schlußwort über Kircht 
und Staat in den B, Staaten. — In den ruſſiſchen Oftfeeprov — Dran- 
mor's Dichtungen. — R. Bergau, Heller Andrefen Handbud für Rupferkic- 
fammter, — Parifer Briefe. — Vom preus. Laudtag. 


Deutſche Warte. Ned.: Br. Meyer. 5.8». 1. Nov.» Heft. 1873. 


Inh: 2%, Würtenberger, zur Darwin-Literatur. — 8. Schmeidler, England 
und die Aſchantineget. — Die deutſche Lebendnerfiherung im I. 1873, t. 
Wieiebabn, zeitaenöffiihe Staatdmänner Englands. 2 — v. Budenbrugf, 
biftertih-poltt. —8* — Büherihau; Todtenſchau. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. 52. 1873. 
Inh: Staff, der Spruch gegen Bazaine — Schulze⸗Delitzſch, Me Haftpfliht 
Nr A ſenſchaften. 5. — u. * 8ilife ein Bud Karl 
Branus. — Winterlihe Briefe. „Das Nef der Jaumlönige;” von ®, Areyt 
Beiproden von P. Lindau. — ©. Binder, Kerr * 1— Ar. te 
bing, offene Briefe und Antworten. Ueber obligatorkifde Fortbildungeſchulen. — 
Notlien; Bibltograpbie, 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riottem P.Bislicenns. Nr. 24. 1873, 


Inh.: DO, Riecke, über foclal-politiihe Porfle. — T. H. de Beer, die Ftanzoſen in 

Belgien, — 9. Müller, Studien in der altind, Piteraturgefdidte. — Bom 
königl, Hoftheater in Dresden. — Ich. Wedde, die Linde von Ey rer 
Hamburg. Bolfäfage. (Gedicht. — D. Welten, Didingisfhan, — Br, Boden 
ſtedt, aus dem Kadlah des Mirza⸗Schaffy. — H. Kiotte, Der moderne Die 
gente. — Gedichte. — Berſchledenes. 


Beilage zum Deutſchen Reichs · u. K. Pr. Stants-Angeiger. Rr. 51. 


Inh.: Ghronik des Deutihen Reiches. — Der ſcriftliche Verkehr Deutihlands mit 
dem Ausland. — Zur Säcularfeler des Broph, Oldenbutg am 14, Der, 1873, 
Die Strafanftalten im Deutſchen Heid. 2 — Das Welbnahts-Dratorium von 
Sebaftian Bad und Händel, — Zur Geſchichte der deutſchen Holsikulptur, 2, — 
Stuttgartd neuefte Aunftliteratur, 1, 


Europa. Nr. 52. 1873. 


Inh.: Theater-Erinnerungen. — Ein frangöfikher Gnaden u, Wunderort. — Ein 
—— — Boriens Städte, — Viteratur; Bildende Kunſt; 
une; ater. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1591. 1873. 


Iub,: MNüdblide. — Wocheuſchau. — Mannigfaltigleiten. — Hermann Hettnet. — 
Awei Hauptperfonen Der Bazaine-Tragödie, — F. Kanip, eihnograpb, Stijgen 
aus Bulgarien. — Das Hegierungsjubiläum des Aaiſers von Seſterreich. — 
Eine rürkiihe Hoczelt auf dem Lande. — Die funftgemwerbl, ee von 
Ghriftofle u. Go. in Paris, — Wanderungen dur die Wiener Weltaudftellung. 
16. Ariegafunft ır. ey nn 3.— GBulturgeibictlice 2 — 
Vom — — Emin fülbernes Schreibzeug. — Win Jubelgeſchenk für dem 
Kaifer Franz Joſeph. 








Ueber Land und Meer. Hrög.von F. W. Hadländer. Nr. 14. 


Inh: ©, Samarom, zwei Aaiſertronen. (Fortſ. — Abends beim Kurfalon des 
Stadtwarfes in Wien. — A. A. Regnet, vtebig in feinem Arbeitdgimmer, — 
Rotigblätrer, — Um ein Saar, Aus d. Tagebuche e. Lin er& von d. himel, 
Expedition. Dem Ruf. = It von $.v.8anfenau — 6. Dahlle, aus 
Defregger'd Heimat. — Cine Straße in Mepringen. — Reujabrömünfde. — 
Ein guter Areund im Winter, — Die Abtheilung für Eieftrotherapie u. Inhala« 
tionen im Wiener allgem. Arantenhaufe — Marihall Bazaine. 8. (Shi) — 
Aftronem. Tagebuch, Januar. — Aluftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 15. 


Int.: M.v. Schlägel, die Ritter der Gegenwart. (Horti) — Aus Rom. — Die 
ruf. Neibeiniiguien. — Die Ereignife ın Spanien. — Him- u. Handarbelt. — 

W. Stein, aus der Chronik des Amweifampfe, 2 — Die W. Weltaueſtellun 
berühmter Mater und ihrer Werke, 14.9. G. Decampd, — vV. 





7.— Gallerie 
Scdubar, ein Drama aus der vornehmen Welt, — Gbrenit der Gegenwart, 
Gartenlaube, Nr. 52. 1873, 

Inb.: G. DuilL ber legte Fünfthal . (Bericht) — F. Garion, der Ad 
anf Befuch. (Schl. a Di 5 ine eine 32* 
Sprachinſel in Waͤlſchtirol. — 6. Sterne, Beitig und Na als 
für die Darwin’fhe Theorie, — 9, Godin, das Bild ohne Bnabe. ( 
Blätter u. Blütben, 

Daheim. Nr. 12 u. 13, 

Inh: 9. Tharan Fee, (Sch) — W. v. Dünheim, die Reliefbilder am Sie, 
denfmale au Berlin, — %, Witte, Die ewangel, Allianz in New‘ — 
neue Babe Albert Sendſchel's aus feinen bühenn. dmwebel, der 


Sänger für Kalfer und Meih: Waltber von der Bogelmeide; mit Bild von P. 
Grot-Iobann — Madonna della Sedia, — Am Famililentiſche. 


Sonntags · Blatt. Red. C. #. Liebetren. Ar. 51. 1873, 


Inb.: 6. F. Liebetrem, Bilder aus dem alten Atben. — Kalfer Mar u. Albrecht 

Dürer. — 6, Müller-Fürftenwalde, bäusliches Beben der Ghineien. (Sci.) 

— I Bonneberger, deutiher Sang und Alang. — 6. Schentling, ver 

eit die armen Vögel nicht, Eine Weihnachtsmahnung. — ten des Gira, 

en Roftopfhine, Bon ihm ſelbſt in 10 Minuten geſchrieben. — Lofe Blätter, — 
eiterariſche Umſchau. 


Das neue Blatt. Redig. Franz Hirſch. Nr. 15. 


Inh: WB. Hildebrandt, der Doppelgänger. — Des kranken Kindes Weihna 
— Plandereien aus der öfter, Kalferftadt. — Menher, ärzil. Immer: 


en 
38 














Gontrolbeamter des Geſundheitszuſtandes. — Der Brand der von 
— — Wie es in Perfien andjiebt. — ely, ein Wi — 

in Zukunftsbild für uniere lieben frauen. — Für den —— Ban. 
derungen durch dem deutſchen Plıhermarft. — Heitere Ghronifa, — Haus 


und Serd ıc, 





— — — 


27 — 1874. M1. — Literarifhes Centralblatt. 





— 3. Januar. — 2 





Deutſche Turn » Zeitung. Ned. 3. 6. Lion. Nr. 49—51. 1873. 
Jahresbericht Des Berliner Turnlebrerwereins 1872,71. — Fiſcher, turner, Stimmen 
* den Jahrbucheta für die deutſche Armee u. Marine. Schl — Zweite 
twerfammlung bed Bereind oſtert. Zurnlebrer in Wien 1873. — Die ala 

Fa ie Riege in Breelau. — Vereinsnahricten; Redenfhafteberiht ꝛc. 


Allgemeine Militär» Zeitung. Red, Zernin. 2. Jahrg. Nr. 4648, 


au an neue Reichs» a * — Militäriihe Briefe von umd Aber 
Schiepüh 


Magazin für die — des Audlandes. 42. — Nr. 51. 1873. 


Inb.: Hierouyenne Yorm als Vroſailet. — Das Deutihtbum in den ruf. Dftice 
pruning en. 2 — Kömer und Gef. — Grund und Boden in England, — 
Dipterflänge aus Spaniens befieren Ta — Zidemand's Bauernleben in 

wegen, — M. Epilippfon, geidicti ide Literatur aus dem legten beiden 
Iadren. 3. — Meifen in Moab. — Kleine literar, Revue, Sprehfaal 


Das Ausland. Nr. 50. 1873. 


Juh. 13— Sandbergert, das Oberinntbal in ber —— und Dilnvialzeit, — 
3 Reumaun eine otiental. Geſellſchaft in Wien. — Ad. B. ep Reur 
winea. Neifeitusge. Schl. — Der Blüftenfeldaug der Rufen gegen Ghima,. I.— 
Die —— zii im Amerika, — Otte Spamer’ide eipmactöliteratun, — 
eieorologifhe ; Beobachtungen im Ballon, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Nr. 52. 1873. 


Inb.: Ar. v. Boeler, über bie Bebeutung ber — und bes Mikro · 
ſtops für die Beologie. 5. — D Ule Lunus v, Liebig. — Tb. Hob, Ratur- 
anf&auungen u Raturfdllderungen in Saite s Dramen: Die Räuber, 


Aus allen Welttheilen. rs 2. ‚Delitf &. 4. Jahrg. Dec. 1873. 


Inh: Fr. Adler, Alben. — ab, Weihnachten in Neapel. — Ari. Engel, 
* Regertanz. — Zur PB der for, Zuſtaͤnde auf den Fidſchi ⸗ Imeln. Bon 
emal. Siidaufralier. — Aus der Umgebung von Derito, — 0. Strang, 
Sure, 3 (Sch) — Eierrasteona. — Dr. Alfons Srüpel’s Reifen in Eenador 
73). — Der Golf di Tenda. Rach d. Ital. des %. de Bartolomeid. — 

ehe und feine Umgebungen. — Miscellen. 














Ausführlidere Kritiken 


erihienen über: 


Bataillard, les derniers travaux relatifs aux Boh@miens. (Bon 
Fr. v. Hellwald: Arc. f. Anthropol. 6, 3.) 

Bleel, über den Urfprung der Sprache. (Bon Steinthal: Ztfhr. f. 
Bölterpiychol. 8, 1.) 

Ben — ki Mappe eines deutſchen Reichsbürgers. (Bon H. Blum: 

renzb. 

Braun u. Trübiger, die Venen der menſchl. Hand. (Bon Hüter: 
D. Itſchr. f. Ebir. 3, 5+b.) 

Gaspari, die Urgeſchichte der —S— (Bon Steinthal: Sehr. f 
Bölterpfchot. 8, 1.— Bon Bratuſchek: pbilof. Mtshefte. 9, 
Bon F. v. Hellwald: Arc. Ri Antbropol. 6, 3.) 

Goben, Kant's a. ber Erfahrung. (Bon Hamburger: Itſchr. f. 
Bölterpfuchol. 8, 1.) 

Congrös international d’Anthropologie etc, 
6me session. (Bon E.: Arch. f. Anthropol. 6, 3.) 

Dalton, Job. Goßner: ein Lebensbild, (N, ev. Kztg. 50.) 

Darwin, der Nusdrud der Gemüthöbewegungen beim Menſchen u. den 
Thieren. Aus d. Engl. von Carus. (Von E.: Arch. f. Anthrop. 6, 3.) 

Rede “r nn ur ‚ fontaftifche Forfhungen, (Bon Holgman: Zticr. 

erp 

Dupont, —— — les äges de la pierre. 2me edition. 
(Bon Rütimeyer: Arc. f. Anthropol. 6, 3.) 

Franf, die Kandarafichaften des heil. rüm. Rn (Bon Tomaſchek: 
Ztichr. f. d. Priv.⸗ u. Öff. Necht d. Gegenw. 1, 

Franz, Joh. Baptifta Balper: ein rn e — Geſchichte der 
Diöcefe Breslau, (Wiener allg. m Bei 

Gareis, die Derträge zu Gunften er, (Bon Pfaff: Itſchr. f. d. 
Priv.» u. Öff. Recht d. Gegenw. 1, 1.) 

Geiger, Urfprung u. Entw —— der Da, Sprache u. Vernunft. 
(Bon Steinthal: Ftichr. f. Volkerpſychol. 8, 

Girard, de l'influence de l’erysipele sur * développement de 
la pyemie. (Bon Lüfte: D. Itſchr. f. Ebir. 3, 5:6.) 

Bei je, —— ae (Bon Exner: Itſchr. f.d. * u. öff. Recht 

Gegenw. 1, 1. 

eig, ein Kapitel vergleihender Syntar. (Bon Holgman: Itſchr. f. 
Volterpſychol. 8, 1.) 

Kindere, Leon van der, recherches sur l’ethnologie de la Bel- 
ya (Won E.: Arch. f. Antbropol. 6, 3.) 

v. Kirchſtetter, Gommentar zum öfterr. allgem. bürgerl. —⸗ 
(Bon Mei: Itſcht. f. d. Priv.s u. Öff. Recht d. Gegenw. 1, 1.) 

is h en und Adaption? (Von Zolly: Itſchr. f. Völker 
pſochol. 

Mages, * ——— ——— — öiterr. Rechtes. (Von Harum: 
giſcht. f. d. Priv.⸗ u. öff. Recht d. Gegenw. 1, 1.) 








Compte rendu de la 


| Dufdat, 





Mever, = Statit und Mechanik des menfchl. Knochengerüfles. (® 
Hüter: D. Ztihr. f. Ebir. 3, 5:6.) 

Müller, Kıdr., allgemeine Ethnographie. (Von F. v. Hellmald: Ar 
* —— 3) * 

a der Rechts-Reception und Godification in Yngaı 

” on Ziſchr. f. d. Priv.s u. Öff, Recht d. Gegenw. 1, 1.) 

Ni er Beiträge zur Netiologie und Pathologie des Eurvfipe 
(Bon Lüde: D. Itſchr. f. Chir. 3, 556.) 

Rochohl, Syſtem d. diſchn Armenpflegerechtes. re —— — 
Itſchr. f. d. Priv. u. Öff. Recht d Gegenw.! 

Stölzel, die Entwickelung —— gelehrten —ãS in deutſch 
Territorien, (Bon Franklin: Ebd.) 

Stumpf, üb. den pſychol. Urfprung d. Raumvorftellung. (Bon Johnſo 
Philoſ. Mtshefte. 9, 7.) 

Taylor, üb. die mechan. Behandlung d. Erkranfung d. Hüftgelentet 
(Bon Sounenburg: D. Itſchr. f. Ebir. 3, 5-6.) 

Wendt, die Lehre vom bedingten EUER: (Bon Exuer: Ztie 
f. d. Priv.» u. dff. Necht d. Gegenw. 1, 1 

— das bedingte Forderungsrecht. (Deögl.) 

Zitelmann, Begriff des Weſens der * juriſt. Perſonen. (2 
Harum: Ebd.) 


——— * — 





Bom W. bis 27, Derember 1873 find nachſteheude 
neu erſchienene Werke 
auf unferem Redartiondburean eingeliefert worden : 
Ambros, bunte Blätter. Skizzen u. un für Freunde der Mu 





und der bildenden Kunft. N. 5. Leipzig, Kendart, 1 Ihlr. 15 © 
Bad), Joſ. die Dogmengeihichte des Mittelalters. 1. Theil. Die m 
dende Scholajtif. Wien, Braumäller. 3 Ihr. 10 Ser. 


Bacmeiiter, — re Hrög. von D. Keller, Straßbu 
Trübner. (134 © N 8.) 

Baneru.Stingl, die Wiener Beltausftellung 1873. Berlin, Dün 
ler's Berl. 10 Sar 

Baumitart, —— ge Be A enden Erläutern 
der Germania des Zacitus. Berlin, W. Weber. 7 Thlr. 10 Sar, 

77 en der Fürjtin Amalie v. Galigin. Münft 

r Sur 

u das, der Subitäen oder die Beine Geneſis x. Hrsg. von 
Pi ee Leipzig, Fues's Verl. 4 Tblr. 20 Sgr. 
Goben, Herm., die ſyſtematiſchen Begriff: in Kant's vorfritiid 
Schriften nad ihrem Verhältniß zum Eritifhen Idealismus. Berl 
Dümmler's Berl. 12 Sgr 

Gurtius, &., zur Chrono It der indogermanifchen Spracforihu 
Leipzig, Hirzel. 20 

Daf 4 die — der Sexualorgane. Wien, Braumül 
20 

Deal: Em., der Jelam. Aus d, Engl. Berlin, Dümmler's U 
12 

Döly, & Determinanten. Darmitadt, Brill, (94 S. ar. 8.) 

Douglas, C,, Chinese-English dietionary of the vernacular 
spoken languag e of Amoy. London, Trübner &Co. (612 8. 

die Bibi» tahmudlfche Glaubensiehre, Wien, Braumil 

1 Ihlr: 26 Sur. 


Elvers, Victor Aime Huber: fein Werden u. Wirken. 2 Ihle. 9 


men, Müller. (1: 347; 1: 431 ©. ar. 8. 


) 
Feſtſchrift = Feier des 100jähr. Beflebend der Geſellſchaft naturf 


eh reunde zu Berlin. Mit 20 Taff. Berlin, Dümmler's %4 
8 Thlr. 

Fit, Gompendium der Phufiologie des Menfhen. 2, Aufl. Wi 
Braumüller. 2 Thlr. 20 Ser. 

Foucart, des associalions religieuses chez les Grecs Thias 
Eranes, Orgsons. Paris, Klincksieck. (243 S. gr. 8.) 

— de college scenicorum arliicum apud Graecos. Ebd, (106 


PR re die Phyfiologie u. Tfpdologie des Lachens u. des Rumiic 
Berlin, Dümmler’s Ber 

Helfert, Freih. v., Rain 
Wien, Braumüler. —* 

Hirſchberg, 3, — obachtungen aus der Augeunheilanſte 
Ebd. ı tbir. 20 Sur. 

ä —* 6. Deutſchlands Thierwelt. 2. Bd. Stuttg., Kröner. 4 Th 
abn, O. griech. Bilderchroniken. Bonn, Marcus. 5 Thlr. 10 Ey 
ungen fer u. Nuf fer, Jahresbericht des Wiener Stadtfufikates il 
\. Amtsthätigfeit im J. 1872. Wien, Braumüller. 2 Ihr. 

Kellers@euzginger, vom Amazonas und Madeira. Stiggen u.“ 
fchreibungen. Ehutt art, Kröner. 10 Thlr. 20 Sar. 

Kobl, am Be e. Blide in Gemüth u. Welt in Aphorismen. R. 
Bremen, Müller. (448 S. 8.) 

Konbänfer, die Krankheiten des Hundes umd deren Behandlue 
Wien, Braumüller. 28 Ser. 


ahrt von Rontainebleau nah Ei) 


| 
“ 
— 
ilt. der MilitärsStenograph. 2. Aufl. Ebd. 10 Sgr. 
date zur Berfaffungsgefch. Preußens. Leipzig, Brodhaus. 2 Thlr. 
Bıyıdı, 8. v. Dewicher ücherichag des 16., 17. u. 18. bis um 

ame dei 19. Jahrh. 1. Abth. Jena, Maufe. 1 Thir. 10 Ser. 
ara über die Bewegung des Stoffes. Naumburg, 

WS. gr. 8.) 

%, freie Stunden. 2. Aufl. Stuttg., Ebner u. Seubert. (555 S. 8.) 
er, die Geſchichte der Philojopbie im Grundriß. 2. Hälfte: die 
w 2 ncfant. Philofopbie. Elberfeld, Friderichs. (204 S. ar. 8.) 

f. Kunftgeichichte. VI: Gondivi, das eben d. Michels 
ae Saonarroti, über). von R. Valdeck. Wien, Braumäller. 24 Sar. 

‚be, of Rome described by a Roman, Authorised Irans- 
es hy W.Howilt. London, T 













rübner & Co, (374 8. 8.) 


Ekiter, Iritoreles’ Metapbufif eine Tochter der Sanfhyaskehre d. 
Inda. Rüniter, Ruſſell. 15 Ser. 

Elsisie, Geſchichte der bildenden Künfte. 2. Aufl. 6. Bd. Düfjels 
kei, Auptend. 4 Thlr. 20 Sur. 

Biriter, R.. Geſchichte Des ehel. Büterrechts in Deutſchland. 2. Thl. 
du Mittelalter. 3. Abth. Das ſachſ. u. das frief. Recht. Stettin, 
Euzir. 428 ©. ar. 8.) 

rri, Dr. 6. Nitter v,, u. Privatdor. C. Ritter v. Schroff, Lehrbuch 
' Rermakologie. 4. Aufl. Wien, Braumüller. 6 Thir. 

®2:2, Johann. Ein Gedenkbuch zur Säcularfeier feines Geburtds 
=. Iremen, Müller. (312 ©. gr. 8.) 

—8* inrid Heine's Leben und Werke, 2. Aufl. 1.— 10. 

a T. 

—AX Die Eriſtelreihe des Kirchenjahres in ihrem Ver—⸗ 
Mauife zu den Evangelien. Wien, Braumüller. 1 Ihlr. 20 Sar. 
* Cerrealobligationen im röm. Rechte. Erlangen, Deichert. 
Bits u Herrmann, Lehrbuch der Ingenieurs und Mafcinen- 
Beber®. 5. Aufl. 1. Th. Theoretifche Mehanit. 9. u. 10. Liefrg. 

Dieweg u. ©. 1 Thlr. 10 Sar. 

Uensen, die Lehre vom Galvanismus und Elektromagnetismus. 
Im 2 Sie. Ebd. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Shen), frittiche Briefe über das landwirthſchaftl. Unterrichtswefen 

Shen. 2. Aufl. Hannover, Helwing. 10 Ser. 


— — 


Üihigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
| Franzöſiſche. 


Mech illustr& de L'histoire de la révolution de 1870 — 71, 
a Caretie. 18574. 2. annce, 












‚ le d@ehiffrement des inseriptions euneiformes, 
@}%) Paris. 
is, A, trait& theorique et pratique de la syphilis, ou in- 
purulente syphilitique. (518 p. 8.) Paris. 7 fr. RR 
ier, Th., vie J l'univers, ou etude de physiologie gend- 
he philssophique appliquee ä l’univers et faisant suite ä la 
ir de lunit& vitale. (XXXVI, 612 p. 8.) Paris. 

‚T, lecons cliniques sur les maladies des femmes. 
km 3 fg. intercaldes dans le texte. (XX, 792 p. "1 Paris, 
slliere, E. de, histoire de la guerre 1870— 71. INlustr. 
—88* et H. Allouard. Serie 1à 4. (320 p. gr. 8. ä 2 
=) Paris, ue serie, 1 fr. 10 c. 

slaye, Ch., les droits des ouvriers, etude sur l'’ordre dans 
‚Rear p. 8.) Paris. 2 fr. 
#kswienlx de Canteleu, comte E., les races de chiens 
— francais au 19. siecle. Avec 13 = gravees par Spiro 
Tale ötudes de A. C. E. Bellier de Villiers. (IX, 172 p. 4.) 


) Bud rd 26 exempl. avec texte sur pap. de Hollande et gravures sur 
mei 












itzki,)., documents inedits sur l’histoire du Languedoc 
üh is Rochelle apres la St-Barthelemy (1572— 74). Leltres 
es des manuserits de la Biblioth@que imperiale de St.- 
(75 p. 8.) Paris. 


De 


— I Schulprogramme und der Differtationen 
an Nıbrihten in ————— Briefen über erfolgte 
Ft Dank benupt werden. 
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Menant, Joach., legons d'épigraphie assyrienne professces aux 
—— de la Sarbonne pendant l’annee 1869. (VII, 115 p. 
b s. 


Philidor, A.D., analyse du jew des &chees. Edition augmentee 
de 68 parties. (XXXIII, 504 p. 18.) Paris. 5 fr. 

Pierre, Viet., histoire de la republique de 1848. (556 p. 8.) 
Paris. 8 fr, 

Rouvin, Ch., la täte humaine, ötudes illustrees de phrenologie 
et de physiognomie appliquees aux personnages eelebres, an- 
eiens et modernes. (240 p. 8.) Paris, 











Vatel, C., recherches historiques sur les Girondins, Vergniaud, 


Bist. taft., auf 1866. 4. Aufl. Berlin, Dummler's er. 10 Ser. | 





manuscrits, lettres et papiers, pieces pour la plupart inedites; 
elassces et annotdes, 2 voll. (XCIX, 721 p. 8.) Paris, 

Verneuil, R.de, &tude historique et militaire sur le passage du 
Rhöne et des Alpes par Annibal, et trace de son ilinraire 
ar la vallce de I'Isere, la Maurienne ct le mont Cenis. (31 p. 
. et 1 carte en 3 couleurs.) Paris, 2 fr. 


Niederländifche. 


Brabant, J. van, Gedenkschriften van een burgemeester, uit- 
gegeven en ingeleid. (2, 466 bl. met 1 gelith. titel. gr. 8.) 
Amslerdam. f 4,25. 

Castalia. Jaarboekje aan de fraaie leiteren gewijd. Jaarg. 1874. 
(VIl. 303 bl. met 5 gegrav. pl. en titel. 8.) Amsterdam, f 4,90. 

Dozy, G.J., de Carlisten, Spanje gedurende de lantste 60 jaren, 
1.afl. (bl. 1—48.8.) Haarlem. 0,40. Pro eompl. in 3 afl. f1,40, 

Kerk- en kloosterschandalen, (216 bl. gr. 8.) Gorinchem. f 2. 

Kroon,T.T., mythologisch woordenboek, Bewerkt naar aan- 
leiding van Terwen, handwoordenboek der mythologie, I, Oo- 
stersche-, II. Grieksche- en Romeinsche-, III, Germansche- en 
Noordsche mythologie. (1. afl.) (10 bl., bl. 1—160.8) Arnhem, 
f0,90. Compl. in ongeveer 8 a 

Nuyens, W.J. F., algemeene geschiedenis des nederlandschen 
volks, van de vroegste tijden tot op onze dagen. (Met pläten 
en kaarten.) 5. deel. (6, 180 bl. gr. 8.) Amsterdam, 11,475. 

Oorkondenboek van Holland en Zeeland. Uitgeg. van wege de 
koninkl. jakademie van wetenschappen. 1. all, tot het einde 
van het Hollandsche huis, bewerkt door L. Ph. C. v.d.Bergh. 
2. deel. (VI, 578 bl. 4.) Amsterdam, f 26,25, 2 deelen compl, 

Schuringa, P., het vraagstuk der rechtlijnige centraalbeweging 
als bijdrage voor de kritiek onzer hedendaagsche beoefening 
der wiskunde. Opmerkingen en nadere toelichting. (68 bl. gr, 8,) 


ieri . f0.7T 

— ——— S.C., Gedaanteverwissunup -- 
levenswijze der insecten. Met platen en 1 menigte fig. in den 
tekst, (Nieuwe uitgave. 1.afl.) (X, bl. 1—48. gr. 8.) Haarlem, 
0,55. (Compl, in ongeveer 10 afl.) 

— vijf — wandelingen. Met ] menigte afbeeldingen. 
(6, 162 bl. 8.) Haarlem. f 0,75. ‚ 

Versluys, J., Theorie der deelbaarheid en der repeteerende 
breuken. (53 bl. gr 8.) Groningen. f 0,60. 

Vos, Az., G. J., de oorsprong van het christelijk re Het 
derde evangelie onderzocht, (VII, 439 bl. gr. 8.) Middelburg. 
5,60, 


\ Nachrichten. 


An die Univerfitäit Bern it ala ordentl, Profeffor für Inne 
ſches Bundesftaardreht und Berner Kantonalftaatsreht, fowie vergleis 
chende ſchweizeriſche Rechtskunde Herr Dr. Karl Hilty, Advocat im 
Chur, berufen worden. 


Dem Fönigl. Mufikdirector und Bicedireetor der Singafademie 
Martin Blummer in Berlin ift das Prädicat „Profeffor" verliehen 
worden. 

Das Gonfell der IUmiverfität Dorvat bat den DOberlehrer am 
Gymnafium zu Göttingen Auguſt Kid, im Anbetracht der hervor 
ragenden literarischen Leiſtungen deſſelben auf dem Gebiete der vers 

feichenden Sprachkunde, zum Doctor der bergleihenden Sprachkunde 
—— eausa creiert. 








richtet am die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 

* — * — (neue Auflagen — nur ausnahmeweiſe Berückſichtigung finden) ihr vr nad dem Griceinen angel 
“Mir, irpedition des Mefkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es 

Rüdfendung derfeiben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, an re 

u erinnern; auc bei 

nftellungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 


ewünjcht werden follte, it die Redaction, nad erfolgter 
En eitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und der 
iefen it fie auf Berlangen zur Rüdfendung erböt 
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Im Verlage von L. Brill in Darmstadt ist socben erschienen 
und durch alle Buchhändlungen zu beziehen: 


Die Determinanten 


nebst Anwendung auf die Lösung algebraischer und geomehrischer 
Aufgaben 


elementar behandelt von 


Dr. H. Dölp, 


ordentl. Professor am Grossh. Polytechnikum au Darmstadt, 
Preis 20 ngr. 

Vorzugsweise für den Unterricht an höheren Bildungsanstalten, 
sowie für Studirende an Universitäten und technischen Hoch- 
schulen bestimmt, wird es Lehrern und Lernenden als bester 
Latinden beim Unterrichte und zum Selbststudium Der 

önnen. 








ERTEILT LTETLTTTTTETETT THE TETETETEHEITNT: IE IEIG & 
Fa 


Für Mediciner. 


C., Lehrbuch der Chirurgie. Dritte Auflage. | 

Lez.-8%. $ Thir. I. Baud: Chirurgische Krank- & 

heiten des Kopfes, Halses und der Brust. 8 

Il. Band: Chirurgische Krankheiten des 
; Bauches, Beckens, der Glieder und der Wirbel- » 

säule. Mit vielen in den Text gedruckten 
Holsschnitten 


L., Lehrbuch der Ophthalmoskopie. Lex.-$. 
Mit 40 Holzschnitten. 3 Thlr. 10 Sgr. 


Eine 


ER. 
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Manthnen, 
Prayer, 


W., „Du fun Sinne des Menschen. nt 
nnläre rlaonng gs haltan im ba mis en 
Rösensaal in Jena am 9. Febr. 1870, 5%. I68gr. 


A., Pathologische Histologie der Luft- © 
wege und der Lunge. Tafeln mit 5 
erklärendem Text. fol. 2 Thlr. U.a. T.: 7 
Atlas det pathologischen Histologie. # 


J. Lieferung. 


A. —— * Histologie des Ver- 
daunngscanals (Mundhöhle, Rachen, 5; 
Speiseröhre, Magen u. Darm). : Tafeln © 
mit erklär. Text fol. 2 Thlr. 10 Sgr. 7 
U. a. T.: Atlas der pathol. Histologie. 
2. Lieferung. u 


Fues’s Verlag (R. Reisland). % 


RESCTRTATETTFTTERT 





- — pro 1874 auf die 
Polytechnische Bibliothek. 


Monatliches Verzeichniss der in Deutschland und dem Aus- 
lande neu erschienenen Werke aus den Fächern der Mathe- 
matik and Astronomie, der Physik und Chemie, der 
Mechanik und des Maschinenbaues, der Baukunst 
und Ingenieurwissenschaft, des Berg- und Hütten- 


wesens, der Mineralogie und Geologie. Mit Inhalts- | 


angabe der wichtigsten Fachzeitschriften. 9. Jahrg., 1574. 
Monatlich eine Nummer von 1 Bogen. (Leipzig. Verlag von 
Quandt & Händel.) Preis jährlich 1 Thir. 
werden von allen Buchhandlungen und Postanstalten 
angehommen. [? 








Drud von W. Drugulim im Leipzig. 
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Literarifhe Anzeigen. 
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l: Im Verlag von 5. Hirzel_in Leipzig eriheint auch 
das Jahr 1874: 


Im neuen Reid. 


IM ocenfbrift für das Leben d 
deutihen Volkes 
in Staat, Wiſſenſchaft und Kunfl. 


Herausgegeben 
von 
Dr. Alfred Dove. 
gi Vierter Jahrgang. 
1 Zührlich 52 Nummern von 4. bis 5 —* gr. 8. 
Abonnementspreis 4 Thlr. 

Die Wochenſchrift „Im neuen Reich“, welche ſich in 
kurzen Zeit ihres Beſtehens einer ungewöhnlichen Theilna 
des gebildeten Publikums im In» und Auslande zu erfre 
i gehabt hat, wird aud im fommenden Jahre fortfah 
A neben den auf die Tagespolitit bezüglichen Artikeln 
i Gorreipondenzen, größere wiſſenſchaftllche und unterhalt 
Aufſatze namhafter und bewährter Schriftjteller zu brin 


Hälbjähr! 





: Beftellungen auf das erfte Semeſter ded neuen J 

ganges werden in allen Buchhandlungen und Poitanite 
des In und Auslandes angenommen, durch welche auch % 
i zur Probe gratis zu beziehen ift. 


Friedr. Theod. Vischer, 


Kritische Gäng. 


2 Bde. 49 Bogen. Thir. 2. 10 Sgr. 1844. 


Inhalt: Vorrede. I. Zur Theologie: Dr. Str: 
und die Wirtemberger. Ueber allerhand Verlegenhe 
bei Besetzung einer dogmatischen Lehrerstelle in 
gegenwärtigen Zeit. II. Zur bildenden Kunst: 
Triumph der Religion in den Künsten, von Fr. Överb 
Die Aquarellkopieen von Ramboux in der Galleri« 
Düsseldorf. Kunstbestrebungen der Gegenwart. 
Anton Hallmann. III, Zur Porsie: I. Zur Kr 
früherer Poesie: Die Litteratur über Goethes Faust. 11. Z 
Erscheinungen neuerer Poesie: Eduard Mörike, N 
Nolten, Novelle in zwei Theilen. Gedichte von Ed 
Mörike. Herwegh. Gedichte eines Lebendigen. IV. 
wissenschaftlichen Aesthetik: Plan zu einer n« 
Gliederung der Aesthetik. V. Vorschlag zu ei 
Oper. 


Leipzig. 





Fues’s Verlag (R. Reisland 


Brandis, Joh., Versuch z. Entziffer. d. kypr. Schrift 
von Curtius. 30 8. Separatdr. a. d. Akad. Mona 
15 sgr. lief. J. A. Stargardt, Berlin. Von ders, F 
wird das Verzeichn. d. v. Brandis hinterl. Bibliothe 
gegeben werden. — Erschienen sind Verzeichn. d. 
Lagers 106. Orientalia, 107. Theologie, 108. Naturw 
schaft, 109. Wertlhv. u. selt. Werke. 





fiterarifch es Ceutralblat 





für Deutſchland. 


Ir. 9.] 


Herauögeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
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11874. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 


\ Eideint jeden Sonnabend. 





— 10. Januar. — 
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As, della Üibertä morale, 

be a philssophie matdrialiste, 
1 Biielepbie des Bewußtfeins ıc. 

Aitrier, die Wottesbäufer der Schweiz. 

Dr. Touiblants Ureimmohner, 

Beni. Eins son Der Nede, 

Bon. iier Bullane, 
Nuss der zulfaniihen Kegel und Krater. 
Yram. der detan. Garten ber faif, Univ, Dorpat. | 


Philofophie. 


Mia, Ant, della liberta moräle, Neapel, 1873. (4 BIl., 
WALBLS) 


Kin am Beweis der regen Theilnahme des neuen Jtaliens 
ee Filjophie, Der Berf., Profeſſor an der Univerfität 
Bl, hat diefe Schrift nicht für den Buchhandel beftimmt, 
viriaglich nur als Manufcript für Freunde bruden 
Mn, Men die zahlreichen, durch die Eile der Herausgabe 
lee Drudfehler zu entihuldigen bittet. Veranlafjung 
Dim ein deutfcher Freund, dem dieſelbe gewidmet ift, 
Ihe bei,der an den Verf. die Anfrage ftellte, wie ber 
Beite fi Serträglichkeit der pſychologiſchen Lehre von der 
da färkften Motives mit ben Forderungen ber 

ie denle. Der Berf. ermwiberte hierauf in einer 

he handlung, die ihn als einen ebenfo entſchiedenen 
Se gtündlichen Kenner der Pſychologie und Ethil 
ud feiner Schule enthüllt, deren Determinismus er 
De feiner Ueberzeugung nach unzuläffige transfcendentale 
it in Shug nimmt. Die Klarheit und Schärfe, 

Der hin thut, werden ſein Buch auch in Kreiſen, denen 
SEE Reue geſagt wird, willlommen erſcheinen laſſen. 


I 
"vie el ses oeuvres 
—* La Meitrie, grave ä l’eau forte, Paris, 1873. Librairie 
Minptiles. (2 BIl., IV, 206 8. 8.) 
Bi begreiflic, daß bei der Ausdehnung, welche die mate- 
in Franfreich und aud in Deutihland gemonnen, 
bu rer ungefceuteften Verlünder, La Mettrie, endlich 
fer" gefunden hat. Der Verf. ift bemüht nachzuweiſen, 
De slperläflerte Mann als Menſch und Schriftfteller beſſer 
“als ein Ruf. Bekanntlich hat eingrößerer Mann als 
daſſelbe verfucht. Dem Autor des berüchtigten Buches 
ahine hat lein Geringerer als ber große Friedrich nach 
De übliche Lobrede in der Berliner Akademie gehalten. 
fh im VII. Bande der fämmtlichen Werke des 
del, Preuß). Der Verf. vorliegenden Buches ftügt feine 
1 darauf, daß nicht nur die Geiftlichen, fondern auch 
La Mettrie's Feinde geweſen feien, jene, weil fie 
biefe, weil fie ihn plünderten. Die Tifchgenoffen 
„Boltaire und d'Argens, lonnten La Mettrie feinen 
Sig, die Encyllopädiften, Diderot wie d'Holbach, feine 
Us Denker nicht verzeihen. In der That enthält 
































materialiste au XVIll® sieccle, Essai sur La 
ar Nerce Quepat. Avec un 








I Roft, Anleitung zur Anlage allerhand Ginfrledigungen. 
Homard, landwirthidaftl, Mentabilitätsberechnungen. 
Procli Diadochi ete. Ex rer. Friedlein. 
Jeſchytne' Brometbend, erklärt von Medlein. 
&röber, die altfrang. Nomanyen u. Paftourellen. 

v. Alugi, Die Vollelieder des Engadin, 
Bernoni, fiabe popolari veneziane, 
Chouguel, hist. de la musique dramat. en France, 
Bettle, Almanadı d. Genofjenfd, d, Bühnenangehöriger, 





das Systöme de la nature faft nichts, was nicht ſchon in 
La Mettrie's Phomme machine und l’'homme plante vorfäme. 
Seine Verwerfung der Zwedurjahen in der Natur, feine Ver» 
theidigung des Atheismus, feine Belämpfung ber IJmmaterialität 
der Geele ftimmt ganz mit ber Argumentation ber Encyclopädiften 
überein, behauptet aber ber Zeit nad) vor biefer die Priorität. 
La Mettrie war ein Fanatiker, aber ein ehrliher. Daß jein 
Freimuth nicht jelten in Eynismus ausartete, ftellt der Berfaffer 
nit in Abrede; dagegen verwahrt er ihn auf das Entſchiedenſte 
gegen ben Vorwurf, dab er im Angefichte des Sterbens feine 
Örundfäße verleugnet habe. Als er in einem der beftigften An« 
fälle feiner Todesſchmerzen den Schrei ausſtieß: Jejus Maria! 
und der anmwefende Geiftliche darin eine Rücklehr zum kirchlichen 
Glauben zu gemwahren meinte, jagte der Sterbende zu ihm: 
Ehrwürdiger Vater, das ift nichts als eine Rebensart! Unter 
ben deutſchen Geſchichtſchreibern der Philoſophie hat zuerft Albert 
Lange ein milderes Urtheil über La Mettrie gefällt, was aud 
ber Verf. rühmend anerfennt. Das beigegebene Portrait mit 
den Zügen eines Fauns fpricht nicht eben zu Gunſten der Perſon 
des „Öeretteten"! 





— Dr. Franz, Philosophie des Bewusstseins in Bezug 
auf das Böse und das Uebel. [Hinterlassenes Manuseript.] 
Berlin, 1873. Denicke. (1 Bl., 81 8.8.) 15 Sgr. 

Ein nachgelaſſenes Manufcript, das gegen die dogmatifche 
Rechtfertigung durch den Tod eines ftellvertretenden Opfers ger 
richtet ift. Die Annahme, daß die Rechtfertigung nur durch das 
Hequivalent der Strafe erreicht werde, daß dieſe von einem 
Anderen getragen werben könne, daß man an ber Rechtfertigung 
nur Theil habe, wenn man daran glaube, hat nad des Verf.“s 
Ueberzeugung „in ber Ehriftenheit die Entartung berfelben, bie 
Hinwegwendung von ihrem Zwede, alle die Berfolgungen gegen 
bie Nichtgläubigen, Ungeredhtfertigten, daher Verbammten ber» 
vorgerufen.“ Daß es nun Sache der Philofophie ſei, die 
Theologie aus der bloßen „Satisfaction” zur „humanen Religion 
der Liebe umzubilden“, ift zwar nit neu, fann aber immer 
noch nicht oft genug wiederholt werben. 








ilofophifhe Monatöhefte. Hrög. von F.A 
PC. Bratufged, 9.8.7. beft, 1973 


Inb.: Rabus, zur logiſchen Frage. — Recenfionen: Jobnfon, 
Stumpf: über den veocologitden Urfprung der regen — 
E. Bratuſcheck, Gaspari: Die Urgeſchichte der Menſchheit. — Biblio- 
raphie, von F. Aſcherſon. — Antikritiſches, von Horwicz. — 
Zur Erinnerung an J. Hülsmann, von J. Bergmann. 


ſcherſon, I. Bergmann 





55 — 1874. MM 2. — Literariſches Gentralblatt — 10. Januar. — 





Geſchichte. 


Nüscheler, Arnold, die Gotteshäuser der Schweiz. Histor.- 
antiquar. Forschungen. 3. Heft. Bisthum Constanz, 2. Abth, 
Archidiaconat Zürichgau. Zürich, 1873. Orell, Füssli u. Comp. 
(XII, S. 279—633. gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr. 

Wir haben die beiden erften Hefte diefes Werkes, melde das 
Bisthum Ehur und vier Arhidiaconate des Bisthums Eonftanz 
behandeln, im Jahrg. 1864, Nr. 45, Sp. 1061 und Jahrgang 
1868, Nr. 25, Sp. 662 d. BL. beiprochen und haben die Vorzüge 
beffelben gebührend hervorgehoben. Wir können nad der Durd)- 
ficht des jetzt erfchienenen dritten Heftes, welches nur das große 
Arhidiaconat Zürihgau behandelt, das günftige Urtheil über 
daffelbe nur wiederholen. Schon das PVerzeihniß der mit Ab- 
fürzungen citierten gedbrudten und ungebrudten Quellen zeigt 
uns die außerordentlihe Grundlichkeit, mit welcher der Verfafjer 
gearbeitet hat, und nicht weniger muß die Bündigfeit der Dar- 
ftellung rühmend hervorgehoben werben. Hiftorifer und Kunft- 
biftorifer werden aus dieſem Werke reichliche Belehrung jchöpfen; 
ebenfo machen wir Namenforſcher beſonders darauf aufmerkſam, 
indem bie ältefte in ben Quellen ſich findende Form der einzelnen 
Ortsnamen überall angegeben ift. 


Merkel, Dr. Friedr., Deutfhlands Ureinwohner. Vortrag, gehal- 
ten in der Aula der Univerfität Roftod vor einer Verfammlung von 
Herren u. Damen. Roftod, 1873. Stiller. (28 ©. ar. 8.) 7! Sur. 

Die vorftehende Heine Arbeit ift ein burhaus anzuerfennender 

Verſuch, die Ergebnifje der archäologiſch-naturwiſſenſchaftlichen 

Forſchung, die bisher außerhalb des eng begrenzten Fachgebietes 

nur ſehr wenig befannt waren, in populärer Faſſung einem 

größeren Bublilum vorzuführen. Der Verf., der ſich jehr wohl be» 
wußt war, daß er es mit einem noch in der Gährung befindlichen 

Wiffenfchaftsgebiete zu thun hat, giebt uns, geftügt auf die Er- 

gebniffe der modernen ethnologiihen und anthropologiſchen 

Forſchungen, eine anziehende Schilderung der Eulturverhältniffe 

im älteften Deutihland während der Stein- und Bronce- 

Periode. Selbftverftändlich konnte es fih hierbei nit um eine 

Borführung des wiljenfchaftlihen Apparates handeln, jondern 

nur um eine gebrängte Zufammenfafjung der einigermaßen an- 

erfannten Ergebniffe. Der Berfaffer ift hierbei mit verftändiger 

Auswahl verfahren; er hat es auch nicht unterlaffen, die wichtig— 

ften Eontroverjen kurz zu fignalifieren. Neben dem geologiſchen 

Bilde finden wir eine Schilderung der Wohnungsverhältnifje, der 

Gewinnung des Lebensunterhalt:3 und derjenigen primitiven 

Fertigleiten, die dazu nöthig waren, um den Kampf mit der Thier- 

welt aufzunehmen oder dieſelbe dem Menjchen dienftbar zu machen; 

es fchließen fi daran Einblide in die geiftigen und gemüthlichen 

Zuftände, ſowie Darlegungen der Fortſchritte, die ih in ber 

Eultur, namentlich durch den Beginn des Aderbaues und all- 

mäblich fih entwidelnde Handelsverhältnifje vollziehen. Die 

Hauptcontroverje, ob wir in den Urmenjhen unferer Heimath 

ein einziges Volk vor uns haben oder ob die Völfer auf dem 

Schauplage wechſeln, entiheibet der Verfaſſer unjeres Erachtens 

durchaus zutreffend im legteren Sinne, indem er Einwanderung 

annimmt. — Bei der unverfennbar hohen Wichtigkeit, welche es 
bat, neben der mythiſchen Ueberlieferung von der Kindheit ber 

Völker, welche als jelbftändiges Eulturzeugniß nit unterjchäßt 

werben barf, mehr und mehr der in dieſer Richtung fich bewegenden 

naturwiffenfchaftlihen Forſchung ihr Recht zu geben, fönnen wir 
jeden Verſuch, der darauf abzwedt, dieje Kenntniffe zu einem 

Gemeingute zu machen, nur mit Anerlennung begrüßen. gr. 


Brunier, Ludw., Elifa von der Rede, Bremen, 1873. Kühtmann. 
(VII, 338 &, gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Mir hätten dem dantbaren und ergiebigen Stoffe, mit bem 

ſich das vorftehende Buch beichäftigt, gern eine gelungenere Be- 


handlung gewünſcht, als ihm zu Theil geworben ift. Dur 
vielfachen Berührungen, in welche bie Freifrau v. d. Rede ; 
hervorragenden Perjönlichleiten ihrer Zeit getreten, w 
nabe gelegt, aus ihrer Biographie einen inhaltsreiden ur 
ziehenden Beitrag zur Eulturgefhichte des Ausganges de 
wie des beginnenden 19. Jahrhunderts zu geben. Indeſſ 
liebevoll auch der Berf. fich feinem Stoffe gegenüber ftellt, 
weder ba3 gelungen, nod hat es ber Berf. vermodt, ein 
gezeichnetes biographijdhes Bild der Frau v. d. Rede zu 

Es geht ein Zug fentimentaler Bewunderung burd das 

Bud, in dem Alles verſchwimmt; die Schilderung des Lebı 
vielfah durchbrochen von Reflerionen und Parellelen d 
wöhnlihften Art. Was ſoll man dazu fagen, wenn zur ©) 
teriftif der beiden Nicolai, mit denen Elife befreundet ift, b 
wird (ſ. 138), der in Petersburg mweilende war ein Poet, 

Berlin wohnende ein Profaifer; der eine fchrieb fich mit 
andere mit y. In dem Gapitel, überſchrieben „die Apt 
Jean Pauls in Löbihau” (S. 266 ff.), ift die Rede von 
lichen Eiferfüchteleien zmifchen Jean Paul und dem bereits ı 
als „Frauenlob“ von Elife gefannten Dichter Schink; zur 
logiſchen Klarlegung diefer möglichen Eiferfüchteleien giel 
ber Verf. folgende Parallelen: Löwe und Faßmann, die 
und die Mallinger, Moreau und Napoleon, Talleyrani 
Richelieu, Walpole und Hume. — Wer fi die Mühe giebt 
Blumenlefe eingeftreuter Reflerionen zu vervollftändiger 
wird finden, daß fie von bebenklichfter Länge und von töd 
Wirkung ift. Und es giebt nichts, was uns für biefe S 
barfeiten entichädigte, nicht nur, daß wir nichts Neues | 
wir werben felbft über Manches, namentli über die 

riſchen Arbeiten Elija’8 keineswegs in der Weiſe unterr 
wie e3 von einer Monographie erwartet werben muß. 


NRübezahl. Hrög. von Th, Deläner. N. F. 12. Jahrg. 11. Heft. 
Inh.: Breslauer Rachweiſer über Bibliothefen u. a. wilfen 
nftitute sc. — Schimmelpfennig, Nahträge u. —— 
hrhardt's Presbyterologie. (Schl.) — Die Holzkirche zu DI 
Oberichlefien. — Mede des Rector M., Prof. Dr. Rud. Heide: 
bei Abgabe des Rectorats am 15. Oct. 73. — D. Wolff, die ? 
rungen der Ast in Europa, namentl. durch Schlefien. — Kopie 
Geſaug auf das Schweidniger Bier, vom I. 1605. — Fr. Zeh, 
od de Putter ei de Hieh'! — MW. Lehfeld, Antiquitäten ans dı 
Laufig, aus Mich. Wehlt's bdichr. Ehronit, — Schleſ. Bolkstı 
Gegend um Leobihüg. — Z.Neugebaner, über Breslans P 
Botenwefen. — Wanderturnlehrer fir Sclefien! — Mittheilum 





— — — —— —— — — 








1) Serope, ©. Poulett, über Vulkane. Der Charakter ihrer 
nomene, ihre Rolle in dem Bau nnd in der Zuſammenſetzu 
Erdoberfläche und ihre Beziehung zu den Kräften des 7 
Nebit einem befchreibenden Bergeliheiffe aller befannten 2 
und vultanifchen Bildungen. 2., verb. u. vermehrte Aufl. le 
von G. A. v. Kloeden. Mit 65 Holzſchun. u. 1 litbogr. ‘ 
Berlin, 1872, Oppenheim. (XXX, 473 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 2 

2) Derj., die Bildung der vulfanifchen Kegel und Arater. | 
feßt von C. 2. Griesbad. Verſehen mit mehreren Zufäßı 
Holzfchnn. Berlin, 1873, Ebd, (KU, 62 S. gr. 8.) 5 Ser 
Durd die Unterfuhungen von Poullet Scrope, Lyell, 

tung, Dana, Junghun, v. Hochſtetter, Vogeljang ift ber 

Humboldt ⸗Buch'ſchen Theorie von ben Erhebungsfratern 

der Boden entzogen, baß heut zu Tage wohl fein nam 

Geolog derſelben mehr Glauben ſchenkt. Angeſichts dieſer 

ſache iſt es verwunderlich, daß gerade Einer, welcher, ohne € 

vom Fach zu ſein, an der Erhebungstheorie noch feſthält 

Ueberſeher des trefflichen Buches von Poullet Scrope n 

muß, welches ihr den Todesſtoß verſetzt. Rur widerwillig, 

man meinen, wäre Kloeden an ſeine Arbeit gegangen, bei 
auf Schritt und Tritt mit ſeiner Ueberzeugung in Co 
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ed Zur Bahrung feines Standpunltes hat er aber ber Ueber» 
ig rne Borrede vorausgeſchickt, worin er mit nicht geringer 
E gegen eben diejenige Anſchauung zu Felde zieht, deren 
Seidung und Unterftüägung einer der Grundgedanken bes 
en Bartes ift. Doch ift das Geſchütz, welches hier gegen 
lat Iosgelaffen wird, den Widerfachern der Erhebungs- 
ber nicht jehr gefährlich: es find eben die alten, oft wieder— 
Pe Infihten von Humboldt, Bud und — Elie de Beaumont, 
Hmide der Ueberſetzer noch einmal ſchwört, obichon fie längſt 
Aukeren beiten Forichern als unzutreffenb widerlegt wurden. 
Br igarien perjönlichen Ausfälle, fonft nicht gerade Braud) 
Eebsgüchen Diseuffionen, wirken mehr unangenehm als über- 


" tadenz und Ausführung des im Original vielverbreiteten 
Kite Werkes dürfen als befannt vorausgefegt werben. Die 
Bergung ift als gelungen und gewandt zu bezeichnen, fie Fieft 
ns und fliehend. Keine Gelegenheit hat aber der Bearbeiter 
Wrsıden laffen, um Scrope bald einen leichten Stih, bald 
Sa Üöneren Hieb zu verfegen: jede incorrecte Schreibweife von 
Äohnancn, jede Meine geographifche oder bypfometrifche Uns 

St det Originals wird in einer Note, oft, wie es ſcheinen 

Kid ohne Behagen, hervorgehoben. Je unliebfamer derlei 
Ylölkzungen für den Autor find, deſto mehr hätte Hloeden auf 
Bet kin follen, daß feine Arbeit nicht jelbft wieder an fo 
Ba Erlen diefelben nothwendig made. So lieft man auf den 

ba afın Eeiten Keith Johnſtone durch ein Komma getrennt, 

ds jeei verſchiedene Perſonen feien, Leonhardt, Düfrenoy, 
ſmbeat — alles falſche Schreibarten höchft geläufiger 

Senn; & Biihof ift durchweg als Biſchoff angeführt. Während 
‚Eat m beullet rügt, daß er die Eifel als „Brovinz* be» 

FäRt, kamart es ihm jelbft, daß er den claffiihen Schladen- 

bay helhen bei Bertrich „ben“ Fallenley nennt. Ganz unver» 

er inmerlung auf S. 449. Gegenüber den zahl. 

Me ungen Meinigkeiten muß es befremden, daß das 

ÖL ih Die mineralifchen Eigenſchaften und Zufammen- 

—R ohne jene verbeſſernden Noten überſetzt wurde. 

=, elge der wiſſenſchaftlichen Bildungsverhältniſſe 
= inch eine wirklich ſchwache Leiſtung des engliſchen 
ublegt, wäre es mehr als anderswo geboten geweſen, 
I keiler %er auf die Irrthümer und ſchiefen Auffaſſungen 

ja machen. 

De glidjeitig mit dieſer Ausgabe hat dann Poullet Scrope 
“& in Qnarterly journal ofthe geological society 1859 
Feliäte Abhandlung über die Bildung der vulfanifchen 

a Rrater für das deutſche Publikum überfegen laffen, 

“ua jehr hervorragenden Plah in der Literatur über bie 
Bloystater,heorie einnimmt; in der Vorrede vertheidigt 
Fin Erandpuntt und brüdt mit Recht feine Verwunderung 
"ia durch Kloeden zugefügte Meberjegung aus. 




















in I Moritz, Prof., der botanische Garten der 
ersität Dorpat. Nachrichten über die Geschichte, 
— an az chungen u. Sammlungen 
Kine (1798, 8.) ROTE ER R 
Be Meine Buch, deſſen Verf. bekanntlich inzwiſchen feinen 
3 in Dorpat verlaſſen hat, ſoll nicht allein als 
"m dertigen boianiſchen Garten dienen, ſondern enthält 
das für weitere Kreiſe Interefje hat. Die das 
Geſchichte des Gartens trägt den auf diefem 
läber gewöhnlichen Eharalter des Kampfes zwifchen dem 
‚ben Garten auf ber Höhe der Zeitanfprüche zu 
> und ungenügenden Geldmitteln andererfeits. 
—T dieſes Streites gewinnt der Leſer aus dem 

des Buches die Ueberzeugung, daß mit 
Pete Aehenden Mitteln das Möglichfte geleiftet ift — 





in manden Specialitäten, 3. B. Orchideen, Gacteen wird ber 
Dorpater Garten mit ben beften ähnlichen Inſtituten anderer 
Univerfitäten rivalifieren fönnen. Den Schluß bilden Verzeich— 
niffe der im Garten cultivierten Pflanzen, die gleichzeitig auch 
zum Tauſchverlehr angeboten werben. Intereſſant ift das Vers 
zeihniß der im freien cultivierten Gehölze, infofern bafjelbe 
gute Aufichlüffe Über die Widerftandkraft der verfchiedenen Arten 
gegen ftrenge Kälte giebt. Wie hart das Dorpater Klima ift, geht 
3. B. daraus hervor, daß felbft die Rothbuche dort leicht voll» 
fommen erfriert. Einige phänologiihe Tabellen mit erläuternbem 
Terte führen dieſe klimatiſchen Verhältniffe in ihrer Beziehung 
zur Pflanzenwelt noch weiter aus, 





Hullmann, K., der Foucault’sche Pendelversuch. Eine kriti- 
sche Untersuchung der Drehung der Schwingungsebene, 
Oldenburg, 1873, Schmidt, (2 Bil, 428.8) 12 Sgr. 

Denn zur Erklärung ber jheinbaten Drehung der Schwin— 
gungsebne bes Pendels von dem Satze der wirklichen Unver- 
änderlichleit der Schwingungsebene ausgegangen wird, jo müßte 
nad Ablauf einer Erdrotation, wo der Meridian fi wieder in 
berjelben Lage zu dem ſchwingenden Pendel befindet, wie 24 
Stunden zuvor, das etwa in der Meribianebene zum Schwingen 
gebrachte Pendel num wieder im Meridian ſchwingen. Dies 
ſtimmt befanntlich nicht mit der bisher als gültig angenommenen 
Formel, wonad die jcheinbare Drehung gleich dem Produkte aus 
dem Rotationsmwinfel der Erde in den Sinus ber Breite ift. 
Indem der Bf. auf diefen Widerjpruch aufmerkjam macht und zeigt, 
daß bie bisher geltende Formel nur für fürzere Schwingungs- 
zeiten annähernd richtig ift, leitet er ein allgemein gültiges 
Geſetz ab, woraus ſich ergiebt, daß im Allgemeinen die ſcheinbare 
Drehung mit ungleihmäßiger Geſchwindigleit und allemal fo er- 
folgt, daß die Bedingung der Unveränderlichkeit der Schwingungs— 
ebene erfüllt wird. 


Kayfer, Dr. Joh., Phyſik des Meeres. Für gebildete Leſer. Mit 
39 in den Text gedr. Figg. u. 1 Karte, Paderborn, 1873. Schöningh. 
(X, 359 8,8.) 1 Thlr. 15 Sr. 

Das vorliegende Bud ift, wie ber Titel befagt, als eine 
populäre Schrift angelegt und fol dem gebildeten Lefer eine 
Ueberſicht unferer Kenntniffe der phyfikalifchen Eigenſchaften und 
Dewegungen des Meeres geben. In ber erften Abtheilung 
werben nad) einer allgemeinen Bejchreibung der Vertheilung von 
Meer und Land und einer kurzen Darftellung der Beobadhtungs- 
methoben die chemiſchen und phyſikaliſchen Eigenihaften des 
Meeres und das Meerleuchten geſchildert. Die zweite Abtheilung, 
Mechanik des Meeres, handelt von der Wellenbewegung, Ebbe 
und Fluth und den Meeresftrömungen. Es wäre zu wünſchen 
gewejen, daß ber Bf. manche unerwiejenen Behauptungen weniger 
beftimmt ausgeſprochen und manche fehlerhaften Angaben ver« 
mieben hätte, von denen fich leider ein ziemliches Verzeichniß 
anlegen ließe. 3.8. ift falih S.60 die Barometer-Erllärung 
vom BWaflerftande des Malar⸗See's (ben ber Verf. mit Beis 
behaltung bes ſchwediſchen Artikels hartnädig: „der Mälarnes 
See" nennt), ©. 91 die längft widerlegte Behauptung, daf feine 
lebenden Organismen tiefer wie 600 Faden vorlommen, S. 95 
bie vollflommene Ruhe in ber Tiefe (während der Verf. jelbft 
ipäter 5. B. ©. 113 Bewegung falten Waflers von den Polen 
nad bem Aequator annehmen muß), S. 102 die ganze Darftellung 
vom Luftgehalte des Meerwafjers, ©. 141 die Behauptung, daß 
dad Meermwafler ein Marimum der Dichtigfeit oberhalb feines 
Gefrierpunftes habe u.j.f. Bei alle dem Lieft fich das Bud) gut 
und fann, da im Großen und Ganzen die Darftellung richtig ift, 
als eine belehrende angenehme Unterhaltungsihrift empfohlen 
werben, ber es ganz gut fteht, wenn einige Schilderungen, bie 
nicht eben zur „Phyfit des Meeres“ gehören, aber von allge- 
meinem Intereffe find, hineingezogen wurden, wie 5.8. die Ein- 
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richtung ber Seefalzjalinen, bie Taucherapparate, das Telegrapbens» 
fabel, das ganze Eapitel über das Meerleuchten. 


Flora. Red.: Singer. 56. Jahrg. Nr. 23—33, 1873. 

Inh.: A. Batalin, über die Urfachen der period. Bewegungen 
der Blumen» u. Laubblätter. — C. Haußknecht, Beitrag zur Rennts 
niß der Arten von Fumaria. (Fortf.), — C. Haßkarl, Bericht über 
die Regierungsculturen der Ehinarindenbänme auf Java. — A.v. Krems 
velhuber, chineſiſche Flechlen. — K. Müller, ſechs neue Laubmooſe 
Nordamerika's. — L. Dippel, die neuen Objektivſyſteme von C. Zeiß 
und Prof, Abbe's Beleuchtungsapparat. — Ad. Geheeb, über Barbula 
sinuosa Wils,, einen meuen Bir er der deutſchen Moosflora.. — J. 
Müller, Lysurus Clarazianus Müll. Arg. — F. Arnold, die Liche⸗ 
nen des fränf, Jura, — Perſonalnachrichten; Kl. Mittheilungen; Yites 
ratur. — Beilage: Repertorium für 1872, 

Botanische Zeitung. Nebd.: A. de Bary u. G. Kraus. 31. Jahre. 
Nr. 49 — 51. 1873. 





.: D. Uhlworm, Beiträge zur Entwicklungsgeſchichte der 

Trihome, mit bei. Berüdfihtigung der Stacheln. (Korti.) — Gefells 

[de en; Xiteratur; Preisaufgabe; Perfonalnachrichten; Notizen; Rene 
teratur, 


—* A. Paaſch, von den Sinnesorganen der Inſecten im 
Allgemeinen, von Gehoͤr⸗ u. Geruchsorganen im Beſonderen. (Schl.) — 
O. Bütfchli, einige Bemerkungen zur Metamorphoſe des Pilidium,— 
W. Dybomsti, Seitrag zur Kenntniß der inneren Struktur der Tubi- 
ora musicaL, — Ib. v. Linſtow, einige neue Mematoden nebit 
Bemerkungen über bekannte Arten. — F. 9. Troſchel, die Familie 
der Ecinocidariden. (Fortſ.) — A. v. Pelzeln, Bericht über die Leis 
yo in der Naturgefchichte der Bögel während des J. 1872 (zum 
2. Bande). 


Ghemifches Gentral. Blatt. Ned.: Rud. Arendt. 3. Folge. 4. Jahrg. 
Nr. 46—51. 1873. 


Iuh.: Wochenberiht. — Favre u. Balſon, Unterfuhungen über 
die Eryitallin. Diffeciation (Forti.): Größe und Bertbeilung der Arbeit 
beim Auflöfen der Salze. — ®. Thorn, Über Gewinnung von Oxal⸗ 
füure aus Sägefpänen u. aus Kleie, fowie aus Lignofe. — Domaliy, 
zur mecanifchen Theorie der Elektrolyſe. — U, Ledebur, über die 
Gasdentwidelung aus dem flürfigen Roheifen. — Kleine Mittheilungen; 
Technifche Notizen. 


Medicin. 

Jäger, Dr. Ed. v., der Hohlschnitt. Eine neue Staar-Extractions- 

Methode. Mit 6 Holzschnn. Wien, 1873. Seidelu, Sohn in Comm. 
(23 S. gr. 8.) 10 Sgr. 

Bon diefem Büchelchen kann leider nicht viel Lobendes ge- 
meldet werden. Die Hauptjache, nämlich der Hohlſchnitt und das 
Hoblmefjer, ift nicht mehr neu* und verbient aljo feine ein- 
gehende Beiprehung. Was aber das Nebenjähliche betrifft, jo 
läßt fih dagegen mander wohlbegrünbete Tadel erheben. 

Wir müfjen uns furz faffen und fönnen daher nur beiſpiels— 
weile Eingelnes berausgreifen. Auf S. 7, Anm. 1, lefen wir: 
„Es ift jehr auffallend, daß Prof. v. Graefe wiederholt be- 
bauptet, mein Vater babe die partielle Ertraction nur auf 
Rapfelftaare und Linfenrubimente angewendet, da ihm meines 
Vaters und meine Anfichten hierüber jehr wohl befannt waren 
und er aud meine Differtation vom Jahre 1844 in Händen 
batte, in welcher ich, wie allgemein bekannt, vorzugsweiſe meines 
Vaters Anfichten Ausdrud gab u.ſ.w.“ — Wie harmlos dieſer 
Satz auch ausfieht, fo enthält er doch — wenn man ben flern der 
Sade herausnimmt — nichts Geringeres als die Beihuldigung, 
baß v. Graefe wiffentlid — denn es war ihm ja „iehr wohl be» 
lannt“ — Falſches und Unmahres gelehrt und behauptet habe, 
Herr v. Jäger mag, als er dies jchrieb, die Tragweite einer 
ſolchen Beihuldigung gegen einen verftorbenen Freund und auf- 
richtigen Verehrer jeines Vaters wohl faum recht überlegt haben. 


— Bergl. Klin. Monatd» Bl. für Augenheilkunde XI, ©. 316. 


Einer ſolchen Beihuldigung gegenüber ift es natürlich ohne a 
Werth, hervorzuheben, daß v. Graefe die Geſchichte der lineo 
Ertraction mit ganz befonders lebhaften Intereſſe und mit a 
ihm zu Gebote ftehenden Mitteln zu ergründen geſucht habe, 

diejenigen bezeugen lönnen, welche ihm in damaliger Seit n 
geftanden; denn was hilft aller Fleiß, was helfen alle Zeit. ı 
Beldopfer, wenn man hinterher doch fähig wäre, wijjent! 
die Unmwahrbeit zu jagen? Sollen wir nun Hrn.v. Jäger glau 
oder A. v. Öraefe? Letzterer kann fi nicht mehr vertheidia 
um jo mehr wäre eö des Eriteren Ehrenpflicht geweſen, gegen 

Verftorbenen keine Vorwürfe zu fhleudern, die nicht auf tl 
fählih unanfehtbaren Behauptungen beruhen. Worauf ft 
fih aber Hr. v. Jäger, um feine Infinuationen glaubhaft 
machen? Zunähft nur auf mündliche Unterredungen, die ! 
Anderer gehört hat, und dann auf feine Differtation — ı 
Schüler-Arbeit, in der er „wie allgemein belannt“ vorzugsw 
den Anfichten feines Baters Ausdrud gegeben. Und was fir 
fid) in diejer Difjfertation auf den 3 Seiten, welche der „v 
tiellen Ertraction“ gemwibmet find? Rein Wort, feine Andeutu 
woraus ſich erjchließen ließe, daß unter den 58 partiellen ı 
tractionen, welche im Laufe von 18 Jahren (von 1826 bis 18 
gemacht worden, auch nur ein einziges Mal ein ganzer St: 
entfernt worden wäre und nicht bloß, wie v. Gräfe angiı 
„KRapfelrefte und Linſenrudimente.“ — Ref. muß dem gegenü 
befennen, daß ibm — bis auf beffere Beweisführung — 

Behauptung v. Graefe's unzweifelhaft richtig zu fein ſcheint. 

Beiterhin ift tadelnd zu bemerken, daß die mathematiich | 
follenden Deductionen größtentheils verworren und tbı 
weiſe geradezu faljch find. ©. 9 ift die Rebe von „einer geringer 
ober größeren Zahl von Ebenen größter Kreife mit gemeinſche 
liher Drehungsare.“ Es giebt aber befanntlich nicht mehr 
verfhiedene Ebenen größter Kreiſe, die eine gemeinihaitli 
Drebungsare haben; vorausgejeßt, da man unter Drebungd 
eine durch den Mittelpunkt einer Kugel, ſenkrecht zur qu. Ebt 
geftellte Are verfteht. — Ebendehhalb find auch die jchematiih 
Figuren 3, 4 und 5, S. 9 — wenn anders die mit x x bexei 
neten Linien parallel zu einander fein jollen — total verieh 
Derjelbe Fehler wiederholt fi in anderer Form ©. 10; dı 
beißt es: „Sind die Wundflähen parallel der Ebene ciı 
beftimmten größten Sreifes, d. i. ſenkrecht auf die Oberfläche ! 
Formhäute bed Auges geftellt u. ſ. w.“ Eine Ebene (Wundfläd 
welde eine Kugel durchſchneidet, fann aber nicht parallel | 
Ebene eines größten Kreijes fein und zugleich jenkrecht fteben ı 
ber Oberfläche ber Kugel. 

Auch die Hiftorifche Einleitung, welche mit dem Anfprud a 
tritt, „mebrfahe Irrthümer“ zu berichtigen, zeichnet fi 
tabelnswerther Weile dadurch aus, daß fie die bezüglichen ! 
beiten und Anfihten unferer beften medicinifchen Hiltoril 
Hirſch und Daremberg, vollftändig ignoriert. — Doc, ! 
müfjen unfer bereits zu lang gewordenes Referat bier abbrech 








Neudörfer, Dr. J., Handbuch der Kriegschirurgie und d 
Operationslehre. Zweite Hälfte, Specieller Theil. 1. Abth 
Mit Holzschnn. im Text. Leipzig, 1872, F. C. W. Vogel. (X 
1 BL, S. 1109— 1779, gr. 8.) 4 Thlr. 

Das Handbuh von Neubörfer ift nun mit diefem Bar 
vollendet. Die Vorrede ift nicht ohne ein gewiſſes Selbftb:wul 
fein abgefaßt, obgleich oder vielleicht gerade deßhalb, weil Rı 
dörfer den Hauptmangel feines Werkes jelbft empfindet, dab 
nämlich durhaus nit aus einem Guffe if. Es hat fih a 
einem Handbude der Kriegschirurgie in ein gleichzeitiges Har 
buch der Operationslehre verwandelt, auch ift Neubörfer, dei 
Erfahrungen innerhalb ber Frift von etwa 9 Jahren fid 
reichert haben, an manden Orten jeinen früheren Anfihten = 
treu geworben. Daß Jemand frühere falſche Anfichten bericht! 
und einen früheren wifjenf&aftlihen Standpunkt als übermund 
















































4 ii gewiß nur lobenswerth ; nur für ein Handbuch 
beiler, wenn barin der Autor fich jelbft treu bleibt, 
zellen darum dem Werte eine baldige neue Auflage 


m anerlennen, dab Neubörfer in dieſem legten 
men weniger ertravagante Ideen und originelle 
Kprobuciert bat, welde befauntlich dem ſanguiniſchen 
id immer zum beiten Rubme gereicht haben. Er 
maielbaft rubiger und objectiver geworben zu jein, und 
Di bei feiner reihen Erfahrung über kriegschirurgiſche 
es Mal zu Statten gelommen. So hat ſich Neudörjer 
“und banlenswertbe Mühe gegeben, jomweit ihm dies 
Bar, jeine eigenen Rejultate zu controlieren, und wenn 
Baier zu ihm jortfährt und eine heilſame Selbſilritik aus« 
re Originalität und Friiche, welche Neudörfer eigen 
Ractbeil zu gereihen braucht, jo wird eine neue Aus- 
Bela ungmweifelbaft jehr brauchbar werben. — Die 
bee Wertes ijt eine vorzüglide, wie dies von der 


lung nicht anders zu erwarten war. 


isgiihe Anatomie u. Phnfiologie u. f. kliniſche Medicin. 
BBirhom. 5. Kolge. 5. Bo. 3+4. Heft. 1873. 

llinger, zur Stenntnif der Fohlenlähme. — Deri., 
ms conlagiosum beim Hausbuhn u, die fogen. Poden 
— Böttcher, erwerimentelle Unterſuchungen über 
N hen bei der traumatiichen Keratitis. — 
mielle linterinchungen über die Kunctionen des 
kerjuchungen über Puerperalfieber. — E. Sals 
Fentitehung der Schwefelfäure u. das Verhalten des 
en Organ! Smmd. — M. Freyer, zur Caſuiſtik der 
£ mit fötalen Inhalt. — Ponfid, über emboltiche 
Bemerkungen über das acute Herzaneurysma (Herz 
Simon, über die Perſiſtenz der Stirnnaht. 

Abhandlung: „Weber das Verhalten des Tau— 





Für Chirurgie. Redig. von F. Huetert u. A.Lüde. 
oo hen, x 


Pneumatocele cranii, supramastoidea, chro⸗ 

enormer Größe dur ſpontaue Debijcenz der 

mastoideus entitanden. — Leſſer, einige Worte 
chen Metbode der Wundbehandlung. 

; etiellen Nefectionen der Gelenke. — Bruns, 
em der Blafe mit Eindringen von Fremdkoͤrpern 
Alduna. — Schuppert, Mittbeilungen aus einer 

| : A, Mervenfrankheiten. Zwei Fälle 
er; (Dolor. Fothergili'. — Derj,, Ehloro- 
lungen; Beiprechungen. 


e für Augenheiltunde. Hrög. von W. Je he nder. 


£, fürzer Bericht über die neueften Vervoll⸗ 
der Staarextraction. — Klinifche 


— — 
Meg. Böjchen. Nr, 45 u. 46. 1873. 
Neflerionen über GbolerasAetiologie. — 
| ent — der re 
oppe. — Lender, das atmojphäs 
on. — — das Sklerem 
alität von Conſtantinopel. — Mit⸗ 
medic. Literatur. — Die 46. Verſamm⸗ 
Merite in Wiesbaden. (Fortſ.) — Lite⸗ 
Borlefungen; Perfonalien. — Feuils 
ie. 


er Zaubjtummen des Rgbz. Magde ⸗ 
871 (pro 1871); bearbeitet von B. 





ectio 


für wiffenfhaftl. Veterinärkunde. 

‚2. Heft. 1873. 

1A — — für das 
Iler, Anatomie u. Phyfio⸗ 

e; Brudfmäüller, 
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Schott, Dr. Herm., der obligatorifche Bertrag unter Abwefenden. 
re Heidelberg, 1873. Mohr. (Il, 256 ©, gr. 8.) 
t. 


Eine intereſſante Schrift. Die darin ausgeführten Gedanken 
ſcheinen Ref. freilich noch bei weitem nicht fertig; die Entwickelung 
derjelben ift vielfach eine recht jaloppe und unmethodiſche; ber 
Berf, wiederholt fi und wiberfpricht fi öfters. Dennod aber 
regen bie Erdrterungen zu tieferem Eingehen an und jchlagen 
nah der Meinung bes Ref. einen rihtigen Weg ein. — Der 
Berf. betrahtet den Vertrag als Redtsbemegungsmittel (S. 41); 
es werde durch denfelben ein Recht des Schuldners in den Madt- 
bereich des Bläubigers gebradt. Insbeſondere ſei der obligato- 
riſche Vertrag ein Mittel fubjectiven Rechtserwerbes; denn ba- 
durch erlange der Öläubiger mittelft Translation ein Recht am 
Bermögen des Schuldners — das ift nämlich nach des Verf.'s 
Auffafjung der Begriff der Obligation (S. 53 ff). Die Trans, 
lation gejhieht nun in ber Weile, daß der Schuldner zunächſt 
innerhalb jeiner Rechtd- und Machtſphäre das zu übertragende 
obligatoriiche Recht nah Art, Gegenftand und Umfang jelb- 
ftänbig geftaltet (S. 57); darauf bewegt er dieſes Recht (durch 
die Offerte) bis an den Örenzpuntt ber Machtſphare bes zulünf- 
tigen Öläubigerd — denn über dieſen hinaus bört jeine Macht 
auf (&. 97 [vergl. ©. 108] läßt das Recht bis auf die Grenze 
bewegen, S. 78 gar bis in den Rechtsbereich des Gläubigers, 
innerhalb dejjen allein der Acquifitivwille defjelben fich be- 
thätigen fann); von dort wird das Recht durch die Annahme bes 
Bläubigers in deffen Rechtsbereich hinübergegogen (S. 58. 80 f. 
117). Bon diefem Standpunfte aus fommt der Bf. erflärlicher« 
weile zu dem Ergebniffe, daß der Bertrag perfect fei in dem 
Augenblide, wo ber Acquifitiowille des Gläubigers fi) der durch 
ben Translativwillen ihm entgegengebradten Obligation bes 
mädtigt. Daher erflärt er fi im längerer bie und ba ganz 
zutreffender Kritil (S. 5— 36) gegen bie fog. VBernehmungs- 
theorie, welche das Willen des Offerenten von ber Annahme der 
Offerte zur Perfection verlangt. Er ift aber auch nicht mit ber 
fog. Aeußerungstheorie einverftanden, welche fih mit der Ans» 
nabmeerflärung der Oblaten zur Perfection begnügt. Vielmehr 
bezeichnet er feine Lehre ala Empfangstheorie (6. 3): Der Ber 
trag ift ihm perfect, wenn die Annahmeerklärung in den Befig 
des Anbietenden gelangt ift (S. 43 ff). Die Verfchiedenheiten 
diefer Lehren haben Bedeutung befanntlich faft nur für den 
ſynallagmatiſchen Vertrag unter Abweſenden. Der Verf. beipricht 
diefen Begriff (©. 95 f.) mit einer Unbefangenheit, als jei er 
ber erfte, der darauf hinweiſe. Er führt aus, daß ſich hier auch 
ber acceptierende Oblat feinerfeit# verpflidte; er muß nun aljo 
auch das von ihm geftaltete Recht bis an die Örenze ber „offeren- 
tifchen Machtſphare“ hinbemegen. Man follte meinen, auf Grund 
diefer Anffaffung müſſe der Berf. zur Vernehmungstheorie ges 
langen ; der Offerent müffe nun auch wieder das an feine Örenze 
gebrachte Recht zu ſich Hinüberziehen. Aber: „die Acquifitivfraft 
ift in der in der Propofition virtuell enthaltenen Acceptations- 
äußerung enthalten“, auf diejes „Bemwegungsinftrument” hat der 
Offerent d’e „acquifitive Bewegungékraft transferiert” (S. 109). 
— 63 ift nit nöthig, dem Verf. in die Entwidelung der Con» 
fequenzen feiner Orundfäße zu folgen, obgleich fich bier einzelne 
Erörterungen finden, die, auch abgejehen von ben Principien, 
beadhtenswerth find, 5. B. die Eonftruction eines „Interimsver⸗ 
trages“ für die Zeit, wo die Annahme der Objecte zwar erfolgt, 
aber dem Offerenten noch nicht zugegangen ift (6.98). Referent 
glaubt, dab aus diejer Skizze der Örundzüge ſchon erfichtlich fein 
wird, wie ber Verf. zu ftarl mit wirtbichaftliden Bildern und 
Metaphern operiert, die ihn nicht zu einer eigentlich juriftifchen 
Gonftruction gelangen laſſen. In zwei wichtigen Bunkten aber 
bat er entwidelungsfähige Gedanken angedeutet: die Unterſchei— 

Ze; 
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bung von Anerbieten und Annahme als zweier juriſtiſch weſent⸗ 
lich verjhiebenartiger Willensäußerungen, und die Zerlegung 
der Dbjecte in einen „geftaltenden“ und einen „bewegenden” 
Willen (S. 164). Den legteren Gedanken, der fih auch über 
das hier zunächſt behandelte Gebiet, z. B. für die Auffaffung der 
Inhaberpapiere (S. 137 f.) fruchtbar maden läßt, bedarf freilich 
noch weiterer Klärung und Durdbildung. Pce. 





Schmoller, Dr. Guſt. Prof., die Entwidelung und die Krifis der 
deutſchen Weberei im 19. Jahrhundert. Berlin, 1873, Lüderip' 
Berl. (36 ©. gr. 8.) 10 Ser. 

= u.b. E 2 —** Zeit · und Streitfragen. han ea aa — 

enntn egenwart. Hrög. von Fr. v. Holpendorff m W. 
Onden 1, Jahrg. 25. 8* vr. M 

Im BVorliegenden find die Erörterungen, welche der Berf. 

in feinem Buche „ur Geſchichte der deutſchen Kleingewerle im 

19. Jahrhunderte” (Halle 1870) über den in Rebe ftehenden 

Gewerbszweig S.446 und 6.492 ff. angeftellt hat, auszugsweiſe 

(3. Th. wörtlich) zu einem Vortrage benugt, welcher demgemäß 

auch die Vorzüge jenes Buches: hiftorifch - ftatiftiiche Durdar- 

beitung des Stoffes und gefällige Darftellungsmeifetheilt. Auch die 

Anfhauungen über den Schuß des Kleingewerbes, ſoweit bafjelbe 

überhaupt noch rettungsfähig ift, find diefelben wie die dort aus» 

führlicher entwidelten, nur ift, entiprehend dem augenblidlichen 

Standpunfte der Richtung des Katheberfocialismus, welchem der 

Verf. angehört, und ber befanntlich die Gewerkvereine für ein 

wirlſames fociales Heilmittel hält, ein nachdrücklicher Hinweis 

auf diefe Hinzugelommen. 





Schönberg, Dr. G., Prof., die Frauenfrage. Basel, 1873. 

Schweighauser. (44 S. gr. 8.) 8 Sgr. 

A.u.d.T.: Oeffentliche Vorträge, gehalten in der Schweiz 
und hrsg. unter gef. Mitwirkung der Herren Proff. E.Desor, 

C. Hirzel, G.Kinkelete, 2. Bd, 4. Heft, 

In anregender Weife und ſoweit e8 in ben engen Örenzen 
eines Vortrages möglich ift, ſtizziert ber Bf. die Frauenfrage nad 
ihren beiden Seiten hin: erftens wie fie fih für die lohnarbeitenden, 
zweitens wie fie ſich für die Mittelclaſſen geftaltet; und zwar aus⸗ 
führlicher nach diejer legtern Seite hin, wobei übrigens die Zu. 
nahme des Lebigbleibens zu einfeitig als Grund für bie Noth» 
wendigfeit des Heraustretens der frauen ins Öffentliche Erwerbs» 
leben bingeftellt wird. Der Verf. fommt zu dem Ergebnifje, daß 
„das Redt ber Frauen auf eine jelbftändige wirthichaftliche 
Thätigfeit, wie deren Nothwendigfeit, unbeftritten fei, und jede 
Thätigfeit, zu der fie fähig find, ihmen eröffnet werden müſſe.“ 
Dazu jeien die Mittel: Bildungsreformen und Verihaffung von 
Arbeitägelegenheiten, befonbers auf dem Wege ber Bereinsthätig« 
feit; und e3 werben bann Andeutungen gemadt, wie weit die 
Frauenbewegung in den verſchiedenen Ländern jhon gediehen. 
Schließlih wird auf das Genoſſenſchaftsweſen ald Mittel, die 
Frauen zu jelbftändig ermerbenden zu machen, hingemiejen. 





Weisz, Dr. Bela, Prof., die neuere Richtung der Arbeiter- 
bewegung. Pest, 1873. Verl. d. Pester Handelsakademie, (1 Bl., 
11 8. gr. 8.) 

(Separatabdruck aus d. Programm d. Pester Handalsakademie 
pro 1873. Nach d. Ungar. dess. Verf.'s.) 
Faſt zu kurz werden die Gründe ber gegenwärtigen Arbeiter» 
bewegung angebeutet, ber Geift berfelben in Frankreich, England, 


Deutihland dargelegt. Dabei zeigt fi namentlich für die Ver 


bältniffe in leßterem Lande ein richtiges Verſtandniß; die Ge— 
nofjenihafts- u. Gewerfvereinsbewegung wird auf ihren wahren 
Werth zurüdgeführt. Ueber Defterreichd Eigenthümlichkeiten in 
diefer Beziehung erfahren wir von dem Öfterreichiichen Berfafler 
leider nichts. Sein Schluß-Rejumd ift folgendes: „Die Arbeiter- 
bewegung dreht fich heute namentlich um zwei Dinge: erſtens bie 
gründliche Erfaffung des Arbeitsverhältniffes in allen feinen 


Elementen, zweitens bie Entwidlung und Schaffung jen 
ganifationen, welde an Stelle der alten Zünfte für den 
ber Klaffe der induftriellen Arbeiter zu jorgen haben. Di 
wirflihung dieſer Organifationen umfaßt heute bas 

Intereſſe der Arbeiterklafje, die nüchtern genug, die Verbi 
der Gegenwart zu jhäßen, einjehen gelernt hat, daß ih 
ftrebungen auf nichts Anderes gerichtet fein können, als 
halb einer vernünftigen, etbijhen Organijation der Prod 
die Garantien zu jchaffen, welche für ihr geiftiges und matı 
Wohl nothwendig find, und welche fie als jociales, an dem € 
fortipritt theilnehmendes Glied der menſchlichen Gemei 
nicht entbehren kann.“ H. 


Körösi, Jos., Beiträge zur Geschichte der Preise. 
setzung aus d. Ungarischen. Pest, 1873. Räth in Comm. 
hoch 4.) 28 Sgr. ; 

(Separatabdr. aus d. 1. Jahrg. d. statist, Jahrb. d. Stadı P 


Wie die ftatiftiihen Bureaus überhaupt die Wille 
der Rationalötonomie in Deutichland jeit 20 Jahren mint 
jo jehr, wenn nicht mehr gefördert haben, als die priva 
lehrtenthätigkeit, jo haben fpeciell die jehtt ſchon ziemlic 
breiteten ftädtijchen ftatiftiichen Bureaus eine Reihe ber tüd) 
Arbeiten geliefert. In diefer Reihe nehmen bie hier zu beip 
den Beiträge zur Geſchichte der Preife, die ald Separata 
aus dem I. Jahrgang des ftatiftiichen Jahrbuches der Stat 
erfchienen find, eine ehrenvolle Stelle ein. Die Tabellen, 
ſchließlich auf Peter Preisnotierungen gegründet , bezieh 
auf ®etreide von 1791—1870; Mehl und Gries 1791— 
Hülfenfrüdhte 1822—51; Rindfleiſch 1788—1872; 2 
Lebensmitel 1820— 1821; Thiere und jonftige Brobufte 18 
1850; Holz 1831— 70; Unfglitt, Kerzen, Seife 1789— 
Ein Anhang giebt vereinzelte Beiträge zur Preisftatiftil Un 
vom 13—19 Jahrhundert. Eingehender bearbeitet find 
jählih die Getreidepreife. Ueber die Währungs. und V 
verhältnifje giebt der Verf. wohl einige Notizen zur Drientic 
fügt dann aber die Bemerkung bei: „Bezüglich der Umred 
ber Preife auf öfterreichiiche Währung ift zu bemerken, da 
bei auf das agio feine Rüdfiht genommen wurde. Es lä 
wohl nicht leugnen, daß die Berüdfihtigung des Silber 
wenn bei Statiftil des Ausfuhrbanbels oder bei Vergleichu 
ausländifchen Preiſen abjolut nothwendig, jo bei vorlie 
Arbeit do zum mindeften fehr wünſchenswerth erjcheinen ı 
Das ftatiftifche Bureau fonute fih aber auf die Agioumredn 
db. 5. auf die Umrechnung faſt der Hälfte der in den Tı 
enthaltenen Zahlen deßhalb nicht einlaffen, weil es über ! 
eine jo umfangreiche Arbeit erforderlichen Hülfsträfte nicht < 
Das ift bedauerlich; aber es läßt ſich hiegegen nichts jagen. 
jo bleiben die Beiträge wertvoll genug als Baufteine zu 
künftigen exalten Geſchichte der Preife überhaupt. G. 8 








Zeitfgrift für das Privat» und Öffentliche Recht der Gege 
Unter fänd. Mitwirkung d. Mitglieder d. Wiener jurift. Facultẽ 
von C. S.Grünbut. 1. Bd. 1. Heft. Wien, Bed’fche Univ. 

Inh.: Ad. Merkel, über das Verhältniß der Rectepbil 
gr „pofitiven“ Rechtöwifjenichaft und zum allgem. Theil derjelt 
. dv. Bring, der Begriff obligatio. — 2. Pfaff, zur Ari 

Pfandrechtobegriffs. — C. S. Grunhut, zur Reform des 

eiellihaftsrechtes, — M. Heyßler, die Procefvorausfegung 

—— Recht. — Te die Gehorfamsfrage in d. Straf 

. Berwaltungsgerichtsbarfeit. — !Ü 


— 


ordnung. — H. Rösler, ü 





Jahrbuch f. Gefepgebung, Verwaltung u. Rechtspflege des D. 
hrog. von Frz. „ Holpendorff. — 2. Ball 1873. 
Inh.: Fiſcher, die Verkehrsanftalten des Reichs. Eiſ 
Boft und Telegrapbie. — Nifien, das Neichs-Oberhandelög 
A. Meipen, die Statiſtik d. diſchn Reiches. — E. Bezold, 
recht u. Landesrecht in den ſüddtſchn —— _ 
die firdenpolit. Geſehe nach den Berichten der XIV. Gommi 
preuß. Abgeorbnetenspaufes. — Kehfeldt, die Fortſchritte dA 
















k u Lothringen. — D. Müblbrecht, Bibliographie 


r und nd politiſchen Siteratur. 


pi für hennserfäes Recht. 
Kaheft. 1873 Mi 
ande, die befarier mit drittem verſonl. Schuldner 
—— fimerd nach Hannoverſchem Recht. — 
H keit der Auseinauderjepungs-Behörden 
t, ob eine in der Provinz Hannover 
mde Abgabe eine nach $ 4 des Sefepes vom 
n® fommende Gewerbeabgabe od. eine Grund 
Bieter, die pofit. Einfhränfung d. Schentunaen unter 
- erg das rn in Bezug auf die Gläubiger 
bed Pächter nach gemein. D. u. Hannov. 
td Röliner, & Bemerkungen zum Hannov. Gefepe fiber das 
ah em 14. — un 8 he ot Men 
einge wangsvollitrefung d. uldner 
werben die bereitö eingetr. procejiual. Wirkungen der 

2 Fer 





Dis. ve von v. o. Düring u. A. 
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*8 wieder befeitigt, fo daß mac Ablauf der 
des — auf der früher ger 
* en, vielmehr das Vollitredfungsverfabren 
ever, Üiber die Faſſung des Beweis. 

den bedungenen, reſp. angemefjenen Preis. 
ap Beitrum’s in d. Zeitfchr. f. Hannov. R., 
— eh. zur Interpretation bes $ 259 
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Sn Strafproerg-Orbnung vom 25. Juni 1867. — | 




























— * mildernd. Umſtande ohne näb. Beſtimmung 
melde in Gemaßheit d. $ 353 d. Strafproceh- 
) Min Ans 1567 im 5* für, feititebend oder für nicht 
nr * — sie = —A— Dtſchn 
s reußifche Holzdiebſtahlsgeſeß. — 
ee zu Berlin auf 


— — 


ridie diretto da F. Ber Vol, XI. Fase. 6. 


ri, del Riporto. — Seandiani, il testamento 
della data. Studio eritico di legislazione 

Levi, di un caso speciale di rivendicabilitä di 

. Studio sulla rivendicazione dei titoli al porta- 
‚, giuridica. 


und ————— 


* en — na 
‚Ieb : Seden, e, Bäume, Gräben u. f. w 
8 (V1,93 ©. A 

R der Heden und Einfriedigungen wird vom 
Die Gründe, mit welchen er den Werth der- 
wen will, find zum Theil nicht ſtichhaltig, und die 
‚nicht hinreichend gewürdigt. Wenn es fi 
Einfriedigungen handelt, melde die Felder 
, wirb man immer die dort überwiegende 
im Auge haben müflen. Daß dadurd die 
der Heden 2c. im hohen Grade geftei- 
auf der Hand; dazu lommt, daß Englands 
durch reichlichften Kapitalaufwand 
ft ja felbftverftändlich, doch hätte es der 
} ‚wie bie wirtbichaftliche Bedeutung 
—— daß damit Capital an Stelle 


‚Ausführung von dergleichen Ein- 
wird seit recht beachtenswerth. Zu 
ber Berf, nicht überall auf eigene Er- 

ne Gewährsmänner find zumeift 
jilt von van a De v. Munchhauſen, 
98 die Eordon-Obftzucht 

—* von dem „Ichmwebilchen 
iſch ——— auf welche ſich 
In den Roft (puccinia grami- 
von bem auf Berberis heimijchen 
. Man fann uns doch unmög · 
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lich rathen, unfere fFelder mit Berberigenfträuchern einzufriebigen, 


e3 wäre das ein geradezu wahnfinniges Beginnen. 


Howard, Dr. Herm., landwirthfhaftlihe Rentabilitäts-VBerech · 
a. en mit NRüdfiht auf Brauchbarkeit doppelter Buchhaltung tm 
er Leipzig, 1873. Breitfopf u. Härtel. (2Bll., 80 S. 


"ar — bildet bekanntlich einen der wundeſten 
Punkte im Landwirthſchaftsbetriebe. Daß auch hier ein exactes 
Rechnungsweſen möglich ſei und wie es möglich jei: dies zu zeigen 
bat fich der Vf. in der vorliegenden Schrift zur fpeciellen Aufgabe 
gelegt. Es giebt uns derfelbe zu dem Behufe nach einigen biftor 
riſchen Vorbemerkungen eine Kritik des Beftehenden” und „Res 
formvorſchläge,“ jowie in einem befonderen Anhange noch Winte 
über die Bejeitigung einiger praltiihen Schwierigfeiten. 

Der Verf. erklärt fih mit Recht dahin, daß man durch eine 
gut eingerichtete einfache Buchführung wohl ausfommen fönne, 
wenn es fi um das Zotalergebniß eines Wirthſchaftsbetriebes 
handle, daß aber die doppelte Buchführung, und nur diefe, einen 
Einblid in die Rentabilität der einzelnen Betriebszweige ger 
währe. Die letztere ift deßhalb die volllommenere, diejenige, 
welche unbedingt angeftrebt werben muß, und mit ihr allein 
beichäftigt fih der Verfaffer. Einen unleugbar wohlthuenden 
Eindrud madt es, daß derjelbe das Princip der doppelten Budh- 


| führung, wie aus den Ausführungen erſichtlich, nicht nur mit 


allem Fleiße ftubiert, jondern auch die entgegenftehendben 
Schwierigleiten in der Erfahrung würbigen gelernt bat. Auf 
das Legtere legen wir beſonderen Werth und wollen deßhalb bie 
Heine Schrift beftens empfohlen haben. 


Die iM Hrog. von Friedr. Nobbe. 


Inh.: F. Seftini, Hiſtoriſches Über die Abforptiondfraft des 
Bodens. — 9. Be ste, —* zur Rothfärbung der Knochen durch 
Krappfütterung. — I. König, die Beitimmung der Gellulofe u. ihre 
Mängel. tz, Neubauer, Beiträge 3. qualitat. Analyfe des Wein. 
faubed. — I. Me. Nab, über die winterlichen 

Gupreifineen. — R. Sahhe, über einige ſtickſt 
des Milch⸗Juckers. — D. 


arbenwechfel einiger 
altige Berbindungen 
* —* die Bermehrung d. Weiden. — 
Schröder, die Eimwi 9 ſchwefl. Sänre u die Pflanzen, — 
. Henneberg, Bericht über * Wirkjamkeit der Station Weende 
187172. — Die erfte agriculturchem. Verfuhs-Station in Ungarn. — 
Fadliterarife Eingänge. — Perfonal-Rotizen. 


Deut che ————— en ıc. Hrög. von 8. Birnbaum 





er, +12. 
zu * Birnbaum, über die geringen der Mil 
und yo werthberehnungen. — Will. Löbe, die Ernte von 1873. — 


Bericht ib er die Generalverfammlung des Pereins für die Rüben» 
erinduftrie des D. Neiches in Yin — Der internat. Gongreß der 
and« u. Forftwirthe in Wien, — über die Urſachen * Thier⸗ 

franfheiten. — K. Birnbaum, zur Statiſtik. — Lehranſtalten. — 

Der erſte Con —* deutſcher Wieſenbauer zu Wittfiel u. Flensburg. — 

Bil. Löbe, erfehr. — Gorrefpondengen; Riteraturbriefe. 


Tharander — Jahrbuch. Hr. von Judeich. 24. Bd. 1. Heft. 
nb.: Judeich, * Theorie des forftl. Reinertrags. — Kraft, 
zum eiferprocent. — €. Heyer, Beiträge zur Löfung einiger Fra⸗ 
gen aus der Pragis. — Schroeder, Beiträge zur Chemie des Hols 
* — Rod, ein Pfl _ — Mefhwip, Folgen des Schnees 
bruches von 1 von 1868. — M ell Den. 


Defterreichifche Monatsfärift ——— Redig. von J. Weſſ eiy. 

23. Bd. Nov.» u. Dec.⸗Heft. 1 

Inh.: Eifen» und — "ale Transportmittel. (Kortf. 

Wiener Beltausftelungsftudien: 2) die — * erung ſeit 2 Ja 5 
3) die —* Forſtauoſtellung; 4) der Zus eland mh feine Kultur; 
5) Holzverkohlung; 6) der Sumach; 7) die Blumenefche u. das Manna; 
8) zwei eigens {r Ungarn erfundene Baumarten; 9) unfer Faßholz⸗ 
ewerbe; 10) dverbältniffe in Steiermark; 11) die Kollektivaus⸗ 

ellung Krains u. Sie BaldeigenthumssBerftümmlung ; 12) der inter» 
nationale land» und forftwirth * 1. Kongreß. — "Snfer auswärtiger 
Kor roduftenhandel von 1873, — Nenefter Wildverbrauch Wiens. — 
insnachrichten. 
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orftlihe Blätter. Hrög. von J. Ih. © tu. DB Leo. R. F. 
— 11. u. hr a N : 8 


Inh.: Zur Gefhichte der Waldwerthberehnung. — Beling, die 





Feldmaus ald Nadelbolzculturbefhädigerin. — Middeldorpf, drebs 


wücfige Kiefern. — G. Hempel, der forftl. Theil der W. Weltaus⸗ 
ftellung. (Forti.) — @eitel, Mittbeilungen vom Harze. — v. Schön 
berg, das neue Maß in der Forſtwirthſchaft. — 
bius Pineti Fabr., der größte deutſche braune Nadelholz » Rüfjelkäfer, 
ald Feind der Lärche (Pinus LarixL.). — Mittheilungen über das Korits 
inftitut Gießen. — Bücerangeigen. — Mittheilungen. 
Monatihrift für das Forft- und Jagdwefen. Hrög. von Frz. Baur. 
17. Jahrg. Dec. 1873. a 5 

Inh.: Weijerprocentlofes Wirthſchaftliches aus der Nebelregion 
des Vogelöbergs im Großb. Heflen. — in Heiner Beitrag zur Äuf⸗ 
Say we — Zur Anfaftungsfrage. — Beitrag zur Naturgefchichte 
der Wald-Wühlmans. — Internationale landwirtbfchaftl, Ausitellung 
zu Bremen im 3. 1874. — Literarische Berichte. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Procli Diadochi in primum Euclidis elementorum librum 


commentarii. Ex recogn, Godofr. Friedlein, Leipzig, 1873. 
Teubner, (VIII, 507 S. 8.) 


(Aus d, Bibliotheca script, graecor. et roman, Teubneriana.) 
Wie dringend das Bebürfnik und wie berechtigt der Wunſch 


Stüry, Hylo- | 
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unviosov serpaywnıcuor (abge) faum zweifelhaft ericheinen 
jo bedarf es jegt, da der Monacenfis ©. 213, 9 wider): 
no bes Verweijes auf ©. 66, 5: 6 row zoü ummlaxon ı 
yarızuor süpar. — Doc tritt bie frage nad ber relaı 
Wertbihägung der bisher benußgten handſchriftlichen Hülfe 
ganz zurüd hinter ber weit jhwierigeren Unterſuchung, inn 
dieje Meberlieferung überhaupt zuverläffig jei. Um unjere | 
mit der Kürze, welche bieje Blätter erfordern, darzulegen, ı 


‚ wir ben Anfang des zweiten Abſchnittes der Einleitung ©. 4! 





nad) einer lesbaren Ausgabe der Gommentare des Broflos zum | 
erften Buche der Elemente Euklid's war, ift jo allgemein aner» | 


fannt, daß der unterzeichnete Ref. faum nöthig bat, auf feine 
eben dahin zielenden Worte zu verweilen, mit denen er die Be 
fanntmahung einiger bandichriftlider Beiträge zu Proflos im 
Rhein. Muf. (N. F. XIX, ©. 450) einleitete. Denn nahdem 
man nun 340 Jahre lang mit ber unbrauchbaren editio princeps 
fi bebolfen, oder vielmehr zum Erfaß für dieje der trefflichen 
lateinifchen Bearbeitung des Barocius fi jugewendet hatte, 
war es gewiß an ber Zeit, daß aus den vorhandenen und durch- 
aus nicht ſchwer zugänglichen Hanbichriften und nach der ficheren 
Methode wiſſenſchaftlicher Terteskritif eine Ausgabe bes Wertes, 
die dieſen Namen wirklich verdiente, zum Erſcheinen fam. Herr 
Friedlein hat diefe immerhin jhwierige Aufgabe glücklich gelöft. 
Dir haben num eine möglichft zuverläffige und mit aller philo- 
logifhen Akribie redigierte handſchriftliche Ueberlieſerung vor 
uns, die allem Anſchein nad dur etwaige Vergleihung nod 
anderer Handſchriften, vielleicht in einigen Einzelheiten, ſchwerlich 
aber in ihrer mwejentlihen Geftaltung geändert werden könnte. 
Die Grundlage bildet der Münchener Eoder Nr. 427, und zwar 
in fo vorherrſchendem Grade, daß daneben die übrigen zu Rathe 
gezogenen Handſchriften, vollends aber die Bafeler Ausgabe mit 
ihren zahlreihen Lüden und Fehlern, weit zurüdtreten. Ein 
ebenfalld in Münden befindliches Eremplar ber legteren ift von 
einem Sadhverftändigen nad einer unbelannten Handſchrift durch⸗ 
corrigiert worben, allein da biefe Handſchrift in allernädjiter 
Perwandtihaft mit bem Monacenfis geftanden bat, fo bieten jene 
Eorrecturen nur felten eine beachtungswerthe Abweihung. Auch 
die Varianten aus zwei Pariſer Handſchriften, welche Ref. früher 
veröffentlicht hat, find jet, nachdem wir ben Monacenfis lennen, 
von geringerem Belang und haben nur an wenigen Stellen, 5.8. 
S. 108, 17. 132, 26. 148, 24, wo ber Monacenfi$ uns im 
Stiche läßt, Tertesverbefjerungen geliefert. Ja, während Ref. 
früher gegen die Bajeler Ausgabe ©. 133, 15 xaddıer auf 
Grund der Barifer Handſchriften befürwortete, empfiehlt er jeht, 
da eine zuverläffige Nutorität vorliegt, xadsrov als Singular 
eines abftracten Begriffes, wozu die Weglaffung des Artikels 
vortrefflich ftimmt. 

Umgelehrt glaubt Ref. auch gegen den Monacenfis eine Eon» 
jectur aufrecht erhalten zu müflen, bie er vor Kurzem in led» 
eifen’s Jahrbüchern (1873, S. 497) veröffentlicht hat. Wenn vor 
dem Erſcheinen der Friedlein'ſchen Ausgabe das dort vorgejchlagene 


aus. Zunädjft fällt hier ©. 48, 17 155 ovolar als beire 
auf. Es läge jehr nahe, xal ziv' ovola» zu vermutben; 
der Zufammenhang bes Satzes verlangt nur ben unmi 
vorhergehenden einen Begriff ziva zakır, und fomit verri 
xal 17» ovolav als unberedtigter Zufag. Eine unfichere 
folgt ©. 50, 10—16, an deren Ende, wie beiläufig beme 
üpsornxöror ebenfalls einem Gloffem ſehr ähnlich fiebt. 
den Sinn der Periode konnte Barocius (und nad ihm 2 
nicht anders als durd Annahme eines tiefen Verderbnifie 
findig machen; benn anftatt zwpideı» dd ywäg dd rür ala 
za rosaüraxalelsvoindyelpsirdnöalsdzesmghaterfoül 
als wenn z& zoaura fehlte und mporwgeiv und dyeige 
Terte ſtände. Wir glauben mit gelinderem Heilmittel 

fommen. Allerdings ift z«rosaüura, nahdem unmittelbar 
ein rosadra, und zwar ganz mit Recht fteht, hier auffällig 
aber erhalten wir eine ganz pafjende Hervorhebung, weı 
z& avıa (nämlich &dn) berftellen und dies zum Subject, 

zwäg zum Object machen. Der Sinn der Stelle geht dann d 
aus Bergleihung mit ©. 20, 18— 23 hervor. Ein wenig 

ſchreitend find wir jchon wieder auf der fiheren Spu 
Glofjemen ; denn ©. 50, 20 find die Worte ndpuxer 7 y 
auch nach des Herausgebers Anficht zu tilgen, und nicht mi 
Verdacht möchten wir gegen die recht ftörenden und gan 
Gtloffatorenweisheit ausjehenden Worte xal uer« rovrwr y 
voluero» 7 norlumg dorug xal dmwnrwg (S. 50,.22) ausſp 
Und ebenfo ſchlagen wir vor, als fpäteren Zufag zu en! 
©. 53, 4 ı@r re xinlo» xal zwr rayarwr (die Dreicde ı 
ſpäter noch erwähnt, hierhin aber gehören fie nicht), un 
entjhiedener ©. 53, 17 das unfinnige xal rm wxgörmm 
legte Reinigungsact würde ſich zu erftreden haben auf 

3—5, mo wir das unpaffende Intermezzo worrap bis van 
nicht dem Proklos felbft zutrauen können. Uebrigens 

der Berf. dieies Zufages, jo wenig wir ihn auch zu lob 
mögen, fchwerlich fo unlundig gewefen, daß er usyeswaud 
die Handſchriften) jchrieb ftatt Meusrsdvaoudrug, wie | 
unter Verweis auf die von L. Dindorf im Thejaurus aufge 
Belege bergeftellt wird. Außerdem giebt es noch mande 
der handſchriftlichen Meberlieferung in bemjelben furgen Ab 
zu beffern. ©. 51, 12 ift sorwousr ftatt vojawper (verq 
söonoonsr und 3. 18 auyzweycousr) zu leſen, ©. 53, 5 
ftatt dor 76 und gleich darauf dxasror rür aunkor ftatt d 
abso» xundor; ferner 3. 12 dwrosiras ftatt drrauda und 
garraons ftatt gavracdäg. Nachdem dieſe offenbaren 
nachgewieſen find, wird man aud Anderes, was weniger a! 
ift, mit jchärferer Kritil zu prüfen haben. So ift ©. 
sadrıxör ſchwerlich mit Berufung auf 8. 7 zu halten, | 
wahrſcheinlich ña8714x1 herzuftellen. Gleich darauf 3. 13 
ein urfprüngliches &yova: wegen der folgenden PBarticipic 
zu dxovaas verichrieben und dann aial» interpoliert werde 
jept im Xerte fteht. Endlich auf derfelben Seite 3. 25 if 
nicht recht verftändlich, und ſcheint anftatt deffen dE avı 
nehmbar zu fein. — Ref. bat dieje Bemerkungen, welde | 
nur ſechs Seiten der vorliegenden Ausgabe erftreden, Iı 
zu dem Zwecke zufammengeftellt, um vorläufig die Gren 
— bis zu denen ein Verdacht gegen die Treue der 
ipriftlichen Weberlieferung zuläffig ift. Unter gleichem © 
punlte wird der übrige Text zu prüfen jein. Mag bar 


J 


Leenttheil, wie Referent ſelbſt vermuthet, immerhin etwas 
dr ausfallen, als es nach der behandelten, vielleicht außer» 
orrtumpietten Stelle ſcheinen lönnte, jedenfalls werben 
gen Spuren vielfacher Eorruptelen und einer ausgebrei- 
ıpolierenden Thätigleit bleiben, welche letztere fich leicht 
Eier der mit dem Syſtem des Prollos vertrauten Lejer 
besentatoren früherer Zeit erklärt. Webrigens können 
hligen, dab Hr. Friedlein bei dieſer Ausgabe, die jo 
nn princeps ift, die angedeutete Frage nod unberührt 
hat; am diejelbe in Fluß zu bringen, bedurfte es vor 
ans gefiherten lesbaren Textes, der dur ein Vorwalten 
Aritit leicht den Vorzug, eine geeignete Unterlage 
getere Forſchungen zu bilden, eingebüßt haben würde. 
3 ind dem Scharffinne des Herausgebers, was wir zum 
Farahnen, mehrere trefflihe Verbefjerungen des 

F 


‚ei. 























' Prometheus. Nebst den Bruchstücken des IHoo- 
issaeog. Für den Schulgebrauch erklärt von N. 
tklein. Leipzig, 1872. Teubner. (IV, 148 S. 8.) 18 Sgr. 


&erf. hat durch die furz vor dieſer Ausgabe erjhienenen 


md demnach auch Berechtigung, als Editor äſchy— 
damen aufzutreten, unzweifelhaft dargeihan. Die vor⸗ 
ſüden Shulgebraud beſtimmte Ausgabeträgt, wenn 
be hab der in Bezug auf Tertestritit und Eregeie auf. 
nbäändigen und neuen Rejultate nicht ſehr erheblich 
vi Öepräge einer ſoliden und durd angemefjene und 
Auswahl des Stoffes fih empfehlenden Xrbeit. 
ke Öinleitung (5. 1—23), in welcher die Weisheit und 
ae des äichyleiichen Zeus und das Unrecht des Promes 
ei ikrentichiedenfte betont wird, heben wir namentlich 
eu richt neue, aber mit Recht jehr betonte und zus 
Behauptung ©. 12 „Zeus... wollte nicht 
Bike ati lgen aus Eiferjucht oder Haß, ſondern nur 
Khjeitzeilige Menichengeichlecht in weiſer Fürjorge für das 
„he die präcife Darlegung der Schuld des Prometheus 
ie flmit gegen die Anficht von einer Entwidlung und 
% dus innerhalb der Trilogie ©. 15; befonders 
aber it, was ber Verf. über den Zwed und bie 
Biätigfeit der vom Dichter vorgenommenen Mobdir 
Ruth: (Prometheus Sohn der Themis!) jagt, 
Boneat er ausführliger in den „Studien (S. 23 ff.) 
Kt — Bas die Tertestritif betrifft, jo ftellt der Verf. 
an 17 Stellen eigene Eonjecturen auf (bie fünf 
aufgeftellten eingeredhnet), von denen er 12 in 
arimmt. Bon diejen find anſprechend die Conjectur 
u) 58, oümor' (denn ohne dies einſchränkende 
bie Borte jeltfjam), zu 113 mpoveskounsvog für das 
"ualerueros), zu 601 alla», nicht Hous, was ge» 
eſhoben wird (dem Echolaften lag wohl Hoas nicht 
A bärkte fein Zufall jein, dab Jo nirgends die Hera 
snnt), zu 752 rovrow für zourwr (megen der aud) 
frengen Zmweitheilung). Auch die Vermuthungen 
AA (mo die Lucke durch Hsondpo: nad dgg. ergänzt 
N 5. find beachtenswerth; doch kann natürlich an diefen 
Meiner Sicherheit ber Emendation nicht die Rede 
Sorigläge bes Verf's nicht die einzig möglichen find. 
dalt Ref. 1010 Kater und glaubt, daß Autsrdas 
Was (vergl. Soph. El. 725 und bejonders Eur. 
antichtig ift die Bermuthung 313 zo» vür yokov 
Himbar wird zolo» als Gegenjak von madıar 
Bd ihige Born des Zeus wird dir im Vergleiche zu 
le dr, nur ein Scherz ſcheinen“; alle 
"bad mwelde Diejer Gegenjag aufgehoben wird, find 
a „vielleicht ift zu jchreiben 1. ». zulor nap- 























Tertes | 
.H. iftz. B. die Annahme, daß r7Aovgög (3 dürfte aber wohl nad 
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Aeſchylus“ (vgl. Jahrg. 1873, Nr. 11 d. BL.) jeine 
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ürz äuoydor naul., WO äu. m. — nöydoug od napdrovea. Für 
slpnudvog 1031, wo der Verf. aiuagudvos ſchreibt, hat Referent 
bereits früher rjtuuog vorgeidhlagen. In dem Verhalten bes 
Verf.'s gegen fremde Eonjecturen ift Umſicht und Befonnenbeit 
anzuerfennen; fajt überall wird mit fiherem Takte das Richtige 
oder wenigjtens das relativ Befte gemählt. — Ebenſo hat ber 
Verf, was die Eregefe betrifft, eine im Ganzen recht gute Aus. 
wahl getroffen; Mängel, wie 5. B. zu V. 253 (mo bie Wieder 
bolung von nüg eben deßhalb nit anſtößig ift, weil dieſes 
Wort betont werben muß) oder zu 682, find felten zu finden. 
Daß gelegentlich in dem Commentar aud die antilen Kunſtwerke 
(vergl. zu ®. 64, 135, 561 ff., 1005) und bie Rejultate der 
neueren Spradforfhung (vergl. zu 810) berückſichtigt wurden, 
fann ebenfalls nur gebilligt werden; in leßterer Hinfiht wäre 
aber eine ausgiebigere Benugung wünſchenswerth geweſen. So 


önovpog, Eurovpog, &yzovgog auch zkovgog zu betonen fein) von 
znAoö wie mowngog von srörog gebildet jei, gar nicht zuläifig; 
über Asweyög hätte Curt. Etym. &. 363 4. Auflage verglichen 
werben jollen, J.K. 


Gröber, G., die altfranzösischen Romanzen und Pastou- 
rellen. Vorlesung, gehalten an der Universität Zürich 29, April 
1871. Zürich, 1972. Schabelitz’'sche Buchh, (24 S. 8.) 

Diejer Vortrag giebt eine treffende Eharalteriftif der alt- 
franzöfifhen Nomanzen und Paftourellen; befonders wird hier 
die Unterfheibung der Romanzen in die chansons d’istoire und 
die den Baftourellen nächſt verwandten sons d’amors, welde der 
Berf. in einer Anzeige der Bartih’ihen Sammlung (Jahrbuch f. 
rom. u. engl. it. XII, 91 ff.) mit Recht aufgeftellt hat, weiter 
ausgeführt. Merkwürdigerweiſe aber lieft fi der Artikel in ber 
gelehrten Zeitſchrift weit leichter, al der gedrudte Bortrag, Im 
legterem finden wir manche Verftöhe gegen die Geſehe ber Gap» 
fügung (3.8. ©. 16: „fie haben vor ihrem Bublilum nicht zu ver 
ihweigen, was [Acc.] die Dichter der chansons d’istoire nur 
anzubeuten, und was [Nom.] die Löfung der Scene herbeizuführen 
pflegt"), und oft wird die Sprade durch Ineinanderſchachtelung 
von Attributen — dem Hörenden bis zur Unverftändligleit — 
ſchwerfällig 4. B. ©. 10: „biefer auf einem zwiſchen ihnen und 
jenen erzählenden Liedern vielleicht wenigftens gefühlten Unter- 
ihied begründete Namen‘). In Bezug auf unfere Sprade 
müſſen wir Deutſche uns doch endlich ein ftrengeres Urtheil an- 
eignen. Sch...dt. 








Flugi, Alfons v., die Volkslieder des Engadin. Nebft einem An- 
bange engadinifcher Volkolieder im Original und in deutfcher Uebers 
feßung. Straßburg, 1973. Trübner. (IV, 5 ©. 8.) 

Rätien hat im legten Jahrzehnt eine große Menge didleibiger 
Bücher mit Meffingverijhluß nah Deutſchland geſandt, melde 
fi unfere Antiquare mit Silber aufmiegen ließen — folange e8 
eben ging. Schwerer aber'faft als diefe ganze ſchwere Literatur fallt 
die Heine Broſchüre, die uns vorliegt, in die Wagichale des all» 
gemeinen Intereſſes; denn jene bemeift nur, daß die Bewohner 
bes alten, freien Nätiens fehr fromme Leute find — woran nie 
Jemand gezweifelt hat —, biefe, daß fie fingen, auch außer der 
Kirche fingen — was für das Ausland einigermaßen des Nach— 
weiſes bedarf. Das Dutzend recht anſprechender engadinifcher 
Lieder, welches uns bier im Urterte und in gelungener Ueber» 
fegung geboten wird, bat uns daher in der That angenehm 
überrafcht; drei weitere Dutzend find uns in nächfte Ausficht 
geftellt. In der einleitenden Abhandlung, melde ſchon einmal 
in einer Schweizer Zeitſchrift erfhienen war, gefteht der Berf. 


freilich ein, daß ihm „von dem überfließenden Reichthum früherer 


Zeit nur jpärliche Refte noch mühſam zu erhafchen vergönnt war“ 
(S. 30). Nun, aud jene Blume der rätifchen Berge, das Edel» 


« weiß, ift um fo begebrter, je mehr fie fhmwindet. H. Sch.....dt. 
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Fiabe —— RE raccolte da Dom. Gius. Bernoni. 
Venedig, 1873. (110 8. 8.) 2lire. 

Auf die Bollsmärden hat, wie feit längerer Zeit in Deutich- 
land, jo neuerdings auch in Italien die Erfenntniß ihrer wiſſen- 
(haftlihen Bedeutung wiederum die Aufmerkjamfeit gelentt, die 
ihnen einft, in den Zeiten des Strazarola und Bafile, ihres 
poetifhen Gehaltes wegen zu Theil geworden war. Andere 


Gegenden haben jhon manche Beiträge geliefert; das vorliegende 


Büchlein bringt venezianifche Märchen in venezianiſcher Mundart. 
Es verjteht fih von ſelbſt, daß Jeder hier Belanntes antreffen 
wird, in den Do camarieri ein Symbelinmärden, in dem Diavolo 
Blaubart, in ber Conza senare Aſchenbrödel, in Ari ari, caga 
danari das „Tifchlein bed dich” ꝛc. Der Verf., der u. A. auch 
venezianiiche Vollslieder veröffentlicht, verheißt uns ein zweites 
— venezianiſcher Märchen; möge die eg des erften 





eg Eateinifchen. Hrög. von Adalb. Kuhn. N. % 2 
Juh.: A. Kid, etymologifhe Beiträge. — 2. Tobler, die 
Afpiraten und Tenues in fchweizeriiher Mundart. — 9. Merguet, 
Bemerkungen zur Iateinifchen — — 5. Schudardt, zur 
romaniſchen Sprahwilfenihaft. — W. Burda, zur Etymologie des 
Wortes Thier. — J. Schmidt. Invis, 
Zeitfärift für Völterpfuchologie und Sprasmifenfgaft, Hrög. von 
M. Lazarus u. H. Steinthal. 8. Bd. 1. Heft. 1973 
Inh: H.v. Wolzogen, der lirfik der —— — J. 
olly, über den Stammbanm ber indogermanifchen Sprachen. 
eurtheilungen. 


Deutſcher Sprachwart. Hrég. von M. Moltte. 8. Bd. Rra 2. 





h.: Ha —— (Thibaut; — v. Steigenteſch; — Dräſecke; — 
Schickfus). —— ein fallender Zopf. — Umdeutungen im 
Hochdeut hen. — Stimmen u. —— (Goethe oder Gothe u.ſ. w. 


— Plural von Pfennig). — Allerlei. 
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donkunſ 


Chouquet, Gust. histoire de la musigne dramatique en 
France „depuis ses origines jusqu’ä nos Jours. Ouvrage cou- 
ronne par Institut, Paris, 1873. Firmin Didot fröres, fils et Co. 
(1 Bl, —* 448 8., 1 Bl. 8.) 2 Thlr. 7%, Sgr. 

Eine vom Inſtitute gekrönte Schrift, der das Verdienſt 
geihidter Benugung vorhandenen Materials für ihre ſchwierige 
und weitſchichtige Aufgabe nicht abgejprodhen werben fann, foviel 
uns befannt die erfte gelungene Darftellung der Entwidelung 
bes mufilaliijhen Dramas in Frankreich von einer franzöfijchen 
Feder, die unferen zuverläjfigen und unter uns als maßgebend 
anerlannten trefflihen Schriften über diefen Gegenftand wohl 
an bie Seite geftellt werben darf. Auffallend ift es, daß der 
Verf. im Verlauf für Beethoven die Arbeit von Thaer nit 
nennt, für Mozart das Werk von Jahn nicht citiert, obſchon er 
es fennt, bei Gluck die Arbeit von Schmidt nicht angiebt; es 
feinen ihm überhaupt nur die ins Franzöſiſche übertragenen 
deutſchen Schriften, alfo mande Hauptwerfe nicht, zugänglich 
geweien zu fein. Hingegen ift mande franzöſiſche Schrift zu 
näber eingehendem Studium empfohlen (Appendir 5), die heut« 
zutage faum nod Stich halten lönnte, jo, um nur eine zu nennen, 
der Dictionnaire von Choron und Fayolle, der, ein Mufter von 
Ungründlicpfeit und Arroganz, nichts weiter ift, als ein Plagiat 
aus des trefflihen Gerber mufilaliihem Wörterbud. Unter den 
zwei und vierzig Komponiften, welche für diefe Geſchichte der 
dramatiſchen Muſil Frankreichs mit biographifc- literarischen 
Nachmeis verjehen find, fommen folgende uns angehörige, aber 
aud für Frankreich einflußreihe Namen aus der jpäteren Zeit 
vor; Beethoven, lud, Meyerbeer, Mozart, Schubert, Wagner 
und Weber, aljo Schumann und Dendelsjohn find für bie 





giſche alte Dramen aus frühefter Zeit, 





— bis jetzt ur unbelannte Größen, die auf bie t 
tifche Muſit Frankreichs keinen Einfluß ausgenbt haben. 

Was den Gang, den bie Arbeit nimmt, anlangt, fo r 
fih an ber kurzen Wiedergabe des Inhaltes der zehn E 
in die fie zerfällt, leicht überfeben laffen. Aus dem erften € 
beffen philofophiichen Anfang über Kunſt und Genie, de 
lichen Urſprung der Poefie u.j.m. wir gern übergeben, 
wir nur die Bemerkung beraus, baß bie dramatifche ſtu 
ben Alöftern und Kirchen fih in die Baläfte und Schlöf 
Fürften und von da auf den Markt des öffentlichen Leb— 
zogen ‚bat; es find dies die brei Entwidlungsphafen des X 
im Abendlande überhaupt. So beſchreibt ber Berf. einig: 
3. B. aud) das ı 
fannte Spiel von ben klugen und thörichten Jungfrauen. 
fam mit Geſang und Tanz aber aud die Parodie des H 
und die Entartung. Wir lejen u. A. auch die Beichreibun 
Ejelöfeftes. Gehörten diefe dramatiſchen Verfuche der 3 
den Kreuzzügen an, jo mweift das zweite Capitel den ( 
diefer großen Bewegungen auf das Drama nad. Es er 
balbliturgiihe Dramen, meift entnommen ben poetifd 
zählungen des alten Teftamentes. Der Berf. ſtizziert u 
ſolches Drama, Daniel, jpäter noch ein zweites Mofterium, 
Saiten- und Blasinftrumente und Pantomime, fowie n 
ſceniſche Schmud, fanden fi wie von felbft ein. Waren d 
der Darftellung bis jegt immer noch geiftlidhe, fo erfolg 
die Troubadours aus dem nördlichen Frankreich die Ver 
der Scene an außerfirchliche Orte, der Verf. nennt Adan 
Halle von Artois als den Schöpfer der Zauberfpiele (la 
et l'opéra comique). Seine dramatiſchen Scherze, le je: 
feuillde und le jeu de Robin et de Marion, madıten | 
in welchem leßteren Stüde ein Blasinftrument den mei 
Gejang begleitet, ein Effect, der bis heute nod von 
Wirkung geblieben ift; der Verf. erinnert u. W. an Mey 
Norbftern, wo zwei Flöten mit einer Frauenſtimme wet 
Das dritte Eapitel berichtet, wie diefe Bermeltlichung de 
mas das geiftlihe Spiel endlich völlig zum Schweigen ! 
Es bilden fih im 14. Jahrhunderte ſchon Geſellſchaft 
Spielern, welche geiftlihe und weltliche Spiele aufführte 
Vf. nennt drei ſolche Vereine zudamaliger Zeitin Paris, laı 
rie dela Passion etdela Resurrectiondenotre Seigneur 
unter Philipp dem Schönen les clecs de la Bazoche, u 
lid bildeten junge Iuftige Leute und Studenten, les enfan 
souci, Bereinezum Zwecke dramatiſcher Aufführungen. Ihr 
gefielen ungemein, und man bat in ihnen den Anfang ber 
ſiſchen, ſpäter jo eigentbümlich ausgebildeten Operette zu 
Der Apparat von Jnftrumenten war ſchon ein fehr grof 
denn überhaupt diefe Aufführungen auch nad Länge de 
und nad ber Zahl der Perſonen, ebenjo wie in Darftell: 
Wirklichkeit (Gekreuzigte und Gehängte ftarben mitunter r 
ins Ungeheuerliche gingen. 

In dieſer Zeit begann auch der regelrechte muſilaliſt 
fi zu entwideln, und die Staliener waren die Erften, we 
ihren, an ben Höfen der Fürſten gegebenen Stüden fü 
obligaten Muſik bedienten. — Nur das für Frankreich 2 
im Auge behaltend, führt das fünfte Eapitel zuerſt ması 
et ballets de cour auf, deren erftes vom 29. Januar 14 
Frankreich verhängnikvoll genug wurbe, indem in Folk 
während beffelben entftandenen Brandes der König A 
feinen Berftand für immer verlor. Dieſe Art ariftoll 
Feſte fand immer mehr Beifall und Ausbildung und 
mit allem möglichen, namentlich der griehifhen Mytbold 
lehnten Bomp, zu deſſen Darftellung ichon ſehr künftliche Dh 
nöthig waren, an den Höfen aufgeführt. Unter Franz I 
äuerjt eine acaddmie royale de musique. Diefe Spiele f 
als die Anfänge ber noch jept üblichen großen Oper mil 
anzufehen. Bon Italien ging aber damals recht eigent 









































hg der Igeifchen Oper aus, fo wie den Stalienern auch 

alorium zu danken ift. Kurzum von den Höfen ber 
ib bie bramatiiche Kunft nun Ende des 16. Jahr⸗ 
ebende Theater, die Allen zugänglih waren, Das 
nufihildern bie Ausbildung der franzöfiichen Oper 
KEIL, Lully’s Wirken; und mit Recht bemerkt der 
a heanzofen eine beſondere Rolle zugetheilt gewefen 
ıp und Staatdactionen”, wie wir fie nennen, auf 
Unter Louis XIV wurde das Theater 
eingeweiht. Die Anfänge des fpäter fo heftig ge- 

der italienischen und franzöfiihen Schule, 
Rameau's Einfluß durch jeine theoretiſchen 
nger der Zulliften, und Ramiften, die im 

8 XV und der Marquile Pompadour 
igen pflegten, während die Kampfer für die 
‚bie mufitalifh Ultramontanen unter ber 
as nahmen, alle die befannten Stimmführer 
aron Grimm, Holbach, Diderot, Voltaire 
- Somit geht das 7. Gapitel über zur 
aus diejem Streite für die Franzoien ber- 
auf mit feinen Opern, bis noch einmal 
tmatoriiche Beitrebungen gegenüber den Werten 
ini ber Streit aufflammte, fih aber zu Glud’s 
Mod vor dem Ausbruch der Revolution wird 
en befannt, der Verf. preift feine Opern und 
iber bed drame symphonique. Im 8. Capitel 
aliihen Zuftände von Paris zur Zeit der 
nbe Namen tauchen auf, Moͤhul, Eherubini, 
fe eonservateire tritt ind Leben, bis Spontini 
Blanz der napoleonijhen Kaiſerzeit in feinen 


Hk ber eriten Hälfte unferes Jahrhunderts 
Menge uns wohl befannter Namen, zum 
Don Weigl und Winter, doch auch Pär, 
ech jein Genie alle übrigen verdunfelt. 
nun von einer invasion allemande in 
eihoven eine neue mufifalifche Revolu- 


‚ Ihe volles Recht widerfahren zu 
© be legten Capitels beim Auf- 
Haldoy, Adam, und nah und 
öficher Eomponiften von Opern, 
berühmt geworben find, vorüber. 
te um das mufitaliiche Drama 
leider nur allzujehr auch bei uns 


biſtoriſchem Wiſſen, einem fihern 
einer anerfennenswerthen Un- 
j diente durch eine Ueberjegung 

lichen Literatur einverleibt zu 


ög- von der Gefelfchaft f. Rufit 


fs oder vierftimmigen Paffion von 
ieeio. — MR. Eitner, Verzeichniß 
aufbewahrt werden. — 


Rer.: If. Müller 8. Jahrg. 
ingen über Modulation. 2. Gay. 


heil gen: Neue Glavierlieder. 
lungen. — Bermifchte literas 








beiden Deutichen, feinen Landsleuten | 
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Vermifchtes. 

Gettke, Ernit, Almanach der Genoſſenſchaft deutfcher Bühnen» 
ee 1. Jahrg. Leipzig, 1873. Luckhardt. (3 Bll., 136, 
CXXl u. 36 S,, 1 Bildn.» Taf, gr. 8.) 

Im Jahre 1872 wurde ein Verein deutiher Bühnenange- 
böriger gegründet, der fih die Aufgabe geftellt bat, durch den 
Ertrag gemeinfamer Einlagen einen Fonds zu ſchaffen, aus beffen 
Zinjen krante Mitglieder unterſtüht werden könnten. Diefer 
Berein bat ih nun aud ein literariſches Organ zur Mittbeilung 
und Beiprehung der Vereinsangelegenheiten und zur Unter 
haltung der Mitglieder gegründet, einen Almanach, deſſen eriter 
Jahrgang uns bier vorliegt. Der Inhalt zerfällt in zwei Ab- 
theilungen, deren erfte eine Reihe von Biographien hervorragen- 
der Schauipieler und eine Geſchichte der Entjtehung des Vereins 
enthält, Die zweite Abtheilung: „Zur Bühnenliteratur” betitelt, 
bringt mehrere intereffante Aufſätze über die Technik der drama- 
tiichen Kunft, worunter ein Brief Rihard Wagner's über ben 
Scaufpielerberuf, eine Polemik gegen den „Traditiongzopf beim 
deutichen Theater“ von Hugo Müller, Regiffeur am Wallner» 
theater in Berlin, über „die romantiſche Schule in der Schaufpiel- 
kunſt“ von Charlotte Hagn, einige Bemerkungen zur Auffaffung 
und Darftellung des Franz Moor von Theodor Wehl u. A, ent» 
hält, worin manche nüßliche Lehren für Schaufpieler niedergelegt 
find, Einige Bogen find dann mit einem Verzeichniß der Mit« 
glieder des Vereines, bes Ausſchuſſes, einem Rechenſchaftsberichte 
über die verwendeten Gelder und einem Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
Ihaftsbühnen ausgefüllt. Als Titelbild find die Photographien 


der 13 Schaufpieler beigegeben, mit deren Lebensabrig der 


Almanad beginnt. 


Arhäologiihe Zeitung. Dre. von E. Gurtiud und R, Schöne. 
N. 6.80. 3. Heft. 1873. 

Inh: K. Diltbey, Ban und Selene. — Derf., Menelaos und 
Helena. — Derf., Tod des Pentheus. — O. Lüders, eine Grabftele 
aus Athen. — R. Keule, Vaſe des Euthymides. — F. Adler, 
Athena Promahos aus Athen — %. Friedländer, die Fox'ſche 
Münzfammlung. — Miscellen; Berichte; Abbildungen. 


Zeitfeprift für Rumismatik. Hreg. von Alft. v. Sallet. 1. ®r, 
3. Heft. 1873, 








Jah.: A. v. Sallet, der Gatalog der Müngiammlung des Briti- 
ſchen Mufeums. — R. Weil, Silbermünge von Tiryns. — E. Merp 
bacher, a Aufitandsmüngen aus der Zeit Nero’s u, Hadrian's. 
Ib. Mommfjen, der Baiferl, Oberpontificat. — 3. Friedländer, die 
Münzen der oflfriefifchen Häuptlinge. — Frz. Reber, fiber einige 
Regensburger Denare ans neueren Kunden. — 5. Dannenberg, zur 
oftfriefifchen Münzkunde. — A. v. Sallet, redende Münen. — 
Miscellen; Literatur, 


Natur und Offenbarurg. 19. Bd. 12. Heft. 1873. 

Inh.: P. Grüne, weittäl. Spinnen. 4, Die Waldfpinnen. (Scht.) 
— 8. Pofemudel, unfere Küchenfhabe, — H. Rodenitein, Lo- 
lium temulentum L,, Taumelloih, Tollkorn, Shwindelhafer. — Die 
Glasfabrifation. (Sch) — €. Berthold, äſthetiſche Bemerkungen 
fiber Käfer und Schmetterlinge. — Recenfion. — Miscellen. — €. 
Heiß, die Himmelderfheinungen im Februar 1874. 


Mittheilungen über Gegenftände des Artillerie» und Genie-Wefens. 
—— vom f. f. techn. u. adminiſtrat. Militär⸗Comitẽ. 5+6. Heft. 


* D. Freih. v. Salis⸗Soglio, Gonftructionsbebelfe für 
den Entwurf von fortificator. Projecten. — U. Pap, Verſuche im Ges 
biete des Genleweſens. — U. Beer, das Artilleriematerial der Krupp’ 
[hen Gußftablfabrit auf der W. Beltausftellung 1873. — C. Krihbis 
wanef, die artillerift. Peetpehblaung, von Belfort im 3. 1870 — 71. 
Nach d. Franzöf. d. Capit. Softhenes de fa Laurence. — Notizen und 
Journalrevue; Bücherangeigen; Bibliographie. 


Wiltärige Blätter. Redig. u. hrog. von d. Held. 16. Jahrg. 31. Br. 
. ent. 


Inh; ©. Held, am unſere Leſer. — Hinter der Armee. — 
Aphorismen über die Ausbildung der Infanterie in den Formen des 
Gefechte, — Kurzer Abrig der Feldzugsgeichichte des Kolberg ſchen 





55 


Grenadierregiments (2. Pommerfches) Nr. 9. — Literatur. — Kleine 
Mittheilungen. 


Siebenbürgif » Deutfches Wochenblatt. Rr. 52 u. 53. 1873. 
Inh.: Rr. 52. Wohenihan. — Zum innen Mohatſch — Aus der Nationsuniverfität, 
4.— Gorreirondenzgen. — Arhiv: Kalſerl. Manifet; Aalſerl. Reicript an die Unis 
verjität der Sachen. — Zur fühl, Geſchichte neuerer Zeit. (Schl) — Piteraris 

ſche Notigen. — Handel, Gewerbe und Landwitthſchaft. 


53; An die Deier, — Bochenſchan. — „Die Magvarcır u, andere Ungarn,” — 
Archiv: 1. Mepräfentation der ſachſ. Rationd-Univerfität an Se. Erc, Hm, Jul. 
Grafen Syapärp, f. ung. Minifter des Innern, betr. Die munteipale Negelung 
des Aönigsbodend; 2) betr. Die beabfictigte Abrumdung der Mumicipien, — 
Handel, Gewerbe u. Sanbwirtbihaft. — Berichtigung. — An Die geehrien Prä- 
numerauten des „SD, Wohenblattes”! 

Mit der vorliegenden Nummer nimmt das Siebenbürgifhe Wochen⸗ 
bfatt nah bjährigem Beſtehen Abſchied von feinen Kefern; nicht aus 
Altersihwäche, jondern weil die Ideen, denen es gedient hat, ſich fortan 
ein fräftigeres, größeres Organ, als ein Wochenblatt fein kann, geihaf 
fen haben. Dennody ſehen wir den langjährigen —— ungern ſchel⸗ 
den. Unter den zahlreichen Zeitichriften, die wöchentlich vor nnd die 
Revue zu paflieren haben, griffen wir immer mit befonderer Freude 
uach dem Siebenbürgifchen Wochenblatt, ſtets ficher, eine gefunde, kräfs 
tige und friſche Geiſteskoſt und Mares Beritändnig wie freudige Theil— 
uahme für die Geſchicke unferes Deutschen Baterlandes zu finden. Als 
wir vor 3 Jahren den Ünticheidungstampf gegen Frankreich durdıs 
äufechten hatten, ba bat fein Deutiches Blatt jubelnder und ſtolzer 
unfere Siege gefeiert ald das Siebenbürgijche Blatt, und feines bat 
geiftooller und präcijer Die Weltlage gezeichnet als diejes, fo daß wir 
oft es bedauert haben, in unſerem Blatte feinen Raum zu finden, um 
ein Eco des Dankes unfern wadern Stammesgenoffen zurufen zu 
fönnen. Und als der zweite große Entfcheidungstampf, der gegen Rom, 
über uns bereinbradh, wieder war von Anfang an klares Beritändnik 
und wärmfte Theilnahme für denfelben im Wocenblatte vorhanden; 
denn eine freifinnige Behandlung der religiöfen Kragen iſt einer der 
ererbten Schäpe des Siebenbürger Sachſenlandes. Indem wir heute 
dem fheidenden Blatte reihen Danf und volle Anerkennung aus— 
—— geben wir der Hoffnung Ausdruck, daß der Siebenbürger auch 
ortan die imnigften Beziehungen zum Deutfchen Mutterlande pflegen 
werde, die wir durch entgegenfommendfte Theilnahme noch zu mehren 
befliffen fein werden; dann wird es ihm gehen, wie dem Rieſen Antäus, 
der, jo lange fein a noch die Mutter Erbe berübrte, unbefiegbar 
blieb. Auf diefe Hoffnung hin drüden wir den wackern Männern des 
Siebenbürger Wochenblattes kräftig die Deutihe Hand. 


Revue eritique. Nr. 51. 18973. 


Inh.: Beuston, da texte primitif des gen — Claussen, recherches 
sur le texte et les sources de Quintilien. — Schwicker, histoire da 
Banat de Temesvar. — Sugenhelm, memoires et &tudes biographiques 

ur servir 4 I’'histoire de France, — Curme, education intelleetuelle. — 
es, — Sociötes savantes 


Fasc, XII. 1873. 


Inh.: L. Palma, il Conte di Cavour. — Fr, de Sanctis, j promessi sposi. 
— onghi, um po’piü di luce sugli oventi politici e militari del- 
l’anno 4886, pel generale Alf Lamarmora. 2, Bersezio, 
Monterelli. (üne,) — E. H. Giglioli, Od. Beceari ed i suol viaggi. 1. — 
E. Bignami, il bacino del Po. — Fr. Ferrara, la questione de’ banchi 
wn ia. (ine.) — Rassegna artistiea, musicnle e politien. — Bollettino 

eo, 


Rr. 


= 














Im neuen Reid. Hrég. von Alfr. Dove. Nr. 1. 


Inh: Alfe, Dove, zum neuen Jahre. — G. Biafendorff, der Eindrud der Peip- 
ger Siege, Aus Bluͤcher's Correſpendenz. — G. Arentag, die Novellen non 
tet Harte. — 9. Röfttin, deutſches Leben im Bolkkgelange der Heformationd« 
it, — Aus Stuttgart: vor den Reichstagswahlen. — Nus der Schweiz: polis 
ſche Menue. — Notiz. — Yiteratur, 


Die Grengdoten. Red. H. Blum. Ar. 1. 


Inh. : neuen Iabr. — M, Jahne, die Belagerung von Metz unter dem Kal 

fer Karl V. 1. — R, Steffen, Äransquillons u. Ultramontane in Yugemburg 

felt dem Abſchluſſe des Wifenbabnvertrage. — Briefe aus der Hallerftadt. 

Aus dem Reiche lande. — Aus vorgeihihtl. Jeit. — Das Hädtiihe Archiv im 

—— * — 699 Burthardt, die Erinnerungen der Malerin Louiſe 
er. 





Die Literatur. Hrögg.: 9. Riottem. P.BWislicenne. Nr. 25. 1973. 


Inh.: D. Niede, „Herr Humm“. — Pältum, von A. M. — Die Theater in Mün- 
r — 8. Müller, Studien in der altind, Piteraturgefbidte, — Ar, Müffer, 
uftan Brayıa "8 „Reft der Zaunlönige”. — Das dentſche Bolfdlied, Die Prei- 

pladereien In Grantreit unter Ludwig XIV. — Bldter's Briefwechſel mit fel- 
nen Seenunen. — S MRiotte, der moderne Diogenes, — Ar. Bodenftedt, aus 
dem Radılak des Mirtza ⸗Schaffy. — BVerfhiebenes, 

Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage, Nr. 355 — 361. 1873, 

Inh.: PBarifer Chronik 365 — 9.8. 8. Delff, die neueſte Schup- und Preisrebe 
der „Philofopbie des Unbemubten.” 2 — Bom Stuttgarter Muſitleben. — 
Kunftnetiz. — In Sachen Troja’s, — Zur Steuerreform in Bavern. — Kür den 
Beihnahtstiih, — Piterariihes. — Der Berein für deutſche Meratut und eine 


neue deutſche Revue. — M. M.v. Weber, neue Pfade der Bollswirtbfbaft. — 
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BWiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 103 m. 104, I 
Inh.: Zur Frage der Beamtengehalterhöbung. — Der Proceh der deutihe 
fenihaft dDramatifher Autoren u, Gomponiften gegen den Director dxs 
Stadttheaterd. — Der Unterricht im Errafhaufe, — %, Budbols, » 

siger Stadttheater. — Biteratur. 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Hrög. von R.Gottſchall 

Inb.: M. Bottfhall, Revue des Literaturjabres 1873, — Derſ einer 

fene Schrift von Roderidy Benedir. — 9. Uhde, neue Romane. — 1 
ſtadt, zat Ethnologie. — Feuilleton. — Bibliographie. 


Guropa. Nr. 1. 
Inh,: GHerbittage in Wien, 1. — Gin Leſeabend bei Tied. — Aramasöfiihe 
iften, — Ker bäusliche Heerd im himmliſchen Neid. — Albredit v. H 
Literatur; Bildende Kunft, Mufit; Theater. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1592. 1873, 

Inh: Zum Iabreswehiel. — Wochenſchau. — Mannigfaltigkeiten. — @. 
das Neitungsweien an der deutſchen Hüte, — Das I00jäbr. Jubiläum 
ſtaͤndigkeit Oldenburgs u. der Regierung feines Fürſtenhauſes. — Der u 
des Dampfers Bille du Havbre. — W. v. Kaulbadı's Nero. — RN. 
9. Natiet's Wuotau. — Gulturgeſchichtl. Rachrichten. — ®, Hofe! 
Kaninchen, — Der Benusdurhgang 1874. — Euba. 


Ueber Land und Meer. Hr. von dB. Hall änder. Rr. I! 


Ind.: WB. H. Riehl, der verrüdte Holländer, — Hubert Reintens, Biihol 
tatheliten,“ — Rotizblätter, — ®. Samarom, jwei Kaifertronen. (i 
R. a. Neanet, Edelmild am Königsfee, nad e. Gemälde von M. M 
— Die fell. Beleuchtung Wiens gu Ehren des 2bjäbr. Megierungs; 
Kaifer Franz Iofeph’# 1. — 8. Ubland, das Schifflein. (Gedicht) — 
Bauer, Aomödiantenfabrten, Erinnerungen aus meinem Bühnenichen 
ya — Eine Imangsverfteigerung. — Das Kloiter Santa Maria da U 

talba, 9. Klende, Geiundbeitsichre fürs Haus, N,F. 2 Di 
fatarıh. — U. Bracdvogel, die nachſte Bieltausftelungsitade. — ' 
Bazaine, 9, — bier u, Jagdlalender, Januar. — lluftrationen. 

Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 16. 

Iub.: M.v. Schlagel, die Nitter der Gegenwart. (dort) — Mie. Si 
v. Ledochowoti, Erzbiihef von Voſen ı. Onefen, — Die Durchſtechung 
enge von Vanama. — Die Samariterliebe bei ben Thieten. — Der I 
Großen Oper au Paris, — K. Uber, Geſchworene oder Schöffen? — 
ſtiſches. — Aus Natur u, veben. — Ehronik der Begenwart, 


Gartenlaube. Nr. 1. 


Inb.: A. Träger, Es werde Licht! (Bediht) — E. Marlitt, die zwein 
D. Henue AmAhyn, Ballerie hiftor. Entbüllungen 4. Armeld vor 
ried, — SH. Allmers, eine Weihe. — Ein Nem-Dorker Minion 
Sırodimann, aus dem Lebens ⸗ u. Leidensbuche eines Dichters, 2 | 
Ar. Rödiger, aus meinem Gefängniß · u. Fluchtleben. — Blätter u. 8 


Daheim. Nr. 13-14. 
Inh: &, SHefeltel, der Drofart von Jeuſt. — ©. Hiltl, Dfe „Schnar 
„Balzer.“ — Luſtige Jagd. Bemälde von S. Dahl. — Das Aus 
iins und deſſen Befahren. — D. Schmwebel, deutſche Haiferftätten: 
frantenzeit, Die &t. Ulrihefapelle an der Kaiſerpfalz zu Goelet. 
®raecb jun. — Am Zamilientiice, 


Das neue Blatt. Nedig. Franz Hirſch. Nr. 16. 

Inh.: W. Hildebrandt, mein Doppelgänger. — Der Brand der @rı 
von Faris, — EC. Dely, ein Wintermärdien. — Ich, Madke, über 
aus der deutſchen Theaierwelt: 3, Theodor Döring. — R. Sch mibdt-( 
zmnes ans der beutichen Aaiſerſtadt. — R, Löpfer, die Neujah 

amenfeuilleton. — Handel u. Berfehr. — Allerlei. 








Magazin für die Literatur des Auslandes, 42, Jahrg. Rr. 51. 


Inh,.: Der Kampf ums Recht. — Das Deutſchthum in den ruf. Ofticeor 
— Grund und Boden in England. 3, — Franzöſiſche Ropelen, 4. - 
weien in Italien. — Aigaro» Mariano Iole de Larra. — Die Bih 
Kbediven, — Kleine literar, Revue, Sptechſaal. 


Das Ausland. Nr. 51. 1873. 


Inh.: Rud. Kleinpaul, Roms afatboliihe Begräbnipftätten. — Ein a 
über Weftafrifa. — 9. Mübro,. Die Quelle der atmofpbärtichen Ele 











Inh: 8. Müller, Deutichlands Wanderflor. 1. — O. Ule, die Sturm 
GE. Edzards, ein gebtochenet Urwald. 1. 


= 


Ausführlihere Kritiken 

eribienen über: | 

Asmus, das Ich und das Ding an fih. (Bon Tb, Beer 
Mtöhefte. 9, 8.) 1 
v. Baer, hiſtor. Fragen, mit Hülfe d. Naturwiſſenſchaften bes 
(Bon P. %.: Ruff. Rev. 2, 11.) | 
Boͤhmert, Arbeiterverhältniffe und Fabrifeinrihtungen der 
(D. Wochenbl. 51. 1873.) 
Budde, Bemerkungen zu Zöllner's Buch über die Natur d. 
(Bon —ch: Philoi. Mtöbefte. 9, 8.) \ 
Eagers, Chriſt. Dan. Rauch. (Bon A. Springer: Im NR. ie 
Forſtl. Journal (Petersb.). (Bon Gufe: Forftl. BU. R. F. 3. 


— 1874. m2. — 
itu de mente — loei Paulini ad Rom. 5, 
= Job. f. D. Iheol. 18, 4.) 

ar (Bon Sincerus: Franff. Börfens u. Hztg., 


























— Magni regulae pastoralis seu curae 
BeBedichnorum recensione, (Bon Bagenmann: 


4.) 
— — während der ſpan.⸗ arab. 
5 in i. Beziehungen zu Nufland u. Peter d. Gr. 
Ibb. f. D. 
ung — u. die Anfänge der menſchl. 
. Karte Er europ. Rußland. (Bon-H.6.: Ztfchr. 
e in K. 12.) 
| einer neuen Ausgabe d. 


(Bon Johnſon: Philoſ. Mtshefte.9, 8 
u auf d. J. 1874. (Von en 


redivivus, (Ben Wagenmann: 


„Imitatio Christi,“ 


‚die = tage mach dem gegenſeit. Vers 
x der —— (Bon E.: Juris. Wſchr. 47. 


. en zie der räumd. Tiefenwahrnchmung. 
0). 2 0.9, 8.) 
ni — — ar Sfr. 55, 4) 


En wi ——— (Bon H. H.: Ziſcht. d 
t in Deutichland. (Bon E. Lemde: Itſchr. 


* 
‚De einbeim. Saugethiere u. Vögel nad; ihrem 
en u. Koritwirtbfchaft. (Antikritit von 


1.) 
ma ey man Zig. 51. 1873.) 
‘ bp.) 
h en (Ton Palmer: Ibb. f. D. 
enfer- Abtei Maulbronn. (Men R. Dohme: Ziſchr. 


füge. (N. ev. Kytg. 52. 1973,) 
be ı. feine literar. Ergebniffe. (Bon 


logie. (Don Wiefinger: Job. f. D. 
inoza. (Bon Volkelt: Philoſ. Mtshften,s.) 





Werke 


is eingeflefert worden: 

u. das Urchriſtenthum. Berlin, 

erapie. 2. Aufl. 1. Abthlg. 

Üprocef des gemein. Rechts 

— Givilprocef 
1 Zhlr. 20 Sgr. 

iete des Aſſekuranzweſens. 
en und Motiven erklärt, 

der frang.« u. Diich.sfchmeiger. 

fein. Grammatik. 6. Bd. 


2. geänderte Auflage, 


Literarifhes Gentralblatı. 


— 10. Januar. — 53 

Dorr, R., über das a ur A der Feſtlandoumriſſe und die 
| fommetr. Rage der großen Landmaſ Mit 2 Steiutaff. Yiegnig, 
 _ Kaulfug. 1 Thlr. 

Feitfchrift, Hrn, Dr, Juſtus Olshauſen zu ug 50 jähr. Doctors 
jubiläum am 29, Nov. 1873 gewidmet von der Unlverſität zu Kiel, 
Kiel, Mohr. (107 ©. 4.) 

Fiſch er. Karl, die Weltausstellung Europa's. Gotha, 7. A. Perthes. 


(36 S. 8. 
Aontane, * Krieg gegen Frankreich. 1. Bd. Der Krieg gegen das 
— 2. Hlbbd. Berlin, Oberhofbuchdruckerei. (854 ©.) 
Föriter, E., Peter von Gornelins. Kin Gedenkbuch aus feinem 
Leben u. Wirken. 1. Thl. Mit Cornelius‘ Bildnip. Berlin, G. Reimer, 
2 Ihr. 10 SR 

ichtun 


sus: Gasy,, * in alemanniſch. rag aus Vorarlberg. 


- Samml. Innsbrud, Wagner. 1 Thlr. 15 © 
— die amtlichen Ausgrabungen auf —* 1870, i1u. 72. 
Kiel, Schwerd. 28 Sar. 
— und Panic, Meerleichenfunde in Schleswig⸗Holſtein. Kiel, 
Scwers. 20 
Helle, F. W. 


Je 5 Meſſias. Eine kathol. Epopöe. 1. Thl. 2, Aufl. 

Innsbrud, Wagner. 1 Thlr, 

Hoffmann, I. #., Aintiocns IV,, Gpipbanes, König von Syrien. 
Leipzig, Lorenp. un & S. 


v. Hörmann, Low. der —* gät in lilun. Ein Grelärungsverfuch 


diefes althochd. Gedichtes Innsbruck, Wagner. 16 Sgr. 
or id, Behr. oT einer Luuah Komödie in Zürid am 1. Jan. 1531. 
rich, Höhe. 7 


BR: incitamenta 7 studium hebraieum. Dresden, Salomon, 

27 

Isaacsohn, de consilio rcgio a Friderico II, in Germania inslituto 
— historica. Berlin, l'uttkammer & Mühlbreeht, 
(42 5, 

Rcunge ER 60 ———— — Anfertigen von Kryſtallmodellen. 

ufl. Wien, Yechner. 

Koitrencic, urkundliche Beiträ e * Geſchichte der proteſtantiſchen 
Literatur der Sũdſlaven in d. Jahr. 1559 — i665. Wien, Gerold's 
Sohn. 244 ©. 

Kraus u. Pichler, encyklopäd. Wörterbuch der Staatsarzneilunde, 
2. Bd. Grlangen, Enke. 4 bir, 

Lebert, Klinik der Bruftfranfheiten. 2.28. 1 Haͤlſte. Tübingen, 
Zaupp. 4 Thlr. 20 Ser. 

Leſ —— Werke. 8. Thl.: Das Neueſte aus dem Reiche des Witzes. 
Die kritiſchen Briefe von 1753. Heraueg. von R. Pilger. Berlin, 
Hempel. (312 ©.) 

Lommel, Wind u, Wetter. Gemeinfaßl Darftellung der Meteorologie. 
München, Oldenbourg. 28 Sgr. 

Nesselmann, thesaurus ling. Prussicae. Der preuf. Bocabelvorrath 
ſoweit derf. bis jegt ermittelt worden iſt. Berlin, Dümmler. 2 Ihr. 

Mever, R., der Emancipationskampf des vierten Standes, 1. Bd. 
Berlin, Schindler. (165 ©. gr. 8.) 

— Joh., Beiträge z. * Erklärung des Cornelius Tacitus. 

3. Heft. Innsbr., Wagner. 12 Sgr. 

Nivvo Id, Friedrich Note, ei 4 Lebensbild. 2. Bd. Wittenberg, 
Kölling. 3 Thlr. 10 

Mordpolarfahrt, Die zweite bentfäe, in den un 1869 und 1970 
—— Führung des Kapitän Karl Koldewey. 2. Bd. Wiſſenſchaftl. 

ieh 1. Abth. Lpzg., Brochaus. 4 Ihr. 

Dvel, Naumburg im fchmalfald, Kriege. Halle, im Bureau d. Ihüring,s 
fächf. Vereins, (91 ©.) 

v. Pitba m. Billrotb, Handbuch der allgem. u. ſpeciell. Ghirurgie 
mit Ginfchluß der — Anatomie, Operatlons⸗ u. Verbandlehre. 
3. Bd. 1. Abth. 1 Hlfte. ua Ente, 2 Tblr. 

Plitt, ingendorf’s 3 eologie. 3. Bd. Die —— und 
er * un 3.8, 1750-1760, Gotha, 


Reini F— Ver epeitice Urfprung * —— der alten Welt. 
1. Bd. Wien, Braumüller, 13 Thlr. 1 
en Mor., Sachen u. der Zülicher Erb Pigeftet (1453— 1610). 
Münden, Arany in Comm. 22 Sar. 
Sanctorum Patrum opuscula selecta, XXIV: L. Prosperi Aqui- 
tani JIEPI AXAPIETRN hoc est earmen de ingratis. Innsbr., 
Wagner. 9 Sgr. 
Schönherr, D., ber die Lage der angeblich verfchättelen Römerftadt 
Maja. Iunsbrud, Wagner. 5 Ser. 
Schwebemener, Bartholomäus Blume, oder der Untergang bed Aal 
Oribus. Hüter. Trauerfpiel. Berlin, En. Dunder, (219 S 
Ullmann, ao. aus Anlaf des 2jährig. Nenierunge» Jubiläums 
Sr. Maj. Kaifer Franz Jofef I. Innebruf, Wagner. (25 ©,) 
Ulrich, Pathologie u, — der muokular. Rüdgratsverfrümmungen, 
Bremen, Müller. (109 S 
rl! andt, Gbr., na rg ag od. die Erde im Weltraume. 
Fa burg i. Br, Scheuble, gr. 
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Biebel, K. W. M., die Juſel Kephalonia und die Meermühlen von 
Argoſtoli. Hamburg, Priederichien n. Go, tr. 

Wigand, Alb., der Darwinismus u. die — hung Newton's u. 

„ Guvier's. 1. Bd. Braunſchweig, Vleweg u. Sohn. 4 Thlr. 

Zeitſchrift der Geſellſchaft für Beförderung der Geſchichts⸗, Alterthums— 
und Volkskunde von Freiburg, dem Breisgau und den angrenzenden 
Landichaften. 3. Bd. 1. u. 2. Heft. Freiburg i. Br, Scheuble. 
1 Ihlr. 18 Ser. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 


Bacon, Lord, per With eritical and illustralive notes; and 
an example, with answers, of a university middle- class ex- 
zn. paper on the essays. By J. Hunter. (246 p. 8.) 
3 8. 6d. 

Bain, Alex., mind and body: Ihe theories of their relalion. 
(196 p. 8.) 4 s. 

(A review of Ihe prineipal theories of (his interesting branch of Metaphysirs. 
* ee is a history of ihe various Iheories of the exisience of 
e 

Cobbold, T. Sp., the internal parasites of our domesticated ani- 
mals: a manual of Ihe entozoa of Ihe ox, sheep, dog, horse, 
pig, and cat. (150 p. 8.) 5 s. 

Dyke, Th. J., diary of a medical officer of health. (4.) 76. 

Shakspeare. The beauties of Shakspeare, With a general index, 


(388 p. 12.) 3. 6d. 
Franzöſiſche. 


Blane, H., des moyens de prevenir et de traiter le cholera, 
(46 p. 8.) Paris. 

Bonnet, A., Iheorie et pralique des partages. d’ascendants en- 
visages des points de vue du droit ancien, de la legislation 
actuelle et des reformes proposces. 2 voll. (VI, 920 p. 8.) Paris, 
16 fr, 

Bosserl, A., Goethe et Schiller, la litterature allemande ä Wei- 
mar, la jeunesse de Schiller, Vunion de Goethe et de Schiller, 
la vieillesse de Goethe, avec un discours sur l’esprit théolo— 

ique et lesprit litiöraire en Allemagne, (XV, 410 p. 8.) 
’aris, 6 fr. 

Catholieisme, le, justifie devant le 19, sicele par la raison, hi- 
stoire et Vexperience contemporaine. Trait@ de l’ordre sur- 
naturel. (XIV, 818 p. 8.) La Rochelle. 7 fr. 50 e. 

Demarquay, J. N., de la regeneration des organes et des lissus. 
Avec 4 pl. comprenant 16 fig. lithogr. et chromolithogr. (VII, 
328 p. 8.) Paris, 

Duruy, A., souvenirs du siege et de la commune, ou döposi- 
tion d’un t&moin non entendu dans les conseils d’enquöte, 
(105 h gr. 8.) Paris. 

Goguel, G., travail et moralisation, (71 p. 18.) Toulouse. 30 e. 

Hilst, A., mystöres de la creation. La nalure et l’inconnu, (8 p. 
8.) Paris. 10 c, 

Lichtenberger, F., histoire des idees religieuses en Allemagne 
depuis le milieu du 18. siecle jusqu’ä nos jours, T. 1, (374 p. 
8.) Paris. 7 fr. 50 c. 

Maire, doctrine rationnelle du cholera asialique. Prophylaxie et 
traitement de ce lerrible Nl&au. (32 p. 8.) Paris. 

Martin-Raget, l’Algerie conquise, ou les religions juive, chre- 
tienne et musulmane comparces entre elles au point de vue 
eivilisateur, avec des notes historiques, litteraires et eritiques 
formant un appendice justifcatif trös-etendu, (372 p. 12.) Paris. 
3 fr. 50 e. 

Vaulabelle, Ach. de, histoire des deux restaurations jusqu’ä 
l’avenement de Louis-Philippe (de janv. 1813 ä octobre 1830). 
Nouv. edition, illustrce de vigneltes sur acier gravces par les 
premiers artistes d’apres les dessins de Philippoteaux, T. 1 et 
2. (1022 p. 8.) Paris, 

(Paralit par livraisons & 50 c. et formera 10 vol.) 
Italienifche. 


Arnaud, Al., dell’acqua considerata solto I’ aspetto del suo 
impiego nell’agricoltura, (64 p. 18.) Milano. L. 1. 

Barozzi eBerchet, relazioni degli Ambasciatori e Baili Veneti 
a Costantinopoli, Vol.unico, parte 2. (p. 241 —358. 8.) Venezia, 
Prezzo, L.6. 

Caire, P,, di una moneta di Pisa ed altra di Bologna trovate 
presso Novara in Giugno 1873. Digressione. (12 p. 4. con fig. 
intercalate.) Novara, 

C niselli, L,, sulla trapanazione del eranio. (9 p. 8.) Milano, 

Delätre, L., saggi linguistici. an p. 18.) Firenze. L. 2,50. 

Karen Adorni, applicazioni cliniche del borace. (6 p. 8.) 

ano, 
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Fontana, B,, la fllosofla della storia nei pensatori italiani. 
unieo. (368 p. 18.) lmolo. L.5. 

Giordano, M,, lettere cosmologiche ossia esposizione ragi 
dei fenomeni piü oseuri ed importauti delle singole seieı 
l!’ andamento sociale in base dell’organismo della natura. 
p. 8.) Torino. L. 3,50. 

Guidi, Fr., relazione di una interessanlissima cura magı 
fatta in Berlino. (16 p. 8.} Milano, 

La Marmora, Alf,, un po’ piü di luce, sugli eventi poli 
militari dell’anno 1866. (360 p. 8.) Firenze. L. 5. 

Marchi, D., considerazioni sulle cause dello straripamen! 
torrenti e flumi, sul rimboscamento dei monti e sulla r 
legge forestale. (30 p. 8.) Pistoia, 

Masci, Fıl., una polemica su Kant, l'estetica trascenden! 
le antinomie. (82 p. 8.) Napoli. 

Mussi, G., Francia e Italia ossia manoserilli francesi sulle ı 
biblioteche per C.Morbio, Cenno bibliografico. (15 p.18.) M 

Occioni-Bonaffons, G., die Relationen der Botschafter ' 
digs über Deutschland und Oesterreich im 17. Jahrh, hrsg 
Jos. Fiedler (Valle Fontes Rerum austriacarum, II. Ser. 
et Acta. (46 p. 8.) Firenze. 

Pagliani, L., saggio sullo stalo altuale delle cognizioni 
Nisiologia intorno al sistema nervoso su annolazioni rat 
alle lezioni del Professor I. Moleschott l’anno 1871—172 co 
interealate nel testo, Fase, 2—6. (p. 37—216. 8.) Torino. | 

Schiaparelli, G.V., i precursori di Copernico nell’anti 
Ricerche storiche. (52 p. 4.) Milano, 


nachrichten. 


Der Gymuaſ.Ohberlehrer Dr. Herm. Deiters in Düren if 
Director des Gymnaſiums in Gonig, der bisherige Mector u. co 
ſariſche Schulinſpector Ibomas Auzmit in Kattowip zum 9 
Schulinfpertor im Regbz. Oppeln, der erite Lehrer an der Aal. Bli 
Anftalt zu Berlin, G. F. Rösner, zum Director der gemannten A 
ernannt worden. 

Die Wahl des Dr, Karl Seip zum Rector der höheren Bü 
ſchule in Marne iſt beitätigt worden. 

Der Aftronem Dr. Theod. Albrecht iſt ala Sectiomscel ni 
fal. geodät. Juſtitute in Berlin angeftellt worden, 


An der Realſchule zum heil, Geifte in Breslam find dieen 
Tebrer Job, Wilh. Bertram und Dr. Hart Felix Boberts 
Dberleprern, der Lehrer an der Victorinfchule zu Berlin, Dr, gett 
ift zum Oberlehrer befördert werben. 


Dem emer, Gonfiitoriafratb, Horprediger u. Profeffor Dr. Sie! 
biöber zu Königsberg i. Pr., jept zu Bonn, ift der kgl. preuß. At 
orden 2. Claſſe verlichen worden, 


Am 13. December + zu Pifa der Profeffor an der medit. fa 
Dr, Karl Regnoli. 

Am 18. December + zu Dresden Dr. phil. Wagner, emer. 
rector der Kreuzichule, im Alter von 79 Jahren. ö 

Am 24. December + zu Berlin der Prof. Dr. phil, Hein 
Hotho im Alter von 71 Jahren. 

Am 24. December + zu Görlig Oberſt v. Zittwig, Prafid 
naturforfch. Geſellſchaft —9 im Alter von 66 Jahren. 

Am 5. Januar F zu Leipzig der Univerfitäts - Oberbiblio 
Geh. Hofrath Dr. Gerédorf. 


ur Notiz. 


Herr N. Meyer in Berlin macht in einem Schreiben a 
Nedaction darauf aufmerkſam, —— Sap in der Recenfi 
feine Schrift „Die ländliche Arbeiterfrage* &. 1654 des vor, 
angs d. Bl. mißveritanden werden fünne und 288 
anden worden ſei. Wenn es nämlich dort heiße: „R. Me 
wiſſenſchaftlich der Schüler des Geh. Rath Wagener, deffen ı 
Ihätigkeit im Eiſenbahn⸗ und Gifenbabngrändungsmweien j 
bekannter iſt ald die wiſſenſchaftliche in feinem Staatslericon 
elegte*, fo fönne dies bei flüchtiger Lerthre fo verſtanden 
dolle gefagt werden, Herr Meyer habe ſich aud bei den Grä 
jeines Lehrers betheiligt, was doch nicht der Fall fei, mie die 
genden Unterfuchungsrefultate beftätigten. —— jene Au 
allerdings nur bei gang flüchtiger Lectüre möglich tit, da der g 
tifche Sinn des Saped das Directe Begentheil befagt, und 
fomit eine Zurkdfweifung kaum —— erfcheint, jo mol 
doch, da es fich bier mm die perfönliche Ehre des Hrn. R. M 
delt, dem Wunfche defjelben nachgeben und ansbrüdlic erklären 
jener Sinn in den angeführten Worten nicht enthalten 1 fol. 
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Literariſche Anzeigen. 


US EU LIE U | Soeben erſchien: 


+. 2 
ai fir wissnchalliche Tieobpe Fraänzöſiſches Übungsbuch 
| für 


I Verbindung mit mehreren Gelehrten 
| 
von Gymnaſien 


herausgegeben 4: 

Prof. Dr. A. Hilgenfeld. von 
IV. Band. 4 Hefte. 1873. 3 Thir. 20 Sgr. Dr. Guftav Körting, 
INIL Jahrgang 1874 kostet 4 Thlr.: Heft 1. ist Oberlehrer am ſtadtiſchen Gymnaſium (Areuzſchule) gu Dredden. 

erschienen und enthält: Het L (Fiir Quinta). 
Kästen, Zur Erklärung von 2 Kor. XI, 4. mit 124, Nor. 

ht auf die Deutungen von Zeyschlag, Hilgen- Dieſes Uebungsbuch flieht fih an bes Verfaſſers früher er- 

fchienene Franzöfifhe Grammatik für Gymnaſien (melde in biefem 
Blatte eine Geht anerfennende Kritif erfuhr) in Methode und Aus: 
‚ ftattung eng an und bildet eine längft gewünſchte und erwartete 


| Ipenfeid, Die Ignatius-Briefe und ihr neuester : | Ergänzung zu berfelben. 


Wr —D 

Die Verlagshandlung iſt gern bereit, bei Einführung ſowohl 
des Uebungsbuches als der Grammatik den Herren Lehrern, fos 
wie ärmeren Schülern FreirEgemplare zu gewähren, und bittet, 
dahin gehende Wünſche ihr Direct mitzutheilen. 


...n 



































—— 





‚Bile ad, Das Römische Antichristenthum zur 
der Offenbarung Johannis und des 5. Sibyllini- 


tr 


Grimm, Herakleon’s angebliches Zeugniss für 
Ayostels Johannes Martyrium, 
= Rönsch, Keniola theologica. Zweite Serie. 

E. Renan, V’Antechrist, 1573, angezeigt von 
B— Th. Keim, Celsus’ wahres Wort, 1573, ange- 


soninenmenr a hen ah 


hte der Reformation, 1873, angezeigt von : 


m 4. HU. — 6. Lechter, Joh. Wiclif und die Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
‚bus —— W. Gass, ———— — griechischen 3 | - - — — 

h angezeigt von Otto. — Programm der : 

it Üese Br sur Vertheidigung der Shrin- Einladung zum Abonnement [9 
Religion für das Jahr 1873. auf die 


Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


— 


Allgemeine Musikalische Zeitung. 
(1798-1848; 1863—65; 1866 n. fig.) 
Unter Mitwirkung der Herren: Bellermann, v. Bruyck, 
Chrysander, Deiters, Jacobsthal, Israäl, Krüger, Notte- 
bohm, Oppel, Succo, Thuerlings, v. Tucher u. A. m. 


redigirt von Joseph Müller. 
3. Folge. 9, Jahrgang 1874, 


nn u nn nn nt hr ar 


Euard Beller: 


nt und Kirde. 


Ben an der Univerfität zu Berlin gehalteıt. 
format. reis: 1 Chlr. 6 Sor. 

. Die ger ichtliche Entwidlung des Berbältwiiee 
be im Altertbun, im Mittelalter und in der neueren 
Mies Staats und der Kirche. Die Iheokratie. Das 
Die Trennung von Staat und Kirche. Drei 
Eeeichart. Zu welcher von diefen Klaſſen gebören 
Minergebmig. Die Kirchenlehre., Der Kultus. 
Ms. Die Sirchenleitung. Die Kirchenzucht. Die 
geitlihen Orden. Das Kirchenvermoͤgen. Un— 
lihen Nechte von firdlichen Bedingungen. 
‚ Die Givilebe. Die Bedeutung der Trauung. 
le. Die Armenpflege. 


is, Futs’s Verlag (R 


Dieselbe erscheint wöchentlieh im Umfange von I bis 
1! Bogen gr. 4" und bringt regelmässig grössere wissen- 
schaftliche (theoret. und historische) Aufsätze, Beurtheilungen 
der bedeutenderen praktischen musikalischen Werke und Bücher 
über Musik, Berichte über Concert- und Opernaufführungen, 
Nachrichten, vermischte literarische Mittheilungen (Biblio- 
| graphie, Zeitungsschau), Anzeigen etc. ete. 
| Der Abonnementspreis beträgt jährlich 6 Thlr,, viertel- 
Be | jährlich 1%, Thlr. pränumerando. Man abonnirt bei allen 
. Neisland). uch- und Musikalienhandlungen und Postanstalten. Probe- 





nummern gratis. 


€ (R. Reisland) in Leipzig. 3 Leipzig. J. Rieter-Biedermann. 
ich der Jubiläen 
oder: 
ine Genesis. 
8 revidirten Textes der in der 
igefundenen Fragmente, 

wie einer 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 
Soeben erschien: [5 
Franz von Löher: 


Die Magyaren und andere Ungarn. 


gr. 8°, Preis: 2 Thir. 20 Sgr. 


Inhalt: Eintritt in Ungarn. Landes- und Volksnatur. Un- 
arns Mittelalter. Das neue Ungarn. Auf der pen 
‘bene, Pustenvolk. Im karpatlischen Waldgebirge. Allerlei 
Völker, Durch Oberungarn. Vom ächten und falschen 
Adel, In der Zips. Aus der Geschichte der Deutschen 
in Oberungarn. In der Slovakei. Sechs Jahre des Aus- 
gleichs, Der Magyaren Verhängniss. Gesetze der Völker- 
mischung. Wird Ungarn deutsch oder magyarisch? Kar- 
athen al. Bergnatur der Tatra. Wir und die Anderen. 
eutsch-Ungarische Gegenwart. Die Siebenbürger Sachsen. 
Oesterreich und Ungarn. Ueber den Krivan nach Galizien. 


ER I IC CD DC TI CD CE CINE N 


. 20 Sgr. 


uw. DOC 0.28 u 
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Die 
Allgemeine Chirurgie. 
Eine Einleitung 
in das 

Studinm der chirargischen Wissenschaft. 

Mit dem Inhalt der an der Universität 

Greifswald in den Jahren 1869—1873 

gehaltenen Vorlesungen, 
Für Aerzte und Studirende 

bearbeitet von 


C. Hueter, 


0.6. Professor der Chirurgie. 


Mit 1 Tafel und 2 Holzschnitten. 
gr. 8. geh. 4 Thlr. 20 Sgr. 


Zur Geschichte 
der 
internationalen u. freiwilligen 
Krankenpflege im Kriege | 
von 
Dr. E. Gurlt, 


Professor Chirurgie in Berlin. 


gr. 8 . geh. 6 Thlr. 











Die normale 


Resorption des En 
und ihre Bedeutung 
für die 
Entstehung 
der typischen Knochenformen 
von 
Dr. A. Kölliker, 
Prof, in Würzburg. 

Mit 8 Tafeln und Holzsehnitten. 
4. geh, 6 Thlr. 10 Sgr. 
Untersuchungen 

ö : über 
das Ei u. die Eientwickelung 
hei Knochenfischen 
von 
Wilhelm Bis, 

I. Ueber das reife Ei von Knochen- 
fischen, besonders über dasjenige einiger 
Salmoniden. 

Il. Beobachtungen an den Eierstöcken 
einiger Knochenfische. 

Mit 4 Tafeln. 4. geh. 3 Thir. 15 Sgr. 


| 
| 


| 








Medicin. 
Lehrbuch 


, der 
Ohrenheilkunde 
mit Einschiuss der 
Anatomie des Ohres 
von 
Dr. A. v. Tröltsch 


in Würzburg. 


— Fünfte verbesserte A 
gr. 8. 35%, Bogen. 


Compendium 
der 


Kinderkrankheiten 
für Stadirende und Aerzte 


von 
Dr. — Steiner 


ua Zweitovorbess.n. vorm. Aufl. eG 
.8. 311), Bogen. geh. 3 Thlr. 
Die puerperalen und pyämischen 


Processe 


von 
Hjalmar Heiber 


rg, 
Prof. d. alig. pathol, Anat. a. d. Univ. Christiania. 


Mit 3 Tafeln, gr. 8. geh. 20 Sgr. 
DIE KÖRPERWÄRME 


GESUNDEN MENSCHEN. 
Prof. Dr. Theodor Jürgensen ' 


Director d. Poliklinik in Kiel, 
Mit 1 Tafel, gr. 8. geh. 28 Ser. 


Der Entzündungsprocess 


von 
Dr. S. Samuel, 
Docent an der Univ. Königsberg. 
gr.8. 6 Bogen. geh, 20 Sgr. 











DEUTSCHES ARCHIV FÜR KLINISCHE MEDICIN. 


MIT ANDEREN HERAUSGEGEBEN VON 
Dr. H. v. Ziems 


emssen, 
Prof. der ger Klinik in Erlangen 


r. F. 1 "Tenker, 


Prof. der — Anatomie in Erlangen, 


Elfter bis Zwölfter Band. 
ger. 8 Preis vom XI. Bande ab 5 Thir, 





geh. The 10 0 Sgr. 





DBUTSONB ZEITSCHRIFT FÜR —X 
Mit Anderen herausgegeben von 


Dr. C. Hueter und Dr. A. Lücke, 


Prof. in Greifswald. Prof. in Strassbur| 


Zweiter bis Vierter Band. 1. Heft. 
gr. 8. Preis vom Ill, Bande ab 5 T 


ARCH IV 


EXPERIMENT. PATHOLOO 
PHARMAKOLOGIE 


herausgegeben von 


Dr. Edwin Klebs, Dr. B. Nauny 
Prot.d. —— — Prof.d,medic.Kl 
in Königsber; 


"De “0. Sehmiedeberg, 


Prof. der Pharmakologie in Strassbur; 


Errter Band. 
ar. 8, Preis a Band v, 6 Heften 4 Thir. 10 


ARCHIV FÜR OHRENHEILKUN) 
Mit Anderen gr von 


Prof. v. Tröltsch Adam Politı 


in Würzburg. 


Prof, B.'Schwartze 


in Halle a|s®. 
Neue Folge. 1.u. 2. Band. 1. 2.1 
gr. 8. Preis eines Bandes von 4 He 
4 Thlr. 10 ‚Ser. 
JAHRESBERICHTE 


ÜBER DIE FORTSCHRITTE DEF 


ANATOMIE UND PHYSIOLOG 
In Verbindung mit 
Prof, W. Braune in Leipzig, Prof, Hi 
in Warschau, Dr. Kronecker in Leip 
Prof, Nawrocki i in Warschau, Dr. Kit: 
in Leipzig, Prof. Panum in Kopenhaj 
Prof. Place in Amsterdam, Prof. Raı 
in Leipzig u. Dr. 6, Retzius in Stoekh 


herausgegeben von 


Prof. F. Hofmann und Prof. @. Schw 
in Leipaig. in Jena. 


Erster Band. Literatur 1872. 
gr. 8. geh, 4 Thlr. 

Die Jahresberichte bilder 
unmittelbare Fortsetzung der ni 
mehr erscheinenden Berichte 
Henle und Meissner. 


Philologie und Theologie. 








Grandren 


Psychologie. 


Für — 


Johann Bäuard Erdman 


Prof. d, Dr. Jobs a. d. Univ. Halle-W RER 
Fünfte verbesserte Auflage. 


8. geh, 20 Ser. 
Wilhelm Gesenius' 


Hebräisches Lesebuch. 
Mit Anmerkungen und 
einem erklärenden Wortregister. 


Neu bearbeitet und herausgegeben von | 


Dr. A. Heiligstedt. 
Elfte Auflage, 8. geh. 221, Sgr. 


August Koberstein’s 
Grundriss gi Geschichte 


Deutschen Nainalliraur 


Fünfte umgearbeitete Auflage. 
Von 
Harl Bartsch. 
Vierter und Fünfter Band 
und General-Register. 
gr. 8 geh. 10 Thir. 15 Sgr. 
Preis d. compl, Werkes 
17 Thlr. 20 Sgr. 





Bernhardi Stade 


Theologiae Licentiati, Philosophlae Doc 
Thoologiam in Universitate Literarum 
sionsi oh > Docentis, 


Isaiae Vatieiniis Aethiopic 
Diatribe. 
8, geh. 1 Thlr. 10 Sgr, 


Die Lehre der Bibel 





oder 


Theologie des alten und neuen Bu 


von 


H. Ewald. 
Zweiter Band: Die Glaubenslehr 


\ Erste Hälfte. gr. 8. geh. 2 Thir, 10 


fiterariiches 






ea 










































Fröbeint jeden Sonnabend. 





ner, dae Apanaefinm St. Jobanuis 
4 dur Die Maanderbahmen der Aftconomie sc, 
t. Sribichte Tirols. 
nerr, über Mare Treog- Santwein. 
—— Ernst vom Alofter Mielor, 
Beibichte Der Juden im weill. Europa. 
ur — Ahnogradbie. 
Arsatien und Blaronien, 


Vernice, 


= des D. Xcich in gevgranb. ıc, Beziehung. Aördfi, 


ir, Pit Des Meeres, 





Theologie. 


1,C, das Evangelium St. rer und feine neuelten 
. Berwort von Dr. 9. E. Schmieder. Halle, 1873. 
X et (Vl, 136 ©. 8) 22, Sgr. 


m üätet fich hauptjächlich gegen Keim, dem der Verf. Schritt 

Ehritt nahgebt, und fo, wie Keim (Geſchichte Jeſu I, 

M—172) über Zweck, dogmatifchen Charakter, Form, 

Bäsihtlihkeit und Verſaſſer des Evangeliums ver- 

—* Reinem Schlußabſchnitt wendet er ſich auch gegen 
Frift über Johannes in Kleinaſien. 


Abſchnitte bieten michts beſouders Antereffantes. | 
‚ ber Die ſehr precäre Keim'ſche Thele vom Vorausgeſetztſein des 


dem bHerlömmlichen apologetiigen Standpunfte 


Ihah des iv muorevonte 20, 31 darin, die Lejer bei 
geläufigen: Ghriftologie zu erhalten. So wird ferner 
rind philoſophiſche Charakter der Schrift durchaus 
Bi (bei welcher Gelegenheit mit ächt dilettantifcher Sicher- 
leniſche Aoyos als unperfönlich bezeichnet wird), wenns 
digerweiſe jofortdas Zugejtändniß folgt, daß die Be— 
jan Alexand rinismus eng und nabeliegend jeien, freilich 
über Ratur. Willtürliche Abweichungen des 4. Evangel. 
Egnoptitern dürfe man nicht finden, oder der Autor fei 
ägeriicher „Fälſcher“. Wo jeine Erzählung zur ſynop— 
it fimmt, da hilft entweder die harmoniftiiche Ver- 
— der Borgänae (S. 15 1. 35), oder die Synoptifer als 
hen Seihichtäichreiber” haben gegen Johannes den 
Bi eihihtsforiher“ (5.35) Unrecht. Zwar fei das 
lem ein Ausmwahl-Evangelium mit praktiſchem Zwecke, 
BE dem Ders. paßt, wie bei der Endgeſchichte, fällt er 
So in die alte Ergänzungshppothefe zurüd (S. 38). 
Fit Eharalter des Eäulenapoftel3 wird ftricte ges 
© Oalaler 2 beweife, daß die Urapoftel und Paulus das 
Fi ielbitweritändlich in einem und demfelben Geifte” 
 — Alles alte Sachen, wie man fieht. 

abäimliher Hühnbeit erhebt fi die Apologetit des 
une 5 ®, betreffs der Gejchichtlichleit des Buches 
ee jwar etwas ichleppend findet, aber nur wegen der 
hrlihen Treue“ des Verf.'s; oder wenn er bei 
19 Bauli die Pauliniſche Relation über das Abend: 
h ber, al; ober wenn er das eigenthümlich „zurüd« 
; m Ehriftologie in pädagogiicher Berüd- 
priftenheit feitens der Autoren begründet 
en Auffhwung nimmt er bei Be- 


— + 17. Januar. *— 


Miemewer, mediciniſche Abhandlungen, 2, ®p, 
3 apoft, die Suphilis Der Haut. 

Tieiffer, Beiträge ur medicin, Topographie, 
Alüdiger, die Aranffurter Lifte, 
Mareus Antitlus Yabeo, 
Neumwirtb, Bankace u. Banfitreit in Defterr-Ungarn, 
Telltampi, Grfordernik voller Metalldechg d. Banknoten. 
Mitrbeilungen ans dem Mebiete der Einteftif, 
ewegung d. Berollerung d. Stadi Peft, 
S chöbler, Atlas ver chemiſchen Technit. 


dee neueſte apologetifche Leijtung über das Johannes-Evans | 
ı bar an galiläifche Geſchichten die Gefchichte des Todes und der Auf- 





stünften. So findet der Verf. den Zwed des Evans | 





@ooL: LH 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Verlegt von Edward Kissen in Leipzig. 


11874, 


Preis vierteljährlich 21% The. 





Weytauch, allgem, Theorie d. Vereding sc. einf. Träger. 

Hrasbof, theoretifhe Maichinenichre, 

Schmidt, commentatio de ziuwro; notione apud 
Aristonem et Theophrastum. 

Sass, de numero plurali. 

Derpe, Die Laute Der deutſchen Sprache. 

Deutſcher Bühnen» u. Familien ⸗Shakeſpeare. 1. Bd. 

Yattmann, — Des Realidulweiens. 

Varth, das Schuſweſen in groben Stadten. 

Kern, Grundtiß der Pädagogik, 


' ftreitung bes motivierenden Charakters des Lazaruswunders in 


der Endgeſchichte: nicht jo eine Todtenermedung, bie am Ende 
nicht jo wichtig war (©. 34), fondern der Einzug führte die 
Kataſtrophe herbei (das Hochlomiſche dieſer Ausführung erhellt 
beim erften Blide auf Johannes 12,9. 17— 19); und bie 
Synoptifer übergehen das Lazarus-Wunder nur, weil fie unmittel- 


erftehung anreihen (5.37). Neu dürfte auch in der Beftreitung des 
judaiftiichen Charakters bei Apolalypſe menigitens bie erftaunliche 
Naivetät fein, mit welcher der Berf. die Beziehung von Apok. 2, 
2 auf Paulus durd die gemüthliche Bemerkung abthun zu können 
glaubt „das fei doch wohl nicht ernftlich gemeint.“ (5.63). Was 
die Zeitbeftimmung betrifft, jo acceptiert der Verf. natürlich danf- 


Ichannes-Evangeliums im Barnabas + Briefe, felbftverftändlich 
gänzlich unbefehen, Acht advotatifch, weil diejelbe feiner Sade 
dient. Daß der Verf, dabei im Einzelnen mandes Richtige gegen 
Keim vorbringt, fol nicht verfchwiegen werden ; gewiß gebt Keim's 
Vergleichung des 4. Evangeliums mit Philo zu jehr ins Einzelne. 
Aber doch weſentlich nur barum, meil der zerfahrene und wider» 
ſpruchsvolle Charakter der Philoniſchen Philoſophie fie zu folder 
Vergleihung wenig geeignet madt. Daß das Schema der Drei» 
zahl ſich nicht ftricte durch das Evangelium burdführen läßt 
(©. 10), dürfte ebenfalls richtig fein, und gleichfalls einiges von 
dem über die Eschatologie bei Paulus und Johannes Vemerkten 
(S. 29), — Intereffanter verjpridt die Erörterung der Hein- 
afiatiichen Johannes» Tradition zu werben, melde die größere 
Hälfte der Schrift in Anfpruh nimmt. Auch wir find durd 
Keim und Scolten von der völligen Ungefhichtlichleit jener 
Tradition nicht überzeugt worden. Die eigentliche Wurzel der» 
jelben liegt, wie auch bereits von Scholten erlannt ift, unftreitig 
in der Apokalypſe, und wenn wir die Frage in diefer ihrer Spihe 
fafien, jo würde dem holländischen Kritiler die Erklärung der 
Yohannes-Traditionen aus der Npofalypje vielleicht gelungen 
fein, wenn er nur nicht der verhängnißvollen Anficht wäre, daß 
jenes Buch ein Pjeudepigraph auf den Namen des Apoftels Jo» 
bannes fei. Die Apotalypje bat jedenfalls den kleingaſiatiſchen 
Aufenthalt ihres „Johannes,“ wer e3 auch jei, zur nothwendigen 
Vorausfegung, zumal bei der ſchnellen Wirkung, auf die fie bes 
rechnet war. Nur auf ſolchem motorischen Aufenthalt des Dffen« 
barungsempfängers konnte aud ein Fälſcher Fuß faffen, wenn er 
irgendwelden Erfolg boffen wollte. Soll alſo der Apojtel Jo— 
bannes nieht in Hleinafien geweſen fein, jo durfte Scholten die 
Apolalypie auch nicht in feinem Namen verfaßt fein laſſen. Als 
einzige Ehance blieb vielmehr, das Buch einem bona fide fchreiben- 
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den anderen Johannes beizulegen, der dann von Späteren mit dem 
Apoftel verwechſelt worden wäre. Freilich eine Auskunft, bie wie 
jede Verwechslungshypotheſe — aud die von Scholten mit Recht 
aufgegebene Keim'ſche — von dem Bedenken gebrüdt wird, daß, 
wenn zwei Johannes verwechielt wurden, doch beide irgendmie in 
der fleinafiatifchen Geſchichte gegeben fein mußten. Bon diefen 
Erwägungen aus fann man den Kritikern im Einzelnen Manches 
zugeſtehen, ohne ihnen doch im Rejultat zuftimmen zu müffen. 
Unjer Verf. dagegen, ftatt die Erörterung an den hervor» 
gehobenen Cardinalpunkt anzulnüpfen, den er vielmehr nur ge 
legentlich zur Geltung bringt, begeht von vorn herein den Fehler, 
zu viel beweijen zu wollen. Statt 3. B. das Auffallende des 
Schweigens von Johannes bei Polycarp, Ignatius und in der 
Smornenfiihen Leidensgeſchichte einfach zuzugeben, ſucht er Er- 
Härungen dafür, deren precärer Charakter ohne Weiteres ein« 
leuchtet. Vollends auf einen fiherlih ganz verlorenen Poften, 
das Papiasfragment Euseb. h. e. 3, 39, verwendet er einen 
Scharffinn, der denn allerdings zu Ergebniffen von verbädtiger 
Reichhaltigfeit führt. Aus diefer Stelle, bei der jhon dies, ob 
auch nur die entfernte Möglichkeit befteht, den Bapias zum Hörer 
von Apojteln überhaupt zu machen, lediglich an der Frage hängt, 
ob der Ausdrud mpsoßuregoı ohne Weiteres und zunächſt Apoftel 
bezeichnen fönne, bringt der Verf. nicht nur heraus, daß Papias 
mindeftens einen Apoftel gehört habe, und daß diejer Eine gerade 
Johannes gemweien fei, jondern au, daß Papias den Johannes 
geradezu als Evangeliften und das Evangelium defjelben als 
fein Heinafiatifches Lieblingsevangelium bezeichne. Wir lönnen 
dem Berf. bier nicht in die Einzelheiten feiner Beweisführung 
folgen (das Wichtigfte Schon, obwohl im Ganzen befonnener, bei 
Steig’ Stud. und Erit. 1868, welche Abhandlung der Berf. 
jedoch erft nachträglich gelejen hat). Aber jchon des Papias ab- 
ihägige Beurtheilung ſchriftlicher Aufzeichnungen überhaupt 
hätte davor warnen müſſen, gerabe aus diefer Stelle ein „Lieb- 
lingsbud“ des Papias zu erfchließen. Uebrigens wird der Fehler 
des Eujebius und Keim's, welche die mgeofurepo: an ber zweiten 
Stelle für Apoſtel annehmen, gegen beide geſchickt verwerthet. 
Auch in der Erörterung über Keim's Hypothefe jet der Verf. 
fich zu viel vor, wenn er beweijen will, daß Irengeus die beiden 
Johannes nie und nirgends verwechſelt habe. Steig war aud 
bier befonnener. Doch bringt der Verf. gegen Keim, wie aud 
gegen Scholten unftreitig viel Richtiges bei, wenn aud das 
Meifte bereitsvon Anderen, Krentel, Hilgenfeld, auch Steig geltend 
gemacht if. Von dem Berfahren Keim's, weldes u. A. ſchon 
Strentel rügte: daß Euſebius als Quelle von Bapias’ hiliaftifchen 
Träumereien Ariftion und Johannes Presbyter angebe, macht 
der Berf. wohl etwas zu viel Weſens und bemerft„in feinem 
Eifer nicht, in welche Berlegenheit er felbft geräth, wenn er des 
Eujebius wirkliche Bemerkung bier unbejehen binnimmt und 
damit feinen Papias, der das Evangelium des Apofteld Jo— 
hannes zu feinem Lieblingsbuche erkieft, jolher Mißverſtändniſſe 
jähig macht, wie Eufebius fie ihm zutraut. Gegen Scholten wird bie 
aus der Npolalypje zu entnehmende Inſtanz nicht genügend ver- 
werthet; fteht doch dem Verf. nicht einmal die Zeitbeftimmung 
jenes Buches auf 68 feſt. Richtig wird indeß gegen Scholten 
bemerkt, daß Srenaeus feine Anfiht von der Apofalypfe nicht 
auf kleinaſiatiſche Presbyter zurüdführe. Auch ift ber Verf. hier 
bejonnen genug, Qüdenhaftigfeit und Trübung der Tradition bei 
Ireaaeus zuzugeben. Die Nechtheit des Florinusbriefes glauben 
auch wir mit dem Berf., Hilgenfeld u. U. fefthalten zu müfjen. 
Uber was will nun der Verf. mit diefer Aufrehthaltung der 
Yohannes-Tradition? Die Aechtheit des Evangeliums bemeijen! 
Indem er namentlich Keim's jedenfalls zu frühe Anjegung des 
Evangeliums (um 110) beſtens acceptiert, bezeichnet er es als 
unmöglih, dab das Evangelium jo früh hervortreten fonnte, 
wenn der Apoftel Johannes nie in Slleinafien war. Aber er 
carriliert damit die Keim'ſche Anſicht. Denn offenbar hätte das 





Evangelium nur dann die Widerlegung der Kleinaſiaten he: 
fordern müffen, wenn es felbft die — unwahre — Joha 
tradition ſchon vollftändig und deutlich enthielte, was anzune 
Keim natürlich weit entfernt ift. Vielmehr ift evident, daß 
gerade mwejentlich mit dur feine frühe Anjegung des ( 
geliums zur Beftreitung der Johannestradition veranlaf 
Denn einem Johannes, wie er nad) diefer Tradition in $ 
afien wirkte, konnte allerdings diejes Evangelium jo früh 
zugeſchrieben werben. Wenn aber der Berf. feinerfeits bieri 
feine Schwierigkeit erblidt, jo erfennt er felbft einen Unter 
zwiſchen dem Johannes der Tradition und dem des Evangel 
offenbar gar nit an. Um fo mehr erwartet man, daß er 
mehr auf die wichtigfte Frage diefer Vroblemenreibe ein 
werde: wie die kleinaſiatiſche Tradition fi zum Evang 
verhält, reſp. zu demjelben ftimmt; namentlih aljo au 
Differenz über den Todestag Jeſu und den Paſſahſtreit. 
haben jedoch das Unglaublice zu conftatieren, daß er 
Ihwierigen Specialfragen lieber ganz meiden will, wie ja 
Dr. fleim gethan habe" (S. 40. Die eindringende Unterju 
der Todestagsfrage bei Keim III ©. 457 ff. wird nat 
ignoriert) — und fi betreffs legterer mit dem Nachweiſe beg 
dak gerade dieje Differenz, wenn fie wirllich unausgleichbe 
die Verfafferichaft des Apoftels am ftärkften beweiſe; was fı 
unmöglich wäre, wenn der Verf. fi von der fatalen Paſſah 
nit mit der gemüthlichen Bemerkung glaubte losmach 
fönnen; „man babe überjehen (sic!), daß die Abendmahl: 
am 14. ebenfomohl der Erinnerung an den Todestag Jeſt 
der an bie Einfegung des Abendmahls gelten konnte, jo daß 
jenem Zeugniß gegen die Abfafjung des 4. Evangeliums 
Johannes nichts zu fließen ſei — ohne Ahnung, wie es ic 
von den hartnädigen Kämpfen, die um diefen Punkt geführt 
Da hier alfo nicht einmal der Verſuch gemacht wird, mi 
Heinafiatiihen Johannestradition die üblichen Umbdenti 
vorzunehmen, jo wird es wohl dabei bleiben, daß es gege 
Authentie des 4. Evangelinms keinen ftärleren Beweis giebt 
jene Tradition, die uns einen ſtets jubaiftifch gebliebener 
bannes zeigt. Und in diefem Sinne haben wir dem Berl 
feine Bemühungen zu Gunften diefer Tradition nur befte 
danken. Da er fomit an der Kritik, die er haßt und Ih 
factifch geradezu zum Bileam wird, fo lönnen wir und um | 
geftörter dem erheiternden Eindrud ber erftaunlihen Anmao 
bingeben, mit welcher unjer dilettierender Merfeburger Hit 
Männer wie Heim und Scholten ob ihrer wiſſenſchaftlicher 
fihten zu Dienern des Teufels ftempelt, deren Wege in Fi 
niß führen, und fie im Vertrauen auf das ſeligmachende 
operatum jeiner Trabitiondgläubigfeit zur Buße zu rufen ı 
nimmt, H. Ldı 


Milberg, J. H., durch die Maeanderbahnen der Astron 
zur Philosophie und zum Christenthum. Hamburg, 
W. Mauke Söhne. (89 S. u. 3 Taf, 8,) 20 Sgr. 

Der Verf. hat es jelbft fein Hehl, daß er ein Dilettan 
ben drei Bebieten menſchlichen Wiffens ift, deren Reform « 
ben 89 ©. feines Buches zu begründen fucht, aber wenn eı 
auch nicht zu wiederholten Malen anbeutete, jo würde me 
do auf jeder Seite zwiſchen den Zeilen leſen können. 
zwar, baß er durchaus geradezu Unbegründetes und Unw 
barböte, aber — was er darbietet, das bietet er und eben 
alle wirklich haltbare Begründung bar, und was fein Bu 
wirllicher Wahrheit enthält und mit großem Eifer als die ı 
Weisheit verfündigt, das ift denn in der That jo beſchaffen 
ein im Zufammenbange ber Wiffenfchaft ftehender Mann ſchw 
io großen Eifer no dafür aufwenden möchte, weil demi 
eben längft nicht mehr widerjproden wird. Und dazu fi 
dann noch diefer abjprehende Ton gegen alle Vorgänger au 


‚von ihm behandelten Gebieten, ganz: als ob von ihm, eine 


















































uben mübte, dazu biejer aller Orten hervortretende, ganz 
Rangel an aller eingehenden Einzeltenntniß des Gegen- 
£ in dem Theile feiner Schrift, wo er an eine Neu- 
d  Philojophie ſich macht, ſich damit begnügt, gegen 
aus Brodbaus’ Eonverjationsleriton zu polemifieren 
Li heutige Philoſophie getroffen zu haben, der 
‚wohl gethan, zuerft fich ſelbſt genauer zu unterrichten. 
e mit dem in Beziehung auf das Ehriften- 
bie Meinung, nach welcher Jeſus Begetarianer 
tung auch ſchon im A. X. verfocdhten worden 
h da: Ertraglichſte iſt. Hier iſt es nicht ſelten ein 
fen, worein der Verf. verfällt, und wie wenig er 
er geihrieben, Acht gegeben bat, das zeigt u. N. 
in den bibliihen Eitaten. Wenn es 5. B. 
der Menich ift jeines Glüdes Schmied, jagt der 
bad Sprihmwort: Prüfer Alles und wählet das 
ve a8 boch wohl mehr, ald was auch der mildefte 
> Shliehlih dann noch die Menge von 
m Berfündigungen gegen unſere gute deutiche 
entlih was den Gebrauh der Caſus angeht, 
© auf Rechnung des Setzers und Gorrectors 
irfen, — fo lönnen wir unfer Urtheil denn nur 
allen, daß ber Berfafjer, feines guten Willens 
Habe, doc bejjer getban hätte, dies Buch im 
Er ber jeder zu lafjen, Neue Erlenntniſſe 
jelbe nicht — ac. 


* — —— — von Dorner, 
z Heft. 18 


Ehren 
dv ‚die een — des apoſtol. Gottes⸗ 
er, die Structur des erſten Briefes des Avoſtels 


ser, die Kirchenverfaſſung des apoſtol. Zeit 
Shriften. 


i * Bert von dv. Kubn, Zufriglm Q 
e Lehre des beil. Auguſtinus über die Gons 
er, Medicin u. Kirchenrecht. — Recenfie ionen. 


von &, Ulrich. Nr. 10. 1873. 

Austritt aus der Kirche. — Dr. Arnoldt's 
zit. 1. Die Ehriften um 60 n. Ehr. 
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Paulus. 1 — Zur neueſten altteftamentl. Literatur, 3. 4. — Zur 
neneiten Erlen Melfeilrater, — Alfr, Dumont, le Biken et 
l’Adriatique. — Charles Didens' Leben von John Forfter. — Paul 


Heyſe's „Kinder der Welt." — Zur Hleinkinderjhulfache, — Corre⸗ 
ſpondenzen; Literatur. 


Geſchichte 


Egger, Dr. Joſ., Geſchichte Tirols von den älteften Zeiten bis in 
die Neuzeit. 2. Bd. 2. Lief. Innsbruck, 1873. Wagner. (S. 129 — 
256. gr. 8.) 12 Ser. 

Auf den erften Band, deſſen Vollendung wir im Jahrg. 1873, 

Nr. 23, Sp. 605 f. d. vi. angezeigt haben, ſind die beiden erſten 

Lieferungen des zweiten und letzten Bandes raſch gefolgt. Die— 

jelben reihen von der Webertragung Tirols an den König 

Marimilian durch den Erzherzog Sigismund im Jahre 1490 

bis zum Tode des Erzherzog Ferdinand, des Gemahls ber 

Philippine Welfer im Jahre 1595, umfaffen aljo eine der inter» 

eflanteften Perioden Tirols, die Regierung Marimilian’s I, die 

fih durch organijatorifche Thätigkeit und den Aufihwung der 
tiroliſchen Kunftthätigkeit auszeichnet, die Zeit der Reformation, 
die aud in Tirol zahlreihe Anhänger fand, viel zahlreichere, als 
man bisher angenommen bat, und nur durch mafjenhafte Hin- 
richtungen ausgerottet wurde, den Angriff der Schmallaldner 
(oder wie der Verf. fchreibt Schmallalden), den Einfall des Kur— 
fürften Morig von Sachſen und endlich die Regierung des Erz— 
berzog3 Ferdinand, in der die legten Nefte des Proteftantismus, 
wenn auch auf weniger gewaltjame Weiſe als nad bem Bauern» 
friege, vernichtet, die Alleinberrichaft des Katholicismus geſichert, 
die Abſchließung Tirols gegen das übrige Deutihland durch— 
geführt und zugleih die Lahmlegung der Macht der Stände 

begonnen wurde. Wenn zur Aufbellung der Periode von 1490 

bis 1552 fchon früher Manches geichehen war, jo fand der Verf. 

von diefer Zeit angefangen einen ganz unbelannten Boden vor 
fich, fo daß derjelbe faft ausschließlich auf handſchriftliche Quellen 
beſchränlt war. Mit der Auffaffung des Verf!s bezüglich einzelner 

Fragen ließe fi übrigens wohl rechten. Wenn er 5. B. die fi 

immer mehr geltend machende particulariftiihe Gefinnung, das 

Fehlen jedes „nennensmwerthen Dichters in den legten Jahrzehnten 

be3 16. und im 17. Jahrhundert” der Begenreformation zuſchreibt, 

fo überfieht er, daß dies Erfcheinungen waren, an denen nicht 
bloß Tirol, fondern alle Theile Deutfchlands Trankten. Als 

Lapsus calami heben wir hervor, daß ber zum Proteflantismus 

übergetretene Gebhard Truchſeß von Waldburg S. 243 zum 

Erzbifchof von Mainz ftatt von Cöln gemacht wird. Hb. 


Schönherr, Dr. D., über Marx Treytz- Saurwein, Geheim- 
schreiber Kaiser Maximilian's I, dessen Heimath | Familie, 
Wien, 1873. Gerold’s Sohn in Comm. (20 8. gr. 8.) 4 Sgr. 

Die Heine Schrift giebt auf Grund archivaliſcher Nachrichten, 
welche dem Statthalterei- Archive zu Jnnsbrud und dem Haus» 
Dof- und Staatsardive zu Wien entjtammen, eine kurze Lebens- 
jligze des befannten faiferlihen Hofpoeten. Marr Treyk war aus 
dem Dorfe Mühlau bei Innsbruck gebürtig; ein Anderer jeines 
Namens, Adrian Treytz, ericheint hier in den Jahren 1473 bis 
1523 als Plattner und Harniſchmeiſter, Chriſtoph Treytz wurde 
1505 vom Kaiſer Marimilian zum reitenden Sammerboten in 
Innsbrud ernannt. Den Namen Saurmein hat ſich der Geheim- 
ichreiber beigelegt; ein Ralpar Saurwein in Kematen war fein 
Better. Wie es fcheint ift Marr von Jugend auf in der Kanzlei 
des Kaiſers geweſen und hat in diefem Amte fich vielfadher Huld— 
beweiſe jeines Herrn zu erfreuen gehabt. Trohdem verarmte er 
jedod und fam erft wieder, nachdem er nad Wien übergefiedelt war, 
in befjere Verhältniffe. Nach dem Tode Marimilian’s tritt er in 
bie Dienfte Karl's V und Ferdinand's I, wird ſchon im Jahre 1520 
vom Kaiſer zum Rath und Sekretär befördert und noch in dem- 
jelben Jahre fogar in den Adelsftand erhoben. Er nahm nun ben 
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Edelfig in Muhlau. Schon unter Marimilian war er übrigens 
zum „Verwalter der nieberöfterreihiihen Ganzlei* ernannt 
worden. Noch ein Jahr vor feinem Tode war er mit der Abfaflung 
einer Geſchichte des Kaiſers Marimilian beichäftigt. Er ftarb zu 
DWiener-Neuftadt am 6. Sept. 1527 und binterlieh feinen Erben 
einen reichen Befig. In feinem Teftamente verbat er ſich Meſſe 
und Opfer über feinem Grabe und ordnete an, daß „nur das 
lauter Evangelium“ geprebigt werde. So hatte fih aljo aud 
der kaiſerliche Geheimfchreiber der Reformation zugemenbet. 
Ueber die eigenthümliche Schriftitellerei des Mannes hat die 
arhivalifche Unterfuchung feine weiteren Ergebniſſe an das Licht 
geförbert. 0. 
Neander’s, Michael, Bericht vom Kloster Iifeldt. Ein Bei- 

trag zur Geschichte des XVI. Jahrhunderts. Nach den Hand- 

schriften des Stifisarchivs zu Ilfeld herausgegeben von Dr. R. 

Bouterwek. Göttingen, 1873. Peppmüller. (47 8.4.) 18 Sgr. 

Diefer Bericht wurde von dem befannten Pädagogen im 

Jahre 1589 niedergeichrieben und erſcheint hier zum erftenmale 
volljtändig nah Handſchriften des Stiftsardivs zu Ilfeld gedrudt. 
Der Hauptinhalt deffelben ift der Streit, in welchen Neander als 
Bertreter des Kloſters mit den Grafen zu Schwarzburg über 
einen Hof „Kirchengel“ gerathen war. Der eifrige und ſelbſt— 
bewußte Rector verfolgt die Rechte jeines Kloſters tapfer genug, 
mußte fi aber zulegt doch in einen Vergleich einlaffen. Zur 
Erläuterung des Ganzen hat der Herausgeber nicht gerade viel 
gethan; für die Art und Weife, mit welcher der höhere und niedere 
Adel nad der Reformation in die Kloftergüter eingriff, find jedoch 
dieſe Einzelfhilderungen vielfach lehrreich. 


Cracroft, Bern., M.A., Analyse des englischen Unterhauses 
im Jahre 1867, Geschichte der Juden im westl Europa. Zwei 
Essays, Aus dem Engl. übersetzt und mit Vorwort und Noten 
versehen von Ludw. Klausner, London, 1873. Trübner u. Co. 
(vi, 112 $. gr. 8.) 

Die Meberfegung diefer beiden urfprünglich in der Weftminfter 
Review erichienerten Eſſays ift vom Berf. jelbft veranftaltet, der 
den Wunſch hatte, feine politifche Weisheit auch den Deutſchen 
zu gute fommen zu laſſen. Die erjte Abhandlung, ein Beitrag 
zur Discuffion „über die frage der Parlamentsreform“ dur 
Ausdehnung des Stimmrechts, unterſucht die Zufammenfegung 
bes engliſchen Parlamentes und findet, daß dafjelbe jo vorwiegend 
aus confjervativen und arijtofratifchen Elementen zujammengefegt 
fei, daß es nicht als eigentliche Voltsvertretung gelten könne. 
Der Verf. kommt dann durch weitere Unterjuhung der Wahl- 
förper, aus denen die Wahlen bervorzugehen pflegen, zu dem 
Ergebniffe, daß bei dem vorwiegend confervativen Charakter bes 
englifhen Boltes das engl. Parlament auch nad Ausdehnung des 
Stimmredtes fein ariſtokratiſches Gepräge nicht verlieren werde, 
daß immer noch genug Grundbefiker, Großfaufleute, Fabrifanten 
und Arbeitgeber gewählt werden würden und feine Gefahr vor« 
handen jei, daß dieje durch Vertreter der Bauern und Arbeiter 
überfluthet werden könnten. Daraus zieht nun der Ueberſetzer, 
wohl im Sinne des Verf.’s, für Deutichland die Nutzanwendung, 
daß aud bei dem allgemeinen Stimmrechte die Junker den 
Einfluß, den fie wirklich verdienen, nicht verlieren werden, und 
vermutbet, Bismard habe bei Einführung des allgemeinen Stimm» 
rechtes dieje Eventualität bereit ind Auge gefaßt und darnach 
gehandelt. E3 fragt fi aber, ob diefe Bemerkung, daß der 
Gejammtcharakter des Volles das Ergebnif der Wahlen beftimme, 
nicht auch für eine andere Nutzanwendung in Beziehung auf 
Deutichland fi verwerthen ließe. Könnte man nicht auch jagen: 
bei dem demofratiichen, zur Oppofition geneigten Eharafter des 
deutihen Volles wird auch bei einer Beihränfung des Wahl. 
rechtes dur Genjus, das Volk, d. h. die Intereſſen der Bauern 
und Arbeiter noch genug vertreten fein, und man braucht dazu 
fein allgemeines unbeſchränltes Stimmrecht ? 





furze gedrängte Gejchichte der Juden im weſtlichen Europe 
insbefondere ihrer Stellung in England. Der Berfafler un 
Ueberjeger wollen damit dem deutichen Volke die Mahnunz 
Herz legen, dab man nicht durch factifche Hintanſetzung der I 
die verfaffungsmäßige Gleichitellung derfelben illudieren ı 
Während es in Deutihland der Verfaffung zum Hohn un 
deutichen Eultur zur Shmad nicht an Judenhehen in verfeis 
Form fehle, ftehe in England fein Staatödiener jo hoch, d 
es wagen bürfte, Juden zurüdzufegen, weil fie Juden find. 
glauben nicht zu irren, wenn wir vermutben, daß die Ermah 
zum Beften der Juden der Hauptzwed bei Ueberſetzung 
Herausgabe diejer engliihen Efjays war. Der Berf. jtellt 
im Öegenjaße zu ber in Deutjchland verbreiteten Meinung, 
die Juden vorzugsweiſe geneigt ſeien, der Bewegungspart 
anzuſchließen und dem Radicalismus zu dienen, die Beham 
auf, daß die Juden geborene Conſervative ſeien und daß ji 
durch die politiiche Benachtheiligung von Seiten der Regier! 


Zeitichrift der Gefellihait für Beförderung der Geſchichts-, 
thums» und Volkskunde von Freiburg, dem Breisgau u. di 
— Landſchaften. 3. Bd. 1:2, Yet, 1873. Freiburg, 

euble. 

Inh.: E. Martin, Freiburger Paſſionsſpiele des 16. Jah 
Derj., Rachträge zur Lebensgeſchichte der Erzherzogin Mechthi 
J. Rauch, Heinrich Schreiber, ein Lebensabriß. — Kleinere M 
lungen von W. Frand. 


Mittheilungenv. d. Freiberger Alterthumsverein. Hrög.v.d. Ge 
10, Heft. 1873. 

Inb.: Hingſt, Herzog Heinrich's und feiner Gemablin | 
rina Hofhaltung in Freiberg. — Gautſch, über räthjelbafte J 
ten alter Taufbecken. — H. Gerlach, Bereinöbericht auf die 
1868— 73. — Anhang: Katalog der Vereinsbibliothek. 1. Rachtt 


Länder- und Völkerkunde, 


Müller, Dr. Friedr., allgemeine Ethnographie. Wien, 
Beck’sche Univ.-Buchh, (Hölder.) (VIll, 550 8. 8.) 3 Thlr. 
Friedrich Müller hatte in dem wiſſenſchaftlichen Ihei 
Publicationen, die fih an die Erdumjegelung ber Fr 
Novara Imüpften, zwei Bände, nämlid die Linguiftil m 
Etbnographie bearbeitet. Letzteres Werk ift es, welches in 
Geftalt und vollftändiger durchgeführt jegt vor uns liegt 
Verf. bat hier in ein Syſtem gebracht, was Andere um 
zum Theil er jelbft über die Sprachverwandtſchaften erı 
hatten. Eine ſolche Arbeit befriedigt ein längſt gefühlte 
dürfniß, und wir wüßten in der That feinen Gelehrten, be 
Aufgabe beffer hätte Löfen fönnen als Fr. Müller, wenn e 
dem Fachmanne ſelbſt eigentlich nicht viel Neues bringt, ı 
mal jogar Lücken wahrnehmen läßt. Aber wir wiederhol 
frage: wer hätte es wohl befjer gemacht? Leider hat fic 
Müller auch auf ein Gebiet verloden lafjen, das er ohne jed 
fenntnifje betreten bat, und ijt dabei in einen böien & 
gerathen. Statt fih zu begnügen, als Linguift die Völlen 
Spradgruppen zu ordnen, verfuchte er auch, fie in Rafl 
theilen, oder vielmehr er theilte fie nicht jelbft ein, jondern 
was er in Haeckel's Urgeſchichte fand. Haedel ift befaı 
fein Anthropolog und jein Entwurf des Stammbaum: 
Menſchheit eine flüchtig bingeworfene Skizze. Sie beite 
fanntlid in einer Sonderung nad der phyſiſchen Beſchaff 
ber Haare und führte zu zwei Subjpecies, die in vier um 
Unterabtbeilungen oder wenn man will in 12 Raffen zer 
Unglüdliherweife wurde diejes Syſtem bereits von Guftav ; 
durdlöcert, der genau nachwies, dab man Hottentotte 
Kafırm nicht ala „Büſchelhaarige“ und „Bließhaarige* 
ſcheiden dürfe, da auch bei den Kafirn büfchelartiges Wach 
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mt Die Arbeit von Fritſch erfhien freilich erft, als 
A Ethmograpbie bereitö gedrudt war, wie er uns felbft 
it, er konnte daher durd fie nicht auf befiere Gedanken 
ı Kıht zuentichuldigen aber war es, baß er als Ethnograph 
x, die Auftralier unter die fhlihthaarigen Raſſen und 
% ,trafhaarig” aufzuführen. Neugierde, wie jo etwas 
it, bewog uns gleich bei der erften flüchtigen Durchſicht, 
die zugehörige Stelle ©. 172 nachzuſchlagen, und da 
sır wörtlich folgendes: „Das ftraffe Haar der Auftralier 
rälhwarzer Farbe und etwas gefräufelt, ohne wollig zu 
* Ein ftraffes Haar, welches fi) fräufelt, ift allerdings 
wigleit, auf die wir nicht gefaßt waren. Wir können 
wier Urteil über das Buch jehr fnapp fallen: alles 
pie darin ift vortrefflih, alles Anthropologiſche 
imbait. 


74 
auf Berarbeitung von Landesprobuften, wie Holz, Leber, Wolle ıc. 
5) Handel, Verlehr, Communilationsmittel, Kredit, Spar- 
faffen, PVorfchußvereine, Verfiherungsanftalten, Märtte, 
6) Geiftige Kultur: öffentlicher Unterricht, Pflege der Wifjen- 
ſchaften, Literatur, Altertbämer und Sammlungen. 7) Sociale 
Verhältniſſe: Sanitätsweſen, Vereinsweſen, Kriminalftatiftit ıc. 
8) Politiſche Verhältniſſe, Staats- und Landesvermögen. — 
Man fieht aus diefer langen, und doch bier noch abgefürzten Auf» 
zählung, daß der Verf. ſich allfeitig wohl umgejehen bat, und jo 
giebt denn das Ganze ein der Wirklichleit entiprechendes geo- 
graphiſches Bild: das Bild eines Landes, welches, von der Natur 
mit reihen Gaben ausgeftattet, doch in Folge politiicher, jocialer 
und religiöfer Verhältniſſe weit hinter feiner Aufgabe zurüds- 
geblieben und daher einer ferneren lebhafteren Entwidelung 


fähig ift. 





ütsch, Dr. Peter, Kroatien-Slavonien nach seinen 
schen u. geistigen Verhältnissen. Denkschrift zur Wiener 
wssiellung 1873, zufolge Aufforderung der hohen königl. 
h-slavonischen Landesregierung. Aus d. Kroatischen 
mn 1873. Druck d. Actien-Buchdruckerei. (4 Bll,, 
sh 
\Bunid des Ausftellungscomit6s der genannten Länder 
Dener Weltausftellung wurde der Verf. von der fönigl. 
perung beauftragt, „in einer ftatiftiichen Skizze das Bild 
Fihen und geiftigen Verhältnifje jener Länder darzuftellen,* 
ner bereits im Jahre 1964 für die Auzftellung des drei» 
\limigreichs (Kroatien, Slavonien, Dalmatien) e8 ge- 
ghetete er ausführlicher im Jahre 1873 mit Hülfe amtlicher 
enter Quellen eine ſolche ftatiftiiche Skizze aus. Die 
kyiereng übernahm die dabei erwachlenden Koften. — 
Imalın dabei, daß ein Vergleich der jegigen Verhältniffe 
kakäem, obgleich nur neun Jahre dazwiſchen liegen, 
Me wintlihen Fortſchritt erfennen läßt. Die Stizze 
A dele: 1) Größe (gegen 790 Quadratmeilen, das ift, 
Mrs ke Schweiz, faft dreimal jo groß als das Königreich 
"er; Öngrapbie, und zwar in ziemlich ausführlicher Darftel« 
Mh Berge: die Jvankica in Kroatien, 1060”, Crni Vrh 
Pa 1035=, Bojeganer Gebirge 984 ”-, nahe dem adriati« 
Bender Riönjat 1529 = und Vaganasti Brh 1758 ®- über 
ker); Sndrographie in Bezug auf Flüffe, Sümpfe, Meer; 
‚ Brkeeitung der Pflanzen (es treffen hier auf Grund 
ken und Eimatifchen Verſchiedenheiten die Floren des 
Be, des mittleren Guropa und des ungarifchen Tief. 
'guamen). 2) Bevöllerung und ihre Bewegung, Reli- 
kömalität: ‚die legte Zählung, Anfang 1870, ergab für 
Kasten Länder, doch ohne Dalmatien und ohne das Mili« 
56,082 Seelen; wenn irgendwo, fo ift gerade bei der 
agabe für die Militärgrenze die Weglaffung der 
man fatiftiicher Fehler! Der Religion nad kommen 
ker Benöllerung auf die röm.-fathol. Kirche, 23 Pc. auf 
Hüden, 1 Proc. auf die evangel. Kirchen, Ya Proc. find 
ir Der Nationalität nad giebt ed 96 Proc. Kroaten 
“be (örsat, Srb), über 2 Proc. Deutiche, gegen 1 Proc. 
m, YaProc. Romanen verſchiedener Art, 1%, Proc. Jirae- 
De nstürliche jahrliche Zunahme (77,200 Finder jährlich 
% db der Geftorbenen 67,000) beträgt wenig über 
Wat, ein jehr mäßiger Sa für ein von der Natur reich 
5, in einen Bewohnerverhältniffen noch nicht vollftändig 
Ks Sand, 3) Phyſiſche Kultur, Aderbau, Garten, 
Biehjucht, Bergmerfe; das Land ift rei an Weizen, 
ien; Seidenraupenzucht, Filcherei und Jagd geben 
ber Bergbau liefert 5500 Etr. Eijen, 2675 Etr. 
D2 Eentuier Zint, 358,000 Eentner Kohle, 1000 
aber zur reihliheren Ausbeutung aller Natur» 
ber Benölkerung an Betriebjamleit und Rührig- 
i z amd dieje ii gering und bejchränft ſich 








Neumann, Guft., das Deutfche Reich in geographiſcher, ftatifti« 
fcher und topographifcher Beziehung. 2. Aufl, der „Beographie des 
Preußifhen Staates.” 1. u. 3. Bd. Berlin, 1873. DO. Müller. (512; 
512 ©. gr. 8.) 

Dem neuen Deutichen Reiche gebührt auch eine neue geogras 
phiſche Beihreibung. Unſere bisherigen Handbücher der Geo» 
graphie haben Deutichland zum Theil in umfafjender Weile 
behandelt; am jüngften ift dies in Ungewitter s Erdbeſchreibung 
und Staatenfunde(in 5. Aufl.), am ausführlidften in Stein's und 
Hörſchelmann's Handbuch der Geographie und Statiftif (7. Aufl.) 
geihehen. Diefen gegenüber ftellt fih Neumann’s Werk als eine 
ausführlichere, frifche, durchgängig aufamtliche Quellen fich ftügende 
Driginalarbeit. Die 1. Abtheilung behandelt das Deutiche Reich 
in allgemeiner Ueberfiht in 10 Abichnn.: Lage, Grenzen, Öröße; 
Bodenkunde; Gewäſſer; Klima; Naturprodufte; Bewohner; 
materielle Eultur; geiftige Gultur; Staatäverfaffung und Ber- 
waltung; Militär und Marine. Die zweite Abtheilung enthält 
die Topographie der Eleineren deutſchen Staaten, bie dritte Ab— 
theilung die Topographie von Preußen und Eljaß-Lothringen. 
Das Werk erjcheint in Lieferungen, und bis jegt find die ein« 
zelnen Lieferungen der erften und dritten Abtheilung raſch nad) 
einander erſchienen. Die Bodenkunde ift in großer Vollſtändigkeit 
gegeben, die Höhenangaben find für das gut gegliederte Bergland 
und für das Tiefland gleich zahlreih, ſämmtlich in Metern; in 
glei ausführlicher Weife find die Meere und Haffe, die Ströme, 
Flüffe und Ganäle bedadt. Die Topographie, in welder bis 
jegt acht preußifche Provinzen vorliegen, enthält zahlreiche Orts 
ſchaften (3. B. im Kreis Görlitz 48, im Kreis Halberſtadt 29, 
im Kreis Solingen 29 u. ſ. f.), bei jeder die Angaben der Boden» 
fläche und des Bobenertrages, der Einwohnerzahlen und bei den 
anfjehnlicheren die der Bevölferungsbewegung, ausführl, Notizen 
über Beihäftigung ber Einwohner, Anftalten und Behörden 
aller Art; ein reiches geſchichtliches Material. Daß dieje zahl- 
reihen Einzelheiten aus den neueften amtlichen Quellen geſchöpft 
und daher möglichft zuverläffig find, ſoweit dies die fortwährende 
Beweglichkeit in allen menſchlichen Verhältniſſen geftattet, giebt 
dem Neumann’schen Werke einen großen Werth; dafjelbe wird, 
weil einem allgemeinen Bedürfniffe entiprechend, ſich bald 
überall Eingang verfhaffen, und wir wünſchen ihm einen recht 
rajchen Fortgang, damit der Werth der Gleichzeitigleit nicht ver- 
loren gehe. 


Kayfer, Dr. Joh., Phyſik des Meered. Für gebildete Lejer dar— 

eitellt. Mit 39 in den Text gedr. Yigg. u. 1 Karte. Paderborn, 1873. 

Epöninge. (X, 359 ©.8,) 1 Tblr. 18 Ser. 

Was über das Meer gelagt worden ift von Maury, von 
Schleiden, von Hartwig und von J. ©. Kohl (Bolfitrom), das 
wird bier zu einem Buche verarbeitet. Von einem Seminar- 
director gejchrieben, wollen wir e3 dem Lehrerftande zu Schul« 
vorträgen empfehlen, jedoch micht ohne Vorbehalte. Das Bud 
bringt nur Belanntes und ift arm an neuen Gedanlen, es ent» 

.. 
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hält eine Reihe von Ungenauigkeiten und citiert mit Vorliebe 
veraltete Literatur. Der Verf., um nur eins zu erwähnen, kennt 
die neuen engliſchen Zieflee-Erforfhungen feit 1869 gar nicht! 
Dafür entihädigt er uns mit einer großen Beleſenheit und ver- 
ſteht es, mit großem Geſchick die Hauptwerle, denen es folgt, 
durch eine Fülle von Thatſachen zu ergänzen, jo daß wir immerhin 
vielfach belehrt worden find und das Bud nit ohne Bereicherung 
aus der Hand gelegt haben. 


Mittheilungen der k. k. geograph. Gefellfhaft in Wien. Redig. von 
M.U. Beder. N. F. 6. Bd. Nr. 11. 1873. 

IJnh.: Ad. B. Meyer, Bericht über meine Reife nach Reur 

Guinea. — E. Marno, fudanefiihe Märkte. — N. Roesler, bie 

Stadt Chowarezm. — R.v. Drafche, Bericht über eine Reife nad) 

Spipbergen im Sommer 1873. — Die Inſel Hainan. — Geographis 

[che Literatur; Notizen. 


Mittheilungen aus J. Perthes geograph. Anſtalt etc. auf d. Gefammts 
gebiete der Geographie von A. Petermann. 19. Bd. XII. 1873. 
Inh.: Zreib. v. Troſchke, Oberit Emil v. Sydow. — Norden 
ffiöld, die Sclittenfabrt der ſchwed. Expedition im nordöſtl. Theile 
von Spipbergen, 24. April — 15. Juni 1873, — Ab. S. Gatſchet, 
Erforfhung des Nordweittheiles von Texas im J. 1872. Nach d. Aufs 
zeichnungen von O. Loew u. A. R. Roeßler zufammengeitellt (mit 
Starte). — Die Ehallenger-Expedition (mit Karte). — Geogr. Literatur, 
Globus. Hrög. von K. Andree. 25. ®d, Nr. 1—3, 


Inh.: Aus dem iflyrifhen Dreieck. 1—3. — R. Andree, die 
ethnograph. Berhältniffe Schottlands. — AYuftände auf der Juſel Euba. 
— Neuefte Nachrichten über die engl. Mijfion nach Jarkend. — Das 
Mufcelgeld an der NWkuſte Amerifas. — Schwarze Hülfsgenoifen der 
Engländer an der Guineaküfte. 1.2. — Guſtav Radde. — J. Mes 
torf, Gulturverhältniffe Rußlands u. des ſtandinav. Nordens in vors 
biitor. Zeit. 1.2, — 
Europäliche u. amerif, Gefichtsurnen, — Gegenfäge zwiſchen Nord» u. 
Sübfrankreih. — Ruſſiſche Heldengefänge, gefammelt von A. Helfer 
ding. — Aus allen Erdtheilen. — Verſchiedenes. 


— — = 


Medicin. 

Niemeyer, Dr. Paul, medieinische Abhandlungen. 2. Band. 
1) Grundzüge einer Radicaleur der einfachen Lungenschwind- 
sucht. 2) Kr Lehre von der Pereussion und Ausculltation, 
Erlangen, 1873. Enke. (X, 289 8.8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

Den weitaus größten Theil des vorliegenden Bandes füllt 
die Abhandlung über die Örundzüge einer Radicalcur der ein- 
fachen Lungenſchwindſucht. Die von dem Berf. gewählte Form 
der Darftellung — er bezeichnet den Aufiag als cliniſche Vorträge 
in Graves’ Manier für angehende Praftiter — ift eine für der- 
artige Darftellungen nicht geeignete, won einer ftörenden, durch 
kritiiche Wendungen und ſatiriſche Seitenhiebe nit geminderten 
Breite, Durch Hereinziehen einer Menge fernliegender Berhältniffe 
an Klarheit und Ueberfichtlichleit verlierend. Dabei ift es dem 
Berf. kleineswegs gelungen, ben Gegenftand jo objectiv aufzufafjen, 
wie es erforderlid) wäre, wenn man jeinen therapeutiichen Ans 
fihten Glauben ſchenken jollte. Das wenige Öute und auch praltiſch 
Brauchbare hätte ſich auf einige Seiten zufammengedbrängt geben 
laffen. — Die zweite Abhandlung beſchaftigt fih mit der vom 
Berfaffer bereit anderwärts vorgeführten Anfiht von der phyſi- 
caliihen Identität der circulatoriihen und refpiratorijchen Aus- 
cultationszeihen (Oscillationstheorie). Die am Schluffe befindliche 
Polemit gegen Brofeffor C. ©. ift, wie in der Form wenig an« 
ftändig, fo auch ſonſt Hier nicht am richtigen Orte. 
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Kaposi, Dr. Moriz, die Syphilis der Haut und der angren- 
zenden Schleimhäute. Mit Tafeln in Chromolithographie aus- 
geführt, 1. Lief. Mit 20 Taff. u. 4 Holzschnn, Wien, 1873, Brau- 
müller, (IV, 72 8. u. 20 Bll. Erklärgn.) 12 Thir. 

Das in der erften Lieferung vorliegende Werk von Kapofi 
foll zu gleicher Zeit als Lehrbuh und als Atlas dienen. Die 
legtere Abficht verlangte ein großes Format, da Abbildungen 
eigentlich immer nur von Werth find, wenn fie fih dem Auge 


* 


Der Biſon auf den Ebenen Nordamerikas. — | 


deutlich und plaftiich gegenüberftellen. Für Hautkranlheite 
Syphilis ift die (Farbe außerdem von unbebingter Nothwend 
Die 20 vorliegenden Tafeln find denn aud wohl vollit 
alle dem entiprechend, was man von Abbildungen verlangen 
deutlich, naturwahr, beionders aud in der Farbe, und wa 
Wichtigkeit ift, in natürlicher Größe; diefe Tafeln können 
des befannten Hebra’jchen Atlas völlig ebenbürtig an die 
geftellt werden. Der Text, der für ein Lehrbuch allerdin 
faft zu Schöner und ungewohnter yorm und Größe des D 
erfcheint, beginnt mit einer Gejdhichte der Syphilis; dann 
die Lehren der verjchiedenen modernen deutichen und franzö 
Schulen in flarer, ſachgemäßer Darftellung; fie werben 
Kritil unterzogen, und Kapoft zeigt fi als Unitarier 
Spphilislehre. 8 

Der ſpecielle Theil beginnt mit der Darſtellung des r 
Schanfers, deffen Hiftologie, Diagnofe zc. ebenfalls in vorzü 
Meile gegeben wird, Darauf folgen die Gapitel vom 
Schanker und vom eiternden Bubo. Someit liegt das Wer 
das auf 75 Tafeln und 25 Bogen Text in drei Lieferung 
rechnet ift. * 

— x 3 

Pfeiffer, Dr.L., Beiträge zur medieinischen Topogn 

zur Morbilitäts- u. Mortalitätsstatistik von Thüringen. Jens 
Mauke. (2 Bil, 112.8.) 20 Sgr. 

Die hier gefammelt vorliegenden Arbeiten des auf be 
biete der Epidemiologie wie des Vereinsweſens außerord 
thätigen und rührigen Berfafjers find bereit# im Hildeb 
Jahrbüchern für Nationalölonomie und Statiftif abgedrud 
befunden, wie bei nur einiger Unterftügung durch die The 
eine Einzelnen viel werthvolles Material gewonnen ı 
fann, und zeigen durch Klarheit der Darftellung wie rüd 
volle Beihränfung in der Schlußfolgerung den fundigen 
fihtigen Forſcher. — Nur mit einem Artitel, dem die Vor 
zur allgemeineren Unterfuhung der Morbilität in Thu 
betreffenden, ift Ref. nicht ganz einverftanden; die Erfahru 
gezeigt, daß Erhebungen über Morbilität nur unter ganz 
deren Berhältniffen durchführbar find und daß es gegen 
zwedmäßig ift, fi nur mit der Feſtſtellung der Mortalit 
hältniffe zu beſchäftigen. 


Flückiger, Dr. F. A., Prof., die Frankfurter Liste, Beit 
mittelalterlichen Geschichte der Pharmacie bei Gele 
der Pharmacopoea Germanica. Halle, 1873, Buchh. d. W 
(52 S. 8.) 10 Sgr. 


Der Berfaffer veröffentlicht ein im Frankfurter Ari 
bewahrtes Berzeichniß, dem Jahre 1450 angehörig, vo 
Droguen, die wahrjcheinlich in den Apothelen der Stadt vo 
gehalten wurden, erläutert dann diejenigen Artikel, di 
ohne weiteres verftändlich oder aus einem anderen Grund 
bejonderen Erwähnung bedbürftig find. Außerdem führt 
Werke an, die er bei der Urbeit benußte, und jchließt n 
Mittheilung einer ungefähr derjelben Zeit eniprungenen Dı 
über das Apothekerweſen in Heidelberg. 


Albrecht v. Graefe's Archiv für Ophtbalmologie. Hrsg. von F 
% &. Donders u. Tb. Xeber. 19. Bd. 2. u. 3. Abih. 187% 
Inh: G. Stromeyer, über die Urſachen bes Hypopye 
titis. — Em. Mandelitamm, über Sehnervenkreuzung u. Gem 
Michel, über den Bau des Chiasma nervorum opticorum, 
Leber, Studien über den Flüffigkeitswechfel im Auge. — 9. $ 
kurz gefaßte Theorie der partiellen Metamorphopfie. — Rud. 
mer, über erworbene u. angeborene Anvmalien des Farbenfin 
3.8. Hoorweg, Verſuch einer elementaren Theorie der Eylindı 
— €. Baumeiiter, kliniſche Mittheilungen. — B. Krend 
Theorie der Schieloperation. — M. Perls, Beichreibung eim 
ren Neuroms des Nervus optieus. — PBafjauer, ein Fall von 
matöfer Nenbildung im Innern des Auges, — Th. Leber, 3 
der vorbergebenden Mittbeilung. — Pafianer, Fall von v 
Umſtũlpung der Iris nach Innen bei dem Verſuch einer Jridecto 
Ib. Hodheder, Über angeborene Farbenblindpeit. — M. Re 
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retion. — Glaffen, durch welche Hülfs- 
über den Ort der geſehenen Dinge. — E. 
zur Zehre vom Daltonismus u. feiner Bedeu 
arbentbeorie. — M. Woinom, das Accommo— 
ale. — W. Goldzieher, die Geſchwülſte des 
‚„ über eine Huverplafie des Chiasma und des 
bei ntiaſis. — Annuske, die Neuritis 
. — Landolt u. Nuel, Berfuch einer Bes 
für excentriſch in das Auge fallende Licht 
ge zur (lectrotberapie der Augenkrankhei⸗ 
z Stricturen im Thränennafenfanal obne Ektaſie 
3. 6. van Dooremaal, die Entwidelung der in 
en lebenden Gewebe. — F. Morano, Erwide⸗ 
von Dr. ——— gegen meine Arbeit „Ueber 
wa“ — Berichtigung u. Zufag zu der Arbeit 
„Ueber den Bau des Chiasma nervorum op- 
19. Bandes d. Archivs. 


‚von Aler. Goſchen. Nr. 47—49. 1873. 
lafon, zur Behandlung der Diphtherie. — I. 
wem der Neugebornen. (Forti.) — J. J. Hoppe, 
m durd eine centrifugale Erregung der Sinnes⸗ 
eilungen aus der neueiten ſchwed. medic. Lite⸗ 
D. Naturforfcher u. Aerzte in Wied 
erapeut, Verwendung des Bromfalium. 
die ewandte Seilelectricitat. — Theopold, 
Aieraturblatt; Repertorium; Notizen; Pers 

ton: Kapff, über Marſchdiat. — Zur Sefchichte 


Statütifche Ueberſicht der bei der Kaiſerl. Mar 
oraefommıenen Kranfbeitss, Unbrauchbar⸗ 


bil. Medicin u. Sanitätspoli ei. Hrsg. 
Klinger. 24. Jahrg. 6. Hft. Non. Der. 1873. 
Mord durch Phospborvergiftung. Cholämie 

— Mair, Obrfeigen ; I8tägige Krank» 
me! u nn — J Ban Ber 
Unterfu egen die Wittwe N. K. wegen 
Kinder. = 9 


ußbaum, Belohnung und 


Kofter u. Brofius. 15. Jahrg. N. 9. 


wie verfannter Fälle von Irreſein. (Fortf.) — 
der Epilepfie. * en im 3. 1872. 


each 


zatswiſſenſchaft. Statifik. 
im ersten Jahrhundert der 
alle, 1873. Buchh. d. Waisenhauses. 


de Arbeiten auf dem Gebiete ber 
awärtig ohne Zweifel kein all. 
jriftfteller, no auf Seiten des 
Breube muß daher von vorne- 
werben, welche beftrebt und 
in Fluß zu bringen und auf 
bung auch das Berftändnik 


elmen zu beſprechen, müßte 
lufgabe einer felbftändigen, 
n dieſer Stelle kann, wie 
ft zu würdigen weiß, dem 
n und Großen nad Plan, 


Allem die Gelehrfamteit, 
erf.'3, der im Einzelnen 
gelaffen, ber das weit 
er juriftiichen, fondern auch 
je mit größter Vollſtandig · 


inerfennen, daß der Berf. 
ogifhe und antiquariiche 


töverbältniffe.— Literaturblatt. (Schl.) 


Marcus Antistius Labeo. Das 


Material faft immer, eine Ausnahme bildet eigentlih nur die 
Einleitung, vom ftreng juriftiihen Standpunfte aus beberricht 
und verwerthet, und bei allen den vielfachen und vielfach ver- 
ſchlungenen Unterſuchungen jeine Aufgabe, die Rechtswiſſen— 
ſchaft zu fördern, nur äußerft felten aus den Augen verliert. 

Endlich aber gebührt unfre volljte Anerkennung dem Scharffinn, 
ber Combinationsgabe, vor Allem aber dem Haren, nüchternen, 
nad allen Seiten bin ruhig und gleihmäßig abwägenden Ur- 
theile des Berf.'s. Wir können es auf Grund einer zweimaligen 
Lefung des Buches geradezu ausſprechen, daß fich in demfelben 
feine Behauptung findet, die nicht burd die Art, wie der Ver- 
fafjer fie vertritt, vollen Anfpruch auf Beachtung erworben hätte. 
In allen diefen Beziehungen dürfen wir dad Wert als eine der 
bebeutendften Leiftungen der neueren romaniftiichen Rechtswiſſen⸗ 
Ihaft begrüßen und der Fortſetzung befjelben mit vollitem In— 
terefje entgegenjeben. 

Daß aber einem fo bedeutend und umfangreih angelegten 
Werke aud Mängel anhaften, und zwar nicht nur Mängel im 
Einzelnen, verfteht ſich wohl ganz von jelbit. Wenn wir diefelben 
im Folgenden vielleiht etwas ausführlicher berühren als die 
Vorzüge, jo möge ber Verf. auch hierin lediglich den Ausdruck 
unferes Intereſſes erbliden. 

Mangelbaft erfchrint ung nun aber vor Allem der Plan bes 
Ganzen. Daß es bem Verf. nicht bloß darum zu thum ift, die 
Yurisprubenz des Labeo barzuftellen, daß diejer Name vielmehr 
nur gewiflermaßen als Typus auf dem Titel fungiert, verftcht fich 
von ſelbſt und ift auch durch den weiteren Titel des Buches aus— 
drüdlich hervorgehoben. Aber wir möchten beftreiten, daß der 
Verf. wirklich „das römische Privatrecht im erften Jahrhundert 
der Kaiſerzeit“ darftellt; er ftellt nur eine Auswahl deſſelben 
dar. Wir vermiffen vor Allem jegliche Erörterung der Rechts— 
quellen und ihres gegenfeitigen Verhältniffes — obſchon dieſe 
Erörterung eine ebenfo nothwendige als dankbare Aufgabe 
geweien wäre. Wir vermiffen ferner im erften Capitel („das 
Rechtsſubject“) jede Erwähnung und Veiprehung der Gegenſätze 
von cives Latini und peregrini, von ingenni und libertini, 
jowie der gerade im erften Jahrh. ber Kuaiferzeit angebahnten 
Veränderung in der Stellung des Hausjohnes. Ob Labeo dieſe 
legtere bereits fennt, muß doch nad dem Plane ganz gleichgiltig 
fein, und wenn dieſelbe auch auf pofitiver kaiferlicher Geſetzgebung 
beruht (S. 168, Note 35), fo ift fie doch um nichts weniger ein 
Beltandtheil des römischen Privatrechtes in der angegebenen 
Periode. Für jene anderen Lüden aber finden wir im Buche 
nicht einmal den Verſuch einer Rechtfertigung. 

Gleichwohl find diefelben natürlich nicht zufällig, fie beruhen 
auf dem Plane, jo wie er dem Berf. vorfchwebte; und eben dieſen 
Plan müfjen wir hiernach auch innerlich als einen mangelhaften 
und umficheren bezeichnen. Wenn uns nicht Alles taucht, obſchon 
hierüber weder Vorrede noch Einleitung ausdrüdlichen Aufichluß 
gewährt, fo hat dem Berf. die Darftellung der Jurisprudenz 
in der bezeichneten Periode vorgeichwebt, d.h. desjenigen Theiles des 
Rechts, den die Römer als jus im prägnanten Sinne bezeichnen. 
Dieſes aber entipricht zum Theil demjenigen, was wir heutzutage 
Dogmatik nennen, wifjenihaftlice Verarbeitung des von außen 
ber gegebenen Redtsftoffes; zu einem andern, und zwar jehr 
beträchtlichen Theil ift es jelbft rechtserzeugend, eigentliche Rechts⸗ 
quelle. So ift alfo aud die Geſchichte diejes jus in irgend 
einer gegebenen Periode nothwendig zugleih Dogmen» und 
Rechtsgeſchichte. Und an ber hierdurd bedingten Halbheit leidet 
denn in der That, nach unfrer Meberzeugung, die Anlage und 
Ausführung des Buches ganz erheblich. Dafjelbe ift halb Rechts. 
halb Dogmengeihichte, und auf biefe Weiſe lommt weder dieſe 
noch jene zu ihrem vollen Rechte. 1 

Die Rehtögeihichte nicht. Denn abgeſehen von den oben 
bervorgehobenen Lüden, die nun allerdings, zum Theile wenig- 


ftens, begreiflid find, finden wir auch die einzelnen Inftitute 
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nicht in ——— Weiſe a ihren hiſtoriſchen Urfprung jurüd- 
geführt; vielmehr find fie im Weſentlichen überall fo dargeſtellt, 
wie fie fih eben in der Anfhauung Labeo's und feiner näheren 
und entfernteren Zeitgenofjen wiederipiegeln; fie find ebendeßhalb 
auch zum Theil nach ganz ungeihichtlihen und rein dogmatiſchen 
Gefihtäpunften gruppiert, wie namentlih im zweiten Gapitel; 
und auch die im dritten Capitel verſuchte Entwidelung ber Ver» 
träge wird ſchon um deswillen nicht als geſchichtliche gelten 
lönnen, weil dabei Nerum und Mancipation, Eponfion und Stipu- 
lation ganz oder doch jo gut wie ganz außerhalb der Betrachtung 
bleiben. 

Aber andererjeit3 fommt auch die Dogmengeſchichte nicht zu 
ihrem vollen Rechte. Bor Allem ift einleuchtend, daß fich die 
Dogmatik eines gewiſſen Zeitalters nicht wohl als abgefchloffenes 
Ganzes darftellen läßt. So jehr aber auch der Verfafler vielfach 
auf die republifanische Jurisprudenz zurüdgreift und andrerfeits 
die fpätere claſſiſche Entwidlung mit in Betracht zieht, jo macht 
doch fein Werk aud vom dogmatifhen, nicht bloß vom rechts— 
geihichtlihen Standpunkte aus den Eindrud, daß es einen 
rechten Anfang und fein rechtes Ende bat, Rechtsgeſchichte und 
Dogmengeſchichte ſtehen fih fortwährend im Wege. — Sodann 
aber wird eine eigentliche Dogmengeſchichte gar nicht in der Weiſe 
zu erzielen fein, daß die einzelnen Redtsinftitute ber Reihe nad) 
erörtert und auf ihren dogmatifchen Gehalt und defjen allmähliche 
Entwidlung und Veränderung geprüft werben. Sondern ber 
Werth derjelben wird von vorneherein nothwendig darauf be- 
ruben, daß die Hauptdogmen, die für die Beftaltung des Einzelnen 
grundmeientlihen Begriffe und Ideen aufgefuht und um dieſe 
berum die Einzelheiten gruppiert werden, eine Methode, wie fie 
die theologische Dogmengeihichte unſres Wiſſens längft beobachtet. 
Damit ergiebt ſich dann freilich eine Gruppierung, die von ber 
auf rechtsgeſchichtlichen Motiven beruhenden weſentlich verjchieden 
ift, und namentlich fcheiden nicht nur die Inftitute ganz aus, an 
denen fich die Dogmenbildung noch nicht verjucht, fondern ebenjo 
auch diejenigen, welche dafür bereits abgeftorben find. In der 
That ift fich der Verf. diefer Methode wohl bewußt geweſen: das 
zweite Gapitel ift ganz auf Grund derfelben angelegt, aber weder 
im erften noch im dritten Capitel ift fie confequent durchgeführt. 
Und was wir vor Allem geltend madhen müjjen, der Verfafjer 
beichräntt fi nicht auf die Herausarbeitung und Verfolgung 
gewiffer Hauptdogmen, bie etwa der Labeoniſchen Jurisprudenz 
die Signatur gegeben haben, jondern, und bier zeigt ſich wieder 
der Einfluß der Rechtsgeichichte, ‚er verliert und zerfplittert ih 
vielfadh in das Einzelne und Untergeordnete, wobei er dann noch 
obendrein von der Neigung beherricht wird, in jeder Meinungs» 
verjhiebenheit zwijchen einem älteren und einem jüngeren Juriften 
einen geſchichtlichen Proceß zu erbliden. 

So geht das Buch allerdings, wie der Verf. felbit zu fühlen 
ſcheint, allzufehr in die Breite. Und es geht entichieden mehr in 
die Breite, als in die Tiefe. Das ıft, wie fich gezeigt hat, zum 
Theil eine ganz unvermeibliche Folge der Anlage des Wertes; 
zum Theil berubt diefe Eigenthümlichleit auf der ganz bejondern 
Begabung des Verf.'s für milroffopiiche Unterfuhungen. Aber 
es ift noch ein weiterer Grund vorhanden. Der Verf. verfolgt eine 
durchaus realiftiiche und naturaliftiiche Richtung in Auffaffung 
und Erklärung des römischen Rechtes, ſowohl feiner Inſtitute als 
feiner Dogmen. Aber aud wer ſich von allen phantaftiichen und 
myſtiſchen Tendenzen, wie fie in alten und neuen Bearbeitungen 
des römiſchen Rechtes vorlommen, unbedingt frei weiß, wird 
fi) des Eindrudes faum erwehren können, daß der Standpunft 
des Verf,'s ein einfeitiger und egtremer ift. Denn es giebt doch 
auch leitende Ideen und Principien, die nicht myſtiſch noch phan- 
taftiich find. Und diejen ift der Verfaffer nicht oder doch viel zu 
wenig nadgegangen; jeine Methode ift eine vorzugsweile und 
einjeitig pragmatijche ; fie erflärt das Einzelne aus dem Einzelnen. 
Weder die ethiichen Ideen, die den Redtsinftituten und ihrer 
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Entfaltung zu Grunde liegen, find aufgebedt, noch fin 
jocialen Berhältnifle irgendwie im größeren Stil und auf bre 
Bafis zur Verwerthung gelangt, noch auch ift, was dod g 
bei einer Dogmengeihichte jo Außerft nahe liegt, die juri 
Kunft Labeo's und feiner Zeitgenoffen in einheitlicher und 
cipieller Weije zur Anfhauung gebracht, jo oft auch zur Ertl: 
bes Einzelnen von „Denkformen“ bie Rebe ift. 

Ale diefe Vorzüge und Mängel des Buches gelangen & 
in ber Einleitung zur volltlommenften Geltung. Sie ift ein 
von Afribie, Gelehrſamkeit, Sharffinn, von nüchterner, verfi 
abmwägender Kritik. Aber was uns boch ſchließlich mehr 
ejfieren wüzbe, als der Vater Labeo's, jein Teftament und 
bis auf den Titel verſchollenen Bücher, etwa bie frage na 
geihichtlihen Borausfegungen, an welche die Rechtsbildung | 
ginnenden Kaiferzeit anzufnipfen hatte, oder nad) der dogma 
Baſis, auf welcher ein Genie wie Labeo weiterbauend und 
ftaltend wirkte; diefe und ahnliche Fragen find nicht er 
Ja felbft jede felbftändige zufammenfafjende Eharatterift 
Mannes, der dem Buche den Titel gegeben bat, fehlt 
würdiger Weife durdaus. Und fo bleibt es auch im Folge 
wer das Buch zu Ende gelejen, hat den Eindrud, dab 
viele neue Rechtsfäge aufgeftellt, viele andere wohl aud 
nicht gefannt bat; aber irgend ein Bild von Labeo und der 
niſchen Jurisprudenz bat der Lejer gewiß nicht. Und wa 
noch einen fpeciellen Punkt hervorzuheben, das Verhältn 
Juriſtenſchulen anlangt, jo braucht man fich nicht zu der erbe 
Anjhauung zu verfteigen, die darin dieManifeftation irgen 
ches „ewigen“ Öegenjages erblidt; man braudt fich aber aut 
einer jo durchaus realiftifchen und pragmatifchen Auffafiun 
zugeben, wie fie uns beim Berf. entgegentritt. Incidit in & 
qui vult vitare Charybdin. 

So liegt denn allerdings der hohe Werth des u 
Detailunterfuhungen, die für jede künftige, fei es zuia 
faffende, fei e8 monographiiche Behandlung des einschl 
Materiales, von der größten Bedeutung find. Um ihre 
jehen wir der Fortſetzung des Wertes mit Spannung en 
während wir auf die in der Vorrede geftellte Frage des | 
wie fih die Darftellung etwa abfürzen lafje, bei be 
einmal gegebenen Borausjegungen feine Antwort zu er 
wagen. 


Neuwirth, Jos., — — Bankstreit in Oesteı 
Ungarn 1862 —73. Leipzig, 1873. Duncker u. Humblot, 
479 8. gr. 8.) 3 Thir. 25 Sgr. 

A.u.d.T.: Bank und Valuta in —— 





1873. 1. Band. 

In ausführliher und gründlider Darftellung gi 
Wert eine Geſchichte der öfterreihiihen Nationalbant vo 
Erlaß des Plener'ſchen Bankgejeges von 1862 an bis < 
neueften Zeiten. Es beginnt mit den Verhandlungen, 
diefem Gelege vorangingen, jowohl den parlamentarifc: 
den in ber Preffe geführten Debatten, zeigt dann wie vor 
bis 1865 unter manden Schwierigfeiten und einer mad 
Bellemmung des Geldmarktes man fih allmählich der I 
aufnahme der Baarzahlungeu näherte, dann aber, naddeı 
vorher wichtige Intereſſen dem fFortichreiten auf diefer Da 
gegengetreten waren, plöglich der Krieg von 1866 auf: 
gewaltiame Eingriffe der Staatsregierung in die Banlla 
den Bruch des Banlgefeges veranlabte und daburd die % 
berftellung der Valuta in weite Ferne rüdte. Nicht mint 
bängnikvoll wurde diejer Krieg für die Nationalbank du 
in feiner Folge eintretenden politiſchen Syftemmedjel ı 
Theilung des Kaiſerreiches in die cis- u. transleithanijche 
Denn ſeitdem fteht der Streit mit Ungarn im Vordergru 
Bankgeſchichte. Die einzelnen Momente dieſes Eonfliktes 
aufs Eingehendfte vom Verf. gejchildert, und in überzeı 





























































a hei ———— wie ſchlecht die von ungariſcher 
Anſprũche namentlich die Leugnung jeder 
** ber Banlalte in Ungarn und die Repudia- 
Milonenihuld an Die Bant jeitens Ungarn begründet 
= Ehlub wirft der Verf. noch einen Blid auf die 
diefer Differenzen, wobei er fih auſs Ent- 
Bam eine Trennung des trans, und cisleithaniihen 
es anspricht und zu beweiſen verfucht, daß eine 
ea auch für Ungarn felbft keineswegs wünjdens« 
in Kane. Über aud eine dualiftiiche Verwaltung ber 
son Nationalbank, wie fie von Ungarn mitunter ges 
den if, bei weldher in Peft eine jelbftändige ungarilche 
unter unmittelbarem Einfluß der ungarifchen 
abe, weit er als gänzlih unthunlich zurüd, 
il er dafiir, daß man in anderen Punkten den Ungarn 
ann, B. eine Vermehrung der Bankfiliale in 
Feine Erhöhung ihrer Dotation bewilligen könne. 
melde bie Nationalbant während der dies— 
Min Ungarn geleitet, würden, jo meint er, viel« 
a jeßt erleichtern, aber, wie dem auch jein 
folk man das Proviforium, in welchem jet 
he ganze die Baluta betreffende Geſehgebung ſich 
bir befindet, verlängern, Ref. ftimmt fait durch— 
a und jorgfältigen Ausführungen des Vf.'s 
falle, wa8 er an dem im Ganzen gewiß recht 
mäuiehen hätte, dürfte bie etwas große Breite 
en, von ber wir fürdten, daß fie der Lektüre 
ren reifen Eintrag thun wird. 


NER 


‚L, Geh. Reg. «Rath, Erfordernif voller Metall: 


Berlin, 1873. Springer. (2 B0., 41 © 


# Heinen Schrift wird nicht müde, feine Anficht, 
von Banknoten ohne die Hinterlegung eines 
ichlommenden Betrages an Metallgeld die 

a haben müffe, zu wiederholen. Banknoten» 
2 t in allen Ländern mit einigermaßen ent- 
tnifjen Hattfindet, ift feiner Meinung nad 
ei ieh ein fünftliches Steigen der Preife aller 
ih eine bejonbere Werthverminderung ber 
amten und bed Zagelohns der Arbeiter, Un- 
alte, befördert Glüdsſpiel und Schwindel, 
mi ben, bringt die nationale Sicherheit in 
filtolratie der Bankherren u. ſ. w. Der Lejer 
Auscht jehen, wenn er auch nur ben 
für dieſe Behauptungen, geichweige 
‚von anderen Nationalölonomen ver- 
Ben und unerſehlichen Dienfte, welche 
N "fügen wollte. Dagegen erfährt er zu 

jer Bert. Aehnliches ſchon früher geſagt 
aftlihen Bedeutung einer folchen 
me Rede jein. 


F Gebiete der Statistik, herausgege- 
J Commission, 19. Jahrg. 3. u, 
8. in Penn. (3 Bil, 280 S. 8,, 
: 157 8. 8.) 
ing von Zillner über die Ber 
; dann Tabellen zum Sanitäts« 
e Abhandlung von Schimmer 
ber im Reichörathe vertretenen 
iftil der Landtagswahlen in 


i he Tabellen und einen kurzen 
f Feuerlöſch⸗ und Ber 
Ir. Johann Windler. 
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Bewegung der ——— der Stadt Pest. 
1. Jahrg. Pest, 1873. Rath. (2 Bll., 68 8. 8.) 


(Separatabdruck aus d. „Statist. Yhrkaihe der Stadt Pest.“) 


Enthält zunächft einen Verfuh, die Bevölkerungszahlen für 
bie einzelnen Jahre jeit 1813 aufzuftellen, auf Grund ber 
Schägungen, welde in den Pfarreien gemadt zu werben pflegten. 
Ein Vergleich mit den Ziffern, die aus wirklichen Vollszählungen 
herrühren (erft für 1857 möglich), ergiebt, daß jene Schäßungen 
ganz mwerthlos find. Dann werden die Trauungen aus ben 
Jahren 1868— 70, die Geburten 1868—70, bie Verftorbenen 
1868 — 70, in üblider Weiſe beiproden. In dem letztge⸗ 
nannten Gapitel fieht man, daß Peſt im Jahre 1870 nicht 
weniger als 4,3100 feiner Bevöllerung durch Tod verlor; die 
ungarifhe Hauptftadt ift demnach eine ber ungeſundeſten, mas 
nicht überraſcht, feitdem man die elenden Wohnungsverhält« 
niffe fennt. Die Behandlung der deutihen Sprade läßt Manches 
zu wunſchen übrig. 

Altſchul, Dr. Adolf, ſtatiſtiſcher Sanitäts-Bericht Sr. Majeſtät 
Kriegd-Marine für das Jahr 1871. Im Auftrage des Reichskriegs⸗ 
Minifteriums, MarinesSection, ren. ien, 1873. Braus 
müllern. ©. (56 ©. gr. 8.) 6 

Enthält Material über — Erkrankungen und In— 
validität, mit erläuternden Bemerlungen. 


Annalen des Deutſchen Reichs. Hrsg. von G. Hirth. Nr. 3. 
Inh.: v. Neumayer, einheitliches bürgerliches Recht. (Vortrag.) 
es Inß.) — Camphauſen, Preußens ag ig 1873. (Rede.) — 
terialien zur Reform des Actienweſens. — ns ndemann, die 
GEntwidelung der ‚Sufiggeiepgebung des Neicha im % 1873. — Mater 
rialien zur Arbeiterfrage. — Gntwurf eines Reichsgefepes über 
obligatorifche Civilehe und — des Givilitandes (Berichts 
erftatter Dr. Hoffmann). 


Zeitſchrift f für die efammte Staatswiffen! (haft. Srog. von v. 10. Schiy 
Wehen Weiden. Schönberg. 30, et eit. 

Inh.: Schäffle, der „große Börfentrach” * Jahres 1873, — 
Bode, über Beitenerung der Landwirthſchaft mit befonderer Rüdficht 
auf Bayern. 2, Art, — Biere, die Grundbegriffe des Staatsrechts 
und die neueiten Staatsrehtötheorien. — Miscellen, 


Zeit rift I Bene u. — Hrög. von Freih. v. Dandelmann. 
d, 11» e 

Inb.: v. — vom 1. Detober 1863 bis 30. Sept. 
1873. Ein Rüdblid. — er ger Ghronif des 9. 1872. (Fortſ.) — 
Auszüge aus dem im J. 1873 veröffentlichten Geſchaͤftsberichten von 
Attiengefellihaften: Banken. — —— — Miscellen. — Lite⸗ 
ratur, — Die Specification der franz. Kriegskoſten. — —— Regiſter 
zur finanz. Chronik der Monate April bie inel. Sept. 187 














Handel und Indufteie 


Schödler, Dr. Friedr., Dir., Atlas der hemifchen Technik. Mit 
1 Tafel in Stahlſt. u. 9 Taf. in Hol, 88 nebſt ———— Texte. 
Leipzig, 1873. —E (48 ©. 34 


(Separat⸗ Ausgabe aus der 2. Aufl. des Sa Atlas.) 

Bon der zweiten Ausgabe des weit verbreiteten Brockhaus'ſchen 
Bilderatlas find bereits einzelne Separatausgaben veranftaltet 
worden, in welchen bie einem jpeciellen Zweige des Gewerbeweſens 
oder einer beftimmten Wiſſenſchaft angehörenden Jluftrationen 
mit erflärendem Zerte enthalten find. Eine derartige Separat- 
ausgabe bildet num auch der Atlas der hemifchen Technil, deſſen 
Autor auf dem Gebiete der naturwiffenfhaftlichen Literatur ins« 
bejondere durch fein in vielen Auflagen und Ueberjegungen ver. 
breitete „Buch der Natur“ rühmlihft befannt if. Der Atlas 
umfaßt eine Stahlitihtafel mit den Anſichten und Plänen bes 
Kolbe'ſchen Laboratoriums in Leipzig, ferner neun Tafeln in Holz» 
ſchnitt, die wichtigeren chemiſchen ApparatedesLaboratoriums und 
einige Gebietstheile der chemiſchen Technologie wie Zuderfabrita- 
tion, Bierbrauerei, Brantweinbrennerei, Ejfigbereitung u. |. w. 
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enthaltend, und endlich drei Bogen erläuternden Text. Das nüßr 
liche Werkchen jei von uns beftens empfohlen. Be. 


Weyrauch, Dr. Jak. J., Ing., allgemeine Theorie und Be- 
rechnung der continuirlichen und einfachen Träger. 
Für den akad, Unterricht u. zum Gebrauch der Ingenieure. Mit 
56 Holzschnn. im Text u. 4 lith, Taf. Leipzig, 1573. Teubner. 
(VII, 176 S, gr. 8.) 1 Thlr. 22 Sgr. 

In ber vorliegenden 172 Seiten umfaflenden Schrift hat der 

Verfaffer eine Arbeit über kontinuirliche Träger geliefert, melde 

von keiner anderen denjelben Gegenftand behandelnden Schrift 








an Ausführlichkeit, Gründlichleit und Schärfe übertroffen wird. | 


Soviel bekannt, ift derfelben nur ein Werk an die Geite zu ftellen, 
nämlid die erft wenige Monate vorher erfchienene zweite Liefe- 
rung der „Zheorie der Brüden“ von Profeſſor Dr. €. Winkler 
in Wien, welche in Nr. 12 vor. Jahrg. d. Bl. auf Seite 363 
furz beiprodhen wurde. Beide Autoren find auf etwas ver- 
fchiedenen Wegen dahin gelangt, für jede Stelle eines fontinuir- 
lihen Trägers die ungünftigfte Belaftungsart zu finden, mag 
die Belaftung eine gleihförmig vertheilte fein, oder durch bie 
Räder eines Lolomotivenzuges bervorgebradht werben. Beide 
Arbeiten geben die Berehnung des größten Moments, wie ber 
größten Bertifaltraft an, welche an beliebiger Stelle eines jolden 
Trägers entſtehen können, und zwar ſowohl für Träger fonftanten, 
wie auch veränderlihen Querfchnitts. Einen wejentlihen Mangel 
aber, an bem alle bisherigen Berechnungen von Trägern auf 
mehr als zwei Stüßpunften leiden, haben auch dieje, nämlich den, 
da fie von einer unrichtigen Annahme ausgeben. Alle dieje 
Rechnungen fügen fi) befanntlih auf die Navier'ſche Grund- 
gleihung der elaftifhen Linie, die aber durchaus nicht zutreffend 
genannt werden kann, wenn man fie auf Träger mit dünner 
Wand (Blechträger) oder mit Fachwerk anwenden will. Bei der 
Herleitung jener Grundgleihung nämlich wird nur auf diejenige 
Formveränderung Rüdficht genommen, welche mit den Zug- und 
Drudipannungen in der Längenrichtung des Trägers verbunden 
ift, während der Einfluß der Abſchwungsſpannungen auf die 
Form der elaftiichen Linie ganz vernadläfjigt ift. Dem Verf. ift 
diefer Mangel keineswegs entgangen, doc geht er auf Seite 30 
mit der Bemerkung darüber hinweg, daß der Erfahrung gemäß 
für gerade ganze Träger die Rechnungsreſultate genügend ger 
nau mit der Wirklichkeit übereinftimmen. Dieje Behauptung 
mag für Stäbe von redhtedigem oder freisförmigem Querjchnitte 
richtig fein, bei denen die Schubfräfte gar nicht in Frage fommen, 
für Träger mit dünner Wand aber, auf welche doch eingebendere 
Rechnungen faft allein Anwendung verdienen, ift fie es feines 
wegs; bie Durhbiegung eines Blechträgers rührt nur zum 
Theil von Verlängerungen und Verlürzungen der Längsfajern 
ber, die in der Formel berüdfichtigt werden; ein anderer, durchaus 
nicht unerbeblicher Theil aber, den die Navier'iche Formel nit 
liefert, entfteht in Folge der Transverfallräfte Wären beide 
Theile der Formänderung ähnlichen Gejegen unterworfen, fo 
möchte es zuläffig fein, durch Einfegung eines Heineren Werthes 
für den Elafticität®-Modulus die Vernachläſſigung zu corrigieren; 
beide yormänderungen find aber ganz verfchiedener Art, müfjen 
daher beide berüdjichtigt werben, wenn man eine Gleichung der 
efaftiihen Linie erhalten will, die jo genau ift, daß man darauf 
eingehende Rechnungen von ſolcher Wichtigkeit ftügen fann. So 
lange es an einer derartigen Theorie der elaftiichen Linie feblt, 
ift auch die ſcharfe Berechnung fontinuirliher Träger nicht 
möglich. K.ck. 


Grashof, Dr. F,, Prof., theoretische Maschinenlehre. In 4 Bdn. 
1. Bd. Mechanische Wärmetheorie, Hydraulik, Heizung. Mit in 
den Text gedr. Holzschnn. 3, Lief, Leipzig, 1873. Voss. (S. 385 
— 576. gr. 8.) 1 Thlr, 6 Sgr. 

Die erften beiden Lieferungen diejed Werkes haben bereits in 

Ne. 7 des Jahrg. 1873, ©.210 d. Bl. eine Beiprehung gefunden ; 

die jept vorliegende dritte Lieferung beſchäftigt fi mit der Lehre 
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von ber Bewegung ber Flüffigkeiten im'allgemeineren Sinn 
Eonfequenz führt der Verf. das Princip dur, ftet3 vo 
allgemeinften Fällen auszugehen und allmählig durd) fort: 
Specialifierung zur Löſung der in der Praris vorliegender 
gaben zu gelangen. Wenn dieſes Beltreben auch im € 
Anerkennung verdient, fo ift es doch feine frage, daß d 


das Studium des Werkes fehr erfchwert wird. Nur wenig 


werden genug Bebarrlichkeit befifen, um die vielen Forme 
Öleihungen, die in ihrer allgemeinen Form wenig Anzie 
haben, wirklich jo gründlich durdzuarbeiten, daß fie den 
überall genau und vollftändig folgen können, fondern « 
fih bei den Meiften wohl die Neigung geltend maden, 
gemeinen Sätze zu überfchlagen. In der Hybraulif dürf 
Neigung aber aud wohl einige Beredhtigung haben, da 
Zweig der Mechanik einer gehörigen wiſſenſchaftlichen Ba! 
noch zu fehr entbehrt. Ein Gefühl der Enttäufhung muß 
eifrigen Leſer erwedt werden, wenn er nad) jo vieler Mi 
Arbeit endlich an die befannte Formel für die Ausflußgeid 
keit u=YägH gelangt und nun plöglid auf das Get 
reinften Empirie geführt wird, mo lauter Annahmen | 
werden müſſen, die mit der Wirklichfeit im directeftem 
ſpruche ftehen, und wo num alle möglichen Eorrektiond-E 
enten berbeigeholt werben, um die Mängel wieder auszu 
Mas nügt da die abftrafte wiſſenſchaftliche Einleitung 
Berf. behandelt die verfchiedenen Fälle des Ausfluffes von 
aus Gefäßen mit zmwedmäßiger Benutzung bes vorbe 
Materials, gebt dann zu der Bewegung des Waflers in 
über, wobei die empiriichen Formeln von Prony, Ey! 
Weisbach, Darcy, Gauchler, ſowie auch die neueſten Arbei 
Hagen gebührende Berüdfichtigung gefunden haben. 9 
noch die durch Richtungs- und Querfchnittsänderungen 
gerufenen Widerftände angegeben find, wird die Ben 
ftädtifcher Wafjerleitungen erläutert, wobei jogar die Be 
des Waſſers durch Sandfilter nicht fehlt. Dann gebt di 
jur permanenten Bewegung der Luft über, wobei er ſpeciell 
Ausfluß aus Gefäßen die Weisbach'ſchen und Zeuner'ſchen 
entwidelt, während die Ermittlung der zugehörigen Erfa 
Eoöfficienten noch in die folgende Lieferung hinüberreicht 


Berg» und hüttenmännifche Zeitung. Nedd.: Bruno Kerl um 
immer. 32. Jahrg. Nr. 49 — 52. 1873, 

Inh.: Burkart, über Roſſiter W. Raymond's Daritel 
Berge u. Hlttenwerföbetricbes Po dem Weftabhange des Felſen 
im J. 1871. (Schl.) — 9. Hartmann, Reiſeſkizzen aus den! 
ten von NAmerifa. (Schl.) — Plan einer Danfshütte. — Pint 
gußformen. — Siemens’ Notator zur directen Daritellung v 
aus Erzen. — van Dieit, das Sinnfihmelgen auf Banca, — ( 
der oberſchleſ. Zinfinduftrie u. Zinfyroduction der Welt. — 
nolet, über die Aufbereitung u. Bercofung der Steinkohle. ( 

. A. Thum, über Zinkwalzen. (Fort) — O. H. Hahn, 

feifchmelzen in Nevada u. Utah. Schl.) — de Fourcy, ü 
Erſtickungoͤfalle in Gasleitungen. — Ausfihten ded Silberber: 
SAmerifa u. Mexico. — Ib. M. Drown, über die zufällig: 
tate von Danks' Puddelverfahren. — Meferate; Befprechung 
baltsangaben; Notizen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Schmidt, Leop., eommentatio de eigwros motion 
Aristonem et Theophrastum, (Marburger Lectionscatalos 
Sommersemester 1873.) 

Der Verf. behandelt in feiner gründlid ſorgſamen 
und feinen Weife einen, jhon um Sofrates’ willen, n 
und interefjanten Begriff der griehifchen Ethik, zwar mi 
derer Rüdfiht auf die abweichenden Schilderungen dei 
Peripatetifer Arifton (im Auszuge des hereulanenſiſche 
demos) und Theophraft (im erften Stüde der Eharalter 
doch jo, daß der ganze Umfang und Inhalt des Begr 


du die bloß rhetoriſche Ironie zur Darftellung lommt. 
elf; wird gegen Peterjen als wirflid vorhanden nach⸗ 
iin, wenn fie auch nicht jo groß und tief ift, um mit Caſau— 
jpai verihiedene Species des eipwr, bes ſpöttiſchen Selbit- 
sera; und des trügeriichen Heuchlers, aufzuftellen, und wir 
era Rohre ald Wirkung verjchiedenartiger Motive erllärt. 
santaud der arg jerzaufte theophraſtiſche Tert zu kritiſcher 
ng. — Möchte uns ber ebenjo geijtvolle als gelehrte 
wö öiter fo reife Früchte feiner Studien auf dem Gebiete 





shrihen Ethik darreichen, oder lieber noch und bald jeine, 


Fir Eihif felber, welde nicht bloß die Lehren der philo- 
fürn Eulen, jondern zugleih auch das wirkliche Leben 
nden des Volles und feine Yeußerungen in Gage, 
‚ditung, Sprache und Reflerion umfaſſen joll. St. 






















fit, de aumero plurali. Kiel, 1973. Haeseler. (628. 8.) 


ejahalt diefer Abhandlung ift ein bedeutend befchräntterer, 
Tel erwarten läßt. Sie bezieht ſich wejentlich nur auf 
Brauch des Plurals bei Bergil; nur bei einigen Subjtan« 
te einzelne Stellen aus Homer und älteren lateinifchen 
am Vergleih beran. Zu Grunde gelegt find Spitta’s 
Vergil und darin einzelne Partien aus Neue und ben 
samentaren verarbeitet. Nachdem der Verf. Spitta in 
Iageren Abſchnitte, ohne Nutzen für die Hauptſache, die 
dieſet Unterfuchungen zu Gunſten Wagner’s u. A. 
ht bat, begleitet er die Schrift deffelben mit einer 
ae Rritil, ohne Doch neue Kategorien und beſſer be 
fe elirungen für den Pluralgebraud beitimmter Sub» 
Helen. Fruchtbar und fiher wäre die Unterfuchung 
den, wenn mehr Material aus den Dichtern und 
gen Brojaikern zufammengebradht wäre. Die für 
TU, 545, mo die Handſchriften caeli convexa 
wr auras bieten, gelegentlih verſuchte Emen- 
ta cavernas ijt nicht gerade probabel. 





Kiel, die Yaute Der deutichen Sprache. Anleitung zur 
ü abe des Hochdeutichen. een u. ſprach⸗ 
Fe Unterfuchungen. 1. Theil: Die beiden Grund» 

Eprahe. Unterfuchungen vermittelft des Kehlkopfſpiegels. 
KTL (Reipzia, Siegismund u. Bollening.) (50 ©. ar. 8.) 


Heft fündigt ſich als erfter von vier ein Ganzes 
heilen an und befteht jeinerfeits wieder aus zwei Hälften. 
Berrede und Einleitung zum Ganzen (S. 1—28), 
in allgemein verftändlicher Weije über Entitehung 
der Eprache und Schrift; des Verfaffers ſprachwiſſen- 
Glbung ſcheint Danach eben keine allzu tiefgehende zu 
eb beeqhtenswerthet ift die zweite Hälfte: „die beiden 
Ba der Sprache“ (S. 29—50). Die Anfiht zwar, daß 
Binkeiern die Grundlaute der Sprade feien, daß aus a 
aus h die Eonjonanten entwidelten, müffen wir 
een bezeichnen ; im Verfolg aber theilt uns der Verf. 
Mer Weiie die Ergebniffe jeiner Unterfuchungen ver» 
A Rehlkopfipiegels mit, welche hauptſachlich die Bethei— 
be überen oder falfchen Stimmbänder bei der Stimm« 
Buegenftande haben. Man war allgemein der Anficht, 
bie unteren Stimmbänber in Betracht fämen, der 
Sl beobachtet haben, dab nur die Bruftftimme ein 
der Glottis vera jei, vermöge der Glottis spuria aber 
imme bervorgebradt, welche in der Sprade be» 
ber tönende Beitandtheil der Medien und bei der 
ten unvollkommen gebildeten Vocale zur 
Die Frage ift immerhin wichtig genug, um 
Fu diefe Unterfuchungen zu genauer Nachprüfung 
} W.B. 
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Deutfher Bühnen» und Familien» Shakefpeare. Auswahl der 
bedeutenditen Dramen William Shakefpeare'3, mit Benutzung der 
gangbarften Ueberfegungen bearbeitet u. herausgegeben von Eduard 
und Otto Devrient. 1. Bd.: Hamlet. — Was Ihr wollt. 
Leipzig, 1873. 3. 3. Weber. (xlI, 312 ©. 8.) 20 Sr. 

In dem Titel diefer neuen Shalejpearausgabe, welde im 
Ganzen 16 Stüde enthalten fol, ift ihr doppelter Zwed aus- 
geiproden. Sie joll zunächſt die bedeutendften und beliebteften 
Stüde des Dichters in „bereit praftifch geprüfter und bewährt 
erfundener Bühneneinrihtung bieten und damit eine Einigung 
über ihre Darftellung anbahnen.“ Diefer Plan verdient allge 
meine Billigung, denn es liegt ebenſoſehr im Intereſſe der deutichen 
Bühnen, wie des Publikums, daß die herrichende Willtür in der 
Daritelung Shalejpeareiher Stüde ein Ende finde, Auch mit 
den Grundjäßen, welche die Herausgeber in der Vorrede als 
maßgebend für die Bühnenbearbeitung derjelben aufgeftellt haben, 
find wir im Ganzen einverftanden und können daher nur wünſchen, 


daß dieſer Shafejpeare, defjen Tert natürlich auf der Schlegel’jchen 


Ueberfegung nach deren neuefter Durhfiht von M. Bernays 
beruht, bei unjern Bühnen möglichft allgemeinen Eingang 
finde. Möglichſt geringen Eingang dagegen wünjdhen wir ihm 
in feiner zweiten Eigenſchaft als Familienſhakeſpeare. 
Einen jolden möchten wir lieber der heuchleriſchen Prüderie des 
modernen Albion überlaffen. Denn wenn wir auch gern eins 
räumen, dab Shalejpeare befonders durch die Bühnendarftellung 
genofjen werden joll, jo muß dod die Lectüre diefen Genuß ver« 
vollftändigen, d.h. aber: Shafefpeare muß unverfürzt gelejen 
werden, und wer ihn fo nicht leſen will oder fann, der nehme 
ihn lieber gar nicht zur Hand, jondern begnüge ſich mit der 
Bühne. Eine Bearbeitung in usum Delphini brauden wir in 
Deutichland mwenigftens nidt. Damen, deren Tugend durd die 
Lectüre einiger Derbheiten Gefahr läuft, find der Druderichmärze 
eines eigenen Shafeipeare nicht werth, und für Quartaner und 
boarding school misses bat der Dichter überhaupt nicht ge- 
ſchrieben. 





Blätter für das bayeriſche Gymnaſialſchulweſen, redig. von W. Baner 
u. G. Friedlein. 9. Bd. 10. Heft. 1873. 

Inh.: A. Eußner, Curtius als Schullectüre. — F. Scholl, 
die griechiſchen Deponentia. (Fortſ.) — G. Gebhardt, zweite Folge 
kritifcher Bemerkungen dem 1. Buche des Thukydides. (Schl.) — 
en apr, zu dupl. — Literarifche Notizen; Auszüge aus Zeits 
hriften; Srstifiiches, 


Der Schriftwart. Nr. 9 u. 10. 1873, 

Ange K. Eggers, die StenographierUnterrichtsfrage. 5. (Kortf.) 
— Die Preffe im alten Nom. — Die Stenograpbie auf der Wiener 
Weltausitellung im Jahre 1873, — Ein franzöfiiches Wörterbuch. — 
Literatur; Arendsſches; Zeitung. 








Arhiv für Litteraturgeichichte brög. von Frz. Schnorr v. Garolds 
feld. 3. Bd. 3. Heft. 1873, 

Inh.: H. Müller, Johannes Herrgotts Libellus de virtule 
eolenda. Nach d. Greifswalder Handfchrift. (Forti.) — G. Wolfg. K. 
Lochner, Urkunden Hans Folz betr, — Ad. Brennede, die franzöſ. 
Glajliter des 17. Jahrh. in ihrer Rachahmung der Alten u. Originas 
litat. (Fortf.) — W. Zaun, Moliöre und Tellez als Bearbeiter des 
Don Juan. — R. Borberger, zu Moliöre's Medeein malgre lui.— 
Klopſtockiana ans C. A. Böttiger's Nachlaß. (Kertl) — NR. Köhler, 
die Quelle von Wieland’3 Hann u. Gulpenheh. — 9. GrafMorkv. 
Wartenburg, ein Gedicht von G. F. D. Schubart, — Aus G. K 
ner's Briefſanimlung. 3. Gottfried Auguſt Bürger. — Bürger u. A. 
W. Scylegel. Aus den nachgelaſſenen * eidet. -- G. Haller, 
zu Bettina’s Ilius Pamphilius, : 


Shakeſpeare-Muſeum. Hrög. von M. Moltke. 1. Bd, Nr. 13m. 4. 
Juh.: Shakeſpear⸗Stammbuch: 25. Herm, Lingg: 26. aus dem 
„Hermes“; 27. Auguſt Graf v. Platen. — An evening-hour with 
Shakespear; by. J.M. — K. Hagena, Berichtigungen der Schlegels 
Tieck ſchen Shakeſpear⸗Ueberſetzung: Zwiſchenbemerkungen. — Wisli— 
cenus, Macbeth. — Miscellen u. Notizen; Berichtigungen u, Nadıträge. 





Pädagogik. 

Lattmann, Dr. J. Oymnaf.-Dir., Reorganifation des Realſchul⸗ 
weſens und Reform der Gymnaften. 1. Theil: Reorganifation 
des Realſchulweſens. Göttingen, 1873. Vandenhoeck u. Ruprecht. 
(1 Bl. 38 S. gr. 8.) 8 Ser. 

Ref. hat diefe Schrift mit großem Intereſſe gelefen und freut 
fh, in weſentlichen Stüden zuftimmen zu können. Der Berf. 
faßt die „Realſchulfrage“ an der Wurzel an, d. h. er verlangt 
nicht ſowohl mehr oder minder unerhebliche Modificationen der 
preußiichen Realiulorganifation von 1859, fondern Umkehr 
zu denjenigen Grundjägen und Anſchauungen, aus denen bie 
Real oder höhere Bürgerjchule wirklich hervorgegangen ift. Er 
richtet fih alfo gegen die nach feiner und auch des Ref. Anficht 
mehr fünftlich hervorgerufene, als im Weſen und der Geſchichte der 
Sache liegende abjolute Eoordination der jegigen Realſchule I. El. 
mit dem Gymnafium. Ref. kann fi in der Hauptjache mit den 
ſehr lefenswerthen Ausführungen der Lattmann'ſchen Schrift ein- 
verftanden erflären; in Dinfiht auf die „Oberrealfchule" hält 
er e3 für immer noch zwedmäßiger, diefe durch eine Bifurcation 
des Öymnafiums, aber nur in Prima, darzuftellen, wenn eine 
vorfihtige Gymnafialreform dazu andermeit die Hand bietet. 
Aber am gewiſſeſten jcheint ihm, daß ohne eine gründliche Reform 
des alle Schulentwidelung jtörenden Berechtigungsweſens auch 
die angemefjenften Reformen und Reorganifationen recht wenig 
Erfolg haben werden. 


Barth, Dr. Ernst, Dir, das Schulwesen in grossen Städten 
mit besonderer Beziehung auf Leipzig. Eine finaneiell-statisti- 
sche Studie. (Abdr. aus Jahrb. V des Vereins f. wissenschafll. 
Pädagogik.) Leipzig, 1873. ($.) 


Das Thema, welches der Verf. in diefem Schrifthen beban- | 


belt, fanın den Behörden wie den Bürgern der größeren Städte 


gar nicht dringend genug zu recht forglicher Erwägung empfohlen | 


werben. Das Schulbudget der größeren, raſch anwachſenden 
Städte droht, von Jahr zu Jahr mehr, Dimenfionen zu gewinnen, 
welchen die ftäbtiihe Finanzverwaltung nicht mehr gerecht zu 





werben vermag. Denn es gilt ja nicht bloß, dem Bedarfe an 
Schulen, der in Folge des zahlreichen Zuzuges fremder jährlich | 


wächſt, zu genügen; es follen und müfjen die Bejoldungen der 
Lehrer erhöht werden; der Bau, die Einrichtung, der Betrieb ber 
Schulen iſt immer foftipieliger geworden; dabei wird denn noch 
von Vielen gar ein Wegfall des Schulgeldes, mwenigftens in den 
allgemein bildenden Schulen, begehrt. Da mag man wohl fragen 
dürfen: Wo fol das hinaus? — Der Berfaffer unterfucht diefe 
Frage, mit bejonderer Rüdfihınahme auf Leipzig, in recht an- 
ziehender Weife. Damit, daß wir, auch im Staatsſchulweſen, 
mit biejer Frage uns zu bejchäftigen allen Anlaß haben, ftimmt 
Ref. gern überein, ift insbefondere auch der Anficht, daß Kreis. 
und Provinzialverfaffung auf die Dotation und Erhaltung bes 
höheren Schulwejens mit Bedaht nehmen müfjen ; aber daß die 
„Schulgemeinde* in den Städten die Lölung der trage bringen 
werde, ſcheint ihm für die nädften 50 Jahre noch mehr als 
zweifelhaft. Auch in Bezug auf das Privatſchulweſen fann er 
dem Berf. nicht beiftimmen; e3 müßten denn ganz bejtimmte 
Grenzen gezogen werben, welche der Privatichule und der öffent- 





Florideen. Ein Beitrag zur vergl. Morphologie. — 


lihen Schule ihre Sondergebiete anwiefen. Wenn Hamburg um 


50 Jahre älter in feinem öffentlihen Schulweien geworben ift, 
wird es dort auch anders ausjehen; man müßte denn der Stadt 
nur die Sorge für die Aermeren überlafjen. 


Kern, Dr. Herm., Grundriss der Pädagogik. Berlin, 1873. 
Weidmann’sche Buchh, (XII, 295 8. 8.) 1Thir. 20 Sgr. 
Die Pädagogil und bie Schule erfennen dankbar die großen 
BVerdienfte an, weldhe Herbart und feine Schüler fih um bie 
Erziehung Slehre erworben haben. Der Herbart'ihen Schule 








' (631 S. 8.) — Theod. Römpler: über Pyo⸗ und 


| 
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gehört bis auf bie jüngften Tage ein recht erheblicher Th 
beiten neueren päbagogiihen Schriften an. Auch der fe 
Grundriß verdient als eine folde Leitung bezeichnet ur 
pfoblen zu werden. Das Buch, weldes in das Stubiu 
theoretifhen Pädagogik einführen will, zeichnet ih durd 
mäßige Anordnung des Stoffes (Einleitung; allgemeine 
gogit: 1) Lehre vom Unterrichte; 2) Lehre von der Regi 
3) Lehre von ber Zucht; fpecielle Pädagogif), ſowie durch N 
und Präcifion des Ausdrudes aus. E8 wird dem Zwed 
es fi) gewidmet hat, ficher mit gutem Erfolge dienen. 9 
pädagogiſche Literatur hätte vielleicht, auch ohne daß ei 
ängftigende Eitatenfülle entftanden wäre, etwas mehr R 
genommen werben können, was für eine zweite Auflage zu n 
wäre. Auch hat es Ref. geichienen, als ob, wenn aud di, 
nomie dieſes Grundrifjes folder Forderung enge Grenze 
das Gebiet bes ſprachlichen Unterrichtes etwas zu knap 
gelommen fei. Das hindert uns aber nicht, das vorl 
Buch als eine willlommene Bereicherung jeder Lehrer 
bibliothek recht lebhaft den jüngeren Eollegen, welche freili 
immer geneigt find, fi mit padagogiſcher Theorie zu beicı 


j Ir: G. Gonradt, über das Bolfstpiimlihe und die 
Einflüffe in der deutichen Literatur. — H. Siedler, zur Go 
tion des Unterrichts auf Realſchulen. — F. C. Paldamus, 
Bemerkungen zur Schulorganifationsfrage, indbef. zum Schulme 
Berer Städte. — O. Altenburg, Über Dilettantismus. — 


\ bie neuere Geometrie u, die Schule. — Sprechſaal. — Beurtb 


und Anzeigen. — Päpdag. Zeitung. — Ein Abſchiedswort dei & 





Vermifchtes. 


Nova Acta regiae societatis scient. Upsaliensis. Serie 
vol, VIll. Fasc, post. Upsala, 1873. Berling's akad. Buc 
Inh.: M. Falk, on the integralion of partial dif 
equations of ihe nth order. — L. A. Forssman, des rela 
l’aurore borcale et des perturbations magneliques avec | 
nomenes möteorologiques. — C.J.Sundevall, om Rı 
fogelbok. — S. Henschen, eludes sur le genre ai 
G.Dillner, trait@ de calcul geometrique superieur, 1. 


Be zur eier des 100jähr. Beſtehens der Geſellſchaft 
orſchender Freunde zu Berlin. Mit 10 Taff. in Kupfers u. 
Berlin, 1873. Dümmler's Berl, 

Inh.: C. ©. ee 
Mittelmeered bewirk. unfihtbar Hein 
berg, über die em. Natur der Mineralien, welche aus ſchw 
oder ſchwefelhalt. Arfens oder Antimonverbindungen beftehen 
Noie, üb. das Meteoreifen von Jquique in Peru. — AU, Ge 
zur Morphologie der Orthoptera amphibiotica. — G. Frit 
das ftereoftop. Sehen im Mikroſkop u. die Gerfeflung ftereof 
frotypien auf photographh. Wege, — Any, über ae 

Mag 
Morphologie der Sphacelarieen nebft Bemerkungen üb. die Abieı 
Begetationspunftes der Hauptachfe dur den nahe am Scheitel 
werdenden Tochterfproß. — Ev. Martens, die Binnenmollus 
zuela's. — W. 6.9. Peters, über Dinonys, eine merkwi 
Gattung von Nagetbieren aus Peru. — P. Aſcherſon, üb 
Achilleabaſtarde. — Derf., Über eine biolog. Eigenthümli 
Cardamine pratensis L. — DO. Müller, vergl. Unterfuchunge 
Mitroftopobjective. 


die das Funkeln m. Aufbl 
en Lebensformen. — C. Ra 


Univerſitäts⸗Schriften. 
Halle-Wittenberg (Doctordiffertt.), Leo Biermans: übe 
(27 ©.8) — Gut. Hachtmann: ſtatiſtiſche Ueberficht der 
des Jahres 1872 im 12. (gl. fühl.) Armeecorps aufgetretener 
yopnem 








(30 ©. 8.) 


Roſtock (Doctordiffert.), Ed. Wellmann: die Philoſt 
Stoifers Zenen. (1 Bl. 58 ©. 8.) 
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Echul = Programm. 
BastelsHtad.), G. M. Sauer: die Prager Handele-Aka— 
iner Gründung bis zur Gegenwart (1d56 — 13}. 


3.5.3. Klein. 9. Jabrg. 12, Heſt. IST, 

ı Mer Arande, die nordirien, Inſeln vermals u. eat, — 
hr Eonnenflede. — 3.8. Franke, über die Ratur md 
keatiger Gradmeifungen. (Schl. — J. W. Zreugel, die 
kr Eüdfees In eln. — Die 46. Verſammlung dentſcher 
er Aerzte. (Schl.) — Gin dunkles Gewerbe im Thürin⸗ 
— Atrenom. Kalender j. den Monat März. — Neue matıır 
Beobahtungen u. Emtderlungen. — Yiter, Beſprechungen. 


Dmatsihriit. Redig. von Ib, H. Pantenius. WU F. 

Hin. 1873. 

= DRiecfemann, über Schwurs» u. Schöfiengerichte niit 

a Die einbeimische Serichtsorganiiution. — H. Hildebrand, 

de entor zu Polozt. — Geiſellſchaft für Geſchichte u. Alter— 
ker Oitfeeproningen in Riga. 


1,2, 


Fhont. Hrig. von G. Rottger. 2, Jahrg. II. Seit. 1874. 
HK dansmann, Über eine neue Tuelle ruſſlivland. Ge— 
hafjelblatt, die ruſſ. Griminakitatiitif u. die Thatig— 
Krminal@erichtäbebörden im 3.1572. — SD. Bambers, 
& ibre Stellung gegenüber Nupland. — Z,v.Wuede: 
Buzbe anf dem Delphin v. Rarbacl. — Ml. Mittheilungen. — 
— Herne ruſſ. Zeitſchriften; Nat. Bibllegrarhie. 


lique, Nr. 52. 1873. 
rest, bisteire du monastire de St-Gull, p. p. WM de Kuonau. — 
3 It, Sally ei son temps. — Journal de Charbonuean sur les 


— Correspondance inerlite du chevalier Dayıtıe, gs p 
E — Choix de documents tiees des papiers de Chr, Ir. se 
File Stoekmar. — Soriktis suvanlen 































1 von Rund. Gottſchall. R. Fe 10, Jahrg. 1. Heft. 
BEE Bulmer-Pptton. — Tie btaunſchwetgtiche Sucteſene ſage.— 








Bine und Bullamemus Der letzien Jadte in Temſcland. 
eezenwart: Lolttiſche Acvue. 
reg. von Alft. Dove. Nr. 2. 
Brad. und Rococobauten dm Bettin und Leletam. 1. — 6 
e und Aribin. — Aus Bien: heim Aabresmehiel. — 
merin : Die Bendung Der Ketfaßnungeitage. — Yılzıalur. 


Be. 5. Blum. Nr. 2. 


‚Die rg en von Mep unter dem Aafer Karl V. 2 
| iteraturgeidichte, — Katlebad zu hleihimndılen. — 
Ba Bondon: ein engl, Urtheil über Die Fomretene Deo Dart 
ben Einzelftaaten. — Die Aufgaben der conierparıwsu 
— Kleine Befpredungen. 


BP. Lindau Nr. 

und Masimilian. — Hd, Held, der Wersin für Zecial 
= Runft: 3. B. Mever, Mein und ineilt bb Arne 
; Eionenärd. — SH. Linag. eine Fahrt auf Der Ledenee ; 
er Hanptitadt. — Koraen. 


5. Riotten. P. Wielicenus. Ar. 1. 

BE Die fürziichtige Mufe, ein Nüdhtit auf das Jaht Is7. - 

BED. Bildes Iheiomus. — FE. Wislicemus, zes neu 
tequellen. — Kapp, was mir aus Dem amernıf, Staate⸗ 

— edde, die Strommig in den Wiſenſchaften, b. 

1J alet 


— dh 


te, der moderne Diegench. — 6. N Blittmanı 
m einer jungen Ara. Traum am Strandes, 


zur Beipredung der öffentl, Angelegenbeiten 
Kayjer. 3, Jahrg. Nr. 1. Berlin, Mittler 


— Der Basler , Miquel'ſche Autrag. — Zut Wirilehe 
Urtbeil über die Gompctenzirane des D. ıKeıba, — 

nbensen; Beuelle Nadırihien; Dirlomaside u, Larla ; 
FE nar. Mitteilungen ; iterariices. 


a Reihe» u. K. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 1. 
Midas, — Denkiorüce deutſcher Kürten nach den 
217 R Mürnberg. 2. — ur Ztatiftıf der ausland. 


Reidyee. — Sannevetſche Tonfimftler. — 
Beipg. Zeitung. Nr. 1 u. 2. 

no — 2. Bürft, das And m, feine Pilege 
rag.) — Der Gothaiſche Softalender fir 
im Peipyig; beiprodien von O, Paul. — W. 

lage. Nr. 362 — 365. 1873, 
BB neue Deutfhhe Mei, — 9. Pamberser, 
(Bil) — Rüdblid auf die Muſttinſtru⸗ 


r — Mn ruchelofe Nanbbemerfungen astr 
in Bayern, 7. (Shi.) 


— — 
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Blätter für litcrarifche Unterhaltung. oreg. von R. Gottichall. Nr. 2. 


Inb.: Zeod. Wehl, neue Dramen. — R. Gottſchall, NMcone des viſetafutlabres 
1873. Forti. — 5, Nüdert, Schriſften zur deutſchen Geſchichte. — Feuilleton, 
— Bibliographie, 


Sonntags-Blatt. Red. G. F. Liebetren. Wr, 52. 1873. 


Inh: 6. F. Liebetreu, Bilder aud dem alten Athen. (Schl) — W. Yadomisp. 
Wunder der Unterwelt. — G. Jaauet, Weibnacten bei den Niten. — Serm. 
Mener-Empden, die Schicfale der Marioneiten. — Theod. Stromer, über 
Ocheimfchreibehimft. — Deutſche Sprüdhe. — Loſe Blätter, 

Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1593. 

Inh.: Die Givilche. — Wohenidau. — Glifabeib Puife, verw, Königin von Preur 
Ben. — Aus dem nenen deutſhhen Reichelaud: der Marttolap zu Barr. — Aus 
dein Wiener Peben: Die Brateritrafie, — Der Aried der färi, Fürſten am fl, 
Scrlofe gu Dresden, — Daletarlien, — Wnlturgeihichtl. Nabrihten. — Vom 
Sũche ttiſch. — Oreft, nach Grmordung feiner Murzer von ringen verfolge, — 

Die Intel Sainte Margnerite. — Mamutpfaltigfeiten ꝛc. 


— — — 


Ueber Land und Meer. Hrsg. von F. W. Hagland er, Nr. 16. 


Inh: W. 6. Richl, der verrüdte Holländer, Schl) — Der ofafrifan. Sklaven · 
bandel. — Anifer Bra Sojeeh ı1. Aronprinz Hudolph bei dem mvfange der 
öfterr. Generale am 2, Der, 74 — Etich XIV, Gemalde von Graf G. Neſen.— 
Rotiiblätter. — Eine Böhnerin. — 9. Samarom, zwei Kuiferfronen. (Aorii.) 
— Karoline Bauer, Kumödiantenfahrten, Grinnerungen aus meinem Bühnen 
leben. 7. Leirzig. 1Schl — R. Bange. Radolſtädter Erinnerungen. — Wien 
nad der Wellaneſtelung. Ein Epilog. — Zur Orientirung für den Privattapi- 
taliſten. — Zunſttationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 17. 


Inh: M.v, Schlägel, bie Ritter der Gegenwart. Fortſ) — General Changar - 
nier. — Aue Norwegen. — B. A. Rad, Gluck muß Der Menih haben! Win 
Genreblld aus dem Hadettenleben. — Die Ausgrabungen in Pompeji. — Der 
Tod Er, Maj, des Aduigs Iobann von Sachſen. — . Beta, der ſchwatzeſte 
Bled auf der Erde, — Tie Maglianiſche Aresfe von Nafacl, — P. KH, Nofeg- 
ger, Erloſt von ſchweren Banden. — Gbronif der Gegenwart. 


Gartenlaube, Nr. 2, 


Inb.: E.Marfitt, Die zweite Arau. (Fort) — Rad Meta! Der Aus un der 
Vilget in Kalto. — Ar. Rödiger, ans meinem Gefangniß - uud Fluchtleben. 
(ker) — A. Oppermann, anf dem Oybin. — Bitter u, Bllitben. 


Daheim. Nr. 15. I 
Inhe: G. Seſetbtel, der Droſſart von Zevſt. (Fortſ) — ©. Hiltl, die „Sdmar- 


der” und „Balger“, (Sl) — M,Andree, bom Amazonenficom u. Wabelra,— 
Am Familierftif e. 


— — 


Das neue Blatt. Redig. Franz Hirfc. Mr. 17. 


Inh: Ein Munder Pius’ IX. — E. Editein, Gharlotte Keſtner. (Bediht) — 
Die Zaunbäujerauffübrung an der großen Oper au Barid, Fine Erinnerung von 
W. Seeburg. — Iufteirte Geſchichſe des deutſchen Volles. — ©. Henper, ein 
Kapitel über Bier- und Weinverfälihung, — Pb, Tena, eine Reiſe nadı New 
Ruppin. — Heitere Gbrenika ; Alıc Haus u. Herd; Allerlei. 


Deutſche Turn Zeitung. Red. I. C. Lion. Ar. 1. 


Ink: Tb. Beorgii, Zum neuen Jabre! — 8, Niehelmann, ns Schultumen 
im Reichelande. — K. Mapmaunsdorfi, einige Berpleihungen des Alop'- 
ſchen u. des Hausmann’iben Volleſchulturnduches. — Turnverein zu Gorha. — 
Vereinonachtichten. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43, Jährg. Nr. 1. 

Inh.; Uniere Aufgaben, 1974. — Künftlerfeben in Italien vor 68 Jahren. I. — 
Zwölf gedrudte Briefe. — Aranfreichs finangielle Wiedergeburt, — Umihan im 
Webrete der geſammten neneften Danteliteratur. 1. — Spaniide Volteroeſie, 1, 
— Der Gid, — Das Romantiſche in Der ſchwed. Borfie. Rach H. Bjurſten. — 
Areeman's hiſtoriſche Eſſays. — Kleine literar. Revue, Spredfanl. 

Das Ausland. Nr. 52. 1873. 

Inh: Die Bibel als Kulturmertmal, — Der MWüflenfeldiug ber Ruſſen gegen 
Ghiwa, 5. — 8. Bolalomstn, die Aleberrinden. — Brof. Bogisinidı's Aor- 
ſchungen Über das Mechteleben der Slaven. — Zur Kemitmiß der Fidſchi- Inſu- 
— Die Raturwiſſenſchaften im Mittelalter. — Bem Büchertiſch. — 

ellen. 


Die Natur, Hrog. von DO. Ule u. K. Müller, Nr. 2. 


Inh.: A. Müller, Deutfhlandse Manderfloe. 2 — F. W. Noak, die Genfguratien 
der Gontinente. 1. — E. Edzarde, ein gebrochener Urwald, 2. 

















— — — — 








Ausführlichere Kritiken 


erſchtenen über: 

v. Aich a, geihichtl. Darſtellung d. Panzerungen u. Eifenconjtructionen xc. 
(Bon D.: Mitth. üb. Gegenſt. d. Art. u. Geniew. 5:6. 1873.) 

Archiv f. die ſchweizer. Neformationsgeih. (Bon Ennen: Theol. Litbl. 1.) 

Baftian, ethnol. — —— (Bon Frauenſtädt: BI. f. lit. U. 1.) 

Benedix, die Shakeſpearomanie. (Bon Gottſchall: Ebd.) 

Böhme, Geſuudheitepflege für das deutſche Heer, Litbl. z. allg. 
Militztg. 49. 1873.) 

Gartens Werke. (Bon I—: pen. tg. 532.) 

Catälogo de la bibliot. de Salva. (Wiener alla. Litztg. 51. 1873.) 

v. Golomb, Entwurf zu allgem. Regeln für die Anfitellung u, den 
Gebrauch größerer Gavallerie» Abtheilungen. (Milit. BA. 31, 1, == 
Litbl. 3. allg. Mititztg. 49. 1873.) 

Gurtius, Grundzüge d. griech. Etymologie, (Bon Weishanpt: Wiener 
allg. Litztg. 50. 1873.) 35 
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Dofcb u. Scriba, Flora der Blütben- u. höh. Sporen-Pflanzen des 
Großb. Heflen x. (Bon Luping: Flora. 30.) | 

Eagers, Chr. Dan. Rauch. (Bon N. Springer: Jm N. Reich. 1.) 

Fanfbaufer, die Drabtjeilriefe. (Bon F. S.: Mitth. üb. Gegenit. d. 
Artill.» u. Geniew. 5:6. 1873.) 

Arank, die Landgrafichaften des beil. röm, Reiches. (Bon Tomaſchek: 
Ztihr. f. d. Priv.» u. Öff. Recht d. Gegm. 1, 1.) 

Gareis, die Verträge zu Gunften Dritter. (Bon Ptaff:, Ebd.) 
Girard, de l'influence de l'erysipele sur le developpement de 
la pyemie, (Bon Lüde: Deiterr. Viſchr. f. will. Veterinärk. 40, 2.) 
G ve Far des preußifchen Staates. (Bon Delöner: Rübezabl. 

F. 12, 11.) 

v.d.Golg, d. fieben Tage von Le Mans. (Litbl. 3. allg. Militztg. 49, 1873.) 

v. Hefele, Conciliengeſchichte. (Bon v. Schulte: Theol. Litbl. 1.) 

Hefe, das Muratortiche Fragment erkl. (Bon Langen: Th. Litbl. 1.) 

— juriſt. Probleme. (Bon Exner: Itſchr. f. d. Priv. u. off. R.d. Gegw. 1,1.) 

Hotfbauer, d. dtiche Artill. in d. Schladhten bei Meg. (Milit.B0.31, 1.) 

v. Holſt, Verfaſſung und Demokratie der V. Staaten von Amerika. 
(Bon Oppenheim: Natztg. 3u. 5.) 

v. Ibering, der Kampf ums Recht. (Von J.: Mag.f.d. Lit. d. Aust. 52.) 

Jox, Ozone and Antozone, their history and nature. (Bon Dreſch⸗ 
feld: D. Alinif. 46.) 

v. Kircitetter, Gommentar zum öfterr. allgem. bürgerl. Geſetzbuche. 
(Bon Pfaff: Ztichr. f. d. Priv. u. öff. Recht d. Gegw. 1. 1.) 

Lancillotti-Buonsanti u, Generali, contribuzione alla 
patologia delle cosidette eisti dentarie del cavallo. (Bon Müls 
ler: Deiterr. Bjichr. f. will. Veterinärk. 40, 2.) 

v. Lo her, die Magyaren u. a. Ungarn. (Siebenb.⸗D. Wbl. 53. 1873.) 

Mages, die Geſammtſchuldverhältniſſe des dfterr. Rechtes. (Bon Has 
rum: Btfchr. f. d. Priv.s u. Öff. Necht d. Gegw. 1, 1.) 

Paulus, Ban u. Ausrüftung der Eiſenbahnen. (Bon F. S.: Mitth. 
üb. Gegenit. d. Artill.s u. Geniew. 5:6. 1873.) 

Proſch u. Braafch, Handbucd der Lehre vom Aeußeren d. Pferdes. 
(Don Müller: Defterr. Vjfchr. f. will. Veterinärk. 40, 2.) 

Pusiowsfi, das fal. preuß. jtatiit. Bureau u. feine Dependentien. 
(Bon Cosumano: Arch. giur, 11, 6.) 

Puß, zur Frage der Nechtöreception u. Codification in Ungaru. (Bon 
Ba: Ziſchr. f. d. Priv.» u. Öff. Recht d. Gegw. 1, J.) 

Reitbmanr's Lehrbuch d. bibl. Hermeneutik, hrög. von Thalhofer. 
(Von Reuſch: Theol. Litbl. 1.) 

Niebl, freie Vorträge. (Bon Sering: Euterpe. 1.) 

Ritsmann, Beiträge zur Aetiologie u, Pathologie d. Eryſipels. (Bon 
Lüde: D. Ztichr. }. Chir. 3, 5-6.) 

Roholl, Syſtem d. dtſchn Armenpflegerechtes. (Bon InamasSternegg: 
Itſchr. f. d. Priv.» w. Öff. Recht d. Gegw. 1, 1.) . 

Nofbad, Geſch. der Geſellſchaft. (Wiener allg. Litztg. 51. 1873.) 

Schmid, die wahre Einbeit m. Freiheit der Kirche, (Von Reinkens: 
Theol. Litbl. 1.) u 

Schönbed, Gedanken über Berbejjerung des Neitweiens. (Litbl. 5. 
allg. Militztg. 49. 1873.) 

Seuffert, das Autorrecht an literar. Erzeugniffen. (Bon Ratkowely: 
Wiener allg. Pitztg. 51. 1873,) 

Spitta, Job. Seh. Bad. (Bon —t: Natztg. 5.) 

Stölzel, die Entwidelung d. gelehrten Richterthums im diſchn Terris 
torien. (Bon Franklin: Itſchr. f. d. Priv.s u. Öff. R. d. Gegm. 1, 1.) 

Sudow, üb, Pilanzenftaheln u. ihr Verhältniß zu Haaren u, Dornen. 
(Bon O. U.: Bot. Ztg. 51.) 

Taylor, über die mechan. Behandlung der Erkrankung des Hüftgelens 
ked ıc. (Bon Sonnenburg: Deiterr. Bjfchr. f. will. Veierinärk. 40, 2,) 

Trauſch, Lebendſtizze d. Ara. Jof. Trauſch. (R. Ar. Preife. 3307.) 

Ubde, Erinnerungen und Leben der Malerin Louiſe Seidler. (Bon 
Burkhardt: Grenzb. 1.) 

Wendt, das bedingte Forderungsrecht. (Bon Exner: Itſchr. f.d. Priv. 
u. Öff. Recht d. —— 1; 1. 

— die Lehre vom bedingten Nechtägefhäft. (Desal.) 

MWilmers, Geſchichte d. —— als Nachweis d. göttl. Offenbarung. 
(Bon Schindler: Wiener allg. Litztg. 51. 1873.) 

Witte, Artilleriestehre. (Bon W—ch? Mitth. üb. Gegenft. d. Artill.s 
u. Geniew. 5:6. 1873.) 5 

Zimmermann, M. Joſ. Sch Oppenheimer. (Aflg. Ztg.d. Judenth. 1.) 

Bitelmann, Begriff und Weſen der ſogen. juriſt. Perfonen. (Bon 
Harum: Itſchr. f. d. Priv. u. öff. Necht d. Gegw. 1, 1.) 





Dom 3, bis 10, Januar find — 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden : 


Abbandlungen der fchlefifchen Geſellſchaft für vaterländiiche Gultur. 


FINN: Abth. 1872—73. Breslau, Mar u. Go. (3 Bl., 

110 ©. gr. 8.) 

—, Abtheil, für Naturwiffenfhaften und Mediein. Ebendaf. (1 DBl., 
61 ©. gr. 8.) 


— — — — — — —— —— — — — 








Biſchof, Herm., Grundzüge eines Syſtemes der Nationalöt 
oder Vollewirthſchaftolehre. 1. Liefz. Graz, Leytkam-Joſ 
(Xl, 96 ©, gr. 8.) 

Eitel, E. J., Buddhism: its historical, theoretical and p 
aspects. In 3 lectures, London, Trübner and Co, 
122 8. gr. 8.) 

Entwurf einer Prüfungsordnung für die Aſpiranten des Gon 
u, Realichulsehramts mit Motiven. Gießen, Rider. (11 € 

se. er gefammelte Werke. 8. Bd, Stwuttgart, 

T. r. 

Haveh, G. v., Handbuch der Zoologie. 1. Lg. Mit 147 Ab 
Wien, Gerod's S. (80 ©. gr. 8. 

Hellwald, Ferd. v., Geſchichie des holländ. Theaters, Rot 
var Hengel u. Geltjed. 1 Thlr. 20 Sur. 

Jabresbericht, 50, der Schleſ. Geſellſchaft für vaterländ. 
Breslau, Mar u. Go. (VII, 350 S. ar. 8.) 

Hab, K., die GewerbesOrdnung des D. Reichs erläutert. Wü 
Stahel. (IV, 371. ar. 8.) 

Kopp, Herm., die Entwidelung der Gbemie im der neuere 
Münden, Oldenbourg. 3 Iblr. 15 Sgr. 

Meyer, Herm., das preufiiche Grundbuchrecht im gemeinrcctl, 
Hannoverd, befonders in der Mebergangszeit, mit einem M 
Hannover, Helwing. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Mittbeilungen aus dem Göttinger antbropologifchen Berein 

Auftrage des Vereined brög. von Dr. Herm. v. Fhering. 1 


„ Leipzig u. Heidelberg, C. F. Winter'jche Verlagsh. (1 BL. 


u. 1 Taf. gr. 8.) 

Neip, W., Verſuch einer Kritif der Schugpodenimpfung. Et. 
burg, Rider. (1 BL, 81 ©, gr. 8.) 

Richter, Zul,, die Gründer. Eine griech. Komödie. Jena, Frer 
(VI, 81 ©. gr. 8.) 

Nüdinger, topographi er Anatomie des Menfhen. 3. 
1. Hälfte. er Kopf.) it 7 Tafeln. Stuttgart, 

2. Abtheilung 


3 Thlr. 20 Sar. 

Sauer, 8. Tb. v., Grundriß der Waffenlehre. 

10 Taf. 2. Aufl. Münden, Literar.rartift. Anftalt. 1 Thlr. | 
Schopenhauer, A., Parerga und Paralipomena. 2 Bde. J 
Leipzig, Brodhaus, 5 Thir. 20 Sar. 

Sei, 4 I, zur Kritik d. heutigen Negatoriens u. Gonfeiferi 
und damit zur Kritit der berrfchenden hiſtoriſchen Mechteidei 
berrfchenden Rechtsdaritellung) im Allgemeinen. IJIem, ! 
1 Thlr. 10 Ser. 

Stengel, 9. Frhr. v., die Grundentlaftung in Bayern. Bir 

Te eg — ihrer Oberfläche. 

Ile, D,, die Erde u. die einungen ihrer Obe 10. 
Leipzig, Frobberg. 12 Sgr. * 


wichtigere Werke der ausländiſchen Litern 
Franzöſiſche. 


Barthelemy, Ch., erreurs el mensonges historiques. 4 
(300 p. 18.) Paris, 

Bazin, E, etudes historiques. (52 p. 12.) Paris, 

Geffroy, A., Rome et les barbares, Etude sur la Germ: 
Tacite. (Xll, 439 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. 

Keratry, E. de, armee de Bretagne, 1870— 71. Deposilic 
vant les commissions d'enquéête de l’assemblee national 
carte à l'appui. Rapport de la commission d’enquete. 
8. et 1 carte.) Paris, 7 fr. 

Laboulais, Mme. Lucie, considerations sur l’amelioration 
moral et materiel de l'ouvrier. (VII, 205 p. 18.) Paris. 

Le Hec, Gaule et France. Nos treize constilutions depui 
(151 p. 18.) Chateauroux. 75 c. 

(Des communes au moyen äge, leur origine, leur röle, leur influen 
formation du tiers etat, Ce que on entend par Commune de Pari 

Memoires de l’acad&mie des sciences de l'institut de 
T. 38. (CCXI, 685 p. 4. et 1 pl.) Paris, 

Remusat, Ch, de, Lord Herbert de Cherbury, sa vie 
oeuvres, ou les origines de la philosophie du sens cı 
et de la theologie naturelle en Angleterre, (VII, 31: 
Paris, 3 fr. 50 c, 

Simouneau, A., eiude sur les cadres et le budget des: 
Essai d’organisation nouvelle, (83 p. 8.) Paris. 1 fr. 501 

Tougard, A., de l’histoire profane dans les actes gre 
bollandistes. Extraits grecs, traduction frangaise, notei 
les fragments laisses inedits par les bollandistes, (XVI, 


8.) Paris, 
Ztalienifche. 
Massarani,T., studii di letteratara e d’arte, (528 p. 18.) # 
L. 4. 


J — — — — — 

gesi,&, lellere alle socielä operaje d'Italia seritte nel de- 
1-71 raecolte e pubblicate per cura della eonsocia- 

fe ıerıja dı Genova ecc. (100 p. 8.ı Roma, 

«sta F., i miei pensieri sulla difesa dell’Italia, Dodiei 

öu ıi un amico. (136 p. 8.) Verona, 

fi, seritti vari. Vol. Il. Discorsi vari, eritiea letteraria, 


Tule. (492 p. 18.) Palermo, L. 3,50, 




































L3. 

ieLeon, R., nuovo metodo di seriltura sienografica, 
Hi con 10 tav.) Napoli. L.3, 

5, 6.D., appunti e pensieri inediti, raccolli e pubbli- 
& u suo anlico discepolo (Gius. Sacchi) in omaggio alla 
del grande restauratore della filosofia eivile in Italia, 
fr». Milano. L. 2. 

pi Parlatore, Fil, la cultura e gli studi in Italia. (34 p. 
oli. 

ii, saggio solla storia del diritto internazionale privato, 
Suone al trattato dei conflitti delle leggi sui rapporti di 
»ernazionale privato. Firenze, L. 2, 

— italiana, Opera postuma, Vol. I. (478 p. 8.) 
ii L 3,50, 

berss, G., eeonomia e morale nelle loro attinenze in rap- 
p ıl ivoro. Dissertazione libera. (36 p. 8.) Novi Ligure, 
Engliſche. 

4. Brasilian colonisation from an European point of view, 
2,8) 28.6d, 

Arms 0 eolonisıtion of Brazil, founded on personal observation, 
Se, and iniercourse,} 

jrLAW, on some influences of christianity upon national 
“(40 p.8) 48. 6d. 

"m, Ti, a vew biographical dictionary: eonlaining concise 
es dminent persons of all ages and countries. (1210 p. 
rk 


"EW.G., great African travellers, from Mungo Park 
#ogsen: and Stanley. With a map and numerous illus- 
a5) 78.6. 

* fie English gipsies and their language. (260 p. 


nie gipsies is gatherel from the gipsies themselves.) 
sh almdbook of sayings and phrases, frequent oc- 
Beıtıre and conversalion. (157 P 12.) 1 =. 
IR, biography. (322 p. 8.) 78. 6d, 
Fe 2ß, the university of Cambridge, from the earliest 
Fb %e nyal injunetions of 1535. (720 p. 8.) 18 s. 
WW the bible and the doctrine of evolution; being 
jump snihesis of their truth, and giving a sure scientific 
2 — st seriptune. 1386 p- 8.)58 
Auctrines ci rwin a cer almost hout qu ’ 
| neu & muneet (hem wiih the bible —— A 
"WC, symmetrical education; or, the importance of 
FPpwüsn in mind and body. (104 p. s.) 28. 6d. 


— — — 








Hacricten. 


Akıss Meyer in Berlin bat einen Ruf ala Profeifor der 
2 ım Polstehmicum in Garlsrube erhalten und ange: 


Poker Grdmannsdörfer in Breslau iſt an die Univer— 
fılberg berufen worden. 
etor Bethe zu Köslin iſt in gleicher Eigenſchaft 
ebrerfeminar zu Weißenfels verfeßt worden. 
tr Köchy in Osnabrück iſt zum Director des 
nu naar ar ep — 
Am zu Raltenburg der ordentl, Zebrer Dr. Job. 
Überlehrer befördert worden. 


Ünier Dr. Aufreht in S ’ 
—83 —5 in Straßburg hat um ſeine Ent 


Pur elbe erhalten. _ 
ee Ronlez in Bent iſt auf ze Wunſch emeritiert 
* tät enthoben worden. 


ald Gurator der Univer 


2 Bestefe: Dr. v. Döllinger zu Münden und 
r ee zu Moskau it der kgl. 
- 2. Glaffe mit dem Stern verliehen worden. 

. ath und Profeffor Dawidoff zu Moskau iſt 
% 2. Glafje mit dem Stern und dem Staatö- 
— daſelbſt der kgl. preuß. Kronenorden 2. Elafie 





1 
L F 


— — — — — 
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Ps, seritli politiei ed economiei. Vol, I. (690 p. $.) ho- | 


94 


Den Oberlehrern Dr, Emil Groffe und Dr. Ed. Kammer am 
Friedrichs⸗ Gollegium zu Königsberg i.Pr. iſt das Prädicat „Pros 
feſſor“ beigelegt worden. 

Dem Director der Kunſtkammer bei den Mufeen zu Berlin, Haupt 
mann a.D. Dr. phil. Freih. v. Lede bur fit bei feinem Ausfcheiden aus 
dem Staatsdienfte der Charakter „Geh. Regierungsrath" verliehen worden. 


— —— 


Am 20. December 1873 + in 
Stefano Stagi, auch als Latinijt 
Am 21. December 1873 + 


Pifa der Profeffor der Medicin 
in Italien gefeiert. e 
 Rranbe gen der Profeſſor der 
Mathematif und Aftronomie Dr. Mundt im Alter von 71 Jahren. 
Am 25. December 1873 + zu Warſchau der Profejjor Fra nz 
Maciejowski, hervorragender polniſcher Mechtsgelehrter, im Alter von 


75 Jahren. 
7 zu Zürich der Profefjor der mechan. 


Am 26. December 1873 
Technologie Job. Heinr. Kronauer, 

Am 27. December 1873 + in Darmjtadt der Oberfludienratb 
und Gymnaſialdir. a. D. Dr. Thudichum im Alter von 79 Jahren, 

Am 8. Jannar + in Münden Dr. Anton Ruland, Ober: 
bibliothefar in Würzburg. 

Beachtenswerth auch für Deutfchland iſt das Entitehen einer neuen 
ShakefpearesGefellihaft in England. An der Spipe derjelben 
Reben nicht mur die bedeutenditen Renner des Älteren GEngliih und 
Shakefpeare's in England, fondern auch die in Deutichland. Rächiten 
März fol das Unternehmen ind Leben treten umd nicht mur, wie die 
frühere Shakeſpeare⸗Geſellſchaft, Werke, die zur Erläuterung der Sb.» 
Stüde dienen, veröffentlichen, fondern auch Texte der einzelnen Eh. 
Stüde und Schriften über das Leben und die Werke des Dichters. 


Anfrage und Bitte. 


Im Serapeum Jahrgang 1847 erwähnt P. A. Budik, damals 
Bibliothekar in Klagenrurt, geitorben 1858, ein in Seinsig 1598 
gedrucktes Drama des Juſtus Placidius unter dem Titel Infelix 
prudentia, Zrog wiederholter Bemühungen iſt es mir nicht gelungen, 
ein Exemplar — zu Geſicht zu befommen, und ich erlaube mir 

ı daber am diefer Stelle die Bitte auszufprechen, daf, wenn Jemand von 
ı dem Borbhandenfein eines Exemplarse jenes Werkes Hunde haben follte, 
| er jo freundlich fein wolle, mich davon in Kenntuiß zu ſetzen. Meines 
' aufrichtigen Dankes möge er im Boraus verfichert fein. 


Leipzig, Januar 1874, Fr. Zarnde. 


Berichtigung. 

In meiner in dem foeben erjchienenen 3. u. 4. Hefte des 51. Bans 
des des „Archiv für das Studium der neueren Sprachen“ xx. unter 
„Miscellen“ (S. 254) abgedrudten Anzeige der Schrift: „Zur Erinnes 
zung an Dr. Friedrich Koch“ (Eifenah, F. Bacmeifter) läßt mich der 
Seper irrthumlich von der letzten Philologenverfammlung fagen, es fei 
dafelbit „zum eriten Male ein Archiv für nenere Sprachen gegründet 
worden“ jtatt „eine Section", was hierdurch berichtigt fein möge. 
Dr. David Aſher. 





12] Offene Lehrerftelle, ' 


Am hieſigen, mit Realclafjen verbundenen Gymnafium, an 
welhem der Preußiſche Normal-Bejoldungsplan eingeführt ift, 
Toll zu Oſtern diefes Jahres die zwölfte, dur den Abgang 
eines Lehrer3 vacant werdende, ordentliche Lehrerftelle wieder 
befegt werben. Diefelbe ift mit einem ſich nach dem Dienftalter 
abftufenden Gehalte von 700—1000 Thalern dotirt, wobei aus» 
wärts zurüdgelegte Dienftjahre mitgerechnet werden ; gefordert 
wird die Befähigung für den Unterricht in den mittleren Gym— 
nafalclaffen, insbefondere für Deutich, Geſchichte und Religion ; 
erwünſcht ift auch die für das Franzöſiſche. 

Bewerbungen werben unter Einreichung eines Lebensabriffes, 
des ftaatlihen Prüfungszeugniffes und der Zeugniffe über die 
bisherige Lehrthätigleit bis jpäteftens zum 22. diefes Monats 
Januar erbeten. 

Wismar, den 9. Januar 1874. 

Bürgermeifter und Rath. 


$. Gahrh, Stadtjecretair. 


nn nn 


Bei Georg Reimer in Berlin it foeben erſchienen und durch 


jede 
Buchbandlung zu bezieben: [11 


Beter von Gornelins. 


Fin Gedenkbuch 


aus ſeinem Leben und Wirken 
mit Benutzung ſeines künſtleriſchen, wie handſchriftlichen Nach⸗ 
laſſes, nach mündlichen und ſchriftlichen Mittheilungen ſeiner 
Freunde und eigenen Erinnerungen und Aufzeichnungen 
von 


Ernſt Förſter. 


Erfier Theil. 
Mit Cornelinuse' Bildniß. 
Preis: 2 Thlr. 10 Sgr. 





EN LM. PPPUTITOELLEL TELLER EEE E 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Das Buch der Jubiläen 


oder: 
Die kleine Genesis. 


Unter Beifügung des revidirten Textes der in der 


Ambrosiana aufgefundenen Fragmente, 
sowie einer 
von 


i 
Dr, Aug. Dillmann 

aus zwei äthiopischen Handschriften gefertigten | 
lateinischen Uebertragung, E 

erläutert, untersucht und mit Unterstützung der königl. | 
- 

H 


ECM. 


Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 
herausgegeben 
von 
Herm. Rönsch. 
1873 4 Thir. 20 Sgr. 


Fe EEE CE CC ED 


gr. 8%. 


gPOLNIGONNLUONEEN BEE I In DT De CNC DD DC DC cn DL DC I Ru. 





Lesers e sr 


Tübingen. Im Verlage der H. Laupp'schen Buchhandlung ist 
1) 


soeben erschienen: fi 


Zeitschrift 
für die gesammte Staatswissenschaft. 


In Verbindung mit Prof. &. Hanssen in Götlingen, Prof. Belferich 


in München, R. v. Mohl, Prof. Roscher in Leipzig, Dr. F. Hack | 


in Stuttgart und Dr. A. L. F. Schaflle herausgegeben von den 
Mitgliedern der staatswirthschaftlichen Fakultät in Tübingen, 


v. Schüz, Weber, Fricker u. Schoenberg. 
XXX. Jahrgang 16574. 1. Heft. 


Preis des Jahrgangs von 4 Heften ä 10—12 Bogen gr. 8. Rthlr. 4. 
20 Ner. 1.9. — 


Inhalt. I. Abhandlungen: Schaeffle, Der „grosse Börsen- 
krach“ des Jahres 1873. — Vocke, Ueber Besteuerung der 
Landwirthschaft mit besonderer Rücksicht aufBayern, II, Artikel. - 
Gierke , Die Grundbegriffe des Staatsrechts und die neuesten 
Staatsrechtstheorien. 1. — II. Miseellen. 


Piterarifge Anzeigen. 


— — — — — — 
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Zoh. Chr. Aug. Heyfe’s Fremdwörter 
| durchaus neu bearbeitet und bis auf circa 90,000 U 
erflärungen erweitert 


von Dr. Carl Böttger, 


BProfeffor am berzogliten Gymnaſium̃ zu Deſſau. 


56 Bogen. Brob-Kexikonformot. Preis: 2 Chle.; geb. 2 Thh 


Der allgemein anerfannte Name Heny ſe's, nach deſſen b 
Syſtem der durch feine Gewiffenhaftigkeit und Gründlichfe 
lichſt befannte und durch feine Sprachſorſchungen befouders 
rufene Profeffer Dr. Böttger diefes Werk mit feltenem 
\ arbeitet bat, die ausgezeichnete typographiſche Ginrichtung, N 
aller Meberfichtlichkeit eine Neihhaltigkeit und Wohlfeilhei 
licht, wie fie bisber noch nicht dageweſen, werden demjelben t 
reiche Freunde in allen Kreiſen des Publikums erwerben. 
fofl nicht nur ein Nachſchlagebuch für Zeitungstefer fein, Ton! 
ein unentbehrliher Ratbgeber bei populär wiſſenſchaftlicher 
welche Häufig genug durch wenig bekannte Fremdwörter erſchn 
ı Ja ſelbſt den Gelehrten wird es im manchen Fällen will 

Auskunft über Fachwörter aus ihm fernliegenden Discipline 
Das große Publitum aber wird gern nach einem Werke greifen 
mindeſtens ein Drittel mehr Worterflärungen enthält als | 
bisher exiftirenden Fremdwörterblicher und ibm trogdem zu 
Preiſe wie Die untergeordneten Arbeiten dieſer Art geboten n 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu be 


Vierzig grosse Modelle zu | 
| herausgeg. v. Dr.! 
binationskrystallen rs 
incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind i 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20 — 45°”. 


Grosse Modelle der einfachen 
stallformen (25 Ex) herausges- von Dr. 


Heger in Dresden. Preis it 
packung 114/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wit 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gt 


John Stuart Mil’s Gefammelte I 


Autorifirte Ueberfegung 


unter 

Rebaction von Prof. Dr. —F Gomper;. 
1 * 

Rectorateted 


10 Bände, 10 Thlr. 
1. Die Freiheit. Das Nüplichkeitsprincip. 
ILAV, Eyitem der Logik. 3 Ihlr. 18 Ser. 
V.Vn. Nationalötonomie. 3 Ihlr. H 
VII, Betrachtungen über RepräfentativeRegierungen. 17 
IX, Gomte und der Pofitivismus. Recht und Unrecht Di 
in Sup auf Gerporationds und Kirchengüter, Di 
geldfhwindel. Einige Bemerkungen über die franzı 
volution. Gedanken über Poeſie und ihre verſchlede 
Profefior Sedgwick's Vortrag Über die Studien an 
verfität Cambridge. 1 Thlr. 

X. Bermifchte Schriften. Eriter Band. 1Thlr. 
Leipzig. Fucd’s Verlag (R. Reis! 


— — — — — — — 


Antiquariſcher Sücerverkeht. 


Neue Bücher aus allen Wissensch3 
liefern wir schnell und zu billigen Preisen 
franco im ganzen dentschen Reich. 
Nähere Bedingungen theilen wir auf Wunsch se 
Antiquarische Bücher kaufen und verkaufen W 
nelmbaren Preisen. 


Simmel & Co. in Le 


Rossstrasse 7b. 





2 


Drud von ®. Drugulin in keipgig- 


Nerarifches 





entralblatt 


für — 


4] 


Heranögeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
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Verlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


int jeden Sonnabend. 








er, der Baulinidımud, 


uk Ibeviogie. | mir, Litile- Tibet, Ladak, Zauskar etc, 
iz, Shtukfel gen von der Seele des Men: | Robbe, Handbuch der Samenkunde. 
ae Beitiecie. Mobnite, Die Getomiden der philiwpiniihen Infeln. 


bue Abwege im ber neuern deutſchen Geiftes- 
mg u Die notbım, Reform d, Unterricdtömelens. 
eroniques Greco - Romanes. 
4 Barmburz; im ihmalfaldifhen Kriege, 


Leiſtungen 


Theologie. 


„ Fr. Otto, Prof., der Paulinismus. Ein Beitrag zur 
iebie der urchristlichen Theologie. Leipzig, 1873. Fues’s 
{R. Reisland). (VIII, 518 8. gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr. 
Die neuen Unterſuchungen, durch welde aus der Belehrung 
‚ihren pſychologiſchen Borausjegungen und Eonje- 
ber ern des paulinifchen Evangeliums begriffen ift, 
Berf. „die Aufgabe nahe gelegt, aus diefem Kerne bes 
Shriftusglaubens einerjeitö und den Borausfegungen 
m Theologie andererfeitd die Entftehung ber pauli» 
ia Ganzen und bie Bebeutung jedes Lejeftüdes im 
(serdehen zu lernen.” Diefe Aufgabe löft das vor» 
iz feiner erften Hälfte. Die zweite Hälfte verfolgt 
m genetiichen Methode die allmählihe Umbildung 
imiichen Lehre unter den Einflüffen neuer theoretischer 
a Faltoren bis zu ihrem Aufgehen in das katholiſch- 
e Brmeinbewußtfein”. In dieſer Weij jchreibt der Verf. 
ereiftliher Dogmengeihichte als Entwicklungsgeſchichte 
Berdend, Wachſens und Sihumbildens der religi» 
mungen, als der Erzeugniffe des religiöfen Eigenlebens 
Besielmirtung mit der umgebenden Welt. In dieſer 
Entwidlung aber will der Verfafjer „die und oft jo 
anmuthenden dogmatiſchen Vorftellungen der biblifchen 
aus den ihnen zu Grunde liegenden religiöfen 
reifen, dieſe religidfen Motive als eine bem religiöfen 
heute geltende religiöfe Jdee nachmweifen und dadurch 
den Schatze der Bibel für das religidfe Leben ber 
art aufihließen und fruchtbar machen.“ 
Einleitung zur eriten Hälfte ſtellt der Verfaſſer „in 
die Genefis und organische Entftehung des pauli- 
often: als Entwidlung „der centralen Idee des 
Ehrifti” dar. Diefe Entwidlung ift, wie ber eigen» 
und ſchwierigſte, jo au, für Ref. wenigftens, ber 
Me Theil des Buches. Der Verfafler geht aus von ber 
4 bes Paulus in Folge der Bifion bes Meifias, wie 
eines geiftigen Procefjes im Geifte bes Pharifders 
Ja ber Darftellung der Vifion und der Belehrung 
Berj. gegen Beyſchlag; ber Kreuzestod bes Meifias, bas 
—R rhariſaiſchen Bewußtſeins, ift der Punkt, an 
die Bifion und der Meſſiasglaube des Phariſäers ſich 
Die zeligiöje Idee des Kreuzestodes ber Keimpunlt und 
— —————— Evangeliums. Denn der ſtreuzestod 
at und Ziwed Gottes Mittel meifianifchen Heils, wirb 
d- Mittel einer neuen — die als ganz 

























— 24. Januar. — 
Ein Beitrag 4. Geſchichte Laltasr. results of a tour In Dardistan, 


®rauer u. Berftäder, Beridt über die wiſſenſchaſtl. 
im @ebiete der ntemologie ıc, 

Külp, bie e Shule des Vbufiters, 

Schramm, Die Anziebungstraft ıc, 


Preis vierteljahrlich 24 Thlr. 





Kash- | Bieilfider, das Ainet -Syſftem. 
Bender, verihiedene Methoden zur Beredinung der 
angiebenden Krafı. 

Aid, d. ebemal. Spracheinheit d, Indogermanen Europas, 
Gelie u. tübhben, mittelniederd, Mörterbuc. 
Diefenbad u. Mülder, bod- u. nlederd, Wörterbuch, 
d’Ancona, la vıta nuoya di D. Alighieri rise. ete. 
Müller, ou missions. 


| | göttlihe Babe nicht aus Geſetzeswerlen, ſondern durch den Glauben 


an bie neue Heilsanſtalt in Tod und Auferſtehung Chriſti em« 
pfangen wird. Das Kreuz des Meifiad wird damit Ende bes 
Gejeges und das Evangelium des Kreuzes univerjale Froh— 
botichaft, 

Hierin fieht der Verfafjer, wenn Ref. nit irrt, den „einen 
Stamm des paulinischen Lehrſyſtems, feine negative Seite gegen 
Juden- und Judenchriſtenthum. Den Uebergang zur pofitiven 
Seite macht der Verf. ebenfalls von ber Belehrung aus. Dieſe 
ift freilich zunächft ein Proceß des theoretischen Dewußtjeins, eine 
Dialektik des religiöfen Dentens. Aber fie ift — wie ber Verf. 
ſchön hervorhebt — zugleich der tieffittlihe Gehorſamsakt eines 
zarten Gewiſſens gegen die fih aufdrängende höhere Wahrheit, 
ein Aft der Hingabe bes alten Menſchen und feiner ganzen 
religiöjen Welt in den Tod, um fein Leben mehr zu haben, als 
in dem Öelreuzigten, eine myſtiſche Glaubensgemeinſchaft mit 
dem Sreuzestode und Auferftehungsleben Chriſti. Aus diejer 
Idee der myftiihen Glaubensgemeinſchaft mit Ehrifto erwächſt 
ein „zweiter Stamm“ des paulinifhen Lehriyftemes. Der Auf- 
erftandene ift wreuua und wird für bie Öläubigen zum mreüua 
toorrooor im umfafjenditen Sinne des Wortes Leben. Unmittelbar 
im eſchatologiſchen. Ruht aber unfere dereinftige Theilnahme am 
Auferftehungsleben Ehrifti auf unjerer gegenwärtigen myſtiſchen 
Gemeinihaft mit ihm, fo muß unfere Theilnahme an feinem 
svedua-Leben ſchon eine gegenwärtige fein. So wird ber tran« 
fcendent»ejchatologifche Begriff zum immanent»ethifchen. Diefe 
originale Wendung des pauliniſchen Denlens, eine Folge ber 
tiefsreligiöfen Olaubensmpftil des Paulus und ihrer unio mystica, 
nennt der Df, mit Recht eine Wendung des riftlihen Gedankens 
von unermehlicher Tragweite. Durch fie wird der Begriff der 
melfianifchen Zur aus einem fupranaturalen, apolalyptifchen zum 
ethiſchen; dur fie wird der Begriff des meſſianiſchen nreüu« 
aus einem einfeitig tranfcendenten Principe zu einem ftetig 
wirfenden im Leben bed xawög ardgwnog; durch fie wird bie 
rveöua-Lebhre zur Begründung der chriſtlichen Sittlichleit und 
einer neuen ethiſchen Weltanfhauung, welche das Sollen einer 
unfreien Oefeglichleit, wie das Belieben einer gejeglofen Freiheit, 
alfo jüdijche und heidniſche Moral, zu einer Freiheit aufhebt, die 
fich felber Gefeg ift, und zu einem Geſetze, das recht frei mad. 
Was aber im Glauben an den Gelreuzigten fubjeltiv und ethiſch 
vermittelt fi vollzieht, Inüpft das dogmatifierende Denlen des 
Paulus als objeltive Thatfache ohne die ſubjeltiv⸗pſychologiſchen 
Vermittelungen an ben Kreuzestod Chriſti. Diefer ‚gewinnt 
bamit neue Bedeutung. Er wird Bernidtung der wagE, bes 
reellen Sündenprincipes, Mittel nit bloß der BVerföhnung, 
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fondern auch der fittlihen Erneuerung, nicht bloß der Recht: 
fertigung, jondern der Gerechtmachung, eine Verknüpfung des 
ſittlichen Momente der hriftlihen Erlöjungsidee mit bem religiöjen 
(Verföhnung). 

Hat nun der das paulinische Denken beherrſchende Gegenſatz 
von Sünde und Gnade zuerft fi dargeftellt in den religidjen 
Kategorien: Geſetz und Glaubensgerectigkeit, dann in den 
ethiſch⸗pſychologiſchen: Fleiſch und Geift, jo erhält er feinen ums» 
faffendften Ausdrud in der Gegenüberftellung der weltgeſchicht— 
lihen Typen: Adam und Ehriftus. Von der Höhe jeiner hrifte 
lihen Geſchichtsphiloſophie theilt fih dem Paulus die Menichheits- 
entwidlung in zwei Perioden von entgeegengſetztem religiös-fitt« 
lihen Eharafter, und beiderjeits fieht Paulus in dem Anfänger 
einer Gattung den Träger des Battungstypus oder des fie be- 
herrſchenden Principes. So wird Chriſtus zum perjonificierten 
Principe der Gotteskindichaft, zum abjoluten Ideale des Gottes» 
fohnes. Mit der Jdentificierung der geihichtlihen Perſon und 
de3 abjoluten Principes wird aber die erjtere den Schranfen der 
Enblichkeit entrüdt: Chriftus wird zum präeriftenten Himmels— 
menſchen, der in der Fülle der Zeiten vom Himmel her unfer 
Sündenfleifh annimmt, um in deſſen Tode der Sünde Schuld 
und Macht zu tilgen, burch feine Auferftehung aber zum belebenden 
Geiſt zu werden, damit wir durch Gemeinſchaft feines Geiftes in 
Geiſtesmenſchen und Gotteslinder nah dem Bilde des Erft- 
gebornen unter vielen Brüdern verwandelt würden. So faßt die 
Ehriftologie die Grundgedanken des Pauliniſchen Evangeliums 
in fih zufammen und fpiegelt dafjelbe in feinem Urjprunge ab. 
Denn aud fie, wie das ganze Lehrſyſtem, ftammt aus der Reflerion 
auf bie in Tod und Auferftehung gegebenen Heilsgüter, wie fie 
fih dem Glauben des Paulus als innere Erfahrungstbhatjache 
darftellen. 

Die unendlih ſchwierige Aufgabe, deren Löſung der Berf. 
mit feiner Anjhauung von ber Belehrung des Paulus unter 
nommen, war, nachzuweiſen, wie aus der paulinifchen Idee des 
Kreuzes des Meſſias und ihrer organischen Triebkraft aleMomente 
der Baulinifhen Weltanfhauung mit der Nothwendigfeit eines 
organischen Proceſſes hervormadjen. Ref. hat verſucht mit den 
Worten des Berfaffer nachzuzeichnen, wie im Geifte deſſelben 
jener Geftaltungsproceß der pauliniihen Weltanfhauung fi 
vollzogen hat. Und die Kritik fteht hier vor einer neuen und 
höchſt eigenthümlichen Organifation des paulinischen Lehrbegriffs, 
deſſen Bildungsproceß der Verf. nicht allein nachzudenfen, ſondern 
in fih nachzuerleben verfuht hat. Doc kann die Kritik an diefer 
DOrganifation und ihrer Darftellung einige Zweifel nicht unter 
brüden. Das Princip, unter welchem der Verf. die genetifche 
Entwidlung ber paulinifhen Theologie begriffen und dargeftellt 
bat, jpricht er in den Worten aus: Das ganze Lehrſyſtem ſtammt 
aus der Reflerion auf die in Tod und Auferftehung Chriſti 
gegebenen Heilsgüter, wie fie ih dem Glauben des Paulus 
als innere Erfabrungstbatjadhen darjtellten. Auch die 
tiefften Spefulationen des Paulus über den zweiten Adam, ben 
Geiſtesmenſchen und dergl. hängen zulegt an der Tiefe feines 
religiöjen Gemüthes. Der Verf. tritt mit diefem Grundſatze 
den neueren Darftellungen entgegen, welche, immer nur an ben 
Dialektifer Paulus denfend, auf dem Sprunge ftehen, ihn in 
einen fpißfindigen Scholaftifer zu verwandeln. Referent verfennt 
die Wahrheit diefes Schleiermacher'ſchen Grundſatzes nicht. Aber 
er glaubt, der Berf. habe ihn einfeitig zur Öeltung gebradt. Die 
religiöje Spekulation gebt hervor aus Reflexion auf innere 
Erfahrungsthatſachen, fie begreift die wirklichen Lebensbewegungen 
des religidfen Gemüthes. Aber der religiöfe Menſch ift zugleich 
denfender, gebunden an bie logijchen Geſetze und getrieben, diefe 
zu befriedigen. So ift 3. ®. bei Baulus die Lehre von der Nothr 
mendigfeit der Sünde nicht ſowohl innere Erfahrungsthatiade, 
als vielmehr — der Berf. fühlt dies jelber rihtig — logiſches 
Boftulat und logiſche Eonfequenz feiner Idee des ſtreuzestodes. 





Ebenfo is mit * —— von der Gnadenwahl * a 
Daß der Berfaffer diefe logiiche Seite und die Forderung 
logiihen Denkens gerade bei einem Paulus zu jehr zurü 
läßt, beeinträchtigt die Erfenntniß der Nothwendigfeit d 
zelnen Gedankenbildungsformen in dem Geftaltungsproc 
pauliniichen Lehre. Der Vf. bat ferner nicht beftimmt gel 
zwijchen dem Evangelium jelbft, der Idee des Kreuzes des 
als eined neuen und univerfalen Heilsprincipes, und ; 
der Begründung diefes Evangeliums für den denfenden ( 
einer allumfaffenden Weltanfhauung, deren einzelne Fort 
nothwendige logiiche Poftulate und Eonfequenzen der J 
Kreuzes Ehrifti fich erzeugen. Durch eine ſolche Scheidung 
die Einfiht in die organifche Entfaltung des pauliniſche 
begriffes und in die Stellung und Bebeutung ber ei 
Formen biejer-Entfaltung klarer geworben jein. Auch ſch 
Verf. doch nicht immer beftimmt genug die Entftehung t 
zelnen Bildungsformen auf die „centrale Idee des Süh 
Chriſti“ zurüdgeführt zu haben. Dadurch wird die Erlı 
der umbildend neubildenden Macht der Idee bes Kreuzes 
träcdhtigt, ja wenn ber Verf. von zwei Stämmen bes paul 
Lehrſyſtemes ſpricht, ſo jcheint ihre centrale Stellung 
gefährdet. 

Auch die „hriftliche Geſchichtsphiloſophie“ des Paulı 
in ihr der Gegenfaß des erften und zweiten Adam und bi, 
thümliche Ehriftologie Scheint nicht ala Eonfequenz der ſtrei 
aufgezeigt, wenn der Verf. diefelbe aus der Reflerion auf 


Tod und Auferftehung Ehrifti gegebenen Heilsgüter ablei 


fie ich dem Glauben des Paulus als innere Erfahrungstbe 
darftellten. Aber die Ehriftologie des Paulus ift auch für! 
die Conſequenz des Wertes des Meſſias, mit defjen Unive 
ber nationale Davidsjohn ein logiicher Widerſpruch ift. I 
Gegenſatz des erjten und zweiten Adam hat jeine Stelle 
neuen Heilsölonomie, welche als logiſche Conſequenz dei 
Heilsprincipes des Kreuzestodes fich herausbildet. Die Bı 
form diejer neuen Heilsöfonomie und in ihr die der Gnad 
bat der Verf. freilich in die genetifche Entwidlung des paul 
Lehrſyſtems überhaupt nicht aufgenommen. Dies bänı 
wieder damit zufammen, daß der Verf. die pauliniſche 
Kreuzestodesthatſache nirgends auf ihren legten Grund 
geführt hat, auf die teleologisch-theiftiiche Weltanfhauu 
Paulus, aus deren Anwendung auf die Kreuzestodestt 
wie überhaupt erft die religiöje Idee des Kreuzes, jo a 
Geihichtsphilofophie des Paulus und die neue Heileöl 
als Umbildung der jüdiichen und judendriftlihen geſch 
religiöjen Weltanfhauung fih erzeugt. Und dies jcheint ı 
Urjahe, weßhalb in der genetifhen Entwidlung end 
Umbildung der Gottesidee aus der Idee des Ktreuzestod 
mißt wird, eine Umbildung, in welcher nicht allein bie 
ſchaften der Gnade und Liebe im Weſen Gottes ftatt der Gere 
in den Vordergrund treten, fondern auch ein reiner, al 
feitiger objeftiver Theismus fich geftaltet, der gegenüt 
Judenthum und Judenchriſtenthum dem Baulinismus fein 
teriftiiches Gepräge giebt, wenn er allerdings aud bi 
Eonjequenz des jüdischen Theismus ift. 

Der kurze Abriß der genetifchen Entwidlung des paul 
Lehrſyſtems in feinen Hauptmomenten erregt nun die Erw 
der Verf. werde auch die befondere Darftellung nad dem 
diefer Entwidlung orbnen. Dies ift nicht geſchehen. Die 
dafür jpricht der Berfafjer ſelber aus: „Die Durchführun 
Principe würde einmal zu gar zu vielen Widerholungen 
haben, und dann wäre dadurch der Meberblid über die paı 
Grundlegung der einzelnen dogmatifchen Lehren jehr © 
worden. Daher zog ich es vor, den Gtoff jo ziemlich m 
gewöhnlichen dogmatiſchen locis zu ordnen, mit möglichiter ) 
auf die Stellung des Dogma im paulinifchen Lehrgang 
einem gemwiffen Compromifle der beiderfeitigen Rüdfichter 
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& hlgende Anordnung: Sünde und Geſetz, Erlöfung durd 

in, Berfon Ehrifti, Rechtfertigung dur den Glauben, 
w Bei, hriftliche Gemeinſchaft, Bollendung des Heils.“ 
‚ann diefen Compromiß nur beflagen. Der Berf. hat 
larzen Abrifje bewiefen, daß er, wie fein anderer, die 
hkEntwidiung der religiöjen Weltanjhauung des Paulus 
ı Daritellung bringen und damit die Offenbarung des 
Ken Evangeliums als einen geiftigen Proceß im Selbſt⸗ 
em des Paulus hätte aufzeigen können, Daß er dies 
dem kurzen Abriffe der Einleitung gethan, dagegen in 
snöeren Ausführung die einzelnen Hauptlehren in einer 
Eıtwidlungsprocefje völlig fremden Folge abhandelt und 
ne fie immer aus dem Wurzelfeime der Idee des Kreuzes- 
Saleiten, bringt nicht nur die Darftellungsform des Ver- 
zit fih felbft im Widerſpruch, fondern läßt immer nod 
xitel wieder Raum, als ob die befonderen Momente bes 
sen Lehrbegriffes wirllich als organiſche Bildungs- 
ait Rothwendigfeit aus der Jdee des Kreuzestodes ſich 
1 





SEdtanle des Raumes geſtattet Ref. nicht, poſitiv oder 
don Fallen negativ auf die beſondere Ausführung des 
anjugeben. Ueberall zeigt der Verf. einen durchdringenden 
tin die paulinifche Theologie und daher die kraft, mit 
tb die dunkelſten Gedanlenbildungen des Paulus zu 
ı Jeder einzelne Abjchnitt ift eine Bereicherung ber 
beit, jei es durch richtigere Eregefe, ſei e8 durch fchärfere 
Se Begriffsbeftimmung, fei es durch treffendere Zurüd- 
Yiedogmatiichen Gedanfenvorftellungen auf ihren pfycho- 
a &tund im religiöfen Gemüthe des Paulus. 
ie jeeite Hälfte der Schrift wird eingeleitet durch eine 
der geſchichtlichen Entwicklung des Kampfes 
bald jeines Evangeliums mit den Urapofteln und 
üenthume. Auch nah dem Verf. gewinnt dieſer 
eehriefe ſchon durch Paulus felbft eine irenifche 
Begppidie Judenchriſten. Die Entwidlung diefer Ver- 
= Henm gemeinjamen kirchlichen Bewußtſein beiber 
Gi gegenfäglicher Richtungen ſchildert der Verf. in drei 
etſten Stadium zeichnet der Verf. an den Briefen 
“park, an die Eoloffer und dem bed Barnabas den 
ws unter dem Einflufje des Alerandrinismus und hebt 
mise Form hervor, welche der Antijudaismus des 
Ensterder Einwirkung der Alerandrinifchen Weltanfhauung 
&eenhriftenthum gewinnt. Im zweiten Stadium ſchil— 
"Ser. an dem erften Briefe de3 Clemens, des Petrus 
m an die Ephefer — deſſen innere Verſchiedenheit vom 
Ariefe der Verf. ins Licht ftellt — den Uebergang bes 
“aus zum latholiſch⸗lirchlichen Gemeinbewußtjein. Im 
Hetadium ftellt er an den Paftoralbriefen und den igna- 
ka den Rampf des nun Firchlich gewordenen Baulinismus 
de füretiühe Gnofis dar. Endli zum Schluffe zeigt der 
‚ mie in der Mpoftelgeichichte der num mit dem Juden⸗ 
San verföhnte, aber für diefe Verföhnung umgebilbete 
hinem Urfprunge fich felbft nicht mehr begreifende Pau- 
Sea geihichtliches Selbftbewußtfein über feine Anfänge zu 
= ht, in welchem diefe Anfänge mit dem Ergebniffe 
lung identiſch find. Die ganze Darftellung aber 
Br dem bereihtigten, dem Verf. eigenthümlichen Grund— 
t, daß nicht fortgehende äußerliheund mehanifche 
Mionen, ſondern innere Umbildung des Baulinismus feine 
bBejämeljung mit dem Judendriftenthume zur Einheit 
Wügen Sefammtbemußtfeing bewirkt hat. 
bherigen Darſtellungen der pauliniſchen Theologie, 
Ba Baur's in der Reuteftamentlichen Theologie nicht auss 
saren fubjeltive Gonftruftionen einer Außerlichen 
er den Lehrbegriff des Paulus als ein Prodult im 
5 Mpoftels Paulus. Nachdem die Genefis des | 
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pauliniſchen Evangeliums erfannt war, verlangte die Wiſſenſchaft 
eine innere Entwidlungsgefchichte der paulinifchen Weltanfhauung 
als eines Procefjes im Selbitbewußtjein des gläubig werdenden 
und gläubig gewordenen Pharijäers Paulus. Der Verf. ift ber 
erste, der diefe Forderung der Wiſſenſchaft zu befriedigen gefucht 
hat. Mit jeiner Schrift beginnt eine neue Darftellungsform der 
paulinifchen Theologie. Istn. 


Me: Kirchenzeitung ꝛc. Hrsg. u. red. von PB W. Schmidt Nr. 1 
u 


Ind.: PR. Schmidt, zum Neuen Jahr. — Die kirchl. Wah—⸗ 
len. — Das Gonfijtorium Ohly und die Ehre. — Der Gefeßentwurf 
über die Beurkundung des Perfonenftandes und die Form der (Eher 
Ichliegung. — „Allgemeine tutherifche” Berichterftattung. — Riteratur; 
Gorrefpondenzen u. Nachrichten. 


Deutfchee Proteftantenblatt. Hrg. v.G. Manch ot. 7. Jahrg. Nr. 1 
u. * 


Inh.; Wochenſchau. — Die kirchl. Wahlen in Preußen. — Zum 
Neuen Jahr. — Dr, Emil Otto Schellenberg. — Der Ihurm zu Bas 
bei. — Die hannov. Gonfiftorien u, die Predigerwahlen. — Die Ehe 
u. die kirhl. Trauung. — Der Gonfeffionalismus in der ev. Kirdhe.— 
Die Reihstagswahl. — Wahrzeichen der Weihnachteögefchichte. — Die 
heutigen Bolfsbildungsbeftrebungen u. die Kirche. — Zur Charakteriſtit 
des tonfejl. Lutherthums in Preußen. — Scenen bei der Aufhebung 
rom. Kloͤſter. — Kirchl. Statiſtik. — Pefefrüchte; Bermifchtes. 


Rewe epangel. Kirchenzeitung. Hrog. von 6. Mehne r. 16. Jahrg. 
„12 











Inb.: 2. Tim. 2,5. Und fo Jemand auch —— wird er doch 
nicht gefrönet, er kampfe denn recht. — Bor den Wablen. — reytag’s 
Ahnen. — Anti⸗Strauß. — Die Schule im 3. 1873. 1. — Die renis 
tenten Geiſtlichen in Heſſen. — Der Candidatenconvict im R. Haufe. — 
Aus der neuen —— von Neuchatel. — Die Generalſynode der 
ref. Kirche Frankreiche. — Dr. Gandliih. — Ebrard, die irofchott. 
Miffionskirche,. 1. — Literatur, — Dank und Bitte, 


nen evangel.»luther. Kirchenzeitung. Ned.: G. E. Luthardt. 
Ar. 1—3, 


Inb.: Vorwort, — Aus Altpreußen: Zur Civilehegeſetzvorlage. — 
Aus Berlin. 1. — Noch ein Urtbeil über den beif. Kirchenitreit. — 
Auch ein Keperrichter. — Aus Schleswig⸗ Holſtein. — Aus Mecklenburg⸗ 
Schwerin. — Aus den Motiven zum preuf. Civilehe eſetzentwurf. — 
Die luther. Kirche im Grob. Hefjen im 19. Jahrh. — orrefpondenzen; 
Kirchl. Nachrichten; Mannichfaltigkeiten; Luͤerariſches; Perfonalia. 
Stimmen aus Maria-Laach. 1. Heft. 


Inh.: &. Schneemann, gegen die Freimaurer. — R. Bauer, 
Geſchichte der Auflehnung gegen die yäpftl. Auctorität. 14. — T.Peſch. 
der Gott in der Philofopbie des Unbewußten. — Ib. Granderatb, 
in welchen Biihöfen erkennt das kathol. Volk feine Hirten? — Ih. 
Schmid, firhenmufifal, Briefe. — Recenfionen; Miscellen, 


J— philoſophie 


Kittlitz, H. v., Schlußfolgerungen von der Seele des Menſchen 
Sf die Weltfeele. Mainz, 1873. B. v. Zabern. (39 S. gr. 8.) 
gr. 

Die Eriftenz einer Weltjeele mit allumfafjendem Bemwußtfein 
wird durch den Verf. nicht durch einen ausgeführten Beweis dar- 
zulegen geſucht, fondern fie ftüßt fih nur auf eine Analogie. Das 
Hervorgehen nämlich der Gedanten aus der Seele des Denlenden 
jo überhaupt zu dem Naturgejege der Emanation führen, das 
nur auf geiftige Wejen Anwendung findet. Vermöge befjelben 
find nun alle geiftigen Wefen entweder unmittelbar oder mittelbar 
Ausflüffe eines Urweiens. Diefem Urweſen geiftiger Natur fteht 
gegenüber die Materie, der die Kräfte nicht immanent find, der 
Urnebel, deifen Verdihtung nur durch die Wirkſamkeit eines 
neuen Geſetzes und das Hervortreten von Kräften ermöglicht 
werden fonnte. Dieſe Verdichtung des Urnebels, alſo das Ein- 
greifen bes Geiftes in die Materie, ift zugleich das Hervorgehen 
ber Zeit aus der Freiheit. — Es wird jo ein vollftändiger 








‚ Dualismus gelehrt, und bas verichiedene Einwirken des melt« 


regierenden Geiftes auf die Körper in der auffteigenden Stufen» 
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reihe der Lebenserfcheinungen dargelegt. Das Princip des vege- 
tativen Lebens, auch des animalijc-vegetativen ift der Weltgeift 
jelbft, deſſen unmittelbares Einwirlen wir Inſtinct nennen, 
während das pſychiſche Ich oder die Seele ein Ausfluß bes all» 
gegenmwärtig-geiftigen Urweſens ift, der in eigenthümliche Ber 
bindung mit dem bereits vegetativ belebten Körper, dem Embryo, 
gebradht wird. — Den Schluß bildet ein Abſchnitt über das 
Verhältniß unferer Seele zum Urweſen. 

Das Ganze ift eine Reihe aus ernftem Streben entiprungener, 
meift kurz formulierter Gedanken, die ſich theild an Früheres aus 
den Schelling'ſchen Ideenkreiſen anlehnen, theils fih auf naturs 
wiffenihaftlihe Ergebniffe fügen. Die Hauptrejultate ftehen 
aber auf einer zu unficheren Bafis, als daß fie Ausficht hätten, 
fi einer allgemeineren Anerkennung zu erfreuen. M.H. 


Ahrens, Dr. H., Prof., bie Abwege im der meuerm deutſchen 

»  Geiftedentwidelung und die notywendige Reform des Unter 

richtöwefene. Prag, 1873. Tempsty, (II, 104 ©. gr. 8.) 14 Sgr. 
[Aus „Die neue Zeit." 


Der Verf. verfteht unter den Abirrungen in unferem geiftigen 
Leben, welche er in dem erften Abſchnitte vorliegender Abhandlung 
beipriht, beſonders die materialiftiihe und naturaliftifche 
Strömung, die zum Theil verbunden ift mit Jdealismus und 
Pantheismus. Das Gemeinſchaſtliche diefer verjchiedenen Rich— 
tungen joll darin beftehen, daß fie alle zur Berbunfelung und 
Leugnung ber widtigften Grundwahrbeiten des Lebens geführt 
baben, d.h. der fogenannten drei Vernunftideen, Bott, Freiheit, 
Unfterblichleit. Die praltiſche Folge dieſer theoretiihen Abwege 
foll fein, daß alles Denken und Begehren auf das Sinnliche und 
Niedrige gerichtet ift, wie fich dies bejonders in den Bewegungen 
und Strebungen der niederen Boltsclaffen zeigt. Um die Ber» 
wirrung aller der die wichtigften Berhältniffe, aud die von Staat 
und Kirche, berührenden Begriffe, um die wirthſchaftlichen und 
politiichen Irrlehren zu befeitigen, wird nun verlangt, daß wieder 
richtige Anfichten über das geiftige und fittlihe Yeben des 
Menfchen verbreitet und befeftigt werben. Das kann aber nur 
geſchehen, wenn man von oben ber, nämlich von den Hochſchulen 
aus, bie zuerft gejündigt haben, die richtigen Wege wieder ein« 
ſchlagt, wenn man wieder mehr Fleiß auf die Philofopbie ver- 
wendet, und zwar in einer anderen Weije als der bisher üblichen. 

Um zu zeigen, daß er mit Recht der Philoſophie dieſe wichtige 
Miſſion überträgt, erörtert der Verf. im zweiten Abjchnitte ihren 
Einfluß auf die geiftige und fittlihe Entwidelung des Bolkölebens, 
wobei er großen Werth auf Kant's praltiſche Philofophie und 
Fichte's fittlichen Jdealismus, fehr geringen auf Herbart's Lehre 
legt. Wie es fein Standpunft mit fih bringt, weit er neben 
neueren Philofophen befonders auf Kraufe hin. Diefer habe die 
Kant'ſche Arbeit wieder aufgenommen, namentlich das Kant'jche 
Moralprincip in feiner Reinheit bergeftellt und ergänzt und bie 
drei Bernunftideen zu befeftigen verfucht, die drei Ideen, welche 
vom praltiſchen Geſichtspunkt aus den Prüfftein abgeben müßten 
für jedes philoſophiſche Syſtem, das geeignet fein wolle, die ge- 
ſellſchaftliche Ordnung wieder aufzurichten. 

Im dritten Abfchnitte jehen wir nun, wie fi ber Berfafler 
eine Reform bed Unterrichtswejens dur eine gründlichere 
Pflege des geiftigen und fittlihen Lebens dent. Diefe Reform 
fol ftattfinden von dem Univerfitäten bis in die Vollsſchulen 
herab, und es fommt darauf an, daß der Geift wieder zum 
„Bemwußtjein feiner felbftändigen Weſenheit, zur Uebung ber 
Selbftthätigfeit und zur Kenntniß der höheren Lebensziele 
geführt werde.” Die Reform der Univerfitäten nad dieſer Seite 
bin wird am ausführlichften beſprochen, und es wird nament- 
li verlangt, neben Einrichtung von philoſophiſchen Semi. 
narien, dab von den Studierenden aller Facultäten wenigftens 
Piyhologie, Logik und Ethik gehört werde, und daß man zu 
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diefem Zmede Prüfungen (!) in diefen Disciplinen in die F 
eramina aufnchme. 

Um dem jet allerdings ftarf verbreiteten theoretiſchen 
praltijhen Materialismus zu fteuern, halten wir es mit 
Berf. auch für geboten, daß auf philoſophiſche Studien 
Seiten der Unterrichtsbehörden und der Univerfitäten mebr 
wicht gelegt werbe. Doch ſcheint uns die freie Entwidelung 
dem wiſſenſchaftlichen Gebiete gefährdet, wenn die Univerfit! 
ftatt nur überhaupt eingehenderes Studium der Philofopbi 
befördern, ſchon bei den Lernenden beftimmte philojopt 
Refultate zu ausschließlich ind Auge faffen. 


Philofophifhe Monatöhefte. Hrög. von F. Aſcherſon— Iverge 
u. E. Bratuſcheck. 9. Bd. 8. Heft. Det. 1873, 
Inh.: Guſt. Anauer, iſt der Zweckbegriff auf Kants © 
punkt in die Kategorientafel einzureiben? — Jung. über Yı 
Feuerbach. 1. — Necenfionen. — Bibliographie von ÄAſcherſon— 


Geſchichte. 

Chroniques Greco-Romanes inédites ou peu connues pul 
avec notes et tables genealogiques par Charles H 
Berlin, 1873. Weidmann. (XLVI, 538 S. gr. 8.) 8 Thilr. 

In diefer werthvollen Publication erhalten wir die 
Arbeit von Karl Hopf. Wenige Wochen nah dem Datum 
Vorrede ift er durch einen unerwartet frühen Tod ber W 
ſchaft entriffen worden. Zugleich bildet fie, in gewiſſer Weiie, ı 
Abſchluß feiner gefammten Lebensarbeit. Denn auf bie Beid 
des griechischen Mittelalters waren feine Studien von Anfar 
beſonders gerichtet; auf diejem bei uns nurvon Wenigen gepiı 
Gebiete gilt er feit langem und mit Recht als Autorität < 
Ranges, und vor mehr als zwei Decennien bereits find mehren 
widtigften in diefem Bande publicierten Quellenjchriften von 
aus den Handfchriften abgefchrieben und zur Herausgabe 
bereitet worden. Nach dem urjprünglihen Plane Hopf: 
die vorliegende Quellenfammlung eine andere Stellung ı 
Reibe feiner Arbeiten einnehmen; es war feine Abficht, ein 
gehende „Leitifche Geſchichte des gräco- romanifchen Mittelal 
zu ſchreiben, welche die Zeit von dem jogenannten 4. Krcı 
bis zum Jahre 1566 umfafjen follte, und als wifjenihel 
Bafis jollte diefer Arbeit ein Band unedierter Quellen vorany 
wie ein jhon 1863 ausgegebener Profpect verkündete; 
traten äußere Umftände mobdificierendb dazwiſchen, die Hr 
gabe der Quellen verzögerte fih, ftatt deffen erjchien 186 
befannte größere Arbeit über griechiſche Geſchichte in Erſch 
Gruber’3 Encyclopädie, und nun folgt erft als letzter Abichlu 
lang erwartete Quellenband. 

Bon den 24 Stüden, welche derfelbe enthält, ericheir 
Mehrzahl hier zum erften Male im Drud; etliche erijtierten 
ber nur in feltenen, jhwer zugänglichen Ausgaben, andere w 
bier zuerft in gereinigter Tertesgeftalt geboten. Benupt fir 
meiften bereit® von Hopf jelbft in feinem eben angefü 
größeren Geſchichtswerk, ſowie aud in einzelnen feiner I 
grapbien. Die Herausgabe ift überall mit der gewiſſenhaf 
Sorgfalt gemadt, und die Schärfe, womit Hopf gelegentlich 
Berk (S. XIV, 86 ff. bei Gelegenheit der „Devastatio Con! 
tinopolitana,“ vergl. M. G. SS. XVI p. 9), fomie gege 
Herausgeber des Bonner Corpus script. hist. Byzant. (! 
XXXIL, 259 ff.) fi äußert, tritt jedenfalls nicht ohne febr | 
greiflihe Nachweiſe auf. 

Nur eine kurze Andeutung über den reihen Inbalı 
Sammlung lann bier gegeben werden. Als bie Perle 
Ganzen glaubt Ref. das erfte Stück bezeichnen zu bürfen 
ift die Schrift des picardiſchen Ritters Robert de Cları 
prise de Constantinople* (S. 1—35). Da bie furz voı 
unfrigen in Frankreich veranftaltete Ausgabe bei der Belagı 



































































Ss bis auf wenige Eremplare zu Grunde gegangen fein 
Fhrien wir die Ausgabe Hopf's als die princeps dieſer 
altfranzöfiihen Duellenſchrift betrachten, von 
wur eine einzige in Kopenhagen befindliche Handſchrift 
FR Der Verf. erzählt als Augenzeuge die Geſchichte des 
Mrejuges und ber Oründung des lateiniihen Kaijer- 
Beaemüber ber den höheren diplomatijchen Ephären ent« 
FE Ruffaffung Billebarbouin’3 dat feine Darftellung 
in Befinnungsausprud aus den Kreifen der an dem 
riligten niederen Ritterjchaft zu jein, welche den poli« 
Zenbenzen be3 Unternehmens und ihren Wandelungen 
a und wider idren Willen von dem eigentlichen Ziele 
Mi murbe; in Bezug auf ben Reiz naiv-anihaulider Er- 
aberbarf ich, Elary dem vornehmeren und tiefer ein« 
— durchaus zur Seite ſtellen und bietet doch, 
nit gerade für die diplomatiiche Geichichte, mancher» 
neue Angaben. Als Specimen mittelalterlich fran- 
fhreibung wird das Werlchen fortan feinen 
Melbar neben Billebarbouin einnehmen. Es käme 
E auf eine Unterfuhung an, ob die Aufzeihnung 
Subetrachten tft als ein rein perjönliches Memoirenftüd, 
Mas dur die Neigung des Berf.'s zu jchriftlicher 
fee Miterlebten, oder ob derjelben ein ipecieller Neben- 
liegt. Leider nur wiſſen wir über die Perſon 
eoerbältniffe Elary’s bis jegt nicht mehr, als jeine 
je dien und kurzen Andeutungen unserfennen laſſen. 
jer Einleitung diejes Wenige zufammengeftellt und 
teriuchungen über die Familie Elarydaran gelnüpft, 
mit für unjeren Verf. etwas von Belang zu ge» 
mes Schriften ift über denjelben kürzlich in 
men, mweldes Hopf nicht anführt, welches aber 
u Gefiht gelommen ift: Rambaud, Robert 
ret historien de la 4”* eroisade. Caen, 1872 
que 1872 p. 395). 
biäber nod unbenuhter Augenzeuge der Er- 
atinopel, der mandes intereffante Detail 
—* goroder Chroniſt, aus deſſen bisher nur 
eb * der betreffende Abſchnitt in lateiniſchet 
etbeilt wird (Nr. 3). Ein beſonders ſchönet 
aber ift die vor ihm ganz unbefannte 
; di Romania“ des älteren Marin Sanndo 
he verlorenen lateinijhen Originale wahr- 
m 14. Jadıh. ins Italieniſche überjegt. Hopf 
# im ber Marcusbibliothet, wo man fie gering 
t haft des älteren Sanubo fir unmöglich 
e, womit er feinen Beweis für diefe Autorſchaft 
im ber Beilage der „Augsburger Zeitung” ge» 
baran leinen Zweifel mehr befteben, und jo 
3, wahrjheinlich in jeinen legten Lebens» 
nicht zu Ende gebracdhtes Werl des be» 
melhes für die Geſchichte Morea's im 
Don grundlegender Bedeutung ift. 
eren Stüden, (N. 8) Auszüge aus den 
s Siefano Magno, eined venezianifchen 
£ 16. Jabrh., der in feinem weitſchichtigen, 
immerf zahlreiche jegt nicht mehr vor» 
bat. Hopf theilt daraus die Abjchnitte 
hichte Morea’s und der griechifchen 
ieben. 
als vichtige Quelle zur Gefchichte 
item vor ber türfijhen Eroberung 
achia“*, geichrieben von Giovanni 
familie Muſachi, der von ben 
Zuflucht fand, wo er für feine 
Gntereſſant ift hierin, bei. 


fat aus Dante in dem Munde bes ! 
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epirotifchen Fürften ©. 273, 3. 5, welches dem Herausgeber 

gewiß nicht entgangen ift, obwohl er unterlaffen hat, es bemerk⸗ 

lic zu machen; man weiß, wie wenig verbreitet im 15. Jahrh. in 

Italien die Kenntniß Dante's war; um fo aufjälliger dieſes 

Eitat in dem Munde diefes Fremden). Verſchiedene andere 

minder wichtige zur Geſchichte von Epirus und bes Haufes 

Muſachi gehörige Stüde ſchließen fi daran. 

Bon größeren hronifenartigen Werten bemerfen wir noch 
(Nr. 24) eine bisher unedierte, wahrſcheinlich noch im 14. Jahrh. 
geihriebene italienifhe Ueberfegung der „Chronik von Morea.“ 
Hopf gab diefen Text derjelben heraus, um, wie er in der Bor» 
rede verfpricht, mit Hülfe derjelben künftig eine neue Unterfuchung 
über die noch ftreitige Frage anzuftellen, ob das Driginal diejes 
wichtigen Wertes ein griechifches oder ein franzöfiiches war — 
dieje Aufgabe bleibt nun den Ueberlebenden. 

Auf die übrigen meift feineren Nummern unſeres Banbes 
fann nur im Allgemeinen bingemwielen werden; fie gehören alle 
ben bezeichneten geſchichtlichen Kreiſen an: geographiiche Ber- 
zeichniſſe, Lehnstafeln, Verzeichniffe der venezianiſchen Rectoren 
in Morea und auf den Injeln, Varianten zum Bonner Corp, 
script. hist. Byzant., Zujäße zu den von Eanciani veröffentlichten 
„Alien“ für die venezianiſchen Herrihaften in Griechenland u. a. 
Als beſonders interefjant verdient noch hervorgehoben zu werden 
bie von dem Dogen Michele Steno erlafjene „Commissio ducalis“ 
von 1408 (Nr. 9), ein werthooller Beitrag zur Eharatteriftit der 
venezianischen Bermaltungspolitit in den griechiſchen Colonien, 
als Ergänzung zu den von Thomas hierüber publicierten Acten. 

Den Schluß des Bandes bilden, wie faft bei allen Arbeiten 
Hopf's, eine lange Reihe genealogifcher Tabellen jür die einzelnen 
abendländifchen und griehifchen Dynaftenhäufer auf bem Boden 
bes lateiniſchen Kaiſerthums und der venezianiſchen Befifungen; 
es ift belannt, daß Hopf auch diefem mühenollen und wenig dant» 
baren Gebiete ber Forſchung, für mweldes er eine eigenthümliche 
Begabung befaß, völlig einzig daftand. 

Die Ausgabe tritt in frangöfiihem Gewande auf; Einleitung 
und Noten find in dieſer Sprade geidhrieben. ES liegt darin, 
ſcheint e8, eine Anerfennung der Thatjache, dab von Ducange 
bis auf Buchon diefer Ausjchnitt der mittelakterlihen Geſchichte 
immer in Frankreich feine vorzüglichite Pflege gefunden hat; 
aber ben beften bort Reht vopf ebenbürtig zut Seite. 

Opel, Dr. J. O,, — Oberlehrer. Naumbu im schmalkal- 
dischen Kriege, Festschrift zur Feier des ährigen Beste- 
hens des Thüring,.-Sächs. Geschichts- u. Alterthumsvereins in 
—— S, Halle, 1873. Bureau d. Thüring.-Sächs. Vereins. (915. 
gr 

Unter den Gefchichtsvereinen, deren mande befanntlid ein 





“ ziemlich kümmerliches und bilettantenbaftes Dafein führen, bat 


fi der thüringisch-fachfifche zu verfchiedenen Perioden durch ger 
diegene Arbeiten ausgezeichnet, vielleicht in Folge der guten 
alademiſchen Stüßen, bie er in Halle und Jena gefunden. Hier 
nun bringt der ſchon vielfach bewährte VBereinsjecretär der Ge- 
jelihaft zur Feier ihres funfzigjährigen Beftandes eine recht 
werthvolle Babe dar. Es find Naumburger Dentwürdigfeiten 
aus ber Zeit des jchmalfaldifchen Krieges, bes Ein- und Abzuges 
Karl’s V mit feinem Heere, in frischer gemüthlicher Erzählung 
und boppelt werthvoll durch Inſertion einer bedeutenden Reihe 
von Actenftüden. Als Berfafjer weift Dr, Opel mit zutreffender 
Argumentation, zu ber fi indeß noch meitere Stühen hätten 
auffinden laſſen (insbefondere aus der Einführung der lateinischen 
Documente), den Stadtichreiber Anton Nicolaus Amerbad nad). 
Aber deſſen Arbeit lag nicht mehr in der originalen Yaffung vor, 
fondern fo, wie fie Johannes Bürger um 1616 in jeine Naum« 
burgiſche Stadichronil aufnahm, welche die Rathsbibliothel der 
Stabt bewahrt. Es iſt dem Herausgeber entgangen, daß vor 
ihm jhon K. v. Heifter in feinem wirren Buche über die Ge 
fangennehmung und bie Geſangenſchaft Philipps von Heſſen 
”* 


107 — 1874. M4. — Literariſches 
©. 42 ff. einige freilih an Schnigern reihe Mitteilungen aus 
berjelben Handſchrift gemacht. Ferner ift zu bedauern, baß dem 
Herausgeber feine Kunde von zwei weiteren Handſchriften zus 
gelommen, deren eine fih auf der Großherzoglichen Bibliothel 
zu Weimar, die anbere auf der Stabtbibliothef zu Leipzig befin⸗ 
bet. Erſtere ift gleichfalls durch eine Naumburger Stadtchronik (die 
des Johannes Leuffer) bindurchgegangen ; lehtere hat die origi⸗ 
nale Form mit der urfprüngliden Einleitung bewahrt. Alle 
drei Handſchriften find aus dem ſchon fehr defecten Original ge 
flofien, wie ihre gleihmäßigen Rüden beweifen. Darum aber 
dient jede der Handſchriften zur Vervollftändigung und Gorrectur 
der anderen. So zeigt die Weimarer Handſchrift deutlich bie 
Lüde, die Opel ©. 13, 3. 23 zwiſchen den Worten „Zukunfft“ 
und „nunmals“ nicht bemerkt hat, ©. 14 fehlt nach ihr nit nur 
„einiges,“ jondern 4Folia, 6.20, $.30.u. lieft fie Dienftag, 3.13 
v.u.richtig Walwitz, S.29,3.18 Knauthaine, 3. 3 v. u. das fehlende 
„Gott“ nach „auch,“ S. 33, 3. 8 „iſt ihm“ ſtatt „gethan,“ S. 34 
im Datum: Mitwoch nad Palmarum, S. 38, 3.2 Thomashirn, 
©. 38, 3.4 „Grimmen“ ftatt „Birn“, S. 63, 3. 11 „Fadlen“ 
ftatt „Sachſen“, ©. 78, 3. 5. v. u. „nicht” ftatt „mit“ und manches 
fonft, was man entſchieden als Befjerung anjehen muß. Bon 
Iuterefje wäre auch geweſen, wenn ber Herausgeber die auf 
diejelben Ereigniffe bezüglihen Dentwürdigfeiten des Floß—⸗ 
ſchreibers Daniel Schirmer (in den Beiträgen zur Sächſ. Geſch. 
Stüd 1,1791) zur Vergleihung mit herangezogen hätte. Geine 
Edition hat indeß recht brauchbare Baufteine für die locale wie 
für die univerjale Gefhichte Karl's V und des deutſchen Krieges 
* — geſtellt und verdient den Dank auch weiterer 
reiſe. 


—— für Kunde der deutſchen Vorzeit. Red. A. Eſſenwein, 
. K. Frommann u. A. v. Eye. N. F. 20. Jahrg. Nr. 12. 1873. 
Inh.: W. Wattenbach, der Gandersheimer — — 

A. v. Eye, meffingene Kohlenbecken vom 16. Jahrh. — lien 
wein, die Sündenwälhe. — F. Latendorf, zur Spridwörterfunde, 
— 4.0. Eye, die ftädtifche Kunftiammlung zu Bamberg. — Sphras 
gitifge Aphorismen. 76. 77, — O. v. Heinemann, drei lateinifche 
täthjel des Mittelalter. — Chronik des german. Muſeums und der 
biftor, Bereine. — Nachrichten. 














Länder- und Völkerkunde, 

Leitner, Dr.G. W,, Prof., results of a tour in Dardistan, 
Kashmir, Little-Tibet, Ladak, Zanskar etc, In five volumes. 
Vol, I: The languages and races of Dardistan, Part Ill, Lahore 
and London, 1873. Trübner & Co. (Ill, 109 S. hoch 4,) 

Der Name Darbiftan ift eine Erfindung des Verf.'“s und fol 
das Gebiet umfaſſen, welches nördlih vom Hinduluſch zwifchen 
350 bis 37° nörbl. Br. und 730 bis 741/,0 dftl. 2. Greenw. 
liegt und bisher Dagbiftan und Rohiftan genannt wurde. Leitner, 
der vom 6. Auguft bis 20. October 1866 dorthin eine Wande- 
rung unternahm, gefteht jedoch jelbft, daß die Einwohner mit 
Ausnahme eines einzigen Stammes fih nit Darden nennen, 
überhaupt den Namen nicht verftehen. Es ift daher ſehr fraglich, 
ob für die Wiſſenſchaft etwas mit diefer neuen Nomenclatur 
gewonnen wird. Die vorliegende britte Abtheilung bes erjten 
Bandes enthält Fabeln, Räthſel, Sprüche und Gefänge, die in 
Gilgit gefammelt wurden, ſowie Mittheilungen über Volls— 
bräuche, Regierungs» und Olaubensformen der Eingeborenen, 
auch eine Darftellung der neueren Gefhichte des Landes, welche 
gerade jeht von befonderem Werthe ift, injofern die Gebiete an 
ber nördlichen Grenze Indiens Wichtigkeit im Hinblid auf die 
Annäherung der ruffiihen Eroberungen erlangen. Die Bewohner 
Darbdiftans find Mohammedaner, und zwar theild Sunniten, 
theild Schiiten, gegen welche letzteren bie erfteren neuerdings an 
Stärke gewinnen. Sonft haben fih in jenem abgelegenen Erb» 
wintel die Einwohner noch viele alte arifhe Gebräude und 
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Ueberlieferungen bewahrt, bie Leitner durch jeine Aufzeihuu 
vor dem drohenden Erlöfchen und völliger Bergeffenheit zu x 
ſuchte. 


Mittheilungen der ?. k. geograph. Geſellſchaft in Wien. Rediz 
M. A. Becker. N.F. 6. Bd. Nr. 12, 1873. 








Mittheilungen aus J. Perthes geograph. Anitalt ıc. auf d. Gef: 
gebiete der Geographie von A. Petermann. 20. Br. 1. 

Inh.: Die Landſchaften des Deutfchen Reiches nach ihrer ! 
dichtigkeit (mit Karte). — Nachrichten von Dr. Rachtigal in | 
Afrifa: Die tributären Heidenländer Bagbirmi's. — Canſtatt 
gnoft. Ueberblid über Elſaß⸗Lothringen. — Ad. B. Meyer, die 
—— der Philippin. Inſeln in 1871. — Derſ., die Re 
der Philippinen. — Nachtichten von Dr. N. v. Miklucho⸗Maclah, 
— Reiſe nach Neu⸗Guinea. Die Papuas der Inſel Luzon. — 
—* des alten Bettes des AmusDarja (Oxus). Aus d. 
Wojenny Shornit, Det.“Heft 1873, überf. von Geu.⸗Lieut. v. Bla 
in — Die Goldfüfte u. der engl. Krieg gegen Afchanti (mit 9 
— Dr. J. J. Rein's Reife nad Japan und Nachrichten über & 
Munzinger. Schreiben von Dr. Rein an A. Petermann, d.d 
5. Nov. 1873. — Die arktiſche Gampagne von 1873. — Reue X 
von Stieler'd Handatlad in 90 Blättern. 


Globus. Hrög. von K. Undree. 25. Bd. Nr. 4. 

Inh.: Streifzüge auf den Sandwidhinfeln. 1. — Aus den 
Dreied. 4. — Das gelbe Fieber in Louiſiana. — J. Mestorf, 
turverhältniffe Rußlands u. des flandinav. Nordens in vorbifter. 
3. — Schilderungen aus dem Gran Chaco in Südamerika. — 
fall des großen Kaifercanald in China. — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Nobbe, Dr. Friedr., Prof., Handbuch der Samenkunde. Phi 
ſtatiſtiſche Unterſuchungen über den wirthſchaftl. Gebraudswer 
lands und forſtwirthſchaftlichen ſowie gärtnerifhen Saatwaaren 
zahlr. in d. Text gedr. Abbildgn. 1. Lief. Berlin, 1873. Bi 
u. Hempel. (80 ©. gr. 8.) & Lief. 15 Sgr. 

Mit Recht betont der Verf. in der Einleitung feiner I 
daß eine genaue Kenntniß des Saatgutes für bie Land 
Forftwirthihaft von größter Wichtigkeit if. Nach der 
getheilten ftatiftifhen Weberfiht repräfentiert der jäl 
Saatverbraud des deutſchen Reiches ein Capital von 
158 Mill. Thalern, jo daß jhon ein Minderwertb des 
gutes von 1 Proc. die anfehnlihe Summe von anderthalb 
Thalern darftellt. Die Aufgabe, die fi der Verf. geitel 
fann jomit nur als bem dringenden Bebürfniß entiprede 
zeichnet werden. Die vorliegende erfte Lieferung feines 
buches enthält von dem erften „phyfiologiichen" Theile nid 
ftändig das erfte Capitel „die Organijation des Samenl 
Es ift dem Ref. zweifelhaft geblieben, ob biefer ſonſt von 
fenntniß zeugende und durch vortrefflihe Holzſchnitte illuf 
Abſchnitt flir den Landwirth im Allgemeinen verftändli 
wird, und ob nit eine ausführlichere, weiter ausholendt 
ftelung notwendig gewejen wäre. Jedoch verfennt R 
die großen Schwierigleiten, welche gerade die allgem 
ftändliche Darlegung derartiger Stoffe bietet, und glaubt, 
zu dürfen, daß die folgenden Abichnitte des erften Thei 
Keimungsverlauf und die Werthbeftimmung der Keimf 
fowie der ftatiftiiche und rein praftiiche Theil des Wertes, 
legtere die Verfälfchungen und Verunreinigungen des Sat 
behandeln wird, entiprehend dem mwohlbegrünbeten 
Berf.’3 auf diefen Gebieten, allen billigen Anforderung 
nügen werden. 
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Ihe, Dr. Otto, die Cetoniden der philippinischen Inseln 
iwäreben. Mit 6 Tafl. Berlin, 1873. Nicolai’'sche Verl.-Buchh. 
7.19%. gr.8.) 1 Thlr. 15 Sr. 
de ri. will vorliegende Arbeit als Fortfegung jeiner 
Sr ‚Ieberficht der auf den Sunda-Infeln und Moluften 
vn Getoniden (in Troſchel's Archiv für Naturgeſchichte) 
ıwifen. Das ibm damals für die Philippinen fehlende 
it ihm Ipäter durch die Semper'ihe Sammlung reid- 
Ösen, welde in 195 Eremplaren 66 Arten und barunter 
athält. Mit Zuziehung der bisher befannt gewordenen 
a melde gleich den neuen in der vorliegenden Arbeit jorg- 
iert find, ftellt fich die Anzahl der auf den Philippinen 
omden Arten auf 73 beraus. Bon diejen gehören an: 
en 2, den Eoryphoceriden 4, ben Gymnatiden 4, 
emmiden 15, ben ädhten Eetonidben 47 mit den neuen 
oo Astrara (auf Cotonia francolina Dup. gegründet) und 
lau) Oetonia megaspilota Wallace und einige n. ap. 
Oremaftohliden 1. Alle neuen und einige der ſchon 
lien Arten find auf 6 Tafeln, obſchon uncoloriert, 
ei und vortrefflicd abgebildet. 
iniereflantefte Rejultate dieler höchſt verdienftlichen 
I ih Folgendes ergeben: die Philippinen haben hin- 
be auf ihnen vorlommenden Getoniben- Öattun- 
ren Arten-Anzahl mit den Sunda-Inſeln, nament- 
Son, eine weit größere Uebereinftimmung, als mit ber 
pe, Gelebes und den Molullen; hinſichtlich ber 
ht eine bemerten&wertbe Verfchiedenheit. Es kommen 
on (omaptera cupripennis Waterh., Macronota 
ns letonia mandarinea Web.) auf ben Philippinen 
Wiſchen Inſeln zugleich vor. 







Sr die wissenschaftl. Leistungen im Gebiete 
nl gie während des Jahres 1870 von Fr. Brauer 

Feder Jahre 1869 u, 70 von Dr. A. Gerstäcker. 
Mi Nieolai'sche Verl.-Buchh, (1 Bl., 86 8. gr. 8.) 












5 s Umfchlages entipricht nicht dem Inhalt; denn 
giebt Brauer den Bericht über die Inſelten, auf 
FH Eriten Dr. Gerftäder diejenigen über die Leiftungen 
fe Ryriapeden, Arahniden und Eruftaceen während 
1869 und 1870. Daß bie Berichte über die Leiftungen 
* ipäter erſchienen, als bie Leiſtungen ſelbſt, iſt ein 
chet lediglich in den Schwierigkeiten liegt, aus 
men und vielen Zeitichriften die Notizen zu ercer- 
s anderer Uebelftand befteht darin, daß es in jehr 
Far möglich ift, einfach den Titel der Arbeit 
öhne auf den Inhalt derfelben näher eingehen zu 
wegen der Natur des behandelten Gegenftanbes, 
FE wegen der ſchwierigen Beihaffung gemwiffer Zeit- 
eier allen Umftänden find wir ben beiden Herren 


m größten Dante verpflichtet, fich den Mühmaltungen 


Fund durch ihre Thätigkeit einen Einblid zu 
Ber die Richtungen, nad) welchen bin zur Zeit die 
betrieben wird. Diefe ſcheint und berartig zu fein, 
tin Repertorium, wie das vorliegende, immer 
Bern nicht gar unmöglich werben wird. Die Einzel« 
Beuer Arten nehmen jo überhand, baß nicht abzu- 
u dies noch führen ſoll; biologijhe Notizen, im 
mterlaufend, können füglid nicht anders als in 
tigen behandelt werden, aber bie Beſchreibungen 
in jollte man jolden Autoren überlafjen, welche in 
familien, der betreffenden yauna mehr im Zu- 
gearbeitet haben. 
Weiſe finden wir den reichhaltigen Stoff 
bt auf 24 Seiten das Allgemeine, Phyfio- 
ehensgenefis, Embryologie), Genealogiſches in 
© Einne, Schäbliches für unjere Kulturen, Sammel- 
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berichte, Vorweltliches. Specieller werben dann (S. 25—32) 


die Orthopteren abgehandelt, für welche Sauffure über die Mans 
tobea das Nennenswerthefte geliefert hat. Für die Neuropteren 
(8. 32—33) nehmen die Arbeiten von MLachnan und Wallen- 
gren über die Pheygenodea das meifte Interefjein Anſpruch. Die 
Käfer umfafjen ©. 34— 67. Die Hymenopteren ©. 68—76. 
Die Schmetterlinge S. 77— 104, die Dipteren reihen bis S. 111 
und die Hemipteren von ba bi8 ©. 120. Das Allgemeine gebt 
überall den einzelnen Familien voran. Im zweiten Theile findet 
ſich eine geringere Anzahl von Autoren, und es war baber auch 
möglich, etwas näher auf die Arbeiten derjelben einzugehen. Auf 
&. 1— 3 wird das Allgemeine abgehandelt, über welches die 5.— 
13. Lieferung von Bronn's Elafjen und Ordnungen des Thier- 
reiches das Ausführlichite bietet. E3 folgen jodann die Myria- 
peben (5. 3— 10), welche in Humbert und H. de Sauffure für 
amerifanijhe Arten, wie in F. Meinert in den Arten bes 
Copenhagener Mufeums die hervorragendften Bearbeiter ge- 
funden haben. Die Spinnen umfaffen S. 10—30, und nimmt 
neben einer Anzahl anderer Erdtheile und Tirols die von 
Thorell begonnene Revifion der europäiſchen Spinnen in fy- 
ftematifcher Hinfiht das befondere Interefje in Anſpruch. Die 
Eruftaceen (6.30 — 86) haben für gemifje Lofalitäten und 
in einzelnen Gruppen Bearbeiter gefunden, namentlich aber 
aud für die Entwidlungsgeihichte, und find in diefer Beziehung 
die Unterfuhungen von van Beneden und E. Befjels über die 
erfte Anlage des Eies bei Amphipoden und Topopoden, jo wie 
über die der Embryobildung vorangehenden Ericheinungen 
während ber Entwidelung deflelben nur die Arbeiten von X. 
Dohrn hervorzuheben. 





Külp, Dr. Ludw., die Schule des Physikers. Experimentell 
und mathematisch durchgeführte Versuche als Leitfaden bei 
den Arbeiten im physikal,. Laboratorium. 1, Hälfte, Mit in den 
Text eingedr. Holzst. (288 8. 8.) 1 Thlr. 24 Sgr, 


Dies Bud ift ein erfreuliche Merkmal dafür, daß fi bie 
Ueberzeugung von der Nothwendigfeit praftiiher Schulung für 
die angehenden Phyſiker allmälig mehr verbreitet. Während der 
Chemie jhon überall gut eingerichtete Laboratorien zur praktischen 
Ausbildung zur Verfügung fteben, find erft ſehr wenige phyfika— 
lifche Inftitute im der Lage, eine irgend erhebliche Zahl von 
Praktikanten zu befhäftigen. Und doch folltenicht nur denjenigen, 
welche ſpeciell Phyſik ftudieren, jondern den künftigen Lehrern, 
ben Mebicinern, Ehemifern und Pharmaceuten Gelegenheit ger 
boten werden, wenigitens einige phyfifaliiche Arbeiten praktisch 
auszuführen. Das Bud; giebt einige und meift gut ausgewählte 
Beifpiele für derartige praktische Uebungsaufgaben, wobei darauf 
geachtet ift, daß die erforderlichen Inſtrumente nit zu ſchwierig 
zu beſchaffen, in einigermaßen gut auögeftatteten Sammlungen 
ihon vorhanden find. In der bisher vorliegenden 1. Hälfte ge- 
hören 44 Aufgaben ber Medanil, 14 dem Magnetismus, 13 dem 
Galvanismus, 10 der Aluftif an. Aus der Optil, die erft im 
folgenden Hefte abgejchloffen werden wird, find vorläufig 3 Aufr 
gaben vorhanden. 


1) Schramm, Heinr., die Anziehungskraft betrachtet als eine 

Wirkung der Bewegung. (12 S. 4.) Graz, 1873, Ferstl. 5 Sgr. 

(Separatabdruck aus d, VIII. Jahresber. der n. ö. Landes-Ober- 
realschule zu Wiener-Neustadt pr. 1873.) 

2) Pfeilsticker, Dr. Alb., das Kinet-System oder die Elimi- 
nation der Repulsivkräfe und überhaupt des Krafbegriffs 
aus der Molekularphysik. Ein Beitrag zur Theorie der Materie, 
Mit 18 in d, Text gedr. Holzschnn. Stuttgart, 1873. Kirn, (VII, 
98 8. 8) 1 Thlr, 


Der Verf. der erjteren Abhandlung hat in einer größeren 
Schrift (f. Jahrg. 1873, N. 8. ©. 238 d. BL.) den Berjud ge- 
macht, die Hypotheſe ber Anziehungs- und Abftoßungsfräfte zu 
bejeitigen. Die vorliegende Arbeit führt etwas jpecieller für 
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den Fall der Molelularanziehungen aus, daß Wirkungen bes 
Stoßes von Atomen gegeneinander die Erjheinungen der Ans 
zie hung erklären Lönnen. Ref. beruft fi auf die citierte Anzeige 
bes größeren Werles und fügt hinzu, daß aud in der vorliegenden 
Abhandlung die eine petitio prineipiü einfchließende Annahme 
volllommen elaftiiher Atome vom Verf. beibehalten ift. 

In der zweiten Schrift wird ebenfalls der Verſuch gemacht, 
die Hypotheſe der Repulfivfraft und jogar des Kraftbegriffes 
überhaupt aus der Phyſik zu befeitigen. Der Verfaſſer ftellt an 
die Spiße feiner Unterfuhung folgende Säge: 1) Das Univerfum 
ift mit Bunkten, die ſich in jehr Heinen Abftänden von einander 
befinden, angefüllt. Diefe Punkte oder, wie wir fie nennen, Kinete, 
haben feine anderen materiellen Eigenſchaſten ala die, daß fie fi 
bewegen und zwar nad den Belegen, die für alle Kinete diejelbe 
Geltung haben. Die Bewegungen diefer Kinete in ihrer Summe 
machen auf unfere Sinne den Eindrud deſſen, was wir Materie 
nennen, 2) Die Kinete folgen in ihren Bewegungen nur Einem 
Gelege und zwar dem der allgemeinen Gravitation. Dazu kommt 
noch die fernere Annahme, daß die Atome (ſtinete) Burddring- 
li find und daß in einem Punkte uranfänglid zwei und mehr 
ſtinete (vielfadhe Kinete) vereinigt fein können. Der Berf. zeigt 
nun, daß bei zwei einfachen Kineten jedes eine oscillatoriſche 
Schwingung, ſymmetriſch mit dem anderen, madt, bei welcher es 
durch das andere bindurdläuft. Bei der Einwirkung vielfacher 
und einfaher Kinete aufeinander find die Schwingungen un« 
ſymmetriſch, indem das vielfahe Kinet wie eine vielfache Maſſe 
im Öravitationsgejege wirfend angenommen wird, Dan fieht, 
daß durch die Hypotheſe der Durdpdringlichkeit der Atome, welche 
dann eine Anhäufung von beliebig vielen Atomen oder ungleiche 
Maſſe ineinem Raumpunflte geftattet, eine beliebige Mannigfaltig« 
feit der Bewegung conftruiert werben lann. Ob diefe, dem jetzt üb» 
lichen Begriffe des Atoms entgegengeiegte Hypotheſe einfacher ift als 
die zu verbrängende Krafthypotheſe, fann man babingeftellt fein 
laſſen. Es wird darauf ankommen, durch melde Hypotheſe die 
Erſcheinungen beſſer und einfacher zu erklären find, und dies 
würde der Berf. erſt in der Durchführimg wenigſtens an einem 
Beiſpiele, wie er es an der Schlußbemerlung in Ausſicht ſtellt, zu 
beweiſen haben. 





Bender, Dr. €., verfchiedene Methoden zur Berechnung der an- | 


jiehenden Kraft gleihförmig mit Maſſe belegter Kreislinien 
und Augelichalen auf außerhalb umd innerhalb gelegene Maſſenpunkte 
und einige Säge Über das Potential. Nördlingen, 1873. Bed, (1 Bl., 
558 5. u. 1 Taf, 4.) 24 Sur. 

Die Schrift behandelt die Berechnung der Refultante der an- 
ziehenden Kräfte, welche mit Maffe belegte Kreislinien, Kugel« 
fhalen und volle Kugeln auf außerhalb und innerhalb 
liegende Maffenpuntte nah beftimmten Geſetzen ausüben. 
Die Rechnung wird für verfchiedene Gefege ber Anziehung durd 
geführt, wobei u. A. das Refultat von Intereffe ift, daß alle 
Ergebnifje, welche im Raume bei ber Kugel nad) dem Newton'ſchen 
Gejege erhalten worden, ihre Analogien in der Ebne beim Kreiſe 
finden, wenn an die Stelle der zweiten Potenz der Entfernung 
die erfte Potenz gelegt wird. 


Arhiv für Anthropologie. Redd.: A. Eder u. 2, Lindenfhmit. 
6. Br. 3. Viertelj.“Heft. 1873. 

Inh.: C. Nau, amerikanifhe Geſichtsvaſen. — U. Dane 
Bericht über einen bei Ellerbef am Kieler Hafen —— alten 
Torfihädel. — F. Schmid, über die gegenſeit. Ste ang der Gelenk: 
und Auochenagen der vordern m. bintern Extremität bei Wirbeltbieren. — 
N. Langerbans, über die heutigen Bewohner des heiligen Landes. 
(Schl.) — F. Junker, Kienelien, die goldne Lilie. Eine Befchreibung 
der Bergliederung eines Rünftlich verfrüppelten Ebinefenfußes. — Refes 
rate, — Berzeihniß der anthropol. Kiteratur. 


Neues Ja rbuch für Mineralogie, Geologie und PBalaeontologie. 
Hrög. von G. Yeonhard u. H. B. Geiniß. 9. Heft. 1873. 


Yub.: 5. B. Geinitz, Blicke auf die Wiener Weltausftellung 
im 3. 1873. — 6. Behrens, über das Spectrum des Edelopals. — 
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ı 9. Schröder, Interfahungen über bie Bolumconſtitution ein 


nerafien. — Briefwechſel; Newe Literatur; Ansglige; Miscel 
G.F Naumann; A. E. v. Reuß. Reigen 5 i 


Botanifche Zeitung. Mebd.: A. de Bary u. G.Rrans. 3 
Mr. 52. 1873, 


Inh.: De. Uhlworm, Beitr ur Entwillungsgeid 
Trihome, mit bef. Berückſichtigung A —— 


Bde f Naturgeſchichte. Hrog. von F. 9. Trof chel. 40 
t. 
Inh.: W. Rolph, Beitrag zur Kenntuiß einiger Inſectenl 


U Gerſtäcker, mulillarum Americae meridionalis indig 
synopsis systemaliea et synonymica. — E. v. Teutlebe 
aumuskeln und Faumechanismus bei den Wirbelthieren. — 8 
be, zur Ornithologie Chiles. 
Der Naturforſcher. Hrög. von ®. Stlaret. 7. Jahrg. Nr. 1 
Inh.: Spectroftopiiche Beobadytungen von Fixſternbewegi 
eo. Schwankung des Zuftdrudes m. Rotation der Sonne 
Hefe u. die Allobolgäbrumg. — Berfuhe über Berdampfung. 
ſchwindigkeit der Deyolarifirung von Nichtleitern.. — Die 
nahme mit der Höhe. — 35 zwiſchen capillaren u. el 
Erſcheluungen. — Neue Methode der Bierbereitung. — 1 
fünitliche Darftellung von ge — Reaction von $ 
protoplasma gegen mechanifhe Eingriffe. — Kleinere Mitthe 
Riterarifches, 


Zeitfäprift der öfter. Gefellfhaft für Meteorologie. Redig. 
Jelinet u. %. Hann. 8.2. Nr. 24. 1873. 


Inh.: Ebermapyer, das atmofphär. Ozon. (Schl.) — Mi 
über eine Periodicität der Eyflonen und der Niederfchläge. — 
Mittpeilungen. — Donati +. 


Chemiſches Gentral»Blatt. Med.: Mud. Arendt, 3, Folge. 4 
Nr. 52. 1873, 

Inh.: Wochenbericht. — Verryken, über einige theoret, 

in der gerichtl, Chemie. — Wlad. Kubidi, Beiträge zur Eru 

fremder Bitterftoffe im Biere. — Kl. Mittheilungen; Techn. 9 


Journal für praftifde Chemie. Hrsg. u. redig. von Herm. 
N. F. 8. Bd. 1.2.03. Heft. 1873, 

Inh.: Schmitt u. Bennemwip, über Orthobichlorazoph 
H. Ritthauſen, über Beſtimmung des Stickſtoffs der Eimt 
mittelit Ratronkall. — Berthelot, über die Darſtellung der 
jäure mittelſt Kohlenoxyd und über Bariumalkoholat. — 6. 
Bewerkungen zu vorſteh. Abhandlung. — R Schneider, ü 
Schwefelſalze. — H. Kolbe, — Mittheilung. — E. Lind 
wirkung von ſchmelzendem Kali auf Phenolyarafulfofäure. — ! 
mwig, über Amidor u. Diazopbhenoljulfofiuren. — E. Henry, 
Derivate des Glycerins. — J. Gottlieb, über die Monoch 
confäure. — Derf., über eine aus Gitraconfäure entitebende | 
butterfänre. — A. Gélie, Einwirkung des Schmefels auf U 
%. Salomon, Aber gemifchte Aetber der Kantbogenfätre. — 
Fiſcher, Vernnreinigung eines Brunnend durch die Abfälle ein 
anitalt. — E. — über ein Glycerin der aromat. Rı 











Nüdorff, über die maaßanalyt. Beitimmung des Ammoniak 
nen Saljen, — Bogel, über das Verhalten der Milch zum L 
farbitoff. 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Fick, Aug., die ehemalige Spracheinheit der In 
manen Europa’s. Göttingen, 1873. Vandenhoeck u, Ru 
(V1, 432 8. 8.) 2 Thlr. 24 Sgr. 

Die merkwürdige Uebereinftimmung zwiſchen Ariji 
Slavolettifch, nad der diefe beiden Spradfamilien im ein 
jehnlihen Reihe von Wortbildungen die gutturale Zenui 
gleihmäßig in einen Ziſchlaut verwandeln, während b 
übrigen Indogermanen Europas von einer befonberen ® 
lungsweiſe des k nichts wiſſen, vertrug ſich ſchlecht m 
Annahme einer engeren Einheit der indogermanijchen ©} 
Europas gegenüber der ariſchen Spradeinheit. Ascoli 9 
die Schmwierigleit dadurch zu heben, daß er bie palatale Af 
des k in den fraglichen Wörtern fon in der indogerma: 
Urſprache ihren Anfang nehmen ließ. Dieſes Auslunft: 
fonnte aber nicht befriedigen (Ascoli's Qöjung geradezu ei 
























































gu en! wie Job. Schmidt thut, erjcheint faum 
gl. Wbitney in den „Proceedings“ der American 
it 1873, p. XX), ein anderer Ausweg bot fich 
€ jene mäbere Uebereinftimmung zwiſchen Ariic | 
ie Job. Schmidt Grundes genug, um die 
für eitel Dunft zu erklären in der 
\ ftöverhältniffe der indogermanifchen 
ee: bier Schritt des trefflihen Forſchers 
, und ift das Geſammtreſultat feiner Kritik 
als ein unbaltbares erfannt worden , fo 
je Derbienft, auf eine bedeutende Schwäche 
sfübrung aufs Nahdrüdlichite aufmerkjam 
ur di ben Glauben an die enropäifche Sprad- 
en dor bie Alternative geftellt zu haben, entweder 
gen zu laffen ober die ſchwache Stelle zu be- 
feres ift nun Fid in dem oben genannten 
er Weile gelungen durch den Nachweis, daß 
päijche: Spragen aus k fi kv entwidelt, 
wenige, im Ariſchen ein k oder k’, nie 
dt. eg Thatjache ift einzig unter der Vor⸗ 
5 bab es in indogermaniſcher Urzeit und 
et, wo die Afficierung des k zu kv in den 
2 eintrat, zwei ftreng geichiedene k-Laute 
Jurd aber verliert jene nähere Uebereinkunft 
3 Arier in dem für k eintretenden Spiranten 
| minder bebeutfame Argumente, welche 
aiſche Spraceinheit und die übrigen 
chen vorbringt, werben von Fick ebenfalls 
Jolly Ztichr. f. Volterpſuch. VIII, 15 fi.). 
ver pofitive Nachweis ber europaiſchen Ein- 
t Verf. bejonders auf die gemeinicaftliche 
#6 aus a und deöl ausr bei den Europäern 
ber indogermanifchen Urſprache fremd, fteht 
en Füßen), fowie auf die gemeinſchafſtlich 
nieler Wortbildungen ftügt. Sind dieſe 
n früher für die engere Ginheit der 
geltend gemacht worden, ſo werden 
erftenmale in ihrem ganzen Umfange 
ie Aufftellung einer europäiihen Grund⸗ 
hbament geſchaffen. freilich wird dieje 
£ Snotheie bleiben, „aber eine ſolche 
um bie Sonne drehen, nämlich 
fi ſonſt unerklärliche Thatjachen 
j, und melde daher, jo lange nicht 
iprechen, für die Wahrheit felbft 
Einzelnen enthält das Buch, dem 
figfeit zu wünſchen wäre, mande 
‚ auch mande recht unſchöne Ver» 
um fo weniger glaubt verſchweigen 
‚große, man darf wohl jagen 
Schrift anerlennt. So wird 
für einen Diphthongen genommen. 
Vocalijation der Wurzel tul im 
jo werben wir aud) den Auslaut 
eren F fafjen lönnen“. Schöne 
niß ber ſchon für die euro 
uſehenden Wörter ©. 214 ff. 
berechtigter Weiſe. So z. B. 
‚weiß der Verfaſſer bloß im 
u belegen; wer bürgt ihm aljo 
3 Hlavolettifchen Grundſprache 
und bes lat. tatula Vaterchen 
ge gt, nachdem ©. 207 
chem Boden gewachjenes 
Zum Schluß ſei noch 
n zu empfehlende Schil · 
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derung bes — unb be3 ureurop, Eulturzuftandes ©. 266 ff. 
aufmerlfam gemacht. Brgm. 


Mittelniederdeutsches Wörterbuch von Dr. Karl Schiller 
und Dr, August Lübben. IV, Heft (bone — deverie). Bremen, 
1873. Kühtmann, (S. 385 — 512. 8.) 25 Sgr. 

Seitdem das britte Heft erjchienen ift, bat den einen ber 
beiden Bearbeiter, Herrn Dr. Karl Schiller, der Tod ereilt; er 
farb in Schwerin am 4. Auguft 1873, gerade als er angefangen 
batte, der ibm buch das Wohlmwollen des Großherzogs von 
Medlenburg gewordenen freien Muße zwecks ungeftörter Arbeit 
am Wörterbuche fich zu erfreuen. Die germaniſtiſche Wifjenjchaft 
verlor in ihm einen ihrer tüdhtigften Kenner des nieberdeutichen 
Spradihages, und Mander mag mit Sorge auf das weitere 
Erſcheinen diejes Wörterbuches geblidt haben; aber eine Mit. 
tbeilung des Dr. Lübben auf dem Umſchlage des vorliegenden 
Heftes zerftreut unjere Beforgniffe; es wird ber ungeftörte Fort. 
gang des Unternehmens verfproden, „indem das reihe, wohl» 
geordnete Material des Verewigten zur vollftändig freien Ver— 
fügung geftellt iſt“ Das ſchnelle Erjcheinen des vierten Heftes 
ift jelber die willlommenſte Beitätigung dieſes Verſprechens. 
Möchte der jegt allein der Arbeit fih widmende Gelehrte in ſeinen 
Bemühungen nicht erlahmen, möge ihm aber jeht auch in ähn- 
liher Weife wie dem Dr. Schiller eine Erleichterung von feinen 
lonftigen Berufsarbeiten werden, damit er nicht niebergebrüdt 
werde durch eine Ueberlaft von Arbeiten. Wir geben die Hoffnung 
nicht auf, daß ihm diefe nunmehr werbe gewährt werben. 

Die Arbeit ift auch in diefem Hefte mit der befannten Tüch— 
tigleit ausgeführt. Um jo unbegreiflider und bedauernswerther 
ift e8, wenn wir noch immer Klagen hören müfjen über die Ge— 
tingfügigfeit des Abſahes diefes Wertes, dem doc das Bundes« 
fanzler-Amt jo dankenswerthe Unterftügung und damit aud 
Empfehlung angebeihen läßt. Wir find über einige Einzelheiten 
zufällig unterrichtet und wollen mit ihnen nicht zurüdhalten. 
Die Summe der Subfcribenten beträgt faum 250, und der Ver- 
leger fommt bei ben gefteigerten Preifen nicht auf jeine Koften. 
Das Ausland maht ih befjer ala namentlid Nord. 
dbeutihland. Während nad) London, Nem-Pork und befonders 
nad Holland verhältnigmäßig ziemlich viele Eremplare gehen, haben 
Städte'wie Danzig (!), Magdeburg (!!), Köln (IN) fein 
einziges beftellt, ganz Pommern feines (!!), mit Ausnahme 
Stettind, wohin eins geht. Wie in aller Welt ift jo etwas 
möglih? Wir hoffen, diefe Mahnung wird in Norbbeutfchland 
nit unbeachtet verhallen, man wird Gelegenheit nehmen, einen 
Bid in das Werk zu thun und dann einfehen, daß es eine For 
derung bes Nutzens wie der Ehre ift, daß jede öffentliche Bücdher- 
fammlung, zumal Nordbeutihlauds, von diefem grundlegenden 
Werke ein Eremplar befige; doch aud Privatleute werden ſich 
von der Wichtigkeit deffelben überzeugen. Leſen denn jo Wenige 
in Norddeutſchland die älteren Quellen ihrer Heimath? be» 
Ihäftigen ih jo Wenige mit ihrem heimathlichen Dialecte? 











Hoch- und niederdeutsches Wörterbuch der mittleren und 
neueren Zeit zur Ergänzung der vorhandenen Wörterbücher, 
insbesondere des der Brüder Grimm, in zwei Bänden, von 
Lorenz Diefenbach und Ernst Wülcker. 1. Lieferung. 
Frankfurt a,M., 1874. Winter, (X, 144 Sp. gr. 4.) 


Hr. Lorenz Diefenba bat fih durch eine Reihe lexilaliſcher 
Arbeiten, zumal auf dem Gebiete der fonft wenig beachteten 
Gloffarien und Bocabularien des 14. bis 16, Jahrhunderts, ein 
unleugbareö Berdienft um die Stofffammlung der deutſchen 
Lericographie erworben; wir begrüßen auch die vorliegende 
Arbeit, die wenigftens in dem gegenwärtigen erften Seite weſent⸗ 
lich von ihm herrührt, mit guter Erwartung. Freilich der Titel 
ift etwas zu vielverſprechend; an ein wirkliches Wörterbuch, 
geſchweige an ein hoch» und niederdeutſches, ift nicht zu benfen, Es 
find nur allerlei Beiträge aus entfernter liegenden Quellen, zumal 
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aus den ſchon erwähnten VBocabularien und fpäteren Wörter- 


büchern, die in ben erften Bänden des Grimm'ſchen Werkes nur 
wenig herangezogen worden find; daneben Vieles aus handidrift- 
lichen Quellen, namentlih Frankfurter Ardivalien, außerdem 
auch Dialectifches. Alfo ein ziemlich buntes Mixtum compositum, 
und Ref. gefteht, daß ihm eine andere und etwas planmäßigere 
Ergänzung und Bervollftändigung unſeres Spradichages willlom⸗ 
mener geihienen hätte. Gerne würbe er es fehen, wenn ber gefammte 
Inhalt der erwähnten Ölofjarien und Bocabularien bis Anfang des 
16. Jahrh. nach den deutſchen Worten zufamnrengeftellt würde, mit 
den zur Erleichterung des Verftändniffes nöthigen Erörterungen, 
denn das Deutich diefer lateinifch-deutfchen Wörterbücher verlangt 
feine ganz befondere Betrachtung; es dient ja in jenen Werfen nur 
zur nothdürftigen Erklärung des Lateinifchen und ift zum Theil 
Made des Augenblids, ausgehend von Männern, die im Deut- 
ſchen fi meift recht ungemwandt zeigen. ferner wäre es jehr 
willlommen, wenn bie reichen Beiträge, die aus ben Kanzleien 
zu erwarten find, aud einmal in einem jorgfältig burchgearbei- 
teten Werke für fi gefammelt würden. Das Dialectifche heutiger 
Sprade könnte nah wie vor der Dialectliteratur vorbehalten 
bleiben und das Niederbeutfhe und Nieberländifche ganz fehlen, 
e3 verwirrt doch nur mehr als es nützt. Nicht viel anders fteht 
es mit den Fremdwörtern. Aber wir wollen nicht richten, wenn 
der Verf. einem andern Plane gefolgt ift, er bringt eben Beiträge, 
und ein Blid in fein Buch genügt, um von der reihen Ausbeute 
zu überzeugen, die bier in manchen Fällen der Rathlofigkeit 
Aushülfe verfpricht. Jeder gelehrte Germanift wird ſein Werk 
zur Hand haben müſſen und es oftmals zur Benugung ziehen. 
Hätte nur Hr. Diefenbad nicht auch in dieſem Buche wieder es 
für feine erfte Pflicht gehalten, jo wenig Raum wie möglid in 
Anſpruch zu nehmen und diefe Raumerfparniß durch die mafjen- 
bafteften und funftvollften Abkürzungen zu erzielen! Iſt es auch 
nicht ganz jo ſchlimm, wie in dem Ölofjare von 1857, jo ift es 
doc noch immer verdrießlich genug. Hr. Diefenbah irrt gewiß, 
wenn er glaubt, daß er durd die Eriparung einiger weniger 
Bogen den Käufern eine jo große Freude bereite, daß biefe ben 
Verdruß aufjumägen im Stande wäre, den nun nahezu 
jeder Artikel ihnen verurſacht. Ja, wäre nur ein vollftändiges 
und alphabetifh georbnetes Verzeichniß der Siglen gegeben, 
damit man jchnell Auskunft erlangen könnte, wenn man rathlos 
vor dieſen myſtiſchen Budftabengruppen fteht! Aber nur das 
Nothdürftigfte ift gegeben, und auch dies nicht alphabetifch. Auch 
im Ausdrud befleißigt fih Hr. Diefenbach lapidarer Kürze; auch 
bier ift uns Manches unverftändlich geblieben; 3. 8. ©. V ber 
Sag „nur find die präfigierten Wörter immer in ihrer ſecundären 
Alpbabetzfolge unter ihren Präfiren zu ſuchen.“ In der An- 
orbnung der Worte mißbilligen wir es, daß nicht die fireng 
alphabetiſche eingehalten ift. Es ift eine Liebhaberei, die befon- 
ders bei Germanijten fi findet, die Lerica nach allerlei feinen 
Ueberlegungen von ber alphabetijchen Anordnung abweichen zu 
lafien, und doch ift nichts fo verdrießlich, als dieje abjolut nuß- 
lofen Nasführungen des Sudenden. Auch meinen wir, bie auf. 
geführten Worte hätten in biejelben Anfangslinien vorgerüdt 
werben follen, d. h. der Stern, ber das Fehlen bei Grimm be 
deutet, hätte entweder hinter das Wort oder vor die Anfangs 
linie geftellt werden müffen. Die jegt in ber felten Schrift 
berrijhenden Wellenlinien haben für das Auge etwas ftörend 
Unrubiges. 

Doh wir wollen an dem dankenswerthen Werke wegen 
Yeußerlichleiten nicht mäleln! Die Arbeit zeugt von langjährigem 
aufmerffjamem Studium des deutſchen Wortvorrathes und der 
Bücher, in denen derfelbe bis jegt verzeichnet ift. 

Der auf dem Titel zu zweit genannte Gelehrte, Hr. Dr. Ernft 
MWülder, auf dem Gebiete ber älteren deutſchen Lautlehre wie 
Geſchichte wohlbelannt, hat zu dem vorliegenden Hefte nur erft 
wenig beigefteuert, feine Hauptarbeit wird mit bem D beginnen. 
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Was uns hier von ihm vorliegt, ift hauptfächlich dem Fr 
Arhiv entnommen, deſſen Secretär er ift, und. meift fı 
effant; feine Mittheilungen find weniger laloniſch als di 
bach's, jo daß bie von ihm gezeichneten Beiträge anf 
und leichter verftändlich erfcheinen als die feines Mit 
Wir begleiten das Wert, das in der Außeren Ausftat 
jiemlih genau an das Grimm'ſche Worterbuch anfchli 
unferen beten Wünfchen und jehen ber Fortſetzung mit 
Intereſſe entgegen. 





La vita nuova di Dante Alighieri riscontrata su 
stampe preceduta da uno studio su Beatrice e segu 
lustrazioni per cura di Alessandro d'’Ancona. Pisa, 18 
(LX, 128 S. gr. 4.) Edizione de 211 esemplari. 25 fr 

Dir bringen hier etwas verfjpätet eine neue Aus 

Vita nuova zur Anzeige, die ihr Entftehen dem Zufamm 

drei namhafter Gelehrten verdankt. Außer dem auf d 

blatte genannten db’Ancona, welcher das Unternehme 

betbeiligten fih daran Garbucci und Rajna. Dem zı 
nannten fiel die Aufgabe der Eonftituierung bes Terte 

machte fi die Arbeit keineswegs leicht. Außer den b 

faft ausſchließlich der eclectifhen Methode anhängenben | 

zog er noch fünf florentinifche und eine römische Hand 

Rathe. Der Gewinn aus diefen war nicht unbeträcht 

zahlreichen Stellen boten bie Handſchriften bald einftim 

mit großer Majorität Lesarten, melde von jenen der | 
weſentlich abweichen; und da faft überall legtere glatte 
barf man fie al3 willkürliche, von jpäteren Abſchreibern 

Herausgebern herrührende Beränberungen ber urjpr 

weniger geläufigen Lesarten bezeihnen. Es läßt fi 

verfiht annehmen, daß jelbft die firengfte critifche MR: 
meiften ber von Rajna in ben Tert aufgenommenen Emeı 
ratificieren wird; nur iſt zu bedauern, daß wir dar 
feine wiffenfhaftlih unanfehtbare Gewißheit erlanger 

Dem Herausgeber ift nämlich nicht möglich geweſen, ei 

fication der Handſchriften zu verfuchen; und fo lange e 

fehlt, ift die Aufftellung fefter Grundjäge zur Behand 

Tertes unmöglid. Ye mehr unfere Ausgabe das wiſſen 

Ziel anerkennt und anftrebt, defto reger wird in ung deı 

dafjelbe vollftändig erreicht zu ſehen. Wir ftehen nic 

erflären, daß bie vorliegende Vita nuova ber handſch 

Ueberlieferung weit treuer folgt als ihre Borgängerinne 

aber nicht unterlaffen, den eben jo fleißigen als gr 

Rajna aufzufordern, er möge bie jo ſchön begonnene 

abjhließender Weije zu Ende führen. — Die Einleitun 

bolt bis auf einzelne Zufäge und Mobdificationen jene Ab) 
über Beatrice, welche db’Uncona im Jahre 1865 bei ©ı 
ber Säcularfeier veröffentlichte. Darin wirb die Anfic 
welde an ber wirklichen Eriftenz Beatrice's zweifeln, eı 
abgelehnt und ber Sat aufgeftellt, daß die reine begehr 
aber darum nicht weniger tiefe leidenſchaftliche Liebe 
fih immer mehr vergeiftigte, jo daß Beatrice, zumal mı 

Tode, dem Dichter zum höchſten Ideale wurde. Man I 

Entwidlungsprocefie Schritt für Schritt folgen; wie 

ihönen florentinifhen Mädchen ſchon die Keime ber 

durch die Himmelskreije liegen; eben fo erinnert das üb 
liche Wejen, welches die höchſte — göttlihe — Weisheit 

ftetö an die jungfräuliche Tochter Zolco Portinari's. D 

Sap nit neu ift (der Verf. jelbft befennt e8), dab « 

einleudhten muß, der mit offenem Auge Dante'3 Werte 

verfteht, vermindert nicht im Geringſten den Werth ber t 

Abhandlung. Klarheit der Bebanten, eble Einfachheit | 

ftellung und wohlthuende Wärme des Gefühles zeichne 

gleihem Maße aus. Man wirb über Einzelnes anderer | 
fein können (jo find wir 5. B. noch immer der Anficht, 
erfte Lieb bes Eonvito von ber Liebe zur domna genti) 













































ipbie, handle); das Ganze aber gehört zum Schöuften, 

m Gegenftand geichrieben wurde. — Gleiches Lob 
ſeht ausführlihen Commentare (S. 59— 128) 
Base: auch nicht weniger von ben zwei beften 
i ifchen Lyril — D’Uncona und dem durch 
— rübmlichft belannten Gioſud 
- u erwarten. Aus ber Fülle des hier Gebotenen 
vo * bie fteten Bergleiche mit anderen Lyrilern, die 
im über ben metriihen Bau einzelner Arten von 
Füber bie italienijchen Serventesi, endlich die Ercurfe 
) rg erſten Beriode des dichteriſchen Schaffens 
find, unb über die Sage bes gegeflenen 
ug mb Reht kann man behaupten, daß, von 
n, bie Anmerkungen allein genügen würben, 
nen bleibenden Werth zu fihern. Den 
tebı 2 gefellte ſich ſchließlich die liebevolle Sorg- 
t m Berleger Riftri, welche das Wert in glängenditer 
feten. Heder Pfleger Dante'ſcher Studien wird fich 
hen Bande erjreuen und fich wie d’Ancona jo feinen 
abrem Danke verpflichtet erklären. Msf. 


föfterr. Öymnafien. Redd.: I. ©. Seidi, I. Bablen 
jed 24. Heft. 78. Heft. 1873, 
EL, eine alte Handfhrift der disticha Catonis. — 
og von Marlborougb als deutfcher Reihsfürft. 
& Radıtrag zu Ergänzungen zum latein. Lexicon. 1. 
E* 5.) — K. © Georges, kritifhe Miscellen. — 
en. — — 3. Böpersdorfer, über den Unterricht im 
um. — SHiltorifher Rüdblid auf die Gum: 
r in er — gg herr 
Gomnalium je 70— t. Wolf. Czer⸗ 
7 schen von K. Landſtelner. — Miscellen. — 
u. Schulunotizen. 


Öymnafialwefen. Hrög. von H. Bonth, W. Girſch— 
die N RB. 7. Zahrg. December 1873. 


Br Mechanik des deutfchen Aufſatzes. — Literas 
te über Berfammlungen, Auszüge aus Zeit 


m, i 


Vermiſchtes. 
‚Prof., on Missions. A lecture delivered in 
— *. "London, 1873. Trübner & Co. (64 S. $.) 
en Hochtirche ſcheint in der neueften Zeit eine 
9 zu berrjchen, um bie immer mehr und 
frembenben gebildeten Elemente wieder 
1. An der Spige dieſer Bewegung fteht 
ftlicher, Dr. Arthur Penrhyn Stanley, 
durch gelehrte und umfichtige Forſch⸗ 
der Topographie des heiligen Landes 
fehlen dem Ref. genaue Notizen über 
hen Bewegung, ſowie über die Pläne 
Leben zu rufen, doc jcheint man in 
bft zu den gewöhnlichen Betrachtungen 
Stoffe noch wiſſenſchaftliche Vor- 
ſonſt fern liegende Gegenſtände des 
n zu wollen. Welche Aufnahme dieje 
yen, wie fich die Beiftlichleit und 
uns unbelannt. Auf jeden Yall 
Bewegung einen ſehr glüdlichen 
han, daß er über bas Miffions- 
e umd mefentlich berührt, einen 
„Abtei veranlaßte und unferen 
r Müller bewog, die bezüglide, 
zu balten, da derjelbe durch eine 
micaft der Religion (Intro- 
aud hierin, wie in bem 
je Meifterichaft in ber Be» 
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handlung ſchwieriger —— in muſtergültiger — —— 
hat und der allgemeinſten Popularität in England genießt. 

Hr. Müller behandelt die wichtige Frage der Miſſionen mit 
Märme und Degeifterung, ja faft mit Schwärmerei. Einzelne 
Partieen find außerordentlich lehrreih und bringen uns ganz 
Neues: dies gilt mamentlid von den neueren und neueften Be, 
ftrebungen der Indier, jet wo die alte Religion Brahma’3 ganz 
im Abſterben begriffen ift, neue Formen für eine neue Religion, 
die ganz ben Eharalter einer Weltreligion an fi trägt, zu 
finden. 

Der enge Raum einer Rede erlaubte dem Verf. nicht, einzelne 
für den erften Blid befremdende Anfichten weiter zu motivieren, 
und die Einwände dagegen müſſen daher gerechterweiſe ſich in 
den engften Schranten halten. So ruit 3. B. glei die erfte 
Seite des Büchelchens (©. 28, denn die vorhergehenden Seiten 
enthalten die Predigt bes Herrn Stanley, die Müller'3 Vortrage 
vorausging) bei dem Ref. einigen Widerfprud hervor. Herr 
Müller fagt nämlih: if we leave ont of consideration these 
vague and varying forma of faith and worship which we find 
among uncivilised and unsettled races, — — we see that 
the number of the real and historical religions of mankind 
amounts to no more than eight. The Semitic races have 
produced three: the Jewish, theChristian, theMohammedan ; 
the Aryan or Indo-European races an equal number: the 
Brahman, the Buddhist, and the Parsi. Add to these the two 
religious systems of China, that of Confucius and Lao-tse, 
and you have before you what may be called the eight dis- 
tinct languages or utterances of the faith of mankind from 
the beginning of the world to the present day* 
Wo bleiben da die Religionen, die vor uralter Zeit fih an den 
Ufern des Euphrat und des Nils entwidelten, wo die Religionen 
ber Griechen und Römer, der Germanen und Kelten? Und kann 
man von einem religiöfen Syfteme bed Gonfucius und Lao-tje 
reden, jo verftändig auch die Lehren des erfteren, und fo tief- 
finnnig aud die Gedanlen des letzteren find? 

Ferner tbeilt Hr. Müller bie at genannten Religionen in Non- 
Missionary und in Missionary Religions. Zu ben erfteren rechnet 
er bas Judenthum, den Parfismus und das Brahmanenthunz, 
zu ben leßteren das Ehriltenthum, ben Muhammebanismus und 
ben Bubbhismus. Hätte Herr Müller hinzugefügt „in jehiger 
Zeit”, jo könnte man fi dieſen Eintheilungsgrund allenfalls 
gefallen laſſen, obgleih der Bubbhismus längft feine propagan- 
diſtiſche Richtung aufgegeben bat. Aber ficher hat das Brab« 
manenthum zur Zeit feiner Blüthe eine jehr mächtige Propaganda 
entwidelt, und ſelbſt noch fpäter vor 1500 bis 1000 Jahren 
rottete er durch feine Miffionsthätigkeit ben Buddhismus gänzlich 
in Indien aus, jo daß jet in dem eigentlichen Indien ſich nicht 
ein einziger reiner Buddhiſt mehr findet, denn bie Religion ber 
Jainas ift ein auf Staatsraifon bafierter Compromiß zwijchen 
Buddha und Brahma. In unferer Zeit freilich jendet das alters« 
ſchwache volllommen ausgelebte Brahmanenthum keine religiöfen 
Sendbboten mehr in die Welt, denn die Brahmanen glauben felbft 
nicht mehr an ihre Götter. Brs. 


Monatsbericht der fönigl. vreuß. Atademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
Sept.» Dctober 1973. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug. 

Juh.e: Peters, fiber eine neue Scildfrötenart Cinosternon 
Effeldtii und einige andere neue oder weniger befannte Amphibien. — 
Derf., über die von Dr. J. J. v. Tſchudi befchriebenen Batrachier 
aus Peru. — Helmbolp, über die Keiitungsfähigfeit der Mitroftope. 
— Dove, über die Zurüdführung der jährl. Temveraturcurve auf die 
ihr zum Grunde liegenden Bedingungen. — Derſ., flnftä ige 
Wärmemittel von 199 Stationen. — Rammeldberg, über Die 
fammenfegung der Lithionglimmer. — — Nadhtr dachtrag. 


Univerſttüts-Schriften. 
Bern (Rectoratsrede am Stiftungstage der seat, h 9.0, Scheel: 
Franenfrage und Frauenftudinm. (1 BL, 16 ©. gr. 8. 
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alle» Wittende (Doctorbiff ert.), ah, — die fetti e Deges 
BR des Herzfleiſches ald Urſache plöplichen Todes. (28 Es) 
Beipsig (Doctorbiffert,), Spyridion P. Lampros: de — 
en. coloniarum Graecarum indole praemiisque et honoribus, 
(59 8. 8.) 
Hojted (Doctordijjert.), Guill. Scheffler: essai sur Ronsard 
et sa reforme lilteraire. (28 8. 8.) 








Garinthia. Re Ned.: &, Canaval u. A. v. Gallenſtein. Ar. 12. 1973. 


Inh: A. v. Gallenſtein, zur Bag der Stabthaupts 
pfarrkirche St. Egyden in Klagenfurt. wan iger, das 
Klima von Kärnten: die Gewitter. — Derf., Ibiere, Pflanzen und 
Steine auf der W. — — ie —— — Bitte 
rung im Herbſt 1873. — R. Ba jet, Lavantthaler Sa gen. — @ifens, 
Blei⸗, Getreides u. Klagenf. Lebensmitteldurchſchnittspreſſe 18 fe 13. 


Revue eritique. Nr. 1. 

Inh. : A nos leeteurs. — Eitel, trois leetures sur le Buddhisme, 2. &d. 
Hagen, Pierre Daniel dOrlians. — Chassang, nouveaux exertices 
grecs elömentaires, — dePuymaigre, la cour litteraire de Don Juan II. 
— Sacher-Masoch, sur la valeur de la eritigue. — Socidtds savantes. 

Hißerifgpol nr politiſche B Blätter für das . Deutſchland, redig. von 
drg u. Ftz. Binder. 73. Bd. 1. Heft. 

Inh.: rg 1874. — Der Wiener Meihsrath und der Stand der Parteien in 

errei 
merals und Geſandten Rochus v. Rochow an einen Staatöbeamten, — 
üheodor Reftovichin. 2 — Gchmeijer Brief. 


Unfere Zeit. orog. von Rud. Gottſch all, N. F. 10. Jahrg. 2. Heft. 


Graf 





— Beiträge ur neueren Deutidhen Geſchichte: Briefe Des preuß. be 


Inb.: W. Müller, Balern jeit 1970, 1. — ©, beuegger, bet moderne engllſche 


Senjationsroman. — RK. Müller, en und Bulfanismus ber legten 
Jahte in Deutfhland,. 2 — Ghronif der Gegenwart: Retrologe. 


Im neuen Reih. Hrag. von Alft. Dove, — 

Inh.: Ad. Müller, wir Barbaren! — M. Do Barod» und Mococobauten 

in Berlin und Sa am, 2. — Aus 2 —sE Vfaffen; vom 
Dberellah: am Ende der Diktatur, — Berliner Wocheuſchau. 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Nr. 3 


Inb.: M, Allihn, die Malertedmi ır Kunfüdung alter Meiſtet. — M. Jahns. 
die Belagerung von Meg unter dem Kafer Karl V. 3, (Schl, Parijer Plaw 
dereien, — Unſere Univerfitäten. — Aus der deutfchen —— — Kleine 
Beſptechungen. 


Die Gegenwart. Red, P. Einden. Nr. 2. 
Inb.: Ad. Wahrmund, DR und — Job. Berg, Briedrid Detler. — 
Siteratur u. Aunf: Neftbetit als —2* des önen und der Kunft ; von 
M. Schasler, Beſprochen von A. Du B — A, Bollmdller, jur Befchichte 

der Karleihule. — Aus der Keuptadt. - — ae 


Die Literatur, Hrögg.: H. Riotte u. P.Wislicenus. Nr. iw2. 
Inh. * pi 1, An den Beier, — Du hurzüüdytige Mufe, ein Rüdbiid auf das Ia 
— M. Benetianer J. H. —* * eiömusd, — P, Wislicenus, 
5: 'neuentdedte Shafefpearequellen. — Fr. Kapy, was mir aus dem ametil. 
Staatörecht lernen können. — Joh. Wedde, Die Strömung im ben wien 
idaften. 1.— PBüherihau. — 9. Hiotte, der moderne Diogenes. — G. A 
Bittmann, ber — ee einer jungen frau. — Zraum am 
Strande, — Beridyieden Blıherti 
Nr.2. Der Anfang vom Ende. —— 6 3 9. Ficdhte's Thelemns, — 
D. Miede, der Magus im Norden. — ob. Wedde, die Strömuug in den 
Bikentacien 2. — Gonnenfels, grobe Kleinigkeiten. — D, Welten, 
DIS een — Bühderibau — H. Riotte, der moderne Diogenes, 
mann, der Springer. Erinnerungen einer jungen Frau, 
54 * Hans Müller. — Deiſchiedence Büdrertiik. 


Deutfche Warte. Red.: Br. Meyer. 5. Bd. 2. Nov... Heft. 1873. 


dub. Ludw. Belger, Deſiderlus Erasmus, — 6. Dahl ke in Defregger'd Werts 
Rat. — A. v. Srupai Umidau au dem Öebiete Der Boltsmirhenaft u. des 
Berkehroweſens. — Br. Wiefenabn, jiereit Staatsmänner Englands. 2. — 

v. Bpdenbrugf, biftoriih-polit, Umihau. — Büherihau; Toptenihan. 


Beilage zum Deutfhen Reihe + u. 8. Pr. Staatd-Anzeiger. N. 


Inhe: Zur Statiftif der Rreisverbinde in Preußen. 1. — Publikationen Ber Deuts 
ihen hen Beidyichts- ıı Alterıhumsvereine, 6. — Zur Geſchichte der Moſail malerel. 


Deutſches Wochenblatt. Rer.: Leop. Kaufer. 3. Jahrg. Nr. 2. 


.. Bur Giviiehegsfepgebung. — Das In rer va A in Franfreid, 

Au den Kardinalsernennungen. — Wochenſchau. — Korrevondengen. — —* 
Stadırichten. — Hiftor. Arhiv. — Diplomat. Ghrenif. — Parlament, Chronit.— 
Miluar. Mittheilungen. — Literariſches. 


Bifenfgeft. Beilage der Leipj. Zeitung. Rr.3m.4 


Inb,: Alırft Peopoid von Deflau und Die Univerfität zu Balle — stolen. 
IR cd " des Brobbatb, Bader, — Die Wiener Befenidaft für R4 
gende Aunſi. — Recenfionen, 


Blätter für literariſche Unterhaltung. oreg. von . Gon ſchall. Nr. 3. 


W. B. Braff, zu foriihe Gedichte. — M. Bottfhall, Mevue des Lite 
aka 1873, (Schl.) — Weod, Mehl, neue Dramen. (Fortf. Dreipig 
Jabıe im | Sarem. — paißeion. — Bibliographie. 


Europa. Ar. 3 3, 




















*. * I oarien * — a der Geſchichte von Mey. — Schredensftunden 
na 4 55 4 Bien nah Rürmberg, — Literatur; Blidende Aunft; 
fü 
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Aluſtrirte Zeitung. Rr. 1594. 
Imb.: H. Beta, der Arieg gegen Atſchin. — Bode 
— Gottfried Semper. — Der St. Bottbarbtunnel. 
gebäude in Berlin. — Die ruthentihen Bauern in der Bulowina. — 
—*2* Nachrichten. — Die Goſtümkunde von Herm. Weis. 


Ueber Land und Meer. Hrög.von F. W. Hadländer. Ar. 1 


e. Spalt ein Konzert in Ferrara. — Das Dentmal der Kalien 
— von Rußland. — Rotizblätter. — ®, Samarom, Ralferfrone 
— Bittende Zigeuner vor Philipp Pfablbautenanfiet 
Eftava a6 Alofter Bebenbaufen. — Der Bolf im der Heerbe, 
Sta Iehl, vom. Strefa nad Racugnaga am Fuße des Monte Mofa. — Iuuf 


au — Mannichſa 
— Tas General 





IH — Mine 


Allgemeine Familien Zeitung. Nr. 18, 


un. * v. 54 aa bie Ritter der mn. get) — Biamba 
lammbad wider Willen ummer, eine Zau 

u * — Topen aus Spanien. — R. ee b 

des Thürmers. — Aus Natur ıı, Leben. — Ehronik der Wegenmart. 








Gartenlaube,. Nr. 3. 
Inh.: E,Marlitt, die gmeite frau, Bei) = rg 28 = J 
Strodimann, ans Dem Pebend- und ur densbuhe eli 
(Stl.) — 6. Sterne, Winterftudien. 1. Reif. und Hank 
mann, auf dem Oybin. (Schl.) — Aus 'amerifarn. Put n. 2 7 
des Prinzen Erie. 


Daheim. Nr. 16. 


Inb.: @. Hefekiel, der Droffart von Zeyſt. en ee 
Raturforider .. Seil. — ®. Döring, der 
Beltinftitut, — en —— Don e. ſudd. 
Aus der Kindheit, > @denbreder, en Befuch bei & 
anf der Stätte bes alten in. — Am ZFamilientiſche. 


Sonntags: Blatt. Red. C. 8%. Liebetreu. Ar. 1u.2 


Inb.: Zum neuen Jahr. (Gedicht) — Ib. Juftus, aus vergangenen T: 

£h. Stromer, zu and Rerwegen. — G, Schenflimng, aut d 
ber — _' 6, ainier renwalde, bie Miifon der I 
Gbina. — ®, Rofentbal, eine — — auf dem Parana — 
Seſuch bei Jofepb Hand, — Ghriftiani, das — Zixeſi 
Woennebergert, dentiher Sang und Klang — Anna Pöhn-Bie 
Valermo nach Nontealt. — Eine viebesthat in alter Belt, Rad ein 
Ghrenit, — Loſe Blätter, 





| Das neue Blatt. Re Redig. dig. Franz Hirfe. Nr. 18. ° 


Inh.: Ein Wunder Pius‘ IX. Qut,. — RR. Zettel, Und doh! (Ger 
uutirie Beichichte Des Deutfhen voltes. — Aus der Berbrederwelt. 
von e, Strafanftaltäbeamten. — &. Behrend, Ar * ch 1 


und Phosphorvergiftung, — Ph. Tenz, bie Hei nah Nat 
Henver, ein Kapitel über Bier u. einverfälfhung, — 2: — 
m der Bühnenmwelt. — Damenfenitketon: — bandel u br; Alu 


Deutfe Iı Turn» Zeitung. Red. I. €. Lion, Ar.2u.3. 


Inh: A. Ravenftein, Berichte und Stimmen aus Italien. 1. — Iabnti 
Jahnbund. — G. Miep. das Zurnen in Romänien. — Oftfriel, Zum 
R. Schröter, halbjährl. Statiſtik des Mauverbandes Des Yeipp Sch 

. Dt. 1878. — Bereingnadri ten, 


Allgemeine Militär» Zeitung. Red, Zernin. 28. Jabrg. Ar. 4 


Inh.: Eine Stimme des Auslandes über die Zuſtände im Dentihen f 
Geſfechte um Wehöfte und Ortihaften. — Ulrich — v, Garlen. — 
Abänderunge- u. Anfapvorihläge zu dem Entwurf eines Meidıe-Milit! 
* a einmal die materielle Lage der Dffigiere — Die ſerbiſche Ar 

adricten. 


Magazin für die Fiteratur des Auslandes, 43. 13. Jahrg. Nr. 2. 


Inb,: Die Ideen in der @eihidte. Thomas Bude und M. Yazarıd. — 
Hartmann's gelammelte Werte. — Die Offrande aux Alsseiens ei 4 
rains der Bariier BURIEBETRRIRER. — uUmſchan im @ebiete der 
ten neueften Danteliteratut, 2. mmen des Auslandes über N 
Kreisorbnung. — Spaniihe Betten, 2. — Der Turnunterricht in ® 
Breeman'e Biftoriiche Ciiaye. 2 — Kleine literar, Revue; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 1. 


Inb,: #. X. Neuman » bie Wiener Weltausftelung. 1. — Bellem’s R 
Andus zum Tigrie. 1.— 9. vw. Bartb. bie Dre der Urzeugung ma 
beutigen Stande, I, — Die neuefte Meſchichte urleftäne, — 6.8, 
aus der Entwidlungageidicte der Befellihaft. 1. — Die Fiterftan 
auf der Infel Eubda in Griechenland. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule u. K. Müller. Rr. 3. 


Inb.: ©. Ule, die Leute. 2— #®. en die Gonfiguration de 
mente. 2. — W. Portius, Zeit umd Emigteit, 1. 











ern — — 


Ausführlichere Kritiken - 


erihienen über: 

Aleri, der “ir d. Herzogs Bernhard von Weimar, (Bon Hg 
Bl. f. fit. 

Baumann, die Sianiere des heil, Thomas von Aquino. (? 
Im N. Reid. 2. 

ur Br. d., Fang 23* u. Reichskriege gegen d. vᷣ 

Rüdert: it 

glann, Kr Lehre von % Kirche. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 

Feqchner, einige Ideen zur — u. —“— 
Drganismen. (Bon Hartſen: Ebd. 2.) 








| 
| u 


finder. ie mangel. Union. (Bon Reuſch: Ebd. 2.) 

#4 de tetreut. Hämatocele. (Bon Rt.: Aerʒtl. Intellgbll. 51.1873.) 
— D.6, de la, primer censo de la Repüblica Argentina 
örde en los dias 15, 16 y 17 de Setiembre de 1869. (Bon 
Lu: Bött. gel. Anz. 51. 1873.) 




















(Bon Reuſch: Theol. Litbl. 2.) 

mann, Hartmann's Pbilofophie des Unbewuften. (Bon u: 
.d, Tageep. 296.) 

, ran Unteriuhungen. (Bon E. Rasmus: Philol. 

411. 

tan, Me Grabungen des Erzbiſchofs von Kalocda Dr. Ludwig 

d. (Ben Reimer: Ebd. 2. 

trend, das heidniſche Zeitalter in Schweden. (Bon p.: Litera⸗ 

t, Zageöy. 296.) 

arırt, Deines Wörterbuch d. Tatein. Etymologie. (Bon G. Meyer: 

ich 

‚Ialip Schönau: fein Einfluß bei Hautkrankheiten. (Bon 

am: — — — 

Ne zewerbl igkeit der Frauen vom hygien. Standpunkte 

Ark. 1. Kap. u. Rente. 9, 11:12. 1873.) — 

Ähzer, Die deutſche Artillerie. (Milit.⸗Li 1. 11. 1873.) 

‚62, Berfaffung u. Demokratie der B. Staaten von Amerika. 

dat: Gott. gel. Anz. 50. 1873.) 

B. Gmaleries-Berwendung. (Litbl. 5. allg. Militztg. 51. 1873.) 

It, Ye Schul» m. Mniverfitätsjahre des Dichters Eob. Heile. 

Beiger: Gött. gel. Anz. 50. 1573.) 

tn tetichefrangef. (Beneralitabsw.) (Milit.-Litztg. 11. 1873.) 

Iomeneum. (Bon Lh.: Wiff. Mtöbll. 1, 11.) 

L. unigriihes Lefebuch. (Bon Nöldele: Bött.g. Anz.50. 1873.) 

ed. aus der ältbet. Pädagogik. (Wiſſ. Mtobil. 1, 11.) 

Are Konrad II und Heinrich III. (Bon H. Rüdert: Bl. f. 


4 
ride über alte Geſchichten. (Vonu.: Litbl. d. Tagesp. 296.) 
de werf,sdäniiche Krieg. (Bon H.Rüdert: Bil. f. lit, U. 1.) 
au die ältete Gefchichte der Baiern, (Bon C. W.: Anz. f. 
es 2 d.80r;. 12. 1873.) 
"hate Ya an u. die heut, Ariegführung. (Litbl. z. allg. 
u Geiste des deutfchen Landes und Volkes. (Bon 
jJ. lit. U. 1.) 
"a Selen u. Bedeutung der Stenograpbie. (Bon — a: 
1873.) 
— Staat u. Kirche in Bayern. (Bon v. Schulte: Theol. 
En # Sch. Bach. (Bon O. D.: Litbl. 5. muſikal. Wochenbl. 
kufiımeyer, Bodenventilation als Schutzmaßregel wider 
Ada 1. inid. (Bon —x—: Aerztl. Intelligbl. 51. 1873.) 
2 Erasmus’ Stellung z. Reformation. (Von Rudloff: Theol. 






















A Erasmus over Nederlandske Spreekwoorden. (Bon 
: ih, 
Beih.d.mathem. Wiſſenſch. (Bon Stern: Gött.g.Anz. 50. 1873.) 
Uet, Stertinius. Berſuch einer Pe! von Horaz' Sat. 
Bi Gerollarium. (Bon K.mm.r: Will. Mtebll, 1, 11.) 

ya a” ehapitre de strategie, (Kitbl. z. allg. Militztg. 

[ 
A — und der Peffimismus. (Bon Neudeder: 


a5, Helbein u. feine Zeit. (Bon —k—: Litbl. d. Tagesp. 296.) 
eines aſthet. Kepers. (Litbl. 3. mufifal. Wochenbl. Decbr. 
A der a,s.: Litbl. d. Tagesp. 296.) 


den bis 17, Januar find nachſtehende 
neu erfhienene Werke 


h auf wnferem Redactionsburean eingeliefert worden : 

gen der fol. Geſellſchaft d. Wiſſenſchaften zu Göttingen. 
8 Mrs Zaf. m. 1 Karte. Göttingen, Dieterih. 10 Ihr. 

2 Esrae. Commentarii in librum Esther altera re- 


2 2.Aull. Berlin, Cohn. 15 Sgr. 
+ Geh und Hörer. Die Theorien über ihre gegenfeitigen 


Univerfität in die Heimath. (Aus dem Nachlaß Varn⸗ 


2 en werden? Ebd. 4 Sur. 
„ bie Thiere in der indogermanifchen Mythologie. 
w. 3 Thlr. 15 Sar. 
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üe ignota, quam ex codice Harleiano edidit Jos. | 


Mit 4 Abbildgn. Leipzig, Brodhans. 1 Thlr. 10 Ser. | 


Üafe.) Leipzig, Brodbaus. 2 Thir. 20 Ser. | 
—— u, Friedricianismus. Augsburg, Kranz- 
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Jahrbuch f. endgültige Entiheidungen der preuß. Anvellationsgerichte. 
Hrög. von #. Jobomw. 3. Bd. Berlin, Bablen. 2 Ibir. 

Debler, G. Br Theologie des Alten Teitamentes. 2. Bd. Prophetis— 
mus und altteftamentl. Weisheit. Tübingen, Hedenhauer. 2 Iblr. 


— Surnad die Unserfdeinmnasiehren der verfähed. Grift | Perlbac, M., die älteiten preuß. Urkunden kritiſch unterfucht. Nönigss 
Mk . . . 


berg, Beyer. (41 ©. 8.) 

Recueil general de traites et aulres actes relatifs aux rapports de 
droit international. Continuation du grand recueil de G. Fr. de 
Martens par Ch. Samwer et J. Hopf. Tome 5. Göllingen, 
Dieterich. 5 Thlr. 

Richter, K., die Neform der Zehrerieminare nach den Forderungen 
unjerer Zeit und der heutigen Pädagogik. Leipzig, Branditetter. 
1 Thlr. 10 Sar. 

Tagebücher von FWedrich v. Gentz. (Aus dem Nachlaß Varnhagen's 
v. Enfe.) 2. Bo. Leipzig, Brockhaus. 2 Thlr. 20 Sar. 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Annuaire de l'Aeadémie des sciences, inseriptions et belles- 
lettres de Toulouse, pour l’annee academique 1873 — 1874. 
39. annee. (52 p. 18.) Toulouse. 

d’Apremont, L., nouvelle etude du systeme du monde, avec 
l’expos& succinet et methodique des erreurs de la science mo- 
derne, de l’accord de la tradition et de la revelation, et de 
l’insuffisance des prineipes de Newton. (31 p. 8.) Paris. 

Barbet de Jouy, H., musee national du Louvre. 2. partie. De- 
scription des sculptures des temps modernes. (109—204 p. 12.) 
Paris, 75 c. 

Belina,L. de, de l’'harmonie des forces ct de leur influence sur 
la vie. (30 p. 8.) Versailles. 

Beni-Barde, trait& Iheorique et pratique d’hydrotherapie, com- 
prenant les applications de la methode hydrotherapique au 
traitement des maladies nerveuses et des maladies chroniques. 
Avec figures dans le texte, (1042 p. 8.) Paris, 

Bergier et LeNoir, dictionnaire de thcologie, appropric au 
mouvement intellectuel de la seconde moitie du 19. siecle, 
T.2. B—CLE. (628 p. 8. ä 2 ccol.) Paris. 

Comptes rendus de la Societe frangaise de numismatique et 
d’archeologique. T. 3. Annee 1872. (291 p. 8.) Paris, 12 Ir. 
Glos, de, «tude historique du suffrage &lecloral en France de- 

puis 1789. (53 p. 8.) Beauvais, 

Memoires de la Societ d’archcologie lorraine et du Musce hi- 
storique lorrain, 3, serie. ]. vol, (23, de la collection.) (XXV, 
405 p. 8. et 14 pl.) Nancy, 

Perraud, A., essais sur la musique. (IV, 172 p. 4. et tableau. 
Lyon. 7 fr, 

Valson, C. A., la situation scientifique, Le Darwinisme, (23 p. 8.) 
Paris, 

Worms, E, l’Allemagne &conomique, ou histoire du Zollverein, 
(v1, 632 p. &.) Paris. 9 fr. 


Italieniſche. 


Aui della R. Accademia delle scienze di Torino pubblicati dagli 
accademiei segretari delle due classi. Vol. VIII. Disp. 6. (912p. 
8.) Torino, 

Baldini, U,, Tuomo in faccia a Dio ed al mondo. Schiarimenti. 
(236 p. 18.) Firenze, L. 4. 

Becechis, E., dell’albuminuria. Tesi presentata pel concorso 
d’aggregazione alla facoltä di medieina, (112 p. 8.) Torino, 

Berto, M., manuale di ippologia. (184 p. 8.) Torino. 

Bocci, D., dizionario storico geografico, universale della Divina 
Commedia di Dante Alighieri contenente la biografia dei per- 
sonaggi e la notizia dei paesi ec. (468 p. 18.) Roma. L.3, 

Bozzo, Em., navigazione degli Oceani Atlantico, Pacifico e 
Indiano preceduta da un trattato elementare sugli uragani, 
venti e correnli del mare. Vol, lell. (XII, 616; XIl, 496 p. 8. 
con tav. e carte.) Genova. 

Carle, Gius., prospelto d'un insegnamen to di filosofia del diritto 
Parte generale. (234 p. 8.) Roma, L, 5. 

Chiala, L., cenni storiei sui preliminari della guerra del 1866 
e sulla battaglia di Custoza, Vol. II, fasc, II. (p. 314—496. 8.) 
Roma. L. 3,50. 

Dante. Il Canto 33 dell'inferno, tradolto in dialelto veronese col 
testo a Ironte da A.G. (8.) Verona, 

Fanfani, P,, studi ed osservazioni sopra il testo delle opere di 
Dante. (356 p. 8.) Firenze. L, 3, 

Farsetti, A., dei giudizi disciplinari nell’ordine giudiziario, 
(118 p. 8.) Macerata, 

Giannuzzi, G., alcune esperienze sulla trasfusione del sangue 
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fra esseri di diversa specie e da servire per la conoscenza 
dell’ematologia animale, (8 p. 8.) Siena. 
Guidi, Ign., studii sul testo arabo del libro di Calila e Dimna, 
(LXIl, 104 p. 8.) Roma. 
Keller, Fil., ricerche sull'attrazione delle montagne con appli- 
eazioni numeriche, Memorie. Parte Il. (94 p. 8. con I tav.) Roma. 
Levi, G., leggi delle abitudini organiche e loro valore nei cri- 
teri terapeutiei. (84 p. 8.) Pisa, 
Marcacci,G., trasfusione del sangue in un caso di gravissima 
pioemia, Relazione del dolt. A, Masini. (34 p. 8.) Siena. 
Mortara, M., della nazionalitä e delle aspirazioni messianiche 
degli Ebrei a proposito della questione sollevata dell’on. De- 
pulato Pasqualigo,. Considerazivni. (24 p. 8.) Roma. 
Paoli, A., la filosofia pratica di Herbart. (30 p. 8.) Torino. 
Papanti, Gio,, Dante secondo la tradizione e i novellatori. 
Richerche, (208 p. 8.) Livorno, 
Perini, Osv., storia di Verona dal 1790 al 1822. Vol. 1. (440 p. 
16.) Verona. L. 3, 
Sommariva, Gio,, Verona nel secolo XV. Lettera a Federigo 
Comaro.,(54 p. 8.) Verona, 
(Edizioni di soli 55 esemplari. L. 1.) 
Sottini, G., Aristotile e il metodo scientifico nell’antichitä greca. 
Studi di storia della Ailosofia. (306 p. 8.) Pisa, L. 6, 
Tribolati, F., diporti letterari sul Decamerone del Boccaceio. 
(292 p. 18.) Pisa. L.4. 








Antiquarifche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiguariats- Buchbandlung Kirbbeff u. Wıgant.) 
Beijers im Utrecht. Ar. 27. Niederländ. u, engliſche Fiteratur. 
Berlins in Danzig. Nr. 61. Rechtes u. Staatswiſſenſchaften. 
Briffel in Münden. Nr. 34. Vermiſchtes. 

Galvary n. Go, in Berlin. Nr. 120. Linguiſtik. 
Dieter ich'ſche Buch. in Göttingen. Nr. 7. Bermifchtes. 
Ariedrid in Breslau, Nr. 34. Altelaſſiſche Pbilologie. 
Graeger in Halle. Nr, 186. Neuere Sprachen. Nr, 187. Naturwiffen 
ſchaften. Nr. 188. Philologie u. Alterthumekunde. 
Kampffmever in Berlin. Nr. 198, Theologie u. Philoſophie. Nr. 
199. Philologie u. Alterthumewiſſenſchaft. Nr. 200. Geſchichte, Bros 
grapbie, Militaria. Nr. 201. Belletriſtik, Kunſt. 
Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 394 — 3%. Geſchichte. 
De 394. Allgemeines; Siftorlide Hülfswiffenfhaften. Nr. 395. 
utfche Gefchichte. Nr. 396. Außerdentiche u, außereurop. Geſchichte.) 
Nr. 397. Militärwiſſenſchaften; Kriegsmarine. 
Kocbner in Breslau. Nr. 108. Philologie, Nr. 109. Ev, Theologie. 
Köhler in Leipzig. Nr. 251. Belletriftifche Kunſtgeſchichte, Guriofa. 
Leſſer in Breslau. Nr, 5. Zur Gultur- u. Eittengeichichte. 
Liſt u. Frande in — Nr. 89. Sprach⸗ u. Literaturwiſſenſchaft. 
—— 90. Geſchichte (excl. Deutſchland u. Schweiz). Nr. 91. Ruſſiſche 
eratur. 
Puttfammer u. Mühlbreht in Berlin. Nr. 18. Jurisprudenz u. 
Staatswilfenihaften. 
Rente's Antiquariat in Göttingen. Nr. 37. Claſſ. Philologie. 
Seligsberg in Bayreuth. Ar. 136. Proteitant. Theologie. Nr. 137. 
Kathol. Theologie. Nr. 138. Jurisprudenz u. Staatswilfenicaften. 
Simmel u. Go. in Leipzig. Nr. 17. Theologie, Philojopbie, Oriens 
talia, Geſchichte u. Geogranbie. 
Stargardt in Berlin. Nr. 109. Vermiſchtes. 
Steinkopf, Ferd. in Stuttgart. Nr. 119. Hi oriſche Theologie. Nr. 
120. Exegetiſche Theologie u. Orientalia. 
Stülpnagel in Berlin. Rr. 7. Dermifchtes, 
Auctionen. 
(Mitgetheilt von denselben.) 
2. Februar in Frankfurt a. M. (Ziaac St. Goar): Bibliotheken des 
Hauptmann Forell in Wiesbaden und Mag.Rath Weber in 
Aſchaffenburg. 





Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Lueder in Leipzig folgt zu Oſtern einem 
u ald ordentl. Profeffor des Criminalrechts an die Univerfität 

rlangen. 

Die Profefforen Dr. Enden in Bafel und Dr. Schöll in 
Greifswald find zu Oftern an die Univerfität Jena berufen worden, 
jener für Pbilofopbie, diefer für Philologie und Archäologie. 

Der bisherige commiffariihe Kreisſchulinſpettor Dr. Wilhelm 
Dittmar in Gnefen ift zum Kreisfchulinfpector im Regbz. Brom 
berg ermannt worden, 
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Der Oberlehrer Ziheh an der höheren Bürgerſchule in 
werder it in gleicher Eigenſchaft an die Realſchule zu Neur 
berufen worden. 

Der ordentl. Lehrer Ferd. Guſt. Krauſe am Gummi 
Marienwerder ift zum Oberlehrer dafelbft befördert werden. 


Der ordentl, Honorarprofeffor und Oberbibliotbefar Dr, 
in Leipzig iſt zum ordentl. Profeffor der oriental. Sprach 
gleichzeitiger Belafjung in feiner Stellung bei der Univerſitätsl 
ernannt worden. 

Der Dr. phil, Werner Siemens in Berlin umd der ! 
Dr, And. Birchow dafelbit find von der königl. Akademie deı 
Ichaften in Berlim zu ordentl. Mitgliedern in der phoſikal.⸗m 
Glaffe ermählt und beide Wablen vom König beitätigt worde 

Den ordentl, Profefjoren an der Univerfität zu Wien, N 
Dr. Zimmermann und Meg.» Natb Dr. Johann Bable 
Rector diefer Hochſchule, iſt der Titel und Charakter als LE. 
verliehen worden, 


Dem Profeffor Herm. Weiß in Berlin ik der könig 
Sronenorden 2. Claſſe verlieben worden. 

Dem Landesöfonomierath Dr. phil, Thiel in Berlin 
Gummafiallebrer a. D. Arnold Ejfer in Bonn iſt der fl 
Rothe Adlerorden 4. Claſſe verliehen worden. 


Am 2. Januar + zu Berlin der Ardivratb Dr. phil. I 
Mörner,-kal. preuß. Seh. Staatsarchivar. 


Am 7. Januar + zu Prag der Profeffor Dr. med. An 
mann, Chirurg und Kachichriftiteller. 

In der Nacht vom 14. zum 15. Januar + zu Dresden da 
Rath Dr. Hirfchel im Alter von 59 Jahren. 

An 16. Januar + zu Bonn der Profeffor Dr. Max € 


Mir machen unfere Leſer darauf aufmerffam, daß gleich, 
diefer Nummer unferes Blattes Titel und Regiſter zum Yabrası 
ausgegeben werden. Die Regiſter find Diesmal wiederum | 
worden, indem ein Verzeichniß — iſt, in welden 
fhienenen Necenfionen unter dem Namen der Verleger iu 

eftellt find. Obwohl felbitweritändlich Died Berzeichnip nicht 
pruch erbeben fann, einen ficheren Mafftab für den lim! 
wiffenfchaftlichen Verlages der betreffenden Verlagshandlungen al 
da es in manchen Källen dem Gentralblatte nicht gelungen je 
fimmtlichen wifjenichaftlichen Publicationen einer Berlagsbandlun 
geworden zu fein, jo wird es Doch immerhin von einigem Anter 
die Hauptergebnifje jenes Verzeichniſſes zu beachten. Am reid 
treten find zwei öſterreichiſche und zwei Deutiche Berlagebar 
Braumüller und Gerohd's Sohn in Wien, Teubner 
md die Weidmann'ſche Buchbandlung in Berlin. Ihnen ft 
mittelbar Engelmann, Brockhaus, Dundern. genkn 
in Leipzig, die Buchbandlung des Waifenbaujes 
Kerner 8. Reimer, Springer, Biegandtu. Hempel, 
in Berlin, Breittopfu. Härtel, Vogel, Boß— gu (R. 
und Hinrichs in Leipzig, Bieweg in Braunſchweig, F. 4. 
in Gotha, Trübner in London, gran in Münden, Ma 
Bonn u. ſ. w. Noch find bervorzubeben Böhlau in Weimal 
in Stuttaart, Deichert und Enke in Erlangen, Dieterid 
tingen, Dümmler, Franz Dunder, Henjdel, Mittlere 
Nicolai, Deder, Oppenheim in Berlin, Faeſy u. Frid 
Arommann und Mauke in Jena, Grunom in Leipzig, R 
Habn und Helmwing in Hannover, Laupp in Tübingen, 
bourg in Münden, Wagner in Innsbrud, Winter Üi 
berg u. v. a. Im Ganzen find die Verlagswerke von 376 
bandlungen zur Beſprechung gelangt; von 266 Zeitjcriften # 
Inhalt regelmäßig angegeben, . 





Freidank · Handſchrift h (nah W. Grimm). ] 


Diefe Handjhrift, welche fich früher im Beſitze eines Hrn 
referendar Froöhlich in Karlarube befand, int vor dem 
1869 erfolgten Tode deifelben in andere Hände Üübergegang 
geht bierdurch die Bitte an Alle, welche über den Rerbleib 
ſchrift etwas willen, mir gütigft er wo oder in 
ſich gegenwärtig diefe Handſchrift befindet. 

Dr. Joadhim, | 


Gymnafiallehrer in 
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i,&, Syitem des gemeinen deutfchen Privatrechtd. 3. Auf 
gr 2 Übtheilungen gr. 8. 16 M. (5 Thlr.) 
NEielung: Allgemeiner Theil. Das gemeine Landredt. 
itkeilang: Die Epecialrechte mit Einfhluß des Stände. 


mai 


huifs, Adelb. 0. Werke. 6. vermehrte Auflage. Neue Aus» 
Fr 4 Bände, AM. (1 Thle. 10 Ngr.) 


kennici, Nicolai, Thorunensis, de Revolutionibus 
un caelestium libri VI. Ex auctoris autographo 
es crarit societas Copernicana Thorunensis. Accedit 
Berzi Joachimi Rhetici de libris revolutionum narratio 
bei gr.4, 30 M. (10 Thlr.) 
Ps, €, Griechiſche Geſchichte. Regifter zu Band I und IL. 
PUR 3. geh. 60 Pi, (6 Egr.) 
Ük. 4, Raterialien zu griechiſchen Erercitien nebſt dentſch— 
eigen Börterverzeichniffe für die mittleren Gymnafial« 
Im kties Heft: Materialien zu griechifchen Erercitien 
‚ri Cmibung der regelmäßigen Formenlehre für Ouarta. 
Ir IM. 60 Pf. (14 Ser.) 
bidehungrn civilrechtliche, der oberjten Gerichtshofe 
Pass für die gemeinrechtlichen Bezirke des Preußifchen 
East pienmengeftellt von Ö, Fenner und 9. Mede. 
Wzang. Viertes Heft. Preis des completen Zahr- 
Ba 6 M. (2 The.) 
At tl Anweifung zum Unterricht in der Heimatskunde, 
a ben Beiipiele der Gegend von Weinheim an der 
* Bit 13 Holzichnitten. 3, verbeſſerte Auflage. 
—J 3 M. (1 Thir.) 
Cornelii Taciti libellum post 











Als antiqua. 
Hauptium cum aliorum veterum auctorum locis 

xii praecipuis edidit Karolus Müllenhoffius. 
3 M. (1 Thir.) 


‚2b, das preußiſche Immobiliarrecht nach den Ge» 
Aus 5. Mai 1872. gr. 8, 3 M. (20 Sgr.) 


keitschrift für classische Philologie unter Mit- 
wnB.Hercher. Ad.Kirchhoff, Th.Mommsen 
‘geben von E Hübner. Achter Band. Erstes 
Preis pro Band in 4 Heften 8. geh. 

10 M. (3 Thlr. 10 Sgr.) 


” Europas. Einleitung zur dritten Auflage des 
“” Bandes von des Verfassers Handbuch der Erd- 
"durch Zusätze erweitert. Mit 2 Karten. gr. 8. 


810 Handbuch der Erdkunde. 3. Aufl. Erſter 
Sei. 15. Zweiter Band. Lief. 1 und 2 oder Lief. 
11. gr. 8, à Lief. 1 M. (10 Ser). 


Zweite Auflage. gr. 8. 


Penn Befaicte für die 


1 M. (10 Sgr.) 
Anfangsftufe des bifto- 
IM. 60 Pf. (16 Ser.) 


‚C.A.v., Das Areal der Hoch- und Tiefland- | 


4 M. (1 Thlr. 10 Sgr.) 


#,E, Aufgaben zum Rechnen mit Decimalbrüchen 


\ Mrirkung von F. Müller und €. Ohrtmann | 


s  Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin, 
| 1873. October — December. 


Petersen, C., die Kunst des Pheidias am Parthenon und 
zu Olympia. gr. 8. 8 M. (2 Thir. 20 Sgr.) 


Rubo, E. T., Kommentar über das Strafgefegbuh für das 
Deutſche Reid und das Einführungsgeleg vom 31. Mai 1870. 
Nah amtlihen Quellen. Zweite Lieferung. gr. 8. 

IM. 20 Pf. (12 Sgr.) 

Schömann, 6. F., griechische Alterthümer. Zweiter 
Band: Die internationalen Verhältnisse und das Religions- 
wesen. 3. Aufl. 8. geh. 5M. (1 Thlr. 20 Sgr.) 


Schumann, Dr. H., Lehrbuch der Glementar- Mathematit für 
Gymnaſien und Realfhulen. 1. Theil: Lehrbuch der Arithmetif 
und Algebra für Gymnaſien und Realſchulen. gr. 8. 2. ver 
bejjerte und vermehrte Auflage, bearbeitet von R. Gantzer. 
gr. 8. 2 M. (20 Ser.) 


Tao, Torquato, befreited Jerufalem, Ueberfept von 3. D. 
Gries. 2 Bände. 13. Auflage. Tajhenformat. 2 M. (20 Sgr.) 


Wilmanns, W., die Reorganisation des Kurfürsten- 
Collegiums durch Otto IV. und Innocenz Ill. gr. 8. 
2M. (20 Sgr. 


Wochenſchrift, Juriſtiſche, herausgegeben von S. Ha enle und 
3. Johannſen. Organ des deutſchen Anwalt »Bereins. 
Zweiter Jahrgang 4. Nr. 36 — 49. Preis pro Semeſter 

6M (2 Thlr.) 

Zeitschrift für deutsches Alterthum. Heraus- 
gegeben von Karl Müllenhoff und Elias Steinmeyer. 
Nene Folge. V. Band. Erstes Heft. gr. 8. geh. 

3 M. (1 Thlr.) 

Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Heraus- 
gegeben von H. Bonitz, W. Hirschfelder, P. Rühle. 
XXVII. Jahrgang. Der neuen Folge VII. Jahrgang. 
Heft 10—12. gr. 8. geh. 


Zeitschrift für Kapital und Rente. Monatliche 
Uebersicht des staatlichen und privaten Finanzwesens. 
Begründet von A. Moser, fortgeführt von Freiherrn von 
Danckelman. IX. Band. Heft 10—12, 


Zeitschrift für Numismatik. Herausgegeben von 
Alfred von Sallet. Erster Band. Drittes Heft. Preis per 
‚Band von 4 Heften 14 M. (4 Thlr. 20 Sgr.) 

Cicero’s ausgewählte Reden erklärt von K. Halm. 
IV. Bändchen: Die Rede für Publius Sestius. 4. Aufl. 8. 
geh. 1 M. 20 Pf. (12 Sgr.) 


Cornelius Nepos erklärt von Karl Nipperdey. 6. Aufl. 
| 8. geh. ii 1 M. 20 Pf. (12 Sgr.) 


Tacitus erklärt von Karl Nipperdey. Zweiter Band: 
Ab excessu divi Augusti XI—XVI. Mit der Rede des 
Claudius. 3. Aufl. 8. geh, 2 M. 40 Pf. (24 Sgr.) 


‚ Platon’s ausgewählte Dialoge erklärt von Hermann 
Sauppe. II. Bändchen: Protagoras. 3. Aufl. 8. geh. 
1 M. 20 Pf. (12 Sgr.) 


Sophocles erklärt von F. W. Schneidewin. V. Bänd- 
chen: Electra. 6. Auflage besorgt von A. Nauck. 8. geh. 
ı M. 20 Pf. (12 Sgr.) 











Soeben erſchien: 


Dr. $. A. Daniel's 


Kleineres Handbuch der Geographie. 


Auszug aus dem vierbändigen Werte. 
Zweite vermehrte aud verbesserte Auflage, 


67 Bogen. Broß-Kexikonformat. Preis: 3 Thle. 10 Spr.; elog. geb. 3 Thlt. 26 Bar. 

Die erite ftarfe Auflage eridhien im Mai d. J., und fprict das 
Nöthigwerden einer neuen mac fo kurzer Zeit micht wenig für bie 
Vorzüglichkeit. dieſes Werkes. 
gewip Dielen willtommen, welche vou der Anihaffung des großen 
foitipieligen Daniel’fhen Wertes abjeben mußten. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





In unserem Verlage ist erschienen: 


Repertorium Annuum 
Literaturae Botanicae periodicae 


euravit 
J. A. van Bemmelen. 
Tomus Primus (1872). 
Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 
Harlem, November 1873, de Erven Loosjes. 


13] Verlag von £. A. Brodhaus in Teipyig. 
Soeben erschien: 
Die 
Zweite Deutsche Nordpolarfahrt 
in den Jahren 1569 und 1870 
unter Führung ‘des Kapitän Karl Koldewey. 


Herausgegeben 
von dem 


Verein für die Deutsche Nordpolarfahrt in Bremen. 
Zweiter Band. 
Mit 31 Tafeln in Lithographie und Kupferstich und 3 Karten. 
Erste Abtheilung. 8, Geh. 4 Thlr. 


Der zweite Band dieses deutschen Nationalwerks enthält die 
überraschend reichen und wichtigen wissenschaftlichen Ergebnisse 
der Expedition, bearbeitet von einem grossen Kreise der hervor- 
ragendsten Fachgelehrten. 

Die zweite Abtheilung des ersten Bandes, des erzählenden 
Theils, wird voraussichtlich im Februar. die zweite Abtheilung 
des zweiten Bandes und ‘damit der Schluss des Werks gegen 
Ostern zur Ausgabe gelangen. 


In meinem Verlage erschien und ist in allen Buchhandlungen 


zu haben: 
Urdeutsche 


Staatsalterthümer 


zur 
schützenden Erläuterung 
der 


Germania des Taecitus. 
Von 
Dr. Anton Baumstark, 


Ordentlichem’ Professor der Universität Preiburg. 


gr. 8°. geh. Preis 7 Thlr. 10 Sgr. 
W. Weber. 


16] 


Berlin. 






Dajjelbe iſt umübertrefflih billig und }. 
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Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunse 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Der Darwinismus 


und die 


Naturforschung Newton’s und Cuv 


Beiträge zur Methodik der Naturforschung und : 
Speciesfrage von 
Dr. Albert Wigand, 
Prof. der Botanik an der Universität Marburg, 
gr. 8 geh. Erster Band. Preis 4 Thlı 


— — — — — ——— ——— — —— — — 


(Tiobus 


Werke 


von 
Prof. Dr. Ad. Hilgenfel 


Hermae Pastor. Veterem latinam interpretationem 
cibus ed. gr. 8. 1 Thir. 10 Sgr. 

Messias Judaeorum, libris eoram paulo ante et pau 
Christum natum conscriptis illustr. gr.8. 3 Thir 2 

Der Paschastreit der alten Kirche nach seiner Bedi 
für die Kirchengeschichte und für die Erangelienfors 
urkundlich dargestellt. gr. 8. 1 Thir. 24 Ngr. 

Die apostolischen Väter. Untersuchungen über Inbı 
Ursprung der unter ihrem Nameu erhaltenen Sc} 
gr. 8. 2 Thlr. 

Der Kanon und die Kritik des neuen Testaments iı 
geschichtlichen Ausbildung und Gestaltung neb: 
stellung und Beleuchtung des Muratori’schen Bruchs 
gr. 8. 1 Thlr. 6 Ngr. 

Die Propheten Esra und Daniel und ihre neuest 
arbeitungen. gr. 8. 15 Ngr. 

Zeitschriften für wissenschaftliche Theologie heı 
geben von Pr. Dr. A. Hilgenfeld. XVI. Band. 1 
1873. 3 Thir. 20 Sgr. (Erscheint auch für 1874) 

Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Antiguarifher Büderverkehr. 


Soeben erschienen di 
Nummern des 25. Bandes, 

Probenummern sind | 
Buchhandlung vorräthig. 

Abonnements werden 
jede Buchhandlung ver 
Preis pro Band von 24 N 
4 Thlr, 








Frankfurter Bücherauction 


am 2. Febr. 1874 u. ff. Tagen. 

An obigem Datum gelangt durch den Unterzeic 
eine aus über 2000 Nummern bestehende Büchersam! 
worunter die nachgelassenen Bibliotheken der Herrn | 
mann Forell, Magistratsrath Weber u. ein Theil d 
Herrn Dr. Lotichius in Italien gesammelten Biblioth 
öffentlichen Versteigerung. 

Der besonders in den Fächern der Belletristik, Ges‘ 


Naturwissenschaften, Curiosa und Seltenheiten, Ku! 
Kupferwerken reichhaltige Katalog wird auf frankirtes Ver 


gratis versandt. 
Frankfurt a/M., Rossmarkt 6. Isaak St. 61 





Drud von B. Drugulin im Leipzig. 


iterariſch es 






P 





at jöen Sonnabend, 


für Deutfcdland. /. 


Herauögeber und vermabmactther Mebactenr Prof. Dr. 





Centr alblatt 


S 


en 


— 36 * 


(1874, 


Preis vierteljährlich 21% Thlr. 


Yerlegt von in > isteeins in Leipzig. 


a Januar, =— 










































es, De briftliche Sitten! | Pr 

—— es base Tu Zeitgeihichte. Ei oh, Dendrol logie. 
biMiihe Shöpfungsgeihiäte. 

Tamm Schre von dem angeborenen 
abgemeiner ausführt. Beidrichtötalender. 

adıszau, Die Sage von ber Beireinng der 


aim. Errignifie in d. eriten Jahren Karls IV. 


Ideen. 
Erdmagnetflomue. 


Theologie. 


Dyen, Dr. Alex. v., Prof., die ehristliche Sittenlehre. 
* Eutwiekelung der Gesetze christlichen Heilslebens im 
der Menschheit. Zweite Hälfe: System der christ- 
—8* Erlangen, 1874. A. Deichert. ($. 391 — 760. 
ander Ierf, in der Vorrede die Erwartung ausipricht, 
mmatiihe Theil werde wegen der jfelettarrigen Dürftigfeit 
Bährifet Die Leſer weniger anſprechen als ber erite, 
Mens von ſich gefteben, den umgefehrten Ein- 
m baben : gegenüber der Hypertrophie des erften 
e Kürze des zweiten wahrhaft wohlthuend. 
Mmeiten Haupttheile, der die chriſtliche Sitt- 
et⸗geſchichtlichen Gemeinſchaftsformen behans» 
kitenden Geſichtspunlte überall in klarſter Schärfe 
Verftändigung über die vorliegenden Probleme 
t. Auch inhaltlich halten wir biejen Theil für 
m des ganzen Werkes; in der markierten Zeichnung 
der Züge des öffentlichen Lebens, einfeitiger Partei⸗ 
ee Zeitmeinungen erlennt man den in 
il bemanderten Socialethifer, der das fittliche 
in feinen großen geſellſchaftlichen Erſchei⸗ 
tlaflen und nachzuzeichnen verfteht. Auch die Lritifche 
i Rechtes und Unrehtes in ben verſchiedenen Zeit⸗ 
. X wir meiſtens als gelungen, als beſonnen und 
; fo die Gegenfäge des Rabifalismus und Ser: 
to), Liberalismus und Eonfervatismus ($ 111), 
i mmuniftiihen Demofratismus und bes abjolu- 
m Ariftofratismus ($ 113), des Induſtrialismus 
3 (8 114), bes unethifchen Intellectualismus 
Practicismus ($ 115), der finnlich-welt- 

. tartung und ber pietiftifhen Kunſtverachtung 
—5 Rigorismus und der zügelloſen Larbeit 

a irt: (8117), des hierarchiſchen Traditionalismus 
em Independentismus auf kirchlichem Gebiete 
beye heidniſchem Caſaropapismus und jüdiſchem 
Ms wird als die „wahre chriſtliche Staatsidee“ dies 
— Staat einerſeits vor jedem Gewalteingriffe 
1 oder vor jeder materiellen Prämierung des 
„ anbererfeitö aber feine Souveränetät gegen 
—— in das ſtaatlich⸗bürgerliche Machtgebiet 
e humaner Eulturentwidlung auch den 
menihaften Schuß gemähre ($ 107). Im ftaatlichen 
auch die Bürgerlidhe Form der Eheſchließung, und 


Mk ten 


öble, ——6 Grinnerungen. 


Ja brbud des naturbiftor. Landes Mufeums von Kärnten, 
Fabrbüdyer der £, £, Gentral-Anftalt fi 


Baller, Unterfuhungen über Molerularmehani, 
Thiele, d. Fatbenlehre als Hilfämtiienfdraft f. Künftter. 
Belgel, die Arankyeiten bes weiblichen Befdlechtes. 


uhs, Anklage und Antragsdelikte, 

euer, der — amt ded vierten Standes. 
Lucili, saturarum re — Emend. L. Mueller. 
Catalogus codie. manuser, biblioth, reg. "Monscensis, 

Salm, ae gg d, boſcht. rg der Camerarli. 
8143. urlundl zur Gef, d. proteft, Lit. d. Sübflaven, 
Niemeyer, PBeiring’d Minna von Ba 
Kirchhoff, inseript, Auticae Euelidis a. vetustiores, 


r Meteorologie u. 


zwar gerade nicht als facultative oder Notheivilehe, welche mit 
Verdachte antilirhliher Tendenz behaftet ift, jondern eben nur 
bie „obligatorifche Eivilehe*, „bei welcher nur das unbeftreitbare 
Recht des Staates zum Ausdrud kommt, die bürgerlicherechtliche 
Seite diefes Inftitutes geieglich zu ordnen; die driftliche Sitte 
der Trauung wird dadurch nicht angetaftet, fobald nur bie 
Repräfentanten der Kirche die Eivilehe als die menſchlich berechtigte 
Seite bes Aktes jelbft anerkennen und biefelbe nicht mit dem 
Odium der Unkirchlichkeit belaften” ($ 96). Als das Zufunfts« 
ideal, dem ba3 gegenwärtige Staatsleben zuftreben jol und 
zuftrebe, wird die Vermirklihung der Humanitätsidee in einem 
Völterbunde (einer eivitas Dei) bezeichnet ($ 118); außerdem 
wird aber aud für die Kirche ein mit Belehrung der Juden und 
Wiederkunft Ehrifti eintretender „gemäßigter Chiliasmus“ poftur 
liert, der die rechte Mitte zwiſchen materialiſtiſcher Vermeltlihung 
und jpiritualiftifcher Verhimmelung des kirchlichen Ideals bilden 
fol ($ 126). Wie fih diefer Chiliasmus freilid von ber 
Verwirklichung der Humanitätsidee weſentlich unterfcheiden 
fol, e& wäre denn durch reine Wunderalte, die außerhalb der 
ethifchen Betrachtungsweiſe der Geſchichte liegen, ift nicht recht 
abzufehen. 

Während man in diefem ſpeciell focialethifchen Theile, wo 
ber Verf. in feinem Elemente ift, wirklich viel Butes von ihm 
lernen kann, fo ift er hingegen dem pſychologiſchen Theile der 
Ethil nicht im felben Maße gewachſen. Zwar ift aud hier anzus 
erfennen, daß er überall durch Ausicheidung entgegengeſetzter 
Einfeitigleiten bie richtige Mitte und höhere Einheit der Gegen- 
fäße zu gewinnen beftrebt if. Allein abgeſehen davon, daß dies 
Verfahren durch gar zu häufige Wiederholung derfelben Stich» 
wörter etwas langweilig Schablonenhaftes befommt, ift auch die 
Anwendung der härefiologifhen Kategorien öfters eine zu 
fummarifche und ungenaue; fo, wenn ©. 426 u. ö. naturaliftifcher 
Pantheismus (mit Jmmanenz Öottes als natura naturans) und 
manichäifcher Peſſimismus einfah zujammengenommen werden, 
als ob Spinoza ein Manichäer oder Strauß ein Peifimift wäre! 
Ebenbort wird biefer problematischen Theorie in einem Athem 
nachgejagt, daß bei ihr das Schuldbemußtjein zur puren Jlufion 
werde, und zugleich, daß die unleugbarfte Selbftanklage zur 
tragifhen Selbftvernihtung dränge: wie follen wir Beibes 
jufammenreimen als folge einer und derjelben Theorie? Dieje 
Art von Polemik, wo wiſſenſchaftliche Theorien mit einem her— 
fömmlichen Ketzernamen marliert und dann frifh drauflos zu 
allen möglichen und unmöglichen Gonjequenzen gepreßt werben, 
fann überhaupt nit als eraft wiffenfchaftlih gelten. — Am 
wenigften gelungen find die Bartien, wo es fih um Analyje 
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und genetiſche Erllatung ethiſcher Orunbphandmene handelt; 
bier fehlt erſichtlich die eigentlich philoſophiſche Alribie, baher 
den Begriffen nicht ſelten bloße dogmatiſche Vorſtellungen jub- 
ſtituiert werden, oder doch jene mit dieſen in wunderlichem 
Eontrafte wechſeln. So wird S. 422 zwar ſehr richti — 
daß das Boſe erfahrungsmäßig urſprünglich ulcht ehdußle 
Gottlofigkeit, fondern als unbemußtes eigenfüchtiges Begehren 
fi zeige; gleichwohl fol nach ©. 428 als die eigentliche Gnoſis 
und HPlahlıdurzel“ der Sünde der Unglaube Gott gegenüber 
erfannt werden, ja nad ©. 425 ein ufurpatorifches Gelüften nad 
Gottgleihheit, welches auf dämonifchen Hintergrund der Sünde 
zurüdweife und welches vom Gewiſſen Jedem, obgleich urfprüng«- 
ih und unwillkürlich, doch als ftrafbare Schuld zugerethnei 
werde (424). Neben dem dämonijchen Hintergrund wird bie 
natürlide Selbſtſucht auch auf „jene egoiftiic-lüfterne Selbft⸗ 
bejahung des Willens* im natürlichen Zeugungsatt zurüdgeführt 
(S. 430 und 654), ohne ji bedenken, zu welchen manichäifch- 
aſtetiſchen Conſequenzen dieje Anficht vom Geſchlechtsalt (morüber 
doch ©. 652 ganz anders und befonneher geurtheill wird) 
eigentlih führen müßte, iFerner von der Wiedergeburt wird 
zwar ganz richtig bemerkt, daß fie ebenſo als menjchlicher 
Glaubensalt, wie Als göttliche Geiſteswittüng zu denken fei; 
gleichwohl ($ 558) foll diefe „regenerlerende Geiſteswirkung mit 
ihter heilenden und ſchuldtilgenden Macht bereits am unmündigen 
Kinde (in der Tatıfe) fich erfolgreich vollziehen können“, da auch 
biefes „in feinem noch ſchlummernden Perſonleben bereits eine 
gemiffe Heilsempfänglichleit befige”, nämlih „den Kindesſinn 
des Blaubens”, freilih „in nod unbemußter Form! Weld’ 
kindliche Pſychologie! Freilich ſchwebt auch hier dem Verf. eirie 
richtige ethiſche Idee vor: daß die Wiedergeburt notmaler Weife 
in der von Anfang und ftetig fortgehenden chriſtlichen Erziehung 
fi vollgiehe; aber verzerrt wird dies durch den bogmatiich-fupras 
naturalen Hintergrund des Taufmpfterlums. — Und jo wirten 
durchweg auf den an fi tüctigen ethiſchen Gehalt dieſes 
Werkes die maffiv-dogmatifchen Vorftellungen bes Berf.’s jehr 
ſchadigend ein. #. 

Schürer, Dr. E., Prof,, Lehrbuch der Beuteriamentichen Zeit- 

eschichte. Leipzig, 1873. Hinrichs. (VII, 698 8. gr. 8.) 

Thlr 20 Sgr. 

Ein neues Werk über tteuteftamentliche Zeitgeihichte könnte 
als überflüffig erfheinen in Anbetradht der Reihe trefflicher 
Werte, welche zum Theil geradezu unter demfelben Titel jhon vor- 
handen find, zum Theil wenigitens in ber Sache aufs Nächſte mit 
diefer wiſſenſchaftlichen Aufgabe fi berüßten. Allein das vor- 
liegende Bud trägt den Nachweis feiner Berechtigung in ſich 
felbft, indem es an gediegener felbftändiger Durcharbeitung des 
Stoffes auf vielen Punkten die Wiffenfchaft fördert und zudem 
in feiner ganzen Haltung einem bisher immer noch vorhandenen 
Bedürfniß abhilft. Es ift nämlich, wie fein anderes der vorhin 
angedeuteten Werke, geeignet zur methodifhen Einführung in bie 
eigene Fotſchung auf diefem Gebiete, dur den Reichthum art 
Quellenauszügen, wobei befonders bie fleißige Ausbeittung der 
neueften epigraphiſchen und numismatifhen Entdedüngen ditzuer» 
fennen ift, und durch die ausführlihen Angaben über die be 
deutendften vorhandenen Unterfuhungen der einzelnen Fragen, 
mobei in der Darftellung meift nicht nur thetifch die eigene Anſicht 
bes Verf's ausgeführt wird, fondern die verſchiedenen Anſichten 
einander gegenübertreten und in deren uimfichtiger Discufflon 
das Refultat gewonnen wird, — Ueber den Titel lönnte man 
freilich mit dem Verf. rechten. Das Werk beſchränkt fi nämlich 
auf die gefchichtliche Betrahtung des Judenthums det neuteſta— 
mentlichen Zeit, während doch eine neuteftamentliche Zeitgefchichte 
insbefondere für die apoftolifche Zeit durchaus auch die damalige 
beibnifche Welt berüdfihtigen müßte. Der Verf. war hierbei 
jedenfalls von dem Streben nad einem einheitlichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Princip für die Begrenzung und Organifation des Stoffes 


geldittt. Die neuteſtamentliche Selgeitihte | aber t 
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berein ein relativer Begriff: ihr Vrincip liegt in 
reicherung Der Zeitgeichichte mil der neuteſtamentlichen 
und kann nicht erjeht werden durch eine davon 

Beihräntung auf ein in fich ſelbſt abgeſchloſſenes Gan 
demn Hidichen klude ift e8 wohl vorzuziehen, wenn maı 
teftamentliche Gejchichte, fei es auch nur in kleinem 
in das Zeitbild einzeichnet, wie bies im Unterſchlede 
vorliegenden Werke Hausrath gethan hat. Auhh di 
Umgrenzung der Darftellung möchte man vom Begriff 
teftamentlihen Zeitgeihihte aus eher anders firiert 

Die Maccabäerzeit, mit der ber Verf. anhebt, liegt 
weit jurüd und ift nur in dem Sinne eine unentbeht 
ausjegung bed Judenthums der neuteftamentlichen 9 
auch ſchon die Zeit Eſra's und Nehemia's wäre. Mitt 
70 nah Ehriftlo aber, mit welchem der Berfafler ı 
if wohl die im N, Teftamente erzählte Geſchichte 
aber ein großer Theil der neuteftamentlichen Scht 
nicht geichrieben, und daher auch die Einwirkung di 
thums auf das N. Teftament noch nicht an ihrem Sl 
Verf. hat dann aud) in der That, über jenes Ziel hinau 
anhangsweiſe die Aufftände unter Trajan und Hadria 
anderer Stelle die Apokalypſen des Barud und 

behandelt. In der Öliederumg des Stoffes ftreitet eimi 
bie fchematiich fondernde Methode des Lehrbuches mil 
gabe der Geſchichtſchreibung. Schwetlich märe von 
Stanbpuntte aus die Zerlegung in zwei Haupttheile, die 
Geihichte Paläſtina's“ und „das innere Leben bes judiſch 
gerechtfertigt, da dieſe beiden Seiten in innigfter ( 
fledtung ftehen. Ebenſo ift es innerhalb der politischen 
ſchwerlich angemeſſen, wenn jede der beiden Hau 
(175—63 d. Ehr., 63 v. —70 n. Ehr.) fich mit einem 
licher Abſchnitte über die Geſchichte von Syrien im ber bel 
Zeit eröffnet, indem ein bedeutender Theil des Inhal 
Äbſchnitie in der datauf folgenden Gefhichte Jira: 
wiederholt, theils ergänzt find erft zuin tirflichen Verftä 
bracht witd. Der Bf. hat mit Recht auf die chronologiſch 
im Großen und bis ins Einzelne große Sorgfalt vermi 
Ref. freut Ah, mit feinen Ausführungen in allem W 
zufammenzuftimmeti, jo in&bejondere mit dem aus 
Ercurs S. 262 ff. über die Schägung des Quirinius 
ber Bertheidigung bes Jahres 30 als Todesjahr Chriſt 
ff). Auf diefem feſten chronologiſchen Boden bemeg 
geſchichtliche Erzahlung in ſttenger Gründlichleit ümt 
gleich in friſcher Lebendigkeit. Wie der erſte, fo iſt auch 
Theil, das innere Leben des judiſchen Volkes, ſtreng que 
dusgearbeitet, und zwat mit jelbftäbiger Venufüng au 
engeren Sinne jadiſchen Quelle bis zur Mifchna. Deri 
ſchon in feinen etften Patägraphen manches in the 
Kreiſen noch wenig befdiinte geographiſche und rechtsge 
Materiäl ats eigener und ftemder Fotſchung. In di 
folgenden, directer den teligiöfen Yuftäfiben getidmel 
graphen bat der Abſchnitt über die Pharifäer iumb € 
Ref. am wenigſten befriedigt. Derfelbe ftellt namlich 

fach irreleitenden Berichte des Jofephus viel zu Be 
den Vorbergrund, verbunden niit neitfeftamentlichen Arı 
Act. 23, 8, welche auch ihretfeits einer genaueren Bi 
bebürften; und bei beiden Pärteien ift ſowohl der ir 
fammenhang ihter Anihauungen und Beftrebungen ı 
als deren Verhaltniß zu der Entwickluiig der religiöl 
Iſrael's ſchon im A. Teſtament nicht genügend ins Li 
Sehr ſorgfältig durchgearbeitet, mit gewiſſenhafter Benu 
in lehter Zeit theils neu aufgefundenen, erg neu 
geſtellten Matetials, ſind bie Abſchnitte über die A 
und Über die meſſtaniſche Höfftimg. Ref. kann fih 
großen Theile det Aufftellungen darin durchaus eind 
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A berühren, freut Ref, ih, Bier bie 
de Anfiht ausgeiproden zu finden, 
b Engel, nicht irdiſche Herricher find; 
Stelle assumpt. Mos. 7 nicht auf 
m auf die Sabducder beziehen zu müffen, 
von benen ferner allein ein regnare 
euteten Fürſten paſſend ausgeſagt werden 
®. 9. 10. aufs klarſte geſchildert 
jung perfönlichen priefterlihen Reinbeits» 
Bernadläffigung der phariſaiſchen Rein- 
J Es Biel. Salom. 4. Eine ehr beſonnene 
mer, jowie eine Beiprehung der Dia- 
lofopbie mit befonderer Hervorhebung 
der Darftellung. — Einzelne Un- 
eben find bei jo mafjenhaftem Stoffe leicht 
ch Mt bieher beifpielaweife Folgendes: 
felbft na Antiochien, 1. Macc. 11, 
i Derfolgte nah Jonathan's Gefangen. 
bon nicht, ſondern vermehrte ihm nur das 
dandb, 1. Macc. 13, ff.); ©. 106 (fie trafen 
1 der Ebene bei Mobin, entipricht dem 

- unb ber geographiſchen Lage nicht 
angene feindliche Felbherr wurbe beim 
ftürzen vom tarpejiihen Fels 
e Phaenesg? vielmehr Pawnaıocı 
Phaeno); ©. 434 (irrige Ueber- 
z= dixaa xal u, unzutreffende 
18, 1, 3); S. 626 (irriger Bezug von 
; on vom römiihen Gerichtsftande 
hen Kriegsdienſte). Doch genug bier- 
age, die dem Buche in vollem Make 
he Heine Mängel gewiß von jelbft 
Verf. ’z 3 berichtigt werben. K. 
*3 * bibliſche Schöpfungägefäichte, 
os und @eogonie in ihrer 
—*5 * en Aus dem 


5 alber. 
Ri 5 Ne gr. Me *8 as olz⸗ 












































ajenigen ‚atholiſchen“ Theologen, 
mfehlbarleitsbogma haben empfinden 
id der aud nur einigermaßen unab» 
penjen des Wtramontanismus 
ohannes Baptifta Balper, ein 
z Berpältni es zwiſchen Staat 
'3) aud als lebendige Beiſpiele 
Raumer, Beihmann-Hollmeg 
ntereffe für Freiheit auf dem 
das Gefühl für die Würde 

:genüber bem andrängenben 
fon men war. Dod bag find 


Preupen genugfam erprobt 
Hier haben wir es 
Berfaffers handſchriftlichem 
hun, und da meinen wir, 
ereſſe für die Perſon des 
1 zu follen. Es ift hier 
; zu zeigen, wie bie jetzt 
in hohem "Grade unge» 
) zu verfuchen, auf dem 
die fiheren "Refultate 
ii Bi gerügten Unzuläng- 
ncipien, wie fe 
gegeben werben, 
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ausgehend, —— dahin, un? bie@ntftehung bes gegenwärtigen 
Kosmos verftändlih und anfhaulich zu mahen, und wenn man 
immer aud) jagen muß, daß ſich auch bier, wie bei ber über bie 
Empirie binaustreibenden Speculation überhaupt, viel Sub» 
jectines einmifcht, gegen das Bedenken und Einreden genug auf- 
ftoßen, fo ift die ganze Anfhauung des Verfafjers doch eine jo 
geiftreihe und befundet jo jehr eigenes Forſchen und Denten, 
daß biejelbe jhon aus diefem Grunde nicht überjehen werden 
jollte, zumal aud die Mängel der bergebradten Theorien mit 
BVerftändniß dargelegt werben. Freilich, ab die Anjhauungen 
des Verf.'3 genügen und namentlich auch, ob fie mit der „biblijchen 
Schöpfungegeihichte” wirklich in Uebereinftimmung ftehen, das 
ift eine anbere Frage, und die möchte Ref. nicht bejahen. Gubjel- 
tived, mie gejagt, lommt genug in ber „Reconftruction der 
Schopfungsgeſchichte“ vor, wie der Df. fie verfucht hat; bier und 
da geht das fogar ſoweit, daß er ſich geradezu mit Wortipielen 
bebilft anftatt mit deutlichen Begriffen und Erkenntniſſen, wie 
3. B. das in ber dritten Abtheilung fo oft wieberlehrende und 
„su Zobe gehehte“ Wortipiel „Notb*, „Wendung der Noth und 
Mothwendigleit* beweilt, und was bie Uebereinftimmung mit 
Gen. 1 angeht, jo muß dieje als eine geradezu nur behauptete 
bezeichnet werden, bie nur mit einer gewaltjamen Deutung ber 
bibliſchen Ausdrüde würde beftehen können, Wenn der Berf. 
ben Ausdrud „Erde“ in Gen. 1, 2 nicht auf unjeren jegigen 
Himmelsförper, jonbern auf ben ganzen im Entjtehen begriffenen 
Kosmos bezieht, fo ift leicht einzujehen, dab das gegen ben wirk— 
lihen Sinn von Gen. 1, 2 ff. ift, mo augenſcheinlich nur Die 
Entftehung der Erbe beichrieben werben fol, aber damit würde 
dann aud Alles binfallen, mas der Verf. in dieſer Beziehung 
aufgeftellt hat, Alles namentlich über das „Thohumabohu”, das 
Thehom“ und ben über den „Majim‘ jchwebenden Geift Geiagte, 
und — bamit bann fchließlih auch bie behauptete Leberein« 
fimmung zwiſchen der biblifchen Anſchauung und ber des Verf.'s. 
Doc aud ohne dieſe behält des Verf.'s Buch feinen Werth, da 
feine fosmogonischen Anſchauungen auch ohne Rüdfiht auf Ben. I 
beachtenswerth find, Be. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 3. 

Inh.: Dr. Emil Otto Schellenberg. (Nekrolog.) — Gründe des 
freifprechenden Refoluts in der Schröder ſchen Angelegenheit. — Literatur; 
Gorreipondenzen m. Nachrichten. 


Deutſches Proteftantenblatt. Hreg. v. C. Manchot. 7. Jahrg. Nr. 3, 

Inh.: Wochenſchau. — Die neue pärftliche Gonftitution über die 
Papfhvabl. — Luthers weltgeſchichtl. Größe im Lichte unferer Tage. — 
Die Aufhebung der Trauung« u. Taufgeb Do in Preußen. — Die 
Gründe zu dem Pfarrer Schröder freiſprechendem Urtheil. — Pins IX 
ald Friedensprediger. — Die Inquifition in Rom einft und jebt. 
Ueber er Boltobildung n. die Wahlen. — Zur Nachahmung. — Vermſchtes. 
Reue m ebangel. Kirenzeitung. Hrög. von G. Meßner. 16. 3. Jahrg. 

2 Nach den Wahlen. — Die minifterielle Entfheidung in der 
Ange egenbei * Pfarrers Schroeder zu Freirachdorf. — Elſaß⸗Loth⸗ 
—— eim Be vi * er 1. — Die Rortfhritte des Derwinids 

Dir 873. 2. — Die engl. Schulfrage. 

Dr. Gbrarı. "ir leide Mifionkirge Schl.) — Gorrefpon engen. 


Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Kirche in Rufland. 
— * — Tb. Helmſing. R. F. 6. Bd. December. 
8. Jürgenfen, welche Kirchenverfaſſung 2 in Ausficht 
u ne —* für hen Ball der —5 d 1 Alte vom Staate. — 
dttcher, Localviſttation und Handbefuh. — Kirchl. Nachrichten und 
Gorrefpondengen; Literärifche Anzeigen; Aufruf; ; Perjonal-Radrichten. 


Der Der Katpolit. Redig. von J. B. Heinrid u. GH. Moufang. N. F' 
15. Jahrg. December 1873. 
Inh.: Speculative Begründung ber Lehre vom göttl. Vorher⸗ 
wiſſen. — Ueber die Entſtehung und Entwidlung der canon. Tags 
iten. — Briefe eines alten 83343 an ſeinen —— — 
—2 en zu der Ausgabe des Officium vetustissimum beati Wil- 
ligisi — dem Jahre 1675. — Literatur, 
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Philofophie. 
Grimm, Dr. Ed., Descartes’ Lehre von den angeborenen 
Ideen. Jena, 1873. Mauke. (VII, 778. gr.8.) 15 Sgr. 

Die Darftellung der Lehre von den angebornen been bei 
Descartes hat ihre befonderen Schwierigkeiten. Abgejehen davon, 
daß bei der Dazwilhentunft Gottes, wie fie fi in ben Haupt- 
fchriften Descartes’ findet, von angebornen Ideen laum die Rebe 
fein ann, leidet auch dieſer Begriff jonft bei ihm an Unklarheit, 
und die Lehre it nad feiner Seite abgeſchloſſen. Einmal, in 
einem Briefe an bie Prinzeſſin Elifabeth, jagt Descartes, daß 
e3 jolher urjprünglicher Begriffe ſehr wenige gebe; denn nächſt 
den allgemeineren des Seienden, der Zahl, der Dauer u. a, hätten 
wir noch den Begriff der Ausdehnung, des Denkens und ben der 
Verbindung von Seele und Körper. Hier alfo ift die bee 
Gottes meggelafjen, die doch andere Mal die bedeutendfte Stelle 
einnimmt. 

Der Berf. vorliegender, ar und mit eingehendem Sinne 
geichriebener Abhandlung juht nun in dieſes Dunkel etwas Licht 
zu bringen, und er hat das Berdienft, auf einen bisher noch nicht 
genug beachteten Bunkt in der Philojophie Descartes’ hingewieſen 
zu haben, ohne daß es ihm nach unjerer Anſicht gelungen wäre, 
denfelben gerade als das Gentrum der Cartefianiſchen Lehre, 
wofür er ihn anfieht, zu erweifen. — Nachdem er in der Ein- 
leitung von dem Zweifel, der erften Erlenntniß, von den Kenn⸗ 
zeichen aller Wahrheit geſprochen, behandelt er in dem 2. und 3, 
Eapitel die angebornen Ideen als formale Principien zur Er 
fenntniß und als Vorftellungen wirklicher Gegenftände, wobei er 
befonders die Ideen ber reinen Mathematik erörtert und ben 
Unterſchied zwiſchen Denken und Anſchauung bei Descartes einer 
genauen und dankenswerthen Unterfuhung unterwirft. Im 
vierten und fünften Capitel handelt er von der Erlenntniß ber 
angebornen Ideen und ihrem Berbältniß zum Erkenntnißproblem 
überhaupt. Es ift bier von großem Intereſſe zu ſehen, wie 
an manden Stellen, bejonders Epist. P. I, 99, Descartes fi 
die Löfung des Erfenntnißproblems ohne Bermittelung Gottes 
gedacht hat, wobei dann nicht nur die aus bem Denken hervor. 
aha. Vorftellungen, jondern aud die finnlihen als an« 
geboren betradtet werden, „im Gegenſahe zu dem finnlihen 
Eindrud, der jelbft nicht Vorftellung ift, fondern nur Vorftellungen 
veranlaßt” (S. 73). Hiermit würde zugleih die Erfennbarkeit 
der Dinge außer uns geleugnet jein, und Descartes wäre ein 
unmittelbarer Vorläufer der kritiſchen Philoſophie; freilich ift 
babei zu bemerfen, daß derartige Aeußerungen von Descartes 
nur nebenbei gemadt find, während als feine ausgebildetere und 
durchdachtere Lehre die in feinen Hauptihriften niebergelegte 
anders lautende gelten muß. 

Auffallend ift es, daß ber Verf. die Inquisitio veritatis per 
lumen naturale von Descartes gar nicht benupt zu haben fcheint, 
und doch findet fi in ihr gerade Vieles, was für die dargeftellte 
Lehre von großem Werth geweſen wäre, jo die Stelle jogleih im 
Proovemium: cognitiones enim, quae captum ingenii humani 
non superant, omnes tam mirando vinculo connexae sunt, et 
unae ex aliis tam necessariis consequentiis deduci possunt, 
ut non magna industria et dexteritate opus sit ad eas inve- 
niendas, modo a maxime simplicibus incipiendo per gradus 
usque ad maxime sublimes procedere noverimus, und viele 
andere, obgleich auch bier die Unficherheit des Philoſophen in 
der behandelten Materie deutlich zu Zage tritt. M.H. 


Geſchichte. J 


Niemeyer, H. A., allgemeiner ausführlicher Geschichts- 
Kalender. Gedenkblätter auf alle Tage des Jahres, 1. Heft. 
Berlin, 1874. Gülker & Co. (40 8. 8.) 5 Sgr. 

Eine Zufammenftellung der wichtigeren geſchichtlichen Ereig- 
nifje, Geburts. und Todestage, unter bem betreffenden Datum 
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chronologiſch geordnet. Derartige Kalendarien haben ei 
bares Intereſſe, und fo ift denn auch ſchon öfter eine 
Arbeit verfucht worben. Doc kennen wir feine jo au: 
und fo genaue. Der Berf. hat fi bemüht, überall bi 
fiherften Quellen vorzudringen, und fo hat fein Wert ein 
AZuverläffigkeit erlangt, als fie fonft derartigen Arbe 
zu fein pflegt. Das vorliegende Heft führt erft 

19. Jan., doch wird in Ausficht geftellt, daß bie ferne: 
nadfolgen follen. 


Meyer v. Knonau, G., die Sage von der Befrei 

aldstätte. Die Ausgangsstelle, das Erwachsen und 

bau derselben. Basel, 1873. Schweighauser (B. : 
(52 S. 8.) 10 Sgr. 


In kurzer Zeit ift dies die dritte Schrift über bie 
der Entftehung der ſchweizeriſchen Eidgenofjenfaft, ı 
in biefem Blattezur Anzeige bringen (über die Arbeiten 
fus und Rilliet vgl. Jahrg. 1873, Nr. 7, Sp. 196 
Ep. 262 d. Bl.), ein Beweis für die Theilnahme, me 
Begenftand in der Schweiz findet. Dabei ift erfreulid 
der Hauptjache, über die Werthlofigkeit der Traditio 
Geſchichte, Alle einig find, ihre Meinungen nur bezügli: 
Nebenfragen auseinandergeben. Der Verf. des vorliegen 
ſatzes wendet fich bejonders gegen bie aud von uns b 
Annahme Rilliet’3 und Hungerbühler’s, daß die im jog 
weißen Bude von Obwalden nad ber Mitte des 1 
hunderts zuerft uns vorliegende Sage von ber Belre 
MWaldftätte und von Wilhelm Tell nicht ein Produkt be 
fage, jondern ein Erzeugniß gelehrter Erfindung und 
Fabel von der Einwanderung der Schweizer aus Er 
eine Linie zu ftellen ſei. Er ſucht nach einer mei 
Schilderung der Entftehung ber Eidgenoſſenſchaft (mo 
bie Theilnahme der Urner an den Kämpfen der Schm 
Unterwaldner um 1247 nicht jo abjolut ficher zu ſen 
ben lern der Sage bes „weißen Buches“ an bie Ereig: 
1247 anzutnüpfen und legt uns dann den „Ausbau“ | 
vor Augen, welche mit bem von willfürlihen Erfindungen 
den Werte Gilg Tihubi’s ihren Abſchluß fand und fpäter 
in einigen Nebenpunften geändert wurde. Befonders de 
wird biefe Heine Schrift, der es nit an einzelnen fei 
merfungen fehlt, mit Dergnügen lejen. 


Palm, Dr. Konrad, italienische Ereignisse in den erslı 
Karl’s IV. Göttingen, 1873. Peppmüller. (1 Bl., 66 S. $. 
Urfprünglich von dem Plane ausgehend, ben erfter 
zug und die Kaiſerkrönung Karl's IV zu behandeln, ent) 
der Berf. zunächſt einen in fi zufammenhängenden i 
Borgeihichte diefes Zuges zu bearbeiten. Die vorliegen? 
eine Göttinger Doctordiffertation, behandelt den An 
päpftlihen Statthalter® auf Bologna im Jahre 13 
dadurch veranlaßten Verkauf Bolognas an Johann Bit 
die Verſuche der tuscifhen Städte, gegen die imme 
greifende Macht ber Viscontis eine große Liga zu S 
bringen, im ſchlimmſten Falle felbft den gefürdteten 
König zu Hülfe zu rufen, und ſchildert das Verhalten! 
und der päpftlihen Curie biefen Beftrebungen geget 
zum Tode P. Clemens VI, im December 1352, womit eit 
punft in der päpftlichen Politik eintritt. 

E3 war nicht die Abfiht des Verf.“s, diefe Berbäll 
ins Hleinfte Detail zu ſchildern, fondern bie wichtigſte! 
ſcharf hervorzuheben und die Politit der verſchiedene! 
klar zu zeichnen, und dies ift ihm wohl gelungen. Ein! 
die Verhandlungen der tuscifhen Städte mit Karl’s Ü 
im Frübjahre 1352 unddie Beziehungen Perugia’s zu det 
Städten Tusciens bietet noch die vom Berf. überjeben' 
von Perugia im 16. Bde. des Archivio storico Ital. m: 
gleichzeitigen Aufzeichnungen beruhend, eine der ® 










































für die Geihichte des 14. Jahrhunderts tft. Bon Bes 
Kb einige Ereurje, welche Beiträge zu einer Kritik des 
5 nit immer ganz verläßlihen Billani liefern und 
Magie der von Ganejtrini im Arch. stor. Appendice 
Kalten Briefe aus dem Florentiner Archive, wie einiger 
Baros richtig ftellen, und werthvolle Mittheilungen 
ud eines Theiles des Werkes von Johannes Porta 
io mit Mvonniaco, wie Höfler in feiner vielfach 
Ban Ausgabe las) über die Reife des mit Karl's IV 
2 j hauftragten Garbinals Peter de Columbario in dem 
Bean überfebenen Buche von Duchesne, Hist de tous 
Bar Frangois de naissance, dem, wie der Verf. mit 
Gemutbet, bie Driginalhandichrift zu Grunde liegt. Hb. 


patriotische en Erzählungen und 
en aus den Zeiten der Kriege zwischen Deutschland 
i Berlin, 1873, Gülker & Co. (VII, 287 8. 8} 


Me dieſe Sammlung den Titel: „Batriotilche 
‚bem der Haud eines warmen Patriotismus 
ba Gone. Zugleich bietet jedes Stüd einen beleh— 
9 zur Geſchichte unieres nationalen Lebens. Die 
führt den Zitel: „Erzählungen und Skizzen“ 
it einer Art Novelle, in welcher der Sohn eines 
, der die Befreiungätriege der freimilligen Jäger 
Min Vaters und jeine eigenen Erlebniſſe erzählt, 
ben Zujammenkunft am 3. Februar 1573 
mas aphoriftiiche Anlage der Erzählung erklärt 
Fr bah der Verf. unter fingierten Perſonen und 
a irklihe Erlebniffe geben mollte und deßhalb 
6 künftlerifche Geſtaltung und Ausfüllung ver: 
utben, dab es Erinnerungen aus der heimatb- 
na bes Df’3 find, was er auch in der Vorrede 
Fer jagt, er wolle nicht verhehlen, daß zwiſchen 
Falten Paftors Zeitfuhs in Preußendorf (jo 
wo die Geihichte Äpielt) und zwiſchen dem 
ierers von Grünrode fein großer Unterſchied 
nun zwei Skizzen, deren einer die wirkliche 
Ma Soldaten zu Grunde liegt, der 1792 in das 
 eint at und zweimal dejertierte, weil er nicht 
kenn. ſchlagen, jondern die Waffen führen 
Fiolgenben Stüde, unter der Rubril „Studien 
er eingeführt, find patriotiihe Betrachtungen 
ENotizen und örtlichen Schilderungen vermischt. 
et in Nr. II an die Erzählung von einer 
5 Erinnerungen an Ernft Schulze, der 
Mm Harz mit der jchönen Pflegetochler eines 
5 Berbältniß gepflogen bat. — Ein 
zeiien Ernft Morig Arndt 1858 giebt 
Yugendleben zu erzählen, von feinen 
intereffante Bergleihungen zwilchen 
In Nr. VI befommen wir eine 
eiltif des berühmten Freiſchaarenführers 
zen genauen Bericht von dem Ueberfall 
ie. VII: „Deutiches altes und neues 
apboriftiihen Betrachtungen einen 
n Romantik Friebtich Wilhelm's IV. 
Eprit der Jahre 1870 und 1871 
annte Notizen über die Dichter 
hleliebes, des „König Wilhelm 
riotiſche Lyriker jener Zeit. 
chen Schape jeiner Erinnerungen 
melbande niedergelegt, was vielen 
wird und wohl der Aufbewahrung 
uns Heine Ungenauigleiten auf» 
15 ©. 239 als Juftigminifter ftatt 
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Eultminifter aufgeführt, S. 241 ber Hofprediger Friedrich 
Wilhelm’s III mit dem Geh. Rath Eilers unter dem Minifterium 
Eichhorn verwechſelt. Auch mande Drudfehler haben wir ber 
merft. El. 


3eitfärit für deutſche —B— Srog vo von J. H. Müller. 

N. F. 2. Jahrg. 1112, Heft. 

Inh. H. G. Gengler, — ——— im Mittelalter. — 
Alex. Kaufm ann, dentiche Soldtruppen im Dienfte der Republik Bes 
nedig. — A. v. Eve, zur Geſchichte des Nürnberger Theaters. — U, 
Birlinger, die Schweden in Augsburg. — A, wa: dur Ges 
ſchichte des — im 16. Jahrh. — C. Rudloff, der 
deutfche Michel. — 2, Ennen, zur Sittengeichichte der Kölner Unis 
verfität. — 9. W. 9. Mithoff, odtjchlagsfühnen im Mittelalter, — 
Bücherfhau; Buntes. 


Nübezahl. Hrég. von Tb. Delsner. N 8. 12. Yahıg. 12. Heft. 1873. 
Ind.: Breslauer Nachweiſer über Bibliothefen u. a. wifjenihaftl. 
Juſtitute se. — M. Pilati, Bemerkungen Frage über die Ernaͤh⸗ 
rung der Pflanzen mit unorgan. Beftandtheilen aus der Luft. — D. 
Wolff, die Wanderungen der Aok in Europa, namentl. durch Schle— 
fien. (Schl.) — Jüttner, Tracht u. Mundart von ee gear les 
tere in einem Gedicht „zu enner quldnen Hurt.” — Schrebant, Beis 
träge zur Klimatologie. — N. Welgel, die Spracgrenze Oberfchles 
fiens (mit Urkunde). — Rielengebir fanftätifh-hpierikifee Bettachtun⸗ 
en eines Laien. — H. Palm, über Melhſiederel in Schleſien. — 
.Bruck, aus der Pfarrkirche zu Leobſchütz. — Latein als Umgangs 
forache, nah Prof. Heimbrod. — Schiefer in der Fremde (von Etnds 
nig, Kolhs⸗Miſſionare, Lina Morgenftern). — Mittheilungen z.; Kite 
ratur, — — — N Nov. 1873 x. 


— 31, Januar. — 





_ Yaturwiffenfärften. 


Koch, Dr. Karl, Prof,, Dendrologie. Bäume, Sträucher und 
Halbsträucher, welche in Mittel- und Nord-Europa im Freien 
kultivirt werden kritisch beleuchtet. 2. Theil, 2. Abth. Die 
Cupuliferen, Coniferen und Monoeotylen enthaltend. Erlangen, 
1873. Enke. (1 Bl, 424 S. gr. 8.) 3 Tulr. 

Die legte Abtheilung des genannten Werles, deffen erfter 
Band im Jahre 1869 erſchien, jchließt daſſelbe in der erwarteten 
würdigen Weife ab. Mit Freuden bei feinem erften Auftreten be= 
grüßt, bat e8 fih wohl im jeder Gartenbibliothef, bei jebem 
Baumzüchter feinen wohlverdienten Pla erobert und in jeder 
Beziehung als treuer Rathgeber erwiejen. Abgeſehen von älteren 
längft lüdenhaft gewordenen Werten, war und ift e8 bis jept 
ja das einzige neue feiner Art, das auf wiljenshaftlihen Werth 
Anſpruch machen darf und für deffen gediegenen Inhalt ſchon 
der Name des Berf.'3 bürgt. Da weiteres Lob überflüjfig wäre, 
eine jpeciellere Betrachtung der Anfichten des Verf.'s über die 
einzelnen befchriebenen Formen aber in eine Fachſchrift gehört, fo 
möge bier nur erwähnt fein, da unter den Eupuliferen bie Eiche 
(Quercus) uns in 39 Arten entgegentritt. Unter den Nadel- 
hölzern überwiegen Wadholder (Juniperus) mit 25, Cypreſſen 
(Cupressus) mit 16, Tannen und Fichten (Abies) mit 34 und 
Stiefern (Pinus) mit 32 Arten. Bei den Monocotyledonen, deren 
in das Gebiet dieſes Wertes fallende Formenzäahl ja gering if, 
begegnen wir den Gattungen Smilax, Ruscus, Danaö, Yucca, 
ſowie Donax, Arundiparis, Phyllostachys und Bambusa. Den 
Schluß machen ein jorgfältig gearbeitetes Regiſter der Pflanzen⸗ 
„Namen des zweiten Bandes und ein Verzeichniß der Namen der⸗ 
Jenigen Perſonen des ganzen Werles, nach denen Pflanzen be— 
nannt und über die biographiſche Notizen gegeben find. 





Jahrbuch des 'naturhistorischen Landes - Museums von 
Kärnten. XX. u. XXI. Jahrg. 11. Hefl. Hrsg. von J. L. Canav S 
Mit 3 Taff. u. 2 Karten, Klagenfurt, 1873. v. Kleinmayr. (4 B 
218; 1 Bl., XLVINI; XLVIII S. 8.) 

Das von dem für die Naturkunde Kärntens fehr eifrig 
ftrebenden Landesmufeum herausgegebene Jahrbuch enthält in 
dem vorliegenden Hefte eine ſehr ausführliche Klimatologie 
Kärntens. Die Refultate ftügen fih auf die an einer ungewöhn- 
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li großen Zahl von Stationen angeftellten Beobachtungen. Es 
befinden fih nämlih auf den 188 Quadratmeilen des Landes 
nit weniger als 42 Stationen, alſo 1 auf je 4%, Quadrat« 
meile. Einige diefer Stationen find wegen ihrer hohen Lage 
von bejonderem Intereſſe, fo namentlich die Station Fleiß, Bold- 
zeche, welde 8855 Wiener Fuß über dem Meere liegt und eine 
mittlere Jabhrestemperatur von — 3,57% beſitzt. Dadurd ge 
winnen bie über die Abnahme der Lufttemperatur mit der Höhe 
gewonnenen Rejultate (Berechnung der Höhenftufen) eine allge 
meinere Bedeutung, weil hierüber nur wenig zahlreiche Beobs 
achtungen aus andern Ländern vorliegen. 





Jahrbücher der k. k, Central- Austalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus. Hrsg. von C. Jelinek u. C. Fritsch. 
N. Folge. VII. Bd. Jahrg. 1670. Wien, 1873. Braumüller. (XIV, 
2725. gr.4.) 2 Thlr. 

Auch in diefem, wegen ber Ueberfieblung der Gentralanftalt 
nad Döbling bei Wien etwas verfpätet erfchienenen Bande ift 
bie Anordnung des mitgetheilten reichen Beobadhtungsmaterials 
biefelbe wie früher geblieben (j. Jahrg. 1872, Nr. 46 db. Bl.). 
Die Zahl der Stationen, welche der Gentralanftalt ihre Beiträge 
lieferten, betrug 154, wovon 149 in Defterreich und Ungarn und 
5 im Auslande. Außer den gewöhnlichen meteorologiihen, magne- 
tiſchen und phänologiſchen Beobachtungen finden fi in dieſem 
Bande brei befonbereArbeiten. Erftlich die Fortſetzung der im vori« 
gen Jahre zuerft mitgeteilten Beobadhtungen der gräfl. Berchen- 
Haimhauſem'ſchen forſtlich meteorologiſchen Station Promenhof in 
Böhmen, welche ein ſpecielles kllimatologiſches Intereſſe hat. Zwei— 
tens Inclinationsbeſtimmungen an einigen Punkten in Dalmatien 
und bei Mehadia. Drittens endlich eine Darftellung der flimato- 
logiſchen Verhältniffe von Krakau durh Hrn. Wierzbidi, in 
welder an einer langen Beobadhtungsreihe (1826 — 71) ber 
Einfluß des Mondes unterſucht und das auch jonft ſchon gefundene 
Ergebniß beftätigt wird: baß, wenn der Mond irgend einen flima- 
tiſchen Einfluß babe, derſelbe zu Hein ift, um jet ſchon numeriſch 
feftgeftellt werden zu fönnen. 


Walter, Dr. Arw., Lehrer, Untersuchungen über Molecular- 
mechanik nach analytisch -geometrischer Methode als mathe- 
matische Grundlage der chemischen Statik. Berlin, 1873. Calvary 
& Co. (XVI, 216 8. gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr. 

Abermals eine Molelularphyſik, deren die legten Jahre uns 
fo reichlich gebradht haben. Während in den früheren, größten- 
theils auch in diefem Blatte angezeigten Schriften gewöhnlich 
ber Verſuch gemacht wurde, nadzumweijen, daß gemwifle Axiome der 
Phyfit von der Wirkung von Kräften oder die Annahme von 
legteren überhaupt bejeitigt werden fönnten, jchlägt der Verf. 
ber vorliegenden Schrift einen andern Weg ein. Er ſucht unter 
Beibehaltung der Hypotheje über Fernwirlung ber Sträfte der 
atomiftiichen Vorftellung eine ſolche Beftalt zu geben, daß die Ge- 
feße ber Moletularbewegungen in Uebereinftimmung mit den 
Gefegen der Bewegungen ber Himmelstörper ftehen. Er unter- 
fcheibet zu biefem Zwede den Begriff bes wirklichen Atoms, d.h. 
bes Heinften Mafjentheilchens der für ung jegt einfadhen Körper, 
von noch kleineren dafjelbe zuſammenſetzenden, bei allen Körpern 
ibentijchen, die „Örenze derRaumerfüllung” bezeichnenden Theilen, 
den Monaden, durch deren bejondere Gruppierungen und Be 
mwegungen bie bejonderen Eigenihaften des wirllichen Atoms 
beſtimmt find. Die wirklihen Atome denkt er fi als ein ftarres 
ftetiges Monadenfyften, ein Sonnenjyftem im Kleinen. Als 
Molekul gilt dann ein unftetiges Syſtem wirklicher Atome, welches 
fi unter Umftänden zeripalten und in Partialmolekule, ſchließlich 
in wirfliche Atome zerfallen fann. Der größte Theil der Arbeit 
beichäftigt fi mit der Ableitung der mathematijhen Bewegungs» 
gelege für die angenommenen Formen der Monadengruppen ; ben 
Schluß bildet eine Betrachtung über die Gleichartigleit der 
moletularen mit den losmiſchen Bewegungen. 


Thiele, Jul., Zeichenlehrer, die Farbenlehre als Hili 
schaf für Künstler und Industrielle gemeinfasslich da 
Mit 4 Tafeln. Berlin, 1873. Nicolai'sche Verlagsbuch‘ 
985. gr. 8.) 1 Thlr. 


Das Buch ift eigentlih nur eine Skizze, aber ger 
reihend ausgeführt, um den Künftler aufdie Bedeutung de 
Ihaftliheh Optik, nebenbei aud wohl den Phyfiologen 
jelne Umftände bezüglich der Afthetiichen Seite ber 
empfindung aufmerkſam zu maden. In den drei Abi 
einem optifchen, einem chromatiſchen und einem maleriſch 
nichts eben Neues vorgeführt, aber der Verf. Hat einer 
Hauptrefultate der neueren phyſilaliſchen Unterſuchun, 
dem Gebiete der Farbenlehre richtig wiedergegeben, and 
in dem maleriſchen Theile eine hübſche Darftellung übe 
und Wirkung der Farben auf die Empfindung gegeben, 
das Bud ben Zweck, zum weiteren Stubium anzuregen, 
wird. 


Botanische Zeitung. Redd.: U. de Bary u. G. Kraus. 3 
Nr. 12. 





Inh.: Geo. Winter, Heliotropismus bei Peziza Fucke 
By. — BurdonsSanderfon, über electrifhe Vorgänge ir 
der Dionaca museipula. — Ed. Bor ſchtſchow, Beiträge zu 
chemie der Pflanze. — Literatur, — Geſellſchaften. 


Zeitfhrift für die gefammten Naturwiffenfhaften. Redig. vı 
Giebel. N.F. ‘ Bd. September 1873. 

ae: U. Schmidt, über die Mittellinie in dem Kieſe 

der Naviculaceen. — Literatur. 


* ylosiſche Garten. Hrög. von F. C. Noll. 14. Jahrg. 

Inh.: E. Marno, der ätbiopifhe Schuppenmold. — ' 
torius, die Elephanten. — U. J. Jaͤckel, über Leuciämen u 
Muitelen. — B. B. Gredler, zum Hypnotismus der niederen 
welt. — Einige Winke für Kaninchenzüchter; aus der Kaninc 
terei zum Haſenſtein in Cannſtadt. — 2, Martin, zur Sperlinge 
G. Haller, die Seth der Rabenfräbe und der Dohle. — 


Bericht der Zoolog. Gefelfhaft in Hamburg. — Correfponte 
Miscellen. — Literatur. 


Ghemifcpes Gentral Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. & 
t. 1.u2 

Inh.: MWochenberiht. — 8. + ed Unterfuchungen I 
Bier: Neues Brauverfabren, um daffelbe vor Verderbniß zu id 
Schröder, über die Bolumconftitution einiger Gruppen von 
lien. — Techniſche Notizen, 


Journal für praktifhe Chemie. Hrög. m. redig. von Herm. 
N. F. 8. Bd. 4. u. 5. Heft, 1873. 

Inh.: Dale u. Schorlemmer, über das Aurin. — 
bomme, über Rofalfäure. — Gomaille, Notiz über das Cor 
M. Behler, über Cymolmercaptan und Verſuche zur Aufklär 
Gonititution des Thymols, — W. Thorn, über Gewinnung v 
füure aus Sägefpänen und aus Kleie, fo wie aus Lignofe. 
Grimfbaw, über Aetbylamyl. — C. Schorlemmer, über die 
aus Petroleum. — J. B. Batterfhall, über einige neue 
des Naphthalins. — U. Buchner, über die Röslichkeit der i 
Säure in Waffe. — ©. Delitfh, neue Syntheſe des G 
(vorläuf. Mittheilung). 


Medicin. 

Beigel, Dr. Herm., Dir. u. Prof., die Krankheiten des 
lichen Geschlechtes vom klinischen, pathologisch 
therapeutischen Standpunkte dargestellt. Zwei Bde. 1. Bi 
gemeiner Theil: Physiologie, Pathologie und Therapie 4 
struation, Krankheiten der Eierstöcke. Mit 1 lith., 4 © 


u. 226 Holzschnitten. Erlangen, 1874. Enke. (XVI, 609) 
5 Thir. 10 Sgr. | 


Ein neues Lehrbuch der Pathologie und Therapie M 


frantheiten. Ohne Zweifel ift zur Zeit das Bedürfniß für 
artiges Buch vorhanden. Der praktifche Arzt ſowohl, mie di 
rende Jugend entbehren eines Leitfadens, welcher die € 
ſchaften der legten Decennien zumal auf dem Gebiete der \ 

















































ranf‘ in leicht faßlicher Weile wiedergäbe. Außer 
Hat fi feiner unjerer klinischen Lehrer diefer Aufgabe 
gen, wie uns ſcheint, aus einem mwohllöbliden 
ie Befinden uns zur Zeit in einem Dilemma. Noch 
wie weit ber mechanischen Behandlungsweiſe gegen- 
ferpativen, mebicamentös-biätetiihen der Vorzug 
i Denn unjere bebeutenditen lliniſchen Lehrer, 
Kur Scangoni, Eredö, Epiegelberg auf der einen, 
Diebaufen u. j. w. auf der anderen Seite, 
ft ganz gleichen Berbältniffen erperimentierten, 
m Rejultaten gelommen find, fo ift dies ein 
Bas ber Sihtungsproceh noch nicht vollendet ift. 
0 einige Jahre warten müfjen, bis eine ziemlich 
an allgemein Pla gegriffen bat. 
iger bat ber Herr Verf. diefe Arbeit unter. 
Mönnen daraus fließen, dab er die oben 
Fragen unentichieden läßt, oder daß er auf 
Standbpunfte fteht. Seine frühere Stellung 
den rauenbospitale, jein Umgang mit engliiden 
hen Herzten lafjen aud weiter den Schluß ziehen, 
eingreifendere Methode in der Behandlung der 
ten plaibdiert. 
£ jiellt fich bei der Lectüre des Werkes jehr bald 
Here Bermutbungen eintreffen, leider aber auch, 
igung jeiner Parteiftelung nicht immer in rein 
MBeije geidiebt, jondern daß der Ton häufig 
haftlicher wird. Seine Ausfälle find befonders 
jerichtet, ba diejer der, vom Amerilaner Sims 
Hung juerft energiih entgegengetreten ift. 
a bezüglihe Arbeit (Beiträge, Band VII) ift 
ebalten und ſieht auf vollitändig wiſſenſchaft- 
# bünft, e8 wäre richtiger geweſen, wenn der 
Hmürje Scanzoni’3 und Spiegelberg's wider. 
mer umb immer wieder auf die allzugroße 
ger beuticher Profefloren (S. 206 und 227), 
am Alten, an der Medicinflaihe (S. 229) 
n Der leidenſchaſtliche Ton tritt am 
>. 233, wo ber Verf, feinen Haß gegen 
deſer von den Erfolgen, welche die eng- 
m Autoren publiciert hätten, behauptete, 
mindel und er lönne nur das glauben, 
€ Ausiprud," fährt der Verf. fort, „ent 
er Kritil, und wer im Stande ift, ihn 
Spencer Wells u.j.w. und vor Allem 
1, befindet fich in derfelben Lage wie 
nz; Amerila’s gänzlich leugnete, weil er 


* 


ugnilfen ber Amerifaner, jeltner der 
iſchen Gebiete tadeln, beeinträchtigt 

ben Buches ganz außerordentlich). 
- ber viſſenſchaftliche Ernft. Triviale 
17, 397, 520, 558), Anecdoten 
älle (S. 188, 197, 233, 489, 
len. Uebertreibungen (S. 196, 
umen nur allzubäufig vor. Die 
digleit hin genauer ausgewählt 
d ift man ſehr mißtrauiſch der- 
il man gründlich zu Werte geht. 
blichkeit. Alles bunt durch ein- 
die fpeciellften Verhaltniſſe 
Erzahlungen über völlig 
1); dicht auf einander fi) 
511). Dem Herrn Verf. 
erheit in den Grundfächern 
d pathologiihen Anatomie 
daß er fein jelbftändiges Urtheil 
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bat. Noch mehr muß ed aber befremben, daß er nicht einmal 
auf dem Gebiete ber Geburtshülfe genügend zu Haus ift (&. 165). 
Ferner fehlt dem Hrn. Verf. die Kenntniß ber deutſchen Literatur. 
Die Beweistraft der aus der engliſchen und amerilaniſchen Lite» 
ratur angezogenen Beobahtungen hat für und Deutſche zum 
großen Theile gar feinen Werth, da bie Namen der Autoren und 
die Bebeutung derjelben uns fremd ift. 

Doc wird dem Lejer auch manches Neue und Beachtenswerthe 
begegnen. In dem Abjchnitte über Anatomie und Phyſiologie 
finden wir einige ausgezeichnete Abbildungen Hyrtl'ſcher Injec⸗ 
tionspräparate, gezeichnet von Dr. Heingmann, ſchöne Dar» 
ftellungen der Uterindrüjen von Kundrat, bysmenorrhoifche 
Membranen von Tilt. Aus des Hrn. Berf. eigenem Ideenkreiſe 
ſcheint in dem Abfchnitte über Phyfiologie die neue Anficht über die 
Menftruation entiprungen zu fein. Jeder Leſer wird jofort merken, 
daß das zu ihrer Beweisführung gebradte Material kritiſch noch 
ſehr gefichtet werden muß. Die Theorie ift dem Lefer belannt 
dur einen Abdrud dieſes Gapitels in ber Allgemeinen Med. 
Eentralzeitung. Gut ift die Abhandlung über Ovariotomie. 

Die Bilder find aus aller Herren Ländern zufammengelefen, 
gute und ſchlechte. Zahlreiche alte Belannte wird ber Lefer 
wiederfinden. Für den Studierenden ift das Buch nicht beichaffen; 
Fachgenoſſen hingegen, die das Werthlofe von bem Braudbaren 
zu Icheiden wifjen, werden manche anregende Partien in demjelben 
finden. 


Arhiv f. pathologifhe Anatomie u. Phyſiologie u. f. kliniſche Medicin. 
Hrog. von Rud. Virchow. 5. Folge. 9. Bd. 1. Heft. 1873. 

Inh.: H. Eich horſt, über Nervendegeneration u. Nervenregenes 
ration. — F. Falk, über eine Eigenſchaft des Capillarblutes. — Leop. 
Perl, über den Einfluß der Anämie auf die Ernährung des Herz⸗ 
musfeld. — P. Guttmann, zur Kenntniß der Baquslähmung beim 
Menfhen. — E. Steinauer, Unterſuchungen über die phyſiol. Wir 
fung der Brompräparate, — Fr. Riegel, zur Lehre von der Wärmes 
tegulation. — Kleinere Mittheilungen. 


Deutfhes Archiv für kliniſche Medicin. Redig. von H. v. Ziemßen 
u. F. A.Zenker. 12.8, 6. Heft. 

Juh.: Drei ie von Ars intestinalis u. deren Zufammens 
bang: 1) Zeube, Hinifcher Theil; 2) Müller, pathol.sanatomiicher u. 
exverimenteller Theil. — Kränkel, die larpngoftop. — — 
—56 über die laryngoſkop. aeg — Geiß, zur Lehre 
von der Weberanitrengung ded Herzens. Nah Beobachtungen auf Hrn. 
Prof, Biermer's Klinik. (Schl.) — Baerwinkel, neuropatbol. Beis 
träge: 1) Pathologie ded N. trigeminus. — Kleinere Mittheilungen. 


Deutihe Zeitihrift für Chirurgie. Redig. von C. Hueter u. Aküde. 
4. Bd. 1. Heft. 1873, 
Inh.: KArönlein, zur Gafuiftif der Fracturen am oberen Ende 
des Oberarmbeined. — Leiérink, Mittheilungen aus der poliflin. u. 
privaten Praxis. 1—5. — Reyher, zur Behandlung der Kniegelenk 
entzündungen mittelit der permanenten Diſtraction. — Kleinere Mit 
theilungen; Beſprechungen. 


— Hrsg. u. redig. von gr. Beh. 18, Jahrg. 10. Heft. 
1873. 


Inh.: C. Mettenheimer, über praktifhe Fragen, die fih an 
die Kolgen von Bedenerfuraten mit Durchbruch in die Inquinalfalte 
fnüpfen. — Tb. Plagge, Fall von Aneurysma arter. femoralis mit 
ErgotinsInjection behandelt. — Böttger, zur confernat, Ghirurgie.— 
G. Ritter, ein Kal von jahrelangem Berweilen eines Fremdkörpers 
in einem Wundkanal. — Rang, Extrauterin- Schwangerfhaft mit Durch» 
bruch in Maſtdarm. — Tberapeutifhe Analeften. — Correſpondenz; 
Riteratur, 

Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 50—52. 1873. 
nb.: Gasvari, Meinberg als Eurort für rauenfrantheiten. — 
3. Bierbaum, das Sklerem der Neugebornen. (Shl,) — Kender, 
das atmoiphärifhe Ozon. — Revertorium; PBerfonalien. — Fenilleton: 
zur Gefchichte der Syphilis. (Schluß.) 
Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von &, U. Buchner, 
22. Bd. 11=12. Heft. 1873, 

Inh.: Maly u. Donatb, Beiträge zur Chemie der Knochen, — 
Bolger, über die neueiten Kortfchritte in der Galvanoplaftif, befon- 
ders der Gijengalvanoplajtit. — E. Reihardbt, Mittheilung 
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De en ge y' er — r Verleßten felbft das Verbrechen verübt habe, bebürfe ı 
‚ die Juſel Sumatra u. deren Erzeugniſſe. — DO. Broxner, : ; 
über Fleiſchconſervirung für deu —— —— — Rud. Wagner, haupt nicht eines Strafantrages, ſondern tonne ¶) e 








Fuchs, Dr. Carl, Anklage und Antragsdelikte, Eine erimina- 
listische Studie. Breslau, 1573. Korn. (IV, 1 Bl., 204 8. gr. 8.) 
1 Thir. 

Belanntlih wimmelt es im Gapitel von den Antragsver- 
brechen jeit dem Erſcheinen des Reichsſtrafgeſetzbuches von Streit« 
punkten. Herr Fuchs, inzwiſchen, unter Beibehaltung feines 
ftaatsanwaltihaftliihen Amtes, zum ord. Profeſſor an der Uni- 
verfität Breslau ernannt, hat ſich die Aufgabe geftellt, die praktiſch 
wichtigiten der ſchwebenden Streitiragen monographiich zu be- 
handeln. Dabei it es ihm „zwedmäßig erſchienen, von der 
Anklage, als der Grundlage des ganzen Strafprocefies, auszu- 
gehen und die jpeciellen Erfordernifje der Anklage und die mög— 
lihe Geitaltung derjelben während des Laufe des Procefjes 
zunächſt im Allgemeinen und dann in Beziehung auf die Antrags- 
delifte darzulegen.” Demgemäß ift die Reihenfolge der erörterten 
Gegenftände: Allgemeine Erforderniffe der Anklage; Anklage bei 
ben Antragsbeliften, insbej. Verhältniß des neuen Gejehes zum 
älteren; Recht des Strafantrages, inäbejondere bei Identität des 
Thäters und Antragsberehtigten und bei ideeller Concurrenz; 
Perjon des zum Strafantrag Berechtigten; Anklageprüfung; 
Privatanflage; Aenderung der Anklage; Aenderung der Anklage 
bei den Antragsbdelilten; Aufhebung der Anklage; Wirkung der 
Anklageaufhebung bei Antragsdelikten, inbej. Untheilbarteit der 
Rüdnahme und Stellung des Strafantragee. Ein Anhang 
ift dem Nahdrude in deſſen Eigenihaft als Antragsdelitt 
gewidmet. 

Dem Gedanken, Anklage und Antragsdelilte als Zwillingspaar 
zu behandeln, möchte Ref. die innere Berechtigung abſprechen, 
jelbft abgefehen von der Paternität, die dort zur Zeit noch der 
Zandesgejepgebung, bier bereits der Reichsgeſetzgebung zukommt. 
Weitaus die meiften Anklagen werden nämlich ohne Strafantrag 
erhoben; der Strafantrag kann geftellt werden, ohne daß es zur 
Anklage kommt; der Strafantrag fpielt bereits in dem Proceh- 
ftadium, welches der Anklage vorausgeht, eine bedentungsvolle 
Rolle; der Strafantrag würde jogar im Weſentlichen bleiben, 
was er iſt, wenn man die Eognition darüber definitiv und aus- 
ſchließlich der Staatsanwaltſchaft überliehe, alſo in den Procek- 
abſchnitt vor der Anllageerhebung verlegte. Wichtiger als dieje 
Aeußerlichleiten ift die ©. 46 verfannte, innere Verſchiedenheit, 
daß der Strafantrag Ausübung einer fubjeltiven, in die Willkür 
bes berechtigten Privaten gejtellten Befugniß ift, während die reine 
Anklage, db. h. die öffentlihe Klage, wejentlich ſich darftellt als 
Bolljug einer dem Staate, refp. dem Organe bed Staates ob» 
liegenden Pfliht. In Folge diefes Fehlers madt die Schrift 
troß dem Werthe, der vielen Einzelausführungen zulommt, den 
Eindrud einer gewaltjamen Verbindung von membra disjecta. 

Einzelne Aufftelungen, gegen die principieller Widerſpruch 
erhoben werben muß, find nächſtdem, daß ja doch nur die aus— 
zuſprechende Strafe das Endziel jeder Eriminalprocebur jei, ©. 7, 
daß in dem Thatbeftand des ſchweren Diebftahls durch Erbrechen 
begrifflih und nothwendig die Bermögensbeihädigung (des $ 303) 
enthalten fei, ©. 84, daß bei ideeller Berbrechensconcurrenz 
mebrere auf Berübung mehrerer Strafthaten gerichtete Ab- 
fihten vorbanben feien, S. 83, daß die Erben berechtigt ſeien, 
die Buße der $$ 188 und 231 des Reichsftrafgefegbuches im 
Wege des Strafverfahrens einzullagen, ©. 55 ff., 186. Auch 
die Behauptung ©. 64 u. 71, wenn ber geſetzliche Vertreter bes 


eingefchritten werben, dürfte ſchwere Bedenken gegen fid 
Noch zahlreicher find die Punkte, binfichtlih deren 
dem Verf. nicht übereinftimmen, aber die Zmeifelhafti, 
richtigen Entſcheidung anerkennen müffen. Immerhin 
Schrift in der Praris gute Dienfte leiften und auch auf die 
fördernd und anregend wirlen. 


Meyer, R., der Emanzipationskampf des vierten $ 
l. Band. 1. Abth, Berlin, 1874. Schindler. (400 8. $) 
10 Sgr. 

Eugen Jäger's „Moderner Socialismus* (Berlin, 18 
eine höchſt verdienftlihe, aber durchaus lüdenhafte umt 
ſchaftlich gar nicht Durchgearbeitete Darftellung der gegenr 
foeialen Bewegung in unferen Eulturländern; Adol 
Arbeiterprejje (Leipzig, 1873) behandelt nur eine 
Aeußerung der Arbeiterbewegung auf Grund ziemlich 
ftändigen Materials; Brentano (Arbeitergilden, Leipzi 
und 1872), Bamberger (Die Arbeiterfrage, Stuttgart 
Härl (Productionsgenoffenihaft, Münden 1872), un 
neuefte Gejchichtichreiber des focialen Kampfes beichrä: 
auf Schilderung beftimmter Organifationsverfude; de3 R 
fäge über „Uniere focialpolitifhen Parteien“ (Unfe 
Heft 10, 12, 15 Jahrg. 1873) gaben nur eine Skizze der 
der focialen Parteigruppierung; eine ausführliche m 
ftändige, mit Beherrſchung des ganzen Stoffes gejchriebe 
ftelung der ganzen Bewegung, ihrer Urjaden, Strö 
Stärke in den verfchiedenen Ländern ift erft in dem vorli 
Buche unternommen worden. Der Berf. zeigt fich feiner! 
in jeder Hinficht gewachſen; er vereinigt gediegene m 
ölonomische Kenntniffe mit aufmerlfamer Beobachtung d 
fählihen Borgänge und fleißigem Stubium der Literah 
bei aller Unbefangenheit in der Beurtheilung der verid 
Parteien hat er den Vortheil eines feiten religiöfen ur 
tiihen Standpunltes, welcher ihn focialdemokratifchen u 
händleriſchen Einfeitigfeiten ebenfo wie katheberjocial 
Vielfeitigkeit beftimmt gegenüber treten Täßt. Er ilt 
focialdemotratifch-renolutionär, noch freihändlerifcheconi: 
noch lathederſocialiſtiſch-fortſchrittszögernd, noch jur 
junftreactionär, jondern focial»fortichrittlih, nit o 
fondern weil er im beften Sinne confervativ ift, d. b. die ( 
lagen der alten Gefellihaftsordnung bewahrt und bie 
Revolution vermieden willen will durch rechtzeitige Refor 
der Socialgejeggebung. Seine Vorſchläge dazu entwidel: 
Schluffe diefes Bandes, der zum größeren Theile der Belcı 
der jocialen Parteien in Deutſchland gewidmet ift; mol 
erften Dale feit Jörg's Gefchichte der ſocial⸗politiſchen P 
bie jogenannte riftli »jociale Partei (5. 326 ff.), d- 
fatholifche, und die confervative Partei in ihren Tendenz 
Beitrebungen eine ausführlihere Schilderung erfahren 
Darftellung ber Laſſalle'ſchen Partei und der Eifenadher €! 
ift der Jäger’ichen gegenüber weſentlich vollftändiger und 
die Hirfch-Dunder’iche Gewerkvereinsbewegung, von ber bis 
meiſt optimiftifchen Auffaffung abweichend, unjeres Eradte 
richtig gewürdigt. Den erſten Theil diejes Bandes nim 
Skizzierung ber focialen Theorien (dabei auch ber bishe 
wenig beachteten von Robbertus) und die Geſchichte der 
nationale von deren Gründung bis jet ein. — Der 
Band wird die fociale Bewegung in den anderen Rändern, 
Deutſchland, Schildern. — Für Nationaldlonomen und Pı 
wird dieſe tüchtige, lebendig gefchriebene Arbeit ein 
bebrliches Hülfsbuch zum Studium der focialen Fragt, 
eine reiche Quelle der Belehrung über unfere michtigften ° 
fragen jein. H. v 
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‘4 Arhiv für deutſches Wedel» und Handelsrecht. 
4 Is, von Freih. v. Bernewitz. 5. Bd. 4. Heft. 1873. 
“ Bıdenbarg, Natur und Charakter des Wechiels. 
Sihter, Studien zur Erläuterung des Art. 41 der Deutfchen 
u. — Präjudizien. 


Organ für das deutſche Handels» und Wechſelrecht. Hrög. 
dırtmann. R. F. 9. Br. 4. Heft. 
: Zur Reform des Geſellſchaftsweſens auf Actien. (Schl.) — 
sbeda, Beginn der wechjelrechtl. Verjährung. — Fr. Meier, 
> Iuslegung des Kaufgefhäfts im Falle einer der Beitellung 
rbenden Lieferung. — Derj., über den Anfpruc des eins 
cienirs auf Grböbung der Yabresdividende bei Actiengefells 
— Rebtstäle und gerichtl. Eniſcheidungen. — Literarische 
— Aechtsgrundſatze aus den im 8. u. 9. Bande der N. F. 
Entiheidungen x. 


für Rationalötonomie und Statiftit. Hrög. von Bruno 
ram Ich. Gomrad. 11. Jahrg. 2. Bd. 34. Hft. 1873. 
: An Riaskoweki, die Gebuudenheit des Grund und 
tod Kamilienfideicommiffe. — I. Conrad, die Revifion der 
Se die Directen Steuern in Sachſen. — Literatur. — 


— 


Rrachkunde. Literaturgeſchichte. 
i ssturarum reliquiae, Emendavit et adnotavit Lucia- 


Sıeller. Accedunt Acci (praeler scaenica) el Suei carmi- 
ige. Leipzig, 1872. Teubner. (XLV, 370 S. gr. 8.) 





kr ernorragendften Leiftungen auf dem Gebiete der 
Rrıtit liegt uns in dem oben genannten Werte 
Ieteräburger Gelehrten vor. Mit Recht war das 
gArte Bublicum äußerft begierig auf das Erfcheinen 
key angetündigten Wertes. Einmal nämlich war 
dearbeitung der Fragmente des Qucilius ein 
Binib geworden, denn feit Fr. Dauja im 16. Jahr: 
3 die Arbeiten jeines Baters Janus Daufa und 
Meilte, hatte feine jahkundige Bearbeitung ftatt- 
 Üine Ausgabe mwenigftens wie die Gerlach's entipridht 
ba Inforderungen, daß fie Müller von Rechtswegen 
wit Stillſchweigen übergehen konnte. Bor allen 
Bei Müller'3 Ausgabe hervorzuheben, daß diefer 
wlder beionders als zulünftiger Bearbeiter des Noeius 
ja diefer Arbeit berufen war, die ſprachlich fo wich. 
te des Lucilius durch Herbeilhaffung und Be— 
Met bandihriftlichen Materiald, das in caput IV der 
ausführlich beiproden ift, unter genauem Nachweiſe 
endgültig feitgeftellt und auf Schritt und Tritt 
Hänzendften Emendationen verbefjert hat. Die Zahl 
erſcheint jetzt nur nicht nur weſentlich vermehrt, 
tad ihre Ordnung iſt zum Theil geändert, indem von 
lihh darnach geftrebt wurde, denfelben die Reihen- 
eben, in welcher fie einft dem Ganzen angehörten. Sehr 
At es zu ſehen, wie Müller mit aller Energie der von 
Fr über Gebühr gepriefenen Unfehlbarkeit Lachmann's ba 
it, wo biejer berühmte Gelehrte augenſcheinlich geirrt 
besieht ſich namentlich auf die willfürliche Behauptung 
dab liber XXVII und XXIX keine dactyliſchen Verſe 
babe, indem in eigenfinniger Weile die unmiderlegliche 
Uintenangefegt wurde, daß Nonius aus jedem diefer 
ganze Reihe von Herametern überliefert hat. Mit 
Biker S. XI auf das Untritifche eines ſolchen Ver— 


ieber Berftändige Derartiges gutheißen muß, jo jehr 
Wein, dab Müller ar verfchiedenen Stellen feiner 
wie ober weniger perfönlichen Ausfällen gegen biefen 
a Raum gegeben bat. Mag man über 
Bbier bei Gelegenheit vorgebracht wird, verfchiedener 
‚das Eine fteht feit, daß es mit einer Ein- 
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leitung bes Qucilins nichts zu thun bat und gewiß wenig dazu 
beitragen dürfte, dem Buche in weniger eingeweihten Kreifen zur 
Empfehlung zu dienen. 

Bedeutenden Werth hat übrigens das ganze Werk dadurch 
gewonnen, daß vom Verf. ein Commentarius in Lucilium bei» 
gefügt, ferner aud eine forgfältige Sammlung ber testimonia 
de Lucilio gegeben ift, die auch ihrerjeits im Commentarius 
berüdfihtigt find. In derjelben Weife wie der Qucilius felbft 
find auch die angehängten Fragmente des Accius und Sueius, 
defjen jpärliche Meberrefte bier zuerft gefammelt erſcheinen, ge- 
arbeitet. Das ganze Werk ſchließt ein höchſt genau angefertigter 
Inder. —g. 





Catalogus codieum manuscriptorum bibliothecae regiae 
Monacensis. Tom. Il, p. 3. Tom. IV, p. 1. Codices latinos 
eontinens (seeundum Andreae Schmelleri indiees composue- 
runt Carolus Halm, Georgius Thomas, Gulielmus Meyer). 
München, 1873 u. 74, Palm. (2 Bll,, 251; 2 Bll,, 386 8. 8.) 

Bon dem großen Cataloge der Münchner Königlichen Biblio» 
thef, deffen Herausgabe der verdiente Oberbibliotbefar, Profeſſor 
Halm, feit einer Reihe von Jahren mit großem Eifer betreibt, 
liegen wieder zwei Bände vor, eine Fortſetzung des Verjeichniſſes 
ber lateinischen Codices. Belanntlich enthielt der erfte Band der 
lateinifhen Reihe die Handſchriften der alten kurfürſtlichen 
Bibliothek, ſowie die aus den Provinzialbibliotbelen bei deren 
Gentralifation ausgefucdhten, die fogen. Codd. Bavarieci, die fih 
Ipeciell auf bayerische Gefchichte beziehen. Von da an begann 
mit Bd. 2 die Gatalogifierung der im Anfang dieſes Jahrhunderts 
nah Münden abgeführten Brovinzialbibliotheten, die, was jehr 
erwünjcht und für culturhiftorifche Studien von der größten Ber 
deutung ift, ungertbeilt geblieben find und auch hier troß ber 
fortlaufenden Nummer für ſämmtliche lateinifhe Handſchriften 
neben einander aufgezählt werden. Band 2 enthielt die Biblio« 
thefen von Abensberg bis Bürten. Bon den uns heute vor 
liegenden führt Bd. 3 von Ehiemiee bis Landshut, und Bd. 4 
von Mainz bis zur Palatina aus Mannheim. Die fortlaufende 
Ziffer geht bis 10,930, wobei jedoch zu bemerken ift, daß nicht 
jede Ziffer fih vertreten findet, da am Ende jeder Einzelbibliothef 
ein paar Ziffern frei zu bleiben pflegen, hauptſächlich, wie und 
geihienen hat, um wenigftens in ben Einern Uebereinftimmung 
zu behalten zwiſchen den Specialfignaturen und der fortlaufenden 
Ziffer. Da die Geſammtſumme der lateiniihen Handichriften 
auf 1500 abgeſchätzt wird, jo werben noch 2 Bänbe dazu gebören, 
um das Verzeichniß derjelben abzuschließen. Die Einrichtung ift 
die bisherige, die fich ausreihend bewährt hat auch; die Indices 
der vorliegenden Bände zeichnen fih durch ihre Reichhaltigkeit 
aus, und ein zumal des Mittelalters Kundiger wird feinen Blid 
in fie werfen können, ohne in einige Unruhe und Erregung zu 
gerathen ob des Schages, der ſich bier in vollen Haufen auf- 
gejpeichert findet. Kaum ift feit Decennien ein Werk erſchienen, 
das in ſolchem Grade eine Förderung unferer mittelalterlichen 
Studien geboten hätte, wie diefe Publication. Aus der Mann» 
beimer Palatina find die Eodices, welche die Collectio Camera- 
riana ausmachen, ganz gejondert und weit ausjührlider behan- 
belt als die übrigen, was nur zu billigen ift. Died Verzeichniß 
ift mit einem Specialinder verfehen, und ein Specialabbrud er- 
dienen unter dem Titel: 

Verzeichniss der handschriftlichen Sammlung der Came- 


rarii an der k. Staatsbibliothek zu München, verfasst von Karl 
Halm. München, 1874. Palm. (1 Bl., 198 8. 8.) 


So ift der Wunſch, den wir bei Beiprehung des Schriftchens 
über diefe Sammlung, die der Herausgeber im vorigen Jahre 
erſcheinen ließ, ausiprahen, aufs willlommenfte erfüllt. Vergl. 
Yahrg. 1873, Nr. 34, ©. 1076 d. BI. 

Möchten die anderen Bände diefes wichtigen Werkes ebenfo 
ſchnell folgen, wie die bisherigen erfchtenen find, und möchte der 
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verdienitvolle Herausgeber bie Freude haben, fein großes Unter- 
nehmen in nicht ferner Zeit ganz beendet zu ſehen. 


Urkundliche Beiträge zur Geschichte der protestantischen 
Literatur der Südslaven in den Jahren 1559— 1565. Gesam- 
melt u. herausgegeben von Iwan Kostrentschitsch, Wien, 
1874. Gerold's Sohn, (244 8. 8.) 

Es find recht intereffante Beiträge zur Geihichte der Refor- 
mation, wie zur Geſchichte des Buchdrudes und Buchhandels, die 
dur Mittheilung diefer Urkunden geboten werden. Meift ent- 
ftammen fie Tübinger Ardivalien und bieten neue Beweiſe für 
die innige und lebendige Theilnahme der ſüdſlaviſchen Lande an 
ber evangeliichen Lehre, wie für die engere Verbindung derjelben 
mit Württemberg, vor Allem mit der Tübinger Univerfität. Wir 
erhalten eingehende Nachrichten, namentlich von dem höchſt ener- 
giichen und weitgehenden Wirken des erilierten Freiherrn Hans 
v. Ungnad, von der vollspädagogiihen Thätigleit des Primus 
Iruber und dem Beltrebungen dieſes Kreifes, die evangelifche 
Lehre bis zu den Türken auszubreiten und durch fie wie bisher 
den Papft, jo num aud den Sultan zu überwinden. Auch bier 
wirkten die nationale Ydee und die proteftantiiche Gefinnung 
zuſammen, beide jcheiterten an der Öegenreformation, die nad) 
Marimilian’s II vielverjprehenden Anfängen ihr geiftertödtendes 
Werk begann. Für die Slovenen u. N. hatte fie die Folge, daß 
beinahe zwei Jahrhunderte fein ſloveniſches Buch gedrudt ward. 
Außer diefen wichtigen Beiträgen finden wir auch gelegentlich 
gute Notizen über den „Rottengeilt Flacius, über Vergerius*, 
über die Tübinger Univerfität u. U. — Die Benüpung des 
Buches ift durch kurze Regeften und einen Inder erleichtert, 
weniger wird man mit den willfürlihen Auslaffungen (vgl. ©. 10) 
zufrieden fein können. In der Reihe ſüdſlaviſcher Gelehrter fehlt 
ein tüchtiger Schüler des Camerarius: Garbitius (Garbitid). — 
Jedenfalls hat ſich aber Hr. Koftrentichitich, der uns die angenehme 
Ausſicht auf jein baldigft erſcheinendes Werk: Verſuche einer 
Geihichte der proteftantiichen Literatur der Südflaven in den 
Jahren 1550— 1595 eröffnet, wie die Wiener Akademie der 
Wiſſenſchaften, welde die Drudlegung der vorliegenden Samm- 
lung ermöglichte, durch diefe ein zweifellojes Verdienſt um die 
Reformationsgefhichte erworben. A. H-tz. 








Niemeyer, Dr. Ed., Rector, Leffing’® Minna von Barnhelm, 
Hiſtoriſch⸗kritiſche Einleitung nebit fortlaufendem Gommentar. Dresden, 
1870. Hödner. (2 Bll., 106 ©. ar. 8.) 15 Sgr. 

Das trefflihe Luftipiel, deſſen Lectüre für Schulen nit 
genug empfohlen werden fann, bat einen tüchtigen Erklärer in 
einem bewährten Pädagogen gefunden, der auch den Bebürfniffen 
der Schule befondere Rechnung getragen bat. Der vorliegende 
Commentar behandelt in Inapper Form, und doch erichöpfend, 
folgende Eapitel. I. Einleitung: A. Entftehbung des Stüdes, 
B. Theatralifcher Erfolg. C. Aeſthetiſche Kritilen. D. Bedingungen 
des Stoffes. E. Theatralifche Anregung. F. Einfluß Diderot's. 
G. Minna, keine Standbesfomödie. H, Minna, ein nationales 
Drama. I. Dramatiſche Gattung. K. Erfordernifje des Luft 
ſpiels. L. Die Handlung (die Scene mit dem Lieutenant 
Riccaut fheint uns, im Gegenjage zum Verfaſſer, in mehr als 
einer Hinfiht unentbehrlid ; vgl. S. 32). In diefem Eapitel ift 
bie Vorfabel (über biefen Begriff vgl. ©. 37) vortrefflih er 
zählt. Bon Seite 45 an folgt dann die Fabel und Delonomie 
des Stüdes, gleichfalls vortrefflich dargeftellt, nur finden wir Die 
Berüdfihtigung der langweiligen Bemerkungen von Paſſow 
ziemlid überflüffig. II. Sommentar. Schr praltiſch und jad- 
gemäß. Ueber Verſchiedenheit der Auffaffung im Einzelnen 
wollen wir mit dem verdienten Verf. nicht rechten; für eine neue 
Auflage geben wir nod den Meinen Beleg zu bem Gprichworte 
des Wirths (S. 56): „Eine vierfahe Schnur hält deito beſſer“ 
aus dem Pred. Sal. 4, 42: „Einer mag überwältiget werben, 
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aber zween mögen wiberftehen; denn eine breifältige & 
reißt nicht leicht entzwei.“ 
Archiv für das Studium der neueren Spraden und Literat 
Hrsg. von Ludw. Herrig. 51. Bd. 324. Heft. 1873. 
Inh.; Die provenzaliſche Liederhandſchrift Cod. 5232 der 
canlihen Bibliothet in Nom nad der von Dr. Edm. Stenge 
Auftrage der Berliner Geſellſchaft f. d. Stud. d. meneren pr 
enommenen Abichrift. (Schl.) — Beurtheilungen u. kurze Angeigı 
iscellen. ei Be 
Revue de — et de philologie eomparée recneil tri 
triel public par A. Hovelacque. Tome VL 3. fase. Januar 
Inh.: L. Adam, grammaire tongouse (fin). — J. Vin 
le verbe basque, — A. Hovelacque, morale de l’Avesta. - 
Picot, de deux publications recentes relatives aux dialech 
"Italie septentrionale. — Bibliographie. — Bulletin bibliograp 
par A. Dureau. EIER, Er 
Deutfher Sprahwart. Hrög. von M. Moltfe. 8. Bd. Nr. 9. 
Juh.: Halljahr⸗Leſe (K. Lappe, die Hunt zu vergeffen. Ged 
Drei Schweiterzeitichriften: die „Gartenlaube,“ die Gegenwart 
die „Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger —— als „Spradr 
rinnen.“ — Mied, zu den deutſchen Dialekten. 6. — Brandte 
Zell“ und Ser — Dialeftyrobe aus dem böhm. Dorfe In 
Bon J. B. — W. Frenzel, Quinteffeny; Gott, — Berichtigun 
E. Körner, Berbeutfchungen. — Sprache, ſchrift⸗ u. volkothüml. Al 


Alterthumskunde. 


Kirchhoff, Ad., inseriptiones Atticae Euclidis anno v 
stiores ed. Adılita est (ehromalith.) tahnla geographiea 
speetum eivitatum societatis Deliae exhibens. Berlin, 187 
Reimer. (VII, 243 S. Fol.) 8 Thilr. 

A.u.d. T.: Corpus insceriplionum Atticarum, Consli 
auctoritale academiae literarum regiae Borussicae ed. Val. 

Wenn von irgend einem wiſſenſchaftlichen Werte, ie | 

man von der im Auftrage ber Berliner Akademie der Di 

ihaften von Adolph Kirchhoff in Verbindung mit Ulrich 9 

und Wilhelm Dittenberger herausgegebenen Sammlung 

attiſchen Inſchriften, deren erfter die vor dem Ardonta 

Eulleides (DI. 94, 2) aufgezeihneten Inſchriften enthalt 

Band uns vorliegt, jagen, dab fie einem längft gefüblta 

dürfniffe abhilit. Iſt doch feit dem Erjcheinen des eriten & 

des Dödh’ichen Corpus inscriptionum graecarum (1825), | 

pars II (&. 105—552) die attijhen Inschriften enthält, 9 

auf dem Boden Attika's eine ganz außerordentliche Füllt 

neuem injchriftlihen Materiale entdedt worden, deflen m 

ſchaftliche Verwerthung für den Forſcher mit großen Schw 

keiten verknüpft ift; denn die reihhaltigfte Sammlung deri 
die athenifche Eypmuspis apyaokoyun, ift wenigſtens in 
älteren von Pittakis herausgegebenen Serie durchaus un 
lälfig, überdies ſchwer zugänglich und wegen ber rein zuiä 

Reihenfolge der Inſchriften jehr unbequem zu benugen; die | 

Bände von N. Rangabe'3 Antiquit6s helldniques find 

zuverläffiger und überfichtlicher, aber auch abgejehen davoı 

der dritte Band, welder die Inſchriften aus ber Hei 
römiſchen Herrſchaft enthalten jollte, nie erſchienen ift, 
nicht mehr vollftändig, jo dab man fich die neuerdings, jeit 
entdedten Inſchriften aus zablreihen griechiſchen, deu 
franzöfiihen und italienischen Zeitichriften zuſammen ſuchen 

Schon Bödh hatte in Vorausſicht eines, wenn auch mi 

reihen Nachwuchſes nah Vollendung des ganzen gro] 

angelegten Wertes Supplemente zu den verjchiedenen Abtbeil 

defjelben in Ausſicht geftellt (C.I. Gr. Vol. I, praefatio, p 

Post editum opus autem Academia curabit, ut qui 

novae inscriptiones in lucem prolatae sufficientem 

buerint materiam, Supplementa coneinnentur), Materi 
folde gefammelt, und namentlih mehrere Gruppen atbei 

Inihriften, wie die Seeurlunden, die Uebergabsurlund 

Schahmeiſter und die Tributliften, in trefflicher Weile beba 
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mi nach Bochs Tode durch einen Beſchluß der 
ka gewiß alle Sachlundigen durchaus billigen werden, 
Falten Inſchriften dahin abgeändert worden, daß 
ementen zu ber betreffenden Abtheilung des 

| graecarum ein neues vollftändiges Corpus 
iearum veröffentlicht werden folle, welches 
übedten, jonbern die bereitö im C. I. G. ver- 
ten nach neuen forgfältigen Vergleihungen 
veit jolhe zu beichaffen waren (von den im 
 aufbewahrten Steinen ift e8 leider nicht 
neue Abichriften oder Abllatſche zu machen, 
‚ben parifer Steinen durch die freundliche 
DB. 9. Waddington in liberalfter Weife 
Mt worden find) in hiſtoriſch-ſyſtematiſcher 
nötbigen Eritijchen und eregetiichen Apparat 
mird. Diejes ganze Corpus ift auf drei 
benen ber erjte ben Gegenſtand biejer 
der jmeite von U. Köhler zu edierende wird bie 
Färhontat des Eulleides bis auf die Zeit des 
fitte, deſſen Herausgabe W. Dittenberger über- 
#, bie der römischen Kaijerzeit angehörigen 
in. Für ben vorliegenden erften Band haben 
m Sammlungen U. Bödh's, L. Roß' und des 
aft dahingeſchiedenen Arthur v. Belien, 
Alademie übergegangen find, reiches 
pubers aber ift die eifrige Thätigleit 
hfolgers in dem Amte eines secrätaire- 
nm Gejandtiaft in Athen, O. Lüders’, 
he von jämmtlihen in Athen vorhandenen 
ge neue Bergleihungen oder Abſchriften oder 
gt haben. Das jo gewonnene Material hat 
en früheren Leiftungen auf dem Gebiete 
aphik zu erwarten war, einen ausgezeichneten 
en Arbeit namentlich in Bezug auf die 
‚ber Herftellung der ja meift lückenhaften 
chaft bezeichnet werben fan. — Was 
Stoffes anlangt, jo find die Inſchriften, 
#6 aufgeftellten 12 Elafjen, in folgende 
ereibt: I. Decreta senatus populi pago- 
tuum; dieſe Abtheilung zerfällt 
1)tabulae quaestorum Minervae; 
eliquorum deorum; 3) tabulae 
; 5) tabulae curatorum 
ie curatorum operum publicorum. 
ben beiden Umterabtbeilungen 
monumenta privata. IV, Tituli 
in 1) monumenta publica und 
mini, VI. Fragmenta incerta. 
find fieben Indices, Verzeichniſſe 
DI. 94, 1, ber tributpflichtigen 
Ört eine von H. Kiepert gezeichnete 
ber atheniſchen Symmachie), der 
jeit fie in den im vorliegenden 
hnt werben, ber in denjelben 
Heroen, Tempel und Feſte, 
mnamen,endlich ber bemerlens⸗ 
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widelung von Branehipus stagnalis und Apus caneriformis. — K. 
F. 9. Marx, Kaſpar Hofmann, ein deutjcher Kämpfer für den Huma- 
nismus in der Medicin. — E. Schering, HamiltonsJacobi'fche Theo- 
tie für Kräfte, deren Maafi von der Bewegung der Körper abhängt. — 
8. Waip, die Kormeln der Deutſchen Königds u. der Rüm. Kaiſer— 
Krönung vom 10. bis zum 12. Jahrh. — F. Wüſtenfel d, das Gebiet 
von Medina. 


Nachrichten von d. Kgl. Geſellſchaft d. Riff. u. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen, Nr. 28 u. 29. 1873, 


—— der 
der \ 

Inh.: Spengel, über die Gompofition der Andria des Teren⸗ 
tind, — Etbe, Firdifi als Lyriker. (2, Art.) — v. Kiliencron, 
über das erfte Auftreten jelbjtändiger Mufit als Begenitand der Unter⸗ 
haltung in Deutichland. — Wattenbah, Mittheilungen aus zwei 
Handfhriften der k. Hof» u. Staatsbibliothef, 


Univerfität# » Schriften. 

Dorpat (Doctordiffertt.), Bernd. Aronftein: über die Daritels 
fung falgfreier Albuminlofungen vermittelt der Diffufion. (455. 8.) — 
Ed. Brüfner: über Giterbildung im byalinen Anerpel. (32 ©. u. 
1 lith. Taf. 8.) — ©. Bunge: über die Bedeutung des Hochjalzes ı. 
das Verhalten der Kaliſalze 8* menſchl. Organismus. (425. gr. 8.) — 

Gramer: experimentelle Unterfuchungen Über den Blutdrud im 
Gehirn. (90 S. u. 1 lith Taf. gr. 8.) — Couſt. Ewere: über die phy⸗ 
ſiologiſchen Wirkungen des aus Aconitum ferox dargeitellten Aconitin 
(Pieudoaconitin, Aconitinum anglieum, Nepalinı. (74 5. s.) 
Joh. Fick: Über die phyſiologiſchen Wirkungen des aus dem Spartium 
scoparium Dargeitellten Spartein. (34 ©. 8.) — Nic. Goͤrz: I. Unter⸗ 
fuchungen über die Nativelleihen Digitalisyräparate in hemifcher und 
phyſiolog. Beziebung; 11. ein ** zur phyſiolog. Wirkung des Digi⸗ 
talins auf den Blutdrud. (90 u. LXXI ©. gr. 8, u. 3 lit. Zaff. 4.) — 
Grid Harnad: zur Pathogeneſe u. Therapie Des Diabetes mellitus, 
(50 ©. 8.) — Rob, Hüber: zur Hlitologie der patholog. Verkudche⸗ 
rung. (79 ©, u. 1 litb. Zaf.8.) — Vi. Karmel: Über dk Reſorption 
in der Mundhöhle. (35 S. 8.) — Ed. Tarapkewicz: einige Metho— 
ben zur Wertbbeitimmung der Milch. (41©. 8.) — Sim. Unter— 
berger: über die Wirkung der arfenigen Säure auf die Organe deö 
Blutfreislaufes und auf den Darnıtractus, (63 ©. 8.) 

Halle» Wittenberg (Doctordijfert.), C. F.G. Schliack: de loeis 
quibusdam Euripideis quaestiones eriticae et exegetiene, (2 Bll., 
41 5. 8.) 


Schul» Programme x. 


Dresden (Feitichrift d. Kehrercofl, d. Kreuzſch. 5. 25jähr. Amtsjubir 
läum des Oberbürgermetiterd Pfotenhauer), Sultfch: Chronik und Stas 
tiſtik der Kreuzfchule feit dem J. 1866. — Melper: Beiträge zur Ges 
ſchichte der dramatifchen Aufführungen an der Areuzfchule. — Wohls 
rab: zu Gicero’8 Zusculanen V, 1,2, — Amtbor: das Gomperps 
Makeham' ſche Gefey und feine Anwendung bei der Lebenöverficherungss 
und Mentenrechnung. 


Monatsihrift für Geſchichte und ——— des Judenthums. Hrog. 
von 9. Graetz. 23. Jahre. 1. Heft. Januar. 

Inh: G. Graetz, über die Bedeutung des Wortes a’%> in der 
bibl. Kiteratur. — Aler. Kifch, die Anklageartitel gegen den Talmud 
und ihre Vertheidigung durch Rabbi Jechiel ben Joͤſerh vor Ludwig 
dem Heiligen in Parid. — H. Groß, NR. Abrabam ben David aus 
Posquiered, (Fortſ.) — Zudermandel, Legicalifches u. Arhäologis 
ſches im Talmıud II, zugleid 6. Artikel zur Halacafriti. — 6G. Grach, 
eine Bemerkung bezügl. des Alters der hebr, Arcente, — Neubürger, 
Nachtrag zu „Onkelos und die Stoa.“ 


Altpreußiiche Monatsfhrift. N. F. Hrög. von Rud. Reide u. Ernft 
ihert. 10. Bd. 8. Heft. Nov. » December 1873, 


Inh. M. Perlbach, die Älteften preuß. Urkunden. Kritiſch unter 
un — F. u. E. Strehlke, Nachrichten über befondere Witterungss 





Etſchelnungen in Preußen während des 14. — 17. Jahrh., zuſammen⸗ 
geſtellt. — Kritiken u, Referate; Mittheilungen u, Anhang. 
Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekswiſſenſchaft. Hrög. 
von Jul. Pepboidt. 1. De 
Inb.: E. Kelchner, der Kalſer Napoleon I und der Gothailſche 
Almanad. — Bibliograpliia Dantea ab anno MDCCCEXV *inchuata. 
Supplementum alterum. — Zur Goethes, Leſſing⸗ und Schiller Lite, 
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ratur. (Fortſ. — Die Vokal» u. Inſtrumentalmuſik aus der Jet des 
Deutſch⸗Franzoöſiſchen Krieges 1870/71. — Literatur u. Miscellen. — 
Allgemeine Bibliographie, 





Revue critique. Nr. 2et3. 


Inh.: Les Harangues de Demosthene, p. p. Weil. — Vivien de Saint. 
Martin, histolre de la geographie, — Ocuvres eomplätes de Thöodore 
Agrippa d’Aubigne, b. p- Reaume et de Caussade, ,L — Beck- 
mann, eiude sur la langue et la versification de Malherbe, — Proehle, 
Fröderie le Grand et la litt&rature allemande. — Zeiler, histoire d’Alle- 
magne, t, 1. — Janet, la morale, — Societes savanles. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 9. Vol. 25. 
Fascicolo l. 


Inh.: Aless. D’Ancona, Cecco Anglolieri da Siena, poeta umorista del 
secolo deeimoterzo. — G. Padelletti, la Chiesa Cattolica in Prussia. — 
Emma, a quarantacinque anni. (Racconto.) I. — Fr. Carrara, la banca- 
rotta e il Codiee penale — E. H. Giglioli, Odoardo Beccari ed i suol 
viaggi. I. — A. Magliani, Tuepseiziena finanziaria D. Gneli, 
poesie di Goethe, (Saggio di traduzione,) — Rivista scientifica; Rassegna 
politiea; Bollettino bibliografico. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 4. 

Inh: Die Wablen zum Reihstag. — Bigenner in England. — R. Dohme, Barod- 
und Mocecobauten in Berlin u, Potsdam. 3, — Militär. Briefe: @ iffe der 
jingften Herbftmandver. — Aus Oberſchleſien: neue Mahnung zur Energie. — 
Aus Bayern: G. Hirtb, unfer „Lena“. — Berliner Bodenihau, — Literatur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 4. F 


Inh: 2.0. Rochau, Kamillo Garout. 1. — M. Allihn, die Malertechnik u. Die 
Aunſtubung alter Meifter. — Bom preuß. —V — ine intereffante Staats · 
fdrift aus dem Kölner Bilhofsftreit. — Die Neidystagsmahlen. — Briefe aus 
der Kaiſerſtadt. — 

Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. 3. 

Iub,: Eras, der Smitbianismus, Herr v. Scheel und die Schulze ſchen Genofien- 
ibaften, — Ad. Wabhrmund, Oft und Weſt. (Shi) — 8, Weife, das Po- 
lenthum in Defterreih, — Literatur u, Aunft: Germ. Lingg. Winter im Ge ⸗ 
birg. — Ad, Nutenberg, der Griminalroman u. Das Beitalter des Modernen. 
— MWürenfeld, eine Babe zum Hermannddenfmal. — Ein Beſuch in St. 
Cloud. Bon P. 2. — Aus der Hauptfladt. — Notizen, 





Die Literatur. Hrögg.: H. Riotte u. P. Wislicenus. Nr. 3. 


Inh.: &, Riotte, fiterarifhe Meformen — M. Benetianer, 3 9, Fichte's 
Theisinus. (Bl) — P. Wislicenus, zwei nenentdeiite Shafelpearequellen. 
tuß.) — Br. Bodenftedt, einyaar Nandglofen. — DO, Riede, der Magus 
m Norden. (Fort) — Büdheribau. — 5. Riotte, der moderne erteh, 
(For) — 6.9. Wittmann, der Sprütger. Erinnerungen einer jungen frau, 

— Gedichte von Ar. Rüffer — Verſchledenes. — Büuchertiſch. 


Beilage zum Deutfchen Reihe» u. K. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 3. 
Inh.: Ghronif des Deutihen Reiches. — Zur Statiftif der Areidverbände in Preu- 
ven, 2. — Gedaächtniürede auf Agaſſig, gebalten von Dr. Thompſon aus Nem- 
Dorf im der Berliner Geoyrapb. Geſellſchaft am 3. Ian. 1874, 
Deutſches Wochenblatt. Ned.: Leop. Kayfer. 3. Jahrg. Nr. 3, 
Inh: Mr, Gladſtoöne?! — Srantiche Zuſtaͤnde. — Die fran. Preſſe u. der Ultra- 
montanlämus. — Das Ergebnih der Reidistagswahlen. — Wochenſchau. 


Korreivondenz. — Reueſte Nachrichten. — Hiſtor. Archiv, — Diplomat, Ghrenit.— 
Parlament, Ghronil. — Literariſches. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leiyz. Zeitung. Rr. 5 u. 6. 
ifchen Geiſtes ⸗ 


Juh.: Bemerkungen über die heutige Theaterkritil. — Zur kotmolog 
bewegun ver Gegenwart. arte Gulturftudien. 1. Programme, Kampf 
gebiere, Sübn che, — Der Herzog von Aumale als Präfident des Krieg 
gerichts über Bazaine, — Mecenfi onen, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage, Nr. 1—10. 
Zuh.: A. Zittel, Briefe aus der libyſchen Wühte, 1. 2. — Ar. v. Löher, die Ma- 
waten u, andere —— Eine neue Theorie des Lachens. — Weligeſchichte in 
Auffern. 1. — Die Ausgrabungen in Ierufalem. — Die Staatelehre des Thomas 
Aquinas. — Ein neues Buch Über Mendelsiohn. — Schlußwort zur Förderung 
u. Bilege der Kunft durch den Staat in Bayern, — M. Haug. Mar Müder’s 
inleitung in die Religionswirlenibaft. I. — Das Theaterjahr 1873 in Wien.— 




















Inh.: Much ein Wohltbäter der Menihheit, — Aus Huber's Leben, — Schredens. 
Runden in der Büfte. 2. — Das neue Japan. — Literatur; Bildende Aunſt; 
Nut; heatete. 


luftrirte Zeitung. Nr. 1595. 


Inh.: Der Staatsftreih in Madrid, — Wochenſchau. — Benerallieut. van Swieten, 
Oberbefehlshaber der holländ. Eypedition nah Atſchin. — Die neue Uniformi- 
rung ded würtemb. Armeecorps, — Die Neihesballen am Dönbofäplag in Berlin. 
— re Raturforſchet Agaſſ. — Das neue Muſeum von Bethnal Green in 
London. — Die ——— Auden in die babrlon. Mefangenſchaft. Gemälde 
von Ed. Bendemann. — Gulturgefbihtl. Rachrichten. — Aunſtgeichlchtl. Bagen- 
ſtande der Wiener Weltansftelung. — v. Shüngen, perſiſche dhunde. — 
Bolntehniihe Mittheihumgen. ER TIERE 


Sonntags: Blatt. Red. C. F. Tiebetreu. Nr. 3. 


Inh,: Th. Juſtae, and vergangenen Tagen, (Erzählung. 
em, — Th. Stromer, Nhbodos. — MW. I au * 
tbilde Naven, Rafacl's Grablegung Ghrifti. Ein Bud aus dem ital. Städte: 
Ban Mittelalters. — Ich, Monneberger, Randglofien bes alten Grig.— 
o ter, 
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leber Sand und Meer. Hrög. von F.W. Hacklaänder. Ar, 


Inh. S. Junghans, Mora. — S. Sopfen, Bege zn | (reicht) — 
ein Kongert in Kerrara, (Sch) — Rotigblätter, — . Samarom, 
fronen, Fortſ.) — Eine Ausfahrt des Deutiben Kaiſers — Die Eli 
in Wien mit der Karlöficche, dem Polytechuikum u, der evang. Mes 
Das Begräbnih in einem Hodıtbal am Säntis, — Die internat, & 
Soutb-Aeniington. — Nembrandt vor der Anatomie, — Der Krit 
Aſchanti. — Gelellihaftl. Malbeurs. — Zut Orientirumg für den P 
liften. 2, — 9. Beta, von Baravla nad Berlin. — Aſtron. Tagedu 
Iuuftrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 19. 
Inh: Mo. Schlägel. die Ritter der Gegenwart. (Fortf) — Sopbie 


bayer, Kammerfängerin. — Die Doggen. — B. Kummer, woher d 
fäure fommt. — 9, Jariſch, aus dem Leben der Taubſtummen. — 


— 





Vertl. — — d, Brämienkunftbl. u Jabrg. TI. — 
trage. — F. Friedrich, moderner Schwindel, 11. — Aus Natur ı 
Gartenlaube. Nr. 4. 


Inb.: ®&.Marlitt, die zweite Fran, (Fortſ) — ®, Sammer, Bilt 
Baidmannsbilder. 99. — Was uns die Waldmenſchen erzählen. — 
ger, aus meinem Gefingniß- u. Fluchtleben. Roti) — €. © 
wen gilt unfer Arieg ? (edit) — Mafura, — K. Albredt, di 
ee dem Bolle u. feinen Bertretern. — A Walter, die Gebu 

auberfliöte, — Blätter u, Bluthen. 


Daheim. Nr. 17. 


Inh.: G. Hefetiel, der Drofart von Zeyſt. (Fotiſ) — I. v. Sndom, 
tofe der Adria, — er Bon e. ſudd. Freunde d. Dabe 
Aus der Aindheit, 4—7, — D. Schwebel, deutidye Kaiferlärten 
Familientiſche. 


Allgemeine Militär» Zeitung. Red. Zernin. 28. Jahrg. Nr 


Inh.: 9.» Sanneken. Bazaine und Mac Mabon. (Eine Parallde.) 
Inftructionen für die Dffigiere des 12, Gorps der franzdjiihen Arm 
— Die ——— auf dem Lechfelde. — Rod einmah 
im Deutſchen Heer. — Soll man die reitende Artillerie vermindern 
— Die engliſchen Turkos. — Miscelle, — Nachrichten, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 3 
Inh.: Goethe's Lebens ⸗ Ideal. — Das Romantifhe in der ſchwed. Bor: 
Biurften. — Umſchau im Gebiete der gefammten meneften Danteti 


ie unitarifben Ghriften in Siebenbürgen. Rah Ath. Goauertl. 
— ieamantie. — Spaniſche Bolkäyoefie, 3, — Kleine literar 
rechſaal. 


Das Ausland. Nr. 2. 





Acw'd Meife vom 
die Benölferungsziffern der B. 
Erw. 8, Zylor, aus der Entwicklungsgeſchichte der Meſtulſchaft. 


Die Natur. Hrög. von D.Ule u. K. Müller. Nr. 
Inh: A. Müller, Deutihlands Wanderfler. 3. — 9. Meier, pe ß 
chevicha — ei 


Hageltbeorien, Rach d. Holländ. d. Dr. & den. 1, 
gebrodener Urwald, 3. 





Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 

Altum, Forſtzoologie. (Bon Borggreve: Illuſtr. Jagdztg. 7. 

Banerband, Inftituttonen des „ öf,, in den dentiäen x 
1. Rheinufers ꝛc. gelt. Civilrechts. (Bon B.: Juriſt. Wihr. 4 

Benedig, die Shafeipearomanie. (Bon Ad. Schwar, : Ratytg- 

Bielowski, Monum, Poloniae hist. (Bon St, Smolfa: Bött. 

Bosanquet, the suecessive visions of the Cherubim dist 
and newly interpreted. (Bon H. E.: Ebd.) 

Debates in the house of Commons in 1625. Ed. by 8. R. 
(Bon A. Stern: Ebd. y 

Fritſch, die retrouterine Hämatocele. (Bon B.: Correſp.⸗Bl 

re 24. 1873,) 

v. Glinka, die menſchl. Geſellſchaft in ihren Beziehungen | 
u, Recht. (Bon Bürgel: Wiener allg. Litztg. 52. 1873.) 

v. d. Golß, die Operationen der Il. Armee. (Schwäb,. 

Gottftein, Nuel u. Böttcher, Arbeiten Über die Schm 
Henfen: Arch. f. Obrenbeilt. N. F. 2, 8) 

Haffe, Die —⸗ des inneren Dhres der Wirbelthi 
Böttcher: Ebd.) 

Kariten, Beiträge 3. Landeskunde d. Herzogthh. Schleswig ı 
(Itſchr. d. öftr. Bel. f. Meteorol. 8, 22.) 

Keim, Gelfus' wahres Wort. (Bon H. E.: Gött. gel. Anz. 
$.3.: Ratte, 17 u. 19.) 

Lange, F. A., Geſch. d. Materialismus. (Von ®.B.D.: RP 

Le les maladies de loreille. (Bon Trautmann: Arch. f. & 

.F. 2, 3.) 

Lindner, Ideen zur Pſychologie der Gefellfhaft. (Bon 
Frantf. B.- u. Handelsztg. 15.) — 

— nier, Fr., Charlemagne lögislateur. (Bon G. Waiß: 

ng. 2,) 















































— Petrus Leben u. Lehre. (Bon Cuc.: Bien. 
‚dur Kunde der norbitalien. Mundarten. (Bon F. 
of "the United States with other Powers. 


Ab Be Ghriitlichkeit d. heut. Theologie. (BonH.E: Ebd. 1.) 
Mine bo he Treaty of Washington. (Bon R. Pauli: Ebd. 2.) 
rm. Strauß’ alter und neuer Glaube. (Bon 


ae (Bon Dr. Bauer: Spen. Itg. 33.) 

. Reichs. (Bon G. Waip: Gött.g. Anz. 1.) 
g bis Könt sberg. (Bon tabr: Natztg. 29.) 
n fe Det frang. Ziteratur ſeit Ludwig XVI. (Bon 


—* 

e Poeſie. (All udenth. 3. 

mg! ee Gegner a Katg. eh — 
allg. Zitztg. 52. 1873.) 

dh der — — (Bon Jacoby: Arch. f. 


2. 3. 
fe d. Belagerung von Straßburg. (Litbl. 3. allg. 


u aus dem Gebiete der Hygieine ꝛc. (Bon 


| Bm Aerzte. 24. 1973.) 


Bom 17. bis 24. Januar find nachſtehende 


erfcienene Werke 


m Rebactiondburean eingeliefert worden : 

ie Stellung und Wirkſamkeit des unterjuchungs: 
Berlin, Schneider u. Comp. 10 Sar s 

enwart dar * und Belenchtet. 

. 2:Thlr. 20 

m Gefictlihen in der Religion. 


öire sur la date au eerits qui portent les noms 
& Mandthon. Paris, Hachette & Cie. (76 8 


heon ber Literatur. 1. Verfuch eines — 
m. Literaturgefhichte aller Bölker und Zeiten 
te hen Sahrhunderns “, Mannheim, Eee 


hus V Eyipbaned, König von Syrien. Ein 
und insbefondere iſtaelit. Gefchichte. Leipzig, 


)e Schulausgabe von Heinr. Dünger. 1. Hit. 
| en Schöningb. N Ser 
des —* Far zu Kai er u 


ömifchen Rechts a den verjchiedenen 
% 1, Abth. Leipzig, Breitkopf u. 


7 "es Bevolterungs · Wechſels. Abhandlungen 
jemie. Braunichweig, Vleweg und Sohn 


Berlin, Beidmann. 16 Sur. 

" ze. Märchen. 6. Aufl. 
T. 

t in Be Amen. 2. Aufl. Wien, 


En 
que latinus ab Hieronymo ex Hebraeo 
-ediderunt €. de Tischendorf, S. Baer, 


ins, I Thlr, 20 Sgr. 
em Unterricht in der Erdkunde für 


* et a Beitn. Go. 
Busen Bm auf Gunmaflen 
* Es = Anſchluß an Vogel's 
ae im Anſchluß an Gäfar's 
MR nö Braten, Nach 
manorum. Fasc. VI. Berlin, 


:bräuche der im Kaiſerthume 
” Bed’ihe Univ.» Buchhandl. 


mental Phnfit nach Jamin's 
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— traitö de 8 deutſch bearbeitet. 1. Abth. Stuttgart, 

ey t. 

Richter, K., die Reform der — nach den Beeren 
Leipzig, Branditetter 


Berlin, Schneider u. 0. 12 
Leſebuch der Schweizergefchichte 42 Bi Sehuten, 


Stridler, Joſ. 
8 Zürich, ———— u. &. 17 


2. Aufl. 2 


Strodbtmann, A., Heinr. Heine's Leben u, Werke; 2. af "118,89. 
Berlin, Frz. Dunker. 24 Sar 
Ule, = ie Erde u. Die ——— ihrer Oberflaͤche. 11. Liefg. 
Leipzig, Age 7, Sgr 
* a, J., Wlrih von Sutten, Ein dramat. Gedicht. Berlin, 
er u. S. 1Tbhlr. 15 Ser. 2 
weiße R., Gedichte, Berlin, C. Dinder. (108 ©. 
Wen jutom, die ruffifchsafiatiich. Grenzlande, A. d. Ruf. von Krahmer. 
fg RR Grunow, 1 Thlr. 
wighligere Werke der ansiändiiden £iteratur.. 
Engliſche. 


Bellew, H. W., from the Indus to the Tigris: a narrative of a 
journey through the countries of Balochistan, Afghanistan, Kho- 
rassan, and Iran, in 1872; together with a synoptical grammar 
and vocabulary of the Brahve language, and a record ol the 
meteorological observations and altitudes on the march from the 
Indus to the Tigris. (490 p. 8.) 14 s. 

Brown, R., the races of mankind; being a popular description of 
the characteristics, manners, and customs of the principal varieties 
of the human family. Vol. 1. (roy.8.) 6 s. 

Chesney, Ch. C. essays in modern military biography. Reprinted 
chiefly from the Edinburgh review. (418 p. 8.) 12. 6 d. 

Cleasby, Rich., leelandie-English dietionary. Enlarged and com- 
pleted by Gudbrand Vigfusson. With introduction, and life of 
a Cleasby, by G. Dasent. Part 3: R—O und appendix. (4.) 

Cleland, J.} animal physiology: the structure anıl — of 
the human body. With 158 engravings, (326 p. 12.) 2. 6d 

Cruden, Alex., a complete concordance lo the saered seriptures, 
slightly condensed, but retaining all that is really valuable. With 
a memoir of (he author. (838 p. 8.) 3. 6.d. 

Curwen, H., a history of Booksellers, the old and Ihe new, With 
portraits and illustrations. (490 p. 8.) 7 s. 6d. 

Denman, Lord, memoir of Thomas First Lord Denman, — 
Lord chief Justice of England. By Sir Joseph Arnould. 2 vols. 
(920 p. 8.) 32 s, 

Drummond of Hawthornden: The story of his life, and wrilings. 
By D. Masson, (490 p. 8.) 108. 6.d. 

Gorse, Edm. W. on viol and flute, (12.) 5:8; 

Grant, General $ir Hope, ineidents in Ihe Sepoy war, 1857 — 58, 
Compiled from the private journals of General Sir Hope Grant; 
together with some explanatory chapters by Henry Knollys. 
(360 p. 8.) 12 =. 

Hay, J. D., Ashanti and the gold cast, and ker! "m know of it: 
a'sketch. With coloured map, (182 p. 8.) 2s. 6 

Hayw ard, A., biographical and eritical essays, eprinted from 
rg With additions and eorreations. Ird series. (412 p. 8.) 
14 

Hepburn, J. Ye, Japanese-English and English-Japanese dielionary. 

6 


uiehlie. J., church and state: Historie facts, aneient and modern. 
(286 p. 8) bs. 

Hodge,D., Thomas Carlyle, the man and teacher. (12.) 1s. 

Jenner, Th. „that Goodly Mountain and Lebanon; being Ihe nar- 
rative of a ride through the countries of Juden, Samaria, and 
Galilee, into Syria, in the month of August 1672, in the company 
of Youhannah-el-Karey, of Nablus. (342 p. 8.) 65. 

Klein, E., anatomy of he Iymphatie system. (roy.8.) 10 s. 6d. 

Locock, Fr., biographical guide to the Divina Commedia of Dante, 
(8) 25. 6d. 

il Queen of Scots, history of. Translated from the original and 
unpublished MS. of prof. Petit, by Ch. de Flandre. 2 vols. 
4.) 63 s. 

O'Curry, E., manners and customs of the ancient Irish: 
of lectures. Edit. by W. K. Sullivan. 3 vols. (8.) 42 s. 

Parker, J. H., the ———— of Rome. Vol 1, in 2 parts: Text 
and plates. (8.) Oxford. 21 s. 

Perceval, Sp., life of; including his correspondence with numer- 
ous distinguished persons. By his grandson, Spencer Walpole. 
2 vols. (720 p. 8.) 30. 


a series 
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Robertson, J. C., history of Ihe christian church from the Apos- | der Prof. Dr. v. Bar in Breslau, der wirkl. Legat.⸗Rath 
tolie age to the reformalion, A.D. 64—1517. New and revised conful Dr. v. Bojanomwsti in Tondon, der Prof, Dr. Dilimwa 


edit, ($ vols,) Vol. 1. (468 p. 8.) 6. Berlin, der Hauptlehrer Dörpfeld in Barmen, Si Hofrat hr. 
Roe, Thos., and J. Fryer, lravels in India in Ihe 17th century. | in Berlin, der Oberamtsrichter Dr. Dropp in * 
(8) Ts. 64. Dr. Dünkelberg, Dir. d. landw. Alad. Poppelsdo do 
Sidebottom, J., mysteries of ereation salved: the sun, its con- | Appellat.s@er.-Natb Dr. Echard in Frankfurt a. M. ber Kreidg 


stitution, the cause of its light, hegt, spots, appearance, &c. (16 | Dr. Fiſcher zu Habelfchwerdt, der Reichäoberbandeldg f 
p. 12.) Manchester, 2d. leifchauer in Xeipzia, der Univ.Muſildir. Fran ya 
WoodWward, €. J., questions in chemistry and natural philosophy, rof. Dr. Friedländer in Königsberg, der Bro, Dr. & 
given at the matrieulation examination of Ihe University of Lon- arburg, der Prov.»Schulr. Dr.Bandtner in Berlin, ber Hof 
don, from the year 1864 to June 1873, elassified according to the | Dr. Sirau in Berlin, der Kreisger.-Rath Ur. Sülih zu Di 


ii 











Syllabus of subjects for examination, (50 p. 12,) Birmingham, —* der Prof, Dr. Haupt, —* des Jnuſtit fü 

1% in Berlin, der ———— ath Dr. Hoffmann in 
— et — I der Geb. Reg.⸗Rath Dr. Hübler in Berlin, der Beh, Rip u. 
3 Ber.eRatb Dr. Jäger in Kaflal, der Staatsardivar Dr, 8 

Anrtionen, in Stettin, der Gymnafialdir, Dr, Kiebalt in Sorau, ber 
Auzetheilt von denielben.) Dr. Limpricht in Greifswald, der Prof. Dr. 34 in ® 
Carlebach in Heidelberg. Nr. 40. 41. Vermiſchtes. der Prof. Dr. Neumer in Kiel, der Prof. Piotromsly, & 
Graeger in Halle. Nr. 189. Theologie; Orientalia. der Kunſt · Alad. zu Rönigeberg, der Pf. Dr, Ritichl in ( dia 

Kirhboffu. Wigand in Leipzig. Nr. 398 — 401. Naturwiffenihaften Reg.» u. Schulratb Dr. Schneider in Schleöwig, der Di 


(zum Theil aus der Bibliothek des Prof. Franz Unger in Gray). ott », Schottenfein, Foritmeiiter zu Frautfurt 
dr. 398, Literärgefchichte, Zeitfchriften, Vermiſchtes, Schöpfungs- Director des Fathol. Schullehrerfeminars zu elle madt. 
deſchichte. Nr. 399. Zoologie. Nr. 400. Botauik. Nr. 401. Mineralos Gymnafialdir. Dr. Siefert im Flensburg, ber Geh. Reg,r 
ie, Geologie, Paläontologie, Bergbaus u. Hüttenkunde. Stüve in Berlin, der Reg.» u, ulratö Tyrol in Gum 
giftu.Frande in Leipzig. Nr. 89. Sprade u. Literaturwiſſenſchaft. Dir. des Domgymnaf. u agdeburg Wichert, der Geh. U 
Mr. 90. Außerdeutiche Geſchichte. u. Staatsarchivar Dr. Wilmans in Müniter, der Prof. Der 
Bulker in Magdeburg. Nr. 5. Deutſche Sprache u. Literatur. Rr. 6. in Halle; den fgl. Kronen-Orden 2. Gl.: der Prof. u. 
Theologie, Philofopbie, Pädagogik. Bendemann, vorm. Director der Kunitafademie zu Düffelde 
er a ER tgl. Kronenorden 3. Glaffe: der Prof. Dr. Kroneder in ® 
— — an, — — | Sofratb u. Prof. Dr. Loge in Göttingen; den kd i 


J 























4. Glaffe: der Stadtrath Dr. Jäger zu Frankfurt a. M. 
Uachrichten. — — Lehr —* Are seh AL: Borsogm, } 
Der Profeifor der claffifhen Philologie Dr. Lübbert in Gießen rath Dr. v, Oven ju dran urt a. M., der Secretür ber Hat 
folgt zu Ditern er Rufe an die Univerfität Kiel. u Dr. Welbezahn in Adn; dem Abler der Ritter: der Direckot) 
Schullehrerjeminars zu Büren In Weſtfalen Kayſer, dert 
Den Profefforen Dr. Siegfr. Heinr. Aronhold und Dr. Jul. | u. Pfarrer Dr. Smend zu Münfter in Weſtfalen. 
Weingarten find etatsmäßige Lehrerſtellen an der Il Bauafademie Dem ordentl. Prof. Dr. Wappäus zu Göttingen 
in Berlin und dem Kebrer an diefer Anftalt, Kandbaumeiiter Jof. | brafil. Rofaorden, dem Prof. u. Kupferit. Rud. Stang } 


Ed. Jacobsathal, iſt das Prädicat Profeſſor verliehen ‚worden. das Ritterkreuz des Pal. ſachſ. Albrechtsordens, dem Dr. Helb 
ie Berufung des Dr. Job. Ehlers von der böh. Bürgerfchule | 2. Serretär des ardäol, Initituts daf., der faiferl, ruff. Shi 

in Löwenberg zum Oberlebrer am Gymnafium in Prenzlau iſt ges | orden 2, Glaffe u. dem Prof. d. Ghir. Dr. Gurlt zu Berl 
nehmigt worden, desgl. am Gymnafium zu Memel die Beförderung | medlenb.sichwerin. geldene Verdienitmedaille mit der Inſch 
des ordentl. Lehrers Dr. Heinr. Aretfhpmann zum Oberlehrer; der | ſten u. Wiffenihaften“ verliehen und die Genehmigung z 
Rector Dr. Jüngling zu Dorum ijt zum Director des ev. Schullehrers diefer Orden vom König von Preußen ertheilt worden. 
feminars — —— der bisher. Gymnaſiallehrer u. commillar. Dem Dr. Brugic, Gonfervator am Mufeum im € 
Kreisfhulinfpector Dr. Johs. Scharfe in Danzig 3. Kreisihulinfpertor | Gymnaflaldir. Stauder zu Aachen iſt das (Eprenfreug des 
im Negbz. ebenda ernannt worden. jolernfhen Hausordens verliehen worden. f; 
Der ordentl. Kebrer Lehmann am evang. Scullehrerfeminar zu Dem Prof. Dr. O. Paul in Beipgig if das Mitt RN 
Elfterwerda iſt zum erſten Lehrer diefer Anftalt befördert worden. öfter. FranpJofephs B244 J— —* ulrath Dr. Bo J 


An dem — Ordenofeſte in Berlin haben erhalten den Rothen Dreöden der oͤſtert. Orden ber Lifernen Krone 3. Cl. verlicht 


Adlerorden 2. Gl. mit Eichenlaub: der Geh. Medic,.Math Prof. Dr. ; 2 

Bardeleben in Berlin, der Geh. Oberreg,»Rath u. Kurator der Uni« Am 25. Januar beging der Geh. Medicinalrath e 
verfität zu Bonn Dr. Befeler, der Seh. Med.⸗NRath u. Prof, Dr. Du ga a een an der Iniverfität M 
Boid-Reymond . Berlin, —— des ev. erg als Arzt in der Charite zu er fin 
Dr. Herrmann in Berlin; den Rothen Adlerorden 3. Claſſe mit der i 
Schleife: der wirfl. Eike Dr. Aegidi in Berlin, der Reiches Mit = - u AR —* en Q Job, Rey EEE 
Oberbandelöger.«Rathb Dr. Ballenfamp in geiph ‚ der Geb. Ober» 8 ee ® 
Reg. R. Dr. Dahn in Berlin, der Geueralſuperint. Dr. Möller in Magdes Um Mitte Januar + in London der burd feine thenl- 
burg, Die Geb. Med.»Rätbe Pf. Dr. Ganige u. Pf. Dr. Beitin Bonnu,der | befannte Dr. Biber. 
SH dr.Birdom in Berlin; den Roten Adlerorden 3. Claſſe: der Geh. Am 22. Jannar + zu Corvey der Dichter A, Heint.D 
Dber-Reg.:Ratb u. Dir. des fal. ftatift. Bureaus Dr. Engel in Berlin, | v. Fallersleben, früher Profeffor in Breslau, anleht 2 
der Prof. Dr. Heeren in Hannover; den Rotheu Adlerorden 4. El.: | des Herzogs von Ratibor. 


| Literarifhe Anzeigen. 
Veuer Verlag von 3. Hirzel in Leipzig. 


19] Aus dem Jahre 1873. 
Ammon, F. A. o., die erften Mutterpflichten und die erfte Kindes: des größten Theologen und Philoſophen ber lathe d 

- flege. 17. verb. Auflage, durchgeiehen von Dr. F. Windel. Ein Beitrag zur Frage zwiſchen Kirche und Staat. 
Mir Titeloignette. 12. Geb. mit Golbjnitt 1 Thlr. 7!/2 Nar. 1 Th 


Angermann, C. Th., die Erscheinungen der Dissimilation | Berichte über die Verhandlungen der k. Sächalst! 

im Griechischen. Ein Beitrag zur griechischen Laut- | schaft der Wissenschaften zu Leipzig. Mathe 

lehre. 4. 15 Ngr.! physische Classe. 1872, 3. u. 4. Heft gob 
ee 3. J, die Stantslehre des H. Thomas von Aquino, | 1873, 1. u. 2. Heft, | ed 1 

er | itızed Dy\S Q 


u 
Ö 








































uhgen der k. Sächsischen Gesell Gesell- 
a Leipzig. Philologisch- 
372. Ein Heft. 10 Ngr. 
‚ Cavalcaselle, Geschichte der 
tsche Original-Ausgabe, besorgt 
nd. 1. Hälfte: ältere vene- 
afeln. gr. 8. 2 Thlr. 20 Nr, 
ler hen Sprache seinem 
Batid. gt. 8. 2 Thir. 12 Ngr. 
und lateinischen Grammatik. 
2 Thlr. 
1 Thlr. 
nanischen Sprachforschung. 
| hoch 4. 20 Neger. 
ſon Reggio und die Quellen 
Tafel. gr.$. 1 Thlr. 20 Ngr. 
- 18. u. 19. Auflage. Stereotgp- 
= 1 Thlr. 10 Ngr. 
t. Roman in fünf Bügern. 7. Auf- 
e. 2 Theile. 8 2 Thır. 
Re ifeilung: Ingo und In» 
2 Thlr. 7! Nor. 
9: Das Neft % Bruntoniae 
To. 
en Bergatgenbeit. 7. Fan 
— 9 Xhlr. 15 Nor. 
el in fünf Acten. 3. Auflage. 8. 
22'/, Nor. 
vier Acten. 4. Aufl. 22% Nor. 
ting und Entmwidelung des 
der Natur. gr.5. 12 Ngr 
engeic Roms aus ber Zeit 
ng de Antonin. Erſter Theil. 
uf. gr. 8. 3 ITHlr. 15 Near. 
melanesischen Sprachen nach 
d ihrer Verwandtschaft unter 
onesischen Sprachen unter- 
hd. 2 Thlr. 20 Ngr. 
hes Wörterbuch. Fort- 
brand und K. Wei- 
aplet. hoch 4, 
8 Thlr. 10 Ngr. 
ng. 6. u. 7. Lieferung 
Br hi. a 20 Ngr. 
ung. (K.) — von 
I Thir. 
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Handbuch, kurzgefasstes etegetisches, zum Altori Testament. 
XV.: Die Bücher der Chronik, erklärt von E. Berthaan, 
2. Auflage. gr 8. 2 Thir. 21 Ngr. 


Im neuen Reich. MWochenichrift für das Leben des deutichen Volkes 
in Staat, Wiflenfhaft und Kunſt. Herausgege ben von Dr. 
U. Dove. 3. Jahrg. 1873. Zahrlih 52 Nummern. 

Halbjahrlich 4 Thlr. 

Lange, L., derhomerische Gebrauch der Partikel Ei. II. Ab- 
handlung. hoch 4. 20 Ngr. 

Lehrs, K., die Pindarscholien. Eine kritische Untersuchung 
zur Philologischen Quellenkunde. Lex.s. 2 Thir. S Ngr. 

Lexer, M., mittelhochdentsche Handwörterbuch. 9. Liefg. 
(II. Bandes 2. Lieferung.) Lex. 8 1 Thlr. 10 Ner. 

Lödwig, C., Arbeiten dus der physiologischen Anstalt zu 
Leipzig. Siebenter Jahrgang: 1872. Mit 7 Tafeln und 
52 Holzschnitten. gr. 83. 1 Thlr. 10 Ngr. 

Marquardt, J.,und Th. Mommsen, Handbuch der Römischen 
Alterthümer. Vierter Band: Römische Staatsver- 
waltung von J. Marquardt. I. Band. gr. 8. 3 Thlr. 

Mommsen, Th., et G. Studemund, Analecta Liviana. Ac- 
cedunt tabulae quinque. 4. cart. 4 Thir. 

Mörikofer, 3. E., 3. 3. Breitinger und Zürih. Ein Kulturbild 
aus der Zeit des IOjäbrigen Krieges. 8. 4 Thlr. 15 Nor. 

Neumann, (., über die den Kräften elektrodynamischen 
Ursprungs zuzuschreibenden Elementargesetze. hoch 4. 

t Thlr. 8 Ner. 

Preisschriflen, — und herausgogeben von der Fütstl. 
Jablonowskischen Gesellschaft zu Leipzig. XVIL: H. 
Zeissberg, die polnischen Geschichtsschreibung des 
Mittelalters, hoch 4. 4 Thir. 

Rückert, Fr., die Weisheit bes Brahnianen. Ein Rehrgedict. 
8. Huflage. 8. geb. z 2 Thlr. 

— eleg. geb. mit Goldſchnitt. 2 Thlr. 15 Nor. 

Staatengefhichte der neueften Zeit. 18. Band: H. Reuchlin, 
Geihichte Jtaliens von der Gründung der regierenden 
Dynaftien bis zur Gegenwart. 4. Theil (Schluß). ar. 8. 

2 Ihlr. 12 Nor. 

Stumpf, C., über den psychologischen Ursprung der Raum- 
vorstellung. gr. 3. 2 Thlr. 712 Ngr. 

Vergilii Maronis opera. A. Mauricio Hauptio iterum 
recognita, Miniatur-Ausgabe mit Titelvignette. geh. 

1 Thir. 18 Ngr. 

— eleg. geb. mit Goldschnitt 2 Thlr. 


Wackernagel, W., kleinere Schriften. Zweiter Band: 
Abhandlung zur Deutschen Litteraturgeschithte. gr. 8. 

2 Thir. 20 Ngr. 

Walther von der Bogelweide, Gedichte, überfegt von K. Simrod. 

Miniatur-Ausgabe mit Titelvignette. 5. neugeorbnete Aufl. 

1 Ihlr. 20 Nor. 

2 Zhlr. 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


— — ——* 


Soeben — und ist darch ide Buchhandlüng zu 
beziehen: 123 
A: Kobernietiit 


Nätiönalliterätür. 
5. Aufape. 


‚General- Register. 


ı Heft von 9%, Bogen, : 
5” Dasselbe wird den Besitzern den cormpleten Werkes 
gratis nachgeliefert. 


geh. 
— Eleg. geb. m. Goldſchnitt. 
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Fues's Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 
Soeben iſt vollitändig erfchienen: 


Deutschland 


nad jeinen phyfiihenn.politiihen Berhältnifien 
geſchildert von = 


Dr. Hermann Adalbert Daniel. 


Vierte vielfach verbeflerie Auflage. 


2 Bünde. Preis: 5 lc. 6 8gr.; eleg. geb. in 2 Kalbfranzbänden: 6 Thlr. 10 8gr. 
Auch in 13 Lieferungen a 12 Sgr. zu beziehen, 
—- .. 

Die jehr die großen, von der Kritik mit feltener Einftimmigfeit 
anerlannten Vorzüge diejes Werkes vom Publitum gewürdigt 
worden find, geht aus dem raſchen Abjage der erflen drei Auf- 
lagen hervor; die jet ausgegebene vierte Auflage ift nad bem 
Tode des PVerfaffers von jahlundiger Hand auf's forgfältigfte 
durchgearbeitet worden und find alle entftandenen Veränderungen, 
fowie alle neueren ftatiftifchen Angaben gewiſſenhaft nadhgetragen, 
jo daß die neue Ausgabe vollftändig auf der Höhe der Zeit ftebt. 

Miffenichaftliche Genanigkeit und Neichhaltigtei Materials, 
Zuſammenfaſſung aller irgendwie für gebildete wünfchens- 
wertben geograpbifchen Momente, welche das Bild etrachteten 


Landes und feiner Bevölkerung in materieller und er Hinſicht 
vervollftändigen und Far machen helfen, Nüdfihtindbmgauf frühere 














Zuftände, Ginflehtung belebender und erfriſchend ittheilung 
von Urtheilen älterer und neuerer Geographen der Land und 
Leute, Hervorhebung der praftiich bedeutſamſten Partien,, namentlich 


der tovograpbiichen; diefe und andere Merkmale find's, welche dem 
Werke einen wiljenfhaftlihen Werth und zugleich einen befonderen 
Neiz für den Leer geben. 

In feiner Zeit konnte dem Deutſchen Volke das Daniel'ſche 
Merk, welches unjer Vaterland, ſoweit die deutiche Zunge klingt, 
in warmen Schilderungen ausführlich bejhreibt, mehr empfohlen 
werden, als jet, wo die großartige Neugeftaltung Deutichlands 
erfolgt ift und mo es mehr als je gilt das Vaterland feunen und 
lieben zu lernen; Daniel jagt in der erften Vorrede: „Mein Herz 
bat für alle deutſchen Stämme gejchlagen, die eigenthümlichen 
Gaben und Vorzüge eines jeden gewürdigt, in allen politischen 
und kirhlichen Fragen lieber Worte der Verjöhnung und des 
Friedens als Stichworte der Spaltung und bes Parteihafles 
geſprochen.“ Diejer wahrhaft patriotifhe Sinn, der ſich überall 
ausipricht und der bei dem Leier das Bemußtiein wedt und ftärlt, 
bab er einer großen und berrliden Nation angehört, ift ein 
großer Borzug des Daniel’jchen Wertes; ein Recenfent jagt in 
diefer Hinfidt: 

„Herr Daniel darf fich einer großen und gelungenen patriotifchen 

That rühmen; feine Arbeit ift in ihrer Art mufterbaft in Anlage, 

Auffaffung und Bearbeitung; das Werk ift mit großer Sachkunde 

und mit Sefhmad behandelt und wird von einer Wärme durch 
zogen, melde dem Lefer ungemein wobltbut. Es ift erquidendes 

Pathos in ihm. Der Berfafter jagt die Wahrheit, wenn er über 

fid) ſelbſt äußert, daß er mit warmem patriotifchen Herzen geſchrieben 

babe, daß er für unfer Sand und Volk fühle, fo welt die deutiche 

Zunge Mingt, und nicht mit dem Patriotismus, binter welchem fich 

jo oft engbergiger Particularismnd birgt. Sein Herz fchlägt mit 

age ärme für alle deutfchen Etämme, und er würdigt bie 
igenſchaſten derſelben mit gleicher Gerechtigkelt. 

Wenn irgend ein Bub als Hausſchatz bezeichnet werden 

kann, fo iſt es dieſes; es jollte in keiner Familie und vor allen 

Dingen keinem Lehrer fehlen,“ 
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Notiz 


In den Inferaten in Nr. 51 des literarifchen Gentralblattes 
20. Dez. 1873, ©. 1638 ift mit dem Hinweis: 


„Jur kirdlihen Frage der Gegenwa 

unter anderen auch die Schrift angeführt: 
„Die Vorboten des heutigen Muderthums. 

Johann Heinrih Schönherr’s Leben und Theojophie.” 

Daß diefe, umter einem neuen Titel, in Separatabdrud, der 

jeit anerbotene Schrift nur Wort für Wort einen Find enthält 

m Jahr 1838 in Illgen's „Zeitichrift für die hiſtoriſche Theol 

unter dem Titel: „Zuverläffige Mittheilungen über Joh. Heinr. © 

berr’d Leben u. Theoſophie“ erichien, deffen Inhalt durch die Schrifi 

Ed. v. Hahnenfeld, Die religiöfe Bewegung zu Königsb. i ] 

(Braunsberg 1858 bei Ferd. Beyer u. Leipzig bei Dito Al: 

authentiſch widergelegt und als unwahr erwiefen fit, wird der Ba 

entäg- und zur Vermeidung von Täufhungen bier mitgeteilt. — 

auch die Schriften von: 


terü 
ft. Graf v. Kanih (Rgl. preuß. Tribunalsrath), Auftla 
ach Actenquellen über ben 1835— 1842 zu Königsberg 

s geführten Religionsproceß für Welt und Kircengeid 
Bafel 1862 bei Riehm; 

und: 

—, Hiftorifher Auszug aus vorftehender Schrift. 2. Aut 
Bajel 1869 bei Riehm. — 

Wer fih ernitlih für Job. Heine. Schönherr’s Leben und 
fopbie intereffiert und darüber Wahrheit wiffen will, der leſe die Bi 
Die Liebe zur Wahrheit, von Ida, Gräfin v. d. Gröben 

v. Auerdwald. Stuttgart, Sonnemwald. 1850. 

Grundzüge der Erkenntniß der Wahrheit aus Heinrich € 
herr's nachgelafjenen philojophiichen Blättern ꝛc. Leipj 
Vogel. 1852. 

Die Philofophie der heiligen Urkunde des Chriftentl 
Beleuhtungen von Johannes Ebel. 3 Hefte 1854— 
Stuttgart, Sonnemalb. 

Die vorflebeuden Schriften find vorräthig in ber 

Verlagsbuchhandlung von Ed. Wartig in Leif; 

Verlag von 5. A. Brohhans in Leipzig. 
Soeben erschien: | 
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Geist und Körper. 


Die Theorien über ihre gegenseitigen Beziehunge' 
‘ von Alexander Bain, 


Professor der Logik an der Unitersität zu Aberdeen. 
Mit 4 Abbildungen in Holzsohnitt. 
Autorisirte Ausgabe, 
8. Geh. 1 Thlr. 10 Ngr. Geb, 1 Thir. 20 Ngr. 
Die Gesetze des Zusammenhanges zwischen Geis 
Körper des Menschen, wol das schwierigste Problem der '\ 
schaft bildend, werden von dem Verfasser in einer W: 
örtert, welche die bisherigen Resultate der Forschung vol! 
klarlegt und zugleich überall zum weiteren Nachdenken aul 
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pis:s, soria eritica delle eategorie dai pri- | 
ü deliy flosofia greca sino ad Hegel. 
ers Aamıl. Bierfe. Hrög. von Arauenftädt, 
ul, de Dibtfunft und ibre Technik. 
Breit eines äftbetiichen Aetzers. 
a4, Ageeriihe Kalenderfludien. 


@drledwig · Holſtein. 
in Italien 1796 u. M. 


hit, Heihichte Der reform. Gemeinde in Leipzig. 
Hm Win zur Geſchichte Des 16, Iatırhunderts, 


Philofophie. 


0, Pietro, Prof., Storia eritica delle categorie dai pri- 
della ülosofia greca sino ad Hegel. Vol.leIl. Neapel, 
fi. eiien & Rocholl. (832 S. 8.) i 
Yalien hat bekanntlich jeit den legten Jahrzehnten die 
% Bilsiophie viel Anhänger gewonnen. Für ihre Ver— 
kaben beſonders U. Vera, Bertr. Spaventa und Raph. 
Bes beigetragen.” Auch vorliegendes Werl, das von der 
Fa ü scienze morali e politiche“ zu Neapel mit ber 
Fa mbgiegten Preijes gekrönt wurbe, fteht ganz auf 
mbpunfte. Die Hegeliiche Lehre wird nicht nur 
m Bollendung ber Geſchichte der Kategorienlehre 
k Zufammenfafjung alles Borbergehenden, worauf 
Map banıngenheit hinauslaufen mußte, jondern es wird 
Bebefihe Faſſung der Kategorien ber ganzen geſchicht⸗ 
ng und Kritik zu Grunde gelegt, wonach fie 
Inriflihen Wejenheiten, welche durch die ganze Wirl⸗ 
A, die Geſetze des Denkens zugleich uls die Geſetze 
ee, da fie bie Conſtruction der Wiſſenſchaft und bie 
dr der Dinge offenbaren (I, 36 ff.). Demnad wird von 
"ausführlich geſprochen, auch da, wo das Wort und 
F.Kelegorie“ noch gar nicht eriftierte, und die Geſchichte 
jen läuft aus in eine Gejchichte der logiſchen und 
Basen Hauptprincipien, ja der phyfiihen Hauptbegriffe, 
en Metapbyfil noch feine Rede fein kann. 
aben wir von dieſem Geſichtspunkte aus die Lehre der 
5a Eleaten, der Pythagoreer jhon ausführlich behandelt. 
fräheften Bhilojophen follen Dialektik treiben, indem 
Mn Üeoceh der Natur ausdrüdt, welcher durch die Gegenſatze 
kei fie fogar in den mechaniſchen Schulen ju einem rein 
a Rehanismus wird, da fie darauf reduciert ift, bie 
2 der Dinge durh das Mittel der Trennung dar 
0,112), Es heißt dies aber in conftructiver Weife 
ie in frühere Anſchauungen bineintragen, zu denen 
vb pafien. Schon Etymologie und Bedeutung bes 
Mil hätte hiervor bewahren jollen. — Im Ber» 


Barfellung iſt dafjelbe Verfahren noch vielfach zu 


und metaphpfiich wird die Dialeltit bei Sofrates. | 
der erfte geweien fein, der in die Wiflenfchaft bie | 
Relation, den Mittelpunkt der ganzen Dialeltif, 

teinen Gedankens aufbradhte, da er die Dialettif | 
“rin die been überführte. Keiner der alten Philo- | 
fü nad Ragnisco jo hoch in der Wiffenfhaft wie | 


Angermann, bie Grid 
Griechiſchen. 
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Belbberg. bie polniſche Geſchichtſchteibung des Mittel- 

alters, ; 

Handelmann und Panſch, Moorleihenfunde in 

v,Gornare, a Betradytungen über den Feldzug 
Yy N 


Müller, bie en 
nungen der Diffimilation im | 





Preis vierteljährlich 2 1A Ihr. 





Bordell&, de linguse latinae adjectivis suffixo to 
a nominibus derivatis. 

Arnoldt, die Gborpartien bei Ariftopbanes fcen, erläutert, 

Lasinio, Fausto, Il eommento medio di Averroe 

alla poetien di Aristotele. 

Schaumburg, Iacobi's Garten zu Pempelfort. 

Schulze, alte Sentyelamung 2. eines Sallerumguges 

Pecht, Kunft ıı. Aunftinduftrie auf d. W. Weltausfte ung. 

Mever, aus der äfthetiihen Pädagogik, 


= 


der Feld · Arrilierie. l 


Platon, da feiner mehr Idealiſt, keiner mehr Dialektifer als er 
mar; die Natur jeder platonifchen Idee ift wejentlich dialektifch, 
weſentlich relativ. Aber die platoniihe Lehre giebt uns feine 
vollftändige Zahl von Kategorien, es fehlt auch noch zwiſchen 
ben been ber Proceh, welcher die Phnfiologie des Willens 
bildet (I, 40%). Hier ſoll nun Wriftoteles eingreifen, deſſen 
Kategorien an Platon antnüpfend nit aus dem Sape abgeleitet 
werben. Ihnen mißt der Berf. viel mehr realen und metaphy⸗ 
fiihen ala y Werth bei, und deßhalb legt er aud zwar 
bedeutendes icht auf die Subftanz, auf die übrigen Kategorien 
als die Accidenzen aber geringes, zumal er das Buch über bie 
Kategorien ala nicht von Ariftoteles herrührend anfieht. Dagegen 
werben Form und Beraubung, Dynamis und Energie befonders 
hervorgehoben (I, 325; I, 408). Bon feinem Standpunfte aus 
bat Ragnisco hierzu das Recht, aber nad Ariftoteles gehören 
biefe Begriffe, da fie das Gegebene nicht darftellen, fondern auf 
die Gründe zurüdgeben, nicht zu den Kategorien, welche nichts 
geben jollten, als eine Eintheilung des vorliegenden Thatbeftandes, 
das xi, nicht das Ka vl zum Gegenftande haben. Vgl. Schuppe, 
bie Ariftotel. Kategorien, ©. 50 f. 

Bor Ariftoteles, jagt der Verf., fonnte man bie Frage nad 
ber Relation zwiſchen Subject und Object nicht thun, meil bie 
Rategorien immer objectiv waren, entweber phyſiſch oder meta« 
phyſiſch. Seit Ariftoteles ift das Feld geöffnet für bie Frage 
nad dem objectiven oder jubjectiven Werthe ber ategorien, weil 
ber Gedanke unterſchieden ift von dem Objecte. Auf diefen Punft 
richtet fi nun die Geihichte der Kategorien bis zu Hegel, indem 
nad) einander behandelt werben die Stoiler, Plotin, die Commen⸗ 
tatoren, bie ſcholaſtiſche Philofophie, das Zeitalter der Renaiffance, 
Kant ‚mit feinen Nahfolgern, unter denen Herbart und Krauje 
mohl etwas zu kurz weglommen, bie italieniihen Philojophen 
Galluppi, Rosmini und Gioberti, und enblih am ausführlichften 
Hegel. In diefem ganzen Abjchnitte ift die Behandlung unbe 
fangener und weniger durch ben Stanbpunlt bes Berf.'3 getrübt, 
als in dem früheren, 

Abgeſehen von dem Endzwecke verdient das Buch große 
Anerkennung. Es ift darin ein genaues und umfafjendes Stubium 
ſowohl der alten als aud der neuen Philoſophie niedergelegt, 
verbunden mit ausgedehnter Kenntniß des fonftigen, auch des 
deutſchen, wiſſenſchaftlichen Materiales. — Die Arbeiten von 
Trendelenburg, Prantl, Bonik u. A. find in gebührender Weiſe 
berüdfihtigt. — Der Stoff ift gründlich verarbeitet und mit 
eigenem fpeculativen Geifte burhdrungen. Daneben ift die Dar» 
ftellung für den trodenen und abftracten Gegenftand geihmadvoll, 
möglichft Har und durhfihtig, wenn auch mande Wiederholungen 
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vorlommen und bisweilen mehr Kürze und fchärfere Präcifion 
zu wünſchen wäre. — Das Wert giebt bavon Zeugniß, wie man 
in Stalien mit großem Fleiß, mit Ernft und Tiefe geidhichtliche 
Studien auf dem Gebiete der Philofophie treibt, und auch die 
Gegner des in dem Bude vertretenen Standpunltes werden 
bafjelbe nicht unbefriedigt aus der Hand legen. M.H. 








Schopenhauer’s, Arth., ſämmtliche Werke. Herausgeg. von Jul. 
Frauenftädt. 1. Band, Leipzig, 19873, Brodhaus. (CXCVII, 160; 
XVI, 93; 58 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Ser. 

Eine Gefammtausgabe der Werke Schopenhauer’3 war längft 
ein Bedürfniß. Die Befriedigung defjelben dur den Mann, 
den Schopenhauer ſelbſt als feinen Apoftel indefatigabilis 
bezeichnet bat, wird von allen Seiten mit lebhaftem Dante 
begrüßt werben. Nicht nur die außerordentliche Beachtung, die 
Schopenhauer’3 Philoſophie, mamentlih auch außerhalb ber 
pbilojophiichen FFachlreife gefunden hat, jondern auch die unleug- 
bare Bedeutung befjelben als origineller Denter und glänzender 
Schriftfteller rechtfertigen die Zujammenfafjung aller Funken 
feines fprühenden Geiftes in ein aud räumlich geſchloſſenes Licht- 
bild. Auch fihtbarlid wird dadurch Schopenhauer in bie Stelle 
eingerüdt, bie ihm gebührt, als Schlußglied der Reihe der philo- 
ſophiſchen Hauptdenfer des beutichen Volles, bie wie Sant, 
Fichte, Schelling, Hegel, Herbart bereits ihre Gefammtausgaben 
erhalten haben. Weberbies hat derjelbe, wie der Herausgeber in 
ber Vorrede anführt, ausdrüdlich die Forderung geftellt, daß, 
wer fi mit jeiner Philoſophie befannt machen wolle, jede Zeile 
von ihm lefe! Mit gemohntem Selbftgefühle, das die zufünftige 
Huldigung nur als ſchuldigen Tribut anfieht, hat Schopenhauer 
jelbft für die Eventualität einer Geſammtausgabe bei Lebzeiten 
Vorforge getroffen. In einem Pro@mium in opera omnia, das 
fi in feinem Nadlafje fand und von dem Herausgeber ber 
Gefammtausgabe zu Grunde gelegt worden ift, beitimmt er 
fowohl die Zahl als die Orbnung ber in diejelbe aufzunehmenben 
Werte, bamit deren Befiger „Alles beilammen und in zwed« 
mäßiger Ordnung“ finde. In Bezug auf die erftere legte er fi 
dajelbft den „Ehrentitel eines Dligographen“ bei, da er im Laufe 
eines 73jährigen Lebens nit mehr als fünf Werle (von ber 
Farbenlehre abgejehen) geſchrieben habe. Die Reihenfolge aber: 
1) vierfahe Wurzel, 2) die Welt als Wille und Borftellung, 
3) Wille in ber Natur, 4) Ethil, 5) Parerga, ift nit bloß die 
chronologiſche, fondern aud eine ſachliche. Nur die Farbenlehre 
geht jeinem Ausdrude nad „für fi“, ift aber von dem Herausg. 
als,,Borläufer"der Welt als Wille und Vorftellung dem erften Bande 
ber jämmtlihen Werke (und zwar ſowohl in der deutſchen wie in 
ber lateiniſchen Bearbeitung) einverleibt worden, Im Uebrigen 
bat ber Herausg. Schopenhauer’3 Prodmium genau eingehalten 
und die Schriften in ſechs Bände vertheilt, von denen der erfte 
nebft einer Einleitung des Herausgebers und einer von dieſem 
verfaßten Lebensjlizze des Philofophen die vierfahe Wurzel und 
bie Theorie des Schall, der zweite und dritte die Welt als Wille 
und Vorftellung, der vierte den Willen in der Natur und die 
Orundprobleme der Ethik, der fünfte und ſechſte endlich die 
Parerga und Paralipomena umfaflen fol. Die Schriften find 
mit den Nadhträgen Schopenhauer’ nad der von Frauenſtädt 
veranftalteten Ausgabe, nur die Ethik nach der vom Autor ſelbſt 
beforgten zweiten Ausgabe abgedrudt. An der mit befannter 
Dingebung verfaßten Einleitung des Herausgebers fällt es auf, 
daß biefer, der fih mit ber Wibderlegung aller Gegner Schopen- 
hauer's zu thun madt, ben älteften und zugleih achtungsvollſten 
derjelben, Herbart, deſſen Kritil des Schopenhauer’ihen Haupt» 
wertes ſchon 1819 erjdien, mit feinem Worte erwähnt, alio 
deſſen Beurtbeilung, die treffendfte und eindringendfte, welche 
Schopenhauer erfahren bat, auch nicht widerlegt hat. Statt 
defien thut er fogar einer gelegentliden Bemerkung des Ref. im 
Jahrg. 1873, Nr. 7 db. Bl. bei Beiprechung eines Buches von 
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Niegihe Erwähnung, um an einem „anfallenden Beiſp 
jeigen, wie Schopenhauer „Widerfprüce unterſchoben“ 
die nur der Kritiker „eigene Erfindungen“ jeien. Umin& 
hauer's Erklärung der Muſik einen. Widerjpruch zu finde 
der Ref. demfelben „untergefchoben”, daß die Muſil bei ihn 
an fi” und doc nur „Abbild“, aljo nur „Erſcheinung“ ji 
man fieht, giebt der Herausgeber zu, baß dies ein Wid 
wäre, wenn es ſich bei dem Philoſophen fände; nur daf 
bei ihm finde, ftellt er in Abrede. In der vom Rei. | 
citierten Stelle (Welt als W. u. V. 2. Aufl. I, ©. 39 
beißt e3 nicht bloß, daß die Mufil „Abbild des Willen 
„Dinges an fi“), jondern in einem Athem, daß fie zu allı 
fiihen der Welt das „Metapbufiiche” , zu aller Erſcheinn 
„Ding an ſich“ jei und daß man bie Welt ebenfogut „ver 
Muſik“ wie „verlörperten Willen“ nennen fönne, Der zuge‘ 
Widerſpruch ift daher Schopenhauer nicht „untergeſchobei 
Gottfhall, Rud., Poetik. Die Dichtlunft und ihre Zehn! 
Standpunkte der Neuzeit. 2 Bände. 3. verb. u. verm, Aufl. 
1873. Zrewendt. (XV], 312; IV, 276 ©. gr. 8.) 2 Iblr. 
Die wenige Jabre nad der zweiten nöthig geworde 
Auflage des befannten Buches ift ein ausreichender Bei 
deſſen praftifhe Brauchbarleit. Diefelbe hat gegen ib 
gängerin wenig Veränderung erfahren ; nur in den Abſe 
„die Dichtlunft und die Mufit“, die „produktive Phantaj 
„dichteriſche Kunſtwerk“, „Weſen und Begriff des Dran 
einige neue Entwidlungen, in der Lehre von ben Bild 
Figuren (dem bei weitem verdienftliditen Theile des ( 
einige neue Beijpiele binzugelommen. | 


Zwölf Briefe eines äfthetifhen Ketzers. Berlin, 1874. Opp 
(2 Bli. 118 ©. 8.) 20 Sar. 

Die Grundlage des Afthetifchen Ketzers“, welcher dur 
bedeutung entiprechend eigentlich ein Altbetifcher „Burift" 
unfere Zeit weder naiv zu jhaffen, noch naiv zu genid 
ftehe, ift nicht neu. Auch ift die Ausfiht, daß die o 
„Raivetät" fi jemals, wenn aud nur als „unlogiſche 
„organiihe Spekulation” (Ahnung, Inſtinkt; dem 1 
dies Alles für gleichbebeutend) werde mwiedergeminnen 
nicht groß. Das, wie es ſcheint, durch die vielgerühmte 
niſchen Sculpturen auf der Wiener Weltausftellung ver 
geiftreihe „Geplauder“ befjelben aber enthält namentlid 
jen polemiſchem Theile des Treffenden jo viel, daß die 
jigung feiner „Reßereien“ der modernen Kunftorthodo 
empfohlen werben fann. 





— — * 


Geſchichte. 


Faselius, Aug., ägyptische Kalenderstudien. Sir 
1874. Trübner. (IV, 82 5. gr. 8.) 24 Sgr, 

„Auf mande Köpfe übt die Zahl einen beftridenden 
aus”, fagte einmal Mommſen zu dem Ref., und jelten bi 
die Richtigleit diefes Wortes jo empfunden, mie bei der 
dieſes Buches, Hätte der fleißige Berf. aus den Quell 
aus Hülfsmitteln geihöpft oder die benügten Hülfsmitte 
verftehen gelernt, jo würde er vor den Abmwegen, in bi 
verloren hat, bewahrt geblieben fein. Es giebt nichts Ein 
als das altägyptiiche Wanbdeljahr; ber Verf, mifcht aber ;ı 
Unglüde fortwährend die Bergleihung mit der chriſtliche 
die Kalenderreform Julius Caſar's, die Anfichten der 
von Nicda und vor Allem den gregorianifchen Kalender 
ift fo zu dem mit großer Ueberzeugungstreue vorgeti 
Rejultate gelommen, daß Ideler, Lepfius, Zeh, ja alle 
Ehronologen und Aftronomen fi) in Folge eines überlor 
Rechenfehlers gründlih auf dem Holzwege befinden. 
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it, daß —— und Aſtronomen aus ſehr 
en nad julianifchen und proleptifchen 
reinen, und jucht ben vermeintlichen Fehler 
fte: er meint, Scaliger babe fih um 3 Tage 
ja er die Epode der Nabonaffarifchen Aera auf den 
Ri 17 Ba und hierdurch alle feine Nachfolger in 
Mit dem Berfaffer in dem Irrgarlen feiner 
Iuftwandeln, ift um jo entbebrlicher, als er felbft 

it einer Ralenderftudien gegeben hat, wie fie in 
2 Bunt auch der erbarmungdlojefte Recenfent 
: „daß die bier aufgeftellten Reductions- 
* und liefern fönnen, welche einer 
Berehnung entipreden, wird fih Jeder 
aber auch nur für den Chronologen 
vielen ſchiefen Behauptungen, an denen 
ab abgejeben von dem verfehlten Grundgedanken, 
ns Ein glüdlicer Einfall aufgeitoßen: der Verf. 
jährigen Phönirperiode das 20fache Produtt 
m) Apisperiode und vermuthet, daß man 
Yabren die Abweichung wieder ins Gleidh- 
babe, die zwiihen 20 mal 309 ſynodiſchen 

eo 20mal 25 äguptiihen Jahren eingetreten 
500 Jahren auf einen vollen Tag belaufen 
in ber That hohe Debrſqheinlichteit jr fd. 


Be, 


Be der reformirten Gemeinde in Leipzig 
du: ee. zur Sicherung ihres Beitandes 1700 — 
il. Di bearbeitet. Leipzig, 1874. Kirchhoff u. 
) Hundertaufenden zählenden Reformierten, 
bung bes Ebdicts von Nantes vorzugsmweile in 
ee Heimath ſuchten, hat verhältnigmäßig ſpät 

mb Kleine Anzahl eine folhe im bamaligen 
- Hus dem vorliegenden Buche wird uns 
Brandenburg, Würtemberg, Heffen 
die Flüchtigen, zugleich deren und ihr 
ad, mit offenen Armen empfingen und 
men auf jedmögliche Weile erleichterten, 
ie nad Kurſachſen verfchlagen wurden, mit 
m, bie faſt einer zweiten, wenn ſchon 
iber gehäffigen und aufreibenden Ver- 
her und wie mannidhfadher Art dieſe 
> und auf Grund ardivalifcher, bisher 
jugömweile in dem Abſchnitte des vor» 
der Di. jehr richtig und begeichnend 
um bie Eriftenz“ gegeben bat 
im einleitenden Gapitel daran 
bien allerdings feiner damals ſchon mehr 
ion freu blieb, wenn es fich den mohl. 
‚Hort confeffioneller Beichränttheit 
iche, fubtile, aber deſto gefähr- 
ehre* nicht jo mit einem Male 


Meformierter in Leipzig dennoch zu 

je zulammentbun und mad mehr⸗ 
I bis nad Boltmarsdorf, den 
bon im Jahre 1811 erfolgten 
aupten vermochte, hatte fie nachſt 

Gunft König Auguft'3 und der 
des Grafen v, Beichlingen, 
zäben Ausdauer und Opfer. 
häupter”(chefa de famille) 


chtniß diefer eigentlichen 


Kirche nicht beffer und 
als wie es durch Kirchhoff 
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geſchehen ift; doch hieße es deffen Bedeutung unterjhäßen, wenn 
man es nur daraufhin anfehen wollte, wie es auch die gefchicht« 
lihe Bedeutung des Gegenftandes diefer Monographie unter« 
ſchätzen hieße, wenn man denjelben lediglich nach der geringen 
Zahl ber in Sadjen eingemwanderten refugids tarieren wollte, 
Ermiejen fi die reformierten Gemeindebildungen jpeciell hier 
(denn ungleich mehr bedeuteten fie anderen Ländern, mo fie ih 
zahlreicher niedergelaffen haben) zunädjft als eine Art Gradmeſſer, 
an dem fich deutlich erfennen ließ, wieviel von der feit lange auf 
feine ernftliche Probe geftellten Toleranz gegen nur wenig Anders» 
dentende vorhanden war (vergl. A. Kirhhoff, die. Anfänge ber 
firhlichen Toleranz in Sachſen und Leipzig 1872): jo wurden fie 
weiterhin, von mancherlei anderen Wechſelwirlungen abgejeben, 
ju einem Keile, der die Intoleranz einer auf ihre „Lehreinheit 
und Lehrreinheit” zu ihrem eigenen Nachtheile allzueiferjüchtigen 
Landeskirche, wenn vorerft auch nur im Princip, zu durchbrechen 
beftimmt war; was mit der Zeit um fo gemiffer gelingen mußte, 
je mehr bie fich felbft regierende Gemeinde, wie Kirchhoff mit 
Recht hervorhebt, nicht bloß aus der Noth eine Tugend machend, 
ſondern grundjäßlich darauf hielt, nur ſolche Prediger zu berufen, 
die, weit entfernt reformierte Unterfheidungslehren zu betonen, 
denihon damals in Deutfchlandlauftauchenden Unionsbeftrebungen 
aufrihtig zugethan waren. 

Sollte das Kirchhoff'ſche Buch, das in feinen werthoollen 
Beilagen und Anmerkungen foviel erft jegt zu Tage geförderten 
Materiales enthält, daß es dadurd für ſpätere Bearbeitungen 
(namentlich für culturgefchichtliche) derfelben Zeit zur mannichfach 
zu benußenden Quellenirift wird, weitere Auflagen erleben, jo 
möchten wir, nur im Interefje größerer Deutlichleit, rathen, dem 
„Gonfiftorium“ der reformierten Gemeinde, namentlich da, wo es 
öfter neben dem Leipziger (lutheriſchen) Eonfiftorium genannt 
wird, feinen urfprünglichen, etwas von dieſer ſtaatskirchlichen 
Behördedurhaus Verſchiedenes bezeihnenden Namen „consistoire* 
zu belafien. 

Noch jei bemerkt, daß die Sprade und Darftelung bes 
Verf.'s klar und präcis ift, ſowie daß man ihm fein Bertrautfein 
mit dem Grundſah: l’historien doit faire de longues recher- 
ches etc. überall anmerft. Die Ausftattung des Buches, dem 
außer dem Bildnik des Prediger Dumont (1704— 1720) zwei 
Zeichnungen ber früheren und gegenwärtigen Kirchenräume bei— 
gefügt find, ift von (MEINE Eleganz. d. 


Briefe und Akten zur Geschichte des ER Jahr- 
hunderts mit besonderer Rücksicht auf Bayerns Fürstenhaus. 
l. Band. Bearb. von Aug. v. Druffel. München, 1873. Rieger'sche 
Univ.-Buchh. (XX, 908 8. gr. 8.) 6 Thlr. 


A.u.d.T.: Beiträge zur Reichsgeschichte 1546 — 1551. 
Die Hiftoriihe Commiſſion zu Münden, die der Wiſſenſchaft 
ihon eine lange Reihe von Arbeiten dargereicht, die zu den 


‚Mufterwerten zählen, plante vor Jahren einen Eyflus von 


Quelleneditionen, die, von der Geſchichte des Wittelsbachiſchen 
Haufes der bairifhen wie der pfälziihen Linie ausgehend, bie 
deutſche Geſchichte von der Mitte bed 16. Jahrhunderts bis zum 
Ausgange des dreißjährigen Krieges der Klarheit näher führen 
follten. Die allzu umfangreiche Arbeit wurde von verſchiedenen 
Kräften, unter denen perjönlihe Verhältniſſe auh manden 
Wechſel herbeiführten, gruppenmweife in Angriff genommen. Zus 
erft trat Aludbohn mit Herausgabe der Correſpondenz des 
Kurfürften fFriedrih des Frommen von ber Pfalz hervor, dann 
Ritter mit dem erften (gleichjam einleitenden) Bande der Briefe 
und Acten zur Geſchichte des dreißigjährigen Krrieges, bei welchem 
eine Einleitung von Prof. Cornelius die Gedanten und Ziele 
der Hiftoriihen Commiſſion darlegte. Beide Editionen fanden 
überreihen Stoff, um die deutſche Geſchichte vorzugsweiſe aus 
ben Gentralftellen ber wittelsbachiſchen Politik aufzullären. 
Anders ftellte fih die Aufgabe für Herrn v. Druffel, indem er 
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durch den Reihsardivdirector v. Löher das Arbeitsfeld ber 
bairifch-deutihen Gefchichte von der Mitte des 16. Jahrhunderts, 
die erften Regierungsjahre Herzog Albrecht's V von Baiern zu- 
gemwiejen erhielt. So jehr er ih um Materialien zur Geſchichte 
der bairiſchen Politik bemühte und bier jelbft zum minder Ber 
deutenden herabftieg, treten im vorliegenden Bande die bairijchen 
Saden doch jehr in den Hintergrund, eine natürliche Folge ber 
Mattigkeit des bairiſchen Staarslebend in jener Zeit. Defto 
glänzender fällt der Erfag für die Reichs- und Weltgeſchichte aus. 
Daß der Herausgeber hier vom Buchftaben der Aufgabe abwich 
und feine Sammlung durch Rüdgreifen bis auf die Zeit bes 
Ihmaltaldiichen Krieges abrundete, auf melde die Fäden bes 
Späteren zurüdführten, bedarf nicht der Entſchuldigung. Es find 
die inhaltsſchweren Jahre 1546 — 1551, für deren Geſchichte 
der Band eine üppige Mafje des werthvollſten Stoffes bringt. 
Man ift in Berlegenheit, aud nur bie wichtigiten Serien ber» 
vorbeben zu follen. Karl V und Mori von Sadjen find die 
leitenden Factoren ber Diplomatie, deren Fäden bier nad den 
verſchiedenſten Seiten hin ausgebreitet werben, aljo in ber Zeit 
des jhmaltaldiihen Krieges, des Interim, ber Magdeburger 
Belagerung, der Fürſtenverſchwörung, die den politiichen Kunft- 
bau des Kaiſers über den Haufen warf. Niemand, dem feine 
Studien in irgend einer Richtung zu der Geſchichte jener Jahre 
führen, mag er auch die Intereſſen Italiens oder Frankreichs, des 
Papſtthums oder des tridentiniihen Concils verfolgen — auf 
die Papſtwahl von 1550 machen wir jpeciell aufmerljam — 
niemand wird ohne willlommene Ausbeute ben ftattlihen Band 
durchmuftern. 

Benupt wurden bie Münchener Archive, bie bem Forſcher bei 
ihrer ungeheuerlihen Organifation mande Schwierigfeit machen, 
da die Theilung von Staats» und Reihsardiv und die Ordnung 
der Fascilel in ihnen jeber gewöhnlichen Logik ſpottet, das Stutt- 
garter und vor allen das für jene Zeit jo überreiche Dresdener, 
eins ber beftgeorbnneten in ganz Deutjchland, von deſſen Spenden 
jeder Forſcher mit danlbarem Herzen und gefüllter Mappe heim— 
zukehren pflegt. Wichtige Stüde aus den Acten bed Saffeler 
(jegt Marburger) Archivs zur Geſchichte ber Fürftenverfhwörung 
fteuerte Prof. Cornelius bei. Aus dem Wiener Haus, Hof- und 
Staatsardhiv konnte die Eorrefpondenz zwiſchen Karl V und 
feinem Bruder Ferdinand bei weitem vollftändiger und zuver» 
läffiger mitgetheilt werden als früher von Bucholtz, in deſſen 
Ercerpten und Abdrüden fih unbegreiflihe Läffigkeiten finden. 
Endlich konnten die Archive von Brüffel und Paris wenigftens 
theilweife ausgebeutet werden. „Die Geldmittel und die Zeit 
gebieten Beſchränkung; man fann nur darnach ftreben, werth- 
loſen Ballaſt auszuſcheiden und nur wirklich werthvolles 
Material aufzunehmen.“ Daß ferner der vollſtändige Abdruck 
auch der minder bebeutenden Actenftüde für diefe Zeit bereits 
unmöglich ift, wird jet wohl allgemein anerkannt und ift auch 
für diefe Sammlung feftgeftellt. In welder Weije aber Inappe 
Auszüge anzufertigen find, dafür fönnten die bier vorliegenden 
neben ben Ritter'ſchen als Muſter gelten; denn in jehr geſchickter 
Weiſe find nicht nur die Treffitellen allemal wörtlich injeriert, 
e3 iſt auch jonft bem Auszuge ſoweit möglih in Worten und 
Wendungen die Farbe der Zeit belafien. In bejonders verbdienft- 
licher Weife hat fi der Herausg. auch bemüht, jeine Sammlung 
in Conner mit den bisherigen Editionen von Ribier, Bucholtz, 
Rommel, Ranle, Lanz, Maurenbreder u. a. zu jegen und bei den 
einzelnen Stüden die Berübrungspunfte zu erläutern, jo daß 
ber Benußer in den Noten zugleich eine Fülle gediegener 
Forſchungen vorfindet. Selten bürfte eine Edition auf fo um— 
fangreihen Borftubien beruhen ; der Herausgeber behält fi aber 
aud eine Darftellung diefer Zeit auf Grund des gefjammten, num 
zu Tage liegenden Materials vor. 

Im Verzeichniß der 863 Actenftüde des Bandes, unter denen 
etma 100 Schreiben des Kaifers, find weitere 10 Nummern, die 
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wegen ihres größeren Umfanges (Berhandlungsprotocolle 
achten) für einen befonderen Supplementband aufbehalten ı 
nur vorläufig notiert. Die meiften längeren Stüde ( 
nicht alle?) find mit bequemen Inhaltsüberſchriften v 
Zu dem in Ausſicht geftellten Regifter, bei dem der Herar 
fiher feine reiche Berfonaltenntniß jener Zeit bethätige 
möchten wir beitragen, daß Dr. Hal in Nr. 71 identiſch 
Dr. Konrad Heel (Rommel Urk.»Bd. Nr. 43); in Nr. 3 
439 iſt ohne Zweifel der faiferlihe Reichshofrath Dr. } 
Marquard gemeint. Die Orthographie ift die für diel 
hunderte faft allgemein recipierte: fiewirft den Buchſtaben. 
und bie Bebanterie bei Seite, ohne jonft die treue Wie 
zu beeinträdtigen, An der Verläßlichleit des Drudes fanl 
bei berectüre feinen Grund zu zweifeln; zu ben „Berichtig 
gehört au, dab ©. 232, 3.7 v. u, ftatt deux fider 
leſen ift. 





Zeissberg, Heinr., die polnische Geschiehtschreibu 
Mittelalters. Gekrönte Preisschrift (der Fürstl. Jabloı 
schen Gesellschaft d. Wiss. Nr. XVII). Leipzig, 1873, 
(XI, 439 8. Lex.-8.) 4 Thilr, 

Das in den intereffierten Streifen mit größter Sp 
jeit längerer Zeit erwartete Werk, deſſen Titel wir ebe 
geben, ift endlich erfdhienen. Hat es die gehegten Erma 
erfüllt? Ref. glaubt antworten zu dürfen: im volliten 
Des Verf.'s Name war Allen, die fi mit polnijcer @ 
ſchreibung beichäftigen, ſeit etlihen Jahren wohl befaı 
erfreute fich des beften Rufes. Es ließ fih aljo ermart 
er auch diefe, wenn auch keineswegs leichte Aufgabe m 
belannten Geſchicklichkeit löfen werde. 

Einer kritiſchen Weberfiht der mittelalterlichen € 
ſchreibung erfreut fich befanntlich bisher nur die böhmi: 
deutiche Literatur; jegt tritt an die dritte Stelle die polnil 
freilich mit dem Unterſchiede, daß in den beiden eriten 
treffenden Werke aus der Hand von Männern hervorg 
find, welde der Nation angehören, mit deren Literatu 
beſchaftigen; bier aber wird der polniichen Literatur ! 
mittelalterlihen geſchichtlichen Erzeugniffe behandelnt 
von fremder, von deuticher Hand geboten. Es liegt füre 
die polnische Wiffenfchaft fein günftiges Zeugniß darin, 
in ihren Reiben, als die Jablonowſtiſche Geſellſchaft „die 
Geſchichtſchreibung des Mittelalters" als Preisaufgabı 
Niemand gefunden, der dieſe Aufgabe zu löſen verjuc 
Es darf dies ohne Zweifel derjelben ebenjo zum } 
gereichen, wie ber Umftand, daß aud die befte Piaften; 
die wir überhaupt bis jept beſihen, aus der Hand ebenft 
Deutichen hervorgegangen ift. Schon hieraus ift erficht 
berechtigt die Aeußerung Zeißberg’s ift, daß es woh 
Länder in Europa gebe, „deren ältere Geihichte von d 
börigen de3 eigenen Stammes zu jeder Zeit jo vern 


wurde, als dies von Polen gilt.” Ref. ſelbſt bat die) 


nur in anderer Faſſung, ihon vor mehreren Jahren 
feiner Artikel in der Hiftor. Zeitſchr. ausgeſprochen ur 
die Behauptung geknüpft, daß die polnische Geihichtii 
jeit dem Tode Lelewel’3 eher einen Rüdihritt als eit 
ſchritt gemacht. In allerlegter Zeit bat fi dies ohn 
gebeffert, wir hören in den legten Jahren neue Namen, I 
in die Hände Arbeiten von jungen Schriftftellern, di 
beiten Hoffnungen berechtigen, und Ref. ift überzeugt, d 
die Jablonowſtiſche Preisaufgabe nicht vor 6 Jahren, 
erft jept geftellt worden wäre, ſich aud in den Reiben be 
fteller polnifhen Stammes ſolche gefunden hätten, di 
Schranken getreten wären, um diejen Preis zu erringen 
Sei dem wie ihm wolle, heute fteht es nun aber jo 
polnische Geihichtihreibung wiederum einem Deutſchen 
Dante dafür verpflichtet ift, ihre Studien durch einen mw: 



















































erien zu haben. Ref., obgleich jelbft dem polnischen 
ehörig, Ipricht doc getroft dies Geſtandniß aus, 
hre gebührt. 
e des Wertes, welches Ref. zu den eben aus- 
ungen angeregt, bes näheren bier einzugeben, 
Pape; das Werk giebt einfach eine kritische 
Folniihen Geichichtfchreibung des Mittelalters von 
iten bis auf Eallimahus oder noch genaner bis 
promif de jogenannten Janitfiharen, und zwar 
mit ſelbſto nbiger Durchdringung bes Stoffes nicht 
morbenen und in Monographien oder Editionen 
bniffe kunſtgemaß zufammen, fondern er liefert 
hen Gebieten, jo vor Allem über Vincentius 
903, Callimahus wichtige Refultate eigener 
19. Ueberhaupt mar das vor Zeißberg auf diefem 
eitele Material noch fo nothbürftig, daß eine Be— 
reisanfgabe, welche nur die von Anderen erreichten 
jellte, wohl leinen großen Werth beanspruchen 
Monumenta haben bier zwar weſentlich 
sbem bleibt auf dem Felde ber polnischen 
hiſchreibung noch unermeßlich viel zu 
batte ber Verf. hier viel größere Schwie- 
en, wie 5. B. Wattenbacdh bei feinem rühm- 
e. Wer Zeißberg's bisherige Arbeiten kennt, 
pt zu jagen, daß die weientlihen Vorzüge 
glanzender hervortreten, und dieſe feine 





fig, baß gerade er wie dazu geſchaffen ſchien, 


1 dem beiten Erfolge zu bemältigen. 
bes Stoffes, Schärfe der Kritik, ein Blid, 
tenzen bes behandelten Gebietes reicht, 
abe an den gewählten Gegenftand, eine 
aftslofigfeit bes Urtheiles, Inappe, unge- 
tellung, — dies wären wohl in kurzen 
Vorzüge diefer und im Allgemeinen 


gend, e3 ift dem Refer. bisher nicht 
bbandlung, geichweige denn ein Wert 
* Bf.-unberüdfichtigt gelafjen. Nur der, 
jete der polnischen Geſchichtſchreibung 
fein, dieje Eigenſchaft gehörig zu 
werden bie Schwierigkeiten befannt 
‚allen Hülfsmitteln, an allen Weg- 
tigen hat. Die Vorzüge diejer Arbeit 
Yuge, daß die leiten Schattenfeiten 

ihmwinden. Zu dieſen Schattenjeiten 
tage bes ganzen Werkes aubetrifft, 
iihen den einzelnen Abjchnitten; 
108; uud Callimachus zu breit und 
den ſog. Gallus zu fnapp aus. 
bie beiden erften mitgetbeilt, 
bes ganzen Wertes, denn es 
en eigenen gründlichen Studien 
x unbelannter Daten, aber in 
agebuche liche ſich wohl ber 
ganz übergeben oder doc 
fammenfaflen. Dieje beiden 
n über Diugos; und Calli- 
h bineinpafjende Abjäpe; 
nicht gehörig zu bezwingen 
x bier nit hineinpaſſende 
an einen anderen Ort zu 
bt hätten. So aber wie bie 
Leſer in die unzähligen 
1 Rejultate zu lommen; 

nicht unterfchieben, Alles 
faſſer diejes Gebiet ebenjo 


berg’ 8. Die Belejenheit des Verf’s | 
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meifterhaft beberricht hätte wie das des Vincentius, wären wohl 
diefe beiden Abjchnitte ſymmetriſcher ausgefallen. Das lepte 
Wort über Dlugosz ift trogbem auch nad Zeißberg's Arbeit noch 
nicht geiprochen, es bleiben hier noch unzählige Fragen zu löſen, 
im Öroßen und Ganzen wird fi aber wohl feine Anſicht aufrecht 
erhalten, — Dagegen füllt der jogen. Gallus im Ganzen vier 
Seiten, und er hätte dod mehr Raum verdient; die kritiſche Wür— 
digung feiner Arbeit bietet ja eine ſolche Fülle von Etreit- 
punkten. — Weiter ſcheint e$ dem Nef., als ob der Verf. jeinen 
Stoff zu fehr von feinem natürlihen Boden losgelöft hätte. 
Unter diefem natürlichen Boden verfteht Ref, die Geſchichte des 
Landes, nur in Verbindung mit diejer laßt fi die ganze Ent- 
widelung diejer Geſchichtſchreibung verftehen, jo aber ift fie nur 
eine Zopfpflanze ohne ihre natürlichen lebensfriichen Farben, 
beraubt der Säfte, aus denen fie ihre ganze Kraft und auch alle 
ihre Schwähen gejogen. Dann hätte Ref. wenigftens erwartet, 
daß ber Berfaffer in den Eitaten bei Anführung der benußten 
Monographien in kurzen Worten eine kritiſche Würdigung der- 
jelben abgeben werde, um dem Leſer auch auf diefem Gebiete als 
Wegweiſer zu dienen, und wer wäre mehr bazu berechtigt, als 
der Verf., der gründliche Kenner aller diejer Schriften und ber 
von ihnen behandelten Gegenftände? Solche Bemerkungen finden 
fich aber leider nur jehr jelten, jo 3. B. über Raſp (Beiträge), 
Smwiezawäli, Komarnicki und einige wenige mehr, alle anderen 
find nur angeführt ohne jeden Zuſatz. 

Fir am wenigften gelungen hält Ref. Abjchnitt VI: Godyilam 
Baszko. Der Berf. folgt hier den Hypotheſen Mosbach's, welche 
dem Ref. nie jehr ftihhaltig erihienen find, und er konnte ſich 
nicht überwinden, auf Grund der Anfichten und Beweiſe Mosbach's 
die frühere Anficht fallen zu lafjen. Es würde zu weit führen, 
bier näher auf dieje Außerit verwidelte Streitfrage einzugeben. 
Ref. erlaubt fih daber nur die Bemerfung, daß er fi in diejer 
Hinſicht volltommen zu den Anfichten des Verf's der gründlichen, 
in dem in Lemberg erjcheinenden Przewodnik abgedrudten 
Recenfion bes Zeißberg’ihen Werkes bekennt und fih durch die 
Demeife Mosbach's, alfo auch dur die Ausführungen Zeißberg's, 
nicht überzeugen laffen fann, — Zu bedauern ift, daß der Berf. 
vor der Drudlegung feines Werkes nicht den zweiten Band von 
Bielomsti’3 Monum. Pol. hist. jhon unter der Hand gehabt. 
&o aber konnte er die Refultate diefes zweiten Bandes nur in 
den „Nachträgen und Berichtigungen“ verwerthen und war vor 
Allem bei Boguphal und, mas noch wichtiger, bei Johannes 
v. Ezarnlow nur auf die früheren fehlerhaften Ausgaben ange 
wieſen, daher ift denn auch der Abjchnitt über dem letzteren 
ziemlih Inapp ausgefallen. Von Einzelheiten ließe fih wohl 
Manches, doch meiftentheild nur minder Wichtiges, hervorheben ; 
jo wird die Stiftung des Hlofters Heiligenkreuz (S. 19) in die 
Beit Boleslaw's J gewieſen; daß dies unrichtig, folgt aus Gacki, 
Benedyktyıiski klasztor Sw. Krzyza, einem Werte, welches erſt 
nad Zeißberg's Buch erfchienen ift. Unerwähnt hat der Verf. an 
diefer Stelle das Benedictinerllofter in Sieciechow gelaffen, trotzdem 
feine Entftehung wohl in ungefähr diefelbe Zeit wie die des vom 
Heiligenkreuze fällt. Nicht weniger unrichtig ift die Behauptung des 
Berf.'2 (S. 43), daß die erften Mönche des Kloſters vom Heiligen- 
freuz aus Monte Eaffino genommen worben feien und nod zu 
Dlugosz's Zeit ftets aus jenem Mutterllofter berufen wurden. 
Ref. wird fi darüber des Weiteren an anderer Stelle in einer 
Anzeige von Gadi’s Buch ausſprechen. — Die Entftehung des 
fogenannten Liber cancellariae Stanislai Ciolek (S. 177) ftellt 
fi Ref. ganz anders vor, jedenfalls ift derfelbe (Caro's Beweife 
find wenigftens nicht ftihhaltig) nicht dem Ciolel zuzuſchreiben 
(fiehe darüber des Ref. Anzeige von Caro's Liber cancellariae 
im Heft I der Hift. Zeitihr. 1874), auch enthält die Handſchrift 
nicht Urkunden „vorzüglich aus den Jahren 1422 — 28." — 
Der (S. 429) dem A. Rudyüski als Herausgeber zugefchriebene 
Codex dipl. Vieliciensis ift nicht von dem Genannten bearbeitet, 
”.* 


171 — 1874. 26. — Literariſches 


Gentralblatt — T. Februar. — 








iondern zum überwiegend größten Theile von dr. &. MWolansti, 
demjelben, der die Documente in bem Dodatek do Gazety 
Lwowskiej herausgegeben bat; die legten beiden Bogen und der 
Inder ftammen von Skrzydylka, dem Herausgeber des Cod. 
Tinecensis traurigen Andentens. Rudynstfi war nur Redacteur 
der Lemberger Zeitung und hat mit der Bearbeitung bed Coder 
Nichts zu thun gehabt, aber trogdem feinen Namen unter bie 
Einleitung gejept, ohne die wirklichen Bearbeiter zu nennen, was 
den Verf. eben irre geleitet hat. — Endlich möchte Ref. mit dem 
Bf. noch eine Lanze für den „weit überſchätzten“ Joachim Lelewel 
brechen. Ref. glaubt, daß derjelbe durchaus dieſes Epithet nicht 
verdiene, wenn man ihn nicht vom heutigen Standpunlte beur- 
theilt, wenn man erwägt, mit welden Hülfsmitteln derſelbe 
gearbeitet, mit welchen Schwierigleiten er zu kämpfen hatte, 
wenn man nicht vergißt, daß er der wirflihe Begründer ber 
wiſſenſchaftlichen Forſchung auf dem hiſtoriſchen Gebiete in Polen 
ift. Wenn auch viele feiner Behauptungen von ber heutigen 
Wiſſenſchaft umgeftoßen werben, jo gäbe es doch feinen Fort- 
jchritt, wenn die Wiffenfchaft nicht Neues brächte, und wir dürfen 
nicht vergeffen, daß er trogdem unendlich Vieles geleiftet und 
daß uns heute durch die zahlreihften Hülfsmittel die Arbeit 
bedeutend erleichtert worden ift. — Der dem Werte angelchlofjene 
Inder ift eine bantenswerthe Zugabe; die Ausftattung ift eine in 
jeder Hinfiht glänzende und des Inhalts würdige. 

Noch einmal, ehe wir fließen, unjeren wärmften und innigften 
Dank für diefen ftattlihen Band, eine wahre Fundgrube für die 
Kenntniß der polnifchen mittelalterlihen Geſchichtſchreibung. 
Möchte der Verf., wenn auch in feiner neuen Stellung vielleicht 
nicht ausſchließlich, doch auch in Zukunft wenigftens bin und 
wieder jeine erfprießliche Thätigfeit diefem Felde widmen, au 
dem er bereits jo fruchtbare Saaten ausgeftreut. X. L. 
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Handelmann, Heinr., u. Ad. Pansch, Moorleichenfunde in 
Schleswig-llolstein. Mit 2 Tall. Kiel, 1873. Schwers. (33 8. gr. 8.) 
20 Ser. 

Da der Nahmweis geführt worden ift, daß im Moore ver- 
junlene menſchliche Leihen aus offenbar uralten Zeiten ih un— 
gleich beffer erhalten haben, als die ihnen gleichaltrigen in 
Gräbern, jo ift es in antiquarifher Beziehung lohnend, bie 
Veichen erfierer Art einer genauen Unterfuhung zu unterziehen. 
Die Leichen, welche allmählich von den Beftandtheilen des Moores 
ganz durchzogen werden, erhalten fich oft in geradezu wunder» 
barer Dauer, jo daß bei der Auffindung einer jolden fogar die 
Frage gerechtfertigt ift, ob diefelbe nicht von einer vorhiſtoriſchen 
Bevölkerung herrühre. Darum hat die Auffindung derfelben auch 
für den Anthropologen ihre Wichtigkeit. Die Berfafler vor- 
liegender Schrift haben fih deßhalb vereinigt, um in beiden 
Beziehungen jorgfältige Berichte zu geben über bie ihnen zur 
Kenntniß gefommnen Moorleihenfunde in Schleswig-Holftein. 
Während der erftgenannte Hr. Verf. die archäologiſchen That» 
ſachen jolcher Funde im Undeleffer Moor (1797), im Königswiller 
Moor (etwa 1870), im Rendswührener und Fahrenkruger 
Moor (1871) genau erörtert hat und noch 15 andere weniger 
fiher zu beiprechende Fälle aufzählt, hat der andere Hr. Verf. in 
anthropologiicher Hinficht die erfteren 4 Fälle und ben Eller- 
beder Moorjhädel unterſucht und beſprochen. Auf das Alter 
gerade diejer Leichen geftatten nur die Weberrefte der Kleidungs- 
tüde — Thierhäute mit Schnürlödern und Köperftoffe — einen 
möglichen Schluß. Beigegeben find 2 Tafeln, welche 1. die Leiche 
bes Rendsmührener Moores, und 2. einige Ueberreſte jener Wollen- 
ftoffe zur Anſchauung bringen. Die Zeitbeftimmungen bleiben 
aber unfiher, da man nicht mit Beftimmtheit jagen fann, ob 
römifhe Münzen aus verjchiedener Zeit, welche fi in ber Nähe 
einer Leibe im Süderbraruper Moor gefunden haben, wirklich 
zu derjelben gehört haben. 











Kriegskunde. 


Cornaro, Ludw. v., Oberst, strategische Betrachtunger 
den Feldzug in Italien 1796—1797. Nach Vorträgen, 
ten an der k. k. Kriegsschule. Wien, 1873. Seidel &. 5. in 
(96 S. gr. 8.) 24 Sgr. 

Seit Langem herrſcht an ben deutſchen höheren militi 
Lehranftalten die Praris, mit den Lehren ber Strategie ı 
durch theoretifche Vorträge ald vielmehr mittelft kritiſch 
teter Feldzüge belannt zu machen. Diejer Modus ift auf 
£.8. Kriegsſchule befolgt worden, und darf man ſich des Nad 
der Erfprießlichkeit für überhoben erachten. Bei ber Krit 
Feldzuges, reſp. einer Epijode defjelben, hat man anzu] 
die maßgebenden von Fall zu Fall wechſelnden Berhält: 
ihrem ganzen Umfange zu ergründen, doch ift es natürl 
ſich manche höchſt bedeutungsvolle Erwägung zu den zu 
gewordenen Entſchlüſſen der Feldherren der Nadwelt ı 
Die Kritik wird nur die gröberen greifbaren Motive zu 
vermögen, das politifche, mehr aber noch das perjönlic mc 
Element ift meift nur unvolllommen zu erfennen. Di 
eines Feldzuges wird daher nothwendiger Weiſe nur m 
ihränfungen zutreffend fein können. 

Der Feldzug von 1796 bietet, wie jelten einer, ei 
ftrategifcher Combinationen dar, und ziehen die „Betradt 
daraus die Lehren für ftrategifchen Durchbruch, ftrateg. Um 
Flankenmärſche ıc. Bei der Beurtheilung der öfterre 
Feldherren könnte die Kritil deren Abhängigleitsverhälti 
Wien fhärfer betonen. Nah Anficht des Ref. empfiehlt 
auch bei ftrategiihen Studien zu Lehrzweden, etwas u 
im Borliegenden geichehen, das greijbare geometrijce € 
welches im Gebirgskriege und beim Marjche getreu 
theilungen jo weſentlich ift, hervorzuheben. Sedenjelt 
die „Betrachtungen“ einen neuen Beweis für das geil 
Leben in der öſterreichiſchen Armee und bafür, baß es dert 
eitäten, felbt auf Koſten einjchneidendfter Kritil, darum 
ift, militärische Erfenntniß und Bildung zu fördern. 





Müller, H., Major, die Entwidelung der Feld-Artillerie i 
auf Material, Organiation und Taftif, von 1815 bis 151 
befonderer Berüdfichtigung der preuß. Artillerie auf Grund ı 
Materials. Berlin, 1873. Oppenheim. (XI, 374 ©. gr. 8.) 
10 Sgr. 

Das vorliegende Buch unzweifelhaft die Frucht lang 
fleibiger Arbeit, giebt ein jo vollftändiges Bild der höchſtl 
Entwidelungsperiode der Artilleriewaffe von 1815—18 
faum Beſſeres und Anſprechenderes je geboten worden 
muß befonders hervorgehoben werben, daß es, trof ! 
beigebrachter Details, dem Hrn. Verf. immer gelungen 
Charakter jedes Zeitabſchnittes ſcharf und prägnant hin 
ebenfo wie das Wechlelipiel in tactiſchen Anſchauun 
materiellstechniichen Fortichritten ber Feuerwaffen für Jt 
und Artillerie Har zu legen. Dies Ziel zu erreichen, wi 
ſchwieriger, als es galt, eine großartig gewachſene 
fihtend durchzuarbeiten. Die vielfahen Verſchiedenhe 
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unter denen Nordamerifa vermißt wird, haben nothwend 
nur flüchtig berührt werben fönnen und find bis auf u 
liche Kleinigkeiten correct. Vielleicht wäre es möglich 
dem Nichtartilleriften durch Anfügung Meiner Erklärun 
Notizen techniſche Details mitzutbeilen, die demſelb 
geläufig find, 3. B. in Betreff der Zug- und Geſchoßeit 
für gezogene Gefüge, der Verbindungen zonifcher Ta 
Prohe ıc. Ohne Nachtheil hätten ‚die. Entwidelungstä 
Schooße der verſchiedenen Comit68 der preußifchen Artil 
Abftimmungen berfelben ıc. etwas fürzer gehalten werder 
obwohl deren Intereffe nicht in Zweifel fteht. Es iſt 
möglich, daß dem Verf., wenigftens von gewiſſen Sei 
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nf einer i6arf gefärbten Darftellung gemacht wird bezüg- 
Edilderung des Kampfes zwiſchen Bemweglichleit und 
is tactifchen mit dem fpeciell artilleriftiichen Elemente, 
node, in welcher reitende Artillerie Alles war und der 
hötgeritten unb nur beiläufig todtgeſchoſſen werben jollte. 
Erlebniffen des Ref. find jedoch die Darlegungen bes 
"en; zutreffend und unmwibderlegbar. 
ber Darftellung des Entwidelungsganges der Tactit 
hüge bat nach Anficht des Ref. eine im Anfang der 
mit officidfem Nimbus erjchienene Schrift, die Be- 
und den Gebrauch jener Geichüge betreffend, nicht 
ox: Baum gefunden. Auf jene Schrift läßt ſich vor- 
bie fehlerhafte Artillerietactit des Jahres 1866, ber 
Sr gezogenen Geichüge ala Pofitionsgefhüge und auf 
Uftanzen zurüdführen. Die nah 1866 von allen 
sum größten Theile ungerecht gemachten Vorwürfe 
ie Urtillerie vielfach zum entgegengejepten Ertreme. 
oppenübungen bis 1870 und in den erften Schlachten 
81870 wurden gezogene Geſchütze häufig dem Gegner 
Hader: ©3 beitand eine bis zur Gereiztheit gehende 
u Nachweis zu liefern, daß nicht Schwerfälligteit 
ober gar Echeu vor dem Gegner bie Artillerie 
groben Diftanzen feitgehalten hatte. Die Feld⸗ 
2 haben auch für diejes Ertrem das Eorrectiv 
5 fieht zu erwarten, daß, nad alljeitiger Klärung 
Be bie goldene Mittelftraße mit ſachgemaßen Modi. 
Sılunft innegehalten werde. — Das vorliegende 
au! Därmfte empfohlen werben. 
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‚Th., die Erscheinungen der Dissimi- 
ehischen. Ein — zur griech. Laullehre. 
@% Hirzel. (2 BUL., 44 8.4.) 15 Sgr. 

ogrammes der kgl. sächs. Fürsten- u. Landes- 
Aule zu St. Afra für das J. 1873). 


‚gelegentlihe Bemerkung Ports geht 


N, 


bäufigeren, auf bloßer Bequemligkeit be 
tion, bie entgegengejegte Erſcheinung ber 
einem äſthetiſchen Triebe der Sprade, ber 
iel Gleichllang, hervorgehe. Er unterfucht 
re Berüdfihtigung alles defien, was durch 
teften Sinne zur Aufhellung dieſes Iprad- 
m werben fann, und mit umfaflenber 
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Berüdfichtigung altes: und neuer — daruber, in guter 
Drdnung alle aus bem Griehifhen unter ben Begriff der Dilfi- 
milation gehörenden Erſcheinungen. Allerdings wird nun diejer 
Begriff wohl etwas weiter ausgedehnt, als angemejlen war. 
Schon bie Reduction zweier unmittelbar auf einander folgende: 
gleiher Sonjonanten auf einen einzigen, 3. B. övog für öaaog, 
ift etwas von dem Vorgange, den wir in Zora ſtatt Zö-ro wahr- 
nehmen, Berfchiebenes, ba ſich die erfte Erſcheinung nur gezwungen 
auf das „Meiden allzugroßen Gleichllangs“ zurüdführen läßt. 
Aber gänzlich verfchieden find die Lautgruppen xy, 10, mp zu 
beurtbeilen. Denn die Annahme, vor ihnen babe ein xx, #9, pr 
beitanden, ift micht zu begründen. Wir haben e3 hier mit einem 
dickeren Laute ber griechiſchen Aſpiraten zu thun, für dem jept 
der Name Affrication üblid it. Auch der S. 21 beiprocdene 
Öp-jpar-zaı ift gewiß nicht aus vp-upas-tas entftanden, ſondern 
ift mit feiner zweiten Gilbe auf die urfprüngliche Wurzel fag = 
ibgm. vabh, unfer weben. — Für diefes nimium entihädigt 
uns der Verf. durch bie große Vollftändigleit jeiner Sammlung 
und die finnige, offenbar auf wiederholter Prüfung berubende 
Verarbeitung derjelben, die fi vortheilhaft von der Haft und tro- 
denen Aufzählung unterfcheidet, womit jonft wohl ſolche Gegenftände 
behandelt werden, Gelegentlich kommen auch neue, jehr beachtens— 
werthe Deutungen jchwieriger Yormen vor. Wir heben nur die 
Erklärung von 29%s neben suFig ©.25, die von dagdanw ©. 38 
hervor. Die Vermuthung (S. 30), daß die jeltfame Gloſſe dovrn 
zogodro bei Heſych. auf mundartliches zogoüro weilt, findet ihre 
Beltätigung in der neuerdings aufgefundenen Inſchrift aus Eretria 
(Agxasoloyıxı dgnuspis x. IE 1872), wo ömögm d. i. ömoom jil 
leſen ftebt. (*) 


Bordelle, G., de linguae latinae adjectivis suffixo iv « 1 - 
minibus derivatis, (Dissertatio inauguralis.) Düsseldorf, Voss & Ci. 
(57 p. 8.) 

Das früher einigermaßen vernacdläffigte Gebiet der Wori— 
bildung ber indogermanifhen Sprachen hat in neuerer Zeit fich 
einer größeren Beachtung namentlich in Heineren Abhandlungen 
zu erfreuen gehabt. Zu ben befieren Schriften diejer Gattung 
gehört auch vorliegende Arbeit, in welcher jene dem Latein be- 
jonders eigenthümlichen Baticipialbildungen von Nominibus wie 
alatus, dendatus, albatus, ınyrtetum etc. eingehend erörtert 
werden. Obne gerade neue Gefihtspunfte zu deren Erklärung 
aufzuftellen, fondern ber gemwöhnliden, beionders von Corſſen 
vertretenen Anficht folgend, bringt doch der Verf. durch eine 
forgfältige Zufammenftellung der einichlagenden Gebilde manche 
intereffante Refultat bei. Namentlih jpringt deutlih in dic 
Augen, welche große Macht die Analogie zumal im Leben einer 
finfenden Sprade ausübt. Hie und da will es freilich ſcheinen, 
als ob der Berf. in jeinem Eifer für Nominalableitungen etwas 
zu weit gegangenjei, ſo wenn er beutiche Bilbungen wie „vergilbt, ge- 
panzert, verſandet“ direct andie Stammnomina anschließt, während 
doch die Verba „vergilben“ ꝛc. wirklich vorlommen. Auch viator 
ift gewiß an das freilich erft fpät fi) bervorwagende viare anzu- 
ihließen. — Keinesweges ift es ferner als eine Art Anomalic 
aufzufaffen, wie es ©. 10 geſchieht, wenn lateinische Snchoativa 
direct auf Nomina, nicht auf Verba zurüdgeben. Denn Suiftı 
8co ift ſowohl jecundär wie primär, man denke nur an griechijche 
Deminutive wie nadioxog und Verba wie yıyracxo. — Falſch 
ift das ©. 21 über delicatus Gefagte. Denn es geht dies Wort 
feinesweges birect auf deliciae zurüd, jondern wird vielmehr 
mit biefem von einem nad der Analogie von il-lex vorausju- 
ſehenden de-lex Weiterbildung jein, alſo urfprünglich „verlodt” 
bebeuten. Die Bildung ift dann diejelbe wie judicare und judi- 
cium von judex oder sacrificare und Sacrificium von Bacrifi- 
cus. — ©. 37 war für die Feflhaltung des u in den Bildungen 
arcuatus, artuatus, manuatus gegenüber den Bildungen gra- 
datus, sensatus noch zu bemerlen, ba jene Formen ohne ı 
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nicht deutlich genug fein mürden. Denn ein etwaiges arcatus 
würde jeder eher zu arca oder arx als zu arcus ziehen, und 
ebenjo wäre etwaiges artatus und manatus der Verwechſelung 
mit Ableitungen von artare und dem nur um die Quantität ver» 
ſchiedenen manare ausgejegt. — Glüdlih ift der ©. 54 aus. 
geiprochene Gedanke, die Subjtantiva auf etum wie arboretum, 
floretum an Verba inhoativa anzujhließen. — Merlwürdiger 
Weiſe ift molestus, agrestis und Aehnlihes unbeſprochen ge 
blieben, und unter den auf ©. 11 Anmerlung aufgezäblten 
Subftantiven fehlt equitatus. — Troß diefer Ausftellungen fei 
der Wunſch ausgefproden, daß der Verf. auch fpäterhin zu ahn— 
lihen Arbeiten Zeit finden möge. Anzuerkennen ift noch die faft 
durchweg gute Zatinität. ng. 


Arnoldt, Dr.Rich., die Chorpartien bei Aristophanes scenisch 
erläutert. Lpzg., 1873. Teubner. (VIII, 196 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10Sgr. 


Das vorliegende, Profeſſor Lehrs zu feinem fünfzigjährigen 
Doctorjubiläum gewibmete Buch ift eine Wiederholung und 
Erweiterung der von dem Berf. in ber DVoctordiljertation De 
choro Aristophanis quaestiones scaenicae, Regim, 1868 unb 
der Programmabhandlung „Scenifche Unterfuhungen über den 
Chor bei Ariftophanes” Elbing 1871 veröffentlichten Unter» 
ſuchungen, auf welde bereit$ im Jahrg. 1873, ©. 587 d. Bl. 
bingemwiejen worden ift. In dem erften Eapitel des Buches hat 
der Verfaffer die in dieſen Schriften entwidelte Anfiht über bie 
Vertheilung der Ehorpartien in den Welpen 230—487, in ben 
Adharnern 204— 346, in den Vögeln 310—450, im ber 
Lyſiſtrata 254— 386 und in den Efklefiazujen 478—503 unter 
jämmtliche Ehoreuten feftgehalten und daflelbe Princip der Ver— 
theilung auch auf Ri. 247—497, Fried. 301— 519, Lyſ. 61 d— 
705 und Theim. 655—727 angewendet. Das zweite Eapitel 
behandelt die Chorpartien, bie der Ehorführer allein, das dritte 
in drei Abtheilungen (Parabaſe, andere Ehoril, Parahoregema 
und Parajtenien) diejenigen Stellen, welde Eborführer und 
Chor abwechſelnd vortragen, das vierte die von der Öefammtheit 
des Chores vorgetragenen Bartien, das fünfte die Chorftellungen. 
In diefen vier Gapiteln zeigt der Berfaffer ein gejundes und 
bejonnenes Urtheil, Geift und Scharfſinn und kann bier im 
Weientlihen auf Zuftimmung rechnen. Nur an zwei Punkten 
nimmt Ref. Anſtoß. Ad. 929 —939 — 940—951 ſcheint die 
Reiponfion und der Inhalt der Chorpartien es zu empfehlen, daß 
wir fie nicht unterſchiedslos alle dem Chorführer, jondern dieſem 
nur die erfte (929—932) und bie legte (948—951), die in ber 
Mitte ftehenden vier Abjchnitte aber nad einander den führern 
der brei übrigen aroiyos zuweilen. Was aber die Parodos ber 
Fröſche anlangt, fo ift zu bedauern, daß dem Verf. die inhalts- 
reichen „Studien zu ben Fröſchen des Ariftophanes von N. Wedlein”, 
welde im vorigen Jahre als Gratulationsihrift des Münchner 
Marimiliansgyinnafiums zur Jubelfeier ber Münchner Univerfität 
erichienen find, nicht befannt waren. Ueber das erfte Eapitel 
muß leider gejagt werden, daß ber Verf. ſich durch eine ungenügend 
begründete Auffaffung von dem Wege befonnener Prüfung weit 
hat ablenken lafjen. Daß die Anfiht, Ariftophanes habe an ben 
oben bezeichneten Stellen alle Choreuten in der Reihenfolge der 
eroiyos oder Zuya bie Unterhaltung der EChoreuten unter einander 
oder mit den Bühnenperjonen weiterführen laffen, zunächſt etwas 
Seltjames bat, darf nicht in Betraht fommen; wohl aber, daß 
ein irgendwie zwingender Beweis dafür nicht geführt worden ift 
und nad Lage der Dinge auch nicht geführt werden kann. Es 
giebt allerdings Partien, die ebenjomenig von dem Gejammtchor 
als von bdenjelben einzelnen Choreuten fönnen vorgetragen 
worden fein; aber nichts hindert anzunehmen, daß an joldyen 
Stellen bald die Führer der Halbhöre, bald die Führer der 
oroiyos oder Zuy« mit einander abgewechſelt haben, und eine 
ſolche Annahme empfiehlt fi überall da, wo Eommandorufe und 
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Aufforderungen ſich häufen, bie beliebigen gemeinen Chor 
juzumeifen ein gewagtes Unternehmen ift. Noch ſchlimmer 
die Sade für den Verf., wo die Ehorpartieen untheilbar 
An Stellen wie Weſp. 248— 257, 291 — 315, 333 — 
348 — 372, 381— 402, 415—487 lann von ben &, 
gefammelten Indicien für die Bertbeilung unter alle Chor 
nur das zuleßt genannte in Betradt fommen, aber auch 
bat feine Kraft; benn daß der Ehorführer, jo lange die Eitu 
im Wejentlichen diefelbe bleibt, immer wieder Bedanten 
jpricht, die fich in einer und berjelben Richtung bewegen, 
doch wohl in der Natur der Dinge. Der Verf. bat indeß 
ganz beftimmte Hinderniſſe unbeadhtet gelaffen, die fid | 
Annahmen entgegenftellen. Wenn 5. B. in ben Weipen ®. 2 
272 nad) Arnoldt der 12. Ehoreut die Genofjen auffordert 
Phil. durch ein Lied herauszuloden, und zugleich jeine Theils 
an dem Gefange in unzmweideutiger Weile (rodmou welon 
Ausficht ftellt, jo können darauf doch unmöglich Einzelgelän, 
6 Ehoreuten des dritten aroiyog folgen. Man kann hier wol 
einiger Sicherheit vermuthen, daß bie Strophe 273—23 
demjenigen Halbchore, deſſen Führer foeben zum Gejangı 
gefordert hatte, die Antiftrophe 292— 289 aber von dem a 
Halbchore vorzutragen ſeien; bie Worte ünay' & mai ümayı 
werben jebenfalls mit mehr Recht den Führern der Halbair 
den mwürbelofen Ehoreuten Nr. 15 und 18 zugemiejen. ! 
ferner Arnoldt meint, gegen Enger’s Behauptung, dab it 
Rittern 427. 8 dem Sclaven und nicht dem Ehore zu geben 
enticheibe ber Grund, daß gerade der Ehor es ift, meld 
dem verihmigten Fleiſchdiebſtahle des zukünftigen Win 
V. 421 f. feine freude gehabt hat und demnach hier mie » 
auf denjelben eingehen muß”, fo entlräftet er dies Argı 
vollftändig, wenn er 421,2 und 427,8 nit, wie es fid ge 
demjelben Mitgliebe des Chores zumeift, ſondern zwei ver] 
benen. Hätte Arnoldt nicht unter bem Banne feiner Idee geſe 
jo würde ihm nicht entgangen fein, daß dieſe Verſe eben 
483,4, die auf daſſelbe Kunftftüäd Bezug nehmen, dem | 
führer zu geben find, der natürlich an der legten Stelle aut 
vorhergehenden und bie brei folgenden Verſe fpridt. DO 
wenigftens die Art des Urtheiles, wie wir fie in den folg 
Eapiteln des Buches finden, in denen wir z. B. mit ? 
©. 168 leſen, daß Fried. 114—149 nur ein Töcterder 
Geſpräch mit Trygäos führe, nahdem wir uns in dem 
Gapitel Arnoldt'3 Bertheilung der Verſe Weſp. 248, 50, 5 
und 291, 2, 6, 7,9; 303—308, 12, 14 — 16 unter 
Anaben nur aus feiner Abhängigkeit von ber vorgel 
Meinung haben erllären fönnen. Der Verſuch zu zeigen 
DB. 416 vr Al de Tor olgavor 7 os Towd’ dry av weh 
einem Einzigen angeböre, ift mißlungen, denn vo 
in der Differtation angeführten Stellen, die den Gebrau 
»; Al in Verbindung mit dem vorhergehenden al 
xerpayare rechtfertigen follten, hat er mit Recht in 
Bude die Stelle Plat. Ap. I, 351 meggelaffen, die aı 
(Vög. 661, Frd. 164 [1460 ift unfider]), Ri. 725) 
beweilen darum für unfere Stelle nichts, weil bort übe 
vy Al eine Zuftimmung zu dem von anderer Seite Gejagte 
und die Aufforderung oder der Wunfch ſtets pofitiv if, 
wie bier negativ. Auch Ad. 324 ift nicht richtig beur 
die Worte undauus (m. EEolosade) — — find eine m 
liche Antwort bes gemüthsruhigen Dit. auf bie leidenfhal 
Worte des aufgeregten Chores: dEolouun, Fr axovew. 
danach das erfte Gapitel ein falſches Hauptrefultat entbä 
fann es doc das Verdienft in Anspruch nehmen, im Ein 
bie und da den Wechſel im Vortrag nachgewieſen zu habt 
er bisher verborgen geblieben war. 
























































ie medio di Averroe alla poetien di Aristotele per 
f pahblicato in *Arabo e in Ebraico e recalo in 
Te #10 Lasinio. Parte prima. Il testo Arabo con 
ie Turin, 1872, Loescher. (XX, 24, 15, 45 S. 


fu Re. 12 des vor. Jahrganges angezeigte erfle 
je bebräiiche Ueberjegung enthielt, folgt in dieſem 
ae zbeil des Buches, das Driginal des Averroes, 
juert einen richtigen Begriff von jeiner Um 
eltihen PBoetil und ihrer verjuchten An- 

— Der Zert iſt nach der bis 
unten und im Ganzen recht guten florentiner 
tüdjihtigung des der hebräifchen Ueberſetzung 
fen bes Hermannus Alemannus zu Grunde liegen- 
ir correct bergeitellt, und eine Bergleichung 
aim Haag entdedten anderen Handſchrift, bie der 

je anzuftellen ficher nicht unterlaffen wird, 
inzelbeiten neue Ausbeute geben. Für das 
he Ueberjegung, hat ih Hr. Lafinio den 
z und bie Vergleihung mit der griechiichen 
mb giebt baber bier nur tertlritiiche Noten. 
it der a liegt in der Nachweiſung, wo und mit 

bie don Averroes angeführten zahlreichen, viel. 
ie und Bersfragmente fonft vorlommen, und 
ganz wenigen Ausnahmen, fie jämmtlich 
mäblamftem Fleiße hat der Herausgeber die 
e burhludht, aus welcher ſchwerlich viel nad- 
0 diefe verfagte, in auswärtigen Handichriften 
* hſchlagen laſſen. Es ift anzunehmen, 
ele vornehmlich einer arabiſchen Poetik 
Kt Be deutet in diefer Hinficht auf die ihm 
ende Umbat des Ibn Raſhlk, doch find 
mdice angeführten Vebereinfimmungen zu 
{uß jchon für geſichert zu Halten. Die Vorrede 
— p über die Handſchrift, und um alles zu 
hang noch Averroes' ganz furzen Auszug 
in dem mittleren Commentar zur Rhetoril 
* Streben nach möglichſter Genauigkeit 
ta Erjchöpfung des Gegenſtandes hat diel · 
le eine zu große Breite bewirlt. 


t, Iacobi's Garten zu Bempelfort. Ein 
er des 2öjähr. Jubiläums des Klinitler: 
Man des Gartens. Aachen, 1873. Jacobi. 


igen Beſtehens des Düffeldorfer 
* gab bie Veranlafjung zur Heraus. 
ft, die ein neues Zeugniß dafür ab- 

Literaturperiode abgeblüht ift und 
fleiß der Epigonen fi) dem Studium 
lichen Werte ſowohl ala der bio- 

Kon Nachforihung fih zugewandt 
€ ärtig Eigenthümer der durch den 
des 18. Jahrhunderts geweihten 
Es ber Verſ. nad forgfältigen 
er Einfleidung bietet. 


matit brög. von G. Curtius. 


nes de reduplicatione Gracca, — 
reine, uber. — ©. Mever, zur 

f) — B. Mangold, däuns. — 
m: 1) med ted sed; 2) @ldog; 


Mbung auf dem Gebiete der ariſchen, 
1ög. von A. Kuhn. 7. Bd. 4. Heft. 


-Welsh Glosses on Martianus 
wencus-Glosses. — Jul. Jolly, 


— 1874. Mm6. — ee Eentralblatt — T. Februar. — 178 





der Infinitiv im Zendavefta. — R. Childers, Ihe Prakrit dekkh. 
— Rich. Piſchel Die Wurzeln pekkh, dakkh u, dekkh im Prakrit. — 
.Hübihmann, *2 u. Grammatiſches aus dem Aveſta. — 
.NHyb, die kymriſchen Bloffen zu Oxford. Addenda et Corrigenda. 
— ©, Stofes, zum feltifhen Boffivum. — A. Beber, zur Berftän 
digung. — Recenfionen. 


Germania, Bierteljabreichrift | für —— ———— Srsg. von 
K. Bartſch. 18. Jahrg. 4. Heft. 1 
Inh.: A. Edzardi, —— über König Rother. — 
Bel. Riebre ht, Meine Beiträge: I. Heidenwerfen; 11, dad Brüden- 
ſpielz Il. lg re IV. tpru, purt; V. fander, fanner. — 
rommann, Bruchitüde des Gedichtes vom heil. Servatiud, — R. 
dbler, ein Gedicht von der Gerechtigkeit. — K. Bartſch, hiblios 
raphiſche Ueberficht der Erfcheinungen auf dem Gebiete der german. 
Philologie im Jahre 1972. — Berichtigungen. 


Zeitſchrift für das ——— Hrsg. von H. Boniß, W. Hirfd- dir 
felder u. P. Rüble. N. F. 8. Jahrg. Jannar. 
Inh.: v. Bamberg, zur attifhen Formenlehre. — Literariſche 
Berichte; Berichte über Berfammlungen, Auszüge aus Zeitichriiten. — 
H. L. Strad, die ruifiichen Gymmnafien. 


Rivista di filologia e d’istruzione elassiea. Dir. D. Comparetti, 
» 6. Müller, G.Flechia, G.M.Bertini. A.ll. Fasc, 6. Dee, 1873. 


Ioh.: V. Inama, degli Aoristi greei. — G. Buroni, di un 
luogo matemalico nel Tecteto di Platone. — Se la China fosse 
eonosciuta dai Romani. Leltera di Valerio Chimentelli al senatore 
Ferrante Capponi, pubbh da €. Guasti. — Dell’insegnamento 
classieo secondario. Parole dette dinanzi alla Commissione d’in- 
chiesta sull’ istruz. second. dal G.1. AS eo li. — Notizie universilarie, 


Shakefpeare-Mufeum. Hrog. von M. Moltke. 1. Br. Nr. 15. 16. 

Inh.: Shalefpear: Stammbudh: 28. Luife Hoffmann; 29. Morig 
Rapp; 30, —— — Av.2oön, die Shakeſpear⸗Kenntniß 
—— Franfreih. — Shakeſpear⸗Literatur. — Miscellen und 
otizen. 








Alterthumskunde. 


Schulze, Dr. Ernst, alte Handzeiehnung eines Reliefs mit 
Darstellung eines Salierumzugxes besprochen. Mit 1 lith. Taf. 
St. Petersburg, 1873. Röttger. (15 5. gr. 8.} 10 Sgr. 

Dr. Ernft Schulze, früher Gymnafiallehrer in Gotha, iept 
Director der „reformierten Kirchenſchule“ zu St. Petersburg be— 
handelt in dem vorliegenden Schriftchen, einem Separatabdrud 
aus dem Jahresberichte jener Schule, ein fragmentliches römisches 
Relief, vor weldem in der von Fr. Map entdedten Koburger 
Sammlung von Handzeihnungen nah antiken Bildwerken eine 
auf der dem Schriften beigegebenen Tafel wiebergegebene 
Zeihnung erhalten ift. Das Relief ift, wie der Verf. unjeres 
Schrifthens nad einem ihm von Fr. Mat gegebenen Nachmeije 
bemerkt, jhon in bem im Jahre 1644 in Rom erſchienenen Buche 
von J. B. Eafali „De profanis et sacris veteribus ritibus* 
weit vollftändiger, als e8 die Koburger Zeichnung giebt, veröffent- 
licht worden; doch ift die legtere in Bezug auf die Einzelheiten 
des in ihr wiedergegebenen Stüdes offenbar genauer als ber 
Stich bei Gafali. Die Zeichnung ftellt eine Proceffion dar: zwei 
Männer, melde einen großen Korb oder Keſſel halten (von dem 
zur Redten ift nur die rechte Hand erhalten), zwiſchen ihnen 
fchreitet ein Mann mit Lorbeerfrang auf dem Haupte, mit beiden 
Händen einen Stab (?) am oberen und unteren Ende haltend; 
dann folgen fünf Tubabläfer und fünf Heine, mit ber Toga 
befleidete, Helme auf dem Haupte und runde Schilde am linten 
Arme tragende Geftalten. Diefe legteren erflärt Schulze unter 
Bergleihung eines von D. Benndorf in den Annali 1869 p. 70 
ss. Tav. d’agg. E veröffentlichten Reliefbruchſtückes aus Anagni 
als Salier und zwar wegen ber mit ben Angaben der Alten über 
bie Geftalt der von den Saliern getragenen ancilia im Wider, 
ſpruche ftehenden runden Form der Schilde für provincielle, nicht 
römiſche Salier; auf bie in Caſali's Stid erhaltene Fortſetzung 
bes Reliefs, auf welches unter anderen zwei Männer einen von 
ihm als eine Keule erklärten Gegenftand tragen, gründet er bie 
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ziemlich unfihere Bermuthung, daß es Mitglieder ber Galier- 
genofjenfhaft von Tibur feien und daß wir in dem Relief einen 
Ueberreft des Frieſes vom Herculestempel in Tibur zu erfennen 
baben. Bu. 


. Kunſt. 


Pecht, Friedr., Kunſt und Kunſtinduſtrie auf der Wiener Welt. 
ent 1873, Stuttgart, 1873. Gotta, (X, 356 S. 8.) 1 Thlr. 
Dad Buch von Pecht über die Kunft und Kunſtinduſtrie auf 

ber Wiener Weltausftellung befteht aus der Sammlung zahl- 
reicher, in ber Beilage zur Allgemeinen Zeitung erjchienener 
Aufſätze. Daß dieſe Sammlung ſo ſchnell veranftaltet wurde, 
machte fie zahlreichen Befuchern der Ausftellung brauchbar und 
willlommen, hinderte aber allerdings auch den Verf. an jorg- 
fältigerer Durdarbeitung und ftrengerer Rebaction. Mandes 
Flüchtige und mande einzelnen Unrichtigfeiten muß man hin. 
gehen laffen, fie waren eben unvermeiblid. Auf der anderen 
Geite bildet wieder das vom Augenblid Beftimmte, Kede, Leb- 
bafte ber Darftellungsmeife einen befonderen Reiz des Buches. 
Daß e3 einen wiffenihaftlihen Eharafter habe, kann man freilich 
nicht von ihm jagen; der Verf. zeigt fih aud hier wie in früheren 
Arbeiten auf den verjchiebenften Gebieten des modernen Kunft- 
lebend gut orientiert, aber niemals giebt er wahrhaft wiflen- 
Ihaftlih begründete Urtheile und Wahrnehmungen. Er legt 
feinen feften Afthetifchen und ftiliftiichen Maßftab an die Er- 
ſcheinungen an, ſondern läßt fi überall vom rein fubjectiven 
Eindrud leiten, giebt uns nur von dem Gefallen oder Mißfallen, 
das er perſönlich den verſchiedenen Kunſtwerlen und Kunft- 
richtungen gegenüber empfindet, Rechenſchaft. Das ſetzt dem 
Werthe diefer Berichte ganz beflimmte Grenzen, mögen fie auch 
geiftvoll, frifch und reich an glüdlihen Einfällen, an frappanten 
Mendungen fein. Die Welt, in der er lebt, beherrfcht den Berf.; 
feine fünftlerifche Anſchauungsweiſe ift diejenige der Münchener 
Schule, deren Erzeugniffe er meift mit überrafchenber Gunft und 
Milde beurtheilt, wofür bas überfchwengliche Lob von Piloty's 
Thusnelda ein deutliches Beifpiel ift. Anderen Richtungen gegen- 
über, bie feiner fünftleriihen Gewöhnung weniger entiprechen, ift 
ber Verf. leicht ungerecht, wovon namentlich feine Behandlung 
ber franzöfiihen Malerei Zeugniß gewährt. Er fam mit ber 
Erwartung nah Wien, die Wiebererringung unferer nationalen 
Selbitändigfeit müffe auch auf fünftlerifhem Gebiete ihre Frucht 
getragen haben, und dieſe Erwartung hatte auf fein Urtheil einen 
folden Einfluß, daß er den Werth der bedeutendften franzöſiſchen 
Leiltungen unterfhäßte, von den ungünftigen und abftoßenden 
Eeiten ber in Frankreich herrſchenden Kunftrihtungen ſich aber 
in joldem Grade einnehmen ließ, daß er mit Uebertreibung von 
ihnen jprad und neben ihnen vieles Gute überfah. Solde Feld» 
züge gegen das Franzoſenthum können heut natürlich leicht auf den 
Beifall des großen Publikums rechnen, aber lebrreicher und frucht- 
bringenbder wäre es jedenfalls, hierauf zu verzichten, der Nation 
nad ihren glorreihen Tagen nicht zu jchmeicheln, fondern ihr 
lieber offen aufzubeden, was ihr nod fehlt und an was fie ihre 
Kraft erft zu fegen hat. Bei diefer Einjeitigfeit des Standpunktes 
ift e8 aber dem Verf. um jo höher anzurechnen, baß er wenigftens 











in gewiſſen Dingen Mar fieht und die Hunftpflege in Frankreich 
in vollem Maße anerkennt der Kümmerlichkeit und Zerfahrenheit 


gegenüber, welche in diefer Beziehung in Deutſchland berrict. 
Mehrere Ausführungen diefes Inhaltes gehören zu ben beften 
Partien des Buches, Weberflüffig ift Dagegen ein Excurs gegen 


die Preßfreiheit und für das Bismard’ihe Preßgeſetz, melden 


ber Verf. hinter einer Stelle, an ber bie Franzoſen befonders 
ſcharf heruntergemadht werben, eingelegt hat. 

Troß ber gefhhilderten Einfeitigleit find die Partien, welche 
von ber Malerei handeln, interefjant und leſenswerth. Flüchtiger 
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find Blaftit und Architektur behandelt; was ber Berf, üb 
Rupferftih und die Radierung fagt, ift an verſchiedenen € 
verzettelt und entbehrt des fachlichen Gehaltes. Der zweite $ 
abjchnitt, welder von der Kunftinduftrie handelt, fteht 
den erjten erheblich zurüd. Für mufterhafte und ädıt ı 
ichaftlihe Behandlung der modernen Kunftinduftrie a: 
BWeltausftelung fann nicht Pecht's Bud, jondern können : 
Leſſing' s Aufſätze in ber Nationalzeitung und Jacob Falle 
jäge in ber Wiener Abendpoft — legtere jegt Br 
Buch erſchienen — ein Beifpiel fein. 


“est für bildende Kunſt. Hrsg. von G. v. a 9, 


M- Br Neber, Chriſtian Daniel Rauch. — Alfr, 
EN — im Elſaß. — Jac. Falke, Wiener Weltausfl 
Das Kunftgewerbe. — SKunftliteratur. — Notizen, — Kunſtt 
und Illuſtrationen. 


Monatsblätter für Zeihentunft und Zeiche nunterricht. 
Troſchel. 9. Jahrg. Nr. 12. December 1873. 
Inh.: Aus dem Protofollbudhe des Vereins zur. Föder 
Zeichenunterrichts vom 8. Nov. 1873. — 9. Irofdel, Aus 
Entwürfe von Schrolänen u. Inftructionen zur Negelung des 
unterrichtes an Volts⸗ Bürgers u. Mittelfchulen u. verwandte 
anftalten. Wien. (Schl.) — Georgens, die darftellenden Art 
ihr ——— zum; Sal fr t im Kindergarten u. in de 
ſchule. 2. — Neues Material für den ii 





Hg. 











Yädagogik, 


Meyer, Bruno, aus der ästhetischen Pädagogik. Sec 
träge. Berlin, 1873. Gebrüder Paetel. (4 Bll., 256 S. 8.) 
24 Sgr. 

Die Frage, auf welche Weije das Aefthetifche ſowohl 
richtögegenftand wie Erziehungsmittel für die Jugend ; 
babe, hat neuerdings mehrfach eine lebhafte Erörterung ge 
Profefior K. B. Starl in Heidelberg hat ih über dies 
fürzlih in einem vortrefflihen, „Kunft und Schule* br 
Aufjap im der Allgemeinen Schulzeitung ausgefprode 
bem erften funftwiffenihaftliden Congreß in Wien ift bi 
eingehender behanbelt, in den vom preußiſchen Eultusmin 
veranftalteten Conferenzen über das höhere Schulweſen we 
berührt worden. Ebenſo eingehend wie anziehend be 
fi mit ihr das Buch von Bruno Meyer, melches aus ein 
öffentlicher Vorträge, gehalten im Auftrage des Vers 
Yamilien- und Volkserziehung in Berlin, bervorgegaı 
Fachmann auf dem Gebiete der Kunſtwiſſenſchaft, P 
durch Neigung und langjährigen Beruf, weiß der Be 
fommen in bie Tiefe des Gegenftandes einzubringen. Ei 
pbilofophifhe Entwidlung, wie fie uns namentlid 
leitungscapitel entgegentritt, paart fi mit jener Klar 
ftilvollen Darftellung, melde dem Gedankenreichthum 
vollen Werth verleihen und auch für ein größeres P 
fefjelnd und verftändlich felbft dann fein lönnen, wen 
ernfte Geiftesarbeit zumutbhen. Die Nothwendigleit d 
tischen Pädagogik darzuthun, ſetzt der Verf. fih im erften 
zum Biel. Er zeigt, wie die Empfindung ftets das Me 
durch welches die Pädagogik, indem fie erzieht, auf ber 
indem fie unterrichtet, auf die Erfenntniß einzumirfen | 
vermag das in rohefter Weife dur Belohnung und S 
feinerer und edferer Weife, indem fie die Empfindur 
unmittelbar und um ihrer jelbft willen zum Gegenſta 
Thätigkeit macht, fie namentlid in ihrem eigenften Ber: 


des Aeſthetiſchen, zur fittlichen freiheit heranbilbet. 


Läuterung des äfthetifchen Gefühls führt zu jener böcdh] 
lichkeit, die fih unwillfürlih aus der volllommenen £ 
aller Seelenträfte ergiebt. Anderen Zeiten, denen bie 
noch nicht verloren war, konnte dies jpielend gelingen, : 
das ift ber Schluß, zu welchem der Verf. fommt, vermi 



























































u umfafjende Einfiht und angeftrengte Bemühung 
gu den folgenden Eapiteln tritt num der Verf. den 
bes Leſtheliſchen nahe, um die Runkte auf- 
en die Pädagogik anknüpfen kann. Er be 
he und Literatur, und hält dabei die Anficht 
: ber Mittelpunkt aller Bildungsarbeit 
fie nit nur das Rüftzeug zur Bewältigung 
8, jonbern zugleich der gehaltreichſte Er- 
jei. Aber er zeigt, wie die Sprade im 
deln fei, damit fie dies zu fein vermöge. 
g von Heußerlichleiten habe die Grammatit 
© Erfenntniß vom Weſen der Sprache ſelbſt 
ge des wiſſenſchaftlichen Sprahunterrichtes 
je Behandlung der Sprache führe dazu, die 
e Durch das Mittel der Sprache bergeftellt find, 
tiprechender Weife wird die Art gelennzeich- 
Mufit zmedmäßig im Sinne der äfthetiichen 
ben ift, e8 werden bie künſtleriſchen Lebens. 
t äftbetifche Pädagogik, heut meift vernad)- 
em Wertbe verlannt, eingehend berüdfichtigt. 
mbe Kunſt, die in der heutigen Erziehung 
ift, behandelt. Aber nicht nur was die 
zu leiften hat, jondern auch wie fie es zu 
gemwiejen. Der legte Abſchnitt, der fie gegen- 
f, jeigt, wo fie ihre Arbeit einzufegen und 
ren bat. Es wird dargelegt, daß die ganze 
ft wird, nur eine methodiſche fei. Es ift 
drplanes der Schulen mit neuen Gegen- 
fol nit etwa den übrigen Difciplinen, 
t, audh noch Kunſtwiſſenſchaft als ein 
d binzugefügt werben, ſondern es ſoll 
je in jeder Form und bei jeder pafjenden 
eis jedes anderen irgend dazu geeigneten 
meingezogen werben. Das Buch atmet 
ie Jdealität der Geſinnung, welche in 
ji ber materiellen Richtung der Zeit und 
ung, welche jelbft bie Nunft in ihr findet, 
Maße anregend, aufflärend, geiftig 
1 fih dabei der Berf. in leere Wüniche, 
und entſchieden auf die Sache los. 
db wir mit der Form der Darjtellung 
e Anmerkungen und Ausführungen, 
ſcheinen uns zum Theiletwas 
e8 in denjelben enthalten, was in 
tellung jelbft befier am Plage 
der Form, melde bei dem miünd- 
blieb bei der Bearbeitung für den 
iſe nöthig. Wir meinen befonders 
den Ansprüche der Naturmwiffen- 
ing im öffentlichen Unterrichte 
nimmermehr in dem Maße wie 
ndlage der gefammten Bildung 
jätte in ben zweiten Vortrag 
em Organismus des Ganzen 
gelegentliche Beigabe, die an 
ruch anreizende Wendung im 
% A. W-n. 


en | 6 Realſchulweſens hrog. von 


En FM. DO. Richter, die vater 
— nen u. Anzeigen von 

— Schul: u. Berfonalnachrichten. 
Bangbein. 16. Jahrg. Nr. 1. 
tarbeiter u. Leſer di ite 

r bäus — rede 
mgen zum geograph. Unterricht 
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in Goumnafien. — Etwas von der Äufiern Einrichtung ſprachl. Schuls 
bücher. — Zur Gymnaſialpädagogik. — Ueber die Dxctoberconferenz im 
preuß. Unterrichteminifterium 1873. — Beurtbeilungen u. Anzeigen. — 
Paãdagogiſche Zeitung. 


——— — — —ñ — — — — — 


Vermiſchtes. 


Monatsbericht der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
November 1873. 
Die mit einem bezeichneten Borträge ſind ohne Aus zug. 

Inh.: Weber, — der Unterſuchungen über das indiſche 
Schachſpiel. — "Scott, zur Uigurenfrage. — »Bufchm ann, über 
die Krama-Beränderung in der javanifhen Sprache. — Peters, über 
neue Saurier aus Gentralamerica, Mexico u. Auftralien. — DuBois 
Reymond, nachträgl. Bemerkungen über aperiodifche Bewegung ges 
dämpfter Magnete. — *Livfchig, Beitrag zu der Theorie des Haupt: 
agenproblems. — Rieh, über das Spiel der Eleltropbormaicinen u. 
die Doppelinflueng. — Dove, über das barometriſche Minimum am 
22. Nov. 1873. — Nachtrag. 

— der philoſ.vhilol. u. hiſtor. GL. d. k. bayer. Akademie 
der Wiſſ. zu München. 4. Heft. 1873. 

Inh.: Burfian, Beiträge zur Geichichte der claff. Studien im 
Mittelalter. — Lauth, über altäguptiiche Mufit. — Nepjtein, das 
Nadelöhr von Jerufalen. 


niverfitäts = Schriften. 

alle» Wittenberg (Doctordiffertt.), Ar. Seiler: die althoch— 

deutſche Ueberfegung der Benedictinerregel. (36 ©. 8.) — C. Weip: 

Caſuiſtik zur hirurgiichen Eröffnung des Warzeniortiages. (35 S. 8.) 

Leipzig (Doctorbijiert,), Bernard. Arnold: de Atheniensium 
saceuli a. Chr, mn. Quinti Praetorihus. (31 8. 8.) 





The Academy. A weekly Review of Literature, Scienee, and Art. 
Nr, 87, 

Inh.: F. P. Cobbe, personal recollections from early life to old 
age ol Mary Somerville, with seleetions from her eorrespondener, 
By her daughter, Martha Somerville. — W.D. Coole Y, the lanıls 
of Cazembe: Lazerdy’s journey to Cazembe in 17098, Edited by 
Captain Burton. — Ders, supplementary papers. By the same, — 
5. R.Gardiner, religion and allegiance: two sermons preached 
before the King. By R. Mainwaring. — 6. A. Simeox, Johannis 
de Fordun Chroniea Gentis Scotorum. Edited by W. F. Skene, — 
F.M.Owen, books for children. — E. Jerrold, Paris letter, — 
M. Müller, the Etruscan language. A paper read before the Philo- 
logieal Society by Rev. I. Taylor. — J. Stuart, Contributions to 
Solar Physies. By J. N. Lockyer. — J. A. Crowe, a Gallery of 
Literary Characters. Drawn by the late D, Maelise ete,, slited hy 
W. Bates. — W.B. Scott, Christmas Books. — Exhibition of the 
Burlington Club. — The Wagner's Society's seeond Concert. -— 
E. Prout, Bach’s „Christmas Öratorio“, — F. Wedmore, „Le 
Mariage de Figaro“ at (he Holborn Theatre, and „The School for 
Intrigue“ at the Ölympie. — Ders., „Heart’s Delight“ at the Glohe 


Theatre, — News and Notes. — Correspondence. — Contents of 
the Journals. — Stage Notes, — Postseript. — Publishers’ An- 
nouncemenis. 


*5*— Monatshefte. Hrog. von R. Siemenrotb. 1. Jahrg. 3. BD, 
. ‚Heft. 
nb.: Denkiprüche deutfcher Füriten nach den Facſimiles im Gers 
manishen Nationalmufeum zu Nürnberg. 2. — Die Siegel der Unis 
verfitäten im Deutichen Reich. I. — Das emeinfame deutiche Privat- 
recht in jeiner bütorifchen Entwidelung. — Der Gefepentwurf über die 
Beurkundung des Perfonenitandes und die Korm der Eheſchließung in 
Preußen. — Das Verhaltniß zwiichen Staat u. Kirche in Kolumbien. — 
Hannoverfche Tonkünftler. — Der Maherhof u. der pommeriche Kunft- 
—— im fol, Mufeum in Berlin. — Zur Literatur über den Nordd. 
und u. dad D. Reich. 1. — Publikationen der deutſchen Geſchichto— 
u, Altertbumsvereine. 3. — Ghronif des D. Reichs. — Literatur, 


Ruffifche Revue. Hrsg. von G. Röttger. 2. Jahrg. 12, Heft. 1873. 


Inh: AN. Weſſelofsky, die neueren Forſchungen auf dem 
Gebiete der = Vollspoeſie. 1. Art.: Die ruff. Todtenllagen. — P. 
Schwanebad, die Borihußvereine in Rußland. — eibnig in feinen 
Be —— zu Rußland u. Peter d. Gr. — Die Tabaksproduction in 
Ruhland m J. 1871. — Revue ruſſ. Zeitſchriften; Ruff. Bibliographie. 


Natur und Offenbarurg. 2. B. 1. Heft. 


Inb.: €. Berthold, in De Natur. — 6. Scheidemacer, 
antimaterlaliftiiche Studien, auf Ihatfachen begründet. 16.— -E..Heit, 
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die aftronom. u. phyſ. Erfcheinungen des 3. 1873. — Tb. Earus, 
Norderney. — F. Farwick, die Berniteinichneden Weſtfaleus. — Renig- 
feiten aus verjchied. Theilen der Naturwiſſenſchaften. — Vermiſchtes. — 
E. Heis, die Himmelderfcheinungen im Monat März. 
Preußifhe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfhle u. W. Wehren- 
pfennig. 33. BD. 1. Set 
Inh: W. Lang, Aleſſandro Manzoni und die italienische Ro: 
mantit. 1. — Gonze, Über den Geſichtsausdruck in der Autike. — 
- Grimm, Goethe und Luiſe Seidler, — K. Werder, über Shake⸗ 
peare's Hamlet. 3. — Politiſche Gorrefpondenz. — Notizen. 
Revue critique, Nr. 4. WIEN 
Inh.: Madwig, correetions lalines, — Perrdaz, des transformalions du 


lan e en Angleterre. — Moreau, histoire de l’Acadie frangaise., — 

Schorn, histoire de la pedngogie. — Sociétés savantes. 

u »politifche Blätter für das fathol. Deutihland, redig. von 
dm. Jörg u. Frz. Binder. 73. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Proteftantifche Polemik gegen die kathol. Rirde. 1.0.2. Gap, — Graf Theo» 
dor en (Eh) — Br neue bayer. Staatölirhen-Hiftoriker u, Staat 
Kanonift. 2° — Schriften fiber Die Ältefte Beihichte von Kahern. — Briefe 
eines Amerllaners. 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. R. F. 10. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Don Nicolas Salmeron_ u Alonfo, ſpaniſcher Staatimann, — Th. Wenzel 

burger, die alttatholiſche Kirche in Holland, — W, Müller, Bayern feit 1870, 

2. — € Kraufe, das Dion, Seine Hole im Raturbhandhalt u. im der Arznei · 
mittellchre, — Netrologe; Volitiſche Menue, 


Im neuen Reich. Hrög. von Alfr, Dove, Nr. 5. 
Inb.: Die Geſchichte der ultramontanen Politit. — D, Lüders, ein Stüd griehi- 
ſchen Kunftlebend, — Bom Dberelfaß: vor unfern Reichstagswahlen. Aus der 
Üheinproving: Die Adrejie der Berliner Aünftier, Vom Eriejee: Grant's fünfte 
Yahresbotihaft. Mus der Schmelz: kirchenpolit. Revue. Ans Stuttgart: vom 
mwürttemberg. Bandtage. — Berliner Wochenſchau. — Lueratur. 

Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 5. 
nb.: W. Maurenbreber, Vapſt und Gonzil. — ®, v. Rochau, Gamillo Ga, 


vour. Schl.) — Parijer Briefe. — Bom preußifchen Landtag. — Die jährlichen 
Deidydtagdmahlen. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindam. Rr. 4. 

Inb.: Die Meichſtagswahlen. — Der ruſſiſche Tbronfolger. Bon Quidam. — 

Piteratur u, Kunft: Winterlihe Briefe. „In Gharlottenburg.” Sifter. Schau- 

ſplel in 4 Ncten von Mar Ning. Beiprodhen von P. Lindau. — Ad. Müpel- 
burg Hohwald. Ein Bid in's Elſaß. — Aus der Hauptftadt. — Notizen. 











Die Literatur. Hrögg.: H. Riotte u. P. Wislicenus. Nr. 4. 
Inh.: Eine neue Sorge — M. Benetianer, der Peiiimismus u, feine Begner.— 
Ar. Nüffer, Helena. — P. Bislicend, Weihnagtemärchen. — Sonnen 
fels, große Kleinigkeiten, Briefe eines lachenden Pbilofopben. — Bücherfihau— 
9. Niotte, der moderne Diogenes. (Fortſ) — 6.9, Wittmann, der Sprin- 
ger. Erinnerungen einer jungen Fran. (Fort) — Gpracufana. 1. — Berihie 
bened, — Buͤchertiſch. 


— 1874. 6. — Literariſches Centralblatt. — 7. Februar. — 





Europa. Rr. 5. 


Inh. : Aus Baden bei Wien, — Die Weine von Eifaß-Lolhringen. — ! 
Brangofen. — KRroudhon. — Die foprifhe Schrift, — Yiteratur 
Kunft; Muſik; Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1596, 
Int,: Der neue jr — Wochenſchau. — Manntafaltigkeiten. — D 
Nationaldenfmal zu Heiligerlee, — Das Nidelmetal md Die Rider 
RK. Aumus, Alt-Breifah, — Radı der Verurtbeilung. Bemälde von : 
ulturgeihichtl. Nahribten. — Bom Büdertiih, — Bode's Illurı 
Schillet's Blode, — Wiener Frauentopen. Originalgeidmnung von ® 
— Polgtehniihe Mittheilungen. — Bon der Miener Weltausftellur 
Ueber Land und Meer. Hrog. von F. W. Hackländer. Nr. 
Inh: S. Junghans, Mora, (Fortſ. — Im Schneeſturme. — Ari 
Alofter Bonaventura in Rom. — Hotijblätter, — ine muſial. Soi 
lin. — ®, Samarom, zwei Kalferfronen. (Fort) — Auguf v, ( 
Fuchs, am ſũdl. Ufer der Arim. — D. Dammer, die hemiihe ® 
in Deutſchland. — L. K. v. Kohlenegg (P. Henrion), unter berüt 
ſchen. 16. — Reuer Ligroine-®lafebalg. — Thier» m. Jagdkalendet, 
uftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 20, 
Inb.: M.v.Schlägel, die Mitter der Gegenwart, (Rorti,) — Der Auf 
Der Brand Baynine. 3. — Th, Bodin. Sylveſterſcherze. — Dat 
ifterium, — Die Mollfahrten nad Loreito. — 8. Lilla, das 

ded Kücenmeifterd, — Aus Ratur u. Leben, 


Gartenlaube. Rr. 5. 
Inb,: E. Marlitt, die zweite Frau. (Bor), — M.v. Humbracht 
thum in 2indbeim,. — %, Glaien, vom Bewürgfrämer zum Kin 
ir —— eined großen Könige. — Der Feld der Mutter. - 

en. 


Daheim. Nr. 18. 


Inh: G. Hefeliel, der Drofart von Zeyſt. (Fortſ. — D. Ihelem 
Johann Bedr, der Iefuitengeneral. — rn Bon ef 
d. Daheim. 1. Bud. 79. — Am Bamiltentifhe. 














Sonntags Blatt. Ned. C. F. Liebetren. Nr. 4. 
Inb.: 3. Brumbe-Bierling, „in ricordanza,” — Der Palı, Schr 
bertr, von M. I. Friedhelm. — G. #. Liebetreu, Febr 
Rom, — 6. Müller-Fürftenwalde, der Bernftein. — €, Aut, ! 
meinen flegeljahren. — - Aulemann, von Swatow nad Blı 
ud, v. Lawrenz, eine Radıt auf der Schneeloppe, — Loſe Blat 

Das neue Blatt. Redig. Franz Hirſch. Nr. 19. 
Ah: EM, Vacano, das Geheimniß des Bilder, — 8. Behrend di 
zimmer: Phosphor u. Bhosphorwergiftung. — Kaeperle als Beriit: 
— PMaudereien aus der Öfterr. Kaljerftadt. — 9, v. Winterfelt, 
Paletot. — Iluftrirte Geſchichte des Deutichen Volkes. — Heitere ( 

Für Haus u. Herd, — Allerlei x. 

Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 4 
Inh.: Briedrih’6 d. Br. Anfinge. — Sehrjahrr, — Die unitariiben 
Siebenbürgen, Rach Ath. Goauerel. 2, — G. Sad, frangdnl 
büder. — Gine englidye Studie über Plutarch. — Die Raturwii 
La Plata, — Kleine literar. Menue; Sprechſaal. 














Deutſches Wochenblatt. Red.: Leop. Kayßler. 3. Jahrg. Nr. 4. 


Inh.: Fortſchritt u Sorcialdemofratie. — Auch ein Biidofs-Eid, — Das Gentrali- 
fattondprinzip im Frankreich. (Fortſ. — Wochenſchau. — Korreivonden. — 
Heuefte Rachtichten. — Diplomat, Gbronit. — Parlament, Chronik. — Militäri- 
ſche Mittheilungen. — Literariſches. — Relrologie. 

Beilage zum Deutſchen Reichs- u. K. Pr. Staats-Anzeiger. Nr. 4. 

Inh.: Ghromif des Deutihen Reiches, — Zur Erinnerung an den 4. Jan, 1712, — 
Ein deutihes Gentralhandelöregifter, — Publicationen der Deutihen Geidichte- 
und Alterthumevereine. 6, 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. Tu. 8. 

Inh: Amel u. Beſtrebungen des Vereins für Sorialvolitil. — Zur toamologiihen 
—— De: Gegenwart: Literariſche Guiturftudien. 2. Borihung, Wahn 
Ertenntnib. — D. Aber, Lord (Bulmwer) Lytton's legter Roman. — Aletatur 

Allgem. Zeitung (Hugsb.). Beilage. Nr. 11— 17. 

Inb,: 8. Schnaafe, Geſchichte der bildenden Künfte im Mittelalter. — Eliſabeth, 
Königin von Preußen. (Sch) — ®. Wolf, gur Salzburger hronik. — Ric, 
Morhe's Leben. — Die Reftauration der Katharinenfirde zu Oppenheim. — 
Denf, — Theodor v. Kern, (Mekrolog.) — Die ethnogt. u. eulturbifter, Samm- 
lungen von Job, Ar. v. Siebold. — Die röm, Akademie von San Ya, — 
Beilimismus u. Idealismus in Der Aumft. — Sur Geihichteliteratur, — Proteft 
der fhmeizer. Biſchoſe. — Fr. Pecht, Ed. Schleich. Rekrolog.) — Bariler Ghro- 
nit. 36, — Ehr. Br. v. Staͤlin. Metrolog.) — 8. Dahn, bie deutſche Sage. 1. 














Wiener Abendpoft (Beil. 5. W. Zeitung). Ar. 1—6. 
Inb.:_ Leibniz in ſ. nz zu Rußland u. Peter d. ®r.; von W. Ouerrier.— 
„Sind Mötter?- von fi. i 
5. Wood, — 9. Beihberg, Hriedrih II w van Smwieten; von 9, Beer. — 
delix Mendelsiohn- Bartholdy; von #. Hiller. — Die Magyaren u. andere Un- 
ga von Ar. v. Loher. 1-3. — „Bakuntala”, von #. v. eltgte _ 
. ©. Ambros, die Philharmoniker; das Alorentiner Quartett; M 
toncert der Mipoff; Damentric. — Engl. Romane. — Bürende Aunft; Mufif; 
Theater; Notizen, 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Hrög. von R. G ott ſch all. Rr. a4. 
Inh. J. I. Honegge t modernen Romanliteratut. — Feed. Wehl, neue 


rt, au 
Dramen. (Sl) — 9. Mädert, gur Deutihen Sprach ⸗ und Piteraturfumde, — 
Ungariihe Pocſie. — Zeuilleton, — Bibliograpbie. 





ab — „Im Paborinth", Roman aus d. Engl. von, 





Das Ausland. Nr. F en 


Inb.: Bollomatchen der Ruſſen. — ®. Jäger, D. F. Strauß: der 
neue Glaube. — 9, v. Barth, Die Frage der Urgengung nad ib 
Stande, 3. — Neue Forſchungen im wert Amerifa. — Bellem’s & 
dus aum Ziarie. 3. — Der internationale Meteorofogen » Gongn 

chl.) — Heueftes zur Deſcendenz ⸗Joologle. — Miseellen. 


Die Natur. Hrég. von DO. Ufe u. 8. Müller, Nr. 5. 
Inh: A. Müller, Deutihlands Banpderflor. 4. — D. Ule, das Ka 
1,— W. Portius, Zeit und Ewigkeit, 2 


— — — * 


Ausführlichere Kritiken 


etſchienen über: 

Bachmann, das jus postliminii u. Die lex Cornelia, (B 
Krit. Vjſchr. f. Geſetzg. u. Nechtsw. 16, 1.) 

Bardenhewer, Hermetis Trismegisti qui apud Arabes 
easligalione animae libellum. (Der Katholik. Dec. 1873. 

Baron, J., Pandecten. (Bon Bring: Krit. Vjſchr. f. Geſetzg. 
wiſſenſchaft. 16, 1.) 

Bauer, Br., Philo, Strauf u, Renan u, das Urchriſtenth 
9. 3.: Nationaljtg. 45.) 

Bilinski, Syftem der Nationalöfonomie, (Bon Strasburgı 
Nationalöf, u. St. Xl, 2, 34.) 

— Nm Abhandlung über Lucrez. (Bon Sufemib 

nz. 5, 11. 

Bonstedt, quaestiones Aristophanene. (Bon R. A.: Ebd. 

Conze, römljhe Bildwerke einheimiſchen Fundorts in Deiterr 
Schlie: Ebd.) 

Dunger, die Sage vom trojaniihen Ariege. (Ebd.) 

Eulenburg u. Guttmann, d. Pathologied. Sympathicus a 
Grundlage, (Bon Bärwinkel: Schmidt's.Jbb. d. gef. Med, 161 

Ewald, Ü.%., die Eroberung Preußens durch Die Dentid 
ſtetrzyneti: Altpr. Misſchr. 10, 8.) 
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5 chriſtl. Werthſchazung polit. Charaktere, (Theol. 


Befanez, zen der organ. Chemie. (Don A. B.: N. 
ver Titulianae, Se Anz. 5, 11.) 
* Kompendium d. Geburtshilie. (Bon Peters: Schmidt'e 
‚ Med. 160, 10.) 
ten u. Briefe brög.v. M. Petri. (Iheol. Jahresber. 8, 12.) 
u u. Paulus Diaconus. (Philol. Anz. 5, 11.) 
ion chez Calvin, (Theol. Jabresber. 8, 12.) 
m Sehr ‚von der menu; im 4. Buche d. Yucrei. 
den Be er 33 M 
ne on’s. (Bon H.: Mittb, u. Nacht. f. d. ev, 
— 6. Br. Der, 1873.) 
kergarten. (N. Rep. f. Pharm. 22, 11:12.) 
a in der griech. Philoſophie. (Bon 
i — sur la valeur semciologique de l'aug- 
de volume du grand trochanter dans les fractures 
res du col du femur. (Bon Riegner: Schmidts Ibb. 
— Odyſſee. (Bon 2 
. Ddvfiee. (Don Lebrs: og Mtäihr. 10, 8.) 
, Gnits ehristiana. (Theol. Jahresber. 8, 12.) 
te Ernährung d. Rindviches. "(Bon F.: Gentbl. 
1.) 


. 
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me Aristophaneae. (Bon R. U.: Philol. Anz. 5, 11.) 
(are ed il suo tempo. (Bon Gardthaufen: Ebd.) 
isrelensis ephemer. bellitroiani librisex. (Bon P.: Ebd.) 
& ber alte u. der neue Glaube. (Iheol. Jahresber.S, 12.) 
5, der Arupto-Katholiciamus. (Ebd.) 

E Lheologie des U. Teitamentes. (Ebd.) 

“ im Veremaß der Urfchrift verdeuticht von W. 


One An. 5, 11.) 
4 D Gemeiadepatifit? (Bon Knapp: bb. 
lirch! Slaubenstheologie auch Wiſſenſchaft? (Theol. 
Me des preuß. Staates. (Milit.⸗Litztg. 54, 2 

£ Abbandlungen. (Bon G. K.: Botan. ta. : 
e über die lnterfuhung von Handihre. d. is; 
= K.M.: Krit. Viſchr. —0 u. Rechtew. 16, 1.) 
t. (Bon Mandry: Ebd 
' ich in feiner finanz. N öfonom. Entwid: 
zum Be. (Milit.»Litztg. 54, 12.) 
t Proteitantenverein. Theol. Jahresber. 8, 12.) 
en, Studien üb. d. Feldfanitätsweien. (Milit.: 


mn. Kirche in Bayern. (Bon P.: Krit. Viſchr. 


».d. Ge Ar (Bon Tourtual: D. Kath. Dec. 1873.) 

2 Stu ien üb, Truppenführg. (Mit.sLitztg.54, 12.) 

Er, —* — u. u. Abficht, d. Ultras 

* ed ir. Ri. „ein 54, 12.) 

von Gambrai. (Bon H.: Mittb, u. 

v. Ruf 6. Bd. Dec. 1873.) 

ie chicht A —* im legten Drittel d. MAlters. 

laser. Dr 3, © i fenfchaftt. 
Is ge trauß, ein naturwiſſenſchaft 

Jabreöber. 8, 12.) 


Lisa. Januar find nachſtehende 


erſchienene Werke 


reau eingeliefert worden : 

Handbuc ber Geſchichte des Herzogthumes 
ung mit den vn Fürftentbimern. 4. Bd, 
1. 1 Zhlr. 9 

. und Genupm tel des Menſchen in ibrer 
und pbufiolog. Bedeutung. Nordhaufen, 


enheim. Hrog. von dem fal. ſtatiſt.⸗ 
ig Eindemann. 2 Ihlr. 20 Syr 
ma E- iepigen rattonellen Standruutt. 
., Berlin, egandt, Hempel ı. Parey. 


en Unterricht in der Garmonielehre, zus 
jeminare und Präparandenanitalten. 


Auelgnung der von der See aus— 
J roducte und das Bernſtein⸗ 
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Cramer, —* Beiträ e zur Geſchichte des Bergbaues in der rot 
—— ge Kreis Oberbarnim, Halle, Buchh. d. Waiſen⸗ 
au e » 
Förftemann, E., Geſchichte des deutfchen Sprachſtammes. 1. Band, 


Nordhaufen, F. —— 4 Thlr. 
Gudeifen, Aufgabe und Organij fation des naturwiffenfchaftlichen 
— an höheren ——— Köln u. Leipzig, E. H. Meyer. 


Sg 

Günther er, Joh. Ehri .„, Gedichte. Hrög. von Jul, Tittmann. Leipzi 

— —— A bl w . biicher Bibelüb = 
abn, „ Auswahl aus Ulfilas' gothiicher Bibelüberfegung. Mit 
Gloffar x. 3. Aufl., de u, bearb, von A. Jeitteles. — 
Mohr. (121 S. gr. 8 

Halevy, J., essai sur la langue Agaon, Le dialeete des Falachas 
(Juifs d’Ahyssinie), Paris, Maisonneuve & Cie. (158 S. gr. ®.) 

Del Urkundenbuch der ebemals freien Reichsſtadt Müblhaufen in 

büringen. Halle, Buchb. d. Waifenhaufes, Thlr, 
Hovelacque, A., morale de l’Avesta. Paris, Maisonneuve. (15 8. 


gr. 

Hus ——— oder: bie Kirche der Zukunft. Eine Viſion. Münſter, 
Brunn, (221 ©. 8.) 

Kirchbach's 6 für —— 8., vollſt. umgearb. Aufl., 
von neuem revid. von K. Birnbaum. 2 Theile. Berlin, Wiegandt, 
Hempel u. Parey. 4 Thlr. 15 Sur. 

Kindhohn, N., die Ehe des Pfalzgrafen Job. Gafimir mit Elifabeth 
von Sachſen. Münden, Franz in Comm. (85 ©. 4 

Kunpe, J. E., die fociale Frage u. die innere Miffon, Leipzig, Buchh. 
ded Bereindhaufes, (159 ©. 8.) 

Lampretico, F., economia dei popoli e degli stati. Mailand, 
Gebr. Treves. 3 Lire. 

Liſſauer, Albr. v. — ſeine Bedeutung für die deutſche Cultur. 
Berlin, Luderitz. 7% S 

Lubbock, J., die vorgefhichtliche Zeit, erläutert durch die Ueberreſte 
des Alterthums und die Sitten und Gebräuche der jepigen Wilden. 
A. d. Engl. von A. Paſſow; mit — von R. Virchow. 2. Bd. 
Jena, Coſtenoble. 2 Thlr. 10 

Meindl, Konr., die Schidjale des Stiftes Neicheröberg von 1770— 
1822. —8 Bucher. 1 Ihlr. 6 Sur. 

Perlbach, M., die älteiten — Urkunden kritiſch unterſucht. 
— i.Pr., Beyer. (41 S. es 

Nante, — an dun orte (1814 — 1821). Halle, 
Buchh. Waiſenbaufes gr. 

Schade, DO. „ Waradignien * Deutfchen Grammatit Fr 5* 
deutſch, mittelhochdeutich, neuhochdeutſch. 3. Aufl. Ebd. 15 S 

Schneider, K. E., Muſik, Klavier u. — Kleine MNii. 
aͤſthetiſche Vorträge, Leipzig, Leuckart. bir. 

Zangermann, ®,, zur Charakteriſtil in aͤrchl. Zujtinde. 3. Aufl. 
Köln u. Leipzig. E. H. Meyer. 12 Ser. 

nn * —— deutſchen Proteftantentages zu Reipzig. 

art! 5 

Bilmanns, ®., die Sonmittung n Kudrundichtung unterfucht. 
Halle, Buch. s Waiſenhauſes. 2 Iblr, 

Zupipa, Jul., zur rm Pr des Guy von Warwid. Wien, 
Gerold's S. in Gonım. we ©. gr. 8.) 








Widtigere Werke de der —s———— £iteratur. 


Franzoſiſche. 

Archives histor. du departement de la Gironde. T. 13. (292 p. 4) Paris. 

— — du Poitou. T. 2. (VII, 412 p. 8.) oitiers. 

d’Arneth et Geffroy, Marie-Antoinette. Correspondance secrete 
entre Marie - Theröse et le comte de Mercy - ag er avec les 
lettres de Marie-Therese et de Marie-Antoinette. 3 vol. (LXXI, 
1046 p. gr. 8.) Paris. 

Boissonade, G., histoire des droits de lépoux survivant, (VII, 
595 p. 8.) Paris. 7 fr. 50.e. 
(Memolre couronne par l'Inslitut de France [Acadömie des sciences morales 


ei — }. 
Brunton, Th., Thomas A-Kempis. Notes, materiaux et recherches 


sur l’auteur du livre de l’imitation de Jesus-Christ. (64 p. 4.) Paris, 
Filhol, H., de la sensibilit@ recurrente dans la main. (66 p. 8.) 
Paris. 
Giraudet, E., histoire de la ville de Tours. 2 vol. (VII, 754 p. 
8. et 1 pl.) Tours, 10 fr.; avec plan historique coloric, 12 fr. 
Godefroy, traite du Et (314 p. 8.) Abbeville. 
Gueneau de Mussy, N., elinique medieale, T. 1. 
Paris. 12 fr. 

l,e Duc, etude sur la non-identit de la variole et de la varicelle, 
(15 p. 8.) Versailles. 

— rapport sur les vaceinations et reyaceinalions praliquces en 1870, 
Suivi d'une etude sur les prineipales questions relatives à la 
vaceine. (43 p. 8.) Versailles. 


(675 p. 8.) 
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Lefebre, G., campagne de France 1870— 71. Releve journalier 
des op£rations du 2. bataillon du 14. regiment d’infanterie pro- 
visoire (mobiles du departement de l’Yonne, Avallon-Tonnerre). 
(42 p. ®. et carte.) Avallon. 

Legeay, U,, histoire de Louis Xl, son sieele, ses exploits comme 
dauphin, ses dix ans d’administration en Dauphine, ses einq ans 
de residence en Brabant et son regne, d'après les titres originaux, 
les chroniques contemporaines et tous les temoignages les plus 
authentiques. 2 vol. (XVI, 1141 p. 8.) Paris. 

Mailliot, L., traite pratique d’auscultation appliquee au diagnostic 
— des organes respiratoires, (XIV, 542 p. 8.) Paris. 

r. 

Memoires de la Soeiete des antiquaires de Picardie, 3. serie. T. 3 
(t. 23 de la collect.). (584 p. 8. et 30 pl.) Paris. 

— de I’Institut national de France. Academie des inseriplions et 
belles-lettres. T. 27. 2. partie. (380 p. 8.) Paris. 

Menant, J., annales des rois d’Assyrie, traduites ct mises en 
ordre sur le texte assyrien. (VII, 312 p. gr. 8. et 7 cartes.) Paris, 

Nadeaud, J., enumeration des ge indigenes de l’ile de Tahiti, 
reeueillies et elassees. (88 p. 8.) Paris. 

Odin, A., etude sur Fhuile de foie de raie et de la glande qui la 
fournit. (79 p. 8.) Paris, 

Petrequin, J, E., etude comparce des eaux mintrales de la France 
et de celles de l’Allemagne au point de vue des sources etran- 
göres quil est possible de remplacer par des sources frangaises. 
(33 p. 18.) Paris, 

Poplimont, Ch. la France heraldique. T. 5. (318 p. 8.) Boulogne. 

Rambaud, Alfr., la domination frangaise en Allemagne, L’Alle- 
magne sous Napoleon I (1504 — 1811). (VII, 454 p. 12.) Paris. 
3 fr. 50 e. 

Rambosson, J., histoire des astres, astronomie pour tous, Ou- 
vrage illustr@ de 63 grav. sur bois, de 3 cartes c@lestes et de 10 
pl. en couleur. (VIII, 468 p. 8.) Paris. 

Troussard, A.-N., de quelques phenomenes hysteriques produits 
ä l’epoque de la menstruation et de leur influence sur l’esprit 
superstitieux des gens de la campagne. (12 p. 8.) Le Mans. 

Antiquarifche Aataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchbanblung Kirhbeff u. Wiganp,) 

Kirhboff u Wigand in Leipzig. Nr. 402 u. 403: Mathematiichs 
phyſilaliſch⸗ mechaniſche Wiſſenſchaften. (Nr. 402: Allgemeines; Mas 
thematif; Aitronomie; phyſikaliſche Geographie; Meteorologie; Nau⸗ 
tif; darjtellende Geometrie; Geodäſie. Nr. 403: Analptifge u. ele⸗ 
mentare Phyſik u. Mechanik; neuere u. angewandte Chemie; Photos 

rapbie; Baukunſt und Ingenieurwefen; Bergbau und Hüttenkunde; 
echnologie.) 

Steinkopf, Ferd,, in Stuttgart, Nr. 122: Guriofa, 

Bürzner in Leipzig. Nr. 51 u. 52: Vermiſchtes. 

Anctionen. 
(Mitgetbeilt von derielben,) 


17. Februar in Greifswald (G. Bamberg): Bibliothek des Profeffor 
Dr. Bütter. 








Uachrichten. 
An der Univerſität in Thbi t der Dr. 8. Fi 
caffihe Poilotogie habllitier. ing en he fi der Dr. 9. Flach für 


Der Honorarprofeflor Dr. Fortlage (i Jena iſt zum ordentl. 
Profejjor in der philoſ. Facultät der Gefammtsllniverfität daſelbſt ernannt, 

Der Profejfor an der polytechn. Schule zu Karlsruhe, Hofrath 
Dr, Lasveyres, iſt zum ordentl, Profeflor der Staats ⸗ u. Gameral: 
wijfenichaften in der philoſ. Facultät der Univerfität Gießen ernannt, 

Der Irrenhausdirector und Privatdocent Dr. FZifchel in Prag iſt 
zum außerordentl. Profeffor für Pſychiatrie an der Iniverfität dajelbit 
ernannt worden. a 


An der Realfchule zu Eſſen iſt die Beförderung des ordentl, Leh-⸗ 
zwei 2ebrerftellen, von denen bie eine mit 1150 Thal 


rerd Dr. Deußen zum Oberlehrer genehmigt worden, 


Dem Geh. Medicinalratb Prof. Dr. Ehrenberg zu Berlin iſt der 
fal. yreuß. Kronenorden 2. Claſſe mit dem Sterne, dem ——— 
Dr. phil. W. Siemens und dem Geh. Gommerzienratb Dr, phil. L. 
Kunbeim der kgl. preuß. Rothe Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife 
verlieben worden, 

Dem auferordentl. Profeffor für Piychiatrie Dr. Köftl an der 
Univerfität zu Prag ift der Titel und Charakter eines Neg.-Ratbö, dem 
Landesadvocaten Dr. Shmeyfal ebenda der Orden der eijernen Krone 
2. Glaffe verliehen worden. 

Den Profefforen Zamdt zu Garlörube, Rauch zu Freiburg, Dr. 
Gap an der Iniverfität Heidelberg, Dr. Stark ebenda, Dr. G. Hart⸗ 
mann an der lniverfität Freiburg und dem Rechtsanwalt Dr. Ladens 
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burg in Mannheim ift das Nitterkreng 1. Glafie des grofhjal. b 
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen worden. 





Am 12. Januar + in Prefburg der Dr. med, —— Böc 
Profeſſor d. gerichtl. Medicin an der dortigen Rechts⸗Akademie, bei 
ders berübmt ald Arachneolog. € 

Am 14. Januar + in Moskau der ruſſiſche Schriftfteller Rikola 
Soloview. 

An 14. Januar + Phil. Reis, Lehrer an der Garnier'ihen ı 
ziehungsanftalt zu Friedrihsderf bei Homburg v. d. H. befannt dı 
jeine Berfuche über Telepbonie durch den galvaniſchen Etrom. 

Am 19. Jannar + zu Gnefen der Dompropit u. Prälat Dr. J 


Zienkiewicz. Run 
Im Januar + zu Leyden der Profeffor der Medicinalwiſſenſcha 
6. 6. Surin. 


Im Januar + zu Rynwegen (oder Gröningen?) ber Profe 


5.6.0, Hall 








Im Januar + zu Umyanembe in Afrifa der berühmte Neil 
David Livingitone. 


Beridhtigungen. 
1) In der Anzeige über Atelier „Karte von Engadin“ 
Yahrg. 1873, Nr. 48, &. 1516, 3. 7 von oben zu leſen: mäane 
jtatt numerlert. 


2) In der Anzeige des Buches von Prof. Dr. gie über in 

nationales Wechfelrecht" (Jabra. 1873, Ep. 1592 d. Bi.) muß ei 

der Worte: j 
Während das Zürcher Handeldgericht die verbindliche Kraft 
Moratoriumsfriften für das Ausland annahm 

beißen: 

e Während ein vom ung "Yeti Bundesrathe veranlaßtes Re: 
gutachten der Herren Munzinger und Niggeler die Lerd— 
lichkeit der franzdfiihen Moratoriumäfrüt für Das Ausland ann, 

Das Zürcher Handelsgericht bat Die betreffende Berbindlichteit wi 

angenommen und ſteht im Wejentlihen auf dem von dem Reichte 
bandelögeridht eingenommenen Standpunkte, 





Herr Dr. O. Caspari im Heidelberg beſchwert ſich in Br 
an die Redaction fiber die feinem Buche „Über die Ur eidiät: 
Menſchheit“ in diefem Blatte Nr. 1, ©. 8 fa. gewordene Beurthell 
(Er meint, es ſei das Weſentlichſte feines Buches, das piubolen 
Moment, nicht ausreichend zur Geltung gelangt, und der Tadel t 
Punkte, die für feinen Zwed nur Nebenfragen gewefen feien. Da 
verichiedene Standpunkte einander gegenübertreten, fo eignet h& 
Differenz nicht wobl zu einer Erledigung in den Spalten biefes Bla 
und wir müffen und daber darauf beſchtänken, unſere efer von 
fo motivierten Widerfpruche des Herrn Dr. Caspari gegen das Ut 
unferes Blattes Kenntniß gegeben zu haben. Sue 

e Rt 





Am Catharineum zu Lübed (Öymnafium und Realic 
I. Ordnung) find zu Oftern dieſes Jahres zwei Oberlebrerit: 
zu bejegen. Gehalt 900 Thaler, von jünf zu fünf Jahren 
fteigend bis 1400 Thaler. Stundenzahl 18 bis 22, 

Bewerber, welche außer den alten Spraden aud in 
Religion oder in der Mathematik oder im Engliider 
unterrichten befähigt find, haben ihre Zeugniffe bis Ende yeb: 
au bie 

Schuldeputation für dad Gatharineum zu Lübec 

einzufenben. 


An der hiefigen Realſchule jollen wo möglich no zu Dit 


die andere mit 700 resp. 850 Thalern dotiert ift, beſetzt wer 
Für bie erftere wird die Oberlehrerqualification in Chemie 
Naturmwiljenihaften, für die andere die Facultas im neu 
Spraden und Religion oder Geſchichte und Geographie mindel 
für mittlere Elaffen verlangt. 

An das unterzeihnete Schul» Eollegium gerichtete 
werbungen nebft Zeugnifjen find bis zum 20. Februar d. J. 
dem Schuldirectorat der Stadt Altona einzureiden. 

Altona, den 31. Januar 1874. 


Das Schul-Collegium. 
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Literarifhe Anzeigen. 


33 Berlag (R. Reidland) in Leipzig. Derlag von F. A. Srodhaus in Leipzig. [26 


J Soeben erfdien: 
E Pr Bruaraphie. Die Welt als Wille und Borftellung, 


Dr. H. U. Daniel. Bon Arthur Schopenhauer. 
ie Eh te 18 Sur: ah, mAh. 13 Thle.6 Sr. Bierte, verbejjerte und vermehrte Auflage. 


Zwei Bände. 8. Geb. 6 Thlr. Geb. 7 Zblr. 
1870, | 111. Band.30 1 Bgn. 1873. Wierte | Diefe vierte Auflage des Hauptwerfes Arthur Schovenbauer's 
al ‚Öögr.| Auflage. Preis: 1Tfir. is Sgr. | it vom Julius Frauenftädt berauszegeben und mit den Zufäpen vers 
Die — Deutihtand; phoſſſche ®eo- | miehrt, welche der Berfaſſer handſchriftlich hinterlaſſen bat. 
8 grapbi 
BL. Deite WW dann Ay un Bierte Bar 
2. . uflage. Preis: t,185gr Verlag von Breilkopf & Härkel in Seipzig. 29 
pic Be a Deutihland; politifche Seo: — B p H 3 pzig I 
grarhie. 


. Handbud der 

el ————— welche alle die Gründlichleit | N s 

'‚ Bolftändigfeit und Genauigleit des Wertes P ro teſt an tiſch en Polem I f 
au eine Beiprehung der Augsburger All» gegen die römisch-Lathofifche Kirche 


je zn welde dem Daniel’fhen Werte | ut 
) —— Lob ſpendet. Sie ſagt: Dr. Karl Haſe. 


md ber Geographie gehört in die 2 
ın Dritte verbejjerte Anflage. geb. 3 Thlr. 


m Gehalt genialer Auffaſſung der Wiſſen- In der gegenwärtigen Zeit des erregten Kampfes fei dieje 


4 in vollendeter Form aus einem Guſſe. claſſiſche Schrift des belannten Kirchenhiſtorikers in ihrer wiffen« 
J z | er ; ; : — 
ee ⏑ — — ann ſchaftlichen Würdigung der dogmatiſchen, ſittlichen und äſthetiſchen 


mbedentendes wurde aufgenommen, nichts Gegenſahe der römiſch-latholiſchen Kirhe und des Proteftantis- 
| E angiebenden Gharaktergemälde von Land mus, zugleich eine Rüftlammer für diejen Streit, allen Gebildeten 


J tbilder, die markanten Zeichnungen des Nearü PR) nnliti » 
nr Biaatie und Berfaflungazuftände, zur Begründung oder Hlärung eines lirchen-politiſchen Urtheils 








‚und Umgeitaltung von Sand, Bolt und empfohlen. (739) 
\ ‚älterer und neuerer Zuſtände 
tilchen Beigaben — ericheinen als - EIN TEEN — — 
elbilder) eines ſchmucken Baues. | 31] Veit & Comp. in Leipzig. 
tung wirklich einzig im feiner | | B 2 
Be des Bann — Wert | | Soeben erfdien: 
and erhalten, day ebenjo der water | . 
23 alle Ehre macht, wie es für die | Zwölf Briefe 
Auffaffung der Erdkunde allgemein | eines 
Shabkeſpeagaromanen. 
| Don 
N 


ch jede Buchhandlung zu beziehen: Budiwig Reite. 


für Naturwissenschaft. Hängen auch alle die Schmierer, die 
l 


— Reimer ſich an did, fie ziehen 
turwiss. Gesellschaft zu Jena, Dich nicht herunter, doch 2, ziepit fie 
Erster Bd., erstes Hef. 


auch jchwerlih hinauf. 
im Text. Preis 2 Thir. Goethe Schiller. 
nen 4 Hefte). Octav. 61 Seiten. Preis 12 Sgr. 
BE two se ar | ZU 30 allen Bochhandiungen des In- mad Anslandes uorräthig. VW— 
eim- 


r die Bedeutung phylogene- SE EEG 





ung lebender Wesen. Ed. 

elegans Zenk, Ernst Abbe, 
des Brechungs- und Zer- 
üssiger Körper. Max Für- 
tomie der ermuskein 


Verlag von £. 4. Srokhans in Leipzig. 125 


—— erſchien: 


Barerga und Paralipomena. 


Kleine philoſophiſche Schriften 
von 
Arthur Schopenhauer. 
Dritte Auflage. 
Zwei Bände. 8. Geb. 5 Ihlr. 20 Ngr. Geb. 8 Thlr. 20 Nar. 


Borliegende dritte Auflage diejes au für nicht philoſophiſch 
gebildete Leſer fehr intereſſanten Werfes des berühmten Philoſophen 
wurde von dem Herausgeber Julius Frauenftädt forgfältig revidirt und 
nach dem binterlafjenen —— des Verfaffers berichtigt. 


jedeutung phylogene- 
el rforschung lebender 


ur Bestimmung des 
fel und 7 Figuren im 


[30 
(Hermann Du), 





2 


Li 
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Derlag von £. I. Srohhaus in Kepyg. 127 | Nr. 118, Theologie, 31 Seiten. 
ee serales: Nr. 119. Hiſtor iſche Theologie. 37 Seiten. 
5 re Nr. 120. Eregetiihe Theologie und Drientalia. 64 Se 
Brie fe von der Univer fi tät Nr. 121. Literatur» Gedichte und ältere deutſche Literatur 
in die Heimath. 51 Eeiten. 
(Aus dem Nachlaß Varnhagen’s von Enfe.) Nr. 122. Euriofa und Verwandte. 21 Seiten. 
Bla BET Bere Su —— 
n niberiode der Iniverfität Halle, t N Sei 
Schleiermacher, Sreflens, Neil, Sof und — wurden dieſe Re. 124. Gtantswifienjhaiten. 20 Seiten. 








Briefe von einem begabten, lebhaft empfindenden Jünglinge an feine | ar ey 7 ri 
amilie in Bremen geichrieben. Sie gewähren ein höchſt anziebendes | Preisermässigung. 


ild des deutſchen Studentenlebens nad; feinen edeliten Seiten fowie | 5 R 
interefjante Einblicke in die literariſchen Zuftände jener Zeit. Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit 
Y nn | nur 80 lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht, zu 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


Suidae Lexicon, ac 2. was 
| 
| 


ee 


Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben 
von 
Prof. Dr. A, Hilgenfeld. 
XVI. Band. 4 Hefte. 1873. 3 — 
Der XVII. Jahrgang 1874 kostet 4 
erschienen und enthält; 
I. ©. Holsten, Zur Erklärung von 2 K 


Rücksicht auf die Deutungen von 
feld, Klöpper. 








hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Halae. 183: 
Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter I 

16 Thlr,, jetzt: Neun Thle. 
| In Herzog's Realeneyelopädie wird das Werk als ein 
| klassischen Philologen unentbehrliches Nachsehlagebuch 
zugleich als wichtiges Quellenwerk für die Theologie 
: Heft 1. pt Kirehengeschichte empfohlen. Diese Ausgabe — die Fı 
19jährigen deutschen Fieisses und deutscher Beharrlichke 
I, 4—6 mit | erfuhr die Auszeichnung König Friedrich Wilhelm IV de 


lag, Hilgen- | zu werden. h 
Ari 1 Graece rec. Dindorfii. 3 voll. $. 
II, 4. Hildebrand, Das Römische Anticjfistenthum zur $ | stides, Lips. 1829. Läprs. 14 Thlr., jetzt: 2" 
Zeit der Offenbarung Johannis und i | z ⸗ * 


schen Buches. 1 philosophiae monumenta. Graee 
Il. — — Die Ignatius-Briefe und ihr neuester 1 Epieteteae, Lat. illustr. J.Schweighaeuser. 5 
ertheidiger. 8 Bo T: . 

IV. Witibald — Herakleon's angebliches Zeugniss für &r. 8. Lips. 1800. Läpre. 15 Thir, joy: 4 Thlr. 


des Apostels Johannes Martyrium. H P] J Graece et Lat. ed. F. Astius. 11 voll. — 
V, Herm. Rönsch, Xeniola theologiea. Zweite Serie. | a 0, Lips. 1819,32, Ldprs. 23 Thlr., warauf$7 







Anzeigen. EZ. Kenan, l’Antechrist, 1573, angezeigt von ermässigt, jetzt: 5 Thir. 





EIS SEI ZEIZESZSS SEI ZZZZZESZEZ ZEN SEES SZ ZZZES EEE SEI ZEESEEESEEZ 


zeigt von A. H. — 6. Lechler, Joh. Wiclif und die 
s 1791—1806, Ldprs. 28 Thlr,, jetzt: 3 Thir. 10 Sg 
Kirche, 1872, angezeigt von Oto. — Programm der 


A. M. — Thx Keim, Celsus’ wahres ort, 1854, 8 Diodor Sienlus c. comment. C. G. Besm 
Vorgeschichte der Reformation, 1873, angezeigt von y Eyringi. 11 voll. gr. $. Bij 
W. Gass. — W. Gass, Symbolik der griechischen 

Haager Gesellschaft zur Vertheidigun er christ- j Graece et Latine ad edit, Hemstert 
lichen Religion für das Jahr 1873, a ö Lucianus, et J. F. Reitzii, 10 voll, gr. 8. Bil 










Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. EEE een 
i — — —1rodoteum vol. er. 8, Ar 
2] Derlag von $. A. Brohhaus in Feipiig. 1824. Ehemal. Preis: 8 Thlr., jetzt: 2 Thlr. 
Soeben erfhien: Livius e. not. var. cur. Drakenborch. 15 voll. ; 
ni ; Stuttg. 1920/28. Ehemal. Preis 48 Thir., 
Krnlöfs fünmtlide Fabeln. auf $ Thlr. ermässigt, jetzt: 4 Thlr, 22% Sgr. 


Ans dem Ruffifchen überfept und mit einer Einleitung begleitet von Q llus tii opera. Rec., comment, adj. F. D. Ger 


Ferdinand Löwe. a 
8. Geb. 1 Thle. 10 Ngr. Geb, 1 Tblr. 20 Rar. 3 voll. 4. Bas. 182431. Ehemal. 


Krylaͤf's Fabeln, das belichteite ruſſiſche Vollsbuch, erſcheinen bier 9 Thlr. 15 Sgr., jetzt: 2 Thir. f 
um erften male in denticher Ueberſeßzung und werden ficher durch ihre N M cellu et Fulgentius Planc 
Sehlagfertigteit und ihren natürlichen, harmlofen Wip auch in Deutjchs ONIUS al S, Gerlach et Roth. ; 
land zahlreiche Freunde gewinnen, | Bas. 1842. Ldprs. 3 Thir., jetzt: 1 Thlr. 6 Sgr. 


= 1 ig Syr. ei 
— Codex Syriaco-hexaplaris, x. 
An tiqueri ger Bügern erkehr. ed. H. Middeldorpf. 4. an 838. er 

5] Bei Ferdinand Steinkopf in Stuttgart jetzt: 2 Thir. 


ift vor Kurzem erichienen und fteht Jedermann franco unter Kreuzband Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 3 
RE N ER 3 r * Bode, in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bogen. I. 


Antiguariiher Katalog 12 Thlr., jetzt: 1 Thlr. 15 Sgr. 


Nr. 113. Forft-, Haus» und Landwirthichaft. Peterinair- Westergaard, — — ar 


wiſſenſchaft. 32 Seiten. . 
Nr. 114. Predigten, Gebet: und Erbauungsbüder. 56 Seiten. 9 Thir., jetzt: 4 Thir. 


Nr. 115. Prattifche Theologie. 36 Seiten. In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchl 
Nr. 116. Reformationsliteratur, in Originalausgg. 58 Seiten. | lung zu beziehen von 
Nr. 117. Theologie (Hauptjählich jyftematifche, und Secten). Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a. 





Drud von W. Drugulin in Leipsig. 


iterariſches 





Centralblatt 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verautwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


1.) = 


(1874, 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





mt jeden Gennabenb. 





—“ 14. Februar. »— 


Preis vierteljährlich 21% The. 





def Thertogie. 3. ©, 
Frägatiide Basfteine, ! 
Te für Die Glieder des unfihtbaren 


chen. Erden nad f. Berjaifung u. Doctrin. 
———— in Deſterteich. 


= Bad sömifhe Kalten Aliſo an der Lippe, 


peratoris des Dito v. 


Sadebeck 





und Beotahtungen. 


Prutz, Nadewin’s Bortfe 


ung der Gesta Friderici im- | Arnold, anatom. Beiträge zur Lehre von den Schuß · 

Freinng. 

zn) Geſchichte des Preui. Staatd, 7, Bd. 
Gneift, die @igenart des preußiihen Staats. 

Wolf, Lucas Beizfofler und feine Selbfiviogranbie. 

Revetitorium Der Mineralogie ı. Geologie, | 

Ravotb, berniologiihe u. kliniſch chirurg. Erfahrungen | Die Patentfrage. Seche Preisichriften, 


wunden. 
| Juliani epit. lat. novell, Justiniani, lastr,G.Haenel, 
v. Jagemann, Die Daraufgabe (Arrha). 
| Siller, die Kedtmäntgkeit der Amtdausübung re. 
v. Bar, zur Frage | d, Geſchworenen · u, Schöffengeridte, 


\ Ernesti, Rankii horae Iyricae. 





Theologie. 


. derm, Zinzendorf'ö Theologie. 3. Bd. Die wieder- 
in and abſchließende Lehrweiſe Zinzendorf's, 1750 — 1760, 
BL Fr. 4. Berthes. (XVI, 299 ©. ar. 8.) 1 Ihlr. 20 Sur. 
Möne und verdienſtliche Werk des Verf.'s liegt nun 
t vor, und die jo eigenartige Theologie des großen 
# uns nunmehr fo durchfichtig und klar hin— 
dieſelbe faum noch irgend eine Frage entſtehen 
en Bande des Werles hatte der Verf. Zinzen- 

ein ben Jahren 1743 — 1750 beleuchtet. Ins— 
ommen, daß ſich in dieſen der eigentliche 
he Behr Zinzendorf's ausgeprägt habe und daß 
ehaften Subjectivismus derjelben jpäter ein 
auftreten und die Lehre der Brüder in ihrer 
heit und Wahrheit feſtſtellen müſſen. Diejem 
Br Urbeile gegenüber zeigt nun ber Verfaſſer, dab 
Efimlepten Jahrzehnt jeines Lebens wieder far und 
eben jeit 1734 eingenommenen und bis zum Jahre 
Mlaupteten Standpunfte zurüdgelehrt ift, weßhalb 
Yiider legten Periode des Lebens Zinzendorf's fich die 
Siagene Frucht der reichen inneren Entwidlung feines 
Mund Erfahrung geichöpften gläubigen Denkens dar» 
diejes nachzuweiſen, beleuchtet der Berf. Zinzendorf's 
A Abſchnitten (I. die Lehre von Gott und Ehrifto; 
übe; III. der Gnadenftand; IV. das Heiligungsleben; 
Knie). Uebrigens erhellt aus den gelieferten Nad- 
send, dab die Periode von 1743— 1750 keineswegs 
bies Intermezzo in Zinzendorſ's Leben anzuſehen ift, 
Aechwittungen feines in den 40er Jahren übermäßig 
mein Subjectivismus auch nah 1750 nod überall 
War hervortreten, namentlich in feiner fubjectiviftifchen 
4b Schriftwortes. — Was die Behandlung und 
nu bes bier mitgetheilten Stoffes betrifft, jo verdient 
B eine jehr glüdliche und wohl gelungene bezeichnet zu 
Bingenborf war fein Lehrer der Theologie im gewöhn- 
med Wortes, jondern ein Zebenszeuge, der nur mit 
Ömserglihen werden fann. Er hatte jeine Bedeutung 
Übe Perjönlichleit. Daher eignet feinem Denken und 
Dre ine Urfprünglichleit und Eigenartigfeit, wie wir 










Greif im noch weit höherem Maße) bei Luther vor- | 


dubem baber die Lehrweiſe des unvergehlihen Mannes | 





Perſönlichkeit einzeichnet, im welchem dieſelbe im rechten Lichte 
ericheint. — Wir wünſchen, daß das trefflihe Buch in allen 
evangeliihen Kreiſen die gebührende Beachtung finde; denn 
Zinzendorf's Theologie hat für die theologiſch-wiſſenſchaftliche 
Arbeit auch in der Gegenwart noch ihre Bedeutung. Hp. 


Proteftantifche Baufteine. Leben und Wirken des Dr.theol. Hein. 
Kraufe nebit einer Auswahl aus feinen publiciftifchen Arbeiten. 
Herausg. vom Pfarrer Herm. Späth, Mit Dr. 9. Nr 
Berlin, 1873. G. Neimer. (X, 413 ©. gr. 8.) 2 Thlr, 

Das Buch befteht, wie ſchon der Titel bejagt, aus zwei 
Thrilen, von denen der erfte Krauſe's Leben und Wirken, der 
zweite eine „Sammlung ausgewählter Scriftitüde” aus Krauſe's 
Feder enthält. — Wenn Jemand e8 unternimmt, dem ent« 
ihlafenen Freund durch Veröffentlihung jeines Lebens und 
Mirkens ein Denkmal zu fegen, jo hat er, als Freund, den Vor— 
theil vor Anderen voraus, dab er Manches weiß und Mandes 
verftebt und erflären kann, was fi dem Verftändniffe Anderer 
entzieht. Daneben aber auch liegt ihm die Verſuchung nabe, die 
Mängel des Freundes zu bemänteln; vieleicht, daß er fie ſogar 
ganz überfieht! — Mit Pietät hat Späth das Leben und Wirken 
jeines Freundes gezeichnet, dem er jelbft binfichtlich feiner kirchlich— 
tbeologiihen Richtung viel verdankt, und gerade dieje überall 
durchleuchtende oder doch durchzufühlende Pietät macht den ange» 
nehmften Eindrud. Man lernt erfennen, was bie liberale 
Richtung in der proteftantiichen Kirche an Krauſe verloren, indem 
Späth bindurdhihimmern läßt, was er ſelbſt an ihm verloren 
bat. Auch fehlt es Späth keineswegs an Wahrhaftigkeit, den 
Schatten neben dem Lichte zu markieren, und an mehr als einer 
Stelle macht er ganz entſchieden auf das „Scharfkantige“ in Kraufe's 
Weſen aufmerkſam. Ja, er redet auch von einer gewiſſen Schwer 
falligkeit, wenn wir nicht irren, nennt er es Zäbigleit, die Krauſe 
neuen Vereinen, neuen Ideen gegenüber nicht jofort überwinden 
fonnte. Aber gerade bier hätten wir ein noch tiefere Eingehen 
in Krauſe's Weſen gewünſcht. Krauſe hat unjeres Wilfens der 
Tübinger Schule immer mit einer gewiffen Vornehmbeit gegenüber 
geftanden und ihr den ihr gebührenden Werth niemals zuerfannt, 
ja die unzweifelhaften Ergebnifje derjelben, man denfe an den 
Ermeis der Unechtheit des 4. Evangeliums, mit zweifelhaften 
Auge betradtet. Er ift ferner im dem gegen Strauß geridteten 
Auffage, als dieſer den Schenkel'ſchen Handel in Baden gejchrieben 
hatte, offenbar über die Grenze des ſittlich Erlanbten hinaus» 
‚ gegangen. Dod de mortuis nil nisi bene! — Wir erwähnen 





A feiner Perjönlichleit berubte, jo hat der Verf. den dies nur, nit um die vielen Verdienſte Kraufe's verkleinern zu 
!Beg eimgeichlagen , indem er die Lehre Zinzendorf’s jo | wollen, fondern um anzuzeigen, wie nothwendig uns für Späth die 
Mey: beingt, baß’er diejelbe in das Bild jeiner | Aufgabe erjchien, die großen Vorzüge des verftorbenen Freundes 


195 
in derjenigen Begränzung zu zeichnen, daß man aus biefer 
Begränzung auf die mehrfach hervortretenden Mängel einen 
Schluß maden konnte, — Außerdem hätten wir gern noch mehr 
über Krauſe's häuslihes und Familienleben gehört. Was 
darüber gejagt wird, ift in der That zu dürftig. Der Mann, 
ber binaustritt ins feindliche Leben, wird erft am häuslichen 
Heerd recht verftändlih. — Die Auswahl aus Kraufe's Schriften 
ift, foweit wir das überfchauen können, mit vielem Geſchick und 
rihtigem Takte vorgenommen. Sehr danlenswerth ift auch das 
beigegebene lithographierte Bildniß Krauſe's mit defjen Facfimile. 
Es illuftriert trefflih das im Buche Enthaltene. 8. 


Schleiden, Dr. H., Liederbuch für die Glieder des unfichtbaren Gottes. 
reiches. Leipzig, 1873. Breitkopf u. Härtel. (X1V,3768.8.) 2 Thlr. 

Die vorliegende Liederfammlung ift auf das Beſte zu em- 
pfehlen. Für den Zweck und die maßgebenden Gefidhtspunfte 
derſelben ift ſchon das Motto haralteriftiid, das der Herausgeber 
auf das Titelblatt gefegt hat: es ift ein Wort des Auguftin, 
das aber biefen hier wenigftend weit über die Schranten eines 
engberzigen Kirchenthumes erhoben zeigt, „die Sache jelbft, 
welche jegt hriftliche Religion genannt wird, eriftierte ſchon bei 
ben Alten und fehlte nicht vom Anfange des menſchlichen 
Geſchlechtes an, bis Chriſtus felbft im Fleiſche erfchien, von wo 
an bie wahre Religion, die jhon da war, anfing, die hriftliche 
genannt zu werden”, und jo hat denn der Herausgeber Lieder 
und Sprüde voll religiöfer Innigleit aus allen Völkern und 
Zeiten zufammengeftellt, jebod ohne irgend wie zu verleugnen, 
dab ihm das Ehriflenthum in feiner reinen, über die Eonfeffionen 
erhobenen Geftalt die höchfte Religion, die Vollendung deſſen 
fei, mas ſchon vom Anfange des menſchlichen Geſchlechtes vor- 
handen gewejen und in mancherlei Formen zu allen Zeiten fi 
auszuſprechen verſucht habe. Aber eben fo ift e8 denn aud jein 
Bemühen geweſen, das Befte, das Significiertefte, die religiöfe 
Bewegung rein und prägnant zum Ausdrud Bringende zufammen- 
zufaflen, ein Unternehmen, das bei ber Mafje des vorliegenden 
Materiales gewiß nicht leicht war und beffen Gelingen eben 
deßhalb um jo mehr anzuerkennen ift. Der Herausg. hat fi 
bei feiner Auswahl immer oder doch wenigftens hauptſächlich an 
bie erften Namen auf dem Gebiete der Poefie gehalten und von 
diejen au nur das wirklich Bedeutungsvolle beigebradt, und 
wenn vielleiht aud nod das Eine und Andere aus alter und 
neuer Zeit mit hätte aufgenommen werden können, was ber 
Sammlung würdig geweſen wäre, jo ift doch auch feinem Stüde 
die Aufnahme gegönnt, das nicht in diefen Kreis hinein gehörte, 
namentli aber find es die großen Geftalten deutſcher Poeſie 
aus älterer und neuerer Zeit, die hier als die Zeugen wie für 
die Macht, jo aud für bie Freiheit des religiöſen Lebens ver- 
einigt ſind. Das Buch iſt, mit einem Worte, ein Erbauungsbuch 
im beſten Sinne dieſes Wortes und als ſolches allſeitig, wenig— 
ſtens allen denen zu empfehlen, denen die Religion noch immer 
eine Wahrheit, aber doch zugleich unendlich viel mehr iſt, als die 
bloße kirchliche Formel bietet. 

Noch jei erwähnt, daß der Herausg. auch eine Anzahl eigener 
Gedichte, wenn auch in befcheidenem Maße, in feine Sammlung 
mit aufgenommen hat und daß diejelben der Gejellihaft, im der 
fie bier erfcheinen, leineswegs unwürdig find. 66. 





1) Huber, Dr. Joh., der Jeſuiten ⸗Orden nach feiner Verfaſſung 
und Doctrin, Wirkſamkeit und Geſchichte characterifirt. Berlin, 
1973, Luberiß. (XVI, 564 ©. 8.) 3 Ihlr. 

2) Kelle, Dr. Joh. Prof., die Jefuiten-Gymnafien in Oeſterreich. 
Bon Anf. des vor. Jahrhunderts bis auf die Gegenwart. Prag, 1873. 
Berl.d. Aktiengefelich. „Bobemia”. (X VI, 2765.8.) 1 Thlr. 26 Syr. 

3) Doctrina moralis Jesuitarum. Die Moral der Jesuiten, quellen- 
mässig nachgewiesen aus ihren Schriften von einem Katholiken. 
Celle, 1874. Liter. Anstalt{A. Schulze). (XV1,3408.gr.8.) 2Thlr, 


Die kirchenpolitiſche Bewegung in Deutihland, melde ihre 
Schärfe zunächft gegen den Jeſuitenorden kehrte, hat naturgemäß 
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eine ganze Literatur über die Jeſuitenfrage bervo 
Dabei war jelbtverftändlich, baß dem Eharalter einer D 
entſprechend nur in großen, kräftigen und nicht immer 
den Zügen ein Bild der Wirkſamkeit jenes Ordens 

und meift nur die Vorwürfe wieberbolt wurden, melde 
gewöhnt hatte gegen die Moraltheologie des Ordens, gı 
Berfaffung und Tendenzen zu fchleudern. Eine eingeb 
namentlich eine unbefangene Würdigung der Jeſuiten 
der Literatur, und bie älteren Schriften von Wolf, ©ı 
Zirngiebl ıc. blieben in diefer Beziehung allein maßget 

Um fo höher ift das Verbienft des Huber’icher 
anzuſchlagen. Mit jener Erudition, melde ſchon bie 
Janues ſchätzen gelernt hatten, mit emfigftem Fleiße, uı 
liher Benußung der eigentlihen Quellen bat ber Verf 
fließender, anmuthender Darftellung die Gefchichte und I 
jenes Ordens geſchildert, der wie faum ein anderer die 
der katholiſchen Kirche beftimmt hat. 

Wer von bem „altlatholifchen” Huber etwa eine Po 
erwartet hat, wird fi in dem vorliegenden Werte 
fühlen. Nie ift vielleicht in neuerer Zeit ein rubigeres, ob 
Bild des Ordens Jeſu entworfen worben. Weberall 
Berfafler fi als ein nüchterner, unbefangen, urtbeilen 
riter, faft nirgends als ein Parteimann. Und das ift 
Hauptverbienft des Buches, welches dafjelbe jehr zu jei 
theile aus der überreichen Jeſuitenliteratur hervorbel 
auch das ift dem Verfaſſer nachzurühmen, daß er ben g 
Stoff volltommen beherrſcht und einen verhältnigmäkig 
Umfang zufammenzudrängen verftanden hat. Es wird 
Punkt fein, bezüglich deffen man eine größere Kürze 
möchte, wenn auch manche, wo größere Ausführlichkeit vie 
Plage geweien wäre. Und aud das beflagen wir — | 
bei einem fo großen Stoffe dem Autor einzelne Jrrfbüm 
laufen, daß einzelne Werke der Literatur überfehen mot 
wollen wir faum zum VBormwurfe erheben — daß ber 
der Aufhebung des Jeſuitenordens abbricht und fomit | 
hundert Jahre der Wirkſamkeit defjelben übergeht. 
mögen bier die Quellen ſchwer zu befchaffen fein, 
ſchwieriger mag e8 fein, Angefichts ber päpftlidden Infı 
des neueften Probuctes des Ordens, die nöthige Unbel 
zu bewahren. Aber wir meinen, daß dieſe Arbeit da 
von höchſtem Intereſſe gemefen wäre, und vielleicht füllt 
bei einer neuen Auflage feines Buches die Lüde aus 
und, wenn aud nur in großen Zügen, eine Schild 
Wirkſamkeit des Jufuitenordens wenigftens bis zum vat 
Eoncile. 

Eine ber Partien des Huber'ſchen Buches, die 
völlig ausreichend den Stoff zu behandeln fcheint, iſt 
terung über die pädagogiſche Wirkjamleit des Orden! 
mehr find wir erfreut, daß die zweite, oben im ber U 
genannte Arbeit von Kelle ziemlich gleichzeitig mit de 
hen Buche erfchienen ift. Freilich bezieht fich Kelle 
nur auf Defterreih ; aber wir werben kaum fehlgreil 
wir das von ihm entworfene Bild der Jejuitenggmt 
ein allgemein gültiges betrachten. Denn das iſt ja e 
teriftifches Moment der pädagogifchen Orbdensthätigtei 
wie fie heute noch genau nah den Principien des je 
Jahrhunderts verfährt und den Einfluß der Zeit vi 
ignoriert, fo aud die Verichiebenheit der localen E 
gänzlih außer Augen läßt und immer und überall 
ift. Der Verfaffer beginnt feine Darftelung mit dem 
hundert, als dem Zeitpunfte, wo die ftaatlihe © 
völlige Unabhängigkeit des Yefuitenunterrichtes zu Te 
unternimmt, und führt fie bis auf den heutigen Tag- 
er in der günftigen Lage geweſen, vielfach ungedrudtes 
verwerthen zu Lönnen, zumal folches, welches ſich auf bi 
Zeiten bezieht. Stellen wir die Ergebniffe der Schrift } 









































ge letheil über die jefuitifche Pädagogik — — 
Eine mehanijde Dreſſur, feine Befreiung des 
S Servorheben des Latein, eine abſolute 
——— und damit verbunden 
She ‚welches nur eine fünftliche Bildungs. 
dt und ber größten Robheit darunter willig Platz 
an bie ihlechten Eharaktereigenichaften der Schüler 
Er Eitelkeit, Ruhmſucht und häfliches 
1 groß zu ziehen frebt. 
der Bübe zu lejen, in wie mechaniſcher, geift- 
hibarer Weiſe der Geſchichtsunterricht ge- 
e. Die ge Weltgeſchichte zerfiel in Fragen und 
Bereiche Beichichte beijpielaweije in 15 Fragen, 
* allein auf Alerander ben Großen bezogen, 
6 waren die genau formulierten und auswendig zu 
mörten! Auf die Frage: Wann das römische Weſen 
u a, unter ber Regierung der Bürgermeifter oder 
be lutwort: „wenn alle Kaiſer gut wären gewefen, 
* fel bei deren Regierung das römiſche Reich am 
* fein." 
find die Mittheilungen, die Kelle uns über 
4 der Jeiuitengymnafien nach Abſchluß des 
—* welche die Darſtellung in Rogge's diter- 
fe der Gegenwart in mejentlihen Punkten 
Bingen. Während der ftaatliche Organiſations— 
hmnafialmelen überall die Oberaufficht des 
fies der Zefuitengeneral Pater Bedr, an den 
egen Mitbethätigung des Ordens an den 
Anafien wandte, eine folche als abjolut unzu« 
Orden wollte die Lehrer anftellen, fie allein 
il prüfen, allein unter feiner Disciplin 
&tömetbhode vorjchreiben, die Schulbücher 
— und der Staat ging auf alles das ein, er 
mdiorum der Sejuiten als maßgebend an, 
E* ber Vorrede des Generals Roothaan 
aften, Phyſit und Mathematit ausge, 
Fortichritte gemacht, ſondern befinden fi 
* ng, io dab es nicht ſelten ſchwer zu 
* die Wahrheit liege; ſolches beſeufzen 
Staat lieferte den Jeſuiten ſtaatliche 
mie ihnen jomit eine Stellung ein, die 
hundert nicht mehr bejeffen hatten und 
Jahre 1868 gelaſſen hat. 
F in ber Borrede mit, dab er aud im 
Materiales jei, um die Lehrthätigkeit 
htäten zu jchildern, falls ein Wunſch 
, Mir möchten dies legtere hier in 
je thun, indem wi: hoffen, daß bie 
€ ber Verf. zur Zeit an der Löfung 
[db zerfallen werben. 
Schrift ift eine erweiterte Ausgabe 
pres theologiae moralis Jesuita- 
Der ungenannte Herausgeber hat 
1 von 107 Jeſuiten zufammen- 
bare Meberjegung binzugefügt. Die 
Bgewählt und darakterifieren bie 
hen Doctrinen des Ordens voll. 
‚hätte ber Herausgeber aus den 
ben Stimmen aus Maria Laach 
zufügen können. Allein nicht 
machen, da ein gewifles Maß 
be feines Unternehmens liegt 
find die Lehren, für welde die 
aufgeführt werben, durchaus 
h, ober auch nur von ihm 
fönnen daher den Jeſuiten 


— 1874, MT. — Ereerertiar® Eentralblatt — 14. Februar. — 


198 


an nicht vorzug3meife zur Laft gelegt werben. Anbererfeits 


aber bringt e8 die Natur der Ercerpte mit fih, daß fie häufig 
die wahre Abfiht des Autors nicht recht erfennen laffen. Zum 
Bemweife berufen wir uns gleich auf eine ber erften den Disputa- 
tiones des Garbinal Bellarmin entnommenen Stellen (Nr. 5). 
Wenn es dort heißt: Ketzer dürfen, wie Alle zugeben, ercommu« 
niciert, aljo dürfen fie auch getöbtet werben“, jo lönnte das ben 
Glauben erweden, als ob Bellarmin alle Keger für vogelfrei 
erflärte und deren Leben in das Belieben jebes Rechtgläubigen 
ftelle. Und doch beabfichtigt ber Cardinal nur darzuthun, daß 
ber Staat befugt fei, die Tobesftrafe auf die Ercommunication 
zu fegen, und das fann Niemand aus dem Ercerpte ertennen. 


eirfgrift für die hiftorifche Theologie. Hrög. von R. Fr. A. Rahnie. 


u .: Ad. Harnad, zur Duellenfritit der Geſchichte des 
Gnofticiamus. — ®. Germann, das Chriſtenthum auf Socotora, — 
R. Fr. Köhler, Beitrag zur Lebensgeſchichte des Rabanus Maurus. 


—“ Studien u. Kritiken. oreg. von E.Riehmu. J. Köſtlin. 


— Delitzſch, I. Duellenkritif der älteften kirchl. Berichte 
über Simon Petrus u. Simon Magus. — Kübler, Auslegung von 
Kap. 2, 14— 16 im Römerbrief. — Gedanken und Bemerkungen. — 
Recenfionen. — Miscellen. 


Protet. Kirgenzeitung ze. Hrög. u. red. von P.B. Schmidt. Nr. 4. 

Inh.: Die „Motive“ zu dem Gefepentwurf, die evangel. Kirchen, 
emeindes und Eynodalordnung betreffend. — Englische Juſtände. — 
Sur amerif. Kirchenftatiftit, — Literatur; Notizen. 


Deutſches Proteftantenblatt. Greg. v. C. Mandot. 7. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: Wochenſchau. — Der Fluch der Sünde. — Die Sünde 
wider den hannov. Yandescatehismus. — Unſer Glaube an ein ewiges 
Leben, — Die neueften Angriffe auf die bad. Landeskirche. — Luther⸗ 
thum u. Proteftantismus, — Aus Südamerita. — Eine fharfe Zurecht⸗ 
weiſung. — Zur Erklärung des Aberglaubens. — Leſefrucht. 


Reue e evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefner. 16. Jahrg. 


Se ür Spanten. — Die neueite Phafe des Proteftantismns. 
— Ein Künitlerleben. — Gifaß-Lothringen beim Beginn des J. 1874. 
2. — Die Schule im 3. 1873. 3. — Belämpfung des Sklavenhan- 
deld. — Gortefpondenz; Literatur. 


u evangel. «luther. Kirhenzeitung. Red.: 6. €. Authardt. 


Inh.: Das Kehrdiafoniffenamt in der evangel. Kirche. — Dürfen 
Geiſtliche das Amt eines Standesbeamten annehmen? — Wider den 
geiſtl. Civilitandsbeamten. — Aus Berlin. 2, — Die foriale Frage 
und die Innere — — — BERNER — Bohenfhan. 














Geſthichte. ——— 


Hülſenbeck, Fr., das römiſche Kaſtell Aliſo an der Lippe nad- 

ewieſen und aufge! efunden. Pat? color. Karten. Paderborn, 1873. 

Ehöningb. 1168 .8.) 24 Sar. 

Das vorliegende Wert ift eine neue forgfältige und gründ- 
liche Unterfuchung über die ſchon fo oft behandelte Frage nad 
der Lage von Alifo. Der Verf. fucht namentlih den Nachweis 
zu führen, daß man die Lage biejes Caſtells nicht allzu öſtlich, 
nit allzu weit vom Rheine entlegen anſetzen dürfe. Biel 
Scarffinn "bietet der Verf. auf, um die bisher aufgeftellten 
Hppothejen als irrig nachzuweiſen: leider geräth er dabei z. B. 
©. T und 27 in anſcheinenden Widerſpruch gegen ſich ſelbſt, wo 
er vom Erfolge der Schlacht bei Arbalo ſpricht, indem es an 
erfterer Stelle heißt, die geihlagenen Feinde hätten feinen Angriff 
in ber Nähe mehr gewagt, während S. 27 gejagt wird, bie nicht 
bedeutend geſchwächten ummohnenden Böller hätten ihre Ber 
folgung fortgefegt. Bei der Lüdenbaftigkeit der auf uns ge 
fommenen Berichte find freilich folhe Ungleichheiten ſchwer zu 
vermeiden. ©. 65 ff. wird in Betreff ber Stelle bei Cass. Dion 
LIV. 33 wohl ſchwerlich annehmbar gemadt, ftatt Eiiow» fei 
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Eular zu — ein Name, der an bie Emicer, den jüb- 
lien Nebenfluß der Lippe, erinnere: da aber fich dieſer Fluß 
nicht mit der Lippe vereinigt (ovmwiyruras), jo iſt durch ſolche 
Aenderung Nichts gewonnen. Möglich dagegen wäre, daß 
EAIERN in EAIMRN zu Ändern wäre, und dieſer Namen 
Ekiuoy wäre dann ganz füglich als der alte Name der Alma 
zu fallen, jo daß Alifo dennod im jegigen Eljen bei Paderborn 
zu juchen wäre. Der Berf. dagegen geht ©. 71 auf deu zweiten 
Haupttheil jeines Werkes über, worin er unter ber Ueberſchrift 
Lokalforſchungen zu genaueren Rejultaten, als im erften 
Haupttheile, zu gelangen jucht. So hat er im Anſchluſſe an alte 
Straßenzüge auf dem Heifenberge in der Bauernſchaft Alftedde 
bei Lünen an der Lippe deutliche Ueberreſte alter Befeftigungen 
gefunden, die eim verfchobenes VBiered bilden und auf eine 
römijche Caftellanlage (die! jei Alifo) zurüdzudeuten geeignet 
find. Bon ©. 138 am folgen noch in drei Beilagen: 1) die 
griechiſchen und römischen Quellenberichte, 2) Anmerkungen und 
3) Bemerkungen über das Winterlager des Tiberius in mediis 
finibus Germaniae im Jahre 4 n. Ehr., deifen Lage im Quell» 
gebiete der Lippe benußt worden ift, um Aliſo öftlicher anzujegen. 
Beigefügt find 2 Karten, welche die Dertlichkeiten darftellen, wo 
der Berf. die Ueberreite von Alifo erkennen zu dürfen glaubt. — 
Jedenfalls ift die Schrift als ein werthvoller Beitrag in Betreff 
diejer — — zu empfehlen. 


Prutz, Dr. Hans, Radewin’s Fortsetzung dar Gesta Frideriei | 

eratoris des Otto von Freising, ihre Zusammensetzung | 

r ihr Werth. Eine «uellenkritische Untersuchung. Danzig, | 
1573. Kafemann. (2 Bll., 708. 8.) 20 Ser. 

Ein jhmwerer Schlag ift es, welder in dieſer interefjanten 
Arbeit gegen den bisher fo hoch gefeierten Fortſetzer Otto's 
v. Freifingen geführt wird. Radewin —für diefe Namensform, 
entgegen der von Wilmans angenommenen „Ragewin“, ent | 
ſcheidet ih der Verf. — wird überführt, alte Schriftiteller in 
einer Weije abgejchrieben und geplündert zu haben, welche die 
biftorifche Treue feiner Erzählung in dem allerbedenklichſten 
Lichte erſcheinen läßt. Zwar liebten die meiften mittelalterlichen 
Scriftfteller, ih mit fremden, dem Altertbume abgeborgten 
Federn zu jhmüden, aber in der Regel thun fie es nur zur Bes 
lebung und Berjhönerung des Stiles und entlehnen wörtlih nur 
mehr oder minder allgemeine Phraſen und Redensarten. Defters 
wird auch die Schilderung einer Perjönlichleit einem antikın 
Mufter nahgeahmt, und der mittelalterliche Held prunft mit den 
Tugenden und Eigenichaften, melden dereinft einen römijchen 
Feldherrn oder Staatsmann auszeichneten, feltener wird der 
Bericht eines alten Autors über irgend welche Ereignifie oder 
Vorgänge wörtlich zur Schilderung ähnlicher von dem Abjchreiber 
erlebter benugt. Radewin bat nun in der ärgiten Weije die 
Abſchreiberei betrieben. Nicht bloß Redensarten und allgemeine 
Wendungen bat er aus Salluft u. j. w. entlehnt, auch jeine 
Character» und Perſonenſchilderungen find zum größten Theil 
nicht jelbitändig entworfen, wie man von ihm, der Gelegenheit 
hatte alle die großen Männer kennen zu lernen, erwarten durfte. 
Für die Schilderung Heinrich'8 des Löwen und des Herzogs | 
Welf müffen aus Salluft Eato und Jugurtha herhalten, das 
befannte und viel benußte Bild des Kaiſers ſelbſt am Schlufje 
de3 vierten Buches ift ganz aus den fFarbentöpfen des Sidonius 
Appollinaris und Einhard's gemalt. Aber weit ſchlimmer ift, 
dab Radewin auch einfahe Erzählung abgeichrieben hat, und 
das nachgewieſen zu haben, ift das große Verdienft der in Rede 
ftehenden Arbeit. Belannt war, daß Radewin namentlich den 
Salluft vielfach benußt hat, wenn auch Pruß erft gezeigt bat, in 
wie großem Umfange er es that; dab Radewin den Flavius 
Joſephus kannte, ging aus feinen eigenen Worten hervor, aber 


erft Prug bat das Verhältniß, welches zwijchen dem Werte des | 


Freifinger Propftes und dem bes jüdischen Geſchichtſchreibers, 
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— Meere — Tateinifiher Ueberfehung durch R 
obwaltet, dargelegt. Seine Refultate find überrafchend 
jehr beträchtlicder Theil nämlich von Radewin’s Wert, nar 
von feinem Berichte über Kaiſer Friedrich's I Kämpfe gt 
lombardijhen Städte, vor allem Mailand und Eremona, 
jih bei diejer genaueren Prüfung als capitelweije wört! 
geichrieben aus des Joſephus jũdiſchem Krieg und entbehr 
fachlich jebes Werthes, läßt vielmehr den Radewin als ein 
geihidten, aber doch auch völlig gewiſſenloſen Abſchrei 
ſcheinen“ (S. 31). Das Urtheil ift hart, aber durchaus g 
jelbft ſcheinbar ganz unverfängliches Detail über Marſchot 
Belagerungsarbeiten ꝛc. ift verbotenus aus Sojephus 
ihrieben. Sogar die Erzählung Friedrich's in Pavia ift 
der von Titus’ Einzug in Jeruſalem nachgemacht. So fehen ı 
denn genöthigt, den unbedingten Ölauben an Radewin's Ju 
figfeit aufzugeben ; freilich werben andere Partien ſeines War 
ſicher jelbftändig gearbeitet find, die Actenftüde, die er mi 
ihren dauernden Werth behalten, und vielleicht ift die Ge 
vermeiden, dad MWerf, nahdem man es überſchätzt, nun zu 
ſchätzen. — Weniger kann Ref. fi mit der Anſicht einver) 
erklären, daß R. fein Werk, nicht 1160, fondern 1166, ſich 
vor 1165 vollendet habe.” Da die frage nicht ohne Jı 
ift, möge es ausnahmsweiſe geftattet jein, an dieſer Stelle 
darauf einzugehen. Radewin jagt am Schluffe des vierten & 
Haec a glorioso principe acta sunt usque ad pras 
annum, qui ab inc. D. 1160, regni autem eius sap 
imperii quintus numeratur“, — Pruß urgiert mit Redt, ! 
Daten nicht ganz übereinftimmen, und meint, ba man fi 
annusregninuroctavus berichtigen bürfe, müßte Rademindı 
feine Arbeit bereits vor dem 9. März 1160 befchloffen habe 
dies aber, wie ganz richtig bemerft wird, dem Inhalte nad 
möglich jei, verdiene die ganze Angabe keinen Glauben. }u 
ift nach dem ganzen Zufammenbange 1160 unzweifelhaft 
der annus 5. imp. reicht biß zum 18. Juni 1160; man b 
aljo für bie verderbte Zahl des annus regni nur 9 zu id 
ergiebt fi die mit bem Inhalte jehr gut zu vereinbaren 
der Abfaffung bis zum Juni 1160. — Denn die Grünt 
denen Pruß eine jpätere Abfafjungszeit nachweiſen mil 
nicht ftihhaltig. Die Verberrlihung der Thaten Friedric 
Prologe fonnte Radewin ganz gut ſchon 1160 fchreiben, 
ganze Haltung feines Buches zeigt, wie hoch er die bis 
erzielten Erfolge des Kaiſers anſchlug. Die Erbauung da 
in Lodi wird fiher der Neugründung der Stadt im Jahre 
(III, 46) gleichzeitig geicheben fein, und wenn aud in Mon 
neue Pfalz nad der Zerftörung Mailands gebaut wurd: 
doch jehr wohl ſchon früher die alte wiederhergeftellt word 
wie Radiwin IV, 76 erzählt (renovandis palatiis). Das 
Gewiht aber legt Pruß darauf, daß Radewin IV, 
Tugenden Eberhard's von Salzburg (+ 1164) im Pract 
ichildert, III, 14 von Biſchof Hartmann von Briren (t 
jagt, er habe „tunc“ unter den deutjchen Biichöfen eine | 
ragende Stellung eingenommen; beide mußten alſo ide 
geweſen fein, als Radewin fchrieb. Aber bdiefer liebt ei 
haupt, von noch lebenden Perfonen in der Bergangen! 
jprechen, vgl. III, 18 über Reinald v. Dafjel und Otto v. Ü 
bad, IV, 38 über die Herzöge Heinrich und Welf, IV, ? 
Eberhard v. Bamberg (+ 1172). Prutz hatte demnach ga 
nötbig, in künftlicher Weiſe zu erflären, wie Radewin jein 
lih 1165 geichriebenes Wert habe dem Kanzler Ulrih u 
fönnen, der bereits 1162 von jeinem Amte zurüdtrat und 
ftarb. Der Epilog zeigt ja auch ganz unzweideutig, daf Ulri 
diefer niedergefchrieben wurde, noch lebte. — Geltattet I) 
die Bemerkung, daß ber III, 33 angeführte Leoprandu: 
gesta Longobardorum subnotavit, unzweifelhaft Liu! 
von Eremona ift. Das erhellt aus den vorhergehenden Ü 
in welden Radewin den belannten Ausſpruch Liutprand's ( 














































z immer zwei Herren haben wollten, um ben 
rim Zaume zu halten, auf die Mailänder 
Th. Lr. 


f., Gefhichte des Preußifhen Staats. 7. Do. 
‚1873, Irewendt. (3 Bll., 655 ©. 8.) 





de ſchließt ein Werk ab, welches in vielen 
nden hat und ein beliebtes Lejebuch geworben 
pl des Stoffes, befondere Berüdfihtigung 
en Belandibeile, eine angenehme, klare, von 
il begleitete Erzäbhlungsweije find die Vorzüge, 
z neue Band der Leſerwelt empfiehlt. Diejer 
ereignißreiche Beriode umfaßt, unterjcheidet 
eten, denen eine gewiſſe Breite und Behaglich - 
u je eigen war, durch eine ſichtbare Eil— 

4 mit Stizjen und Umriffen begnügt, wo ein 
auf Einzelheiten willlommen gemeien wäre. 
mwohl, die Bänbezahl noch mehr anwachſen 


on gelommen. Die Regierungszeit Friedrich 
mehr in ber breiteren Art der früheren 
Beionders gelungen tft die Schilderung feiner 
1 belommt den Eindrud, als hätte man den 
k, und überzeugt fi, dab er ein wohlmeinen- 
—* ann und patriarchaliſcher Regent war, aber 
atömanne nit hatte. Im erften Gapitel: 
3 ieben von 1815“ bejchreibt uns Eberty 
faffung unb benugt dazu die Forſchungen, 
Ja nge 1872 der Preußiſchen Jahrbücher 
jan; — * wird erzählt, wie der König 
Union und ber Agende gekommen ift und 
au in die befannten Streitigkeiten 
je ihn zu Härten verleiteten, die eigentlich 
lagen. Ebenfo ift feine Politit gegen» 
m Ricche, nad dem Werte Friedberg's über 

n Staat und Kirche richtig und populär 
ber gelungen ift die Eharacteriftit Friedrich 
freilich die Schattenjeiten ziemlich ftart 
‚bat dafür Rante’s Buch über den Brief» 
Dunjen ganz gut verwerthet. In ber 
ärzereignifie des Jahres 1848 find 
bt ganz einverftanden. Wir geben ihm 
} em tet, „baß es wohl immer unmöglich 
menbang und Berlauf derjelben 
dieſer Erlenntniß nicht ganz treu, 
Seite Derer ftellt, welche dem 
belte Zurüdziehen der Truppen 
Heint e8 und nicht richtig, wenn er zu 
jabe den Gonflict doch jelbit verfchuldet, 
dniſſen, die er jpäter machte, zu lange 

tebr, ber Berliner Böbel wollte 
und würde fi durch Zugeftändnifje 
- Das Frankfurter Parlament 
belt wurden, zieht der Berfaffer 
ung und beſchränlt fich auf die 
at und der Berliner National» 
lauf der deutichen Bewegung 
er preußifchen Geſchichte, be» 
heit den nationalen Stand- 
bt er nur einen gedrängten 
beigegebene alphabetijche 

abe erftredt. Wir können 
liches Werk zum glüdlichen 

Kl. 
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Gneist, Dr. Rud., 


ri & find namentlich die beiben legten Jahrzehnte | 


die Eigenart des preussischen Staats, 
Rede zur Gedächtnissfeier der Friedrieh-Wilhelm-Universität zu 
Berlin am 3. August 1873. Berlin, 1873. Jul. Springer. (31 8. 
gr. 8.) 10 Sgr. 

Gewiß ein glüdliches Thema, vortrefflich geeignet für eine 
Berliner Rektoratsrebe! Und wer beherricht den reichen Stoff des 
Themas in hiſtoriſchet und ftaatsrechtlicher Beziehung wohl in 
höherem Maße, ald Gneift? Aber doch müflen wir geftehen, daß 
bie Rede — melden Eindrud fie auf die Zuhörer machte, wiffen 
wir nit, — beim Lejen feinen nachhaltigen Eindrud hinterläßt. 
Es ift nit allein der Mangel an Schönheit und Durchſichtigkeit 
bes Stils, welcher das Interefje abihwäht; es kommt hinzu, 
daß der Verfaffer in den eng begrenzten Raum einen zu reichen 
Inhalt von Thatjachen und Gedanken hinein zu verarbeiten 
geſucht und dadurch der Ueberfichtlichkeit und Klarheit Eintrag 
gethan bat. Die Rede enthält Andeutungen der anregendften 
Art, aber keine burchichlagenden, padenden Gebanten. 


Bolt, Adam, Lucas Geizkofler und feine Selblibiographie. 1550 
— 1620. Bien, 1973. Braumüller. (IV, 211 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 
10 Sgr. 

Haft ausschließlih pflegen den Blid des Hiſtorikers die 
großen, eigentlich handelnden Figuren der Weltgeſchichte auf fih 
zu ziehen. Defto erfreulicher ift e3, wenn auch bisweilen ung die 
feinen Perjonen, die Alltagsleute, vorgeführt werden. Einen 
Einblid in das Eulturleben, in die realen Verhältniffe und Zu- 
ftände einer Epoche gewinnen wir vornehmlich gerade durch die 
zweite Elaffe von Schilderungen. Mit Recht betont der Heraus- 
geber des bier genannten Buches, daß die zweite Hälfte des 16. 
Jahrhunderts, die Zeit von 1555 etwa bis 1620 durd das 
Bürgertdum jener Tage haracterifiert wird. Aus bürgerlichen 
Kreifen befigen wir aber jhon eine nicht Heine Anzahl von Yuf- 
jeihnungen und Gelbitbiographien. Zu ihnen gejellt fich jet der 
Tiroler Lucas Geiztofler, ein waderer, jhlihter und liebenswür⸗ 
diger Repräjentant des Bürgerftandes jeiner Zeit. In Augsburg 
hatte er die Schule beſucht; er ftudierte darauf in Straßburg und 
Paris; dort hat er 1572 die Öräuelder Bartholomausnacht mit er⸗ 
lebt: gewaltigen Eindrud binterließen fie in der Seele dieſes pro- 
teftantiichen Jüngers der Rechtswiſſenſchafl. Nachdem er noch in 
Padua gemweien, ging er 1577 an das Reichslammergericht in 
Speyer, promovierte bald nachher, 1578, in Dole zum Dr. juris. 
Er war inzwijchen Anwalt des großen Bankierhauſes der Fugger 
geworben, — und als ſolcher lebte er nachher auch in Augsburg. 
Erſt 1620 ftarb er. Als Fünfzigjähriger jchrieb er einen Bericht 
über jein Leben, der bier abgedrudt ift. Naiv und offen, fromm 
und herzlich lauten feine Erzählungen; ohne über die großen 
Ereigniffe feiner Jahre irgendwie unbelannte Aufſchlüſſe zu 
geben, erfreuen fie und fefleln den Lefer, fie entrollen uns ein 
Bild des wirklichen Alltagslebens der Zeit. Mehrmals, 5.2. 
©. 36 ff. über Paris, empfangen wir aud) ganz dankenswerthe 
Mittheilungen zur Eulturgeihichte. Ebenjo anziehend ift das 
über die religiöfen Zuftände in Defterereih, beionder8 über 
Marimilian Erzäblte, ©. 20 ff. Adam Wolf, dem wir die Ber- 
dffentlichung der Selbftbiographie Geizlofler's verdanten, hat fie 
mit den nöthigen erläuternden Noten verjehen und die lateinischen 
Abſchnitte des Driginales ins Deutſche überfept. Dies gewiß 
nicht für bie Deffentlichleit beftimmte „Haus- und Gedenkbuch“ 
endet mit bem Jahre 1590. Bon da ab hat fih Wolf bemüht, 
aus dem ihm erreihbaren Stoffe das Leben Geizkofler's zu Ende 
zu erzählen. Aus noch vorhandenen Rehnungen, Urkunden, 
Briefen und fragmentarischen Aufzeichnungen ift es ihm gelungen, 
ein Löftliches Bild aus dem mwohlhabenden Bürgerthume des 
ausgehenden 16. Jahrhunderts zufammenzuftellen, Der Eultur- 
biftorifer findet reiche Ausbeute. Wir Alle aber find dankbar für 
diefe anmuthige Babe. Mr. 
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Berfäungen — 
bei d. fal. bayer. Akademie d. Riff. 14. Bd. 1. Heft. 

— S. O. Riezler, Kaiſer Ludwig der Baier, Meiſter Ulrich 
der Wilde u. Meiſter Ulrich der Hofmaier von Augsburg. — G. Waißtz, 
Kleine kritiſche Erörterungen: 8) die eriten fächf. Pfalggrafen; 9) wann 

„wurde Hermann von Winzenburg Landgraf von Thüringen? 10) über 

zu u. Heimatb der fogenannten Constitutio de expeilit. Romana. — 
. dv. Ralditein, Abt Hugo aus dem Haufe der Welfen Markgraf von 

Neuftrien. — Beiträge zur Kritit mittelalterliher Quellenſchriften. 


Mittheilungen aus der hiſtoriſchen Litteratur. Redig. von R. Foß. 
2. Jahrg. 1. Heft. 
Ind.: Gaspari, Urgeſchichte der Menfhbeit (Groß). — Ber 
nide, Geſchichte des Alterthums. (A.) — Riezler, Kreuzzug Kaifer 
edrich's I (NRöhriht). — Fiſcher. Geſchichte des Kreuzzuges Kaiſer 
ledrich s I (Robricht). — Winkelmann, Philipp von Schwaben u, 
tto IV. 1.8d. (Hirſch.) — Nöhricht, Kreuzfahrt Kaiſer Friedrich's I 
(Röhriht). — Keftner, Kreuzzug Kaiſer Friedrich's I1 (Nöbricht). — 
Jenkner, über die Wahl König Wengel's (Heidemann). — Huber, 


hen Geſchichte. Hrag. von der hiſtor. Commiſſion 
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ungenügend ausgeführt, welche gewiß Verlangen tragen, 
manche Punkte etwas mehr zu wiſſen, als was ihnen bier geb 
wird. Und dem gegenüber beiremdet es dann, wenn z. B. 
S. 23 plöglih ohne weitere Erläuterung von Grenzwinkel 
Bredhungserponent die Nede ift und Belanntſchaft mit db 
Begriffen vorausgelegt wird. 

Während ſich diefe Ausitellungen auf das Ganze beziı 
fann der Ref. doch aud über das Detail nicht ohne Schwe 
hinweggehen. Die Lauſche bei Zittau ift feine Baſalt-, jon 
eine Bhonolithkuppe, bei den Perlfteinen ſteht irrthümlich Sie 
bürgen al& Verbreitungsgebiet anftatt Ungarn, Zſchopau, 


 Fundpunft der Pyromorphite liegt nicht in Böhmen, jonder 


der Jefuitenorden nach feiner Berfaffung u. Doftrin (Guldfhmidt). — | 


Janfen, Rochus Friedrich, Graf zu Lynar. (Wy. Bm.) — Fontane, 
der Krieg gegen Kranfreih 1870— 71. 1. Bd. (E. A.) — Pierfon, 
preuß. Geſchichte (Raudien). — Derf., Duller's Gejchichte des deutſchen 


Bolkes. Pracht-⸗Ausgabe 1. Bd. daſſ. Volksausgabe. (E. F.) — Müls | 


ler, Geſchichte des deutichen Volkes (M. Foß). 





Naturwiſſenſchaften. 


Sadebeck, Dr. Alex., Prof., Repetitorium der Mineralogie 
und Geologie zum Gebrauche für Architeeten, Forstleute, 





Landwirthe, Polytechniker ete, Mit in den Text eingedr.Holzschnn. | 


Berlin, 1873. Mittler u. Sohn. (1188. gr. 8.) 1 Thir. 5 Sgr. 
Der Bert. dieſes Werkchens bat fi durch mehrere gediegene, 


ſowohl kryſtallographiſche als geologiiche Arbeiten vortheilhaft 
homogene Domvpullane bereits jo ſichern wiſſenſchaftlichen Bol 


befannt gemacht, um jo mehr verwunderlich ift es, daß er aus 


feiner Jeder eine Schrift hervorgehen laffen konnte, welche, ed 


muß leider ausgeiprodhen werden, ein recht ungenügendes und 
flühtiges Machwert ift. Er ſcheint es gar nit zu willen, daß 
ein gutes, möglichft knappes Compendium dem Autor nicht viel 
weniger Mühe verurſachen jollte, ald ein größeres Lehrbuch. 
Auf 118 Seiten finden ih Mineralogie und Geologie behandelt, 
und fait über jede diefer 118 Seiten wird jelbft der nur einiger» 
maßen kundige Lejer ein oder das anderemal den Kopf ſchütteln 
oder in Erftaunen gerathen. Ein vollftändignes Regiiter aller der 
Unrictigfeiten, Oberflächlichleiten oder Mängel würde Spalten 
d. Bl. füllen, und fo feien nur einige dharakteriftifche zur Orien- 
tierung hervorgehoben. Zungachſt die dem ganzen Werfchenzur Laſt 
fallenden zahlreichen Drudfehler, wie in bunter Reibe Conficient, 
Arragonit, Selicat, Standenavien, Hyalith, Friedrichswärn, 


Sohlenbofen, Dünnichiffe, Wilsdurff, Tachylith u.j.w. Ferner 


die incorrecte, oft geradezu finnftörende Interpunktation wie auf 
©. 20, wo 3.17 v. o. und 3.7. u. zwei überflüffige Kommata 
das Verftändniß ganz vereiteln, oder auf ©. 69 in der unterften 
Zeile oder ©. 79, 3.50 0. Sodann der jelten gefällige, bis— 
mweilen jogar recht nadläffige Stil, betreffs deſſen man z. B. die 
Beichreibung bes Labradorits auf S. 43 oder den Paſſus über 
die Geftalt der Erde S. 79 vergleichen möge. Wie geringe Sorg- 
falt der Berf. auf dieje Arbeit verwendet hat, davon zeugt u. a,, 
dab auf ©. 28 eine vier Zeilen lange Stelle über Kryſtallwaſſer 
ftebt, welche ſich mit faft ganz genau denjelben Worten aufdergegen- 
überftehenden Seite wiederholt findet. Das Bud) ift mit Figuren 
verungiert, die zu den robeiten Anfängen in der Holzihneidekunft 
gehören, wie 5. B. die optiſchen Bilder auf S. 27, die Form des 
Anhydrits auf ©. 57. Bei der Abbildung der Leitfoflilien fehlen, 
troßdem ihrer oft vier auf einer Seite verſammelt find, die mit 
dem Tert correipondierenden Zablenbezeihnungen, jo daß eine 
Beziehung berjelben nun nur ſchwierig zu vermitteln ift. Das 
rhombiſche Oltaeder auf ©. 17 fieht wie ein quadratifches, das 
monofline auf &. 18 mie ein rhombijches aus. Vieles iſt jelbft 
für einen „Architekten, Forſtmann, Landwirth, Bolytechniler” zu 


Sadien. Als Beiipiel für die ſchöne und regelmäßige jäı 
förmige Ablonderung der Bafalte hätte auch wohl eine ar 
Localität angeführt werden fönnen als gerade Untel am RI 
die niedermendiger Lava fteht mehr als Müblftein benn 
Waſſerbaumaterial im Gebrauch, die Definition des Nepbeli 
auf derjelben Seite ift dur eine Verwechslung von Labrat 
mit Nepbelin völlig ſinnlos. Die angeblichen petrograpbii 
Affociationsverhäktniffe auf S. 67 gelten nur mit diejer ( 


ı Ichiedenheit, wenn man unzählige Ausnahmen abredhnet. Anbı 


und Schweripath geradezu ilomorph zu nennen, ift nicht m 
bedenklich ; neu war dem Ref. die Angabe, daß die Kryſtallf 


des Gorbierits Ähnlich der des Topaſes fein foll, beim Qı 


ift nicht einmal angeführt, dab er einen Gemengtheil der € 
nite u. ſ.w. bildet. In der Definition der Verwerfungen (8. 92 
das mwejentlichfte Moment, die Verſchiebung, mit feiner Silbe 
wähnt. Während der Kallſtein als dicht bezeichnet wird, gilt 
Magnefit falichlich neben der Kreide als amorph. Ob die Un 
iheidung der Bultane in Stratovulfane, Erplofionstrater ı 


gewonnen bat, um fie in einem ſolchen Compendium zu Grunde 
legen, dürfte mindeftens jehr zweifelhaft fein. Die vagen „Keatt 
nen der feuerflüffigen Maſſen gegen die Oberfläche” jpielen aus! 
wieder eine Rolle; übrigens hat nicht Leopold v. Bud), jond 
A. v. Humboldt die Vulkane Schuß» und Sicperheitiven 
genannt. Die „inconftantanen“ Hebungen find gewiß nur mir 
ein Drudfehler. Da Ehrenberg nicht der Berf. diejer Schrift 
jo traut man feinen Augen faum, bie Organismen der Jafl 
rienerde als zum Thierreich gehörig angeführt zu finden (©.! 
Für nafje metamorphiſche Proceſſe ſcheint dem Verf. jedes ! 
ſtandniß abzugeben, da nah ©. 91 alle Beränderungen 
Sedimente nur durch pyrogene Nachbarſchaft oder durch D 
bervorgebradht werden jollen. Doch genug des Einzelnen, 
Summe ſchon des hier Erörterten laßt im Intereſſe des l 
verdienten VBerf.’s den Wunſch lebhaft werden, daß dieſe Arl 
das Erzeugniß ſchwacher Stunden, bald mit dem Schleier 
Bergeflenheit bededt jein möge. 


, Archiv für die Naturkunde Siv«, Ehſt und Kurlande. Hröy. ver 


Dorvater Naturforſcher⸗Geſellſchafi, als Filialverein der fivländ, 
meinnügigen u. öfonom. Sorietät. I. Serie. (8.) Dorpat, Yaafın 
Inb.: V. Bd. 2. Bief.: C. Grewingk, zur Kenntuiß oſth 
ſcher Zertiär u. Kreide-Gebilde. Mit 2 Taff. (SS. 195 — 256). 1972 
V. Bd. 3. Lief.: Wlad. Na, Dubowsti, Monographie der Zonnth 
selerodermata rugosa aus der Silurformation Elyitlands, Nord 
lands u. der Infel Gotland, nebit einer Ennopfis aller — 
Gattungen dieſer Abtheilung u. einer Synonymik der dazu ach 
bereitö befannten Arten. Mit 2 Iaff. (5.257 — 414). 1874. 
VI Bd. 1. %ief,: Dr. Artb, v. Dettingen und Dr. 8. Weibra 
—— Beobachtungen angeitellt in Dorpat im Jahre J 
( ’ 9 =.) 


Flora. Red.: Singer. 56. Jahrg. Nr. 34 — 36. 1873. | 
Inb.: A, Minte, Job. Friedrich Laurer. (Nekrolog.) — 6.94 

fnect, Beitrag zur Kenntnip der Arten von Fumaria. (Schl. — 

unfere Leſer. — Beilage. — 

Der zoologiſche Garten. Hrsg. von F. C. Noll. 15. Jahtg. 

| Inb.: Rud. Effeldt, meine Beobachtungen fiber De 

Motaffins Schlange in der Gefangenfhaft. — Drepanornis A 


— 


— 

‚ar ıeaer Paradiesnogel. — W. Kobelt, die Muſchelzucht in 
we - Ann. Dreſte⸗Hülshoff, der Entenſtrich bei Puͤlau. — 
Uttaſechet, ein Beſuch in den zoolog. Gärten zu Köln und 
Rd — B. Strider, Motigen über das Ibierleben im 
— 2.5. Jeitteles, weitere Nachträge zu dem Auflape: 
Botihte des Haushuhus“. — Gorreipondenzen; Miscellen; 











































(eurisriher. Hrsg. von W. Sktlarel. 7. Jahrg. Nr. 3u. 4. 
ge: Unfruchtbarkeit im Aeier naber Berwandtichait. 
zu des Bromfilbers für verfchiedene Karben. — Wolaris 
tet - durch Zerftreunng des Lichtes. — Beitrag zur 
der Meteoreifen. — Einfluß verſchiedener Mengen Bbospbor- 
hai de Gntwidelung der Hafervflanze. — Ueber die Eigenbe— 
ug von Rebelflecken. — Morpbelogiihe Differenzirung niederer 
sa. — Einige File von Jntermiste 
da: von Ammontat durch Sberirotfche Pflanzenteile. — Berſuche 

ie batteriaure Führung. — Kl. Mittbeilungen; Literarifches. 





Medicin. 

sh, Fr, berniologische und klinisch-chirurgische 
fhrunzen und Beobachtungen. Erlangen, 1673. Enke. 
65.8 I Thir. 20 Ser. 
In Bert. vereinigt in einem Bande von circa 250 Seiten 
nal von Aufjägen, welche, meiftens jchon älteren Datums, 
arbemen Zeiten in Zeitjchriften veröffentliht wurden. 
iinsblungen betreffen herniologiſche Studien, adt die 
bine, jraituren und Bandagen. Der Charakter der 
Ben Arbeiten ift ein vorwiegend praftijcer, und jeine 
Bin hab weientlich Detailftudien ; es findet fich indefjen, neben 
am Eiedenpferd, das der Verf. reitet, vieles Gute 

haider: jür den Praktiker in diefer Sammlung. Bon 
m Auijägen heben wir hervor ©. 51: Das Binde 
miden Bruchiäden, ein anatomijch-diagnoftiiches 
Bi Erlennung des Bruchſackes und feiner Unter- 
wedırm MWenn wir auch nicht glauben, daß dieje 
ber herangezogene glänzend-fairige dünne Schicht 
dotlich erkennbar ift, jo ſcheint fie dod in vielen 
“a urbanen zu fein und ift dann als diagnoftiiches Hülfs- 
pp verwerihen. Intereſſant find die Beobahtungen 


derfahren weift Ravoth mit Recht bin, nur täufcht 


2 ctniſſe innerhalb des Bruchſacks doch nicht fo jelten 
3 Äuoih zu glauben ſcheint. In Aufiag VII empfiehlt 
i ne Morphiuminjeftionen zur Unterjtügung der 
de Bübe der Eintlemmungsftelle zu machen, was wohl 
PR nit Erfolg wird angewandt werden können. In Auf 
Aikgribi Ravoth eine neue Art von Bruch, der von dem 
Fibearing direlt nach vorn gebt, alfonicht in den Leiften- 
ut, aljo eine Art von Bauchbruch darjtellt, ohne daß 
Pigeatlih dazu rechnen dürfte; es handelt ſich hier auch 
Eat isterparietale Hernie, da die Bruchpforte mit Deut» 
werden kann; er nennt die Varietät Hernia 
4 erlarna directa. Aufſah XI, Behandlung der Vari— 
AR Drud eines Bruchbandes ſcheint uns ein wenig 
ken Füßen zu ruhen. 

ME ker jweiten Abtheilung heben wir hervor: Im 3. Aufſatz 
rn Qunierusfopf die auch ſchon im Aufiag 1 berührte 
0 die Rapjel bei Qurationen nad innen nicht zu zer» 
ut, woraus fich das jchnelle Verſchwinden der Schmerz- 


itierten Fracturen, wo die Occlufion num wieder 
ger Weile von Jules Gusrin proclamirt wird, der 
0 haben ſcheint, immer nur aufgewärmte Ideen zu 
de Aufſatz über Femur-Fracturen S. 208 berichtet 


des Bruchjades als Repofitionshinderniß. Auf | 


ki Anatomiſche Studien. Stk s vn C. Haf fe. 4. Sit. 1873. Leipig 
Mehl über die Ausdehnung feiner Anwendbarkeit, da die . er 


* “der Repoſition erklären laſſe. Ravoth iſt, wie | 
Bi, Anhänger des Burggräve'ſchen Wattenverbandes, | 
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des eleftr. Stromes. — | 


206 


Dfteoporofe. Im legten Aufſatz befennt fi Ravoth als Anhänger 
der Frühverbande bei Fracturen. 


Arnold, Dr. Jul., Prof., anatomische Beiträge zu der Lehre 
von den Schusswunden, gesammelt während der Kriegsjahre 
1870 u. 71 in den Reservelazarethen zu Heidelberg. Mit 13 Taf. 
Heidelberg, 1873. Bassermann, (VII, 216 8. 4.) 6 Thir. 20 Sgr. 

Wir haben von anatomijher Seite bisher zur Lehre von 
den Schußwunden nur die Arbeit von E. Klebs verzeichnen 
fönnen, welcher nun Arnold’3 Wert ſich anihließt. Arnold’s 

Material ftammt im Wejentliben aus den Heidelberger Laza— 

retben und erjtredt fi auf 137 Sectionen. E& möchte ſchwer 

werden, aus dem reichhaltigen Material, welches Arnold in Harer, 
nüchterner Darftellungsweife verarbeitet bat, einen furzen Auszug 


zu geben. Wir finden in der topographiſch geordneten Arbeit 





! 





l 
’ 


’ 


überall denjelben Sinn fürftrikte, ruhige Objectivität, aus welcher 


' Arnold auch niemals beraustritt, wo er fih am Ende eines Ea- 


pitel3 auf Beiprehung und Discuffion ftreitiger Punkte einläßt, 


oder Rejultate aus feinen Beobachtungen zieht. 


In den Schlußbetrahtungen (S. 168 ff.) refumiert Arnold 


‚ feine Erfahrungen und gewonnenen Anfihten. Wir fönnen nicht 


umbin, bier Einzelnes hervorzuheben. Arnold ift nicht Anhänger 
der Schmelzungstheorie der Kugeln; er glaubt, daß ein Gewichts» 
verluft der Kugel nicht unbedingt als ein Beweis ftattgehabter 
Abſchmelzung dienen dürfe, da Splitterung und Theilung daſſelbe 
hervorrufen könne. Spuren von Verbrennung jab Arnold in 
Schußfanälen nie, auch nicht bei erperimentellen Schüſſen. 
Gonturierung ſei jeltner, als man gewöhnlid glaube; die 
Stellungsveränderungen erklären viele ſolche Schüffe. Aus dem 
Eapitel über die Bedeutung der Verlegung der einzelnen Organe 
als jolder heben wir die Betrachtung der Lungenjhüfje hervor, 
melden nad Arnold nicht die gemöhnfich jupponierte Gefährlich- 
feit zuzuichreiben ift. Bei 137 Geltionen war 115 Mal Sep 
tifämie und Pyaemie die Todesurjacde. 

Die 13 dem Werte beigegebenen lithograpbierten Tafeln 
gehören zu dem Beften, was wir von Abbildungen von Schuß 
frafturen geſehen haben; fie find groß, deutlich und künſtleriſch 
ausgeführt. Ebenjo ift die übrige Ausftattung des Werkes nur 
zu loben, 





Engelmann. R 

Inb.: C. Haſſe, Beobachtungen über die Schwimmblaje der 
Fiſche. — Deri,, über den Bau des Gehdrorganes von Siredon pis- 
eiforınis und über Die vergleich. Anatomie des Kieferſuſpenſorium. — 
Derſ., die Morphologie des Gebörorgancs von Coluber natrix. — 
Deri., das Gebörorgan der Grocodile nebit weiteren vergleichend 
anatomifchen — über das mittlere Ohr der Wirbelthiere u. 
deren Annexe. — A. Garl, Beiträge zur Morphologie des utriculus, 
sacculus und ibren Anbängen bei den Säugetbieren. — G. Haſſe, 
die Lumpbbabnen des inneren Obres der MWirbeltbiere, 


Verhandlungen der phyſikal.medicin. Gejellihait in * 
Hrsg. von d. Red.«Commiſſfion d. Geſellſchaft. N. F. 5. Bd. 2:3. Hft. 
1573. 

Inh.: Ar. Ningleb, Kinder-Morbilität u. Mortalität in Würze 
burg. — D. Cartier, Beichreibungen neuer Pharungognatben. Ein 
Beitrag zur Keuntnig der Fiſche des philippin. Arcipels. — Jochel—⸗ 
fobn, J., über den Einflup der künſtlichen Reipiration bei Strodnins 
vergiftung. — Kopmann, R., Suctoria u. Lepadidae. Unterfuchungen 
über die durch Paraſitismus bervorgeruf. Umbildungen in der Familie 
der Vedunculata. — A. Fid, zur Ibeorie der Farbenblindheit. — 
D. Brefeld, Unterjuchungen über Alkoholgährung. — P. Müller, 
anatomifcher Beweis der Derfifeng des Gervicalcanald während der 
Schwangeribaft. — Berlegung der äußeren Genitalien. 


he Ana tiniſche Medicin. 
t. 





Archiv f. pathologiſche Anatomie u. Phyfiologie u. f. 


Hrög. von Rud. Birhom. 5. Folge. 9. Bd. 2. Hef 


Inb.: Czeruy u. Latihenberger, vbufiolog. Unterfuchungen 
über die Verdauung und Rejorption im Dickdarm des Menſchen. — 
* v. Ruſtizky, Epithelialtarcinom der Dura mater mit hyaliner 

eneration; aus dem pathol.⸗anat. Inſtitute von Prof. v. Reckling⸗ 


von doppeltem Femurbruch bei chroniſcher haufen zu Straßburg i. & — Derf., Unterfuhungen über Knochen⸗ 
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reforption u. Riefenzellen. — 3. v. Perewerfeff, Entwidelung des 
Nierenkrebfes aus den Epitbelien der Harnkanälchen; aus dem 18* 
anatom. Inſtitute von Prof. v. Recklinghauſen in Straßburg i. _ 
Fr. Merkel, Betrachtungen über das Os femoris. — F. Sameljobn, 
über bereditäre Nepbritis und über den Hereditätd-Begriff im Allge— 
meinen. — Feinberg, über reflectorifche —— — und 
Rüdenmarksaffection, nebſt Leiden —— Organe nad Unter⸗ 
drüdung der KHautveripiration (Meberfimiffung der Tbiere, — 
G. Binz, der Antheil des Sauerftoffs am der Eiterbildung. — 
Kleinere Mittbeilungen, 


Vierteljahrsſchrift für praktiſche Heilkunde. Red.: Joſ. Halla, Joſ. 
Hasdner R.v. Artha, A. Wrany. 30. Jahrg. 4. Bd. 1873, 

Inb.: H. Eppinger, a — an der Prager patbol.s 
anatom. Lehranſtalt vom 1. Jan. 1868 bis 30. Juni 1871. (Schl.) — 
5. Köbler, experintentelle Beiträge jur Keuntniß der abufiologtigen 
Wirkungen der Bitterftoffe auf Bluteireulation und Blutdruck. — 
DO. Leichtenitern, über Darm Iuvagination. (Fortſ.) — D. Habler, 
Giniges über Pocken. — Heſchl, einige Bemerkungen über fütale und 
prämature Obliteration der Schädelnäbte. — Analekten; Literäriſcher 
Anzeiger; Verordnungen; Miscellen. 

Deutſche Bierteljahrefhrift für öffentliche Gefundheitspflege. Redig. 
von 8. Varrentrapp. 5. Bd. 4. Heft. 1873. 

Inh.: Sachs (Halberitadt) , m Einführung der Mortalitäts- 
ftatiftit. — Göttieheim, die Ganaltiation in Bafel. — A. Müller, 
Gutachten Über die Anwendbarkeit des Abfallfalfes der Ammonials u. 
Sodafabrifation für Straßendammſchüttung. — R. Schmidt, über 
Kazaretbzüge aus Güterwagen mit bejond. —— des pfalziſchen 
Lazarethzuges. — H. Froͤlich, neuere Erfahrungen über den Beurle— 
ſchen Dauvpfkochtopf. — Gottisheim, Anilinfarbenfabriken. — 
Kritifche Beſprechungen; zur Tagesgeſchichte; Kleinere Mittheilungen. 


Dorpater mediciniſche Zeitſchrift. Redig. von Arth. Boettcher. 
4. Bd. 3.4. Heft. u. 5. Bd, 1. Heft. 

Inh.: DB. Weyrich, Nüdblid auf die CholerasEpidemie zu Dorpat 
vom Jahr 1871. — Poorten, Mittheilungen aus der otiatrifchen 
Praxis. 2. — 6. Schmidt, zur chinefiſch. Diätetif u. Pharmafologie. — 
(Ed. Bebie, Beobachtungen über Typhus exanthematicus und Febri- 
cula mit befonderer Berüdfichtigung der Aetiologie und Statiſtik, des 
Verhaltens der Eigenwärme u. des Krankheitsverlaufes im Kindesalter. 


Jahrbuch für Hinderheiltunde u. phnfifhe Erziehung. N. F. Red. von 
Widerbofer, Poligerm. A. 7. Jabra. 1. Heft. 1873. 

Inh: 3. Weipenberg, die Fehris recurrens bei Kindern. Nah 
Beobachtungen auf der Henoch'ſchen Kinderftation der Gharite während 
der Mecurrend-Gpidemie zu Berlin (1871—72— 73), — H.Rebn, ein 
Foll von Magengeihwüren bei einem Kind. -— N. v. Hüttenbrenner, 
über die Behandlung des Trismus und Tetanus neonatorum mit 
Gbloralbydrat. — GE. Hennig, neuere Erfabrungen über Erjagmittel 
der Muttermilch. — K. Koͤtli, Beitrag zur Diphtberitifch. Lähmung. — 
&, Berebely, chirurgiſche Mittbeilungen aus dem Peiter Kinderfpitale. 
Spontaner Knocenbrud des Oberſchenkels im unteren Drittel; bedeus 
tende Eiteraniammlung und Garies des unteren Bruchitüdes. Löſung 
deijelben von der Epiphyſe; Heilung; Tod durch Cholera. Autopfie. — 
Kleinere Mittbeilungen; Bejprechungen. 


Deutihe Klinik. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. iu 2. 
Inb.: V. v. Bruns, zur Galvanokauſtik. — P. Niemeyer, der 
pe Schall in der Inneren Klinit. — Ih. Hufemann, Beiträge zur 
iagnojtif der acuten Vergiftung mit Morphin. — A. v. Dazu 
Beiträge zur aumäfolog. Ebirurgie. — 9. Schöler, kliniſche Beob⸗ 
achtungen. — Miscellen; Literar. Nundihau; Mepertorium. — Feuil 
leton: Göjchen, vierundzwanzig Jahre, — Kißner, offenes Schreiben 
an Seren Dr. Zion sen. 








Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Juliani epitome latina novellarum Justiniani. Ad XX libro- 
rum manuseriplorum et prineipalium editionum fdem recogno- 
vit prolegomenis adnotatione addendis quibus compendia epito- 
mes a Bolıerio, Sennetonüs fratribus, Pesnoto edita tabulae syn- 
optieae capitulorum omissorum et translatorum continentur. 
Instruxit Gust. Haenel. Leipzig, 1873. Hinrichs. (LIV, 497 8. 
gr. 4.) 20 Thlr. 

Einer Bublifation Guſtav Hänel’3 gegenüber kann die Auf- 
gabe des Ref. weder die fein, Lob und Anerkennung auszuſprechen 
und des Näberen zu begründen, noch auch die einzelnen Punlkte 
auf engzugemefjenem Raume zu beſprechen. Bielmehr beſchränlen 
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wir uns auf den Ausdrud ber lebhaften Freude, bak es 
ehrwürdigen achtzigjährigen Meifter befchieden war, bei ve 
Friſche des Geiftes diefe nah allen Seiten bin erſchöp 
Edition einer für die Interpretation der Novellen wie 
minder für die Gefchichte des römischen Rechtes im Mittel 
hochwichtigen Quelle zu vollenden. Im Uebrigen begnügen 
uns bier mit einer furzen Beichreibung bes Wertes. 

Die Prolegomena (I—LIV) geben zunädhft eine genau 
fhreibung und Würdigung der vorhandenen 26 Handidr 
von denen dem Herausgeber nur drei nicht ünmittelba 
Geficht gelommen find. Daran reiht fih die Aufzählung 
Beihreibung der 21 gebrudten Ausgaben, von welden 
Herauögeber jelbft 13 in Händen gehabt hat, ſowie der b 
aus den Jahren 1564 und 1566 ſtammenden beuticen 
arbeitungen. Hierauf wendet fich die Unterſuchung bem Ber 
der Epitome zu, beſpricht feine Perjönlichleit, fein Verha 
zum griehijhen Anonygmus oder Enantiophanes, erdrten 
Frage, ob Julian die von ihm epitomierten Novellen 
gejammelt oder ob er ſich einer bereits vorhandenen Samm 
bedient habe; fie beipricht ferner den Stil der Epitome, di 
derjelben in Anwendung gebraten Eintheilungen, bie Jri 
Abfafjung, den Zwed derjelben, und verfolgt endlich in beion 
eingehender Weife ihren Einfluß auf die mittelalterlide Re 
geſchichte. Daran ſchließt fih endlich eine Beſchreibung 
Erörterung der Zugaben und Anhänge zur Epitome, mie fie 
in einzelnen Handſchriften vorfinden und in Die Ausgabe mit 
genommen find. Beſonders beachtenswerth find im bielem 
fammenbange die Ausführungen des Verf.'s über die gemöbı 
aber willtürlich fog. Pragmatica Sanctio pro petitione Vis 
in welcher der Verf. vielmehr eine Summe von Ercerpten 
mebreren auf die Neugeftaltung Italiens bezüglichen Sen 
nungen erfennt. Den Schluß der Einleitung bildet ein au 
motivierte Darlegung des Planes und ber Einrictum 
Edition. Dieſe jelbft beginnt: 

1) mit dem im mehreren Handſchriften der Epitom: 
baltenen Index Constitutionum et Capitulorum, bem it 
in den Anmertungen der fritiihe Apparat beigegegeben 
Hierauf folgt: 

2) die Epitome jelbft (S. 21— 178). Innerhalb des T: 
ift durch lateinische Buchftaben auf den im Anhange (fiebe ur 
jelbftändig abgedrudten kritiichen Apparat vermwiejen. Unmitte 
beigegeben aber ift eine doppelte Reihe von Anmerkungen. 
oberen enthalten ben erforderlichen literarifchen Apparat, | 
Bezeichnung der epitomierten Novelle, Angabe der mittelalterli 
Schriften (vom neunten Jahrhundert an), in melde etwa 
epitomierte Eapitel aufgenommen ift ꝛc. Der untere Theil 
Anmerkungen bezeichnet die Abmeihungen der Ausgabe 
Miranus von dem bier feftgeltellten Texte. — Es folgen: 

3) die Appendices (S. 178— 226), und zwar A biejen 
der Codices der erjten Claſſe, nämlich scholia anonyme in ı 
stitutiones aliquot und die epitome constitutionum Iustin 
de reformanda Italia (d. b. die gewöhnlich fog. Pragms 
Sanctio p. p. V); B die Zugaben der Codices der zweiten EI 
nämlich die epitome nov. 134 de Vicariis, die Summa nor. 
de partiariis solutionibus, der nov. 138 de usuris; fe 
D. Juliani Ant. Dietatum de Consiliariis, und Collectit 
Juliani Antecessoris; endlich Paratitla und Glossae. — D 
Abtheilung ift der kritiſche Apparat, ſoweit von einem Tel 
überhaupt die Rede ift, fofort unter dem Xerte beigegeben. J 

Den Schluß endlich bilden die addenda (&. 1*— ? 
nämlich: 

I) die Compendia epitomes a Boherio, Sennetoniis F 
tribus, Pesnoto edita, d. b. die der erften vollftändigen Aus 
des Miranus vorhergehenden unvollftändigen Editionen, die 
Berfaffer bier im Zufammenhange abdruden läßt, nachden 
Verſuch, fie mit dem Abdrude der Epitome in eine unmil 
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ae Berbindung zu — fih ala —— er⸗ 










































a lectiones et notas criticae zur Epitome, welche 
Fa hnheren Bänden nicht im unmittelbaren Anjchlufie 
Get abgebeudt werden konnten. — Die typographiſche 

glänzend und des Wertes durchaus würdig. A.B. 





Dr. Eug. v., die Daraufgabe (Arrha). Vergleichende 
iale Berlin, 1873. Guttentag. (X1ll, 177 8. gr. 5.) 1 Thir. 
se Bearbeitung der Lehre von der Arrha iſt an ſich 
ein ganz verdienſtliches Unternehmen, beſonders 
eis vergleichender Rechtsſtudien berubt. 
DE Berfaffers find nun allerdings ſehr äußerlicher 
Hamentlih muß bie ganze geichichtliche Darjtellung, 
Eder Berlobung der Erzmutter Rebella beginnend 
A — Geſetzbuche ſchließend, als eine durch 
lihe und wertbloje Arbeit bezeichnet werden. Aber 
fen bin glauben wir über das Bud, das fid 
ihrift bezeichnet, doch ein günftigeres Urtheil 
Klönnen. Zwar ift unferes Dafürhaltens die Anlage 
Bl Bei einem jo Außerft vielgeftaltigen Inſtitute 
lann faum eine andere Methode, namentlich für 
zum Ziele führen als die analytijche, d. b. die 
{ bung und Feitftellung der einzelnen Er 


% 


J F hieran lann ſich dann der Verſuch ſyn 
ion und Eonftruction anjchliehen. 


teiner Definition; geft im zweiten Theile werden 
# wihtige Arten der Arrha beiproden. Auf 
fe dem Verfaffer widerfahren, daß er feine 
lichen Punkten nicht oder doch nur mit großer 
uführen vermag. Er vindiciert 3. B. der 
& doppelte gleich weſentliche Funktion, die der 
tagsabichluffes und der Gewährung einer 
eit ber Erfüllung. Gerade dieſe leptere 
Inn aber eine ſolche Menge von Ausnahmen, 
f, wenn fie dem Verf. allmählich ganz ent« 
größten Unbefangenheit jagt er Eeite 140, 
nr jei ſehr häufig und gerade in den 
öliicher Natur und befige wenig materiellen 
159 fatuiert er neben der materiellen eine 
ig der Beriräge. Auch die L. 17,C.4,21 
) viel vergeblihe Mühe veruriadt, wenn 
raefapten Begriffsbeitimmung ausgegangen 
iefer und roh mander anderer Mängel 
nzmweifelbafte Begabung des Verfaſſers 
it freilih, wir jagen dies jelbitver- 
ondern zur Warnung, ausſchließlich 
in liegt. Sollten wir ihm auch ferner 
em begegnen, jo jprechen wir noch den 
Daß er fünftig aud der Darftellung 
enden, die trivialen Redewendungen, 
Hörend einfchleihen, vermeiden und 
tbariömen verjhonen möge, dergleichen 
‚So zum Rejultate gelangt ... bleibt uns 
EB A.B. 


sigkeit der Amtsausübung 
Bin Widersetzlichkeit. ($ 113 
eis Stahel. (4 Bll., 88 S. gr. 8.) 


rafrechtes kann ſich ein Streit 
1, unfer ganzes Staatsleben 
t und der Ordnung, zwiſchen 
en Selbftändigfeit und der 
en Autorität. Die vorliegende 


ni — — 
Habilitationsſchrift iſt eine fleißige und verſtändige Erdrterung 
der Frage, inwieweit Widerſtand zuläffig ſei gegen rechtswidrige 
Eingriffe der obrigkeitlichen Vollzugsorgane. Die erſte Hälfte 


‚ der Arbeit behandelt die Controverſe an der Hand der bisherigen 


Doetrin und der deuiſchen Landesſtrafgeſetzbücher, bie zweite 
Hälfte auf Grund des Reichsſtrafgeſetzbuches. Die beutfche 


' Literatur ift forgfältig verwerthet, mitunter in einem zu weit 


| Gebiet. 


Statt defjen | 
juerft von der Arrha im Allgemeinen und | 





gehenden Abhängigkeitöverhäktniffe. In diejer Weije erklärt fich 
3. ®. mohl der Widerfprud ©. 70, daß die Berehtigung zum 
Widerftande bedingt fei dur Bebrohung werthvollſter Güter, 
mit ber richtigen Bemerkung ©. 51, daß es dabei nit anlomme 
auf den Werth des angegriffenen Gutes. Bei der Erörterung 
©. 73 find error facti und error juris nicht auseinander ge« 
halten. Weber andere Punkte werden die Stimmen nad wie vor 
oetheilt bleiben. Jedenfalls ift die Differtation ein dankens— 
werther Beitrag für Doctrin und Praris auf diefem fhlüpfrigen 
Schade, daß die Wirkung der Arbeit nicht jelten beein» 
trächtigt wird durch Schmwerfälligleit in Redewendungen und 
Sapbau. Auch der Ausdrud „Widerfeplichkeit" im Titel ift 
ſalſch gewählt; denn „Widerfeglichkeit” bezeichnet correcterweije 
nicht die Thätigkeit der- Widerfegung oder des Widerftandes, 
jondern eine Eigenſchaft, nämlich die Neigung zu Wiberjegungs- 
acten. 


Bar, Dr. 8, v., Brof., zur Frage der Gefhmworenen, und Schöffen. 
gerichte. Berlin, 1873. Buttentag. (31 ©. gr. 8.) 6 Ser. 

Denn aud im Allgemeinen die vorliegende Streitfrage vom 
juriftiichen Gtandpunfte als vorläufig geſchloſſen angeſehen 
werden lann, jo wird bo v. Bar noch immer bereitwilliges 
Gebör finden; der um das Strafverfahren mwohlverdiente Berf. 
erllärt fih bier für Schwurgerichte und gegen Schöffengerichte 
und giebt eine furze aber klare und treffende Beleuchtung einzelner 
für und gegen vorgebradter Hauptgründe, indem er andeutet, 
daß wohl mander Anhänger der Schöffengerichte diefer Form ſich 
nur deßhalb zuneigt, um auf dieſe Weife das Laienelement un« 
ſchädlich zu maden. 

In der Hauptjache wiederholt der Verf. zum Zwede der Ber- 
beflerung des Schmwurgerichtöverfahrens feinen früheren Bor- 
ſchlag der Zufaßfrage in der von ihm jpäter vereinfachten Form 
und fucht unter Widerlegung der von den Gegnern dieſer 
Neuerung vorgebradten Gründe darzuthun, daß dadurch eine 
unmotivierte Verurtheilung am einfachſten und ficherften abge» 
wendet werden kann; er hält daher aud an fi an der franzö— 
fiihen Form der Fragſtellung feft und ift der Meinung, daß mit 
Wegfall diefer Einrichtung ein guter Theil der auf jharfe Be- 
oriffsformulierung gerichteten Jurispruden; verloren gehen werbe. 
Aus der Theilung der richterlihen Befugniffe im Sinne des 
jebigen SchmwurgerichtS wird der Vortheil abgeleitet, daß nicht 
Mängel des Beweiſes durch die Milde der Strafen compenfiert, 
nit Verdachtsſtrafen und außerorbentlihe Strafen erkannt 
werben lönnen, aus ber Betheiligung der Laien aber an ber 
Strafjumefjung im Sinne ber projectierten Schöffengerichte wirb 
der Rachtheil einer immer bedentlicher fich geltaltenden Ungleidh- 
mäßigleit der Strafen in den verſchiedenen Gerichten beduciert, 
und darauf bingemwiefen, daß die Form bes Verfahrens in diejen 
neumodiſchen gemiſchten Laiengerichten nit nur ber in ber 
Deffentlicpkeit des resumé oder der Rechtsbelehrung liegenden 
Garantie entbehrt, fondern auch das Gefühl der Verantwortliche 
feit auf Seiten der zum Urtheilen Berufenen ſchwächt, indem fie 
jedem der Theile, aus denen bier das richtende Gollegium beſteht, 
dazu zu verleiten geeignet ift, dieſe Verantwortlichkeit in feinem 
Innern auf den andern Theil abzumwälzen. 

Mit Recht tadelt der Verf. die Berufung auf die Größe und 
Mactitellung des deutichen Boltes, mit welder die Denlſchrift 
„die eigene nationale Schöpfung“ in ein befferes Licht zu ftellen 
gehofft, und bemerkt, daß dieje Schöpfung entſchieden nicht auf 
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— — — — — —— — 


nationalem Grunde ruht, der Entwurf vielmehr in ſehr wefent- 
lihen Puntten dem franzöfiihen Syfteme weitgehende Eonceifio- 
nen gemacht babe. Der Berf. will auch zur Zeit nicht an bie 
Möglichkeit glauben, daß der Reichätag den Untergang ber 
Schwurgerichte befiegeln werde, und ſchließt mit der Mahnung: 
Ein fehlerhaftes Geſetz auf dem eigentlihen Rechtsgebiete ift eine 
Schuld, die oft erft in den folgenden Generationen fällig wird, 
dann aber mit Zinjeszinfen ! W. 








Die Patentfrage. Sechs Preisſchriften über Reform der Patent— 
Geſetzgebung. Prämiirt durch den Verein deutſcher Ingenieure, 
Köln u. Leipzig, 1974. Mayer. (1 Bl., 148 S. gr. 8.) 20 Sur. 

Der Verein deuticher Ingenieure, der fich ſeit längerer Zeit 
mit der Patentfrage beihäftigt und eijrigft für einen wirlſamen 
Patentihug agitiert, hat durch eine von ihm geftellte Breisauf- 
gabe die jechs zufammengedrudten populären Aufjäge zu Gunften 
des Patentihupes veranlaßt. Daß die jhwierigen Fragen der 
Patentgeſetzgebung dadurch gefördert feien, kann Ref. nicht behaups 
ten. Dei weitem am gediegenjten und zweckentſprechendſten behan- 
delt der erite Aufſatz von Proſeſſor Kloftermann in Bonn den Gegen» 
ftand, indem er, ohne die juriftifchen Fragen eingehender zu er- 
örtern, die Vortheile und Nachtheile, die ein Rechtsſchutz der 
Erfindung in vollswirthichaitliher Beziehung nach fich ziehen 
könne, mit Umficht und Sachkunde gegen einander abwägt, um fich 
ichließlih für den Patentihug und eine Reform unjerer Geſetz- 
gebung auszuſprechen. In Bezug auf dieſe Reform jchließt fi 
Kloftermann enge an den Entwurf eines Patentgejeges an, den 
der Verein deuticher Ingenieure in einer Petition dem Bundes» 
rath vorgelegt und veröffentlicht hat. Bon den übrigen Aufiägen 
verdient höchſtens noch der dritte einige Beachtung (der Schuß 
der Erfindungen als Recht im Intereſſe der Gejelihait). Der 
anonym gebliebene Verf., der allem Anjcheine nach kein Zurift 


: Pii PP. IX. Enceyeliea d. 21. Nov. 1873, — Borovy, bie 


oder Nationalöfonom, jondern ein Techniter ift, gebt zwar auf | 
eine begriffliche Conſtruction des Patentihuges nicht ein, aber 


er verſucht den ftatiftiichen Nachweis zu liefern, daß fi aus der 
Zahl der Erfindungen, die in den Ländern mit, und die in den 
Ländern ohne Batentihug gemacht werden, der fördernde Einfluß 
des Patentihuges auf die erfinderifche Thätigleit ergebe, Der 


Bergleih Deutihlands, der Schweiz, der Niederlande mit Eng- | 


land, Rordamerifa und Frankreich würde in der That zu Gunſten 
des Patentſchutzes ſprechen, wenn die geringe erfinderiiche 


Thätigfeit in den erfigenannten Ländern mit Sicherheit auf den | 


Mangel eines wirlſamen Patentichuges zurüdzufübren. wäre. — 
Die übrigen 4 Auffäge find ohne jeglihe wiljenjihaftlihe Ber 
deutung. Sie wiederholen nur, zum Theil in phraſenhaftem 


Advofatenftil, die längjt befannten und taujendmal vorgebradhten 
ber deutichen Lyrik in tadellos altrömiihem Gewande 


Gründe zu Gunften des Patentihuges, ohne eine eingehendere 
Prüfung der Gegengründe und der Schwierigfeiten, welde in 
juriftiicher und nationalöfonomijcher Beziehung mit dem Patent- 
jhuge verbunden find, vorzunehmen. Durh flüchtigen und 
übeln Stil zeichnet fih die Schrift von Landgraf (zur Patent- 
frage) aus, die jelbjt vor Worten wie Praftifabilität, Ungeeigen» 
Ihaftetheit u. j. w. nicht zurüdichridt. ng. 

Arhiv für fathol. Kirchenrecht. Hrsg. von Ar. H. Bering. 1. Heft. 

Januar» Februar. 


nb.: Bellesheim, die Ungültigkeit der anglifanifhen Weiben | 


mit Rüdfiht auf Esteourt, the question of augliean ordinations).— 
.Bahlhof, die Hirfhberger Pfarrwahl vom 3.1872u.73.— Rosner, 


noch einmal die Bifchofäwablen. (Zur Kritik von Subel’s Schrift: Das | 


Recht des Staates bei den Biichofswablen. [Scht.]) — Die Abweiſung 
der Klage des Biſchofs von Ermland wegen der Temporalieniverre (1873, 
Akten u. Kritiken). — Erlaſſe der preuß. Miniſter. der Juſtiz u. des 
Gultus, — Alten über die neuproteit. Preifung kathol. 30 
zu Conſtanz 1873. — Hirtenbrief der bayer. Biſchoͤe vom Sept. 18732. 
n Sachen der relig. Orden in Bavern. — Kal. bayer. Miniit.» 
Erlaß vom 20. Nov. 1873. — Ein värftl. Privileg vom 16. Sept. 
1873. — Pii PP, IX. constit. V. Kalend. Sept. 1573 super vicariis 
eapit, nec non electis et nominalis ad sedes episcöpales vacantes, — 








enfinder | 


Didcefanfunode vom 3. 1873. — Riteratur, 


Dr. Siebenhaar's Archiv für deutſches Wechſel und SHani 
N. F. Redig. von Freib. v. Bernewig. 5. Bd. 3. Heft. I! 
Inb.: J. B. Braun, zur Lehre vom Domicilwechiel. 
Reihs-Oberbandelsgericyte zu Leipzig. — Literariſche Anzeige 


Der Gerichts ſaal. Hrsg. von Alb. Berner, H. Hälſchner, E 
brüggen u. A. N. F. 2. Jahrg. 4. Heft. 1873. 

Inh.: Haager, über die Vollendung des Meineides 
falfchen Verfiherung an Eidesitatt. — v. Buri, die Mitt 
im Sinne des deutichen Strafgefepbuches. — Schwarze, e 
merfungen über den Strafantrag dis Verletzten. — Haager, 
Verantwortlichkeit der Mitglieder eines Landtags oder einer 
wegen der daleibit getbanen Neußerungen umd wegen der Baı 
tungen hierüber. — Literarifche Anzeigen. 
Arhiv für die civiliſtiſche Praxis. Hrsg. von Anihbüs, | 

Nenaud, B.Windiheid N. F. 6.82. 3. Heft. 1873. 

Inb.: K. Schmidt, Anerkennung leptwilliger Berordr 
9. Böhlau, zur Lehre von den jogen. juriit. Perionen. Kr 
Poſitives. — Hefe, ein Beitrag zur Lehre von der condic 
bit. — Fitting, enger Beiträge: 2. über den Begriff d 
Bedingung. — 9. Ortloff, der Beweis des Meineids bei X 
darand abgeleiteter Givilaniprüce. — Literatur. 
Vierteljahrihrift für Volkswirthſchaft u. Kulturgeſchichte. 

Jul. Faucher. 10. Jahrg. (1872.) 4. Bd. 1873. 

Inh: Geſchichte des Rheingauer Mark-Waldes. — Die 
auf Bauerböfen. — Leber die geogranbiihe Lage und Weltit 
Stadt Paris. — Verichiedenes; Bücherſchau. 

Jahrbücher für Nationalötonomie und Statiftif. Hrög. ı 
Hildebrand u. Job. Gonyad. 12. Jahrg. 1. Bd. 1. Hi 
Inh.: 9. v. Scheel, > —— und Frauenſtudium 


v. Sivers, Necker als Nationalöfonom. — Literatur; Mikı 





Vermifchtes. 

Ernesti Rankii, prof. theol. Marburg., horae Iyriesi 
Conradi Celtis effigies. Wien, 1873. Braumüiller. (9 
In fpäter Ubendftunde nach geichloffener Vorberei 

die nächſttägige Amtspflicht zur erfimaligen Lectüre die 
leins gelangt, fonnten wir nur mit Mübe uns losreißen 
darin gebotenen freundlich anmuthenden und genußreiche 
ſpenden. Durch diefelben, wie ſchon früher durch feine 
academica (Wien 1866), bat der auf dem Gebiete 
treubewäbrte Forſcher gezeigt, dab feinem Geiſte der S 
jifferter Membranen und Palimpfefte nihts von fein 
das höhere Lebensalter nahhaltigen ungewöhnlichen | 
rauben vermodt hat. Hier insbefondere tritt Die Gefühl 


gegen. Natur und Wiffenfhaft, Berufs, und Freund 
religidſe Glaubens- und Hoffnungsfreudigkeit finden 
Ausdrud, welcher den Lefer geiftig erhebt und ſympath 
Mögen nun die in claffiihen Metren dahinfließenden 
Gedichte theueren Brüdern oder Amtögenofien, der E 
an Gejchiebene oder feftlichen Ehrentagen gewidmet fei 
fie Glofjen von Göthe oder Schiller's Diftichen mie 
überall winfen uns reife Früchte des Geiftes und der 
erfahrung. Wie anziehend ift u. A. durch feine reiche un 
volle Yndividualifierung das zur Erläuterung einer 
photograpbie dienende Carmen feriaticum ad col 
melden die jämmtlihen Herren Docenten der Univerf 
burg, Theologen, Juriften, Mediciner, Bhilofopben, Ertra 
Privatdocenten und Bibliothefvorftände je dur e 
teriftiiches Diftihon gefeiert find. Von nicht minder g 


‚ Gehalte find die den Anhang bildenden Carmina homoeo 


unter denen fi wahre Meifterwerfe en miniature der Iı 
Uebertragungsfunft befinden; fo der Rindart'ihe Hymn 
banfet Alle Gott!” „Agatis gratias cuncti Deo, de 






















































Be: „Morgen muß ich fort von bier” und „So viel 
Kamel chen“, nebft dem Sommeridyll Paul Gerhardt's. 
fante das Abichiedslied von Feuchtersleben: „Es ift 
oe Rath“ au in jeiner bier erfichtlichen Nach— 
om est Altissimi, ipsos, qui sunt innctissimi, 
brung lefen? — Somit jeien deun dieſe, mit 
SHolzihmitte und auch jonft von der Verlags» 
ant ausgeftatteten lateiniichen Pocfien warm em« 


Sjerines, Berallgemeinerung des Problems von 
Abe in einer rubenden, unelattiichen Alüffigkeit die 
D8 bervorbringt tworgel. von Schering). 


 Univerfitäts - Schriften. 
ufert.), 8. Frege: über eine geometriiche 
zen Gebilde in der (bene. (75 ©. 8., 1 Taf. 4.) 
(Doctordifiertt.), Dav. Aug. Brauns: De 
md natürliche Gruppirung der Ihonerdes Zilts 
a — Theod. Gleiniger: «le Xenophontis li- 
nibitur. (2 Bll., 67 8. 8.) 


SH 84. von E. F. Woneken. Jamnar. 





us’ XII au das Gardinalscollerium. — Gin 
mm: ” gegen den Gontractsbruh. — nos 
te‘ 8 neuefte Phaſe des Ktirchenrechte. — 
irn A. Bilmar's. be s 
eim. 10. Jahrg. 1. Het. 
affen, die vorgefhichtl. Zeit. — H. Pulas 
je se 9. E. Richter, die Forts 
ie von den Frankmachenden Schmarotzervilzen. — 
ie Urfache der Gewitterbildung. — Gbarl. Mels 
# der iyllone und der Miederichläge in Berbins 
— D. vd, Ibering, die Wirkiamkeit 
eſelljc —Altonom. Kalender für deu Mongat 
wiienichaftl. Beobachtungen u. Entdetungen. — 
-— Literarische Beiprehungen. 


Gefeichte brag. von der Geſellſchaft f. Muſik⸗ 


„ 


ander, eine Liederbandichrift des k. Staats⸗ 
Anfange des 17. Jahrh. — Mittheilungen, 


z. Rer.: of. Müller. 9. Jabra. 
Drei 





Briefe Beethovens. 2.3. — Die erite 
fiad* von Händel in Bari am 19, 
Händel's „Salomo“ in Berlin aufs 
eilungen. — G. Jéraël, bibliogras 
ud Arief Joſ. Havon's. -- Berichte, 
— Bermifhte literar. Mittbeilungen. — 
y Review of Literature, Scienve, and Art. 


Macrae, the early history of Wouldl- 
E. Marshall. — I. C. Browne, 


faels; elassified and arranged hy 
ion from Cape Coast Gastle de 
 Gairdner, the religious history 
&, eurrent novels. — Science: 
by W. Wallace. — M, Mül- 


Correspondenee; Postseript. 


open 

‚ on the uboriginal langunges 
Oriental literary — — 

Printed at the Mysore camolie 


ean Iinguistie 





tnine. - Richter, amnales | 
„in fatalite*, Arame ture joud ĩ 


A. Gibson, descriplive socio- | 


Fine art: E. Pront, new . 


il Miterary record. Vol. VII. 


% — European, American, and Colo- | 


' 
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inefen, Ausgangspunfte u. Ziele. — 3. de le 


Im neuen Reich. Hrog. von Alfr. Dove. Nr. 6, 
Int: 9. Rofengarten, die Eiſenbabnverbindung zwiſchen Rord und Süd in 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riotten, 2. Wislicenus. Nr. 5. 
Ind: Die Intendangfrage in Goburg. — Ed. Belz, die Vreſſe in den B. Staaten 


Beilage zum Deutſchen Reichs u. K. Br. Staatd-Anzeiger. Nr. 5. 
Sal: Gbromif des Deutſchen Reiches. — 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Hrög. von R.Gottſchall. Rr.5. 
Int.: DM. Lürtke, ein aftrürfiiher Roman, — 8. v. Scheel, volfswirtbidaftliche 


Guropa. Nr. 6, 
Inh: Aus amerifan. Berihtsfälen. — Das Leben der Ameiſen. — Der Feldzug 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1597, 
Int: Die Verfammlung der evan 


Ueber Land und Meer. Hrög.von F. W. Hackl änd er. Nr. 20, 
Inb,: ©. Junghans, Mora, (Scht.) — G. Tybnſch, das neue Reichs⸗Meueral ⸗ 


Allgemeine Familien Zeitung. Nr. 21, 
Jah: M.v.Scrlägel, die Nitter der Gegenwart. (Fer) — KR. Nutbenius, ein 
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Deutihland. — W. Strider, Ravoleon’s —— Einzug in Frantfurt. ⸗ 
A. G. Helbig. Erinnerung an Hoffmann v. Aallersieben. — Berliner Aunft- 
berichte: R. Dobme, der Juwachs der Bemäldegaflerie. — Die hih. Schulen 
in Medlenburg, — Berliner Wochenſchau. — Yiteratur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 6, 
Inb,: 6.9. ©. Burfhardt. Maftiche Findlinge. — Zoologiſche Mytholegle. — 


Bald, >tein, Hidard Wagner ald Tertdidhter. — Bom preuf. Landiag. — 
—— Frau als Werkzeug der Feinde Deutfhlands. — Briefe aus der 
aiferftadt, 





Die Gegenwart. Red. P. Lindam. Mr. 5, 
Inh: A, Blind, englische Diplomatie, — Literatur u, Aunft: P. Lindau, eine 


Erinnerung an Hoffmann v. Ralleröieben. — Bd, nett der Griminal- 
roman und Das Jeitalter des Modernen. (Dt) — Ad. Müpelburg, Hobmwald, 
Ein Blick ine Effaß. (Schlj — Aus der Hauptltadt. — Notlien. 





von Nordamerita. — D, Welten, aus Hellas, — D, Miele, der Magus im 
Norden, — T. 9. de Beer, der Nahdrud in Holland, — DO. Welten, von den 
Wiener Rühnen. — Büerfbau. — 5. Riotte, der moderne Diogenes, (Kortl.) 
— 65.9, Bittmann, der Springer, Erinnerungen einer jungen rau, (Borl.)— 
Bediht von Ar, Stord. — Verſchiedenes. — Büdvertifch. 





zur Deutihen Nationale 


Sammluıt 
. u. Niterthumsdvereine. 6, ⸗ 


Ziteranur. 1, — Publisationen der Deutſchen Beidyicht 
Theodor v. Mörner, 





Inh. Dem erhabenen Königspaare, (Beviht,) — D. Pan, muñtalliche Zuftinde 


in a Die Over. — ur fosmologishen Beiftesbewegung der Ghegeimart. 
Literat. Wulturftudien, 3, Weltſoſtem. Winſenſchaft. Porulnettä. — W, Yudı 
holz, heatraliſche Ruͤdblicke. 





Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 18— 24. 
Inb.: Alipre für die Einbeitlihkeit des neuen bürgerl. Belched. — F. Dahn, die 


deutſche Sage. 2. — Das Buch des Arda Biraf, — Die Darmwin’ihe Theorie 
und die Spradiwiiienihaft, — Wiener Briefe. 5. — 8. Maurer, Island und 
Dänemark. 1.— M.% v, Rochau— rg | — Deutſche Kriegeliteratur. — 
Klimatologie u. Bodencultur. — Die baver. Stände ur, die monumentale KAunft 
1.2. — Weltgeſchichte in Ziffern. 2. 


Inh.: Problens of life and mind; by G.H. Lewes. — *. W. Ambros, Schu 


maun's Senovefa im Hofeperntbeater, — A. v. Biedens Keife un Hadtıramant, 
breg. von Fteih. v. Malpan. — Marie Antoinette u. Maria Zbereria. Rach d. 
peh- Panteren von Mercn V’Argentean. — Les veurres de W, Unger d’apres 
es maitres anciens, avec une Atude sur les ocuvres des maltres anciens 
Vosmaer — F. Lotheinen, Legonvée u. Brillparger. — Der Graf 
von Remplin. ine Seadbiung in Verien von W. Bidenburg-timälg. — The 
depth of the sea; by C. Wyville Thomson, — #4. Bicdler, die Antifen des 
Mufenms in Innedrut. — Der Bau der Wiener Uuiverfitäit.— 8.3. Bhroer, 
Wanderung md Heimtebt. Gedichte von A, Sartich — 8. Yorn, Zeilamente, 
Mempirenliteratur: Briefwebiel u. Tagebücher der Zürflin Amalie v. Batigin, — 
Bildende Kunft; Muſit; Theater; Roten. 


pur MC 


Piteratur, — Sub, Janitihet, neue Romane. — Dav. Aiber, Optimismus 
und Beiiimismus. — Fenilleton; Wibliographie. 





gegen Khuma, — Regensburg, — Literatur; Bildende Aunft; Mufit; Theater. 


el, Alllanz in New Dort, — Wochenſchau. — 
Mannigfaltigfeiten, — Eruft Bortheif Mersdorf. Nekrolog.) — Die Nutbenen 
am Bruch. — Der Aulihandel, — Der Dom gu Neuß. — Ausziehende Lands 
fnehte. Bemälde von Ydw. v. Nöhler. — Gulturgefbichel. Racprichten. — Die 
volytechn. Sochſchule in Münden. — Bom Büdrertiich. 





voftamtsgebäude in Berlin. — —— in den Feſtungegräben von Ulm.— 
Roti zolaltet. — G. Samarom, ywel Katierfronen. (Bor) — Nudolf Bott 
fbad, von E. 3. — P. Fucs, Der Nemsfrfroipeft ın St, , Petersburg. — 
Eine Sterbefrene in der Natur. — De Porta, zur Wefhichte der Titlaturen. 
— F. W. Hadländer. italieniihe Buderbogen. - luftrationen, 








Brodenihmud. — J. R. Yihtenbery Quadjalber in Amerita. — Der Unter 
gang Des Dampfwafetboots „Bille du Hanre.” — #, Voldhaufen, Die Ringe — 
us Natur u. Leben. — Übronif der Gegenwart, 





Weſtermann's illuftr. deutſche Monatähefte. November 1873, 
Inh: 8. Detlef, Yiebeswechlel (Kor) — K. Bram, deutſche @tudentenbilder 





u, Mordgeibtdten aus dem tollen Iabre Neunzehn, 4. — Tb, Storm, jer- 
freute Rapıtel. (Scl.) — 9, Bear Werihen Zukunft des Aleiihertracted, — 
G.», Bibra, die Aigodonbai. — &. Yichterfeld, das Banlthter. — U. Brad 
vogel, eine Woche in Utah. (Sc) — Ad. Wlafer, Peideweide, (Nah dem 
Sollind.) — Ara. Heber, das Wiebererwachen der Deutidhen Hund gu Anfang 
uneres Anbebneiderts, — Mencfter aus der Acıne, vrterariichee. 


— —d 
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Gartenlaube. Rr. 6. 


Inb.: E. Marlitt, die zweite — Der neue Präfident des p 
Abgeordnnetenhaufes. — 06, ge bairtidher Sähwärer. — @, nv, 2ey 
amerifan, Unfterhlicfeitspolicen. — Die fi Bat Refidens des Bapftes ” 
Nödiger, aus meinem Befängriß- u Fluchtieben. — €, Bitterähaus, an 
Hoffmann v. Aallersieben. (@eeiht) — Blätter u. Blüthen. 


Sonntags. Blatt. Red. C. F. Liedetren. Nr. 5. 


Inb.: I. Orumde-Bierling, „io ricordanza.* (Rorti.) — Ar, Kugler, Kranf 
und geneien. (Wedidt.) — RK. Schenkling aus dem Leben eines ebbuhnd.— 
Die arabifhe Antitope. — V. Kummer, Erinnerungen aus Dem Schulleben. — 
Bl. Kulemann, von Smwatom nah Singapore. (Schi) — M. Schmidt. 
Gabanis, ein Reifeabenteuer in Norwegen, das Manhem ſpaniſch vorflommen 
könnte, — voſe Blätter; @iterarifche Umfgau. 


Das neue Blatt. Redig. Franz. Hirf 4. Mr. 20, 


Inh: E. M, Bacano, das Beheimnik des Bildes, (Kortf) — RM. Schmidt. 
Gabanis, Plandereien aus der deuiſchen Kalferflabt. — &. Bniomwer, geld» 
wirthſchaftl. er für „Heine Beute”. — Die Griminafftrafen im „Beidye der 
Mitte. — 9. v, Binterfeld, der braume Paletot. — 2, Ubland, die Bild- 
fäufe des Bachus — Mluftrirte Beihichte Des deutſchen Volles. — Damen: 
leuilleton. — Handel u. Berfebr. — Allerlei ꝛc. 


Deutſche Turn · Zeitung. Red. J. C. Lion. Rr.4w5. 


Inh,: Aus ungedrudten Briefen Jahn's. — Gauverband der Turnvereine von Ober 
Öfterreih u. Salyburg. — Grefeld- Düfleldorfer Gauverband, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 5. 


Inh.: Der Verfall der deutidyen Sprache. — Künftierleben in Italien. 2 — — 
ungarikde Literatur im I. 1873. — Gründung einer neuen Shafefpeareg 
ihaftl. — Schwediihe Dihttunft in Finnland. — Die — ——— — 
in Frankreich. — Aleine literatiſche Revue, Sprechfaal, 


Das Ausland. Nr. 4. 
Inh. : #.%. Neumann, die Wiener Weltausftellung. 2. — Die Ay gern 
Movrieihenfunde — Bellem’s Reife vom Indu zum Zigrie 
Zulor, aus der erg en] der —— ( 54 — die an 











_ aufgefundene Anohenböble om VBũchertiſch. — Miteellen. 


Aus allen Welttheilen. Red. O. Delitſch. 5. Jahrg. Januar, 


Inh: D. Delitic, Bilder aus dem fühl. aragebirer. 1: — 5, Semper, zug = 
— @. Kidıter, bie Aaffeefultur in Oftindien, fpeciel im Aurgland, — 
auf. Stübel'd Neifen in Ecuador (1872 u. 73), (Bhl.) — Maafrikt, bie Sau. 
ſtadt der niederländ. Provinz Limburg. — Marno, ein Beſuch bei Dem 
Scheh der Abu-Rof-Araber, — Chihuahua. — G, 3 Shildpad, ein Gentral- 
infitut für Meteorologie im Deutihen Reihe. — G. Rlop, indiſche iefanten. 
— Japanifhe Wrads in amerltan, Gewällern. — Ratur- u. Aulturbilder ans 
Süpafrita, — Miscellen. 


Die Natur, Grsg. von D. Ule u. K. Mäller. Rr.6. 


Imb.: O. Ule, das Aaſpiſche Meer. 2. — 5. Meier, zur Geſchichte der Hagel. 
tbeorien. (Racı dem Soländ, des Dr. Shievihaven.) 2. — 5. 9. Niemeyer, 
die Schwerkraft u. die Mafle der Körper unferes Sonnenfyftems, 1. — Kleinere 
Mittbeilungen. 


Walhalla. Freie Beiträge von Schülern höherer Lehranftalten. 4. Bd. 
6. Heft. (15. Januar.) Leipzig, D. Leiner. 
Inh.: Gharakteriftit des Wilhelm Teil nach Schiller's gleihnamigem Drama. — 


Ögarafterbifder aus der Mark. — Naivetät u. Sentimentalität nah Schiller. — 


Eigmologifa. — Gin Faftnahtsabend, — Gedichte von Gatul, — Was der 


Hellefpont erzählt. — Bereinsnahricten, — Brieftaften. 


Ansführlicgere Kritiken 


erihienen über: 


An —— die Erſcheinungen der —— im Griechiſchen. 
on Brugmann: Philol. Anz. Supplheft. 1. 

— la tattica odierna della ein, if. d, D, Armee 
u. — 5— 10, 1.) 

Bauer, W., d. Euripides Iph — — auf Tanken 3. Schulgebraud; xc. 
(Bon Schenfl: Philol. Anz uppibeft. 3.) 

— zu Enripides' — auf Taurien. (Desgt.) 

Benede, franz. Schulgrammatit. (Bon Goldbeck: Gentralorg. f. d. I. 
d. Realſchulw. 2, 1.) 

Den —— Literaturgeſchichte. (Von L. G.: Philol. Anz. Supplheft. 
1. .) 





Bigi, Qu., notizie di Ant. Allegri, di Ant, Bartolotti, suo maestro, 
e dei altri pittori ed artisti Correggiesi. (Bon A. lg: Ztihr. f. 
bild. Kunſt. 9, 4.) 

Bildungsfrage, die, — d. höheren Schule. (Bon Dietrich: Ztichr. 
f. d. Gumnaflalw. 28, 1.) 

Brandes, Fr. Gefchichte der m. un d. Haufes Brandenburg. 
(Bon Gbr.: Wiſſ. Monatsbll. 1, 

Brentano, — über Da * Drama. (Bon R.N.: Wiſſ. 
Monatsbll. 1, 12. — Kon Muff: ges, Anz. Suppibeft. I. 1873.) 

— Ariſtophanes und Ariitoteles. (Desgl.) 

Briefe von der Univerfität in die Heimath. Aus d. Rachlaß Varnhagen's 
v. Enfe. (D. Waage. 5.) 

Gurtins, das Berbum \ — Sprache ſeinem Bau nach dargeſtellt. 
(Bon G. Meyer: Philol. Anz. Supplheft. 1, 1873.) 

Eurtiusu. Gerth, grieh. Schulgrammatif. (Bon Harp: Ebd.) 

Dieck, de ratione, quae inter Sallustianos codices etc, intercedat, 
commentatio. (Ebb.) 
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Dreßler, Über bie Fragmente des Cphoros. (Bon Gilbert: 

v. d. Golg, die Operationen d. II. Armee. Eitbl.z. allg. Militzt; 

Grapmann, Wörterbuch zum Rig»Beda. (Bon Schweiger: 
Päd. Arch. 16. 1.) 

Grill, über das Verhältniß yet indogerm. u. femit, Sprach 
(Bon H. E.: Bött. gel. Anz. 4. 

Hart, %., die Werkjeugmafdinen für den ——— zur 
und —— (Bon Kaͤßner: Itſchr. d. B. D. Ingen. 

Hayduck, Bemerkungen aut her des Ariftoteles, Ben € 
Philol. An. Suppibet. 

Heif & * —— — nen unterſucht u. erflär 
6. E.: Gott. gel. 52. 1873.) 

Hof (bar er, die —— —— Ze den Schlachten bei Me 
f. d. D. Armee u. Marine. 1 

Buff emann, Handbuch der en Arzneimittellehre. (S 
„gi. gel. An. 52, 1873.) 

Kirlus. die ODER deö tägl. Lebens. (Bon v. Bı 
onatsbll. 1, 12. 

Kampe, bie Grtenntniftheorie d. Ariftoteles. (Bon Suſemihl 
Anz. Suppibeft. 1. 1873.) 

Krohn, zur Kritik Ariftotelifher Schriften. (Desal.) 


esal.) 

Lindau, P., Moliere. (Bon $: Wiſſ. Monatöbll, 1, 12.) 

Rod, ke Gebrauch des Jmperativus bei Plantus. (Phi 
Suppibeft. 1, 1873.) 

Massari, il Conte di Cavour. Ricordi biografiei. (Bon 
Nationalztg. 51.) 

Meyer, aud der Kira Pädagogik. (Bon Bed: Centralorg. 
d. Realſchulw. 2 

Milberg, durch A Mäanderbahnen der Aftronomie zur Pi 
u. 4. & tiftenthum. (Bon %. Brandes: Gött. gel. Any. 4.) 

Müllenboff u. Scherer, Denkmäler deutjcher Poefie ur 
aus dem 8.— 12. Jahrhunderts. (Bon Steinmeyer: Zt 
Gymnafialw. 28, 1.) 

Niemeyer, Leffing’s Minna von Barnhelm. Hiftor.skrit. E 
Gommentar. (Bon Yänide: Ebd.) 

Dfenbräüggen u. Wirz, M. Tullius Gicero’d Rede für T 
Milo. ar Einleitung 2c, meu bearbeitet. (Bon Koh: Phi 
Suppibeft. 1, 1873. 

Ottema, thet Vera Linda Bok. (Bon Bannenborg: @ött. ı. 

Paul u, "Braune, Beiträge zur * dentichen 
Riteratur. (Bon H. Nüdert: Bl. f. lit. U 

Buslomski, die Heeredverfaffungen in en Einfluß auf d 
wohlftand. (Litbl. z. allg. Militztg. 2.) 

Rübt, die Textesquellen des Juftinus. (Bon Gardthauſen: Pi 


Suppibeft. 1. 1873.) 
Schmidt, H., Dr. Martini Lutheri opera. (Bon 2, @eiger: | 


a fees der Peffimismus u. f. Gegner: Bon Benetianer: D 

Bahlen, Ariftotel, — (Bon Sufemihl: Philol. Ang. Su 
1873.) 

Berdy du Vernois, Studien über Truppenführung. (Lit 
Militztg. 1 u. 2.) 
Videant consules! Zur Orientirung über Fragen des höb. 
wefend. (Bon Dietrich: Ztſchr. f. d. Gymnafialw. 28, 1.) 
— R., Geſchichte der Belagerung von Straßburg im 
(Ibb. f. d. D. Armee u. Marine. 10, 1.) 

Wohlrab, vn: en für den Schulgebraud. (P 
Supplheft. 1. 1873.) 

— quid Plato * ke mundanae elementis doecuerit. ( 
mihl: Ebd.) 


Vom 1, is T. debruar find nadflehende 
nen erfhienene Werke 


auf unierem Redactionsburean eingeliefert worden : 


. e 4 6 £., organologifhe Studien. 1. Hft. Breslau, 9 


Davall, E., les troupes frangaises internces en Suisse N 
la guerre "franco-allemande. Bern, Fiala. 2 Thlr. 

Defert, €. %.. Tafeln zur Berechnung rechtwinkliger 
2. verb. u. .> Aufl. Berlin, Springer. 2 Thlr. 20 

Gottgetreu, R., ve und senilhe Beſchaffenhe 
materialien. I. Bo. E Thlr. 

Kummer, P., der —*— die * Ebd. 

Sandmann, R., Hauptfragen der Ethif. Leipzig, Fin 
gr. 8.) 


— Ben die Grundlagen des Prefftrafrechte. 


(106 ) 
Leo, DO Forftitatiftit über —— und Deſt 
Berlin, Sorte 5 Ihlr. 10 Ser. 


RathufinseKönigäborn. W. v. über bie Berwerth 
nach geſchehener Fabrikwaͤſche. Hall, Buchh. d. Ballen! 
















































8. 8,, die Perſon Chriſti. Ein Vortrag nebit der Geſchichte 
| te der Perſon Chriſti und Anmerkungen. Stuttgart, 

u. Go. 18 Ser. 

Se graimmaire polynesienne preecde une eonsileration sur 
ure des langues polynesienstes et suivi d'un petit voeahn- 

nesien-frangais. Paris, Maisonneuve& tie. (218. gr.s.) 

de der Verhandlungen der permanenten Gommijiion der eures 


” 


Stutta., 


u. die Schredenszeit. Ein Tagebuch u. Aktenſtücke aus den 

ensjabren 1789— 1796. Ebd. 20 Zar. 

% Fr. Sefchihte der neuern deutjchen Kunſt. 1. Lieſ. Stuttgart, 
ww. Seller. 24 Sgr. 

Hi, S., das Gefep der Gntitehung und Verbreitung der cons 

Berlin, Dliven, 


iefe — ſowie deren Bekaͤmpfung. 
r. 

FE D., die Schweinezuct nach ihrem jepigen rationellen Stands 

fi 2. Berlin, Wiegandt, Henipel u. Parev. 3 Ihlr. 

&l., einige wichtige Fragen, das höhere Mädchenfchulwejen 

end. Meumied u, Leipzig. 6 Sar. 

ao, ©., die Gurven dritter Ordnung mit einem Doypelpunkte, 
‚dei den der neueren Algebra (Jnvariantentbeorie) behandelt, 

as, Darufhke u. Berendt. 15 Sar. 

SL, hirurgiichsanatomifches Bademecum für Studirende und 
5. verb. Aufl. Stuttgart, Schidbardt u. Ebner. 1Thlr. 24 Zar. 

I Etiquettes für Mineraliene Sammlungen. Breslau, 
Tr 
fer, 9, Die deutihe Sprache. 3, Aufl, Stuttgart, Gotta. 


Beinr., Geihichte der kathollſchen Kirche Deutſchlands von 

Eden 18. Zabrb. bis im die Gegenwart. 2. Abth. München, 
1 Zhlr. 6 Sgr. 

ER. das Wiener Stadtrechtds oder Weichbildbuch. Wien, 
em., bie diterreichiiche Muſterſchule für Yandaemeinden 
= Beltausitellung von 1973. Wien, Zelbitverlag Des 
Zhnlfreunde (16 ©. ar. 8. 

v ft des dDramatijchen Vorleſens. Gelle, Literar. 
5 bücher des jränfiichen Reichs unter Ludwig dem 
Far. einzig, Dunder u. Humblot. (408 ©. ar. 8.) 

rg mouxRrıx rowmwarınn Tas yepuanııg ylmonns 
air mowroronus Uno ’E. Dafpov, uera ggaodtio« 
q ou vera E. Keineck, didaxtaopos ris pılonayiag 
A aridov. Halle, Buchli. d. Waisenlı. 
arlehiiches Vocabularium für den (Slementarunterricht in 

nordnumg. Galle, Buchh. d. Waiſenh. 10 Sar. 

M., ber Algeift. Grundzüge des Panpfuchismus im 

Die Philofopbie des Unbewußten dargeſtellt. Berlin, 
2 


25 Ser. 


an 
r 
er, 8, Sürenberg und die Nibelungen. Nebit einem Ans 
ven Beten. Herausg. von K. Simrod. Stuttgart, 
gr. 
Bazaine vor dem Kriegsgerichte. Ztimmen 
Broceh und Urtheil vom geichichtlich»vbilofonbiichen 


inte Sr einen Unparteiiſchen. Coln uw Yeiyzia, 
Re: 12 R 


© Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Guerre de 1870 — 71! Causes ct rem@des de nos desas- 
352 p. 18.) Toulouse. 2 fr. 
— faune entomologique francaise, Lupidopteres, Nieseriplion 
# les papillons qui se trouvent en France, indiquant Upo- 
sion de chaque espäüce, les Inealites qu'rlle frequente. 
E au nourrit la chenille, le moment oüı il convient de 
. Dessins par Th. Deyrolle. 5. vol. Ileteroceres, Geu- 
dae. (X, 516 p. 15.) Paris. 
tius et Mencius, les quatre livres de philosophie morale 
ütique de la Chine, Traduits du chinois par G. Pauthier. 
p. 18.) Paris. 3 fr. 50 e. 
sis. G., costumes historiques des 16., 17. et 18, sieeles, 
— par E. Lechevallier-Chevignard, graves par Flameng, 
„etc. Avec un texte historique et descriptif. T. 1. (151 p. 
aisarı suite aux eostumes de 12., 13,, 14, et 15. sidcles, Jess. et 
P, Mereuri ei commentes par C. Bonnard. Il formera 2 vol. 


de 150 grav. colorices ; prix, 250 fr, Il a üld tire 50 exemp!l, 
werg& de Hollande; prix, 100 fr. 








a 


— 
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OBolterkunde. Leipzig, Duncker u Humblot. 3 The. 22Sar. | Galles, L., deeouverte de söpultures de l’epoque du hronze, au 


Rocher, en Plougoumelen. (11 p. 8.) Vannes. 50 e. 

Garcin de Tassy, la langue el la litterature hindoustanies en 
1973, revue annuelle. ($6 p. 8.) Paris. 

Gaudry,A., animanx fossiles du Mant-Leberon (Vauclusei. Etude 
sur les vertöbres. — Etude sur les invert@bres, par P. Fischer 
et R. Tournouör. Livr. 2 à 4 (fin). (33 — 180 p. 4. et Ihpl) 
Paris. 7 fr. 

Geslain, la litteralure conternporaine en province, Portraits bio- 
graphiques et litteraires. Mouvement littcraire. (380 p. 12.) Paris. 
3 Ir. 500 

Hubbard, A., les prineipes sociaux, essai de philosophie munici- 
pale. (XVl, 124 p. 18.) Paris. 2 fr. 

Memoires de l’Acad@mie des sciences, inscriplions et belles-lellres 
de Toulouse. 7. serie. T. 3. (XV, 434 p. 8. et P pl.) Toulouse. 
Monuments de l’Egypte et de la Nubie, Notices deseriptives enn- 
formes aux manuserils autographes, rédigés sur les lieux par 
Champollion le jeune. Livr. 16 et 17. (401 —560 p. du t. 2. 

gr. 4.) Paris. 12 fr. 50 e. 

Voyages d’Ibn Batoutah, texte arabe, accompagne d'une traduelion 

par Defremery et Sanguinetti, T. 1. 2. trage. (XLVI, 447 p. 


8.) Paris, 7 Ir. 50 c. 
Italieniſche. 


Gemma, A., nosografia e terapia della pellagra ad uso dei me- 
diei pratici. (104 p. 8.) Milano. Li 

Massaccesi, D. A., Dante e la divina commedia. Lettera ad un 
professore di scuole ginnasiali. (14 p. #.) Jesi. 

Polli, G., pensieri sull’idrofobia. (6 p. 8.) Milano. 

Van Thienhoven, G., un dantista olandese. Cenni biografii. 


(24 p. 8.) Firenze. 
Niederländifche. 


Bijdragen tot de geschiedenis en oudheidkunde, inzonderheid van 
de provineie Groningen, onder red. van Stratingh, Feith en 
Boeles. 10. deel. (IV, 320 bl. gr. 8.) Groningen. f3,90. 
iephuis, G. het nederlandsch burgerlijk regt. 3. deel. (1. stuk). 
(bl. 1—240. gr. 8.) Groningen, f 2,90. 

Ghazzäli. Zedeleer. Soendanesche tekst met inleiding en aantcee- 
keningen van G.J. Grashuis. (8, VI, 20 en 11 bl. gr. #8.) Leiden. 

Goeje, J. de, Catalogus eodieum orientalium bibliotheeae acade- 
miae Lugduno-Batavae. Vol. V. (8, 328 bl. gr. 8.} Leiden, f 4,50. 


' Handelingen en mededeelingen van de maatschappij der nederland- 


"sche letterkunde de Leiden, over het jaar 1972—73, (85, 135 bl. 
gr. 8.) Leiden. 20,90. 

Hettema, Jhr, Montanus de Haan, Idioticon Frisicum. Friesch- 
latijnsch-nederlandseh woordenliock wit oude handschriften bijeen- 
verzameld. (XI, 596 bl. in 2 kolommen.) Leeuwarden. f$,40. 

Hofdijk, W.J., Alemaria vietrix. Kronijk van Alkmaars beleg in 
1573, (10, 278 bl, gr. 8. met 1 gelith. portr. en } uitsl..chromo- 
lith. plaat.) Alkmaar, 13, 

Jonge, J.K.J.de, de opkamst van het nederlandsch gezag in 
Oost-Indie. Verzameling van onuitgegeven stukken uit het oud- 
koloninal archief. Unitgegeven en bewerkt. T. deel. Afz. o. d. 
titel: De opkomst van het nederlandsch gezag of Java. Verza- 
meling van onuitg. stukken nit het oud-kolonial archief. 4. deel. 
(X, CLXXI, 403 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. f$. 

Marnix van St. Aldegonde, Pbil. van, godsdienstige en kerke- 
lijke geschriften voor het eerst of in herdruk uitgeg. met histo- 
rische inleiding en taalkundige ophelderingen door J. J. van 
Toorenenbergen, 2, deel. (8, LXVII, XV en 718 bl. gr. $.) 'sGra- 
venhage. [8,50 


| Oorkondenboek” der graafschappen Gelre en Zutphen tot op den 


slag van Woeringen, 5 Juni 1258 door L. A. J. W. Baron Sleet. 
2, gedeelte, Tot het einde van het jaar 1277. (b1.531—962. gr. 8.) 
'sGravenhage. 6, 

Ottema, J. G., geschiedkundige aanteekeningen en ophelderingen 
bij het thet Oera Linda bok. (4, 39bl. gr. 8.) Leeuwarden. f 0,50. 
Sich ererenAkveld, hoogduitsch-nederlandsch en nederlandsch- 
hoogduitsch woordenboek. (1. deel.) Hoogduitsch - nederlandsch. 

(VIII, 1504 bl. roy. 8.) Leiden. f 13. 

Susan, $., neues deutsch-niederl. (u. niederl.-deutsches) Taschen- 
Wörterbuch, enthaltend all die in beiden Sprachen angenom- 
menen Wörter in eigentl. u. figürl, Bedeutung u. mit Rücksicht 
auf die meist übl. Kunstausdrücke, Redensarten u. Spriehwürter. 
2. Aufl. (4, 736; VII, 503 bl. 8.) Leiden. f 3,50. 

Wijnne, J.A., de moecielijkheid van 't opsporen der historische 
waarheid. Een inwijdingsrede. (45 bl. gr. 8.) Groningen. f 0,50, 


— — — 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariate · Buchhandlung Kirhbeoff u. Miganp.) 


Bamberg in Greifswald. Nr. 2. Vermlſchtes. 
Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 95. Katholiſche Theologie. 
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Prager in Berlin. Nr. 15. Vermiſchtes. Rr. 16. Rechte⸗ und Staatt- ! A 30, Bro da Geegrep 
wiſſenſchaften. | —— * A rg — SE SCHEN 
Stülpnagel in Berlin. Nr. 8, Orientalia n. Slavica. In der Nacht vom 4. zum 5. Februar + in Berlin der Pre 
F — —— — Ve. Roriß Haupt im Alter von 66 Jahren. 
. Am 6. Februar + in Berlin der Director des Gymmnafiumt 
Nadridten. grauen Klofter Dr. theol. et phil. $riedr. Bellermann im 
Herr Profeffor Schöll in Greifswald ift nicht, wie irrthümlich vdon 79 Jahren, 
angegeben, als Profeffor der Philologie und Archäologie nah Am 8. Februar + in Ludwigsburg mad langen und ſchwere 
Jena berufen, fondern nur für erftere Dieciplin, während der alleinige | DE Dr. David Friedr. Stranf. TEEN 
Date ug von Dftern an der ordentl. Gonorarprofeifor Berihtigung: In Rr. 5, Ep. 153, 3.28 v, u, iſt zu leſen 
Die auferordentl. Profeiforen Dr. werdos und Dr. Kugler in angewandten Mathematik, jtatt Ehemie. 
der philoſoph. Facultät der Umiverfität Tübingen find zu orbdentl. : j 
Profelloren ernannt worden, Am Eatharineum zu Lübed (Öymnafium und Real 


h U 
Der Lehrer an der höheren Bürgerfchule zu Northeim, Dr. phil. | L Ordnung) find zu Oftern diefes Jahres zwei Oberlehrerf 








Bild. Heh, it zum ordentl. Lehrer an der Aal. polyiechn. Schule in | zu bejegen. Gehalt 900 Thaler, von fünf zu fünf Jahren 


Hannover ernannt worden, A Ä a : 
Der Rector Davin zu Wildungen in Walde it zum ordentl. fteigend bis 1400 Thaler. Stundenzahl 18 bis 22. 
Lehrer am fol. Schullebrerjeminar zu Danabrüd ernannt worden. Bewerber, welche außer den alten Spraden aud in 
a _ —— CH zu Stade Ru. —— —* Religion oder in ber Mathematik oder im Engliſche 
aft an das evangelifche ullehrerieminar zu ernförde, ber : ; ; mn: 
Seminardiretor Schulp zu Preuß. Friedland in gleicher Eigenſchaft uatetrichten befähigt find, haben ihre Zeugniffe bis Ende det 





an das evangel. Schullehrerfeminar zu Nöslin verjept worden. an bie MM i i 
Der Prof. Baum am Gymnaſium zu Karldrube iſt bebufs Webers Schuldeputation für das Gatharineum zu Kübel 
nahme einer Febreritelle im Elſaß aus dem badijhen Staatsdienite | einzufenden. 
entlaffen worden. — — 
Der Profeſſor Meichelt an der polytechn. Schule in Karle—⸗ An der biefigen Realſchule ſollen wo möglich noch zu Di 
ruhe iſt in den Ruheſtand verfept worden. zwei Lebrerftellen, von denen die eine mit 1150 The 


Dem Profeffor Dr. Tweiten in Berlin if der kgl. preuß. Kronen, | die andere mit 700 resp. 850 Thalern dotiert ift, bejept me 
erden 2. Glajfe mit dem Stern verliehen worden. Für die erflere wird die Oberlebrerqualification in Ehemie 
* Der —— an ho — Mr * I vom Naturwiſſenſchaften, für die andere bie Facultas in neu 

unicipalratb der Sta ufi in Anerkennung feiner Bemühungen ** Ku 
für die Aufbellung und SHeritellung der — und Literatur der Sprachen und Religion oder Geſchichte und Geographie minde 

Etrusfer zum Ehrenmitgliede der ftädtifhen archäolog. Gommiffien von für mittlere Elafjen verlangt. , 
An das unterzeichnete Schul» Collegium gerichtete 


Ghiufi ernannt worden. 
werbungen nebft Zeugniffen find bis zum 20. Februar d. 


Der vom König Friedrib Wilhelm IV zum Andenken an den : i ; 
Frieden von Berdun gellftete Preis von 1000 Thalern Gold und einer bem Schuldirectorat ber Stadt Altona einzureigen. 
it durch die vom Aal. preuß. Cultusminiſter zus Altona, den 31. Januar 1874. Ä 


goldenen Denkmünze , 

jammenberufene Gommiffion (Staateminiiter a. D. v. Betbmann«Hollweg, | _ Das Scul-Colleginm. 

Profeſſoten v. Ranke, Dr. Bejeler, Dr. Nipfh und Müllenhoff in Berlin, _— “* — — 

v. Sybel und Schäfer in Bonn, Waiß in Göttingen und Roepel in Intereſſant gefchriebene Abhandlungen aus dem Gebiete 

Breslau) dem Werke des Profeffors Dr. Droyfen: „Geſchichte det Handelswiffenihaften, in&bejondere der Handelsgeſchichte, 

preußifchen Politit, Br. IV, Abth. 2, 3 u. 4*, zuerkannt worden. den für eine Zeitf—prift gefucht und gut honorirt. Offerten 
An 29. Januar + in Berlin John Prince Smith im Alter | An Herrn Buchhändler Keßler in Leipzig unter Bezeign! 


von 65 Jahren. Handeldwiffenfhaft zu richten. 


Kiterarifde Anzeigen. 


36] H. Laupp'ſche Buchhandlung in Tübingen. 
Verlagsbericht vom Jahre 1873. 
I. Medicin und Naturwissenschaften. \ Jahresbericht über die Leistungen und Fortschritt 


Bruns, Prof. Dr. V. v., Handbuch der chirugischen Praxis ee —— — 34 
für Studirende und Aerzte. Zwei Bände. Mi „| mit mehreren Fachgenossen und redigirt von 
wei Bände. Mit S10 Holz | A. Nagel. 30 Bog. Lex. 8. II. Jahrg. (Bericht 


schnitten, 88 Bog. Lex. 8. Ethlr. 10. — 
le Ä Jahr 1871). Rtblr.3. 6. 


— Atlas zur Laryngoskopie und laryngoskopischen 
r . Dr. tkrank 
Chirurgie. ZweiteAuflage. Quer-Folio in Umschlag. an enge — 





—— für 1 u. 2 Hälfte, Lex $. Rthlr. 4. 20. | 
— Die Laryngoskopie und die laryngoskopische Chirurgie. Quenſtedt, Prof. Dr. Fr. Ang., Grundrif der beſtimm 
4 * * ” .. J 
* * en 29 Bog. Lex. 8. Bibir. 2. 20. und berechnenden Aryftallographie, nebſt einer hiſtot 
— Dreiundzwanzig neue Beobachtungen von Polypen des | Einleitung. Mit vielen Holzinitten und 8 Tafeln. A 
kehlkopfes. Mit 59 Abbldgn. in Farbendruck. Zweite brodh Rtblr 3. 20 
Ausg. 10 Bog. Lex. 8. Rthlr. 2. 20, Schmidt, Dr. &, Die Laryngoscopie an Thieren. B 
Henkel, Prof. Dr. J. B, Atlas zur medizinisch-pharmazeu- | mentelle Studien aus dem physiologischen Ins 


tischen Botanik, die Analysen der wichtigsten Pflanzen- in Tübi it 3 Stei . 7 Bog. gr.8. 2 
fimilen auihaliend, 54 Tahıla, Zwei And. DS nn Be 
Mappe. Rthlr. 2. — ll. Jurisprudenz und Staatswissenschaftten © 
— Medizinisch-pharmazeutische Botanik. Zweite Ausg. | Mohl, Robert v., Das deutfche Reichäftantöreht. R 
20 Bogen. Lex. 8. Rthlr. 1. — und politifche Erörterungen. 27 Bogen. gr. 8. Riblt 
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.D. 2. €. 5; — f. k. Minifter, Das geſellſchaft⸗ 
Sydem der menſchlichen Wirthſchaft. Ein Lehr: und Hand⸗ 


vr ganzen politifchen Deconomie, einſchließlich der Volls— 


Saftzpolitit und Staatswirthſchaft. Dritte, durchaus 
arbeitete Auflage in zwei Bänden. 59 Bogen. gr. 8. 
1.15, 

Prof. Dr. Rud,, (an der Universität Strassburg), Das 
Itaiss von Staat und Kirche aus dem Begriff von 
und Kirche entwickelt. 4 Bogen. kl. 8. 8 Ngr. 


ft für Kirchenrecht, Unter Mitwirkung von her- | 


senden Fachgelehrten herausg. von Prof. Dr. Richard 
in Göttingen, und Prof. Dr. Emil Friedberg zu 
2. UL Band 1—2 Heft. pro Bd. von 4 Heften. 
Bihlr. 3. — 

it fir die gesammte Staatswissenschaft. In 
ıdang mit Prof. G. Hanssen, Prof. Helferich, R. v. 
Prof. Roscher und Dr. A. E. F. Schäffle in Wien, 
gegeben von den Mitgliedern der staatswirthschaft- 
Fakultät in Tübingen, v. Schüz, Hoflmann, Weber, 
r und Schönberg. 29. Bd. Jahrg. 1873. compl. 
ud Jahrg. 1874, Heft 1. pr. compl. gr. 8. à 
1. 20 Ngr. 


il. Philosophie und Theologie. 


Dr. Alfr, Darstellung der Kantischen Erkenntniss- 
» mit besonderer Berücksichtigung der verschie- 
Assıngen der transscendentalen Deduction der 
wien, $ Bog. kl. 8. Rthir — 20. 

‚Si. Dr. Chr. v., Geiftlihes und Weltliches für ge- 
eönklihe Leſer. 1.8. Rthlr. 1. 20. 

‚init und Wahrheit. — Die Phantafie im Reich Gottes. 
Yin übrglauben und Aufllärung. — Ueber den Apoftel 


— — — — — — 


Paulus. — Ueber das Gemeinſame und das Unterſcheidende 
im Kultus der verſchiedenen chriſtlichen Kirchen. Abraham a. 
S. Clara als Prediger. — Schiller und die deutſche Jugend. 
Sebaſtian Bach. Joſeph Haydn. — Beethoven. 

Probſt, Prof. Dr. Ferd., Kirchliche Disciplin in den drei erſten 
chriſtlichen Jahrhunderten. gr. 8. broch. Rthlr. 2. 8. 

Mit dieſem Werke hat bie Paſtoraltheologie der drei erſten chriſt⸗ 
lichen Jahrhunderte ihren Abſchluß gefunden. Dieſelbe beſteht 
nun außer dem Vorſtehenden aus folgenden Theilen: Die Li— 

| turgie — u“ und Gebet — und Sakramente und Sakra— 
mentalien, Jeder Theil wird einzeln abgegeben. 


' Sigwart, Prof. Dr. Christoph, Logik. I Band. Die 
Lehrevom Urtheil, vom Begriffundvom Schluss. 
gr. 8. Rthlr. 2, — 

Cheologifche Anartalfchrift. In Verbindung mit mehreren 
Gelehrten herausgegeben von Dr. v. Kuhn, Dr. Zufrigl, Dr. v. 
Aberle, Dr. v. Simpel, Dr. Kober u. Dr. Linfenmann, Pro- 
fefforen der fathol. Theologie an der K. Univerfität Tübingen, 
55. Jahrg. 1873, complet. 8, brod. 2 Rthlr. 25 Nor. 


DE Das 1. Heft des Jahrgs. 1874 erjcheint demnächſt. 
IV. Musikwerke. 3 


Ehmann., Eberhard Ehr., Geiftliche Lieder für eine Sing- 
ftimme mit Begleitung des Pianoforte. Gefammelt und hrift- 
lihen Familien gewidmet. EM. Fol. broch. Lief 1—3. compl. 
a 12 Sgr. Subfcriptionspreis. 

Silcher, Fr., Sechs vierftimmige Volkslieder für Sopran, Alt, 
Tenor und Baß, geſetzt von Wilhelm Speidel, Prof. am Eon- 
jervatorium für Muſik in Stuttgart. Heft III. E. Fol. 
Rihlr — 15. 

— XII Bolkslieder für vier Männerftimmen gefegt. Op. 31. 
Heft. VI Dritte Aufl. Quer Fol. Rthlr. — 20, 




















"ai den die seit 27 Jahren in meinem Verlage 


je [37 
‘ 
laeontographica 
von 
"Meyer, Dr. Dunker und Dr. Zittel 
ist, ist 90 bedeutend, dass der Preis öfters ein 
&abgiebt, die Anschaffung zu ermöglichen. 
‘e mich daher veranlasst, darauf ganz besonders 
ammachen, dass ich wesentliche Erleichterung 
aufs eintreten lassen kann, — sowohl bei com- 
implaren, als auch für einen grösseren Theil von 
ir Complettirung von Fortsetzungen, die aus irgend 
ade inhibirt wurden, — wenn die Unterhandlungen 
üreet gepflogen werden. 
nen sind Band I bis XIX compl., Band XX, Abth. 
lef, Abth. IL, 1.—4. Lief., Band XXI, 1.—5. Lief., 
1,14. Lief. 
LdJamuar 1874, 


Theodor Fischer. 
eren Verlage wird erscheinen: 


C. F. Benecke. 


"erbuch zu Hartmann Iwein. 
Zweyte Ausgabe, 


kerausg. von Doctor E. Wilken. 
in Format des Iwein von Lachmann. 


%1 wird gegen Ostern zur Ausgabe kommen. 
#8, Jan, 1974. Dieterichsche Verl.-Buchh 
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Denicke's Verlag in Berlin, Luiſenſtr. 45 


Novitäten: 

Gott im Lichte der Naturwiſſenſchaften. Studien über Gott, Welt, 
Unſterblichleit von Bhilipp Spiller. (Preis 20 Sgr.) 
Die Frage über die Entftehung der Arten logiih und empirisch 
beleugtet von Franz Ehlebet (Preis 12 Sgr.) 
Der Ausbruh des Befuv vom 26, April 1872. Bon Luigi 
Palmieri. Antorifierte deutiche Ausgabe von C. Rammels— 
berg, Prof. Mit 7 Tafeln Abb. (Preis 15 Ser.) 
| Incendio Vesuviano del 26. aprile 1872, Relazione di 
Luigi Palmieri. (Preis 16 Sgr.) 
Die Indo-Auftralifche Lepidopteren Fauna in ihrem Zufammens 
bange mit den drei Hauptfaunen der Erde nebft Abhandlung 
über die Entftehung der Farbe in der Puppe. Mit einer fau— 

niftiihen Weltkarte und 1 Tafel von Gabriel Koch 
(Preis 1 Thlr. 10 Ser.) 

Das Leben des Weibes. 





[38 





Durch direote Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen herausgeg. v. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
ıncl. Verpackung 15!/3 Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20-45 °m, 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
packung 11/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. 
= Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 
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Hellas und Rom. 


Populäre Darftellung _ 
des öffentlichen u. häuslichen Lebens der Griechen 


und Römer. 
Von Dr. Albert Fiorbiger. 
Erjte Abtheilung: Rom im Zeitalter der Antonine. 


2 Bünde. gr. 8%. Preis: à 2 Thle.; geb. ä 2 Y 13 Ser. 


I. Band. 1. Kay. Reiſe nah Nom und erſter Aufenthalt 
dajelbit. (Darin u. A. Landitraßen. Wirthshäufer. Zuzuriöfe 
Art zu reifen. Ankunft. Griter Eindrud. Empfang im Haufe 
des vornehmen und reichen Gaſtfreundes. Sklavenweſen. 
Buchladen. Bücherrollen. Garkücen und Tabernen. Bäder. 
Patricier und Plebejer. Aerztliche Zuftände) — 2. Kap. 
Weitere in Rom gemachte Erfahrungen. (Freilaſſung eines 
Sklaven. Zeitungen. Bejuch mehrerer Werkitätten. Polls 
ftändige Berchreibung aller Kieidungeſtücke. Waffenhandlung. 
Gaſtmahl und Gelag. Naffinement der, Bewirtung. Fechter. 
Tängerinnen. Spiele) — 3. Kay. Das römiſche Haus 
und feine Geräthichaften. (Unterſchied zwiſchen Palais und 
Bürgerhäufern. Gerätbichaften. Wein ehe, Kochgeſchirre. 
Waſchgefaͤße, Mühlen.) — 4. Kap. ie Billa. Landleben 
und Landwirthſchaft. (Beichreibung der Billa und des präch⸗ 
tigen Gartens mit Hippodrom u. f. w. Wirtbichaftsgebäude, 
Beine umd Delpreſſe. Fiſchteiche. Wildpark. Verwalter. 
Adergerätb. Beichreibung eines Dorfes, feiner Bewohner und 
ihrer Verhaältuiſſe — 5. Kap. Familienleben. _ Frauen 
und Kinder. (Eheſcheu. Eheſcheidnugen. Kindererziehung. 
Schulen. Toilette. Schönbeitsmittel. Sflavinnen und Puß. 
Färben der Haare. Friſuren. Parfümerien. Schmuckkäſichen 
und ihr Inhalt.) — 6. Kap. Die Echaufpiele. (Circus 
maximus. Wettrennen, Wettlauf, Ringkampf. Theatraliſche 
Boritellungen. Beſchreibung des Theatrum Pompeji und des 
Amphitheatrum Flavium. Großes Fechterſpiel und JIhier⸗ 
bepe. Equilibriſten, Gaufler und Taſchenſpieler. Ein Concert 
im Odeum Domitiani.) 

- Band. 7. Kap. Der kaiferlihe Hof. (Schilderung des 
Kalſers Marcus Aurelius. SHofbeamte. Leibärzte und Er— 
zieher. Hofdienerſchaft. Andienzen und Gaſtmähler.) — 
3. Kap. Der Triumph und die Conſecration. (Beſchreibnng 
des von Marcus Aurelius und Lucius Verus gehaltenen 
Triumphes. Hiſtoriſche Notizen.) — 9. Kay. Gottesdienit. 
(Alte italiſche Gottheiten. Großes Bittfeft und feierliche 
Opferbandlung. Tempelbau. Beſchreibung eines Prachttempels. 
Prieiter.) — 10. Kay. Die Feittage und religiöfen Feite. 
(Einrihtung des Kalenders. Neujahretag und Amtsantritt 
der Gonfuln. Schilderung der einheimiſchen und ausländiſchen 
Feſte.) — 11. Kap. Der Aberglaube. (Ovferfchen. Auſpicien 
oder Augurien. —— Zauberei. Zaubergottheiten. 
Menſchliche Zauberer. Amulete. Sympathetiſche Jaubermittel.) — 
12. Kay. Die drei Stände. (Senatoren, Ritterſtand und 
Bürgeritand.) — 13. Kay. Künſte und Wilfenfhaften. 
(Baukunft, Skulptur, Malerei. Muſik. Gefang. Philoſophie. 
Dichtkunſt. Rhetorik. Declamationen, Gntartung der Ber 
redtfamkeit.) — 14. Kap. Handel und Indujtrie. (Importe 
handel. Emporium in Rom und Maarenfpeicher. Getreide: 
handel. Viehhandel. Handel mit Wildpret, Honig, Bein, Leder, 
Gold, Gyps, Asphalt u. ſ. w.) 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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40] Zur Nenbegründung, bez. Uebernahme 

eines ſchon beftehenden größeren Sortimentsgeſchäfts in Norb« 
oder Mitteldeutichland fucht ein junger Buchhändler, dem ein 
Eapital von 4000 Rthlr. u. befte Zeugniffe für jeine Tüchtigleit 
zu Gebote ftehen, einen Socius mit einem Eapital von mindeftens 
6000 Rihlr. Sudender würbe fih event. aud an einem nadr 
weisbar rentablen und gut accredierten Geſchäft mit feinem 
Gapital betheiligen. Offerten sub. R. 6014 befördert 


(8. 1017.) Nudolf Moſſe in Berlin W. 
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Drud von W. Drugulin im Leiplig 





| ‚ Daniel, Dr. H. A., Handbuch der Geographie. 4. Au 


Soeben erjdien: | 


Handbuch der Geographic 


von 


Dr. Hermann Adalberk Daniel, 


weil, Prof. u. Infpector adfımetus am Aönigl. Padageg. zu Halle. 
Vierte vielfady verbefferte Auflage. 
Bollitändig in 29 oder 30 noch im Laufe diefes Jahı 
erfcheinenden Lieferungen zu 8 Bogen ä 12 Nar. 


Erſte Lieferung- 


Die Vortrefflichkeit diejes im erfter, zweiter uud bri 
Auflage jo ſchnell vergriffenen Wertes iſt allgemein anerka 
alle Recenfionen find überaus günftig und heben ber 
daß das Daniel’fche Werk fich durch lebensvolle, den gewi 
lichen‘ Xehrton vermeidende Darftellungsweife rühmlicft ı 
zeichne vor allen anderen ähnlichen Werken, die meift 
eine trodene Zufammenftellung des Materials bieten. 


Die Augdburger Allgem. Zeitung fagt über das Werk: 

Dauiel's neneſtes Handbud der Geographie gehör 
! 
die Pipliothet jedes —E 

Es giebt uns den ganzen Gehalt genialer Auffaſſung 
Wiffenichaft und der neuen Korihung in vollendeter Form 
einem Guffe. Wiſſenſchaftliche Syſtennatik und blübende cla 
gewürzte Schilderung durchdringen ſich im gefungenjter Weile 
machen das Studium zum geijtigen Spiel. Nichts Unbedeut 
wurde aufgenommen, nichts Weſentliches übergangen. Dit 
iehenden Gharaftergemälde von Kand und Leuten, die büh 
tadtbilder, die markanten Zeichnungen des politifchen und für 
Lebens, der Staats und Derfaffungsguftände, die geſchh 
Entwidlung und Umgeſtaltung von Land, Bolf und Staa, 
vergleichenden Mittheilungen älterer umd neuerer Auftände 
Forichungen, die lichtvollen ftatiftiihen Beigaben — erfcheine 
woblproportionirte Glieder (nicht Einzelbilder) eines ihn 
Baues, der in Plan, Organismus und Ausſtat ung m 
einzig im feiner Art. Die Gicbelung bat derfelbe in des 
faftere neueftem Werk der Sperialbetradhtung von Deut‘ 
erhalten, daß ebenfo der vaterländifchen Gefinnung des Ver 
alle Ehre macht, wie es für die wiffenichaftliche und patri 

Auffaffung der Erdkunde allgemein Bahn brechen wird.” 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reislan 





Antiquariſcher Büderverkehr. 


Neue Bücher aus allen Wissenscha 
liefern wir schnell und zu billigen Preisen 
franco im ganzen deutschen Reich. 
Nähere Bedingungen theilen wir auf Wunsch soft 
Antiquarische Bücher kaufen und verkaufen w 
nelımbaren Preisen. 


Simmel & Co. in Le 
2] ' Rossstrasse 7b. 





Soeben erschien und wird gratis ausgegeben : 


Antiquariats-Katalog XVII. Griechis« 
lateinische Autoren. 1400 Nummern. 
Auf portofreie Bestellung senden wir denselben i 
franco. 


Leipzig, 10. Februar 1874. Simmel 4 








für Deutfchland. 


0. | Herausgeber und verantwortlicher Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, [187 4 
+ 4 


Verlegt:von Eduard Avcnarius in £eipzig. 








int jeden Sonnabend. — 21, Februar. u Preis vierteljährlich. 21% Thlr. 

















22, über De Gewiüheit Der Erfenntmis, | Sorn, Me heutigen —5** ! Joinville, histoire de St, Louls. 
mesbyäge der rhyñologiſchen Piychologie. | A —— itär.Anfafunge, Darftelung.‘ Daremberg et Saglio, dietionnaire des antiqui- 
RL Ne Kun r * Saqleit, ZTerrainlehre. 
ig —* und im Zufammenbang d, Cultur | Wiesner, die Mohfoffe des Bilanzenreiches. . Ies zn ei ge s 
ir Grit 38 | Bourcart, Katehisnsus der Baummoll-Spinnerel. tee er f 
en nad Oftafien. 3. Bd. 64 * — mélange⸗ d'épigraphle et d’archeologie. 
⸗ Mayer, Lehrbuch der Gaͤhrunge-Chemie. FB Pig 14 
prgziph. Dage der Hauptftädte Eusopa’d, | Simter, die Yötbrobr» Ghemie. ‚ Eggers, Ghriftian Dan. Rauch. 
4 m deutihen Landen, ‚ Gerber, die Sprache ale Kunft, 2. Bd. 1. Hälfte, ı Marpelt, der militäriihe Ideendiebftahl. 
Philofo hie Haupterſcheinungen, ber „Empfindung“ und ber „Bewegung aus 
p ⸗ innerem Antrieb“, bie äußere nicht mehr ohne die innere Beob— 


ud, Dr. Wilh., über die Gewissheit der Erkennt- achtung aus. Somit formuliert der Verf. feine Aufgabe folgen- 
ie psyehologisch-erkenntnisstheoretische Studie. Habili- | dermeije: „erftlich diejenigen Lebensvorgänge zu erforfchen, welche, 
An. Berlin, 1873. Henschel. (IV, 96 8. 8.) 18 Sgr. jwijchen äußerer und innerer Erfahrung in der Mitte ftehend, 
debilitationsſchrift, deren Verfaſſer fich ſchon durch , die gleichzeitige Anwendung beider Beobachtungsmethoden, der 
bimgfältigen wie, fcharffinnigen Unterfuchungen über | äußeren und der inneren, erforderlich machen, und zweitens 
von Zufall“ vortbeilhaft befannt gemacht hat. Die vor- | von ben bei der Unterſuchung diejes Gebietes gewonnenen 
Ekft unternimmt es, die verfchiedenen Vorftelungen | Gefichtspunften aus die Gefammtheit der Lebensvorgänge zu 
Niet, die pſychologiſchen und erkenntnißtheoretiſchen beleuchten und auf ſolche Weile wo möglich eine Totalauffafjung 
Me Biffens zu prüfen. Diefelbe führt den Leer | des menſchlichen Seins zu vermitteln.” Eine Beſchränkung diejer 
des Begriffes der Gewißheit bindburd bis an | Aufgabe liegt aber bereit3 in dem Namen „pbyfiologifche Piy- 
die erlenntnißtheoretiſche Unterſuchung in die chologie“ angedeutet, indem diefer als den eigentlichen Gegen» 
eht. ALS befonders gelungen muß der Nach» | ftand der Unterfuhung „die Piuchologie bezeichnet und den 
n, daß in dem Schluffe von der Allgemeinheit | pbyfiologiihen Standpunkt nur als nähere Beitimmung hinzu— 
dl cd deſſen Nothwendigkeit, von diefer auf deffen | fügt.” Es werben baber die Ausblide, welche von ber abge 
tr Fihhchluß burd eine jog. quaternio terminorum ) zweigten Wiffenfhaft auf die Grundmwifjenichaften zu werfen 
Nr Weder die Meinung nod der Glaube, den der | find, doch vorzugämeife nad der pſychologiſchen Seite gerichtet 
Nifend als die „Verichmelzung und Verftärkung der | jein. Gipfeln aber werden die Unterfuhungen der phyſiologiſchen 
Im Ühätigteit durch praltiihe Intereſſen“ definiert, | Pinchologie in ber Frage, „wie denn Aufßeres und inneres Dajein 
Bender Gewißheit. Ein ſolcher liegt allein in der | im ihrem letzten Grunde mit einander zuſammenhängen.“ „Will 
igleit, welche jeboch nur formale, nicht materiale | man”, fügt der Verf. zur weiteren Eharakteriftit hinzu, „auf 
mährt. Letztere hängt ihrerfeit3 von der Gegebenbeit | die Eigenthümlichkeit der Methode das Hauptgewicht legen, fo 
Mberteit des Inhaltes, dieſe aber felbft wieder von | läßt unjere Wiſſenſchaft als „Erperimentalpfyhologie” von ber 
Wafiden Grundfrage“ des idealiftiichen oder realifti« | gewöhnlichen, rein auf Selbſtbeobachtung gegründeten Seelenlehre 
ulted der Empfindung ab, die über der vom PVerfaffer ſich unterfcheiden.” Solchergeſtalt erperimentell verfahrend und 
Agtegenen Grenze binausliegt. Doch ift zu errathen, | von außen nad innen vordringend, werden die Unterfuchungen 
g des Verf.'s feinen Auklangen an Herbart's | ber phyſiologiſchen Pſychologie „dDurhaus einer Naturlehre ber 

Refiprehend nach der Seite des Realismus bin aus- | Seele” zugehören. 
k Bir wünfchen der durch Präcifion des Gedanlens Die reprobucierten Andeutungen zeigen, dab das, was 
8 Ansdrudes ausgezeichneten Schrift aufmerffame | Wundt's Unternehmung beabfihtigt, genau dem Bedürfniß ent« 
jpricht, welches die neuere Entwidlüng der Phyſiologie und Piy- 
— —— — — chologie hervorgerufen hat, dem lebhaften Verlangen nad einer 
Fk, Prof, Grundzüge der physiologischen Psy- | jpeciellen naturwiſſenſchaftlichen Behandlung der thatjächlich 
% Üisie Hälfte. Mit 150 Holzschnitten. Leipzig, 1873, gegebenen Beziehungen zwiſchen Körper und Bewußtſein; zugleich 
8.1—464. gr. 8.) 3 Thlr. aber weijen jene Andeutungen auf die befonderen Schwierigkeiten 
rt jet bezeichnet in ber Einleitung (S. 1 ff.) treffend | bin, welche die geftellte Aufgabe mit fi führt, denn zu ihrer 
fand Methode der „phyfiologiichen Pſychologie“ als | Lölung bedarf es nit nur aller fahmännifhen, anatomijchen 
Bifefhaft. Es bat fih ein Grenzgebiet gebildet, | und phyfiologiichen Kenntniffe, jondern aud, der Doppelnatur 
wg Phofiologie und Biychologie begegnen, und diefe | ber Aufgabe entiprechend, einer umfänglicheren pſychologiſchen, 
2 daegnung bat der phyfiologiichen Pſychologie den reip. philofopbiichen Bildung. Ref. begrüßt es daher mit auf« 
Lehtere wirb alſo die den Grundwiſſenſchaften richtiger Dankbarkeit, daß W. Wundt, mach feinen früheren, ſich 
zu behandeln haben, b. h. aber „alle jene | auf dem bezeichneten Örenzgebiete bewegenden Arbeiten, nunmehr 
Mi auf die Wechſelbeziehungen des inneren | feine Kraft der größeren und umfaſſenden Aufgabe gewidmet 
begiehen“ ; denn in ber That reicht bei deren | Hat. Und daß dies mit umfichtigem Fleiße, umfangreichem 
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Wiſſen und jelbftändiger Haltung geihehen ift, braucht in dieſem 
Falle nicht erft Hinzugefügt zu werden. 

Es lann hier nicht der Ort fein, auch nur die Haupttheile 
des bearbeiteten reihen Stoffes bejonders anzuführen ; Ref. wüßte 
nicht, daß er in den vorgelegten, den beiden erften Abjchnitten 
zugehörigen Erörterungen einen Gegenftand von Bedeutung ver- 
mißt hätte, wenn er auch bier und da das Quantum ber Dar- 
ftellung anders vertheilt gewünſcht hätte: es ſcheint, als ob ber 
erwähnten Schwierigleit der Aufgabe die Schwierigkeit der Dar- 
ftelung entiprochen und der Verf. in feinen Anforderungen an 
die vorauszufegenden naturwiſſenſchaftlichen Vorkenntniſſe feiner 
Lofer hin und wieder geſchwankt babe. — Einzelheiten können 
bier nicht bdiscutiert werden; bei der Beſchaffenheit der bier 
behandelten ragen wird Wundt in Bezug auf einzelne, ihm 
eigentbümliche Auffaffungen nicht überrafcht jein, auf Widerſpruch 
zu ftoßen. Auch ein Gejammturtheil in materialer Hinſicht 
bereits abzugeben ermöglicht das, Vorliegende nicht, da faft alle 
ragen von fundamentaler Widhtigleit, namentlich fomeit fie fi 
an das Problem des Zuſammenhanges von leiblihem Organismus 
und Bewußtjein fnüpfen, oder, im engeren Sinne, von pſycho— 
logiſcher Bedeutung find, erft in der zweiten Hälfte zu erwarten 
ftehen. Nur auf einen jpeciellen Punkt, der aber von principieller 
Wichtigkeit ift, näher einzugehen möge zum Schluß geftattet fein. 
Wundt verwirft in diefer feiner neueften Publikation bie Lehre 
von den jpecifilhen Energien der Sinneönerven ; er verfolgt 
bierin die Bahn weiter, bie in neuerer Zeit bereits A. Horwicz 
eingeſchlagen bat, deſſen jedoch nur einmal und in anderer Ber- 
bindung (S. 463) Erwähnung gethan wird. Abgejehen von den 
befonderen Bedenten, die Wundt an verſchiedenen Stellen pole- 
mifierend gegen bie Lehre von ben ſpecifiſchen Energien vorbringt, 
find es zwei Hauptgründe, die ihn zur Verwerfung dieſer Lehre 
beftimmen. Es ift erſtens die functionelle Indifferenz ber 
Elementartbeile, die auch in Bezug auf die centralen Endigungen 
angenommen werben müfje; die wenigen beobachteten Verfchieden« 
beiten der Eentralorgane hält Wundt für nit maßgebend, und 
Ref. ift geneigt, ihm bierin beizupflichten, ohne indeß dieſem 
Urgumente von der Indifferenz einen bejonderen Werth beilegen 
zu können, da gerade die Molekularverhältniſſe der nervöſen 
Organe überhaupt zu Sehr unjerer Einfiht, mwenigftens bis jegt, 
entzogen find. Auch dürfte ih Wundt jelbft, nicht mit feiner 
Theorie, aber mit feinem Argumente in Widerfprud bringen, 
wenn er den Nerven dur Anpafjung beftimmte Dispofitionen 
annehmen läßt, denn diefe könnten doch nur in differenten 
Molelularverhältniffen beflehen. Gewichtiger ift das zmeite 
Hauptargument, daß ftetige Empfindungen, wie bie Tonempfin« 
dungen, unendlich viele Nervenfajern poftulieren würden. Wundt 
jept nun an Stelle der jpecifiihen Energie der Gentralorgane 
die jedeömalige jpecielle Beihaffenheit der anlangenden Mole- 
fularvorgänge ; er nimmt an, daß der burch die Reizung bemirfte 
Molelularvorgang „in der ihm von Anfang an zufommenden 
Beſchaffenheit durch die ganze Nervenfajer bis zum Gehirn ſich 
fortpflanzt, jo daß die fchließlih in den centralen Zellen aus- 
gelöften Proceffe eben nur deßhalb verjchieden find und als ver» 
ſchiedene Empfindungen zum Bewußtſein kommen, weil bie 
Moletularvorgänge, die von den Nerven aus in ihnen anlangen, 
fih unterſcheiden“ (S. 350 f.). Diefe Borftellung enthält 
das werthvollſte Argument für die Wundt'ſche Auffafjung: die 
Empfindung wird in eine nähere Beziehung zum Reizvorgange 
gefegt und hiermit der Empfindbungs-, reip. Bemußtjeinslehre 
die Antheilnahme an den fruchtbaren Gefihtspunften der Ent- 
widlungstbeorie ermögliht. Mit Recht bemerkt hierzu Wundt, 
daß bei der gegnerischen Auffafjung das Vorhandenſein der 
höheren Sinnesverrihtungen eine vollftändige Neufhöpfung 
bedeuten müffe, indem fie eine Entwidlung aus niederen Ginnes- 
formen ausichließe. Als weitere Gründe für feine Theorie ver- 
wendet ber Berf. noch die Stellvertretungen zwiſchen den centralen 











Eudgebilden, fomie endlich die Thatſache, daß die eigenthi 
Form der Empfindungen nur dann nad Verluſt der € 
organe fortbeitehe, wenn vorher deren Function hint 
lange durch bie ihnen adaequaten Reize unterhalten won 
(S. 352). — Oenauer betrachtet ſtehen ſich übrigens bie 
Theorien gar nicht jo feindlich gegenüber; wie bereits angı 
leugnet ja Wundt nicht, daß „oft wiederholte Reizvorgän 
beftimmter Form eine Dispofition zurüdlaffen, wonach übe 
jede Reizung die nämliche Form einhalt“. Mehr als die 
dern aber die Thatſachen, auf melde ſich bie Lehre v 
ipecififhen Energien in erfter Reihe gründet, in der Tha 
nur daß leßtere die jpecifilche Reaction als etwas Ungem 
und Unabänderliches hinzuftellen leicht in Gefahr gerätb, n 
Wundt das Spröde derjelben auflöft und in den lub d 
widlung hineinzieht. In dem Maße, ald man die du 
paffung erworbenen Dispofitionen der Nervencentren 
Uebertragung auf Nachlommen fähig hält, wird aud die 
Helmbolg’ihe Theorie der Vermittlung mit ber Baur 
Auffaffung fähig erſcheinen, ſodaß fidh die Frage im Allg 
nur dahin ftellen würde, wie weit wir anzunehmen babı 
die nervdjen Organe durch Vererbung zur fpecifiicen 9 
vorbereitet jeien, um jodann, auf Anlaß der Reizung 
dur Anpaffung an diejelben, die herebitäre Anlage jur 
beharrenden Eigenjhaft zu entwideln. — Die Ausitatt 
Buches von Seiten der Verlagshandlung ift gut. 
Garridre, Moriz, die Kunſt im Zufammenhang der Cı 
widlung und die Ideale der Menichheit. 5. Band. *eipsii 
Brodbhaus. (XIV, 674 ©. 8.) 3 Ihlr. 20 Sgr. 
A. u. d. T.: Das Weltalter des Geiftes im Aufgang. 


Unter den neueren Geſchichtſchreibern menſchlichet 
iſt der Verf. vielleicht nicht der fachmaßig gelehrteſte, e 
zweifelhaft der jhmwungvollfte. An mübjeligem Fleiße 
jelter Detailforfhung mag ihn Mander übertreffen; a 
leriſcher Beherrihung des mafjenhaften Materiales 
unbefiegbarer Zuverfiht in den unausbleiblichen Triun 
die einftige Herrihaft der Idee hat ihn Heiner erreidt. 
Verf!'s eigene Berjönlichleit eine jeltene Bereinigung a 
Empfänglichleit und einheitlicher Durhdringung, po 
Wärme und pbilofopbiicher Vertiefung, jo ftellt deſſen V 
ſolche ausgebreiteten Wiffens und idealer Begeifterung | 
beiden weht ein Haud) jener „Jugend“ des Geiftes, „die 
entflieht”, und nur bem grübelnden Weltihmerz und fol 
den Peifimismus einiger Jünger des Nirväna abhaı 
fommen zu fein fcheint. Diefer echt deutiche Idealismus 
Buche in der Lejermelt jo viele Freunde gemonnen, dab 
erften vier ftarten Bänden, die Anfänge der Eultur un 
Entwidlung bis auf die Neuzeit umfaſſend, nod vor Bo 
des Ganzen eine zweite Auflage nothwendig geworben 
vorliegende Band, unter dem etwas pretiöfen Specialtit 
den Schluß des Werkes. Natur, Gemüth und Geilt ge 
Berf. ald die Principien dreier aufeinanderfolgender I 
deren erftes den Orient und das claffifche Alterthbum, di 
die hriftliche und muhamedaniſche Welt, das britte dir 
umfaßt, deren Bafis die Wiffenfhaft ausmadt. Gleich 
bolifch beginnt er mit Denkern, die wie Spinoza und 
aud als Naturforfcher bedeutend, und einem Mathema 
Naturforſcher wie Newton, der auch als Denker gewaltig 
Entwidlung defjelben vertheilt ſich jo, daß das „tüchtige" 
den Anfang macht, das „glänzende“ Frankreich folgt, dur 
und Kant, Goethe und Schiller das „langſam emporgeı 
Deutſchland die geiftige Führerfhaft in Europa üb: 
Treu dem Zwede jeines Wertes, die „Kunft“ als ein ein 
Ganzes im Zufammenbang der gefammten Eulturentwi: 
zeigen, führt der Verf. jenen Entwidlungsgang auf den 
aller einzelnen „Künfte in paralleler Darftellung d: 










































zudem dburd das jüngfte welthiftoriiche Ereigniß, bie 
Ba bes neuen Deutichen Reiches, neubeftärkten Glauben 
Be Beltorbmung, in dem, wie er treffend jagt, „Leibnitz, 

Hätte philefopbiert, Leifing und Herder, Goethe und 
abi, Mozart und Beethoven componiert, Cornelius 
A gemalt und gemeißelt haben.“ Wer in diefem 
Die „Religion ber Zukunft“ fieht, wird deſſen beredte 
ung burd die Geſchichte des deals den religidfen 
hen bed deutſchen Volkes beizählen. 


Sr Bhilofopbie u. philof. Aritit. Hreg. von J. H. v. Fichte, 

me ZU Wirth. N. 8. 64.8. 1. Heft. 

Ebel, über die Entitehung der Begriffe. Kritiſche 

Br Abitraktionstheorie nebit einem Verſuch, diefelbe durch 
. theorie zu erjegen. — Recenfionen; Notizen. 


Be Momatöhefte. Hrög. von F. Aſcherſon, J. Bergmann 
Muibe. 9. Br. 9:10, Heft. Nov.sDecember 1873, 


& Rabus, zur logiſchen Frage. 3. Art.: Das Urtheil. — 
aiömus u. Darwinismus. — Bratuſcheck, Schluß⸗ 
es, — MRecenfionen. 


Fünder- und Völkerkunde, 


Suische Expedition nach Ost- Asien. Nach amtl. 
EB Mit 1 lith. Karte in Fol, Berlin, 1873. v. Derker. 
= Lex-8.) 4 Thlr. 
‚„ 8. Berg, betlagt ſich, dab er genöthigt worden 
te Werk allein mweiterzuführen, und daß ſowohl 
he als auch die fünftlerifche Arbeit ihm über. 
kei, wodurd natürlich die Herausgabe des dritten 
ih babe verzögert werben müſſen; e3 waren 60 
das Foliowerk, 48 Heinere für das Oltanwert 
vorliegende dritte Band jollte die Erlebniffe 
pebition jchildern. Aber der Verf. ift viel zu 
Er ftand in der richtigen Ertenntniß, baß bie 
biihen Geſandtſchaft in China und Japan und 
gierungen diejer Länder gepflogenen Verhand- 
ine Scenen in dem großen Drama jeien, welches 
m abjpielte und in Japan zu einer vollitändigen 
Ber inneren und außeren Verhältnifje, in Ehina 
ftreich führte, der die fremdenfeindlihen Großen 
Aligte und ihren Einfluß brach. Berg's Wert hat 
auptinhalte die „Befchichte des Fremdenverkehrs“ 
ein Thema, befjen Ausführung freilih mande 
verurjadhte. Des Ehinefiihen nicht fundig, muß 
Scriftiteller auf Ueberjegungen verlaflen; er 
ng der Würden und Titel hinefilher Staats. 
Bgliichen Leberfegungen entlehnen, „die ungefähr 
mögen, wie Rangbezeihnungen aus antifen 
ne überjegt”; die Schreibweife der Namen ift 
men Werten jo verichieden, daß oft faum bie 
Aamweijen ift. Im meientlichen hält fih das Bud 
bet von Lepfius. Die einzelnen Abfchnitte deffelben 
älteren Berührungen zwiſchen Europäern und 
Hanbeltbeziehungen bis 1834, wo das Monopol 
diſchen Compagnie erlojh; den Opiumhandel 
Hrieg bis 1842; die Zuftände nad dem Frieden 
1849; die Tae⸗ping-Bewegung bis 1857 ; ben 
1858; bie Operationen ber Tae-ping von 1857 
bweijung der Gefandten bei Ta-ku 1859 und 
inzöfiichen Feldzug gegen Peking 1860. Indem 
ben Abjchnitten ein deutſches Quellenwerl 
Beichichte erhalten, berichtet der 13. Abfchnitt 
ber im Titel genannten Reife vom 7. März 
861; bie übrigen Eapitel der Geſchichte nebft 
vierten Bande gegeben werben, befjen 
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baldiges Erſcheinen verheißen wird. Die beigegebene fehr ein- 


fahe Karte genügt zur Orientierung in den Hauptſachen; der 
veränderte Lauf des Hoang-ho, welcher Strom ſeit länger als 
15 Jahren fi in den Golf von Pe—⸗tſchi⸗li ergießt, ift noch nicht 
eingetragen, 


Kohl, J.G., die geographische Lage der Hauptstädte 
Europa’s. Leipzig, 1874. Veit & Co, (XIV, 466 8. gr. 8.) 
3 Thir, 10 Sgr. 

Eins ber feltenen Bücher, welche zweimal gelefen zu werben 
verbienen. Es ift gewilfermaßen eine Anatomie Europas. Nach 
des Verf.'s Vorwort laffen fi die Länder „den Organismen ber 
lebenden Geſchöpfe vergleichen. Wie bei diefen in ihren Arterien 
und Nerven Lebenskraft und Blut pulfieren, fo bewegt fich bei 
jenen in ihren Depreffionen, Ebenen, Thälern, Gebirgspäflen, 
längs ihrer Flußläufe und Küftenlinien die menſchliche Be- 
völferung mit ihren Wanderungen, ihrer Schifffahrt, ihrem 
MWegebau, ihren friegerifchen und commercielen Unternehmungen. 
Mo im Körper der lebenden Gefchöpfe mehrere Adern oder Nerven» 
zweige fi vereinigen, da entfteht ein mictiger Herz- und 
Rnotenpunft de3 Organismus. Ebenfo erlangen diejenigen Erd- 
flede, auf welche viele natürliche Berlehrscanäle hinzielen, eine 
große biftorifche Bedeutung, werben Sammelorte der Bevölkerung, 
Hauptihaupläße ber Begebenheiten, ſtreuz und Brennpunkte des 
friegerifchen und friedlihen Verlehrs der Menſchen und Sry» 
ftallifationscentra der Staatsorganismen.“ 

Von diefer Idee ergriffen, hält e3 der Verfaſſer ſchon jeit 
langer Zeit für feine Aufgabe, den Urſachen der Anfiedlungen 
ber Menſchen und ihres Verkehrs nachzuſpüren. Als Refultat 
feiner Studien werden in dem vorliegenden Cyklus geographifcher 
Abhandlungen die Lage und Weltftellung ber vornehmften 
Hauptftäbte Europas analyfierend geſchildert. Es wird bei 
Jeder die Qualität des Plages behandelt, ferner die Richtung der 
auf fie zielenden Flußläufe, Thalbeden, oder der bei ihr zu- 
fammentreffenden Küftenlinien und Meerbujen hervorgehoben 
und die hierdurch veranlaßte Verbindung mit benachbarten oder 
entfernten Gegenden klargeſtellt. Aus der Geſchichte jedes 
Ortes wird nachgewieſen, wie jolhe Naturbahnen benugt wurden 
und wie der lebendige Verkehr darauf faft von jelbft mächtige 
ftadtifche Gemeinden emporgetrieben hat. 

Der Berfaffer fängt mit den Hauptftädten im Süden an 
(Ronftantinopel, Rom, Madrid, Liſſabon), gebt dann nad Frank— 
reich (Paris) und von da nad England (London, Dublin, Edin- 
burgb), weiter über ben Rhein nah Deutihland (Frankfurt, 
Wien, Ofen-Peftb, Trieft, Venedig, Berlin), von dort über die 
Oſtſee nah Skandinavien (Kopenhagen, Ehriftiania, Stodholm) 
und fließt mit den Slavishen Ländern (Warſchau, Moskau) 
und zulegt mit der neueften Stäbtefchöpfung (Petersburg). Wir 
tönnen diefe Gruppierung nur billigen und überhaupt das 
ganze Werk nur als ein fehr intereffantes bezeichnen. Es bietet 
dem Geograpben, Handelsakademiler und dem Dfficiere ein 
Handbuch der Topographie, das uns für die Berufswiſſenſchaft 
diefer Stände höchſt brauchbar ſcheint. Insbeſondere gewährt es 
dem Dificiere in jeder Abhandlung eine ftrategiihe Skizze. So 
3. B. ergiebt fi aus den vom Verf. mit großem Scharffinn dar- 
geftellten militärifchen und commerciellen Beziehungen von Paris 
zur Sambre und Maas, zum mittleren und oberen Rhein und 
umgefehrt aus den Beziehungen von Frankfurt und Mainz zur 
Seine ein Weberblid de3 modernen Kriegstheaters, ber für 
ftrategifche Galcüle ganz zwedmäßig ift. In diefer Hinficht ift 
auch die Abhandlung über die Geftaltung des Rheins und 
Mains im mittleren Hauptlörper Deutfchlands wichtig und ebenſo 
die Eharafteriftit der 3 Punkte, Berlin, Warihau und Wien, be» 
merkenswerth. Im Aeußern ift das Werk durch fauberen Drud 
vortheilbaft ausgeftattet, 
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Rodenberg, Jul., in deutfchen Landen. Skizzen und Ferienreiſen. 
Leipzig, 1874. Brockhaus. (XIV, 392 S. 5.) 1 Iblr. 24 Sgr. 

Der erſte Theil dieſes Buches „Verliner Skizzen" (S. 1— 
167) ift wohl die ſchwächſte Hälfte deſſelben. Er enthält viel 
Gewöhnliches über Kaffeehäuſer, Straßenvorfälle, Vollsver— 
anügungen, Blaue Montage, „habitues der Hajenhaide* und 
dergleichen, was Alles wir, däucht uns, in den Feuilletons ber 
Lotalblätter der Kaiſerſtadt ſchon araftervoller und mit mehr 
Humor behandelt gejehen haben. Doch möchten als interefjant 
die „Literarhiftoriichen Studien” „in der Hinterftube” (S. 65— 
83) hervorzubeben jein, in welden der Verf. über die Literatur 
und Lectüre der Bedienten und überhaupt ber geringen Glajjen 
Berlins mandes Neue vorbringt. Auch in dem Eapitel „Alte 
Häufer in Berlin“ (S. 103— 128) finden ſich mehrere lehrreiche 
jowohl als unterhaltende Betrahtungen und Mittheilungen 
namentlich über die berühmten ehemaligen Bewohner diefer alten 
Häufer, den großen Berliner Architecten Schlüter, den aben- 
teuerlichen Grafen Wartenberg und feine noch ercentrifchere Fran, 
über Voltaire, Lejfing, Moſes Mendelsjohn ıc. 

Manche Autoren haben für Das, mas fie täglich umgiebt, 
für die Lichter und Schatten ihres Aufenthaltsortes nicht die 
rechte Feder und den hellen Blid, gewinnen aber beides, jo wie 
fie zum Thore binausfahren und ein friiher Wind aus der 
Fremde fie anmweht. In dem zweiten Theile des Buches „Ferien- 
reifen“ (in Thüringen, im Lande der Welfen, im Elſaß, Baiern 
und Böhmen) find die bei weitem beiten Schilderungen und Ges 
danken des Buches enthalten. Der Verf., ein bewährter, lennt— 
nißreiher Zourift und Dichter, theilt feine Reifeeindrüde in 
gewandter und anmuthiger Weije mit. Seine Schilderungen von 
ftadtifhen und landichaftlihen Anſichten find lebhaft, und die 
Urtheile und Bemerkungen, welde er über Menſchen und Dinge 
einjchaltet, find treffend und gewöhnlich auch ſehr lehrreich. 
Ueberall, wo er weilt, wird er von ben biftorifhen Traditionen 
und Erinnerungen des Ortes ergriffen und verfolgt namentlich 
die Spuren und Neminijcenzen der großen deutſchen Dichter, 
bie mit der Lofalität in Beziehung ftanden. So beichäftigt er ſich 
und feine Leſer in Thüringen ganz mit Goethe, jo in Karlsbad 
mit Körner, Schiller und aud wieder mit Goethe, und giebt 
jogar zumweilen einen literaturgejchichtlich interefjanten Beitrag, 
eine Berichtigung des Tertes berühmter Gedichte (j. B. des 
Goethe'ſchen Verſes „Ueber allen Gipfeln ift Ruh" S.183— 185). 
Das Eapitel „Wanderungen im Lande der Welfen* (S. 187 — 
216) ift faft ganz mit einer Beſprechung des traurigen Geſchickes 
der jhönen Kurprinzeifin Sophia Dorothea ausgefüllt. Was der 
Verf. über ihre Unſchuld jagt, ift bemerlenswerth, weil er durch 
die Gunſt einer angejehenen Familie in den Beſitz einer großen 
Sammlung von bisher noch unbelannten Dolumenten, „Memo— 
randen von der Prinzeffin eigener Handſchrift,“ Briefen und 
anderen Schriftftüden gelangt ift, die jo viel neues Licht auf 
das Leben, den Charakter und das Geſchichk diejer unglüdlichen 
Stammmutter der Häuſer Hannover und Preußen werfen, daß er 
die Abfiht gefaßt hat, fie alle einmal herauszugeben und in 
ihnen eine vollftändige Revifion der Alten des der Prinzeifin 
gemachten Proceſſes vorzulegen. 

Nicht wenig interefjant find aud „die Vlätter aus dem 
Eljab“, der Beſuch in Straßburg, „die Vogeſenfahrt“ und der 
Aufenthalt im Heinen Pfalzburg (S. 216—267), In ihnen 
erfahren wir wieder über einige mertwürdige Perfönlichleiten, 
3. B. über die befannten Dichter Erdmann und Ehatrian Manches, 
was nur der Berf., der mit diefen Männern mehrſfach in nahe 
Berührung fam, jo gut wifjen und mitteilen fonnte (S. 242 — 
256). Sehr richtig ſcheint aud zu fein, was der Verf. ©. 258 fg. 
ausführt und Mar begründet, dak von allen Mafregeln der 
deutſchen Verwaltung im Eljaß die Wiedereinjegung der deutjchen 
Sprade in ihre alten Rechte nicht nur die natürlichite und heil. 
jamfte, fondern bis jet auch die populärfte in ganz Elſaß und 
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Deutjh-Lothringen fei, und neben dieſer als zweite bie Dı 
fierung der deutihen NRechtöpflege und eines umabhän 
wohl unterrichteten und unbeſtechlichen deutſchen Richterfti 
„Die-deutjche Rechtspflege und die deutſche Sprade werd 
Meifte dazu beitragen, uns dieſe halbverlorenen Lande ı 
zurüchzugewinnen.“ 


Auch feine „Streifzüge“ durch Baiern nad) Bamberg, 
berg, Regensburg, fo wie zu ben böhmijchen Städten 
Karlsbad, Prag enthalten viele hübſche Bilder, jharffinni, 
merlungen und jogar für die Geihichte nicht unwichtig 
vom Verf. an Ort und Stelle, wo noch das Echo ber fri 
Begebenheiten und die Manen der großen Todten vieljah 
gejammelte Notizen. Aber die Perle des ganzen Bandes 
lehrreihfte und auch am wärmften und beredteflen geſcht 
Gapitel ſcheint uns doch die Schlußpartie über die Jude 
in Prag zu fein (S. 377— 392). Ueber diefe „Mut 
Iſrael,“ die nachweislich ältefte Judenpflanzung in Deut 
von der viele jüdische Familien und Colonien nad allen 
gegenden ausgingen, über den berühmten Judenkirdbei 
feine uralten Gräber, über die „vielleicht noch ältere“ Schu 
Prager Juden erhalten wir vom Verf. viel Bemerlensw 
und höchſt Anziehendes. 


Mittheilungen aus dem Göttinger anthropolog. Vereine. Sri 
Herm. v. Ihering. Im zwangl. Heften. 1. Heft. Leipzig u.“ 
berg, C. F. Winter ſche Berlagsbuchhdlg. 

Inh.: Unger, über den Urſprung der Kenntniß u. Bearh 
des Erzes in Eurova. — H. v. Ibering, über außergemöhnlid 
Schädel. — Kra uſe, vom Zätowiren. — I. W. Spengel, % 
bung eined neuen Schädelmeßapparates. 


Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu Leipzig. 187% 
dem 12, Sahresbericht d. 8. Leipzig, 1873. Dunder u. Hurhlet 
Inb.: N. Fedtſchenko, das Gebiet des obern An m 
Drograpbie Gentralafiend. — 9. Ploß. über das Heirathtelu 
Frauen bei verſchiedenen Völkern. — H. C. v. d. @abelenp, die 
drüde für „Sterben“ im Mandſchuiſchen. — H. Weſer, un 
Beduinen Moabs. — C. Brubns, meteorologiſche Beobadtung 
geſtellt auf der Leipziger Univ.⸗Sternwarte im Jahre 1872. 


Hydrographiſche Mittheilungen. 9* von dem bubrogrand. ® 
d. Raiferl. Admiralität. 2. Jahrg. Nr. i. Berlin, Mittler u.C. int 
Inh.: Beſchreibung der mittleren Azoren @ruppe. Rah d 
richten des Freih. v. Schleinig 1870. — Beſchreibung der Ü 
oder Auſtral⸗Inſeln, im füdlich Stillen Ocean, — Auszüge u 
Rrageblichern des deutſchen Nautifchen Vereins zu Hamburg. — 
richten für Seefahrer, 


Mittheilungen aus I. Perthes' geograph. Anftaft sc. auf d. Gel 
gebiete der Geographie von A. Petermann. 20. Bd. I. 

Inh: N. M. Prſhewalski's Reiſe durch Kuku⸗noor u. dat 
Tibet bis zum Oberlauf des Jangstjesfiang, Sept, 1872 bie A 
1—4. — Geograph. Nefrologie des Jahres 1873. — Perfien m 
Grenzgebieten von —— und Balutſchiſtan (mit Harte 
K. v. Seebachs neue Methode der Unterjuhung von Erdbede 
Graf Wiltfchel's Nordpolarfabrt im I. 1872. Nach den Aufzeicht 
des Gontre-Admirald Max Freih. Daublebsty v, Sterned u. Edr 
(mit Karte). — Geographiſche Literatur. — Garton. 


Globus. Hrög. von A. Andree. 235.8 Nr. 5— 17. 

Inh.: Streifzüge auf den Sandwichinfeln, 2. 3. — Zur? 
kunde Indiend. — x Mestorf, Eulturverbältniffe Rußlande ! 
jfandinav. Nordens in vorbifter, Zeit. 4. (Schl.) — Die Mine 
die Matacod- Indianer im Gran Chaco. — H. Bamberv, die 
Kämpfe gegen die Turkomanen. 1. 2. — Schwarze Hülfsgenelt 
Engländer an der Suincafüfte. 3, — G. v.d. Babelenh, © 
wiftenfchaftliches. 1. 2. — Unter den Saosvölfern am obern Mi 
1. — Die wilde Hape in den ruſſiſchen Wäldern, — Weltzen 
Gholera im Jahre 1873. — Reformen im Königreih Siam. — 
allen Erdtheilen. 
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Ariegskunde. 


‚ Hauptm., die heutigen Kriegswaffen, insbeiondere das 
ı tr Infanterie. Mit 2 Taf. Würzburg, 1873. Stabel. 
58, gr. 8.) 16 Ser. 

stud and „Die Elemente der Kriegs x. Wiſſenſchaften.“) 


atliegenden, zunächft wohl nur für bayerifhe Verhält- 
tiebenen Brofchüre ift eine allgemeine Bedeutung nicht 
vn, da, abgejeben von fpeciellen Dienftvorfchriften, die 
fruermaffen ‚überhaupt einer lehrreihen Betrachtung 
a werben. 

Inhalt läßt ſich wie folgt flizgieren: 1) Eharalteriftit 
dungsgewehre; 2) Beichreibung und Behandlung des 
aGewehts; 3) Beftimmung für den Unterriht im 
mit bemfelben; 4) Beiprehung ber deutfchen und fran⸗ 
tädlader, ihrer Kriegsleiftung und Einflüffe auf die 
) Beihreibung der Geihügarten und Feuerwerks— 
- Die Shrift ift für den Gelbftunterriht ganz 


Bilh, Hauptm., das Terrain nach militärischer Auf- 
Id Dartellung. Mit 3 lith. Taf. u. mehr. Zylographien. 
fung, 1873. Stabel. (2 Bll., 60 S. ar. 8.) 16 Sar. 
ad and „Die Elemente der Kriegs» x. Wiſſenſchaften.“) 
dt, Oberlieut., Zerrainlehre ſammt Terrain» Dar- 
u wit der Anleitung zur Aufnahme mit und ohne Inſtru⸗ 
ım rg Mit 5 Taf. Wien, 1873. Seidel 
A. 119 S. ar. 8.) 1 Thlr. 
trance Militärliteratur- bringt immer zablreichere 
Kleid auf die Kenntniß und Beurtheilung des Ter- 
she Ramentlich hat man aud) in der öfterreichifchen 
Wie längeren Paufe dem Terrain und feiner Dar» 
in53 vermehrtes Intereſſe zugewenbet. 
Biaserjolgen ben Zweck, ben wachſenden Einfluß, 
af alle Operationen ausübt, zu kennzeichnen, 
Mike, die Recognofcierung bes Terrains, ſowie das 
bb Rarten praltifch zu lehren. Sie führen jomit in 
ie In in eine angewandte Terrainlehre, welche auf 
bike dem Bortrage als Behelf und jüngeren Officieren 
beksbium dienen fann. 
keäsgeren Anlage zwar verfchiebenartig, haben beide 
"4 jenlih gleichen Inhalt. Nach einer Eharatteriftit 
Bigung der verjchiedenen Terraintheile beſprechen bie 
be eidnung von Karten und Plänen, deren Methoden, 
ka ſodann zu der Terraindarftellung, Aufnahme und 
D; Diſer legte militärifch-praktifche Theil ift haupt» 
a ben Recognofcierungen gewidmet. Die beigegebenen 
Kl erläutern in anfhaulichfter Weife den Tert, ins. 
ben fi die dem Beith’ichen Werke angefügten Pläne 
Serleit und Klarheit in Manier und Drud vortheils 
%— Bir lonnen beide Schriften aufrichtig empfehlen, 
Perben und Geometer werben fie mit Nutzen gebrauchen 


über Gegenftände des Artillerie: und Genie · Weſens. 
ablucn. u. abminiſtrat. Rilitar · Gomite. 9—12. Heft. 


Bluagler, die Befeſtigungefrage Italiens. — Phil. 

— J — Die Enteidtun —* Feld⸗Artillerie. 

Pa J. gleichnam. Werke von H. Müller) — Leop. 

“ Berbraud und Ergänzung der Munition im Felde. — 

in e 1870 u. 71 auf dem Gebiete des Feſtungs⸗ 

k en. — Adalb. Pap, Dynamit» Minen in 
mL revue; Büceranzeige; Bibliographie. 

Blätter. Redig. u. hrog. von ©. v. Glafenapp. 

IB. 2.6, g- u. brög fenapp 

Yaldten über Feldfortification u. allgem. —— 


- Ueber den Mangel an Unterofficieren. 
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fand in Aflen. — Der Prozeß Bazaine. 2. — Der Gefehentwurf des 
nenen Reichs: Militärgefeges. — Die hydraul. Kraft im Gefchügmelen. — 
Anleitung zum Studium der Sriegsgejhichte. — Aus unferem Familien 
buche. — Literatur; Correfpondenz; Kleine Mittheilungen. 


Allgemeine Militär» Zeitung. Med. Zernin. 49. Jabrg. Nr. 3. 
Inh.: König rag d. Gr. in feinem Verhaͤltniß zur Geſchichts⸗ 

wiffenfhaft. 1. — Die Unteroffigiere. 1. — Die Handtenerwaffen und 

Geſchutze auf der Wiener Weltausftellung. 1. (Fortſ.) — Nachrichten. 


Handel und Induſtrie. Technik. 


Wiesner, Dr. Jul., Prof., die Rohstoffe des Pflanzenreiches. 
Versuch einer technischen Rohstofflehre des Pflanzenreiches. 
Mit 104 meist anatom, Holzschnitten. Leipzig, 1873. Engelmann. 
(VI, 8475. gr. 8.) 5 Thlr. 

Die Waarenkunde ift unter allen denjenigen Disciplinen, bie 
auf Naturwiffenichaft, Vollswirthſchaft und Handel ſich gründen, 
in einer wahrhaft beflagenswerthen Berfaffung! Alle die feit 
zwei Dezennien aufgetauchten Handbücher, Lehrbücher, Brund- 
und Abrifje der Waarentunde ftehen mit den Anforderungen bes 
heutigen Taufchverfehrs und der Gewerbewiſſenſchaft, fo wie mit 
den Bedürfnifjen der modernen realiftifchen Lehranftalten nicht im 
Eintlang, und mehr als einmal ift die Klage laut geworben, daß 
das deutſche Reih, das doch auf den Gebieten ber eracten 
Wiffenfhaften jo Großes geleiftet, nicht Einen Mann hervor» 
gebracht, der aus der Waarenkunde der altehrwürbigen Böhmer’, 
{hen und Schedel'ſchen Zeit eine moderne, den Zeitbedürfniffen 
angepaßte Disciplin geichaffen hätte. So ift denn leider zu con« 
ftatieren, daß auch die neuefte Literatur eine Oberflächlichleit, ja 
man Llönnte jagen eine Leichtfertigfeit in der Verwerthung ber 
durch bie Naturwiſſenſchaften und das heutige Verkehrsleben zu 
Tage geförderten Thatfachen zur Schau trägt, wie eine ſolche 
faum ein anderer Wiſſenszweig aufzumeifen haben dürfte. 

Der Berf. des vorliegenden Buches, das von Seiten ber 
Technologen, der Bolkswirthe, der Kaufleute und Pharmaceuten 
mit aufrichtiger freude begrüßt werden wird, hat es num unter» 
nommen, nicht eine Waarenkunde zu reiben, jondern mit De 
nugung der reihen Hülfsmittel der Naturwiffenihaften, Bau- 
fteine für eine Waarenlehre der Zufunft herbeizuſchaffen. Wie 
aus bem Buche hervorgeht, war ſich der Verf. feiner ſchwierigen 
Aufgabe volllommen bewußt; er war fi klar barüber, daß eine 
wirllihe Waarenfunde nur dur eine nah den Methoden 
naturwiffenfchaftliher Forſchung gegliederte Theilung der Arbeit 
aus ihrer Berfunfenheit fih wieder aufraffen und ebenbürtig in 
die Reihe anderer praftifcher Wiffenfhaften wird ftelleu können. 
Run, der Berf. hat feine große Aufgabe mit Meifterhand gelöft. 
In feinem vortrefflihen Buche über die Robftoffe des Pflanzen- 
reiches giebt der Verf. zum großen Theil auf, eigene mühſame 
Verſuche fih ftügende Driginalfchilderungen der Gummiarten, 
ber Harze und Balfame, der Kautſchulgruppe, des Opium, der 
Alod, des Catechu, der vegetabiliihen Wachsarten, bes Camphers, 
der Stärke und des Mehles, der Gefpinnftfafern, ber Rinden, 
bes Holzes, der Blüthen und Blüthentheile, ber Saamen, ber 
Früchte, der Gallen u. |. w. 

Es bieße in Wahrheit Wafler ins Meer tragen, wollte Ref. 
die Bedeutung und Unentbebrlichleit des vorliegenden Wertes für 
alle diejenigen noch hervorheben, die es mit der Technologie in ber 
weiteften Bedeutung bes Wortes zu thun haben. Der Verf. des 
Buches ift ja längft durch feine technifche Microftopie, durch feine 
claffiihen, im Bereine mit Hlafimeg ausgeführten Unter 
ſuchungen über die Harze, durch feine vielen Arbeiten über Ges 
ipinnftfafern zc., ſowie durch die Gemiffenhaftigkeit und Zuver» 
läffigfeit feiner Angaben und Beobachtungen auf allen Gebieten 
der angewandten Naturwiſſenſchaft rühmlichft bekannt und als 
Autorität bei Fachgenoſſen und Lernenden hoch geihägt. B. W. 
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Bourcart, J. J., Privatdoc., Katechismus der Baumwell- 
Spinnerei. Mit 1 graph. Tabelle der Baumwollfluctuationen 
von 1861 bis1868. Zürich, 1873. Orell, Füssli & Co. (135 8. gr. 8.) 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Diefe Schrift ift, nad der kurzen Einleitung zu fließen, 
ber Abdrud von DVorlefungen, welde ber Berfafjer gehalten 
bat, und zwar bie Fortſehung eines vorausgegangenen allge- 
meinen theoretiſchen Eurjes über die Verwaltung von Fabriken, 
wozu bier ein jpecielles Beifpiel an den Baummollipinnereien 
gegeben wird. Weßhalb der Titel „Katehismus* gewählt ift, 
fann man nicht erfehen; denn ein in fragen und Antworten 
abgefaßtes Handbüchlein, mas man fid unter jenem Namen vor» 
zuftellen pflegt, findet man bier nit. Auch wird nit das 
Techniſche der Spinnerei abgehandelt, fondern der Mechanismus 
bei Leitung und Bermwaltung einer Spinnerei. In biefer 
Richtung enthält das Werkchen eine Menge Details, welche die 
genauefte Belanntichaft mit dem Gegenftande befunden, aber eben 
nur für praktiſche Direltoren und Verwalter von Fabriken diefer 
Art ein näheres Intereſſe barbieten. 

Das Ganze zerfällt, ohne fonderli Mare Anordnung, in 
3 Gapitel (deren Weberfchriften nicht dem Inhalte entſprechen 
und welche in dem fchließlihen Inhaltöverzeihniffe unberüd- 
fihtigt bleiben) nebft einem ftatiftifchen Anhange. Eapitel I: 
Die Baumwolle. Das Produft. Die Gehülfen. Die Lohnfrage; 
Eap. U: Hülfsmittel und Hülfsmaterialien. Untoften. Vor—⸗ 
werke. Carderie. Vorſpinn- und Spinnmaſchinen. Einpaden, 
Verſendung, Eontrole, Diagnoftil. Anlage und Betrieb im Al. 
gemeinen. Gapital. Eommercielle Fragen; Cap. III: Herftellung 
einer Spinnerei. Buchhaltung. Spinnereibetrieb. Sorge für 
bie Arbeiter. Statuten einer Baummollfpinnerei. Betriebs- 
rehnung und Bilanz. — Anhang: Baumwollftatiftit, Liverpool 
1868— 1873 (19 Tabellen). 

Der Sprache fehlt e3 hin und wieder an Gewandtheit, und 
uneigentlihe Ausdrucke finden fi mehrmals: Nah ©. 6 ift 


das Baummollhaar „traufig" (fol heißen gefräufelt), und bie 


Baummolle ift in der Kapſel um einen Kern gemwidelt. Nah 
©. 7 dienen die Kerne und die Kapfeln zur Delgewinnung. Auf 
©. 6 muß ftatt Gossipium gelefen werden Gossypium, und auf 
&.7 ftatt Marlarti-Öin, Mac.-Cartby-Gin. ©. 8 fteht „Kraufig- 
feit“ und „Krauſe“ ftatt Kräufelung ; auch lieſ't man dort, daß die 
Baummolle variirt von der Steife einer Borfte bis zum Ausfehen 
von Schafwolle. Statt Sea⸗Island fchreibt der Bf. durchweg See- 
Island; ſoll dies eine Verdeutſchung fein, fo führt fie zu einer 
mwunberlihen Ausiprade des Namend. Auf ©. 10, wo bie 
Baummollen nad ihrer Länge Haffificiert werden; fteht „Egyp⸗ 
tiſche“ unter ben langen und unter den mittleren; zu ben kurzen 
joll die „amerifanifche” gehören, was doch eine gar zu allge 
meine Benennung ift. Wenn auf ©. 11 und 12 „Eourve* (ftatt 
Eurve) fteht, fo ift dies weder beutich noch franzöſiſch. So lief't 
man auf S. 12 das franzöſiſche „statistique" als Ueberſchrift, 
was fih in einem deutſchen Bude fonderbar ausnimmt. Eher 
fann man einige lofalübliche Ausdrüde nachſehen, wie Soude- 
bücher, Arbeiterbüchli ıc. 


Mayer, Dr. Adolf, Lehrbuch der Gährungs-Chemie in elf 
orlesungen, als Einleitung in die Technologie der Gährungs- 
gewerbe im Anschluss an sein Lehrbuch der Agrieulturchemie 
in vierzig Vorlesungen zum Gebrauch an Universitäten und 
höheren landwirthschaftlicheu Lehranstalten, sowie zum Selbst- 
studium. Mit 23 Holzstichen. Heidelberg, 1874. Winter. (VII, 
166 S. gr. 8.) 1 Thir. 25 Sgr. " 

Der durch jein‘Lehrbuh ber Agriculturchemie in weiteren 
Kreijen rühmlichft befannte Verf. hat es in bem vorliegenden 
vortrefflihen Bude unternommen, die Ergebniffe der Arbeiten 
auf dem Gebiete ber Gaͤhrungschemie, bereichert durch eigene 
fritifche Arbeiten, zum erſtenmale zu einem Lebrfyfteme zufammen- 
zufaſſen und in Form einer Einleitung in bie Technologie ber 
Gährungsgewerbe einheitlich zu geftalten. Das wichtige Wert, 
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dem ber ausgebehntefte Leſerkreis aufrichtigen Herzens zu ı 
ift, verbindet in glüdlichfter Weile ben ſtreng wiſſenſch 
Character des Lehrbuches mit einer Außerft gefälligen } 
Vortrages und füllt in Wahrheit eine empfindliche Lüc 
tehnologifhen und naturwiſſenſchaftlichen Literatur aı 
Ausftattung ſeilens ber Verlagsbuchhandlung läßt ı 
wünſchen übrig. 


Simler, Dr. K. Theod., die Löthrohr- Chemie in Ve 
mit einigen Reactionen auf nassem Wege angewendet ı 
und hauswirthschaftlich -chemische, sowie gewerblich 
suchungen. Eine Anleitung für angehende Chemiker 
rende der Landwirthschaft, Polytechniker und Gewerht 
hauptsächlich zur Prüfung von Bodenarten, Düngern, 
und Thieraschen, metallischen Gegenständen und ande 
rien, auf einzelne wichtige Substanzen. Mit 1 farb. Spe 
24 in den Text gedr. Holzschn., zahlr. Uebersichtstabell: 
führl. Materienregister. Zürich, 1873. Orell, Füssli & ( 
168 S, 8) 1 Thir. 20 Sgr. 

In dem mit großem Fleiße ausgeftatteten Buche 
Anwendung des Löthrohres zu analytiihen Arbeiten | 
Berf. eine umfaffende Anleitung zu Löthrohrproben mit b 
Berüdfihtigung ber Errungenjhaften der analptijchen 
feit 1860 auf optoshemifchen Wege und ber Unter 
methoden für technijche Zwede. Dadurch unterſcheibe 
„Löthrobr-Ehemie” bes Berfafjers von den Löthrohrbü 
Berzelius, PBlattner, Th. Scheerer, B. Reilun 
baum, daß fortwährend auf die Anwendbarkeit bes U 
auf land» und hauswirthſchaftlich⸗chemiſche, ſowie ge 
Unterfuhungen Rüdfiht genommen wird. Eine beigefü 
correct ausgeführte farbige Spectraltafel, die unter and 
Abforptionsfpectrum von Rubinglas, Robaltglas und El 
jeigt, ift für alle diejenigen, die das vortrefflice | 
chemiſchen Arbeiten zu Grunde legen wollen, eine mill 
Beigabe, 


2er und hüttenmännifhe Zeitung. Rebd.: Bruno Kerhn 
immer. 33. Jahrg. Nr. 1—5. 

Inh.: H. v. Joſſa, der Guß eined 12000 Etr. ſchwet 
ſtuhls für den neuen Dampfhammer in der Stahlkanone 
Perm. — Simmersbad, Beiträge zur Salinentechnif. — 
zel, Mittheilungen aus der Praxis. — Seller u, Ebr 
die rotirenden Puddelöfen. — Ed. Schott, über Baw u. | 
guß in Eifen. — Die Nidelgrube Gap in Pennfylvanien. 
Terhune, Berfuch zu Troy, beim Befjemern Silicum ital 
eifend zu verwenden. — Grosby's neue Amalgamationsı 
Golderze. — A. Ledebur, Guß aus dem Hoh⸗ oder Guyo 
v. Leithner, die größtmögliche Verwerthung von kupferarn 
— Dubois n. Brenn, die Gefteinsbohrmafchine. — 
werlöproduction der Eolonie NewShd-Wales in Auftralien ü 
— J. E. Glayton, der Hunt u. Dougladkupferproceh zu 
Gounty. — Phosphorbronge. — Rozan, Pattinfoniren u. 
des Bleies mittelft Wafferdampfes. — F. A. Thum, über : 
—* Wiener Weltausſtellungsobjecte. — Neuere Liter: 
rate; en; Beiprechungen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchicht 


Gerber, Gust., die Sprache als Kunst. 2. Bd. 
Bromberg, 1873. Mittler. (III, 245 8. gr. 8.) 1 Thir. tı 
Das vorliegende Wert, deffen Titel etwas befremb! 
verdient bie Beachtung ber Sprachforſcher. Es zerfäl 
Theile. Der 1. Haupttheil handelt von der Sprade ı 
In diefer Abtheilung jol der Kunſtcharalter ber Sp 
feiner bisherigen Berlennung bervorgejogen, es ſo 
werben, dab die Sprache ihrem Urfprunge nad eine F 
auf natürlicher Grundlage (gbass) jur Freiheit fi en 
Kunft (84040) ift („was ift Kunſt anders als das Scha 
Form für einen Gedanken ?* Böttling), dab die Wurzeln € 
eined unbewußten Aunjitriebes find und daß den Wör 
wie beren Tropen und Figuren, welde urſprünglich x 
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her Hatur waren, allmählig aber bem Ufus verfielen, 
s Hühetijche Beziehung fehlt. Die Figuren werben ein« 
a phonetiih-grammatifhe (Prosthefis, Aphärefis, Tme⸗ 
) und ſyntaltiſch⸗grammatiſche (Pleonasmus, Ellipfe, 
Der 2. Theil, hierin weicht der Verſaſſer von jeiner 
ı Eintbeilung ab, handelt von der Sprachlunſt im 
der Rede. Hier werben die aus bewußtem Schaffen 
und von ber literariihen Sprade ſich ab» 
Sbarınt auch längft ala Lünftleriiche Erzeugniſſe erfannten 
en Werke ber Spradlunft beiprochen, die Bildfiguren 
Figuren (Beilpiel, Bergleihung, Allegorie — 
u bie phonetifchen oder Lautfiguren (Unomatopoie, 
I Bleihllänge und der Euphonie, Wortfiguren), die 
Bader Sinmfiguren. Dieſer zweite Theil reicht , fo mie 
3 


7 N 
4 14 


Aus Bis zu den phonetiichen Figuren. Es erübrigt 
Zbeil, mwelder vom ben jelbitändigen Werten der 
(Bortipiel, Räthiel, Epigramm u. a) handeln joll. 
gebt eine Einleitung (S. 1—122) voraus, welche 
er Runft und dem Syitem der Künſte jpricht, die 
Der Epradkunft als einer bejonderen ſtunſtgattung 
enb deren Gebiet gegen die Nachbargebiete der Poeſie 
abgrenjt. 
Ru * det Inhalt des fleißigen, gelehrten und 
en Wertes. 
landen erllären. Mit Sorgfalt und Ver- 
der Berf. bei Aftbetifchen, phyſiologiſchen, vor 
Genibaftlihen fragen bie einjhlägige Literatur, 
ltene Renntnifje befigt; bier und da eingeftreute 
db Beobachtungen (befonders über bie Frage 
len ober allgemeinen Bedeutung ber Wörter 
* bie Berjchiebenheit der Spraden &. 315— 
beutungslehre ©. 338— 358), jomwie trefflic 
nd gefälige Darftellung machen das Bud) 


“es enthalien: wir meinen bie Abjchnitte über 
den der Sprache, über Wechſelwirkung zwiſchen 
R, über Entftehbung der Wurzeln und der 
Leider bat ber Verf. ©. 123—332 (mie 
Heitung) der fonftigen arbeit feines Wertes 
 aeichabet, daß er die Darftellung durch bis- 
6 langatbmige Eitate unterbrochen hat und 
ı Stellen, wo einfache NRamennennung der von 
bei altbelannten Dingen oft gar nicht noth- 
ober wenigftens kurzes Referieren genügt hätte. 
er bie weniger wichtigen Eitate unter den Text 
er Eapitelübericriften, welche das Drittel, ja 
Seite einnehmen, lieber bie Auselnanderfegungen 
bieje Öliederung äußerlich hervorgehoben, 
1 „vorläufigen* Belprehungen und leicht 
Erenrie ünterlaffen, jo hätte das Buch wie an 
Sbarleit bedeutend gewonnen. Durch Eapitel wie 
arbeiten, fallt in ber jegigen Geftalt 


nit des Wertes befteht jedenfalls in den mit 
en Abjgnitten. Die bis ins Einzelnfte gehende 
red ber Terminologie der alten Rhetoren 
© gut gewählten, oft recht intereflanten 
Grömiihen, deutſchen, franzöſiſchen und 

— Hebraiſchen iſt ab und zu gedacht), 
leienheit zeugen, endlich bie Zuver · 
eine beſſere Gliederung als in ben 
geihnen dieſe Theile des Wertes 
achbarkeit der Verfaſſer nicht wenig 
x dem in Ausſicht geftellten index 
1sführliden Mealinder bem das = 
ig: en würde. 


Wir können uns mit demjelben im 
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Joinville, Jean sire de, histoire de Saint Louis, credo et letire 


\ überragte. 


ben Theilen, melde für den Sprachforjcher im | 


— — — — 


ä Louis 2 texte original, accompagne d’une 
de Wailly. Paris, 1874, Firmin Didot. 
15 francs. 

De Wailly's langjährige und erfolgreiche Beihäftigung mit 
Soinville ift wohlbelannt. Schon im Jahre 1865 gab er bei 
Hachette eine neufranzöfifhe Ueberjegung der Histoire de Saint 
Louis heraus, welche beftimmt war, das herrliche Werk allgemein 
zugänglich zu maden. Zugleich ging er an eine neue Ausgabe 
bes Tertes, bie zwei Jahre jpäter (Paris, Leclerc, 1867), dies» 
mal mit einer dem Driginale fih weit enger anfchmiegenden 
Meberjegung, erſchien. Außer ben zwei Pariſer Handjcriften 
fonnte er ba eine neue im Privatbefige vorhandene benügen. Ihm 
gebührt das Verbienft, das Verhältnig der Handſchriften zum 
Originale und unter einander feftgeftellt zu haben, fo daß feine 
Ausgabe an urkundlichem Werthe alle vorangegangenen meit 
Auch wurde ihm llar, baß das Driginal in einem 
der wichtiaften Punkte der altfrangdfifhen Grammatit, in ber 
Unterfheidung zwiſchen Subject und Object, an vielen Stellen 
eine Negelmäßigleit aufgewiefen haben mußte, welche die Hand» 
ſchriften auf verfchiedene Weife verwiſchten. De Wailly getraute 
fih aber damals nicht, die gemachte Wahrnehmung zu einer 
durchgehenden Emendation feines Textes zu benügen; ber Um- 
ftand daß die Histoire an zwanzig, an dreißig Stellen die Regel 
befolgte, ſchien ihm den Schluß noch nicht zu rechtfertigen, daß 
überall auf gleihe Weije verfahren worben fei. Er begnügte ſich 
daher, bie ältere Handichrift wiederzugeben, jelbft dort, wo bie 
uriprüngliche Lesart mit Gicherheit zu erjhließen war. ©o, um 
ein Beiſpiel anzufübren, lieſt im LXV. Cap. die Handichrift A les 
escrivains eftoient, BL l’escripvain estoit; offenbar hatte das 
Original li eserivain estoient; der Schreiber des vorgerüdten 
XIV. Jahrhunderts, dem der alte Gebraud nod einigermaßen 
befannt war, reipectierte den Sinn, veränderte aber halb bewußt 
balb unbemußt die Form; für Die Schreiber bes XVI. Jahrhunderts 
bingegen konnte ein Subftantiv ohne s am Ende nur Singular 
jein, und fie bejjerten ben vermeintlichen Fehler im Prädicate. 
Trogdem mußte de Wailly, um confequent zu bleiben, die Leſung 
les escrivains beibehalten. Die gewonnene Erlenntniß Tieß 
jedoch den gewiſſenhaften Gelehrten nit ruhen. Er jagte fid, 
dab man dem Spracdhgebraude der Histoire dadurd am ſicherſten 
beitommen dürfte, daß man bie Urkunden, welche aus Joinville's 
Kanzlei floffen, einer eingehenden ſprachlichen Prüfung unterzog. 
Er ließ eine Sammlung diefer Urkunden abdruden (in der Bibl. 
de l’6c. des chartes, wiederholt in ben Möm. del’ac. des 
inscr.) und fnüpfte daran eine ſehr bemertenswerthe Studie 
über deren Sprachgebrauch (vgl. Jahrg. 1869, Sp. 773. Bl.) 
€3 ergab fi) daraus nicht bloß, dab in der unmittelbaren Um— 
gebung Joinville's die Declinationsregeln mit der größten Regel- 
mäßigleit beobachtet wurden, jondern auch für mande andere 
Formen, für einzelne Laute und zum Theil für Lautbezeihnung 
gaben fic ziemlich conftante Gepflogenheiten zu erfennen, welche 
bei Behandlung des Teytes der Histoire verwerthet werben konnten, 
werben mußten. Und diefer Gewinn wurde der Histoire in einer 
ſchon im Jahre 1868 erſchienenen neuen Ausgabe gefidert (Paris, 
Renouard, jür die Soci6t6 de I’histoire de France). Die 
Ueberfegung fiel bier weg; dafür wurbe ein fehr ausführliches 
Wörterverzeihniß binzugefügt, welches auch die befeitigten 
Formen von A in Klammern anführt. Diefer Tert nun, jorg- 
fältig durchgejeben, tritt uns in der hier zur Anzeige gelangenden 
dritten de Wailly'ihen Ausgabe wieber entgegen. Ein Eingehen 
in Einzelnheiten der Textbehandlung, eine Unterjugung, ob 
nicht bier etwas zu viel dort etwas zu wenig aus den Urkunden 
erſchloſſen wurbe, ift bier unmöglich; Ref. kann nur die aus einer 
ziemlich jorgfältigen Lectüre geſchöpfte Ueberzeugung ausfpredhen, 
daß in allen wichtigen Punkten das Richtige getroffen wurde, jo 
baß divergierende Meinungen fih nur bei ganz untergeordneten 
ragen werben geltend madhen können. — Die Vorrede wurde 


par M, Natalis 
(XXX, 690 p. gr. 8.) 
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im Hinblid auf die durch Biollet und Eros angeregten Fragen 
über die Enseignements de S. Louis entjprechend erweitert ; zu 
den Ercurien ber früheren Ausgaben traten viele neue, meift jehr 
ausführliche Hinzu. Der erften Ausgabe wurde die Ueberſetzung, 
der zweiten das Glofjar entnommen. Der prächtig ausgeftattete 
Band bildet ein Seitenftüd zn der im vorigen Jahre erichienenen, 
ebenfalls von de Wailly bejorgten Ausgabe von Bille-Harbouin 
(vgl. Jahrg. 1873, Sp. 628 d. BL); nur ift Joinville mit nod 
reicherem bildlihen Shmude bedacht worden, welcher theils zur 
Zierde dient, theils für befferes Verſtändniß des Tertes forgt. 
Beigegeben find noch drei ſchön ausgeführte Landkarten, von 
Longnon entworfen und ausführli erläutert. Kurz, Heraus- 
geber und Verleger haben nichts verjäumt, um das Werk in 
würdigfter Weile auszuftatten. Auch verdient die Mäßigfeit des 
Preijes hervorgehoben zu werden. Msf. 

Zeitihrift für deutfches Altertum hrog. von K. Müllenhoff u. 

E. Steinmever,. N. F. 5. Bd. 2. Heft. 1873. 


nb.: Sievers, mitteldeutiches Schachbuch. — Steinmever, 
u 3. 15, 24. — Sudier, u den altdentihen Gefpräcen. 
lin. Bruchftüde mittelhd. Dichtungen. — Studemund, zu Jos 
hannes de Alta silva De rege et septem sapientibus. — Stein 
mever, Deifegefan .— Birlinger, zu Gottfried Hagen's Chronik. — 
Mültenhoff, Eidring. — Derf., Segen. 


Philologus. Hräg. von E. v. Leutſch. 34. Bd. 1. Heft. 

Inb.: A. Biſchoff, über die homeriſche Götterdihtung. — R. 
Unger, Hygin. Fab. 130, 19. Fab. 191. — ®. Zangen, zu Lucre⸗ 
tind. — R. Unger, zu Senera. — D. Detleffen, über des ältern 
Plinius Geſchichte feiner Zeit u. ibr —— um Tacitus. — ©. 
%. Unger, die Zeit der nemeifhen Spiele. — 8. E. Georges, Senec. 
Brev. vit, 2,3.— €. Rofenberg, über das attifhe Militärftrafe 
geſetz. — R. Unger, zu den scriptt. hist. Augustae. — C. Müller, 


einige Bemerkungen zu Klepert's Atlas von Hellas, — R. Unger, zu 


den Panegyrici. — D. Hirfchfeld, das Elogium des M. Valerius 
Maximus. — J. 9, Müller, Studien zur röm. Berfaffungsgefchichte: 
I. Dion. Hal. AR, Il, 7 oder das Verhältniß der Gentes u. darin im 
alten Rom; II. zur röm. Militärvertaffung. — R. Unger, zu Aufos 
nius, — Ed. Wölfflin, Bemerkungen über das Bulgärlatein. — R. 
Unger, Eumen. p. restaur. schol. 17, 1. — €. Eußner, röm. Sir 
ftorifer der Kaiferzeit: 11. a Florus. — Ev. Leutſch, Verg. 
Georg. IV, 330. — Miscellen: Mittheilungen aus Handichriften; Zur 
Erklärung u. Kritik der Schriftfteller; Auszüge aus Schriften ac. 


Zeitfhrift für deutſche Ber brög. von E. Höpfner u. Jul. 
Bader. 5. Br. 3, Heft. 

Ne 2. Meyer, zur Germania des Tacitus. (Fortſ. — U 
Reifferfheid, Histörie van Sent Reinolt. — H. Bering, über den 
ſyntakt. Gebraud der Particivla im Gothiſchen. 1.2. — Regel, 
iu Endung -a in tbürkng. Ortsnamen. — ©. Erdmann, zur rs 
—— ride. — F. Jonas, zum Schiller⸗Körner'ſchen Briefwechſel. — 

teratur. 





Neue Jahrbücher für Philologie und 2*8* Hrög. von Alfr. 
Kledeifen u. H. Mafius. 107 u. 8. Bd. 10s11. Se. 1873. 

Inh.: 1.3.8. Euno, etrusk. Studien, — R. Köpke, emen- 
datio Ciceroniana [de off. 1, 15, 49]. — €, Plew, zur mytholog. 
Literatur. — 9. W. Rocher, zu dem Mythus von den Kentauren. — 
G. Radtke, zu Cicero's Tusculanen [l, 43, 103), — 6C. #$rid, der 
Iyrann Kleiſthenes u. die dvaygagn von Sityon. — R. Bobrik, zu 
Piaton's Anologie 37%. — G. Römheldt, zur Disvofition der Rede 
des Demojthened von der ——— — E. Roſenberg, Mis— 
cellen. — F. C. Hultgren, die Technik der röm. Dichter im epiſchen 
u. eleg. Versmaß. — 6. A. Koch, zu Plautus Truculentus. — E. 
Baebrens, Nachträgliches zur Ciris. — L. Polſter, zu Statius' 
Silven. — D. Keller, die Ganaparia in Rom. 

ll. Edm. Weißenborn, die Gegenwart und das claffifche Alter 
thum. (Bortrag.) — Perfonalnotigen; Recenfionen. 








Rivista di filologia e d’istruzione elassica. Dir. D. Comparetti, 
G. Müller, G. Flechia, 6. M. Bertini. A. Il. Fasc. 7. 
Inh.: O. Hense, di un’elegia di Solone. — A. Pellegrini, 
il dialetto greco-calabro di Bova. (contin.} — Ancora dell’insegna- 
mento dell’Archeologia in Italia, — G. Oliva, la decima edizione 
della Grammatica Greca di G. Curtius, 
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Nordiske Tidskrift for Filologi og Pedagogik, Ny 
1. Binds, 1. Hæſte. 
Inh.: J. N, Madvig, en nylig ſunden gresk Indskr 
G. Storm, om Eufemiaviserne. — Chr, Cavallin, sm 
anteckningar. I. Till Ciceros böker de Oratore. — J. M 
hawer, Realskolev#senets Udvikling i Würtemberg. I. — 
Moeller, digte af Tyrtsos. 


Der Schriftwart. Rr. 11. 1973, 


Inh.: Die Stenographie auf der Wiener Beltausftellum 
1873. GFortſ.) — Ein Mrampöffeh Woͤrterbuch. Schl.) — Ze 


Deutſcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 8. Bd. Ar. 

Inh.: Halljahr⸗Leſe: Unſere Sprache; Ode von Kopf 
erläut. Anmerkk. von Gruber. Die Schule der Weisheit; 
von J. H. Freih. v. Beffenberg-Ampringen. — 8.6 
Stabregn bei den neueren deutichen Dictern. (Einleitg.) — 
Werth bat correltes Sprechen für die Gefammtbildung der Sh 
HM. Goodmwin, engl. Ueberſetzungen deutfcher Gedichte: 1) & 
von Schiller; 2) Liebe, Hoffnung, Glaube, von M. Moltke; 3) 
lied, von demf. — Büderihan. — E. Scherenberg, Kofi 
Fallersieben + (Gedicht). 








Alterthbumskunde. 
Dietionnaire des antiquites greeques et romaines 
les textes et les monuments. Ouvrage redige par une 
d’cerivains speeiaux, d’archcologues et de prof. sous | 
de Ch. Daremberg el Edm. Saglio. Avec 3000 figures 
l'antique. 1. Fase.: A— Agraphon metallon graphe. -Ü 
189 grav. Paris, 1873. (VII, 160 8. 8.) Chagq. ſase. 5 fr 
Die erfte Lieferung eines in großem Stil angelegten 
Ihaftlihen Unternehmens, das nicht nur in Frankreich, 
auch in Deutihland Beachtung zu finden verdient. In ei 
alphabetifch geordneten, mit dem Namen des Berf.'s un 
neten Artifeln ſoll das gefammte öffentliche und Privatkı 
Griehen und Römer ober, wie es auf bem Titel näher ipt 
wird, alle® was fih auf die Sitten und Einrichtum 
Religion, die Künfte, die Wiffenfchaften, die Kleidung, da 
geräth, das Kriegsweſen, dad Seeweien, die Handm 
Münzen, Maße und Gewichte der beiden claffilden 
bezieht, dargeftellt und durch nah antilen Dentmäle 
geführte, in ben Text gebrudte Abbildungen erläutert 
Jedem Artikel find, was bei einem franzöſiſchen Werte b 
bervorzubeben ift, Anmerkungen unter dem Xerte bei 
welche reichhaltige Quellencitate und Nachweiſungen ber 
neuerer Gelehrter über den betreffenden Gegenftand er 
dabei find auch bie Arbeiten auswärtiger, insbefondere 
Gelehrter in ausgedehntem Maße berüdfihtigt. Von 
Realencyclopädie der claffiihen Alterthumswiſſenſcha 
welcher fih das Wert feiner Anlage nach zunächft berübr 
ſcheidet e8 fich durch den Ausschluß der geographifchen, bi! 
und literarbiftorifhen Artikel, ſowie durch die jehr danle 
Beigabe der Abbildnngen; auch find nicht wenige Art 
führen beiſpielsweiſe an die Artilel Abacus, Acropolit 
rium, Ager publicus) in beträdtlih größerem Umfaı 
geführt, als dies auch noch in der zweiten Bearbeil 
Pauly’ihen Wertes der Fall if. Freilich erwedt die 
Ausführlichleit in der Behandlung der einzelnen Ar 
Beſorgniß, daß das ganze Werk zu einem allzu großen 
anjchwellen und lange Zeit bis zu feinem Abſchluſſe in | 
nehmen wird; geht doch das vorliegende, aus 20 Bogen 
quart beftehende Heft nur bis zu dem Artitel Agraris 
in welchem es abbricht. Trotzdem fcheint uns eine Aend 
diefer Beziehung für die folgenden Hefte nit wünſche 
dba ja gerade auf ber eingehenden Behandlung ber ı 
Artikel dur fachkundige Männer, welde auf dem betı 
Gebiete fpecielle Studien gemacht haben, ber Hauptvorzi 
Wertes vor anderen illuftrierten Wörterbüchern, wie 5. 
von Rich, beruht. Hie und da find uns allerdings bei 
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er Anzahl von 1 rtiteln einige gerthümer und 
Ber 1, Die leicht hätten vermieden werden können, 
i a „Academia” die Angaben, daß bie 
zefähr 10 Stadien von der Stadt entfernt 
als Beleg bafür angeführten Stelle des 
er von „sex illa a Dipylo stadia* 
\ darin ein Stadion („un stade pour 
a babe; ©. 39 in bem Artikel „Acropolis“ 
ihon längft von dem Ref. (Rhein. Muf. N, 
* * Behauptung, daß der von Herrn 
Fuße ber atheniſchen Akropolis entdeckte 
Thurmen und der nach ben Propyläen 
reppe jeiner Anlage nad ber Zeit des 
unter „Actia‘* die Bemerkung, Auguftus 
ruf dem Vorgebirge Actium (anftatt 
ben Südjpige von Epeiros) gegrünbet. 
5 €. 12 £ vermifjen wir die Erwähnung 
His: Die Apfis der alten Bafılilen, 
Bon den auf dem Titelblatt als Heraus» 
e8 Unternehmens genannten beiden Herren 
feine Forfhungen über die Geſchichte der 
innte Eh Daremberg, welchem nad dem 
imier fascicule“ das Verdienſt gebührt, 
} des Werkes entworfen zu haben, jchon 
un des Drudes der erften Lieferung durch 
nihaft entriffen worden und badurd bie 
dem zweiten Herausg. Edm Saglio, 
er Diejem felbft, von dem eine nicht geringe 
brt, haben folgende Herren Beiträge zu 
f geliefert (wir führen die Namen in 
ing, micht nach ber Reihenfolge der von den 
ikel auf): €. de la Berge, F. Baudry, 
DB. Foucart, 9. France, PB. Gide, 
I, ©. Humbert, F. Lenormant, Mas- 
Robiou, 2. de Ronchaud, E. Roſchach, 
met, endlih ein Anonymus, der feine 
et hat. — Die Ausftattung verdient in 
obl als der Illuſtrationen die vollfte 
Bu. 


usdes de France. Recueil de mo- 
5, 1873. J. Rothschild. (2 Bi., 76 8. u. 


pig rap et d’archeologie. 
(2 Bil, 238. gr. 8.) 
verzeichneten Werten W. Fröhner's 
elben Berlagshandlung erichienen 
vollendet vorliegende glänzende 
rajanfäule (j. Jahrgang 1872, 
erbanfen, auf 40 durchgangig ſehr 
pbierten Tafeln, unter denen noch 
m ber Runftanftalt von ©, Arofa 
utenden Wirkung hervorzuheben 
olge Abbildungen von Erzeug- 
en der Aunft und des Kunſt⸗ 
und etrusfiihen Urbeiten in 
den, italiihen und gallo- 
m bemalten Bajen, griechiſchen 
es in Sanbflein und Elfenbein. 
n öffentlichen und Privat- 
m Denkmäler wirb bier 
er doch zum erftenmale in 
ngen brauchbaren Abbil- 
bavon bilden eine Anzahl 
maligen Sammlung des Prinzen 
x in einem bejonderen Werte 
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pubficiert hatte (vergl. Jahrg i860, Nr. 31, &. 912 d. BL. , 
das er, da bie Mehrzahl der Eremplare beffelben durch Feuer 
vernichtet worden ift, vollftändig, aber mit mehrfachen Mobifi- 
cationen des Tertes (jo deutet er 3. B. die früher von ihm auf 
die Epiphanie der Flora bezogenen Bajenbilder jet auf Gaia 
und die Kabiren) in diejes neue Werf aufgenommen bat, ſowie 
bas auf Taf. 27 abgebildete Relief des Louvre (Gafjandra oder 
Mänade), welches Fröhner, allerdings ohne nähere Begründung, 
als eine italienifche Arbeit des 16. Jahrhunderts bezeichnet. — 
Der Tert des Werkes, deffen elegante Ausitattung der künft- 
leriſchen Vollendung der Tafeln entipricht, ift leider ein Torſo 
geblieben, denn er bezieht fi nur auf die Tafeln 1—8, 10—16, 
21 und 22; für die übrigen Zafeln giebt die „Table des matid- 
res“ (&. 75 f.) in gedrängter Kürze die nothwendigen Erläu- 
terungen, bie wir zwar dankbar acceptieren, aber doch lieber 
durch eine eingehende Behandlung der zum Theil fehr interefjanten 
Bildwerke, welde diefe Tafeln enthalten, aus Fröhner's jadh- 
fundiger Feder erjeht geleben hätten. Etwas befrembend wirft 
diejer Lüde gegenüber die Zugabe einer durch zwei in den Tert 
gebrudte Holzichnitte nach älteren Zeichnungen illuftrierten Ab- 
handlung über einige auf den Eult des Jupiter Dolihenus 
bezüglihe Monumente (S. 27 ff.). 

In dem an zweiter Stelle aufgeführten Hefte hat Fröhner 
eine Anzahl kurzer Auffäge über verjchiedene kleinere Denkmäler 
bes griechifcherömischen Alterthums vereinigt. Die drei erften 
beziehen fih auf einige mit griechiſchen Inschriften verjehene 
gejchnittene Steine ſpät griechiſchen Urſprunges, der vierte auf 
ein paar eingerigte Inſchriften auf griechiſchen Vaſen (darunter 
eine von einer Vaſe alten Stiled aus Kameiros, deren Alphabet 
an das der ältejten kretiſchen Inſchriften erinnert), der fünfte 
berichtigt die Leſung zweier in ©. Perrot's Exploration arch6o- 
logique de la Galatie et de la Bithynie publicierter Hein» 
aſiatiſcher Inſchriften (einer lateinischen und einer griechiſchen). 
Im fechften Abjchnitt veröffentlicht Fröhner eine Anzahl bisher 
unbefannter Künftiernamen, von denen namentlich der des Stein⸗ 
ſchneiders Dories, bes Verfertigers einer an den aginetiſchen Stil 
erinnernden Cameo-Intaglio (S. 14 f.), von größtem Intereſſe 
ift; wenn Fröhner dabei bemerkt: Jusqu'à present nous ne 
connaissions que deux noms de graveurs de pierres fines 
antsrieurs au sidcle d’Alexandre*, jo möchte ihm Referent zu 
bedenlen geben, ob nicht der durch die Infchriften dreier trefflicher 
Intagli's belannte Steinfhneider Deramenos von Ehios (Compte- 
rendu de la commission imp6riale archöologique 1861 Atlas 
pl. VI, 10; 1865 pl. III, 40; 1868 pl. I, 12) auch nod der 
Zeit vor Alerander (ber eriten Hälfte des vierten Jahrhunderts 
v. Chr.) angehört. Der Abjchnitt VII führt uns das Fragment 
einer griechiichen Inſchrift (einen Pentameter) von einem aus 
Aegypten ſtammenden Täfelhen aus Syfomorenholz im Louvre 
vor. Im achten Abjchnitt erflärt Fröhner die auf dem fogenannten 
Korinthiſchen Buteal und ähnlichen Reliefs bemerkbare verſchiedene 
Richtung der Figuren daraus, daf der Künftler die Umſchreitung 
des Altars oder häuslichen Heerdes durch den Hochzeitszug dar 
ftelen wollte: eine anſprechende Erklärung, bei der aber das 
Bedenken übrig bleibt, warum der Künftler nicht durch Darftellung 
des Altars jelbft die Abficht feiner Gompofition deutlich gemacht 
bat. Abjchnitt IX bringt die Abbildung (Holzſchnitt) und Er» 
Härung des Reliefs einer römijchen Lampe der Sammlung 
Oppermann, weldes Echidna (Feuer jpeiende geflügelte frau, deren 
Körper von ben Hüften an ala Schlange geitaltet ift) vor einem 
verichlofjenen Stadtthore, oberhalb defjen drei gemappnete Männer 
ſtehen, darftellt. Im 10ten Abſchnitt endlich jchlägt Froehner 
vor, in der bekannten, die Erfindung des korinthiſchen Capitals 
betreffenden Stelle des Bitruvius (IV, 1, 9, nicht, wie bei Fr. 
dur Drudfehler fteht, IX, 1) die von Salmafius in ioculis ver» 
wandelte handſchriftliche Lesart pooulis in pauoulis zu ändern, 
ein Borjchlag, der ſchwerlich Zuſtimmung finden dürfte: Referent 
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halt poculis für richtig, indem er darin eine allerdings etwas 
ungenaue Ueberjegung eines griechifchen Wortes wie xdpauoı ober 
xspama erkennt. Bu. 








Kunſt. 
Eggers, Friedr., Chriſtian Daniel Rauch. Mit Rauch's Portrait, 
gez. im Jahre 1872 von Gottft. Schadow, geſt. 1873 von E. Mandel. 
1. Band. Berlin, 1873. C. Duncker. (All, 260 S. ar. 8.) 2 Thlr. 
20 Sgt. j 

Der verftorbene Friedrich Eggers hatte fich feit einer langen 
Reihe von Jahren die Aufgabe geieht, das Leben Rauch's zu 
ſchreiben. Mit Spannung ſah man dem Werke entgegen, und 
Freunde konnten im Stillen faft zürnen, daß ber Abſchluß jo 
lange auf fi warten ließ. Friedrich Eggers arbeitete nicht 
ſchnell, er war gewiſſenhaft und jorgfältig, aber oft bis zur Pein- 
lichkeit. Er zögerte, das zu formulieren, was er innerlich längft 
fertig haben mußte, und konnte ſich nicht entſchließen, das Ge— 
fchriebene, an dem er fortwährend noch feilen zu müflen glaubte, 
aus der Hand zu geben. Ein plöplicher Tod entriß ihn feiner 
Wirkſamkeit, kurz nachdem fih diefer eine neue, bebeutende 
Sphäre erichloflen hatte. Nur ein mäßig ftarter Band von 
260 Seiten, welder das Leben Rauch's nur bis zu dem Zeit- 
punkte jhildert, mit weldem bie fruchtbarfte Periode jeines 
Schaffens erft beginnt, bat durch die treue redbigierende Hand 
feines Bruders aus dem Nachlaſſe herausgegeben werben können. 
Der zweite Band, ber noch zu erwarten ift, wird, wie bie Bor- 
rebe anfündigt, von dem Herausgeber im Geifte jeines Bruders 
vollendet werben. 

Immerhin bleibt unter diefen Umftänden die Arbeit von 
Friedrich Eggers felbft ein Fragment, und dies berührt uns 
fhmerzlih, um jo mehr als die Lectüre des Borhandenen eine 
höchſt anziehende ift. Auf Manches, was wir früher von diefem 
Buche erwarteten, müfjen wir jet von vornherein verzichten, 
weil ein aud noch jo naheftehender Ergänzer ſchwerlich unter- 
nehmen kann, e3 zu geben. Dies gilt vor Allem von der ab» 
fließenden Würdigung der fünftlerifchen Thätigkeit Rauch's, von 
der Charalteriſtil feiner Stellung zu Mitftrebenden und Bor: 
läufern. Nur als einleitende Andeutungen ift das aufgufaflen, 
was ber erfte Band nad) dieſer Seite hin giebt. Wäre das nicht 
det Fall, jo würde vor Allem Gottfried Shadow in ber groß- 
artigen Wucht feiner künſtleriſchen Perjönlichkeit, in feiner bahn. 
bredenden Originalität, die für alle ferneren Beftrebimgen ber 
Plaftit in Berlin Vorausjegung bleibt, nicht zu feinem Rechte 
tommen. Aus diefem Grunde liegt die Stärke dieſes Bandes 
nit ſowohl in der hiſtoriſchen und kritiſchen Darftellung des 
Meifters nad feiner kunſthiſtoriſchen Bedeutung, als vielmehr in 
ber Erzählung von feinem Leben, feiner Jugend, feiner Perjön- 
ticpleit. Aber im Grunde ift es auch das, was uns am widhtigften 
bleibt. Die rein kunfthiftorifche Arbeit können mir getroft einer 
jpäteren Zeit überlafien. Das Flüffigmahen des Materiales, 
das für die Perfönlichleit des Künftlers bedeutend ift, uns von 
ihren Werten umd ihrem Wejen ein Bild gewähren fann, ift 
dagegen die Sade einer nicht zu entfernt ftehenden Genera- 
tion. Für die neueren deutichen Künftler ift auf diefem Gebiete 
bisher nicht entfernt foviel geleiftet worden als die franzöſiſche 
Literatur des 19. Jahrhunderts für ihre Meifter geleiftet hat. 
Eine ſolche Aufgabe löft nun Eggers in mufterhafter Weife, mit 
gewinnender und doch ſchlichter Babe der Erzählung. Ardiva- 
liſches Material und perfönlihe Eorrejpondenz find gründlid 
verwertbhet, aber im rihtigem Maße, jo daß fie fi willig der 
Darftellung einordnen, ohne ihren ruhigen Bang aufdringlich zu 
ftören. Die volle Vertrautheit mit dem Stoff machte dieje ftil- 
gemäße Behandlung möglich. Wir begleiten Rauch durch Kind» 
heit und jugendlihe Runftanfänge, durch die Umwege, in welche 
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ihn die Verhäftniffe trieben, bis ihm endlich die Rüdt 
feinem Berufe gegönnt war. Es wird die wichtige Entwid 
periobe in Italien, das Entftehen feines erften Hauptwert 
Denkmals der Königin Luiſe, das Gewinnen feiner Stell 
deutſchen KHunftleben, das Fußfaffen auf dem Gebie 
monumentalen Porträtplaftif dargeftelt. Unter den Brie 
zu und reben, find diejenigen, melde ber junge Rünftl 
ſeiner erften Reife nad Italien ſchrieb, vielleicht die am me 
inhaltreichen. Jene Originalität der Auffafjung mie 

Briefen, die Earftens, Schild, Schinkel unter ähnlichen 8 
niffen ſchrieben, tritt ung bier nicht entgegen. Raud fi 
allmäplig zur vollen geiftigen Entfaltung, und fo fteigert f 
das Intereſſe feiner eigenen Mittheilungen von Schritt zu | 
Als eine Partie des Buches, die ſachlich ebenfo intereffant m 
die verftändnißvolle Feinheit der Darftellung erquidend ift, 
jenige hervorgehoben, die Rauch's Verhältni zu Friedri 
belmIII in der Zeit ſchildert, in welcher das Grabmonum 
Königin entftand. Sie genügt, um zu conftatieren, daß 
finnung des Königs, der fcheinbar in feiner nüchternen W 
Kunft fern ftand, ja ſcheinbar fi) abwehrend gegen fie: 
im Grunde doch auch eine ganz beftiimmte pofitive Einwirlu 
zwar eine gejunde, dem vaterländifhem Geift entſprechen 
die Kunſt gehabt bat. Diefer ſchlichte Sinn war ein Dam 
die Fluthen einer überreisten Romantik und hat Stand g 
Bon befonderem Werthe ift Alles, was auf das Verbält 
Rauch zu Wilhelm von Humboldt und feiner Gattin, jı 
Qubmwig, ber bier in feiner ganzen Originalität, aber el 
von ber beften Seite erfcheint, und zu (Friedrich Tied Be 
Auf verfchiedenen bedeutungspollen Partien bes bai 
Runftlebens wirft das Buch ein neues Licht, mag fi & 
Berf. von jeder eigentlihen Abſchweifung fern gehalten 


Die Klare, harmonifhe und künſtleriſche Anordnung in 


arbeitung des Gtoffes ift ein mefentlicher Worzit 
Buches. / A. 





Monatsblätter für Zeichenkunſt und Zeihenunterricht. Hreg 
Troſchel. 10. Jahrg. Rr. 1. 

Iub.: Unſere Zwecke bei der Erwei und Neugeital 
Monatsblätter. — Ludw. Pfau, die Kunit im Gewerbe. 1 
Joſ. Waftler, über das Ornament und die Bedeutung der Ä 
felben, mit beſ. Rüdfiht auf die Gegenftände der weibl. Kun 
— Jul. Greth, über Stenochromie. (Bortrag.) — Georg 
darftellenden Arbeiten und ihr Berhältnig zum Zeichenunte 
Kindergarten u. in der Vollsſchule. 3. (Berl) — Aus dem | 
buche des Vereins zur Förderung des ! cheuunterrichts. — € 
von dem Vereine zur Förderung des Zeichenunterrichts ermannte 
ſchuß⸗ Commiſſion. — Kl. Mittheilungen aus dem Lehrlinge, 
und Meifterleben, 





Vermiſchtes. 


Marpelt, Officier, der militairiſche Ideendiebſtahl. Ei 
ftüd aus dem Wirken des größeſten Abenteurers der Wel 
und Kriti der neueften Anordnungen und leitenden Ideen 
Er felber (Lui-möme — Louis Napoleon) x. al® maßg 
trachtet und Seinen Inftructionen sc. zu Grunde zu legen 
befoblen hatte, Gotha, 1873, Fellmer. (167 S. 6.) 1b 

Nah diefem pilant fein follenden Xitel glaubt 
mancher Leſer, militärifh intereffante Enthüllungen 

Zuilerien zu finden, und in verzeiblicher Leichtgläubigle 

fügt er mit 3 Mark aus feiner Taſche die Beſtrebun 

Verlagsbuchhandluug. Bei näherer Prüfung findet er 

vor einer argen Moftification, denn ber ſchwülſtige Titel 

weiter ald das Aushängeſchild eines ebenſo üngerein 
langmeiligen Humbug®. 
In der That, es iſt eine Beleidigung für unſer P 

felbft für bie meiteften Kreiſe deſſelben, uns glauben n 

wollen, daß die Staatsmanner des Kaiſerreichs im Zei 



















































hen firäflihen Unfinn als Refultat ihrer Conferenzen 
erlihen Sabinet zu Zage gefördert haben jollten. Und 
m wunberlidher Officier und Attachs geweſen fein, der 
asbare Material nicht gleich auf den erften Blid als 
ig erlannte und bieje „geheimjten Altenauszüge,* ftatt 
5 Bermittelung eines Liebenden Hoffräuleins“ zu ftehlen, 
ehr rubig in dem fecreten Cabinet liegen ließ, wo fie 
je waren. 
# beifen wird das Schriftftüd mit dreiftem Berübmen 
Mblicum als etwas Erftaunliches angeboten, woraus „das 
& Burn Nugen ziehen möge”. Die Kritif muß ſich 
mit befafjen. Und da ift erftens nur der ungeheuerliche 
b Etil des Herausgebers erſtaunlich und zweitens die 
KRübnbeit des Verlegers. Der dunfle Ehrenmann, 
3 fonberbaren Selbſttauſchung über feinen Beruf ber 
"dieles alberne Machmwert producierte, bat eine Art 
jerten protofollariihen Dialog zurecht gemacht: die 
ji re die Commiſſion fol fih in praftiihen Bor» 
4 - In buntem Durdeinander wird mit trivialen 
1 das ganze ſtriegsweſen Jhm zu Gemüthe geführt — 
Stile bes Herausgebers, von Napoleon nur per 
Drehen. ©o ;. DB. hat man in Nr. 11 und 12 „das 
E Austunftömittel entdedt, welches uns über die 
binmweg und der Beitriätung nach« oder berfelben 
gt”, und fommt zu dem großen Schluffe: wir 
fen mit ber vollften Beftimmtheit annehmen, daß 
Krieg in allen gut cultivierten Lagen (1) mit 
unb jest zum Theil jogar no faum oder nicht 
Smitteln der Technik und Induſtrie über den Hals 
d und jeber folgende Krieg noch mehr, und daß wir 
E micht nur zu rüften haben, dem zu begegnen, wir 
el a fein, ſchon im Voraus jeden Feind darin 
5 m.” 
Fiöigenden Geſchwähz über Feſtungen wirb als 
$ für die Feftungen bingeltellt, daf fie „feſt“ 
Er fehr geiftreih und praltiih! Der Dis. 
t nun auf dem gebuldigen Papiere mittelft der 
belle” eine Feſtung, darein einen „dynamiſchen 
mleitung, Hebeln und Ruppelungen, und nad 
—* in der erhihten Phantaſie die neue Feſtung 
7 ge, mit Pierdekräften durh alle Stockwerle 
ri Der, in deren Mitte „im Vertheidigungsbureau” 
1 Metallplatte, wie eine Spinne im Gewebe, 
Smfiructeur figt, welcher mit feinem Apparate die 
@ eine Maichine Ientt und daher in Nr. 135 ftolz von 
2 „Sie jehen alfo, meine Feſtung ift mobil geworden, 
} bige biejelbe wirklich mit der Eoordinatentabelle.“ 
Goorbinatentabelle jpielt für die verblüffte Menge 
uf 6.51 ihr Weſen. Im dortigen Dialog entfährt aber dem 
im Bauban auf bie Bitte, ſich näher zu erllären, das große 
8 5 —— ich mic äußerte, mußte ich zunächft allerdings 
lid) ericheinen, und da dies mit Abſicht geſchah, jo er- 
auch unverftändig.” Das ift die einzige Wahrheit in 
Seiten und jugleid die Signatur des Wertes. 
Haum diejes Blattes geftattet nicht, die übrigen Ge— 
ber Disputation hier vorzuführen. Die gegebene Probe 
aralterifierung des ganzen Machmerles auch jedem 
haben, Sehr bemerlenswerth theilt der Heraus. 
ee Borrede mit, daß die Originalien durch den Brand 
er ; vernichtet jeien, und daß u. A. auch die Generale 
g, Hinderfin, Sherbening, melden früher das Manu« 
et worden fei, dad Geheimniß der Mittbeilung 
1 Diele Männer find bekanntlich geftorben! 
; ftellt der gütige Herausgeber noch einen Ans 
Finterefjanter Refte in Ausſicht. Das Publicum wird 
t3 verli ren 1, wenn für biefen Reft das Geheimniß der 


rg 
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Mittheilung vollftändig bewahrt wirb, denn wenn ſchon bie 
vorliegende Schrift als ein Prodult geftörten geiftigen Denkens 
bezeichnet werden muß, jo ift im öffentlichen Intereſſe nur zu 
wünſchen, baß Herausgeber und Berleger mit dergleichen 
Preßerzeugniffen, welche die jchärfite Geiſelung verdienen, den 
deutſchen Buchhandel nicht weiter verungieren, 


— von d. — Geſellſchaft d. Wiſſ u. dc u. d. G. A. 5. A. Univerfität zu zu 
Öttingen. 

Inh.: Benfey, * die —— en —* en des Gen, 
sin — ians, ias, ia’, (Erſcheint in d. Abh.) — Wieſeler, Ins 
fer ftliches aus Griechenland und Aleinafien. 1. — Lolling, das 

beieion und das Hepbalfteion —* Athen (vorgel. von Wiefeler, — 
Sauppe, Lebenszeit des Euer 8 Carus, 


Univerfitäts - Schriften. 
Breslau —— Thomas Hartmann: de dialecto Del- 
phica. (2 Bll., 
Galle Kittenberg (Doctordiffert.), Ferd. Hoffmann: de philo- 
sophorum ac sophistarum qui fuerunt ante Aristolelem studiis Ho- 


mericis. (31 8. ®.) 
Schul: Progranım. 
Gießen ( (großhergonl, bel. Gymnaf.), Andreae Widneri de Ae- 
schinis emendatione ad Cobetum epistula. (1 Bl., 26 8. 4.) 


Deutiße, Monats hefte. Hrög. von R. Siemenroth. 2. Jahrg. 3.8», 


Inh.: Die Siegel der Univerfitäten im Deutichen Reid. 2. — 
Die deutiche Gemeinſchulordnung. — Die Finanzverwaltung Preu- 
ßens in den 3. 1870, 714.72, — Aur Literatur über den Nordd. 
Bund u. das Deutfche — 2. — Zur Geſchichte der deutſchen Holz⸗ 
ſtulptur, — Ein deutſches Centralhandelsregiſter. — Chronik des deut 
ſchen Mei Reihe. — Literatur. 


Neuer An Anzei er für Bibtiographi bie e und Bibliothetowiſſenſchaft. Hrog. 
von Jul. Beh oldt. 2 Se 





Inh.: gem Tod des ee Johann von Sachſen. — Der 
bibliothefar M Dr. Hopf in Königsberg. — Dberbibliotefar Dr. 
Gerödorf in Re — Die Volal» und Inſtrumentalmuſik aus ber 
eit des deutſch⸗ ner Krieges 1870/71. (Fortf.) — Literatur und 
iscellen. — Allgemeine Bibliographie. 


Re I für den Deutfhen Buchhandel. Red.: 4. Schürmann, 
r.3. Mär. 

Inh.: Der ZehupfundsZarif der Reichspoſt u. der Buchhandel, — 
Das Mehagio in feiner —— und Bedeutung, — Rundblicke: 
Statiſtiſches zum Literaturjaht 1873. — Die Freiligrath-Geibel ſche 
Petition wegen einer Literarconvention mit Holland. — Die Associa- 
tion internationale litteraire zu Varis. — Der Leipziger Frankatur⸗ 
ne und in Suchen Stuttgarts, — Aus u. zu den Jahresliteraturs 

erichten. 








Revue eritique. Nr. 6. 


Ioh,: Gaffarol, Eudoxe de C gen et le periple de Hader dans — 


quit⸗ — Longnon t&s gallo-romaines de la Bretagne, e- 
Toche, Is la trustis de |" —— — — Sorcjetes savantes. 
Pen 


w · politiſche Blätter für das Bein. Deutihland, redig. von 

drg u. Frz. Binder. 73. Bd. 3, Heft. 

roteftantiidhe Polemik gegen die katbol. Kirche, 3. 4. — Der neue baveriiche 
—— u Staats-Ranonif. 3. — Schleswig. Holfteln. Kirchen- 
oeſchichte. - — Zeitlduſe. — Schmeizer Briefe, 


Unfere Zeit. Hg. von Rud. Gottſchall. N. F. 10. Jahrg. 4. Heft. 
u R. — —— zur Geſchlchte — — in — 1.— 
Br. @ Land und Peute Des tropiihen A Gottſchall bie 
litterariihe Korruption in Frantreich. — —— — iterariihe Mennte. 


Im ı neuen euen Reich. Sreg. von Alft. Dove, Nr. 7 E 
Ueber Laienelemente im heutigen Etrafreht. — Der Militärgeiegentwurf 
= die nmeiläbrige Dienkgeit. —— Gonflikt in Dat eben 
liner Woderidau. — Literatur, 


Die — Red. H. Blum. Nr. 7 
Iähna, Über den Stil im der Kriegatu se 1. — &tarfa end über 
eine Drientreife. — Ein mittelalterl. Mofait in Köln. — Aus 
om preuß, Landtag. — Aus dem Reidyslande, — Bom deutſchen —— 
Kleine Beiprehungen. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindam. Mr. 6. 


Inb, : Sanig: -Delipfh, Deutſchland und Frankreich nadı dem Briebenefhlus 
1.2 — fer Aran Jofeph 1. — Bud, Zwider, die Beform der Geſekzgebun 
_ = —æ — Luetatut u. Kunſt: A. Groth, die Gallicis 
Aus — —E — Notijen. 











Neti 
—* — — Sauſtſprache — 5. Lorm, ungarlide Rhapfodie. — 
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Die Literatur. Hrögg.: $. Riotte u. P. Wislicenus. Mr. 6. 


Inb.: M. Benetianer, iſe — &D, Pelz die Preſſe in den Verein. 
Staaten von te 20 — 58— roſe Aleinig Kr ri Freie 
u — 





Briefe aus und Über Defterreih, von Junlus redivivus. — ® 

5. Riotte, der moderne Diogenes, (Fort) — 6. N. Wittmann, der Springer. 

en aeen einer jungen Arau. (Fort) — Syracuſana 2. — Berfhiedenes, — 
ertiſch. 


Beilage zum Deutſchen Reihe» u. KH. Pr. Staats-Anzeiger. Nr. 6, 
Inh.: Sammlungen sur Deutſchen Rational-Literatur, 2, — Soſtemaliſche Ueber ⸗ 
ſicht der wichtigften, auf dem Webiete des deutſchen Handels» und Wechielrehts 
Bemee Eniſcheidungen. Meitripte sc, einſchl. der Literatur der darauf bezüg- 
lichen Abbandlungen ıc, 4. 

Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr. 24—31. 

Inb.: Weltgeſchichte in Ziffern. 2, — Die bayeriihen Stände und die monumentale 
Kunft. 2 — Peter vo, ornelius. — Indices t. — Bavern und bie 
Reihstagswahl. — Pailerini’s Beihichte der Guadagni. — A. Maurer, 3% 
faud und Dänemarl, 2, 3. — 3. Ranfe, die goleragefahr und Die Mittel au 
ihrer Abwehr, — Poctif, Abetorif und Stoliſtit. — M. Haug, die alten perl. 
Infhriften der Thomas · Chriſten in Süd-Indien. — W. Lübke, bie neuen Er- 
werbungen der Berliner Ballerie, — Wiener Briefe, 6. — B. v. Gotta, Trank 
leithaniend Bodenbau — Urkundenbuch der Stadt Braumihmweig. — Das Belt- 
alter des Beiftes im Aufgange. — I. Arobihammer, ur Beleuchtung ber 
geiftigen Kriſis in der Begenmart. — Die Drefteia des —S 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Hrög. von R.Gott f a alt. Ar. 6, 


Inh.: R. Gottſchall, der 2, Band von ®, Freytag's „Die Abnen*. — D. Zacha⸗ 
tiä, neuere Wedichte. — M. Perty, Fehners neuefte Schrift, — E, Yabes, 
zur zeitgenöf. Geſchichte. — R. Waldmüller, zur iuternat, Piteratur der Reu- 

seit, — Benilleton; Bibliographie, 


Europa. Nr. 7. 


Int: Freunde und Feinde des Waldes, — Die Iepte Herzogin von Rurland, — 
Ein Ausflug nad Macagnuga. — Aus der Thierwelt in Weſtaftika. — Litera ⸗ 
tur; Bildende Kunſt; Mufif; Theater... — en 


Aluftrirte Beitung. Rr. 1598. 


Inh: 9. Schmidt, die deutſche Arlegsmarine im ihrer neuften Entwidiung — 
Wochenſchau. — MRannigialtigleiten. — Der Beſuch des fühl, Rönigävaares In 
Reipzig. — David Pivingftone. — Das Eisfperridiff im Wiener Donaufanal 
bei Rubdorf. — Todtenſchau. — Die Rationalgallerie in Wien, — Die & 


e St. 
Bottbarditraße. — Culturgeſchichtliche Rachrichte. — Die BWeltausfelung in 
Philadelphia u. der neue 


Ueber Land und Meer. Hrög. von FB. Hadländer. Nr. 21. 


Inh: E. M. Dacane, Berlafien, die Geſchichte eines Schloſſes. — Hoffmann v. 
alleröleben. — Rotizblätter. — G. Samarom, jmei Katferfronen. (Rorti.) — 
er Brunnen auf dem Neuen oder Mehlmarkt in Wien. — Eine Tigerhochzeit 

in Goorg, Indien. — ®alerie weibl, Originaltoftüme von 51% Sanflängl: Um 
Eidftädt. — 11 dolce far niente. — #.®. Hadländer, italientihe Bilder 
bogen. 1. (Shl) — 3. Sturm, die Jahreszeiten der Liebe. (Gedicht) — ®, 
v. Radics, Manu propria. — Mluftrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 22, 


Inh.: F. Friedrich, das Leben ein Kampf. — Louis Agaſſiz. — Eine Borlefung 
von Wertber’s Leiden. — M.v, Schlägel, die Hitter der Gegenwart. (Schl.) — 
Mertwürdige Moden. — 2. v. Dindiage, Lagunenbilder. — Berliner Typen, 
— ®, Stein, weiblide Duclanten. — Aus Natur u. Beben, 


BWeftermann’s iluftr. deutiche Monatöhefte. December 1873, 


Inh: A. Detlef, Liebeswechſel. (Shl) — 8. Braun, beutihe Sthubentenbilder 
und Mordgefdrichten aus Dem tollen Iahre Reunzehn. 4. — ©, Federer, aus 
alten Tröfern. — W. Balentiner, bie Vorübergänge ber Venus vor Der 
Sonnenfbeibe. — 9.0, Schlagintweit-Batünlünsfi, die Pfahlbauten der 
Jetztzeit im füdl, Aien. — Ar. Lichrerfeld, der große Ameiienbär, — Jal. 
Röggerarb, Amianı m. Asbeſt u. ihre techniſche — — 56. Lange, 
Prinz Adalbert von Preußen. — G. Heyer, Dyon, — Ad, Glaſer, eldeweibe, 
Mad d. Holänd.) — W. Hoffner, die Literatur der Niederlande, — Reueſtes 
ans ber Kerne. — Literariſches. 


Sonntags-Dlatt. Red. C. F. Liebetren. Rr. 6. 


Inh.: I. Drundı-Wisctiug, „in ricordanza,* (Fortl.)— B.Ladomig, Markt 
im Staͤdichen. — 6, Müller-Fürftenwalbe, über den Winterfhlaf der 
Zbiere. — E. Bögf, über Pantoffeln. — 3. Wonneberger, ein buntes Ra- 
pitel vom Trinfen. — ®. v. Lawrenz, Erlebnifje in einer Meinen Stadt, 1. — 
Loſe Blätter; Literarifhe Umſchau. 


Gartenlaube. Nr. 7. 


abelthutm. 











— Aus der Beamtenwelt. 
birge. — Blätter w. Brühe. — 


Das neue Blatt. Redig. Kranz Hirſch. Nr. 21. 
Inh: € M. Bacano, dad Geheimniß des Bildes. (Fort) — 3. Mofen, im 
Sommer. — ®&, Mal, wie die Blaubenseinheit in Tirol gemadt wurde, — 
Br. Balden, Mäpdchenfreundihaften. — Die Griminaffrafen im „Reihe der 
Mitte, — Muftrirte Geſchichte des deutihen Boltes. (Korti.) — Heitere Ghro- 
nifa. — Blır Haus u. Herd, — Allerlei ıc, 
Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 6. 
Inh.: Peter d. Br. und Lelbnitz. — Frankreich; Ueber die Bernunft. — Der mo · 
derne Roman in England, — Wbitney'd oriental. und linguiſt. Cſſaye. 1. — 
MNeuchlin's Meſchichte Italien, 4. Thl. — Kleine literarifhe Revue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 5, — — — — 


Inh.? DO. Beſchel, der Madeira und feine Wudniſſe in Brafilien, — Ferd. Dief- 
fenbad, der Erforſcher Neu-Serlande, — Aſſameſiſches Leben. — Ueber Thal. 
und Seebiipung. — Gbima feit der Eroberung durch bie Buffen. — Bon 





ber 
Inſel Reunion im indifben Drean, — Radridten von Robif# Erpebition in 
die libyſche Wüfe, — Miscellen. 
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Die Natur. Hrög. von D. Ule n. K. Müller. Rr. 7. 


Inb.: RK. Müller, Deutſchlande Wanderflot. 5. — 9. 5. Riemeser, die S 
fraft u. die Maſſe der Körper unjeres Sonnenfgftems. 2 — ®. Portiut 
und Emigfeit. 3. . 


Walhalla, 4. Bd. 6. Heft. (1. Februar.) 


Inb.: Ubland als Dichter und Politiker. 2. — Erläuterung des Motto zu &4 
Bode, — Franz Brillparger. — @eflügelte Worte, — Arauendient, Kalle 
und Kreusdienft. — Was der Helleipont erzählt. — Abſchied wem Zrej 
Pe ——— — Egoismus. — Immer luſtig. — Bereinenagrid 

eftaften. 


Sa LES JETIIILLIER OO SZBEET II LITE TIER. — — — — 


Ausfũhrlichere Kritiken 


etſchienen über: 
Baum, procés de Baudichon de la maison neuve. (Bon v. €.: 


f. 8. d. D. Vorz. 1.) 
Bertram, * vom Ladogaſee. (Bon Pröhle: BA. f. fit. 1.7 
itthei ber Fr. Rüdert. (Bon G. Richter: 


Beyer, neue lungen 
Litztg. 4.) 

Carne, L,de, voyage en Indo-Chine et dans l'empire Chi 
(Don Kohl: Bött. gel. Anz. 3.) 

Corpus inseript, lalinarum. reg Bücheler: Jen. Litztg. 3.) 

Deere Friedrich der Grohe. (N. ev. Sata. 6.) 

Druffel, A. v. Briefe u, Acten zur Gefhichte des 16. Jabrh. ( 
} —* Allg. St. 38 ff.) 

Fiorelli, seavi di Pompei. (Bon Gaedechens: Jen. Litztg. 4.) 

Fontane, der Krieg gegen Frankreich 1870 bis 71. (Bon H.! 
fhalt: D. Literatur. 7.) 

Frind, scriptum super BEER eum imaginibus (Wen 
Doctoris). (Bon A. E.: Anz. f. 8. d. D. Borz. 1.) 

Godeke u. Tillmann, deutihe Klaffiter des Mittelalters, (de 
D. Reichsanz. 6 n.7.) 

Grünbut, Enteignungsrecht. (Bon B. v. Meibom: Yen. Litsts. 3 

Ha — v., Beiträge zur Phyſiologie u. Pathologie det Yu 
(Ebd. 4, 

Herzog, Schwelgerfagen. (Bon Pröhle: BA. f. fit. U. 7.) 

Hevder, Lehre von den Ideen. (Bon Portlage: Yen. 334 4 

Hildebrand, Verbreitungsmittel d. Pflangen. (Bon H. Müͤller: 

dl N Chi . vom titulus und modus acquirendi. (Ber & 
öft: Ebd. 3.) 

Hölder, Daritellung der Kantifhen Erkenntnißtheorie. Len 
Schultze: Ebd. 4.) 

Hurd and Houghton, handbook for immigrants. (Bon Bar 
Goͤtt. gel. Anz. 3.) 

Jarvis, immigration into the United States, (Desgl.) 

— Ihe inerease of human life. (Desgl.) 

* au m 35 Oſtfrieslaud wie ed denft u. ſpricht. (Bon Pr 

.f. lit. U. FR 

Kluk⸗Kluczycki, die Kometen als Trabanten der Planeten. | 
Birnbaum: Ebd.) 

Kny, Axillarknospen bei Florideen. (Bon Strasburger: Jen. Lit; 

Kolbe, kurzgef. Harmonielehre. (Bon H. Bellermann: Mufital. du 

Lange, zur —* in d. Theologie. (Bon Bender: Jen. Lint 

Kebmann, tbeoret..pralt. Harmonie» u. Gompofitionslebre. (d 
Bellermann: Mufifal. Itg. 6.) 

Lehre, Pindaricholien. Don M. Schmidt: Jen. Litztg. 4.) 

Lenormant, lögende de Stmiramis. (Bon Schrader: Jen. Litz 

Ludwich, zur Kritit des Nonnos. (Bon Schmidt: Ebd.) R 

Mädler, 3.9. v., der Himmel. (Bon Birnbaum: BA. f. lit. 7 

— Geſchichte der Himmelsfunde. (Desgl.) 

Madvig, adversaria eritica. (Bon Bährend: Jen. Kitztg. 3.) 

a H., die Albumimurie in ihren ophthalmoſkop. Grföeinz 
(Bon Schöler: D. Klinik. 7.) 

Magnus, P., zur Morphologie der Sphacelarien. (Bon €. € 
burger: Jen. Litzta. 3.) k 

Marbad, O., ShafefpearesPrometheus. (Beil. z. A. U. 3 si 

Meibauer, die phyſiſche Beichaffenbeit d. Sonnenfuftems, (Bon! 
baum: BI. f. fit. U. 7. 

M —* R. ns das deutſche Reichsſtaatsrecht. (Bon Endemann! 

tg. 4. 

ne et Studemund, analeeta Liviana. (Bon Kiffen: Eh 

Naumann, Elemente der Mineralogie. (Bon E. E. Schmitt: € 

Nippold, Rihard Rothe. (Bon Graue: Ebd. 4.) 

u vr en Ghriftlichkeit unferer heutigen Theologie. (& 

. U. Itg. 35. 

Bf feldster der Paufinismus. (Bon Holgmann: Jen, Lititz. 4 
Bon Lüdemann: Proteft. Kztg. 6.) 

Platb, Sternfunde für Frauen. (Von Birnbaum: Ba. f. fit. I. 7 

Ranke, 8, d., Genefis des Preuß. Staates, (N. ev. u 

Richter, Annalen des fränt. Reiche. (Bon D. Poffe: Litztg 

Schenkel, Gharafterbild Jeſu. (Bon Wittihen: Ebd.) 

Scholten, ber freie Wille, (Bon O. Pfleiderer: Ebd.) 
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adel, Gommentar zur Verfaſſungsurkunde für das deutſche Neid. 
Gndemaun: Ebd.) 

erer, 9.9, Staat u. Kirche in Bayern. (Bon v. Schulte: Ebd. 4.) 

de, de Isaiae vatieinüis. (Bon Schrader: Ebd, 3.) 

er, über bebräiiche Porfie. (Bon 8. Dieitel: Ebd.) 

son, Holbein und feine Zeit. (Bon Lübke: Beil. z. A. A. 


58.) 
# 3 der indiſchen Religion. (Bon Schrader: Jen. 


ws; special report on immigration. (Bon Wappäus: Gött. gel. 
. if. d. Privats u. öffentl, Recht. (Bon Muther: Jen. Litztg. 4.) 
fir Reicht» und Landesrecht. (Desal,) 

—* Kinder- und Hausmärchen aus Tyrol. (Bon Pröhle: Bil. 
kt. T.) 

ſche Zeitichrift für Gerichtspragis und Rechtswiſſenſchaft. (Bon 
: Jen. Litztg. 4.) 














nen erfchienene Werke 


anf unferem Nedactionsbureau eingeliefert worden : 


V., etudes de grammaire comparde; le Ihöme M dans 
langues de Sem et de Cham. Paris, Maisonneuve & Cie. 


R., le baptäme. 
) (225 S. gr. 8.) 
sth, Th., Unterfuhungen üb. die Vegetationsformen von Uoeco- 
ia seplica und den Antheil, welchen fie an der Entitehung 
[3 —— accidentellen Wundkrankheiten haben. Berlin, 
r 


Avec une préſfagee par E. Burnouf. 


®. Reimer. . 
Ballen =. Birnbaum, Handbuch der chemifchen Technologie. 5. Bd. 
38er. n. 6. Bandes 3. Gruppe, 1.u. 2. Abth. Braunfchweig, Vieweg 
wen Thir. 21 Ser. 
Brocher, A., les principes naturels du droit de la guerre. Gent, 
van Doosselaere,. (98 S. 8.) 
Colebrooke, H. T., miscellaneous essays. With life of the author, 
his son, Sir T. E. Colebrooke. Vol.2& 3. London, Trübner & 
68 0.5198. er. 8.) 
Gjbrnig €. Frei. v., die Stadt Görz, zunächſt als climatifcher Eur: 
ont. Sramüller. (142 ©. 8.) 
Dufies, &, die in der deutihen Neichsyharmacopce aufgenommenen 
semifhen Priparate, deren Erkennung und Prüfung auf Echtheit u. 
Güte. Breston u. Leipzig, Hirtu. ©. 1 Thlr. 10 Ser. 
pandbuh der angewandten gerichtl.schemiihen Analyfe der chemis 
em Gifte, ihre Erkennung in reinem Zuftande und in Gemengen 
Itefrent. 2. Ergänz.» Bd. Ebd. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Shihte morganatifcher und legitimirter Fürftense und Grafens Ehen 
Destihland. Halle, Schwerichke'fcher Verl. 1 Thlr. 20 Ser. 
; — * en der Griechen, München, Nders 
. gr. 8. 
Jeſ. den franzöſiſchen rn Te Mittheilungen 
S rheinischen Lagern. Etuttgart, Kim. 15 Sgr. 
Wrripfn, C., Zehrbucd der elementaren Geometrie für den Schul⸗ 
* bearbeitet. 1. Band: Planimetrie. St. Petersburg, Häffel. 


gr. 8.) 
Hr, 2.6.5, Geſchichte des Geiftes der Aufflärung in Europa, 
fer chung und feines Einfluſſes. Volksausgabe von J. H. 
ter. Berlin, 2. Heimann's Berl. 2 Ihlr. 10 Ser. 
dan, J. v. die ſtändiſche Baſis. Roſtock, Stiller. 7, Egr. 
er, Pb, Studien zu Homer, Sopbofles, Euripides, Nacine und 
etbe. Hrög. von E. Frohwein. Gera, Kanip. 1 Ihr. 
aschthunis, Ph., epistolae, judicia, eonsilia, testimonia aliorum- 
ad eum epistolae - in corpore reformatorum desideran- 
Cellegit ete. H. E. Bindseil. Halle, Schwetschke. 3 Thlr., 
* A., über dem attiſchen Apollon. Münden, Ackermann. 


gr. 8.) 
It. Lehrbuch der hemiichsanalytifchen Titrirmethode. 4. Aufl. 
td. Braunfchweig, Bieweg u.S. 1 Ihlr. 20 Sar. 
derer, Edm., Grinnerungen und Erfahrungen eines 
ers aus dem Krieg des 


d., die Zeugen der Wahrheit. Lebensbilder zum evangelis 

x er auf alle Tage des Jahres. Ind Bon. 1. Bd, Leipzig, 
s. Zanhnig. (804 ©. gr. 8.) 

wate-Beuve, C.-A., notice sur M. Littre, sa vie et ses travaux. 

Paris, Hachette & Co. (107 8. gr. 8.) 

widt, €. v., Antheil der fal. württemb. 1. Keldbrigade am Kriege 

a Frankreich 1870—71. ir Kim. 28 Sur. 

Wasıım Ev. Meyer, das Schiefpulver, die Explofivförper und 
Ne Arserwerterei. Braunſchweig, Bieweg u. ©. 2 Ihlr. 15 Ser. 





















elds 
hres 1870 u. 71. Stuttgart, Kirn. 


Fir, 









250 





—— — — 


Ziegler, Theob,, in Sachen des Straußfhen Buches (der alte und 
der neue Glaube), Schaffhaufen, Baader, 12 Sar. 





— — 


— — 





ES mer 


ere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 
—— bible. In eight langunges. Part 1. (fulio.) 
0s . 


Widtig 


Boase and Courtney, bibliotheea cornubiensis: a eatalogne of 
the wrilings &e. of Cornishmen. Vol. 1. (imp.-8.) 21 s. 

Mackay, Ch., lost beauties of the English language: an appeal 
to authors, poets, elergymen, and public speakers. (354 p. ®.) 


68 6d. R 
(A dietionary of old words, with extraeis from old authors where such 
words are used). 


Records of the past; being English translations of the Assyrian 
and Egyptian monuments. Published under the sanetion of the 
society of biblical archaeology. Vol. 1. (176 p. 8.) 38. 6d. 

Skertehly, J. Alfr., natural phylosophy. Parts 2 and 3: Hydro- 
statics, hydraulies, and pneumaties. (140 p. 12.) sewed, 1 s.; 
eloth 1s. 6d, 

Thomas, Edw., numismatie and other antiquarian illustrations 
of the Sassanians in Persia, A.D. 226 to 652, (8.) 7s. 6d, 


Franzöſiſche. 

Boudet, M., les tribunaux eriminels et la justice révolutionnire 
en Auvergne, d’apres les minutes des grelles et des doeuments 
inedits, Les ex&eutes. (XV, 309 p. 8.) Paris. 6 fr, 

Capetiens, les, monarchies et republiques eompartes. 2 vol. (342 p. 
18.) Bordeaux. 3 Ir. 50 c. 

Gautier, L., ösprit du P. Faber. Extraits de ses oeuvres, elasses 
methodiquement et presenlant un expose de sa doctrine, suivis 
de tables, et precddes d'une introduction. (XXXV, 489 p. 18.) 


'aris. 

Michel, L.C., colonie de Citeaux, sa fondation, son developpe- 
ment et ses progros, son lat acluel; suivis d’une nolice sur le 
systeme pönitentiaire applique speeialement aux jeunes delenus 
et sur les cetablissements deslines en France à les recevoir, 
(324 p. 19.) Paris. 

Pertus, C. la guerre, sonvenirs el ressenliments. 1. partie. L'’po- 
p@e imperiale. (XVII, 160 p. 18.) Paris. 2 fr. 

Ponton d’Ameeourt, G. de, deseription raisonnte des monnaies 
— — de Chalon -sur-Saöne. (120 p. gr. 8. et 5 pl.) 
aris. 

Prussiens, les, en Alsace, Reeits et ſaits recueillis par un patriote 
alsacien. (413 p. 18.) Paris. 3 Ir. 

Rosny, L.de, a grammar of the chinese language. (56 p. 8.) 
Paris. 

Scherer, Ed., «tudes sur la literature contemporaine. 4. serie, 
(379 p. 18.) Paris, 3 fr. 50 ec, 

Wechniakoff, Th., troisiöme section des recherches sur les eon- 
ditions anthropologiques de la production scienlifique et esthe- 
tique. (152 p. 8.) Paris. 


Uachrichten. 

Der Dr. Ludwig Hirzel, Lehrer an der Kantonoſchule in Aarau, 

ift zum ordentl. Profefjor der deutichen Sprache und Literatur an der 
Univerfität Bern ernannt worden. 

Der Profefior Dr. Wilmans in Kiel iſt als Oberbibliothekar 
nah Königsberg berufen worden. 

Der außerordentl, Profeffor Dr. Barrentrapp zu Bonn wird 
vom nächiten Semefter an als ordentl. Profeffor der neueren Gefchichte 
in die philof. Facultät der Univerfität Marburg eintreten. 

Der ordentl. Lehrer Ferd. Schmidt am Renlgumnafium in 
Wiesbaden ift zum Dberlehrer befördert worden. 

Der Director des Scullebrer» Seminars zu Eckernförde Eis: 
mann it jum Regierungss, Schul» u, Gonfiitorialratb, der praft, Arzt 
Profeffor Dr. Karſch zu Münfter zum Medicinalratb und Mitglied 
des dortigen Medicinalcollegiums ernannt worden. 

Dem ObersGonfilt.sRatb Dr. Tweiten in Berlin iſt die Ent 
laffung aus dem Evang. Obersfirchenrathe auf fein Anſuchen ertheilt 
worden. 


Dem ordentl. Profeffor Dr. Droyfen an der Iniverfität im 
Berlin ift der Adler der Gomthure des fal. Haudordend von Hoben- 
zollern verliehen worden. 

Dem ordentl. Profefjor der Iheologie zu Straßburg, Dr. Bruch, 
iſt der fal. preuß. Kronenorden 2. Glafje, dem ordentl. Profeſſor in 
der philof. u. naturwiffenfchaftl. Facultät und zur Zeit Prorertorder 
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Univerfität dafelbft, Dr. de Bary, der Rothe Adlerorden 4. Claſſe Der Univerſitäts- und Landesbibliothef Straßbur 

verlieben worden. j | Staatsrat v. Schlözer auf Nodenfande bei Eutin in fei 
Der Dirigent der Sternwarte des Herm v. Bülow bei Kiel, Dr. | feiner Geihwilter Namen ein großer Theil der Bibliothek fei 

Herm. Vogel, bat von der Gefellihaft der Wiffenfhaften in Kopens | ftorbenen Vaters, "des ruff. Generals Gonfuls von Shlöger i 








bagen deu eriten Preis erhalten für eine Arbeit Über die Spectra der e- Gefchent ya worden; biefelbe ift befonders reich 
Planeten. ezug auf Gefhichte Rußland, der Oſtſeeprovinzen und S— 
* auf das Völkerrecht und franzöfifche Literatur, 
Am 21. December 19873 + in der großbagl. badiſchen Irrenanſtalt 
zu Jllenau der unter dem Namen Arcolay als militäriiher Schrift: 
—* — fönigl. ſächſ. ArtilleriesLieutenant a. D. BWoldemar | Anfrage und Bitte 
trenbel, | R 
Am 27. Januar Le Wien der Neitor der Wiener Aerzte und | Im Serapeum Jahrgang 1847 erwähnt P. A. Budik, 
populärsmedicinifhen Schriftiteller Dr. med. Thomas Lederer im | Bibliothekar in Klagenfurt, geitorben 1858, eim im Keiy 
Niter von 86 Jahren, gebrudtes Drama des Juitus Placidius unter dem Tite 
Am 5: Febtuar F zu Berlin der Oberlehrer an der Sopbiens | prudentia, gr wiederholter Bemühungen ift es mir nicht 
diealſchule Dr. Oscar Jänike im Alter von 37 Jabren, ein Exemplar dejfelben zu Geficht zu befommen, und ih erl 
In der Nacht zum 7, Februar + in Bonn der Profeffor der kathol. daher am diefer Stelle die Bitte auszufprechen, daß, wenn Jen 
Tbeologie Dr. B. J. Hllgers. dem Borbandenfein eines Exemplard jenes Werkes Kunde bat 
Am 14. Februar + zu Iharandt der königl. fächf. Oberforftmeiiter | er fo freundlich fein wolle, mich davon in Kenntniß zu fepen. 
DRIN Wi — — v. nun — eg von Im **. ſchalditeet aufrichtigen Dankes möge er im Voraus verſichert ſein. 
14. Februar + in Plauen der emeritierte Bürgerjhuldirector | — 
Caspari im Alter von 69 Jahren, | Leipzig, Februar 1974. Fr. 30 





Die Nedaction richtet am die Herren Verleger wie Berfafler die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen 3 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ausnahmeweiſe Berüdfihtigung finden) ihr gieih nah dem Erſcheinen 
werden (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im alle es zes werden folte, ift die Redaction, nad 
Beiprebung, zur Rüdjendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige nl der Borlefungsverzeichnifie 
Univerfitäts. wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auc bei diefen ift fie auf Verlangen zur Rüdfendung 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gele 
werden mit Danf benupt werden, 








kiterarifde Anzeigen. 





BErEnnerneen nentrbn nern un RERRREBE TIERE EEE 


> Zeitschrift für wissenscaftliche Therapie, 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 


herausgegeben 





35] Verlag von $. A. Brochhaus in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Liber Psalmorum 


Hebraicus atque Latinus 
ab Hieronymo ex Hebraeo converst 
Consociata opera ediderunt 
| Constantinus de Tischendorf, 8. Baer, Fr.De! 
8. Geh. 1 Thlr. 20 Ngr. 


Eine neue, von drei der ersten Bibelforscher gemt 
lich veranstaltete Ausgabe der Psalmen im hebräisel 
mit der gegenüberstehenden lateinischen Uebersetzung d 
nymus, zum bequemen Handgebrauch für Theologen und 
gen sowie für Siudirende des Hebräischen geeignet. 


’ 


von 
Prof. Dr. A. Hilgenfeld. 
XVI. Band. 4 Hefte. 1873. 3 Thlr. 20 Sgr. 


‘ Der XVII. Jahrgang 1874 kostet 4 Thlr.; Heftl u. I 
erschienen bereits; letzteres enthält: 


vi. 4. Hilgenfeld, Der Paulinismus und seine neueste 
Bearbeitung, 

VII, R. A. Lipsius, Der Märlyrertod Polykarp's. 

VIII. A. Hilgenfeld, Noch einmal das Muratorische Bruch- 

} stück. 

IX. Wilibald Grimm, Ueber 1 Macc. VIll und XV, 10—21 
nach Th, Mommsen'’s u. Fr. Ritschl's Forschungen, 

X. Herrm. Müller, Zwei neuentdeckte kleine Schriften des 
heil, Augustinus. 

Xl, Gust. Frank, Herder als Theologe. 

xl, C. Egli, Nochmals der wandelnde Wald Abimelechs, 





Berlag von Bernhard Tauchnitz. 


Soeben ift erfchienen und durch alle Sortimentobuchhant 
beziehen: 


Die Beugender Wahr! 


Lebensbilder zum evangelifhen Kalendeı 


Jud. e. 9, 
ı XI, Hugo Sachsse, Zu dem äthiopischen Baruchbuche. 
Anzeigen. /mmer, Hermeneutik des Neuen Testaments, 
1873, a 





ngezeigt von Holzmann. — E. Schürer, Lehr- F 
buch der NT.lichen Zeitgeschichte, 1873, angezeigt auf alle Tage des Jahres. 
von 4. A. — W. Beyschlag, Ver Jakobusbrief, 1874, | Unter Mitwirfung von 


Ahlfeld, Arndt, Brüdner, Dorner, _ Ehrenfeuchter, 
Frommann, Göſchel, Güder, Hagenbach, Hoffmann, Heing, Ali 
Kraft, Krummacher, Lange, Lechler, Lengerich, Kübler, X 
Meurer, Moll, Monod, Neander, Nitzſch, Otto, Pelt, % 
Plieninger, F. Ranke, 9. Rante, —— Schmieder, 


angezeigt von 4. A. — Ado. Zahn, De notione peccati, | 
quam Johannes in prima epistola docet, comm, 1872, 
angezeigt von A. H. — Herm. Gebhardt, Der Lehr- 
begriff der Apokalypse, 1873, angezeigt von 4. H. — 
Dan, Schenkel, Das Charakterbild Jesu, 4. Aufl,, 1873, 


62«20 * enter 


angezeigt von 4. A. — Joh. Delitzsch, Zur Quellen- ouchon, Steinmeyer, Stirm, Tholuck, Tweſten, Wi 
kritik der ältesten Berichte über Simon Petrus und herausgegeben von 

Simon Magus, 1874, angezeigt von A. H. — Franz | D 9 d 

Overbeck, Ueber die Christlichkeit unserer heutigen r. ger mau Piper. 
Theologie, 1873, angezeigt von A. H. — Eduard | Griter Band. 

Zeller, Staat und Kirche, 1873, angezeigt von A. H. — gr. 8. broſch. 2 Thlr. 12 Er. 








Programm der Teyler'schen Theologischen Gesellschaft | 
zu Harlem für das Jahr 1874. 


| Fues's Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


‚) 
— — 


Mögen dieſe Zeugen der Wahrheit, in dem Bilde 
vereinte Kräfte hier vorführen, ungeflört ferner Zeugni 
im Haufe und in der Gemeinde. 
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3 in allen Buchhandlungen: 5 














: 1 
6 Hichte der Eivilifation in Europa, bentih von Dr. Ritter, 3 Thle. 5 Sgr. 
Me, Poilojophiiche Werke überjegt von v. Kirchmann. En 
DIBR, Rritiiche Geihichte der Philofopbie. IT. Auflage. E02: 
h Eimmtlihe Werke herausgegeben von v. Kirchmaun. 8 Bde. 1... 38, 
I, Beihichte des Geiftes der Aufllärung in Europa, deutih von Dr. Ritter, 2: 
Kan}, Bon Diagdeburg bis Königsberg er 0 
Eämmtliche Werke deutih von Prof. Schaarfhmidt und v Kirdmann DH 
Gejhichte der Kunft von Dr. 3. Leifing. J 
Werfe find gleichfalls in dauerhaften Einbänden durd jede Buchhandlung zu beziehen. 
A Der Berleger 
IW, Rurfürftenftr. 31. Erich Koſchuy 
J (8. Heimann's Verlag). 
ö ‚ Descartes, Kant und Spinoza wird jeder Band und jedes Heft auch apart abgegeben. 
$. I. Srodhaus in Leipzig. Im Verlage von on Georg Reimer in Berlin ist eben erschienen 
= und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Soeben erfbien: 
Mier des fiebjehnten Jahrhunderts, Untersuchungen 
inte ge und — — über die 
Gocdeke und Aullus Tiltmann. 
Bee Band geh. 1. Zhlr. 10 Mar. Vegetalinsformen 
Echter Band. £ . 
mn Zehn —— Coccobacteria septica 
geben von J. Tittmann. und 
— F gebört in vieler Hinſicht zu den den Antheil, welchen sie an der Entstehung und Verbreitung 
gelnungen in ber Reihe der deutſchen Natio- der accidentellen Wundkrankheiten haben, 
mar * ihn einen Poeten im vollſten Sinne Versuch einer wissenschafllichen Kritik der verschiedenen 
neue Ausgabe feiner Dihtungen ift mit | Methoden 
geltellt und von einer erihöpfenden literar- ı antiseptischer Wundbehandlung. 
ig begleitet. } * = 
o 
Dr. Theodor Billroth, 
Professor der Chirurgie in wien, 
nifchte Schriften Mit fünf Kupfertafeln und einem Holzschnitt. 
Roy. 4. 244 u. XIV. Seiten, 
En BE zuipoeiigen Inhalts a7] "Sarlomnirt. 16 Thaler. 
m Stuart Mil, m 
gung des Berfaffers überfet von Verlag von Hermann Costenoble in Jena. [12 
Better. Elemente der analytischen Geometrie 
re Pan. der Ebene 
Mille Gefammelte Werke. in 
2 een von trilinearen Coordinaten. 
h er Ban. ; Für Mathematiker und Studirende. 
Von 
Aphorismen. Armand Garrel. 
te Beethoven. Eoleridge. Leopold Schendel. 


gr. 8. elegant ausgestattet und brochiert 2 Thlr. 


uess Verlag (R. Reisland). a | 20) ODE 








: — — Soeben erschien: [41 
der in Sche aufen. [48 u. ai 
len Buchhandlungen zu haben: > : R 
Biden Suhes Ronsard et sa röforme litteraire. 
aube), Par 
— Guillaume Scheffler, Dr. phil. 
ame in Münden dee 





Alwin Huhle (C. Adler’s Bachhandlung) Dresden. 
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Die ’ Stiller'ſche Hefbuhhandlung in Sqhwerin 
zum Verkauf: 


i. M. erbielt | 
[46 


1 Hufeland, Ionrnal der praktifchen Heilknnde, Iena 


1795—1834. geb. in Pappe . 








A — AR 1 ARaaE 





gu PEIEREEENNT KELETLERLNN 
F, eusnenum man 


Prof. Dr. Mor. Benedikt, n 
Nervenpathologie und Electrotherapie. Zweite ẽ 
Auflage der „Elektrotherapie“. I. Abtheilung. Mit 

Holzschnitten, gr. 8°. 


Prof. Dr. C. Emmert, i 
A Lehrbuch der Chirurgie. Dritte Auflage. I. Band: 
Chirurgische Krankheiten des Kopfes, Halses und |} 
# der Brust. II. Band: Chirurgische Krankheiten des Y 
2 Buuches, Beckens, der Glieder und der Wirbelsäule. ! 
Mit vielen in den Text gedruckten Holzschnitten. E 
lex.-5%, Preis 8 Thlr. ® 

Prof. Dr. Ludw. Mauthner, 5 

Lehrbuch der Ophthalmoskopie. Lex.-X. Mit # 

# 40 HolzSchnitten. Preis 3 Thir. M Sgr. B 
Prof. Dr. W. Preyer, 

Die fünf Sinne des Menschen. Eine populäre Vor- 


lesung gehalten im academischen Rosensaal in Jena 
am 9. Febr. 1870, 8%, Preis 16 Sgr. 


Dr. Alb. Thierfelder, 

# Pathologische Histologie der Luftwege undy 
der Lunge. 6 Tafeln mit erklärendem Text. U.a.T.: 5 
Atlas der pathologischen Histologie. 1. Lieferung. } 
Preis 2 Thir. | 

Dr. Alb. Thierfelder, r 
Pathologische Histologie des Verdanungs-! 
canals (Mundhöhle, Rachen, Speiseröhre, Magen 
und Darm). 7 Tafeln mit erklärendem Text. U.a. ?.:} 
Atlas der pathologischen Histologie. 2. Lieferung. | 
fol. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. & 
Dr. Alb. Thierfelder, 
# Pathologische Histologie der Leber, der Pan-$ 
; kreas und der Speicheldrüsen. 6 Tafeln mit f 
erklärendem Text. U.a.T.: Atlas der pathologischen 


# Histologie. 3. Lieferung. (Erscheint demnächst.) # 
fol. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. } 


Bremen Bemeeretnn 


3 
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Fues's Verlag (R. Reisland) in Leipzig. R 
EEE TEE TEUER ———— —— 


In Eduard Weber's Buchhandlung (R. Weber M. Hochgũrtel) 
in Bonn iſt ſoeben erſchienen: [44 


Einleitung in das Neue Teſtament 


von 
Dr. Doſeph Fangen, 
ord, Profeſſor der katholiſchen Theologie an der Univerfität zu Bonn. 
Zweite Auflage 


Preis 28 Sur. 


Preis 3 Thlr. 22 Sgr. ## | 
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Commissionsverlag von F. A. Brockhaus in Leim 


Soeben erschien: 


Trojanische Alterthümer. 


Bericht über die Ausgrabungen in Tro 
von 


Dr. Heinrich Schliemann. 
1 Band Text. 8. Geh, 2 Thilr. 


Atlas trojanischer Alterthün 
218 photographische Abbildungen zu dem B 
über die Ausgrabungen in Troja. 


4. In Mappe. 18 Thir, 
Der Verfasser gibt in diesem allseitig mit grosser S 





© | erwarteten Werk ausführliche Berichte über die bei sei 


grabungen in Troja erzielten ausserordentlichen Result: 
Atlas enthält neben mehreren Situationsplänen die f 
phische Darstellung von mehr als 4000 der gefundene! 
werke, Geräthe, Waffen, Schmucksachen u. s, w. Texib 
Atlas sind einzeln verkäuflich. 


Friedr. Theod. Vischer, 
Kritische Gäng 


2 Bde. 49 Bogen. Thir. 2. 10 Sgr. 1844, 


Inhalt: Vorrede. I. Zur Theologie: Dr. 5 

und die Wirtemberger. Ueber allerhand Verlegen 
bei Besetzung einer dogmatischen Lehrerstelle i 
gegenwärtigen Zeit. II. Zur bildenden Kunst 
Triumph der Religion in deu Künsten, von Fr. Oye 
Die Aquarellkopieen von Ramboux in der Gala 
Düsseldorf. Kunstbestrebungen der Gegenwart. 
„Anton Hallmann. III. Zur Poesie: 1 Zur K 
früheter Poesie: DieLLitteratur über Gocthes Faust. Il. 
Erscheinungen neuerer Poesie: Eduard Mörike. 
Nolten, Novelle in zwei Theilen. Gedichte von | 
Mörike. Herwegh. Gedichte eines Lebendigen. IV 
wissenschaftlichen Aesthetik: Plan zu einer 
Gliederung der Aesthetik. V. Vorschlag zu 
Oper. 











Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisla 





Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu b 


Vierzig grosse Modelle zu 
binationskrystallen terzusses.v. Dr 


Heger in Dresd 
nel. Verpackung 15"/; Thir. Die Modelle sind 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45°”. 


Grosse Modelle der einfachen 
stallformen (25 Fx. herausgeg. von Dr. 


Heger in Dresden. Preis | 
packung 11'/a Thlr. Grösse und Ausstattung wi 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen g 


40] Zur Nenbegründung, bez. Uebernahme 
eines ſchon beftehenden größeren Sortimentsgefhälts 
oder Mitteldeutichland jucht ein junger Buchhändler, 
Capital von 4000 Rthlr. u. befte Zeugniſſe für jeine 2 
zu Öebote ftehen, einen Socius mit einem Capital von ı 
6000 Rihlr. Suchender würde fi event. auch an ei 
weisbar rentablen und gut accredierten Geſchäft m 
Capital betheiligen. Offerten sub. R. 6014 befördert 








Drud von W. Drugulin in Leipzig. 


(®. 1017.) Rudolf Moffe in Berli 


\— 


v \ 
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terariſches 
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eutr alblatt 


für Deutfchland. 
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Heransgeber und verantwortlier Rebactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1874 


— — — — 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





ıt jeden Sonnabend. 





Preis vierteljährlid 21% Thlr. 





= Vaticinlis Aeihiopicis diatribe, 
wam Hebraiens atque Latinus ete,, edid. | 
adarf, Baer, Delitzsch. 


Salimbene's. 


Iieseiide Ania 
fiven Vollzug. 


Stel, — bee er —— 
a Marmora, Etwas mehr 
eau; fein theologiſches Syſtem u. feine | Könler, Eniher und Die Juriten, 
- ** | Zaiftner, das Recht in der Strafe, 
#rrüde Aragen mit Hülfe der — v. Lichtenberg, die Zuhthausftrafe in ihrem progrei- 
nireriet. 


Dove, die Doppelhronif von Reggio und die Quellen | Meyer, das Geld, Eine national» Ökonom. Studie, 


Birth, allgemeine Beihreibung und Statiſtik der 
Schweiz. 

Hercher, Epistolographi Graaci. 

Paul u. Braune, Beiträge zur Geſchichte der deutichen 
Sprade und Piteratur, 

Preger, Dante's Matelda. 





Cheologie. 


kl, de Isaiae Vatieiniis Aethiopicls diatribe, 
173, F.C. W. Vogel. (VII, 131 S. gr. 8.) 1 Thlr. 


Ekrift behandelt im erften Theile bis ©. 56 das 
Kühe und Geſchichtliche über Kuſch im engeren Sinne, 
B, jmie die Kämpfe der Aſſyrer mit den Paläftinern 
»ätbiopiihen Macht zu Jeſaja's Zeit; im 
kihäftigt fie fih mit der Einzelerflärung ber 
20 und 17, 12— 18, 7. Theils aus ihrer 
immung zu einer Habilitationsjchrift, theils 
Stubiengange bed Berfaffers mag es fih 
„namentlich Etymologijhes, was nicht un« 

he gehört, hereingezogen ift. Im Ganzen zeigt 
ausgebreitete Belejenheit, gründliche Kenntniß 
wohl als anderer Sprachen, befonders auch des 
feiner Literatur, ſowie der neuern ägyptijchen und 
gen, jo meit fie hieher Bezug haben, und ver- 
Imffenihaftlicher Genauigkeit und Gorgfalt einen 
Heine Borurtheile getrübten Blid und Wahrheits- 
uns nur freuen, eine jo wohl vorbereitete Kraft 
ber altteftamentlichen Eregefe treten zu fehen, um 
Bieutzutage der philologiich gebildete Rachwuchs für 
Üt gerade üppig jproßt. Im erften Theile find zur 
Nabei auftauchenden fragen alle die jegt Jupänglichen 
Imittel mit Gejchid verwerthet, und Manche, welche 
dungen nicht gefolgt find, werden bes Berf.’3 über» 
gerne lejen. Daß feine Löfung der Fragen 

tige fei, fol damit nicht gefagt fein. Bei Serad 
SBrugfch folgt, und bei den Agyptifc-äthiopifchen 
u Icaja’s Zeit halten wir andere Löfungen für 
% Bmmeilung von Zei. 17, 12 ff. in die Sanjfritzeit 
q̃ befler begründen; dagegen ber Beziehung von 
Hd Einfälle des Pianhi-Mer-Amen in Aegypten 
wiberiprechen, hauptiählih auf Grund ber zweiten 











In der Einleitung bat der Verf. allerlei 
ungen eingeftreut; doch vermögen wir 
men umb Ergebniffe nicht durchaus zu billigen. 

“zu wenig bedacht, daß, wenn bie Hoffnung 










oter gegen Kuſch handeln kann; aud find 
Band am fich jelbit (nicht ein König an jein 
Ungereimtes. 8.4 ift > nicht Zeit, ſondern 
z bie von waryo B. 2 gegebene Erklärung 


ſchweben fol, es fih V. 1 ff. nicht um | 


wirb fi nit halten lafjen, und bei ber frage, ob Yprp ober 
prp richtiger fei, ift nicht beachtet, daß ã vor auslautendem Vav 
ã zu werben pflegt. In C. 20,5 ift die Beziehung des Arm) 
auf die nad Aegypten geflohenen Asdodier ganz willlürlich, und 
B.6 bie Beſchrankung von "x auf die philiftäifche Hüfte unhaltbar, 
wenn man nicht zu der fprahmwibdrigen Auslegung von B. 6b 
getrieben werden fol, die doch der Verf. jelbft ©. 129 zurüd- 
nimmt. Ob das major. een B. 4 stat. constr. jein joll, ift 
jehr fraglih. Auch daß Zei. 28, 11. 32, 4 auf die welfchen 
Aſſyrer angefpielt fei, können wir nicht zugeben. Die etymolo» 
giihen Bemerkungen zu em und zu 273 gehen uns zu meit. 
Darum follen denn alle triliterae durchaus auf biliterae zurüd- 
geführt werden? Eine Urfprade, die nur zweiconjonantige 
Wurzeln hatte, ift jo wenig denkbar, wie eine, die nur ben Vokal 
& hatte. A. D. 


nıbrn "60 Liber Psalmorum Hebraieus atque Latinus ab 
Hieronymo ex Hebraeo conversus. Consociata opera ediderunt 
Const, de Tischendorf, S. Baer, Fr. Delitzsch. 
1874. Brockhaus. (XVI, 190. S. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 


Es ift ein weitverbreiteter Jrrthum, daß wir in der Bulgata 
wie in den anderen altteftamentlihen Büchern jo au in den 
Pialmen die Ueberjegung des Hieronymus aus dem Örundterte 
vor uns hätten. Als dieje jelbftändige Ueberſetzung des Hiero- 
nymus, welche die größte That feines Lebens ift, die altlateinifche 
Ueberjegung, einen ſtlaviſchen Abllatih der Septuaginta, ver- 
drängte, gelang ihr dies nur mit den Pjalmen nicht, deren von 
Hieronymus repibierter altlateiniicher Ueberfegungstert ſich bis 
beute jomohl in der Kirchenbibel als im Brevier und Miffale 
behauptet bat. Die vorliegende neue Pjalmenausgabe leiftet 
deßhalb der biblifhen Wifjenihaft einen weſentlichen Dienft, 
indem fie zum erftenmale dem hebräiſchen Terte die für Tert« 
und Auslegungsgeſchichte wichtige Ueberjegung des Hieronymus 
juxta Hebraicam veritatem gegenüberftellt; wir mußten bieje 
bis jegt bei Sabatier und in anderen volumindfen Werten fuchen, 
nun haben wir fie endlich in einer handlichen Ausgabe und mit 
Beigabe des zur Zeit verfügbaren fritifhen Apparates. Die 
überwiegende fritijche Arbeit aber ift in diefem zweilpradigen 
Pjalterium auf den hebräifchen Tert verwendet, auf Darftellung 
nämlich jeiner authentiſchen maſoretiſchen Geſtalt. Seit Heiden- 
beim, den man den jüdiſchen Lahmann nennen fann, ift Baer 
ber erfte Bibelforfcher, welcher uns in Verbindung mit Deligich 
altteftamentliche Textausgaben liefert, welche auf felbftändigen 
Majora-Stubien und Handiriiten»Gollationen fußen. Von 
dem hebräischen Pjalter, welchen beide ſchon 1861 (bei Dörffling 





Leipzig, 
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und Franke) herausgegeben haben, unterjcheibet ſich diejer durch 
einen weit umfänglichern kritifchen Rechenſchaftsbericht ( S. 133 — 
159), durch fieben bier zum erftenmale ans Licht gezogene und 
grammatiſch-hiſtoriſch erläuterte Majora-Stüde(S. 160 — 185) 
unddurd einen ausführlideren Abriß des ſog Accentuationsſyſtems 
(S. XI—XVD. Die Vorrede berichtet über den Zuwachs an 
alten Drudausgaben und an Handigriften, den unterbeß ber 
fritiiche Apparat der Herausgeber gewonnen hat. Möchte die 
überaus mühſame und für die Verlagsbuchhandlung koftipielige 
Arbeit, welche nicht allein dem Pialmenausleger, ſondern auch 
dem Grammatiker und Literaturbiftorifer reiche Ausbeute gewährt, 
die wehleerbiente Würdigung Aaden! 





Dorner, Lie. Dr. A, Augustinus. Sein iheologisches System und 
seine religionsphilosophische Anschauung. Berlin, 1573. W. Hertz. 
(XII, 352 8.8.) 2 Thir. 10 Sgr. 

Unbeftritten gehört Yuguftinus zu ben Menſchen, von denen 
gejagt werden barf, daß „die Spur von ihren Erdentagen“ 
wenigftens bis heute noch nicht untergegangen ift. Wie groß 
jein Einfluß auf die mittelalterlihe Kirhe und damit auf bie 
ganze Beiftesart des Mittelalter geweſen ift, braudt faum 
gefagt zu werden, da es längft anerlannt ift, daß die beiden das 
Mittelalter beherrſchenden Richtungen, die alosmiftifhe Myſtil 
jomohl, wie das die ganze Breite der bieffeitigen Welt in 
Anſpruch nehmende hierarchiſche Kirchenweſen, in ihm ihre 
Anknüpfungspunkte und Wurzeln haben, und wenn es aud wahr 
ift, daß in der Reformation ein Princip zu Tage getreten ift, 
das über Auguftin und feine Stellung zu Religion und Kirchen⸗ 
thum weit hinaus führt, das Brincip der ethiſchen Perfönlichkeit, 
fo ift doch nicht minder wahr, daß aleihmwohl in der reformato- 
riſchen Theologie die Auguftiniihen Spuren und zwar nicht 
immer in erfreuliher Weiſe fih finden. Daher ift es denn 
natürlih, daß man firchlicherfeit3 immer ein großes Intereſſe 
an dieſer Berjönlichkeit genommen bat, die auf fo lange Zeiträume 
bin beftimmenb hat wirken dürfen, und eine zahlreiche Literatur bei 
Ratholiten und Proteftanten befundet zur Genüge das gemein« 
jame Interefje an dieſem Manne, aber dbaber ift es auch nod 
immer nicht überflüffig, fih aufs Neue eingehend mit ihm zu 
beihäftigen. Berftehen wir unfere Zeit recht, jo ift das, was 
jet nothwendig ift, im eigentlidften Sinne eine Auseinander- 
jegung und zwar ſowohl eine practiſche wie theoretiiche Ausein- 
anderjegung mit der Geiftesart, deren großer Repräjentant 
Auguftinus ift, und was die vorhandene Literatur über ihn 
angeht, jo ift wohl faum zu leugnen, daß diejelbe oft wenig dazu 
angethan ift, uns zu ſolcher Auseinanderfegung bebülflich zu fein. 
Auguftinus bat, gerade weil er eine große Epoche kirchlicher 
Entwidlung inauguriert, das Schidjal gehabt, von ben ver- 
fbiedenen kirchlichen Barteien in Anſpruch genommen zu werben; 
Proteftanten wie Katholilen haben fih auf ihn als auf ihren 
Gewährsmann berufen wollen, und die Literatur über ihn trägt 
meiftens das Gepräge diefer Barteiftellung der Autoren. Dagegen, 
woran es bisher gefehlt bat, das ift eine objective unb dabei 
fritiiche Darftellung bes Syftemes und der theologiichen For— 
Ihungen des Bifchofs von Hippo, welche den Mann beurtheilte 
und zu verjtehen fuchte, nicht von einem fpäteren Parteiftand« 
punkte, ſondern aus feiner Zeit und rein aus den eigenen Schriften 
bes Mannes heraus, und das nun ift das Verdienft der vor» 
liegenden Arbeit, daß fie e3 unternommen bat, uns biefe fo 
bedeutſame Erjcheinung in der bezeichneten und für unjere Bes 
dürfniffe allein fruchtbaren Weife vor die Augen zu führen. 

Auch muß man nun gern zugefteben, daß es dem Verfafler 
gelungen ift, feiner Aufgabe in recht befriedigender Weije gerecht 
zu werden. Nicht bloß, daß jede Seite feines Buches bekundet, 
wie wir e3 bier mit einem Autor zu thun haben, ber in ben 
Auguftiniihen Schriften durhaus bemandert ift, aud die Dar- 
ftellung ſelbſt ift bei aller Fülle des Materiales einfah und 
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überfichtlich F hebt” gerade bie Punkte mit Rachdt 
auf welche es bei der Beurtheilung und Ueberwin 
Auguſtinismus vor allen Dingen anlommt. Ganz mit! 
der Berfaffer, wie durch die ganze Theologie diejes { 
abendländiihen Kirche zwei Richtungen bindurdge 
altosmiftiih-pantheiftifche, die in der mittelalterlichen ‘ 
dann weiter entwidelt hat, und eine realiftifch-beiftif: 
dem ſtirchenthume des Mittelalters zu voller Ausbildu 
ift, aber auch, wie e3 dem Auguftinismus an Einem g 
wodurch Chriſtenthum und Religion allein richtig verft 
geftaltet werden kann: an dem Berftändnik für bie ' 
der ethifchen Perfönlichkeit, ſowohl auf dem Gebiete der 
wie ber Anthropologie, und bamit, meinen mir, fei 
Berf. der Punkt bezeichnet, von dem aus es allein ı 
zu einer Neubildung nit nur auf dem Gebiete der 
fondern aud bes firhlichen Lebens zu gelangen, wie ı 
fie bedarf, nachdem die auf Auguftinus fi gründen! 
tungen in ihre vollftändigfte Auflöjung gerathen fin 
der Berf. bei allen einzelnen Lehren Auguftin’s ge 
Punkt immer von Neuem bervorhebt, hat er fi ein 
bares Berdienft erworben, und darin befteht die Bedeu 
mit jo viel Klarheit burchgeführten Monographie. 
Ueber Einzelnes freilih möchte fih rechten Li 
namentlich wäre es vielleiht von Nutzen gemejen und 
Verftändniß erleichtert, wenn er ung die Anschauungen 
mehr als es geichehen ift, in ihrem Werden und ihre 
lihen Gründen vor Augen geführt hätte. Er hat, u 
fagt, uns das Syftem Auguftin’3 in feiner legten ablı 
Vollendung geben wollen, und auf die Entwidlung, die! 
durchgemacht bat, um zu feinen ſchließlichen Anſcha 
gelangen, läßt er fi nur andeutungsweiſe ein, aber | 
würde das Intereſſe nur haben fteigern fönnen, wenn 
worden wäre, wie bei Auguftin Alles ein Probud | 
perjönlihen Entwidlung geweſen ift, wie er dieſel 
Gegenjägen feiner Zeit hat durchzumachen gehabt. 
jammenbängende und Ungenügende in Auguftin’s An 
würbe dadurch um jo mehr zu Tage getreten fein, al 
Ueberzeugung wäre um fo fefter begründet worden, d 
mit Geftaltungen uns nit mehr begnügen Lönner 
Burzeln fo durchaus nur in geſchichtlichen Verhältn 
welche ſeit mehr als tauſend Jahren vergangen find. 


Neligiöfe Reform. Hrög. von 2, Ulrich. Nr. 1. 

Inh.: 3. Rupp, der Antichrift. 2. Ein neues Dogm 
Parallelen. — (Gin nener Anwalt für das Mittelalter, — 
nale an rg u. die —— des internat. en 
der Laſterhafte jemals glüdlih u. der Tugendhafte ungl 
Aus der Königäberger Gemeinde. 


Praef, Kirchengeitung sc. Hrög. u. red. von P. B. S0 














— Die Ziegler'ſche Angelegenheit. — Der En 
feßed, betr. die evangel. Kirchengemeinde» u. Synod 
10. Sept. 1873 u. ſ.w. — Nber die „Motive?“ — 8 


en. — Die Kondoner Meetings. — Füdemann, Pi 
iniomus“. 2. 3.— Die Bernijhe Volksabſtimmung vom 
Gorrefpondenzen u. Nachrichten; Literatur, | 


— Proteſtantenblatt. Hrög. v. 6. Mandot. 7, 


Wochenſchau. — Das Erforderniß Marer 

—* — firhl. Kriſis in Holland. — Die röm. 

ultur, — Davidsjohn u. Bottesfohn. — Bekenntniß 
Hannover, — Aifforifch» biblifches. — Aus nn 
Das proteit. Meeting in London. — Rundfchreiben de 
Ausſchuſſes des deutichen Proteitantenvereind an die 3 
Der Gonfeffionalismus u. das Recht. — Das einzige 
Wahrheiten. 1. — David Livingftone. — Der Beſchei 
raths in der Ziegler'ſchen Angelegenheit. — Die Gem 
der ih, Parteien u. das Gottesreih. — Gedenftage- 

rmiſch 
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Die Berhandlungen Üiber die Givilche im Abgeordneten 
mr Deutihland. 1.2.— Die kirchl. Wahlen. — Zur preuß. 
.& — Uns der luther. Separation. 1.2. — Aus der 
de. — Ans dem balt. Provinzen. 
England u. Deutihland. — Die Enticheidungen des Ev. 
math# in ber —— Angelegenheit. — David Living⸗ 
teipoadenzen: Literatur. 

agel.·luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. 
@8.2chler, die franzöf. Revolution nach ihrer relig. 
- der Nationalkirche. — Zum Beginn des Reichd- 
— jur gegenwärt. kirchl. Situation. — — hat die ev.» 
e im Fall der Einführung der Givilehe von ihren @liedern 
— Dite Karten Krabbe. — Aus Württemberg. — Der 
Der u. Die naffauiihe Agende, — Aufforderung. — Der 
ed in Spanien. — Aus der luther. Kirche Amerikas. — 
ihten; Vochenſchau; Literarifches. 


u von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 


Studien über die ital. Philofopbie in der Gegenwart. — 
erustfein in den Päpften vor Leo d. Er. — Die Chriſto 
Bnade. — Probabilismus u. probalift. Syſteme. — Briefe 
Undictiners am feinen Neffen. — Ueber die Entftehung u. 
ker canon. Tagzeiten. — Friedrih v. Spee. — Katbol. 
ick. Schreiben. — Beim Beginne des J. 1874. — Literatur. 


Geſchichte. 


RE», hiſtoriſche Fragen mit Hülfe der Naturwiſſen. 
Mit 1 Kärtchen in Kupferſtich u. 3 in dem Text 

St. Peteröburg, 1873. Schmipdorff’s Hofbuchhdlg. 

&g.$.) 3 Thlr, 

Ueberſchrift des erften Auffages: „Was ift von 

kr Griechen über den Schwanen-Gefang zu 










Une der Schwäne nichts von dem Schmetternden 
baben, mit denen man fie verglichen,” daß fie 
Mm ‚einer Poſaune oder einer Elarinette” 
ik ‚Besielgefang“ einen „melodiſchen, aber ſchwer⸗ 

macht, daß er „zu einem wirkſamen Concert 
Mike wie Hornmufit“, daß er nur in der ferne ange- 
A’ odhtend ber einzelne Lodton raub, fehr laut, aber 
m heilhend iſt.“ Mit folden Mitheilungen, die an 
Hliden mit den fich als objectiv ausgebenden Beobadht- 
ker doch zeigen, wie der Eine dies hört, ber Andere 
kr Ehwanengejang, von dem die Griechen melden, 
Bät bewiefen, und ber Naturforfcher hatte jedenfalls 
des Recht, Voß den Philologen zu tabeln, daß „es 
it beigefallen zu fein ideine, in irgend einem neuern 
vder Raturgejchichte nachzuſehen, oder bei einem 
In ertundigen .. . denn die Frage war von natur« 
Site vollftänbig gelöft“ (S. 5 f.)! Nimmt man nun 


kb ‚ein Schwan nie für fi allein eine Melodie fingt," 


Senilih für die Sache ſchon entſcheidend genug, da ja 
Schwane die Griechen den mwohllautenden 


Kesthaben. Natürlich war hierbei einzig und allein die 


Dhantafie der Griechen thätig, um den 
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fo aus einander gehen, gewiß nicht in folgendem: „In Griechen- 


land jelbft ift der ftumme Schwan häufig, wie es ſcheint 
wenigftens jo häufig wie der Singeſchwan, ber aber feineswegs 
jeblt. Daraus laffen fih die Zweifel erklären, die ſchon bei den 
Öriehen jelbft laut wurden“ (S. 10). Schildert doch aud der 


‚ Verf. die Situation, in der er den Schwanengefang vernommen, 


Üte, der Verf. werde auf die Nachrichten 
aagehen, wird fich getäufcht fehen. Wir hören 


Wlan noch nach dieſer Geite hin zu adeln. Und fo 


heute möglich, daß auf Jemand, der die nöthige 
and unter dem Eindrude einer eigenartigen 
in nachtlicher Stille fich befindet, die Wedhiel- 
harmoniſch wirken können, — eine jentimen« 
ag, bie mitder poetiſchen Fiction der Griechen gar 

— während Andere, deren Phantafie nicht 
Harmoniſches in ihnen finden, und darin 
warum bie Anfichten über das Schwanengetön 












als eine ganz eigenthümliche, während dagegen die charalteriſliſche 
Antwort feines Poftillons ftart an die Rede der Schiffer des 
Eridanus erinnert, von ber Lucian erzählt. — Ref. verweiſ't hier 
aber noch auf den jhönen Auffag von Lehrs, der, veranlaßt durch 
Müllenhoff’3 Behauptung, bereit Homer fennefingende Schwäne, 
er habe fie jelbft in der Natur beobachtet, auf diefe Frage noch 
einmal zu ſprechen kommt, veröffentlichtin „bie Einheit der Odyſſe 
(S.793— 809)". 2. „Wo ift ber Schauplagder Fahrten des Odyſ⸗ 
jeus zu finden?“ Die Erfindung, daß Odyſſeus in der Laiftry- 
gonenbuht um feine Flotte fommt, diente in höchſt wirtungs- 
voller Weile der ganzen Entwidelung der Sage, deren Zug es 
war, den Helden von feinem reihen Gefolge abzutrennen und auf 
fich jelbft angemwiejen jein zu laffen. Damit war aber zugleich 
auch die Beihaffenbeit der Bucht jelbft gegeben, fie war jo jelbft- 
verftändlich, daß der Dichter, dazu ein griechiſcher, deſſen Bhanta- 
fie in der reich gegliederten Küſte feines VBaterlandes genug 
Nahrung fand, wahrlich nicht nöthig hatte, die Schilderung einzig 
und allein von der Natur jelbft ſich dictieren zu laffen. Der Hr. 
Derf. ift jedoh anderer Meinung ; er findet, daß auf die Budt 
von Balallava die Schilderung, welche Homer von der Bucht „der 
Laeftrygonen giebt, jo genau paßt, daß diefe wohl nur nach jener 
entworfen fein fann” (S.21), denn „daß die Wirklichkeit genau 
einem Pbantafiebilde entipriht, wäre ein volllommenes 
Wunder” (6.40), Dod man vergleiche das bichterifche Gemälde, 
das in feiner ganz einfadhen, allgemeinen ECharalfteriftif jedes 
individuellen Zuges entbehrt, mit der fo ganz eigenartig fich weit 
und Ihmal in das Land hineinwindenden Bucht, von ber der Verf. 
eine Abbildung giebt. Es ift auch falich, wenn v. Baer den Odyſſeus 
nur aus Furt vor dem jchmalen und barum gefährliden Ein» 
gange nicht mit jeinen Gefährten in die Bucht einlaufen läßt, 
was er freilich für jeine Hypotheſe verwerthet. Auf wie naiven 
Standpunkte bier der Verf. ftebt, zeigt folgender Sag: „Nie 
ftieg in diefem Hafen eine Welle empor, weder groß noch Klein, 
jet der Dichter hinzu, der ihm aljo fehr gut fannte* (&. 21). 
Bon diefem Anhaltpunfte ausgehend, verlegt v. B. das Land der 
Kirke, „einer mingreliihen Princeifin,” an die Dfttüfte des 
Schwarzen Meeres;“ dieje Inſel wird als dit und anmuthig bes 
malbdet, von großen Hirſchen bewohnt, miteinem Worte, fte wird 
fo geſchildert, wie Mingrelien beſchaffen ift... Daß Homer diefen 
Aufenthalt der Hirle eine Anfel nennt, fcheint uns von geringer 
Bedeutung, weil den Griechen jener Zeit alles bewohnte Land 
Inſel oder Halbinfel ſchien“ (S. 31). Auch das Unterweltlotal 
joll in dieſer Gegend zu ſuchen fein, die Flüffe Kolytos, Acheron, 
Poripblegetbon ihr Original in den gahlreihen Schlammoulfanen 
baben, die auf der Halbinjel Taman bejonders anjehnlid find; zu— 
dem „bilden ja für das Emporfteigen ber Schlünde aus der Unter- 
welt die Schlünde der Schlammpullane die ſchönſte Gelegenheit” 
(S. 36) ; „die Bappeln und Weiden, die die traurigen Haine der 
Perſephone bilden, findet man am Sübufer des Aſowſchen Meeres“ 
(S. 37); Stylla und Charybdis find zu beiben Seiten des Boſpo⸗ 
rus zu finden, und Trinafria ift Imbros! Mit ſolchen Behauptun⸗ 
gen beweift man nicht, daß Odyſſeus in Mingrelien geweſen“ (©. 
16), daß „gerade die Kenntniß von den Küften des Schwarzen 
Meeres aus den Bildern des 10. 11. 12. Gejanges deutlich hervor- 
leuchtet (S. 52)”. — Auf den Einwand: „wie kam aber nur Odyſſeus 
in das Schwarze Meer, ba er nad) den Abenteuern des 9. Geſanges 
fih doch weſtlich von Griechenland befand, antwortet er: „durch 
Zauberei ift vieles möglich“ (50); „die Schwimmfähigfeit der 
Inſel des Meolos und der mitgegebene Windihlaud find nur 
das Mittel, unjere Abenteurer auf unbelannten Wegen in das 


Schwarze Meer zu bringen. Recht ſchlau erbadt!" (S. 51). 
Welcher andere Zwed läßt fi ſonſt für das Mitgeben ber ge- 
feffelten Winde denten? Sie wären ja fidherer eingefperrt, wenn 
Aeolos fie zu Haufe behielt" (S. 60). Nun laßt vo. Baer, von 
feiner Ueberzeugung ausgehend, alle Griechen ber bomerifchen 
Zeit hätten jedes Land für eine Inſel gehalten, den Odyſſeus 
„ganz einfach über Thrafien wegfegeln“ S. 18) und fo in das 
Schwarze Meer gelangen. So ift die Vorftellung in der Odyſſee. 
Man konnte nad ihr in das Schwarze Meer fommen, ohne die 
befannten Meerengen zu paffieren” (S. 18)! — ber Verf, beffen 
Auffag gegen die Anfiht gerichtet ift, des Odyſſeus Fahrten jeien 
im Weften von Griehenland gelegen, jagt: „Jedenfalls ift jenes 
Streben nah Welten jehr alt, und id muß wohl erwarten, daß 
man meine DVermefjenheit, ein jo altes Heiligthum angetaftet zu 
haben, ſehr verwerflich finden wird" (S. 56). Ref. glaubt, wir 
follten zu dieſen Dingen einen ganz anderen Standpunkt ein- 
nehmen: alle Berfuche, des Odyſſeus Abenteuer geographiic zu 
verzeichnen, follten uns wohl gleichgültig laffen. 

3) „Hanbelsweg, berim fünften Jahrhunderte vor Ehrifto durch 
einen großen Theil des jet Ruffifchen Gebietes ging.” Neu ift 
in biefem Auflage, der im Anſchluß an Herodot IV,21—23 ben 
aus ben pontilhen Ländern in das Innere führenden Hanbels- 
weg befpricht, die Deutung von dem Ziele deffelben; v. Baer fieht 
in den Argippäern eine Mongolifche Prieftergemeinfchaft, einen 
vorgejhobenen Boften, befjen Beftimmung es war, bie Hanbels» 
faravanen zu empfangen, den Tauſch gegen bie eigenen Landes» 
erzeugnifje zu beforgen und die Waaren zu ihrem Bolte zu ſchaffen, 
das in ben Steppen bed jeßigen Chineſiſchen Turleſtan nomadi— 
fierte. Das unüberfteiglihe Gebirge, von dem Herodot jpricht, 
erflärt er für den Belus, bie ’Tügxa« für ein türkifches Volk. Bon 
Wichtigkeit bei der Bildung diefer Anfiht war für ben Verf. bie 
Beihreibung, welche Herodot von der Baumfrucht ber Argippäer 
entwirft, feiner Anficht nad paßt fie nicht auf die Vogellirſche 
(Prunus Padus), wie angenommen, fondern nur auf ben Dleafter 
(Elaeagnus hortensis), der am Syr-Darja und Amu-Darja im 
Großen noch heute gezogen wird. 

4. „Wo ift das Salomoniſche Opfer zu ſuchen?“ Der Verf. 
gebt von folgenden Erwägungen aus: die große Menge Gold, 
welche die ifraelitifche Flotte heimbrachte, kann von ben Iſraeliten 
nicht durch Tauſchhandel erworben, jondern muß an Ort und 
Stelle gefammelt worden fein; das fegt ein reiches Goldland 
voraus, in dem das Gold nicht weit von ber Hüfte gewonnen 
werben fonnte. Ferner weifen nicht nur die Namen der übrigen 
von der Fahrt mitgebradten Objelte auf Indien bin, jondern 
auch die Objekte jelbft gehören ihrer Natur nah zu biejem 
Lande; wie Emmerfon Tenneat (ein ehemaliger Gouverneur von 
Geylon) verfihert, haben noch heute auf Eeylon diefelben Gegen» 
ftände eine faft gleihlautende Benennung. Das beftimmt den 
Berf., Opbir in Malafta anzunehmen und Tarfis auf Geylon, 
das bei dem weiten Seewege ben Pböniziern als Stationsort 
diente, Eine Unterftägung für feine Anficht findet v. Baer aud 
nod darin, daß Malakka außer feinem Reichthum an Gold aud 
Zinn in Weberfülle befigt, meldhes zur Herftellung der Bronze 
einzig und allein von bier aus vor Entdedung ber Caſſiteriden 
dur die Phönizier den übrigen Volkern zugeführt fein konnte. 

In Nr. 3 und 4 werben uns Hypotheſen geboten, über bie 
fi ſchwer disputieren läßt; jagt doch der Verf. jelbft: „Irgend 
eine Entdedung, gleichviel von welder Seite fie käme, könnte 
noch ein anderes Ophir nachweiſen“ (S. XI). Die beiden Aufſätze 
find von einem außerorbentlihen Umfange, ber durch die barin 
niebergelegten Refultate nicht immer bedingt ift. Das ift bejon- 
ber3 bei 4, ber Fall, deſſen überreiche Fülle an Material den 
ftaunenswerthen Kenntnißreichthum bes berühmten Berf.’3 auf 
jeder Seite darthut. Aber faft ſcheint bie Gelegenheit gefucht zu 
fein, um im Verlaufe der Abhandlung alle möglihen Fragen 
zur Sprade zu bringen und das leſende Publilum darüber auf- 
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zuflären; Ref. könnte eine ganze Spalte füllen, wollt 
kurz die Gapitel andeuten, die gelegentlich verhandel 
Der Leſer, der einen beftimmten Punkt zu erreichen e 
mar, fiebt fih jo auf Abmwege aller Art geführt, an 
rechts und links wohl Beachtungswerthes und Anregent 
doch überfeineigentliches Ziel oft völlig im Unflaren bleib! 
auch Einfluß gehabt auf die fonft fo leicht fließende Darite 
bier an umftänblicher Breite und oft jehr läftigen Wieder 
leidet. Und noch nad einer anderen Seite hat der 
nicht wohlthätig gemaltet. Denn gerade die Fülle des 
über das ber Verf. gebietet, verbunden mit einer leid 
lichen Phantafie, führt ihn oft zu den gemagteften, ı 
unbaltbarften Eombinationen. — Ref. lann ſchließlich 
brud, ben er bei und nad ber Leltüre des Buches ge 
nicht verfchweigen: der Berf. fteht vielfach auf einem ibı 
Gebiete und bat darum troß des gelehrten, jo umfi 
Apparates, der von feinem ernften Streben, fid i 
orientieren, zeugt, nicht bie entſprechenden Früch 
fönnen, 


Dove, Alfr., die Dop 
len Salimbene’s. 
1 Thlr. 20 Sgr. 

Die Fäden, aus denen der Df. fein kritifches Gewebe 
Kunſt hergeftellt hat, waren vielfach verfhlungen und 
Das Detail der Unterfuhung aud nur annähernd zu 
ift an dieſer Stelle freilich unmöglih, um fo mehr, ı 
bandfchriftlicher Forſchung aufgebaut ift; der Ref. m 
gnügen, die im mander Beziehung merfwürbigen | 
raſchenden Refultate hervorzuheben, zu denen ber Ba 
ift. Die „Doppelhronit von Reggio* ift enthalten in! 
Estensis Muratori’s, jegt in Modena befindlich, über d 
Waitz in den „Nachrichten von ber Kgl. Gef: d. Bi 
Böttingen 1871” gehandelt hat. Dieſe Handſchrift ent! 
de temporibas et etatibus von Ehrifti Geburt bis 
Muratori im achten Bande ber Ber. It. Ser., aller! 
mangelhaft, ald memoriale potestatum Regiensium 
und: chronica imperatorum bi3 1213, deren mwejentli 
ebenfalls Muratori im fiebenten Bande ber Ber. It. Scr.o 
Sicard's veröffentlicht hat. Dove zeigt, daß beibe Werl 
bis 1286) von Einem Berfaffer, welcher Minorit in R 
berrübren. Eigentbämlih ift nun das Berhältni 
zwiſchen biefem und Salimbene, der Oftern 1281 «| 
den Minoritenconvent von Reggio überfiebelte, 
„Salimbene trifft dafelbft einen Orbensbruber an, bei 
li aus Reggio felbft gebürtig, bort bereits jeit einig 
ander Compilationbes „Liber de temporibus“ arbeit 
bene felbft entichließt fi bald barauf (12827) zur A 
jeiner eigenen Ehronif, zu ber er die Arbeit des Bruberi 
meift wahrjcheinlicher, deren im Klofter noch vorhande 
fo weit er fie brauden fann, benußt. — Für den Zei 
1273 bis Ende 1281 fügt er fi auf die von Dem hifto 
Klofterbrubder felber gefertigte Fortiegung. — Eine H 
die andere: Salimbene leiht Mitte September 1284, 
feiner Darftellung die Gegenwart erreicht hat, bem Or 
feine eigene Ehronif, der nun daraus für die Jahre 
zahlreiche Randglofien zu feinem „Liber de tempor 
nimmt, für die Jahre 1282 bis zur Gegenwart, die 
nachträgt, Salimbene’3 Darftellung feinem Texte jelbit 
legt. Bon ba an, d. h. von Ende 1284 bis Anfang 12 
er ftüdweife die ebenjo ſtückweiſe entftandenen Fo 
Salimbene’s, fo jedoch, daß er, wie aud für 1282—- 
und wann nod etwas Eigenes, 5. B. regelmäßig den 
fatalog, damit verbindet. Anfang 1286 wirb er vermu 
den Tod unterbrochen, fein Zeitbuch bis 1290 gleichzeiti, 
anberen Klofterbruber, in mehr lotaler Haltung, jeboı 


Ichronik von Reggio und ı 
ipzig, 1873. Hirzel. (VIII, 226 
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ion mit Salimbene fortgeführt.” Gewiß eine — 
phung, die der Berf. mit vielem Scharfſinn nad- 
6a imperatorum dagegen ift nur „die vielfach 
te Gopie der Ehronitl des Salimbene;“ wir 
ihr eine Vorftellung des Theils der letzteren 
uns verloren ift (die Jahre vor 1167), In 
Unterfuchung verflehten fih nun eine große 
m denen befonders hervorzuheben find die über 
im Reggio und über die Monferratiiche Kreuz: 
zum Sabre 1273 benugte der Bf. des Liber de 
a von Reggio, deren weitere Fortſetzung 
{ ori Ser. XVII ‚gedrudten Chronicon 
gt, welhes Sachacinus de Gazata verfaßte und 
‚ bis 1388 fortführte. Diefe wieder ber- 
Begienses von 1154— 1273 giebt Dove in 
tritt eine von dem Verf. des Liber de 
fe jelbftändige Fortiegung bis 1285 und eine 
unbefannten Orbensgenofjen berrübrende bis 
bringt die ebenfalls aus dem Liber de tempo- 
Fragmente einer Papithronil von 1154 
Kreuzzugsgeihichte wird cdaracterifiert 
alienifchen Geiftlihen, welcher von 1203 — 
mimar und „nach jeinerRüdfehr einezujammen- 
bes chriftlihen Orients jchrieb, ausgehend 
e BWreigniffen in ber erften Hälfte des elften 
ben Begebenheiten in Paläftina, welche 
ereiteten, jo weit fich erlennen läßt bis zum 
| er bie Thaten und Schidjale des Haujes 
aliens in bewundernder Zuneigung zum 
Do ellung machte.“ Dieje wurbe jomohl von 
limbene benupt. Das Schlußcapitel ftellt die 
bene, in deſſen Intereſſe die ganze Unter- 
3 ‚der Berf. verjpricht neben ber in 
ff. zu erwartenden Ausgabe eine Handaus- 
er, wie er mit Recht bemerft, in der Hand 
alterlihen Gejchichte zu fein verdient. 
it dieſem furzen Auszuge aus dem jo 
zu müfjen; aber er fann nicht umbin, 
Jeichnete Diction zu rühmen, da bei 
wie bieje, die Darftellung ganz 
zu überwinden bat. Auch die jchöne 
dient das vollfte Lob. Th. Lr. 


EL 


ofterbuc) der Didcefe Würzburg. 1. Pd. 
; ker, MWürgburg, 1873. Staudinger in 
.) 1 Zhlr. 15 Sgr. 

Die das oben bezeichnete, ift uns ſchon 
inde geflommen! Der Berf. hat von 
licht die leifefte Ahnung, dafür aber 
er biftoriichen Unfehlbarkeit, einen 
was proteflantijche Forſcher gelei- 
Berſerlerwuth, mit einer Apo- 
maden. Urkunden, die längft 
bern anerfannt find, werden 
melden Quellen der Verf. jonft 
Silbe; bei ihm heißt ed einfach: 
', ob num ein Wunder, eine 
dote als echte Geſchichte auf- 
zweite Band ericheinen; es 
i — 

wa x Licht. Enthüllungen 
le es des a 1866. 
n,, 1873. Kirchheim. (XII, 340 ©. 


Generals La Marmora jofort 
lammten Tagesprejie mit Aus- 
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nahme Derienigen Blätter, melde ſich über die damit —— 
Verunglimpfung der preußiſchen Politik von 1866 in heimlicher 
Schadenfreude die Hände rieben, ein allgemeines und ein— 
ftimmiges Berdict gefällt worden ift, fann es ſich für das Lit. Gen- 
tralblatt nur darum handeln, in der Kürze den Werth defjelben 
als biftoriiche Quelle zu prüfen und feftzuftellen. Wer ſich mit 
den Ereigniffen von 1866 eingehender bejchäftigt, wird dieſe 
Quelle nicht entbehren lönnen, aber ebenfowenig als eine autben« 
tiiche betrachten dürfen. Nicht bloß, baß ihr dazu troß aller 
pathetiſchen Berfiherungen von Loyalität und Aufrichtigleit ganz 
die nöthige Objectivität fehlt, die gefammte Tendenz, aus der fie 
entiprungen ift, ſteht bem fchnurftrads entgegen. Daher fchon der 
Titel des Buches eine Unmwahrbeit iſt, denn nicht „Etwas mehr 
Licht“ jucht es zu verbreiten, im Gegentheile, es geht barauf aus, 
die Wahrheit mit einem Nebel von Täufhungen zu verhüllen. 
Wir wollen es dem Verf. nicht zu hoch anrechnen, daß er für die 
damals, d. b. vor Ausbruch des Krieges, in Berlin herrſchenden 
Berhältniffe und Stimmungen ein jehr geringes Maß von Ver— 
ftändniß befigt, daß er Unzuverläffigleit Preußens ſchilt, was im 
Wejentlihen die ehrenwertheiten Gewifjensbedenten des Königs 
Wilhelm gegen einen Arieg mit feinem alten Verbündeten 
Defterreich waren, wie man folche italienifcherjeits allerdings 
nicht kannte, und daß er daber die Hindernilje einer Allianz 
Preußens mit Italien, welche Bismard zu befämpfen hatte, viel 
zu niedrig anjchlägt; und wenn er es Preußen zum Vorwurf 
macht, daß es feinen Zweck auch ohne Krieg durch Einſchüchterung 
Defterreich& mitteljt eines preuß.-italieniihen Bündnißvertrages 
zu erreichen gefucht habe, jo wird ıhan vom Standpunlte des itali- 
eniſchen Diplomaten auch diefes begreifen können. Unbefangenbeit 
bes Urtbeils dagegen wird man bei dem Feldherrn nicht erwarten 
fönnen, ber, nachdem es ihm jo wenig beichieden war, auf dem 
Schlachtfelde Lorbeeren zu pflüden, mit mehr als Empfindlichteit, 


mit Neid und unverhohlener Bitterleit auf die ftaunenswertben 


Erfolge feines glüdliheren Verbündeten blidt, aber auch über 
Govone und Nigra nit minder als über Bismard und Uſedom 
die Lauge feines Tadels ergießt, jo daß als die einzige einſichts— 
volle und ebrenhafte Perſon der ganzen Staatsaction eigentlich 
nur der italieniſche Minifterpräfident übrig bleibt. Doc jelbit 
dieſe apologetijche Tendenz, wie ftarf fie auch hervortritt, reicht 
nicht aus, um den eigentlichen Charalter des Buches zu fenn- 
zeichnen ; um diejen recht zu verftehen, ift e8 nöthig, ſich den Zeit» 
punft feiner Beröffentlihung gegenwärtig zu halten. Es er- 
jdien unmittelbar vor der Reife des Königs Victor Emanuel 
nad Wien und Berlin und vor dem Beſuche des deutichen Kaiſers 
auf der Weltausftellung ; e8 war ein Streich der Jejuitenpartei, 
darauf berechnet, im bie fih immer berzlicher und darum für 
jene immer gefährlicher geftaltende Annäherung Italiens an 
die beiden Kaiferreiche Gift zu träufeln,und hierzu verſchmäht 
fein Verfaſſer trog des Scheines von Actenmäßigleit, mit dem 
er fi umgiebt, jelbft die Lüge nicht, ja jene dient ihm geradezu 
als Mittel, um dieje an den Mann zu bringen. Dies darf 
unbedenllih behauptet werden, nachdem lürzlich der deutſche 
Reichskanzler durch den von des Verf.s deutichen oder vielmehr 
undeutſchen Gefinnungsgenofjen gegen ihn gerichteten, auf La 
Marmora's Bericht fih ſtützenden Angriff Gelegenheit erhalten 
bat, in offener Sigung die Angabe, als habe er zu dem General 
Govone von Abtretungen auf dem linten Rheinufer geiprochen, 
„in ben ftärkiten Ausdrüden als eine lügenhafte Erfindung” zu 
bezeichnen, und überdies ift es jeht troß bes Proteftes der ita- 
lieniſchen Blätter dur die amtliche Erklärung der preußijchen 
Regierung erhärtet, daß die von La Marmora mitgetbeilten 
Depeihen Govone's verfälfht, andere, wie namentlich das für 
Bismard als bejonders gravierend angejehene Billet des Ge- 
jandten v. Uſedom vom 12, Juli (S. 300), verftümmelt find, um 
La Marmora's jo empbatiich abgeleugnete Beziehungen zur 
ungarischen Emigration nicht ans Licht kommen zu laſſen. Ganz 
** 
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find über diefen Punkt die Alten wohl nod nicht geſchloſſen; jo- 
viel aber bürjte feitftehen, daß der abgeſchoſſene Giftpfeil, ohne 
ben Gegner zu verwunden, auf den ungeſchickten Schüßen ſelbſt 
zurüdgeiprungen iſt. F. 
Anzeiger für Aunde der deutſchen Borzeit. Red. A. Eſſenweln, 
. . Frommann u. A. v. Eye. N. F. 20. Jahrg. Ar. 1. 

Inh.: A. Eſſenwein, buntglafierte Thonwaaren des 15.— 


18. Jahrh. im german, Muſeum. 7. — Lochner, Sebald Storch, 


Nürnberger Feldhauptmann zu Fuß, und Lucia, feine Ehefrau, — 
Baumann u. Frommann, interefjante Irtheile aus dem Anfange 
des 16. Jahrh. — Fr. Latendorf, Meibom in Haben. — Heins 
rich, ein Blondin des 16. Jahrh. — Sauer, Friedrich v. Baumgarten 
verfauft dem Kloſter Reichenau ein Gut 1236. — Findlinge — 
Chronik. — Nachrichten. 


Nübezahl. Hrög. von Th. Delsner. N. %. 13. Jahrg. 1. Heft. 
nb.: Das Bernbardinerflofter in der Neuftadt Breslaus (ge. 
von B. Mannfeld). — G. vom See (G. v, Struenfee), eine Erinnerung 
aus 1848. — C. v. Keifel, der alte Defjauer vor Brieg. — Der Poit- 
verfebr auf der Schneekoppe. — Th. Deldner, ein bingeworfener 
Vorſchlag an Turner u. andere Patrivten. — Derf., eine abfonderl. 
Mectoratörede vom preuß. Trinfrechte, nah Withold Leo mitgetbeilt.— 
Zur Familien: u. Wappenkunde: 1. die Herren v. Keltſch. — Ein Wahr: 
eichen von Schmiedeberg. — R. Röbricht, der Jirmirt, didakt,sjobfiad, 
pos in Bunzlauer Mundart mit Worterflärung. — 5. Palm, zwei 
Sonette in ſchleſ. Mundart von Ehr. Jac. SalicesGonteifa mitgetb. — 
H. Fritſche, der Junker von Eben, — — Strumel- 
veter, Fifat Matfchpelz! Scherzgedicht. — Silben⸗ u. Buchſtabenräth- 
ſel. — Schleſ. Volkstrachten. — Mittheilungen, Fragen, Antworten c. — 
Literatur, Wiſſenſchaft u. Kunſt. — Schleſ. Ehronif x. 
Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 
Köhler, Dr. ſt., Prof., Luther und die Juriften. Zur Frage nad 
dem gegenfeitigen Verhältniß des Rechtes und der Sittlichkeit. Gotha, 
1873. Beſſer. (172 S. 8.) 1 Thlr. 

Der Berf. beſchränkt ſich nicht auf eine Unterſuchung der 
Stellung, welche Luther zum Rechte und zu den Juriſten ein» 
genommen bat, er erörtert vielmehr die gefammte Rechtsauffaſſung 
der Reformationgzeit und die große Principienfrage, beren 
Löfung die Reformation angebahnt hat, die Frage nad dem 
richtigen Verhältniffe zwiichen der Sittlichleit und dem Rechte 
und nach dem Werthe, welcher jedem biejer beiden Faktoren für 
den anderen zulommt. Im $ 1 charalterifiert der Berf. den 
Kampf der Reformatoren wider die theofratiihe Auflöfung bes 
Rechts, wie fie in der Bauernbewegung und in den Schwärmereien 
Thomas Münzer’3 und Karlftadt's erftrebt wurde; jenen Phan- 
tafien gegenüber, welche die in der heiligen Schrift enthaltenen 
göttlichen Gebote auch ald Grundgeſetze für den Staat betrachtet 
wiſſen wollten, trennten die Reformatoren ſcharf das innerliche 
Gebiet der Sittlichfeit und das der äußeren Orbnung, welche beide 
in ihrem Bereiche jelbftändig find. In der praftiichen Anwendung 
dieſes Principes traten aber Schwankungen hervor: vielfad find 
auch die Reformatoren geneigt, die fittlihen Gebote der heiligen 
Schrift als geltendes Recht zur Anwendung zu bringen, 3. B. in 
der Frage des Zinsnehmens und auf dem Gebiete des Eherechts. 
$ 2 behandelt den Kampf Luther's gegen das kanoniſche Recht 
und die Conflikte mit den Juriſten, welche daffelbe aus formellen 
Gründen aufrecht hielten und als maßgebend betrachteten; $ 3 
Luther's Oppofition gegen die römischen Juriften, theils wegen 
des Formalismus und der unfruchtbaren Epipfindigleiten ber 
Praris, theils wegen principieller Differenzpunfte, jo namentlich 
in Betreff des Wuchers und der Frage über das Recht des 
Widerftandes der Untertbanen gegen die Obrigleit. Gegen die 
Beräußerlihung und Medanifierung des Leben! durch bie 
Romaniften reagiert in Luther das ehrliche deutiche Gemüth und 
das chriſtliche Gewifjen, dem inhaltlofen Formalismus gegenüber 
macht Luther die Forderungen wahrer Sittlichfeit geltend: „die 
kindliche Pietät, die Treue im Halten an dem gegebenen Worte, 
die Aufrichtigleit, die auch zum eigenen Schaden der Wahrheit 














— 1874. 9. — Literarifdhes Gentralblatt — 28. Februar. — 





die Ehre giebt, gelten ihm mehr, als die äußeren Sat 

welde eö ermöglichen, ſich jenen Gewiflenspflichten zu ent; 

(©. 74). So berechtigt dieſe Auffaffung bis zu einem q 

Grade war, jo verfiel Luther doc in das andere Ertrem 

bei feiner Eigenart und in Folge feines ganzen Bildungs 

außer Stande war, den Werth und die Bedeutung der rei 

Formen zu verftehen und zu würdigen ($ 4). Interefjant 

Ausführung des Verf.'s über den Urfprung und das We 

Rechts nach Luther ($ 5). Trog aller Einfeitigfeiten uı 

fehlter Auffaffungen treten bei Quther eine Reihe ſehr beder 

voller Gefichtspunfte hervor: die ethiſche Seite des Recht 
pädagogijche Bedeutung defjelben als Mittel zur Erzieh: 

Menſchen und zur Erreichung der von Gott aufgeftellten fi 

Zwede, die Entftehung des Rechtes aus der im Volke vorha 

Ueberlieferung und Sitte, die Rothmwendigkeit einer beiti 

organiihen Weiterbildung des Rechtes in und mit dem 

Der Berf. zeigt, daß dieje Auffaffung Luther's überhaup 

der deutſchen und ſchweizeriſchen Reformatoren war ı 

Welentlihen mit dem Standpunlte der Scholaftifer i 

ftimmte (56), daß dieſe Anfhauungen, die vorzugsmeije Be 

der ethiſchen Momente gegen die formell juriftifchen, ib 
endete ſyſtematiſche Entwidelung in dem kanoniſchen 
gefunden haben, und demnad Luther troß all feiner Opı 

gegen bad letztere doch in diefem Punfte mit demjelben i 

geftimmt babe, wogegen freilich in der frage nad) der Ent 

deö Rechtes und dem Einfluffe der weltlihen Obrigleit 

Rechtsbildung die Anfichten der Reformatoren und die de 

lichen Rechtes ſich jchieden ($ 7). In den 88 8 und 9 ı 

ber Berf. den Einfluß diefer Auffafjungen der Reformato 

die Rechtswiſſenſchaft und Praris und entwidelt in der i 

abhandlung ($ 10) jeine eigene Anficht von dem gegen 

Verhältniffe zwifchen der Sittlihfeit des Chriſtenthum 

dem Rechte. Im Gegenfage zu den früheren einjeitig: 

erclufiven Auffaffungen find hiernach beide für einand 
handen und ergänzen ſich gegenfeitig; der Staat iſt jr 

Inftitution zur Verwirklichung des Rechtes, aber nid 

ſchließlich Rectsftaat, er erreicht feine höchſte Beftimme 

in der Darftellung des nach allen Seiten, auch der fittlid 
teligiöjen, normal entwidelten Gejammtlebens des Volle 
theilt dieſe Anficht uud fühlt ſich gebrungen, dieje inte 
und anregende Schrift eines Theologen au den Juriſte 
zu empfehlen. Manchen Einzelheiten fann Ref. nicht beif 

3. B. dem, was ©. 114, Anm. 4 über die Unterjcheidu 

Eenjuren und Strafen gejagt ift; eine eingebendere 9 

wird ben Verf. gewiß zu einer anderen Deutung des c. 

De judic. veranlaffen und davon überzeugen, daß bie ı 

bier aus dem Decrete citierten Stellen für die vorliegend 

ganz irrelevant find. 

Laistner, Dr. Ludw., das Recht in der Strafe. Bei 
Geschichte der Philosophie und Versuch einer Dialeck 
————— München, 1372. Oldenbourg. (IV, 21 

r. 

Die die Mathematik die Eriftenz und den Drt ei 
gejehenen Planeten beftimmt bat, indem fie die Beobad 
gewifjer Unregelmäßigfeiten zu einer zwingenden fe 
Schlüſſen vereinigte: jo fann eine zmedmäßige Anordm 
biftorifch gegebenen Verſuche in Formulierung des Straff 
bie Bahn conftruieren, welche diefelben, theils diesſeits 
jenjeits der Wahrheit liegend, gleich einer nad) einem Mitt: 
jielenden. Spirale dem Suchenden vorzeihnen. Mag r 
Yirierung der einzelnen Stationen eine im Hintergru 
baltene eigene Hypotheſe behülflich geweſen jein oder nid 
nur ber entworfene Umrißeine gemwiffe über jeugende Gefü 
eine pyrrhoniſche Beweiskraft der Wahrfcheinlichleit be 
wird er immerhin, obſchon nachträglicher Eorrectur be 
eine Art objectiven Maßftabes zur Beurtheilung ber ei 
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eine bie Wirkung von Boreingenommenbeiten lahmende 
die Hand geben. 
mm it in ber Weile ausgeführt, daß auf 178 
mertheiten Anfichten der griediichen Philo- 
et ben Strafrechtätheorien feit Grotius bis 
bargeflellt und fritifiert werden. Der Reft der 
 biefen Grundlagen eine Dialetit des Straf. 
; md UAnbeutungen über die nad des Verfafjers 
jung. Die Auswahl, mamentlih unter ben 
ren, ift mehr von philojophiihem, mitunter 
m als von juriftiihem Intereſſe geleitet, daher 
aber, Schopenhauer, Kirchmann eingehend be- 
während Grolman, Feuerbach, Stahl nur bei- 
ing finden. Sr. Laiftner ift faft überall auf die 
fgegangen; mit Klarheit der Darftellung 
— verbindet die Arbeit anerlennenswerthe 
it; fie verdient daher als ein jehr willlommener 
er ung ber großen Frage nah Grund und 
rüßt zu werben. Mit Inhalt und Ergebniß 
Hationen ift Ref. vielfach nicht einverftanden; 
ter nicht für widerlegt. Die ſchwächſte, 
fie Leiftung Laiftner's ift wohl die am Schluß 
e Pofition: „Indem der Verbrecher in eine 
ge einbringt, ift er, feiner Abficht nad, als 
'hte aber acceptiert hievon nur das Eine, daß 
eigenen Willens hereingehöre, und 
n feiner Berfügung Unterworfenen. Die 
I nittefsore Eonjequenz des Verbrechens 
tion, ſondern in der Gefangenſchaft 
legten, von welder jene eben die Ere« 
Haze. 


















































die Zuchthaus afe in ihrem _progreffiven 
Rofberg. se gr. * 15 Sgt. 
ihert in ben ben erſten Theil der Schrift 
ber bie Rechtsibee und den Staat, gegen 
en“ des Strafrechtes, indem er jeiner- 
bie Reaction des PVerlegten und des 
bas Heraustreten des Einzelnen aus 
des Eigenwillens erblidt. Er 
93 wenig in Uebereinftimmung mit 
Siraſgeſehbücher, die Rechtsver- 
a, nur eine „ſachliche“ Störung ent- 
bes Handelnden und c. aus dem 
anbelnden entipringen. 
Verbrechen und auch diefe nur, jo 
Wille unter der Herrſchaft eines 
anderen behandelt er als Ver- 
‚ ftraflofe Handlungen ; bie Ver⸗ 
1 je nad den verjchiebenen 
inneren Bosbeit des Thäters, 
te er 13 baut fi dann des Berf.'s 
* 'tinechtung, des progreſſiven 
flimmet iſt, den Thäter durch bie 
> e3 Strafhaujes von der ſchwe⸗ 
und ihn durch fein Ver— 
"der Außenwelt wieder in 
Zuchthaus wird zu dieſem 
Straf- und Haftlammer, 
eingetheilt. Erkaunt wird 
1, und das Verweilen in 
ad) ber Länge der erkannten 
t ber Verbrecher ber Straf- 
ee ber Prügel- 
Ar nad und nad auf 
wirkt und hierzu die 





(lediglich imeginäre) J——— der verlorenen Ehrenrechte, 
ſowie die Abrechnung, das Sittenbuch, benutzt werden; die Haft- 
fammer endlich ift beftimmt, um aus der Knehtichaft wieder in 
die Freiheit hinüberzuleiten, im ihr wird weitere Vermehrung 
von Rechten gewährt und bie Berührung mit andern Gefangenen 
geftattet. 

Alles in Allem vermag man, abgefehen von ben Eigenthüm- 
lichkeiten ber ſtrafrechtlichen Auffafjungen, in den Vorſchlägen 
des Verf.’3, ſoweit fie den eigentlichen Gegenftand der Schrift, 
bie Bollziehung der Zuchthausſtrafe betreffen, mejentlih Neues 
nicht zu erbliden, es finden fich vielmehr in den einzelnen 
Kammern und Graben ganz augenſcheinlich die verjchiedenen 
Stationen des Iriſchen Syſtems wieder, von dem ber Verf. nur 
darin abweicht, daß bei dieſem legteren das Einrüden in eine 
beffere Station von der Aufführung des Verbrechers abhängig 
gemacht, dort aber das Verweilen in den einzelnen Abtheilungen 
bei Allen gleihmäßig nur nah der Dauer der Gejammtftrafe 
arithmetilch repartiert wird. Daß dieje anſcheinende Gleich. 
mäßigleit ber Behandlung virtuell zu Ungerechtigleiten und 
Härten führt, ift ebenfo gewiß, als daß die übermäßige Berüd- 
fihtigung des fubjectiven Elementes in dem iriichen Syſteme 
nicht minder ihre Nachtheile hat. Das Problem eines vorwurfs- 
lojen Strafvollzuges ift eben noch nicht gelöft. W, 


Meyer, ]., das Geld, Eine national-ökonomische Studie. 
1872, Faesy & Frick. (1 Bl., 117S. gr. 8) 24 Sgr. 

Der Berfaffer erörtert in diefer Schrift ziemlich umftändlich 
einige der wichtigften Fragen in Betreff des Geldweiens, nament- 
lid das Berhältnik von Münzmwerth und Barrenwertb, die Natur 
des Schlagſchatzes, die Beziehungen zwiſchen Geldwerth und 
Waarenpreis, die Folge der Doppelmährung u. a. Weil er, wie 
er jagt, „vorzugsweiſe vom theoretiichen Standpunkte” argumen» 
tieren will, glaubt er ſich vielleicht berechtigt, die concreten That« 
ſachen nur flüchtig zu berühren oder ganz außer Acht zu laflen. 
Diefes Verfahren ift an fih ſchon mißlich und wird vollends 
bedenllich, wenn es den Verdacht erwedt, als fei der Verf. mit 
dem Thatjählihen nur ungenügend vertraut. So giebt er 
Notizen über die franzöfiihen, belgiihen und jchweizerifchen 
Münzverhältniffe bis 1862 — jo weit, wie die citierte Quelle 
reiht; von der Münzconvention von 1865 aber keine Silbe, 
obmwohl die Erwähnung diejes wichtigen Ereigniffes im Anſchluß 
an jene Notizen unumgänglich, und abfihtlihes Stillſchweigen 
über dafjelbe unbegreiflich erjcheint. Die Angaben über das 
MWerthverhältniß der beiden Edelmetalle reihen vom 16. Jahr— 
Hundert wiederum nur bis 1862, während die Wendung in den 
folgenden Jahren für ben Verf. nicht zu eriftieren ſcheint. Eigen- 
thümlich ift e8 auch, daß bei der Beſprechung des Schlagihages 
als Aequivalent der Prägungskoſten die wenigftens für die Ber. 
hältniffe der Gegenwart nicht mehr zutreffende Vorausfegung zu 
Grunde gelegt wird, als würde diefe Vergütung durch eine Ver- 
ringerung des gejeglihen Feingehaltes der Münzen erhoben. In 
den rein logifhen Deductionen gebricht es dem Verf. nicht an 
Scharffinn, aber bei der Unzulänglichleit der pofitiven Anhalts- 
punfte gelangt er manchmal zu Anfhauungen, welche nicht nur 
bie wirkliche Lage der Dinge nicht erflären, ſondern nichts mit 
ihr gemein haben. 


Wien, 


Allgemeine Beschreibung und Statistik der Schweiz. Im 
Verein mit einer Anzahl schweizerischer Gelehrter und Staats- 
männer herausgeg. von Max Wirth. 2. Bd. VI. Buch. Verfas- 
sung und Gesetzgebung. 2. Heft: Gemeinde- und Kantonalver- 
fassungen. Zürich, 1873. Orell, Füssli & Comp. (8. 257—551, 8.) 
2 Thlr. 6 Sgr. 

Die vorliegende Lieferung des im vollften Ginne einen 
Inbegriff ber wirllihen Staatsmerkwürdigleiten“ ber Schweiz 
bilbenden Werkes enthält den Schluß der Darftellung bes Ge, 
meinbewefens in den einzelnen Gantonen und eine gebrängte 
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Zufammenftellung der Gantonsverfafjungen. Eine jehr beträdt- 
liche Zahl von Mitarbeitern ift bei dem Unternehmen vereinigt, 
und dieſe Entftehungsart zeigt denn in biefem wie in den früher 
erihienenen Heften ihre guten ſowohl wie ihre mißlichen Folgen. 
Zu den erfteren gehört die genaue Local» und Specialtenntniß, 
die fih durchgängig in den einzelnen Artikeln ausſpricht; zu den 
legteren aber die große Ungleichheit in der Behandlung ber ein» 
zelnen Cantone und die zahlreichen Wiederholungen, beſonders 
in ben biftoriihen Notizen. Auch in dem weiteren Berfolge bes 
Werkes bürfte diejer letztere Uebelſtand hervortreten; über Kirche 
und Schulmwefen 5. B. ftehen befondere Artikel in Ausfiht, während 
dieſe Öegenftände doch aud in den Abichnitten über das Gemeinde- 
weſen wenigftens unter fpeciellen Gefihtspunften berüdfichtigt 
werden mußten. Wir verlennen die Schwierigkeiten der Zur 
jammenftellung eines jolden Moſails von Monographien feines- 
wegs, doch möchten wir fragen, ob es nicht zwedmäßiger geweſen 
wäre, vom Allgemeineren zum Bejonderen, namentli von ber 
Bundesverfaffung zur Gemeindeverfaffung überzugehen, ald ums» 
gekehrt die letzteren voranzufhiden. Wie dem auch fein möge, 
diefe wenn auch nur in einem lojen Rahmen zufammengefaßte 
bunte Mannigfaltigfeit des eigenthümlich von Altem und Neuem 
behertſchten jchweizeriichen Gemeindelebens ift in hohem Grade 
interefjant und ihre eingehende Darftellung um jo danfenswerther 
und zeitgemäßer, ald mandjer mertwürdige Reft ber Vergangenheit 
bald dem Drange der Zeit erlegen fein dürfte. Das Gemeinde- 
recht der einzelnen Gantone ift äußerlich im wejentlihen nad 
demjelben Schema behandelt: Geſchichtliche Einleitung, gegen- 
wärtige Organifation der Gemeinden (Arten, bejondere Eorpo» 
rationen, Stimmrecht, Behörden, Niederlafjungsverhältniffe, 
Gemeindefteuern und Vermögen), Yunctionen der Gemeinden 
und Gemeindefractionen in Polizeir, Armen-, Kirchen, Schul» 
und Vormundſchaftsweſen, Hülfeleiftung der Gemeinden für 
ftaatlihe Functionen — das find bie wichtigſten Rubrifen, deren 
Ausfüllung indeß, wie bereit3 angedeutet, keineswegs gleihförmig 
ift. Namentlich tritt das ftatiftiihe Zahlenmaterial bei einigen 
Darftellungen ganz in den Hintergrund, wie in dem überhaupt 
zjiemlih dürftigen Artifel über die Gemeinden von Wallis, 
während es in anberen zwar reichlicher geboten wird, aber nicht 
nad) einem einheitlichen Plane. Uebrigens werden fi von biejen 
Unebenheiten mande in den jpäteren Abjchnitten, die ber zu- 
jammenfaffenden Schilderung bereit3 berührter Seiten bes Ge, 
jammtorganismus der Schweiz gewibmet find, ausgleichen laffeı. 
Der Gerichtsſaal. Hrög. von Alb. Berner, H. Hälfhner, Ed. Dfen: 
brüggen u. A. N. F. 2. Jahrg. 5. Heft. 1873. 


—* v. TZippelsfirh, Vorſchläge zur —— des Deutſchen 
Strafgeſetzbuches in deſſen Beſtimmungen über Antragsdelicte. — 
Dr. Bingner, badiſche Criminalſtatiſtik. — Zur ee des $ 193 
des Reichs⸗Straf⸗G. Entſcheidung des Ob.⸗Gerichts zu Wolfenbüttel. — 
Literatur; Miscellen. 








u jur Grläuterung } des deutichen Rechts sc. Herausg. von J. 


ruchot. N. F. 3. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Davidfohn, zur Streirfrage über die Zuläffigkeit der f. g. 
Einrede des ProfurasIndoffamente. — NRintelen, Umwandlung der 
Gewerkſchaft in eine Actiengefellfhaft. — Rechtliche Bedeutung des 
mobilifierten Kuges. — P. Jaedel, die Vormerkung nach den Gefepen 
vom 5. Mai 1872. — Brettner, bedarf der Miterbe für fein receß— 
mäßiges Alleineigentbum noch der Auflaflung? — R. v. Aräwel, 
zur Erlaäuterung des & 8 des Bundesgeſetzes betreffend die Gewährung 
der Nechtöbülfe vom 21. Juni 1869, jo wie der 88 604, 623 und 633 
des Entwurfs einer Deutjchen Givilprocehordnung vom Jahre 1872. — 
J. A. Gruchot, Beiträge zur Lehre vom Gaſtauſnahmevertrage. — 
Rintelen, Führung des Gewerkenbuchs und Ausfertigung der Kuxſcheine 
nach erfolgter IUmmandlung einer Gewerkſchaft ältern Rechts in eine 
ſolche neuen Rechts. — Rechtsfälle; Literatur. 


Zeitſchrift für Rechtsgeſchichte. Hrog. von Bruns, Roth, Böhlau. 
11. BD. 3. Heft. : 
Inh.: Fitting, über einige Mechtsquellen der vorjuftinianifchen 
fpätern Kaiferzeit. 111. der f. g. weſtgothiſche Gajus. — F. bofmann, 
die Zahlenjpielerei in der Eintheilung der Digeſten. — Schirmer, 


| 
I 
| 
| 
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die formloje Scheidung nach der lex Julia de adulteriis. — 9.1 
die Delation der Bormundfhaft über Geiftesfranfe nah ri 
Recht. — Bluhme, die Mundfchaft nah Laugobardem 
v. Martig, die Magdeburger Fragen kritiſch unterſucht. — 7 
über einige Rechtsquellen der vorjuftinianifchen foätern A 
IV. Allgemeine Ergebniffe. — Rivier, Dr. Arnold Gheyle 
Rotterdam, Berfajfer eines Remissorium juris utriusque un 
juriftifcher Schriften. — Dernburg, Trattato storieo della p 
eivile romana del avvocats Giuseppe Gugino. — Miscelle 
Arhiv f. Theorie u. Praris des Allg. D. Handel: u, Wech 
Hrög. von J. B. Bud. N. F. 4. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Vorwort. — Gareis, Aphorismen über die Ju 
Handelsrechts. — v. Kräwell, der Rückkauf eigener Aktien. - 
ein Nechtäautachten; internationales Handelsrecht. — Pad 
fimulirte Indoffamentee — Fr. Bimmermann, über den f 
Zebrvertrag. — Rebling, zu Art. 402 u. 405 5.8.8.8. - 
gu Art. 395 9.8.8.8. — Derf., zu Art. 395, 396 Abi 

tt. 427 H.G.⸗B.'s. — Enticheidungen des Neichsoberhandel 
Zeitſchrift für Bergrecht. Redig. u. brag. von H. Brafiert, I 
4. Heft. 1873. 

Inh.: Gefepgebung, Bergpoligeivorichriften 2. in Pre 
Württemberg. Burkart, das neue Berggeieh der B 
Staaten von Nordamerifa vom 10. Mai 1872. — Braif 
neuejten franzöfifchen —A— über den Steinbruchebt 





Ehr. Mosler, Die franzöfifhe Fabrik- u, VBerggeiepgebung 
der Beichäftigung jugendlicher Arbeiter. — Gedife, Gel 
ſchleſiſchen Bergbans Privilegien. 3. (Fortſ.) — Entſcheidu 
Gerichtshöfe. — Mittheilungen aus der Praxis der Ben 
bebhörden; Literatur. 


Annalen des Deutfchen Reichs. Hrög. von G. Hirth, Nr. ; 

Inh.: der Entwurf eines Reichsgeſetzes über obligatoriſch 
und Beurkundung des Givilitandes. — Die Organifation de 
Preußifchen — — Definitive Ergebnifle d 
zäblung vom 1. Dec. 1871. (Fortſ.) — Rud. Gneiit, die 
des Preußiſchen Staats. — DO. Frh. v. Richthofen, über! 
rechtliche ige Am der während des Krieges 1870/71 Ex 
Be aggen egierung ig ri Geſetze und Decrete i 

otbringen. — Die Deutihe Miüngreform. (Fortf.) — Dit 

vom 9. Juli 1873, 


rn iur Kapital u. Rente. Hrög. von Freib. v. Dand 
10, 8b. 1. 





Inh.: Ueber Kapitalanlage und Permögensverwaltung; 
—— — Finanzielle Chronik des Monats Oktober 
Reitantenlifte pro_ Monat Oftober 1873. — Auszüge am 
Jahre 1873 veröffentlichten Gefchäftsberichten von Aftiengei 
(Fort) — Rundfchau auf die egenwärtige Lage der bi 
Privatbahnen: A. Die deutfchen drkat-Cifenbahnen. — Lit 
Zinfeutabellen für den Effettenhandel. — Emiffionen im Ja 





Sprachkunde. Literaturgeſchichtt 
Ensorokoypagol 'Eliyvıxoı Epistolographi 
Recensuit recognovit adnotalione critica et indieibus 
Rudolphus Hercher. Accedunt Francisei Boissı 
Synesium notae ineditae. Paris, 1873. Firmin Didot. ( 
873 8. gr. Lex. -8.) 

Wer den vorliegenden ftattlihen Band der Epiftol 
betrachtet, den beſchleicht gewiß gleich beim erften 
Staunen über die colofjale Arbeitskraft des Herausgebe 
nod dachte man ihn mitten im Plutarch, der bei der Arl 
gewöhnlicher Menjchentinder Jahre völlig in Aniprud 
würde, und fiehe ba, er bejchenft die gelehrte und ı 
Welt mit einem ganzen und einem halben Dihtungsw 
Katzenmäusler und den Epiftolographen. Aber dieſe 
derung über die Schnelligkeit der Arbeit verwandelt fi 
richtige Bewunderung für die Ausdauer bes Heraus: 
man bie frijche und Mare, aud im Stile eigenartig) 
lieft. Denn wenn auch nicht nonum, fo doch octavum pri 
opus in annum: acht Jahre lang wurde an diefem Bude 
und jo ift es gefommen, daß, wie die Vorrede jagt, der 
in der Schrift des Proflos oder Pjeudo-Libanios sg! 




















































x von Dind und im Aelian, er hätte mit Bezug 
wiläge auch noch Julian u. a. nennen können, 
holt worden ift. Im Aelian iſt der Unterſchied 

den Eonjecturen in der Teubner'ſchen Aus⸗ 
e mweggeblieben, einige find dazugelommen. 
ber Herausg. feinen Ueberfluß und bes 
folger ift er geworden. Anton Weltermann 
tögabe der Briefichriftiteller halb vollendet; 
ibn, die Arbeit aufzugeben, und an jeine 
8 Betrieb Prof. Hercher. Weſtermann's 
mie alle Vorarbeiten, geftaltete aber 
mem Ermejjen. Und wie anders iſt diefer 
Er if auf Grund theild neubenutzter Hand» 

e8 beiten Eoder, bes Kopfes, an zahllojen 
zeigt fi bier wieder Hercher's einjchnei- 
1 feines und ummittelbares Gefühl für 
S, was nicht immer das Richtige zu jein 
fafjende, lebendige Gelehrſamkeit aufs 
bei den Schriftftellern, die in neuerer 
junden haben, wie Altiphron, Julian, 
aklit, eine hübſche Nachleſe von Herder 
leuchtet Hercher's wohlbelannter Stern auf- 

neben ihm erſcheint als Veſſerer am djte- 
mann. Nicht Weniges beigefteuert haben auch 
pt. Aeltere Vermuthungen find in der 
amelt und oft mit einer erläuternden 
en. Db dem Heraudg. die paar Vorſchläge 
n unabfihtlich oder abſichtlich entgangen 
bleiben: LG, 2 dpäs zjs. ubroixov yw Enl 

pc eötEuro hat Hercher mit Meinete 
- halten noch pero» für das Nöthige. 
spoAohıor, weldes bie Ejjensftunde zeigt, 
en da ift, mixgör; wir meinen es ift wapor, 
rom auch jonft öfter braudt. I, 10, 2 
wohl A zu jegen. — Für Julian 
andſchriftlichen Bemerkungen Reiste's, 
werben, zur Verfügung, jedoch 


ſcheint feine Eriftenz der gelehrten 
malgroll ber Parifer Seperinnen, 
audg. aud) in den Philoftratusbriefen 
verdanlen; wenn der Zauber dieſer 
te ſich Gobet i in ben biederen ſächſi⸗ 
hofteren, der den Beſuchern der 
i Infohriften in die Eodices der 
ingalant aber waren jene Damen 

he Beilenjaktung wegliehen ; dies ift 
hftand. — Für Ariftänetos hat eine 


r geübtes Auge und einen Haren 
Eorrecturen bie Lesart der 
bes geboten. Noch ſchlimmer 
fanus des Julian; deffen Schrift 
zwar ſchon fo lange, daß 
rift, der unzweifelhaft den 
ı Lüden lieb. Ein ſcharfes 
binreienb um zu erfennen, 
auf den eingefegten Blättern 
ig falfh if. Auch Eobet hat 
9: derſelbe hätte billigerweife 
| ber Gaefares mit der berüd- 
A n und von einer Hand des 
Grundlage für dieſes Stüd 
1 dienen, welche nicht wior, 


revidiert: die letztere ver- 


Tertes, Der Cobetus, welder zu | 


Handihriit, die, wie Ref. aus | 


Er enthalten. — Herder 
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Schriftſteller und ihre Ausftattung mit fri 
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tritt für — Stellen jetzt den ſelber, denn das 
Tannin-Reagens hat die Schriſt völlig unlesbar gemacht. Nach 
Julian folgt, die Ordnung iſt alphabetiſch, zunächſt eine Ent- 
täufhung für das nah Libanios jehnjüchtige Gemüth, und dann 
Lucian. Und doch bat mehr als Libanios gewiß feiner aus dem 
grex epistolographorum eine Bearbeitung verdient, und bei 
feinem wäre fie, auch abgejehen von den inedita, lohnender 
und danfenswerther geweien. Was den Grund für das Fehlen 
betrifft, jo verräth die Vorrede auch bierin den Meifter des 
Stils. Ebenſo vermißt man ungern Fronlo's Briefe von 
Hercher's Scharffinn verbeffert. Leicht verihmerzt man das 
Fehlen des mediciniſchen Machwerks, das unter des Diotles’ 
und Anderer Namen jo oft in Miscellen handihriftlich begeg- 
net; feinem Beijpiel hätten, wie der Herausg. ſelbſt andeutet, 
die Briefe aus Arrian und Joſephos folgen follen. Eher gehörten 
noch bierhin die umfangreichen Briefe de3 Alerander aus dem 
Pieudofallifthenes. Bon den zahlreichen Handſchriften der Briefe 
bes Brutus, 3. B. in der Ambrofiana und Laurentiana, und des 
Eynefios ift aus den oberitalijhen Bibliothelen nichts benußt, 
jhwerlih zum Schaden der Verfaſſer. 
Aber nicht bloß durch die ee! diefer mehr als 60 
iſchem Apparate und 
Indices hat fich der Hersg. um die Philologie verdient gemadt, 
jondern auch ſchon dadurch, daß er fie gefammelt und zugänglid 
gemadt bat, während mande von ihnen, zum Theil nur einmal 
gedrudt, vorher faum zu erlangen waren, Jetzt wird mander 
Philologe fie einer genaueren Durhficht würdigen, und mandes 


Goldkorn für Sad- und Spradfenntniß wird dadurd aus dem 





allerdings reichlich vorhandenen trodenen Sande zu Tage gefördert 
werben. Dann werden auch zahlreiche jchwierige Stellen noch ihre 
fihere Befferung finden (f. zu 754, 26), Hercher's Meſſer ſchneidet 
ja jharf und feine Heilmittel find oft ſtarl. Aber wo er fie ans 
wendet, ijt fiher etwas ſchadhaft, und wie er fie anwendet, fördert 
er die Erlenntniß. Und jo wünjden wir dem Heraudg. und dem 
Verleger, der durch die Uebernahme des oftipieligen Werkes 
und jeine glänzende Austattung gleihfalls unſeren Dank ver- 
dient hat, ba recht viele Lejer umd Käufer dem Bude ihr 
Intereſſe zuwenden, dem Erfteren aber noch bejonders viel Kraft 
und Muth, mit gleicher Energie wie bisher unjere Wiſſenſchaft 


zu fördern. us. 


Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und 
Literatur, herausgeg. von Il. Paul u. W. Braune, 1. Band. 
1. Heft. Halle, 1873. Lippert. (208 8. 8.) 

Die vorliegende neue Zeitihrift, hervorgegangen aus einem 
Kreiſe perfönlier Bekannter, die id in Leipzig zufammenfanden, 
ift Hauptjählich dazu beftimmt, größere Abhandlungen aus dem 
genannten Gebiete der germanischen Philologie zu bringen, ins» 
befondere auch nad) Art von Curtius' Studien und Ritſchl's Acta 
gute deutſche Jnauguraldiffertationen und dergleichen vor dem 
Schidjale des Bergeflenwerdens zu bewahren. Sie joll in 
zwanglojen Heften erfcheinen, was wir nur billigen können, da 
dieß der einzige Weg ift, um, zumal bei dem Beftreben, nur 
größere Auffäge zu bringen, dem Stoffmangel zu entgehen, der, 
wie fi das bei anderen, auch germaniſtiſchen Zeitichriften leider 
zum Theil nicht verleugnet, jo leicht zur Zerjplitterung und zur 
Aufnahme von Mittelmäßigem führt. Was aber namentlich) die 
Gründung einer neuen Zeitfchrift neben den wahrlid icon in 
hinreichender Anzahl beftehenden rechtfertigt, die bei ftrenger 
fritifher Sichtung des Aufzunehmenden wohl binreihenden 
Raum für alles wirllich Danfenswerthe böten, ift die Ermei- 
terung des Gebietes, indem in die „Beiträge“ aud jpradmwifjen- 
ſchaftliche Aufläge aus dem Bereiche der germaniſchen Spraden 
Aufnahme finden follen. Dies Princip ift nicht genug zu loben, 
denn es werben fih dadurch hoffentlich unfere Fachgenoſſen zu 


weiteren grammatiſchen Studien angeregt fühlen, damit endlich 4 
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der traurige Stilftand der Arbeiten auf biefem Gebiete ein Ende 
nehme. Die Zeitirift für vergleichende Sprachforſchung, bie 
manches Bute enthält, kommt viel zu wenig in die Hände der 
eigentlichen Germaniften, um nad dieſer Richtung eine Wirkung 
ausüben zu fönnen, 

In dem bis jeht vorliegenden erften ftattlihen Hefte, dem, 
wie wir hören, bald ein zweites nadfolgen wird, das ben eriten 
Band zum Abſchluß bringt, ift diefe grammatiſche Seite durch 
zwei ausgezeichnete Arbeiten der Herausgeber vertreten, von 
Paul, zur Lautverfhiebung S. 147—201, und von Braune, 
Beiträge zur Kenntniß des Fränkifhen und der hochdeutſchen 
Lautverihiebung S. 1—56, die fich gegenfeitig beleuchten und 
ergänzen. Der Aufſah von Paul befchäftigt fi mit der Ver- 
ſchiebung der urjprüngliden Medialafpiraten. Das Haupt- 
ergebniß ber mit großem Scharffinn und umfafjender Gelehrfam- 
feit geführten Unterfuhung (deren Darftellung leider nur ber 
Ueberfichtlichleit entbehrt, melde die Abhandlung Braune’s in 
hohem Grade auszeichnet) ift die, daß die Medialafpiraten nicht 
durch Hauchentziehung zu Medien geworden find, ſondern daß 
als Mittelftufen weihe Spiranten anzunehmen find; folche liegen 
ja im Inlaut noch ‚heutzutage in allen lebenden germanijchen 
Epraden mit Ausnahme der ftreng oberdeutfchen vor. Ref. fann 
dieſem Refultat um jo weniger feine Zuftimmung verfagen, als er 
felbft bereits früher unabhängig von Paul zu derjelben Anficht 
gelangt war; nur ein paar Differenzpunlte mögen bier noch be» 
ſprochen werben. Paul nimmt aud für den Anlaut überall weiche 
Spirans als Mittelftufe an; Ref. möchte das auf die Guttural- 
reihe bejhränten, denn in diefer allein finden ſich noch fichere 
Anzeichen einer jpirantifchen Ausſprache. In der That ift aud 
das gh gerade am leichteften dem Uebergang in eine Spirans 
ausgejegt; im Sanikrit ift 3. B. anlautendes gh viel jeltener 
als das daraus entjtandene h, wie ein Blid in das Wörterbuch 
lehrt. Daß dann An» und Inlaut ganz verfchiedene Wege ein- 
geſchlagen haben, läßt fih mit Paul ©. 198 dagegen nicht geltend 
maden, denn einmal muß doch die in den lebenden Sprachen 
überall vorliegende Differenz von Ans und Inlaut ihren Anfang 
genommen haben. Auch "Zend, Ytaliih und Keltifch trennen 
Ans und Inlaut, aud für das Slawiſche hat Paul S. 201 das 
Beftehen weicher Spiranten im Inlaut, aber auch nur dort, ſehr 
wahrſcheinlich gemacht. — Der zweite Punkt betrifft die Qualität 
des inlautenden got. d, das Paul ebenfalls für weiche Spirans 


hält, während Ref. nah Maßgabe der entiprechenden Laute im | 


Agi., Altſ., Abd., eher glauben möchte, daß der Uebergang zum 
Verihlußlaut Hier bereit? im Gothiſchen oder vielleiht ſchon 
Germanifhen eingetreten ift, und daß vielmehr das got. P im 
Inlaut ſowohl harte als weiche Spirans bezeichnet. Selbit für 
den Anlaut glaubt Ref. diefem Zeichen die legtere Geltung bereits 
für die gemein»germaniidhe Zeit in denjenigen Fällen beilegen 
zu dürfen, wo im Engliichen weiches th geſprochen wird. 

Als Weiterführung der bier von Paul gewonnenen Rejultate 
darf man Braune's Aufſatz (obwohl derfelbe jenem vorangeht) 
betrachten, ſoweit er fi mit der Geſchichte der fogenannten 
zweiten Lautverfhiebung beihältigt (S. 43 ff.), die in vielen 
Beziehungen nur Lautübergänge fortfegt, die im der erften 
angebahnt find. S. 1— 43 dagegen geben eine Eharafteriftil der 
verſchiedenen fränliſchen Mundarten, die befonders für die Ge- 
ſchichte der zweiten Lautverſchiebung, überhaupt für die Erfennt- 
niß der Entwidelungsgefhichte von Dialecten von höchſter Be- 
deutung find. Ref. muß es fich leiber hier verfagen, auf ben 
Inhalt der mit ungemeiner Klarheit geichriebenen Abhandlung 
näber einzugehen, glaubt fie aber namentlich auch denjenigen 
Sprachforſchern zum Studium anempfehlen zu dürfen, die fich 
mit Unterfuchungen über das Problem der Verwandtſchafts- 
verhältniffe der indogermaniſchen Sprachen beihäftigen. Wer 
die Entwidelung des Fränkiſchen aufmerkſam verfolgt, wird 
nicht zweifeln, daß Johannes Schmidt in Beziehung auf den 
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" Stammbaum * der — — bad 
gelehrt hat. 

Außer ben genannten beiden Arbeiten enthält das vr 
Heft noch ©. 57—88 eine erjhöpfende Ueberſicht der : 
jähfifhen Sprachdenlmäler (von 11001230 etwa 
Dülder, S. 89—107 eine ſehr gut geichriebene D 
der Legenden und Sagen von Pilatus, von W. Ere 
ſodann ©. 108— 146 eine Fritifche Unterfuchung 
Letanle, von J. Vogt, als deren Refultate wir bier 
daß die Brazer Hdihr. G (= Fundgr. II, 216 ff.) gege 
Straßburg -Molsheimer Hdihr. S (= Mafmann, 
Gedichte I, 43 ff.), ſowohl den urfprünglichen Diale 
ältefte Faſſung überliefert; bie Erweiterungen von S m 
jpätere Zufäße des Verfaffers nachgewieſen. Als Entite 
ergeben fi mit großer Wahrjcheinlichkeit die Jahre 11 
als Aufenthaltsort des Dichters das zwijchen Enns 
gelegene Klofter St. Florian, deſſen Vorftand der im 6 
wähnte Abt Engelbredt in den Jahren 1172—1203 
Den Schluß des Heftes bilden kritiſche Bemerkungen I 
mbd. Dichtern, aus denen bervorzubeben ift, daß bie ? 
Strophen de3 von Wadernagel und Lachmann ganz ver 
Liedes Wolfr. 9, 3—10, 22 wohl mit Recht für ädte 
Wolfram's erllärt werden. 


Preger, Wilh., Dante’s Matelda, Ein akademische 
München, 1973. Verlag d. kgl. Akad. (58 8. gr. 8.) 1 


Die Frage, melde geſchichtliche Perfönlickeit ı 
Matelda, Dante's Führerin durd das irdijche Paradie 
ftehen fei, hat befanntermaßen eine befriedigende Löſun 
nicht gefunden, nachdem die früher ziemlich verbreitete? 
es fei damit die Marlgräfin Mathilde von Tuscien, die 
Freundin Gregor's VII, gemeint, bereits jeit längerer 
Recht befeitigt worden iſt. Im Jahre 1860 glaubte 
Lubin in Graz das Original der Dante'ſchen Mateldo 
beutjchen Muyftilerin des 13, Jahrhunderts, der Med 
Hadeborn, Nonne im Kloſter Helfta, gefunden zu hab 
Speculum spiritalis gratiae allerdings ſehr auila 
Stellen in Dante's Gedicht anklingt. Lubin's Annabı 
von Böhmer im zweiten Jahrgange des Dantejabrbud 
nommen, zugleich mit Rüdfiht auf ein älteres im Ja 
von Gall-Morel herausgegebenes myftiiches Wert, „das 
Licht der Gottheit” als defjen Verfafferin eine ältere ! 
gleichfalls Nonne in Helfta und, zum Unterfchiebe von der 
Mechthild von Magdeburg genannt, bezeichnet wird. ' 


| der legteren enthält gleichfalls mehrfache Anllänge « 


doch konnte fein Herausgeber nicht annehmen, daß e3 di 
der Comedia befannt gewejen fein fünne, ba er wo 
mußte, dab es nur in deuticher Sprache vorhanden gt 
Preger hat nunmehr aber zu Bafel eine lateinifche Ue 
des Buches aus dem 14. Jahrhunderte aufgefunden 
eingehende Prüfung befjelben wie auch deſſen ber 
Mechthildis hat ihn zu dem Ergebniß geführt, dak 9 
wahrjcheinlicher Weife das erftere, und zwar nur dielt 
habe und daß daher die ältere Mechthildis ** 
Matelda geweſen ſei. Die Beweisführung bes Verf. 
vorzugsweiſe auf die Abfaſſungszeit der beiden Werle 
diejenigen, die ſich überhaupt für die Mechthildiſ 
erwärmen lönnen, unftreitig befriedigen. Ref. gehöt 
dieſen. | 
Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. ef 
u. 5. Mafins. 109 u. 10. Bd. 1. Heft. 
Inb.: F. K. Hertlein, zu Iſokrates. — 3.0 
bart, zur — der antifen Knuſt. — H. Weber, 
Athena Partbenos. — H. Blümer, zu Thukydides IV. 
5. Rofcher, zu Aefchulos' Danaiden. — C. Meifer, 
Kriton. — Paul u, Enfner, zu Platon's Gorgiad — 


abs, mu LAeſchines — Luc, Müller, das Adjectivum taeter 
— — I Pluͤß, politiſche und fittlihe Ideale im neuen 
34 Kusufind. — Recenfionen. 
Jihle, 17 vreuß. Schulfragen. — Kämmel, Blätter and 
1. - ZHälsmann, die Abiturientenarbeiten u. die willen: 
ugkemmifften,. — Uhle, Bemerkungen und Wünſche zu 
rd. Ehulgrammatif. — Andrefen, deutſche Geſchlechts— 
- frlirung von Bölder. — Recenfionen. 


fr dad Gynnaſialweſen. Hrög. von H. Bon itz, W. Hir ſch⸗ 
ed Küble. R. F. 8. Jahrg. Februar. 
b: 5. Brandt, zu Bergil's Aeneis. — Tb. Hertel, zur 
at Eopholleiihen König Dedipus. — Literar. Berichte. — 
ir Berfemmlungen x. 
fr Blätter. Ja Jahr 1972 begründet von Ad. Dieiterweg. 
Arairtung namhafter Pädagogen fortgeführt von Wich. Lange. 
auat · Februar. Frankfurt a. M. M. Dieiterweg. 
: Zimizardirector A. Lüben. — Die erite allgem. deutſche 
ammlung. — A.Meierstübed, äſthetiſches Kreis 
Ken. — 6, F. Lauger, —— zu einer naturgemäßen 
Ile dihegtarbie. — Ed. Dürre, (Erinnerungen u. Anregun⸗ 
Ko, duellenſchriften. — Mancherlei; Recenfionen. 
Snahwart. Greg. von M. Moltke. 8.20. Nr. 5. 
ballaht ⸗ Leſe (Die Sprache. Ode von Klopſtock, mit er 
et, ao Gruber. — Das Gericht der Könige. Gedicht 
hin Bejfenberg-Ampringen). — 8. Sirker, der 
dei den aenerem deutſchen Dichtern. (Fortſ.) — ©. v. Wol⸗ 
ha Baum „toiten.” — Stimmen u. Mittheilungen aus der 
Sein, — Eprache, ſchrift⸗ u. volfsthüml. Allerlei. 


X 











vermiſchtes. 
Univerſitäts-⸗Schriften ꝛc. 
A beim Prorertoratswechfel), Iw. Mueller: Galeni 
# werihitur ori Agsoros Jargoz xai peÄoaogog rer. et 
BAU - 5.0. Ziemßen: Mede beim Antritte des Pro: 
Bir) IHabilitationsfchrift) Siegm. Günther: 
Ehe Üerungswertbe von Kettenbrüchen in independenter 
Fu DRL., E 1— 56; 1Bl. ©. 57 — 128.) — (Ju 
U Deutihmann: über die Entwidelung der elaitis 
kfpluorpel. (27 ©. ar. 8.) — Ed. Everts: Unter 
" Veteella nebulifera. Mit 1 KRupfertafel. (2 Bil., 32 ©. 
Erberihten: über Seleniänre und ihre Salze. (26 S. 
Glanning: funtaftifche Studien zu Marot, ein 
A Shkihte der franzoͤſ. Syntax. (50 ©. ar. 8.) — Beneb. 
5 ca Beitrag Geſchichte des Ratanhin's. (26S. 8.) — 
Aſenaufſatz des Rhinolophus hippoerépis. Mit 1 
Pins) — Th. Schumacher: Über das Verhalten 
w vonbertet bei peripherifhen Lähmungen. (37 ©. 
R.'Etih: Beitrag zur Lehre von den Gefchwälften. 
BER) — Georg Hideburg: über Pſeudarthroſe. 


Sitenberg (Inauguraldifiert.), Max Krafft: de artibus 
- J Lyedamus in versibus coneinnandis adhibuerunt. 


















igung durch Rabbi Jechiel ben Jojo 


ras 


neueiten Verfuche, die Grenzen 


— Bedenken zur Rechtöpflege in gewerbf. 
— 6, Siegfried, Leben F Treiben In Alexandria 
"4b enbrehenden Ghrütenthums. — Sarer, ein 


ke — G. 5. Wuneken, mas üit eigentlich bie 
— 10, Jahrg. 2. Heft. 
| ins Gebiet der Menfhens und 
Eee aaa une Bel In Ham 
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reihe. — 2. Dverzier, das Auge, feine morpbol. u. phyſiol. Beden- 
tung in den einzelnen Thierklaſſen. — H. Polakoweky, die Chinas 
oder Fieberrinde, (Schl.) — 9. Guthe, das mitteld. Erdbeben von 
6. März 1972. — Louis Agaſſiz. — Aſtronom. Kalender für den Monat 
Mat 1874. — Die Mondyiniternig am 1. Mai 1874. — Neue natur: 
wifjenichaftl. Beobachtungen u, Entdeckungen. — Bermifchte Nachrichten ; 
Literariſche Befprechungen. 


Zeitfchrift für bildende Kunſt. Hreg. von C. v. Lützow. 9. Bd. 5. Hit. 
Ind: G. Schaefer, die Einhard-Baſilika bei Michelitadt im 
Odenwald. — Jac. Falke, Wiener Weltausitellung: Das Kunſtgewerbe. 
ort.) — D. Gifenmann, die Ausitellung von Gemälden alter 
eiiter aus dem Wiener Privatbefig. 3. Art. — Notizen. — Kunits 
beilagen und Illuſtrationen. 








Revue critique. Nr. 7. 


Inh.: Kammer. VUnité de lOdyssce. — Genthe, hibliographie des travaux 
sur Sophocle. — Correspondanee: Lellre de M, Zeiler; reponse 
Monod. — Socielös savanles. 


Im neuen Reih. Hrsg. von Alt. Dove, Nr. 8. 


Inh: Die Heid. Oberjecbehörde, — A. v. Sallet, ein Lügenvfafſe dee Alter 
thums. — Kilian, unſer Taubſtummenweſen. Fine Bitte ans Neid, — Aut 
Srebenbürgen: Nationalitäten und Territorien, — Aus Paijau: ultramentane 
Kritit der baor. Neihstagswahlen. — Bom Rhein: der Ultramontaniemus an 
den preuß. Schulen. 1. — Aus Pompeji: Antiquarifdes und Aquatiſches. — 
Berliner Wochenſchau. — Notiz, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 8. 


Inh.: ©. Delle, zur Geſchichte der frang. Auitonsbewegung. 1. — Mar Jähns, 
über den Stil in der Ariegstunft. 2. (Sch) — Deiterreihiide Aniprüde anf 
deutihen Reihsboden. — Vom preub. Landtag u, vom deutſchen Reichttag. — 
Partfer Briefe. — Briefe aus der Kalſerſtadt. 





Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 7. 


Inb.: Die engere Wahlen zum Neidistage. — Schulze ⸗Delitzſch, Deutihland 
und Franfreih nad dem Ariedensichluß. (Bcpl.) — Viteratur u. Fiteraten Muhr 
lands unter Dem KHaifer Nicolaus, 1. — Yiteratur u, Kunft: Bertb. Nuerbadı, 
ein Bedenfblart auf dad Grab von David Ariedrih Strauf. — J. B. Meper, 
Geld und Geiſt. Eine Betrachtung. — M. Karriere, der Maler Gornelius in 
Briefen u. Gedichten. — Aus der Hauptftadt. — Notizen. 


Deutfche Warte. Reb.: ar. Meyer. 5. Bd, 1,2. Dec.. Heft. 1973. 


Fnb.; Br, Mever, Beiträge ur Wagner-Arage, — M. Weigert, die wirtb- 
fdhyaftl. Erfolge der Wiener Meltausftellung. — Derf., die Teppich - Anduftrie 
auf der Wiener Weltausſtellung. — ©. Wrotbe, die Rortidritte der Technit 
auf der Ansftellung in Wien. — Br. Meer, culturgeſchichniche Literatur. 3. 
(Schl. — v. Budenbrugf, Hilor.-polit. Umſchau. — Vührerfhau; Todtenfhau. 

Deutſches Wochenblatt. Red.: Leop. Kayßler. 3. Jahrg. Nr. 6, 

Inh: Die Eröffnung des Reichstages. — Die Auflöfung des engl. Unterbaufes, — 
Unfere Gentrumsfraction jenieit Des Dreand. — Die Reform der ewangelifden 
Kirhenverfaflung im Gropberzogtbum Heilen. — Wochenſchan. — Gorreipon- 
denz. — Reuefte Nachrichten — Hiftorifhes Archiv. — Diplomat, Ebrenil. — 
Parlamentar. Ghronif. — Mitit. Dirtbeilungen. — Siterarifdyes, — Netrologie 

Die Literatur. Hrögg.: H. Riotte u. P. Wielicenus. Ar. 7, 

Inh.: Ich, Wedde, das Berbältniß des deutfhen Staates zu Theologie, Kirche 
und Religion, 1. — D.Riede, der Magus im Norden. — Ep. Pely bie 5* 
in den B. Staaten von Rorbamerifa. GE, Zabel, Ghriftian Rauch. 
Blicherſhau. — 5. Miotte, der moderne Diogenes, — Ep. Rüffer, 
ber Schap des Hannibal, — Derf., Beldromange. — Beridiedenes; Büchertifch. 


Beilage zum Deutſchen Reichs u. K. Pr. Staats-Anzeiger. Rr. 7. 
Inh: Die Siegel der Univerjitäten im Deutſchen Reid. 1. — Aus dem Erg 
gebirge. 1. 
Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 32—38, 
Inh: M, Haug, die trojan. Inſchriſten. — I. Frobfhammer, zur Beleuchtung 
der er Kris der Gegenwart, — Der Eiſaßer Landtag. — Zeitbetradhtungen, 
— Der Proteftantidmus unter den Südjlaven, — Das deutſche Wörterbuch der 
Brüder Grimm. — Zur Frage von der Bapftwahl, — Theologie und Ghriften- 
thum. — Der Handicriften.Rat der Münchener Hof- u. Staatsbiblietbel.— 
arifer Ghronit. 38, — Weltgeſchichte in Bilfern, 3, — Shaleipeare-Prometbeus, 
— Röggerath, der Moſallboden in St. Bereon zu Adin. — Beiträge zur 
Neihögeiwichte 1516-51. — W. Lübke, Hans Holbein. — 5. Schliemann, 
Troja und Prof, Rhufopulos. 
Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr, 15— 25. 
b.: 9. Wood, im Pabprintb. Fortſ.) — G. v. Bincenti, das nene Haus der 
Zelegraphenanftalt. — 8, v. Hörmann, aus dem tirol, Dorfleben 1—3, — 
9. Yorm, eine neue Ausgabe Klopftod’s. — Aranzöf, Journaliſten. 13. 
fir. v. Hellwald, eine antiquariihe Deife durch Kentralamerifa. 1.2. — AR. 
Ranis, das eiferne Thor. — N. W. Ambros, bildende Kunft. 1.2 — Aus 
Aegypten, — Recenfionen. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Hrog. von®.Gottfchalt. Nr. 7. 
Inb.: 9. Birnbaum, Himmelstunde, — Reueſte Roveliftit. — ©. Pröhle, zur 
Literatur der Bolfsliberlieferungen. — Menilleton; Bipliograpbie. 


Europa. Nr. 8. 


Inh,.: Das Bermögen der Orleans. — Ren ⸗Mulnea. — Arabtiche Traumbüder. — 
Beim König Darius, — Literatur; Bildende Kunſt; Muft; Theater. 
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Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1599. 

Iuh.: #. Schmidt, die deutſche Ariegsmarine in ihrer neneften Gntwidelung. — 

Wochenſchau. — Mannigfaltigleiten. — Karl Rotitansto. — Zodtenichan. — 

Bom Amazonas u. Madeira. — Das Neujahröfeft in Japan. — Die Hodyeitd- 

feierlichfelten in Betersburg. — Gulturgeidichtl. Nachrichten. — Vom Bilder 

iiſch. — Amel Schenswürdigkeiten von Bent, 
Ueber Land und Meer. Hrsg. von F. W. Hackländ er. Nr. 22, 

Inh: F. Lilla, Quin's Schüpling. — R. Lug, die Schlucht. — Aus dem zoolog. 

Garten zu Berlin. — Zombolaipieler in Zrastevere. — Motigblätter. — W, 

Samarom, awei Kalferfronen. (Fortf.) — Br. Tiep, aus dem Leben einer 

todten berübmien Aünftlerin. — Membrandt's Anatomie, — Cine Straße von 

San Franzite, — P. Buchs, der Tod des Wapowdih. — A, Wellmer, Herbft- 

tage in Siebenbürgen. — Yiluftrationen. 








Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 23, 

Anh: 5, Friedrich, das Leben ein Kampf. (Fortſ) — Dr, Aug. Relalon. — Aus 
Spanien. — D. Mylius, ein Alt der Kabinetsjuftig unter dem 2. Haiferreidh, 
— Der Proceh Bazaine. — F. Billa, Halligleute in Norb, Ein Nordfeebild, — 
Ghronif der Gegenwart, 

Gartenlaube. Nr. 8. ; 

Anb.: E, Martitt, die zweite Ara. (fort) — Bampe, Saat ins Waller, — 
d. Füders, Die Jagden des Kaiſers — 9, Waltenberger, Hinter im NU- 
gäuer Hodigebirge. — 3. Yöwenderg. Holland in Roth. — Deutſcher Hülfe: 
ruf aus Paris, 


Daheim. Nr. 20 u. 21. 


Inhe: G. HSefeklel, der Droſſart von Zenft. — Der zweite Geburtstag. Rach d. 
emoͤlde von Hornemann. — Augenderinnernngen. Bon e, fübd. Freunde des 
Dabeim. 1. Buch der RAinpheit. (hl) — DO. Schmwebel, deutſche Ralierftät- 
ton, — Wie sichert de Fran bei Zeiten ibre felbftändige Criſtenz. — Grnf 
licher, das grüne Thor. — W.v. Dünbeim, aus der Werkitart des Beneral- 
ftababuched. — 8. Andree, David Livingſtone, Der Griorider Südairifas. — 
Am Familientiiche. 


Sonntags-Blatt. Ned. C. F. Liebetreu. Nr. 7. 
Inbe: 93. Orunde-Bierling, „in rieordanza,* (Echt) — R. v. Yamwrenz aus 
den Papieren eines Yiebes-Onteld,. — 6. Sterhann, Ainderglaube, (Gedicht) 
— #. Lidsterfeld, das Mildidwein, — Allee Kurs, Bleve, — 9, Stender, 
der J ber ve. — Shdlangen ⸗Racht. — R. v. Lawrenz, Grlebnijie 
in einer Heinen Stadt. . — oje Blätter; Piterariibe Umſchau. 
Das neue Blatt. Nedig. Franz Hirſch. Nr. 22, 
Snb.: @. M. Bacano, das Geheimniß des Bildes. (Fortſ. — Juſtus v d. Ilm, 
Triftan ımd Melde, — D, Blumenthal, Die Mutter eines deutſchen Didters. 
- d, Promwe, die Semiramis an der Newa. — ®. Nach, wie Die Glaubens · 
einbeit in Tirol gemadıt wurde. — @, Bregor, Midhengefändnifie. — lu 


Arirıe Geſchichte des deutichen Volles. — Tamenjeuilleten, — Handel u, Ber 
febr. — MWilerici ꝛc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 7. 
anb.: G. Eberty, der Tabaf, — T. v. Belle, zur Geſchlchte des Verkehrs von 
auapteikrtugen. — 6. Taine, histoire de In litterature Anglaise. — 











Inh.: David Livingftone. Nekrofog und Rüdblid, — Maltzan's Reife nad Sid- 
Arabien, — Aſſameſiſches Leben. (Schl.) — G. Sandreczfi, mogu und Deutſche 
der „Palestine exploration fund“ ermahnt, — Ghiwa felt der Aroberumg durch 
die Huren. (Zchl.) — G. Jäger, eine neue Darftellung der Deicendenjiteorie. 
— Die Areimaurerei in Merito, — Miicellen, 





Die Natur. Srog. von D. Ule m. K. Müller. Ar. 8. 


Inhe: D. Ufe, der Einſtuß des Klimas und des Bodens auf Die menſchl. Geſund⸗ 

beit. 1.— 9. Meier, ur Befhichte Der Hageltheorie. Rach d. Holländ. d. Dr. 
Schevichaven. 3. — #. 9. Niemener, bie merfraft u. Die Mafje der Körper 
unferes Sonnenfoftems, 3. 


Ausführlihere Kritiken 
erihienen über: 
Aasen, Norsk ordbog med dansk forklaring. (Bon F. Liebrecht: 
Ziſchr. f. D. Philol. 5, 3.) 
Ables, vier Feinde der Landwirthſchaft. (Bon J. G.: Mihr. d. V. z. 
Beförd, d. Gartenb, 17, 1.) 











Beller, die Aktionen d. rön, Privatrechts. (Bon Et: Jen. Litztg. 6.) | 


Billroth, chirurgiſche Klinik. (Bon Kreizcek: Bjichr. f. d. praft. Heilt. 
4. Bd. 1873.) 

Blackley, Ch. H., experimental researches on the causes and na- 
ture of Catarrhus aestivus. (Desgl.) R 

Brandis, Berfuc zur Entzifferung der kypriſchen Schrift. (Bon M. 
Schmidt: Jen. eig: 6.) : 

Branditäter, die Gallicidmen in der deutſchen Schriftfprade. (Bon 
Sievers: Ebd. 5.) = 

Gurtiius, Studien 5. griech. u. fat. Grammatik. (Bon J. Schmidt: Ebd.) 

v. Druffel, eg zur Reichsgeſchichte. (Bon Wittih: Ebd.) 

Fi, die ehemal, Spracheinheit der Indogermanen Europa's. (Bon 
Bezzenberger: Ztichr. f. D. Philol. 5, 3.) 
cken, @., Peter. v. Gornelius. (Bon R.: Itſchr. f. b. Kunſt. Beibl. 18.) 

en ui der chriſti. Gewißheit. (Bon Goitſchick: Theol. St. u. 

t. .) 
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u. er’s deutfche Blätter. (Bon Mühlbänfer: Ebd.) 

areis, die Verträge zu Gunften Dritter. (Bon Siebenbaar: 
D. W.⸗ u. Handeldr. 5, 3.) 

Handelmann m. Panſch, Moorleihenfunde im Scleswig-: 
(D. Aust. 4.) R 

Hänel, Studien z. diſchn Staatsrecht. (Bon Endemann: Jen. 2 

Heinze, Pferd und Reiter. (Litbl. z. allg. Militztg. 3 1.) 

Hintner, Meines Wörterbuch der latein. Etymologie. (Bond 

Itſchr. f. D. Pbilol. 5, 3.) 

son bauer, die dentiche Artillerie in den Schlachten bei Ne} 
j. allg. Militztg. 4.) R 

Jacobi, infant diet. (Bon Lewijjon: D, Klinik. 2.) 

Zeffen, Pbyfiologie des, menſchl. Denkens, (Bon Fredericht 
Monatsb. IX, 9+10.) 

Innhaufer u. Nufier, Jahresbericht des Wiener Stab 
über feine Amtöthätigkeit in den J. 1871 u. 72. (Bon Maſe 
Intefligenzbl. 5.) 

Johannis de Alta Silva Dolopathos ete., hrsg. von (ec: 
(Bon Stengel: Zen. Litztg. 5.) 

Issalene, manuel pralique militaire des chemins de f 
Ba: Mittb. üb. Gegenit. d. Art.» u. Geniew. 11:12. 15° 

Keil, Lehrbuch d. bifter.-frit. Ginleitung in die fanon. u. 
Schriften d. N. Teit. (Von Schrader: Jen. Litztg. 5.) 

Les derniers ann«es de Lord Byron. (W. Abendpoit 22.) 

Loeff, Entwürfe zum Baue von Kalt, Gement«, Gunt: | 
brennereien. (Bon C.: Mittb. üb. Gegenit. d. Art.» u. Ge 
12. 1873.) 

Lyell, Ch., the geologieal evidence of the antiquity of ı 
Abendpoit 18.). 

Marquardt, röm. Staatövermaltung. (Bon G. Peter: Jen. 
Marvaud, “tude sur les easernes et les camps permane 
W. Rune: D. Vjſchr. f. Öff. Geiundbeitspfl. 5, 4.) 
Maurenbreber, Studien u. Skizzen z. Geſch. d. Rejorm 

are Kronif 33.) 

Mihelien, ſchlesw.- holſteiniſche Kirchengeichichte. (Bon I 
Hift.volit. BN. 73, 3.) 

Ott, de la raison. (Bon M. B.: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 6 

Dverbed, üb. die Ghriftlichkeit unf. heutigen Theologie. (® 
Jen. Litztg. 5.) 

Proeli Diadochi eommentarii, ree. G. Friedlein. (« 
mutb: Ebd, 6.) N er rehen 

Reinke, morpbologifche Abhandlungen. (Bon Krank: Ebd) 

MRenan, der Antichrift. (Von Ziegler: Proteit. — 4.) 

Renault, recherehes sur l'organisat, des Sphenophylli 
Annularia. (Bon Strasburger: Jen. Litztg. 5.) 

Reuſch, Luis de Leon u. die fpan. Inquifition. (N. ev. Ky 

Schiffner, der Vermächtnißbegriff. (Bon Schwanert: Jen 

Schmid, die wahre Einheit u. Freibeit. (Bon Frank: Gi 

Swedenborg, die wahre riftl. Kirche. (Bon Schulz: ( 

1nde, Erinnerungen u. Leben d. Malerin 2. Seidler. (N. t 

Bisher, fritifhe Gänge. (Von E. Kuh: W. Abendroft 15 

Wagner, H., der Unterricht im Deutſchen mit Rüdi. aul 
Mundart. (Bon Heinzel: Ebd. 20,) j 

Wepel, d. Zwebegriff b. Spinoza. (Bon Boltelt : Philoſ Mbe! 

Whitney, oriental and linguistie studies. (Bon Jolly: 
Lit. d. Aust. 6.) 

Wille, Leitfaden der Waffenlehre. (N. milit. BI. 3.39. 4 

Wojciechowoki, Ghrobatien; flavifche Alterthumsfor hu 
H. Blumenftot: W. Abendpoit 25.) 

Wundt, Grundzüge d. phyſiol. Pfychologie. (Bon Preyer: Je 

Zödler, die Bücher der Chronik. (Bon Kampbaufen: ehr 

Buder, die Unterfuchungsbaft. (Bon John: Ebd. 5.) 

Zudfchmwerdt, die Typhusepidemle im Waiſenhauſe zu 

(Bon Pfeiffer: D. Viſchr. f. Off. Geſundheitspfl. 5, 4.) 


Bom 14, bis 21. Febrnar find nqchſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactiondburean eingeliefert worden : 


Ablfeld, Bruder Berthold von Regensburg der _gröpte } 

diger des Mittelalters. Halle, Müblmann. 6 Sar. 

Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde 
6.5. Perg. 12.8d. 3.1.4. Heft. Hannover, Hahn. 37 

Aubel, H. u. K., ein Polarfommer. Reife nad Lappland 

—5* Brockbaus. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Bihr, 6. Chr. W. F., Sumbolif des moſaiſchen Gultus. 1, 
Heidelberg, Mohr. 2 Thlr. 20 Ser. 

Bauer, Ar., Grundzüge der neuboßdentfehen Grammatil 
Nördlingen, Bed. (222 ©, ar. 8. 

Brefeld, botanifche Unterfuhungen fiber Schimmelvil 
Leipzig, Felix. 5 Thlr. 








Dr. baaei — der : „Ratürlichen Eis 
Biegandt, Hempel u. Parey. 10 Sgr. 
les archives de la ville de Strasbourg anterieures 


en 
„ Heitz. (163 5. gr. 8.) 


ri opuscoli ellenici inediti illustıati. 
) 
er Ü Messia secondo gli Ebrei. 


188) 
fonen ded Grafen ur Bremen gegen Deutfchland u. Itas 
Hei, $. Schmipt. 9 
in, &, der Raub und die heffehr der Verſephone in ihrer 
RM — Literatur⸗ u. Aunftgeichichte. Stutt⸗ 

3, Halbbil. Leipzig, Broek- 
I Thlr. 15 Sgr. 
‚6, decouverte de l’Amerique par les — au 
Paris, Maisonneuve & Cie. (250 8. gr. 
EL, Sutmabl aus „hen getblicer Bibelhberfepung. 3. Aufl, 
ie ai Aug 
UM —— Verſuchsſtationen. 2. Aufl. Leipzig, 


keitoſtellung der —— — in Bayern 
N : * BE arten m. DR fe Iren 

h redigten über die — von Staat u. 
——— Ebd. 45 Er 

8 j um eigen des ſtärkenden Verfahrens. Göts 


‚ Bütor er die Katarrbe. Ebd. 20 Sar. 

.& * einer deutſchen Otzafpröpehordmung mit 
tigung ibrer praft. Geftaltung in den wejentl, Beſtim⸗ 
il "Frankfurt a. M. Auffarth. 2 Ihlr. 20 SL 

* Rſche Miſſion unter den Kolbe. Halle, Mühle 





Florenz, Le Meonnier. 

























— der RN und die intraperitos 
Finiterlin. 6 Sgr. 
zur Gafuslehre des Zend u. Sau—⸗ 


* im tal vreuß. Unterrichts» Dinifterium 
en “eo überen Schulweſens abgebaltenen 


vn A. = das sn eines ehemal. römifchsfatbof. 

—— Baſſermaun. 28 Sgr 

lton⸗Jacobi' ſche Shore für Kräfte, deren Maß 

es ngt. Bötting., Dieterih. 24 Ser. 
hte der fathol. Kirche Deutichlands von der 

* in die Gegenwart. 2. Abth. München, 

T. 

er Bayeriihen Lande, Neue Vollsaus⸗ 

hen, Rieg er. (496, 417 u. 470 S. gr. 5.) 

tigt t —— Heidelb., Baflermann. 4 Sr, 

wilaum gabe der novae epistolae obseuro- 

I, de. 10 Sur. 

um ed ifffahrt. Berlin, Springer. 16 Sr. 

—— von Franffurta.M. 1. Bud. 


* — 
wanderung WWieſer Blutkoͤrper von dem Blut⸗ 
Heidelberg, Baſſermann. 1 Thlr. 26 Sgr. 

























a 


in Thüringen, Elſaß, Weitphalen u. Oſtfriesland. 
] * Dichtung und Weisheit im 
furt 0, M., Heyder u. Zimmer. 2 TIhlr, 

der ebenen Geometrie. Hamburg, Gräfe. 


der ausländifchen Literatur. 


Engliſche. 
and Death of John of Barneveld, 
view of the primary causes and move- 
rs’ war, With illustrations. 2 vols. 


nd! B-En ish dictionary. Enlarged and 
With and introduction and life 
e Dasent. (4.) 67 s. 
eonnected with the affairs of Scot- 
ieitor-general under Earl Grey’s | 
Cockburn, to Thomas Franeis | 
ters from eminent persons during 
ih an appendix, (588 p. 8.) 16 ». 
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‚ Bilde ans den Verbältniffen der ländlichen 
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Colebrooke, H. T. —— essays. With life of the — 
by his Son. Sir T. E. Colebrooke. 2 vols. (1050 p. 8.) 28 s. 

Elliot, Gilb. — Life and letters of Sir Gilbert E liot, first Earl of 
Minto, from 1751 10 1806, when his public life in Europe was 
elosed by his appointiment to the vice-royalty of India. Edited 
RR his ‚em niece, the conntess of minto. 3 vols. (1280 p. 8.) 


Geikie, 7. * the great lee Age, and its relation to the antiquity 
of man. (580 p. 8.) 248 
(A systematie account of the glacial epoch, with special reference to its 
changes of elimate). 


Jevons, W.St., the prineiples of seience: a treatise on logie and 
sientifie method. 2 vols. (940 p. 8.) 25 =. 

Mossman, $., new Japan, the land of tlıe setting sun: ils an- 
nals during the —* twenty years, recording the remarkable 
progress of the Japanese in western civilisation. With map. 
(488 p. 8.) 15 =. 

Ueberweg, Fr., history of philosophy, from Thales tu = present 
time. Translated from the dth Gerinan edition by G, 8. Morris. 
Vol. 2: History of modern philosophy. With ditions by the 
translator; an appendix on Englis — American gie 
by Noah Porter; and an appendix on Italian philosophy, by 
Botta, (562 p. roy.8.) 21. 


Franzöſiſche. 


Bourgeois, J. B. V. de ne Recherches eliniques sur 
un nouvel emetigne. (61 p. 8.) Paris, 

— P., sur la mensuration is la capacite du cräne. (93 p. 8.) 

aris 

Carriat, J., les quinze constitutions francaises du 1. mai 1769 au 
19. nov. 1873 et les lois constitutionnelles projetees rapprochces 
de la constitution des Etats-Unis, eompilatiou. (47 p. 8.) Paris. 

Coyne, P., recherches sur l’anatomie normale de la muqueuse 
du larynx et sur l'anatomie pathologique des complications la- 

ngees de la rougeole. 39 p.8. et 1 pl.) Paris, 

Deko st, E., resume de cinesie @questre, Exereice rationnel du 
mouvement hippique. (14 p. 8.) Paris. 

Livre-journal de e Duvaux; préecédé d’une etude sur le got et 
sur le commerce des objets d’art au milieu du 18. siecle, et 
accompagne d’une table alphabetique des noms d’hommes, de 
lieux et d’objets mentionnds dans le journal et dans introduction. 
T.1ct2. (IV, 839 p. 8. — aris. 

(Tire ä exemplaires), 

Toulemont, R.P., un grand mal social. La diminution des nai- 

sances en France et ses causes, (32 p. 8.) Lyon. 


Italienische. 


Archivio storieo italiano fondato da G. P. Vieusseux e continuato 
a cura della R. Deputazione di storia patria per le provincie 
della Toscana, dell’ Umbria e delle Marche. Serie Ill. T. XVIII. 
6 dispense del 1873. N. 78 della collezione. (p. 355 —531. 8.) 
Firenze. L. 3,50. 


‚DeRinaldis, Cav, B., dei rapporli fra la Chiesa e lo Stato e del 


riordinamento dell'asse ecclesiastieo, Studio. (120 p. 8.) Napoli. 
Manzoni, Aless., tragedie e poesie. 1. Ed. postuma. (336 p. 18.) 
Milano. L. 1. 
Soster, B., dei prineipii tradizionali delle arti figurative e dei 
falsi eriteri d’oggidi intorno alle arti medesime, (350 p. 8.) 
Milano. L. 5. 


Niederländifce. 


Brink, Jan ten, E.G. —— Lyiton. 
216 bl. 8.) Haarlem. f 1,9 
Grashuis, 6.J., de — tolk. Hollandsch-Soendanesche 
woordenlijst. (vIL, 143 bl. gr. 8.) Leiden. f 2,50. 
Halbertsma, T., over ovariotomie, gevolgd door een geval met 
ukkigen afloop. (31 bl. gr. 8. met 1 gelith. pl.) Tiel. f0,45. 


Biografie en kritiek. (4, 


| NER Ferd. v., Geschie te des holländischen Theaters, (VII, 


advos ı 


150 bl. roy.-8.) Rotterdam. f 2,75. 

Huberts, "VW J. A., het leven van Napoleon III. (Met chromo-lith, 
portret.) 1. afl. (bl. 1—32. gr. 8.) Rotterdam. [ 0,35. Compleet 
in ongeveer 10 all. 

Winkler, Joh,, algemeen nederduitsch en friesch dialectieon. 
2 din. (XVL, 500: 4, 449 bl. gr. 8.) '"sGravenhage. f 9,50, 

Wybrands, C.N,, het Amsterdamsche tooneel van 1617—1772. 
Bewerkt naar meerendeels — authentieke beseheiden. 
Sam 262 bl. gr. 8. met 5 gelith. pl., 1 portr. in lichtdruk, van 

am. Coster met facsim.) Üirecht Bij inteek, f5; buiten inteek 
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= . Der Dr. jur, et phil. A Th. van Kriefen bat in de 
Autiquariſcht Analoge. Facuftät an der Umiverfität Göttingen habilitiert, id 
(Mitgetbeilt von ver Antiquariats- Buhbandlung Rirhhoff u. Wıganp,) Der ordentl. Lehrer Dr. Neubaus am Gymnafium in R 
2. & j ss * — * Seh D Ruf als Oberlehrer an das Gymnafium in Gonig berufen, die vierte 
3 ⏑ SENNE SE. ſtelle an dem Gymnaſium in Möffel dem Kandidaten des hühen 
aer in Frankfurt aM, Nr. 22: Botanil. Nr. 230: Vermiſchtes. amts Thuram Übertragen worden 
Brodbhaus im Leipzig. Eulturgefhichte, Mytbylogie, Genealogie, He 8 ’ 


raldif, Numismatik xc, Der ordentl. Lehrer Dr. Gerlach an der Mealfäule 2. £ 
Butfh’ Sobn in Augsburg. Ar. 37: ZJurisprudenz und Geſchichte. In Magdeburg ift zum Oberlehrer befördert worden. 
Detlen u. Rocholl in Neapel, Rr. 9: Vermiſchteö. ! Der Schuls und Predigtamts-Gandidat Fr. W. Jeneß 
St. Goar, Lud., in Frankfurt aM. Nr. 35: Geſchichte. KRobelau in Preußen, Probandus anı Magdalenen-Gymnafium 
Kocbner in Bredlan. Rr. 110: Drientalia. Nr. 111: Raturwiffens | lau, ift zum zwölften orbentl. Lehrer an der Großen Stab 
ſchaften, Mathematik. Wismar vom Rathe erwählt worden. 
Köhlers Antiquarium. Nr. 152. Orientalia. Der Profefjor Hyrtl in Wien ift mit Ruckſicht auf feine gef 


ſtuppitſch' Wwe. in Wien. Nr. 27: Mathematiſch-phyſikaliſch⸗ e 
nike Biftafduften, hei ſch⸗phyfikaliſch | Sehkraft penfioniert worden. i 





Seligöberg in Bayreuth. Nr. 137: Katbolifche Theologie, F 
Sim ei 1. & o. in Leipzig. Nr. 18: Grieh. u. latein. —— ker Dı® ——— — — Inſeln der Hiſtoril 
m. : — — in Stuttgart. Nr. 121: Literärgeſchichte u. ältere Am 20. Februar + zu Wiesbaden der Profeffor Dr. A 
s Auctionen Bod von der Univerfität zu Leipzig im Alter von 65 Jahren. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) ae — See a — = 
19. März in Wien (A. Prandel): Vermiſchtes. - ; ib11 
26. März in Berlin (M. 8. Prager): Bibliothek des Major v. Hirſch⸗ An bie Hexen Archivare und Bibliethelare 
feld in Bremen und Kartenfammlung des Proteffor Berghaus Für die Herausgabe der Briefe an und von Beatus Rhı 
in Grabow., und Kafrar Brujhius wären mir Nachmweife der event. : 


— — bekannten handſchriftlichen Briefe höchſt erwünſcht. Ich erſu 
nad die ſehr geehrten Herren Fachgenoſſen und Forſcher, Mitte 
Hadricten. über dergleichen Inedita auf meine Koften an die unten 
r Dfe Adreſſe gelangen zu laffen. 
Der Hofraty Dr. Mag Heinze in Leipzig folgt zu rn 
einem Fur * die Univerfität Barel als — iiper Peöfeifer der Wien, 16. Februar 1874. Prof. Dr. Adalbert Hor 
Phil oſophie. Bien VO, Siegmundſtraß 





Erwiderung. 
In der Recenfion der Gefammtausgabe der Werke Schopenhaners Schopenhauer hat demmac nicht gefagt, was ihn der I 
(im Liter. Gentralblatt Nr. 6 von 1874) rechtfertigt ih der Recenfent | fagen läßt, daß die Mufil das Ding am fi „fei’, fondern & 
gegen dem ihm von mir in der (Einleitung zu jener gemachten Bor» | „darjtellt“, was damit, daß fie „Abbild des Willen 
wurf, daß er Schopenhauer den Widerſpruch, die Mufit für „Ding an | Dinges am fi) fei, in feinem Widerſpruch fteht, da es dafl 
fih und doch nur für „Abbild“ — alſo für Erſcheinu zu | mit andern Worten ſagt. Schopenhauer bat alſo nicht, mie 
erflären, untergeichoben habe. Der Recenfent fagt zu feiner Recht- Recenfent bejchuldigt, „in einem Athem“ Widerfprechendes gel 
ertigung: „Wie man fiebt, giebt der Herausgeber zu, daß Died ein | ich muß daher noch * meine Beſchuldigung aufrecht erbali 
iderſpruch wäre, wenn es ih bei dem hilolophen fände; mur daß | der Rerenjent Schopenhauer einen Widerfpruh untergeſchob 
es fich bei ihm finde, ftellt er in Abrede. In der vom Ref. a. a. D. der in feinen Worten nicht liegt. Julius Frauen 
eitirten — ag rg; —— — * a eu 
beißt es nicht blos, daß die Mufif „Abbild de end e ichtig, daß, * 
an fi), jondern in einem Athem, daß fie zu allem Phyſiſchen der Welt der AN ler Pr —32* 
das Vietaphyfiſche“, zu aller Erſcheinung das „Ding an ſich“ ſel und auptung, fie Tel „das Abbild des Willens“, nicht im B 
da man die; Welt eben jo gut „verkörperte Mufit‘“, wie „verförperten | Fond eides „fagt daffelbe, nur mit andern Worten“. D 
erg — ge Der zugeftandene Widerforud iſt daher Sch. | mer and feinen Widerfpruc erblidt, fondern in der Be 
nicht „untergeſchoben.“ F 
Diefer Rechtfertigung gegenüber brauche ih nur den Wortlaut der Dr Ding * Fr u —— ‚ie! 
eitirten Stelle aus „Welt als Wille und Voritellung” — UM») qusgeber felbt angeführten Sage: „man fonne die Welt 
zu beweijen, daß der angebliche Widerſpruch fi bei Schopenhauer weh (sie!) verkörperte Mufit als verförperten 
nicht findet, jondern ihm vom Recenfenten untergefchoben iſt. Die nennen“. it nämlich die Welt „verkörperte Mufit“, fo ift 
Stelle (Welt als Wille und Vorſtellung 2. Aufl. I, 297; 3. Aufl. 1, „ebenfowohl“ — Abbild der Muſik, wie fie ald „verförperter 
310) lantet nämlich: „Die Mufit ift, wie gefagt, darin von allen andern | yuppifd des Millens iR. Wenn nun beide Berförperungen 
Künften verjhieden, daß fie ey Abbild der Erſcheinung, oder richtiger, dafelbe, d. i. — der Welt find, fo folgt, daß auch das Rert 
der adäquaten Objeftivität des Willens, fondern unmittelbar Abbild des beiden Fällen das Nämliche fein Hr, d. bu, dag Mufit — 
Willens ſelbſt it und alfo zu allem Phyſiſchen der Welt das Metapby Ding an fih fei. Damit aber fteht obiger Widerforud & 
fifche, zu a her > Din an —e —— eine weitere Polemik dürfte überflüffig fein. 
obl v e 
— ent — Wien am 23, Februar 1874. Robert Zimmer 


— 





Kkiterarifhe Anzeigen. 
40 ur Neubegründung, bez. Uebernahme j 
— Sortimentsgeſchafts in Nord⸗ ne Ein Verlagsgeſchäft 
"oder Mitteldeutichland jucht ein junger Buchhändler, dem ein | it einer im 8. Jahre erſcheinenden populär · wiffent] 
Eapital von 4000 Rthlr. u. befte Zeugniffe für feine Tüchtigfeit — 
zu Gebote ſtehen, einen Socius mit einem Capital von mindeſtens Zeitſchrift und mehreren drudfertigen Wert Manuftrif 
6000 Rthlr. Suchender würde fih event. au an einem nad | einigen fehr ausfihtsreihen Berlagsplänen, ift zu 
weisbar rentablen und gut accrebierten Gejhäft mit feinem | Kaufliebhaber wollen ihre Adreſſe unter der Chiffre 
Capital betheiligen. Offerten sub. R. 6014 befördert an Herrn Ed. Wartig in Leipzig einfenden. | 

(8. 1017.) Nudolf Moſſe in Berlin W. | 





























mumger des Jahres 1873 
aus dem Verlag 

er & Zimmer in Frankfurt am Main. 
6 Sagenbuch. Neue ver— 
XXIV. u. 242 S. 1 Zhlr. 
x is: Bredigten. gr.8. VIIIn. 
} Ag 1 Thlr. 20 Nor. 

Die Goldmühle. Eine Erzählung für das 
h il uf. 8. cart. 6 Nar. 
sy Dorfbildern geihildert. Mit 1 Anficht. 
Huf 8. cart. 12 Nor. 
\ #Bajiergerict. 2 Aufl. 8. cart. 10 Nor 
® rer 4. Aufl. 8. cart. 10 Near. | 
0, Die Lehre von den Ideen in einer 


io derselben. Erste Abth. Geschichte der 
gr. 8. X. u. 4008. 2 Thlr. 10 Ngr. 
„Ralewipoeg oder bie Abenteuer bed Kalewi- 





thumes bis auf die neueste Zeit. 
de. 173% Bogen. gr. 8. broch. 1861— 1863. 

13 Thlr. 4 Ngr. 
Bände snid unter nachstehenden besonderen 


hichte der drei ersten Jahrhunderte, 
gr. 8. broch. 2 Thir. 18 Sgr, 

Kirche vom Anfang des — bis 
* ‚sechsten Jahrhunderts in den Haupt- 
ten ihrer Entwicklung. Zweite Aufl. gr. 8. 
, "h 
R * Kirel des Miltelalters in den Haupt- 
len ihrer Entwicklung. gr.8. br. 2 Thir. 22 Ngr. 
te der neneren Zeit, von der Refor- 
zum Inner des 18, Jahrhunderts. gr. 8. 
hichte 8 — Jahrbunderts. 
2 Thir. 24 


Der die christliche Dogmen- 
h h dem Tode des Verfassers heraus- 
of. Dr. F.F.Baur. L 1.2. II. II. 


12 Thlr. 
J T. Das Dogma der alten Kirche. 


in. en, 1865. 3 Thlr. 20 Ngr., 
a T.: as Dogma der alten Kirche. 
der Synode in Nicäa bis zum 


rh, 30 Bo 1866, 2 Thir, 10 Ngr. 
.: Das — des Mittelalters. 33 Bgn. 


— 












Das —— der neueren Zeit, 
‚3 Thlr. ı0N gr. 





2 Thlr. 


;hen Dogmengeschichte. 
R 4 Bogen. 1 Thlr, 24 Ngr. 


Jesu Christi. Sein Leben 
i seine Lehre. Ein Beitrag 


ur. 26 Bogen. 


oa des Verfassers — 
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den. Eine enifche Gage, frei nad dem Eftnifchen bes 
arbeitet. 16. VIu. 97 ©. 12 Ngr. 





ı Keil,Dr.C. F.,Lehrbuchderhistorisch-kritischen 


a Untersuchungen über die Geschichte und | 





Von der ee aben Zeit bis zur | 











Eınleitungin die Schriften des Alten Testaments. 
3. umgearb. Aufl. gr. 8. XIV u. 7768. 4 Thlr. 
Lutheri opera latina varii argum. ad reformationis 
hist. impr. pertinent. cur. H. Schmid. vol. VII. 8. 
1 Thlr, 10 Ngr. (cpl, 7 Thir. 10 Ngr. 
Zugleich der 100. Bd. von Luther's ſammtl. Werken. 
57 Thlr. 7a Nor. 
Mac Donald, Georg, DavidElginbrod, Aus dem Englifchen 
von J. Sutter. gr.8. VIOl u. 614 ©. 3 Thr. 
Wenzel, Wolfg, Kritik des modernen Zeitbewußtjeins. 
2. Aufl. ar. 8. IV u. 345 ©. 2 Ihlr. 

Dr. R. v,, Untersuchung über die Urverwand- 
schaft der semitischen und indoeurop,. Sprachen. 
Vierte Fortsetzung. 7Y, Ngr. (cpl, 1 Thlr.). 
Ueber die Ursachen der physikalischen Erscheinungen. 

gr. 8. Lex. 8. 62 8. 16 Ngr. 


cpl. 


Raumer, 


Werke von Prof. Dr. Ferd. Christ. Baur. 


| nder ehristlichen Kirche von der Ent- | 


Kritische Untersuchungen der kanonischen 
Evangelien, ihr Verhältniss zu einander, ihr 
Character und Ursprung. gr. 8. 2 Thlr. 27 Ngr. : 


Der Gegensatz des Katholicismus und Prote- 
stantismus nach den Principien und Haupt- 
dogmenderbeiden Lehrbegriffe. Mit besonderer 
Rücksicht auf Herrn Dr. Möhler's Symbolik, Zweite 
verbesserte, mit einer Uebersicht über die neuesten, 
auf die Symbolik sich beziehenden Controversen ver- 
mehrte Auflage. gr. 5. 2 Thir. 18 Ngr. 


Erwiederung auf Herrn Dr. Möhler’s neueste Polemik 
gegen die protest. Lehre und Kirche in seiner Schrift: 
Neue Untersuchungen der Lehrgegensätze zwischen den 
Katholiken und Protestanten. Eine Vertheidigung meiner 
Symbolik gegen die Kritik des Herrn Prof, Dr. Baur in 
Tübingen. Von Dr. J. A. Möhler. gr.8. 18 Ngr. 


Ueber den Ursprung des Episcopats in der 
christlichen Kirche. Prüfung der neuestens von 
Herrn Dr. Rothe aufgestellten Ansicht. gr. 8. 1 Thlr. 


Die ignatianisehen Briefe und ihr neuester 
Kritiker. Eine Streitschrift gegen Herrn Bunsen. 
gr. 8. broch. 27 Ngr. 


Das Markusevangelium nach seinem Ursprung 
und Charakter. Nebst einem Anhang über das 
Evangelium Marcions. gr. 8. broch. 1 Thlr. 4 Ngr. 


' Die Epochen der kirchlichen Geschichtschrei- 
estestamentliche Theo- | 
je des Verfassers herausgegeben 


bung. gr. 8. broch. I Thir. 6 Ngr. 


Die Tübinger Schule und ihre Stellung zur Gegen- 
wart. Zweite, neu durchgesehene und mit einigen 
Zusätzen vermehrte Auflage. 8. broch. 18 Ngr. 


An Herrn Dr, Karl Hase, Beantwortung des Send- 
schreibens die Tübinger Schule. 8. broch. 12Ngr. 





— — 
ihte des Urchristenthums. Worte der Erinnerung an Ferdinand Christian von 


Baur, Dr. u. ord. Prof. d. Theol. an d. Univ. Tübingen 
etc. 8. broch. 7% Ngr. mit Portrait 15 Ngr. 


H'ues’s Verlag (R. Reisland). 


rs 
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nad Zeller: 
Staat und Rirde 


Borlejungen an der Univerfität zu Berlin gehalten. 
Dotavformat. Preis: 1 Thlr. 6 Sgr. 

Inhalt: ey Die geſchichtliche Entwicklung des Verbältniffes 
von Staat und Kirche im Altertum, im Mittelalter und in der neueren 
Zeit. Die Einheit des Staats und der Kirche. Die Theofratie. Das 

taatäfirhenthum. Die Trennung von Staat und Kirche, Drei 
Hauptformen der Geſellſchaft. Fu welcher von diefen Klaffen en 
die Kirchen? Schlußergebniß. Die Kirchenlehre. Der tus. 
Die Kirchenverfaſſung. Die Kirchenleitung. Die Kirhenzudt. Die 
Geiitlichfeit. Die geiftlihen Orden. Das Kirchenvermogen. Uns 
abhängigkeit der birrgerlihen Rechte von klxchlichen Bedingungen, 


Die Familie. Die Ehe. Die Civilehe. Die Bedentung der Trauung. | 


Giviltramıng. Die Schule. Die Armenpflege. 
Leipzig, Fnes’s Verlag (R. Reisland). 





n der G. F. Winter'ſchen Verlagshandlung in Leipzig i 
ko PR u a ſch gsh 8 paig ift 
Die Anthropologie als die Wilfenihaft von dem körperlichen 

und geiftigen Weſen des Menſchen. Dargeftellt von Dr. 
Marimilian Perty, Profeſſor an d. Univerfität zu Bern. 
Zwei Bände. 58 Drudbogen. gr. 8. geb. Preis 5 Thlr. 

Mittheilungen aus dem Göttinger anthropologifhen Vereine. 
Im Auftrage ded Vereines herausgegeben von Dr, Hermann 
von Ihering. In zwanglojen Heften. Erftes Heft. Ler.-8. 
geb. Preis 15 Near. 

Henry Thomas Buckle’s Geschichte der Civlisation 
in England. Deutsch von Arnold Ruge. Fünfte recht- 
mässige Ausgabe. 2 Bände. 90% Druckbogen. gr. 8. 
geh. Preis 4 Thlr. 15 Ngr. 152 


\ 





Soeben erjchien: 


Dr. $. A. Daniels 


Kleineres Handbuch der Geographie. 


Auszug aus dem vierbändigen Werke. 
Zwrite vermehrte und verbesserte Auflage. 


67. Bogen. Broß-Rexikonformat. Preis: 3 Thle. 10 Sgr.; eleg. geb. 3 Tilt. 26 Sgr. 


Die erfte ftarke Auflage erichien im Mat d. J. und ſpricht das 
Möthigwerden einer neuen nah fo kurzer Zeit nicht wenig für die 
Borzüglichkeit diefes Werkes. Dafielbe it unübertrefflih billig und 
gen Vielen willfommen, welche von der Anfhaffung des großen 
oftfpieligen Daniel ſchen Werkes abjehen mußten. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
n .v. Dr. Richard 
binationskry stallen — D a Preis 


incl. Verpackung 15'/3 Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°", 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 


stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


packung 111/a Thir. Grösse und Ausstattung wie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 





Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
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Antignarifger Büherverkehr. 
Neue Bücher aus allen Wissenschaft 


liefern wir schnell und zu billigen Preisen 
franco im en deutschen Reich. 
Nähere Bedingungen theilen wir auf Wunsch sofort 
Antiquarische Bücher kaufen und verkaufen wir ı 
nelımbaren Preisen. 
Simmel & Co. in Leipz 


2] Rossstrasse 7b, 


Preisermässigung. 

Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zei 
nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht, ı 
‚ beigesetzten bedentend ermässigten Preisen: 

4 Graece et Latin 
Suidae Lexicon, "Eoaotr. Be 

hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Halae. 15 

L: ‚enpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter 

16 Ihlr., jetst: Neun Thilr. 

In Herzog's Realencyclopädie wird das Werk als ei 
klassischen Philologen nnentbehrliches Nachschlagebue 
zugleich als wichtiges Quellenwerk für die Theolog 
Kirchengeschichte empfohlen. Diese Ausgabe — die 
19jährigen deutschen Fieisses und deutscher Beharrlich 
erfuhr die Auszeichnung König Friedrich Wilhelm IV « 
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In, die seligiend · pblloiepbiiche Iſqauung Kant’d| Bidermann, die Verfaſſungs-Kriſis in Steiermart zur Lehrs, die Pindarſcholien. 

ie Beratung für Die Arologetit. Beit der erften frana. Revolution. | Douglas, Chinese- English dietionary. 

in. Geiänähte der indiihen Religion. v. Amwiedined-Südenhorft, Zeitungen u. Flugihrif. | Kelle, die llaſſiſchen Handihriften bis zum 14, Jahrh. 
Dort, Arifeteled” Metapbufil, ten aus der 1, Hälfte des 17. Jahrlı. | in Prager Bibltothefen, 

über Die perichiedenen Brade der Intelligenz | Aleri, der Tod des Herzogs Bernbard von Weimar. | Burnell, on some Pahlavi inseript. ia South India. 
Ihe Bralicleit in der Natur, Gardiner, debates in Ihe house of Commons in 1635 Schliemann, trojanifdhe Alterthimer. 


fit. Achherit. Aus dem Tagebuch eines Dorpater Studenten, — Atlas trojanlider Alterthlimer, 
hab 30 und das Die an ſich. Bm der Rüdrall im deutichen Recht. Borlefungen im ——— Song 1574: 1) Beipgig; 
Emeides Urkundenbud, ellmann, Beihmorene oder Ehifen. 2) Baſel; 9 Areiburg t, 4) Erlangen. 
Theologie. Gelehrten ſo ſehr mit Detailforſchungen beſchäftigt ſind, daß 
ſeitdem Keiner eine Ueberſicht über den ganzen Entwicklungsgang 


Ir. Jul., Lie. theol., die religions-philoſophiſche An, | der indiſchen Religion geliefert hat", da aber „das hiſtoriſch 
Kant’d in ihrer Bedeutung für die Apologetit. An- Begründete einem größeren Lejerkreije zugänglich gemadht werben 
‚ gehalten beim Antritt des academ. Lebramts in Bafel | muß, wenn die Gefchichte der indiſchen Religion für die theolo— 
In 1873. Bafel, 1974. Bahnmaier. (22 ©. 8.) gilhen Kämpfe der Gegenwart verwerthet werden ſoll“, 
». Böllner die Herausgabe der Kant'ſchen Schrift: | To hat fi der Verf. zu ber vorliegenden Zufammenftellung ent- 
immerhbalb der Grenzen der bloßen Vernunft, zur | jchloffen. Er bittet dafür indeß theild die Theologen, für bie, 
Erı Bottes zu verhindern fuchte, da ließ er es fih | und zwar zunächſt für das Bedürfniß der Miffionäre, er eben 
Siht träumen, daß nah etwa 90 Jahren die in | fpeciell gefchrieben hat, theils die Drientaliften um Nachſicht, da 
Ben Buche vorgetragenen Lehren zur Bertbeidigung | er fi in feiner Weife zu den Männern des Fachs rechnen könne. 
s benußt werben ſollten. Gleihmohl ift dies | Insbefondere betont er noch, daß er, weil die Basler Miffionäre 
k uns fcheinen will, nicht ohne alle Berechtigung. | unter dravidichen Völkern arbeiten, fi genöthigt geſehen habe, 
Ehiwitehend genannten Schrift jet aus einander, | feine Zöglinge — das Buch ift eben aus PVorträgen über 
ih, in welchem Sant Religion und Sittlichleit | Religionsgefhichte im Basler Miffionshaufe erwachſen — be» 
end fich bente, dafjelbe fei, weldes aud dem | jonders in das PVerftändniß der ſüdindiſchen Religionsformen 
Ep Grunde liege, und wie deßhalb auch von diejer | einzuführen. Auch ift ebenfalls aus praktiſchen Gründen beim 
Ei herigetenen Anſchauung aus die objective Wahrheit | Buddhismus der chineſiſche Zweig fpecieller berüdfidhtigt 
Zenes und namentlich des Heiles in Ehrifto dar | worden, als für eine Geſchichte der indifchen Religion nöthig 
linne. Schleiermader, der das PVerhältniß im | gemwejen wäre, einfach darum, weil ein Theil der Basler Zöglinge 
ka weſentlich verſchiedenen Weile auffaffe, fomme | nad China ausgeſendet wird. 
ität durchaus nicht hinaus, und ebenjowenig Sclbftändig gewonnene wiſſenſchaftliche Refultate zu geben, 
# Dogmatiter, der freilich einen anderen Weg gebe wie | ift ſomit nicht der Zweck diefer Arbeit. Auch was der Verf. als 
‚ der aber doch auch das Verhaltniß zwilchen | feine eigene Hypothefe über den Urfprung des Civalsmus hin. 
mund Religion, nur in einer dem Schleiermacher'ſchen ftellt, dab Liya nämlich ein „urſprünglich bravidifcher Gott fei, 
enigegengejegten Weiſe, falſch beftimme, nämlich | der in der Zeit des Kampfes zwijchen Brahmanismus und Bud« 
Dagegen wo, wie bei Kant, bie Verhältniß-⸗ dhismus mit feiner Familie in das brahmanifche Götterſyſtem 
ung Diele ift, dab man beide Momente, das Religiöje und | aufgenommen und mit dem vediſchen Budra identificiert wurde”, 
ds auf Einer Linie, in der Gontinuität einer Linie | ift nicht fo ganz neu, wie er zu denken jcheint, ſondern bereits 
mt und jo, baß „ bas Religiöfe normaler Weife gar | von Andern (er führt ja auch jelbft Stevenfon’3 ähnliche 
& in einem Menichen, ohne baß er durch den fittlihen | Meinung an) vermuthet worden. Burnell freilich hat neuerdings 
4 die von Kant fogenannte praltifche Vernunft dazu | einen gewichtigen Einwurf dagegen erhoben (Vorrede zum Bäma- 
wich", da hört bie Religion auf, ein bloß fubjectives | vidhänabrähmana p. XI). 
kin und kann fich bei der bloßen Gubjectivität nicht Innerhalb jener von dem Verf. felbft angegebenen Grenzen 
das objective Dafein wird jo ein praktifches Poftulat, | aber verdient feine Arbeit in ber That alle Anerkennung, ins- 
in Ehrifto. Diefe Gedanlen fucht der Verf. in | befondere auch wegen des vorurtheildfreien Geiftes, von dem fie 
bei Beiteren durchzuführen, und Ref. leugnet nicht, | im großen Ganzen getragen iſt. Ganz vertraut mit dem gegen« 
nderjegungen beachtenswerth, wenn aller» | wärtigen Stande ber Forſchung zeigt er fich freilich nicht, was 
aoch der Buräbilbung Dedritig erjcheinen. Bi am Ende au von ihm füglich nicht erwartet werben lann. Troß 
— — anerlennenswerther Berückſichtigung auch neuerer Werle ſteht 
hie indifhen Religion, im Unrik bargeftellt von | feine Kenntniß vielmehr im Wefentlihen eben noch auf bem 
Sum; tbeol, Lehrer am Miffionshaus in Baſel. Bafel, 1874. | Standpunlt der indiſchen Studien, ben biefelben vor 15 Jahren 
Serlag (€. Deiloff). (VIN, 303 ©. 8.) einnahmen, als der Verf. durch Roth „bie erfte Einführung in 
ii te des Heidenthums „für den jegigen | die Religionsgefhichte und in das Sanskrit erhielt.” Des Ref. 
ihe ft nit mehr genügen kann“, und „die ! Abhandlungen über Krishna’s Geburtsfeft (1868) und über das 
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Rämäyana (1870) find ihm z. B. gänzlich unbefannt. Auch die 
„Indiſchen Studien“ hätten wohl etwas befjer ausgenugt werden 
fönnen; über bie beiden Agvin 3. B., deren Namen er furiofer 
Weiſe direlt dur: equi (p. 31) erllärt (während er umgelehrt 
ibid. in Rik. 2, 115, 3 bhadrä agvä haritah mit „die glüdlichen 
jchnellen Agvin (Pferde)“ überfegt !) hätte die Ind. Stub. V, 234. 
266 (1862) verjuchte Deutung ihres Wefens wohl erwähnt 
werben jollen. 

Die in den Hymnen des Rik vielfach vorliegende Erſcheinung, 
daß der je angerufene Gott mit jolden Epithetis verherrlicht 
wird, als ob er der allerhöchfte Gott jei, ift der Verf., und darin 
jeigt fih eben einmal fein theologiſcher Standpunft, geneigt, als 
„Reft von einem urfprüngliden Monotheismus“ zu be 
trachten. Das Einfachere jedenfalls ift, darin vielmehr das Drän- 
gen nad einer einbeitlihen Zufammenfaffung der Vielheit zu er- 
lennen, welches denn ſchließlich auch geradezu zu der Conception 
des Savitar als prasavitar devänäm, ſodann bes prajäpati, 
endlich des brahman (masc. und neutr.) geführt hat. Die 
Varuna-Ormuzd-Hypotbeje Roth’3, die wir noch immer für zu 
Recht beitehend halten, ſteht damit nicht in Widerſpruch; denn 
wenn aud ihr zufolge bei Varuna innerhalb des Veda ent» 
ſchieden eine abfteigende Bewegung aus der überfinnlichen zur 
finnlihen Auffaffung des Göttlihen ftattgefunden bat, fo ift doch 
Varuna jeinerfeit3 leineswegs urjprünglich ſchon als eine 
überfinnliche Eonception aufzufaffen , vielmehr wird gerade bei 
ihm, theils durch die Bedeutung feines Namens, theils durch bie 
Identität defjelben mit dem griechiſchen Odgpavög bie rein finn- 
liche Vorftellung, daß er nämlich eigentlid von vornherein nur 
die nächtliche Himmelsdede repräfentiert, Mar und deutlich 
verbürgt. — Die Lieder an soma, die Verherrlihungen feiner 
beraufchenden Kraft, und India’ Entzüden darüber erinnern 
allerdings hie und da an die begeifterten Apoftropben, melde 
von unferen Dichtern (man denke z. B. an das ſchöne Lied von 
Novalis: auf grünen Bergen ward geboren der Gott) an ben 
Mein gerichtet werden. Es jpricht ſich in ihnen eben das naive 
Entzüden über die edle Gottesgabe aus. Die beraufchende 
Wirkung, die der Priefter, resp. Sänger, an fich jelbft davon 
erfuhr, ward Veranlafjung, den edlen „Saft“ (jollte nicht ber 
alte soma, zend. haoma, urjprünglid etwa ein anderer Stoff 
geweſen fein, als der Saft von Asclepias acida?) eben au vor 
Allem dem Gotte dbarzubringen, den man der Gefahren wegen, 
die er in jeinen Kämpfen mit den Dämonen zu beitehen hatte, 
am meiften einer ſolchen Kräftigung und Stärkung bebürftig 
wähnte. Daß aber hierdurch der Indra-Dienft, als Dienft eines 
„bejoffenen Gottes” „an den Schamanismus und Fetifhismus 
der unfultivierten Völker“ erinnere (p. 38), erfcheint uns als 
ein etwas hartes Urtbeil. Bachus liegt näher, nur daß ber 
soma-fult jedenfall doch noch eine weit höhere geiftige Stellung 
einnimmt. — Daß die Ribhu (p. 45) „vergötterte Menſchen“, 
alfo drei wirklich gelebt habende menſchliche Individuen feien, 
ift denn doch wohl jegt ein überwundener Standpunflt! — 
Daß Referent in neuefter Zeit fih zu der Anfiht „von dem 
indiſchen Urfprunge der nakshatra“ befannt habe (p. 58), ift 
demjelben gänzlich unbewußt; an der dafür angegebenen Stelle 
(Ind. Stud, IX, 432) fteht nihts der Art. — Daß von allen 
den Stellen, die für das Menſchenopfer in vebifcher Zeit ange- 
führt worden find, „feine einzige ganz unwiderſprechlich“ ſei 
(p. 57, f. auch p. 102. 103), ift uns völlig unverftändlich ; wie 
läßt fi denn den fpeciellen Ritualvorſchriften hierüber, welche 
in des Ref. Ind. GStreif. I, 56—67 ausführlih vorgeführt 
worden find, irgend ein triftiger Einwand entgegenftellen? Es 
ift eben nicht bloß „eine tiefere Sündenerfenntniß* oder „blut 
bürftiger Sinn“ der Völler, die zum Menſchenopfer führen, fon- 
bern es genügt dazu auch der einfache Begriff des Suühn— 
opfers überhaupt. In Lhaſſa ift noch jegt zum Neujahr ein 
großes yet, das 23 Tage währt und wobei ein Menſch nach bem 
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Klofter Same, der Schatzlammer von Tibet, geiäleppt u 
geihladhtet wird. Man glaubt, daß in feiner Perjon das 
jerftört wird („Unfere Zeit“ V, 910. 1869). — Der angebliı 
Bhütavän (p. 81) hätte nicht wieber aufgewärmt werber 
1. Ind. Stub.IX, 269 ; auch zu näräyana wäre es pafiend 
(p. 83) auf Ind. Stud. IX, 2 zu relurrieren. — Die 
(p. 83. 118) wird beffer als unconsciousness, denn a 
wifjenbeit, Tauſchung“ zu fafen fein. — Daß der Hind 
Begriff von einer „Geſammtſchuld der Menichheit”, 
„Erbfünde” alfo babe (p. 91), ift dod nur cum grar 
zu nehmen. Vielmehr ift ihm nur die Eriftenz, die ( 
eriftenz nämlich, an und für fi ein Uebel, von dem e 
befreien hat; aber das karman, d. i. das nothwendige 9 
welches feine in einer früheren Eriftenz begangenen Han 
in feiner jegigen Eriftenz zur folge haben, bezieht ſich nur 
äußeren Momente und Bedingungen berfelben, nicht: 
geiftige und moralifhe Kraft; in diefer ift er vielm 
und kann durch „Eingehen auf den richtigen Pfad“ fi 
vollftändig frei mahen und ganz aus den Banden t 
lichkeit erlöjen. Erft in den indischen Selten, die aber di 
muthlich auf chriſtlichem Boden ftehen, wird dazu das frei 
bequemereMittel ber bha kti verwendet. — Zu der Anna! 
die Seelenwanderungslebre der Hindu „dravidifchen Ur! 
jei (p.93), liegt zunächſt fein irgend faßlicher Anhaltspunl 
Die Thieropfer ſpielen im vebifchen Ritual benn dod ı 
andere Rolle, als die ihnen bier (p. 102 ff.) zugetbeilt 
nirüdhapagubandha ift nit „das nichtzufällige, ſonde 
mäßige“, fondern das für ſich ftehende, jelbftänbige TI 
zu verftehen, |. Ind. Stud. X, 347. — Unter den 
über indiſche Philoſophie (p. 113) wären and) die voı 
und Hall und die mannigfadhen Ausgaben ꝛc. im ber 
theca Indica und im Pandit zu nennen geweſen. — Die 
ausführlide Schilderung des Buddhismus ſchließt ſichn 
wejentlih an Köppen an. — Unter den Angaben i 
„neueren Brahmanismus” findet fih manches Werthr 
Miſſionsberichten entlehnt, die nicht allgemein zugänc 
Ueber den Brahmasamädscha (p. 290) wird im Ganjı 
geurtheilt, doch fühlt man dabei einige JZurüdhaltun: 
Bekanntlich iſt M. Müller neuerdings in feiner trefflic 
ture on Missions‘“‘ warm für denfelben eingetreten. 
wir, daß er mit feiner ſympathiſchen Auffafjung beflel 
behalte. 

Noch haben wir eine rein Außerliche Ausftellung 5 
in Bezug nämlich auf die Geftalt, in der die indiſche 
vom Verf. theilweile aufgeführt werden. Wirkliche Fe 
(von einigen Verjehen, wie 5. B. sabda sansaya auf p 
sabda, samgaya, abgejehen) liegen eigentlich nicht ı 
genommen etwa bie conftante Schreibung des Worte 
mit zwei t (p. 38. 42. 43). Wohl aber erſcheinen d 
tiihen Formen der Namen bald in unrichtiger, bald üı 
Geftalt, jo säma und säman, — brahma, brahmä ı 
män, — dandi, brahmatschäri, sanyäsi(l), und paraı 
yogin, — ferner zwar manas, radshas, aber Yai 
Auch die Pluralformen: Rakshase, Apsarase etc. w 
nicht behagen. Den r-Bolal giebt der Berfaffer durch 
Marle an bem r, aljo Tvashtri, Savitri. AU dies ı 
feitend auf Diejenigen ein, welche die richtige Form ni 
weitig fennen. 

ebenfalls legt dies Buch ein gutes Zeugniß vo 
und Weife ab, wie bisher bei den Basler Milfionären ! 
richt über dieſen Gegenſtand betrieben worden ift, un 
wir nur wünſchen, baß man fo fortfahre, 


Proteft. Kirchenzeitung zc. Hrög. u, red, von P. W. Schmi 
Inh.: Das Abgeordnetenhaus und die Synodalordnnun 

Brahma Samadih: Zwei Urkunden, 1. Des Theiſten Geb) 

Lüdemann, Pfleiderer's „Paulinismus.“ 4. — Notizen; 
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2 Kirdenzeitung. Hrog. von H. Meßner. 16. Jahrg. 


Si: Aut der Miffion. 1. — Die Gebetswoche im Jan. 1874. — 
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die ſociale Krifis. 1. — Ein Urtheil über die preußiſchen 
Br. — Givilche u. Civilſtandebeamte. — Die Civilehe und 
Akanjler. — Die Wahlerfolge der Socialdemokraten. — Kirchl. 


Gerteljahresfchrift für kathol. Theologie. Hrög. von Theod. 
aıın. 12. Jahrg. 3. Heft. 1873, 

4.3 Stein, Studien über die Hefuchaften des 14. Jahrb. 
klarer die deutfhe Sage, Sitte u. *288* 
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wi Bari» Laach. 2. Heft. 
Buätler, die Atomifirung der Gefellfhaft durch den 
- fu». Hummelauer, die Sündflutbfage der alten 
hir. Kugger, patriotifhe Briefe. 1. — R. Bauer, 
mung gegen die päpitl. Auctorität. 14. (Schl.) — 
At, Bibel u. Ghronologie. — Drei Briefe des P. Fr. 
4 Welichaft Jeſu. — Recenſionen; Miscellen. 


Philofophie. 


2— - —— der er bes 
»grie e die von Dr. 6.2. füter, 
— einher 1874. (96 ©. 8.) — 
an ‚Brofeffor der Philoſophie“ über einen Gegenſtand 
yo in der vorliegenden Schrift behandelt ift, jo hat 
Uen von ihm zu verlangen, daß er fih richtige 
on zu verihaffen fuche, nicht bloß aus zweiter ober 
Köpfe, jondern an bie Quellen jelbft gebe, welche 
aden find. Der Berf. hat bieß indeß in feiner Weiſe 
Eine Quellen für die Kenntniß der Samkhya- Lehre 
Se firbeiten von Eolebroofe und Barthelemy St. Hilaire 
“u nur die Citate baraus, bie fich bei Hegel, Ritter, 
Georg Weber, Laforet, M. Dunder, Lenormant, 
m, jodann fpeciell Friedrih Windifhmann, und 
aus neuerer Zeit, deſſen Autor auf die Terte 
im Stande war, bie deutſche Ueberſetzung von 
vs eesays (Leipzig 1869). Davon, daß, ganz abge- 
= anderen Fleineren Schriften Ballantyne's, deſſen 
4 ber Sämkhya-Aphorisms of Kapila ſchon feit 1865 
Mea Indica gedrudt vorliegt, hat der Vf. offenbar 
» Jedenfalls hätte feine Darftellung einen ganz 
gewonnen, wenn er, anftatt überall zufammen- 
Wu etwa Der oder Jener über die Sämkhya - Lehre 
einfach an das ald Textbuch derſelben geltende 
idt hätte. (Wir wollen ihm beiläufig hierbei 
lau) die yogasütra bereit3 überfegt vorliegen.) 
ren befteht num darin, dak er, nad einer Ein» 
Mb den angegebenen Excerpten beiteht, zunächſt 
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(p. 29—51) zu den von ihm felbft als ſolche angeſetzten vier 
Örundprincipien ber Sämkhya-Lehre: prakriti, buddhi, aham- 
kära und purusha — auf deren (nb. der in der sämkhya-kärikä 
jelbft vorliegenden Viertheilung der darin aufgezählten fünf- 
undzwangig Grundprincipien) Zufammentreffen mit ber 
„natura non creata sed creans‘* (d. i. nad Schlüter: der 
heiligen ZTrinität) ete. bes Scotus Erigena ſchon Eolebroofe 
mise. ess. 2, 244 bingewiejen hatte — die nach feiner Meinung 
entiprechenden Lehren des Ariftoteles beibringt. Aber aud bier 
giebt er eben nicht die Stellen jelbit, jondern in vierfadher Ab» 
ftufung das, was Biefe, Hegel, Zeller, Ueberweg als Lehre 
des Wriftoteles binftellen. Nachdem er jo in dieſen verfchiedenen 
Daritellungen der Ariſtoteliſchen Metaphyſil „unverlennbar, 
wenn auch theilweife mit verfchiedener Schärfe ausgeprägt, die 
Grundzüge der Sankhya“ gefunden bat (mit welchem Rechte, 
das mögen bie Herren Philoſophen jelbft enticheiden! uns jcheint 
dasMeifte ganz irrelevant), wendet er jeinen Blid auf die Säm- 
khya-Lebre jelbft zurüd, um „die Grundurſachen und Principien 
des Ariftoteles, wie fie uns far geworden, noch einmal in ihrem 
Urfprunge zu erbliden”, und giebt zu diefem Zweck — einen 
22 Seiten langen Auszug aus Windiſchmann's vol. II p. 1796— 
1883 (1834)! Daß die samkhyakärikä (ibid.p. 1812 ff.) auch 
von Laſſen (1832) und Wilfon (1837) behandelt worden ift, 
davon ſcheint Schlüter nichts zu wifjen, wenigftens beobachtet er 
darüber altum silentium. Es folgt ſodann ein Abſchnitt: 
Ariftoteles in der hriftlihen Weltära (p. 75— 91), der in 
einer Schrift, welche den obigen Titel führt, jedenfalls gar 
nichts zu fuchen bat, und endlih „Schlußbemerlungen über die 
mutbmaßliche erfte Entftehung des Syſtems der Sankhya oder 
des Dualismus überhaupt im Geifte und Gemüthe des ge 
fallenen, religiös nachdentenden Menſchen.“ 

Geſetzt nun übrigens, es feien die von dem Df. aufgefpürten 
ipeciellen Beziehungen zwifchen Ariftoteles und dem, was er als 
Säamkhya-Lebre hinftellt, wirklich berechtigt, jo würde damit doch 
noch keineswegs etwa der Schluß bedingt fein, den er jeinerjeits 
obne Weiteres daraus zieht, daß nämlich Ariftoteles der ent» 
leihende Theil jeil Schlüter nimmt zwar (p. 21) nad Laforet, 
der fi aljo wohl auf Barth, St. Hilaire ftügt (was Ref. im 
Augenblid zu verificieren nicht im Stande ift), an, daß die kärikä 
im Beginn der hriftlihen Zeit erfchienen jei. ZTheils nun wäre 
dieß denn doc immerhin einige Jahrhunderte nach Ariftoteles, 
theils erhellt ferner in feiner Weije, worauf fi dieje Annahme 
jelbft gründet. Wir wiſſen vielmehr nur, dab der Verf. der 
kärikä vor Gaudapäda, der jeinerjeits allerfrüheltens etwa in 
das jehite Jahrhundert u, 3. gebört, gelebt bat. Nach Hall ſteht 
rejp. nichts weiter feft, als dab er vor dem neunten Jahr« 
hundert gelebt habe. Was ſodann den vorliegenden Tert der Säm- 
khyasütra betrifft, jo ift es nad den trefflihen Einleitungen 
Hals zu jeiner Ausgabe deffelben (Ealc. 1856) und zu der 
des sämkhyasära (Galc. 1862), von deren Eriftenz Schlüter 
natürlich auch feine Ahnung bat, wohl nicht mehr zweifelhaft, 
daß Kapila jelbft, der traditionelle Gründer der Sämkhya-Lebhre, 
diejelben gar nicht wirklich verfaßt baben kann; es erhellt 
3: B. aus ihnen, um nur Eines zu erwähnen, die Eriftenz von 
Pätaliputra (1, 28), ATakußödga, und zwar offenbar als einer 
allbefannten Stadt; diefelbe ward aber der Tradition nad erft 
fur; vor Buddha's Tode gegründet, während Kapila ja doch lange 
vor Buddha gelebt haben fol! Wir haben ferner ja überhaupt 
für das, was uns als Sämkhya-Lehre vorliegt, zwar bie allge» 
meine Ueberlieferung, daß diejelbe durch die Mittelftufen Asuri, 
Paficagikha, Sandtana und Sanandana auf Kapila zurüdgebt, 
aber wir fönnen dies weber im Einzelnen erhärten, noch endlich etwa 
irgendwie mit Beftimmtheit jagen, wann num diejer Kapila jelbft 
wirflih gelebt haben mag. So lange wir daher jene Lehren 
mit ihrer eigenthümlichen Terminologie nicht böher hinauf ver- 
folgen lönnen, als dies bis jegt der Fall ift (die älteren Upa- 
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nishad haben nichts davon, erft bei Manu, in ber Bhagavadgitä, 
und in den jpäteren Upanishad finden fich einige der betreffenden 
Termini technici), jo lange wird es vom Standpunkte der inbi« 
hen Philologie aus als abenteuerlich bezeichnet werben müffen, 
Ariftoteles ald Schüler gerade die ſer Form ber Sämkhya-Lehre 
binzuftellen! Gewiſſe Tendenzen derfelben freilich laffen ſich ja 
allerdings hoch hinauf verfolgen, bis in die Riksamhitä hinein, 
und es würbe ſich wohl lohnen, einmal die philojophiichen Spe- 
culationen, die fich in diefer wie in den übrigen Samhitä und 
in ben Brähmana vorfinden, von dem Gefichtspunfte aus zu 
beleuchten, inwieweit darin eben bie Keime ber jpäteren philo» 
ſophiſchen Spfteme vorliegen (und ob eventualiter für dieſe 
Vorſtellungen irgend welche Beziehungen zum Abendlande anzu« 
nehmen find). Für Kapila und Patanjali fpeciell haben wir zwar 
unftreitig wohl eine Art Verwandticdaftsverhältniß zu dem im 
Sande der Madra wohnenden Pataücala Käpya zu ftatuieren, 
der uns im Yäjnavalkiya kända als Zeitgenojje des Janaka, 
resp. bes Yäjnavalkya jelbit, entgegentritt, zumal ja aud ein 
Asuri theils unter den im hatap. Br. citierten Lehrern, theils 
im Schlußranga bireft als Schüler des Legteren erſcheint. Aus 
ber bloßen Nennung folder Namen folgt denn aber doch noch 
nicht dad Mindefte für die bamalige Exiſtenz der jegt unter 
ihrer Firma vorliegenden Terte! Wo fih uns daber irgendwie 
aus inneren Gründen eine fo enge Beziehung zwifchen älteren 
griechiſchen Philoſophemen und benen biejer Texte ergeben 
jollte, daß eine Entlehnung von einer von beiden Seiten noth— 
wendig angenommen werben müßte, würbe, a priori betrachtet, 
wie die Saden jet ftehen, ben Griechen der Vorrang ſchwerlich 
ftreitig gemadpt werben können. Anders fteht es freilich mit den 
Neuplatonilern (Philo 3. B.) in Alerandrien und ben fi daran 
fpäter anſchließenden Gnoftitern, fowie deren Nachwuchs. Bei 
ihnen liegt die umgefehrte Annahme nicht nur näher, fondern ift 
zum Theil jogar mit Sicherheit nachweisbar, da es ſich hierbei 


um Anfichten handelt, die auf indiſchem Boden ihre genetijche | 
Erklärung finden, während fie dort eben als erotiich erjcheinen | 


(vgl. Laſſen 3, 379 ff.; Ind, Stud. 9, 473 ff.). A. W. 








Drossbach, Maximil., über die verschiedenen Grade der | 
Berlin, | 


Intelligenz und der Sittlichkeit in der Natur. 
1873, Henschel. (3 Bll., 114 8. gr. 8.) 221, Sgr. 


Urfprünglih von der phyſilaliſchen Atomiſtik ausgegangen, 
it ber durch eine längere Reihe von Schriften befannte Verf. der 
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‚ pbilofophifchen Richtung wie feiner perſönlichen Neigun 


ftetö aufden harmonischen Ausgleid) ber Gegenſätze bedacht 
Vertretern abweichender Standbpunfte Geleifteten noch m 
merljamleit gewidmet. Den nicht übermäßig geiftreic, 
Viſcher's, der ihn um deßwillen den „Obercitationgrath‘ 
und von feinem Syftem in den „Eritiichen Gängen“ eine „Eı 
entworfen bat, weift der Verf. mit den treffenden Worte 
dab die Wiſſenſchaft nicht Eines Mannes Wert, fon 
vieler Kräfte fei. Die Jgnorierung von Geite Loge's ı 
damit, daß er zahlreiche feine Bemerkungen defjelben jein 
einverleibt; äfthetifche Formaliften wie Zimmermann um 
heißt der Verf. willlommen. Auch er erkennt „in der Ü 
eigentlih Wefthetifche”; er fieht aber in ihr den Aust 
Innern und zieht neben ihr Idee, Größe und Stoff in 
um zur vollen Anjhauung der Wahrheit zu gelan 
Bekenntniß, mit dem auch der Formäſthetiker fich zufriet 
fann. Möge das anziebende, ideenreihe und dabei 
Form gehaltene Buch fortfahren, fi und dem Verf. yı 
erwerben! 


Asmus, Dr. P., das Ich und das Ding an sich. 6 
ihrer begrifflichen Entwickelung in der neueren Ph 
Halle, 1673. Pfeller, (IV, 141 8. gr. 8.) 28 Ser. 

Ohne Vorwort. Der Verfaffer verfuht eine Geſchi— 
begrifflihden Entwidlung in der neueren Philojophie. 
Anficht ift, daß zur Vorftellung des Ichs die eines An 
gehört. Wir find, bebauptet er, durch eine immanen 


nothwendigkeit gezwungen, ein folches zu ftatuieren ; wor 


er hätte binzujegen können, allerbings keineswegs fol 
dieje Denknothwendigkeit mehr als eine Nothwendigteii 
Dentens fei. Bon diefem, fährt der Verf. fort, zum Bay 
Ichs gehörigen Anfih, das er um befmillen bas uripri 
Anfih I, nennt, fei „die in den Sinnendingen vor 
Selbftändigleit von unferer jchon conftitwierten Gubiı 
(da3 Anfih II) zu unterfcheiden. Beider Verwedjelur 
ben Streit um das Ding an fich erfolglos. Im erit 
wenn das Anfih zum Jchbegriffe gehöre, liege in di 
Widerſpruch und verbiete, „unfere Subjectivität als 
Ding anzujehen“. Im andern falle, wenn das Subjet 


ſich conftituiert gelte, dürfe das Ich wie jedes Ding ale 


Leibnig’shen Monadenlehre immer näher gelommen. Die vor | 


liegende Schrift unternimmt den Beweis, daß Intelligenz und 
Sittlichkeit durch alle Stufen der Naturweſen bis zum Embryo 
und ber Urzelle hinab verbreitet feien. Diefe Behauptung erinnert 
unmittelbar an den belannten Satz, daß alle Monaden vor» 
ftellende Weſen jeien. 
höchſtens die Fähigkeit der Intelligenz zuſprechen, jedoch weder 
Intelligenz noch Eittlicleit für „uranfänglih“ gelten laflen 
wollen, antwortet er treffend, wann die Entfaltung der Fähigkeit 
beginne? Nur injofern bat der Verf. jeine Aufgabe fich leichter 
gemadt, als die metaphyſiſche Hauptihwierigfeit, die Abweſenheit 
ber Wechſelwirkung zwiſchen den Monaden, welche Leibnig zur 
Aufftellung der präftabilierten Harmonie nöthigte, für ihm nicht 
vorhanden ift. Er findet feinen Anftoß darin, die einfachen 
Grundweſen (Monaden, Realen, Urzellen :c.) ebenjo einander 
„beftimmen* al3 durch einander „beftimmt werden“ zu lafjen. 
Descartes, Leibnig, Herbart u. A. ift es im diefer Hinficht faurer 
geworben. 


Garridre, Moriz, Aeſthetik. Zwei Bände. 2. Aufl. Leipzig, 1873, 
Brockhaus. (VII, 589; XVI, 662 ©. 8.) 6 Thlr. 

Der theiftiihe Standpunkt des Verf.“s wie defjen gefühlvolle 
Darftellungsmweije find befannt. Beide find in der neuen Auf- 
lage, welche von deffen wachjender Beliebtheit Zeugniß giebt, im 
Weſentlichen diefelben geblieben. Dagegen hat der Verf., feiner 


aufgefaßt werben. Den Beweis dafür verfucht der Ve 
die Gejchichte des Ichs und Dinges an fi in der neuelt 
fopbie zu führen, bei welcher die Jdealiften vom Fichte | 


‚ einer und Herbart und Schopenhauer andererjeits | 


AZweiflern gegenüber, welche benfelben | 


barftellen. 


Geſchichte. 


Ulmisches Urkundenbuch. Im Auftrage der Stadt Uln 
von Prof. Dr. Friedr. Pressel. 1. Bd, Die Stadigemeii 
854— 1314. Stuttgart, 1873. Aue, (XIV, 1 Bl, 379 & 
5 Thlr. 

Für die ebengenannte Ausgabe jhulden wir unie 
dem Verein für Kunſt und Altertum in Ulm und Ober 
der eine derartige Publication längft als eine feiner f 
gaben betrachtete, jodann der ulmiſchen Stabtbehörbe, 
Unternehmen zu dem ihrigen madte, und endlid u 
höchſten Maße dem Profeſſor Dr. Friedrich Prefiel, der 
wahren Bienenfleiße, mit vollem Verftändniß bie 
und Sichtung des weit zerfireuten Materials über 
dafjelbe bearbeitete und defjen muflergültige Indru 
forgte. Zu Eingang des vorliegenden erften Band 
Urkunden ber „Pfalz Ulm” vom Jahre 854 bis zu 
12. Jahrhunderts zufammengeftellt; daran ſchließen fi 
Bude die Urlunden der „Stadtgemeinde Ulm“ vom 
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Ediert find 268, be 
ie, ba die Nummer 265 doppelt vorhanden ift, 269 


11 F ſechs Unterabtheilungen. 
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weiter der Abel und Elerus gegen ben Bürgerftand, welcher bis— 
ber nur einen einzigen Vertreter im Landtage hatte. Trotz des 








' son denen 162 bisher noch gar nicht gedrudt und auch Sträubens des Adels ſetzten die Städte aud ihre Forderungen 


geringen Theil in Regeftenform befannt waren. Sehr 
nad einem feften Syftem, wie es der heutige Stand 
Feft verlangt, ift die Tertesredaction beforgt. Wo 
Eigennamen ergänzte, wo er — freilih oft ganz un— 
— Shreibverfehen feiner Borlage verbefferte, ift dieß 
wrihiedenen Drud erſichtlich gemadt, und in den 
findet ich die urfprüngliche Schreibweife angegeben 
wmahle Gorrectur oder Ergänzung begründet. Die 


Snife jedoch zu den lateinischen und deutichen Ur 


Kb nicht unferen Beifall; fie find zu mager und geben | 


rung aus dem Wege. Auch in dem Namensverzeich- 
% ob unjerer Meinung etwas mehr geboten werden 
Sn ihlimmjten ift es mit der Beichreibung der an den 
befindlihen Siegel beftellt. Nur zu äußerft 
Maine genaue Beichreibung vorhanden; in ben meiften 
hä ber Herausgeber mit ganz allgemeinen, leider nur 
Kam Bhrajen begnügt. Dieſe rein formellen Aus- 

































Samäber weniger in die Wagicale und laſſen fi in 
t geftellten zweiten und dritten Bande, die das 
fäntzehnte Jahrhundert, „die Reichsitadt” und 
hat" behandeln werben, leicht vermeiden. 
aber fan darauf ftolz jein, ein jo verdienitoolles 
Fllsternebmen,, das weit über die Grenzen ihrer 
Eon Werth und Bedeutung it, mit nicht genug 
kalität unterftüßt zu haben. Mögen fich andere 
Ban der alten Donauftadt ein Vorbild nehmen 
Irunbenbüder herausgeben, fie dienen damit 
und ehren und nüten fi jelbft mehr, als fie 
» u · 


_— 


#H.)J., Prof, die Verfassungs-Krisis in 
nr Zeit der ersten französischen Revolution. 
* m-Joselsthal, (93 8. 8.) 

te Beriode ber zweijährigen Regierung Kaiſer 
Kin welher die ſtaatsrechtlichen und abminiftrativen 
"ber öiterreichiichen Länder für mehr als ein halbes 
tellt wırrden, ift bisher von den öfterreichifchen 
Sn viel zu wenig gemwürbigt worden. Wohl hat 
gemeinen ganz richtig hervorgehoben, daß 
Uber, wie ſeine Briefe zeigen, felbft ganz von ben 
© hnitlärung3periode durchdrungen war, zwar in ber 
hr entgegenfommend zeigte, aber ben Ständen feine 
madhte, melde die Gewalt der Regierung und 
a Einfluß derjelben auf alle Gebiete der Ver» 
weeatlih beichränkt hätten. Doc fehlte es bisher, 
Son Ungarn und theilweife von Böhmen abfieht, an den 
Speilen für bie einzelnen Länder. Wir find daher dem 


Dante verpflichtet, daß er die ftänbifche Bewegung 


Gegenftand einer gründlichen Monographie 
für ibm das Archiv des Ef. l. Minifteriums des 
ratur ber f. k. Statthalterei zu Graz und das 
hin reiches Material boten. 
Steiermark bejonders intereffant macht, ift der 
nit bloß Regierung und Stände fi) gegen- 
legtere die Bejeitigung aller Reformen an« 
md der Regierung der Maria Therefia und 
worden waren, und fogar ein Aiylrecht für 
beanſpruchten, jondern aud die ver- 
, ber Herrenftand gegen den Ritterjtand, 





aber der jonftigen Vortrefflichfeit der ganzen | 


im den nächſten Jahren nad dem Tode Sailer 


Was bie | 





ich die Herausgabe ber Gejchichte des öfterreichiichen | 
© won Hod mit dieſer Periode auf das Genauefte ver» 








dur, indem ihnen die Regierung, ohne die Zuftimmung bes 
Landtages erlangt oder auch nur eingeholt zu haben, zehn Ber« 
treter im Landtage, einen im Landesausſchuſſe bewilligte. Auch 
aus der vorliegenden Arbeit ficht man übrigens, wie ſehr die 
Greuel der franzöſiſchen Revolution die Entwidlung der innern 
Berbältnifje Oeſterreichs beeinflußten, den Reformeifer der 
Männer der Regierung ertödbteten und das Emporfommen ber 
Reaction begünftigten, Hb. 





Zeitungen und Flugsehriften aus der 1. Hälfte des 17. Jahr- 
hunderts. 1. Sammlung aus den Bibliotheken der Karl-Franzens- 
Universität und des Johanneums und dem sleiermärk. Landes- 
archive von Prof. Dr. Hans v. Zwiedineck-Südenhorst. 
Graz, 1873. Verl. d, Dir. d, St. L. Oberrealschule, (34 8. 8.) 


(Separatabdr. aus dem 22. Jahresber. der St. L. Ober-Realschule 
zu Graz.) 

In diefem Schriftchen find eine Reihe von fogenannten Flug- 
ihriften und Meßrelationen, melde vom Ende des 16. Yahr- 
bunderts bis zum Jahr 1650 reihen, 190 Stüd der Zahl nad, 
verzeichnet. Wirkliche Zeitungen, das Wort im modernen Sinne 
genommen, befinden fih nicht unter diefen Schriften, welche 
meiftentheils die Berbältniffe der Jahre 1618 — 1625 beleudten, 
Obwohl die Flugichriften des 16. und 17. Jahrhunderts jekt 
eher zu hoch als zu niedrig geihäßt werden, verdient die ganze 
Literatur doch ficherlich bibliographiich verzeichnet zu werden, 
wie ber Herausgeber S. 4 mit Recht fordert. Allein es müßte 


doch auch mit einiger bibliographifchen Sauberkeit und Genauig- 


feit geichehen, wenn die Wiffenichaft von einem ſolchen Verzeich— 
niſſe Vortheil ziehen follte. Die Zahl der Seiten ober ber 
Blätter müßte angegeben werden, ebenfo ift ed unerläßlich, die 
verfchiedenen Drude zu bezeichnen. Dagegen wird zunädft auf 
jeglihe Erläuterung verzichtet werden können. Daß der Heraus. 
geber dieſes Verzeichniffes fih über diefe und ähnliche Fragen 
vor dem Beginne der Arbeit ein Urtheil gebildet hat, wagen wir 
jebod nicht zu behaupten: es fehlt nicht nur die Angabe ber 
Seitenzahlen, jondern auch des Formates. Außerdem ift der 
Drud durch zahlreiche Drudfehler entitellt, wie auf ©. 15 
(Nr. 53) teseruatae, ©. 16 (Rr. 58) Continuativ, S. 17 (Nr.67) 
Syncharmate u. j. f. Sollte bei einem und dem anderen Ber- 
jehen wirklich den Herausgeber leine Schuld treffen, jondern den 
alten Druder, jo mußte das wenigftens bezeichnet werden. Auch 
im Webrigen ſcheint der Herausgeber für dergleichen Arbeiten 
nicht gerade qualificiert: über den Herausgeber der Acta publica 
weiß er nur, was Zedler berichtet; Fiſcher's (Berlin) hübſches, 
wenn auch nicht ausreichendes Programm über dieſen Publiciften 
fennt er nicht, den Wittenberger Profeffor Rungius läßt er 1589 
geboren — und 1604 Ina fterben. 0. 





Alexi, C.,Conr., F Tod des — Bernhard von Weimar. 
Nach einem authentischen Actenstück aus dem kaiserl. Bezirks- 


Archiv zu Colmar dargestellt. Colmar, 1873. Decker. (2 Bll., 


26 S. gr. 9.) 
(Separatabdr. der Programmabhandlung des kaiserl. Lyceums.} 


Unter biefem Titel wird ein aus Breiſach den 11./21. Juli 
1639 datiertes, wie es jcheint, anonymes Briefconcept über den 
Tod Bernhard’s von Weimar mitgetheilt, ala deffen Verf. der 
Herausgeber den Hofrath und Oberſt Bertram v. Hersbach wohl 
mit Recht anfieht. Das Schreiben ift an den regierenden Herzog 
Wilhelm von Weimar gerichtet und macht Mittheilung über den 
Tod Bernharb’s, ohne des Gerüchtes einer Vergiftung zu erwäh— 
nen. Der Verf. benupt es nun, um darzulegen, daß eine Ber» 
aiftung im der That nicht ftattgefunden habe, und berichtigt 
hierbei die irrige Auffafjung mehrerer Notizen, melche fo gebeutet 
worden find. Aus der Mittheilung diefes Briefconcepts Schlüffe 

”* 
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über die Todesurſache des Herzogs zu ziehen, ideint und jebod 
jehr gewagt, ba wir die näheren Berhältniffe, unter weldhen es 
zu Stande gelommen ift, mit kennen. Auch daß das Datum 
(11./21. Juli) aus dem urſprünglichen (18./28. Juli) erft 
durch Eorrectur entitanden ift, macht das Schreiben nicht gerade 
unverbächtiger. Der Erklärungsgrund, welchen der Verf. anführt, 
laßt doch noch zahlreihe Möglichkeiten übrig, welche zu einer 
Aenderung ded Datums geführt haben können. Allerdings aber 
erwähnt das Schreiben als Todesurſache nur „eine fünftägige, 
fchnelle, higige Krankheit”. 

Gardiner, Sam. Rawson, debates in the house of Commons 
in 1625. Edited from a MS. in the library of Sir Rainald 
Knightley, Bart. Printed for the en Society. 1873. 
(190 8. 4.) 

Der durch feine ausgezeichneten Forfhungen über die Geſchichte 
Jacob's I befannte Verfaffer hat feine Studien aud auf Karl I 
ausgedehnt und in dem vorliegenden Bude eine Quellenſchrift 
für die Anfangszeit feiner Regierung veröffentlicht. Die Haltung 
dieſes erften Parlamentes unter bem zweiten Stuart ift nun auch 
für Deutjhland verbängnißvoll geworden: die Betheiligung 
Englands am deutichen Kriege fpielt eine bedeutende Rolle in 
feinen Verhandlungen. Für die Kenntniß der Beziehungen, in 
welden Ehriftian IV zu England ftand, find daher diefe in Aus- 
zügen mitgetheilten Verhandlungen von hohem Werthe. Damit 
fol nun freilich nicht gefagt werden, daß bie und mitgetheilten 
Nachrichten ausreichen oder daß fie auch nur ein überall richtiges 
Bild der Sadhlage barftellen. Karl I und Budingbam haben 
dem Parlamente die auswärtigen Verwickerungen auf nur jo 
weit enthüllt, als es ihnen vortheilhaft erjchien, und ihre Angaben 
find in einigen Punkten nur mit äußerfter Borficht zu verwerthen. 
Im Ganzen erfennen wir aber nun ziemlich Har, daß in dem⸗ 
jelben Augenblide, wo die englifche Politit wirklih Ernft damit 
machte, ben Proteftantismus in Deutihland aufrecht zu halten, 
das Parlament die Sade preisgab und fih andere Ziele ftedte. 
Daß ber König tropdem auch an dieſer Wendung der Dinge 
nicht ſchuldlos war, wird Niemand leugnen wollen; wie anders 
hätten fi die Dinge geftalten können, wenn et nur Budingham 
preiögegeben hätte. — Der erfte Theil diefes Buches enthält 
Aufzeihnungen über die Debatten nad einem Manufcript in der 


Bibliothek zu Hawsley, welde bis zum Ende der Sigungen | 


(12. Auguft) reihen. Darauf folgt von Seite 129 an nod ein 
Appenbdiz über die Debatten in Orforb (vom 1. Auguft an) nad) 
einem Manufcript des britiihen Mujeums, ferner eine kurze 
Skizze über die auswärtige Politit Englands von der Thron- 
befteigung Karl's I an bis zum Ende Februar 1626, und endlich 
ein Bericht Pym’s über die jo peinliches Aufſehen erregenden 
Schriften Montague's. — Die deutſche Forſchung ift bem Her- 
audgeber, welder zugleich Director ber verbienftvollen Camden 
Society ift, zu eben jo hohem Dank verpflichtet, wie der Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt. O. 


Aus dem Tagebuch eines Dorpater Studenten. Geſchrieben in den 
vn 1809 u. 1810. Dorpat, 1872. Gläjer. (1 Bl., 82 ©. 8.) 
Ein Dorpater Student ber Medicin, ber 1814 in Riga als 
Stabsarzt geftorben ift, erzählt feine Liebesgejhichte als Student. 
Was diejen Tagebuhaufzeihnungen ben Weg in bie Deffentlichleit 
gebahnt Hat, fieht man in feiner Weife ein. 











Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Friebländer, Dr. G., der Rüdfall im gemeinen deutfchen Recht. 
1. Die Entwidelung der Lehre mit Einfluß der Carolina. Berlin, 
1872. Puttlammer u. Muhlbrecht. (2 Bli. 80 ©. ar. 8.) 

„Die vorliegende Arbeit bildet dem erften biftorifchen Theil 
einer Schrift, zu der bas Material bereits gefammelt und gefichtet 
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vorliegt, und deren zweiter Theil — Vollendung ee 
So ſchrieb der Hr. Verf. im Juni 1872; eine Fortjegung 
jegt noch nicht erſchienen. 

Die Schrift enthält 5 Eapitel. In einer kurzen Ei 
giebt der Verf. einige (überflüffige) Andeutungen über di 
fall im moſaiſchen Rechte, im Zend» Avefta und bei Plato 
erite Eapitel ift dem römiſchen Rechte gewidmet. Der I 
20 Stellen, „die fi irgendwo als hierher bezüglich citiert | 
theils mehr, theils weniger ausführlich beiproden. — 4 
$3 D. de poen. erfreut fi ganz bejonderer Berüdfi 
(S. 16— 22), um uns über das Weſen der „Theaterclag 
zuflären. Im zweiten Eapitel, „bisherige Anſichten 
Bedeutung bes römischen Rechts in ber Lehre vom } 
überſchrieben, ift auf brei Seiten die ältere und die neuere 
und auf fieben Seiten die italienifche Doctrin beſproch 
ber leßteren ift nur auf Garmignani und jehr ausfüh 
Brufa Rüdficht genommen. Ref. ift weit davon entie 
Leiftungen der neueren taliener, „diefer für die Au 
ber Strafrechtswiſſenſchaft jo wichtigen und bedeutenden 
zu unterfhäßen, ein derartiges Eingehen auf Bruſa 
Schrift über den Rüdfall war bier aber durchaus nicht 
Der Berf. ſcheint die betreffenden Seiten auch nur geldı 
haben, um uns zu zeigen, baß er mit ber italieniichen 
vertraut fei. Zur befjeren Gontrole hat der Berfafler ı 
Stellen die Worte des Driginales ebenfalls abdrudeı 
Das geht jo weit, dak ber Verf. fogar bei einem Sate 
folgenden: „Schon zur Zeit Roms wäre der Begriff des! 
hinreichend definiert geweſen“, den Driginaltert beifügt 
ift dies nicht der einzige Saß, bei dem der Berf. un! 
jeines Weberjegertalentes giebt. — In derjelben Weile 
römische Recht ift im dritten Capitel das „feinfühlende* ca 
im vierten das germanifche und im fünften die Strafgel 
ber Garolina behandelt. Der Berf. hat auch hier alk 
bie auf Rüdfall bezogen werden können, zufammengel 
neuen Refultaten ift er nicht gelommen. 

Die ganze Schrift madt einen fehr Ihülerhaften | 
Man kann fie höchſtens als eine fleißige Materialienic 
aber nicht als eine hiſtoriſche Entwidelung der Rüd 
gelten lafjen. Nach der Anficht des Ref. hätte ber BD: 


gethan, dieſen Theil als ein jelbftändiges Ganzes erid 


laffen. Der Inhalt des zweiten Capitels würbe befer 
erften Eapitel, theild an anderen Stellen untergebradt 
Berf. würde aber unzweifelhaft auch zu einer richtiger: 
über den Begriff und die Beitrafung des Rüdfalles gel 
als in dem erften Worten der Einleitung ausgebrüdt 
dem bort aufgeftellten Sage giebt es jo zahlreiche Au 
er alö Regel nicht gelten kann. 

Wellmann, Th., Gefgworene oder Schöffen? Berli 

Springer. (3 Bll. 147 ©. 8.) 28 Ser. 

„Man lehnt die Fortbildung einer Einrichtung ab, 
und eben bineingelebt haben, und bie, wie das Beilpiel 
zeigt, erft durch jabrhundertelangen Gebrauh im 2 
wurzeln und zur vollen Wirkung gelangen kann, und ı 
mit einem weſentlich verfchiedenen Gebilde, das ſcht 
untergegangen ijt, wieder von vorne anfangen.“ D 
enthält die Anficht, zu der der Bf. bei Prüfung ber voı 
Streitfrage gelangt und die in dem gut und warm gel 
Buche ausgeführt ift. 

Die Unübertragbarfeit der englifhen Jury als 
Englands Geſchichte und Gefammtverfafjung untrennbe 
denen Geitaltung, ſowie die Anknüpfung an unfere eige 
und Reihsgefchichte, diefe beiden Momente, welche zu Be 
der regierungsfeitig vorgejhlagenen Beleitigung des 
gericht? und Einführung des Scöffengeriht® ang 
werben pflegen, haben den Berfafjer zu einer für den 
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dt zu weit ausgedehnten, den Arbeiten von Gneilt, 
von Wächter, Brunner u. A, folgenden Ueberſicht 
Eldung und Entwidlung des Schwurgerichts aus den 
Derihiedenartiger germaniſcher Bölterichaften 
nad) der er, unter Erwähnung der Ballifierung des 

Be za jeiner Einführung ſpeciell in Preußen gelangt. 
ber Berf. ganz auf eigenen Füßen, und man folgt 
feiner Darstellung, aus der fich ergiebt, daß ſchon 






































dung des richterlihen und des Laienelementes zu 


Int, auf das Entichiebenfte ausgeiproden haben. Die 
lite Notblage berbeigeführte Ueberitürzung bei 
esbnung vom Januar 1849, die Mifariffe, die 
bei dem jpäteren Geiehe vom Mai 1852 gemacht, 
mit der das neue Jnftitut in Regierungstreijen 
# Einbringling, in Beamtenfreiien wegen ber 
fbaigeläbrten Schmälerung jogenannter wohlerworbener 
feben wurbe, das Entiteben endlich der vielbeiprochenen 
ef bes JInftitutes in Folge wechieljeitiger Vefeh— 
Kbesetiler, find Mar und überfihtlich dargelegt. Auf 
Ehinbuifie, aus denen nad und nach die in ihrer Aus- 
Kialihe Auffafiung der Shwurgerichte als gemiſchte 
Ermuchs, führt ber Verfafier die Idee der Schöffen. 
E Rah jeiner Anficht dient dieje Form der Gerichts— 
Bar dazu, Die Mitwirkung der Laien unter die Vor— 
FRiter zu Stellen, und gebt darauf aus, das 
ich zu maden und doch dem Ganzen einen 
uß zu geben; die Beweisfäbigfeit der Zeug- 
amentlih Schwarze zu Rechtfertigung der jächfi- 
iu fich berufen, beftreitet er und weiſt darauf bin, 
igerichte der C. C. C. nicht weſentlich und allein 
ngens bes romiſchen Rechtes, jondern ebenfo 


Berihte und die Zujammenfafjung der Rechts— 
funlte ber Staatögewalt zu Grunde gegangen 
einführung diejer Form könne auch heutzutage 


eratiichen Schein nit verwijht werden. Das 
Bolte als ein fertiges und ſeſtes gegenüber- 
ai weben ber Rechtsſähe gehörten hinter bie 


ar em bes Faches, vor die Oeffentlichleit aber der 


ht und Boll, wie er allein im Schwur- 
de gelange. — Die Vorſchlage des Verf!s 
I Bereinfachung der Schwurgerichtäveriaffung, 
ichlieht, dürften mit Vorſicht aufzufaſſen 
W. 


e Dogmatik des heut. röm. u. deutichen Privatrechts. 
gering u. I. Unger. N. F. 1. Bd. 2. Heft. 
2, zur 2ehre von der Infinuation der Schen« 
follen durch die Zwangsverfteigerung ſammtliche 
— Lebmann, über die civilrechtlichen 
4. — D. Bäühr, über die Verpflichtung zur 


Deehaehung u. f. einheitl. deutiches Recht. 
nd u. 8. Dahn. 7. Bd. 5:6. Heft. 
Rechtöverbältniffe der Ehefrauen nadı dem 
zehte. — Voß, die Stellung ſachverſtän⸗ 
ee des Elvilproceſſes. — 
mit der Straßen» und Wegepolizel. Drei 
or. v. Hrn. Rechtsanwalt Kretfhmann. — 
a und deren Wirkungen mac beutigem 
bejferumg d. beutig. Actiens@efepgebung. — 


umd öffentliche Recht der Gegenwart. 

1.8. 2. Seft. 

Deutfhe Nechtsentwidelung uud die Codifi⸗ 
un, die Pränotation des Prandrechts nach 





m hervorragende Männer Deutichlands fih gegen | 


m, wie fie bem modernen Scöffengerihte zu 


'y fte DOrganijation, durb die Entitehung der | 


| Grundlagen auf den 


ebnifje führen, die bureaucratiiche Wirkung | 








$ 453 des a. b. G. 8. — 8. v. Bar, die Princivien der Öfterreidifchen 
Strafprocehorbnung vom 23, Mai 1873, verglihen mir den Grund⸗ 
Jägen der neuen dentichen Gefepgebung u. indbefondere des Entwurfes 
einer Strafprocehordnung für das dentiche Reich vom Jänner 1873. — 
J. v. Held, Staatsprinciv und Volkerrecht. Ein — zur geſchicht · 
Iihen Geneſis des Vollerrechte. — J. Unger, das Verſprechen als 
Verpflichtungsgrund im heutigen Recht. — CS. Grünhul, das Recht 
auf die Dividende u, der Dividendencompon. — A. Merkel, über das 
Berbältnig der Rechtsphiloſophie zur „pofitiven” Mechtsmiffenichaft und 
sum allgemeinen Theil derfelben. Schl.) — Literatur. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol, XII. Fase. 1. 

Inlı.: 11 Direttore dell’Archivio giuridieo ai suoi letlori. — 
Seotti, della proprietä della coda dell'acqua nella distribuzione 
per ruota e della permutazione degli orari o turni di irrigazione, 
studio legale sugli art. 625, 626, 627 Cod. eiv. ital. — Seletti, 
analisi dell’idea del valore. — Levi, di un caso speciale di ri- 
vendicabilitä di titoli al portatore. — Rivista generale. — Lettera. — 
Bibliografia giuridiea, 


Zeitfhrift für Kapital u. Rente. Hrög. von Freih. v. Dandelman, 
9. Bd. (Supplement.) 1. 

Juh.: Finanzielle Monatschronil des J. 1873. Det. — Decbr.: 
Nene Emiffionen u. fonftige Modificationen: 1. Staatskredit; 11. Kor⸗ 
vorationdkredit; III. Geſellſchaftokredit: 1) Eiſenbahn⸗ u, Dampſſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften; 2) Induſtrie⸗-Actiengeſellſchaften; 3) Banken. — 
VI. Realktedit. — Allerlei. 


Blätter für Gefängnißfunde. Redig. von G. Efert. 8. Bd. 5. Heft. 








Inb.: Jahresbericht des Mänmerzuchtbaufes in Bruchſal f. 1872: 
Vorbericht; Jahresbericht des Boriteberd, des Berwalters, des kathol. 
u. d. evangel. Hausgeiftlichen u. der Hauslehrer; Aerztl. Jahresbericht. — 
Perfonal» u. Vereinsangelegenbeiten. 


Zeit für ſchweiger. Statiftif. Red. W. Bifi. 9. Jahrg. 4. Ds 
Heft. 1873. 


Ind.: J. J. Kummer, Geſchichte des Schulweſens im Kanton 
Bern. 2. (Sch) — Die Ausfuhr der Schweiz nah den V. Staaten 
von Nordamerifa im 3. 1872, vergl. mit den J. 1864— 71. Nach den 
Mittbeilungen der Tit. Konfulate in Züri, Bafel u. Senf zuiammen« 
geil vom eidgen. ftatiit. Bureau, — MR. Ih. Simier, Berjuch einer 

tnährungsbilanz der Schweizer Bevölkerung. Nach neuen chem.sphufiol. 
f Stand des J. 1870 berechnet; zugl. als Beitrag 
zur Begründung einer ſtaats⸗ u. volkewirthſchaftl. Chemie. 2. Theil. 
Fortſ. — 9. Etüifi, Die — bei der ee Fe 

ericht des faufmänn. Direltoriums über Jndujtrie, Handel u. Geld: 
verhältniffe des K. St. Gallen im 3, 1872. — Miscellen; Literatur. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Lehrs, K., Prof., die Pindarscholien. Eine kritische Unter- 
suchung zur philolog. Quellenkunde. Leipzig, 1873, Hirzel. (VII, 
199 8. gr. 8.) 2 Thlr. $ Sgr. 

Daß derjelbe Gelehrte, ber vor bereit 40 Jahren ein wirt. 
lich wiſſenſchaftliches PVerftändniß der alerandriniichen Zertes- 
kritit und Interpretation durch jein epochemachendes Wert über 
Ariftard eröffnete, nad einem jo langen Zeitraume noch einmal 
mit einer Arbeit von faft berfelben Bedeutung bervortreten mußte, 
um eine Sichtung des ungeheuren Scholien-Apparates, der häufig 
dem Philologen mehr hinderlich als förbernd ift, vorzubereiten, tft 
ein ganz eigentbümlihes Symptom für die Richtung unjerer 
pbilologifchen Studien. Doc kann die philologifche Welt es aud 
mwieber als eine befonders glüdliche Fügung betrachten, daß eben 
ber einer folhen Aufgabe am beften Gewachſene fie übernommen 
bat. Ref. ift nämlich der Ueberzeugung, daß das hier jpeciell für 
die Pindariſchen Scholien Geleiftete von ganz allgemeiner Be- 
deutung für das Stubium ber antifen Scholien überhaupt jein 
wird; vorausgeſeht freilih, daß mur ſolche Kräfte die Aufgabe 
weiter verfolgen werben, bie in wahrer Liebe zur Sache erft auf 
Grund umfaffender Vorarbeiten ih ein Urtheil erlauben. Sollten 
dagegen die zahlreichen äußeren friterien, melde bier für 
Sonberung der Scholien gegeben werben, mit leidenſchaftlicher 
Haft ergriffen werden, um möglichft raſch Eapital aus ihnen zu 
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maden: dann allerdings verhehlt Ref. fich nicht, daß daraus eine 
Menge völlig ungenießbarer Früchte dürften gezeitigt werben. 

Der Berfaffer entwirft ung in den erften Abſchnitten feines 
Wertes ein lebensvolles Bild der ungeheuren Eonjufion und 
Eorruption, welde in ber Sammlung der Scholien auch noch bei 
Bödh berriht. Wie wenig aud dur die von Ehr. Schneider 
und T. Mommjen berausgegebenen Sammlungen gefördert ift, 
wird an unzweideutigen Belegen gezeigt, 3. B. von Mommijen’s 
Sammlung der „Scholia recentiora“ ©. 98 ff. nachgewieſen, daß 
fie faft nur ein dünner Auszug der Schol. vetera find. Der Bf. 
bellagt mit Recht, dab Bödh die neueren Scholien zmwifchen bie 
alten geworfen und nur dur Buchftaben unterſchieden bat; und 
überzeugend zeigt er, wie durch die übrigen von Bödh eingeführten 
Sonderungszeichen, den Paragraphen, das Kreuz, Ausdrüde wie 
akkag, aivrakıg u. ſ. w. die Verwirrung nur immer noch größer ge- 
worden iſt, da dieſe Zeichen außerordentlich Häufig fehlen, wo fie ftehen 
follten, und häufig an ganz falſchen Stellen fid finden. Mit über- 
rafhendem Glüde verjucht er jodann, Kriterien für eine Sonderung 
zu gewinnen, und findet dieſelben hauptſächlich in bervorftehenden 
ſprachlichen und ftiliftiichen Eigenthümlicpleiten. Merkwürdig ift 
in diefer Beziehung 3. B. der Gebrauch des erllärenden xal. 
Bald führt daffelbe die Paraphraje zu dem Pindariſchen Aus- 
drude ein, bald dient es geradezu dem umgekehrten Zwede, wie 
zu Ol. IX, 4 zogeiorn: xal xwuators, wo Pindar jelbft den 
legteren Ausdrud bat. Wie aber der Verf. ſolche Kriterien für 
die Sonderung der Scholienfammlung zu benußen verfteht, das 
muß man von ihm jelbft lernen. 

Als Hauptrejultat gelangt der Verf. dahin, die Schol. vetera 
im Wejentlihen als eine einzige fortlaufende Paraphraſe mit 
eingeichloffenem Gommentare in Form von größeren und Eleineren 
Parentheſen, dic aber keineswegs loder eingefügt find, anzujehen. 
Und fieht man nun die praftifchen Ausführungen, die gerade von 
den Scholienfammlungen zu den umfangreichſten Epinifien, Ol. 
IX, Pyth. IV und IX (&. 25 sq., 120 sq., 142 sq.), gegeben 
find, an, namentlich das letzte Beiſpiel, in dem auch die jpäteren 
Zuwüchſe in überfhaulicher Form abgejondert find: dann wird 
man wohl überrajht durch die lesbaren, von demjelben Geiſte 
getragenen, in einheitlicher Sprache verlaufenden Darftellungen, 
die nun an Stelle bes wüſten Chaos getreten find. Ja man 
fann ein Erjtaunen nicht unterbrüden, wie es doch gefommen, 
daß bisher fein Herausgeber den jo evidenten Zujammenhang 
gefunden hat. Gewiß, erft wenn eine derartige Sonderung mög- 
lihjt überall durdgeführt jein wird, werden die Leiftungen der 
alten Grammatiler wahren Werth erlangen, und es wird fich die 
Spreu von dem Getreide fihten laſſen. Einzelne ahnliche Aus— 
jonderungen, die man in neuerer Zeit nicht ohne Berftändniß der 
Sache unternommen, wie bie bes metrijhen Commentars zu 
Ariftophanes, find ja ſchon von bedeutenden Rejultaten begleitet 








gewejen, wenn freilich mehr negativer Natur. Denn da hat fih 


dod mit einem Schlage die gänzlice Unfähigfeit des „princeps 
metricorum‘‘, des Heliodor, gezeigt, jo daß allein jhon jene 
Arbeiten Thiemann’s und Henſe's den Erjolg haben, daß man 
einfiebt, wie die alten Metriter eigentlich nur die Metra zu er- 
rathen verſucht haben und fich defjen ſelbſt deutlih bewußt ge- 
wejen find. 

Doch, um zu fließen, jei nur noch erwähnt, daß ber Verf, 
für die Schol, recentia wohl mit Evidenz Mojhopulos und 
Trillinios als Berfafjer nachgewieſen bat; den erfteren für eine 
fortlaufende, den anderen für eine bruchftüdartige Paraphraſe. 
Für die alte Paraphraje nebſt Commentar wird im Gegenfaße 
zu Böckh eine nachplutarchiſche Entitehungszeit angenommen. 
Manden der hierfür gegebenen Kriterien möchte Ref. zwar nicht 
juftimmen, wie einigen der auf ©. 46 und 47 erwähnten Aus. 
einanderjegungen (3. B. zu Ol. XIII, 81), da doch ſchon Herodot 
Mandes erklärt, mas für jeine Zeit wohl eigentlih wenig ber 
Erklärung bedurfte. Aber enticheidend und ſchlagend find 5. B. die 
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zahlreichen Beifpiele, welde für den Gebraud des Perfect 
echtes Präteritum (S. 47 sq.) zufammengeftellt find. — 
Anhang über „den falihen Heiyhius Milefius und den 
Philemon“ ift ebenfalls ein trefflicher Beitrag zur Geſchit 
philologiſchen Studien. 


Chinese - English — of the vernaeular or 
language of Amoy by Rev. Carstairs Douglas M.A. 
— Missionary of the Presbyterian Church in E 
London, 1873, Trübner. (XX, 612 8. 4.) 

Denn die Sprachwiſſenſchaft eine fefte Grundlage ge 
und wahre Fortſchritte machen fol, jo muß fie vor allen 
ihre Aufmerfjamfeit dem Studium der Dialecte und t 
forihung bes dialectiihen Wachsthumes der Spraden v 
Dies gilt namentlih in Bezug auf das Chineſiſche, u 
Douglas verdient die größte Anerkennung, daß er währen 
langen Aufenthalte in Amoy, wo er als Mijfionär ftationie 
den Dialect, wie er in dieſer Stadt, und feine Abarten, 
in der Umgegend geſprochen werben, zum Gegenitandı 
Forſchung gemacht hat. Um die urſprüngliche Ausiprı 
älteften Chineſiſch zu entdeden, giebt es fein mwichtigeres 
mittel als die Dialecte, und obgleich fi auch mander I 
den Dialect von Amoy eingeſchlichen hat, jo ift es do 
möglich, dies von feinen älteren Beftandtheilen zu ſcheide 

Dr. Douglas hat jeine Aufgabe gründlih und eri 
behandelt. Biele von ſolchen Arbeiten, welche die Miſſit 
ihren eigenen Zweden ausführen, treten niein die Deffen 
weil ed entweder an Muße fehlt, um fie abzuſchließen, 
Mitteln, um fie dem Drudezu übergeben. Auch dieſes Ler 
Dr. Douglas nur mit Hülfe feiner Eollegen fo vollftändig! 
fönnen, wie es jet vor uns liegt. — Was nun dem Amoı 
eigenthümlich ift, ift zumächft, daß in demſelben die ausla 
Eonfonaten m, p und t beibehalten find, welche der Fur 
verloren bat. Hierdurch tritt der Amoybdialect näher 
Dialecte von Canton und Tiechiu. Durch die Vermiid 
zweiten und ſechſten Tones ähnelt der Amoydialect dem jogı 
Haffadialect, der in vielen Theilen der Provinz von Ca 
Iprochen wird, der aber hierin noch weiter gebt und 
dritten und fiebenten Ton vermildt. Der Cantondiale 
Bezug auf die Töne oder Accente am regelmäßigiten, 
alle acht hat, aljo gerade bas Doppelte der alten vier T 

Eine andere Eigentbümlichleit des Amoydialectes ift di 
ber anlautenden Eonjonanten g, d, b, die fi im-alte: 
dialect, wie er in Shanghai, Sudeu und Hangcheung 
worden, erhalten haben. Es war der Berluft dieſer anl 
Conſonanten, welcher in den Dialecten der Provinzen vc 
und Ganton die Verdoppelung der Nccente nöthig mad 
die Worte genügend auseinander gehalten werben konn 

Die Ehinefen verfuchten bereit3 unter den Dyni 
Eheu und ber Han, ihre Sprade in Wörterbüchern zu 
und eben dieß führte bei ihnen zu einem Studium der 
Viele der Gedichte, welche Eonfucius fammelte, entbiel: 
thümliche Ausdrüde oder Provincialismen, die verzeichn 
mußten. In einem Lericon, das unter der Han-Dy 
Ichrieben, dem Yang yen, werben die Wörter je nad) 
ihaften, aus denen fie ſtammen, unterfchieden. Bergli 
einige der dort erwähnten Formen mit denen, welch 
Wörterbucde des Amoybialectes bei Dr. Douglas fin! 
Herausgeber, Kwo p’u, bemerft, daß chui, der Hammeı 
ausgelprocen wird. Im Amopdialecte finden wir tüi, 
Hammer jhlagen. Auch im neuen Mandarin » Ehinefif 
ch aus dem d des Nordbchinefiichen entwidelt. 

Ein anderer Lautwechſel ift der vonh, th uni 
Jang-yen bemerft beim Worte hiet, welches ruben 
daß es zwei Synonyme dazu giebt, hi und siet. 
nun jhon ber jpätere Commentator geſehen, daß 





















































ih erholen, ſich erfreuen, auch ein Yuftpiel, und 
£ Bedeutungen aus der urſprünglichen des Sich— 
imidelt. Das auslautende t ift, wie jo oft, abgefallen. 
Sieb mum berichtet, dab das andere Wort, hiet, in 
ang geläufig war. Chu ift aber die jegige Provinz 
ub Yang bieb das ganze Land ſüdlich von Pang 
alahte aljo Amoy. Im Dialecte von Amoy nun 
o für jpielen, d. b. wir finden hier in thit den 


mie oft, 5. B. tbiap und siap, welde beide im 
Douglas bieielbe Bedeutung haben. 

m, bab die Wörter in den geiprochenen Dia- 
Meiſt find es alte Wörter, die fich bier ver- 
en, und eine Vergleihung der im Fang yen 
mit denen, welche fih in einem Lericon 
Douglas vom Dialecte von Amoy geliefert 


ib wahrhaft lebendigen Sprache Chinas führen. 
ht wergelien, dab der Herausg. des Fang yen, 
Ächrieb, die Ausſprache der chinefiichen 
annten Fan tsie-Syftem angiebt. Diejes 
agsiuftem hatten die Chineſen damals von 
bbiften gelernt. Vergleichen wir die dort 
Emit ber des Amoybialectes, jo jehen wir, daß, 
Hlautenden Gonjonanten, ber Amoydialect mit 
ben von Ehina berrichenden Dialecte über- 
Mmbialecte beißt zerlumpt lam, im Mandarins 
im Fang ven hingegen giebt ber Herausgeber 
Siprace lam. Dafjelbe gilt für auslautendes 
barindialecte durchweg abgefallen. Diejer 
enden Eonjonanten geht dur die ganze Ge— 
ben Sprade. So haben wir jegt pui, kochen, 
ven fteben bie fyormen puh, und put, b.b. t 
'b zumächft ein gewiſſes ihroffes Abbrechen 
no hörbar ift; ichließlih wurde puh 
jet ift poat, ziehen, das auch als puih 
bieden älter ift als puih. Das ficherite 
Siprade eines hinefiihen Wortes zu 
Dialecte, was freilich jegt noch ſehr 
ho gelejen wird, wird auch kan ausge» 
haben wir ke, offenbar ein Leberbleibjel 
ein neuer Beweis des phonetijchen 
zu h ebenio wie Griechiſch h ftatt s, 
& h ftatt p oder b hat. 
von Dr. Douglas auf folche Weije 
ogen von Fach iſt, fo ift doch fein 
Gebraubs für Milfionäre, Kauf. 
m Ehinefiih in China gar nichts 
wenn fie mit dem Bolfe verkehren 
die Dialecte des Volles lernen 
aber jehr wünſchenswerth, daß 
H-Amoy-Ehinefiiches Lericon 
en Wörter mit chineſiſchen Typen 
1. Edkns. 





en verzeichnet, 1. 1 Uni- 
des Metropolitankapitels von 
Prag, 1872. Verl. d. 


tolhek. 


Ges, d. Wiss. 6. Folge, 5. Bd.) 
angezeigt, über die vorliegende 
ehr begründeten Anſpruch auf 
zmorben hat, kurz zu berichten, 
iſt, micht gerade geeignet 
ih unbelannten Hand» 
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men befjelben Wortes find. Hi bedeutet näm-  fjchriften weiter zu verbreiten. Zu unjerem großen Erftaunen 


werden bier zum eriten Male Danufcripte ber Prager Univerfi» 
tätsbibliothef, der Bibliothef des Metropolitancapitel3 von Gt. 
Veit und der Fürſtenbergiſchen Bibliotbef beſchrieben, die biß in 
das neunte Jahrhundert hinaufreichen und zum Theil jehr werth- 
voll find, Selbftverftändlih müfjen wir uns bier, da wir nicht in 
ber Lage find, die Zuverläffigfeit der Angaben im Einzelnen zu 
controlteren, darauf beſchränken, über die Abhandlung zu referie— 
ren, ınd thun das um jo berubigter, ala die Arbeit in jeder 
Hinfiht das Gepräge der größten Sorgfalt an fich trägt. 
Folgende Handihrilten werden je nah ihrem Werthe aus— 
führlicher oder fürzer beiproden: I. Eine Handidrift des Dom- 
capitel$, enthaltend die Eclogen, die Georgica und die Aeneis 
Vergil’3, dem IX. Jahrhundert angebörig. Diejer den Heraus- 
gebern unbekannte oder zeigt die nächſte Verwandtſchaft 
mit dem von Ribbed mit © bezeichneten, jedoch find beide Manu» 
jeripte ebenfowenig ans derjelben Quelle gefloffen,, wie fie von 
einander abgeſchrieben find, die Vorlage der Prager Handſchrift 
war mejentlich beffer als die von c, jo daß fie häufig in den Ab» 
weihungen von c mit den beiten ſonſt befanuten Lesarten ftimmt. 
Die Aeneis allein findet fih aud in einem Pergamentcoder der 
Univerfität3bibliotbef (VIII, H. 21) des XIII. Jahrhunderts, der 
ebenfalls von den Herausgebern nicht erwähnt wird ; zur Eharac- 
teriftif führt Kelle die abweichenden Lesarten von IV, 1— 100 
an. — II. Beiter wird beſchrieben eine außerordentlich werthvolle 
Handicrift des Perfius der Fürſtenbergiſchen Bibliothef aus dem 
X. Jahrhunderte. Diefe Handichrift gehört zu den jet befannten 
älteften des Schriftitellers und darf wohl ihrem kritiihen Wertbe 
nad) als bie bejte aller vorhandenen bezeichnet werden. Der Beri. 
bat in danfenswerther Weiſe alle Abweichungen vom Jahnı'ichen 
Terte verzeihnet. Wir verzichten darauf, im Einzelnen den 
Gewinn für die flritil, der durch diefen Fund erwächſt, zu regi- 
ftrieren, da, wie wir hören, die Handjchrift, bie überdied noch 
wertbvolle Scholien enthält, eine jpecielle Würdigung durch 
Koigala erfahren hat in denjelben Abhandlungen der böhmiſchen 
Gejellihaft. — III. Derfelben Bibliothel gehört eine ebenfalls 
bisher unbelannte Handichrift des Horatius saec. XIII an, die 
fih al verwandt mit Fly erweift. IV. Die Epistolae Heroi- 
| dum finden fih in einer Handſchrift der Univerfitätsbibliotbet 
saec. XIII, ebenfo die epistolae ex Ponto. Beide Handſchriften 
| werden vielfah durch angeführte Lesarten charalterifiert. — 
V. Ebenfalls in der Univerfitätsbibliothef findet fich eine Perga— 
mentbandfchrift, enthaltend: Rhetoricorum ad C. Herennium 
libri quatuor (saec, XII); die Varianten zeigen die meifte Aehn- 
lichkeit mit denen bes Eoder E bei Drelli; eine zweite Handſchrift 
(saec. XII oder XIII) enthält Rhetoricorum libri duo qui sunt 
de inventione rhetorica. VI. Derjelben Bibliothek gehören an 
| zwei Hanbichriften der Thebais des Statind, die eine aus dem 
XII, Die andere fogar aus dem XI. Jahrhunderte ftammend. Eine 
dritte dejlelben Autor, dem XII. Jahrhunderte angebörig, 
befindet fih in der Bibliothek des Domcapitels. Alle drei Hand» 
fhriften find Glieder ein und derjelben Familie und ftammen 
wenn auch im einiger Entfernung von dem oder F bei O. 
Müller ab. Zur Erleichterung der Wertbihägung diefer Manu- 
feripte ift eine Collation von 200 Berjen des III. Buches der 
Thebais beigegeben. — VII. Ins XIIL Jahrhundert zu jegen iſt 
eine Handſchrift des Juvenal in der Bibliothek des Domcapitels, 
‚ fie ftimmt am meiften mit p. @ bei Jahn. — VII. Die Phar- 
falid des Lucan enthält ein Coder der Univerfitätsbibliothef, 
Pergamentbandichrift des XIII. Jahrhunderts; ftatt einer aus. 
führlihen Beſchreibung ift die Eollation von I, 1—400 beige: 
fügt. — IX. Die Bibliothet des Domcapitels befigt eine gleich 
ben übrigen unbelannte Handjchrift des Macrobius: Commenta- 
riorum in somnium Scipionis libri duo aus dem XII. Jabr« 
hunderte ; diefelbe Schrift findet fih in einem Eober der Univer- 


fitätsbibliothef aus dem XIII. Jahrhunderte. Beide Handicriften 
\s0O 
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— durch Aufführung von Lesarten EEE, — x In N 
einem Miscellancoder der Univerfitätsbibliothet finden fi die 
Fabeln des Avianus und Pindari Thebani epitome aus dem 
XII. Jahrhunderte. Die Abweihungen des Prologd und der 
Fabeln werden vollitändig aufgezeichnet nad) dem Lachmann'ſchen 
Terte. — XI. Den Schluß bildet eine Handfchrift des Terentius, | 
tbeils auf Papier, theils auf — geſchrieben, aus dem 
XIII. Jahrhunderte. 


Der. Schriftwart. Nr. 12. 1873. 

Inh: K. Eggers, die Stenograpbiesiinterrichtöfrage. (Schl.) — 
Die Stenograpbie auf der Wiener Weltausstellung im Jahre 1873. 
(Fortf.) — Literatur; Beitung. 


Gentrals ‚Organ für die Intereffen des Realſchulweſens brsg. von 
— 2. Jahrg. 2. Heft. 

: Ludwig—, der deutſche Unterricht in den Vor⸗ u. unteren 
Beafäulcafe en mit bei. Rüdficht auf die Nealfchulen Elſaß⸗-Lothrin⸗ 
gend, deren Schüler vorwiegend deutich ſprechen. — U Andél, über 
Die neuefte Neform des Zeichenunterrichts in den Nealfchulen Deiters 
reichs. — Mecenfionen und Anzeigen von Büchern. — Bermifdhtes; 
Archiv; Schul⸗ u. —— 





Alterthumskunde. 


On some Pahlavi inseriptions in South India. Ey A. € 
Burnell. Mit3 Tafeln. Mangalore, Stolz u. Hirner. Basel, 1873' 
Mission press. (16 S. 4.) 

Dies ift wieder ein ganz neues Gebiet, auf dem wir Burnell’s 
raftlofer Thätigkeit begegnen. Die riftlichen Antiquitäten Süd- 
indiens find bisher hauptſächlich auf den Einfluß der ſyriſchen 
Ehriften zurüdgeführt worden. Die Abficht diefer Schrift ift es, 
auf die den Syrern vorangehenden Niederlafjungen perſiſcher 
Ehriften und die von ihnen hinterlafjenen Spuren „basreliefs of | 
the cross with Pahlavi inscriptions, still existing in several | 
places in S. India“ die Aufmerkſamkeit der Archäologen zu lenten. | 
Burnell tritt dabei als ein rüftiger Kämpe für die Anfichten auf, | 
die Ref. von jeher verfodhten hat (aus neuerer Zeit vgl. 3. B. das 
in der Ueberjegung über Krishna’s Geburtsfeft p. 320 u.322 
2.9.M ©. 27, 166 Bemerlte), daß nämlich der Einfluß der 
chriſtlichen Lehren und Anſchauungen auf Indien und die Ent— 
widlung der indiſchen Sekten, jpeciell auf die innerhalb derjelben 
wie der philofophiihen Syſteme überhaupt fi immer mehr 
geltend madende monotheiſtiſche Richtung, bisher erheblich 
unterfhäßt worden if. Was wir fogar jetzt nod beim Lichte 
der Neuzeit, wo die Preſſe Alles klar ftellt, doch noch vor unjern | 
Augen in dem Brahmasamäja vor fih geben jeben, eine 
unmittelbare, von ihren Urhebern jelbft aber nicht als jolche direft 
anerfannte Aneignung hriftliher Anihauungen, das hat gewiß in 
früheren Zeiten, wo es leine Preſſe gab und man noch unendlich 
viel naiver in dergleihen Dingen verfubr, in noch weit höherem 
Grade ftattgefunden. 

Burnell führt zunächſt die hiſtoriſchen Zeugnifje auf, welche 
für die Beziehungen des Manes und jeiner Schule, der Manichäer, 
zu Indien vorliegen, verweiſt jodann auf die nad Haug in ben | 
erſten Theil des neunten Jahrhunderts zu fegende, von Hinbu, | 
Nrabern und Perjern als Zeugen atteftierte ſyriſche Schenkung | 
an die „Tarissa-Church at Cranganore*, bringt den darin ge | 
nannten Aufenthaltsort der perfilhen Colonie Manigräma | 
direft mit dem Namen des Manes in Verbindung (zu dem Namen 
Zarifja vgl. den targäka-din in Neroſengh's Ueberjegung bei 
Yacna 9, 75 ed. Spiegel), und ftellt auf Grund defjen die Ber- 
muthung auf, daß die ſyriſchen Ehriften erft im 11. u. 12. Jahrh. 
an die Stelle „of the earlier Persian sects“ getreten jeien. 
Damit gebt er indeß doch etwas zu tief hinab, da das von ihm 
jelbft auf p. 14 nod nachträglich aus des Nef. Abhandlung über 
Krishna's Geburtsfeft p. 330 angeführte Zeugniß des Nilos 
Doxopatrios, welches dahin lautet, „daß vor Alters (mul) der 
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Patriarch von Antiochien auch Indien — * wo 
bis jetzt (xal äwg rov viw) den Katholikos von Romog: 


\ jeßte", jelbft bereits aus den zwölften Jahrh. datiert. Er 
ſich fodann zu einer VBeichreibung der beiden ihm zunä 


fannten Rreuze mit Pahlavi-Inichrift, wovon das eine at 
yam in Travancore befindlich ift (mo reſp. zwei dergl. 
vorhanden find, doch hat das eine derjelben die Injhrift ı 
Hälfte), das andere „atthe Mountnear Madras“, währen 
Meinung nad „many more still exist not only in Trat 
but in other parts of India“ ; wenigitens jei Dies zu der } 
welcher die ältefte Notiz hierüber datiert, in dem „Viaggio* 


' bes P. Vincenzo Maria di S. Caterina, der im 17. Jabı 


Travancore fam, und deſſen jpeciellen Bericht er denn au 
ftändig im italienischen Tert mittheilt, offenbar nod t 
gewejen. Das Kreuz auf dem „Berge“ bei Mabras il 
durch die Bortugiefen bei Gelegenbeit einiger Ausgrabun 


' funden worden ; eine chriftliche Kirche beftand micht mehr! 


während in Travancore die Kreuze, und zwar durchwe 
Geftalt des Kreuzes der „Cavalieri di S. Mauritio di £ 
fih in den Wänden der Kirchen eingelaffen fanden, ı 


' Kottayam eben noch finden. Die Inſchriften jelbft, wie ſie 


older tablet at Kottayam and on the one at the Mouı 
liegen, find identifch und befagen, nad) Burnell: „in puni 
(?) by the cross (was) the suflering of this (one): (he) 
the true Christ (mshihä) and God above and guide eve 
eine Ueberjegung, bie er Wort für Wort mit den ihm zu 
ftehenden Hülfsmitteln belegt, keineswegs aber irgend |) 
bält, jondern nur als einen erften Verſuch der Kritil der ſi 
Pahlavi-scholars übergiebt. 

Um nun übrigens Alles zu vereinigen, was gegenmi 
Zeugniffen für den Aufenthalt der Perſer in Süd» Jadi 
liegt, fügt er noch die Beichreibung und Erflärung binu 
Weit und Haug von den oben erwähnten Sassanian-Pahl 
Chaldaeo-Pahlavi Zeugenvermerten gegeben haben, |. 
essay on the Pahlavi language, Stuttgart 1970, p. 80 
theilt diejelben überdies, -ebenjo wie die mit Hülfe dei 
grapbie für ihn copierten ſtreuzinſchriften, auf den drı 
fügten Tafeln in lithographiſchem Facſimile mit. 

Die wejentlihen Grundzüge diefer troß ihres gerin 
janges äußert bedeutjamen Schrift liegen übrigens bi 


| einem Briefe vor, den Burnell im Mai vorigen Jabrei 


Editor ber Academy richtete, und der fich daſelbſt in 
no. 74, June 14, ‚P- 238 abgedrudt findet. 





1} Schllemann, Dr. Heinr., trojanische Alterthümer: 
über die Ausgrabungen in Troja. Leipeig, 1674. B 
in Comm. (LVII, 320 S. 2 Bll. gr. 8.) 

2) Ders., Atlas trojanischer Alterthümer. Photog 
Abbildungen zu dem Berichte über die Ausgrabı 
Troja. Leipzig, 1874. Brockhaus in Comm. (1 BL, 5 
photogr. Taſſ. 4.) 

Der Grammatiker Apion, genannt Mochthos, ftellte 
von ihm vorgetragenen Anfichten über Leben und Dichten 
eine bejondere Autorität zu verleihen, die Behauptung 
er den Schatten des göttlihen Sängers aus ber Unter 
aufbeſchworen und über jeine Heimath, jeine Aeltern u. 
befragt babe. Was der Negypter Apion falſchlich von fid 
das hat der Medlenburger Dr. 9. Schliemann, joweit 
haupt für einen Menjchen möglich ift, wirklich ausgefüh 
in Begleitung feiner Frau, einer Atbhenienjerin, di 
Enthufiasmus für die homeriſchen Dichtungen theilt, nr 
nad ber troifchen Ebene gemandert und bat dort auf de 


| von Hiffarlik, der Stätte des biftorifchen Jlion, in w 


nad ber gewöhnlichen Tradition des Altertbumes die € 
homeriſchen Zlios wiedererfennt, unter mannichfachen Be) 
und Gefahren, unter bedeutenden Geldopfern Ausgrabu 
auf den Urboden binab, d. 5. bis zu einer Tiefe von 





















 eranitalter. Die Berichte, melde Schliemann von Zeit zu 
Ber ie Reiultate diejer jeiner Ausgrabungen in der Beilage 
Isctburger Allgemeinen Zeitung veröffentlicht bat, haben 
peiteiten Kreifen bedeutendes Auffehen erregt, und aud 
weit entfernt, die Bedeutung der von Schliemann ans 
Srhten Thatſachen zu unterſchätzen, wenn er auch deſſen 
ung ($.177 des vorliegenden Berichtes), daß er für die 
ie eine neue Welt aufgededt habe, nicht als berechtigt 
son fan. Ob freilich die von Schliemann aus dieſen 
Entdedungen gezogenen Folgerungen über die ältefte 
und Eultur der Troas, über den Schauplap der Homer 
Nies u. dergl. m., welche bereits vielfahen Wideriprud 
baben, richtig find, das ift eine andere Frage, zu deren 
ung ber jegt vorliegende „Atlas trojanijher Alter 
eine reiche Fülle von Material liefert. Wir werden in 
ae dieje Frage in gedrängter Kürze zu beantworten 
‚ nahdem wir einige Bemerkungen über die Form der 
Srihen Bublicationen und eine Ueberſicht des Inhalts 
Boransgeihidt haben. 

“ Zrtband des Schliemann'ſchen Werkes enthält die 
ar ben Gang und die Rejultate der Ausgrabungen, 
ilimann in tagebudhartiger Form an Ort und Stelle 


* br Mittheilung der griechiſchen Inſchriften) im der 
Jetung veröffentliht hat. Diejelben zerfallen in 
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G. Gozzadini, Di un sepolcreto etrusco scuperto presse Bo- 
logna, Bologna 1855, Taf. VII, Rr.5— Su. 11) und andermwärts 
gefunden worden. Ferner bringen Schliemann’s Taff. 14 u. 15 
Abbildungen von Zerracottalugeln, die folgenden Tafeln joldhe 
von Befähen und Berihaften aus Terracotta, von Werkzeugen 
und Waffen aus Stein, Kupfer und Elfenbein, von primitiven 
Idolen aus Alabafter und Terracotta aus verſchiedenen Schichten, 
Taf. 26, Nr. 721 a und b und Taf. 27 Brucftüde von Thon- 
gefäßen aus 14— 15 Metern Tiefe mit eingefchnittenen linearen 
Ormamenten (nur die Scherbe Nr. 722, aus 16 Metern Ziefe, zeigt 
aufgemalte Ornamente aus Wellenlinien und Rauten mit Bunft 
in der Mitte), welche ganz an die Ornamentif der in den Pfahl« 
bauten und in alten deutjchen Gräbern gefundenen Thongefähe 
erinnern, Die Tafeln 23—31 geben griechiſche Inſchriften und 
das Friesftüd eines doriihen Tempels mit dem Helios auf dem 
Viergeipann, deſſen Schönheit in der übrigens keineswegs 
beſonders guten Photographie (Tafel 30 und 31) doch beijer 
zur Geltung fommt als in ber Abbildung in der Archäologiſchen 


Zeitung 1872, Tafel 64. Es folgt im Atlas eine lange Reihe 


ben und ftüdmweife (joviel wir ung erinnern mit 


Den, von denen die erfte fich auf bie im Herbit (October 
' Kupfer, Knochen, Elfenbein, Stein und Thon aus den verfchie- 

























1571 vorgenommenen Ausgrabungen, die zweite 
Sabungen des Frühlings und Sommers (April bis 
72, bie dritte auf die des Frühjahres (Februar bis 

eieht. Durch diefe Einrihtung des Buches iſt 
Ebarafter der Friſche und Unmittelbarfeit jener 
geblieben, fie bat aber die Folge, daß wir zahl- 
lungen und mehrjahen Widerjprüchen oder doch 
über ausgeiprocener Anfihten darin begegnen 


Babarabungen zu maden. Diejen Mangel hat 
mieber gut zu machen gefudht, daß er jenen 
Einleitung” (©. V—LVIO) vorausgeihidt hat, 
über verſchiedene Punkte feiner Entdedungen, 
ng auf die Tafeln und Nummern des Atlas, ein 
Fnät; aber aud) dieje Einleitung, welde, ebenjo 


4 


MT ‚ befriedigt nicht den beredtigten Wunſch einer 
und vollitändigen Darftellung des Ganges ber 
Su und ber baburd gewonnenen Refultate. Den. 
Sl an Weberfihhtlichkeit, welcher dem Forſcher die 
5 auferordentlich reihhaltigen Materiales fehr 
a wir auch bem aus 218 photographiichen Tafeln 
—* 

2034) mit weit über 3000 Nummern 
Ss zum Borwurf machen. Auf den erften Tafeln 
bie gleihartigen Gegenstände aus verſchiedenen 


Übungen ber in erſtaunlicher Menge in den 
a gefundenen runden, in der Mitte durd- 
anude „in Form bes Rades oder Brummtreijels 
Bulcanes, welche Schliemann für Ervotos 
Gottheit) hält, während Ref. darin nur 
18 eine Urt Quaften oder kleine Gewichte 
Dimation und an ber Chlamys ber 
T pilegten, erfennen lann; ganz 
Stlicher Anzahl auch in ſchweizeriſchen 
Biahlbauten. Sechfter Bericht, Mit- 
ariihen Gejellihaft in Züri, Bd. XV, 
— 26), in altetrustiihen Gräbern (fiehe 


j 


Telbit, durch die Breite ber Darftellung den Lejer | 


Seiler jeher ſchwer wird, fi ein Gefammtbild der 


| 





nur bis Taf. 217, aber wir finden neben ein- | 


em Stüd ift die Tiefe, in welcher es gefunden 
angegeben) zujammengeftellt; jo bringen die 


von Zafeln (32— 97), welche hauptſächlich Thongefäße, meift 
ohne Berzierungen, dazwiſchen aud Fragmente griechiſcher Terra- 
cotten, Werkzeuge aus Stein, Knochen, Elfenbein und Kupfer, ja 
jelbft einen Menſchenſchädel (Taf. 97, Nr. 2022), nach der Tiefe 
der Fundftätten geordnet, von 1 und 2 Meter bis 11, ja 14 
Meter Tiefe abbilden. Auf den drei nächſten Tafeln (98— 100) 
ift eine jehr große Anzahl Heiner Gegenftände aus Gold, Silber, 


denften Schichten, von 11/2 bis 16 Meter Tiefe, zufammengeltellt, 
dann folgen wieder 5 Tafeln (101—105), welde Thongefähe 
und einige Handmühlfteine aus 11—16 Meter Tiefe abbilden. 
Die Tafeln 106— 113 geben landfchaftlihe Anfihten von der 
Stätte der Ausgrabungen, die leider ebenjo wie ähnliche auf 
ipäteren Tafeln (126 [irrig 127 bezeichnet] —129; 144; 153; 
156; 157; 1645 1705 177—186; 211 u. 212) gegebene völlig 
mißrathen und daher jo gut wie ganz unbraudbar find. Taf. 114 
bringt wieder Abbildungen von Zerracotten aus 11—14 Meter 
Tiefe; Taf. 115 ftellt in natürlicher Größe das Gerippe eines 
ſechsmonatlichen Embryo3 dar, welches im einer auf drei Füßen 
ftebenden Graburne in 15'/ Meter Tiefe gefunden worden ift; 
Taf. 116 u. 117 geben Pläne der Schliemann’shen Ausgrabungen 
(weitere betailliertere Pläne aus einem jpäteren Stadium der 
Ausgrabungen finden fi auf den Tafeln 213— 216), Taf. 118 
eine Harte der Troas vom Hellefpont im Norden bis füdlich über 
Bunarbaſchi (mo Schliemann die Stadt Slamandria anſetzt) 
hinaus. Von Zafel 119 an hört jede Spur einer ſyſtematiſchen 
Anordnung der Abbildungen, fei es nad) den Gegenſtänden, jei 
es nad den Fundorten, auf; Fundſtücke verſchiedener Art aus 
verschiedenen Tiefen find auf den einzelnen Tafeln bunt durch— 
einandergemengt (allerdings unter Beifügung der Tiefe der 
Fundſtätte und des Maßftabes der Größe bei jedem einzelnen 
Stüde): eine die Benutzung des Atlas jehr erichwerende Ein- 
rihtung, die Schliemann jelbft in den Erläuterungen zu den 
Tafeln S. 29 dur die furze Bemerkung erllärt, er laffe die 
gefundenen Gegenflände jegt abzeichnen, jobald fie aus der Erde 
fommen,. Natürlich lönnen wir von bier an die Ueberſicht des 
Inhaltes der einzelnen Tafeln nicht fortjegen, jondern nur im 
Allgemeinen bemerken, daß aud auf den folgenden Tafeln Thon» 
gefäße ohne Verzierungen oder mit andeutender Nadhbildung der 
Formen des menſchlichen Antliges und des weiblichen Körpers 
(movon jpäter), nächft diefen die von uns als Spinnwirtel be- 
zeichneten burchbohrten Terracotten die Hauptmaffe der Fund— 
ftüde bilden, Eine zufammengebörige Gruppe bilden die Tafeln 
92— 209, auf welden der von Schliemann jogenannte „Schak 
des Priamus”, d, b. eine große Anzahl von Waffen, Gefäßen, 
Geräthen und‘ Schmudjahen aus Kupfer, Silber, Eleltron 
(Miſchung von Gold und Silber) und Gold abgebildet ift, die 
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auf einem Haufen zufammengepadt in einer Tiefe von 81/2 Meter 
auf der Ringmauer neben den Reiten eines Haufes, weldes Schlie- 
mann für das Haus des Priamos hält, gefunden worden find; da— 
runter find befonders hervorzuheben zwei goldene aus Blätterwerf 
beftehende Diademe mit franzen» oder quaftenartigen Anhängen 
an den zum Zufammenbinden bejtimmten Enden (Taf. 205 und 
206) und ein großes napfartiges Goldgefäß mit zwei Henkeln 
und zwei Ausgußmündungen, dejjen Form einigermaßen an bie 
eines Schiffes erinnert (Taf. 203 und 203a) nah Schliemann’s 
Anfiht (S. 292) das homeriſche Idrug augerumskkor; eine 
Annahme, die zwar unficher ift, da dieje Gefäßform ganz ver- 
einzelt ftebt und fih mehr zum Libieren als zum Zrinfen zu 
eignen fcheint, die aber jedenfalls etymologifch beffer begründet 
ift, als die von Schliemann an einer anderen Stelle jeines 
Buches (S. 280) aufgeitellte Behauptung, enaz augpıxumeklor 
bedeute einen Becher mit zwei Henkeln (als ob xurrellor „Hentel“ 
bieße!) und jei daher auf die von ihm zahlreich gefundenen hoben 
und ſchlanken Becher mit zwei Henfeln, die man auf die Mün- 
dung ftellen muß, zu beziehen. 

Die geiammte Maffe der durch Schliemann’s Ausgrabungen 
ans Licht gebradten Artefacte läßt fih leicht im zwei große 
Gruppen jondern: in Erzeugniffe der helleniſchen und ſolche der 
vorhellenischen oder barbariſchen Kunſt, beziehentlich des Kunft- 
handwerkes. Die Fundftüde der erfteren Claſſe — Arditeltur- 
fragmente, Sculpturen und Sculpturfragmente aus Marmor 
und Terracotta, Münzen und Inſchriſten — ftammen durd- 
gängig aus der oberften Trümmerſchicht des Hügels, aus 1/2 bis 


2 Meter Tiefe; ihrem fünftleriichen Charakter nad gehören fie | 


mit verjchwindend wenigen Ausnahmen (wie das Taf. 33, Nr.805 
abgebildete Bruchſtück einer Terracottaftatuette von alterthümlich 
griehiihem Stil) der Periode feit der Neugründung von Jlion 
dur Lyſimachos an. Bruchſtücke bemalter Vaſen, wie fie auf 
ben Trümmerftätten älterer griehiiher Städte jo häufig vor— 
fommen, finden fih darunter gar nit, mit Ausnahme einer 
Heinen Scherbe aus zwei Meter Tiefe (Taf. 150, Nr. 2977), in 
deren Ornamenten Schliemann irriger Weile ägyptiſche Hiero— 
glyphen erfennen will. Referent glaubt daher, daß dieje ganze 
oberfte Schicht von !2 bis zwei Meter Tiefe von der durd Lyfi- 
machos neu begründeten Stadt Jlion, welde, nad den bajelbit 
gefundenen Münzen zu urtbeilen, bis in die zweite Hälfte bes 
vierten Jahrhunderts n. Chr. beftanden hat (vergl. Schliemann, 
Bericht S. VI) herrührt. Die zunächft auf diefe folgende Schicht 
von 2—4 Meter Tiefe, melde eine verhältnikmäßig geringe 
Ausbeute an Urtefacten geliefert hat, möchte Ref. für die Ueber- 
refte ber Heinen bellenifchen oder vielmehr wohl nur allmählig 
hellenifierten Ortichaft halten, welche etwa jeit der Zeit des Kröſos 
auf dieſer Stelle geftanden bat und dur Lyſimachos zu einer 
Stadt von anjehnlihem Umfange erweitert worden ift. Schlie— 
mann's Annahme nämlih, daß die griechiſche Eolonie Ilion 
(deren Ueberrefte er auf die oberfte Trümmerſchicht beſchränken 
will) ungefähr 700 Jahre v. Ehr. gegründet worben jei (S. VI 
u. d.), beruht auf einer falfhen Nuffaffung der Worte bes 
©&trabon (XIU, ©. 601): ént da tür Audi» ı viw dxılodn xar- 
oıxla xal ro depov, deren Sinn durch eine frühere Stelle defjelben 
Shriftitellers (S. 593) dahin erläutert wird, daß die Gründung 
biejer Anfiebelung xara Kpoicov uukıora, d.h. um die Mitte bes 
ſechſten Jahrhunderts vor unferer Zeitrehnung, erfolgt ſei. Die 
Fundſtücke aus diefer Trümmerſchicht, welche wir der Periode 
von der Mitte des jechiten bis zum Ende bes vierten Jahrhunderts 
v. Chr. zufchreiben, ftimmen im Weſentlichen mit denen ber 
tieferen, alſo älteren, unzweifelhaft vorhellenifhen Schichten 
überein, doc) zeigen einzelne Stüde einen mehr ober weniger 
audgeprägten griechiſchen Charalter; fo die beiden bemalten 
Bafenjherben aus 3 Meter Tiefe (Taf. 150, Nr. 2976 u. 2979), 
beren Ornamentif an bie der älteften Claſſe "der griechiſchen 
bemalten Bajen erinnert; fo ferner das Bruchftüd einer thönernen 
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Ausgußröhre (Wafjerjpeiers) in Form eines gehörnten ‘ 
fopfes aus 4 Meter Tiefe (Taf. 18, Nr. 540) und das in ı 
Tiefe gefundene Bild eines ſchweinartigen Thieres mit ge 
Fell (ebdj. Nr. 537), ein zweihenteliger Skyphos von gl 
ihwarzer Farbe mit einem zierlichen Fuße, wie wir ibn ni 
an Thongefäßen aus tieferen Schichten finden, aus drei 
Tiefe (Taf. 130, Nr. 2569), ein Gefäßboden oder Unta 
Form des oberften Stüdes des Schaftes einer canelierten dı 
Säule aus 4 Meter Tiefe (Taf. 132, Nr. 2616) u.a. 
Unterhalb diefer Schicht unterjcheidet Schliemann no 
von verichiedenen Völkern berrübrende Trümmerſchichte 
4— 7, von 7—10 und von 10—14 und 16 Meter Tie 
mittlere derjelben, in welcher er die Refte einer Ring 
eines Thurmes und eines Doppelthores aus mit Erde ı 
denen, meift unbehauenen Steinen, zahlreiche ftattliche 
gefäße und den von ihm jogenannten Schaf des Priamus 
bat, bält er für die Ueberrefte des homeriſchen Troja. St 
Vorgänger der Bewohner diefer Stadt, die erften Anfiei 
dem Hügel von Hiffarlif, find nach feiner Anſicht, ebe 
alle ihre Befignachfolger, ariihen Stammes gemejen (5. 
ja fie haben bereits griechiſch geſprochen (S. LVI). Sel 
uns die Beweisſtücke für dieſe Behauptungen näher an, Iı 
wir zunächft auf die in jo außerordentlicher Menge in verid 
Trümmerſchichten von ber tiefjten an gefundenen „Ca 
oder Vulcane“ (Spinnwirtel) aus Terracotta, melde ı 
mannigfaltigen durchaus linearen Ornamenten, unter der 
das jogenannte Hakenkreuz häufig eriheint, geihmüc 
Schliemann erkennt in denjelben altarifche religiöfe Sum 
3. B. in dem Halenfreuze die Darftellung der von den 
arani genannten beiden Hölzer, aus deren Reibung das 
euer entzündet wird — Schliemann nennt fie auf die X 
des Hrn. E. Burnouf bin, aus deſſen uns unbekannten 
„!a science des religions“ er manche Wunbderlichkeiten 
hat (vgl. befonders ©. 49 ff.), „svastika* —, in dem! 
der Zeichnung eines Baumzmweiges eine Darftellung des, 
baumes*, der Somapflanze, in den primitiven Zeichnung 
füßiger gehörnter Thiere Darftellungen von „Antilopen” 
im Rigveda das Geipann des Wagens der Winde find“ ı 
Ref. kann in allen diefen Verzierungen nichts Anderes 
als Erzeugniffe einer primitiven Ornamentit, welche bau; 
unter dem Einfluffe der Weberei entjtanden ift und bei 
ſchiedenſten auf einer niedrigen Eulturftufe ftehenden 
fih wiederfindet; Schlüffe auf die religiöfen Anſchauung 
Völker daraus zu ziehen, hält er für ein durchaus unber 
willlürliches Verfahren. Einen Stüß- und Angelp: 
Schliemann’shen Hypotheſen bilden ferner bie von i 
nannten Idole und Bajen mit dem Eulengeficht, in n 
Darftellungen der iliihen Minerva, der Schußgöttin 
erkennt, beren urfprünglide Geftalt nod in dem bo 
Beimwort ber Athene YAavxöunız ausgeprägt fei, welches a 
und or (sic) zufammengejegt fei und „die Göttin 
Eulengefiht" bedeute. Was zunächſt jene aus Stein od 


cotta beftehenden Idole anbetrifft, jo wird gewiß Nien 


die Abbildungen derjelben (vgl. Taf. 20 u. d.) ohne v 
Meinung betrachtet, darin etwas Anderes erkennen ı 
durchaus lunftloje Berfuche, die allgemeinen Umriſſe de 
lihen Geftalt und bes menjhligen Antliges wieder 


‚legteres ift meift in der Weiſe geicheben, daß die beide 


brauen und die Nafe durch einen Zug gezeihnet und 
Augen dur zwei Punkte angedeutet find; nur an eir 
wie gewöhnlich flachen, jondern vorn und hinten abg: 
Idole, an welchem auch der weibliche Geſchlechtstheil 
ift (Taf. 148, Nr. 2899), find die Augen freisförmig ı 
Heinen Kreife in ber Mitte, bie Nafe in Form eines 
gezeichnet. Ganz analoge primitive Idole find auf 
griehiihen Inſeln gefunden worden (fiehe Abbildı 





— 1874. M 10. — Literarifdes Eentralblatt — 7. Mäy. — 


314 



























































igammelten academiſchen Abhandlungen Taf. XLIV, 

3.20 — Zaf. XIV, Nr. 7—9), 
> von Platäd (Gerbard a. a. ©. Taf. LXT); 
ähnliche Stüde aus Terracotta, deren 
18 Ef ben erften Blid Aehnlichteit mit einem 
u haben ſchien, auf der von ihm in Verbindung 
jabis im Herbft 1854 ausgegrabenen Stätte des 


Joolen, deren Gebraud übrigens, wie ihr Bor- 
ere — 8— beweiſt, fi bis in jpätere 
us erhalten bat, find die am Halje oder am Dedel 
Feines Menicenantliges, am Bauche die An 
id er Körperformen zeigenden Vaſen nahe ver 
Emil einem in ber nordiihen Archäologie gebräud- 
te „Sefihtsurnen” nennen kann. Auch bier 
tahbilbung des Menihengefichts häufig auf 
bald jchmälere, bald breitere geſchwungene 
ig über und zwiſchen denfelben, welche die 
mb bie Nase barftellt (man vergl. 3. B. Taf. 166, 
faf. 159, Nr. 3455, welche beiden Stüde auch 
des Tertbandes und des Atlas wiederholt 
ift auch der Mund deutlich ausgeführt: 
 Rr. 1621 [falih 1662 beziffert] — 1625, 
- Zaf. 136, Nr. 2723: Stüde, bei deren 
de That unbegreiflih erfcheint, wie Jemand 
‚Eulengefiht* ſprechen kann. Am Körper 
ie Megel zwei die weiblichen Brüfte reprd- 
(, barunter meift eine dritte etwas größere, 
fiemann erfannt bat, nicht ſowohl 
neh de die weiblide Scham bezeichnet, ange 
fungen von Schmud finden ſich bisweilen; 
1 Dale aus 3 Meter Tiefe, Taf. 191, 
e Eu ein quer über den Leib gwifchen 
chendes breites Band nah Art eines 
Stelle der menſchlichen Arme wird durd 
aufwärts gerichtete Handhaben oder 
an Schnüren vertreten. Auch dieſe 
as eigenihümliche Eriheinung: ganz 
ings auf der Inſel Kypros (j. J. Döll, 
“ XVI, Rr. 4061— 4063) und ſchon 
Anzahl in Etrurien (j. ©. Dennis, 
pläße Etruriens ©. 597 f., Taf. X 


fe ten 


für feine Anficht, daß die von 7— 
7 nerſchicht von dem homeriſchen 
ann in den in biefer Schicht von 
Ringmauer, eines Thurmes und 
große Ringmauer, deren Bau 
polo zufchreibt, Jlions großen 
der Ylias wiedererfennt. Man 
fies Gewicht nicht abſprechen 
1 Ausgrabungen 
der Jlias über die Lage, den 
übereinftimmten. Die ift 


sort auf Schliemann's Aeuße⸗ 
man obne allen Zweifel bei 
und Mufene und auf der 
no auf Samos auf polen, 


— der Juno im Homer, 
Be alde „mit Ochſen⸗ 

of gleich eine andere 
Iefen A, die Cybele oder 
Pferdelopfe abgebildet 
ft, und er vermutbet das 
d hrogien und der arkadis 
und der Demeter Meläna ftatt- 


Göttin mit einem Ochſenkopfe 


aber durchaus nicht der Fall, wie dies Schliemann jelbft an 
mehreren Stellen feines „Berichtes“ (j.befonders ©. XI f.; ©. 70 
und ©. 304 ff.) offen und ehrlich eingeiteht, indem er bemerft, 
daß fein Troja fih auf die Heine, 64,500 Quabratmeter 
betragende Fläche des Berges von Hifjarlif beichränfte, daß es 
feine Alropolis hatte und die Pergamos eine reine Erfindung 
Homer’s ift; daß die Stadt, felbit wenn man für diefelbe drei« 
ftödige und dicht neben einander ftehende Häujer annimmt, doch 
nicht mehr als 5000 Einwohner gehabt und nicht über 500 
Soldaten geftelt haben fann. Während Schliemann nun dieſe 
Differenzen durd die Annahme zu erklären jucht, daß Homer, als 
er Troja beſucht, die Monumente diefer Stadt tief in Schutt 
begraben und durch eine neue Stadt überbaut gefunden, aljo nur 
durch Hörenſagen fennen gelernt und als Dichter Alles mit 
dichterijcher Freiheit übertrieben babe, lann Ref. in den Refulta- 
ten der Schliemann'ihen Ausgrabungen nur eine Beitätigung 
feiner längft gebegten Anficht finden, daß ber oder die Dichter 
ber Jlias ebenfowenig eine auf Autopfie beruhende genauere 
ſtenntniß der Landihaft Troas gehabt haben, als ber Dichter 
ber Odyſſee eine joldhe von der Inſel Ithale hatte (vgl. des Ref. 
Geographie von Griehenland Bb. II, ©. 368 ff); ferner daß 
der Sage vom trojanifhen Kriege nicht eine beftimmte einzelne 
biftorifche Thatſache (ein Heerzug der vereinigten griechiſchen 
Stämme gegen den Mittelpunft eines mächtigen troijchen Reiches) 
zu Grunde liegt, jondern daß diefelbe mefentlih aus mythiſchen 
Elementen befteht, mit welchen fih Reminifcenzen an Stämpfe 
zwiſchen bellenifchen Anfiedlern und verſchiedenen ungriechiſchen 
Stämmen in der Landihaft Troas verfhmolzen hatten. ragt 
wan und nun: woher ftammen aber dann die zahlreichen Monu- 
mente, die Schliemann in verjchiedenen Schihten unter den 
Reiten des griehiihen Jlion aufgefunden hat? fo könnten wir 
die Antwort auf dieſe Frage einfach durd ein „nec scire fak est 
omnia‘ ablehnen; dod wollen wir auch hierüber unjere Anficht, 
welche im Welentlichen mit der fürzlich von M. Haugin der Beilage 
zur Allgemeinen Zeitung vom 1. Februar 1874 (Nr. 32) geäußerten 
übereinftimmt, ausſprechen. Wir glauben, daß auf der Fläche 
des Berges Hiffarlit feit jehr früher Zeit fih die Eultftätte 
einer einheimiſchen Lichtgöttin befand, welche von den Griechen 
mit ihrer Pallas Athene identificiert und uach dem urfprünglich 
wahrſcheinlich die ganze troiſche Ebene bezeichnenden Namen 
"Ikıov Adyvä "Iag benannt wurde. Dieſe Eultftätte, auf welcher 
fich zugleich ein zahlreiches Eultperfonal angeftedelt hatte, war 
zum Schuße der dort niedergelegten foftbaren Weihgeſchenke gegen 
räuberifhe Angriffe benachbarter Stämme befeftigt. Die Bes 
feftigungen ſammt den von ihnen umjclofjenen Gebäuden 
wurben wiederholt zerftört, aber immer, nachdem fie eine Zeit 
lang veröbet gelegen hatten, auf den Trümmern der früheren 
wieder bergeftellt. Aus dem Heiligtbume mit feinen Anneren 
erwuchs allmählig eine Heine Ortichaft, melde den Namen "Ikor 
für ſich jpeciell in Anſpruch nahm; fie wurde im Laufe der Zeit 
bellenifiert und endlich durch Lyſimachos zu einer bedeutenden 
und wohl befeftigten Stadt erweitert. 

Leider verbietet uns der ohnehin jhon im ungebührlicher 
Weiſe von uns in Anjprud genommene Raum dieſes Blattes, 
weiter auf zahlreicheintereflante Einzelheiten bes Schliemann'ſchen 
Werkes einzugeben; wir wollen alio nur hinzufügen, daß die in 
unbelannten Charakteren abgefaßten kurzen Infchriften auf einer 
Vaſe (Taf. 168, Nr. 3273, die Schriftzüge genauer ebendaſ. 
Nr. 3278), auf einem Spinnwirtel (Taf. 13, Nr. 432) und auf 
einem Scleifftein (?) aus rothem Schiefer (Taf. 190, Nr. 3474) 
uns völlig räthfelbait geblieben find, und dab aud M. Haug's 
Verfuh (Allg. Zeitg. a.a. O.), diefelben mit Hülfe der kypriſchen 
Inſchriſten zu enträtbjeln, uns nicht gelungen fcheint. Die 
Zeichen auf der Vaſe Taf. 161, Nr. 3092 und 3093, welde 
Herr €. Burnouf (Tertband ©. L ff.) für chineſiſche Scrift- 
zeichen erklärt bat, können wir ebenjo wenig für Schriftzeichen 


\ Sic 


le 
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balten als die auf dem Petſchaft aus Terracotta Tafel 19, 
Nr. 555. Bu. 


Bullettino della commissione archeologiea munieipale. 
Settembre - Öttobre 1873, ' 

Inh.: Delle scoperte principali avvenute nei colli Quirinale e 
Viminale, — Fronte di sareofagoe con Tritoni, Nereidi e navi ed 
altri funebri monumenti con rappresentanza di davi. — Iserizione 
topografica rinvenuta presso la colonna nel territorio labicano, — 
Deendi lapidarie capitoline. 


Vermiſchtes. 
Monatsbericht der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
December 1873, 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge jind ohne Auszug. 

Inh.: "Mommfen, Bericht des Hrn. Prof. Dr. Wilmanns 
über die von ihm im Auftrage der Akademie unternommene Reife durch 
das Gebiet von Tunis. — *Kirhhoff, über ein attiihes Grabdenk⸗ 
mal, — *"Lepfius, die Äthiopifchen Sprachen und Völker zwiſchen 
Aegypten, Abyffinien u. den Negervölfern. — Pfeffer, über die Bes 
siehung des Lichts rn Regeneration von Eiwelpitoffen aus dem beim 
Keimungsproceh gebildeten Asparagin. — *"Mommfen, über die 
Magiltraturen legibus conseribendis u, reipublicae constituendae. — 
"Dove, über die Neduction der Wärmemittel der deutfchen Stationen 
auf den Z5jährigen Zeitraum von 1848— 72. — *"Derf., Ergänzungen 
für das am 22. Nov. d. I. erfolgte barometr. Minimum. — Dog. 
yennori). Unterfuchungen des Hrn. Dr. Kraß u. 3 Landois in 


unſter über die Schrilltöne u. ihre Anwendung auf die Lautäuße—⸗ 
rung der Juſekten. — *"Petermann, Imad el Jipahäni über die 
Kämpfe Saladin’s mit den Franken im J. 1191 m.Ehr. — Peters, 
vorlänfige Mittbeilung über eine von Hrn. F. Pollen u. van Dam anf 
Madagascar u, anderen oftafrifan. Inſeln gemachte Sammlung van 
Amphibien. — Namens u. Sachregiſter. 

Univerfitäts » Schriften. 

Halle» Wittenberg (Habilitationsfhr.), W. Shum: Vorſtudien 
zur Diplomatif Kaifer Xothar'slli. (1 Bl., 36 ©. gr. 8.) — (Jnaugurals 
differtt.), Alb. Kalthoff: die Frage nad der metapbufiihen Grunds 
lage der Moral mit befonderer Beziehung auf Schleiermacher unter 
Be t. (42 N 8.) — Dan. Hahn, die Phospborefcenz der Mineralien. 
(VI, 37 ©. 8.) 





Natur und Offenbarung. 20. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Th. Carus, ein Inſektenſammler im malayiichen Archipel. 
— Ueber den Ausgleich Part der bibl. Schöpfungsgeichichte u. der 
modernen Geologie. — C. Scheidemader, antimaterialift. Studien, 
auf Thatfachen begründet, 17. Art. — C. Berthold, in freier Natur. 
Bor) — Recenfion, — E. Heis, die Himmelserfheinungen im Mo—⸗ 
nat April. 


ar ng Blätter. Redig. u. brög. vonv, Held, 16. Jahrg. 31. Bd, 
1. Heft. 

Inh.: An unfere Lefer. — Hinter der Armee. — Aphorismen 
über die Ausbildung der Infanterie in den Kormen des Gefechte. — 
Kurzer Abriß der Feldzugsgeſchichte des Kolberg’ihen Grenadierregis 
ments (2. Pommerfches) Ar. 9. — Literatur; Kl. Mittheilungen. 


Jahrbücher für die deutfche Armee und Marine. Verantwortlich redig. 
von G. v. Marces. 10. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Kaehler, Seydlig im feiner Bedeutung für die Meiterei 
von damals u. jegt. (Schl.) — v. Zoller, krit. Vergleiche der 3 eriten 
Schlahten des Krieges 1870— 71. — Ueber die Kiderungsmittel der 
Hinterladungswaffen (mit Taf.) — T. v. Trotha, zum Krlegöfpiel. — 
v.d.@olg, die Schlacht von Orleans (mit Karte). — Umſchau in der 
Militärliteratur u. anf militär. u. marit. Gebiete. 

Preußifhe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfchle u. W. Webrem 
pfennig. 33. BP. : 9 





Br. 2.9 

Inh: W. Lang, Aefjandro Mangoni und die italienljhe Ro— 
mantit. (Schl.) — 3. D. Opel, die Gründung der Ilnion. — 8. 
Lohmeyer, Preußen, Land und Bolt, bis zur Ankunft des Deutjchen 
Ordens. I. — Benzelburger, Jan Rudolf Ihorbede. 1.— Ludw. 
Robert, Reichsfeindlih. — H. Lüde, ‚die neuen Erwerbungen der 
fol. Gemäldegallerie in Berlin. — Polit. Eorrefpondenz; Notizen. 


Revue eritique, Nr. 8. 
Inh,: Nitzsch, lannalistique romaine. — La Vie d’Agricola de Tacite, p. p. 
Draeger. 2. edit. * Correspondance: Leitre de M. Ed. Specht” z 
Socidtds savantes. 


— 1814. M10. — Literarifhes Centralblatt — 7. Mäy. — 


feoriſch · politiſche Blätter für das Fathol. Deutfäland, r 
ku drg u. Frz. Binder. 73. Bo. 4, R* 


Inh.: Das Zeugniß des Irenäus für den Primat n. Die nermacbende dı 
ber röm. Kirde. — Proteft, Polemik gegen die katbol. Kirde. 5—' 
Klöfter in Bayern. 2, — Dr. Janijen’s Arankf. Neidrcorreivonden,. — 
und Beratungen eines ehemaligen Großdeutichen über Die Wirk 
Föderatioprinelps. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 10. Jaht 

Inh.: Br. Althaus, Ichn Stuart Mil — 8. Bippermann, die 

nepegung in der Schweiz. 1. — Elpie Melena, Bilder aus & 
Nekrologe, Politiſche Revue, 


Im neuen Reid. Hrög. von aift. Dove. Nr. 9, 


Inh. Die gefepl. Regelung des Rechte zum einfähr, Freimilligendienft, - 
fer @riinder der Stereotapie. — Das Stabtardıiv in Strafkur, - 
tag, Morig Haupt. — Bom Rhein: der Ultramontanidmus an den y 
len. 2. — Aus Siebenbürgen: Der Angriff auf unfer Redi. - 

Wochenſchau. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 9, 

Inh.: 8, Wuſtmann, bie —— deutſchen Sprade. — 

rias, das foclahıft. Freiheitsideal. — 8, Kraufe, aus dem Quartlı 

Bom preub. Landtag u. vom beutfhen Reichttag. — 9. Blum, ei 
Jubelſchriſt über Das Frankfurter Parlament, 








Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 8, 


Inb.t Braun-Wiesbaden, vom deutſchen Nehtswirnwarr. — Grit 
ning a. die engl, Iitramentanen, von Vicanus,— Yiteratur u. Au 
An, Schopenhauer's ſaͤmmil. Bere, — M. Garriere, der Mal 
in Briefen u. Gedichten. (SchL) — Piteratur u, Literaten Außland 

Kaifer Nilolaus, 2, — Aus der Hauptftadt, — Rotizen. — Biblieg 


Deutſches Wochenblatt. Red.: Leop. Kayßler. 3. Jabra. | 


Iuh.:_ Goniervative Parteibildung. 1. — Der Standpunkt für die Deut 
öfterr. kirhenpolit. Gejegentwürfe. — Das ng ffir italien, | 
Socialdemotrarie in den ®. Staaten, — Die Diätenfrage im Me 
Die Geſangenſchaft des Erzbiihofs von Poſen u, Gueſen. — Ar 
Belgien. — Wochenſchau. — Reuefle Rachrichten. — Diplomat, | 
Barlamentar, Ghronit, — Literarlidies. — Nefrologie. 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riotten. P. Bislicenus. D) 


Inh.: Ich. Wedde, das Verbältnig des deutſchen Staates zu Theel 
und Heligion. 2 — D, Miede, der lehte Minnefänger. — Hireie E 
über Defterreid. 1, von Junius redivivus. — M. Benetianer 
Buͤcherſchau. — 9. Niotte, der moderne Diogenes. (Fortl.) — 
der Schap des Hannibal. — Soracufana. 3. — Berfchiedenes; Bü 


Beilage zum Deutichen Reihd+ u. K. Pr. Staats-Anzeiger 
Inh.: Gbronik des Deutihen Reihe, — Die Siegel der Univerfitäten | 
Meidh. 2, — Die deutiche Nechtseinheit vor u. ſeit Dem Erlaſſe ded 
grey vom 20. Dee, 1873, — Gbriftian Daniel Rauch umd das 
Önigin Luiſe von Preußen. — Mitiheilungen aus der bifter. Fit 

1. Jahresbericht der Deutihen Monatsbefte, — Aus dem Erjgebir 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 11—14. 
Inb.: Ben G. Robifs' neueſter Entbetungsreife. — Zur fosmeisg. 
gung der Gegenwart: Biterar, Gulturfludien 4. — 8, Budbe 
tabttheater. — 5. Altendorff, das ebemalige Giftercienicrtiefl 
Igenthal bei Peisnig. — Die Achſ. Befhichte u. Alterthumsverei 
v. Mepic, Kortina d’Ampezzo. Nelfefligge. — Bücherichan. 


Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 39 — 45. 


Inh.: K. Zittel, Briefe aus der Ipbifhen Wülte, 3, — Beiträge zur & 
151651. (Sl) — D, Mühlbredhts Denffrift, betr. eine even 
vention zwiſchen Deutſchland u. dem Aödnigr. der Niederlande. — 
7. — Zur ſtaatewiſſenſchaftl. Literatur. — in nadgelafl. Wert ı 
— Smeiflichter auf die fortwähr, Berunftaltung der euren Ey 











gried. Ghrabreliefs, — Mings um die Jungfrau. — 8. Bamber 
mungen in ber Wirtbfhaftdiehre. — Die ug zug der ( 
fionen des britt, Reiches. 1. — Lorliche Reiſen. 4, — R. Marga 


pitel anthropol. Ardäclogie, — Die neuefte Schrift des Herrm vn. | 








Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr, 32— 37. 

Inh.: Einer Mörderin Race, (Sch) — Memeirenliteratur. — Amt 
9. Wild, Kinder des Glüdes, 1. — A. Grün, bifter, Aufl 
ben. — 9. v. Siebold, geh. Verbindungen in Japan. — M. ! 
bie Entwürfe des Veethovendentmals im f. f. Mufeum für Kunft ı 
Römerbriefe. 1. — 6, v, Bincenti, die Bemäldereflauriranftalt 
— Die Seefiißereien von Holland, — Notizen, 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Hrog . von R. @ottfd 


Inh: A Moefer, meue Lori, — RNaturwiſſenſchaftliche Werke, - 
müller, eine Biograpdie von Dickens. — Fenllleton; Bibliogr: 


Europa. Ar. 9. 2 
Inb.: Amerikanische Femgerichte. — Die Marmorberge von GKarraı 


Toptenverbrennung. — iu Baftmabl bei Luculud, — Pitera 
Aunſt; Muſit; Theater. * 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1600. 


Inh.; Der deutſche Reichstag. — Wochenſchau. — Rannigfaltigfeitet 

Schwarzwald, — Tobten aen- — Vhrenvfogie u. Poli, — Wi 
u 2 = & Siterä u —— 
— Aumzewerbi. nde von ner Weltau .- 
Tochter der Halle, Se ltehniiäe ittbeilungen. 





b — 1874. 810. — Literarifdes Gentralblatt — 7. März. — 








ka Aumilien Zeitung. Ar. 24, 
I: & äriepeih, Das Beben ein Kampf, Beet) — St. Petrus, — Das Reb- 

= stehn. — GE. Edftein, Federzeihmung aus Dem Irrenbaufe, — I. R. 
)ütirnterz ImgAmerifa, — Humoriftifdes. — St. Graf Brabomsti, die 
\ Beinadtiäbeiberung, — Rus Natur m, eben, 


. Rr. 9. I 


€ Ruırlitt, Die zweite Frau. (Fortſ.) — Einer von ben en, — Bod, 
veilunk, der Heilkü u.beG reihelt, — Aus amerif. @erichtöfälen. 
- 6, Bterne, Winterkudien, 2 — &, Scherenberg, am Beichtſtuhl. 
Bade) — Blätter u. Blütben. 


Ki 


4 Bisert, das grüne Thor. (Fottſ.) — Sislngans. der Erforiher Süd. 
Alk (BEL) — Römerin mir Kind, — Deutihe Siſchoſe. 1. Graf Miesyslan 
Iseneh — D. Hefckiel, der Droflart von Jeyſt. (Bortf.)— D. Sch 
ihr Aniierflätten. 4. — Am Aamilientiice, 


Bin: Blatt. Red. C. F. Liebetreu, Nr. 8. 

kiArtamren;, aus den Papieren eines Liebes-Onfels. (Fort) — Bom 
Enune up Reihe der Imcas, — Meubier, Pragiteled, ein Meifter griech. 
tet — &.2. Brebmer, der Jude im Drama, — Th. Bodin, der Natten« 
Aa: von Hameln. — M. v. Lamrenz ein Kafinoball, — Nluftrationen. 
Mu Blatt. Redig. Kranz Hirfh. Nr. 23. 

Kißriigang der Mann feiner Frau. — R.Shmidt-Gabanis, Plaude- 
em mi der deutihen Kaiierftadt. — Iunuslöpfe aus der Gegenwart, — E. 
E darano, das Mebeimnib des Bildes, (Forti.) — Iluftrirte Beidrichte Des 
halten Betfed, (dertf.) — Damenfeuilleren. — Handel u. Berteht. — Allerlei ıc, 


Isa Zeitung. Red. 3.6. Lion. Nr. 6—g, 
¶ ärmsktereiden an Die Turner des 4. deutihen Turnkteiſee, Rorden. — 
Euler, Staritit Des Sommeriemefters vom 1. Mai bis Ar Det. 73 des 4. 
Zerakreifes, Norden — Aubang: Die Steingaben. — 8. Maß 
Bmitorif, über den Kampf der beig. Turner gegen das von ber Unter 
—R —— Sauulturnioſtenn des &. Hauptm, Docr u. üb. deiien 
% ) des deutihen Turnweſene. — M. Zedtler, nochmals 
at son der Beltausſteuung. — Gau⸗ u. Bereinsnahricten ıc, 

fir die iteratur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 8. 

2 Be bi ‚an Ioferb Lehmann. (Gedicht von S. M) — Us ifl die 
—— in der Wüfe — Shakeſpearomanie u. Dramaturgie, 
> Sun der wihtigfien Deutihen Vereine in Prag. — 9. Zaine, histolre 

k « Anglaise. 2 — Bulmer Lord Button, bie Barifer. — Der 
— Bet ha-Midrasch. — Kleine [terarifche Menue, Sprechjaal, 


Rr 7, 
Ainnsun. Die Wiener Weltausftelung, 3. — Das heidniſche Schwe ⸗ 
ee Iplor, aus der Entwidl eidyiäite der Befelihanf. 


- Die Iniel Anticofi. — Frangöfiihe Pracıtwerke, — Die Dia- 
mem der guten Hoffnung, — Kellers archdol. Karte der Same 
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webel, 


























Fa 
a 


Ay, von D. uie u. A. Müller. Ar. 9, 


. Mille, Dentfhlandse Banderflor. 6. — Gabriel, Schmaroker und 
| Sen. 1. . Meier, i 
BEE Darsiganen 4. > az Geiliäte Der dehelihäorie. Dad B. 


ee 


gen im Sommerfemefter 1874. 
1. Leipzig. Anfang: 15. April. 
1. Ibrolegiihe Racultät, 


od. Baur: yralt. Theologie, 2. Th. (Homiletit, Liturgit, 
2 Seelforge, d. Miſſion u. d. Sirchenr.); Erf. d. vorexil. 
; bemilet. Sem. — Kahnis: Dogmengeih.; Dogmatik; 
; Heban einer theolog. Geſellſchaft. — Luthardt: 

ent; Ott. d. Gebräerbriefs; dogmat. Geſellſchaft; dogmat, 
1 Sanfiper Predigergelellihaft. — Lech ler: Kirchengeſchichte, 
&; il. d. Moitelgeich.; kirchenhiſtor. Geſellſchaft; firdhenbiitor. 
\ke Sanfiper —— — Delitzſch: Pſalmen; bibl. 
EL; Erfl. d. älteſten paläſtin. Midraſch, der Peſikta 








kann: m... d. Hebraicum I. u, IL d. Zaufiger Prediger: 
—5* cke aus Jeremia u. Ezechiehh. — Fride: 
Geibihte m. ſtritik der neueſten fveculat. Theologie ſeit 
nsher, für Studirende aller Racnltäten; theolog. Befellichaft 
BE; biflstheot. Ueban d. Zaufiger Predigergefellich.; bomilet. 

endorf, durch Krankheit behindert. — 


N Gnade d. Theologie; Sombolif; fatechet. Sem. ; ar 
) 








m. R.T. (einfhl. der Societas exegel. Lips. 

Megungen im Ev. Mattbäi, latein. erörtert u. 
Wbbblgn., Diöputationen u. jelbitit. Interpretirübgn, — 
midt: Cini. in d. N. T.; Andleg. d. Ev. Johannis; 
; katechet. Gejellichaft ; fatechet. Ueban d. 
— Brodhaus: hrütl, Aunftarcäologie 
bie; Geſch. d. Jeiuitenordend; yrakt. Aus⸗ 
— Shlürer: Erfl. des Briefes Pauli an 
„ae. exeget. Geſellſchaft (Briefe an Zimotbeus m. 


& 








318 








Titus). — Liec. Deligfh: das Lehrſyſtem der röm. Kirche, — 
Stade: hebr. Grammatil; Erkl. des Targum Onfelos zur Geneſis; 
en phönic. Infchriften; bebr. Geſellſchaft (Uebgn im Leſen uns 
punkt. Texte). 


1. Jurififhe Facultät. 


Pf. ord. Friedberg: evangel. u. kathol. Kirchenrecht, einfcht. 
des Eherechts; deutiches Privatrecht; Uebgn in der interpretation des 
Corpus juris canoniei; firchenrechtl. Geſellſchaft. — Wächter: das 
deutiche Strafrecht. — Hänel: röm. Griminalprocep; —— 
deutſcher Juriſten d. XIX, Jahrh.; Quellenkunde, 3. Abth.: Schriften 
der röm. Juriſten. — Diterlob: gem, diſcht. Civilproceß; Concurs⸗ 
recht u. Proceß; ſaͤchſ. ſummar. Proceſſe; Referir⸗ u. Decretirkunſt; Civil⸗ 
proceßpraftium. — Müller: Inſtitutionen u, äußere rom. Rechtes 
gelhicte, unter Bezugnahme auf fein Lehrb. d. Juftitutionen; ee 

achſ. Privatrecht, 2. Thl., Recht der Korderungen u. mem t 
(das Bormundicaftsrebt). — Schmidt: Jnititutionen u. äußere Geſch. 
des rom. Rechts ; innere Geſch. des röm. Rechts. — Kuntz e: Pandektenrecht 
(mit Ausichluß des Familien u. Erbrechts); Familiens u, Grbredit 
(ald Theil des Pandektenrechts). — Stobbe: Deutihe Staats⸗ u. 
Rechtegeſch.; deutiches Reichs⸗ u. Landesſtaatsrecht; Handels, Wechſel⸗ 
u. Seerecht. — Binding: Rechtsencyclopädie; deutſches Strafproceß⸗ 
recht; Strafrechtöprafticum. — Pff. extr. Weiske: Bergrecht. 
— ſ6d: deutſches Privatrecht; Lehnrecht. — Götz: Themata 
aus dem Civilrecht; Themata aus dem Handels⸗ und Wechſel⸗ 
recht; Obligationsrecht. — Voigt: beurlaubt. — Prdoc. Reuling: 
frangöfiiches Givilreht; Prafticum u. Uebgn für preuß. Privatrecht, 
Handelsrecht u. preuß. Givilproceß; eingel, durch Darlegung d. weſentl. 
Grundjäge u. Formen des preuß. Civilproceſſes. 


II. Medicinifhe Facultät. 


Pfi. ord. Grede: über Krankheiten d. Frauen; geburtéhülfl. u. 
—— Klinik u. Poliklinik; geburtshülfl. Operationen mit Ein— 
bung derſelben am Phantome. — Weber: Anatomie u. Bildungégeſch. 
von hirudo medieinalis. — Radius: Hugieine; Pharmakodynamitk 
u. Toxikologie. — Wunderlich: medicin. Klinik; prakt. Uebgn. — 
Wagner: allgem. vatholog. Anatomie; medicin. Poliklinik; patholog.⸗ 
biftolog. Uebgn; Arbeiten im vatholog. Inititut. — Endwig: Phys 
fiologie d. vegetat. Proceffe; phyfiolog.schent, u. analyt. Meban; mifros 
ſtop. Unterfuhungen tägl. in derjelben Zeit, mit Herm D. Flechſig; 
Arbeiten im soufolg Iuftitute für Geubtere; phyſiolog. Beſprech. — 
Thierſch: hirurg. Alinif; hirurg. Oyerationscurfus; Gbirurgie, 1. Tb. 
— Gocceins: Klinik für Augenkranfheiten; Lehreurſus der Mepfunde 
des Auges für operat. u. opt. Krankheiten; Diagnoſtik u. Behandlung 
der innern Krankheiten d. Augapfeld. — His: Anatomie d. Menichen, 
2. Ih. (über das Nervenſyſtem u. die ge: ec Entwicklungs⸗ 
— der höheren Thiere u. des Menſchen. — Braune: topograph. 
atomie; Gelenklehre; chirurg. Overationscurfus mit Prof. Tbierfc. 
Pf. extr. Sonnenfalb: Staatsärztl. Prafticum; gerichtl. Medicin f. 
Juriſten fib. Boden mit Uebgn im Einimpren d. Schuppoden. — Carus: 
beurl.— Winter: Receptirkunft, mit Neberficht d. wichtigften Arzneimittel ; 
Einl. in d, Studium d. Medicin. —Bermann: tbeoret. u. praft. Ges 
burtsbülfe. — Hennig: üb. Frauenfranfh.; Exraminatorium üb, Ges 
burtsbülfe u. Phantomübgn; pädiatr. Klinik. — Reclam: öffentliche 
Gefundheitspflege mit Experimenten, Demonitrationen u. Excurfionen 
(für Medieiner); öffentl. Gefundheitspflege mit Demonitrat. (für Zus 
börer aller Facultäten; Uebgn im Anitellen hygiein. Unterſuchungen. — 
Merkel: Phyſiologie des menſchl. Stimmorgans; laryngol. Poliklinik. 
— Schmidt: —— Poliklinik; Anatomie am Lebenden, mit Bes 
siehung auf hirurg. Diagnoftif 2c.; üb. Auochenbrüce u. Verrenkungen. 
— Thomas: Diftrictöpoliflinit; Unterfuchungen u. Bejprehungen üb. 
phuſital. Diagnofti. — Wenzel: mikroſtop. Anatomie; anat. Bors 
träge für Nichtmediciner, inäbel, für Pädagogen, 2. Ib. — Hofmann: 
üb. Nahrungsmittel u. die Ernährung des Menihen; Gurjus der 
vphyſiol. u. patbol. Chemie; hygiein. Uebgn. — Rauber: Anatomie 
der Knochen, Bänder u. Muskeln des Menichen; Gurfus d. mikroſtkop. 
Anatomie. — Wendt: üb. Die wichtigſten Krankheiten des Gehörs 
oragand, der Naſe, des Rachens u, des Kehlkopfs, verb. mit patbol.s 
anatom. Demonftrat. u. Einübung der diaqnoit. u. tberapent. Technik; 
Poliklinik für Ohrenkranke. — Heubner: Miniiche Propädentif; ſpecielle 
Pathologie u. Therapie der acuten u, chron. Krankheiten. — Prdocc. 
Meißner: die Krankheiten der Schwangeren, Gebärenden u. Wöch—⸗ 
nerinnen; theoret. u. prakt. Operationdlehre für Geburtöbelfer. — 
Haafe: Vorträge üb. auögew. Gapitel d. Geburtsbülfe; Nepetitorium 
d. tbeor. Gheburtshülfe; Deviationen des Uterus u. deren Behandlung. 
— Naumann: allgem. Pharmakologie; Balneologie. — Hagen: 
Gurfus der Ohrenheilkunde; otiatriſche voliklinik; Curſus üb, Karungos 
ftopie, Pharungoffopie u. Rhinofkopie; Curſus der Elektrotherapie. — 
Kriedländer: Acute Gonftitutionsfrankheiten. — Kormann: Ges 
burtsbälfl. Overationsiehbre am Phantom u. Spiritusprävarate u. Exa⸗ 
minatorium der theoret. Geburtsbülfe (anferdem Privats@urfe), — 
Siegel: Gurfe Über Staatsarzneilunde. — Fürſt: Ibeorie ber 
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Geburtäbülfe; Repetitorium der et ri nd päblatr, Poliklinik, 
— Aroneder: Lehre von der thieriſchen rme; phyſiol. Berſuchs⸗ 
methoden mit Demonſtrationen u. Uebgn. — Ahlfeld: Phyfiologie 
der Schwangerſchaft; Repetit. über Geburtshülfe mit Einſchluß der 
Operationsübgn. — Schröter: Augenoperationscurfus; Pathologie 
u. Therapie d. Augenkranfheiten; fubjective u. objective Unterſuchungs⸗ 
methoden des Auges. 
IV. VBhilofopbifhe Facultät. 

Pf. ord. Yeudart: allgem. Naturgefch. der Thiere; über das 
Thierſyſtem; zoolog.szootom. Uebgn. — Drobiſch: Einleitung in die 
Philoſophie u, Logik; üb. den Naturmechanismus u. die teleol. Naturs 
anfiht, — Fechner: üb. pſychophyſ. Meßmethoden. — Fleiſcher: 
Ertl. des Koran nach Beidhawi; Erkl. der Gedichte Mutanabbi's; 
Ertl. d. Diwan d. Hafiz; Erkl. v. Widerhaufer's türk. Chreſtomathie; 
Uebgn der arab. Geſellſchaft. — Roſcher: theoret. Nationalöfonomif; 
geſchichtl. Naturlehre des Staates, als Vorſchule jeder praft. Politik; 
cameralift. Gefellichaft. — Brockhaus: Gramm. der Sanstritiprace 
nebit Erkl. leichter Texte (nach Stenzler's Elementarbuch); Ertl. des 
indifhen Dramas Sakontala. — Wuttke: griech. u. röm. Schrift⸗ 
thum; bift. Sem, — Hankel: Phyſit, 1. Th.; phyſitkal. Uebgn für 
Mediciner; desgl. für fünftige Lehrer; desgl. für ortgefchrittene in 
Ausführung jelbitit. Unterfuhungen. — Zarnde: deutiche Kiteraturs 
geich. bis z. Reformation; Erkl. d. Parzival; Erkl. d. Eyrbyggjafaga; 
—* des Fünigl. dtſchn Sem. — Overbeck: griech. Kunſtgeſchichte, 
2. Th.; Uebgn. der archäol. Geſellſchaft. — Ahrens: Raturrecht od. 
Philoſophie des Rechts u. des Staats; Pſychoiogie mit Einſchl. der 
Xebre v. den Geelenfrankheiten; philofoph. Sem. — Gurtins: Ele 
mente d. vergl, Sprachwiſſenſchaft mit bef. Rückſicht auf die Aufgaben 
u. Ziele der claff. —— grammat. Geſellſchaft; Uebgn des phi⸗ 
lolog. Sem. im Interpretiren von Euripides' Phön. (Fortſ.) u. im 
Disputiren Ab. ſchriftl. Arbeiten. — Mafius: Geſch. der Pädagogik, 
2. Ih.; Gharakterijtiten aus der Humaniftenzeit; Uebgn des pädagog. 
Seminars nebit Vorträgen über Metbodit. — Ebert: Gefcichte der 
italien. Literatur; Erkl. altfranzöf. Gedichte (nad) N altfranzöf. 
Ghreitomatbie),. — Ritſchl: dies altlat. Inschriften u. lat. 
Dieputationen im fönigl. philol. Sem.; Plautns‘ Trinummus nebit 
Ueberfiht üb. d. Geſch. d. röm. Dramas u. deſſen Projodif u, Metrif; 
Interpretation v. Dionvf. Archäol. u. lat. Disputationen in d. pbilol. 
Sorietät; Nebgn des ruff. pbilolog. Sem. in Gemeinihaft mit Dr. 
Hörſchelmann. — Kolbe: anorgan. Experimentalchemie; chem, Prafs 
ticum f. —— — Boigt: Geſch. d. röm, Republik; lat. Poläograpbie 
d. WAlters u. Urkundenlehre; hiſt. Geſellſch. (paläograph.⸗divlom. Uebgn). 
— Scheibner: Einl. in d. Analyfis d. Unendlichen; Störungstheorie. 
Schenk: allgem. Botanik; Pflanzenkrankheiten; Mebgn u. Arbeiten im 
botan. Laboratorium. — Brubns: fpbär. NAitronomie u. Theorie 
aftronom. mitrumente, nebit Uebgn an den Inſtrumenten auf der 
Sternwarte; einzelne Gapitel d. redinenden Aftronomie, bei. üb. Inter⸗ 
volation, numeriſche Differentiation u. Integration. — Neumanı: 
ausgew. Gapitel der ſynthet. Geometrie; analyt. Mechanik; mathemat.⸗ 
phyſikal. Sem. — Blomever: landwirthſchaftl. Betriebölehre; ſpec. 
Pilangenbau; Demonftrationen auf dem Berjuchsfelde. — Zirkel: 
Petrograpbie, nebit Demonitrationen; die mikroſtop. Beichaffenbeit der 
Mineralien u. Gejteine; geolog. u. mineralog. Ueban u. Unterſuchungen 
im Inftitut. — Wiedemann: phyſikal. Chemie; chem. u. phyſik. Ars 
beiten im Yaboratorium; phyſik.⸗chem. Golloguium. — Yange: röm. 
Literaturgejch.; Mebgn des philolog. Projeminars im Jnterpretiren von 
Sopbotles’ Elektra (Fortſ.) u. im Disputiren über Ichriftl. Arbeiten; 
Uebgn der röm.santiquar. Gejellihaft (Dvid’s Falten u. jchriftl. Ars 
beiten). — Peſchel: deutjches Reich; Geſch. der Seewege_n. Indien; 
Seminarübgn. — Zöllner: Optik; Meteorologie. — Springer: 
Gulturgeich. des MAlters; üb, Napbael; kunſthiſt. Uebgn. — Krebl: 
(Grklärung d. Mufallafät; Erkl. ſchwieriger Abichnitte des spicilegium 
Syriacum von Gureton; Erkl. der ätbiop. Chreſtomathie v. Dillmann. 
— Pf. bon, Strümvell: Pıiocologie; Metaphyſik; wiflenichaftl.s 
yüdagog. Prafticum. — PT. extr. Nobbe: Gicero vom Staate; lat. 
Disputirübgn. — Marbadı: Elemente der Mechanik u. Mafchinens 
Iebre. — Jacobi: Eint. in das Studium der Gameralwifjenichaften; 
landwirthſchaftl. Betriebslchre für Gameralüten; logiichsetymologiiche 
Bebandl. naturgeſchichtl. u. vorhiſtor., ſowohl geos als topograpbiicher 
Namen, mit Berüdiichtigung lautlicher Hefichtspunfte. — Wend: Geſch. 
des Abendlandes (unter vorzügl. Berückſichtigung ded röm.sdentichen 
Reichs) von der Zeit Karl’s d. Gr. bis auf den Untergang d. Hohen⸗ 
itaufen; fühl. Geſch. — Frißſche: Aelhylus‘ Prometheus, Horaz' 
Oden; griech. Geſellſchaft; Uebgn im Lateiniſch⸗ u. Griechiſch⸗Schreiben 
u. Sprechen. — Hermann: Geſch. der Philoſophie; Pſychologie; 
allgem. Grammatik u. Sprachphiloſophie. — Knop: Agriculturchemie; 
chem. Prakticum. — Mindwip: Die Lorif der Deutſchen in ihren 
Urjprüngen, bis zu ibrer weltliterarbiiter. Entfaltung u. Ausdehnun 
(Korti.); Die Jpbigenia auf Tauris von Eur., erläutert u. vergl. mit 
der Goethe ſchen Ypbigenia; Geſellſchaft für praft. Uebgn in der dtſchn 
Sprade. — Ziller: Ethit; ſpec, Unterrichtsmethodik; philoſophiſche 
Geſellſchaft; paͤdagog. Sem. — Editein: Cicero de Oralore; pädag. 


a. 
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Sem. — Brandes: ſächſ. Geſch.; Geſch. d. Orients im All 
germanift. Gefellfhaft. — Biedermann: dentiche Geſchicht 
u. Gultur de. vom 30jähr. Kriege bis zu Friedrich d. Gr, 
Literaturgeſch. Deutfchlands, Englands u. Frankreichs im 16. 
18. Jabrh.* deutſche Geſchichte: polit. u. Culturgeſch. vom I 
des alten bis zur —— des neuen difchn Reichs. — 
Pharmacie (organ, Präparate). — Seydel: Logik u. Erkennt 
d. philoſovh. Gotteöbegriffe des ſpäteren Schelling, Weiße's, R 
u, ibre Fortbildung; Geſellſchaft für Neligionspbiloiopbie. — 4 
deutiche Geſch. im Zeitalter d. Staufer; Univerſalgeſch. d. 18. 
die gesta Otto's v. Freifingen; Uebgn an geſchichtl. Arbeiten 
Bereich des Neformationszeitalters. — Birnbaum: Bodenk 
Bonitiren; Thierzucht; Ab. Steuerreform. — Gildebraud: 
Gedichte Walther's von der Bogelweide; Über Schiller! und 
philoſoph. Gedichte. — Anapp: Theorie der Statiftit (l 
ſocialwiſſenſchaftl. Thatſachen. Kritit d. jog. Gefepmäßigkeit); 
Statijtif (Iheorie der Bevölkerung u. 1. m.). — Lipfius: 
Stantsaltertbümer; Uebgn der griedy.santiquar. Geſellſchaft (f 
Arbeiten, Ertl. von Demoſth. gegen Meidias), — Ebers:! 
Geſch. u. Archäologie mit be. Berückſichtigung d. auf Aegypte 
Stellen der bibl. Acer; Schrift u. Sprache der alten Neyı 
Leekien: Grammatik der altbulgar. (altkirchenſlawon.) Spi 
Uebgn, nad ſ. Handbuch der alten bulgar. Sprache, Beim 
Interpretation altılam,. Spracdenfmäler. — Eredner: Baläc 
valäontolog. Repetitorium; geolog. Prafticum. — Stobman 
—— (fabrikmãß. Darſtellung chem. Verbindungen); 4 
Ghemie, 2, Tb. (Ernäbr. d. Ihiere); Uebgn im Laboratorium d 
phyſiol. Inititutes. — Mayer: Iheorie der gewöhnt. Differenti 
Einl. in die analyt. Geometrie; matbemat, Uebgn. — Zürn 
theilungsl. des Pferdes; Gefundheitäpflege landwirtbicattl. Hı 
thlere; thierärztl. Geburtsbülfe; Darwin's Theorie in Anwen 
Biehzucht. — Carſtanjen: organ. Experimentalchemie. — 
Geſch. der Muſik im 16. Jahrh. mit bei. Rüdficht auf das r 
Kirchenlied; Harmonik u. Metrik; praktiſche Uebgn im Analı 
Von der Mühll: böbere Optik; matbemat.»pbyfifaliihe U 
Prdoec. Weiske: Haupttheile d. Experimentalphyſik. — D 
Methodik d. geograph. Studiums; geograpb. Relatorium. — 
landwirtbichartt. Botanit, — Loth: arab, Grammatik; Erllic 
perfiichen Hüftoriters. — Philippi: Juvenal's Satiren. — | 
—— und ſpec. Naturgeſch. der wirbelloſen Thiere; en 
widlungsgeih. — Hirzel: Erkl. von Plato's Sumpohon 
der griech.sröm. Philofophie während der Kaiferzeit. — € 
Einl. in d. Agriculturchemie. — Luerſſen: Pharmaceutiſche 
Pflanzengevgrapbie; Naturgeſch. d. wichtigſten dtſchn Forſtger 
Schuſter: Plato, Leben und Lehre; — — — oph. @ 
(Unterſ. üb. die Pythagoräer). — Kuhn: Fortſ. des Sanil 
Grammatik der Paliſprache u. Erfl. des Dhammapadam. — 
Geſch. der alten Philoſophie; Spinoza's Leben u. Lehre; vbi 
Geſellſchaft (Kants Prolegg. zu künft. Metapbufil). — Par 
Grammatik (gotbiich, althochdeutſch, mittelhochdentſch, neube 
mittelhochdeutſche Uebgn (Hartmann's Gregorius). — Jorda 
d. neudtſchn Kunſt ſeit Carſtens u. Cornelſus; Lectüre u, Ert 
italien. Quellenſchriften f. Kunſtgeſch. — Gardthauſen: griet 
Gicero’s Briefe. — Windelband: Erkenntnißtheorie; Gi 
der Pinchologie. — Wülder: Geld. der neueren engl. Lit 
Shakeſpeare's Tode an; Erkl. des Besmulfliedes nebit Ueb 
angelſachſ. Spracdenfmäler; engl. Gefellihaft (Milton’s Para 
— Dove: deutſche Kaifergeich., 9. bie 13. Jahrh.; röm. u 
alterl. Ghronologie. — Leet. Yanger: Garmonielehre; Di 
liturg. Gefangübgn in mehreren Abtbeil.; Uebgn des Unive 
fangvereins zu St. Pauli. 


2. Bajel. Anfang: 1. Mai. 


1. Ibeologiide Racultät. 

Pf. ord. R. Hagenbah: Dogmengeſch.; Geſch. d. Pı 
Lector des Frey⸗Grynaiſchen Inſtituts: Octavius des Minuc 
— J. Stäbelin: Entitebung u. Entwickl. d. meſſian. Weit 
hebr. Abſchnitte des Buches Daniel; curſor. Erkl. leichterer 
Alten Teſtaments; hebr. Grammatik (für Anfänger). — 
Geſch. der polytheiſt. Religionen; Ertl. des Ev. des Johann 
Leidensgeſch.; curſor. Yectüre von Philo's Schrift v. d. Wel 
— Riggenbad: Erkl. d. Briefs an d. Römer; Katechetil 
Ueban; neutejtamentl. Gonverfatorium, — DOverbed: Geid 
Kirche bis zu Gregor d. Gr.; Erkl. des Briefs an die Galat 
Leſen von Ehryſoſtomus' de sacerdotio. — Kautzſch— 
Genefis; theolog. Encnelopädie; Pirke Aboth; alttejtamentl. 
— PT. extr. v. Drelli: Erf. des Hiob; hebr. Ardiäol 
teftamentl. Gonverfatorium. — R. Stäbelin: Geſch. d. dr 
u. Theologie im 19. Jahrb.; Darftellung der Lehre von d 
Schrift; Firdengeichichtl. Gonverfatorium,. — Drr. Ste 
Erkl. des eriten Briefs des Petrus; bomilet. Uebgn. — 























































fl. Iurififhe Facultät. 
Shuell: ſchweizer. Rechtägeih. — Heusler: gem. 
fein; Deutiche Staats: u. Nechtsgeich.; Ertl. altdticht 


en — ifele: Geſch. u. Anftitutionen des röm. Nedhte; 
24 amiliens ı. Ürbrecht). — v. Wyß: Schweizer. 
ae, Obligationenredt; Givilprakticum. — PIT. extr. 
a Strafreht; Strafrechtsprafticun ; 
Hier: Beihfelrecht; jurift. Uebgn. 

HE Mediciniibe Aacultät. 
ed. Riefcher, Bater: ein Abſchnitt aus der iper. varbolog. 
 Hätimener: Anatomie umd Zoologie der wirbellofen 
| log. Meban.; geolog. Geſch. der Zäugetbiere. — 
Ka Alinit; chirurg. Overationscurs; ver. Chirurgie. 

Er über Verband» und Auftrumentenlebre wird von dem 
Basaste gebalten werden.) — Jmmermann: medictniſche 
Esabelogie u. Therapie (Krankheiten des Mefnirations: u. 
Karate); allgem. Patholugie u. Therapie (Störung der 
— dıma). — Ein Brivateurs über Nufeultation 1. 

einem der Herren Aſſiſtenzärzte gehalten werden. 
Anatomie des Nervenfvuitems u. der Sinnesorgane; 
; Gutwidlungsgeih. des Menschen; Arbeiten im 
ie jar Neltere. — Biſchoff geburtshülfliche Kliuik; 
Mieiher, Sohn: Phyſiologie d. veget. Kunctionen; 
hingen der —— Gifte, mit Verſuchen; vbunol. 
erir. Hoppe: allgem. Theravie; Arzneiwirkungen 
il. — Brenner: piuchtatr. Kimi. — Schieß: 
mi; Accommodationds u. RefractionssAnomalien. — 
im Hinderjeital; Ainderfrankheiten. — Roth: 
aomie; mifrojkon. Lebgn in der vatbolog. Hiſtologie. 

ich. Medien. — Gottlieb Burkhardt: 
penjujtems. — Albert Burdbardt: ſpecielle 
her: analvt. Chemie. — Fiſcher: Araneinirtel: 
Hm: öffentl, Geſundheitslehre. — Maffini: ver. 
der Berdauugsorgane; Repetitorium üb. ſpec. 
rapie. — Breiting: mit Urlaub abweſend. — 
Anatomie; mikroſtop. Uebgn in der allgem. u. 





Enchelopãdie. — 


J leſferbriſche Facuhtät. 
Baiichehiitorifche Abtbeilung. 
Tab: SHoraz° Satiren; Kritik d. älteren römiſchen 
em. Balerius Flaccus Argenautica. — Bilder: 
ofion; im pbilolog. Sem.: Yeitung der Inter 
 Echriftitellers. — Birard: Geſch. der franzoſ. 
eb; Franzdf. Stilüban. — Sterfenfen: Geſch. 
Den Anfängen bis zum 15. Jahrh. — I. Burck— 
Braeichichte; Hunt des Altertbums. — Niebſche: 
Mbetorit; die Choepboren des Aeichwlus; im 
eb — Heune: Gedichte der diſchn Lyrik im 
ation audgew. Stüde; grammat. u. Interpretas 
ebiete der altniederdtichn Dialecte ; germaniſtiſches 
fer: eich. des MAIters; biftoriiche Meban. — 
= Badagog. Sem.; vbilofopb. Ueban, Erkl. von 
n 1. — Pf. extr. Reber: allgemeine 
abrh.; ariitofrat. Gantonalfümpfe der Schweiz 
Mäblv: voruläre Aeſthetik; turſor. Yectüire 
Derlamator, Uebgn. — Socin: altarabiich; 
Aue; Meberi. d. Geographie d. alten Palaͤſtina. — 
D. Nrittophanes; die Satiren d. Perſius. — 
Iupsabaife des Mufeums; archäolog. Uebgn. 
= Homer Ylias, curiorih. — Mever: 
fertbimer ; Nibelungentied, ausgew. Ztlide. 
und Sritit des Materialidmus; im einer 
5 an die Anterpretation des Verſuchs 
won Kode u. Der nouveaux essais sur 


iffenfhaftlihe Abtbeilung. 
läc ——— — E. Hagenbach: Gr 
eb; phyſikal. Mebgn im Yaboras 
igtale und Antegralrechnung, I. Theil; 
Gller: Mineralogie; Geologie 
ien der Mineralien. — Schwen— 
Uebgn im Unterſuchen u. Beitimmen 
— Biccard: unorgan. Exveri⸗ 
Dieiner; chem. Prafticum für Bors 
et und ſphäriſche Trigonometrie. 
omelrie, 1. Tb.; angem. Aufgaben 
on: engl, Sprache. — Kahnt: 
Gill mann: Reiten. 
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3. Freiburg i.Br. Anfang: 15. April. 
1. Ibeologifhe Facultät. 

PT, ord. Maier: Einf. in das neue Teftament; Erkl. der 2, 
Hälfte des Evangeliums u. d. Briefe Johannis. — Stolz: Paſtoral⸗ 
theorie, 2. Ib. — Alzog: Kircdengeih., 2. Tb. — König: Di, 
Hermeneutif; Ertl, des Propheten Jeſaja; Syriſch u. Chaldäiſch oder 
Fortſetzung des arab. Curſus. — Wörter: Theorie der Religion ı. 
Offenbarung (Apologetitk); chriitl. Dogmatik, 2. Gälfte, in Verbindung 
mit Dogmengeſch. u. Zumboli — Kö ffing: chriſtl. Moral, 2. Hälfte, 
— Sentis: Ebherecht u, kirchl. Vermögensrecht; eherechtl. Uebgn. 


I. Juriſtiſche Racnltät. 

Pf. ord. Fritz: Imititutionen des rüm. Rechts. — v. Buß? 
deutiche Staatd- u. Nechtögeich. mit Uebgn in der Auslegung deutſcher 
Rechtsquellenſtlicke; natlirl. u. poſitives Volferrecht; Eherecht u. canon. 
Gerichtsverfabren mit einem ebegerichtl. Prakticum; natürl. (allgem.) 
Staatsrecht in Verbindung mit Politif für Juriiten u. Kameralüten; 
öffentliche Beredſamkeit in Kirche, Gericht, Standfchaft und Bolt. — 
Bebagbel: bürgerl, Proceß einfchließlich der jummar. Sure un 
Santprocefies nad deutichem u. badifchen Recht; Prakticum ib, Code 
Napoleon und badifches Landrecht; badiſches Verwaltungsrecht. * 
Hartmann: Pandekten 1. Th.; innere Geſch. des röm. Rechts. — 
Rive: deutſche Staats u. Rechtsgeſch.; deutſches u. badiſches Staatds 
recht; allgem. Staatsrecht. — Sontag: Strafrecht; Strafproceß. — 
v. Martig: d. Recht der Kirchen u. Neligionsgefellihaften in m 
land; brgerl. u. kirchl. Eherecht; Einl. in das Studium des Sachſen—⸗ 
ſpiegels u. Interpretation deſſelben. 

III. Medicinifhe Facultät. 

Pf. ord. Eder: Anatomie des Menſchen, 2. Th.; vergl. Anız 
tomie d. Wirbeitbiere. — v. Babo: organ. Chemie; Ant. zu Arbeiten 
im chem. Laboratorium. — Kupmaul: fvec. Pathologie u. Tberavie; 
innere Klinif. — Funke: Exverimental⸗Phyſiologie, I. Ib; Phyſio— 
logie der Nervencentra; phyſiolog. Prafticum; Arbeiten im phyſiolog. 
Injtitut für Geübtere. — Maier: fver. patbolog. Anatomie; patbolog. 
anatom. Curſus. — Sega: Theorie der Heburtäbälfe; geburtshülfl.s 

vnäkolog. Klinik. — Hildebrand: ſpec. Botanik; botanifch mikro— 
ſtop. Uebgn; botan. Excurſionen. — Ggerun: chirurg. Operationslehre; 
Verbandécurs; chirurg. Klinik. — Manz: Augen —— Augen⸗ 
klinik; Augenoperationscurs. — Nothnagel: Poliflinif; Unterſuchung 
des Pungenauswuris u. Urins; Laryngoſtopie u. Electrotheravie. — 
Pf, extr, Schinzinger: ſpec. Chirurgie. — Kaltenbach: Wochen: 
bettkrankheiten; Mepetitorium aus dem Geſammtgebiete d. Sunäkologie. 
— Prdoee. Fritſchiz gerichtl. Medicin f. Jurüiten; Geſundheltolehre; 
Privatifiima aus der Geſammtmedicin. — Langerhans: Hiſtologie; 
mifroftor. Curſus. — Yatichenberger: Phyſiologie der Zeugung; 
Phyſiologie der Stimme u. Sprache des Menjchen; Arbeiten im 
vhyſiolog. Inftitute für Geüblere. 

IV. Phileſophiſche Kacultät. 

. Pf. ord, Sengler: Erkenntnißlehre; Geſch. d. neueſten Philos 
fopbie u. ihre Reſultate für Religion, Zittlihfeit u. for. Leben; vbilos 
ſoph. Converſatorien. — Müller: Experimentalphyſik, 2. Th.; phyſikal. 
Uebgn. — Fiſcher: Geologie; mineralog.sgeolog. Prakticum; mikro— 
ſtopl⸗mineralog. Curſus. — Du Bois⸗Reymond: Integralrechnung; 
mechan. Wärmetheorie u. Theorie der Wärmeleitung. — Neumann: 
— ——— Repetitorium der Vollswirthſchafislehre; cameraliſt. 
Sem. — Martin: deutſche Grammatlk mit Uebgn (Gothiſch, Altbochs 
deutſch); Erkl. der Gedichte Walther's von der Vogelweide; Sem. für 
deutfche Philologie. — Schmidt: Geſch. u. Enchelopädie der claff. 
Altertbumswilienichaft; Tacitus' Annalen; Iatein. Stilübgn u. Dispus 
tationen üb. ausgew. Stellen gried. u. röm. Schriftiteller. — Keller: 
griech. Alterthüner; Interpretation ausgew. Stüde des Sorbofles; 
ariech. a griech. Lyriker mit bei. Nücdficht auf die Metrik u. 
auf die verfchledenen Dialecte; Beſprechung der fchriftl. latein. Auss 
arbeitungen. — Weismann: zovlog.szwotom. Prakticum; die Des 
feendenztheorie nach ihrer bifter, Entwicklung. — v. Holſt; deutſche 
Geſch. von der Neformatien bis zu den Befreiungäfriegen; bütor.-krit. 
Uebgn. — Pf. hon. Raud: Aeſchylos' Agamemnon. — Pf. exir. 
Glaus: tbeoret. Chemie; Anl. zu Arbeiten im chem. Yaboratorium; 
chem. Technolog. — Kievert: Ebene u. fpbär. Trigonometrie; böbere 
Algebra; Theorie der ellintifhen Funktionen nach den Principien von 
Weieritras. — Prdoce. Spider: Geh. der griech. Philoſophie; 
Aeſthetik; der Materinlismus un. feine Bedeutung für die Gegenwart. 
— Klode: m — Bipp: PIE Sprache u, Literatur, — 
Schlögell: Tanzkunſt. — Siedler: Meitkunit. — Meyenberg: 
Fechtkunſt. 


4. Erlangen. Anfang: 15. April. 


1. Theologifhr Aacuität. 


Pf, ord. Tbomafius: eich. der proteftant. Theologie von d. 
Goncorbienformel an bis auf Die Gegenwart. — v. Hofmann: Ginl, 
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in das N. Teft. — Schmid: Kirchengefchicdhte von der Reformation | 


an, nad) jeinem „Lehrbuch d. Kirchengeſch.“ Nördlingen, 2. Aufl, 1856; 


Kirchengeich. des 19. Jahrb.; Patriftit; Uebgn des kirchenhiſtor. Sem. 
— Rranf: Dogmatit, 2. Hälfte; Römerbrief, — v. Zezſchwitz: 
Hebräerbrief; Homiletif u. Katechetit; Seelſorge u, Kirchenverfaffung; | 
Sem. — Köhler: Pialmen; Hiob; Micha, im exeget, Seminar. — 
Herzog: Dogmengefh.; Erkl. d, Evang. Lucae. — Pf. extr. Plitt: 
1. Hälfte der Kirchengeſch. comparat. Symbolik. — Doee, Repetent 
Schmidt: wird feine Gonverfatorien beionders anzeigen. — Profeijor 
Herzog: Chorals u. liturg. Gefang; Orgelſpiel u. Orgelbaufunde; 
Sarmonielehre u. Gontrapunkt. — Gonfiltorialratyp Ebrard: d. ſynopt. 
Evangelien, 


1. Iurihifhe Facultät. 


Pf, ord. Schelling: Rechtsphiloſophle; ſummar. Proceffe und 
Goncnröproceh; Gonverfatorium über ausgew. Lehren des ordentlichen 
Givilprocefjes. — v. Scheurl: kathol. u. proteitant. Kirchenrecht nad 
Richter; kirchl. Eherecht. — Gengler: deutfche Rechtsgeſch.; Lchens, 
Handelds u, Wechfelrcht, — Marquardſen: deutiches Neichds und 
Zerritorialitaatsrecht; Politif; Entftehung u. Wefen d. Schwurgerichts. — 
Bedhmann: Inititutionen des rom, Rechts; röm. Familien u. Erb⸗ 
recht. — Lüder: Strafprocehreht. — Pf. extr. Bogel: diſche Reichs⸗ 
u. Yandesitaatsrecht mit Berüdfichtigung d. fog. allgem. Staatsrechtes; 
Gonverfatorium üb. ausgew. Kehren des röm. u. dtſchn Givilrechtes einſchl. 
des Handels» u. Wechfelrechtes; gefchichtl. Entwicklung d. diſchn Staats: 
lebens vom Untergange des alten bis zur Gründung des neuen diſchn 
Reiches (1806—1871). 


U. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Leupoldt: Gonverfatorium über Pfychiatrie mit Nüd- 
fiht auf ihre Geſch.; piychiatrifchsforenfisches Prakticum. — Gerlad: 
foftemat. Anatomie 2, Th. (Gefäße u, Nervenlehre); allgem. und ſpec. 
Gemwebelehre verbunden mit mitrojfop. Uebgu; topograph. Anatomie 
der Extremitäten. — Zenker: ſpec. patholog. Anatomie; pathologiſche 
Anatomie der Harn» u. männl. Gefchlechtäorgane; patbolog.sanatom. 
Demonitrations u. Sectionscurfus. — v. Ziemffen: medicin. Klinik 
u. Poliklinik; ſpec. Pathologie u. Therapie der Krankheiten d. Nervens 
ſyſtems, 2. Th.; über Heilquellen u. Mimat. Gurorte; Neferatitunden 
für die poliflin. Prafticanten; phyſikal. Diagnoſtik (Percuffion u. Aus 
ſcultation 2.) mit praft. Uebgn (mit Dr. Fiſcher). — Heineke: fpec. 
Gbirurgie; Operationsübungen am Gadaver; Klinik und Poliklinik. — 
Schröder; geburtshülfl.sgumäfol. Klinik; die Arankbeiten des Uterus 
u. feiner Anhänge; geburtsbälfl. Overationdcurs in verich. Abthlgu; d. 
Krankheiten der Scheide u. der äußeren Genitalien, — NRofentbal: 
1. Ib. der Phyſiologie des Menſchen, durch Verſuche erläutert; Curſus 
der —— — vbd. mit Uebgn im Laboratorium; phyſiol. 
Golloguium,. — Pff. extr. Trott: Arzneimittellehre, mit Rũckſicht 
auf die deutſche Reichspharmakopöe; Receptirkunſt; Examinatorium üb. 
Arzneimittellehre. — Wintrich: wiſſenſchaftl. Grundlagen der Aus 
feultation; Experimentalkritik der Phonometrie. — Hagen: Pſuchiatrie, 
2. Iheil mit kliniſchen Demonftrationen. — Bäumler: ſpec. Patbo- 
logie u. Therapie (Malariafrankpeiten, Vergiftungen, allgemeine Ers 
näbhrungsitörungen, Krankheiten des Genitalapparates; Über Die acuten 
Exantheme; Arzneimittellehre; Bin.sprowädent. Uebgn am Krankenbett. 
— Michel: ophthalmolog. Klinik u. Poliklinit; die Krankheiten des 
äußern und Innern Auges; Augenoperationscurs. — Die Vorleſungen 
über Zoologie und vergleigende Anatomie werben rechtzeitig 
befannt gegeben werden. 


IV. Phileſophiſche Kacultät. 


Pf. ord. Kifcher: Gefh. d. Pbilofophie mit bei. Rüdficht auf 
die neueren Syſteme. — Makowiczka: Polizeiwiſſenſchaft; Volks⸗ 
wirthſchaftspolitil. — v. Naumer: er gotb. Spradproben; üb. 
mittelhochdeutiche Dichtungen; Altnordiih. — Gender: Aeſthetik vbR, 
mit Kunitgeih.; im Anichlug bieran Demonitrationeu in der Kunit: 
ſammlung; ausgew. Stellen d. Metaphyſik d. Ariftoteles. — Spiegel: 
Forti. des Sanskrit u. arab. Eurjus; Grammatif des Altperſiſchen; 
Erkl. d. Keilinfchriften; neuperſ. Grammatit; Erkl. d. Bundeheſh. — 

b.v. Gorup⸗Beſanez: organ. Experimentalchemie; gerichtl. Chemie; 


em. Prakticum. — Hegel: neuere Geſch. feit d. Kirchenreformation; | 
| Marbadı, D,, die Dre 


deutſche Geſchichtequellen aus der Zeit Heinrich's IV u, V im hiſtor. 
Sem. — Pfaff: Mineralogie; Anl. zur Mineralanalyfe; phyſikaliſche 
Geographie u. Geologie der Alpen. — Müller: Erkl. v. Aeſchylus' 


I 





Enmeniden; Staatsleben der Römer; im pbilologiihen Sem.: fat. u. ' 
griechiſche Stilübungen; Interpretation des 9. Buches der Iliaß. — | 


“ommel: Experimentalphyſik, 2. Th.; Elektrodynamik; prakt. Ueban 


im phyſikal. Laboratorium. — Schöne: röm. Literaturgeſch, 2. Th. 


mit beſ. Berlickſichtigung der Hiſtoriographie; griech. Geſchichte; im 
philolog. Sem.: Leitung d. ſchriftl. Frit.segeget. Uebgn; Erkl. v. Salluſt's 
Reden u. Briefen; im hiſtor. Sem.: Leitung der Ichriftl. Meban; Erkl. 
v. Bellejus Paterculus. — Reeß: Grundzüge der Botanik; ſyſtemat. u. 
medicin.spbarmaceut. Botanik; Uebgn im Unterſuchen u. Beitimmen d. 
Pflanzen, mit bei. Rüdfiht auf Arzneipflangen; mikroſtop. Curs; Ars 


beiten im botan. Inftitut; Exeurfionen. — Klein: Abel ſche Fun 
Raumgeometrie; matbemat. Uebgn. — Pf. extr. Kabri: En 
"der Gameralwifjenjchaften. — Binterling: Shakipeare's 1 
Grammatik u, Ausſprache des Neugriechifchen; Privatlectio 
Engl., Franzöf. u. Span. — Rofenbauer: über die zoolog. 
lung d. Univerfität; Entomologie (Inieftenfunde), — Schmid 
der Philofopbie; praft. Pbilofopbie (philoſoph. Rechts⸗ Sitte 
alonds u. Erziehungslehre). — Hilger: angewandte Chemie, 
Pharmacie; Agriculturchemie (Bodenfunde, Pflanzenernähbrung 
analyt. Metboden in ibrer —— auf Technik u. Pharmaci 
Prafticum; pbyfiolog.schem. Gurfus für Medieiner; Curſus ft 
itellung v. chem. Präparaten u, Prüfung der Arzneimittel. — I 
Günther: Differential« u. a rag, nebit deren Aume 
auf Geometrie; Geſchichte der Ajtronomie; mathematiſche Ur 
Herzog: Mufil. — Gareid: Zeichnen. — Fund: Mei 
Hübfh: Tanzen. — Quehl: Fechten u. Schwimmen, 


Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 
Baner, Br., Philo, Strauß u. Renan u. das Urchriſtenthun 
Btg. d. Judenth. 6 ff.) 
Baumgarten, die fomifhen Myfterien des franzöftfchen Bol 
(Bon R.: Schlef. Ztg. 27.) 
Baumftark, was iſt das Mecht? (Bon Muther: Jen. Litztg. 
Bed, —— der Schußverletzungen. (Bon Martini: Ibl 
Medicin, 160, 11.) 
Beigel, die Kraukhh. d. weibl. Geſchlechts. (Bon Windel: Jen.‘ 
Benndorf, die Metoven von Selinunt. (Bontl.: Philol. Anz. 
Benedig, die Shafefvearomanie. (Bon Herrig: Mag. f. d. Lit. d 
Bertbeau, die Bücher d. Chronik erkl. (Bon Reuſch: Theol. X 
Castets, Eschine l'orateur, (Bon Frohberger: Philol. Anz. t 
Gobnbeim, neue Unterfuchungen über die Entzündung, (® 
Hirschfeld: Ibb. f. d. gef. Medicin 160, 11.) 
Gurtius, Studien zur griech. u, fatein. Grammatif, (Bon ® 
Mbilol. Anz. 6, 1.) 
Defaegz, aneien droit belgique. (Bon Rivier: Zen, Litztz. 
Delbrüd u. Windiſch, fontaftifche Forfchungen. (Bon E,$: 
Anz. 6, 1.) 
Dindorf, historiei graeei minores, (Bon Hilberg: Ebd.) 
Druffel, Beitr. ' Reichsgeſchichte. (Bon Ritter: Theol. Yith 
v. Karenbeid, befcreib. Verzeichniß der Abgüffe nah A 
Schloffe zu Beynuhnen. (Nationaljtg. 59.) 
Friese, Pindarica. (Bon Mezger: Philol. Anz. 12, 5.) _ 
Gaedehend, unedirte antife Bildwerke befchrieben u. erfl 
Dilthey: Jen. Litztg. 8.) 
Groß, Entwurf einer Rechtsentwicklung. (Bon Muther: Ebd 
Henßlmann, die Grabungen des Erzbifchofs v. Kalocia. 
Schultz: Ebd. 8.) 
Heyne, fl. altſächſ. u. altniederländ. Grammatif, (Bon W. Brar 
Hug, disput. de Graeeorum prov. abronaroı d’ ayadı 
ini daitas Tanır. (Bon Th. Fritzſche: Philol. Anz. 12, 5, 
Jäger, Deutichlands Thierwelt. (Von G. v. Koh: Jen. Lit 
Immer, Hermeneutif des N. Teſtaments. (Bon W. Grimm 
Jolly, Geſchichte des Infinitivs im Indogermanifchen. (Be 
Philol. Anz. 6, 1.) 
Jungmann, quaest. Pulgentianarum cap. dua. (Bon 8.S.: ( 
Kirchhoff, Corp. inseript. Atticarum. (Bon G. Gurtius: Je 
Klippel, der General Gerh. v. Scharnhorft. (Bon Hi.: 
Anz. f. d. ev. Difchl. 13, 1.) 
Koberftein m. Bartic, Grundriß d. Geſchichte d. deutft 
nalit. (Bon Eitner: Schlef. Zta. —2* 
Kohl, die geograph. Lage der Hauptſtädte Europa's. (Bon 
Jen. Litztg. 8.) J | 
Sentner, De Grundlagen d. Preßſtrafrechts. (Bon Iobn: I 
Lubbod, die — Zeit. (Bon Fr. Schultze: Ebd.) 
Madvigii adversaria eritiea ad seriptöres graecos et Il 
Spengel: Philol. 12, 5.) 
teia des Aeſchylos. (Beil, 3. A. Ztg 
Mayr, das indifche Erbredt. (Ebd. 25.) 
Müller, Studien z. Geſch. d. röm. Kaiſerzeit. (Bon Peter: er 
Müller, F. M., Einleitung in die vergl. Religionswifjen! 
Abendp. 28 u. 29. — Schwäb. Ar. 45.) 
Olshauſen, die blutige Erweiterung des Gebärmutterba 
Hempel: Jen, Litztg. 7.) . 
Pfaff, allgem. Geologie ald exakte Wiffenihaft. (Bon 1 
fit. Anz. f. d. ev. Dtſchl. 13, 1.) 3 
Pfleiderer, E., Erinnerungen u, er oe eines et 
aus dem Kriege des Jahres 1870 u. 71. (BonS.: Lil 
Militztg. 5. — D. Bl. 8.) 
Polybii historiae. Ed. Hultsch, (Bon Jacoby: Philol. M 











































‚ Sirategi 17 Taftif der neueiten Zeit. (Bon v. H.: Litbl. 3. | 
Gntzündur zeproceß. (Don Birch⸗Hirſchfeld: Ibb. d. geſ. 


erbild Jeſu. (Bon ©.: Schlei. Itg. 27.) 
 fümmtl,. Werke. (Bon D. Aber: D. Gegenw. 8.) 

E Kafsitif. (Bon Senator: Jen. Litztg. 8.) 

Einbien auf d. Gebiete d. arch. Lateins. (Philol. Anz. 6, 1.) 
mat. Gel. d. neueren Philoſophle. Von Erdmann: 


üge —— (Bon Biermann: Med. 
Beiehte des 3. Armee» Gorvs bei Ye Mans. 

Aullitztg. 5.) 

em . menjchl. Erkennens. (Bon J. Krähenblihl: Theol. 


“ Papieren eines verſtorb. Peſſimiſten. (Deegl.) 
Heine Schriften. (Bon Schmolte: Natztg. 59.) 


Kleid u. Sriliitit. (Desgt. — Beil. 3. A. Itg. 28.) | 
vergl matt der indogerm. Sprachen. (Bon G. 


pas doetr. de justifientione. (Bon Holiten: Ebd. 8.) 
be@ewißbeit d. Erkenntniß. (Bon Strumpell; Ebd.) 
Handbuch der vorhifter., hiſtor. u. bibl. Urgeſchichte. 
he - der Chronik, tbeof.sbomiletifch bearbeitet. (Bon 
Hl. 5. 
J (Bon P.: Ziſchr. d. D. Forſtbeamten 3.) 
1. bie 27. Februar find nachſtehende 
eu erfchienene Werke 
Medactionsbureau eingeltefert worden 


iſche Studien. 1. Heft. Mit3 Tafeln. Zur 
Brefchichte der Zellkerne. 1. m. 2. Abſchnitt. 


zn. (176 Er 8.) 
meinen deutihen Strafgefepbücer vom 15. Mai 
‚Juni 1572. Ginteitung (Bog. 1— 10). Leipzig, 


—* he Bollsſchulweſen. Nordlingen, Bed. (VII, 


it Gine biſtoriſch ⸗ dogmaliſche Unterfuhung. 
der Lehre vom Bundesitaate. Leipzig, Engels 


Gegen, Rider. 20 Sgr.; 1 Ihr. 


ifer und Schultiihe auf der Wiener Weltauss 
bb. Berlin, Morgenitern. (61 ©. 8.) 

em Redyts-Einheitsbeitrebungen,, insbefondere 
babnrechtd. Erlangen, Enke. 1 Zhlr, 


Lerifon für das Königreich Sachſen. 
na Johannis erflärt. Nördlingen, Ber. 
des Hanbelörehts. 1. Band. 2. Aufl. 


ii. Briefe. Hrög. von M. Petri. 4. Ih. 
* ‚548 5, ar. 8.) 

"u. Therapie, brög. von H. v. Ziemfen. 
pflege, Sewerbefrankheiten von Geigel, 
1J 3 Thlr. 10 Ser. — 
jeform der Beiepgebung. 1. Preis 
2 Du bfot. 20 gr 

für die Reiterei von damals n. 


dur Geſchichte der 
n bie romantifche 


zur Gefchihte der proteftant. 


h Mefjungen in Marienbad, 
baden. Berlin, G. Reimer. 


factlen. Zürich, Drell, Füftt u. Co. 
. 1, Band. Gotha, F. A. Perthes. 


BE dur. Geidißte des deutihen Buchhandels, 


& 1 Beitrag 
der antiken 
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Mobr, Ar., Gemmentar zur l’harmacopoea Germanica nebit Uebers 
fegung des Textes bearbeitet. 3. Lief. Braunfchweig, Vieweg u. ©. 
20 Eur. 

Prever, W. das moopbufiiche Gefeg. Jena, Maufe. (IX, 144 ©. 8.) 

Ramann, e., Aran Lißt's Dratorium Ghriftus. Weimar, Kühn. 
25 Syr. 

Nunge, W., die Mineralogie in der deutſchen Volköjhule. 2. Aufl. 
Breslau, Morgenitern. (V, 1515. 8.) 

— 150 Griquettes für Mineralien Sammlungen. Ebd. 24 Sgr. 

Schovenbaners, A. füänmtlihe Werke. Hrög. von J. Frauenftädt. 
BD. 2—6, Leipzig, 1573 u. 74. Brodbaus. 13 Thlr. 10 Sur. 

Schulze, Ar. E. über den Bau von Syncoryne Sarsii, Loven und 
der augebörigen Medufe Sarsia Tubulosa, Lesson. Mit 3 Ayfrtaff. 
Yeipzig, Engelmann. 1Thlr. 10 Ser. 

Schwebel,Q,, bier, Bilder aus dem Elſaß. Berlin, Gülker u. Eo. 
221, S T, 

Seeger, 2. die (Elemente der Arithmetik für den Schulunterricht bes 
arbeitet. Schwerin i. M. Hildebrand. 1 Thlr. 

Sonnenburg, 9 Die Heroen der deutfchen Kiteratur. In lebens⸗ 
geſchichtl. Form. 2. Bd. Braunschweig, Bieweg u. S. 1 Thlr. 25 Ser. 

Sontag, K. R., die Nedaftionsverjehen des Geſetzgebers insbejon- 
dere auf ſtrafrechtlichem Gebiet. Freiburg i. Br., Wagner. 14 Sgt. 

Toys, G. der Zorn, Ein Vortrag. Yangenjalza, Klinghbammer. 3 Sgr. 

Weber, M.M.v., neue Pfade der Volkowirthſchaft. Die Secundar« 
Gifenbahnen. (34 ©. gr. 9.) 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 
Baschet, A. le Due de Saint-Simon, son cabinet et Thistorique 
de ses manuserils, J’apres des doeuments authentiques et enliere- 
ment incdits. (XLVIH, 520 p. 8. et I grav. a l’eau-forte.) Paris. 


Sf 

Benard, T.N., de linfluence des lois sur la r&parlilion des riches- 
ses. Feuilles 1 et 2, (32 p. 8.) Paris. 

Briaune, M,, du «droit &leetoral. (20 p. 8.) Paris. 

Chereau, A., les ordonnances faictes et publiees a son de trompe 
par les carrefours de erste ville de Paris pour evilter le dangier 
de peste, 1531, pröcödies d’une etude sur les epidemies pari- 
siennes, (148 p. kl. 8. telliere,) Paris. 5 fr. 

Ticé ä 350 exempl., tous numerotes. — Collection de docunients rares 
ou inedits relalifs à l’histoire de Paris.) 

Delanox, J., histoire de Jeanne d’Arc. (105 p. 18. et vign.) 
Limoges. 

Gautier, Th., histoire du romanlisme, suivie de notices roman- 
liques et d’une &lude sur la poesie frangaise, 1830-68, avec un 
index alphabetique. (VI, 414 p. 18.) Paris. 3 fr, 50 c. 

Lachatre, M., luistoire des papes, rois, reines, empereurs à Ira- 
vers les siöeles. 8 vol. (1840 p.4. a 2col.) Paris. 

Lefaure, A., procös du maréchal Bazaine. Audiences du premier 
conseil de guerre, requisitoire, plaidoirie, repliques, jugement. 
Compte rendu redige avec l'adjonction de notes expliealives. 
Grayures, portraits, carles speeialement dressees pour cette publi- 
ealion, (728 p. 4.) Paris. 


Nadridten. 

Here Profeffor Dr. Erdmannsdörfer in Berlin gebt an Pros 
feſſor v. Treitſchke's Stelle nad —— und wird in Breslau, 
wie man bört, durch Herrn Profeſſor Ufinger in Kiel erfept. 

Der Dr. Ehr. Bolquardien, ordentl. Lehrer am ——— 
au Potsdam, bat einen Ruf ala ordentl. Profeſſor der Geſchichte nach 
Kiel erhalten und angenommen. 

Der Director des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Potsdam Dr. O. 
Arion it auf feinen Antrag zum Director des kgl. Gymnafiums in 
Rinteln ernannt worden. 

An der Nealfchule in Siegen ift der ordentl. Lehrer Dr. F. 9. 
Alex. Schwarz zum Oberlebrer befördert worden. 

Der bisherige Mealichullebrer Dr. Carl Montag in Lublinig 
it zum Kreisichulinipector im Negbez. Oppeln ernannt worden. 

Die Profefforen Dr. Garl v. Pranti in Münden, Arnold 
Schäfer in Bonn und Friedrich Viſcher in Bafel find zu corre- 
foondierenden Mitgliedern der philoſ.⸗-hiſtor. Claſſe der Akademie der 
Biffenfhaften in Berlin ernannt worden. 


Dem Profeffor Dr. 8. Rokitansty in Wien iſt zu feinem 
70. Geburtätage (19. Februar) das Kommandeurkreuz des Ef. öſtert. 
Leopoldordend und das Grofofficierkreng ded Ordens der italien. Krone 
verlichen worden. 


Am 26, Februar 
kiel im Alter von 55 





in Berlin der Schriftiteller Georg Hefe 
abren. 





Google 


‚ 
— 1874. 210. — Literarifde 


327 








Im Verlage von Albert Heitz in Stuttgart erschien soeben | 
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Raub 
und 
die Rückkehr der Persephone | 
in ihrer Bedeutung für die 
Mythologie, Literatur- und Kunstgeschichte 


dargestellt 
von 


Dr. Richard Foerster, 


Professor der Universität Breslau. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 


Pr. eleg. broch. 2 Thlr. 20 Sgr. (5858) 










Soeben erschien: — 27. Februar 1974. 


Dr. H. v. ZIEMSSEN, 


PROF. IN ERLANGEN. 
| HANDBUCH 
DER SPECIELLEN 


‚ PATHOLOGIE UND THERAPIE 


15 BÄNDE. 


ErsterBand. 


Handbuch 
der 
Oeffentlichen Gesundheitspflege 
und der 
Gewerbekrankheiten 


von 
Prof. Alois Geigel 


in Würzburg. 
Dr. Ludw. Hirt Dr. Gottl. Merkel 
in Breslau. 


in Nürnberg. 


36 Bogen. 
3 Thaler 10 Sgr. 
Bestellungen auf das gesammte Werk nimmt jede 
‘ Buchhandlung entgegen. 
| Jeder Band ist auch einzeln käuflich. 
Ein ausführlicher Prospect, das Verzeichniss der 
Herren Mitarbeiter und den Index sämmtlicher 15 Bände 
des Handbuchs enthaltend, ist durch jede Buchhandlung 
zu beziehen. 








| 
| 
| 











| 
| 
} 










Im Verlage von E. © 
joeben: 


. Mittler u. Sohn in Berlin erichien 
[60 


Grundzüge 


der Geſchichte des Alünzwefens. 


Mit einem Nachtrag über die Rechtſchreibung auf deutſchen 
Münzen. 


Don 
Prof. Dr. 6. Midaelis. 
Gr, 8. Geh. 10 Sar. 








Literarifhe Anzeigen. 


Druf von W. Drugulin in Reipzig. 


3 Gentralblatt — 7. Mär. — 








Soeben erschien: 
Koerting, G., Dietys und Dares. Ein Beitrag ı 
schichte der Troja-Sage in ihrem Uebergange : 
antiken in die romantische Form. 8. 28 Sgr. 
Der durch verschiedene Arbeiten auf dem Gebiı 
romanischen Philologie bereits bekannte Verfasser der vorlie 
Schrift hat sich bemüht, die von Dunzer und Joly aufı 
Annahme der Originalität des lateinischen Dietys| und D 
widerlegen und das einstige Vorhandensein eines ausfül 
(griechischen) Dietys und Dares-Textes nachzuweisen. 
Halle a/S. Lippert’sche Buchh» 
(Max Niemeyer) 








Berlag von Wilhelm Herg in Berlin: 
Beſſer'ſche Buchhhandlung. 7. Behrenitrafe.) 


Protokolle 


der im October 1873 im königlich Preußifchen Unter 
Minifterium über verfchiedene Fragen 

des höheren Shulwejen 
abgehaftenen Konferenz. 

gr. 8%, (11%, Bogen.) 20 Silbergr. 


X —X 


Grundzüge der philotogischen Wissenschafl 
für Jünger der Philologie 


zur Wiederholung und Selbstprüfunf 
bearbeitet von 


Wilhelm Freund. 


Heft 1, Preis 10 Sgr. ist soeben erschienen u 
alle Buchhandlungen zu beziehen, vollständige F 


mit Inhaltsangabe gratis. 

Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eiuthe 
Gruppirung desselben, durchgängige Angabe der bel 
Literatur, endlich stete Hinweisung auf die in den 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Parlien 
leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausse 
für Jünger der Philologie zum Repertorium und R 
rium bestimmten weie. 

— Jede Semester-Abtheilung kostet 1'/, Thir. ı 
auch in 4 Heften ä 10 Sgr. bezogen werden, einzelne H 
nicht. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig 


J Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzi, 


Soeben erschien: 
Franz von Löher: 


Die Magyaren und andere Un 


gr. 8%. Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. 

Inhalt: Eintritt in Ungarn. Landes- und Volksna 
arns Mittelalter. Das neue Ungam. Auf de 
bene. Pustenvolk. Im karpathischen Waldgebirg« 
Völker. Durch Oberungarn. Vom ächten und 
Adel. In der on Aus der Geschichte Jer l 
in Oberungarn. In der Slovakei. Sechs Jahre 
gleichs. Der Magyaren Verhängniss. Gesetze de 
mischung. Wird Ungarn deutsch oder magyari: 
athenjagd. Bergnatur der Tatra. Wir und die 
Deutse -Ungarische Gegenwart. Die Siebenbürge 
Oesterreich und Ungarn, Ueber den Krivan nacl 











1] 


ködeent jeden Sonnabend. 





be —* Bang u. ihre Berechtigung. 
X von den 
I Heeinlogee u. —SX bed Lachens ıc, 
sırrh, Die Bartber od. Das Reuperſ. Reich ıc, 
in x». ZIodtenfeld in d. Ainzigniederung. 
%. kun von Bidingen. 
 Rıriamentt. Almanad. 
Foyer zad das heilige Sand, 
2 dad Bebiet von Medina. 





Bogellang, 


Philofophie. 


Lt, die theistische Weltanschauung und ihre 

Alizung, Ein kritisches Manifest an ihre Gegner und 

über die Hauptaufgaben a. er Speculation. 
‚Wh Brockhaus. (XX, 283 Tllr. 20 Sgr. 

‚Kor unter den lebenden ad 

den die Erinnerung nicht bloß, jondern das Bluts- 

En je Epoche philojophiiher Heroen vertnüpft, auf 

2 #4 auch das Urtheil über den bleibenden oder vor- 

Bertb ihrer Leiftungen geftalte, das „Bolf von 

Wruit gerechtem Stolze zurückſchauen darf, erläßt 

in unermüblihem Kampfe gegen die Gegenſätze 

Hei einer», des Atheismus andererfeits zugebradten 

Üpkrift als ein „Eritiiches Manifeft“ an die Gegner 

He Beltanihauung und zugleich als „Bericht über 

n gegenmwärtiger Speculation“. Gegen ben 

‘ ben ber vergrämte Erfinder jenes Ausdrudes 

De hen Belenner jener Weltanihauung einft ausge 

Inf man den ehrwürdigen Verf. durch eine mehr als 

} rübmliche Laufbahn als Lehrer und Schrift. 


über die natürl, Uftramarinverbindungen. | 
Stein, die Prüfung d. Beugfarben u. Farbmaterialien, 





‚Meertalb welcher er oft genug kirchlicher und ftaatlicher | 


meüber jeinen religiöjen und politiihen Freimuth 
het, wohl als hinreichend gefihert erachten. So ſehr hat 
“der Zeiten verändert, daß jept ein ſtärkerer Muth 

At, mit einem theiftiichen Belenntnifje, als mit deffen 
dor die Leſewelt zu treten. Dem Berf. giebt ihn 
"dur die Philofopbie des Naturalismus, noch durd 
hauer'ſche Lehre, ebenjowenig durch die Aeußerung 
* hilojophiichen Talentes“ in der Philoſophie des 
m ehütterte Meberzeugung von der Wahrheit jeiner 
alten Weltanfiht, deren Ausgangspunft, wie er 
Mb)fagt, Kosmoſophie“, deren Biel „Theoſophie“ 
Inhalt derfelben,, ſowie die Methode feiner Beweis- 
2* des Verf.'s zahlreichen früheren Schriften, feiner 
m Theologie, feiner Ethit, insbefondere aber feiner 
und Bighologie, wie aus jeinen Abhandlungen 
5 er nad dem Tode befannt, und der Verf. 
Recht begnügt, auf feine ausführliden Unterſuchungen 
Ödeb zurädzunermeifen. Weber die Rolle, welde in 
m bas „Denlen”, noch jene, welche die „Er- 
im Erin des Verf.’ s übernimmt, ift dabei unbeftritten 
Yes, auf welchem der entfcheidenbe Schluß von dem 
Buben legten Grund der Weltthatſache beruht, nennt 
& Niet ein nur „für und“ Abjolutes und Leptes, 
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IC 
Brandis, Verſuch z. Sutsifferung d, kypriſchen Sci: - 
Ermenrici epistola ad Grimoldum, 
Q. Horatii Flacci carmina lyrica. 
Moldihmidt, Specimen des Setubandha. 
| Gregerius von Hartmann von Aue. 
| Hitopadesa. Gine indiiche Fabelfammlung. 
‚1872 u. 73, | Borlefungen im Sommeriemefler 1874: 
6) helbeiberg; 7) Zürih; 9 Bern. 


5) Gießen; 


eine „urfprüngliche Einrichtung unferes Denkvermögens”, wodurch 
die Möglichkeit, daf das nothwendig als jeiendb zu Denlende 
deßhalb nicht nothwendig jei, keineswegs ausgeſchloſſen iſt. 
Dieje fol nah des Verfaſſers Anfiht und zum Beweiſe 
der Realität eine® „Ueberfinnliden“ auch foldye innere und 
äußere Vorgänge als „Thatjahen“ einjhließen, melde von 
Anderen nicht oder doch feineswegs von Allen als ſolche ange 
ſehen werden. Ethiſchen oder äfthetiihen Poftulaten aber einen 
bindenden Rückſchluß auf metapbufiihe Realitäten zu entlehnen, 
dazu werben fich wenigftens Jene nicht wohl verftehen, die in der 
grundlegenden Trennung theoretiſcher und praftiicher Principien 
ein Hauptverdienft Kant's, in der Verjchmelzung derjelben den 
Fundamentalirrthum des größeren Theiles jeiner Nachfolger 
erbliden. Weder der troftvolle noch der harmonijche Eharalter 
der theiftiichen Weltanficht dürfte für dieje beftimmend fein; rein 
theoretijche Behauptungen über Sein oder Nichtjein fönnen nur 
durd rein theoretijche Gründe — oder geſtürzt werden. 


Heyder, Dr. C. Prof., die Lehre von den Iüoen in einer Reihe 
von Untersuchungen über Geschichte und Theorie derselben. 
1. Abth.: Zur Geschichte der ldeenlehre. Frankfurt a. M. 1874. 
Heyder & Zimmer. (X, 400 S. gr. 8.) 


Der Begriff der Idee ift jo vieldeutig und jpielt in jeder 
biefer Bedeutungen eine fo wichtige Rolle in der Entwidlungs- 


geſchichte der Philoſophie, daß ein Verſuch, die Geſchichte feines 


wedjelnden Inhaltes abgejondert zu verfolgen, wohl für bered- 
tigt gelten darf. Der Berfaffer, der, wie bei dem Mangel eines 
Vorworted nur aus dem Titel geichloffen werben fann, der 


Geſchichte der Idee eine Theorie derjelben (ala 2. Abtheilung) 


nacjolgen zu laffen beabfichtigt, ftellt in diefem Bande die Ideen— 
lehre von der griechiſch-römiſchen Philofophie bis auf den Mate- 
rialismus der Gegenwart dar. Darf man bei der Ideenfeind⸗ 
lichkeit des Legteren wobl fragen, wie er dazu fomme, bier eine 
Stelle zu finden, jo jällt es andererjeits auf, daß andere Denler, 
bei welchen wie bei Lode, Berleley u. U. das Wort, wie bei 
Böhme, Baader u. U. auch der Begriff der Jdee erjcheint, ent» 
weder ganz übergangen oder faft nur genannt worden find. Die 
Kürze, mit welcher die Geſchichte der Ideen bis auf Kant faſt 
„nur wie eine Einleitung“ (S. 3—42) behandelt wird, ſchien 
dem Berf. jelbft einer Entihuldigung zu bedürfen. Derjelbe 
rechtfertigt fie dur die Bemerkung, daß die durch Kant ein- 
geleitete Bewegung noch alle Philojophierenden aufs Lebhaitefte 
beichäftige. Gleiches dürfte, wenigftens was die „Ideen“ betrifft, 
von dem Vater derjelben, Blato, dem der Verf. nur acht Seiten 
(4— 12) widmet, und von deren erftem Gegner, Ariftoteles, dem 
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der Verfaffer ſowie ber Folgezeit gar nur drei Seiten (12—15) 


gönnt, wohl mit gleicher Freiheit gejagt werben. 


Hecker, Dr. Ewald, die Physiologie und Psychologie des 
Lachens und des Komischen. Ein Beitrag zur experimen- 
tellen Psychologie für Naturforscher, Philosophen und gebildete 
Laien. Berlin, 1873. F. Dümmler. (X, 83 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Zwed diefer Heinen, durch Inhalt und eracte Methode inter» 
effanten Schrift ift, für gewiſſe pſychiſche Vroceffe eine phyſio⸗ 
logische Grundlage zu gewinnen. Da nämlid das Laden eine 

Folge ſowohl einerfeits des phyſiſchen Procefjes des Kigels als 





andererjeits des pſychiſchen Vorganges des Komiſchen ift, jo liegt 


e3 nahe, zwiſchen diefen beiden, die denjelben Effekt hervorbringen, 
eine gewiſſe Analogie vorauszufeßen. Der erfte, phyſiologiſche 
Theil der Abhandlung zeigt nun, daß das Lachen die phyſiologiſch 
nothwendige Folge einer intermittierenden Reizung bes Sym- 
patbicus jei. In dem zweiten, piychologiichen Theile weift der 
Berf. zuerft nach, dab das Weſen des Komifchen in einer inter. 
mittierenden freudigen Erregung beftehe, hierauf aber, daß eine 
jede folde eine intermittierende Reizung des Sympatbicus 
erwarten lafje. Den Einwand, daß man fich der bei dem Ein- 


drude des Komiſchen raſch wechjelnden angenehmen und unange- | 


nehmen Gefühle gar nicht bewußt werben, aljo aud nicht wiſſen 
fönne, ob biejelben vorhanden jeien, bejeitigt der Verf. durch 
eine geiftreiche Anwendung des Phänomens des Glanzes, als 
eines ſehr beichleunigten Wettftreites zweier (heller und dunfler) 
Sehfelder, auf das „Miſchgefühl“ des Komiſchen. 


Geſchichte. 


Schneiderwirth, Dr. J. Herm., Oberlehrer, die Parther oder das 
Neupersische Reich unter den Arsaciden, nach griechisch- 
römischen Quellen, Heiligenstadt, 1874. B. Dunkelberg. (IV, 
201 8.8.) 2 Thir. 

Es giebt gewiffe Partien auf dem Gebiete der alten Geſchichte, 
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durch die zu neuer Kraft erwachten Nationalperjer wieber 
zu werden. — Leiber ift ber Bearbeiter dieſer Geſchicht 
nur auf trümmerhafte und zerfplitterte Notizen ang 
ber Uebelftand wird dadurch erhöht, daß bei der Unbrau 
der orientaliihen Angaben (einige armeniſche Infcrifi 
genommen) bie Forſchung weſentlich auf die Mittheilur 
Schriftftelern angemiejen ift, welche als Griechen unt 
den Parthern feinblich gegenüberjtehen. Der Hr, Verf 
mit großer Refignation, daß eine Geſchichte der Pa 
böhern Sinne nicht bergeftellt werden könne; jo ift ih 
geblieben, mit äußerftem, mübevollftem Sammelfleiße al 
jerftreuten Notizen der Alten über die Partber zu einer zu 
hängenden Darftellung zu verarbeiten und zugleich, jo 
möglich, die vorhandenen deutſchen und ausländiſchen 
Hülfsichriften forgfältig auszunugen. Der in diejer ] 
mwonnene Stoff (von dem er einen Theil bereits in eir 
gramm feines Gymnafiums mitgetheilt hat) macht es m 
möglid, in einem großen Abſchnitte (I, S. 6 — 40) die 
der Parther mit ihren älteren Gegnern in Afien, i 
zweiten (S. 40—175) die Kriege mit ben Römern jiem 
führlich zu fchildern, wie auch am Schluffe viele Inſchri 
die innern Zuftände des Reiches zufammenzubringen. 

Der Fleiß, die Ausdauer und die bejonnene Kritil 
Verf.'s verdienen in hohem Grade anerkannt zu werd 
die meift fnappe Darftellung ift an fehr vielen Stel 
anziehend gehalten. Es ift ihm recht wohl gelungen, ı 
die oft höchft verworrenen Verhältniſſe der parthifchen Ra 


‚ zu entwirren und zablreihe Schwierigkeiten zu löfen 


die nicht bloß bei der gebildeten Lejewelt in ſehr entichiedener | 
Ungunft ftehen, fondern auch nur fehr felten die Sympathie eines | 


gelehrten Forichers zu größeren Arbeiten in zufammenhängender 
und umfafjender Weife zu erweden vermögen. Hr. Dr. Schneider. 
wirth, troß ber literariſchen Schwierigkeiten, die ihm die Abge 
legenheit der Stätte feiner Wirkfamleit entgegenftellte, ſeit 
Jahren in eben jo eifriger als uneigennügiger Weife auf ver» 
ſchiedenen Punkten namentlich der griechiſchen Geſchichte thätig, 


bat die danlenswerthe Energie und zugleich Refignation gehabt, 


einen jener Stoffe, bie eben bisher gern von der Forſchung gemieden 
wurden, neu, ſyſtematiſch und in umfaffendfter Weije im Sinne 
der heutigen Wiffenfchaft zu bearbeiten. In der That konnte 
eine „Geſchichte der Parther“ aus beutfcher Feder ala ein Be- 
bürfniß bezeichnet werden. ‘Freilich ift jeit Droyfen’s großem, 
leider unvollendet gebliebenem Werte über die Nachfolger 
Alerander’sd. Er. die Befchichte der Epigonen und das helleniſtiſche 
Staateniyftem bei uns ſehr vernadläffigt worden. Aber bei der 
Borliebe, mit weldher neuerdings in Deutichland die legten Jahr— 
hunderte der römischen Republif und die Kaiferzeit behandelt 
werben, machte fich jelbftverftändlich bei jehr verfchiedenen Punkten 
die Nothwendigfeit fühlbar, Zuſammenhängendes über jenes merf» 
mwürdige Reich und Volk zu wiflen, deffen Gefchichte feit Sulla’s 
Anfängen fo vielfältig mit jener des römiſchen Reiches verflochten 
ift. Es war jedenfall eine höchſt feffelnde Aufgabe, den Um» 
ftänden nachzugehen, die es möglich machten, daß aus helleniftifcher 
Umrahmung beraus ein numeriſch nicht großes Glied der irani» 
ſchen Völfergruppe eine erfolgreiche Reaction gegen die Griechen» 
berrichaft begann und fiegreih durchführte, obne darum ber 
griehiihen Eivilifation den Krieg zu erklären; es war gewiß 
intereffant, ein Bolt und einen Staat zu ſchildern, welche mit der 
Hälfte der Macht der alten Achämeniden dem koloffalen Reiche der 
Romanen fo lange und oft jo glüdlihen Widerftand zu leiften 
vermochten, um endlich in ihrer Herrichaft über Gentralafien 


auch feinen Leſern ein Elares Bild von ber ſchwachen, 
der ſtarlen Seite des parthiihen Reiches und einer 
von der weltgeichichtlichen Bedeutung diefes Staates ; 
Wir wollen auch mit dem fleißigen Entdeder nicht recht 
er nach unferer Auffafjung die Parther etwas zu bod 
Romanen etwas zu niedrig ſchätzt. Nur hätte ©. 15 
Weſen der Parther nicht mit dem ber Altperjer völlig id 
werden follen, welche legtere übrigens ein großes ftı 
Heer unterhielten (©. 189); auch ergiebt fi aus d 
jelbft, daß die Erhebung der Safjaniden mit ihrem 

religidjen Fanatismus doch noch etwas mehr war, als 
nur die Erhebung einer neuen iranifhen Dynaftie. Di 
über Kriegsmwejen und Berfaffung der Barthı 
würden paffender vor der Geſchichte der römischen Kı 
am Schlufje ihren Platz gefunden haben. 

Es iſt jhabde, baß der Hr. Verf. fein Buch ausichli 
gelehrte Kreife eingerichtet hat; denn allerdings (abgeieh 
daß in diefem Buche, was nicht unumgänglich nötbig ı 
ftellung und kritiſche Erörterungen nicht getrennt fi 
wirkliche Gelehrte können das Buch mit Nutzen verwe 
fonft wohl nur wenige gebildete Leſer die Borkenntnil 
werden, um ſich eine Reihe wichtiger Momente, reip. 
riſchen Hintergrund felbft zu ergänzen, aus dem herau 
li der Einfturz der Seleulidenmacht, wie auch die 
Lage ber Römer gegenüber den Parthern vor Bentidiu 
wieder vor Trajan recht verftändlih wird. Endlich | 
ben Hrn. Verfaffer, künftig fo fleißige und inhaltreich 
nicht wieder ohne Regifter und ohne Eolumnentitel au 
Das Römercaftell und das Todtenfeld in der Kinzigniet 

Rüdingen. Vom hanauiſchen Bezirföverein für heſſiſche Ge 
Landeskunde herausgegeben. Hanau, 1873. König in Com 
6088.) 1Thlr. 15 Sur. 

Die füddeutichen Gefhichtövereine find im der I 
jehr rührig geweſen in der Unterfuhung und Aufdedung 
mentalen Dentmale der Römerberrihaft in Deutichlan! 
Eifer der Localgelehrten ift um fomehr anzuerkennen, je ı 
je erbarmungsloferjonft dieſe Refte dem Untergange gewe 
Es ift daher jehr erfreulich, das Interefje an diejen Fı 













































m erwachen zu feben, mo man ihnen bisher 
feine Beadhtung geſchenlt hat. Das Eaftell von 
Name ift unbelannt) kann fi zwar an 
entfernt mit Novus Vicus oder der Saalburg 
; a em bie bort im vorigen Jahre veranftalteten 

e Mandes zu Tage gefördert, mas Stellung 
an dieſen äußerfien Grenzmarken ihres 
n läßt. Bereits im Jahre 1777 waren 

68 römischen Gebäudes aufgededt worden, 

erflärte, feitdem waren dann und wann 
enftempel jowie Münzen dort gefunden 
Derbfte 1872 wurde der Hanauer Ge» 
ne gelegentliche erfolgreihe Ausgrabung 
hrien veranlaßt, bier ſyſtematiſch vorzu- 
iltat war bie Aufdeckung eines ziemlich 
jenfeldes. Trog mannigfadher Hinderniffe, 
m übeln Willen der Bauern lagen, find die 
or Sorgfalt und mit Beachtung auch an« 
len vorgenommen worben uud hatfih dadurch 
dere für die Kenntniß der Beftattungs- 
3 deal von Genauigkeit, wie bei der 
ung der Tenibagräber durch Grewingl (Ber 
el tten eftniichen Geſellſchaft II, p. 5 ff.) haben 
nicht erreicht. Das jegt und früher gefundene 
jen Herren Dunder und Sudier recht gut 
jet worden. Dunder ſeht den Stand ber 
Megenden tlar auseinander, giebt eine 
abungen und erörtert bie ftrategiiche 
.@ war ber’äußerfte römische Vorpoſten 
- Spefjarts und der Rhön. Wenn die 
, marum bie Römer nicht lieber bie 
au befeftigten, jo beantwortet fich dieſe 
ich die Annahme, dab ber Kinzig 
p verfumpft war. Noch heute wird ein 
bei jebem Hochwaſſer überſchwemmt. 
in der Nähe von Rüdingen urplöglich 
m Lauf in der Wetterau zu beftimmen, 
513 jegt verfehlt geblieben. Das „Römer- 
das Prätorium des Caſtells, wahr- 
a möchte Ref. fih nicht vor nochmaliger 
entiheiden. Suchier erörtert ein- 
nachdem ihm die Rüdinger Funde 
lanten Auffage über die Nägel in 
# Beranlafjung gegeben hatten, und 
m hervorgeht, dab das Gaftell etwa 
. Jahrhunderts beftanden hat. Die 
Junder bearbeitet, ergeben einiges Neue 
artiere der römiichen Truppen, es 
Jigenia pia fidelis, die CohorsIV 
matarım; ein Stein der Coh. 
iben worden und die angeblich 
Rh. 1436) find verfchollen. Die 
ind in guten Abbildungen wieder. 
e Ergänzung zu Fröhner und 
rauf bie in gutem Holzichnitt 
— Auf 5 Tafeln find die 
Fer Aſchenurnen und 
Sntereffantes darbieten und 
der Soldaten für Jagden 
hbare antiquarifche Ueber- 
find beigegeben. 


m. Nach meiftens ungedr. 
©. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 
den Reformationsgefchichte 
73 Franz v. Sidingen Aufs 
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mertfomteit unb Intereffe auf fi gezogen. . Ale , Sarfellungen 
verweilen gern bei ihm und feiner Geſchichte. Schon die Zeit» 


genoſſen haben mehrere lebendige Bilder feines Lebens gezeichnet. 


Und aud eine beſondere Monographie in 3 Bänben bejaß unjere 
‚ aus ber Feder des vielfhreibenden Münd. 
Nichtödeftoweniger war ed nöthig, unabweisbar nöthig, die ber» 
gebrachte Tradition einer kritiſchen Revifion zu unterziehen und 
genau den Sachverhalt nod) einmal zuunterjuchen. Ulmann, dem 
wir ſchon einzelne Studien über jene Zeit verdanfen, hatte dieſe 
Arbeit ſeit mehreren Jahren auf fich genommen. Das vorliegende 
Buch bat feine der Erwartungen getäujcht, mit denen man ihm 
entgegenzufeben Grund hatte. 

Die befannten Quellen und die Literatur find vollftändig 
vom Verf. benugt. Das Material ift durch jeine Studien in den 
Archiven von Weimar, Marburg, Koblenz, Dresden, München, 
Wien und in manchen ftädtifhen Archiven noch weſentlich ver— 
mebrt und bereichert. Jede einzelne Angabe ift genau belegt und 
nacgemiefen. Mit Umfiht und Ueberlegung wird die Tragmeite 
ber einzelnen Zeugniffe abgewogen, ohne Vorurtbeil und Borr 
eingenommenbeit ganz nüchtern der Befund aus den Quellen dem 
Leſer vorgelegt. Kurz, eine weſentliche und erfreuliche Bereicherung 
unferer biftoriihen Literatur der Reformationsgefchichte dürfen 
wir in diefer Monographie willlommen heißen. Aud von dem 
Fehler dürfen wir Ulmann freiiprechen, in den jo leicht derartige 
Biograpbien verfallen: ihm liegt es fern, jeinen Helben über« 
mäßig zu erhöhen oder zu vergrößern; weder zu einem Lobgeſange 
noch zu einer Verdammung Sidingen’s ſah Ulmann Anlaß, er 
bält in feinem Urtheile die richtige Mitte. Bejonders gelungen 
möchten wir gerade die Art und Weife nennen, mie er die all« 
gemeine rechtliche und wirthſchaftliche und politifche Lage der 
Reichsritterſchaft jchildert und von diefem Boden feiner Um- 
gebung die Perlönlichleit Sidingen’s abhebt. Die Tendenzen des 


' Ritterftandes im Allgemeinen und die perſönlichen Beftrebungen 


Sidingen’s find in ihren Berührungspuntten ſowohl als in ihrem 
Auseinandergehen fcharf und präcis charalterifiert. Ueberhaupt 
wird jeder Mitforfcher auf jenem Gebiete reichlihe Belehrung 
diefem Buche danken und jeder freund unferer deutichen Ge» 
Ihichte erfreulihen Genuß in ihm finden. Die Darftellung 
tönnen wir nicht ganz fo unbedingt loben: vielfach ift der Ton 
des Vortrages ein manierierter, nach Bointen haſchender, ein nicht 
natürlicher und ungezierter. 

Eine zufammenhängende quellenfritifche Unterfuhung ber 
Flersheimer Chronik haben wir vermißt, wie überhaupt bei der» 
artigen Monographien wohl eine eingehende Kritit der zeit— 
genöffifchen Berichte und Darftellungen am Plage fein dürfte. 
An einzelnen fritiichen Bemerkungen mangelt e3 nicht, aber bie 
Zufammenfaffung fehlt. Vielleicht läßt fih Ulmann beftimmen, 
an anderem Orte uns noch eine jolche nachträglich zu geben. Iſt 
e3 gejtattet, noch ein Einzelnes bier zu berühren, fo dürfte wohl 
auf die im April 1521 auf der Ebernburg gepflogenen Ber» 
bandlungen ein etwas jchärferes Licht fallen; für Hutten und 
Sidingen und ihren Anhang, ebenfo aber aud für Luther und 
die Sache der Klirchenreformation ift jener Augenblid ber ent» 
jheidende. Was Hutten angeht, jo ift Ulmann ©. 188 auf der 
richtigen Spur, ohne fie dody bis zum Endergebniß zu verfolgen. 
Auch dürften die Beziehungen zwilhen Sidingen und Luther 
wohl nod) intimere fein, als Ulmann fie nachgewieſen bat. Die 
Notiz auf Seite 394 über eine Gorrefpondenz Luther's mit 
Sidingen würden wir nicht jo ganz verwerfen, wie es hier ge- 
ſchieht, und ebenjowenig fünnen wir der auf ©. 368 vorge 
tragenen, für den erften Blick jo beftehenden Interpretation der 
angezogenen Stelle. des Leodius beipflichten ; troß des Beifalles 
anderer Fachgenoſſen, den Ulmann für ſich gefunden, bleiben wir 
bei der Meinung, daß die Auffafjung Ranſke's hier der ganzen 
Sadlage entipricht und aud aus einer unbefangenen Erwägung 
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der Worte (Lutherani== Anhänger Luther's, und nicht — Kaiſers⸗ 
lauterner) fi ergiebt Mr. 


Deutfher Parlaments: Almanah. Begründet u. herausgeg. von 
Dr. G. Hirth. 11. Ausg. (1. März.) Berlin, 1874. F. Dunder. 
(176 ©. 4.8.) 15 Sur. 

Diefes praktiihe Taſchenbuch, begründet im Jahre 1567, 
ift im Reichstage zum unentbehrlihen Hülfsmittel bei den Be- 
rathungen und im perjönlichen Berlehre geworden. Obſchon es 
nicht mit dem Anſpruche einer wifjenihaftlihen Leiftung auf 
tritt, jo verdient es doch vermöge feiner zuverläffigen biographi— 
ſchen Originalmittheilungen über die Mitglieder des Reichslags 
befondere Beachtung. In jpäteren Zeiten werden die einzelnen 
Auflagen des Hirth'ſchen „Almanach“ wegen ihres biographi- 
ſchen Inhaltes jehr geiucht fein; ſchon jet geben dieſelben über 
mebr als 800 verfchiedene Perfönlichleiten Nachmelfe. Die An- 
ihaffung der ganzen Serie follte daher namentlich von öffent: 
lihen Bibliothelen nicht unterlaffen werden. 


Arhiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde zur Bes 
förderung einer Gefammtausgabe der Quellenſchriften deutſcher Ges 
ſchichten des Mittelalters. Hreg. von G. H. Perp. 12. Bd. 3:4. Heft. 
Hannover, Hahn'ſche Hofbuchoͤdlg. 

Inh.: Ludw. Weiland, zur Ausgabe der Chronik Martin's von 
Troppau. (Beil.: 1. Catalogus Cencii; 2. Notae Romanae e cod. 
S. Marei.) — 9. Babit, die Brauweiler Geſchichtsquellen. (Fundatio 
monasterii Brunwilarensis; Miracula saneti Nicolai Brunwilarensis.) 
— Dr. Ludw. Betbmann's Nachrichten Über die von ibm für die 
Monumenta Germaniae historiea benugten Sammlungen von Hand» 
ihriften und Urkunden Jtaliens, aus dem Jahre 1854. — P. 
Scheffer-Boichorſt, Gesta Florentinorum. (Beil.: 1. Ptole- 
maei hist. eeeles,. Gesta Tuseorum. lordanus; 2. Ex Sanzanomis 
Gestis Florentinorum.) — Ludw. Weiland, die Ehronif des Predigers 
möndes Johannes v. Mailly. 


Zeitihrift des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. 
Hrög. von K. Grünbagen. 12. Bd. 1. Heft. 

Juh.: Grünbagen, der fchlei. Grenzwald (preseen), — U. 
Welpel, die Landesbeamten der Fürſtenthh. OppelnsRatibor von 1532 
— 1741. — 9. Grotefend, die Sandeshauptleute der Füritentbämer 
Schweidnig u. Jauer. — Tb. Löſchke, zur Frage Über den Regie 
rungsantritt Heinrich'6 IV von Breslau. — Grünbagen, die Bertreis 
bung Wladyſlaw's II von Polen und die Blendung Peter Wlaſt's. — 
St. Smolfa, Herzog Heinrich des Bärtigen auswärt. Beziehungen. — 


6.9. Schimmelpfennig, die Ehepacten Herzog Jobann Ebriſtiau's | denn was uns bier geboten wird, ift eine Compilatiı 


mit Anna Hedwig von Sitfch u. der Bergleich der Herzöge Georg u. 
Ghriftian mit ihren Halbbrüdern, den Freiherrn von Liegniß. — Der ſ. 
über Die nova ecclesia in der Urkunde des Bifchofs Thomas I aus dem 

„1264. — SKraffert, über das Kirchenpatronatsrecht der Stadt 

iegnig. — H. Neuling, Ausſetzungen zu deutſchem Mechte bis zum 
%. 1258; aus den Regeiten zufammengeftellt. — Marfgraf, Chriſt. 
zeciel’8 Leben u. Schriften. — Müller, die Grümndungszeit der Stadt 
Brieg. — Archival. Miscellen. 1—5. — Bemerkungen, Ergänzungen u. 
Berichtigungen yu neueren Schriften auf dem Gebiete der fchlef. Bes 
ichichte. — Beilage: E. Freib. v. Wechmar, Gefcichte des Dorfes u. 
Ritterqutes Zedliß (Kreis Steinau). 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutihen in Böhmen. 
Redig. von Ludw. Schlefinger. 12. Jahrg. Nr. 3+4. 

Inh.: A. Jäger, meine Bildungsgeſchichte. (Scht.) — ®. Schmidt, 
Iglau, Seelauer Euratie. — M. Bangerl, zur Gefchichte von Unter⸗ 
haid u. die Unterhaider Marktorbnung. — Ad. Berger, Em. Bayer, 
(Rekrolog.) — 3. Scheinpflug, Materialien zu einer Gefchichte von 

u. u. Einer Umgebung. — Miscellen. — Gefdäftl. Mittheilungen. — 
teratur. 


Länder- und Völkerkunde. 


Sepp, Prof. Dr., Jerusalem und das heilige Land. Pilger- 
buch nach Palästina, Syrien und Aegypten. Mit 530 Illustratt, 
(in eingedr, Holzschnn.) u. 1 Karte von Palästina, 2, gesicht., 
verb. u. verm. Aufl. 1. Bd. Schaffliausen, 1873. Hurter, (XXXV, 
923 8. 8) 6 Thlr. 


Diefes Werk ift unftreitig das bedeutendfte von allen, die feit 


einem Decennium in deutſcher Sprache über Jerufalem und , folgt ausſchließlich feinen arabifchen Quellen, und diele, 





Palaſtina erſchienen find. Der Berf. zeigt ih mit bei 
ſchichtigen einjhlägigen Literatur wohl vertraut uud bel 
fein Thema mit anerlennenswertber Bieljeitigleit, jo bı 
Buch nicht nur für die biblische Archäologie, jondern auch 
Geſchichte der Architektur im Allgemeinen, jowie für Rel 
geihichte anregende Beiträge liefert und von fünftigen Fr 
auf diefen Gebieten nicht übergangen werden barf. Um j 
bedauern wir, daß es jeiner Darftellung oft an Harer jorg! 
Beweisführung gebricht, daß diejelbe in jeltfamer Weije 5 
populärer und willenihaftlider Haltung bin und her ſchwan 
wenigjten befriedigen die religionsgeſchichtlichen und etymole 
Partien; denn in geradezu leichtſinniger Art hat bier be 
oft die Regeln befonnener Wiſſenſchaft vernadläffigt, u 
mudiſchen Phantaftereien oder vagen Anklängen der 
erflärung zu folgen. Es ift in dieſem Buche ein enormes gı 
Material aufgeftapelt, aber jchmerzlich vermifjen wir ei 
fihtige, Klare, durhdringende Bearbeitung defjelben im 
Robinjon’s und Tobler's. Was follen Behauptungen wie 
der Zerftörung duch die Chaldäer hatte die davidiſche — 
ftadt fieben Hügel gezählt” ©. 84; „die Semiten als d 
beihnittenen an Herzen und Ohren treten ihre Rolle 
Japhetiten ab, die allenthalben dem blutigen Opferdienfte ji 
©. 86 f.? S. 91 fg. werben alles Ernftes die drei frauen 
bam’s als Symbole des Mojaismus, bes Ehriftentbums u 
Yslams behandelt. Der Name der Phönicier ftamme vo: 
mit vorgejegtem ägyptiſchen Artikel (S. 85). 

Sehr eingehend verfolgt der Verf. die Geſchichte der 
teftonifchen Ueberefte Serufalems, und er bat fih auf 
Gebiete bleibende, große Verdienfte errungen, jo wenig wi 
feinen Anfichten über die Ara, den Lauf der zweiten Man 
jogenannte Omarsmoſchee u. ſ.w. folgen möchten. Durd die 
lifhen Ausgrabungen ſah er ſich nicht zu wejentlihen Mobifiı 
nen feiner bisherigen Anfichten veranlaßt und zeigt damit mu 
die Anfichten der Fachmänner über die Topographie des bibl 
Jerufalems gegenwärtig getbeilter find als je. 

Der Berf. giebt im Weiteren interefjante Beiträge yı 
ftimmung kleinerer Ortichaften wie Bethphage, Emmaus, F 
Sodom u.j.w. Einige Heiterfeit möchte bei den Fachleute 
Artikel über die geologifhe Gonfiguration des Landes r 


ihlimmften Sinne des Wortes. Es genüge zur Jlluftrati 
Phraje ©. 810: „In Baläftina ift von Juraformatior 
anderen Gecundär- und Tertiärgebirgen feine Rebe.” Dat 
ift mit 309 Holzſchnitten auegeftattet. Viele darunter fi 
trefflich und belehrend, eine nicht geringe Zahl aber wer 
















Wüstenfeld, Ferd., das Gebiet von Medina. Nach a 
Geographen beschrieben. Mit 1 Karte. Göttingen, 1873. I 
(1 BL, 8. 93— 176. gr. 4.) 1 Thlr. 10 Sgr. 
(Aus dem 18. Bde. d. Abhandlgn. d. kgl. Ges. d. Wi 

Göttingen.) 

Während in einer älteren Unterfuhung des Berf.'s 
tere Umkreis der Stadt des Propheten nur ſtrichweiſe, 
„von ihr auslaufenden Hauptftraßen” beleuchtet wurde, 
in der gegenwärtigen umfängliden Abhandlung nun 
Zwifhenräume aus. Er dehnt dabei das Gebiet von 
weit über jeine eigentlihen Grenzen nad Often bin aus u 
jo zugleid einer anderen vorangegangenen Unterſuchun 
die basrische Pilgerftraße und die Landihaft Dharija die 
Dem Berftändnifje der Darftellung fommt eine eigens bi 
worfene, jehr jaubere Karte beträchtlich zu Hülfe. 

Es muß aber bemerkt werden — und ber Berf. b 
vielleicht noch entichiedener betonen fönnen —, daß das 
vollftändige Bild, welches er hiermit von einem Theile d 
weftlihen Arabiens giebt, lediglich biftorifche Bedeutung 













































m Zeiten angebörig, weiſen gleihmäßig auf bie 
Beriode Arabiens, deren Brennpunkt das Auftreten 
if, zurüd. In diefe verfeßt demgemäß, obwohl 
al eonjequent, auch die vorliegende Schilderung. Der 
East in ihr von Neuem, wie man wirklich aus ſolchem 
Laie das von ihm benupte, das hiſtoriſche Arabien con- 
namentlich die bamalige Gruppierung der arabifchen 
ab bie oft jehr verwidelte Abgrenzung ihrer Territorien 
feitftellen kann; und nur wer die Sprödigfeit 
aus eigener Anjhauung kennt, wird das ganze 
Heiner Arbeit ermefjen können, 
Fasmittelbare Bereiherung ber Geographie Arabiens 
Di alio von Darftellungen wie die gegenwärtige nicht 
E Die Nomenclatur ift ſeitdem wejentlih und, was die 
Canbetrifft, jaft durchgängig verändert. Auch für die 
1 Berung unterworfene Naturbeichaffenbeit des Landes 
gaben Quellen nicht jo ergiebig als es feinen önnte. 
ben find gewöhnlich zu vag und, wie jede umfafjendere 
gherjelben zeigt, auch viel zu unzuverläffig, um mehr 
ige für eracte Forſchungen zu geben. L. 





und Honduras im Jahre 1576. Amtlicher Bericht 
Diego Garcia de Palacio an den König von 
Au dem Spanischen übers. u. mit erklär. Anmerkk. 
Frersehen von Dr. A. v. Frantzius. Berlin, 1873. D. 
Ki0S. gr. 8) 20 Sgr. 
ang und Befigergreifung von Merico und Een» 
üben die Spanier zwar viel über jene Länder 
Faber in der Regel mit Aufzählung der geidicht- 
a begnügt. Ein einziger unter den Schriftitellern 
mben gebt ausführlicher auf die geographiichen 
85 ift dieß Diego Garcia de Palacio, Gerichts. 
Bericht von Öuatemala, jpäter in Merico, end» 
m einer jpanijchen flotte (wahrſcheinlich in den 
1588), ein ebenjo unternehmender als viel» 
ann, der aud ein größeres Werk über bie 
&. Sein Bericht über eine im Jahre 1576 
Kelle Durch die Provinzen San Salvador und 
a bem jpaniichen Geihichtsjchreiber Herrera in 
Srichen Werke jehr ausgiebig, oft buditäblich 
Enreibfehlern der Munoz'ihen Handſchrift) be- 
Gr ohne daf bei diejer oberflachlichen Benutzung 
fentitellender Fehler hinzugefommen wäre. Ob- 
840 eine franzöfiiche Ueberjegung des Berichtes 
Aert unb im Jahre 1859 der amerifanijche 
Eden jpaniichen Tert mit engliicher Ueberſetzung 
ao vdoch jene Ueberſetzung vielfach unrichtig, 
Kariifen, und es war baber wohl an der Zeit, 
und Leuten wohl befannter Mann, wie Dr. 
ging, Balacio'3 Werl weiteren Streifen 
— Die Reife des jpanifhen Beamten gebt 
bem Hafen Eftapa an dem Großen Ocean, 
Müfte nad Wjacutla, dann in verſchiedenen 
s B nnenland von San Salvador, hierauf 
am Miguelfluffe und endlich durch das Hod- 
nala, im Ganzen ein Weg von etwa 110 
ft wir nın aud, was den Anhalt des 
raphiſches Werk im heutigen Sinne 
bfiverftändlich auch manchen veralteten 
it doc) fo viel Belehrendes über bas 
über das Klima, über die Thiermelt, 
die Art ihrer Benuhung, über die 
m und Gebräuchen, über Handel und 
mir e8 dem Herausg. Dant mwifjen, 
Beobahhtungen aus einer um 
en Zeit erfchloffen zu haben. 








— 1874. M11. — Literariſches Gentralblatt — 14. Marz. — 
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Mittheilungen aus J. Perthes’ geograph. Anftalt ıc. auf d. Geſammt⸗ 
gebiete d. Geographie von A. Petermann. Ergänzungsheft Rr. 35. 
nb.: Behm u. Wager, die Benölferung der Erde. Zährliche 
Ueberficht über neue Arealberechnungen, Gebietsveränderungen, Zähluns 


en und Schäpungen der Bevölkerung auf der gefammten Erdober— 
Aäche, 11, (Mit 2 Karten.) 


Globus. Hrög. von K. Andree. 25. Bd. Nr. 8—10. 

‚Inb.: Inter den Laosvölfern am obern Mekong. 2—4. — Die 
heutigen Bewohner Palairinas. — A. Hohn, die Tungufen in Sibis 
rien. 1.2. — Kämpfe mit den Kaffern in der Golonie Rata. — 
®.v. —— Sprachwiſſenſchaftliches. 3. (Schl.) — E.v. Boeck, 
ein Ausflug von Cochabamba in die bolivian. Yungas. 1. 2. (Schl.) — 
Eine Wanderung von Gave Coaſt zum Fluffe Prah. — Das Volk der 
Kiffamas in Angola. — Eine Pilgerfahrt nadı der Gynsgrotte Amars 
nath in Kaihmir. — K. Rath, Schilderungen aus der brafilianifchen 
Provinz San Paulo, — Aus allen Erdtheilen. E 


Mittheilungen der k. k. eograph. Geſellſchaft in Wien. Redig. von 
M. A. Beer. N. F. N ». Nr. 1. ’ a 
Inh: Ferd,v. Hoditetter, Jahresbericht des Präfidenten. — 
3. E. Polaf, Bericht über die Geldgebahrung der Gefellihaft. — 
A. Beder, Bericht über Die inneren Angelegenheiten der Gejelihaft.— 
Geographiſche Literatur. 


Zeitfchrift der öſterr. Geſellſchaft A Meteorologie. Redig. von C. 
Jelinef um I. Hann. 9. Bd. Nr. 1—3. 

Inh.: A. v. Dettingen, über Anemograpbie. — Maydell, 
über die Beſtimmung der Sturmbahnen nach den Temperaturänderun⸗ 
gen. — Beſchoren, ge ge Klimatologie der Prov. Säo Pedro 
do Rio grande do Sul. — A. Mühry, zur orogranh. Meteorologie. 
10. 3. Die Äquatoriale Aicenfionsitrömung. — SU. Mittheilungen. — 
Literaturberiht. — Bereinsnachrichten. 


Sndrographiihe Mittheilungen. Hräg. von dem hydrogr. Bureau der 
faiferl. Admiralität. 2. Jahrg. Nr. 3 u. 4. 

Inh.: Die Bahnen der Eyelonen in den weitind. Gewäflern im 
J. 1872, * mit denen der J. 1871 u. 73. — Reifen S. M. ©. 
„Arcona” u. Brigg „Rover“ von Madeira nah Rio de Janeiro u. von 
S.M. Kbt. „Albatroß“ von Rio de Kaneiro nah St, Thomas, La 
Guaira u. Cabaret. Längenbeitinmung von La Guaira durch Chrono» 
meter. Beſchreibung der Bai von Cabaret. — Beichreibung der nördl. 
Molukken. — Der Bufen von Betcheli. — Tieflotbungen in dem nördl. 
Stillen Drean. — Auszüge aus den Fragebücern des Naut. Bereind zu 
Hamburg. — Kleinere bydrogr, Notizen. — Literariſches. — Nachrichten 
für Seefahrer. 

Zeitfhrift für Vermeffungswefen im Auftrag u, als Organ des deutſchen 
Geometervereins unter Mitwirkung von } G. Frande brög. von M. 
Doll, Bertreter des abweſ. Hauptred. W. Jordan. 3. BD. 1. Heft. 
Stuttgart, K. Wittwer. 

Iub.: C. Koppe, über einige barometrijche Höhenmeſſungen u. 
deren ar — C. W. Baur, Auflöfung einer Grenzausgleihungs« 
aufgabe vermittelit neuerer Geometrie. — W. Pelp, der Ortograph. — 
Literaturzeitung. — Kleinere Mitteilungen. 











n 





Mathematik. 


Hertzſprung, C. W., Schulvorft., Raumlehre und Zeichnen in Ber, 
bindung dargeitellt auf 64 Blättern in 4 Heften. Zeichnungen von 
W. Sauer, Lehrer. 3. Aufl. Berlin, 1874. Imme. (20 S. 8.) 

Das vorliegende Werlchen ift ein für Elementarſchulen ber 
techneter Leitfaden des geometrifhen Zeichnens, mit dem bie 

Berehnung einfachſter geradliniger Figuren, ſowie Compofitionen 

von Flahmuftern verbunden find. Das erfte Heft beichäftigt fich 

mit Linien und Winkeln, das zweite mit gerablinigen Figuren, 
insbefondere Dreieden und Theilungen derſelben; das dritte Heft 
mit der Theilung des Quadrates und das vierte mit krumm— 
linigen Figuren (Sreis, Ellipfe, Eilinie, Spirale), Jedes biefer, 

16 Tafeln enthaltenden Hefte giebt in den legten Tafeln ver- 

ſchiedene durch Theilung einfacher Figuren und Verbindung von 

Punkten zufammengefegte Flachmuſter; das Ganze bietet in 

gebrängter Darftellung, verbunden mit Fragen und Aufgaben, 

angemefjenen und reichhaltigen Stoff für den Lehrer. — Zu ver» 

wundern ift indeß, daß in ber vorliegenden dritten, allerdings 

unveränderten Auflage eine fo große Menge von Drudfehlern 
.* 
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ftehen bleiben konnte, die doch wohl nunmehr befeitigt werden 
mußten. So 5.9. muß es heißen: ©. 13, 3.5 v. u. Fig. 5. 
In Fig. 6 derfelben Tafel fehlt die Bezeichnung a und b. ©. 15, 
3.8. u. 1080 ftatt 108°, ©. 16 bezüglih Fig. 6 mußte 
die Erklärung des Wortes Radius gegeben werben, bie erft jpäter 
folgt. Auf derjelben Seite bezüglih Fig. 9 muß es heißen: 
EIIR, &.18 Bey. Tafel 2 find ſammtliche Figurenbeeid- 
nungen falſch, u. U. m. 

Schließlich müſſen wir gegen die Bezeichnung der Figuren 3, 
Tafel 3 u. 1, und 2, Tafel 4 als Ellipjen entidieden Ber- 
wahrung einlegen; es find Korblinien, die in der Prarid als 
Erjag für Ellipfen dienen können, aber nicht in einem Lehrbuche 
über geometrifches Zeichnen; ein anderes Mal werden fie wieder 
Oval genannt, während gleich auf der folgenden Seite dieſer 
Name der Eilinie gegeben wird. Endlid mußte, nahdem ©. 10 
einmal die wohl überall übliche Schreibweile bes Multiplications» 
zeihens (als Punkt) angegeben, diejelbe conjequentermweile durch- 
geführt werden. A.G. 





Seeberger, Gust., Prof., Prineipien der Perspective und 
deren Anwendung nach einer neuen Methode. Mit 34 Figg. u. 
4 Taff. München, 1874. Liter. -artist. Anstalt. (VI, 58 5. 8.) 
18 Sgr. 

BVorftehend genanntes Büchlein behandelt die wichtigften per- 
jpectivifchen Principien in gedrängter Kürze und leicht faßlicher 
Weife, jept jedoch einige Bekanntſchaft mitden wichtigſten geometri« 
ſchen Lehrſatzen und perfpectiviichen Eonftructionen voraus. Es ift 
vorzugsmeile für ausübende Künftler berechnet und geht von dem 
gewiß richtigen Grundlage aus, daß die perſpectiviſche Eon» 
firuction fi) der malerifchen Eompofition anſchmiegen, diejelbe 
corrigieren und präcifieren muß, wodurd dem vielfach herrſchen- 
den Widerwillen der Maler gegen die ftrengen und ſcheinbar 
trodenen Eonftructionen der Linearperjpective von vornherein 
begegnet wird. — In der That muß aud eine Perſpective für 
Maler anders behandelt fein, als für Architekten und Arditeltur« 
zeichner, fie bedarf keines fo weitläufigen Beiwerles von Hülfs- 
conftructionen und feines ftrengen Feithaltens an gegebenen Örund- 
riffen. Der Bf. bat dafür unferes Erachtens den richtigen Wegein- 
geihlagen. Was die angelündigte neue Methode betrifft, jo bietet 
diefelbe allerdings, ftreng genommen, nichts Neues. Sieberubt auf 
der Ableitung der perfpectivifchen Hülfspuntte, wie Theil-, Diago- 
nal- und Diftanzpunkte bei gegebenem Augenpunft und Horizont 
aus einer verlürzten Diftanz und lehrt namentlich das Verfahren 
mit halber, Viertel-u.f.w. Diftanz und dergleichen Theilpunften 
(Stredfuß bat bereits 1867 ähnliche Eonftructionen unter dem 
Namen: „näher gerüdter Horizont“ angegeben); aber fie ift injo« 
fern ald neu zu betrachten, als bisher in feinem dem Referenten 
befannten Lehrbuche, mit Beziehung auf den Standpunft und 
das praftifche Bedürfniß der meiften ausübenden Künftler, dieſe 
Berfahrungsweife bequem zurechtgelegt wurde. Wir fönnen aus 
biefem Grunde allen Malern insbejondere died Büchlein warm 
empfehlen und fließen, wie der Berf., mit ber Behauptung, daß 
fi ihmen nach näberem Eingehen die Abneigung gegen Zirkel 
und Lineal ſehr bald in freude und Bergnügen verwandeln 
werde, A.G. 
Mathematifge Annalen. Hrög. von E. Neumann. 7. Bd. 1. Heft. 

Inh.: R. Fr. N. Clebſch. Verſuch einer Darlegung u. Würbis 

ung feiner wiſſenſchaftl. Leiſtungen von einigen feiner — — 
erd. Lindemann über unendlich Meine Bewegungen u. über Kraft⸗ 

{pfteme bei allgem. projectivifcher Maßbeſtimmung. 

Zeitfhrift für Mathematit und Phyſik. Hräg. von OD. Schlömilch, 
E. Kahl u. M. Gantor. 18. Jahrg. 6. Hft. 1874. u. 19. Jg. 1. Hft. 

Inh.: Silldorf, die geometr. Verwandtſchaft räuml. Syiteme. — 
S. Bundelfinger, Auflöjung eines Syitems von Gleichungen, wors 
unter zwei quadratifch und die übrigen linear. — Biehringer, über 
Eurven auf Rotationsflägen. — U. Bed, die Fundamentaleigenſchaften 











— 1874. M11l. — Yiterarıjdhed Gentralblart — 14 März. — 





der Kinfenfofteme in — Darſtellung. — D. Heſſe, 7 Bo 

en aus der analyt. Geomettie der Kegelſchnitte. — K. Weib 
über die Formen, in denen bie er einer diophant. Gleichun 
eriten Grade enthalten find, — S. Bundelfinger, zur Zra 
falentbeorie der ebenen algebraifchen Curven. — Kleinere Mittbeilı 
Rerenfionen; Bibliographie. 


Zeitſchrift für mathemat. und naturwiffenfchaftl. Unterricht. 








von J. C. B. Hoffmann. 4. Jahrg. 5. Heft. 1873. 
Inh.: Erler, Kleinigfeiten aus der Schuljtube. — Reid 
merfungen zur Pragis des trigonometriſchen Unterrihte. — : 
ling, zur Phyſik („Über eine neue Waſſerluftvumpe“). — K 


Mittheilungen; Literar. Berichte; Pädagog. Zeitung. 


Reditskunde. 


Mayr, Aurel, Dr. jur. et phil. das indifhe Erbrecht. 
1873. Alft. Hölder (Bechk'ſche Univ.Buchh.). (189 ©. 8.) 2 
10 Sur. 

Wir erhalten bier eine recht danfenswerthe Berarbeitun 
im erften Bande von Weft und Bähler's Digest of H 
Law (Bombay 1867) aus den alten dharmasütra mitgetb: 
Materials, unter fteter Vergleihung deſſelben mıt den ichon f 
befannten Vorichriften bei Manu etc., und zwar folgt j 
einzelnen Paragraphen, reſp. Abichnitte, eine Aufführung 
betreffenden Tertitellen jelbft, jo daß man die Darftellung | 
je immer hierdurch direct controllieren fann. Dielelbe zerfä 
drei Abiheilungen: 1) die Vertheilung des Vermögens (p | 
Ti)in 17 88, — 2) die Succelfionsordnung (p. 72—15 
2488, — 3) die Stellung der Weiber im indiſchen Erb 
(p. 152— 189) in 5 $$. Die juriftiiche Bedeutung der I 
zu beurtheilen, muß Ref. den Redtsbiftorifern überlaffen : über 
antiquarijch-philologiihen Werth derjelben aber fan er fih 
jehr anerfennend ausſprechen. Der Verf. hat es verftanden, ı 
über die ihm direlt vorliegenden Terte noch weiter hinauf zu 
zugeben, und bat insbefondere mehrfach mit gutem Erfolgt 
Riksambitä jelbft herangezogen. Da ift denn aber freilich noch 
nachzuholen, wie denn aud) die bereits gedrudten Brähmana 
Satra noch manche gute Ausbeute bieten konnten. 

Geftügt auf verſchiedene Vorſchriften der alten Rechtsbi 
theils über die Leviratsehe und jonftige Jeugung eines So— 
durch einen Anderen mit Erlaubniß des Gatten, theils übe 
Erbjähigfeit auch ganz ohne Wiffen und Zuthun des Mai 
ihm von feiner Gattin geborener, alfo eigentlich völlig illegit 
Söhne, ftellt der Verfaffer die Meinung bin, daß die Weiben 
Arya urjprüngli den Stammesgenofjen überhaupt geradezu 
meinſam gemwejen feien. Ja, er behauptet jogar, daß dieſe 
meinſchaft der Weiber auch in der indogermanilden Zeit bei 
gegolten babe. Hiergegen ſprechen indeſſen denn doch ſeht 
heblihe Zeugniffe. Zunächſt der jhon von ihm jelbjt (p. 1 
angeführte Umftand, daß bie Indogermanen gemeinicait 
Namen haben für Schwiegervater, Schwiegermutter, Schwie 
tochter, Schwiegerjohn und Schwager, womit denn bod 
monogamijche Familienleben als die allgemeine Norm ı 
ziemlich fiher beglaubigt ift. Und jo giebt es denn ferner ı 
für die vediſche Zeit ein ſprachliches Zeugniß, welches gan 
gleiher Richtung Iprit, der Dual dampati nämlid, 
beiden Hausherrn,“ zur Bezeihnung von Mann und rau, 
denn ja auch ſchon das einfadhe patni jelbft, mörna, | 
Herrin,” als Bezeichnung der Gattin, den Gedanlken an ei 
Zuftand, in welhem das Weib nur ald Sache gilt, direct a 
ſchließt. Nach unferer Meinung datieren die Berbältniffe, aufme 
fi jene an zweiter Stelle genannten Ungaben ber Redtsbüi 
beziehen, vielmehr erft aus nachvediſcher Zeit, oder, um 
nauer zu fein, aus der Zeit nach der Verlaffung der alten Site 
Fünfftromlande, und find eben gerade, hierdurch, durch den € 
fluß nämlich der Einwanderung der Arya nad Indien, bediü 
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als, wie Mayr jelbft (p. 75) angiebt, „ber Zuwachs 
Bermwünjdht und von Webervölterung feine 
Da mochte Grundſatz wohl gelten, ben Vasishtha 
© Hub bat, dem gehört das Kalb.“ Von der 
fe gewiljen Lardeit in Bezug auf Ausfchreitungen 
far) welche biejelben denn freilich in ziemlich, hohem 
fe morden zu jein jcheinen, da wir in den Brähmana 
in be bat mebrfah jehr verfängliche Zeugnifje 
Hide Unzuverläffigleit der Frauen vorfinden (vgl. Ind. 
53), Bis zu der Annahme einer völlig gejeglichen 
mihait, wie diejelbe nad Mayr beitanden haben joll, 
en ben doc auch immer noch ein großer Schritt. 
Kahn nad) Obigem auch jene Zeugnifie der Brähmana- 
je Bieberlichleit der Weiber immerhin etwas milder 
den. War jene Larheit wirklich vorhanden, ja 
g eima gar im Interefie des Anwachſens ber 
Eli gemiljermaßen ufuell, jo lann man ſich über 
, bie ein ſolches Verfahren auf die 
a ausüben mußte. — Auffällig ift uns 
- Mayr bei der wiederholten Betonung 
„ 73), daß ber Sohn eines Bruders als 
gen galt, gar nit eines Umftandes aus der 
bacht bat, der hiergegen eigentlich ziemlich 
legt, bie Verwendung nämlich des Wortes 
zubersjohn, in der Bedeutung: Feind, bie 
6 mas uns no) in jpäterer Zeit der Brief des 
im Eingange bes Mälavikägnimitram für die 
18, Bir. für fürftliche Vettern, als das gemöhn- 
nttel 
3 Snterefje für die Jehtzeit ift der Abjchnitt 
berrathung der Wittwen (p. 103 ff.), eine 
egenmärtige Generation Indiens nocd immer 


3 


gleil des Sahes theilweiſe wohl ent» 
aber in dem Grade böchit ftörend find die 
(ben Sanstritwörtern. Auch Blurale, wie „die 
ber gar „süträs“ find geradezu beleidigend 
die Vefung pärinähya (p. 166) wird durd 

th 24, 5 geftüßt. — Die Angabe, daß 
ftitellername der Lakshmidevi jei (p. 9), 
im Nactrage bei Weit und Bühler p. 359 

A.W. 


tie. Hrög. von G. Hirth. Nr. 5. 
Iimgreform (Kortj.): Das Münggefe vom 
m mr Bankfrage (Kortf.): Ueherf t der 
gen ettelbanfen u. Banknoten in 

fatift. Ueberſicht der Notenemilfion 

871, 72u.73. — ®. Hirth, bie 

papiergeldes und die Ausgabe von 

der in den einzelnen Monaten des 
tdir.s Bezirken verfauften Reiches 
vom Bundesrathe gefaßten Ent 

chetags aus der Seſſion von 1873. 


twirthfchaft. 


tat ie en. Hrög. von Friedr. Nobbe. 


pl e. In Verbindung mit 

ir von J. König. — Aus dem 
“Mb. Zöller: 1. über die 
ne Ballen. * 
ocenſubſtanzbeſtimmung im 
iterungeserfche mit Fieiihe 


ation an der 
Mittheilungen aus dem land» 
ber Univerfität Leipzig. 12—14. 






sertu 


dp. me überbaupt nur zeitweije in Kraft gewejen, . 
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Landwirthſchaftl. Jahrbücher. Hrög. von H. v. Nathuſius u 9. 
Ibiel. 2. Jahrg. (1973). 4. Heft. u. 3. Jahrg. 1. Heft. 

Fnb,: 11. Sabre, 4. Fi (1873). Protofolle aus der 3.4.4. Sigungs- 
veriode bes ftänd, Ausfchuffes des kgi. Landes-Delon.-Gollegiums vom 
28 Oft, bis inc. 2. Nov. 1872 u. vom 5. bis inc. 8. ar, 1873 u. 
aus der 19. Sipungsperiode des königl. Kandes-Dekonomies&ollegiums 
vom 10. bis inc. 15. März 1873. — v. Natbufins und Thiel, 
Jahresbericht über den Zuſtand der Landes⸗Cultur in Preußen für 
das Jahr 1872. Eritattet an den Herrn Minifter für die landwirths 
ihaftlihen Angelegenheiten von dem Borfipenden und Generaljefretär 
des Königl. Landes» DefonomiesGollegiums. — Anhang: die Ber 
ee des fönigl. preußifchen LandessDefonomie&o — ſeit 
einer Reorganlſation im Jahre 1859; zuſammengeſt. von Filly. 

Inh.: 111. Jahrg. 1. Heft. W. Pfeffer, die Produktion ne 
Subitang in der Pflanze. — Ad. Kotfched off, befchreibende Betrach⸗ 
tungen über landwirtbichaftl. Berbältniffe in Rußland, — H. Thiel, 
Be Ei | und Ertragsberechnung einer Zuderrüben-Birtbfhaft. — 
3. Kühn, über das Borfommen von Nübennematoden an den Wurzeln 
der Halmfrüchte. — M. Märder, Bericht über die beim Beſuch der 
Wiener WeltsAusitellung gemachten, in das Gebiet der Agrikulturs 
chemie u. landwirthichaftl. Gewerke einjhlagenden Wahrnehmungen. — 
O. Brefeld, über Gährung. 1. — J. Fittbogen, Mittheilungen aus 
der Verfuchsftation zu Regenwalde. (Beränderung des in organifcher 
Verbindung enthaltenen Stiditoffs im Moorboden.) — R. Behmer, 
über die afe auf der internationalen landwirthſchaftl. Ausftellung 
u Bien. — 3. Fittbogen, Bericht Über die im Jahre 1873 an der 

tation Regenwalde — — Vegetationsverſuche. (Waſſerver⸗ 
dunſtung und Stidftoffbedürfnig der Haſerpflanze. — Derf., Mit 
tbeilungen aus der BVerfuchsftation Regenwalde. Uuterfuhungen der 
Serradella (Ornithopus sativus) in drei Perioden des Wahsthums, 


Deutihe Monatsfhrift f. Landwirthſchaft ꝛc. Hrög. von K. Birnbaum. 
5. Jahrg. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: Nenjahrsgrug und Programm, — Au den Reichstags-— 
wahlen. — Ed. Heiden u. Fr. Voigt, AusnupungssVerfuche mit 
Schweinen. — G. Heppe, Bericht über die Serge Pi u, Kortichritte 
im Gebiete der landwirtbichaftlihen Techtologie während der lepten 
Jahre. — El. Treutler, über das Verhältniß von Milch zur Butter, — 
v. Unrub»Sanig, über landwirthſchaftl. Buchrührung. — 2. Glaſer, 
die rechte Art zu ernten. — 9. TZiedemann, von den (Erbfen. — 
Ueber die Kabrikation des Käſe. — E. Midhelfen, die landwirth⸗ 
ſchaftliche Lehranſtalt 8 Hildesheim. — A. Birnbaum, zur ſocialen 

age. — Fünfter Congreß deutſcher Landwirthe in Berlin vom 24. 
i8 27. Februar 1874. — Correſpondenzen; Statiſtik; Referate; 
Ziteraturbericht. 


orftliche Blätter. Greg. von 3. Ih. Grunert u. D,B. Leo, N. F. 
a. — ——— — ee— N 











Inh.: 2. Heiß, Studien Über Schutzholz. — Wieſe, die Durd:- 
forftungen, — Meſchwitz, Betrachtungen zu der Frage der Wald- 
arbeitercalamität,. — G. Hempel, der foritliche Theil der Wiener 
Beltaustellung. — A. Knorr, Mittelmald: u. Plänterwaldformen, — 
Das croatifhe Grenzwäldergeihäft. — Grunert, —— 
— Preßler, zur forſtlichen Unterrichtsfrage. — Bücherangeigen ; 
Mittheilungen. 


Monatſchriſt für das Forſt- und Jagdweſen. Hrsg. von Frz. Baur. 
Januar — März. 

Inh.: Meber Eichenzucht im Speffart. — Die Kal. Württ. forft: 
lihe Berfuhsanftalt im Gobenpeim, — Grundſatze und Ergebnilfe der 
Waldbeitenerung im Großherzogthum Heſſen. — Bericht über den 
internationalen Kongreß der Land» und Korftwirtbe in Wien 1873. — 
Ueber die Bertigung von Gifenbabnfchwellen und anderen Eiſenbahn— 
Bu — Zum Schup der Saatbeete. — K. Urich, die Zwangsd- 
Ablöfung der Serpituten mit befonderer Berückſichtigung des Büdinger 
Waldes. — Roth, foritnachbarlice Berathungen. — Roth, über 
Abfprünge bei Fichten. — Beling, Neproductiondfäbigfeit der Lärche. — 
jãhriges Dienitjubiläum des Oberlandforftmeiftere v. Mich ael. — 
Mancherlei; Literar. Berichte; Notizen. 


Deſterreichiſche Monatsfhrift für Forſtweſen. Redig. von J.Weſſely. 
24. Bd. Jan.- u. Fr > — 
Inh.: Es iſt Tag geworden. — Auch die Hochſchule für Mr 
production. — Beitrag zur Wirthſchaft in Hocgebirgsforiten. 
DOrganifierung des fat Rifihen Dienites im Aderbauminifterium. — 
Sertionsrath Penrer'd Vortrag Über die Waldſchußfrage. — Wiener 
Beltausftellung- Studien: eichene Gerbitoffe; der Biebbip im Jungbolze; 
die forſtliche Ansitellung Baligiens; unjer Kaftanienwald; die Baum— 
pilge, Siebenbürgen umd fein Feuerſchwamm; der Billich in Krain. 
13—18. — Notizen. 
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Handel und Induftrie. Technik. 


Kohl, Friedr., Prof., Geschichte der Jacquard - Maschine 
und der sich ihr anschliessenden Abänderungen u. Verbesse- 
rungen nebst der Biographie Jacquard’s. Eine von dem Verein 
zur Beförderung des Gewerbfleisses in Preussen gekrönte Preis- 
schrift. Mit dem Bildniss Jaequard’s, 16 lith. Taff, u. 18 Abb. in 
Holzschn. Berlin, 1873. Nicolai’sche Verlagsbuchh. (3 BIL, 197 8. 
4.) 5 Thlr. 

Die Fabrication der gemufterten Gewebe hat dur die 
Erfindung der Jacquard-Maſchine, welche ihr Urheber in den 
Jahren 1806— 1808 in Lyon zu Stande brachte, eine fo gründ» 
liche und allgemeine Umwandlung erfahren, daß biejer Vorgang 
zu ben epochemachenden Ereigniffen erften Ranges in der Gejchichte 
der Induſtrie und zu den wichtigften Fortſchritten unferes Jahr- 
hunderts zählt. Dabei ift merkwürdig, daß, ungeachtet äußerft zahl- 
reicher Bemühungen, die Maſchine in der verjchiebenften Weiſe zu 
verbeffern, die urjprüngliche Eonftruction in ihrem Weſen ftet3 
ungeändert geblieben ift, ja die allermeiften Verbefferungsverjuche 
entweder gar fein Glüd gemacht oder nur bebingungsweife und 
in jehr eingefchränftem Maße Geltung erlangt haben. Diejer 
Umftand ift das vollgültigfte Zeugniß für das Genie des Erfin- 
ders, welchem einer der erften Pläke im Nuhmestempel ber 
Induſtrie gebührt. Wenn daher ber Berfafjer des vorliegenden 
Werkes uns den Lebenslauf Jacquard's und die Gejchichte der 
Yacquard-Mafchine fchildert, jo hat er Anfprudh auf den Dant 
aller Derjenigen, welchen nützliche und wohlthätige Fortjchritte 
nicht gleichgültig find und welche die erfolgreichen Leiftungen 
eines von unermüdlichem Fleiße befeelten erfinderifchen Geiftes 
ber Beachtung werth halten. Die gegenwärtige Arbeit ift das 
Erzeugniß einer umfaſſenden Sachkenntniß und einer einfichts- 
vollen emfigen Forſchung, ein literarifches Denkmal, welches den 
unzähligen in den Fabriken und Werkftätten aller Länder arbei- 
tenden Jacquard⸗Maſchinen und der erzenen Jacquard⸗Statue 
auf dem Sathonay- Plage zu Lyon würdig zur Seite fteht. 


Maſchine vorangegangenen Hülfsmittel für Mufterweberei, die 
Auseinanderfegung jener Majchine jelbft und aller ihrer Beftand- 
theile (wobei die vielfältigen aufgetaudhten Abänderungen ein» 
gehend erörtert werben), die Beichreibung des Harniſches an ben 


! 





Mufterwebftühlen, endlich einen Anhang über Schaft. und Zritt« | 
majdinen. Die Ausftattung in Papier, Drud und Abbildungen | 


ift ſchön. 








Elsner, Dr. L., die chemisch-technischen Mittheilungen 
des Jahres 1872 — 73, ihrem wesentlichen Inhalte nach alpha- 


betisch zusammengestellt. Berlin, 1874. Springer. (XVI, 301 5. | 
| bezeugte xdg — xal zu erfennen, dann für faft jämm! 


gr.8.) 1Thir. 221, Sgr. 


Bon den vortheilhaft befannten und in diefem Blatte wieber- 
holt beſprochenen Mittheilungen liegt der 22. Band vor, ber 
wiederum Zeugniß ablegt von bem reblichen Streben bes Berf.’s, 
die mwidhtigften Ergebniffe der Arbeiten aus dem Gebiete der 
chemiſchen Technologie in populärer Sprade zum Gemeingute 
ber Gewerbtreibenden und aller freunde des Gewerbeweſens zu 
machen. Ref. fann den neuen Band, der ſich dur große Voll- 
ftändigfeit auszeichnet, abermals auf das befte empfehlen. 





Vogelsang, H., über die natürlichen Ultramarin- Verbin- 
dungen. Mit 3 Taff. in Farbendr. Bonn, 1874, Cohen u.S. (1.Bl., 
398. gr.8.) 25 Ser. 

In der vorliegenden Arbeit über die natürlichen Ultramarin« 
verbindungen liefert der Bf. den Nachweis, daß eben jo wenig wie 
für die Mineralien Stolopfit und Jttnerit auch für den Lajurftein 
die Selbftändigleit einer Mineraljpecies aufrecht erhalten werden 
fann. Im Laufe feiner Unterfuchung beſpricht ber Verf. die jo 
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Ultramarins, fo daß bie Abhandlung, bie durch drei 2 
Yarbendrud illuftriert ift, nicht nur für den Mineralogen, 
aud für den tehnifchen Ehemiler von Wichtigkeit ift und! 
dbarbietet. 


Stein, W., die Prüfung der Zeugfarben und Farbmaı 
Syſtematiſche Anleitung zu ihrer Erkennung, Gehaltsyrä 
ee ber Acchtheit, Eutin, 1874. Struve. (X, 101 1 

r. 


Die ſeit einer Reihe von Jahren von dem Verf. ausg 
Unterfuhungen auf dem Gebiete der Farbentechnik fü 
in bem vorliegenden Buche in erweiterter Form zujamme 
jo daß daſſelbe nicht bloß dem Chemiker von Fad Inter 
bietet, jondern auch denen, welche als Färber und Zer 
aus praftijhen Gründen die Farben, die fie verwender 
fennen lernen wollen. Die fleißige Arbeit des Bf.’s wir 
als ein jhägbarer Beitrag zur chemiſchen Technologie vo 
theiligten Kreifen mit Dank aufgenommen werden, 


2 und hüttenmännifche Zeitung. Medd.: Bruno Kerl: 
immer. 33. Jahrg. Ar. 6—8. 

. ‚Ind: F. A. Thum, über Zinfwalzen. (Schl.) — Rozaı 
jfoniren und Naffiniren des Bleies mittelit Waſſerdampfes. ( 
Ausdehnung der Beifemer: u. Martinftahlfabrifation in Deuti 
G. Künzel, Mittheilungen aus der Praxis. — Büttgenba 
ofen. — Hobofenwindformen. — Ueber die Größe der Hobofen 
Zafierre, Über das Puddeln im Danksofen. — Wirkung d 
mits. — Der Pateraproceh in Mexico. — Bergleichung der 
Silbertiegelprobe mit der Anfiedevrobe. — J. T P. Ebante 
die Gondenfation der in chem. Fabriten Belgiens entwidelt 
Safe. — Meferate; Befprehungen; Notizen. 





Sprachkunde. Literaturgefcidte 





: A — De Joh., V i 
Das Werk enthält nad) einer furzen Einleitung die Biographie | Dramas, Joh such zur Entsilerang der Kg 


Jacquard'3, bie Beichreibung der dem Auftreten der Jacquard- | 


Schrift. Berlin, 1874. Stargardt. (308. gr. 8.) 15° 
(Separatabzug aus d. Monatsber. d. Berliner Akad. 1! 


Diefe legte Arbeit des verdienten Gelehrten, nat 
Tode von €. Eurtius zum Drud befördert, foll an bie 
nit unerwähnt bleiben. Sie eröffnet uns das Ver 
jener merkwürdigen Schrift, melde nad) der Publica 
Iyprifhen Denkmäler durch Luynes (Paris 1852) v 
ohne Erfolg zu deuten verfucht worden war. Nachdem | 
länder Birch mit Hülfe einer neuerdings gefundenen | 
(kyprifch -phöniciihen) Votivtafel eine Reihe von Wör 
griechiſch erkannt, tft es Brandis gelungen, zwei b 
fammen wiederfehrende Zeichen als das von Heſhch alt 


Zeichen einen Lautwerth zu beftimmen und ben un 
Inhalt der Tafel von Idalion (mwahrieinlich 5. Jahrl 
geben. Darnach jtellt die kypriſche Schrift dem eigentk 
Berfuh dar, auf eine griehiihe Mundart eine Sill 
anzumenden, die nah dem Vorbilde der Keilfchrift ı 
aber nicht aus ihr abgeleitet erfcheint. Die meijten 
drüden je einen Eonjonanten mit Vocal aus, andere 
Bocale oder Eonjonanten; die Aipiraten und die Dop 
nanten find nicht befonders bezeichnet, die mediae 
tenues nicht durchweg geichieden. — Einige Zeichen 
gewiß eine andere Deutung erfahren müflen, um dit 


mancher Eigennamen zu ermögliden, die Brandis u 


geglüdt if. So wird fih auch die gar zu fonder 
go-to-li-s = nrölıs wegihaffen laffen. Gerade von 
tiſchen Gefihtspunften aus kann noch Manches genau 
werben, wie das eine der von Brandis als o gebeute 
wohl fo zu lejen ift (in foixog u. &. W.). ebenfalls 


oft ſchon ventilierte Frage über die Urfache der Blaufärbung des | ſich auf die von Brandis gefhaffene Grundlage das 


b 
fändnih der typriſchen Inſchriften und die Feitftellung inter» 
anter fprachlicher Thatſachen zu gründen haben. S-d. 
menrici epistola ad Grimoaldum archicapellanum ex co- 
fire Sancti Galli membranaceo 265, P.3— 91 ed. Ernestus 
er Halle, 1873. Buchh. d. Waisenhauses. (46 S. Fol.) 
5 . 

Tem von M. Haupt im Hermes (I, 403) ausgeſprochenen 
nihe, das Wert des Ermenricus von Elwangen, 
kr nur der auf die vita S. Galli bezüglihe Schluß weiteren 
den zugänglich war, in Perg SS. II, 31 fi. (= ©. 42—-46 
vorliegenden Ausgabe) vollftändig gedrudt zu jeben, bat num 
dimmler erfüllt: ein Gejchent von Werth für Alle, die an 
Geſchichte des gelehrten Studiums im Mittelalter Intereſſe 
sen. Die wunderliche Art von Gelehrjamfeit, die uns bier 
die Mitte des neunten Jahrhunderts entgegentritt, wird 
ih Liebhaber nicht finden, wen jene myſtiſch-theologiſchen 
kinanderjegungen, jene verkehrten grammatijchen Unter. 





ungen nicht bebagen, dem wird doch der Einblid in die | 


alverbältniffe jener Zeit, ins Klofterleben von ©. Gallen, 
sriginelle Sprache des Berf.’3, der fih mit Vorliebe volls— 
nliher Redensarten bedient, das Gelbftgefühl, mit dem er 
Bertd jeiner Zeit den Alten gegenüber betont (vergl. S. 10, 
» und am Ende, ©. 15, 3. 13 v. u.: latinorum aniles con- 
tndines, und beſonders die merfwürdige Beurtheilung Virgil’s 
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I 


| 


s sriftlihen Standpunfte aus ©. 27), dafür Erjaß bieten. | 


= Vbilologen zumal jpendet Ermenricus eine reihe Blumen- 
ı von Eitaten aus älteren * jüngeren Autoren, die den 
Hang der damaligen Studieh charakteriſiert, für die Kritik 
bi mit ohne Werth fein dürfte. Freilich die Freude, mit der 
2 Namen wie Ennius, Plautus, Cornelius Severus 
grüßen, ift eine furze: fie befinden fi in den zahlreichen und 
sgebehnten Ercerpten aus Prijcian und anderen Grammar 
dern, die der Berf. feinem Werfe einverleibt hat. Aber wir 
inden beifpielämeife ©. 20 Lucretius I, 150 ff. — ein Gitat, 


eles das Alter der Verſetzung von B. 158 bezeugt —, ©. 10 | 


emeras in Iliade V. 7, als neuen Beweis für die gerade an 


I 
! 
I 
I 
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mit dem Texte nicht ftimmende Angabe der Verszahl auf ©. 37, 
Mit großer Genauigfeit hat er die Quellen angeführt ; vergefjen 
ift nur Weniges, wie S. 31, 3. 3 die Gtelle des Pliniusn. 
h. VIII, 43; wenn ©. 3, 8.11 und 18 Alerander und 
Didimus citiert werden, bezieht fich das offenbar auf den Briefe 
wechjel des erftern mit dem Brachmanen Dindymus, der uns nur 
nad jungen Hdſchrr. im Appendir zum Arrian von C. Müller 


von dem | ©. 106 ff. vorliegt; jenen Gedanken haben wir darin freilich 


nicht. aufgefunden. 

Den Wunſch, diejer wie ähnlichen Bublicationen ein Gloſſen⸗ 
verzeichniß angehängt zu ſehen, kann Ref. im Hinblid auf die 
Schwierigkeiten, die einem Lericographen mittelalterlicher Lati⸗ 
nität zu überwinden find, nicht unterbrüden. Weiteren Ausgaben 
würde damit zunachſt gedient fein, wer kann jeßt jagen, ob das 
merfmürdige epytoma (S. 1, 3. 13 v. u.), welches bisher nur aus 
unferer Stelle befannt war, echt ift oder einem Schreibfehler feine 
Entjtehung verbanft ? n 





O0. Horatii Flacci earmina Iyriea. Ex intimae artis eriticae 
praesidiis edidit et commentariis eriticis exegelicisque instruxit 
Nie, Guil.Ljungberg. Vol, I. Carlstadt, 1872. (XXIV, 152 S. 8.) 
1 Rdr. 50 üre., 

Die erften in Deutſchland befannt gewordenen Verſuche des 
Verf.'s, fein Sierflein zur Emendation der boratianiichen Oden 
beizutragen (niedergelegt find fie in Jahn's Jahrbb. für Philol. 
1859), waren nicht gerade geeignet, ein günſtiges Vorurtheil 
für die kritiſche Befähigung deſſelben zu erwecken; man hat 
ſie durchaus treffend mit dem wenig ſchmeichelhaften Namen 


„deliramenta Ljungbergiana“ bezeichnet. Allein alle Erwar- 


! 


der Stelle vom neueften Herausgeber verlafjene Autorität der | 


hurter Handihrift. Auf derjelben Seite lefen wir von dem 
Htapbium aufden Mimen Vitalis (Riefe's Anth. lat. 
.683), dem der Berf. zum Sohne des Cato Eenforinus(!) macht 
Irthum, der aljo nicht erft dem Schreiber des jüngeren 


| 
| 


tungen werben doc) weit übertroffen durd das, was in der vor- 
liegenden Ausgabe geleiftet wird, und die in dem angeführten 
Aufjage vorgebrachten kritiſchen Halucinationen erſcheinen dies 
ſem zufammenbängenden Unfinne gegenüber nur als ein Ihüd- 
terner Verſuch. Der inzwiichen verftorbene Verfaſſer ahnte, was 
für eine Aufnahme jeine Arbeit von Seiten der Kritit finden 
würde: „Primo“, jo ſchreibt er in der Worrede, „omnes magnis 
clamoribus et summa indignatione improbabunt* — biejes 
Vaticinium gebt hiermit in Erfüllung; ob fi die prophetiiche 
Gabe des Berf.'s auch in Bezug auf den zweiten Saß bewähren 
wird: „postremo (post decem opinor aut summum viginti 


‚ annos) nemo erit, quin prioribus editionibus meam longe 


tiier Eoder ſchuld zu geben ift), die erften Verſe mit der 
a Hbihrr. eigenen und erft dur eine Eonjectur Bücheler's | 


kängten Lesart amare; daß dieje Meberlieferung, für die wir 
‚wieder eine ältere Beftätigung finden, einzig richtig ift, zeigt 
Vrolog des demjelben Dichter zugehörigen Amphitryo: et 
lans ueteres nescit amare nouos. Auf die Stellen des 
onius bat Haupt a. o. bereit3 aufmerfiam gemadt. Es 
: überflüffig mehr anzuführen: genug, Keiner wird ganz 


| 
| 
| 


| 


friedigt dies offene Sendſchreiben des Schülers an feinen 


er Grimoald aus der Hand legen. 


der Herausgeber hat die Fehler der Handſchrift, die nicht 


graph ift, meiftens berichtigt; indem wir Einiges nachzu- 


ın beabfichtigen, empfinden wir den Mangel einer Zeilen- 
ng. ©. 2, 3.3 ift didascule doc wohl fraglich. ©. 13 ift 
rda, eine Form, die die Hdſchrr. nicht felten bieten, zu halten. 
4, 3. 1 das finnloje ante te minas dürfte in ante temones 
ndern jein. ©. 34, 3.8 v. u. lies aures uellit. ©. 35, 3.1 
man nec vor amusoterum. 9. 36, Anm. 3 bie Gloffe 
rum ift aus ueterem (paleon) verderbt. 3.41, V. 23 
am Anfang des Verſes zu tilgen. ©. 34, 3.8 ift das 
ms vor et familiam regis zu ftreihen. Die Zahlen der 
erfungen auf ©. 16, 35 und 37 ftimmen nicht mit bem 
2. Der Herausgeber hätte doch wohl Fehler, die nicht dem 
. zur Laſt fallen, bezeichnen jollen ; jo die lüdenhafte Ueber» 
zung der Berje ©. 40, V. 1 und S. 46, B. 112, wie bie 


N 
j 
' 


praeferendam esse intelligat“? Der Lejer möge felbft dar- 
über nad den folgenden Proben urtbeilen, die wir, da jede weis 


ı tere Bemerkung überflüjfig jein würde, für fich jelbft reden laſſen. 


Das erſte Gedicht lautet folgendermaßen: 


„Maecenas, video, tam edita regia 
Quod det praesidium et quale decus. Tamen 
Sunt quos eurrieulo in pulverem Olympieum 
Colla egisse jugi metaque fervidis 
Intentata rotis palmaque ovata fert, 
Quo duleedo animos evehit ad deos 
Huie, si—nobile par!— aula Quiritium 
Certantem geminans tollit honoribus: 
Nli si proprium condit, ut haud reus, 
Quidquid de Libyeis versum ierat reis,“ 

I, 28, 20 ſteht für 


„Me quoque devexi rapidus comes Orionis 
Illyrieis Notus obruit undis“ 


‚ nicht ohne Buchftabenähnlichkeit folgendes: 


Sapienti sat. — 


„Me, quae aqua te vexit, rapuit commissum, o Arion! 
Nans lyrieus novus obruor undis.“ 
Zum Schlufje nur noch die Strophe III, 1.1 in der neuen 
Faſſung: 
„Audi proſanum vulgus, at arce ibi os 
Favente lingua, earmina ubi piis 
Addicta Musarum sacerdos 
Virginibus puerisque canto“ 
A.N. 


* 
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‚ aber aud noch (p.66—88) zur Rechtfertigung jeiner Au 


Goldschmidt, Paul, Speeimen des Setubandha. Inaugural- 
dissertation zur Erlangung der philos. Doctorwürde an der G. 
A. Universität Göttingen. Göttingen, 1873. (106 S. 8.) 


Auf dem Gebiete des Präkrit ift jegt ein friſches Leben er- 


wacht. Während man lange nur einestheils auf Vararuci’s Öram- | 


matik in Cowell’3 Ausgabe (1854. 1868) und auf die Ercerpte 
aus anderen dergleihen Örammatifern in Laſſen's grundlegenden 
„Institutiones linguae pracriticae* (Bonn 1837, ſowie in 
Aufrecht's Catalogus 1559), anderntheild auf die Präkrit-Stellen 
in den Dramen, welche in den einheimifchen wie in ben euro« 
paiſchen Ausgaben derjelben größtentheils nur in ziemlih un« 
kritiſcher Weife behandelt vorliegen, angewieſen war, tritt man 
nunmehr theils an jelbftändige Präkrit-Terte heran, theils hat 
man ganz neue handſchriftl. Materialien für Präkrit-Örammatil 
und »Lericograpbie aufgeftöbert, theils endlich ift man bamit 
beihäftigt, für die kritiſche Heritellung der Präkrit-Terte in den 
Dramen durch PVergleihung der aus verſchiedenen Gegenden 
Andiens ftammenden Handſchriften eine feftere Grundlage zu 
gewinnen. Die vorliegende Difjertation gehört zu ben Arbeiten 
der eriten Gategorie und nimmt darunter einen ehrenvollen 
Platz ein. Der Verf. theilt darin nad) der einen Berliner Hand» 
ichrift des Werkes die beiden erften Eapitel des Setubandha 
mit, eines Gedichtes über die Sage des Rämäyana, mweldes 
unter diefem Namen bereit$ von Dandin und Bäna erwähnt 
wird, vermuthlich aljo vor das 6., 7. Jahrhundert zu ſetzen ift. 
Der Name des Autors erhellt nicht aus dem Gedichte jelbft, die 


— 1874. ll. — Literarifdhes Centralblart — 14 März. — 


recht dankenswerthe Anmerkungen, jowie einen Wi 
(p- 89— 98) zugefügt und giebt zum Schluſſe nod al 
Zufäge und Berihtigungen, wejentlih auf Grund ber ib 
Prof. Goldihmidt gemachten Mittheilungen aus einem 2 
Manujcripte ꝛc. Die Arbeit ift eine durchaus jorgfält 
mit gutem Verftändnik gemacht. Die zu B. 12 (p. 72 


ſchlagene Zurüdführung von sähal auf Ygäs wird aı 


Sadhärana zu Häla jo angegeben, während andere Sch 


; darin vielmehr ysädh juhen; — die Schreibung c 


Tradition bringt e3 aber mit den Namen Pravarasena und 


Kälidäsa in Verbindung, und zwar geſchieht Erfteres eben ſchon 


bei Bäna. Euriofer Weije ift num aber neuerdings aud ber | 


Name des Werkes ſelbſt unficher geworden; ed wird nämlich 
zwar in den in Sanskrit abgefaßten Unterſchriften der Hand» 


bezeichnet, aber aus einer Mittheilung auf p. 103, welche der 
Verf. feinem Namensvetter Prof. Siegfried Goldjhmidt in 
Straßburg verdankt, der bereits vor ihm den Plan zu einer 
vollftändigen Ausgabe des Wertes gefaßt hatte und dazu reiches 
handſchriftl. Material zur Dispofition hat, geht hervor, daß 
im Innern des Werkes felbft vielmehr der Name: Rävana- 
baham (Rävanabadha) oder Dahamuharaha bafür angegeben 
wird, wie fih denn legterer Name auch in ben in Präkrit gehal« 
tenen Gapitel-Unterjchriften einer Londoner Handſchrift verwendet 
findet. 


ift nad dem von Garrez Bemerlien mit Recht als bie 
bezeichnet (p. 79); — die Annahme, daß in abaha jü 
nod das urfprünglihe a von ambo dugw erhalten j:i 
eriheint doch als etwas bebenflih; der gana muk 
Hemacandra enthält mehrere Wörter, in denen a jecu 
Stelle von u getreten ift; — appunna (p. 83) im © 
Akränta erjcheint bei Hemacandra als apphunna und i 
falls zu dem von Goldſchmidt jelbft bereits beigebradten a 
dal gehörig, mit dieſem resp. vielleicht (2) auf Ysk 
zurüdzuführen, vergl. das von ihm p. 74. 75 über ä 
Wechſel Angeführte; — pamhattha (p. S7) gehört ı 

smar, jondern zu Ymarsh, vergl. Häla pag. 196. 1 
Hem, IV, 75. 183. 257 (mo freili überall mhus ſta 
erſcheint); — ftatt rumbhiüna (p. 87) liegt es nabe, rn 
zu lefen und entipredend dann aud bei Vararuci $, 
Hem. 4, 217: rudher (rudho Hem.) ndha-njhau fü: 
mbhau zu corrigieren; es ift indeffen zu bemerken, dab 
Hem. 4, 244 (Ref. benußt hier durchweg die vor Hu 
Bombay erihienene höchſt dankenswerthe Ausgabe die 


‚ lien Wertes) für die Paifiva der Wurzeln duh, lih, ı 


ı rudh ausdrüdlid bbh, während in der nächſtfolgende 
jhriften, jomie in den Commentaren eben als setubandha 


Die Spradhe des Werkes ergiebt fih als im Weſentlichen 
auf gleicher Stufe ftehend mit der der gäthd-Strophen in dem 


Saptagatakam bes Häla. Sie wird von Damdin (I, 34) aus 
brüdlic al$ mahäräshträgayä bhäshä bezeichnet, und es ſtimmt 
bierzu nicht nur die Angabe des Sähityadarpana (j. des Ref. 
Abb. über Häla p. 4, ». 1), daß in ben gäthä edler frauen das 
Mähäräsht ri zur Anwendung komme, jonbern es hat auch neuer- 


fpeciell mit der befonderen Verwendung des Dialectes für das 
Singen zufammen. Aud im Munde unjerer Sängerinnen pflegen 
fi die Eonfonanten ſehr zu verflüchtigen und oft nur die Bocale 
hörbar zu jein. Vermuthlich hat im Uebrigen auch bier die Con— 
jfequenzmacderei der Schreiber mande Schuld, da die Hand» 
fchriften in der Beibehaltung oder Ausftoßung der Eonjonanten 
mannigfach differieren. In den grammatiſchen Formen zeigt 
fi dagegen mandes höchſt Alterthümliche, wodurch wir un« 
mittelbar zu dem Päli der Bubdhiften und dem Mägadht ber 
Jaina geführt werben. 

Der Verf. läßt dem corrigierten Texte zunächſt die hand⸗ 
ſchriftlichen Lesarten, danach eine treue deutſche Heberjegung, 
hierauf Auszüge aus dem Commentar, die in der Regel mit ber 
Sanskrit⸗Ueberſetzung des Tertes beginnen, folgen. Er hat dann 


für das Paſſiv der Ydah vielmehr jjh als Subftitut an 
findet, welches leßtere dann ferner in 247 aud für | 
aber nur nad sam, anu und apa als joldhes erjceint; 
führt denn auch der Comm. ausdrüdlich die Formen: d 
libbhai, vabbhai (man jollte vubbhai erwarten, bi 
Terte heißt: uc cä’tah, und im Schol.: vaher akär 
’kärah), rumbbbal, und rejp. aajjhal, samrujjhai, anı 
uvarujjhal auf; einer jo jpeciellen Angabe gegenüber 
in der That ſchwer zu zweifeln, und doch wollen Refer: 
Formen dubbhai, libbhal etc. nicht recht einleuchter 
bierbei nicht einfach ein Mifverftändnig von Seiten Hemac 
felbft anzunehmen fein, der fih etwa durch die in den 
Manufcripten vorliegende Aehnlichleit der Gruppen jjh ı 
babe verleiten laffen? von einer lebendigen Kennt 
Präkrit fann ja doc bei ihm nicht irgend die Rede | 
hittha (p. 88) ift wohl dhvasta, nicht trasta. 4 


, Gregorius von Hartmann von Aue. Herausg. von | 
dings Garrez directe Beziehungen zwilchen der Sprache des Häla | 
und dem jetzigen Mahräthi nachgewieſen. Die derjelben eigen- | 
thümliche lautlihe Abjchleifung und Verweihlihung hängt wohl | 





| 


Halle, 1873. Lippert'sche Buchh, (Niemeyer.) (XVIl, 1 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Diefe Ausgabe ift die erfte, die mit dem vollen I 
Apparate auftritt; fie ift alfo für wiſſenſchaftliche ı 
einzig jureihende, do muß fie aud zum Gebraude | 
lefungen wie für Selbftftubium warm empfohlen mer! 
der Einleitung bietet fie die nöthigen Nachweife über bie 
und giebt Rechenſchaft über deren fritiiche Verwendung 
Tertgeftaltung. Nicht weniger bantenswerth ift es, dai 
ran über Hartmann’3 Quelle und die weitere Berbrei' 
Sage eine überfichtliche Darftellung anſchließt, in der 
ftändigkeit der literarifchen Nahmeifungen wie das eigen 
be3 Herausgebers gleich jehr unjern Beifall hat. Das 
Studium des Gebichtes felbft wird ungemein erleichte 
eine Einrichtung, bie der Nachahmung werth ift: unter d 
find nicht allein die abweichenden Lesarten der Hoidrr., 
auch die ber Ausgaben und die jonft (von Lahmann, 


i — 1874. All. 
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* 








wi, Beh, Höfer, Egger) gemachten Berbefferungsvorfcläge | Geonerſchaft im Einzelnen darf nicht — Taffen, was wir 


geänet, die zweifelnd empfohlenen mit Fragezeichen verjehen. 
jerd man her und bequem über Grundlagen und Gejhichte 
gintiritif orientiert. 
bi Anmerkungen beigegeben, in denen wir theilß die Wahl 
oigenommenen Lesarten gerechtfertigt, 
Yin aflärt, theils grammatifche Fragen behandelt finden. 

de Ierteäberftellung unterſcheidet fich ziemlich bedeutend 
pie der früheren Ausgaben, doch nicht, wie man nad Paul's 
för über die mittelhochd. Schrijtipradhe erwarten jollte, aud 


Von ©. 155 — 166 find nod eine | 


theils jchmwierige | 


‚ jenen Männern verbanfen. Als die gewichtigite der Anmerkungen 
muß die zu Vers 254 gelten: die Syncope des e in ge-, be-, ze 
fei auch den Dichtern nicht anſtößig geweſen, der jpurloje Ber- 
luft der Vorfilben dagegen in oberbeutihen Mundarten gerade» 
zu unmöglich. Ref. jchließt fih dem im Ganzen an, nur meint 


' er, dab im Partic. Prät. das ge- wohl nod leichter und in 


de Shreibweife — daran binderte die Unficherheit ber | 


uch und Mundart Hartmann'3—, fondern allein in kritiſcher 
Imirüher Beziehung. Paul hat das VBerwandticaftsver- 


bi * Hdſchtr. eingehend und jelbjtändig unterſucht und 


Viener (P), freilich ohne erhebliches Ergebniß, neu ver— 
Auch für das Veeſenmayer'ſche Bruchſtück (C) wäre 
* wänihenswerth geweſen, wenn man bedenkbt, wie fein 
einher Greitb beim Abdrude von A verfahren ift. Paul's 
gebt nun, abweichend von feinen Vorgängern (auch von 
bad bei Sacher V, 117), dahin, daß AH, CE,G, B,D, F 
kiäindige Quellen anzufehen jeien. Eigene Nahprüfung 
vom Ref. dies Resultat in hohem Grade wahrſcheinlich; 
zer dandſchriftliche Funde dürfte ſchwerlich ein engeres 
lies mehrerer der aufgeftellten ſechs begründet werben 
B 
& ech fh nun als Norm für die Textkritik: die Ueber— 
der Mehrzahl der Hdichrr. ift bei verichiedenen Les. 
ir Banjen maßgebend, bei Gleichheit der Stimmen ift die 

















bien, fie aufzunehmen. Dieje Grundjäße find 
A meiquent durchgeführt, und darin liegt ein großer 
abe. Dak dabei immerhin no Bieles un» 
Ht fich nicht verfennen. Mandes möchte man 
fa ier dem Terte jehen und umgelehrt, und zwar 
»e zwei verftändige Lesarten gleih gut bezeugt 
ſoll nicht einmal die urjprünglichere von ihnen 

E izeiner, die jpätere aber in zwei Hdſchrr. bezeugt fein 


bie ihm Anspruch auf Richtigkeit zu haben jchienen, mit 

ihen in ben fritifchen Apparat gejegt. Ref. würde 
dr Etellen jo ausgezeichnet haben, er unterläßt ihre An— 
Bu Seil dieſet Ort nicht geftattet jeine Meinung im Einzelnen 
I Daß Paul aber zur Herausgabe eines Hart- 


6md zwar arg verwahrloft vorliegen: ohne neue Hdſchrr. 
a an Paul's Terte faum Wejentliches zu ändern jein. 

ver Beiprehung der Abweichungen von Lachmann's metri« 

glauben wir uns enthalten zu jollen, da der Hsg. 


ſhwierig. A gegen E hat zwar in der Regel den | 


bob durite das nicht abhalten, wo die Lesart der lehteren Hermes. Hrög. von G. Hübner. 8. Bd. 2. Heft. 


Mr, Ant dafs fich doch der legteren engeres Verhaltniß no 
derausgeber bat fich das auch nicht verhehlt und viele | 


Gedihtes auch nah Lahmann wohl gerüftet war, ' 
#4 in der Herftellung der erften 40 Berje, die belanntlich 


igung feines auf die Ueberlieferung geftügten Ver» 


dennachſt in den von ihm und Braune herausgegebenen 
zur Geſchichte der deutſchen Sprade und Literatur im 
e geben will (vgl. ©. X). Hervorgehoben mag 









wrmieben find. Die Anmerkungen hätten wir noch 
Bale Hartmann's mehr herangezogen gewünſcht. Alle 


eforinglichtei von ich si ein ungeborn 
ru 


mentlih Lachmann's und Haupt’ Bearbeitungen ber | 


‚dab Berje von 4 Hebungen mit klingendem Aus: | 
Seils durch Kürzungen, theils durch Annahme doppelten 





größerem Umfange entbehrt wurde als heute. 


An Einzelheiten bemerken wir noch zn ®. 772: in abbte 
liegt in der gleihen Hdichr. dieſelbe Umfegung des et noch vor 
in diute (d. i. diatte—=diutet) 214, hörte (d. i. hörtte=hörtet) 
3124, berihte :gedihte (d. i. berihtte: gedihtte) 1.2. — ©. II 
unten ift der Inhalt von H genauer 1503— 1709, 2099 — 2276; 
©. VI, 3. 14 ift 1374 anftatt 1357, ©. VIL, 6 406 jtatt 306 
zu lefen; ©. 6 zu 106 fehlt die Versziffer in den Varianten; 
3. 134 doc gewiß an ersach, wie 1675 menigjtens als gleich 
gut befunden wird; V. 139 ift enzaiget Qesart von E; 3. 169 
lieft Egger wie A; V. 224 es ftatt erz in G; V. 283 alde 
liejt D. K. H. 


Arbiv für das Studium der neueren Sprachen und Literaturen. 
Hrsg. von Ludw. Herrig. 52. Bd. 1. Heft. 1873, 

Inh: K. Böddeker, die Geichichte des Königs Arthur, nad 
einer Ehronit des Britifchen Mufeums. — C. Horitmann, die Sprüche 
des beil. Bernhard u. die Vifion des beil. Paulus nah Wi. Laud 108. 
— Tb. Batke, über eine Stelle im Hamlet (At 2, Sc. ). — €. 
Krüger, Analecta. — 6. Schulze, die ſprichwörtl. Formeln der deut: 
fhen Sprache. — Sipungen der Berliner Gejellfchaft für das Studium 
der neueren Sprachen. — Beurtbeilungen u. furze Anzeigen; Programs 
menſchau; Miscellen; ng na Anzeiger. 


Inh.: B. Gardtbaufen, das neugefundene Trajansmonument 
und das Forum Romanum. — D. Seed, der Bericht des Livius über 
den Winter 218/17 v.Chr. — F. 8. Hertlein, ein Edict des Kaiſere 
Julianus; Bemerkung bierzu von Tb. Mommfen. — F. K. Hert⸗ 
lein, Fragment Leon's über die Bedentung von Sonnen» und Mond: 
finſterniſſen. — M. Haupt, Conjectanea. — A. Kirchhoff, über ein 
Bruchſtũck des Hellanikos. — D. Lüders, Urkunde aus Mykonos zur 
Geſchichte des Aſſociations- und Eherechts. — Tb. Mommjen, die 
Chronologie der Briefe Frontoſs. — H. Jordan, grammatiſche und 
antiquariiche Bedenken über curia, eurulis und eurrulis, curritis und 
quiritis. — Miscellen. — Berichtigungen u. Nacıträge. 


Germiäes, 5 


Hitopadesa. Eine indische Fabelfammlung. Von der Erwerbung eines 
Freundes. Mit metrifcher Uebertragung der Bere aus dem Sanffrit 
überfept von 2. Fripe, Seminarlebrer in Droffen. Breslau, 1874. 
Rud. Hoffmann. (81 ©. 8.) 15 Sur. 

Wir haben befanntlih vom Hitopadega eine im Ganzen 
jehr wohl gelungene Ueberjegung von M. Müller, mit welder 
biejer fih vor nunmehr 30 Jahren (1844) in den Kreis der Sans. 
fritpbilologen einführte.. Daß gegenwärtig in derjelben, ins- 
bejondere auch in bem ihr zu Grunde liegenden Terte, bei dem 
inzwifchen vorgefchrittenen Stande der Wiffenihaft Manches zu 
ändern ift, liegt in der Natur der Sache. Yebenfalld hatte Der- 
jenige, der jet mit einer neuen, ex professo aus dem Originale 
gemachten Ueberſetzung auftreten wollte, die Ehrenpflicht, gerade 
hierauf fein jpecielles Augenmerk zu richten, denn wozu über» 
haupt eine jolche neue ———— wenn dieſelbe nichts Beſſeres 
giebt? Die vorliegende Schrift hat ſich dieſe Aufgabe indeſſen 
nicht geſtellt. Sie gründet ſich vielmehr faſt ausſchließlich nur 
auf Müller’3 Arbeit, zeigt nur hie und ba Spuren davon, daf 
ihr Verf. wohl auch den Tert jelbft eingefehen haben mag, und 
das Neue an ihr ift im Weſentlichen eben nur eine ungemein 


; freie, gereimte Uebertragung der metrifhen Stellen, auf Grund 


deſſen, wie diefelben von Müller aufgefaßt worben find. Als 
Beleg bierfür diene beiſpielsweiſe Folgendes. Das zweite 
Hemiſtich in v. 22 bes erften Buches (bier, wie in Müller's 
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Ueberjegung, ift es v. 20, da v. 10 und v. 20 beiderorts jeblen), 
deſſen wörtlidher Sinn ift: „mit überall jo Ueberlegen fäme man 
nit einmal zum Eſſen“, lautet bei Müller: „beim Genuß ift 
ihre Ueberlegung ſtets unnütz“ und bei Fritze: „doch beim 
Genießen ftört uns immer ihr Zaubern und Bedenken“; und 
der vierte päda des 51. Verſes (46 bei Müller und Fritze), 
wörtlich überjegt: „denn die Zeit firedt ihre Arme nad dem 
Unglüdliden aus und erfaßt ihn ſelbſt aus der Ferne“ lautet 
bei Müller: „wenn die Zeit ihre Unglüdshband ausjtredt, jo 
erfaßt fie auch von ferne“, und bei Frige: „das Schidjal regt die 
Unbeilsarme und rafft auch aus der Ferne fort.“ Freilich beruht 
die richtige Ueberſetzung diejes legten Verſes auf einer durch 


Boͤhtlingl vorgenommenen Tertänderung, aber davon ſcheint 


diejer neue Leberjeger „aus dem Sansfrit“ überhaupt feine 
Ahnung zu haben, daß fih eben faft jämmtliche Verje, die er jo 
ſchön in Reime gebracht hat, in Böhtlingk’s „Indiſchen Sprüchen” 
ipeciell behandelt finden. Um nun aber au aus der Proja ein 


Berjpiel der gänzlihen Unjelbjtändigfeit Frige'3 zu geben, — 


die Worte Hiraryaka’s: „wenn dich bier au das Geihid im 


Netze gelangen zu werben getroffen hat, jo darfit du doch auf 
feinen Fall daraus auf ein Vergeben von deiner Seite ſchließen 


und dich etwa jelbft verachten“ lauten bei Müller: „wenn ein 
Netz zum Fangen aufgeftellt if und du Böſes abneft, jo mußt 
du nie dir jelber mißtrauen“, und bei Fritze: „wenn wieder (!) 
ein Neb zum fangen aufgeftellt ıft und du Unheil befürchteſt, jo 
darfit du dir nie mißtrauen“. Wo er nun aber einmal wirklich 


jelbftändig zu Werfe gebt, da fommen denn auch ganz jonderbare | 


Dinge zu Tage. 
Geſtalt: „mehr als 'ner Hupplerin belebrend Wort gilt vor 
Gericht, was ausjagt ein Brahman', auch wenn er fich befledt 
mit Rindesmord“, eine VBerballhornung, an der Müller gänzlich) 
unſchuldig ift. i 

Das Auffälligfte an der ganzen Procedur ift num aber, baß, 
da jedes Vorwort fehlt, Müllers Name nicht ein einziges Mal 


dieje Neimerei offenbar bejtimmt it, eigentlich denten muß, die 
Urbeit jei von Hrn. Frige ganz „ex propriis* gemacht worden. 
Auch feblt auf dem Titel jede Andeutung, dab das Büchlein 
nur das erſte Buch des Hitopadega enthält (auf p. 18 lieh fi 
die Angabe „Erftes Buch“ freilich nicht gut umgeben), jomit noch 


So erjdeint bei ihm 3. B. v. 9 in folgender | 
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Geihüpe auf der Wiener Ausitellung. 1. (Schl.) — v.0.%ı 
der König von Sachſen als Kriegsberr feiner Armee. — Zur En 
der deutichen Wehrkraft. — Englands militär. Lage, — Ein fe 
riſches Bergleichsichießen zwiſchen Infanterie u. Artillerie. — Nach 


Monatöheite für Muſik-Geſchichte hrog. von der Geſellſchaft f. 
forfhung. 6. Jahrg. Nr. 2. 

Inh.: Eine Liederbandihrift des f. Staats» Archivs zu 
aud dem —5* des 17. Jabrb.; hrog. von E. Frie dlander. S 
Im, Faißt, über die Entitebung der Melodien „Herzlich lieb 
dich, o Herr“ x. und „Junsbrud, ich muß dich laſſen“ x. — 
tbeilungen. 


Algeneine muftaliche Zeitung. Red.: Jof. Müller. 9. 


Inh: Anzeigen und Beurtbeilungen: Schriften über mufi 
Erziehung; Theoretiſche Schriften; Mut für Orgel. 3. (Kor 

Krüger, Nova vocalia. (Shl.) — K. E. v. Baer, was 
den Nachrichten der Griechen über den Schwanengefang zu balt 
Ein Vortrag Dr. W. H. Riehl's. — Berichte, Nachrichten u. | 
fungen. — Vermiſchte literar. Mittbeilungen. — Bibliograpbie. 





Revue critique. Nr. 9. 


Inh.: Eindes indiennes, p. p. Weber, t XII. — E. Havet, mine 
la date des derits qui portent les noms de Berose et de Manäb 
Comparetti, Virgile au moyen-üge,. — Socields savantes. 


Trübner’s American and Oriental literary record. Vol. IX. 


Inh.: „China's place in philology*. — Prof. F. L. O. Röhrig. — Sb 
tices of new publications. — European, American, and Colonia) ) 
intelligenee. — New American books. — opean publications. — 
tal literary intelligence. — Arabic books printed at Beirut, 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 9. Vo 
Fascicolo II. 


Inh.: C,BonCompagni, la Franeia dopo I 4 maggio. 1.— Ede 
iero, studii sul Diritto publieo romano da Niebuhr a Momms 
„Casetti, la vita e le opere di G. V. Gravina. 1. — C. Boito 

chiteltura all’ Esposizione Universale di Vienna. — Emma, a Im 
einque anni je} — A, Errers, il Krach nel 1873-74. — GE 
ruti, la Melanesia-Polinese considerata per rapporto alla sus pm 
vita ed alla sua ——— eommereiale.— $,8colari, la a 
dei pubbliei ufficiali. — Rassegna musieale e politica ; Boll, bibdagn 


e | | Im neuen Neid. Hr von Alfr. Dove. Ar. 10, 
aud nur genannt ift, jo daß das große Publitum, für weldes | 


drei dergleichen Hefte in Ausficht ftehen. Wenn deren jedes eben» 


falls wieder 15 Sgr. loſtet, fo wird dieje neue Ueberſetzung gerade 
das Dreifahe von dem koften, wofür man jeiner Zeit das jept 


allerdings wohl vergriffene Original derjelben, die Müllerihe | 
Arbeit nämlih, haben fonnte, die ihrerjeits freilich nicht jo 
ihön und luxuriös gedrudt ift, wie das vorliegende Heftchen, 


welches fi in diejer Beziehung in der That jehr ftattlih aus» 
nimmt. A. W. 


Aitpreußiſche Monatoſchrift. N. F. Hreg. von Rud. Reicke n. Ernſt 
Wichert. 11. Bd. 1. Heft. Jan.⸗Februar. 





Inh.: M. Perlbach, preußiſche Regeſten bis zum Ausgang des 


13. Jahrh. — Ad. Rogge, Tilemann Heshufius, der Streit⸗Theolog, 
und Albrecht Friedrich, der blöde Herr. — Babude, die Provinz 
Prengen in einem Gourds u. Meijebandbud von 1729. — Aritiken u. 
Referate; Mittbeilungen u. Anbang. 
— Blätter. Redig. u. hreg. von v. Held. 16. Jahrg. 31. Bd. 
2. Heft. + 

Inh.: Weber die Ausbildung der ruf. Feldtruppen vom Beginn 
des Winters bis zum Einrücen in die —— — Reminiscenzen 
aus den früheren Jahrhunderten über die geſchichtliche Entwickelung 
der Formen u. Maßregeln beim Angriff u. bei der gg 7 feiter 
Pläpe. — Nachträge über den Feldzug gegen Chiwa. — Militäriiche 
Nachrichten aus aller Herren Ränder, Die neue Inſtruction über 
das Scheibenſchleßen der Infanterie. — Das Avenir militaire über 
den Proceß Bazaine. — Literatur; Kleine Mittheilungen. 


Allgemeine Militär. Zeitung. Red. Zernin. 49. Jahrg. Nr. 4—6. 


Inh.: Köni edrich d. Er. in feinem Verbältnig zur Gefchichtes 
wiſſenſchaft. 2.3. 5 Die La 2. — Die ee u. 














| Beilage zum Deutfpen Reichs u. R. Pr. Staatd-Anzeiger. 


Ink: W. Lang, David Ariedrib Strauß, — E. Ariedberg, die üfe. 
entwürfe Über Die Megelung des Verbältnifies von Kirche u. Staat, — ® 
Bobenidham. — Notiz; Yiteratır, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. d, 
Inb.: Bluntſchli, ein völferrehtl. Gitat im Neichätag. — Eine mebias 
fende Arage; von Sincerus, — ©. Yaum, Arldmariban Graf Bera 
ratur u, Kunft: Mus dem Aabre 178. „Quatre-vingt-treize * Nomas in 
den von ®. Hugo; beipr. von P, Lindau, I. — Weld u. Beift, Eine € 
tung von I. 8, Mever. (Scht.) — Fiteratur u. Fiteraten Kuplandt ur 
KRaiter Rikolaus. 4. — Aus der Hauptftadı, — Norizen, — Bıbllograr® 


Deutiches Wochenblatt. Red.: Leop. Kayßler. 3. Jahrg. Ar.“ 
Inb.: Goniervative Tarteibüdung. 2. — Was foll aus Eljah-Forbrinam 8 
1. — Die Heform der en. Hirhenverfafiung im Großh. Seien. — # 
nife in Golumbien. — Staat u. Kirde in Prafilien. — Die erfe 


Militärgeiepes im Neihstage. — Wochenſchau. — Neuefte — 
matiſche Ehronik. — Parlaͤmentariſche Gbronik. 


Die Literatur. Hrsgg.: H. Riottem. P. Wisticenus. Ri. 


Inh: E. Zabel, Hoffmann v. Fallereleben. — M. Venetlanet, dat 

tm Aomiſchen. 1. — T. 9. be Beer, i 
. u. Pilege des Nationalıbeaters. 
—265. — Berliner Aunſtbriefe. — 6. Dumm, dm 
Buͤcherichan. S. Niotte, der moderne Diogenes. Ferti — 
der Schat des Hannibal. — G. E. Bartbel, Holde Brühe. | 
Verſchledenes; Bücertiih. 

















Inb.: Chronit des Deutihen Reihe. — Die Siegel der Uninerfiräten im 
—— 3 =. Die deutichen Zettelbanfen. 1. — Zur Beididte der #' 
von — M. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 46 —52. 

Inb.:_ Parifer Ghronik, 39, — R, Margaraff, ein Gapitel antbrerel. ® 
{ShL) — Groatien u. der neue ungar. Ausgleich. 2. — WE. Koht 
neuefte @rwerbung der Dresdener Ballerie, — Der Thurm Aura. — 
Reichstag. — Die Pbollorera in Europa iu. Mmerifa. — Poriide R 
Der Rorbftand in Bengalen. 1, — 4, D. Mordtmann, eine Hr 
oriental, Nitertbums. 1.2 — Biener Briefe, 8 — Die Beitgtennt 

fl. Gonfeifionen des britt, Reiches, 2 — Spaniſche u. amen 
das Jendavefta. — Das engl. Oberhaus. — Pietro da Mefina. — 
briefe, 1. — Aur Shafeipeareliteratur, — Bon der Meoiel, 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Hrög. von. Gottſchall 


: ©, 8 t, zwei Belebrte, — Neichstagsahgeertnete al? 
in feier. Br @ener. neue — Be —8 — Bihling! 












&. 10, 


Die bestiche Heimatb der Edda ⸗Liedet. — Pflauzenleden in Sud⸗Aftika. — 
im engl SHeere, — Die Stadt Gorg. — Piteratur; Bildende Runtt; 


Rr. 1601. 
Mältperer, Die fmelger. Bunbesreriion, — Wochenſchau. — Manig- 
— Das Britiihe Mufeum in photogranh. Nabbildungen. — Das 
RB. Belocipedclubs in Magteburg — Todtenibau. — D. Meier, 
in —J E Bolters, der Marke gu Min Reul in der Alei« 
—R. egmet, an Michelangelo Buonarerti's Iimjihr. Geburts, 
tL. Radıridgten. — Aufyegriffene Strolche. — Die ameıte 
in Münden, — Abbian's Schneepflug. — Rolntehnifche 






und Meer. Hreg. von F. WB, Halländer. Nr. 2%, 


Bar, Scaweizet Neifenovelle. — Nottblätter. — Gr. Sa— 

I oe Ratierfronen, Gorn. — N. Welimer, berbittage in Sieben: 

— David Ariedrih Strauß. — Der Feldpoftbrief, — Hinig 

im Belpyig. — Brinz Alfred, verog von Edinburg. — 

der elabrüde auf der Bottbardftraße, — Arauenverihmwerung 

J Marttsreiie. — Zbier- u. Jagdralender, Mir. — Aftrononti- 
März — Muftrationen. 


Fhamilien Zeitung. Nr. 25. 

J eeben ein Kampf, (Korti.; — Prof. Iof, Joachim. — 
jagen, Dr tmald u. feine Bewohner. — A.Asmann, eiue Prophe- 
4 — Dü — in Spanien. — F. Friedrich, modenter Scundet. 
fit Natur u. De — Gbronit der Gegenwart, 


Red. G. 8. Liebetreu. Nr. 9. 


—— ben Papieren eines Yiebes.Onfelt. (Focti - Der 
m Bellan zaba. — &, Jaquet, Hoffmann v. Ralleräleben, — M. 
enäta, der lepte Maja auf Polens Thron. — 2, Hirfdh, bie wohl. 
FE. — oje Blätter. 
Rt. 10, 
BE Breiehor Bad, — @, Marlitt, die yweite Kran. (Aorii) — 
Deenbild. (Gedicht) — N. Hotiihall, Grimmerumgen an Her 
be. — 9. Kalifch, Pariier Wilder it. Seidsichten. — 2 du 
ii Malerberberge im Sabineracbirge. — E, Deior, die Mo, 
— Blätter und Blütben, 














































Ei Das grüne Zbor. (Aortl.) — N. Schmidt, der Feſtungettleg 
F= @. Heiekiel, der Droſſart von Jenfl. iRoril.) — D. Thele: 
EBiiböie. 2 Martin von Paderborn. — Am kamilientifibe, 


Medig. Fran Hirfch. Nr. 25. 

Be der Königin der Nacht. — Plaudereien aus der öflerreich, 
@dhein, ein Lied vom Ha. — M. v. Eichen, eine Stätte 
iebe in Schwaben. — luftrirte Geſchichte des Deutichen Bol: 
orte. — Kür Haus und Herd, — Allerlei ıc. 


Biteratur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 9. 
Bhafeisearemanie 1. Dramaturgie. 2, — Die dramat, Schrfft 
.— D, Kaufmann, bie Anfinge der Kultur. —, 
Erinnerungen an den Grafen Gavour. 1.— Arı, v 
mu andere ungarn. — Al. lerar. Benue; Sprehiaal, 








% ers aan du Shöpfungs- u. Entwidlungegeſchichte ber 

*X # heidniſche weden. 2 — fr. C. Petersien, einen 

Be}. — Bene Horihungen Über Aupiter, — Aus Pabenih.— 

Köhanate Gbofan, — Bom Büdertiih. — Nenefte Kadıricıten 
BD ı Kameron’d Erpedition. — Miscellei, 


D. Ufe u. 8. Müller. Nr. 10, 


FReuiälande Wanderflor. 7. — 5. Meier, jur Beidichte 
d, Dr, Scherihaven.5, — Gabriel, Zihmar 





en Red. D. Delitich. 5. Jahrg. Februar, 

Er Bad Meiien in der europ, Türke, — 9, v. Wald, Halan 
u — DD, Delitie, die fpan. Kolonie Kuba. — 9. Ariede- 
a Sansibar. — Rekrolog 1573. — 9. Schmerdt, gengraph. 
I Die Basten. — H. Hugo, der neue Eiienbahnmeg 

Wehuel-Ldfche, die Norpweitfabrten im 19, Jabrb,— 
jung im jüd, Sande, bei. in Ierufalem. — Misceilen, 





en. Anfang: 16. April. 
Ihe Parcultät. 
4 im die poet. u. proybet. Bücher des 
; Opfers u. Tempelcultus nach der 
» altteitamenti. Abth. Exegeſe des 
— Heffe: Geſch. des neuteita- 
ers an die Sebräer; evang. Dogmatif; 
 Mbtb., Interpretation der Offb. Joh., 
en Jefu, mit Rückjicht auf die neueiten 
ng feines Handb. der Geſch. Jeſu 
; im tbeol. Sem.: kirchenbiltor. 
an. Briefe, fchriftl. Arbeiten, — 
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Köllter: Kirchengeſchichtez 2. Hufe, don Bonlfaclus VI. bis auf 
unfere Zeit, nach feiner Schrift! „Ordnitig u. Ueberficht der Daterien 
der chriſtl. Kirchengeſch.“ (Gießen 1864); chriftl. Moral; im theoldd. 
Sem.: ſyſtemat. Abth., Beſprechung der Hauptcapitel der Dogmatik u. 
Moral, ſchriftl. Arbeiten. — Pf, exir. Weiffenbach: Erkl. des Ev. 
Marci, unter Berückſichtigung der beiden anderen Synoptiker; Erkl. u. 
Beſprechung der Stelle —8 Gar. 24—25; neuteſtamentl. Zeitgeſch. 


U. Iurififhe Facultät. 


PA, ord. Bürkel: Inſtitutionen u. Geſchichte des rom, Rechts; 
PandestensPrafticum. — Wendti Panbecten: — Pe IIErimlehen: 
deutiches Privatrecht, mit init. des Handels-, Wechlels: u. Sterechts 
gem. diſchs Kirchenrecht der Katholiken u. Proteitanten. — Seuffert: 
dtſchs Civilproceßrecht; diſchs Strafrecht. — Birnbaum: gem. dtſcht 
Criminalproceß, mit Nüdficht auf die neueſte —— des diſchn 
Strafverfahrens im Allgem. u. mit Vergleichung der im roßherzog⸗ 
thum Heſſen dieſſeit u. jenſ. des Rheins geltenden Strafproregordmung. 
— Pf. extr. Zimmermann: juriſt. Encyclopädle für Juriſten und 
rg Geſch. des röm. Givilproceifes; exeget. Uebungen im ram. 
Recht; Nepetitorien u. Examinatorien in allen Rechtstheilen. — Prior. 
Braun: Handelsrecht; Wechſelrecht; Wechielrechts: Prakticum ; Lehnrecht; 
Repetitorien u, Graminatorien in allen Rechtstheilen. 


III. Mediciniihe Facultät. 


Pf. ord. Echardt Exvperimentalphyſiologie; —— 
des Menſchen; Curſe über Mitroſtopie u. Emerimentalpbufiologie. — 
Köiter: allgem. patbol. Anatomie u. Phufiologie; mikroffor. u. des 
monitrativer Kurs der pathol. Anatumie mit Sertionsübgn; Arbeiten 
im Laboratorium. — Buchheim: Pharmakologie, 2. 2: Pharmas 
fognofie. — Sei: fpec. Pathologie u. Therapie; phuffal. Diagnoftif; 
medicin. Klinik. — Wernber: chlrurg. Pathologie u, Therapie, allgem. 
Th.; Operationsiehre mit Uebgn an der Leiche; Verbandlehre; chirurg. 
Klinit. — Kebrer: Gynäkologie; geburtsbilfl.egunäfolog. Klinit, — 
Wilbrand: medicin. Polizei, mit beſ. Berfei. der öfftl. Befundheits: 
pflege; gericht. Medicin. — Pflug (an der Veterinaͤrſchule): allgem. 
Pathologie u. Therapie; per. Pathologie u. Therapie der Hausthlere; 
Theorie des Hufbeichlags; Alinit. — PT. extr. Birnbaum: Geburts: 
bülfe; geburtshidfl, Operationsiebre. — Prdoce. Stammler: Re 
ceptirfunft. — Baur: über Knochenbrüche. — Winckler (an der 
— — Oſteologle u. Syndeemologie; ſpecielle Chirurgie, 
2. Thei 


IV. Pbiloſophlſoae JFacultät. 


Pf. ord. Bratuſcheck: Geſch. der europ. Philoſophie im Alters 
thum u, im MAlter; Ariftoteles' Poetikt. — Balper: Differentials u. 
Integralrechnung; Flächen 2, Ordnung; Mebungen im matbemat. Sem, 
— Buff: Experimentalpbyfit; exwerimentellspbufifal. Uebgn im phyfit. 
Sem. — Bill: Gmerimentaldyemie, organijcher Theil; praft.sanalut. 
Gurfus im chem, Faboratorium, — Streng: dem. u, phyſikal. Geo⸗ 
logie, inch. der Bodenkunde mit Excurfionen; mineralog. Uebgn. — 
Hoffmann: Botanik; mifroffoniiche Uebgn; KAryptogamenfunde; offiti⸗ 
nelle Pflanzen; Uebgn im Imterfuchen u. Bejtimmen kryptogamiſcher 
Planzen. — Schneider: Zoologie; Entwicklungsgeſchichte der Wirbels 
tbiere: mikroſtop.⸗ zoolog. Nebgn. — Kaspenres: theoret, Nationale 
öfonemie ed. allgem, Wirthſchaftslehre; Theorie, Technik u. Gefchichte 
der Statiſtit. — Heß: Waldbau; Forſthaushaltungslehre. — Thaer: 
Iandwirtbichaftl. Thierproduftion; Uebgn im Tandwirtbichaftl, Raboras 
torium. — v. Ritgen: Geſch. der alten Baufunit; architefton. Com⸗ 
pofitionslehre; Ornamentenzsichnen; Freihandzeichnen und Malen. — 
Schmitt: Theorie der Bewegung des Waflers in Ganälen u. regels 
mäpigen Flußſtrecken; analyt, u. graph. Statif der Bauconftructionen, 
nit Gonitructionsübgn; Grundbau, mit Skizzirungs⸗ u. Gonitructionss 
fübgn. — Onden: Geſch. der modernen Staaten von der Reformation 
bis zur Revolution_(1517—1789); bilter.skrit. Mebgn. — Yübbert: 
fatein. Syntax u. Siiliſtik; im philol. Sem. :; fchriftl. philol. Arbeiteu; 
Interpretation von Heratins’ Satiren. — utterbed: üb. griechifche 
Alterthümer; fiber Pindar's Oden; Über Tacitus’ Germania; über die 
Aufgabe der Philologie in unferer Zeit. — Vullers: Grammatik der 
forifihen Sprache, verb. mit Uebgn im Interpretiren; Grammatik der 
Sanokritſprache, vbd. mit Erkl. ausgew. Abfchn. aus der Anthologia 
sanscritica von Laſſen⸗Gildemeiſter; Fortſ. des Sanskrit⸗Lehreurfus. 
— Lemde: vergleichende Grammatif der roman. Sprachen, 1. Laut: 
u. Flexlonslehre; Shakefpeare'3 Julius Cäſar: Gefelfchaft für meuere 
Sprachen. — Weigand: Geſch. der diſchn Nationalliteratur bis 17%; 
ausgew. Stüde angelfächl. Profa u. Dichtung, nach dem Abdrude in 
Riegers's alte u. angelſachſ. Leſebuch (Biefen 1861); ausgew. Abjchn. 
aus Gudrun, vbd. mit Nebgn. — Pf. hon. Noad: empirüiche Pivchos 
logie. — PT. extr, Zimmermann: Poctit, Abetorit u. Stilitif; 
Geſch. der dtſchn Nationalliteratur des 18. Jahrb.; Fauſtſage u. Fauſt⸗ 
dichtungen. — Gordan; Jntegrafrehnung; int. in die Analyſis; 


Uebgn im mathemat. Sem. — Pafch: Thelafünctionen; Aufgaben 


and der analyt. Geometrie. — Zöppritz: kheoret. Phyfif Feſdmeß⸗ 
kunſt; mathemat. phyſikal. Arbeiten im vͤhyfikal. Sem. — Nau mann 
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TIbermochemie; techn. Chemie; Uebgn in pbyfifal.schem. Berechnungen; 
vhufifal.schem. Unterfuhungen. — Xorey: Forſtvermeſſung n. Wald« 
tbeilung, mit Egeurfionen u. prakt. Uebgn. — Höfner: allgem, Geſch. 
im Zeitalter des Polybius; über das Zeitalter Ludwig's XIV; hiſtor. 
Nebgn. über die scriptores historiae augustae. — v. Schlagint— 
weit: phyſikaliſche Geographie der Berein. Staaten von Amerila. — 
Glemm: lat. Kormenlehre; griech. Geſellſchaft (Ariftopbanes’ Acharner); 
im philolog. Sem.: fat. u. gried. Stilübgn; nterpretation von 
Aeſchines' Nede gegen Kteſiphon. — Prdoce, Laubenbeimer: ver. 
Ghemie der Koblenitoffverbindgu (Fettlörper); amalyt. Chemie; Repe— 
titorium der Chemie. — Balfer: Reiten. — Röfe: Behten und 
Tanzen. — Nübfamen: Turnen. — Müller: Gabelsberg’iche 
Etenograpbie. 


6. Heidelberg. Anfang: 15. Avril. 


1. Iheologifhr Facultät. 

Pf. ord. Hitzig: Erkl. ausgew. Stücke des Pentateuchs; bibl, 
Theologie des U. Teit.; Erfl. der Briefe an die Thefjalon.; Uebgn im 
Interpretiren des N. Teſt. — Schenkel: chriſtl. Ethik; allgem. Einl. 
in den Beruf des evangel. Geiſtlichen; prakt. Auslegung ausgewählter 
Stücke des N. Teit.; Geſch. der Predigt, 1. Hälfte, bis zur Neformas 
tion; homilet. Uebgn u. Kritiken; fatechet. Uebgn. — Gaß: Dogmens 
geih.; Symbolik der chriſtl. Gonfeffionen u, Secten; üb, das Studium 
der Theologie; kirchen⸗ u. dogmensbiltoriiche Nebgn. — Holpmann: 
Erkl. der fonopt. Evang.; Katechetik; Mittbeilungen u. Analyſen von 
Predigten; Lehre vom Volkoſchulweſen, mit Einführung in die Volks 
ichule. — Hansratb: Erkl. des Romerbriefes; Patriſtik; Kirchengeſch., 
2. Th.; neuteit. Interpretirsllebungen. — Pf. extr. Pierſonz vergl. 
Religionsgeich.; Neligionspbilofopbie; katechet. Uebgn und Kritifen. — 
Prdoce. Sevin: Erkl. des Hebräerbriefs; neutelt. Jeitrechnung. — 
KAneuder: Erkl. des 2. Tb. von Jeſaja (Gap. 40—66); exegetifche 
Ueban und Firchengeichichtliched Nepetitorium — Schellenberg: 
Kirdyenrecht mit bei. Berl. d, badischen ev.prot. Landeskirche; homilet. 
Uebgn u. Kritiken; katechet. Uebgn u, Kritiken. 


II. Juriſtiſce Facultät. 


PA, ord. Bluntſchli: Politik; Völkerrecht; jtaatswifjenichaftl. 
Sem. — Zoepfl: diſche Staats u. Rechtsgeſch.; allgem. u. deutjches 
Staatöreht. — v. Windſcheid: Geſch. u. Inſtitutionen des römijchen 
Rechts, mit Quelleninterpretationen. — Nenaud: diiches Privatrecht 
mit Einfluß des Lehn⸗, Wechfel: u. Handelsrechts (deutſche Wechſel⸗ 
Ordnung u. allgem. diſches Handelögefeßbuh). — Heinze: kathol. u. 
evang. Kirchenrecht; Griminalrecht; ausgew. ſtrafrechtliche Lehren. — 
Karlowa: Pandelten (einihl. des Erbrehts). — PM. extr. Röder: 
Rechtsphiloſophie (Naturreht); allgem. Staatsrect (Verfaſſungs⸗ und 
Verwaltungsrecht) u, Politik; über das Gefängnißweſen. — Vering: 
Pandekten (mit Einihluß des Erbrechts). — Aber: mit Urlaub ab» 
weſend. — Brie: Encyhklopädie u, Metbodologie d. Rechtswiſſenſchaft; 
Strafproceh; Stantärecht des dtſchen Reihe. — Strauch: Encyklo— 
pädie u. Methodologie der Rechtswiſſenſchaft; Völkerrecht, — Prdoce. 
Schott: gem. Erbredt; gem. diſcher Givilproceh; PandektensiRepetis 
torium u. Prakticum. — Hiller Strafproceh; Mepetitorium üb. Straf 
recht u. Strafproceß. — Cohn: Interpretation von Gajus; Pandelten- 
Repetitorium mit Quellen» Interpretation; röm. Givilprocen; Rechtsfälle 
A dem tägl. Leben (nad v. Ihering: die Jurisprudenz des täglichen 

eben). 





III. Mediciniihe Facultät. 


Pf. ord. Zange: geburtsbülfl. Operationscurfus; geburtshülfl. 
Klinit. — Delffs: organ. Experimentalchemie; prakt. Uebgn im chem. 
Laboratorium. — Friedreich: ſpec. Pathologie u. Therapie d. Aranf: 
heiten der Digeitionsorgane; medicin, Klinik. — Gegenbaur: Anas 
tomie des Menfchen; vergleichende Anatomie. — Simon: chirurg.⸗ 
vnäfol. —* chirurg. Overationscurfus; chirurg. Klinik. — Kühne: 
erimentalphyfiologie, 2. Theil; Hiſtologie; ** Prakticum. — 
Becker: Augenoperationscurſus; Uebgn in der Augenſpiegelunterſuchung; 
ophthalmolog. Klinik. — v. Duſch: allgem. Pathologie u, Therapie; 
medicin. * itlinit. — 3. Arnold: ſpec. pathol. Anatomie, Curſus 
der pathol. Hiſtologie gemeinſchftl. mit Dr. Thoma: Sectionscurſus; 
Zeitung d. Arbeiten im pathologiſchen Inſtitute — Pf. hon. Nuhn: 
Difteologie u, Syndesmologie; Splanchnologle (mit dem zugehörigen 
Theil der Myologie) u. Angiologie; Eurjus der mifroffop. Anatomie; 
Neyetitorium der gefanmten Anatomie des Menichen. — Pf. extr. 
DOppenbeimer: allgem, Therapie. — Wundt: Anthropologie (Naturs 
u, Urgeſch. des Menkhen; phyſiol. Laboratorium. — Mood: ambu:s 
lator. Obrenklinif. — Knauff: gericht. Medien. — Erb: theoret.» 
praftiicher Curs der Elektrotberapie; ſpec. Pathologie u. Therapie der 
Krankheiten des Nervenfpitems. — Prdoce. Kebr: die Rejection der 
Gelenke. — Loffen:_ rec. —— 2. Tb. (Anterleib u. Extremi⸗ 
täten). — Beil: phyſikal. Diagnoſtik; theoret.⸗prakt. Curs üb. Syphilis 
und Hautkrankheiten. — Thoma: über die Parafiten des Menſchen; 
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Gurfus der patholog. Hiftologie gemſchftl. mit Prof. J. Atu 
Fiſcher: Pſychiatrie. 
IV. Phiteſephiſche Facuhtät. 


Pf. ord. Frhr. v. Reihlin- Meldeag: Logik u. Ena 
nebjt Einl. in die Philofopbie; Afthet. Vorträge üb. den 1. u. 
von Göthe's Fauſt; Privatiffima über alle Theile der Philofe 
Bunfen: Gmverimentaldemie; Yeitung der praft.schem. Arbı 
Kochly: Geſch. der homer. Poeſie und Fritifche Analyie der J 
Odyſſee; Homer u. die difhe Literatur; Erkl. Pindariicher I 
pbilol. Oberfeminar: latein. Interpretationsübgn (Euripides' , 
latein. Dieputationsübgn üb, Arbeiten u. Thefen. — Kopp: any 
Kryitallograpbie mit Uebgn im Beſtimmen u. Zeichnen von Ar 
Geſch. der Chemie. — Mirhhof f: Experimentalphyſik; aus 
Gapitel der mathemat. Phyſik; phyſikal. Sem, — Knies: 9 
Ökonomie; Verwaltungslehre (Lehre von der innern Staatsver 
mit Einfchluß der Polizeiwifjenichaft; ftaatswiffenfchftl. Sem. — 
Erkl. von Plato's Sumpolion nebit Einl. in die Platon, S 
Geſchichte der modernen Kunft in ibren Gauptvertretern mit I 
Vorlagen; Nebgn über den trojan. Sagenfreis nach feinem lite 
Duellen und bildl. Darftellungen; Erfl. der Denkmäler des a 
Muſeums. — Blum: Mineralogie; Geiteinsfunde; praft. U 
Beſtimmen der Mineralien. — Fiſcher: Entwidlungsgang di 
forbie von den Anfängen des Chriſtenthums bis zur Nee 
Gefchichte der neueren Ähiloſophie. — Bartſch: Geſch. der 
Literatur von der älteiten Zeit bis zu Göthe's Tode; Ribel 
mit Einl.; ſyſtemat. Ueberficht der german. Philologie; im & 
neuere Sprachen: altdeutjche Uebgn; neudentiche Mebgn; terttrit 
altfranzöj. Mebungen. — Ribbed: Encyklopadie u. Methodo 
claſſ. Philologie; Erkl. der Satiren des Horaz; pbilolog. Se) 
Zeneca Dedipus; im philolog. Unterfeminar: Anterpretationsü 
Arbeiten: a. Cicero's Rede in Pisonem; b. Antiphon's R 
Weil: arab. Sprache nebit Erklärung der Ghreitomathie von 
Grit. des Korans oder der Makamen des Hariri; türf, Zyra 
Grit. der Chreſtomathie von Miderbaufer; Privatiifima über 6 
arab,, aramäijche, per. u. türk. Sprache u. Literatur. — Pagen 
allgem. Zoologie; zootom. Prafticum; landwirthſchftl. Ibierl 
Königsberger; Differentials u. Integralrechnung; analyt. I 
Anwendungen d. ellipt. Functionen auf Geometrie u, Algebra; 
der Meban im matbemat, Untere u. Oberjeminar. — Winfe 
Encyklovadie u. Metbologie d. hiſtor. Wiſſenſchaften; Geld. d 
tiondperiode von 1815—1830; bilter.sfrit. Uebgn. in der @ 
Mälters; hiſtor.⸗pädagog. Uebgn. — Erpmannsdörffer: ( 
des Nevolutionszeitalters (1789-1815); biiter. Lebgn. — © 

riech. Grammatif; Sansfrit-Grammatif und Mebungen für 9 
Interpretation andgem. Hymnen des Nigveda; altirifche Gr 
— Kübling: allgem, Sanbwirthfchaftelehre, 2. Th. (Oelon 
Landwirtbichaft); über landwirthſchaftl. Greditweien. — Pfit 
gem, Botanik einfchl. der Grundzüge der Syitematif; praft, ı 
Nebgn in der Phytotomie. — Stengel: landwirtbicaftl. | 
baulehre, 2. Tb.; Viehzuchtlehre; üb. — 2 
Stoy: Pſychologie; pſycholog.-pãdagog. Uebgn. — PA. extt 
bard: Mineralogie; Geognoſie u. Geologie. — Bornträge 
Grperimentaldhemie; praft.chem. Uebgn im Laboratorium; Pri 
üb. Chemie u. Pharmacie. — Cantor: Aritbmetif u, Algebra 
Geometrie der Ebene und des Raumes. — Nummer: ten 
ebene u. ſphär. Trigenometrie u. Polvgonometrie; höhere cd 
(Gurvenlehre) ; vraft. Geometrie. — Fuchs: mit Urlaub abw 
Loſſen: organ. Experimentalchemie; prakt. Uebgn im dem. 
torium. — Cefmann: Sandfrit- oder Jendgrammatik; griech 
matif; vergl, Mythologie der indogerman. Völker, befonders 
Inder, Griechen und Deutſchen. — Horſtmann: theoret. 
Repetitorium für Phyſik. — F. Eifenlobr: Mechanik; W 
lichfeitsrechmung. — Ublig: Neichylus' Agamemnon. — A. Eiſ 
Ertl. ausgew. hieroglyph. u. bierat. Texte. — Ihorbede: 
Grammatik; Erkl. der Gamäjab; verf. Girammatit, — Ibn 
Geſchichte; Erkl. von Shakeſpeare's Heinrih VII u. ausgem 
aus Milton’s poet. u. proſaiſchen Schriften; engl. Synonymil 
melogie; engl.sdtiche Uebgn; Mede u. Etilübgn (für Bergen 
— Klein: Anl. zu Ervitallograpb.ropt. Unterſuchungen. — 
arieh. Geſch.; röm. Staatsaltertbümer; die wichtigiten Bank 
Atbens. — Prdoce. Ze Beau: Erkl. der Briefe des Horatlı 
von Ariſtophanes' Nittern; latein. Stilübgn; Privatijfima in d 
u. latein. Sprache in allen philol. Lehrfächern mit Rückſicht 
Prüfungsordnung für Pbilologen; ferner im der franzöſ. u. ( 
Sprache, u. in der dtſchen Sprache bei. für Ausländer. — S— 
Entwicklungsgeſch. d. diſchen Volkes; Erkl. der Lex Saliea. — 
v. NeihlinsMeldegg: Geſch. der Philoſophie. — Dot 
Geh. Europas in der Hei von 1814 bis zur Neitauration d 
Bundestags im Herbite 1850; fiber die franzöj. Revolution » 
u. Die engl. „Rebellion“ von 1648; Privatiſſima über Geſch 
Maver: Agriculturchemie, 1. Tb.: Ernaͤhrung der grünen © 
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une u. Düngerlebre; landwirtbichaftlichschem. Gewerbe; agris 
der. Prafticum im landwirtbichaftl. Yaboratorium; Nepetitorium 
Yenır für Yandwirtbe. — Walk: diſche Geſch. feit 1517; dtſche 
üräreiber des MAlters; hiſtor. Uebgn. — Yaur: Gleich. der 
[ Astenalstiteratur; Theorie des dtſchen Stiled (mit praftijchen 
I tanölsdeutiche Uebgu; deutichsfrangöf. Meban. — Gafpari: 
be wit Kinſchluß der Bölferpiychologie; üb. die Probleme der 
kosthitigfeit vom pſychol. und krit. Geſichtspunkte (Erkenntniß⸗ 
\Beb. u. Aritif des Materialismus. — Gädeke: Zeitalter 
P AN; büter. Uebgn über Tuellengeih. des 17. Jabth. — 

Aatbraiſche Analyſis. — Co hen: Petrugranbie; perrogranb.s 
—— Geſch. d. Muſik u. der Oper. — Aſskenaſy: 
Kazit mit bei. Berüdfichtigung d. officinellen u. Cuturpflanzen; 
in Beitimmen der Pflanzen. — Kopmann: landwirthicaftl. 
ix, 2 Ih.: wirbellofe Ibiere; die Darwin'ſche Theorie u. ibre 

; Ampetitorium innerbalb des Gebietes der Joologie u. vergl. 

— !efer: Finanzwiſſenſchaft; Ueberſicht der Geſchichte der 
Ülmemie; über Eiſenbahnvolitik. — Prof. Keller: landwirtb: 
iaen und Geräthekunde. — Otto: frau; öfiihe Grammatik 
2 ds Sprechen n. Schreiben; Sciller's Wilhelm Tell 
SEetache erklärt. —- Schmitt: Zeichnen und Malen. — 
Jihaen aaturhiſtor. Gegenſtande. — Boch: Muſik und Ges 
ked: Reithmft. — Zimmer n. Lüders: Tanzkunſt. 






7. Zürich. Anfang: 13. April. 
| 1. Tbeologifhr ARacultät. 
Reiielring: Erfl. der HorinthersBriefe; J Uebgn zum 
ilet. Uebgn. — Schweizer: Symbolik; Theorie des 
Bent; Geſchichte der chriſti. Sittenlehre. — Fritzſche: 
2 ib.; neuere Dogmengeſch.; Repetitorium der Kirchen: 
Biermann: Dogmatit, 2. Th.; Religionspbilofepbie und 
Kienägrih.; Dogmatifche Uebgn. — Volkmar: Erklärung 
m; Ertl. des Nömerbrictes; Uebgn in den Schriften 
B Bier. — Steiner: Erkl. des Vroͤpheten Jeſaja; alt: 
Derlgie; altteitamentl. Interpretirübgn; arab. Sprade, 2. 
gli: Erftärung der Bücher der Chronik; Erkl. des Buches 
ilenbeim: bebr. Archäologie; Erfl. des Buches Hiob; 
Brzit gegen das Chriftentbum. — Wörner: bibl. Ans 
erriatorium über altteitamentl. Theologie mit Uebgn; 
ir futechet. Arbeiten. — Furrer: bi. —* 


Mi und Haatswiffenihaftlibe AKaculität. 


an: MWirtoichaftspelitif; die Arbeiterfrage; Einl. in 

2 Srfionen zur Benatigung von Fabriken, Verkehrsan⸗ 

2 — Dfjenbrüggen: Ginl. in die deutiche Rechts- 

Fe Strafrecht; die Strafgefepgebung der Schweiz. — 

a Miher GCivilprocen; ausgew. Partien des Strafrcchtes 

— Fick: Inſtitutionen des röm. Nechtes; Wechſel⸗ 

ht. — Bogt: allgem. Staatérecht; Elemente der 

; bmndesrechtl. Prakticum. — Treichler: Zürcheriſches 

er — ——— des Entwurfes Tür ein ſchweizer. 

Bnbt; Zürderifcher Civilproceß. — v. Orelli: deutjches 
zit dluß Des Lehen: u. Handelsrechts, nach Kraut's 

PU, (1572.); Juterpretationsübgn aus dem Schwaben: 

are dentihen Mechtäquellen; Kirchenrecht der Katholiken 

mit def. Rücficht auf die Schweiz. — Hölder: Pans 
ſalzemeine Lehren, Sachen⸗ u. Obligationenrecht). — 
fi Bei. des rom. Rechts bis auf Juſtiniau; Erkl. ausgew. 

Mm Corpus Juris. — Ruf: Geſch. des rom. Givilpros 
Mempralticum u. Repetitorium, 

I. Medieiniſche Racultät. 

Inaaunn: 1. Hälfte der Experimentalphyſiologie; ſpec. 
dr Eimmesorgane; Glektricitätslebre fir Mediner; Arbeiten 
Sberaiorinm. — Frey: vergleichend: Anatomie; mikro⸗ 

beiten für Geübtere; Naturgeich. des Menſchen. — 

* Dfesiogie u. Syndesmologie; Anatomie des Hirns und 

tepograpb. Anatomie. — Biermer: meditiniſche 

; fie u. Therapie; Gurs über Syobilis. — Role: 
Fe a, Operationslebhre; chirurgiihe Klinik u, Polifinit; 
j I. — Eberth: fpec. pathol. Auatomie; Demons 

iron; Arbeiten im pathologiſchen Inſtitut. — 

burtshülfl. u. aynäkol. Klinik u. Poliklinik; ges 
ars; Gynäkologie. — Huguenin: pinchiatr. 

der Anatomie u. Phufiologie des Gentrals 
tta: allgem. Pathologie; Mineralquellen und 
balmol. init u. Poliklinik; Augenbeiltunde, 
gRinderfrankheiten (allgem. Tb.); Hautkrankheiten. 
= Basel, Geburtshülie. — Billeter: Pathologie und 
 Sabergane ; tliher Operationscurd. — Boll: 
te; yralt. Gurs Laryngoſtopie. —R. Meyer: 

Mb; Diaguoftit der Lungen» u, Herzkrankheiten. — 
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Brunner: otiatrijche Poliklini. — Seig: Elektrotherapie; Haute 
franfbeiten. 








IV. Vhilofonbiihbe Kaculitar. 
a. PBhiloforb.spbilol.sbiftoriibe Section. 

Pf. Meyer v. Knonau: Geſch. der Kreuzzüige; Geſchichte der 
neueren Zeit; im hiſtor. Sem.: hiſtor. Uebgn (im Anſchluſſe an die 
Lectüre von Widulind). — Kym: Pſychologie; Darjtellung u. Kritif 
der Pbilofopbie von Kant bis Hegel; vbilofoph. Uebgn. — are 
Sidler: vergl. Grammatik der indogerman. Hauptſprachen; gortl. 
des Glementarcuries im Sanskrit; ausgew. Hymnen des Rig-Veda; 
curſor. Yectüre einiger Komödien des Plautus (für die Mitglieder des 
Seminars mmentgeltlich); im philol. Sem.: Uebgn auf dem Gebiete 
der griech. Grammatik, u. griech. Schreibeübgn. — Hug: griechiſche 
Yiteraturgeich. I. Th.; Erf. des Dedipus König des Sophofles; aus: 

ew. Abschnitte aus dem Kriegsweien der Alten, angelnüpft an die 
Realerkl. von Cäs, de bello Gallico Vll; im philol. Sem.: nters 
pretation der Wolfen des Ariſtophanes; philolog. Arbeiten. — ©. v. 
Wyß: Geſch. d. Schweiz, 2. Ib. (vom 17. bis 19. Jahrh.); üb. das 
rom. Selvetien; Geſch. von Genf; im hiſtor. Zeminar: Lertüre von 
Quellen u. Uebgu auf dem Gebiete der Schweizergeſch. — Wölfflin: 
Geſch. der röm. Hiltoriograpbie; Erkl. ausgew. Wedichte des Gatull u. 
Tibull; Ertl. von Cicero de republica. — Diltbey: Erklärung der 
Gedichte des Theokrit; Erkl. der Abgüſſe des archäolog. Mujeums; 
archaologiſche Uebgn; Uebgn im Handjhriftenlefen u. in der Kritik; 
im philologiſchen Seminar: Interpretation des Balerius Marimus u. 
lat. Stilũübgn. — Ettmüller: Erf. des Beovulf; Erf. des Parzival 
Wolfram's von Eſchenbach. — Bögelin: die Beziehungen der Schweiz 
zum röm. Stubl; Zwingli als Neformater u, Staatsmann; ſchweizer. 
Kulturgeſch. von den älteiten seiten bis zum 14. Jahrh. — Vögeli: 
d. Zeitalter von Ludwig XIV. in Politik u. Eultur; Kritik der moders 
nen Geichichtsfchreibung, an Thiers' Geſch. des Kaiſerreichs von 1812 
nachgewieſen; im hiſtor. Sem.: Wepetitorium des 1. Ibeils der alten 
Geſch. (bis zu den perſ. Kriegen). — Rabn: 6ejch. der italienischen 
Malerei im 15. und 16. Jahrb.; im hiſtor. Sem.: kunſtgeſchichtliche 
Uebgn. — Müller: Gerd. des perikleiſchen Zeitalters; Geſch. Des 
preup. Staates ſeit 1807; im bilter. Sem.: hiſtor. Gonverfatorium in 
alter Geſch. — Tobler: Ertl. ausgew. Poeſien des deutſchen Mittels 
alters; Einl. in das Studium der neuern Sprachen. — Febr: Gill. 
der Zculpturen Des —— Muſeums; ſchweizer. Kunſtgeſch., 2. Ib. 
— Kinkel: Einl. in das Studium des griech. Epos; ausgew. Abs 
ichmitte aus dem Privatleben der Griechen w. Römer. — Honegger: 
deiche Literatur der clajj. Periode (Gothe⸗Schiller⸗Jeit); diſche Sprache 
u. Poetif u. ftilift.srbetor. Uebgn; Geſch. des Neformationszeitalters. 

b. Matbem,»naturwifjenfhaitl. Section, 


PA. Weitb: organ. Chemie; Geſch. der neueren chem. Theorien; 
pharmacent. Chemie (organ. Theil); allgem. Chemie; prakt. Uebgn im 
Laboraterium für Anfänger u. Vorgerüdtere; Halbpraktica (fpeciell für 
Medieiner); Anl, im Yaboratorium zu wiflenichaftlichschemiichen Unters 
fuchungen; Uebgn im Anftellen von Borlejungsverfuchen (nur für Lehre 
amtscandidaten). — Heer: kann feine He erit fräter sr 
— Mouffon: Experimentalphyſik, 2. Tb.; Repetitorlum. — Kenns 
gott: elementare Mineralogie. — Wolf: Geſch. der Atronomie bis 
auf Kepler u. Newton. — Olivier: neue ſynthet. Geometrie; analyt. 
Seometrieder Ebene; Stereometrie; die Gombinationslebre u. deren Ans 
wendungen. — Hug: Differentials u. Jutegralrechnung, 2. Gurs; alge⸗ 
braiſche Analyfis; mathemat. Prakticum rür 2 Abtb.; method, Uebgn. 
— Gramer: Pilanzenpbyfiologie. — Denzler: Differentiale und 
Integralrechnung; Algebra bis u. mit den Gleichungen des 4. Grades; 
ebene u. jpbär. Trigonometrie; deferiptive Geometrie. — Hofmeiiter: 
Emerimentalpbufit, 2. Th.: Optik, Magnetiönınd, Gleftricität, Galva- 
niemus. — Menzel: die Parafiten des Menſchen; botan. Converfas 
torium; zeolog. Converſatorium. — Dodel: jvec. Botanif mit Ex— 
eurfionen; Experimentalphyſiologie der Gewächſe u. Phyſfiologie der 
Bermkanung; mifroffop. Demonitrationen u. praft. Uebgn; Uebgn im 

eitimmen der Pflanzen. — Heim: Mineralogenie u. Petrogenie; 
Duartärzeit; organ. Geologie; geol. Excurfionen. — Balper: aude 
new. Kapitel der chem, Geologie in 12 Borlefungen. — Abeljang: 

evetitorium der unorgan. Chemie; analyt. Chemie mit Bezug auf die 
Uebgn im Laboratorium; Chemie und Nachweis der wichtigiten Gifte 
mit bei. Berüdfichtigung der Altaloide. — Däniler: Stenograpbie. 
Haffner: Reitkunit. 


5. Bern. Anfang: 15. April. 
1. Tbeetegiſche Aacultät. 

Pf. ord. Studer: Einl. ins A. Teit.; Ertl. der Barallelitellen 
in den Büchern der Kön. u. der Chron.; altteitamentl. exeget. Ueban. 
— Holiten: Repetitorium der Einl. ind N. Teit.; Erkl. der Briefe 
an die Philipper, Teffalonicher, Epheſer u. Coloſſer; neuteftamentliche 


Fr Uebgn. — Immer: Erkl. ausgem. Stüde aus d. Lukasevang.; 


. der foraldriefe; Grundrig der Dogmatil, — Nippold: alls 
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gem. Geſch. d. chriſtl. Religion u. Kirche, 2. Th.; bifter. Uebungen; 
Miſſionsgeſch.; Geſch. u. Kritik der Leben-Jeſu⸗Literatur ſeit Ende d. 
18. Jahrh. — Müller: über das Verhältniß von Kirche und Stunt; 
Padagogik; Homiletif; exeget.⸗vrakt., bomilet. u. katechet. Uebgu. — 
Pf, extr. Langbane: Sepetitorlum der Dogmengeidh.; Abriß der 
Symbolit. — Prdoe. Mendel: Ant. zum Kirhengefang; Harmo— 
nielehre; Nepetitorium für Orgelipiel. 


U. Zuriftiihe Aacultät. 


Pf. ord. Bogt: Geſch. u. Injtitutionen des röm. Nechts; röm. 
Obligationenrecht. — König: bernifches Privatrecht, allgem. Tb. 
(Berfonene u. Sachenrecht, excl. Pfandrecht). — Appleton: Code 
civil frangais (donations et testaments, obligalions et prineipaux 
eontrats). — Pfotenbauer: dtſches u. berniſches Strafrecht (allgem. 
Ychren); Graminatorium über Strafrecht u, röm. Recht. — Samuely: 
dtiches u. bern. Strafprocehrecht; allgem. u. europäifches Völkerrecht; 
Strafproceßprakticum vbd. mit Uebgn in der gerichtl. Beredtſamkeit. 
— Gareis: Wechſelrecht; Kirchenrecht (katbol. u. protejtant.); Ency— 
clopadie u. Metbodologie der geſammten Rechtswiffenichaft. — Hilty: 
Geſchichte des ſchweizer. Bundesitsatsrecht vom Beginn der Bünde bis 
zur Gegenwart; Politik der Eidgenoſſenſchaft. — Eımmert: gericht. 
Medicin.— v. Scheel: Geſche der polit. Iheorien; Bolfdwirtbichafts- 
volitif; die focialspolit. Parteien der Gegenwart. — Predoce. Huber: 
Geſchichte des Erbrechts u. des ehel. Guterrechts in der Schweiz; bie 
ſchweizer. Stadtrechte. — Hodler: Naturrecht. — Giſi: Statſſtit. 


UI. Medicinifhe Kacultät. 


Pf, ord. Aeby: vergl. Anatomie der geſammten Thierwelt; 
foitemat. Anatomie des Menichen (MNervenigitem u. Sinnesorgane); 
torograpb. Anatomie; milroifov. Prakticum. — Balentin: Phyſio⸗ 
logie, 1. Ih.: Ernäbrungstbätigkeiten u. Bewegung; Enwicklungsgeſch. 
— Langhans: fpec. patbol. Anatomie; mifroftop. Gurs der patbol. 
Anatomie; Sectionscurs. — 6. Emmert: gerichtl. Medicin mit ges 
richtsärzel. Caſuiſtik; öffentl, Sanitätswejen (Sanitätsvolizei) ; gerichts- 
ärztliches Prakticum; Chirurgie, Nepetitorium und Examinatorium. — 
Kocher: chirurg. Klinik u. Poliklinik; chirurg. Operativnscurs; Exa⸗ 
minatorium der pe. Chirurgie. — Quincke: medicin. Klinik u. Polis 
klinik; ſpec. Pathologie u. Therapie. — Breieky: geburtshülfl. Klinik; 
gynakol. Klinik u, Poliklinik; geburtshllfl. Overationscurs. — Dor: 
tbeoret. Vorlefung üb. Augenbeilfunde; Klinik u. Poliklinik der Augen» 
franfbeiten; Augenoperationscurd. — Schwarzenbad: gerichtliche 
Ghemie mit Experimenten und Demonitrationen. — Pf. hon. Jons 
quiere: Arzneiverordnungsiehre mit vraft. Uebgn im der Staatd- 
apotbefe; die Lehre von den Bädern u. klimat. Gurorten. — v. Rencki: 
phyſiol. Chemie; ausgew. Gapitel der Pharmafodynamif; prakt. Ars 
beiten im Yaboratorium aus dem Gebiete der medicinifchen Chemie u. 
Pharmacie, — Prdoce, Schärer: Pſychiatrie mit flin. Demonftras 
tionen. — dv. Erlach: Min. Vorträge üb, veneriſche u. dermatolog. 
Krankheiten. — Bauen ausgew. Abjchnitte der Sanitätspoligei. — 
Demme: Klinik der Kinderfranfbeiten. — W. Emmert: tbeoret.s 
prakt. VBerbandeurs. — Dutoit: Obrenbeilfunde mit prakt. Uebgn. — 
E. Emmert: theoret. Augenbeiltunde (Entzündungen, Neubildungen 
2.); Revetitorium der Augenheilkunde; Augenfpielcurs; prakt. Uebgn 
in der Beitimmung von Refractionds u. Accommeodationsanomalien. — 
Studer: Ueberſicht üb, die Haupttuven der wirbellofen Thiere; praft. 
zool. Mebgn. — U. Valentin: ausgew. Gapitel aus der Arzneis 
mittellebre mit Verſuchen an Ibieren u. Eelbitprüfungen; Krankheiten 
des Kehlkopfs, Naſenrachenraumes u. Obres mit laryngolog. u. otiatr. 
Poliklinik, 

IV. Bhilsiopbifhe Aarultät. 


Pfl. ord. Ris: encyclopäd. Einf. in die Philofophie; Anthros 
vologie u. Pſychologie; Geld. der neueren Piloiopgt. — Perty: 
Anthropologie als die Wiſſenſchaft vom phyſ. u. geiitigen Weſen des 
Menfhen; Zoologie; Einl. in die Entomologie. — Hebler: Logik; 
Shakefpeare'iche Dramen; philoſoph. Uebgn. — Rettig: Platon’s 
Sympofion; Gefchichte der röm. Literatur; im philol. Sem.: Zacitus 
dial. de aratt.; Uebgn der pädagogiihen Section. — Schaffter: 
histoire de la littörature frangaıse depuis la revolution de 89 
jusqu’ä nos jours; cours de rhetorique; les quatre premiers siecles 
de la litterature italienne; analyse critique des piéees de Moliere, — 
Hirzel: Göthe'ö Leben u. Werke; mittelbochd, Grammatif u. Inter⸗ 
pretationdüban. — Hidber: Geſch. der Schweiz v. J. 1798 - 1815; 
Geſch. des chweizeriichen Sonderbundöfrieges u. die Bundesverfafjung 
v. 3. 1848; im bifter. Sem.: tbeoret, Abtb., Geſch. der Schrift; biit. 
Hülfswiffenfhaften; praft. Abtb., vraft. Uebgn in Bortrage u. in der 
Kritit. — Korfter: Exerimentalphyſik, 1. Theil, allgemeine Phyſit, 
Akuſtik, Optif; Nepetitorium der Phyſik; Spectralanalyfe nam. in ihren 
Anwendungen auf Aitronomie; (lettricitätsichre Tür Mediciner; Anl. 
zum phyſikal. Meilen. — Schwarzenbad: allgemeine Experimentals 
chemie mit Einſchl. der Analvje anorganiicher Körper; praft.schemifche 
Gurfe im Laboratorium; Mepetitorium der gefammten Chemie. — 
Fiſcher: allgem, u. ſpec. Botanit mit Anl, zum Unterjuchen u. Ber 
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ftimmen der Pflanzen; mifrojlop. Uebgn mit ſpec. Berhdfihtis 
Pflanzen Anatomie; Demonftrationen zur botan. Morphologie ı 
matif. — Bachmann: Geologie mit bei. Berückſ. der Schn 
eurfionen; Nepetitorium der Mineralogie; phyſilaliſche Geogra 
Sprenger u. Sidler lefen nicht. — Pfl. extr. Rücga: 
Vidagogit mit Nepetitorium, 2. Th.; Geſchichte der Padag 
Trächſel: Religionspbilofopbie; Piychologie; Kunitgeih. — ! 
Sanskrit; die Neden des Perikles bei Thucydided. — Hazcı 
der „Bögel* des Ariftophanes; die Epoche der Wiedererwet 
Wiffenfhaften (Humanismus); paläograpb, Uebgn; im philol 
Heſiod's Theogonie nebjt Zeitung der jchriftl. u. Disputations 
Stern: Seit. der neueiten Zeit jeit dem I. 1815; Geſch. 
Nevolution v. 3. 1625—60; im bilter. Sem.: theoret. Abtb, 
frit. Uebgn im Anjchluß an Lamberti Hersfeldensis annale 
Abth., bilt.pädagog. Uebgn aus dem Gebiete der allgemeine 
— Sdhläfli: Hablente re; analyt. Mechanik; Differentialglei 
matbem. Uebgn. — Prdoce. Bäbler: Geſch. d. Pädagonit, 
Duintilian, I. Buch; deutſche Grammatik für Lehramtscandid 
Jahn: Agamemnon des Aeſchylus; Longinus de sublim 
PBfander: Sophokles' König Dedipus. — Düby: Göthe's ! 
in Zauris, mit vergleihender Behandlung der gleichnamigen 
des Euripides. — Schöni: Geſch. der neueren u. neueiten 
Literatur ſeit Göthe's Tod; Calderon's „andhafter Prinz“ r 
üb, die Entwidlung des ipanifchen Theaters u. Galderon’s dra 
Kunft. — Gifi: Geſch. der ſchweizer. Bundesverfaffungen fi 
— Blafer: Theorie des gefepl. vorgefchriebenen Polygonarve 
2. Th.; Einl.- in die höhere Aualyſis. — Volmar: academ, 
u. Malen; Landichaftszeichnen u.’ Malen; anatom. Zeichnen; | 
tionslehre; Daritelung u. Erläuterung des Weſens der neu 
neueiten Malerei an audgew. Werten der bervorragenditen M 
Thierarzneiſchule. 

Pff. Fiſcher: Botanik; botan. Excurſionen. — Aebo: 
u. vergleichende Anatomie. — ———— Phyſik, 1. Th. — Schr 
bach: anorgan. Chemie; Arbeiten im chem. Laboratorium. - 
dorf: Einl. in dad Studium der Veterinänwifjenichaften; a 
Anatomie; Phyfiologie der landwſchftl. Nuptbiere, 1. Ib.; m 
für mifroffopifche Arbeiten; Entwidlung der höheren Wirbelt 
Anader: allgem. Pathologie u, Therapie; Geſch. der BVeterin 
ſchaften; fpec. Pathologie u. Therapie der Haustbiere, 1. Tb; 
bülfe; Sectionen. — Püp: Beurtheilungsiehre des Pierdet; 
närcirurgie, 1. Tbeil; Klinit im Spital; Sectionen. — 
Hartmann: Diteologie und Syndesmologie; Dperationdl 
Prdoece. v. Niederbäufern: Diätetif der landwicftl. 9 
Beurtheilungslehre des Rindes; ambulater. Klinit. — Häinn 
clopädie der Landwirthſchaft. 





— 








Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 

v. Arnim u. Brentano, des Knaben Wunderhorn. (Bon | 
Btichr. f. d. Gymnafialw. 28, 2.) . 
Baron, Pandekten. (Bon F. Hofmann: Ztihr. f. d. Prit 

Neht d. Gegenw. 1, 2.) 


Bertram, das nafjanifche Privatrecht. (Bon Pfaff: Ebd.) 
Brandjtäter, die Gallicismen in der deutfchen Schriftivm 
Buftmann: Grenzb, 9.) | 
8 . ch € h * — utb, das Kunſthandwerk. (Bon Br. Meyer: 
Gurtins, griehifhe Schulgrammatif. (Bon Hultih: N. Job 
u. ®. 109 u. 10, 1. 
Delißſch, die Pjalmen. (Theol. Jahresber. 9, 1.) 
Ernit ausm Weertb, der Mofaitboden in St. Gereon zu @ 
Gaedechens: Jen. eitate: 9.) 
örfter, Peter v. Gornelins. 1. Thl. (N. ev. Statg. 7.) 
"oucart,des associat. relig. chez les Grees.(Bonklüders: 
Güdemann, dad mi Unterrichtöiwefen während der 
Periode. (Michr. f. Geſch. u. Will. d. Judenth. 23, 2 fi.) 
Hartel, Eutropi breviarium ab urbe condita, (Bon K 
gel. Anz. 5.) i 
v. Hartmann, Philofophie des Unbewußten. (Bon Poelch 
u. Racht. f. d. ev. K. in Rußl. NR. F. 7. Bd. Jam.) —1 
Henplmann, De Grabungen d. Erzbiſchofs von Kalocſa L 
nold. (Bon Kohl: Gött. gel. Anz. 6.) } 
v. Heuglin, Reifen nah d. Nordpolarmeer. (Bon Bierna 
Hoffmann, D., Mar Samnel. (Allg. Ztg. d. Judenth. 9. 
Holgmann, altd, Grammatik. (Bon Jänide: Itſcht. f.d. G 
Hüffell, Anatomie u, operat. Behandlung d. Gebärmutter: 
vorfälle. (Bon Kormann: Schmidt's Ibb. d. gei. Med. 1 
Immer, Hermenentit. (Theol. Jahresber. 9, 1.) 
Jahresbericht Über das Medicinalwefen zc. in Franfjurt 
Friedrih: Schmidt's Ibb. d. gei. Med. 160, 12.) 
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ey iu hi I lerzie Bel: ED 

L d e Nat = erziehbun on € Dr d. 

a meiden. a3 siehung. (Bon H. g. f- 

er, ®., die meinihaft der Rechtsmittel —* em. deutſchen u. 
Preceh. (Bon Hevpler: ae! .f. d. Priv.su. d d.Ggw.1, 2.) 
ling, Annaeus Seneca, (Bon Jonas: Itſchr. f.d. Gymnw. 28, 2.) 


ing. fr 


] j. Grammatit f. Gumnafien. (Bon Matthiae: Ebd.) 
—— 


ſchichte der deutſchen Literatur, (Bon J. Helten: St. 


Zach 2. 
* Geſch. des —— in Elſaß⸗Lothriugen. (Bon R. Schüd: 
e MRonatöfär. 11, 1.) u — 
nr, G. H. 4 Sul m u. Mechanik des menfhl. Anochengerüſtes. 

en. 
iller, Ft. allgem. —— (Allg. kit. Anz. f. d. ev. Dtſchl. 13, 2.) 






pihe. die Geburt der Tragödie aus dem wo der Muſil. (de 
auer: R. Ibb. f. Philol. u. P. 109u.10, 1.) 

0. bie "Anthropologie als Wi enfchaft von dem —— — geiſt. 
m des Menſchen. (Bon Sternberg: Natur u. Offbg. 20, 2.) 


— u . eben en d. Luft — — RR 
At d. ev. Dıfat. 13 

* pontifieum —— Fase, IV, V. 
imann: Gött. gel. An. 6.) 

F Anticrill. (Bon Schiller: Jen, Litztg. 9.) 
d, bayrifhes Civilrecht. 1. u. 2. Bd, (Bon F. Hofmann: Ztichr. 
Sei. m öff. Beht nr Gm.i. 2. — Bon Bold: Ztihr. f. D. 

u. einhti. 1, 56 

ir et, das —— * —* der menſchl. Wirthſchaft. (Von 
Pamanı ol. Dir 
al * umd Saiten. (Desgl.) 
id, D., Defcendenzlebre u. Darwinismus. (BI. f. lit. U. 8.) 
tab, Grid. der Papſte u. der röm. Kirche. (D. Katholik 54, 1.) 

eischke, novae epistolae. (Bon H. Blum: Grenzb. 9.) 
al, der, und das allg. Goncil. (Bon Brandes: Bött. gel. Anz. 5.) 
de Isaja vatic. Aethiopieis diatribe. (Theol. Jahresber. 9, 1. ) 
polit, u. jor. — der aſiat. Culturvölker. (Ebr.) 
% er in feinen Formen als Wolken u. Flüffe. (BI. 
dp du Bernois, a. über Iruppenführung. (Ibb. f. d. 
Armee z. Rarine 10 
[dıazı, Silh., 4 —RE der Tabes⸗Krankheiten. (Bon 

: Schmidt's Jbb. d. gef. Med. 160, 12.) 

er, zur Retorm * ui (Bon Hopf: Beitr. z. 

d. D. Rechts. R. 
m, Geſchichte der indi hen Feligion. (Theol. Jabresber. 9, 1. 

z, über die —— in den platoniſchen Geſpraͤchen. (Bon 
| it: Ien. Sitztg. 9 


Bom 3. Äebruar bis 7, März find nachſtehende 
nen erfhienene Werke 


auf unierem Nevactiondbureau eingeliefert worden : 
« €, über die Bruderichaft der Pfeifer im Elſaß, ein Vortra 
im BogejensGlub zu Golmar nebſt urkundl. Beilagen. K nn 
1873. Barth. 12 
&t, amtlicher, Über die Wiener Beltausftellung. 1. Bd. 1. Heft. 
®ruppe: Bergbau und Hüttenwejen, von Dr. Serlo u. Prof. 
Vieweg u. S. 20 Ser. 
tihritte, Die, der Phufit im 3. 1869. Dargeitellt von der phyſi⸗ 
Seſellſch. zu Berlin. 25. Jahrg. Redig von Ir. Bd. Schwalbe, 
Abth. : nen lefiricitätsiehre, bufif der Erde. Berlin, 
3 Tr. 
5, 2., tabellariihe eberfict der einfachen Mineralien, nad ihr 
imitalle en Beziehungen geordnet. Braunfchweig, 


bn. ir. 10 
8 des —— Strafr . brag. von Dr. Fr. v, Holpens 
1. 3. Bd.: Die Lehre von den Berbrechensarten. 2. Halbbd. 
üderig. (XV, ©. 213—1047. gr. 8.) — Dazu: Alphabe⸗ 
— nebſt einem Gongruenzregifter zu den 3 Bänden 
br. Bezold. 
tia, Dr. R, wichtige Krankheiten der Waldbäume. Mit 160 Oris 
> auf 6 lith. Doppeltaff. Berlin, Springer. 4 Thlr. 
ıbäder jüdifche Gefchichte umd Literatur, hreg. von Dr. R. 
räll, 1. Jahre. —— „Erras. (VII, 245 ©. gr. 8.) 
mau, über Homer ° ias. Mit Zufägen von M. 
anpt. 3. Aufl. Be in, Reimer. 15 Ser. 
ls, V., la mente dell’ Aquinate e la Alosolla moderna, Vol. J. 
Tarın, Borgarelli. 1 Thlr. 10 Sgr. 


\i rd 


(Bon 


| töljl Braunſchwei 


—* D., Papſtwahl und Raiferthum, Hfforifce . aus dem 
Staatds u. Kitchenreht. Berlin, Reimer. 1 Thlr. 10 Sur. 

Mills, John Stuart, Selbtbiograpbie. Aus d. * Dr. C. Kolb. 
Stuttgart, Meyer u. Zeller. 1 Ihlr. 15 Sgr 

ll — Dr. A. E., Geographie der alten t. Berlin, Lũderitz. (XI, 
15 8.) 

Neumann, &., das Deutſche Ben in geograpbiicher, ftatiftifcher u. 
tovographiicer 3 — rg (2. Aufl. der „Geographie des Preuß. 


Staates.) 1 ief, 10—14. 
Richter, E. Rebrbuch der Fuge. 3. Aufl. Leipzig, Breittopf u. 
Härtel. 1 di. 


Scafareik, P. J., pamätky dreevniho pisemnielvi jihoslovanüv. 
Prag, —— 2 Thlr. 10 Sgr. 

Sammlung gemeinverftänd!. wiffenfchaftlicher — brög. von 
VBirhom u. v. Holkendorff. Heft 191 — 11. : Dr. Küps 
vers, der Apoxyomenos des Lyfippos und die grlehifähe Baläftra; 
Dr. Geifenheimer, Erdmagnetismus u. Nordliht; Birchow, die 
Urbevölterung Europa’s; Riegel, über Art u. Kunft, Kunſtwerke zu 
feben. —— * (56, 28, 48, 30 ©. 8.) 

S — Dr. & heidungen deutfcher Kiffationshöfe. 

rt 


Schulze, Dr. H., das preußiſche —— 2. Bd. 2. Abth. Leipzig, 
Breitkopf u. Härtel. 1 Thlr. 7%, 

Swmolit, Frz., Lehrbuch ar freien Werfpeftive, Mit 6 lith. Taff. 

die lüdenden Künfte der Gegenwart. (Separate 


Prag, Tempshv. 

Springer, Dr. A., 
abdruck aus dem „Amtl, Bericht über die Wiener Weltausitellung.) 
Draunfchweig, Vieweg u. S. 10 Sr. 

Steinbart, Dr. G., methodiihe Grammatik der frangöfifchen Sprache. 
Berlin, Guttentag. 16 Sur. 

Thomjon u. Tait, Handbuch der theoret. Phyſik. Deutiche Ueber: 
Tedung von Helmbolg u. Wertheim. Braunfhmweig, Vieweg u. ©. 


7 oe Tit., deseriptiones lerrae sanctae ex sacee. VII, IX, XI el 
XV, Nebst 1 Karte. Lei zig, Hinrichs. 5 Thlr. 10 Ser. 

Wenjukow, die ruffifchsaftat. ein ag Aus d. Ruf. von Krabmer. 
Mit 1 Meberfichtsfarte. 2. Lief. Leipzig, Grunow. 1Thlr. 

Zeit» u, Streitfragen, deutiche, brög. von Ar. v. Holpendorffn. W 
Onden. Heft 31, 32.34. Enthaltend: Yang, die ie im 


Golmar, 


* Darwin's; Beta, die Dichtkunſt der örfe; Selfe, der 
* Petri — fein Felſen. Berlin, Lüderi. Subſcr.Preis ü 
I ar. 


Wictigere Werke * ausländiſchen — 
Engliſche. 


Archdall, M., monastieon hibernieum; or, a history of Ihe 
abbeys, priories, and other religious houses in Ireland, (3 vols.) 
Vol.1. (336 p.4.) 21 s. 

Brightwell, Miss, so great love: 
hour. 2. 8) 385 6d. 

Carey, A ‚tie history of a book, (176 p.8.) 3. 6d. 

Cox, Edw. W,, what am I? a ER introduetion to mental 
philosophy and psychology. Vol. 2: The mechanism in aclion. 
(462 p. 8.) 108. 6.d. 

Dixon, W. Hepw., history of two queens: Catharine of Aragon 
and Anne Boleyn. Vols 3 and 4. ($10 p. 8.) 30 s. 

Essays on religion and literature. By various writers. Ed. by H. 
Edward. 3. series. (370 p. 8.) 105. 6d, 

Consists of 12 essays by various writers, and inaugural address by the 
editor. The suhjeeis of the essays are on Ihe philosophy of ehristianity, 
the mystieal element in religion, the religious condition of Germany, 
Darwinism, philosophy of Bacon, &e, 

Hutchinson, Th. J., two years in Peru. With explanations of its 
antiquities. With map and numerous illustrations. 2 vols. (690 p. 
5.) 285. 

Taylor, Is., Etruscan researches. (386 p. 8.) 14 s. 


Franzöoſiſche. 

Mémoires, les, du capilaine Jullien du 3. dragons et ses etudes 
sur: 1) la guerre de 1870; 2) l’organisation de l’armee; 3) les 
moyens de reprendre l’Alsace et la Lorraine. (VIII, 406 p. ®.) 
Tours, 5 fr. 

Mysteres, les, de l’Emmpire, par un espion politique et militaire, 
reeueillis et mis on ordre par Th. Labourieu. Ornes de 100 grav. 
par nos premiers —— (802 r 4. a 2 col.) Paris. 

bliös en 100 live. à 10 c.) 
Peregrinaliones — R. P, Franeisei Rigordi ex societate Jesu, 
Qui 12. nouembris anni M.DC.XLII Massilia soluens, per mare 
‚  Mediterraneum, per Syriam, Arabian deserlam, Mesopotamiam, 
Chaldaeam, Persidem, sinum Persicum et mare Indieum Goam 
| peruenit 18. martij anni 1646. Inde egressus 14. septembris 


Sketches of missionary life and la- 
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eiusdem anni, per liltus Mogolense, per mare Caspium, Tartariam 
Asialicam, Moscouiam, Poloniam, Hungariam, Austriam et Ita- 
liam, rediit Massiliam in patriam 4. iunij anni 1649. (70 p. 8.) 
Paris. 


x (Reimpression de l'ddition de 1652. 
Roisel, études antehistoriques. Les Atlantes. 


Italieniſche. 


Balducei, L., * due antichi edificii bagnacavallesi dei quali 
furono scoperte le vestigia nel 1869. Memoria. (12 p. 8.) Imola, 

Carrara, Fr., opuscoli di diritto eriminale. Vol. IV. (622 p. 8.) 
Lucca. L. 7. 

Comba, P. V., il Christo e l’antieristo. (236 p. 8.) Torino. 

Fiaschi, C., saggi di pedagogia e di critica. Seritü editi e in- 
editi. 2 vol. (1, 320; 11, 300 p. 18.) Siena. L. 4. 

Manzoni,.Aless., pensieri e giudizi, raccolti dalle sue prose per 
eura di Liugi Parazzi. (164 p. 18.) Milano. 

Nahmias, Aless., nuovo sistema eriptografico alfabetico per tutte 
le lingue corredato di nove tavole dimustrative ad usarsi nei 
carteggi segreli. Opuscolo. (14 p. 8. con 1 tav.) Firenze. L. 0,50. 

Ricei, A.Col., la difesa interna della Valle del Po. (168 p. 8. 
Anneso 1 schizzo litografato.) Torino. 

Spano, Giov., scoperte archeologiche fattesi in Sardegna in tutto 
anno 1873. (58 p. 8. con I tav.) Cagliari. 

Talamo, Salv., l’Aristotelismo nella storia della Alosofa. Studi 
eritici. II. ed.: notevolmente aceresciuta. (332 p. gr. 8.) Napoli, 


Niederländifche. 


Bleeker, P., revision des especes indo-archipelagiques du groupe 
des epinephelini et de quelques genres voisins. Publice par 
l'academie royale neerlandaise des sciences. (2, 134 bl. 4.) 
Amsterdam. f 2,60, 

Boot, J. C. G., de vita et seriptis Petri Wesselingii. Edidit soeietas 
artium diseiplinarumque Rheno-Trajeetina. (12, 104 bl. gr. 8.) 
Utrecht. 1,20. 

Cate, S.H. ten, Neörland’s glorie. De geschiedenis der neder- 
landsche republiek van 1648—1713 verhaald. Illustratiön van J. 
C. Leich, jr. 1. afl, (bl. 148. gr. 8., met 2 gekl. gelith. platen.) 
Amsterdam. f0,35. (Compl. in ongeveer 40 afl.) 

Grothe, D., kennis van werktuigen ten dienste van eiviel-inge- 
nieurs, architekten enz. Vooral als leiddraad bij het onderwijs 
aan de polytechnische school. Met houtgravures, 1. deel. Ma- 
chines voor het hijschen van lasten en het opvoeren van waler. 
(4, 216 bl. roy.-8.) Arnhem. f 2,75. 

Havard, H., objets d'art et de curiosite, tires des grandes collec- 
tions hollandaises. Eaux-fortes par M. M. Greive et Taanman, 
(184 bl. gr. 8.) Haarlem. f6; op hollandsch papier, f 10. 

Lith, P.A.v.d., Nederlandsch Oost-Indit, beschreven en afge- 
beeld. Met prachtig gekl. platen naar oorspronkelijke teekeningen. 
1.afl. (bl. 1—32 roy.-$.,met 1 gekl. gelith. pl.) Doesborgh. f 0,45. 
Compleet in 14 afl. 

Rombouts, J.E., de mierophotographie en hare aanwending bij 
botanische onderzoekingen. Met 2 photographieön, (4, 69bl. gr. 8. 
met 1 plaat.) Deventer. f1. 

Vorstman, R., de leer van Sokrates. 
tijd. (16 bl. 8.) Haarlem. 0,25, 


) 
(572 p. 8.) Paris. 


Een woord voor onzen 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats- Buchhandlung Kirhboff u. Wigand.) 
Brodbans' Sort. in Leipzig: Proteftantiiche Theologie. 
Galvary u. Eo. in Berlin. Rr.-44—47: Bermifchtes. 
Pier in Breslau. Rr. 35: Philoſophie u. Theologie. 
irhboff u. Wigand in Leipzig. Nr. 304: Theologie, Kirchenrecht. 
Nr. 305: Philoſophie, —— Paãdagogit. 
Meuſel u. Sohn in&o wg Nr. 60: Vermifchtes. Nr. 61: Mebicin. 
Rother in Berlin. Nr. 4: Theologie und Philofophie. 
Schneider in Bafel. Nr. 27: Bermifchtes, Ar. 125: Hunt n. Kunſt⸗ 
efchichte, Architektur x. Nr. 126: Proteftant. Theologie, Philofophie, 
üdagogif. Nr. 127: Belletriftit. 


Nachrichten. 
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der —— 


und in Folge deſſen feine Berufung am die Umiverfität Reinzi, 
gängig geworden.” 
de Profeffor Dr. E. Marrin im Freiburg i.Br. gebt zu 
als Prof. der roman, Sprachen und Literaturen nad Prag. 
Der Profeffor u. Confiſt.Rath Dr. Otto Mejer in Roi 
unter Berleihung des Charakters als Geh. Juſtizrath als ordentl 
im die jurift. Kacnität der Umtverfität Göttingen berufen weı 
Der ordentl. Profefjor in der philoſ. Facultät der Int 
Greifswald Dr. Fuchs iſt im gleicher Eigenſchaft nah Görti 
der aufßerordentl. Profeffor in der pbilof. Kacuftät zu Halle | 
Map in gleicher Eigenihaft nah Berlin verfept worden, 
Der ordentl. PBrofeffor der Rechte Dr. 9. R. W. Görr 
Breslau ift zum Geh. Regierungs» u. vertragenden Mathe im 


preuß. Ministerium der geiftlihen, Unterrichts» u. Medicinalany 


beiten ernannt worden, 

Der Privatdor. Dr. Heinr. Heidemann in Berlin ift zu 
Profeffor in der pbilof. Facultät der Univerfität zu Halle, der 
Profefjor Dr. E. H. Ehlers in Erlangen zum ordentl. Profeficı 
vphilpſ. Facultät der Univerfität Göttingen, der bisher, Pr 
Dr. Rich. Quäbicker in Breslau zum a.o. Profeſſor in der 
en der Umiverfität Königsberg, die Privatdorc. Dr. | 

ulenburg in Berlin und Dr. Ed. Hiller in Bonn zu orden! 
fefforen, jener in der medicin., diefer in der pbilof. Aacultit ı 
verfität zu Greifswald, der Privatdor. Dr. Bernb. Minni) 
in Göttln en zum a.o, Prof. in der philoſ. Facultaͤt zu Gre 
der a.o. Profeflor Dr. Guft. Gröber im Zürich zum ordentt. | 
der philoſ. Racultät der Univerfität Breslau, der ordentl, Prei 
Univerfität Roftot Dr. Herm. A. Shwanert zum ordentl. i 
der Pe Facultät der Univerfität Breslau, der Privatder. Di 
Salkowoki zum a.o. Profeffor in der medicin. Facultät in | 
der ordentl, Profeffor Dr. P. Krüger zu Innsbrud zum ord. I 
in der jurift. Facultät der Univerfität Königsberg, der 
Prof. Dr. Heinr. Ulmann zu Dorpat zum ordentl. Prof. in de 
Kacultät der lniverfität Greifswald, der Honorarprofeiler 

tengel an der lniverfität — zum ordentl. | 
der Landwirtbichaftälehre ebenda, die Drr. Wellmann, Ir 
Schlegel zu Oberlehrernandem Gymnaſinm zu Warentn Me 
ernannt worden. 

Die ordentl. Zehrer Dr. Edm. Bogt am Apoftel-Gymm 
Göln, Dr. Ridter am Gymnafium in Redlingbaufen | 

iebig am Gymnafium zu Beuthen DS. find zu Oberleh 
rdert worden. 


Den Oberlehrern 8. Gellwis an der Realſchule in 
Dr. 3.9. Schmid an der Realfhule zu Göln, Dr. Klem 
Zonijenjtädt. Gymnafium in Berlin, dem Mufifdirector Ric. 
ebenda, dem Hülfélehrer für tbeoret. Chemie an der yolyt 
Schule in Stuttgart Dr. Hell iſt das Prädicat Profe 
lieben worden. 

Der König von Bayern hat dem ordentl. Profeffor im der 
Facultät zu Würzburg, Hofrath Dr. Alb. v. Kölliker, wel 


‚ am ibn ergangenen Ruf nah Bonn abgelehnt bat, dem Titel ı 


eines fol. Geh.⸗Rathes verliehen. 

Der Mineralog u. Boltsdichter Profeffor Dr. Franz v. 
in München erhielt am 25. Februar, ald am Tage feines 5 
Doctorjubiläums vom Könige von Bayern das Gomtburk 
Drden des heil. Michael. 


In der eriten Hälfte des Februar + in Jenkwitz beif 
Aug. Geidler, Ptivatdoc. an der Breslauer Univerfität. 

In der dritten Kebruarwoche + zu Gröningen der dor 
Ghautepie de Souſſage. 
Am 22. Februar + zu Piſa ber Sreis, Heinr. v.f 
befannt durch feine Reifen in Arabien 2c,, im feinem 48. Lebeı 

Am 23. Februar + in Warſchau Baron Ed. v. Rai 
befannter Alterthumsforſcher u. Sunftlenner, im Alter von 60 | 





Berihtigungen. 





Die Nedaction richtet an die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, dafır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen | 


—— Rachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Dank beuupt werben. 
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fiterarifde Anzeigen. 


Verlags-Beridht von 3. 3. Weber in Leipzig. 


kerakler. Von Sammel Smiles, Deulſche autori- 


Issue ven Ar. Steger. Zweite Auflage 2 Ihr. 
In engl. Einband 2 Thlr. 15 Nar. 


Erd des Übarafters. — Die Macht des Daheim, — Giefellihaft und 
&— Die Arbeit. — Der Muth. — Selbftübermahung. — Vlidt, Ireue 
Backen — Das Temperament, — Vebensart und KAunft. — Die Wahl der 
i— Dir Htendgefährtim und Die he, — Vebensmeisbelt und (rfabrumg. 


elogie der Gegenwart. Von Bernhard v. Cotta. 
5 den Text gebrudten Abbildungen und dem Portrait des 
dei in Stablſtich. Vierte umgearbeitete Auflage. 

2 Thlt. 20 Nor. Im engl. Einband 3 Thlr. 


üle der Dentfchen Schaufpielkunft. Von Eduard 
tet, Fänfter Band: Das Virtuoſenthum. Mit dem Por« 
tet Berfaifers in Stahlitich und einem ausführlichen Ramen 
Exhergifter des ganzen Werfes. 

2 Ihlr. 15 Nor. (Erſcheint Dftern d. 38.) 


ader Natur, Von Prof. Camille Flammarion. 


fr, uterifirte Ausgabe von Emma Prinzeffin Schönaid- 
Watt, Mit dem Portrait Flammarion's in Stahlitich. 
2 Thlr. 15 Nor. 


der Länder- und Völkerkunde. Geographiſche 

we ir gefammten neueren Meifeliteratur. Bon Profeifor 
Mmter Shöppner. Mit allegoriſchem Titelbild, 32 Ans 
Ah indrud und 46 in den Text gedrudten Pignetten. 
Wah vermehrte und verbejierte Auflage, bearbeitet von 
Köciufuge. 2 Bände. 5 Ihlr. 10 Nar. Geb. 6 Ihlr. 
10 Nor. In Pradtband 6 Ihlr. 20 Rar. 


Auler. Samminng kleiner Luftfpiele für ge- 
kö Bon Roderich Benedir. Fünfte, — 
F T. 


Men. Hady eigener Anſchanung und den neneften 
Maya zeihildert von Dr. Philipp Wolff. Mit 66 Abs 
md einem Grundriff von Jeruſalem. Dritte, nad) einer 

Bee Pilgerfahrt ganz umgearbeitete Auflage. 
In engl. Einband 2 Ihir. 


habe. Don Jules Michelet. Dentfche antorifirte 
Br üteriept von F. Spielbagen. Vierte Auflage. 
1 Thlr. 20 Nor. 


ı Iuweidler, die Bernfeinhere. Von Wilhelm 
Held, Rovelle im der Sprache des 17. Jahrhunderts. Mit 
wtährlihen, die Geſchichte und Tendenz dieſes Buches ent 
fu m für jeden Freund der Religion wichtigen Vorrede. 
, burhgeichene Auflage. 2 Ihr, 


Werielen Grundlagen des Seelenlebens. Von 


el, Rad dem Englifhen, vom Verſaſſer beforgte deutfche 
% Darhaeieben und bevorwortet von Prof. Bernhard v. 
ı Rt 4 Steindrudtafeln. 1 Thir. (Erfcheint Oftern d. I8.) 


ne) (@eiftesfräfte der —*2 Schulen). — Die Seelen · 


ioftem, 
— Der Schädel vn En u 
und moderne bel. — Robe, 
41-2 Menichen, — Unterfchied zwijden Denfen und Rüblen, 
ie elung. — Das Bewuhtfein. — Der Wille. — Abnorme 






Pathognomic oder die matlirlide Sprache der angeborenen 
baren Gnibetungven Aütbelungcn Im Beim, _ Prof, 

. e und Bat it, — 
Bahr und Aalihes der Phrenoloyie.) a ” 


1) 


' Meine Erinnerungen au Felie Mendelsfohn-Bartholdn, 


und feine Briefe an mid. Bon Eduard Devrient. Mit dem 
Potrait (Büfte) MendelsiohnsBartboldy’s in Stablitih, Zweite 
Auflage. 2 Ihr. 


Der mündliche Vortrag. Von Roderich Benedix. Ein 
Lehrbuch für Schulen und zum Selbitunterricht. In drei Abs 
tbeilungen. ‚Zweite, vermebrte und verbefjerte Auflage. 2 Thlr. 


Inbalt: 1. Ibeil: Die reine und deutliche Ausivrache bes Hochdeutihen. 71, Nar. 
— 2 Ibeil: Die er Betonung und die Nbutbmif_ber deutſchen Sprade. 
ü 





22, Rat, — 3, Theil. Die Schönteit Des Vortrags, 1 Ihlr. 


Uorica, das find Mürnbergifche Novellen ans alter Beit.. 


Nach einer Handihrift des 16, Jahrhunderts. Bon Prof. Dr. Auguit 
Hagen, Bierte Auflage. 2 Ihlr, 


Phrenologifche Bilder. Iur Naturlehre des menſchlichen 
Geiſtes und deren Anwendung auf das Leben. Bon Guitav 








Scheve. Mit 112 Abbildungen und dem Portrait des Berfaffers in 
Stablitih. Dritte, vermehrte und verbejjerte Auflage. 
2. Ihlr. 15 Nor. 


Inbalt: Grundzuüge Der Dhrenpiogie. — fur Geſchichte der Phrenologie. — Ueber 
die Moglichteit einer Geiftesichre. — Ueber Die Ginbeit des Beiftes; Seele und 
Geift. — Der Menih und das Thier; Darwin's Lehre, — Verftand und Vernunft. 
— Phrenologiihe Gharafteriftit: Hermann Kotbe, der Mnemoniter, — Piocdologie 
und Bhrenologie. (Der Philoſoph u ein Gelehttet der Schweir; Scheld ⸗ 
ler; Drobtih; Beneke. — Eine Vorleſung über Phrenologie. — Das Soſtem. — 
Aus meinen wiflenibaftliben Begegniſſen gu Hamburg. — Dr, Nathan. — Der 
Anatom Amold, — Eine Biftmörderin. — Pbrenologie und Strafreht. — Bhre- 
nologie und Erziehung. — Praftiidier Unterricht in der Phrenologie. — Phrenologie 
und bildende Kunft, — Bildergalerie. — Zur Brüfung ber Phrenologie. An Herni 
Prof. Birdbow, — Anthropologie und Phrenologie, — Aus meinem Leben. 


Die Schöpfung. Von Edgar Aninet. Deutſche autori- 
firte Ausgabe. Durchgeſehen und eingeführt von Bernb. v. Gotta, 
Profeffor an der Bergakademie zu Freiberg. Zwei Bände. 3 Thlr. 


Inbalt: Ürfter Band; Der neue Beift in den Rafurwiſſenſchaften. — Die groben 
Fragen unſers Jahrhunderts. Der Uriprung der organiidhen Meien, — Die neue 
senefld. — Die Blbel der Natur. — Der Affe umd der Menidı. — Zweiter Band: 
Der Menid. — Die Propslien der Geſchichte. — Paläontologie der *86 
Die Geſetze des Lebens und jene der Sprache. — Principien einer neuen Wiſſen⸗ 


ſchaſt. Paralleliemus der Natur und Menſcheureiche. — Der Geiſt der Schoͤpſung 
im Menſchen. 


Beriöhnung der motaliſchen und phoſſichen Weltordnung. 


Das Thierleben der Alpenwelt. Naturäanſichten und 
— aus dem ſchweizeriſchen Gebirge. Von Dr. F. v. 
Tihudi. Mit 26 Illuſtrationen in Tondruck nach Driginalzeich⸗ 
nungen von E. Rittmeyer und W. Georgy und dem Portrait 
des Verfaſſers in Stahlſtich. Reunte, verbeſſerte Auflage. 4 Ihlr. 

In engl. Einb. 4 Thlr. 20 Ngr. In Prachtband 5 Ihlr. 


Die Toiletten-Chemie. Volftändiges Lehrbuch der Par- 


flumerie auf wiffenfchaftlider Grundlage. Bon Heinrih Hirzel. 
Dritte, —* vermehrte Auflage. Mit 85 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 2 Thlr. 10 Nor. Im engl. Einb. 2 Thlr. 20 Ngr. 


Das Weinbuch. Weſen und Werden, Cultur und Wir- 
fung des Weins; Statiſtik und Charakteriftif ſammtlicher Weine der 
Welt; Behandlung der Weine im Keller. Bon Wilbelm v. Hamm. 
Mit 40 in den Text gedrudten Abbildungen. Zweite, gänzlich 
umgearbeitete und bedeutend vermehrte Aufla e. 

engl. Einb. 3 Thlr. 10 Nar. 


Wörterbudy der deutfchen und franzölifchen Sprache. 


Mir Rüdficht auf Begriffsbeitimmung, Urfprung, Verwandtſchaft, Um— 
endung und Umwandlung der Wörter, und mit befonderer Bezugs 
nahme auf die in der Arzneitunde, den Naturwiſſeuſchaften, dem Handel 
n. ſ. w. üblichen Kunſt- und Rachausdrüde. Bon 6. W. T 
Sauter und A. Regnier. 2 Bände. Elfte Auflage. 3 Thlr. 


tn — — 


dugenaunte 


— — 





Werke find durch alle Buch- und Kunſthandlungen zu bezichen. 
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Im Berlage von n Georg Reimer in Berlin if ſoeben erſchienen 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [64 


Papſtwahl und Kaiſerthum. 


Eine hiſtoriſche Studie 
aus dem Staats- und Kirchenrecht 


von 
Dttofar Lorenz. 
Preis: 1 ab 10 Sgr. 


Betrachtungen "über Homers Ilias 


von Karl Lachmann. 


mit Zusätzen von Moriz Haupt. 


Dritte Auflage. 
Preis: 15 Sgr. 


Die 
‚Fortschritte der Physik „, 


im Jahre 1869. 
— 


2 


der physikalischen Gesellschaft zu Berlin. 
XXV. Jahrgang. 
II. Abtheilung. 


Redigirt von Dr. B. Schwalbe. 
Preis: 3 Thir, 15 Sgr. 


Der Umfang, den die seit 27 Jahren in meinem a Talıgs 
erscheinende [37 


Palaeontographica 


von 
H. v. Meyer, Dr. Dunker und Dr. Zittel 
erreicht hat, ist so bedeutend, dass der Preis öfters ein 
Hinderniss abgiebt, die Anschaffung zu ermöglichen. 
Ich sehe mich daher veranlasst, darauf ganz besonders 


aufınerksam zumachen, dass ich wesentliche Erleichterung | 
— sowohl bei com- 


des Ankaufs eintreten lassen kann, 
pletten Exemplaren, als auch für einen grösseren Theil von 
Bänden zur Complettirung von Fortsetzungen, die ausirgend 
einem Grunde inhibirt wurden, — wenn die Unterhandlungen 
mit mir direct gepflogen werden. 

Erschienen sind Band I bis XIXcompl., Band XX, Abth. 


I, 1.—6.Lief., Abth. II, 1.—4. Lief., Band XXI 1.—5. Lief., 


Band XXII, 1: Lief. 
Cassel, Januar 1874. 


63] 


rn von £. A. Pre in Teipzig. 





Soeben erschien: 


Thesaurus Ornithologiae. 


Repertorium der gesammten' ornithologischen Literatur und 
Nomenclator sämmtlicher Gattungen und Arten der Vögel 
nebst Synonymen und geographischer Verbreitung. 


Von 
Dr. ©. G. Giebel, 
Professor an der Universität in Halle, 
Dritter Halbband. 
8. Geh. 21% Thlr. Schreibpapier 3'/, Thlr, 
Das mit grosser Anerkennung aufgenomme Werk erscheint 
in vier Halbbänden, zusammen etwa 100—120 Bogen umfassend. 
Der erste und zweite Halbband haben den gleichen Preis. 


Drud von WB. Drugulin in Veipgig. 
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— 14 Marz. — 


Im Verlage von 3. C. B. Mohr im Heidelberg 
erſchienen: 


— moſaiſchen Cultus von Dr. €. € 
Bahr, Minifterialrath a. D. I. Band, zweite um 
 Buflage. Preis Thlr. 2 20. fl, 4. 40, 


km Verlage von Ferd. Förstemann i in Nordhausen 
soeben: 


Förstemann, Ernst, Geschichte des de 
Sprachstammes. I. Band. 4 Thlr. 


Der vorliegende erste Band dieses Werkes führt die G 
der germanischen Sprachen bis zu deren erster Spalt 
umfasst drei ganz gleichmässig angelegte Bücher; « 
‚behandelt die aus der Zeit vor Bildung einer slavogern 
Einheit herrührenden Spracherscheinungen, das zweite d 
—— Zeit selbst, das dritte endlich das den germ 
Sprachen gemeinsame Sprachleben, die urdeutsche 
Der ‘zweite Band soll vom Gothischen ausgehen und s 
namentlich über den skandinavischen Norden verbreite 


| 30h Stuart mills Geſammelte v 


BASIERT. N land 


Redaction von Prof. Dr. Th. Homperz. 
10 Bände. 10 Thlr. 18 Sr. 

. Die Freiheit. Das Nüplichkeitäprincip. Mectoratöred 
Syſtem der Logik. 3 Thlr. 18 Sar 
Nationalölonomie. 3 Thlr. 
Betrachtungen über Repräfentativs Regierungen. 17 
Gomte und der Pofitivismus. Mecht und Unrecht de 
in Bezug auf Gorporationss und Kirchengüter. Di 
geldihwindel. Ginige Bemerkungen über die franj 
volution. Gedanken über Poefie und ihre verihiern 
Profeſſor Sedgwid’s Vortrag über die Studien an 





U.IV. 

V.VM. 

Vin, 
IX. 


#- verfität Gambridge. 1Thlr. 
a X. Bermifchte Schriften. Eriter Band. 1 Zhlr. 
Leipzig. Fues's Verlag (R Reitl 


Antiquariſcher Büderverkeht 


Neue Bücher aus allen Wissensch: 
liefern wir schnell und zu billigen Preisen 
franco im ganzen deutschen Reich. 
Nähere Bedingungen theilen wir auf Wunsch sof 
Antiquarische Bücher kaufen und verkaufen vw 
nelımbaren Preisen. 


Simmel & Co. in k« 


Rossstrasse Tb. 


R. L. Prager 5 


2] 


| Buchhandlung, Antiquariat, Auetions-Institu 


Linienstr. (nahe bei der Friedrich*tr,) Berlin. 
versandte soeben und stellt auf frankiertes Verlangen g 
franko zur Verfügung: 


Antiqn.-Kat. XV: Werthvolle und grössere Wer 
schriften, grössere Suiten, Manuscripte, In 
Archaeol., Kunst, Holzschnitt-, Kupferwerke, Bi 
sa, Facetiae, Americana, Schach, Emblemata, ete 

— XVI: Rechts- und Staatswissensch. 1079 No 

Auct.-Kat. Vi: Verz. d.v. H. Major v. Hirschfeld‘ 
hinterlass. Bücher- und Kartensamml., sowie 





| H. Berghaus in Grabau gehörigen Kartensam 
| noch mehrere andere Sammlungen durch R. 
Auctions-Institut in Berlin am 26. Mai 187 
öffentl. geg. sof. baare Zahlg. verst. werden s 
Geographie, Kriegsgesch., Milit., Math., Karte 
951 Nos. 





_ nen, 


iteruriſches 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. NS 


a 


Verlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





kint jeden Sonnabend. 
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Centralblatt 


⸗ 
(BODL.LiG# , 
re BT 


— — 





Preis vierteljahrlich 21% Thir. 











cxacza za einer neuen Ausg. der Imitatio | Hirtthu. v. Goſen, Tagebuch d. deutſch⸗frauz. Krieges. The law of partition and succession from the Ms. 


i Öeentung ded Geſchichtlichen in der Meligion. | 
kemunmözeibicte. 


wichtigen Mineralien. 


Eden und der Jüliher Erbfolgeftreit, 
de Gaberung Brenbend durch Die Deutichen, 


Sprumers Handatlas für die Gefchichte des Mittel. | 
alter# ber neueren Zeit. 

Kupen, die Gtafſchaft Glatz. 

Rotenbufd, mitroftop, Phofivgrapbie Der petrogtaphiſch 


| Weberbauer, die Pilze Rorddeutſchlands. 
ı ®ruber, Monograrbie über d. zweigetheilte Jochbein. m. im Sommerlemefter 1874: YRiel; 10 Breife- 
Sims, Aber Ovariotomie. ; 


Sanskrit text; übers. von Burnell. 
Whitney, oriental and linguistie studies, 
Bacmeifter, keltiſche Briefe. 
Li romans de Durmart le Galols, hrsg. v. Stengel. 
Strebife, zur Zerikritif von Goethe's Werten. 
Tas Kunftbandwerf. Org. von Bucher u Bnautb. 





wald; 11) Münden; 12) Berlin; 13) Landw. AR. Prostau, 





Theologie. 


t,Krl, Prolegomena zu einer neuen Ausgabe der 
We Christi nach dem Autograph des Thomas von 
je. Ingleich eine Einführung in sämmtliche Schriften des 


w, owie ein Versuch zu endgültiger Feststellung der | 












2, dass Thomas und kein Anderer der Verfasser der 
# 1.Band. Berlin, 1873. Lüderitz’sche Buchh. (XLIII, 
mi 4 Thir. 


krubende Arbeit, die deßhalb auch geeignet ift, 
Quntel, das bisher noch immer auf dem „mächft 
itetiton Buche“, der Imitatio Christi, und ihrem 
dat, wirklich aufzubellen und die betreffenden 
ilihen, alljeitig befriedigenden Löjung entgegen» 
BEE das iſt auch die Abficht des Verf.'s gemeien, in 
Bramiafienden Thomasftudien und dieſe Veröffent- 
Fe hdultate unternommen bat: die Frage nad dem 
io jo weit zu löſen, daß fie endlich vom literari- 
verſchwinde. Als ein großer PVerebrer der 
Fr auf dieſe Studien geführt und bat fi, wie jede 
jeigt, feine Mühe verdrießen laflen, fi in 

be zur Entiheidung nothwendigen Materiales zu 
auf der mit werthvollen Schäßen gerade nad) 


% bin ausgerüfteten Bibliothek zu Brüffel hat er feine 


engeitellt, und mas er geliefert bat, ift nicht bloß 
Specimen deutfchen Gelehrtenfleißes zu betrachten, jondern 
Gin Bus, das leiftet, was der Verf. gewollt hat. Einen 
Seil feiner Gründe für die Authentie der Imitatio, d. h. 
Mlerihaft des Thomas, wird freilich erft der zweite 
"alten; doch auch ſchon nach dem, was diefer erfte dar— 
Bh man jagen: es ift bier die Autorſchaft des Thomas 
f gemacht, wie es bei dem Mangel einer directen 
Bing derfelben durch eine zeitgenöffifche Urkunde nur 
N ganz befonders ift der Rival aus dem Felde 
9, ben bie Franzofen mit mehr Gitelfeit als wirklichen 
dem eigentlichen Verfaſſer der Imitatio geltend 
haben: der Kanzler Gerjon. Der Theil des 
re ‚ der gegen diejes franzöfiiche Vorgeben 
eij vor allen Dingen als ein glänzendes Stüd 
bejeichnet werben, und mit einer feltenen, ſich 

Ve Einpelfte erftredenden Sachlenntniß weift der Verf. 
lichleit und den gänzliden Mangel an 
"a Etibien nach, defien die Vertheibiger der Verfafler- 
Gefen ſich chuidig gemacht haben, während dann auf 

ei Eeilein überzeugender Weife dargetban wird, daß 






Benz fleißige, durchweg auf genauefter Erforfhung | 





\ weder äußere noch innere Gründe gegen die Autorſchaft des 


Thomas reden, daß im Gegentheile Alles, was vorliegt, nur 
dazu dienen fann, die Autorjchaft bes Thomas im hohen Grade 
wahrſcheinlich zu machen, 

Doch iſt das nit allein der Gewinn der Studien bed Ber 
faſſers, an denen jein Buch uns theilmehmen läßt: was er uns 
daneben noch verihafft, das ift, wie eine bisher noch nicht 
erichloffen geweſene Einficht in den eigentlichen und zwar poe- 
tiihen Bau der Imitatio, jo aud eine Einfiht in die verwandte 
Literatur jener Zeit, joweit fie in den Kreis der Imitatio 
gehört. Das Brüffeler Eremplar, ein Autograph des Thomas 
jelbft, das der Verfaſſer demnächſt veröffentlihen wird, hat 
denjelben durh feine eigentbümlihe Interpunction zu ber 
Erfenntniß geführt, dab es Rhythmen und Reime find, in denen 
fih die Sprade der Imitatio bewegt, und in der That wird 
dadurch ein neues Licht auf die Anlage der ganzen Schrift ver- 
breitet, das ihr Intereſſe nur erhöht. Und ebenjo Haben es des 
Verf.'s Zwecke nöthig gemadt, die verwandte Literatur der Zeit 
in den ſtreis jeiner Betrachtung zu ziehen, und zwar mit einer 
Genauigkeit, daß auch da manches Duntel erhellt wird. Bejonders 
möchte da auf den legten Abjchnitt des vorliegenden Bandes auf 
merkſam zu machen jein, und hier ganz befonders auf die Unter» 
juhung in Beziehung auf einen, auf der Quedlinburger Biblio- 
thef befindlichen und von Liebner edierten Tractat, den Liebner, 
durch feine Quelle verführt, für einen verloren gegangenen Theil 
der Imitatio gehalten: die Schärfe und Umſicht, mit der der Bf. 
bier den Irrthum aufdelt und dem Tractat jeine rechte Stelle 
anweiſt, ift im höchſten Grade befriedigend. Referent kann nur 
ausiprehen, dab er auf die Vollendung des Wertes überaus 
geſpannt ift. ße. 
Hase, Dr., Lie., Divisionspfarrer, die Bedeutung des Geschicht- 

lichen in der Religion. Leipzig, 1874. Breitkopf & Härtel. 
(50 8. 8.) 15 Sgr. 

Man wird nicht in Abredbe ftellen können, daß die in vor» 
liegender Abhandlung erörterte Frage von großer Bedeutung 
für unjere Zeit geworden ift. An ihrer Entiheidung hängt doch 
am Ende die über unfere Stellung zur Religion und zum 
Ghriftentyum überhaupt, und deßhalb kann es auch nur als ver 
dienftlich bezeichnet werden, wenn bdiejelbe einer eingehenden 
Erörterung unterzogen wird: nur daß dieſe Erörterung auch 
wirklich eingehend fein muß und daß die Unterfuhung fi aud 
um diejenigen Momente zu bewegen hat, auf welche es bei der 
zu treffenden Entſcheidung antommt. Wie fteht es nun in Bezug 
hierauf mit der vorliegenden Abhandlung ? 

Zunächſt ift zu jagen, daß fie in der That geſchickt angelegt 
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und mit Geift durchgeführt iſt. Im Stil wie in der Behandlung 
ihres Gegenſtandes erinnert fie, bei aller jonftigen Verſchiedenheit 
in Hinfiht der Grundüberzeugungen, gar fehr an die Schule 
und die Urt des Yenenjer Altmeifters, defien Namen der Verf. 
trägt. Auch bier jenes geichichtlihe Verfahren, wie es ber 
Jenenſer Schule eigentbümlich ift, jenes Verfolgen des Gegen- 
ſtandes durch den Verlauf feiner hiſtoriſchen Entwidlung, um 
dann auf das Rejultat diefer Betrachtung die eigene Doctrin zu 
bauen, auch bier jene Kunſt, in kurzen Säßen ein anfhauliches 
und charalteriſtiſches Bild der jedesmaligen geſchichtlichen Ge— 
ſtaltung zu entwerfen, um deren Darſtellung es ſich handelt; und 
auch die kritiſche Ader der Jenenſer Schule läßt ſich bei dem 
Verf. nicht verkennen; wenigſtens ſobald es ſich um die theolo— 
giſchen Auffaſſungen früherer Seiten handelt, bewahrt er ſich 
ihnen gegenüber ein objectives Urtheil. Das Ungenügende in 
der Auffoffung namentlich auch bei den altproteftantifchen Dog- 
matikern verhehlt er fich jo wenig, daß er es jogar mit großer 
Geflifjenheit ins Licht zu ftellen jucht, und überhaupt zeigt er fich 
als einen Mann, der den Boden unſerer heutigen, durch die 
Kritik groß gewordenen Wiffenfhaft unter den Füßen hat und 
e3 verjteht, mit dem Gapitale, das uns modernen Leuten durch 
unſere heutige Wifjenfchaft dargeboten wird, in jeinem Intereſſe 
zu wirtbicdaften. 

Dann aber muß auch anerlannt werden, bab der Grund» 
gedanke des Verf.’s, wie ihn die vorliegende Abhandlung enthält, 
nicht bloß richtig, jondern auch von großer Tragweite für unfer 
gelammtes religiöjes und firchliches Leben ift. Daß die Geſchichte 


des religiöjen Lebens nicht aus den Augen gelafjen werben darf | 
und daß die Geſundheit unferer eigenen Religiofität davon ab» | 
bängig ift, daß wir auch im perfönlihen Zufammenbange bleiben | 


mit dem im Berlaufe der geichichtlihen Entwidlung erworbenen 
Gejammtbefige, das kann wohl faum zweifelhaft jein und wird 
leiht von Jedem zugeftanden werden, der aud den befonderen 
Ausführungen des Verf.'s nicht beiftimmen mödte. Referent 
wenigſtens ift überzeugt, daß wir die Religion und das Ehriften» 
thum nicht verjtehen, wenn nicht im Zuſammenhange mit dem 
ganzen geichichtlichen Verlaufe. Und dab es für den Einzelnen 


— 1874. 212. — Literarifdes Gentralblatt — 21. Mär. — 


achten, die, wenn fie auch nur Andeutungen find, docht 
Berf.'s3 Meinung feinen Zweifel laffen. Aber dadurd 
nicht bloß eine Unklarheit in des Verf.’3 Darftellung, fo: 
wird aud eine Anwendung von fonft richtigen Gru 
gemadt, die nicht möglich fein würde, wenn der Verf, 
in Beziehung auf das „Geihichtliche”, das wirklich als 
anerfannt zu werden verdient, die kritiſchen Grundjät 
feftgeftellt hätte Bei der tüchtigen und feinen Begabı 
Verf.'s, wie fie jonft in diefer Schrift hervortritt, wär 
wünjchen, daß er diefen Mangel noch zu erfegen fuchte. ı 
„Epbeugeränf“ befeitigt, mit welchem die Epigonen 
Epochen des religiöfen Lebens den wirklich hiſtoriſche 
umkleidet haben: dann mwirb zwar Vieles von dem, ı 
geichichtlich überliefert worden ift, binmwegfallen, aber 
als Kern eine reiche Fülle perfönlichen Lebens übrig blei 
das fich bineinzuleben der Mühe wohl werth ift, und di 
wird ſich definitiv zeigen lönnen, welche Bedeutung das 6 
liche in der Religion auch noch für ung bat. 


Paul, Dr. W. F., Reformationsgeschichte für höher 
anstalten. Berlin, 1874. W. Schultze. (VIII, 56 S. 8.) ! 


Dir flimmen dem Berfafjer bei, wenn er behauptet, 





Schulbücher der Reformationsgeihichte in der Regel ;ı 





gilt, fich durch rigenes Erleben anzueignen, was die Vergangenheit | 


an echter Religiofität darbietet, namentlich) was uns durch und in 
Ehriftus als joldhe dargeboten wird, das ift Ref. am wenigften 
geneigt zu beitreiten: durchaus erfennt er in diefer Hinficht des 


Berfaflers Grundgedanten an. Allein was ift nun das wirklich | 
Geihichtlihe und Thatjächliche, an das wir uns zu halten haben | 


und das aud immer die von dem Df. hervorgehobene Bedeutung 
für unier eigenes religiöjes Leben haben ſoll? Das ift die Frage, 
auf welche e8 vor allen Dingen und vor aller weiteren Unter» 
fuhung nad) der „Bedeutung des Geſchichtlichen in der Religion” 
anlommt, und dab der Verf. dieje Frage nicht genau umd ein» 
gebend erörtert bat, das ift wohl der Grundmangel in feiner 
Unterfuhung und das führt ihn zu manden Behauptungen, 
gegen die wir ernite Bedenken meinen erheben zu müſſen. 

In eigenthümlier Weije läßt der Verf. da, wo es fih um 
die Frage „was ift das Geſchichtliche?“ Handelt, feine Kritik zu 
Haufe, und jo müffen wir es uns denn gefallen lafjen, daß wir 
von ber für biftoriich ausgegebenen Ueberlieferung Manches als 
unbezweifelbare Gejchichte hinnehmen müffen, was do gar jehr 
den Zweifel herausfordert, ja gar Vieles von dem, was gerade 
von unſerer heutigen Kritik als zweifelhaft beanftandet und in 
das Vereich des Mythiſchen und Legendenhaften verwiejen worden 
ift, wie ed denn auch aller Orten in der Abhandlung bervortritt, 
dab der Verf. vor dem „objectiven” Kirchenthume, vor beijen 
Vermittlungen und Autoritäten einen größeren Reipect bat, als 
mit den Rejultaten der neueren geſchichtlichen Forſchungsmethode 
(und wir meinen nicht bloß die auf religiöjem Gebiete) verträglich 
jein dürfte. Wie weit das geht, darüber möge man die Schrift 
jelbft nachleſen und namentlih auch auf mande Andeutungen 


Raum geftatten, woraus fih dann von felbft ergiebt, 

Lehrer ſich entweder dur Dictieren oder durch eigens d 
faßte Bücher helfen muß. Letzteren Weg bat der Verf. 
Der Berf. will fein Schriften nicht als wiſſenſchaftliche 
angejehen wiſſen, und das ift es auch nicht im Entfernt‘ 
fol nur das enthalten, „was der Verfaffer aus den beit 
büchern gejammelt und für den Standpunkt der Schüler 
gelegt hat“. Wir wiffen nicht, welche Lehrbücher er dabei 
bat; wir finden nur, dab das Schriftchen Luther's Perlö 
jo bevorzugt, daß e3 mit nicht geringerem Rechte Leben 
Luther's als Reformationsgefbichte genannt werden dür 
erfahren wir jo gut wie nicht? von Melanchthon unt 
Verhältniſſe zu Luther; da erfahren wir blutwenig von | 
und nirgends wird deflen Bedeutung in das rechte Lid! 
Nicht von fern wird hier den Schülern „böherer Zebra: 
das Verhältniß zwiſchen deutscher und ſchweizeriſcher Reſe 
zur Anſchauung gebradt. Von Calvin ift nur beiläufig ! 
Was aber über Luther gejagt wird, ift doch mehr Pan 


‚als Geſchichte. Wir müſſen bezweifeln, daß der Verſaſſ 


Stoff „aus den beiten Lehrbüchern geſammelt“ habı 
ſcheinlich hat er höchſt mittelmäßige oder doch einfeitige ! 
für die beten gehalten. 

Von der Gewissensfreiheit. Ein Censurflüchtling 
„Cisleithanischen Pressfreiheit“, Wien, 1873, (sronemeye 
63 5.8) 10 Sgr. 

Diefe ihr Thema in fünf Eapiteln behandelnde S 
nicht in Wien, jondern in Peſt gedrudt, und wenn das 4 
nichts Auffallendes jein würde, jo muß es doch bier 
werden: in Wien fonnte fie nicht gedrudt werben, w 
dort unmöglid war. Der Berfafler erzählt uns bie @ 
feiner fünf Abhandlungen oder vielmehr der erften, nad 
jelbe in der Wiener Zeitung „der öfterreihiiche Del 
abgedrudt war und zur Gonfiscation des Blattes führt 
Vorrede, und wir müffen befennen, daß dieſe Geſchichte 
einen überaus peinlihen Eindrud gemadt hat und 
auf bie cisleithanifchen Zuftände wirft, das dieje fe 
rofig erfcheinen läßt. Als ein Eharakterifticum für die, 
beit der Preßzuftände, wie fie in Oeſterreich diefjeits d 
herrſchen, ift gerade dieſe Vorrede allen denen zu & 
welche ein Interefje an der Begründung erträglicher Ä 
zuftände aud in unſerm Nahbarftaate nehmen, und 4 
Verf. fi mit ſtarlen Worten über ein Verfahren ausſp 
ihn gezwungen, für jeine Meinungsäußerungen eim 





| — 1874. ae — Genteaibistk.— Al Big. —. 





































j ſo fann man das faum anders als begründet 
h bie von der Polizei beanftandeten Meinungen 
er find, daß man eigentlich nicht einzujehen ver- 
irhöhiges an ihnen ſolche Leute noch finden mögen, 
en päpftlihen Eoncordate jelbit gebrochen haben 
era der Freiheit in Oeſterreich reden. 
E58 will der Verf. in feinen Abhandlungen darthun 
Kairllih barzuthun fih bemüht? Zwiſchen den Zeilen 
Mabings, dab er über Kirchenthum, Confeflionalis- 
” ‚mäit hinaus ift, aber doch plaidiert er gar nicht für 
DE weder der einen noch der anderen Form der Religion 
1 Jderen Wahrheit oder Unwahrheit läßt er 

plaidiert vielmehr für Gewiſſensfreiheit 
ſein zu bringen, was denn darunter zu 

Ebd wirklich thut er dieh in einer Weile, daß man 
m Bründen wohl beiltimmen muß, aud wenn man 
Besen D. 5. Strauß und beffen neuejter Theologie 

Er Forderung, die er in alle Eonjequenzen durch— 
will, ift, daß „der moderne Staat ſich abjolut 
ben oder Nichiglauben jeiner Bürger belümmern 
A denn das etwas jo Erjchredliches, daß man eine 
e Meinung polizeili verbieten müßte? Selbit 
km Beri. auch nicht in allen jeinen Beweisführungen 
ante, jelbit wenn man fände, daß derjelbe ein wenig 
und das it denn freilich der Fall, To iſt der 
ganzen Schriit doch der Art, dab fein 
fer Beit ihın noch im Ernfte wideripredhen lann, 
macht e3 ſich deßhalb in der That, eine hobe 
fitung biejes Gedanfens mit ihren Mitteln 
#jehen! Sei das Heft denn beſtens der Be— 
MM; 83 if in Wahrheit etwas daraus zu lernen, 
öige der Erlebnifie, die es jchildert, jogar eine 
tung in Anſpruch nehmen. 


|» 
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— Kirchengeitung. Steg. ‚vor 6. Mefiner. 16. Jahrg. Nr. 8 


"ik: — Eliſabeth. — Deutſchland und England. — Zur 
Givilehe, 1. 2. — Aus der Miſſion. 2.3. — Prof. D. C. Krabbe, — 
Neue kirchl. mike in der Schweiz. — Schweden, insbef. Die 
Sunode im 3. 1873. 2. — Die eng Anfprüche auf ein Proteftorat 
Er die Katbolifen des Orients. — David Friedrich Strauß. — Die 

e des Religionsunterrichtd auf der im Det. 1873 im Unterrichts— 
St Er abgebalt. Konferenz über das böbere Schulweſen. — Au 
den diterr. Kirchengeiegen. — Der Wedel des Minifteriums und der 
relig. Unterricht in England. — Aus Nordamerita. — Gorrefpondenzen. 


Allgem. — Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. 
9m 


— Er ſociale Krifis. 2. — Aus Berlin. 3. — Büchner u. 
aterialismus. — Auch ein Kampf — reideukerthum und 
ee — David Friedrih Strauß. — vologetif, — Noch 
ein Wort zum Frieden. — Aus ——— 2. — Kirchliche Nadı- 
richten; Ziterariiches; Bitte. b) 
Der an Redig. von 3. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
rg. Kebruar. 
Iub.: Die Ehrifte inmohnende Gnade, — Probabilismns und 
probabilift. Syſteme. Briefe eines alten Benedictinerd an feinen 
Neffen. — Ueber die Entitebung u. Entwidlung der canon. Taggeiten. 


— Die Stellung des Glerus zu den polit. ag ngen der Gegen: 
entenarium des heil. Thomas von Aauin u. die Gegens 


wart, — Das 6. 
wart. — Eine Anregung um 6. Gentenarium des h. Thomas v. Aquin. 
— Zur Zeitgeſchichte. — dſchr. der preuß. Erzbiſchöfe u. Biſchöfe. 


Defterr. — —— eg SAN, Hrög. von Theod. 
Wiedemann. 12. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: F. J. en Studien — = — des 14. Jahrh. 
ESchl.) — I. Hipler, Joh. Grodziecki, Biſchef von Olmutz. — J. 
A. Karle, zur Kennzeichnung der 7ö Beiträge für Exegeſe u. Kritik. — 
Ih, Wiedeman u, Beiträge zur Geichichte der Erzdiöcefe Wien. 19. — 
Necenfionen. 


Geſchichte. 


Hildebrand, Dr. Il., das heidnische Zeitalter in Schweden. 
Eine archäolog. -histor. Studie. Nach d. 2. schwed. Orig.-Ausgabe 
übersetzt von J. Mestorf. Mit 44 in d. Text gedr. Holzschn. u. 
1 Karte. Hamburg, 1573. Meissner. (X1l, 2258. gr. 8.) 2 Tlılr. 

Der Verf. lonntenicht beabfichtigen, eine eigentliche Geſchichte 
des heidnijchen Zeitalterd in Schweden zu ſchreiben. Es ift viel« 
mehr eine vorwiegend culturgefhichtlihe und ethnographiſche 

Aufgabe, welche er in vorliegendem Werfe zu löfen bemübt ift. Die 

Standinavier find dem deutſchen Vollsſtamme jo nahe ver- 

mwandt, daß die auf ihre Vorfahren bezüglihen antiquarifchen 

Forſchungen nicht leicht ohne Nutzen jein werden für die ver- 

wandten deutichen Forichungen. Da demnad vorliegendes Wert 

in der Heimath bes Verf.'s anerfennende Aufnahme gefunden 
bat, jo bat fich der Meberfeger ein Verdienft erworben, indem er 
defjelbe auch in bie gelehrte Literatur Deutſchlands einführte, 

Somwohl der Verf., wie der Ueberjeger haben zu dieſem Zwecke 

den Tert des Originalwertes nod etwas erweitert. Namentlich 

Gap. 2—4 (Bedeutung der Altertbumsgegenftände für Bölter- 

funde und Geſchichte; das Land und die erſten Einwanderungen ; 

die Germanen) bieten Anregungen auch dem beutichen Alter- 
thumsforſcher; aber au die übrigen Gapitel (1. Weltere Bes 
bandlungsweife der heidniſchen Geſchichte Schwedens; 5. die 

Gautar; 6. die Spear; 7. die Ausdehnung der Wohnbezirte am 

Schluffe des heidniſchen Zeitalters; 8. Gotland und die Guten; 

9. Gemeindeweien; 10. das religiöfe Leben) find in eigenthüm— 

liher Weije behandelt und gewähren mannigfache Belehrung. 

Ob dem Berf. die Forſchungen ber Deutſchen über fein Thema 

von K. Maurer u. U. genügend bekannt geworden jeien, läßt ſich 

freilich bezweifeln: für uns in Deutichland hat trotzdem das 

Werk als originale ſchwediſche Leiftung ihren nicht zu unter- 

ſchätzenden Werth, und ed möge der Aufmerkjanteit der gelehrten 

Fachgenoſſen empfohlen fein. Cap. 2, 8 und 10 find burd) in 

den Text eingerüdte Holzihnitte erläutert, und am Schlufje ;# 


eine Harte Schwedens angefügt, wilde — 5 die — 
graphiſchen hen in ber vorgriftlichen Zeit veranihaulidt. 


Dozy, R., Geschichte der Mauren in Spanien, Deutsche Aus- 
ga e mit Originalbeiträgen des Verf.'s. 1. Band. Leipzig, 1874. 
Grunow. (VII, 496 S. gr. 8) 3 Thir. 15 Sgr. 

Bon einem Werle, welches jo außerordentlich geeignet iſt, 
für die Geſchichte der arabiſchen Eultur in weiteren Streifen 
Interefje zu erweden, wie Dozy's Histoire des Musulmans 
d’Espagne, dürfen wir auch eine deutſche Heberjegung willlommen 
beißen. Dieß um jo mehr, wenn fie — wie wir aus der fie ein« 
führenden Vorrede des Dr. Wolf Graf Baudiffin erfahren — 
auf Wunſch und unter gelegentliher Betheiligung des Verf.'s 
entftanden ift. Seine Nadträge find dem urjprünglichen Terte 
einverleibt worden, jo daß dieje Ueberjegung zugleich als eine 
neue Auflage gelten kann. Der vorliegende Band umfaßt die 
erſte Hälfte des vierbändigen Originals und giebt die in Afien 
und Afrifa jpielende Vorgefhichte und darauf die Geſchichte 
Spaniens bis zur Befeftigung der omaijadiſchen Dpnaitie. 

Die Ueberjegung ift gewiſſenhaft und correct; nur wäre zu 
wünjhen, daß fie fih nod etwas mehr von dem Einflufje ‚der 
Sprade des Originals emancipierte. 


Ritter, Moriz, Sachsen und der Jülicher Erbfolgestreit 
(1483 — 1610). München, 1873. Franz.. (80 S. 4.) 27 Sgr. 


Aus d. Abhdlgn. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. 111.C1. 12. Bd. 2. Abth.) 

Der Gejhichtsichreiber der „deutſchen Union“ behandelt in 
diefer Schrift, geftügt auf theilweije bisher unbelannte ardi- 
valiſche Quellen, die Stellung des kurſächſiſchen Hofes zu ber 
Jülicher Succeifionsangelegenbeit biß zu dem Jahre 1610. Das 
Recht auf den Anfall der Lande Jülich, Berg und Navensberg, 
welches das Wettiner Geſammthaus bereits zu den Zeiten Kaiſer 
Friedrich's III erworben hatte, und der Vertrag des Kurfürften 
Johann des Beitändigen mit bem Herzoge Johann III von 
Jülich, welder eintretenden Falles die Nachfolge der älteren, 
Erneſtiniſchen Linie in den Jülich-Cleve'ſchen Landen feftjete, 
waren bie Rechtsmomente, auf welche ſich die Prätenfionen des 
Wettiner Haufes im Weſentlichen ftügten. Wie num die jächfische 
Politik, feit dem Schmaltaldiihen Kriege vorwiegend burd die 
jüngere, Albertinifche Linie vertreten, vom Beginn des 17. Jahr» 
hunderts an, zuerſt zaghaft und ohne rechtes Verftänbniß der Sach— 
lage, dann entjchiebener und einfichtiger, immer aber im höchſten 
Grade vorfihtig und zwiſchen den beiden großen Parteien im 
Reiche ſchwankend, diefe Angelegenheit beim Kaijer betrieb und 
geduldig ausharrte, bis fie im Juli 1610 von dieſem wirklich 
die Belehnung mit dem Herzogthume Yülih und den übrigen 
Reichslehen des Herzogs Johann Wilhelm erlangte, ift in der 
vorliegenden Schrift mit jener Sorgfalt, Gründlichleit und Un» 
parteilichleit dargelegt worden, melde ber Verf. bereit bei 
Gelegenheit anderer Arbeiten bewieſen bat. Eine Reihe urfund- 
liher Beilagen, jämmtlih dem Haupt- und Staatsardive zu 
Dresden entlehnt, erläutert die einzelnen Stadien diejer Ber- 
bandlungen und liefert die Bemweisftüde für des Verf.'s Dar: 
ftellung. Wenn ©. 6 Marimilian I als der Vater Karl's V 
bezeichnet wird, fo ift das wohl nur ein lapsus calami; auf 
S. 19, wo es heißt: „die Verhandlungen über die ſächſiſchen An— 
iprüde jeien ber Brüffeler Regierung nit umverborgen ges 
blieben“, find wir geneigt, einen Drudfehler anzunehmen, da diejer 
Sag genau das Gegentheil von dem ausdrüdt, was der Verf. 
fagen will. 





Gwald, 4. — die Grobrrung Preußens durch die Deutfihen. 
1. Bud: Berufung und Gründung. Halle, 1873, Buchh. d. Waifens 
baufes. (VII, 241 ©, ar. 8.) 1 hr. 10 Ser. 

Leider ift es dem Ref. nicht möglich geweien, das obige, für 
die preußiſche Provincialgejhichte wichtige Buch jo jchnell, als 
er gewünjcht hätte und als es bafjelbe zu fordern berechtigt ift, 
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zur Beiprehung zu — Bringen: 7 Umftände haben 
jwungen, es glei anderen Büchern, deren Anzeige er fü 
Blatt übernommen bat, eine Weile liegen zu lafien. In 
ift das Buch an einer anderen Stelle von höchſt com 
Seite in folder Weile beſprochen und beurtheilt, daß! 
durchaus zuſtimmen kann. Das Urtheil, weldes Dr. | 
in den öttinger gelehrten Anzeigen 1872, Stüd 47 i 
Buch und feine Bedeutung im. Allgemeinen fällt, miı 
Kenner mit Freuden unterjchreiben : es ift das erfte, eine 
Periode der Geſchichte des Ordensſtaates in Preußen un 
Bud, in welchem der durch bie jpätere Tradition mehr ı 
irgendwo eingebrachte Wuſt endlich einmal gründlich mit 
und Stiel ausgefehrtift. Auch gegen die Ausftellungen, wel 
angeführten ausführlichen Beiprehung gegen Einzelnheiter 
find, wüßte Ref. faum etwas einzuwenden. Höchſtens di 
und wieder noch eine Kleinigkeit zu bemerken fein, weldı 
wie ſchwer es ift, fih von der herfömmlichen Weberlieheri 
ftändig frei zu erhalten. So erfcheint mehrmals noch d 
meifter- Ludwig v. Queden, obgleich die Urkunden nur jei 
namen nennen; jo wird S. 207 Ringold, der angebliche La 
dowe's, als der erſte Beherrſcher von ganz Littauen 
obgleich davon erjt Ehronijten des ausgehenden 16. Jabr 
zu erzählen wiſſen. Am wenigiten befriedigt derjenige ? 
welder von der Urgeſchichte und den Sitten des Preuf 
handelt, weil der Bf. hier nicht wie jonft überall mit aust 
Schärfe der Kritik zu Werte gegangen ift; citiert er d 
des Erasmus Stella berüdtigte Schrift de Borussiae 
tatibus mit ald Quelle; gerade hier war die Außerfte 
geboten. Doc alle dieje Heinen Mängel, von denen übe 
guter Theil auf die Rebenpartien des Buches fällt, find 
Stande, ihm an feinem Werthe wejentlichen Eintrag zu ib 
es bei den Fachgenoſſen hohe Beachtung beanjpruchen ? 
gewiß auch gewinnen wird, jo kann es zugleih au 
Gebildeten, die an der Entjtehung des jo merkwürdigen 
ftaates Interefje nehmen, empfohlen werben, zumal es 
Stile geichrieben ift, der es zur anſprechenden Lectüre vı 
geeignet madt. — Hoffentlich laffen die beiden noch 
Theile nicht allzu lange auf fi warten, 


Hirth, Dr. 6. u. Dr. J. v. Gosen, Tagebuch des ‘ 
französischen Krieges 1870— 71. Eine Sammlung ı 
tigeren Quellen. Mit Karte u. Plänen. 2. Ausg. 35. Lief. 
1874. Hirth. (gr. 4.) 

Das wiederholt von uns beſprochene Hirtb-Bofen') 
buch ift von feinen unarmüblichen Herausgebern jo weit 
worden, daß die nächte (die 36.) Lieferung .die legte | 
die bereits vorliegende 35. reicht bis zum 24. Janu 
Wir hören, daß ein Ergänzungsband die Lüden der erf 
welche im Vergleich mit den jpäteren Manches zu wünſe 
ließen, ausfüllen jol: die Brauchbarteit des Wertes ı 
durch wejentlich erhöht werben. 
BEER für —* Kulturgeſchichte. Hrog. von J. H. 

N. F. 3. Jahrg. 1. Heft. 

Juh.: R. Wilmans, die ländl. Schutzgilden Weſtfale 

Luſchin, das Münzweſen in Steiermark während des Mitt: 


Ed. Jacobs, Altes u. Neues über Hand Wurf. — 2. Cı 
dem Gedenkbuch des Hermann Weinsberg. — Bücherſchau; 








Länder- umd Völkerkunde. 


Spruner’s, Dr.K.v., Handatlas für die Geschi« 
Mittelalters und der neueren Zeit. 3. Aufl. Neu | 
Dr. Theod. Menke. 90 color. arten in Kupferstich. 
Gotha, 1874, J. Perthes. (4 Bll., qu.gr.Fol.) 1 Thlr. & 


So viel des Guten und Vortrefflichen die Mente' 
beitung des Spruner'ſchen Handatlas auch ſchon get 


















































Sdeang, welche die drei erften, das nördliche und 
ringen, Friesland, Sachſen und das nördliche 
miafiendben Blätter einer Gaularte Deutjchlands 
ar doch alle ihre Vorgänger. Trotz mander Bor- 
dem Chronicon Gotwicense jei an die Unter: 
Berjebe, Lang, Spruner, Ledebur, Hodenberg, 
orten, }Felicetti v. Liebenfels, Landau u. A. er- 
Bielufgabe des Herausg. eine wahrhaft gigantiiche; 
m Sblung ijt über jedes Lob erhaben und verdient 
Besunberung. Jn gerechter Anerkennung ſolchen Ber- 
bie Berliner Akademie eine auf diefen Gegenſtand 
Eeheit Dienke'3 preisgelrönt, und einer unferer erften 
B bat fi der Mühe unterzogen, das Manufcript des 
leben und die Redhtichreibung der Ortsnamen nach 
meipien zu geftalten. Hoffen wir, daß die fehlenden 
Bye lange auf fich warten lafien. 

Watte der vorliegenden Lieferung veranschaulicht 
Feintbeilung Deutichlands von der Mitte des XI. 
bie zur Reformation; drei Nebentarten firieren 
Eauände um 750, 840 und 1000. Die Grund» 
bier in den Archidiaconats-Regiftern, welche durch 
let dem dreizehuten Jahrhunderte häufigen Ur- 

Füber Zugebörigleit von Orten zu beftimmten 
lmurben. Die Abweichungen von der erften und 
De Nilanten find auch hier fo beträchtlich, daß 

Ebei der näheren Bezeichnung der Karte auf 
6 und Recht fortgelaifen werben fonnte. M. L. 


* 





Jdie Grafſchaft Glatz. Ihre Natur und 
u Beichichte und Leben der Menſchen. Mit 18 
malzeichnungen von Th. Blätterbauer u. 3 Karten. 
ing. (VII, 230 ©. 8.) 1 Ihlr. 15 Sur. 

mt durch jeine ausgezeichnete geographiſche 
mmten Deutihlands, hat unternommen, eine 
gnbie einer einzelnen Landſchaſt zu geben und 
Kalt Glap gewählt, welde er jeit drei Jahr- 
2 mgere Zeit bejucht, und welche er nach allen 
ennen gelernt bat. Und in der That eignen 
fo gut zu einer Monographie, als die 
ie einen faſt nach allen Seiten abgeichlofjenen 
fe Ausführung entipriht im Wefentlichen 
u bie wir uns von einer geograpbifchen 
Meifterband machen können, wenn wir auch 
J ihr umbin lonnen zu bedauern, daß ber 
ih" in Bezug auf die geichichtliche Seite 


inft hat. Denn wenn er auch am Schluffe 
en nambaft macht, welche darüber in aus» 
je Aufihluß geben, jo find diefe Speci— 
u meilten Lejern des Buches unzugänglich, 
Über Zefer, über befonders interefiante Punkte, 
imel— für weldyen auch die geographiiche oder 
erung fnapp zugemefjen it — nähere Auskunft 
i1 ergiebt fi der Reichthum der geogra- 
Die Deberrichung des mannigfaltigen 
zihriften der Abhandlungen. Im 
alt Slag im Ganzen und Allgemeinen 
teln zuerft der Name des Landes, 
ung und horizontale Entwidlüng, 
und jeine fließenden Gewäſſer 
gerungen erörtert, welche aus der 
altung, fo wie aus feiner phufi- 
Bobiter hervorgehen, und zwar 
außen, wie in den inneren Zu- 
eil ſchildert das Glätzer Land 
Er Eulengebirge und deſſen 
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renzgebirge zwiſchen Wartha 
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und dem Hundsrücken, das Mähriſch-Glätziſche Grenzgebirge oder 
das Bielengebirge und das Bielethal, das Schneebergägebirge, 
das Habelſchwerdter Gebirge, das Ratichengebirge, das Heufcheuer- 
gebirge und endlich das innere Gebiet der Grafſchaft Glag. 18 
Heine, aber gut aufgefaßte landſchaftliche Anſichten, wie drei 
Karten geben eine zwedmäßige Erläuterung; letztere drei beſtehen 
aus einer einfachen, aber Haren Profilüberfiht und aus einem 
Heinen, doch ſehr überfichtlihen Kärtchen der Grafihaft, und 
aus einer größeren, der befannten Reymann'ſchen Karte ent» 
nommenen Specialfarte im Maßjtabe 1:200,000, 


Mittheilungen aus dem Göttinger anthropol + Vereine. Hrog. von 
9. v. Ihering. In zwanglofen Heften. 1. Se 
Jnb.: Unger, über den Urfprung der Keuntniß u. Bearbeitung 
des Erzes in Europa. — 9. v. Ihering, Über außergewöhnlich breite 
Schädel. — Kraufe, vom Tätowiren. — 3. W. Spengel, Beſchrei⸗ 
bung eines neuen Schädelmeßapparates. 
Mittheilungen der k. k. geo raph. Geſellſchaft in Wien. Redig. von 
M. A. Bader. N. F. * 8. *. 2. . 
—* F. Kanitz, das „Eiſerne Thor.“ — E. Stahlberger— 
über Seeſpiegelſchwankungen u. Flutphanomene. — F. Freib. v. Richt: 
ofen, die KRoblenfelder Chinas. — Kivingitone. — Geographiſche 
iteratur; Notizen. 


Globus. Hrog. von K. Andree. 265. Bd. Nr. 11. 


Jubh.: Neue Reifen auf Neuguinea. 1. — Die Territorialver: 
änderungen in Mittelafien nad dem Frieden zwiſchen Rupland und 
Chiwa. — Die deutjche Expedition in der libyſchen Wüſte. Brief von 
G. Roblis. — Hermann Vambery's Jugendwanderungen. 1. — Die 
Gingeborenen am Lake Hope in der Golonie Südanftralten. — Ans 
allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Rosenbuseh, H. mikroskopische Eiysingrepkle der petro- 
graphisch wichtigen Mineralien. Ein Hülfsbuch bei mikro- 
skopischen Gesteinstudien, Mit 102 Holzschn. u. 10 Taf. in Far- 
hendruck. Stuttgart, 1873. Schweizerbart. (IX, 401 8. gr. 8.) 
5 Thir. 10 Sgr. 

Faſt gleichzeitig mit %. Zirlel's Wert „über die milro- 
fcopifche Beſchaffenheit der Mineralien und Gefteine” erfchien das 
vorliegende Buh von Roſenbuſch. Beide find aus dem oft 
geäußerten und noch häufiger empfundenen Bebürfnißentiprungen, 
die zahlreichen bisher vereinzelt an Objecten des Mineralreiches 
angeftellten mifrofcopifchen Unterfuchungen überfichtlich zufammen» 
jufaffen und zu verarbeiten. Roſenbuſch hat fich früher ſchon durch 
einige milrofcopifhe Studien über den Nephelinit vom Katzen— 
budel, den Palagonit, über Gefteine des Kaiferftuhles und von 
Java als zuverläffiger Beobachter und Interpret vortheilhaft 
befannt gemadt. Der Hauptunterjhied in der Anlage ber 
genannten beiden Werfe beruht darin, daß, während Zirkel alles 
bisher über Mineralien und Gefteine befannt gewordene befpricht, 
Roſenbuſch bloß die petrographiſch wichtigſten Mineralien, die 
eigentlichen Gemengtbeile der Felsarten behandelt. Diefe werden 
indefjen bier von ihm in großer Ausführlichkeit, nicht nur bezüglich 
ihrer mikroſcopiſchen Structur mit fteter Rüdfiht auf ihre Dia» 
gnofe beſchrieben, fondern der Verf. zieht auch bie fämmtlichen 
optiſchen Eigenjhaften im Allgemeinen und bei den einzelnen 
Species die befondere bed Brehungsinder, der Achjenlage, Adhlen- 
mwinfel zc. mit in den Kreis feiner Angaben, Berbältniffe, melde 
ebenfo mie bie Auseinanderfegungen über Turmalinzange, Stau- 
rofcop, Eircularpolarifation am Ende mit einer „milrofcopifchen 
Phyfiographie“ wenig mehr zu thun haben. Dennod ift die ein- 
gehende und ſachkundige Bearbeitung gerade diefer mineral- 
optiſchen Beziehungen von einem befonderen Werthe, unb wir 
nehmen bdiefelben, wenn fie auch nit durch den Titel des Buches 
gededt werben, als jehr willlommen gern in den Kauf, weil fie 
fih bis jegt nirgendwo mit ſolcher Sorgfalt und Mlarheit vor: 
geführt finden. Die eingeftrenten ſchematiſchen Zeichnungen find 
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bier eine recht lehrreiche Zugabe. — Das Bud zerfällt in zwei |, u. Kurlands. — A. Bunge, weite u. enge Verbreitungbe 


Theile. Nach einer biftorischen Einleitung und einem vorbereitenden 
Abjhnitte über die Herftellung des Beobadhtungsmateriales 
bejhäftigt fih der erfte allgemeine mit den Methoden, wie bie 
drei großen Claſſen der morphologiſchen, phyſikaliſchen und 
chemiſchen Eigenjhaften der Mineralien für die milrofcopifche 
Diagnofe verwerthet werden können; ber ſpecielle enthält bie 
eigentlihe Beichreibung der Mineraljpecies, wie fie fih unter 
dem Mifrofcope darftellen. Legtere find dabei, außer ben amor« 
phen Körpern (unter welden aud die natürlihen Gläfer und 
Halbgläjer ftehen) und den homogenen kryſtalliniſchen Aggregaten, 
nad den Kryftalligftemen geordnet. Viele eigene Beobabtungen 
finden ſich allerorts3 in das gründlih und fenntnikreich ver- 
arbeitete Material eingeflodhten, welches in ben legten Jahren 
tagtäglich faft an Umfang gewonnen bat. Auf dem Gebiete ber 
Mitrochemie ift e8 aber, wie bis jegt feinem Forſcher, jo auch 
Roſenbuſch nicht gelungen, neue durchſchlagende Methoden zu 
erfinnen ober mit den alten primitiven erhebliche Rejultate zu 
erzielen. In den ſowohl für den Anfänger als für den Fachmann 
berechneten Literatur-Verzeichniffen, welche den einzelnen Eapiteln 
vorausgeben, vermiffen wir bis auf die Zeit der Veröffentlichung 
feine irgendwie belangreihe Erjheinung. Durch die Hinzu- 
fügung der farbigen Mikrofcop-Bilder ift der Preis des Buches 
nicht unbeträchtlich vertheuert worden. Ob diejelben troß ber 
mwohlgelungenen Auswahl und Ausführung ebenfo inftructiv als 
koftipielig find, ift eine Frage, melde ber Ref. eher verneinen 
möchte. Das treffliche Werk wird viele Belehrung und Anregung 
im Gefolge haben. 


ılerer Berücksichtigung Schlesiens. 1. Heft. Mit 6 nach d. Natur 
gez. color. Taff. Breslau, 1873. Kern’s Verl. (10 S. gr. qu.-Fol.) 
4 Thlr, 

In dem vorliegenden erften Hefte begegnen wir bem Anfange 
eines dem befannten Kryptogamenforſcher 2. Rabenborft gewid- 
meten Rupferwertes über Pilze, das fi ohne Zweifel den meijten 
derartigen Unternehmungen ebenbürtig an die Seite ftellen darf. 
Die in demjelben gelieferten Habitusbilder ber verſchiedenſten 
Geftalten einer Art find durchweg naturgetreu und vorzüglich 
ausgeführt, und auch die mikroſcopiſchen Darftellungen lafjen, wenn 
auch bie und da Feine Mängel bervortreten, das Beftreben nad 
Eorrectheit erlennen. Der Text ift im Ganzen gut und befleikiat 
fih namentlich einer Kürze, die das Beftimmen mehr erleichtert, 
als lange Beichreibungen, in denen die hervorragenden Eharaftere 
nur zu oft unter Unweſentlichem verftedt find. 

Abgebildet (in circa 130 Figuren) und beichrieben werden 
aus den Gattangen Peziza 17, Verpa 1, Helvella 5 und 
Morchella 3 Arten, unter ihnen auch drei neue, nämlich Peziza 
dolosa, P. rufo-fusca und P. corium. — Für Alle, welde fid 
dem Studium der Pilze nicht jpeciell gewidmet haben, find zum 
Beftimmen namentlich der zahllojen Formen aus den Gruppen 
der Discomyceten und Hymenompceten gute Abbildungen un— 
entbehrlihd. Da dieje Formen meiftens einen weiteren Ber- 
breitungsbezirl befiken, jo bürfte auch über die angegebenen 
Grenzen hinaus das vorliegende Werk, defien Preis bei dem 
Gebotenen ein mäßiger ift, ein willlommener Gaft und Rath- 


geber jein, und bejonders würden auch Lehrer für ihre Unter- | 


richtszwede einen vorzügliden Atlas in demfelben gewinnen. Wir 
wünſchen daher im Interefje und gewiß auch im Namen Bieler, 
daß der fleibige Verf. uns, wie verſprochen, durch regelmäßige 
Fortſetzungen, mit gleicher Sorgfalt ausgeführt, erfreuen möge, 
und bitten den Verleger um biefelbe ſchmucke Ausftattung der 
folgenden Lieferungen, in welder uns bie erfte entgegentritt. 

Sitzungsberichte der Dorpater Naturforscher Gefellihaft. Redig. von 

rtb. v. Dettingen. 3. Bd. 3. Heft. 1871. 


Inh.: G. Seidlip, über Mimikry u. mimet. Iniecten unferer 
Fauna, — Billtomm, über Infectenfhäden in den Wäldern Liv 





Pflanzen. — 6. Grewingf, über ungewöhnl., durch geolo; 
erflärte Bewegungen oftbalt, Landſee-⸗ u. Meerwailere. — K. 
über zweckmãß. Bewirtbichaftung privater Kifchereien. — 1 
Ascidien. — N. Böttcher, über die Alaria medinensis, 
ſchaftabericht. — Bericht über die im Naturf.- Abende gebal 


Zeitfrift für die gefammten Naturwiſſenſchaften. Redig 
Giebel, N. F. 8. Bd. Det. u. November 1973. 

Juh.: Fr. Rudow, ſyſtemat. Ueberficht der Drthep 
und Mitteldeutihlande. — Fr. Thomas, durd die hohl 
N. J. Lee, über den Gefichtäfinn der Vögel mebit Beſch 
Auges, vorzügl. des Giliarmusteld dreier Rapaces. — D.? 
die chem. Gonititution u, matüirl. Gruppirung der Thonerde⸗ 
Literatur; Gorrefpondenzblatt. 

Botanische Zeitung. Redd.: A. de Bary u. G. Kraus. 
Nr. 3— 10, 

Inh.: El. Borſze zo w, Beiträge zur Hiftocdemie | 
(Schl.) — P. Aſcherfon Reifenachrichten aus Afrika. — 
Zaubad, über den Thallus von Pilostyles Haussknech 
de Bary, Protomyces mierosporus u. jeine Verwandten, 
Janczewski, das ig ee sag der Phanerogamen 
c Wiesner, vorläuf. Mittbeilung über den Einflup des 

nttehung u. Zeritörung des Chlorophylls. — J. Scott, 
indiiche Zoranthusarten u. den Parafitiömus von Santalum 
Gefellichaften; Literatur; Sammlungen; Botan. Gongreh 
Perfonalnachrichten ꝛc. 


Flora. Red.: Singer. 57. Jahrg. Ar. 1-6. 


Inh.: An unfere Leſer. — W. Pfeifer, die O 
Lebermoofe. — W. Nylander, Addenda nova ad Liche 
europaeam, — Müller, ein Wort zur Gonidienfrage. 


Bries, Bericht über Die im 3. 1873 in dem Niederlande 


lichten botan. Unterfuchungen. — M. Treub, zur Ghlorey 
W. Nylander, animadversiones eirca Spruce Lichenes . 
et Andinos. — %. Wiesner, über die Menge des er 

ri 


den oberird. Organen der Neottia nidus avis. — F 


nologtihe Fragmente. — 3. Müller, nomenclaturijche Ati 
Literatur; Einläufe zur Bibliothek und zum Herbarium; & 
Perfonalnagprichten. 





Der Naturforfcher. Hrög. von ®. Stlarel. 7. Jahrg. R 

— Scheinbare Bahn des Doppelſternes E des aı 
Gohäfionsverhältniffe im Tropfen und im Kryſtalle. — 
leitung durch die Luft bei verfchied. Temveraturen. — | 
Anilinfarbitoffe. — Die Bedeutung der Aichenbeitandtbeile 
rung. — Weber die Urſache der period. Bewegungen der ? 
Laubblätter. — Ueber die in der Sonne vorfommenden ( 
Tiefenmeffungen im nördl. pacififhen Dcean. — Einfluß 
ratur auf die chem. Wärmeerfcheinungen. — Ueber die U 
der magnet. Metalle. — Die Function der Blattzähne. 
Mittheilungen; Literatur. 


—— Central⸗-Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Kol 
tr. 3—8. 

Inh.: Wochenbericht. — Birchow, die Naturwill 
ihrer ——— für die fittl. Erzlehung der Menſchheit. 
Helmbolp, über die galvan. Polarifation in gasfreien Al 
Ih. M. Drown, über die zufälligen Refultate von Di 
verfahren. — Weiöfe un. Wildt, Unterfuchungen über d 
fepung der Ruochen bei fall» oder phosphorſaͤurearmer 
Kleine Mittheilungen; Technifche Notizen. 


_ Medicin. 


Gruber, Dr. Wenzel, Prof., — ———— über d 
theilte Jochbein, os zygomaticum bipartitur 
Menschen und den Säugethieren und Beric 
Leistungen der praktischen Anatomie an. der med 
Akademie in St. Petersburg in den Jahren 1858/9 - 
1 lith. Taf. Wien, 1873. Braumüller, (67 S. hoch 


10 Sgr. : 

Der Berf., der fih das Studium jeltener anato 
fommniffe vorzugsweife zur Lebensaufgabe gemadt 
bier einen neuen Beitrag diefer Art. Die Fälle, in 
Menſchen und Säugethieren zweigetheilte Jochbeine | 
auf den 48 erften Seiten des Heftes ausführlich beid 
bie bisher in der Literatur fi vorfindenden Angabeı 
Weiterhin enthält das Heft einen Beriht über bil 
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für praftifche Anatomie an der mediciniſchechirur⸗ 

ofalt in St. Petersburg, aus dem man unter 
Feht, dab ich in Rußland die Frauen in zunehmender 
ar an den Secirübungen betheiligen. 


\ Yarlon, über Ovariotomie. Deutsch von Dr. Herm, 
‚it Holzschn. Erlangen, 1873. Enke. (3 Bll., 105 8, 8.) 


frbeit von Sims entbehrt der Originalität, und wir 
Mdehhalb verpflichtet jein, wenn er dieſes neuefte 
dem deutichen Bublitum vorführt. Sims unter» 

A Arbeit die Todesurfadhen nad Ovariotomie und 
ielelben bei der Ueberzahl aller nach diefer Operation 
odesfalle in der Septicämie zu ſuchen ift. Jauchige, 
djammeln jih in den abhängigen Theilen der 
Heim Beden an und ihre Rejorption führt den 
‚jelbit viele Falle von Gallapjus zeigen bei der 
4 durh Sepfis berbeigeführt. Sims berichtet 
die Berfuche einzelner Operateure, bejonder3 von 
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Geiſteskranker. — H. Kämmerer, Über die arzneilihe Wirkungsweiſe 
des Jodtaliums und des Sublimats, F. Krauspe, über bie 
reflectoriſche Beeinfluffung der Piaarterien. — B. Bafhutin, einige 
Verſuche über Räulnig und Fäulnigorganidsmen. — R. Arndt, über 
Atrophie der Nervenfafern und Ganglienkörper, — Kleinere Mit: 
theilungen; Auszüge und Beiprechungen. 


Jahrbuch für Balneologie, Hydrologie u. Klimatologie. Hrsg. von 
G. H. Kifch. Jahrg. 1873. 2. BP. a 

Inh.: Die Eurorte England’s. — Ueber die Krynicaer Paftillen. — 
GElectrometrifche Verſuche. — Das natürlihe Schwipbad bei Mons 
ſummano. — Das Schwefelbad Wemding. — Neue Interfuhung der 
—— von Taraſp im Kanton Graubünden, — Chemiſche Unter— 
uchung der Mineralquellen zu Bad Ems. — Die Sangerberger Heil— 
quellen in der Nahe von Marienbad. — Die chemiſch-phyſicaliſchen 
Gigenfhaften der Haller Jodwäſſer (in Oberditerreih), ihr Jod⸗ und 
Bromgehalt im Bergleihe mit ähnlichen Duellen, ibre Anwendungen 
und Wirkungaweife. — Ueber die phyſiologiſche und tberapentiik D 
Wirkung des Kumys. — Ueber Gasabjorption der Haut im trodenen 
und feuchten Zuftande. — Balneostheraventifhe Methoden bei chro— 
niihen Nervenkrankheiten. Heiße Quellen auf Neufeeland, 


| Warme Salgbäder bei fieberfranken Kindern. — Berichte aus Eur 


| 


Secrete durch Drainage von ber Scheide aus | 


a3 Beritoneum von bier ab auszuwaſchen. Sims 

, in jedem Falle die Drainage des Peritoneums 

ne Dorzunehmen; ftelte ſich feine jauchige Secretion 
haus ein unjchädliches Verfahren; andrerjeits 
einmal liegende Röhre das Secret, das fich 
abflichen und das Peritoneum könne gereinigt 
feptiicher Stoffe gehindert werden. Sims 
© in vier Fällen; ein Fall endete dennoch 
Ah herausftellte, die Drainageröhre nit aus.» 
gewejen war, ein zweiter deßhalb, meil die 
durch das unterfte Ende des Douglas’schen 
rt, wo fi alſo jauchige Flüffigfeit hatte 
Einige Abbildungen erläutern die Ber- 
bie Zechnil der Drainage des Douglas'ſchen 











von Alex. Böfhen Nr. 4— 6. 
eyer, Der grobe Schall in der inneren Klinik, 
Skrtbofcop mit 3 Anfaptrichtern, koniſcher Rohrlichte 
B Obplatte. — Hiller, je Pathogenefe des Garbols 
Ekeriheinungen defl. — Clemens, Reflexionen über 
— Dorſch, Memorabilien aus der Praxis. A. 
Hriemann, Beiträge zur Diagnoftif der acnten 
1. GFortſ.) — Klemm, Hald» u, Kehlkopfs— 
satbelog.sanatom. Urfache. — Mitcellen; Kritiken; 
; Revertorinm; Notizen. — Reuilleton: Schwabe, 
t für beginnende Pjychofen. (Schl.) — Hocdgradige 
ur Militärpflichtbefreiung künſtlich erzeugt. — 
Traube. 
PRr.1: P. Niemeyer, Über Theorie u. Praxis von 
x. — 2. J. Lundblad, über die allgem. fani- 
Ipfala feit dem 3. 1872. (Aus d. Schwed.) 


praktiihe Heilkunde. Red.: Joſ. Halla, Joſ. 
tba, A. Mrany. 31, Jahrg. 1. Bd. 
Ebenbof, zwei neue fpondvlolifthetifche Beden. — 
über Darm: Invagination. (Schl.). — v. Hasner, 
ded Langbaues. — B. Zanovoky, cafwiltifche 
som fupbilitifchen Fieber. — M. Popper, Verſuch 
depogra pie von Prag. — Analekten; Literärifcher 

a — z 


— — — — —— — 
be Anatomie u. Phyſiologie u. f. kliniſche Medicin. 
them. 5. Folge. 9. Bd. 3:4. Heft. 
how, fchottifche Anfprühe, — Osc. Berger, 
Hemicranie. — D. Bollinger, Beiträge zur 
rimentellen Pathologie der conititutionellen und 
1-3. — M.Huppert, Albuminurie, ein 
Anfalls. M. Benedikt, fiber die 
ehorioides inferior. — ©. $ürjtner, zwei 
bildung in den Harnorganen. — Berns 
bei Bözeln. — F. Steudener, Beiträge 
Dberfteiner, über eine neue einfache 
zw piochifchen Leijtungsfähigkeit des Gehlrues 
















orten. — Ueber Grundwaſſermeſſungen. — Inftruction für die Vor— 
nahme der Meffungen der Grundwaffer in Brunnen. — Wie muß 
autes Trinkwaſſer befchaffen fein? — Ueber den Werth der Hudro- 
therapie bei Wechielfieber und bei Milztumoren. — Gin Kautſchuk⸗ 
Kiffen zu localen Wärmeentziebungen, — Die Refultate der Kaltwaſſer⸗ 
behandlung bei der acuten croupöfen Pneumonie im Basler Spitale 
von Mitte 1867 bis Mitte 1871. — Die Behandlung ampborener 
Atelectafe durh warme Maflerbämpfe. — Spermatorrhoe und Impo— 
ne — Die neueiten Unterfuhungen über Ozon u. feine Heilmittel. — 
Ueber die Urſachen der Kälterückfaͤlle im Frühjahre. — Kritif u. liter. 
Anzeigen; Feuilleton; Notizen. 





Deutſche militairärztl. Zeitſchrift. Hreg. von Leuthold. 2. Jahre. 
Berlin, 1873. Mittler u. S. 

Juh.: Burhardt, wieviel Impfpuſteln find erforderlich zum 
Schuß gegen Anſteckung mit Menihenpoden? — F. Falk, über eine 
namentlih auf Scladhtfeldern beobachtete Art von Leichenſtarre. — 
Ramwig, das Belagerungs:ArtilleriesHegiment vor Paris (Südfrent) 
während der Gernirung und Beſchießung von Paris; eine feldärztliche 
Skizze nebit Situationsplan. — Gin Fall von I.ymphadenitis colli 
mit confecutiver Tuberculofe; Transfufion; Tod. — Ueber hohe Grade 
von Sehihärfe. — Rabl-Rückhard, Bemerkungen über die Dentun 
des & 4 und S des Gefepes, betr. die Penfionierung zc. vom 27. Jun 
1871. — Befprehungen, Referate und Kritiken. — Mittheilungen, — 
Verfügungen. — PerfonalsVeränderungen im Sanitäts-Gorps. 


Oeiterreihiihe Bierteljahresfhrift für wiffenfhaftl. Beterinärkunde. 
Nedd.: Müller u. Roll. 41. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Ableitner, die Reform der Thierhaudels⸗Geſetzgebung u. 
der Vlehgewährſchafto⸗Verhältniſſe. (Shl) — %. Müller, die erite 
temporäre Thierausftellung während der Weltausitellung im 3. 1573 
u Wien in der Zeit vom 31. Mai bis 9. Juni. — N. Hartmann, 
über die Muth bei Schweinen. — Derf,, Muptur eines Aneurysma 





der linken Lungenſchlagader. — Dert., Aeblen der Lendens und 
Schweifwirbel bei einem Kalbe — W. —— —— in 
Zuckerfabriks-⸗Meierhöſen. — Bericht über das Wiener Pf. k. Thier— 


arzneisInftitut für das Studienjahr 1872,73. — Analecten. 
Hrög. von ?. A. Buchner. 





Neues Repertorium für Pharmacie. 
22.80. 11+12. Heft. 

Inh: R.Maly und J. Donatb, — 55* aur Chemie der 
Knochen. — Bolger, über die neueften Fortfchritte in der Galvano— 
plaſtik, befonders der re Feige ar — E. Reichardt, Mit 
tbeilungen. — F. A. Flüdiger, die Harzgewinnung im badiſchen 
Schwarzwalde. — Mobnike, die Inſel Sumatra und deren Erzeug— 
niffe. — D. Brorner, über ——— für den Armeegebrauch. 
— R Wagner, eine Umwälzung in dem Verfahren der Sodafabri— 
cation. — A. Haushofer, über die Conititution natürl. Silicate. — 
Kurze Mittheilungen mwilfenihaftlihen und praftifchen Inhalts. 
Literatur. — Perfonals zc. Angelegenheiten. 


Archiv der Pharmacie. Hrög.von@.Reihardt. 1. Bd. 2. Heft. Febr. 
Mit Supplement Nr. 1 u. 2: Enthaltend die Befanntmachungen des 
Dirertoriums u. die amtl. Verordnungen u. Erlajfe. 

Inb.: F. Flüdiger, einige Bedenken in Betreff der Pharma- 
copoea Germanica (Schl.). — D. Hanbury, über Pareira Brava. — 
E. Bohlig, Maapanalyie der Schwefelfäure und des Chlors zum 

mwede einer quantit. Prüfung der Pottaſche. — F. B. Bifchoft, 
ch 


— 





emiſche Unterſuchung thüringiſcher Schiefer and der Nähe von 
Leheſten. — 6. ı® lagintweit-Safünlünski, über Nepbrit 
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nebit Jadeit und Sauffurit im Künlün⸗Gebirge. — Ludw. F. Caro, 
über die Gonititution Lalkhaltiger Eifenwäffer und bie Exiſtenz des 
Galciumbicarbonates. — E. Mylius, zwedmäßig. Burettenverfchluß. — 
C. Bromn, über die Butter. — Monatöberiht. — Bücherſchau. 





— — — — — — — 


Redtskunde. 


The law of partition and succession from the Ms, San- 
skrit text of Varadaräja’s Vyavahäranirnaya by A. C. 
Burnell, Mangalore. Basel, 1672. C.Stolz, Mission book deposit 
(XX, 56 p. 8.) 


— 1874, M 12. — Literarifdes 
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Nachdem Burnell ſchon 1868 eine Ueberſetzung des Uadha- 


viya-Däyavibhäga (Madras, Higginbotham u. Eo.) publiciert, 
giebt er uns hier einen zweiten ber fünf nod gegenwärtig im 
jüblihen Indien für Erbredt gültigen Terte (Mitäksharä, 
Smriticandrik& und Sarasvativiläsa find die übrigen brei). 
Die gehaltvolle Vorrede richtet fi zunächft gegen allerhand 
irrige Anſichten über indiſches Recht im Allgemeinen, ſowie über 
einzelne Rechtsbeftimmungen im Bejonderen, und gegen die miß— 
bräudpliche Praris, die in Folge deffen mehrfach in die englische 
Suftizpflege in Indien Eingang gefunden bat: „at present the 
study of Hindu Law in India is in a deplorable condition“, 
Sodann wendet fih Burnell zu dem vorliegenden Werte felbft 
und giebt eine Schilderung der befonderen Schwierigkeiten, mit 
welden das richtige Verſtandniß indiſcher Werke der Art über- 
haupt verknüpft ift. Zuletzt berichtet er über den Verf, der ver- 
muthlich ein „native of the Tamil country“ war und Ende des 
16. oder Anfang des 17. Jahrhunderts lebte. Derjelbe ſchließt 
fi jpeciell an Manu an, abweichend von ben fonftigen „Digests 
in Southern India“, hat aber auch eine ganze Zahl von Eitaten 
aus Yäjnavalkya (die Mitäkshard wird zwar nicht direlt er— 
wähnt, aber passages taken from it almost literally occur on 
pp. 54, 5), Kätyäyana, Närada, Brihaspati etc. Hie und da 
find diefe Eitate „attributed to wrong authors“, oft auch 
incorrect, und da ſich nichts Neues darunter findet, welches über 
den „stock of texts we find in older works‘ hinausgeht, 
werben fie wohl größtentheil nur „second-hand quotations“ 
fein. Das Wert jelbjt behandelt zunächſt Erbtheilung und Nach— 
folge der Söhne (bis p. 32), fodann die Erbfolge, im Fall feine 
Söhne vorhanden find, von p. 43 ab jpeciell das stridhanam. 
Die Darftellung defjelben ift kurz und „free from pedantic dis- 
cussions“ Burnell's Ueberfegung it möglichft wörtlich und 
genau (ed war nicht jeine Abficht, „to make areadable trans- 
lation“), und die ganze Arbeit zeugt denn überhaupt von derjelben 
Treue und Gewiffenhaftigleit, welche auch feinen übrigen Publica» 
tionen charakteriftifch ift und feinem Namen bei ung feit feinem 
ersten Auftreten auf dem Gebiete der Sanskritphilologie einen 
guten Klang erworben hat. A.W. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XIl. Fase, 2s3, 
Inh.: F. Serafini, i lavori del Ministro Vigliani. — De 
Gioannis, della purgazione della mora in virtü di novazione. — 
Padelletti, Roma nella storia del diritto. — Alb. Errera, la 
legge degli atti commereiali e industriali e il 
pel 'nuovo Codice di Commereio italiano. — 


Eentralblatt — 21. Marz. — 
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Sprachkunde. Literaturgeſchicht 


Whitney, W.D., Prof., orlental and linguistie 
New-York, 1873. (VI, 416 5. 8.) 

Der gelehrte und geiftvolle Mitherausgeber des 
Veda und ®erf. der Lectures on Language and tha 
Language ift aud) den deutſchen Fachgenoſſen zu mot 
als daß e3 bier mehr als eines Hinweiſes auf die je 
einigung von ausgebreiteten Kenntniffen mit Origin 
nüchternem Scharffinne bebürfte, die fih im jeinen 
Werken kundgiebt. In dieſen „Studies“, die fid 
Gegenftände der ariſchen Philologie, theils auf die H 


| der Spradphilofophie beziehen und aus einer Reibı 


iprünglich in Zeitichriften und in den Verhandlungen 


‚ rican Oriental Society und Philological Association: 


nn un — — 


rogetto preliminare | 
. Serafini, rivista | 


generale della giurisprudenza pratica eivile e commereiale del 


Regno. — Cusumano, sulla condizione altuale degli studi eco- | Etymologien die beiden Hauptingredienzien zu bil 


nomiei in Germania. — F, Seralini, rivista del movimento giu- 
ridico in Germania. — Bibliografla giuridien. 


— für Bergrecht. Redig. u. —* von 6. Braf fert. 15. Jahrg. 
. Heft. 


Inb. : Derggefehgehung von Elſaß⸗Lothringen. — J.v. Brunn, 
Mittbeilungen über die Bodenſenkungen bei Effen. — P. Wadler, 
einige Bemerkungen über ben ln — Üntfheidungen der 
Geriätähäfe. = Mittheilungen aus der Praxis der Berwaltungsbehörs 
den. — Literatur. 


Abhandlungen und Vorträge hervorgegangen find, tr 
amerilanijche Sanstritift vornehmlich als jchlagfertig 
entgegen. In den „Lectures“ hatte er jeine eigene 
über Spradphilojophie und Sprachgeſchichte entw 
ſehen wir ihn gegenüber den angejehenften übrige 
fordern Stellung nehmen, deren principielle Anſche 
einer eindringenden, die Örenze zwiſchen Freimuth un 
nicht überall ganz feithaltenden Kritik unterzieht. € 
wird in dem Effay „über den gegenwärtigen Stand: 
nad dem Urfprunge der Sprache” präcifiert, wie weil 
ſchwierigen Gebiete bie hiſtoriſche Forſchung gelangen 
bisher gelangt jei, und inwiefern für die Entſcheidun 
principielle, ſprachphiloſophiſche Gefihtspunfte den 
geben; die bier und ſchon früher in den „Lectures“ | 
theoretifhen Grundanfichten geben dann den Maßftal 
theilung für „Bleek on the Simious Theory of I 
„Schleicher and the Physical Theory of Langt 
„Steinthal and the Psychological Theory of Lang 

Nicht auf alle Auffäge des reihhaltigen Bude: 
eingegangen werden, und fo fei nur noch von den ori 
Efjays der über den Aveſta, welcher durch eine anz 
auf dem neueften Standpunfte ber Forſchung ftebende 
der Ergebnifje der Zendphilologie wohl geeignet ift, 
bien neue Freunde zuzuführen, und der über Müller 
of Vedic Literature* hervorgehoben, der in ſehr an 
Zone gehalten ift. Auch feit dem Erſcheinen dieſer 
fih Whitney wieder mehrfah in den Proceedings 
Orient. Soc. vernehmen lafjen, jo namentlih ur 


Joh. Schmidt's „new Theory of the Relationshi 


European Languages“, die entjchiedener Mißbilligu 
Möge es ihm noch lange vergönnt fein, bie Leiftung 
päiſchen Sprachwiſſenſchaft mit feinen fhonungslojs 
immer ben Nagel auf den Kopf treffenden Beurtl 
begleiten. . 


Bacmeifter, Adolf, keltifche Briefe. Herausgeg. von 
Straßburg, 1874, Zrübner, (VII, 134 ©. gr. 8.) 1 X 
Jedem Leſer der Augsb. Allg. Zeitung werd 
Artikel linguiſtiſchen Inhalts der „Beilage“ in 
innerung fteben, in denen ein origineller Humor 


Ganz mit derſelben Phyfiognomie tritt uns ihr, ü 
jonft fhon, befonders als Horazüberfeßer und durz 
mannijhen Wanderungen“ auf verfhiedenen Gebiet: 
logie rühmlich bewährter Verf. in dem vorliegender 
gegen, das er uns bei feinem im Februar vorige: 
frühe erfolgten Tode als reife Frucht feiner langjähbrt 
Studien binterlaffen hat. Bon Seiten der Sprady 
ein Gefammtbild von dem älteften Eulturleben 

Stämme entworfen, wie es fih aus dem Rahmen 

manifchen Alterthums abhebt, und in anmutbiger, vs 
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ten Abjhmeifungen reich durchzogener Darftellung 
L Der Menid an fi und im Allgemeinen, II. die 
Abm, II. feine Einrihtungen, IV. jeine Begriffe, 
fang über eljähfiihe Localnamen fommt. Unter 
Äbürzten Hülle birgt fi aber eine Reihe lingui- 
ungen, in benen fich eine hervorragende eiymologiiche 
jabe unleugbar belundet ; nur beifpieläweije empfehlen 
aniften bie Ausführungen über die Benennungen 


e. sroceun, ben Romaniften bie Ertlärung bes 
aus der Analogieber keltiſchen, zunächſt briti« 
e, ben Sprachvergleichern den ganzen, jehr gebalt- 
er die Zahlen zu bejonderer Beachtung. 
ite bezieht ſich natürlich auf das Keltiſche, und 
—* von dem Eigenen, das Bacmeiſter 
jmen war, bie bis dahin nur in Werlen gelehr- 
egien Ergebniffe der leltiſchen Sprachforſchung 
Janglich zu machen, beweiſt das Zujammen- 
den lelliſchen Vergleichungen von Windiſch, 
jeitig erſchienene vierte Auflage von Eurtius’ 
gen die früheren vermehrt erfcheint- Schade, 
ebeit Bacmeifter'3 noch nicht vorliegen lonnte, 
ger ausgebehntem Quellenmaterial fußend, 
# bat, doc die an Bergleichungen ergiebigere 
nur in dem erften Abſchnitte derfelben über 
ben audin den Örundzügen behandelten idg. 
eniger als mindeftens ſechs gezählt, bei denen 
tiiche Vergleihungen fehlen, während um. 
ur in einem Falle, bei ir. coliun „Fleiſch“, 
ügen zu caro, xpdag u. ſ. w. geftellt ift, dieſe 
p ht überfehen, doch, fiher mit Unrecht, für 
bat. Zwar daß ir. coss, nad Bacmeifter— 
, ir. fuil neben got. blöth au den entſprechen⸗ 
Daüge (S. 183, 302) nicht aufgeführt find, 
fe und einige ähnliche Vergleihungen, von 
Stoles vorgebrachte von ir. 6a „Leber“ mit 
: 454 als „mehr als bedenklich” zurüd— 
5 Bacmeifter nicht in ftrenger linguiſtiſcher 
= aub wenn er ©. 27 die Zufammen- 
mit Wurzel div durch den Hinweis auf 
„die Bedeutung mit unwiderſtehlicher 
Bautgejeges“ durchbreche, jo ift dieſer 
eier Einichränfung gefährlich. Dagegen find 
ich zu vernehmen, warum er zu laevus etc. 
c — Arm. glin nicht beigebracht hat 
ar gehören die Namen der Hlörper« 
Beftanbteilen des ibg. Wortichages; 
eifter vorangeftellt, wofür er fi 
deſſen bez., von Bacmeifter nicht 
berufen können; bier jpricht alſo, 
imt auch bei noch ſtarleren lautlichen 
ı Beifpielen, für urjprüngliche Gleichheit 
erwandten Sprachen. 
in Freiburg, bat die Pflichten 
s posthumum redlich erfüllt und 
me ausführliche Regifter deſſen 
er aber bie altgalliihen Wörter 
eichnet, jo gemahnt dieß an die 
gewiß am wenigiten getheilte 
alt n Kelten und Öermanen. J-y. 


Galois, allfranzösisches Ritter- 
usgegehen von Edm. Stengel. 





erar. Vereins in Stuttgart.) 
ehr als dem Namen nad) befannte 
fe in neuefter Zeit zwei tüchtige 


en 8 &.9f, wonad u. A. ahd. hroch aljo mit or- | 


junge Gelehrte; zuerft Stengel, welcher ſchon im Jahre 1871 die 
Abſchrift der einzig vorhandenen, in Bern aufbewahrten Hand» 
Ichrift vollendet hatte; dann Förſter, welcher in Unkenntniß biejes 
Umftanbes im Herbfte 1872 das Gedicht ebenfalls gänzlich ab» 
fchrieb. Lehterer gab einen Auszug ſammt Tertproben in ben 
zwei erften Heften bes XI. Bandes von Lemcke's Jahrbuche, 
und dieſer Mittheilung folgt jegt in fürzeftem Zwiſchenraume 
Stengel’8 Arbeit, weldhe die Ausgabe des vollftändigen Tertes 
nebjt Erläuterungen enthält, Wir lernen da einen recht anziehen» 
ben Roman fennen, welcher wegen der vielfachen Momente, die 
ihn von den anderen Artusromanen untericheiden, von nicht 
geringer literarbiftorifcher Bedeutung ift. Wir gehen auf dieſen 
von Förfter und Stengel gut erörterten Punkt nicht näher ein 
und wollen bier nur über vorliegende Publication kurz berichten. 

Die Hdſchr. ift jehr genau befchrieben; jedes der 22 darin 
enthaltenen Stüde wird ausführlich beſprochen und alles dazu 
gehörige bibliographilihe Material mitgetheilt. Der Herausg. 
befundet da aufs Neue jene auögebreitete Kenntniß über den 
Handichriftenbeftand der Bibliorheten von Frantreih, England 
und Italien, die er ſchon wiederholt in ähnlichen Arbeiten bes 
thätigte. Er bietet un® einen Heinen Ercurs über das gegen- 
jeitige Verhältniß der Hdfchrr. des altfrz, Partonopeus und 
ftellt eine fritiiche Ausgabe des wichtigen, jetzt ſchwer zugänglichen 
Gedichtes in Ausfiht. Ferner giebt er uns Kunde von einer von 
ibm in der Riccardiana zu {Florenz entdedten Hdſchr. von 
Ehreftien’s Perceval und drudt ein Fabliau de paradis ab, 

Die Darftellung der Lautverhältniffe läbt die wünſchens— 
werthe Klarbeit und Weberfichtlichleit nicht jelten vermifien. 
Daran ift zunächſt die gewählte Methode jhuld. Denn erftens 
gebt der Verf. von den Lauten feines Tertes aus, die er in ftreng 
alphabetijher Ordnung anführt. Dadurch wird oft innig Zu— 
jammenbängendes von einander getrennt. Dann ift der terminus 
comparationis ein dreifader. Der Verf. vergleicht nämlich die 
bejprocdhenen Laute bald mit den lateinifchen, bald mit den neu— 
franzöftihen, bald mit jenen feines Textes. Inden zwei legteren 
Fällen ftreift die Darftellung bie und da hart an Empirismus,. 
Wir können dieß bier nicht ausführlich belegen, nur eine Anficht 
bes Verf.'3 möge erwähnt werben, die und neu umd nicht richtig 
fheint. Altfrz. morre=molere joll aus moldre, modre durch 
Ungleihung von dr zu rr zu deuten jein. Wir glauben auch bier 
die Neigung zu erbliden, die alten Formen ſtets mit dem jeßt 
ausjchließlich üblichen zu vergleichen. Iſt nicht richtiger zu fagen: 
der unbequeme Nerus Ir wurde entweder dur Einfchiebung 
eines d oder durch Affimilation zu rr gemildert ? Nicht genügende 
Aufmerkjamleit auf die Lautgefege zeigt ih auch darin, daß 
acordier ohne Weiteres als eine Ableitung von lat. curtus ans 
genommen wird. Daß acorcier (reimend mit desirier) das 
Richtige ift, braucht faum gejagt zu werben. 

Daß der Tert im Allgemeinen richtig gelefen wurde, darf man 
wohl annehmen ; wenn bei einem jo umfangreichen Dentmale Kleine 
Verſehen unterlaufen find, fo ift dieß Leicht zu entjhuldigen, und 
der Herausg. hätte fie gewiß jelbft befeitigt, wenn er bie Drud- 
proben mit ber Hbichr. hätte vergleihen können. Eine Reihe 
tleiner Emendationen, bie ſich uns bei einmaliger Lectüre dbarboten, 
laffen wir um fo eher bei Seite, al$ von anderer Seite das Er» 
gebniß einer neuen Leſung der Hoſchr. bald veröffentlicht werden 
wird. Vieles wurbe übrigens von dem Herausg. jelbit in den 
Anmerkungen berihtigt und mandjes noch Gebliebene, bejonders 
in ber Trennung von Procliticis, wird der Setzer verfchuldet 
haben. Und dem Seper find wir auch geneigt, viele ber Uneben« 
heiten in der Anwendung ber Interpunktion zuzuſchreiben; 
zablreihe Stellen würden beſonders dem weniger geübten Leer 
larer werden, wenn mit mehr Sorgfalt interpungiert wor— 
den wäre; fo, um mur ein Beifpiel anzuführen, folhe (5307 
— 8; 10613—14), wo die Formel Entre...et ald Nominativ 


vorfommt. 
* 


387 
Der — Theil der Arbeit wid, fürdten wir, auf 
vielfahen Widerſpruch ftoßen. Wenn bei dem Mangel eines 
altfrz. Wörterbuches lericaliiche Beigaben bei jeder Publication 
erwünſcht find, jo follten fie bei ben Schriften eines Bereines, 
deſſen Mitglieder zum kleinſten Theile Fachgelehrte find, nie 
fehlen. Der Stuttgarter literarifche Verein jcheint aber im 
Allgemeinen anderer Anficht zu fein, und fo vermiſſen wir aud) 





in vorliegendem Bande die bequeme Hülfe eines Gloſſars, welches | 


alle Wörter verzeichnete, die irgendwie Erwähnung verdienen. Ein 
eigenthümlicher Erſatz wird dadurch geboten, daß ber ganze 
Wortvorrath des Tertes zweimal vorgeführt wird, zuerſt in den 
Anmerkungen verftreut, dann in alphabetifher Ordnung. Dieb 
nimmt über 70 Seiten in Anjprud, einen Raum, der auf 
erfprießlichere Art hätte benutzt werden können. Die lexicaliſchen 
Anmerkungen find jo eingerichtet, daß, an irgend ein Wort, 
welches in einem beliebigen Verſe vorfommt, antnüpfend, eine 
gewiſſe Anzahl anderer Wörter, und zwar mittelft der Formel 
„vgl.,“ verzeichnet werden. Die Gruppenbildung findet nad) drei 
verſchiedenen Standpunften ftatt: 1)nach etymologiſcher Verwandt» 
ſchaft; 2) nach begrifflicher Affinität, und zwar in ausgebehnteftem 
Sinne; 3) nah äußerer Lautähnlichkeit. 
ganz jonderbar aus. Unter ®. 1143, wo mons (=mundus) 
vorkommt, wird auch mons (=mons) mit feiner ganzen Sippe 
angeführt. Bei 1646 zu eschars (it. scarso) auch eschars (it. 
scherno) und dann wieder nad 2) Wörter, die mit den Begriffen 
Geiz und Freigebigfeit zufammenbängen. Zu sente,sentier tritt 
sentir und dann auch assener hinzu. Noch eigenthümlicher ift 
„loer==belohnen, jonft=loben“ ; wer wird vermuthen, baß der 
Herausg. nicht wilje, daß es ſich hier um zwei ganz verſchiedene 
Wörter handelt? Die Darftelungsart ift jedoch gewiß unglüd- 
lich gewählt. So wird Niemand zweifeln, daß der Hersg. wohl 
weiß, was ce dont vos m’aves restee (==retee) bedeutet; 
wenn man aber rester mit Hinweis auf dieſe Stelle unter den 
Compofitis von ester findet, jo fieht man, wie in dem Wuſte ber 
Zettel fih mander an ganz unrechte Stelle verirrte. So wenn 
unter den Inftrumenten auch „elochier 4479“ verzeichnet wırd und 
der entiprehende Vers von dem Zwerge ſpricht, qui venoit 
celochant. Zu V. 4479 indefjen wird clochier richtig zu Wörtern 
geftellt, die körperliche Gebrehen bedeuten, aber dazu wieder 


— 1874. 12. — atterariiges Gentralblatt. 





Letzteres nimmt fi | 


clochier 2464 wo „Ölodenthburm“ als jpöttijche Anrede einem | 


Ritter von riefiger Größe gegenüber gebraudt wird. Zu 4709 
wird zwiſchen fier und fiertes auch for, angeführt; im citierten 
Verſe aber liegt die in unſerem Gedichte häufig vorlommende 
Formel tenir fer (=ferm) vor, wo fer abverbiell gebraudt ift. 
Denn 6338 unter Eßwaaren zwijchen lardes und poucins aud 
joinz fteht und der Tert jagt, daf die Ritter aßen sur frois joinz, 
10 hat hier die Eile im Ercerpieren dem Heraudg. einen Kleinen 
Streich geipielt. Sonderbarer ift, wenn in derſelben Wörtergruppe 
als Nbform von abuvres and abrievös (jchnell, hurtig, Diez P 

56) angeführt wird. Wie erklärt fih, wenn ensaier (=essaier) 
und entresait zu aise, aaisies geftellt werden? Doch nur durch die 
ganz entfernte Lautähnlichkeit. Wer wird aber dieß billigen ?— 
Man würde fih indefien das Verfahren gefallen laffen und nur 
den großen Aufwand an Zeit und Mühe bedauern, wenn bei 
Gelegenheit des Vorkommens der bemertenswerthen Wörter über 
diefelben in ausreihendem Maße gehandelt worden wäre, 
Dieß ift aber nicht der Fall. Der Heraudgeber bat aller- 
dings damit begonnen, die meiften Wörter (und zwar auch ganz 
leichte) mit einer deutſchen Ueberjegung zu verfehen; bald aber 
werden bieje Erklärungen immer jpärliher und fehlen auch dort, 
wo eine Deutung unumgänglich nöthig wäre. So mödte man 
3. B. wiffen, wie der Herausg. das in unferem Texte häufig vor« 
fommende dessaiwer erflärt; daß er es mit aidier „vergleicht“, 
jagt uns gar wenig. Bei dolente s’en consiera fieht der Hrsg. 
in dem Verbum eine form von se cunsiwir, das er „entjagen“ 


überfeßt ; es ift aber consirer gemeint; vergl. desier in unjerem : 


— 21. Mr; — 


Terte — anderswo Ratt — Daß 2. 2127 * von ! 
belegte Partikel cheles als Demonftrativ, und zwar 
Annahme einer überaus harten Eonftruction, aufgefaht 
barf befremden. 

Dir faffen unfer Urtheil dahin zufammen, baf der He 
feine Arbeit durchaus nicht leicht genommen hat, ſich vi 
babei der peinlichiten Mübe unterzog. Wenn einige Ab) 
nicht vollftändig gelungen find, jo liegt es zunädft an der 
glüdlihen Wahl der Methode. Auch find die bejonders ı 
ftigen Umftänbe zu berüdfihtigen, unter denen der Heraus 
Hülfsmitteln entblößt, in großer Entfernung vom D 
feine Arbeit durchführen mußte. Er jelbft beruft ſich 
— rer, meinen wir, al3 er es nöthig heile. 





Strehlke, Fr., zur rerttriut v von Gocthe3 Werken. Berlin, 
Hempel. (56 ©. 8.) 10 Sgr. 


Das Erlöjchen des Eotta’ihen Privilegiums im Jahr 


hat in der literarifchen Welt zwei Parteien hervorgerufer 


Wetteifer das Publikum ſchon mande vortrefflicde Arb 
dankt. Obgleich dieß eine unleugbare Thatſache ift, be 
doch die “eine, an deren Spite Gödeke fteht, das Erlöid 
Eotta’ihen Privilegiums fei weder für das Publikum ı 
die Wiſſenſchaft ein erheblicher Gewinn. Das Beftrebi 
Gegentheil zu beweiſen, bat jedenfalls, obgleich dieh v 
ausdrüdlich gefagt ift, Veranlaffung zu vorliegendem I 
gegeben, in welchem an Benvenuto Gellini eine, zw 
erſchöpfende, was auch nicht beabfichtigt war, aber um 
ſichtlichere Geſchichte des Textes und Aufzählung feiner 
telen ſeit dem erſten Drude in Schiller's „Horen“ biä 
Cotta'ſchen Ausgabe von 1868 geboten wird. Dieſe 
Ausgabe weiſt eine ungleich größere Sorgfalt in der Ge 
des Textes auf als alle früheren; daß aber auch in 
Menſchlichkeiten eingejhlihen haben und zwar mehr, i 
nah Vollmer's Anpreifung hätte erwarten jollen, weilt | 
forgfältig nad. Ref. ift nicht berufen, Partei in diejem 
zu ergreifen, aber doch geipannt, ob die Öegner den hingen 
Handſchuh aufnehmen werden. — Zu erwähnen ift nod, 
Dünger, Erläuterungen zu Schiller's und Göthe's Brit 
©. 109, Eſchenburg die engliiche Ueberjegung des Cell 
den 21. Mai 1796 an Göthe jhidte, aljo zu einer Zeit, 
Göthe's Ueberſetzung erft ungefähr 200 Seiten des eriten 
gedrudt waren. 


Zeit für die öfterr. — Redd. 3. G. Seidi. J 
Tomaſcheck. 24. Jahrg. 9=10. Heft. 1873. 

ne N. Krihenbauer, ein Schluß auf das Niter 
aus der Differenz zwiichen dem Sirinss u. Sonnenjahr. — 
len, Nachwort zu vorft. Auffage. — Derf., eine Miscelle 
teleö’ Poetil. — R. Haupt, über Euripides’ Gleftra. — | 
bacher, zur Kritit von Apufeius’ de mundo u. über das ! 
biefer Schrift zur pieudoariitotel, regi zonuov. — A. F 
zur Kritif des Johannes Victorienfis. — Literar. Anzeigen; 
daftit und Pädagogif; Miscellen; Verordnungen ꝛc.; * 
Schulnotigen. 


— für Stenographie und Orthographie ꝛc., ber 
G. Michaelis. 21. Jahrg. Nr. 6. 1873. 
Inh.: Die Tenues in Schweiger Mundart. — Beror 
öfterr. Minifters. — Ein neues le der Stolge'jchen Ste 
— Michaelis’ englifche Stenographie (Fortf.) 


Deutiher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 8. Bd. Nı 

Inh.: Halljahr⸗Leſe (Die deutihe Sprache. Ode von 
mit erläut. Anmerft. von Gruber. — 3%. 9. Freib. v. Weſ 
Ampringen, An die Fürften. Gedicht) — K. Sirker, 
reim bei den neneren deutſchen Dichtern. — H. v. Wolzo 
Verbum „dünken.“ 1. Die Form. — Mieck, über dentfche 
Flufnamen. 2. 













































Kunſt. 


Sammlung muſtergültiger kunſtgewerb— 
aller Zeiten. Herausgeg. von Br. Bucher u. 
1 1. Jahrg. Heft 1-5. Stuttgart, 1874. Spemann. 
gr. Fol.) A He 20 Sgr. 

und Wyörberung des Ktunſthandwerkes wird jet 
atihland fait allerorten, wo Gewerbtbätigfeit höherer 
I, ala eine ſehr ernfte und dringende Pflicht erlaunt. 
a der Wiener Weltausftellung konnte in dieſer Be— 
die blödeften Augen darüber aufklären, dak wir uns 
fand, namentlich aber im Norden, in der Gefahr eines 
eu Berfalles auf denjenigen Gebieten handwerllicher 
Kan befinden, in denen gerade unjere Altvordern fich jo 
bervortbaten. Die bei uns überhandnehmende 
ion und neuerdings die jocialiftiichen Umtriebe, 
ae Sarantie der Faulbeit und der Mittelmäßigleit 
iben in gleichem Grade Schuld an diejer, auch nach der 


SIR, - 


und nachhaltige Abhülfe nur durch ſyſtema— 


5, jo bleibt doch aud außerhalb deijelben noch 
Denn es handelt fi bei uns in diefer Richtung 
Feres als um Wiedererweckung gediegenen Ges 
und Niedrig, unter Beitellern und Arbeitenden. 
en und 2ehranftalten nur am Orte jelbit ftetig 
io muB die graphiihe Reproduction umfaljend 
Dur Die Eunftgewerbliche Preſſe der zudringlichite 
werben. Es iſt niederichlagend, wenn man 
gungen in unferem Baterlande mit denen Frank— 
80 freilich der Staat mit dem glüdlichften In— 
FBeit unterflügend thatig iſt, indem er in groß- 
3 Abonnent auftritt und dadurch Unternebmuns 
ge: möglih madt, die bei uns zur Seit noch uns 


Deutjchland find, deito lauter müſſen fie an« 


Fwir angefihts des oben angeführten Jlluftra- 
be jih mit Kühnheit auf die Höhe der Auf- 
Sammlung ber beiten Mujter des Kunfthand- 
ebenen Beiten und Stile in erreihbar beiter 
ir vollem Rechte haben die Unternehmer, die 
bie farbioje Fläche beihränften Correctheit 
iedigend, zum Holzichnitt gegriffen. Die bis 
1J beweiſen, daß der Holzſchnitt, jo geband« 
em gediegenite Reproductionsverfahren iſt, da 
der Ricbtigfeit der plaſtiſchen und perſpectivi⸗ 

Den Reiz freifünftleriicher Snterpretation der 
ade als jede andere Vortragsweiſe befigt. 
es in jedem Hefte ein Blatt in Chromo- 
je Segenftände vorführt, an denen bie 
Drnaments die Hauptſache iſt. Auch 
ng kunjtgewerbliden Anihauungss 
Süden. Während der Redacteur diefer 
it, ald Secretär am öſterreichiſchen 
Snduftrie in Wien die Bürgihaft für 
ültigfeit der Auswahl bietet, befindet 
ig in den meifterliben Händen Prof. 
amd Beide haben an dem für das an- 
MBerleger bie befte Stüge. So ift eine 
keit möglih geworben, melde 
der Sache willen die ausgedehntefte 


go. 


— 1874. .2 12. — Linerariſches Gentralblatt — 21. Marz. — 
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reifen bes Staates zu erwarten tit, wie es fich im der | 
Son Gewerbe-Mujeen und funitgemerblichen Face · 


efeltener aber bei dem Mangel diefer Förderung | 


Beiterer Verbreitung empfohlen werden, Dieje 


»- Handels und der Induſtrie Schlefiend am Ende des 17. 
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vermi ſchtes. 


Abhandlungen der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
1872/73. Breslau, Max u. Comp. | 
Juh.: Philof,sbiitor. Abth.: Grünbanen, über den we des 
ahrh. — 
Bobertag, Über einige den Robinjonaden verwandte m 
in der deutſchen Literatur des 17. Jahrb. — E. Baumgart, über den 
Streit zwiichen Phöbus und Pan, ein Drama per musica von 3. ©. 
—* — H. Grotefend, zur Genealogie u. Geſchichte der Breslauer 
aben. 
Abth. f. Naturwiſſ. u. Medicin: J. Graätzzer, über die öffentliche 
Armen⸗Krankenpflege in Breslau im J. 1871. — G. Limpricht, auf 
der Waſſerſcheide zwiſchen Weide und Bartſch. 


Bullettino dell’ instituto di corrispond. archeologica. Nr. Ill. 
SFanuars Februar. 


Inh.: 1. Berichte über die Sigungen des Ynftituts vom 12. n. 
19. Dec. 1973 u. vom 2.,9. u. 16, Jan. 1874. — II. Ausgrabungen: 
a. ©. F. Gamurrini, Ausgrabungen von Cbiufi; b. D. Bertolini, 
Ausara * von Julia Concordia (im Gebiet der Veneti Primi), 
mit Anmerft. von ®. Henzen. — Bekanntmachungen der Direction. 


Neue militärifhe Blätter. Redig. u. hrög. von G. v. Glaſenapp. 
3. Jahrg. 4. Bd. 3. Heft. 

nb.: Die franz. Armee feit dem Friedensichluß 1871. — Ruß— 
fand in Afien. — Iſt der fogenannte Balancirſchritt zur Einfbung des 
Marjches nöthig oder nicht? — Die fgl. bayer. Eifenbabncompagnie. — 
Die Militärskiteraturzeitung. — Der —— des „Speelateur 
militaire.“ — Der kleine Berdy. — Der jüngite Vorläufer des Generals 
ſtabswerkes. — Der Geſetzentwurf des neuen Neichs-Militärgelepes.— 
Literatur; Gorrefpondeng; Kleine Mittheilungen. 


Im neuen Reich. Hrsg. von Alfr. Dove, Nr. 11. 


Inh,: MR, Saum, Herder und Die Königeb. Zum. 1. — 6. Aldenhoven, über 
roͤm.griechliche Kun, — Aus Skandinavien: Die poltt. Derbättniie Schwedens 
und Rormwegend, Bom Dbereliab: Beſchwerden der Relchölande. Aus Scdıma- 
ben: die Aolgen einer Beerdigung, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. ou. ii. 


Juh.: 6. Bulle, Lamarmora's Bud, 1. 2. — 6.9.9. Burkfbardt, frit. Bemer- 
kungen zu Hoctbe'd Piograpbien. — 9. Blum, Auguſt Meg. (Nekcolog.) — 
Tom preus. Yandtag ut. deutſchen Neihstag. — Aus Yuremburg: N, Steffen, 
audere Zeiten, andere Raͤnke. — ®. Felle, gu Geihichte der Aufionsbewegumg 
in dranfreib, 2 — ®. Buftmann, zur Gnflehung des Freiſchütztertee — 

neue Badertarif u, der deutihe Yukbandel. — Brieje aus der Kaiſerſtadt. 
Kleine Beſprechungen. 


Die Gegenwart. Med. P. Lindau. Nr. 10, 


Int: 8, Blind, Die tomervative Reaction und Lord Derby, — Ar, Michaelis. 
PFraundberg, die jüngften Gardinalsernennungen, — E,Frensdorff, jourmali- 
ſtiſche Vrobleme. — Literatur u. Runft: Ar. Srielbagen. die Tedhmil des 
Romans. 1. — Aus dem Jahre 17%. „Quatre-vingt-treize * Moman in I Bin- 
den von ®. Hugo; beipr. von P. Lindau. 2. — Aus der Hauptſtadt. — Ro- 
tizen. — Bibliograrhie, 


Deutfches Wochenblatt. Ned.: Leop. Kappler. 3. Jabra. Nr. 9. 
Inb.: Gonferwative Parteibildung. I. — Mas fol aus Elſaß · Lothringen werden? 2, 
— Die Neform der evang. Archenverſaſſung im Großh. Helen. (Sb) — Die 
Perfonalien des neuen engl, Minifteriums — Zur Statiftil des eg 3 
Wohenihau. — Gorreipondeng, — Neueſte Rachrichten. — Hiftor. Archiv, 
Tiplematiibe u, Parlamentarische Gbronik. — Yiterariihes, — Vermiſchtes. 


Die Literatur, Hrögg.: H. Riotte u. P. Wislicenus, Nr. 10, 


Inh.: E. Babel, ein Umiverfalgenie. — M. Venctianer, das Unbewuhte im 
Komiihen, 2, — Freie Briefe aus u. über Oefterreih 2, von Junius redivivus, 
— ®, Raſch, Tireler Städtebilder. — Ar. Nüiier, die Horbübne in Meinin— 
gen. — Bücherfihau. — 9. Niotte, der moderne Diogenes. (Rorti.) — Ed. 
Küffee, der Schaß des Hannibal. — ©. E. Bartbel, Golibri. (Hediht.) — 
Berjdriedened; Blchertiſch. 


Wiffenihaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 19— 20, 
Inh.: Codex diplomatieus Saxoniae Rrgiae. 2 Haurttheil. 4. Bd. Urkundenbuch 
der Stadt Meihen u, ihrer Klöſtet. Scol.) — ©. Moler. die Meißniſche Teita- 
mentd-Febde. Nady urfund!, Quellen mitzetbeilt. — Lieratur ꝛt. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 06h, 


7. — Der Rotbftand iu —— % (Schl — 
Ueber Das Studium der Kunſtwiſſenſchaft am den dentſchen Hochſchulen. 
Peichenverbrennung. — Das Archivio Veneto und Gaterina Gormare, 
Wiener Briefe. 10, — Beridiedench, 


Wiener Abendpoft (Beil. 3. B. Zeitung). Nr. 49—54, 

Inb.: v. Helfert, Graf Lehrbad. 3. — 9. Wild, Kinder des Gludes. 1. Korti.) 
— #. 2orbeigen, Bictor Hugo. „Das Jahr dreiundneungig.“ 1. 2. — Ball- 
wei’s neuefter Beltrag zur Wiogravbie Shateiveared. — S. v. Sieben, 
Strafrechtöpflene in Japan. — Boy. „The life of Charles Dickens.“ Hy 
J. Forster. — —— Silder aus Tirol. I. — A. W, Amdros, Muil. — 
Engliſche Nomane. — ſationelles. — Der Elepbant, 1. — Theater, Rotigen. 
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Blätter für Iiterarifhe Unterhaltung. Hrsg. von R. Bottfgalt, 
Nr. 10 u. 11. 


Inb.: A. v. Birds, Schriften zur militärifhen u, Arlegsliteratur, — E. Müller 
Samdmwegen, neue Luftipiele, — D. Niber, Gelammtandgabe der 
Schopenbauer'd. — Unterbaltungsleftüre. — M. Bottfhall, Aunft u. Literatur 
der le 2 Jahthh. — Poerifhe Ueberjepungen. — A. Sul zbach vadagoglſche 
Schriſten. — 9.9. Scheel, biograph. Allerlei. — Beuilleton. — Bibliographie. 


Europa. Rr. 11. 


Inh.: Gin Finanzmann des 18. Jahrh. 1. — Augvögel der engl. Hüfte — Die 
Dart I Muſik. — Eine lappländ, Hauptfladt, — Literatur; Bildende Aunft; 
unit; Theater. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1602, 

Inb,: G. Riederer, bie fhmelzger. Bundesrenifion. 2. — Wochenſchau. — Mannig- 

A — Aus dem häusl, Leben der Atſchineſen. — John Prince Smith, 

— Morig Haupt. — Zodtenfhau, — N. Feierabend, bas große Volloſchau ⸗ 

fpiel der IJapaneien in Schwyg. — Das Z0jähr. Anbiläum der Araternität der 

Notarien u, Literaten in Leipgig. — Simſon und Delila, — Helief eines Reli« 

auienihreind aus der Kathedrale zu Graz — Kulturgeſchichtl. Rachrichten. — 
Bilder aus Ungam, — Polntehniihe Mittbeilungen. 


Ueber Land und Meer. Hrsg.von F.W. Hackländ er. Nr. 24. 


Inh: N. Bor, wen galts? (Fottſ) — A. A.Reguet, Wilhelm Buſch. — Notiz 
bfätter. — ®r. Samarow, zwei Kaiferfronen. (Fortſ. — Die Bermäblungs- 
feierlichfeiten au St. Peteröburg, chwalben am Waſſer. — Das grofe 
Meeting in Berlin. — N. Wellmer, Herbfttage in Siebenbürgen. 1. (Schl.) — 
5. W. Hadıänder, italieniihe Silderbogen. 2. 














Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 26, 


Inh.: ML Friedrtich, das Leben ein Kampf. (Fortſ) — ©. Moylins, das Ahanat | 
A 


hiwa. — P. Kummer, die Butterfrage. — Galerie berühmter Maler u. ihrer 
Werke, — Aus dem boländ, Leben. — M. v. Schlägel, Sturm. (Novellette.) 
— Aus Natur und Leben. 


— m — — — — 
Gartenlaube. Nr. 11, 

Inh.: E. Marlitt, die zweite Frau. (Fort) — Brehm, die wahren Blutſauger. 

— 4, Ebeling ein Diamantendiebflabl, — M. Baumbad, ein elaſſiſcher 

Fluß. — 6. Sterne, Winterftudien. 3. — Blätter und Blütben, 


Daheim. Nr. 24. 

Inb.: E. Wihert, das grüne Thor. (dert) — D. Hoffmann, der deutſche 
Kronprinz auf der Auerochſenjagd. — ©. Hefekiel, der Drofart von Zeyſt. 
(Fort,) — Deutſche Biihöfe: 3, Dr, Heinrich Förfter. Bürftbifhof von Breslau, 
— Am Familientifde. 











Inb.: M, v. Lawrenz, aus den Papieren eines Liebes Onkels. (Borti.) — In 
Batavia. — GE. Stephan, Meifebilder aus Defterreih, — Der Karliftenauf- 
fand. — 3. Wonnberger, deutſcher Sarg u. Klang. — Ueber Mißbeirathen 
deurfher Flırften u. Grafen, — Loſe Blätter, 


Das neue Blatt. Med. Franz Hirſch. Nr. 26, 
Inb.: J. v. Sydow, der Stern von Braz, — I. Yandäberger, vom Baum 
der Erkenntnih. — Giehner, unjern jungen Gavalleten. — ©. ea 
bei der Adnigin der Racht. — Mluftrirte Geſchichte des deutſchen Volkes, (Hortf.) 
— Damenfenilleton. — Handel und Verkehr. — Allerlei ze. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, 43. Jahrg. Nr. 10. 
Iub.: Karl v, Noorden's Europäiſche Gefdichte des 18, Jahrh. — Märimee, 
Briefe an eine Unbefannte, — Der Afdyantitrieg. 2 — Die Phantaften. — 
®. Maffari, biograpb, Erinnerungen an den Brafen Gavour. 22 — Mit 

ney's oriental, u, linguift, Eiiays. 2, — Aleine Iiterar. Revue; Sprechſaal. 


Das Ausland, Nr. 9. 

Inh.: F. &. Reumann, die Wiener Weltausftellung. 4, — Die Schifffahrt im 

pernan. Maranongebiete, — Das heidniidhe Schweden. 2 (Schl.) — Em. B. 

Toltor, aus der Entwidlungsgeidichte der Geſellſchaft. 2. (Bortf.) — Br. 6. 

VBerersfen, Skizzen aus der Normandie, 2 — 9,3. Klein, nod einmal die 

fogenannte Pbiloiophie des Unbewußten. — Prof, Orton's Entdetungsreiie 
durch Shd-Amerifa. 


Die Natur. Hreg. von D. Ule u. R. Müller. Nr. 11, 


Inh.: D. Ule, der Einfluß des Klima's und des Bodens auf die menſchl. Befund- 
beit. 2. — 8, Müller, Deutidlande Banberjlor, 5. — Gabriel, Schma- 
roger und Schmaroperleben. 3. 








” — 

Vorleſungen im Sommerſemeſter 1874. 
9. Kiel. Anfang: 15. April. 
1. Theologiſche Racultät. 
Pf. ord. G. Lüdemann: fatechet. Sem. ; chriſtl. Ethik; Prineipiens 
lebre der praft. Theologie; bomilet. Sem. — Weiß: ausgew. Stüde 
aus Lukas; Einl. ins N. Teit.; die Heinen Paulinen. — Kloiter- 
mann: über die biltorifche Literatur des U. Teit.; über meſſianiſche 
Weiffagungen des A, Teft.; Erfl. von Jefaja Gap. 1-39. — Ritzſch: 
Gonverjatorium Über Gegenftände der ſyſtemat. Theologie; fpec. Dogs 
matik; Die Lehre vom Staat. — Möller: Firchengefchichtl. Uebgn; 
neuere Kirchengeſch. feit Ende des 16. Jahrh.; Emeyelopädie u. Metbos 
dologie. — Prdoe. H. Lüdemann: der Johanneifche Lehrbegriff; das 
Syſtem des Philo. 

u. Juriſtiſche Facuttät. 
Pf. ord. Neuner: Jnititutionen u. Gefchichte des röm. Privats 
rechts. — Hänel: diſches Staatsrecht; Geſch. der dtichen Bundesver⸗ 
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mn mn Strafproceß auf Grundlage der preuß. 
—— von 1867; Repetitorium u. Disputatorium über 
proceß. — Burckhard: Pandekten, mit Ausſchl. des Grbre 
Brockhaus: Encyclopädie der Rechtswiſſenſchaft; Kirchente 
Katholiken u. Proteſtanten. — Prdoce. Voge: ſchleowig⸗holſt 
rivatrecht; Völkerrecht. — Schüpe: jchlesw.sholit. Pru 
trafrecht d. dtſchen Reichs nach feinem Lehrbuch; Strafrehtsen 
III. Medicinifhe Facultät, 

Pf. ord. Lipmann: geburtshülfl.sgynätol. Klinit, v 
theoretifchen Vorträgen; geburtsbülfl. Operationslehre mit Mel 
Phantom, — Esmard: Ehirurgie; chirurgiiche Klinik u. Pr 
DO perationsübgn. — Bartels: über acute Infectionäkrantbei 
ron. Seuchen; prakt. Uebgu in der medicin. Klinik. — Kı 
Anatomie des Menfhen, 2. Th. (Angiologie und Neurologie) 
tomie u. Hiſtiologie der Sinnesorgane; biftiologifher Cur 
Henfen: Gxperimentalpbyfiologie, 1. Th.; Embryologie. — 
ipec. pathol. Anatomie; yathol.sanatom. Demonſtrationeturs ı 
tionsüben; Gurs der pathol. SiRoiegl. — Bölders: Augenh 
Augenklinif; Augenfpiegelcurfus. — PT, extr. Kirchner: üb.! 
quellen; Arzneimittel des Thierreichs; are rg Dementtt 
organifcher Theil der pharmaceut. Ghemie mit Ein. — Botı 
öffentl. Gefundheitslehre; Uebgn in der gerichtlichen Keichenöffi 
Edleffen: ausgewählte Gapitel aus der Pathologie und ⁊ 
Poliftinit; phyfikaliſche Diagnoftit. — Prdoce. Jeſſen: a 
— — — Bann ber venerifche Krankheiten. — 

nochen u. Bänderlehre des Menſchen. — Däbnbardt: | 
Krankheiten des Uterus; ausgewählte Gapitel über Elektrotber 
ha — ⸗⸗ und Therapie der Zahn⸗, reſp. Mundkra 
Jabhntlinut. 





IV. Pbilofopbifhe Facultät. 


1. Theologiihe Facultät. 

Pf. ord. Zödler: Kirchengeſch. des 19. Jahrh.; fird 
Ueban des theol. Sem.; chriſtl. Dogmengeſch.; tbeol. Encnclı 
Methodologie. — Wiefeler: Uebgu des tbeol. Sem. in Ü 
N. Teft.; Erklärung der Briere Pauli an die Korinther; Le 
Chriſti. — Hanne: üb. die Natur u. Beitimmung des Mer 
Lichte des chrütl. Glaubens; theolog. Enewelopädie u. Metbı 
Syſtem der praft. Theologie. — Gremer: dogmat. Meban | 

























































Fhemilet. Neban des praft.stheot. Juititutes; Mb, die Bedeutung 
ba. ter ebung Jeſu Ehriſti; Donmatit, 2. Ibeil. — 
ee: lleban des theol. Sem. in Ertl. des A. Zeit; Ertl. 
39; Einl. Ins A. Leit.; die Elemente der für. 


18. Juriftifhe Zacnität, 


Mord. Bekker: in juriſt. Sem.: romaniſt. Neban; Inititutionen; 
Be Häherlin: Strafrechtöprakticum; briches Staatsrccht; 

BE Pernice: im jurüt. Sem. vproceiinal. Uebgn 
1; Givils foren. — Bierling: kanoniſt. Uebgn; Griminalrecht; 
eabie. — Bebrend: im juriſt. Sem: germaniſtiſche 
Me Behtzeih.; preuß. Privatrecht. 

BEE. Mediciniihr Aacnität, 
1. ord. Mosler: ib. Nierenfranfheiten; ſpec. Pathologie ır 
RAR; medicin. Klinik u. Boliklinit. — Zchulge megen 
Barlambt, — Budae: allgem. Auatomie; ausgem, Sapitel 
Muatomie der Wirbeitbiere; milroifor. Curfus; Diteos 
logie; Anatomie des Selig: u. Nervenivitems, — 
Krankheiten der Neugeboruen; Theorie der Seburtes 
r Klinik u. Boliklinif mit Uebgn am Phantom. — 
Be Krankheiten der weibl. Seichlechtsorgane ; \vec. patbol. 
Fa Demonitrationen; prakt. Gurius der vatbol. Anatomie, — 
Gapitel aus den Krankheiten der Ancchen u. Ge— 
thre; Gbirurgie; chirurg. Alinik u. Politlinit. — 
za jelbitit. pohyſiol. Unterjuhungen für Seübtere; Wr 
ie, 1. &h.; Entwidiungsgeichichte u. Zeugungslehre; 
Gurfus der Phuitologie. — Schirmer: Mes 
- Stcommodationsitörungen des Auges; Angenbeilkunde; 
F_ PL exir. Gibitedt: geburtshitfl. Neban am Phau— 
ERranfbeiten Der Haut u. Syphilis mit Demonitrationen. — 
1 0b. öffentl. Geſundheitobflege u. Medicinalpolizei; ges 
2— Hrndt: Eleltrotherapie; Euchelopädie u, Methodo—⸗ 
mitel aus der gerichtl. Pſychiatrie. — Vogt: auegew. 
u. Zabnbeilfunde; chirurg. Verbandlehre vbd. mit 
— Prdoecec. Beugelsdorit: üb. Arzueiverordnungs⸗ 
Bier: vbnfikal. Diagnoſtit; Kinderkrankbeiten mit flin. 
FD HAanijh: larungoifor. Curſue; klin. Nebgn. — 
ie ı. milrojfop. Anatomie; Die Lage der Einge— 
. flöryer. 


IV. Wbilofophifde 


Münter: botan. Excurſionen u. Demenitratienen; 
Botanik; pharmaceut, Botanik u. Pharmakognoſie; 
— Schömaun: einige Iheile der griech. Gramm. ; 
deorum, 1. Buch. — Hünefeld: chemiſches und 
atorium; Geologie; Palkontologie. — Baum itarf: 
Karitalzins, Sewerbögewinnit u. Pachtzins; Staats⸗ 
Finanzwilfenihait). — Höfer: Zansfrit, mac 
Hasbuch; altjädhl. Grammatit u. Höliand, nebit Er— 
Derbentichen; altdeutjche Uebungen, nach Müllenbeff's 
ne Reilinih: Meteorologie; allgem. Experimental— 
elenbemwegung). — Baier: Einl, in die Philoſophie; 
feit Gartefius; Ieban einer philoſoph. Geſell— 
- —-Limpricht: auserleiene Gavitel d. Chemie ; 
u Brakticum; cem.sanalyt. Prakticum. — Ahl— 
Imaeit; Die Magamen des Elhariri; Anfangsgründe 
emibl: über Euripides u. die griech. Poeſie 
ERömerzeit; Seid. d. griech. Proja; philel. Uebgu 
ee). — Sirich: biſtor. u. geograph. Uebgn des 
e Mlegander's d. Gr. u. feiner Nachfolger; allgem. 
BE Die Elemente der böheren Arithmetik (Jablen: 
Nr elliptiichen Aunctionen; Uegn des matbemat. 
Mer: ardäol. u. mythol. Meban; griech. Mytbo- 
a aus Dem Gebiete der röm. Geſchichte u. Alter: 
a pbilolog. Sem.: lat. Schreibübgn; Ertl. 
Enns rom. Archäologie; Erkl. der Dden des 
FF ehuppe: Pädagogik; ausgew. Stüde aus 
fee Meban. — Schöll: im philol. Sem.: 
ie Elenien u. pbilolog. Uebgn; Ertl. des 
Dan ; (Erkl. von Ariftorbanes‘ Acharnern. — 
Meformationszeitalters nebit Einl. in die 
i 4 Wr von 1812— 1815; Uebgn des 
e Bejh,. — Pl. exir. Schwanert: 
Der pbarınacent. Chemie; ausgew. Capp. 
nie; Pharmacie, 2. Ib. — Schmik: 
ie. Berüdfichtigung des Altfranzöſiſchen; 
: Roland (Ausgabe von Böhmer, Halle 
ie. — Jeſſen: Meban im Pflanzen: 
flanzen; allgem. Botanif mit Demon: 
sbarmaloguoit. Uebgn. — Budbolz: 
fe feine BVorlefungen ankündigen. - 
mineralog. Mufeum; Mineralogie. — 
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Minnigerode: Differentials u. Integrafrechnung; Anwendung Der 
—— u. Integralrechnung auf die Lehre von den krummen 
Linien u. Flächen; matbemat. Uebgn. — Prdoce. Pyl: Gonverfas 
torium über vommer’fche Altertbfinter, ſowie Münze u. Wappenkunde. — 
ger Quellenkunde der Geſch. des diſchen Mittelalterd, — Baum 
arf: Analyfe d. Harns; pbyſiol. Chemie; Repetitorium d. Chemie. — 
Bemmann: theoret.spraft, Unterricht im liturg. Kirchengefang für 
Theologen; Uebgn des akadem. Chors; Compoſitiondlehre; Geſang—⸗ 
unterricht. — Weiland: Zeichnen. — Rauge: Turnunterricht und 
Anleitung zur Ertheilung deſſelben; Fechtunterricht. 











11. München. Anfang: 15. April. 


I. Iheologiihe Jacultät. 

Pf, ord. v. Döllinger: Über neuere Geſch. — Thalbofer: 
Liturgif; über Verwaltung des Bupfarramentes; Katechetik; Nepetition 
des Überedhtes; Uebgn im homilet. Sem, — Schmid: Dogmatik 
(Gotteslehre),. — Schegg: Exegeſe des N. Teit, (die Keidensgejch. nadı 
den 4 Evangelien); Einleitung in das N. Test. nebſt Hermenentik. — 
Silbernagl: allgem. Kirchengeſch. vom 6. Jahrb. bis zur Reglerung 
des Parites Gregor VIL; Kirchenrecht (firchliches Gerichtsverfabren u. 
Verwaltungsrecht); Volksſchulweſen mit bef. Nüdficht auf die bayer, 
Sculverordnungen. — Friedrich: Neformationsgefhichte. — Bad: 
Geſchichte der Philoſophle; Pidagogif. — Pf. extr, — —————— 
Ertl. des Buches Job; Grammatik des bibl. Chaldaäiſchen Idioms u. 
Leſung der chaldaiſchen Stucke des A. Teſt. 


II. Zuriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. v. Bayer: lieſt nicht. — v. Planck: Strafprocteß⸗ 
recht. — v. Pozlh: Verwaltungsrecht (nach feinem Lehrbuch 3. Aufl.). — 
P. v. Roth: diſches Privatrecht mit Einſchl. des Lehenrechts u. Handels: 
u. Wechſelrechts. — v. Bring: Inſtitutionen u. Geſch. des romiſchen 
Mechts; Formularproceß. — Maurer: altnordiſches Kirchenrecht, — 
Bolgiano: Theorie der Rechtsmittel u. der ſummar. Proceſſe nach 
v. Bayer's Vebrbüchern, mit eingehender VBerlifichtigung der neuen 
bayer. Procefordnung; fchriftl. u. mundl. Uebgn üb. fchwierige Materien 
des diſchen (u. bayer.) Givilprocefjes auf Grund einfacher Rechtsfälle 
u. mit Benügung jeiner gefannmelten Abhandlungen ib. diſchen Civil— 
prorep (München, Yeutner'ihe Buchh. 1869) ; Givilprocepprafticum (Anl. 
zur Abfaffung von Streitihriften, dann Deeretirkunft). — Geyer: 
Strafreht. — E. A. Seuffert: rom, Erbredt; Erklärung ausgew. 
Digeitenitellen vbd. mit prakt. ei — v. Sicherer: diſches Handels⸗, 
Wechſel⸗ u. Seerecht. — v. Holtzendorff: allgem. Staatsrecht und 
Politik; europäifches Völkerrecht, — Berchtold: diſche Reichs- und 
Rechtegeſch.; Gonverfaterium üb, ausgew. Materien des Kirchenrechts 
u. des Stantdrechts vbd. mit fchriftl. Uebgn. 


11. Staatöwirtbihaftlide Aacultät, 


Pf. ord. v. Schafbäutl: Geognofie vbd. mit Petrefactenfunde 
u. in Beziehung auf den Bergbau u. das Hüttenwefen; allgem. Hütten 
kunde, — v. Helferich: Nationalölonomie. — Zraas: Anatomie u. 
Phyfiologie der Pflanzen für Forſt- u. Yandwirthe (nebit Unterſuchungen 
am Mikroftop u. botan. Excurfionen); Geſch. der Landbau⸗ u. Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. — Riehl: Syſtem der Staatswiffenihaft u. Politik; 
Gulturgeich. Deutihlands im MAlter. — Ar. K. Roth: Encyklopadie 
der Forſtwiſſenſchaft, II. ſtaatowiſſenſchaftl. Abth. — Pf. exir. Mayr: 
Finanzwiſſenſchaft mit bei. Berückſ. der bayer. Staats» u. der Reichs⸗ 
finanzwirtbſchaft; Moralſtatiſtik; Zeitfragen der Wirtbfchaftspolitik. 


IV. Medicinifhe Facultät. 


PT, ord. v. Ringseis: lieſt nicht. — v. Gietl: medicin. Klinik; 
pbyfifal.sdiagnoit. Curſus. — v. Rothmund fen: Dperationscurs 
mit dem Sſteotem. — v. Eiebold: vergleihende Anatomie. — 
v. Biſchoff: Anatomie des Gehirns, der Nerven u. der Sinnesorgane; 
gengunge- u. Entwicklungsgeſch. — Seitz: Geſchichte der Mebdicin; 
Prakticum der Arznelverordnungslehre; medicin. Poliklinit. — L. A. 
Buchner; pharmaceut. Chemie, 2. Th.; Toxikologie u. gerichtliche 
— chem. Uebgn im pbarmaceut.schem, Laboratorium; pharmaceut. 
Dispenſirũübgn mit einem Fonverſatorlum üb. Arzneimittel, im Neifingerias 
nun. vd. Dettenkofer: Verträge üb, Hugiene; bugien, Prafticum. 
— v. Heder: üb. Arauenfranfbeiten; geburtsbüufl. Klinik; geburtshülfl. 
Poliklinik. — v. Bubl: ſpec. vatbolog. Anatomie; Zectionacurfus für 
das Nelfingerianum. — v. Nupbaum: chirurg. Klinik; Operations: 
lehre; Dperationdcurd; Verband» u. Inſtrumentenlehre. — Roth— 
mund jun: epbtbalmel, Klinit; Augenoperationscurfus; Gurs über 
Ncommodationdss u, Refractionekrankheiten. — Boit: Phyſiologie, 
2. Tb. (Musfels u. Nervenphyſiolegie, Sinnesorgane); phyſiol. Gurfus 
für das Reifingerianum; Arbeiten im phyfiologiſchen Yaboratorium. — 
Gudden: vfociatr. Klinik Pf, extr. v. Heßling: mikroſtop. 
Prafticum üb. normale Gemwebelebre des Menſchen; biftel. Gurfus für 


‚ das Meifingerianum. — Kollmann: mikroſtop. Prafticum über nor: 


male Gewebelehre des Menihen (Hiſtologiej; Anatomie der Sinnes— 
organe; chirurgiih anatem, Prafticum für das_Reifingerianum. — 
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Nüdinger: topograpb.schirurg. Anatomie; Diteologie u. Syndesmos 
logie; NRepetitorium über fyec. Anatomie des Menſchen; phyſiſche Ans 
tbropologie für Studirende aller Facultäten. — Bollinger: vers 
gleichende Pathologie. — Pfl. hon. Kranz: lieſt nicht. — I. Buch— 
ner: Arzneimittellebre. — Koch: Ab. Mund: u. Zabnkranfheiten. — 
Hauner: Mlinik der Kinderfrankheiten; über Kinderkranfheiten. — 
Martin: Über gerictl. Medicin; über Balneologie, — H. Ranke: 
yädiatrifche Poliklinit; über Kinderkrankheiten; Gurs üb. Arzneimittels 
wirfungen mit Experimenten an Thieren. — Prdoce. Hofer: polizeil. 
u. gerichtliche Thierheillunde. — Wolffteiner: über Gpidemien. — 
Brattler: beurlaubt. — Amann: gynackol. Politlinit; Theorie der 
Geburtshülfe mit Phbantomübgn. — Joh. Ranke (a. o. Prof. in d. 
vhilof. Fac.): Gurfus für medicin. Phyſik, 2. Ih. für Genbtere, für 
die Mitglieder des Neifingerianums; Arbeiten im Laboratorium des 
Meifingerianums; allgem. Naturgefh. — Rupprecht: hirurg. Demon- 
ftrationen. — Poffelt: Klinik der fopbilit. u. Hautkrankheiten; Hauts 
kranfbeiten. — Dertel: Inbalationdtberapie. — dw, Mayer: Neves 
titorium der Chirurgie; —“ Poliklinit. — H. v. Böck: Arznei⸗ 
mittellehre mit Experimenten; Receptirkunde mit prakt. Uebungen. — 
J. Bauer: xhyſikal.-diagnoſt. Curſus; ſpec. Pathologie u. Therapie 
der Leberkrankheiten. — Schech: Diagnoſtik u. Therapie der Krank— 
beiten des Keblkopfes und der Luftröhre vbd, mit einem laryngoſkop. 
Curſe. — Schweninger: vraft.schirurg.sanatom. Betrachtungen am 
Yebenden. — J. Forster: über Koſt des Menfchen. 


V. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. ord. v. Kobell: Mineralogie; mineral.schem. Prakticum. — 
Spengel: Tacitus' Annalen, 1I—14;_pbilol. Seminar, Thukydides 
(Kortf.). — v. Jolly: Erverimentalpbyfif, 2. Th. (Wärme: u. Eleftris 
citätslehre); Theorie der Mepinftrumente u. Anl. zum Gebrauche der 
Anftrumente, im mathem.⸗phyſil. Sem. — v. Schafbäutl: Geoguoſie 
vbd, mit SPetrefactenkunde u. in Beziehung auf den Bergbau und das 
Hüttenwejen; allgem. KHüttenfunde — Beders: Rechtephiloſophie; 
Geſchichte der Philojopbie; über die Schelling'ſche Philofopbie in ibrer 
legten Entwicklung. — Müller: Koran u. Hariri; Guliſtan und 
Anväri Subeili. — v. Söltl: wird feine Borlefungen fpäter anküns 
digen. — v. Yamont: prakt. Aitronomie; Uebgn im Beobachten. — 
v. Siebold: vergl. Anatomie. — Eornelius: Geſch. des 19. Jabrb. feit 
1515; hiſtor. Uebgn. — Seidel: Fortſ. u. Anwendung der Differens 
tials u. Jutegralrechnung; Wahrſcheinlichkeits-Rechnung in ihrer Ans 
wendung auf die Theorie der Ausgleichung von BeobachtungdsRefuls 
taten; Leitung der Uebgn im matb,spbyfifal, Sem. uebit Vorträgen zur 
Berbindung derjelben. — Rägeli: ſyſtemat. u. medicinspharmaceut. 
Botani — Frohſchammer? Naturpbilofopbie; Geſch. der Philos 
jopbie; über die Kant'ſche Philoſophie (Schluß). — EG. Hofmann: 
Wolfram von Eſchenbach, Parzival mit Vergleichung des altfranzöfiichen 
Perceval; Altiranz. u. Provenzaliih, Titeraturgefchichtl. Weberficht und 
exeget. Behandlung größerer Texte; praft. Uebgn in german. u. roman. 
Philologie. — v. Halm: Demoſthenes' Nede vom Kranze (Korti.); 
Uebgn im philol. Sem. — v. Gieſebrecht: Geſch. Aulius Gäfar's 
u. der röm. Kaijer; hiſtor. Scm.: a) yädagog. Abtb.; b) Eritiiche 
Abth. — v. Pranti: Geſch. der Philoſophie; Nechtöpbilofophie (Bel. 
u. Syſtem derfelben); Quellenſtudien zur Geſchichte der Philofophie 
(Fortſ. von Ariſt. Eth. Nie,) — v. Löher: allgem. Yänders u. Völfers 
Funde Europas; Diplomat, Vorträge u. bag © — Chriſt: Rhetorik 
mit bef. Berüdfichtigung der Sopbofleiihen Gefänge; ſtiliſt. Uebgn im 
Latein, u. Griechiſchen; Ariſtoteles! Poetif im Sem. — Rabdlkofer: 
foitemat. u, medicin,spbarmaceut, Botanif; Uebgn im Bejtimmen der 
Pflanzen, morpbolog. Demonitrationen u. Excurſionen; mikroſtopiſches 
Prafticum. — Bur ſian: Mytbologie, Religion u. Gultus d. Griechen; 
Ertl. des 1. Buches des Herodot. — Huber: Geſch. u. Syſtem der 
Rechtspbiloforbie; Geſch. der focialen Theorie; Philoſophie der Reli— 

ion. — Garriere: Das Wefen u. die Formen d. Poeſie. — Brunn: 

eich. der altitaliichen u. grieh.sröm. Kunſt; archävlogifche Uebgn. — 
Zittel: wird fpäter anfündigen. — Haug: Erklärung von Benfey's 
Sanffrit-Ghreitomatbie, 1. Curs; Fort. der Erkl. der ausgew. Hymnen des 
Rigweda u. liturg. Stüde des NitareyasBräbmana; Fortſ. der Erkl. 
ausgew. Gapitel des Aweita in Zend u. Peblewi. — Bauer: höhere 
Algebra, Determinanten u. Anwendungen derfelben: ort. der Vorträge 
üb. funtbet. Geometrie. — Bogel: landwirtbichaftl,.stechn. Chemie mit 
prakt. Uebgn. — Bernays: über Leſſing; Erkl. von Shafefpeare's 
Macbetb; Erkl. von Racine's Britannicus. — Pfl. extr. Meßmer: 
Aeſthetik mit allgem. Kunftgeih.; Geſch. der Malerei; rhetor, Uebgn; 
Gonverfatorium über Aunftgefchichte mit Befuchen der königl. Staats: 
Sammlungen. — Bolbard: organ. Chemie; prakt. Uebgn im chem, 
Yaboratorium; Halbprakticum für Mediciner, für d. Reifingerianum. — 
Job. Ranke: allgem. Naturgeihichte; Arbeiten im Yaboratorium des 
Reifingerianums; Gurfus für medicin. Phyſit (2. Th.) für Geübtere, 
für die Mitglieder des MReifingerianums. — Pf, hon. Bagner: 
Zänder u. Vöolkerkunde. — Gümbel: prakt. Uebgn im Beitimmen 
von Gebirgsarten. — Joſ. Yautb: nene hiſtor. Terte üb. Kambyſes 


und Alerander d. Gr; demot. Theil der Infchrift von Roſette; kopt. 
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Recepte. — Kluchohn: diſche Geſch. feit dem weſtphäl. Fried 
Reber: Kunſtgeſch. des ZJeitalters der Renatſſance. — Rodi 
palãograph. Uebgn; ũb. die Entwicklung des Rechts u. der Berf 
in Bayern vom Ende des 12. bis in die Mitte des 16. Jahl 
Prdoce. Waagen: beurlaubt. — Ethé: Arabiich, Ext, der, 
lieder des Abh Numäs nach der Ausgabe von Ablwardt; 9 
Erkl. ausgew. Partien aus Firdügi's 2. Epos: Juſuf u. Jalitha 
Jalaͤladdin Rimi’s Matbnawi (nadı Handſchriften); die Älteiten 
mäler neuperſiſcher Poeſie vom 1. Jahrh. der Hidſchra bis jum 
treten Rirdufi’s, forachl. u. literar.-hiſtor. erläutert (nah Gandihr 
Türtifh, Grammatit des Dsmanifchen u. Yectüre von Die 
Chrestomathie oltomane; Erkl. des Bäbarnäma cägataifchen DO 
(Ausgabe von Ilminski, Kaſan 1857). — Frdr. Kar: Me 
2. Ih. (Fortſ.); phyſikaliſche Uebungen (Berfuche u, Problem 
v. Willemoed-Subm: beurlaubt. — Engler: allgemeine ® 
vdb, mit mifrojfop. Demonftrationen; botan. Excurſionen. — Do 
beurlaubt, — Heigel: bayer. Quellenkunde. — Lect, Ge 
franzöf. Literatur. — Gruber: Fechten u. Turnen. — Wal 
Fechten. — Schulze: Fechten, — Delcroig: Reiten, 


12. Berlin. Anfang: 13. April. 
1. Theoleaiſche Kacultät. 


Pf, ord. Steinmever: Erkl. der eriten drei Evaugelien 
der kathol. Briefe; Katechetik; vraft. homilet. Anmweifungen. — 
mann: Erkl. der Genefis; ifraelit. Geſch. unter dem alten * 
Uebgn im Syriſchen; exeget. Uebgn in Bezug auf das N. I 
theolog. Seminare, — Dorner: tbeolog. Encnelopädie; chriſtl. 
Keitung einer Sorietät über ſyſtemat. Tbeologie. — Semiſch: 
in das N. Teit.; Gejh. des Canon u. der Berfionen des N. 
Kirchengeſch. 2. Th.; kirchen- u. dogmengefchichtl. Uebgn im t 
Seminar. — Tweſten: Grundſätze der neutejtamentl. Herm 
erjter od. allgem, Theil der Dogmatik in Verbindung mit der phi 
Ibeologie; Gonverfatorium u. Gxraminatorium über Gegenttän 
Dogmatif; exeget. Uebgn in Bezug auf das N. Teft. im theol. € 
Pf. hon. Brüdner wird feine Borlefungen fpäter anzei 
Pf. extre Bernarp: Auslegung des eriten u. letzten Ihe 
Propbeten Jeſaia; Erkl. des mittleren. Theiles des Propheten 
(Gap. 13— 39). — Hleinert: Erkl. der Palmen; üb, Man 
Drakelweſen. — Meßner: ansgew. Abjchnitte aus der Anoke 
Erkl. des Briefes des Apoſtels Paulus an die Romer. — ! 
Kirdyengeichichte 1. Tb.; archäolog. m. patriſtiſche Uebgn im dr 
Muſeum. — Batke: Ginl. in die philoſoph. Theologie; allı 
vbilofopbifche Theologie n. Neligionsgeih. — Prdoce. rom 
Geſch. der evangel. Kirche des 18. u. 19. Jahrh.; Geſch. der 
Kirche im 18. u. 19 Jahrh. — Yommapfch: über Luther's 
Theologie u. Schriften; comparative Symbolik der chriftliche 
feffionen. — Platb: die erite Periode der proteſtant. Miſſien 
der Ausbreitung der chriſtl. Kirche, — Schmidt: Leben u. € 
von Auguſt Neander; Kirchengeſchichte, 1. Th. 


1. Jariſtiſche Facualtät. 


Pf. ord. Dernburg: Handels- u. Seerecht; Pandekt 
prakt. Uebgn auf dem Gebiete des Civilrechts. — Berner: ( 
yädie u. Metbodologie des Rechts; Völkerrecht; Strafrecht in Ge 
form u. mit prakt. Uebgn nadı feinem Lehrbuch des diſchen Strafte 
Beieler: diſche Reichs- u. Nechtögejchichte; diſches u. preuf. 
recht. — Brunner: difches Privatrecht mit Einſchluß des Han 
Wechſelrechto; rechtebifter. Mebgn. — Bruns: Inftitutionen u 
tbitmer des röm. Rechts; röm. Nectögeich.; rüm. Givilprocei 
u. preuß. Givilproceh. — Gneiſt: Geld. des corpus juris 
diiches Strafreht; Strafproceß. — Heffter: Kirchenrecht; Bol 
Inftitutionen des modernen Gonfularrehts. — Hendemann: 
recht oder Nechtspbiloforbie; preuß. Landrecht; rbeinifchefrau 
Civilrecht (code Napoleon); vergleichende Daritellung aus 
Lehren u. Streitfragen des preuß. m. franz. Rechts. — Hin 
Kirchenrecht; kirchenrechtl. u. kanoniſtiſche Uebgn; preuß. La 
gem. diſcher Civilproceß, unter Berückſichtigung des preuß. u. 
rhein. Berfahrens. — Homeyer: wird franfbeitäbalber dieſes 
nicht leſen. — Pff. extr. Baron: Pandektenrecht; röm. € 
preuß. Landrecht; preuß. Erbrecht. — Lewis: diſches Privatı 
Ausihluß des Lehn⸗ u. Handelsrechts in Verbindung mit yı 
lebungen u, einem Gonverfatorium üb, die behandelten Gene 
Wechſelrecht; MNepetitorien u. Graminatorien. — Prdoce. 
Strafrecht, insbefondere das diſche nach Maßgabe des Dtichen 
ſtrafgeſeßbuchs; Strafrechts-⸗ u. Strafprocepprafticum. — Rud 
Gimtnalreht u. röm. Griminalproceh; rom. Erbredt. — &: 
(ineyelopädie u. Metbodologie des Nechts; Nepetitorium der P 
u. der inneren röm. Mechtögeichichte; Nepetitorien u. Exami 
ib, alle Theile des Nechts, namentlih über Staatsrecht, Bölfe 
neuere Geſch. mit Hinficht auf Staats: u. Nölferrecht. 


























HI Dediciniihe Facuität, 


Bardeleben: Aliurgie; Overationsübgn an Leichen; 
\ ritesftrankenbaufe, — du Bois⸗Réymond: 
ein. Phyſit des organ. Stoffwechſels; vhyfiol. 
unologiihen Inſtitut. — Ehrenberg wird jeine 
eberitellung feiner Geſundheit anzeigen. — 
gie u. Iberapie; medicin, Klinik im Gharitds 
= ver. Patbologie u. Iberapie; Gin. , im die 
die mit Auswahl einiger Gapitel aus dieſer 


— 9. Langenbed: chirnrg. Operationscurjus; 
im Konigl, Klinicum der Iniverfität. — 
des Wrind; Heilmittellehre mit Exryerimelten; 
makolog. Auftitut der Univerſitat. — Martin: 
F einem geburtsbälfl. Overationscurjus am Phantom; 
ie jowohl im Königl. Entbindungsinititute, als auch 
Boltklinif; gumäfolog. Klinik im Charite⸗Kranken— 
bert: leihende Anatomie; Entwicklungsgeſch. des 
es u der Säugetbiere in Verbindung mit Demonitras 
meine Theile der fpeciellen Entwihlungsgeih. zur Er— 
rm u. yatbolog. Anatomie; mifrofcop.sanatomifcer 
m milrofeop. Ueban. — Schweigger: ausgewählte 
kunde; Augenoverationscurfus; Klinik der Augen: 
propädentiiche Klinik im ChariteKranten⸗ 
Der. patbol. Anatomie; demonitrativer Curſus d. 
 Mikroftopie in Verbindung mit Anl. zu vatbolog. 
as der yatbol. Hiſtologie; Kraukheiten d. Gehirns 
PIE extr. Albrecht: Krankheiten der Jähne u. 
beilfunde. — Gurlt: chirurg. Verbandlehre mit 
ft. Mebungen. — Hartmann: Dfteologie des 
ie. — Henodh: Klinik u. Poliklinik der 
baritesArankenbaufe. — Jacobſon: allgemeine 
pie mit experimentellen Demonitrationen; Krankhh. 
in: Tarungofcoy. Uebgu; Klinik der Krankhh. der 
| Erkrankungen. — Yiman: gerichtl. Medicin 
omitrakionen; daſſelbe für Juriiten; ausgew. 
beitöpflege; aerichtlicher Obductionscurfus an 
Hi Poificats u. das forenfische Prafticum. — 
Guru der Obrenbeiltunde; Poliklinik der 
er2 medicin.spraßtiiche Uebga im polifliniichen 
Uber fenexamen vbd. mit Beſprechung 
gie u. —— — Mund: ſpec. Nerven⸗ 
wiſiologie der Circulation u. Reſpiration; 
— ezta: gerichtl. Medicin mit Demons 
Abe für Juriſten; gerichtl. Obductions⸗ 
Criminal⸗·Phyfikats u. forenſiſches 
9: Pereuffion, Auſcultation u. d. übrigen 
1 - Gurfus; laryngoſtop. Gurfus. — 
 Klinit der Nerven» u. Geiſteskrankhh. 
5 biefes Semejter nicht lefen. — Bernhardt: 
rapie; Gurfus der Elektrotherapie. — Bofe: 
; ausgew, Gapitel der fpec. Chirur⸗ 
gie mit Demonftrationen; Verband: 
das enge Becken; theoret. u. praftiiche 
gie, mit einem Oyerationscurjus am Pban- 
rankbeiten des Nervenfuitems; Gurjus der 
fationen. — Kalk: einige Abichnitte aus 
asbender: Gynäkologie; Geburtshülfe; 
shantomübgn. — Fränkel; larungofcop. 
I ——— el: Aufenltation u. 
m; larungoicop. Curſus. — Fritſch: 
ib befonderer Berükfichtigung der menſch⸗ 
verband u. ähnliche Berbandarten in 
en. — Guttmann: Percuffiou u. Aus 
Hirfcherg: phyſiol. u. patbolog. 
der Augenoperation. — pipe: 
Demonitrationen. — Kriiteller: 
ſowie der neueren Unterfuchungs- 
Kaver wirb diefes Semeiter nicht 
te der weiblichen eng. _ 
mitrationen; über Disvofitiond: u. 
—— fiber die Erforſchung 
N Die chirurg. Krankhh. der 
Demonitrationen. — Pincus: 
Ravoth: allgem. u. fpec. Chirurgle 
Eehre von den Knochenbrüchen u. 
ban. — Rieß: ſpecielle 








































gem. u. fpec. Chirurgie; über Verlepungen | 
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Schiffer wird krankheitshalber nicht leſen. — Schöller: Gurfus 
der Operationen mit Uebgn am Phantom; geburtshülfl. Klinik in der 
SGebärsAbtbeilung des Königl. CharitéKrantenhauſes. — Senator: 
Kinderkraukhh. mit Demonitrationen; Semiotifu. Diagnostik der inneren 
Krantbh, — Tobold: Larpngofcopie mit praftiihen Nebgn u. Gr: 
länterungen; larungofcopijhe Gurfe. — Irendelenburg: Aliurgie; 
Knochenbrüche u. Berrenfungen. — Weberstiel: demonitrativspraft. 
Gurfus der Ohrenheillunde. — Wernich; Phyſiologie der menfchlichen 
Zeuguug u. weibliche Unfruchtbarkeit; Lehre vom Abortus. — Wolff: 
allgem. u. ſpec. Chirurgie mit Demonitrationen; Krankhh. der Harn— 
röhre, der Harnblafe u. des Majtdarmıs mit Demonitrationen; chirurg. 
Verbandlehre mit prakt. Uebgn. — Zülzer: epidemilche Krankheiten; 
medicin. Statiſtik u, Hugieine mit praft. Uebgn u. Excurſionen. 
IV. Bhbilofopybiihbe Aacultät. 

Pf. ord. Helmholtz: Experimentalphyſik; praft. Uebungen im 
phyſikal. Yaboratorium; mathematifche Theorie der Elektrodynamik. — 
Beyridy wird dieſes Semefter feine Borlefungen halten. — Braun: 
allgemeine Botanik; über das natürl, Pflanzenſyſtem; botan. Inter 
ſuchungen; botan. Excurſionen. — Burtius: Quellenkunde der arıch. 
Seich.; Uebungen auf den Gebiete der griech. Geſch. u. Altertbiumer ; 

rieh. Kunitmytbologie. — Dove: Exrperimentalpbuit. — Drovjen: 
Suellen der neneren eich. von 1500—1762; meuere Geſch. feit der 
Reformation; Uebgn der bijt. Geſellſchaft. — Ebel: indogermaniſche 
Theil; über den Accent bei den Indogermanen. — 
Grimm: Geh. der Kunit von 1750 bis auf die Gegenwart; Uebgn 
in Behandlung der Kunſtgeſch. — Harms: allgem. Geſch. der Philos 
jopbie; Syitem der gefammten Philoſophie u. der Naturphiloſophie im 
Beionderen. — Hellwing: Nationalötonomie u. Fiuanzwiſſenſchaften; 
Examinatorien üb. die Staates u. Gameralwifjenichaften. — Hof— 
mann: organ. Chemie; Exrperimentalüban im diem. Iniverfitätslabo- 
ratorium,. — Hübner: latein. Grammatik, 2. Th.; Beſprechung der 
rhetor. u. philoſophiſchen Scriften des Girero u. Erkl. ausgew. Stüde 
aus denfelben; Uebgn der pbilolegiihen Geſellſchaft; im pbilologiſchen 
Sem.: Erklärung des Dialogus des Tacitus. — Kirchhoff: üb. die 
Metrif der Griechen; Erf. ausgew. Gedichte Pindar's; philol. Uebgn; 
im philol. Sem.: a) Erkl. der Schrift vom Staate der Atbener; b) 
Disrutirübgn. — Kummer: Leitung Des matben. Seminars; analpt. 
Geometrie. — Kepjius: über Sitten u. Gebräuche der Aegupter ; 
äguptifche Denkmäler; änvptifche Grammatit, — Mommſen: latein. 
Epigraphik mit JZugrundelegung der unter den Jubörern zu vertheilenden 
Abdrüde; Uebgn auf dem Gebiete des rom, Altertbums. — Müllens 
borj: dtſche Grammatik; Grfl. des Beovulf; Uebgn feiner deutjchen 
Geſellſchaft. — Nikich: röm. Geſchichte bis auf Auguſtus; hiſtoriſche 
Uebgn. — Peters: allgem. m. ſpec. Zoologie mit Demonjtrationen 
im Königl, zoolog. Mufeum; vergleichende Anatomie; z0olog.sjootom. 
Ueban. — v. Ranke wird feine Borlefungen balten. — Rödiger 
wird jeine Borlefungen nach Wiederberitellung feiner Geſundheit ans 


' zeigen. — Tobler: italien. Grammatik; ſpaniſch u. Erkl. der Novejas 


ejemplares des Gervantes; franzdf. Uebungen. — v. Treitſchke: 
Politik der Staatenbünde; Geſch. Deutfchlands jeit 1815. — Wagner: 
Nationalöfonomie; Agrar, Gewerbes u, Sandelspelitif; volkewirth⸗ 
fchaftliche Literaturgeih. — Wattenbach: griech. u. latein. Palüos 
grapbie; hiſtor. Uebgn. — Weber: Sanffrit-Srammatik; Erkl. des 
Rigveda od. Atbarvaveda; Erfl. von Kalidaſa's Mälavifäpnimitram; 
Zend: od. Pali⸗Grammatik; Privatiif. im Sanftrit, Pält od. Zend. — 
Weieritraf: Ginl. in die Theorien der analyt. Functionen; Leitung 
des matbemat. Seminars. — Zeller: Logik u. Erkenntnißlehre; über 


die politischen Theorien des Plato u. Ariitoteles; Nechtsnbilofonbie. — ’ 


Lazarus: Einl. in die Pädagogit; Pfuchologie ibre Anwendung auf 
Medicin u. Jurisprudenz. — Bonig, Mitglied der fol. Akad. der 
Wiffenich.: pbilol, Uebgn in Erkl. des Ariftoteles (Politik 8. Bud). — 
Prdoee. Altbaus: allgem. Geſch. der Philoſophie bis zum 18. Jabrb.; 
Entwicklung u. Kritik der Principien der Hegel'ſchen Vhiloſophie; Logik 
u, Lehre vom Erkenntniſſe. — Aſcher ſon wird feine Vorleſungen nach 
Ruͤcklehr von feiner Reiſe anzeigen. — Baſtian: Anthropologie u. 
Ethnologie. — Bellermann: über die Mufit der alten Griechen; 
eontrapunftiiche Ueban; Leitung des akademiichen Geſangvereins. — 
Dieterici: Erf. des Koran u. Syntax der arab, Sprache; Erflärung 
eines arab. Schriftitellers. — Erman: Phyſit der Erde, 2. Theil; 
tbermiiche, magnet, u. atmojphär. Erfcheinungen, Nechnungen u. Beobs 
achtungen zur Begründung der pbufifal, u. geograpbifchen Theorien in 
feinem Brivatlaboratorium. — Förfter: ſphär. Altronomie vbd. mit 
vraft. Uebgn an den Inftrumenten der Sternwarte; Interpolation u. 
mechan. Duadratur; Ausführung wiffenfhaftlicher Berechnungen. — 
Ariedländer: Nationalöfonomie mit einem Ruckblick auf die Geſch. 
d. Wiſſenſchaft. — Garde: botan. Excurfionen; prakt. botan. Uebgn. — 
Geppert: rom. Literaturgefch.; Erklär. des Truculentus des Paulus; 
Uebgn im Lateinfchreiben. — Gruppe: Geſch. d. griech. Philofopbie. — 
Saarbrädner: är. des Koran; Elemente der ſyriſchen Sprache. — 
Kiepert: Geographie von Europa; alte Geographie von Aſien. — 
Kun: ErperimentalsPhyfiologie d. Pflanzen ; Anleitung zum Gebrauche 
des Mitrofcops; botan. U 


uchungen im pflanzenpbufiolog. Juſtitut. — 
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Koch: über Pflanzen-Demonitratt. im kgl. botan. Garten; landwirth— 
ſchaftl. Botanik. — Map: Geſch. der griech. Plaſtik; über Pompejl; 
Ueban einer archäolog. Societät. — Michelet: Naturpbilofopbie auf 
dem Grunde der Erfahrung; über Hegel als Weltphiloſophen; Privas 
tiſſima Über jede beliebige Disciplin der Philoſophie. — Müller: 
Geographie u. Etbnograpbie von Alien; —— n. Staatenkunde 
von Deutſchland. — Mullach: Erklär. der Jlias; Erkl. des Agricola 
von Tacitus in latein. Sprache. — Oppenheimt: allgem, u. theoret. 
Chemie; anorgan. Pharmacie. — Ortb: ſpec. Acker⸗ u, Pflanzenbau— 
lehre über Boden und Waſſer; über Ernährung der Hausſäugethiere; 
prakt, Uebgn; landwirtbichaftl. Exrenrfionen. — Petermann: Anfangs 
runde der armen. Sprache; 'chaldäifche Grammatit; Privatiifima im 
Arnenifchen, Mandätfchen und Samaritanifchen. — —— orff: 
vphyfikal. Geographie. — Rammeläberg: chemiſche Grundlage der 
Geologie; 2. Theil der anorgan. Chemie, durch Verſuche erläutert. — 
Rotb: Petrographie. — Schneider: unorgan. Experimental-Chemie; 
über Eiſen. Nickel u. Kobalt. — Scott: die Geiſteserzeuguiſſe der 


ſog. finnifcheugrifchen Völker; die oſttürkiſche Sprache; Chineſiſch nach 


feiner Sprachlehre (Berlin 1857) u. den Nachträgen dazu (ebdſ. 1868). — 
Sonnenihein: qualitat, w. quantitat. chem, Analvfe; chem. Golloquia ; 
vraftiich chemifche Arbeiten in feinem Laboratorium, — Steintbal: 
Wefen u. Geſch. d. epiichen Poeſie; allgem. u. vergleich. Mythologie. — 
Thomé: ntegralrechnung; ausgewäblte Gapitel der Mechanik, bejond. 
die Gamilton’fbe Theorie. — Werder: Logik und Metapbufil, mit 
fritifcher Rückſicht auf die bedeutenditen älteren u, neueren Syſteme. — 
Wichelhaus: die Rolle der alten Elemente in der heutigen Technik; 
technolog. Uebgn im technolog. Laboratorium. — Prdoce. Bauer: 
nugbare Mineralien u. deren Zagerjtätten oder vraftiiche Mineralogie; 
mineralog. Uebgn in der Heinen Sammlung des mineralog. Mufeums ; 
Nepetitorium der Mineralogie m. Geologie. — Breßlau? Diplomatif 
mit befond. Berückfichtigung d. diſchn Kaiſerurkunden; diſche Verſaſſungs⸗ 
geſch. ſeit dem J. 1648; Diplomat. Uebgn. — Dübring: Geſch. der 
Philoſophie von ihren Anfängen bis zur Gegenwart im Geiſte ſeiner 
Kritiſchen Geichichte der Philoſophie“ (2. Aufl. Berlin 1873); über 
vbilojopb. und polit. Optimismus und Peſſimismus im Gteifte feiner 
Schrift „Wertb des Lebens“ (Breslau 1865) u. mit befond. Rückſicht 
auf die Autoren eriten Ranges, wie Bruno, Macchiavelli, Schopenhauer, 
Byron ꝛc.; Nationalökonomie einſchließlich der Bolkswirtbichaftspolitit 
im Sinne feines „Gurfus der National» und Socialöfonomie* (Berlin 
1573). — Geiger: über Berlins politifche, geiitige n. Gulturentwid: 
lung von 1740— 1815; hiſtor. Uebgn über Sefchichtäfchreiber des 15. 
und 16. Jahrh.; diſche Literaturgeid. im 16. Jaͤhrh. — Gerſtäcker: 
vergleich. Zoologie der Wirbel⸗ und Gliedertbiere; Naturgefchichte der 
für die Landwirtbichaft ſchadl. u. nützl. Inſekten. — Saffel: Geſch. 
der Jahre 1812—1814; hiſtor. Uebgn ans dem Gebiete der deutſchen 
Geſchichte des 16. Jahrh. — Heydemann: Ginleit. in die Kunitgeich. 
der riechen und Nömer; Erklärung der Denfmäler der Afrovolis von 
Atben; archäol. Uebgn. — Hoppe: Differentialrechnung und Reibens 
theorie nach feinem Lehrbuche; analot. Mechanit; Theorie der ellipt. 
Aunctionen. — Kayſer u. Loſſen find auf einer wiſſenſchaftl. Reife 
abweſend. — Liebermann: organ. Ghemie; prakt. Uebgn aus dem 
Gebiete der organ. Chemie. — ärder: en der Ethik der 
Alten nach Artftoteles; Philoſophie der Kunft der Alten; Rhetorik; 
thetor. Uebgn. — v. Martens: allgemeine u. ſpecielle Conchyliologie; 
wologiſch⸗· zootomiſche Uebgn. — Pinner: anorganiihe Chemie. — 
Poch hammer: Theorie der Differentialgleihungen mit einer nuab- 
bängigen Variablen; Elemente der Determinantentheorie. — Prätorius: 
Grammatil der Äthiop. Sprache; Grammatif der arab. Sprache; Geſch. 
der bebr. Schrift u. Erkl. altbebräifcher Schriftdentmäler. — Prup: 
Geſch. des dtſchen Ordens in Preußen; allgem. Geſch. des 18. Jabrb.; 
hiſtor. * üb, die Quellen des ſtaufiſchen Jeitaiters. — Schulß: 
ausgew. Abſchnitte der Polizeiwiſſenſchaft; Klimatologie. — Sell: 
unorgan. Experimentalchemie; Revetitorien auf dem Gebiete der un: 
organ. u. organ. Chemie. — Tietjen: theoret. Aſtronomie; auegew. 
Capitel aus der phyſiſchen Aſtronomie; Leitung der — 
ſchaftl. Berechugn. — Wetzſtein: Erkl. des Koran. — Fabrucci: 
Geſch. der italien. Literatur; italien. Grammatik; Privatiſſ. im Jtas 
lienishen u. Franzöſiſchen. — Michaelis: deutiche Nectichreibung ; 
dtſche Stenographie in Verbindung mit praftifdyen Uebgn; Privatiſſ. in 
dticher, engliicher u. franzöſiſcher EStenographie. — Solly: engliſche 
Grammatik, nah dem Leitfaden Fölfing's; Erkl. in engliſcher Sprache 
von Shafejpeare'd Kaufmann von Venedig m. Julius am Privatiſſ. 
im Engliſchen. — Neumann: Fechtunterricht — Freiſing: Tanz 
unterricht. — Hildebrandt: Reitunterricht. 





13. Königl. landwirthſchaftl. Alad. Prostau. Anf.: 20. April. 


Geh. R.⸗Rath Settegaſt: landwirthſchaftl. Betriebblehre. — Prof. 
Heinzel; allgem. Botanik, Krankhh. der Culturpflanzen; die land⸗ 
wirthſchaftl. Gramineen u. Leguminoſen. — Prof. Krocker: organ. 
Chemie; Chemie d. Pflangenernährung u, Düngung. — Baur. Engel: 
Irodfenlegung d. Grundftäde u, Drainage. — Prof. Pape: Experiment.⸗ 
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Phyſik. — Henfel: land» und forftmirtbfchaftlihe Infecte 
Naturgefch. der Hansthiere. — Drr. Friedländer: Ginl. int 
nologie; landwirthſchaftl. Technologie. — Jannaſch: Nation 
Aderbaues. — Möller: Geiundbeitspflege d. landwirthſchafu. 
tbiere; die Auf. m. inneren Krankhh. d. Hausthiere; Pferdekeum 
Gruner: Mineralogie u. Petrograpbie; Geognofie Deutihl.; 
lehren d. Bodenfunde, — Grampe: Zeugung, Entwidiung, 
nismus; Schweinezucht; Rindviehzucht. — Weiske: landwirt 
Fütterumasiebre. — Dreifch: Wieſenbau; Handelsgewächsbau 
wirthſchaftl. Mafchinens u. Geräthefunde; Kandgüter-Beranicla 
Adminiſtr. Schnorrenvfeil: ſpet. Pilanzgenbau. — Oberfdriter 

el: Maldbau; Forſtſchutz; — Forſtſervituten. — Rı 
Schneider: Bienenzucht. — Dr. Wildt: Grundzüge der a 
Chemie; n. Anatomie u. Phyſiol. der Pflanzen. — Prof. 6 
Uebgn im pflanzenpbufiol. Kaboratorium; botan. Excurſſ. — A 
lleban in fandwirtbichaftl.schem. Arbeiten im Laboratorium. — & 
Uebgn im 3001.:300t0m. Laboratorium ; zoolog. Excurſſ. — Banr.! 
Unterricht im Feldmeſſen u. Nivelliren. — Drr. Möller: u 
klin. Demonftratt. — Gruner: Heban in mineralog. Mujenm; 
Excurſſ. — Grampe: zootechn. Uebgn. — Rechn.R. Sch 
Demonftratt. ind. Bienenzucht. — Adminiftr. Schnorrenpfei 
wirtbichaftl. Excurſſ. — Dr. Dreifch: Demonftratt, auf d. $ 
jelde. — Oberförſter Sprengel: foritl. Exeurfionen. 


Ausführlidere Kritiken 


eribienen über: 

Altum, Koritjoologie. 2.Bögel. (Bon Biefe: Ztichr. 1. F.⸗ u. Jag 

Braun, K., aus d, Mappe eines diſchn Reichöbürgers, (BI. f. 

Comparetti, Dom., Virgilio nel medio evo. (Bon G. P.: he 

Dippel, das Mifrojfop und feine Anwendung. (Bon Wiesner 
f. matb. u. naturw. Unterr. 4, 6,) 

Doetrina moralis Jesuitarum. (Bon &d, Müller: Jen, Litztg. 

Dozy, le ealendrier de Cordoue de l’annee 961, texte aralı 
cienne Iraduet, lat. (Bon Steinfchneider: Ztihr. f. Math. u. Pbı 

Dünker, H., zwei Belchrte. (Bon Buchner: BI. f. lit. U. 9 

Gubl m. Koner, das Leben der Griechen u. Römer nad anti 
werfen. (Bon Belifzty: Ziſchr. f. d. diterr. Gymn. 24, 9:10) 

v. Hartmann, Pbilojopbie des Unbewußten. (Bon Poelchn 
u. Nacht. f. d.ev. 8. in Rußl. N. F. 7, 1.) 

Hermann, Edw,, Lehrbuch der deutſchen Sprache. (Bon fi 
Itſchr. ſ. d. ölterr. Gymn. 24, 9:10.) 

Huxlev, Handbuch der Anatomie der Wirbeltbiere. (Bond. 
Jen. Yitztg. 10.) 

Kolbe, D., kurzgefaßte Harmonielebre, (Allg. mufifal. Zt. # 

Koziol, der Stil des L. Apulejus. (Bon Goldbaher: Zucht. 
Gymn. 24, 9:10.) 

Krane, Ehr. Ar., das Spftem der Nechtöpbilofopbie. (Von! 
Jen. Litztg. 10.) 

Kühl, Grundriß d, Planimetrie. (BonKober: Ztichr. f. matb.ı 
Unterr. 4, 5.) 

Kunze, Lebrbud der Holzmeßkunft. (Bon F. Kangenbacher: 
F.⸗ u. Jagdw. 18, Febr.) 

Laster, Ed., zur Verfaffungsgeichichte Preußens. (BI. f. I 

Ley, the laws of the winds prevailing in Western Europ 
Itſchr. d. Öfterr. Geſ. f. Meteorot. 9, 1.) j 

v. noeh Reifen in Arabien. (Mitth. d. k. k. geogr. Gel. 


. F. 7,1.) 

Müller, Herm., die Befruchtung der Blumen durch Infelt 
Stradburger: Jen. Litztg. 10.) 

v Muth, Hitteihodpeutihes Leſebuch. (Bon Schönbah: 3 
öfterr. Gymn. 24, 9:10.) 

vNoorden, europ. Geſchichte im 18. Jahrh. (Mag. f.d.Lit.d. 

Segur, Graf v., histoires et me&moires. (Xitbl. 5. allg. Mil 

Zaylor, die Anfänge der Kultur. Diih von Spengel u. Po 
D. Kaufmann: Mag. f. d. Lit. d. Aust. 9.) 

Bogler, über Ziele m. Hilfsmittel geometr, Prächfions- Nix 
—9 — f —— 3, 1.)# 

Weber, A, Indifche Studien. (Bon A, Barth: Rev. erit. 9 


Vom 8, bis 14. März find nahftehende 5 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactiondburean eingeliefert worden : 
Bagebot, ®., der Urfprumg der Nationen. (Internat. wi 
Bibl. Bd. IV.) Leipzig, Brodhaus, 1 Thlt. 10 Sur. 
orte zur Geburtöfunde u. Gynäkologie. Hrög. von F. W. 
zoni. 7. Bd. 2. (Schl.⸗) Heft. Würzburg, 1873. Stabel. ! 
Ciceronis, M. Tullii, orationes seleetae XVII: ed. A, Ebe 
W.Hirschfelder, Leipzig, Teubner. (XX, 668 8. 8. 
Gourtin, der deutfhe Haus» m. Nupgarten. Mit I Taf. in 
2. unveränd, Ausg. Stuttgart, Schweizerbart, 1 Tblr. 
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aa, Abbildung und Gharakteriftif Bar Fürften von 

sdedan. Berlin, Schneider u. Co. 7', 

" * chemiſches —— 1. Hal ir. (1.—6, Lief.) 
3. Oppenheim. 2 Ihlr. 12 Sar. 

: iteriſche S —* der — ER 2. Theil, 2, Hälfte. 

z lIabmer. 1 . 22 

— m u. die Beitgefejicte. 2. umgearb. Ausg. Bres⸗ 
12 

fe der Bollszählung im Könlar. Bavern vom Pr Decbr. 1871. 

jr 1873. Aleiihmann, (8, XXIV, 248 S. h. 4 

Y:4, ausgewählte Tragödien des. Erklärt von R. Wedlein. 

be. Reden. Leipzig, Teubner. 18 Sar. 

ud —— zn zweiten Opferverordnung ans Garthago. 

kr, Irübner. ar. 

6. der Bankrott der berrichenden Staatsweishelt. München, 

It, ». Huttler. 10 — 

nie eg ur deutſchen Strafprocehordnuung mit einem 

isert bie 





öffengerichte. Berlin, Springer. 1 Thlr. 


ind, Frantreich umd die Frauzoſen in der zweiten Hälfte des 
kt 2. umgearb. u. verm. Auf, Berlin, Oppenheim. Thlr. 


1 
& ur Gutwidelung und Reform des landwirthſchaftl. Schuls 
‚ Serlin, Biegandt, Hempel u. Parey. 10 Ser. 

«!f, Xenophontis qui fertur ae de republica Athe- 
m. Berlin, Hertz. A. 238 

#6, {6 Berieungen Bb über ten Phnfit. Mechanik, 1. Lief. 


—— der a Stlliſtit. Hrög. von Rich. Klotz. 
„laber. 1 Thlr. 18 Sgr. 

+, über das Studium der Kunſtwiſſenſchaft an den deut 
delen. Straßburg, Trübner, 8 Sgr. 

— Kulturbilder aus dem 18. Jahrh. Leipzig, Hirzel. 


zum, ed. H. Ebeling. Pars 1 (Fase. I-VIll). Leip- 
Sur. 5 Thlr. 10 Sgr. 

i N Berwaltung des Generals@ouvernements im Elſaß. 
irer. 1 r. 20 Sar. 

ID humlet. Tragödie nad Shaffpeare. Leipzig, Naumann, 











; Ben ee sfatir. Zauberfpiel vor dem 
T d Thir. 1 

[ bien nicht zu billigende ET u. Richtuns 
gen, Dieteric. 65 
* —— und die Rh. Ebd. 1873. 20 Sar. 
23 des färfenden Verfahrens. un. 10 ni t. 


Pit Jena. Berlin, Wiegand, Hempel u. Parey. 10 
a ri de * Darſtellung der Verhältniſſe 
Be nah bayeriſch⸗ſchwaäbiſchen Stadtrechten. (Inaugural⸗ 
fe) Rörblingen, Bed. (3 Bli., 50 ©. ar. 8.) 
I ** Kartographie und Statiitif Europa's und 
m. 4. Jahrg. Dctbr. 1872 — Dctbr. 1873, bearb. vom 
i — 1873. Mittler u. ©. 3 Ihlr. 
ie meitgemäße Betrachtungen. 2. Stüd: Vom Nupen u. 
Mer Hitorie für Das Leben. Leipzig, Fritzſch. (111. gr.8.) 
sis, P., Fastorum libri sex. Erklärt von Peter. 1. Abth,, 
‚Ümmentar ; 2. Abth., kritische u. — Ausführun- 
‚mibaltend. Leipzig, Teubner. (X11, 276; 1BL. 64 8. 8.) 
m der organ. Chemie. 2. Aufl. Berlin, Oppens 
is, Pomponii, commentarii in O, Horatium Flaceum, 
er. Leipzig, Teubner. 1 Thir. 12 Sgr. 





10 Sgr. 


| 
| 
| 


eipzig, 
* is 1. ſächſ. landwirthſchaftl. Lehranſtalt — 


gene Sallustianae ad Lucium Septimium et 


Gai Sallusti Crispi imitatores speclantes, 
* Göttingen, Dieterieh. (66 8. 8.) 

—* —— Aus dem Franz. überſ. von m. Lebt. 
art, —— — 1 Thlr. 10 
ied en de Heldenliedern der Oude e Edda, 

dam, 1873, 2en Ir. (1 Bl, 36 8. gr. 9.) 
% de Theorie für Kräfte, deren Maaf von 
abhängt. Göttingen, 1873. Dieterich. 


! um des Lichts in Gläfern, indbef. die achro⸗ 
* nje. Leipzig, Teubner. 1Thlr. 6Sgr. 
—— er Stadt Berlin. 10. Heft: 
Befeitigung von Berlin. Berlin, K. Geh. 


J 
oder das Leben Jeſu. Mitau, Behre. 
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Sorauer, Sandbud der Plangenfrantheiten. Mit 20 —— u. 16 
Taff. in Farbendt. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. 5 Thlr. 

Stadler, Kant's Theologie und * erkenntnißtheoreti ifche — 
Berlin, Dümmler. ie 

Statiftif des Uinterridts im Knie Bayern für 1869/70, 70,71, 71/72. 
Bearb. von G. Mayr. 1. Theil: Das höhere und mittlere Unters 
richtömwefen, fodann der Fortbildungs -Unterriit München, 1873. 
Fleiſchmann. (cr 244 Fol.) 

— der Bayeriſchen Sparkaſſen. Bearb. von G. Mayr. Münden, 1873. 
3. Sotteswinter u. Mößl. (2 Bll., XXX, 90 ©. Fol.) 

Turner, P u —— amilienrecht. (Juauguraldiſſ.) Straßburg, 
Trubner. 15 Sgr. 


Vaniczek, etumologi —* Wörterbuch der lateiniſchen Sprache. 
Leipzig, Teubner. 1 Thlr. 18 Sgr. 
kritiſche Be Mn F. 6. Heft. Stuttgart, 1873. Gotta. 
r. 221% 
*4 Lehrbuch der Photographie. Berlin, Oppenheim, 3 Thlr. 


W — prineipe wer theorie mathematique de lechange, 
Orleans, Colas. (24 8. 8 

Bolff, €, praktiſche Düngerlehre mit einer Einleitung Über die all» 
gemeinen Näbrftoffe der Pflanzen und die Eigenfchaften des Aulturs 
2 Er Eu verm. u. verb. Aufl. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. 


. (206.bod4.) 4. — 
6. Jahrg. 1873. Ar. 1:2. (125 ©. 


hi 


Wigtigere Werke der ausländifgen ——— 
Franzöfliche. 


Bain, A., l’esprit et le corps consideres au point de vue de leurs 
relations, suivis d'etudes sur les erreurs generalement repandues 
au sujet de l’esprit. (285 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Barges, J. J. L., notice sur une insceription romaine qui se trouve 
dans la commune du Plan-d’Aups (departement du Var, arron- 
ge de Brignolles, canton de Saint-Maximin), (23 p. 8. et 
pl.) Paris 

Berenger-Feraud,L.J.B,., de la fievre bilieuse melanurique 
des pays chauds comparce avec la fievre jaune. Etude clinique 
fnite au Senegal. (XVI, 442 p. 8.) Paris. 

Boillet, Ch., le Travail, etude —— morale et politique, 
(35 p. 18.) Paris. 1 fr. 

' Brantome, de, oeuvres completes de Pierre de Bourdeille. 
T. 7. Rodomontades espaignolles. Sermens espaignols. M. de La 
Noue. Retraictes de guerre. Des dames. (468 p. 8.) Paris. 9 fr. 

Coussemaker, Ign. de, le Magistrat de la ville de Baillenl, de 
1596. a 1792. (116 p. 8.) Bailleul, 

Marey, E.J., la Machine animale. Locomotion terrestre et acrienne. 
Avce 117 fig. dans le texte. (X, 299 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Noäl,L., etude sur le theätre. (40 p. 8.) Toulouse. 

Poussin, les Etats-Unis d’Amerique. Moeurs, usages et coutumes 
politiques. Force militaire. Plan de la defense generale. Resume 
de la prosperite actuelle de l’Union. Son avenir. Etude historique 
et d’conomie politique. (143 p. 8.) Paris. 

Puel, T., revue de psychologie experimentale. (16 p. 8.) Paris. 

Sept mois d’expedition dans la Kabylie orientale et dans le Hodna; 
par H. V***, (147 p. 8.) Angouläme. 

(Tire ä 100 exemplaires.) 
Italieniſche. 

Bobba, R., storia della filosofia rispetto alla conoscenza di Dio da 
Talete fino ai giorni nostri. Vol. IIL (820 p. 18.) Leece. L. 10. 
Cavallini, Aless., le vite di aleuni uomini illustri che negli anni 
1848 e 1849 sollevarono alla maggiore altezza di gloria il nome 

di Roma. Vol. I. (p. 1—128. 8.) Roma, L. 2. 


' DeLeva, G., storia documentata di Carlo V in correlazione al 


l’Italia. Vol. IN. (fasc. 16.) (p. 289 — 384. 8.) Padova. 

Gioda, C. Machiavelli e le sue opere. (572 p. 18.) Firenze. 1.4 

Herculanensium voluminum quae supersunt collectio altera Tom, 
VI, fase, II complectens lihros ignoti auetoris quorum titulus 
hune superfuit. (p. 42—81. fol.) Napoli. 

Lauria, G. A., Troja. Stud. (138 p. 8.) Napoli. 

Liberatore, P. M., della eonoscenza Intelleituale, Trattato, 11, ed. 
Vol. 1. (p. 379442. 8.) Roma. L. 1. 

Luechini, L., la filosofia del diritto e della politica sulle basi 
7 cosmiea, Punto generale. (318 p. 8.) Verona. 


Predieri, P., se gli uomini d’oggidi sieno pii alti, piü robusti 
e piu longevi di quelli che vissero nei trascorsi tempi. (64 p. 8.) 
Bologna, 
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Toniolo, G., dell’ elemento etico quale fattore intrinseco delle 
leggi economiche. (38 p. 8.) L. 0,75. 
Zacco, Ev. Teod. di, la musiea italiana. 

(54 p. 8.) Padova. 


La musica germanieca. 


Antiqnarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiguariats- Buchhandlung Airhboff m. Miganp,) 
Baer. Go. in Frankfurt a. M. Nr. 231: Vermiſchtes. Nr. 23: Scans 
dinapica,. Nr. 24: Katholiſche Theologie, 1. Abtb. 


Bertling in Danzig. Nr. 62: Vermifchtes. * 
Buti - obn in Augsburg. Nr. 97: Gefchichte, Kirchenrecht, Juriss 
prudenz. 


Richter u. Haralfowig im Leipzig. Nr. 11: Bibliographie, Kunſt. 


Nadridten. 


Der Privatdocrent Dr. Amelung in Breslau gebt zu Dftern ale | 


ordentl. Profeifor der deutichen Sprache und Literatur an die Univers 
fität Freiburg i. Br. 

Der Dr. Guft. Dzialas in Breslau ift zum Oberlehrer beförs 
dert worden. 


Der Großherzog von Baden hat dem von Heidelberg fcheidenden 


Profeſſor v. Treitichfe das Commandeurkreuz 2. Glaffe des Ordens | 


vom Yähringer Löwen verliehen. 

er Geh. Hofrath Dr. H. 2. Fleiſcher in Leipzig erbielt am 
4. März bei Gelegenheit feines 50jäbrigen Doctorjubiläums vom König 
von Sachſen das ar. 1. Glaffe des Albrechtsordene. 

Der Profeffor Dr. Jul. Sachs in Würzburg erbielt den baver. 
Verdienſtorden von St. Michael 1. &., der Hofrath Profeſſor Dr. Rud. 
Wagner ebenda den preuß. Kronenorden 3. Claſſe und den großhz. 
bad. Zähringersföwenorden 1. Glaffe mit Eichenlaub. 


er Schriftfteller Dr. Bever in Gotha erhielt vom Herzog von | 
Coburg⸗Gotha den Erneftin. Berdienftorden für Kunſt u. Wifjenichaft. | 


Am 21. Februar + in Münden der Profeflor u. Director des 
Krankenbaufes Dr. v. Lindwurm. 





65] 


Cornelii Nepotis qui extat liber de excellentibus dueibus 
exterarum gentium. Accedit eiusdem vita Attici. Ad 
bistoriae fidem recognovitet usul scholarum accommodavit 
Ed. Ortmann. Dr. phil, gymn. Silusiensis conrector. 
gr.S. [VIII u. 96 8.] Geh. 1 72 

Cornelius Nepos. Zum Uebersetzen aus dem Lateinischen 


ins Griechische für obere Gymnasialclassen bearbeitet von 


Dr. Richard Volkmann, Gymnasialdirector zu Jauer. 
Zweite verbesserte Auflage gr. 8. [VIu. 138 8.] Geh. 
1 7904. 50 9%. 

Draeger, Dr. A., Director des Gymnasiums zu Aurich, hi- 


storische Syntax der lateinischen Sprache. Zweiter Theil, | 
zweite Hälfte. gr. 8. [S. XXVII—-XXXII u. 323—626.] | 


Geh. 5 7220 Ay. 
— do. I. u. II. Theil vollständig als erster Band. gr. 8. 
[XXXII u. 626 8.] Geh. 10 74 


Kirchhoff, Dr. Gustav, ProfessorinHeidelberg, Vorlesungen 
I. Lieferung. 


über mathematische Physik. Mechanik. 
gr. 8. [124 8.] Geh. 4 72 


Klotz, Dr. Reinhold, weil. ord. Profefjor der llaſſiſchen Philologie | 


an der Univerfität zu Leipzig, Handbuch der Stiliftit. Nach 
des Vaters Tode herausgegeben von Dr. Ridard Klotz, 
Oberlehrer am Gymnafium zu Zittau. gr. 8. [VIII u. 316 
S] Geh. 4 79. 80 Pr. 

Lexicon Homericum composuerunt C. Capelle, A. Eber- 


hard, 'E.Eberhard,,B. Giseke, V.H. Koch, J. la | 


Roche, Fr. Schnorr de Carolsfeld, edidit H. Ebe- 
linig. Pars I. (Fasc. I—VIIL). Lex. 8. [8. 1— 464.] 
Geh. 16 7% 
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Am 9. März + in Münden der ordentl. Profejior d 

arzneifunde Dr. Jof. Hofmann im Alter von 58 Jahren. 

Am 9. März + in Paris der Chirurg u. Profefior I 
Anatomie Dr. Gruveilber im Alter von 53 Jahren. 

Am 10, März + in St. Petersburg Profeflor In 

v. Jacobi, Geh, Rath u. Mitglied der kaiſerl. Akademie d, 

Alter von 70 Jahren. 
In Brüffel + der Director der Sternwarte Ad. X 


Aufforderung und Sitte. 


Bon der Begründung eined Hands und Adrepbudei 
deutſchen und Ölterreihifhen Archive babe ich zwar 
ligten Anftalten durch Girculare benachrichtigt, allein es 
‘ Menge der in Brage kommenden Archive immerhin möglich, 
eine oder andere wicht berüdfichtigt iſt, da nicht allein die 
Archive, jondern auch die ädtifchen, tamdesberri 
Privatardhive, Überhaupt alle, welche unter gewiſſen an; 
‘ Bedingungen der hiſtoriſchen Forſchung zugänglich find, Auf 
den follen. Ich richte daher an diejenigen, welche überganaeı 
für die möglichite Vollſtändigkeit mitwirken wollen, die aanı 
Bitte, mir möglichit bald folgende Angaben zugeben laffen z 


1) DOfficieller Name, Stk des Archives, Geihäftsftunden. 
2) Bedingungen, unter welchen das Archiv zu bemupen üt; c 
lich die Verſendung von Archivalien zuläffig iſt. 
3) Angabe des Beamtenverfonale mit Vornamen, Characte 
Rangordnuung, einfchlieglih Diätiften und Diener. 
4) Angabe der Archivbeitandtheile, Name der einverleibten ı 
der Berwaltung ftebenden Archive. 
5) Literatur über Die Archive, namentlich Geſchichte x. 
6) Gefälige Angaben von Adreffen itandesherrlicher und fi 
chive, welche weniger bekannt, auch folcher, welche unge 
| 7) Wünfhe und Anträge in Bezug auf die Herftellung U 
überhaupt, die fehr gern berüdficht werden follen, 


Weimar. Dr. 6, A. 9. Burkhar 
Großh. S. Archiv: Ruh, 








Kiterarifhe Anzeigen. 
Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1874. 1. 


' Meffert, Dr. Franz, Oberlehrer an der Realjchufe zu Po 
liſche Grammatik für die oberen Klaſſen, imsbelon 
Realſchulen. gr. 8. [VII u. 144 ©.) Gch. 1 | 
Meier, Dr. phil. Ernſt Julius, Stadtprediger u. Euperit 
'  ewangeliihen Glaubens Trug und Troft in erniten 
Drei Predigten am Reformationsfelte, zum Ehrengt 
des in Gott rubenden Hönigs Johann und am Bu] 
‘der Frauenkirche (zu Dresden) gehalten. gr 8. 
Geh. 75 7. 


| Mushacke, Dr. Hermann, Adjunktam Kgl. Joachir 


schen Gymnasium zu Berlin, deutscher Schulkalei 
1574. Mit Benutzung amtlicher Quellen herausg 
XXIII. Jahrgang. I. Theil und II. Theil 1. Hälf 
compl. geh. 4 72 
I. Theil geb., II. Theil geh. 4 72. 60 4. 
I. u. IL. Theil geb. 5 74 40 9% 
Die zweite Hälfte des II. Theiles erscheint Ende A] 
wird als Rest nachgeliefert. 
| Schmidt, Dr. Wilib., Professor an der Landes 
Grimma, die Brechung des Lichts in Gläsern, ID 
dere die achromatische und aplanatische Objec! 
gr. 8. [121 8.] Geh. 3 72. 60 Sr. 
' Banicet, Alois, Gymnafialdirector zu Trebitſch in Mehr 
mologiſches Wörterbuh der lateiniihen Sprache 
[VIII u. 296 ©] Geb. 4 7% 80 An. 
Wirth, G. Lehrer an der höheren Töchterſchule zu Guben, d 
Lefebuch für höhere Töchterſchulen. V. Theil. oh 
Erfter Eurfus. gr. 8. [VI u. 496 &.] Geb: 2m ® 
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pi Graecorum et Romanorum Teubneriana.. Schulausgaben griechischer u. lateinisch ‚rmit deutschen 
- Tallii, orationes selectae XVII. In usum — — us 

dern #, indices et memorabilia vitae Ciceronig Furipides, ausgewählte Tragödier Sit Schulgebrauch 
x berhard et W. Hirschfelder. 8. [XIX erklärt von N. Wecklein. Zr r ‚ändchen: Medea. 


Geh. 2 74 | gr. 8. [IV u. 151 8] 172 80" 

ti anteiustinianae quae supersunt. In usum Herodotos. Für den Schulgebr,:ich erklärt von Dr. K. 
ade icum composuit, recensuit, adnotavit Ph. Abicht, Director des Gymnasiums zu Oels. V. Banı. 
hke, - Editio tertia aucta et multis locis emen- Buch VII. u. IX und zwei Indices. Mit zwei Karten. (I. 
Zithographirten Tafeln.] S. [XVIII n. 820 $.] Seeschlacht bei Salamis. II. Plan von Plataeae.) Zweite 


F | verbesserte Auflage. gr. 8. [232 8.] 1 74 80 . 
omponii, commentarii in Q. Horatium Flac- Ovidi Nasonis, P., fastorum libri sex. Für die Schule er- 
# Guilelmus Meyer, Spirensis. 8. [X u. klärt von Hermann Peter. 2 Abtheilungen. gr. s. 
20 A. ı Geh. 372 60 4%. 

quae vulgo vocantur fragmenta sive ex Einzeln: 
i regularum excerpta. Accedunt I. Abth.: Text und Commentar enthaltend. [XIIu. 276 $.] 








utionam religuiae ex codice Vindobonensi. 2 DE. TO A. 
urisprudentiae antejustinianae reliquiarum“ II. Abth.: Kritische und exegetische Ausführungen und 
erum ediditE.Huschke. 8.[60 8.] 75 9. Zusätze zum Commentar enthaltend. [64 S.] 90 7%. 
A — 1. März 1874. B. G. Teubner. 
ig in allen Buchhandlungen: [51 
hit ber Eivilifation in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 3 Thlr. 5 Sgr. 
Boilojopbiie Werte überjegt von v. Kirchmann. : ; 
iihe Gejchichte ber Philojopbie. II. Auflage. 2 BE 
ti Werte herausgegeben von v. Kirchmann, 8 Bbe. % u 15 5 
hie des Geiftes der Aufllärung in Europa, deutſch von Dr. Ritter. - A 1. 
‚Da 1 Magdeburg bis Königsberg. 2 = 20, 
mmtliche Werke deutih von Prof. Shaarfhmidt und v. Klirhmann. 7 ee - ; ı VEBRE 
Geihichte der Kunſt von Dr. 3. Leifing. vs I: mg 


be Werke find gleichfalls in dauerhaften Einbänden durch jede Buchhaudlung zu bezichen. 
Der Berleger 


„ Rurfürftenftr. 31. Erich Koſchuy 
(2. Heimann's Verlag). 


cart ed, Hant und Spinoza wird jeder Band und jedes Heft auch apart abgegeben. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [70 


| Amtlicher Bericht 
‚über die Wiener Weltausstellung 


im Jahre 1873. 

| Erstattet von der Centralcommission des deutschen Reiches 

| für die Wiener Weltausstellung. 

gr. 8. Fein Velinpapier. geh, 

Erstes Heft. I. Gruppe: Bergbau und Hüttenwesen, 
vom Berghauptmann Dr, Serlo in Breslau und Prof. 
Dr. €. Stölzel in München. Preis 20 Sgr, 

Zweites Heft. XXV. Gruppe: Die bildenden Klinste 
der Gegenwart. Von Prof. Dr. Anton Springer 
in Leipzig. Preis 10 Sgr. 
Hieraus erschien einzeln: 


Bergbau und Hüttenwesen. 
Dr. Serlo, — in Breslau 


und 
Dr. C. Stölzel, Professor in München. 
gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 20 Sgr. 


Die bildenden Künste der Gegenwart. 


Von Dr. Anton Springer, Professor in Leipzig. 
gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 10 Sgr. 


von 


und Dr. Wüllenweber, 
Oberl, a, d.Sophien-Realschule 
zu Berlin, 
ammatik von Dr, G, Steinbart, 
) 16 Sgr. 
Debersetzen in’s Französische 
eber, gr. 80%. (11 Bogen.) 12 Sgr. 


r die oberen Klassen höherer 
‚uud es geht ihnen als I. Theil 
ler Presse befindliche „Ele- 
is, welches bald nach Ostern 































4 Fachlehrern stehen Frei- 
der unterzeichneten Verlags- 





. . Guttentag (D. Collin) 
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Buchhandlungen Zne, (38 p.% 








Bei ©. Hirzgep elemd8 find gehen erfchienen und durd a 


De Kulturbilder 
* un Dem 
achtzehnteudahrhundert. 


Nebſt einem Anhang: 
Goethe als Rechtsanwalt. 


Bon 
g. £. Kriegk. 


gr. 8. Preis: 2 Thlr. 7%, Gr. 


Für Juristen. 

John Stuart Mill, 

Grundsätze der politischen Oekonomie nebst 
einigen Anwendungen derselben auf die Gesellschafts- 


wissenschaft. Uebersetzt von Adolf Soetbeer. 80. 
3 Bde. ‚ Preis à 1 Thlr. 


Friedr. Osc. Schwarze, 
Commentar zum Strafgesetzbuch für das 
deutsche Reich. Dritte Auflage. gr. 5°. 
Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 





Fr. Osc. Schwarze, 
Das Schöffengericht. gr. $". 


Fr. Osc. Schwarze, 


Die Strafprocessgesetze im Königreich 
Sachsen. 2 Bände. $", Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 


l. Band: Die revid. Strafprocessordnung und %« zul lieselbe 
sich beziehenden Nebengesetze und Ausführungsver- 
ordnungen. 1. Band, 1. Heft: Das Gesetz, die Bildung 
der Geschworenenlisten ete. betreffend. (Gänzlich ver- 
griffen.) II. Band, 2. Heft: Das Gesetz, das Verfahren 
in den vor die Geschworenengerichle gewiesenen Unter- 
suchungssachen betreffend, vom 1. Oct. 1868. Il. Band, 
3. Heft: Das Gesetz, die Wahl von Gerichtsschöffen 
und die Mitwirkung derselben bei der Versammlung 
und Aburtheilung der bezirksgerichtlichen Strafsachen 
betreffend, vom 1. Vctober 1868, 


Preis 16 Sgr. 


“r 


Heinr. Thöl, 
Das Wechselrecht. 3. Auflage. U. a. T.: Das 
Handelsrecht, II. Band. gr. 8%, Preis 4 Thlr. 10 Sgr. 


O. von Wächter, 
Beiträge zur deutschen Geschichte, insbe- 
sondere zur Geschichte des deutschen Straf- 
rechts. gr. $". Preis 1 Thir. 20 Sgr. 


Ed. Zeller, 
Staat und Kirche. Vorlesungen an der Universität 
zu Berlin gehalten. SP, Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 








Allgemeine Gerichtszeitung 

für das Königreich Sachsen und die Grossherzoglich 
und Herzoglich sächsischen Länder. Herausgegeben 
von Dr. Friedrich Oskar Schwarze, General- 
staatsanwalt etc. etc. XVIL Jahrgang 1873. 8%, 
Erscheint auch für die Folge. 12 Hefte. Pr, 4 Thlr. 


— — 


FPuoss Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 





Drud von W. Drugulim in Peipzig. 


[6 
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Im Verlage von de Erven Loosjes in Haarlem 


D. Mulder Bosgoed, 
Bibliotheca ichthyologica et Pisc: 


Preis 3 Thlr, 20 Sgr. 





Antignarifher Büherverkehr 


Preisermässigung. 
Nachstehende Werke liefere ich auf kurze | 


nur 80 lange der hierzu bestimmte Vorrath reich‘ 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


Suidae Lexicon, 334 


Godofr. | 
hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Halae, 
Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässig‘ 


16 Thlr., jetzt: Neun Thlr. 

In flerzog’s Realencyclopädie wird das Werk als 
klassischen Philologen unentbehrliches Nachschlage 
zugleich als wichtiges Quellenwerk für die Theo 
Kirchengeschichte empfohlen. Diese Ausgabe — ı 
19jährigen deutschen Fieisses und deutscher Beharrl 
; erfuhr die Auszeichnung König Friedrich Wilhelm |' 
zu werden. 


at! Graece rec. Dindorfii. 3 voll. 
Aristides, Lips. 1829. Ldprs. 14 Thlr., jetz 


n philosophiae monumenta, ( 
Epicteteae, Lat. illustr.J.Schweighaeus 
| gr. 8. Lips. 1800, Ldprs. 15 Thir., jetzt: 4 Th 
| Plato Graece et Lat. ed. F. Astius. 11 vol 
| ) 


| Lips. 1819,32. Ldprs. 23 Thlr., war au 
ermässigt, jetzt: 5 Thlr. 
c. comment. C. 6. 3 


| Diodor Siculus, Eyringi. 11 voll. gr.® 


1791—1806. Ldprs. 28 Thlr., jetzt: 3 Thir. 1 


Lucianus, Graece et Latine ad edit, Heme 








et J. F. Reitzii. 10 voll. gr. 5 
1788—93. Jetzt: 3 Thlr, 
cd. J.Schweig 


Lexicon Herodoteum Zr" 


1824. Ehemal. Preis: 8 Thlr., jetzt: 2 Thir. 
1171 ce. not. var. cur. Drakenborch. 15 vo 

Livius Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 48 T 

auf 8 Thlr. ermässigt, jetzt: 4 Thlr. 221% Sgr 


j Sallustji opera, Rec,, comment. adj- F.D. 


3 voll. 4. Bas. 1824— 31. Ehen 
9 Thlr. 15 Sgr,, jetzt: 2 Thlr. 


Nonius Marcellus, Ges enor 
| Bas. 1842, Läprs. 3 Thlr., jetzt: 1 Thlr. 6 Sgı 
Codex Syriaco-hexaplaris, } 

ed. H. Middeldorpf. 4. Berol. 1838. Ldprs 


jetzt: 2 Thlr. 


Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst 
) in5Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bogen 
12 Thir., jetzt: 1 Thlr. 15 Sgr. 


| Radices lingue San 
) Westergaard, Imp. 8. Bonn 1841. I 
| 9 Thir,, jetzt: 4 Thlr. 


In neuen Exemplaren direct oder durch jede Bi 
lung zu beziehen von 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfur 








terariſches Gentralblatt 
f 


ür Deutfchland. — 


ı \BODL:LIT; 
B.] Herausgeber und berautwoctähiier Aehertent Prof. Dr. Br. Yart — j\ 1 874. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 














jeden Eonnabend. — «+ 28. Mär. o— Preis vierteljährlih 21% Zhlr. 
Abebezrii Der Apokalnpfe. Bed, Gbirurgie der aeg Lateinifhe Seauenzen d. MAlters sc. hrög. von Kehrein. 
kt, s Schmidt-Ernfthanfen, das Acid. Sanltätawefen, Kugler, @rktlärung von taufend Ortsnamen ꝛc. 

u Glaubenstbeologie auch Biſſeuſchaſt v. Monteton, Kalfer, Gurte und Gpislopat, Liflener, Albrecht von Haller. 

be amil, Ausgrabungen auf Spit. zn, tirchenvoſitiſches Gredo, Aubert, Shafeipeare ald Mediciner. 

?ı üskrirte Geichichte der Trappiſten. er preußifhe Staat und die kirchliche Ar: Shieren, Sage von den geldgrabenden Ameifen. 


8. 
haste der Stadt Golber Reiiel, d. Antragsberehtigungen d. d. Keiköftrafgefeph. Ralston, Russian Folk -tales. 


t Bultarbider and Dem fi Sabrhundert, 





R Brobmann. das Schwurgericht. Barre, über bie Bruderſchaſt der Bieifer im Eifas. 
Ger ı Seihihte d, Jungfrau v. Otleane. The Sämavidhänabrähmana ete, by Burnell, Borlefungen im Sommerfemefter 1874: 14) Bien; 15) Mar- 
tanjentbuld, deutiche Peri-Mednillen. | The Devatädhıydyabrähmana ete., by Burnell. burg; 16) Könl weh 17) Breslau; 15) Göttingen; 
ingen über das (Ei, Leo, quaesiiones Aristophaneae. 19 Münfter,; 20) Ayl. Alad, Efdena, 





Theologie. | von ber leßteren rebe und von dem Zorne ausbrüdlih nur an 
einer Stelle, aber, meint er, der Zorn ift nur bie Kehrſeite ber 
re, der Lehrbegriff der Apofalypfe und fein Ver- | Liebe, und wo von dem einen die Rebe ift, da wird die andere 
Vhrbegriff des Evangeliums und der Gpifteln des | vorausgejeßt, jo daß denn auch im diefer Hinficht Apokalypſe 
Beta, 1573. Beffer. (X, 476 ©. 8.) 2 Ile. 10 Sgr. und Evangelium beftens harmonieren. Nun, das find Advocaten« 
meiheinlich hat der Verf. viele Mühe auf fein Buch | fünfte, und in der Weife fann man das Diffonierendfte in Ein- 
a geihwohl fürchten wir, daß es vergeblihe Mühe | lang ſetzen. Aber Wehnliches findet ſich jehr Vieles in dem 
» dei der Unbefangene nicht leicht zugeftehen wird, | Buche, und die prätenbierte Mebereinftimmung zwifchen ben jog. 
iheed erreicht. Diefer ift nämlich ein apologetifcher: | johanneiſchen Schriften ift nur eine Prätention und Voraus- 
m, de} die Apolalypſe und die anderen dem Apoftel | jegung. Die Aehnlichleiten, die der Verf. überall findet, find 
nhrebenen Bücher des N. T. wirklich von einem | nur ein Refultat jeiner Eregeie, und meiftens ift ber Einklang 
ri, derrühren und daß diefer in der That kein | ein größerer, als er überhaupt zwiſchen den Büchern des N. T. 
S Yhannes der Apoftel felbft. Die bisherigen | befteht. Bekanntlich beruhen bieje alle auf einer gemeinfamen 
ih a und, vor allem die jog. negativen, haben | religiöjen und geſchichtlichen Grundlage, aber eben deßhalb ift es 
!hiriigt, und daher hat er das Verhaltniß zwiichen | auch nicht genug, dieje hervorzuheben,“ wo es fi um die Ent« 
”, a johanneiſch bezeichneten Schriften zu einem ſcheidung hinfichtlich der Perfönlichkeit handelt, die Hinter diefem 
Armen Studium gemacht, deſſen Reſultate er hier | und jenem Buche fteht, und namentlich kann es nicht fruchten, 
' Ir find diefelben num ber Art, daß jie befrie- | das Individuelle in der Erfcheinung des einzelnen Buches fo 
' Ref. meint, ganz und gar nicht. Es ift allerdings | abzuſchwächen, daß nur die allgemeine evangeliſche Grundlage 
da eine Entſcheidung in der Hauptfrage nur | übrig bleibt. Eben das aber ift das Verfahren des Verf.'3. Bei 
ka lann, wenn eine eingehende und redht genaue | ben meiflen Stellen, und das ift enticeidend, könnte man eben 
s wirllihen Lehrinhaltes der betreffenden Schriften | jo gut die Nebereinftimmung der Apofalypje mit ben Baulinifchen 
"it, und wenn daher der Verfaſſer eine, die bei | Schriften und mit den Synoptikern nachmeifen, wie mit dem 
at Hälfte des Buches füllende Unterfuhung in | vierten Evangelium, und meiftens drängt ſich dem Kundigen das 
dee vorausichict, was denn die Apokalypſe wirkllich Wort auf die Zunge: aber ähnlich ja Paulus, Petrus, Jacobus 
& im Allgemeinen ohne Zweifel der richtige Weg. | und die Synoptifer aud. Ein ſolches Verfahren jedoch ift nicht 
aun der Verf. auf diefem Wege herausgebracht? das ber unbefangenen Wiffenichaft, fondern das eines Abvocaten, 
Retnung ein Refultat, das die Uebereinftimmung | dem es fih um ein günftiges Verdict über feinen Elienten 
alpje und Evangelium Johannis in ihrem Lehr banbelt, und unter allen Umftänden muß man jagen, daß bie 
dem Grabe darthut, daß an der Eimerleiheit der | johanneiiche Frage durd den Verf. nicht gefördert worden ift. 
u weifeln ift; mach des Ref. Meberzeugung aber | So gemüthli, wie in diefem Buche, barf von der Kritit nun 
diel fehlt fogar die Hauptfache, um die Refultat | einmal nicht verfahren werden, und — noch immer harrt das die 
ufen. Der Berf. meint, bei feiner Eregefe unbe» | johanneifchen Schriften umfpielende" Räthiel feiner endgültigen 
7* gegangen zu fein, und doch tritt dem Leſer Löfung. Be- 
4 entgegen, als daß er jeine Eregeje treibt immer Dr. Martin Luther. Passional Christi und Antichristi. Mit Bildern 
"DaB vierte Evangelium und auf bie herauszu⸗ re —— Aufs Neue aufgelegt und mit 
tinftimmung beider Bücher. Schon die gar nit | dem Briefe des Papstes Pius IX und der Antwort Sr. Majestät 
wftät, mit welcher er fih wiederholt über die des Kaisers Wilhelm vermehrt. Leipzig. Hoffmann. (47 8. $.) 
Auslegung bellagt oder luſtig macht, beweijt dieß, Es war jedenfalls ein glüdliher Gedanke, gerade jept 
die Art, wie er num jo mande Ausdrüde der | Luther's „Paſſional Ehrifti und Antichrifti” wiederum aufzulegen, 
“il, um eine Uebereinftiimmung mit dem Evan» | und es hätte nicht erft bes Abdruckes des päpftlichen und bes 
Aubringen, Zu dem Stärfften der Art gehört das | Faiferlichen Briefes vom Auguſt, bez. September v. 3. beburft, 
! giebt zu, daß im der Apolalypſe hauptjählic vom | um das Zeitgemäße des Unternehmens zu documentieren. Die 
laun ausdrücklich von der Liebe Gottes die Rede Bilder von Lulas Cranach dem Aelteren, bier in Holzſchnitten, 
U DE Edangelium einſchließlich der Briefe immer | die den überwiegend größten Raum des Paſſional einnehmen, 
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‚uftrieren aufs Trefflichfte bie Ueber: und Unterfgriften. Wir 
führen bier beifpielsmweife einige der legteren an: „Chriſto eine 
Dornen-Frone man bereyt — Bon Gold der Papſt drey Kronen 
treyt*. — „Sanfftmütig der Herr fam geritten — Der Papſt in 
Hoffart und ftolzen Sytten“. — „Ehriftus uffteigt uß biefjer 
Welt — In Abgrunt hinab der Bapfı fellt“. 


Plitt, 9., bie drage: Iſt bibliſch- tirchliche Glaubenätheologie 
auch Wiffenihaft? im Lichte der Idee der Perfönlichkeit beants 
wortet. Gotha, 1873, F. U. Pertbes. (XVI, 108. ar. 8.) 24 Sur. 

Der Berfaffer fucht hier die Frage, ob überhaupt nod eine 
Theologie als Wifjenfhaft im eigentlihen Sinne möglich jei, 
von feinem Standpunfte aus zu beantworten, und Ref. befennt, 
daß ihm diefer Verſuch in mehrfacher Hinficht beachtenswerth zu 
fein ſcheint, um fo mehr, al& bier der andere Pol der Spannung, 
in die wir gerade gegenüber diejer Frage gerathen find, mit 
aller Beftimmtheit und Schärfe hervortritt. Wird von ber ent» 
gegengejegten Seite behauptet, dab es mit der Theologie ala 

Wiſſenſchaft zu Ende fei und verfällt man befhalb, wie noch 

nenerlih Overbed, auf die Auskunft, daß zwiſchen dem wiſſen— 

Ihaftlihen Manne und dem Amtsträger der Kirche in derſelben 

Perſon unterjchieden werden müffe, jo jehen wir hier die Anficht, 

und wir leugnen nicht, mit Geift und Schärfe durchgeführt, nad 

welher wahre Wiſſenſchaft allein auf dem Boden des evan- 
gelifchen Chriſtenthums und zwar nur von der in Ehrifto durch 
ben heiligen Geift wiedergeborenen Verfönlichkeit getrieben werben 
könne. Der auf feine eigene Autonomie fi ftügende Menjchen- 
geift hat nach dem Verf. deutlich und für Jeden, der jehen will, 
erkennbar Bankerott gemacht, und was nöthig ift, das ift, daß 
der Geift des Menfchen fich wieder der Theonomie beuge, wie 
dieſelbe auf dem Boden des Chriſtenthumes in der Ordnung ift, 
und zwar meint der Verf. dieß nicht im Sinne der Unfreibeit, 
welche an bloß Hergebradtem hängt, jondern in dem der Frei— 
beit, wie fie in Ehrifto durch den heiligen Geift zu erlangen fei. 
Die in Ehrifto frei gewordene Berfönlichkeit ift das rechte Subject 
der Wiſſenſchaft, nicht bloß der ethiſchen, ſondern aud der meta» 
phyſiſchen, und — auf diefer Erlenntniß beruht nad dem Verf. 
die Zufunft der Theologie und der wahren Wiſſenſchaft über- 
haupt, wenn freilih, was der Verf. fich denn auch keineswegs 
verhehlt, dieſe Wiſſenſchaft zunäthft nur der Beſitz Weniger jein 
wird und unjere Zeit am Allermindeften dazu angethan fcheint, 
ihr einen großen Anhang zu verjhaffen. Die Menge aud der 
Gelehrten wird andere Wege wandern, als der ift, welchen der Bf. 
bier als den allein richtigen hat zeichnen zu müfjen gemeint, und 
geradezu ftellt der Verf. in Ausficht, daß es mit der Knechtsgeſtalt, 
welche Theologie und Kirche in unjeren Tagen angenommen 
habe, wohl noch eine Zeit lang weiter gehen werde. Darum 
aber verlangt er denn auch eine „freie Kirche”, in welcher die 
chriſtliche Perjönlichkeitswiffenfhaft getrieben und wirljam ge 
macht werden fönne, und dieſer verheißt er, wenn auch nicht 
fofort, fo doch nad) Ablauf der gegenwärtigen Weltzeit den Sieg. 

Man fieht aus diefen Andeutungen, die freilich auch nichts anderes 

ſein wollen, daß der Standpunft des Vf.'s ein eben jo eigenthüm« 

licher, wie conjequenter ift, jelbft vor der Conſequenz einer freien 
ecclesiola, welche wieder diefelbe Stellung zu der entchriftlichten 

Welt einnehmen müßte, wie die Kirche in ihren erften Anfangs» 

zeiten, jchredt er nicht zurüd, aber gerade aus diefem Grunde 

dürfte diefe Arbeit beachtenswerth fein. Zuftimmen wird man 
dem Verf. in wejentlichen Stüden nit können, und Referent ift 
überzeugt, daß eine Theologie der Zukunft doch anders conftruiert 
werden müfje, als eö nad ben von dem Verf. gegebenen Grund« 
linien zu geſchehen hätte; zu der Ehriftologie 5. B., wie der Verf. 
fie andeutet, fönnen wir nun einmal nicht mehr zurüdfehren. 

Aber doch ftellt der Verf. auch wieder Manches ins Licht, was 

nur dazu dienen fann, ung auf dem von ihm behandelten Gebiete 

zu orientieren, und in Einem hat er gewiß Recht, nämlich darin, 


dab die Theologie als bie Wiſſenſchaft von ber Religi 
dem wirklich getrieben werben kann, der den Gegen! 
Wiſſenſchaft ſelbſt erfahren hat, von der religiöjen Pe 
Ye mehr man überzeugt ift, daß Religion ihrem | 
eine Beftimmtbeit des perfönlichen Lebens ift, um jo 
man dem beiftimmen, daß bier nur ein perfönliches ( 
Verſtandniß eröffnen fann. 


Neligiöfe Reform. Hrég. von 2. Ulrich. Nr. 2. 

Inh.: Briefe eines Nichtbefehrten. 1. — Die urdri 
der moderne zeitgeift — N. Fouillee, die Freiheit u. 
nismus. — Aus der Königsberger Gemeinde. 


Broteft. girchengeitung ꝛc. Hrög. u. vd. von p. ®. Shn 

Inh.: David Kriedrih Strauß. — BP. de kagart 
Verbältuig des deutfchen Staates zu Theologie, Kirche u. 
Jeſus Ehriftus, Europa n. Aſien. — Schleiermacher' ſche © & 


Deutfhes Proteftantenblatt. Ort. v.6.Mandot. 7. % 

Inh.: Wochenſchau. — Die bayr. Generalfgnode | 
die Ausb. Adrejie. — Der Brief des Kaiſers. — Der $ 
das Papftthum. — Das Böie im Dienite des Guten. — 
Jona. — Charles Dickens und das Chriſtenthum. — Be 
Freude. — Die Mennoniten in Preußen. — Die Religion? 
Bunfen über die Civilehe. 


Neue evangel. airchenzeitung. ora v. H. Meßner. 16.33 


Inh.: Zur forialen Frage. 1. — Proteft. Pfarrer i 
Aur Givilebe. 3. — Der evangel. Verein für kirchl. Zwed 
— Die alttathol. Bewegung in der Schweiz. — Aus Jtall 
einmal das Proteftorat über die Katholiken des Orients. 
vold, Ridard Rothe. 2. Bd. — Gorrefpondenz. 


Allgem. evangel.»Iuther. Kirhenzeitung. Red.: 6. E. 
Nr. 11. 

Inb.: Leid und Lied. — Von der Gefahr, welche r 
ichule droht. — Aus Deiterreih. — Zur neueſten firdi. © 
Grfahrungen über facultative Givilehe und jtaatliche Geb 
Hamburg. — Kirchliche Nahrichten. 


Stimmen aus Mariastaadh. 3. Heft. 

Inh.: Pachtler, die Atomifirung der Gefellihal 
Liberalismus, (Schl.) — Ib. Mever, die fociale Frage u 
polit, Krifis der Gegenwart. — ©. —— dB 
maurer, (Schl.) — x Nive, die Ehe als Vertrag. 1 
des P. Friedr. v. Spee aus der Gelellichaft Jeſu. (Sl.) 
fionen; Miscellen. 


Geſchichte. 


Handelmann, Heinr., die amtlichen Ausgrabunge! 
1870, 1871 u. 1872. Mit 2 Steindrucktafl. u. 3 Holzs 
1873. Schwers’'sche Buchh, (XVI, 39 8. gr. 8.) 233% 

Es ift ein Verdienſt des Verf.’3, nicht nur in un 

Weile die Ausgrabungen heimiſcher Alterthümer 

Holfteins zu fördern und zu beauffichtigen, ſondert 

wiſſenſchaftlichen Kreiſe außerhalb dieſer Provinz von 

rejultaten in Kenntniß zu fegen. Auf Antrag des Verf 

1870 in Schleswig-Holftein Anordnungen getroffen n 

die amtliche Beauffichtigung derartiger Ausgrabunger 

als jadhlundig bereits bewährten Bf. zu ermöglichen. D 

vielen Berluften vorgebeugt wird und daß bie gewot 

beute in wiffenihaftlicher Beziehung umfafjender unt 
licher wird, ift unzweifelhaft. An die 30 Protocolle 
grabungen auf der Inſel Sylt, namentlich die Thing! 

Krodhoger, ſchließen fi unter Nr. 31—32 noch 2 Aus 

berichte des Geh. Eonferenzrathes von Holftein auf & 

von 1756) und im Vorworte ald Nr. 33 und 34 noch 
colle über 4 Gräberfunde auf der Infel Föhr. Der ! 
an, daß nur der jogenannte Denghoog (über den ber 

Dr. Wibel Bericht erftattet hat) dem Steinalter angebdt 

ihm unterjuchten Gräber gehören den Anfängen de 


— 1874. 

Er fand die biefem Beitalter — free 

ESteinliſten zum Theil mit den Heberreften unverbrannter 

pm Theil mit verbrannten Gebeinen und mit mannig- 

Baften, Werkzeugen, Shmudjahen und fonftigen 

Die legtern Fundgegenftände find auf 2 Stein. 
h In ehgebilbet. 


5 Lie. » ilhuftrirte Geſchichte — 
* uriprän lichen Strenge zurldgelehrten Benedictiners 
— Seit ihrem Urfprunge bis anf unſere Zeit. 
. qu.ar. 4. Paderbom, 1873. döningb. (X, 134 ©. 8.) 
& Sach verfolgt einen praftifhen Zweck: es will die Vor- 
erfireuen, melde ſich gegen das Stlofterleben erhoben 
Sacher Zeit zur Ausweiſung ber Jejuiten und verwandter 
ährt haben. Es leitet die Urſachen der „fanatifchen 
die Klöſter“ außer von dem Haſſe gegen alles Kirch— 
s von ber großen Unfenntniß über die geiftlichen 
d Genofjenfchaften ber, welche ſich auch bei Katholiken 
egenannten Gebildeten (oder vielmehr Eingebildeten)* 
u diefem Zwede will er einen Orben, den der Trappiften, 
lendten. Er giebt daher zunächſt Vorbemerkungen über 
fergelübde, jodann eine Furze Darftellung der Entjtchung 
bictiner mit ihren Abzmweigungen, den Eluniacenfern 
ecieniern, um endblih auf S. 49— 100 eine lurze 
ft und Statiftif der Trappiften zu geben, bie in ber 
&erabtei La Trappe an der Grenze von Perde und 
ie durch Rance im 17. Jahrhundert zur uriprünglichen 
der Regel von Citeaur zurüdgeführt wurden. Auf 
giebt der Berf. einen Bericht über feinen Aufent- 
m ſftanzöſiſchen Trappiftenklofter, und auf ©. 127— 
ud t a aus der „Illuſtrirten Chronik der Zeit“ einen Auf» 
fon Otto eier: „der Trappift” ab, um zu beweifen, wie 
men die Darftellung des Rllofterlebens behandle. 
A Phldungen von Mönchen und Nonnen in Ordens— 
pin —— der Trappiſten und eine Karte über 
er 9 iluftrieren das Werken in erwünſchter Weile. 
En wir kei der ausgejprochenen praftiihen Tendenz des 
Iniht den Maßſtab anlegen dürfen, daß die wiffenichaft- 
matur erihöpfend benuht jei, jo muß man doch verlangen, 
Berf. die wichtigften Werke kenne und beherrſche. Das 
2 frineswegs der Fall. Das Hauptwerk von Maurique 
de Eiftercienferorden ift nicht einmal citiert. Dubois, 
Et von Morimund, das für des Berf.'s Abfichten eine 
Bandgrube gemweien wäre, ein Werk, das aud in deutjcher 
Hang erſchienen ift, ift ebenfalls unbenußt geblieben. 
lolte mann meinen, daß der Verf. aus der proteftantijchen 
far in jehr ergiebiger Weiſe fih Material für den vor- 
m Zwed bätte verihaffen können. Wenn er in der Ein- 
4 Nagt, daß man es vergißt, wie gerade die Orden es find, 
iählich die Ehriftianifierung und Eivilifierung unjeres 
eiles und damit die Erziehung und Heranbildung aller 
den und blühenden Nationen zu danten ift, jo würde er 
bi proteftantiichen Hiftorilern eine durchaus vorurtheils- 
ärdigung dieſer Verbdienfte gefunden haben. Wir ver- 
ihn für die Eiftercienfer mit ihrer (Trappiften-)Strenge 
Änter, die Eiftercienjer des norböftlihen Deutſchlands. 
& mit der Technik in der Anlage des Buches find wir fehr 
inverftanden. Das Buch joll doch feinem Zwecke nad) ein für 
Rreife lesbares fein. Ellenlange Noten dienen dazu aber 
% giebt eine ganze Reihe von Seiten, bie mehr Noten 
m haben. Ganze Briefe find im Urterte und in der Ueber. 
Fi den Noten abgebrudt. Andere Anmerkungen find aus 
Pedenen dem Verf. gerade zugängliden Werfen entlehnt 
. * dazu, den Strom feiner Darſtellung wohl breiter 
möcholfener, aber feineswegs tiefer zu machen. 
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Hat bie fatholifche Kirche feine geſchickteren Hände für eine 
apologetifche Geichichte der Möndsorden, jo wird auch bei dem 
„beiten Willen”, der ja im Buche unverkennbar hervorteitt, der 
Zwed, „eine beffere Kenntnif des gefammten fatholiihen Ordens» 
lebens“ zu vermitteln, ſchwerlich erreicht werden, jelbft wenn ber 
Leſer Er mit a Willen“ an das Buch herantritt. 


Riemann, ö. Prof, F Gefhichte je Stadt Golberg. Aus den 
Quellen dargeitellt. Mit Plänen der Belagerungen Golbergs u. einer 
Anfiht. Supplement, enthaltend: Urkunden, die Burfprak, die wid 
tigften Golberger Rathsbeſchlüſſe, Verzeichniffe der Golberger Raths— 
mitglieder u. Prediger u. „einige Stammtafeln. Golbera, 1873. Jaud. 
(118 ©. gr. 8.) 17%, Ser. 

4. u. d. T.: Beilagen zu der Geſchichte der Stadt Golberg von 
9. Riemann. 


Mer oft in den Fall fommt, von der Localgeſchichtsſchreibung 
ſtenntniß nehmen zu müſſen, weiß, wie arg es im Ganzen bamit 
beftellt ift. Meift haben diejenigen, welche die Specialgeichichte 
eines Ortes zu fchreiben übernehmen oder ſich dazu drängen 
laffen, feine Ahnung davon, was es heißt, Geſchichte ſchreiben; 
nehmen aber einmal Hiftorifer von Fach ſolche Arbeiten in bie 
Hand, fo laffen fie fih nur zu leicht dazu verleiten, fie über das 
Knie zu brechen, in der Vorausſetzung, daß ja die Mehrzahl der 
Lefer wenig oder nichts davon verftände. Ne feltener die Aus» 
nahmen von dieſer Regel find, um jo erfreulicher ift es, einer 
lolhen zu begegnen. Auch das oben genannte Bud), deffen Verf. 
fi bereits neben kleineren Arbeiten durd eine Geſchichte feines 
Wohnortes Greifenberg in Pommern befannt gemadt hat, gehört 
zu diefen feltenen Ericheinungen. Der Verf. zeigt, daß er mit 
ber allgemeinen Geichichte und vor allen Dingen mit denjenigen 
Partien, welche für jeine befonderen Aufgabe von Belang und 
Wichtigkeit find, im Wefentlihen vertraut if. Nur bin und 
wieder jcheint ihm noch die ganz vollftändige Klarheit abzugeben, 
wie z. B. dba, wo er von der älteften Zugehörigkeit Kolbergs zur 
Hanja ſpricht, oder wo er die Entwidlung der Gewerläverhält- 
niffe behandelt. Ebenfo hätte der Verf. leicht mandes Verſehen 
im Einzelnen vermeiden können, wie, wenn er den bei Nennung 
von Verftorbenen ganz gewöhnlichen Ausdrud „milder Gedächt- 
niß“ als einen Hinweis auf befondere Freigebigleit betrachtet, 
oder wenn er das im Gurialftil übliche „aute Stadt” durd 
„tüchtig“ erflären will. Der Hauptvorzug des Buches befteht 
unferer Meinung nad darin, dab der Verf. ſich weſentlich auf 
Urkunden im engeren und weiteren Sinne des Wortes ftüßt, daß 
er fih von ber herlömmlichen Weberlieferung nicht beeinflufjen 
läßt. Wie er die Geidichte der Stadt erft da beginnt, wo er auf 
volllommen biftoriihem Boden ftehen kann, und aus der älteften 
Zeit nur das berüdfichtigt und vorbringt, was fich fiher belegen 
läßt, jo geht er auch im Weiteren über die Chroniken des 16. 
und 17. Jahrhunderts, die fi wie überall fo au in Pommern 
als durchaus unzuverläffig erwiejen haben, einfach hinweg. Für 
die neuere Zeit ftanden ihm ausichließlih archivaliſche Quellen 
zu Gebote. Selbft für die Darftellung der Belagerungen Kol— 
bergs im fiebenjährigen Kriege und im Jahre 1807 ift er im 
Stande gewejen, Neues beizubringen, da ihm aud) das Feſtungs— 
archiv offen geftanden hat. — Wohl wären wir im Stande, nod 
manches einzelne Verjeben anzumerken, doch fönnen wir, da es in 
der That meift Kleinigkeiten find, das hier ruhig übergehen. Im 
Allgemeinen aber dürfen wir dem Verf. den Vorwurf nit vor« 
enthalten, daß er jeinen Stoff nicht Mar und überfichtlic dis— 
poniert hat: Zufammengeböriges ift oft jo auseinandergeriffen, 
daß es ſchwer hält, ſich zurecht zu finden, was ſich um jo ſchlimmer 
fühlbar madt, als eine Inhaltsüberficht fehlt und das gegebene 
„Regifter der wichtigeren und ſchwerer zu findenden Saden und 
Namen* nicht ausreiht. Sonft ift die Darftellung, zumal was 
Stil und Haltung anbetrifft, im Ganzen eine recht anerlennens- 
werthe, bisweilen als gelungen zu betrachten und erhebt ſich audı 


415 
ju einer von Wärme durhdrungenen, lebendigen Schilderung, fo 
z. B. bei der Erzählung des Ausbrucdhes der Empörung von 
1524. — Das „Supplement” enthält: „Urkunden (deren Abdrud 
correct zu fein ſcheint), die Burjpraf, die wichtigften Eolberger 
Rathsbeſchlüſſe, Verzeichniffe der Eolberger Rathsmitglieder und 
Prediger und einige Stammtafeln” (zumal der Familie Schlieff, 
von welder die heutigen Grafen Schlieffen herftanmen). K.-L. 


Kriegk, ©. L., deutfche Kulturbilder aus dem 18. Jahrhundert. 
Nebit einem —— Goethe als Rechtsanwalt. Leipzig, 1874, 
Hirzel. (VI, 517 ©. 8.) 2 Thlr. 25 Sr. 

Eine Reihe von 16 culturgefchichtlihen Bildern aus dem 
Frankfurter Leben im 18. Jahrh., die, von ihrem allgemeinen 
Intereſſe abgejehen, noch um deswillen beſonders anfprechen, 
weil fie in Goethe's Vaterftadt jpielen, ja zum Theil, wie Nr. 11 
(das Walten des Königslieutenants Grafen Thorane) und Nr. 12 
(Goethe'3 Lehrer, der Rector Albredt), bis nahe an dieſen felbft 
binanführen. Hr. Kriegf hat, bei aller Gründlichkeit bes Quellen» 
ftudiums in den Schäßen des ihm anvertrauten Archives, eine 
ſehr anmuthige Weife zu erzäblen, ähnlich wie v. Weber in feinem 
Werte „Aus drei Jahrhunderten”, wenn auch der feine Humor 
des Lepteren bier fehlt. Aber auch Kriegl's Schilderungen lejen 
fih zum Theil wie Heine Novellen. Man arbeitet fi mit ftei« 
gendem Eifer in das Buch hinein und Niemand wird e3 ohne 
Befriedigung und ohne ernfte Belehrung aus der Hand legen. 
Die mannigfachſten Saiten werden angejchlagen, die Verhältniſſe 
des Reiches (Nr. 3, Beſtechlichkeit im deutſchen Reiche, und Nr. 4, 
Rechtszuſtand im deutfchen Reiche), die Glaubensverhältnifje 
(Nr, 7, der Eonvertit Guaita, Nr. 8, ein jüdiſcher Gonvertit, 
Nr. 9, Zelotismus und Glaubenshaß in Deutihland), zu deren 
Schilderung wir auch wohl Nr. 13 (eine Vergiftungsgeichichte) 
und Nr. 14 (die Judenmagd Frommet, ein Beitrag zur Geſchichte 
der Humanität) rechnen dürfen; denn Nr. 13 fchilbert, wie der 
Sohn eines reihen Frankfurter Kaufherrn, deffen Name der 
Familie wegen noch heute ungenannt bleibt, der 1778 feine 
Gattin hatte vergiften wollen, aus nichtigen Gründen fo gut 
wie ftraflos ausgeht, während Nr. 14 die 1783 gejchehene Hin- 
richtung eines noch nicht 16jährigen verlümmerten Jubenmädchens 
erzählt, das gepeinigt und ſchändlich übervortheilt von einer 
böfen, zanffüchtigen Herrin, biefe in Zorn uud Aufregung im 
Schlafe erjhlagen hatte. Unfere milder gemwöhnte Zeit fteht vor 
diefer Erzählung wie vor einem unbegreiflichen fyactum. Wieder 
auf weltgefhichtlihen Boden führt uns Nr. 16, Euftine und die 
Erftürmung Frankfurts a. M. durch die Heſſen im Jahre 1792, 
Der treulofe und gleißneriſche Sinn der franzöſiſchen Revolutions- 
generale tritt hier wieder recht jchlagend hervor, auf der anderen 
Seite ift aber auch die Jntervention der preußiſchen Regie 
rung in ber Sade des feigen Franzoſenmörders Reus wenig 
erquidlid. 

Als Anhang, doch nahezu die Hälfte des Buches einnehmend, 
ift eine actenmäßige Schilderung der von Goethe als Anwalt in 
Frankfurt 1771—1775 geführten 28 Proceffe gegeben. Nachdem 
wir einmal angefangen haben, von Goethe jedes Papierfchnihels 
hen abzudruden, fann man feine Einwendung dagegen erheben, 
daß auch dieje Producte feiner advocatoriſchen Thätigleit bier 
in extenso zum Abdrude gelangen. Wir haben nicht Alles 
gelefen; was wir aber gelefen haben, verrät den geihäfts- 
fundigen, umfihtigen Mann, als welchen fi Goethe auch jpäter 
in jeiner ausgedehnten Verwaltungsthätigkeit bewährt hat. Nur 
in einigen Procefjen, wie z. B. in dem legten, ſcheint es, als ob 
unjer großer Dichter im warmen Eifer für den rein menſchlichen 
Inhalt einer Situation, aud für ausdrüdlihe Beſtimmungen 
des Geſetzes einen weniger jharfen Blid gehabt habe, ald man 
ihm gemeiniglih nahrühmen muß. Wenn auf die Schonungss» 
lofigkeit gegen den Widerpart, die Goethe's Elaborate zur Schau 
tragen, hingewiefen wird, jo möchten wir darin nur ben damaligen 
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Stil der abvocatorifhen Praris erfennen, nicht eine 
eigenjchaft des Eoncipienten. 

Die fih Goethe im Canzleiftile jener Zeit ausn 
ber Eingang des Schreibens verbeutlihen, durch 
Ertheilung der Advocatur beim höchſten Frankfur 
einfam. Er lautet: „Wohl. und Hodedelgebohrene 
Hodgelahrte Hoch und Wohlfürfihtige Infonders Ho 
und Hochgeehrteite Herren Gerihts Schultheiß un 
Em. Wohl auch Hocedelgebohrene Geftreng und 
babe ich die Ehre mit einer erftmaligen gehorfamite 
ziemend anzugehen, deren Gewährung mir Hochderji 
wohnte Gütigfeit in der fhmeichelhafteften Hoffnung ı 
läffet” ꝛc. Die Goethe'ſchen Procebacten, deren Aufi 
Hrn. Krieg verdanken, find, wie die feines Vater 
eigenen Angelegenheiten, der Frankfurter Stabdtbibli 
geben worden. 


Beckmann, P., Oberlehrer, Forfhungen über die Quel 
fhichte der Jungfrau von Orleans. Paderborn, 187 
— mann. (96 S. 8.) 15 Ser. 

Eine eingehende fritifhe Unterfuhung und Erört 
franzöfiihen und außerfranzöfiihen Quellenberichte 
15. Jahrhundert, welche die Gefhichteder Jungfrau v 
erzählen. Die Belefenbeit des Verf.'s ift zu rühmen, 
Genauigkeit und fein Fleiß. Eine Borftudie zum Leben 
giebt er; es erübrigt noch, die Alten ber beiden Proc 
lungen einer ähnlichen Kritik zu unterziehen, Für d 
pfehlen wir dem Verf., die ſehr Iehrreihe Studie von 
ber „Hiftorifhen Zeitſchrift“ IV, 273 ff. (1860) nicht 
zu laffen, wie e8 ihm leider diesmal pajfiert ift. 


Hartmann-Franzenshuld, Dr.E.Edl.v., Custos, deuts 
sonen-Medaillen des XVI. Jahrh., namentlich einit 
Geschlechter, Mit 8 Tafl, Abb. Wien, 1873. Gerold's 5 
(888. gr.8.) 1 Thlr. 5 Sgr. 

Zu den Hervorbringungen der bildenden Kunft, 
noch nicht die verdiente Berüdfihtigung im vollen Ur 
funden haben, gehören die Medaillen, von melden 
Zahl allerdings in den belannten Werlen von Köhle 
Dil, Kundmann zc. und neuerdings befonders von | 
publiciert worden ift, die aber dennoch zu einem bı 
Theile einer Beichreibung und Beröffentlihung nod i 
gegenjehen. Bolzenthal hat in feinen Skizzen zur Kun 
der modernen Medaillenarbeit zur Beurtheilung derſe 
danfenswerthen Beitraggegeben, auch ſonſt find gelegentl 
darüber mitgetheilt, im Ganzen erſcheint es aber bod ı 
werth, daß überhaupt über diefe Gattung von Kunftw 
Maßgabe des reichen vorhandenen Materials bald ein un 
Geſammtwerk unternommen wird. Bis ein ſolches einma 
müſſen wir freilich für jeden Eleineren Beitrag zur Mebai 
tur, auch wenn er fich inengen Grenzen hält, immerhin daı 
und jo find wir denn gern bereit, auch das vorliegende € 
willlommen zu beißen. Dafjelbe behandelt 25 Med: 
t. . Münz» und Antifencabinet3 in Wien, Originale | 
nahme der Shaumünzen des Georg Prantftetter), die 
dem XVI. Jahrhundert angehören und meiftentheils 
lerifcher Hinfiht unfer Intereſſe beanſpruchen. Yon 
die fie verfertigten, find allerdings, jo viel wir jeben, 
nambaft zu machen, der Goldjhmied Valentin Maler v 
berg (Bolzenthal I, 179), von dem bier eine tüchtige 
mit dem Bildnik und Wappen des Heinrich Thenn ir 
ift, und Antonio Abbondio, von welchem die ſchon 
Medaille des Sebaftian Zäh 1572 (Bolzenthal ©. 166, 
und of. Bergmann, Wiener Jahrbücher d. Lit. Bd. | 
jeigeblatt Nr. CXII) mit hiſtoriſchen Notizen über 
geftellte Perfönlichkeit vorgelegt wird. Solde Fer 
Beihreibungen der vorlommenden Wappen und ge 
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ie ind auch, mehr oder weniger ausführlich, den 
Rebaillen mitgegeben; wir erhalten dadurch über jonft 
ke Terfönlichleiten manden danfenswertben Aufihluß, 
mdererfeitö der Verf. des Guten mitunter, jo bei den 
Eijeler zc., zu viel gethan bat, wenigitens mehr, 
jeineres Intereſſe verlangt haben würde. Indeſſen 
rer Schrift, einem Separatabdrud aus dem Archiv 
Geihichte, namentlich bezüglich der Wiener und 
ichiſchen Geſchlechter wohl zu erflären, 


hrift. Hrsg. von Subel. 2. Heft. 

Rapp, zur deutſchen wiſſenſchaftl. Literatur über Die 

merika. — R. Schröder, das ehel. Güterrecht u. die 

Stämme im Mittelalter. — KR. Yobmever, 
= weftpreuj. Säcularfeier erfchienene biftoriiche 

fu TIER die Jefuiten in Balern; mit bej. Nüd: 












thaͤtigleit. .d. Meerheimb, der Proceß Bar 
berich Schäfer, Miscellen zur Geſchichte 
19 - _ Bu den Diurnali des Matteo da Giovenazzo. 


Medicn. 


nee. 


‚ Öntersuchunzen über das Ei und die Eient- | 


bei Knochenfischen. I. Ueber das reife Ei von 
hen, besonders über dasjenige einiger Salmoniden. 
tungen an den Eierstöcken einiger Knochenfische. 
a. Leipzig, 1873. F.C. W. Vogel. (1 Bl., IV, 548. 
# Thlr. 15 Sgr. 
. — üher die erste Anlage des 
5 
ende Arbeit, welche fih an die früher veröffent- 
ungen des Verfaffers über die Entwidlung des 
ließt, giebt zunächſt eine eingehende, von nad) 
gihneten Abbildungen erläuterte Beichreibung des 
ies mehrerer Knochenfiſche, namentlich von Lachs, 
Ft. Daran jhließen fih Unterfudhungen über 
Ed die Eientwidlung. Der Verf. findet in diejen 
fine neue Stüße für die zuerft von ihm aufge 
erfe über das Hühnerei ausführlicher dargelegte 
Es und Heimblattbildung, und er jucht die meuer- 
B Bet, Oellacher, Eimer u. A. dagegen vorgebradhten 
Bältenzl , 






















Feneralarzt, Chirurgie der Schussverletzun- 
ärztliche Erfahrungen auf dem Kriegsschauplatze 
Inben Corps gesammelt Freiburg i.Br., 1873. Wagner. 
S.gr.8.) 7 Thlr: 121, Sgr. 
ia vielerfabrenen und vielgemandten Feldarzte Bed, 
fit des 14. badiſchen Armeecorps, liegt uns dieje 
Shußmunden vor, welche direct an die Erfahrungen 
1870 — 71 antnüpft. Was wir erwarten, eine 
eſſanten Thatjachen, Beobachtungen und Urtheilen 
Bd in der That erfüllt, und wenn die Anſchauungen 
au in manchen Stüden denen der jüngiten Chirurgie 
bequemen wollen und er, zumeilen mit Unrecht, 
Spott moderne Gedanken bei Seite jdiebt, wir 
wieernft es Bed mit derWifjenihaft nimmt und daf 
guten Schule ftammt. Das Material, das Bed zu 
db, war ein jehr reichliches, und mit Hülfe feiner ihm 
em Eollegen hat er es in einer befriedigenden Weile 
lung zufammenbringen können. 
fagen, daß diefes Buch eine unzweifelhafte 
friegschirurgifchen Literatur ift und unter den 
5 dem legten Kriege bervorragt, beſonders aud 
Abgeih fienheit des Materials; die große Mühe und 
beein ſolches Wert erfordert, verdient noch ganz 
ann! zu werden. Bis zur Zeit hat fein anderer 
ar; in der deutſchen Armee etwas Nehnliches 
liejer: nur Löffler hat einen Anfang gemacht 
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mit jeinem Berichte aus dem ſchleswigſchen Rriege, ber leider 
noch nicht vollendet ift. 


Schmidt-Ernsthausen, Dr. M., Oberstabsarzt, Studien über das 
Feld - Sanitätswesen. Berlin, 1873. Mittler u. S. (IV, 855. 
gr. 8.) 20 Sgr. 

Die Brofhüre enthält drei auf das Feldjanitätsweien be» 
züglihe Aufiäge. Der erfte bringt S. 1—32 einen furzen 
Abriß des Militärſanitätsweſens bei den Alten, bei den Franzoſen 
und Deutichen, beziehungsweife Preußen. Diejer Aufjag ift 
ſtizzenhaft gehalten, doch hat der Verf. offenbar mande Quelle 
ftudiert, und die Arbeit lieft fich redt gut, der Stil ift manchmal 
ziemlich blühend. Der zweite Aufſatz ftellt die Geſichtspunkte der 
neueren Fortgeftaltung des Heerjanitätsweiens auf und bezieht 
ſich wejentlih auf das preußiiche Heer, wo das Syſtem der allge 
meinen Wehrpflicht nothwendig auch zu Berbefferungen bes 
Militärfanitätswejens führen mußte und zunächft zur Erridtung 
eines Sanitätscorps geführt hat, bem außer den Fachpflichten auch 
die rein militärischen Pflichten an das Herz gelegt werden. Der 
Verf. hofft auf eine gedeihlihe Entwidlung diefer Einrichtung. 
Mittel dazu ſoll bejonders die Einrichtung einer Militär- 
Sanitätd-Mcademie werden, wie im britten Aufjage erörtert 
wird, wo die Militär-Sanitäts-Wiffenichaften in viel ausgedehn- 
terem Maße als bisher gelehrt werden follen. Die während des 
Feldzuges 1870— 71 hervorgetretenen Mängel werden vom Verf. 
auc dem Mangel an höheren militärärztlihen Friedensſtellen 
zugeſchrieben. Beide hier vorgebradte Gefihtspunfte werden 








‚ wohl befonders unter den Civilärzten nicht geringen Wider. 


verändert werden könne. 


| 


ſpruch finden. Die Genfer Convention ſoll beſtehen bleiben, und 
der Verf. macht Vorſchläge, wie dieſelbe in zweckmäßiger Weiſe 
Die freiwillige Hülfsthätigfeit muß 
ſchon im Frieden militäriſch organifiert werden und zählt der 
Verf. bier befonders auf die Turnerihaft. Dieß wirb wohl auf 
ynühberwindlihe Schwierigkeiten ftoßen. Ebenfo wird ein Unter- 
richt in Hülfeleiftungen für die Frauen in ausgedehnter Weije 
in Friedenszeiten wohl aus Mangel an hinreichend interefjantem 
Subftrate nicht auf die Dauer durchzuführen fein. 


Jahresbericht der en für Natur: u. Heilkunde in Dresden. 
October 1872 — Juni 1873 

Inh.: Bericht über den Berfonatbeftanb der Geſellſchaft. — Ber 
richt über die Sipungen 1—27: Birch-Hirſchfeld, Über die Theorie 
der Entzündung. — Fränkel, Demonftration feines Aloumeter. — 
Stelzner, Demontration einiger Präparate. — Grenfer, über 
einige Uterinfranfpeiten mit Beziehung lauf Sterilität. — Grenfer, 
Fortiep. des Bortrags vom 12. Oct. — Siedamgropfy, über die 
fogen. NRäude der Hunde, — Saite, über die Gurorte Arco und 
Gries, — Niedner u. Friedrich, über einige Cholerafälle. — 
A. Schumann, über fogenannte lineare Schnitte am Augapfel. 
Siedam gropfy u. BirbeHirfchfeld, Demonitration von Präpa- 
raten. — Merbach, über die neueren Schriften über die Verbreitungs» 
weife der Cholera. — —— Demonſtration von Pfeiffere 
modificierten Da ſchen —— — Debatte über Dr. Merbach's 
Vortrag vom 30. Nov. — Maennel, Nerrolog auf Geh. Med.⸗Rath 
Dr. Greuſer. — Güntber, über das Verhältnis der Grundwaſſer⸗ 
ſchwankungen zur Typbusmorbilität.» — Ariedrid, die Gurorte 
Neuenahr u. Bertrich. — Battmann, Mittbeilungen aus England. — 
Windel, über Anwendung und Wirkung der Digitalis bi Wöch⸗ 
nerinnen. — Beſchorner, eigen e Neubildung im Kehlkopfe 
eines 2'zjährigen Kindes; Tracheotomie, Thyreotomie. — Moßdorf, 
Mittheilungen aus der electrotberapeutijchen Praxis, — Merbad, 
Referat Über zwei eingefandte Schriften. — Notb, über Kranfens 
transport und Evacnation im Kriege. — Battmann, einige Fälle 
von Keberadenom. — F. Schurig, Bericht über eine sectio caesaren 
bei einem oſteomalaciſchen Becken. — NReinbard, das Verhalten der 
Cholera während der legten 40 Jahre. — Kücbenmeifter, über die 
Monfune Indiens, u, über die Winde u. das Klima des Gardaſee's. — 
Birch⸗Hirſchfeld, über Pyämie. — Sternberg, über tropbifche 
Nervenerfrankungen. — Lewi, über einige galk von Dipbtberitis und 
deren Verhaͤltniß zur Pilgtbeorie. — Diterlob, über congenitale 
Sudronephroje; Debatte über Prämie, — Kortgefepte Debatte über 
Pyaͤmie. — Günther, über Reinigung der Schmupwäffer durch Ber 
riefelung. — Discuffion über die ————— Küdem 
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meister, Heinere Mittheilungen. — Thieme, der Scheintod Neus 
eborner und die rationellite Wiederbelebungsmethode., — Frölid, 
Hatihifher Rückblick auf das fanitäre Verhalten des 12. (8. ©.) 
Armeecorps im J. 1872. — Krug, Borlegung einiger Jnitrumente, — 
G. Hänel, phyfikaliſche Diagnoſtit der Refraction. — Sternberg, 
zur Lehre von den fompatbiihen Nervenaffetionen. — Männel, 
Geh. Med.⸗Rath Prof, Dr. Grenier u, Dr. Pinkoffs (Necrologe). 


Kliniſche Monatsblätter für Augenheilkunde. Hrög. von W.Feheuder. 
11. Jabra. 1873, 

Inh.: Sigungsbericht der ophthalmologiſchen Geſellſchaft im Jahre 
1873: Barlomont, Borzeigung einiger Initrumentee — Derj,, 
über die Methoden der StaarsEgtraction und befonders über Die fogen, 
mediane Exrtraction. — v. Welz, Über Linear⸗Ertraction. — Yandolt, 
Farbenperception der Nephautperipberie. — v. Weder, über Jridos 
tomie. — Nagel, Über vaiomotoriiche und fecretorliche Nenroien des 


Auges. — Manz demonitrirt eine Serie von Wachspräparaten, eins | 
‚ esculenta L.— B. Kleb8, Beobachtungen u. Berfuche üb. Gret 


eine Phafen der Entwicklungsgeſchichte des Wirbeltbierauges dar: 
—28 — Steffan, zur Anaesthesia relinae mit concentrifcher 
Geſichtsfeldbeſchränkung. — Snellen, über einige Juftrumente und 
Vorrichtungen zur Unterfuchung der Augen. — Ed. 
HornbautsTrepanation. — Nagel, Burow's Brillenkaften. — Edm. 
Zandolt, das Gbiaitometer, — v. Welz, Vorzeigung einiger Inſtru— 
mente. — Gavat, Grperimental-Studien über Zinfenregeneration. — 
Gritcdett, einige Winfe bei der Behandlung noch nidyt operationsreifer 
Staare. — Tb. Reber, über die Theorie der Karbenblindbeit und 
Über die Art und Weife, wie gewilje, der Unterſuchung von Farben⸗ 
blinden entnommene erg der Iheorie fih mit derfelben 
vereinigen laffen. — E. Landolt, Agenlänge und Krümmungsradius 
des Auges. — U. Gräfe, eine Methode, fimulierte einjeitige Ambivyopie, 
refp. den Grad der llebertreibung derjelben nachzumeilen. — Logetſch— 
nitow, über die von ibm im Jahre 1872 und 1873 nad der 
Methode von Gräfe gemachten Linear-Ertractionen. — Reich, über 
die Retina des Hechtes. — Landéberg, ein Fall von Aderhauts— 
artom. — Horner, Refractionsänderungen. 

Medizinifhe Jahrbücher. Nedig. von S. Strider. 1. Heft. 

„Inh.: W. Schlefinger, über die Gentra der Gefäß: u. Uterus— 
nerven, — P. Rokitansty, Unterjuhungen fiber die Athemnerven« 
Centra. — G. Pouchet, über die Wechlelbeziehungen zwiſchen der 
Netzhaut und der Hautfarbe einiger Thiere. — ©. v. Bald, die 
Hemmung der Darmbewegung durch den Nervus splanchnicus, — 
3 GChampnens, —— über das Septum atriorum des 
Froſches und des Kaninchens. — I. Breuer, über die Kunction der 
Bogengänge des Obrlabyrinthes. — Erklärung. 

Archiv für Heiltunde. Redig. von E. Wagner. 15. Jahrg. 2. Heft. 
nb.: 5. Wendt, über meugebildete Membranen und Stränge 


Mever, über | 





— 1874. M 13. — Literarifdes Gentralblatt — 28. Miy — 


Deutſche Zeitfhrift für prakt. Medicin. Red.: C. F. Kunze. ! 
Reipzig, Veit u. Co. 

Inb.: C. F. Kunze, mwodurd wirken Höbencurorte N 

Lungenfhwindfuht? — Jahn, über Trandfufion. — C. K 


den Unterfhied der Varicellen u. Variola. — Zülper, u 
des Flecktyphus nach Beobahtungen aus der Berliner (Evi 
1873. — Birch-Hirſchfeld, die neueren Unterfuchungen ül 


eulofe. — Analeften; Kritiken; Heinere Mitteilungen; Gafı 


Archiv für er Bathologie u. Pharmakologie, 
E. Klebe, B. Raunyn, D. Schmiedeberg. 2. B. 1. 
Inh.: Jaffe, die phyfiologifchen Wirkungen des falı 
Diazobenzols. — Sch ent, über den Einfluß der Mustelarb 
Eiweißzerſetzung im menſchlichen Organismus (Taf. 1.). — 
über das putride Gift. — Arbeiten aus dem Laboratorium 
mentelle Pharmakologie zu Straßburg /E.: Schmiedeberg 
Berihiedenheiten der Goffeinwirfung an Rana temporia L. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von 8, A.“ 
23. Bd. 1. Heft. 

Inh.: E. Erlenmevyer, über die Beftandtheile des Arı 

u. des Arnicadles. — A. Bogel, Mittheilungen aus dem Labı 

1. Fällung der Kochfalzlöfung durch Ammoniumbicarbonat; 


ſuchung einer falfchen Geldmünze; 3. Löslichkeit des Stär 


Ri 
im Mittelobr. — Derf., die „Politzer⸗Keſſel ſchen Körperchen“. — | 


W. Hefie, ein Beitrag zur Seekrankheit. — Ein Sarkoma alveolare 
epithelioides der Lympbdrüfen des Halſes. — A. Schliz, ein Beitrag 
ur patbologifhen Anatomie der Elepvantiafis. — M. Zimmermann, 
ber zwei Fälle von mecrofirender Enteritid bei Morbus maculosus 
Werlhofi. — U Müller, ein Beitrag zur Pockenſtatiſtik und zur 
Impffrage. — Kleinere Mittbeilungen; Recenfionen. 

Pſychiatriſches Gentralblatt. Ned.: M. Leidesdorf. Ar. 1. 

Inh.: Ebftein, Aneurysma einer unpaaren Art. cerebri ant. — 
Str. Domfe, Aneurysma der linfen Art. commun. post. — Gutts 
mann, zur Kenntnig der Baquslähmung beim Menſchen. — Zenker, 
Beobachtungen über intermittirende Reſpiration in Pſychoſen. — Ogle, 
die Schlaffrankheit. — Geißler, ylögliche Erblindung bei Hydro- 
cephalus chronieus. — Flemming, zur Geneſe der Wahnſinns— 
Delirien. — Str. Dowfe, acute Ataxie. — Wille, die Pſychoſen des 
Greiſenalters. — Reimer, die Iberapie der pfychiſchen Erregungs— 
uftände.. — Gbenery, Tinet. Digitalis und Gbloralbydrat gegen 
Yelirium tremens. 


Deutfche Klinik. Hrög. von Alex. Göfhen. Nr. 7—9. 

Inh.: U. Eulenburg, zwei Källe von traumat. Lähmungen an 
den unteren (Extremitäten. — Rapmund, das Gbinin in der Kinder: 
praxis, bef. bei fieberbaften Krankheiten u. Keuchhuſten. — Pauli, 
über bupodermat. Injectionen. — Cohnſtein, Beiträge zur operativen 
Geburtsbülfe. — Tb. Hnfemann, Beiträge zur Diagnoftif der acuten 
Veraiftung mit Morphin. (Fortſ. — M. Rofentbal, die Hirn- u. 
NRüdenmartköicerofe. — Baad, Prof. Wintrich's neues Pleifimeter u. 
neuer Hammer. — Kraffts@bing, ein Fall von Gatalepfie. — P. 
Niemeyer, Beiträge zur Praxis der „Climatotherapia nostras“, — 
Gaspari, das Jod ald Brechen ftillendes Mitte. — Burom sen, 
Antwort auf Hrn. Fränkel's uutgeguung in Ar. 50 der Berliner Hin. 
Wochenſchrift. — Miscellen; Liter. Rundichau; Repertorium; Notizen. — 
Feuilleton: Suell, naturwiffenfhaftliche u. ärztliche Standpunfte dem 
Unterrichtöwefen unferer Zeit gegenüber. 








Waſſer. — 4 über die Zerlegung des Yodfaliums im 
mus, — R.Pid, über das Ampinitrit und feine therapeı 
wendung. — D. Brefeld, Unterfuhungen über Alkoholgäl 
Weitere Berichte über ChinasGultur auf portugieſiſchen Bei 
Afrika. — Fr. v. Kobell, über den Tſchermakit, eine neu 
ſpecies aus der Gruppe der Feldſpäthe. — Kurze Mittheilun 
ratur; Perfonals ꝛxc. Angelegenheiten, 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 
Monteton, O. Digeon v., Kaiſer, Curie und Gpiöfop 
Schupfhrift für die neuen Kirchengeſetze vom chriftlichen S 
Berlin, 1873. Schneider u. Go. (33 ©. 8.) 8 Sur. 
Der Berf., kein Gelehrter, ſondern Officier, unter 
feinen confervativen Gefinnungsgenofjen die Nothwend 
preußifchen Staatskirchengeſetzgebung darzuthun. Eein 
ift gut, wenn fie auch nicht bedeutenden Erfolg gehabt | 
Argumentation ift ſchlicht und treffend, feine Kenntniß! 
liihen Verhältniſſe relativ anzuerlennen. Darum w 
auch Einzelnes nicht urgieren, wie die vom Berfafle 
Scheidung in ex cathedra und in cathedra, melde et 


forifch erflärt, und die e8 auch in ber That ift, weil 
Ausdrüde anerfanntermaßen ganz daffelbe bedeuten. 


1) Fabri, Dr. Fr., Kirchenpolitifches Eredo. In einem ? 
Abwehr an den Berfaffer der Schrift: „Moderne Kirchen! 
Gotha, 1873. F. A. Perthes. (69 S. 8.) 10 Sur. 

2) Der preussische Staat und die kirchliche Fı 
bes. Berücksichtigung der Fabri'schen Vorschläge 
fassung der evangel. Kirche in Preussen. Oldenbu 
Schulze’sche Buchh. (64 8. 8.) 

Wir haben die kirchenpolitiſchen Pläne Fabri's | 
Matte ſchon mehrfach beſprochen. Deßhalb Lönnen wi 
Anzeige diefer Heinen Schrift kurz faflen. Sie beze 
Henderung in den befannten Anſichten bes Verf.'s, ſo 
eine mit Gewandheit gejhriebene Abwehr einer anon 
ihn gerichteten Broſchüre. 

Zu den durch Fabri's Schrift provocierten gebört 
andere in der Ueberſchrift genannte. Sie ift verftändig 
gefaßt, huldigt aber utopiftiichen Tendenzen. Wenigft 
uns die Hoffnungsfreubigfeit des Verfaflers, daß ber 
Meftphalen, Poſen ıc. eine katholifche Gemeindeverfafl 
führen fönnte, und felbft wenn das ber Fall wäre, würden 
Gewinn nicht jehr hoch anfchlagen. Das Material zu ei 
government der Gemeinden ift dann feit Jahrhunderten 
worden und kann nur ſehr allmählig berangebilbet 
Fabri's Verdienfte jhlägt der Verf. übrigens zu bad 
die Nothwendigkeit eines interconfeffionellen Geſehes bal 
Andere vor Fabri gedrungen, deren Schriften der Berfi 
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tmiß nicht "berüdfichtigt. Im Großen und Ganzen 
aud ber Berf. bezüglich der Principien in der evan« 
afjung auf dem Fabri'ſchen Boden der De» 
‚nur daß er bei dem Ausbau der Verfafjung mit 
öbere Berüdfihtigung der Gemeinde fordert und 
ir billigen, gegen proteftantijhe Bilchöfe und gar 
Mallärt. In biefen Beziehungen verdienen die Aus— 
bes Berf.’3 alle Beachtung. Wenn er dagegen bie 
Meet des Danbesherrn beibehalten will, jo erachten 
onftitutionellen Staate für unmöglich. 


die Antragsberechtigungen des deutschen 
Bapssetzbuche insbesondere vom Standpunkte 

IS Strafprozesses aus systematisch und kritisch be- 
a Springer. (2 Bil., 92 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Be fogenannten Theoretifer über die willenichaftlichen 
# fogenannten Praftiter ebenjo einfeitig und ab- 
äußern wollten, wie jüngft im preußijchen Ab- 
Baniebie Herren Bähr und Genofjen über die praftiichen 
Br Brofefjoren, jo wäre e3 leicht, über die vorliegende 
Köder Weile den Stab zu brechen. Aber ein ſolches 


des 


Me Ihon darum ungerecht jein, weil es zu ben 
Eigen des aequum et bonum gehört, jeder 
it auf ihren Boden zu folgen, jede Thätigfeit zu 
Ba ihren Ausgangs- und ihren Zielpunften. Die 
s fungswertbe Leiftungen nur möglich jeien, wenn 
eühmten einen Leiften geichlagen find, verräth ent- 
m Horizont ober Aurzfichtigleit oder Beides. 

3 ’ Dorliegenden Arbeit ift, aus der Caſuiſtik des 
Bien Geſchaftslebens heraus die Mängel 
üches in dem Gapitel von den Antragsver- 
7 —* insbeſondere nachzuweiſen, daß die 
ben Umfang der Antragsverbrechen und 
üten ber Zurfdnahme des Antrags einer 
m. Diejer Beweis ift ohne Zweifel wenigftens 
5 wobei freilich nicht überfehen werden darf, daß 
biten Mebelftände, die Freiheit des Antragftellers 
Eirafantrag zurüdzieht, von jeder Haftung für 
laufenen often, die augenscheinlich proceffualer 
fi das Eonto des Reichöftrafgefegbuches gehört. 
ift in 13 Abſchnitte jahgemäß gegliedert: 
ketung, procefjuale Natur der Antragäbe- 
rbäaltnip des Reichd- zum Landesftrafreht in 
Untragsberedhtigungen; die Antragsdelicte 
bes; Stellung der Stellihaft zu den An— 
a zur Stellung des Antrags; Inhalt und 
8 Antrags: Ort und Form des Antrags; all- 
fe Borausjegungen der Antragsberehtigungen; 
E Antrags, bdeiien Erneuerung, Widerſpruch 
m gegen bie Rüdnahme; Einwand des Ver— 
ib formelle Mängel der derzeitigen Antrags- 
Berfaller ſchließt fih Außerlih überall 
Dbertribunals an und ift auch fachlich nur 


$, im Nachweis der Aenderungsbedürftig- 
gebung andererſeits liegt der Werth der 
bes DVerf.’3 wird unſeres Erachtens nicht 
auf alle principiellen und theoretifchen 
_ Ha. 


\ gericht. ——— FR Schöf · 
lin, 1873. Heymann. (49 S. gr.s.) 10Sgr. 
1 bie Schwurgerichte und gegen die 

6 bie Rechtöpflege in den Händen ber 
* er nennt die Vortrefflichfeit dieſes 
eobacbtete Thatjache, er behauptet, daß 
kömungen bes öffentlichen Lebens und 


leinung. In dieſer jehr brauchbaren Zu- 





‘ Der Gerihtefaal. Hreg. von Alb, Berner, H 
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ben Einwirkungen — Regierung mehr audgejegt ſeien als 
Richtercollegien, er findet, daß felbft die Beurtheilung der That. 
fragen des Rechtslebens durch Nichtjuriften einen geringeren 
Werth habe als die Beurtheilung dur Juriſten, und daß die 
Rechtswiſſenſchaft durch den Uebergang der Entfcheidung aus ben 
Händen der Juriften in die von Nichtjuriſten die Tendenz er» 
halte, auf ein niebrigeres Niveau zurüdzugehen, er beruft ſich 
auf Mittermaier's Ausſpruch, daß je mehr auch bei rehtögelehrten 
Richtern durch größere Stimmenzahl, durch ausgedehnteres Ver- 
werfungsrecht und die Art der Abftimmung, jowie durch die über- 
zeugende Kraft der Entfheidungsgründe Burgſchaften für die 
Gerechtigkeit der Urtheile gegeben werben, je weniger das Ber 
dürfniß der Einführung der Schwurgerichte ſich geltend machen 
werde, — und fommt nad alledem, nicht etwa, wie jeder er« 
wartet, zu der Meinung, daß die Redtiprehung den Fachrichtern 
übertragen werben müffe, ſondern dab die Idee ber modernen 
Schöffengerichte eine vorzügliche fei. Vielleicht ift die Schrift 
nur erft eine Einleitung zu einer weiteren Begründung dieſer 
Anſicht; denn bie vorliegende enthält eine ſolche nicht. W. 


—— Ed. Dien 
F. 2. Jahrg. 6. a 1873. 

zu .: Schwarze, die Wiederaufnahme des Strafverfahrens. — 
Ad. Wach, die Normen und ihre Uebertretung. — vLiterar. Rotiz. 


Zeitfährift für Kapital u. Rente. Hrög. von Frei. v. Dan ndelman, 
10. Bd. 2. Heft. 


Inh.: Ueber Kapitalanlage und Bermögendverwaltung. ( 

2. Art.: Der Erwerb u. die ge von Immobilien. 1. A a — 
Finanzielle Chronik des Monats Nov. 1873. — Reſtantenliſte pro Mo— 
nat Nov. 1873. — Auszüge aus den im I. 1873 veröffentlichten Ge— 
fhäftsberichten von Aktiengefellfhaften. (Fortſ.) — Miscellen ; Litera⸗ 
tur; Notizen. — Binfentabellen für den Effeftenhandel. (Fo ortf ) 
Rundfchau auf die gegenwärtige Lage der belannteſten Privat Eijens 
bahnen. (Fortſ.) 








brüggen u. A. N. 





—— 


Sprachkunde. Literaturgefcichte. 


The Sämavidhbänabrähmana (being the third Brähmana) of the 
Sämaveda, edited together with the commentary of Säyana, an 
english translation, introduction and index of words by A. C. 
Burnell. Vol. 1: Text and commentary with introduction. Lon- 
don, 1873. Trübner & Co. (XXXVIIl, 104 5. 8.) 

Im Crauta-Ritual des Sämaveda, j. Agnisvämin zu Läty. 
VI, 1, I: sämpratam sämavidhänam vakshyati tricaikarca- 
kliptimca, wird unter sämavidhäna jpeciell die Lehre von ben fünf 
sämavidhi, die zur Herftellung eines säman aus einer ric nöthig 
find, nämlich: prastäva, udgitha, pratihära, upäya (upadrava) 
und nidhanam verftanden. Im Titel desvorliegenden Wertes aber 
bat das Wort eine ganz andere Bedeutung, bezieht fi nämlich auf 
die rituelle Verwendung der säman bei verihiedenen Borlomm- 
niffen des gewöhnlichen Lebens, des grihya-Rituals aljo, ganz 


ebenſo wie in gleicher Weife auch dad Wort rigvidhänam verwendet 


wird, Währenb aber die Terte, die diefen lepteren Namen führen, 
fih zwar aud als auf Gaunaka zurüdgehend bezeichnen, jomit 
gewiffe Anſprüche auf Alterıhümlichleit erheben, ift da$ sämavi- 
dhänam geradezu zu dem Range eines Brähmana erhoben worden. 
Unftreitig ijt e8 eben, fchon feiner Abfaffung in Proja nad, erheb⸗ 
lihälter als die uns vorliegenden metrijch abgefaßten rigvidhäna- 
Terte (j. Verz. d. Berl. 6.9. p.31. 32), die geradezu faft an den 
Puräna-Styl erinnern, indefjen unter die Brähmana-Xerte direct 
ift es doch, feinem Style wie dem ganzen äußeren Habitus nad, 
nur ſehr uneigentli gehörig, ebenjo bleibt wie einige andere 
jener zum Theil ganz jragmentarifhen Texte der Art, die von 
Säyana zu den „acht“ bereit von Kumärila (nad Burnell 
A.D. 650— 700) gelannten Brähmana des Sämaveda gerechnet 
werden. Bon Intereſſe ift, beiläufig bemerkt, daß nah Kum.’s 
Angabe alle diefe at Brähmana damals ſchon ohne Accente 
vorlagen, während zur Zeit des bhäshikasütra, ſ. Kielhorn in 
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Ind, Stud. 10, 421, das Brähmana * Tändin — * das 
Paücavingam alſo voh wohl?, wirklich no, und zwar in ber 
Weile des Gatapatha Br., accentwiert vorlag. Aehnliches ſcheint 
ja auch der leider verderbte Comm. zu Pushpasütra 8, 8, 29, 
f. Ind. Stub. I, 47, anzugeben; e3 ift zu bedauern, daß 
Burnell in feiner Recapitulation diejer Stelle, Einl. p. VII, 
nit auch noch den dem dortigen Worten: Tändyatra u. |. w. 
entiprehenden Wortlaut feines Textes angegeben hat; zu den 
betreffenden Differenzen bemerlen wir, daß a. a. D. der Ind 
Stud. ftatt: svädhyäyagabdah pürvavat, wie aud die Ber 
liner Hdichr. Ajätagatru's lieft, der Kürze und Deutlichfeit 
halber eben dieje frühere Erklärung: svädhyäye ühe jelbft 
direct aufgeführt ift ; die übrigen Differenzen beftehen ſämmtlich 
zu Recht; was jpeciell den Namen der Kälabavin anbelangt, jo 
wird er nicht nur bier, ſondern auch an elf Stellen des Anupada 
und an drei Stellen des NidAnasütra durchweg nur mit b, nicht mit 
bh, geichrieben (f au Agval. gr. 12, 14 Gälava-Kälavava); 
daß dér Vararuci, welcher in den jüdindiichen Mſſ. als Autor 
des dort Phullasütra genannten Werkes genannt wird (während 
das Pushpasütra dem Gobhila zugebört), „must be Kätyäyana 
Vararuci the wellknown grammarian“, dafür ift uns Burnell 
die Erweiſe jchuldig geblieben, vergl. hierzu des Nef. Abb. über 
Häla’s Saptagatakam p.258. 259. — Aber nicht nur der Styl 
bes Sämavidhänabrähmana, jondern aud fein Inhalt, rejp. die 
Art der Anordnung und Aufführung deſſelben, weift es, wie dies 
aud Burnell vortreffli auseinanderjegt, direct aus der Bräh- 
mana-Öruppe hinaus, und vielmehr hinüber in die der kalpa- 
sütra oder beffer nod) der grihyasütra nad) Art des Kaugika- 
grihya. Diefer Inhalt befteht nämlich in der allerdings meift 
nur jehr fragmentarisch gehaltenen Beichreibung theils von Sühn- 
ceremonien, theild von Geremonien magiicher Art überhaupt, ver» 
mittelft derer man gewiffe Wünfche zu erreichen fucht, und in 
ber Angabe ber bäbei eben zur Verwendung fommenden säman. 
Unb zwar treten uns denn bierbei, wie ja im grihya-Ritual 
überhaupt, höchſt mannichfadhe abergläubifche Borftellungen und 
Bräuche entgegen, von denen viele ganz ähnlich in dem Aber- 
glauben der übrigen indogermanischen Völker wiederlehren, ſich 
fomit als jhon altes But erweifen. Es finden fi aber ferner dar» 
unter auch allerhand Sühnen für wirklihe Sünden und criminelle 
Vergehen, in denen wir nad) Burnell „the elements of the 
criminal law of later times“ zu erlennen haben (p. XV ff). 
Faſt jcheint es uns, al3 ob er darin doch zu weit geht und den 
betreffenden Angaben etwas zu viel Ehre erweiſt. Mit dem 
Strafrehte haben fie jebenfalls direct nicht3 zu thun, find eben 
ſchwerlich beſtimmt unmittelbar als Surrogat dafür zu dienen, 
und erjcheinen vielmehr als ein opus supererogatorium, zu dem 
Zmede die moralifche Berfhuldung von dem Schuldigen zu nehmen, 
während er bie rechtliche Buße und Strafe dafür wohl noch ertra 
zu leiften hatte, obſchon immerhin eine gewiffe Erleichterung und 
Milderung bderjelben (ſ. p. XX) durch Ableiftung jener Sühnen 
wohl bedingt geweſen jein mag. Einzelne diefer Angaben kehren 
nad Burnell wörtlich in dem Chändogyagrihyaparıgishta wieber. 
Was derſelbe bei diefer Gelegenheit über die Entwidlung des 
indiſchen Rechtes fagt, ift höchft bemerfensiertb. Ebenjo was er 
über den vermuthlihen Zujammenhang des hier vorliegenden 
Rituald mit den Zauberformeln der Tantra-Literatur bemerft. 
Die Atharvaparigishta geben hierfür die bündigften Anbalts- 
punfte, wie denn umgekehrt in einem neuerdings durch Bühler 
nach Berlin gelangten Zauberbuche Namens Nägärjunam (jöweit 
iſt dieſer einſt ſo hoch gefeierte Name herabgeſunken) direct auf 
die Atharvans mantra hingewieſen wird. Daß der erſte Theil 
des Aitareya Aranyaka „rivals the most obscene Tantras of 
the worshippers of Cakti“, beruht indeß mohl auf irgend 
einem Mißverfiändniß ; die dem Ref. vorliegende Abſchrift des 
prathamäranyaka aus einer Tübinger Handſchrift, die er Prof. 
©. Goldſchmidt verdantt, enthält nichts der Art, jondern bes 
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ſchaftigt fi nur mit der Herftellung bes mahärratagast 
die Schon oben berührten Beziehungen zu den popular supe 
of Europe, welche Burnell jpeciell hervorhebt, und feine all 
Bemerkungen über diefen Gegenſtand (p. XXV ff.) find 
treffend. Er verweift uns für das Einzelne auf die | 
feiner noch ausftehenden Ueberſetzung, und bie be 
Quellen, die er dabei u. A. als benußt angiebt (Wuttte, | 
Friſchbier, Grimm), zeigen eben, daß er völlig richt 
tiert ift. 

Die Säman-Citate des Werkes find theils den gäna 
theil5 der Samhitä, deren dagat-Theilung mehrfach 
wird (j. p. 22. 23 etc.; auch von einer 1000maligen A 
der ganzen Samhitä ift gelegentlich die Rede, ſ. p. 2 
zwar fpeciell dem Aranyakagäna und dem Grämagı 
wovon denn Burnell Beranlafjung nimmt (p. 31 ff.), 
betreffenden Differenzen jelbft fi) des Näheren auszulaf 

Was den Tert ſelbſt anbelangt, jo vermutben wir, 
p. 16. 17 präktüleshü’daktüleshu vä anftatt °kkü® zu 
kkü und ktü find in den Devanägari-Mif. leicht zu ve 
und kann ein dgl. Fehler von da leicht auch in die Gran 
übergegangen fein; er fommt bei diejem Worte aud | 
vor, j. Petersb. W. unter präktüla. Es ift ferner woh 
p. 29: nahy ekäkl, p. 31: parusham uktvä, p 
nyagrodhagungän, p. 63. 64 sacäm getrennt von käcı 
pim, p. 68 utpätya (?), p. Si. 82 virasü-subhagä- 
strikam (?). In ſprachlich er Beziehung ift zu bemer 
irgendwelche altertbümliche Formen nicht vorkommen; 
califher Hinſicht indeffen trägt die Verwendung ber bei 
shatra-Namen (die nakshatra jpielen hier überhaupt e 
Rolle): proshthapada p. 58. 80 (nicht bhadrapada) ur 
p. 74. 75. 86, allerdings neben pushya p. 46. 66, ein 
thümlihen Anftrih. Dagegen beruht die eigenthümli 
wendung von gunibhü p. 59—60, gunibhüta p.93, | 
p. 62 im Sinne von untergeben (avaga), die fid | 
nod ganz ſporadiſch (j. Pet. W.) nadhmweijen läßt, auf d 
bären Sprachgebrauch des grautasütra-Styles, welder 
„untergeordnetes Element einer Handlung“ verwendet | 
Stelle (p. 58) it übrigens in höchſt jonderbarer Weiſe 
bhavati dur hä’sya getrennt! (ein anderes wirkliches 
tum der Urt ift noch nishpurishibhäva p. 33). 
Rechnung nad vars'häni (mehrfach), nit nad gan 
zeitlich abwärts; matha, Laubhütte (trinakuti, scho 
findet fich bier zuerft. Die Wurzel pli, vipliyante p. 9 
bis jegt nur bier vor; ebenjo ahama (angeblih = alı 
mohama und maühama p. 11; desgl. & angeblid 
P. 36, kähala (= aglila) p. 31, abhighäta als 
Verf. Paſſ. (goshv abhighätäsu etc.) p. 45, samkı 
als Name einer Gottheit p. 82. Die Wörter jätarüp 
p. 58, sumanasas (nod nicht ku-suma) Blume p: 
52, 99, sarüpavatsä p. 50. 71.89, sampäta p. 6 
zu den grihya-Terten hin. Bon Maaßen werben ädhak 
und drona (p. 87. 89), von Münzen kärshäpana 
genannt, leßtere in einer Verbindung, die an den € 
Fortunatus erinnert. Einige der erwähnten Pflan 
bezeichnet Burnell al3 „unquestionably Dravidian“ (| 
ift uns unflar, welde er wohl meint, ob etwa rakeı 
wie lautet die Form?) p. 69 und udamgara p- 7 
Pantheon ift im Ganzen no das vediſche, fpeciell ebeı 
sütra-Zeit, alfo: indra p. 60, indränt p. 61, mahendr 
varına, prajäpati und brahman, p- 81, vaigravan 
väsuki p. S1, die asurarakshänsi, "pitripigäche (f. aud 
yakshäs und "gandharväpsarasas p. 60, die jambhaki 
neben rudra und vishnu werben indeffen au ſchon 
und skanda genannt, p. 28, giva aber erſcheint nebe 
nur ald Beiname (des paramegvara, nad) Säyana) p- 
ebenjo ift lakshmis (p. 78) nicht als n. pr. gebrai 
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#150. 51) als Name eines Gottes 
Smänibhadra p. 79 (desgl., = mahürüjänucara nad 
* budbbbiftijch an (j. Pet. W.), zumal dabei dem 


















Berebrenden verheißen wird, daß er: äsurän 
shyati! A. W. 
— abrähmana (being the Aifth Breähmana) of 
Yedn, Ihe Sanskrit text, edited with the e —— 
au mdex of words &c. By A. €. Burué Il, Manz 
Basel. Mission press. Stolz & Hirner. (XII, 16: VIS. 8.) 
Eau den vier SS diejes fragmentariihen Textes nur 


enbolen ijt, das bat Burnell im feiner Vorrede 
Zmengeflellt.e Das Hauptinterefje dejjelben lient in 
Bmeiriihen 88, von denen übrigens der eine ($ 3), in 
I mit der entipredhenden Stelle aus Yäska’s Nirukta, 
Me in bes Ref. Abh. über die Metrik der Inder (And. 
54) publiciert und im Einzelnen verwertbet worden 


-uttarapadä factiid vor, doch hat Ref. jeiner- 
stobhayaty-utt. vorgeihlagen. Aus der Er. 
Mahar brähmyam und aus dem smaran (im Sinne 
Adıkam smaran) in den gloka am Ende dieſes 8 


son Burnell bier auf p- XII beſprochene Stelle liegt ' 
Fa bemupten Mſſ. die von ihm proponierte | 
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(ob des kuvera — wie Müller-Strübing (Arift. u. d. hiſtor. Kritil ©. 103 f.) 


vermuthet, Diotimos die Geſandtſchaft geführt ober Beide daran 
theilgenommen haben, darf noch dahin geftellt bleiben. Dem 
aus der äußeren Ausdehnung des erften Theiles der Acharner 
entnommenen Argument wird der Verf. ebenſowenig Gewicht bei. 


‘ legen als dem Scholion zu Ad. 106, über welches Bergf eine Ber- 


muthung ausgejprochen hat, die der jeinigen gleichberechtigt gegen- 
überfteht. Die Annahme aber, daß dem jegigen Anfang unjeres 
Stüdes eine längere Partie vorangegangen jei, ift an ſich un« 
wahrſcheinlich; ſolche Betrachtungen, wie fie Diläopolis V, 1 ff. 
anjtellt, pafjen nur dann recht, wenn fie ganz am Anfange eines 
Stüdes ftehen, wie in den Wollen, Elklefiazujen und im Plutos. 
— Sn dem jweiten Theile (Quali lege comoediae licentiaem 
Athenienses coörcuerint) wird zunächſt richtig ausgeführt, was 
bereitö von Fielitz do Atticorum comoedia bipertita ©. 28 
angedeutet war, daß in der Schrift des Platonios wegl diapopäs 


 xwundıov verſchiedene Auszüge derjelben Schrift verbunden 


“ mitRechtauf diefecundäreAbfaffung derjelben; aud .| 




























# kritayuga“ darin fpricht jedenjalls in gleicher 
Be nicht ganz richtig, wenner meint, dab„noother 
0 be part ofthe Vedas“ die vier yuga erwähnte. 
ich nicht nur im Shadvingabrähmana (ij Ind. 
53), jondern in der Geſchichte des Cunahçepa auch 
Brähmana und Qäükhäy. grauta vor, hier- 
inem Berje, der möglicher Weije als Einſchub 
# fönnte; j. Roth, „die Lehre von den vier Welts 
, 1860, ’p. 25; dab die vier Würfel dabei 
Ihwerlidy mit Rotb anzunehmen; bei Manu U, 
menigitens ganz beftimmt auf die yuga 
db. 9, 315. A.W. 

1573. 


„ guaestiones Aristophaneae, livun, 


2) „44 5,.gr.$.) 12 Sgr. 
ei bieler Bonner Promotionsſchrift (de pristino 
0rdio) judht nachzuweiſen, daß uns der ur« 
14 ber Adarner verloren gegangen jei. Zur 
Ober Berf. auf die bereit3 von Baer bemerte 
Kung des Scholion zu 1228 mit dem jegigen 
des, für welche allerdings noch keine Erklärung 
J Ueber das zweite Argument wird man, je 
| r das Maß der dem Komiker zu geftattenden 
beit denkt, verſchieden urtheilen; indeß bleibt 
f auf die Seltjamleit in dem Auftreten des 
m verjolgenden Chores aufmerfjam gemacht 
te Argument erſcheint hinfällig ‚ da man ber 


nah Perfien gegangen ſei, beipflichten 
gen zu billigen. Gerade wenn die Ver- 
ie der gelebrte Erklärer von Ad. b1 aus 
die Ueberzeugung gewinnen, die er 
modoßeıs ds oUrol elmır ol megl rör ı 
6. Ebenjomwenig lann aus dem 
Slofjen werben, dab Morychos an einer 
Stelleder Acharner namentlich aufgeführt 

@s ya dv rois Ayagvsvarw beziehen 
und auf Ach. 885 und das Scholion 
T werden zu müllen; es ift ver 
os raoıgunägyous, ös ynoıw 

o (io ber Ref.) 1oVrovs el üneivar 
Ob in Wirklichkeit Morychos ' 


find. Ueberhaupt zeigt ſich überall in der Differtation die gute 
Schule darin, daß fie fich die forgfältige Durchforſchung der 
Quellen zur nächſten Aufgabe jtellt; indeß ift die Luft, mit welcher 
fich der Verf. feinen Forſchungen hingiebt, noch nicht überall mit 
ber Nücdhternheit bejonnener Prüfung der eigenen Rejultate ver- 
bunden. Es zeigt ſich dies deutlich bei der Behandlung, die er 
dem Scholion zu Ach, 378 angedeiben läßt. Vielleicht hat er 
jelbft bereits, nachdem er das auf ©. 33 Gejagte bei anderer 
Beleuchtung noch einmal betrachtet hat, eingejehen, daß &5 rovg 
noklrag mit adındag zu verbinden iſt, jo daß adınlag als roug molirug 
dem el; Ußg» zov djuov zul rjs BovAng renoımköra genau entjpricht, 
nicht aber mit ergayaro, für welches wenigitens eisjrays hätte 
gejegt werden mülfen. In adınia und adıxeiw iſt durchaus fein 


' fpecieller terminus technicns zu jehen, wie zum Theil die von Yeo 


| 


| 
| 





jelbft angeführten Stellen deutlich lehren, fofern fie den Zujak 
egl av doprijv enthalten. Die Worte des Dichters zeigen, daß 
Kleon that, mad nah unjerer Kenntniß der Verhältnifje allein 
möglich war, er reichte eine Kaaryekia bei der Bovln ein, die 
darüber zu befinden hatte, ob das Vorgehen des Ariftophanes 
weiter zu verfolgen ſei oder nicht. = 





Lateinische Sequenzen des Mittelalters aus Ilandschriften 
und Drucken herausgegeben von Jos. Kehrein. Mainz, 187%. 
Kupferberg. (XI, 620 8. gr. 8.) 2 Thilr. 15 Sgr. 

Der dur eine Reihe von Publicationen um die mittelalter- 
liche Literatur nicht unverdiente Herausgeber bietet in diejem 
Werke eine Zufammenftelung und Bereicherung des bisher be» 
fannten Materials aus dem Gebiete der lateinischen Sequenzen: 
eine dantenswerthe Babe in Anbetracht der großen und viel» 
feitigen Bedeutung dieſer Gattung mittelalterliher Kirchenpoeſie 
und ber bisherigen Zertheiltheit des Stoffes in umfangreichen 
und theuren Sammelwerfen. In der jeit More gewohnten An- 
ordnung werben bie in den Sammlungen von Daniel, More, 
Reale, Morel enthaltenen Sequenzen mitgetheilt mit furzer 
Notierung der Varianten jowohl in den Quellen Jener als aud 
in neu verglichenen, befonders einer Reihe von alten gedrudten 
‚ Miffalen. Daß der Herausg. fi dabei an das Quellenmäßige 
bielt und nicht wie Ph. Wadernagel aud bloße Gebilde More'ſcher 
Hypotheſe der Sammlung einordnete, it durchaus anzuerlennen. 
 Mande der mitgetheilten Sequenzen erjheinen übrigens in diejer 
| Sammlung zum erften Male mit ihrem volljtändigen Terte, ins— 
beiondere jolhe, von denen Daniel nur den Anfang mittheilte. 
Es ift aber aud eine Anzahl von Sequenzen, die jenen Samm» 
lungen noch überhaupt fehlte, aus handſchriftlichen und gedrudten 
Quellen Hinzugelommen, darunter verjchiedene werthvolle; jogar 
eine etwas zweifelhafte Nahblüthe aus dem 19. Jahrhunderte 
auf die unbefledte Empfängniß der Maria ift eingereiht (Rr.190). 
Eine Weiterführung der Forſchung über die Sequenzen lag nicht 
im Plane des Herausg. Zur Beleuhtung von deren Weſen im 
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Algemeinen giebt er in ber Einteitung eine ‚ Bulemmenfiellung 
von Neußerungen der bedeutenditen Forſcher über diejelben; ebenjo 
theilt er im Verlaufe öfters ſolche über einzelne Sequenzen mit 
und vermweilt regelmäßig auf die bezüglichen Stellen des Wertes 
von Bartſch über die lateiniihen Sequenzen 1868. Bei der 
Wiedergabe der in der Weile Notker's gedichteten Sequenzen 
bält er fih übrigens nicht an die Methode von Bartich, jondern 
an diejenige von Daniel, indem er wie dieſer die untergeordneten 
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Abtheilungen der Verſikel nicht berückſichtigt, außer in den aus 
More aufgenommenen Sequenzen. — Die Variantenverzeichniſſe 


find nicht überall ganz genau: z. B. hat in Nr. 125 Str. 4 der cod. 
Mon. offenbar nicht nur die finnloje Umftellung der Worte riga 
und sana, jondern auch die der betreffenden Verszeilen, vergl. die 
Varianten bei Daniel; in Nr. 879 Str. 19 durfte nicht uner- 
wähnt bleiben, daß die Schreibung von Wadernagel: dona eos 
requie ohne alle quellenmäßige Beglaubigung und bloße Con— 
jectur ift, eine Conjectur zudem, welche bier, am freigehaltenen 
Ende der Sequenz, nicht dur den Reim gefordert und auch 
nicht im Einflange mit dem liturgijchen Grumdterte der Sequenz 
ift. Bei eben dieſer Sequenz, dem berühmten Dies irae, dies 


illa, hätte der Text Felix Yämmerlin’s, des Erften, der fie über | 


die Alpen aetragen, dod) eine Erwähnung verdient, zumal diejer 
Tert, abgeiehen von den freien Erweiterungen Hämmerlin’s, in 


der primären Quelle viel correcter ift, als in der abgeleiteten, 


aus welder ihn 2. Meijter und nach diefem Daniel mitgetbeilt 
haben. — Das Wert iſt im Ganzen recht correct gedrudt und 
glaubte auf ein Drudiehlerverzeichniß verzichten zu Dürfen, leßteres 
immerhin mit Unredt; 3. B. enthält ©. 174 in Nr. 223 (Stabat 
mater) deren mebrere: 2,1 afficta ftatt afflieta, 8,6 pagas ftatt 
plagas, im Qnellenverzeichniffe F ftatt T. — Ungeachtet jolcher 
Heinen Ausjtellungen anerfennen wir das Wert als ein jehr 
fleißiges und nutzliches und als eine jehr ermünjchte Erleichterung 
der Forſchung auf diefem Gebiete. K. 


Kugler, Starl, Grelärung von taufend Ortönamen der Altmülalp 
und ibres Umfreifes. Gin Verſuch. Gichftätt, 1573. Krüll'ſche Buchb. 
(v1, 248 ©. 8.) 20 Sgr. 

Der Verf. meldet uns im Borworte, daß es ihm jeit mehreren 
Jahren jeines Rubeftandes eine angenehme Beihäftigung geweſen 
hei, der Erforihung von Ortsnamen nachzuftreben; dieß Büchlein 
ſolle eine zugleich angenehme und nützliche Lectüre für folche 
Berjonen bilden, die zu den Laien der altdeutihen Sprade 
gehören, dürfe aber aud) den Männern des Faches nicht mißfallen. 
Mir dürfen alio von der Echrift nicht mehr verlangen als der 
Verf. bieten will, eine Anregung und Belehrung für das größere 
Publitum. Zu diefjem Zwede hat er fich in den 21 Quellen, die 
er anführt, redlich umgeſehen, ſowohl in fpradlichen Werten als 
einigen Urfundenbücern als endlih in einigen geograpbijchen 
Hülfsmitteln. Daraus ergeben fich Deutungen die der Mehrzahl 
nach gewiß richtig find; bei der Minderzabl giebt der Verf. uns 
theils nicht die Mittel an die Hand, die Richtigkeit zu prüfen, theils 
dürfte es ihm gänzlich unmöglich werden, die Zuftimmung der 
Sprachforſcher zu erlangen. Er bält die legteren (S. 25) für zu 
ängftlih und meint, wenn man nad einem Ziele nie einen Wurf 
made, jo könne das Ziel auch nie getroffen werden. Davon ift 
denn freilich die Folge, dab er oft über das Ziel hinaus ſchießt 
und weiß, was wir Anderen uns beicheiden müſſen, noch nicht zu 
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erfährt bier z. B., daß die Endung -ing, -ingen nur ein 
form von abd.eigan, proprietas, jei und daß auch die ſchwe 
Ortönamen auf -ikon ohne Weiteres dazu gehören. 
beginnt der Haupttheil, die Deutung der 1000 (eigen 
e3 1069) Ortsnamen jener Gegend, geordnet nad Land 
und innerhalb derjelben nad dem Alphabete, bier und 
wo fie ſich leicht beſchaffen ließen, mit urkundlichen Nadımı 
Ein alphabetiſches Regifter beſchließt das Ganze. 

Die Schrift liefert einen neuen erfreulihen Beweis da 
mächtig jegt die. Namenforjhung in weitere Streife dri 
wie leicht eö gegenwärtig ift, die ſchlimmſten früher dem { 
tismus entgegenftarrenden Klippen zu vermeiden. Es wir 
noch viel, jehr viel Arbeit foften, ehe Bücher diejer Art | 
lich feitftebenden Ergebnifje der Wiſſenſchaft liefern könr 
erft dann fann davon die Rede jein, mit dem Verfaſſer 
gebräudlihen Orthographie der Namen deren „richtig: 
bung“ zur — zu bringen. 


Riffauer, Dr.. Albrecht von daller und feine — 
deutſche Cultur. (Aus der Sammlung gemeinveritändlice 
ichaftlicher Vorträge, herausg. von R. Birhom u. Ar. v.. 
dorff. VII, 189.) Berlin, 1573. Lüderitz. (39 ©. 8.) 

Albrecht von Haller pflegt dem weiteren Publikum 

Dichter befannt zu fein. Als folhem wird ihm eine E 

in unſerer Literaturgejchichte zugemiejen, indem man il 

mein als denjenigen anerfennt, der in unjere in Bom 


Liederlichkeit untergegangene Poefie zuerft wieder einer 


wifjen. Einen Voriprung hat er aber voraus in feiner guten 


stenntniß der Gegend, in der er völlig heimisch ift, und ſolche 
Keuntniß möge man bei Ortsnamenjorfchungen ja nicht unter- 
ihäßen. 

Die Schrift enthält erftens eine Einleitung (bis Seite 37) 
über die alten deutichen PBerjonennamen, melde den Laien leid- 
ih zum Verftändnii gebracht werden. Dann folgen (bis Seite 
64) einige „Beigaben,” von denen wir nur wünſchen müſſen, 
daß fie den Kenner nicht gleich vom Weiterlejen abichreden; er 


Gehalt und den Ausdrud wahrer einfaher Empfindung 
und der daher bis zu Goethe und Schiller bin jeinen Pl 
den erſten Dichtern unferer Nation behauptete, nicht obue 
auf jene Beiden. Aber nicht jo befannt pflegt es zu it 
demjelben Manne eine noch viel epochemachendere Bedeu! 
dent Gebiete jeiner Wiffenihaft, der Botanik und Mev 
fommt, indem er recht eigentlich der Vater der neueren ’ 
und Bhyfiologie genannt werden kann. Der vorliegende 
führt uns die klar und anjchaulih vor. Im Uebrig 
wenig bedeutend. Tiefere Einblide erlangen wir t 
Haller's Poefie, noch in feine geiftige Entwidlung, 
dadurch von befonderem Intereſſe ift, weil er, ganz deı 
Naturwiſſenſchaften zugewandt und einer ſtreng eyacten 
fich befleipigend, doch zugleich eine tief religiöje, ja ftrer 
dore Richtung verfolgte. Ob dem Berf. eine nur als M 
gedrudte, für die Nachkommen Haller'3 allein beftimmte 
Benugung der Familienpapiere gearbeitete Biographıe 
geweſen ift, erfahren wir nicht. 


Aubert, Fr. Herm., Prof., Shakespeare als Mediein: 
trag in der Aula ‘der Universili it Rostock? am 3. Febr 
gehalten und mit Anmerkk. versehen. Rostock, 1973 
(31 8. gr. 8.) 71% Sgr. 

Ein abermaliger Beitrag zu der langen Reihe von 
über Shafeipeare's Kenntniſſe in den verichiedenen Geb 
Willens. Die Bif. ſolcher Verfuche befinden fich der Hritil« 
in einer ziemlich gededten Stellung, infofern fie eigentli 
einem Fachgenoſſen, der aber (mas dod nur ausnahm! 
jammentrifft) ein guter Shafeipearefenner fein muß, ein: 
tenten Beurtheiler finden fönnen. Denn wer in aller I 
über Umfang und Wertb von Shateipeare’3 mediciniſche 
urtbeilen, als der Mediciner jelbjt? Der Laie muß ı 
Urtbeil des Fachmannes auf Glauben binnebmen. 
ſchuldigen Zurüdhaltung in diefer Beziehung fann R 
nicht umbin, über einige der vom Verf. beigebradhten Br 
Shafeipeare'8 arzneiwiſſenſchaftliche Kenntniſſe fein bei 
Beiremden auszudrüden. Wenn Falſtaff conftatiert, 
guter ſpaniſcher Seft ins Gebirn fteiat, Die Phantafie erreg 
und wigig macht, das Antlik erleuchtet u. ſ. w, jo joll de 

















































— eine mediciniihe Ausführung fein, „Die eine 
wliebe für mebiciniihe Theorien und Probleme ver- 
hat gemeint, daß die genannten Wirkungen icon 
Rsah's Zeiten bis auf den beutigen Tag aud von 
ner beobagteı und gelegentlih im ebenjo großer 
es wie von Shafeipeare verzeichnet worden jeien. 
— des Todes Athem und Puls jtoden, 
ya bla, falt und flarr wird, hielt Ref. gleichfalls für 
lung, die von Alters ber jeder Menich mit geiunden 
Es fönnen. Der Beri. fühlt fich jedoch auch 
Aumbgebung ärztlichen Wiſſens angenehm angeheimelt“. 
a muß er das natürlich verftehen. Wenn aber 
—— Leber als ein mediciniſch richtiges Bild der 
# wird, jo muß bemerft werden, daß das Verdienſt 
— allein gebührt, ſondern daß jenes Bild 
überhaupt voltstbümlih war. Auf dieje wenigen 
mus Ref. fih beihränten und das Webrige dei 
äberlafien. 


Ad baneriiche Ginmnafialichulmeien, redig. von W. Bauer 
Dein. 10. Br. 2. Heit. 
A Guhner, zu Platons Gorgias. — Jul. Joltv, über 
fernen der Geicichte Der Zorachminienichaft. — 
Baur Zbeorie der Arageläge.” — Göger, Fenorbon's 
idi von Kurz u. Xenopbon’s Hellenica von Hreitens 
Mrierb, Über nationale Erziehung. — L. Schiller, 
R ngen über den Grundriß der Geographie u. 
ih. — Literariſche eRottzen; Statiſtiſches. 


lozia « a’ istruzione elassiea. Dir. D. Comparetli, 
ERleehia, 6. M. Bertini. A. Il. Fase. ®, 

ehenkl, antiquitatum laconiearum libelli lm. — 
HU dinletto Breco - calahru li BKovm. (Forts) — 


an. u. engl. . Sprade u. Yiteratur, 
1. Br. 3. Heft. 

ler, amgedrudhe Briefe des Grafen Giacomo 
ar Fofias Freib. v. Bunſen. — B. Aöriter, du 
Emalaise se mei. — GC. DMidiaclis, Ehpmolo⸗ 
der. zus. Deſterley's Ausgabe des Dolevathos 
Zilva. - — Kritifdhe Anzeigen; Zeitfchriften. 


- 3 > 
Ar. 
Die Ztenograpbie auf der Wiener Weltausiteilmg 


De Rabresbericht des ſtenegraphifchen Inſtumo 
Är das” 3.1873. — Zeitung. 


Hräg, von Ludw. 


Mythologie. 


er +. Prof, über den Ursprung der Saze 
ri den Ameisen. Vortrag in der Silzung 
Wiss. v. 2. Decbr. 1870, Leipzig & 
. La rentz. (53 8. u. er Taf. 8.1 
£n. d. kel. Dün. Ges. d. Wiss.“ über» 
it großer Belejenheit Verbreitung und 
3 erſt Don Herodot erzählten Sage von 
im Nordweiten Indiens und führt 
neuerlih von indiichen Panditä im 
Zibet unternommenen Forſchungen 
es weſentlich alttibetiſche, menſch— 
ſind, welche durch ihre merlt— 
— alte Brauch in dem ab— 
enden Gewohnheiten zu der Sage 
E. K..n. 


etzt.) 


ssian Folk -tales. 
52 8. er. ©.) 

the je Russian People hat fih durch 
ein neues nicht geringes Ver— 
fer erung der traditionellen Literatur 
u Star von 51 volljtändig mit- 


London, 1873. 


\ — 1874. 813. — Literarifhes Gentralblatt. 
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getheilten Erzählungen gruppiert er in zwanglojer Weije bie 
näher und weiter verwandten Züge und liefert fo in ſechs Eapiteln, 
von denen II und III als mythologiſchen Inhaltes bejonders 
bervorzubeben find, eine abgerundete Darftellung der ruſſiſchen 
skazka in ihren mwejentlihen Eigenthümlichkeiten. Die Quellen- 
nachmeije aus den Sammlungen von Ajanafief u.j.w. find mit 
lobenswerther Genauigkeit gegeben und Parallelen aus der 
Märdpenliteratur anderer Völfer gelegentlich hinzugefügt, die 
als Anbaltepunfte für weitere Zufammenitellungen willlommen 
find. Ref. erlaubt fich einige wenige Ergänzungen zu geben, die 
ihm gerade zu Hand find. Zu dem erjten Märchen vergleiche man 
Friedrich Müller Beiträge zur Kennutniß der Romjprade TI, 
Nr. II und IV; zu ©. 35 women have long hair and short 
wits Jacob Grimm Heinere Schriften V, 139; zu der fchönen 
Legende von Jeſus und den Schwalben S. 331 Afzelius ſchwed. 
Boltsjagen überjekt von Ungemwitter III, 243. Ju der Vorrede 
erwähnt der Verf. mit großer Anerlennung die Mythology of 
the Argan Nations von Cor und die Zoological Mythology von 
De Gubernatis. Wir wünſchen aufrichtig, daß Herr Raliton Für 
die Fortſetzung jeiner verdienftlihen Arbeiten bier kritiſcherem 
Bedenken Raum geben möchte. Auf Gang und Anlage jeines 
Buches hat zwar jeine bisherige Meinung über dieje beiden 
Werke feinen nachtheiligen Einfluß ausgeübt, aber auch jo hätten 
wir manche Eitate aus den genannten lieber vermißt; Deutungen 
wie die ©. 1U9, Anm, 5, ©. 160, Anm. 2 dürften eher geeignet 
jein, die mythologiſchen Forſchung zu compromittieren als zu 
fördern; einen erfreulichen Gegenjaß bildet die Bejonnenheit von 
Ralſton's eigenen Bemerkungen (3.8. ©.35 f. 82.143 f.) Hier 
iſt Doppelte Dorficht gerade deghalb am Plage, weil in der That 
die rulfiiben Märchen wie die jlavijchen überhaupt einen viel 
bedeutenderen Gehalt an alteinheimiſcher Mythologie aufzumeijen 
ſcheinen als dieß beiſpielsweiſe bei unferen deutſchen Märchen der 
Fall ift (man vergleiche ©. 66 den ZmeI Goruinuich oder Ge- 


birgädraden, welcher das Tagesliht raubt, ©. 156 f, den 
weißen, rothen, ſchwarzen Reiter gleih Tag, Sonne, Nut 
u.a. m.), E. K..n. 


Vermiſchtes. 


Barre, Ernſt, über die Bruderſchaft der Pfeifer im Elſaß. Gin 
Vortrag gehalten im Vogeſen-Club zu Colmar, nebſt urkundlichen 
Beilagen. Colmar, 1873. Decker. (54 S. 8.) 12Sgr. 

Gemäß der Auffaſſung des Mittelalters, dab die unter 
gleihen Verhältniſſen Lebenden ihre Angelegengeiten zunächſt 
unter einander auszumachen und demgemäh zu zunftartigen Ber- 
bänden zujammenzutreten hatten, hatten auch die fahrenden 
Leute eines beftimmten Bezirkes eine derartige Verbindung unter 
ih, an deren Epiße der fog. König der fahrenden Leute, jpäter 
der fon. Pleiffertönig ftand. Mir fennen andeutungsmweil- 
Mandes von ſolchen Verbindungen bis an den Anſang des 
15. Zabrh. zurüd, eine zufammenhangende Darltellung eins 
beftimmten Verbandes aber wird uns hier zuerft geboten, du 
der Verbindung der Fahrenden im Eljab. Sie hatten cin erb- 
liches Lehnsoberhaupt, die Herren von Napvoltjtein, die ihnen 
Schutz zu gewähren und den rechtmäßig geſaßten Beſchlüſſen die 
Executive zu ſichern, dafür aber auch den Pfeifferkönig zu 
ernennen hatten; We ſelber batten ihr Amt und die damit ver— 
fnüpiten Einnabmen (bauptjäblich in Hafer und Hühnern be 
ftehend) wieder vom Kaiſer, der alfo als der eigentliche und 
oberfte Pfeifferlönig eriheint. So nannte fih denn auch Ludwig 
XIV, als er 1657 dies Lehn dem Herzog von Pfalz Zwribruden 
ertbeilte, ganz richtig neben roi de France etc. zugleich roi des 
violons, Die Fahrenden famen einmal im Jahre zu den jo, 
Pfeifertagen zujammen, wo die Beiträge eingefammelt, dir 


Händel gefchlichtet, die Strafen anferlegt und nebenbei weiblich, |, 
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die auf uns gefommen find, erft vom Jahre 1606. Hier werden 
unter den Mitgliedern der Bruderjchaft bereits der Regel nad 
jeßhafte Leute gedacht, die Muficierenden tbeilen fi in Pfeiffer 
in der Stadt und, auf dem Lande (jene mit 2 Jahren, dieje mit 
1 Jahr Lehrzeit); der fahrenden Leute geſchieht nur nebenbei 
Erwähnung. In der Urkunde aus dem Jahre 1400 dagegen 
heißt es noch allein der farenden lüte kunig. Intereſſant ift, daß 
1434 der Fahrenden gedacht wird, die ein Handwerk können und 
das treiben. Man fieht, wie das lodere Völkdhen der Bagabunden 
allmählig jeßhaft ward. ES ſcheint, als ob die Bezeichnung 
Pleifer von Anfang an eine vornehmere Elaffe bezeichnet babe, 
die angeftellten, aljo in geficherter Lebensſtellung befindlichen 
Mufitanten eines Vornehmen, einer Stabt, einer Gemeinde. So 
heißt es dann „Bruderjchaft der Pfeifer und fahrenden Leute”, 
endlich bloß „der Pfeifer“. Seit dem 16. Jahrb. iſt das Haupt- 
augenmerf der Bruderjchaft darauf gerichtet, daß Niemand das 
Mufilmahen für Geld betreibe, der nicht der Bruderschaft unter 
Zahlung des Eintrittsgeldes beigetreten jei und ber nicht jährlich 
jeinen Spielzettel, wieder jür Erlegung einer Summe Geldes, 
eingelöft habe. Im Jahre 1786 wurde ber lehte feierliche 
Pfeifertag gehalten ; jpäter verlief die Bruderſchaft, für die jeit 
der Revolution rechtlich fein Raum mehr vorhanden war, im 
Sande und aus dem Pfeifertage wurde eine Kilbe (Kirchweih). 
Unter Pfeifern verftand man alle Nufitanten: Pfeifer, Trumpeter, 
Trummeljchläger, Geiger, Zintenbläfer ꝛc., auf Latein.: fistula- 
tores, tubieines, mimi atque ceteri in instrumentis musicalibus 
lusores. Um zum heiligen Abendmable zugelafjen zu werden, 
bedurfte es bejonderer Erlaubniß von Geiten der päpjtlichen 
Legaten, bie im 15. Jahrh. unter der Bedingung ertbeilt wurde, 
daß die Fahrenden fi 14 Tage vorher und nachher ihres Ge 
werbes enthielten. Der ältefte befannte Pfeiferfönig ift Heintzman 
Gerwer der Pfifer (der Herren von Rappoltitein), der 1400 fein 
Amt niederlegte ; an jeiner Statt ernannte der Herr von Rappolt- 
ftein Henselin minen pfifer und farenden man. 1434 warb 
Loder der Trummeter Pfeiferlönig ; 1430 war in Züri) Ulman 
Meyer, des Herrn Burkhard von Wyſſenburg varend man, vom 
Rathe zum König der Pfifer und varenden Lütt für ben Bezirk 
Zürich ernannt worden. 

Der Vortrag hätte vielleicht etwas klarer bdisponiert fein 
fönnen und die Anlagen hätten chronologiſch geordnet fein jollen; 
aud entitellen viele Drudfehler das Büchlein. Dennoch ift es 
eine interefjante und dantenswerthe Gabe, die uns bier aus dem 
neuen Reidslande geboten wird, 








Nachrichten von d. Kyl. Geſellſchaft d. Wiff. u. d. G. A. Univerfität zu | 


Göttingen. Nr. Ru. 4. 


Inh.: Griſebach, über die Sammlungen des Prof. Lorentz 
in,den PlatasStaaten. (Erfcheint in Bd, 19 d. Abd.) — Heymann, 








über Bharata's „Nä-yarästram“. (Borgelegt von Benfey.) — Enner | 


ver, Bemerkungen über einige Theoreme, betreffend die Flächen zweis 
ten Grades. — Kohlrauſch, Korreip., über Thermoeleftricität, Wärmes 
und Glektricitätsleitung. 
Univerfitätd- Schrift. 
Halle» Wittenberg (Doctordiffert.), Ose. Knuth: quaestiones de 
notione räg owggoovrng Platonica criticae. (2 Bll., 36 S. 8.) 


Monatsfhrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrog 
von 9. Graetz. 23. Jahrg. 3. Heft. März. 
Inh: G. Krakauer, die rechtl. und geſellſchaftl. Etellung der 


Juden im fintenden Nömerreiche. (Fortſ.) — Mißverftandene Stellen 


in der Geneſis. — Alex. Kifch, die Anklageartifel gegen den Talmud 
und ihre Vertheidigung durch Rabbi Jechiel ben Joſeph vor Ludwig 
dem Heiligen in Paris. (Fortſ. — Zudermandel, Lexitalliſches u, 


Arhäclogiiches im Talmnd Tl, zugleich 6. Artikel zur Halachakritik. 


(Kortf.) — Recenfion. SEES EEE 
. Monatöhefte. Hräg. von R. Siemenroth. 2. Jahrg. 3. Bd, 
3. Heft. 


Inh.: Das Gebäude des Reichskanzleramtes in Berlin. — Gen.» 
Feldmarſchall Graf v. Moltke über das Neichd» Militärgefep. — Die 

















Monatschronik für Januar, — Literatur. 





Jahrbücher für die deutjche Armee und Marine, Verantwort 
von G. v. Marces. 10. Bd. 3. Heft, 

Inh.: v. Zoller, krit. Vergleiche der 3 eriten Schla 

Krieges 1870-71. (Schl.) — v.d. Goltz, die Schlacht von 


Echl.) — 9. Vogt, die Taftif der 3 Waffen, angepaßt den 


rungen der Jetztzeit. — Ueber den Werth der Mitraillewien 
Rũckſichtnahme auf das in Deſterr.⸗Ungarn eingeführte Syſtem I 
Chriſtophe. — Die Einführnng der allgem. Wehrpflicht in Ru 
Umſchau in der Militairliteratur u. auf militär. m, marit. E 
Monatshefte für Muſik-Geſchichte hrsg. von der Geſellſchaft 

forſchung. 6. Jahrg. Nr. 3. 

Inh: Im. Faißt, Über die Entitehung der Melodien 
lieb hab ich did, o Herr“ a. und „Innsbruck, ich muß Did) 
(Fortf.) — Mittbeilungen. — Bericht u. Rechnunglegung 
1. Jahr der Publikation Älterer prakt. u. tbeoret. Mufikwerl 
von der Geſellſchaft f. Mufikforfchung. — Orlandus de Lässus 


Allgemeine mufitalifche Zeitung. Red.: of. Müller. ! 
Nr. S— 10. 


Inh.: Friedrich Bellermann. Anzeigen und Be 
gen. — Theatererinnerungen von Guſtav zu Putlitz. (A 
G. Israöl, bibliographiſche Beiträge, 2. Folge. (Forti.) — 
Nachrichten u. Bemerkungen. — Bermijchte literar. Mittbeilung 


Magazin für den Deutfchen Buchhandel. Red.: A. Sch 
Nr. 4. April, 


Inh.: Der deutiche Eortimentsbuchbandel und feine 
bedingungen. 3. — Reichspoſtweſen: Der Bücherzettel. — Ru 





Revue critique. Nr. 10, 


Inh.: Fick, l'unit# primitive du langage des Indo - Germains dE, 
Croiset, Xenophon, son caraciere et son talent. — Geffros 
les Barbares, — Voegeli, pour l'intelligence des ecrits def 
— Societes savantes. 





Nuova Antologia di scienze, letlere ed arti. Anno 9. 
Fascicolo II. 

Ioh.: D. Gnoli, la Vita Nuova di W. Goethe. — M. Bufalia 

todo scientiico sperimentale. — A. Casetti, la vitaclec 

V, Gravina. 2. — D, d’Istria, l’Epopen persinna. 3. . P 

le Scuole politecniche d'Italia e di Germania con speciale rigus 

segnamento della Meccanica. — R. Bonghi, un po’ piü di 

Eventi politici e militari dell’anno 1866, pel generale Alf | 

fine.) — G, Carcano, la morte di Cleopatra. — Hiirista 

otizla letteraria; Rassegna politica ; Bollettino bibliogralico. 


Hiſtoriſch · politiſche Blätter für das kathol. Deutjchland, t 

Edm. Jörg u. Fri. Binder. 73. Bo. 5. Heft. 

Inb.: Das Zeugniß des Irendus für den Brimat und die normgeben? 
rität der röm. Kirche. Schl) — Aus dem Leben eines altluther. 9 
Bayern. — Siſtoriſche Literatur. — Beitläufe. — Festa saecularia 
Aquinatis. 


“Fi 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 10. Jabra 

Inh.: ud. Gottſchall, Hoffmann v, Fallersleben. — ®, Hamm, 

MWeltausftellung im 3. 1873, 1. — A, Bippermann, die Kram 
wegung in der Schweiz. 2, — Nekrologe, 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 12, 5 


Inh.: 3. Iolly, Völkerkunde und Sprahforihung. — 3. W. Aingeri 
ur Vogelweide. — D. @ierfe, Auriften u, Yaien im beutigen S 
us Sclefien: Für Die Bolldgenorien im Süpdoften. — Ans Stuttgt 

bewegung in Württemberg. — Berliner Wochenschau. 
Die Grenzboten. Red. H. Blum, Nr. 12. 

Inh.: 9. Rüdert, aus dem Leben der Malerin Louniſe Seidier, — 
Samarmora’s Bud, (Sch) — Aus Siebenbürgen: Magvariihe | 
deutichen Blättern, — Bom beutfhen Reichstag. — Aus dem Heid 
Noch einmal der neue Boftpadettarf. — D. Zacharias, irn 
Wandertage eined Naturfotſchers. — Kleine Beſprechungen. 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 11. 

Inb.: F. v. Holgendorff, der Kampf des Deutſchen Reichs gegen Die 
N. Meißner, die Geſchichte eines Sturmvogeld. — Literatur m. 
Binnober, Briefe eines Eiyfionärs. 4. — Fr. Spielbagen, alt 
Romans, 2. — Piteratur u. Eiteraten Rußlands unter Karfer Nitoli 
beipr. von P. Lindau. — Aus der Hauptfade. — Notigen. — Bit 


Deutfches Wochenblatt. Red.: Leop. Kayßler. 3. Jahrg. R 

Inb.: Das Reids-Militairgeieh. — Was fol aus Elfaß-Lorhringen mt 

Die kircht. Wirren im — Gaijel, 1, — David Friedrich Straus 

ſchau. — Gorrefpondenz. — Reuefte Rachtichten — Diplomatiſche ", 
tatiſche Ghronit, — Piterariiches, 
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oᷣragg.: 9. Riottem. P. Bislicenne. Nr. 11, 


R Benetianer, das Unbemußte im Aomiſchen. 3. — E. Fabel, Moderich 
uud die Epafefpearomanie. — 9. Ba gr die ſchönen Künfte u. die 
eniteft 1 — ©, Halb, Tiroler Srädtebliver. — D. Welten, Die 
2 — Büserihau. — DH. Niotte, der moderne Diogenes, (Keortf,) — Ev. 
ee der Say des Hannibal. (Avril) — Sprarufana. 4. — Beridiedenes ; 































f Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 21 u. 22, 
£& Crcieni, De literarifhen Dilettanten im alten Rom. (Mfad. Nede) — 
Sstrolz, Tbeatrafifhe Rüdblide, — Zur Arage der Aufbeflerung der 





Jatıng (Augsb.). Beilage, Nr. 67— 73. 
din srach Berk von Bhitney. — Jules Michelet noch einmal.— F. v, öher, 
Aittenfabrten. 57, — Ph. A. 5. Waltber, bie „große Yandgräfin“ 
2 ven Hefien-Darmftadt. — Zur Entzegnung an Bet Mar Müller. — 
"3 Medtäphilvionbie. — Welt» 


Uendyoit (Beil. 3. W. Zeitung). Nr, 55 — 60. 
Vuerbeie. 4. 5, — Der Glepbant, 2, — 9. Wild, Kinder des Blüdes, 1, 
— Berlagen für den Zeihenunterriht. — S.v. Siebold, Das Schwert 
Ion — Ein Puh über Ludwig Uhland von der Wittwe des Dichters. 1. 
- be ng I Merny. 1-3. — Notizen; Theater; Muſil; Reifeliteratur; 
; Bildende Aunft. 





und Meer. Hrsg. von F.W. Hadländer. Nr, 25. 


A Er, mem galts? (Fortf.) — Rotigblätter, — Gr. Samarom, mei 

ma. Aorti) — Haman vor der Königin, — Das Alofter ed St. Ser. 
mi heil Dreietnigteit oder Troigt · Sergiewol bei Mosfau. — Das Schwimm · 
et lerne 


Ehrierib, das Beben ein Kampf. (Morti.) — Strabenleben in Neapel. — 
sısz,ötrela, der perichmäbte Handluß. — Die Kathedrale zu Mar 
- 1 Bibme, uniere Gazelle des Waldes, — ging — ®, 
bank yon Vünger Merkurs. — Aus Natur und Leben. — Chronik der 





DB: Bumkierger Batäfte, — Dierfüige Ciamiether. — ln Finanzmann des 
{ Ayrasen 2 — Die Blünhe der Mufl. — Piteratur; Bildende Aunf; 


Fig Nr. 1603, 
1 —V8 Frublinge · Erwachen. (Gedicht.) — Eiah + Lothringen im 
- Sodenſchau. — Alfred Stevene. — Vom Stillen Drean. — 


— tere beim Brande Noms. — Die neue Boörſe in Brüſſel. — 
er Iuies Dichelet. — Eine Arbeit der deutſchen RAturforiderver- 
06, — Gufturgeihichtlihe Nachrichten. — Burg Friedberg in ber 
- Die Morozenfobäiume in der Steppe. — Polgtehniihe Mitthei · 


viluſtt. deutſche Monatöhefte. Februar. 
 ® ven Eee, die Amati. (Sch) — A. Bram, deutſche Studentenbilder 

Imteitihten aus Dem tollen Jahre Reungehn. 6, — B. Hoffner, 
6 Banmer. — 9. Dulf, ein vazleraanı in Yappland. (Kor Pre 
Ksdr Seermwarte der Welt, — Ad, Mlafer, Fidemeide, (Nadı d, Holländ, 
7 A @hmidt, Dtto Ludwig. (Schi) — WM. Federer, aus alten 
Mel) ⸗Aeueſtes aus der Kerne, — Fiterariiches, 


«Blatt, Re. 6. F. Liebetren. Nr. 11. 


Kr banteng, aus den Papieren eines Liebes ⸗Dukels. (ShL) — € 8, 

dar, Tanid Siringftone. — Bon den Or-Danoms auf Borneo. — Ev. Ral- 

®. dunfle a Der Rarliften-Aufftand, (Sch) — Dttilie Weil, 
— Pole er. 


halbe, Rr, 12, 


KR Rurtin, de jmweite Fran. (Forti) — Paul, an der Küfte Hinternom- 
- Sud dem Jmern des virekönigl. Palafted, — KR. Ghop, aus den 


Brenn vr fi Ai BE 
en en Rott. ob. Keil, GEhrenreitung für einen Zodten, 





Kin. Ar. 25, 


# Bihert, das grüne Ibor. (Aortf.) — Aus den Tagen der Chriſtenver 

v1 tm alten Rom. — G. Hejeliel, der Drofart von Zeufl. (ShL) — 

!lemann, Deanche Biihhöfe: 4. Ketteler von Main. — 9. Schmidt, 
Prkınzifeieg der Zukunft, 2. — Am Aamılientiice, 


* Matt. Red. Franz Hirſch. Nr. 27. 
Pi "Kiadlage, der braune Mann. — M. Heinzel, die legte Stunde, — 
Be e Spirde bei Yismard, — Iluftrirte Gefdrichte Des deut 
Km rafo. Baudiiiim, Hofdame und Vierkramall. — Heitere 

— Für Haus und Herd. — Allerlei x. 


di kam» Zeitung. Red. 3. C. Lion. Nr. 9 u. 10. 


aun Lent und Aufgaben der deuti 

‚ titungen tihen Turnerſchaſt. — Bier 
Seruiser Zursenins für tm Rt flehende Lehrer im Meabi, Düfieldorf. — 
* — Banu· m. Bereinenachricten. — Anhang: Aus dem Vereins. 
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Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 11. 

Inb,: L’univers nous contemple. — Die unmittelbaren Theile des chemal. röm.- 
deutihen Aatferreidhes, nach 6. Wolf. — G. Maſſarl, biogranb. Grinnerungen 
an den Grafen Gavour, 3. — Jons Jacob Berzelius. — Mhitmen’s oriental. 
u. ungen. Eſſaus. 3, — B. 339 quatrexingt· irelze — Der — 
3. — Die rujf. Erpedition gegen Ghima. 1. — Kleine literar. Nevue; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 10. 

Inb.: 5. v. Schlagintweitl-Salhnlünsti, über Nepbrit nebſt Jadeit u. Sauf- 
furit im Künlün-Gebirge, — Das beibniihe Schweden. 4. — Sxften u. Seftirer- 
melen in Rußland, — 3 6. Petersien, Stizzen aus der Normandie, 3, — 
Nicolaus v. Seidltg über die Ethnograpbie u. Atchäologie des Kaukafus. — 
Deutſche Beielihaft in Japan. — Misrellen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller, Nr. 12, 


Inb.: D. Ule, der Einfluß des Klima’s und des Bodens auf Die menſchl. Belund- 
beit. 4, — H. Meier, zur Geſchichte der Sageltbeorien. 6, (Nad.d.Holländ,) — 
Gabriel, Schmaroper und Scmarogerleben. 4. 








Vorlefungen im Sommerfemefter 1874. 


14. Wien. 

Gvangeliid:tbeolonifhe Aacultät. 

Pf, Roskoff: bibl. Archäologie; —— Proph. Jeſaia. — 

v. Dtto: Kirchengeſch. von der Gründung des Kirchenſtaates bis zur 
Reformation; ſch. der evangel. Kirche in Defterreih. — Bogel: 
(Einleitung ins N. Teitament; usleanne des Evangeliums Lukas. — 
Seberinv: Paitoral-Theologie u. Yiturgif; Katechetik; homiletiſche, 
liturg. u, katechet. Uebgn. — Böhl: Symbolik H. C.; religiond- 
philoſoph. ee | der verichiedenen Syiteme d. Gotteöverebrung. — 
Frank: Symbolit U. G.; theolog. Ethik. 


15. Marburg. Anfang: 13. April. 
I. Theologiihe Facultät. 

Pf. Scheffer: Geſch. der theol. Ethik; theof. Ethik; Katechetil 
u. Paftoraftbeologie; bomilet. u. katechet. Uebgn im theolog. Sem. — 
Ranke: Joel u. Micha; Geſch. d. neuteitamentl. Ganons; Hebräerbrief; 
1. Brief Petri im Sem, — Dietrich: bebr. Fundamentale; Arabiſch; 
Geneſis; bibl. Nitertbümer; Kobeletb im Sem. — Heppe: Geſch. u. 
Syſtem der chriftl. Ethik; Examin. über Ethik; Kirchengeſch. 3 Ib-; 
heſſ. Kirdyengeichichte; proteit. Kirchenrecht; Webungen im der ſyſtemat. 
Theologie im Sem. — Weingarten: Dogmengeſch.; Kirchengeſch., 
2. Ib.; kirchengeſch. Uebgn im Sem. — Heinrici: fonopt. Evans 
— Leidensgeſch. Iefu; exeget. Ucbgn; neuteſtamentl. Theolögie; 

eſch. der Homiletik. 


u. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. Büchel: röm. er eich. ;- Institutionen; Wiedereinfegung 
in den vor. Stand. — Röftell: dtſchs Privat: u. Lehnrecht; Eraminat. 
üb. dtſchs Privatrecht im jurüit. Sem. ; Handelös, Wedel: u. Seerecht; 
Kirchenrecht. — Arnold: diſche Stantss u. Rechtsgeſch.; Examinat. 
über deutiches Necht; dtſches Staatsrecht. — Fuchs: Griminalrecht; 
Griminalrechtöprakticum im Sem.; Civilproceß. — Ubbelobde: Pans 
beiten; Kamilienreht; Examinat. mit praft. Uebgn üb. röm. Recht im 
Sem. — Enneccerus: röm. Rechtsgeſch.; Jultitutionen; Examinat. 
ſib. Inſtitutionen u. Rechtsgeſch. im Sem. — Platner: diſchs Private 
u. Lehnrecht; Handels⸗, Wedel: u. Seerecht; diſch⸗ u. bandelsrechtl. 

rafticum. — Meyer: deutiche Neichds u. Rechtsgeſch.; Völkerrecht; 

irchenrecht; kirchenrechtl. Uebgn im Sem. — 2. Schmidt: Pan 
deftenprafticum. — Wolff: Pandektenprafticum, — Schulin: Geſch. 
des rom. Givilprocefes; Juſtinian's Intitutionen im Sem.; Erbrecht; 
Graminat. über rom. Recht. . 


I. Medicinifhe Facuttät. 


Pf. 8. F. v. Heufinger: Geſch. der Medicin; Entwicklungs: 
geit. der Medicin in Deutichland. — Naſſe: ſpec. Phyſiologie mit 
usſchl. der Lehre vom Stoffwechiel u. den Sinnen; üb. Jeugung u. 
Entwicklungsgeſch.; phyſiol. u. mikroſcop. Uebgn; phyſiol. Eraminat. — 
Roſer: allgem, Chirurgie; chirurg. Klinik; Sperationscurſus; chirurg. 
Examinatorium. — Falck: Enchclopädie u, Hodegetit der Medicin; 
Diäterif; Arzneimittellehre u. Toxikologie; theoretiſche u. praktiſche 
Receptirkunſt; Uebgn im pharmakolog. Yaboratorium, — Dobrn: ges 
burtohũlfl. Klinif; geburtsbülfl. Operationseurius ; geburtsbülfl. Exami⸗ 
natorium. — Xieberkühn: allgem. Anatomie; topograpb. Anatomie; 
mikroſcop. Uebgn. — Benefe: patbolog. Anatomie u. Patbogeneie; 
pathol.sanatom. Uebungen; über die Störungen des Stoffwechſeis. — 
Mannkopff: ſpec. Pathologie u. Therapie; medicin. Klinif u. Polis 
tlinik; Hinifhes Graminatorium. — 9. Schmidt: über Unterfuchung 
mit dem Augenfviegel; ophthalmiatt. Alinit; ophthalmoſcop. Curſus; 
Augenoperationscurjus. — Wagener: Diteologie; ag rau — 
Horſtmann: Staatsarzneikunde; gerichtl. Medicin; über philoſoph. 
Bildung der Gerichtsarzte. — Yabs: Frauenkrankheiten; üb, Geburts⸗ 
bülfe; geburtshülfl. Repetitorium. — Eichelberg: Semiotik des 
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Pulſes. — Hüter: Krankhh. der weibl. Serualorgane; geburtshülfl. 
Phantomũbgn; geburtäbülfl. Eraminatorium. — O. v. Senfinger: 
Anl. zur Krankenunterfuchung; Hautkrankhh. — Külz: Gxperimentals 
phyfiologie, 2. Ih.; Phufiologie; praft. Chemie in Min. Bedeutung. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. Stegmann: Analyſis, 1. Th.; Lehre von der Krümmun 
der Flächen; matbemat. Uebgn. — Zwenger: anorgan. Ghemie mit 
Rüdjiht auf Medicin u. Pharmacie; chem. Uebgn; Eraminatorium üb. 
Ghemie u. Pharmacie. — Meipenborn: Geſch. der griech. u. röm. 
Philofopbie; über Pantheismus u. Iheismus. — Dunfer: Geologie; 
mineralog. Demonitrationen; Uebgn im Beitimmen von Mineralien u. 
Beriteinerungen; geolog. u. mineralogifche Excurfionen. — Glafer: 
Einleitung in das Studium der Staatöwiffenihaft; Nationalöfonomie ; 
AFinanzwilfenfchaft. — Herrmann: Geſch. des Zeitalters der abjoluten 
Monardie u, der Aufklärung; hiſtor. Sem. — Bigand: allgemeine 
Botanik; ſyſtem. Botanik mit Berückſichtigung der Arzneigewächſe; 
analyt,sbotan. Prakticum; mikroſcop.⸗botan. Pralticum; botan. Excur⸗ 
ſionen; über den Darwinismus. — Cäſar: Uebgn in der gried.sröm. 
Metrit; gottesdienftl. u. fcen. Alterfhümer der Griechen; Ariitophanes' 
Nitter u. * Uebgn im pbilel. Sem. — %, Schmidt: lateinische 
Zautlehre; Arittoteles’ Nikomach. Ethik; Q. Cicero n. fonitige Uebgn 
im pbilol. Sem. — Carius: Gxverimental-Ghemie, 2. Th.; praft. 
chem. Ueban; phyſiol. Ghemie. — Melde: Experimentalpbufil, 1. Ih.; 
prakt. pbufifal, Meban; Theorie der Sonnens u. Mondfinfterniffe. — 
Diepel: Einf. in d. Studium der Staatswiſſenſchaften; praft. Natios 
nalöfonomie; Geich. der europ. Handelöpoliti. — Zucä: mittelhochd. 
Metrit; Nibelungenlied; deutiche Geſellſchaft. — Juſti: Sanjkit; 
Perſiſch; Gothiſch; morgenländ. Gefh. — Niffen: alte Länder und 
Volkerkunde; über die Alterthümer von Pompeji; Uebgn des hiſtor. 
Sem. für alte Gefh. — Lange: Elemente der Social u. Moral: 
ftatijtif; Theorie der Abftimmungen; Geſch. der neueren Pädagogik. — 
Greeff: Zoologie; üb. Echinodermen; zootom. u. mifrofcop. Uebgn. — 
Stengel: ausgew. Gapitel der franz. Grammatif; roman.sengl. Ger 
fellichaft; Geſch. der frangöf. Literatur, 1. Th. (Epos.) — Barren: 
trapp: diſche Kaijergefch.; hiſtor. Uebgn. — v. Drach: Punctionen 
einer complegen Bariabeln; analytiihe Geometrie in der Ebene. — 
v. Koenen: Paliontologie; geolog. Beichaffenbeit der Umgebung 
ir. a Grund üge der Mineralogie; Uebungen im Beitimmen von 
Mineralien u. Fo ien. — Grein: Altſächfiſch mit Erkl. kleinerer 
Denkmäler; angelfähf. u. altenglifhe Grammatik. — Heß: Algebra, 
1. Th.; algebr. Uebgn; Elemente d. tbeoret. Altronomie. — Feunner: 
über beftimmte Integrale; theoret. Phyſik, 1. Th. —Moeita: allgem. 
Seologie; geognoft. Verhältnijie Preußens. — v. Sybel: Sophofles’ 
Elektra; arhaolog. Uebgn. — Sudier wird fpäter ankündigen. — 
Cohen: Geſch. der etbiicheu Principien; Erf. von Kant's Kritik der 
reinen Vernunft; philofoph. Uebgn. 


16. Königsberg. Anfang: 20. April. 


I. Ebeologifhe Facultät. 

Pfil. ord. Boigt: Erklärung des Briefes Pauli an die Coloſſer; 
Kirchengeſch. 1. Th.; Symbolik; neuteftamentl. Abth. des theologiſchen 
Sem. — Sommer: allgem. Einl. in das A. Teft.; Geographie von 
Palaſtina; Erkl. der Weiffagungen des Jeſaias; altteftamentl. Abth. 
des Sem. — Erblam: Encyelopädie u. Methodologie der Theologie; 
Kirchengeſch. der neueren Zeit; Dogmatik, 1. Th.; hiſtor. Abth. des 
Sem. — Grau: bibl. Thelogie des A. Teit.; Erf. ſynopt. Evangg.; 
üb. einige berühmte Theologen der alten Kirche. — Jacoby: Homiletit 
u. Geſch. der Predigt; evang. Kirchenrecht; evang. Eherecht; Uebgn d, 
bomilet,sfatechet. Sem. 

LT. Juriſtiſche Kacultät. 


Pf. ord. Güterbod: dihr u. preuß. Givilproceh ; deutfcher u. 
preuß. Strafproceh; im Sem.: Fortſ. der criminaliſt. Uebungen. — 
Dabn: eich. des dtſchn Rechts u. Lehnrechts; deutfches Reichs⸗ und 
preuß. Staatsrecht; Geh. u. Syſtem der Rechtäphilofopbie; im Sem.: 
Interpretation der Verfaſſung u. der wichtigiten Geſetze des deutjchen 
Reichs. — Krüger: Pandekten mit Ausſchl. des Erbrechts; im Sem.: 
romanift. Uebgn. — Phillips: Enenelopädie u. age me der 
Rechtswiſſenſchaft; Völkerrecht; im Sem.: Interpretation des Sachſen⸗ 
friegels. — Saniv: Gef. des röm. Rechts; im Sem.: Fortſ. der 
exeget. Uebgn im röm. Recht. — Schirmer: Inſtitutionen des röm, 
Nehts; Erbrecht; röm. Notberbens u. Pflichttbeilärecht; im Seminar: 
Fortf. der Uebgn im röm. Recht. — Pf. extr. Salkowski: Pan- 
deften mit Ausſchluß des Familienrechts; röm. Familienrecht. 

LI. Mediciniihe Kacultät. 

Pf. ord. Schönborn: dhirurg. Klinik u. Poliklinik; chirurg. 
DOperationdcurfus; üb. Hernien. — Burdach: Knochens u. Bänderlehre; 
Gefäßlebre. — Hildebrandt: gynäkol. Alinit u, Poliklinif; geburts« 
bülfl, Operationen mit Uebgn am Phantom; Frauenkraukhh. — Hirſch 
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wird nicht leſen. — Jacobſon: ophthalmol. Voliklinikz 
den Muskelkrankhh. n. vom Schielen. — Jaffe: phyfiol. u. 
Chemie u. prakt. Uebgn in der Harnanalyſe; Arbeiten im pbn 
Laboratorium; pharmalol, Repetitorium. — Müller: üb, Ent 
geſch. d. Wirbelthiere; vergl. Anatomie; üb. angeborene Mißl 
Maunyn: fpec. Pathologie u. Therapie; Arbeiten aus de 
der experiment,. a" im Zaborat. der med. Klinik; me 
medicin. Poliklinit, — Neumann: pathol. Anatomie des Bi 
apparates; pathol. Hiftologie; praft. Gurfus der pathol. Hit 
v. Wittich: allgem. Phyfiologie; erverimentelle Phyfiologie | 
ſyſtems; Phyfiologie des Obrs, der Stimme n. Sprade; 
phyſiol. Laboratorium. — PA. extr. Bohn: Hautfranfhb. 
Grantheme mit Demonftratt. — Grünhagen: SHiftologie 
chemie; prakt. Uebgn im Mifrofcopiren; üb. thier. Wärme. — 
Berthold: Uebgn im Gebrauch des Augenfpiegeld u. in Aı 
tionen; — Benede: Gurfus der gef. Anatomie; Ab. die A 
der Photographie in der mifrofcop. Anatomie; Gib. die tier, 
des Menihen. — Burow: propädeut,schirurg. Poliklinit ı 
Uebgn; Laryngofcopie mit Uebgn an Kranken. — Caspary 
lidologie. — dv. Hippel: Opbtbalmologie, 2. Th.; Operationt 
Perld: Ein. ind, medicin, Studium; Sectionsübgn,. — Pei 
gerichtl. Medicin mit prakt. Demonftrationen; öffentl. Geſund 
u. dtſche Sanitätögejepgebung; prakt. Uebgn in d. Staatsarzn 
Pincus: ** edicin. — Samuel: Bivijectionscuri 
Therapie (mit Einſchl. der — Diätetif u. allgem. Ar 
lehre). — Schneider: fpec. Chirurgie, 2, Th. (Kraulhh. de 
täten). — Seydel: Bocenbetikrankyeiten. 


IV. Bhilofopbifhe Facultät. 


Pf, ord. Simfon: Erf. der Pfalmen; Uebgn in ca 
türe des A. Tel. — Bergmann: Geſch. der Philoſophie 
Anfangsgründe der Metaphyſik; Erkl. von Plato's Theätet | 
Sorhik, nebft Uebgn. — Gaspary: allgem. Botanif mit G 
offieinelle Pflangen; botan. Mebgn. — Friedländer: gried 
Epigrapbif; epigraph. Ueban; Uebgn d. philol. Sem., Homer. 
v.d.Golg: Encyclopädie d. Landwirthſchaft; allgem. Aderba 
Gräbe: Einl. in das Studium der Chemie; prakt. Uebgn 
Laboratorium. — v. Gutſchmid: griech. Hiftoriograpbie; I 
hiſtor. Sem.; Ertl. des 20. Buchs des Ammianus Mare 
Hagen: über die Werke der vorzüglichiten Künftler ; über 
Sanzio; über Cornelius, Kaulbach, v. Schwind. — Ilſe:4 
Hauptgrundfäge der Nationalöfonomie. — Jordan: rom. © 
thümer mit Einl. über die Religion der ital. Völker; Erfl. 
tus’ Dialog über die Beredfamfeit; im philol. Sem.: Ytı 
der Ars poötica d. Horaz. — Lehre: Einf. in das philel. 
u. Geſch. der Philologie; ausgew. Gapitel der gried. Syn 
der Vögel des Ariſtophanes. — Yutber: jpbär. u. ſpharoid. 
metrie mit Anwendung auf Aitronomie; über den Gebraud | 
Inſtrumente. — Maurenbredher: Geſch. des Mälters, b 
dtichn. bis zur Zeit Gregor's VII; im ER, Sem.; Ueban ii 
u. neuerer Geſchichte — Mofer: Magnetismus u. Galı 
Theorie der Gafe. — Nefielmann: Gef. der Algebra; 
gründe der Sanſtritſprache; —— der arab. Spra 
von arab. Texten, — Neumann: Leitung d. Arbeiten in de 
Abth. des phyſ.⸗mathematiſchen Sem.; Mineralogie. — Rich 
ſtimmte Integrale; — der math. Abth. des matb.phol. 
Nitthaufen: Ghemie d. Nahrungsmittel; Ernährung d. Hau 
Rofenkrang: Pinciatrie. — Schade: Erfl. ausgew. Gayı 
u. der Mleineren poet, Denkmäler d. 9. Jabrb.; altdtfche Mel 
ausgew. Dentmäler d. 13. Jahrh. nach feinem Leſebuch. — © 
bifter. Gramm, der engl. Sprache, nebit Ertl. angelf. u. al 
air er nach Zupipas altengl. Leſebuche; Erkl. prev 
Spradproben and der Chreſtomathle von Bartid mit gramm 
Ertl. von Shaffpere'® Merchant of Venice; prakt. Ueban 
u. Frangöfifchen. — Spirgatis: theoret. Chemie; pharmaceu! 
prakt. Uebgn im chem. Laboratorium, — Umpfenbad: Fin 
ſchaft; Polizeiwilfenfhaft; ſtaatswſchftl. Gonverfatorium. 
Zoologie; Naturgeſch. d. Fiſche; zool. Nebgn. — Pfl. exir. 
ausgew. Gapp. aus der Geologie d. jüngeren Sedimentbildg) 
Exeurfionen. — Kurſchat: littanifhe Gramm.; Leitung d. | 
Sem. — Lohmeyer: Gefhichte der Provinz Preußen im | 
Jebrh.; Ghronologie des MAlters; diplomat. Uebgn. — Dı 

eich. der gel. Wbilofopbie; pbilofeph. Uebgn. — Rofenba 
ralrehmung (Fortſetzung); Theorie der Determinanten. — 
Arnoldt: Erläuterung u. Beurtheilung der transfcendentaleı 
der Begriffe (Entdeckuug u. Deduction d. Kategorien) in Ka 
d. r. ®. — Friedrich: Phychologie; Aeſthetil. — v. Ka 
Geſch. der engl. Revolutt. im 17. Jahrh. — Saalfhüp: 
tiafrechnung; Elemente der Maſchinenlehre, befond. Damprma 
Maflerräder betr. — Saltowsti: analyt. Chemie. — Leet! 
voln. Sem, — Richter: ga Ye der Hausthiere; andgen 
aus der Beterinärphufiologie. — Neumann: (Exterieur det 





Sraufheiten der Hausthiere. z Heinrich: Stenograpbie. — 
® * Gefang u. Harmonielehre. — Steensbed: 
L— Keppner: Fechtkunſt. 


17. Breslau. Anfang: 1. April. 


L Grangeliih:tbeologifhe Facultät. 

‚Ribiger: theol. Encyclopädie; Erkl. der Genefis; im theol. 
iteit, Uebgn. — Schulg: Erkl. der Pfalmen; Theologie des 
; im theol. Sem.: neuteft. Uebgn. — Hahn: Einl. in das 
; rl, der Briefe Pauli an die Gorintber; Erkl. d. 3 Briefe 
Geh: Ertl. des Evang. Joh.; theol. Ethik; prakt. Sem.: 
lege. — WMeuß; allgemeine Religlonsgeſch. im Ueberblick; 
kologie, 2. Ih. (Eiturgik u. Theorie des Kirchenregiments); 
‚Sem: Uebgn in der fyitemat. Theologie; prakt, Seminar: 
Uebga. — Reuter: Kirchengeichichte der neueren Zeit feit der 
in; Sombolit; im Sem.: kirhene u. dogmengefchichtliche 
-,Prder. Rhode: Erflärung der Weiffagungen des Nahum 
hi. 


U. Ratbelifhrtbeologiide Jacultät. 


Friedlieb: bibl. Hermeneutik u, Kritik; Erkl. des Römer: 
z tel, Sem.: neuteſt. Nebgn. — Scholz: Einleitung in bie 
Büber des U. Teſt.; Erfl. des Buches Job; im tbeol. Sem.: 
ezn. — Lömmer: Dogmatik, 2. Th.; dogmat. Eonverfator 
Kıminatorium; im theol. Sem.: dogmat. Abth., Leſung u. 
atien d. Auguſtiniſchen Enchiridions de ide, spe et charitate 
Tispetationen über eöchatol, Fragen. — Bittner: Repeti⸗ 
er gef. Moraltbeologie; generelle Moraltheologie. — Pro bit: 
a pemiletit; Partoraltheologie. — Reinkens ift mit Urlaub 
— Prdoe, Krawutzcki: der Lehrbegriff der Johanneiſchen 


fh, 
UL Jariſtiſche Racultät. 


Séulze: Encyclopädie u. Methodologie der Rechtswilien- 
Beib. des dtſchen Staatsrechts vom weitphäl. Frieden bis zur 
et; Bölterreht. — Huſchke: Pandekten, mit Ausſchluß des 
», Saben: u. Erbrechts; Erbrecht; Piands u. Hupothefenrecht. — 
t; derimenrecht ; Obligationenredht; —— ausgew. Abs 
ki Corp. jur. can. — Gierke: Kirchenrecht mit Einſchluß 
—2* des diſchn Städtewefend. — v. Bar: Griminals 
eh; über Gefchwornengerichte. — Fuchs: praftifche 
den in ſcainalrecht. — Die Borlefungen über Jnititutionen u. 
A ca, Rechts werden jpäter angezeigt werben. 


IV. Medicinifhe Racultät. 


éteſſet: Einrichtung u. Gebrauch des Mikroſcops; fpec. 
Fu Epndesmologie; Anatomie der medicin. wichtigen u. der 
M. — Auerbach: üb. das Mikroſcop u. die Methodik mifros 
"ung; Gmbroologie des Menfhen u. der Wirbelthiere. — 
em. Ofteologie u. Syndeömologie; ſyſtemat. Anatomie, 
Anzielogie m. Neurologie); über den Ban der Sinnesorgane 
Sea u, der Thiere; topograpb. Anatomie, 2. Th. (Becken u. 
Ära). — Boltolimi: Anatomie d. Gehörorgans mit Berüdf. 
"eiten deffelben; Gurfus über Laryngo⸗ u. Rhinoſcopie. — 
Yata: Gewebelehre; milrofcop. Curſe; allgem. Phyſiologie u. 
ce des Nernenfuitems u. der Muskeln; üb. tbier. Elektricität; 
Sele Arbeiten im phyſiol. Inftitute. — Cobnbeim: fpecielle 
Anztomie; Gurfus der yathol. Anatomie mit Uebgn in pathol. 
2; petbol, anatom. Gurfus; von den Krankhh. der Nieren. — 
Therapie; pharmakol. Demonftratt.; allgem. u. fpec. 

Hagie. — Lebert: fver. Pathologie u. Therapie; Über Herz 
; medicin, Kinit u. Poliklinit, — Fiſcher: über Geſchwülſte; 
; rung, Operations Gurfus; chirutg. Klinik u. Poliklinik. — 
): ertgepäd, Ghirurgie mit praft. Mebgn; Geſch. d. Chirurgie 
u. 19. Jahr. — Föriter: opbthalmel. Poliklinik; über die 
+ d4 Sehnernen. — Köbner: Poliklinik für Hautkrankheiten; 
Audelogie mit Min. u. hiſtol. Uebgn; ſociale Prophylaxis der 
"2 der übertragbaren Hautkrankheiten (für Studirende aller 
2). — Freund: Diagnoſtik der ———— mit prakt. 
über Me gunäfol, Overationen. — Neumann: phychiatriſche 
vriätl. Piphologie. — Friedberg: ausgew. Capp. der öff. 
“eflege, mit Demontratt. aus dem Breslauer Phuficatsamte ; 
tin, mit Demonjtration aus d. Breslauer Phyſ.⸗Amte. — 
ung ie Puerperalfieber; gunäfolog. Klinif u, Poliklinif; 
HR. Üperationslehre, mit Uebgn. — Göppert: pharmalol.⸗ 
%. Demenitrationen im ybarmafol. Mufeum; medicin.-pbarmas 
tanif edd. mit Erlaut. der officineflen Gewächſe, ihrer Heil 
x nah natürl. Familien. — Prdoee. Joferb: 
ieh Menichen; Sundesmologie; vergl. Anatomie, 1. Ih. — 
Men: Ghemie des Harnd; Erperimentalcurs in der vigfiotog. 
; Äber die phofiel. Wirkungen von Arzneimitteln mit (Exveris 
— Repmann: allgem. Therapie. — Berger: d. Elektricität 
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in der Mebicin, mit phyſikal. u. Min. Demonftrationen; die Krankhh. 
des Rüdenmarts. — Lewald: Repetitorium der Arzneimittellebre. — 
Ebitein: über den Auswurf, mit Demonitrationen; prakt. Uebgn in 
der Diagnoſtik innerer Krankhh.; über klin. Unterfuchungsmethoden, mit 
bei. Rüdi. auf Percuffion u. Aufcultation, mit praft. Uebungen. — 
Gottitein: laryngofcop. u, rbinofeop. Curſus, Poliklinif für d. Kranke 
beiten der Nafe, des Schlundes n. Kehlkopfes; die otiatrifhe Technik, 
mit voliffin. Mebgn. — Sommerbrodt: über die lecale Behandlung 
der Kraukhh. der Athmungsorgane; üb. phyſik. Diagnoftit, bef. Per: 
euffion u. Aufeultation, mit prakt, Mebgn. — Maas: über Knochen⸗ 
brüche u. Berrenkungen, mit Uebgn im Anlegen von Verbänden; ausgew. 
Capp. d. Akiurgie. — Richter: üb. Eingeweidebrliche; Orthopädie. — 
Paul: chirmrg.rdiagnoit,stherapent. Hebgn. — Cohn: Refractionds u. 
Arcommodationsfranfhb., mit diagnoſt. Uebgn; Augenipiegelcurfus. — 
Magnus: Ueban im Gebrauch des Augen viegeld; leban in der Ber 
ftimmung der Refractionsanomalien. — Brud: ausgew. Capp. aus 
der fvec. Pathologie u. Therapie der Zahnheilkunde; sahmärztl. Opera⸗ 
tionsübgn an der Leiche; — Poliklinit, — Fränfel: über die 
Krankhh. der. Eieritöde; über das enge Beden. — Hirt: Öffentl. Ges 
fundheitspflege, 2. Ih. (auch für Nichtmediciner); gerichtl. Medicin, 
mit Demonitrationen. 


V. Vbilofopbifhe Pacultät, 


PA. Oginski: Einl. in die Philoſophie; phlloſoph. Betrachtung 
deö ptolemäiihen u. kopernikan. Weltiuftems; Geſch. d. Pädagogik. — 
Dilehey: Piuchologie; Geſch. der Padagogik, mit Anwendungen der 
Pſychologie auf ihre — Ausbildung; philoſoph. Uebungen. — 

eber: Geſch. der griech. Philoſophie bis zum Neuplatonismus; üb. 
die Kirchenpolitif der röm. Curie, — Elvenich: Gefc. der neueren 
Philopbie ſeit Eartefius; dialect. Uebgn. — Schröter: ausgew. Capp. 
der ſynthet. Geometrie; Integralrechnung; Uebgn im math.⸗phyſital. 
Sem. — Rofanes: analytiihe Geometrie der (Ebene; Theorie der 
Determinanten; matb. Uebgn. — Galle: Theorie der period. Reihen; 
frbär, Aitronomie, 2. (praft.) Tb. — Bachmann: über die hypergeo⸗ 
metriſche Reihe; Statik; Elemente der Dynamik (die Bewegung eines 
Punktes). — Dorn: Theorie der Elafticität; Über den Galvanismus; 
Uebgn im phyſikal. Exverimentiren (gemeinfhaftl. mit): — Mever: 
Uebgn im math.spbufifal. Sem.; Gxperimentalpbufit. — Löwig: organ. 
Ghemie; über quantitative Analyje; Uebgn im chem. Laboratorium. — 
Poled: anorgan. Chemie mit beſ. Berüdfichtigung der Pharmacie; 
über die Gifte in chem. u. forenf. ——— em. Uebgu auf dem 
Gebiete der Pharmacie, foreni. Chemie u. off. Geſundheuͤspflege. — 
Römer: Mineralogie; Paläontologie; Demonftrationen im mineralog. 
Mufeum. — Websky: topograpbiidie Mineralogie, 1. Tb. (Selicate); 
mifrofcop. u. opt. Mineralogie. — Göppert: allgem. Botanik; ſpec. 
u, ſyſtemat. Botanif (Erlänt, der natürl, Ramilien u. Uebgn im Bes 
ftimmen der Gewächſe); Demonftrationen der Gewächſe des botaniichen 
Gartens; milrofeop.spbarmatol. Demonjtratt. im pharmakol. Inſtitut; 
mikroſcop. u. pbotograph. Arbeiten im phyſiol. u. im botan, 
Garten; botan, Exeurſionen in d. Umgegend von Breslau. — F. Cohn: 
Grumdzlige der allgemeinen Botanik; Grläut. der gar a Pflangens 
familien u. d. natürl, Suitems; Plangengeograpbie; mifrofcop. Gurfus 
u. Arbeiten im pflanzenphyſiolog. Inſtitut. — Körber: Lichenologie; 
tryptogam. Excurfionen. — Grube: Zoologie, 1. Th.; zool. Demons 
ftratt.; Meban im Beitimmen u. Zergliedern von Ibieren. — Tell: 
fampf: Volkswirthſchaftelehre; Geld» u. Bankweien; Disputationen 
hber Fragen der Politif u. der Bolkswirtbfchaft. — Brentano: fper. 
Vollswirthſchaftolehre (Ackerbau⸗, Gewerbes u. Handels Bolitif); über 
Bankweſen; volkswſchfil. Uebgn. — Neumann: röm. Gefd. vom Bes 
ginn des 2. vun, —— bis zur Zerſtörung Karthagos; Uebgn auf 
dem Gebiet der griech. Geſch.; * phyſit. Geographie von Europa, 
2. Ib, — age allgem. Geſch. von Auguſtus bis Gonitantin; 
allgem. Geſch. vom weitpbäl. Frieden an; Uebgn des hiſtor. Sem. — 
Erdmannsdörfer: allgem. Geh. des Mälters von der zeit der 
ftaufiichen Kaifer an; Geſch. der engl. Revolution; hiſtor. Uebgn. — 
Garo: Geſchichte Deutſchlands in ihren Hauptmomenten. — Röpell: 
das Zeitalter der Neformation (1517— 1648); Uebgn des bilt. Sem. — 
Grünbagen: Geſch. Schlefiens; bift.sdiplom. Uebgn. — U. Schulp: 
lat. Paläograpbie u, Uebgn im Handichriftenleien; Geſch. der italien, 
Malerei; arhäol. Uebgn. — Gräß: die höhere Syntax der hebräiſchen 
Sprache. — Magnus: Gramm, der jamarit. Sprace,u. Erkl. des 
famarit. Pentateuhs; Erkl. ſyriſcher Schriftiteller; Erkl. arab. Schrift 
tteller. — Schmölders: arabiſche Schriftiteller; Erkl. von Saadi’s 
Boftan; Enewlopädie u. Archäologie der arab. Literatur, 1. Tbeil. — 
Stenzler: Gramm. der Sanjtrit-Sprace; Kalidaſa's Sakuntala. — 
Reifferfcheid: fat. Syntax; Uebgn. des fal. philol. Sem. — Roß⸗ 
badı: Metrif der griech, Dramatiker u. der lat. Dichter; —— 
Kunftgeih.; Uebgn des kgl. philol. Sem.; Uebgn der ardaol. Gefells 
Schaft. — Herg: Sophokles' Antigone; röm. Aitertbümer, 1. Th.; 
Uebgn des fal. philol. Sem. — Föriter: Erkl. von Gedichten Pindar's; 
Dispntationen Über den bomer. Hymnus auf Demeter in lat. Sprache; 
Mujeographie. — Rüdert: dtſche Grammatik, 2, Th.; germaniitifche 
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Uebgn. — Pfeiffer: dtſche Literaturgefch., 1. Th.; Erfl, des armen 
Heinrih von Hartmann von Aue. — Gröber: Encyelopädie der 
neueren Philologie; hiſtor. Gramm. der Fran. Sprache, — Nebring: 
Geſchichte der polu. Literatur; die Heiligen Gyrill u. Metbodius, vors 
nehinlich nach altjlav. Legenden. — Lectt. Freymond: Syntax der 
franz. Sprache mit fohriftl. u, mündl. Ueban; Geſch. der frangdi, Lit. 
des 17. Jabrb.; Geſpräche über Moliere's Leben u. Werke, Leien u. 
Erkl. des „Misanthrope*. — Peuder: neugriechiſche Grammatit. — 
Krainsfi: poln. Sprache; ruſſ. Sprache; ſlav. Literatur; polnische 
Beredfamkeit. — Prdoce. Lindner: Gejch. der diſchen Städte im 
MAlter; Geſch. der 2. engl. Nevolution. — Piſchel: Geſch. des ind. 
Dramas: Erkl. ausgew. Gedichte des Atharvaveda. — Blümner: 
Cicero's 4. Rede gg. Berres; üb. Lucian u. feine Zeit, Lectüre ausgew. 
Götter: u. Seegeipräche mit Rückſ. auf die —— kunſtgeſch. 
Uebgn. — Kölbing: Interpr. der Edda-Lieder; goth. Uebgn; Geſch. 
der engl. Literatur von Chaucer an; Yectüre von Chaucer's Canter- 
bury tales. — Schäffer: die Altargefänge des Geiſtlichen; Uebgn 
im mebritimmigen Geſange. — Brofig: Harmonielebre, 1. Abtb.; 
Generalbafs Spiel ald Nevetitorium in der Harmonielehre. — Aß⸗ 
mann: Zeichnen. — Pfeiffer: Fechtkunſt. 


18. Göttingen. Anfang: 15. April. 


I. Ibeologiihe Rarcultät. 

Pf. ord. Ehrenfeuchter: Leben Ghrifti; Einl. u. encyklop. 
Ueber. der Theologie; homilet. Sem. — Dunder: Kirchengeſchichte, 
2. Th.; Do amlh. — Süsdteriela: Dogmatik, 2, Th.; Katechet. 
u. Homiletif; Liturgif; prakt. theol. Sem.; tbeol. Soc. — Wiefinger: 
Briefe Pauli; Theologie des N. Zeit.; hom. Sem.; exeget. Soc. — 
Bagenmann: Kirchengeſch. 1. Th.; Kirchengeſch. des 19. Jabrb.; 
Ref.⸗Geſch.; katechet. Ueban; hiſtor. theol. Soc, — Ritfchl: Dogs 
matif, I. Ib.; Nömerbrief. — Pf. extr. Lünemann: Erkl. der 3 
eriten Evangel.; Einl. ins N. Zeit. — Zahn: Einl. ins N. Teſt.; 
Korintber Briefe. — Prdoce. Dubm: Genefis. — Lemme: 
Grundf. der Hermenentit des N. Zeit. — Guthe u, Kattenbuſch: 
einige Bücher des A. u, N. Teftaments; ſyſtemat. hiſtor.-exegetiſches 
Gonverfatorium, 

11. Iurififhe Racultät. r 

PH. ord. Ribbentrop: Sachenr. als Theil der Pandelten; 
einige Gapp. der Geſch. des rüm. Rechts. — Zahariä: gem. dtſches 
Griminalrecht; gem. diſches Staatsrecht, — Briegleb: GivilsProceh- 
prafticum. — Thöl: Handelsrecht; diſches Privat mit Lebnrecht. — 
v. Ihering: Inſtitut. u, rom. Nechtögeich.; vraft. exeget. Uebgn. — 

Mejer: Geſch. der dtſchen ge feit Anfang des 19. 
Jahrh.; evang. u, kathol. Kirdyenrecht; juriſt. Encyklopädie. — Harts 
mann: Pandekten ohne Sachenrecht; Theorie des Civil-Proceſſes. — 
Dove: diſche Rechsgeſch. — Ziebartb: deutſcher Straforoceß; gem. 
Erbrecht; preuß. Privatrecht; Geſch. des Strafproceſſes. — Frensds 
dorff: Rechtsenevelopädie; Völkerrecht; Geſchichte des dtichen Städte 
weſens; Uebgn im Erf. dtſcher Rechtsquellen. — Pf. extr. Rolff: 
dtſches Privatr. nebit Lehn⸗ u. Handelsr. — Prdoc. van Krieken: 
allgem. Staatslehre; über den Pofitivismus in der Rechtsphiloſophie 
der Gegenwart. 


III. Medicinifhe Facultät. 


Pf, ord. Marx: Pharmakologie. — Wöbler: prakt, chemiſche 
Uebgn im Laboratorinm. — Baum: über Knochenbrühe u. Verrenk.; 
Ghirurgie, 1. Th.; chirurg. Klinik u. Poliklinif; chirurg. Operationen 
an Leichen. — Henle: jyitemat. Anatomie, 2. Th.; allgem. Anat. — 
Grijebad:_ allgem. u. beſ. Botanif; über Arzneipflaugen; praktiſche 
Uebgn in ſyſtem. Botanif. — Haſſe: ſpec. Pathologie u. Therapie; 
medicin. Klinik u. Poliklinit. — Meißner: Experimentalphyſiologie, 
1. Th.; Phyſiologie der Zeugung u. Embryologie; prakt. Uebgn im 
pbyfiel. Inſtitut. — Schwarp: Gynakologie; gunäfolog. Klinik. — 
Mever: Pathologie u. Therapie der Geiltesfranfbb.; pſychiatriſche 
Klinit, — Xeber: Augenbeilhunde; Klinik der Augenkrankhh.; Augen 
—— us. — PA. extr. Himly lieſt nicht. — Herbſt: allgem. u. 

ei. Phyſiologie; Trichinoſis. — Krämer: allgemeine Pathologie u. 
Therapie; Hautkranfhh. u. Syphilis. — Krauſe: allgem. Pathologie; 
fpec. patbol. Anatomie; gericht, patbol. Anatomie; mikroſcop. Uebgu 
im pathol. Inſtiut. — Lohme yer: chirurg. Klinik; allgem. Ebirurgie; 
Krankheiten der Gehörorgane. — Huſemann: Arzneimittellehre u. 
Receptirkunſt; Uebgn im Receptiren; pharmakol. u. toxikol. Uebgn. — 
Marme: Arzneimittellehre u. Receptirkunde; allgemeine Pathologie u. 
Therapie; Glectrotberapie; ausgew. Capp. der Toxikologie; pbarmalol. 
u. toxikol. Unterfuchungen im pbarmakologiichen Juſtitut. — Prdoce. 
Stromever: Pbarmacie u. einzelne Zweige der tbeoret. Chemie, — 
Wieſe: phyſ. Diagnoitit. — Roſenbach: Verbandlehre; einzelne 
Gapitel der allgem. Chirurgie; Repetitorium der fpec. Chirurgie. — 
Sartwig:. geburtsbülll. Overationen; Krankbh. der Wöcnerinnen. — 
v. Brunn: Knochen: u. Bänderlehre; mikroſcop. Uebgn. 
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IV. Vhilofopbifhe Facultät. 

Pf. ord. Ulrich: — 5*— Geometrie; Hydroftatif, 
—*— — Weber lieſt nicht. — Bartling: allgem, 
Botanik; einheim, Flora, Exeurfionen u. Demonitrationen 
Garten. —Hanfjen: Bolfswirtbichaftslehre; volkswirthſchfil 
cameral. Uebgn. — Bobp: Geld. der diſchen Nat.stit. fi 
Pſychologie. — v. Leutſch: Gatull n. Bropen); philol. € 
1. XXI, Profem, Odyss. VII. — Waip: Geſchichte dei 
deutfche Altertbümer u. Zac, Germ.; hiſtor. Uebgn. — # 
Jeſaias; chald. Gramm. u. Buch Daniel; ausgem. Suren d, 
Loge: Metapbufit; praft. Philofopbie. — Sartorius v. 
hauſen: Mineralogie; Uebgn in Mineralogie u. Kryſtallog 
Liſting: geom. u. pbufital. Optik; hu]. Golloguium; phy 
im matbemat.sphufiihen Seminar; über * u. mit 
Wüftenfeld: Anfangsgründe der Arab, — Wiefeler: 
bildenden Künite der Öriechen u. Römer; Heſiod's Theogen 
in die griech. Mythologie; arch. Sem. — Wapränst: € 
Studium der allgem. Erdkunde. — W. Müller: biiter. 
der dtſchen Sprache; erg deutihe Sor. — Saupr: 
Perſer; lat. Gramm. ; philol, Sem. Tae. de or.; Profen. 
pädagog. Sem. — Griepenkerl: landwſchftl. Thierprodu 
Theorie der Organifation der Landgüter; Theorie dee 3 
Greurfionen. — Stern: Differentiale u. ——— 
rechn. — Benfey: Sanſtrit⸗Grammatik; Sanſtkr.Chreſto 
Rigveda. — Brugſch lieſt nicht. — Ih. Müller: angel 
u. Beowulf; franz. u. engl. Uebgn.; Anfangsgr. der ital, 
der roman. Soc. — Schering: Gomplexe veranderl. Aunc 
Abel'ſche u. Riemann'ſche; Hupotbefen d. Euflid. Geom.; w 
im math.⸗phyſ. Sem.; math. Soc. — Wahsmutb: alt 
Volkerkunde; Uebgn in der alten Geſch.; Disputationen ü 
Sem, ; im Profem. — de Lagarde: hebr. Formenlehre; 
od, for. Schriftitüde. — Baumann: Logik u. Erkl. v. 
burg's elem. logices aristot.; (eich. der alten Philofop 
Soc. — Pauli: engl. Verf.⸗“Geſch.; neuere Geſch. bis zu 
—— hiſtor. Uebungen. — v. Seebach: über den 9 

eutſchlands; Geognoſie; prakt. Uebgn. — Dredsler: : 
ſpec. Ackerbaulehre oökonom. Uebgn. m. Exeurfionen. — 1 
Heuwerth u. Futtermiſchung; über neuere Unterſuchgn üb. } 
lehre. — Ehlers: Zoologie; Naturgefchichte der thier. Pa 
Menfchen; zoolog. Uebgn. — Fuchs: Einl. in die Theeri 
—— math. phyſ. Sem.; mathemat. Soc. — 
Soetbeer: cameral, Uebgn. — Pf. extr. Wiggere:“ 
Pharmakognoſie. — Bödeker: prakt. chem. Ueban im rt 
Saboratorium. — Unger: die Epoden der Kunſtgeſch. — 
eich, d. neueren Muſik; Grundrig der Rhetorik; Grziebun 
Peip: Hauptſyſtem der pbilofopb. Ethik; Logik. — Kli 
Ipbär. Aitron.; aftronom. Beobachtungen im mathemat. vr 
v. Uslar: pharm. Chemie; organ. Chemie. — Hübner: 
Ghemie; organ. Chemie. — Enneper: aualyt. Geometrie d. 
Riede: Experimentalphyſik. 1. Th.; praki. Uebgn im pbı 
u. im phyſ.⸗math. Sem. — Iollens: Korienlturhemte; et 
für Landwirte; Uebgn im agriculturhem, Laboratorium. - 
dorji: latein. 2 hiſtor. Uebgn. — Gödele: 
Leben u. Schriften; Geſch. der dtſchen Dichtung v. 16. Ju 
Reinke: Anl. zum Beitimmen von Pflanzen; „ta enfrant 
feop. u. phyſiol. Uebgn; Uebgn der botan. Sor. — Schwe 
Stallmftr: Reitunterricht. — Hille: Mufiwir.: Harmonie 
fitionslehre; Singafademie u. Orceiterfvielverein. — Ei! 

iten der Haustbiere. — Prdoce. Tittmann: diſche He 

üftenfeld: Geſch. der italien. Gommunen im MAlter, 
Grundjäpe von Stein's Gefepgeb.; Papenburg in Krieg m. 
Peipers: Einl. in das Studium des Platon u. Ariitotel 
philol. Sor. — Wilken: altfühf. Grammatif u. Heliäm 
altd. Geiellih. — Voß: analyt. Geometrie der Ebene; | 
algebr. Oberflächen. — Friedburg: analyt, Chemie; orza 
Pot: techn. Chemie; \yitemat. —— der organ. Verb 
Rheniſch: Logik u. Encyflopädie der Philoſophle. 





19. Münfter (theol. u. philof. Atad.). Anfang: 5 
1. Tbeologifhe Aarultät. 

Pfl. Berlage: Apologetik der ann: Fortſ. ber 
matit. — Reinke; Erkl. der Meflian. Weiſſagungen 
fl. Propheten des A. Teft.; Erkl. wichtiger u. —— 
U. Zeit. — Püngel: Foriſ. der Lehre von der Verwa 
anjtalt; die Paitorallehre über das Sacrament der Eh 
Kranfenbefuh. — Bisping: Erfl. des 2. Briefes an 
u. des Briefes an die Galater; Auslegung der beiden Br 
Betrus. — Schwane: Aortf, der m. Moraltbeolog 
vom tbeol. Glauben; lepter Theil der ſpet. Moraltbeolon 
über das Bupfjacrament; dogmat. Lehre über Die Gnade 
tion, Dogmengeſchichte. — Hartmann: Kirchenrecht. 







ie Bl Über Glaube, Heffrun u. Liebe; fpec. Moral ib. 
Some u. Genfuren; Dogmatit (Fortſ.). — Rohling: Erkl. 
or Daniel; bibl. Hermeneutik. — Lie, Fehtrup: Kirchen 
22; Hei, Viterärgeichichte. 

1. ®bitofonbiihe Wilfenfhaften. 


NM Eslüter: über Glanben u. Wiffen; Geh. d. Philoſophie 
hun. — Heid: math. Uebgn; analyt. Geometrie, 2. Ih.; 
Ye @leiban; analut. Mehanit — Hittorf: Optik (Korff. ; 
ori, — Karſch: Geſch. der zool. Syſteme; zoolog. u. 
Iwiemen; die Familien u. Gattungen der deutfchen Flora; 
.. pntotem, Uebungen. — Hojius: Paläontologie; Mineras 
-Nihte: über Die natürl, Bflanzenfamilien; ſyſtem. Botanik, 
ibetar. Dementrationen, — Yandois: Entomologie; botan.s 
rur.; allgem. Zoologie zugl. mit Präparirübgn (Mufeologie, 
ut.) — Rospatt: Geſch. der Franken bis zum Auss 
ker Kurelinger; Fortſ. der griech. Geſch. — Nichues; Geſch. 
ns der Rreuggüge u. der Hohenſtaufen; röm. Geſch. (Korti.); 
je ter meneren Zeit. — Winiewski; Demoitbenes' Rede vom 
Feltatts Panegyricus im pbilol. Sem.; Geld. der Philos 
-tıngen; Topographie des alten Rom; Erkl. des 1. Buchs 
Km ‚de Snibus“ im Sem.; Erkl. ausgew. Stellen aus den 
u (rideln des Horaz. — Parmet: Geſchichte der Elegie u. 
Men Griechen; Erkl. des 1. Buchs der Satiren des Horaz. — 
ar. Gtammatik; Erkl. des Nal; Erkl. ausgew,. Gejünge 
zẽul. Komödie. — Neinke: kurze Wiederbolung d. bebr. 
M. wit Ertl. jchwieriger u. wichtiger Ztellen des A. Zeit.; 

m. mit Ueber‘. der Kabeln Loemann's. — Bickell: hebr 
a; Spriich ; hebr. Grammatik. — Mall: Grel. aus: 

u iate; über Corneille's Leber u. Werke nebit Erkl. Des 
ed Macbeth; engl. Uebgn. — Drr, Hagemann: 
Berti); Unterrichtslehre; Rechtsphiloſophie; Metarbwit, — 
DR: zu Beritändnijle des Euklid; Theorie der algebratfchen 
ba; Einl. in d. Functionentbeorie. — Nordhoff? Hiſtorie— 
#2 19. Jabrb.; . bütor.sdiplomat. Ueban; Geſch. Der 
Ani. — Tourtual: Geh. des 30jähr. Krieges; büter. 

ll: Turnen. 





2 



















8. u. landwirthſchaftl. Akad. zu Elbena. 


art: Eine u. Anl. zum afadem. Studium; Staates 
Häberlin: Yandwirtbichaftsreht. — Scholz: 
im chem, Yaboratorium; Nepetitorium der anorgan. 
ezie u. GBeiteinslebre; Uebungen im Beitimmen der 
Ashde: beſondere Acker⸗ u. ig er mit Aus: 
zewächſe; Miefenbau; prakt. landwſchaftl. Demons 
Ammann: allgem. Thierzucht; Pferdekenntniß, Pferde: 
3; Lehre von den innern Krankhh. der Hausſange— 
Pamer: organ. Erperimentalchemie; Phyſik. — Jeſſen: 
2; Anl. zum Bertimmen der Pflanzen; Anatomie und 
tzen, 2. Th.; botan. Exeurfionen. — Fuchs: Feld 
m — Prdoce. Bietrusky: landwſchfil. Geräthes u. 
2.I6.; Handelögemwähsban; landwirtbichftl. Betriebes 
Br Buchführung ; monjtrationen und Erklaͤrungen der 
dm Berfuchsfelde; praktische Mebungen im Bonitiren des 
intelmann: bit: u. Gemüſeban. — Wiefe: forſt— 
fionslebre; forſtwſchftl. Exeurfionen. — Müller: 
2. Th.; Weges. Wafferbau ffir Landwirthe. 


Ausführligere Kritiken 

j eribienen über: 
"a dai: Commentar zu dem Abschnitt über das 
sari's Mufassal, von Jahn. (Von Prym: 


’. 


Fi 


— 











.) 
rapbie des Tronbadours Bernhard von Ventadorn. 
; 3b. f. rom. u. engl. Spr. u. Lit. R.%. 1, 3.) 
Jen ober = Meine (Benefit, brag. von Rönſch. (Bon 


.) 
Vörterbuch der Neuteftamentl. Sräcität. (Itſchr. 
Kpeel. u. K. 35, 2.) 
email von Reggio. (Sybel's biftor. Itſchr. 2.) 
fu d. Nat.» u. Socialdtonomie. (Will. Mtsbll. 2, 1.) 
eifuna Weſtpreußens. (Bon Lohmeyer: Subel’e 


ern zur Schöpfungd: u. Entwicklungsgeſchichte d 
Shell: — * 12) ungsgeichichte ber 


it d. Indogermanen Europa's. (lev.cr. 10.) 


% 


J 


— 


Di 


(Rev. erit. 10.) 


ff der Ayofalupfe. (Bon Lüdemann: Jen. | 
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Gilbert, Studien zur altfpartan. Gefchichte. (Wil. Mtsbl. 2, 1.) 

Gurlt, zur Geſchichte d. internationalen u. freiwilligen Araufenpflege. 
(Von Loßbeck: Jen. Litztg. 11.) 

Guthe, Lehrbuch der Geographie. (Bon Kirchhoff: Ebr.) 

Holit, Verfaſſung u. Demokratie der Verein. Staaten. (Bon Kapp: 
Subel’s hiſtor. Itſchr. 2.) 

Huber, der JejuitensOrden. (Ebd.) 

lohannis de Alta Silva Dolopathos sive de rege et seplein sapien- 
tibus; hrsg. von I, Oesterley. (Bon R. Köhler: Ibb. f. roman. 
u. engl. Spr. u, Lit, R. F. 1, 3.) i 

Jurnitfhel, die Wehrpflicht der öiterr.sungariihen Monardie im 
Jahre 1573. (Milit. BA. 31, 3.) * 

Kammer, die Einheit der Odyſſee. ei Misbll. 2, 1.) 

Knies, Weltgeld u. Weltmünzen. (Augsb. A. 2 71.) 

Kormann, Comp. d. Orthopädie. (Bon Schildbach; Arc.f.Hinderhf.7,2.) 

v. Krafft-Ebing, die zweifelhaften Beiiteszuftände vor dem Civil— 
richter. (Jrrenfr. 15, 12.) 

Kramer, die Obrenheilfunde der fepten 50 Jahre. (Bon Schwarpe: 
Arch. f. Ohreuht. N. F. 2, 4.) 

Kraufe, das Syſtem der Rechtophiloſophie. (Augsb. A. tg. 70.) 

Kunſt u. Kunftgewerbe auf d. W. Weltausftellg. (Wefterm. Dihfte. Febr.) 

Lewes, Gefhichte der alten Philoſophie. ( bp.) 

Pernice, M. Antistius Labeo. (Sybel's hiſtor. Ztihr. 2.) 

Perthes, zur Neform des fat. Unterrichts. (Bon Peter: Jen, Litztg. 11.) 

— lateiniſche Wortkunde. (Desgl.) 

Peterfen, Die Kunft des Pheldias. (Bon Flafh: Ebd.) — 

Bhilippfon der Mönch von Montaudon, ein provenzal. Troubadour. 
(Bon Sucier: Jbb, f. roman. u. engl. Spr. u. Lit. N. F. 1, 3.) 

Prutz, SD. — 5*— 1. (Sybel's hiſtor. Atichr. 2.) 

Neid, die Kirche der Menichheit. (Bon M. Venetlaner: Literatur 12.) 

Reuchlin, Geſchichte Italiens. (Spbel's hiſtor. Itſcht. 2.) 

Rosa, Ces., Claudio Claudiano, (Bon Jeep: Riv. di Alol. 2, 8.) 

Sceeben, Handbuch der fathol. Dogmatik. (Bon Wiedenmann: St. 
aus Mach 3.) j 

Schürer, Lehrb. d. neuteſttl. Zeitgeich. (Bon Wittichen: Jen, Litztg. 11.) 

Seriptum super Apocalypsim eum imaginibus. (Bon Wiedemann: 
Oeſtr. Vjſcht. f. kath. Theol. 12, 4.) 

Sicherer, Staat u. Kirche in Bayern. (Sybel's hiſtor. Ztichr. 2.) 

Sontag, die Redactionsverfehen d. Gefepgebers. (Gerichtsl. N.F.2, 6.) 

Start, nah dem griech. Orient. (Bon E. Gurtius: Jen. Litztg. 11.) 

Stengel, Edm. Mittheilungen aus franz. Hdichrr, (Bon Gröber: Ebd.) 

v. Stengel, die Grumdentlajtung in Bayern. (Bon W. Vogel: Ebd.) 

Stimming, der Troubadour Jaufre Rudel u. ſ. Werke, (Don Sudier: 
bb. f. roman. u. engl. Spr. u. Lit. N.%. 1, 3. 

Vogeli, z. Verſtändniß v. Meifter Hämmerlin's Schriften. (Rev. er. 10.) 

Whitney, oriental and linguistie studies. (Augsb. A. 3tg. 67.) 

Xenophon's griech. Geſchichte, erkl. sc. von E, Kurz. Bon Höger: 

Bl. f. d. bayer. Gymnaſialw. 10, 2.) 

— Nellenika. Ertl. von %, Breitenbad. (Des Mi 

3b —— von Antiochien. (Bon Delipid: in hr. f. d. gef. luth. 

Theol. u. 8.3 


5, 2. 
Zeller, Gefchichte d. deutfhen Philofophie. (Weſterm. s Mhefte. Febr.) 


Dom 15, bie 21. März find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unierem Redactiondbureau eingeliefert worden : 

Alfing, Ludm., Fürſt Hermann von Püdler-Mustau. 2. Hälfte. Berlin- 
Wedekind u. Schwieger. 1 Thlr. 20 Sr. 

Bericht, amtl., kb. die Wiener Weltansitellung. 1. Bd. 2. Hft. 25. Gruppe: 
Springer, die bildenden Künite d. Gegenwart. — 3. Hft. 4. Gruppe: 
Thiel, Nahrungs» und Genußmittel ala Erzeugniffe der Induſtrie. 
Braunfchweig, Vieweg u. S. 10 Sgr.; 1 Ihlr. 6 Sr. 

Blue die ——— Aerzte. Schwerin, Schmiedekampf. (XI, 
256 ©. gr. 8.) 

Cönlerwall, quae publica oflicia ante 
temporibus Imperatorum disquisitio, 
57 8, 8.) 

Charencey, de, de quelques idees symboliques se ratlachant au 
nom des douze Ms de Jacob. Paris, Maisonneuve & Co, (S. 189 
— 292 der Actes de la Soc. Philol.) 

Dante, Divina Commedia. Rived. e comm. da Scartazzini. 
1. Bd. LInſerno. Leipzig, Brockhaus. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dixon, history of two queens. 4.—#. Bd. Leipzig, Tauchnitz. 
a Bd. 16 Sgr. 

Ephemeris epigraphica, Corporis Rep 
mentum. Edd. Henzen, Rossi, Mommsen, Wilmanns, 
2. Bd. I. Heft, Berlin, G. Reimer, 2 Thlr. 20 Sgr. 

an * the life of Charles Dickens, 5.n. 6.Bd. Leipz., Tauchnitz. 
a 16 Sgr. 

Geſelius, zur Ihierblut-Transfufion beim Menſchen. Mit 3 Holzſchn. 
Peteroburg, Hoppe. 10 Sar. 


uaesturam geri solila sint 
Tri, acad. OM. (1 Bl., 


tionum Latinarum supple- 
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band. 2 Thlr. 20 Sg 

Handbuch der allgem. u, jpeciellen Chirurgie; redig. von v. Pitha u. 
Billrotb. 3. Bd., 2. Abth., 7. Lief. 1. Hälfte. Erlangen, Ente. 
1 Thlr. 22 Sgr. 

Harme, Arthur Schopenhauer's Pbilofopbie. Berlin, Herb. (44 ©. 8.) 

v. EHEN Erläuterungen z. Metaphyſik des Unbewußten. Berlin, 

under. r. 

Hafſe, die Lammblut-Transfufion beim Menſchen. Mit 10 Holzſchu. 
Petersburg, Hoppe. 20 Sgr. 

Heer, die ſchwediſchen Expeditionen zur Erforſchung des hohen Nordens. 
Zürich, Schulthei. 15 Sar. j 

vn % rn kriegs-chirurgiſches Bademecum. Petersburg, Hoppe. 

r. L. 
Pi m —— Alex. v., ausgewählte Werke, 1. Lief. Stuttgart, Gotta. 
ar. 

Hüter, Gompendium der geburtöhülflihen Operationen, Leipzig, F. 6. 
W. Vogel. 2 Thlr. 

Keller, K., Berechnung und Gonitruction der Triebwerke. Mit 236 
Holzſchn. u. 8 lith. Taff. Heidelberg, Baffermann. 2 Thlr. 10 Sar. 

Kiſch, das Mimakterifche Alter d. Frauen. Erlangen, Enke, 1 Ihr. 10 Sar. 

Klaſſiker, die, der deutichen Nationalliteratur, von G. Dittmar. Neus 
wied u, Leipzig, Heufer. 1 Thlr. 10 Sgr. 
v. KrafftsEbing, die Melancholie. Erlangen, Enke. 12 Ser. 
Kunze, C. %., Gompendium der pract. Medicin. 5. verb. Aufl. Ebd, 
3 Thlr. 10 Sgr. j 
Legrand, Granmmaire du Gree vulgaire etc. Paris, Maisonneuve 
& Co. (123 8. gr. 8.) 

Lenormant, la magie chez les Chaldeens. Ebd. (X, 3628. gr. 9.) 

Lieber u. v. Lühmann, geometrifche Gonftructionsaufgaben. 2. Aufl. 
Mit 1 Figurentaf. Berlin, Simion. 27 Sar. 

Lothringen, der Regierungsbezirk. (Handbuch der Statiftif x.) Hrsg. von 
G. Lang. Mep, Deutiche Buchb. (2 Bll., 360 S. 8.) 

Menger, die Zuläffigkeit neuen thatfählichen Vorbringens in den höhe— 
ren Inftanzen. Wien, Hölder. (IV, 172 S. % 8.) 
Normalien- Sammlung f, Militär-Gerichte von I. Wimmer. 18. Suppl.⸗ 
Heft. (Jahrg. 1873.) Wien, Selbitverl. d. Hreg. 2 Ihlr. 6 Sur. 
DOberle, Über die Nothwendigkeit einer harmoniichen Ausbildung aller 
—— — den Gelehrtenſchulen. Wertheim a. M., Bechſtein. 
(47 ©. ar. 8.) 

Peters, Beobahtungen mit dem Befiel’fchen Pendel:Apparate. Ham» 
burg, Mauke Söhne. (2 Bll., 151 ©. ar. 4.) i 

Preu 5 er, gi die Benus von Milo. Greifswald, Bamberg. (2 Bil, 
47 S. ar. 8 

Prokſch, —* Antimercurialismus in der Syphilistherapie. Erlangen, 
Enke. 1Thlr. 10 Sar. 

Cuépat, monographie du chardonneret, Paris, 1873. Goin. (2 Bll., 
46 8. gr. 8.) 

Schanz, Mart., Studien er Geſchichte des Platonifchen Textes. 
Würzburg, Stabel. (VII, 85 S. gr. 8.) 

Schauenburg, Handbuch der friegschirurgifchen Technik. Mit 75 
Holzſchu. Erlangen, Enfe, 2 Thir. 

Scendel, (Elemente der analytiihen Geometrie der Ebene. Jena, 
Goftenoble, (2 Bll., XV, 184 ©. ar. 8.) 

Schuler-Libloy, Abriß der europäiſchen Staats: u. Rechtsgeſchichte. 
Berlin, Koſchny. (VII, 265 ©. gr. 8.) 

Staatöreht, das, in Berfen; von mehreren Juriſten. 1. u. 2, Heft. 
Wien, 1873. Lechner. a 12 Sgr. 

Stoerk, Beiträge zur Heilung des Parenhums nnd Cyſtenkropfes. 
Erlangen, Ente. 12 Sar. 

Ule, ” Erde. Nach Reclus. 13. Lief. Leipzig, Frobberg. (S. 385 — 
416. b. 4.) 

Vöttſch, Koproſtaſe. Erlangen, Enfe. 1 Thlr. 14 Sgr. 

Zenker, %. Th., tärfifchsarabifcheperfiiches Gandmwörterbuch, 21. Heft. 
Leipzig, Engelmann. (S. 799 — 838, Fol.) 

Biegler, Regiomohtanus. (2 Bl, 103 ©. 8.) 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Badts de Cugnac, A.de, le Siege d’Amiens en 1597 et les 
jesuites. (40 p. 8.) Amiens. 

Beaumarchais, oeuvres completes. Nouvelle edition, preeödee 
d’une notice biographique par L. Moland. (XVI, 719 p. gr. 8. 
à 2 col.) Paris. 15 fr. 

Chevalier, M., @lude sur Adam Smith et sur la fondation de la 
science eeonomique. (30 p. 8.) Paris. 

Clement, F., —— d’orgue, d'harmonie et d’aceompagnement. 
(IX, 241 p. 4.) Paris. 12 fr. 

Cocheris, H., entretiens sur la langue frangaise. let ll. (1: 156; 
11: 272 p. 16.) Paris. 4 fr. 


Grote, Harr., George Grote; überf. von Seligmann. Leipzig, Brod: 
r. 
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Cremer et Poullet, la Campagne de PEst et larmée d 
baki. Livr, 1442. (336 p. 4.) Paris. 10 c. la livr, 

Daly,C., l’architeeture privce au 19, sicele, urbaine et suh 
3. serie. 1. fase. (12 pl. fol.) Paris. 32 fr. 

L’ourrage contiendra 110 pl, en chromolith. et un texte puhliös e 
et formera 2 vol, Chaque fase., 32 fr., pour l'ätranger, les fraiı 

Daniel, J. F., analectes litteraires et seientifiques. Nouv. 
logiques. (LVIII, 679 p. 8.) St.-Brieuc, 

Dieu, Th,, meeanique rationnelle, Mouvement d’un point 
en egard ä la rotation diurne, abstraclion faite du mo 
annuel de la terre, (36 p. 8. et pl.) Lyon. 

Duerot, plan de eampagne du general comte de Moltke: 
expose dans une lettre eerite en 1868, (18 p. 12.) Paris, 

Essais de la Guerre de trente ans, (83 p. 8.) Blois. 

Garnier, P,, dietionnaire annuel des progres des sciencı 
stitutions medicales, suite et complement de tous les 
naires. 9. annee. 1873. (XVI, 524 p. 18.) Paris. T fr. 

Gobin, Jeunesse, Kaeppelin et Pieraggi, lart de 
la parole. Etudes sur limprimerie, la librairie, les 
globes, la fonderie en caraeteres, la stereotypie, la poly 
lithographie, la gravure sur bois, sur cuivre, sur pi 
(164 p. 8., et 31 fig. dans le texte.) Paris. 

La Brugere, de, laflaire Razaine, Compte rendu office 
extenso des debats, avec de nombreuses biographies. 
gravures, carles, plans, etc. (848 p. 4. à 2 col.) Paris. 

Lavallee, Th., histoire des Frangais, depuis le temps de 
jusqu'à nos jours. 19. edition. 4 voll. (IV, 2297 p. 18 








r. 

Michel, Ad., histoire de la troisieme röpublique francai 
vures d’apres H. Rousseau, plans et cartes par Delam: 
et 2. (735 p. 8.) Paris. 

(Parait par livraisons & 10 c.; 50 liveaisons par mo) 
Monuments de l’Egypte et de la Nubie. Notices descript 
formes aux manuscrits autographes, rediges sur les 

Champollion le jeune. Livr, 18 et 19. (p. 561— 720. | 
1. 2.) Paris. 12 fr. 50 ec, 

Papillon, F., la nature et la vie. Faits et doctrines. ? 
(463 p. 12.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Pelletan, C., les associations ouvrieres dans le passe, (I 
Paris. 30 c. 


Villeneuve, A., de l’art dramatique à Rome. Lu en wi 


tieuliere de l’Academie des jeux Floraux. (29 p. $.) To 


. — — * 2 
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Antiqnariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats Bubbandlung Airhbeff w Pi 
Adermann in Münden. Nr. 29: Geſchichte der Mufit, | 
u. praktiſche Werke, Hymnologie zc. 
Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 99: Vermiſchtes. 
Köhlers Antiquarium in Leipzig. Ar. 253: Pbilofopbie u. 
Münfter in Verona. Nr. 21: Italien, Literatur. Nr. 22: 
Neifen, Kuuſt x. Nr. 23. Incunabeln, Aldinen x, Rr.? 
matif, Ajtronomie. 
Auction. 


Mitgetbeilt von Derielben.) 
9 April in Rotterdam (von Henzel u. Eeltjed): Bermiſcht 


Uachrichten. 


Der a. o. Profeſſor der Rechte in Heidelberg Dr. ©. 
einen Ruf ald ordentl. Profeffor nah Roſtock erhalten u. an 

Der Superintendent Dr. theol. Wolters in Bonn ift zı 
Profejjor in der theolog. Facultät der Univerfität Halle, 
docent am Polytechnicum in Garlsrube 2. Juſt zum aı 
Profeſſor der Pflangenpbufiologie und Agriculturhemie, fowi 
ſtand des betr. Kaboratoriums dafelbft, der Profeffor der i 
Polytehnicnm in Prag, Ang. Bogel, zum Prof. der Pbi 
und Pharmafognofie in Wien, der Lector der englifchen S 
feffor Dr. Tbomas Solly zum a. o. Profefjor in der pbilı 
der Univerſität Berlin ernannt worden. 


Der Kaifer von Defterreich bat den Univerfitätsproff. U 
in Berlin, Dr. Heinze in Heidelberg und Dr. Dfent 
Zürid das Comthurkreuz des Franz-Joſephsordens verlieh 

Der Profeffor der Chirurgie Dr. Gurlt in Berli 
wöürttemberaifchen Dlgaorden erbalten. 


Am 14, März + in Hannover der Aſtronom Joh. 
v. Mädler, ruf. Staatsrarh und Profeffor in Dorpat, in 
80 Fahren. 

In Morrifonia + Ernit Granert, Profeſſor 
amerifan. Inftitut dafelbft, früher Prof. in Bonn. 


Für Theologen. : 
Prof. Dr. F. Chr. Baur, 


sıngen über die christliche Dogmenge- 
ichte. Herausgeg. von Prof. Dr. F. F. Baur. 3 Bde. 
_ Preis 12 Thlr. 


Prof. Dr. F. Chr- Baur, 


sungen über Neutestamentliche Theologie. 
asgeg, von Prof. Dr. F. F. Baur. gr. 80. Preis 2 Thlr. 


Prof. Dr. F. Chr. Baur, 
,der Apostel Jesu Christi. Sein Leben und 
ie. seine Briefe und seine Lehre. 2. Aufl., besorgt 
Prof. Dr. Ed. Zeller. 2 Bde. gr. 5°. Preis 4 Thir. 


Prof. Dr. Ad. Hilgenfeld, 


as Judaeorum, libris eorum paulo ante et paulo 
Christ, nat. conser- illustr. gr. 80. Pr. 3 Thlr. 20 Sgr. 


Prof. Dr. Ad. Hilgenfeld, 


ı Pastor. Veterem latinam interpretationem e 

äbused. gr. 50 Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Prof. Dr. Otto Pfleiderer, 

aılinismus. Ein Beitrag zur Geschishte der ur- 

lichen Theologie. gr. 806. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 


‚Prof. Dr. Otto Pfleiderer, 
\wndReligion nach ihrem gegenseitigen Verhält- 
sgichichtl. La philos. erörtert. gr.50. Pr. 1 Thlr. 68gr. 

‚Prof. Dr. Otto Pfleiderer, 
Beligion, ihr Wesen und ihre Geschichte, 


. 


Weide gegenwärtigen Standes der philosoph. u. der, 


®*. Vstuschaft dargestellt. 2 Bde. gr. 80. Pr. 4 Thir. 
Herm. Rönsch, 


"uelestament Tertullians. Aus den Schriften 
ı tieren möglichst vollständig reconstruirt, mit 
“ungen u. Anmerkungen textkritischen und sprach- 
*ı Inhaltes, gr. 8. Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 


Herm. Rönsch, 
Juchder Jubiläen oder: Die kleine Genesis. Unte 
rung des revidirten Textes der in der Ambrosiana 
indenen Fragmente, sowie einer von Dr. Aug. Dill- 
" aus zwei äthiopischen Handschriften gefertigten 
“schen Uebertragung esläutert, untersucht und mit 
"ützung der königl. Gesellschaft der Wissenschaften 
"kogen herausgeg. gr. 8°. Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 

Prof. Dr. Gust. Volkmar, 

'angelienoderMarcus und die Synopsis der 


nischen und ausserkanonischen Evangelien nach dem 
"a Text mit histor.-exeget. Comment. gr.$°, Pr. 4 Thlr. 


Dr. Aug. Wünsche, 


\tisstagungen des ‚Propheten Joel, übersetzt 
erklärt, gr. 8, Eu Preis 2 Thlr. 
Prof. Dr. Ed. Zeller, 

‚'"d Kirche. Vorlesungen an der Universität zu 
'n gehalten. 80. Preis I Thlr. 6 Sgr. 
Ä Zeitschrift 

‚ aschaft]i che Theologie heransgeg. von Prof. 
“Bilgenfeld. XVII. Jahrg. 4 Hefte. 1874. 4 Thlr. 
"hr nn ri 





— 1874. 13. — Literarijfhes Gentralblatt — 28. März. — 


Literarifhe Anzeigen. 
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| Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


| (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [71 


Theorie des Bevölkerungs-Wechsels. 


Abhandlungen zur angewandten Mathematik. 


| Von G. F. Knapp. 
gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 1 Thlr, 10 Sgr. 


Brockhaus’ 


Conversations-Lexikon. 
Eifte Auflage (1864—1873). 


' 15 Bände. 25 Thir.; Lwdbd, 29 Thlr.; Hibfrz. 30 Thlr. 
' Supplement 2Bde. 3%, Thir.; Lwdbd.4Y, Thlr.; Hlbfrz. 4'/, Thir. 


— Durch das Sup lement ist die elfte Auflage des Con- 
versations-Lexicon bis auf die allerneueste Zeit fortgeführt. eG 


Aeltere Auflagen des Conversations-Lexicon werden bei 
Umtausch gegen die 11. Auflage mit 10 Thlr. angenommen. 





Die zwölfte Auflage von Brockhaus’ Conversalions- 
Lexicon ist in Vorbereitung und wird in 180 Heften zu 
| 58gr. oder in 15 Bänden zu 2 Thlr. erscheinen. Schon jetzt 








; nehmen alle Buchhandlungen Subsecriptionen an. [72 
| Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
| Soeben erschien: [83 


Compendium 
Geburtshilflichen Operationen. 


Für den Gebrauch in der Praxis 
von 
Victor Hüter 


in Marburg. 
gr. 8. geh 20% Bogen. 2 Thaler. 


In meinem Verlage erschien soeben: 


Ahriss 


Europäischen Staats- und Rechtsgeschichte 


von 
Friedrich Schuster-Libloy, 


ordentl. öffentl. Professor an der k, Kechtsakademie zu Hermannstadt. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. geb. 2 Thlr. 
Berlin W. Erich Koschny 


Kurfürstenstrasse 31, (l.. Heimann’s Verlag). 








[78 


In ihrem bevorstehenden Quartal (Ostern bis Juli 1874) wird 
| die „Literatur“ (Wochenschrift für das nationale Geistesleben 
der Gegenwart, unter Mitwirkung der bedeutendsten Schriftsteller 
herausgegeben von Hermann Riotte und Dr. Paul Wislicenus in 
j Leipzig) neun Aufsätze von Eduard v. Hartmann (Verfasser der 
Philosophie des Unbewussten) „Zur religiösen Frage“ ver- 
öffentlichen, die in den weitesten Kreisen Interesse erregen 
dürften. Die Themata sind folgende: 1, Umbildung oder Neu- 
bildung? 2. Die geschichtliche Aufgabe des Protestantismus. 
3. Christenthum und moderne Cultur. 4. Das Paulinische und 
Johanneische Christenthum. 5. Das Christenthum Christi. 6. Die 
| Vnehristlichkeit des liberalen Protestantismus. 7. Die Irreligiosität 

des liberalen Protestantismus. 8. Die Nothwendigkeit und Müg- 
lichkeit einer neuen Weltreligion. 9. Die historischen Bausteine 
der Religion der Zukunft. — Wir machen bei Zeiten unsere Leser 
auf diese Aufsätze des berühmten Philosophen aufmerksam. 








ig. .... Fues's Verlag (R. Reisland). 


Redaktion der „Literatur“. 
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j Im Go Gommiffiond«Perlage der I. A. Schloffer' ſchen Buch Bud "tung 
(Eudwig Schulze) in Augsburg if foeben erfchienen: ” 


Beitfhrift des hiſtoriſchen Vereins 
für Schwaben und Neuburg. 


I. Jahrgang. 1. Heft. 
Preis des Jahrgangs in 3 Heften a S Bogen Thlr. 3. 10 Ser. 
Heft 1 enthält unter Anderem: 

Die legten Zeiten der freien Meichöitadt Augsburg. — Der 
Augsburger Bürgermeiiter Jacob Herbrot und der Sturz des zünftifchen 
Regiments in Augsburg. — Der Maler Gumpolt Gültlinger. — Das 
Inventar einer Függer'ſchen Hauseinrichtung. — 


Die folgenden Hefte werben u. a. bringen: 

Der eng here jungen Patriziers des 16. Jahrhunderts, 
— Die Anfänge des Wiedertänfertfums in —* burg. — Die Hans 
delögejellihaft Rem. Herwart⸗Welſer. — Zur Geſchichte des deutjchen 
Volksihulweiens der Stadt Augsburg. — Chronik von Füſſen. 
Die Brüder Bartholomäus und Johann Heinrich Herwart. — Die 
Malerfamilie —— 


Soeben erschien im unterzeichneten Verlage und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [82 


Beiträge zur geschichte 


der 


deutschen sprache und literatur 


herausgegeben von 


Hermann Paul una Wilhelm Braune. 
I, Band, 2. (Schluss-) Heft. S. 209-539. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Inhalt: Ueber die sprache der Ancren Riwle und die der 
homilie Hali Meidenhad, Ueber die neuangelsächsischen Sprüche 
des königs Aelfred von R, Wülcker. — Ueber die Margarcten- 


legenden von F. Vogt. — Ueber das gegenseitige verhältnis der + 


handschriften von Hartmann’s Iwein von H. Paul. — Die alt- 


hochdeutsche übersetzung der Benediktinerregel von F. Seiler. . 


— Kleine beiträge zur deutschen grammatik von E. Sievers: 
I, Zur altangelsächsischen declination. I. Die reduplieierten 
praeterita, — Ueber den grammatischen wechsel in der deulschen 
verbalflexion. Die altslovenischen Freisinger denkmäler in ihrem 
verhältnisse zur althochdeutschen orthographie von W. Braune. 
— Zum leben Hartmann’s von Aue von H. Paul. 


Halle a/S. Lippert'sche Buchhandlung 
(Max Niemeyer). 


3. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau. 
Soeben erfchienen: 


Die Gefirne 


und 


die Weltgefhidte. 
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Gedanten über Raum, Zeit und Emigleit. 
Von 


Dr. Felir Eberty, 


Prof. in Breslau. 


Zweite umgearbeitete Ausgabe, 
Preis 12 Sar. 





Im Verlage von F. Tempsky in Prag ist erschienen: [79 
Schenkl, Prof. Dr. Karl, Uebungsbuch zum Uebersetzen 
aus dem Deutschen und Lateinischen in’s Griechische. 
Für die Klassen des Obergymnasiums bearbeitet. Dritte 
verbesserte Auflage. gr. 8. 1874. 


Preis geh. 2 Mark (20 Sgr.). | 


— 1874. M 13. — Siterariiges Gentralllatt. 


— 28. Ra — 


| Im Berlage von U. Ehmicdetampf in Schwerin erfejie 


Die Merlenburgiigen Aerztı 


von den älteſten Beiten bis zur Gegen 
mit Kurzen Angaben über ihr Leben und ihre Schri 
von Dr. med. W. Bland. 


255 ©, gr. 8 — Preis geheftet 5 5 a. 


XII, 


Neuer Verlag von J. Bacmeister in Eisenach: 
Genealogische Tabellen 


für die 
hervortretenden Partieen 





der 
Weltgeschichte 
von 
C. S. Wollschlaeger. 
Preis 13: Sgr. 


| Die Art der Ordnung und Aufstellung dieser Tabe 
| musterhaft; der Preis äusserst niedrig. 
| 








5 " Antiguarifiper Bücherverkehr. 


Neue Bücher aus allen Wissenschaf 
liefern wir schnell und zu billigen Preisen 
franco im ganzen deutschen Reich. 
Nähere Bedingungen theilen wir auf Wunsch sofor 
Antiquarische Bücher kaufen und verkaufen wir 
nelımbaren Preisen. 


Simmel & Co. in Leip 


2] Rossstrasse 7b, 


In einigen Tagen wird ausgegeben: 

Verzeichn. d. v. Dr. J. Brandis, Cabinetsrath der Kı 
hinterl. Bibliothek, enth. meist philol. u. orient. W 
am Schlusse einige von d. Buchhandl. vor Kurzem 
stantinopel erworbenen Manuscripte. 


Berlin, 53 Jägerstr. 


Wilhelm Koebner 
(L. F, Maske's Antiquariat) 
| in Breslau. 
' Grosses antiquarisches Bücherli 
aller Wissenschaften 
ermässigten Preisen. 


J. Stargı 


zn sehr 
Kataloge 
stehen gratis und franko zu Diensten. 
Der Beschaffung von 
Desideraten 
wird besondere Sorgfalt gewidmet. 
Ankauf 


werthvoller Werke 


und ganzer Bibliotheken. 


Isaac St. Goar in Frankfurt a.M. 
sucht und erbittet gefl. Offerten mit Angabe des bill 
Baarpreises pr. Post: 

1 Dufresne du Cange, glossarium ed. Henschel. 7 

1 Le levain du calvinisme au commencement de l’her 
Gendve, faict p. reverende souer Jeanne de Tuii 
Chambery 1611. 

Chansons in französ. Sprache a. d. 16. u, 17. Jahrlı 
und darauf bezügliche gleichzeitige Literatur. 

Herzog’s Realeneyclopaedie, cplt m. Supplem. 





Drud von 8. Drugulin in Leipzig. 


iterariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 


f = 
| 4) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. —— L 
’ * Ey _ 


— 
— 


[1874, 
Verlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


Preis vierteljährlich 2% Thlr. 


Riem: 
——— 








wat jeden Sonnabend. 


— 4. April. ⸗— 








dnid · ialaiudiſche Glaubenelehte. 
t Spelsgie der Auguſtana. 

t.Kaltergeidiichte, brög. von 3.5. Müller. 
as de fean ı die fpan. Inquifition. 

Fraat nd irche in Bayern, 
‚de Sräteribaft der Aderfnechte, 

12 Ede des Palzarajen Johann Galimir xc. 
u der Karre eines deutſchen Neihdbürgers. 
be das Gewicht sc. ber Öfterr. Pfennige. 
1, die Etaatslebre Des b. Thomas v. Aquine. 
a, biteionen Des franzdl. Civilrechtes. 


Sontag, bie Mebaktionäverichen des Gejehgebers.  @üderd, die Dionyſiſchen Künftler, 
Schirrmadher,d,. Entftebg d. Kurfürftentbumscollegiums, | Meyer, Die Zukunft der deutihen Hechſchulen. 
Wilmanns, die Neorganiiation des Kurf.-Golegiums | Kaftram, d, Fundamentallchre d, ev. Bolloſch.Paͤdagogit. 
Bezold, Materialien der deutſchen Reichs⸗Verfaſſung. Mobius, die ritlihe Schule. 

— alvhabetifdres Syrech · und Sachregifter. Yandbard, Jean Paul's Levana. 2 
Aab, die Gewerbe ⸗ Ordnung des deutichen Meiches, ! Schwetiäkfe, Iubildums-Ausgabe dernovae epistolae 
Pischel, de grammaticis Pracrltieis. | obscurorum virorum. 

Leland, the Eoglish gipsies and Iheir language. | Borlefungen im Sommeriemefter 1874: 21) Jena; 22) 
v, Mutb, die bairiidöfterreikiihe Mundart. HallerMintenberg; 23) Bonn; 24) Innäbrud; 25) dhray; 
Goedeke, Bottfr. Aug. Bürger in Wöttingen ze. 26) Breslau (jüb.-theol, Sem.); 27) Landw. Akademie 
Rocher, Studien z. vergl. Mythol. d. Griechen u. Römer. zu Poppelsdorf. 

















aufmerkſamen Lectüre biefer Schrift wirb man auch eine erege- 
tiſche und ſprachliche Auffafjung des Verf.'s wahrnehmen, die 
“u gehörigen Beilage über Staat und Kirche. Hifteriih | ſchwerlich befriedigen wird. Go will er (S. 4) mit arm dx in 
& Bien, 1873. Braumüller. (XXIV, 256 S. gr. 8.) Secharjah 11, 13 nicht den Töpfer, wie man bisher veritand, 
‚BE. ſondern den „Bilbner und Schöpfer der neuen Aera“ bezeichnen. 
dei glaubt mit diefer Schrift dem theoretifchen, wiffen, | Das Wort rnss> im erften Bude Mofis 2, 2 überjegt ber Verf. 
nbrärfniffe einer Darftellung „des Glaubens, welches | „daß es auf den Menfchen wirle* (S. 35). „Die Furcht des 
wlndition lehrt“, abzuhelfen. In der Einleitung | Himmels fei auf euch“ in den Sprüchen der Väter I, 3 joll 
Nadine Definition des Begriffes „glauben”, deren er | beißen „fürdtet eud vor himmlischen Zeichen und Strafmwundern“! 
iM mnig klar geworden ift, wenn er hierbei für dag | Mit „Satan“ hängt das indiihe „Scaittan“ zufammen, mit 
Em Grunde eines äußeren Vorkommniſſes, über | diefem aber auch unfer „Schaden und Schatten" (S. 161). Mebr 
ke: Hervortreten man fih im Augenblide feine | noch aber als ſolche Einfälle flören die Verftöße gegen die 
Agben weiß, als Beiſpiel Mofes anführt, der „im | Eorrectheit im Ausdrude, jo 5. B. Offenbarung und Eingeiftung 
Biihe, der zu brennen ſchien und doch nicht ver- | (&. XIII), Gläubeleien (S. XV), Vorhaß (©. 39), ins Reine 
Me Östteserfcheinung erblidte, die ihm die Unvertilg- | und Wahre kömmt (S. 114) u. m. A. Zu beridtigen ift aud 
Eidihen Stammes andeutete“. Das Werk ſelbſt S. XIX der Einleitung die Angabe, daß Jaghel, der einen Hate 
‚Mk wie der Berf. fich äußert, auf dem ſchwankenden chismus in hebräifcher Sprache gefchrieben, jpäter zum Ehriften- 
% Ehrifttfumes während des zweiten Tempeld uns | thume übergetreten ſei. Es liegt bier eine Verwechielung mit 
\bmgen, mit der Literatur während diefer Zeit. Sie | dem Cenſor Jaghel vor, die auch bei anderen Gelegenheiten 
M Seiten kritiſch behandelt, worauf fi dann bie | bereits von Luzzatto u. A. mehrfach gerügt worden ift. 

Köct, dem göttlichen Namen, ben Eigenſchaften Gottes, Eine Beilage, „Staat und Kirche nad) den Lehren des Juben» 
ia, ber Dämonologie, der Unfterblichleit, dem Meifias, | thums“, beihließt das Werk, für das wir im Ganzen eine eben 
Kon, der Ermählung bes ifraelitiichen Volkes und dem | fo gefällige Diction wie die der Beilage gewünſcht hätten. Es 
fand anſchließt. Was die Behandlung bes reichen | würde dann das vom Berf. behandelte Thema eine allgemein 
keift, jo müffen wir bei dieſer Schrift daffelbe gelten | verftänbliche Darftellung gefunden haben, ohne den Aniprud an 
& ber Berf. für feine Beurtheilung der Schrift Gfrörer's | eine ftrengwiflenfhaftlihe Form und Begründung zu ftellen. 
ihandert des Heils* aus einer anderen Quelle anführt. B—r. 

ht nit Selten, fo zu Jagen, private Ausfprühe im | — — — — — —— 
eine Grundanfhauung deſſelben bingeftellt. Wem | Piitt, Dr. Gust., Prof., die Apologie der Augusiana geschicht- 
® Conſttuction dieſes mehr als 500 Jahre im ſich lich erklärt. Erlangen, 1873. Deichert. (VI, 260 8. gr. 8.) 
Leles nicht unbelannt geblieben iſt, wer es weiß, I Thir. 10 Sgr. 

“hm den Zeitanſchauungen freies Incolat gewährt Der Verf. hat fih fon vor Jahren (1867 und 68) durch 
4 der wird nicht jedem, von Ort und Zeit jo oft beein» | ein zweibändiges Werk über die Augsburger Eonfelfion felbft 
w bebingten Ausſpruche eine Geltung vindicieren, die | befannt gemacht und bietet und in dem vorliegenden Bande 
aiet gehören jollte. Noch ift eine große Vorarbeit zu | eine Fortjegung diefer Arbeit an, und zwar eine ſolche, die als 
vaitwelher in erfter Reihe kritiſch der Stoff zu fichten | recht verdienftlich bezeichnet werden muß, aud wenn fie, was 
®tetjuftellen wäre, was al3 allgemeine Anſchauung fih | denn freilih auch nicht zu leugnen ift, ganz und gar nur vom 
Kan mag in allegorifher Form, nad heimathlicher | Standpunkte bes confejfionellen Lutherthums ausgeht. Deutlich 
Kradt worden ift, um erft nah dem Entfernen der | tritt diefer überall hervor, nicht bloß in dem überall zu Tage 
Ehale den inneren Kern an den Tag zu bringen. Ohne | liegenden Gegenjape gegen die reformierte, ſchweizeriſche Richtung, 
Surkeit lann es, wie bei vorliegendem Werke, nicht | deren Unberedtigtfein vorausgejegt wird, jondern aud in ber 
Kb Va ohne Britifche Sichtung als fertiges Refultat | Art, wie Melandton gegen Luther an manden Stellen in 
u gelangt. Wir abftrahieren davon, durd | Schatten geftellt ericheint, und namentlich auch in bem Urtheile, 
bo Behauptung zu rechtfertigen, da ſich ungefucht ! welches der Verf. über die Wendung ausſpricht, die der Magifter 


Cheologie | faft auf jeder Seite Belege hierfür auffinden laſſen. Bei einer 
| 


X. R, die bibliſch-talmudiſche Glaubenslchre nebit 
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Vhilippus in feinem jpäteren Leben genommen babe. Gleichwohl 
aber bat fich ber Verfaſſer fonft den unbefangenen Blid für die 
Beurtheilung geiichtliher Verhältniffe zu bewahren gemußt, 
und wenn e3 auch nicht geradezu Neues ift, was er uns bar» 
bietet, fo berubt feine Darftellung do auf der Grundlage eines 
umfajjenden und wohl gefichteten Quellenmateriales, und nament« 
lich iſt es die conciſe Faſſung, wodurch die Arbeit ſich auszeichnet. 
Wir bekommen hier in der That ein eben ſo lebendiges, wie 
abgerundetes Bild von den geſchichtlichen Verhältniſſen, welche 
zur Erklärung dieſes einen und jo bedeutenden der Grundbücher 
lutheriſchen Kirchenweſens dienen, und gewiß ift es ein richtiger 
und bier auch mit Glüd durchgeführter Gedante gemeien, dieß 
Buch aus den geihihtlihen Verhältniffen heraus im Ganzen 
und im Einzelnen zu erläutern, denen es feine Entjtehung ver» 
dankt; es ift Mar, daß auf diefem Wege allein es möglich ift, 
das Verftändniß zu vermitteln. 

Das Ganze zerfällt jehr ſachgemäß in drei Abtheilungen, 
von denen die erfte die Geichichte des Augsburger Reichstages 
bis zur Mebergabe auch der Apologie und bis zur bald hernach 
erfolgten Auflöfung des Reichätages enthält, während in ber 
zweiten Abtheilung die einzelnen Artikel der Apologie durd- 
geiprodhen und ihrem Inhalte und ihrer Faſſung nah aus den 
Gegenjägen erflärt werden, welche die damalige Zeit bewegten 
und um deren Belämpfung und Abwehr es dem Apologeten zu 
thun war, worauf dann mit einer Ueberſicht über die nächſte 
Geſchichte der Apologie der Schluß gemacht, und dargethan wird, 
daß das Buch bald nad feinem Erjcheinen von einem großen 
Theile der evangeliihen Stände und Theologen Deutihlands 
anerfannt. worden ift. Und gerade in diefem legten Theile 
lernen wir den Verf. ald einen Mann kennen, ber, jo feft er fi 
auch zu ber lutheriſchen Kirche befennt, denn dod auch anzuer- 
fennen weiß, mie die jet allmählig eingeführte Verpflichtung 
auf die Auguftana und deren Apologie urfprünglich keineswegs 
in dem Sinne derjenigen Unfreiheit gemeint geweſen ift, die man 
fpäter daraus gemadt bat. Was er in diefer Beziehung bei— 
bringt, hat gewiß feinen guten gejhidtlihen Grund unb wird 
auch von ihm felbft mit hinreihenden Zeugniffen belegt, nur —— 
daß man nicht fieht, wie denn der Verf. jelbft fich die Vereini- 
gung der von ihm anerkannten Freiheit mit der gleichfall® von 
ihm befürmworteten „bleibenden Geltung“ der Bekenntnißſchriften 
in der Praris des Kirchenlebens gebadt bat. Daß das Anſehen 
der Kirche und ihrer Satzungen ein „durd die heilige Schrift 
beichränttes“ fei, ift den Evangelifchen zur Zeit des Augsburger 
Reichdtages geläufig genug, aber mie diefe Thefis praktiſch 
machen, das ift eben die große frage, an deren Löſung die Evans 
gelifchen in den Folgezeiten leider jo oft geideitert find, und 
nad den Erfahrungen einer nun bereits mehr als 300jährigen 
Geihichte dürfte e8 ſchwer genug fein, fih, wie der Verfafler es 
thut, noch einfah nur auf den theoretiihen Standpunft von 
1530 zu ftellen, jo wohl begründet diejer in feiner Allgemeinheit 
auch fein mag. Dod die Bemerkung ſoll den Werth der vor» 
liegenden Arbeit nicht verringern, vielmehr ift diefe ihrer ge- 
ſchichtlichen Haltung nad durchaus zu empfehlen. ßs- 
Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hräg. u. red, von PB. Schmidt. Nr. 11. 

Inh.: Die Kataftrophe in der ref, Kirche Frankreichs. — Die 
Affaire von Binder, — Die neuen confeifionellen Gefeße in Deiter 
reih. — P. de Lagarde, über das Verbältnig des D. Staates zu 
Theologie, Kirche u. Religion. 2. — Jeſus Ehriſtus, Europa u. Afien. 
Vortrag von Keſchab Tſchander Sen. (Schl.) — Kiteratur, 


Deutſches Proteſtantenblatt. Hrsg. v.6.Mando t. 7. Jahrg. Ar. 11. 

Inh: Wochenſchau. — Wie man in Rom fih aus der Klemme 
zieht. — Bilder aus der Sitten» und Religiondgefchichte Joraels. — 
Dein Reich komme. — Gedenktage. — Bermifchtes. 





Inh.: Jüdiſche Zuftände. 1. — Die römtfhen Händel, — Zur 
focialen Frage. —*8 kurheſſ. a Dänemarf. Rd: 
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bli@ anf das J. 1873. 1. — Die Bereine der Freunde geil 
Märung in der ruſſ. Kirche. — Gorrefpondenzen. 


Allgem. „yangel. + Tuther. gRirchenzeitung. Red.: 6. E. 
r. 12. 


Inh.: Baffionsfeier. — Gefep und Evangelium. Aus 
digt über Gal. 3, 23—29. — Aus Berlin. 4. — Aus Ha 
Aus der Schweiz. — Kirchl. Nachrichten. — Wochenjhan. 


Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Kirche in 
redig. von 3. Tb. Helmfing. N. F. 7. Bd. Februar. 
Inb.: E. Kählbrand, Auguft Döbner. — K. Grü 
Collecteuweſen. — Kirchl. Nachrichten u. Eorreipondenzen; 
Anzeigen. . 





Geſchichte. 

Zeitſchrift für deutſche Kulturgeſchichte. Neue Folge. | 
Heraudgeg. von Dr. %. 9. Müller, Stubdienrath. Hanne 
Schlüter he Hofbuchdruderei. 

Diefes Unternehmen hat jegt feinen zweiten Jahrg 
geihloffen und den dritten bereit3 angetreten. Im Allgı 
nicht zu verfennen, daß es in feiner Entwidlung einen ı 
beblihen Fortjchritt gemadht und mande Schwäden, 
Beginne erflärliher Weije zeigte, mehr und mehr abge 
Nichtsdeftomeniger können wir den Wunſch nit un 
bie Mitarbeiter, unter denen eine große Zahl unle 
Namen fih findet, möchten ben Herausgeber in jei 
gemäßen Streben noch nahbrüdlicher ala bisher uı 
damit die Zeitfrift der großen Aufgabe, melde fie j 
bat, mehr und mehr gerecht werben könne. 

Auf den Inhalt der vorliegenden zwölf Hefte nd 
gehen, verbietet uns ber unjerer Anzeige zugemeffene R 
wir machen deßhalb nur auf einige der größeren Beil 
merljam. Giejebredt: „die Frauen im der beu 
dichte,” giebt in wenigen, aber feinen Zügen ein anl 
Bild von der Stellung derjelben in unſerer nationale 
lung; Weinhold: „Walmein ber Abenteuer Bater,” 
berühmten Ritter aus dem reife der romantifchen 
durch das, was er trieb und was ihn trieb, das Ritteri 
dbarftellen; 3. Baader: „Sitten und Gebräude in 
bringt eine Reihe mit vieler Wärme gemalter Bilde 
Boltzleben feines Vaterftädtchens Mittenwalde (2. C 
fels). Sehr beadhtenswerth find Ennen’s „Geſchichtt 
wejens in ber Reichsftadt Köln“ und 3. Falle's „En 
ber Vollswirthſchaft im deutjchen Reiche; zwei tüchtig 
zur deutihen Rehtägefhichte giebt uns Gengler: 
bäder* und „die deutſchen Gerichtsſtätten im Mittele 
die Literaturgefchichte greift ein Auffag von K. Bied 
„ein Beitrag zu der Einbürgerung Shafejpeare's in Dei 
Eine interefjante Parallele zu den heutigen Berhältnifli 
endlid) der Artikel von R. Rösler: „ber gehobelte 
deſſen Verf. Willibald Pirkheimer nachgewieſen wird. 
Ihägbares Material zur deutfhen Culturgeſchichte br 
Wegele, J. ©. Kohl, Helbig, Birlinger u. 4. 

Das erfte Heft des dritten Jahrganges beginnt 
gebiegenen Arbeit von R. Wilmans: „die ländlich 
gilden Weſtfalens“, bringt von E. Jacobs „Altes und I 
Hans Wurft“ und erfreut uns befonders durch Enneı 
Mittheilungen aus dem „Gedenlbuche des Hermann W 
— Das danfenswerthe Unternehmen fei der Theilnı 
Unterftügung ber Geſchichtsfreunde, wie der gebildete 
freundlichft empfohlen. 


Reuſch, Dr. Fr. Heinr., Prof., Luis de Leom und die 
Imquifition. Bonn, 1873. Weber. (Weber u. Hochgür 
124 ©. 8.) 18 Ser. 

Die vorliegende Schrift giebt zunächſt einen vor ( 

Publicum gehaltenen Vortrag und dann gelehrte Er 
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a. Der Berf. tritt in der anſpruchsloſeſten Weiſe auf, 
Bert ift nach mehreren Richtungen hin Intereſſe er- 
55 fellt zunächſt den als Dichter und Projaiften ſchon 
2uis de Leon (+ 1591) als Theologen dar und giebt 
aſchäzenswerthen Beitrag zur Geſchichte der ſpaniſchen 
aech dazu, da aud Bartholomaeus de Medina, Leo 
2. im Borübergehen gewürdigt werden. Dann aber 
ver Berf. auch den Proceß vor, der gegen Luis de Leon 
miſchen Inquifition geführt wurde. Die Acten diefes 
ind vielleicht die ausführlichften, melde uns für die 
3 Inquifitiongprocefjes und für bie Eharafteriftil der 
ı vorliegen, und darum ift die genaue Darftellung 
ier# wohl geeignet, die alten zähen Irrthümer über 
xbare Tribunal zu zerftören. Wir empfehlen die 
‚bene, auf tüchtigen Studien beruhende Schrift an- 
R. 


| Kirche in Bayern vom Regierungs- Antritt des 
» Maximilian Joseph IV bis zur Erklärung von Tegern- 
—-1821. Nach amtl. Actenstücken von Prof. Dr. Herm. 
rer. München, 1874. Kaiser. (339 8. u. 136 8. Urk. 
'Thlr. 10°Sgr. u 
den verihiedenen Büchern, die auf kirchenpolitiſchem 
senerer Zeit erichienen find, nimmt das vorliegende 
zagende Stellung ein. Auf Grund von Materialien 
melde bis jet dem Publicum unzugänglid waren, 
Stande, über viele Puncte die längft und bis jetzt 
benz gewünfchte Aufklärung zu geben, 
de Berhandlungen, welche Baiern ınit Rom gepflogen 
den Abſchluß des Concordates herbeiführten, waren 
eur unterrichtet durch die anonyme Publication 
be in einjeitigfter Weile das Intereſſe der Kirche 
tim Staate vertrat und durchaus nicht auf aus— 
Simini des diplomatischen Materiales berubte. 
Be und nad ihm Mejer die baierifch-römischen 
zum Gegenftande der Darftellung gemadt; aber 
Bin Stande waren, welentlihe Irrtbümer Höfler’s 
fa, vermochten fie doch nur beten Falles zu Com- 
tu gelangen ,„ die allerdings, bei Mejer namentlich, 
Shiästige trafen, immer aber doch der nothwendigen 
unblage entbebrten. Jetzt endlich hat die baierifche 
‚ir gut befunden, den Bann zu brechen, unter dem 
dire geihlofjen hielt, und wir können uns nicht nur 
ife es gethan bat, jondern au, daß e3 zu Bunften 
m geſchehen ift. Denn die Refultate der Publication 
krdings der baierijchen Regierung in einem jolden 
Inte, dab man die Lethargie der früheren Minifterien 
üt, melde geduldig alle Beſchuldigungen der lirch— 


ki und die ganze Ungunft der döffentlihen Meinung, 


Krend fie doch im Stande gewefen wären, die leßtere 
tund die erfteren fammt und ſonders zurüdzumeifen. 
ber bat feine Arbeit mit großem Geſchicke ausgeführt. 
5, burhaus gemefjener, rein objectiver Darftellung be 
kinen Stoff vollftändig und giebt nirgends zu Aus- 
Seranlafjung. Daß er jolde allerdings erfahren hat 
mußte, verfteht fich von jelbft. Aber wir erachten es 
Achtien zum Nupen gereichend, wenn er von Leuten wie 
x. bie der Wiſſenſchaft nicht würdig find bie Schuh— 
len, angegriffen, d. 5. mit Schmuz beworfen wird. 
Ader Männer wäre compromittierend. 

af. beginnt mit einem Rüdblide auf bie Zeit vor den 
Sserhandlungen, der in angemefjener Weife die Stubien 
meieber, Schwab, Friedberg verwerthet. Mit dem 
9 fangen bie archivaliſchen Quellen zu fließen an, 
en der Berf. für die Darftelung der Verhandlungen 
Bikeoncorbat, der erften baierifhen Goncorbatd- 
d Toncoxdatsabſchluſſes weſentlich neue Refultate 
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ihöpft. Und nicht bloß theoretifchen Gewinn bringt die Arbeit 
Sicherer's, jondern fie führt auch zu jehr greifbaren praftiichen 
Eonfequenzen. Unwiderleglich wird dargethan, daß das Con— 
cordat nicht den Vorrang vor dem Religionsedicte einzunehmen 
babe, daß vielmehr umgelehrt das Concorbat nur gelte, joweit 
das Neligionsedict feine entgegengejegten Beftimmungen habe. 
Und Jahrzehnte lang ift die umgelehrte Behauptung aufgeftellt 
worben, und bie baierische Regierung bat ihre Acten und mit 
diefen die Wahrheit zugeſchnürt gehalten! 


Danneil, Dr. Fr., Paltor, die Brüderfhaft der Aderknechte auf 
den Magdeburgifchen Dörfern und das Hänſeln. Magdeburg, 1873. 
Heinrihshofen. (30 ©. ar. 8.) 6 Sar. 

(Abdr. aus d. Gefhichtsblättern f. Eradt u. Land Magdeburg.) 

Der Verf. unternimmt e3 zu zeigen, daß bis auf unfere 
Zeit im Magdeburgiſchen auf dem Lande Genoſſenſchaften der 
Ackerlnechte und Aderjungen eriftiert haben, welche nad Ana- 
logie der Zünfte conftruiert gewejen feien. Dabei ift nur zu 
bedauern, daß der Verf. nicht mit den genügenden juriftiichen 
Kenntnifjen ausgerüftet ift, um die rein kirchlichen Confraterni— 
täten von den weltlichen Innungen, die freilih auch gewiſſer— 
maßen religiöje Gemeinſchaften bildeten, genügend auseinander» 
zubalten. 

Was er für feinen Zwed der mündlien Tradition entnommen 
bat, ift dankenswerth. Freilich will es uns bebünfen, als ob 
bier zum Theil weniger eine volfstbümliche originale Geftaltung 
als vielmehr eine verwäflerte Copie ſtudentiſcher Gebräude 
vorliege. 


Kluckhohn, A., die Ehe des Pfalzgrafen Johann Casimir 
mit Elisabeth von Sachsen. München, 1873. (4.) 


(Aus den Abhandlgn d. kgl. bair. Akad. d. Wissenschaften.) 


Es ift vor Allem ein intereffanter Beitrag zur deutſchen 
Eulturgefhichte, der uns in obiger Schrift geboten wird. Sie 
führt uns im jene trübe, thatenarme, aber polemifch aufgeregte 
Zeit des ausgehenden 16. Jahrhunderts, an die Höfe zu Dresden 
und Heidelberg. Die Verbindung des calviniftiihen Pfalzgrafen 
mit der Tochter des jtrenglutherifhen Kurhauſes follte dem arg 
zerriffenen deutſchen Proteftantismus zu Gute kommen; aber 
während man, um die Ehe überhaupt möglich zu machen, den 
vorhandenen ſchroffen Gegenjag mit Bewußtſein verhüllte, hegte 
im Stillen doch jeder von beiden Theilen die Hoffnung, den 
andern auf dieſem Wege für fein Belenntniß zu gewinnen. Es 
ift, wie Kluckhohn fih ausdrüdt, „ein trauriger Handel, dem auf 
beiden Seiten die volle Aufrichtigkeit fehlt.“ Die innerlih un— 
wahre Verbindung wurde jehr bald eine Quelle des Streites und 
der Entfremdung. Obwohl das Verhältniß der Gatten ſich 
anfangs freundlich zu geftalten fhien, verhinderte doch ber 
religiöje und politifche Gegenfaß jede Entwidlung eines innigen 
Zufammenlebens. Gefehlt wurde auf beiden Seiten; doch macht 
die offene, zuweilen rüdficht3lofe Art der Pfälzer immer noch einen 
befjeren Eindrud, als die Correfpondbenz, welche Elijabeth hinter 
dem Rüden und ohne Schonung ihres Gemahls mit den Eltern 
unterhält. Dieb blieb nicht verborgen; tiefer wurde bie Kluft 
zwischen ihr und dem Gatten ; herbe Drohungen und Demüthigungen 
waren der unglüdlihen Fürftin nicht eripart, während die Eltern 
ſie mit argwöhniſchen Ermahnungenzur Glaubensfeſtigleit quälten. 
Nach dem Tode der Eltern iſt ſie ganz vereinſamt, ohne Troſt; 
unter dem Schatten eines ſchweren, wenn auch unerwieſenen 
Vorwurfes endete ihr freudlojes Leben, 

Hart, befhränft, unebel ift das Fühlen und Handeln ber 
Hoftreife, weldes fih vor und enthält. Das pſychologiſch und 
ſittengeſchichtlich Intereſſante ift entfchieben überwiegend, doch 
findet auch die politiſche Geſchichte manche dankenswerthe Be- 
reiherung. So geben uns namentlich Elifabeth’3 Briefe nad 
Dresden ein anfchauliches Bild von den Reden und Stimmungen 
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am Hofe Friedrich m und Johann Gafimir’s, freifich nur nad 
der ungünfligen Seite. In charakteriſtiſchen Heinen Zügen 
tritt und die Ueberſchätzung ber eigenen Kraft, der Einfluß kühner 
„Doctoren“ und Theologen, bie jehr antikaiferlihe Richtung 
entgegen, melde die pfälzifhe Politil ſchon damals kenn— 
zeichnen. F. B. 


Braun, Karl, aus der Mappe eines deutſchen Reichsbürgers. 
Kulturbilder und Studien. 3 Bände. Hannover, 1874. Rũmpler. 
(l: XXVI, 387; 11: VII, 380; I: VI, 351 ©. gr. 8.) 7 Thlr. 
15 Sar. 

Diefe neue Sammlung Heiner Schriften des fruchtbaren 
Verfaflers ſchließt fih an die früher von ihm herausgegebenen 
„Bilder aus ber deutſchen Sleinftaaterei” als Ergänzung an. 
Im Gegenſatze zu jenen (vergl. Jahrg. 1870, Nr. 22 und 1871, 
Nr. 8 d. Bl.), die ein vorzugämeife retrojpectives Intereſſe 
hatten, theilt er eine Reihe von Aufjägen mit, die auf Zufunfts- 
gedanlen beruhen. „Ich habe“, jagt er in der Widmung an Laster, 
die er ald Vorwort giebt, „das neue Buch: „Aus der Mappe eines 
deutjchen Reichsbürgers“ betitelt, weil alle diefe in den zehn 
Jahren von 1864— 1873 entftandenen Auffäge getragen find 
von dem nationalen deutſchen Gedanken und ich wohl behaupten 
fann, daß, obgleich die Wiederherftellung des deutſchen Reiches 
erft 1871 erfolgt ift, ich doch fchon feit 1864 im Sinne eines 
deutjchen Reichäbürgers gefchrieben habe”. Er fügt hinzu, daß 
er bamit weiter nicht3 jagen wolle, als daß er im Gegenfage zu 
jenem Buche, welches Bilder des beutihen Mikrokosmus vor» 
führt, in dem neuen ſolche Aufjäge vereinigt habe, welche ver- 
fuden, gegenüber dem deutſchen Makrokosmus culturwiffen- 
Ihaftlih, wirthſchaftlich und politiſch Stellung zu nehmen. 

Der erfte Band enthält hauptſächlich Eulturftudien an ben 
Grenzen von Deutihland, Verſuche vergleihender Völkerpſycho— 
logie in Form von Geſprächen, Reifebildern und Erzählungen. 
Da finden wir, bie Reihe eröffnend, unter der Aufſchrift: „Drei— 
mal in Nancy“ Erinnerungen von drei zu verjdiebenen Zeiten, 
1853, 1870 und 72, gemadten Reifen nach und in Lothringen, 
woran fich allerlei Vergleihungen und Betrachtungen anknüpfen. 
Ebenfalls eine Frucht diefer Reifen ift die darauf folgende Er— 
zählung „Der Notar von Metz“. Es folgen dann Reife, 
plaubereien von zwei Ausflügen nah Holland und Belgien vom 
Jahre 1869 und 1870. Zn allen diefen Mittheilungen tritt 
uns eine Fülle geiftreiher Bemerkungen, feiner Beobadtungen 
und geſchichtlicher Notizen entgegen, vorgetragen mit dem bes 
fannten guten, friihen Humor bes Verfaſſers. Am Schlufje des 
Bandes tifcht er und eine ftaatsrechtliche Vergleihung des alten 
bahinfterbenden deutſchen Reiches mit bem verjüngten neuen auf 
und einen Aufſatz über Wahlprüfungen, worin er feine Er— 
fabrungen auf diefem Gebiete der parlamentarishen Technik 
nieberlegt. Der zweite Band enthält in feiner erften Hälfte: 
Briefe über deutſche Küche, denen bann eine Abhandlung über 
deutiche Weine und deutſche Vornamen nachfolgt. Er wollte 
bamit, wie er in der Vorrede jagt, die verſchiedenen Sitten ber 
einzelnen beutihen Stämme zum Zmwede der Annäherung und 
Verftändigung zu gegenfeitiger Kenntniß bringen, verfäumt 
aber dabei die Gelegenheit nicht, feine culinarifchen und 
önologiichen Kenntniffe an den Mann zu bringen und allerlei 
Anderes zu Scherz und Belehrung auszuframen. Die zweite 
Hälfte des Buches giebt „Vollswirthſchaftliche Streifzüge auf 
dem Gebiete des Rechtes und der Geſetzgebung“. Die polizei- 
lihen Ehebeſchränkungen, Zinstaren, Wucherftrafen und Schuld» 
haft werben bier abgebanbelt. 

Der dritte Band bringt in erfter Reihe zwei ernfthafte und 
gchaltvolle politifche Auffäge über und gegen Johann Jacoby aus 
Königsberg und Biſchof Ketteler in Mainz, die der Vf. unter der 
Ueberſchrift „Gentrifugale Gevattern” bezeihnend zufammenfaßt. 
Der größere Theil des Bandes ift mit „Cullurgeſchichtlichen 
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Verſuchen⸗ ausgefüllt, melden Polemik gegen bie €i 
des Staates in Gemeinde- und Privatverhältnifie z 
liegt. Die Auffäge führen folgende Titel: 1) die Wi 
und die Rechtscultur; 2) zur Phyfiologie des Eigentt 
des Erbrechtes; 3) zur Geſchichte der Staats und | 
fteuern; 4) zur Geſchichte des Waldes; 5) die Gel 
Rpeingauer Markwaldes. 


Muffat, K. Aug. : über das Gewicht und den G 
österreichischen Pfennige von der Mitte des | 
Mitte des 15. Jahrh., und der böhmischen Groschen im 
München, 1872, Verl, d. k. Akad. (72 8.4.) 20 Ser. 


Diefe Schrift ift ein Separatabdrud aus den Abb 
der f. bayr. Afad. der Wiff. IIL. El. XII. Vb., 1.9 
Gegeuftand derſelben ift theilmeife bereit? von B 
Sailer, Luſchin und Huber behandelt; aber der Berl 
Unterfuhung mit Benugung und fritifcher Erörterung 
Geleifteten durch eigene Hülfsmittel und Combinari 
ihieben weiter. Wir lönnen bier von dem Inhalte 
Inappe Ueberſicht geben. Der erfte Abjchnitt beipridht d 
Unterfuhungen, nämlich die der oben Benannten. | 
ift der Wiener Mark gewibmet, Nefultat: 1) die al 
Marl war urfprünglid das halbe Wiener Handelspfunl 
280,016 Gramme; 2) im 3. 1704 wurde diefelbe au 
Gr. erhöht, wodurd eine befondere Münzmark entitaı 
J. 1471 mit der Kölner Mark nah dem Verhältniß 
genau geregelt wurde; 3) das Wiener Handelsgemwid 
loweit die VBergleihungen zurüdreihen, unveränber| 
Der dritte Abſchnitt behandelt den Münzfuß de 
Pfenninge, ber wejentlih aus ben Angaben über das | 
berjelben zur feinen Marf beduciert wird. Ein erfter 
welcher uns über den Silbergebalt der Wiener Pen 
ihluß giebt, findet fi) aus dem 3. 1256. Der Baf 
den Münzfuß derjelben für die Zeit von 1256 bis \! 
von 1282 bis 1298; ob Rudolf III, der im leteren 
Regierung kam, fogleid den Münzfuß veränderte, i 
nicht ermittelt, verringert war er aber ſchon im J. 13 
ftellt denn der Verf. in einer weiteren Tabelle den Mi 
1302 bis 1317 feft. Diefem folgt der Münzfub ı 
1324-—1375, 1394— 1399 , vom 19. September 1! 
und die verfchiedenen Veränderungen befjelben bis 1 
vierte Abſchnitt befchäftigt fih mit den böhmifchen ( 
beren Gewicht: die Mark zu 64, 66 und 68, 48, 56, | 
zu 60 und die Mark zu 72 Grossi. Den Beſchluß 
Erörterung und tabellarifche Ueberficht des Münzfußes 
unter König Wenzel II und unter König Johann feit 13 
1316 fg. Dieje kurze Inhaltsangabe der Schrift giebt 
Umfange wenigftens eine Andeutung, ihre Refultate 
Maßgabe des vorhandenen Material3 allerdings nic 
Punkten zweifellos fiher;. aber man wird zugeben m 
die erhaltenen Angaben umfichtig und bejonnen verw 
und daß dieferfchwierige Theil der deutichen Münzgeſch 
ben Berfafjer jept weſentlich geförbert iſt. 


Ja —8 der Geſellſchaft für bild. Kunft u. 1. vaterländ. Aln 
mden. 2. Heft. Emden, 1873. Haynel. 

Inh.: Dſtfrieſ. Hausmarken. — Aus der Mansfelder 
Daniel Marcellus; 2) Emden in der Mandfelderzeit; 3) | 
Jemgum. — Ein Regiiter der Kirchengüter zu Norden © 
1555 — Eine oftfrief. Sildenrolle des 16. Jahrh. — Der ! 
die Moorbrüde im Wriffemer Hammrich. — Boration 
Gmmius im Rectorat zu Leer. — Einige noch ungebr. Brie 
Emmius. — Jahresbericht der Geſellſchaft von Juni 1872 bi 
1873. — Literarifches. 


er für Kunde der deutſchen Vorzeit. Red. A. E 
Frommannım. Av. Eye N. F. 21. Jahrg. Ar. 





Inh.: Rohner, Sebald Stord, Nürnb. Belbhauptms 
und ucia, feine Ehefrau. (Schl. — W. Wattenbad, &ı 
im Mittelalter. — G. Sommer, mittelniederd. Brucitüd 
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Ehrift: Die 24 Alten. — 


Krkört haben. — Chronit des german. Mufeums und 
E Beine. — Nachrichten. 


met. Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 


Dr.3.3., Prof., die Staatölehre des heil. Thomas 
fine, deb größten Theologen und Philofopben der kathol. 
Beitrag zur Frage zwiihen Kirche u. Staat. 
EiRVL 2038. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 
tlalterlihen Theoretilern über das Verhaältniß von 
Rice ift bis jeht wenig Aufmerkjamfeit geichentt 
aemöhnlich fchreibt jeder Schriftiteller, der jene 
getroft die Jrrthümer feines Vorgängers ab. Um jo 
es, wenn die Beachtung des gelehrten Bublitums 
Mali auf einen Autor gelenkt wird, der wie in den 
fo auß in den kirchenpolitifchen Fragen jeinen 
and Nachfolgern als Vorbild gedient hat. Baumann 
Hauptihriften des Thomas von Aquino die Stellen 
Band wörtlich überjegt, die Schrift de regimine prin- 
gar, welde uns bie Anfichten dieſes Kirchen. 
Ketaat, Gejellihaft und Kirche deutlich erkennen 
Erin mit Recht, daß die Anſchauungen des Thomas 
Kiaibum, die beichränkte Monarchie ıc. nicht bloß 
ferefie erweden, fondern auch in dem modernen 
z unrealifierbar erſcheinen. Die Anſchauung des 
a Berbältnik der Kirche zum Staate ift dagegen 
Hiihen Dogma ſich ergebende und entbehrt 
Nur das Berdienft der ſyſtematiſchen Dar- 
omas zuzuiprechen. Vielleiht hätte auch dieler 
Derauögeber ausführlicher behandelt werden 
J überhaupt weder über die Vorgänger noch 
it bes Thomas nur ein Wort verliert. 


Leipzig, 





7 Geh. Justizr. u. Prof., Institutionen des fran- 
fen deutschen Landen des linken Kheinulers, ins- 
im Bezirke des kgl. rhein. Appellat.-Ge richtshofes 
den Civilrechtes. Bonn, 1873. Marcus. (VII, 
1 Thlr. 25 Sgr. 

de Eivilreht hat ungeachtet feiner großen 
deut hlanb doch nur eine Heine Anzahl deutſcher 
üiumeiien. Freilich gilt dieß vom franzöfijchen 
5 mehr als vom Civilrechte. Denn über das 
N menigitend das vortrefjlihe Handbbud von 
erib amı beiten daraus erfannt wird, daß 
weich jehr verbreitet ift, und zwar in zwei 
gen und Bearbeitungen, von denen die 


N 


Ind neben bem deutſchen Originale vielfad 
a aber feblte es bisher an einem kurz- 
BE Rechtäzmweiges, und erft in der neueften 
abgeholfen worden, zuerft durch die 
zöfiihen Eivilrechtes von Stabel (Mann- 
aber durch das Jnftitutionenwerl von 
' ein Gompendium im beiten Sinne des 
fann. Denn den Anforderungen, welche 
Men find, ift darin vollitändig genügt; 
Häpe bes jranzöfiichen Eivilrechtes find 
, don jeder Gajuiftil und von dem 
aid Einzelfragen ift abgeſehen und 

Weberblit über diejes eigenthümliche 
ſel [bit ift die ſtreng wiſſenſchaftliche 
‚bie Grundjäge des franzöfiichen 
4 Grundlagen zurüchſührt und 
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1b Rau) in vierter Auflage erſchienen iſt und 
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Pi —— lan, ——— | bei den einzelnen Rechtsinſtituten angiebt, ob fie römischen ober 


germanischen Urfprunges find, um fie bann um fo raſcher und 
| fiherer verftehen und erklären zu lönnen. In Folge dieſer 
' Methode fühlt fi der deutfche Lejer in dem Werke auch ſehr 
bald heimiſch. In diefer Beziehung verdient die Darftellung der 
germaniſchen, aber vom römischen Rechte vielfah durchbrochenen 
Grundlagen des franzöfifchen Erbrechtes befonders hervorgehoben 
zu werben (©. 129 f.), ebenjo bie Heberfiht über die verſchie— 
denen Syſteme bes ehelihen Güterrechtes (S. 210 f.) und die 
biftorische Ausführung über das franz. Hypothelenrecht (S.262F.). 
Auch no einen anderen Vorzug befigt das Werf, welder den 
Werth beffelben für viele Lejer erhöhen wird. Die Darftellung 
beſchränkt fih nämlich nicht auf den Inhalt des Code civil und 
der denjelben ergänzenden franzöfiichen Geſetze, foweit fie in der 
preußifchen Rheinprovinz noch gelten, jondern bei jeder Lehre 
find auch die abändernden preußifchen Gejege und Verordnungen 
nadgetragen, jomweit ſolche vorhanden find, und daffelbe gilt auch 
von denjenigen deutſchen Reichsgejegen, dur welche eine Be— 
Stimmung des jranzöliichen Givilrechtes abgeändert oder ergänzt 
worden ift. Wie jchon erwähnt, hat der Verf. fich nicht die Auf- 
gabe geftellt und konnte fie ſich nicht ftellen, auf alle dogmatischen 
Einzelfragen einzugehen, wohl aber find die widtigften Eontros 
verjen in bem Werte leineswegs übergangen. So iſt namentlid 
die auch vom allgemeinen juriftiihen Gefihtspunfte aus wichtige 
Streitfrage behandelt, ob es nad franzöſiſchem Eivilrechte eine 
Publicianiſche Klage giebt (5.106). Die Frage wird mit guten 
Gründen verneint und ber Ujucapionsbefiger zum Schuße feines 
Rechtes lediglich auf die poffefjorifchen Klagen verwiesen. 


Sontag, Dr. K. Rich., Prof., die Redaktionsversehen des 
Gesetzgebers insbesondere auf strafrechtlichem Gebiet, Frei- 
burg i.Br., Wagner. (2 Bll., 66 8. gr. 8.) 14 Sgr. 

Der Berf. hat in der vorliegenden Schrift einen gerabe für 
die heutige Zeit beſonders wichtigen Gegenftand behandelt: die 
Stellung des Richters gegenüber den Rebactionsverjehen des 
Geſetzgebers. Abgelehen hiervon dient die Schrift zugleih zur 
Rechtfertigung, Ausführung und zum Theil auch zur Berichtigung 
von Säßen, welche der Verf. an anderem Orte ausgeſprochen bat. 
Aus diefem Grunde läßt fi daher das mehrmalige Abſchweifen 
von dem obigen Gegenftande erklären. 

Unter Redactionsverſehen verfteht der Verf. jede mangelhafte 
Ausdruddmweife eines geſetzgeberiſchen Gedanlens. Dahin gehören 
nicht bie Schreib» und Drudfehler und was dem gleich zu ftellen 
ift (S. 13 f.). Hier ift das Recht des Richters zur Correctur 
unbedingt anzuerkennen. Der Berfaffer befpricht dann die Ent- 
ftehung und die Arten der Redactionsverjehen und ihr Verhaltniß 
zu den Dentfehlern bes Geſetzgebers. Bei den Rebactionsverjehen 
fomme es allein darauf an, „ob der (richtige oder unrichtige, 
conjequente oder inconjequente) Gedanke”, und zwar im Augen- 
blide der Beichlußfaffung, „leinen correcten Ausdrud gefunden 
bat oder nicht“. Die Differenz zwiſchen Ausdrud und Gebante 
ann nach dem Berf. entweder eine quantitative oder eine qua» 
litative fein; dort reichen die gewöhnlichen Jnterpretationsregeln 
aus, bier verfagen diefelben ihren Dienft, Fälle der erfteren Art 
nennt ber Berf. Redactionsverjehen im engeren Sinne, Fälle der 
legteren Redactionsfehler. Solden Redactionsfehlern gegen- 
über ſpricht der Verf. dem Richter das Recht zu, das Geſetz zu 
corrigieren, d. b. den Gedanklen des Geſetzgebers zur Geltung zu 
bringen. Ref. kann dieſer Anſicht nicht beitreten und auch nicht 
anerfennen, daß, wie ber Verf, behauptet, die Reichäregierung 
durch ihr paffives Verhalten ausgebrüdt habe, „daß der Richter 
bier zur Gelbfthülfe volllommen berechtigt fei”. Nah ber un— 
maßgeblichen Anficht bes Ref. befteht die Aufgabe des Richters 
darin, „das geltende Geſet ſelbſt dort als ein unverlepbares 
Heiligthum“ zu erachten, mo Redactionsfehler vorliegen. Diefe 
zu corrigieren ift Sache der Geſetzgebung. Es würde zu weit 
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führen, wollte Ref. bier genauer auf dem Gegenftand eingehen 
und befonders auf die Unhaltbarfeit der obigen Anficht für das 
Gebiet des Strafrechtes aufmerlfam maden. 

Dieb der Inhalt der Schrift bis ©. 35. Von ©. 36—66 
giebt der Verf. Beiſpiele von Redactionsfehlern aus dem Straf 
gefegbuche, und zwar zunächſt (S. 37—42) zwei Fälle, in denen 
Redactionsfehler behauptet, aber nicht nahmeisbar find. Es 
find die $$ 95 und 319 des Str.G.B.'s. In beiden Fällen 
ftimmt Ref. mit dem Verf. volllommen überein. Der Schluß der 


Schrift (5. 42—66) behandelt die wichtigften Rebactionsfehler. | 


Dahin zählt der Verf. namentlih das Eitat $ 80 in $ 102; 
das Marimum der Feitungshaft in denjenigen Paragraphen, in 


welchen dafjelbe nicht ausdrüdlich angegeben ift; die Umftellung | 


einzelner Abjäße in den $$ 88 und 89 des Str.G.B.s. 


Ref. hält die vorliegende Schrift, obwohl er das vom Verf. 


aufgeftellte Princip überhaupt nit und die Refultate nur theil» 
weife als richtig anerkennen kann, doc für eine fehr verbienft- 
volle, die bei der künftigen Revifion des Strafgeſetzbuches nicht 
unberüdfichtigt bleiben darf. Ref. glaubt es dem Verf., wenn 
er die Studien, die zum Nachweife der Redactionsfehler geführt, 
als „mühevolle und wenig erquidliche* bezeichnet. 

. Auf die Polemik des Berf.’3 gegen John und Schüße, bie 
faft einen zu großen Raum einnimmt, einzugehen, ift hier nicht 
der Ort. Der Ton, in welchem dieſelbe gehalten, ift ein recht 
animierter, für den aber Ref. den Verfaffer nicht verantwortlid 
machen will, da diefer in ähnlicher Weife angegriffen ift. Ob 
ber Berf. trogdem aber nicht etwas zu weit gegangen ift, mag 
bier unerörtert bleiben *). z D-w. 





*) Benn der Berf. in Anm. 34 feinen Unmuth auch auf den 
—— d. BL. erſtreckt, fo hätte er richtiger gehandelt, wenn er, 
att der ganz allgemein gehaltenen Anflage, den Thatbeftand mit» 
gen hätte, der ausgereicht haben würde, um von der Loyalität des 
erfabrend der Redaction d. DL. zu Überzeugen. Die Red. 


1) Schirrmader, Dr. Fr., Prof., die N des Aurfürften- 
collegiums. Berlin, 1874. Janke. (2 Bll., 140 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 
2) Wilmanns, W., die Reorganisation des Kurfürsten- 

Collegiums durch Otto IV und Innoeenz III, Berlin, 1873, 

Weidmann’sche Buchh. (VIII, 116 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Die in neuefter Zeit von Hädide und Waitz eingehend erörterte 
Frage nach dem Urfprunge des Kurfürftencollegiums hat wieder 
zwei fehr jorgfältige und gelehrte Bearbeitungen gefunden, von 
denen die von Schirrmacher, troß der Jahreszahl 1874, nicht 
bloß die ältere ift, jondern bereits in der von Wilmanns be 
rüdfihtigt worben ift. 

Schirrmader unterwirft die jämmtlichen Königswahlen von 
1198 bis zur WahlRubdolf's in hronologifcher Ordnung einer ge- 
nauen Unterfuchung; er zeigt, wie Durch Die Doppelwahl des Jahres 
1198 der Einfluß der röm. Curie fich fteigerte, und ſucht den Nadı« 
weis zu erbringen, daß auf dem Reichdtage zu Würzburg im Jahre 
1209 durd ein Reichsgeſetz dieß Collegium der 6 Kurfürften, mit 
dem Böhmenlönige als Obmann für den Fall einer zwieträchtigen 
Wahl, eingefegt worden jei. Die von Goldaft mitgetheilte, von 
ihm felbft jpäter als gefäljcht bezeichnete Gonftitution über bie 
Errihtung des Kurcollegiums hält Schirrmacher fahlih für 
richtig, für falfh nur ihre Datierung vom Frankfurter Reichs- 
tag. Nachdem in diefer Art ein feſter Urſprung bes Kurfürften- 
Collegiums angenommen worden ift, werden die Vorkommniſſe 
bei den fpäteren Wahlen aus dem Gefichtöpunfte erörtert, wie 
weit die Vorſchriften der angebliden Eonftitution von 1209 bei 
denfelben beobachtet find, wie weit wegen politiſcher Verhältniſſe 
von ihnen abgewichen worden ift. Als Princip nimmt Schirr- 
mader an, daß die Majorität der fieben Kurfürften erforderlich 
und genügend für eine gültige Königswahl geweſen fei, und die 





Berbanblungen nad der Doppelwahl von 1257 ſowohl wie die 
wird in geiftvollfter Weife durchgeführt und in höchſt be 


Vorkommniſſe bei der Wahl Rudolf's, namentlih die Stellung 
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Dttolar’s bei ber legteren und fein Streit mit bem Her 
Baiern wegen der Kurftimme, werben theils von biejen 
aus erklärt, theils zum Beweife feiner Richtigkeit verwen 
großer Gelehrſamkeit und vielem Scharffinn führt 
fafjer jeine Auffaffung durd, und er übertrifft durch 
ftändigfeit, mit welder er das jehr umfangreiche 
material benußt, alle übrigen Bearbeiter der vielbeii 
Frage. Daß er jeinen Beweis aber in überzeugender 
bracht habe und es ihm gelungen jei, die Entwidlung 
fürftencollegiums in Harer Anſchaulichkeit darzulegen, 
nicht nacdgerühmt werden. Eine Reihe erheblicher 
gegen jeine Deduction hat Wilmanns fofort erhoben, a 
bier nur biugemwiejen werden joll. x 

Die Unterfuhungen von Wilmanns find, wie er jel 
Borrede hervorbebt, von denen Schirrmacher's in der A 
der ganzen Auffaflung der Verbältnifle und in den weit 
Refultaten verihieden. Schon äußerlich zeigt ſich di 
daß er von der Wahl Rudolf’ und der Augsburger 
von 1275 ausgeht, durch die Zeugniſſe der Rechtsbücher 
zum Würzburger Reichstag von 1209 auffteigt und cı 
zu Otto III und Gregor V das Hurfürften-Eollegiun 
folgen ſucht. Die wejentlichften Kernpunkte feiner Reſu 
folgende: die Nahricht des Pıiolemäus von Lucca über 
ſetzung des Hurfürftencollegiums von 7 Fürſten jei fei 
es jei vielmehr die Wahl des Hailerd nad Analogie d 
wahl von Otto III und Gregor V normiert worden 
7 beutichen Kurfürften entſprächen ben fieben Cardinal 
Die übrigen Fürften waren von der Wahl nicht ausgt 
fie waren betheiligt wie die Cardinalkleriler an der P 
aber an der Spiße der geiftlichen Fürften wählten die 3 rl 
Erzbiihöfe, an der Spitze der weltlichen, die erft bi 
geiftlichen zur Wahl famen, die 4 weltlihen Vorwählet, 
zum Zeichen, daß fie dem erwählten Könige als ihrem Di 
dienen wollten, nad) der Wahl öffentlich die Reihsämter 
Das Erzamt ift nicht die Grundlage des Kurfürſtenrechtet 
e3 ift nur mit ihm verbunden, ber Mafje aber fiel es we 
dffentlihen Ausübung -viel mehr in die Augen, als | 
wichtigere, aber nicht öffentlich fihtbare Vorrecht bei! 
Dieje alte Einrichtung der Königswahl aus den 3 
ſachſiſchen Kaiſer ift im Laufe der Zeit unpraktiſch unl 
Verhältniſſe des Reiches nicht mebr paffend gemorben. 
und Innocenz III haben fie renoviert im 3. 1209; aus r 
Gründen, namentlich um in Norddeutichland feiner Madıl 
Örundlage zu fihern, habe Otto IV Sadjen und Bra 
das ſturrecht verliehen. Nur 6 Kurfürften haben daflelbı 
ſowie zu jener Zeit es aud nur 6 Cardinalbiſchöfe gegel 
der König von Böhmen habe feine Kurftimme, fon! 
das Schenfenamt erhalten, an Sachſen und Brandenburg 
babe Dtto IV gleichzeitig Kurftimme und Erzamt verl' 
meltlihen Fürſten wählten nicht mehr hinter allen ı 
fondern die Kurherren gingen allen übrigen voran, | 
auch äußerlich ein gejchloffenes Collegium darftellten. \ 
Örundlage habe fih das Kurfürftencollegium conjolibie 
Böhmen binzutrat und die Siebenzahl ſich feitftellte. 
funde von 1275 enthält keine Anerkennung eines $ 
Baierns, jondern nur eine Bezeugung, daß Baiern an 
Rudolf's Theil genommen babe; der Berf. jucht darzut 
dıeß mit Zuftimmung Ottokar's von Böhmen ftattgelun 
und daß gerade deßhalb, weil die feſtſtehende Siebenzabl 
für Böhmen jelbft fih in dem Wahlcollegium fein Pl 


fand. Das Princip bei der Wahl war Einftimmigf 


Majorität. 

Die vorftehende Inhaltsangabe der Schrift zeigt, ba 
eine durchaus neue und eigenthümliche Auffafjung der € 
des Nurfürftencollegiums zur Geltung bringt. Diele A 





































emimidelt. Sie ift in jedem Falle jehr beachtenswerth, 
bo ur eine Hypotheſe, deren Haltbarkeit noch 
fen Prüfung bedari. 


re, Materialien der deutſchen Reichd » Berfailung. 
Ku fümmtlicher auf die Reichsverfaſſung, ibre Entitchung 
um beshal. Urkunden x. 3. Bd. Auf Veranlaflung und 
Bon Dr. Fr. v. Holkendorff berausgegeben. Berlin, 
Berig. (XV, 1278 ©. or. 8.) 5 Thlr. 10 Sur. 
Kalphabetiiches Spreh- und Sach Regiiter nebſt zwei 
re der Berfaffung des Nordd. Bundes und 

erfaffung 20. Zunäcft als Regiiter zu „Mater 
Br ventihen Reichd-Berfafiung.“ Bd. 1—3. Berlin, 1573, 

NE. gr.5.) 1Thlr. 10 Sur. 


Unternehmen des Berf.’3 ſchreitet rüftig fort, und 


nn 


at 


m zu können. Derjelbe behandelt die deutiche 
Bnang, deren Entitehung nach dem ſchon früher von 
Bigien Blane vorgeführt wird. Den bier einjchlagenden 


Fb beutichen Reichstages (erite Seifion) yom Jahre 
Fe Berbandlungen der füddeutichen Landiage über 
ung ber Beitrittäverträge. Leider bat der Heraus» 
festen Theile mit Rüdfiht auf die Raumerſparniß 
Feintreten laffen, obgleih die Materialien der 
im Großen und Ganzen jhwerer zu beſchaffen 
De Reihötages und eine größere Ausführlichteit 
ders banfenswerth geweien wäre. 
und nüplih ift dagegen das gleichzeitig 


Br 


Merles als Inhaltsangabe dienen lann, jondern 


gen und der Reichstagsdebatten weſentlich 
& überall die ſtenographiſchen Berichte citiert 
Alt dieß Regifter aud für ſich käuflich 


= Kertausgabe mit vollitändigem Abdruck der von 
ang. Ausführungd-Berorduungen u. |. m. uebſt Sadıs 
21873. Stabel. (IV,371 ©. gr.8.) 1Chlr. 25 Sgr. 
de Buch mit einem 24 Zeilen einnehmenden 
er als das Titelblatt erwarten läßt. Der Her- 
Einzelnen Artitel der deutichen Gewerbeordnung 
a5 aus den Motiven und den Verhandlungen 
Häutert, fämmtliche von Bundeswegen er: 
ingeperordnungen hinzugefügt und außerdem 
je abbruden laffen, deren Inhalt zu dem 
gm Beziehung fteht. Es find dieß das Geſetz 
mie Erwerbung und Verdienft der Bundes» 
inleit ; das Gejeg über die Verbindlichkeit zu 
euer bei dem Betricbe von Eifenbahnen, Fabri— 

ben berbeigeführten Tödtungen u. Körper» 
über die Beihlagnahme der Arbeits- 
bas Gejeg über das Urheberrecht an 
möftaltung ift vortrefflich; ein Regiiter 
des Buches. 


de. Literaturgeſchichte. 


ieis, Dissertatio inauguralis, quam 
nie impetrandam Riecardus Pischel, 
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und, das Ericheinen des dritten, jehr umfangreichen | 


hal eine kurze, doch ausreichende hiftorijche Ueberſicht, 
ellung der Seifion des Norbdeutichen Reihstages ı 





Regiiter, welches nicht nur den Befipern der | 
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Stoffes, welde er fid) während feines dreizehnmonatlichen Auf- 


entbaltes in England, zu welchem den erften Anhalt gegeben zu 
baben die Bopp-Etiftung fi wahrhaft zur Ehre rechnen kann, 
für das Präkrit zu eigen gemadt hat, und zwar in Geſtalt von 
Driginalterten ſowohl wie umfangreihen Commentaren bazu, in 
Devanägarl, in Bengali und in den jchwierigen ſüdindiſchen 
Schriftarten. Einzelnes davon war ſchon aus den Heineren Mit- 
theilungen, die er da und dort gegeben hat, und die ſammtlich 
von einer ftaunenswertben Fülle des Materiald Zeugniß ab- 
legten, befannt. Die vorliegende Schrift giebt uns einen Öefammt- 
überblid darüber. 

Sie beginnt mit denjenigen wirklichen oder angeblichen 
Autoren über Präkrit-Örammatif, beren Werfe verloren und nur 
durd Citate befannt find, Gukalya, Bharata, Kohala, Kapila 
und Pänini. Das dem Lepteren zugejchriebene Präkrita- 
lakshanam ift nad Pifchel nur auf ein opus recentissimum zu 
beziehen, 

Er wendet fih ſodann zu Vararuci, den er mit dem Berf. 
ber värttika zu Pänini identificiert, und zwar theil® deßhalb, 
weil beide auch Kätyäyana heißen, theils weil der värttikakära 
„linguas Präcriticas certe iam cognitas habuit“. Bir find 
nicht im Stande, auf ſolche Gründe hin uns dieſer Meinung 
anzuſchließen. Der värttikakära heißt in den älteren Terten 
durchweg nur Kätyäyana, und die Art und Weile, mie im 


' Mahäbhäshya von einem Värarucam kävyam die Rede ilt, bürgt 


wohl dafür, dab dem Autor dejjelben jein bhagavän Kätyah nidt 
als Verf. diefes kävya, resp. nicht als Vararuci galt. Unter den 
zahlreihen Werken aller Art, die von Shadgarugishya, Ende des 
13. Jahrhunderts, dem Kätyäyana auf die Schultern geladen 
werben, befindet fi die Präkrit-Grammatif nicht (j. Verz. d. 


' Berl. S. 9. p. 13. 14). Bon der bei M. Müller (Anc. S. Lit. 


Drientierung bezüglid der deutichen Ber- 


., die Gewerbe» Ordnung des deutjchen Reihe | 
Motiven des Megierungsentwurfs, den itenograpb. | 


p. 240) angeführten Stellen, in deuen derjelbe mit dem Namen 
Vararuci benannt wird, gebt leine über Somadeva binaus; 
denn jenes Prätigäkhya, welches in „Wilson’s Catalogue of 
the Mackenzie Collection“ „is ascribed to Vararuchi*, ift 
ihwerlich Kätyäyana’s Väjas. Prätigäkhya, wie Müller meint, 
londern es handelt fih an der betreffenden Stelle (er giebt fie 
zwar nicht an, meint aber doch wohl I,7 Nr. 33) vielmehr um jenen 
Vararuci, der als eine ber drei Auctoritäten des Comm. zum 
‚ Taittiriya-Prätigäkhya erſcheint. Daß in neuerer Zeit, nachdem 
man fi einmal gewöhnt hatte, den berühmten Sanskrit-Gram« 
matifer ſowohl Kätyäyana als Vararuei zu nennen, ein jo 
moderner Scholiaft, wie der Verf, der präkritamanjart umgekehrt 
nun aud den Präkrit-Grammatiler Vararuci mit dem Namen 
Kätyäyana benennt, barauf ift ſchwerlich ein ſolches Gewicht zu 
legen, um damit die fonft dur nichts erhärtete Identität 
Beider zu begründen. Biel mehr für fi hätte es von vorn 
berein, dieſen Vararuci, den Pfleger des Präkrit, mit jeinem 


‚ unter den neun Perlen am Hofe Vikrama’s genannten Namensd« 


lt Piichel's ift ein Griff ins Volle; | 
Fin bie gewaltige Mafje handigriftl. 


vetter zu identificieren; doc haben wir aud darauf zunädhft zu 
verzichten. Zu einer Identification defjelben mit dem mwahrlid 
doch durch Fritifches acamen hoch hervorragenden värttikakära 
ftimmt es, last, not least, jchr wenig, daß er, wie Piſchel ſelbſt an— 
giebt, von Hemacandra und den noch neueren ſüdindiſchen Gram«- 
matıfern animo criticosuperatur! Und däs jollte der un« 
erbittliche castigator des Pänini fein! — Es folgen Kramadig- 
vara, Rämatarkavägiga, Märkandeya, Vasantaräja (eine Hand» 
ſchrift des cAkunam eines Vasantardja datiert Samvat 1724, 
‚ 5. Vers. der Berl. ©. 9. p. 268), Vidyävinoda Candragekhara, 

Vämanäcärya, Hemacandra. Das Wert des Lehteren, deſſen 

lürzlih in Bombay erjhienene Ausgabe wir jhon neulich mit 

Ehren erwähnten, wird uns von Piſchel baldigft in Eritifch berich- 


4, apud Gosoliorskyum (Ad. Kiepert). | tigter Geftalt geliefert werden. An ihn jpeciell haben fich die ſüd— 


lichen Präkrit-Örammatiter angeſchloſſen, namlich Trivikrama- 
deva, Simhardja und Qubhacandra. 
Bon allen diefen und noch einigen anderen Werlen (u. A. 
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einem vor Seiten für Dr. Segden angefertigten Präükrit-örter» | magis depravatis aliquid de dramatum Sucleren für Dr. Leyden angefertigten Präkrit-Wörter- 
bude in Bengali-Schrift) giebt Piſchel mehr ober weniger 
jpecielle Auskunft; außerdem aber gewinnt feine Darftellung 
auch noch durch mehrfach eingeftreute detaillierte Unterfuhungen 
ſprachlicher und literargeſchichtlicher Art, z. B. über Geſchlechts— 
wechſel im Präkrit (p. 4—8), über Candragekhara, ben Scholi⸗ 
aften ber Cakuntala (p. 23—26), über den Urfprung ber 
präfritifhen Dialecte (p. 30— 34), ganz bejonderen Werth. In 
diefer Beziehung ift indeh freilich ein Umftand zu erwähnen, ber 
bie und da etwas peinlich berührt. Piſchel geht nämlich in dem 
frifhen Eifer für feine eigenen Meinungen oft etwas zu weit 
und wird dabei nahezu declamatorifch. Daß er von den ver- 
ſchiedenen Recenfionen der Gakuntalä nicht anbers als in Super- 
lativen des Lobes für die eine (optimam), der Verachtung für die 
andere (pessimam et recentissimam) fpriht, find wir von ihm | 
Ihon gewohnt. Wenn er aber weiter theils jagt (p. 30), daß von 
Allen, welche die Frage über Natur und Urfprung ber Präkrit- | 
Dialecte bisher behandelten, nur ein Einziger bieß ver 
ftändig gethban babe, nämlich Tirefias.Beames, welcher: 
olog nönvwura* rol dd awıal afsoovoır, alſo einzig und „allein 
wahrnehme, denn Andre find flatternde Schatten”, und wenn 
er ferner (p. 31) ohne Weiteres Jeden als caecus bezeichnet, 
der nicht zugeben wolle, 
jüngfte aller Präkrit-Dialecte ei, jo verftößt dieß doch etwas hart 
gegen die gewöhnlichfte Höfliheit, die man feinen Mitforfchern 
Ihuldig ift. In dem von ihm im legteren Falle angeblid als 
Specimen bes Hala'ſchen Mähäräshtri vorgelegten Sage hat er 
zudem einen jehr erheblichen Jrrthum begangen; das Gerundium 


von kar heißt nämlich darin nicht karia, wie er angiebt, fondern | 


daß das Mähäräshtri bes Häla der | 
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magis depravatis aliquid de dramatum auctorun 
coniicere volunt“, fo hätte er die Stelle in bes Ref. 
zu feiner Ueberfegung des Mälavikägnimitram (p. ! 

gegen welche diejer Vorwurf gerichtet zu fein ſcheint, 

etwas genauer überlegen ſollen. €3 handelt fih nän 
jpeciell darum, daß dasjenige Präkrit, welches in 
ihriften bes Piyadasi vorliegt, von der Form des 
welche in einigen Stellen der Urvagi und ber Gakunts 
däsa’3 erfcheint, jehr verſchieden ift, während dieſe Iı 
den neueften indiſchen Dialecten in mancher birecten 8 
ftebt. Der daraus zu ziehende Schluß, daß zwiſchen! 
(und es gilt dieß für den Berf. der Mrichakati natü 
recht) und Piyadasi ein längerer tZeitzwiſchenraum 
früher gewöhnlich hiefür angenommene, anzujegen ſt 
beſteht noch jetzt in voller Kraft fort, und es wird dieſe 
in keiner Weiſe dadurch beeintrachtigt, daß allerdings, ı 
einmal das Dramen-Präkrit in jeinen verſchiedenen 
firiert war, jeder Autor, der älteſte wie der mobernft: 
einen wie ber andern Form beffelben bedienen konnte. — 
auf die theilmeife Originalität und Alterthümlichleit bes 
bat Bijchel,unferer früheren Meinung gegenüber, die wir 


| f. oben, aud) felbft bereit3 modificiert hatten, entſchied 





käüna, und diefe richtige Form pariert gerade jeinen Angriff | 


vollftändig, denn fie ift älter fogar als die Sanskrit-Form 
kritvä, gebt direct auf vediſche Vorbilder zurüd. Ueberhaupt 
ift unferer Meinung nad in ber ganzen Theorie Piſchel's über 
die Entitehung der Präkrit-Dialecte, die er direct als linguae 
artificiosae quas poetae erotici invenerunt bezeichnet, 
Richtiges, aber auch ſchon von je her fo Erlanntes einfadh auf 
die Spitze geitellt. Und was joll es 3. B. heißen, wenn er jagt: 
merum sermonem popularem adhibere superbia Indica 
vetabat? Ganz abgejeben von den heiligen Literaturen ber 
Budbdhiften und der Jaina in Päli und Mägadht giebt es ja 
doch wahrlih auch Spuren genug, daß es früher daneben auch 
eine rein vollsthümliche erzäblende Literatur in Volks— 
dialecten gegeben bat, die bann jpäter in das Sanskrit überjegt 
worben ift, und zwar ſchwerlich aus superbia, weil man etwa 
diejelbe nicht länger in jo unreiner Geftalt ertragen konnte, 
ſondern vermuthlich do nur, weil das Berftändniß derjelben zu 
ihwinden drohte, jo daß man fie durch ihre Mebertragung in 
Sanskrit zu retten oder wenigftens weiteren Streifen zugänglich 
zu machen ſuchte. Wir miffen dieß nit nur von der Brihat- 
kathä des Gunädhya, deren urjprünglide bhütabhäsha, resp. 
paigäci bhäshä im Anfhluß an Garrez (Journ. As. Aug. 1872, 
p. 217) jchon von dem Ref. (Indian Antiq. II, 57) als „a brah- 
manical slur ou the fact that G. was a Buddhist and wrote in 
Pali“ bezeichnet worden ift (wie denn ja auch Pifchel jelbft hier 
auf p. 33 in jehr anjprechender Weiſe ein Fragment daraus in den 
zum Paigäci-Abfchnitte bei Hemacandra beigebradten Beijpielen 
gefunden zu haben meint), jondern auch von der Sitihäsanadrä- 
tringatkä, dem Leben (earitram) König Vikramäditya's, welches 
nad Aufrecht Catal. p. 152a in Mahäräshtrabhäshä beftand, 
ehe es von Kshemamkara in das Sanskrit überjept ward. Die 
Jaina haben in ihren vielfachen caritra vielleicht noch Mandes 
der Art erhalten, was uns gerade jetzt, wo durch Bühler’s Ver⸗ 
mittlung die Berliner Bibliothel einen reihen Schatz von Jaina- 
MT. zu erhalten bereit? angefangen hat, möglicher Weife bald 
zugänglich werden fann. — Wenn Pifchel meint (p. 32), daß 
diejenigen „errant, qui ex linguis Pracriticis minus aut 


' Leland, Charles G., the English 


Ebenfo in Bezug auf manden andern Punkt, den er ge 
ipeciell hervorhebt, jo 3. ®. in Bezug auf hisa als Ma: 
(p. 5), auf die Schreibungen cea und hutta (p. 24). 
klarung des leßteren Wortes durch hüta indefjen, die ber 
zu Hem. 2, 99 giebt, erſcheint noch nicht als ſicher. ®: 
p. 100 findet fi die Angabe hutta parähuttäv abh 
paränmukhayoh und ibid. huttam gaam; dies fü 
auf bhäta, wie fih denn aud unmittelbar vorher zu Hi 
bahutta direct dur prabhüta erllärt findet; freil 
bhüta eigentlich doch auch wieder zwar jehr wohl zu pi 
(paräbhüta) in der Bedeutung paränmukha, aber wer 
zu hutta im Sinne von abhimukha. — Die „The 
Schluffe find wohl eben nur als folge, nicht als 
Anfichten des Verf.'s aufzufaffen? Wäre das Leptere de 
mürde es, in Bezug auf die beiden erften derjelben, ſeht w 
werth fein, feine Gründe dafür fennen zu lernen. 





giosies an and their la 
London, 1873. Trübner & Co. (XV, 259 5 

Der Hauptwerth dieſes Buches liegt in IR aut! 
Proben der engliihen Zigeunermundart > welche ber U) 
Zigeunern jelbft mit großem Eifer gefammelt hat unt 
meijt zureichender Orthographie und mit englischer Uel 
mittheilt; das Hauptgewicht fällt dabei auf den Wort 
das englifche Zigeunerifch ſich heutzutage faft ganz ſei 
Flerion entäußert hat. Der Verf. verſpricht, das in diel, 
Gebotene dur ein VBocabular zu ergänzen, das nad) dem 
wie in der Vorrede ©. IX Bemerlten unfere Kenn 
Zigeunerifchen nicht unerheblich vermehren fol. Obglei 
der erften Anlage defjelben befolgte Methode (Herr Lı 
ein Hinduftani-Wörterbud mit einem Zigeuner durdg 
uns einige Bedenken einflößt, jo hoffen wir doch, daß 
Bi. fonft beobachtete Princip, feine Aufzeichnungen dur 
holte Nachfragen zu controlieren, aud bier feinen Rutzen 
haben wird; fragen lönnte man freilih, weshalb Her 
nicht lieber ein SindhirWörterbuch gewählt hat; nad 
führungen Ascoli’3 (Zigeunerifches VII f.) wäre Vert 
genug dazu geweſen. Seine Terte hat der Verf. gleid 
Belegftüde unter zehn Eapitel vertheilt, in denen er di 
der Sigeuner nad) jeinen verfchiedenen Seiten hin zu leben! 
fhauung bringt. Eapitel VI (Gipsy words passed into 
Slang) und VIII (Indications of the Indian origi 
Gipsies) enthalten ein reichlihes Material, aber aud 
gewagte Behauptung, welche vor firengerer Kritif faum 










































te Capitel X jchildert ägyptiſche Zigeuner, die Herr Leland 

seoräbergehendem Aufenthalte in Cairo kennen gelernt hat, 
nicht im ſprachlicher Beziehung, da bei der ftarfen Ent. 
ig !hres Jdioms eine Verftändigung in dem ihm geläufigen 
erijch ſich nicht ermöglichen ließ. Als Anhang erhalten 
Bemmani Gudli (Gipsy stories and fables), Proben einer 
Siteratur alfo, welche fih an Eapitel VII (Proverbs and 
fe phrases) ergänzend anreiben. Herr Leland hat unzweifel« 
dem Foricher werthvolles Material geliefert, das bin und 
er freilih der Kritik bedarf; zugleich hat er es verftanden, 
5 leiste und gefällige Darftellung den Gegenftand einem 
ren Publikum näher zu rüden. K..n. 





h, fich. v., die bairisch-oesterreichische Mundart, 
igeiellt mit Rücksicht auf den gegenwärtigen Stand der 
qr Dialectforschung. Wien, Hölder (Beck’sche Univ.-B.). 
&paratabdruck aus d. X. Jahresberichte d. nieder-österr. 

{ Landesoberrealsch. in Krems a. d. Donau.) 

fine Slizze der bairisch-öjterreihifchen Mundart, die an- 
mb geichrieben und in manden Punkten frühere Angaben 
rigieren bejtrebt ift. Des Neuen wird allerdings nicht 
e viel zu Tage gefördert, auch häften der Schrift noch 
fe Unfertigfeiten an. Der Berf. ift der durchaus richtigen, 
no viel zu wenig verbreiteten Anficht, dab die Dialect- 
Bing durch Anwendung der Mittel der Lautphyfiologie in 
fee: Stadium treten müfle; feine eigenen Angaben lafjen 
bed in diefer Hinficht öfters Präcifion vermiffen; wie fommt 
2. dazu, z (5. 33) mit dem Namen „Aſpirata“ zu miß- 
Ba? Ein jonderbares Verkennen des wahren Sachverhaltes, 
er aber mit Weinhold theilt, ift es, wenn der Verf. der 
imbart Abneigung des a und & gegen den Umlaut zuſchreibt 
Behr. trägst, gäb 3.p. conj. praet.⸗hochd. gäbe). Als 
Aber kant ee Umlaut eines alten a fein fönnte! Somohl 
F als Beinbold geben an, dab das nicht umlautsfähige 
Bee nad 0 hin geiproden werde, während das umlauts« 
ge old reines a töne. Es ift dod Mar, daß bier eben a ber 
ut zu & iſt, oder mit anderen Worten, daß altes e und a 
tgeigmäsig eine dunklere Färbung angenommen haben und 
ge zu a, legteres zu & geworden ift. — Betreffs der 2. pers. 
uf -ts verläßt der Verf. die u. E. einzig haltbare Erklärung 
Belerö und Weinhold’, wonach diejelbe durch Suffigierung 
Fronomen es zu erklären ift (ein Vorgang, welchen mehrere 
fg böhft wahrſcheinlich machen), um mit 3. Grimm gebts 
da got. Dual gibats binzuftellen, wozu den Verf. wohl 
Rühlih feine Anfiht, dab die Baiern Abkömmlinge der 
& jeien, verleitet hat. — Den Schluß der Schrift bildet ein 
Bag über Alliteration in der Mundart. W.B. 


Deke, Karl, Gottfr. Aug. Bürger in Göttingen und Gellie- 
5 Aus Urkunden. Hannover, 1873. Rümpler. (115 ©. 8.) 
pP <a. 

Eine „Rettung“ im beiten Sinne de3 Wortes und zugleich 
hiht unmwichtiger Beitrag zur Gefchichte der Patrimonial- 
te und ihrer Uebelftände! Herr Profefjor Gödele weiß 
di Aufenthalt in Göttingen vortrefflih für die Gejchichte 
fer Literatur auszubeuten. Bürger's Leben in Gelliehauſen 
i bier auf Grund amtlicher Urkunden als ein fortwährendes 
Attyrium dargeftellt, und aus vollem Herzen ſtimmen wir in 
# Ehlußiag ein, daß Bürger ſich zu feiner Habilitation als 
atbocent in Göttingen „um zwölf Jahre zu jpät” entichloß. 
Bin den Beiträgen ein Verzeichniß der Bücher gegeben ift, 
Bürger von der Göttinger Univerfitätsbibliothel entlehnte, 
br dankenswerth und für das Studium diefes Dichters 
Derlih. Eine Bereiherung des Bürger-Tertes bietet Nr. VI 
# Beilage (5. 83), eine Proberelation in einem Kindesmorbs« 
Fürs vom Jahre 1765, und S. 50 bis 66 des Tertes, Bürger's 
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man am fürzeften aus den Weberjchriften der Eapitel kennen 
| 
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Vertheidigung gegen eine Anklage des Yamilienoberhauptes 
v. Uslar enthaltend. 
Zeitfchrift für die öfterr. Gymnafien. Redd.: 3.8. Seidl, J. Vahle 
K. Tomaf iger Jabra. Ci Heft. ir —— 
Inh.: Job. Oberdick, zu Aeſchhylus. — Zu Sophokles. — Zur 
Germania des Tacitus. — Zu den Scriptores historiae Augustae,. — 
Literarifche Anzeigen. — 8. Schenkl, Anton Theod. Wolf. (Nefrolog.) 


Jahrbücher für jüdiſche Gefchichte u. Literatur. Hrsg. von N. Bräll. 
1. Jahrg. Frankfurt aM., Erras, 

Inh.: Die talmudiſchen Tractate über Trauer um Beritorbene. — 
Adiabene. — Das Geflecht der Treves. — ————— Wörter 
in den Talmuden umd Midrahim. — Miscellen. — Nachträge und 
Berichtigungen. f 


— — — —ñ— 








Mythologie. 


Roscher, W.H., Studien zur vergleichenden Mythologie 
der Griechen und Römer. I. Apollon und Mars. Leipzig, 
1573. W. Engelmann, (X, 94 S, gr. 8.) 20 Sgr. 


Den Gang und das Biel der vorliegenden Unterſuchung wird 


fernen; bdiejelben lauten: Apollon und Mars 1. als Sonnen- 
götter, 2. als Götter des Jahres, der Jahreszeiten und Monate, 
3. als Götter der warmen Jahreszeit, 4. ala Frühlingsgötter, 
5. als Götter der heißen Jahreszeit, 6. als Orakelgötter, 7. als 
Götter des Krieges, 8. als Patrooi und Ardegetai von Stämmen 
und Städten, 9. als Götter der Eolonijation, 10. identifche 
Symbole des Apollon und Mars (Wolf, Habicht, Lorber). Die 
urjprüngliche Identität der beiden Götter ift das jchließliche 
Refultat des Verfaſſers. 

In den Vorbemerkungen ©. 2 jagt der Verf., die mytholo- 
giiche Forſchung ſehe gegenwärtig ein, daß fie auf dem bisher 
betretenen Wege nicht recht weiter fommen könne, und fie warte 
offenbar, ob ſich nicht eine neue Bahn eröffnen werde, die dem 
erjehnten Ziele näber führe; die vorliegende Abhandlung jolle 
nun an einem beftimmten Beifpiele lehren, daß dieſe Bahn längft 
gefunden fei, nämlich daß eine Vergleihung der griechiichen und 
römischen Mythologie zu relativ fiheren Rejultaten zu führen ver« 
möge. Ref. ift auch der Meinung, daß e3 „auf dem bisher, von 
Welder, Preller :c., „betretenen Wege nicht weiter gehe“, jedoch 
zunächft in einem ganz anderen Sinne, als e3 der Verf. will; 
Referent verweilt auf L. Friedländer’3 Bemerkungen N. Jahrbb. 
1873, 312, von denen der letzte Sat bier ftehen möge: „Nur 
eine kritiſche Gefchichte der Mythen fann das Verftändniß der 
Motbologie erichließen, und von einer ſolchen ... find noch nicht 
einmal die Anfänge vorhanden” Die dort ausgeiprocdenen 
Principien müflen aud bei der Vergleihung von Mythologien 
jur äußerften Vorficht mahnen, damit man nicht früher vergleiche, 
ehe noch die beiden zu vergleichenden Gebiete kritiich ausreichend 
durchforicht, ehe jeder religionsgefhichtlichen Thatſache möglichit 
vorurtbeilsfrei ihr Pla in der Entwidlung des betreffenden 
Religionsfyftemes angewiefen worden ift. Verwirrung droht, 
wo man, durd zufällige Nehnlichkeiten verleitet, Züge mit ein« 
ander vergleicht, die fic) auf dem beiderfeitigen Boden unabhängig 
von einander in verjchiedener Weile und verjchiedenem Sinne 
gebildet haben, und wo man wohl gar, um die Nebereinftimmung 
noch eclatanter darzulegen, jenen Aebhnlichleiten unmilltürlich 
noch nadzubelfen bemüht ift, indem man Junges zu Uraltem, 
Singuläres zu allgemein PVerbreitetem, Untergeordnetes zu 
Wichtigem ftempelt. Die vorliegende Arbeit leidet, offen muß 
dieß bei aller Achtung vor dem Scharffinne und der Gelehrſamkeit 
bes Verfaſſers ausgeiprochen werben, an ben eben bezeichneten 
Fehlern, und daher kann ihr Refultat dem Ref. nicht ftihhaltig 
erſcheinen. Wenn fih in der Religion der Griechen und Römer 
überhaupt Verwandtes findet, jo ift es von vornherein nicht uns 
wahrſcheinlich, da auch in dem Freije der Vorftellungen, die fi 
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an zwei ife hervorragende Göttergeftalten m wie Apollo und Mars 
angeſchloſſen haben, manche Aehnlichkeiten vorhanden jein werben; 


allein eine urſprüngliche Hdentität Beider folgt daraus nod | 
keineswegs. Um zu diefem Rejultate zu gelangen, hat der Verf. 


vielfach den Thatſachen einen Zwang angetban, gegen den fi 
die Kritik erheben muß. Einige Beijpiele mögen das verdeut« 
lichen. Im erften Gapitel ©. 18 lieft man: „Wie Apollon fo 
hatte aud Mars urjprünglich die Bedeutung eines Licht- und 
Sonnengottes, was nicht nur aus jeiner Uebereinftimmung mit 
Apollon, ſondern aud aus der wichtigen Thatjache zu ſchließen 
ift, daß er als Leucetius oder Loucetiud verehrt wurde.“ Man 
beachte den circulus vitiosus in der Bemweisführung; dann aber 
ift der Mars Qucetius nur durch einige jpäte, vom Rhein ftam» 
mende Inſchriften bezeugt; die Literatur fennt als Lucetius nur 
den Jupiter: jollte es da wohl erlaubt jein, aus jenem Mars 
Leucetius jo weittragende Schlüffe zu ziehen? — Die Beweije 
des Verf.’3 für Apollo's Bedeutung als Gott de3 Jahres und 
der Jahreszeiten (Cap. 2) find hinfällig: Es find erftlich jene 
thebaniſchen Daphnephorien, bei denen die Kopo mit verjhiedenen 
Kugeln und 365 Bändern umbergetragen wurde. Diejer Gebraud) 
aber, von dem wir nur durd) einen Bericht erfahren, kann doch 
in jeiner Bereinzelung noch nichts für die urſprüngliche Ans 
jhauung beweifen. Ferner führt der Verf. den Umftand an, daß | 
„in den meiften befannten Kalendern der Grieden ein dem | 
Apollon heiliger oder nach einem feiner yefte benannter Monat 
an der Spike des Jahres fteht“. Dieß ift num für Athen ſchon | 
ſehr unwäahrſcheinlich und läßt fi überhaupt nur für jehr wenige 
Kalender mit Sicherheit nachweiſen. ©. 23 lejen wir dann: „Ja 
| 











es finden ſich jogar zwei Beinamen des Gottes, melde ihn auf 
das Deutlichite ald Ordner des Jahres und der Jahreszeiten 
charafterifieren: Npousdo» auf einer teniſchen Inſchrift €. 3. 
G. 2342 und N2glrng bei Lycophron V. 352”. Der Verf. ver 
mweift auf Welder G. ©. I, 469: er hätte wohl, beachten jollen, 
daß Welder jehr richtig jene temische Infchrift „ein Gebet im 
Geiſte der orphiſchen“ nennt und die Entftehung diefer Beinamen | 
einer Zeit zumeijt, die zwiſchen Apollo und Helios feinen Unter- | 
jchied mehr machte. In ähnlicher Weife läßt ber Berf. die hiſto— 
rifche Kritil unbeadtet, wenn er ©. 25 jagt: „Selbft no in | 
römischer Zeit war das Bewußtjein von diefer Bedeutung des 
Apollon als Zeitordners nicht völlig geihwunden, wie mehrere 
Stellen des Horaziſchen carmen saeculare deutlich beweijen, wo 
der Dichter von dem Sonnengotte Phoebus und der Mondgöttin 
Diana redet“. S. 39. 45 u.a. legt der Verf. ein großes Gemicht 
auf die Stelle Strabo XIV, ©. 640 z. U.; er findet darin „eine 
böchft eigenthümliche und in ihren Grundzügen gewiß uralte 
Geburtsfeier” des Apollo zu Ortygia bei Ephejos, bei ber 
„geräufchvolle kuretiſche Waffentänze aufgeführt wurden“, bie 
dann eine erwünjchte Parallele zu den Saliern abgeben. Daß 
diefe Kombination völlig in der Quft jchwebt, wird man aus 
einer eingehenderen Betrachtung der Straboftelle leicht erkennen. 
Die von Welder aufgebradte Erflärung des Kynortas, Bruders 
des SHyalinthos, al „Hundsaufgang“ (R. ©. 58) jollte man 
doch ruben laſſen. Den Mars als einen Drakelgott im Sinne 
des Apollo nachzuweiſen (©. 69), dürfte wohl unmöglich fein. 
Das Doppelbeil des Apollo zu Tenedos (S. 74) ift doch laum 
etwas urjprünglich Griechiſches. Wenn (©. 76) „ſich die Wagen» 
rennen aus der uralten Vorftellung des fahrenden Sonnengottes 
erklären“ jollen und zugleich auch „aus der gräcoitaliſchen Sitte, 
zu Wagen zu kämpfen“, jo fieht Referent nicht ein, wie fi das 
Beides vereinigen fol. Dem Schol. zu Soph. El. 6 zu glauben 
(S. 89), dab dem Apollo in Argos Wölfe geopfert wurben, 
erſcheint dem Ref. nicht rathſam. Endlich ift es dem Verf. aud 
nicht gelungen, den Habicht und den Lorbeer als Symbole bes 
Mars nachzuweiſen (S. 59). EP 
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Alterthumskuude. 


Lüders, Otto, die Dionysischen Künstler. Nebst 2 
einem Anhang. Berlin, 1873, Weidmann, (4 BlL, 200 S 
2 Thir. 

Das Buch enthält mehr, als der Titel erwarten läß 
der erſte Abjchnitt (S. 1—49) behandelt in kurzen Zü 
Bereind- und Genoffenihaftswefen in Griehenland ütl 
und giebt babei eine Ueberſicht ber uns aus Inſchriften b« 
Vereine und Genofjenfhaften Attika's und des jonftig 
chiſchen Feitlandes, Kleinaſiens und der griechiſchen 
in dem „Anhange“ (S. 149—197) find die wie 
dahin gehörigen Injhriften, zum Theil nah neuen 
dungen der Originale dur den befanntlih in Athen | 
Berf. des Buches, mitgetheilt, jo daß wir in ber Schrift 
ein ſehr dankenswerthes Urkundenbuch für das griecdhii 
einswejen überhaupt haben. Eine Heine Unbequemlis 
dabei, daß die im Terte citierten Nummern der In 
häufig nicht genau mit denen, welde bie betreffenden In 
im Anhange tragen, übereinftimmen. Vermißt haben wi: 
im Terte als im Anhange die Erwähnung ber auwo 
vnooröhw», einer Eultgenoffenihaft zu Ehren des Ser 
Demetrias, welde wir aus einer zuerft von U. Meziöre: 
vom Ref. (De titulis Magnesiis commentatio, Index le: 
univ. Turicensis 1864—65, p. 4 sqq.) publicierten $ 
aus Makriniga am Pelion kennen. Um bier gleich einige 
Bemerkungen zu dem „Anhange* anzufnüpfen, notieren x 
die ©. 153 unter Nr. 13 mitgetheilte Inſchrift nicht, ı 
angegeben ift, aus Athen, fondern von der Inſel 4 
ftammt; auch die vorhergehende Inſchrift (Nr. 12) ift 
Athen, jondern bei Pikermi im nordöftlihen Attifa g 
worden. Der Anfang ber ©. 171, Nr. 74 nad) neud 
gleihung mitgetheilten Infchrift ift nad) einem genauer 
finile R. Schöne’3 richtig bergeftellt worden von €. ®i 
feiner Differtation „Quaestionum amphictyonicarum sp 
De gente Aetolica amphictyoniae participe* (Bonr 
p. 11. Die ©. 181 unter Nr. 90 erwähnte, nicht mit 
Inſchrift aus Argos ift ihon vor der Publication durch P. 
(Revue archöologique n. s. XXII, p. 107 sqq.), al 
weniger vollftändig, publiciert worden von Eonze und V 
in den Annali dell’ instituto t. XXXIII (1861), p. 17. 
wir von dem Anhange zu dem Buche jelbft zurüd, jo bı 
der Verf. darin von ©. 50 ff. fpeciell die Vereine der 
fiihen Künftlernad ihrer Entftehung und Ausbreitung, ib 
tigkeit für dramatiſche und mufifaliihe Aufführungen, il 
jammenfegung und Organifation. Diejer Haupttheil de: 
verdient volle Anerkennung; wir wollen nur zu ©. 74,4 
die Bemerkung beifügen, daß der Schmeidhelname »Eoz . 
auch dem Triumvir M. Antonius, ſowie dem Kaiſe 
Galigula gegeben worden ift: |. Seneca suasor. 1, 7; At 
p- 148 c und d. — Die dem Buche beigegebenen zwei | 
phierten Tafeln jtellen die beiden jhon von Eonze (Reife 
Inſel Lesbos Taff. XVII und XIX) in durdaus ger 
Weiſe publicierten, mit den auf einen Thiaſos zu Ehren de 
und bes Apollon bezüglihen Infchriften verfehenen Rel 
Nikäa in — —— dar. 


— * 





Pädagogik. 
Meyer, Dr. Lothar, Brof., die Zukunft der deutſchen Ho 
a —— Breslau, 1873. Marufchten, 
©. gr. 8.) 108g 
Die tehnifchen —— Lehranſtalten müſſen den te 
Miniſterien entzogen, dem Miniſterium bes Unterrichte 
ſtellt und mit der Univerſität vereinigt, die universitas li 
wieberhergeftellt werben. Die academifche Jugend muß ı 
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gagneten Borbildung ausgerüjtet, wiſſenſchaſtliche Be— 
wählen durch genügende materielle Mittel unterftügt 
Kuh aus der Schule ift die Zmweitbeilung der Bildung 
m; wir brauden nur eine Art von Worbildungs» 
für alle academifchen Studien, das Gymnaſium der 
Kiien Aufgabe es ift, jeine Zöglinge zum Studium 
Biienihaft zu befähigen. Für "Schüler, die feine Doch» 
iuhen gebenfen, find andere Schulen vorhanden oder 
jene Borbildungsichulen haben keine Rüdfiht auf 
Hiermit dürften wir die Hauptſorderungen 
m haben, welche ber Verfaſſer in Beziehung auf die 
Drganilation der Hochſchulen und ihrer VWorbildungs- 
Erle Eie find jedenfalls der Erwägung werth, Das 
Eimristung der „Gymnaſien der Zukunft” Gejagte 
Fin feinen Einzelheiten mande Zuſtimmung finden, 
Be das formale Bildungsprincip zu jehr in den Vor: 
Garen iheint. Daß die Nothwendigleit einer gründ- 

küden und praftiichen, pädagogiichen Ausbildung 
Kant wird, glauben wir mit befonderer Anerlennung 
hen zu müfjen. 









































‚ die Fundamentallchre der evangelifchen Volks— 
ng Hannover, 1873. Helwing’s Hefbuchhdlg. (XV, 
8) 2 Thlr. 20 Sar. 
will der Berfafler „denlenden Lehrern und 
äne auf Logik und Pſychologie, auf Schrift und 
endende Daritellung der Örundichren der Volks— 
Mi barbieten.“ Das Buch joll erihöpfende willen» 
Mlihleit des Inhalts anftreben; die Eigenart und 
ber Arbeit joll fih in der ganzen Anlage und 
bihun, und Alles joll auf eigener Beobachtung 
Fberuben. Hervorgehoben wird ferner, „daß das 
ber erſte wiſſenſchaftliche Verſuch ift, die evans 
Bäbagogik auf Lothze's Syſtem der Pſychologie 
fentlich ſoll auch nach des Verf.’ Meinung die 
ibres Verbältnifjes zur Padagogil der Pſycho— 
niert worden. Ob fich mit der willenichaftlichen 
in die erſten drei Seiten und einige Zeilen ein— 
ung bes Malerialismus vertragt, möchte frag— 
weiteren Inhalt der Einleitung (S. 1— 37) bilden 
ai t den Meberihriften: Der Menich im Lichte ber 
e arifte tum, das Ehriftenkind, der confeilionelle 
» a8 Erbenleben, die Ausbildung des menichlichen 
ee bes Deibes, Weien und Mittel der Erziehung, 
At. Nicht befonders glücklich ſcheint ums darin 
ing der Fragen geweſen zu jein, ob in der 
Realismus oder ber Idealismus herrichen und ob 
Babagogik einen jpeculativen Charakter haben oder 
m Orunde ruben jolle. Als Mittel der Erziebung 
ing oder Fürſorge, dab das leibliche und geiftige 
gebeihe,* Zucht oder die directe Einwirkung 
= Böglings behufs Vervolllommnung aller 
mb „ber Unterricht oder die geordnete 
—2 zur felbfländigen Erfaſſung ge— 
alle und Fertigkeiten" unterſchieden. Auf die 
Bolgenben nicht näher eingegangen. Nach 
bie Bollsjähule (ihren Begriff, ihre Arten, 
hlechter in ihr, Fach- und Claſſenlehrer, 
Sähulzwang, Schulerziehung, Verhalten 
5) wird der Unterricht beſprochen, und 
sen (mobei wir dem befannten Gegen 
her und Elementarmethobe begegnen 
Eoncentration viel zu ftiefmütterlich 
in Beziehung auf bie einzelnen Lehr- 
ee die Zucht. An fie Schließen 
lie Schuleinrichtungen, über die 
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Mittel» und bie Fortbildungsſchule und über den Lehrer. Ein 

„Anhang“ enthält eine Beiſpielſammlung zur Unterrichts-Praxis 
mit Lehrproben von Dr. K. Schneider, Erüger, Dinter, Schütze, 
Hentjchel, dem Verfaſſer und Anderen, und eine „Bugabe*, die 
befannten Berfügungen bes preußiſchen Miniſters vom 15. Detbr. 
1872. Die Anordnung des Stoffes erjcheint uns zum Theil ver- 
fehlt; gute praktiſche Ratbichläge bietet das Buch in Fülle. An 
eine eigentlich wifjenjchaftliche Behandlung der Pädagogik würden 
wir in mander Beziehung ftrengere Anforderungen machen, als 
wir in dem On erfüllt finden. 


Möbius, R, J die chriſtliche Säule, Gotha, 1874. Schloeß⸗ 
mann. (vun, 142 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Das Buch macht zu einem großen Theile den Eindrud einer 
Streitirift, die im Weſentlichen gegen den aud in Beziehung 
auf die Schule zur Geltung gebradten Standpunft des Prote- 
ftantenvereins gerichtet ift. Der Verf. verfolgt aber in ihr nad 
feinen eigenen Worten einen allgemeineren Zwed; er will den 
modernen Liberalismus befämpfen, der nicht aus deutſchem Fleifch 
und Blut ftamme, ſondern von Frankreich zu uns herüber- 
gefommen fei; er will zeigen, wie das Chriſtenthum in der Er— 
jiehung unferes deutichen Volkes das Centrum fein und bleiben 
müſſe, wenn dafjelbe feine große Miſſion unter den Völkern er- 
füllen ſolle. Das Ziel, welches er erftrebt wiſſen will, liegt mohl 
in den Worten: „Eine driftlihe Kirche auf den Grundlagen 
deö lauteren, einigen und ewigen Evangeliums in Verbindung 
mit einer chriſtlich nationalen Schule im chriſtlichen deutjchen 
Reihe.” Im legten Abfchnitte des Buches entwidelt der Berf. 
feine Anfihten fiber die wünſchenswerthe Organifation der Zocal-, 
Bezirls- und Landesjhulgemeinden und ihrer Behörden; der 
Raum verbietet uns hierauf näher einzugehen. 


Lauckhard, Dr., Jean Paal's Levana oder Erziehlehre. In für 


ee einfacherer Form. Kaſſel, 1874. Kay. (IV, 1778. gr/8.) 
Tr 

Herr Lauckhard bellagt es, dab Jean Paul’s Levana nicht 
befannter jei und mehr gelefen werbe. Den Grund dafür findet 
er in Jean Paul's Schreibweije und in dem dadurd erjchwerten 
Verftändniffe. Das Buch fol verjuchen, die trefflihen Belehrungen 
Jean Paul's über die Erziehung in einer fürzeren und einfacheren 
Form wiederzugeben und den Stoff jo umzujtellen, daß das Be- 
fondere und leichter Verftändlihe dem Schwierigen und mehr 
Allgemeinen vorausgehe. Er giebt deßhalb einen Auszug aus 
ber Levana, in welchem das 4, Bruchftüd, welches die weibliche 
Erziehung behandelt, an die Spitze geftellt ift; dann folgen 
das 5. und 6. Bruchſtück, darauf das 3. unter Weglafjung des 
Capitels über den Klinderglauben, hierauf der Anhang zum 
3. Bruchſtücke und der fomijche Anhang und Epilog des erjten 
Bändchens, ferner das 7. und $. und endlich das 2. Brudftüd. 
Ob es bier an der Stelle war, in ſolcher Weiſe vom Leichteren 
zum Schwereren, vom Bejonderen zum Allgemeinen überzugeben, 
und für welden Lejerfreis die Anwendung diejer „didaktiſchen 
Regel“ berechnet ift, laſſen wir dahingeftellt fein. Unjeres Er» 
achtens wäre es bejjer gewejen, bie Reihenfolge, in weldher Jean 
Paul jeine Gedanten vorgetragen hat, ruhig beizubehalten. Was 
die Darjtellungsform betrifft, jo war, meinen wir, zweierlei ftatt- 
haft, den Inhalt der Gedanken entweder in Lauckhard'ſcher oder 
in Jean Baul’fcher Form wiederzugeben. Hr. Lauchard hat es 
vorgezogen, Beides mit einander zu verbinden. Wenn z. B. Jean 
Paul jagt: „Ein Angftichrei der Mutter fann in ihrer Tochter 
durch das ganze Leben nadhzittern“, jo ſetzt Hr. Laudhard dafür: 
„Ein einziger Angftichrei, den das Find hört, fann ihm fürs 
ganze Leben einen bleibenden Eindrud machen.” Oder wenn 
Jean Paulſagt: ‚Wie die plaſtiſchen Öottheiten, jo müſſen diemeib- 
lichen Weſen jede Empfindung nur ruhig und mild ausdrücken; 
jedes äußere oder innere Uebermaß iſt ein Rädern ihrer Reize 
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und ein Bergiften ihrer Kinder“, jo finden wir bei Lauckhard: 
„rauen müſſen, wie die griehiichen Statuen, jede Empfindung 
ruhig und mild ausdrüden; das äußere oder innere Uebermaß 
ſchadet ihrer Liebenswürbdigleit und verdirbt ihre Kinder.” Jean 
Paul jagt: „Die Römerin ließ fi von Kammerjungfern mit ent— 
blößtem Bufen anlleiden, um in denfelben bei dem geringften Putz- 
verftoß einige Nadeln zu drüden zur Strafe;* Hr.Laudhard jcheint 
dieß anjtößig zu finden und ändert: „Die Römerinnen ftachen ihre 


Kammerjungfern, wenn fie eine Kleinigkeit im Bug verjaben, mit | 


langen Nadeln.“ Möge jeder, der die Levana kennen lernen will, | 


ftatt jolher „Bearbeitung“ das Original jelbft lejen ! 


—— — —— —— — 





Vermiſchtes. 
Schwetschke, G., Jubiläums-Ausgabe der novae epistolae 
obscurorum virorum, Zum ersten Male mit Erläuterungen 


versehen. Erinnerungen aus den Frankfurter Parlamentstagen. 
Halle, 1874. G. Schwetschke. (VIII, 64 8. 8.) 10 Sgr. 


Eine willtommene Wiederauflage jener den epistolae obscu- 
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Elberfeld (Gymnaſ.), Feſtſchrift zur 50jähr, Gedenkeie 
24. Febr. 1824 erfolgten öffentlichen Anerkennung des Gyr 
(Chronit, Statiftif zc.). (101 ©. gr. 4.) 

Stollberg (Realſch.), Ih. Gelbe: Geſchichte der Grün 
Anftalt. (15 5. 4.) . 

Zittau (Johanneum), Immiſch: die ſlaviſchen Ortönam 
ſüdlichen Oberlauſitz. (32 ©. 4.) 


Baltifhe Monateihrift. Nedig. von Tb. H. Pantenius. N. 
Sept. »Dctober 1873. 

Inb.: E. Thilo, die Bedeutung der Kenntniß dei. 
Sees u. Wechſelrechts für den Kaufmann. — G. v. Helmerfi 
—— (Nekrolog.) — W. Greiffenhagen, Confirmati 

andlungen der Reval'ſchen Delegirten zu Stockbolm im J. 
Nachrichten über das adelige u. freiherrl. Geſchlecht Stael dh 
Die Ahnen. — Geſellſchaft für Geſchichte u. Alterthumskunde 
jeeprovingen in Riga. 


' Natur und Offenbarung. 20. Bd. 3. ‚Heft. 


rorum virorum nachgeahmten politiſch-humoriſtiſchen Briefe, die 


im Jahre 1949 in Frantfurt a. M. entitanden und durd ihren 
treffenden Wih eine jo ungewöhnliche Wirkung erzielten, daß 
man jelbft die politiihe Schwüle jener Tage darüber auf eine 


Zeitlang vergaß. Damals in einer Reihe von Auflagen vers | 8 


breitet, find fie 1860 mit einigen anderen auf fie bezüglichen 
Slleinigkeiten wieder herausgelommen. Nun, 25 Jahre nad) dem 
erjten Hervortreten, erfcheint eine Jubiläumsausgabe, ausgerüftet 
mit einer jehr willfommenen Beigabe, einer Einleitung, die die 
Phyſiognomie jener Tage, in denen die Briefe entitanden,, jhil- 


dert, und mit Anmerkungen, die die Scherze im Einzelnen illus 


ftrieren, und die nun, vom Verf. felbit ausgehend, einen durchaus 
authentischen Werth in Anjpruch nehmen können. Auch wer nicht 


ihon von früher ein Intereſſe für die Briefe mitbringt, wird 
fih gerne dur fie in jene Zeit des Frankfurter Parlamentes 


jurüdverjegen lafjen, in dejjen geiftigen Kämpfen, troß der jchein« 
baren Rejultatlofigfeit, do die Grundlage von alledem zu 
juchen ift, was wir jeitdem erreicht haben. — Angehängt hat der 
beitere und liebenswürdige Verf. ein Verzeichniß feiner Werte, 
meift lateinifche und deutiche Scherze und Echerzgedichte, wie bie 
Bismarkias, Varzinias, die moderne Ueberjegung der Germania 
u.a. Eine abermalige vermehrte Ausgabe der „Ausgewählten 
Schriften“ dürfte auch heute noch auf neue Freunde rechnen können. 














Monatöbericht der fönigl. preuß. Akademie der Wiffenih. zu Berlin. 
var, 
— Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug. 
Inh.: Eurtius, über griecijche Infchriften aus Kyzikos. — 
Stenzlerw. Weber, über Nilakantha’s Röſſelſprung. — "Hof 
mann, über Syntheſe aromatifcher 


vom Ratb, über die hemifche Zuſammenſetzung der Plagioflafe (tris 
fliner Feldfpathe). — Ketteler, die Grängbed gungen der Spiehes 
lung u. Brebung für den Hauptſchnitt bewegter 

über die Gehörknöchelchen und ihr Verhältnig zu dem eriten —— 
beinbogen bei Sphenodon punctatus. — Derf., über die Entwidelung 
der Gäcilien u. befonders der Caecilia eompressicauda. — Poggen- 
dorfi, meue Beobachtungen an der Elektromaſchine zweiter Art. — 
Kroneder, über Schaaren von quadrat. Formen. — »Haarmann 
n. Tiemann, über die fünftl. Daritellung des Vanillins. — "Hagen, 
hber den Widerftand der Planfcheiben. — Buchbolz, Bemerkungen 
über die im Gamaroongebiet vorfommenden Arten von Chamäleonen. — 
Deffentl. Sipung der Akad. zur Feier des Jahrestages Friedrich's 11. 
Univerfitätd- Schrift. 

—* (Inauguraldiſſert.) H. Pratje: quaestiones Sallu- 
stianae ad Lucium Septimium et Sulpieium Severum Gai Sallusti 
Crispi imitatores speetantes. (66 8. 8,) 


Schul: Programme. 


Dresden (Bitzthum'ſches Gymnaſ.), K. Mayhoff: novae lucu- 
brationes Plinianae, (104 8. gr. 8.) 





onamine durch Atommwanderung | 
im Molecul, ferner über das ätherifhe Del von Tropaeolum majus, — | 


ittel. — Beters, | 


- 





| Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Aid. 


| Die Gegenwart. Nerv. P. Lindau. Nr. 12, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 7150. 


Inb.: Ib. Carus, ein Inſektenſammler im malaviſchen 


' (Schl.) — P. Hummer, Streifereien im Nadelwalde. 1. — 


tbold, in freier Natur. (Fortſ. — Grundfäge zur Beurtbe 
Darwinismus. — C. Berthold, eine neuentdedte, merkwürt 
pflanze aus Madagasfar. — Worte Linne’s. — Necenfion; 
tes. — E. Heid, die Himmelserfheinungen im Monat Mai. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſcha 
von Jul. Pepboldt. 3. Heft. 

Inh: Oherbibliotbefar Oberjtndienratb Dr. v. Stälin 
art. — Die Abtbeilung der „Russica“ in der Faiferl. öffent 
thet in St. Petersburg. — Aus dem Kreife italien. Verlansts 
Die Bokal⸗ u. Initrumentalmufit aus der Zeit Des deutichsfre 
Bug 1870/71. (Fortſ.) — Literatur u. Miscellen. — ? 
Bibliograpbie, 


Revue critique. Nr. 11. 


Inh.: Sophocle, Oedipe Roi et Oedipe & Colone, p. p. Campbr 
one, Eleetre et Dejanirr, tr. p. Campbell. — Maren lad 
Erosse meridionale, — Labeyrie, &tude historique sur len 

Fransois I avec Eleongrö d’Autriche. — Vatel, Vergniaud — 
les artistes de PAlsace pendant le moyen-äge. — Sociütis m 


Fed ag = <a — Ge — — 
Biitoriich-politifche Blätter für das fathol, Deutichland, ı 

Edm. Jörg m. Frz. Binder. 73. Bd. 6. Heft. 

Int: Proteftantiihe Polemik gegen die fatbol. Kirche. S-10 — Der 


Staatsfinhenbiftorifer und Staatsfanonift, 4. — Der Materialide 
Geſchichtſchreiber. — Zeitläufe, 





Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 13, 

Inb.: Gin neuer Befnung egen Medlenburgs altftändiihe Verſaſſung — 

perder und Die Königäb. Zeitung. 2 — Gin Tag aus dem eben 

tulmeiiters unterm Empire. — Aus Wien: Kirhenpolitif; ungarl 

MR, Dobme, der Reichehauebau und jeine Folgen für Berlin, - 
Wochenſchau. 





Inb.: G. Zelle, zur Geſchichte der Fuſtensbewegung im Aranfreic. ! 
v. Studnis, Die Refultate der Parifer Mlnzgeonferenzg. — Aus altı 
Meſchichtliche u. kunſtge ſchichtl. Literatur, — deutſchen Reicheta 
aus der Kaiſerſtadt. 


Inh.: Judex, die Aufbebung des Goncordats in Defterreih. — F. 
dorff, der Aamnf des Deutichen Reiche gegen die Gbolera. 2 — 
dorff, jourmaliftiihe Probleme. 2, — Literatur u: Kunſt. — Offe 
Antworten, — Rotizen. — Bibliographie. 


| Deutſches Wochenblatt. Red.: Leop. Kayßler. 3. Jahra. $ 


Inh.: Graf Jobannes Renard + — Die kirdl. Wirren im Kegb 
Zur Bölfernfochologie. — Paraguay. — Damid Ariedrih Strauf. 
Idyanı. — Gorreipondenz. — Reueſte Rachtichten — Diplomatiihe u 
tariſche Ghronit, — Literarifches, 

Die Literatur. Hrögg.: H. Riotteu. P. Wislicenus. 9 

Inb.: M. Benetianer, die Kirche der Menihbeit, — Blumentbalia 

Harte, — Freie Briefe aus u. über Defterreidh, von Junius redivi 
Riede, Ermwiderung. — 9. Riotte, der moderne Diogenes. (dor 
Rüffer, der Scag des Hannibal. gen — fr. Stord, Yapı 
Gedicht.) — Verſchledenes; Buchertiſch. 











Inb.: Pottbaſt'e Baveregeßen. — #. v. @öber, griechſſche Küftenfahr! 
DOrnamentafe Aunftibörfungen. — Zur —* der liberalen Bartet 
#— Der kaiferl, Geſandte Aranz v. Liſola im Haag 1672-73. — 
wirtbihaftl. Literatur, — Eine Bott- u, Weltanibauumg auf erfabrr 

ser Grundlage, 1. 2 — Domenico Promis. (Retrolog.) — In 
Angriffs gegen Director v. Binder, — Muſikbrieſe aus Italien. 1. - 
Literatur, — John Stuart Mill's Selbftbiograpkie. 1. — Bregemt 
Inder. — Beitberradtungen. — A. Wellmer, dem Grübting end 
Der Bertrag von Bafbington ır. der Waffenhandel der Neutr: 
Johannes Gutenberg. — Was mir wollen, was wir ſollen. 
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—— Reihe: u. K. Pr. Gtaatö-Nnzeiger. Rr. 10— 


Bettelbanten. 2 — Gbronif des Deutihen Heid. — Zum 
Der Gntwurf eines Reidhs-Eifenbabngeleped. — Die Siegel ber 
im Deutiden Reid. 5, 


(Beil. 3. ®. Zeitung). Rr, 61 —66, 

— Seribe. 1—3. — Momanliteratur. — 8. Bild, 
edel. 1. ( )— 5. v. Siebold, das Harafiri in Japan. — 
a8, das mitteldeutibe Erpbeben. — Moderner Erorcidmus — 
a2, die neue Sternwarte der Wiener Unlverſuat. 1.2.— F. Loth 
Besfer und Aranzofen. — Rotigen, Theater; Munt; Bibllogtarhie. 


fumilien: Zeitung. Nr. 25, 

ti, Das Leben ein Kampf. (Fortſ) — Aibert, Könlg von Sachſen. 
} iten u. Das Feſt Der Waſſerweihe gu St, Petersburg. — 

icdet umgen aus dem Irrenhauſe. — Die —— 

— Das Feſt der Madonna di Monte-Bergine bei Avel- 

Derigunten. — Aavorit-Hunde, 1. — Del. Sröbl, im Examen, — 
Beben. — Ghronit der Begenmart, 


erariige Unterhaltung. Hrög. von R. Botticall. 




















- 





Heratur. — Schriften über bie —*— — 5. Riotte, 
ö — The v. d. Ammer, Rippſachen vom Bücheriiſch. — Jul. 
tr par Aritik der Sarrmann'ſchen Philoſophle des Unbewußten. — 
mer, neue Romane und Rovellen. — Demotratiſche Schriften. — 





g ber Herzogin von Edinburgh. — in polniſcher Dichter, — 
Ay Nicaragua. — lafer uraltes Donnerstagsgeridt. 
Bene Kunft; ; Theater. 


Rr. 1604. 
ım öfterreich. Reichötag. 
























A — eng ER Mannigfaltig- 
Bjäbe. Kegierungsjubiläium des Königs Wilhelm III der Nieder 
ride Wepeofisn in Die Libgiche Kate, — Todtenihau, — 
Prag — B. Shmeinburg, der ſtudentiſche — 
gewerbl. Gegenſtande von der Bienet Beltausſtellung. 
ten, — Eduard Schleich. — Polytechn. Mutheilungen. 


er. Hrog. von F.W.Hacländer. Rr. 26. 
alte (SchL) — O. Kletupaul. eine Woche auf Malta. — 
Samarom, zwei Kaifertronen, (Aortf.) — Bon der Rewa. 
Bagabunnen. (Gedicht) — M. Wellmer, die BWohlthätiy- 
Reun-Derteldau. — Die neue Börje in Brüſſel. — Das mie 
— Ter ®rand zu St, Blafien, — @in Provianttrausport 
euſtichloß Monrepos dei Lubwigaburg.— Emma landen, 
ter. — Iluftrationen, 


deutſche Monatöpefte. Mir. 

tricolor, — ©. Junghans, deutihe Königinnen. — 
h, Liebig, ein Mann der Wilfenihaft u. des Febens, — 9, 
ang in Zappland, (Schl) — Amei Wochen auf Kreta. — 
re Rad d, Helländ.) (Schl.) — Reueſtes aus der Ferne. — 





* 
‚Me imeite Aran. )— @allerie hiftortiher Entbüfungen, 
and une a Letntfuben — Die bodquelien- Baker. 
— Ghlegel, das Scmerzenstind der Breslauer. 


a güne Thor. (Fortf.) — Die gefangenen Wiffionare in 
Babe Diihöfe: >. Dupont des Yoges, Siſchef von Mep; 6. An- 


Ehe von Strafburg. — Am Familientiſche. 


Br. 6. %. Liebetreu. Rr. 12. 
Ebeidemeg. — Kamtidatfa. — Bon den Dt-Danoms auf 


b. Robin, Kartenfpiel u. Würfelluft in der gutem alten 
48, ihupimmendes Land, — G. Schentling, Blauveilden, 


jed r anı Hirfd. Ar. 25. 

Mi jan Seburtotag Des Kaiferd. (Bedicht.) — E. vw. Dindiage, 
Bor) — 8, Seeburg, zur Gbarafteriflif König Friedrich 

— — Luiſe von Preußen. — Gharafterbilder aus der deut · 


Baudiffin, Hofdame u. Bierframal, — Aluſtrirte 
Bolles, — Damenfenilleton. — Handel u, Bertehr, — 





Fi 


abır des Außlandes. 43. Jahrg. Ar. 12, 
ber german. Stämme. — Jullus Modenberg. — Hd. Spencer 
Bollofopbie u. Raturwirfenihaft in Italien, — Der Aſchanti · 
redition —— 2. — Eld-Amerilaniihe Geiſtes ⸗ 
ter ESprechſaal. 
—W 
Wiener Weltausftellung. 5. — R. M. Pregewalstt’s 
jolei u. im nördl. Tibet, — E. B. Tplor, aus der Ent- 
Heihaft. 2 (Schl.) — Nitlertiihe Lelchengebräuche. — 
nah Reu Uuinea. — Br. 6. Petersen, fi aus 
zn Muanaren, Die vultan. Erſcheinungen in Reu · 
B— — Miscellen, 





RK. Müllen Rr. 13, 


ren D. Ule n. 
Bauderlor. 9, — xudw. Ragel, Beitrag zur 
— — — 


— — 


Vorleſungen im Sommerfemefter 1874. 


21. Jena. Anfang: 13. April. 


1. Theolegiſche Facultät. 

Safe: Kirchengeichichte von 1750—1874; tbeolog. Seminar, — 
Pfleiderer: bomilet. Behandlung kirchl. Perikopen; Neligionsphilos 
jopbie; Geſch. der Religionsphilofopbie; homilet. u, katechet. Sem. — 
Lipſtus: Synoptiker; Symbolik; theolog. Seminar. — Schrader: 
Einleitung in das A, Teft.; Pfalmen; theologijches Sem. — Grimm: 
Korintherbriefe; Galaterbrief; Encyklopaädie u. Methodologie. — 
Hilgenfeld: Johannes’ Briefe u, Evangel.; Einf. in das N, Zeit; 
Kirchengefh. bis Gonftantin d. Gr. — Spieß: prakt. Erklärung der 
Paftoralbriefe; Geſch. der Padagogik. 


HM. Zurifiibe Facultät. 


_. Danz: Pandekten, 1. Th.; Geſch. des röm. Rechts. — Luden: 
Strafrecht des dtſchn Reichs; juriſt. Sem. — Keiit: egeget. Uebgu im 
Sem. — Endemann: Civilproceß; Handeldrcht; Wechſelrecht; juriſt. 
Sem. — Mutber: Inftitutionen; Erbrecht; jurit. Sem, — Her: 
mann: diſchs Privatrecht; dtſche Staatss u. Rechtsgeſch. — Schüler: 
Strafproceg. — Langenbeck: fühl. Privatreht u. fühl. Proceß; 
Referirkunit; Proteſpraxis; Nedytsencyklopädie. — Kniep: Geſch. des 
röm. Civilproceſſes; Obligationenreht. — Knitſchky: Encytklopädie; 
Kirchenrecht; über den Entwurf der dtſchn Strafprocegordnung. 


DIE. Medicinifhe Fatultät. 


Ried: chirurg. Hlinif u. Poliklinik; EN praßtifche 
Ghirurgie. — Schulge: gaunäfolog. u. geburtsbülfl. Klinik; Curſus 
geburtsbülfl. Overationen ; Gurjus aunäßol, Unterfuhung. — Müller: 
Ipec. vatbol. Anatomie; Sectiondcurfus; milrofcor. Eurjus; Ein. und 
poliflin. Sectionen. — Preyer: Phyfiologie der Nerven u. Muskeln; 
Phyſiologie der Sinnesorgane; Arbeiten im phyſiol. Yaboratorium. — 
Yeube: medien. Klinit u. Poliklinik; ſpec. * u. Therapie 
Krankhh. des Nervenivitems); poliklin. Referatsſtunde; arg u. 
Percuffion, in Bertretung Dr. Pentzold; dem. Diagnoitif, in Ber: 
tretung Dr. Herter; Elektrotherapie, in Betretung Dr. Penyold, — 
Schwalbe: Anatomie der Sinnesorgane; Hiſtologie; vergleichende 
Anatomie; mifrofcop. Neban für Anfänger; milrofcop. Untertuchungen 
für a Bias Diteologie u. Syndesmologie, in Vertretung 
Dr. Bardeleben. — Schillbach: Klinik für Augen u. Obrenkranf: 
beiten; ophthalmoſcop. Gurfus; SKriegschirurgie (über Wunden, Frac— 
turen u. Luxationen). — Siebert: pbufiolog. Pſychologie; pſychiatr. 
Klinit. — Seidel: Arzneimittellehre. — Frommann: Einl. in die 
Krankhh. des Nervenſyſtems; Geſch. der Medicin. 


IV. Pbiloiopybifhe Racultät. 


Snell: höhere Geometrie mit Anwendung des Infinitefinalcals 
his; Principien u. Grundlagen der mechan. Puff. — Stidel: Meine 
Propbeten mit Geſchichte des bebr. Prophetiemus; arab. Schriftiteller; 
ſyriſche Sprache; oriental. Sem. — Nipperdey: Salluſt's Gatilina ; 
vbilolog. Seminar. — Ernſt Shmid: Mineralogie; Geognofie des 
Ihfiringer Bodens; mineralog. Nebgn, — Ad. Schmidt: Geſch. der 
Reformation; hiſt. Uebgn. — Hildebrand: Encyklopädie der Staats— 
u. Cameralwiſſenſchaften; über Geld» u. Bankweſen; ſtaatswiſſenſchaftl. 
Sem.; ftatift, Sem. — Geutber: allgem. Gxrperimentalchemie; organ. 
Ghemie; praft. — — Hädel: Entwicklungsgeſch. (Keimes⸗ m. 
Stammesgeſch.) des Menſchen; Paldontologie der Wirbelthiere; zoolog. 
Uebungscürfus. — Mor. Schmidt: vbilel, Sem.; griech. Literatur: 
geſch. Sophofles’ König Dedipus; pädagog. Sem. — Strasburger: 
allgem. Botanik; botan. Gurfus; Yeitung felbitindiger Arbeiten. — 
— ———— Pigholegie u, Antgropologie; praft. Pbilojopbie (Moral, 

ernunftrecht, Socialwiſſenſchaft) — Delbrüd: latein. Grammatif; 
Ertl. leichter Sanftritterte; Nigveda; grammat. Gefellih. — Schall: 
Ariitopbanes' Acyarner ; Antofides' Nede zıpt nusrr,plov; philol. Sem.: 
philol. Uebgn. — Euden: Logik; über die —— — der 
—— ſten Denker; Ariſtoteles' Ethik in einer philoſ. Geſellſch.; 

acons — einer zweiten Geſellſchaft. — ni: lands 
wirthſchaftl. Botanik; Bonitiren der Aeder n. Wieſen; Excurfionen. — 
Debmidhen: Aderbau; Rindviehzucht; landwirthſchftl. Betriebölebre; 
landwſchftl. Sem. — Bädechens: Archäologie der clafl. Kunſt; Erfi, 
der Gupsahgüffe u. Antifen des archäol. Muſeum; ardäcl. Sem. — 
Peter: Einl. in die rom. Seh. — Schrön: populäre Aftronomie; 
praft, Geometrie; praft. Aftronomie. — Artus: allgem. Exerimen⸗ 
talchemie; Erläut. der dtſchn Pharmalopde; chem. Uebgn. — Falke: 
vergleichende Pathologie n. Therapie. — Schäffer: amalvtiiche Geo— 
metrie; Experimentalphyſik; mathemat. Uebgn. — Neihardt: analyt. 
Ghemie; techn. Chemie; Elemente der Chemie; chem. Prakticum. — 
Vermebren: Topograpbie des alten Rom; Erkl. von Quellenftellen 
rich. Pbilofopbie. — Hallier: allgem. Botanik; ſyſtemat. Botanik; 
ebg im Beitimmen der Pflanzen; mifrofcop. Uebgn; Excurſionen. — 
Abbe: Mechanik feiter Körper; Dioptrit u. Theorie der optifhen Ins 
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ſtrumente. — Sievers: Erkl. des Parzival; engl. Gramm.; gramm. 
Geſellſchaft. — Witti Geſchichte des MAlters; hiſtor. Uebgn. — 
Klopfleiſch: diſche Kunſtgeſch. — Friß Schul tze: Darwiniſtiſche 
Pſychologie. — Cappeller: Anfangsgr. des Sanſtrit; Ueberſicht der 
ind. Alterthumskunde; Kalidaſa's Ritusamhära. — Walter: Geſchichte 
der griech. Philoſophie. — Bährens: Horaz' Oden; in einer latein. 
Societät Catull Ged. 64 u. ſtiliſt. Uebgn. — v. Miaskowsky: Volks 
wirthſchaftspolitik; ſtaatswiſſenſchftl. Uebungen. — Schuiter: Pierdes 
kenntniß u. Pferdezucht; über den Huf des Pferdes u. ſ. Beſchlag; 
Hin, Demonftratt. — Spittel: landwirthſchftl. Baukunde. 





22. Halle-Wittenberg. Anfang: 13. April. 


LI. Theologifdhe Racultät. 
PA. ord. Tholuck: exeget. Eraminatorium; bibl. Theologie des 
N. Teit.; neuteit. Exegeſe im tbeolog. Sem. — I. Müller: Grklär. 
einiger Perikopen der h. Schrift; Evang. Joh. — Jacobi: Dogmens 
geih.; Einl. in das N. Teit.; Geſch. von der Lehre der Tradition u. 
b. Schrift; im Sem, bifter. Uebgn. — Schlottmann: bibl. Geo— 
rapbie; Buch Hiob; hebr. Archäologie; im Sem. altteit. Zuge e. — 
dftlim: 1. Brief Johannis; über Religion, Offenb. u. heil. Schrift; 
Galaterbriei; Dogmatik; im Sem, Syſtematik. — Beyſchlag: Brief 
Jacobi; Hebräerbrief; prakt. Theologie, 1. Tb.; im Sem.: Homiletik 
u. Katechetit. — Riehm: Gefch. der altteit. Exegefe; Palmen; altteit. 
Sorietät. — PM. extr. Gueride: Brief Pauli an Pbilemon; 
Kirchengeid., 1. Tb. — Franfe wird nicht lefen. — Dähne: Erfi. 
des Salaterbriefes in lat. Spradye; Römerbrief. — Kramer: Geſch. 
der neueren Pädagogif; im theol. Sem.: pädagog. Uebgn. — Kübler: 
Geſch. der Ethik; tbeol. Ethik. — Brieger: über Bus IX; allgem, 
Kirchengefchichte, 2. Th. — Prdoe. Beſſer: über Leben u. Lehre 

Schleiermacher's. 
U. Juriſtiſche Racultät. 


Pf. ord. Witte: exeget. Uebgn am tit. Dig. de usuris; röm. 
Nechtsgeih.; preuß. Sandredit, incl, Kamiliens u. Erbrecht. — Ans 
Ihüg: Handelsrecht; Wechſelrecht; Givilprafticum im juriit. Sem. — 
Aitting: röm. Givilprocep; Jntitutionen des rüm, Rechts; gemeiner 
Givilvroceh mit Rüdj. auf den preuß. Proceß. — Meier: über die 
diſche Reichsverfaſſung; diſche Nectsgefch.; dtſchs u. preuf. Staates 
recht; Bölferr,. — Ed: Erf, ausgew. Pandektenitellen; Pandekten. — 
Dochow: ausgew. Gapp. des Etrafrechts; Nectövbilojopbie; Strafe 
procep; im Sem.: criminaliſt. Uebgu. — Pf. extr. Yartig: Sachſen⸗ 
iriegel; deutſches Privatrecht; jurütifhe Encyelopädie u, Metbodologie; 
rechtshiſtor. Uebgn. 
II. Mediciniihe Facultät. 


Pf. ord. Blaſius: ſpec. Chirurgie der Wunden; über dyirurg. 
Krankhh. der Gefäße u. Nerven. — A. W. Bollmann: Anatomie 
der Nerven. — Vogel: Krankhh. u. Gefundheitspflege des höheren 
Alters; Einl. in d. medien. Studium. — Krabmer: Balncologie; 
Hygieine. — Weber: ambulstor, Klinik; mebdicin.sftationäre Klinik; 
Poliklinik; fpec. Pathologie u. Iberapie. — Olshauſen: Puerperal⸗ 
fieber; geburtshülfl.sgumafolog. Klinif; geburtsbülfl. Overationen mit 
Uebgn am Phantom. — Adermann: patbolog. Anatomie der Leber; 
ipec. patbol. Anatomie; Demonitratt. u. mifrofcoy. Curſus der patbol. 

natomie im patbolog.sanatom, Inſtitut. — Welder: Difteologie u. 
Eymdesmologie; Gewebelehre mit mifrofcop. Mebungen; Lehre von der 
Zeugung u. Entwicklung des Menihen. — R. Bollmann: Anatomie 
u. Chirurgie der Geſchwülſte; DIperationsübgn an menſchl. Zeichen; 
chirurgiſche Klinik. — Bernftein: medicin. Phyſit; Phyſiologie des 
Menſchen, 1. Ib. (Phyſiologie der Muskeln u. des Nervenſyſtems); 
phyſiol. Prakticum. — Gräfe: über die Bewegungen des Auges; Min. 
opbthalmiatr. Demonjtratt. — PA. extr. Schwarpe: Poliklinik für 
Obrenkranfe; die Krankhh. d. Obres mit Hin. Demonitratt. — Nafje: 
Phovfiologie der Sinne; phyſiolog. u. patholog. Chemie. — Prdoce. 
Aranfe: Theorie der Geburtshilfe. - Kohlſchütter: diagnoftifche 
Uebgn am Kranfenbett. — Köbler: Pharmalologie u. Receptirkunſt; 
fiber die experimentellspharmafel. Methoden. — Jahn: topographiſche 
Anatomie; Über vener. Kraulhh. — Steudener: Über den Gebraud) 
des Mitrofcons; allgem. patbol. Anatomie. — Köppe: yſychiatriſche 
Klinit. — Schede: Kriegschirurgie; allgem. u. ſpec. Verbandlehre 
mit praft. Meban. — Holländer: Anatomie, —*8 ie u. Patho⸗ 
logie des Zahnſyſtems; Min. Demonſtratt. üb. die Krankhh. der Zähne 
u. ded Mundes; Gurjus Über Zahntechnik u. die an den Zähnen vors 
zunebmenden Operationen. — Fritzſch: Pathologie des Bedens. 

IV. Pbilefophbtihe Kacultät. 

Pf. ord. Bernbardy: Lehre vom fat, Stil; Tacitus’ Annalen; 
im pbilol. Sem.: Sophokles' Trachinierinnen. — Leo: diſche Geſch. — 
Rojenberger: tbeoriiche Aſtronomie; Differential u. Integralrechnung, 
1. Th.; math.phyſikal. Sem. — a a zn Einf. in das Spradye 
ftudium; vergl. Gramm, der griech. u. lat. Sprache; Sanjfrit-Gramm, 
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nadı Bopp's MH. Gramm. — Erdmann: hiſtor. Einl. ir 
Pſychologie (nach der 5. Aufl. feines Grundriffes, Leipzig, 
Knoblauch: Belrrehgn über phyſikaliſche Gegenftände u 
Seminar; Exwerimentalpbufif, 2. Ib. (Lehre vom Licht 
Wärme), — Girard: mineralog. u. geolog. Beiprechan; 
aus der Mineralogie, vorzügl. and den Salzen u. 
men Chemie; Beſprechgu üb. chem. Gegenftände; anal 
Laboratorium. — Heine: Uebungen des math. Sem.; 9 
Gleftroftati. — Zach er: ausgew. Capp. der dtſchu Gram 
von Tacitus' Germania; Uebgn der dtiſchn Geſellſchaft in 
Keil: Metrik der Griechen u. Römer, ſowie metriſche le 
philol. Sem.; Erkl. der Elegien des —— im Proſem. 
u. Interpretationsuübgn; in der philol. Gefelfh.: Gatull.; 
Prometheus. — Ulriei: über Shafefpeare's Leben, Ehara 
matiiche Kunſt; Logik u. Erkenntnißtheorie; Gef. der Pb 
Giebel: zool. Demonitratt.; med.-pharmacent. Zoologie; ; 
im zool. Sem, — Kühn: Pflanzenpatbologie; naturwiſſ 
des Sem. ; ſpec. Pflanzenbaulehre; allgem. Landwirthſchaftsl 
im landwichftl.spbuftiolog. Laboratorium. — Goſche: Gefe 
Poeſie; Encyclopadie der arab. Philologie; arab. Gramm 
Gramm.; Literaturgeich. d. Alexandriniſchen Zeitalters. — ! 
hiſtor. Uebungen; Geſch. Roms jeit Gründung der Stadt. 
Einl. in die Pbilofopbie; Grundlinien der philoſoph. Ethi 
neueren dtſchn Literatur feit Gottſched — Araus: botan. | 
Grundzüge der Botanik; Pflangenpbufiologie; Nebungen im 
von Pflanzen; phytotom. Mebungen; botan. Sem. — Ge 
Arbeiterfrage; Volkswirthſchaftspolitik, 2. Theil; 
ſtaatswiſſenſch. Sem. — Droyjen: 
Zeitalter d. 30jähr,. Krieges u. der ir > Revolutionen ; bii 
Schuchardt: Elemente der roman, Metrik; ſpan. Gramm 
roman, Geſellſch. — Kirchhoff: üb, Methodik der geograp 
u. des geograpb. Unterrichts; Geographie von Europa, € 
land; bilter. — von Deutſchland; Befprehan üb: 
Begenitände. — PH. extr. Gifenbart: Tbeorie di 
Nationalöfonomie. — Herpberg: alte Geographie; Geſt 
Orients bis auf Alexander d. Gr. — Roloff: fpecielle 
äußere Krankhh. d. Haustbhiere, vbd. mit Fin. Demonjtrati 
der neugebornen Hausthiere. — Tafhenberg: ausgem. 
dem Inſektenleben; landwſchftl. Entomologie; entomol. Me 
curfionen. — Freytag: landwichaftl. Excurfionen u. D 
fper, Ihierguchtlebre; landwſchftl. Rechnungsweien. — Ib: 
ew. Gapp. d. Differentials u, Jntegralrechnung; matb. Ge 
Easter: Grundzüge der anorgan. Chemie; ſprechgu 
Gegenſtände vbd. mit Excurſionen; chemiſche Technologie, 
Gantor: Über die Anwendgn der Wahrſcheinlichkeitsrechng 
Geometrie; ausgew. Theile der analytiſchen Mechanik. — 
—— ausgew. Capp. aus der Agriculturchemie 
Elemente der Mechanik; ausgew. Capp. der landwſchftl. I 
Gerathekunde; pralt. Geometrie u. Uebgn im Feldmeſſen u 
Drainage u, Wieſenbau. — v. Fritſch: mineralog. u. 
Uebgn; Mineralogie; Geognoſie, 2. Ih. — Prdoce. Kra 
archaologie; Cic.'s 4. Berrinifche Nede. — Cornelius: ' 
u. phyſikal. Geographie; ausgem. Capp. der Mechanik ı. 
lehre. — Ewald: franzöf. u. engl. Geſchichte im 15. Ja 
Gedichte von 1700—1786; Waldbau (Nadelbölzger). — 
Rödiger's ſyr. Ehreftomatbie; ausgew. arab. Schriftjtüde. 
Piuchologie; philoſoph. Repetitorien. — Tſchiſch witz: 
ramm.; Syntax der engl. Sprache; in der engl. Sorieti 
Gramm, Interpretation von Gaedmon’s bibl, Didtunaen 
Uebgn. — Henfe: Ariftophanes’ Frieden. — Siebed: 
Leben u. Werke; Erkl. der wichtigiten Bücher von Ariftı 
phyſik. — Hildebrand: dtſche — im MA 
Gramm. ın. Literaturgefch.; ausgew. Stüde der dtſchu @ 
Literaturgeſch. in einer dtſchn Geſellſch. — Brauns: Kryj 
Geognoſie Norddeutichlande. — Schum: Geſch. des Stra 
Papitthum u. Kalfertbum; lat. Paläograpbie des MAI 
übgn. — Franz: Harmonie u. Modulationelehre; Cu 
nen u. doppelten Gontrapunft, — Schenf: Zeichnen n. 
um verfpeetiv. Zeichnen. — Andre: Reittunft. — Röb 
nit. — Rocco: Tanzkunſt. 
— —— = — — ———— — 
23. Bonn. Anfang: 13. April. 
1. Hotboliihrtbertogiihe Facultät. 
PA. Reufch: Pfalmen; Dogmatik, 1. Th.; Liturgif, 
fatbol. Briefe; SKirchengeichichte, 1. Th.; Dispntatoriu 
Stellen. — Rotb: Galaterbrief; Paftoraltheologie, 2. 
des Bußſacramentes; katech. Uebgn. — Floß: Kirchen 
Patrologie; Moraltheologie, 2. Th.; Uebgn über Köl 
eſch.; bomilet. Uebgn. — Simar: Apofogetif, 2. Tb. 
eldt lieſt nicht. — Prdoe. Kaulen: Einl. ins N. 
Weiſſagungen. 
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IL. Evangelifh:tbeologifhe Racultät. 


‚Rampbanfen: Hiob; altteft. Apokryphen; im theol. Sem.: 
d.— Sieffert: Einl. ins N. Teft.; Teffalonicherbriefe. — 
115: Parabeln Jeſu Chriſti; chriſtl. Ethik; Converſatorium üb. 
¶ Eandbegriffe. — Mangold: Hebräerbrief; Jacobusbrief; 
ie Enmbelil. — a Kirchengeſch., 2. Th.; eich. der 
kl. Kirche; im Sem. : firhenbiftor. Abth. — Lange: Dog— 
meinget. Grundlegung der chrijti. Etbif; im Sem.: neuteſt. 
Ghritlieb: Paſtoraltheologie; Liturgik; Uebgn d. homilet.⸗ 
Em. — Prdoc. Budde: hebr. Uebgn; Klagelieder. 


UL Juriſtiſche Kacultät. 


‚häffer: Raturrecht oder Rechtsphiloſophie; Kirchenrecht 
ichonen; kitchl. Bermögensrecht. — Sell: Inftitutionen u. 
u des rom. Rechts; rom. ———— Pandekten, 2. Ib. 
% u. Familienrecht); im juriſt. Sem.: Pandekteurecht. — 
ding: Pandeften, 1. Tb. (allgem, Lehren, Sachen⸗, Obligas 
— die, u. ausgew. Lehren des Pandektenr. — v. Schulte: 
Eekgeib.; Geſch. der dtſchn Rechtsquellen; dtſchs Privatrecht; 
benil von Trient. — v. Meibom: Handels⸗ u. Wechſelr.; 
:wibs Recht. — Lörfch: rhein. Civilrecht; im Sem.: dtſche 
4, — Bauerband: rhein. ehel. Güterrecht; rhein. Givils 
- silfhner: dtſches Staatsrecht; diſche Reichsverfaſſung; 
t— Rad: Strafrebt; Strafgroceh; im Sem.: Strafr. — 
mann: gem. dtichr Givilproceh; röm. Givilproceh. — Walter: 
üt keider Gonfeifionen; ausgew. Lehren des fanon. Rechts. — 
e Kirchenrecht beider Gonfejfionen; im Sem.: Kirchenrecht. 


IV. Medicintibe Racultät. 


Sdaaffhauſen: Urgefch, des Menſchen; allgem. u. vergl. 
dt; witreicop. Uebgn. — v. la Valette: mifrofcop. Ans 
Sheier. Demonftratt. ; uitroſcop. Arbeiten; BREITE: 
Kors Tiere; Knochen⸗ u. Bänderfehre. — Pflüger: alls 
| ie u. 1. Th. der ſpec. Phyfiologie; phyfiol. Chemie; 
2. Cuiſas (mit Zuntz); phyſiol. Sem. — Rühle: ausgew. 
mic. Pathologie; Kinderkrankhb.; medicin. Klinik u. Wolke 
-Ükrraier: Laryngoſcopie; phyſikal. u. dem. Diagnoftit. — 
abarz: öf. Gefundbeitspflege; gerictl. Piodologie. — Binz: 
# Bein der Medicamente u. Geheimmittel; Pharmakologie 
WR kentirfunde; vharmakolog. Laboratorium. — Buſch: 
chirurg. Operationscurfus; dhirurg. Klinik. — 
est: Cirurgie mit Min. Demonitratt.; ſyphilit. Krankhh. 
Deassiratt. — Sämifh: üb. innere Erkrankgn des Auges; 
5 — Curſus d. ———— en d. Auges; 
—2 eit: Gynäkologie; geburtsbülfl, Operations— 
Frist. Medicin; gynäkol. Klinik. — Weber lieſt nicht. — 
& jun : audgew. Gapp. ber experimentellen Pathologie. — 
geil: Chirurgie der Extremitäten; BVerbandeurfus. — 
3: Übirurgie des Halſes. — Dittmar: Pivchiatrie mit 
B:efritionen. 






V. PBhilofoprbifhe Racultät. 


U Rueodt: die arg Spiteme des Descartes, Spinoza u. 
‚tagt, — Reubäufer: philoſoph. Nebgn u. Erflär. einiger 
% km ne des Ariitoteles; Pſychologie. — Schaar⸗ 
Rytelog nebſt deren Geſchichte; Geſch. der Begriffe des 
— Meyer: Geſch. d. Padagogik; die Lehren des 
Surs, insbef. die Streitfrage über Leib u, Seele, vbb. mit 
um. — Gildemeiiter: Elemente des Syriſchen nach 
I Chreftomathie; Fort. des arab. Gırrfus; Hariri; Elemente 
kit; wierigere Sanſkritſchriftſteller; Rigveda; Firdoſi; jemit., 
+ Shriftiteller nach Bedürfnig. — Ufener: Geſch. der griech. 
fit Plato; Aeſchines Rede gegen Atefirhon, u. Yucretius 
= pöilelog. Sem. — Heimfath: Pindar; Ariſtophanes 
® Ditputirübgn im — Sem. — Buͤcheler: griech. 
Seneta de beneficiis u, Disputirübgn im Sem.; latein. 
® — Bernays: Entwicklungsgeſch. der griech. Rhetorik u. 
"Sam. Reden des Ihufydides; Einl. in Ariſtoteles Werte 
„Fer Poetit, — Fr. Ritter: Juvenal's Sariren. — Bergk: 
2 u, Privatalterthlimer. — R. Kefule: Pompeji; Uebgn 
‚ Marapbif; archaol. Mebgn. — Birlinger: gotb. Gramm. 
- 6 Johanned-Evang.; deutſche Literaturgeich. bis zum 16. 


der Uhland'ſchen Gedichte u. Dramen. — Diez: Ele— 


st, Gramm, ; roman, Beräfunit; provenzal. Sprache u. 
e * der Divina eommedia; ſpan. Gramm. — 
ir. in d. Nibelungenlied; Erkl. des Nibelungenliedes. — 
mente der engl. Sprache; engl. Gramm. für Gehbtere; 
h a für Geübtere: engl. u. franzöf. Sem. — Delius: 
ni ammatif der engl. Sprache; Shakſpere's „Tempest“. — 
Irfein: nielebre; Anterriht im Orgelfpiel vbd. mit 


Sr. — Ehäfer: griech. Geih.; hüiter. Sem. — Menzel: 


. Bölfer; Lehre von dem Urkunden der | Menichen; lezioni di fisiologia umana; phy 


dtſchn Kaifer u. Könige, — M. Ritter: über diſche Beichichtsquellen 
des 14. u. 15. Jabrb.; Geſch. des MAlters vom Untergang d. Hohen⸗ 
itaufen; bilter, Sem. — Subel: Geſch. Europa’s feit 1615; hiſtor. 
Sem. — Juſti: Geſch. der Architektur; kunſthiſtor, Uebgn mit Zus 
—— des Vaſari. — Held: Geſchichte der Nationalökonomie; 
Nationalotonomie. — Naſſe: Finanzwiſſenſchaft; Geſch. der preuß. 
Staatöverwaltung. — Radicke: analyt. Geometrie der Ebene; ebene 
u. fobär, Trigonometrie. — Kortum: Differentialrehnung; matbem. 
Sem. — Lipſchitz: Einl. in die Analyſis des Unendlichen; Theorie 
der beitimmten Integrale; matbem, Sem, — Argelander: populäre 
Aitronomie; über die veränderl, Sterne; praft.saftronom. Uebgn. — 
Glanfins: Glectricitätslehre; ausgew. Capp. der Optif; naturwiſſen— 
ihaftl. Sem. — Ketteler: ausgew. Gapp. der Phyſik für Mediciner; 
altronom. Undulationstbeorie; prakt. Uebgn im ybofifal. Yaborat, — 
U. Kekulé: organ, Chemie; ausgew. Kapitel der tbeoret. Chemie; 
dem. Yaboraterium; naturwillenih. Sem. — Zincke: qualitative chem. 
Analyfe; Chemie der aromatischen Berbindan (Benzolderivate); chem. 
Laboratorium. — Mohr: mechan. Tbeorie der chem. Affinität; Phar—⸗ 
macie; Zitrirmethode. — vom Ratb: audgew. Cape. der Geologie 
u. Mineralogie; geognoſt. Ausflüge; Geognofie; Ueberſicht d. Mineras 
logie; — * Sem. — Andrä: die Gattungen der foffilen 
Pflanzen; Die Xeitveriteinerungen der geognoitifchen Kormationen. — 
Schlüter: Geognofie der Sedimentärgebirge; paläontol. Uebgu; Anl. 
zur Aufnabme geol. Karten. — Hanitein: allgem. Botanik; botau.» 
mifrojcop. Uebgn; Uebgn im Beltimmen der Pflanzen; botan. Excurs 
fionen; natnrwijienich. Sem. — Pfeffer: über Kryptogamen; über 
Wachothum u. Bewegungsvorgänge der Pflanzen. — Tröſchel: Zo0s 
logie; Raturgefch. der Echinodermen; natunwiftenich. Sem. — Prdoce. 
v. Hertling: Metaphyſik; Kritik des Materialismns u. Pantheies 
mus, — Prym: BibelsAramälih; arab, Grammatif; Benfey's Sans 
ffritcreitomatbie (Fortf.)., — Klein: Horaz' ausgem. Epiſteln. — 
Hiller: Tacitus' Annalen mit Einf. über Tacitus Leben u. Werke; 
vbilot. Uebgn. — Andrefen: dtiche Syntax; über difche Vollsetys 
mologie. — Neifferfcheid: Geſch. der dijchen Yiteratur feit Opitz; 
Hartmann's Iwein; Weban der germanift. Gejellihaft. — Philipps 
fon: Geſch. des Kirchenitantes; Geſch. d. 18. Jahrh. — Gardauns: 
Geſch. des Erzitifts Köln, 2. Th. — Wallach: Grundzüge der heut. 
chemiſchen Theorie. — v. Laſaulx: Mineralogie u. Kryſtallographie; 
mineratogifche Uebgn; über die Kryſtallformen der gewöhnlichiten chem. 
Produce, — Ehrich: Fechtkunſt. 


24. Innsbrud. Anfang: 9. April. 
I. Ihreologijde Racultät. 
Pfl. Stentrup: theologia dogmat, (de Komano Pontif.). — 
Hurter: theologia dogmatiea (de s. Scriptura, de regula fidei); 
theologia dogmatica compend. (de Deo uno et trino, de Deo 
Creatore). — Jung: theol. moralis et pastoralis (de Decalogi 
praec. 5—10, de praeceptis Ecel., de jure et justilia ac de con- 
tractibus). — Zuger: exegesis in Prophetiam Isaiae; Lingua 
hebraica. — ®enig: archacologica biblica; grammalica linguae 
chald.; grammat. linguae samarit. — Nilles: Jus canon, (de 
jure ecelesiast, priv.) — Griſar: Hirdengeich. (7.—11. Jahrh.) — 
Jungmann: geiftl. Beredfamkeit (Fortſ.: Katechetif); homilet. Uebgn. 
— Wieſer: propaedeutica philosophico-theologica, 
DI. Rechts: und Raatswiffenihaftlide Facultät. 


PIT. Theſer: Pandelten, in italien. Sprache; juriſt. Seminar: 
Duelleninterpretationsübgn in italien. Sprache; die fchwierigiten Theile 
d. rom. Erbrechtes in diſchr Spr. — Rider: diſche Neichs- u. Rechts— 

eich.; Anl, zur Forſchung auf dem Gebiete der diſchn Nechtsgeich. — 
al de Lisvre? storia del diretlo e dell imperio germanico. — 
Thaner: kanon. Necht (Fortſ.); kanon. Procep; exeget. Uebgu. — 
Eccheli: Ja dottrina sui beni, e benefiej ecclesinstici compreso il 
patronato, e le relazioni fra chiesa e stalo con speziale riguardo 
alle leggi austriache. — Ullmann: öſterreich. Strafproceh ; Völker—⸗ 
recht; criminalrechtl. Sem, (Prakticum aused. materiellen u. formellen 
Strafrecht). — u. Haslmayer: procedura penale; proced. eivile, — 
Steinlechner: öſterr. allgem. Privatrecht (Korti.); civilrechtl. Sem.⸗ 
Uebgn. — Häimmerle: diritlo eivile. — v. Inama-Sternegg: 
Finanzwiſſenſchaft; üb. Wirtbfchaftsgeid.; jtaatswiffenihaftl. Seminars 
Ueban. — Beidtel: fummar, Proceife u. Verfahren außer Streits 
fachen; Wechielrecht; öfter. Ainanzgefegfunde, 2. Abtb.: indirecte Bes 
ſteuerung; Seminarabtb. für Givilproceg: Anl. zur Verfaffung von 
Sapihriften. — Pazdiera: Statiſtik der ölterr.sungar. Monarchie; 
ſtatiſt. Sem.⸗Uebgn. — v. Mayrhofen: üb. Kindsmord. — v. Payr: 
über das öiterr, Staatsrechnungs⸗ u. Kontrolsweſen. 

IN. Diedicinifhe Racultät. 

Pf. Dantfcher: Deferiptive Anatomie, 2. Tb.; Anatomia 

deserittiva, parte seconda. — v. Bintſchgau: Phyſiologie des 
* Uebgn; bifteleg. 
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Uebgn; anatom.sphufiol. Uebgn für Anfänger; anatom.sphyfiol. Arbeiten 
für Geübtere, — Schott: vathol. Anatomie (fpec. Th.); vatholog.s 
anatom. Secirüban; pathol. Siftologie; patholo — Uebgn. — 
Tſchurtſchenthaler: allgem. Pathologie u. Therapie; eceptirfunde 
mit pharmacent. Demonitratt.; Fortſ. der Einl. in die Kinderheilkunde 
u. tbeoret.praft. Unterricht über eng = Rembold: 
ſpec. Pathologie u. Therapie u. Klinik der inneren Krankhh.; Geſch. 
der Medicin; prakt. Anl. zur phyſik. Krankenunterſuchung. — Stolz: 
Allgem. über Erkenntniß u. Bebandlung der Pſychoſen; — “ 
Klinik in der Landesirrenanſtalt in Hall, — Albert: chirurg. Klinik 
mit Vorleſuugen üb. ſpec. chirurg. Pathologie u. Therapie; Operations⸗ 
eures, nach Maßgabe vorhandener Zeichen; allgem. Chirurgie (Fortſ.): 
Kieber, Dvskrafien; Demonftratt, aus der hirurg. Ewerimentalpatho⸗ 
logie. — Yang: Klinik der ſyphilit. u. Hautkrankhh.; ſyſtemat. Bors 
lefungen über Pathologie u. Therapie der Hautkrankhh. — Mauthner: 
ſpec. Pathologie u. Iberapie der Augenkrankhh. u. Augenklinik; über 
normale Augenbewegungen u. Augenmuslellähmungen. — Plent: 
tbeoret.spraft. Augenoperationdcurd; tbeoret.spraft Augenfpiegelcurs. — 
v. Mayrhofen? geburtsbälfl. Operationslebre u. Sugar 
Gaſſer als Supplent: theoret.spraft. Unterricht in der Geburtshilfe 
für Hebammen italien. Abkunft. — Hofmann: öff. Gefundheitspflege; 
Gerichtsaͤrztl. Uebgn; Apotheken⸗ u. MedicinalsBerordnungen für Phars 
maceuten. — Maly: organ. Shemie; Agriculturchemie u. Ernährungs: 
ehufisfogie; analyt.schem. od. medicin.schem. Uebgn; chem. Prafticum 
f. Anfänger u. Geübtere, mit beliebiger Benügung d. Zaboratoriums. — 
Wildner: Seuchenlehre u. Beterinärpoligei; allgem. u. ſpec. Thier⸗ 
—— unſerer landwirthſchaftl. Nutzthiere; ae Demon: 
ſtratt. vbd. mit Excurfionen. — Dellaher: Entwidlungsgeih. des 
Menfchen u. der Wirbeltbiere; sullo sviluppo dell’ uomo e degli 
animali vertebrati; hiſtol. leben; yraft. Anl, zum Gebrauche des 
Mikroſcopo; Über Zeugung im Thlerreiche; hiſtol. u. embryol, Arbeiten 
im biltol. Yaboratorium; lavori istologiei et embriologiei nel labo- 
ratorio istologico, 


IV. Bhilofopbiidbe Kacultät. 


Pf. Wildauer: Geſch. der neuen Philofophie von Decartes bis 
Kant; über Gumnafialpädagogif; die griedh.sröm. Plaſtik; archäolog. 
Uebgu. — Barah>Rapvaport: allgem. Pädagogif; Ein. in die 
Poilofopbie; philofopb. Gonverfatorium. — ZJülg: Erfl. der Rede des 
Demoithenes vom Kranze; Auswahl aus den griech. Lyrikern nach Berg’s 
Anthologia Iyrica; pbilolog. Sem.: ausgew. Partien aus Herodot, 
Zeitung der griech, Arbeiten; pbilol, Profem.: gried. Stilüban; Sans 
jkit 1. Gurs: Anfangsgründe der Grammatit; 2. Curs: Erkl. von 
Stenzler's SanffritsTerten; 3. Gurs: Erkl. des Nala nach der Aus- 
gabe von Bruce. — Müller: Geſch. der röm. Profa; Repetitorium 
n. Gonverfatorium über röm, Literaturgeich; philolog. Sem.: Cicero's 
Rede de imperio Cn. Pompeii, Leitung der latein, Arbeiten; pbilol. 
Profem.: latein. Stilübgn. — Ant. Zingerle: griech. Mythologie 
mit fteter Berüdf. der neueren Forſchungen auf dem Gebiete der vers 
gleichenden Mutbologie (Korti.;; Erfl. der horaz. Metra in Berbindung 
mit diesbezügl. Uebgn; vbilol. Profeminar für Italiener: latein. Stils 
übgn, grieh. Schreibübgn, Interpretationsübgn; esereizii pratici di 
lingua tedesca per gli Italiani: Sulla declinazione dei nomi nella 
lingua tedesca; eserecizii di traduzione e di conversazione (libri 
di testo: Emilia Galotti del Lessing e le Novelle del Gezzi, — 
Ian. Zingerle: Erkl. des Zriftan von Gottfried von Straßburg; 
neubochd. Uebgn (Erkl. Goethe'ſcher Gedichte); Geſch. der ältern dtſchn 
Literatur. — Eee Geſch. des Zeitalterd der franz. Nevolution mit 
beſ. Berückſ. der Politik Deſterreichs; Über die Völkerſtämme der öſterr.⸗ 
ungar. Monarchie; hiſtor. Sem.: Abth. für diterr, Geſch. — Buſſon: 
Geſch. der Aegypter u. der Weſtaſiaten im Ueberblick bis 500 v. Gbr.; 
Chronologie des Mittelalters; bifter. Seminar: Abth. für allgemeine 
Geh. — Ficker: Anl. zur hiſtor. Kritik. — Stumpf: lat. Baläos 
grapbie (Fortſ.). — —— rten: über ellipt. Integrale u. Funk—⸗ 
tionen. — Otto Stolz: Einl. in die böbere Mathematik (Korti.): 
a) Integralrechnung; b) analyt. Geometrie des Raumes. — Peche: 
über die Entwicklung nad Kugelfunktionen (Fortſ.); Wabrfcheinlichkeits- 
rechnung in Anwendung auf die Entiheidungen der Geſchwornengerichte 
u. d. Tribunale (itatt Diefes Vortrages event. Optif). — Pfaunbdler: 
Experimentalphyſit (Fortſ.) mit beſ. Rüdf. auf d. Mediciner; Elemente 
der matbemat. Geographie; Elemente der Geodäfie mit praft. Uebgn; 
prakt. Uebgn im Ewerimentiren für Lehramts-Gandidaten. — Heller: 
vergleichende Morphologie u. Syſtematik der Ortbopoden; Nepetitorium 
u. prakt. Uebungen für Lebramts-Gandidaten. — Pichler: Geologie 
(Kortf.). — Kerner: ſyſtemat. Botanik; über die Befruchtung der 
Pflanzen. — v. Bartb: allgem. w. medicin.spbarmaceutifche Chemie 
(2. Abtb.: organ. Chemie); Methode der analyt. Chemie, vbd. mit 
prakt. Uebgn im chem. Laboratorium; praft. Anl. zu analyt.schemifchen 
Unterfuchungen für Mediciner; Colloquien über ausgew. Partien der 
Ghemte. — Senbofer: Maafanalyle; über die Darftellung einiger 
pbarmacent, u. technifchswichtiger Gandelsartifel (Fortſ.). — Demattio: 
(‚rammatica storica della lingua italiana; sulle varie specie di 








; praft. Uebgn in der iafi 


componimenti lirici ed epiei 
: Stenograpbie nah Gabels 


für Deutfhe. — Schen 
Thurner: Turnkunſt. 





25. Graz. 


1 TIbeologifhe Racultät. 

Pf. ord. Fruhmaun: Einf. in die hiſtor. Bücher 
ausgew. Weiffagungen des Ezechiel; 2. Buch der Könige; 
vbd. mit Interpretationsübgn. — Stanonik: Dogmatil. - 
Evang. Job.; Apoftelgefhichte; höhere Exegefe zum 1. Bri 
Robitfch: Kirchengeſch.; Kirchenrecht. — Schlager: Moral 
Klinger: Grundzüge der geiitl. Beredſamkeit; Paiteı 
Unterrichts» n. Erzlehungslehre. — Worm: Aundamentaltl 


LH. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Biſchoff: diſche Reichs- u. Rechtsgeſchich 
amilien⸗ u, Erbrecht; dtichrechtl. Sem. — Demelius: 
jurift. Uebgn. — Temwes: PandelteneRepetitorium u. (ra 
Bandeftens’Prafticum u. Disputatorium, — M. Groß: $ 
Repetitorium a. d. Kirchenrechte. — Weiß: Rectspbiloie 
proceh. — Neubauer: jurift. — Strafproceß; 
das allgemein, Staatsrecht. — Michel: öſterr. allgem. 
Scminarübgn hieraus; Bergreht. — Hildebrand: Ainam 
volfswirthidhaftl. Sem. — Bidermann: üb. das Gemei 
Defterreich mit befond. Rückſicht auf die Gemeindegefege U 
Kroatiens; Statijtit d. öfterr.sungar. Monarchie; europ. Na 
Statiftit. — Blaſchke civilrechtl. Verfahren in Streitia 
Handelsrecht; Seminarübgn aus dem Wechſelrechte. — &. 
Umgeftaltung des öjterr. Tivilproceſſes. — PT. extr. Luſ 
titorium der deutſchen Reiche» und Rechtogeſch.; Seminarü 
öfterr. Nechte —— Geſch. des Älteren Strafrechts in Dei 
Prdocc. B of: Gef. der nationalsöfonom. Syſteme. 
mann: Staatsrechnungswiſſenſchaft. 


IM. Medieinifhe Facultät, 


Pff. ord. v. Planer: deferiptive Anatomie; topograph 
en Uebgn. — Rollett: Phyſiologie; Ib. Mudlı 
phyſiol. Mebgn; Arbeiten im phyfiol. Inſtitule. — Glar: 
Pathologie u. Therapie; üb. Kubpoden- Impfung; ambulat 
init, — Heſchl: fpec. pathol. Anatomie; pathol. Secirüh 
hiſtol. Uebgn. — Körner: ſpec. medicin. Pathologie u. 
mebdicin. Klin. — v. Rehaczet: fvec. chirurg. Pat 
Therapie m. hirurg. Klinit; chirurg. Operationsäbgn. — 
theoret.»praft. Augenheilfunde u. ocũliſt. Klinik. — v. Hel 
balfliche Klinik; gynäkologiſche Klinik; geburtshülfliche 
übungen; theoretiſch-praktiſcher Unterricht im der Geb 
Hebammen. — Schauenftein: gerichtliche Medicin; geı 
Uebgn. — v, Koch: Senchenlehre u. Beterinirpoligei; lan 
Thierheilkunde. — PA. extr. v. Ebner: rn 
Menſchen u. der höheren Thiere; hiſtol. Uebgn; praft. Xı 
Gebrauce des Mikroſcops. — Hofmann: medicin. Gh 
analyje u. Semiotif; Arbeiten im Laboratorium, — 2ü 
u. Min. Borlefungen üb. Hautkraukhh. — Prdoce. Ha 
Anl. zur pbufifal. Krankenunterfuhung; Elektrotherapie. - 
tbeoret.sprakt. Unterricht in d. Zahnheillunde. — Emele: t 
Unterricht in der Laryngoſcopie. 


IV. Bhilofoprhbifhe Facultät. 


Pf. ord. Nahlowsty: Grundzüge d. Piy * 
Beleuchtung der Hauptformen des Vorſtellers; analyt. Bel 
Gefühlölebend mebit den Grumdlinien der Lehre vom! 
Bei hauf: böhere complexe — mit beſ. Berüdi. d. O 
Iheorie der binären auadratiihen Formen; Grundzüge 
Atronomie. — Töpler: Exerimentalphyſik; mathemat. ; 
Darftellung der Lehre vom Lichte, — v. Pebal: yral 
chem. Yaboratorium; Chemie der Koblenitoffverbindan; An 
dem. Unterfuhgn. — Peters: allgem. Mineralogie; 
der Donauländer. — Leitgeb: fpec. Botanik; Ueban 
Beitimmen und Bejchreiben der Pflanzen; Arbeiten im 
torium. — v. Ettingöbanfen: P —— rag 
Bhofiograpbie der Medicinalpflangen; Arbeiten im vb 
Laboratorium. — Schulge: zootom. Uebgn. — Weiß: 1 
biftor. Sem., 1. Abtb. — Wolf: Geh. d. ww rapb. 
Krones: öiterr. Gedichte; hiſtor. Sem., 2. 4; üb, 
Geſchichtoſchreibung. — Rösler: Erdkunde von Europa 
von Jtalia, Hifpania u, Galli. — Schmidt: vergl. 
Gothiſchen nebſt Interpretation der Bibelüberfegung 
Jnterpretation der Anthologia sanseritica von Laſſen⸗ 
Schenfl: attiihe Staatsalterthümer; Platon's Menon; 
1. Abth.; arhäol. Uebgu. — v. Karajan: griech. Metrif 
ausgewählter Jpullen Theofrit's; philel. Sem,, 2. Abth. 4 
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fen ?. Zacitus; philol. Uebgn an des Sopbofles —* Dedipus; 
Iehgn an Birg. Aen. 2. — Lubin: storia della lelteratura 
a; interpretazione della Divina Commedia; esereizj di lingua 
..— Pf. extr. Kaulich: Piochologie; Geſchichte der griech. 
fie. — Riebl: Geſch. der Philofophie von Kant bis Hegel; 
or der Raturwiſſenſchaften. — Frieſach: über den Venus: 
a; — Subicz: Grundzüge der Meteorologie u. Beobachtung 
för Raturerfcheinungen. — Pichler: Grundzüge der deutfchen 
2; ieh. u, rom. Sphragiſtik; epigraphiichenumismat. Uebgn. — 
dıh: altdtibe Gramm. mit Uebgn; diſchs Sem, — Krek: 
ır dee ſlaviſchen Berbums; die Anfänge der jlav, dramatiſch. 
milolstrit. Mebgn. — Prdoer, v. Hausegger: Geſch. der 
je Bub und Händel. — -Graber: lWebgn in der mifrofcop. 
nen der Inſecten. — Wretſchko: über Morphologie der 
am. — Goldbacher: Gicero’d ausgewählte Briefe an 
— Beriswpl: Franzöſiſch. — Wolf: Stenograpbie. — 
atin: Turnen. 


36. Breslau (jüdiih-theolog. Seminar). 


dr. Krankel: Einf. in die Miſchna; babyl. Talmud ftatariich, 
Anuihin; babyi. Talmud curſoriſch, Tractat Roſch haſchana; 
m. Feſpoenſenliteratur; Erll. auserleſener Tractate des jeruſa— 
dam, — Prof. Graetz: Einl. in die heil. Schrift; Bibel: 
de Hl. Propbeten; Zalınud ſtatariſch, Tractat Gittin; Talmud 
&, iratat Taanit; Geichichte der Juden der meueiten Jeit von 
bis auf unfere Tage; hiſtor. u. exeget. Mebungen. — Dr, 
Sana: Erlänt. zu Maimonides’ Hilchot Kidduſch hachodeſch. — 
mrentbal: d, Neligionspbilofopbie des Don Chasdai Arcafas 
fans Or Adonai; Erklärung der Nikomachiſchen Ethik des 
2. — Dr. Rofin: Exegele: Erkl. des 4. u. 5. Buches Mof.; 
Ürrater; Somiletif; bomil. Uebgn. 





*% Yndwirthichaftl. Alademie zu Poppelspdorf, 


De. Dintelberg: Einf. in die landwfchftl, Studien; Betriebs— 
em. Vebzucht; Iandwirtbichit. Sem. — Pl. Werner: ſpec. 
a; Shatiucht; laudw. Sem. — Freytag: organ. Experi⸗— 
ee in Bezug auf die Yandmwirtbichaft; chem. Prakticum für 
Bi. Krnicke: landw. Botauik u. Pflanzenkrankhh.; phyſiol. 
I den — Zrojdel: Raturgeſch. der wirbellofen Thiere, 

t auf die der Land» u. Foritwirtbichaft ſchädl. In: 
— Anti: Geognofie. — Held: Bolkswirtbidaftslehre. — 
Manz: Staatsrecht für Landwirthe. — Prdoce. Havens 
Manzenbau, — Sinning: Weinbau u. Gemüfeban. -— 

u. Koritihug. — Kreusler: Gharakterijtit der 

2 br Moda; Be — ®iefeler: Experimental: 
One. Brakticum; Mechanik d. landw. Gerätbe u. Mafchinen. — 
Srimentelle Thierphyſiologle. — Schubert: landw. Baus 
Ratte Geometrie m. Mebungen im Feldmeſſen u. Rivelliren; 
en — Schell: acute u. Seuchenkrankhh. der Haustbiere; 
Gerrteantnig. — PBollmann: praft. Gurfus der Bienenzucht. 





Ausführlihere Kritiken 
“ eridhienen über: 
Yortalıs Philologae Lipsiensis, ed. Ritschl. (Bon Jeep: 
+ Alol, 2, 9,) 
— Medieinkt, redig. von Key. (Bon Huſemann: Gött. 
4 


der — des weibl. Geſchlechts. (Bon Levy: Aerzil. 
t 11. 
23, die, der Erde, Hrsg. von Behm u. Hanemann. (Hydro⸗ 
Rinplan, 6 


En nenfoftem des menfchl. Körpers. (D. Ziſcht. f. praft. 
barte, die Argonauten⸗Geſchichten, ſpaniſchen u. amerifanifchen 
Br (8. dit. U. 12.) 
14,0, 75 der griech. Etymologie. 4. Aufl. (Itſchr. f. d. 
- “pan. 24, 11.) 
.Yyabrähmana, the, by Burnell. (®on Barth: Rev.cr. 12.) 
eye Reihös@ifegbabngeieh. (Beil. 4. D. Reiches zc. Ang. 12.) 
h de preuf., nach Oftafien. (Bon Kohl: GBött. gel. ur 8.) 
‚uer, die Schädelformen nach Hinterhauptölage. (Bon Konrad: 
j or 1 1 famel. ir 4, 5.) RR D. giſch 
' teitung der Cholera durch die Brunnen. (D. Ztichr. 
Ach Ra 12) N b ch 


In de Tasıy, 


* 


J y. la langue et la litterature hindoustanes en 
Son Lehreht: Bött. gel. Anz. 8. 


— —— 


Arge dan Shrafproerfordnung, Weeuß. 306.39, 3) 
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Haager, find die Altkatholifen in rechtl. Hinficht noch Mitglieder der 

tatbot, Kirche? (Gerichtsi. 26, 1.) 

Heble, der ſchwäb. Humanift Jakob Locher Philomufos. (Bon Geiger: 
Bött. gel. Anz. 10.) 

Hirfche, Prolegomena zu einer neuen Ausgabe der Imitatio Christi. 
(Bon Brandes: Ebd. 8.) 

Hirt, die rankhh. d. Arbeiter. (Bon Heller: D. Arch. f. kl. Med. 13, 1,2.) 

Holaeus, zur Entwidelung u. Reform des landwirthichaftl. Schul⸗ 
wejens. (D. Mſchr. f. Landwſch. 5, 3.) 

Hüter, die allgem. Chirurgie. (Bon Heinefe: D. Arch. f. kl. Med. 13, 1:2.) 

Kammer, die Einheit der Odyſſee. (Gött. gel. Anz. 10.) 

Krad gi r, die altchriitl. Moral u. der moderne Zeitgelit. (Bon Brans 
des: Ebd. 7.) 

Leyden, Klinik d. Rückenmarks⸗Krankhh. (D. Ztfhr. F.pr. Med. 11 ff.) 

v. Luſchka, die Lage der Bauchorgane des Menſchen. (Bon Manns 
koyff: D. Arch. f. fin. Med. 13, 1:2.) 

Lüttke, Aegyptens neue Zeit. (BI. f. lit. U. 12.) 

Merkel, der Kehlkopf. (Bon Niemeyer: D. Klinik 12.) 

Müller, A. u. K. die einheimischen Säugethiere u. Vögel. (Bon Grus 
nert: Forſtl. BI. N. F. 3, 4.) 

Müller, allgemeine Ethnograpbie. (Schwäb. Merkur 72.) 

Mufters, unter den Patagoniern; überf. v. Martin, (BA. f. lit. U. 12.) 

Peſchel, Bölkerfunde (Schwäb. Merkur 72.) 

Philinpfon, der Mönd v. Montaudon. (Ben Bartſch: Bött. gel.A.9.) 

dePuymaigre, la Cour litteraire de Don Juan Il roi de Castille. 
(Bon Liebreht: Ebd. 7.) 

Rambaud, l’Allemagne sous Napoleon |. (Nat.»3tg. 143.) 

Ratbgeber, Colmar u. Ludwig XIV. (Bon Trauttwein v. Belle: Mag. 
f. d. it. d. Ausl. 13.) _ 

Scheffer, ſtatiſt. Beitrag zu d. ug een (Preuß. 366. 33,3.) 

Scerr, Geſchichte der deutihen Frauenwelt. (Bll. f. lit. U. 12.) 

Schliemann, trojan. Alterthümer. (Mag. f. d. Kit. d. Ausl. 13.) 

Schmidt, die Berwandtichaftsverbältniffe der indogerman. Sprachen. 
(Bon Sahau: Ztichr. f. d. d.err. Gumm. 25, 1.) 

Schnaafe, Geſchichte der bild. Künfte in der Spätzelt d. MAlters. 
(Bon Lebfeld: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 13.) 

” — Reiſebilder aus Aegypten, Paläſtina u. Konſtantinopel. (Bll. 
. fit. U. 12.) 

Steinhaufer, Geographie von Defterreich» lingarn. (Bon Loſerth: 
Itſchr. f. d. öfterr. Gymn. 25, 1.) 

Taeiti, Cornelii, historiarum libri qui supersunt, (Bon Rammer: 
Ebd. 24, 11. 

— Germania, (Desgl.) 

Tacitud, Annalen. (Bon Georges: Ebd.) 

Voisin, “tude historique et Iherapeutique sur le bromure de po- 
tassium. (Bon Hufemann: Gött. gel. Any. 10.) 

Walter, die 7* Landgrafin“ Caroline von Heſſen. (Anz. ſ. 8. 
d. D. Porz. N. F. 21, 2.) 

Whitney, oriental and linguistie studies. (Bon Jolly: Gött. gel. 
Anz. 7.) 


* 


Bom 22. bis 9, März find — 
neu erſchienene Werke 


auf unferem Redactiondburean eingeliefert worden : 

Abt, der Aufruhr im Freiamt vom Januar 1841. Aarau, Sauer: 
länder. 16 Sar. 

Altum, die Geweihbildung bei Rothhirſch, Rehbock, Damhirſch. Mit 

19 Fig. in Holzſchn. Berlin, Springer. 14 Sur. 

Baur, Trades enfchaftl, Einleitung in das Griechiſche u. Lateinische. 
Tübingen, Zaupp. 20 Ser. 

Beiträge zur Gefchichte der deutfchen Sprache und Literatur, Hrög. 
von G. Paul u. ®. Braune. 1. Bd. 2. Heft. Halle, Lippert. 
2 Thlr. 15 Sur. 

Böll, der Bauernfrieg um Weißenburg anno 1525. Weißenburg, 
Wenpel. 14 Sur. 

Braund, der obere Jura im nordweſtl. Deutfchland. Mit 3 Taff. 
Braunfhweig, Bieweg u. S. 4 Ihlr. 20 er 

Bronn’s Klaſſen und Ordnungen ded Ihierreiche. 5. Band. Glieder 
füßler: Arthropoda, 17. Lief.; 6. Bd. 2. Abth. Amphibien. 1. Lief. 
Leipzig u. Heidelberg, G. F. Winter. (S. 833— 864; 48 ©. Lex.⸗8.) 

Büdinger, e 34. Einwirkungen auf hebräiſche Culte (Schluß). 
Wien, 1873. Gerold's S. (1 Bl. 53 ©. ar. 8.) 

Gurtius, @., Epbefos. Mit 2 Lith. Berlin, Her. (39 S. gr. 8.) 

Dictionnaire des Antiquites greeques et romaines. 2. HR. Redig. von 
Daremberg u. Saglio. Paris, Hachette u, Co. (S. 161 — 320. 
gr. 4.) 

Ephemeris epigraphica Corporis Inseriptionum Latinarum supple- 
mentum; edd. Henzen, Rossi, Mommsen, Wilmanns. 
2. Bd. 2, Hft, Berlin, G. Reimer. (S. 105—151. gr. 8.) 

Fiſcher, das Bewußtſein. Materialiftiihe Anſchauungen. Leipzig, 
Bigand, 20 Sur, 
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Graßmann, Wörterbuch zum Rig-Veda. 3. Lief. Leipzig, Brockhaus. 
1 Thlr. 20 Sgr. 

Güntber, die preußifche Polizeis u. Strafgefeßgebung in Feld» und 
Foritfahen. Breslau, Kern’s Berl. 22%, Ser. 

Harti & das fperifiiche Friſch⸗ u. — der Waſſergehalt u. 
das Schwinden des Kieſernholzes. Berlin, Springer. 8 Er. 

v. Hellwald, Culturgeſchichte in ihrer matürl. Entwidlung bis zur 
Gegenwart. I. Lief. Augsburg, Lampart u. Co. (80 ©. ar. 8.) 

van Helten, fünfzig Bemerkungen zum Grimm’jchen Wörterbuch, 
Leipzig, Richter u. Harraffowig. 20 Ser. 

v. Hübner, Sixtus der Fünfte, 2 Bde. Leipzig, 1871. T. O. Weigel, 


4 Ihr. 
— ein Spaziergang um die Welt. Ebd. 1874. 4 Thlr. 
edenfbuch. Berlin, Hertz. 2 Ihlr. 10 Sgr. 


Kaljer Wilhelm's 

Körte, über Perfonificationen pſycholog. Affelte in der ſpäteren Bafens 
malerei. Berlin, Bablen. 20 Sar. 

Kubel, Anleitung zur Unterfuchung von Waffer. 2. ungearb. u, verm. 
Aufl. von Tiemann. Braunſchweig, Vieweg u. ©. 1 Thlr. 6 Sgr. 

Matomwiczka, die Mitwirkung der Ef. GeniesTruppe beim Baue der 
Kaifer Frange Iofefshochquellenleitung. Mit 4 lith. Taff. Wien, Selbit- 
verl. d, k. k. techn. u. adminiitr. Milit,»Gomite. (62 ©. gr. 8.) 

Marlowe's, Chr., Faustus. Berlin, Staude. (VIll, 905. 5 

Meyr, Melch. Gedanken Über Kunft, Religion u. Philoſophie. Hrög. 
a v. Bothmer u. M. Garriere. Leipzig, Brodhaus, 1 Ihr. 
F ar. 

N n * materielle Grundlage des Seelenlebens. Leipzig, I. I. Weber. 


1 Thlr. 
Onden, Adam Smith in der Culturgeſchichte. Wien, Käfy u. Frid. 
(1. 218. 9r.8) * en: 
Papitwabl, die, nach ihrer geihichtl. Geitaltung u. dem geltenden Rechte. 
Prag, Berl. d. Bobemia. (2 Bl. 63 ©. ar. 8.) 

Piutarch, der neue; brög. von R.Gottſchall. 1. Th. Leipzig, Bros 
haus, 2 Ihlr. 

Ravoth, zur Revifion u. Neformirung der Lehr» u. Zernmethoden. 
an den Univerfitäten. Berlin, Staude. 10 Sgr. 

Reich, medicin. Abhandlungen. 2. Bd. —— Stuber. 2 Ibir. 

Riegel, dem Herrn ilbelm Lübke in Stuttgart. Offener Brief. 
Hannover, Rümpler. 71, & 


r. 
— Geſchichte der deutſchen — feit Carſtens u. Gottfried Schadow. 


1. Hft. Ebd. 20 . 

Sämundar Edda hins Froda. Den äldre Edda. Hrsg. von Grundl- 
vig. Kopenhagen, Hegel. (X, 258 S. gr. 8.) 

Schanenburg, über Cholera und die Principien der Mittel zu ihrer 
Bekämpfung. Würzburg, Stuber. 20 Sgr. 

Seeiterns Pauly, das Grundbuchrecht für die Provinz Schleswig: 
Holftein. 1. Thl. Kiel, v. Wechmar. 3 Thlr. 18 Sgr. 

Siemens, über Brennitoff. Ueber Gewinnung von Eifen und Stahl 
durch direktes Verfahren. Berlin, Springer. 28 Sar. 

Sprihwörterskerifon, deutſches. Hrög. von Wander. 49. Lief. Leipzig, 
Brodhaus. 20 Sur. 

Thiel, Nahrungs» und Genußmittel ald Erzeugniffe der Induftrie, 
Braunfchweig, Bieweg u. S. 1 Ihlr. 6 Ser. 

Timm, Promethei Aeschylei versus 526608. Rostock, Druck von 
Adler. (24 5. 4.) 

Wirth, Grundzüge der Rational» Defonomie, 3. Bd., 2. verm. u. verb. 
Aufl. Köln, Du Mont-Schauberg. 4 Thlr. 
Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 

Engliſche. 

Busk, R. H., the folk-lore of Rome, colleeted by word of mouth 
from the people. (460 p. 8.) 12. 6d. 

Colebrook, H. T., miscellaneous essays. 3 vols. (8.) 42 s. 

Cox, G. W., a history of Greece. 2 vols. (1340 p. 8.) 36 s. 

Cunningham, J., a new theory of knowing and known; with 
some speeulations on the Borderland psychology and physiology- 
(204 p. 8.) 5. j 

Davies, E., other men’s minds; or seven thousand choice ex- 
tracts of history, science, philosophy, religion, &e., selected from 
the standard authorship of ancient and modern times, and clas- 
sified in alphabetical order. With steel illustr. (676 p. 8.) 105. 6d. 

Deutsch, Em., literary remains. With a brief memoir. (486 p. 8.) 
12 s, 

Emerson, R. W., english tracts: England and english eharacter- 
isties. (140 p. 12.) 1 s. 

Fayrer, J., the Thanatophidia of India; being a description of 
the venomous snakes of the Indian Peninsula. With an account 
of their poison, and a series of experiments. 2. edit. with plain 
and coloured plates, (fol.) 21 s. 

Heywood, Th., dramatie works, now first eollected. With illustra- 
tive notes, and memoir of author. 6 vols. (8.) hoards, 63 s.; 


Jarge-paper edit. 6 vols, boards, £&5.58 
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ROLL IARRUERG, J., miscellanies, stories, and essays. 3 v 
.8.) 27 =. 

Lamb, M. and Ch., poems, letters, and remains, now first 
with reminiscences and notes by W. C. Hazlitt. (3 
108. 6d. 

Maudsley, H., responsibility in mental disease. (318 p. 

Melville, H., veritas, Revelation of mysteries, biblical, 
&g., by means of Indian and Persian laws. Ed. by T. 
and A. Tudor. Oblong. 21 s. 

Sheppard, J. G., the fall of Rome and the rise of the ı 
nalities. New edit. (8.) 7s. 6d. » 

Slang, the, dietionary: Etymological, historical, and 
New edit., revised and corrected, with many addition 
8) 68 dd. 

Smith, J. N., on the seience of sensibility (intelligence); 
element of soul and the spirit of life and origin of sg 
natural cause of the constancy of each species to its ! 
p. 8.) 75. 6 d. 

Smith, Sidn., essays. Authorised edit. (580 p. $.) sewed 


cloth, 3. 6d. 
Franzoöſiſche. 


Belenet, Al. de, l’engrais mineral, sa formation, sa cc 
ses effets, consöquence de son emploi. (409 p. 18.) 
3 fr. 

Benard, T. N., de l’influence des lois sur la röpa 
richesses, (276 p. 8.) Paris. 3 fr. 

Catalogue chronologique des cartes, plans, vues de oötes, 
instructions nautiques, ele., qui composent l’hydrogra 
eaise. (VIII, 286 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Clement, P., Jacques Coeur et Charles VII. L’Adminis 
finances, l’industrie, le commerce, les lettres et | 
15. sieele. Nouv. ed., rev. et corr. (LXXI, 518 p. 12.) 

Geruzez, E., cours de litterature, rhetorique, poctiqu 
littöraire. 1. partie. (VIII, 200 p. 12.) Paris. 1 fr. T5c. 

Histoire des Frances. Gregoire de Tours et Fredögaire. 
de M. Guizot. Nouv. €d., par Alfr. Jacobs. 2 voll. (X 
12.) Paris, 7 fr. 

Huzar,G., la solution du probleme social. (39 p. $.) I 

Lucas, Ch., la peine de mort et l’unification penale, ä 
du projet de code p@nal italien. Lettre à M. Maneini. 
Paris. 

Mömoires du duc de Saint-Simon; publ.parCheruel «| 
fils, et collationnes de nouveau pour cette edition su 
serit autographe. Avec une notice de Sainte-Beuve. 
(976 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Monteil, A. Al., la medeeine en France, hommes ( 
depuis l'antiquitẽ jusqu'ä nos jours. Avee introduclic 
supplöment par A. Le Pileur. (440 p. 18.) Paris. 3 I 

Mouchez, E., les Cötes du Bresil, deseription et instru 
tiques. 1. sect, (Xll, 166 p. 8.) Paris. 2 fr. 50. 

Paixhans, J., la souverainet@ du nombre et le ga 
libre, La Loi electorale. (144 p. 8.) Paris. 

Poir&, E., la France et ses colonies, atlas illustre, cent 
dressces par M. Vuillemin. Texte redige d’apres les 
officiels et sur un plan entierement nouveau, reunissa 
de tableaux. Edttion de 1874. (99 p. 4. et 105 cart.) 

Ronna, A., assainissement des villes et des cours d'e 
et irrigations. (459 p. 8., 1 tabl. et 2 pl.) Paris. 

Sallaberry, J.D.J., chants populaires du pays basq 
et musique originales recueillies et publices avec 
frangaise. (X, 1415 p. 8.) Bayonne. 

Tartara, J., nouveau code des bris et naufrages, 
sauvetage. (XXIl, 399 p. 18.) Paris. 7 fr. 

Thierry, Ed., à propos de l’Alsace-Lorraine. Allocu 
22 janv. 1874. (16 p. 8.) Paris. 

Thomassin, M., pilote de la Manche, cötes nord de 
2. partie. (XXVIll, 389 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Triomphes, les, de l'abbaye des Conards, avec une " 
föte des fous, par Marc de Montifaud. (XXAIl, 
Paris. 7 fr. 50 c. 

(Tire a 3% exempl. numerotds.) 

Varigny,C.de, quatorze ans aux iles Sandwich. (I 
et 1 carte.) Paris. 3 fr. 50 c. 


Antignarifche Aataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbandlung Kirdheff u 1 

Baer in Frankfurt a. M. Nr. 25: Kathol. Theologie. 2. ' 

Baeru. Co. in Paris. Nr. 1: Vermifchtes. 

Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 406: Jurispruden 
Staats» und Cameralwiſſenſchaften. 


ü — 1874. M 14. — Literarifdes Gentralblatt — 4 April, — 486 
























«la Sahb, in Potsdam. Nr, 25: Theologie und Philofophie. Die Lehrer am Gumnafium in Elberfeld, Dr. 9. Greeven und 
Äble in Stuttgart, Nr. 46: Biograpbien. Dr. A. A. vom Berg find zu Directoren der böb. Töchterfhnlen reſp. 
tert, Fetd. in Stuttgart. Nr. 123: Rechtöwiffenfchaft. Nr. |; in Hagen u. Colmar ernannt, der Schulamtscandidat Dr. H. Möhl« 
; Etausmifienihaften. mann als ordentl. Yehrer am Gymnafium in Elberfeld angejtellt 
er in Staxuſchweig. Ar. 121. Rechts- und Staatöwiffenfhaft. | worden. 
12: &iterärgefchichte, Belletriftit, deutſche Sprachwiſſenſchaft. Am Gomnafium zu Stendal ift die Beförderung des ordentl. 
i Lehrers Dr. Müller zum Oberlehrer genehmigt worden. 
Nachrichten. | Den Demi Dr. C. —— — ne, 

ri ; f | am Gumnafinm zu Kiel u. dem Yeichenlebrer Mantel am Wilhelms» 
—— a ale Dre Gymnafium zu Berlin it das Prädicat Profeffor verliehen worden. 
't ia Relßen der bisherige zweite Profeflor der Anjtalt | Der Mector des Gymnafiums in Stuttgart, Dberfludienrath 
mann Peter; der früher am Öymnafinm zu Baupen an Dr. v. Schmidt, hat den ruſſ. St. Annenorden 2. Claſſe erhalten. 
ige Obeehter Dr. G RIHtth Re 1 Schale m Din | Am 28. März ' in ns der Gonrector des dortigen Gym⸗ 
u der iepteren Anftalt; der feitherige zweite ordentl. Lehrer am nafiums, Profeffor Dr. Frobberger. j 
fum in Sobernheim Ludwig Kaifer zum eriten ordentl. Am 28. März + in Gotha der Aftronom Geh. Rath Hanfen 
In irtberige tommiſſ. Lehrer Dr. Hubert Heinr. Wenders Im Alter von 78 Jahren. 
ira ordentl. Lehrer dajelbit ernannt worden. I 
e Lirertor ded Gymnafiums in Ninteln, Dr. Heinr. Riep, 

dem 1. April im Ruheſtand; zu feinem Nachfolger iſt der 
ı Ari, bieher Director des Gymnaſiumse in Potadam, 


Berihtigungen. 


In Nr. 13, ©. 414 iſt Der Nebentitel zu ftreichen, da die Aritif 
fih auf das Geſammtwerk, nicht bloß auf das Supplement bezieht 
1.debrer am Kalfer-Wilbelm-Gymnafium zu Cöln, Dr. Franz . (Riemann, Geichichte der Stadt Golberg). Dem entiprechend iſt der 
# om Schulrath in der Königl. Regierung dafelbit ernannt | Seitenzahl hinzuzufügen: XVII, 2 Bil., 572 ©. gr. 8. und dem Preife: 


2 Thlr. 18 Sar. 
Diettet des Gymnafiums in Elberfeld, Dr. Rich. Hoche— In Nr. 12 d. Bl. im Berliner Vorlefungsverzeihniffe it unter 
scher u. Director der Gelehrtenfchule des Johanneums nadı 5 


der juriſt. Facultät noch madzutragen: Pf. extr. Dambadı: europ. 
t3 bereſen worden. Volkerrecht; Erklärung der Reichöverfafjungsurkunde. 








Kkiterarifhe Anzeigen. 

















Brockhaus’ ee 
(mversations-Lexikon. | tlliner, 9. Das Der von Detaoe Benittet — Scenen 
Efte Auflage (1864—1873). ee ee 
DS DN Line. afkkenien Sehe: (dh 


Sandeau, Fräulein von La Seiglicre) beginnt eine Serie einzelner 


Durch vr Supplement ist die elfte nn des Con’ meiit der meueften franzöfifchen Literatur entnommener Stüde, 


die allerneueste Zeit fortgeführt. eG welche ſich in der forgfältigen Bescheltung mit Nugen für den 
j s , Unterriht an Santonsihulen, Sekundarſchulen, Initituten und zum 
Irre Auflagen des Conversations-Lexicon werden bei Privatgebrauche verwenden laffen, 


h gegen die 11. Auflage mit 10 Thlr. angenommen. | Ein drittes Heft iſt in der Preſſe. 








Sutermeifter, ©., Leitfaden der Poetik für den Schul» und 
wwölfte Auflage von Brockhaus’ Conversations- Selbftunterriht. 2te vermehrte und verbefjerte Auflage. 8. 
'ist in Vorbereitung und wird in 180 Heften zu | 2 12 4 VER RETURN DE 
Wer | i . | In diejer neuen Auflage war e e 
— zu 2 Tblr. m scheinen. Schon jetzt von Erfahrungen, verfhlebene wefentliche Aenderungen anzubringen, 
chhandlungen Subseriptionen an. [72 welche den Werth des Buches erhöhen, 
. j «| 73] Verlag von 5. A. Brohhaus in Keipjig. 


Eduard Zeller: Soeben erschien: 


R 

Staat und fir che. | INTERNATIONAUR. WISSESSCHAFBLIOHR. BIBLIOTHEK, 
Vierter Band. 

"lefungen an der Univerfität zu Berlin gehalten. Der Ursprung der Nationen. 

Dctaoformat, Preis: 1 Thſx. 6 Sgr. ' Betrachtungen über den Einfluss der natürlichen Zuchtwahl 


; Önfetung. Die geſchichtliche Entwicklung des Verhältniſſes m a: —2 
* u Rich im terkbumm, fm Rita i un Pr * neueren | und der Vererbung auf die ra) politischer Gemeinwesen. 
ed Staats und der Kirche. e Theofratie, Das | 
rbentpum. Die Trennung von Staat und Kirche. Drei | Walter Bagehot. 
a en Ren ehe | 8. Geh. iThr. 10 Ser. Gebe 1 Thlr. 20 Sgr 
ang, Die — 322 Die Kchenzudt. Die In einer der naturwissenschafllichen Forschungsmethode ver- 


hi, Die 2 ,„ |, wandten Betrachtungsweise erörtert der Verfasser dieses Bandes 
kit der lee er ne —— —— Probleme der geschichtlichen Entwickelung der Menschheit, für 

lie, Die Ehe. Die Eivilehe. Die Bedeutung der Trauung, | welche es uns an historischen Documenten fehlt, Seine Unter- 
“un. Die Schule, Die Armenpflege. sachungen gewähren jedem denkenden Leser eigenthümliches 
fripni — und vielseitiges Interesse, ja man kann sagen, sie bilden den 
Dig, Fues’s Verlag (NR. Reisland). Anfang zu einer neuen Wissenschaft, 


—— Schi 
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Philosophie. 
Prof. Dr. C. Hebler, 
Philosophische Aufsätze. gr. 8. Preis 24 Sgr. 
Inhalt: Die Lehre des Coperniecus und die moderne Weltan- 
schauung. — Ueber den Utilitarianismus. — Feindesliebe und 
Platonische Republik. — Lessingiana: 1) Der Palast im Feuer. 
2) Zur Unsterblichkeitslehre. 3) Lessing und Neumann, — 
Kantiana: 1) Kant u. Copernikus. 2) Zur — — 
Jeanne d’Arc bei Shakespeare, Voltaire und Schiller. 


u Dr. Fr. Ferd. Kampe, 


Die Erkenntnisstheorie des Aristoteles. gr. 8. 
Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 











John Stuart Mill, 
System der Logik, übers. von Prof. Dr. Th. Gomperz. 
3 Bde. 8. Preis & 1 Thir. 6 Sgr. 

| John Stuart Mill, 
AugustComte undderPositivismus. Wiederabdruck 


aus der Westminster-Review. Aus dem Englischen über- 
setzt von Elise Gomperz. 8. Preis 20 Sgr. 


John Stuart Mill, 

Die Freiheit, übers. von Prof. Dr. Th. Gomperz. Das 
Nützlichkeitsprincip, übers. von Ad. Wahrmund. 
Rectoratsrede, übers. v. Ad. Wahrmund. 8. Pr. 1 Thlr. 


Prof. Dr. Edm. Pfleiderer, 
Gottfried Wilhelm Leibniz, als Patriot, Staatsmann 
und Bildungsträger. Ein Lichtpunkt aus Deutschlands 
trübster Zeit. -Für die Gegenwart dargestellt. gr. 8. 











Prof. Dr. Edm. Pfleiderer, 

Leibniz als Verfasser von 12 anonymen, meist 
deutschen politischen Flugschriften nachge- 
wiesen. gr. 8. Preis 24 Sgr. 


Prof. Dr. K. Ch. Planck, 

Seele und Geist, oder Ursprung, Wesen und Thätigkeits- 
form der psychischen und geistigen Organisation, von den 
naturwıissenschaftlichen Grundlagen aus allgemein fasslich 
entwickelt. gr. 8. Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 





Prof. Dr. Ed. Zeller, 
Die Philosophie der Griechen in ihrer geschicht- 


lichen Entwicklung dargestellt. gr. 8. 

I. Th.: Allgem, Einleit. Vorsokrat. Philos. 5 Thlr, 10 Sgr. 
(3. Aufl.). [H. Th., 1. Abth.: Sokrates und die Sokratiker. Plato 
u, die alte Akademie. 3 Thlr. 15 Sgr. (Fehlt u. erscheint neu.) 
It, Th., 2Abth.: Aristoteles u, die alten Peripatetiker. 3 Thlr. 24 Sgr. 
zen u. erscheint neu,)] III. Th,, 1. Abth.: Die nacharistotelische 
hilosophie. Erste Hälfte. Zweite Aufl. 4 Thir. 10 Sgr. If, Th., 
3, Abth.: Die nacharistotelische Philosophie. 2. Hälfte, 2. Aufl, 

4 Thir. 20 Sgr. Register zum ganzen Werke. 16 Sgr. 











Prof. Dr. Ed. Zeller, 


Vorträge und Abhandlungen geschichtlichen In- 
halts. gr. 8. Preis 2 Thir. 





Prof. Dr. Ed. Zeller, 
Staat und Kirche. Vorlesungen, an der Universität zu 
Berlin gehalten. 8. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 


Leipzig. Fues’s Verlag (B. Reisland). 


Preis 3 Thir. 10 Sgr. 


— 1874. M14. — Literarifhes Gentralblatt — 4. April. — 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunse! 
71°] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Tabellarische Uebersicht 
der einfachen Mineral: 


nach ihren krystallographisch-chemischen Bezieht 
geordnet von 
P.Groth 
gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 1 Thir. 10 Sgı 








In der C. $. Bintericen Verlagshandlung in Leir 


ı Heidelberg iſt foeben erſchienen: 


Seubert, Dr. Morig, Großb. bad. Hofrath u. Pro 
Polytechn. Schule zu Carlsruhe, Grundriß der Botaı 
Schulgebraud bearbeitet. Dritte vermehrte Aullı 
vielen in den Tert gedrudten Holzſchnitten. 8. ge. 

Seubert, Dr. Moritz, Lehrbuch der ge 
Pflanzenkunde. Sechste durchgesehene Aufl: 
vielen in den Text eingedruckten Holzschnitten 
geh. 2 Thlr. j 

Spig, Dr. Earl, PBrofeffor am Polytehnikum in € 
Lehrbuch der ebenen Trigonometrie nebſt einer © 
von 630 Beifpielen und Uebungsaufgaben zum | 
an höheren Lehranſtalten und beim Selbftftudium. 
verbefjerte und vermehrte Auflage. Mit 47 in da 
drudten Figuren. gr. 8. geh. 20 Nor. 

— Anhang zu dem Lehrbuche der ebenen Zrigonem 
Refultate und Andeutungen zur Auflöfung der in 
buche befindlichen Aufgaben enthaltend. Vierte, ! 
und vermehrte Auflage. Mit 23 im ben er ı 
Figuren. gr. 8. geb. 10 Near. 

Bon demjelben Verfaſſer find noch folgende Lehrbücher 
Verlage erichtenen: 

(bene Geometrie. 5. Auflage. 26 Ngr. — Ebene Poln 
18 Ngr. — EStereometrie. 3. Aufl. 24 Nor. — 
Trigonometrie. 1 Thlr. 5 Ngr. — Arithmetit. i 
2 Thle. 3 Thlr. 20 Ngr. — Diffential- u. Integn 

Thlr. 15 Nor. e 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu, 


Vierzig grosse Modelle zu 
binationskrystallen }rzusse 


Heger in Dres‘ 
ıncl. Verpackung 151/s Thlr. Die Modelle sind 
id und sauber ausgeführt; Grösse 20—45°" 


‚Grosse Modelle der einfache: 
stallformen (5 Ex) herausgeg. von D! 


Heger in Dresden. Preis 
packung 111/ Thlr. Grösse und Ausstattung ' 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen 





Antiguarifher Büdherverkel 


Isaac St. Goar in Frankfurt a. M. 
oflerirt zu 80 Tulr. 

1 Peit, möın. militaires ralatifs à la succession 
sous Louis XIV., extraits de la corresp. de la 
göndraux. Publiss avec le concours du min 
guerre par le ministre de l’instr. publique. I1v 
1836/62. av. un atlas. 


Vom Atlas sind 9 Karten am Rande etwas lädirt, sons 
halten, Ldprs.: 400 francs, 








Drud von B. Drugulin in 2eipgig. 


iterariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. 3 


— — nn 
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— 


BCDL:L 


11874. 


verlegt von Ednard Avenarius in Leipzig. 

















eint jeden Sonnabend. — April. — Preis vierteljährlih 21% Thlr. 
# Burateriihe Fragment. | Regiftrande der eogr.-Matift. Abtheilung des großen tpr.)| Benedir, die Shaleipenromanie, 
ang c. im Priefe des Iafobus, —— Jahr ’ ’ nn Rorfter, ee Geben. 


u tuzlena 
ı Sanodus IV @piphanes, König von Syrien, 


*Saa Olmüg Münzen u. Medaillen ı. 
he Ragparen und andere Ungarn. 
milnger, vom Amazonas und Madeira, 


im Jabre IH70, 





18. 
BAER. die nugb. "Mineralien sc. im Deutihen Reiche. 
"ir, über den Magnetismus, 
v. Rodhom brög. von Aelchnet Lommel, Wind umd Wetter. 
‚ Meuter, das militäriihe Berlin. 
Wagner, Geſchichte der Belagerung von Straßburg 


v.Malgabn, deutiher Bücherſchaz des 16, 17, u. 18, 
bis um die Mitte des 19, Ia hrb, 

he die Gallicidmen in der deutſchen Schrift: 
prade 

2 de, Erinnerungen u. Beben d, Malerin Louife Seidler. 
Schleiermachers Räthſel und Gharaden, 


Catalogus codieum orientalium ete,, auet, de Goeje. 





Theologie. 


".Pr.Herm., Prof., das Muratori’sche Fragment 
—*— und erklärt. Giessen, 1873, Ricker. (VII, 307 S. 
begrüßen in diefer Schrift eine Arbeit, welche nad 
u Darftellung einen jehr guten Eindrud madt. Der 
Rinder Durchforſchung und Beurtbeilung des feit dem 
Moieljah unterfuchten und doch bis auf den heutigen 
wald einem Punkte räthielhaften Fragmentes von 
aus, ift äußerft beftrebt, die Forſchung von 
ommenbeit frei zu halten, und verliert jelbft 
Uen gegenüber nicht den Muth, den ihnen zu 
Sinn auf wiffenfhaftlihe Weife zu Tage zu 
dee Borrede erkennt er die Möglichkeit an, daß 
itung als eine ftarl in die Breite gegangene 
bee. Er jei, fagt er, erft im feinen alten Tagen auf 
feiden Markt erihifnen und das Alter jolle ja zu einer 
Infändlichleit disponieren. Aber ein jorgfältiges 
If alle einzelnen zur Frage kommenden Puntte ift 
& Im Ganzen ift der Ausdruck kurz gefaßt und 
mb niht ohne Vergnügen gewahrt der Leer, wie id 
„ bionders bei der Beurtheilung fremder Anfichten, 
Kehenben bildlichen Rebeweife bedient. So will er den 
ir“ eines ſeritilers wohl beachten, aber feiner „Lod- 
öt felgen 
di den Hörnern fafle* ; 
&mit einem „teperrihterlichen Mikrofcop bewaffnet“ 
„kin Der in feinen fpäten Zebenstagen alfo auf dem 
Burke auftretende Verf. jei auf's Befte willlommen 
wir bei dem von ihm jelbft gewählten Gleid- 
en auf ihn die Worte im Wartburgfriege: do quäm 
® den ich höhen prise. 
nem Blide auf die Geſchichte und den Charakter des 
is, jo und nicht Canon will er es genannt wiffen, fommt 
deuptftage: mad) der Urſprache deffelben. Am natür- 
Aecx, Fei es, mit Wiefeler diejenige Sprache als die 
* zu laſſen, in welcher das Document uns 
mlige, und es müfjen ſehr zwingende Gründe vor- 
* gerechtfertigt ſein ſolle, von dieſer Annahme 
der ſprachliche Syncretismus ſeiner Ent— 
dB. jmeiten Jahrhunderts, geradezu griechiſche 
einſchwärze, könne nicht auffallen. Nicht 
e liegen vor, fondern Abjchreibefehler. Indem 
— Schutzrede für einen griechiſchen 


‚von einem anderen berichtet er, wie er einen | 
ber Autor bed Fragmentes 


Ürtert ſchwerlich einer Vervollftändigung fähig fei, fucht er fi 
namentlich mit diefem auseinanderzufegen, prüft die von dem— 
felben vorgebrachten Momente im Einzelnen und gelangt, indem 
er ihm überall Einwendungen entgegenzufegen weiß, zu dem Ergeb» 
niffe, daß das lateinische Gewand, in welhem das Fragment 
vorliege, auch das urjprüngliche fei; nur jei das darin vorliegende 
Yatein nicht das claffiiche, fondern das geſunkene einer jpäteren 
Zeit, und zwar africanijches Latein oder, wie Bollmar weiter aus» 
führe, die lingua rustica oder volgata, welche wie in Afrifa, jo 
aud in Spanien, Gallien, Rhätien, Bannonien fich verbreitet habe. 
Das Alter des Fragmentes ergiebt fi ihm baraus, daß die Termi— 
nologie vetus et novum testamentum, suayy#lsor zal umöorologin 
ihm noch fehle, daß es die Paulinifchen Briefe nicht, wie Tertullian, 
nad ihrer Länge orbne, jondern eine ältere Reihenfolge derſelben 
gebe, daß in ihm die Hebräerbrief-rfrage noch nicht aufgeworfen 
werde, baß es ben erften Betribrief noch nicht zu kennen fcheine u. . w. 
Demnach) fei es vorirendiſch, vorclementinijh, vortertullianijch. 
Der Abfaffungsort möge die Stadt Rom fein, welche darin als 
urbs bezeichnet werde, ohne vorher mit Namen erwähnt worben 
zu fein u.f.w. Der Verfaffer endlich werde nit, wie Muratori 
gemeint habe, Cajus fein, da biejer die Apolalypſe verworfen 
babe, bie bier anerfannt werde, und überhaupt zu jung jei, um 
die Schrift verfaßt zu haben; man müfje fih bei dem unbe- 
ftimmten Rejultate beruhigen, daß ber Verfaffer in der zweiten 
Hälfte, vermuthlic im dritten Viertel des zweiten Jahrhunderts, 
wahrjcheinlich zu Rom gelebt habe. 

Mit dem über die Grundſprache des Fragmentes und bie 
Fehlerhaftigkeit der Abfchrift gewonnenen Ergebniffe als Richt— 
Icheit geht er nun, von feiner Schwierigkeit erfchredt, mit Scharf- 
finn an die Erklärung des Einzelnen. Die erften offenbar frag- 
mentariichen Worte des Documentes .... quibus tamen inter- 
fuit et ita posuit erflärt er als Öegenjag zu den vermuthlid 
vorausgegangenen Worten: Marcus habe nicht den Herrn im 
Fleiſche geſehen; dagegen jei er bei der Erjcheinung des verflärten 
Herrn zugegen gewejen und babe es in feinem Berichte demgemäß 
auch geitellt, es nämlich in einen Anhang verwiejen. Die folgen» 
ben über Lucad: cum eo paulus quasi ut iuris studiosum 
secundum adsumsisset wollen nach ihm jagen, daß Paulus in 
demſelben den zweiten Nechtsbefliffenen, jo zu jagen, zu fid 
genommen habe, d. i. Qucas fei der zweite Heidenchriſt (Titus 
der erfte) in dem engern Schülerkreife des Apoftel Paulus ge— 
weſen; ius bebeute lex, scriptura, und e3 ſei in Betracht zu 
ziehen, daß die, welche aus dem Heidenthum zum Ehriftenthum 
famen, nad damaliger Anſchauung zuerft in die Belanntidaft 
mit dem alten Zejtamente eingeführt werden mußten. Leider 
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fönnen wir ber Rürzebes Raumes wegen nichtallefeine Erflärungen 
ſchwieriger Stellen nambaft machen. Nur vor feiner Behandlung 
ber den Yudasbrief und die beiden Yohannesbriefe betreffenden 
Stelle epistola sane Jude et superscrictio Johannis duas In 
catholica habentur Et sapientia etc. dürfen wir nicht vorbei» 
gehen. Das vor Johannis ftehende Wort lieft er superscripti 
und erflärt, daß bier zwei Briefe des „darüber- oder hinzuge- 
ſchriebenen“ Johannes in Rede ftehen, d. i. der zweite und dritte 
Johannesbrief, deren Schreiber felbft fi nur als zo» ngsofürs- 
gov zu erkennen gebe, welche unbeſtimmte Bezeichnung der Verf. 
des Fragmentes in feinem Coder durch die Unterfhrift Zwarsov 
ergänzt gefunden habe. Unter sapientia jei das Buch der Weis— 
beit zu verftehen, in welchem der König Salomo auf eine ihm 
ehrenvolle Weife auftrete und gefeiert werde. Statt jenes Et 
aber jei mit Credner Ut zu leſen, und der Fragmentiſt wolle 
fagen: mit jenen Briefen werde es in der katholiſchen Kirche 
ebenfo gehalten, wie mit der Weisheit Salomo’3, die von Salomo’3 
Freunden ihm zu Ehren verfaßt ſei. Zu näherem Verftändniffe 
babe man auf das Vorhergehende Rüdfiht zu nehmen. Hier 
heiße es: Galle mit Honig zu mifchen ziemt fi nicht, d. i. Un— 
echtes darf mit Echtem nicht gleich gehalten werben; hierauf 
fahre denn das Fragment fort: in der That wird es mit jenen 
Briefen ebenfo gehalten wie mit der Weidheit, d. i. fie dienen 
zwar als Lehrſchriften, aber canoniſche Geltung haben fie nicht. 

Nur in Bezug auf einen Punkt bringt es unfer CEommentator zu 
feiner beftimmten Erläuterung. Bon dem Mitiadiis gefchriebenen 
Namen jagt er, daß darin ein Räthſel ſtecke, deſſen Löfung einem 
glüdlihen Zufalle überlaffen bleiben müſſe. Sonft hat ihm Aus- 
dauer und Geſchick dahin verholfen, daß irgend welcher Ausdrud 
eigener Unficherheit bei ihm feinen Raum findet. 

Nun aber fragt fih’3: Sind feine Löjungen alle annehmbar, 
ift namentlich feine, ohnehin jehr rajch gewonnene Heberzeugung, 
daß ber lateinifche Tert der urfprüngliche fei, begründet? Ref. 
fann dieje frage nicht anders als verneinend beantworten. 

Um zunächſt bei dem über die sapientia Gefagten ftehen zu 
bleiben, jo ift die Möglichkeit, dab UT ftatt ET gejchrieben fei, 
bereitwillig zuzugeben. In bem Breslauer Itala-Eober der 
Evangelien aus dem VII. Jahrhundert finden ſich dazu mehrere 
Beifpiele: Act. 23,5 und Le. 2, 35 ift das urfprünglihe Et 
durch eine jpätere Hand richtig mit UT überfchrieben, und 
2c. 14,23 und 16, 26 ſteht ET als Ueberjegung von ira und 
önos, ſetzt alfo ein urfprüngliches UT voraus, Inſoweit läßt 
fi gegen die Erebner’jhe, von unferem Verfaſſer angenommene 
Eonjectur Nichts einwenden. Im Uebrigen aber läßt fie fid 
nicht halten. Abgejehen davon, daß es feine Schwierigkeit hat, 
die Worte habentur ut zu deuten: ejusdem pretii esse aesti- 
mantur, qualis, ober oodom loco habentur, quo, hat ber ver. 
meintliche Vergleich nichts Zutreffendes. Wenn die Gleichſchätzung 
der genannten Briefe mit ber Weisheit Salomo's dur den 
Gedanken motiviert wird, baß diefe legtere von Salomo's Freun- 
den ihm zu Ehren verfaßt fei, was haben die Briefe für eine 
Gleiche mit ihr? Was gewinnt, wenn wir uns in die Anſchauung 
bes Fragmentiſten hineinverfegen, Johannes an Ehre, wenn ihm 
zwei Sendſchreiben von Heinftem Umfange, in denen nicht einmal 
fein Name genannt wird, zugefchrieben werden? Und mie joll 
ber Fragmentiſt darauf fommen, vom Briefe des Judas, eines 
nicht von fern Durch anderweitige Schriften befannten Mannes, 
anzunehmen, daß derjelbe ihm zu Ehren verfaßt ſei, wie das 
Buch der Weisheit dem Salomo? Ganz anders läge bie Sadıe, 
wenn ftatt jener Schreiben der Hebräerbrief genannt wäre, ein 
anonymes Werk, von welchem Verehrer bes Apofteld Paulus ange- 
nommen haben, daß es dieſem zugeſchrieben werden müffe; in dieſem 
Halle läge bie Möglichkeit einer Parallele wirklich vor, wogegen fie 
in bem vorliegenden völlig vermißt wird. Hiernad kann, wenn 
man unbefangen urtheilt, nur gejagt werben, daß der Tert ver- 
dorben und lüdenhaft ift und eine Erklärung nicht zuläßt. 
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Aehnlich fteht es mit der obenberührten Stelle üt 
Es ift unferem Commentator allerdings gelungen, au: 
ſamen Worten, welche Durch die Nebeneinanderftellung de: 
und des iuris stadiosus manchem fritifer ein erftaunt 
abgendthigt haben, den oben dargelegten ernithaften | 
auszuarbeiten. Er fügt hinzu, die Bemerkung, daß 
zweite Rechtsbefliffene, d. i. der zweite Heidenchriſt in de 
Schülerkreife des Apoftels geweſen fei, werde wohl im 
auf die Marcioniten geichrieben fein, welche bei ihr 
zugung de3 Qucasevangeliumsd bier zu hören befomm 
daß fein Verf. das Recht, d. i. das von ihnen gehaß! 
Geſetz ftudiert habe, ja von dem Apojtel zu einem iuris : 
gemadt worden fei. Bejagter Zwed möchte ganz gut | 
wo giebt es im ganzen Bereiche ber Firdlichen Trab 
zweiten und dritten Jahrhunderts einen Bericht, ba 
die fi dem Apoftel näherten, von ihm zum Studium 
teftamentlichen Geſetzes angeleitet oder gar „angenommeı 
feien ? wo eine Andeutung, daß man dieſe Schüler nad X 
zahlen unterfchieden babe? und wenn unſer Erfläre 
Frage, wer denn wohl ber erfte diefer Art gemeien, 
ichloffenheit den Titus nennt, wie fann er den Perf. | 
mentes rechtfertigen, daß er an der Stelle, wo Xitus 
und ihm alfo Gelegenheit gegeben wird, das mit bem 
Rechtsbefliſſenen“ geſchürzte Räthſel durch die Einfüf 
„erſten“ zu löſen, dieß unterläßt? Auf Grund deſſe 
der Ueberzeugung, daß, wenn jene Worte mit exegetiſt 
wenbigfeit ben von unferem Verfaſſer herausgefurde 
ergeben, eben hierdurch erwiefen wird, baß ihr Xert 
und, wie er vorliegt, unerflärlich ift. 

Hat e3 aber diefe Bewandtniß, fo find bie gere 
welche der Schwierigkeit durch Eonjectur beizufommen 
haben, indem fie entweder den lateinifchen Tert corrigie 
ihn als falfche Ueberfegung aus dem Griechiichen zu 
fuchten oder beide Wege mit einander verbanden, wobei 
aufs Heußerfte fehlgriffen, wenn fie der VBermuthung d 
eines kritifchen Datums beilegten. Ref. ift der Anſicht, 
von zwei Gefihtspunften aus auf den urfprünglichen 
Stelle geführt werde. Zunädit, in Uebereinftimmung 
Thatjache, daß fich der Fragmentift nah dem Maße I 
als einen bibelfundigen Dann zu erfennen giebt, v 
biblifhen aus. Er muß für wahrfcheinlich halten, daß 
mie er das medicus aus Eol. 4, 14 geſchöpft hat, au 
übrigen Momente feiner Beihreibung des Lucas von 
Örundlagen ausgegangen fei. Num bezeugt 2. Tim. 4, 
Lucas ein treuer Genofje des Paulus in Rom war; Ic 
und andere Stellen, in welchen der Autor diefes Bude! 
Perſon Pluralis ipricht, Taffen erkennen, daß Lucas de 
auf mehreren Reifen begleitet; die Stelle 2. Eor. 8, 18 
von einem Bruber die Rebe ift, der von den Gemeinden 
niens zum Begleiter des Apoftels auf ber Reife nad 
gewählt worden, wird jhon von Origenes auf Lucas 
Auf Grund alles defjen nennt Irendus ihn 5 axolovdes 
und jo wäre es wider alle berechtigte Erwartung, wenn 
des Documentes nicht gleichfalls darauf hindeutete. Ei 
Gefihtspunft ift paläographiſcher Natur. Die Worte, 1 
Kern ber Schwierigkeit bilden, ut iuris, haben, nad) alter! 
aneinandergerüdt und in Initialen geſchrieben: UTIU. 
völlig gleiche Zahl ſenkrechter Buchftabenftriche mit de 
ITINERIS, und fehen demfelben bei dem identifhen © 
einer Weife ähnlich, daß fle mit ihm aufs Leichteſte vı 
werben konnten, wie denn auch Bunſen zu der Annabnte 9 
ift, daß diefes Wort urfprünglih im Texte geſtand 
Nehmen wir dieß an, jo erfüllt der alte Tert die vorherbe 
Erwartung, und es bleibt nur noch übrig, mit dem se 
und bem vorausgeftellten quasi ins Reine zu fommen 
würde fih am Bequemften mit einem Worte wie soclum 
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I lännte, da die jpdteren Worte des Fragmentes alia 
u in catholicam ecclesiam recipi non potest (&... 
u) die Bermuthung nahe legen, daß die Urkunde ur- 
riechiſch geichrieben ſei, als mißlungene Ueberſetzung 
imgeieben werben, welche Partilel bier (vergl. Xen. 
1% Üußer augyordpoug npög davröv ds gllaug 767) 
siberen Beftimmung dienend ihre richtige Stellung 


Dingt operieren wir bier mit Gonjecturen, aber wie 
ns, wo e3 fi) um verzweifelte Texte handelt, ihrer 
„' Bir glauben, an ihrer Hand ber geihichtlichen 
aöber zu jein, als durch übertriebenes Werthlegen auf 
hmm Buchſtaben. 
is künftiger Erreihung der ganzen Wahrheit jei es 
& aui einen in der Behandlung des Documentes, jo» 
m, noch nicht eingefchlagenen Weg aufmerlſam zu 
& dantenswerth die jpradhlichen und paläographiichen 
in Erlenntniß des Documentes find, bie wir ben 
u gerade der meueften Forſcher verbanfen, fo beziehen 
nur auf einzelne in demfelben vorlommende Er 
0 Die noch vorhandenen Refte der älteften Bibliothel 
u Bobbio, wo es gegen Ende bes 7. Jahrhunderts 
Omen Urkunde copiert worben ift, find noch nicht im 
dem Zwede burchmuftert worden, Beiträge zum Ver: 
Kelben zu finden. Ref. hat bisher nur ein Bud), 
Shilben Zeit in Bobbio aus einem älteren Goder 
0, da3 für die Behandlung der liturgijchen Schrift. 
Set vom 5. bis zum 7, Jahrhundert überaus merf- 
Sosmentarium Gallicanum (dort von Mabillon 1656 
Sir im Museum Italicum herausgegeben) näher 
und fieht ſich jhon dadurch wejentlich gefördert. 
“ mögen bieß erhärten. Wie Muratori den 
tes nicht buchftäblich genau wiedergegeben, fo 
FF Sacramentar zu einem erheblichen Theile in 
HBeitalt erſcheinen lafjen, als der von ihm als 
dene Eoder es aufweiſt. Glücklicherweiſe hat 
Sneimile beigegeben, woraus dieß Klar hervorgeht. 
oben, welche -im Reindrude lauten: Generosae 
Öenitricis inexplicabile sacramentum tanto 
le etc. find im Coder geichrieben: Generose 
esnicos inexplecabile sacramentü tanto magis 
©, Formen, die und ein annäherndes Bild des 
Subieten. Trotz jener Neigung des Herausgebers 
“6 im Reindrude auffallende Stellen genug vor. 
hrismae, der Accufativ plasmam erinnern an das 
Saumentes; die Formen in fuminis ftatt in flumi- 
fatt pinnis, ventibus ftatt ventis find ge⸗ 
Os bes Dejers für die Durchnahme deffelben ftart 
“ Briehijches im Latein, und nidt bloß der 
J nah, lommt vor: Christus transmittit ad 
sonia (Esuvijia); Mariam in herimo satiasti (dv 
"m quae non potest (& ob durazas) des Docur 
nb: quorum nomina..scripta adest evidenter 
".rirpauniva nagsorı vapws), und wedt wie dort 
4 dab wir es in diefem Sacramentar, abgefehen 
Saer. Romanum entlehnten Stellen, dfters mit 
us bem Griehiihen zu thun haben. Einige 
t unverfländlih: Christus inviolate sus- 
Smiscotor Deus elementi; qui... Christum hoc 
m ergo quis ascensurus e8 in caelum; 
bie Stelle Vere dignum et justum est... 
plars licet illa in caelestibus te.. conlaudantes 
Fr Einn fein menihliher Scharfblid durd- 
a nicht zufällig das betreffende Gebet wieder- 
u Tejen ftünde: Dignum et justum est... 
ü 1 si fas est concentibus Angelorum 
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aptare licet illi in caelestibus te..conlaudantes demonstrant. 
Kann man fi Angeficht3 ſolcher Erſcheinungen fträuben, in unjerm 
Documente ba, mo ein Zufammenhang des Vorausgehenden und 
Nachfolgenden fehlt, eine Lüde anzunehmen ?— Wie Manches würbe 
uns klarer werben, wenn wir die Bobbienfiihen Originale felbft 
mit Muße durchforſchten! Das Document, anerkannt das ältefte 
Berzeichniß der das Neue Zeftament bildenden Schriften, ift aller 
Opfer werth. M. R. 
Gans, E. A., über Gedankengang, Gedankenentwicklung und 
Gedankenverbindung im Briefe des Jakobus. Hannover, 1874. 
Helwing. (28 S. gr. 8.) 

Ueberzeugt, daß der „Brief des Jakobus“ ein wichtiges 
Geſchichtsdenlmal aus der Urzeit des Chriſtenthumes ſei, und 
von der bisherigen Auslegung nicht in allen Stücken befriedigt, 
bat der Verf. verſucht, den Inhalt des Schriftſtückes ins Licht zu 
ftelen und darf feine Arbeit im Ganzen eine recht verftändige 
und unbefangene genannt werben. Man fann nur beipflichten, 
wenn er dem Briefe auch den wirklichen Briefharalter vindicieren 
und bie Meinung zurüdweijen zu müjjen meint, als hätten 
wir e3 bier mit einer eine ftreng geſchloſſene Gedankenentwicklung 
verfolgenden Abhandlung zu thun, und wie er die fünf Haupt» 
theile des Briefes angiebt und fie dann ihrem Inhalte nad) Mar 
zu legen fucht, ift auch wohl einleuchtend genug und zeigt eben 
dbeutlih, daß bier nach Art eines Briefes in freier Weiſe Eins 
nad dem Anbern zur Sprache gebradt wird, ohne ftrenge ge- 
gliedert zu fein. Was wir in ber Arbeit vermiffen, das ift eine 
nähere Erwägung über bie Stellung des Briefes in ber apoftolifchen 
Zeit und zu den andermeitigen Ridhtungen berfelben, und da 
fönnen wir auch nad ber Auslegung des Verfaſſers doc die 
Meinung nicht aufgeben, daß wir es hier mit einem aus juben« 
riftlichrebjonitifcher Richtung hervorgegangenen Scriftftüde zu 
thun haben, das den Paulinismus zu feinem Gegenfage hat. Zu 
beutlich treten doc die jpecifiihen Kennzeichen dieſer Richtung 
an allen Stellen des Briefes hervor. Bs- 


Proteft. Kirchenzeitung ec. Hrög. u. red. von P. W. Sch midt. Nr. 12. 

Inh.: Das preußiſche Staatsgrundgeſetz und die Kirche. — De 
Lagarde, über das Verhältniß des Staates zu Theologie, Kirche und 
Religion. 3—5. — Gorrefpondenzen u. Nachrichten. 


Deutfches Proteftantenblatt. Hreg. v. C. Manchot. 7. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.: Wohenfhau.— Die Gommunefeier der Socialdemofraten. — 
Barım mußte Ghriftus leiden und flerben? — Johann Sebaftian 
Bad. — Dekan M. F. Schröder. — Ghriftenverfolgung in China. — 
Aus Rothe's Briefen. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög.v.H.Mefner. 16. Jahrg. Nr. 12. 

Inb.: ur confeffionellen Deiebaetung in Deſterreich — Aus 
der reformirten Kirche Frankreichs. — Yüpifche Zuftände. 2, — Zur 
focialen Frage. 3. — Dünemarf. Rüdblid auf das Jahr 1873. 2, — 
Die Arbeit unter den evangel. Deutfchen in Brafilien. — Gorrefpons 
denzen; Xiteratur. 








. Geſchichte. 
Hoffmann, Dr. Joh. Friedr., Antiochus IV Epiphanes, König 
von Syrien. Ein Beitrag zur allgemeinen und insbesondere 
israelitischen Geschichte, mit einem Anhange über Antiochus 
im Buche Daniel. Leipzig, 1873. Lorentz. (VIII, 111 8. gr. 8.) 

1 Thlr. 

Die Seleucidenzeit gehört immer noch unter die vernad- 
läffigten Bartien ber alten Geſchichte; die deutfchen Bearbeitungen 
ber Clinton'ſchen Fasti reichen nicht fo weit, und Droyſen's 
Geſchichte des Hellenismus bricht mit dem 3. 221 ab. Sogar 
eine Monographie über Antiohus Epiphanes gab e3 bisher nicht, 
obwohl die Perfönlichleit gerade diejes ſyriſchen Königs, welcher 
epochemachend in bie judiſche Gefchichte eingriff, von befonderem 
Interefje ift. Der obige Verfuch, dieſe Lücke auszufüllen, ift alfo 
jebenfalls ein glüdliher Griff, und es verdient Anerlennung. 





495 


— 1874. M15. — Literarifdes Gentralblatt — 11. April. — 





daß ber Berfaffer, troß des unverhohlenen theologischen Motives 
feiner Arbeit, ein auf unbefangener kritiſcher Quellenforſchung 
berubendes unparteiifches Charalter- und Lebensbild des Anti» 
ochus zu entwerfen bemüht if. Die Aufgabe, die ihm geftellt 
war, die griechiſch⸗römiſchen Berichte bei Polybius, Diodorus 
Siculus, Appian, Athenäus und bei Livius, Juftin, Licinianus 
einerjeits, die jüdifchen in den Maccabäerbriefen und bei Joſephus 
andererjeit ihrem biftoriichen Werthe nad richtig abzuſchätzen 
und in die dem gefchichtlihen Thatbeftande entiprechende Wedhiel- 
beziehung zu ſetzen, war feine leichte; aber wir dürfen zum Lobe 
des Vf.s jagen, daß er die Löfung diefer Aufgabe mit Gewiflen- 
baftigfeit erftrebt bat und daß bier ein berüdfichtigenswerther 
Anfang gemadht ift, das Vorgehen des Antiohus gegen das 


Judenthum ſowohl chronologiſch richtiger als bisher den Unter : 


nehmungen gegen Aegypten einzuorbnen, als auch e8 aus dem 
Eharalter des Antiohus und den Eharalteren ber collidierenden 
Völker und Religionen piyhologifh zu begreifen. Welcher 
Gewinn aud jchon aus diefem erften monographiſchen Verſuche 
für die biblifche Daniel-Frage hervorgeht, zeigt der Anhang, wo 
bie auch unferer Anfiht nah unumftößlichen Ergebniffe ausge 
Iprochen werden, daß das vierte Weltreih des Buches Daniel 
das griechiſch macedoniſche ift, daß die Perjon des Antichrifts 
durchweg eine und daß ſich die Abfafjung des Buches im baby» 
loniſchen Erile nicht mit Kranichfelb und Keil durch Verwaſchung 
.. unverfennbaren zeitgejchichtlichen Specialitäten retten 
läßt. d. 


Schwab, Job. Bapt., Prof., Franz Berg, geiftl. Rath u. Brofeffor 
der — ———— an ber Univerſität Würzburg. Ein Beitrag zur 
Gharakteriitit des kathol. Deutſchlands, zunaͤchſt des Fürftbisthuns 
Würzburg im Zeitalter der Aufklärung, 2. Ausg. Würzburg, 1972. 
Stahel. (VI, 520 ©. gr. 8,) 1 Thlr. 10 Ser. 

Obgleich die zweite Ausgabe dieſes Buches nur eine Titel. 
ausgabe ift, wollen wir doch nicht unterlaffen, recht nachdrücklich 
auf dafjelbe hinzumweifen. In dem Rahmen der Biographie 
eines deutſchen Prieſters und Profeſſors an der Univerfität 
Würzburg giebt Schwab eine Geſchichte der Aufklärung am 
Ende des vorigen und am Anfange des gegenwärtigen Yahr- 
hunderts und theilt eine folche Fülle auch ungedrudten Materiales 
mit, daß feine Schrift den Werth einer Quellenjhrift bean« 
ſpruchen kann. 

Es iſt eine intereſſante Zeit, welche uns die Schilderung des 
Verf.'s erſchließt, die Periode der radicalen Reaction gegen das 
verfnöcherte Jeſuitenthum, der freien menſchlichen Bewegung 
gegenüber dem Hyperformalismus ber Kirche, ber menjcden- 
freundlihen Toleranz gegenüber dem zelotijchen Fanatismus. 
Es ift die Periode, in welcher katholifchetheologifche Facultäten 
Proteftanten zu Doctoren der Theologie promovieren, die con« 
feifionellen Unterſchiede ſchwinden und die wenn auch oft feichte 
Aufklärung ihre Herrſchaft in Deutichland erlangt. 

Uns Epigonen muthet die Darftellung bes Verf.'s eigen» 
tbümlih an. Einen Katholicismus wie den bier angeführten 
fennen wir nicht, von einer katholiſchen Wiſſenſchaft, die fich frei 
bewegen darf, haben wir nicht8 erlebt, und Toleranz gegenüber 
Andersgläubigen haben wir bei den fatholifchen Wortführern nie 
fennen gelernt. Wie ift das gekommen und woher der Rückſchritt 
den Zuftänden des vorigen Jahrhunderts gegenüber? Nicht mit 
Unrecht werden wir den Jeſuitenorden verantwortlich zu machen 
haben, ber überall, wohin er fam und fommt, die Religion und 
das innerliche, rein menjchliche Gefühlsleben ausdörrt, die freie 
Wiffenihaft brach legt und bie confejfionellen Schranten ala 
unüberfteigliche binflellt. Und darum ift die Hoffnung auf eine 
ungetrübte Beziehung des Staates zur fatholiichen Kirche und 
ein friedliches Nebeneinanderleben dieſer mit der proteftantijchen 
nicht geradezu ausfichtälos. Wenn erft der herrſchende jefuitifche 
Geift in der Kirche unterbrüdt ift, werben aud feine Eonie- 





quenzen fallen. Bis dahin beftärfen und ermutbigen 

an den Zuftänden, welde uns Schwab jdilbert. 

Briefe des Igl. preuß. Generals u. Geſandten Theod. & 
v. Rochow an einen Staatsbeamten. Als Beitrag zur Gef 
19. Jahrh. berausgeg. von Dr. E. Kelchner u, Prof. Dr. 
delsfohbn: Bartholdy. Frankfurt a.M.,1873. Sauerlän 
360 ©. 8.) 

Gleich den von denſelben Herausgebern veröffentli 

an benfelben Adreſſaten, den Hofrat Kelchner, a 

Briefen Nagler'3 an einen Staatsbeamten, follen die 

ein Beitrag zur Kenntniß der Reactionspartei von 1! 

fein. „Es if“, Außert Mendelsfohn in der Vorrede, „vı 

Bedeutung, daß das heutige Geichlecht jehe und aus 

hen, geheimen Mittheilungen miterlebe, weldherlei Männ 

Staatömänner nannten, vor 30 Jahren das deutſche V 

mundeten und mit welchen Mitteln fie es unmündig 31 

glaubten. Ein claffiiher Zeuge aus biefer Zeit ift 

Als Gefandter in Bern geht er auf in der minutiöf: 

wachung der politifchen Flüchtlinge und in ber Jagd a 

gefährliche Schriften; er hofft auf Maßregelung ber 

„der Herberge aller Leidenfhaften und ſchlechten Gru: 

Herzen Europas", durd die Mächte, ſympathiſiert mit 

liften und beklagt offen, daß der junge Bonaparte 

Straßburger Attentate nicht fofort erfchoflen worden 

Stuttgart verjegt, beichäftigt er fich vorzugsmeife mit & 

literatur und dem ſüddeutſchen Eonftitutionalismus, d« 

Auflöfung aller Ordnung bedeutet. Metternich ift ihm 

eines Staatömannes; fpäter freut er fi) über das Sch 

Erfurter Union, und die Olmüßer Demüthigung begri 

die Rüdkehr auf den Weg des Rechtes. Ein polizeiliche: 

frat von reinftem Waſſer, entbehrt er doch nicht dure 
richtigen Blides für politifche Dinge. Er erſchrickt über 
fafjungsbrud in Hannover, er durchſchaut die Unhaltb 

Yulitönigthumes jo gut wie die aggreffiven Tendenzen 

liſchen Kirche gegen den Proteftantismus („Mit Rom i 

unterhandeln, gegen Rom ift lediglich zu handeln!“), 

den „unglüdlihen Selbſtändigkeitstrieb der beutjchen 
zweiten und folgenden Ranges” und verfpricht ſich nic 
von dem Gange der Dinge unter Friedrich Wilbelr 

defjen Vertrauten, Radowitz und Bunfen. Auch bei i 

wie bei jo vielen Stimmführern der Reactionszeit beg 

dem Mangel des Glaubens an die Haltbarkeit ihres 
und fragt man nah wahrhaft ſtaatsmänniſchen, ſchi 

Gedanken, jo tritt die ganze Geiftesarmuth jener Ri 

Tage. Die Zukunft ift ihm nur der Abgrund, dem 

ftehende entgegeneilt, um rettungslos hinabzuſtürzen, 

Boden, auf dem die Saat neuer Ideen reifen jol. Bei 

Rochow da3 bemerlenswerthe Geichid gehabt, daß Bisn 

nur unter ihm als Geheimer Legationsrath beim Bund 

feine diplomatifchen Sporen verdient hat, fondern au 

Gefandtenpoften in Frankfurt und Petersburg fein un 

Nachfolger geworden if. Das Bud ift reih an Pe 

daher jeine Braucbarkeit durd Anmerkungen und ei 

regifter erhöht wird. 


Des fürstl. Hochstiftes Olmütz Münzen und A 
nach der zu Kremsier befindl. Sammlung verzeichn« 
schrieben. Angefangen vom Grafen Robert v. Lich 
und Werdenberg, fortgesetzt u. herausgeg. von 
v. Mayer. Nebst einer geschichtl. Abhandlung über 
recht der Fürstbischöfe u. Erzbischöfe von Olmütz. W 
Braumüller in Comm. (3 Bll., 179 8. gr. 8.) 1 Thilr. 

Die Abhandlung über das Münzrecht der Fürſtbif 

Erzbiſchöfe von Olmüg ift von Dr. Branowitzer verfaßt 

aus dem Arc. f. Kunde öſterr. Gefchichtöquellen 1849 

3. und 4. Heft wieder abgedrudt. In berjelben 

Erwerbung des Münzrechtes bis in die Zeit der Erric 
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€ 1062 zurückverſetzt, aber ala bie erfte urkundlich 
he Berleihbung erjcheint die des Herzogs Wladislam von 
im Jahre 1144, confirmiert durch Privilegium von 
rad II. Aufgehoben wurde das Recht im Weſentlichen 
ih ein Reicript der Kaiferin Maria Therefia vom 2. Aug. 
BB erloichen ift es anzufehen mit dem Tode bed Cardinals 
und wenn auch jpäteren Erzbiſchöfen bei ihrem Regie» 
fritte ausnahmsweiſe einmal Münzen zu fchlagen ge 
be, jo find jolde Ausnahmen für die Olmüger Münz- 
von feiner Bedeutung mehr. Aus der älteren Zeit find, 
mö nad dem vorliegenden PVerzeichnifje, feine Münzen 
‚ dieje beginnen, abgejehen von ein paar Medaillen 
anislaus Pawlowsky (1579—1589), erft mit dem Car 
an; Fürſt von Dietrichitein (1599 — 1636), und zwar 
eines Privilegiums von Kaiſer Rudolf II dd. 5. Jan. 
merurch das Recht zur Prägung goldener und filberner 
wieder beftätigt und bergeftellt wurde. Die legte (unter 
N im Berzeichnifje aufgeführte Münze ift ein Sechſer von 
Card. Echrattenbad 1712; es fommen von demielben 
Etüde aus den Jahren 1714 und 1716 vor. Das 
ib ift für Sammler nit ohne Intereſſe. 


für „zeutfee Aulturgeſchichte. Orsg. von J. 6. Müller. 
> Jabrg. 2. Heft. 

8 =. fer, altdeutiche Schnitzwerke. 
ger Leben 
8 are, 
J Großmann, „das —— 







































— Bilder aus 

Ende des vorigen Jahrhunderts. — Aus dem 

Fi. of. v. Rebfues; — von U. Kauf⸗ 
* — Buntes. 


einder Er Völkerkunde. 


Fränz v., die Magyaren und andere Ungarn. Leipzig, 
Bus Verlag (R. Reisland). (XVI, 451 8. gr. 8) 2 Thlr. 





zum 


af einer Reiie im Sommer 1871, welche vorzugsmeife den 
und mittleren Theil Oberungarns berührte, find 
fäde geiammelt worden, welche der Verf. mit der an ihm 
Lebendigkeit der Darftellung und Meifterjhaft des 
za feflelnder Auſchauung gebradht bat. Doc nicht die 

mEchilderungender bampfenden Steppe, ber Bergfahrten 
wilden , einfamen Walbthälern der Marmaros, auf den 
m der freundlich maleriichen Zips und auf den furdt- 
offen der oden wetterumftürmten Tatra, jo ffimmungs- 
farbenpräcdtig diejelben aud find, bilden den Schwer» 
B Buches. Dem Verf. war e3 vor Allem darum zu thun, 
agtaphiſchen Geheimniffe des überbunten Bölterlebens 
üttleren Donau, nachdem er ſelbſt dort vertraut geworden, 
* abendlandiſchen Leſer Licht zu bringen, und fo ift der 
Theil des Raumes den ethnographiichen und politischen 
jugemwendet, welche ſchon auf manchem andern Boden die 
amieres Verf.'s beihäftigt haben. So kurz fein Aufenthalt 
arm auch gewährt — ein Umftand, aus dem jeine magya- 
Bertleinerer Waffen gegen ihn hergeholt haben — es ift 
Material, das ber gewandte Ethnograph in feinen 
Forbradht und verwerthet hat. Und ſo fann Jedermann, der 
x Magyaren, Slovalen, Rutenen, Juden, Deutſche und 
lih über der legteren im Augenblide wenig troftreiche 
in Ungarn und Siebenbürgen unterrichten will, mander- 
ütere und ernfte Belehrung bier finden. Gegenüber der 
3103 ihr Biel verfolgenden Entnationalifierungstendenz, 
die Magyaren jeit dem Ausgleihe von 1867 gegen alle 
kiiprahigen Inſaſſen zu legislativen und abminiftrativen 


aren und andere Ungarn“, daß der Verf. den Unter- 
mmwiihen dem herrſchenden Stamme unb den feiner Führung 
gegebenen, bem nationalen Tode gemeihten undihr Leben 
fegreih behauptenden anderen Stämmen ſcharf zum Aus 


Belfiamteiten fortreißt, bezeichnet ſchon der Titel des Wertes 


— — — — — — — — 
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beudbeingen möchte. Denn ſehr richtig hat v. Loher ertannt, af die 
Rationalitätenfrage ben Angelpunft der ungarifchen Berhältnifje 
bildet, melde im Augenblide das Bild eines troftlofen Verfalles 
gewähren; der Nationalitätenfrage find daher die eingehenbdften 
Ausführungen gewidmet, und wie v. Löher den Deutichen, in 
welchen er die intelligente Kraft, „das Salz“ bes Landes erkennt, 
zuruft, nicht zu verzagen und fi ihrer Vollsthümlichkeit ohne 
Ueberhebung, aber feft und nahdrüdlid zu wehren, jo wird ben 
übermüthigen Magyaren ein Mene Tekel an die Wand ge 
fchrieben, wenn fie ihrem aller Geſchichte hohnſprechenden, 
ohnmädhtigen Berjchlingungsgelüfte weiter nachzjuhangen fort 
fahren. Nur unter der einen Armahme, daß die Herren bed Aus- 
gleichs der gemwaltthätigen Auffaugungspolitit ein für allemal 
entjagen, eine Annahme, die nun leider als ſehr unwaährſcheinlich 
bezeichnet wird (denn „wird ein Hecht zu fingen anfangen?“), 
glaubt v. Löher an eine gebeihliche Entwidlung, einen wahrhaften 
Aufihwung des hälfsmittelreihen Magyarenftaates. — Wenn 
die unter verjchiebenen Stimmungen eines bewegten Reifelebens 
erfolgte unmittelbare Niederfhreibung der einzelnen Abſchnitte, 
welche zuerft die Spalten einer weit belannten Zeitung ſchmückten, 
eben jene intenfive Wärme ber Empfindung bervorrief, welde 
den Lejer des Buches oft mit fich fortreißt und ihm ſtets Genuß 
gewährt, jo hat dieje Art der Entftehung doch den einen Nachtheil 
gehabt, daß bei wiederholter Befprehung eines und befjelben 
Gegenftandes die Beleuchtung gar mannigfaltige Töne annahm. 
So begegnen uns Urtheile über die Magyaren an den verjdieben- 
ften Stellen, doch möchten fie jchwerlich alle können mit einander 
in Einklang gebradt werden, da fie unter wechjelnden Impulſen 
der Gunft und Ungunft gereift find. Ueber die Quellen feiner 
Mittheilungen hätte ber Berf. zumeilen mehr Aufihluß geben 
jollen, da er es nicht zu fürdten bat, dur Noten troden zu 
werden. Bebauern möchten wir noch, daß v. Löher in den ge 
ſchichtlichen Rüdbliden ausſchließlich magyariſchen Darftellern, 
wie Horvuͤth, Mailäth, Szalay, gefolgt iſt, wodurch denn, wie 
befonders in den Mitheilungen über die magyarifche Eroberung, 
mancher durch deutiche Forſchung glüdlich bejeitigte Jrrtbum zu 
weiterer Verbreitung gelangt. An Eleinen Berftößen bemerken 
wir, dab (&. 35) Kumanen und Jazygen und an einem andern 
Orte Kumanen und Uzen als zweierlei Völter erfcheinen, daß 
magy.ispän vom deutſchen (provinciellen) Beipan abgeleitet wird 
(&. 38), während beide Wörter aus dem jlav. Zupan ihre Ent» 
ftehung nahmen; auch manches andere als deutſch bezeichnete 
Wort der magyariihen Sprade muß bei genauerem Bejehen 
für magyarifch gelten. Irrig ift es endlid, wenn einmal (&. 149) 
von den Rutenen gejagt wird, daß fie durch die Magyaren aus 
dem jüdlichen Ungarn verdrängt worden feien. Die zum Schuße 
beftimmter Pläge im füdlichen Ungarn angefiedelten Rutenen»Eolo» 
nien entitanden erft in den Tagen des magyariſchen Reiches. A. 











Keller -Keuzinger, Frz., Ingen., vom Amazonas und Madeira. 
Skizzen u. Befchreibungen aus dem Tagebuche einer Explorations- 
reife. Mit zahlr. Yufırr. (Holzfhn.) u. 1 lith. Karte. Stuttgart, 
1874. Kröner. (XVI, 150 ©. ol.) 10 Thlr. 20 Ser. 

Die Herren Keller (Bater und Sohn), wenn wir richtig. ver- 
muthen, aus Baden gebürtig, haben als Ingenieure den Lauf bes 
Madeira unterjucht, des größten rechten Nebenftromes des Ama« 
jonas. Der Mabeira würbe ein unfhägbares Verlehrsmittel für 
den Weſten Brafiliens gewähren, wenn er nicht auf eine Strede 
von etwa 30 Meilen, die Krümmungen abgerechnet, burd eine 
Reihe von Waſſerſchnellen für die Bergfahrt und wohl auch für 
die Thalfahrt allen größeren Fahrzeugen unübermwindliche Hinber- 
niffe entgegenfegen würde. Nach Anficht ber deutſchen Ingenieure 
bleibt nicht3 übrig, als Durch eine Eifenbahn längs ber Kataralten- 
ftrede den ruhigen Unterlauf mit dem ſchiffbaren Oberlauf zu 
verknüpfen. Die war das Ergebniß der Unterfuhungen und 
Meflungen, ald deren Nebenprobuct für die deutſche Leſerwelt 
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das obige Werk des jüngeren Herrn Keller hervorgangen iſt. 
Für die Länderfunde enthält es ein Verzeichniß neuer Orts- und 
Höhenbeftimmungen, Schilderungen der Pflanzen» und Thierwelt, 
der Befiedelungsmweife, der Urbewohner ſowohl in den Wildniffen, 
wie in den ehemaligen Sejuitenmiffionen, lauter lejenswerthe 
und darunter viele neue Dinge. Gefhmüdt ift das Buch mit 
vielen Dutzenden Holzſchnitten, theils in Quartformat, theils nur 
in den Text eingerüdt. Als Meifterwerle ftehen fie im Range 
hoch über den üblichen Bilderbogenzugaben unferer Reifelitera- 
tur.oder unferer illuftrierten Zeitfchriften. Die Naturtreue ift 
eine überraſchende und die Behandlung eine echt fünftlerifche. 
Die Holzſchnitte find aber mit einer Birtuofität geftochen, 
wie J unſeres Wiſſens bisher nur in Stuttgart erreicht wor⸗ 
den iſt. 





Registrande der geographiseh-statistischen Abtheilung 

es grossen (preuss.) Generalstabes. IV. Jahrg. Oct. 1872 

bis Oet. 1873, Mit 1 Kartenskelett. Berlin, 1873. Mittler u. 8. 
(XII, 528 S. 8.) 


Der Inhalt der Regiftrande ergiebt fi) aus dem Separattitel 
„Neues aus Geographie, Kartographie und Gtatiftit Europa’s 
und feiner Eolonien.” Er befteht, wie in ben früheren Jahrgängen, 
in „Quellennahmweijen, Auszügen und Beiprehungen zur laufen- 
den Orientierung“, ſchließt aud die allgemeine Geographie (aftro» 
nomifche, mathematiſche, phyſiſche), Anthropologie, Statiftik, 
Weltverkehr ıc. nicht aus und bleibt eine höchſt willlommene 
Fundgrube für den Fachmann insbejondere, dem die fort 
ſchreitende Kenntniß der Länder und Bölfertunde Sache bes 
Berufes ober der Neigung ift und ber bier das reichfte Material 
findet, das ihm die Quellen nennt, wo er für fein Specialbedürf- 
nik Aufllärung finden kann, das ihm Refultate von ziffermäßigen 
Zufammenftellungen liefert, die ihm zur Berichtigung älterer An« 
gaben wichtig find, und dabei nicht bloß jelbftändige Werke im 
Auge bat, jondern auch die zahlreihen Aufſätze in ben ver- 
ſchiedenſten Fach⸗Zeitſchriften in den Kreis der Beſprechung zieht. 
Die Regiftrande ift daher nicht bloß ein Literaturverzeichniß, fie 
gebt tiefer ein, wenn fie auch nicht (ſchon des Raumes wegen) bis 
zu einem fritifchen Kataloge fih erheben fann. Selbſt die An- 
gabe der einſchlägigen Vorlefungen an den beutichen Univerfitäten 
vermißt man nicht, und bei höherem Intereſſe ift mit den Aus- 
zügen nicht gelargt. Die für ben Standpunlt der Regijtrande 
beſonders wichtigen Rüdfihten auf dad Armeewejen der euro» 
päiihen Staaten haben diesmal einen reicheren Stoff geboten, 
ba in vielen Armeen bedeutende Veränderungen in ber Organi— 
jation Platz gegriffen haben, die num angemefjen ermeiterte 
Stellen einnehmen (1% bes Buches). Der für die Wiſſenſchaft zu 
frübeingetretene Tod des Chefs ber geogr.-ftatiftiichen Abtheilung, 
Oberſt E. v. Sydow, wird hoffentlich die Fortiegung und Tendenz 
der Regiftrande nicht in Frage ftellen; es wäre ein empfindlicher 
Berluft für Wiffenfchaft und höhere Ausbildung, wenn ein fo viel« 
fah braudbares Nahihlagebuh Hinderniffen im weiteren 
Erſcheinen begegnen follte. Nun, wo der Weg geebnet, das Ziel 
feft beftimmt, das Refultat erprobt ift, wird die Fortſetzung des 
Wertes im Geifte feines Schöpfers ficher gehofft werden können. 

Die beigegebene Karte giebt eine Ueberfiht der Triangu- 
lierungs- und Mappierungsarbeiten bes italien. Öeneralftabes 
in Süditalien (Neapel und Sicilien) und der Aufnahmen der 
italienifshen Marine über bas adriatiſche Meer nah Driginal- 
Mittheilungen. Wäre das Schlußheft zu den Karten der öfter» 
reichiſchen Küften früher erfchienen, jo würde die Gelegenheit 
gegeben geweſen fein, auf demſelben Blatte auch die Sectionen 
ber Öfterreihiihen Küftenkarten einzutragen. Die Generallarte 
ift das Refultat gemeinſchaftlichen Zuſammenwirlkens; fie wird in 
Dien im militär.»geographifchen Inftitute geftochen und in zwei 
Ausgaben (in ital. und deutfcher Sprade) erfcheinen. 
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Archiv für Anthropologie. Redd.: A. Eder u. 8, Lind 
6. Bd. 4. Diertelj.Heft. 

AInh.: H. Genthe, über den etruskiſchen Tauſchhandel 
Rorden. — Chr. Aebh, Beiträge zur Kenntniß der Mikrocepl 
A. Eder, Pſeudo⸗Pfahlbau im Schluhfee. — H. Schau! 
die Brunnengräber der Nordjeewatten. — C. E. v. Baer u 
feines 80, Geburtötages. — Referate. 


Mittheilungen aus 3. Perthes’ geograph. Anftalt ıc. auf d. 
gebiete d. Geographie von A. Einen 20. Bv. IN. 
Inb.: Beginn der Deutichen Expedition in die Liby 
unter Zührung von Dr. G. Rohlfs. — G. Vogel, meue 
Franfreih. — E. Löffler, Beiträge zur Hydrograpbie di 
des Kattegat. — Der Keldzug nah Chiwa im J. 1873. U 
überf. von v. Blaramberg. (Schl.) — ging in der ( 
von Neu⸗Guinea (mit Karte). — Rüdreife von Graf Wiln 
Expedition nah NORupland 1872. Nach den Aufzeihnungen 
Admiralde Max Freih. Daublebsfy v. Sterned n. ——* n 


Globus. Hrög. von K. Andree. 25. ®d. Nr. 12 u. 13. 


Inh.: Neue Reifen auf Neuguinea. 2. — Thomé, 
tionsgebiete der Erde. — Zuftände an der afrifaniichen ® 
Limmat u. Reuß. 1.2. (Schl.) — Wanderungen auf der ® 
Afrika. 1. — H. Bambery’3 Jugendwanderungen. 2. — € 
auf einem deutihen Dampfer in der Magellansſtraße. — 
Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchafſten. 

Dechen, Dr. H. v., Ober-Berghpt. a. D. u. W.G.R., « 
baren Mineralien u. Gebirgsarten im Deutsche 
nebst einer physiographischen und geognostischen 
des Gebietes. Berlin, 1873. G. Reimer, (XXIV, 806 
3 Thir. 20 Sgr. 

Der trefflichfte Geologe unjeres Baterlandes, bei 
der ausgezeichneten geologifchen Weberfihtsfarte De 
bat ed gemwifjermaßen als Ergänzung derjelben nad 
ftimmten Seite bin unternommen, eine Schilderung de 
Mineralien und Gebirgsarten des neuen Reiches zu ı 
Vorarbeiten im weiteften Sinne bienten ihm die Abjı 
die „Raturbeijhaffenheit und Erzeugungsfähigfeit“ 
des Bollvereins, welche er früher dem ftatiftiihen W 
bahn's einverleibt hatte. Gine mühevolle und ſchwieri 
bat fi v. Dechen geftellt, eine Aufgabe, die er einzig 
in jo glängender Weife zu Ende führen konnte, der 
Zeit mit allem und jedem Materiale vertraut war, u 
bereitwilligen Dienfte ſammtlicher Fachgenoſſen gewiß 
welche in ihm ihren Meifter verehren. Induſtriell 
ſchiedenſten Schattierung, Nationalölonomen, Stati 
grapben und Verwaltungsbeamte werden dieſe Sam 
Verarbeitung unjerer Kenntniffe von den in vollswirth 
und focialer Beziehung immer größere Wichtigkeit e 
Mineralihägen mit Dank und freude begrüßen, uni 
gelehrten Geologen bietet das ftattliche Buch mit feine 
lihen Gliederung und den forgfältigen literarijchen 
manche höchſt willtommene Zufammenftellung. 

Mit Recht ſchickt der Verf. auf 158 Seiten eine or 
und bydrographiiche Weberficht über das Deutſche 
ſchließlich Eljaß-Lothringen) voraus welche als 
Meifterwert gedrängter und zugleich durdfihtiger © 
gelten darf. Darauf folgt die allgemeine Beſchrei bu 
bietes in geognoftifcher Hinficht, der erfte Verſuch, auf 
unſer Baterland nad biefer Richtung bin zu jkizziren 
einzelnen Formationen (der Ausbrud „geſchichtete Si 
tion“ für die kryſtalliniſchen Schiefer ſcheint nit gar 
find Verbreitung, Eintheilung, Leitfoffilien, ſowie 
und räumlich verbundenen Eruptivgefteine angegeben 
beginnt der Haupttheil des Wertes, welcher die nugb« 
ralien und Gebirgsarten behandelt. Der Verf. hat es 
Berftändniß für durchaus ungeeignet gehalten, die Dei 
nad den einzelnen Staaten oder Provinzen bes 
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grund allgemeinere Gefihtspunlte gar nicht hervor⸗ 
on; fe find im einzig richtiger und befriedigender 
4 den geognoftifchen Formationen und Gebieten 
a denen fie vorflommen oder an welche fie gefnüpft 
kienderen Roblenarten und metalliihen Mineralien, 
ne Ionft mugbaren Steine und Erben werben fo durch 
 formationen, von den älteften bis zu den jüngften 
wriolgt. Den Anfang maden die Steinfohlen, deren 
on mit befonderer Ausführlichleit auch unter Angabe 
‚Beihaffenheit, Zagerung, Verwerfung u. ſ. w. ber 
oben And; fogar der vereinzelten mißglüdten Bohr- 
Steinlohlen ift zur Volftändigleit und Orientierung 
sit. Daran fließen fi, nicht minder forgfältig 
4 aber, der geringern Bedeutung entiprechend, etwas 
yet die Borlommniffe von Braunkohle an, von Torf, 
Summen, Erdöl. Wie unter den Inflammabilien die 
‚bo nehmen unter den Metallen die Eifenerze den 
ein, welche auf diejelbe Art im Anſchluß an bie 
mationen georbnet find; barauf folgen die Bleierze, 
Ilaeje, Silbererze, Manganerze und andere durch 
derbreitung minder wichtige, ſodann Steinſalz, 
ud Mineralquellen. Bei den nupbaren Steinen 
fe) mineralifche Düngemittel, beim Bauweſen ger 
d ja Verzierungen dienende Geſteine, Schmudfteine, 
Shleifmaterialien, Tafel- und Griffeliciefer, litho- 
Em, Erben verfchiedener Art und zu chemiſchen 
de Gefteine unterfchieden. Den Schluß madt 
be Production ber Derg-, Hütten: und Galzwerte, 
den einzelnen Materialien gruppiert. Um burd 
Iitraum hindurch die Bewegungen der Probucr 
Hlinnen, find dafür die Jahre 1850, 1860 und 
gelegt. Die Zahlentabellen werden von bem 
erlenswertben Zufägen und Vergleihungs- 
et. Unfere Literatur mag ftolz auf biejes 
* andere Nation fih rühmen darf, für ihr 
"bes zu befigen. 












































über den Magnetismus. Autorisirte deutsche 
 lürchgesehen von Dr. Fr. Tietjen, Observator, 
Berlin, 1874. Oppenheim. (VI, 166 S. gr. 8.) 


ie Driginal wurde vom Verf. bearbeitet, um beim 
Eher mathematiihen Phyſik an der Univerfität 
At zu werden. Es ift aljo ein Heines Lehrbuch 
Nun befigen wir in unferer beutjchen Litera- 
“Monographien über den Magnetismus; dennoch) 
Ueberſetzer für die Einführung des Airy'ſchen 
weil dafjelbe durch manche Eigenthümlichkeiten 
entlich durch einige Mare mathematiſche Ab- 
die englijch Inappe Form ber Darftellung, end- 
ung von reiner Theorie mit praktiſchen Be- 
Dabei bleibem allerdings auch unangenehme Seiten 
Fmiäht aus, wie 3. B. daß der Verf. wichtige Lehren 
der Urheber zu gedenfen, ober daß er Säße wie 
Fb, die des Beweiſes gar fehr bedürftig find. Aud 
i Sereinziehen praltifcher Bemerkungen mande 
de nicht zujagende Wunderlichleiten zum Bor« 
"söleitung bes Geſetzes ber magnetiihen Anziehung 
hode (6. 18 ff.) iſt die Gauß-Weber'ſche, 

ME genannt find. S. 34 heißt es: „der genauſte 
immung der Declination ift der in ig. 19 
Mer nach bem in der Igl. Sternwarte zu Öreen- 
lin gezeichnet iſt“; es ift eben wieder der Gauß⸗ 
Airy nur zufällig zu nennen vergaß, wo» 
Melid jo klingt, ala habe ber Royal Astronomer 

| ums. — Wenig begründet ift der Ausiprud, 
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baß der Erbmagnetismus nicht durch Kräfte außerhalb der Erbe 
bervorgebradht werde (S. 76), während fpäter der Berf. felbft 
auf die befannten losmiſchen Beziehungen zwiſchen Wärme und 
Erbmagnetismus fommen muß. Komiſch ift ©. 4 die Erllärung 
ber Ausdrüde „rotber” und „blauer“ Magnetismus. Dieſe Er- 
tlärung lautet: beide Worte [rother und blauer] bedeuten Nichts, 
fondern jollen nur die beiden Enden des Magnetftabes unter- 
ſcheiden (weil nämlih in England die Kaufleute auf den Nord» 
pol eines Magneten einen rothen Fleck madhen). Indeſſen über- 
wiegt gegen ſolche Mängel der wirklich gute Inhalt des über, 
fihtlih angeordneten Buches, welches ſich in zwölf Abſchnitten in 
der That über alle theoretiih und praltifch wichtigen Theile ber 
Lehre vom Magnetismus verbreitet, nämlich über den Magnetis- 
mus im Allgemeinen, fodann ben Erbmagnetismus und deſſen 
bypothetifche Urjachen, über die Störungen des Magnetismus 
bejonder3 auch auf Schiffen und die Gorrection der Schiffs 
compafje, über Regiftrirung der magnetiſchen Beobadtungen und 
die Beziehungen zwilhen Magnetismus und Electricität. Die 
Ueberfegung lieft fi fließend. Bei der guten, wenn auch jeden 
unnügen Luxus vermeidenden Austattung fällt es auf, daß 
nicht wenigftens die mit engliihen Worten bezeichneten Holz- 
ſchnitte für die deutfche Ausgabe umgeänbert worben find, 





Rommel, Dr. E, Prof., Wind und Better. Gemeinfaßlihe Dar- 
* der Meteorologie. Mit 66 Holzſchn. (Der „Naturkräfte“ X. Bd.) 
finden, 1873. Oldenbourg. (XI, 340 S. H. 8.) 28 Sur. 

Diefer neue Band des Sammelmerfed „die Naturfräfte* 
jchließt fich den früheren Bänden (f. Jahrg. 1871, ©. 631 d. BL.) 
würdig an. Der Verf. bat eine für ben gebildeten Laien ver— 
ftändliche, gut geichriebene Meteorologie geliefert, in welcher auch 
die wichtigeren Refultate der neueren Unterfuhungen, 5. B. die 
Theorie der Wirbelftürme, ſowie die Beftrebungen der modernen 
prattifhen Meteorologie, 3. B. die Einrichtung der Sturm« 
warnungen, berüdfichtigt find. 
ar rg der Dorpater Naturforſcher-Geſellſchaft. Medig. von 

rth. v. Dettingen, 3, Bd. 4. Heft. 1872. 

Inh: H. 3.0. Sivers, über die Helix pomatia. — H. N. 
v. Dettingen, über Baron Dellingshaufen'® Vibrationstheorie der 
Natur, — E. Ruffow, Über Entitehung u, Entwidelnng der Collema 
glauceseens. — C. Grewingk, Bericht über die im 5. Bde. Lief. 2 
erfch. Abh. zur Kenntniß oftbalt. Tertiär⸗ u. Kreidegebilde. — Dettins 

en, Über die Witterung des 3. 1871. — Stieda, Notig über das 
ter der Fiſche. — Grewingk, über Eisjhiebungen. — Dettin— 
en, über die Frühjahrstemperatur vom J. 1872. — v. Baer, über 
en veränderten Lauf des Hoangho. — Weihraud, über die Witte 
rung des 9. 1872. — C. v. Seidlig, über das Beneral-Rivellement 
Eſthlands. — Nechenfchaftsberiht. — Bericht über die Vorträge des 
privaten Raturforfi er-Abends. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und aeontologie. 
Hrög. von G. Leonhard u. H. B. —5 1. a 
nb.: C. Klein, mineralog. Mittheilungen. 4. — Burkart, 
bie —— von dem Berge Deſcubridora bei Poblazon uns 
weit Gatorze, — Derf., über das Vorkommen verichiedener Tellurs 
Minerale in den ®. Staaten von Nordamerifa. — — 4 Bes 
—— eines Porphyr⸗Ganges mit —— Orthotlas⸗Kryſtaſlen im 
Ibthalgebirge. — H. Möhl, über die mineralog. Conſtitution u. Cin⸗ 
ee der Phonolithe. — A. Weisbach, Notiz über den .. _ 
riefwechfel; Neue Literatur; Auszüge; Miscellen; Nekrologe; Mine⸗ 
ralienhandel. 


Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. C. Noll. 15. Jahrg. Nr. 2, 

Inh.: H. Dorner, eine nene Berbefferung der Zimmeraquarien.— 
G. Semper, Bemerkungen über den Apparat zum Halten von niederen 
Seetbieren. — E. Marno, die Störde ded Nilgebietes. — H. A. 
Pageniteher, ein Beſuch in den zoolog. Gärten zu Köln u. Frank⸗ 
furt a.M. (Scht.) — €, Friedel, Thierleben n. Zhierpflege in Jtas 
lien. — €. v. Martens, Zoologifdhes ans Schlagintweit' Reifen in 
Hohafien. — Gorrefpondenzen; Literatur. 


Der Raturforſcher. Hrög. von W. Stlaret. 7. Jahrg. Au 


Inh.: Beobachtung der Nov.⸗Steruſchnuppen im Jahre 1873. — 
Cigenthůͤml. Molekularerjheinungen im glühenden Eijen. — Ueber die 
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Ratur der dem. Elemente. — Der —— der Luft. — Rieſen⸗ 
töpfe im „Gletſchergarten“ von Luzern. em. micha des 
Bodens und PBegetation von Pinus pinaster. — Das Eid des Polar: 
meered ald Transportmittel von Schutt u. Steinen. — Bewegung von 
Salzlöfungen in Gapillaren. — Die „Gastraea“-Iheorie Haeckels. — 
Die Befruchtung der Blumen durch Infecten. — Kleinere Mittheiluns 
gen; Literariſches. 


ournal für praftifhe Chemie. u. redig. v „Kolbe. 
a a e⸗ — —— 


I: G. Delitfd, über eine neue Synthefe des Guanidins. — 
3 Bolhard, Über einige Derivate des Sulfoharnftoffs.— E. Budde, 
ber die Abweichungen Gafe, insbefondere des Wafferftoffe, vom 
Mariotte ſchen Geſeß. — Eg. Pollacci, eine nene Reaction auf jod⸗ 
faure Salze, 





— — — — 


Kriegskunde 


Reuter, Hauptm., das militalrisehe Berlin. Zusammenstellung 
der militairischen Einrichtungen u. Etablissements von Berlin in 
ihrer historischen Entwicklung. Nach amtl. Quellen dargestellt. 
Berlin, 1873. Staude, (VII, 389 5.8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 


Der Anhalt des Buches erfüllt in möglichfter Vollſtändigkeit 
die Ankündigung bes Titels. Es muß hervorgehoben werben, 
daß die vielen hiftorifhen Angaben, denen das mühevolle Zu- 
jammentragen anzufehen ift, ein Bild der Entwidlung ber 
preußiſchen Wehreinrihtungen geben, meldes von bleibendem 
Werthe fein muß. Daß die Perfonalienangaben zur Zeit 
ſchon mannigfahe Veränderungen erlitten haben, ift natür- 
lid nit Schuld des Hrn. Verf!s, ebenfowenig wie fleine Weiter- 
bildungen (wie z. B. das Artillerie-Mujeum im Zeughauſe :c.). 
die eben nur Zeugniß für nimmer ruhende Thätigkeit ablegen. 
Das Buch wird jedem Officier der Berliner Garnifon nicht nur, 
ja auch Jedem, der fih für das in Berlin concentrierte 
militärifche Leben ber deutſchen Nation intereffiert, hodhmill« 
fommen jein. 





Wagner, Reinh., Hauptm., Geschichte der Belagerung von 
Strassburg im Jahre 1870. 1. Theil. Mit 3 Plänen u. 8 Bei- 
er Berlin, 1874. Schneider u. Co. (4 Bil., 132 u. 40 8. gr. 8.) 

r. 

Der emfigen Fürforge ber Eentralftellen des beutfchen Heeres, 
bie Geſchichte des Krieges 1870— 71 in allen Berzweigungen 
möglichft raſch Har zu legen, daraus alle möglichen müglichen 
Lehren abzuleiten und ben Officieren Studienmaterial zu liefern, 
bat aud das vorliegende Buch die Entftehung zu banken. Der 
Berfafler, ſeit Jahren als einer der berporragendften Lehrer der 
Ingenieurwiffenihaften rühmlich befannt, hat fi aud der Auf» 
gabe des Geichichtsichreibers mit Hingabe unterzogen, wovon ber 
vorliegende erfte Theil beredtes Zeugniß ablegt. Derfelbe behandelt 
bie Ereignifje bis zur Berennung und den Zuftand der Feſtung 
und ift namentlich der Zuftand der Feſtung einer von mühſamen 
Quellenftubien getragenen, eingehenden Erörterung unterzogen. 
Hierfür muß dem Berfaffer uneingefchränkte Anerkennung aus« 
geſprochen werben; derſelbe hat damit bie Bafis für Beurtheilung 
beö Verlaufes der Bertheidigung geſchaffen, wie geither dieß feine 
Bublication gethan hatte. 

Aus dem erften Theile läßt fich deutlich erfennen, daß das 
vollftändige Werk eine weſentliche und fehr nüßliche Bereicherung 
ber Militär-Literatur fein wird, und muß ber Fortgang ber 
Herausgabe mit möglichfter Befchleunigung als wünfhenswerth 
bezeichnet werben. Drud und Kartenbeilagen laffen Nichts 
zu wünſchen übrig. 


— Blätter. Redig. u. hrog. von v. Held. 16. Jahrg. 31. Br. 
Anh.: Führen die franzöf. Operationdlinien gegen Deutſchlaud 
—— he (ine Grobe) Fer Beisd: —* = 
im Si t Per am 22. Juli 1866. — —— Kleine 
eilungen. 





umenau, 


| 
| 
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Inh.: König Friedrich d. Gr. in feinem Verhaltniß zur 
wiffenfhaft. 4. — Artillerift. Briefe. 3. — Englands mi 
Fortſ.) — Die Artillerie Philipp's des Großmüthlgen. — 

ebrauch der preuß. Infanterie unter Friedrich d. Gr. und 
Wilhelm. — Die Benupung der fpäteren Lieferungen ciı 
erjheinenden Werkes zur Berbefjerung der früheren. — Dien 
Gonvention zwijchen Preußen und den Thüring. Staaten. - 
Nachrichten. 


Sprachkunde. Literaturgeſchich 


Catalogus eodieum orientalium bibliothecae Acadı 
duno-Batavae auctore Prof. M. J. de Goeje. Vol. | 
1873, Brill. (VII, 328 5. gr. 8.) 2 Thlr. 17 Sgr. 


Als wir im Jahre 1867 (Nr.29) den 3. und 4.2 
Werkes anzeigten, begingen wir das Verſehen, den ı 
Gatalog damit für abgeichloffen zu erklären. € ı 
noch zwei ziemlich umfangreiche Fächer übrig: theolog 
(Siufismus u. |. w.) und theologia christiana, meld 
diejer 5. Band behandelt. Liebhaber der muslimischen 
fönnen bier gar manches Werk finden, meldes ih 
maden dürfte, von den Mawäkif des Niffart und der 
Koschairl bis zur ordinären Derwijchliteratur. Unter 
taliichen Handihriften aus dem Gebiet der hriftligeı 
ftehen auch die ſyriſchen, armenifchen, 2 foptijche, 2 
und jeltfamerweije auch ein jamaritanifcher Bent 
folgen dann noch unter der Ueberſchrift Collectanea 
ſchrift geſammelter Kleiner Schriften von Makrizi und 
ſchrift mit ebenfoldhen von Sujütl; in beiden ift viel I 
namentlich in der erfteren, und es ift als eine beior 
des Geſchicks anzuſehen, daß dieje Heinen Zeugniſſe 
Fleißes jener beiden Aegypter hier vereint find. 

Ein Appendix verzeichnet die auf dem Drient 
Schriftſtücke (Ercerpte, Briefe u. ſ. w.) von meueren t 
Gelehrten, welche fih in der Leydener Bibliothet bei 
jonderes Intereſſe haben bier die zahlreichen Handſt 
Levin Warner, welcher durch fein Vermädtniß die | 
Manufcriptenfammlung in Leyden begründete. 

Einen fehr großen Raum nehmen die Addendı 
danda ein. Natürlich ergab die erneute Durchfo 
Handſchriften und ergaben fonftige Veröffentlichung 
Zuſatz und mande Berichtigung namentlich zu den v 
20 Jahren erjchienenen beiden erften Bänden. Auße 
Bibliothek auch neue Erwerbungen gemadt und w 
Handigriften überjehen, als das Fad bearbeitet wu 
fie gehören. Bei der Benutzung des Catalogs muf 
immer diefe Zuiäge mit zu Rathe ziehen. 

Einen fehr verdienftlihen weiteren Anhang bill 
zeichniffe von 6 Eleineren orientalijchen Handſchriften 
in den Niederlanden. Sind in jolden Heinen Bibli 
jelten Saden von großer Bedeutung, fo findet ſich 
da eine Perle, und jhlimmften Falls iſt es gut, zu 
da und da wirklich nicht3 Brauchbares if. Uebri 
wenigftens bie Bibliothelen von Utredt und von Gr 
auch einige recht beachtungswerthe orientaliſche H 
Wenn einmal die volljtändigen Eataloge aller gı 
mittleren Sammlungen morgenländijcer Handſchrifte 
land vorliegen werden (und die Ausſicht darauf ift jet 
fern, da die Berliner und Gothaer Cataloge ihrer 
nabe find), jo wird es ſehr erwünſcht fein, wenn Jemi 
zulammenfafjendes Verzeihniß aller orientalifchen £ 
in Heineren beutihen Sammlungen verfaßt. Das 
eine große Menge werthlojer Sachen geben (namen 
und Gebetbücher aus der Beute der Türkenkriege), a 
doch gewiß auch recht Gutes zu Tage treten. 

Ein legter Anhang beſchreibt endlih die aller 
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mber Leydner Sammlung, gegen 30 Nummern, barunter 
de von Averroes und andere wichtige Bücher. Man bes 
Fteuden, daß die Berwaltung der Bibliothel im Stande 
ntalühen Schäße durch Ankäufe fortdauernd zu ver- 
ls Curioſum erwähnen wir einen Koran, der im jepigen 
gen Atjeh (Atchin) erbeutet ift. 

kitem das Meifte in diefem Bande ift von be Goeje. 
hat jedoch einige Vorarbeiten von de Jong benutzt, 
iberen Mitarbeiter. Bon de Jong rührt der Catalog 
ter Handihriften her. Die ſyriſchen Handſchriften find 
keihrieben, der das Wichtigfte daraus ſchon im erften 
ner „Anecdota® beiproden hatte; die Heine Zahl der 
dandſchriften ift unterdefjen durch Land's Abſchriften aus 
* Brit.Duf. vermehrt. Die armeniſchen Handidriften 
v in Löwen befchrieben. Unter den Zufägen und Ber- 
n find mandhe von Dozy, dem Verfaſſer der beiden 
ale. 

Iotalog ift num alſo wirklich vollendet bis auf die 
zelde ein Schüler de Goeje's ausarbeitet und welche 
ih noch im laufenden Jahre erfcheinen werben. Das 
‚ir immer ein Denkmal des Fleißes, der Selehriam- 
bes Sharffinns mehrerer Generationen der Leydener 
ten bleiben. 











Ir. Rod., die Shafefpearomanie. Zur Abwehr. Stutt- 
, Gstta, (IV, 446 ©. gr. 8.) 
haben in dieſem Blatte die Shalefpearomanie, wie die- 
ken Jahrzehent theild in einer wahren Fluth foge- 
Kudien“, theils auch in den Beftrebungen der deutichen 
dxxellſchaft hervorgetreten ift, ſtets aufs Eifrigfte 
Ya wir dem Eultus des Dichters, unbeihabet aud 
erung feiner wahren Größe, feine vernünftigen 
—— verſucht haben, und man könnte daher 
keißten uns der Erſcheinung des eben rubricierten, 
binden; verfolgenden Buches innig freuen. Dem ift 
bes nicht fo. Wir wünſchten vielmehr, daſſelbe wäre 
'gärieben ober von den Freunden des verftorbenen 
Nam Drud befördert werben. Denn es wird ihm noch 
babe nur Hohn und Schmähungen von Seiten ber 
Meinttagen, ohne, unſeres Erachtens, feinen Zwed 
gm geringften Theile zu erreichen, wenn es nicht gar 
kmbefürchten — der Sache, der e8 dienen ſoll, ſchadet. 
en eigentbümlichen Zufall, erjheint das Buch gleich- 
ie zweiten Auflage des Rümelin’fhen, und dadurd 
"und für fich ſchon nahe liegende Vergleihung zwiſchen 
Inäbergerüdt. Ein folder Vergleich aber fällt entſchieden 
sRimelin’s aus. Denn diefer fteht auf literarbifto- 
dalturhiſtoriſchem Boden. Er geht von Thatſachen 
am Teil wenigftens, unwiberleglid find und daher von 
üben Schule, wenn aud mit Widerftreben, haben 
erden müflen. Seine Irrtbümer im Einzelnen fönnen 
Anz feiner Schlußfolgerungen hinfällig machen, ohne 
Se dauptrefultate feiner Argumentation zu erjchüttern, 
bapı it, lacherlicher Weife, die allerſchwächſte Seite der- 
© Gegnern gänzlich entgangen. Daher der große Er- 
de anleugbar nachhaltige Wirfung des Rümelin'ſchen 
ir dagegen greift die Shalejpearomanie von einer 
Bender ihr, wie die Erfahrung lehrt, nicht beizukommen 
q om ber rein äſthetiſchen, und wunderlicher Weiſe 
Vo fh. Er Hat feinem Buche die Form eines Ges 


Mühen drei Freunden gegeben, deren einer ein bes 
Weder, der andere ein umnacfichtiger Krititer | 
WÖRR, während der dritte eine vermittelnde Stellung | 

einnimmt. Am Schluſſe des erften Geſpräches 
PR die Shaleſpearomanen gehen nicht unbefangen an 





506 








die Lectüre des Dichters, an die Beurtheilung deffelben, fonbern 
mit dem größten Vorurtheile. „Shalejpeare ift der größte Dichter 
aller Zeiten” ift ihnen Ariom. Gegen ein Ariom läßt fi aber 
nichts einwenden. Aber jo geht es den Verliebten, die in ihrer 
Geliebten immer eine Göttin ſehen, u. ſ. w. Durch diefe richtige 
Bemerkung läßt fih aber ber Kritiker nit abhalten, auf den 
folgenden 400 Seiten jämmtlihe Stüde Shakeſpeare's einzeln 
durchzugehen und Stoffe, Gompofition, Charaktere, Situationen, 
Stil und Sprade aufs Unbarmberzigfte zu jerzaufen. In feiner 
Kritik findet fih Richtiges und Falſches zu ziemlich gleichen 
Theilen mit einander gemiſcht. Unter dem Richtigen aber ift 
wenig, was nicht von unbefangenen Leſern Shakeipeare's längft 
gefühlt und gelegentlich aud ausgeiprochen worden wäre, imnter 
aber ohne Erfolg bei den Shafejpearomanen, welde befanntlich 
das richtige Verſtändniß für das dichterifhe Schaffen — eine 
ftereotype Phraſe bei der Schule — und fomit das Redt, in 
Saden des Geſchmackes zu löſen und zu binden, für fi allein in 
Anſpruch nehmen. Biel bedenklicher aber als bie in den Wind 
gerebeten Wahrheiten find in Benebir' Buche bie nicht minder 
zahlreichen Beweiſe von Einfeitigkeit und Befangenbeit, die Klein— 
lichleit und jo zu jagen Spießbürgerlichleit feiner Anſchauung, 
bejonders aber fein Mangel an Verſtändniß für den Entwidlungs- 
gang ber englifchen Literatur. Mit Verbruß bemerlt man auch 
bier wieder die Anwendung modern politifcher Theorien auf die 
Beurtbeilung Shalefpeare'3, ein Verfahren, deffen Lächerlichkeit 
man doc endlich erkennen follte. Alles dieß find Blößen, welde 
die Shafefpearomanen nicht verfehlen werben bejtens gegen das 
Bud zu benugen. Darin geben wir Benedir Recht: die Shale- 
ipearomanie ift, zum Theil wenigftens, in Deutichland fünftlich 
groß gezogen, wo fie in unferem Nationalfehler, der Ausländerei, 
von Anfang an einen üppigen Boden fand. Aber fie iſt nunmehr 
eine Gejhmadsfrankheit geworden, gegen welche mit einzelnen 
Medicamenten nichts auszurichten ift. Ihr Aufbören, die Rücklehr 
zu einem maßvollen und gefunden Eultus Shakeſpeare's ift nur 
von der Zeit zu erwarten. A. 





Forfter, John, Charles Dickens' Leben. Ins Deutiche übertragen 
von Friedr. Althaus. (Vom Berf. autorifirte Meberiegung.) 2. 3b. 
1842— 1851. Mit d. Bildniß Eh. Didens'‘, Berlin, 1973. Seh. Ober» 
hofbuchdr. (XV, 458 S. gr. 8.) 3 Thlr. 

Diefer Band enthält die amerilanishen Noten, Martin 
Chuzzlewit und das Weihnadtslied, den Aufenthalt in Jtalien 
und ber Schweiz, Dombey und Sohn, Bründung der „Hausmworte" 
und den Beginn von David Eopperfield. Wie wir jhon beim 
1. Banbe fagten: das ift nit, was man gewöhnlich unter einer 
Biographie verfteht. Wir lefen mit John Forſter alte Briefe 
durch: daffelbe Interefje, diefelbe Wehmuth, oft auch dieſelbe Dede, 
wie bei jolcher Leſung befällt uns. Und dann erzählt John 
Forfter dazu. Manches ift langweilig, zu breitipurig, aber John 
Horfter ift ein jo alter (freund und jo treuer jyreund bed Ber» 
ftorbenen gewejen und er weiß jo viele Dinge, die gar kein 
Anderer wiljen fann, und er ift bei manden Eigenheiten, bie nicht 
gerade fehr amüjant find, doc ein jo durch und durch waderer, 
verftändiger, Achtung erregender alter Herr, daß wir ſchließlich 
erklären: muß man ungefichtet auch jo viel Nichtiges und Gleich— 
gültiged mit dem Wichtigen und jehr Intereffanten in ben 
Kauf nehmen, es ift jhon redt jo. John Forſter ift ein origi- 
neller alter Herr und er ſoll es machen, wie er will. Und lernen 
wir oft nit, was wir wiffen mödten, jo erfahren wir dafür 
Mandes, woran wir nicht gedacht hatten. 

Der Didens kennen lernen will, muß das Buch leſen. Eben» 
jo jeder Deutſche, der einen Begriff von dem Unterſchiede in der 
Lebensftellung eines engliihen und eines deutſchen anerlannten 
Autors befommen will. Auf bejondere äſthetiſche Betrachtungen 
läßt Herr Forfter fih auch in diefem Bande wenig ein. Nur 
mit Herrn Zaine hat er ein Hühnchen zu pflüden, und — Herr 
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Taine hätte wohl au Didens’ Bücher wider aufihlagen können, 
als er über fie ſchrieb. 











Maltzahn, Wend. v., deutfcher Bücherſchatz des 16., 17. u. 18. 
bis um die Mitte des 19. Jahrhunderts. Gefammelt u. mit biblios 
raph. Erläuterungen herausgegeben. 1. Abthlg. Jena, 1873. Maufe, 
tor ©, gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Herr v. Maltzahn befigt befanntli eine an feltenen Druden 
reiche, namentlih für die Gedichte der deutſchen Sprade und 
Literatur bedeutfame Bibliothel. Das hier begonnene Verzeichniß 
berjelben, welches durch zahlreiche bibliographiiche Bemerkungen 
des Hrsg. nod einen befonderen Werth erhält, wird daher jedem 
Freunde deutſchen Schriftentbums im hohen Grade willlommen 
fein. Die vorliegende erfte Abtheilung enthält die Literatur des 
15. und 16. Jahrh. und umfaßt im Ganzen 1167 Nummern. 
Bon Th. Murner find 13 Nummern verzeichnet, darunter eine 
bisher ganz unbekannte Ausgabe der Schelmenzunfft auß dem 
Ende des 16. Jahrhunderts, Sebaftian Brand ift burd 11 
Nummern vertreten, worunter drei früher nicht befannte Aus» 
gaben feines geteutichten Gatho, Filhart durh 44 Nummern, 
freilich nicht alle Originaldrude. Diefe Notizen mögen genügen, 
um die Reihhaltigkeit und Wichtigkeit diefer Sammlung darzu- 
thun. Hoffentlich folgen die beiden anderen Abtheilungen, von 
denen die eine das 18., die andere dad 19. Jahrhundert ent- 
halten joll, der vorliegenden bald nad). 





Brandstäter, Dr. Franz A., Prof., die Gallieismen in der deut- 
schen Schriftsprache mit besonderer Rücksicht auf unsere 
neuere schönwissenschaftl. Literatur. Leipzig, 1874. Hartknoch. 
(XI, 266 5.8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Der Berf. bietet in diefem Buche die erfte umfaſſendere Be- 
handlung der praktiſch und mifjenjhaftlih gleih wichtigen 
Frage nah dem Einfluffe des Franzöfiihen auf unfere Schrift: 
ſprache, nicht infofern ſich diefer dur nur angeflogene Fremd⸗ 
wörter, jondern in Redewendungen und Gapfügungen geltend 
macht, welche mit bem Weſen unferer Sprache bereits zufammen» 
gewachſen erfcheinen. Es ift eben jo jehr Bebürfniß des deutſchen 
Lericographen, Örammatilers und Eulturbiftorifers, eine mono» 
graphiſche Buchung diefer Fälle franzöfifher Einwirkung zu be 
figen, als für die Pflege unferer Sprade eine Zurechtweiſung 
bes oftzu franzöfiihem Brauche abirrenden deutſchen Sprachgefühls 
nothwenbdig ift. So übergiebt denn der Verfaſſer fein Buch dem 
deutſchen Volle, insbefondere den einflußreihen Schriftftellern zu 
eingehender Betrachtung. Der Sammlung der Gallicismen, bie, 
fomeit fie phrafeologii find (etwa 200), in alphabetijcher Orb» 
nung fteben, jo meit fie die Wortfügung betreffen, unter 42 
Rubrilen verzeichnet werben, geht eine Einleitung (60 ©.) über 
die Geichichte der Einwirkung des Franzöfiihen auf unfere 
Sprade und die Verſuche einer nationalen Gegenwirkung in all« 


gemeinen Zügen und ein Verzeihnik der benußten (etwa 700) | 


Schriften voraus. Wenn wir an dem verdienftlihen Buche etwas 
auszujegen haben, jo gedenken wir nicht einen Mangel an Fleiß 
oder Fähigkeit zu rügen, im Gegentheil, der Verf. hat jeine „Er- 
bolungslectüre* mit jcharfem Auge für die Beſonderheiten ber 
beiden Spraden ausgenugt. Ebenjowenig wollen wir aus ber 
allzugroßen Knappheit einzelner Theile der Einleitung (nament- 


lid Thomafius, Gottſched, Gellert gegenüber) einen Bormwurf er» | 


beben, wie aud in einem auf praftiihe Wirkung berechneten 
Bude, das gegen unleugbare Mifbräude kämpft, der beftimmte 
Ton des Vortrags im Allgemeinen nicht beanftandet werben joll. 


Aber wir hätten gewünjcht, daß der Verf. weniger zurüdhaltend | 


mit jeinem Urtheile gewejen wäre gegenüber der Verſchiedenheit 
des Grades franzöfiiber Einflüfje, der in den gegebenen Beifpielen 
wahrzunehmen ift; daß er das plump oder leichtfinnig aus dem 
Franzöfifchen Ueberſetzte jchärfer von dem gejondert hätte, was 
immerhin durch franzöfifhen Einfluß entftanden jein mag, aber 
gutes deutjches Weſen angenommen und Anſpruch auf Bürger- 
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recht erlangt hat. Die Entſcheidungsgrunde hätten nicht jut 
Art fein müffen, fondern fi auf die Geſchichte bes betr 
deutſchen Wortes ftügen müſſen. Auch würde die Bern 
der Beijpiele durch Herbeiziehen des von den Wörter 
Gebotenen kein unnützer Ballaft gewejen fein, fondern di— 


ſchaftliche Brauchbarkeit des Buches erhöht haben. Wir | 


diefer Beziehung beifpielsweife Einiges hervor : wenn m 
in „ed davontragen“, „es abgewinnen” Einfluß von ler 
anerfennt, jo ift doch nicht zu verfchweigen, wie jenes 
fonft bei uns heimiſch ift; vgl. Gr. Wb. 3, 1117. Saı 
376°, Zu „ausdauern“ als Tranf., „ausgeſprochen“ — pr 
„antreten“ — aborder bietet Grimm weitere Beifpiele, 

legten Worte ift darnach der Gallicismus nicht fo ftart. 

tranf. „ausruhen“ fiehe Beifpiele bei Grimm und Sande 
808°; übrigens waren ſchon mhd. ruowen u. unruowen al 
bräudlid. „Beugen“ intr. für refler., vgl. Wb. 1745. 1% 
SandersI, 126, mit der Bemerkung : „nur ſcheinbar intr. u 
lafjung des ſich beim Particip und zumeilen beim Inf.” 
braucht“ ⸗il faut noch reichliche Beispiele in den Wbb. Zu, 
=rompre iftzu bemerken „den Faden abbrechen“ bei Hal 
breden von einem“ (jchon mittelhochdeutſch) — fi vo 
losreißen. Auch der Wein bricht, ſchlagt um, wie romj 
Meine gebraudt wird — changer de couleur. Zu „i 
mir, fühle mir” vgl. Wb. V, 546. und IV, 412. „Mi 
bei Schiller nad Wb. II, 938. (vgl. aud Sanders I 
ihwerlih ein Gallicismus. Zu „koſten“ Wb. V, It 
„gelten“ = valoir einbringen, bei Sander nah 2 9 
aus Gotthelf und Goethe, ebenfo zu „heiß haben“ im Wb. 
fpiel aus Öotthelf. Zu unferem dem qu’avez-vous ? entipr 
„was haft du?“— mas fehlt dir? ift das Franz. wohl alsı 
Entwidlung des Gebrauds von avoir, nicht aber ald 
heranzuziehen. Zu der Eonftruction von lehren, laſſen 
vgl. die Sammlungen von Sanders in Herrig’s Ardiv 

29; in feinem Wb. hebt Sanders eine Nüance zwilden 
gelehrt worden“ und „ich bin gelehrt worden" hervor. 1 
Allgemeinen der Sprade der Klaſſiker gegenüber fih 

dem Verfolgen der Gefammtgefhichte eines Wortes üb 
fremdartige Verwendung Entſcheidung gewinnen läßt, 
natürlich bei leichteren Schriftftellern, aus deren Leben 
fondere Vorliebe für den franzöfiihen Ausdrud belaı 
zu ſchließen ift, eine auffällige Erſcheinung jofort als grı 
länderei angeiprochen werden, wie denn in biejer B 
unjer Buch recht artige Stride zu dem Bilde Manı 
Mancher liefert. 

Unter den Bemerkungen über ſyntaktiſche Gallicismen! 
alszujchroff gejagt hervor das S. 152 über das gänzlid 
des jogenannten Theilungsartifels im Deutſchen Demerlti 
der Gallicismus von ſprechen c. dat. mit dem Zujage „ı 
„über etwas” wird entſchuldigt durch eine Rüdficht auf 
ihmad, der doppelte Bräpofitionalfügung vermeiden wi 
den ©. 147 berührten Fällen der Anwendung des und 
Artikels, namentlich bei Schiller, fann man mandmal ji 
ob das Franzöſiſche vorſchwebte, oder ob das Beftreben, 
drud pathetifcher zu geftalten, gewirkt hat. Wenn &. 164 
das auf einen folgenden Satz vorbereitende „es“ weggel 
jo bat er fih nur einer Freiheit des Deutihen zu He 
poetiichen Ausdruds bedient. S. 225: wenn aud auf 
wendung von Barticipialconftructionen im Deut 
Franzöſiſche großen Einfluß gehabt bat, jo ift Diele t 
bei der oft lieberlihen Art der Eonftruction anzunebm 
übrigens zu „habenb" Sanders I, 649. 

Denn wir demnach an einzelnen Stellen nod eir 
lichere geihichtlihe Erwägung und feinere Beobadtung ı 
hätten, jo empfehlen wir doc das Bud) angelegentlic). 
Thatſachen zur Charalteriſtik unferer Schriftfteller, und v 
es regt unfer deutjches Sprahbewußtfein an. Inwiew 


— 1874. M15. — Literarifded Centralblatt. — 11. April. — 
führler auf die Mahnung, fih nur des heimiſchſten Aus» 


xbedienen, eingehen, bleibe babingeftellt: wir dürfen aber 
Ih vor Allem denen empfehlen, die ein gutes Stüd zur 
2: des deutihen Stiles mitzuwirken haben, den Lehrern 
nit zu vergeflen, den Lehrerinnen; follten zahlreiche Leſer 
Breiies aus dem Buche Stärkung des Beftrebens gewinnen, 
m Birken auf möglichft rein-beutfhen Ausdrud zu dringen, 
ben fie die Anregung empfangen, zur weiteren Verfolgung 
m ®erf. angeregten Geſichtspunktes durch kritiiches Leſen 
seien, jo wäre dieß ſchon eine gute Wirkung. — Pp— 


ct für die öfterr. Gymnaſien. Redd.: J. G. Seidl, J.Bahlen. 
raſchel. 25. Jahrg. 1. Heft. 

&: 8. Tomafhed, zum Beginn des 25. Jahrgangs diefer 
#— %Bablen, zu Horatius' Brief an Rlorus; Zu Aris 
"ent. — Literarifhe Anzeigen. — Zur Didaktif u. Päda- 
- Bikellen. — Berordnungen ꝛc.; Statiftit; Perfonal» und 
KL. 


ıdifilologia e d’istruzione classica. Dir. D. Comparetti, 
hllie. &.Flechia, G.M. Bertini, A. Il. Fase. 9. 

k: E.Pieeolomini, due documenti relativi ad acquisti 
&grei, fatti da Giov. Lascaris per conto di Lorenzo de’ 
— 6. Mh. Thomas, osservazjoni a proposito dell’articolo 
2%. Curtius. — L. Jeep, il teatro della vittoria riportata 
si su Gildone. — A. Pellegrini, il dialetto greco- 
1& Bora. (Forts.) — Bibliografia. 











Kunſt. 


den, Örinnerungen und Leben der Malerin Rouife Seidler. 
r rg zufammengeitellt u. bearbeitet. Berlin, 1874. 
.) 











ngen“ der Malerin Louife Seidler beftehen wejent- 
bitbiograpbie, welche fie, in hohem Alter und halb 
btrund von Tagebüdhern und Briefen befreundeter 
Kört bat. Dieſe ift von dem Herausgeber geſchickt 
Befätlih georbnet und duch Briefe und andere 
andender Weije ergänzt worden. Ein furzer Nad)- 
hiteren Zeit ihres Lebens gewidmet, welche fie jelbft 
behandelt hatte. „Wie Louife Seidler jelbft ihre 
Avoll jeltener Beſcheidenheit ftets im Hindergrunde 
ha, heißt es im Vorworte, „jo würde ihr ein ſchlimmer 
en werden, wollte man fie nad) irgend einer Geite 
jeihnen als fie war. Die alte Erzählerin will 
zu old Epiegel gelten, ber, was injeinem Bereiche liegt, 
aber diejes ift ebenfo denkwürdig wie bedeutend, 

gel ift von feltener Güte und Reinheit”. Ihr echt 
k Sim, dem aud) die tiefe, ungejucte Religiofität 
& ine Herzenswärme, ihre flare, anſpruchsloſe Verftän- 
ab übte feine Empfindung find von erquidendem Ein- 
Infeihnungen werfen in mancher Beziehung neues 
Üias Leben in Weimar während der größten Epoche ber 
Pletiden Literaturgeſchichte. Im Mittelpunlte des 
Boethe, zu welchem L. Seidler in nahem, freund⸗ 
Lerhaltniſfe ſeit ihren Kinderjahren ſtand. Mag die 
By Biefer Aufſeichnungen aber auch eine weſentlich literar- 
Bekin, joenthalten fie doch auch manchen ſchãtzenswerthen 
Mir bie Geſchichte der bildenden Künſte in jenen Tagen. 
lebendig tritt uns das künſtleriſche Leben in 
Sum das Jahr 1810, als fie hier ftudierte und copierte, 
M Belonders wichtig find dann die Erzählungen von ihrer 
Wa fm, wo fie 1818, von dem Maler Schinz begleitet, 
Shilderungen der Verjönlichteiten, unter denen 

Bit ihr bejonders nahe ftand, des gefelligen Lebens und 
Treibens in diefem reife find außerordentlich 
Bitkeilungen, welche zur Berichtigung oft wieder- 
derſtellungen dienen können, beziehen ſich auf das 
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Verhältniß von Thorwaldſen zu Fanny Caspers. Manche Gegen- 
fäge in ben damaligen künſtleriſchen Beſtrebungen treten in dieſer 
anfprucslofen Darftellung beſonders beutlich hervor (vergl. 
©. 179 fg.). Zu ©. 301 fg. hätte eine berichtigende Anmerkung 
beifügen können, daß die Freslen in ©. Elemente zu Rom nad 
neueren Forſchungen nicht von Majaccio, jondern von Majolino 
da Panicale find. A. W-n. 


Zeitfhrift für bildende Kunſt. Hrög. von E. v. Lügom. 9. Bd. 6. Hft. 
Inh.: Zu Eduard Schleich's Gedächtniß. — J. Lermolieff, die 
Galerien Roms. Ein krit. Verſuch. 1. Die Galerie Borgheie. Aus d. 
Ruſſ. überf. von Job. Schwarze. — FA HL Wiener Weltausſtel⸗ 
fung: Das Kunftgewerbe. (Fortſ.) — literatur. — Mädchenkopf 
von J. B. Greuze. — Bellage. — Kunftbeilagen u. Illuſtraiionen. 


Monatsblätter für Zeichenkunſt und Zeichenunterriht. Hrög. von H. 
Troſchel. 10, Jahrg. Nr. 2. 

Inh.: Aus dem Protofollbuche des Vereins zur Förderung des 
Zeichenunterrichtd. — F. Klinger, Bemerkungen zu meinen Thefen. — 
B, Louis, Unterricht im Freihandzeichnen, bef. in den Elementars 
ſchulen. — 3. Schnauß, der einfachſte Pantograph. — Beorgens, 
die darftellenden Arbeiten und ihr Berhältnig zum Zeichenunterricht im 
—— u. in der Volksſchule. 4. (Fortſ.) — Neues Material für 
den Zeichenunterricht. — Kleine Mittheilungen zc, 











— — — — — 








Vermiſchtes. 


Schleiermacher's Räthſel und Charaden. Berlin, 1874. M. Hertz. 
(56 S. fl. 8.) 


Daß Schleiermacher auch ein liebenswürdiger Geſellſchafter 
war und beſonders im geiſtreichen Spiel der Räthſel und Cha— 
raden excellierte, iſt allbelannt; aber wir Epigonen ſind in dieſer 
Beziehung, die doch für die Ausfüllung feines Bildes jo wejent- 
li ift, mehr, auf die Schilderungen und Urtheile Anderer als 
auf unfere eigene Kenntniß angewiefen. So kommt denn biefe 
Ausgabe recht erwünſcht. Sie zerfällt in zwei Abtheilungen, die 
erfte enthält die bereits in Taſchenbüchern, Mufen» Almanaden 
und Zeitſchriften gedrudten, es find deren 29, während bie Bor« 
rebe nur 27 für „bereit gedrudt und authentiſch“ erklärt, ein 
Widerfprud, der jedenfalls auf unflarem Ausdrude beruht. 
Ein Anhang umfaßt 10 nur mündlich überlieferte, die die Vor— 
rebe für „apofryph* erklärt. Soll das heißen, daß bei ihnen 
jeder Gedanke an Schleiermacher's Autorfcaft von der Hand zu 
weijen jei? Warum aber dann fie aufnehmen? Weberhaupt 
möchte man glauben, aud nad Ausftattung und Einrichtung, 
die Ausgabe jei von einer Dame beforgt worden. Dadurch würde 
auch erflärt werben, was wir ungerne vermiffen, der Mangel der 
Angabe des Ortes, wo die in der erften Abtbeilung enthaltenen 
Rathſel zuerft gedrudt wurden. Das konnte in der Einleitung 
leiht angegeben werben, ohne bem Drude den Eharalter gelehrter 
Schwerfälligfeit zu geben. 


Berichte über d. — der kgl. ſachſ. Gef. d. Wiſſ. zu Leipzig. 
Mathem.sphuf. El. 1873. II — V. Leipzig, S. Hirzel. 

Inh.: DB. v. Mihalkovies, Beiträge zur Anatomie u. Hiftologie 
des Hodens (vorgel. von Ludwig). — B®. Paſchutin, über den Bau 
der Schleimhaut der regio olfactoria des Frofches (vorgel. von Zudwig). 
— AB. Bollmann, über die relativen Gewichte der menſchl. Anos 
hen. — Der I über die näheren Beitandtheile der menjhl. Knochen. — 
D. Macalufo, Unterfuhungen über die galvan. Polarifation dur 
Chlor und Waflerftoff (vorgel. von G. Wiedemann), — E. Wiede⸗ 
mann, über das von übermanganjaurem Kali reflectirte Licht unge. 
von Wiedemann). — G. Wiedemann, über die Bindungsverbältniffe 
der Bafen und Säuren. — H. Emmingbaus, über die Abhängig- 
feit der Lyumpbabfonderung vom Blutitrom (vorgel. von Ludwig). 


Eipungebericte der BF. Akad, d. Will. in Wien. Ppilof.sbifter. EI. 
4u. 5. 

Inh.: C. v. Wurzbach, biogtaph. Lexikon des Kaiſerth. Deſter⸗ 
reich. — Jäger, der —— Tirols von dem Erzherzog Sigmund 


an den röm. — an (1478 -90). — v, Ezdrnig, Görz u. 
Gradisca — v. Saden, Über ein neues Militärdiplom vom Kaljer 


“ 
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Elagabalus. — Sammlung ungedr. Briefe x. Melanchthon's, einge 
fendet von A. Horawitz. 

Mathemat.snaturw. Cl. Rr. 4—6. Inh.: v. Zepharovich, mine 
ralog. Mittheilungen. — Linnemann, 2*8 zur Feſtſtellung der 
Lagerungsformel der Allylverbindungen und der At läure. 2—4. — 
A. Puſchl, Bemerkung zur fpecif. Wärme des Koblenitoffe. — Tophöe, 
tryftallograpb.cchem. Unterfuchungen. 7. — 3. Puluj, über feine Ber» 
fuche zur Beitimmung der Reibungsconitante der Luft als Function der 
Temperatur. — ®. Kurz, androgyne Mißbildung bei Gladoceren. — 
v. Dvorzäf, über die Leitung des Schalles in Gaſen. — G. v. Eſchee⸗ 
rich, die Geometrie auf den Flächen conit. —— Krümmung. — 
3. Rauter, zur Kenntnig des Wachsthums von Fissidens, erg. u. erw. 
von H. Leitgeb. — Stefan, zur Theorie der magnet. Kräfte. — 
Beobachtungen am der k. k. Gentralanftalt für Meteorologie und Erd: 
magnetiämus. Hobe Warte bei Wien. Jannar. 


Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Bifl. u. d. ©. A. Univerfität zu 
Göttingen. Ar. 5. m. 6. 
Inh.: Verzeichniß der Borlefungen an der Iniverfität zu Göttin» 


en. — N Enneper, Bemerkungen zn den amalyt.»geometr. Unter 
Etagen. — Derf., über einige Theoreme, betr. die Flächen 2. Grades. 


Univerfitätd: Schriften. 
—— (Inauguraldiſſertt.), M. Marcuſe: über den 











Abt 
Erzbiſchof von Cambray. 
x.8.) — A. u 
h. Kolde: der Kanzle 
fung der Reformation. 
Jena (Inangnraldifertt.), 


obannes Zrithemind. (47 ©. gr. 8.) — €. Niger: Penclon, 
Sein Denken u. Birken in der Politif. (69. 
Antiphonteorum speeimen. (53 8. gr. 8.) 
x Brüd und feine Bedeutung für die Entwids 
I Bl, 666. 


x. 8.) 

8.661. Ber nigau: Beiträge zur Kine⸗ 
matit. (38 ©. u. 1 Taf. gr. 8) — 0. Bitthorn: Tauleri vita et 
doctrina. (34 $. gr. 8.) — D. Bredemann: fiber Bafalte der Rhön. 
(32 ©. ar. 8) — 6. Dechent: über das 1., 2. u. 11. Bud der 
Sibylli u Weiſſagungen. (1 Bl., 88 ©. gr. 8) — Th. Haus⸗ 
mann: über 1. T efalonicher Gap. 5, 8.1—11. (33 ©. gr.8.) — 
Fr. v. Heyden: über Diazophenole. (23 ©. gr. 8.) — €. Edw. Katt⸗ 
ner: über das Wefen der Gewiffensfreiheit w. der fittl. Ordnung. (1 
Bl., 45 ©. gr. 8.) — Fr. Koldewey: Versus qui apud Sophoclem 
leguntur Antig. 905—914 uirum pro genuinis habendi sint nec ne, 
22 8.4) — Rud. Araftifhen: die Präbeftinationdlehre des Apo⸗ 
eld Paulus nah Röm. Gay. 9— 11 ind. (24 ©. gr. 8.) — E.8ang: 
über die Pſychologie von Schleiermaher. (65 ©. gr. 8.) — €. Jul. 
Zanae: eim mechantfches Problem, (298.4.) — Mäder: chemiſche 
Unterfuchung thüringer Schiefer aus ber Nähe von Keheiten bei Gräs 
fenthal. (28 S. gr. 8.) — Mebihorn: bie Wiederfun töweiffagung 
Dei Ghrifti im Zufammenhange mit feinem meſſiauiſchen elbitbemußts 
ein Aberhanpt. (33 ©. ar. 8.) — Th. Meyer: über die pãdagoglſche 
Verwendung von Beweilen. (36 ©. ar. 8.) — H.Niedermüller: 
Darftellung der ftationären Ebenen einer allgem. algebraijhen Raums 
curve. (27 ©. gr. 8.) 








Schul: Programme. 
(Gymnaf.), Burghaus: König Gleomened 1 von Sparta. 
16 ©. 4. 
s Kenfadt (füritl. Gymmaf.), Walther: die —— Entwicke ⸗ 
fung des Papſtihums n. der Hierarchie bis zum Untergange der Hohen⸗ 


— (24 ©. 4.) _ 

Afchersleben (Realſch. 1. Ordng.), Ar. Braſack: chemiſche Unter: 
fuhungen über die Fluß⸗, Spring u. Quellwaſſer der Stadt Aſchers⸗ 
leben. (45 ©. 4.) 

Berlin (Ruifenftädt. Gewerbefh.), D. Reinhardt: Beiträge zur 
Molinstenfanna der Sudeten. (16 ©. 4.) (Kal. Reals, Bors u. 
Glifaberhih.), E. Lo ew: über zwei kritiſche Hyphomyceten (Acrosta- 
lagmus Corda und Arthrobotrys oligospora Fres.). (15 ©. 4.) — 
(Soppienrealfh.), 9. Bieling: ein Beitrag zur Ueberlieferung ber 
Gregorlegende. (26 ©. 4) 

Bernburg (Karld» Gymnaj.), G. Eramer: die al riechifche Kos 
mödie n. ihre — Tatwickelung bis auf Ariſtophanes u. feine 
Zeitgenofien. eo ©. 4.) _ 

Brandenburg (verein. alts u. nenftädt. Gymnaf.), Hutt: die Bes 
ftimmung der magnetüchen Neigung. (22 ©. 4.) : 

Bresiau (Maria-Magdal.-Öymnaf.), Tardy: Goethe s Berbhältnip 

Vaterland and Staat. (46 5.4.) — (Matthias-Gymnaf.), A. I. 
Reisader: Horaz in jeinem Berhältnig zu Lucrez u. in feiner culturs 
gefchichtlichen Bedeutung. (36 ©. 4.) 

Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrög. u. redig. von M. Kloß. 

19, Br. 6. Heft. 1873. 

Zub.: M. Kloß, das Zumen auf der Wiener Weltausitellung 
nad die Turnanſtalien in Wien (Schl.), nebſt einem Nachtrag Über die 
Surnanftalten in Salzburg u. Münden. — A. Börner, Bericht über 





das Turnen im Sqhullehrerſeminar u No en. ( € L) — Bi 
zeigen; Nachrichten u. Vermiſchtes. : — 


Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treltfchte u.®.8 
pfennig. 33. Bd. 3. De 


Inh.: G. Waitz, aus Jugendbriefen Garolinend. — |! 
meyer, Preußen, Land und Bolt, bis zur Ankunft des Deutic 
dend. 2. — Wenzelburger, Jan Rudolf Thorbede. (Schl.) 
Bankfrage. — GElfaße Lothringen unter deutſcher Verwaltung 
H. v. Treitfchle, das Reichs» Militärgefep. — Notigen. 


Revue eritique. Nr. 12. 


Inh.: Le Devitäy&pebeiiunne, p- p. Burnell. — Deux abrige: 
melies Clömentines, p. Ir Dressel. — Traditions ei Lögend 
Suisse romande, p. p. Daguet, de Bons, etc. — Correspon 
Soeldtes savantes. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove, Ar. 14. 


Inh: A. Schrider, die Muttergottederfheinungen in Elſaß ⸗ Lotbri 
A, Springer, die Reform des Aunftgemerbes. — Aus Baden: die © 
u. enbeit. — Aus d. Schwelz: Bundesreform; eidgenöfl. Hohihu 
Gibraltar: an der ſpaniſchen Grenze. — Der interocean. Kanal 1, 
gabe, — Piteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 14, 
Inb.: C. v. Roorden, fpantihe und deutſche Kirchenteformatien. | 
der gegenwärtige Stand der Entwürfe einer deutſchen Strafprogeken 


&, Kraufe, Variſer Bilder. — Vom deutſchen Reichstag. — ® 
breber, das Militärgefeg uud die Parteien, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 13, 
Inh: K. Blind, Benjamin Dieraell. — #8. v. Holgendorff, der 
Deutfben Reichs gegen bie Gholera. 3. — Literatur u. Aunſt. — Aut 
ftadt, — Rotizen. 


Deutſches Wochenblatt. Red.: Leop. Kayßler. 3. Jahrg. N 
Inb,: Der römiihe Stubl und die confefiionellen Befepe in Defterreid, 
Bismard und Pius IX. — Modenibau. — Gorreipondenz. — Rı 
richten — Diplomatiſche u, Barlamentarifche Chronik, — Literariid 


Die Biteratur. Hrögg.: H. Rlotte 1. P. Wislicenus. R 


Inh.: Fr, Rüffer, Gußkow als Novenift. — M. Benetianer, Ei 
fammtl. Werte. — 3 Bahnen, die Reutralen der Philofopbie. — 
fels, große Kleinigfeiten. — D. Welten, Bücherſhhau. — ©. # 
moderne Diogenes. — Ep, Rüffer, der Schap des Hannibal. — I 
tbel, „Purpurrofe‘, „Du Heines Blatt von ihrer Hand“, „Zreue | 
Verfhhledenet. 


Beilage zum Deutfhen Reichs u. K. Pr. Staatd-Anzeiger. 

Inb.: Ghronit des Deutſchen Reichs. — Das Gebäude des Meihatanıl 

Berlin. — Die Siegel der Univerfitäten im Deutfchen Neid, 6. — 

burg Aber die Stellung der Philofopbie innerhalb der afadem. Stı 

Wirkjamfeit ald Eraminator umd fein zweites Hauptwert „dus Rai 
Ausgrabungen am Rhein. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 81 — 57. 
nl: J. R. Mayer, über veränderl, Brößen. — Benjamin Difraeli, 
von Ghifelburft. — Der Staat u. die fatbol-theol. Racultäten. — 
ggiegiige Küftenfabrten. 10. 11. — Zur Riteratur des Deutihen M 
ellmer, dem Hrühling entgegen! 2,3, — ine Reicdäfteuer. | 
Bodenftedt, Schein und Weſen. — 53. Lrevhig, © 
Gourier. — Wiener Briefe. 11. — Zur Reform des höheren linten 


Wiener Abendpoft (Beil. 3. W. Zeitung). Nr. 67— 71. 
Inb.: 9. Form, aus dem Morgenlande. — Engliihe Romane — ®. 
der des @lüdes, 1, 2. (Rorti. m, Reıthbanmer, Bericht 
Tun. — Raben, — Yamartine. 1. 2. — Nus dem Süden. 1. - 
eigen, moderne Ariti. — Die malerijde Ausidhmüdung dei ' 
Paris, — D. Form, von deutiher Philofophte, — Brangöride © 
Muſit; Notizen; Theater; Bibliographie, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Hrög. von R. —* 
rt. 14. 














Inb.: R. Gottſchall, der Rachlaß Mitza -Schaffo's. — E. Reum 
Schriften über die ſociale Frage. — J. I. Honegger, zur neue 
literatur. — Bur Ethnographle der Baltanhalbinfel. — idetor 
graphie, 

Europa. Nr. 14, 

Inh.: Ludwig der Siebzehnte. — Die —— eu Befürberung 


Ein Altarihrant und eine Metallplatte. — e Dichtungen 
@iteratur; Iournalfbau; Bildende Kunft; Mufit; Theater. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1605. 

Inh.: Das Preßgeletz im beutfhen Meidistag. — MWobenihau. — 7 
feiten. — Tie Temperenzamagonen in Shie. — v. Heindbera 
feld, der Palmenmarkt in Mostau, — Todtenſchau. — Ar. Pet, 
lotg. — George Heiefiel. — Gulturgefhichtl. Rachrichten. — ©. D 
Buftav Fregtag’d „Neft der Zaunkönige*. — 4, Heder, ein unrul 








— —— 


Ueber Land und Meer. Hrög.von F. W. Hacklaͤnd er. Ar, 
Inh: Fr. Henkel, aus Langeweile, — Glara Bauer (K. Detlef). — 
— ®. Samarom, zwei Haiferfronen. (Fortf,) — Der Gintritt de 
Reihdtag. — Der 6, Oftober 17% in Berfailles. — Der Kaiier vo 
auf Befuh in St. Pererdburg. — Dapid Liningftone, — Der Arel 
den ſad Familien. — 6. Sterne, eine Schlummerfabrif auf Air 

und Jagdtalender; Aftronom. Tagebuch, April. — Juuftrationen, 
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in familien: Zeitung. RR. 2 A 

Kir * Das Beben ein Kampf. (Fortſ) — Jules Michelet. — Im 
.. die Partfer Berbrecherwelt. — B. N. Rad, der tolle 

= i ». Dindiage, Yagumenbüder. 2. — Die Ereignifie in Eyar 

‚— Esangeachene Megverfrerrung. — R. Nellenburg, unter den Man: 

a - bumeniktihes, — Mus Natur und Leben; Ehren der Gegenwart. 


abe. ®r, 14. 
Sırlitt, die zweite Tan. (derif) — N. Seilinans frauen der Ai 
in äneistien. I. — Hafan beim Scheilh Ali, — G. Ebers, der 
* Dr. Bil, — 6. Since aus der Stadt I — — 
mist — Blätter und Bediten, 
& 21, 
\Sidert, das grüne Thot. (Rorti.) — @. Reiheubad, ſiſchende GI. 
- ©. &hwebel, Deutide Aniierftätten. 10. — Ar. Dei —B fiber Die 
en Beilsierate, Die eins umd feine Junger geredet haben, — George 
&ıı Aumilientiihe. 


= Red. C. F. Liebetren. Nr. 13. 

‚Sein am Scheideweg. (Sct.) — Mein erfter Dieuft. — G.Sterban 
—— — Bor beiligen Irhimmern. — J. Rlonneberger, —8 
ta; un Alanz. — 6.#.% ebetren, doch der Mitige _ kLoſe Olätter, 


ı Blatt. Red. Franz Sirfch. Ar. 29. 
‚n Dinflage, Der braune Mann. (Aori[) — G. Mörike, ihön Rob: 
=D. Rısber, —— immer, Die Waſſerſucht. — WB, Seeburg, 
Bertuenif Adın iedrich Wilbelm's III u. der Königin Fran von Preu- 
Aa Geſchichte Des deutichen Volkes. — U. Baudifiin, Sofdame 
Seirnal.— Heitere Chronika. — Kür Haus u, Herd. — Allerlei ıc. 


firdie Siteratur des Auslandes. 43. Jahrg. Ar. 13, 

inar ent Eudınig XIV. — Beſchichte der bildenden Künſte. — Das Amfter- 
Für. — Der Dichter Egton Aundgren, — 9. Schliemanı's Ausgra 
ka = Troad. — Marie Anteinerte u, ibe Briefwechiel, — Longfelloöw's 
— Keine literar. Revue; Spttchſaal. 


— ——— 





























etatt, De imtellectuelle Bewegung in Oſtindien. — Goervert: Über 
ft &lume und ibre Folgen. — Bon den Indianern NRordamerl:- 
mirihen Todtentlagen. — JZuſtus Perrhes' neuefte Leiſtungen. 


fh. von D. Ule m. K. Müller. Nr. 14, 
‚ Deutiblande Wanderjlor. 10. — 9. Mever, der Kıratın von 
Ash }. Selländ.) — Siteratnrbericht. 


Red. D. Delitſch. 5. Jahrg. März. 

> — u. das Gebiet der Janzibartſeſte und dem 
L— M.Kobn, bie Buriaten in den Steppen Oftiübiriene n. im 
— D. Delitid, Die Wanderer au Ruß u, Die Alukliber 
LBidede, die Kimpfe mit den Brigauti in Galabrien. — 9, 
— Bilder and Thüringen. 2 — Th. Ersleben, ein 
Arie Devrefionsgebiet. - Die se. Roridungen und 
KA 1878: 3. Men; 2. Auftralien. — A4. A. Bornemann, 
L— 6, Klog. der Königstiger, — Miscellen; Vrieffaften. 





Ausführtidere Kritiken 
erſchienen über: 

civiliſt. —— — Hofmann: Itſchr. f. d. 

» Reht d. Gegenw. 1, 

ha Kctienwefen. (Bon Braut: Ebd. 

der Pandekten. (Bou Arndts: Ebd.) 

% Demophanti Patroclidis Tisameni populiseitis. (Bon 





,„ manuel da mieroscope dans ses appli- 
—*— et ü la elinique. (Bon Niemeyer: D. Klinik 13.) 
en der pharmaceut. Waarenkunde. (Bon Curſch⸗ 
dr Kampf um's Recht. (Juriſt. Wſchr. 6.) 
"as Gefey vom 27. April 1873 über * Reahnverfahren. 
IER Bein.» u. öff. Recht d. Ggw. 1, 2.) 
sem * Eee “1873 fiber das Verfahren in geringfigis 
 Yöngeeüfhafe u, die Gommanditgefellichaften. (Bon 
* —5 Eurythmie der Griechen. (Bon Buchholtz: 


a. Kaiſerthum. (Bon F. v. Schulte: Ebd.) 
A zur Geſchichte d. Reformations⸗ 
re 


—— — —— u, ihrer Vorbildungs⸗ 


Fe A unferer Gymnaſien. (Ebd.) 
— Anatomie des Menſchen. (Von 


u It des ML Güterrechts in Deutichland. (Augsb. 
i — allgem. Staatslehre. (Bon Ullmann: Jen. 









Did 


Siegel, das Berforeen als 3 Berpflichtungsgrund im heutigen Recht. 
(Augsb. Allg. Zt 

Smwoboda, — Grörterungen prakt. Rechtsfälle. (Bon 
Piaff: Jen. Litztg 

Vocke, gem. ehel. due u. Erbrecht in Deutſchl. (Augsb. A. Itg. 83.) 

Zeißberg, die —— Geſchichtſchrelbung des Mittelalters. (Bon 
Garo: — er: 





Bom 2. März bis 4. April find nachſtebende 
nen erfhienene Werke 


anf unferem Nedactionsburenn eingeliefert worden : 

Bernhardt, Geſchichte des Waldeigenthums, der Waldwirthſchaft u. 
3 euſchaft in Deutſchland. 2. Bd. Berlin, J. Springer. 3 Thlr. 
Kr hoff, über den Einfluß des Freiherrn Juſtus v. Liebig auf Die 

” Entwitlung der Phofiologie. Münden, Berl. d. k. b. Alad. 1 Tblr. 
Böh E nie Athanafins und Arius. Stuttgart, Meyer u. Zeller's Berl. 
4 . 05 gr. 

a en, —— ur Analvyſe der Aſchen und Mineralwaſſer. Mit 
1 lith, Taf. u. 6 Tabb. Heidelberg, C. Winter's Univ.-Buchh. 20 Ser. 

—— n, Beiträge zur mechanifchen Wärmetheorie. Ebend. 
1 r. 6 

Donner, vergleihendes Wörterbuch der finniſch-ugriſchen Sprachen. 1. 
Helfingfors, Frendelln. Söhne. Leipzig, Brockhaus. (VII, 192 ©. 


.) 

Brlehderg der Staat u. die Biſchofswahlen in Deutfchland, 2 Bde, 
Das —— — en Leipzig, Dunder u. Humblot. 
(XIV, 4 VI, 274 

Hefe, die Neciprocität ee Kreifen, welche dieſelbe gemeinſchaft⸗ 
liche Secante haben, u confocalen Kegelfchnitten. Münden, 
Verl d. k. Akademie. 6 © 

Heyden, .. zur ——— Antiochus des Großen. Emmerich, 
Romen'ſche Buchh. (28 4 ©. gr. 8.) 

— der e 35 Redig. von der kriegsgeſch. 

Abth. d. Gr. Beneralitaber. (Mit Plänen, — chto⸗ tc. Karten u. 

Ehen) 1. —* 5. Heft. Berlin, Mittler u. S. (S. 505— 668; 

143* — 182”, Lex.⸗8.) 

Kühne, grapbifch 535* —— 7—14. Heft je 3 Bll. Leipzig, 
Selbjtverlag. ä Heft 7Yı 

Lebert, Klinik der "Buuftfranfheiten. 2.80. 2. Hälfte. Tübingen, Laupp. 
(X, ©. 369—970. ar. 8.) " 

Loesehhorn, commentaltio de Aeschyli anno natalicio. 
Druck von Decker & Co. (7 8. gr. 8.) 

nis pädagogiihes Skizzenbuch. Leipzig, Veit u. Co. 2 Thlr. 

Ranke's, —2 — — Werke. 38. Bd. Leipzig, Dunder u. 
—18 1 Thlr. 20 Ser. 

Schlojier's, Karl, neueiter Gefichtstulender. 1873. Frankfurt a.M., 
Boſelli'ſche Buchh. (1 Bl., 8.) 

ee Er. Natur und 2. der Träume. Leipzig, Beit u. 

17 

Berzeichnig von 5563 telefcopiihen Sternen. Supplementbd. zu den 
Annalen der Münchener Sternwarte. 

B 7 Juſtus Freiherr v. Liebig ald Begründer der een 

ünden, Berl. d. f. b. Atademie. (1 Bl., 61 ©. gr. 4 


Posen, 


Wichtigere Werke der ansländifgen Kiteretur.. 
Franzöſiſche. 


Bert, P., recherches experimentales sur l'influenee que les mo- 
difieations dans la pression barometrique exercent sur les phe- 
nomenes de la vie. (174 p. 8. et 8 pl.) Paris. 

Burlureanx, Ch., considerations sur le siege, la nature, les causes 
de la folie paralytique. (91 p. 8.) Paris. 

Corlieu, A ‚ la mort des rois de France, depuis Francois I. jus- 
qu’a 1a revolution frangaise. Etudes medicales et historiques. 
(vIN, 151 18.) Paris. 3 fr. 50 e, 

Douillard, 4 l’Ctat actuel des &tudes medicales en France et plan 
d’une faeult& de medeeine. (IV, 48 p. 8.) Paris, 

Dutailly,G „sur la Pen anatomique des axes d'inllorescence 
des graminces. (19 p. 8. et 1 pl.) Paris. 

len A., la phi osophie e Soerate. (XX, 1007 p. 8.) Paris, 

6 fr. 

Gondard, O., etude sur 7 — oxyphenylsulfureux et les 
oxyphenylsulfites. (75 p. 8.) Paris, 

Guillemin, L F., les —— et la propagation du typhus. (87 p. 
8.) Paris, 

sn Gourbeyre, de l’action de l’arsenie sur le coeur. (78 p. 

) Paris. 

Journal des mois d’aoüt et septembre 1870; siege et bombardement, 
avec correspondances, pieces offieielles, documents frangais et 
etrangers; reponse au conseil d’enquäte; par une reunion d'ha- 
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bitants et d’anciens officiers. Ouvrage orn& de 4 vues photogra- , nafium zu Pofen, Prof. Dr. Jerzykoweki in gleicher ige 


phiques reproduites d'apres les cpreuves de C, Winter, de Stras- 


bourg, et suivi d’un plan des op£rations du siege. (VIII, 368 p. 
8.) Paris. 10 fr. 
EN, un, historique du 17, siecle, Etude et fragments, (23 p. 
.) Paris, 
—*8* du Bulletin de la Sociẽto frangaise de aumlamailqus et darehcologie. 
Maree, P., de l’uleeration de la carotide interne dans la carie du 
rocher. (130 p. 8.) Paris, 
Roswag,C., etudes economieo-industrielles. La question mone- 
taire. (144 p. 18.) Paris. 2 fr. 
Teissier, O., table generale des bulletins du comite des travaux 
—— et de la revue des sociétés savantes, (XII, 333 p. 8.) 
aris, 
Terrillon, septicemie aigu& ä forme gangreneuse. (23 p. 8.) 


Paris. 
Niederländische. 


Bosgoed, M., Bibliotheca ichthyologiea et piscatoria. Catalogus 
van bocken en geschriften over de natuurlijke geschiedenis van 
de visschen en walvisschen, de kunstmatige vischteelt, de vis- 
scherijen, de wetgeving op de visscherijen, enz. (4, XXVI, 474 
bl. gr. 8.) Haarlem. £ 6. 

Hooykaas,J.C., Repertorium op de koloniale litteratuur, of sy- 
stematische inhoudsopgaaf van Be voorkomt over de kolo- 
niön (beoosten de Kaap), in mengelwerken en tijdschriften, van 
1595—1865 uitgegeven in Nederland en zijne overzeesche bezit- 
tingen. Ter perse bezorgd door W.N.du Rieu. 1.stuk. (XII, 
bl. 1— 234. gr. 8.) Amsterdam. f4,25. 

Kollewijn Nz., A.M., beknopte geschiedenis der nederlandsche 
bezitlingen. (6, 66 bl. 8.) Groningen. f 0,60, 

Nortier, A., bijdrage tot de kennis van het burgerlijk proces in 
de 15. eeuw binnen de stad Leiden. (6, 109 bl. gr. 8.) Leiden. 
f 1,25. 

Publications de la societ& historique et arch£ologique dans le du- 
ch& de Limbourg. Tome X. 1873. (586 bl. gr. 6.) Ruremonde. 
f 4,50. 

Ri je s, R.R., beknopte aardrijkskunde van Nederland. (4, 92 bl. 

.) Groningen. f 0,60. x 

Verslagen en mededeelingen der koninklijke akademie van weten+ 
schappen. Afdeel, Letterkuide. 2. recks. 4, deel, 1. stuk. (14T bl. 
gr. 8.) Amsterdam. f 1,20. 

Vries, M. de, Oratio de academia Lugduno-Batava libertatis prae- 
sidio, quam die 9. Febr. a 1874, magistratu academico decedens, 
habuit, (64 bl, gr. 8.) Lugduni-Batavorum. f 0,60. 

Winkler, T.C., de schatten van den aardbodem. Met platen en 
een menigte figuren in den tekst. (Nieuwe titeluitgave.) 1. afl. 
(bl. 1—48. gr. 8. met 1 pl.) Haarlem. f 0,55. (Compl. in ongev.$afl.) 

Wijk,J.E. v. der, gedenkwaardige voorvallen uit de geschiedenis 
der Nederlanders in den Oost-Indischen archipel. 2.deeltje. (87 bl. 
kl. 8.) Zalt-Bommel. f 0,25. 


zum 





Nachrichten. 

Dem Gymmnafialdirector Dr. &, Peters ift die Direction des Gym⸗ 
naſiums zu Hadamar übertragen worben. 

Der ordentl. Lehrer Dr. W. L. C. Kühne am Friedrichswerder'⸗ 
ſchen Gymnafium in Berlin ift als Oberlehrer an das Gymnafium zu 
Franffurta.D., der ordentl. Lehrer Dr. Kolbe am Andreasgyms 
nafium in Hildesheim als Oberlehrer an das Gymnafium zu Stade, 
der Oberlehrer Scholz von Lingen an die Kloſterſchule Jlfeld und 
der Oberlehrer Winfelmann von Ilfeld au das Gymmafium zu 
Lingen verfept und bei der genannten Kloſterſchule der ordentl. Lehrer 
Dr. Schüßler zum Oberlehrer befördert worden. 

Der ordentl. Lehrer Dr. Ferd. Bußmann it vom Gymnafium 
in Hamm ald Oberlehrer an das Gymnaſium zu Minden, der Lehrer 
Dr. 8. Mayer vom Gymnafium zu Bremen ald Oberlehrer an das 
Gymnafium zu Kottbus, der Lehrer Dr. J. Hente vom Gymnaſium 
zu Stendal als Dberlehrer an die Realſchule zu Perleberg, der 
Gymnafiallehrer &. H. Müller zu Beuthen DS. als Oberlebter an 
das Gymnafium zu Bongromig, der Oberlehrer am Marien⸗Gym⸗— 


das Gymnaſium zu Coblenz berufen worden. 

Der Gumnafiallehrer Sillifchewäti gebt won Laub 
böbere Lehrauſtalt in ed hang v. Zittwip vom Prog 
zu Gark a.D. als ordentl. Kehrer an das Gymmafium zu La 

Der Director der Klinik in Erlangen Profefjor Dr. v. 
geht zu Ditern in derſelben Eigenfhaft nah Münden. 


Der orbentl. Lehrer Dr. Szelinsfi am Gymnafium iı 
burg W.⸗Pr. ift zum Oberlehrer befördert worden. 

Der Profeffor am Gymnaſium in Rottweil Dr, M. DO: 
Rector, der Prof. Dr. Frey, vorher am Untergumnafium, ; 
am Obergymnafium zu Ehingen, ber bisherige Docent dei 
rechts am Seminarium Theodorianum zu Paderborn Dr. 3. : 
mann zum ordentl. Profefior des Kirchenrechts im der tbeo 
ber theol.spbilof. Akademie zu Münfter, der ordentl, Lehr 
SophiensRealfhule in Berlin Dr. G. Frobenius zum i 
in der philoſ. Facultät der dortigen Univerfität, der ordentl, 
profeffer Dr. Hermann in Jena zum ordentl. Profeflor fl 
maniftiihen und publiciſtiſchen Lehrfächer bei der juriſt. F 
nannt worden. 

Der Privatdocent Dr. C. Woermann zu Heidelberg it 
rer der Kunftwiffenfchaften an der Kunftafademie d Düfie 
nannt und demfelben, fowie dem Oberlehrer Dr. Ehr. Heim 
Gymnafium in Flensburg das Prädikat Profeffor verlieh 

Der Dr. H. Luchs, Rector der ſtädt. höh. Töchterſchule 
lau, bat den Adler der Ritter des kgl. preuß. Hausorden » 
zollern, der a. 0. Profeffor der Theologie Dr. Gueride ar 
verfität Halle den preuß. Kronenorden 3. Glaffe, der or 
feffor des röm. Rechts an der Univerſität Leipzig Dr. Ad.“ 
d. 3. Nector, das Ritterkreuz vom Pal. fächl. Verdienſtorden 

Der König von Württemberg bat den Profeffor Ser 


‚ der Realanftalt in Stuttgart auf fein Anfuchen in den 


7 und ihm das Ritterkreuz 1. Claſſe des Friedrichee 
iehen. 
Der erſte Oberlehrer des Gymnafiums Breiierg, 
Dr. phil. Ad. Ed. Prölf, Xebrer der Religion, der ber 
franzöfiihen Sprache, ift nach 39jähr. Wirkſamkeit dafelbit in 
ftand getreten. 
Die neue Drganijation ded- Beamtenftaudes an der U 
bibliothef zu Marburg if Pi zum größten Theil praft 
geführt. Der Profeffor Dr. Gäfar hat als Bibliothekar di 
ded Inſtituts M führen, Der en Bibliothekäfeeretär 
wig it zum Unterbibliothefar u. der Bibliothefögebälfe Dr. 
um 1. Guftos der Bibliothef ernannt worden, Gin 2. 6 
innen Kurzem beftellt werben. Die Nepetenten am ber ft 
Stipendiatenanftalt verbleiben in ihrer Thätigfeit auf der Bl 


Am 23, Februar + im Rüde, Kranfenhaufe zu Brı 
Dr. jur. Aug. 





ender, einft Privatdor. der Univerfität daft 
Mitarbeiter der Breslauer Zeitung. 

Am 29. März + in Münden der Orientalift Dr. M. Jo 
ordentl. Profeffor an der Univerfität dafelbft. 


Belanntmadhung. 


Nahträglih zu dem ohnlängft veröffentlichten Di 
der Vorlefungen an ber fgl. Univerfität Erlangen im © 
jemefter 1874 wird befannt gemadt, daß ber ı 
Profefjor Herr Dr. Emil Selenta über 

8) bie Lehre von der Zeugung und Entwidelung de 
thiere, 
b) vergleichende Anatomie der Wirbelthiere 
lejen und 
c) zoologiſch jootomiſche Uebungen 
halten wird. 

Erlangen, den 1. April 1874. 

Königliches Univerſitäts-Prorectore 
Dr. Bechmann, GExprorector. 





Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neue 


wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweife Berückſichtigung finden) ihr 
werden (Adr. Expedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewünfct werden fo 


— nad dem Erſchei 
te, iſt die Redaction, 


Beiprehung, zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der BVorlefungdverzeic 


Univerfitätd- wie Schulprogramme und der Differtationen 
AZuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werben mit Danf beunpt werden, 





u erinnern; aud bei 
nftelungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der 


iefen iſt fie auf Verlangen zur Rüdfen 
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ig, den die seit 27 Jahren in meinem Verlage 
6,” 


ayer, Dr. Dunker und Dr. Zittel 

‚80 bedeutend, dass der Preis öfters ein 
@ Anschaffung zu ermöglichen. 
er veranlasst, darauf ganz besonders 
dass ich wesentliche Erleichterung 
'n lassen kann, — sowohl bei com- 
als auch für einen grösseren Theil von 
ing von Förtsetzungen, die ausirgend 
wurden, — wenn die Unterhandlungen 
gen werden. 
fh. IE, 1.— 4. Lief., Band XXI 1.—5. Lief., 
‚Lie! 
ar 1874. 


Theodor Fischer. 
Neuigkeiten. 


iniſche Hausbücher. 
er Urfachen, Heilung und Ver— 
Krankheiten für Jedermann. 


zum Preife von 1 Thlr. pro Serie. 
bie 11. im Erſcheinen begriffen. 


iſt nicht mehr fern, 
hung Nr. 177 von 1873, wo die Medicinifchen 
ätbogeber in feiner Familie fehlen werden. 


je Groſchen 
art Dieier volfstbümliche Hausihaß, deſſen 
> competente Urtheile feitgeitellt üit. 
xliche Xrofpecte 


Re hie niſchen Hausbücher entgält: 


1 


Die 






















fa. Bon Brof. Dr. J. Bogel.ı & 

Einjeln 3 Sgr. Zo 

ber. Don Dr. A. Ba- I. | 
inzeln 10 Er. =, 
er Dr. P. Ra 
jeiten. Bon Dr. P. 2» 

inzeln 10 Sgr. = 
Bon Dr. PB. Sage. | ®eH 

ein 5 Ser. 3 

id die Verdauungs- | Em 

< t. Bon Dr. | 8, 

Einzeln 10 Sgr. 


— 20) und Folge ber Medici- 

ee = 34 er —8* 
ä erie un 

Hautkraub eiten, Eyphns ıc, 


.) aul Riem eyer (Einzelpreis | 
fte 11—20) nur 1 Xhaler] ift 








Berkin, Suifenftr. 45. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


[37 | 


ad I bis XIX compl., Band XX, Abth. 








| Wer 
| und Höfer's, sowie die Wiedergabe Max Müller's mit, der hier 
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Brockhaus’ 


Conversations-Lexikon. 
Eifte Auflage (18641873). 


15 Bände. 25 Thlr,; Lwäbd. 29 Thlr.; Hibfrz. 30 Thlr. 
Supplement ?2Bde. 32, Thir.; Lwdbd.4'/, Thlr.; Hlbfrz.4'/, Thir. 


Durch das Supplement ist die elfte —* des Con- 
versations-Lexicon bis auf allerneueste Zeit fortgeführt. VW 


Aeltere Auflagen des Conversations-Lexicon werden bei 
Umtausch gegen die 11. Auflage mit 10 Thlr. angenommen. 


Die zwölfte Auflage von Brockhaus’ Conversations- 
Lexicon ist in Vorbereitung und wird in 180 Heften zu 
5 Sgr. oder in 15 Bänden zu 2 Thlr. erscheinen. Schon jetzt 
nehmen alle Buchhandlungen Subscriptionen an. [72 


| (ulturgeschichte 


inihrer natürlich. Entwicklung 








Friedrich 
von 


Hellwald, 


bis zur Gegenwart. 
9—10 Licl. à 36 kr. oder 12 Sgr. Lief. 1 ist in allen Buchhand- 


lungen vorräthig. [87 
Verlag von Lampart & Comp. in Augsburg. 








Aus dem Verlage von Rud. Hoffmann in Breslau ist durch 
Buchhandlungen zu beziehen: 15 


Hitopadesa. 


Eine indische Fabelsammlung. Von der Erwerbung eines 
Freundes. Mit metrischer Uebertragung der Verse aus 
dem Sanskrit übersetzt von L. Fritze. Klassikerformat, 
51/2 Bogen. Geheftet 15 Sgr. 

Die werthvollste unter den Fabelsammlungen der Inder, 
welche sich auf das Pantschatantra zurückführen lassen, ist der 
Hitopadesa, ein durch Fülle sinniger Sprüche ausgezeichnetes 
Wer die Vebertragungsversuche A. W. von Schlegel's 


alle 


vorliegenden Uebersetzung —*— wird dem Urtheil des Herrn 
Staatsraths von Böhllingk, dem obige Arbeit vorgelegen, bei- 
pflichten müssen, dass der Verfasser ganz der Mann sei, die 
guten Gedanken der Inder dem deutschen Publikum in einer 
geschmackvollen Form vorzuführen. Herr Professor Dr, Stenzler 
schreibt an den Verleger: „Ich wüsste nicht leicht eine zweite 
Ueberseizung aus dem Sanskrit zu nennen, in welcher sich im 
Ganzen ein so solides Verständniss des Originals mit so feinem 
Geschmack vereinigt zeigte. Diesem inneren Werthe des Buches 
entspricht nun wo die Ausstattung, welche Sie demselben zu 
Theil werden liessen“ u, s, w. 

In unserm Verlage sind erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: [88 


Kants Teleologie und ihre erkenntniss-theoretische Be- 
deutung. Eine Untersuchung von Anguft Stadler, 1874. 
gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 

Kants Theorie der Erfahrung von Dr. phil. Hermann 
Cohen. 1871. gr. 8. geh. 1 Thir. 20 Sgr. 

Die systematischen riffe in Kants vorkritischen 
Schriften nach ihrem Verhältniss zum kritischen Idea- 


lismus. Von Dr. phil. Sermann Cohen. 1873. gr. 8. 
geh. Preis 12 Sgr. 
Ferd. Dümmiler’s Verlagsbuchhandlung (Harrwitz u. Goss- 
mann) in Berlin. 
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Verlag von 8. A. Brockhaus in Leipzig. 189 | am Berlage von A. Schmiedetampf in Shwerin eri 
Soeben erfdien: | Die Medlenburgiicden Aet 
Der Neue Plutarch. von den älteſten Zeiten bis zur Geg 
. . eg: mit &urzen Angaben über ihr Leben und ihre 5 
Biographien hervorragender Charaktere der Geſchichte, 

von Dr. med. U. Bland, 
Fiteratur und Kunft. Xu. 255 ©. gr. 8. — Preis 5 Rmarf, 
Herausgegeben von Rudolf Gollſchall. u ee ———— —— — 

Erſter 7 — * 
8. Geh. 22h Geb, 2ähfr. 10Ngr. Antiquariſcher Büderverkel 
It: Martin Lut B ih Ruckert. — DIE . RE 

—— 2 — "Kin 325 IV, F | Preisermässigung. 
Aranfreih. Bon Martin Philippfon. — Itaire. Bon Karl | Nachstehende Werke liefere ich auf kurze 
Rofenfranz. ı nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reic 


Mit diefem Bande wird ein Sammelwerl eröffnet, das unter | 
dem Titel „Der Neue Plutarch“ Eharakterbilder ausgezeichneter R z 0 F 
Perſönlichkeiten, zunächſt ſeit dem Zeitalter der Reformation bis raece € 
jur Gegenwart, in möglichft fünftleriicher Geftaltung des Stoffs Suidae Lexicon, , Godofr. 
zur Darftellung bringen fol. Namhafte deutihe Hiftoriter, hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Hala 
Literatur» und Kunftgefhichtichreiber find ala Mitarbeiter ge- Ludenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermäss 


, 16 Thlr., jetzt: Neun Thir. 
wonnen, Rudolf Gottſchall hat die Herausgabe übernommen, In — Reakneyelopädie wird das Werk ı 


das Werk verjpricht jomit ein deutjches Haus- und yamilienbud klassischen Philologen mnentbehrliches Nachschla; 
zu — das der wellehen Berbeeitung ſabig u und würdig ült. | zugleich als wichtiges Quellenwerk für die Th 
- + Kirchengeschichte empfohlen. Diese Ausgabe - 

' 1 9jährigen deutschen Fleisses und deutscher Beh: 


pP hi I 0 | 0 9 e. | erfuhr die Auszeichnung König Friedrich Wilhelm 


Dr. Herm. Ethb, ae Graece rec. Dindorfii. 3 vol 
Zakarija Ben Muhammed Ben Mahmad El-Kaz- Aristides Lips. 1829. Ldprs. 14 Thir.. ie 
wini’s Kosmographie. Nach der Wüstenfeld’schen . up —— Naeh 
Textausgabe mit Benutzung und Beifügung der reich- Epicteteae Fr illustr. J.Schweighaei 
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wir. „Monatsfchr. f. Si 1. uf. d. Judenthums.“) 
inmdben beiden eng zjufammenhängenden, nur in 
elnftände getrennt veröffentlichten Unterfuchungen 
Frit einer wichtigen und neuerlich vielfach behan— 
ke jüdtjchen Geſchichte, zu der fie einen adtungs- 
liefern. Sie zeichnen fih in hervorragender 
+ und Scharffinn aus. 
durch dieſes Urtheil ein wohlverdientes Lob 
Min ihm zugleich angedeutet, was wir an der 
Wit Berf.'5 zu tadeln finden. So jehr e8 anzuerkennen 
asnehmendem Fleiße durchgängig auf die ent« 
mare Literatur Rüdfiht genommen worden ift, jo 
Rod wicht umhin zu glauben, daß die Unbefangenheit 
A mitunter dabei zu Schaden gelommen ift. Nicht, 
dehafier jeinen Vorgängern gegenüber zu abhängig 
il; aber aud) das Streben, ſich möglichſt von 
er zu emancipieren, recht Neues, recht Selbftändiges 
lenn auf Abmwege führen. Wir zweifeln nit, daß 
we anne Frage anders geurtheilt haben würde, wenn 
lungen unferer neueften theologifchen Hiſtoriler gar 
häte. So wird z. B. II, ©. 36 ff. das Luftige der 
=, buch die Keim und Hausrath das Datum der 
FE und ber Herodias zu beftimmen geſucht haben, 
1; aber in der gleich daran gefnüpften Behauptung, 
Ye Erzählung ber Evangelien von dem tanzenden 
Ai lei, Bhilippos als ein Fünfziger die Tochter der 
im älter von S—9 Jahren geheirathet haben müßte, 
Adellebertreibung. Wen, der die Vorliebe der jpäteren 
Teminutiva fennt und ih Sinn und Zufammenhang 
“ Erzählung vergegenwärtigt, ift wohl je in ben 
2, d08 zopaoıor von einem S—Yjährigen Mädchen 
F Der Berf. möchte vielmehr den Abſchluß der Ehe 
en 17— 20 n. Ehr. ſetzen, als diefe vielleicht 
gegen Ende der Dreifiger war; und erft 
eratbung laßt er die Mutter entführt werden. 
währt fich ſchlechterdings fein anderes Motiv als 
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das entdeden, möglichit das Gegentheil von dem bisher Ange- 
nommenen aufzuftelen. Uns jcheint, offen geftanden, als hätten 
' die Deductionen ſowohl des Verf.'“s als feiner hriftlihen Vor— 
gänger die Sadjlage eher verdunfelt als Har geftellt: der Zeit« 
punkt der Verheirathung der Salome und die frage nad) der 
Glaubwürdigkeit der evangeliihen Erzählung vom tanzenden 
x0g:009 iſt etwas völlig Jrrelevantes. Anſtoß veranlaßt nur 
zweierlei: 1) der Altersunterſchied zwiihen Philippos und 
Salome; allein dieſer Altersunterſchied ift eine unzmweifelhafte 
Ihatjache, von der wir unter Umftänden etwas mehr oder weniger 
abbandeln können, die wir aber im Weſentlichen acceptieren 
müfjen, wir mögen rechnen, wie wir wollen, und der Verf. jcheint 
ganz zu überjehen, daß das Mifverhältniß nur um fo fühlbarer 
wird, je früher wir die Heirath der Salome anjegen; 2) die 
Scylla und Charybdis, zwilchen der wir und in Bezug auf die 
Entführung ihrer Mutter Herodias befinden; mögen wir immer- 
bin, was ber Berf. mit Recht betont, apyy &xIgas ald Anfang 
der Feindſchaft zwilchen Aretas und Herodes, nit als Anlaß 
des Krieges auffaffen, es bleibt unpafjend, den ſtrieg des Jahres 
35 und die Gtrafpredigt und Kataftrophe des Johannes (um 
25), die auch der Verf. nicht ganz von der Entführung der Hero» 
dias loszulöjen wagt, durch einen gar zu großen Zwiſchenraum, 
eine förmliche Berjährungsfrift, von dem legteren Greigniffe zu 
trennen ; andererjeit3 machen wir, je näher wir diefe Dinge an« 
einanderrüden, die Herodias um fo viel älter und ihre Entführung 
auffallender. Führen wir die Unterfuhung aus dem Gebiete 
Iuftiger Combinationen auf das der Thatjachen zurüd, jo ergiebt 
fi Folgendes. Ariftöbulos, Salome's zweiter Gemahl, war ein 
Sohn bes Herodes von Ehalfis von Mariam, der Tochter Joſeph's 
und der Olympias, einer Schweiter des Archelaos, die nad 7, 
aber vor 4 v. Chr. geheiratbet hatte. Aljo konnte Mariam 
frübeftens 5 v. Ehr., ihr Sohn Ariftobulos faum vor 14 n. Chr. 
geboren jein. Dieß giebt einen ungefähren Anhalt für die Be- 
—— des Alters der Salome, die wir, da ihre zweite Ehe, 
aus der drei Söhne entſproſſen, offenbar eine rechtzeitige geweſen 
iſt, nicht ohne Noth viel älter als Ariſtobulos werden machen 
dürfen. Philippos, ihr erſter Gemahl, war 4 oder doch 3 v. Chr. 
in regierungsfähigem Alter, alſo ſpäteſtens 21 v. Ehr. geboren. 
So groß der Altersabftand Beider unzweifelhaft war, jo werden 
wir ihn doch ohne Unmwahrjcheinlichleit nicht zu mehr als 30 
Jahren veranjhlagen dürfen: dieß würde als jpäteften Termin 
für die Geburt der Salome das Jahr 10 n.Chr. ergeben. Daß . 
fie wahrſcheinlich auch nicht früher geboren ift, ergiebt ſich aus 
dem Alter ihrer Mutter Herodias, einer Tochter des Ariftobulos, 
Sohns des Herodes, und der Berenile. Aus diefer um das Jahr 
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17 und wahrfcheinlich im fehr jugendlihem Alter (beide find 
frübeftens 35 geboren) eingegangenen und durch die Hinrichtung 
des Ariftobulos 7 v. Ehr. aufgelöften Ehe gingen 5 Rinder her» 
vor, über deren Alter wir nur fo viel wilfen, daß Agrippa, der 
mittelfte der drei Söhne, 11 v. Chr. geboren war. Da Herodias 
die ältere von 2 Schweitern war, fo ift fie jpäteftens 9 v. Ehr. 
geboren. Es liegt aber auch fein ftihhaltiger Grund vor, fie 
älter zu madhen, und hieße nad dem oben Bemerkten bie vor» 
bandenen Schwierigleiten ohne Noth vermehren. Iſt 9 v. Chr. 
ihr Geburtsjahr, fo konnte ihre Tochter Salome faum vor 10 
n. Ehr. geboren fein. Philippos konnte fie alſo früheftens 24 
n. Ehr. heimführen, und Ref. vermag nicht einzufehen, warum 
es (wozu die evangeliiche Erzählung allerdings nöthigen würbe) 
unwahrjcheinlicher fein joll, den 49jährigen eine 19jährige als 
den Adjährigen eine 14jährige heimführen zu laſſen. Im J. 28 
würde das tanzende xopuosor 18 Jahre alt geweſen jein: Ref. 
würde es jehr gelaffen hinnehmen, wenn die betreffende Erzählung 
definitiv in das Bereich der Sage verwiefen würde, muß aber 
entichieden beftreiten, daß chronologiſche Gründe derjelben im 
Wege ftehen. Was nun die Entführung der Herodias betrifft, 
jo halten wir es wegen bes engen Zujammenbanges mit den 
fpäteren Ereigniffen für untbunlid, fie vor das Jahr 25 n. Ehr. 
zurüchzuſchieben. Damals würde Herodias etwa 33, ihr Entführer 
Herodes, der jünger war als Archelaos, aber jo gut wie er 4 
oder 3 v. Ehr. in regierungsfähigem Alter, folglich jpäteftens 
21 v. Ghr. geboren war, mindeftens 45 Jahre alt gemejen fein: 
viel unter das Jahr 25 hinab wird man alfo auch nicht geben 
dürfen. Soll durchaus eine Hypotheſe gemacht werden, jo bietet 
fi die jehr naheliegende, daß die Romreife des Herodes, auf ber 
die Entführung geihab, mit dem 26 n. Ehr. in Jubäa einge» 
tretenen Statthalterwechſel in Zuſammenhang geftanden bat. 
Der Verſuch Keim's, aus den von Joſephus beichriebenen wechiel- 
reihen Schidjalen des Agrippa in den Jahren 23— 36 n. Ehr., 
innerhalb deren er einmal auch Herodes und Herodias anbettelte, 
eine Zeitbeitimmung für die Entführung der legteren abzuleiten, 
ift vom Verf. I, ©. 52 ff. in fchlagender Weife als unhaltbar 
nachgemwiejen worden; er ſchießt aber fofort mit ber Behauptung 
über das Ziel hinaus, daß auf Örund der Biographie Agrippa’s 
als äußerfter Termin, an welchem diejer ihre Häülfe in Anſpruch 
genommen babe, jpäteftens das Jahr 24 n. Ehr. angenommen 
werben müffe. Es ijt nicht wahr, daß Joſephus uns eine „in 
chronologiſcher Beziehung lüdenlofe" Darftellung des Lebens 
feines Helden gegeben habe: wie derjelbe nad) feinem Weggange 
von Rom auf das abgelegene Schloß Malatha in Jdumäa ge 
fommen ift, wo die Verzweiflung ihn zu einem Selbftmorbver- 
ſuche trieb, darüber jagt uns der Schriftfteller nichts Näheres 
und jchließt mehrjähriges dazmwiichenliegendes Elend keineswegs 
aus. Hierüber aber jhlüpft der Verf. ganz weg und läßt den 
Agrippa direct von Rom vor feinen Gläubigern nad Malatha 
eilen; jeine eigene Vertheilung der Ereigniffe ift um fein Haar 
weniger willfürlih als die Keim’sche, nur ift fie viel gefuchter 
und unmwahrjcheinlicer. 

Noch häufiger hat fich der Verf. von feinem überfprudelnden 
Scharffinne fortreißen laffen. Als Beijpiel genüge die I, ©.3 sqq. 
gegebene Behandlung der berühmten Stelle bes Jos. A. d. XVII, 
6,7. Der Hiftorifer hatte erzählt, wie zwei Gefegeslehrer, Judas, 
Sohn des Sariphai, und Matthias, Sohn des Margaboth, während 
der legten Krankheit des Herodes das Volk aufreizten, den goldenen 
Adler von dem Tempelportale herunterzuhauen: Herodes aber, 
jo fährt er fort, berietb, wie der Frevel zu beftrafen fei, und ſetzte 
den gleichnamigen Hohenpriefter Matthias, der fich lau gezeigt, 
ab, ihn, ber ſchon während feiner Amtszeit einmal, da er in ber 
Naht vor dem Verſöhnungstage eine Pollution gehabt, einen 
Anderen, den Joſeph, Sohn des Ellem, für fich hatte fungieren laſſen 
müſſen; den Gefegeslehrer Matthias aber und feine Genoffen 
ließ der König lebendig verbrennen. Kal 7 wsAyen ds 1 avın 
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vurzi diblınev. Dem Herodes aber, heißt es dann, verſchli 
fi die Krankheit, indem Gott von ihm Strafe eintrieb F 
ungerehten Handlungen, u. |. w. Bon jeher hat dieſe 
finfterniß kurz vor Herodes’ Tode als ein untrüglicher W 
für die Chronologie gegolten, und wohl nie im Laufe de 
hunderte, jeitdem die Wiffenfchaft angefangen hat, fih mi 
Fragen zu bejhäftigen, ift einem Lefer der Gebante gel 
daß die Mondfinfterniß fih auf etwas Anderes beziehen 
als auf die Verbrennung der Gejegeslehrer. Der Berfai 
argumentiert Asrrorarog fo: hätte Joſephus das gem 
hätte er x7 dmioven oder 7 poioven vuxri jagen müſſen 
aber 17 aurn vwerl, aljo muß jhon vorher eine Nadt 

worden fein, und das ift num die, in der ber Hobepri 
Pollution gehabt hat, und auf dieſe bezieht ſich die Mon 
niß. Hierzu wagt Ref., obgleih von Mutter Natur 

nicht mit der erfordberlihen Jewörng ausgeftattet, | 
Seitenftüd zu improvifieren: Nach Jos. B. J. IV, 11, 
Eäcina Alienus bei Eremona zum Antonius Primus ü 
ds aurög vunrög nahmen ihn feine Soldaten feft und | 
auf einen Kampf mit den Antonianern anfommen; alio 
Nacht jhon vorher erwähnt worden fein: die lehte Na 
die bei Jojephus vorgelommen ift, ift die Paſchanacht 
nad IV, 7, 2 die Sicarier Engaddi überrumpelten: e 
beide Nächte identiih. Wir möchten wiffen, was Hr. B 
feinem Standpunfte aus hiergegen einzuwenden vermöi 
Methode des Verf.'s erinnert in ihren Vorzügen wie 
Mängeln ftart an die von Grätz; man wird feine nt 
nad) der negativen Seite bin als jorgfältige und funt 
trolierung der neueften neuteftamentlihen Forſchungen m 
benußen; um feinen pofitiven Ergebniffen ohne weitere 
Eingang zu verfchaffen, dazu fehlt dem Verf. nod die 

Ruhe der hiſtoriſchen Kritit. ä 





Potthast, Aug., Regesta Pontificum Romanorum 
A. post Chr. nat, MCXCVIN ad A. MCCCIV, Fast 
Berlin, 1873. Oberhofbuchdruckerei. (8S. 161— 942, in Fol 

Mit Freuden regiftrieren wir ben rüftigen or 

umfangreichen und wichtigen Unternehmens, welches di 
Wiſſenſchaft dem eifernen Fleiße des Herausgebers 
Die zweite Lieferung fegt die Regeſten Innocenz' III jo 
in der dritten Lieferung befchlofjen werden und 5314 
verzeichnen. Es folgt dann Honorius III mit 2547} 
Gregor IX mit 3212 und endlih Köleftin IV, währe 
fiebzehntägiger Regierung feine Urkunden Seitens ber p 
Eanzlei ausgegangen find oder und wenigftens feine erl 
Der fomit vollendete erfte Band des Werles regiftrier 
päpftliche Urkunden, und e3 bedarf feines weiteren Nı 
welder Gewinn damit für die Wiffenfchaft erzielt ift. 
Herausgeber vielleicht einige Urkunden entgangen jei 
werben Einzelne für die Periode, der fie fpeciell ihre 
jugemwendet haben, nachzuweiſen im Stande fein. Wii 
e3 aber für undanfbare Splitterrichterei, daraus Vorwi 
ben Herausgeber ableiten zu wollen, dem gegenüber all 
barkeit am Plage ift. Auch Böhmer's Regejten jelbit in 

Auflage bieten zahlreiche Lüden dar, und doch verehre 

dem Buche eine der Hauptgrundlagen gejchichtlicher Ü 

So wird denn auch Potthaſt's Werk dazu beitrager 

Kenntniß der mittelalterlihen Geſchichte nah allen R 

bin zu erweitern und zu vertiefen. Möchte die Forkſeh 

lange quf fi warten lajjen. 


Buchmann, J., Lie., die unfreie und die freie I 
ihren Beziehungen zur Selaverei, zur Glaubens- und & 
tyrannei u. zum Dämonismus. Breslau, 1873. Gosohors 
331 5.8.) 1 Thlr. 28 Sgr. 

Der Verfaffer gehört gegenwärtig zu dem eifrigſten 
gegen das Papſithum. Er bat viel gelefen und gearl 















































e gemiffen fernigen Friſche, melde padt, aber 
engen ber wiſſenſchaftlichen Darftellungs- 
pürfe, welche er ſich gewählt, find inter» 
es wäre wohl zu wünſchen, daß fie auch von 
ni — Feder behandelt würden 
auf Studien in weniger dilettantijcher 
im n Dilettant ift der Berf., welcher, um gute 
jus ‚juris civilis zu haben, eine Gothofredifhe 
mb aud Ulpian nad ihr citiert, welcher uns 
| - Paulus ſeien jämmtlich verloren ge: 
tellung bes mittelalterlichen Sclavenrechtes 
€ bad Corpus iuris canonici, und ber 
m den germanijchen Rectsverhältniffen auch 
indbnib. Für den Wucher find dem Verf. 
mn’3 Studien unbelannt u. ſ. f. 
3 bes Buches beichäftigt fi mit ber 
ber Sclaverei. Der Berf. gelangt bier 
bjectiven Urtheile. Er verfennt völlig, 
he Kirche zur Linderung der Sclaverei 
tig fie für bie gänzliche Aufhebung der- 
Dagegen ift wunderbarer Weije auf 
m zu dem amerifanifhen Bürgerfriege und 
ıd e liegenden Sclavenfrage genommen hat, 
ommen. 
nblung beſchäftigt ſich mit der Kirche und 
ge. Diefelbe ift bei Weitem befjer als die 
I rent fann aber doch immerhin nur 
eine erichöpfende Behandlung der wid). 
# werben. Und bafjelbe gilt aud von der 
ie Kirhe und der Dämonismus. Die 
| 1 Aberglauben ift nur ſehr mangel- 
Dilettantismus, den Burdard v. Worms 
8 ericienenen deutichen Geſchichte von 
ie Verbindung des hriftlichen mit dem 
m it nicht nachgewieſen, die anfänglich 
dem Aberglauben gegenüber nicht ge- 
fpätere Entartung betont. Kurz: 
andlungen nit ohne Intereſſe — und 
such nicht ohne Belehrung leſen; aber 


jer auswärtigen Politik und Diplomatie 
ec 1874. F. A. Perthes. 


er bei erfter Anficht des Titels dieſes 

was aus demjelben zu machen. Auf 
erfahren, daß mit „der aus 
ai im Reformationszeitalter“ eine 
Molitit* gemeint ift. Dabei läßt 
Berf. nicht diefen Titel gewählt, 
allgemeinen Bemerkungen 
noch Meberfichtlichleit aus; oft 
in fi zu benfen babe. Im 
der Arbeit, wirb es befjer, 
ut Sicher iſt es ein lohnendes 
fie ber Brapälfgen Berwidlungen 
ihren; aber dazu gehörte doch 

offes als fie hier vorhanden 
re nod der Enbpunft ber 
wer den europäiſchen Zu- 
Auge faßt, würde nicht bei 
d nicht bei 1556, ſondern 
nen findet ſich mandes 
mdepunft in der italie- 
ift nicht erſichtlich. Anzuer- 
gen im Dften und Norden 
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Europas in bie Betrachtung mit hineingezogen find. Die neuere 
Literatur ift fleißig benutzt, beſonders die großen Bublicationen 
der Engländer finden fi) verwerthet und citiert. 
oder neue Gefihtöpunfte haben fih aber nicht ergeben. Wer die 
Thatjachen, welche der Verf. berührt, jonft Schon kennt, wird diefe 
Recapitulation für überflüffig halten; wer die Thatſachen nicht 
fennt, wirb ganz fiher aus dieſem Buche nicht viel lernen; wo 
alſo das Publitum zu fuchen ift, das wirllihen Nutzen von ber 
Arbeit hat, das ift wiederum dem Ref. ein Räthfel. An unrid- 
tigen Angaben, jei es aus Flüchtigkeit oder aus Unwiſſenheit, 
fehlt e3 leider nicht; 3. B. Toledo, Hauptitadt Spaniens ©. 7, 
1458 folgte in Aragon und Sicilien mit Ferdinand dem Katho— 
liſchen das Achte Haus Aragon (©. 33), 1506 vereinigte Ferbi- 
nand Sicilien und Neapel (S. 6); zu 1525 wird von der Abficht 
einer Ehe zwiſchen der engliihen Maria und Philipp, Karl's V 
Sohn, geredet (5. 89) — ber letztere war noch gar nicht ge 
boren! ꝛc. Zulegt giebt ber Verf. eine Reihe von Notizen über 
diplomatische Perfönlichkeiten und über Aeußerlichleiten bes 
diplomatifchen Dienftes im Reformationszeitalter, angelehnt an 
den befannten trefflihen Auffag Reumont’s (in Beiträgen zur 
ital. Geſch. I); intereffanten Details aus den neueren Publica» 
tionen begegnen wir bier mehrfach, ohne daß dadurch unjer Ge- 
jammturtheil eine Aenderung erfahren lönnte. Mr. 





Zimmermann, Manfr., Jofef Süß Oppenheimer, ein Finanzmann 
des 18. Jahrhunderts. Ein Stück Abfolutismus: u. Jeſuitengeſchichte. 
Nach den Vertheidigungs-Akten und den Schriften der Zeitgenoifen 
bearbeitet. Stuttgart, 1874. Nieger. (2 Bll., 140 ©. HM. 8.) 15 Sar. 

Die Geſchichte, von welcher vorliegende Schrift handelt, jpielt 
in ber württembergifchen Ueberlieferung eine große Rolle; fie ift 
nicht nurvon den württembergiſchen Hiftorilern ausführlich erzählt, 
fondern die Beftalt de Juden Süß lebt auch noch im Volls— 
munde, Wilhelm Hauff hat eine anziehende Novelle gejchrieben, 
beren Held Süß Oppenheimer ift, ©. Himle hat den Stoff in 
jeinen Württembergifchen Luftichlöffern behandelt, Rob. Prutz 

bat ihn zu einem Drama verwertbet, deffen Bruchftüde einft im 

Deutſchen Mufeum veröffentlicht wurden Die vorliegende Mono» 

graphie ift auch mehr eine Unterhaltungsfchrift als eine ftreng 

biftorijche. Der Verf hat zwar die gleichzeitigen Flugſchriften 
über den Procek und die Hinrichtung des Juden Süß, jomie bie 

Unterjuhungsacten fleißig benußt, aber er hat es verſchmaht, 

das Einzelne in den Quellen nachzuweiſen und zu belegen, er 

bat Mandes in feine Erzählung aufgenommen, das nur auf 

Gerüchten berubt, aber feineswegs urkundlich feftgeftellt ift, wie 

3. ®. die Pläne Herzogs Karl Alerander, die katholiſche Confeſſion 

mit Waffengewalt im Lande Württemberg wiederberzuftellen und 

die Verfaſſung durd einen Staatäftreih aufzuheben. — Die 

Geſchichte ift kurz diefe: Joſef Süß Oppenheimer war ein jüdijcher 

Geldmakler, ben ber geldbebürftige Herzog Karl Alerander bald 

nach jeinem Regierungsantritte im Jahre 1733 in feine Dienfte 

genommen bat. Die fFinanzoperationen des Juden hatten Erfolg, 
er erwarb fi die volle Gunft des Herzogs und wurde deſſen 

Alles vermögender Rathgeber. Doc nahm er nie eine officielle 

Stellung ein, er war weber Finanzminiſter, wie man häufig vor. 

ausgejet hat, noch ein vortragender Rath. Er berieth ben Herzog 

nur im Geheimen, und es fehlte ihm nicht am officiellen Werl⸗ 
zeugen, an höheren Beamten, die feine Ratbichläge ausführten. 

Doc traf ihn hauptfählich der Haß des Volkes wegen ber aus» 

faugenden Finanzkünſte und Erpreffungen, deren Urheber er war. 

Dazu fam, daß er Viele dur jeinen Uebermuth verlegte und 

durch ein üppiges Leben Aergerniß gab. So fam es, daß, als 

der Herzog ſchon nah wenigen Jahren eines jchnellen Todes 
ftarb, der Haß des Volles gegen feinen Hauptratbgeber ſich ent» 

(ud. Süß wurde gefangen gejegt und, nachdem er in dreiviertel» 

jähriger Unterfuhungsbaft vielfach gequält worden war, von dem 


außerordentlihen Gerichte, das über ihn niedergefegt worden 
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war, zum Tode durch den Strang verurtheilt. Zu Diefem Sprude 
gaben die beftehenden Geſetze fein Recht, feine Richter urtbeilten 
„mehr nad) der Vollsitimme, die aus Judenhaß und Fremdenhaß 
den Tod des fürftlihen Günftlinge forderte, 


Gatigin, Fürftin Amalie v. Briefiwedfel und Tagebücher. Enthal. 
tend bisher ungedr. Briefe der Fürſtin, ihrer Kinder, Fürftenberg's, 
Stollberg’s, Overberg'3, der Grafen Romanoff u. A. Müniter, 1874. 
Auffel. (XXIV, 238 S. 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 

Angezogen durd die bisherige Literatur über dieſe ebenfo 
oft gejhmähte als gepriefene und jedenfalld merkwürdige Frau, 
bejonders durch die 1868 erſchienenen Mittheilungen aus dem 
Tagebude und Briefwechjel derfelben, ift der Herausgeber darauf 
ausgegangen, noch weitere Ueberrefte ihrer Correſpondenz auf- 
zufpüren; nachdem ihm bieß über Erwarten gelungen, veröffent- 
licht er aus diefen Papieren eine Auswahl deſſen, was ihm das 
Bedeutendfte ſchien, Briefe, die zum bei Weiten größten Theile 
zwiſchen der Fürftin und dem Minifter v. Fürſtenberg, „zwei in 
Gott innig befreundeten Seelen, bie fih wechſelſeitig zum Fort» 
Ichritte und zur Volllommenheit ermahnen“, gemwechjelt find, drei 
Hefte Tagebücher und einige Briefe der Brüder Grafen Roman 
zoff u. A. an die Fürftin. Wer in diefem Briefwechjel einen 
Austausch tiefer Gedanken ſucht, wird nur eine jpärliche Ernte 
halten, eine reidplichere, wer fi über den jeweiligen Geſundheits— 
zuftand jener Frau zu unterrichten wünjcht. Nicht Jedermann 
wird an der in diefen Aufzeichnungen vorwiegenden Schwelgerei 
in religiöfen Gefühlen Gefallen finden, die fih, wie dieß zu 
geliehen pflegt, mitunter bis zur Spielerei verirrt, 3. B. wenn 
die Fürftin in einem jehr unangenehmen Bierraufce, den fie ſich 
mit vier in der Serftreuung raſch nach einander genoffenen 
Gläſern Bier angetrunfen, doch vielleicht einen Segen von oben 
glaubt erbliden zu dürfen (S. 43). Die franzöſiſch gefchriebenen 
Briefe find im deutfcher Ueberſetzung gegeben, aljo wohl auf die 
Erbauung eines weiteren Publilums berechnet; doch bleibt jo 
Mandes darin ohne Zubülfenahme von Katerkamp's Denlwür— 
digleiten zufammenhangslos und unverftändlic. Wen es darum 
zu thun ift, das Lebensbild der berühmten Freundin Yalobi's, 
der Diotime des Hemſterhuys, zu vervolftändigen, wird auch diefe 
—— nicht außer Acht er dürfen. F. 


alurwiſenſchaſten 


Wiebel, K. W. M., Prof., die Insel Kephalonia und die Meer- 
mühlen von Argostoli. Versuch einer Lösung dieses geo- 
physikalischen Räthisels. Mit 1 Karte, 3 Skizzen und 5 Holz- 
schnitten. Hamburg, 1874. Friederichsen & Co. (IX, 160 8. 
gr. 4.) 2 Thlr. 

Seit dem Jahre 1835 haben die ſogenannten Meermühlen 
von Argoftoli auf Kephalonia die Aufmerkjamteit ab und zu auf 
fih gelentt; 
Strande der dortigen Landzunge täglih 1% Millionen Eubit- 
fuß Seewafjer mit einer Strömungsgeihmwindigfeit von 3,77 
Fuß in der Secunde in die Schlünde des Bodens verfinten. 
Frühere Befucher der Inſel, Püdler, Brown, Stridland, Davy, 
Anfted, Mouffon, Unger, hatten verſchiedene Erklärungsverjuche 
für dieje einzig und allein daftehende Erſcheinung aufgeitellt, 
welche von Wiebel kritiſch beiprochen und mit Recht als unbalt- 
bar befunden werden. An der Hand hydrodynamiſcher Geſetze, 
der jogenannten Seitenmittheilung in jFlüffigleiten, der Be- 
ziehungen des negativen hydrodynamiſchen Drudes und der 
Saugmwirlung ftrömender Flüſſigkeiten, ſowie des abnehmenden 
Piezometerdruds ftrömender Flüſſigleiten in Röhren gelingt es 
ihm dann jelbft, die Urjache des wunderbaren Phänomens, wie 





es jcheinen will, richtig und endgültig aufzudeden. Doch madt | 


die glüdliche Leſun eines vielbeſprochenen Räthſels nur einen 


Theil von Wiebel's Schrift aus; die erfte, größere Hälfte befaßt | und ſolche werden gerne vom nachſichtigen Leer enti 


fie werden dadurd in Bewegung geieht, dab am | 





züge :c. berfelben zu finden find, ein Verfahren, 
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fih mit einer allgemeinen geopbofilalifgen Befhreib 
Inſel Kephalonia, mit ihrer orographifchen Gliederu 
geologiihen Aufbau, den meteorologiihen Berhältmi 
bydrographiihen Eigenthümlichleiten. Es ift eine ı 
durchgearbeitete, ſehr vollftändige und an manden ir 
ten Daten reihe Monographie des Eilandes, welche d 
ohne dafjelbe je beſucht zu haben, uns auf Grund dei 
baften literarifhen Materials bier liefert, eine Darftellun 
aud durch die aniprechende und geihmadvolle Form 
ragen und durch eine geographiſche Karte — 





— — 





Bemmelen, J. A. van, Repertorium annuum lit 
botanicae periodieae. Tom. l. Harlem, 1872. Erven 
(4, XVI, 223 8. gr. 8.) 2 Fl. 

Eine Zufammenftellung der in den verjdiedenfter 
ſchaftlichen Zeitichriften Europa's alljährlih veröfi 
botanischen Abhandlungen ift gewiß für jeden Botar 
willlommene Gabe, da ja unmöglich Jedermann das ı 
biet jo überfhaut, daß demjelben bei jeinen Arb 
gefammte einjchlägige Literatur ſtets gegenmärtig n 
gejeben davon, daß zahlreihe Journale gemifchten In! 
oder nur jelten in die Hände des von größeren Bil 
entfernten Gelehrten gelangen. Diefem Mangel abzuh 
unter Anderen die „Flora“ bereits feit dem Sabre ! 
lobenswerthem Eifer ein Repertorium der periodiichen b 


vLiteratur als Beilage gegeben und fich dadurd den 2 


Lejerkreifes erworben. Allein das gelieferte Berzeihn 
die Abhandlungen nicht nach ihrem Inhalte, fonderr 
Zeitichriften geordnet, ein Mangel, der namentlich be 
blid des in einem Jahre auf beftimmtem Gebiete Geld 
fühlbar wurde. Um jo freudiger begrüßen wir dab 
Gabe van Bemmelen's, deren alljeitige, wohlverdit 
fennung den Herausgeber für die nicht geringe, bi } 
fteilung des reichen Materiales angewandte Mübe ein 
entſchadigen möge. 

Die Anordnung des Inhaltes ift im erften ( 
universalis) und dritten (Physiologia) — 
Lehrbuch der Botanik getroffen worden, während in 
Morphologie und den Monographien Pfeiffer's 
botanica* zu Grunde liegen und die floriftifchen A 
den Ländergebieten geordnet find. Daß der Berf. 
Hleineren Unterabtheilungen alles Zufammengebörige, 
ander folgen läßt, erleichtert den Ueberblid nod 
finden wir 5. ®. auf ©. 18— 22 bie Gährungstitd 
&.23—25 die den Zuſammenhang der Infectionstraml 
Pilzen behandelnden Arbeiten zujammengeftellt; 
umfaflen die den Wirkungen des Lichtes gewidmeten 
90 die auf die Spectralanalyfe bezüglihen Abhandlu 
In einem legten Hauptabfchnitte werben in einzeli 
lungen zufammengefaßt: Die Arbeiten über Pflanze 
allgemeine Paläontologie (die Specialabhandlungen 
den betreffenden, alphabetiſch geordneten Plan 
Pflanzen der Bibel und Elaifiker, botanische Öärten 
Lehrbücher, Schriften über das Herbar, Mikroſcopie, 
pbie, Lebensbeſchreibungen und Gejchichte der Botani 
angewandte Botanik, Neben dem Zitel der Orig 
giebt der Verfajfer auch noch die Orte an, wo Recen 















als willlommen bezeichnet werden muß. Ein Verzei 
nugten Zeitichriften ze. (darumter auch The Ameri 
of science and arts, by Dana and Silliman, als 
den außereuropäiichen herangezogene), ſowie zwei 
allgemeines und ein Autorenverzeichniß, laffen alles 
mit größter Ueberfichtlichfeit auffinden. 

Daß Meine Ungenauigkeiten vorfommen, ift lei 


zerden. · So wirb unter den Pilzen auf ©. 99 €. 
handlung „Ueber die jeruelle Fortpflanzung ıc. der 
“aufgeführt, und auf ©. 171 ftehen Flüdiger's Er- 
jut Pharmacopoea helvetica unter den ſchweizeriſchen 
benſo find die Chytridieen, Saprolegniaceen ıc. noch 
yon gerechnet. Der Bolljtändigfeit wegen lönnten auch 
unter den Floren einzelner Länder verzeichneten Arbei- 
reine beftimmte Pflanzengruppe des Gebietes behan⸗ 
weiten Male an den betreffenden Stellen bei ben 
yim aufgeführt werben, wie dieß zwar hie und da 
über nicht allgemein burchgeführt ift. Doc das find 
e Bünjhe, die wir dem Berf. vortragen, indem wir 
sen Bieler um ftete, regelmäßige Fortſetzung feines 
Im ®erfes erſuchen. 





(., zur Kenntniss des Baues und der Entwick- 
ı Branchipus stagnalis und Apus caneriformis. 
staff, Göttingen, 1873, Dieterich. (44 S. gr. 4.) 1 Thlr. 


1$, Bde. d. Abh. d. kgl. Ges. d. Wiss. zu Götlingen.) 


it Zaddach's (1841) und Leydig's (1851) Unter- 
ht wieder genauer ftubierte Entwidlung der beiden 
den Phyllopoden unferer deutſchen Krebsfauna, bes 
jet" und des „Blatifußes”, hat nunmehr in dem be» 
»bilenner Claus einen neuen Bearbeiter gefunden. 
bat ausschließlich die poftembryonale Entwidlung 
# und ſchildert zunächft die GeftaltSveränderungen, 
em Ei entichlüpfende, mit 3 Gliebmaßenpaaren ver- 
spliusform“ bis zu ihrer Verwandlung in das aus- 
Der durchläuft. So wichtig übrigens die bei diejer 
tum} gebotenen zahlreichen neuen Details erfcheinen, 
eNahmweis des 3. Naupliusgliedmaßenpaares bei 
Beimben Apus und die Entdedung der Antennendrüfe, 
MeBerth der Arbeit doch dadurch noch befonders 
Me Berf. auch die Entwidlung der inneren Organe 
Bkiner Deobadtungen gezogen hat. Wir erfahren 
A, gleihwie fi in dem ſchon im Ei feine volle Seg- 
leuichenden Inſeltenembryo ein Theil der wichtigften 
dere aus einem ventralen Keimſtreifen bildet, der 
bee Reimblatt* der Inſelten darftellt, ebenfo auch den 
Böhlüpften jungen Larven der beſprochenen Krebſe 
sh Bahathum des Hinterleibes neu gebildeten Seg- 
n Anzahl von wichtigen Organen mit Hülfe eines 
kinftreifens angelegt werden. N—e. 


Pf, die Geschichte und die Wurzel des Satzes 
tErhaltung der Arbeit. Vortrag, gehalten in d. k. 
.d. Wissensch. am 15. Nov. 1871, Prag, 1872. Calve, 
R W Ser. 
kammt eben erjt die obige, jchon vor zwei Jahren 
'Brojhüre zu Gefiht und beeilt fih nun um jo mehr, 
ameigen, als der Verf. mit einiger Bitterleit fich 
ba eine Beiprechung feiner Anfichten bei Fachgenofjen 
heregt habe. Dieſe Anfichten lommen der Hauptjache 
Hhinaus, daß der Verf. davor warnt, die jegt von der 
der Phyſiler angenommenen Vorftellungen von der 
ab den Erſcheinungen als pofitive Wahrheiten anzu» 
nebfie in Wirklichkeit nichts Anderes jeien als Formeln, 
aeeren Orientierung dienen können, baß fie, wie der 
apbgfilaliichen Geſehen jagt, nur einen „ölonomijchen“ 
dm Ref, lann nicht einfehen, worin das Anftoß- 
(er üben des Berf.'s liegt, findet im Gegentheil, daß 
Wihih,ducch eine ſcharfe Unterfuchung über die Grenzen 
“ih durch naturwiſſenſchaftliche Forſchungen dieje 
zu bewahren. Auf der anderen Seite ſcheint 
Mm zu gehen, wenn er aus ber allgemeinen Annahme 
Theorien fließt, daß damit von allen 
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Phyfitern die fpeculative Grundlage biefer Theorien als unum« 
ftößliher Glaubensfag angenommen ſei. Sehr richtig fagt er 
(S. 25): „bei der Naturforfhung lommt e8 nur auf die Erfennt- 
niß des Zufammenhanges der Erjcheinungen an.” Nun, die 
phyſikaliſchen Theorien find eben nichts Anderes als die Rahmen, 
in welche bie zujammengebörenden Erfheinungen überſichtlich 
zufammengefaßt werden. Genügt der Rahmen nicht mehr, fo 
wird er unbedenklich vertaufcht, wie die Geſchichte der Phyſik oft 
genug zeigt. — Der Verfaffer geht in feiner Abhandlung von 
der biftorifchen Darftellung aus, wie der Sag von ber Erhaltung 
der Arbeit fi entwidelt bat, und zeigt, daß erft der Mechanil 
und fpäter der mechaniſchen Naturlehre der Sa vom ausge- 
ichloffenen perpetuum mobile zu Grunde liegt. Die logiſche 
Wurzel diejes Satzes beruhe dann, wie ferner ausgeführt wird, 
in dem Gaufalgefege, welches aber über den Grund ber Er- 
iheinungen nichts beftimme, fondern nur ausbrüde, daß eine 
Reihe von Erfheinungen abhängig von einander ſei. Wenn 
dem Cauſalgeſetze jene weitergehende Bedeutung beigelegt werbe, 
wie dieß 3. B. in der mechaniſchen Wärmelehre der Fall fei, fo 
entftünden daraus die irrthümlichen Anfichten von dem Werthe 
der phyfilalifchen Theorien, als könnten diefelben zur Erlenutniß 
vom wahren Weſen ber Dinge führen. 





Ueber die Ursachen der physikalischen Erscheinungen. 
Frankfurt a.M., 1874. Heyder & Zimmer. (62 8. gr. 8.) 16 Sgr. 

Ref. hat dieſe Urfahen in ber Broſchüre nicht finden können, 

es jei denn, daß man Luſt bat, bie Behauptung dafür gelten zu 
lafjen, dab Wärme, Licht u.f.w. „nur durch Umſetzung aus de 

elektrischen Aether entftehen kann“. 





Sitzungsberichte d. Geſ. naturf. Freunde in Berlin. 10. Hft. 1873. 
Inh.: Braun, über einen unterirdifchen Pilz ans einem Brunnen⸗ 
ſchachte Berlins, Agaricus lepidus. — v. Martens, Über das Bors 
fommen von Clausilia Itala und Helix Austriaca in Deutfchland, fowie 
über die geographiſche Berbreitung von Helix nemoralis, hortensis, 
Austriaca und silvatica. — Gerjtäder, über Harnfänre-Abfonderung 
bei Juſekten und über einige bei der Zucht der Ameijenlöwen beobachtete 
Entwidlungsvorgänge, — Eingegangene Schriften. 





Württemberg. et Jahreöheite. Hreg. von W. Hof 
meijter, J v. Fehling u. A. 30. Jahrg. 1. Heft. 

Inhalt: Angelegenheiten des Vereins. — Vorträge bei der Gene⸗ 
ralverfammlung. — Probft, Beitrag zur Topographie der Gletſcher⸗ 
Landſchaft im württembergifhen Oberihwaben. — ©. Fries, die 

alteniteiner Höhle, ihre Fauna und Flora. — ©. Glefjin, zur 
ollustenfauna der Torfmoore. — G. Jäger, über die braunföpfige 
Eichenfpinners-Raupe. (Antherea Pernyi Guer.) 


Flora. Red.: Singer. 57. Jahrg. Rr. 79, 

Inh.: F. Arnold, lihenologifhe Fragmente. — Lad, Gelas 
kovoty, über die morpbolog. Bedeutung der Samenfnoöpen. — I. 
Müller, nomenchaturiiche Fragmente. (Fortſ.) — A. Geheeb, Heine 
broologifhe Mittheilungen. — Literatur. 


Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. C. Roll. 15. Jahrg. Wr. 3. 

Inh.: E. Maruo, Nilpferdjagden. — A. Schöyff, Bericht über 
den zoolog. Garten in Dresden. — J. v. Bedriaga, der chineſiſche 
Fiſch Maeropodus venustus, — E. Friedel, Thierleben und Thier⸗ 
pflege in Italien. — PB. Müller, die Bogelicharen an der Weitküfte 
Schleswigs, bejonders im Marienlooge, — G. Haller, über einige 
bis jept er befannte Tonapparate der Inſelten. — Aufruf zur 
Anlage eines Weftfälifchen zoologifchen Gartens zu Münfter. — Corre⸗ 
fpondenzen; Miscellen; Literatur. 


Der Naturforfher. Hrög. von W. Stlarel. 7. Jahrg. Nr. 9— 13, 
Inh.: Bedeutung der Koblehydrate für die Ernährung. — Richtung 
der großen Aren der Gometenbahnen, — Ueber die Fortpflanzung des 
Schals im Nebel, — Das —— Geſetz. — Pflanzen des 
Bernſteins. — Thermodiffufion der Gaſe in den Blättern. — Strö- 
mungen in der Sonnenatmofpbäre. — Die dieleltriſche Fernwirkung. — 
Molekular:Beränderungen bei Magnetifieren von Gijen, Nidel und 
Kobalt. — Zur Spertralanalyje der Metalle. — Win menfhlices 
Stelett aus der Dilmvialzeit. — Die elektr. Borgänge im Blatte der 
Dionaea museipula. — Einfluß der Gravitation auf die Temperatur 
der Weltlörper, — Spuren der Eiszeit in Süd⸗Grönland. — Die 
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eleftrolytijhe Convection. — Die Milbenfucht der Birnbäume (Acari- 
asis), — SchallsZeitung durch die Atmoiphäre. — Die Färbung der 
Vögel und ihre geograpbifhe Verbreitung. — Schwingungen von 
Flüffigkeitämaffen. — Einwanderung eines — — Geologiſche 
Beſchaffenheit der Umgebung von Nizza. — Die Leitung magnetiſcher 
Spannungen. — Mimiecry der Gliederthiere. — Das Licht und die 
Regeneration von Eiweisftoffen aus Aſparagin. — Kleinere Nittheilungen; 
Literariſches. 


Zeitſchrift für analytiſche Chemie. Hrsg. von C. R. Freſenius. 
12. Jahrg. 4. Heft. 

Juh.: E. Luck, Methode zur Beſtimmung des Anthracend. — 
U, Kreusler, zur Beſtimmung des Stickſtoffgehalts der Albuminate, — 
F. Mohr, über Zodbeftimmung durch Füllung. — Derſ., Reagends 
yapiere. — Derf., Behandlung von Lackmus. — Dert, ein neues 
Eifenfalz. — H. Kämmerer, analytifche Notizen. — C. Aeby, über 
die Berunreinigumg der Grundwaſſet. — O. Maſchke, über Wieder 
gewinnung der Molybdänfäure aus den bei der Beftimmung der Phoss 
vhorfäure erhaltenen Filtraten. — Derf., Erkennung der Molybdäns 
fäure. — Derf., blaue Molybdänfäurelöfung als Reagens. — D.Schent, 
über Veränderlichkeit der Spectra glübender Gaſe. — 9. Behaghel 


v. Adlersfron, über die Beitimmung des Chlord und der Alkalien | 


in vegetabilifchen und animaliihen Subſtanzen. — G. Lunge, über 
die Beſtimmung des Chlors bei Gegenwart von fchweliger Säure, — 
A. Weinhold, eine Abänderung des fogenannten Giftbebers. — Mits 


tbeilungen aus dem chen. Kaboratorium des Prof. Dr. R. Freſenius: | 
1) Entdeckung der ge Säure in natürlihen Gewäſſern und | 


anderen ſehr verdünnten Löſungen derielben ; 2) Dogma oder Beweis. — 
Bericht. über die Kortfchritte der analytifhen Chemie. 


Journal für praftifche Chemie. Hrsg. u. redig. von Herm. Kolbe. 
N. F. 9. Bd. 2:3. Heft. 

Inh.: A. Genth, fiber Korund, feine Ummandlungen und die ihn 
begleitenden Mineralien. — % MWibel, die Gonititution ded Knochen— 
vhosphates, inäbefondere die Exiſtenz und Bildung einer bafiichen Ders 
bindung. — U Weddige, über einige fehwefelhaltige Derivate der 
DOralfänre, — E. Carjtanjen, Syntheje des Oraluramids (Oralan). 


- u Luise Em nneıl 





Be — — — 


Medicin. 


Samuel, Dr. S., der Entzündungsprozess. 
C. W. Vogel. (2 Bll., 90 5. gr. 8.) 20 Sgr. 








Leipzig, 1873. F. 





Man hat die Entzündung als den Angelpunft der gefammten | 


Pathologie bezeichnet. In der That läßt ſich nicht verfennen, 
daß die Anfhauungen über die Natur ber frankhaften Procefje 
von ben jeweils herrſchenden Borftelungen über den Vorgang 
bei der Entzündung ftart beeinflußt worden find. Jeder Fort- 
fchritt in der Erfenntniß des Entzündungsvorganges ſchließt 
daher einen folhen auf faſt allen Gebieten der Pathologie in id. 
Auf dem Wege des Erperimentes find in den legten Jahren zahls 
reiche werthvolle Thatiahen ermittelt worden, welche ber Lehre 
von der Entzündung ein total verändertes Ausjehen gegeben und 
uns einen tieferen Einblid in das Weſen diefes wichtigen Vor— 
ganges geftattet haben. Der Verf. der vorliegenden Schrift war 
an ben betreffenden Forſchungen rühmlich betheiligt. Er bietet 
bier die Frucht feiner Arbeiten in einem Gejammtbilde dar, von 
welchem einzelne Partien ſchon früher veröffentlicht worben find, 
Er weift nach, daß die Entzündung nichts von einem ſpecifiſchen 
Vorgange an fi bat, daß diejelbe vielmehr als eine Kette von 
ausſchließlich chemiſchen und phyſikaliſchen Wirkungen betrachtet 
werden muß, welche zwar vielfach verjchlungen find, aber doch 
nach ganz elementaren Principien vor fi gehen. Die Schrift 
giebt zwar feine allfeitige und erjhöpfende Darftellung von der 
Entzündung, aber fie ift doch in ihrer Art im fich geichloffen und 
abgerundet. Ihr Hauptverdienft liegt in der Daritellung der 
Art und Weiſe, wie die Entzündung erregenden Urſachen (Irri— 
tamente) auf die Gewebe und die Gejähwände einwirlen, wie bie 
Vorgänge am Gefähapparate ausgelöft werben und dahin führen, 
dab die urjächlichen Reize ſelbſt entfernt, unſchädlich gemacht und 
die durch fie bedingten Störungen an den Geweben wieder aus- 
gegliden werden. Wir empfehlen die Schrift jedem Arzte zu aufs 
merljamem Studium, welchem darum zu thum ift, ſich Mare Vor- 
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ftellungen über das Weſen des wichtigften aller Kran 
gänge zu verſchaffen. 





Bischoff, Dr. Th. L. W. von, Prof., der Führer bei ı 
parirübungen für Studirende der Mediein, zugleich 
Anstellung von Seclionen für praktische und Gerich 
München, 1874. Lit,-artist, Anstalt. (XI, 310 8. gr. 8. 
15 Sgr, 

Daß die Präparierübungen an Leichnamen für die U 
bes jungen Mebicinerd von ber größten Bedeutun 
längft allgemein anerfannt. Denn diefe Uebungen di 
bloß bazu, den Studierenden mit dem Bau des m 
Körpers volllommen vertraut zu maden, ſondern fie q 
jelben auch die erfte Gelegenheit, fih im Gebraude bi 
mente, deren die Chirurgie fih bedient, allmählig die | 
forderliche Gewandtheit und Sicherheit anzueignen. 
liegende Werk, von der Hand eines unferer tüchtigiten 
berftammend, will den Studierenden bei biejen Uebı 
Führer fein. Wir haben uns davon überzeugt, daß es 





' beit bie für einen ſolchen Führer erforderlichen Eit 


befigt. Wir erkennen auf jeder Seite nicht bloß ben ı 
praltiſchen Anatomen, jondern auch den erfahrenen, mit 
Methoden ausgerüfteten Lehrer. Wir loben es namer 
ber Verf. das größte Gewicht auf das allgemeine Ver 
Secanten, auf die Art feiner Mefjerführung, auf di 
feit und Gründlichkeit der Arbeit legt; denn in dielen 
äußerlihen Umftänden liegt die wichtigfte Vorbeding: 
daß die Präparierübungen dem Studierenden aud 

Nutzen bringen. Auch die Anordnung und Reihe 
Uebungen jpricht für den praftiihen Blid und die li 
Erfahrung des Vf.'s. Das Buch ift ganz anipruchslos un 
los gejchrieben, es beſchränkt fih auf das Nothweni 
läßt Alles zur Seite, was über das von jedem Etı 
bei diefen Uebungen nothwendig zu erreichende Ziel bi 
Um jo mehr darf es auf gute Aufnahme und fleißige | 
von Seiten der Studierenden hoffen. — Wenn fih 
zugleich als ein Führer bei der Anftellung von Sec 
praftifche und Gerichtsärzte anlündigt, fo glauben wi 
Tert jelbft diefer Antündigung nicht gerecht gemorbei 
wiſſen allerdings aus Erfahrung, daß es leider nod 
Gerichtsärzte giebt, welhe aus dem Buche lerne 
wie man bei der Unterjuhung der Bruft« und 

geweide verjährt, oder wie man e3 anzufangen bat, 
die Schäbelhöhle oder den Wirbellanal eröffnen will. 

derjenige, welcher über die hierzu nöthige Technik ver 
deßhalb nod lange keine gerichtliche Section anſtell 
gehört vielmehr die volle Vertrautheit mit dem geſamm 
der pathologifhen Anatomie. Diefe Vertrautbeit er 
den Arzt, das Gectionsverfahren nad) der Natur des 
Falles einzurichten und dadurch eine befriedigende ( 
bie jeweils vorliegenden, zumeilen jo ſchwer zu ent 
Verhältniffe zu erlangen. + 


Kormann, Dr. E., Doe., Compendium der Orthopä 
Gebrauche für klinische Praktikanten und Aerzte. Lei 
Abel. (VIII, 205 $,8.) 1 Thlr. 

Das Studium der Mebicin hat in« und ertenfiv 
eine jolche Ausdehnung gewonnen, daß e3 faft feinem 
mehr möglich ift, alle Zweige defjelben vor dem Eintt 
Praris gleihmäßig zu bewältigen. Leider find es faſt a 
jelben Specialitäten, welche, ſei es hergebrachtermaßen 
Lage der Dinge, vernacdjläffigt bleiben. Zur Ausfüllı 
Lüden ftellen fih dann Compendien ein, deren Zahl 
Schluß erlaubt nicht mur auf die Wichtigleit des bi 
Gegenftandes, fondern aud auf die geringe Berüch 
welche das Stubium befjelben während der eigentlichen ! 
zeit zu finden pflegt. Ein lehrreiches Beifpiel biervi 
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und» und Arzneiverordnungslehre. Nur bei ber 
ve trifft diefe Schlußfolgerung nicht zu; die Vernach— 
ner biſher jo vollftändig, daß das Bebürfniß einer 
y roh gar nicht zum allgemeinen Bewußtjein ge 
a. 

wrliegende Kompendium ift der erfte Schritt auf dem 
s Befleren und ift darum mit (freude zu begrüßen. Aber 
ws allein, jondern auch wegen ber Sorgſamleit der 
m. Abjolute Bollftändigleit des Material und völlige 
hrleit ber Behandlung läßt fih von einem derartigen 
ruhe nun einmal nicht verlangen; aber das ernite 
und diefen Vorzũgen tritt in diefer Schrift überall her» 
zeht fie zu einem werthvollen Lehr, und Rahjchlage- 
den angehenden wie für den älteren Arzt. Möge jie 
algemeine Benußung finden. 


an aus dem Inftitute für Phyfiologie und Hiſtologie 
+ Srig. von Alex. Rollett. 3. Heft. 1873. 
LRollett, über die Entwicklung des fibrillären Binde: 
— @, Rott, über den feineren Bau und die phufiologiiche 
mir Epithelien, inäbefondere der geſchichtlichen Pflafters 
— A Rollett, über eine neue Ginridytung der conſtanten 
te. —R. Klemenziewiz, zur Demonftration des Pulſes 
! Klamme. 
mw Öcburtstunde u. Gynäkologie, hrög. von. B, v. Scans 
‚8.2 (Schluße) Heft. 1873. 
R&ohen, der Antagonismus der Nervencentren in feiner 
Bien literud. — P. Miller, zur Caſuiſtik der Erweiterung 
Üben Bedens während der Geburt. — K. Schumader, 
A tondoner Hofpitälern. — P.Reuf, Bericht Über die 
kr unter Geb. R. v. Scanzoni's Leitung ſtehenden ges 
nit zu Würzburg in der Zeit vom 1. Nov. 1863 bis 













für Augenheilkunde. Hrog von®. Zeheuder. 


mmeshaus, über eine Methode, dem aufrechten 
®ergrößerumg zu ertheilen, fowie über die Größe 
bei ünterſuchung im aufrechten Bilde. — Klinische 
Efäweiger, Huperämie und Entzündung des Sch» 
mbitalen Theile (6 Fälle); Derf., Verlegung des 
ik); H. Schmidt, zur Heredität der Relinitis pig- 
abe; offene Gorrefpondenz. 
in für Minifche Medicin. Redig. von H. v. Ziemfen 
ker. 13. BD. 1.2, Heft. 
2 3iemfien, über den Minifchen Muterricht in Dt 
teld, über peripleuritiiche Abſceſſe. — Rindfleifch, 
ereulofe. — Beneke, zur Lehre von der Diffes 
der Seeluft und der Gebirgoluft. — Benedikt, 
urepatbiichen und eleftrotberapentifhen Caſuiſtik. — 
Küber die Baralnfe der Glottiserweiterer. — Litten, die 
zie in Breslau im Jahre 1872/73. — Baas, über 
des er rk innerhalb der geſchloſſenen 





f - rten ftarf rejonirenden Schall. — Kleinere Dlit: 
’ en. 
Ür Kinderheiltunde u. phyfiche Erziehung. N. F. Ned. von 


fefer, Boligerm. A. 7. Jahrg. 2. Heft. 

KDdemme, Beitrag zur hirurg. Pädiatrit. — H. Plof, 
bee die Skinderfterblichfeit. — Schildbach, die Behandlung 
Ki eriem Kindesalter. — Bohn, ein fernerer Beitrag 
Emkantpeiten der Kinder. — Analekten, zuſammengeſtelli 
di — Guaſtala, ein Fall von nervöfen Broüchial⸗ 
en. 


Srbg. von Alex. Böfchen. Nr. 10 u 11. 
vaſemann, Beiträge zur Diagnopit der acuten Vers 
Schl.) — Derie, emorabilien aus der 
ehnfteim, Beiträge zur operat, Geburtshülfe. 2.3. 
öweife der Cholera asiatiea.. — Berg: 
su. reg rem der Wechſelfieber⸗ 
Eier.) — Miscelle; Literar. Rundſchau; Nepers 
— Feuilleton: v. Koller, die Stellung des ärztl. 
A zu der anderer Stände — Söfchen, Karl 















Deutfche Zeitfhrift für prakt. Medicin. Ned.: K. F. Kunze. Nr. 6—9. 
Inh.; Birch⸗Hirſchfeld, die neueren Interfuchuhgen über 
Zuberculofe. (Schl.) — S. Robinski, zur Pathologie u. Iherapie 
der Gataracte. — Lange, zur Behandlung der Lungenfchwindfucht. — 
Analeften; Kritik; Caſuiſtik; Kl. krit. Mittheilungen; Bibliographifches. 
Friedreich's Blätter für gerichtlihe Medicin und Sanitätöpolizei. 
Hrög. von G.v. Hecker n. C. Klinger. 25. Jahrg. 1. u. 2. Seit. 
Inb.: E.Santlus, Streifzüge in die Criminalpſychologie: 1) der 
NRaubmörder in der Krimm; 2) Gattenmord, oder die Heirath eines 
——— Mannes mit einem epileptiſchen Mädchen. — Hopen, 
utachten über den Geiſteszuſtand des chem. Diftricts-Schorniteinfegers 
H. in Bremen. Querulantenwahn. — Blumenftod, Schnervenents 
zündung, hervorgerufen durch Schläge in die Seitenwands u. Jochbeins 
gegend; ſchwere Beſchädigung. — I. Mair, das Strafgefep für das 
dentfche Reich mit Bezug auf die bayer. und badifchen Strafgeſetze. — 
Derf., das Strafgefegbuc für das deutſche Meich mit Bezug auf die 
bayer. und badiſchen Landesgeſeze. — Hotzen, Gutachten über ben 
Tod von Augufte P., Mord verübt in der Nacht v. 11.—12, Jan. 1872, 
— Ritter, —2 „It ein Knochenbruch während des Lebens 
entftanden, oder erſt im todten Zuftande herbeigeführt worden?” 
Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von L. A. Buchner, 
23. Bd. 2, Heft. 
Inhalt: G. Dragendorff, zur Bollsmebicin Turkeſtans. — 
F. A. Flüdiger, über die Bukublätterr, — C. v. Schroff, Kuro— 
lokino, ein abyſſiniſches Mittel gegen Rheumatismus. — Derf., über 
den Nachweis der Blaufäure im Blute. — Stand der. GultursBerfuche 
der Ghinen auf der Juſel de Santo Antäo im Monate Juni 1873. — 
Kurze Mittheilungen wiſſenſchaftlichen und praftifhen Juhalts. — 
Kiteratur. — Perſonal⸗ x. Angelegenheiten. 





Handel und Induſtrie. Technik. 
Danhelowäfn, Adolf, Forftmeifter, Abhandlung über die Technik 
des Holzwaaren » Gewerbes in den ſlavoniſchen Eihenwäldern. 
Für Waldbefiger, Forſtwirthe, Taxatoren, Holzhändler und Gewerb: 
treibende. Mit nach der Natur aufgenonmenen Bildern u. Zeichnungen. 
Wien, 1873. Faeſy u. Frick. (VlI. 197.8.) 1Thlr. 18 Sgr. 
Die auögedehnten Eihenwaldungen Slavoniens liefern ein 
ausgezeichnetes Holzmaterial in großer Menge, welches nicht 
allein in den verſchiedenen Ländern Defterreih-Ungarns jeinen 
Abſatz findet, jondern auch ſchon jeit Jahren nah Deutſchland 
und Frankreich erportiert wird. Die witigfte, nubringendfte 
Verwendung findet daffelbe durch feine PVerarbeitung zu 
Fapdauben, die eine bedeutende Handeldwaare bilden und 
namentlih nad Frankreichs Weingegenden wandern; aber 
auch zum Bau von Eijenbahnwagen wird das jlavoniiche 
Eichenholz nah bem Rheine, der Schweiz, nad Bayern und 
fogar nah Hannover verjandt, In dem vorliegenden Buche 
wird nun bie Verarbeitung der rohen Stämme zu den ges 
nannten Handelsartifeln genau bejchrieben und durch Zeich— 
nungen erläutert; es wird angegeben, welche Anforderungen an 
die verfchiedenen Waarenjorten geftellt werden, und wie mit 
Rückſicht darauf die einzelnen Stämme ihrer Größe und Be- 
ihaffenheit nah am beften zu der einen oder anderen Gorte 
geeignet find. Als Ziel ift überall die wirthſchaftlichſte Aus- 
nußung, die Erreihung des größten Gewinns hingeftellt, es find 
daher nicht nur die Kojten der einzelnen Theile der Bearbeitung 
und des Transporte nah den wichtigſten Handelsplätzen 
detailliert aufgezählt, ſondern auch die im Mittel zu erzielenden 
Berlaufspreife angegeben. Der Verf. hat in dem Buche jomit 
eine Menge werthvollen Materials gejammelt, wonach zunächſt 
für die ſlavoniſchen Wälder die befte Verwerthung fi finden 
läßt und mit deffen Hülfe aud leicht der Ertrag eines Wald- 
complere3 in dortiger Gegend abgeihäßt werden kann; dann 
aber find in dem Bude auch noch jo viele nüglihe Winle und 
Angaben enthalten, die ihm auch einen allgemeineren Werth 
geben, daß dafjelbe den Waldeigenthümern, Yorftwirthen und 
Taratoren, ſowle aud den Gewerbetreibenden der genannten 
Holzwaaren⸗Branchen empfohlen werden kann. (Kck) 
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Schott, Ed., die Aunftgieherei in Eiſen. Kurze Anleitung zur 
Erzeugung eines richtigen Formfandes und paffenden Eifens zum 
Kunftguß, ſowie zur weiteren Behandlung der Gußſtücke, um ibnen 
ein gutes Anfehen u. mögliciten Schug ges Roſt ac. zu verleihen. 
Aus d. Engl. des Engineering, Bd. XV, Nr. 369 ff., von demf. 
Berfaffer. (Als Mannfeript gedr.) Mit in d. Text eingedr. Holzſtichen. 
Braunfchmweig, 1873. Vieweg u. S. (2 B1., 32 ©. gr. 8.) 20 Sgr. 

Der Berfaffer, welcher als einer der tüchtigften Gießerei— 

Tehniler weit befannt ift, kann bejonders im Fade der Kunſt⸗ 
gießerei ald Autorität gelten, dba auf dem Eifenwerfe, welchem 
berfelbe feit Jahren vorfteht, gerade der Guß von Runftgegen- 
ftänden zu befonderer Vollendung entwidelt ift. Bei dieſen 
Arbeiten fommt ed natürlich auf die größte Sauberfeit und Glätte 
ber Bußftüde an, und wie diefe durch richtige Herftellung des 
Formfandes, verbunden mit zwedmäßiger Auswahl der anzu—⸗ 
wendenden Robeijenforten, zu erreichen ijt, wirb in der vorliegen» 
den nur 32 Seiten umfafjenden Schrift Mar und beftimmt an- 
gegeben. Bon bejonderem Interefle find auch die als Einleitung 
dienenden gefhichtlihen Angaben über das Jljenburger Eijen- 
werf, wonach biejes bereits ſeit 400 Jahren befteht und zu den 
älteften Deutſchlands gehört. (Kck) 


Pinzger, L., Prof., die geometrische Construction von 
Weichen-Anlagen für Eisenbahn - Gleise mit zahlreichen 
Tabellen und Rechnungsbeispielen für den praktischen Gebrauch 
bearbeitet. Mit 73 Figg. auf 12 lith, Taff. Aachen, 1873. Mayer. 
(vll, 133 S, gr. 8.) 2 Thir. 15 Sgr. 


Wenn auch ber Kreis binfichtlich feiner graphiſchen Eonftruc« 
tion bie einfachfte Curve ift, jo bietet derſelbe doch bei analytiſchen 
Rehnungen meift große Unbequemlichleiten, weßhalb denn auch 
bei vielen Herleitungen, bie eine mathbematifche Genauigteit 
nicht erfordern, eine Parabel dafür fubftituiert worden iſt. Da- 
duch wirb eine bedeutende Vereinfahung erzielt, weil die 
Parabel in analytifcher Beziehung weit leichter zu behandeln ift, 
als der Kreis. In der conjequenten Durchführung diefer Sub- 
ftitution von Parabelbögen für die in Wirklichkeit kreisförmig 
gelrümmten Weichencurven befteht num eben das Verbienft bes 
Berf.’3. Es hat dadurch bie mathematische Ableitung dem früheren 
Verfahren gegenüber mejentlih an Heberfichtlichleit gewonnen, 
während die daraus entftehenden Fehler jo gering find, daß fie 
für die Praris vernadhläjfigt werben lönnen; bei den üblichen 
Krümmungsrabien ber Weichencurven betragen diefelben näm— 
lich höchftens einen Millimeter. Der Berechnung von Beifpielen 
und Tabellen hat ber Verf. ſtets ſolche Fälle zu Grunde gelegt, 
bie in ber Praxis befonders häufig vorlommen, es ift baher das 
Buch nit allein als Lehrbuch, fondern aud) als nügliches Hülfs- 
mittel für ben praftiihen Eifenbahn- Ingenieur beftns zu 
empfehlen. 


Lampe, Dr. C.J.H., allgemeine Bemerkungen über die 
Bewegung des Wassers in Röhren, nebst Messungen von 
Druck und Geschwindigkeit ete. an der ca. 45000 Fuss langen 
neuen Danziger Wasserleitung. Mit 2 lith. Taff, Danzig, 1872. 
Kafemann. (2 Bll., 72 S. gr. 8.) 24 Sgr., 


(Separatabdr. aus d. Schriften d. Naturf. Gesellsch. zu Danzig. 
N. F. 3. Bd. 1. Heft.) 

Zur Auffindung bes Geſetzes über bie Bewegung bes Wafjers 
in Röhren find PVerfuche im größerem Maßftabe nur wenig 
ausgeführt. Als die zuverläffigften gelten die vom franzöfifchen 
Ingenieur Darcy angeftellten; aber auch bei dieſen war bei 
größeren Röhrendurchmefjern die Länge der Leitung zu kurz zur 
"Ermittelung genauer Werthe für die dur die Widerſtände 
confumierte Drudhöhe. Es muß deßhalb von ben Hydraulilern 
dankbar anerlannt werben, daß ber Berf. vorliegender Arbeit 
die Gelegenheit zur Anftellung von Verſuchen in größtem Maß 
ftabe, die fich ihm bei der Anlage der Wafferleitung für Danzig 
bot, nicht ungenußt hat vorübergehen laffen, umfomehr, da mit 
ber bei diefer Leitung angemwenbeten Röhrenweite von O,41am. 


hl 








Erperimente überhaupt noch nicht vorlagen. Hat fid 
der Verf. um bie eigentliche Hydraulik verdient gemadıt 
feine Meffungsrefultate zugleich noch eine andere Baı 
gefunden, die für die Wafjerleitungsinduftrie von grof 
tiſchen Werthe zu fein ſcheint. Es war freilich ſcht 
befannt, daß in einer und derfelben Röhrenftrede ber 
gewiffen mittleren Gejhwindigkeit bes Waſſers e 
Drudverluft in einer ganz beftimmten Beziehung zu | 
ſchwindigkeit fteht, jo daß man alfo aus dem beobadtet 
böbenverlufte auf die entſprechende Geſchwindigleite 
au auf die von ber Röhrenleitung gelieferte Wa 
ließen fann; man hatte aber von dieſem Verſahr 
eine praltiiche Anwendung nicht gemacht, weil mar 
wohl für nicht genügend genau zur Waflermeflung ! 
diefer Beziehung bat num aber der Berf. eine jo übe 
Uebereinfliimmung zwiſchen beredhneter und direct ( 
Waſſermenge conftatiert, daß man nicht Anftand genor 
diefe Methode bei der Danziger Wafferleitung pralti 
führen. Durch tägliche Ablefung der Manometerftänd 
Stellen der Leitung wird nämlich jegt ohne Weitere 
durch bieRöhrenleitung hindurchfließende Waffermenge 
und fomit die Ergiebigfeit der Quelle einer täglichen 
unterzogen. Aus diefen Angaben wird zur Genüge be 
daß bie Arbeit nicht allein den Hybdraulifern, fondern o 
die mit Wafjerleitungen zu thun haben, beftens 
werden fann. 


P.. und hüttenmännifhe Zeitung. Redd.: Bruno Her 
immer. 33. Jahrg. Rr. 9— 14. 

Inh.: H. Hartmann, „ Reifeifiggen aus den B. S 
Nordamerika, (Fortf.) — Alerman, über Wärmeentwit 
Bejfemerproceh. — GE. Daggett, Winnamnedbleibütte in 
Burfart, Bericht über deu Duedfilberhandel im 9. 1850. 
Gruner, Rärmeeffect u. Glaffification der Steinkohle, - 
ig Verſuche mit den Sicherheitsapparaten. — 
die Berge, Hütten: u. Salzwerksproduction Großbritaniens | 
— Simmersbad, der Werotte’fche Siedeapparat. — 
die pr des Beffemerroheifens u. feine Ummandlung | 
A. Fand, Inftrument zum Abfchneiden von Sicherheitsröbt 
löcern. — Ueber den Siedebetrieb mit Rundpfannen auf 
Schönebeck. — M. 2, Gruner, über die bei hoben Tempe 
Robeifen, Schladen u. Stahl abforbirte Wärme. — Mantiel 
ichieferfchmelzofen. — Production der Bergwerke u. Saline 
Staate im J. 1872. — Aus den Verhandlungen des bergmä 
in Breiberg. — Apparat zur Meſſung von Schachttieſen. 
chungen; Referate; Notizen; Neue Literatur zc. 


Sprachkunde. Literaturgeſchich! 


Schmidt, Dr. Herm., Gymnas.-Dir., Beiträge zur | 
Platonischer Dialoge. Gesammelte kleine Schriſſtet 
berg, 1874. Herrose. (2 Bll., 242 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

Der hohe Werth von Herm. Schmidt's Platoniſche 
ift allfeitig anerlannt, und Jedermann wird es dem 

Veteranen Dank wiffen, daß er feine Heineren, in Pr 

und Zeitihriften zerftreuten Auffäge dur eine Samı 

jelben allgemein zugänglich gemacht hat. Sie beziehe 
gejehen von einer Dispofition des Kriton, auf Phädor 
und Theätetos. Wir beſchränken uns bier auf die 

Erörterungen über den legtgenannten Dialog, da dieſe 

jüngften Datum, bisher die verdiente Verüdfichrigung 

fung noch nicht gefunden haben; und da aud nur jı 
lihen Begründung einer folden hier nicht der Kaı 
begnügt fich Ref., kurz zu bemerken, daß er bem Ber] 

Vertheidigung der handichriftlichen Lesart 149CD un 

lic feiner Polemik auch 156A ganz beiftimmt, nicht 

binfichtlich feines eigenen Ergebniffes, vielmehr die | 

von 7» im Ginne von doriv, wg &Adyouer vor wg I 

möchte, ebenjo auch 205D fi von der Haltbarleit 
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gen fann, vielmehr Wohlrab's, von Schmidt 
* an Verbeſſerung 7 ot» all zug) atıın 
u wel außqaror adıb eva; wegen des 
* 50 für das allein Mögliche 
DE noch eine andere Urſache für die Uner- 
te als die eben angegebene, nämlich ihre 
eilbarkeit, dentbar? ich‘ mwenigftens ſehe 
79E fann Ref. Schmidt'3 Pramiffen nur 
von ihm vorgeichlagene Radicalmittel der 
-Hanzlag enthält er fich des Urtbeiles. 
ere, wenn auch weitaus nicht erjchöpfende 
hattet er fih in Bezug auf Schmidt's 
h zweiten Haupttbeiles. Sollte Ref. jept 
lyſe bes Theätetos ſchreiben, fo würde biefelbe 
on Boni in feinen Platoniichen Forfchungen 
38 wefentlih anders ausfallen, als die vor 
€ genet. Entw. der Platon. Phil. von ihm ver» 
ac die von Bonig an empfindlichen Schwächen 
ee des Ref. gegenüber das Kind mit dem 
Ichlagenden Widerlegung, welche ihr in 
Dauptibeiles zumal dur Michelis (Die 
69) zu Theil geworben ift, muß freilich 
, ba die Behauptung, es handle ſich 
Möglichkeit ber faljchen Borftellung oder 
lig verfehlte ift, aber er bleibt dabei, daß 
Derjegung 157C — 200C mit der Wider 
# von Erlenntniß als richtiger Vorſtellung 
je, wohl aber für die Definition jelbft von Be— 
we n falihe Borftellung nicht möglich, auch 
fichtige, ſondern nur noch überhaupt als 
t fönnte. Die Frage nah der Mög- 
des Jerthumes trat daher mit Noth- 
as Rejultat, ſeht Schmidt hinzu, iſt freilich, 
eher genügend entichieden werden könne, 
riff der Erlenntniß gefunden ſei, 200 D. 
‚it dann nicht in Wahrheit eben dich 
e bajür, daß jener Begriff mit der 
ftellung* noch nicht gefunden ift? Denn 


aber bie ganze Erörterung doch nur 


rt Erlenntniß ‚ einleuchtend. Denn 
anb, von bem man nicht weiß, mit 
aud nicht weiß, unmöglich ver- 
B; aber eine Schwierigfeit gegen 
hums erwächlt daraus nur unter ber 
„ nad welder freilich wie Wifjen und 
a & Unmiffenheit und falſche Vorſtellung 


m man leine richtige Vorſtellung 


fer an ſich wahrer Meiyungen 
rent bie Sache mit Andern ganz 
ebung der Jdentität von Er- 


> jo weit ſicher geftellt, als es 
an ben gefiherten Begriff ber 
nde gelegt bat, folglich ift 
lung noch nicht Erlenntniß 
‚wie monftrös die Com» 
die Beantwortung ber 
ttheile behandelten Frage 
durch ein argumentum ad 
lange voraufgehende Abjchnitt 

‚ 0b auch nod jo wichtigen, 


ng iſt fein Irrthum möglich, 


ieje Frage nicht fofort entjcheiden | 





Vorausfegung, richtige Vor- 


1 fönnen! Nicht minder fpringt 
erwechſelung zweier Erfenntnifie, | 
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Nebenfrage ausgefüllt wäre. Und follte wirklich der lehtere nicht 
auch über die Art des Unterfhiedes von Erkennen und richtigen 
Meinen indirecte Auffchlüffe geben? Zur Aufklärung des ver 
ehrten Verf''s ſei bemerkt: wenn Ref. mit Heller fchrieb: „das 
Wiffen fließt den Irrthum, die richtige Vorftelung dagegen 
nicht die falſche aus“, jo hat er bamit gemeint: Willen lann nie 
zugleich Unwiſſenheit und ein auf dieſe gegründeter Irrthum 
fein, wohl aber die wahre Meinung zugleich Irrthum, fofern 
fie verfehrt angewendet werben kann, was bei dem vollen, Haren, 
präjenten Wiffen, fo lange man nicht aus demjelben doch wieder 
in die Sphäre bes blofen Borftellens und Meinens bineinfällt, 
allerdings unmöglich ift. Dem Ref. ift es unbegreiflich, wie 
Schmidt dieß für ungereimt oder, denn darum handelt es ſich ja 
bier nur, für unplatoniſch halten lann Auch die genauefte Er- 
lenntniß der Zahlen ſchühl freilich nicht vor Nechenfehlern, aber 
diefe bezeichnet ja Platon ſelbſt deutlich im ſolchem Falle als 
Gedächtnißſehler, als ein relatives Vergeffen der Erfenntniß. 
Noch weniger begreift Ref. den gegen Zeller's und feine fernere 
Darlegung, beim Wiſſen gebe e3 nur Haben uyd Nichthaben, 
beim Vorftellen aber falſch und richtig, von Bonik und Schmidt 
vorgebradhten Einwurf, auf dieje Weife hätte vielmehr Platon 
gegen die Annahme der Vorftellung überhaupt als des Gattung?- 
begriffes ber Etlenntniß feinen Nachweis richten müffen. Denn 
unfere Behauptung ift ja eben, daß er ihn auch wirkli, wenn 
ihon nur mittelbar ober inbirect, gegen dieſelbe gerichtet bat. 
Dder was anders ift denn eben in jenem Schlußergebniffe, daß 
man erjt von der Erfenntniß aus der falichen Borftellung ge- 
nügend beilommen fünne, enthalten, als daß bie erftere überhaupt 
nicht in bem Bereiche der Vorftellung liegen fann? Denn wäre 
fie richtige Vorflellung, fo können doch die Gebiete der richtigen 
und der faljchen wohl gegen einander abgegrenzt, immer aber 
die letztere durch die erftere erllärt werden ; vielmehr muß der zu 
ihrer Erllärung erforderliche Begriff der Erkenntniß ſonach ein 
über die Sphäre der Vorftellung überhaupt hinausgehender fein, 
um bas Kriterium zur Unterfcheidung der falfchen von der rich— 
tigen hergeben zu fönnen. Bol. Michelis a. D. ©. 176 f. Daß 
Platon thatfächlih mit vollem VBewußtfein die Sache fo anfah, 
ja daß dich geradezu die Angel ift, um melche feine ganze Philo- 
fophie fi dreht, werben doc weder Bonik noch Schmidt be. 
ftreiten wollen; ift dieß aber der Fall, jo darf man nicht allein, 
jondern muß fogar diefen Gedanken fid aus jenen feinen Worten 
berausziehen, oder aber wir müßten vergeffen wollen, was uns 
Schleiermader gelehrt bat, nämlih wie hohe Anforderungen 
Platon an die Selbftthätigleit feiner Leer madt. — Möge es 
dem trefflichen Berf. vergönnt fein, uns noch mit vielen reifen 
Früchten feiner Platoniſchen Studien zu erfreuen! F.8.....hl. 


i Dr. H. K., das 3. ‚L ’ Z d 
warum jollte man im Uebrigen nicht |) — — 


Achilleus. Nach Karl Lachmann aus Z’ und 4 der llias her- 
ausgegeben und mit einem Anhang „Theod. Bergk und die 
Homerische Frage“ begleitet, Halle, 1874. Mühlmann. (VII, 
250 8. gr. 8.) I Thir. 18 Sgr. 


2) Ders., das 5. Lied vom Zorne des Achilleus, Nach K. 
Lachmann u. M. Haupt aus 4 und E der Ilias herausgegeben. 
Ebend. 1873. (XI, 104 S. gr. 8.) 24 Sgr. 


3) Ders., die Interpolationen im 11. Buche der Ilias. Ant- 
wort auf die gleichbetitelle Abhandlung des Herrn Prof. Dr. H. 
Düntzer. Stendal,-1872. Franzen & Grosse, (IV, 678. 8.) 
8 Sgr. 

Der auf dem Gebiete der höheren Homerfritik fehr rührige 
Berf. fährt fort, die einzelnen Lieder, welche Lahmann glaubte 
ausjcheiden zu Dürfen, herauszugeben und gegen bie verfchiedenen 
Angriffe, welde fie ſeither durch die Kritik erfahren haben, zu 
vertheidigen. Man kann im Allgemeinen nicht jagen, daß er 
viel Neues brächte oder daß jeht die Lieder ihres hypothetiſchen 
Charakters entlleidet würden; aber nüplich bleibt es immerhin, 
jebes derfelben einmal als Ganzes überfehen und durchlejen zu 
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lönnen. Inſofern Lönnen Beniden’s Arbeiten jur Einführung in 
die Homerfritil pafjend verwendet werben, ohne daß damit immer 
die Art der Beweisführung oder der Ton der Polemik zur Nach— 
ahmung empfohlen werden jollte. Im Gegentheile hätte ſich der 
Verf. manden Ausfall eriparen können, der weder Lachmann's 
Gegner für den Mangel zwingender Argumente entichädigen 
wird, noch Andere für feine eigenen Ausführungen gewinnen 
fan. Auch würde eine einfachere Schreibweife, ein Harerer Fluß 
ber Rede ftatt vieler in einander gejhachtelter Sähe jedenfalls 
die Lectüre diefer Bücher erleichtern und genußreicher machen, 
zumal wenn die jalbungsvollen Vorreden wegblieben und der 
Name Jeſu aus dem Spiele gelafjen würde. Aber auch darüber 
wollen wir wegjehen, wenn ber Inhalt jonft ein guter ift und 
die homerifche Frage fördert. Nach der negativen Seite hin 
wird man dich Letztere nicht ganz in Abrebe ftellen dürfen; denn 
der Verf. hat manchen jcheinbaren Beweis für die Einheit der 
Ilias oder doch größerer Partien derfelben mit Glück zurück— 
gewiefen, mande unberechtigte Wiheteje, namentlich ſolche, wie fie 
Dünger liebt, ihren Urhebern zurüdgegeben; aber mit jo apodil» 
tiſcher Gewißheit, wie bier oft Lachmann's immer beherzigens- 
werthe Gedanken als fihere Ergebniffe gepriefen werden, darf 
man überhaupt nicht vorgehen. Uebereinſtimmung ift hier im 
Einzelnen nod felten erreicht, nur einige Theile geben auch die 
Unitarier preis. Der Schiffslatalog z. B. dürfte ſchwerlich noch 
von Vielen demjelben Verf. zugejchrieben werdenmwie die übrigen 
Bücher der Ilias; krotzdem ift man über den Verf. nicht einerlei 
Meinung. Beniden vertheidigt mit guten Gründen den böotifchen 
Sänger gegen die neueften Ausführungen von Schwark, ber bie 
Entftehung in Sleinafien glaubte erweilen zu können. Ebenſo 
find wir in der Hauptſache mit Beniden’s Polemik gegen Bergt 
einverftanden, namentlich gegen deffen Diafkeuaften, der nicht mit 
Unredht ein deus ex machina genannt wird. Einzelheiten bier 
anzuführen, verbietet der Raum, nur ein Beifpiel mag erläutern, 
mit welchem blinden Autoritätsglauben ber Verf. die wirklichen 
(oder manchmal vielleicht vermeintlichen) Anfichten Lachmann's feſt 
hält. Daß die Teichoflopie an ihrem jeigen Plage ungehörig ift, 
nehmen viele Kritiler an; daf fie einen anderen Verf. hat als die 
meiften anderen homerifchen Lieder und vielleicht mur das Werl 
eines Nachdichters ift, finden Andere wahrſcheinlich; daß fie aber 
überhaupt albern und ungehörig fei und gewiſſe jehr alterthüm- 
lihe Uebergangsformeln geradezu kindiſch genaunt werden 
müßten, dieß jehen wir jedenfalls nicht ein. Wenigftens nöthigt 
Nichts zu diefem Urtheile, und jo geht es mit vielem Anderen, 
wa3 in diefen Büchern fteht. cl. 


Groth, Klaus, über Mundarten und mundartige Dichtung. Berlin, 
1873. Stilke. (4 Bll., 80 S. 8.) 15 Sgr. 

Die vorliegende Schrift, Separatabdruck aus der Gegenwart, 
handelt in allgemein verſtändlicher und anſprechender Weiſe über 
das Verhältnik der deutihen Mundarten zur Schriftiprade, ſo— 
wie über die Anwendung der Mundarten in der Poeſie. Eine 
wifjenfhaftlice Bedeutung kann diefelbe nicht beanſpruchen; Doch 
ift fie wohl geeignet, die höchſt abjonderlichen Anfichten, die man 
oft noch in gebildeten Kreifen über Mundarten zu hören befommt, 
verdrängen zu helfen. Und von diefem Gefihtspunfte aus glaubt 
Ref. das Büchlein empfehlen zu können, wenn gleich einiges darin 
Enthaltene (z. B. das über Bildung der neuhochd. Schriftſprache 
Gejagte) als unzutreffend bezeichnet werden muß. W.B. 


Zeitfärift für vergl. Sprachforſchung auf dem Gebiete d. Deutfchen, 
—— u. Lateiniſchen. Hrog. von Adalb. Kuhn, N. F. 1. 6. Hit. 


— J. Fr. Berlin —— über die roman. Mund⸗ 
arten der Suͤdweſtſchweiz. Abth.: Die Mundarten ded Kantons 
Neuenburg. 1. Theil: — I, die Gonjonanten. — — Theil: For⸗ 
——— l. Subftantiv; 11. Adjectiv; II. Fahlwort; IV. Pronomen; 

Berbum. — a. Baniczel, DR und Bortegie. 
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Vermift chtes. 


Vilmorin's illuſtrirte Blumengärtnerei. Hrsg. von Dr. } 
land u. Tb. Rümpher. 1. Thl. Mit 1235 Holzſchn. Berl 
Miegandt, Hempel u. Parey. (2 BN., 1363 ©. gr.8.) 6Xhlr, 

Für Handelsgärtner und Blumenfreunde, welde 
größerer Bärten find, ift das vorliegende Werk gewiß 
willflommenes und in vieler Beziehung brauchbares zu be 
wenn biejelben nicht zu hohe botanifche Anforderungen 
Berff. fielen. In einer Einleitung von 22 Seiten gieb 
durch verſchiedene Abbildungen erläuterte, furzgefaßte A 
zur „Ausjaat der Ziergewächſe des freien Landes“, jodı 
©. 25— 1322 die „Beſchreibung, Eulturanweilung u 
wendungsarten jämmtlicher einjährigen und ausdauern 
freien Lande gebauten Ziergewächſe“ mit Einſchluß jolde 
obgleich Ueberwinterung im ſtalthauſe erfordernd, wäl 
Ihönen Jahreszeit im Freien aushalten. Ein Anhang 
bie Rofe und ihre Eultur. Erläutert werben die alp 
geordneten Öattungen und Arten durch circa 1200 Hol 
welche meiftens ein verlleinertes Habitusbild, fowie ein 
ober Frucht der betreffenden Art geben. 

Was num die Holzichnitte betrifft, jo find zwar im 
und Ganzen die Habitusbilder gut getroffen, mande 
fogar vorzüglich ausgefallen; dieſelben find aber in vich 
zu winzig, ald daß fid auch nur die gröberen yore 
wiedergeben ließen. Dan vergleiche 5. B. nad dieler € 
Figuren wie ©. 744: fteifftengelige Zwerglobelie, 
Manner-Öypslraut, ©. 355: gelbe Hohlwurz und viel 
Die Zeihnungen der einzelnen Blüthen lafjen Vieles, oft 
wünſchen übrig. Warum bei Illuſtration eines jolden 
das vielleicht das einzige Hand» und Lehrbuch vieler Gärten 
wird, nicht etwas mehr Aufwand an Raum und Gorgja 

Auch dem Terte würde eine etwas befjere Durda 
mander Stellen nicht geihadet haben, und es wären da 
Anderem Drudfehler (?), wie ©. 113, wo bei Ermähı 
Relorienbildung der Blüthen des Löwenmaules fälſchl 
rine* ftatt „Pelorie“ fteht, weggefallen. Und der Abſch 
die Farne auf ©. 21 lautet doch gar zu Findlich und 
großer Unfenntniß, wenn es heißt: „Wa3 man bei de 
Dlätter zu nennen pflegt, find eine Art blattähnlice 
welche die Eigenthümlichkeit befigen, vor ihrer völligen 
fung in der Weife eines Bifchofftabes eingerollt zu jein 
wiſſenſchaftlichen Sprade nenntman fie Wedel. Auf 
jeite (unteren Seite) diefer Wedel, bisweilen auf b 
äbrenförmigen Webeln, ftehen die Fortpflanzungsorgaı 
ſchiedener Weije geordnet und in der Form von Pul 
Kapſeln, welche Sporangien genannt werden, Die Drg 
nennt man Sporen ; fie ftellen fi als ein feines Pulve 
brauner oder ſchwarzer, bald gelber, orangegelber ot 
Farbe dar. Dieje Sporen find gewöhnlich in kleine 
geftellt, die man mit dem Namen Frucdthäufchen belegt 

Soll denn ein ftrebjamer Gärtner nicht etwas Beſſer 
als jolches Zeug? Wann fommt die Zeit, wo man 
auch für diefe Leute auf wirklich wifjenshaftlicher € 
die für fie beftimmten Bücher aufbaut, wie es 3. B. ber 
lich in diefem Blatte angezeigten Dendrologie Koch's na 
werben faun? 


Jaeger, H., Ilofgärtner, die schönsten Pflanzen des 
und Landschaftsgartens, der Gewächshäuser u 
nungen. Ein vollständiges Blumenlexieon, enthalter 
schreibung, Kulturangabe und Verwendung von mehı 
Zierpflanzen, darunter die neuesten, mit den wissensc 
gebräuchl. Namen. Ein Hilfsbuch für jeden Gärtner 
besitzer u. Blumenfreund. 1. Liefrg, Hannover, 1873 
Risch. (VIII, 160 8. 8.) 15 Sgr. 


„Ein vollftändiges Blumenkericon, enthaltend bie Bei 
Eulturangabe und Verwendung von mehr als 6000 Zieı 
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5 303 Angabe das Bud für jolde Blumenliebhaber 
eh umfangreihe, theuere Werte nicht anſchaffen 
Bine Abbildungen, wie das vorige Wert, dagegen auch 
anzen einjchliebend, giebt es jeine Beichreibungen :c. 
a ertbe ber Pflanze in gedrängter oder ausführlicher 
Fans nicht für den Fachmann, jondern für den Laien 
ben wir, wie auch dem kleineren Gattner, das Buch 
Drientierung empfehlen wollen. Daß viele Mängel 
had, geliebt der Bi. jreimüthig jelber ein. Für Frei— 
bürjte indeſſen unter allen Umftänden Vilmorin's 
fnerei vorzuziehen jein, wenngleich auch bier manche 
After xc., mit mehr Ausführlichkeit behandelt werden. 
der matbem. »phufital. GL. d. k. bayer. Akademie der 
3. Heft. 1873. 

Moit, über die Bedeutung der Kohlehydrate in der Nah— 
en von M. v. Pettenkofer und K. Voit.) — 
Fe Conodietyum bursiforme Etallon, einer Foramini— 
der Dactyloporiden; von K. W. Gümbel, — 
Gräber in der Umgebung des Starnberger Sees; 
— p». Kobell, über den Tſchermakit, eine neut 
ans der Gruppe der Feldſpäthe. — Boit, fiber den 
Bafiers auf Die rothen Blutlörperchen des Froſches; von 








Univerfitäts-Säriften. 


fbiiyertt.), H. Plaskuda: Beiträge zur Kenutniſi 
BEATS. ar. 9.) — D. Tb. Scheibner: über Rlops 
ablit. (72 ©. ar. 8.) — Cl. Schuett: Planti in 
Blorumgque partibus collocandis ars in fahnla, quae 
5 Eloriosus“ demonstretur. (29 S. gr. 8.) — A. 
Bewenung eined fchweren Punktes auf einer rotireus 
8.) — D. Timme: über die erfte Scene des 
balipeare'3 Macbeth. 146 S. ar. 8.)— O. Weertb: 
ea Gurven, welche die Eigenſchaft haben, daß ein 
enlänge gleich iſt der Differenz der Tangenten. (24 
fenbauer: zur Theorie der Parallelcurven, (35 5. 
as ein Beitrag zur Schilderung des Ileo-Typhus. 
Erb: über den Einfluß fubentaner Garbolfäures 
di Körperwärme nach Infection durch vutride Sub⸗ 
Schul-⸗Programme. 
alih.), Görres: zur 


u. E Bürzerih.), O.Weertb: über eine Claſſe 
ke Eigenschaft haben, daß ein Vielinches der Bogens 
Merenz der Tangenten, (24 ©. 4.) 

ommaf.), Hülien: Yeibniz als Pädagoge und 

gogif. (31 ©. 4.) 

BR. Boltzenthal: de re melrica et de ge- 
» (17 8. 4.) i 
St. Zobann), Ed. Shumann: die Rotation 


Würdigung Corneille's. 


D 2 eow. Lebe: Bericht über das herzegl. 
Im & ejjau, (24 5. 4.) _ 

5. Richter: über die Berdienite des jüch- 
 Unfbebung des Bisthums Meinen in dem 
5. (50 ©, ar. 4.) _ 

ar), Schulnachrichten 2c. (30 S., 1 Bl., 
» E90. Niemeyer: über Leſſing's Päda— 
(Zeidler's Unterrichto⸗ sc. Anitalt), F. Ih. 


mung der Wertbe ". 9.0.0. 


J — 2,0" 


0. Jahrg. 3. Heft. 

Gegenwart. — Fr. Pfaff, einige 
€ von der Umfeßung der Meere. — Ri 
Bor. Auffap. — 6. J. Klein, die Sicht: 

8 Dlaneten Benus. — H. ©. Holle, 
mreiche, — David Livingſtone. — 
er — Neue naturwijf. Beobs 
Nachrichten; Liter, Beſprechungen. 


. 


ı 


v. Galfenftein. Nr. 3. 
auf der Wiener Weltausitellung, 1. — 
müblen. (Scht.) — G. A. Zwanzte 
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er, Thiere, Pflangen u. Steine auf der Wiener Weltansitellung. 3. — 

ichael Franz v. Jabornegg » Altenfels. (Nekrolog.) — Witterung im 
Winter. — Gemeralverjammlung des kärntn. Geſchichtovereins. — 
Gifens, Bleis, Getreide u. Alagenf. Kebensmittelpreife. 


Revue eritique, Nr. 13, 


inh,: Le Vanıcabrähmans, p. p. Burnell. — Diefenbach et Wulcker, 
Dictionnaire du Haut et du Bas-Allemiand, fasc. 1, — DeGasparin, Inno. 
eent 111. — Bounardot, chartes francaises de Lorraine et de Metz. — 
DeBoislisle, chambre des comptes de Paris, — Cellerier, l’Acade- 
mie de Geneve. — Sociölds savantes. 


Hiftorifch-politifche Blätter für das fathol. Deutichland, redig. von 
Edm. Jörg u, Frz. Binder. 73. Bd. 7. Heft. i 
Inh.: Albertus Magnus u, die Wiſſenſchaft feiner Zeit, — Proteftantiidre Polemik 
gegen die Fatbol, Airche. 11,12, — Baunard’s Meſchichte des heil. Ambroiius. — 
ener Briefe, — Gedanfen u, Vetradytungen eines chemal, Großdeuntſchen über 
die Wirkungen ded Küderativ- Princips, (Aortf,) 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N.%. 10. Jahrg. 7. Heft. 

Inhe: 3.3. Honegger, der Roman des second empire. 1. — A. Aleinſchmide, 

sur Geſchichte des Ndels, beionders in Deurfichland, 2. — Ari. Engel, Yaıd u. 
Leute des tropifihen Amerika, — Nekrologe. — Polituſche Revue. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 15. 


Inb.: & Aldenhoven, über das neueufdedte Troja. — N, Schricker, die Mutter 
otteserfheinumgen in Elijah + Yotbringen, 2 — Briefe eines Deutfdparijerd. — 
rliner Wohenihau, — Yiteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 15. 


Inb.: Th. Freih. v. d. Bolg eibiide —— der Sociaſpolitik. — Die wiifen« 
ibaftl, Frgtbniſſe der 2, dentihen Nordreltahrt. — Pas fühl. Minifterkum u. 
der jüngfte Landtag. — D. Känmel, Gehalte und Behaltserhöhungen im 16. 
Jahth. — N. Steffen, aus Yuremburg. 





Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 14, 


Inb.: 3. Scherr, „Vive Napolcon IV!* — Blumsichii, der Schenernpurgel. — 
Ar. Fiſcher, die Betheiſigung der Staaſebeamten bei der Gründung ı. Ber» 
maltung von Erwerbogeſell ſchaſien. — Yiteratır u. Kunft, — Aus der Hantplr 
ftadt. — Notizen. — Offene Bricfe n. Antworten. 





Deutfches Wochenblatt. Ned.: Leop. Kayßler. 3. Jahrg. Nr. 13. J 


Inh.‘ Das Reichsmilitärgeſetz. — Zur Eiſenbahn -Tariffrage. — Die Interpellation 
des Furſten von Hohenlohe -Langenburg hinfichtlich der Behandlung der öoſterr. 
Bereinäthaler. — Fürſt Bismard und Pius IX. — Wochenſchau. — Neuefte 
——— — Hiftoriiches Archto. — Diplomatiſche u. Parlamentar. Ehronit. — 
vitera 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riotte u. P. Wislicenus. Nr. 14, 


Int: Germanıd, was ift zu thun wider Rom. — Ed.v. Hartmann, gur reli⸗ 
glölen Frage. — Ärele Briefe aus u. über Orfterreich, von Junius redivivus.— 
3 Volfelt, der Werth des Pahens.— G. Maid, Tiroler Zouriftenleiden. — 
Sonmenfels, große Kleinigkeiten. — Ed. Nüfier, bosniihe Bluttache. — 
A. Werner, die Waldmühle — Verſchiedenes. 


Beilage zum Deutſchen Reihs- u. K. Pr. Staats-Anzeiger, Nr. 11. 
Iuh.: Hermann Ludwig v. Balan. — Die Ihätigkeit des D, Meihstages in der 
2. Yegistatur-'Beriode, 1. Sci. 184. 1, — Nord, Yandihafts-Dicter, (2. Zolge.) 
1. — Verzeſchniß der Erwerbungen des fgl. landwirthichaftl. Mujeums in Ber- 
lin im 1. Quartal 1874. 


Wiener Abendpoſt (Beil. 3. W. Zeitung). Nr, 72— 17, 
Iub,: Römer Briefe, 6, 7. — Mempoirenliteratur, — 9. Wild, Kinder des Glüdes. 
2, (Aorti,) — 23. Falke, der neuefle Krieg um Troja. Dr. 9. Sıhliemann's 
Trojanlidie Altertbümer. 1—3, — Aus St. Petereburg. — A. W. Ambros, 
Duft. — Al Baın, Piochofogie, Bei u. Adryer. Die Theorien über ıbre 
egenieit,. Bezielumgen, — #. Brin, die Rijjenichaft im 3.1873. — 9. Blumen 
Ir Kaulbäch's neueſte Schöpfung. — Ar. Kürjdhner, Geſchichte. — Notizen; 
Bibliographie; Theater; Deijeliteratur, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Hrög.v.R. Gottfchall. Nr. 15. 


Inh.: Philoſophlſche riften. — Uuterbaltungsleltüre, — W. P. Brafi, neue 
lytiſche Gedichte. — Feumleſon; Bibliogranbie. 


Europa. Nr. 15, 


Inhe: Erſte Anregung zum Berliner Mufeumsbaı, — Zwei magvarlihe Dichle 
rinnen, — Das aſiatiſche Einnenmeet. — Wie man zur eifter wurde. — 
Urſerung des Islam. — Literatur; Bildende Runft, Muſit; Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1606, 

Juh.: Ein Rüdblid auf den Aſchantiktieg. I. — Wochenſchau. — Mannigfaltig- 
feiten, — Die veichenverbrennung. 1. — Die Temperengamazonen iu —R — 
Zodienihan, — GE. v. Weber, Die Diamantenſelder von Gofesberg Aople In 
Südafrifa. — Der fönigl. matbemat,-phofifal, Salon zu Dresden. — Adelnbe 
Quetelet. — ——“ ichtl. Rachrichten. — 3.8.8. Wegener, buchariſche 
Trommeltauben. — Aus altrömiſcher Jeit. — Polytechn. — — — —— 


Ueber Land und Meer. Hrög.von F. W. Hadländer. Nr. 28. 


Inh.: Ar. Senkel, aus Bangemeile. (Kor) — Die @innahme von Aumaſſi. — 
Rottzblätter. — R. Bunge, Oftergloden 1874. (Gedicht) — Mr. Samarom, 
re Staiferfronen. (fort) — G. Haid, Tyrolet Hocdgebirgsbilder, — Winifter 

iöraeli. — Das Mala - Theater au Ehren des Kaljers von Defterreidh in St. 
Petersburg. — Arühlings + Erwachen. — Die Maler auf Aranendiemfee, — 
5.8. Hadländer, italieniihe Bilderbogen. 3. — Alnftrationen, 
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Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 30, 
Inh.: Ar, Briedridh, das Geben ein Kampf. (Fortſ) — Garela, Königin von 
Sadıren, — Der Beluch des Kalſers von Defterreih in Si. Peteröburg. — 
Sorrent, — Die Mufl im Aloſter. — Fr. Eugen, die verlorenen Perlen. — 
Aus Natur und Beben; Gironif der Gegenwart. 


Sonntags» Blatt. Red. C. F. Liebetrem. Nr. 14. 


Juh,: 3. Zurgenjemw, Berrufhlof. — Ein nordamerifaniihes Pandihaftsbild. — 
3. Wonnberger, Pracht und Lurus. — G, Schenfling, Wetterpropbeten 
De nn, — 6, Mülter-Fürftenwalde, der ſogen. Ehrentiih. — 

vie ir. 


Gartenlaube. Rr. 15, . 


Iub.: @, Marlitt, die gr Frau, (Fort) — Ar. boffmann, des Lenzes Wap ⸗ 

ven, (Bedicht,) — MR. Borttihall, Arauen der franzdjiihen Kevolution. 1. 
Fortſ.) — Uniere „ihledhten Dienftboten*, — Pbotograpbiicde Abenteuer in der 
Kisregion, — Mit Haffan beim Sheikh Ali, (Schl. 


Daheim. Nr. 29. 


Sul: 6. Wihbert, das grüne Tbor. (Kortl.) — 3. Weiier, eine hiſtoriſche Les 
gende. — &. Jäger, Die ſoelaliſt. Bartelen der Gegenwart. 1. — ®. v. Düin- 
heim, das Geſangniß des Meichöfriegeihapes, — Schwabe, dus Numaden- 
mhum in Berlin, — Am Familientiide, 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirfch. Nr. 30, 


Iub,: E. v. Dindlage, der braune Mann. — RM. Schmidt-Gabanis, Plaude 
reien aus Der Deutichen Kaiſerſtadt. — Aluftrirte Geſchlchte des deutſchen Bol 
tes. — 5. Jolowiez, sum Saculargedächtuiß an Oliver Koldimith, — P. 
Wagner, Hofdame und Blerkrawall. — 9. Rabı, Das fittlihe Moment des 
Darwinismus im Bergleih zur mofaiihen Schöpfungegeihihte, — Damen 
fenilleton. — Kandel und Verkehr zc, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 14, 


Inh.: Die Beihhtwäter Kalfer Karls V. 1. — Das Prinip der Strafe, — Der 
flandriidhe Handel im Mittelalter, — Adolph Duetelet, — Dberft Ghesney’s 
militaͤriſch · biograph. Verſuche. — Whitney'd orientaliidye u, linguift, Eilays, 4,— 
Kleine literar, Hevue; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr, 13, 


Inh: Ueber Die Entftehung der Aremdwörter. — Bon den Indlanern Rordameri- 
ta'e. 2. — Ueber den Aufammenhaug von diem. Erſcheinungen mit der Yewe- 
ung, welde wir ald Schall u, Licht bezeichnen. — Ueber jontbetifdes u. analut. 
eridien, mit Rüdjicht auf Prof, Baſtlan's offenes Schreiben an E. Hädel in 
Jena. — Bom Büchertiſch. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Nr. 15. 

Inh.: O. Ule, der Einfinf des Allmas u. des Bodens auf Die menſchl. Beinnd- 
. beit. 4. — 9 Kummer, Erdfterne 1. — 9. Meper, der Kraton von Djolja, 
2. Rad d. Hollind.) 


























eridhienen über: 


Ahles, vier Feinde der Landwirtbichaft. (Flora 7.) 

Gobn, Unterfuchnngen über Die engliihe Eiſenbahn-Politik. (Migafche 
Bta. 61 u. 62.) 

Gurtius, G., Studien zur griech. u. latein. Grammatik. (Bon Mever: 
Philol. * 6, 2.) 

Dammer, furzes hemifches Handwörterbuch. (Bon Schulze: Ar. d. 
Pharm. 1, 3.) 

Dindorf, lexicon Aeschyleum. (Philol. Anz. 6, 2.) 

Dorner, Auguftinus, (Bon Wagenmann: Ibb. f. D. Theol. 19, 1.) 

Ebers, durch Goſen zum Sinai. (Bon Dieftel: Ebd.) 
Fabulae Romanenses gracce conseriplae, ex rec. A, Eberhard. 
(Von Hilberg: Pbilol. Anz. 6, 2.) ‚ 
Goldſchmidi, Handbuch des Handeldrechtes. (Bon Behrend: Ilſchr. 
f. d. D. —2 u. f. einbtl. D. Recht 7, 7:9.) 

v. Goltz, die chriſtl. Grundwahrheiten. (Bon Schultz: Ibb. f. D. 

eol. 19, 1.) 

PR das Muratori'iche Bu ment. (Bon Zahn: Ebd.) 

Karften, Dliver Goldfmith. (Bon Edlinger: Spen. Ztg. 159.) 

Kirchhoff, die orcheſtiſche Curythie der Griechen. (Bon Buchholtz: 
Pbilol,. Anz. 6, 2.) 

Keim, Gelius’ wahres Wort. (Ebd.) 

Köſtlin, das Wefen der Kirche nach Lehre u, Gefchichte des N. Teft. 
(Bon Herrlinger: Ibb. f. D. Theol. 19, 1.) 

Krieg, der deutjchefrang., 1870 — 71. Ned. von d. friegsgefch. Abth. d. 
Gr. Generalſt. (Siebenb.D. Tagebl. 68.) 

Kritik der jeht gelt. kirchl. Verfaffungsgrumdfäge u. ihrer Wurzeln. 
(Proteft. Katg. 13. — Allg. ev.slutb. Kata. 13.) 

Kunfthandwerk, das, hrög. von Bucher n. Suanth. (Bofl. Atg. 75.) 

Monatsfchrift, deutiche, für Landwirtbihaft, brag. von Birubaum u. 
Treutler. (Kandw. Gentralbl. 13.) 

Pernice, Marcus Antiftins Labeo. (Bon Cohn: Itſchr. f. d. D. Ges 
ſetzg. u. einhtl, D. Recht 7, 7:8.) j 

Seeſtern⸗Pauly, das Grundbuchreht für die Provinz Schleöwig- 
Holftein. (Kieler tg. 3916.) 
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Stridler, Lehrbuch der Schweizergefcichte. (Bibi 
Schweiz 4, * 

— Geſchichte der Belagerung von Straßburg im © 
Schmäb. Merkur 80.) 

Wigand, der Darwinismus u. die Naturforfhung Rent 
vier'd. (Nat.»Ztg. 159.) 

Zeitichrift für Ethnologie, hrog. von Baftian m. Hart 


ta. 75.) 


Bom 5. bis 11. April find nachſtehende 
nen erfhienene Werke 


anf unferem Nedactionsbureau eingeliefert morten : 


Acta Fratrum Arvalium quae supersunt rest, et illuste. 
Berlin, G. Reimer. 4 Thlr. 

Bronn’s Klaſſen und —— des Ihier-Meiche. 6. 8 
Amphibien. 2. u. 3. Lief. Leipzig u. Heidelberg, C. %. 
Buch. (©. 49 n 128, ar 8) 

Galm, Richard Wagner’s „Ning des Nibelungen.“ (Aus d. 1 
Leivzig, Grunow. 15 Sar. 

Catulli, ©. Valerii, Veronensis liber ex rec. U. L 
Ed.3. Berlin, G. Reimer. 10 Sgr. 

Gurtius, E., griechifche Geſchichte. Berlin, Weidmanı 
1. BD. 4. verb. Aufl. 2 Thlr. 10 Sgr. 3. Bd, 3. verb.! 
Negfter zum 3. Bd. 4 Sur. 

Ennen, Gefdichte der Stadt Cöln. 4. Bd. 1.—8.Kief, 6 
Schwann. ä Kief, 10 Sur. 

Genthe, über den etruskiſchen Tauſchhandel nach dem Nı 
erweit. Bearbeitung. Mit 1 ardäolog. Fundkarte. Ara 
Zimmer, (VII, 176, VIE. ar. 8.) 

Henle, Handbuch der fuitematiichen Anatomie des Menf 
Eingeweidelehre. 2. Aufl. 2. Lief. Braunfhweig, Bien 
2 Ihr. 20 Ser. ‚ 

Jähns, die Kriegskunſt als Kunft. Vortrag. (Separatab 
Grengboten.) Leipzig, Grunow. 10 Ser. 

Jahrbuch, Berliner ſtädtiſches, für Volkewirthſchaft na 
1. Jahrg. Herausgeg. von H. Schwabe. Berlin, Si 
239 ©. ar. 8. 

Kirche, die freie. Von einem evangel. Geiſtlichen. Stutts 
mann. (VII, 210 ©. 8.) 

Legislation prussienne, nouvelle, reglant les rapparts 
et l’Eglise, Berlin, van Muyden. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Lex Salica berausg. von Bebrend mebit den Gapitulaı 

Salica bearb. von Boretins. Berlin, Guttentag. (XX 


ar. 8.) 

Marlani, Ideen zur Philofophie der Gefchichte. Wien, 1 
(15 ©. ar. 8.) 

Mendelsſohn, Regifter zu den römifhen Altertbümern 
Zange. (Bd. 1. II. Ul, 1.) Berlin, Weidmann'ſche Bud 

Menge, preufiifhe Spinnen. 6. Abth. 2er Anhnuth. 

Merx, neuſyriſches Leſebuch. Breslau, Univerfitäte⸗ 
1Thlr. 10 Sgr. 

Mikloſich, vergleichende Grammatik der ſlaviſchen Spra 
Syntax. Wien, Braumüler, 3 Thlr. 16 Ser. 

Paludans Müller, der evangelifche Pfarrer und fein 9 
Dän, überf. von Struve. Kiel, v. Wechmar. 2 Thlr. 

Paul, zur Erklärung der Worte in Platon’s Gorgias 
p. 461 B. u. €. — p. 464 in fine, Kiel, v. Wechmar. 

Reinke, ng zur Erklärung des U. Teftamentes. | 
Der + iha. Gießen, Rotb. 1 Thlr. 10 Sar. 

Sattler, über die jogenannten Eylindrome. Mit 5 Kupfe 
G. Reimer. 4 Thlr. 20 Sar. 

Sounnenfhmidt, was dit von den Mechtömitteln der Mi 
Oberrevifion in dem Eutwurfe einer deutſchen Givilproce| 
1972 zu balten? Berlin, E. Heymann's Berl. 15 4 

Stahl, das deutfche Handwerk. 1. Band. Gießen, 

20 


Sur. 
Boat, phyſiologiſche Briefe. 2. Lief. 4. verm. u. verb. A 
1 Ihlr. 10 Sar 


ar. 
Rabrmund, Handwörterbuch der nensarabijchen u. deut 
Ebd. 1. Bd. 1.Nbth. 1.Hlfte 3 Thlr.; 1. Bd. 2. Abth. 15 
2 Bd. 4 Thlr. 10 Sgr. 
Wolfring, Beitrag zur Lehre von den contagiöſen Augen 
Grlangen, Ente. 12 Sgr. ! 
Ziegler, Illuſtrationen zur Topographie des alten 
1. * 2. Abth. 4 Steintaff. in qu. Fol. Stuttgart, 
10 r. 
Zi F * mann, Johannes Ehryſoſtomus. (Vortrag.) 
8 or. 


— — — 











— 1874. M16. — Literarijde 


ee Werke der ausländifchen Literatur. 
Amerikaniſche. 
45), the life of George Dashiell Bayard, late Captain 
ai Brigadier-General of Voluntweers. Killed in Ihe 
4 Inderieksburg, Dee. 1862. (12.) London. 9 s. 
F pe-historie man. Darwinism and Deity: Ihe menmd 
ny.8.) London. 4 s. 
says, philologieal and critical. ($.) London. 20 s, 
Engliſche. 
f, be puerperal diseases: Clinical leetures devered st 
ital. (534 p. 8.) 15 =. 
LTh, science and practice of medicine in relation tv 


— of nerve centres, &c. ($.) Is. 
D., Ihe philologie uses of the Cellie Tongue: n 
MB p.8 6d. 
Fand Pincott, primitive and universal laws of the 
and development of language: a rational md in- 
‚ founded on the natural basis of onpmntops. 
& 123. 6d. 

I. poake, and iheir existing descendants in the British 
ni ihe United States of America, (500 p. 8.) 21 >. 
Ei, & history of the Jewish nation, from the earliest 

present day. (328 p. 8.) 5 s. 





























Esenis of astronomy. 4. edit., carefully revisil, and 
Fa io the present stale ol astronomical seiener, by 
620 p. 12.) Edinburgh. 3 s. 
slory of the inquisition, from the establislument in 
enury to ils extinclion in Ihe nineteenih. 2 vuls. 
Ss 

EX, Dahomey as it is; heing a narrative of wicht 
er in that country. With a full account of the 
Bl enstoms and the social and religious instilu- 
Rus: also an appendix on Ashantee, and n glossary 
ds and titles. With illustr, from skelches by 
Hp.) 21s= 

Felures on fever. Delivered in the theatre of Ale 
and county of Dublin infirmary. Edited by J. W. 
8.) 15 s. 

L. The summing-up by the Lord Chief Justiee 
ther with Ihe addresses of the judges, Ihe 
# sentence; Ihe whole accompanied by a hislory 
eopious alphabetical index. (316 p. 8.) 2 =. 


Franzöfifce. 

* ei la revolution comparees dans le principe 
politique. (31 p. 8.) Alais. 50 e. 

oil commercial. Commentaire de la lei «du 14 
= cheques, (306 p. 8.) Paris. 7 fr. 

z histoire des paysans. 2. cdit. T. 1et 2. (VII, 


x 


1 n, le Cäartösianisme, ou la veritable rönovation 
de la theorie de la substance et de celle de 
L (IV, 688 p. 8.) Paris. $ fr. 

grieulture en France, sa situation, son avenir, 
developpement. (48 p. 8.) Lagny. 

emont, A. de, etudes geologiqnes sur le Var 
it les periodes tertinires et qualernaires, leurs 
1 , Le Däluge. Onvrage illustr€ de 7 pl. 


Fe (132 p. 8.) Nice. 
r monnaies antiques trouvees a Antun 


kemin de fer, (12 p. 8.) Autun. 
= etudes historiques. 2 vol. (XI, 977 p. 8.) 


ir 


© des contrats, ou des obligations conven- 

„4. (630 p. 8.) Paris. Les 4 vol., 32 Ir. 

ürs de Code eivil, 77. 

Wienne en 1873. France. Ministöre de 

Berce, Cartes, plans, ete,, composant l'ex- 

Ser 2 * 

elion de Yagrieulture dans les groupes 2 
Seignement). (79 p. fol. et 42 pl.) Paris. 

© appliquce ä In physiologie, à la patlıo-, 

fee les analyses et les methodes de re- 

T.1. 1. partie. Avee figures dans 

se speetrale. (IV, 596 p. 8.) Paris, 


















an 7. 


l Onnaire de tlerapeutique, comprenant 
iodes de traitement employees par les 
£ chaque maladie. (VIII, 503 p. 18.) 


nebsier, a course of analylical chemistry. (180 p. 12., | 


8 Bentralblatt — 18. April. — b46 


Antignarifche Antaloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats · Buchhandlung Alrbboff u Wigand.) 
Adermann, Th., in Münden. Nr. 68: Bermifchtes. 
Bielefeld’s Buch. In Garlöruhe, Nr. 35: Jurisprudenz, Nr. 36: 
Forit» und Jagdwiſſenſchaft. 
a ur Ludw,, in Frankfurt a. M. Nr. 36: Claſſiſche Philologie u. 
nguiſtik. 
ze in Leipzig. Nr. 158: Claſſiſche Philologie; Linguiſtik. 
ampffmeyer in Berlin, Nr. 202: Belletriftit; Liuguiſtik. 

Liſt u. Frande in Leipzig. Nr. 92: Theoretiihe Werke über Mufif 
und Mufitalien. Nr. 93: Rechtes, Staatss u. Cameralwiſſenſchaften. 
Richter u. Harraffomwig im Leipzig. Nr. 12: Gefchichte und ihre 

Hülfswiffenihaften. j 
Anctionen. 


(Mitgetheilt von derielben.) 
20. April in Arnheim (I. A. Nijhoff u. Sohn): Bibliothefen von L. 
G. J. van Nifpen in 'SHeerenberg und Dr. J. Selleger in 


atapia. 
23. April in Wien (N. Prandel): Bibliothek des Miniſt.⸗Secretät 
F. Malven. 








Nachrichten. 

Der außerordenil, Profeffor in der philof. Facultät der Imiverfität 
Berlin Dr. Heinr. Kiepert if zum ord. Profeffer, der Prof. Dr. Ad. 
Merkel zu Bien zum ordentl. Profeflor, der Prof. Dr. E. Zimmers 
mann zu Gießen zum a. o. Profeffor, beide in der juriſt. u. ſtaats— 
wiſſeuſchaftl. Facultät der Mniverfität Straßburg ernannt worden. 

Der Kreisger.:Ratb M. E. Eccius in Greifswald iſt zugleich 
um a.0. Profeffor in der juriit. Facultät der Iniverfität dafelbit, der 
—E an der Univerſität Berlin Dr. & Pochhammer zum 
a. — in der philoſ. Facultät der Univerſität Kiel ernannt 
worden, 

Die ordentl, Zebrer Dr. Ari. Heyer und Dr. Rud. Thbimm am 

mnafium in Bartenftein, Borchers am Andreas⸗Gymnaſium in 
Hildesheim, G. Burgbaus am Gummafium in Anklam, Guit. 
Müller an der Realjchule in Elberfeld, Dr. Friedr. Brieger am 
a —— zu Poſen find zu Oberlehrern ernannt 
worden. 

Der ordentl. Profeffor Ir. Schönberg an der jtaatswirtbfchaftl. 
gan der Univerfität Tübingen iſt von der ibm feither, neben dem 

ebrauftrag für Nationalölonomie, obgelegenen Vertretung der Volizeis 
wiffenihaft, Politik u. Enchllopädie der Staatswiſſenſchaften entboben 
und die in der gedachten Facultät erledigte ordentl. Profeſſur mit eis 
nem 2ebrauftrag für innere Verwaltung, Politit u. Encpflopädie” der 
Staatöwiffenfhaften dem Negierungsafteffor Dr. Zolly bei dem Ober: 
präfidbium in Straßburg Übertragen worden. 

Der Gumnafiallebrer Dr. v. Fiſcher-Benzon in Hadersleben 
ift als Oberlehrer an das Gymnafium zu Hufum, der ordentl. Kehrer 
Dr. 8. 9. Theod. Schild vom Gymnaſium in Wittenberg als Ober: 
lehrer an das Gymnaſium zu Waldenburg, der ordentl. Yehrer Dr. 
B. Guͤtzlaff vom — * in Danzig als Oberlehrer an die Reals 
ſchule zu Elbing berufen worden, 

Der Director des ſtädt. Mufeums im Leipzig u. Docent der Kunfte 
geſchichte an der dortigen Univerfität Dr. M. Jordan hat einen Auf 
als Director der National» Galerie zu Berlin erbalten und anges 
nomnten. 

Der a. o. Profeflor in der philoſ. Facultät der Univerfität Straße 
— v. Holſt iſt ausgeſchieden. 

ie — des Oberlehrers am Marien⸗Gymnafium zu Poſen 
Dr. Jerzykoweki 


Dem Oberlehrer E. F. L. Hahnemann an der latein. Haupt: 
ſchule der Franke'ſchen Stiftungen zu Halle iſt das Prädikat Profeſſor 
verliehen worden. 

Der Profeſſor Dr. Poggendorf in Berlin hat den fgl. preuß. 
Kronenorden 2. Claſſe erhalten. 





ift rücfgängig geworden. 











Anfrage und Bitte. 

Im Serapeum Jahrgang 1847 erwähnt P. A. Budik, damals 
Bihliotbefar in Alagenturt, geiterben 1858, ein in Seipali 1508 
gedrudtes Drama des Juſtus Placidins unter dem Titel Infelix 
prudentia. Iroß wiederholter Bemühungen ift es mir nicht gelungen, 
ein Exemplar dejielben zu Geſicht zu befommen, und ich erlaube mir 
daher an diefer Stelle Die Bitte auszuiprechen, daß, wenn Jemand von 
dem Vorbandenfein eines Exemplars jenes Werkes Kunde baben follte, 
er fo freundlich fein wolle, mic davon in Kenntnif pr feßen. Meines 
aufrihtigen Dankes möge er im Borans verfichert jein. 


Leipzig, Februar 1874. Fr. Zarnde. 





Reimer in Berlin ist erschienen | 
191 


Im Verlage von Georg 
(7. April 1874) und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Jahrbuch 


über die 


Fortschritte der Mathematik 


im Verein mit andern Mathematikern 
herausgegeben von 


Carl Ohrtmann, Felix Müller, Albert Wangerin. 
Dritter Band. 
Jahrgang 1871. 
(In 3 Heflen,) 
Drittes Heft. Preis: 1 Thilr. 


Brockhaus’ 


| 
Conversations-Lexikon. | 
| 


Eifte Auflage (18641873). 


15 Bände. 25 Thlr.; Lwdbd. 29 Thlr.; Hilbfrz. 30 Thlr. 
Supplement 2Bde. 3%, Thlr.; Lwdbd.4'/, Thlr.; Hlbfrz. 41%, Thlr, | 


Durch das —*— ist die elfte A: des Con- 
versations-Lexicon bis auf die allerneusste Zeit fortgeführt. en 


Aeltere Auflagen des Conversations-Lexicon werden bei 
Umtausch gegen die 11. Auflage mit 10 Thlr. angenommen. 


Die zwölfte Auflage von Brockhaus’ Conversations- 
Lexicon ist in Vorbereitung und wird in 180 Heften zu 
5 Sgr. oder in 15 Bänden zu 2 Thlr. erscheinen Schon jetzt 
nehmen alle Buchhandlungen Subscriptionen an. [72 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Helbig, W., Untersuchungen über die cam- 
panische Wandmalerei. gr. 8. 2 Thlr. 20 Ngr. 

Der Verfasser sucht innerhalb der campanischen Wand- 
malerei zu scheiden, welche Darstellungen der römischen Kaiser- 
zeit eigenthümlich sind und welche auf ältere Originale zurück- 
gehen, und weist nach, dass der Ursprung der letzteren 
Compositionen im Wesentlichen der an die Alexanderepoche 
anknüpfenden Entwickelung der griechischen Malerei angehört, | 
Eine Reihe von Fragen über die Cultur- und Kunstgeschichte 
der Alexander- und Diadochenperiode wird eingehend behandelt, | 
In dem letzten Abschnitte ist zum ersten Male der Versuch 
gemacht, das verschiedene Prinzip der antiken und der modernen 
Malerei darzulegen. Das Buch mit seinem mannigfachen Inhalte 
dürfte auch über den Kreis der eigentlichen Fachmänner hinaus 
von Interesse sein. ) 


Früher erschien: 


Helbig, W, Wandgemälde der vom Vesuv 
verschütteten Städte Campaniens. Nebst einer 
Abhandlung über die antiken Wandmalereien in tech- 
nischer Beziehung von Otto Donner. Mit 3 eingefügten 
Tafeln und einem Atlas von 23 Tafeln. gr. $. 1869. 
geb. 8 Thlr. 

Beide Werke ergänzen einander. 

Die antiken Bildwerke des lateranensischen 
Museums beschrieben von Otto Benndorf und Richard 
Schöne. Mit 24 photolithographierten Tafeln. gr. 8. 
geh. Preis 4 Thlr. 


Dieses Werk bietet den Freunden alter Kunst eine voll- | 
ständige wissenschaftliche Beschreibung einer der grössten An- | 


f 
‘ 





tikensammlungen, von der bisher kein Catalog existirte, und | 


wird auch den Besuchern Roms ein willkommener Führer durch | 
das Museum sein. [96 
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Literarifce Anzeigen. 





Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Acta Fratrum Arval 


quae supersunt 
restituit etillustravit 


Guil. Henzen 


accedunt fragmenta fastorum in luco arvalium efl 
Preis; 4 Thlr. 


Q. Valerii Catu 
Veronensis 


Liber 


ex recensione 


Caroli Lachmanni. 
Editio tertia. 
Preis: 10 Sgr. 


Betrachtungen über Homers 


von Karl Lachmann 


mit Zusätzen von Moriz Haupt. 
Dritte Auflage. 
Preis: 15 Sgr. 


Ephemeris epigraphica 
corporis inscriptionum latinarum suppl 
edita iussu 
instituti archaeologiei romani 


cura 
G,Henzeni L. B.Rossii Th. Mommseni G. Win 


Vol. 
Fasciculus primus et secundus. 

| Insunt 
' Kaibel, Cyriaci anconitani inscriplionum lesbiacarı 
inedita, — Hübner, Questiones onomatologicae | 
Rossi, de fastis feriarum latinarum. — Mommsen 
' tiones epigraphicae XV. — Hübner et Mommse 


iul. genetivae verbanorum sive ursonis data a. u. 
Preis pro Band = 4 Hefte 2 Thlr. 20 Sgr. 


Ueber 
die sogenannten 


Cylindrome 


und deren 


im onkologischen Sı 


von Dr. Hubert Sattler. 
Mit 5 Kupfertafeln. 
Lex. 8", gebunden: 4 Thlr. 20 Sgr. 


Stellung 
















Soeben erschien: 


1. Verzeichniss von neuen u. älteren Wer 
Zu beziehen durch 


Faesy & Frick, k. k. Hofbuchhan 


Wien, Graben 22. | 

Inhalt: Sprachwissenschaft, Alterthumskunde u. Vers 
Dieses Verzeichniss enthält hauptsächlich Ersche 

in fremden Sprachen, englisch, französisch, ital 
spanisch u. s. w. und eine Rubrik für antiquarisel 
im Preise ermässigte Werke. — Achnliche Verze 
(auch für andere Wissenschaften) erscheinen in 


Zwischenräumen und werden auf Wunsch gra 
franco versandt, 
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Katurhistorischer Verlag 


wdor Fischer in Cassel. 


Fortsetzungen: 
Walakozoologische. Als Fortsetzung der Zeit- 


für Malakozoologie, hrsgeg. von Dr. L. Pfeiffer. 
wi. Mit zum Theil color. Tafeln. gr. 8. 3% Thlr. 


Dr.H. B. Das Elbthalgebirge in Sachsen. Der 


Fand obere Quader. Bd. II. Lief. 4. Mit 9 Taf. 


(Royal 4%. 9 Thlr. 

Dr. Ornithologie Nordost-Afrika’s, der Nil- 
"nd Küstengebiete des Rothen Meeres und des 
mali-Landes. 42. u. 43. Lief. Royal 80. 1?/s Thir. 
igraphica. Beiträge zur Naturgeschichte der 
& Herausgeg. von Dr. Dunker und Dr. Zittel. 
El. 4. Liefg. Mit 3 Doppeltafeln Abbildungen. 
#. S Thir. 

L Nomenclator botanicus. Nominum ad 
ui 1858 publici factorum etc. Vol. I, fasc. 20. 
füse. 19. gr. 40%. Subscriptionspreis à 1%/, Thlr. 

K A. Palaeontol. Mittheilungen aus dem 
des Königl. Bayer. Staates. Bd. II. Abtheil. III. 

den der Staremberger Schichten. gr. 8°. Mit 

4% Thlr. 


Im Druck: 


.H. R. Ueber innere Vorgänge bei dem 
Bäume und Sträucher. Mit S Taf. Abbild. 


CE. Japanesische Meeres-Conchylien. Ein | 


ıntnissder Meeres-Mollusken-Fauna Japans, 
Rücksicht auf die geographische Verbrei- 
. Band III. Mit color. Abbild. Med. 4". 


k.E. Ueber Vorderasiatische Conchylien. 
Sammlungen des Prof. Hausknecht. Mit 


Abbild. Royal 4°. 
hologicae. 
iylien. 1. Abtheil. von Dr.L. Pfeiffer. Lief. 
t color. Abbild. Royal 4°. 
Dr. L. Synonymiae botanicae 1870 editae, 
um primum. gr. 80. 
E. Monographie der Molluskengattung Venus 
Lief. 33 —39 mit color. Abbild. Roy. 4°. 


Abbildung und Beschreibung | 


550 


ı Verlag von E. A Seemann in Leipzig, 
| vorräthig in allen Buchhandlungen: (92 
‚ Kleine Mythologie der Griechen und Römer. Unter 
steter Hinweisung auf die künstlerische Darstellung der 
Gottheiten und die vorzüglichsten vorhandenen Kunst- 
denkmäler, bearbeitet von Otto Seemann, Oberlehrer am 
Gymnasium zu Essen. Mit 63 Holzschnitten. 1574. 8. 
' br. 1 Thir.; eleg. geb. 11/3 Thlr. 
' Die Götter und Heroen der Griechen, nebst einer 
Uebersicht der Cultusstätten und religiösen Gebräuche. 
Eine Vorschule der Kunstmythologie. Von Otto Seemann, 
Oberlehrer am Gymnasium zu Essen. Mit 153 Holzschn. 
gr. 8. 1869. br. 21/1 Thlr.; eleg. geb. 2%/s Thlr. 
| — Aesthetik. Von Dr. Carl Lemcke, Prof, an 
er Akademie zu Amsterdam. Vierte vermehrte und 
verbesserte Auflage. Mit vielen Dlustrationen. gr. 8. 
1573. brochirt 3 Thlr., elegant gebunden 3/2 Thlr. 
Umrisszeichnungen zu den Tragödien des Sophokles. 
Sechzehn Blätter in Kupferstich mit erläuterndem Text’ 
von F. Lachmann, Prof. am Johanneum zu Zittau. Kupfer- 
stich von Louis Schulz. Mit einem Vorwort von Joh. 
Overbeck. Preis cart. 4 Thlr., in Callico geb. 5 Thlr.— 
Ausg. auf chines. Papier geb. 8 Thlr. 
' Goethe’s Goetz von Berlichingen. Für den deutschen 
| Unterricht auf Gymnasien herausgegeben von Dr. Gustav 
Wustmann, Lehrer an der Nicolaischule in Leipzig. Mit 
einer historischen Karte. gr. 8. 1871. br. 18 Gr. 


Für Bibliotheken. 


Muratori. Rerum italicarum scriptores praecipui, 

ab anno aerae christ. D ad MD, quorum potissima 
| pars nunc primum in lucem prodit; ex codic. Mura- 
| torius collegit, ordinavit et praefat. auxit. 28 voll. 











Mediolani. 1723—51. Fol. 
Als Supplement dazu: 
Tartinius. Rerum italicarum scriptores ab anno 


Christi M ad MDC, quoram potissima pars primum 
in lucem prodit. 2 voll. Florentiae. 1748 -70. 


Beide Werke zusammen 330 Thaler. 
Zu beziehen durch 


Faesy & Frick, k. k. Hofbuchhälg., Wien, Graben 22. 


























" Berrätbig in allen Buchb.ndlungen: 


BEONZ, Von Magdeburg bis Königsberg. 


„Eäi amtlihe Werle deutſch von Prof. Schaarfhmidt und v. Kirchmann. 


Geſchichte der Kunft von Dr. 3. Leifing. 


AEOE 


MW., tlürfenftr. 31. 







a 
m — nn 


Fr = 


er? 





Geihichte der Eivilifation in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 
Philoſophiſche Werke überjegt von v. Kirchmann. 
tritiſche Gefchichte der Philofophie. TI. Auflage. 
Fämmtlihe Werte herausgegeben von v. Kirchmann. 8 Bde. 
Beihichte des Geiftes der Aufllärung in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 


Berle find gleichfalls in danerhaften Einbänden durd jede Buchhandlung zu bezichen. 


[51 
3 Thlr. 5 Ser. 
Ei '; 
5 n 20 , 
%.,.: 18 5 
2... 100; 
- re | 
2 ” 20 " 
1 ” — — 

Der Verleger 
Erich Kofchny 


(2. Heimann’s Verlag). 


art Kant und Spinoza wird jeder Band und jedes Heft auch apart abgegeben. 
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Werke 
von 


Prof. Dr. Ad. Hilgenfeld. 


Hermae Pastor. Veterem latinam interpretationem e codi- 
cibus ed. gr. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Messias Judaeorum, libris eorum paulo ante et paulo post 
Christum natum conscriptis illustr. gr.8. 3 Thlr 20 Ngr. 


Der Paschastreit der alten Kirche nach seiner Bedeutung | 


für die Kirchengeschichte und für die Evangelienforschung 
urkundlich dargestellt. gr. 8. 'I Thir. 24 Ngr. 


Die apostolischen Väter. Untersuchungen über Inhalt und 


Ursprung der unter ihrem Namen erhaltenen Schriften. 
gr. 8. 2 Thlr. 

Der Kanon und die Kritik des neuen Testaments in ihrer 
geschichtlichen Ausbildung und Gestaltung nebst Her- 
stellung und Beleuchtung des Muratori'schen Bruchstückes. 
gr. 8. 1 Thir. 6 Ngr. 

Die Propheten Esra und Daniel und ihre neuesten Be- 
arbeitungen. gr. 8. 15 Ngr. 

Zeitschriften für wissenschaftliche Theologie herausge- 
geben von Pr. Dr. A. Hilgenfeld. XVI. Band. 4 Hefte 
1873. 3 Thlr. 20 Sgr. (Erscheint auch für 1874). 

Leipzig. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Der Parthenon 


herausgegeben von 


| 
Adolf Michaelis. 


Text, Imp.-Octav, brochirt; Atlas, Folio, cartonnirt, 
Preis 10 Thlr. 


Von dem Parthenon, diesem in seiner architectonischen 
Gestaltung und seinem Skulpturenschmuck reichsten und voli- 
endetsten Werke der griechischen Kunst, fehlte bisher eine zu- 
sammenfassende Publication, Das vorliegende Werk bietet in 
seinem Atlas zum ersten Male, neben einer auf die besten Quellen 
gestützten Uebersicht über die baulichen Verhältnisse des Tem- 


— — 


Antiquariſcher Bücherverkeh 


[12 Preisermässigung. 


Aemilius Probus et Corn. Nepotis opera. Ed. C 
gr. 8. Bas. 1941. Ldprs. 2 Thir. zu 16 Sgr. 
Aristophanis Lyristrata. Gr. c. schol. Ex rec. 

gr. 8. 1844. Ldprs. 1 Thir. 15 Sgr. zu 25 Sgı 

— Thesmophoriazusae. Gr. c. schol. Ex rei 
Ebenso. Zu 1 Thir, 

Caesaris opera. C. not. var. Oudendoppii. 2 v 
Stuttg. 1822. Ldprs. 9 Thir. zu 1 Tbir, 15 8 

Corn. Nepotis opera c. sel. interpr. ed. A. v. Star 
Bardili. 2 voll. gr. 8. ib. 1826. Ldprs. 41% Thlr. 

Dicaearchus opera ed. ill. Fuhr. gr. 8. Dan 
Läprs. 2!/2 Thlr. zu 20 Sgr. 

Lydi, L., de magistratibus reipubl. Rom. Graece 
not. J. Fusii et praef. C.B. Hasii. gr. 8. Par, 
Läprs. 5 Thir. zu 1 Thir. 

Lydi, J. Laur., Philadelphini, de mensibus. Gr. 
G. Roether. gr.8. Darmst. 1827. Ldprs. 2 Tl 
zu 26 Sgr. 

Lersch, L., Antiquitates Virgilianae vitam pop! 
descriptae. gr. 8. 1843. Ldprs. 1 Thir. 18Sgr. 

Nonius Marcellus ed. ill. Gerlach et Roth. 
Ldprs. 3 Thlr. zu 1 Thir. 6 Sgr. 


‘ Quintus Smyrnaeus rec. ill. Tychsen. acc. ob 


Heynii. gr. 8. Biponti 1807. Ldprs. 3 Thl 
zu 20 Sgr. 
Theophilacti Simocattae quaestiones physicas @ 
rec. Boissonade. gr. 8. Par. 1825. br. 20 
Vitruvias de architectura, rec. et gloss. illustr. A 
4. maj. m. Atlas v. 24 Kupfertaf. gr. fol. B 
Ldprs. 9 Thir. zu 2 Thir. 20 Sgr. 


“Buttmann, Lexilogus od. Beitr. z. griech. Wor 


haupts. f. Homer u. Hesiod. 2 Bde. 4. Aufl. I 
br. Ldprs. 2'% Thlr, zu 1 Thir. 10 Sgr. 


ı Tzetzae allegoriae Iliadis acc. Pselli allegoriae, 


pels, eine vollständige Sammlung aller im Original, in Abgüssen | 


oder nur in Zeichnungen erhaltenen. Skulpturen desselben. Dieses 
Material für eine Reconstruction des Werkes ergänzt der Text- 
band durch eine Zusammenstellung aller auf den Tempel bezüg- 
licher. inschrifllicher und litterarischer Documente des Alterthums 
und der wichtigsten Nachrichten und Actenstücke aus neuerer 
Zeit, Auf Grund dessen giebt der Verfasser eine urkundliche 
Geschichte des Tempels und seiner Skulpturen bis auf die neueste 
Zeit, und eine umfassende Erläuterung der erhaltenen Reste. Bei 
der unvergleichlichen Bedeutung des Gegenstandes darf das 
me. auch ausserhalb der archäologischen Kreise auf Theilnahme 
rechnen, 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Soeben erschien: 
Franz von Löher: 


Die Magyaren und andere Ungarn. 


gr. 8°. Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. 

Inhalt: Eintritt in Ungarn. Landes- und Volksnatur. Un- 
arns Mittelalter. Das neue Ungarn. Auf der grossen 
‘bene. Pustenvolk. Im karpathischen Waldgebirge. Allerlei 
Völker. Durch Oberungarn. Vom ächten und falschen 
Adel. In der * Aus der Geschichte der Deutschen 
in Oberungarn. In der Slovakei. Sechs Jahre des Aus- 
gleichs. Der Magyaren Verhängniss. Gesetze der Völker- 
mischung. Wird Ungarn deutsch oder magyarisch? Kar- 
athenjagd. Bergnatur der Tatra. Wir und die Anderen. 
Deutse ı-Ungarische Gegenwart. Die Siebenbürger Sachsen, 
Oesterreich und Ungarn. Ueber den Krivan nach Galizien. 


(95 | 





| 
| 


| 


| 


Drud von ®. Drugulin in teipilg. 


sonnade. gr. 8. Par. 1851. br. Ldprs. 2'/; Thir. 


In neuen Exemplaren direct oder durch jede 
lung zu beziehen, so lange der nur noch kleir 


' reicht, von 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfu 


Neue Cataloge: 
Nr, 252. Orientalia (Bibliotliek des Dr. E. Rö 
eutta). 1400 Nummern. 
. Philosophie (Bibliotheken des Prof. ! 
in Giessen) und Theologie. 2600 Nun 
. Deutsche Geschichte (enth. u. A. die 
holsteinische Bibliothek des Dr. C. ] 
1700 Nummern. 
„ 255. Gesch. der ausserdeutschen Länder 
Unter der Presse: 
Nr. 256 Zoologie und Palaeontologie. 
» 257. Botanik. 

Diese Cataloge onthalten die kostbare Bibli 
verst, Dr. Georg v. Frauenfeld in Wien, eines 
der Novara-Expedition. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie dire 


Leipzig, April 1874. K. F. Koehler's Ant 
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IAmaritaniihe Targum zum Pentateud, 
BRinhetogte in der Tbevfogie. 

ff, recherches sur les condit. anthro- 
is de a product, seientif. et esthetique. 

= Beiiimizmus und feine Megner. 

ber, Studien u, Skiggen sur Geſchichte der 


t. 
@eidrichte des preuß. Beamtenthums. 
der Jasre 1913 — 15, 





Supfien, die Girilele, 





Cheologie. 


Ad.. das samaritanische Targum zum Pentateuch. 
nmäle in hebräischer Quadratschrifl, nebst einem An- 
«tkritischen Inhaltes, herausgegelien, 1, Theil: Genesis. 
=.M., 1873. Erras. (2 Bll., 625,8.) 15 Sgr. 
Mander bat wohl ben Wunsch empfunden, eine billige 
iche Ausgabe des ſamaritaniſchen Targums zu haben. 
Eden Tert der Polyglotten näher angejehen hatte, ber 
zu dem Ergebniffe fommen, daß mit einem bloßen 
helben wenig genüßt würde; war nicht mindeftens 
Bergeihung der von ben erften Gerausgebern be 
— en möglich, fo konnte ein folhes Unternehmen 
? Edaden als Nutzen ftiften. Solche Ermägungen 
f. Bemerkungen in Geiger’3 „jüd. Ziſchr.“ VI, 213) 
wohl die Beranlafjung, daß Sam. Kohn feinen Plan 
dieſer Ueberjegung nicht ausgeführt hat. Herr 
iſt fühner und läßt wirklich eine Ausgabe des ſama— 
Targums erjheinen, ohne fi weiter um wirkliche 
befümmert zu haben. Leider begegnet ihm num das 
‚dab inzwischen durd den Anfang von Petermann's 
B Raterial geftügter Ausgabe das Unzuläffige feines 
Bin ganz beſonders greller Beleuchtung erfcheint. Schon 
un hatte nachgewieſen, dab an unferem famaritanifchen 
mrihiedene Hände gearbeitet haben. Durch Peter- 
hitiiches Material jehen wir nun aber ganz Mar, daß 
einheitlichen Zerte gar nicht mehr die Rede fein kann. 
mag eine einbeitlihe Gefammtüberfegung zu Grunde 
aber die ift dann von Leſern und Abjchreibern fo will— 
handelt, jo vielfach nach dem bebräifchen Terte, nad 
und nach eigenen Einfällen verbefjert und verjchlechtert, 
alle befannten Handſchriften einen buntſcheckigen Tert 
Benn daber Jemand arglos glaubt, in Brüll's Ausgabe 
„die ſamaritaniſche Ueberfegung”, fo ift er großen Jrr- 
ausgejegt. Finden ſich doch felbft arabijche Wörter 
ärzt, die Anfangs Gloſſen gemwejen fein werden. Am 
m ift ba3 allerdings in einer Handfchrift (A bei Prter- 
‚die auch jonft viel Seltfames giebt: da finden wir z. B. 
ligh „fie wurden freigelafjen” Gen. 14, 3 (für rbrws 
"eo der andern Codd.); er qifü „bleibt ftehen” Gen. 42, 
dijäfa „Gaflmahl* Gen, 43, 25. Aber warer „und | 
hte” Gen. 44, 12 — fattasa (Par. wbs wie Onf.), | 
Rünze” Gen. 23, 9 waraq (Bar. 503) ftehen auch in den 
ken Zepten, unb das hat doch ficher nicht die alte Ueber- 
gehabt. Sehr oft finden wir ftarfe Varianten, ohne daß 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, fi 4197 
* A 
verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. SIE — 


— 25. April. — 


| DeCandolle, hist, des sciences et des savanıs, 
Centitme annivers. de fond, de l’Acad. de Belgique 
Elvers, Victor Aimé Huber. 

&bertb, Unterfuhungen a, d, pathol. Inftitut zu Jürich. 
Vogel, Lehrbud ze, der Arankheiten der Haudthiere. 
Seiten, üb. d. Neth. d. Mace d. Driom’icden Trüberpierdes, 


Gentralblatt 


— — 


— — 


——— 


Preis vierteljährlich 21% Thir 


| Schulze, der Mechtäfchng auf d. Gebiete d. Öff. Rechts. 
Wachtel, die Berfiherung der Nctienrente, 

| Weber, die neue Müngerdnung. 
Meitzen, die internat. land · u, forftwirtbidhaftl. Statiftif. 
Drival,van, grammaire comparde d, lang, bibliques, 

\ Wurfip, G. zu, Theater» Erinnerungen. 


v. Sybel, das Recht des Staates bei Biſchoſewahlen. Förfter, Peter v. Gornellus, 
Luidin, Die Enichungszeit Des öfter. Yandesrechtet. | Arndt, das Miltoſcop. 


der Sinn verfchieden wäre. Wer ein jamaritanisches Wörterbuch 
fchreiben will, wie Hr. Brüll, wird fi freilich fehr ernfllih um 
dieſe Warianten kümmern müflen; er wird fih auch nicht einer 
forgfältigen Unterfuhung der grammatiichen Erfcheinungen ent» 
ziehen können, welche fi in den Varianten zeigen. Freilich wird 
er dabei außerordentliche Vorfiht anwenden müflen; denn gar 
viele Wörter find in den Handſchriften fehr entftellt. Aber auch 
in Bezug auf den Sinn weidhen die Handſchriften nicht felten 
ftart von einander ab. Wenn wir Gen. 49, 4 bie Ueberfegung 
von >x als Präpofition finden, welche auch Petermann in feiner 
Transfeription des hebräiſchen Tertes nach famaritanifcher Aus— 
Iprache bezeugt (er hat el), fo zeigen uns die Varianten, daß 
andere Samaritaner bier das Adverb al „nicht“ jahen. Gen. 49, 6 
bat eine Hoſchr. w, mas auf die von Ontelos und fonft ver» 
tretene Ausiprade Sür gebt, während die gemöhnliche Lesart 
rn bie andere Ausſprache Sör miberjpiegelt. Gen. 49, 26 hat 
wieder eine Hdichr. eine Auffaffung des m, welche mit der im 
maforetiihen Texte verwandt ift, indem fie m1u> Tieft; die 
anderen jehen bier „Berge“. Und jo könnten wir zahlloje Bei- 
ipiele anführen, welche uns warnen mögen, daß wir nicht Diele 
und jene Lesart bei Hrn. Brüll ohne Weiteres als Ueberfegung 
und Zeugniß für die Auffaffızıg „des Samaritaners“ anfehen. 
Recht bezeichnend für den Charakter der Ueberfegung und ihre 
Behandlung durd Spätere ift folgender fyall: Gen. 14, 20 hat 
Petermann, was gewiß die urfprüngliche Weberfegung if, Trarı5 
om an>; der Samaritaner hatte hier 730 als „Schild" (dupsos) 
genommen. Das ift nachher aus Onfelos corrigiert, ohne daß ber 
„Schild“ meggelaffen wäre, und fo lefen wir wieder bei Hrn. Brüll 
713 70 ont ons. Ein Beilpiel des Leichtfinnes in ben Ver⸗ 
befierungen ift die Lesart mb>3 Gen. 10, 10 in einer Handidrift; 
damit ift in befannter Weife sw Seir wiedergegeben, wie der 
Verbefferer aus Flüchtigkeit ftatt ww las (merz, wie biefer 
Name in den anderen Handſchriften überjept wird, ſoll wohl 
== xx Sophene fein; der geographiiche Unfinn darf nit 
befremden). 

Das Gegebene genügt wohl, um zu zeigen, daß eine wiffen» 
ſchaftliche Benutzung des jamaritanifhen Zargums nur dem 
erlaubt ift, welchem ein umfafjendes kritiſches Material zu Ge- 
bote ſteht. Unter diejen Umftänden können wir Hrn. Brüll’s 
Unternehmen nur als verfehlt anjehen; er müßte fi denn ent- 
ihließen, den ganzen von Petermann gefammelten Apparat nad). 
träglich auch no zu geben. Das würde aber jedenfalls viel 
Raum wegnehmen, Biel eher möchten wir auf das verfprodene 
Verzeihniß der Abweichungen des famaritanifch » hebräijchen 
Tertes vom maforetifchen verzichten, da ja die billige Blayney'ſche 
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Ausgabe und die Petermann'ſche Eollation einer fehr alten (oder 
der älteften) Handſchrift Jedem zur Hand fein lönnen. 

Zum Schluſſe ſprechen wir den Wunſch aus, daß Petermann’s 
Ausgabe bald zu Ende geführt werben möge, die leider durch 
Anwendung der jamaritanifchen Schrift fehr theuer wird. Den 
Bortheil hat diefe Schrift freilich, daß fie den gar zu Bequemen 
und Leichtfinnigen den Zugang ein wenig erfchwert. Hrn. Brüll’s 
Ausgabe wird, fürchten wir, in den Händen Unbefugter mandes 
Unheil anrichten. Th. N. 
Lange, 3. B., zur Pinchologie in der Theologie. Abhandlungen 

und Vorträge. — 1874. Winter's Univ.Buchhdlg. (4 Bll., 
285 S. 8.) 1 Thlr. 25 Sgr. 

Dir empfangen bier eine Reihe (11) von größeren und 
Heineren Abhandlungen „aus dem alten und neuen Vorrathe“ 
des Verf.'s, meiftens Darftellungen in Beziehung auf Kirchen- 
geihichte und aus dem Gebiete derjelben, die aber wohl unter 
dem von dem Verf. gewählten Gejammttitel vereinigt werden 
fonnten, weil es in der That der pſychologiſche Geſichtspunkt ift, 
der in ihnen vormwaltet. Auch ift es ja wohl fo, daß „eine Be- 
leuchtung der thatſächlichſten Wirren der Gegenwart durch die 
concrete Piychologie oder bie auf Religion, Theologie und Kirche 
in der Vergangenheit fi beziehenden pſychologiſchen Thatſachen“ 
von großem Nußen fein fann und daß eben deßhalb auch dieje 
Darftellungen des Verf.'s verdienen beachtet zu werben. Aller 
dings tritt in ihnen allen die eigenthümlihe und den Rundigen 
längft befannte Art des Verf.'s deutlich hervor, und mit manchen 
der von ihm vertretenen Grundanſchauungen möchte fi nicht 
Jeder einverftanden erflären. Beſonders rechnen wir dahin bie 
erfte Abhandlung „vom zwiefadhen Bewußtjein, insbejondere 
von dem Nachtbewußtſein und feinem polaren Verhalten zu dem 
Zagesbemußtjein des Menſchen“; es werben hier des Verfaffers 
Anfichten über Traumleben, Somnambulismus ıc., wie fie ſchon 
vor mehr als 20 Jahren in feiner Dogmatik vorgetragen wurden, 
wiederholt, in geiftreicher Weije zwar, aber doch fo, daß Frage— 
jeihen immerhin erlaubt find. Ebenſo iſt in der zweiten Abhand» 
lung, „von den Beziehungen, welche zwiſchen der allgemeinen 
Symbolif und der kirchlichen Symbolif obwalten“, mandes 
Fragliche; namentlich in Beziehung auf die firhlihen Symbole 
ift es nicht gut, die geſchichtlichen Verhältniffe, unter denen fie 
entftanden find, zu ignorieren und biefe Schriften in einen 
idealen Schein zu Heiden. Diefe Schriften ſollen juriftifche 
Bedeutung haben und im praktiſchen Kirchenleben eine Stellung 
einnehmen, und da gilt es, ſich in Beziehung auf fie ebenjo vor 
faljher Sdealifierung zu hüten, wie in Beziehung auf den, ber 
nun für die römische Kirche die Quelle der Wahrheit jein joll. 
Dagegen von befonderem Interefje und Jedem zur Beachtung zu 
empfehlen find eine Anzahl anderer Stüde der Sammlung, die 
mit nüchternem Sinne firdengeihichtlihe Vorgänge darzuftellen 
und vom pſychologiſchen Geſichtspunkte aus zu beleuchten 
ſuchen. Wir nennen u. A. Nr. 3: „Ueber die Natur und ben 
Entwidlungsgang des Papſtthumes“; Nr. 4: „Ueber das fos- 
mijche Element in der Kirhengefhichte"; Nr. 6: „Der Tod ber 
mittelalterlihen Bäpfte”; Nr. 7: „Ueber ben Antheil bes weib- 
lihen Geſchlechtes an der Entwidlung und Geſchichte der chriſt⸗ 
lichen Kirche"; Nr. 8: „Ueber die religiöfen Geißler» und Tänzer- 
züge bes Mittelalters“ ꝛc. Hier find Zufammenftellungen von 
geihichtlihen Thatſachen, die auch in unfere Zeit ihre bedeutjamen 
Lichter werfen, und um jo mehr jollten fie beachtet werben, als 
bes Verf.'s Auffaffung wirklich eine tiefe ift und in die Gründe 
der Erſcheinungen bliden läßt. ße. 
Jahrbücher für deutſche Theologie, brög. von Dorner, Ehrem 

feuchter u. A. 19. Bd. 1. Heft. 


Inh.: Schultz, die hriftologifche Aufgabe der proteftantifchen 
Dogmatik in der Gegenwart. — Bartels, die bibliiche Lehre von der 





Zaufe im Gegenfag zu der baptiftifchen entwidelt. — Kluge, bibliſch⸗ 


theologifche Studien. — Anzeige neuer Schriften. 
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Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P. W. Squ 
Inh.: Kritik der jet geltenden kirchl. Berfaffungsgı 
ihrer Wurzeln. — — — u. Nachrichten; Literal 


Deutfhes Proteftantenblatt.- Hrög. v. C. Mandot. 7.3 

Inh.: Wochenſchau. — Die große Beitimmung | 
thums. — Ein gläubiger Schweizerpfarrer über das fogen 
Glaubenöbelenntnig. — Actenitüde aus dem nıedlenburg. 
verein. — Das römifche Brevier. — Die Oppofition gegen 
handel, — Lefefrühte; Bermifchtes. 


Allgem. evangel,»Iuther. Kirchenzeitung. Red.: G. €, 
r. 13 u. 14. 





Inh.: Kirhenbauplane. — Zur kirchl. Verfaffungaf 
Altpreußen: zur Sammlung. — Zum Gbarfreitag. — 7 
und DOfterfeier in der Kirche des Morgenlandes. — Die 
der röm. Katalomben. 1. — Aus Rom: der Stand der 9 
und die Entdefungen in den röm. Katafomben. — Ein 2 
—— — Das 50jähr. Doctorjubiläum des Prof, 

ueride. — Kirchl. Nachrichten; Kiterarifches. 
Der Katholik. Redig. von 3. B. Heinrich u. CH. Mou 
16. Jahrg. März. 

Inh.: Die Chrifto inwohnende Gnade. — Mroba 
probabilift, Syfteme. — Ueber die Grenzen naturwiffenichaf 
— Die Eroberung Preußens durd die Deutſchen. — 
des heil. Thomas. — Das 6. Gentenarium des heil. Ibom 
und die Gegenwart. — Zur Zeitgeſchichte. 


Philo — 


Wechniakoff, Théod., troisitme section des 
sur les conditions anthropologiques de la 
scientifique et esthelique. Groupes ideo-&mo 
emotif appliques à la culture originale des arts et ı 
Paris, 1873. Masson. (151 8. 8.) 

Auch wer nicht mit dem Materialismus pur sanj 
ſchen Erſcheinungen einfach für phyſiſche, den Proceß 
nach einem berufenen Vorgange für ein „Verdauen“ ii 
tlärt, giebt bereitwillig zu, daß zwiſchen beiden Claſſ 
gängen, organifchen und geiftigen, ein reges Wed) 
befteht, das in den meiften Fällen geradezu als ei 
feitöverhältniß gelten darf. Die Folgerung, daß 
wöhnlidhe fchöpferifche Leiftungen, ſei es auf wiſſe 
oder künſtleriſchem Gebiete, durch glüdliche körper! 
begünftigt werben mögen, wird fi ein Solder 9: 
laffen. Forſchungen über die „anthropologijchen ! 
wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Schöpfungstraft” 
vorliegende Werk verheißt, werden demfelben will 
Allerdings müßten diefelben, um Bertrauen einzufld 
Eractheit in Ausſicht ftellen, wie bieß 5. B. mit den 
der pathologifchen Anatomie über die anatomijchen 
logifhen Bedingungen lörperlicher Leiftungen und 
ber Fall ift. In ähnlicher Weije, wie die jüngfte 9 
Gebirnes gezeigt hat, daß die Erſcheinung der Aphaſie 
Bildungen oder Verlümmerungen localer Gehirnle 
zeitig auftritt, müßte nachgewiefen werden, baß eit 
liches Maß geiftiger Erfindungstraft ftet3 mit gewiſſe 
Beſchaffenheiten der Hirnmafje oder des Nervenfyite 
bunden zeigt. Um etwas Aehnliches zu leiften, 
Kraniofcopie mit durdaus unzulänglichen Mitteln 
müßte ein außerordentlich reiches und forgfältig gel 
tomifches und phyfiologifches Beobachtungsmaterial 
gezeichneter Individuen zu Gebote ftehen. Etmai 
ſchwebt dem Verf. vor, befjen Anſicht zufolge „unt 
phönomdnes humains quelconques ne peut co 
devenir anthropologique, que depuis qu'on 5 
rechercher les correlatifs d'ordro biologique c 
appröciables ä une inspection physiologique, p 
et anatomique, qui correspondent & chacune de: 
tions humaines examindes* (S. 130). Als einen 





































) dieſem Ziele betrachtet der Veiſ das vorliegende 
a Kuigabe darin befteht, eine ſyſtematiſche Heberficht 
nels" aufzuftellen und durch dieje hiſtoriſche⸗ 
— zur „anthropologiſchen“, d. i. zur ana— 
elogi Erklärung der gegebenen Erſcheinungen 
Die Iupen, die der Berfajjer in dieſer (der dritten) 
Hl, find ber type id&o-&motif und der type sensu- 
deren verſchiedenartige Combination neue Arten 
zen entiteben, als deren Repräjentanten der Bert, 
Keinlihleiten, originelle Gelehrte und Denker anführt, 
Bigrapbien er die Uebereinftiimmung mit den von 
em Sattungstgpen zu erweiſen ſucht. So gelten 
FRimann und Elapardde für Ausdrüde des type 

Rant und Aug. Eomte für folhe des type philo- 
Firierung von Arten hat auf geiltigem Gebiete 
igleit unſerer biographiſchen Kenntniſſe bes 
unverbältnigmäßig mehr Schwierigkeiten, als 
Kuerliben, wo uns bie finnliche Wahrnehmung zu 

umiomehr, da es an einer allgemein anerlannten 
mie die Raturgeichichte fie befigt, in der Pſychologie 
K miblicher fieht es indeß mit der „Erklärung“ der 
me Durch körperliche aus, da der Verfaffer die 
1 biologiques® und deren Rolle in der Anthropologie 
Keen Biograpben, 5. B.von Dühring (deffen Schüler 
and dem das Werk gewidmet ift), gänzlich vernach— 
zab bie zu Schaffende Wiſſenſchaft nad) Gratiolct's 
‚gältige Witterungstunde” (oder „met6orologie 
Ber an jein Buch mit der Erwartung berr 
B bes großen Räthjels der Abhängigkeit des 
Keablihen mähber gebracht zu werden, wird fich 








r Pessimismus und seine Gegner, 
(2 BiL., 164 S, gr. 8.) 1 Thir. 
= Schrift, ein Apojtel Hartmann’s, geht von 
Ems, 3. DB. Meyer's, Henne-AmRhyn’s u. 4. 
wie Philoſophie aus, um einen der Haupt: 
den Peifimismus, einer gründlicheren Unter 
i dem Meifter noch zu Theil geworben ift, zu 
in feiner Berehtigung zu erweiſen. Dieb 
nicht, ſondern der Peſſimismus wird auch als 
tur erfien Ranges bingeftellt, da nach ber 
m auf ihm und der mit ihm verbundenen 
bas wahrhaft Sittliche erftehen, da nur 
n 6 der nieberen Elafjen über die Allgemeinheit 
ii rer ihres Neides ber fociale 
we fann, nur durch den Peſſimismus die 
ber! J nad der Periode rapider Erfolge 
; eine erträglihe Ausftattung und ideale 
5 von den optimiftiihen Illuſionen zurüd- 
me durch ihn möglich iſt. 
Smandherlei Wahres, ift zwar etwas leicht, 
il anziehend geſchrieben, mit vielen Eitaten 
m und wird feinen Lejerkreis finden, wie ja 
Der theoretische Peſſimismus in Deutjch- 
mimmt. Zropdem hat die Schrift viele 
bem vertbeidigten, aber nicht zu hal— 
# ber verjehlten, jogenannten apriori» 
Begründung liegen, jondern auch in 
en und viel zu einfeitigen Behandlung 
ib von den Peſſimiſten ihren Gegnern 
ı Zhatjachen vorgeworjen. Wer That: 
ber leje in dem Taubert'ſchen Buche 
Raturgenub. Dan jollte doch meinen, 
Bmus in einer beionderen Schrift 
ifje des Lebens wenigitens alljeitig 
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erwägen; bier find aber gemiffe Arten bes Raturgenuffes ent« 
weder gar nicht erwähnt ober in ihrer Bedeutung mwenigftens 
nicht gewürdigt, namentlich jolde, die ein jeder ohne Mühe 
haben fann, fo die freude am Frühling, an ſchönen Bäumen, 
am bloßen Sonnenjhein, am Sonnen-Auf» und »Untergang, am 
Sternenhimmel u. A. Ferner ift bei der Berechnung ſehr fchlecht 
weggelommen bie Arbeit, bie zweckentſprechende ober bie ben 
Kräften angemefjene Thätigkeit. Die Luft, die aus berjelben 
entipringt, die in der Erfüllung und Entfaltung des Weſens 
liegt, wird von ben Peifimiften, ſcheint e3, gefliſſentlich ignoriert, 
und doch ift dieſe Thätigkeit gerade die Würze des Lebens. Um 
über das Weſen ber Luft aus der Thätigkeit aufgellärt zu werben, 
tbäten Taubert und die Peifimiften überhaupt gut, bei den grie- 
chiſchen Philofophen und bei Spinoza in die Schule zu gehen. — 
Angehängt ift der Schrift noch eine längere jcharfe Kritik des 
Antimaterialisnus von Ludwig Weis, mit der wir uns in ben 
Hauptpunften —— erllären. M.H. 


= ö— nn —— — — — — 


Geldite. 


Maxrenbrecher, Wilh., Studien und Skizzen zur Geſchichte der 
Reformationgzeit, Keipzig, 1874. Grunow. (VII, 349 ©. gr. 8.) 
2 Ihlr. 20 Sgr. 

Die vorliegenden Studien und Skizzen enthalten eine Reihe 
von Abhandlungen, die theils in den Grenzboten, theils in ben 
Preußiihen Jahrbüdern und der Sybel'ſchen Ziſchr. ſchon publi— 
ciert waren und bier nur eine Revifion und Umarbeitung er- 
fahren haben. Die drei erjten Abhandlungen beihäftigen ſich 
mit der fpaniihen Geichichte, indem fie die Reformation in 
Spanien ſchildern, d, 5. die Läuterung der fatholifchen Kirche 
durch den Staat und bie Zuftände des Landes unter den fatho- 
liſchen Königen. Obgleich der Vf. weſentlich Neues hier nicht zu 
Tage fördert, jo hat ihn boch jeine Vertrautheit mit der ſpaniſchen 
Literatur in den Stand gejegt, lebensvolle Bilder zu zeichnen, 
welche in unjerer firdlid bewegten Gegenwart von bejonderem 
Intereſſe find. Die dritte Abhandlung ift gegen Bergenroth's 
Senfationsnotiz gerichtet gemejen, daß Johanna, die Mutter 
Karl's V, nie wahnfinnig geweſen ſei. Die Wifjenichaft iſt in 
diefer Frage einmüthig auf die Seite Maurenbrecher's getreten. 
Die vierte Slizze „Karl V“ bildet den Uebergang zu der deut« 
{chen Reformation, welcher die fünfte, fehlte und fiebente Ab» 
handlung gewidmet find. Endlich ſchließt das Buch mit „die 
allgemeine Kirche und die Landeslirchen.“ Zwar Neues haben 
mir auch in diefer nicht gefunden ; dennoch dürfte fie das Intereſſe 
heutiger Leſer am meiften beanjpruden. Denn fie weift nad), 
wie ſchon in der Reformation Theorie und Praris den kirchlichen 
Herrſchaftsanſprüchen entgegengetreten find, und wie das terri« 
torialiſtiſche Element fih dem fosmopolitiichen kirchlichen gegen- 
über geltend machte. 





Iſaacſohn, Dr. S., Geſchichte deö preußischen Beamtenthumd 
vom Anfang des 15. zu bis auf die Gegenwart. 1. Bd.: Das 
Beamtenthum im der Mark Brandenburg 1415—1604. Berlin, 1874. 
Puttkammer u, Mühlbreht. (X, 291 ©. gr. 8.) 2 TIhlr. 10 Ser. 

Mit Recht bemerkt der Verf. in dem Borworte, daß wir zwar 
eine glänzende Reihe hervorragender Werle über preußijche Ge— 
ſchichte befigen, daß aber der Mangel an einer Geſchichte der 
inneren Landesverwaltung eine ſchwer empfundene Lüde in unferer 
biftorischen Literatur lafje. Eine Vorarbeit zur Ausfüllung diejer 

Lüde, zur Löfung der ebenjo verdienitvollen wie ſchwierigen 

Aufgabe will der Berfaffer in der Gejcichte des Beamten» 

thums vom Anfange ded 15. Jahrhunderts bis auf die Gegen. 

wart liefern. Der erfte Band behandelt das Beamtenthum in 
der Mark Brandenburg von 1415 bis 1604, bis zur Vegrüns 
dung bes geheimen Staatsrathes durch Joahim Friedrich. Un— 
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teugbar hat ber Verf. mit it tiätigem Blide ein vorhandenes 
Bedürfniß erlannt. So allgemein anerkannt wird, daß ber 
Machtaufſchwung des preußiihen Staates nit in [efter Reibe 
auf der Arbeit des preußifchen Beamtenthums beruht, ja daß 
ein nicht geringer Theil der Eulturentwidlung bes beutichen 
Volles ihr zu verdanken, fo fehlt es dod an einer genauen Dar« 
ftelung diefer Arbeit und ihrer Wirkungen im Einzelnen. Das 
preußiſche Beamtenthum unter Leitung der hobenzollerifchen 
Fürften hat mit unermübdlichem Fleiße, mit feltener Pflihitreue 
während langer Zeiträume das Volk ftaatlich erzogen und den 
Sieg der modernen Staatsidee, wenn auch nicht erfämpft, doch 
vorbereitet. Mit großem Fleiße hat der Berf. in bem erften Bande 
feiner Aufgabe gerecht zu werden gejudt. Auf Grund ber ge 
brudten Urkundenwerke und eigener ardivalifcher Studien giebt 
er uns eine forgfältige Zufammenftellung der Nachrichten über 
bad Beamtentbum in dem angegebenen Zeitraume. In 6 Ab» 
ſchnitten behandelt er die Hofbeamten, die Beamten ber Landes» 
verwaltung, bie ftändiihen Beamten, die Juftizbeamten, die 
Beamten in der Kirchen- und Schulverwaltung und die Beamten 
der Landesvertheidigung. Jeder Geſchichtsforſcher und Redhts- 
biftorilfer wird dem Verfaffer für feine genauen, mit hiftorischer 
Kritik angeftellten Unterfuchungen dankbar fein. Wir wollen 
deßhalb an diefem Orte auch nicht Einzelheiten, in denen wir 
die Anſicht des Verfaſſer's für nicht richtig halten, weiter her- 
vorbeben. Wir veriparen uns dieß auf eine andere Gelegenheit. 
Aber troß der Anerkennung, die wir gerne dem Berf. zolen, 
fönnen wir nicht verjchweigen, daß er feine Aufgabe, eine Ge— 
Ihichte des brandenburgifchen Beamtenthums zu geben, nicht 
erfüllt bat. Er bat uns nur Unterfuhungen über die Außere 
Geftaltung der verfchiedenen Aemter gegeben, aber feine Geſchichte. 
Soll die Entwidlung des Beamtentbums bargeftellt werden, jo 
muß tiefer in die Gefchichte der focialen VBerhältniffe, ber Landes» 
verfaffung und Verwaltung, der Ideen, welche die Zeit über die 
Aufgaben des Staates und die Grenzen feiner Gewalt bat, ein- 
gedrungen werben, als dieß ber Verf. gethan hat. Die Bedeutung 
des Beamtentbums in der angegebenen Periode kann nur er- 
fannt werben, wenn Brandenburg in feiner Stellung zum Reiche 


und zur Reichögewalt erörtert wird. Der Verf. aber ignoriert 


den Zufammenhang Brandenburgs mit dem Reiche vollitändig. 
Ebenjo ift in dem Buche feine Rebe davon, inwieweit die Per- 
fönlichleiten der einzelnen Kurfürften auf das Beamtentbum und 
feine Geftaltung eingewirkt haben. Mit einem Worte: es fehlen 
in dem Buche die weiteren Gefichtöpunfte, unter denen allein 
eine Berwaltungsgeihichte Intereffe gewinnen fann. Der Verf. 
fteht auf dem Standpunfte der Staatshandbücder, nicht aber auf 
dem Standpunfte, den ein Gejchichtsfchreiber der Verwaltung ein- 
nehmen muß. Er liefert deßhalb nur Materialien zu einer Ge— 
ſchichte, keine Geſchichte des Beamtenthums, wie fie Gneift für das 
engliiche Beamtenthum geſchaffen hat. 

Nah dem Plane des Verf.'s ſoll ber zweite Band mit dem 
Jahre 1723, der dritte Band mit dem Jahre 1808 abjchlieken, 
während die Zeiten des 19. Jahrhunderts einem Schlußbande 
vorbehalten find. Wir geben dem Perf. zu erwägen, ob bie 
großen Berwaltungsorganijationen Friedrich Wilhelm’s I nicht 
befjer im Zuſammenhange darzuftellen wären. Die Bildung des 
Generaldirectoriums im Jahre 1723 ift doch nur ein, allerdings 
ſehr bedeutungsvolles, Glied einer großen zufammenhängenden 
Kette. ng. 
Kopp, Dr. ®,, Sir, Geſchichte der Jahre 1813 — 1815. Mit 

16 Sperialtarten. Berlin, 1874. Müller. (VIII, 224 ©. gr. 8.) 
1 Zhlr. 5 Sur. 

Eine nad Zuverläffigfeit des Inhaltes und Unparteilichfeit 
bes Urtheiles ftrebende Darftellung ber Befreiungsfriege wird 
aud nach Beitzle's jo viele Vorzüge vereinigender Gefchichte jener 
Zeit willlommen zu heißen jein, zumal wenn fie, wie die vor«- 
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— in einer compenbibfen * zugleich durch uf 


Friſche anſprechenden, im beſten Sinne des Wortes 
Form auftritt. Das kleine Buch dürfte ſich daher bef 
Anschaffung für Schülerbibliotheten empfehlen. Eine‘ 
mäßige Beigabe bilden die in den Tert eingebrudtt 
zur Veranfhaulidung der Hauptichladhten. Auf dr 
Schlacht bei Großgörſchen (S. 45) fehlt die Straße 
nad Leipzig; das bei Dresden in die Elbe mündent 
beißt Weiferig, micht Weiftrig; die Zahl der bei Le 
gegangenen Sachſen ift ©. 118 zu body auf 7600 an 
waren nur etwa 3000. Ungenau ift bie Bezeichnung 
als eines Deutichen, und Die Eroberer der Rejewsliſcha 
nicht ſchlechthin Franzofen genannt werben (S. 15), ' 
Sadjen, Polen und Weftphalen waren. Einige Unge 
find in der Namenfchreibung untergelaufen, ©. 207 
auf der Harte Smohain, ©. 212 Plandenois, dort P 
Ponfonby auf ©. 206 ift Drudfebler, Alles Nebendin 
nur im Intereſſe einer zweiten —— anmerlen. 


8 De Candolle, Alph,, histoire des seiences et de 
depuis deux siecles suivie d’autres &tudes sur des ı 
tifiques, en partieulier sur la selection dans l’espie 
Genf, 1873. Georg. (VII, 482 S. gr. 8.) 

2) Centitme anniversaire de fondation de 'Acad. 
sciences, des lettres et des beaux-arts de 
(1772—1872). T. 1 et2, Bruxelles, 1873. Muquardt 
170, 304, X, 107, 1Bl., 22, 44, 169; 208, 200, 1 Bl., 
96, 90, 1 Bl. Lex.-8.) 

Beide Werke liefern ſehr ſchatzbare Beiträge zur 
der Wiffenichaften. Während jebod die zweite, die € 
der Wiffenfchaften durch die Arbeiten der Mitglieder 
mie zu. Brüffel behandelnde Schrift, außer dem Feſthe 
die Jubelfeier aus Anlaß des bundertjährigen Bell 
Inftitutes, einen mehr nur gefchäftsmäßigen Beriät 
Reiftungen der einzelnen Elaffen aus der Tyeber Ik 
Mitglieder giebt, hat fidh der als Botanifer berühmt 
erften Wertes, Alphonſe De Candolle, nah Umfang 
eine umfafjendere Aufgabe geftellt. Indem er näml 
ſchichte der Alademie zu Paris in ihrer Wechjelbezich 
Schwefterinftituten zu London und Berlin zum Mitte 
Betrachtung macht, giebt er eine Geſchichte der Entm 
Wiſſenſchaften in den beiden legten Jahrhunderten, un 
durch diejelbe insbefondere der Beweis für die Rid 
Darwin’shen Theorie in ihrer Anwendung auf ! 
Seite der menjhlihen Natur geführt werben. Dir 
Abhandlungen durchzieht jo, wie De Eandolle jelbft in 
tung bervorhebt, als rother (Faden l'idée de scruterli 
du nouveau principe de la selection, introduit par M 
„La selection*, heißt es an einer anderen Stelle, 
une thöorie ni une hypothdse, c'est l’expression, 
nöcessaire". Dieje Meberzeugung hatte der berühmte 
bereits, ehe Darwin mit feiner Lehre hervortrat, durch 
Ihungen auf dem Gebiete der Pflanzengeographie gen 
aud ſchon, wie er ausdrüdlich betont, in feinen „Unte 
über den geographiichen Urfprung, die Ausbreitung un 
ber Arten des Pflanzenreiches” im Jahre 1855 zur 
gebradt. 

Gemähren die Erdrterungen über den Einfluß der 
des Unterrichte8 und der nothwendigen materiellen 
die Entwidlung der Wiſſenſchaften, ferner über die: 
über die Familientradition, über Berfaffung, Regierung 
bes Staates, über Sprache, geographiiche Lage, Klima 
in ihrer Einwirfung auf die Fachwiſſenſchaften 
Gefihtspunfte für die Erfenntniß bes Geifteslebens 
Zufammenbange und jeiner Abhängigfeit von dem ı 
und gejhichtlihen Bedingungen der allgemeinen 
wichlung ber durch die genannten Alabemien repr 
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wich die fünfte Abtheilung des Wertes, welche aus 
gen der bezeichneten alademiichen KHörperichaften die 
auf die Richtigkeit der Darwin'ſchen Theorie 
til, als ein glüdlicher Verſuch der Beweisführung 
mamerden können, Eben dajjelbe wird von den Ab—⸗ 
und Em. in denen fih der berubmte Naturs 
tete ber Medicin auf das der Criminalitatiitif 
bie bimüberleiten läßt. Abtheilung 7 ent 
a ne nicht gerade ben Zujammenbang vermittelnde 
Ausdrüde: Natur, natürlib, übernatürlid :c, 
ie Einfeitigfeiten des Werles werden dagegen wieder 
d Dinmweihungen auf den internationalen, los— 
a Öharatier aller wiſſenſchaftlichen Bejtrebungen, 
zoorbebung der Unabhängigkeit derjelben von 
; gen. wie dieß gerade die Geſchichte der drei be» 
ien beweije. Die deutihe Willenichait fan 
mdbe Werk immerhin als einen Beweis der ſich 
* Bahn brechenden unparteiiſchen Würdigung 
und des Einfluffes der wiſſenſchaftlichen Yeiftungen 
Boöller für die allgemeine Eulturentwidlung will 


ug 


Kauf das zweite Wert müfjen mir uns darauf be. 
Fhemerten, daß daſſelbe dazu beitimmt iſt, „eine ein⸗ 
Mhihte der Arbeiten jeder Claſſe der Akademie zu 
Bird es, um einen Einblid in den reichen Inhalt 
m Zuartbände zu gewähren, binreichen, eine 
xt Slafjen und Commiſſionen folgen zu laſſen, 
Mut umfaßt: 1) Classe de lettres, 2) fönigl. 
FBeihichte,, 3) Commiſſion für Veröffentlichung 
vlämijchen Literatur, 4) Commiſſion für 
ner Sammlung der Werfe berühmter belgiſcher 
Eommiifton für die Veröffentlihung einer 
j , 6) Elafje für die ſchönen Künuſte. Hiezu 


hematil. 


| — Huber's. Bremen, 1572,74. Müller, 


wiftfteller, beionders auf literar-hiſtoriſchem 
jem Gebiet:, jo bedeutend, daß er wohl 
srapbie verdient, Der Sohn eines ihm 
Belebrten bat fih mit großer Liebe diejer 
mb mit Hülfe des ihm anvertrauten brich» 
t mur Huber’s außeres Leben, jondern auch 
3 mit den gewaltigen Geiftestämpfen, an 
dargeitellt. Durch jeine Beziebungen 
1 gewinnt die Geſchichte jeiner Jugend 
Schon jeine Mutter, die berühmte 
Huber, die Tochter Heyne's und einftige 
näber kennen zu lernen, ift von Werth, 
en als eine Frau von jelbjtändigem 
Zhätigleit, wie als zärtlich bejorgte 
€ Erziehung und Ausbildung ihres 
liegt. Schon als Tjähriger Knabe 
erfter Zogling dem Herrn v. Fellen⸗ 
Inftitut zu Hofwyl übergeben, für 
€ Mutter begeiftert hatte. Huber jelbft 
en Monatsblättern von 1867 jeine 
Hofiwpl veröffentlicht; hier werden 


eine Hare Anſchauung der Vors 
eraihen Inſtitutes. Reich an ben 
find die nad Vollendung der Uni— 
Wanbderjahre, die von 1820— 28 
ber ſchrijtſtelleriſcher Thätigfeit, 


Nutter an ihn und Fellenberg er-' 
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lafjen für die verſchiedenen Gebiete der Natur- 


' mußte. 
Mind Huber. Sein Werden und Wirten. | 
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nad Franlreich, Spanien, England. F Jialien f führten. Mit 
der Anfiedlung in Bremen, wo er eine Anftellung als Lehrer an 
ber Handelsfchule und dem Gymnaſium und eine Lebensgefährtin 
fand, und dem Tode der Mutter ſchließt der erfte Band. Mit dem 
zweiten beginnt eine neue Qebensperiode Huber’s nicht bloß injo- 
fern, als er num zum jeßhaften Bürger wird und bie früher 
unmibderftehlihe Wanbderluft zurüddrängt, jondern namentlich 
auch dadurd, daß jein bisher oft unflares und widerſpruchsvolles 
Weſen einen Haltund eine Einheit erlangt, die ihm in Verbindung 
mit jeiner Liebe aus der Anſchauung religiöfen Lebens und aus 
der ernftlihen Aneignung des Chriſtenthums erwächſt. Nah 
einigen Jahren freudiger Wirkjamteit in Bremen folgt feine 
alademiſche Thätigkeit in Roftod und Marburg. Die wiflen» 
ihaftlihe Bearbeitung der biäher nur dilettantijch betriebenen 
englijchen und romanijchen Literaturgefchichte war das Ziel, das 
er mit großer Energie verfolgte, wobei ihm aber der Mangel 
einer größeren, mit internationalen Hülfsmitteln ausgeftatteten 
Bibliothek jehr binderlih wurde. In diejer Beziehung erichien 
ihm die mehrere Jahre lang gehoffte und endlich im Jahre 1843 
erreichte Berufung nah Berlin von großem Gewinne; aber er 
mußte eine jchmerzlihe Tauſchung erleben, Während ihm in 
Marburg ein relativ zahlreicher Zuhörerfreis mit hingebendem 
Intereſſe gefolgt war, fo fonnte er in Berlin bei aller Bemübung 
feinen Boden unter den Studierenden finden. Es war nicht 
allein die Specialität feines Faches, welche ihm Schwierigkeiten 
bereitete, ſondern bejondbers der Umftand, dab die Gönner urd 
Freunde, welche jeine Berufung nad Berlin betrieben, ihm mehr 
eine journaliftifch-politifche als alademiſche Wirkjamteit zugedadht 
hatten, was zur Folge hatte, daß er von Studenten wie Collegen 
mit Borurtheil aufgenommen wurde. Leider gewährte ihm ber 
Erfolg jeiner confervativen journaliftifchen Thätigfeit auch feinen 
Erjag; denn die mit bedeutender Staatsunterftügung gegründete 
Zeitihrift Janus gewann weder einen großen Leſerkreis, noch die 
gewinjchten Mitarbeiter. Huber jah ſich bald fo ijoliert, daß er 
das Unternehmen und feine ganze Stellung in Berlin aufgeben 
Hiezu hatte namentlich die Bewegung der Jahre 1848 
und 49 den Hauptanftoß gegeben. Merkwürdig iſt, daß Huber, 
dem feine Partei recht war, eigentlich mit Niemand harmonierte 
als mit König Friedrih Wilhelm IV, ohne daß er demjelben 
jemals nahe jtand; aber aud das Bertrauen auf ihn wurde er» 
Ihüttert, als der König fich zu Eonceffionen treiben ließ. So 
treail Huber's Geihid erfcheint, in Allem, was er mit Ernft 
des Strebens und der Ueberzeugung angriff, zu jcheitern, jo er» 
freulich ift e3 andererfeits, zu jehen, wie er fich dadurch nicht 
wieberbeugen ließ, jondern immer wieder den Muth fand, feine 
Biele auf anderem Wege zu ſuchen. So folgte bei ihm der litera- 
riſchen die wiſſenſchaftliche, der wiſſenſchaftlichen die politische, 
der politifchen die jociale Thätigkeit, und er fand auf dem Gebiete 
des Genofjenfhaftsmweiens einen befriedigenden Abjchluß feiner 
ftetö regen Arbeitsluft. Seine vielen Reifen, namentlich nad 
England, Frankreich und Belgien, die ftete literarifhe PBroduc- 
tion für feine Jwede und der praltiſche Wirlungstreis, den er ſich 
in feinem legten Aufenthalt zu Wernigerode im Harz geichaffen, 
alles Diejes fejjelt unjere Aufmerljamteit bis zur legten Zeile. 
Schließlich müfjen wir dem Verf. unjere volle Anerlennung dafür 
jzollen, dab er jein Material trefflich verarbeitet und ſich in den 
betreffenden Verhältniffen und Umgebungen jo heimisch gemadt 
bat, daß er die manniglaltigen Beftrebungen feines Helden immer 
in den rechten Zuſammenhang ftellen fonnte., Wir jcheiden mit 
dem Eindrude, einen bedeutenden Mann auf jeinem Lebenswege 
begleitet zu haben, deflen Begabung ſowohl als Lebensgeſchicke 
ihn zu einer ganz eigenartigen Perlönlichleit gemacht haben, 
welche zwar nicht zu unmittelbarem Einwirlen auf Staat und 
Wifjenihaft berufen war, aber doch viele Heime künftiger Ent- 
widlung ausjtreute und zuweilen wahrhaft prophetiſche Ausblide 
eröffnete. Kl. 
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Wittheilungen er der hiſtoriſchen eiueratur. Redig. von R. Top. 
2, an. . Heft. 

Sub .: Tylor, die Anfänge der Cultur (Groß). — Shiller, 
Geſchichte des röm. Kaiferreich® unter der Regierung des Nero (Peter). 
— Naabe, Gefhichte u. Bild von Nero (Meyer). — Baltiihe Stu: 
dien; von d. Gef. f. pommerſche Geichichte (Meyer). — P. Gaffel, 
Hohenzollern (E. F.). — Prutz, Radewin's Fortſ. der Gesta Fride- 
riei ee Dr (Hirfh). — Dove, die Doppeldronit von 
Regio x. (Hi — Schnorr v. Garolsfeld, zur Geſchichte 

eutfchen eergefange (Bredher). — Racki, Acta conjuratio- 
nem Bani Petri a Zrinio et Com. Fr. Frangepani etc. (Märtel). — 
Bonhomme, Correspondance inedite de Madem. Theophile de 
Fernig (Hermann). — Stridler, Lehrbuch der Schweizer Geichichte 
(Mever v. Anonau). — Tollin, biograph. Beiträge zur Gefdhichte der 
Toleranz (C. A.F.). — Wernide, Gefchichte der Neuzeit (C. A. F.. 
Gramer, Die Grafichaft Hohenzollern (W.L.) — Paul, Reformationd: 
— (Brecer). 





Medicin. 


Eberth, C. J. Prof., Untersuchungen aus dem pathologischen 
Institut zu Zürich. 1. Heft. Mit 4 Tafl, Leipzig, 1873. Engel- 
mann. (2 Bll., 104 S. Fol.) 3 Thlr. i 


Den Stamm der vorliegenden „Unterſuchungen“ bildet eine 
größere Arbeit von Strelzoff über die Hiftogeneje der Knochen, 
an welche fich zwei kleinere Aufläge, der eine über diphtheritiſche 
Endocarditis vom Herausgeber, der andere über die Aetiologie 
der Fettembolie von Egli, anſchließen. Die zuerft genannte 
Arbeit bat einen ruffiihen Arzt zum Berfaffer. Derjelbe erkennt 
dantend an, daß er ſich des Rathes u. der Unterftügung des Hrsg.'s, 
Prof. Eberth, zu erfreuen hatte. Letzterer hat mit längft bewährter 
Meifterichaft die zugehörigen Figurentafeln hergeftellt, welche in 
jeder Beziehung als höchſt gelungen bezeihnet werden müſſen. 
Die Strelzofffihen Unterfuhungen verdienen hohes Lob. Auf 
dem jo jchmwierigen und vielfach ftreitigen Gebiete der Ofteogenefe 
bat der Verf. nicht nur im Allgemeinen zur Aufklärung beige. 
tragen, ſondern er hat auch zahlreiche neue Thatſachen aufgefunden 
und neue Gefichtöpunfte für die Beurtheilung ftreitiger Fragen 
aufgeftellt. Er verdankt diefe Erfolge in erfter Linie einer neuen 
tehniihen Methode, nämlich der von ihm jelbft erfundenen 
boppelten Zinction des wachſenden Knochens durch Hämatorylin 
und Garmin, eine Methode, deren Werth für ofteogenetijche 
Forſchungen die beigefügten Figurentafeln hinlänglih zu mwür: 
digen erlauben. Aber nicht bloß diejen techniſchen Fortſchritt, 
fondern aud den echt wiſſenſchaftlichen Geiſt, die gründliche 
Sadlenntniß und die gejunde Kritik, welche fih allenthalben in 
ber Strelzoff’jhen Arbeit documentieren, müfjen wir anerfennend 
hervorheben. Auf die Ergebnifje der Unterfuhung im Einzelnen 
näber einzugehen, dürfte bier nicht der geeignete Plaß jein. Der 
Berüdfihtigung in der Fachliteratur, welche durch diefelben eine 
weſentliche Bereicherung erfahren hat, find fie jedenfalls ficher. 


Vogel, Dr. med. vet. Ed. J., Prof., Lehrbuch der physikalischen 
Diagnostik der Krankheiten der Hausthiere. Zum Selbst- 
studium für Thierärzte bearbeitet. Mit 25 in d. Text gedr. Holzschn. 
Stuttgart, 1874. Neff. (XVI, 520 S. gr. 8.) 3 Thlr, 


Es ift im höchſten Grabe erfreulich, conjtatieren zu können, 
daß in der legten Zeit auf dem Gebiete der Veterinärkunde eine 
Anzahl Werte erichienen find, welche eine hohe Bedeutung haben. 
Zu ihnen gehört vor allen das oben genannte. Der allen Thier- 
ärzten als vorzüglicher Kliniker befannte Verf. bat in demjelben 
zunächſt in treffliher Weife ſowohl eine auf das fleißige 
Studium der neueren Forfhungen in der Anatomie, Hiftiologie 
und Phyſiologie bafierte anatomisch-phufiologiihe Propäbdeutif, 
als auch eine den neueren Anfchauungen ber bebeutendften Phy- 
fiter dnrchaus Rechnung tragende phyſilaliſche Propädeutik nieder- 
gelegt. Der größere Theil des Buches aber gehört den Lehren 
der praltifhen phyſilaliſchen Diagnoftil an. Das Material ift 
in folgende Hauptabjchnitte gebradt: I. Phyſilaliſche Unter 
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fuhung des Athbmungsapparates. (1. Balpation ber Rı 
organe; 2, Percujfion der Reipirationsorgane; 3. 9 
der Bruſthöhle; 4. Aufcultation der Rejpirationzo 
II. Phyſikaliſche Diagnoftik ber Athmungsfrantheiten. 
beiten der Schleimhäute der Luftwege; 2. Krankheiten! 
parenchyms; 3. Krankheiten des Bruftfelles.) — II. I 
Unterjuhung des Blutcirculationsapparates und Die 
Krankheiten deffelben. (1. Das normale Herz; 2. 
Herz.) — IV. Phyſilaliſche Unterfuhung der Verda 
Geihlehtsorgane. (Die Erkennung der Krankheiten 
leibsorgane: 1. äußere Befichtigung des Hinterleibes; 
Durchſuchung der Bauhhöhle; 3. phyfitalifche Unter] 
Urogenitaligftemes; 4. Bercuffion der Bauchhöhle; 
tation der Bauchhöhle.) — Jeder Artikel zeigt, dab ı 
fommener Sadlenntniß hervorgegangen ift, daß e 
jährige Erfahrungen, jehr viele mühlame Studien 
fuhungen den Berf. zum Niederjchreiben der Lehrſa 
baben, die jedem Thierarzte bei Aufftelung der Di 
Hausthierfrantheiten werden leiten können. 

Wir halten deßhalb aud das Lehrbuch der pl 
Diagnoftil von Vogel für ein Buch, welches in jeder 
empfohlen werden kann und jedem Veterinär unentbeh 
wird, namentlich auch denjenigen, welde ſich für v 
Pathologie interejfieren. Weniges nur vermiffen w 
bier hervorgehoben werden, daß in einem Handbuch 
kaliſchen Diagnoftif unfehlbar der Thermometrie uw 
wendung des Augenſpiegels hätte gedacht werd 
Niemand wird heute mehr zu beftreiten wagen, daß 
dung bes Thermometers für die Erkennung fieberba 
beiten faft allein maßgebend ift und daß wir von der 
eines Ophthalmoſcopes auch für die Erkennung and 
beiten als der Augenübel uns vielleicht etwas veriprei 
Ref. erinnert in legterer Beziehung nur daran, dab 
Hydrocephalie des Menſchen häufig in Folge von St 
Benen der Ehorioidea fehr viel ftärfer und gefüllter fi 
normalen Berbältniffen entjpridt. Wäre dieß aud | 
welde an bydropiihen Ergüffen in den Großgebir 
leiden, der Fall, jo könnte der Augenipiegel als di 
Hülfsmittel zur Erfennung des Dummtollers bem 
ebenfalls hoffen wir, es wird der geehrte Verf. in e 
Auflage jeines Wertes in vollem Umfange Das bal 
in der Borrede der erften Auflage verſprochen hat, nä 
pbyfifaliichen Unterjuhungsmethoden jammt ihren di 
Ergebnifjen zu ſchildern“. Da, wo von der hiſtiolt 
Ihaffenheit der Lungenbläschen geſprochen wirb, iſt ni 
daß in den Wänden berjelben außer bindegemwebiger 
und elaſtiſchen Faſern auh glatte Mustelfajern 
find. Leßteres ift für die Terminalbläshen der Yun 
Hausthiere durch Piſo-Borme nachgewieſen worden. 
Perlſchrift geſetzte Erläuterung unter $ 11 (©. 11 
Einfluß der in den Lungen ſich verbreitenden Nert 
vollkommen klar. Wahrſcheinlich liegt ein Druckfehle 
umſchweifender Nerv und Nervus vagus iſt ja ein 
Ding. — Der Satz, welder ©. 28 ausgeiproden ı 
eine Verlegung des Trommelfelles die Perception ! 
nicht aufbebt”, dürfte jo bebingungslos, wie er bi 
nicht richtig jein. 

Endlid möchten wir noch hervorheben, dab, d& 
aud für den praftijhen Thierarzt geſchrieben ift, es 
gewejen wäre, wenn nicht jo viele Fremdworte, die di 
benugt worden wären. Die Ü 
graphiſche Parität, Denfität, Oscillationsamplitud 
ſich durch gute deutiche Worte volllommen wiedergebe 

Nochmals geben wir dem trefflihen Werle unjer 
wärmjte Gmprehlung ı mit on * . 






















































I Pro, zur Frage über die Reinheit der Race 

aw'se Träberpferdes. Aus d. Russ. ühersetzt, 
= Baumüller. (142 5. gr. 8.) 20 Ser. 

ehrt find die Gutachten verſchiedener ruſſiſcher 

fm Beterinäre enthalten über folgende von dem 
enden der Faij. ruffiihen Reichspferdezucht geftellte 


, das Drlomw'fche Zräberpferd mit vollem Rechte 
fig ala eine jelbftändige reine Race anzuerkennen? 
Musabl von Generationen, ohne Beimiſchung fremden 
Kanen bem ruffiichen Trüberpferden überhaupt das Anrecht 
Rare geben? 


er Herausgabe eines Geitlitbuches über die rein 
Ten Zräberpferde nicht ſchou gefommen ? 


56 bier aljo um Pferde der mit Recht hochgeſchätzten 
Ri, welhe vom Grafen Orlow Tihesmenston Ende 
berts geichaffen und begründet wurde. Der 
Paare zumächft einen arabiichen Hengit mit einer 
Bute. Der Sohn beider aber wurde mit einer hollän- 
iraberfiute gepaart und erzeugte mit dieſer den 
br in Rußland heimiſchen Traberraſſe, einen 
1784 geboren wurde und der den Namen Bars I 


betreffenden Gutachten ausgeiprodhenen Anfichten 
;eniger auseinander. Und das ijt ganz natürlich, 
ken Fragen zum Theil eigentlih ſich gar wicht, 
eihwer beantworten lafjen. Der Begriff „reine 
in ganz relativer, insbefondere, weil jedem Thier— 
Ei bemjenigen, welches einer jogenannten Reinzucht 
Eisenihaft innewohnt, unabhängig von der Erb« 
ren, inbem e3 ji den gegebenen Exiſtenz— 
ft. Zhiere find ja nie ganz vollfommen gleich, 
ih aud in verfhiedener Weiſe äußeren Ver» 
werben während ihrer Eriftenz ungleih. Ganz 
scht ber Fall bei einem Schlag Pierde, bei dem 
aformität der Geftalt, der Farbe, der Formen 
Sndbividuen anlommt, jondern auf die Eigen» 
änger zu fein. Hier influiert ja vor Allem die 
0, bie geeignete Pflege, die richtige Hebung ber 
ab wie überall in der Thierzucht bleibt auch hier 
Bee Bücbters, das Vermögen, die richtigen In— 
Bablen, die Hauptjache. Der Graf Orlow ſchuf 
ale Durch Paarung arabiiher, däniiher und 
be, db. b. aljo durch Kreuzung; er brauchte aber 
E fogenannten Aufiriihung des Blutes, d. h. um 
Drganijation feiner reingezogenen Pferde zu 
Peanderer Rafien, wenn dieſen nur die Tugend, 
fuien zu lönnen, eigen war. Wer aber meint, 
Be jedes Träberpferd, weldes rein im Geftüt 
&t wurde, aud) die vortrefflihen Eigenidhaften 
üngers haben müfje, der wird ſich ficher irren; 
tig bei den auf das Sorgfältigite rein- 
Binibuen vor, welche mit den jchlechteften 
find. Niät die reine Raffe macht den Werth 
Önbern jeine Eigenjchaften bedingen ihn. 
 mweldier Öeneration das ruſſiſche ITräber- 
fremden Blutes beigemiicht jei, das 
babe, läht fi nach Anſicht des Ref. 
ir wiffen nur, um Darwin's Worte 
haraltere von allen Sorten, mögen fie 
F au vererben ftreben und diejenigen, 
fgegenwirlenden Einflüffen widerftanden 
et worden find, aud der allgemeinen 
zu widerftehen und deßhalb weiter 


ütbuches über die reingezüchteten 
Emiürde jedenfalls für den Hippologen 
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von größtem Interefje fein. In dieſem Sinne ſprechen ih aud 
die verfchiedenen Ausfteller der Gutachten aus. — Der Profeffor 
Jeffen in Dorpat verdient für die Ueberfegung der bier be» 
ſprochenen Schrift den Dant aller Pferdeliebhaber und Pferbe- 
züchter. Zro. 


Defterreih. Jahrbuch für Pädiatrif. Hrög. von @. v. Rittershain 
u. Mar. Herz. N. F. Jahrg. 1873. 2. Bo. 

Inh.: J. v. Nymann, zur Aufflärung der Frage über die Selbit- 
ftänbdigfeit der Rubeolen. — E. Jäſche, kurzer Bericht aus dem kaiſerl. 
Moskauiſchen Findelhaufe über die J. 1870, 71 u. 72. — N. Ogſton, 
angeborene M rg: Herzens. Situs transversus der Norta u, 
der Lungenarterie. — U. Monti, die phyfifal. Unterfuhung der Bruft- 
organe der Kinder. (Fortſ.) — Bericht über die Leiftungen auf dem 
Gebiete der Pädiatrif. 


Archiv für Ohrenheilkunde, brög. von v. Tröltfch, Ad. Poliger u. 
9. Schwarge N. F. 2. Bd. 4. Heft. 

Inh.: W. Mever, über adenoide Vegetationen in der Rafenrachen- 
böble. (Schl.) — H. Schwarße, hiſtoriſche u. frit. Bemerkungen zur 
allgemeinen Therapie der Obrenkrankpeiten. (Fortſ.) — Beiprehungen; 
Wiſſenſchaftliche Rundſchau. 


— Hrsg. u. redig. von Fr. Bep. 18. Jahrg. 11. u.12. Hft. 
id. 





Inh.: Hoppe, die fcheinbare — beim Anblick des 
bewegten Waſſers u. beim Fahren. — Ueber ein in Diſtanz hörbares 
ſchnalzendes Herageräufh. — Ar. Be e Volvulus, manuelle Zerreißung 
eines Pjeudoligaments, Heilung. — 6. Mettenheimer, über die Para— 
centefe des Abdomend. — N. Schmitt, Notizen aus der Praxis: 
I. Morbus Bright im Kindesalter; II. Taenia bei einem Säuglinge. — 
Fr. Bep, zwei Fälle von hohem Steinfhnitt an Kindern mit glüdl. 
Ausgange. — Derf., der fumptomat. Kropf der Yungentuberkulofe. — 
Therapentifche Analeften; Correſpondenz; Literatur. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göfhen. Nr. 12 u. 13. 

Inh.: Baas, über das Veſiculärathmungsgeräuſch ald Modifis 
cation des Kehlkopfgeräuſches u. über das percutor. Blafen. — Caspari, 
über eine neue Art von Fleiſchſolution. — Burom sen., Hrn. Fräns 
kel's Keblkopfipiegel. — Bergmann, über die Entitchungs» u. Ver 
breitungsweife der Wechfelfieberepidemien. (Fortſ.) — Aritifen; Mis- 
tele; Literar. Rundſchau; Mepertorium; Notizen. — Feuilleton: v. Fol⸗ 
fer, die Stellung des ärztl. Standes im Vergleich zu der anderer Stände. — 
Dorf, Geiundheitsräthe oder Sanitätöbeamte? 

Monatsblatt Nr, 3: Die Sterblichkeit in Breslau im 3. 1873. — 
Kiteraturblatt; Sanitätöpoligell. Miscellen. 


Deutſche Zeitfhrift für prakt. Medicin. Red.: 6. F.ſunze. Nr. 10—13. 

Inh: Schüp, die Grundwaffer und Eholerabewegung in Prag 

im 3. 1873. — Ueber Varicella und Variola. — C. Gerhardt, zur 

—— der Lungenentzündung. — J. Hirſchberg, Über einen 

all von Sarcom an der Sclerocornealgrenge. — %. Mayer, über die 

nwendung allgem. falter Bäder beim chirurg. Fieber. — Analekten; 
Caſuiſtik; Bibllographiſches. 


Der Irrenfreund. Red. Fr. Koſter u. Broſius. 15. Jahrg. Ar. 11u. 
12. 1873. 


Inh.: Koſter, Gallerie verkannter Fälle von Irreſein. (Schl.) — 
Ueber larvirte Epilepfie. — Mißbrauch des Opiums in Nordamerika. — 
Gedächtunißtage in der Pſychiatrie. — Literatur. 


Kirchenrecht. Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Huyſſen, G. Divifionspfr., die Civilehe vom kirchlichen u. lirchen⸗ 
rechtlichen Standpunkte aus beleuchtet u. vertheidigt. Cöoln, 1874. 
Roemke u. Go, (IV, 120 ©. gr. 8.) 15 Sgr. 

Ein evangeliiher Militärgeiftliher über die Eivilehe, um 
einem dringend gefühlten Bebürfniffe abzuhelfen! Dabei wollen 
wir die gute Abficht des Verf.'s nicht verfennen. Gr will für die 
Eivilehe Zeugniß ablegen. Aber warum dazu ein Bud jhreiben, 
welches nicht3 Neues enthält, ja nicht einmal das Alte genügend 
verarbeitet? So giebt „ber Rüdblid auf die Eheihließungsform 
in früherer Zeit* nur ein ziemlich bürftiges, von Irrthümern 
nicht freies Gerippe der Geſchichte der Ehejchließung. Der zweite 
Abſchnitt, welder die zur Eivilehe nöthigenden Eonflicte beleuchtet, 
ift befjer, wenn auch gleich unſelbſtändig; kurz, um unjer Urtheil 
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zufammenzufaffen : wiffenfgaftlien Werth bat bie sorliegenbe 
Schrift nicht eben. Sie legt nur erfreuliches Zeugnik dafür ab, 
in welcher Weife der Bf. die feinen Standesgenofjen vielfach anhaf- 
tenden Vorurtheile losgeworden ift. Bielleicht ift fie auch nicht 
ungeeignet, jolde zu befehren und zu überzeugen, welde der 
Bernunft und den Lehren der Gefhichte bisher fih nod nicht 
zugänglich erwieſen haben. 


Shbel, gr. v., Ser. Aſſ., das Recht ve € Staates bei Bifhofswahlen 
in Preußen, Hannover u. der oberrbein. Kirchenvrovinz. Mit befon« 
derer Berüdfichtigung der Praxis. Rad amtl, Quellen. Bonn, 1873. 
Gohen u. Sohn. (80 ©. 8.) 16 Sur. 

Seit dem Streite, welcher bei Gelegenheit der Bejegung des 
Freiburger erzbifhöflihen Stuhles entbrannte, ift das Recht 
des Staates bei Bilhofswahlen nicht wieder behandelt worden. 
Zur Hlarftellung des geltenden Rechtes hat der Verf. auch nichts 
Neues beizubringen gewußt, und auch feine Endrejultate unters 
ſcheiden ſich nicht mejentlih von denen, zu welchen Friedberg, 
Schulte, Herrmann gelangt find, auf deren Schriften die ganze 
Darftellung des Verf.'s beruht. Nur daß diefer Legtere, und 
wir meinen mit Recht, die Befugniß des Staates, bei den Biſchofs— 
wahlen die Initiative zu ergreifen, fchärfer betont bat, als die 
oben genannten Schriftiteller. 

Neu und dankenswerth ift dagegen, daß der Verf. auch die 
Praris beleuchtet, welche für das Recht der Bilhofswahlen in 
Deutihland jeit Erlaß der Gircumfcriptionsbulle beobachtet 
wurde. Freilich kann diefe Darftellung noch nicht als ganz 
ausreichend betrachtet werden. Sie entbebrt der Ausführlichteit 
und zum Theil aud der Richtigkeit, wie denn namentlich die 
Borgänge bei der legten Lölnifhen Erzbiihofswahl durdaus 
nicht richtig geichildert worden find, ebenjo wie die Darftellung 
des in der Diödceje Ermeland geltenden Rechtes als falih be» 
jeichnet werden muß. 

Für die in dem ehemaligen Königreich Hannover volljogenen 
Wahlen hat dem Berf. gar kein Material vorgelegen; dagegen 
hat er wieder, wenigftens zum Theil, die Acten der zur ober 
rheiniſchen Rirhenprovinz gehörigen Regierungen benußt, doc) 
aud bier finden fih Irrtümer und Lüden. So ift es falſch, 
daß nad) dem Staatövertrage vom $. Februar 1822 bei Beſetzung 
eines Biſchofſtuhles die Regierung, in deren Territorium der 
erledigte Stuhl gelegen ift, allen übrigen Regierungen der Provinz 
die Namen der in Ausfiht genommenen Candidaten benennen 
fol, damit binnen drei Wochen motivierte Einwendungen erhoben 
werden können. Es bezieht ſich das lediglich auf die Beſetzung 
des erzbiſchoͤflichen Stuhles zu Freiburg, und wir verſtehen deß⸗ 
wegen nicht, wie der Verfaffer jagen fann, diefe Praris ſei ftets 
befolgt worden, und wie er für Preußen einen Einfluß auf die 
Beſetzung ber Mainzer Wahlen zu folgern im Stande ift. Eine 
Behandlung der Württembergiihen Wahlen fehlt gänzlid. Im 
Uebrigen ift die firdenpolitijche Haltung des Verf.'s eine durd« | 
aus lobenswerthe, und verdient jeine Kritik des geltenden Rechtes | 
alle Beachtung. 





Luschin, Dr. Arn,, Privatdoe., die Eis des öster- 
reichischen Landesrechtes. Eine kritische Studie, Graz, 1872. 
Leuschner & Lubensky in Comm. (IV, 56 S. gr. 4.) 15 Sgr. 


(Veröffentlicht von der k. k. Universität zu Graz zur Jahresfeier 
am 15. November 1872.) 


Schon im Jahre 1853 hat Emil Rößler in einem Vortrage, 
den er in der Alademie der Wiſſenſchaften zu Wien las, die An- 
fiht aufgeftellt, daß das fogenannte öſterreichiſche Landesrecht 
aus der Zeit von 1295—1298 ftamme und das Material 
defielben den Verhandlungen der öfterreihiihen Landherren zu 
Triebenjee und Stoderau entnommen fei; doch jei ed Entwurf 
geblieben , deſſen Verbriefung der öfterreichifche Adel nicht habe 
erlangen können. Da nur die Rejultate diefer Unterjuhung, 
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— bie Beprinbung berfelben, in ch bie Begründung berfelben, in einem kurzen Aus; 
Sitzungsberichten (XI, 549) veröffentlicht worden fi 
die jpätere Forfhung fie faft ganz unbeadhtet gelaflı 
jehr abmweihenden Anjhauungen geführt. Der Beri 
liegenden Arbeit ift dagegen durch jelbftändige Unte 
zu demjelben Rejultate gelangt wie früher Röfler 
dafjelbe in vortreffliher Weife begründet. 

Bon ben beiden Formen des öſterreichiſchen Landı 
Härt auch er, in Uebereinftimmung mit Siegel um 
die fürzere Faffung für die ältere und für eine M 
wirklich geltenden Rechtes aus dem Jahren 1236 o 
die ausführlichere Faſſung dagegen, die als Entı 
faiferlichen Yandesprivilegs fi ausweiſt, verjeht er 
König Albrecht's I, und zwar im die Zeit, als er Ocfter 
Sohne Rudolf (III) zur Regierung übergab, alio in 
1298. Nachdem der Berf. gezeigt, daß die von Sie 
Zeit um 1237 geltend gemadten Gründe nit ftihh 
londern theils eben fo gut für das Jahr 1298 pai 
gerade auf diefe Zeit hinweiſen, fo namentlich die Bef 
über den Burgenbau in Defterreih, giebt er eine & 
der politifhen Ereigniffe zur Zeit Albrecht's, insbe 
Beitrebungen des ihm feindlih gefinnten Landadel! 

Verſuche, von Herzog Albrecht Privilegien zu ertroi 
Berjuche blieben erfolglos; erft nachdem Albrecht die A 
erlangt und jeine Macht in Defterreich befeftigt hatte 
jelbft die Initiative zur Abfaffung eines Landesftatut 
die Quellen, aus denen der Berf. das Material für 
ftellung ichöpft, nämlich die Gedichte von Helbling un 
Reimchronik, nicht völlig zuverläjfig find, jo hat dennoc 
es verftanden, jeine Auffaffung in hohem Grade wa 
zu maden. Die Zweifel aber, welche etwa übrig ble 
er dadurd auf das Bündigfte zu befeitigen, daß er hi 
beutende Anzahl derjenigen Artikel der größeren Xu 
welche in der kürzeren fehlen oder welche weientlih 
find, die Veranlafjung aus Begebenheiten und Verhä 
Regierungszeit Albrecht's I nachweift oder fie auf & 
rüdführt, welche in der Zwilchenzeit von 1237 —12 
find, namentlich auf die öfterreihiichen Landfrieden 
1276 und 1281. Enblich verweift der Verf. nod 
Parallelitelle zu Art. XLI ($ 46), welche fich in der vi 
den Wienern 1296 verliehenen Handfefte findet. 

Zum Geſetze wurde der Entwurf nit; thatſächlit 
in Oefterreich erlangte er auch nicht; wo jeine Beftim 
weichend waren von denen der Redhtsaufzeichnung 
blieben die legteren, wie der Verf. an einem Beiſpit 
in praktiſcher Anwendung. 


Säule, Dr. Herm., Geh, — u. Prof., der Ned 
dem Gebiete des öffentlichen Rechts. Eine Rede zu 
des Rectorats der Univerſität Breslau am 15. Oct, 18° 
Leipzig, 1873. Breittopf u. Härtel. (26 S. gr. 8.) 9& 

In der am 18. October 1873 gehaltenen Rector 

handelt Schulze in eleganter und geiftvoller Weile ı 

den Rechtsſchutz auf dem Gebiete des öffentlichen Red 

Berwaltungsrehtspflege insbefondere, Wenn in der! 

auch feine neuen Gedanken und Forſchungen entbalı 

giebt der Verf. doch in ſehr anzichender und Marer ! 
eine Weberfiht über die Entwidlung und ben geg 

Stand der Frage. Mit warmen Worten hebt er | 

Fortſchritt hervor, den die deutiche Verwaltungäred 

der Kreisordnung gemadt hat. Der Rechtsſchutz, dei 

waltungsredt in Frankreich genießt, ift jedod ein we 
und wirljamerer, als Schulze und mit ihm freilich die 

Anficht in Deutſchland annimmt. 
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Dr fr., die Versicherung der Actienrente. Fin 
Börsen- und Handelskrisen. Mit 3 Tall, Fol. 
Bil luneker & Humblot. (VI, 54 8. gr. 8.) 18 Sgr. 








































ner Sprocentigen Rentenverfiherung durch eine 
Garantiecaffe wird zunächſt für die deutschen Eijen- 
Banken (ohne Unterſchied der Gattung incl. öfter 
Simalbanf und Ereditanftalt) auf Grund der Er- 
ie ganz willürlih gewählten Periode 1562 bis 1871 
Kine Prämienabftufungen. 

all. 27): „Es ift fiher, daß die Actien. 
Wieder Art, welche auf jolider Bafıs begründet und 
Emaltet werben, für ihr Actiencapital auf die Dauer 
reRente als 5 Procent erzielen“. Dieß ſcheint ihm 
Beturgeieh Diefer Unternehmungsform, gegen deſſen 
man fih verfihern lann, wie der Landmann, der 
siht aber einen beftimmten Ernteertrag) gegen 
4 meldes aber jeine Wirkungen auf andere Unter« 
men noch nicht erſtredt; wenigitens tft nicht einzus 
fh banı die Verfiherungsanftalt auf jene 
Diefem Gejete zum Ausdrude zu verhelfen, 
FE Meinung nad) die Preußiſche Bant und ähnliche, 
Mungsbedürftige Juftitute moraliih verpflichtet 
aud nit zögern, ihre Pflicht zu thun. Sie werden 
igung ihrer Mitverficherten zur Verwirklichung 
aigele 8 unterjuchen und controlieren, und e3 wird 
Ebenfalls in Zukunft ein Brivilegium der Roth— 
Kiengejellichaften zu gründen. Wenn dieje dann 
Men glauben, die Wirkungen des Naturgejeges 
im, banın werben alle Unternehmer des deutichen 
übrigen Länder von einem joliden und ratio- 
fünf Proc. garantiert jein, wontit die fociale 
B::8: 


F 


neue Münzordnung. Geſchichtliche Einleitung, 
Seſehze u.j.w. Allgemein faßl. Erläuterung ders 
Berichtigung der einichlägigen volkswirthſchaftl. 
Weihärtöverfchrs. Nördlingen, 1873. Bed. (1 BL., 


Heft, Die in gemeinfaßlicher Weife die neuen 
ee erläutert. Sie erfüllt durhaus ihren 
Bublilum die Bedeutung und die Gründe 
Währungsänderung, wie der einzelnen 
in möglichfter Kürze darzulegen. Nur Uns 
mir auszulegen. So ©. 33, wo gejagt wird, 
et nicht jo gar fern, wo man in England den 
gm jaft nur nod als ein Stüd Scheidemünze 
enn indeh bier in etwas übertriebener Weile 
es Credits auf das Geldweſen geiprochen wird, 
Eoorzubeben, daß die am Schluſſe fih finden- 
er Papiergeld und Banknoten dod wieder 
ptern gehalten find. 
Geh. Reg.-R., die internationale land- u. 
katistik. Denkschrift für den internatio- 
and- und Förstwirthe zu Wien, auf Ver- 
len des Congresses Sr. Exec. d.k. k. österr. 
r Ritter v, Chlumecky bearb. Berlin, 1873. 
= (ABl, 78S.4.) 25 Sgr. 
beantwortete Frage ift die: Ueber 
bungsmetboden der land» und forft- 
apfiehlt ſich eine internationale Ber- 
de Rejultate zu erlangen? — Die all- 
et jo: „Um vergleichende Rejultate 
jaftlihen Statiftit zu erlangen, em- 
pualer Vereinbarung für einen 
ber Ermittlungen, deren Ergeb- 
anerlannten und dringenden Bedürj- 
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niffe entipreden und ohne übereinftinmend feftgeftellte ſachliche 


und begriffliche Grundlagen nur mit Gefahr von Lücken und Jrr« 
thümern und Berwehslungen aus der Specialftatiftil der einzelnen 
Staaten zufammengeftellt werden können; die Erhebungsmethode 
darf dabei als untergeordnet betrachtet werden; jedenfalls aber 
muß, ohne entwideltere Verfahrungsweiſen auszujchließen, jedem 
Staate die Anwendung der Enquöte in mehr oder weniger ein— 
dringender Form freiftehen“. Es werden dann 7 Punkte hervor- 
gehoben, melde theils in längeren Zeiträumen, theils jährlich 
zu Gegenftänden gleichzeitiger und in den Grundzügen gleich. 
mäßiger Forſchung in dem zu gründenden und ın den ftatiftiichen 
Congreſſen bereit3 angebahnten ftatiftiichen Verbande gemacht 
werden follten. — Unter den Anlagen ift der Ueberblid über bie 
hauptſächlichſte amtliche Literatur der land» und forſtwirthſchaft— 
lichen Statiftil in den verfchiedenen Ländern, der freilich nur die 
Titel der hauptjählichten Publicationen jehr ſummariſch 


Inh.: Schödrey, das Studium des Kirchenrechts in Nom. — 
Gitronowsfi, über die Nechtöparömie: „Quod non eapit Christus, 
rapit fiseus.“ — J. U. Raicus, find die gadisllißen nach den preuf. 
Geſetzen noch Mitglieder der kathol. Kirhe? — Nuland, Weihbiſchof 
Zirkel u. Prof. U. Mep über das Verhältniß des Staates zur Kirche. — 
Antwort des bayer. Gultusminifters auf die Eingabe des bayer. Epis 
feopatd. — Aus einer Gorrefpondenz eines bayer. Neg.-Präfidenten mit 
einem bayer. Biihof x. — Maas, die Austreibung „ordensäbnlicher“ 
Vereine in Baden. — Swientel, das Breslauer Regulativ Über das 
Verbältniß zwifchen den Pfarrern u. Gaplänen. — Ein Erkenntniß des 
preup. Obertribumalde. — Die neueiten preup., bad. u, befi. firchenrechtl. 
Mapregeln ze. — Entiheidung der rom. Pönitentiarie. — Literatur. 


Der Gerihtöfaal. Hrög. von Alb. Berner, H. Hälfhner u N. 
26. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: Röder, Über die ſtrafrechtl. Zurechnung u, Zumeſſung. — 
Herzog, Über Strafbarkeit und Straftofigkeit im Sinne des Reiches 
ſtrafgeſeßzbuchs mit bef. Rücklicht auf die Yehre von der Theilnahme. 
(2. Beitrag.) — v. Seel, Bemerkungen zum Entwurf einer Deutichen 
Strafprogehordnung. — DOrtloff, zur Auslegung des D. Strafgeſetz— 
bucdhes. — R. Ortmann, das fortgefepte Beten nach dem Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuch. — Literariſche Anzeige. 


Zeitſchrift f. die deutfche Geſetzgebung u. f. einheitl. deutſches Recht. 
Hrög. von 3. Ar. Bebrend u. F. Dahn. 7. Bd. 7.8. Heft. 

Inh.: 8. Korn, die Rechtsverhältniſſe der Ehefrauen nach dem 
Brandenburg. Provinzialrechte. (Scht.) — M. Seidel, Kontroverfen 
des Neichöverfaffungsrechtes. — GE. Bezold, Entwurf einer deutſchen 
Strafprogehordnung. — Das deutſche — — Ueber⸗ 
ſicht der betr. Befepesvorlage. — Literatur; Bibliogravhle. 


Württemb. Arhiv für Recht u. Nechtöverwaltung mit Einfluß der 
Adminiſtrativ⸗-Juſtiz. Hrog. von F. Pb. F. v. Kübel u. &.D.6G. 
v. Sarwey. 16.80. 1. Abtb. 

Inh.: Stahl, zur Lehre von der — —— — Pfizer, zur 
Lehre von den Verträgen zu Gunſten Dritter; Erb» u, Vermächtniß— 
vertrag. — Mittheilungen aus der Rechtiprechung des Obertribunals 
in Civiliahen; mit Bemerkungen von Dr. Kübel. — Literarifche Mit: 
theilungen. 


Annalen des Deutjchen Reihe. Hräg. von G. Hirtb. Nr. 6. 

Inb.: Neberſicht der vom Bundesrathe gefaßten Entichliehungen 
auf Befchlüffe des Reichstags von 1873. (Schluf.) — E, Laster, 
einheitliches bürgerl. Recht. (Feſtrede.) — Die franz, Kriegsentſchä— 
digung u. ihre Berwendung. (Denkſchrift des Reichekanzlers. — F. 
Gorius, das Vertragsrecht des D. Reichs. — Elſaß-Lothringen. es 
fepe u. Verordnungen aus dem J. 1873, (Fortſ.) — Deutice Münz- 
en (Dritte Denkfchrift des Reichskanzlers über die Ausführung der 
Reichs⸗Münzgeſetzgebung.) — Miscellen. 


Zeitfhrift für Kapital u. Rente. Hrög. von Zr. v. Dandelmann. 
9. Br. Supplement. II. 
Inh: Finanzielle Monatschronif des 3. 1873. Januar — März: 
Neue Emiffionen u. Je e Modificationen: 1. Staatsfredit; I. Korpo⸗ 
rationöfredit; 111. Geſellſchaftskredit; IV. Realkredit. — Allerlei, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Drival, E. van, Abbe, grammaire comparde des langues 
bibliques. Premiere partie: de l’origine de l’eeriture. Seconde 
edition. Paris, 1873. sure & Da, (v1, 136 S. gr. 8.) 

Die zweite und, wie der Autor verfidhert, durchaus umger 
arbeitete Auflage einer 1853 erfhienenen Schrift liegt vor ung, 
und wir erfahren durch die vom Verleger unterzeichnete Borrede, 
daß der „conseil sup6rieur de l’instruction publique® fie ehrend 
anertunnt babe „stant A la fois el&mentaire et profond“. 

Allgemein verftändlich und auch anregend mag das anzuzeigende 

Büchlein immerhin genannt werden; auf wiſſenſchaftliche Tiefe 

fann e3 feinen Anſpruch erheben. — Durch zahlreiche, zur Ver- 

gleihung neben einander geftellte Buchftabenreihen jucht der Autor 
jeine Behauptung, daß ſowohl die lateinische und griechiiche, 
al3 auch die jemitische Schrift (Hebräiſch, Syriſch, Arabiſch ꝛc.) 
dem Phönizifchen und diefes der curfiven Form der ägyprifchen 

Hieroglyphen, dem Hieratijhen, entftamme, zu belegen. Als 

draftiiches Beweismittel für die Herkunft der lateinifchen von 

den phöniziichen Lettern giebt er ein auf durdhfichtiges Papier 
gebrudtes lateinifches, mit phöniziiher Schrift umjchriebenes 

Paternofter, welches von hinten, ohne daß den einzelnen Zeichen 

ein gar zu ftarfer Zwang angethban worden wäre, fi wie ein 

mit lateiniſchen Buchſtaben gefchriebenes Paternofter lieft. Was 
die Ableitung der phönizifchen aus der hieratiſchen Schrift angeht, 
jo hat Ref. fi jhon früher in ähnlihem Sinne ausgejproden ; 
leider läßt es aber gerade bier der Autor an der ihm nad 
gerühmten Ziefe in beflagenswerther Weije fehlen. Berzeihen 
wir ed dem Abb6, wenn er Mofes die Rolle eines Schreiblehrers 


feiner Landsleute fpielen läßt, und fehen wir die ſynoptiſchen 


Tafeln an! Zhnen gegenüber darf nun die Kritik ihre Miß— 
billigung nicht zurüdbalten. Es ift zu beklagen, daß gerade die 
ägyptiiche Schrift, die, wenn irgend eine, zu einem tieferen 
Studium auffordert, immer und immer wieder von nur ober- 
flählih mit ihr vertrauten Gelehrten behandelt und für ihre 
Zwede benußt wird; und faum begreiflich erjcheint es, wie im 
Jahre 1873 die umgearbeitete Ausgabe eines in einer mit 
allen orientaliftifhen Beftrebungen der Franzoſen zufammen- 
hängenden Buchhandlung erſchienenen Werkes als hieroglyphiſche 
und bieratiiche Qettern der Aegypter nicht3 weiter zu geben ſich 
begnügen fann, als die alten in Champollion’s pofthumer, im 
Ganzen noch immer bewunderungswerther, aber im Einzelnen 
fo vielfältig zu berichtigender Grammatik (1836) angeführten 
lautlichen Zeichen. Als ob dur das Studium der Varianten nicht 
gerade bier in 41 Jahren (Ehampollion 1832) die wejentlichiten 
Modificationen und Ergänzungen nothwendig geworben wären, 
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als ob des großen zu früh verftorbenen €. be Rougs und Lenor- 


mant's tüchtige alphabetijche Unterfuhungen nicht in Frankreich 
erihienen und feine Aegyptologen dafelbft zu finden wären, bie 
bei einer Arbeit wie die vorliegende zu Rathe gezogen werben 
fönnten! Und wie gern würden ein Ehabas, Maspero, Piovret 
u. A. dem Autor ihre Hülfe geliehen und ihm gejagt haben, daß 
die Lautwerthe, welche einige der von ihm angeführten Zeichen 
erft in der Ptolemäerzeit gewinnen, von feinen Unterfuhungen 
ausgeichloffen bleiben müßten. Bei dem bloßen a finden fi 
(der Autor weiß Laut» und Gilbenzeihen nicht zu unterſcheiden) 


nicht weniger al acht faljche Lettern. Der Schwan Sp barf 
nur an, nie a gelefen werden, die Kralle gehört nicht hierher, 
das Fell mit dem Schwanze N ift Ab, nicht a, das Silben⸗ 


jeihen 9 ta muß geftrichen werben, Y ift ha und h, nidt a, 
der folgende Bogel foll wohl die Gans EN sa fein, die in der 


Ptolemäerzeit freilih ald u vortommt, U ift hen und äs und 


— 2. Ipril. — 





A hbap. Die eitigen Zeihen würden ausgereicht 
die Augenjcheinlichleit der zu erweilenden Ableitung 
zu ‚Stellen. Dabei werden mehrfach ſolche bieratijd 
eingeführt, die ihren hieroglyphiſchen Vorbildern 
entiprehen. Dem afrophonen Syfteme, das nicht frı 
der Ptolemäerzeit einen breiten Raum gemwinnt, meift 
eine Stelle an, die ihm bei jeinen Unterfuchungen, 
nur auf frühere Zeiten beziehen fönnen, keineswegt 
und bei der Ausführung der Einzelheiten find zahlr: 
zu beflagen. Erft nad einer durdhgreifenden Cor 
fundiger Hand würde die Arbeit des Abbé van i 
Freunden der Entwidlungsgeihichte der Schrift 
werden können, 


Putlig, Guft. zu, Theater» Erinnerungen. 2 Bde. Be 
Gebr. Paetel. (1: 259; 11: 258 ©. 8.) 3 Thlr. 

Zwei Bände Erinnerungen aus ben Hoffnungen u 
und vielen Leiden eines deutſchen dramatiſchen Dichte 
den Mühen und Triumphen eines großberzoglide 
Intendanten, in einem Stile, wie er in unjerer Lite 
häufig ift, jo anmuthig heiter und vom beiten lei 
Der Berf. ift um fein Haar weniger liebensmwürbig 
feine Mifgeichide erzählt und das Böfe, das man ih 
als wenn er eine heitere Geſchichte aus reicher Erfahr 
erftehen läßt. Er hat vielen Verdruß und mandherlei ! 
erfahren und er bodt nicht und ſchmäht nicht. Er bat 
dem Theater- und Eouliffenleben kennen gelernt und er] 
nicht. Er kennt wie Einer die blendende Phraje und 
der größten Einfachheit. Man fann nit anders al 
Leſen amüfteren, und e8 geht Einem dabei noch wie im 
lande: zur Belohnung dafür, daß man fich jo vergnäg 
Jeder noch ein tüchtig Theil jehr intereffanter Perjon 
ter- und Eulturgeihichte und eine Reihe von anre; 
theilen, die deßhalb um nichts leichter wiegen, weil he 
fo leicht gegeben find und allen Ballaft der profundı 
und bes theoretifchen und praltiſchen Beſſerwiſſens v 
Unfere Huldigung diefem guten Tone! 

Ein einzig Mal fürdteten wir, der Verf. könne | 
laffen, Caroline Bauer ins Handwerk zu pfufcden: 
zählung von Tieck's Vorlefung. Bei der Gräfin Finde 
er und zu forcieren. Er hätte die alte Dame und gı 
rubig ſchlafen laffen können, man fol alten Leuten 
beiten laffen. Für alle Berhältnifje, die wir kennen 
diefe Erinnerungen durchgängig ſehr richtig und fteh 
fie für das ganze berührte Gebiet für jehr werthvo 

Sehr hübſch und mit einer noch ganz befonderen 
Freude behandelt der Verf. fein Verhältniß zum T 
cum der Haupt» und Refidenzftadt Schwerin. Der 


ſpieldichter zudt hindurch, fobald er nur von feine 


gewordenen Schwerinern ſpricht, die allerdings übe 
gabe von märkiſchem Junkergeſchlecht verwundert | 
Es ift nur gut, daß die Schweriner fi aud wieder i 
und Weife erfreuen fönnen, wie die großen Dinge | 
Stande gebradt wurden; man leje nur, was Putlig U 
gemadt und welche Dinge er vorgehabt oder arrang 
den Brettern, welche die Welt bedeuten. Doch was m 
man ganz fein. Dieje Erinnerungen gehören zu | 


würdigſten, welde wir fennen. 


Zeitfchrift für das Gymnaſialweſen. Hreg. von H. Bonif 
felder m. P. Rüble. N. F. 8. Jahrg. März» Avril. 

Inh.: Noetel, die Correctur der deutichen Aufſaß 

rifche Berichte. — Schulgefepgebung, Nachrichten, Auszüge 


Gentral ; ‚Organ für die Intereffen des Realfchulweien 
Mar Strad. 2. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: KR. Rriedländer, die geſetzl. Regelung dei 

einjährig freiwilligen Militärdienfte. — 3. Loth, entit 
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* eingeführte u. von den Lehrern der Realſchulen 
En re des Materials der Chemie der ans 
x den ——— der Wiſſenſchaft u. der Didaktik? — 
Anzeigen von Büchern; Vermiſchtes; Archiv; Schuls u. 









































Kuuſt. 


mt, Peter v. Cornelius. Ein Gedenlbuch aus ſeinem 

Birken, mit Benutzung ſeines künſtleriſchen wie hand» 
Sr Rablaffes, nach mündlichen u. jchriftlihen Mittheilungen 
u. eigenen Erinnerungen u. Aufzeichnungen. 1. Theil, 





T: Er. 

"Förster hat fich im dem Buche über Eornelius, defjen 
Sept erſchienen ift, nicht das Ziel geſetzt, eine Biogra- 
intlers zu jchreiben. Er beruft fi auf das Bud von 
buch weldhes dieſe Aufgabe bereits bei Lebzeiten bes 
gt worden jei. Seine Abfiht war nur, ein Gedent. 
geben, in welchem das Material, das der hand» 
Sahlak von Cornelius gewährt, die mündlihen und 
Rittheilungen, die eigenen Erinnerungen bes Heraus» 
ih jelbft reden und gerade das bieten, was uns noch 


Yang, das Leben de3 großen Künſtlers Licht werfen. 
fung ift nur zu billigen. Ein Schriftſteller, der 
——— ein Schüler von Cornelius in einer vor« 
Intiven Periode deffelben war, ift befonders dazu 
le der Memoirenliteratur über ihn zu erjchließen. 


Werke, ſchwer vermifjen laßt, hätte man aud 
Sicht erwarten, nicht verlangen können: eine 
sichtliche Darftelung von dem Schaffen*des 
gegenüber den richtigen Standpunkt einnimmt, 
mäßigen Lobpreifens anzufchlagen, auf wirf- 
M ausgeht, wie fie nur durd fefte, ftrenge 


Flann. Nicht auf die bedeutende Künftlerperjön- 
aledann der Schatten fallen, fondern auf 
das Bermögen diejer ganzen Epoche deutschen 
Beenit, im ihrem frohen, begeifterten Streben, 


smmenbeiten, ihr Anfängerthum überjah. 
Br: Generation überlafien werben; was uns 
Rreifen, die noch Eornelius jelbit nabeftanden, 
gerade das, was wir wünjchen und brauchen. 
“a annten ift manches bierher Gebörige, aber bereits 
Bublicierte paſſend eingereibt worden, Alles 


ti über den Künftler und jeine Arbeiten berichtet, 
sur Berbindung und zum befferen Verftändnik 
u nur eine Bemerkung: da8 Madonnenbild 
bes Meifters, das ſich jegt im Saalhofe zu 
Wheint boch der Verf. zu fünftlich gedeutet zu 
miieben viel naiver und einfacher im Motive, 


Biel Neues und Wichtiges wird uns aus der 
ODE, aus der erften Zeit in Italien mitgetheilt. 
der bamaligen Anſchauung vorauseilende, 
* den Mailänder Dom und die ſchöne 
alterlihen Bauwerke Ztaliend. Da find 
mungen und Gegenftrömungen beut- 
be fih Cornelius Bahn brad. Bon 
Stimmung, die Anfangs die Oberhand 
veröffentlichten Briefe an Mosler 
aber von bem gejünderen, freieren 
bt, erhalten wir an anderen Stellen 


jehlt: Mittheilungen, die auf die Perjönlichkeit, den | 


' lichkeit, 
was das Riegel'ſche Buch, troß der brauchbaren 


# Bildnig. Berlin, 1874. ©. Reimer. (XII, 496 ©. 8.) | 
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Kunde, beiſpielsweiſe durch den prächtige Brief von Ludwig 
Vogel in Züri, dem jetzt S5jährigen Genoſſen diejes Kreiſes, 
an den Herausgeber. Cornelius jehen wir für ein religidjes 
Bild dieſer Periode einen Act nah dem nadten weiblichen 
Modell zeichnen, während DOverbed aus Scham ſich weigert, das 
Gleiche zu tdun. Diefen ſehen wir immer mehr in den engften 
Kreis fih einjpinnen, während jener immer entſchiedener feinen 
Weg gebt. Wichtig find die ausführlien Notizen über das 
Studium nad Signorelli’d Wandbildern in Orvieto, die einen 
unverwilhbaren Eindrud zurüdließen. Was uns aus ber Eorre- 
ipondenz von Gornelius und Ludwig von Bayern geboten wirb, 
ergänzt das früher Bekannte mwejentlih, und man kann jagen, 
daß es zugleich den Rejpect vor dem klaren, feften Wollen, ben 
gefunden Kunftanfhauungen des Fürften erheblich fteigert. Der 
Schluß des Bandes weift hauptſächlich auf die Verhältnifſe hin, 
welche fpäter in Münden das Verhältniß zwiſchen dem Künſtler 
und dem Könige trübten. Es ift Alles glaubhaft, was hier über 
die Ränte Anderer, befonders der Architekten, über die anſpruchs- 
volle Herrſchſucht und den nicht vorwurfsfreien Charakter Klenze's 
gejagt wird. Aber gleichzeitig dürfen wir uns fragen: lagen 
hier nicht no andere Gründe vor? Spätere Hiftoriter der 
deutichen Kunſt werben nadzumeifen haben, fie werben — mie 
das bis jetzt Mitgetheilte erwarten läßt — auch nachweiſen können, 
daß jenes fühlere Verhalten des Königs gegen Cornelius und 
feine Schule wejentlih aud darin feinen Grund hatte, daß er 
fünftlerifch nicht mehr befriedigt fein fonnte. Anfangs in 
Rom tüchtigfter Ernft des Studiums, bejonders nad ber Wirl- 
nad bem lebenden Modell, durchweg ruhige, folide 
Arbeit, wie namentlich in den Freslen für Bartholdi. Dann 
in München, ſchon bei den Fresken in der Glyptothek, dad Aus- 
einanderhalten von Erfindung und Ausführung, von Entwurf 
und Bild, Gerade dieß Buch enthält ſehr bemerfendwerthe 
Notizen, weldhe uns einen deutliheren Einblid in das damalige 
Schafjen gewähren. Der Meijter glaubt mit dem Werte fertig 
zu fein, gerade als der Anfang der Ausführung gemadt werden 
joll. Die Malerei liegt in der Hand mehrerer unreifer Schüler, 
ja jogar ferner ſtehender Künftler; zu diejem oder jenem Gtüd 
feiht ein Pferdbemaler, ein Genremaler feine Hand. Bon künft- 
lerijcher Bewältigung der Sade, von Harmonie der Wirkung kann 


' dabei nicht mehr die Rede fein, Dan greift ferner Aufgaben an, 


u ben Grenzen hatte, die ihr gejegt waren, die 


ein Gronologiicher Folge gegeben; maß ber Her- - 





ju denen man nicht vorbereitet ift und zu denen Fähigkeit wie 
Kenntniffe fehlen. Selbſt E. Förfter ficht ein, daß die Fresken 
aus der bayeriihen Geſchichte für die nächſte Entwidlung ber 
Schule verhängnikvoll wurden, Als diefer fabritmäßige Betrieb 
überhandnahm, war es dem Könige nicht mehr zu verdenken, 
dab er die Loggienbilder in der Pinalothel in ganz andere 
Hand legte und das Fabricieren vereinfahte. Ein töftliches 
Wort von Cornelius ruft und der Herausgeber an einer Stelle 
in die Erinnerung: „Man bat nur die Wahl zwiſchen gut und 
ſchlecht, die Mittelmäßigfeit bleibt eine jämmerlide Geftalt”. 
Jetzt wurde diefe Warnung in feinem eigenen Kreife überhört, 
und damit hängt die Wendung in dem Entwidlungsgange diefer 
Richtung zuſammen. A. W-n. 


Vermifchtes. 


Arndt, Aug., das Mikrofcop im Dienfte des landwirtbichaftlichen 
= ewerblichen Lebens * der Familie. Populäre Anweiſung 
ehandlung u. — en Verwendung deſſelben. Mit 246 Text⸗ 

auf 100 Illuſtr. u. 1 Titelbilde. Berlin, 1874. Lobeck. (VI, 

220 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Ser. 

Schon der Titel des Buches läßt erkennen, daß bafjelbe nicht 
ben Anſpruch erhebt, als eine jelbftändige wiffenjchaftliche Leiftung 
gelten zu wollen. Es handelt fich hier vielmehr um einen Verſuch, 
die Kenntniß des Mikrofcopes und feiner praftifhen Bedeutung 
für das gewerbliche Zeben in diejenigen Vollskreiſe zu verpflangen, 


* 
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welche bis jet jo gut wie gar feine Notiz von dieſem wichtigen 
und jo nüßlichen Inſtrumente genommen haben. Das Buch ift 
demnach „populär“ gehalten. Freilich trägt es nicht das Gepräge 
derjenigen Popularität an fi, welde wir als die Hajfiiche be- 
zeichnen mödten und deren Mertmal wir in der volllommenften 
Beherrihung des Stoffes wie in der meijterhaften Darftellung 
finden. Der Milrofcopifer von Fach merft bei der Durchſicht 
des Werkes ſehr bald, daß der Autor nicht zu den berufenen 
Fachgenoſſen gehört, jondern daß er ein Dilettant ift, weldyer den 
Leuten gerne zu dem gleihen Vergnügen verhelfen möchte, welches 
er jelbft bei der Beſchäftigung mit dem Mifrojcop empfunden bat, 
und welcher das Angenehme gern mit dem Nüglichen verbinden 
möchte. Es fteht ja in der That feft, daß dem Milrofcop ein 
weites Feld frudtbarer Anwendung für die Zwede des praktiſchen 
Lebens offen fteht, und es ift an ſich gewiß fein verdienftlojes 
Unternehmen, eine Anleitung zum Gebrauche des Milrofcopes 
für Gemwerbtreibende, Kaufleute u. j. w. zu jchreiben. Allein wir 
müffen es bahingeftellt fein laffen, inwiefern jchriftlihe Ans 
weilungen bierzu, wie die vorliegende, ihren Zweck erreichen 
werden. Die Fertigkeit im Gebrauche des Mifrojcopes und die 
Zubereitung der Präparate, namentlich aber die Sicherheit in 
der Deutung mikroſcopiſcher Bilder iſt zwar in eriter Linie ab» 
bängig von jahrelanger Uebung, aber diefe kann doch an ber 
Hand eines tüchtigen Lehrers und bei mündliher Anweiſung 
durch denjelben am eheſten zum Ziele führen. Schriftlide An» 
weijungen allein werden dafür faum ein ausreihendes Surrogat 
abgeben. — Der erfte Theil des Buches, welcher fih mit den 
optiihen Verhältniſſen des Mikrofcopes beihäftigt, darf, immer 


mit Rüdficht auf den nächſten Zwed der Schrift, al3 befriedigend, 


bezeichnet werden.‘ Der zweite Theil, welcher fih auf die An- 
wendung des Mifrofcopes im praftiihen Leben bezieht, bringt 
zum Theil jehr fernliegende Mittheilungen aus der Bobenkunde, 
der Technologie, der Lehre von den Nahrungsmitteln u. ſ. w., 
welche oft in gar feiner Beziehung zum Mikrojcope jelbft ftehen. 
Immerhin wird die Lectüre des Buches mande Anregung ger 
währen und dem Gewerbsmanne bei zahlreihen Gelegenheiten 
von Nugen jein lönnen. Die dem Buche beigegebenen Holz- 
ſchnitte find zum großen Theile, namentlich fofern fie mikroſcopiſche 
Anſichten wiedergeben, ganz ſchlecht ausgefallen. 


Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. N. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 7. 

Inh.: Wiefeler, Pofeldon Asphaleios. — Nöldeke (Correſp.), 
griechiſche Namen Suſiana's. — Fromme, die Magnetiſirungsfunction 
einer Kugel aus weichem Eiſen (vorgel. von Riede). — Drüde, über 
die ſyſtematiſche u von Schigocodon (vorgel, von Griſebach). — 
Bjerfnes (Correſp.), Berallgemeinerung des Problems von den Bes 
wequngen, welche in einer ruhenden unelaftiichen Alüffigkeit die Bewes 
gungen eines Ellipjoids bervorbringt. 

Schul: Programme. 

Gilenburg (höh. Bürgerfch.), Zwirnmann: mit welchem Rechte 
wird Sophofles als der vorzüiglichite Schüler Hometr's bezeichnet? 
(13 ©. 4.) 

Glbing (Gumnaf.), R. Schultz: de Poelices Arlstoteleae Prin- 
eipüs. (24 5. 4.) . 

Grfurt (Gymnaf.), Bernhardt: der Artikel im Gotiſchen. (19 
©. 4.) — (Realid.), R. Borberger: Prolegomena zu Schiller's Dra⸗ 
men. (10 S. h. 4.) 

Eſchwege (Realſch. I. Ordug. u. Progymn.), Möſta: über die 
Beſtimmung der Entfernung der Sonne von der Erde, insbeſondere 
durch die VBenusvorübergänge. (14 ©. 4.) 

Eſſen (Reale u. Fortbildungsih.), H.Heilermann: die Lehre vom 
Größten und Kleinften. (14 ©. 4.) s 


Berhandlungen der phyſikal.⸗medicin. Geſellſchaft in Würzburg. 
Hrög. von d. Red.⸗Commiſſ. d. Gef. N. F. 5. Bd. 4. (Schlußs) Heft. 
Inh: M. J. Roßbach, Beiträge zur Phyſiologie des Herzens. — 
D. Gartier, Studien über den feineren Bau der Haut bei Reptilien. — 
Fr. Ries, die angebl. Anbydritgruppe im Koblenfeuper Kothriugens. — 
5: Sandberger, die Steinheimer Planorbiden. — Derj., die frys 
allinijhen Gejteine Naſſaus. 


— — — — 
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All ur mnptalifäe Zeitung. Ned. : If. Müller, 
r. —14. 


Inh.: Händel in Deutfchland, — Theater Erinne 
Guſtav zu Putlig. (Shl) — Mufifberiht aus München 
Edinburgber UniverfitätssMufifverein (Auszug); mitgetb. v. 
— Beethoven's Paftoralfompbonie in Düjfeldorf. — Neu 
muſikal. Zuftände. — Der Sophokleiſche Aias mit Bellermanı 
G. Is raſl, bibliograpbifche Beiträge. 2. Folge: jeheitim 
aale (1579—94). Sl.) — Anzeigen n. Beurtheilungen. 
Nachrichten u. Bemerkungen, — Bermifchte literar. Mittheil 
Neuer ae er für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſt 

von Zul. Pepboldt. 4. Heft. 

Inh.: Zur Wiederheritellung der Stadtbibliothek von € 
Zum April — aus dem Kreiſe des Eolportagebandels. — 
und Injtrumentalmufit aus der Zeit des deutichsfrang. Krie 
(Fortf.) — Literatur u. Miscellen. — Allgem. Bibliograpl 


Magazin für den Deutfchen Buchhandel, Ned.: A. S 
Nr. 5. Mai. 


Inh.: Die Pflichtexemplare vor dem Neichätage, — 
wefen: Das Pot» Buchamt. — Rundblide. 


Revue critique. Nr. 14. 


Inh.: Catalogue des mss. orientaux de la Bibliotheque de Le 
Herrmann, la Russie sous Pierre le Grand. — Basch 
Saint-Simon. — Kohl, la position geographique des prii 
de l’Europe. — Variétés. — Societös savantes, 


Unfere Zeit. Greg. von Rud. Gottſchall. N. F. 10. Ja 


Inb.: 3.9. Honegger, der Moman des second empire. 2. — ®i 
Wiener Weltaueitelung im Jabre 1873, 2 net Renau⸗ 
Nekrologe. — Revue der Erd» u. Völkerkunde. 


Im neuen Reih. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. Ib. 
Inh: F. v. Schulte, Firdlih+politiiche Parteien in Deiterreih, 
Herder u. die Aönigäberger Zeitung. 3. — W. Sırider, ein 9 
Wehrbaftigkeit des deut ſchen Bundes, — Weiftliches Wirken im 
ochenſchau. — 9, Springer, Wilhelm v. Haulbad. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 10. 
Ih,: S. Jacoby, der Kaufmann von Benedig. — ©. Tubuid 
in feiner ſnanz. u. Öfonom. Entwickelung feit dem Arimfriege - 
aus den Tagen nad der Völkerſchlacht bei Leipzig. — Bom ix 
tag. — Badecet's Mittelitalien u. Rom. — Amwei Parlamenitvi 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 15. 


Iuh,; Aler, Dorn, Defterreid- Ungarn und Deutſchland. — #. D 
feßentwurf über Die Beſtrafung des Gontractbruds vor Tem 
Upo Bradyvogel, Gbarles Sumner. — Literatur u, Kunfl. - 
Dfiene Briefe und Antworten, 


Deutſches Wochenblatt. Red.: Leop. Kayfler. 3. Jahrg 
Su Kirdyenpolitiiche Händel in Belgien, — Bictor Nime Hube 


liner 


au, — Gorrefipondenz. — Kürft Bismard Über die politi 
Reichstages. — Reueſte Rachrichten — Diplomat, u. Parlamen 
viterariſchee. 


Die Literatur. Hrsgg.: H. Riotte n. PB iölicemut. 


Iub.: Bermanus, was ift zu tbun wider Nom, 2 — Ed.v.S 
religidien Frage. 2 — Amerikaniſche Humoriften, — T. H. de 
fand, — Sonnenfel®, große Kleinigkeiten. — Büdheribau. - 
boeniſche Blutrache. — G. E. Barthel, „Meine Blumen, Hein 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage, Nr. 59 — 9. 


Inh.: Zur lirchl. Lage in Preugen. — A. Müller, Briefe von de 
A. Wellmer dem Frühling entgegen! 4. — ler. v. Kumbol) 
v. Forell, — Mündyener Auf. — 3.0, Döllinger, Gedachtni 
Johann von Sachſen. — K. Witte'd Ausgabe von Dante’ 
Deurbe Gniturbilder aus dem 19. Jabrh. — Parifer Gbromik 
korbbammer, Das Homeriide Zroia. — Gin Volksiarifriteli 
Glavierpedal. — Die pontificale Fremdherrihaft in Deutſchland. 
Min’s Selbfibiograpbie. 3. (Sch) — v. Branti, Daniel Heli 
namsipiel vom Jahr 1574, 


Wiener Abendpoſt (Beil. z. W. Zeitung). Nr, 78 — 82. 
Inh.: W. Zihn, ein Iagdausilug im Bogos 1-3. — A. Brüin, 
im 3. 1873. 2, SH. Wild, Kinder des Mlüdes, 2.3. (Aorti.) — 
— Spanien. L'Es e politique. — Souvenirs d’enfance 
de Chateaubriand. 1. 2 — 9, ®. Ambros, Wilhelm v, Auı 
ter; Rotigem _ — — u 
Blätter für literarifhe Unterhaltung. Hrög.v.R. Gott: 
Inh.: A. Weigert, Lebenäbilder, — O. Welten, ergählende © 
en, — Ad, Heifing, Ernſt Forſter's „Peter v. Gormelind’, 
yriſch ⸗ Epiſches. — Feuilleton ; Bibliographie, 


IJluftrirte Zeitung. Rr. 1607, 
Iunb.: Der Rünf- Mitliarden-Zufhus. — Wochenſchau. — Mannis 
Ein Rüdbtid auf den Aſchanfiktieg. 2, — Ich. Ebriſt. Voggent 
toth, Selen er Aloſterſuppe. — Todtenſchau. — Der Zrar 
Italien. — Im Geyer des Reichstags. — Eine Ballonfabrt. — 
Bilbao, — Cullurgeſchichtl. Rachrichten. — Bom Buͤchernich 
verbrennung. 2. — Polptedn. Minheilungen. — Die vorgeiä! 

































Rt. 16, 


kan Summer. — Kolmar. — Peter Gormelius in Rom. — Die Seh. 
Erben. — Biteratur; Bildende Aunft; Mut, Ebenter 


Meer. Srsg. von F. W. Hackländer. Nr. 20. 
Heli Kan Bangeweile. (Aortf.) — Der Palatinbfiacl 
Base, mei Aaiferkronen. Goriſ. — Heiden. 
auf in St, — Der neue Sawurgerichteſaal in 
eritus der Faaketircche in Er. Peterabun mwäbrend 
muteme Christos voskresse. — Zirakenbeleibtung jur See — 
Sudlinder, italientiche Bilderbogen. (Avrm.) — Neuer Nalent ⸗vebene; 
 Shwimmiragen. 


— 0. Kobl,, ein Aabtltl von der Aurdıtiame 


Netiiblälter — 
ce Aatiet von 


Pr) 
fi. 


ülien» Zeitung. Nr. 31, 

rei, das Beben ein Kampf. (Rerti.) — Die größten Boden der 
Umtriebe in Rord-Amerifa, — Das Fronleichnameſeſt 

— Lummer, unterirdiihe Mewäkie, A.tılla, der Strand» 

L— Aus Ratur und Leben; Gbronif der Wegertimart. 


Hatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 15. 


rsenjem, Beiruichkof. Gortt) — A. Bernftcin, S.& #8. Selmbulg, 
Ehsumer, Geheimnife aus Iruftalletem Reihe. — Ela Brunn 

eines Kinfamen. — 2, Roſenthal, Über die Gerbilleren, — 
De wa und Das Aremdenbuh eryiblt. — Leſe Bräter. 


Ar. 16. 
HERE, Die ameile Fran. (Feril.) — Bon unſetn ſachſ Landelenten ım 


BE Kali, VWarifer Builder u, Seldrichten, — 9. Beta, and der 
4 Bdides, Damian, Orferd ı Gambridge auf der Theme, — 





e ”, — 
Das grüne Ibor, (Aoıtl.) — E. Jager, die ſocialiſt. Warteien 


ö — Jugeubderinnerungen. 2. Yud: Die Knabenzeit. I. 2. — 
aus Dem Veben eines italien. Bettelmoͤnches. — 


Med. Franz Hirſch. Nr. 31. 
malage, Ber braune Mann, — D, Ar, Genſichen, Maädchenlied 


h läum. — 5. Habn, das fittlihe Moment des Darmwinians 
y —— Shöpfungstbeorie. — R. Simon, Paſuhea. — 
J £ 


Am Aamiltentijbe, 


iargedädtnih an Oliver Moldſilih. — Aluftrirte 
den Boites. — PD. Wagner, Hofdame und Bierkramwal, — 
Be Aür Haus u, Herd. — Allerlei x. 


Biteratur Des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 15. 

Aeiorm: Unierrichiömweien u, Aranenerziehung — 9. Müller, 
— Bon Der engl. Bühne, — Der Shuifrieg in Enaland, — 
mrlidtige. — Zur Münsfrage. — Guirinus Kuhlmann. 
mer Nfrita. — Kleine literar, Revue. 


14. 

- Darwin’® Sclectiond. und Wagners Miarationstheerie. — 
i tifrieg. — D.v.Ihering, zur Mechanu der organ. Burn 
er den Fufammenbang von dem, Erfbeinungen mit der Yes 

Schal und Licht dezeichnen. Schl) — MW. Wigener’s 
Borzeit.“ — Miseelien, j 

Bon D. Ule u. 8. Müller. Nr. 16. 


ah Des Klimas ı. des Bodens auf Die menicht. Befund: 




























ber 





ae 


Ausführlidere Kritiken 

J exihienen über: 

Fersartien bei Ariitophanes. (Bon Chriſt: Jen. Litztg. 15.) 
'Sulpiei une vocatur salira. (Bon Teuffel: Ebd.) 
. Abendpoft 76.) 

nt-Simon. (Rev. crit. 14.) 

£g. Herzte, (Bon Mettenheimer: Memorab. 19, 1.) 
Yiribus herbarum, ed. M. Haupt. (Bon Bur: 


ar 


tal, biblioth. Academiae Lugduno-Batavae, 
rd: Rev. er 14.) 

0. d. Rom. Rechts. (Bon Pernice: Jen. Litztg. 14.) 
in Oftafrifa in den 3. 1962— 65. (Bon Kohl: 


von Orange. Ans d. Mittelhd. von SansWarte. 


anfiht. (Bon Kortlage: Zen. Litztg. 15.) 
abeit der Indogermanen Europas. (Bon 


dwerke. (Bon Wieſeler: Bött. g. Ana. 11.) 
eig der Apofalunie. (Bou Weiß: Theol. Stud. 


libello qui Topos insceribitur. (Bon 
„les savants Godefroy. (Bon Rivler: 
indes. (Bon Müller: Ebd.) 


Gra 
0 "te Ran. (Schwäb, Merkur 80.) 
. (Im N. Reich 15.) 


— 1874. M 17. — Literarifhes Gentralblatt. — 25. April. — 


Kammer, Grdfterne, 2. — 8. Müller, Die zoelog. rgetmiie |. 
pebition. 1. 
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Heldenbuch, deutfches, brig. von Amelung u. Jänide (Bon Wil, 
mannd: Ztihr. f. d. Gymnaſialw. 28, 2:3.) 
Herrmann, Rußland unter Peter d. Gr. (Bon Leger: Rev. erit. 14.) 
Heymann, das | d. indogerm. Sprachen, (Bon Schmidt: Jen. Litztg. 14,) 
Hirfhe, Prolegomena zu einer neuen Ausgabe der Imitatio Christi. 
(Protet. Kata. 14.) 
Jäger, Deutf lands Thierwelt. (Ausland 13.) 
faacfohn, Geſch. d. Preuß. Beamtentb. (Bon Röpler: he pe 15.) 
uvenalis, D. Juni, Saturae, Erkl. v. Weidner. (Bon Meinerp: 
Ziſchr. f. d. Gymnafialw. 28, 2:3.) 
Kjellmann, Bijdrag till Kännedomen om Skandinavvens Eeto- 
carpeer och Tilopterideer. (Bon Magnus: Botan. Ztg. 15.) 
Kohl, die — Lage d. Hauptſtädte Europa's. (Kev. erit. 14.) 
Kreutzwald, de canonica juris eonsuetudinarii praescriplione. 
(Bon Granderath: St. a. M.Laach "1 
Lang, Handbuch d. im Könige, Württen en elt. Berf., Kamiliens n. 
Bormundichaftsrechtes. (Don Mandry: W.Arh. f. R.u. Nechtsuw,16, 1.) 
Lenormant, choix de textes eunsiformes inedils ou incompläte- 
ment publies. (Bon Schrader: Jen. Litztg. 15.) 
— ctudes Accadiennes. gr 14.) 
we rk Geometrie. (Bon Scerling: Ztihr. f. math. u. naturw. 
nterr. 5, 1. 
Marx, gegen micht zu bifligende Angewöhnungen u. Richtungen der 
jeigen Aerzte. (Bon Roblis: D. Klinik 15.) 
Nagel, ebene Geometrie. (Bon Scherling: Ziſchr. f. math. u. naturw. 
Unterr. 5, 1.) z 
Nordyolfahrt, die zweite deutiche, in den J. 1869 u. 70. (Greuzb. 15.) 
PBaffionsfpiel, Alsrelder, mit Wörterbuch brag.von Grein. (Bon Stein» 
meyer: Jen. Litztg. 14.) 
Perles, zur rabbin. Sprache u. Sagenkunde. (Bon Oppenheim: Allg. 
gtg. d. Judenth. 15.) 
Peſchel, Völkerkunde. (Bon Gerland: Jen, Litztg. 14.) 
Platts, a grammar of the Hindustani or Urdu language. (Gött. 
gel. Any. 12.) 
v. Ranke, aus dem Briefwechſel Friedrich Wilhelm's IV mit Bunfen. 
Bon Rudloff: Jen. Litztg. 15.) 
v. Rüdgiſch, die Bergzeichnung auf Plänen. (Litbl. z. A. Militztg. 12.) 
Schade, altdeutſches Wörterbüch. (Bon Braune: Jen. tt: 15.) 
Schellenberg, fiber die Einführung der Civilehe. (Bon Brandes: 
Sött, gel. Anz. 11.) 
Schendel, Elemente der analyt. Geometrie der Ebene in trilinearen 
Goorbinaten. (Bon Schlömilh: Ztihr. f. Math. u. Phyſ. 19, 2.) 
Schleiden, dad Meer. (Ausland 13.) 
Schliemann, trojaniiche Alterthümer. (Bon Falke: W. Abendp. 74 ff. — 
Im N. Reich 15.) 
Schmeding, Realihule und Gymmnafium 11. (Von Bel: C.⸗Organ f. 
d. Interefien d. Realſchulw. 2, 4.) 
Schmid, das Fluthobänomen u. fein Zuſammenhang mit den ſäcul. 
Schwankungen des Seepiegeld. (Ausland 13.) 
4 ul * * Rechtsſchuß auf dem Gebiete des öffentl. Rechts. (Im 
« Neid 15.) 
Vaniczek, etymologiſches Wörterbuch der latein, Sprache, (Bon Del: 
brüd: Jen. Litztg. 15.) 
Wägener, nordiichsgermanifche Vorzeit. (Ausland 14.) 
Weiß, das — —— u. feine ſynopt. Parallelen. (Bon Sevin: 
Iheol. Stud. u. Kr. 47, 3.) 
Zehetinayr, 'exicon etymologieum latino- ete. sanserilieum. (Bon 
Delbrüd: Jen. Litztg. 15.) 
Zeissberg, Johannis de Komorow lraelatus eronice fratrum mi- 
norum observaneie, (Bon Kürfchner: W. Abendpoit 77.) 








Dom 12 bis 19. April find nachſtehende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 

v. Amira, das altnorwegifhe Bollftredungsverfahren. München, Aders 
mann. (XVII, 354 ©. gr, 8.) . 

Apollodori bibliotheca. Ex rec. R. Hercher. 
mann. 24 Sgr. 

Arminius, die Großftädte in ihrer Wohnungsnoth. Mit Vorwort von 

eib. v. d. Golp. Leipzig, Dunder u. Humblot. 1 Thlr. 26 Ser. 

Beiträge zur Entde ngtgeldiäte Afrika's. 2. Heft. 1. Koner, der 
Antbeil der Deutihen an der Entdefung und GErforfchung Afrika's. 
ll. Kiepert, Grläuterungen gu der die Euntdeckungen des 19. Jahr⸗ 
hunderts darftellenden Karte von Afrika, Mit 1 Karte, Berlin, D. 
Neimer. 20 Sgr. 

Beiträge, urfundliche, zur Geſchichte des Guffitenfrieges in den Jahren 
1419— 1436. Gefammelt u. brög. von Palady. 2. Bd. Bon den 
Jahren 1429— 1436. Prag, 1873. Tempéky. (2 Bll., 547 ©. gr. 8.) 

Beiträge, Thurgauiſche, zur vaterländiichen Geſchichte. Hräg. von dem 
biftor. Verein d. K. Thurgau. 14. Heft. Frauenfeld, Huber's Buchdr. 
(2 Bll., 110 S. gr 8.) 


Berlin, Weid- 
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Büchner, der Gottesbegriff und deffen Bedeutung in der Gegenwart, 

(Bortrag.) Leipzig, Thomas. (V1, 50 ©. gr. 8.) 

v. Döllinger, Gedächtnißrede auf König Johann von Sachſen. 
München, Berl. d. k. b. Akademie. (16 ©. gr. 4.) 

Dunder, Geſchichte des Alterthums. 1. Bd. 4. Aufl, 2. Lief. Leipzig, 
Dunder u. Humblot. 1 Thlr. 

Frommel, Individuum und Gemeinschaft. (Bortrag.) Bafel, Bahn 
maier. (32 ©. ar. 8.) f 

Grabbe's fämmtlihe Werke und handſchriftl. Nachlaß, drög von D. 
Blumenthal. 4 Bde. Detmold, Meyer ſche Hofbuchh. (VII, 472; 
2 B., 503; 2 B., 612; 3 Bl, 675 ©. 8.) 

Handbuch der gefammten Augenheilkunde, redig. von Gräfe und 
Sämiſch. . W Anatomie und Phyfiologie. 1. Thl. Mit 189 Fig. 
in Holen. u. 1 fith. Taf. Leipzig, Engelmann. 4 Thlr. 

Homeri Odyssea, ed. A. Nauck. Pars I. Berlin, Weidmann. 
15 Sgr. 

Inhaltsverzeichniß der Abhandlungen der Kgl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin aus den I. 1822— 72. Nach d. Klaſſen geordnet. 
Berlin, 1973. Dümmler. (3 Bl., 67 ©. 8.) 

Jobnen, die Wuthkrankheit. Düren, Hamel. 5 Sgr. 

v. Zung»Stilling, Niga in den Jahren 1866—70. Riga, Mostau, 
Odeſſa, Deubner. s 

Keller, Einführung in das Studium der Kriegsgeichichte. München, 
Adermann. (38 ©. gr. 8.) 

Pranti, Lehrbud der Botanik für Mitteljchulen. Mit 186 Fig. in 
Holzihn. Leipzig, Engelmann. 1 Thlr. 

v.Reumont, Lorenzo de’ Medici il Maanifico. 2 Bde. Leipzig, Dunder 
n. Humblot. (XX, 604; XXIV, 606 ©. ar. 8.) 

Ritſchl. die hriftliche Lehre von der Rechtiertigung und Berföhnung. 
2.8d. Der bibliſche Stoff der Lehre. Bonn, Marcus. 2 Thlr. 
Rodinger, zum baierifchen Schriftwefen im Mittelalter. Münden, 

Verl. d. Afademie. (64 ©. ar. 4.) 
Rordam, historiske Kildeskrifter. Kopenhagen, 1873. Gad. (192 8. 





gr. 8.) 
Syri, Publili, sententiae, Rec. A. Spengel. Berlin, Weidmann. 
9 Sgr. 





wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Archives parlementaires de 1787 à 1860. Recueil complet. des de- 
bats lögislatifs et politiques des chambres frangaises, 3 





2. scrie 
(1600 ä 1806). T. 25. Du 7 juin 1819 au 24 dee. 1619. (798 p. 
8. a 2col.) Paris. 20 fr. 

Degroote, F., de la cession-transport en droit romain et en droit 
frangais. (216 p. 8.) Paris. 

Desmaze, Ch., Maurice-Quentin de La Tour, peintre du rei 
Louis XV. (40 p. 8.) Saint-Quentin. 

Granier, M., homwolexique. Dietionnaire de medeeine selon l’ecole 
homwopathiste, 2 vol, (XVI, 1986 p. gr. 8.) Paris. 

Grimaux, Ed., chimie inorganique elementaire, legons professces 
à la facult@ de medeeine. (479 p. 18.) Paris. 5 fr. 

Hamel, E., histoire illustree du second Empire. L’Empire per- 
sonnel (1852—60). Livr.1 414. (112 p. 4.) Paris. Chaq.livr. 10 c. 

.La —— — L.E.de, l’Etatancien du Boulonnais. (220 p. 
8.) Boulogne-sur-Mer. 

Lamairesse, M., études hydrologiques sur les monts Jura. Me- 
moire, (176 p. 4, et pl.) Paris. 

Larousse, M. P., grand dietionnaire universel du 19. siecle, fran- 
cais, historique, geographique, mythologique, etc. Fasc. 331 ä 
346. (p. 353—984. 4. du t, 11. ä 4 col.) Paris. 

Maissiat, J., recherches historiques sur les guerres de Gaulois 
contre les Romains. (XVI, 418 p. 8. et 6 pl.) Paris, 

Morogues, de, de l'espöce. (35 p. 8.) Angers. 

(Extrait des Annales de la Societd. 1873.) 

Ossian-Bonnet, E., du diagnostie dans quelques cas de cancer 
de l’estorhac. (44 p. 8.) Paris. 

Pourcet, campagne sur la Loire (1870—71), avec carte du theätre 
des operations. Les debuts du 16. corps. Le 25. corps. (vil, 
233 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Sauley, F.de, systeme monetaire de la r@publique romaine ä 
l’epoque de Jules Cäsar. (32 p. 4. et 10 pl.) Paris. 

Trelat, U,, reforme de l’enseignement de la medeeine. Liberte de 
l’enseignement et des ötudes. Brevet et jury professionnels uni- 
ques. Diseours prononeé au Congres medical de Lyon, le 24 sept. 
1872. (15 p. 8.) Lyon. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariat. Buhbandlung Kirdboff u Wigand.) 
Baenſch in — *5 Nr. 6:.Claſſiſche Philologie. 
Brigola in Mailand. Nr. 1: Belletriftit, Geſchichte, Kunſt. 
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Auctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) 
6. Mai in Jena (Dei ung’s Buchh.): Vermiſchtes. 
11. Mai in Xeipzig (Lit m. Frande): Vermiſchtes. 


Nachrichten. 


Der ordentl. Profeffor der Medieln in Gießen Dr. | 
it nah Bonn berufen worden. 

Der bisherige erite Cuſtos der Berliner Univerfität 
Profeffor Dr. Koner ift zum Bibliothekar derfelben, der 
rungsrath Profeffor Dr. Rich. Lepſius in Berlin zum Obe 
der künigl. Bibliothel ernannt worden. 

Der ordentl. Lehrer Dr. Hiede am Friedrichswerder 
nafinm in Berlin, der Gymnafiallehrer W. Görges in‘ 
der ordentl. Lehrer F. W. PA: am Gymmaftum in 
burg, Die Lehrer Urban und Dr. Lautſch am Gy 
Inſterburg find zu Oberlehrern befördert, der Lehrer Di 
aus Löwenberg ald Oberlehrer an das Gymnafium im Gol 
Adjunkt Dr. 3. Hollenberg vom Joachimsthal ſchen Gt 
Berlin als Oberlebrer an die Nealfchule zu Iſerlohn und 
Lehrer Ludw. Borkenbagen. von der Realſchule in P 
Oberlehrer an die Realſchule in Kiel berufen worden, 

Der Dr. Ph. Diel und Dr. A. Weckerling, ſeitht 
der Gr. Realfchule nebſt Progumnafium zu Alzey, find a 
nafinm und die Nealfchule zu Worms a. Rh. verfept wor 

An der Realfchule in Franffurta.M. traten gı 
ordentl. Lehrer ein Dr. 2. Daffe, bisher Lehrer an der @ 
zu Elberfeld und Dr. H. Mane, biöher Hülfslebrer an dei 
an der höh. Töchterſchule ebenda trat, ebenfalls zu 
G. Geift, bish. Lehrer an der großen Stadtichule in Bi 


Der Oberlebrer Dr. Wil. Wagner an der Gelehrte 
Johanneums zu Hamburg und der Oberlehrer Dr. Ghr. 
am Gymnaſium zu Flensburg find zu Profefforen ern: 

Der Geunneksiebeiehere Hoffe Dr. Chambeaun 
bat den Aal. preuß. Rothen Adlerorden 4. Claſſe erhalten. 


Am 13. April + in Göttingen der Geh. Jufthre 
Dr. G. 3. Ribbentrop im Alter von 85 Jahren. 





102] Beneke'ſche Stiftung. 

Die im Literar. Gentralblatte vom 3. 1871 Nr. 13 1 
Preisaufgabe über die Schriften des Hippofrates b 
Bearbeitung hervorgerufen, der aber die philoſophiſche 
m Bedauern den Preis am 11. März a.c. nicht ix 

nnen. 

Die nähere Begründung des Urtheils findet fidy in de 
der Sorietät der Wilfenfchaften zu Göttingen vom J. 187 


Göttingen, den 12, April 1874. 
Die philoſophiſche Facultät der Georg» Augufts Mnlı 
. Dr. Ernft v. Leutſch, d.} 


— — — — — — —— — h — — 


108] Greiz, den 16. A 


Lehrerſtelle. 

An der hieſigen, im Aufbau begriffenen höheren? 
mit Öymnafialtlaffen, an welder Oftern 1875 das 
der Secunda aufgejeßt werben ſoll (Zahl der Lehrer 
Zahl der Schüler bis jet 184, Etat bis jegt 9000 
eine, mit einem Anfangsgehalt von 600 Thalern do‘ 
liche Lehrerftelle (Umzugstoften im Betrage von 5% d 
perjönliche und zweifache Wittwenpenfion werben g 
einem Philologen fobald als möglich zu befegen. L 
erfahrung wird nicht als nothwendiges Erforberniß v 

Bewerbungen um diefe Stelle find an ben un 
Gemeindevorftand bis zum 1. Juni d. 3. einzureid 
liche Vorftellung, wozu die Pfingftfeiertage Geleger 
ift erwünſcht. 

Weitere Auskunft ertheilt auf Schriftliche Anfrag 
der Anftalt Dr. Wendler. 


Der Gemeindevorftand. 


| H 373 bj. Hönfd in 2. 


Fran; 
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Kiterarifde Anzeigen. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. — erschien in Mauke’s Verlag (Hermann — 
in Jena: 06 


Griechische Reliefs Vier psychologische Vorträge 


Ahenischen Sammlungen herausgegeben von 


von 
| Richard Schöne. Dr. C. Fortlage, 
feln in Steindruck mit erläuterndem Text. rat, In. Fenn. 


In Foli > dent Inhalt: I Ueber den innern Sinn. Il, Ueber die Ver- 

3 Bet Preis 8 Thir. neuo. schmelzung des Gleichen in der Seele. Ill. Ueber das Verhält- 

upithe dieses Werkes bildet eine Sammlung von | niss von Leib und Geist. IV, Ueber den psychologischen Begriff 

Burelieis und solchen Darstellungen, die zum | des Wunders. 

Benllieher Urkunden gedient haben. Daran schliesst Preis 1 Thlr. 

he alterihümlicher Terracottareliefs, meist von | — — : 

HMelos, welche die Kenntniss dieser wichtigen 
E wesentlich bereichert. Vorausgeschickt sind Verlag von W. Her (Beilerihe Buhhandlung) in 


zum ersien Male vollständig zusammen- | N 
üeke des Erechtheionfrieses. Von sämmtlichen Berlin W. 7 Behrenſtraße. 
1874 erfchienen u. A: [100 


K war der grössere Theil bisher unpublicirt, die 
Kaifer Wilhelm’s Gedenfbuch 1797— 1373. Preis 








N 





in wenig verbreitelen Werken oder so unge- 
ee der wissenschanlichen Yen fehr eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr., gebd. 2 Thlr. 25 Sor. 

Schleierntacher’8 Räthfel und Charaden. Preis elegant 
gebeftet 10 Ser. 

Ernft Curtius, Epheſos. Ein Vortrag, gehalten im 
wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin. Mit zwei Litho- 
graphien. Preis elegant geheitet 20 Sgr. 

Friedrich Harms, Prof. d. Phil. a. d. Univ, zu Berlin, 
Arthur Schopenhauer's Philofophie. Ein Vortrag. Preis 
geheitet 10 Sgr. 

| Brotofolle der im October 1873 im Königl. Preußiſchen 

Unterrihtsminifterium über verjdiedene Fragen des 

höheren Schulwefend abgehaltenen Eonferenz. Preis 

geheftet 20 Sgr. 


—— | 
befnihte deutfhen Lebens 
im 18. Jahrhundert. 
er Beidmann’ihen Buchhandlung in Berlin:) 


Fand die Weidmann’fche Buchhandlung. Ton 
ner. Zur Geichichte deuticher Literatur und 

9 dandels. ar. 9. geb. 24 MER. W 

Bi —F einer deutſchen Buchhandlung 
Snrifitellern. Bon Karl Buchner. gr. 5 



























Ü Nider’fhen Buchhandlung in Gichen:) 

Mr Sefchichte des dentfchen Buchhandels. 

Muhner. 1. Heft: Zur Geſchichte des Selbft- 

Menriititeller. 2. Aufl. gr. 8. geb. 2 ME. R. W. 

Duales Heft: Mus dem Verkehr einer deutfchen 

u mit den Genofjen. 2, verm. u. verb. Aufl, 

ie. MER. 

Fedtich eg hat den Arbeiten des Verfaſſers in 

Bu dah höchite Kob geipendet und rühmt er im Eyes 

m Er: —34 nn nach, dafs fie > TE — 

id riſchem, fondern aud von literar⸗ ’ N 

Fersen Jntereife feien. „Die Miihung von Joh. Chr. Aug. heyſe 3 Fremdwörterbuch 
ahme umd überſchauendem Humor, die beim durchaus neu bearbeitet und bis auf circa 90,000 BWort- 


Soeben iſt beim Interzeichneten erfchienen: [107 


Camoens, Luis de. Sämmtlihe Cauzonen. Zum 
erften Male deutfh von Wilhelm Stord, Profeffor in 
Münfter. 179 ©. 8. geh. 24 Ser. 

Für die Wichtigkeit dieſes Buches foricht der Name des Dichters, 
während für die Trefflichkeit der Ueberſezung der Name Storck's bürgt, 
der fih als Ueberſeher bereits einen geachteten Namen verjchafft. 


Paderborn. Ferdinand Schöningh. 





Nas menfchliche Stleinleben für den Dariteller uner⸗ f ; 

ee (dem Berf.) von Natur aus zu Gebot und erllarungen — 

A feiner Mittheilungen.“ Auch das Liter. von Dr. Carl Böttger, 
ad die @ött. gel. Anzeigen brachten lobende Vrofeſſot am berzoglihen Gymnafum zu Defiau, 

* 56 Bogen. Groß-Kexikonformal. Preis: 2 Chle.; geb. 2 Uhlr. 12 Ser. 
u bejichen durch alle Buchhandlungen.) Der allgemein anerkannte Name Hey ſe's, nach deſſen bewährtem 


—8 der durch ſeine Gewiſſenhaftigkeit und Gründlichkeit rühm— 
— J — lichſt bekannte und durch feine en nf —— dazu be⸗ 
chien in meinem Verlag: j104 | rufene Profeffor Dr. Böttger diefes Werk mit feltenem Fleiß bes 


; arbeitet bat, Die ausgezeichnete typographiſche Einrichtung, welche bei 

Ein Vor schlag aller Uebe Stlicteit er Reihhaltigkeit und Wohlfeilheit ger 

ER licht, wie fie bisher noch nicht dageweſen, werden demfelben bald zahl⸗ 

4. —* — > 35 — = ii ei —— — — 
um vll nicht nur ein Na agebu r Zeitungsleler fein, jondern au 

i unserer Gymnasien ein umentbebrlicher Natbgeher bei populär wijjenihaftlicher Lectüre, 

von welche häufig genug durch wenig bekannte Fremdwörter erſchwert wird, 

Carl Peter Ja ſelbſt den Gelehrten wird es in manchen Fällen willkommenene 

———— bandossennis | Auskunft über gig aus ihm fernliegenden Disciplinen bieten, 

en u Reckor gor Landossehu'e | Das große Publikum aber wird gern nach einem Werke greifen, welches 


6 er mindeitens ein Drittel mehr rterflärungen enthält als die beften 
R x E bisher exüitirenden Fremdwörterbücher und ibm troßdem zu gleichem 
Mauke'’s Verlag | Preife wie die untergeordneten Arbeiten diefer Art geboten wird. 


(Hermann Dufft). Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
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In Mauke's Verlag (Hermann Dufft) in Jena erschien in 
[105 


diesem Monat: 
Geschichte 


Philosophie der Renaissance 


von 
Dr. Fritz Schultze. 
Erster Band. 
Georgios Gemistos Plethon und seine, reformatorrschen 
Bestrebungen. 
Preis ?Thlr, 


Die ausgezeichneten Werke Zeller’s, Prantl's, Erdmann's, 
Kuno Fischer's behandeln die Geschichte der Philosophie der 
Griechen, des Mittelalters, der neueren und neuesten Zeit, Aber 
jene interessante Periode des Ueberganges aus dem Mittelalter 
in die neuere Zeit ist bisher einer eingehenden Behandlung von 
Seiten der Geschichtschreiber der Philosophie noch nicht unter 
worfen worden. Diese Lücke in der philosophiegeschichtlichen 
Literatur versucht das vorliegende Werk auszufüllen. Der erste 
Band behandelt den Mann, der für die Erweckung der Renaissance- 
philosophie von grösster Bedeutung geworden ist, G. G. Plethon. 
Die folgenden Bände werden die florenlinische Akademie, die 
Aristoteliker in Padua u. s. w. behandeln. 





Durch direote Bestellung beim — su besichen: 
Vierzig grosse Modelle zu Gom- 
binationskrystallen herausgeg. v. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
ıncl. Verpackung 151/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°", 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis inel. Ver- 
packung 1112 Thlr. Grösse und Ausstattung. wie‘ 2bon. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 


Bücherauction in Jena 
am 6. Mai u. folgende Tage. 


Soeben erschien: j101 
Verzeichniss einer Anzahl wertihvoller Werke 


aus den Gebieten der 
Jurisprudenz, Geschichte und Geographie, Theologie, 
Linguistik, Philologie u. Literaturwissenschaft, 
welche am Mittwoch den 6. Mai 1874 und folgende Tage im 
Locale der 
0. Deistung’schen Buchhandlung 
versteigert werden sollen. 

Das Verzeichniss enthält eine Anzahl werthvoller, grosser 
Bibliothekswerke, welche zum Theil selten vorkommen, Die 
unterzeichnete Buchhandlung versendet den Katalog franco, und 
empfiehlt sich zu geneigten Aufträgen, welche prompt effek- 
tuirt werden, 


0. Deistung's Buchhandlung. 





Antiguarifher Büderverkehr. 


Nachstehende Cataloge unsers antiquarischen Lagers wurden 
soeben ausgegeben und stehen auf Verlangen gratis und franco 
zu Diensten: [16 
Lager-Catalog XXVI: Staatswissenschaft, Nationalöco- 
nomie und Statistik. 2382 Nrn. 
Jurisprudenz. 2226 Nrn. 
Archäologie. 863 Nrn. 

Joseph Bär & Co. 
Rossmarkt 18. 


n XXVII: 
J XXVIII: 
Frankfurt a/M., April 1874. 





‚sind v 


Drud von W. Drugulin in Lelpzig. 


— 1874. 217. — Literarifdes Gentralblatt — 25. April. — 





Sanskritwerke una Orientali 


zu herabgesetzien Preisen. 


Die nachstehenden Werke sind in meinen Ve 
gegangen und offerire ich solche zu den bedeutend her: 
Preisen: 

Aufrecht, de accentu compos. Sanscrit. 1847. Ldp 
zu 15 Sgr. 

Bibliotheca Sanscritica. Concinn. J. Gilde: 
1847. Ldprs. 1'/s Thir. zu 15 Sgr. 

Hoefer, de Prakrita dialecto. 1836. Ldprs. I TI 
zu 15 Sgr. 

Jayadevae, Gita Govinda drama lyr. Sanser. e 
C. Lassen. 4. maj. 1836. Ldprs. 5 Thir. zu2 Th! 

Lassen, C., Institutiones linguae Pracriticae. | 
Läprs. 72/s Thlr. zu 3 Thlr. 15 Sgr. 

Delius, radices linguae Pracriticae. Supplement 
hendem. 1839. Ldprs. 1 Thir. 15 Sgr. zu 20 

Kalidasa, Cacuntala. Sanskrit u. deutsch v. O. Bi 
Imp. 8. 1842. Läprs. 8 Thlr. 6 Sgr. zu 5 Thl 

Kammavakya lib. de officiis sacerdot. Budhicor, 
Lat. od. F. Spiegel. 1841. 15 Sgr. 

Mr’c'chakat’ika id est curriculum figlinum, Sudv 
fabula. Sanskr. ed. A. F.Stenzler. 1847. Lpr 
zu 5 Thir. 15 Sgr. 

Panini’s $ Bücher grammat. Regeln, hrsgb. u. 
0. Böthlingk. 2 Bde. gr. 8. Bonn 1539— 
20 Thir. 18 Sgr. zu 6 Thir. 20 Sgr. 


Westergaard, Radices linguae Sanskritae. 151 
Ldprs. 9 Thlr. zu 4 Thlr. 

Lassen, zur Gesch. d. griech. u. indoskyth. Könij 
trien, Kabul und Indien, durch Entzifferung der 
Legenden auf ihren Münzen. gr. 8. 1838. ld 
12 Sgr. zu 26 Sgr. 

Walmiki, Rama; Sawitri nebst anderen indisch 
dtsch. v. A. Holtzmann. 2 Bde. à 12 Sgr., 
a 14 Sgr. 

Codex Syriaco-hexaplaris. Syr. etLat. ed. H. M 
2 pts. 4. maj. Berol. 1838. Ldprs. 8 Thir. zu 

Mirchondi, hist. Seldschukidarum. Pers. ed. anı 
J. A. Vullers. 1838. Ldprs. 3 Tbir. zu 1 Thlr 

Dasselbe Werk, a. d. Persischen von Vullers 
1838. br. Zu 20 Sgr. 

Sanchunniathon’s phöniz. Gesch. ins Deutsche 
Vorr. v. Classen. 1837. Zu 8 Sgr. 


Eichhoff, Vergleichung der Sprachen in Europa ı 
Uebers. u. vermehrt v. J. H. Kaltschmidt. g 
1845. Ldprs. 2 Thir. 18 Sgr. zu 1 Thir. 


Lehrsaal d. Mittelreichs, enth. d. Encyclopaedit 
Jugend u. d, Buch d. ewigen Geister u. d. ewig 
hrsgb. u. übers. v. Neumann, deutsch a. chinet 
Läprs. 2 Thir. zu 15 Sgr. 


Nork, rabbinische Quellen u. Pgrallelen zu neu 
Schriftstellern u. Benntzg. d. Schriften v. Ligh! 
stein, Meuschen u. A. 1839. Ldprs. 2'/: Thlr. 

05 Die nicht hier aufgeführten Sanskritwerk 
von mir übernommenen früheren Verlage von Kön! 
en und ist auch der Vorrath vorstebel 


meistens nur noch sehr klein. Ich ersuche daher 
Einsendung von Aufträgen. 


Direet oder durch jede Buchhandlung zu bezieht 


Isaak St. Goar, Buch- und Antiquariatshat 
Rossmarkt 6 in Frankfurt a/M. 





terariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. — 


18.) 


Verlegt von in — in Leipzig. 


Herausgeber und verantwscälidier Redacteur Prof. Dr. Fr, — u: 
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IL» 





jeden Sonnabend. 


—= 2, Mai. &— 


| 


Preis vierteljährlich 2% Thlr. 








a der Geſch. des Gnoſticiemus. 


2* — 
meriibe Geſchichte im 18. Jahrhundert. 
1, eben md Wirken des Martin Edlen Wigand, ver 


tieler’s Sandatlas, 


dralaken u. —* ruf. Grenzitage. 
ieben im Indi 


ı glester, über OR u. topograph. Karten. 


Chlebit, Die Arage über die Entitehung der Arten. 
Spengel, die Fortſchritte des Darwinimus. 
Darmwinismus und die Naturforſchung 
Newton’d und Kuvier's, 
de Deicendenzlebre und Darwinidmus, 
ner, 3. Schöpf.- u. Entwidiungsgeih. d. Organismen. 
Sertiägrütt d. Arit. Entdedan darft. Karten. | nit, das Alutphänomen. 


| Kirhboff, Borlefungen über mathemat. Phyſil. 
Klein, die Borlbergänge d. Benus vor d. Sonnenfheibe, 
Dobois, les passages de Venus sur le disq. solaire. 
VBautu. Braune itr. 4. Bei, d. D, Spr. u, öitteratur, 
Möbius, Islendingadräpn Hauks Valdisarsonar, 
|? “üble, Grundrih der Kunftgeicichte. 
Ailgemeiner Verein für Deutiche Literatur, 
| un im Semmeriemefter 1874: 
Afademie für moderne Philologie, 





3) Berlin, 





Theologie. 


-A., zur Quellenkritik der Geschichte des 
sus. Leipzig, 1873. Bidder. (5 Bll., 89 S. gr. 8.) 18Sgr. 
‚Dginnt mit dieſer Arbeit eine Revifion der Unter- 
ılipfus über die Quellen der Stegerbeftreitung des 
md Referent, der jelbit die Rejultate diefer Unter» 
Ganzen bis jegt aboptierte, befennt, von der Noth- 
Kr Revifion num überzeugt zu fein. Es wird uns 
mr ein Verſuch über Juſtin's Syntagma gegen alle 
dabei aber eine wejentli andere Vorftellung 
und ber darin beobachteten Reihenfolge der 

& von Lipfius angenommene, begründet und 
namentlih des Marcion die gegenwärtig 

ie der gnoſtiſchen Syſteme in Frage geftellt. 
„mit Juftin beginnend und von ihm aus zu den 
ibeftreitern berabzufteigen gejonnen, bei feinen 
Eden umgekehrten Weg wie Lipfius einfchlägt, 
Fin Anfange feiner Wanderung Gelegenheit, eine 
Madlihe Lücke der Arbeit feines Vorgängers zu 
Mer die eigenen Angaben Juftin’3 über die Gnofis 
(Prüfung unterzieht und mit der Ketzerliſte des 
kiht. Die Refultate, welche der Verf. ſoweit für 
Hion des juftinifchen Syntagma gewinnt, find in der 
aleuchtend. Läßt fih auch die ©. 10 f. gegebene 
fihtige Interpretation des xal wur Apol. I, 26 
$,ma3 der Verf. S. 21 f. hätte immerhin bemerken 
Übertragen, wäre ferner auch zu wünſchen, daß ber 
Dt, ob die dem Irenäus befannte Streitſchrift gegen 
Mid ſei mit dem Syntagma, weniger entſchieden 
jedenfalls gründlicher bedacht hätte, als ©. 45 
it auch endlich die fonft durch fein außeres Zeugniß 
Ayänzung der Keperlifte bes Juſtin aus Hegefipp 
Bam, jo glauben wir doch nicht, daß von einem 
ser, joviel wir jehen, irgend einem anderen aus 
tion des Verf.'s über Inhalt und Ordnung der 
Üa in der Hauptjache ſich erſchüttern Iaffen wird. 
über ferner aus der Benutzung des juftinifchen 
Fendus und Tertullian für die Beſtätigung ſeiner 
(gewinnt, beruht zwar auf zum Theil recht ſpitzen 
bod; weiß der Verf. aud hier mandes ganz 
derubringen, und jedenfalls hat er, wie uns 
ſergen, von bier aus von dem feften Boden 
Kiettden, welchen er durch bie erfte Hälfte feiner 
Beahat, (Gelegentlich fallen auch hier manche ganz 


| Tehrreihe und nützliche Nebennotizen zur Gedichte des Gnofti- 
cismus ab. Die kleine apologetiihe Spende über Juſtin umb 
die Apoftelgeihichte (S. 86) hätte ſich der Verf. jedenfalls ſparen 
fönnen. Wenn Ref. bis auf Weiteres beftreitet, daß Juſtin's 

| Syntagma die Erzählung der Apoftelgeichichte über den Magier 

| Simon benußt hat, jo geſchieht es nur, weil die Ausführungen 
des Verf.'s über Simon bei Jrenäus und Tertullian des Proble- 
matijchen übervoll find, nicht aber um des allgemeinen Stand» 
punftes willen, welden Juftin der Apoftelgefchichte gegenüber 
einnimmt, den auch Ref. nicht fo denkt, daß er jede gelegentliche 
und für Juftin unverfängliche Heranziehung der Apoftelgefchichte 
ausgefchloffen hätte. Was aber Juftin’s Schweigen über Baulus 
betrifft, jo fann nur die oberflädhlichfte Betrachtung Tatian's 
Beifpiel dafür „treffend“ nennen, und die alte Erklärung diejes 
Schweigens, deren fid) auch der Berf. annimmt, gilt uns nad 
wie vor feines Wortes der Wibderlegung werth. Noch bemerfen 
wir, daß ©.9 1 Eor. 15, 12 mit 2 Tim. 2, 18 verwechielt fein 
muß, und daß die vom Verf. ©. 37 adoptierte Anficht Credner's 
über Thebuthis von ihrem Urheber jelbft (Gefch. d. neuteft. Kan. 
©. 30) zurüdgenommen ift. — Die Darftellung des Berf.’s ift 
wenig anmuthig. Ausdrüden wie „der Wirlungsumfang Mar- 
cion's“ (5.24) wird man nicht wieder zu begegnen wünſchen, fo 
willlommen man fonft die Fortjegung der Unterfuhungen des 
Verf.’3 heißen wird, welche eben in der Zeitſchrift für die hiſto— 
riſche Theologie erſchienen ift. F.O. 


Nippold, Friedr., Richard Rothe, Dr. u. Prof. d. Theol. u. Großh. 
Bad. Geh. Kirchenrath zu er Ein hriftl. Rebensbild auf Grund 
der Briefe Rothe's. 2. Bd. Kann: u. Sachregiſter über beide 
ei. Wittenberg, 1974. Kölns, (XVI, 666 ©. gr. 8.) 3 Thlr. 

Während der erfte Band von Rothe'3 Leben uns ben Bil- 
dungsgang des jeltenen Mannes enthüllte, zeigt ihn ber vor- 
liegende zweite (und le&te) auf der Höhe des Lebens. Er beginnt 
mit der Wirkſamkeit Rotbe's als Profeſſor am Wittenberger 

Predigerfeminar (1828—1837), in welche Zeit auch die erften 

literarifhen Arbeiten Rothe's, fein „Neuer Verſuch einer Aus- 

legung der paulinischen Stelle Römer V, 12—21” (1836) und 
feine „Anfänge der riftlihen Kirche und ihrer Verfafjung” 

(1837) gehören. Das legtere Werk war kaum erjchienen, als die 

Berufung nad Heidelberg erfolgte, das für Rothe von nun an 

eine zweite Heimath wurde. Er wirkte bier zunächſt 12 Jahre 

lang (1837— 1849) als Profeſſor der praltiſchen Theologie und 

Director des Seminars, dann nad einer furzen Bonner Zwilchen» 

periode (1849— 1854) noch meitere 13 Jahre, und zwar jept 

als Profeſſor der Kirchengeihichte und ſyſtematiſchen Theologie 
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gefühlt zu haben. Wenigftens ergriff er mit großer Befriedigung 
die Gelegenheit zur Nüdtehr nah Heidelberg. Die Luft, die 
damals in Preußen wehte, konnte eben einem Manne wie Rothe 
unmöglich zufagen. Für die rüdfichtslos bureaufratifche Art, 
mit welder unter dem Minifterium Raumer die Kirchen» und 
Schulangelegenbeiten behandelt zu werden pflegten, ift ein wahr- 
baft claffifches Beifpiel die Thatſache, die weſentlich dazu beige 
tragen bat, Rothe aus Bonn zu vertreiben: Eines ſchönen Abends 
erhielt er, ohne daß man ihn vorher irgendwie darüber befragt 
hätte, feine Ernennung zum Eonfiftorialrath in Eoblenz fir und 
fertig, mit der föniglichen Unterfchrift verfehen, ins Haus geſchickt 
(S.363 ff.). Man glaubte, Brofefforen wie Soldaten behandeln 
zu können, hatte fich aber in dieſem Falle bitter getäuscht. Denn 
alle nachträglichen Verſuche, Rothe in Bonn zu halten, blieben 
vergeblich. 

Aus der Fülle des Materiales, das aud bier, wie im erften 
Bande, geboten wird, Einzelnes herauszugreifen, müfjen wir uns 
bei der Bejchränktheit des Naumes verjagen. Nur einladen 
fönnen wir, mit Hülfe diejes Buches den Mann näher kennen 
zu lernen, der ftet3 ein Ganzer war und nie ein Halber. Bei 
aller Milde war er doch feft, bei aller Frömmigleit doch frei, bei 
aller Demuth doch nichts weniger als unterwürfig. Wie jehr er 
auch ſolchen Jndividualitäten, die ihm keineswegs ſympathiſch 
waren, freien Spielraum gewährt wifjen wollte, zeigt jein Urtheil 
über die Abjegung Kuno Fiſcher's (©. 349 f., 400), die er „ein 
nicht zu beihönigendes Unrecht” nennt. Bon bejonderem In— 


terefje find natürlich die Materialien aus der Zeit des Kampfes | 


in ber evangeliihen Landeskirche Badens. Und man wird bei 
ber Lectüre dieſes Buches fih wohl davon überzeugen, daß 
Rothe'3 Verhalten in diefem Streite nicht ein Bruch mit früheren 
Principien, jondern nur bie praftiiche Bethätigung defjen war, 
was ihm theoretiich ſchon längit feftitand. 

Dem Herausgeber wird Niemand einen Vorwurf daraus 
machen, daß er aud in diefem Bande vorwiegend Rothe jelbjt 
zum Worte fommen läßt. Nur hätte Referent gewünſcht, daß 
wenigftens bei den Hauptwendepunften etwas mehr zur Schilde- 
rung des allgemeinen biftorifhen Hintergrundes geſchehen wäre. 
An die Verlagshandlung möchten wir die Bitte richten, bie 
immerbin jehr danfenswerthen Regifter mit ben Büchern felbit 
und nit, wie es bei Rothe's Ethik und jet wieder gejchehen 
ift, erft ein paar Monate fpäter erjcheinen zu lafjen. 


Beer für die hiſtoriſche Theologie. Hrög. von K. Ar. q. Kahnie. 
. Heft. 


nh.: R. Budenfieg, Studien zu Wiclif, (Biogranbifches.) — 
Ib. Kolde, der Kanzler Brüd und feine Bedeutung für die Entwid- 
lung der Reformation. — Ed. Jacobs, Brief eines Zeugen der Leipz. 
Disputation aus dem Kreife der Wittenberger über den Berlauf diefes 
Religiongeivrähs, vom 26, Juli 1519. — Ib. Bindewald, Mag. 
Hartmann Braun, Pfarrer zu Grünberg in Heſſen. 


—— Studien u. Kritiken. Hrsg. von G.Richmu.J.Köftlin. 
3. Heft 








Inb.: Kleinert, religionsgeihichtl. Studien zur Theorie des 
Dvfers. — Hollenberg, die denteronom, Beitandtheile des Buches 
Sr — Goebel, die Gleichnigaruppe Luk. 151.16. 1. — Ges 
danken n. Bemerkungen; Necenfionen. 

Mittheilungen und Nahrihten für die ewangel. Kirche in Nufland, 
redig. von J. Th. Helmjing. N. F. 7.8. März. 

Inh.: Bericht Über die Arbeit an Iſrael im Jahre 1973. — 
F. Gebhardt, was iſt berichtigt? — Kirchliche Nachrichten u. Cor: 
refpondenzen; Literärifche Anzeige. 





— 1874. 218. — Literarifdhes Centralblatt. — 2. Mai. — 


Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hräg. u. red. von PB. Schmid t. Nr. 14. | 


Inh.: Die Reformation und unfere Zeit. (Bortrag.) 1. — Er 
innerungen und Erfahrungen eines Keldpredigerd, — U. Wolter, Ent 
mwurf eines Gejepes betr. die Ausführung des Artifeld 15 der Bers 
faffungsurkunde in Anfebung der evangeliihen Kirche des preußiichen 
u. — Hirſche's Prolegomena zu einer neuen Ausgabe der Imi- 
talio Christi. 





Inh.: Wochenſchau. — Der Papit und die öiterreihii 
eſetze. — Victor Alme Huber's Wirken. — Litern, - 
ultur⸗Fortſchritt. — Der Lanzenftih in Jeſu Eeite. — 

Wunderſucht. — Lejefrüchte. — Gedenftage. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrog. v. H. Meßner. 16. J 
Inh.: Ein Nachwort z. Feier des 22. März. — 2.1 
ur Liturgie. — Eine neue ſpiritiſtiſche Zeitſchrift. — 
iteratur über die Freimaurerei. 1. — Lichtenberger: Histo 
religieuses en Allemagne. — Aus Nordamerika. — J 
troverfe. — Gorrefpondenzen. 


Allgem. evang.»luther. Kirchenzeitung. Red.:-E. E. Lutha 

ub.: Die Blutampullen der römifchen Katafomber 
Falfichen Konferenzen zu Hannover und Emden. — Hit 
richten. — In piam memoriam. 





Stimmen aus Maria-Laach. 4. Heft. . 

Inh.: T. Peſch, Gehirn u. Seele. — H. J. v. au, 
fche Briefe. 2. — B. Rive, die Ehe als Vertrag. 2. — 
zur neueften Gefchichte der italien. Freimaurerei. — J. Ani 
Bibel u, Chronologie. 2. — D. Rattinger, das öfumen 
dat. — Recenfionen; Miscellen. 


Reuchlin, Dr. Herm, Geſchichte Italiens von der ©: 
regierenden Dymajtien bis zur Gegenwart, 4. Theil: D 
ten Gavour's und die Vollendung der nationalen Einbel 
— 1870. Leipzig, 1973. Hirzel. (VII, 5708. gr. 8.) 2X 


A. u.d. T.: Staatengefchichte der neueften Zeit. 13 


Es ift dem Verfaſſer der Geſchichte Jraliens zwe 
gemwejen, jein Werk zu Ende zu führen, das Erfceinen | 
bandes hat er aber nicht mehr erlebt, die Durchficht des! 
von anderer Hand bejorgt werben müſſen; doch bat für 
halten, auf Grund neuerer PBublicationen, z. ®. 
cretionen La Marmora’3, Aenderungen daran vorzun 
jo vortheilhafter ftiht das Verfahren des deutſchen 
ichreibers bei Darftellung der preußijch-italienifchen 
er leineswegs ausichließlih nah den Wünſchen de 
Patrioten, jondern nach unbefangener Würdigung der ı 
ſachen beurtheilt, von dem des italienischen Staatsmanm 
20 Jahre feiner beften Kraft hat Reuchlin, wie er 
worte, Bezug nehmend auf eine ſchon 1844 von } 
ausgeſprochene Mahnung, jelbft befennt, daran gelegt 
jeugung zu begründen und zu verbreiten, daß den Dr 
den Stalienern, zwei Völtern, deren Schidjale jo cı 
find und die einander lange Zeit weh gethan, endlich | 
gezieme. Und daß hierzu Niemand mehr berufen wa 
er, dafür legt gerade diefer Band vollgültiges Zeugn 
nicht nur eine ftaunenswerthe Fülle wiſſenswürdigen 
enthält, fondern außerdem auch durch das feine Ver! 
die harakteriftiihen Eigenthümlichleiten des italien) 
anzieht. Allerdings gefteht der Verf., daß er in ein 
gejegten Ringen mit dem Materiale geweſen, welches 
durch Selbjtanfhauung und durch Beiprehung mit 
vorragenden Männern, wie durch Studium angehäuf 
jo fommt e3 denn au, daß jeinem Buche die abgeru 
die ftiliftische Vollendung abgeht, ja daß es ftellenweil 
den Eindrud der Studie, des Memoire, als des wirklicher 
werfes macht. Wird dadurch der fünftlerifche Genuß bei 
jo entſchädigt dafür die Anſchaulichkeit, mit der er und 
Zuſammenhang der Ereignifje enthüllt, die im Do 
derjelben ftehenden Perjönlichkeiten zeichnet, zumal 
jtetS mit vollfter objectiver Ruhe gegenüberfteht. Di 
läßt, ift namentlich Cavour's öffentlicher Wirkjamlei 
gehende Darftellung gewidmet, und wohl nod nirgi 
die unermeßlichen Schwierigkeiten, die fi im June 
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= Rinen entgegentbürmten, jomie die Kraft unb 
Farobe Staatsmann fie zu überwinden mußte, 
ode Auseinanderfegung erfahren. Selbft auf Napo- 
eRahlin, und wohl mit Recht, einen wohlthätigen 
zeit den Tode Eavour's ſanl Napoleon fihtlich, 
re leitende Genius war von ihm gewichen, er 
Abmieurer* (©. 345). Eavour jtarb, ehe für 
1, Rapoleon zu ifolieren und die verderbliche Supre« 
einzuihränten, die Stunde der Ausführung 
sen Anderer trat die Erbichaft deifelben an. - 
5 den Zeitraum vom Züricher Frieden bis zur 
Rom im Jahre 1870, greift aber in der Schilde 
em Jutände des Königreiches Neapelunddesflirchen- 
Maar 1849 zurüd. Es ift ein grauenerre- 
) Ds bier von den Leiden entworfen wird, die 
HeReaction über das italienische Bolt verhängte, 
Fin die Butunft Staliens, mit dem der Verf. ichlieht, 
Mid, doch aber nicht troitlos. 

1 diefes vierten Bandes zugegangene furze 
Bon competenter Seite” eine Berichtigung des 
a Marmora's Angaben über v. Bernhardi's 
Jahre 1566 Gejagten ; fie beitätigt aufs Neue die 
% Marmora’s. F. 






























































a8, europäifche Geſchichte im 18. Jahrhundert. 
‚wanife Erbfolgefrieg. 2. Band. Düjieldorf, 1874. 
285, 9gr.$.) 4 Ihlr. 
ige, welche der erſte Theil von Noorden's Wert 
Burd) die vorliegende Fortſetzung deffelben in 
lt; e5 ift eine Geſchichtsſchreibung in großem 
tel nicht genau, richtiger würde er etwa „die 
biolgelriegs” lauten. Denn jelbft abgejchen 
abig breiten Ausführung, welche von den 
m Englands au die nur mittelbar und ent« 
je zufammenhängenden gefunden haben, bat 
em die Wiener Acten die mannigfachen 
ihen bem norbifcheri Kriege und dem ſpani— 
dä ebedt hatten, der Pflicht nicht entziehen 
ste jenes Krieges und ber nordiſchen 
—— beabfichtigt war, in feine 
1, was belonders in Beziehung auf das 
beat ca Bart Breußen gilt, mehr noch auf 
tittelbar nad) den Altranftädter Ber: 
ehtung eines Bruches mit dem fteg- 
en Schwebenfönige der faijerlichen Politif 
ie Sande band. So fördert auch dieſes 
Bolkonda eine Fülle des werthvolliten 
D daneben die einfchlagende Literatur 
ist it, ſo daß es an Reichhaltigleit des 
ſpeciell Mahon, weit hinter ſich läßt. 
er, wie erwähnt, hier gewifjermaßen 
gefunden bat, noch immer einer ers 
Y Leider hat der letzte Krieg dem 
1 verichlofjen, doch hofft derjelbe dieſe 
Srullen zu lönnen. Der vorliegende 
janzen Werkes (6. Rüdblid und Um 
ferreih; 8. das GSiegesjahr 1706, 
h 10. Einwirkungen des norbifchen 
bfolgefrieg) nur die Zeit von 1705 
ie Darftellung. Yon einem um. 
ut der Derf. Haren Blides 
Europa vom Tajo bis zur 
en, nicht minder die ver- 
welche jenen zur Seite liefen 
haulic zu machen, diefe zu 
m, dazwijchen ftreut er die mit 


- 
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feinem Berftändniß gezeichneten Portraits ber bervorragendften 
Perfönlichkeiten ein, die fih von dem nicht weniger forgfältig 
gemalten Hintergrunde ihrer Zeit wirfungsvoll abheben. Bei der 
außerordentlichen Ausdehnung des Schauplages, auf welchem 
jene Ereigniffe fih abipielten, fann es nicht fehlen, daß auch die 
Darftellung den ihrigen öfters wechlelt; doch behält der Verf. ben 
verbindenden Faden ftet3 ficher in der Hand, wenn ſchon es von 
Seiten des Lejerd einiger Aufmerlſamkeit bedarf, um ihn überall 
herauszufinden. Ref. verzichtet ausdrüdli darauf, einige Aus- 
jtelungen und abweichende Anfichten untergeordneter Art hier 
jur Sprache zu bringen, um ſich nicht einem jo tüchtigen Werte 
gegenüber dem Berdachte der Kleinmeiſterei auszufegen. Es ift 
wohl nicht zu viel gejagt, daß das, was Sybel für das Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts geleiltet hat, Noorden für den Anfang 
defjelben zu leiften verjpricht; und dieß ift feine willfürliche oder 
bloß Außerlice Zuſammenſtellung; vielmehr läßt Noorden's Wert 
in Anlage und Ausführung durchweg des Meifters Schule er- 
fennen. Wie bei Sybel, jo ift auch bier der Schwerpunft in bie 
Klarftellung der die äußerlich getrennten Thatjachen verbindenden 
inneren Fäden, in den Nachweis der die Zeit und die einzelnen 
Menjchen bewegenden Motive gelegt. Selbft der Stil erinnert 
unverfennbar an Sybel's Vorbild, und in Bezug auf ihn will es 
den Ref. bebünfen, als ob diejer zweite Band im Bergleich zum 
erften einen erheblichen Fortſchritt zeige; er ift bei aller Sorgfalt 
fünftlerifcher Formgebung natürlicher geworden; nur hie und da 
fallen gewifje manierierte Ausdrüde, 3. B. das ähnlich mehrmals 
wiederfehrende „es fenkten ſich Vendome's Waffen gegen Berrua”, 
„überherrichend”, „er wartete einer erften Gtellung entgegen“ 
u. a. m. ftörehb auf. Einzelne Stellen find von tadellojer Iprad- 
licher Schönheit. F. 


Hochmeifter, Ad. v., ., Reben und Wirken des Martin Edlen v. Hoch⸗ 
meiſter, kgl. Rath, Secretär u. Proconiul u.ſ.w. 1767 — 1837, dars 


- geftellt von deſſen älteftem Sohne. Zebensbild u. Beitffiggen aus der 


zweiten Hälfte des XVII. und der erften Hälfte des AIX. Jahrh. 
Hermannftadt, 1873. Selbitverlag. (4 Bll., 207 ©. 8.) 

Der Mann, deffen Leben uns bier von feinem Sohne geſchil- 
dert wird, gehört nicht der großen Weltbühne an, fein Wirken 
war zunädft ein locales. In Hermannftadt in Siebenbürgen 
1767 geboren, Sohn eines induftriell unternehmenden Vaters 
(der mohl auch allerlei Nebenmittel nicht fcheute; fein von guten 
Früchten auch für den Sohn begleiteter Uebertritt zum Katholi— 
cismus liegt wie ein, wenn aud leichter Schatten felbft noch über 
dem Leben des Sohnes), ward er einer der angejehenften Bürger 
diefer Stadt, Buchhändler, in defjen Verlage die erfte Zeitjchrift 
Siebenbürgens in deuticher Sprache und zugleich auch die erfte 
ungariiche Zeitung des Landes heraustam, Rathsherr, Stadt. 
hann, jeit 1818—1830 ſogar Bürgermeijter. Ueberall thätig 
und energiſch eingreifend, beforgte er 5. B. bei einer Theuerung 
im Sabre 1806 jelber 20,000 Kübel Kufurug, und 1811 über 
1500 Ochſen herbei, die der Noth mejentlih Einhalt thaten, 
Auch in Hlaufenburg legte er eine Buchhandlung und Druderei 
an, das Hermannftädter Theater baute er wieder auf, überall 
erwies er fi nicht bloß als pflichttreuer Beamter und gemein- 
nüßiger Bürger, fondern auch als Wohlthäter der Armen und 
der öffentlihen Anftalten, deren einer er z. B. feine Druderei 
und Buchhandlung in Rlaufenburg jchentte, die 26,000 Gulden 
an Werth gefhägt wurde. Dabei war er ein guter „Sachſe“ und 
gab jeinem Unwillen über die feinem Stamme feindlihen Madir 
nationen am Wiener Hofe offenen Ausdrud. Er ftarb 1837. 

Die Lebensbefchreibung diejes Mannes hat aber ein höheres 
als bloß locales Intereſſe durch die Genauigkeit und Eractheit 
der Schilderung, die durch die ausführlichen Privatquellen möglich 
ward, welche der Sohn benugen fonnte. Gerabe, daß hier Nichts 
aus der Vogelperfpective, Nicht3 mit fenilletoniftiicher Leichtigkeit 
dargeftellt ift, läßt das Werk als eine folide Quelle für culturs 
biftorifche VBerhältniffe und Vorgänge in Siebenbürgen am Ende 
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de3 vorigen und im Anfange dieſes Jahrhunderts anjehen. 
Freilih muß der Schag erft gehoben werden; denn die Darftellung 
des Sohnes ift im ihrer bureaufratifhen Actenmäßigfeit für 
zufammenhängende Lectüre namentlih einem Nidt-Siebenbürger 
faum erträglih. Bibliothefen werben gut thun, das Buch aus 
dem angegebenen Grunde rechtzeitig anzujhaffen. Im Laufe 
der Jahre dürfte e8 eine Rarität werben, deren Benutzung doc 
bei manchen geihichtlihen Fragen jehr erwünſcht werden könnte. 


Länder- und Völkerkunde. 
Vambery, Dr. Herm., Prof., Centralasien und die englisch- 


russische Grenzfrage. Leipzig, 1873. Brockhaus, (VI, 351 S. 
8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 


Es ift dieß eine Sammlung von Aufjäpen, die jeit 1867 in 





„Unferer Zeit“ veröffentlicht wurden. Der Verf. glaubt darin 


die „anglobritijchen Staatsmänner, die über die Vorgänge in 
Mittelafien am allerſchlechteſten unterrichtet find“, über die Ges 
fahr aufflären zu müflen, welche der indiſchen Herrſchaft durch 


das Borrüden der Ruffen droht. Befremdend ift zumädft, daß | 


der ungarifhe Berf. dieje Angelegenheit in der deutſchen Preffe 
behandelt, da wir Deutſche doch ganz fiherlih nur Zuſchauer 


bleiben werben der großen Dinge, welche Vämbsry mit folder | 


Sicherheit vorausfieht. Als Philanthropen fönnen wir natürlich 
nur einen Fortgang ber ruffiihen Eroberungen erfehnen, zumal 
Hr. Vämböry ſelbſt in anderen Werken die Greuelthaten der 
jegigen Beherricher Turkeſtans mit großer Beredfamteit geſchildert 
bat. Als Angehörige des deutichen Reiches endlich müffen wir 
ebenfall® wünjchen, daß fih die Ruffen recht tief ins innere Afien 
bineinarbeiten, weil fie und dann um fo weniger in Europa zur Laſt 
fallen werben. Gefegt nun, die Ruffen führten nichts Anderes im 
Schilde, als fi zu einem Marfche nach dem Indus vorzubereiten, 


was könnten die Engländer thun, um diefen Marfch aufzuhalten? 


Der Verf. glaubt ihnen feine Rathichläge nicht vorenthalten zu 
follen. Sie beftehen, da ſich vorläufig nichts mit Waffen aus 
richten läßt, einfach darin, fi bei dem Emir der Afghanen dur 
eine ftändige Geſandtſchaft vertreten zu lafjen. ‚Das wäre nun 
freilich das gefährlichfte aller Auskunftsmittel, da die afghanischen 
Beherricher den Englänbern bereits erflärt haben, fie fünnten 
feine Bürgichaft für die Sicherheit hriftlicher Botichafter gegen- 
über dem leichtentzündlichen Fanatismus ihrer muhamedanijchen 
Unterthanen übernehmen. Nun ift Afghaniftan das befte, aber 


auch einzige Prelltiffen gegen einen Zufammenftoß beider afia- | 


tiſchen Großmädte, die Afghanen oder Amghanen, wie jeht 
geichrieben werden jollte, die einzige Vorhut, der einzige Ber» 
bündete der Briten gegen die Ruffen. Zugegeben, daß eine 
dauernde Gejandtihaft in Kabul der angloindifchen Regierung 
gelegentlich wichtige Dienfte leiften fönnte, wäre zu fürdten, daß 
bei einem Pobelexceß die Botichafter dem Fanatismus zum 
Opfer fielen und die Engländer dann zur Züchtigung gegen ihre 
einzig brauhbaren Bundesgenofjen einen Kriegszug unternehmen 
müßten. Wäre nicht auf jeder Seite des Buches die Abficht fiht- 
bar, die Briten gegen die Ruffen zu begen, jo würden die ſonſtigen 
Aufllärungen , welche der Verf. über die neueren Vorgänge im 
türkiſchen Mittelafien bietet, gewiß mit größerem Vertrauen 
aufgenommen werden, während fie uns jet ziemlich kalt lafjen. 





Flex, Dsc., Pflanzerleben in Indien. Kulturgeſchichtliche Bilder 
aus Affüm. Mit 1 Abbildg. Berlin, 1973, Nicolat’iche Verlagsbh. 
(IV, 254 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der Verfaffer war lange Jahre zuerft Unterbeamter, dann 
Superintendent (Director) der DOftindiihen Theecompagnie in 
Aſſam und bat das von dem mächtigen Brahmaputra durch— 
flofjene Land, an deifen nördlichen Thalgehängen, den Borbergen 
des Himalaya, bie Theecultur von Jahr zu Jahr einen größeren 


— 1874. M18. — Literarifhes Eentralblatt — 2. Mai. — 








Umfang annimmt, gründlich fennen gelernt. Nah 

übergehenden Aufenthalte in der europäifchen Heimat! 
1872) ift er nad DOftindien zurüdgelehrt. Leien u 
guten Naturſchilderungen reihe, in einer lebhaften 

benden Weife geichriebene Buch, jo tritt uns der T 
rührigen, energijhen, intelligenten Deutſchen entgrg 
vorzüglich gut verfteht, mit den Landesbewohnern um; 
oft widerftrebenden Elemente ber Arbeiter zulammenzu 
zu beherrſchen, und dem es doch dabei gelingt (was 
länder nad} feiner ganzen Jndividualität ſchwer mögl 
Vertrauen und die Zuneigung jener Eingeborenen jı 
und dadurch in feiner Stellung vorzügliche Erfolge ; 
Das Bud führt uns gleichzeitig in den Betrieb ber 

Theepflanzungen ein und zeigt, welche zahlreichen Hint 
Schwierigkeiten in der Natur, wie unter der Bevöl 
Landes zu überwinden find, ehe bie fremden, die 
ergriffen haben, das Land und jeinen Ertrag wirtlid 
nennen können. 


' Kiepert, Heinr., Erläuterung zu zwei den Fortis 


Afrikanischen Entdeckungen seit dem Alter 
stellenden Karten, Berlin, 1873. D. Reimer. (1# 
15 Sgr. 
— Beiträge zur Entdeckungsgeschicht 
. eil, 
(Separatabdr. a, d. Ztschr. d. Ges. für Erdkunde zu Berliı 
Je allgemeiner das Intereſſe geworden ift, mit w 
bei und gegenwärtig die afrilanifchen Entdedungstreili 
befto willlommener ift eine Arbeit wie die vorliegende 
mit Dank anzuerlennen, daß die Berlagsbuchhandlung 
ratausgabe veranftaltet hat, da die Zeitjchrift der Bei 
Erdkunde in Berlin nicht in jo weiten reifen zugänglid 
Das erfte Heft der Kiepert'ſchen „Beiträge* befteht aus; 
nebft Erläuterung. Die erfte Karte enthält in acht einge 
nungen die Berfuche älterer afrikaniſcher Geographie, vu 
Ptolemäus (um das Jahr 130), Marin Sanubdo (132! 
1367), Andrea Bianco (1436), Fra Mauro (145) 
v. Behaim (1492), Diego Ribera (1529), Dapper (I 
einem Blide überjhauen wir bier die Meinungen 
dedungen und Forjhungen von Jahrhunderten in ei 
durch deutliche Schrift und angenehmen Farbendrud 
für das Land, blau für das Meer) ausgezeichneten i 
Nicht weniger belehrend und gleich überſichtlich iit 
Blatt mit ſechs Darftellungen von Afrika in den Je 
(d’Anville, Beginn kritifher Kartographie), 1751 
1815— 1830, 1830 — 1850, 1850 — 1860, 186 
Auf jeder Karte find die vollftändig befannten Gegen 
braun, die dur Erkundigungen nur unvollfommen 
Ländertheile hellbraun gedrudt, die auf jeber folge 
weiter eingejchränfte terra incognita dagegen iſt wel 
die Reijelinien nebft den Jahreszahlen find eingel 
Namen der Entdeder roth unterftrihen. Die ga 
verdient ihrer großen Klarheit wegen die allgem 
breitung. 


Ziegler, Dr.J. M., über — hie und topo} 
Karten, Zürich, 1874. Zürcher u. Furrer. 

Das 336 ©. Starke Büchelchen ift ein Separata 
dem XVILI Bd. der Vierteljahrsſchrift der naturſorſchet 
ſchaft in Züri und giebt die Anſprache des rühmlich 
Topograpben gelegentlich einer vom biftorijchen Stan 
jammengeftellten Ausftellung topograpijcher Karten | 
neuerer Zeit, um die Fortſchritte der topograpbilden 
augenfällig zu illuftrieren. Die Ausftellung umfaßte I 
blätter nebft einigen Banoramen. Die älteften Schau! 
Blätter aus der franzöfiichen Karte von Caſſini (17: 
von Buache (1737), Dupain»Zriel (1787) u. A. Sel 
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öde wehjelnden Manieren der ſchiefen Beleuchtung, 
ten Lihteinfalles, dann der Schidhtencurven näher 
: und Bor» und Nactheile gebührend erwogen und 
solide Rüdficht auf die geologijhe Bodenformation 
sont und ausführlid erörtert. Dr. Ziegler findet, 
dritt der neueren topograpbiihen Aufnahmen im 
ange Hehe mit den mehr in Aufnahme fommenden 
langen und mit dem Einfluffe, den die Geologie auf 
sene Darftellung der Unebenheiten ausübt. Es wäre 
toben Nugen für das Verſtaändniß topographiſcher 
ua alle geograpbiichen Gejellihaften, die nicht bloß 
in der Wiſſenſchaft, jondern aud die Popularifierung 
od die Anregung zum Studium fich zum Ziele gejeht 
elebrreihe Ausstellungen zufammenzuftellen verfuchen 
as der naturforjchenden Geſellſchaft in Zürich gelang 
isung einer reichen Privatjamımlung, daswird aud 
en Bereinen möglich jein, die an Orten ſich befinden, 
Materialien zur objectiven Schauftellung vorhanden 
ih (wie in Zürich Dr. Ziegler) der rechte Mann dazu 
Bırlımg der an fih ſchon interefjanten Gegenüber» 
Ar und Reu durch fein gediegenes Wort zu erhöhen. 


\lph, Handatlas über alle Theile der Erde und 
Weltgebäude,. 13.— 16. Lief. Gotha, 1873. J. Pertlies. 


en 12 Karten obiger vier Lieferungen find 9 Blätter, 

ver Jubelausgabe (mehrere in noch früheren Aus- 
dt waren, an denen nur Ergänzungen und Nach— 
waren, um fie mit der Gegenwart in Einklang zu 
di der Harte Nr. 16 (Deutihlands Gebirge und 
u der wenigen, an welchen A. Stieler noch einen 
„deaber durch die Hinzufügung der Höhenſchichten 
wein wejentlich verändertes Anjehen erhalten hat, 
ÆWtung durch etwas fräjtigere Farbentöne erhöht 
N Profil durch Schraffierung auch die Andeutung 
bu in den Alpen. An den Blättern von Stülpnagel 
Nndiihe Inſeln, und Nr. 89 und 90: Südamerifa) 
adıe politiichen Veränderungen in der äußeren und 
nunzung der jüdamerilanijhen Staaten, nebjtbei 
berbeſſerungen eingetragen, die fih neueren Quellen 
&uen laffen. Auf den vier Blättern von Rußland 
„53,55 von Petermann) erjcheinen alle mittlerweile 
Denen Eijenbahnen, alle ftatiftiichen Ergebniffe (3. B. 
iden Diftrifte an den Küften des Schwarzen Meeres) 
*; auf der Karte von Griechenland (Rr. 57 von 
‚mußte der Titel einer neuen Darftellung von Thefla- 
salbanien Play machen. Ganz neu find nur das 
Südweitfrankreich von E. Vogel) und die Blätter 84 
aeinigte Staaten von Nordamerika von Petermann). 
ti ganz im Geifte der von demjelben Bearbeiter 
em vortrefflichen Harte von Spanien in vier Blatt 
‚mit einer großen Anzahl von Eoten in Metern ver» 
kigt eine jo harakteriftiich entiprehende Haltung, 
? Bund entfteht, baldigjt die übrigen drei Blätter 


aid diejer erft nad) dem Erſcheinen der legten Blätter 
tspographifchen Starte von Frankreich erfüllt werben 
Amar dieje ein volltlommen verläßliches Material für 
ie Partie der Weftalpen bieten wird. Das Blatt 
At and einen Plan von Paris und Umgebung im 
Rebftabe (in 1:150,000) der Hauptlarte. Die beiden 
" Rarte der Bereinigten Staaten von Petermann find 
t eine wertbvolle Arbeit, die Mar die großen Fort— 
D die im Weiten von Nordamerita in ber Erforjchung 
"reden gemacht werben. Da die ſechs Blätter diejer 
leichen Maßſtab mit den Generallarten der euros 
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päiichen Staaten im Atlas haben (1:3,700,000), fo laſſen fi 
interefjante Vergleiche anjtellen über die großartige Geftaltung 
der Naturverhältnifje im neuen Gontinente, Um die Harte nicht 
unndthig auszudehnen, find die Spitze von Florida und der jüd- 
lihite Theil von Teras in Nebenlärtchen verwiejen. 


Zeitihrift der Befellihaft für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. 
Koner. 8, Bd. 5. Heft. 1873. 

Inb.: 8. Greffratb, Rortichritte der auftralifhen Kolonie Neus 
Sid Wales. (Schl.) — W. Koner, der Antheil der Deutichen an der 
Entdeckung und Erforfhung Afrikas, — H. Kiepert, Erläuterungen 
u der die Entdeckungen des 19. Jahrb. daritellenden Karte von Afrika. — 

ißcellen; Yiteratur. 


Mittheilungen aus J. Perthes’ geograph. Anftalt zc. auf d. Geſammt⸗ 
gebiete d. Geographie von U. Petermann. 20. Bd. IV. 

Inh.: 8%, Koptenfo, die Stadt Chiwa im J. 1973. — Die 
Maſuren. — Rückreiſe von Graf Wiltfchef's Arktifher Expedition durch 
Nordoſt-Rußland, 1872. Nah den Aufzeihnungen M. Freih. Daur 
blebsfy v. Sternef u. Ebrenitein. (Schl. — 8.3.8. Steenitrup, 
ag are 3 zu der geognoſt. Leberfichtsfarte der Küften des Waigattes 
in NordeÖröntaud (mit Karte). — Goſſe's und Warburton’s Reifen 
durch Weit-Auitralien, 1873—74 (mit Karte). — Geographiſche Notizen 
und Yiteratur, 2 
Mittheilungen der k. k. geograph. Gefellihaft in Wien. Nedig. von 

M. A Beder. N. F. 7. 8. Nr. 3. 

Inh.: Die k. k. geographiſche Geſellſchaft. — Die öſterr. Nord⸗ 
volerpedition. — 2. Schiffner, über die Wechſelbeziehungen zwiſchen 
der geograph. u. Rechtswiſſeuſchaft. — F. v. Richtbofen, die Koblens 
felder Chinas. (Forti.) — PVerfehräwege in Auftralien. — Verzeichniß 
der Bücher u. Kartenwerke. — Geograph. Literatur; Notizen; Monates 
verſammlung. 


Globus. Hrsg. von KH. Andree. 25.80. Nr. 14 u. 15. 

Inh.: Wanderungen an der Weitfüfte von Afrika. 2.3. — A. 
Kobn, der Jakuter Bolksjtamm in Sibirien, 1.2. — Germann Banı- 
bery's Jugendwanderungen. 3. (Schl.) — Das vorariiche Volk der Brabui 
in Beludſchiſtan. — K. Undree. eine Erinnerung an Heinr. v. Malpan. 
— Neue Entdefungsreifen im Auftralien. 1. — Aus allen Erdtheilen. 


Hydrographiſche Mittheilungen. Hrsg. von dem hydrograph. Bureau 
d. faiferl, Admiralität. 2. Jahrg. Nr. 5 —T. 

Inb.: Neumayer, die geograpb, Probleme innerhalb der Polars 
zonen in ihrem inneren Jujammenbange beleuchtet. — Beichreibung der 
nördt, Moluften. (Schl.) — Weber den Hafen von Kurrachee oder Kur 
richt. — Beichreibung der Maraya-Bai an der Weſtküſte von Border 
Indien. — Befchreibung der Küſten von Colchagua u. Gurico in Chile 
— 35° u. 340 jüdl. Br. — Beſchreibung der Magdalensnieln u. 
brer Umgebung. — Tiefjeeforfhungen des „Challenger“ im jüdatlant, 
Drean Pr der Fahrt zwifchen Bahia u. dem Kap der guten Hoffuung. — 
Literarifches. — Nachrichten für Seefahrer. 























Naturwiſſenſchaften. 


1) Chlebik, Frz., die Frage über die Entstehung der Arten 
logisch und empirisch beleuchtet. Berlin, 1973. Denicke's Verl. 
(64 8. gr.®.) 12 Sgr. 

2) — J. W., die Fortschritte des Darwinismus. 

'‘öln u. Leipzig, 1874. Mayer. (100 8.8.) 16 Sgr. 

3) Wigand, Dr. Alb., Prof,, der Darwinismus und die Natur- 
forsehung Newton’s und Cuvier’s. Beiträge zur Methodik 
der Naturforschung u. zur Speeiesfrage. 1. Bd. Braunschweig, 
1574. Vieweg & Sohn. (XVII, 462 S. gr. 8.) 4 Thılr. 

4) Schmidt, Ose., Prof., Descendenzlehre und Darwinismus. 
Mit 26 Abb. in Holzsehnitt. Leipzig, 1973. Brockhaus. (VII, 
308 S. 8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

A.u.d.T.: Internationale wissenschaftl. Bibliothek, 2. Bd. 

5) Fechner, Gust. Theod., einige Ideen zur Schöpfungs- 
und Entwickelungsgeschichte der Organismen. Leipzig, 
1573. Breitkopf & Härtel. (VII, 108 8. gr. 8.) 221, Sgr. 
Wiederum ſei es unseinmal geftattet, eine größere Anzahl von 

Schriften, die ſammtlich die brennende Tagesfrage der „Ent— 

ftehung der Arten” von jehr verjchiedenen Standpunlten aus 

bejprechen, im Zujammenhange anzuzeigen. 
Zunächſt liegt uns ein zu Jaroslaw in Galizien geichriebenes, 

Michelet gewidmetes, in Berlin weit über Verdienſt ausgejtattetes 

* * 
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Schriftchen vor, in dem von einem eingefleifchten Hegelianer bie 
Frage nad der Entftehung der Arten „logiih und empiriſch“ 
beleuchtet wird. Sollte in diefem Schriftchen irgend welcher für 
einen modernen Naturforicher anziehender oder bedeutungspoller 
Gedanke niedergelegt jein, jo hat der Verf. denjelben unter völlig 
ungenießbarem Hegelihen Jargon mit Glüd zu verbergen ge— 
wußt. Sich tiefer in diefen einzulejen, wird man aber jofort zu- 
rüdgejchredt, wenn man (5.10) entdedt, daß als „phyſilaliſche 
Elemente“ Feuer, Wafjer, Luft und Erdigfeit und als „Natur- 
reiche” Mineralien, Pflanzen, Thiere und Dunftlreis angeführt 
werden. Daß man von einem Manne, der über die Entftehung 
der Arten Licht verbreiten will, füglih verlangen fann, daß er 
mit den Hauptzügen des Darwinismus, wenigftens joweit er fie 
aus jedem beliebigen Feuilletonreferat jhöpfen fann, vertraut 
fein ſollte, jcheint der Verf. nicht zu ahnen: Auf ©. 39 und 40 
refümiert er das Wejentlihe diefer Theorie, leitet hierbei die 
Entftehung neuer Organe aus dem im Kampfe um das Dajein 
nad ihnen auftretenden Bedürfniſſe ab und verwechſelt jchließ- 
lich die natürliche und die geſchlechtliche Zuchtwahl. So geichehen 
im Jahre 18731 

Gegenüber ſolchem verfehlten Verſuche, eigene philofophijche 
Ideen in die Defcendenzlehre einzuführen, muß von vornber- 
ein der Verſuch Spengel’3, in prägnanter Form die neueften 
Fortichritte des Darwinismus dem Publikum vorzuführen, als 
in hohem Grade zeitgemäß erſcheinen. Iſt es doch faum dem 
Fachmanne, geihmweige denn dem Laien, möglich, fich durch die 
Unzahl der wie die Pilze aufihießenden, leider nur zu oft werth— 
lojen neuen Bublicationen über diefen Begenftanddurdzuarbeiten. 
Aber die Ausführung ift nicht jo glüdlich als der Verſuch lobens— 
werth. Man kann die Aufgabe auf zwei verjhiedene Weijen an« 
faffen: einmal als einfacher Referent, andererjeits als fritiicher 
Deurtheiler. Hätte Herr Studioſus Spengel den erfteren Weg 
betreten, jo würde ihm für feinen mühſamen und gutmeinten Ver— 
juch mehr Anerkennung geworben fein, als er jegt hoffen kann, nach— 
dem er fich gegen alle möglichen, zum Theil allerdings jchuldigen, 
häufig aber hochverdienten Männer auf das hohe Pferd der Kritik 
gejegt hat, ohne e8 meiftern zu können. Zugleich ift ihm manches 
Wichtige entgangen, Wer von ber Kowalevsky⸗Kupfer'ſchen, Theo⸗ 
rie* der Ascidienentwidlung jagt, daß bie Richtigkeit der ihr zu 
Örunde liegenden Bobachtungen nicht angezweifelt worden, kennt 
eben die Metihnikoff'ihen Angaben über diefen Punkt nicht, und wer 
im Jahre 1874 die Arbeiten von H. Müller über die gegenjeitige 
Anpafiung der Blumen und der ihre Befruchtung vermittelnden 
Inſelten citiert, jollte das große, im Hirſchwald'ſchen monatlichen 
Anzeiger für April 1873 bereit? angezeigte Werk defjelben 
Verf.'s: „Die Befruchtung der Blumen dur Inſekten und die 
gegenfeitige Anpaffung beider. Leipzig, Engelmann“ wohl kennen. 
Eine Fortfegung der verdienftlihen Beſtrebungen des Verf.'s 
ſcheint nichtödeftoweniger immerhin wünſchenswerth, eine vors 
fihtigere und gründlichere Behandlung der Aufgabe indeljen 
dringend nothwendig. 

Folgt der erfte Band eines großen Werkes von Wigand, 
der zu dem entſchiedenſten Gegnern von Darwin gehört; mwohl« 
gemerft aber nur von diefem, oder richtiger gejagt, von allen 
jpeciell von dem großen englifchen Gelehrten in die ſchon früher 
beitehende Transmutationstheorie eingeführten Verbefferungen. 
Einer Dejcendenztheorie huldigt der Verf. jelbft und hat dieſe 
feine Anſchauungen bereits in einer, in der Nr. 7 des vorigen 
Jahrg. d. DI. angezeigten Brojhüre über die „Genealogie ber 
Urzelle" niedergelegt. Da aber bie Anhänger der (fiehe die „An« 
fündigung“ auf der Innenfeite des Umjchlages) die „Principien 
der Gaufalität und der organijchen Entwidlung aufs Gröbjfte 
verleugnenden” Darwin'ſchen Lehre nur ſchwer einer Gegenkritik 
ftandhalten, vielmehr Gegengründe „einfach ignorieren“ ober 
ihnen ausweichen, indem fie die Vertheidigung auf einen anderen 
Pırnft verlegen, fo will der Verf. „durch eine möglichſt alljeitige, 
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erſchöpfende und zugleich ftreng methodiſch angelegte ; 
bängende Kritik alle Punkte zugleih in Angriff nehm 
jenen Ausweichungen auf der ganzen Linie begegnen.“ 

wird dadurd das Werl etwas weitläufig, und während! 
Band die „methodologiihe Kritik und eine Widerle, 
Darwinismus dur die Darwinianer“ liefern will, beid 
der vorliegende erfte Vand auf die Einleitung und die 
oder naturhiſtoriſche Hritil“, 

In der Einleitung giebt er eine „yormulierung t 
tionstheorie” und eine „Orientierung für die Kritil 
Ipeciellen Theile dagegen zunachſt eine „Prüfung der Er 
gründe oder die Prämifjen in ihrem Verhältniſſe zur Wir 
dann eine „Prüfung der Eonfjequenzen in ihrem Berbäl 
Wirklichkeit”, im Anhange endlich Anmerkungen und € 

Das oben angeführte Programm des Verf.’5 dar 
jo deutlih'nicht nur den Zwed, jondern auch die Methe 
demjelben begonnenen Oppofition gegen Darwin, daß Ei 
hinzuzufügen unnöthig ift. Nur gegen eine Ausjüh 
Einleitung mödten wir bier ausdrüdlid Proteſt einlı 
Verf. behauptet nämlih ©. 6 und 7 der Einleitung 
„heutzutage nur eine Schule der Naturforfchung, die € 
Monismus“, und ſetzt hinzu: „Es find dieß die Grund! 
denen wir Alle arbeiten“. Er identificiert aljo feine M 
der de3 Monismus und imputiert durch das „wir“ 
fur; vor dem leßtcitierten Saße angeführten große 
forjchern von Galilei, Newton und Humboldt bis Liebi 
bolg, be Bary, Darwin und Hädel eine der jeini 
lihe Methode. Gegen den legteren Angriff werden 
unter uns weilenden Vorkämpfer der modernen Natur 
wohl jelbft alsbald Proteft einlegen, und der Ruf di 
dahin Geſchiedenen ift zu ſehr befeftigt, als daß er d 
Verfaſſer erfhüttert werden könnte; dagegen liegt « 
als einem eifrigen Vertreter moniftiiher Naturanſchat 
Herzen, zu conftatieren, daß diefe auch nicht das Mindeit 
bat mit einer Anſchauungsweiſe, welche wie die bei 
das Gebiet der Moralität „ebenfo wie das der Intelli 
der Religion..... zu einer naturbiftoriihen Behandlu 
eignet“ anfieht. 

Doch genug von diefer unerquidlichen Publication. 
wir uns lieber zu der neueften Schrift des befannten Str 
Zoologen D. Schmidt, in der und eine kurze, treffe 
ftellung des augenblidlihen Standes der Deſcendenzlehte 
wird, Der Berf. ift ein offener und ehrliher Anhänger d 
Partei, die mit vollem Bewußtſein die Begreiflichleit 
in ihrer Zotalität behauptet, unter principiellem Ausſch 
ertramundanen Einfluffes als Erllärungsprincipes fü 
welche augenblidlich noch nicht direct verftändliche Th 
Die ftrenge Feithaltung diefes Parteiftandpunttes und 
durch das ganze Werk hindurchziehende Nachweis, wie di 
Anihauungen hiſtoriſch fich entwidelt haben, machen es 
in höchſt befriedigender Weife in fih abgefchlofjenen 
Auch hat der Verf. es verftanden, die Darftellungsmweile 
richten, daß fie troß der Fülle der als Beleg beigı 
naturgeſchichtlichen Details auch dem gebildsten Nichtio 
vollftändig verftändlich bleibt. Hervorzuheben ift ferner 
volle Ton, der die Polemik auszeichnet. Allen Freunden eit 
nellen Naturforfhung fei das Büchlein empfohlen als d 
lichfte, lesbarfte und zugleich gründlichfte aller vorhanden 
ren Darftellungen des augenblidlich fo viel ventilierten 

Das an Fünfter Stelle zu beſprechende Büchlein nim 
nur den vorerwähnten Schriften, fondern überhaupt der 
Trandsmutationslehre gegenüber eine völlig erceptionelle | 
ein. Stets wird, wir reden jegt nur von den neueren Belle 
und laſſen ſowohl den ioniſchen Hylozoismus, als aud) die 
pbilofophie aus dem Anfange diefes Jahrhunderts « 
Spiele, bei moniftifcher Weltgnfhauung die Kant-lay 





















































Erklärung der Bildung, die Lyell ſchen ——— 
Beiterentwidlung des Erdballes verwendet; 
teip. Trandsmutationstheorie giebt ferner ein 
jalität der Entwidlung der jetzt lebenden 
m aus ben auf dem hinreichend abgefühlten 
jeugung entitandenen Urorganismen. Die 
ift es aljo, welche das logiſch unabmeis- 
zwiſchen Kosmogonie und Organismen— 
Alichen Naturauffaſſung bildet, obgleich 
gezeigt haben, daß eine jet noch fort- 
ht nachgewiejen werden fan. Es wird 
i Beweiſe fehlen, aus gewiſſen all⸗ 
der modernen Naturforſchung ein ur— 
ben bes Organiſchen aus dem Unorganiſchen 
Kauf die chemiſche Bedeutung der Begriffe 
ganifch, richtiger gefagt des Lebenden aus dem 
en, während innerhalb des Kreiſes unferer Er- 
nur die Entjtehung des Todten aus dem Leben» 
eben lann. 
miereife ift daher ber von Fechner gemachte 
fen —— zu zeigen, daß die beiden 
Ha fh auch mit Ausſchluß der Urzeu- 
m miß —7 — Weltanſchauung vereinigen laffen. 
Ref. gerade diefen Bunkt der in dem vor- 
altenen Ausführungen als den Schwer. 
igftens einen Theil der übrigen „Ideen“ 
Beiftzeigen Verf's der Paradoren als 
er Pſychophyſil ſetzen. 
ee Fechner ſchen Beweisſührung auch nur 
pt möglich: daß hierbei die von Fechner fo 
ruft vertretene Anficht von der Belchtheit 
ere die Auffaffung unferer Erde als eines 
: Rolle jpielt, ahnt wohl Jeder, der die 
ermaßen kennt. Der Kern der ganzen 
äbr dahin erläutert werden, daß der 
1 von der unorganiichen Materie ab- 
ganiihe Materie von der organifchen 
namentlich nachzuweiſen, daf der ur. 
milden Materie, unter der Voraus— 
iſchen organijcher und unorganifcher 
verſchiedenen Bewegungszuftande ber 
was wir jet organifch nennen, 
dem Unorganifhen. Er bezeichnet 
fie als den „loemorganifchen", aus 
ten einmal der anorganifche ver- 
zur Stabilität, andererjeits der 
zenciert babe. Ref. befennt, aus 
: große Anregung empfangen zu 
er ohne vorgefahte Meinung an 
‚wenn er erſt die Schwierigkeiten der 
en übrigen Fechner'ſchen Schriften 
ben hat, mit Bewunderung 
philoſophiſcher Naturbetradh- 
neue Wege mit feiner Specu- 
| befennen wird: Deine Wege 
rdings vorausſehen. N—e. 


omen und sein Zusam- 
hwankungen des See- 
neueren und neuesten 
verschied. Holzst. Leipzig, 
2 Thir. 20 Sgr. 
erf zerfällt im zwei ihrer 
le. Der erfte, in drei 
fih mit dem Nachweiſe 
hen Attractionsgejeges zur 
d der Ungültigleit der Whe- 
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well — ——— Es wird namentlich — ſchlagend gezeigt, 
wie die ſcheinbaren Abweichungen von dem Zuſammentreffen der 
primären Fluthwellen mit den Ausgleichungswellen des zurüd— 
fallenden Waffers und mit reflectierten Wellen ihre befriedigende 
Erllärung finden. Hierzu wird in zwei Abfchnitten eine Er- 
Örterung des von dv. Hochſtetter unterjuchten Phänomens ber 
Erbbebenwellen von Peru im Jahre 1868 und ein Jahrgang 
genauer Fluthmeſſungen zu Sydney verwendet, welche beiden 
Abſchnitte jehr Iehrreih find, namentlich rüdfichtlih der Fort— 
pflanzungsgeichwindigfeit der erregten (und reflectierten) Wellen« 
iyfteme. In dem Gefammttrefultate dieſes Theiles des Wertes 
begegnet fi) der Verf. mit der von ganz anderen Punkten aus- 
gebenden Darftellung in einer anderen kürzlich über die Fluth— 
erſcheinungen erſchienenen Schrift (Dugo Lens, Fluth und Ebbe des 
Meeres; Hamburg 1873). Ref. würde nur den Wunſch aus— 
ſprechen, dab der Verfaffer ftatt der von ihm bier durchgeführten 
inductiven Darftellung eine deductive Bearbeitung vornehmen 
möge, mas ſehr wohl anginge, wenn er die von ihm auf ©. 113 
zufammengeftellten Säge ald Ausgangspuntt feiner Betrachtung 
wählte, während man ſich jegt durch zahllofe Einzelheiten durch— 
arbeiten muß, bevor man fieht, worauf der Verf. hinaus will. — 
Von diefem erften Theile ift der im vierten Abſchnitte enthaltene 
Theil des Werles ſehr verfchieden. Dieſer handelt von der, nad 
der Anficht des Berf.’3 durch ungleiche Anziehungswirkungen 
gegen die beiden Hemiſphären fih auf diefen fäcular ändernden 
Waſſerbedeckung. Der Gedanke ſelbſt ift beachtenswerth, aber es 
erſcheint Ref. noch Vieles hypothetiſch; namentlich iſt den An— 
gaben über klimatiſche Aenderungen ein viel zu großes, den An— 
gaben über ungleiche Niveauänderungen (welche die Annahme 
der Niveauänderung des Meeres ausſchließen) gar fein Gewicht 
beigelegt werden. Die auf Beobadhtungen der Wafjerftände in 
der Dftjee beruhenden Schlüffe find ſehr problematisch, da unjere 
bisherigen Begelbeobadhtungen unzuverläffitg find, weder mit 
regiftrierenden noch jelbjt mit genau orientierten Pegeln an» 
geftellt werden. Wenn jet mit der Einrichtung guter, ſelbſt— 
regiftrierender und unter einander durch Nivellement verbundener 
Pegel vorgegangen wird, wie es den Anſchein hat, wird fi) erſt 
die Öelegenbeit ergeben, die Anfigten des 5 Verf, s zu prüfen. 


innaca x. 38. ar. I; Hl. oder Beiträge zur Pflanzentunde. N. $. N. F. 





4. Bd. 1. Heft. Hrsg. von A. Garck 
Inh.: Th. Wenzig, Pomariae Lindiey. Neu bearbeitet. 
Botanifche Zeitung. Medt.: A. de Bary u. G. Kraus. 32. Jahrg. 
Nr. 11 — 16. 


Inh.: 8. Kieniß-Gerloff, vergleichende Unterſuchungen über 
die Gntwicelungegefchichte des Lebermood-Sporogoniums. — 6, Stahl, 
Beiträge zur Eutwidelungsgeihichte der Flechten. — W. G. Farlom, 
über uugeichlechtl. Keimpflängdhen an FarnsProtballien. — R. Wolff, 
Keimung der Ascofporen von Erysiphe graminis Lev. Zugehörigkeit 
des Peridermium Pini Lev. au Coleosporium Compositarum Lev., 
form. Senecionis. — Geſellſchaften; Literatur 0. — Preisaufgabe. 


— die — Naturwiſſenſchaften. Nedig. von E. G. 

Giebel. Bd, December 1873. 

Inh.: — —— das Kunftyedal an Glavierinftrumenten 
erfunden von Ed. Zacariae in feinen akut. Wirkungen dargeitellt. — 
Stübel, Bericht an Se. Excell. den Präfidenten der Nepublit Ecuador 
über feine Reifen nad den Bergen Chimborazo, Altar ꝛc. und befonders 
über feine Bejteigungen des Tunguragua u. Cotopari unter —— 
handſchriftl. Gorrecturen des Berf.'s — von K. v. Fritſch. 
Fr. Thomas, Beiträge zur Kenntniß der Milbengallen u, der Gall: 
milben: die Stellung der Blattzellen an den ——— und die 
Lebensweife von Phytoptus. — Literatur; Gorrefpondenz latt. 


Zeitf rift der öſterr. Gefellſchaft F ‚Meteorologie. Nedig. von C. 
Zelinel u. I. Hann, 9. Bd. N 
Inb.: €. ———— über * — der Anemometeranfs 
eichnungen. — U. Mühry, zur orographiſchen Meteorologie. 10. — 
6. Haller, das Dzon der GSebirgsatmoiphäre. — A. Poey, die Eu: 
Honen der Antillen u. die Sonnenflecken. — Kleinere Mittheilungen ; 
Riteraturbericht. 
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su Gentral» Blatt. Ned.: Rud. Arendt. 3. Folge. 5. Jahrg. 
r. 9— 14. 
Inh.: Wochenberiht. — Bertbelot, thermiſche Bildung der 
DOrvde des Stickſtoffes in gasfürmigem Zuftande aus ihren Elementen, — 
W. Stein, Über die Urſache des Leuchtens der Flamme, — Reinh. 
v. Reichenbach, über Holzverfoblung im gefchloffenen Raume. — 
3. Thomſen, einige Arfinitätstafeln. — Derf., über die Gonftitution 
der Ehlorwafferitoffjäure u. der chlorwaſſerſtoffſauren Salze, — Kleine 
Mittbeilungen; Techniſche Notizen. 





Mathematik. Aftconomie. 

Kirchhoff, Dr. Gust., Vorlesungen über mathematische 
Physik, Mechanik. 1.Lief. Leipzig, 1874. Teubner. (124 8. 
gr.8) 1 Thlr. 10 Sgr. j 

Referent hat die Anfündigung genannten Werkes, deſſen erfte 
Lieferung num vorliegt, mit Freude begrüßt, einmal, weil der 
Name des Verfafjers etwas Gutes und Originelles erwarten ließ, 
dann aber auch, weil den deutichen Studierenden ein Lehrbuch 
der analytiihen Mechanik ſchon lange fehlte. Denn in der That, 
Poſiſſon's trait6 de möcanique, welcher 1833 zum letztenmale 
in Baris erſchien, ift jet vergriffen, außerdem auch wegen feines Um: 
fanges zum erften Studium nicht gerade geeignet, und Duhamel’s 
Lehrbuch, welches im einer guten deutſchen Uebertragung zwei 
Auflagen erlebt hat, erfcheint nun nicht mehr. Das find aber bie 
beften Bücher bis jeßt geweſen. Dieje empfindliche Lücke ver 
fpricht nun Kirchhoff's Buch auszufüllen. Es wird die analytifche 
Mechanik mit Einjhluß der Hydrodynamif und der Theorie der 
Elafticität fefter Körper behandeln. Soweit ſich aus der erften Liefe— 
rung, welche zum Gegenftande der Betrahtung die Mechanik mate— 
rieller Bunkte und die Differentialgleihungen der Bewegung der 
Flüffigkeiten und elaftiicher Körper hat, erjehen läßt, ift daſſelbe viel- 
fach originell bearbeitet. Schon der Anfang des Buches, die Er» 
Härung des PVegriffes Mechanik, giebt ein deutliches Beilpiel: 
„Die Mechanik ift die Wiffenjchaft von der Bewegung, als ihre 
Aufgabe bezeichnen wir, die in der Natur vorfommenden Be 
wegungen vollftändig und auf die einfachfte Weile zu befchreiben.“ 
Auf das letzte Wort ift der Tom zu legen, und in der That, der 
Verfaſſer hat conjequent diejes Princip verfolgt. Durch rein 
mathematifche Betrachtungen leitet ex die Lagrange'ſchen Gleich» 
ungen ab; aus diefen wird das D'Alembert'ſche und das Hamil— 
ton'ſche Princip entwidelt, das Princip der virtuellen Geſchwin— 
digfeiten als ein jpecieller Fall des D'Alember'ſchen dargeftellt. 
Es folgen die Säße von der lebendigen Kraft, von der Bewegung 
des Schwerpunftes und die Flächenſätze, denen fich die Differen- 
tialgleihungen ftarrer und flüffiger Körper anschließen. 

Die Sprade und Darftellung ift klar und präcis, auch dem 
Leſer die Lectüre nicht zu leicht gemadt, was wir bei jolchen 
Werken nur billigen können. Figuren find durchweg vermieden, 
Die Austattung ift die befannte Teubner’iche. G.H. 


Klein, Dr. Herm., die Vorübergänge der Venus vor der 
Sonnenscheibe und ihre Bedeutung für die Astronomie, mit 
besonderer Berücksichtigung des Durchganges von 1874. Leipzig 
u. Cöln, 1874. Mayer, (36 5. gr. 8.) 10 Sgr. 

Der in diefem Jahre ftattfindende Benusvorübergang hat dem 
genannten Schriftchen jeine Entftehung gegeben. Der aud jonit 
feit Jahren rühmlichit befannte Berf. unternimmt es in dem— 
jelben, die Bedeutung zu erörtern, welche jenes Ereigniß für die 
Aftronomie hat. Nahdem er in verftändlicher Weile dargelegt, 
wie und wie oft ein VBenusvorübergang zu Stande kommen fann, 
zeigt er im Anschluß an Halley, wie derjelbe zur Beftimmung der 
Sonnenparallare dienen fann. Indem er ſich dann fpeciell zu der 
diefes Jahr bevorftehenden Paſſage wendet, giebt er für einige 
Orte die Zeiten des Ein- und Austrittes, beipricht die beiden 
legten Vorübergänge von 1761 und 1769 und fließt endlich 
mit einem Bericht über die Borbereitungen, welche man bis jetzt 


getroffen bat, um das erwähnte Phänomen für die U 
möglichft vollftändig auszunüßen. 

Der Berfaffer verfäumt e8 manchmal, den Ort ı 
für welden die mittleren Zeiten gelten, jo Eeite | 
Delambre-Lalande’ihen Tabelle der im 3. Jahrtauſer 
denden Durchgänge. Auf S. 7 wird dem „nicht unbı 
iheinbaren Durchmeſſer der Sonne” allein zugeſchriebe 
Pafjagen einige Tage vor oder nach dem 5. Juni reip. 
ber ftattfinden können. Das ift nicht ganz richtig 
rüden in Folge der Verſchiebung der Anotenlinie db 
bahn jene Termine beftändig vor, wie auch die Tafe 
jeigt. ©. 22 find einige falſche Angaben über die U 
conftante gemacht; aus Bradley's Beobachtungen fı 
20”,2106 (nicht 20”,3851), ferner Struve nicht 20” 
20” 4451. Auch beftimmte Lerell (Seite 20) die So 
lare nicht zu 8,63, fondern zu 8,68, und ftatt Yalaı 
De Lalande heißen. 


Dubois, Ed., hydrographe -examinateur de la marine 
sages de Venus sur le disque solaire, consider 
de vue de la determination de la distance du Soleil 
Passage de 1674. Notions historiques sur les pasasg 
ct 1869, Paris, 1573. Gautbier-Villars, (All, 2455. 1) 
(== 20 Sgr.) 

Wenn auch diefes Wert demfelben Ereignifie wie d 
ſprochene jeine Entftehung verdankt, ift es doch für 
anderen Qeferfreis berechnet. Der Verf. hatte bei der 
tung diejer „actualit6* feine früheren Schüler von 
Navale und jonftige Freunde der Aftronomie, welche ei 
matiſche Kenntniffe befigen, vorzüglid im Auge. 
müſſen ihm dafür num fehr daufbar fein; denn es iſt 
überaus gelungenes Buch. Nah einer kurzen Einl 
welcher das Phänomen bejchrieben und feine Period 
wird, wendet er fih zu der Darlegung der Methoden, ı 
dienen, die Momente des Ein» und Austrittes für das € 
Erde ſowie für jeden Ort der Erdoberfläche zu berechne 
diefer vorbereitenden Unterjuchungen gelingt es ihm 
ihnitte, die Methoden von Halley, Delisle und die! 
ungsgleichungen zum Swede der Beſtimmung der Sonn 
auseinanderzufegen. Die jo wichtige Wahl der Stat 
im 5. Abjchnitte beſprochen, worauf er fich zu den neu 
ten über den Gegenftand wendet, wo Ref. aber die 
famen Unterfuchungen Hanjen’s und anderer deuticher! 
ſchmerzlich vermißt. 

Der erſte Abſchnitt ift der Anwendung der Photo 
widmet und mit großer Sorgfalt find alle einichlägige 
arbeiten beſprochen. Die legten Theile des Buches en! 
überaus genaue Gejchichte der legten Durchgänge von 
1769. Was wir vor Allem an dem Buche loben mix 
große Klarheit und Sachlichkeit, welch legtere dem ähı 
ſchen Buche von Schorr, welches in diejem Blatte ſcho 
wurde, gänzlich fehlt. Obgleich zahlreiche Tabellen q 
um den Verlauf des Ereigniffes auf der Erde verfolge 
würde die Hinzufägung einer Karte den Werth 
doc) noch wejentlich erhöhen. Die Austattung ift di 
würdig und der Preis gegen die jonft jo hohen franzi 
englifchen) ein ungemein billiger. 


Mathematifhe Annalen. Hrsg. von GE. Neumann. 7. 

Inh.: A. Weiler, über die verfchiedenen Gattung 
vlexe zweiten Grades. — F. Klein, über die Plüder 
flähe. — F. Lippich, Unterfuchung über den Zujammenk 
hen im Sinne Riemann's. — J. P. Gram, sur quelque 
fondamentaux de l'algebre moderne. — P.du Bois⸗ 
über die ſprungweiſen nr ee analvtifcher Au 
E. Günther, über die allgemeine Auflöfung von Seid 
Kettenbrüche. — Brillu. Röther, über die algebraiſche 
u. ihre Anwendung in der Beometrie. — W. Göring, U 
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Tieilwertbe der Jacobi’ (hen Thetafunctionen und die im 
Raslafte mitgetheilten Beziehungen derfelben. 


für Ne reine umd angewandte Mathematif. Hrog. von C. 
itatdt. 77. Bd. 253. Heft. 


$. Schröter, Unterfuchung EBEN reciprofer 
T- Ebene und im Raume. — Ed. Sel ling, über die 
ternären quadratifchen Formen. — 9. Schröter, die 
Autlöfung der Malfattiichen Aufgabe. — ©. Frobenins, 
Terterminante mehrerer Aunctionen einer Varlabeln. — 
iver eine Eigenfchaft des Inbegriffs aller reellen algebraifchen 
Rilinomsfi, Bemerkung zu der Geiſerſchen die Kurven 
ang betreffenden Abhandlung: „Ueber zwei geometriiche 
in 67. Bande diefes Journals. 
für mathemat. und naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hr. 
ER, Hoffmann. 4. Jahrg. 6. Heft. 1573. 
%. Sidenberger, mathematische Ortbograpbie. — Died: 
Iherie der Gleichungen aweiten Grades. — Kleinere Mits 
 Aiterartiche Berichte; Padagogiſche Zeitung. 


für Rathematik und Phyſik. Hrsg. von DO, Schlömild, 
* M.Gantor. 19. Jahrg. 2. Heft. 


: 9. Umow, ein Ibeorem über die Wechſelwirkungen in 
getuungen. — Milinowoki, über die Steiner'ſche Hypo— 
t drei Rädkehrpunkten. — Euneper, über die ojcnlatoris 
söniste ebener Curven. — X. Burmejter, kinematiſch— 
ne a der Bewegung äbnlicheveränderlicher ebener 
— Kleinere — Recenſionen; — 


tachkunde. Literaturgeſchichte. 


zur Geschichte der deutschen Sprache und 

berausgeg. von H. Paul u. W. Braune. 1. Bd. 
Balle, 1674. Lippert (Max Niemeyer). (2 Bll., 8. 200 — 
eir uns bereits in Nr. 9, S. 274 d. Bl. über das 
wur germaniftiiche Unternehmen ausgeiprochen haben, 
mi, im Erſcheinen dieſes zweiten Heftes unfer gün— 
ax beftätigen zu können. Wir finden abermals 
zer Theil bedeutender Aufſätze und einen einzigen, 
I Fhalt und Form von den gründlichiten und jorg- 
Endien FJeugniß ablegte. Zunächſt widerlegt Wülder 
kuberen philologiihen Unterfuhung die Anficht 
5, dab Aneren Riwle und Hali Meidenhad von dem— 
. serrührten, und reiht hieran eine Mittbeilung über 
“side Eprüche, die aus Südengland unter dem 
ki Rönigs Aelfred auf uns gekommen find, während 
Ermmlungen in Nordengland und Schottland verloren 
Jane in drei Hdichr. erhaltene Sammlung wird kritijch 
nd als aus mehreren Theilen beſtehend nachgewieſen. 
"handelt wieder über einen geiftlichen Stoff, diekmal 
'sfend über die Margarethenlegenden in der occiden« 
‚sumentlih der deutjchen Literatur, die er in Gruppen 
a} auf ihre Quellen zurüdführt; über eine niederdeutiche 
"ung der Göttinger Bibliothel werden genauere Mitthei— 
iecen; &.254 hätte die Zeitbeitimmung für bie nieder» 
Sigende, die der Mitte des 13. Jahrh. zugemwielen wird, 
derden jollen; denn ift die Legenda aurea die Que’’e, 
Frjaerft dem 14. Jahrh. angehören. Den bedeutenditen 
& Umfang und Gehalt liefert auch dießmal wieder 
ıl Bir fennen diefen jungen Gelehrten bereits durch 
"gen Arbeiten über die bandichriftliche Meberlieferung 
at und de3 Triftan, durch feine Schrift über die mittel« 
"& Ehriftiprache, feine Ausgabe des Gregor und den 
aber Aufjatz über die indogermanifche Lautverfgiebung 
" deite dieſet Beiträge. Alles, was er anfaßt, fehen wir 
' ungewöhnlicher Energie unb ungewöhnlidem Scharf. 
Reiſen. So padt er auch diekmal den Stier bei den 
‚Mlieert eine vernichtende Kritik des Verfahrens, das 
!in der zweiten Ausgabe des Jwein, diefem Ganon der 
Ahritit, eingehalten bat, beweift, daß die Bevorzugung 
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von rt nur in ganz geringem Umfange arteihtiertigt war, Br 
fih auch bier Lachmann durch feine Neigung zum Abjonderlichen 
auf Abmwege führen ließ, dab fein Brincip, im jeder Ueberein- 
flimmung einer der anderen Handidr. mit A den Beweis der 
Autbhenticität zu erbliden, wiſſenſchaftlich haltungslos war und 
dab Lachmann jede gründliche Discuffion des Handſchriftenver— 
bältnifjes auch bier aus der Acht gelafjen hat. Eine jolde Dis- 
cuffion bietet dann Paul im feiner und jchlagender Weile. Auf- 
fallend ift, daß der VBer#3275 im Iwein einen Abſchnitt bezeichnet; 
bis zu diefem ift das Handjchriftenverhältnii ein ganz anderes, 
als von da bis zum Ende. Hieran ſchließt ſich eine beinabe voll— 
ftändige Eritifche Revifion des gefammten Jwein-Tertes. Ein 
Ueberblid über die Stellen, in denen Lachmann von jämmtlichen 
Handſchr. eigenmädtig, mandmal fogar mit Veränderung des 
Reimes, abwich, macht den Beſchluß. In diefem Verjzeichniſſe 
baben wir einige Fehler bemerkt. Abgeſehen davon, daß es wohl 
573 beißen muß, jcheinen un® 2369 und 4304 zu fehlen; ftatt 
4413 muß es wohl 4421 heißen und 6645 fteht fäljchlich 
doppelt. Nicht Alles überzeugt auf gleich ſchlagende Weije, aber 
joviel ift über allen Zweifel fejtgeftellt, daß aud im Iwein Lad. 
mann's Verfahren ein oft umerhörtes geweſen ift, und daß wir 
erit dann zu einer methodiſchen Wiederaufnahme der grund— 
legenden metriihen und ſprachlichen Unterfuhungen gelangen 
können, nachdem wir die von Lachmann octroyierten Tertverderb» 
nijfe wieder ausgeftoßen haben, dab aljo Lachmann's Tertber- 
ftellungen nicht Förderungen, fondern Hemmniffe unjerer wiljen- 
ihaftlihen Entwidlung geworden find. Der Verf. verheißt uns 
eine Kritik der befannten metriſchen Aufftelungen Lachmann's, 
auf die wir geipannt find; denn Manches bietet der Berfaffer in 
jeinen Derftellungen allerdings, das auch dem Ref. bedenklich 
erjcheint, der an dem Principe der Einfilbigfeit von Hebung und 
Senkung zur Zeit noch fefthalten zu müfjen meint. Seiler 
liefert eine gründliche grammatifche Unterfuhung über die Bene 
bictinerregel. Es iſt dem Ref. ganz aus der Seele geſchrieben, 
wenn er jagt, dab wir von’ allen irgend bedeutenden ahd. Quellen 
eine ſolche Discuffion erhalten müßten. Wer nur irgend einmal 
über einer grammatijchen Frage gearbeitet hat, weiß, wie wahr 
dieß ift und wie dankbar man allaugenblidtich für Arbeiten wie 
die von Selle, von Sievers und jet von dem Verf. geftimmt 
wird. Es ift ja weſentlich nur eine Arbeit des Fleißes, aber es 
giebt viel dabei zu beachten und zu lernen, und darum follten 
junge, fih noch in ihre Wifjfenjchaft einarbeitende Germaniften 
es nicht unterlaffen, durch derartige Unterfuchungen ihren Fach— 
genofien behülflih zu fein und fich ihnen zu empfehlen. Nur 
jollte freilich eine vorgängige Gollation mit dem Originale nie 
mals unterlaffen werden ; daß der Berf. ganz auf dem von Sievers 
als jo unzuverläffig erwiefenen Hattemer fußt, ift ein flörender 
Schatten über jeiner Arbeit. Bei Beurtheilung der Leiftung des 
(oder der) Ueberfeger greift er übrigens offenbar fehl. Indem 
er gleihjam von der Vorausjehung, eine freie Meberjegung, wie 
etwa bie des Iſidor, finden zu müſſen, ausgeht und nun flatt 
deſſen eine Jnterlinearverfion antrifft, verfolgt er den Verf. mit 
ben berbeften Urtheilen und behauptet zum Schluffe, die deutjche 
Sprade ſei in unferem Denlmal noch durdaus unfelbftändig, 
während es boch der Verf. derjelben gar nicht auf eine Ueber -» 
jegung, fondern nur auf eine Interlineargloffierung abgeſehen 
hatte. Doch ift dieſe Darftellung nicht ganz ohne Tendenz. Der 
Berf. beabfihtigt nämlich, das Denkmal viel älter anzufegen, 
als wir e8 neuerdings zu datieren gewohnt find. Er will es 
wieder (d. h. nicht die gegenwärtig erhaltene Abſchrift, jondern ihre 
Vorlage) in die Mitte des 8. Jahrhunderts rüden und er fommt 
auf Kero zurüd; allerlei Abweichungen, die fih in Ortbograpbie u. 
Formen nachweiſen lafien, führen ihn dann zu einer Ueberſetzerſchule 
unter Kero's Leitung um 750. Wir find hiervon nicht überzeugt 
worden, neigen uns vielmehr noch immer der Anficht Scherer's zu. 
Sievers bringt Beiträge zur altsangeljähfiihen Declination, 
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bei denen er freilich nur die poetijhen Denkmäler in Betradt 
gezogen bat, und handelt dann über die reduplicierten Präterita, 
indem er neue Beweiſe für die neuere Auffaffung beibringt, 
wonad) das ia aus 8 entitanden ift, wobei er es waährſcheinlich 
macht, daß die Berba mit mehrfahem Conſonant urſprünglich 
im PBrät. ein kurzes e hatten, aljo geng, heng, feng, spenn 
lauteten. W. Braune, Paul’3 rüftiger Mitarbeiter und Mit- 
forjcher, bringt neue Beweiſe für das von Paul aufgeftellte Geſetz, 
wonach die germanifchen Medien fih aus tönenden Spiranten 
entwidelt haben, welche legtere zum Theil aus den indogermani« 
ſchen Medialafpiraten hervorgegangen waren, zum Theil erweicht 
aus ftummen Spiranten, die ihrerſeits auf indogermanijche 
Tenues zurüdgehen. Klare, anfpredende Darftellung zeichnet auch 
diefen Aufiag, wie alle Arbeiten Braune's, aus. Nur was 6.514 


aus Scioppius angeführt wird, trifft nicht zu. Unter meißniichem . 


Dialecte verftand diefer das geſammte Mitteldeutih zwiſchen 
Bairiih und Schwäbiſch auf der einen, Niederdeutijh auf der 
anderen Seite. Aus diefem ganzen Bezirke greift er irgend eine 
Ausſprache, die ihm für feinen Zweck convenierte, heraus, ohne 
die Abficht, ihre Allgemeingültigkeit für jenen ganzen Bezirk zu 
behaupten. Sodann handelt Braune no von ben fFreifinger 
altjlovenifchen Dentmälern, aus deren Niederſchrift in lateinischen 
Buchſtaben er allerlei Schlüffe auf den Werth der deutichen Laute 
zieht, zumal des s und z, im Begenjage gegen Scherer. Endlich 
liefert Paul noch eine Notiz zum Leben Hartmann's v. Aue, 
worin er, eine frübere Vermuthung Jacob Grimm’s, die er 
übrigens nicht gelannt zu haben jcheint, wieder aufnehmend, ben 
Vers Ms. Fr. 218, 19 leſen will 
und lebt' min herre, Saladin und al sin her :c,, 


wodurd dann dieß Gedicht in völlige inhaltliche Nebereinftimmung 
mit dem zweiten Kreuzliede Hartmann's gebracht und fidher für 
den Kreuzzug 1190 gewonnen werde; die Minne diefer Strophen 
verfteht Paul neu und geiftvoll von der Liebe zu dem verftorbenen 
Herrn. So jharffinnig und überredend num aber auch gerade diejer 
Auffag vom Verf. ausgearbeitet ift, jo fühlt fih Ref. doch nicht 
vollftändig überzeugt. Der herre jchneit immer noch, man fage, 
was man wolle, zu plötzlich und unverftanden herein; die An— 
Inüpfung mit und erſcheint wenig geeignet, und die Verſe 9, 24 
und 25 verlangen doch wohl zwei Subjecte, weil volle Gegen» 
feitigfeit ausdrüdlich hervorgehoben wird. 


Ale Germaniften, denen es redlih um freie Forſchung zu 
thun ift, werden den weiteren Heften diefer Beiträge mit regem 
Intereffe entgegenfehen. F. 2. 


Isiendingadräpa Hauks Valdisarsonar, ein isländisches Ge- 
dicht des 13, Jahrhunderts, hrsg. von Th. Möbius. Kiel, 1874. 
Ein'adungsprogramm zu des Kaisers Geburtstage. (1 Bl., 665. 4.) 

Die Inſel Zsland begeht in diefem Jahre das 1000jährige 

YZubiläum ihrer Colonijation, und dieß ift einem der tüchtigften 

Vertreter der isländischen Sprade und Literatur unter uns, dem 

Prof. Th. Möbius in Kiel, Veranlafjung geworden, jenes Er» 

eigniß dur ein Programm zu feiern, in weldem er nad einer 

lurzen Einleitung, die über das fih an Islands Geſchichte, Ver 

+ fafjung und Literatur Inüpfende Interefje handelt, ein Lobgedicht 

auf die berühmteften geichichtlichen Kämpen Islands, die Islen- 

dingadräpa des Haufr, berausgiebt. Das Gedicht, nur frag» 
mentariſch erhalten und jet no aus 26/4 Drottloättftrophen 
beftehend, war bisher nur theilweije befannt, es ift alfo die 

Editio princeps, die wir bier vor uns haben. Die Ausgabe, 

bie Erklärung, die Erörterung, das Alles ift mit der den Arbeiten 

von Möbius eigenen Sorgjamfeit und Umftändlichleit gegeben. 

Man vermißt Nichts. Der Anhang enthält eine Meberficht über 

die 6kend heiti, die kenningar, die vidkenningar, die sann- 

kenningar, ein Namensverzeihniß und ein Wörterverzeihniß, 
fo daß das Schrifthen recht eigentlih Jedem empfohlen werden 
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muß, der fich zum erften Male im die wunderlich verdr 
ſchmacksrichtung der Staldenpoefie einftudieren will. 


Arhiv für das Studium der neueren Sprachen und Yir 
Hrsg. von Ludw. Herrig. 52. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Völker, vergeffene Gedichte des vorigen Jahrher 
Ab. Wittftod, zur Stellung des Unterrichts in der franzif. 
umd Literatur. — Fr. Scholle, über Lauten und Beritumm 
nach Joiunville's Chartes. — Beurtheilungen u. kurze Anzeige 
grammenfchau; Miscellen; Bibliographifcher Anzeiger. 
Rivista di filologia e d’istruzione elassiea. Dir. D. Com; 

G. Müller, G. Flechia, G.M. Bertini. A. Il. Fasc. N 

Inh.: M. Breal, &tymologies grecques et lalünes. — 6. 
saggio di studi sopra il carme esiodeo Le Üpere e iü 
G. M. Thomas, date storieo-eronologiche bizantine tratte 
dice greco di Parigi No. 1711. — A. Pellegrini, il dialet 
ealabro di Bova. (Forts) — Cenni bibliograliei. 

Arhiv für Litteraturgeſchichte rag. von Frz. Schnerr n.( 
feld. 3. Bd. 4. Heft. . 

Ind: H. Müller, Bartholomaei Coloniensis epigram 
quodam antislite Bacehi. Neu herausgegeben. — Eine Erak 
„Opel und Gobn, der Dreißigjährige nee: — R. Prinz m 
Briefe Peffing’s. 1. Briefe an Voß. — ©. Haller, Baltalt 
Dunfer u. Pater Ignatius Rivero. — R. Borberger, ju® 
G. v. Loeper, zu den Quellen Goethe ſcher Gedichte und u 
G. Weinhold, Beiträge zu Maler Müller's Leben und Sit 
W. Fielig, zur Chronologie des Briefwechfels zwiſchen SH 
feiner Braut. — Ad. Laun, Moliere's Werke mit deutiben & 
taren, Einleitungen und Excurſen. Selbitanzeige. 


Kunſt. 


Lübke, Dr. Wilh., Prof., Grundriss der Kunsizesel 
Sechste durchgeschene Auflage. 1. Hälfte. Mit 2% Io 
2. Halſie. Mit 195 Holzschn. Stuttgart, 1873. Elner & $ 
(1: 391; 1: 431 8. gr. 8.) 4 Thilr. 10 Sgr. 

Lüble's Grundriß der Kunſtgeſchichte fteht ſeit ſinen 
Erſcheinen als ein Mufter feiner Gattung da. Kurz ade 
und lebendig im Ausdrud, anziehend in ber Darfeken 
ficherer Herrſchaft über den Stoff, ift er unerſetzlich alt hal 
welches eine zulammenfaffende, auf der Höhe der Sit 
ftehende Weberficht über das Fach gewährt, und trägt ml 
dazu bei, die Beichäftigung mit der Gejchichte der N 
Künfte auch weiteren Kreifen zu erfchließen. Das dud 
von Anfang an ben beften Erfolg, und fortwährend Neu 
die Theilmahme, die ihm entgegengetragen wird. Tit 
Auflagen folgen einander ſchneli, jeht ift bereits bie Ied 
ſchienen. Jeder diefer Auflagen bat der Verf. ernſte w 
gehende Arbeit gewidmet, bat bei jorgfältiger Duröii 
Ganzen ſtets der einen oder der andern Partie eine durdl 
dere Umgeftaltung zu Theil werden lafjen, wie es gerad: bl 
Fortſchritte der Forſchung angebracht erfcheinen Lieben. 
ſechſte Auflage, welche jegt erfchienen ift, giebt einen neuen 
dafür. Selbftverftändlich kann es nicht fehlen, dab bie! 
einmal bie neuerdings erfolgte Berichtigung einer Ti 
eine Datums noch überfehen worden ift. Barthel Beha— 
jpielsweife ift 1502 (nicht 1496) geboren. Vieleidt I 
jpätere Auflagen in einigen Beziehungen durch leife Aendet 
in der Öruppierung des Materiale3 gewinnen. Bei El 
der italienifchen Malerei des 15. Jahrhunderts wäre N 
ſchnitt über die umbrifche Schule unmittelbar an denjenigt 
die toscaniſche Schule anzureihen, um fo mehr, als am 
der legteren Pietro della Franceſca, diefer für Umbrien 
ftimmende Meifter, erwähnt wird. Nicht vor diefem, ſonde 
fpäter, unter den Umbriern, wäre Luca Signoreli jı 
dann erft müßten die oberitalienifchen Schulen folan * 
Zufammenhange mit diefen die Ferrareſen und Bol 
Lorenzo Cofta und Franceſco Francia, behandelt kein. 
wäre bei der Darftellung der deutfchen Malerei zuvot Tin 
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# der jüngere Holbein zu behandeln, und jpäter müßte 
de Malerei des 17. Jahrhunderts entſchiedener von 
ndiihen getrennt werben. — A. W-n. j 
t für bildende Humit. Hrög. von C. v. Lügow. 9. Bd. 7. Hft, 
x Ur. Boltmann, die Galerie Suermondt. 1. — 6. 
ft, die deutſche Menaiffanee. (Mit Bezugnabme auf Yübke's 
tier.) — J. Falke, das Kunſtgewerbe. (Wiener Weltauss 
Per.])) — R. Ber gau, filberne Becher von Paul Flynt. — 
Kanſtbellagen u. Illuſtrationen. 


Vermiſchtes. 


iner Berein für Deutſche Litteratur. Berlin, A. Hofmann 
; Ererialagent für die Vereinigten Staaten von Nords Amerika 
Biser, Rew Dorf. 
hünternefmen, von welchem uns bie drei erften Bände 
‚ dürfen wir bei unferen Leſern im Allgemeinen wohl 
pnt vorausjeken, da jeiner Zeit zahlreiche Projpecte und 
fangen zur Subſcription verbreitet worden find. Es 
amach mit Berufung auf die Analogie der Kunftvereine 
pmeiner Berein für deutſche Literatur gebildet, 
rd ea if, gegen Einzahlung von jährlih 10 Thalern 
Binde guter Unterhaltungslectüre zu liefern (denn jo 
Bir mohl die etwas hochgehaltenen Worte „literar- 
Dh bedeutendes Lejematerial" ins Gemeinverftändliche 
a) „Beiftvolle, beliebte Autoren jollen durd unjere 
Meng ihre neueften Schöpfungen ſogleich einem beftimmten 
Fa Yen vorführen“. 
Bwolın mit dem offenen Belenntniffe nicht zurüdhalten, 
Kick Bereine wenig Öeihmad abgewinnen können und 
palı und auch nicht hoffen, daß er eine bedeutjame 
Bert miialten werde. Vereinsthätigfeit ift überall da 
“u, medıch fie etwas erreicht werden joll, das ohne fie 
Bet gt werden könnte, wie das auch bei den Kunſi— 
Fler el it. Handelte es fi aljo um Schriften, die 
Hz Udtude gelangen würden, wie z. B. bei der Early 
let Society, jo wäre die Gründung eines Vereins 
tigt, und wir fennen ja aud in Deutjchland 
b Über hier ſoll es fich gerade um die Werke „geiftvoller, 
in’ Autoren handeln, und die werden ſchwerlich wegen 
ger für ihre Arbeiten verlegen fein. Der Verein ift 
Ro Dinfiht nur eine Concurrenz für den deutſchen 
R, eine neue Verlagsfirma, die aber mit befonderem 
Fam niht zu jagen mit etwas Humbug) in Scene gejegt 
Soridiebung von königlichen Hoheiten, Ercellenzen, 
Btleuten und Bankdirectoren, als jei es auf den 
Pre Kataien, der Hofdamen und Edelfräulein, auf die 
Wein und num plöplich bibliothefsbedürftigen Gründer 
P* abgeiehen. Alſo im Intereſſe der zu drudenden 
P and ihrer Verfaffer ift der Verein nicht ins Leben 
4a das Intereſſe dieſer wird beſchrankt durch den be 
Rreiö der Inteteſſenten; denn wir meinen, ein „geiftvoller 
Fi“ Shriftfteller follte eigentlich fo ftolz fein, gleich 
Nation treten zu wollen, nit vor einen geheimen 
# önthalerjubjeribenten, möge derſelbe auch überftrahlt 
RR Sonne einiger Hobeiten. 
Anleidt ift es weientlich das Intereffe der Leſer, das 
#foht worden ift? Much hier gehen uns Bedenken 
Aiplihleit des Unternehmens bei. Wir glauben nicht, 
= batihen Refepublicum viel Luft vorhanden ift, fi 
- Par Männer feinen Geſchmack vorſchreiben, fi in 
gen Intereffe bevormunden und bemuttern zu 
*ᷣ Journale legen uns ſchnell in Kenntniß von den 
“rungen auf dem Gebiete der Unterhaltungslectüre, 
Seen, um die es fi hier handelt, und wenn bas 
nale nit frei von Cliquenweſen ift, jo er- 
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gänzen ſich doch hier die verjchiedenen Stimmen in den verjdie- 
denen Blättern, während in dem Curatorium des Vereins natur- 
gemäß wejentlih nur eine Richtung zum Ausdrude gelangen 
fann. Wir glauben, es wird für diefen nur ein recht gebanfen- 
lojes und urtheilslojes Publikum übrig bleiben, ein ſolches, das 
noch empfänglid ift für den Kleinen Kißel, ein Buch zu befigen 
und darüber jprechen zu können, das fich noch nicht in den Händen 
des allgemeinen Publikums befindet. Für ein jolches, für das 
die Erclufivität, die wir verwerfen, gerade einen Reiz bat, ift 
mit Geihid auch der Drud des Mitgliederverzeichniffes berechnet, 
durd den das Gefühl hervorgerufen werden joll, einer ftillen Ge— 
meinde Bevorzugter anzugehören, ferner die ungewöhnlich faubere 
Ausftattung und der elegante, nach engliſchem Mufter angefertigte 
Einband. Wenn e8 aber zum Schluſſe des Proſpectes in hochtra— 
bender Phraſeologie heißt: 

„Möge die Vereinsmitglieder, wenn fie fih aus allen deutjchen 
Städten und Gauen in einem beionders auszugebenden Mitglieders 
verzeichniß vereinigt ſehen, das Gefühl erbeben, daß bier eine große 
Anzabl Gebildeter immer durch Diejelben Ideen, dieſelben Schöpfun—⸗ 
gen des Geiſtes au leicher Zeit angeregt wird! Die Mitglieder 
des Piterarifchen Vereins jtiften durch dieſen ihren Bund eine neue 
Bürgichaft Für die geiftigen Grundlagen der endlidy errungenen 
vaterländiichen Einheit!“ 

fo wiffen wir nicht, ob wir dieje Worte mehr frivol oder mehr 
lächerlih nennen follen. In der That find fie beides: frivol, 
denn jeit wann beruhen die Örundlagen des aus taufend und 
aber taujend Quellen frei aufiprudelnden geiftigen Lebens unjerer 
Nation auf jährlich fieben Bänden einer durch ein Comité durd» 
geftebten Unterhaftungslectüre? und wirft nicht eine Schrift von 
Treitichle und ein Roman von ©. Freytag, um nur ein paar 
Namen berauszugreifen, an Intereſſe und Bedeutung für unfer 
Geiftesleben nahezu über den Haufen, was die 68 Autoren des 
Comit6 vielleicht je zu liefern im Stande fein werden? Und 
lächerlich find jene Worte, denn ift es nicht lächerlich, wenn wir 
uns bei'm Erjcheinen etwa von Bodenſtedt's Mirza Schaffy oder von 
Sybel's gelammelten Aufjägen den ganzen Kreis der Subſcri— 
benten in überfhmwänglihem Entzüden verfländnißinnig und 
unisono in die Worte ausbrehend denken jollen; 
Wie ift der Gedanke labend, 
Sold ein Edler fteht uns nah!? 

Nein, e3 bat etwas den Geiſt Beengendes, dieß Hereintragen 
des Eliquenhaften und der VBevormundung in das freie geiftige 
Aneignungsrecht unferer Nation gegenüber ihren Wortführern ! 

Auch der pecuniäre Vortheil wiegt die mit dem Unternehmen 
verknüpften Schädlichleiten nicht ausreichend auf. Allerdings 
fann bier, wo der Unternehmergewinn und ber Erjaß für das 
Rifico in Wegfall kommt, billiger geliefert werden, als ſonſt 
normaler Meije der Buchhandel produciert. Aber für den Ein» 
zelnen wird dieſer Vortbeil iluforifch, weil ihm im Berein noth« 
wendigerweife auch Manches octroyiert wird, das er ſich nicht 
getauft haben würde, und follte auf den Weiterverfauf diejes 
Ueberſchuſſes gerechnet werden, jollte namentlich der Sortiments» 
buchhandel zwed3 des Wiederverlaufes fih am Abonnement bes 
theiligen, jo wäre vollends jeder Vortheil dahin: für das 
Bublitum würden jo die jonft geltenden Preife nicht nur wieder 
bergeftellt, jondern wohl überjhritten werden (denn wirklich 
beliebte Schriften werden ja oft erftaunlich billig verfauft, weil 
fie auf einen viel größeren Abſatz rechnen können, als der Kreis 
jener Zehnthalerjubjcribenten je jein wird), und es wäre nur 
eine neue Art des Bücherverſchleißes eingeführt, von der es 
uns nicht zweifelhaft ift, daß fie der gegenmärtigen, geordneten, 
foliden weit nachftehen würde. 

Alfo, wie gejagt, wir find mit dem Plane des Unternehmens 
nit einverftanden, wir halten es für ein unnüges und durch jeine 
Erclufivität ſchadliches, wir meinen, daß es troß feines löblichen 
Zwedes eine Anzahl unlöbliher Mittel verwende und zu manden 
unlöbligen Conjequenzen führe, und es war unſere Pflicht, dieß 
beim Erſcheinen der erften Lieferungen offen auszufprechen, obwohl 
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oder vielmehr gerade weil hochachtbare Männer ſich bei demjelben 
betheiligt, ja fi an die Spite defjelben geftellt haben. Selbft- 
verftändlich wird uns dieje unjere Anfiht über den Werth des 
Vereines nicht abhalten, den einzelnen Publicationen befjelben 
mit voller Unparteilichfeit gerecht zu werden. Für heute nennen 
wir die drei zumächft vorliegenden Bände nur dem Titel nad). 
Es find: 


1) Vodenftedt, Friedr., aus dem Nachlaſſe Mirza Schaffys. 
Neues Fiederbuch mit Prolog u. erläuterndem Nachtrag. (XXVII, 
224 ©.) 


2) Sybel, Heinr. v., Vorträge und Auffäge. (3 BU, 364 ©.) 


3) DOfenbrüggen, Ed., die Schweizer. Daheim und im der 
Fremde. (4 Bll., 364 ©.) 
Der nächſte Band wird ein Werk von Adolf Schmidt, „Hiſto— 
riſche Epochen und Kataſtrophen“ enthalten. Die jolide Eleganz 
der Ausftattung, des Drudes wie des Einbandes, lobten wir 
bereits. 


Monatöbericht der königl. preuf. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
ebruar, 
6 Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug. 

Inh: Kirchhoff, zur Frage vom Stimmftein der Athena, — 
"Braun, Über Blattitellung: und Verzweigung der Selaginella. — 
Monmfen, Bericht Über den Fortgang der Arbeiten am Corpus inser. 
Lalinarum. — *"Derf., über die Chronologie der Briefe Frouto'g. — 
Dove, Über das mittlere Fortichreiten ungewöhnlicher Wärmeerjcheis 
nungen über die Erdoberfläche. — Derj., Notiz über Tſchirnhauſens 
Brenngläfer. — Ad. B. Meyer, Mittheilung über die von ihm anf 
Neu⸗Guinea und den Juſeln Jobi, Myſore und Mafoor im Jahre 1973 

efammelten Amphibien. — Neefen, über elaſtiſche Nachwirkuug bei 
Torfien. — Kroneder, Nadıtrag zu feinem Aufjage „Uber Schaaren 
guadratifcher Formen“. — *Hagen, Fertiegung feiner Unterfudungen 
über den Yuitwideritand, — Siemens, über ein von ibm conitruirtes 
Kapillar» Salvanofop. — Peters, über neue Reptilien (Peropus, 
Agama, Enprepes, Lygosoma, Typhlops, Heterolepis) der herpeto— 
logiſchen Sammlung des Berliner zoologiſchen Mujeums, — "Weber, 
über das Saptacatafam des Häla, nach neuen handſchriftlichen Hilfs— 
mitteln. — vomMatb, über die Aryitalliiation und Zwillingsbildingen 
des Tridymits. — Beyrich, über die Brachiopoden⸗Gattung Ismeria. 


Sigungsberichte der philoſ.-philol. u. bifter. GI. d. k. bayer. Akademie 
der Wiff. zu Münden. 6; Heft. 1873. 
Der mit * bejeidinete Vortrag if ohne Auszug. 

Inh.: Plath, die Landwirtbichaft der Chineſen und Japanefen 
im Vergleiche zu der europäifchen. 1. — v. Prantl, über Daniel Holz 
man's — — vom Jahre 1574. — Lauth, ein neuer 
Kambviesstert. — Muffat, Feititellung der Geburtsdaten von Kaifer 
Ludwig's des Bayern Söhnen. 





Schul» Programme. 

Frankfurt a.M. (böb. Bürgerjh.), W. Seibt: Notizen zur Eulturs 
efchichte der 2. Hälfte des 16. Jabrh., mit befouderer Beziehung auf 
— aM. (60 S. gr. 4.) — Echulanſtalten d. polyt. Geſellſch.), 
Arm. Früh: das unnatürliche und das natürliche Lebrpringiv und die 
and denfelben herneleiteten Methoden des Treffunterrichtes nad Noten 
in Schulen. (21 ©. gr. 4.); C. Bücher: die Aufitände der unfreien 
Arbeiter 143—129 v.Chr. (81 S. gr. 8.) — (MReal⸗ u. Volksſch. d. iſtael. 
Gemeinde), Jof. gr franzöfijche Synonyma, für NRealjchüler bearb, 
(32 ©. gr. 4). — (Mufterfih.), 6. Iſrael: ein Beitrag zur matbes 
matiſchen Logik. (24 ©. gr. 4.) 

Frankfurt a.D. (Oberih.), K. Laubert: Ueberficht der Forſchun⸗ 
gen auf dem Gebiete der franzöfijchen Philologie, (48 ©. 4.) 

Freienwalde (ſtadt. Gymnaſ.), Kopp: harakterijtiihe Stellen aus 
römiihen Dichtern. (16 ©. 4.) 

Friedberg i. d. NM. (ftädt, Progymnaf.), Frz. Nobleder: über 
deutfche Perjonennamen. (34, 12 ©. 4.) 

Fürjtenwalde (höh. Bürgerich.), P. Doepke: über die Diffufions- 
erfcheinungen in der Natur, (17 ©. 4.) 


Preußifhe Jahrbücher. Hräg. von H.v. Zreitjhfe u. W. Wehrem 
pfennig. 33. Bd. 4. Heit. 

Inh.: G. Schmoller, die fociale Frage und der preußiſche 
Staat. — M. Lehmann, über die Schlacht bei Kolin. — H. Grimm, 
Schinkel als Architect der Stadt Berlin. — G. Waip, aus Jugend— 
briefen Earolinene. (Schl.) — Elſaß⸗Lothringen unter deutiher Bere 
waltung. 2. — Sulu nud das deutſche Reich (Afiatiens). — Politiſche 
Gorrefpondenz. — Notizen. 


— 2. Mai. — 


Altpreußiſche Monatsſchrift. N. F. Hräg. von Rud. Neid 
Wichert. 2. Heft. Februar-März. 
Inh.: M. Perlbach, preußiſche Negeiten bis zum A 
13. Jahrh. — W. v. Brünned, das Bernſtein-Regal. 
Schweiger, Klinger über die Jefuiten. — Krititen u. Rei 
theilungen u. Anhang. 


Deutſche Monatöhefte. orsg. von R. Siemenroth. 2. Ja 


Heft. 

Inh.: Chr. D. Rauch und das Denkmal der Königiı 
Preupen. — Eine deutſche Nationalbibliothel. — Die deut 
banfen. — Die Kirche zu Marienhafe in Ditfriesland. — 
ratur über den Nordd. Bund u. das D. Neich. 4. — Stutt; 
Kunitichriften. — Syſtemat. Ueberficht der wichtigiten auf 
des deutjchen Handeld» und Wechjelrechtd ergangenen En! 
Reſkripte ac. einjchl, der Literatur der Darauf bezügl. Abhaudl 
Ghronif des D. Reichs. — Monatöchronif für Januar. — 


Natur und Offenbarung. 20. Bd. 4. Heft. 

Inh.: G. Berthold, in freier Natur. (Fortf.) — 
wärtige Standpunkt des Plutonismus. — Ih. Carus, in 
Paranagua. — Weitermeper, die Abjtammung der Meı 
Völkertafel. — Neuigkeiten aus verfhiedenen Theilen der 
ſchaften. — Bermifchtes. — E. Heid, die Himmelserſch 
Donate Juni. 


Neue militärijhe Blätter, Nedig. u. hrög. von G. v. € 
3. Jahrg. 4. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Ein Wort über Ulanenbewaffnung. — Ein 
und Armeegeichichte. — Ueber Gavalleriemanover. — Gir 
aus der Zeit des Tjähr. Krieges. — Die Inſtruction der 
Künitt. Präparate als Verpflegungsmittel im Felde. 1. - 
zöfiihe Nekrutirung. — Literatur; Correſpondenz; Kl. M 











Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno 
Fase. IV, April. 


Inlı.: G.B, Giuliani, il Couvito di Dante Allighieril. — Eı 
cazione originale ed i suoi effetti. Autobiografia di Giow. 
A. Casetti, la vita e le opere di G. V. Gravina. 3. (fine 
tolini, la queslione romana e la pulbliea istruzione seca 
C. Matteueci esposte da Nicomede Bianchi. — C. Boito, i 
sulle Accademie di Belle Arti. — V. Imbriani, Masir | 
Magliani, la Quistione monelaria, — Rassegna Musicale 
raria; Rassegna Polıtica; Bollettino Bibliografico. 











Revue eritique. Nr. 15. 
Ioh.: M. Müller, le Rigveda, texte Pada. - DeGram mot 


est-il loeuvre de Kheir ed-Din (Barberousse,? — Schon 
maire grecque, — Gass, l’Eglise greeque. — v. Gieseh 


des empereurs d’Allemagne, t, IV, 1. partie. — Les Co 
J'Arlotto de Florence, p. p. Ristelhuber. — de Gut 
venirs biographiques. — Vivien de Saint-Martin, 


phique (1573). — Socidtes savantes. 


Im neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 17. 


Inh: W. S. Teufſel, die horaziſche Lyrik u. Deren Kritik. — 
der deutſche Areis, — Das Mauſergewehzt und die Fechtweiſe 
Das neue ruſſiſche Wehrpflicdtgeieg,. — Vom Oberelſaß: Mei 
Berliner Wochenſchau. — Stariftiihe Literatur, 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 17. 


Inh.“ Ans den Memoiren eines deutſchen Politifers. Deutich! 
italien, Krieges 18549. 1. — Broben gleiczeit. Volkslieder it 
Schlacht. In neuhochd. Uebertra ung mitgetbeilt von H. S 
römbeutihen Streit, — 9. M. Schierterer, Mendelsfohn's 
nerſtimmen. — Bom deuticen Reichetag. — Kleine Beſprecht 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 16, 


Inh: A. Blind, Frankreichs alte Eroberungsfucht u. jeine ben 
RK. Diepel, der Geſetzentwutrf über Die Beſtrafung des G 
dem Heidhstage. 2, — Literatur u, Kuuſt. — Aus der Hauptftı 
Offene Briefe und Antworten. 





Deutſches Wochenblatt. Red.: Leop. Kanppler. 3. Zah 


Inh.: Kirchenpolitiſche Händel in Belgien. 2 — Wohenfhau. — 
Reueſte Nadıricten. — Siſtoriſches Archiv. — Diplomatiiche ı 
Ghrenit,. — Literariſches. — Rekrologe. 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riotten. P. Bislicen 


Inh,: Germanus, was if zu thun wider Rom, 4, — Ed. vw. 
seligiöfen Brage. 3. — Fr. Nüffer, die moderne Dramaturgı 
G. Ralf, Tiroler Touriftenleiden. 2. — Fr. Rüffer, deut ſch 
9. Bottfhalt, Berliner Aunftbriefe. — Ed. Nüffer, & 
(dort) — G. E. Barthel, „Heine Blumen, Heine Blätter“ 


Wiener Abendpoft (Beil, . W. geitung). Nr. 63 — Ss 
Inh.; I. Falke, zum nenen trojaniiden Krieg. — R. Gapelim 
2.3.— Wiſſenſchaftliches. — Eugliſche Romaue. — ». 
üdes, 3, 
Heiligenfre 








(Fort) — Ev. Saden, die Neftauration 
— Meifeliteratur, — Th Sidel, Quellen x 
tiend. — Blographiſches. 1.2. — Mittel-Aien, — @. Xub. 
logie, 1.2, — Spanien. — Rotizen; Theater; Bihliograppt: 
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pejum Deutigen Reichs u. K. Pr. Staatd-Auzeiger. Nr. 15. 
Ts Bundihpafts- Dichtet. 2 — Die Kirche au Marienbafe in OR- 





Kir iterarifche Unterhaltung. Hrog. v.R.G ottf Hall. Rr.17. 

A ertihall, eine beutiche Alerin. — @, Biel, epiiche und epifch- 

ar Weihe. — D. Brup dad „Hiftoriihe Taſchenbuch“. — R. Müller, 

per: Ratarbülder. — Feuilleion ; Bibliographie. 
&r. 17, 


a dem Leben 
#— Die 



































der Deutich- Sotbringer. — im deutſcher Momantiker in 


% — Die Esfimos. — Die Höhle von Chaupaut. — Goldene Sprüche 
Bidaad, — Fiteratur; Bildende Kunſt; Muſik; Theater, 
Zeitung. Nr. 1608, 


Du Kcihsmilitärgefep. — Sochenſchau. — Mannigfaltigkeiten. — März 
& ijburger Bergpuger. — Die ihmargmälder Ubreninduftrie. — D, Moier, 
Bradau der Allgem. Deutichen Greditanftalt in Peipgig. — Todtenſchau. — 
tabırig v. Sala. — A. A. Megmet, der Eintritt ind Kofler, — 
nöntamerifan. Fußballclub in Dresden. — %. Steinmann, die Leichen · 
mung. I — —— * Rachtichten. — 6. Sterne, ein Wunder 
dr — Polstehniihe Mittheilungen. 
fa und Meer. Hrög.von F. W. Hadländer, Nr. 30, 
intel, aus —n re) — Rotublaͤnet. — Gr. Samarom, 
Auerkromen. (Ast) — WB, v. Dünbeim, die Pioniere der Mitte, — 
Geburtstag”. — Zatei, der Sommerjig des Aönigs Georg von Grie- 
2 — Die Schlaht bei Höcftädt. — Equo ne eredite, Teueri! Trauet 
Sr niht, ihr Tenfrer! — Herrenald, — Neues verbeilertes amerikan. 


bei Berbjeng, — 8. Bender, Morgens, (Bediht) — P. v. Mapdich, 
he kei Beh ° i * usa 
Aumilien» Zeitung. Rr. 32, 

Ariereih, das Leben ein Kampf. (Fort) — Kulturfortichritte in 
— Gbaried Gounod. — ®. Hagen, das Stephanireiten in Ober- 
— € @dfein, Stisgen aus Aragonien. — 9. Boldhaufen, 
m Dual, — Ghromik der Gegenwart, 


Blatt. Red. €. F. Liebetren. Nr. 16, 
Emajen. Betrulchkof. (Fort) — 6. BStepbann, nah Jahren, (Ber 


dr 7* Steppe. — Br. 8660 Garl Helmerding 

Seigtlt in „Mein Leopold“. — 8, Roſenthal, über die Gorbil- 
ei — Schubert. — 5. Bardde, was uns das Fremdenbuch 
Bl — Bolt Blätter. 


R. 17, — 
Burlitt, die zweite Frau. (Fottſ) — Der Maler des friegerifhen Preu ⸗ 
- Saumiern fächriichen Yandsleuten im DOften. 2 — @, Horn, bie 
ae vier Kronenträger. — Blätter und Blüthen. 
By 





R Biden, das e Thor, (Forti.) — Ingenderinnerungen. II. 2,3. — 
Hl kai fine Bde am Sar 2. Bufav Adolf. — Deutide 
L Paulas Melchers, Erabifhof von Köln. — Am Bamilientiihe. 





— 


Me datt. Red. Franz Hirſch. Nr. 32. 
Octa, deh Profefiors rechte Hand. — D. Zahartas, Erinnerung. — 


Bdltzel Menihenaffen und Afenmenihen. — Iluftrirte Beidhichte des 
Pia Belt, — U, Baudifiin, Hofdame u, Biertramad, — Damenieuil- 
PR = hantel u Berkeht. — Allerlei ze, 


Um: Zeitung. Red. 3. C. Lion. Nr. 12— 16. 
A 

“u, en. — . a “ 
% x. Rabrihten; Literatur, — — J Eis ei 
fr die Biteratur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 16. 


bo ce Beantwortung ber religiöfen Brage. — Die Beihtwäter Kaiſer 
47.2 — Stwediihe Dichtergruppe: ® tiger, Strandberg u. ihre Nach 

—R Segeund über Seribe. — Heinrich Mod, Ialientiches Seebud, — 

— Revue. — Religionefteiheit in der Züirfel, — Wbitnen’s 
a Iimgwiftiihe Eijays. 5. Schl.) — Aleine literar, Revue; Sprechlaat. 


Re, ser 


9* Urun, Beiträge zur Säugetbierfauna von Britifh + Buyanı, — 
nen Tarıin'a Belertiond- u, Waguer's Migrationstbeorie. (SchL) — 
a ztion tn den B, Staaten, 1. — Neues über den ge (Shl.) — 

t epilon. — 


orlefungen im Sommerfemefter 1874. 


'D) Berlin. Mademie für moderne Philologie. 
i Anfang: 20. April. 

{hı: Provenzal. Grammatit mit Erfl. yrovenzal. lyr. u. 
“; ül, Grammatik, verbd. mit prakt. Uebgn; Interpr. der 
„m — Herrig: Erkl. des Gargantua von Mabelais; 

Unterrichten. — van Dalen: * Synonymik. — 
Axrices de style francais. — Leo: Erkl. von Shaker 
.— Boyle: the English Dramatists from Young 


Ulle: 


— — — — — — —— — — ———— — — — 
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to the two Colmans, — Prdoec. Begemann: got. Grammatif mit 
praft. Uebgn; mündl. u. fchriftl. Mebgu auf dem Gebiete der german. 
Sprachen. — Scholle: Erkl. des Rolandsliedes. — 8 Bed: mittels 
franz. Sprachproben (aus d. Ghreftomathie von Bartih). — Grouze: 
Descartes, Discours de la Methode, mit einl. Daritellung der Ent⸗ 
wicklung der franz. Proſa bis zum Zeitalter Ludwig’ XIV. — Mas 
relle: les chants populaires de la France; la Tragedie ct la 
Comedie au 17. sie le; exereices orthoepiques et prosodiques. — 
Benede: die franz. Ausfprache, expliciert an praft. Uebgn. — Bold» 
bed: die Syntax der neufrauz. Sprache. — Burtin: Uebgn in freien 
Vorträgen in franz. Sprade. — Zernial: Altſächſiſch mit Interpr. 
des Heliand; angelſächſ. Uebgn mit Zugrundelegung der Grein’ichen 
Ausg. des Besvulf. — Vatke: Einl. in d. Studium Shakeſpeares. — 
Hoppe: Ch. Dickens’ Sketches, — Schmidt: Geſchichte der engl. 
Literatur, 1. Th. — Wright: exereices in Englislı style; Uebgu in 
freien Borträgen in ni Sprade. — Buchholtz: Erkl. von Daute's 
Inferno; storia della letteratura italiana (p. 1.) fino alla morte di 
Lorenzo dei Mediei; Uebgn im Sprechen u. Jnterpretiren d. Jtalieni- 
fhen. — Förfter: Grammatil der ſpan. Sprache. — Raud: aus— 
gew. Komödien von Low. Holberg. — Olſchwang er: Anfangsgründe 
der ruſſiſchen Sprache. *) 


*; Judem wir hiermit die Beröffentlihung der Vorlefungdverzeich- 
niffe für das Sommerfemeiter fchließen, bemerken wir, daß uns von 
den Univerfitäten Roftod, Straßburg, Tübingen, Würzburg, 
Prag und Wien die Berzeläniffe nicht zugegangen find. Wir ems 
pfehlen daber unjere Bitte um Zufendung nochmals der Beachtung und 
erfuchen zugleich, und die Verzeichniſſe fofort nah dem Erſcheinen ders 
Pen zugeben zu lajfen, da nur alddann die Veröffentlichung derfelben 
m Gentralblatte einen Sinn bat. D. Red. 


Ausführlidere Kritiken 
eridbienen über: 

Bartoli, i primi due secoli della Letteratura italiana. (N. Antol. 
di scienze 25, 4.) 

Bernonlli, Aphrodite. (Bon Burfian: Jen, Litztg. 16.) 

Bigelomw, Mechanismus der Lugationen u. racturen im Hüftgelenf; 
dtich von Pochhammer. (Bon Sonnenburg: D. Itſchr. f. Chir. 4, 2:3.) 

Billroth, Unterfuhungen über die Begetationsformen von Cocco- 
bacteriaseptica. (Bon Klebs: Arch. f. erv. Patbol. u. Pharmafol. 2, 2:3.) 

Boltz, nouvelle grammaire de la langue allemande. (Bon Gombert: 

ch. f. d. St. d. n. Spr. u. Litt. 52, 2.) 

Briefe, zwölf, eines äftbetiichen Ketzers. (Bon Valentin: Beibl. z. Ztichr. 
f. bild, Kunit 9, 27.) f 

Cahier, nouveaux melänges d’arch@ologie, (Bon Springer: Jen. 
eitztg. 16.) 

Corpus inseriptionum atticarum. (N. Antol. di sc. 25, 4.) 

v. Coſel, Geſch. d. Preuß. Staates u. Volkes unter den Hobenzollern's 
ſchen Fürſten. (Litbl. 3. —* Militztg. 13.) 

v. Gotta, die Geologie der Gegenwart. (Wiſſ. Beil. d. Lpz. Ztg. 31.) 

Dialoghi scelti di Platone, Il Teeteto, volg. e annot. da Buroni. 
(Bon Dliva: Riv. di Filol. 2, 10s11.) 

Eggers, Chriſtian Daniel Rau. (Dabeim 29,) 

Fechner, einige Jdeen Schöpfungs u. Entwidlungsgefhichte der 
Organismen. (Wiff. Beil. d. Lpz. Itg. 31.) 

Fontana, la filosofia della storia nei pensatori italiani, (N. Antol. 
di sc. 25, 4.) 

Förſter, Peter v. Cornelius. (Bon Zeifing: BU. f. lit. U. 16.) 

Galilei e Kant o l’Esperienza e la Critica nella Filosofia moderna, 
(N. Antol. di se. 25, 4.) 4 

Geffroy, Rome et les Barbares, «. sur la Germanie de Taeite. (Ebd.) 

v. Gieſebrecht, Geſchichte der deutichen Kaiſerzeit. (Rev. erit, 15.) 

v.d. Golp, die chriſtl. Grundwahrbeiten. (N. ev. Katg. 15.) 

u! der ver. Pathologie u. Therapie, brög. von v. Fiemßen. 
(Bon Hüter: D. Itſchr. f. Chir. 4, 2-3.) e 

gen die Sittenlebre d. Descartes. (Bon Weber: Theol. Litbl. 9, 9.) 

Hennefe Knecht, brig. x. von Hoftmann v. Kallersleben. (Bon 
Sieverd: Jen. Litzta. 16.) 

Hoffmann ar? eg Urli mein Leben. (Desgl.) 

Hueter, die allgem. Chirurgie. (Bon Klebs: Ach. f. exper. Patbol. 
u. Pharmafol. 2, 2:3.) 
äger, der moderne Socialismus, (Wiff. Beil. d. Lpz. Ztg. 31.) 
mmer, Hermeneutik des N. Teftamentes. (Die D. Predigt 2, 3. 

Iſa re bes preuß. Beamtentbums. (Bon Stölzel: Bött. 
gel. Anz. 13. 

Kluckhohn, die Ehe des Pfalzgrafen Jobann Gafimir mit Elifabeth 
von Sachſen. (Bon Lojjen: Theol. Litbl. 9, 9.) 

Kölliker, die normale Reforption d. a ra (Bon Flemming: 
Arch. f. exper. Pathol. u. Pharmakol. 2, 2:3.) 

Krieg, difhe Kulturbilder aus d, 18. Jahrh. (Augsb. N. Itg. 02.) 
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v. Löher, Magvaren und andere Ungarn. (Daheim 29.) 

Luechini, la filosofla del diritto. (N. Antol. di se. 25, 4.) 

Maurenbrecher, Studien u. Skizzen zur Geſch. der Neformationds 
zeit. (D. Wochenblatt 15.) 

Mestiea, Istituzioni di letteratura. (N. Antol. di se. 25, 4.) 

Müller, the Hymns of the Rig-Veda in the Pada text. (Bon Bartb: 
Rev. erit, 15.) 

Debler, NT des Alten Teftaments. (Jen, — 16.) 

Overbed, ũb.d. Chriſtlichkeit ee (Died. Predigt 2,1.) 

Preuner, über die Benus von Milo. (Von Burfian: Jen. Litzig. 16.) 

Naumwenboffw Nippold, D. Fr. Strauß’ alter u. neuer Glaube. 
Bon Brandes: Gött. gel. Anz. 14.) 

Reig, Verfuc einer Kritik d. Schuppodenimpfung. (Bon Fleiihmann: 
Deiterr. Ib. f, Pädiatrit 1873, 2.) 

Renan, der Antichrift. (Unſere Zeit. N. F. 10, 8.) 

Ritter, Sachſen u. d. Zül. Erbfolgeitreit. (Bon Loſſen: Theol. Litbl. 9,9.) 

Roger, recherches eliniques sur les maladies de l’enfance, (Bon 
Ritter: Deiterr. 3b. f. Pädiatrif 1873, 2.) 

Samt, die natumviffenihaftl. Methode in der Pſychiatrie. (Bon Sie 
bert: Jen. Litztg. 16.) 

Schirrmader, die Entftehung d. Kurfüritencollegiums. (Bon Schulte: 
Tbeol, Litbl. 9, 9.) 

Schulze, fiber den Bau von Syncoryne Sarsii. (Bon v. Koch: Jen. 
Litztg. 16.) 

Schwergell, Helius Eobanus Heifus. (Bon Geiger: Gött. g. Anz. 13.) 

Steiner, Gompendinm der Kinderfranfheiten, (Bon Ritter: Deiterr. 
Jahrb. f. Pädiatrif 1873, 2.) 

Steinbart, Platon’d Leben. (Bon Vermebren: Jen, Litztg. 16.) 

Thesaurus linguae Prussicae, von Neffelmann. (Bon Pierfon: 
Altpr. Miſcht. N. F. 11, 2.) 

Uhlhorn, der Kampf des Chriſtenthums mit dem Heidenthum. (N. 
ev. Kirchenztg. 15.) 

Verhandlungen der Kirchenverfammlung zu Ephefus, überf. von Hoffe 
mann. (Bon Zahm: Gött. gel. Anz. 14. 

Villemain, histoire de Gregoire VI. (N. Antol, di se, 25, 4.) 

Wadernagel, Abhandlungen zur Deutfchen Litteraturgeſchichte. (Bon 
Rudloff: Theol. Kitbl. 9, 9,) 

Wigand, der Darwinismus u. d. Naturforfhung Rewton's u. Cuvier's. 
RN ev. Kirchenztg. 15.) 

Wilmanns, G., exempla inseriptionum latinarum. (Bon Zange 
meijter: Jen. Litztg. 16.) 

Wilmanns, W., die Neorganifation des KurfürtensGollegiums. (Bon 
Schulte: Theol. Litbl. 9, 9.) 

Zeller, Staat und Kirche. (Will. Beil. d. Lpz. Ztg. 31.) 


u 


Tom 19. bit 25. April find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Nedactionsburean eingeliefert worden: 


d'Avigdor, das Wohlſein der Menfchen in Großſtädten. Wien, Ges 
rold's Sohn. 1 Thlr. 20 Ser. 

Bedingungen, Über die, zur Sicherung der Nentabilität der Eifens 
bahnen. Wien, Lehmann u. Wenpel. (36 ©. ar. 8.) 

v.Be > zur Geichichte des Huſitenthums. München, Adermann, 
20 Sur. 


Blum, Pehrbuch der Mineralogie (Dryttognofie), 2. Abtb. 4. verb. u. 
verm. Aufl. Stuttgart, Schweizerbart. (XV, ©. 257—642. ar. 8.) 
Brandes, die Hauptitrömungen der Literatur des meungehnten Jahre 
bunderts. Ueberſ. u. eingel, von Strodtmann. 3. Bd. Berlin, F. 

Dunder. 1 Thlr. 15 Sar. 

v. Buri, über Ganfalität und deren Verantwortung. Leipzig, 1873. 
Gebhardt. (2 Bll., 154 ©. ar. 8.) 

Burkhard, flexiones Präerilicae. Breslau, Kern. 20 Sgr. 

Gaffel, Kaifers und Königötbrone in Gefchichte, Symbol und Sage. 
(Morgens u. Abendland, wilfenih. Stud. 1.) Berlin, Gülker u. Co. 
(4 Bl., 152 S, gr. 8.) 

Ciceronis, M. Tullii, Tusceulanarum disputationum libri V. Rec. 
et expl. R. Kühner, (Ed. 5. auet, et emend.) Hannover, Hahn. 
(XXIV, 568 $. gr. $.) 

Delabar, Beriht über Gruppe XII: Mafchinenweien und Transports 
.- (Wiener Beltausitellung, Schweiz.) Schaffhaufen, Baader. 
15 Ser. 


Dichtungen, deutiche, des Mittelalters, brag. von K. Bartſch. 3. Bb.: | 


Das Rolandalied. Leipzig, Brockhaus. 1 Thlr. 


' 


Dünger, die homeriſchen Fragen. einzig, Habn. (4 B1., 2398. gr. 8.) | 


Etudes diplomatiques sur la question 
Ackermann. 1 Thir. 10 Sgr. 

Finkelnburg, die öffentliche Gefundheitspflege. Bonn, Marcus. 
1 Thlr. 10 Sar. 

Sandwörterbuch, neues, der Chemie. Bearb. u. 5**78 Fehling. 
1. Bd. 1. Lief. Braunſchweig, Vieweg u. Sohn. 24 Sgr. 


Orient. Tom. J. München, 


| 
| 


J 


Haus hoffer, die Conſtitution der natürl. Silicate. Ebd. 1Th 

van Hehten, fünfzig Bemerkungen zum Grimm'ſchen & 
Rotterdam, Dunk. Leipzig, Richter u. Harraſſowitz. 20 & 

Hölbe, Regeln und Wörterverzeichniſſe zur un ei 
m — Orthographie. 2. umgearb. Aufl. Hann 
J . gr. 8.) 

Bu u B. sun Bruſchius. Leipzig, Brockhaus (in Com 
27 . gr. 8.) 

Jacoby, über die Sprache des Dionyſius von Halifarnaf i 
ihen Archäologie. Aarau, Sauerländer. 10 Sar. 

Kapp, der Soldatenhandel deutſcher Fürften nah Amerik 
u, umgearb. Aufl. Berlin, Springer, 1 Thlr. 12 Sur. 

Kolde, der Kanzler Brüd und jeine —— für die | 
der Reformation. Gotha, F. A. Perthes. (2 BL, 66 5, a 

Ki — uer, ein Schluß auf das Alter der Ilias. Wie 

o n. Tr 

Landolt, Bericht über Gruppe Il: Landwirthſchaft, Fri 
Beins u. Obſtbau, Gartenbau. (Wiener Beltansitelung 
Schaffhauſen, Baader. 10 Sur. 

Lehmann, theoretifcpraftifche Harmonie u. Gompofitiond! 
2. neu bearb. Aufl. Leipzig, Breitkopf u. Härtel. 1 Zblr. 

Lind, die Öfterr. funithiftoriiche Abtheilung auf der Wien 
ſtellung. Mit 9 Taf. u. 122 Holzſchn. Wien, Gere 
5 Ihr. 18 Ser. 

Logau’s, Friedrich v., Sinngedichte, ausgew. etc. von K. 
Stuttgart, Mever n. Zeller. 24 Sur. 

Luſchin, Vorſchläge und Orforbernilfe für eine Geſchichte 
Wien, Gerold’s Eopn. 20 Ser. 

Meyer, der Emancipationstampf des vierten Standes in! 
Berlin, Schindler. 15 Ser. 

Nupbaumer, Ton u. Farbe. Wien, Braumüller u. S. (3% 

Berrot, die Differentialtarifed. Eiienbahnen. Berlin, F. Dur 

Pfeiffer, der Kampf der beifiihen Kirche um ihre Areil 
Generalinperint. Dr. Martin zu Gafjel. Erlangen, Deicht 

Püdler-Mustau, Fürft v., Briefwechfel und Tagebücher 
er Alfing-Grimelli. 3. Bb. lin, Wedelind u. 
3 A 

Regesta Pontifeum Romanorum, ed. A. Potthast. F 
VIII. Berlin, Geh, Oberhofbuchdr. (S. 943 — 1102; I! 

r. 4.) 

Schmidt, de apostolorum decreli sententia et consilio. 
Deichert. 12 Sgr. 

Senft, analytijhe Tabellen zur Beitimmung der Claſſen, 
Gruppen, Sippen und Arten der Mineralien und @ 
Hannover, Hahn. (2 Bll., 103 S. gr. 8.) 

Suringar, Joannes Glandorpius in zijne latijnsche 
vertaler van Agricola’s Sprichwörter. Leiden, Brill. (! 

v. Spbel, klerikale Politik im neungehnten Jahrhundert. ? 
u. Sohn. 15 Sgr. 

Verhandlungen der k. k. ftatiftifchen Gentralcommiffion in 
1872 u. 1873, Wien, Gerold's S. 24 Sur. 

Vogel, die chemiſchen Wirkungen des Lichts und die P 

it 94 Holzichn. u. 6 Taff. Leipzig. Brockhaus. 2 Iblr 


Wictigere Werke der ausländiſchen fi 
Englische. 

Borrow, G., Romano Lavo-Lil: Word-book of the 
English Gypsy language. With many pieces in Gyp 
tive of the way of speaking and thinking of the Er 
sies. With speeimens of their poetry, and an accoun 
gypsyries, or places inhabited by them, and of var 
relating to Gypsy life in England. (332 p. 8.) 10 * 

Calendar of State Papers: Carew manuseripts, (1603—! 
J. 8. Brewer. (9.) 15 s. 

Kennedy, B.H,, studia Sophoclea. Part I: being a 
aminalion of Pf, L. Campbell’s edit. of Sophocles. (14 

Stent,6.C., the Jade Chaplet: in twenty-four beads: 
of songs, ballads, &c. From the Chinese. (174 p. 8.) 

Story, R.H., William Carstares: a character and et 
revolutionary epoch (1649—1715). (398 p. 8.) 12 >. 

Strafford, Earl of, Ihe life of Thomas Wentworth, Ea 
ford, and Lord Lieutenant of Ireland. By Elizabeth (oo 


(830 p. 8.) 30 s. 
Franzöſiſche. 


Arvet-Touvet, C., monographie des Pilosella et des 
du Dauphine, suivie de l’analyse de quelques autr 
(54 p. 8.) Grenoble. 

Berger et Rey, repertoire bibliographique des-travat 
deeins et des pharmaciens de la marine frangaise, I 
(IV, 264 p. 8.) Paris. 6 fr. 
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‚ f. udes palöoethnologiques, ou recherches géologieo- 
heiges sur lindustrie et les moeurs de l’'homme des 
webistoriques dans le nord du Danphine et les environs 
2122 p. 4. et 14 pl.) Paris. 

bh, memeoire de Velasgnez sur quarante et un tableaux 
‚u Philippe IV & l’Eseurial. Reimpression de l’exem- 
wuue (1658). (64 p. 8.) Paris. 

», E, notice sur les monuments “pigraphiques de 
| du Masee de Douai. Inseriptions. Cachets d’oculistes. 
rs de potiers. Voies romaines. (185 p. 8. et 24 pl.) 
Hr. 

P. journal de zoologie, comprenant les differentes 
) science. T. 2. Annee 1872. (573 p. 8. et 21 pl.) 
dir 

4, le Louvre, etude historique sur le monument et 
wsie depuis leur origine jusqu’a nos jours. (XI, 184 p. 


B 
iss Himsires de la Soeidte f e numismati t d’archdo- 
‚mösa dhistoire de l'art.) — BER 

' la Soeiete frangaise de numismatique et d’archto- 
a de gdographie historique. (103 p. 4.) Paris. 
mmoires, rapports et documents relatifs à l’ohserva- 
jpssage de Venus sur le soleil. (460 p. 4. et 5 pl.) 


is {arme let. XLI des Mömoires de l’Academie des sciences.) 
‚ampagne de 1870—71. La Guerre dans l’Ouest, Avec 
“ie ja carte du depöt de la guerre. (410 p. 8.) Paris. 


Lie, memoire sur l’origine €gyptienne de l’alphabet 
& Pohli€ par les soins de M. le vieomte J. de Rougé. 
} ins. et 3 tabL.) Paris. 

\mebenle de l’armee pendant l’annee 1872. Appendice 
% rendu sur le service du reerutement de l’armee. 
A Faris, 

„= Tribuns et les r@volutions en Italie. Jean de Procida. 
I# öreseis. Nicolas Rienzi. Michel Lando. Masaniello. 
tr 12} Paris. 


Italienifche. 


it, del Friuli ed in partieolare dei trattati Ja cui ebbe 
%inlitä politica in questa regione. Note Storiche. 

%y 5.) Venezia. L. 8. 

ton, grammar Armenian and English. (144 p. 16.) 








"V., la Vita e la Seienza del fine, ossia Trattato 
ae di filusofia morale. (332 p. 16.) Firenze. L. 4. 
X Troia. Studi. (138 p. 8.) Napoli. 
determinazione del diametro solare mediante lo 
sagerazioni a eui vanno soggette le grandezze ap- 
= astri. (70 p. 8. con 1 tav.) Torino. 
“| Sole, della Luna e dei prineipali pianeti, eal- 
Hm in tempo medio civile di Roma per l’anno 1873. 
ing. 


( Akssandro Manzoni e i suoi autografi. Notizie e Studi. 
4, Firenze. . 

T, bzioni sull’uso del Salasso nella cura della Pneu- 
49.8, con 1 tav.) Padova. 
Ah Rivoluzione Protestante, Diseorsi storiei. (568 p. 
"Torino, Firenze. L. 6. 

‚4a Parassiti Vegetali come introduzione allo Studio 
farassitarie e delle alterazioni dell'alimento degli 
Öwestiei. (592 p. $. con tavv.) Torino. L. 12,50. 

*, perienze meecaniche sulla resistenza dei prineipali 
& \oeche da fuoeo. (XVI, 417 p. 4. con atlante,) Torino. 
'"l. 1, Biblioteea manuseripta ad S. Marei Venetianum. 
"2 Venezia. L. 6. 


— — — — — 





Antiguarifche Aataloge. 
dr aetlquariato · Ouchhandlung Kirchhoff u. Wignanp,) 


ba ia frankfurt a. M. Nr. 26: Staatswiſſenſchaft, National- 
en Shetifif, Nr. 27: Jurisprud ” 


enz. 
* * 36: — u. prakt. Muſik. Nr. 37: Juris⸗ 
aften. 
"ht, fm Bafel, Ar. 28: Numismatik. 


are in Berlin. Ar. 203: Atronomie, Mathematik, Nature 
. x, Nr. 204: Rechte: u. Staatswiljenihaften. 
»Bigand in Leipzig. Nr. 408: Medicin. Nr. 409: Lands 


” nd [ i * 
Stadler, Ari — ri Theologie. 
in Sei. Ar. 254: BDeutfhe Geicichte. 


Geſchichie. 





Liſt u. Fraucke in Leipzig. Nr. 34: Kryſtallographie, Mineralogie, 
Geologie, Geognoſie, Bergbaukunde, Paläontologie. 

Müller, Ferd. in Amſterdam. Nr. 21: Orientalia. Nr. 22: Mathe— 
matif und Phyſik. 

Drell, Füpliu Co. in Zürich. Nr. 57: Philoſophie. 

Stargardt in Berlin. Nr. 110: Philologie und DOrientalia. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr, 125. 126: Theologie. 

Ba gu in Braunichweig. Nr. 123: Mathematik, Technologie, Archi— 
teftur. Nr. 124: Medicin. 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von derfelben.) 

6. Mai in Bonn (M. Lemverk): Bibliethefen des Prof. Hilgers 
in Bonn, Dr. Hagemann in Marburg, Rechtsanwalt Delins 
in Duisburg x. 

15. Mai in Leipzig (T. O. Weigel): Bibliothefen des Geh. Kirchen⸗ 
ratb B. N. Yangbein und Kanzleirath Zicille in Dresden, 
Maler G. Zahariae in Leipzig u. Pfarrer Smidt in Bielefeld. 


Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Leube in Jena bat einen Ruf an die Univer— 
fität Erlangen an Stelle des nah Münden abgegangenen Profeffors 
v. Zlemffen angenommen. 

Der Profeffor Dr. Schirrmacher in Roſtock ift zum zweiten 
Bibliothekar bei der dortigen Univerfitätäbibliothet ernannt worden. 

Der Gewerbefchullehrer Dr. Frz. Beſſel iſt zum ordentl. Lehrer 
mit dem Titel Profeffor an der polytechn. Schule zu Hannover, der 
Progymnafialdirigent Dr. Zac. Schrammen in Rheinbach zum Ober: 
lehrer am Gymnafium in Heiligenitadt, der ordentl. Kehrer H. Brügges 
mann vom Gymnafium zu Trier zum Nector des Progymmafiums in 
Boppard ernannt worden. 

Der Dberlebrer Dr. Englich ift vom Gumnafium zu Schrimm 
an das Gymmafium zu Bartenitein und der Oberlehrer Dr. Stord 
vom Gymnafium zu Memel an die Realjchule zu Reichenbach in Schl. 
verjeßt worden. 


Der Profeifor Steffed zu Berlin hat den kailerl, öfterr, Orden 
der Gifernen Krone 3. Claſſe, der Geh, Medicinalrath Profeifer Dr. 
DuBois-Reymond zu Berlin den fal. bayr. Marimiliansorden für 
Wiſſenſchaft und Kunit, der Director der böb. Bürgerfchule zu Hans 
nover, Gallin, den kgl. vreuß. Rothen Adlerorden 4. Glaffe, der Rec 
tor emer. Profeffor Dr. Dietſch, d. 3. im Leipzig, den kaiſerl. ruſſ. 
Stanislausorden 2. Claſſe erhalten. 

Der Profeflor an der Gelehrtenfchule des Johanneums zu Hams 
burg, Dr. W. Wagner, iſt von der philolog. Societät zu Konftantis 
nopel (Ulminos guloloyınos Zulloyos dv Kowarasrırovrolse) zum 
Ghrenmitgliede erwählt worden. 


Am 6. April + in Montreux der kutzlich aus Breslau nach Freie 
burg i. Br. berufene Profeffor der Deutihen Spradye und Yiteratur 
Dr. Amelung. 

Am 9. April + in Münden der Hofratb Dr. Eug. Schneider, 
früher Profefior der Anatomie an der dortigen Univerfität, im Alter 
von 79 Jahren. 

Am 13. April + in Tübingen der Oberſtudienrath Profeffor Dr. 
Hirzel, Nector des dortigen Gummaflums, 

Am 19. April + in Augsburg der qu. Studiendirector Schulrath 
Dr. G. 6. Mezger im 74. Zebensjahre. 


Die arſtiich⸗ Jablonowötiihe Geſellſchaft d. W. in Leipzig 


Goncurre I entziehen, dem Berfaffer aber 'zur vollftändigen Auss 
einer Unterfuchungen die Friſt bis zum 30. November 1875 





Dur ein Verſehen it in Nr. 5 S. 156 d. Bl. bei der Nachricht 
von dem Tode Hoffmann’s v. Fallersleben der Tag des Bes 
gräbnifjes (22. Januar) ftatt des Todestages angegeben worden. Hoff 
mann itarb am 19. Januar. 

In Nr. 16, Sp. 538, 3. 16 vom Schluß des Referates muß es 
ftatt des finnftörenden „immer“ beißen nimmer, 
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Zur Notiz. | 
Herr Rector K. Fiſcher in M. Gladbach hat der Medaction eine 
—— Erklaͤrung zugeſandt, im der er ſich über einzelne Urtheile 
in der Necenfion feiner Schrift „Geſchichte der auswärt. Politif und 
Diplomatie” Nr. 16, S. 5250. Bl. beichwert und die von ihm aufs 
geftellten Behauptungen und Angaben zc. zu rechtfertigen fih bemüht. 
Um eine öffentliche Diecuffion diefer Fragen in unferm Blatte zu ver⸗ 
anlajfen, find fie nicht bedeutend genug, und wir müfjen daher von dem 
Abdrude jener Erwiderung abſehen. D. Red 


Offene Lehrerftelle. | 
Am biefigen, mit Realclafjen verbundenen Gymnafium, an 
welchem der Preußiſche Normal-Befoldungsplan eingeführt ift, 





fol zu Michaelis d. 8. die zmölfte, durch den Abgang eines | 


Lehrers vacant werdende, ordentliche Lehrerftelle wieder bejegt | 
werden. Diefelbe ift mit einem nad bem Dienftalter von fünf 
zu fünf Jahren um 100 Thlr. fteigenden Gehalte von 700 
bis 1000 Thlr. dotirt, wobei auswärts zurüdgelegte Dienftjahre 
mitgerechnet werden. Gefordert wird die Befähigung für ben 
Unterridt im Franzöſiſchen und Englifchen in allen Glaffen, er- 
wünſcht ift auch die für das Deutjche in den mittleren Gymnafial- 
clafien. | 5 
Bewerbungen werden unter Einreihung eines Lebensabriffes, 
des ftaatlihen Prüfungszeugnifjes und der Zeugniffe über die 
bisherige Lehrthätigkeit bis fpäteftens zum 16. fünftigen 
Monats Mai erbeten. j 
Wismar den 21. April 1874. 
Bürgermeifter und Rath. | 





111] F. Gahrh, Btadtfecretair. 


Literariſche Anzeigen. — 


im Verlage von H. Hartung & Sohn in Leipzig erschien 
soeben und ist in allen Buchhandlungen vorräthig : [110 | 


Zeittafeln 5 


zur Kirchengeschichte 
von Hermann Weingarten, | 


Dr. u. ord. Prof. d, Theol. an d. Univers. Marburg. 
2. vermehrte und verbesserte Auflage. 1 Thir. 15 Ngr. 





Verlag von $. A. Brockhaus in Leipzig. [109 





Soeben erſchien: 


Neue Mittheilungen 


aus 
Johann Wolfgang von Goethe's 
handſchriftlichem Nadlaffe. 

Erſter und zweiter Theil, 
Goethe's Naturwiſſenſchaftliche Correſpondenz. (182 — 1832.) | 
Im Auftrage der von Goethe'ſchen Familie herausgegeben | 
von 3. Eh. Brafrunek. 

Zwei Bände. 8. Geb. 5 Thlt. Geb. 6 Thlr. 

Diefe bier zum erftenmal veröffentlichten Briefe von und an 
Goethe gewähren einen vollftändigen, höchſt intereffanten Einblid 
in feine naturwiſſenſchaftliche Thätigkeit während der legten 20 
Lebensjahre ſowie in feinen jchriftlihen Verkehr mit ben gelehrten 
Zeitgenofjen. Von dem Herausgeber wurbe die Sammlung forg- 
fältig geordnet, mit überſichtlichen Regiftern verjehen und durch 
einen Eſſay über Goethe's naturwiſſenſchaftliche Bedeutung ein- 
geleitet. Ein dritter Theil der „Neuen Mittbeilungen aus Goethe's 
Nachlaſſe“ wird jeine Eorrefpondenz mit Alerander und Wilhelm 
von Humboldt enthalten. 








Drud von ®. Drugulin im Peipaig. 
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Im Berlage von H. R. Medlenburg in Berlin c.„$ 
iſt erichienen: j 
Beiträge 


zum Verkändniß Rau 
Dr. Iohann Witte, 


a Preis 20 Sgr. 

Der Berfaffer dieſer Schrift will dem Ergebniſſen d 
Pbilofophie von Seiten der Ethik die Anerlennung ihrer 
Bedeutung fihern. Jedoch hat er auch deren theoretifk 
felbitändig geprüft und zwar unter eingehender Rüdfic 
den lepten — von Bona Meyer und Herm. Cohe 
verfaßten Schriften. 


| Für Juristen. 
John Stuart Mill, 


‚Grundsätze der politischen Oekonomi 
einigen Anwendungen derselben auf die Gesell 
wissenschaft. Uebersetzt von Adolf Soetbı 
3 Bde. Preis ä 


Friedr. Osc, Schwarze, 
Commentar zum Strafgesetzbuch fü 

deutsche Reich. Dritte Auflage. gr. 5". 
Preis 4 Thlr. 


Fr. Oso. Schwarze, 


| 
i 
| 


Das Schöffengericht. gr. 8°. Preis 
| Fr. Osc. Schwarze, 
ı Die Strafprocessgesetze im Könii 
' Sachsen. 2 Bände. 8%, Preis 1 Thlr. 


| I. Band: Die revid, — — und die auf 


sich beziehenden Nebengesetze und Ausfühn 
ordnungen. Il. Band, 1. Heft: Das Gesetz, die 
der Geschworenenlisten ete. betreffend. (Gänz 
Il. Band, 2. Heft: Das Gesetz, das V 
in den vor die Geschworenengerichte gewieren 
suchungssachen betreffend, vom 1. Oct. 1868. 
3. Heft: Das Gesetz, die Wahl von Gerichts 
und die Mitwirkung derselben bei der Vers 
und Aburtheilung der bezirksgerichtlichen Sır 
betreffend, vom 1. October 1868. 


Heinr. Thöl, 
ı Das Wechselrecht. 3. Auflage U. a.“ 
Handelsrecht, II. Band. gr. 8%. Preis 4 Thlr. 


C. von Wächter, 
| Beiträge zur deutschen Geschichte, 
\ sondere zur@eschichte des deutschen 
rechts. gr. 8", Preis 1 Thir, 


Ed. Zeller, 
Staat und Kirche. Vorlesungen an der Uni 
zu Berlin gehalten. 80. Preis 1 Thlr 


| griffen.) 


} 

















Allgemeine Gerichtszeitung 
für das Königreich Sachsen und die Grosshe 
und Herzoglich sächsischen Länder. Herau 
von Dr. Friedrich Oskar Schwarze, 
staatsanwalt etc. etc. XVII. Jahrgang | 
Erscheint auch für die Folge. 12 Hefte. 


Fues's Verlag (R. Reisland) in Leipa 









5 GoDL.:Lisr.) " 
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terariſches Centralb 


für Deutſchland. 
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v“. ——— 9 
Verlegt von Sduard Abenarius in Leipzig. 

jden Sonnabend. — 9. Mai. — Preis vierteljährlih 21% Thlr. 

Tre ditg von Er. Riehm. Brutz, Kaifer Friedrich I. Aftenftüde aus der Verwaltung des Ed, Oberfirchenraths, 

ı Rıspeld, David Ar, Strauß alter, Woliihläger, Weberfiht der Weltgeſchichte. Schäffle, Das gefellihaftlihe Syſtem der menſchlichen 

Buche ‚ ®nbbod, die vorgeſchlchtliche Zeit. Witthſchaft. 

Peiesh Etrauũ. \». Hübner, ein Spaziergang um die Welt. Seren pe Geſchichte des Verkehrs in Elſaß ⸗Lothringen. 

ür und der neue Glaube. ‚ Mayer, über Sturmfluten. Reinifh, der einheitliche Urſprung der Sprachen der 

Sahen des Straui ſchen Buches, ı Kiepert, Previnz ⸗Schulwandkarten. alten Belt. 

Seizemäkt Betrachtungen. 1. | Braune. Zrübiger, die Benen der menfhl. Hand. | Moliere's Werke, hrsg: von Ad, Laun. 

wa |». Butteeit, dreikig Jahre Praris, | Menyer’s Deutihes Jahrbuch, hreg. von M. Wirth, 
Cheologie aufgefallen. Luther braucht daſſelbe noch ganz gewöhnlich in der 


altdeutihen Grundbedeutung Fremde, Verbannung (vergl. 
bes Mofe nach der beutichen Ueberjegung Dr. M. | Dieß 8. v.), die jet der Sprache gänzlich fremd ift. Es wird 
— * * —— —— für die Meiſten in dem ſchönen Luther'ſchen Liede „Nun bitten 
iu! € eJaja enthaltenden Anhang tm N il; iſt“ 

kur Serificn ve — des A. Teſtaments Verne * ur —* Mei ber Gegenſatz zwiſchen —— und 
hei detauegeg. von Prof. Dr. Ed. Riebm. Nebſt einer remde in den Sch ubmworten — VEN heimfahren aus biejem 
mi. Ablfeld und Dr. Baur über die fprachliche Nevis | Elende“ vollitändig verloren gehen. Ebenjo in der Stelle des 
Sidel. Halle, 1873. Buchh. d. Waijenhaufes. (1 Bl.. Jeſaja: „und die, jo im Elend find, führe in dein Haus“. 
%) 15 Sgr. Luther hat hier das hebräijche er79 „Umberirrende, Verfolgte* 
wirende Heft bietet den vollftändigen revidierten | für feine Zeit ganz richtig überjegt, ed würde alfo durch das 
ji Moje und im Anhange die im Jejaja anzu- Princip diefer Revifion gefordert fein, dem veränderten Sprach— 
jerungen. Es joll als Probe der Revifion des | gebrauche durd Einführung etwa des Wortes „Obdadlofe* 
gelten, welche nad Vollendung des N. Teft. in | Rechnung zu tragen. W.B. 
worden ift. Da nun diefe Revifion der Luther’ | _ 


en — rein 1) Rauwenhoff, Brof. Dr. 2.W.E,, und Prof. Dr. Fr. Rippold, 
Ueber die in Bet er t 3 p . t 7 en D. Fr. Strauß’ alter und neuer Glaube und feine literari- 

die in Bettacht Tommenden theologiſchen ſchen Ergebniffe. 2 kritifche Abhandlungen. Leipzig, 1873. Richter 
dd Referent als Philolog jedes Urtheiles und u. Surbwi. (2 B1., 246 ©. ar. 8.) 1 Thlr, 1P Sur. 











a die ſprachliche Seite der Arbeit, welde fih | 2) Ulriei, Dr. Herm., der Philofoph Strauß. Kritik feiner Schrift: 
k Nitwirtung Frommann's erfreuen durfte. Es „Der alte und der neue Glaube“ und Widerlegung feiner mate— 
Merkits angeftrebt, durch Zurüdgehen auf die älteften rialiftifhen Weltanfhauung. Halle, 1873. Pfeffer. (48 S. gr. 8.) 
Sher3 Worte, wo diefelben durch Nachläffigfeit oder 5 


ar. 2. — 
Letnifierung geändert waren, wieberherzuftelen: (Aus der Zeitfchrift für Philoſophie u. philoſoph. Kritik.) 


aber aud) Fehler der Luther ſchen Ueberjegung, jedoch | 3) Meyer, Dr. Jürgen B., Brof., der alte und der neue Glaube. 


kr Schonung, zu befeitigen und vornehmlich jeßt ganz a Ws en ee Belenntniß. Bonn, 


64 gewordene oder doch zu Mifverftändniffen Anlaß . 2 - A 
& Borte durch die entiprechenden neuen zu erſetzen. 4) Ziegler, Theob., in Gaipen bes [der alte 





: und der neue Glaube]. Eine Streitfchrift gegen Herrn Prof. Dr. 
# mit dem beobadıteten Verfahren im Ganzen voll. Huber in Münden. —5 — 1874. Baader, (55 S. ar. 8.) 
anden erflären. Es find aljo alte Biegungen 12 Sgr. 
‚me preilete ftatt pries, das eu im Singular der | 5) Nietzsche, Dr. Friedr.,Prof., unzeitgemässe Betrachtungen. 
da ber u-Reihe (gebeutft ıc.), ibm für den Dat. des 1. Stück: David Strauss, der Bekenner und der Schriftsteller. 
8jih, Eidam, Schwäher, weilfür während und Leipzig, 1873. Fritzsch. (101 S. gr. 8.) 1 Thilr. 


WE in neueren Terten, und oft inconfequent, entfernt Strauß ift todt, aber die Straußliteratur jcheint noch immer 
Segeielt worden. Derartiges ift, wenn auch jegt | kein Ende zu finden, Die Zahl der Bücher, Brojhüren, Zeitungs» 
Atiuqhlich, doch leicht verftändlich und bat, wie auf | artifel, Recenfionen ꝛc. ift bereits jo anjehnlih geworden, daß 
dr rißtig bervorgehoben wird, eine nicht zu unter | eine Weberfiht über diejelbe, wie Prof. Nippold auf Anlaß des 
e Bedeutung. Entfernt und dur die jeht | Rauwenhoff'ſchen Schriftchens fie giebt, als ein danlenswerthes 

im Autdrüde erfegt find dagegen Worte wie fast | Unternehmen erfcheinen muß. Die Rauwenhoff'ſche „Antwort“ 
hlieder (Interjection), thbürftiglich; das ehrliche | an Strauß, nächſt den Artikeln in der Proteftantiichen Kirchen— 
6) if in ein vornehmes, der beinerne | zeitung vielleiht das Beſte, was von Seiten der liberalen Theo» 
ıl4) in einen Inodigen verwandelt worden u. U. | logie in diefer Sache geichrieben worden ift, ift durd Nippold 
denn dem jehigen Bibellejer würde durch die | aus dem Niederländifhen überjegt und ftatt des gewünſchten 
Arber wahre Sinn verbunfelt werden. Vielleicht | Vorwortes mit einem Nachworte begleitet worden, in welchem 

* noch Einiges mehr gethan werden ſollen. er über die geſammte Straußliteratur, ſoweit ſie damals ſchon 
Wis, bie Nichtentfernung des Wortes Elend | vorlag, in feiner geſchickten und durchſichtigen Weiſe Revue hält. 
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Einiges Neue konnte noch in einem Nachtrage berüdfichtigt 
werben, doch wäre ſchon heute eine zweite Broſchüre erforderlich, 
um alles jeitbem weiter Hinzugelommene zu berüdfichtigen. In 
jüngfter Zeit ſcheinen fih die Stimmen, die für Strauß das 
Mort ergreifen, zu mehren. Da bisher die Gegnerjchaft bei 
Weitem überwog, jo mag man dieß in’der Ordnung finden, 
zumal.der Mund des berühmten Kritikers für immer gejchloffen 
ift. Bon Vertretern einer idealiftiihen Weltanihauung haben 
jeitdem nur noch Wenige fih vernehmen lafjen; dafür beginnt 
jest der von Strauß jo jhroff abgewiejene Schopenhauer'ſche und 
Hartmann’she Peſſimismus Vergeltungsrecht zu üben, natür- 
li, den Schopenhauer'jhen Traditionen getreu, mit maßlofer 
Grobheit. 

Was gegen den von Strauß ſelbſt vertretenen Standpunkt 
erinnert werben fann, ift nun mwohl jo ziemlich vollftändig 
zufammengebradt. Diejes widerſpruchsvolle Gemisch von Mate» 
‚ rialismus und Jdealismus, dieſe jchnellfertige Proclamierung 
jehr zmweifelhafter naturphilofophifher Hypotheſen als geficherter 
Ergebnifje heutiger Wiſſenſchaft, diefer vermeintliche Atheismus, 
ber unter der Hand wieder in optimiſtiſchen Pantheismus fid 
umjebt, dieje rejolute Kriegserklärung gegen alle Theologie, die 
doch nicht verhindern kann, daß der befämpfte Gegner zur Hinter- 
thür wieder hereinfommt, diefe unausfüllbare Kluft zmifchen den 
materialiftifhen Präamiffen und der darauf aufgebauten fittlichen 
Weltbetrahtung — dieß Alles ift von den verfchiedenften Seiten 
ber num wohl jo gründlich durdgeiproden, dab Jeder darüber 
mit feinem Urtheile im Reinen fein kann. Auch über die ungerechte 
und unbiftorifshe Behandlung des Ehriftenthumes, auf welche 
zulegt noch Bona Meyer jcharfe Schlaglichter fallen ließ, ift 
fchwerlich viel Neues hinzuzufügen. 

Ref. bat im diefem Blatte jelbft gegen Strauß eine Lanze 
gebrochen; doch muß er ehrlich geftehen, wenn er jeßt dieje ganze 
Straußliteratur überblidt, jo bleibt doch ein unbefriedigender 
Eindrud zurüd. Man fühlt, es fomme bei all dieſem Streiten 
berüber und hinüber doch jchließlich nichts Pofitives heraus; ja 
gerade um jo weniger, je mehr man fi) mühte, pofitiv zu werden. 
Wenn Raumwenhoff vom Standpunfte der immanenten Teleologie 
aus dem Strauß'ſchen Atheismus zu Leibe geht, fo ift feine 
Kritik in allen Hauptpunften ebenfo ſchneidig, wie der pofitive 
Hintergrund feiner eigenen Doctrin, rein wiſſenſchaftlich ber 
trachtet, disputabel bleibt. Wenn Ulrici im Namen der über 
Hegel hinausgeichrittenen theiftiichen Philofophie jeinem Gegner 
die logiihen Widerfprüche herzählt, in die fich fein Philoſophieren 
verwidelt, jo wird dieje mit meifterhafter Schärfe geübte KHritif 
wohl mit allen einzelnen Einwendungen Recht behalten, ohne 
dab darum feine eigene Veweisführung für das Dafein Gottes 
auf fefteren Füßen ftände. Und doc ift auf den paar Blättern 
der Ulrici'ſchen Schrift jo ziemlich die Quinteffenz defjen enthalten, 
was Ludwig Weis, Frobihammer, Huber u. A. vom Standbpunlte 
der heutigen Schulphilojophie vorgebradt haben. Wenn Bona 
Meyer ferner über den Strauß'ſchen „Darwinismus“ unbarm— 
berziges Gericht hält, jo ift dieß ebenfo ergößlich zu leſen, wie 
jeine Zurechtitellung der religiöfen und fittlihen Weltanſchauung 
des Chriftenthumes gegenüber der Strauß’ihen Earicatur die 
ernftefte Beachtung verdient — aber mit der wiſſenſchaftlichen 
Begründung des Gottesglaubens ift e8 auch bei ihm ziemlich 
dürftig beftellt. - 

- Der Sieg war fiber, jo lange e3 galt, die pofitive Welt» 
anſchauung von Strauß über den Haufen zu werfen. Von allen 
Seiten ber ift gezeigt, daß fein vernünftiges und gütiges Uni« 
verſum ein logifcher MWiderfpruh fei. Man darf hinzufügen, 
dieſer ganze Begriff eines auf fich jelbft ftehenden Univerfums 
ſei wiſſenſchaftlich um fein Haar beſſer als der des „Abfoluten“ 
fundiert, im Gegentheil erft recht unvernünftig und widerſpruchs— 
voll; ja man hätte diejes Urtbeil getroft auch auf die neueſten 
Weltconftructionen, auf den Häckel'ſchen Monismus nicht minder 
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mie auf das Hartmann'ſche „Unbewußte“ erftre: 
Sobald man aber von der Kritik zum pofitiven Ar 
ſchreitet, hört alle wifjenschaftlihe Sicherheit auf. 
Eonftruction gegen Eonftruction, Weltanfhauung | 
anihauung — doch überzeugen wird man feinen, 
Voraus einverftanden if. Im Grunde ift auch mit 
diefer Gegenſchriften nur foviel bewielen, daf eine 
und theiftiiche Weltanfhauung denn doch nod, ohne 
müffen, neben dem Strauß'ſchen Materialismus fi 
darf. Das ift unftreitig viel, aber lange nicht Alles 
wünſcht. Statt fih nämlih dem Kritiker gegenüber 
ſequent kritiſch zu verhalten, blidt immer wieder ' 
hindurch, wieder dogmatifch zu werben. Sobald man 
verjucht, bricht auch der Streit wieder aus. Es iſt 
und jchön, die leichtfertige Art zu rügen, mit welcher 
Atheismus die Phänomene des religiöfen Lebens beh 
man aber feinen eigenen Glauben der atheiſtiſcher 
gegenüber, jo ift damit die wifjenichaftliche Frage ne 
der Stelle gerüdt. Hier hätte man zeigen müſſen 
Weltanfhauung, fie mag ausjehen wie fie will, i 
Momente, wo fie fih in ſich ſelbſt abjchließt, dogmati 
damit der Kritik willlommene Gelegenheit giebt, ib: 
gededte Flanke zu fallen. Die legten Fragen nad 
alles menſchlichen Wifjens find in diefen Gegenjchrif: 
geftreift, nirgends ſchärfer ins Auge gefaßt. Der € 
ift leicht zu erfennen. Die liberalen Theologen um! 
Philoſophen, die im Kampfe gegen Strauß begrei 
vorderjten Reihen ftehen, während die Herren Ortk 
Ultramontanen fi begnügen, ins Fäuſtchen zu lache 
alle ihre Metaphufil, auch wenn fie im Hintergrun 
und gerade diefe Metaphyſit ift es, die den Ertı 
wuchtigſten Einwürfe gegen Strauß immer wieder p 
madt. 

In diefer dogmatiftiichen Neigung ftehen fie mit ihr 
Gegnern auf gemeinfamem Boden. Man braudt 
Theobald Ziegler's in der Augsb. Allg. Zeitung oder 
fchrift gegen Huber nur flüchtig zu lefen und man 
diefen Fanatismus des atheiftiihen Syftemes, der 
tiftiicher Zuverficht den bedenklichiten Aufitellungen $ 
das Mindeite nacdhgiebt. Oder was ift es doch anders 
tismus, wenn unfere ftarfen Geifter von heute von 
ichaftlich berechtigten Stepfis nun gleich vorwärts 
runden, zuverfichtlihen Negation? Aus der wiſſ 
Unbeweisbarfeit des Daſeins Gottes folgt noch lan 
Recht, jein Dafein zu leugnen ; ganz mit dem gleicher 
Unrechte könnte man auch das Daſein des „Univerf 
der Welt als eines einheitlihen Ganzen, leugnen. © 
Hohn, mit welchem die modernen Anwälte des Atl 
und jede Theologie zu überfchütten belieben, wär: 
Dogmatismus der Negation ſchier unerflärlih. Es 
die heutige liberale Theologie, ſoweit fie nicht einfe 
Kritik ift, hat ihre jehr ſcwwachen Seiten. Die Jllufio 
die große Mehrzahl ihrer Vertreter ſich bewegt, a 
des alten Supernaturalismus einen wirklich wiſſen 
gründeten Ölauben ſetzen zu können, ift gerade bei der 
„außerften Linken", den Theologen der neuen Zür 
am größten. Bei Männern wie Biedermann bi 
freilih aufs Engfte mit ihrer ftarfen Seite zufamm 
ausjegung, daß die objective Realität des religiöfen | 
wiſſenſchaftlich ermweislich fei, ift bier mit einer 
Abftraction, mit einer Energie des logischen Denten: 
von welcher die Gegner links und rechts faum bie lei 
haben. Die Kritik kann auch diefer geiſtesmächtigen Th 
gegenüber nit umbin, den blendenden Zauber ber 9: 
griffswelt, die Fata Morgana des vermeintlich „reinen 
zu zerftören, welche die beften Geifter immer wieder I 




































































———— Religions. und Ehriftenthums- 
wenn er, wie Theobald Ziegler, einen 
ser „Halbheit” willen noch jo eifrig ins 
tigen Herren Apologeten mit ihrer echt 
m es natürlich noch weniger. Und gejegt 


ol richtige Golbftüde genommen hat — iſt 
legation, der moderne Atheismus und 

nem wiljenichaftlichen Rechte erwieſen? 
Barole ausgegeben hat, ift es Mode ge 
ale Theologie mit allen möglichen und 
5 aud mit Knütteln und Miitgabeln, 
egler, als Strauß’ Getreueiter, ftebt 
m Reiben; hinter ihm eine fait unab» 
mil oder ohne Namen, die ſich wie die 
! ten. Aber den religiöfen Problemen 
fragen, das fällt diefen Helden bei Leibe 
a Thatjadhen des menjchlichen Geiſteslebens 
2 fönnte, dab man fich über allerlei 
fe Berjuche, fie zu erflären, moquiert! 
— Infuſorien und Quallen 
der Forſchung zu ſein, als das 
Ändern meinen wenigftens, wenn fie ſonſt 
paufen auf die Theologie fi als jtarfe 
| Das bie Religionswifienfhaft längft 
ien bat, bie Vorgänge des religiöjen Lebens 
eit pigchologiich zu ergründen, davon wifjen 
len nichts wiſſen. Und daß an dieſer 
peculativen” Theologen in Zürich, troß 
rebliches Theil haben lünnten, daran 
saler nicht einmal im Traume gedadıt. 
ns Dogmatik lafjen ſich freilich 
reiben. Während man jonft auf allen 
I olide Arbeit und eitle Marltichreierei 
en verfieht, nimmt man da, wo es fi um 
banbelt, mit dem allertrivialften Gerede 
'ipität bes religiöjen Verhältniſſes 
nicht bebucieren; alle hierauf ver- 
0 wie bei dem berühmten onto- 
8 als vergeblich erwiejen. Aber dem 
b \ nun einmal trogdem unum— 
wohl ein der Wiſſenſchaft nicht jo 
hologiſchen Vermittlungen diejer 
ich bie innere Geſetzmäßigkeit unjeres 
, dermöge deren uns bie religiöje 
* entftebt, mag man auch tauſend⸗ 
bjectipität der Gottesidee theo- 
So lange der Menicengeift 
wird er immer wieder juchen, die 
nend und glaubend zu einem ein- 
gen und für die Bedürfnilje 
zu juchen, die ihm nun einmal nur 
| gewährt. Strauß jelbft ift auch 
. Halbthieriiche Wilde und 
Gegenbeweis; der Religions- 
nde geiftige Entwidlung noch 
ieje num gerade auf dem Olymp 
ebe: billig bezweifelt werden, 
; echter Humanität in einem 
ildenden Kunft. Es muß aud 
mehr, in ber anderen 
im jchmwerlich eine andere 
che Züchtung“ ſich in dieſem 
jweifel wird verſtattet ſein, 
a fpürte für jeine 
ürfniß, fo wird er, je 


jo jhlagend gezeigt, daß dieje Theologie | 
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— gebildet er iſt, ſich doch wohl deſto ernſter — die 
religiöfen Phänomene von vornherein nur als geiſtige Störungen 
ju verachten, ftatt ſich wenigitens um ihr pſychologiſches und 
biftorifches Verftändniß zu bemüben. Giebt man aber zu, daß 
bier no manches Geheimniß des menschlichen Geifteslebens feiner 
Entidleierung wartet, jo ift das moderne Achſelzucken über alle 
und jede Theologie einfah ein Beweis von wiſſenſchaftlicher 
Roheit und von arger Ignoranz zugleih, möchten immerhin bie 
Schwächen auch der liberalen Theologen noch jo jehr zur Kritik 
herausfordern. Ebenfo ftebt es mit der hochmüthigen Behandlung 
des Chriftenthumes, wie fie heute an der Tagesordnung ift. Mit 
der Abftreifung jeines jchimmernden Wundergemandes find die 
pſychologiſchen Thatſachen des Kriftlihen Glaubenslebens noch 
lange nicht abgethan, und es verräth wieder nur einen beſchränkten 
Blid, diefe mit jenem ohne Weiteres zu identificieren. Befler 
thut man doch, fie in ihrem eigentbümlichen geiltigen Gehalte zu 
verftehen und von hier aus die biftorische Rothwendigkeit aud der 
Wundervorftellung zu würdigen. Und mag die Berjöhnung von 
Ehriftenthbum und Eultur auch ein vielfah mifverftändliches, von 
oberflählihen Schwäßern mißbraudtes Schlagwort jein: Die 
Einficht in die Unmöglichkeit einer firengen Deduction der hrift- 
lihen Weltanſchauung rechtfertigt noch lange nicht Die mehr als 
jugendlihe Art, mit der man heute gerade an ber liberalen 
Theologie fein Müthchen fühlt, unbelümmert, wem dieje Krieg- 
führung allein zu Gute fommen muß. Gejegt ſelbſt, was mir 
entjchieden beftreiten, der Anſpruch diefer Theologie auf den 
Ebriftennamen wäre eine Jlufion: handelt man weije damit, 
auf eine Richtung, die dann wenigſtens einen vorläufigen Com» 
promiß zwiſchen den im heutigen Menjchen um die Herrihaft 
ftreitenden Mächten ermöglicht, jo hochmüthig berunterzujehen 
und damit nur den gemeinfamen Öegnern im großen Eulturfampfe 
der Zeit in die Hände zu arbeiten? 

Mer freilih von unferer ganzen nationalen Eultur eine jo 
geringihägige Meinung begt, wie Hr. Dr. Friedrich Nietzſche in 
Bajel, der mag immerhin auch die liberalen Theologen als 
„Bildungspbilifter” verhöhnen, über die jeder naſeweiſe Geſell 
alle möglichen ſchlechten Wige zu reißen berechtigt ift. Sonderbar 
nur, daß fie hierbei mit David Strauß fi in gleicher Verdamm— 
niß zujammenfinden, die für Herrn Nietzſche noch lange nit 
„Satanifch” genug ift. Ein Schadenfrober könnte vergnügt fi 
die Hände reiben, wenn er ficht, wie die Vertreter des Radica- 
lismus fi gegenjeitig in die Pfanne bauen. Indeſſen, dem 
geipreizten Gedenthume gegenüber möchte wohl auch mancher 
Gegner von Strauß geneigt jein, feine Sade zu führen, thäte 
es überhaupt Noth, über jo widerwärtige Schimpfereien, wie fie 
in den „unzeitgemäßen Betradtungen“ zu lejen ftehen, auch nur 
ein Wort der Entrüftung zu verlieren. Genug, daß ber über- 
müthige Anwalt des Schopenhauer'ichen Beifimismus fein Redt, 
über die religidjen Fragen ber Zeit mitzufprehen, durch feinen 
einzigen productiven Gedanken bocumentiert bat. In ber 
Schopenhauer'ihen Philoſophie die Univerjalmebicin für alle 
Schäden der Zeit zu ſehen, begründet heutzutage nicht einmal 
den ziemlich zweifelhaften Ruhm der Originalität, und was die 
Virtuofität im Schimpfen betrifft, fo bleibt auch hier Schopen- 
bauer unübertroffen und Hr. Nietzſche ift bloße Eopie. An Dog- 
matismus aber thun es die Schopenhauer'ſchen Jünger womöglich 
den bidhäutigiten Orthodoren noch zuvor, wenngleich die logijchen 
Widerſprüche, in welche dieſe Philofophie ihre Belenner verwidelt, 
mit Händen zu greifen find. y. 


Religiöfe Neform. Hrög. von L. Ulrich. Nr. 3. 

Inh.: Briefe eines Nichtbekehrten. 2. 3. — U. Fonillce, die 
Freibeit und der Determinismus. (Kortj.) — Erfärung des Yundes- 
vorftandes, — Erwiederung. , | 
Die deutfche Predigt. Hreg. von Job. Marbach. 2. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: W. Krügers-Beltbufen, die — des neuen 
Bundes. — E. Behr, Reujahropredigt. — 
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* einer Traurede. — Derſ., Zraurede, — a aus der 
eformationdzeit, mitgeth. von G. %. Schmidt. — A. Werner, über 
das Weſen des evangel, Gottesdienftes. — 3 I. Kneucker, das jüs 
difche Predigtweien zur Zeit Iefu u. der Apoſtel. — Literariſche Uebers 
fihten und Anzeigen. 
Proteft. Kirchenzeitung 2c. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 15. 
Inh.: Eine berubigende Parallele. — Die Reformation u. unfere 
Zeit. 2. — Holkmann, dad Mecht der bibl. Kritik u. die Forderun⸗ 
gen der religidfen Praxis. — Correſpondenzen u, Nachrichten. 


Deutiches Proteftantenblatt. Hrög. v. C. Manchot. 7. Jahrg. Nr. 15. 
Inh.: Wochenſchau. — Die röm. Briefe des Grafen Arnim, — 
Der religiöfe Wertb der —— — Gegen die Ausſchließung 
der Geiſtlichen von dem Givilitandsamt. — Bewahre, Herr, die Her: 
berge deiner Kirche. — Ein elfäll. Kalender. — Leihenverbrennung. — 
Ultramontaner Hat. — Neues Baumaterial zu Kirchen. — Neue Gute 
defungen in den röm. Katakomben. — Gedenktage. — Vermiſchtes. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrog. v. H. Meßner. 16. Jahrg. Nr. 15. 
Juh.: Der Antrag Völfs Hinfhius auf Erlaß eines Givilcheges 
jeßed für das deutſche Reich. — Zur Sonntagsihulfahe. — Eine neue 
Gonfenjusgemeinde. — Dr. Wigand’s Kritik des Darwinismus, — Zur 
neueiten Literatur über die Freimaurerei. 2 — G. Ublborn, der 
Kampf des Ehriſtenthums mit dem Heidenthum. — 9.0.8, Golß, die 
chriſtl. Grundwahrheiten. — Eine neue Ophir⸗Hypotheſe. — Zur alt 
teſtamentl. Kiteratur. 1. — Gorreipondengen; Literatur, 


Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Red.: G. E. KGuthardt. Nr. 16, 


Inb.: Die altteftamentl. Schriftforſchung in den legten 5 Jahren. — 
Ströme lebendigen Waſſers. — Die Befoldungen der Geiſtlichen im 
Großh. S.⸗Weimar⸗Giſenach. — Kirchl. Nachrichten; Perfonalia, 





Geſchichte. 
Monumenta boica. Vol. XLI. 


München, 1872. Acad. Buchdruckerei. (VII, 548 S, 4.) 
15 Sgr. 


Edidit Academia scientiar. boica. 


Ueber zweihunderr bochftift-würzburgiiche Urkunden aus den | 


Jahren 1344 bis 1351 find in dem obengenannten neueften (41.) 
Bande ber Monumenta Boica dem Forſcher mitgetheilt. Die 


1 Thlr. 
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Schritt vorwärts gehend, möglichſt den hiftorijchen 


im Detail feftitellen, oder er verfuchte es, auf einen wı 
von Lejern rechnend, ein mehr allgemein gehaltenes 9 
Thaten und ber Bedeutung des Herrſchers zu entw 
trat Darftellung und Zujammenfafjung der Haupt 
den Vordergrund. Prutz hat Beides vereinen woller 
es bem Ref. jcheint, feine Abficht nicht recht erreicht. U 
in die Hand nimmt mit der Abficht, ſich in kritiſchen 
zu holen, wird oft enttäufcht werben; die Eitate, welche 
reichen faum aus, eine „Nachprüfung der Arbeit zue 
wie ber Verf. beabfichtigte. Und doch ift wieder jo i 
gearbeitet, jo viel Detail gegeben, daß ber Lejer „au 
Kreiſes der Fachgenoſſen“ nicht jelten ermüden wird. 
ift nicht leicht und anſprechend geworden; gelegentlid 
die Empfindung auf, daß der Berf. feine Gedanken uı 
ments zu fchnell niederſchrieb und fie nicht jorgfältig c 
arbeitete. Daber fteht zu erwarten, dab Pruß von 
Kritik Anfehtungen zu erdbulden haben wird. Es ſoll 
geleugnet werden, daß er manche neue Belehrung biet; 
darf nicht vergeflen, daß bei jo umfafjenden Arbeiten © 
ſehen und Irrthümer entihuldbar find. Aber trotzde 
der Vorwurf nicht erfpart bleiben, daß er allzu vor 
gewaltige Arbeit abgeſchloſſen, daß er deßwegen trof 
lentes und feiner enormen Arbeitskraft den Anforde 
Wiffenihaft nicht in dem Grade entiprodhen hat, wie 
mwünjchte. — Der vorliegende britte Band beginnt na 
ichluffe des Friedens zu Venedig 1177; der Sturz Sr 
Löwen und die damit zufammenhängenden Ereignifie 
ftanzer Frieden, die Hochzeit Heinrich's, der Kreuzzug, | 
nach den Hauptinhalt. An den Tert ſchließen fid n 
curje, von denen die vier erften über den Procek Ha 
Löwen und die damit zufammenhängenden Worgäng 
ringen, Weftphalen und Sachſen in ben Jahren 1150 


handeln, für legtere bätte wohl auch der Aufiat 


jelben find, wie es fich leicht begreift, nicht alle von gleich großem 


Werthe; aber das werthvolle überwiegt erheblich das Bedeu- 
tungsloje. Auch eine verftändnißvolle, funftgerechte und genaue 
Wiedergabe der Urkundenterte ift diefer Edition nicht abzufprechen ; 
daß aber jämmtliche Urkunden nur mit kurzen Inhaltsangaben 
an der Stirne und mit Inappen Siegelbeihreibungen, mit ein 
paar ſtückweiſen und mit einigen nicht vollftändigen Drudnad- 
weilen am Schluffe ohne bie jo nöthigen perfonellen, localen und 
fachlichen Erläuterungen in die Welt geihidt werben, daß nicht 
einmal ein Regifter vorhanden ift, welches die fichere und rajche 
Benutzung des edierten Materiales ermöglicht: das kann nicht 
ſcharf genug getabelt werden. Solche Mängel konnte man dem 
Erſtlingswerke der furfürftlich bayerifchen Alademie der Wifjen- 
ſchaften auf diefem Gebiete aus dem Jahre 1763 nachſehen, und 
jelbft diejes hatte doch wenigftens einen Inder; an eine Urlunden— 
edition der fönigli bayerischen Akademie der Wifjenichaften, 
die uns mehr als hundert Jahre fpäter vorgelegt wird, darf die 
gelebrte Welt ganz andere Anforderungen ftellen. —I. 
Pruß, Dr. Hans, Doc., Haifer Friedrich I. 3. Bd. 1177—1190. 
Danzig, 1874. Hafemann, (XI, 400 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 
Pruß bat ſich eine Aufgabe gejtellt, die an Umfang und 
Schmwierigleit zu den bedeutendften zählt, welche auf dem Gebiete 
des Mittelalterd zu löfen find. Zwar liegen die vorhandenen 
Quellen zum großen Theile in guten Ausgaben vor, es giebt eine 
Anzahl tüchtiger Vorarbeiten, trogdem bat der Geſchichtſchreiber 
Friedrich's I no die umfaflendften und gründlichiten Studien 
zu machen. Die Aufgabe, das Leben des großen Kaiſers zu be» 
ichreiben, fonnte von verſchiedenen Geſichtspunkten aus angegriffen 
werden. Entweder fonnte der Verf. jein Werl nah einem um— 





Boichorſt's: Herr Bernhard z. Lippe, herangezogen wen 
Prutz hält gegen Weiland die von ihm früher aufgeht 
feft, daß „die Abfegung und Verbannung Heinrich’? 
nicht die Strafe war für Verweigerung der jchulbi 
gegen die Lombarden, jondern daß der Sturz des Wel 
geführt wurde durch jeinen alten Streit mit den ſachfiſe 
und deren erfolgreiche Erhebung und jchließlich zumeit 
bartnädige Weigerung des Herzogs, ſich auf diegegenibt 
Anklagen zu Recht zu ftellen“. Gewiß wird gerade d 
zu lebhaften Erörterungen Anlaß geben, jo daß bier 
ftand genommen werden fann. Der fünfte umfangreid 
ift dem Conſtanzer Frieden gewidmet. Pruß juht 5 


' die in Betracht fommenden Actenftüde die Chronologie! 





Mit Recht ſetzt er das jogenannte responsum ex parl 
toris ad peticionem societatis (Mon. Germ. hist. Leg 
über deſſen Bedeutung er mit Ficker übereinftimmt, ' 
Februar 1183, etwa Ende 1182. Es ift die Frucht 
Verhandlungen mit den Lombarden, die doch wahrſche 
biſchof Ehriftian von Mainz, der fi in Italien aufhie 
haben wird. Ueber die im responsum enthaltenen Ft 
wurde dann von den lombardiichen Abgeſandten am | 
Hofe in Deutihland verhandelt; die Verträge mil 
(4. Februar) und mit Aleffandria (14. März) bilden di 
punkte für die Zeitbeſtimmung. Die erzielte Eimgun 
ſchluſſe zu bringen, wurde der Bischof Wilhelm von At, 
Heinrich und Bruder Dietrich beauftragt. Die Yollma 
aljo etwa Ende März zu ſetzen fein wird, überbradt? 
Kämmerer Rudolph; Ende April erfolgten die Abmad 
Piacenza, deren Rejultat in der jogenannten concessl 
imperatoris (a. a. ©. 171) niedergelegt iſt; am 30. U 
der Frieden beſchworen. Pruß ſetzt die Vollmacht ſut d 


faſſenden Plane anlegen und mit ſtrenger Forſchung, Schritt für | von Aſti und ſeine Genoſſen ebenfalls vor den 4. Febtt 











































menta pacis (a. a. D. 174) zeigen beſtimmt, 
kin, im Öroben und Ganzen mehr formellen 
a autorifiert waren. Der Verf. ent- 
den heraus den Gang, welden die 


ht und gemälelt wurde, — Die in 
wanbtihait zwiichen dem Berichte des 
ber Gesta Trevirorum über den Trierer 
Ref, etwas zweifelhaft. — Den Beſchluß 
aterialien,“ 8 Urkunden, von denen 2 bis. 
5 kann kaum eine „ausführlichere 


Inge vorlommen, Nr. 6 ift durch Drud- 
[emsmwerther Weife ift ein Regifter für alle 
En; Th. Lr. 
eberjicht der Weltgefchichte in etbnographi« 
es Buntes ni qncner Berupung 
gen (bei —* Di Ben Sc. bc) 
id agen bei hiftorifcher Lectüre. 
rülter, sen © * 8.) ger 20 Sgr. 
lung jegt eine Durhdringung des Stoffes 
Berf. in einer langen Reihe von Jahren, 
eitung jener jhmweren Gebiete opferte, ans 
Berk ift eine durchgeführte und volljtändige 
5 zum erftenmale ein durchgehends zur An» 
jammenbang aller Völter.“ „Die Gruppie- 
ihen Stoffes wird dur dieſes Wert 
heil Diejes ift [sic!]) in den weientlichiten 
Mlert werben." Nach diefen und ähnlichen 
folge ber Berf. alles Ernftes zu glauben 
n BD: eine neue Epoche der Geidhicht- 
wenigſtens Mangel an Selbitbewußtiein 
orwerjen lafjen. Trotzdem ober vielmehr 
erllären,-dab dem Buche die erfte Be— 
‚abgeht, nämlich die der Örenzen 
Bte Beſcheidenheit. Anfichten, welche 
re mit bebutjamer Zurüdhaltung aus- 
mit ber ganzen Zuverfit der Halb» 
mlich auf dem für leichtfertige Hypo⸗ 
m Gebiete der Paläontologie und 
Derf. mit Borliebe verweilt. Wie 
fravaganten chronologiichen Angaben ger 
des Renſchengeſchlechtes auf mindeftens 
‚ bie Zeit der Urſprachbildung und des 
auf 20,000 — 10,000 v. Chr. ge- 
Dieles gelefen, aber fritiflos, und 
und Richtige, das er giebt, feinen 
ven Leſer nicht zu unterfcheidende 
Halbwahrem, Dieß bier im Ein- 
Öglich; ed genüge, nuraufeinige 
lichen Wunderlichleiten hinzu⸗ 
ſchnitte durchſpielt find: Eine 
ft ift erſt möglich geworden durch die 
md Semitiichen Alterthümer im Rils 
ten (I). Die Geſchichte beginnt mit 
en Urſprachen. Bon Aegypten, 
8 in das 13. Jahrtaufend v. Ehr. 
Bewußtſein Aegyptens ift 
en mittelaſiatiſchen! u. ©. 
ppelbewußtjeins von Ober- 
ie wahre Gabinetfammlung 
die biblifche Urgefchichte 
Leſer geradezu der Ber» 
etragene Auffafjung ber 
8 oder aus irgend 
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Fractateö genannt werben, da nur | 


626 


welchem Theofophen entnommen tft, vermag Ref. nicht nachzu— 
weiſen, genug, daß fie in dem luminöfen Sage gipfelt: „Der legte 
(Schöpfungstag) wird befonders hervorgehoben; er allein von 
allen ſechs heißt der ſechſte Tag“. Weiterhin, von der griechiſchen 
Geſchichte an, geht die Darftellung meift in tabellarifche Form 
über und gewinnt dadurch wenigſtens Verftändlichkeit. Welchem 
Gebrauche jedoch das didleibige Bud) dienen joll, davon vermag Ref. 
fich feine rechte Vorftelung zu machen. Wer Tabellen benugen will, 
dem ift das bier Gebotene viel zu ausführlich, andererfeit3 wird 
eine pragmatijche Darftellung der hiſtoriſchen Thatſachen dadurch 
in feiner Weiſe entbehrlich, oder was nügt, um nur ein Beilpiel 
anzuführen, bei Ti. Grachus der Zuſatz „feine Gejeganträge”, 
wenn deren Juhalt nicht angegeben ift? Der Verf. beitimmt das 
Bud, von dem er fih Großes verſpricht, ausdrüdlid für Er 
wachjene, jpeciell für junge Lehrer; Ref. ift der Anficht, daß dieje 
fehr wenig Nupen davon haben werden. F. 

Zeitfchrift des hiſtor. Vereins für Schwaben u. Neuburg. 1. Jahrg. 

1. Heft. Augsburg, Schloffer he Bub. in Comm. 

Inh.: Chr. Meyer, bie — Zeiten der freien Reichsſtadt 
Augsburg und der Mebergang derfelben an die Krone Bayern. — P. 
Heder, der Augsburger Bürgermeifter Jacob Herbrot und der Sturz 
des zünftifchen Regiments in Augsburg. — P. 8. Brunner, die Flucht 
der verwittweten Zruchfeffin Maria von Waldburg, geb. Gräfin v. Det⸗ 
fingen, aus der Haft im Schloffe Zeil im 3. 1539. — R. Hoff 
mann, Beiträge zur Augsb. Kunftzefhichte: 1) Der Maler Gumpolt 
Gültlinger. — F. Butſch, das Inventar einer Zugger'ichen Hausein⸗ 
richtung. — Kleinere Mittheilungen. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Lubbock, Sir John, die vorgeschichtliche Zeit, erläutert 
dureh die Ueberreste des Alterthums und die Sitten und Ge- 
bräuche der jetzigen Wilden. Autorisirte Ausgabe für Deutsch- 
land, Nach der 3. Aufl. aus dem Englischen von A. Passow, 
Mit einleit. Vorwort von Rud, Virchow. 1. Bd. Mit 180 Holz- 
schn., 1 Grundriss u. 2 lith. Taff. Jena, 1874. Costenoble, (3035, 
8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Darwin’s Bud über ben Urfprung der Urten erfchien 1859, 
blieb aber mit Ausnahme ſehr weniger Fachmänner in Deutid- 
land unbeadhtet bis zum Jahre 1862, um dann um jo heftiger 
die Beifter für und wider aufzuregen. Der Grund, wehhalb bie 
Bewegung bei uns jo jpät ausbrad, läßt fi leicht ausſprechen: 
es fehlte eine Ueberfegung. Aehnlich ift es auch den Arbeiten 
Sir John Lubbod'8 ergangen, die in England bereits drei Auf» 
lagen erlebt haben und längft ſchon eines Ueberſetzers harrten. 
Lubbod ift nit immer zuverläfjig, er verlangt, daß man ihm 
ſcharf auf die Finger jehe; aber er bringt jo viel neue, fo viel an— 
ziehende Thatjahen und weiß fie jo geichidt zufammenzureihen, 
daß, wer überhaupt über Vorgeſchichte ſich unterrichten will, nicht 
raſch genug zur „vorgefhichtlihen Zeit“ greifen fann. Der erfte 
Band enthält zwei Abjchnitte über das fogenannte Bronzezeit 
alter, einen folchen über die Steingeräthe, über die megalithiichen 
Baurefte, über Pfahlbauten, über die däniſchen „Küchenabfälle“ 
und über die Alterthümer der nordamerikaniſchen Eingebornen. 
Zur Erläuterung find 180 Holzichnitte beigegeben. Wir fönnen 
nur ben dringenden Wunſch ausſprechen, daß rajch der zweite 
Band nahfolgen möge. 
Hübner, Aler. Freib. v., ein Spaziergang um die Welt. Deutiche 

Ausgabe vom Verfaſſer. 1. u. 2. Bd. Leipzig, 1874. T. DO, Weigel. 
(396 u. 433 ©. gr. 8.) 4 Ihlr. 

Der bekannte dfterreihifhe Staatsmann Baron Alerander 
Hübner, Berfaffer bes ausgezeichneten und eben jo gelehrten wie 
geiftreihen Wertes über Papft Sirtus den fFünften, begab ſich, 
nachdem rer feine bedeutenden politijhen und diplomatiſchen 
Poſten in Europa aufgegeben hatte, im Frühling des Jahres 1871 


627 

auf Reifen. Er jchiffte fi in Irland ein, fuhr über das Atlan- 
tiiche Meer und auf der neu eröffneten großen Eifenbahn quer 
durch den amerifanifhen Kontinent nah Ealifornien und von 
da über den Stillen Ocean nah Japan und Ehina, von wo er 
über Egypten nah Europa zurüdfehrte. Hier gab er im Jahre 
1873 das fleißig geführte Tagebuch über feine Erlebnifje und 
Anfhauungen zunähft in franzöfiiher Sprade unter dem Titel 
„Promenade autour du monde. Paris. Libr. Hachette et Co.“ 
in zwei ftarken Bänden (jeden zu circa 600 Seiten) heraus. 
Bon diefem Werke erhalten wir nun bier eine vom Berf. ſelbſt 
beſorgte deutſche Ueberſetzung oder Bearbeitung, die im Ganzen, 
nur mit einigen Ablürzungen und Auslaſſungen, daſſelbe giebt. 

Die Aufzeichnungen, welche der Verf. uns mittheilt, hat er 
überall an Ort und Stelle den dargeftellten Gegenftänden gegen» 
über, wie er jelbft jagt, jeden Abend niedergefchrieben. Ihm als 
einem fo weltbefannten und einflußreihen Manne thun ſich überall 
Thore und Wege auf, die andern, gewöhnlichen Reifenden ver- 
Ichloffen bleiben. Die Souveräne und Staatsoberhäupter geben 
ihm Aubdienzen und laffen ihn in das Innere ihrer Paläſte und 
Beratbihlagungen jo weit eindringen, wie e8 nicht Jedem ges 
währt wird. Da ber Berf. aber nit nur ein hochgeſtellter, 
fondern aud ein jehr verftändiger, wohlwollender und dabei ein 
vorurtheilslofer Mann ift, fo weiß er fich ſelbſt überall bie beften 
und reinften Quellen zur Erfenntniß der fremden Länder und 
Völker zu eröffnen. Es iſt zur Beurtheilung und Eharalteriftit 
feines ganzen Buches wichtig, ihn ſelbſt über feine Lebensanfich- 
ten und fein Verfahren auf Reifen fih äußern zu hören: „Weniger 
in den höheren, weit mehr in den mittleren Kreifen des Lebens“, 
fagt er, „findet man in allen Ländern das weitefte Feld der Be 
obadtung, mehr Kenntniffe und mehr Abwechſelung. — Der 
Gelehrte, der Künftler, der Kaufmann, der Gewerbtreibende, jo 
lange fie fi auf ihren Beruf befhränten, find Fundgruben der 
Belehrung. — Am lehrreichſten finde ich die Plaudereien mit 
Leuten aus dem Volle. Ein öfterreihiiher Bauer, eine alte 
Wirthsmagd in irgend einem abgelegenen deutihen Städtchen 
ober auch in einem Gebirgsdorfe der Pyrenäen, der Pfarrer oder 
Alfalde eines Marktfledens in der Sierra Morena, ein iriſches 
Mädchen, das mich durch den Zorfgrund führt, ein Fabrilarbei— 
ter, ein armer Amtsdiener feffelten oft meine Aufmertjamteit, 
überrafchten mid durch die Tiefe oder Neuheit ihrer Gedanken, 
warfen Licht auf verworrene und dunkle fragen, erregten dabei 
meine Lachluſt oder rührten mich zu XThränen. Der Geichicht- 
ſchreiber, will er wirklich in den Geift des Jahrhunderts, das er 
behandelt, eindringen, höre das Urtheil der Zeitgenofjen. Der 
Reifende veranlafje die Leute des Landes, das er befucht, fi) über 
fi jelbft auszuipreden. Dieß war ſtets meine Methode.” 

Da es auch die Methode geweien ift, welche der Verf. auf 
feinem ganzen Spaziergange um die Welt mit gebuldiger Aus- 
bauer und dazu auch mit außerorbentlih gutem Humor befolgt 
bat, jo mag der Lejer fi vorftellen, welchen Genuß und welde 
Befriedigung e3 gewährt, ihn an der Hand feiner Aufzeihnungen 
durch die weiten Prairien des amerikanischen Weftens, über die 
wilden tyelfengebirge, durch das Land der Mormonen, in den 
Verfteden der Sierra Nevada Ealiforniens, wo er alle fehens- 
werthen Scenen aufſucht und mit den abenteuerlichen Bewohnern 
be Landes in freundfchaftlihden Verkehr tritt, zum völfer- 
wimmelnden „Boldenen Thore* von San Francisco, und weiter 
bin in einem eleganten, von Menſchen und Rafjen aller Art be» 
mannten ſchwimmenden Balafte über den Stillen Ocean nad 
Afien zu begleiten. 

Der Verf. erntet überall wahrhafte Geiftesfrücdte und an- 
mutbende Blumen für uns ein, und wir hören ihm bei allen 
feinen Auslafjungen über die Mormonen, den Propheten Brig- 
ham Young, den er befuchte, oder über die Hinterwaldler, bie 
ihm aufitoßen, oder wenn er uns feine zumeilen jehr unbequemen 
Reijeabenteuer launig jhildert, oder wenn er bie Politik und 
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Ausfihten der großen Union behandelt, ober we: 
am Stillen Ocean angefiebelten deutſchen Kaufler 
immer gern und mit Befriedigung zu. 

Doch ift wohl feine Schilderung bes friſchen, 
an Raturreizen jo reihen Japan und ber heiteren, 
panejen, für die er, wie auch andere beutfche Reifent 
dere Vorliebe gefaßt zu haben fcheint, denen auch fi 
bes ganzen Buchs gewidmet ift, die allerintereiia 
feines Reiſeberichts. Er führt uns zu allen vornehn 
biefed merkwürdigen Landes, die er der Reihe na 
ſowie zu ben jegt das Weich regierenden und re 
Männern, mit denen er verkehrte, und aud im de 
Seen, maleriichen Gebirgen, herrlich angebauten € 
Innere des Landes, das noch nicht viele Europäer | 

Doch aud über China vernehmen wir gern die 
eines fo fenntnißreichen, gebildeten und humanen F 
gleich er dort nur das ausführte, was man mohl bi 
chineſiſche Tour der europaiſchen Weltfahrer nennen f 
eine Fahrt längs der Hüfte und zu den in ihrer N 
Städten Peking, Tientfin, Shanghai, Hongkong, 
Makai. Der Berf. ift aljo zwar fein geographiid 
aber er ift aud in Ehina ein Sittenmaler und Se 
Wahrhaft ergreifend find feine Schilderungen und B 
die er in den chineſiſchen Gerichtsſtuben und dem groß 
baren Scenen überreihen Gefängniffe von Canton 
Muth hatte zu beſuchen, anftellt. In dem kurzen S 
„Auf der Heimfahrt“ refümirt der Verf. alle die Ein 
im Reiche der Mitte empfing, indem er ung zugleich 
Miffionsweien in China (insbejondere das der Frar 
die Stellung der verjchiedenen europdifchen Völker 
auch der Rufjen) viel Neues und Beadhtendwertbes ı 

Nur Eins ift uns an dem ſchönen Buche nicht ar 
gefallen, nämlich der häufige, fat beftändige E 
Präfens in der erzählenden Rebe, den der Berf. ger 
Franzöfiichen mit herübergenommen bat, 3. B. ineinen 
Dorfe: „Unjere Ankunft ift ein Ereignif. Die ga 
rung läuft herbei, bleibt in ehrerbietiger Entfern« 
bie weinen, die Rinder verfriedhen ſich hinter ! 
Mit den Männern wird ein Öeipräch angelnüpft. Be 
mann beruhigt” ꝛc. — Wäre uns Deutſchen ba nid 
ritum lieber? 


Mayer, Paul, über Sturmfluten. Berlin, 187: 
40 S. 8) 71, Sur. 

U. u.d. T.: Sammlung gemeinverftändl. wiffenihat 
brög. von Rud. Birhomw u. Ar. v. Holpendorff. 
Der im Jahre 1873 gehaltene Vortrag gehört zu ! 

Berftändlichften, was wir über die Theorie der L 
gelejen haben. Die jogenannte Sturmfluth in der Oft 
13,.Nov. 1873 (in der That bat ja die Oſtſee feine Ebt 
und folgerichtig kann auch von einer „Sturmfluth* in d 
die Rebe jein) hat in ganz hervorragender Weife Un 
über Luft» und Waflerbewegungen veranlaft; Ber 
einfachſter Weiſe das Ereigniß folgendermaßen: „ 
und langandbauernder Rordoftiturm trieb bas Waſſ 
von Schweden ber in dem Maße zu uns berüber, da 
die Ufer überftrömte*. Der Verf. weift nun nad, wie 
ungewöhnliden Erwärmung und Quftverbännung } 
tober und Anfang November ein negativer Rorboftitu 
db. 5. ein Zuftrömen ber Quft zur Ausgleihung, wol 
engliſchen und norbbeutichen Küften von bem Sturm 
wurden, und mie unmittelbar darauf ein pofiti 
durch Anhäufung ſchwererer Luft vorbereitet, von A 
in der Ridtung von Nordoft nah Südweſt braufte, 
bem negativen Sturme gebildete Luftrinne einlentte ı 
bis 13, November feinen Weg von Archangel und dur 
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xl Berwäftungen in Wäldern, an Gebäuden und 
deend, einen weit größeren Schaden noch burd 
ver bänifchen, vorpommerſchen, medienburgifchen, 
e 0. Rüften veranlaffend. Mehrere beigefügte 
#elungen dienen zu befjerem Berftändnifje der ge» 
ungen. Ein zweiter Theil des Vortrages enthält 
ıde Ueberſicht des durch jenen Sturm angerichteten 
e gelammte Darftellung läßt erlennen, wie viel 
meteorologifchen Unterfuhungen in Deutichland 
4 für die Stationen gethan ift und wie wenig Ver- 
id namentlih im Binnenlande findet. Hätten 
ale wie in den Bereinigten Staaten von Nord» 
te der Sturm vom 13, November und die mit ihm 
thundene Ueberfluthung der Hüften bereit am 12. 
gens überall an ben Oftjeelüften angefagt geweſen, 
shenleben und viel Eigentbum hätte man bei 
erheit bringen, viele Schiffe vor dem Untergange 
— Der Mayer’iche Vortrag wird, bei jeiner Faß⸗ 
dermann, einen dauernden Werth behalten; wir 
inionderheit jedem Laien, der ſich über die Geſetze 
tettichten will. 


Provinz- Schulwandkarten. Maassf. 1 
D. Reimer. 
Posen, 6 Blätter. 2 Thlr. 
Pommern, 8 Blätter. 2 Thir. 20 Ser. 
Brandenburg, 9 Blätter. 3 Thilr. 
vr Heimathlunde benöthigen eben jo gut pafjender 
mgedeiblihen Bortrage, wie die Lehrer der Erd» 
Iadtarten der Erdtheile und Staaten. Wir jehen 
m einzelnen Verſuch, fondern den Beginn eines 
Ima Wandfarten, der nad einheitlichen, von der 
biide feftgeftellten Grundfägen in Ausführung 
Kerin liegt ein nicht zu unterſchatzender Vortheil; 
Fa Einheit in allen Beziehungen in die Unter» 
Es Brivatunternebmungen gewöhnlih Karten 
be bie weder durch gleiches Maß noch durch gleich. 
Bing in Harmonie zu einander ftehen. Die ge» 
e find ſammtlich in 1:200,000 der Natur ent« 
hihtentöne in Braun für 50, 100, 150 und 200 
% über das Meer, haben weit fihtbare ſchwarze 
"Otte, deuten durch Blaugrün Bruchland und 
man, Eifenbahnen (nur dieje) mit ftarfen Linien. 
toß, aber ohne Schattenſtriche, daher nicht ftörend 
Bild, Die Flüſſe find ähnlich wie bei den phy— 
nablarten durch blaue Nebenlinien verftärkt, be 
den durch Horizontale Linien angegeben. Die 
Prinzen und Bezirke find mit Streifen greller 
gemacht, was wohl für das phyſiſche Bild weniger 
hda aber die bisher in Angriff genommenen Pros 
# Vieſland enthalten, jo tritt der Einfluß weniger 
N bie Wahl der Farben für bie Grenzen nicht gleich. 
Wlihft von ben Farben der übrigen Objecte ab- 
» Preußen hat mit der Decretierung und Rormier 
keoinzlarten eine Initiative gegeben, die auf die 
Kerihtämethode aufs Bünftigfte zurüdwirten wird 
“len anderer Staaten Beadhtung und Nahahmung 
era eb deren noch mehrere giebt, in benen homogene 
tnodh zu den frommen Wünfchen gehören. Möchte 
the Schulbehorde zur befchlofienen Inangriffnahme 
uiten einen H. Kiepert finden, der bie Auf- 
im Idien im Stande ift. 


er für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. 
der Gefellfhaft. 1—3. — F. Anguft, 


—* der Erde nad} der epicheloidifchen Pros 
—5. Schumacher, Agoftino Codazzi. Machruf.) 


:200,000, 
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— 6. u zur Geſchichte Bagbirmi's. — q Baftian, Feit 
rede zur eier des 45. Stiftungsfeftes der Geſellſchaft. 


Globus. Hrög. von K. Andree. 25. Bd. Nr. 16 u. 17. 

ah: Schlagintweit'3 Hochaſien“ — A Kobn, ber — 
Volksſtamm in Sibirien. 3. — Neue Enldeckungsreiſen in Auſtralien. 
2. 3. — Die Ranqueles⸗Indianer auf den argentin. Pampas. 1.2. — 
Ein Beſuch beim Chedive in Kairo. — Wild. Lejean’s —— in 
Eüdoftenropa. 1. — C. Peget, Rationalität u. Kirche im öftl, Con⸗ 
greßpolen. — Die Städtenamen in den B. Staaten von Nordamerika. — 
Aus allen Erdtheilen. 
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Medicin. 

Braune, Wilh., und A. Trübiger, die Venen der mensch- 
lichen Hand. Mit 4 Tafl. in photogr. Lichtdruck. Leipzig, 1873, 
Veit & Co. (1 BL, 188. Fol.) 3 Thir. 10 Sgr. 

Die vorliegende Schrift bildet die zweite Abtbeilung ber von 
Braune unternommenen Bearbeitung des Venenſyſtems. Die erfte 
Abtheilung, über die Oberfchenkelvene des Menſchen, ift bereits 
1871 erfchienen. Wie in diefer, jo waren bie Verff. auch in ber 
neuen Arbeit beftrebt, vor Allem die mechaniſche Bedeutung der ana» 
tomischen Berbältnifie zur Geltung zu bringen und, wenn möglich, 
das Erperiment zur Unterflügung ber aus der Zergliederung 
gewonnenen Anfichten berbeizuziehen. So wird bier auf bie 
Bedeutung der Zwilchentnödelvenen für die Circulation hinge— 
wieſen und bemerkt, daß biefelben offenbar Saugapparate dar- 
fielen, die beim Spreizen der Finger in Wirkfamteit treten. 
Ferner wird die mechaniſche Wichtigkeit der Anaftomofen zwiſchen 
Handrüden und Hohlhand und der Abzüge nah dem Benen- 
geflecht des Vorderarmes für die Blutentlaftung der Theile her— 
vorgehoben. Der tiefe Hoblhandbogen ift, wie die Verff. be 
merfen, ein bedeutendes Sammelbeden des Venenblutes, welches 
ſchwache Abzüge direct nad dem Handrüden, ftarfe nach den 
Radial» und Ulmarrändern der Hand bat, Endlich ergeben Ber» 
juche, daß die Fascia palmaris bei ihrer Anfpannung einen 
Drud ausübt, der bei der Blutentlaftung weſentlich mitwirkt. 
Die beigegebenen vier Tafeln in Lichtdruck find vorzüglich aus— 
gefallen und geben einen erneuten Beweis für die ſchönse Bes 
reiherung, welche die anatomische Darftellung durch die Anwen» 
dung der Photographie gewonnen hat. 





Gutteeit, Dr. L. H. v., Staatsr., dreissig Jahre Praxis. Erfah- 
rungen am Krankenbett und im ärztl. Kabinet. In 2 Thin. 1. Th. 
Wien, 1873. Braumüller. (VII, 692 S. gr. 8.) 5 Thilr. 

Es ift glüdlichermeife jelten in der medicinifchen Literatur, 
daß und unter einem fo fchlichten, man möchte jagen verlodendben 
Titel ein fo volllommen fader und nidhtsjagender, ja geradezu 
verwerfliher Inhalt geboten wird, wie er und aus dem vor« 
liegenden Buche entgegentritt. Die Arbeit ftrogt von Jgnoranz 
und Unmwifjenihaftlicpleit, von Anmaßung und Eitelleit, von 
Prabhlerei und Gelbftlob; die Darftellung ift von einer ermüdenden 
Breite und Weitſchweifigkeit und an vielen Stellen durd Lasci— 
vität anelelnd. — Um den Stanbpunft bes verftorbenen PVerf.'s 
zu dharafterifieren, müſſen wir zunächſt hervorheben, daß er in 
therapeutifcher Hinficht der Anfiht von Rademacher huldigt und 
bemgemäß auch feine pathologifhen Auffaffungen einrichtet. 
Natürlich nimmt in Folge deſſen auch die Therapie den größten 
Theil des Werkes in Aniprud. Daneben huldigt er auch der 
Homdopathie, ja noch mehr: wie der Berf. in der Einleitung 
jagt, auch „des Mesmerismus Kraft foll er jehen und Somnam— 
bulen mit ſich reden laſſen“. Was ber Verf. als Pathologie 
bietet, ift mit dem Ausbrude „Geſchwätz“ nur mild bezeichnet; 
die mitgetheilten Krantheitsfälle find oberflächlich und feicht, ohne 
jeden Werth; in vielen Erzählungen jpielen „Schöne Frauen” eine 
Hauptrolle. Am widermwärtigften ift der dritte und vierte Ab» 
fchnitt, der das Jugendalter und das Weib behandelt; es finden 
fh darin Anfhauungen vertreten, bie Deutiche geradezu 
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empören müffen, ja bie wohl auch in Rußland von den gebildeten 
Claſſen gemißbilligt werben. Zum Belege citiert Referent einige 
Stellen aus diefen Eapiteln: „Wenn man jede abnorme Be 
friedigung des Gejchlehtötriebes zur Onanie rechnen muß, jo 
begreife ich nicht, warum man bie erjten beiden (Päberaftie, 
Sobomie) in eine andere Kategorie hat bringen wollen. Der 
Dnanift ſucht, wie ich zeigte, dasjenige Medium, welches bie 
Eigenjhaften der normalen Bagina am beften erjegt. Ein 
ſolches ift aber zweifellos das Rectum. Obgleich id nad meinem 
perfönliden Gejhmade censeo pessimum cunnum propriorem 
esse pulcherrimo ano, jo find Andere doch anderer Meinung. 
De gustu est non disputandum. Was aber dem Päberaften fo» 
wie jedem anderen Onaniften abgeht, das ift der Mangel des 
anderen Geſchlechtes und des gegenfeitigen Vergnügens. Lektere 
Umftände fommen jogar dem Sobomiten h Gute, und fein Ber- 
fahren ift daher natürlicher als das des Päbderaften”. „Warum 
Päderaftie und Sodomie noch in unferer „„aufgellärten“*(??) Zeit 
für Verbrechen angejehen werden, begreife ich nicht." „Was nun 
das weibliche Geſchlecht anbetrifft, jo muß Onanie bei diefem 
als unumgänglich angefehen werben, wenn nah dem Erwaden 
des Geſchlechtstriebes deſſen natürliche Befriedigung nicht erfolgen 
fann.“ In der Einleitung zu dem das Weib behandelnden 
Abſchnitte bejpricht er in cynifcher Weiſe die frühzeitige Geſchlechts— 
befriedigung und fommt dabei zu folgendem Refjultate: „Sehen 
wir nun noch, daß gar keine üblen Folgen durch ſolche frühzeitige 
Geſchlechtsvermiſchung bedingt werden, daß aus dem im elften 
Jahre entjungferten Mädchen ein kräftiges und geſundes Weib 
erblübt, daß die im Beginne bes dritten Lebensjahres jchon 
falbende holländiſche Kuh zur Zierde ihrer Heerde erwächſt, daß 
aus bem zu Anfang bes zweiten Lebensjahres ſchon werfenden 
Ferlel eine prädtige Sau wird: fo drängt fidh jedem Denter 
unmwillfürlich die Frage auf: welcher Grund hat viele Geſetzgeber 
bewogen, die Uebung des Beijchlafes mit jüngeren Mädchen als 
etwas ganz Unnatürliches zu verpönen und mit jo harten Strafen 
zu belegen?” Und jo geht es im oft noch haarfträubenberer 
MWeije fort. In ben Schilderungen bed Magnetismus treffen 
wir Erzählungen an, die in einer Märchenſammlung einen geeig- 
neten Plaf finden würden. Bei den Betrachtungen über den 
Abortus arte provocatus läßt ber Berf. nicht undeutlid hin— 
durchblicken, wie er in der Abtreibung der Leibesfrucht eine ftraf- 
bare Handlung nicht finden könne: „Wenn nad ſtatiſtiſchen 
Berehnungen jet von 19 in den beften Findelhäuſern unter- 
gebraten Kindern nur eins am Leben bleibt, darf dann bie 
Frucdtabtreibung von folh ftrafwürdigem Gefihtspunfte aus 
betrachtet werden?" Doch genug zur Charakterifierung bes 
Geiftes, in dem der Verf. fchreibt. — Unbegreiflich ift es bem 
Referenten, wie die durch ausgezeichneten medicinijchen Verlag 
berühmte Handlung fi von einem ſolchen Machwerle hat täufchen 
laſſen können. M. F. 
Berhandlungen der kal.smedicin. Gefellfhaft in Würzburg. 
rn ns. PRAG d. Gef. R. F. A 22.0.3:4. (Schluß) 


eit. 

Juh.: A, Kölliker, Anochenrejorption und interftitielles Knochen⸗ 
wahsthum. — M. 3. Roßbach, Einwirkung verfchiedener Mutterforus 
präparate auf das Herz; zugleich ein Beitrag zur —— Erlenntniß 
der irregulärem Herzbewegungen. — H. God, die Gholera-Epidemie 
m Würzburg. Juli, Auguft und September 1873. — R.Ropmann, 

merkungen über die jogenannte Chorda des Amphioxus. 

3 Theod. Eimer, Unterfuhungen über den Bau und die Bewes 
ung der Samenfüden. — Det, über tünftlihe Theilbarkeit von 
Kari aurita und Cyanea capillata in vhyſiologiſche Individuen. — 
J. Roßbach, experimentelle u. kritiſche weitere Beiträge zur Erkenntniß 
der Grundwirkung der Alkaloide. — G. Fröhlich, bdiſtoriſche und 
experimentelle Beiträge zur Lehre von dem phyſiologiſchen Antagonismus 
in der Wirkung der Gifte. DRESDEN 
Arhiv f. pathologiſche Anatomie u. Phyfiologie u. f. Elinifche Medicin. 

Hrög. von Rud. Birhom. 5. Folge. 10. Er. 1. Heft. 

Inh.: 3.0. Lenpoffek, norpelähnlihe u, wahre Ktnochenbildung 
im männlichen Gliede eines Erwachfenen. — C. Friedländer, Unter 
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iuchungen über Lupus. — J. Hirſchberg, fiber die 
geihmwulit der Iris, — H. Magnus, Aneurysma arteı 
relinale, — Fr. Erman, über einige im Jahre 1873 aı 
franten des Allgemeinen Arantenhaujes zu Hamburg < 
achtungen. — Waldeyer, Hernia retroperitonealis nebi 
* Anatomie des Peritoneums. — Schüß, die Tuberc 
eren und inneren Obres beim Schweine, nebft einleitende 
über die Anatomie des Scläfenbeind dieſes Thieres. 
ng el, exwerimentelle Unterfuchungen über die Functionen 
Kleinere Mittheilungen. 


Deutſche Zeitſchrift für Chirurgie. Redig. von C. Huet 
4. Bd. 263. (Doppels) Heft. 

Inh.: Hueter, Mittbeilungen über globuldie Stafe 
Embolie. — Jdffel, anatomifhe Beiträge zur Kenntniß 
Iugationen mit Fractur der Tuberfel. — Rawitz, Berfuc 
chirurgijhen Statiftit der Verwundungen und Berlegi 
lagerungsfrieg. — Züde, die primäre infectiöfe Amı 
Kuocyenhautentzändung. — Girard, zur Brage der Er 
der Ellbogengelenkreſection. — Danzel, Diapbyfen 
Pſeudarthroſis. — Kleinere Mittbeilungen; Beivrehung« 


Klinische Monatsblätter für Augenheilkunde. Hräg- von! 
12. Jahrg. Februar » März. 

Inh.: G. v. Dettingen, zur Gafuiftif u. Diagn 
taltumoren. — D. Bergmeiiter, Einbeilung eines Sı 
Glaskörper mit Erhaltung des Sehvermögens. — Ale 
Fälle von hereditären Schnervenleiden. — Derf., ein 
rectopia. — Referate; Offene Gorrefpondenz. 


Deutihe Klinik. Hrög. von Alex. Göfhen. Nr. 14 u 

Inh.: Baas, über das Beficuläratbmungsgeräufß 
tation des Keblkopfgeräufhes u. über das vercutor. Bla 
Nebinger, aut Therapie des Group der Luftwege. — 
triſche Mitthe — — Cohnſtein, Beiträge zur ı 
burtsbülfe. 4. — fen; Literar. Rundſchau; Repertoriu 
erg Burm, Bad Teinach im württemberg. Sch 

öfler jun., Bad KranfenheilsZoelz. 





Arhiv für erperimentelle Pathologie u. —— 
E.Klebe, B. Raunyn u. O.Schmiedeberg. RV 
pel⸗)Heft. 

Inh.: Bochm, Beiträge zur Kenntniß der phyſiel 
ungen der arfenigen Säure. — Johanuſohn, über d 
der arfenigen Säure auf Gährungsvorgänge. — Görz 
[dem Digitalispräparate in chemiſcher u. phyſiologiſcher 

oehm u. Anie, über bie phyſiologiſchen W gen 
und den angeblichen Antagonismus von Blaufänre um 

DEegen über Die zunehmende Birulenz des ſeptiſchen Gi 

— Ebſtein, experimentelle Unterfudhungen über das 3 

von Blutertravafaten in der Magenſchleimhaut. — Bein 

Neues Mepertorium für Pharmacie. Hrög. von 2, 
23. Bd. 3. Heft. 

Inh: A. Bogel, über Wagen und Gewichte. — 
Befanez, chemiſche Unterfuhung des Blutes bei liemale 
Derf., über Leucin neben Aſparagin in dem frifchen Sat 
feime. — 3. Bolbard, über einige Derivate des Sulfı 
R. Böttger, über Hy und Eigenfchaften ein 
lytiſchem Wege mit Warferftoff überfättigten Palladiumbier 
über das Verhalten der Uebermanganſäure zu verjchiel 
insbefondere zu ätberiihen Delen und Steinfohlenleuchta 
Mittheilungen wiſſenſchaftl. und praftifhen Jnhalts. — 
Perjonals ꝛc. Angelegenheiten, 








irchenrecht. Redhts- und Stantswij 

Aktenftüde aus der Berwaltung des Evangel. Obe 
20. Heft. (6. Bd. 4. Heft.) Amtlicher Abdrud. Berlin, 18 
Bud. (W. Herh.) (VI, 360 ©. 8.) 24 Ser. 

Es hält ſchwer, über bie amtlichen, von einer 
ausgegebenen Actenftüde ein kritiſches Wort zu | 
dieſe Kritik fih nicht auf die Amtsführung der ? 
erftreden fol, wozu doch hier nicht der Ort if. Darı 
wir und mit furzer Inhaltsangabe. 


Das vorliegende Heft enthält zunächſt Porli 
lirchliches Eollectenwefen, hervorgerufen durch bie i 
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Bst Mhobenen „dringendſten Nothſtande der evange- 
Imsbeifirhe”, 
te Abſchnitt enthält die ftatiftiihen Nachweiſungen 
Teuungsweigerungen. Danach ergiebt fi, daß im 
1604 preußifche Ehepaare durch die Kirche behin- 
m, von der ihnen flaatsrechtlich zuftehenden Befugnik 
9 Gebrauch zu machen, dab es 124 Paaren 
it, das Widerftreben zu brechen, und daß ber 
jnrath 135 Paaren noch gar feine Entſcheidung zugehen 
& weiter von noch 125 früher abgelehnten Wieber- 
diuchen jet 59 bewilligt, 46 wiederholt abgelehnt 
Bu. ſ. j. Ebenfo ift im Jahre 1870 107 Paaren 
Det worden, fich wieder zu verbeirathen, und 1871 
ken. Bielleicht könnte diefer Abfchnitt der Wirkfamteit 
ihes paſſend überfchrieben werben: die Revo- 
wongeliichen Kirche gegen den Staat. Wahrlich, wir 
vor unferen Nachlommen, wenn diefe bereinft leſen 
der fönigliche Oberlirchenrath Perſonen die Trauung 
„wegen des Firchlich nicht anzuerlenmenden Schei- 
Bien früheren Ehe. Aber biefer Scheidungsgrund 





und die Scheidung vom Richter ausgefprochen ! 

et tropdem noch Perfonen, melde dem Staute die 
g der Civilehe verargen oder welche jagen, die evan- 
werbe durch die neue preußijche Geſetzgebung zu 
offen; die gebe ja dem Saifer, was bes 

















baun weiter eine ftatiftifche Weberficht über die 
Beitlichen bei Ehefcheidungsprocefien abgehaltenen 
Auch dieſe Rubrik wird hoffentlih in dem 
der Mctenftüde fehlen, wenn erft bie Geiftlichen 
Denſte der Kirche befchäftigt fein werden, mozu fie 
nicht mehr im Dienfte des Staates, wozu fie nicht 
hritte Abfchnitt behandelt das Studium der Theo» 
die bei dem Zuftande der preußifchen theologiſchen 
t jehr erftaunliche confequente Abnahme des 
theologiſchen Nachwuchſes deutlich erkennen. 
igen Nummern wollen wir nur noch erwähnen, 
von Mühler fih mit dem Magdeburger Eon» 
barer Webereinftimmung barüber befindet, „daß 
Charalter bei neuen Begräbnißplägen thunlichft 
deren Beihaffung durch die bürgerlichen Orts. 
auf eine möglichft geringe Zahl von Fällen befchräntt 
das Gegentheil allein vernunftgemäß und ben 
Staates feinen Bürgern gegenüber entiprechend ift, 
kiner Ausführung. 








LE. F., das gefellfhaftlihe Syſtem der menſch⸗ 

t, ein Lehr» und Handbud der ganzen politi» 
ex. 3., durchaus neu bearb. Aufl. in 2 Bänden, 
1873, Laupp. (XXXVI14,296 u. 604 ©. gr. 8.) 4 Ihr. 
rn: 


8 Hauptwerf eines unferer geiftreichften und ſcharf- 
"Rationalöfonomen bereits in erfter und zweiter Auflage 
rer. Centralbl. angezeigt worden ift (1860, Nr. 50: 
$), jo lann es jet nur darauf ankommen, bie 
Garakterifieren, welche die vorliegende neue Be- 
fu ben früheren einnimmt. Wie beträchtlich die Aen- 
‚ bezeugt ſchon ber fehr vermehrte Umfang: 900 
583 der 2. Auflage. Zwar der Geſammicharakter 
M derjelbe geblieben. Ein Theil der weiteren Ent 
die es jet barbietet, beruht auf der Einarbeitung 
iffe des 1870 erſchienenen Schäffle'ihen Buches 
3 unb Socialismus*, beffen hohe Bedeutung 
Anzeige des Liter. Eentralbl. (1870, Nr. 51 
Pakrbigt iſt. Indeſſen hat der raftlos fortarbeitende 
darübet hinaus die neue Ausgabe mit einer Menge 
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werthuoller Nova bereichert. — Schon die Syftematit im Ganzen 
ift mehr durchgebildet, wie fich leicht ergiebt, wen man bie aus« 
führlihen Inhaltsverzeichniffe der 2. und 3. Auflage neben 
einander hält. Das ſchöne Wort: „nicht abftracter Nutzen, jondern 
in reihe und verhältnigmäßige Bildung der ganzen Perſon fi 
umfegender reicher Nutzen ift Ziel der Wirthichaft” (8 1), womit 
dann wieder die Auffaffung der Conſumption (con-sumere — 
Zufihnehmen des Nutzens der Producte) als „äußere Transjub- 
ftantiation der Materie in perjönliche Kraft“ zufammenhängt, ift 
gleich in der allgemeinen Erörterung des Wirthihaftsbegriffes 
durchgeführt. Hieran fließt ih als Ziel der Volkswirthſchaft 
„der höchfte reine Nupen für die fittlihe Entwidlung und Be- 
friedigung bes größten organiihen Weſens dieſer Erbe, ber 
menjchlihen Gejelihaft, ſowohl ihrer einzelnen Glieder, als 
ihrer Gefammtbeit”. Und es läßt ſich nicht leugnen, daß Schäffle 
diefe Grundbjäge mit großer ſyſtematiſcher Conjequenz für alle 
Haupttheile feines Werkes feftgehalten hat. So 3. ®. ift fein 
Princip der Einfommensvertheilung „diejenige Vertheilung bes 
gefelichaftlihen Probuctionsertrages, bei welder die fittliche 
Gemeinschaft im Ganzen und in der Abftufung aller ihrer lie» 
derungen zum höchſten Maße der Gefittung und bierburch zum 
höchſten Maße aller wahrhaft menſchlichen Befriedigungen zu 
gelangen vermag“. Der Zweck höchſter Rentabilität, ſei es des 
Speculationscapitales, fei e8 der Arbeitövermiethung, barf aljo 
nicht als Redtfertigungsgrund einer fittlih unfruchtbaren oder 
gemeinſchädlichen Eintommensvertheilung vorgeihügt werben 
($ 282). Uebrigens wird, jo bedeutend und fruchtbar bieje 
Syftematif im Ganzen ift, im Einzelnen der Anordnung ac. doch 
noch Vieles zu verbeffern fein. Die Weberfichtlichleit des Syſtemes 
läßt noch Manches zu wünfhen, fomie auch die große Ungleid- 
mäßigfeit ber 354 $$ auffällt, von denen manche nur wenige 
Zeilen umfaffen, andere wieder bis zu 26 Seiten. — Der ſcharf 
durchgeführte Unterschied zwiſchen ſymboliſchen oder Fdealgütern 
und Realgütern ($$ 4, 35, 86, 129, 185, 240 zc.) ſucht einen 
von Storch angebahnten, dann jedoch wieder verlafjenen Weg 
mittelft ſchärferer Geleisbildung von Neuem fahrbar zu machen. 
Ob mit Erfolg, ift dem Ref. zweifelhaft. Ganz vortrefflich da- 
gegen jcheint der Nachweis gelungen, daß der gejellichaftliche 
Zaujhmehanismus an ſich fein Träger bed Egoismus, fondern 
ein ber wirthſchaftlichen Gemeinschaft unentbehrliher Mechanis— 
mus für bie wirthſchaftliche Bethätigung aud der Liebe ift 
(68 187—19$). Dieß ift ebenfo wichtig gegenüber dem mate- 
rialiftiichen, wie dem idealiſtiſchen Eommunismus. Schäffle geht 
babei von dem Sage aus, baß der ganze finnlich-fittliche Menſch 
mit allen jeinen Trieben und Kräften die bewegende und organi— 
fierende Grundfraft der Volkswirthſchaft ift. Namentlich werben 
bier drei Öruppen von Trieben unterjhieden: der jog. Eigennutz, 
der mit Hülfe der Unternehmungscapitale durch Eoncurrenz um 
den höchſten Gewinn eine volts- und weltwirthſchaftliche Ge- 
meinſchaft der Production der Taufchgüter herbeiführt, ferner 
bie Öffentliche Gewalt, ſowie zulegt noch die religiöfe, wifjen- 
Ihaftlihe Begeifterung, Humanität, Familienliebe ıc., bie eine 
Menge anderer Bebürfnißbefriedigungen auf das MWirkjamfte 
vollziehen ($ 186). Alle Schwierigleiten der Auseinanderfegung 
zwifchen nationalölfonomifher und wahrhaft riftliher Ethik 
beben fi durch den Nachweis, daß bie ftrenge Geldrehnung in 
dem weit ausgeipannten Kreiſe des Tauſchverlehres und Welt, 
marktes pflihtmäßige Erfüllung einer unerläßlichen Borausfegung 
reichlichfter Hingebung und Freigebigleit innerhalb engerer per» 
fönlicher Verbände ift ($ 188). Schäffle vertritt deßhalb aud 
die Ausbreitung und Giderftellung von Sonbereigentbum für 
jeden Privaten und jebe fändige Berufsanftalt als eine Pflicht 
gegenüber bem nivellierenden Communismus und Budgetweſen 
unjerer Zeit ($$ 323— 339). Seine mit großer Liebe neu be— 
arbeitete Lehre vom wirthſchaftlichen Werthe (85 91—128) 
gipfelt in bem Nachweife, baß bie geſellſchaftliche Werthnormierung 
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im Gebiete des alle concurrierenden Individuen umfaflenden 
Taufchverfehre® nur einer unter ben individuellen Koften- 
wertben, beziehungsmeife Gebrauchswerthen aller Goncurrenten 
fein fann. Damit wird den Socialiften eine Hauptwaffe des 
Angriffes entwunden, bie fie bisher in dem jcheinbaren Wider- 
fpruche zwischen dem Gebrauchs. und Tauſchwerthe jo vieler Güter 
beiaßen. Aber auch ſonſt wird Niemand die mufterbafte Dialektik 
dieſes Abfchnittes gründlich durchdenken, ohne fich für feine Mühe 
(dem leicht zu lejen ift, wie das ganze Werl, jo namentlich 
auch diefer Theil deffelben nicht!) reichlich belohnt zu finden. — 
Zwei Haupteigenthümlichleiten Schäffle'3 treten in diefer neuen 
Auflage noch bedeutiamer als in den früheren hervor: einmal 
die fruchtbare Berbindung, welche er zwiſchen der hiſtoriſchen 
und pbilofopbiihen Behandlungsweije feines Gegenftandes an- 
ftrebt: man fönnte feine eigene Methode mit einem Worte bie 
antbhropologiiche nennen; er lehnt ſich jegt nach der philoſophiſchen 
Site mit Vorliebe an Loge an; jodann aber die Entichiedenpeit, 
womit er, ohne der Tagesmode Zugefländniffe zu machen, gleich. 
mäßig dem rohen Communismus der Mafjen und den berzlojen 
Sp: culationen zc. des Öeldprogenthumes entgegentritt. Durchweg 
zeigt er, daß beide Ausartungen die Früchte derielben Wurzel 
find: nämlih des egorftiih-atomiftiihen Materialismus. Ihm 
erklären ih Lohn, Profit, Bejoldung, ebenjo jede Art von Privat» 
und Gollectiveigenthum als Berufseinlommen und Berufsaus- 
ftattung auf Örund wahrer fittliher Gemeinſchaft, jo dab „vor 
feinem Tribunale der heutige Gommunismus jo unhaltbar ift, 
wie vor dem Tribunale wahrer Gemeinſchaft“. 

Der Nationalötonom, auch wenn er die in den „Borbemer- 
tungen” (S. V—XXI) erörterten praltiich-politifchen Anſichten des 
Berf.’3 durchaus nicht theilt, wird nicht umhin können, in dieſer 
neuen Auflage wieder eine der beveutendften wiſſenſchaftlichen 
Reiftungen anzuerfennen, welche jein Fach in den legten Jahren 
aufweilt. W. R, | 
Löper, Earl, zur Geſchichte des Verkehrs in Elſaß Lothringen 

mit befonderer Berückſichtigung der Schifffahrt, des Poits, Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphenweſens mach archivaliihen u. anderen Quellen, nebit 
32 auf das Verkehrsleben bezügl, Urkunden aus der Zeit von 1350 
bis 1779. Straßburg, 1873. Trübner. (2 Bll., 288 ©, 8.) 1 Thir, 
10 Sgr. 

Eine mit Liebe und Fleiß ausgeführte Forſchung aus ardiva- 
liihen und literariichen Quellen, welche feine Seite des Verkehrs» 
weſens in den betreffenden Ländern unberückſichtigt läßt und jehr 
viel jchägenswershes Material über die Entwidlung der Ber: 
febrsmittel, Verlehrswege und Eorrefpondenzeinrichtungen mit 
vorzüglicher Berüdjihtigung Straßburgs beibringt, geführt bis 
auf die neuefte Zeit mit Hervorhebung der Beftrebungen der neuen 
Reichsverwaltung. Durdarbeitung und überfichtliche Anordnung 
des reichen Stoffes werden vermißt. 

Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hräg. von Fr. H. Bering. 3. Heft. 
Mai⸗Juni. 

Inh.: Nampf, die biſchöfl. Viſitationen. — Wanner, das Ehe 
hinderniß des Ebebandes im kirchl. u. röm. Rechte bis auf Juftinian. — 
Fribard, über die bürgerl. Scheidung fhon von Tiih u. Bett für 
immer getrennter Gatten. — Braun, die fiscal, Patronatrechte in den 
vormal& bayer, Iheilen der Didcefe zu Fulda. — Bahlkamp, die 
fatbol. Kirchenverbältniffe Dldenburgs im Vergleich mit den vpreuß. 
Maigefepen. — Preuß. Geſetz über die Beurkundung des Perjonens 
ftandes u, die Form der Ehefchliefung. — Bering, die neuen öfter, 
Kirchengejepentwürfe. 1. 

Zeitfhrift für hannoverfches Recht. Hrög. von v. Däring u. 4. 
5. Bd. 3. heit. 1873. 

Inh.: Berend, über die Bedeutung des Thatbeitandes im Ur—⸗ 
theile, insbeſ. Beweidtraft u. — — deſſ. nach der blirgerl. Proceß⸗ 
ordnung. — Kühne, Bemerkungen zu einigen Urthellen des 2. Senats 
des fol. Appellat.»@erichts zu Celle, — Frande, Entgegnung auf die 
vorfteh. Bemerkk. unter der Ar. 3. — Shliepbade, die Strafvers 
fügung eines Poligeiverwalters unterbricht die Verjährung der Strafs 
Mage nicht. — Pufendorf, Bemerkungen zur Lehre von der Ceſſion. — 
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Gntfcheldungen des Ynlgt. Dbersfpeflaionsgeriäte u Berl 
Nichtigkeitsinftang. — Berfügungen höh. Behörden. — Bücher! 


Dani jur Erläuterung des deutſchen Rechts ıc. Herauss. 
N. Gruchot. N. F. 3. Jahre. 2. Heft. 
Inb.: A. Grudot, ——— von Cautich 
höchſter Gerichtäböfe über die weſentl. Erforderniffe eines Wed 
chulze, zu Art. 63 der Wechſelordnung, betr. Die Verientur 
von a Gremplaren eines Wechſels zur Aunahme. (Redti 


Dr. Siebenhaar’d Arhiv für deutſches Wechſel- und Hand 
N. F. Redig. von Freib. v. Bernemwig. 6. Bd. 1. Heft. 
Inb. Joh. Swoboda, Unänderbarkeit der wedhlelrk 
jährungsfriften durch Privatwillfir. — Fr. Zimmermann, | 
Haftung des Uebernehmers eines Handelögeichäftes mit der $ 
firma für Die von dem früheren Inhaber der Firma eingeg 
Schulden. — Präjudizien. i 





Sprachkunde. Literaturgefdidte. 
Reinisch, Leo, der einheitliche Ursprung der Spr 
der alten Welt, nachgewiesen dureh Vergleichung dı 
kanischen, erythräischen und indogermanischen Sprach 
Zugrundelegung des Teda. 1. Bd. Mit 4 Hulzschn. Wien 
Braumüller. (XVII, 408 S. gr. 8.) 13 Thir. 10 Sgr. 

Der Name bes auf äguptologiichem Gebiete bekannten ] 
ber vielverſprechende Titel und anjehnliche Umfang des mi 
ausgearbeiteten und glänzend ausgeftatteten Wertes, jo 
das Aufjeben, welches es bie und da erregt hat, fordern 
ſelbe eine eingehendere Beſprechung. 

Die Menſchenraſſen der alten Welt, jo lehrt der Lei, 
Ablömmlinge einer familie, welche ihre urſprünglichen & 
fige an den äquatorialen Seen Afrikas batte, von wo ci 
ihre Nachlommen nad den verjhiedenen Richtungen des I 
niſchen Feſtlandes und zulegt nad Europa und Aſien verl 
haben. So entitanden die jüd- und mittelafritaniden 
erythräiſchen, d. i. ſemitiſch-hamitiſchen, und emdlich die, 
germanischen Völker und Spraden. Ein Hauptreprälee 
innerafrifaniihen Spraden ift das Idiom des unter Fr 





Tibbu, Tebo belaunten Teda-Volkes, welches weit übe 
Jahre den öſtlichen Rand des libyſchen Hochlandes von dr 
Kufara bis hinab an den Zjadjee bewohnt. Der Beri. 
gifiert den Namen folgendermaßen: Te-da urſpr. „Qeute”, d 
tetewe daflelbe, verwandt hebr. gaj Thal, gOj Bolt, tit! 
Koth, lebäna Baditein, kös Berg (mas es gar mict De 
ift. bhümi aus khumi und dieſes aus ta Erde, gr. ich 
humus und viele andere; auch „Deutſchland“ ift mit Teda m 
verwandt (fiebe ©. 14; 16 f.; 23). Wie nun inmerball 
Teda die Dentale jomohl unter fih al3 auch mit den Ziſcht 
mit r, lund n, mit den Gutturalen, den Epiranten bi 
den Labialen, endlih mit den Halbvocalen und fogar 3 
wechſeln [für jeden diejer Qautübergänge find etwa 25, 
nur den Anlaut berüdfichtigegbe Belege beigebradt; ;. 81 
Sonne= kumbal Mond, deihalb tk; toggo —bö Zug, 
halb t — bz toggo —=uneki Hiße, deßhalb t = u], jo auch In 
dem Teda verwandten Spraden. Wie z.B. innerhalb des 
die Namen der Taube tabar, kebri, yahore, ebrede, ayet 
ſammtlich auf eine Grundform takar zurüdgeben, fo hal 
den verwandten Spracgebieten folgende Wörter ſowohl 
ſich wie mit dem Teda⸗Worte tabar im Grunde identiſch 
Aegyptiſchen terepe, semene Taube, denehe Flügel, de 
girren, gebehe, peyo Vogel und andere; im Semitiicen U 
junge Taube [vielmehr zuglül, was urſpr. „hurtig“ bede 
kumbriy eine Taubenart [vielmehr kumrijja, urjpr. „weibl 
hamäm [urfpr. „ſchwärzlich“ , hakm [jeltenes Wort], ! 
Taube [fein Wort], hebr. tor Zurteltaube [lautnadabw 
sipör Vogel [vielmehr sippör, vom Zwitſchern], l Bogel | 
liegen], targum. shafına [fali für shafnina Zauber] 
viele andere; im Indogermanijchen fit. köpin und kämin 


















































€ Wörter, urjpr. „zornig* und „liebs 
t, Bogel, krakara Rebhuhn, mrga, kisha 
k ei Tehteren Wörter find im Petersburger 
Eee tittiri Rebhuhn ‚“ lat. columba, 
er „Zaube* und viele audere. — Aber, wird 
ach feinen ja für den Verf. alle Raute, 
‚eins zu fein? Dieb ift auch wirklich 
bie heutigen Rinder, fo lernte auch der 
[in dieſer unbeftimmten Fafjung ift der 
91: wie die inder die Dentale vor ben 
anfangen, fo war der erfte Laut der 
| k ging jpäter in die Gutturale k (g) 
biale p (b) über, welche „unzweifelhaft“ 
Bftabium der Eonjonanten daritellen. Faſt 
bah fih ber Berf. bei dieſem Machtſpruche 
niſſe bezüglich des auf indogermaniſchem 
m Namen „Labialismus* befannten Laut- 
‚ benn weldem Sprachforſcher wäre es bis 
Gutturale und Labiale jammt und fonders 
au te aus ber dentalen Eonfonantengruppe” 
ieflich ſchon ein ausreichender Inductions- 
5 bie Kinder die Labiale erft nad ben 
1? Aust, k, p, lehrt der Verf. weiter, 
jcale y (diejes durch die Mittelglieder I, r 
ind aus dieſen endlich die Vocale i, a, u; 
1, Hlbenbildenden Vocale kannte die Urfprache 
d vielmehr nur aus confonantiihen Themen 
t vocaliihem Nachtlange. Somit find alle 
> Bocale, auf dem Wege ber „Fortbildung“ 
ute tk ermachien und geben in allen Sprachen 
Naturgefege aus einander hervor und 
fveränderungen einer einzelnen Sprade 
fog. urjprüngliden Sprade aus [bei 
alio etwa vom Sanjfrit aus] erklärt 
he auf ihrer uriprünglichen Stufe ver- 
hat von den Lauten felbft und beren 
jeben. So darf ital. golpe nicht aus 
zden, ba ja die Gutturale ein früheres 
ale vorftellen, jondern vulpes ift aus 
au ft. kika [fein Wort] und köka 
3 karuka, Nebenformen von vrka [W. 
fpan. vengo ift das g nicht aus i 
bie romaniihen Spraden haben bier 
8 jüngeren Vocales bewahrt: venio 
Bayvo, verwandt mit ixndoum. Jedes 
Rabiale fpäter find als die Dentale. 
aus h ober w hervorgegangen, 
-b. im Grunde aus t, 3. B. ögruf, 
tt, aus Ipdaog, ayög, Führer, aus 
[®. ku]. 
en dieſe Beilpiele ihrer Durd- 
5 vorliegende Werl die Sprach⸗ 
8 Chaos zurüdverjegt, indem es, 
aften Auffaffung der Spradent- 
tpbofiofogiice Beobachtungen 


auf den re der Laut⸗ 
hre in geradezu empörender 
„die Grundanſchauung 
F — der Laute wäre 
hten Materiales wäre für 
äftig, fo Tann zur Seit nichts 
ab eben in allen Sprachen die 
m geregelten Verlauf nimmt. 
ch nicht recht vorftellbar) für 
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bie Spraden ber alten Welt zu ftatuieren, iſt darum noch lange 
nicht nothwendig. Ja endlich, fogar zugegeben, der Verf. habe 
ben einbeitlihen Urjprung all jener Sprachen bemiefen, fo ift, 
wenigftend auf Grund dieſes erften Bandes, nicht entfernt ab» 
zuſehen, warum gerade in Afrifa die Wiege der Menſchheit ber 
alten Welt zu fuchen fei. Warum nicht in Armenien oder auf der 
arabiihen Halbinfel? Solche lautlihe Kunſtſtücke, wie die von 
ber gemeinfamen Wurzel dak, comminuere, gebildeten femitijchen 
Wörter dekak Mein fein, dikdüka jubtile Forſchung, dak ſchwach, 
leife, theils aus Teda doke Hein fein, theils aus do ſehen, theils 
aus dang ſchweigen, zu erllären, ließen ih am Ende mit jedem 
beliebigen Indianerdialecte auch leiften. — Schließlich ſei noch 
darauf hingewieſen, dab das Buch hinſichtlich der angeführten 
femitifchen und indogermanifhen Wörter in hohem Grade un. 
zuverläffig ift. Es genüge, dieß für die jemitiihen Spraden 
barzuthun. Wir greifen zu diefem Zwecke aufs Gerathemohl 
©. 131—135 heraus. Da lejen wir rabh Gewinn ftatt ribh 
(rabah); zahar Rüden ftatt zahr; rechaba (äthiop.) hungern, 
eine unmöglidhe Form ftatt recheba; merkaf Ellbogen, ein uns 
befanntes Wort (vielleicht meinte der Verf. marfik Ellbogen oder 
mankib Schulter); rahaha überwiegen, falſch ftatt des ganz 
befannten ragaha ıc. An ber Richtigkeit der beigebradhten ägyp- 
tiſchen, leider nicht in der üblihen Transjcriptionsweile wieder- 
gegebenen Wörter ſowie aud der übrigen afritaniichen Wörter 
wagen wir nicht zu zweifeln; fraglich ift es indeffen, ob dieſen 
Sprachen mit ſolcher Vereinerleiung all ihrer Laute ein wahrer 
Dienft erwieſen ift. Die ſemitiſche und indogermaniidhe Sprad- 
forfhung menigftens, wir ſprechen dieß freimüthig aus, zumal 
dba ber Berfaffer nah der Vorrede auf ſolche abſprechende 
Urtheile gefaßt ift, ift und bleibt ftodtaub für derartige Alles ver» 
wirrende innerafrifanijche Enträthjelungen des Spradbildungs- 
procefjes. d. 








Moliöre’s Werke mit deutschen Commentar, Einleitungen und 
Excursen herausgegeben von Prof, Dr. Ad. Laun. ll. Le Tar- 
tuffe ou l’imposteur. Berlin, 1873. van Muyden, (} Bl, 172 8. 8.) 
25 Sgr. 

Die neue Ausgabe der Meifterwerle Molidre’3, ald deren 
dritter Theil der Tartuffe uns vorliegt, bedarf einer Rechtiertigung 
nicht in einer Zeit, mo die unbefangene Würdigung des franzd- 
ſiſchen Dichters manches einfeitige und unbillige VBorurtbeil gegen 
benjelben befeitigt und, eben jofern von übertriebener Yobpreifung, 
die ihm gebührende ehrenvolle Stellung in der Literatur aud 
unter uns zu allgemeiner Anerkennung gebradt bat. Bon dem 
Herausgeber aber war vorzugsweile zu erwarteı, daß er feine 
Aufgabe richtig erfaifen und zmedmäßıg lölen werde. Denn, ohne 
dadurch fein Urtheil zu Gunften feines Lieblingsichriftitellers be- 
ftechen zu lafjen, hat er diefem feit einer Reibe von Jahren das 
eingehendfte und gewiſſenhafteſte Studium gewidmet, Zeugniß 
dafür find nicht nur verichiedene Kleinere Arbeiten, fondern zu- 
mal die Meberfegung der bedeutendften Luftipiele, die er früber im 
Bersmaße des Originals, neuerdings noch einmal in fünffüßigen, 
paarmweife gereimten Jamben, und zwar im Ganzen mıt großem 
Geſchick und Glüd, verfuht hat. Daß ferner gerade eine deutſch 
commentierte Ausgabe keineswegs überflüffig war, bebarf für den 
Rundigen keines Beweiled. Wir durften daher das Unternehmen 
von vornherein mit Freude begrüßen und fönnen bei näherer 
Einfiht aud der Ausführung unjere Anerkennung nicht verfagen. 

Der Tert ift mit den etwa vorhandenen Abweihungen nad 
ben beiten Quellen und Hülfsmitteln gegeben; in der Einleitung 
und den Ausläufen wird die Entftehungsgeihichte und die Ber 
deutung des Stüdes, e3 werben die Préface, die verſchiedenen 
Placets, ſowie viele Einzelnheiten über die Perfonen und Namen, 
die Rollen und Schaufpieler mitgetheilt, kurz es ift im Wefent- 
lichen Alles beigebracht, was zum allgemeinen Verftändniß noth⸗ 
wendig oder wünſchenswerth ſcheint. Nicht als geringften Vor⸗ 
zug rechnen wir eö dabei bem Herausgeber au, daß er in Be 
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nutzung ber jaft überreid | fließenden franzöfiihen Quellen weife 
Map zu halten verftanden hat. Dafjelbe Lob läßt fih auch dem 
vor Allem eregetiihen Kommentare jpenden, in welchem dem bil» 
ligen Beurtheiler nur jelten zu viel oder zu wenig erklärt fein 
wird, an einzelnen vorzugsweife ſchwierigen und ftreitigen Stellen 
unter unparteiijcher Darjtellung der Frage und der Anſichten 
die Entiheidung überlaffen bleibt. Wenn wir Ausftellungen zu 
machen nicht ganz unterlaffen können, jo beziehen fie ih nur auf 
dieje und jene Einzelheiten, Verſehen und Irrtümer, die jeden» 
falls meift einer allerdings bebauerlichen Flüchtigleit bei ber 
legten, Ueberarbeitung und Durchſicht zuzuſchreiben find, felten 
in einer bewußten abweichenden Meinung ihren Grund haben 
mögen. Zum Belege wollen wir einige Stellen anführen, bie 
uns als fehlerhaft oder fraglich aufgeftoßen find, und glauben da» 
mit dem Herausgeber felbft nicht minder als den Käufern, die wir 
dem geihmadvoll ausgeftatteten Buche wünjhen, einen Gefallen 
zu thun. Die Verweiſung wird in diefer neuen Ausgabe durch 
die jehr zwedmäßig angewendete Zählung der Verſe in den ein« 
zelnen Aufzügen erleichtert. Acte I, v. 45 lies souffrirai für 
souffrirerai; in der dazu gehörenden Anmerkung fteht doch wohl 
auch nur durd einen Schreibfehler „vom Both. cao goth,“ da ber 
provengalijche Ausdrud jchwerlid auf das Gothijche zurüdge 
führt werben joll. I, 114 möchte qu’ils ont faum als eine „jeden« 
falls durch den Vers bervorgerufene cheville* angejehen zu 
werden brauchen, jo wenig wie bie entſprechenden Worte in bem 
dazu verglichenen Goethe'ſchen Verſe: „gieb fie dem Kanzler, ben 
bu haft“. L, 136 pardonner & mit Sachobject ſcheint doch jo auf- 
fallend nicht, wenn aud ſonſt eine Art von Perfonificierung zu 
Örunde liegen mag; vergl. das Dict. de l’ Ac. unter pardonner. 
I, 167 „j’en rabats de moiti6“; von den zwei in der Anmerkung 
gegebenen Erklärungen wird durch den Spracdgebraud und ben 
Zufammenhang nur die zweite zu rechtfertigen fein. I, 237: 
„encor cruelle, ſehr ſchlimm; encore oft bloß verftärfend“ ; 
warum nicht in dem geläufigen Sinne „noch immer“, zumal tant 
vorausgeht? I, 371 jdheint uns das „demandent chaque jour“ 
ohne Komma jehr wohl dur „fie betteln, haben Anliegen“ er» 
Härt werden zu fönnen; S. 81—83 find die Seitenüberſchriften 
verwechjelt. IV, 161 ift das condamner d’imposture wohl be» 
merlenswertb, aber nicht fo auffallend und jelten; vergl. Gönin 
unter condamner. IV, 298 Anmerf. lie oppose und opposez 
für expose und exposez. IV, 364: bie zweite Erklärung ift 
gewiß die richtige. V, 83. transferer glg. à glgch. hat faum 
etwas Anftößiges, wenn, wie auch hier, das Sadobject als Ort 
gedacht wird. V, 103 Anmerf, lies rebattre für rabattne. V, 
290 ift zwiſchen pas und loin das für den Vers unentbehrliche 
fort ausgefallen; S. 161, 3.15 v. o. ift offenbar Valer ftatt 
Damis zu lefen. E.Mr, 


Germania. ag für deutjche Altertfumsfunde. Hrög. von 
K. Bartſch. 19. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: K. Maurer, Freimarkt. — 8, Ettmüller, Beiträge zur 
ſtritik der Eddalieder. — E. Wilken, zur deutihen Declination. — 
W. Gemoll, der Vers von vier Hebungen u. die Langzeile. — F. Bed, 

erftreute Beiträge. — E. Wilten, mbb. bachen. — M. Bud, über 
Gelhiehtönamen auf -eisen, -isen. — 6. M. Blaas, der Marien: 
kafer im niederöfterreichifchen Kinderſpruch. — W. Battenbad, 
Arenga de commendatione studi. — 9. Rüdert, zwei geiſtliche 
Gedichte aus Schlefien. — U. Birlinger, aus dem Buch Weinsberg. 
— Derf., grammatifhe Verſuche eines Hölners aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert. — Bert. Sprüde im Kölner Dialer. — ®. Erecelius, 
also bar. — Literatur: 8. Maurer, zur neueren Literatur über nord, 
Brenn und Geihihte. — H. Baethcke, K. Schröder: Reinke de 

Bot. — Miscellen: Meberfiht der germanift. Borlefungen an den Unis 
verfitt. Deutichlands, Deiterreichs u. der Schweiz im Winter 1873/74. — 
A. Lübben, Karl Schiller. — A. v. Keller, Hermann Kur. — 
Kölbing, Artur Köhler. — Notizen. 


Blätter für das bayerische Gymnafialſchulweſen, redig. von W. Bauer 
u. G. Friedlein. 10. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Zebetmayr, Os, — Miller, zu Zenophon's Anabafis II, 

1, 21. — Heiß, Gedanken über den dochmiſchen Rhythmus in der 
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—— Muſik u. Poefie. — Autenrieth, über nationale @ır 
Seydlitz, Schulgeograpble. — Lexiei Sophoclei quod 

tomposuit supplementum. — Brix, ausgemählte fon 
Plautus (Menaechmi), — WM.Banicel, GElementarGra: 
lateinifhen Sprache. — W. v. Eſchenbach, Wilhelm wı 
—— — W. Piderit, Cicero de oratore, -- %. 
Sammlung deutfher Gedichte für höhere Lehranftalten. — J. 

Leitfaden der griechiichen Grammattt, — Literarifche Notiger 
aus —— ——— 








— 


Meyer's deutſches Jahrbuch. Hrsg. von Mar Wirth. 
—— 1873. Bibliogt. Inſtitut. (Vlil, 901 ©. * 
gr 
Die Fagliteratur Shwillt von Jahr zu Jahr dern 
baß der Einzelne nur auf dem Gebiete feiner wifjenfı 
Heimath noch den Zuwachs von neuen Thatjadhen uı 
fih anzueignen vermag. Auf anderen Gebieten aber, d 
mals cultivierte, wird er mehr und mehr Fremdling, 
bie Zeit zur Bewältigung de3 neuen Stoffes fehlt. Je 
wie das obige, die fi darauf befchränfen, über bie u 
Neuigleiten Bericht zu erftatten, find daher zum 9 
geworden. Verbienft bes Herausgebers ift es, eine An 
petenter und geachteter Referenten berbeigezogen und un 
bie Rollen vertheilt zu haben. Das Jaäahrbuch beſche 
bauptjählich mit Naturwiffenichaften, Aftronomie, Chem: 
Meteorologie, Geographie, Geologie, Mineralogie, 
Zoologie, Phyfiologie ꝛc. Daran fließen ih Beri 
Zehnologie, Landwirthſchaft, Nationalölonomie und 
weien. Wir erhalten zugleih lurze Annalen ber p 
Ereigniffe, auch wohl einen Kunſt- und Literaturbericht, 
eine Ueberſchau über das Kriegsweſen und einige S 
neueren Gejeggebung. Wer aljo Lüden in feinem Wif 
und fie gern ausfüllen möchte, der wirb von dem Jahr' 
die richtige Fährte gebracht werben, die er dann je nad 
niß wieder verlaffen oder weiter verfolgen kann. 


Nachrichten von d. — Geſellſchaft d. Bifl. u. d. G. A. mi 
Göttingen. Rr. 8 

Juh.: Ih Nöldete, riehifche Namen Sufiana’s. - 

aufgaben der Wedelind'ſchen Preisftiftung für Deutiche‘ Geſd 


Univerfitätd- Schriften xc, 

Bonn (Inau —— Aug. Haake: de Duride Sa 
dori auctore. (2 Bll., 53 8) — C. Wichmann: 
archi in vitis Bruti et u fontibus. (2 Bll. 62 S. gr. ! 

Breslau (Inauguraldiffert.), Jos. Partsch: Africae vı 
neraria explicantur et emendantur. (70 8. gr. 8.) 

Halle» Wittenber tu jert.), ®. Karow: ü 
motio medullae spiralis. (30 








Jena (Inauguraldifiert.), W. Shin elmann: eis: 
von —— und Immaterialitaät der menſchliche 
(1 a 39 ©. gr. 8 


Schul⸗Programme. 

Glauchau (Realſch. 2. — Def &: die Summen: ı 
— in ihrer Verwendung em gewöhnlichen Zahl 
( t. 4.) 

Genabens (Gymnaf.), a über den Gebrauch | 
ments bei Homer. (24 ©. g 

Grimma (Fürften- u. Rune) W. Schmidt: die Lid 
im Waffer nah Fraunhofer's Beobadhtungen. (24 ©. gr. 4.) 

Groß-Glogau (fol. evang. Gymmaf.), L. W. Hasper: 
sive — limitibus Ela et fingendi et poßlicae circur 
24 S. gr. 4.) 

6 nberg 1. Schl. (Friedr.» Wild.» Schule, Realſch. 1. 
Matthäi: bie meneiten ge ln € Entdelungen am ol 
und im afrifantfchen Seenbezirk. (26 ©. 4.) 


Monatöfhrift für Orfiäte u und wi enfäaft des Fudenthum 
von H. Graetz. 23. Jahrg. 4.5 
Inh.: G. Krafauer, die teöhtfiche und —— 
der Juden im finfenden Römerreiche. (Sol) — A. Kiik. 
Magenrtifel gegen den Talmud unb ihre Bertheibigung Burı 
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Jeſerh vor Ludwig d. Heil. in Paris. (Kortf.) — Groß, 
6, David ans Posanivres. (Schl.) — Zudermandel, 
und — eg im Zalmud Il, augle ch 6. Artikel zur 
(Shl.) — erſ., Verhältniß der Tofifta zur Mifchna 
— Gemara zur babyloniſchen. Zugleich 7. Artikel 











itique. Nr. 16. 
Bellew, de PIndus au Tigre. — — og bAloises, p. p- Vischer 


er LL— Brucker, les Archives de la ville de Strasbourg. — 
non, la reforme de V’enseignement secondaire. — Societös savantes. 


m Xcich. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 18, 

" rzart MiN’H Entwidtung. — Beihöpaviergeid und Banknoten. — 
der, Me Muttergotteseribeinungen in @lfap-Lotbringen. 3, — Aus 

: de Annahme repidirten Gerfaflung. — Briefe eines Deutich- 


— Aut Oderfhlefien: Prefie und Bereinswefen. — Berliner Bohen- 


— Arratut. 


sten. Red. H. Blum. Nr. 18. 


*1 einige alte Moſaikbilder aus dem 12. u, 19. Jahrh. — 
I Rrmsitan eines deutſchen Politifers, Deutibland zur Zeit des italien. 
(Sa — A de Bubernatis, italienifche Briefe. 1, — Bom 
a: — d. Blum, neues Rüftzeng zum Kampfe gegen die röml+ 
Beach. — Kleine Beipredhungen. 


t. Red. P. Lindan Nr. 17, 


Ristirfrage im Meichhdtage. — A. Wind, Frankreichs alte Eroberungs- 
2 jene ze. innere Züge. (Schl) — Piteratur u. Aunſt. — Aus der 
— Artigen. 
































Annahme det Meichsmilitärgeieges. — Mede des Abgeotdneten Grafen 

2 — Die ungarifdre Ariſis. 4. — Gin engliſches Urtheil über die 

det Aürden Mömard. — Wochenſchau. — Korrefvondenz. — Reueſte 
— Tiplomatiihe u. Barlamentariidhe Gbronit, — Nefrotogie. 


- Grögg.: H. Riotten. P. Wislicenus. Nr. 17. 


"aauus, was iſt zu tbun wider Rom. 4. — Gd.v. Hartmann, zur 
Fed — 3 Bolfelt, der Unfterblihfeitsglaube in der Begen- 

— Ascıe Briefe aus u. fiber Defterreih 5; von Junius redivivus. — 
itey son den Wiener Bühnen. — Ed. Rüffer, bosniihe Bılutradie.— 

Alier, Beüenihlag. (Gedicht. 

deutſchen Reichs: u. K. Pr. Staats-Anzeiger. Nr. 16. 

dei Teutiben Meike, — Die Keime der bürgerl. Geſellſchaft. — 


an Jobann Smidt, — Rorddeutſche Yandidafts. Dieter. 3. — 
fe heichichtanerein, 


Bılage der Leipz. Zeitung. Nr. 23 — 2%. 
ei ie — Megoptens neue Zeit. — O. Paul, muiifaliihe Zuftände 
A Frenphausconcerte), — I, Shan, Arhäologiidbes aus Nom. 1.— 

deli, Seiniiger Stadttheater, — Aus dem eben des General von 
= # Zreitichfe, eine deutſche Vorläuferin Walter Scott. — 
. ide aus Peipiig, — War Luther's Ehe eine Givilche? — 
dulte 209 Steuerweien in Sachſen vor dem dreinigjährigen Kriege. — 


Fler, 2 „ploemen der tagent* von Hans Bintler. — Frankreich: 
"1, Saloon in the last days of the Empire — $. Wild, Ainder 
*i Gorti) — H. Lorm, Himmel und Erde. — Ar. Rürfhner, 
=. Peiandıe Arany v. Yifola im Haag 1672-73, von ®. Großmann. — 
*abıad, Munt. — Amerifanijbe Piteratur, — 9, v. Hörmann, bie 
Frben Bed Aelplere. — Ar, v. Heliwald, der Tian-Schan nadı dem 

7 Sande unferea Wiens. 1. 2, — Ad.totbeiken, Auerbab: Wald 
Mr > frauen, „Facts, non verba.” — 9, Jeihberg, I, 9. Freiberr 
" der Maftatter Befandtenmord. 1. — Motijen; Bibliographie; 


fir iterarifche Unterhaltung. Hrög.v.R. Gottichall. Nr. 19, 
Kader, sur Lueraturgeſchichte. — €. Ziel, neue lyriſche Gedichte. — 





fr. 16, = u — 
Büur Bestrg Verleger. — Zur Thierpiohelogie. — Porto Find. — Die 


Erw zeühen Bam Menihen und ber Aupenmwell. — Die Vollendung 
— Boulsfiche. — Yiteratur; Bildende Kunft; Muſit Theater. 


w Jitung. Ar. 1609, 


"ns, Epiffopat im Kampf mit der Staatsregierung. — Wochenſchau. 
“+ Arekeogemälte in Meimar. — Mannigfaltigfeiten, — Todtenichau.— 
— Biken y. Kanfbad, — Aouftantin Wurzbab v. Tannenberg. — 

el des Garlitenfrieges. — Gulturgefchictl. Nadricten. — Bom Klıher- 
- Grrmane, tom, jeldzeichen vernichtend, — Malieniide Todtenfeier. — 
— Prrtheitungen. 


* Familien» Zeitung. Nr. 33. 

Aretrih, das Leben ein Kampf. (Rortl.) — Dr. Seintich Rörfter, 
x ven Iren, — Der Empiang des Setzege umd der Heriogin von 
12 England, — Das Eis als Handelsartifel. — Aus dem Peniionats- 
In t. — Fr. Armann, eine moderne Sibylle. — Gbronif 


m — — 
har, Me weite Frau. (Fort) — Ein Bera- u, Strombejwinger. — 
e Gabinet. — M. Ring, eine Eigung des Reichetage. — 
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Daheim. Rr. 31, 
Inh.: E. Wichert, das grüne Thor, (Fottſ. — 6. Aröner, Famillenglüd im 


Arüblingswalde. — JZugenderinnerungen. II. Rortf.i— Rt, Meyer, die forialift. 
Parteien der Gegenwart. 3. — Am Familientiſche. 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 33, 
Inh.: E. Beibel, für ein flarfes deutſches Heer. (Gedicht, — E. Belo, des 
Profeffors rechte Hand. (Kortf.) — . Ubde, eine Erinne an a, W. Iff · 
laud. — Im erſten Hang. — Um den Tod. — Illuſtrirte Betihe des Deutichen 
Vollkes. — Heitere Gbronifa. — Für Haus u. Herb. — Allerlei zc, 
Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 17. 
Inh, : +» Beihichte des Preuß. Beamtentbums von Dr. Iſaacſohn. — Der Pelfimis- 
mus und fein verlorener Prozeß. — Beiträge zur alt-bellen. Aulturgeſchichte — 
Aus Rinnland u. Ehſtland. — Die Biologie als — = reg — Das 
Juſtitut für Die lebenden oriental. Sprachen in Pario. — Moderner SHaven- 
—— vr Der Hodmeifter des Spiritiemus. 1. — Kleine literar. Revue 
rechſaa 


Das Ausland, Rr, 16, 


Inbh.: Die Preiie und ihre Entwidlung. 1. — 6.8. Appun, Beiträge zur yo 
thier-Aauna in Britiih-®uvana, (Fort) — Fritſche's Heife durch die öfli 
Mongolei. — Die orruption in den B, Staaten. 2 — Ueber 2 alte Bildniſſe 
von Mercator u. Ortelius, — Rachrichten von Rohlis' Emebition in die libh ⸗ 
ſche Müfte. — Miscellen. 


Die Natur, Hreg. von DO. Ule u. 8. Müller. Nr. 18. 
nb.: A. Müller, die er Ergebnifie der 2 Nordpoleppedition. 2, — 9. 30l- 


linger, Zuder lefernde Prlangen Iava’s, 2, — Ih. Berding, Alkohol und 
Branntwein. 2, 








Ausführlichere Kritiken 

eridienen über: 

Archives de la ville de Strasbourg par Brucker, (Rev, erit. 16.) 

Auberlen, der Prophet Daniel u. die Offenbarung Jobannis. (Allg. 
fit, Anz. f. d. ev. Diſchl. 13, 4.) 

Billrotb, Unterſuchungen über die Vegetationsformen von cocco- 
bacteria septica, (Bon Hüter: Jen. Litzig. 17.) 

Branditäter, die Sallicismen in der deutihen Schriftfprache. (W. 
Abendvoſt 87 f.) 

Gafiel, die Gerechtigkeit aus dem Glauben. (Bon Hauflg: Allg. lit. 
Anz. f. d. ev. Diſchl. 13, 4.) 

Ghroniten, Basler, hrog. von Viſcher u. Stern, (Bon Neuß: Rev. 
erit, 16.) 

Gurtius, ®., Grundzüge der griech. —— {Rev.de ling. 6, 4.) 

Gulöhberg, das Medicinalwefen in Preupen. (D. Ztfhr. f. pr. Med. 16.) 

Förſter, A., die Verbreitung der Cholera durch die Brunnen. (Bon 
Spieß: D. Viſcht. f. Öff. Geſundheitspfl. 6, 1.) 

Fox, Dgone u, Antozone. (Bon Wolffhügel: Ebd.) 

Kriedberg, der Staat u. die Bilchofswablen in Deutfhland. Mit 
Aktenitücden. Das 19. Jahrh. (Natiomalztg. 183. — Preuß. Ibb. 33, 
4. — QAugsb. U. Itg. 102 ff.) 

Gans, über Gedanfengang zc. im Briefe des Jakobus. (Bon Weiffen⸗ 
bad: Jen. Litztg. 17.) 

Göring, Syſtem der frit. Pbilofopbie. (Bon Schulpe: Ebd.) 

v.Helfert, d. Raſtadter Gefandtenmord. (Bon Jeißberg: W. Abendp. 94.) 

Huvifen, die Givilehe. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. Drift. 13, 4.) 

Jahresbericht, dritter, des Kandesmedicinals Gollegiums über das 
Medicinalweſen im Königr. Sadyjen. (Bon Sigel: D. Viſchr. f. öff. 
Sefundheitspfl. 6, 1.) 

Juſti, über die kurdiſchen Spiranten. (Rev. d. ling. 6, 4.) 

Kossowiez, inseripliones palaeo-persicae Achaemenidarum. (Rev. 
de line. 6, 4.) 

Lange, Geſchichte des Materialismus u. Kritik feiner Bedeutung in 
der Gegenwart. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 13, 4.) 

Lechler, Johann von Wichif u. die Vorgeſch. d. Reformation. (Ebd.) 

Luttke, Aegyptens neue Zeit. (Wiſſ. Beil. d. Lpz. Itg. 24.) 

Mapver, der Entwurf einer diſchn Strafprogepordnnung. (Bon Jachariä: 
Ien. Litztg. 17.) 

Mejer, zur Geſchichte der röm.sdentichen Frage. (Grenzb. 17.) 

Mever, das Preuß. Grundbuchredht im gemeinrechtl. Theile Hanno» 
vers. (Ztichr. f. bannov, Mecht 5, 3.) _ . 

Nippold, Richard Rothe. (Allg. lit. Ang. f. d. ev, Diichl. 13, 4.) 

Poetter, die Geſchichte der Philoſophie. (Ebd.) 

Recueil de travaux du eomite consullatif d’hygiene publ. en France. 
(Bon Pieiffer: D. Viſchr. f. öff. Gefundbeitspfl. 6, 1.) 

Revue, ruſſiſche. 3. Bd. (Schwäb. Merkur 92.) 

Riggenbad, der fog. Brief d. Barnabas. (Bon Lipfius: en. Litztg. 17.) 

Schmidt, der Kampf d. Iutber. Kirche um Luther's Lehre vom Abends 
mahl. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 13, 4.) 

SchmidtsErnitbanfen, Studien über das Feldſanitätsweſen. (Bon 
Roth: D. Vichr. f. off. Befundheitspfl. 6, 1.) 

Simon, la reforme de l’enseignement secondaire, (Rev. crit. 16.) 

—— er, Vorpoſten der Geſundheitspflege. (Von Zinn: D. Vjſchr. 
f. öff. ——— 6, 1.) 

Spir, Meine Schriften. (Allg. lit. Any. f. d. ev. Dtſchl. 13, 4 f.) 
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Bom 26, April bis 3, Mai find nahfichende 
neun erfcienene Werke 


auf unferem Redactionäburean eingeliefert morden: 

Arndts v.Arnesberg, gefammelte civiliſtiſche Schriften. 3. Band. 
Stuttgart, Gotta. Ei — 

Baftian, die deutſche Expedition an der Loango⸗Küſte. 1. Br. Mit 
1 lit. Taf. u. I Karte. Jena, Goftenoble. 3 Thlr. 10 Ser. 

Bidermann, die Italiener im tirolifchen ProvingialsBerbande. Inns— 
brud, Wagner. (XV, 301 ©. gr. 8.) 

Buſche, Unterfuchungen über die Rentabilität einer Zuderfabrit, Hans 
nover, Helwing. 10 Sur. 

Gzerny, die Bibliothef des Ehorherrnitiftes St. Florian. Ling, Eben 
höch. 2 Thlr. 12 Ser. 

Dichter, Tateiniiche. Auswahl für den Schulgebraud. 3. Th.: Horaz x. 
Von Hein. Bone. Köln, DuMont-Schanberg. 20 Ser. 

Edda, die ältere und jüngere, über. x. von K. Simrod, 5. verb. 
Aufl. Stuttgart, Gotta. 2 Thlr. 10 Ser. 

Erinnerung, zur, am bie eier des 70, —— 
Rokitansͤty s am 19. Febr. 1874. Wien, Braumüller. 20 Ser. 

Feßler, Gefhichte von Ungarn. 2. verm, n. verb. Aufl., bearb, von 
€. Klein. 14. Lief. —F g, Brochhaus. 20 Sgr. 


Profeſſor Carl 


Gedicht, ein altladiniſches, in Oberengadiner Mundart, hrög. x. von | 


Rochat. Zürih, Schabelitz. 20 Ser. 


Gemeinde» Berfaffungen, die, Deutfhlands und des Auslandes, hrag. 


von H. Stolp. 4. Bd. Berlin, 1873. Berl. d. Em. d. „Diichn Ges 
meindeztg.“ (80, 37, 9, 32, 16, 68, 56, 26 ©. 12.) 
G de edrich v., Tagebücher. 3. Bd. (Aus d. Nashlaffe Barnhagen’s 
nje.) Leipzig, Brockhaus. 2 Thlr. 20 Ser. 
Gefepgebungärecht, das, in Livland. 1. Allgem. Theil. Leipzig, 1873. 
Bidder. 74, Sur. 


Hartſen, — u Pſychologie. Mit 4 lith. Taff. Berlin, €. | 
3 r 


Duncker. 1 Th 

Heldenbuch, das kleine. 
Gotta. 3 Thlr. 

HSenner, bie berzogliche Gewalt der Bilchöfe von Wirzburg. Würz⸗ 
burg, Stuber. 1 Ihlr. 

Hende u. Froefe, Geichichte der Belagerun 
1870 u. 71. 1. Theil. Mit einem Atlas, enth. 16 Karten u. Pläne. 
Berlin, Schneider u. Co. 4Thlr. 20 Sar. 

Hus redivivus oder: Die Kirche der Aufunft. Müniter, Brunn. 1 Thlr. 

Kabnis, der iunere Gang des deutihen Proteftantismus. 2 Theile. 
3. erw, u. überarb. Aufl. Leipzig, u Franfe. 3 Ihfr. 

Kayſer, der preußifche Grundbuchrichter. Münfter, Brunn. 28 Sur. 

Knapp, Lehrbuch der hemiichen Technologie. 3. umgearb. u. verm. Aufl. 
2. Bd. 1. Abth. 2. Lief. Braunſchweig, Vieweg u. S. 1Thlr. 10Sgr. 

Zange, die Epheten und der Areopag vor Solon. (Des 7. Bdo. d. 
Abhh. d. philol.»biftor. Claſſe d. fal. fühl. Gef. d. Bill. Nr, 2.) 
Leipzig, Hirzel, 20 Ser. 

Lieber n. v. Zühmann, — Aufgaben. Mit 1 Figurentaf. 
Berlin, Simion. (VII, 298 ©. ar. 8.) 

Mayer, die Mechanik der Wärme, 2, umgearb. u. verm, Aufl, Stutt- 
gart, Gotta, 2 Thlr. 20 Sgr. 

Minayef, grammaire Palie, trad. du Russe par Guyard. Paris, 
Leroux. (1V, 128 S. gr. 8.) 

Numismatique de l’ancienne Afrique. Supplement, Leipzig, Brock- 
haus. 3 Thlr. 

Ortsgeſetze, Örtliche Polizeis ꝛtc. —— xc. gel. u. hrog. von Stolp. 
4. Bd. Berlin, 1873. E. Heumann. (319 ©. 12.) 

Paffrath, die Infallibilitätsbärefie. Münfter, Brunn. 12 Ser. 

Püg, vergleichende Erd» und Völkerkunde. 2. umgearb. Aufl. 1. Bd. 
Köln, DuMont-Schauberg. 2 Thir. 

Quellen zur Geſchichte der deutfchen Katferpolitit Defterreichs während 
der rangäfiichen Revolutionskriege. 1790 — 1801. Bon d. Bivenot. 
2.8. Wien, Braumüller. 5 Thlr. 10 Sur. 

Reiche nbach, die Unfehlbarkeit des Pabſtes. Breslau, Marufchte u. 
Berendt. 6 Sar. 

Saalfeld, index graecorum vocabulorum in linguam latinam 
translatorum quaestiunenlis auctus. Berlin, Berggold. 20 Sgr. 
Schmidt, das a Eine vollswirthſchaftl. u. finanz. Studie. 2. verb. 

Aufl. Leipzig, Bidder. 20 Ser. 

SperialsZollsZarif des deutſchen Reiches. Bearb. u. brög. vonv. Zuccals 
maglio. Köln, Du Mont-Schauberg. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Staatswörterbuch Bluntſchli's, bearb. u. brög. von Löning. 28. Hft. 


on 8. Simrod. 3. verm. Aufl. Stuttgart, | 


von Paris im Jahre | 





Boigt, die Bei .—.. über den ſchmalkaldiſchen $ 
6. Bds. d. Abhh. d. philole⸗hiſt. Ei. d. Aal. fühl. Ge 
Nr. 6.) Leipzig, Hirzel. 2 Thlr. 

Weigert, Textil» und Belleidungss Induftrie. (Abr. ı 
Ber. üb. d. W. Weltausſt. im 3. 1873.“ 1. Bd. 5. Hei 
ſchweig, Vieweg u. Sohn. 1 Tblr. 10 Ser. 

W en Beiträge zum Berftändnig Kants. Berlin, H.R.2 

ar. 

Wolf, Grillparzer ald Archivdirector. Wien, Brüder Bin 
83 ©. 8.) 








Widtigere Werke der ausländifcen it 
Franzöfife. 
Annales de la Societe historique et archeologique d 
ERTL. Annde 1872, (176 p. 8. et3 pl.) Chäteau-Thi 
Crova,M.A., sur les phenomenes d’interference produ 
reseaux paralleles, (15 p. 4. et pl.) Montpellier. 
(Extrait des Mömoires de l’Acad&mie des sciences et lelires dı 
[section des sciences.) ) 
Dujardin, A., des societöes commereiales en Alsıa 
(43 p. 8.) Corbeil. 
(Extrait de la Revue pratique de droit frangais.) 
Fauvel, A., faune gallo-rhenane, ou species des ie 
habitent la France, la Belgique, la Hollande, le la 
la Prusse rhenane, le Nassau et le Valais. Colcopl 
4. livr. Staphylinides. (p. 215—390. 8.) Caen. 3 ir. 9 
Guide du libraire-bouquiniste, ou Liste et adresse & 
—* bibliophiles et amateurs frangais et etrangers 
aris, 
Lettres-missives originales du chartrier de Thouars; p« 
Marchegay. Serie du 15. siecle. (190 p. $.) Nantes. 
(Tire & 50 exemplaires.) 
Moliere, le Mariage force. Edition originale, röimpressio 
par les soins de L. Lacour. (XIl, 77 p. 12.) Paris. 5 
Mulsant et Rey, histoire naturelle des coleopteres 4 
Brevipennes (Aleochariens). (165 p. 8. et 2 pl.) Paris 
Pelisson, le Siege de Döle en 1668, Relation ecerite pw 
et publiee d’apres le manuserit de la Bibliotheuge } 
par A. Vayssiere. (67 p. 12.) Döle, A 
Proees, le, du marechal Bazaine, 1. conseil de — 
Grand-Trianon (Versailles). T. 2. 3. et 4. livr. (fin). (# 
Paris. livr, 2 fr. 75 c. 
(L’ouvrage eomplet 12 fr.) 
Saporta, G. de, notice sur les plantes fossiles du ni 
ü — Cerin. (62 p. 8. et 2 pl.) Paris. 
7 et, M. J., &tude pratique de la syphilis infantile | 
aris. 


Uachrichten. 

Der a. o. Profeſſor an der Univerſität Breslau, Oberde 
Dr. Mart. Websky tft zum ordentl. Profefjor in der sic 
der Univerfität Berlin, der a.o. Profefior am der nie 
Dr. Zudw. Wilh. Thom« zum ordentl. Profefjor in der vi 
tät der Univerfität Greifswald ernannt worden. . 

Der Mitarbeiter am neuhochd. Worterbuche der Britt 
on Dr. Heinr. Rud. Hildebrand in Keira iR zei 
Brofe or der neueren deutſchen Literatur und Sprache daſelt 
worden. 

Der Privatdocent Dr. H. Paul in Leipzig bat einen 
a. o. Profeffor der deutichen Sprache und Literatur an di | 
— Be erhalten und wird demfelben noch für Diele 

olge leiften. 

Die age Hülfslehrer Joſupe it uud Dr. a 
als ordentl. Lehrer am Gymnaſium zu Initerburg angetel! 

An Stelle des zum Pfarrer in Ottendorf gemablttr 
Oberlehrers Schmeiper ilt der Gandidat Frommbeld # 
an der Ghemniger Realfchule ernannt worden. 


_ Der Profeffor Dr. G. Gurtius im Leipzig it vom a 
Sachen zum Gomthur des Verdienſtordens ernannt MUT 

Der Profeifor des Kirchenrechts am der Uninerfitit X “ 
Fried berg bat das Ritterfreug 1. GI. d, Orb, der Wirte 
der Geh. Juftizratb Profefior Dr. K. Witte im Sale am 
60jährigen Doctorjubiläums (10. April) das Gomthurtteng | 
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ms, ber Profeffor der ? Gelhiäte an ber | 
Stumpf den fai el. Öfterr. Orden der eifers 
or Hermann in Nahen den faiferl. 
m, ber Gummafialoberlebrer Prorector Nie 
preuß. Rothen Adlerorden 4. Claſſe 





in Oxford der englifche Geologe Vrofeſſor 
— der dortigen Unlverſität, im Alter 


— Lehrerſtelle. 


m, mit Realclafjen verbundenen Öymnafiun, an 

reubiihe Normal-Bejoldungsplan eingeführt iſt, 

5b. 38. die zwölfte, durch den Abgang eines 
mbe, ordentliche Lehrerftelle wieder bejegt | 
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werben. Diejelbe ift mit einem nach dem Dienftalter von fünf 
zu fünf Jabren um 100 Thlr. fleigenden Gehalte von 700 
bis 1000 Thlr. dotirt, wobei auswärts zurüdgelegte Dienftjahre 
mitgerechnet werben. Geforbert wird bie Befähigung für den 
Unterricht im Franzöftihen und Engliſchen in allen Elafjen, er- 
wünſcht ift auch die für das Deutſche in den mittleren Gymnafial- 


cl 


' bisherige Lehrthätigkeit bis fpäteftens zum 16. 


afjen. 


Bewerbungen werden unter Einreihung eines Lebensabrifles, 
des ftaatlihen Prüfungszeugniffes und der Zeugniffe über die 


Monats Mai erbeten. 


111] 


Wismar den 21. April 1874. 
Bürgermeifter und Rath. 


F. Gahrtz, Stadtfecretair. 



















Literariſche 


erscheint in Kurzem: [115 


e und die neueste Kritik 
von 

. W. Wa 
jonschule des N Johanneum. 
80. circa $ Bogen. 

in einer Reihe von Artikeln in eingehender 
fe des üngst verstorbene: Benedix gegen den 
* fertig und unberechtigt zurückgewiesen 
| weniger erschöpfender Besprechung der 
ı Theil — Gesichtspunkte für ihre Auf- 


' für * gebildeten Leser überhaupt ge- 
auch für den eigentlichen Ehafe- 
; 5 Neue enthalten. 

6. E. Nolte 


a April 1874. 
f ; (Herold’sche wSschhandiang). 


m Verlag (Max Müller) in — ist 
5 [116 











racriticae quas editioni suae 
plemento adjecit Dr. Carolus Burk- 
‚gymnasio academico Vindobonensi. 














seit 27 Jahren in meinem Verlage 


) ontographica a 


Dunker und Dr. Zittel 


T 1d, dass der Preis öfters ein 
fung zu ermöglichen. 

asst, darauf ganz besonders 
ı wesentliche Erleichterung 
n kann, — sowohl bei com- 


z vol —8 die ausirgend 
an, — wenn die Unterhandlungen 








für einen grösseren Theil von 
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J 
J 
4 
4 
J 
4 


——— 


Anzeigen. 


F ir Mediciner. 
Prof. Dr. Mor. Benedikt, 


Nervenpathologie und Electrotherapie. Zweite 
I. Abtheilung. Mit 
Preis 3 Thlr. 22 Sgr. | 


Auflage der „Elektrotherapie‘. 
Holzschnitten. gr. 8°. 


Prof. Dr. ©. Emmert, 


Lehrbuch der Chirurgie, Dritte Auflage. I. Band: } 
Chirurgische Krankheiten des Kopfes, Halses und} 
der Brust. II. Band: Chirurgische Krankheiten des} 
Bauches, Beckens, der Glieder und der Wirbelsäule. } 


Mit vielen in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Lex.-8°, Preis 8 Thlr. 


Prof. Dr. "Ludw. v. Mauthner, 
Lehrbuch der Ophthalmoskopie. Lex.-8. 
40 Holzschnitten. 


Prof. Dr. W. Preyer, 








Mit 





i Die fünf Sinne des Menschen. Eine populäre Vor-ä 
lesung gehalten im academischen Rosensaal in Jena | 
Preis 16 Sgr. | 


am 9, Febr. 1870. 89, 


Dr. Alb. Thierfelder, 


# Pathologische Histologie der Luftwege und 


der Lunge. 6 Tafeln mit erklärendem Text. U.a.T.: 
Atlas der pathologischen Histologie. 1. Lieferung. 
fol. 


Dr. Alb. Thierfelder, 
Pathologische Histologie des Verdauungs- 
canals (Mundhöhle, Rachen, Speiseröhre, Magen 
und Darm). 7 Tafeln mit erklärendem Text. U.a.T.: 
Atlas der pathologischen Histologie. 2. Lieferung. 
fol. Preis 2 Thlr. 20 Ser. 


Dr. Alb. 'Thierfelder, 

Pathologische Histologie der Leber, der Pan- 
kreas und der Speicheldrüsen. 6 Tafeln mit 
erklärendem Text. U.a.T.: Atlas der pathologischen 
Histologie. 3. Lieferung. (Erscheint demnächst,) 
fol. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 
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Preis 3 Thlr. 10 Sgr. | 
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Preis 2 Thlr. | 
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Verlag von 8. 0OALVARY & Co. 
Special-Geschäft für Philologie und Naturwissenschaft. 


Berlin, Französische Strasse 48. t 


CALVARY’S | 
philologische und archäologische st. 





I. Serie. 15 Bde. 
Subscriptionspreis für den Band 15 Sgr. Einzelpreis 20 8 
Wolf, F. A., Prol 
Bekkeri, 1, Bd, 
Müller, K. O., Kunstarchaeologische Werke, Erste Gesammt- 
ausgabe. 5 Bde. 
Niebuhr, B. G., Römische Geschichte. Neue Ausgabe von M. 
Isler, 3 Bde in 9 Thln. 
Kl. Serie ca. 15 Bde. \ 
Subscriptionspreis für den Band 15 Sgr. Einzelpreis 20 Sgr. 


Diese zweite Serie wird folgende Werke enthalten: 
Dobree, P. P., Adversaria eritica. Editio in Germania prima, 
Cum praefatione Guilelmi Wagneri. ca. 5 Bde, 
Bentley, R., Dissertation upon the letters of Phalaris and other 
eritical works with introduction and notes by W, Wagner. 
1 Bd. in ca. 3 Thln. - 
Markland, J., Notae Horatianae parlim ineditae cum notis in- 
editis R. Bentley, edidit W. Hirschfelder. ca. 2 Bde. 
Humboldt, W. v., Die Verschiedenheiten des mahschlichen Sprach- 
baues. Herausgegeben und erläutert von A.F.Pott. ca, 4 Bde. 
a Geschichte des römischen Postwesens. ca 2 Bde, 
Alle Buchhandlungen nehmen Subscriptionen entgegen. 


Römische Geschichte 

von 
A. Schwegler, - 
weil. a, ord, Prof. der class. Litt. an der Univ. Tübingen, 
fortgesetzt 

von 

Octavius Clason. > 

Vierter Band. 


omena in Iliadem cum notis ineditis’ Im. 


Der Fortsetzung Erster Band. 
Preis: 3 Thaler, » 


Jahresbericht 


über 
die Fortschritte 
der elassischen 


Alterthumswissenschaft 


herausgegeben 
von 
Conrad Bursian. 
16874. Erster Jahrgang. 
Erscheint in 6—8 Heften. Preis ä I Thaler. 


Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 


S. Calvary & Co. in Berlin 
empfehlen ihr sehr bedeutendes antiquarisches Lager besonders 
reich im Gebiete der classischen Philologie. Cataloge stehen auf 
Verlangen franco und gratis zu Diensten. [113 


Soeben erſchien: 


Dr. 5. A. Daniel's 
Aleineres Handbuch der Geographie. 
Auszug aus dem vierbändigen Werfe. 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage, 


67. Bogen. Broß-Kexikonformat. Preis: 3 Thlr. 10 Sge.; eleg. geb. 3 Thlt. 26 Sgr 


Die erite ſtarke Auflage erihien im Mai d. J., und fpricht das 
Nöthigwerden einer meuen nach jo kurzer Zeit nicht wenig für Die 
Vorzüglichkeit Diefes Werkes. Daſſelbe iſt unübertrefflich billig und 
ewig Bielen willtommen, melde von der Anichaffung des großen 
oftipieligen Daniel’ihen Werkes abfeben mußten. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


| 
| 





dallustii 


ſhes Centralblatt. — 9. Mai. — 





Verlag von 5. A. Brockhaus in Leipzie. | 
Soeben erschien: 

Deutsche Dichtungen des Mittelal 
Mit Wort- und Sacherklärungen. 

Herausgegeben von Karl Bartsch. 

Dritter Band. 

Das Rolandslied. Herausgegeben von Karl | 
8%. Geh, I Thlr, Geb. 1, Thlr. 

Diese neue Sammlung reiht sich den mit so gros« 

aufgenommenen „Deutschen Classikern des 3litte 

unmittelbar als Fortsetzung an, indem sie die werl 

Dichtungen des 9.—12,. und des 13.—15. Jahrhunderts 

in sorgfältig commentirten Ausgaben, in gleichem Fa 

zu gleichem Preise, der Gegenwart wieder nahe bringt 

Der erste und zweite Band enthalten: 
König Rother. Herausgegeben von Heinrich R 
Reinke de vos. Herausgegeben von Karl Schrö 


114] 





Antiguarifher Büherverkehr 


Preisermässigrung. 


Nachstehende Werke liefere ich auf kurze ] 
nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


Suidae Lexicon, is 


Godofr. 
hardy. 2 Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. ! 
Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässgf 
16 Thlr., jetzt: Neun Thlr. 

In Herzog's Realeneyclopädie wird das Werk als 
klassischen Philologen unentbehrliches Nachschlage 
zugleich als wichtiges Quellenwerk für die Theoh 
Kirchengeschichte empfohien. Diese Ausgabe — d 
i 9jährigen deutschen Fleisses und deutscher Behanli 
erfuhr die Auszeichnung, König Friedrich Wilhelm # 
zu werden. 


at Graece rec. Dindorfi. 3 voll d 
Aristides, Lips. 1829. Ldprs. 14 Thlr., 4 
philosophiae monumenta. 
Epicteteae, Lat. illustr.J.Schweighacust 
gr. 8. Lips. 1800, Ldprs. 15 Thir., jetzt: 4 Thl 


Plato Graece et Lat. ed. F. Astius. 11 vll 
y Lips. 1819/32. Ldprs. 23 Thlr., er 


ermässigt, jetzt: 5 Thlr. 
c. comment. €. 6. Be 


Diodor Sieulus, kysaen ri sie 


1791—1806. Läprs. 28 Thlr., jetzt: 3 Thir. I 


Lexicon Hero doteum ed. J. Schweisl 


2 voll. gr. ! 
1824. Ehemal. Preis: 8 Thlr., jetzt: 2 Thir. } 
171 e. not. var. cur. Drakenborch. 15" 
Livius Stuttg. 1520/28. Ehemal. Preis 15 Th 
anf $ Thlr. ermässigt, jetzt: 4 Thir. 22% Ser- 
opera, Rec., comment. adj. F. D- 4 
3 voll. 4. Bas. 1824—31. Ebemi 
9 Thlr. 15 Sgr., jetzt: 2 Thlr. 


Nonius Marcellus, Yo itn. 


Bas. 1842. Ldprs. 3 Thir., jetzt: 1 Thlr. 6 Ser 
Bode Geschichte der hellenischen Dichtkuns! 
y in5Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bogen 
12 Thlr., jetzt: 1 Thir. 15 Sgr. 
In nenen Exemplaren direct oder durch jede hee 
lung zu beziehen von 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt! 


Drud von W. Drugulin im Leipzig. 





















































kerariſch es 


de Comabens. 





— loroglaz. 
L. Zuflände zur Seit der fran- 
Bontainebleau nady Elba, | en aland 


Theologie. 


io, Strauß und Renan und das Urhriftenthum. 
Hemy (155 ©. gr. 8.) 25 Ser. 
t feiner Schrift will, jagt er felbft in den 
En Abſchnittes derfelben: er will jet 
Uriprung ber evangeliihen Gefchichte, 
e erfien ſchon im Anfange der 40er Jahre, 
ſchluſſe bringen und giebt uns deßhalb 
2 ** über „ben judiſchen Prolog zum 
b „den Abriß, ben der Jude Philo von dem 
Geſchichte, ehe diejelbe in Action trat, 
X: dncept, in welchem diejer alerandrinijche 
* Grundideen der jogenannten pauliniſchen 
ibepriefterbilb des Briefes an die Hebräer 
aber jegt er fich bei dieſer Gelegenheit 
an und deren von ihm als irrthümlich 
ung auseinander, nämlich mit ber, 
n Auftreten Jeſu im jüdifhen Bolts. 
inzelne hinein auögearbeitetes Mejfias. 
, beilen Züge Jeſus copiert, reſp. die 
ejen übertragen habe, und eben diefer 
‚ dab er fo ganz bejonders auf die 
Philo und durch demfelben nicht bloß 
tbum, fondern auch bie griechiſche 
an bis zu ben Meiftern der Stoa auf 
riftenthumes gehabt habe. Auch muß 
Berfafjer feine Sade mit Geſchick 
tan werben freilih in einer mehr 
ften wiſſenſchaftlichen Arbeit eig» 
t vielem, zum Theil aud bie Sache 
behandelt; beſonders in Beziehung 
beifen Schwächen von Bauer ganz 
en; wogegen dann aber ber ben 
neuteftamentlichen Schriftthume 
eingehend genug iſt, um wenig- 
er ein engerer Zuſammenhang 
m Intereffe jo oft hat zugeben 
e Anklänge an Philo, was in 
n mentlihen Scriftftüden zu 
Diries Verhältniffes auch wohl 
jehung bedarf, als fie der Verf. 
—* gelungen, namlich den 
Bes Verhaltniß wirllich 
u bringen, daß wir in ben 


Sır 


ür Deutfchland. 
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| Birgil’d Aeneide, erfl, von K, Kapp 
Bollm diler, Rürenberg und Die —— 
Das Rolandelied, hreg. von K. Bartſch. 
Griechiſche Biſderchtoniken bearb, von DO, Jahn, brög. 
von Ad, Michaelis, 
Spitta, Johann Sebaftian Bad. 
Richter, die Gründer. 


| Ovidii Hassate, P., metamorphoses, von J. Meuser. 


neuteftamentlihen Schriften ein Schriſtthum befigen, das auf 
der breiten Bafis jahrhundertelanger Beitrebungen bei Juden 
und Griechen beruht. Ignorieren wird man des Verf.s Aus« 
einanderjegungen nicht dürfen, weder ba, wo es fi um Aus« 
legung neuteftamentlicher Bücher, nod da, wo es fih um bie 
Kritik berjelben handelt, und jedenjalls müffen fie für die Bes 
rufenen ein Antrieb fein, das Verhältniß, auf welches der Berf. 
deutet, noch näher zu erforſchen und klarzuſtellen. Der Verſaſſer 
jelbft verheißt uns eine Fortjegung feiner Arbeit bis in bie Zeit 
des 2. Jahrhunderts hinein, und joll das nachſte Heft, das er 
zu veröffentlichen gedentt, ben Titel „Seneca und Paulus“ führen; 
wir find auf die Aufichlüffe geipannt, die er in bemfelben zu 
geben verjpricht, namentlid auch auf die über „Brobleme”, welche 
nad jeiner Andeutung in der Philoniſchen Schrift „Legatio ad 
Cajum* vorliegen; nur mödten wir rathen, hier doch ja alle Mög- 
lichleiten au er erwägen. 





Kyriakos, A. Diomedes, 4Aoxiwos duxinnsaorwng deroplag 
zügıv ür negl vv Yeoloylar anowdalörıwur, uno A. diomj- 
doug Kupıiaxoü, d. g. xal xadıymrou zig Veoloylag dr rm 
edv naremormulo xal 5) duxinauaorınn "Pılopelo axoln. 
"Exdoaıg npwın. Athen, 1873. (454 8. 8.) 

Ein von einem Profefjor der Theologie an der Univerfität 
Athen als Leitfaden für die Studierenden der Theologie bei 
feinen Vorlefungen verfaßtes Handbuch der riftlichen Kirchen⸗ 
geichichte dürfte wohl ſchon als Zeugniß für ein neu erwachtes 
wiſſenſchaftliches Leben in der orientaliihen Kirche auch für 
abendländifche Theologen nicht ohne Jntereffe fein, umſomehr, 
wenn, wie es bier der Fall ift, der Verf. für feine Arbeit die 
Forfhungen der abendländifhen Theologen, proteftantijcher wie 
fatholifcher, in verftändiger Weife benugt hat und, obgleich er 
nirgends den Standpunkt feiner Kirche verleugnet, doch im 
Ganzen eine anerfennendwerthe Unparteilichleit zeigt; als eine 
Ausnahme davon möchten wir den ©. 397 gegen bie von Baur 
begründete Tübinger Schule erhobenen Vorwurf bezeichnen, daß 
fie in der Kritil der heiligen Schriften in Uebertreibungen und 
verwegene und ungehörige Schlußfolgerungen verfallen fei. Eine 
Verwerthung der Forſchungen der Eritifhen proteſtantiſchen 
Theologen über das Verhältniß der Evangelien zu einander, 
über die Unechtheit einiger neuteftamentlider Briefe u. dergl. m. 
baben wir freilich vergeblich gefucht; der Verf. hat fi begnügt, 
Merfe wie Keim's Jeſu von Nazara und Krüger-Belthufen's 
Leben Jeſu in einer Anmerkung auf ©. 24 anzuführen. 

Mas den Inhalt und die Gliederung des Werkes anlangt, 
jo hat der Verf. nach einer kurzen Einleitung über die Aufgabe 
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und die Literatur der Kirchengeſchichte im Allgemeinen (5. 7— 
13) feine Darftellung der Geſchichte der chriftlihen Kirche in 
vier Perioden getheilt: I. von der Gründung ber Kirche bis auf 
Eonftantin den Großen (I—313); I. von Eonftantin dem 
Großen bis zur Kirhentrennung im 9. Jahrhundert (313— 860); 
II. von der Rirchentrennung im 9. Jahrhundert bis zur Er- 
oberung von Eonftantinopel (560—1453); IV. von der Er. 
oberung von Eonftantinopel bis aufdie Gegenwart (1453 — 1870), 
Innerhalb der beiden erften Perioden werden in je 5 Eapiteln 
die äußeren Schidjale der Kirche, die Kirchenlehre, bie lirchliche 
Literatur, die Kirchenverfaſſung, das kirchliche Leben und der 
Eultus behandelt. Bon der dritten Periode an tritt natürlich 
die Geſchichte der orientalifchen Kirche in den Vordergrund; in 
ber dritten Periode wird diefe wieder in fünf Eapiteln behandelt 
(1. Trennung und Verſuche zur Vereinigung; 2. Härefien und 
theologiſche Streitigkeiten; 3. theologiſche Literatur; 4. lirchliche 
Verfaffung, Leben, Eultus; 5. Einführung des Ehriftenthumes 
bei den Slaven und insbejondere bei den Ruffen), denen fi als 
jechftes Eapitel die Darftellung der Gefchichte der von der ortho— 
doren Kirche getrennten Kirchen des Drients, als fiebentes die 
der Geſchichte der abendländiihen Kirche anſchließt. Die 
vierte Periode ift in vier Hauptabſchnitte getheilt: I. Geſchichte 
ber orientalifhen Kirche (mit drei Unterabtbeilungen: 1) die 
orientalifche Kirche im türliſchen Reiche; 2) Gefchichte der orien⸗ 
talifhen Kirche in Hellas; 3) Geſchichte der orientalifhen Kirche 
in Rußland); IL. Geſchichte der von der orthodoren Kirche ge 
trennten Kirchen de3 Orients ; III. Geſchichte der proteftantifchen 
Kirchen ; IV. Gejhichte der abendländiſchen (römiſch-katholiſchen) 
Kirde. Im Einzelnen finden fih in Bezug auf die Geichichte 
der abendländijchen Kirchen einige Ungenauigfeiten und Irr— 
thümer, bie der Verf. bei einer zweiten Ausgabe feines Leitfaden 
beridhtigen mag. So wird ©. 249 angegeben, die Lehre von ber 
Transfubftantiation ſei im 12. Jahrhundert zum Dogma erhoben 
worden „xar« zırog Bageryaplov“; nun ift aber die Transjub- 
fantiationslehre als Dogma erft auf der lateranijchen Synode 
vom Fahre 1212 verlündigt worden, und der große Scholaftifer 
Berengar von Tours (geboren 998, geftorben 1088) hätte wohl 
eine etwas genauere Bezeichnung verdient als die eines „gewiſſen 
Barengarius*. Unrichtig ift ©. 375 die Angabe, daß der 
„Schmalfaldifhe Krieg* von 1546 bis 1555 gedauert habe. 
S. 379 ift fälfchlich von dem Kampfe um den franzöflihen Thron 
zwiſchen den proteftantifchen Herzögen von Guiſe und dem fathos 
liihen Prinzen von Bourbon die Rede. ©. 381 wird faälſchlich 
angegeben, daß der König von Böhmen, Friedrich von der Pfalz, 
in der Schlacht am Weißen Berge gefallen fei. Die Jahreszahl 
1782, welde S. 402 für die Verſammlung des franzöfiichen 
Clerus zu Paris, auf welcher die fog. gallicanifchen Artikel fort« 
gefegt wurden, angegeben wird, beruht wohl nur auf einem Drud- 
fehler (ftatt 1682), am denen überhaupt das Buch ziemlich reich 
ift; ein ganzes Neft von ſolchen finden wir 3. B. in den auf 6.95 
angeführten Büchertiteln. Daß der befannte Vertreter des Alt- 
fatholicismus oh. Fr. v. Schulte ©. 409 Schulze (Zoülree) 
genannt wird, fann als Drudfehler betrachtet werden, baß er 
aber zu den Theologen gerechnet wird, ift ein Verſehen des Verf.'s. 
Endlich wünfhen wir, daß bei einer zweiten Bearbeitung des 
Buches die Wiederholungen, die ſich jeßt ziemlich häufig finden 
(al3 Beifpiel wollen wir nur anführen, daß die Geſchichte von 
Nitephoros Blemmides, welcher der Marfeufa, ber Favoritin des 
Kaiſers Johannes Dulas, den Eintritt in fein Kloſter vermehrte, 
jweimal, ©. 208 und ©. 213, erzählt wird), befeitigt werben 
mögen. Bu. 


Deutfhes Proteftantenblatt. Hrög. v. C. Mandhot. 7. Jahrg. Nr. 16. 
Juh.: Wochenſchau. — Die Inftructionen des Reichölanzlers, 
betr. das vaticaniſche Concil. — Liebe im Leiden. — Weltliche Kran⸗ 
fenpflegerinnen. — Der Buddhismus in Japan. — Das Recht ber 
bibl. Kritit und die Forderungen der relig. Pragis. — Leſefrucht. — 
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Gedenktage. — 
Refer. — Vermiſch 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 16.% 
Inh.: Die Kirche in Neuchatel. — Aus der reforı 
Franfreihd. — Dr. v. Mübler und Dr. 3. Olehauſen. — ( 
an P. W. M. Bögehold. — Aus beiden Heflen. — —* 
Zur Kunſt. — Teichmüller's ariſtotel. Forſchungen und 
ſterblichlelt der Seele. — Tb 
ur neueſten Literatur über die 
iteratur. 


Allgem. evang.-luther. girchenzeitung. Red.: C. E. Lutha 

nb.: Eine neue Erſcheilnung auf dem Gebiet der E 
pfälziſchen Generalfynoden. — Aus Böhmen. — Kirdl. 
Literariſches x. 


us dem Proteftantenverein. — Aus 
tes, 





ahn: Yanatius von An 
eimaurerei,. 3. — Con 


Geſchichte. 

Krones, Dr. Frz., Prof., die Cillier Chronik. Kriti: 
suchungen ihres Textes und Gehaltes. * Wien, 1873. 
(102 5, gr. 8.) 16 Sgr. 

Im Jahre 1871 veröffentlichte Prof. Krones 
Studie über „die zeitgendffischen Quellen zur Geſchichte 
von Eilli” (Jahrg. 1872, Sp. 1265 f. d. Bl.), in mel 
„Ebronit der ebeln Örafen von Eilli” etwas eingehendi 
Diefe Quelle ift num zum Gegenftande einer eigenen al 
Abhandlung gemacht, in welcher über die bisherigen 
derjelben durh Hahn und Gäfar und bie bis jept b 
wordenen Handſchriften Mittheilungen gemadt und 
Entftehungsgeit der Ehronif und die Perſon des Verf. 
befonnener Weife Unterfuhungen angeftellt werben 
fih von diefer Chronik drei Recenfionen unterscheiden, | 
nefprünglichfte, die Ausgabe Hahn's und eine Bien 
fchrift sec. 16 bieten, während die zweite, im einer $ 
der Grazer Univerfitätsbibliothet und anderen Grau 
ſchriften enthalten und von Cäjar als Manufcript Il 
18 Gapitel über ungarifche Geihichte vom Ende de 
gegen Ende des 15. Jahrhunderts anhängt, die det 
Bearbeitung des Thurocz entnommen find, und die dri 
in einer Handſchrift des fteierifchen Landesarchivs von 
urſprünglichen Tert mit Beiziehung von Bonfin und Sı 
ftändig überarbeitet, aljo für die Geftaltung des T 
Werth ift. Ueber den Verf. läßt fi nur jagen, dab er 
licher, vielleicht ein Minorit aus Cilli war, daß er wal 
dem Grafen Hermann II (+ 1435) nahe geftanden und 
ſchichte dieſes Geſchlechtes noch vor dem tragiſchen 
deſſelben begonnen, aber erſt nach deſſen Erlöſchen vol 
und zwar theils nach eigenen Erinnerungen und Ueberli 
theils nad archivaliſchen Quellen, theilweife vieleidt 
umlaufenden „Hofmären*. Obwohl wir eine Jamil 
vor uns haben, deren Verf. das Tadelnswerthe am lie 
ſchweigt, jo gehört diefelbe doch zu den werthvolleren ü 
15. Jahrhunderts, und wir erlauben uns daher, den 9 
äußern, daß ſtrones durch eine neue kritiſche Auzsgab 
herige, durch zahlloſe Fehler entftellte von Hahn überfläl 
möchte, zu deren Emendation er in der vorliegenden ab 
aus den andern Handſchriften fo werthvolle Beiträg! 
bat. 
ee ne ar rn en 
Hüffer, Herm., rheiniſch ⸗ weſtphäliſche Zuftände zur Zeit 

öfifchen Revolution. Briefe des kurtdiniſchen Geh. Aatl 

{mann v. Pelper aus den Jahren 17961798 mit Erli 

Bonn, 1873. Cohen u. Sohn. (115 S. 8.) 20 Ser. 

Die hier in einem Separatabbrude aus den Ann 
biftoriichen Vereins für den Niederrhein mitgetheiltt 
find, obgleich abfichtlich jehr vorfichtig abgefaßt, dod " 
Intereffe für die Beurtheilung der Zuftände und St 
in ben Rheinlanden während ber franzöfifchen Revoluti 






























Unmbvater bes Herausgebers, fann als Typus des 
Oater dem Krummftabe bebaglich dahin lebenden und 
nBeihlehtes gelten, das jelbft durd den Sturm der 
at mehr umgewandelt werden fonnte. Zwar ent« 
aus der Heimath verſcheucht, unter ben ſchrecklichen 
Eher legten Erlebnifie „feine fromme vorige Lebensart“ 
hmen, bald aber ift der gute Borfak an wohlbe- 
Fam Epieltifh und in Geſellſchaft galanter Frauen 





r schen. Dieſes Geihleht mußte verſchwinden, wenn 
ab befjer werden ſollte. Ziemlich die Hälfte des 
* Erläuterungen bed Hrsg.s ein. V. 





A Nler. FFreib. v., Napoleon I Fabrt von Yontaine» 
übe, April — Mai 1814. Mit Benupung der amtlichen 
: I faiferl. öfterr. Gommifjard General Kofler. Wien, 
fer. (VII, 85 ©. gr. 8.) 20 Ser. 
Hihen, welches gewifjermaßen eine Ergänzung zu 
s ausführlicherem Werte über Marie Louiſe bildet, 
Emerle aufdem amtlichen Berichte des Feldbmarfchall- 
, ber Napoleon auf ber Fahrt von Fontaine 
Frens als Öfterreihiicher Commijjar begleitete, jomwie 
Besen unter ben Koller'ſchen yamilienpapieren aufge» | 
tüden. Unſere biöherige, aus den Darftellungen 
Dem Begleiter bed geftürzten Kaiſers, des preußiſchen 
Er. Waldburg und bes engliihen Major-Oenerals 
Mhöpite Keenntniß von den Einzelheiten dieſer 
Mbaburch einige, boch nicht jehr erhebliche Bereiche. 
m überhaupt wohl dem Gegenjtande nicht die habe 
Kmmohnt, die ber Verf. ihm beimißt. Der Anhang 
Binder Correspondance de Napoldon „nit vor« 
äben, und in den Anmerkungen widerlegt der 
‚ bie Angabe von jenem Selbftmorbverjuche, 
etaineblou gemacht haben joll. F. 


Brof,, Kaspar Haufer. Sein Weſen, feine. Uns 
Meldungen und fein Uriprung in neuer, gründlicher 
Rad Bann. Mit 1 lith. Taf. Negensburg, 1873. 
AV, 463 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 

eines einftigen Pflegevaters des Finblings 
zunächſt durch die angeblich actenmäßige 




















fe unter dem Titel „Authentiſche Mittheilungen 
“1872 erſchien und die den Zwech bat, nach⸗ 
2 Hauſer ein Betrüger geweſen ſei. Schon 
I der E Ropellationsgericteraih v. Tucher und der 
eat in ber Allgemeinen Zeitung dagegen 
entlicht Lehzterer eine möglichſt vollitändige 
Zhatjaden, welde geeignet find, die nach 
4 rätbjelbafte Erfheinung Kaspar Haufer's 
öndere beleuchtet er die Bemühungen der- 
che Die Weberzeugung zu verbreiten juchten, 
es lange Sefangenihaft und gänzliche Unbe— 
er Melt eine fingierte gewejen ſei, und zeigt, 
wollen ein beflimmtes Intereffe zu Grunde ge 
je Herner wird die Geſchichte des Mordverfuches 


örtlich aufgeführt. Großes Gewicht wird 
sen des Eriminaliften Feuerbach gelegt, 
hſels jo nahe gelommen war, aber 


Don Daumer’s Nahforihungen und Com» 
© Wahriheinlichleit, dab Kaspar Haufer 
18 Karl von Baden und feiner Gemahlin 
bie Reihägräfin von Hochberg und ber 
Beranftalter des Verbrechens waren. 


2 Gerichtsaffefjors, Julius Meyer, zu Anfpad | 


elührten Mordes auf das Genauefte in | 
tiert und babei das Zeugniß aller irgend 


a Umftänden eines jchnellen Todes | 
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Der Glaube, daß — das Richtige getroffen habe, wächſt 
badurd, daß feit dem Erſcheinen des Buches vor etwa dreiviertel 
Jahren kein Verfuh einer Widerlegung gemacht worden ift. 
Obgleich die Anlage des Buches durch eine weitichweifige Polemik 
und Einmifhung philoſophiſcher Theorten etwas ſchwerfällig 
geworben ift, jo feſſelt es doch bejonders in feiner zweiten Hälfte 
burd den unverfennbaren Wahrheitsfinn bes Verf.“s und feine 
interefjanten Enthüllungen. 


Argovia. Jahresihrift d. hiſtor. Geſellſchaft des K. Aargau. 8. Bd. 
Inh.: Bereinsberiht. — Pi. Weißenbach, die Regeſten des 
Stadlarchivs Bremgarten. — Tb. v. Liebenau, Biſchof Johann von 
Gurk, Brigen u. Eur, und die Kamilie Schultheiß von Lenzburg. — 
A. Münd, die Münze zu Laufenburg. Beitrag sur Ge ag des 
ichweiz.soberrhein. Münzmweiens im 14. m. 15. Jahrh. — Rod: 
bat 3. geichichtl. Bulgarnamen fhwelzer. Söldnerzüge u. Deftenufhände 
— der Orts⸗, Perſonen⸗ u. Sachnamen. 
A eiger für Runde der deutſchen Vorzeit. Ned. A. Effenwein, 
* Frommaunmu. A. v. Eye N. F. 21. Jahrg. Nr. 3. 
Inh.: v. Eve, zur Bücherverzierung der Renaiffancezeit. — Ehr. 
Meblis, Klurnamen aus Mittelfranfen. — Sauer, eine Urkunde 
Kaiſer Rudolf's von Haböburg. — Falk, Einbetten⸗Kirchen u. Wall 
fahrten. — Heinrich, Juſchriften zweier Gefüge des Nürnb. Büchien» 
ießers Herm. Wideritein, — FZrommann, zu dem mittelniederdeut- 
* hen Bruchſtücke von Otto's von Paſſau „24 Alten.” — Chronik des 
german, Muſeums u. der er. Vereine. — Nachrichten. 








—— 


Rückblicke, taktiſche, auf 1866. 4. Aufl. Berlin, 1873. Ferd. 
Dummler's Verl. (2 BL, 59 ©. gr. 8.) 10 Sgr. 

Als dieſe Flugſchrift in der erften Auflage erſchien, madte 
fie in allen Kreifen gewaltiges Aufſehen. Der ungenannte Verf, 
ein junger Offizier des Generalftabes, hatte ind Schwarze ge 
troffen. Die Kritik ſaß daher ſcharf zu Gericht. Entweder urtheilte 
fie ganz abfällig, oder fie ging nur gezwungen mit geſchwächtem 
Lobe heraus. Man nannte die Schrift ein an die Arkolay'ſche 
Richtung ftreifendes Werk, deffen Verf. die apodiltiſche Unfehl« 
barkeit für fih in Anſpruch nehme; über viele von ihm discutierte 
Zuftände, wie 3. B. über artilleriftiiche Dinge, könne er ganz und 
gar nicht als competenter Beurtheiler angejehen werden ıc. 

Nur wenige vorurtheilsfreie Richter wollten ben Vorzug dieſes 
Heinen Wertes, daß es nicht bloß negiere, fondern auch pofitive 
Wahrheiten bringe, ungetheilt anerfennen, und nur wenige Re 
ferenten erfannten aus der Schrift ein hervorragendes Talent, 
bem jugendlicher Uebermuth wohl zu verzeihen fei. Seitdem hat 
das Büchlein vier Auflagen erlebt, und heute noch, nach dem legten 
großen Kriege, ift deffen Werth nicht gefunfen. Gerade in dem 
Punkte, in welchem man dem muthigen Verf. das Urtheil abſprach, 
in dem Rüdblid auf die Verwendung der Artillerie, zeigte 
fi fein Blick als ein bivinatorischer. „Derjenige wird in dem 
nächſten Siege ein unbedingtes taltiſches Uebergewicht haben, 
ber es veriteht, jeine Artillerie am beften zu gebrauchen, oder 
vielmehr, da biefer Gebrauch nicht von dem Momente des Auf- 
treten allein abhängt, deſſen Artillerie die befte taltiſche Aus- 
bildung hat.“ „Nicht mehr die Gunſt des Zufalls entſcheidet 
durch die großen Maffen den Krieg, ſondern der größere indivi— 
duelle Werth der Armeen und fomit der Nationen.” Diefe Ger 
dantenblige ſowie bie fonftigen ſcharfen Anfichten des Verf.'s über 
bie Kampfweiſe ber Infanterie, über die eigenthümliche Unficher- 
beit der Eavallerie in der Fühlung mit dem geichlagenen Feinde, 
über die Unterlaffungen der Genietruppen 1866, gaben damals 
bem Bewußtjein Aller, daß nämlich taktijche Verbeſſerungen in 
allen Waffen eine unabweisbare Nothwendigkeit feien, ben 
richtigen Ausdrud. 

In welcher Weife die deutiche Armee folde Aufmunterungen 
in den Friedensjahren bis 1870 ih zu Nugen machte und welde 
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Erfolge fie nad folder rüdfihtslofen Selbftprüfung jüngft er« 
reichte, ift noch frifch in Aller Gedächtniß und bedarf keiner Ers 
wähnung. Der geniale Berf,, „der in dem Kampfe gefallen“, 
lieferte zu diefen Ergebniffen durch feinen bahnbrechenden tat» 
tiſchen Ausblid ein Scherflein, welches auch heutzutage noch 
Beachtung verdient. : R. 











Feiss, J., das Wehrwesen der Schweiz. Zürich, 1873. Orell, 
Füssli & Co. (2 Bll., 52 S.gr.8.) 15 Sgr. 

In dem vorliegenden Separatabdrude eines für die „Allge- 
meine Statiftil der Schweiz“ beftimmten Aufjages giebt der Verf. 
eine gebrängte Befhreibung der ſchweizeriſchen Militär-Jnftruc« 
tionen. Dieſer Ueberblid ift um jo anerfennenswerther, als 
felbft ber Schweizer fi im den vielen verwidelten Milizgejegen 
nur ſchwer zurehtfindet und der Ausländer immer mit dem 
Studium ber ganz abjonderligen Eigenart jener Milizverhält- 
nifje zu lämpfen bat. In vieler Hinfiht werben die hier be- 
fhriebenen Inftitutionen bald nur noch ein biftorifches Intereſſe 
baben, da befanntlich in nächſter Zeit dem Schweizer Heerweſen 
eine große Umgeftaltung bevorfteht. Trogdem hält es der Verf. 
gerade für die Beiprehung der neuen Wehrverfafjung nicht für 
unwertb, nod einmal die bisherigen Einrichtungen zu vergegen- 
mwärtigen, und es ift ihm denn auch gelungen, mit geſchichtlichen 
Reminifcenzen, bie und da mit Berbefferungsvorfchlägen, ein an- 
ſprechendes Bild von ber Schweizermiliz zu zeichnen. 

Nach einem hiſtoriſchen Rüdblide auf die verfchiedenen eid- 
gendfliihen Defenfionsacte und Reglements wirb ber Lefer orien« 
tiert über die Recrutierung, Gontingente, Waffengattungen, Stäbe 
und Ehargen, über bie Abminiftration, Rechtspflege, Unterricht, 
Penfion, Belleidung und Ausrüftung, Kartenweſen und enblich 
über die Ausgaben bes Schweizer Heerweſens. Den Zeitverluft 
ber Wehrmänner und ihre Baarausgaben ungerechnet, koſtet die 
Miliz dem Bunde 9 Million Francs. Diefer geringe Aufwand 
fönnte für eine allgemeine Einführung ſolchen Syftems fpredhen ; 
indeſſen ftellt fi auch in diefer Schrift erneut heraus, wie jehr 
ungeeignet das Schweizer Miliziyftem für große Staaten ift, 
welche auswärtige friege zu führen haben, und daß nur die Heine 
Schweiz, vermöge ihrer politifchen und geographifhen Lage, zu 
dieſer Eigenthümlichkeit berechtigt ift. R. 





Jahrbücher für die deu 
‚dv. Marces, 11. 
vr H. Bogt, Organifation u. —— der Cavallerie. — 

v. Gizycki, die — Armee im Frübjahre 1874. (Auszug aus e. 

ee — Säbler, bie ag Her in der Schladht bei Prag 

am 6. Mai 1757 (mit 1 Karte). — Scheche, über die Zn von 
reitender Artillerie an die Eavalleries Divifionen. — Krahmer, bie 

GEntwidlung der Organifation der ruſſ. Armee, 1. Die Zeit von Peter 

d. Gr. bis Catharina II. — Umſchau in der Militärliteratur. 


* Armee u. Marine. Verantwortl. redig. von 
. 1. Heft. 





Militärifhe Blätter. Redig. u. hrög. von v, Held. 16. Jahrg. 31. Br. 
4. Heft. April, 

Inh.: Dad neue ruff. Wehrgeſetz. 2. — Einiges über Markeien- 
derel. — Militärifhe Nachrichten aus aller Herren Känder: 2. Jtalien; 
Rußland. — Epifode aus dem Kabylenaufitande des Jahres 1871. — 
Ueber die ruff. Eavallerie. — Literatur; Kleine Mittheilungen, 





Allgemeine Militär Zeitung. Red. Zernin. 49. Jahrg. Nr. 12—15. 

Inh.: Die nene Militärconvention zwiſchen Preußen u. den Thüring. 
Staaten. (Schl.) — Ueber den Gebraud der preuß. Infanterie unter 
Friedrich d.Gr. n. unter König Wilhelm. (Schl.) — Die Reform der 
darftellenden Topographie. — Englands militärische Lage. (Schl.) — 
Das Schidfal des Reichs» Militärgefepes. — Gedanken über die Zus 
kunft der Fußartillerie. — Die Schlacht bei Sedan. — Der Bürgers 
frieg in Spanien. — Das Gefecht bei Düppel am 13. April 1849. — 
Zum Schiegunterriht. — Miscellen; Rachrichten. 
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Rirchenrecht. Redhts- und Staatswif 


1) Schmeidler, Dr. W. 5. C., die firhlichen Wirren 
wart. Reipzig, 1873. D. Wigand. (116 ©. 8.) 15€ 
2) Tangermann, Dr. W,, Paftor, zur Charakteriſtik de 
uftände. 3. unveränderte Aufl. Cöln, 1874. Mayer ı 

uchh. (XV, 568,8.) 12 Ser. 

Die beiden vorliegenden Schriften unterziehen fi 
Aufgabe, aber in fehr verschiedener Weile. Das B 
Echmeidler giebt in Fürzefter Darftellung eine Ueb 
die firhlichen Ereigniffe in Deutſchland und den auf 
Staaten. Der Verf. hat aus Zeitungen gefchöpft, und | 
bat auch den Werth eines Journalartifels. Sie ift 
eignet, das Verftändniß ber gegenwärtigen kirchlichen 
erleichtern, giebt aber feinen Beitrag zur Löſung derf 
ift aud keine Kirchengeſchichte. Dazu entbehrt fie ; 
Kritik, 

Die zweite Schrift harakterifiert eigentlich haupt! 
ben Erzbiſchof von Köln, Paulus Melchers. Der Yeı 
befannte gemaßregelte Pfarrer von Unkel, früher ) 
Erzbifchofs, ift bald in einen, bei der Lectüre bes € 
jehr erflärlihen Antagonismus zu dem aſcetiſche 
Melchers gerathen, der fchließlih in ber Amtsenti 
Verf.'s jein Ende fand. Die Darftellung deſſelben ift 
Intereſſe. 


Ströll, Adolf, die Wechselrevalirungsklage und ä 
Rechtsprechung. Inauguralabhandlung. Nördlingen, ! 
(3 BIl., 30 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

Bu den befannteften Eontroverfen des jogenann! 
Wechſelrechtes gehört die Frage nad) der Vertheilung db 
laft bei der Klage des Traffaten, welcher einen Wed 
bat, gegen den Trafjanten auf Reftituierung der von ihn 
Summe. Nach der einen, namentlich vom Oberappellat 
zu Lübeck ſtets feitgehaltenen Anficht ift dieje jogenas 
lierungsflage als actio mandati contraria anzujeben, 
beftand bes Mandates werde durch den Wortlaut der T 
(„Zahlen Sie.,.*) erwiefen, der Trafjat babe baber 
Borlegung des quittierten Wechſels felbft darzuthun, | 
Zahlungsauftrag erhalten und denjelben ausgeführt | 
er den Wechjel nicht in Ausführung eines Mandates, It 
Tilgung einer Schuld bezahlt oder bereit3 andermeitig 
vom Traffanten empfangen, fo ſei e8 Sache bes leßtert 
behaupten und proceffualifch zu erweiſen. Diefer Anf 
gegengejeßt diejenige des Obertribunals zu Berlin 
Reihsoberhandelsgerichtes, welche davon ausgeht, d 
Glaufel: „Zahlen Sie“ ein Mandat im civilrechtlichen € 
gefunden werden lönne, da daher der Traffat bie 
Örumdlage feines Anſpruches auf Erftattung bartbı 
Der Berf. befennt ſich zu der erften Anficht, jedoch mil 
ihräntung, fals nicht aus der Tratte oder einer in de 
Bezug genommenen Urkunde, namentlich dem Abis! 
Intereffenten, erfennbar ift, daß bie Tratie als Maſchi 
Abſtoßung einer gewiffen Schuld dienen folle; im dem 
Falle habe der Revalierungstläger allerdings die Vewe 
Eondiction (indebiti oder sine caussa) zu tragen. 
begründet feine Anſicht vorzugsweiſe damit, daß nad di 
laute der Tratte und einem fehr häufigen Gebraude 
der Traffant dem Bezogenen ein Mandat ertheile, weld 
Formel: „Zahlen Sie“ feinen deutlichen Ausdrud find 
dieß ift eine petitio prineipii; denn das Erfenntnib de 
oberhandelögerichtes vom 29. October 1872 (Entigeidun 
S. 351 ff.) hebt mit Recht hervor, daß die rechtliche d 
diefer Formel fi volltommen darin erſchöpft, dab Mi 
ein eigenes Wechjelverfprechen des Traffanten entbält, 
die Außere Veranlafjung zu einem Wechſelverſprechen 


Se Yblungdleiftung des Trafjaten daritellt. „Als 
Beranlaffung entbehrt fie eines beitimmten 
Sralter2." Nicht jede Aufforderung iſt ein Mandat; 
mar eine Rebeform, aber nicht immer ein Mandat 
De miihen Eivilrechtes. Es kann in der Wedel: 
Beirlihes Zablungsmandat liegen, und es ijt dieß 
El, aber ed ergiebi fich dieh leineswegs aus dem 
mulare ber Fratte. Da nun der Kläger nad be— 
Sarunbjägen den Rechtsgrund jeines Anſpruches 
bemeiien muß, jo folgt daraus, daß, wenn er den 
zuh auf das ihm ertheilte und von ihm aus: 
at des Fraffanten gründet, die bloße Vorlegung 
engelöhen Wechſels hierzu nicht ausreichend ilt, 
bebieh noch darthun muß, dab er den Wechiel „in 
ans ibm vom Berllagten ertheilten” Zablungsani- 
# habe. Freilih bat die Revalierungstlage nicht 
den xechtlichen Charakter einer actio mandati 
Dat der Traffat behufs Tilgung einer vermeintlichen 
wit Beziehung auf ein beitehendes Eontocorrentver: 
bergleihen den Wechſel bezahlt, jo wird jeine Reva— 
den Eharalter der condictio indebiti oder sine 
laiht ben irgend einer ftontraftstlage tragen und 
FE Beweistbema des Klägers anders geftalten; 
ibm der Beweis für den Rechtsgrund obliegen, 
von dem Trafjanten Schadloshaltung für die 
Da Behlels zu fordern berechtigt ilt. 


, Grundzüge und Beiträge zur ſyſtematiſchen 
he Religionspolitif im Deutichen Staate. Berlin, 
(V, 206 ©. gr. 8.) 1 Tblr. 

wi ungelehrte Lefer unterrichten über das Ber- 
De und Staat. Yu diefem Zwecke hat er ein 
Mi Abichnitten geichrieben, welches gar nichts 
ms jehr verjhiedenartiger Lectüre funterbunt 
und Niemanbem jchädlich ift, aber vielleicht 
m nüslih. Ein allgemein theoretiicher Theil 
5 welcher zunächſt die Begriffe von Glauben ıc 
Bl jehlen Könnte. Eine jehr dürftige hiſtoriſche 
e Schickſale der Kirche folgt, und dann der 
Theil, bei dem wir allerdings ebenſowenig 
— wie in dem erſten Theorie. Dagegen 
i Irrthümer untergelaufen, die er ganz gut 
En; jo, daß im mwürttembergiich-badijchen 
tu iptionsbulle außer Kraft gejeht fei, daß 
alen der Religionseid Korg gelte, daß nad) den 
Reformatoren die firhlihe Trauung erforderlich 
a an dem ganzen Buche ift uns ſchließlich nur 
Ein gemefen: wozu es geſchrieben werben mußte. 






































hf, Die Entwidlung der Gifenbahngefehgebung in 
Sig, 1874. Dunder u. Humblot. (XVI11, 370 S. gr. 8.) 


 üterfuchungen über die englifhe Gifenbahnpolitit. 


jnbe erite Band von Cohn's Unterfuchungen über 

babnpolitik reditfertigt ſchon vor dem Erjcheinen 
imebende Anzeige, weil er in hervorragender 
eiträgt: einmal dazu, die nationalöfonomijchen 
Faus dem „Bau einer abftracten Dogmatil” 
ben Boden eracter Forſchung himüberzuführen, 
Deciell behandelten Frage die Anfichten zu 
anbere Fragen, jo auch für dieje in ben 
wahrer Schatz von Sadverftändigen- 
Erörterungen verborgen; aber diejer 
' war wegen feines Umfanges Jedem 
ht Monate und Jahre des Studiums 
nblich bier geichehen. Ref. lonnte nur 
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feine Brüfung des Inhaltes na den Blaubüdern jelbft vor⸗ 
nehmen, aber das ganze Buch macht fo jehr den Eindrud unbe. 
fangener Forſchung, daß der Vorwurf einer tendenziöjen Dars 
ftellung gewiß ungerechtfertigt ift. Der Verf. belegt alle wichtigen 
Punkte mit den wörtlih citierten Ausſprüchen der Minifter, 
Eifenbahndirectoren, Infpectoren ıc. Er ſchließt feine Darftellung 
überall durchaus jahlich den großen Berichten ber parlamenta- 
rischen und königlichen Commiſſionen an. Er ftellt fi ſelbſt die 
Fragen, bie dort gejtellt wurben. In feinem Urtheile über bie 
Dinge und die Menſchen ift er freilich entichieden, ba und bort 
fogar jchroff zu nennen. Aber einerjeits ſcheint er dem Ref. mit 
jeinem Urtheile in der Hauptſache überall Recht zu haben, anderer- 
ſeits ſchließt ein ſolches entſchiedenes Urtheil eine unparteiijche 
Darftellung nicht aus. Die Begründung für jeine Urtheile muß 
ber Berf. allerdings theilmeije noch im zweiten, kritischen Bande 
geben; der erfte enthält nur eine Ueberſicht über die Geſchichte 
ber engliſchen Eiſenbahnpolitik ohne principielle Erörterung ber 
Hauptfragen. 

Der Berf. hat den großen Stoff in ſechs Eapitel zerlegt. Das 
erfte behandelt den Urjprung der englifchen Eiſenbahngeſetzgebung; 
es zeigt, wie die engliſchen Eifenbahnbills hervorgegangen find 
aus einer Nahahmung der Wege» und Eanalbills, und wie dieje 
ihrerfeits entitanden find in Folge mangelhafter Verwaltungs- 
organe. Als die alten Heinen Kirchſpiele nicht mehr ausreichten, 
die Wegelaften ordentlich zu tragen, übergab man einer Art von 
Privatcorporationen das Recht, die Straßen zu bauen, Anleihen 
aufzunehmen und dafür Wegegelder zu erheben, bis endlich durch 
die Gejeße von 1862 und 64 die Landftraßen ihren alten öffent- 
lihen Eharalter wieder erhielten. Die Eanäle übergab man 
durch befondere private bills ganz an Privatperſonen oder Actien« 
gelellihaften, wobei man das öffentliche Interefje durd bie Bes 
dingungen zu wahren ſuchte, die man jeber private bill anhängte. 
Cohn ſchildert nun die erften, einzelnen Kleinen Eifenbahnen ertheil- 
ten Bills, die fi in ihren Glaufeln durchaus an die Ganalbills 
anihließen, bis zur Liverpool» Mandefter- Eifenbahn , die ihre 
Eonceifion nad vergeblichen Anläufen endlich 1826 erhielt. Er 
beipricht dabei die ganze Natur ber private bills, er zeigt, wie 
durch fie das Parlament der Tummelplag von Privat- und Geld» 
interefjen wurde, wie zulegt nur die fittlihe Entrüftung über 
das monopoliftifche Treiben einzelner Ganalbefiger die geichloffene 
Phalang der Sanalactienbefiger im Parlamente überwand und 
jur Ertheilung der erften Eifenbahnconceffionen führte. 

Das zweite Capitel erzählt die Entwidlung des parlamen- 
tarischen Eifenbahnconceifionsweiens von 1830— 42, den fucceffiv 
fteigenden Einfluß der Eifenbahnintereffen im Unterhaufe, die 
jucceffive Aenderung der Elaufeln in den Eiſenbahnbills, die 
wachſende Erlenntniß von der Falſchheit der urſprünglichen 
Anficht, ala ob die Eijenbahn eine Mafje fei, die man gegen 
gewiſſe Gebühr Jedem zur Benutzung überlaffen könne; er ſchil⸗ 
dert ferner die erften Eifenbahnenquöten und die erften ſchüchternen 
Verſuche, das öffentliche Intereffe durch Geſetze gegenüber dem 
Monopole der Eifenbahngejellihaft zu wahren, nämlich die Eifen- 
bahngejege vom 14. Aug. 1838 (für Beförderung der Poſt) und 
von 10. Aug. 1840 (Schaffung einer ftaatlichen Eifenbahnbebörbe 
als Abtheilung des Handeldamtes, die fich eine gewiſſe Kenntniß 
der Eifenbahnen durch Inſpectoren, ftatiftifche Berichte ıc. ſollte 
verihaffen dürfen) und vom 30. Juli 1842 (Ermädtigung des 
Handelsamtes, die Eröffnung einer Bahn in gewiſſen Fällen zu 
hindern ıc.). 

Das dritte Eapitel giebt eine genaue Analyfe der die großen 
volfswirtbihaftlihen Fragen des Eiſenbahnweſens zum erften- 
male flar und deutlih nad allen Seiten Harlegenden Enquöte 
von 1844, der fich hieran Inüpfenden Parlamentsdebatten und 
bes Eifenbahngefepes von 1844. Das Hauptrefultat der Enquöte 
war folgendes: (6. 122) „feine verläßlihe Eoncurrenz im Eifen- 
bahnweſen ift möglich, das Monopol ift auf Die Dauer nothwendig 

”. 
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ift auch volkswirthſchaftlich allein rationell, da jede Concurrenz 
neuer Bahnen bloß um ber Eoncurrenz willen eine Gapitalver» 
ſchwendung ift; folglid Controle über das Monopol, periodiſche 
Revifion der Tarife.” Die urſprüngliche Bill beantragte daher 
wenigftens für die neuen Bahnen die Möglichkeit einer ftaatlichen 
Zarifrevifion und eines Ankaufes der Bahn durch den Staat. 
Troß einer Majorität für die Bill wurbe fie durch ihren Urheber 
Gladſtone in Rüdfiht auf die Railway gentlemen fo beſchnitten 
und verwäflert, daß fie, bis auf einige Schupbeftimmungen 
für die Paflagiere dritter Elaffe, ein vollftändig todter Buch- 
ftabe blieb. 

Das vierte Eapitel giebt im Anſchluſſe an die Eifenbahn- 
bebatten bes Jahres 1845 eine Beichreibung des ganzen formellen 
Berfahrens bei Ertheilung der Eifenbahn-private-bills, erzählt, 
wie die Eiferſucht des Parlamentes, rejp. der Einfluß des Eifen- 
babninterefjes und der Börfenipeculation die Vorprüfung der 
Bill in der Eijenbahnabtheilung des Hanbeldamtes wieder 
bejeitigt und wie die drei Gejete von 1845 (über Nctiengeiell- 
ſchaften von öffentlihem Charalter, über Erpropriation und über 
Eifenbahnen) nur formell etwas Neues waren; ed waren die in 
allen Eifenbahn private-bills gleihmäßig lautenden Elaufeln, 


die man nur der Kürze wegen zum Range öffentlicher Geſetze 


erhob. 

Das fünfte Eapitel jchildert den großen Fortichritt der Ver— 
jhmelzung Heiner Bahnen zu immer größeren Gejellfchaften, den 
Anlauf, ein wirklich einflußreiches ftaatliches Eifenbahnamt zu 
ſchaffen (1846—47), das klägliche Scheitern dieſes Planes, die 


Klagen Gladſtone's im Jahre 1852, daß 1844—45 durd „bie | 
| licher Beamter, mit den Bebürfniffen der Verwaltung 


Unfähigkeit und Feigbeit des Parlamentes“ kein burchgreifendes 
Geſetz zu Stande gelommen, endlich das Geſetz vom Jahre 1854, 
das wenigftens die Bevorzugung Einzelner durch die Eijenbahn« 
verwaltungen bejeitigen und einen ordentlichen Durchgangsverfehr 
ihaffen wollte, dur die Macht des Eifenbahninterefjes im Par- 
lamente aber wieder jo bejchnitten wurde, daß es bebeutungslos 
blieb, wie feine Vorgänger. Schon bei der Berathung erflärf 
ein Barlamentsmitglied, er könnte viele Herren in diefem Haufe 
finden, die fi anheiſchig madten, mit einer Kutſche und ſechs 
Pferden durch das Geſetz (reip. jeine Rüden) durchzufahren. 

Das legte Eapitel endlich behandelt „die legten 20 Jahre”, 
db. h. die in diejer Zeit erlaffenen, mehr oder weniger auch erfolg« 
lojen und unbebeutenden Gejege, die Enquöten von 1865—67 
und von 1872, es jhildert, wie innerhalb des Barlamentes man 
troß aller Uebelftände mehr und mehr das bejtehende Syſtem 
vortrefflich findet, während außerhalb deſſelben bei allen Nicht- 
betbeiligten eine mädtigere Strömung für Anfauf aller Eijen» 
bahnen durch den Staat ſich gebildet hat. Man beginnt einzu» 
ſehen, daß, wie Eapt. Tyler, der hervorragendfte englifche Eifen- 
bahninjpector, fih ausdrüdte, man über fur; oder lang vor ber 
Frage ftehe, ob der Staat die Eifenbahnen oder die Eijenbahnen 
ben Staat regieren jollen. 

So lehrreich diejer erfte Band ift, wichtiger noch wird der 
zweite fein, der hoffentlich bald nadjfolgen wird. Das Cohn'ſche 
Werk wird unzweifelhaft auch auf die deutihe Eifenbahnpolitif 


einen nicht geringen Einfluß ausüben, jo verſchieden auch die 


Eijenbabnzuftände Deutihlands und Englands find. Eine fraft- 
volle ftaatlihe Eifenbahnpolitif und Gejeggebung hat in Deutich- 
land weit mehr Chancen für fih, als in England, aber es wird 
fih auch bei uns fragen, ob die Privatbahnen nicht ſchon zu 
mächtig geworden find, um aller Gontrole zu jpotten. G. Sch. 


Zeitschrift des königl. bayer. statistischen Bureau. Redig. 
von Dr. Georg Mayr. 2., 3. u. 4. Jahrg. (1870, 71 u. 72, je 
4 Hefte), 5. Jahrg. 1873 (Heft 1:2). München 1870, 71, 72 u. 73. 
Fleischmann in Comm. (274, 290, 320, 125 S. gr. 4.) 


Die vorliegende Zeitjchrift ift in Deutfchland die dritte, welche 
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und die preußifche gingen voraus, beide von Enge 
für deſſen Wirkſamkeit es bezeichnend bleibt, gerad 
bindung zwiſchen der amtlichen Statiftit und dem Pı 
geftellt zu haben. Die Abficht ift hierbei, allmonat 
herauszugeben, worin lesbare und doch gründliche | 
dem Gebiete der Socialwiſſenſchaften fih finden, mäbı 
zum Nachſchlagen geeigneten Quellenwerle ein abgeior 
bändlerifches Dafein führen. Aber wie ſchwer ift d 
lihung diefes Planes! Am beften gelingen werde 
Jahrgänge; doch hinter ihnen drohen fieben magere | 
nur eine einzige Feder die Menge der Bogen füllen | 
ginnen die monatlichen Hefte zu vierteljährlichen, hal 
verjpäteten zu werden; unwichtigere Actenftüde ſchlei 
Privaterlebniffe des Herausgebers helfen ausfüllen, u 
ſchrift wird, ftatt eine Sammlung von Abhandlung 
ein verfürzter Abdrud der Gejhäftsbriefe des Burea 

Gefahren diefer Art können nur abgehalten we 
eine folche Zeitſchrift Alles in fih aufjaugt, was in 
Staates Bedeutendes gerieben wird, und zwar wä 
das deutſche Reich groß genug, um eine gute Zeit 
Art auf lange Zeit zu erhalten. 

Da eine ſolche Gentralifation für ſchriftſtelleriſch 
der Bureaur noch nicht befteht, war es gerechtferti 
neu antretende Director des ftatiftiihen Bureaus u 
Dr. Georg Mayr, dem Beijpiele Engel’3 folgend, 156! 
Zeitichrift gründete, um die Aufmerlſamkeit des Pu 
feffeln und womöglich zur Mitarbeit anzuregen. 9 
nehmen ift in einer ganz jeltenen Weife geglüdt: ein! 


traut, als Schriftfteller gewandt und anziehend, von 
ungewöhnlichen Arbeitskraft, nicht ohne Ehrgeiz und 
in die praftifche Wirkſamkeit verſenkt, als daß er fid | 
einlaffen könnte, jo hat fih Mayr als Engel's Schüle 
Sinne des Wortes mit vieler Selbftändigfeit ermil 
nehme hinzu aus ber Zeit, als Hermann nod dad 
Bureau leitete, die Meberlieferung ernfter und u 
Quellenarbeiten, und man wird ermeſſen, welchen glüdl 
die bayerifche Regierung that, als fie den jetzigen Dite 
und feſthielt. Möchte es ihm, durch Auffindung vo 
tenden Kräften aus ärztlichen und aus-Beamtenfreil 
jein, die Zeitfchrift immer auf der jegigen Höhe zu be 

In den vier Jahrgängen 1870 bis 1873 finden fi 
Abhandlungen des Herausgebers, Dr. &. Mayr: le 
gebnifje des Erjaggeichäftes aus den MWehrpflictigen 
Wahlen zum bayerifchen Landtage vom November | 
die Bewegung der Bevölkerung; über den Schiffsverle 
Main; über die Einwanderung und Auswanderung ! 
über die Jmmobiliar-ffeuerverfiherung; über Bayer 
mit Bremen. Ganz bejondere Beachtung verdient I 
über die Sterblichkeit der Kinder während des erften u 
in Süddeutſchland, mit einer höchft lehrreichen Karte: | 
phiſche Abgrenzung des Gebietes der hohen Kinder] 
ift für die Zwede der Sanitätsverwaltung und zugli 
Eulturgeihichte offenbar eine der erften Forderungen 
es jehr anzuerkennen, daß Mayr auf die Beachtung der! 
geographiichen Öliederungen bindrängt und das Ip 
allzugroßen Landermaſſen verwirft; nur hätte die I 
Darlegung diefes nicht gerade neuen Gedankens Im 


-1871 Seite 179 ſehr viel zurüdhaltender jein lönnen. 


Bevölkerung der Städte Nürnberg, Augsburg und I 
über das Armenweien in Bayern; über die Erridti 
Lehrcurjus für Statiftil; über die Fleiſchnahrung der! 
Bevölerung; über die Alterd- und Givilftandsverht 
bayerifhen Bevölkerung; über den Vollzug ber Bode 
fee; über den Tabakbau; über die Todesurſachen 


von einem ftatiftiihen Bureau herausgegeben wirb: bie ſächſiſche! Wahlen zum deutſchen Reichstage; über die Gebäubejil 
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eb Broduction ber bayerischen Bergwerle und Hütten ; 
der Griminalftatiftit; über die Bewegung der Ge, 
Ibis 1870; über das Ergebniß der Ernten 1871; 
der bayeriichen Unterrichtd-Statiftil; über den 
Ratitiihen Congreß in St. Petersburg; über 
des bayerifchen ftatiftiihen Bureaus an ber 
kellung; und von diefen Arbeiten find viele an 
Material mehr als einmal ausgeführt; eine Reihe 
hen find gar nicht genannt. 
mRitarbeitern ragen hervor: Dr. med. €. Majer, 
til der Todesurſachen, über die der Hlreisirren« 
# Straf und Polizeianftalten, endlich über die Sta» 
fbemien in Bayern von 1857 bis 1870 gefchrieben 
ih die fanitätspoligeilihen Dinge vertritt, während 
Beteiiteller über Finanzweien, ®. Bode, den 
möhalt in einer Reihe von Artikeln darftellt. 
wohl die Fruchtbarkeit des Unternehmens Klar 
fomeit die Staatsverwaltung in Frage kommt; 
ft betrifft, jo wäre es jehr an ber Zeit für unfere 
dab fie die Frage, was Gtatiftif fei, an den 
wo die Statiftil wirklich ift, ftatt in den ver- 
die darüber Meinungen geäußert haben. 


* tie Praris. Hrög. von Anſchütz, Fitting u. A. 
Ortloff, Eidesunfähigkeit Meineidiger. — Ar. Ude, 


r senlentiis quae pro eo quod interest proferun- 
SU Lage, über das dem Beſitzer eines meierrechtl. 
u. yertichl. Rechte des Hztb. Lauenburg zuiter 
@d. Rittner, iſt der Kirchenpatron 
f seroflichtet? — Boͤlze. über den Zufall bei der 
6. Binding, über die ——— des ehel. 
Bolgiano, über die Sutaffg eit der Gewiſſens⸗ 
Broceögefcpechung — Beutſche Reichsgeſetz⸗ 





diretto da F. Serafini. Vol, XII. Fasc. 4. 
il Giuri in Italia. — Nani, di una questione 
imento dell’obbligazione. — Mehlhaff, una 
proporzione, in cui piü coeredi debbono sod- 
J imposto, — Pescatore, le convenzioni per 
holare. — Serafini, studio comparativo delle 
ä vari cantoni della Svizzera. — Supino,i 
ed il progetto di legge per la tassa sul traflico 
1 Serafini, rivista generale della grurispru- 
ie e commereiale del Regno, 


Statiftit. Red. ®. Bifi. 10. Jahrg. 1.0 


Bil — statistique des corps de gendarmerie en 
Fürhebung Über das ſchweizer. Armenweſen. — R. 

deteorologie der Schweiz. — Die Riederſchlagsmen⸗ 
20.73. — Die Ausfuhr der Schweiz nach den V. 

ia im J. 1873, vergl. mit den J. 1865—72.— 
Berfud einer Ermährungsbilang der Schweizer Bes 
) — Bouder-Brandely, surl’ctat de la pisci- 
et dans les pays voisins. — H. Stüffi, über die 
lichen. — Betriebsergebnifje der ſchweizer. Eifen- 
San. bis 31. Dez. 1873. — Beitand des ſchweiz. Bun- 
1 1873. — Ueberſeelſche Auswanderung aus der 
— Internationale Ausitellungen in Europa wäh. 
4 k. — Dr. NR. Theodor Simler. (Nekrolog.) — Jahres: 
here. fatift. Geſellſchaft pro 1872 u, 73. — Stati- 
—— en Suisse, — Miscellen; Journalrevue; 


kunde. Lileraturgeſchichte. 

— „ metamorphoses. Auswahl für den Schul- 

= mit sschl. Einleitung, erläut. Anmerkungen u. einem 

er Eigennamen von Oberlehr. J. Meuser. Paderborn, 
1. (X, 215 8.8.) 16 Sgr. 

mag body wohl Herr Meufer fich berufen gefühlt 
ber Anthologien aus Dvid’s Metamorphojen 
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um eine neue zu vermehren ? In ber Auswahl ber Stüde tonnte 
er es nicht leicht beffer machen, als jeine Borgänger. In ber 
Erklärung aber ift er um ein gutes Stüd hinter ihnen zurüd- 
geblieben. Denn feine Anmerkungen bieten dem Schüler bald 
zu viel, bald zu wenig. Zu dem jhäblichen Zuviel ift zunächft zu 
rechnen die Ueberſetzung mander Bocabeln: z. B. in II, 1 ff.: 
„vr. 1. sublimibus alta columnis hoch auf erhabenen Säulen; 
v. 6 medias in der Mitte liegend; v. 12 in mole, Felſen, virides 
meergrün; v. 19 acclivo limite auf anfteigendem Pfade; v. 29 
calcatis sordidus uvis triefend von gefelterten Trauben; v. 34 
haud infitianda parenti nicht zu leugnen von dem Vater; v. 36 
das vergönnft; v. 64 enitantur emporftreben; v. 67 prona vor« 
wärtögeneigt, abſchüſſig; v. 69 in praeceps ferri jählings bin» 
abftürzen; v. 82 bracchia Fangarme; v. 93 oculos — inserere 
möcteft du mir ins Herz ſchauen fönnen; v. 94 deprendere 
erfaffen"u.f.wm. Die pafjende Bedeutung diefer Vocabeln fann 
der Schüler in feinem Wörterbuche finden, und er joll fie dort 
juchen: fonft verführt man ihn zur Trägbeit und Oberflächlickeit. 
Ueberflüffig find aber auch Bemerkungen, wie die zu Il, 247 
„recurvatis Maeandros in undis in zurüdgefrümmten Wogen, 
wegen feiner Windungen; daher die befannte Verzierung in 
der griechiſchen Architektur Mäander genannt”. Denn was trägt 
diejelbe zum Verftändniß der Stelle bei und was joll der Tertia- 
ner damit, der von griechifcher Architektur nichts weiß? Warum 
wird diefer ferner zu V, 390 belehrt, dab die Lesart 
Tyrios zu den v. 392 genannten Blumen weniger pafle, als 
varios? Er joll doch den Dvid verftehen lernen, nicht Kritif an 
ihm üben. Ober ift diefe Anmerkung etwa auf den Lehrer bes 
rechnet? — Schlimmer jedoch ift noch, daß die Anmerkungen auch 
von groben Fehlern nicht frei find. Wenn zu II, 65 bemerkt 
wird „videre, abh. von timor fit“, während videre dod das 
Subject des Satzes ift, jo ift diefe Anmerkung nicht nur faljch, 
fondern fie beftärft den Schüler aud in einem Irrthume, in 
welchen er jo ſchon nur zu oft verfällt. Höchft bedenklich ift doch 
auch die Weberjegung zu II, 270 „cum torvo vultu finjteren 
Blides“, ald wenn der abl. qualitatis vom Doibd geicht wäre; 
die richtige Deutung kann nah I, 56 nicht zweifelhaft jein. Wo— 
ber endlich ftammt die zu II, 90 angenommene Form vindelicet: 
„sceilicet (scire licet wie videlicet oder vindelicet von videre 
licet), ja freilich“? — Zu geringe Hülfe gewährt der Herausg. 
dem Schüler z. B. in der Schöpfungsgeihichte I, 1 ff.; bier 
bedarf auch der befte, wenigjtens für die Repetition, um die Dis— 
pofition des Stüdes feftzubalten, einer Bezeichnung der Haupt- 
theile durch Ueberjchriften, wie fie bei Siebelis.Polle gegeben ift. 
Aus allen diefen Gründen ift die Ausgabe für die Schule durch— 
aus nicht zu empfehlen. 


Für den Schulgebrauch erklärt von Dir. K. 


Virgil’s Aeneide. 
Leipzig, 1873. Teubner. (VII, 


Kap 1. Heft: Buch 1— II. 
Ba gr. 8.) 12 Sgr. 

Bon gemwiffen Schulausgaben, die den Tert unter gramma- 
tifhen und antiquariſchen Ercurjen erbrüden, unterſcheidet ſich 
fich ſehr vortheilhaft diefe joeben in der Teubner'ſchen Samm« 
lung begonnene Ausgabe Virgil's. Durdaus zu billigen ift des 
Herausgebers Princip, alles das bei Seite zu lafjen, was über 
den Standpunkt des Secundaners hinausgeht, aljo auch Ver- 
weifungen auf jolhe Schriftiteller, die man nicht mit ihm zu 
lefen pflegt, oder was die Selbftthätigfeit deſſelben nicht fördert 
und bem lebendigen Unterrichte vorgreift. Darum geben bie Ans» 
merfungen nur jo viel Hülfe, als für das Verftändniß einer 
Stelle bei der Präparation durchaus nothwendig ift, und zwar 
in Inappfter Form, bei vielen grammatifchen Erſcheinungen fogar 
nur durch Verweifung auf die Grammatif. Mitunter erſcheinen 
fie dem Ref. fogar etwas zu farg, 5.8. bei Il, 75: memoret quao 
sit fiducia capto, einem Ausdrude, den auch der tüdhtigfte 
Schüler ohne Einhülfe faum richtig verftehen wird. Bon einzelnen 
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Anfihten, mit denen Ref. weniger übereinftimmt, ſoll bier nur 
die unberechtigte Annahme erwähnt werben, daß unter dem 
Zwange des Metrums I, 195 deinde umgeftellt, I, 462 rerum 
für rebus, I, 722 der Plural animos —corda für den Singular 
und I, 492 subnectens ftatt der geläufigen paffiven Eonftruction 
von subnexa mit dem Accujativ cingula gebraudt fe. — 
Weniger als der Eommentar gefällt dem Ref. die Geftaltung des 
Textes. Denn I, 343 ift 5. ®. die Lesart ditissimus agri der 
BVerbefferung auri vorgezogen, gegen den Zujammenbang ber 
Erzählung und obgleih der Phönizier Sychdus faum rei 
an Ländereien war. Ebenjowenig ift I, v. 426, der burd) feinen 
Anhalt in feiner Umgebung auffällt und mit v. 507 im Wider» 
ipruche fteht, dadurch genügend geſchützt, daß an biejer Stelle 
noch Einiges erwähnt wird, was Aeneas nicht befjer als die Ge— 
jeggebung und die Beamtenwahl ſehen konnte. Auch der aus 
III, 612 hinübergenommene v. II, 76 durfte nicht geduldet werben: 
freilich meint der Herausgeber, den Widerſpruch defjelben mit 
v. 107 durch die Erklärung fortzufhaffen, baß Sinon wiederum 
beginne, Furcht zu heucheln; aber von diejer Wiederholung fteht 
nicht3 in v. 107, und warum follte Sinon jet gerabe, wo die 
Trojaner anfangen, günftig für ihn geftimmt zu werben, bie ein- 
mal abgelegte Scheu wieder annehmen? Gegen die Bertaufhung 
von Hebrum mit Eurum I, 317 durfte im Angeficht von VII, 
807; VII, 223; XII, 334 und äbnliher Stellen wenigftens 
nicht der Grund geltend gemacht werden, daß „bem unſichtbaren 
Winde vorauseilen“ fi wenig zur dichteriſchen Verfinnlihung 
eigne. — Drudfehler finden fi einige, darunter unangenehme, 
wie I, 473 Troia für Troiae und I, 540 prohebimur. Der 
Punkt nad theatri I, 427 ift doch wohl ebenfalls nur ein 
ftörendes Verjehen des Setzers? Auch IL, 136 ftimmt die Inter« 
punction: delitui, dum vela darent, si forte dedissent nicht 
mit der Anmerkung: „darent si forte wenn fie etwa aud ohne 
mein Opfer fortjegeln würden“. 


Vollmöller, Dr. K., Kürenberg und die Nibelungen, Eine 
gekrönte Preisschrifl. Nebst einem Anhange: Der von Kürn- 
berc, hrsg. von K.Simrock. Stuttgart, 1874. Meyer & Zeller. 
(1 Bl,485.gr.8.) 12 Sgr. 

Eine gute, fleißige Seminararbeit, die auch füglih zum 
Drud zugelaffen werben durfte, da man bei der weiten Ber, 
breitung der bier befämpften Anſicht nicht oft genug und nicht 
deutlich genug darauf binweilen fann, wie wadlig das ganze 
Gebäube jener Aufftelungen ift. Sonſt haben wir etwas Neues 
nicht gerade gefunden; die Momente, die bier de3 Breiteren 
behandelt werben, find ſchon von Andern und auch jchon in die— 
fem Blatte jofort nad Erjcheinen des Schrifthens von Pfeiffer 
in nuce angedeutet worden. 

Anfangs wird e3 uns nicht leicht gemacht, uns in Die Arbeit 
einzulefen, benn es baut der Verf. allerlei allgemeine Behaup- 
tungen auf ber Anficht auf, daß Bollsepen überhaupt feinen 
Verfaſſer haben könnten, zeigt fi aljo in einer ebenjo unhalt- 
baren wie naiven Theorie befangen. Daß fi in den mittelhoch—⸗ 
deutſchen Liebern die Berff. nicht nennen, liegt ſchon in ber geſangs⸗ 
mäßigen Form begrünbet, die eine projaifche Bemerkung über 
den Berfaffer faum möglich machte, und daß die jogenannten 
Diterfataloge feine Bollsdichter nennen, wirb, abgejehen von 
der wahrſcheinlichen örtlichen Entfernung, ſchon ausreichend da- 
durch erflärt, daß bie ritterlihen Dichter, ganz im franzöftichen 
Modegeihmad befangen und nur für Artus und jeine Helden 
ihwärmend, natürlich auf die, in ber Stilvollendung aud wirf- 
lih Hinter ihnen zurüdftehenden Vollsdichter mit Verachtung 
berabjahen: Alsus kann ich liren, sprach einer der von 
Ecken sanc!! 

Dann wird nachgewieſen, dab das Eigenthumsrecht an einer 
Strophe doch lange nicht fo ftrict geweſen jei, ald man gemeinig» 
li zu behaupten pflegt. Hier hätte fich der Verf. freilih auf 
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das beſchränken follen, wa3 er von Wilmanns entnah 


jelbft Hinzuthut, ift verunglüdt, die Identität der vo 
berbeigezogenen Strophen ift entweder unbeweisbar o 
zu falich behauptet. Im folgenden Gapitel werben die 
feiten dargelegt, in die Pfeiffer und Bartſch durd t 
von Alphart und Ortnit verfegt werden. Darauf folgt 
abjchnitt, im welchem der Verf. am fleißigften und 

ftändigften gearbeitet bat, indem er durch zahlreich 
nadhmeift, daß die Berufung auf die Hebereinftimmi 
dern, Redewendungen und im Wortgebrauche feinesn 
fend fei, um den Verfaffer der Kürenbergifchen Stropt 
des Nibelungenliedes zu identificieren. Alles billigen 
auch bier nicht; fo erfcheint uns die mythologiſche D 
Traumes der Kriemhild durchaus ſchief. Schließlich 
auf hingewieſen, worauf ſchon von Haupt, dem Rei. 
merffam gemacht ift, daß nicht einmal für die £ 
Iyriihen Strophen der Name des Kürenberger ſicher 
geſchweige aljo für das Nibelungenlied. Andererfeit: 
auch nicht au8 den Augen gelaflen werden, daf der 9 
Kürnberges wise gewinnt, wenn wir in ihm eine Be; 
muthen dürfen, 

Im Anhange bat Simrod eine Herftellung der 
ſchen Strophen beigefteuert, die manches Bebentlid 
Eine Form wie vriunt, zmweitactig, mußte doch erft mı 
werden, unb überdieß bemweilt ja aud der Zuſamm 
Lücke. Die beiden erften nicht im Nibelungenversmae 
Strophen werben bier ziemlich gewaltjam auf die X 
ftropbe reduciert, indem die erfte angenommen wird 
mengeihrieben aus dem Anfange und Ende zweier ve 
Strophen. Unmotiviert und unwahrſcheinlich erſchei 
bauptung, daß die zweiten Vershälften mit klingendem 
mit 4 Hebungen zu lefen feien, jo auch die Verfe vil w 
niuwet wecken, schöne vliegen, vil liep wünne; u 
weder ben theoretiſchen Grund noch den factiſchen Ruf 
eben angeführten Verje unerträglich hart erjcheinen, ga 
davon, daß bier Endfilben vor folgenden hochbeton 
volltactig ftehen, was gegen alle bisher gemachten Beol 
verftößt. Auch jonft conftruiert Simrod gerne Verſe 
Hebung: min villiep, sö sprach daz wip und, wieder 
Blaubhaftigkeit, des gehazze vierhebig; engän ©. 
Zeile ift wohl nur Drudfehler. 





Das Rolandslied, herausgegeben von K. Bartsch. Lei 
Brockhaus. (XXI, 382 8. 8.) 1 Thlr. 


(Deutsche Dichtungen des Mittelalters mit Wort- und 
rungen hrsg. von K. Bartsch.) 

Bekanntlich läßt Bartih im Anſchluſſe an bie ve 
herausgegebenen „Deutſchen Elaffiter des Mittelalters“ 
von minder bedeutenden Werfen der mittelhochdeutid 
unter dem Titel „Deutjche Dichtungen des Mittelalters“ 
Plan und Ausführung find im Ganzen diefelben, mie in 
Sammlung, nur freut es uns, daß das Wortregilter in 
zu einem wirklichen Gloffar zu werden beginnt, wa 
Anfiht nad durchaus nöthig ift und rüdwärts auf den 
der Anmerkungen einen beilfamen Einfluß üben mit! 
heilfame Einfluß hätte ſich bereits in dem vorliegende 
kungen etwas mehr bethätigen können. Was joll un 
Gedichte, wie es das Rolandalied ift, eine Anmerkung 
33.3 „öwart, ftm. Hüter des Gefeges, Prieſter“ Aus 
wir, daß für gelehrte Benutzung Nichts gethan it. 
Varianten gegeben find. Der junge germaniftildt 
wird mit Berdruß bemerken, daf er die ältere, theuere 
noch neben der vorliegenden anſchaffen müſſe. Wi 
gemeint haben, dieje zweite Serie der mitlelhochdeuth 
gaben hätte recht eigentlich für ſolche Benützer bereih 
jollen, nicht, wie die erfte, für die ganz weiten Areile 2 
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bon Lehrlinge zu nennen find. Bartſch legt in den Formen 
ft leider verbrannte Straßburger Handſchrift zu Grunde 
ibt aud die Partien der Heidelberger, die in jener nicht 
had, in die entiprechenden Formen um, ein Verfahren, 
eohl wird billigen können. Ueber Einzelheiten feiner 

Zerteöberftellung beabfichtigt er in der Germania 
ft abzulegen. — Die Ausftattung ift vorzüglid und 
i jchr billig. 


: LAURömer, zu den Scholien der Ilias. — E. Plew, 


— 6 Schwabe, Ariſtoteles ald Kritifer des Euris 
#8.S5hmidt, Emendatio Sophoclea [Phil. 1048]. — 
saberg, die Partikel roivev in der attiihen Dekas. — 
ta @.Schweilert, zu Caeſar de bello Gallieo. — 
fa m Herodotos und Paufaniad, — GC. Venediger, zum 

menos des Terentius. — N. Koch, zu den Fragmenten 
Komiker. — K. Meifer, zu Bergilius Aeneis III, 322]. — 
gi Heratiud, — Recenfionen. 

Fehle, fiebjehn preußische Schulfragen. (Schl.) — Noctes 
e; über die — der claſſiſchen Lectüre in den oberen 
dr @ymnafien. — Anulus Polyeratis. — Recenfionen. — 


de linguistique et de philologie comparce, recueil trimes- 
par A.Hovelacque. Tome VI. 4. fase. April. 
: A, Hovelaeqne, observations eritiques sur le 18. far- 
Vendidad. — J. Vinson, le R-vocal sanskrit. — H. de 
jeey, recherches sur la nalure et le mode de formation 
taque. — G.deRialle, les dieux du vent. Väyu et 
e Rig-Veda et dans l’Avesta. — E. Picot, tableau 
des prineipales langues usuelles. — Bibliographie. 


Enıgwart. Hrög. von M. Motte. 8. Bd. Ar. 7. 


 huljahrsLeie (Das Wort der Deutſchen. Ode von Klops 
gr von Gruber. — Ausfprühe von A. F. 
»- 8. Sirke 





en aus der Sprachwartgemeinde, 





Arhiv. Hr. von Krumme. 16. Jahrg. Nr. 3. 


Lerdandlungen Über das Reſſortverhältniß der in Düſſel— 
kerindenden (höheren) Bürgerfhulen. — Reorganiſation der 
ı Reform des Gymnafiums. 1-3. — Eprechjaal; Beurs 
% Ipreigen; Pädagogifche Zeitung. 














Ardäologie. 


e Bilderchroniken bearheitet von Otto Jahn. Aus 
Xschlasse des Verf.'s herausgeg. und beendigt von Adolf 
Tr 1873. Marcus. (Xl, 123 8. u. 7 Bildertaff. Fol.) 
im Abgrunde auch?” — Das ift eine überrafchende 
elihe Erieinung ! 
kaklben gejunden Sinn, die öyısla ggewür, welde alle 
» zu früh dahingegangenen feltenen Mannes daraf- 
4, te ihn jelbft da, wo er nicht einmal ein jelbftändiges ein» 
Studium gemacht, faft ftetö vor Ausſchreitungen über die 
Örenge bemabrte und ihn ungeſunden Einflüffen gegenüber 
Eine Stelle wie die, welde wir bier lejen ©. 42 f. 
Öercules, über die humoriftiiche Auffaffung feiner Berfon 
Proer Legende, die doch im Geringſten nicht feiner göttlichen 
Eintrag that, im Gegentheil die Freude an ihm neben 
rang im Geifte und Gemüthe des Griechen nur noch 
‚ für den Ref, mehr werth, als gewiffe ganze griechiiche 
F der Stoff, den dieſe Schrift behandelt, iſt auch 
* uner Zeitalter der Jlluftrationen ganz beſonders an⸗ 
E- wird aus bemt, was ung umgiebt, an Anjchaulichkeit 


gen 


= 


Berftchung der Bilderchronilen nur ein Theil aus einem 


r, der Stabreim bei den neuern deutfchen | 
Be) — M. Moltke, die erite Lear⸗Scene. 1. — Stims | 


Irpung des Sarapid. — F. Eyfenhardt, zu den Berner | 





: Die felbitftändige Thätigkeit der Schhler in den höheren 
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umfaffenderen Plane, nämlih über die Quellen ber römifchen 


Sartophagreliefs. Es ift eine rührende Erinnerung an Streben 
und Wirken D. Jahn’s, was uns Michaelis berichtet, wie er, 
bereits in größter körperlicher Erſchöpfung, faum feiner Stimme 
noch mädtig, ihm in kurzen Hauptmomenten Idee und Plan 
dieſes Unternehmens bictierte, wie e8 ©. VI mitgetheilt ift. Die 
gegenwärtige Schrift war bis ©. 57 noch ganz aus Jahn's Feder. 

Den Gegenitand bilden alfo die ung überfommenen Relieftafeln, 
welche zugleich daneben, am Rande oder auf der Rüdjeite, mit einem 
ſchriftlichen Texte verbunden find. Die allerbelannteften biejer 
Tafeln find wohl diejenigen, welche Darftellungen aus dem troja« 
nijchen Fabelkreiſe enthalten (daß es auch dieſen ganz entſprechende 
aus dem thebanijchen Fabelkreiſe gab, lehren Fragmente) aljo die 
jogenannten tabulae Iliacae und bejonders die eine vorzugsweise 
jo genannte, die zwar auch nicht ganz vollftändig, doch bem größten 
Theile nah erhalten ift, während von den übrigen nur Heine 
Bruchſtücke vorhanden find. Ueber jene jpricht Michaelis in der 
Schlußbetrachtung S. 91 Folgendes aus: 

„Können fomit ifuftrirte Schulbücher, welche unter Anderem 
auch Auszüge aus den Dichtern enthielten, für die römifchen Schulen 
um das Jahr 200 n. Chr. ald erwiejen gelten, und it der Sprung 
von ifujtrirten Büchern zu unfern Relieftafeln auch nicht fehr weit, 
ß muß doch zugegeben werden, daß es für die frühere Zeit an be— 

immten Zeugniſſen für einen gleichen Gebrauch fehlt. Man wird 
fi) damit begnügen müſſen, nachgewieſen zu haben, daß die Tafeln 
fich zu einer ſolchen Verwendung eigneten, ohne behaupten zu wollen, 
daß fie urſprünglich oder ausſchließlich dazu beſtimmt waren, und 
ohne ihren Juſammenhang mit den gelehrten ka und Studien 
der alexandrinifchen Grammatifer zu leugnen. Der Schulzweck wäre 
freilich autbentifch bezeugt, wenn das Epigramm unter dem Mittelbilde 
6 2) —8* mit Sicherheit jo ergänzen ließe, wie es meiſteus ange 
rt wird: 
& pils mai, Osodcipnov wide rakır 'Onjgov, 
öyga dasl; naang wergov iyns vorlag. 
Allein gerade die enticheidenden Anfangsworte (J gie ar) find 
nicht überliefert, und jo gut auch der Meit des Diſtichons zu ber 
—— ſtimmt, fo kann ſich dies doch nicht minder gut an ers 
wachiene Beſchauer wenden, da ja fein Alter an Homer auslernt. 
Ueberhaupt leidet das Diftihon an großen Unklarheiten.“ 


Dieje Unklarheiten werden dann in den Wörtern radıg und 


| Geodwgsuog zadıs und in dem damit zu verbindenden z&yen der 





“1 tönen, Uebrigens war diefes Unternehmen der Zur | 


Und natürlich” wohlthuend auch 





Rückſeite eines anderen Fragmentes Osodwgeios rexyn gefunden, 


über welche ausführlicher geſprochen wird. Ref. muß fi die 


\ Freiheit nehmen, bier nicht ganz mit Michaelis übereinzuftimmen. 


Es unterliegt für den Ref. nicht dem geringften Zweifel, daß das 
Epigramm zu überjegen: „...lerne die Theodoriſche Reihenfolge 
des Homer, damit du belehrt das Maß (d. i. die Höhe, das Ziel) 
aller Weisheit habeſt“. Und dann ebenjfowenig fann Ref. zugeben, 
dab man jo zu erwadjenen Beihauern reden lönne. Freilich 
fan man jolchen jagen: vos exemplaria Homerica nocturna 
versate manu, versate diurna, damit ihr zur höchſten Weisheit 
gelanget, aber nicht: ftudiert dieſe Theodoriſche Tafel, dieſe 
bier, dieje bier ausgewählten und mit ein paar Figuren, jomie 
Figura zeigt, jlizzierten Scenen, damit ꝛc. Vielmehr das ift 
ein Fibelverschen und nur für Kinder paffend. Und ebenjomenig 
fann man fi das Verftändniß trüben laffen, das dem Sprad- 
gefühle fi aufdrängt, daß Beodwgeog 7 rigen auf der Rüdfeite 
ſolcher Tafel nur heißen könne „dieß ift ein Theodoriſches Kunft- 
wer“ in dem Sinne, daß damit der zeyriryg, nicht der Gramma— 
tifer, bezeichnet werden jolle, und ebenjowenig zweifeln wir jelbft 
bei dmols:, fecit, pinxit, daß er damit auch al3 derjenige be« 
zeichnet wird, der die Erfindung gemacht, nicht bloß der die 
Hand hergegeben. Ob er bei ber Auswahl des Stoffes fi viel- 
leicht gelehrten Rath erholt, ift eine Frage, die ganz außerhalb 
der Sade liegt, bei unferem Theodorus in diefen trojaniichen 
Scenen ebenfo wie, coteris imparibus, bei Raphael in der Dis. 
puta. Nur das bleibt bei @sodcpsuog 7 zdyen ungejagt, ob die 
jenigen Tafeln, weldhe wir haben, von der Hand des Theoborus 
find oder jhon Eopien. Diek würde auch eben jo zweifelhaft 
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bleiben, jelbft wenn es Siehe Bullen 7 — Bei Berfertigung 
verſchiedener Eremplare fonnte Theodorus felbft ebenfomwohl ſchon 
Einzelnes ändern wie ein Eopifl. Wir glauben wirklid, daß 
©. 91 f. unnöthige Unklarheiten in die Sache gebracht werben. 
Daß diefe Tafeln zum Zwede des Jugendunterrichtes, denn fo 
werden wir befjer jagen al3 Schulunterrichtes, beftimmt waren, 
ift ganz gewiß; und zwar die Bilderreihen find die Hauptſache, 
um Aufmerfjamleit und Quft zu erweden, um dur Anjchaulichkeit 
ins Gedächtniß zu dringen: um allerdings aud) eine Anlodung 
zum Lejen des beigegebenen Tertes zu vermitteln, gerade wie 
man auch heutzutage eine Menge folder Kinderbücher hat. 
Wollen wir eine völlige Analogie für unjeren Fall, jo denten 
wir, es mag auch wohl dergleichen geben, für Finder gemalte 
Scenen aus dem alten Teftamente, mit beigegebenem nicht wört« 
lihem Bibelterte, fondern mit kurzem Hauptfaden. So etwas 
haben wir hier. Und auch heute, wenn ſolche Bilder aus dem 
alten Teftamente für das Kindesalter wirklich gefertigt würden, 
doch wohl von einem untergeordneten Künftler: die Reminifcenzen 
aus den biblijchen Bildern der Meifter würden, jogar wenn nicht 
beabſichtigt, ſich einftellen, fie würden gar nicht zu verwiſchen 
fein. Daß man in der jchwerfälligen Lage war, zu Dergleihen 
Marmor und Relief anzuwenden, das ift eigentlich für ung, nicht 
das Befremdende, aber das Fremde dabei. 

Einen ganz anderen Eindrud macht es, wenn wir die Tafel V 
aufihlagen: ein ausruhenber Herkules (HPAKAHZ ANAILAC 
MENOZ) inmitten einer Gejellihaft von Satyrn, darunter das 
Opfer dur und für dem fiegreichen Hercules, indem Nike die 
Flüſſigkeit zur Spende in die Schale gießt, nebft Erinnerung an 
jeine Jugend. Hier haben wir, nah allem Eindrude, die Nad- 
bildung eines Kunſtwerles zur Verbreitung unter ein gebildetes 
Bublitum. Daß hierbei aud als Randumfaffung beigegeben ift 
ein Text, theils ein furzer Abriß, Hpaxkdovg mgukeıs, theils noch 
ertra in Verſen bie Reihe jeiner 12 Arbeiten und einige andere 
Notizen, die das gebildete Publikum gern mitnimmt, das ift auch 
verftändli, allerdings für ein gebildetes Publikum gerade wie 
das heutige, d. 5. in einer Zeit, in welcher Gelehrſamkeit nebenbei 
auch bereits eriftiert. Ref. muß fi nämlich die Sachen, um fie 
mit bem, was ihm erjcheint, im Uebereinftimmung zu bringen, 
etwas anders jtellen, als fie der ©. VI allgemein ausgeſprochene 
und jpäter wohl auch hier und da durchllingende Satz beſagt: „Alle 
dieje Erjcheinungen zufammen führen uns die Kunft im Dienfte 
der grammatijchen Beihäftigung mit den Dichtern vor Augen.“ 

Fingieren wir eine Analogie für die Gegenwart, in welder 
handliche Nahbildungen, lithographiſche, pbotographijche, be» 
liebter Kunſtwerle für das gebildete Publitum fo jehr verbreitet 
und gejucht find. Sagen wir etwa: eine Photographie von ber 
Schule von Athen in mäßigem Format, und der wäre beigegeben, 
was jener große Kreis ber Gebildeten ſehr gern mitnehmen 
würde, ein Text, jei ed auf dem Rande (und das würden wir 
heute geihmadvoller machen, als ſolche graphiſche Beigaben auf 
den alten Monumenten zu jein pflegten), ſei es auf der Rüdjeite. 
Diejer Tert enthielte etwa Lebensnadhrichten über Raphael oder 
furze Nachrichten über die Stangen überhaupt, ihren Inhalt 
ober etwas aus’ der Gejchichte ihrer Entftehung. Auch einige 
Angaben literariſcher Hülfsmittel (fiebe Tafel K2) würde man 
gern annehmen. — Indeſſen Ref. muß bedenfen, daß für die 
reihe Maffe des bier gebotenen Stoffes, für die mannigfaltigen 
Betrachtungen, zu denen man angeregt wird, bier der Raum 
nicht gegeben ift. Auch würde er es nicht wagen, zwei Archäos 
logen gegenüber wie Jahn und Michaelis ein etwaiges ardhäo- 
logiiches Bedenken, etwa über die untere Bartie jener Herafles- 
tafel, auszuſprechen. Aber Einiges zu den metrijchen Beiſchriften 
möge nod) bier ftehen. 

Dabei müffen wir zuerft die metriiche Anmerkung von Stube- 
mund (Anm. 440) ablehnen. Es bleibt dabei, dieſe metriſchen 
Beiſchriften beftehen aus einem Hexameter mit vorgejeßtem 
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Choriambus; ve Herameter warb dem Verfertiger ; zu 
jo erfand er fich diefe Verlängerung. Wenn er etwa fein 
diefe Inhaltsverje duch Vorfagen und Nachſprechen ei 
gab er ihm vielleiht das Thema an mit dem Choriambus 
mit "Hra Alag, worauf der Schüler fortfährt. Doch w 
bie Thatſache fteht feit: Auslaffungen find au im | 
Terte dem Adorgagog begegnet; die Angabe derjelben 
Ein anderes Verjehen ift ihm begegnet zu Zira. Da 
F öplei za mpg 'Avöpouaynv xal ITägıv ds zapır V 
zägev vermutbete Helbig dem Sinne entiprechend zupı 
denkt eis Zgıv. Die Lüde vor Aapır hat ſchon Michaelis 
dur zo». Vielleicht Ausmapgır. — Wie aber verfteht 
Zita öwlei ı& mpög Ardgouayms? worüber nichts f 
werben jcheint. Ref. meint, özuder heiße „erzählt“. — 
dry ouyguow öpxwv Erunwlsira: Ayausurwr ergänzt 
durch etwa ein ws = hinter ögxwr. Taf. F etwa mit ( 
von öl», und fo zu theilen, daß Aurga »sxg08 einen ! 
macht, dann xal ndpag rtv ölow zayog "Ertopog Innol 
Auf der Rüdjeite der Tafel C, wo das Gsodwgsuog 7 ı 
ſehen wir am oberen Rande (der untere ift ganz weggebrı 
NEOYITOTEBOY AEI. Franz hat vorgejchlagen zur üg 
ve ob ots Povkeı. „Es war ohne Zweifel ein vollitänd 
meter” bemerkt Michaelis. Franzens Vermuthung it g 
aus anderen Gründen unwahrfheinlih: 0% more heil 
aud gar nicht „wo immer“. ef. verſucht: Zrdsusr 
noanidsoo: vdov mors Pobksı Takır Oungelmv rijröe de 
Denn es ift doch auch wahrjheinlih, daß auf dem um 
gebrochenen Rande ein zweiter folder Vers geftanden bat 
fann man fi) der Frage aud) nicht enthalten, ob die ! 
ganz richtig find und ob man nicht ein Recht habe, et 
ergänzen: "Ogwuusror Dpuyss &x Tpoing Alvdov nors A 
uovag Eortepinv jyayov süoefdng. — Nun kann Ref. nit 
noch etwas zu berühren, was wichtiger, ja was von ie 
Wichtigkeit ift, worin er einen Irrthum erfennt, vo 
wünjchen muß, daß er nicht weiter wuchere. Bela 
vor dem Cod. Ven. A der Ilias jenes wichtige Stüd 
zenerouaslag ypauuarıxjg ro , wie man es bei Bd 
lejen kann. Es iſt im Eoder eine Verfegung der Bli 
beginnt jenes Stüd Fol. 6 und jeßt fich fort Fol. 4. 
nun Beffer die Stelle, wo aus Fol. 6 in Fol. 4 überju 
aljo: 6 dd (nämlich Adas) dml ro» vis Abnvãc Bouor m 
xal dıaroleras dx Toü Erunsuubvov xımduvov. ämsıra an 
ol’Elinves, xal ptogav avrois ı 'Adıva xara 16 nälayo 
za (mit diefem Worte endigt Fol. 6) zul Oduradus As 
avekörrog Neonröleuog Avdgouaynv yigas Aaußareı xal 
— dısarduorra. Anuopav re xal Arönas Aldgar 
äyovaı us$' davrov. Ensıra Eumgnavres riv nöhır 1 
oyayıklova El row ou Aydıkdas zagor. Daß bier 
gang der Erzählung nicht in Ordnung ift, ift klar, iſt 
von Allen bemerkt und Verſchiedenes vorgeichlagen. : 
aber baut hierauf eine weitgehende Annahme von er 
fehlenden ganzen Blatte hinter unyavaraı, auf welden 
ſtörung Trojas auch no nad Lesches ’IMlov migew 
Zrnosgogov Ilov mögaıg erzählt gewefen. „Der Or 
weßhalb ſich Proflos oder vielmehr die von ihm ausge 
Quelle nit mit einer einzigen Verfion über Trojas ) 
begnügte, wird in der Mannigfaltigkeit der Sagenm 
gerade in diefem Abſchnitte gelegen haben.“ Die Sagenmi 
waren au in anderen Theilen mannigfaltig. Und | 
wahrſcheinlich diefer Sag ift, jo wenig hat alles Tor 
für den Ref. irgend etwas Üeberzeugendes. Des Re 
jeugung ift, dab weiter Nichts gefchehen fei, als dab ei 
Abjchreiber zwei in der Nähe ftehende Säge, die beide ın 
anfingen, vertaujcht hat, daß der Sat Amena bis rag 
Stelle zu vertaufchen hat mit jenem Imrsıra bis ungaraıa, 
Alles in Ordnung ift. 
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außerordentlihen Genauigkeit literarifcher Angaben 
id laum, wenn man Etwas übergangen glaubt. Doch 
Roriz zu fehlen, welche Referent aus Bachmann zu 
56 fennt. Er führt die Stelle aus den Eyprien an 
320) xal Kalyaz negl tüv anofneousvo» mogoldysı 
12 araydärres Tevdgania und bemerkt bei dem’Enseıre: 
rs quintum Cypriorum librum indicat littera e 
tod. Neap. in bibl. Franeisci Tacconi“. — Ueber 
112, 3.5 jagt Meinele Anal. Alex. 79: od negl 
wl Asorıda xal Ilolunolıyy nein mopsudärres eis 
uperlar erraudta relevrjearta Sanrove, mirifice ab 
ratione discrepat, nisi forte Kalyarra vrrauda Ha- 
tum fuit, ut est apud Tzetzen ad Lyc. 427.“ L...s. 


Tonkunft. 


‚Johann Sebastian Bach. 1. Band. Leipzig, 1873. 
: Härte, (XX VI, 855, u. 6 S. Noten.) 5 Thir. 15 Sgr. 


fergültigen Biographien Jahn's und Thaer’s über 
Beethoven ſchließt fich die vorliegende über Sebaftian 
lem Rechte an, indem wir thatjächlich erft mit dem 
ieſes, in feiner Art einzigen Werkes in den Beſitz 
wifienhaftefter Forſchung beruhenden und fortan in 
säber Sebaftian Bach fihere Auskunft gebenden 
übung diejes größten aller Tonjeger aller Zeiten ge- 
Der Titel des trefflihen Buches follte heißen: „Bach 
ate; denn es liegt uns eine wahrhaft in Erftaunen 
ge culturgejchichtlihen Stoffes vor, der vom Berf., 
kit dem Fleiße eines. Bergmannes von ihm zuerjt zu 
et worden, zum Aufbau des Hintergrundes benußt 
ea dem fich allmählig die Riefenfigur Sebaftian Bach's 
längeren Vorworte entwidelt der Verf. ſowohl 

kit, dem großen, für die deutjche Nation von Jahr 
werdenden Manne die breitefte biftorijche 
bauen, als er auch demnächſt die an ſich ge 
Erinnerungen aus Bach's eigener Familie 
Geſchlecht genau angiebt und die Verdienſte 

k Ehwächen bisher erſchienener Biographien über 
Barfen, ſicher aber zutreffenden Beurtheilung unter- 
legt uns erft die eine Hälfte des Werkes vor, die 
von Bach's Vorfahren beginnend, Bach's Leben 
x feinem Aufenthalte in Cöthen (1723), alſo 
538. Lebensjahre, fortführt. Aus dem erften Buche 
en" erfehen wir, dab das Bach'ſche Geichlecht gegen 
Mnnahme ein grunddeutiches, thüringijches Bauern- 
beim iſt, ſchon vor der Reformation um Arnftadt und 
kiäbar, jpäter aber faft bis zum Unüberfehbaren in 
mögebreitet, zulegt ein wefentliches Stüd ber dortigen 
ümlichleit ausgemacht hat. Die thüringifchen Orte, 
ledeimath der Bachs vorfommen, find: Gräfenrobe, 
Imftadt; eine zweite Stätte, wo Bachs wohnten, war 
dbanien, etwas nördlich von derjelben Stadt; ferner 
km weſtlich von Rodhaujen gelegenen Dorfe Mols» 
wieder Bachs das ganze 17. Jahrhundert Hindurd). 
a fih die directen Vorfahren Sebaftian Bach's 
bon den genannten Orten in der Nähe Gothas. Wie 
Kirchen⸗, Schulacten, wie viele amtliche Regifter 
m nachſchlagen müfjen, um fi für die Feftftellung 
‚da jo manche i irrige Ueberlieferung fi ein- 

Ki gleich bier einen fiheren Boden zu ſchaffen! Ein 
dent Buche beigegebenen Anhänge wird dem eijernen 
ein glänzendes Zeugniß geben; möge er die ge- 
— Reſultate als einen bleibenden 
Mühe anſehen, ſowie die dankbare Anerken— 
übe diefer für. die deutſche Kunſt jo wichtigen 
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Familie. Die Muſik erſcheint von jeher als eine Lieblingsbeihäf- 
tigung der Bachs und war bei mandhem Vorfahren Sebaftian 
Bach's ſchon Lebensberuf. Des Legteren directe Vorfahren an- 
langend, werden wir nah Wehmar bei Gotha gemwiejen, wo 
ein Hans Bad no 1561 vorkommt. Der Verf. meint, man 
müfje wenigjtens um die Mitte des 15. Jahrhunderts die Wurzel 
des Bach'ſchen Geihlechts annehmen, da der Stamm im 16. Jahr—⸗ 
hundert ſchon fo weit verzweigt ericheint. Ein Sohn jenes oben 
genannten Hans Bad, Namens Veit Bad, ein Bäder, wanderte 
nad Ungarn aus, Von bier kehrte er, ungemüthlicher lirchlicher 
Verhältniffe wegen, Ende des 16. Jahrhunderts zurüd und war 
Bäder in Wehmar. Er ftarb 1619 und ift der Ahnherr Sebaftian 
Bach's. Einer jeiner Söhne, wieder Hans genannt, erwählte die 
Mufil zu feinem Berufe und lernte in Gotha bei einem Verwand- 
ten gleiches Namens. Hans lernte, wa3 man bei einem Stabt- 
pfeifer damaliger Zeit lernen fonnte, blajen und geigen, zog 
wieder auf jein Dorf Wehmar und heirathete des Gaftwirths 
Tochter dajelbft, Anna Schmied; neben feiner Muſik trieb er noch 
das Teppichflehten. Er ftarb im Peftjahre 1626. Auf drei feiner 
Kinder ging der mufifalifhe Sinn des Vaters über. E3 würde 
unmöglich fein, hier die Nachkommen der übrigen jehs Söhne 
neben diejen drei befonders mufifalifhen des alten Hans Bad 
aufzuführen; denn es find ihrer gar zu viel. Der Verf. verfolgt 
aber jeven Zweig de3 großen Stammes mit größtem Fleiße. Der 
ältefte jener drei begabten Söhne hieß Johann und war 1604 in 
Wechmar geboren, lernte in Suhl und fungierte abwechjelnd in 
Suhl und Schmeinfurt, kehrte aber doch wieder in feine 
Heimath zurüd. Sein Leben fällt in die Zeiten des dreißig- 
jährigen Krieges, die dem Verf. zu intereffanten Schilderungen 
Anlaß geben. Job. Bach heirathete 1635 Barbara Hoffmann, 
feines Lehrherrn Tochter, und erhielt jpäter einen Rufnad Erfurt 
als Director der Rathsmuſikanten. Als endlid 1650 die läftigen 
Schweden abgezogen, feierte man ein wochenlanges Friedensfeft, 
bei welhem Stüde von Prätorius, Scheid, Shüg und Hammer» 
Ihmidt, würdige Aufgaben fürgeübte Mufifer, aufgeführt wurden. 
Es blieb das Stabdtpfeiferamt Erfurts fortan in Händen von 
Bachs, ſo daß, als auch feine Bachs das Amt mehr verfahen, die 
Stadtmufitanten dafelbft „vie Bache“ hießen. Erfurt, Eiſenach, 
Gotha, Weimar, Arnftadt waren die Orte Thüringens, in 
denen Ölieder der Bach'ſchen Familie als Muſiker angeftellt und 
zum Theil ſchon hochberühmt waren. Neben bem bier in Rede 
ftehenden Job. Bad, dem Stabtmufifus zu Erfurt, fommen als 
deſſen bejonders für die Mufif begabte Brüder der mittlere 
Bruder Ehriftoph, der Großvater Sebaftian Bach's, umd der 
jüngfte Bruder Heinrih Bach vor. Leßterer, eine auch durch 
tiefen religiöjen Sinn ausgezeichnete Perjönlichkeit, ftarb als 
Organift in Arnftedt 1692 und Erfterer in Eiſenach. Da dieſer 
Chriſtoph unftreitig unter den Vorläufern Gebaftian Bach's 
die bedeutendfte Stelle als Gomponift einnimmt, jo hat der Verf. 
ihm eine eingehende Würdigung zu Theil werden laffen, indem er 
bei der Hergliederung feiner Eompofitionen den Zuſammenhang 
diejes ſchon großen Meifters, von dem jpäter eine von feinem Entel 
in Leipzig aufgeführte Compofition das größte Aufjehen erregte, 
mit Händel, Schütz, Hammerjhmidt und Anderen nahweilt. Ein 
Öleiches widerfährt Johann Michael Bah (einem Sohne Hein- 
rich's), bdeffen jüngfte Tochter Barbara Sebaftian Bach's erfte 
Gattin wurde, Der Vater Sebaftiam Bach's, Sohn Ehriftoph’s, 
hieß Johann Ambrofius, fungierte als funftgeübter, im beften An- 
ſehen ftehender Stabtmufilus in Erfurt 1667 und fpäter in 
Eiſenach, wo ihm unter ſechs Söhnen und zwei Töchtern (wahr: 
iheinlih am 21. März) 1685 auch Johann Sebaftian geboren 
wurde. Im Jahre 1695 ftarb Ambrofius, und die Familie löfte 
fih auf. Sebaftian hatte vom Bater Unterricht im Violinjpiel 
erhalten. Als leuchtender Stern mag dem Knaben der berühmte 
Großvater Ehriftoph erjhienen fein. Er felbft fam zu einem 
älteren Bruder nad Obrdruff, zu Johann Ehriftoph, bem dortigen 
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Drganiften. Auch un gab es feit dem 16. Jahrhundert fon 
Bachs. Da er Sebaftian im Elavierfpiel unterrichtet, ift interef» 
jant zu wifjen, daß er jelbft ein Schüler des berühmten Pachelbel 
war. Im Lyceum zu Obrdruff erhielt Sebajtian feine wiſſen⸗ 
ichaftliche, immerhin bürftige Bildung. Mit dem 15. Jahre jollte 
er ſich jeine eigenen Wege ſuchen; die beihränfte Häuslichleit 
jeines Bruders machte jein Verbleiben im Haufe unthunlich. Da 
Sebaftian eine jhöne Sopranitimme hatte, empfahl ihn der junge 
Gantor Herda in Ohrdruff an den Gantor der St. Michaelis» 
firche zu Lüneburg, bei dem er jelbjt früher fi) ausgebildet hatte. 
Auch bier waren ſchon gute Sänger aus Bach's Geſchlecht bekannt, 
und mit einem Altersgenofien, Georg Erdmann, wanderte Sebajtian 
Oftern 1700 nad Lüneburg. Hier, wo er ald Discantift dem 
Ehore der Michaeliskirche angehörte, lernte er im Organiften an 
der dortigen Johannislirche, Georg Böhm, auch einem Thüringer, 
einen Künftler kennen, defjen Gigenthümlichkeit auf ihn eine 
große Anziehungskraft ausübte. An diejer Stelle madhen wir 
auf die völlig neuen Gefihtspunlte aufmerlffam, die der Berf. 
uns über Sebaftian Bach's Bildungsgang giebt, der fich wie hier 
an Georg Böhm (defjen Kunft im Variieren eines Themas ihn 
bejonders anzog), jo an A.Reinten, den greifen Organiften Ham- 
burg3, zu dem Bach wallfahrtete, anlehnte. Die Bedeutung, bie 
beide Künftler für Bad gewonnen, ift in einer Weiſe nachge- 
gewiejen, die bei dem Verf. eine ungemeine Kenntniß bisher 
jo gut wie unbelannter mufilalifcher Literatur vorausjegen läßt. 
Da uns der Raum gebietet, nur noch Wejentliches kurz zu be 
rühren, jo bemerfen wir, dab Bad) Oftern 1703 als Biolinift 
nah Weimar fam; jehr interefjant find die Betrachtungen über 
Johannes Kuhnau's, des Leipziger Gantoren und Bach's Vor— 
gängers, Compoſitionsweiſe, die auch auf Bach nit ohne Ein- 
fluß blieb. Schon 1704 finden wir ihn als berufenen Organijten 
in Arnftedt; die Mufilzuftände find fiher hier zum erftenmale 
jo eingehend geſchildert worden. Bad) war jegt ſchon als Organift 
eine Berühmtheit. Seinen Amtspflichten jcheint er nicht immer 
mit der nöthigen Treue nachgelommen zu fein. Der Ruf bes 
großen Burtehude zog ihm im Herbſt 1705 nach Lübeck; feine 
verjpätete Rücklehr bringt ihn in Eonflict mit feinen Vorge— 
jegten. Er verlobt fi mit Barbara Bad und wird nah Mühl. 
baujen als Organijt berufen; hier heirathet er, fommt aber ſchon 
1708 als Hoforganift und HKammermufilus nah Weimar. Neben 
all diefen Stationen laufen nun Gompofitionen Bach's, deren 
äfthetijche Beurtheilung der Verf. nie verfäumt, ſowie jederzeit 
bie Sphäre, in welche ber große Künftler verfegt wird, genau und 
eingehend, namentlich in ihrer Bedeutung für die Kunſt, geſchildert 
wird. Bon 1717 bis 1723 treffen wir Bach am Hofe des Fürften 
Leopold von Deſſau in Cöthen angeftellt, ald einen weithin be» 
rühmten Meifter. Die Fugen für das wohltemperierte Elavier 
finden am Schluſſe eine ausführliche Beiprehung, jowie im An— 
bang A von ©. 837 an ein bis jegt unbelannt gewejenes Auto- 
graph defjelben Werkes mit der Ausgabe dieſer Arbeit in ber 
Leipziger Bach-Ausgabe vergliden wird. So viel möge und ge 
ftattet jein, aus der Fülle diejes erften Bandes herauszugreifen, 
ber eben fo gut eine Biographie Bach's, wie Geſchichte der Mufit 
vor und zu Bach's Zeit mit Recht genannt werben fann. Möchte 
bald das ungemein wichtige Werk vollendet dem muſikaliſchen 
Publitum vorliegen. Sollen wir noch einmal kurz das Wichtigfte 
berühren, was diefer Band gebradt hat, jo find es die neuen 
Geſichtspunkte, die uns für die Entwidlung Sebaftian Bach's 
durd den Einfluß, den Böhm, Reinten, Burtehude und Kuhnau 
auf ihn ausübten, eröffnet worden find, ferner die Würdigung 
Ehriftoph Bach's, die Nufilzuftände namentlich in Arnftedt, endlich 
die Schilderung der Höfe zu Weimar und Eöthen, jedenfalls Rejul- 
tate eingehendfter und jehr mühenoller Studien. Die Leipziger Zeit, 
welde wir zunächſt aus der Feder des Verfafjers zu erwarten ha» 
ben, wird ficher durch die Ueberfiedelung deſſelben nad Leipzig 
an Lebendigkeit der Schilderung gewinnen. Jedenfalls wird 


—* mit Freuden einen vo —— Biogra 
feiner größten und berühmteſten Bürger den Seinigen 


Monatöhefte für Mufit»Gefchichte brög. von der Geſellſch 
rt. 4. 


% Faißt, über die Entitehung der Melodie 


Inh 
lieb — ich did, o Herr“ ac. und „Junsbrudk, id mu di 
C. Dreher, die Lamentationen des Stephan Mahn. 
theilungen. 


All — — Zeitung. Red.: Joſ. Müller 
r. 15u 


eg Der Sophokleiſche Aias mit Bellermann’s Mufi 
Neueite Parifer mufifalifhe Zujtände. (Shi. Anzeig 
theilungen: Juſtructives für Clavier (Schl.); —— 
der. — Muſikbericht aus München: 3. Kammermufiffotrcen 
Berichte, Rachrichten u. Bemerkungen. — Vermiſchte liter 
lungen. — Bibliographie. 


vermiſchtes. 


Richter, Jul., die Gründer. Eine griechische Kom! 
1874. Frommann. (VI, 81 8. gr. 8.) 
A.u.d. T.: Tovilov Kosıroü Kouxvyec. 

Julius Richter'3 dritte griechiſche Komödie, deren 
Titel Köxxvyeg, d. i. die Kufufe, ebenjo wie bie ihrer I 
gängerinnen, der "Imsg und der Xeludövsg, von dem 
nommen ift, behandelt einen durchaus modernen und 
Stoff, den Gründer: und Actienfchwindel, in der Fott 
attifchen Komödie; doch hat der Dichter, wie ſchon irül 
bier, bei manchen Ehorliedern ben modernen Schmudi 
nicht verfhmäht. An dichteriihem Werthe, an Züd 
Gefinnung, an Reinheit und Gemwandtheit der Sprai 
Versbaues ift die neue Komödie ihren Borgängerinne 
ebenbürtig; fie unterjcheidet fih aber von ihnen — 
nad unferem Geſchmacke durchaus nicht zu ihrem Na 
dadurch, daß der Dichter bier ein Liebesverhältnik ı 
motiv der Handlung benugt bat. Philoftratos, der 
Sophänetos, der, ebenjo wie fein Vater, fich ganz dem! 
Muſen und der Willenihaft geweiht hat, liebt fein 
Ehryfion, die Tochter eines Hauptgründers, Namens € 
welche die Neigung ihres Vetter erwiebert und au 
ganzen Lebensauffaffung mit diefem harmoniert, del 
ihrem Vater höhniſch als „Blauftrumpf“ (Aomomddıl 
net wird. Um den Widerftand des Vaters gegen die I 
feiner Tochter mit einem Gelehrten zu überwinden, 
Philoftratos, als ob er fih zum Grünberthume beleht 
erfindet eine neue Art Actien, Amtsactien (relaxriu 
ber Dichter, der überhaupt für „Actie” das Wort axzior 
ein Gebraud, ben er jelbft V. 843 ff. in ſcherzhafter 2 
fertigt), deren Inhaber je nach der Höhe des Betrage 
auf höhere oder niedere Aemter haben jollen, und wi 
den Markt. Chryſaloper, von dem anjcheinenden E 
neuen Gründung entzädt, verfpricht dem Philoftratos 
ter zur Frau und fieht fich ſchließlich, als ſich das ga 
nehmen als ein ihm jelbft geipielter Betrug herausftel 
fi feine eigene Tochter, fein Diener Sofias und der 
PVhiloftratos betheiligt Haben, gemöthigt, dieſes fein ? 
zu halten, jo daß das Stüd mit einem hübſchen Ho 
des Ehors, das nah der Melodie „wir hatten gebau 
jungen werben ann, ſchließt. 

Dir aber fließen diefe Anzeige mit dem Wunſcht 
Richter entſchließen möge, einmal eine deutſche Origit 
zu dichten, ein Werk, wodurch er viel weiteren ſtrei 
und Genuß bereiten wird, als dieß durch griedilde 
ober auch durch Ueberfepungen ſolcher gejchehen lann 


Sibungsberichte der k. k. Afademie d. Wiſſenſch. in Bit‘ 
biftor. Cl. Nr. 6—9. 

Inh.: C. Wiener, Essai sur les instilulions pol 

l'’empire des lneas. — Bergau, Schreiben über ein 










































— Gunehabike, ur Geſchichte der älteiten italiſchen 
Abdrüde der die Stadtrehte von Malaca 
Tafeln, überfandt von der Afad. zu Madrid, 
Irmdte. — D. Kaufmann, die Theologie des 
ni — 5. Beyda, Regiſter und Urkunden der 
rg umd —R N — Haupt, Beiträge 
"der beutichen Myſtiker. Meue Handichriften zum 
Rriplar. — Pfizmaler, F Geſchichte der Mongolen⸗ 
mn — Be aiefie über die provengaliihen Lieder⸗ 
ria Barbieri. — Derſ. cinque sonetti 

un eodice della Palatina di Vienna, — @. Rieger, 
Sudinig des Deutichen für das Klofter Nheinau. — 
es Dialogue between a christian Father 
Kom son. — Hartel, bomeriihe Studien. (Korti.) — 
kr Monumenta conciliorum. — Ed. Wertbeimer, 
von Depefhen der Botſchaft Venedigs über 
De d 1541— 1571. — Briefe von Hoffmann von 
m * Haupt an Ferdinand Wolf, eingefandt von 
— % Huber, Ghriftianifirungsgeihichte ven Südoſt⸗ 


fur: ‚6 Nr. 7—9. Inh.: K. Puſchl, über Körper 
— 5% Böhm, über Bildung von Stärke in 
mer $ treffe, des Mettigs und des Leins. — G.Streing, 
Bien Gun von Dräbten. — Schranf, 
fe Gigenjhaften der Mineralvarietäten, 
den Gleihgewihtsfiun. — Bone, über den Begriff 
Bee Gebirgätette, insbef. über die fogen. Urkeuen, 
Eofteme und Bergleihung der Erd» und Mond» 
kı t Hmer, weitere Berjuche betreffs der Behandlung 
hen, über den Dotteritrang der Plagi⸗ 
tingshanfen, zur Gntwidlungsgeichichte der 
& B. v. Lang, über feine Verſuche zur Er— 
änaigleit des Bre « Squotienten der Luft von der 
tter, über bie Umwandlung des gewöhnlichen 
durch die Einwirkung der Glectricität. — 
und ungenügend bekannte Vögel von Neu: 
Injeln der Geelvintsbai. — H. Arombed, über 
RE Sehre von den Kegelfunctionen und die bierbei 
illungsarten einer Aunction in unendliche Reiben. — 
:, 1. Geutralanftalt für Meteorologie und Erd— 
8 bei Wien. Februar. 


Univerfitäts- Schriften etc. 

auraldiffertt.), Ludw. Cwilinski: quaestiones 
= priorem historiae suae partem com- 
S Ds — Cas. Morawski: quaestiones 
Ki 


9 Max Thamm: de fonti- 
Kram pertinentibus. (1 Bl., 55 8. gr. 8.) 
Uitatiı le K. Birtmeyen: die Erceptlonen 
jcium t. 8.) 
em. Rede), a. andry: Johannes Sichardt. 
— Echnl- Programme, 
6.) 8.6. 9.Raspe: Einiges zur Antigone des 
a Anhang über den Aias. (42 S. gr. 4.) 
aumnaj.), Guft. Schmidt: aus den Tagen 
ar. 4.) — Mealſch. 3 DOrdng.), Helnr. 
Pyra. (18 ©. gr. 4.) 
.), Ludw. But, ” geſchichtliche 
irn 9, lech 
tens: Pa na pr riedyis 
iographie. (19 ©. er 4.); 38 Nee 
—8 e — ie Beim 
* (Stadttöhterfh. )), Tie 
un: Bun eine. (27€. Me ) 
ymnaſ.), —— die arith⸗ 


0. Jahrg. A. — 

der Anthropologie mit Ethnologie u. 
‚Auge, feine morpholog. u. —2 
Maffen. (Fortſ.) — Prabewalsti's 
Molden hauer, zur Entwicklungs⸗ 
nom. Kalender für den Monat Juli.— 
jen u, Entdedungen. — Bermijchte 
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i orif »politi ‚e Blätter für das fathol, * land, redig. v 
— —2 ni Binder. eh 8. Heft. ’ a ven 


wu Der Materialiamus u. fein Beihichrihreiber, (Scht,) — Zur Urgeihichte der 
eutfhen, — Wiener Briefe. — Zertläufe, 3. — Briefe eines Amertfaners über 
* Verbältnifte im demſchen Reihe. 


Unfer Zeit. Hrög. von Rud, Bottfgalt, N. F. 10. Jahrg. 9. Heft. 
Inh.: Die | 4 * Aſhantiktleg. 1. — W. Hamm, die Wiener Weltaus- 
en - — — 9, Baab, die Rrantenbehandlung. 1, — Rekrologe; 


— —— — — 


Im n neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 19. 


* > Dis *8 über bie Frauentoiletie bei Homer. — Die Verſotgung ber 
iſen preuf, Staatöbeamten. — A. Schrider, die Mutter rer 
—— in Eliaß-Lorhringen, 4. — Bom Erieſee: Die Setſeuche. — 
eines Deu rifers, — Aus Wirliri Deutſche in Bedraͤngniß. — Berlin 
Bodenigau— ı — Literatur, 


Die Grengboten. Rı Ned. H. Blum. Nr. 19. 


Mi 8, Nobl, aus Beethoven's ipäterem Leben. Entftebung und Art der großen 
Meile. — 9. Rüdert, Anton Birlinger's Bud über Schwaben. — Freiheit u, 
Recht in der menſchl. Geſellſchaft. — 5. Blum, der Staat u. die Biſchoſewah · 
len in Eliah-Pothringen, — Das jünafle @erlidt Über die Nationalliberaien in 
der 2 Säbl, Kammer. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 18. 


Inh: M. Seydel, der Bundesgedanfe und ber Staatögedanfe im Deutfchen 
Heide. — R. Diepel, der Wefegentwurf über die Beftrafung des Gontrart 
bruchs vor dem Heihhdtage, (Sch!) — Piteratur u, Kunf. — Aus der Haupt« 

ſtadt. — Notizen. — Bibliographie. 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 6.8. 1. Januar» Heft. 


Inh.: K, Schmeibdler, die Minitterien der euroy. Staaten im J. m — Ar. 
Bieichahn, die Minifterkriis u. Die Neuwahlen in England, — M. Wit. 
ter, pbojiolog, Unterjudungen u. Ergebnifie, — %, kapitano, aus dem inter 
ren Leben der Armee, — a Kühbtmann, über Schopenbauer. — Eme 
mann, Ponis Agaffi. — Kleine Umſchan; Bücherſchau; Todtenſchau. 


Deutſches Wochenblatt. Ned.: Leop. Kapfiler. 3. Jahrg. Nr. 17. 
Inh.: Rede des Grafen Aranlenberg. — Die ungariihe Krijid, 2, — Die Geſchichte 
der Berfaiiungdfrage in den V. Staaten. — ur Arage der Auswanderung der 
deutfchen Goloniften aus Südrupland, — Kocenidiau, — Korreiponden. — 
Reuefte Rachrichten — Diplomat, u. Rarlamentar, Gbrenif, — Yiterariihes, 


Die Piteratur. Hräge.: 9. Riotte uw. P. Wislicenus. Nr. 18, 


Inhe: Germanus, was ift au thun wider Rom, 5, — Gb.v. hartmann, zur 
* töien Frage. 5. — €, Jabel, Wilhelm v. Kaulbach. — Die Wiener Pteſſe 
der Börfentrije von 1574, — ©. Maſch, Ziroler Zouriftenleiden, I, — 

®. Rüffer, boeniſche Alutrache. — Veribiedenes, 








— 





Beilage zum Deutſchen Reichs⸗u. A. Br. Staatd:Angeiger. Re. 17. , 


Ink: W. Hartmann u. E. Engel Über die fir, jurift. u. ſtariſt. Besichungen des 
vreuft. Geſetes vom 9, März 1874, die Beurfundung des Merfonenfandes u, bie 
Form der hi cr Bei — Zur Geſchichte dee Goursgetteld des Deutſchen 
une se Kgl. Preuß, Staatd-Anzeigers“. 1.— Die Ayl, Porzellan Manufaltur 
in Berlin 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. N. 2934, 


Int. : Ein Gufturbiid. aus Nordamerifa, — J. Bündel, die Thomasidhufe und 
deren Alummems im Leipzig. — Bur Frage: ob Luther's @be eine Givilche 
war —— Buchholz, Theatraliſches. — Zur Eiſenbahnpolitik. 1.2 — 


8 dv Baltenfein. „en Charalieriſtit des Königs Iobann von Sachſen. 
(@edädtnisrede. 2 — Buchholz, Leipziget eg — Das Bereinshaus 
in Beipgig.— vo. eher Briefe aus Südafrifa. 1. — Schulprogramme; 
Beſprechuͤngen; —— ꝛt. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr- 102— 108. 


Inh.: Der Staat u, die Bilhofswahlen in Deutihlandı 1.2 — Ar. », Löher, 
griechiſche Alftenfahrten. 14. — Das Reichseiſenbahngeſeßz. 2 — 9. Wellmer, 
dem ——— 6. T. — A. Horamip, Beanıs Rhbenanus. — Jur 
nafauisden Geſchſchie. — Bry. Meber, Beidicte der neueren Deutihen Kunft, — 
Bur Reorganifation der Bemerbichufen in Bayern. — Janus, Ärledene- u. Kriegs: 

edichte von MR, Bottfhall. — Zur ardäst. Literatur, — W. Madernagel als 
lebrter u. Dichter. — Gin neuer öfterr, Ehegefepentwurf. — Die Inftructios 
nen Arnim's wihrend des Goncile, 


Wiener Abendpoft (2 (Beil. 4. ®. Zeitung). 


Nr. 95 — 100, 
Inh.: 6G. v. Bincenti, Ed. Laster: vs‘ Big Va ap an Preukene. — 9, 
geigere. I. 9, Freih. v. Helfert: Raftadıer Befandienmorb, 2, 3, 
Wild Kinder des Blüdes, 3. (Bor — 8 Lorm, der Hund, — Tbeo- 
ya — 1, Rider, — die Italiener im tirol. Provinzlalverbande, 
Theopbile ®autier. A. W. Ambros, Ada, Oper von Berbi, 
Theater; Reifeliteratur; Wrotigen. 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Hrsg. vRGottfhall. Ar. 19, 
Inh, : ————— tEthitl. — B. Buchner, jur — — * 
e, eine Sammlung andländ, Novellen. — Gine Ibylle von 
—— Bibliographie. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1610, 


Inh.: Das Auswellungsgefeh. — — — — Mannigfaltigkeiten. — Ein 
liches Brautpaar. — Beneczuela — Bilder von der — — Der 
er —— — Todtenſchhau. — Die Annahme der dirten —— 

rar Die Fidſchlinſeln. — Gulturgeihichtl, Nachrichten. 

—— in Tutin. — Bolytegnifge Wirkt MR ungen. 


Allgemeine Familien +» Zeitung. "37 ea 


Inh.: A gr dei —— Leben ein Kampf. (Fortſ.) — Vortugalete. — Das neue 
4 — Der Karneval in Italien. — #. Lilla, die Marquife 
— —X der Gegenwart. Er 


— es 
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Ueber Land und Meer. Hrög.von#.B.Hadländer. Rr. 31. 
Inb.: Fr, Henkel, aus Langeweile. (Aorti.) — Robert Waidmüller (Gb. Edonard 
Duboch. — Notigblätter. — D, Horn, der Morgentrunt, (Bebidht,) — Or. 
Samarom, zwei Katlerfronen. (Aortf) — Br Moltke im Reichetag. — 
Rudolf, Aronpring von Defterreih-Ungarn. — Die Arena von Pola, — Kunf: 
frititer. — A. Bauer, Aomödiantenfabrien. &R — F. W. Hadländer, italte- 

niſche Bilderbogen, 4. — U. Brachvogel, amerif, Zeitbilder. — Illuftrationen. 


Gartenlaube. Rr. 19. 
Inh,: EC. Marlitt, die weilte Frau. (Fortſ. — Die Wallfahrt zu Birkenflein. — 
Ad. Mever, zur Naturgeihicte des deutſchen Romöbdianten. 5, — G, Neclam, 
Die — — Herd, Dieffenbach, „Lady Milforde und Ferdinand 
v. Walter“, — ätter und Btürben, 


Daheim. Nr. 32, 
Inb.: @, Wichert, das grüne Thor. (Hortf,) — M. Mever, die focialift. Parteien 
der Gegenwart. 4.— D. Schmebel, deutſche Kaiferflätten. 11. — Jugenderin- 
nerungen, (Fortf,) — Am Bamilientiihe, 


Sonntags » Blatt. Red. C. F. Liebetren. Rr. 17. 


Inb.: I. Zurgenjem, Betrufchlof. (Kor) — 8. Pietih, Wilhelm v. Kaulbach. 
— 3.0 Sudom, vom beiligen Ru. — R. Fautgänger, Börfiht Amer Bör- 
fiht, — Ein Befuh Mirabeau's bei Ariedrih d. Br. — voſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Kranz Hirfe. Nr. 34. . 


Inh: E. Bein, des Profefiors rebte Hand. (Schl) — 2. Boynt, Blüthen de 
öfterreidh. Nriftotratie. — W. Windier, im erften Sonnenftrabl. (@enicht.) — 
R. Shmidt-Gabanid, Plaudereien aus der deutihen Katferftadt, — IUlus 
ftrirte Beidichte des Deutihen Volles, — Dumenfenilleton. — Kandel und 
Bertebr, — Allerlei ıc, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr; 18. 
Inb.: Das Laben und das Aomiſche. — Das Nltienweien u. feine Ausbildung. — 
Die Beichtuäter Kaifer Karla V. 3. (ShL) — Immortellen eines engl, Did 
ters. — Der Hochmeifter des Spiritiömus. 2 — Reue Ausgaben altfran u. 
Werke: Der Seneſchal von Joinville. — Lamartine's Sriefwechſel. — Unterricht 
und Bollserziebung in Italien. — Die Sammlung der Mufjica, — Kleine lite: 
rariihe Revue; Sprtechſaal. 


Das Ausland. Nr. 17. 


Inb.: Die Bebirgsbemohner Dagbeitänd. — Die PBrefie und ihre Entwidiun 
6.8. Appun, Beiträge zur Säugetbier-Aauna von Britiih-®uvana. ( 
Eine Partie nach Santo Leopoldo. — Vom Büdertiih. — Miteellen, 


Die Natur. Hrsg. von OD. Ule u. K. Müller. Nr. 19. 


Inb.: A. Müller, die zoologiſchen Ergebniffe der 2, Norbrolerpebition. 3. — B. 
Zreutler, die Meteoriten und Aometen und das mwiderftchende Mittel. — Tb, 
Gerding, Allohel und Vranntwein, 9, 


Aus allen Welttpeilen. Red. O. Delitfch. 5. Jahrg. April. 


Inh: D. Delitfch, aus Gilicien. — M. @. Pehnel-Pöihe, die Rorbmwellfahften 
tm 19, Iabrb. (Schl.) — I. v. Wid ede, die Kämpfe mit den Brigantt in Ga- 
labrien. (Aortf.) — 9, Friedemann, David Yivingftone u. das Gebiet wi 
ſchen ber ae ra u, dem gg 2 — Die Stadt Brügge. Der 
—— Sptachenlampf in Igien, — K.NBornemann, aus Bene 
zuela. 2. — Das neue Reicheland Elfag-Potbringen. — Die geograph. Forſchun ⸗ 
gen u. Entdedungen des I, 1573, 3, — Indiſcher Banyanenwald, — Miscellen. 











2 
H)— 











Ausführlihere Kritiken 
erihienen über: 
Abhandlungen der hiſtor. GI. d. k. bayr. Afademie d. Wifjenichaften. 

Mind. d. B. f. Geih. d. D. in Böhmen 12, 5.) 
Baumſtark, urdeutihe Staatsalterthümer. (Hiftor.»polit. BI. f. d. 
fatbol. Diſchl. 73, 8.) 
Bertbeau, die Bücher der Chronik. (Proteft. Kata. 16.) 
Boͤhl, Forihungen nach einer Volkabibel 3. Zeit Jeſu. (Ebd. 17.) 
Brodbans, Aurelius Prudentind Glemens. (Ebd.) 








Garricre, die Kunſt im —— — der Culturentwicklung. (Bon 


Fichte: Iiſcht. f. Philoſ. u. ph. Hr. R. F. 64, 2.) 

Cicero de oratore, erkl. von K. W. Piderit, (Bon Rubner: BA. f. 
d. bayer. Gumnafialfhulw. 10, 3.) 

Costa de Serda, les troupes sociales sous le premier Empire, 
(Eitbl. z. Allg. Militztg. 15.) 

Gurtmann u. Sommerlad, naturgefhichtl. Unterricht. (Bon Voß: 
Diefterw.'s Rhein. BI. 2.) 

v. d. @olg, die ländl. Arbeiterfrage. (Theol. Jabresber. 9, 4.) 

Grünewald, Repertor. 5. allg. D. Handelsgeſebuch. (Juriſt. Wſchr. 8.) 

Hafe, die Bedeutung des Gehbichtl, in d. Religion. (R. ev. Kztg. 17.) 

Hecht, die Greditinjtitute auf Action u. Gegenieitigkeit. (Itſchr. }. Kay. 
u. Rente 10, 3+4.) 

v. Hellwald, die Ruſſen in Gentralafien. (Bon Geriter: Itſchr. f. 
ſchweiz. Statiftif 10, 1.) 

Hoffmann, Antiohus IV Epipbanes, König von Syrien. (Theol. 
Jahresber. 9, 4.) 
faacfohn, Gefch.d. preuß. Beamtenthums. (Mag. f. d. Lit.d. Ausl. 17.) 
elle, die Jefuitengymnafien in Defterreih. Mitth. d. V. f. Geſch. 
d. Diſchn in Böhmen 12, 5.) 

Klende, Diätetit der Seele. (Bon Voß: Diefterm.'d Rhein. BA. 2. 

Kludbohn, die Jefuiten in Bayern. (Mitth. d. V. f. Geſch. d. Dtſchn 
in Böhmen 12, 5.) 

Knapp, Theorie des Benölkerungswechfels. (Ibb. f. Rationafök, u. St. 
11. Ig. 2, 5:6.) - 
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ſtunſthandwerk, das, brög. von Buch er u. Gnauth. (D.! 
2. Jabra. 3, 4.) 
Kriegsgefchichte, zur, Rußlands. (Litbl. 4. Allg. Militzte. I 
Merlet, origines de la literature francaise du 9, au 
(Rev. erit. 17.) 
Meyer, Ad,, Lehrbuch d. Gährungschemie. (Ebl. f. Agrikul 
Mille, ‚zehn Stuart, bein 24 (Im R. Reich 18.) 
Novum Testamentum graece, ed. de Tischendorf. (2a 
Rev. erit. 17.) 
v. Dettingen, die Moralftatiftif u. die hriftl. Sittenlebr 
— u —X Geſchich uf 
alady, urkundl. Beiträge 3. te des Huffitenkrien 
d. 8. f. Geſch. d. Diichn in Böhmen 12, 5. 

Paul, gab ed eine mittelyd. Schriftiprache. (Bon Selbe: D.Er 
Plautus, T.M., ausgewählte Komödien; erfi. von I. ® 
Dombart: BA. f. d. baver. Gymnaſialſchulw. 10, 3.) 
NRavoth, ur Revifion u. Reformirung d. Lehr⸗ u. Lernmeit 

Univerfitäten, hauptfächl. der Medicin. (Aerztl. Intelligenz 
Roth, — —— (Theol. Yabresber. 9, 4.) 
Schlidhting, Erd u. Völkerkunde. (Diefterw.’s Rhein. B 
Schmidt, das Salz (Ibb. f. Nationalöt. u. St. 12. 3. 
Schell, die Einheit des Seelenlebens. (Theol. Jabresber. 
Scherzer, die öfterr.sungear. Expedition nah Judien, Gh 

und Siam. (Ztfhr. f. ſchweiz. Statiftif 10, 1.) 

S a Principien der Peripeltive. (Beibl. z. Zud 
. 9, 25.) 

Stredfuf, Lehrbuch der Perſpektive. (Ebd.) 

Taubert, der Peffimismus u. feine Gegner. (Bon Jung: ! 

Lit. d. Aust. 17.) 

Thenius, die Bücher der Könige, (Proteft. Kztg. 16.) 
Tiberghbien, introduetion ä la philosophie et prepan 
metaphysique. (Bon v. Reichlins Meldegg: Ztſchr. f. Al 

fr. 9. 3. 64, 2.) 

Ulmann, Fran v. Sidingen. (Rev. erit. 17.) 
Wolfram v. Eſchenbach, Wilhelm von Drange. (Bor On 
d. bayer. Gymnafialw. 10, 3.) 


Bom 4. bis 11, Mai find nahflebende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 
Amann, zur mehanifhen Behandlung der Berfionen mi! 
des Uterus. Erlangen, Enfe. 20 Sar. 
Bergbaus, vhpfifaliihe Wandkarte der Erde im Mercatel 
tion. 8 Sectt. Gotha, 3. Perthes. 4 Thlr. 20 Sgr. 
Bermann, Über Schwerpunfts-Derter und Umhüllumt 
Triöderfhnitten. Liegnig, Drud von Krumbbaar. (1 3.2 
Bernapif, Gommentar zur Öfterreih. Militärs Pharmaler 
1873. Wien, Braumüler. 3 Ihlr. 20 Sgr. 
Ciofi, a! ©. Horatium Flacceum specimen observationu 
Druck von Salviucei. (108 8. gr. 8.) 
v. Czörnig, die Stadt Görz zunächit als climatiſcher Gurt 
Braumüller. 1 Thlr. — 
Frantz der Nationalliberalismus und die Judenherrſchaft. 
Lit. Inſt. von Huttler. (64 S. gr. 8.) — 
Gierke, das alte und das neue deutſche Reich. (Deutſche 
Steeitfr. III. 35.) Berlin, Lüderip. 71% er 2 
Gladbach, Zweck, Mittel u. Erfolge des Mainzer Katholiler 
befonders in der Rheinprovinz. Ebd. 16 Sur. i 
Gregorovins, Lucrezia Borgia. Nach Urkunden u. Gorteir 
2 be, Stuttgart, Gotta. 4 Thlr. . 
Handelögeiepe, Öfterreichifche. Erflärt von P. W. Holalı 
Braumäüller. 4 Thlr. 
Helbig, die Sage vom Ewigen Juden.“ (Sammlung gt 
wiff. Vortr. IX, 196.) Berlin, Füderig. 10 Sgr. 
v. Heuglin, Reifen nach dem Norbpolarmeer in den II- 1 
3. Thl. Braunfhweig, Weſtermann. (VII, 352 ©. ar. * 
Holgmann, die Anfiedelung des Ehriftenthums in Rom. | 
— wiſſ. Bortr. IX, 198.) Berlin, Lüderig. Th: * 
Jade Chaplet, the, in 24 beads. From the Chinese by '- 
Stent. London, Trübner & Co. (VIII, 166 8. 8.) 
Zaresbericht Ab. die Fortfchritte der Thierchemie, hräg. von R 
2. Bd. Mit 1 wlogt. Taf. Wien, Braumüller. 2 Thtr. 2 
Lang, David Friedrih Strauß. Beihaig, Hirzel, 12 Sur 
Livingitone, neue Miffionsreifen in Südafrifa, Aus d. & 
Martin. Nebft 1 Karte u. 40 Muftrr. 2. Aufl. Jena 6% 
2 Ihlr. 20 Egr. 
Lorenz m. Rothe, Lehrbuch der Klimatologie. (Mit 14 I. 
48 Holafhn. Wien, Braumüller. 5 Ihlr. 
Luerfſen, bie —ãR der Farne. (Zamml. gemeine 
Vortt. IX, 197.) Berlin, Lũderit. 7°, Sgr. 





























Beiträge eographie der Steiermark, 
| — 1% 


über die im Gommunalipital Zwiſchenbrücken 
ehandelte — 4 1 TIhlr. 10 Sgr. 
j . Waguer. r. 

de 6*. (D. Zeit⸗ u. Streitfr. IIl, 


Tip. 19 
je geftirmt: mel. 4 Sectt. Gotha, J. Perthes. 


ire sur l’Asie Centrale, son histoire et sa popu- 
iowald & Co. (77 S. gr. 8 


8 


gr. 8.) 
wann und Luigi Pichler. Wien, Braumüllker. 


fiothekseinrichtungstunde zum Theile einer gemein: 
€. unterworfen. Freiburg i. Br., Wagner. 


zlegung der ſophiſtiſchen Erfenntnißtheorie im 
a, Drud von Rudolph. (20 ©. ar. 4.) 

ur Ausführung chemiſcher Arbeiten. 2. ums 

Itaf. in Farbendr. Braunſchw., Schwetichte 


ku der äftbet. Würdigung der Horaziſchen 
Dru von Gerloff. (21 ©. gr. 4.) 
Schwarzwälder Induftrie. Karlarupe, Braun. 


ft. Gotha, F. A. Perthes. 4 Thlr. 12 Sgr. 
Mittel. 1. u. 2. Lief. Leipzig, Spamer. 


- 2. Aufl. Leipzig, Weber. 1 Thlr. 10 Sar. 
dl. Berlin, Dräger. (1 Bl., 428. gr. 4.) 
gebuch. Mit Worterbuch. Wien, Braus 


— EM 


Derke der ausländifcen Literatur. 
Branzöfifche. 


ments inddits pour servir ü l’histoire 
ment ä celle de Bourgogne, ürés des 
»que de Dijon. Correspondance de la 
les archives de cette ville, publice pour 
arnier. T.2ct3. (COX KUN, 1162 p. 


D 


etion municipale en 1738. Etude sur le 
8, siecle. (113 p. 18, et grav.) Paris. 5 fr. 
du droit eriminel de la France, depuis le 
par& avec celui de l'Italie, de l’Alle- 
oire du droit eriminel des peu- 
) Paris. 7 fr. 50 c, 
de los mejores poetas del 
por Don Ricardo Palma. 





GT. 
N recnpiladas 
—J reeit de la prinse de Terouane et 


Renty, 1553—54. En latin et en 
imprimees ä Anvers. (128 p. 8.) 










sur le concile de Trente. 1. partie, 


nce au 18 brumaire, d’aprüs les 
charges d'une enquete sur la 
avec pieces incdites de la fin du 
Paris. 


et Margarona, imitalion greeque 
Provence et la Belle Maguelonne, 
Apres un manuscrit de la biblio- 
p- 8.) Paris. 
















e dell’aorla. 3 vol. (348, 224, 


smografla presentati all’ XI 
n Roma. (62 p. 4.) Firenze. 


m über erfolgte 
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Bien, | Corbetta, G., delle Nevralgie facciali e dell’Odontalgia in parti- 


eolare. Osservazioni patologiche et terapeutiche. (164 p. 8. con 
2 tav. ineise in rame,.) Milano, 

Costa, G., la Fauna Salentina, ossia Enumerazione di tutüi gli 
animali che trovansi nelle diverse contrade della provincia di 
Terra d’Otranto. Vol. 2. (p. 337—624. 16.) Lecee. L. 3. 

Di-Marzo, G., diari della eittä di Palermo dal secolo 16 al 19 
pubblicati su’manoseritti della biblioteea eomunale, Vol. Xl. 
(XI, 296 p. 8.) Palermo, L.9. 

Ebreo, G. pesarese, tratlato dell’arte del hallo: testo incdito del 
see. XV. (112 p. 16.) Bologna. L.4. 

(Scelta di curiositä letterarie inedite o rare dal secolo XII al XVIL Di. 
spensa CXXXI.) 

Gravier, G., il pilota nei mari della China colla descrizione dei 
venti eorrenli, rotte generali e atterraggi. (636 p. 4.) Genova. 
Novelle di Ser Andrea Lancia secolo XIV, (76 p. 16.) Bologna, 

I.'2,90. \ 
(Seelta di euriositä lelterarie inedite o rare dal secolo Xlli al XV, 
Dispensa CXXXIV.) 

Pacte du seigneur de Sarvantikar avec les chevaliers de l'ordre 
Teutonique. Document Armenien de lan 1271. (non num. 8. 
eon 1 fotogr.) Venezia, 


Palomes, L. min. conv,, storia di san Francesco d’Assisi, Vol, 1. 
(414 p. 8) Palermo. 

Pressutti, ab. P,, i Regesti dei Romani pontefiei dall'anno 1198 
all’anno 1304. Osservazioni storico-eritiche. (136 p. 8.) Roma. 
Rajna, P,, i cantari di Carduino giuntovi quello di Tristano e 
Laneielotto. Poemetli cavallereschi. (LXXIV, 64 p. 16.) Bologna. 
Rime di poeti italiani del secolo XVI. (160 p. 16.) Bologna. L. 5. 

(Seelta di euriositä letterarie inedite o rare dal secolo Xill al XVII, 
Dispensa CXXXIII.) 

Saggi dei dialetti d'Italia. Strenna per I’anno 1874, 11 secondo 

libro della Hade d’Umero, parodia nel dialelto veneziano. (50 p. 
16.) Parma, L, 0,30, 


Nachrichten. 


Der ordentl. Profefjor an der Iniverfität Leyden Dr. E. Selenka 
if zum ordentl, Profeilor der Zoologie und vergleichenden Anatomie 
an der Mniverfität Erlangen, fowie zum Director der betr. Sammluns 
gen ernannt worden. 


Die Privatdocenten Dr. 8. Ed. Ad. Gerttäder und Dr, Eduard 
v. Martens find zu a.o, Profefjoren in der philofopb. Facultät der 
Univerfität Berlin, der bisherige Nector des ———— zu Atten⸗ 
dorn Bernh. Wiedmann zum Director dieſer zu einen Gymnaſium 
erweiterten Anſtalt, der ordentl. Lehrer De. Joſ. Buſchmann am der 
Realſchule zu Köln zum Oberlehrer am Gymnafium zu Trier, der 
ordentl. — Frz. Welned in Hamburg zum Oberlehrer an der 
Realihule in Lübben, der ordentl. Lehrer Paul Salkowoki am Gym— 
naſium zu Memel und der ordentl, Lehrer Glemend Plagge am 
Gymnafium zu Effen zu Oberlehrern ernannt worden. 


Der Gymnafialoberlebrer Profeffor Dr. Klapper zu Aachen hat 
den fal. preuß. Rothen Adlerorden 3. Glaffe mit der Schleife, der 
ordentl. Profeſſor der Rechte an der Univerfität Bonn, Geh. Juſtizrath 
Dr. v. Stinping, der Gonrector Peters am Gymnaſtum zu Anclam, 
der erſte Gymnaſialoberlehrer a. D. Profeffor Nempel zu Hamm 
und der erite Gymnaſiallehrer a. D. Dr. Gramer zu Müniftereifel den 
Rothen Adlerorden 4. Claſſe erhalten. 

Der Großherzog von Medlendburg- Schwerin hat den ordentl. Pros 
feffor der Medicin an der Univerfität Roſtock, Sbermedicinalrath Dr. 
Th. Thierfelder, fowie den robhngl. Leibarzt Obermedicinalrath 
Dr. C. Mettenbeimer zu Geh. Medicinalräthen ernannt. 


Am Gymnafium zu Efjen it dem Oberlehrer Dr. Friedr. Wild. 
Eonrada der Profeffortitel beigelegt worden. 


Am 15. April + der Profeffor der Ghirurgie Dr. Burow in 
Königäberg, 65 Jahre alt. 


ren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zum wollen, daß alle neuen Werke von 
agen fünnen nur ausnahmaweife — —— 

Eduard Avenariud); im Falle es gew 
bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige ar der Vorlefungsverzeichniffe und der 
der Differtationen zu erinnern; auch bei 

ſtellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 


finden) ihr 


leih nah dem Erſcheinen zugefandt 
nicht werden fol 


te, it die Nedaction, nach erfolgter 


iefen it fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötig. 


rt ogle 






— 
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Literarifhe Anzeigen. 


Soeben wurde andgegeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: [117 


David Friedridg Strauß 
Eine Characteriftit 


Wilhelm Zang. 
8. Preis: 12 Nar. 


In der 0, F- Winter’schen Verlagshandlung in | 
soeben erschienen: 


Reden und Abhandlur 


von 
Justus von Liebig. 
211%, Druckbogen. gr. 8. geh. 1 Thlr. 24 
In demselben Verlage ist erschienen: 
Chemische Briefe von Justus von Liebig. Wol 
gabe. 35 Druckbogen. gr. 8. geh. 1 Thlr. 1 


Verlag von ©, Hirzel in Leipzig. 








Borräthig in allen Buchhandlungen: 
Bude, Geſchichte der Eivilifation in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 
"Descartes, Philoſophiſche Werke überfegt von v. Kirchmann. 
Dühring, Kritiſche Gefchichte der Philofophie. IL. Auflage. 






8 Bbe. 










Rofenkranz, Bon Magdeburg bis Königsberg? = \ 
Spinoza, Sammiliche Werte beutje von Pet Ch 
Winkelmann, Geſchichte der Kunſt * J 


r 


eſſing. 


Berlin W., Kurfürſtenſtr. 31. 








Wir haben den Rest der Auflage, in 20 Exemplaren be- 
stehend, von [119 


Antiguödades peruanas 


. for j 
Mariano Eduardo de Rivero y Dr. Juan Diego de Tschudi. 
Text in 4%, Atlas (58 lithogr. Tafeln) 
in Quer-Folio übernommen und ofleriren das Exemplar, statt 
des 0 Ladenpreises von 50 Rm., zum ermässigten Preise 
von 25 Rm. 


Wien, Mai 1874. Gerold & Com 


Buchhandlung, — Ecke 
der Goldschmiedgasse. 


Iohn Stuart Mill's Gefammelte Werke. 
Autorifirte Ueberſetzung 
unter 
Redaction von Prof. Dr. Th. Gomperz. 
10 Bände, 10 Thlr. 18 Sur. 

1. Die Freiheit. Das er Nectoratörede, 1THlr, 

. Syftem der Kogif. 3 Ihlr. 18 Ser. i 

. Nationalöfonomie. 3 Thlr. 

. Betrachtungen über RepräfentativsRegierungen. 1 Thlr. 

IX. Gomte und der Pofitivismus. Recht und Unrecht des Staates 
in au auf Gorporationds und KHirchengüter, Der Papiers 
geldihwindel. Einige Bemerkungen über die franzöfifhe Re— 
volution. Gedanken über Poefie und ihre verfchiedenen Arten. 
Profeffor Sedgwick's Bortrag über die Studien an der Uni— 
verfität Cambridge. 1Thlr. 

Erfter Band. 1Thlr. 


X. Bermifhte Schriften. 
Reipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





Kant, Sämmtliche Werke herausgegeben khmann. 
Lecky, Geſchichte des Geiftes der Auflläruf ah WARdpa, deutich von Dr. Ritter. 


rſchmidt und v. Kirchmann. 


Vorſtehende Werle ſind gleichfalls in erhaftsgy Einbänden 


durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
Der Verleger 
Erich Koſchny 


(2. Heimann's Verla 


*) Descartes, Kant und Spinoza wird jeder Band und jedes Heft auch apart abgegeben. 


Im Verlage der Hahn’schen — 
nover ist soeben erschienen und durch alle Buch 


“Julie von Bondeli 


und ihr Freundeskreis Wieland, Rousseau, 
mann, Lavater, Leuchsenring, Usteri, 
Laroche, Fran v. Sandoz u. 4. 
Nebst bisher ungedruckten Briefen der Bon 
Zimmermann und Usteri. 
Von 
Eduard Bodemann. 
gr. 8. geheftet 1 Thir. 20 Sgr. 


Verlag von Detken & Rocholl, Akad. Buchhandl. 
Strauss 
L’ancienne et la nouvelle fol 

ar 


. vera, 
Professeur de philosophie à Tunivorsitd de Nap 
n vol. in 18%. Frances 6. — 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 





Antiguarifher Büderverkeh 


Soeben erschien, 2800 Werke stark: 
Catal. 139. Schönwissensch. Literatur, Curio! 
üb. Kunst, Geschichte u. deren Hills 


und versende ich diesen, sowie meine übrigen Fachca 


B. Seligsberg, 
Antiquariatsbuchhandlung in F 


‚Verlangen gralis und franco, 





Drud von B, Drugulin in Lelpilg. 






erariſch es 


für Deutſchland. 
91.) Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. fr.\ — ii 


Verlegt von Eduard Abenarius in Leipzig. 


Gentralblatt 


—— 
—— 


N 48: 


- [1874, 


RISDIC: 





den Sonnabend. 





— 23, 


Mai. &— Preis vierteljährlih 21% Thlr. 


















































Teſtameutes. 
= Brose et Mandthon. 


—* wühlmann. Handbuch 


Analeeta Liv ana, 
Studemund. 


| ih die Bare der 
in Typus der Wirbeithiere? 


Theologie. 


„Prof, Hermeneutik des Neuen Testamentes. 
813. Kölling. (XI, 302 S. gr. 8.) 1 Thir. 22%, Sgr. 
„Richtungs".-Wejen, welches nad wie vor 
keflantiichen Theologie bie Herrſchaft behauptet, 
% Biffenihaft tief vergiftender Uebeljtand, 
bmezuftand jchafft, zu welchem andere 
J ein Analogon bieten, Mit um jo größerer 
x an daher ein Werl begrüßen, welches uns 
nmal ein Unterpfand bietet, daß uns vielleicht 
übt, wo bie ruhige, ſachliche Erwägung unferer 
reisten Gemüthö» oder Verftandesfanatiamus, 
c alectit verdrängt und auch in unferer Dis» 
—— übernommen haben wird. Dieſe 
a ber Leidenſchaft, des nicht wiſſenſchaft⸗ 
m geheiligten Bereiche intereffelojer Wahr- 
erlich nur herbeigeführt werden durch die 
fende Anerkennung der Nothwenbdigleit 
rientierung über bas Weſen desreligiöfen 
jomene. Eine Fülle nebelhafter Borur- 
tr Mibverftändnifje entweicht wie von 
3, get Vertiefung religionsphilofo- 

&3 Kann nad) bes Ref. Ueberzeugung nicht 
nt werben, daß ber Verf. es unternommen 
Geifte ein Gebiet zu bearbeiten, auf 
Brineipienfragen am unmittelbarften 
das wiſſenſchaftliche Erträgniß be- 
daß er babei vorzugsweiſe theologiſche 
', in welchen man einerſeits am leich« 
awiſſenſchaftlichen Verfahren den 
eſſen anzulegen, anbererjeit3 am 
hrier Führerſchaft empfindet und 
jende Bildſamkeit entgegenbringt: 
Studierende. Nicht al3 ob nicht 
lade Anregung von dem Berf. 
viſſer Beziehung ein gefährliches 
elbftverftändlich gehalten und 
es aber, wie die Erfahrung be- 
h für Geförbertere ift e3 daher 
eneutiſchen Erforderniffe in 
tiſchen Wiſſenſchaft entipre- 
Vollſtandigkeit ſich wieder vor- 
leſt man das Buch vorwiegend mit 
jere beftimmt ift, und in dieſer Bes 


IR 


| Dammer, kutzes hemiihes Handworterbuch. 


—— von Khmwärljm. En 8: rg einer zweiten Dpferverordnnung 
.„ ByE.A, Bond and aus Garthago 
ediderunt Th. Mommsen et G. 


einf. Ascidien in | Germania antiqua, ed. K. Müllenhoff. . 
Paradigmen zur Deutfhen Brammatik, von Sievers. 


Deutſches Lefebuh von Wilh. Wadernagel. 

Semundar Edda, ved Sv. Grundtvig 

vo, Ditfurtb, biltordihe Boltstieder. 

—— Marlowe's Faustus, by A, Riedl. 
Hörmann, der heber gät in litun. 

Kabn. Geſchichte der bild, Künfte in der Schweiz. 

Dalton. ſechs Vorträge, 

Nederlandsche Baker- en Kinderrijmen door J. van 
Vioten, 


der mechaniſchen Wärme 


ziehung batım an alle Urſache, dem didactiſchen Talente bes Verf.'s 
Anerkennung; zu zollen. Manche Breite, manche Wiederholung wird 
' man fih-fogleich aus der Erwägung des Verf.'s erflären, wie viel» 
fach e8 in unjerm alademijchen Unterricht darin verjehen wird, daß 
man ber Rittheilung und Erörterung für unwerth achtet, was aller» 
dings dem vorgeſchrittneren Standpunttejo erfcheint, Dem Anfänger 
aber bei rechter Vorführung gerade auf diefem Gebiete viel autodi» 
bactijches Herumtappen erſparen mwürbe, viel jugendliche Ab- 
fprecherei ernüchtern und manche einfeitige Entwidlung im Keime 
verhindern könnte, Gejchieht dieß vollends, wie bei dem Verf., auf 
ber Bafis gefunder religionsphiloſophiſcher Grundanſchauungen, 
in Harem und einfachem, logifch geordnetem Vortrage, jo darf man 
fih von einer Verbreitung des Buches gerade unter Studierenden 
ben beiten Erfolg verſprechen. Es ift in dieſer Beziehung von 
befonderem Werthe, daß der Berf. jeine Hermeneutif nicht als 
eine Sammlung abftracter Regeln giebt, jondern fie durchflicht 
mit einer großen Anzahl lebendiger Beijpiele; nicht als ob er 
damit eine unfeblbare Mufterfammlung böte, wohl aber bietet er 
damit aud) da, wo er bie Kritik herausfordert, ſtets Gelegenheit, 
die hermeneutifche Theorie an der ausübenden Praxis zu erproben. 
Das Buch zerfällt in drei Abjchnitte. Der erite giebt eine 
allgemeine Grundlegung, beginnend mit der Aufgabe des Aus- 
legers überhaupt, über welche der Verf. fi mit Gottfried Hermann 
einverftanden erllärt, um dann bie richtige Anficht von der heiligen 
Schrift zu entwideln, die Gejhichte der Schriftauslegung vor« 
zutragen und aus ihr dann Folgerungen für das Weſen und die 
Grundjäge ber Exegeſe zu ziehen, Gapitel, deren religions— 
philoſophiſche Geſundheit wir im Ganzen und Großen voll anzu» 
erkennen fein Bedenlen tragen. Schon das ift ein Gewinn, daß 
dieſe Saden einmal in Harer Weife vom religionsphiloſophiſchen 
Gefihtöpunfte aus beleuchtet werben. Der zweite Abſchnitt ber 
fpricht eingehend und vollftändig die einzelnen Operationen bes 
Eregeten und bietet in den Gapiteln über die Kritil des Textes 
und die grammatifche Erflärung (bier in dem Abfchnitte über 
den Sprachcharalter des N. Teftamentes) einemwilltommene Fülle gut 
gewählten und klar disponierten Stoffes. Das Dringen des Verf.’3 
darauf, daß nad Feſtſtellung des Tertes die grammatifche Erflä- 
rung bie erfte Örundbebingung zur Begründung eines gefunden 
eregetifchen Urtheils fei, fowie ferner der Rath, den er dem 
Anfänger giebt, fih zunädft ohne allen Commentar mit feinem 
Schriftfteller zu verfuchen, um fi) der Fragen jcharf bewußt zu 
werben, Beides dharalterifiert wiederum den gefunden Geift 
biefer Hermeneutil. Weiter handelt der Verf. über die logiſche 
| Erklärung, durch melde Zufammenhang, Gedanfengang und 
Intention eines Abjchnittes gefunden wird, Ueber das Rhetos 
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riſche im R. Zeftamente wird gutes Material sufannıengefeält, 
die Wichtigkeit der Eonjunctionen beſonders betont, und zur Aufs 
findung der Intention eines Stüdes werden inftructive Beifpiele 
aus verſchiedenen Literaturgattungen gegeben. Es folgt viertens 
die Realerflärung. Hier zeugt der Abjchnitt über den Einfluß 
der Idee auf das Geichichtlihe wiederum von klarer religions- 
philoſophiſcher Einfiht des Verf.'s und ift in feiner befonnenen 
Weiſe wohl geeignet, eine richtige Auffafjung biblifcher Geſchichts⸗ 
erzählung vor den berfömmlichen Verbädtigungen von vorn. 
herein ficher zu ftellen. Das lehte Gapitel des zweiten Theiles 
beipridht die Ermittelung des Zwedes und der Intention einer 
ganzen Schrift und führt dieß von verſchiedenen Literaturgat- 
tungen vor. Es kann uns bier nicht darauf anfommen, bei 
unferer Uebereinſtimmung im Großen, untergeordnete Diffenfe 
bervorzufehren; wo es ih um Aufftelung von Regeln für eine 
complicierte geiftige Thätigkeit handelt, darf man aud von dem 
Berf. erwarten, baß er nicht gemeint ift, die (Folge der Operationen, 
wie er fie im Einzelnen barftellt, für die allein mögliche auszu« 
geben. Mandes, was er zeitlich auseinanderlegt, wird, mie be- 
fonders bei Auffindung der Intention eines Schriftftüdes, alſo 
bei ber eigentlihen eregetiihen Forſchung, in ber Praris 
fimultan fein und fi in geiftiger freiheit gegenfeitig ergänzen 
und unterftlügen. — Für keineswegs überflüffig, ſondern für jehr 
banlenswerth halten wir endlich den dritten Theil, das religidie 
Verſtandniß der Schrift betreffend. Wer feinem theologifchen 
Tironenthum zeitlich noch näher fteht oder ſich in daffelbe lebhaft 
zurüdgzuverfegen vermag, wird dem Verf. die Anerkennung zollen, 
wie jehr bier Alles zur Sache trifft und ein wirkliches Bedürfniß 
dedt. Und aud wenn ber Berf. bier, wie vorher, zuweilen ge» 
wiſſen traditiondgläubigen Belleitäten zu fehr entgegenzulommen 
ſcheint, ſo kann aud dieß auf Kreiſe, wo bergleichen noch ben 
Nimbus befonderer Verbienftlichkeit hat, zunächſt nur vertrauen. 
erwedenb mwirfen und fie für eine rubige, jahlihe Erwägung 
und Löfung ihrer Scrupel zugänglich mahen. Im Uebrigen aber 
bat dieſer Abfchnitt feine hohe Berechtigung in der Thatjache, 
daß wir Heutigen uns nicht jelten gerade nad) reinlichftem Vollzuge 
der grammatifchen und logiſchen Schrifterllärung einer Räthjel- 
ſprache gegenübergeftellt finden, zu welcher ein nicht religiöjes 
Bewußtſein vergeblich den Schlüffel fucht und deren Entzifferung 
fi, im Unterfchiedevom unmittelbar religiöfen Raienverftändnifie, 
nur auf dem Wege wiſſenſchaftlicher Reflerion auf die Natur des 
religiöjen Geiftes und feiner Ausdrudsmeife zur wiffenfhaftlichen 
Evidenz, damit aber zum „theologischen“ Verftändniffe der Schrift 
erheben läßt. H. Länn. 





Bach, Dr. Jos., Prof., die Dogmengeschichte des Mittel- 
alters vom christologischen Standpunkte oder die mittelalter- 
liche Christologie vom 8. bis 16. Jahrhundert. 1. Theil: Die 
werdende Scholastik. Wien, 1873. Braumüller. (XVI, 451 $, 
gr.8.) 3 Thir. 10 Sgr. 

Die Tendenz des Verf.“s ift, nachzuweiſen, daß die chrifto- 
logiſche Tradition feit den ſechs erften Eoncilien „eine genetifche 
Fortentwidlung“ der früheren fei. Zu dem Ende entfaltet er 
eine reiche Gelehrjamleit, und das von ihm dargebotene Material 
wird vielfah aud Solchen willlommen fein, welche ebenfomwenig 
die vermeintliche Fortentwidlung zu entbeden als fi mit ber 
Anfiht des Verfaffers, daß die chalcedonenſiſche Ehriftologie 
ber Mittelpunkt der ganzen dogmengeſchichtlichen Bewegung ſei, 
zu befreunden vermögen. Das Buch behandelt in fieben Ab» 
ſchnitten die Stellung der griechiſchen Apologeten der Eoncilien 
von Ehalcedon und Eonftantinopel zur Theologie des Mittelalters 
(Dionyfios der Areopagite, Marimus Confeſſor und Johannes 
von Damascus), die populäre Theologie bei den Angelſachſen, 
Sachſen und Franken nah der Böllerwanderung (Cädmon, 
Beda, ber Heliand, Otfried), Streitfragen über das Verhältniß 
ber menſchlichen Natur Ehrifti zur göttlichen in ber ſpaniſchen 
unb frankiſchen Kirche (der Adoptianismus), bie Frage über das 
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Berhältnik des jacramentalen zum hiſtoriſchen Eh 


Abendmahlsjtreit des 8. und 9. Jahrhunderts), den ‘ 
tiondftreit des 9. Jahrhunderts, fpeculative Theolog 
Erigena, Anfelm), endlid den Abendmahlöftreit des 
bunderts. — Ginzelne diefer Abjchnitte, wie der über 
und Scotus Erigena, hängen mit der Kriftologijchen 
jehr lofe zufammen ; ebenfo wird die Hereinziehung der 
Literatur in die Geſchichte der kirchlichen Ehriftologii 
zu rechtfertigen fein. Es begreift ih, daß ber Verf. 
ſtrengkatholiſchen Standpunkte nicht bloß von einer 
Kirchenlehre nicht3 wiffen will, fondern auch dort, wı 
nur einander aufbebende Säße findet, die jchönfte H 
entbeden weiß. Gelegentli werden auch die prot 
Dogmenhiftorifer wegen ihrer Unwiſſenheit abgetan 
Johannes von Damascus die Anypoftafie ber menidli 
Ehrifti gelehrt habe, wird (gegen Dorner) als eine & 
bingeftellt, welche die wirkliche Lehre diefes Vaters in 
Gegentheil verkehre (S. 71); dennod rügt der Berf. 
Grundfehler der proteftantiichen Theologie, daß fie der 
Ehrifti eine eigene Perjönlichkeit zufchreibe (©. 141); 
Ehriftologiedes Damasceners nachgewieſenen Wibderfpri 
buch die Bemerkung bejeitigt, „daß er die entge 
Ertreme der Härefie notbwendig in entgegengejehter 
weife widerlegen muß“. Natürlich ift dem Berf. aut 
wand gegen die katholiſchen Widerſacher der Abdopti 
diejelben der monophyfitiichen Lehre bedenklich nabe fa 
völlig grundlofer. Selbft die Orthodoxie des Scatı 
wird nad Staudemeier's Vorgang ernftlichft in Schup i 
Der kritiſche Hinweis auf den privatrechtlichen Cha 
Satisfactionslehre Anjelm’s wird für ein völliges Mike 
erflärt, hervorgegangen aus Untenntniß des metanbe| 
mentes der anfelmijchen Ehriftologie oder der principale 
Ehrifti zum menſchlichen Geſchlechte als neuer Adam, 
überſehen iſt, daß dieſe letztere, allerdings auch im! 
ziemlich allgemein verbreitete Anſchauung eine weſen 
Erlöfungslehre als die von Anjelm vorgetragene erſet 
Mit befonderer Ausführlichkeit find die Abendmahlsſt 
behandelt, als deren Kern die Frage nach ber Beſchef 
euchariſtiſchen Leibes Ehrifti bezeichnet, wird. Inden 
eine „grobfinnliche" Deutung der Berwandlungsler 
ftatuiert er als ihren wahren Ginn eine geiftige Bey 
verflärten Leibes Ehrifti in den confecrierten Element 
deren die Efjenden dem myſtiſchen Leibe Ehrifti einverl« 
Ob bie katholiſche Kirche diefe Auffaffung wirklich alt 
anerfennen werde, ift eine Frage, die uns bier mid! 
bezweifeln aber müfjen wir, daß bie proteſtantiſche K 
die Deutung, welche ber Verfaffer der Lehre bes Kal 
namentlich des Ratramnus giebt, ſich bewegen laflen ı 
bisherige Auffaffung aufzugeben.” Den S. 192 gegen 
ſtantiſchen Herausgeber der Schrift des Ratrammus € 
et sanguine domini erhobenen Vorwurf der Verftümm 
theilweiſen Fälſchung des Tertes hat der Verf. nicht 
Mühe werth gehalten, näher zu begründen; weiter u 
berjelbe darauf rebuciert, daß bie von dem Proteſta 
gebrauchte (!) deutjche Weberfegung oft geradezu das | 
vom Driginale befage. — Immerhin dienen bie re 
Mittheilungen, welche der Verf. über die Abendmahlsfti 
bes Mittelalters macht, vielfach zur Vervollftändign! 
bisherigen Kenntniß. Ref. hat daraus freilich er 
gelernt, als der Verf. beabfichtigt hat: namlich die I 
der Thatfadhe, dab bis ins 12. Jahrh. hinein die @ 
Parallelifierung ber unio sacramentalis mit der Incat 
göttlichen Logos und die hierdurch ermöglichte geil 
ftellung von bem Leibe und Blute Ehrifti im Abendm 
reiche Vertreter findet. 
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Geſchichte 


Kmemoire sur la date des &crits qui portent 
de Berose et de Mancthon. Paris, 1874. Hachette 
1,788, gr. 8.) 

‚ den Berofus, die Afiyriaca des Königs Yuba, 
der Ehronif des Apollodor über chaldäiſche und 
e, die Ehaldalca des Alerander Polyhiſtor, die 
Polyhiſtor fammt den darin citierten Autoren, 
ch’ Buch vom Schlafe, Theophraft’3 Buch von 
und das Fragment aus Hefatäus’ ägyptiſcher 













etbo ift früheftens 100 v. Ehr. von Juden» 
noch viel fjpäter von Juden untergefchoben 
übrigen Yälihungen find jüdiſchen Urfprunges. 
n Ephejus vom Bf. übergangen und auf diefem 
ig aufgeräumt worden ift, ſcheint bloßer Zufall 
$ A.v.G. 














Bin. i 
zur Geschichte und Chronologie von 
L ü. Wien, 1873. Gerold’s S. in Comm. (36, 46 S. 


Taniheite 1873 d. Sitzungsber. d. phil.- hist. 
d. Wiss. [LXXII. Bd. S. 471 u. LXXIV. Bd. 
8. 255] besonders abgedruckt.) 
iegenden beiden Abhandlungen behandelt der 
heils ganz unbelannte, theils wenig befannte 
‚won Ehmwärizm nah den beften handichriftlichen 
Die erfte Abhandlung giebt die geichichtlichen 
über die ältefte, 995 n. Ehr. ausgeftorbene 
ah Dynaftie von Chwärizm nach dem einzigen 
mden Berichte de3 al-Birüni im al»-Athär al» Bär 
und Ueberfegung vom Verf. mitgetheilt worden 
beftätigt durchaus die hohe Meinung, die man 
Publication von Blränt und dem Werthe feiner 
GBeſqhichte und Chronologie hegt; die Mittheilungen, 
jer Gelegenheit über die Perſon des Birum und 
feiner hiſtoöriſchen Chronologie gegeben 
wertbvolles Zeichen der eifrigen Beichäftigung 
at Birünt und als Vorläufer der dem Vernehmen 
enden Herausgabe allerwärts freudig begrüßt 
Birani Gegebene ift der Verf. bemüht gewejen 
itigen, bei den arabijchen Geographen 
tenen Notizen zu ergänzen und zu erllären. 
elten Eontroverje über ben Namen ber 












Buche des Diodor als Fälſchungen fpäter Zeit | 
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—— Stadt Gurgänj, die ber Berf. als. —* Ab⸗ 

leitungsſilbe von Gurgä gebildet anſieht, dürfte eine demſelben 

entgangene Stelle des Priscus von Wichtigkeit fein, der (oxc. de 

legat. Rom. p. 75) Topya zur Zeit des Ylrdz als eine Stadt 

der weißen Hunnen lennt; ſchon St. Martin hat beide Dertlich- 
leiten ibentificiert. 
Das eigenthümliche Syftem der älteften chwürizmiſchen Ehrono» 
logie bei Blrünt aufzullären, ift dem Verf. nicht völlig gelungen. 
Er hat eine evident richtige Wahrnehmung, baß das ſcheinbar jo 
präcije Datum 980 vor Nlerander für den Anfang ber Be- 
bauung von Chmärizm nichts weiter als das Refultat einer 
Nückrechnung von 2000 Jahren vor dem Datum der Eroberung 
des Landes durch Dutaibaf 93 H. (712 n. Ehr.) ift, durch einen 
nicht gehörig erwogenen Einfall, die Einmifhung der zoroaftri« 
ſchen Weltjahrtaufende, wieder verdorben; er combiniert nämlich 
©. 15 f. jene 2000 Jahre bis zur Araberherrihaft mit den im 
VBDundeheſh von Zoroafter bis zum Weltende reihenden 3000 
Jahren in der Weife, daß auf das Reich der Araber das legte 
Jahrtauſend der Weltdauer im Zeihen der File gerechnet 
worben jei. Hiergegen jpricht erftens, baß unter all den ver- 
idiebenen Syſtemen ber Iränifchen Zeitrehnung auch nicht ein 
einzige® nachweisbar ift, welches mit ber arabijchen Eroberung 
ein Weltmillennium enden ließe: ein Beweis, daß die fFirierung 
der Grenzſcheiden der Weltmillennien älter ift als der Ausgang 
der Safjanidenzeit. Zweitens aber, was viel ſchwerer ins Gewicht 
fällt, ſetzt fich der Verf. damit in einen argen Widerſpruch mit 
Birünt felbft, der von der Bebauung Ehwärizm’s bis zur Ankunft 
des Sijämufh 92 Jahre rechnet; defjen Abenteuer werben in ber 
Iränifhen Tradition in die Mitte der Regierung feines Vaters 
Kailäns gejegt, und von dba an bis zum Auftreten Zoroaſter's 
im 30. Jahre des Guſhtäsp verfloffen nad der verbreitetften 
Annahme noch 285 Jahre; hieraus ergiebt fih, daß die 2000 
Jahre jeit dem Beginne der Geihichte Chwärizm’s nichts weniger 
als mit Zoroajter, jondern nah Birünt felbit etwa 373 Jahre 
vor Zorvafter ihren Anfang genommen haben. Nun findet zwar 
bei den Jräniern in diefen mythiſchen Zeitbeftimmungen einiges 
Schwanten ftatt (beiläufig, ein geringeres, als wo es fi um die 
Zahlen der wirklihen Geihichte handelt); aber daran ift nicht 
| zu benfen, daß es je ein Syſtem gegeben hätte, in welchem bie 
| Regierung des Gufhtäsp vor die des Kailaus gefegt oder gar 

Zoroaſter von Guſhtasp getrennt und in die erften Anfänge der 

Rajänier gebracht worden wäre. Auf eine Erllärung jener 92 

Jahre, die doch ficher nit den Anſpruch machen können als 
hiſtoriſch zu gelten, ift der Verf. nicht eingegangen; in ihnen 
\ liegt der Schlüfjel zur Erklärung des ganzen Syitemes. Das 
Jahr 93 H., welches ben Endpunkt der Rechnung bildet, dedt 
fi ziemlich genau mit dem Jahre 1023 nad Alerander. Bon 
980 vor Alerander, dem Anfangspunlte der Rechnung, bis dahin 
find aljo nicht (wie der Verf. herausbelommen hat) 2004, jondern 
2003 Jahre, von denen das legte laufend ift. Woher diejer 
Ueberſchuß von 3 Jahren? Das erfte Jahr ber Hegrah ift an- 
näbernd gleich dem Jahre 934 n. Aler., und von diefer Gleihung 
wird, obgleich die Epoche der Hegrah jelbft 21/2 Monate früher 
fällt, bei den orientaliihen Ehronologen ganz allgemein aus- 
gegangen. Bon 1—93 9. = 934—1023 n. Aley. ergaben fi 
aljo dem Birünt 92 Mondjahre oder 89 Sonnenjahre. Diejer 
legte Abſchnitt der 2000 Jahre, defjen Dauer feitftand, ift nun 
mit einer in ſolchen Syftemen nicht jeltenen Zahlenjpielerei 
wiederholt worden, um die Dauer ber älteften Periode ber 
Geſchichte Chwarizm's von der Bebauung des Landes bis zur 
Ankunft des Sijawuſh zu beftimmen; hierbei ift aber in Folge 
einer Nadläffigleit die vorherige Verwandlung der 92 Mond— 
in 89 Sonnenjahre oder wenigitens die Erwähnung dieſer notb» 
wendigen Reduction unterblieben. Daher der Ueberſchuß von 
3 Jahren. Es läßt fih nachweiſen, daß aud das Datum bes 
Afrigh, des Erbauers von al⸗Flir, mit welchem Birünt die Reihe ber 
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Ehmwärizmihäh's beginnt, nicht minder das Ergebniß künftlicher 
Berehnung ift. Birhnt jept ihn 616 n. Aler. und beftimmt 
außer ihm nur noch die Zeit des Artbamüdh, unter bem ber 
Prophet gefandt worden fei. Die Sendung bes Propheten erfolgte 
nad der einen Anficht 13, nad der anderen 10 Jahre vor ber 
Hegrab. Birünt oder feine chwarizmiſchen Gewährsmänner find 
augenscheinlich der legteren Annahme gefolgt, ſetzten fie und ben 
König Arthamüch in das Jahr 924 n. Aler. Denn von 616— 
924 find 308 Jahre, aljo gerade die Hälfte der 616 Jahre, bie 
von Alerander bis auf Afrigb verflofjen fein follen. Aber aud 
in der Eintheilung der Königsreihe läßt fich eine ſchwerlich zu— 
fällige Symmetrie beobachten; im Ganzen find es 22 Genera- 
tionen von Schähijah-flönigen, aljo gerade jo viel, wie ber 
Stammbaum Muhammed's zählt; diefe Summe ift in eine kleinere 
und eine größere Hälfte zerlegt, 10 vor dem Islam und 12 
nah dem Islam, dieje legteren find mwieber nad berjelben 
Methode vertheilt, wie die Jahre zwiſchen Alerander und Artha- 
müd, nämlich jo, daß vom Jslam bis zur arabiſchen Eroberung 
genau balb fo viel Generationen von Königen regieren, als von 
der arabijhen Eroberung bis zum Ende der Dynaftie, dort 4, 
bier 8. Es ergiebt fi aus biefer Darlegung, daß dieſes hrono- 
logiihe Syitem nicht wohl vor dem 995 erfolgten Ende ber 
Shähijah-Dynaftie entftanden fein kann. 

Die zweite Abhandlung des Verf.’3 giebt die Gefhichte der 
beiden folgenden, von Mämün und von Altüntäjh geftifteten 
Dynaftien der Chwärizmſhah's und der darauf folgenden kurzen 
Zwiichenberrihaft des Shähmalil, nad welcher das Land im 
Jahre 434 9. (1043 n. Ehr.) in die Hände der Saldügen fiel. 
Diefer Periode geht ber Reiz des Neuen und Fremdartigen ab, 
der in den Mittheilungen Birünt’3 über bie ältefte Geſchichte 
von Chwärizm unfer Intereſſe erwedt; dafür aber haben wir 
den Bortheil, und auf durchweg ficherem, hiſtoriſchem Boden zu 
befinden; ber Verf. entnimmt die Stenntniß diefer Zeiten ben 
älteften und beften Quellen, "Otbl und vor Allem Baibhagl, der 
aus einer verlorenen Chronil Chwärizm’s von Blrünt geſchöpft 
hat. Zum Schluffe hat der Verf. feine Arbeit durch eine Geſchichte 
der Saldügenherrihaft in Chwarizm bis zum Aufkommen der 
von Antihtegin Gharjbgah abftammenden berühmteften Dynaftie 
ber Chmärizmihäh's vervollftändigt, ohne daß er jedoch hier 
etwas Lüdenlojes ober erheblih Neues zu geben im Stande 
gewejen wäre. Ein Anhang handelt über die türkifchen Fürften 
von Transoranien und Zurfiftän, deren Geſchichte mit der von 
Ehmärizm mehrfach verknüpft if. Was über dieſes Capitel 
bisher veröffentlicht worden ift, zählt der Verf. S. 35 auf und 
bezeichnet e3 nicht mit Unrecht als „berausfordernd dürftig”; 
doc ift von ihm wunderlicher Weife gerade die wichtigſte Vor— 
arbeit von Weil überjehen worden, ber ſchon im 3. Bande feiner 
Gejhichte der Ehalifen, Anhang S. I—V aus derjelben Quelle, 
auf die auch der Verf. allein angemwiefen war, aus Ibn el-Athir, 
mit Erfolg das über jener Dynaftie ruhende Dunkel aufzubellen 
bemüht geweſen ift; immerhin erhält das jegt vom Verfaſſer und 
Gebotene dur eine vollftändige Sammlung und Ueberjegung 
aller einſchlagenden Stellen bes Ibn el-Athir einen befonderen 
Werth. Seine beiden Abhandlungen mahen innerhalb der 
Örenzen, über die Ref. zu urtheilen vermag, den Eindrud fleiiger 
und forgfältiger Arbeit. A.v.G. 





The en —— Facsimiles of ancient manuseripts. 
Part. Edited byE. A.Bond and E. M. Thompson. London, 
1873. Printed by Whittingham and Wilkins at the Chiswick press. 
(13 Taff. in gr. Fol. mit 13 Bll. Text.) 

Für erfolgreiche paläographiiche Studien befleht die größte 
Schwierigkeit in der Maffenhaftigfeit des Materiales, welches 
an zahlloſen Orten zerftreut und deßhalb ſchwer zu benutzen ift. 
Wohl find jehr viele und ausgezeichnet ſchöne Facfimiles ver- 
Öffentliht, aber auch dieſe in vielen, oft jhwer zugänglichen 
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Werken, und die wenigen großen Sammlungen fin! 
gewöhnlihen Gebrauch unerfhwinglih theuer. Di 
Erfindungen boten aber aud bier die Möglichkeit de 
die Möglichkeit, volllommen treue Nachbildungen in an 
Umfange zu mäßigem Preife zu erhalten. In Englan 
zu diefem Zwecke eine paläographifche Geſellſchaft gebil 
dem Vorfig des Herrn E. A. Bond, Keeper of the 
British Museum, deſſen Alfiftent, Herr €. M. Thon 
Secretär der Gefellihaft if. Mit Hülfe der Autotr 
diefe Geſellſchaft jährlih 25 bis 30 ganz ausgezeidı 
miles für den Beitrag von 1 Guinea am erften Jun 
wird ed nur ber ausgebreiteteren Belanntichaft mit die] 
nehmen bedürfen, um diejer Gejellihaft noch mehr ! 
in Deutihland zuzuführen, als fie jegt ſchon befigt.*) 

Vorzüglich find die Alteften Schriftgattungen ins 
faßt; doch wird man fi im Verlaufe des Unternehn 
nicht darauf beſchränken. Die Auswahl hängt meie 
äußeren Umftänden ab; den nächftliegenden Stoff bo 
jelbft, doch find auch ſchon in dem vorliegenden Heil 
und 9 aus der Pariſer Bibliothef, nämlih aus d 
Canonum 3836 (Colb. 784) saec. VIII, den Maaß 
Geſchichte der Quellen des canonifchen Rechtes ©. 508 
Das erfte Blatt bietet uns griehifhe Schrift, die Bitt 
Prolemäus, Sohn des Blaucias, vom J. 152 v. Chr 
folgt ein lateinifher PBapyrus von 572, dann 4 Exita 
Meiſterwerke angellähfiihririiher Kalligraphie, dem 
book aus dem Anfange bes achten Jahrbhunberts. | 
findet fich die berfömmliche Angabe wiederholt, daf ( 
der von 724 bis 740 Bijchof war, die Verzierungen bi 
babe; doc ift fein Antheil wohl nad dem Zerte ind 
cations of the Surtees Society XLVIII (1868) p.! 
den Einband zu beihränfen. Geben dieje Blätter ein 
phantaſtiſchen irischen Ornamentation, joweit es ohn 
möglich ift, jo bietet uns Tafel 7 eine Seite des Evanı 
Canterbury in der fhönen Halbuncialichrift der &d 
von S. Auguftin. Bier angelfähftfche Urkunden aus da 
Jahrhundert bilden den Schluß. 

Der Tert giebt, nebft ber Umfchrift des facftmilierte 
bie nöthigften Angaben über die Handſchrift und eine 
Charafteriftif ihrer Eigenthümlicpleiten. Die Blätter 
verbunden, bamit man fie nach dem Erfcheinen mehre 
ungen foftematifh ordnen könne. Begreiflicher Wei 
rafjhe Ausführung nur in der Weiſe möglich, dab 
Material genommen wird, wo man es gerade haben Iı 
für jegt einen beftimmten Plan zu verfolgen; die € 
wirb Nachweiſe geeigneter Handſchriften in ausmärtig! 
thelen mit Dank annehmen und beachten. So wird fi 
Zeit eine vollftändige Vertretung der verjchiebenen 
gattungen erreichen laflen. Der Preis des ganzen Üı 
natürlid bald eine bebeutende Höhe erreichen, während 
für den Gubjeribenten im Verhältnifje zu dem ihm 
Yequivalent als jehr gering betrachtet werden müflen. 


) Diefe Hoffnung wird leider durd eine Mitteilung 
Thompſon ehr gef@mäfert, Dana ift zur Zeit über! 
Möglichkeit mehr vorhanden, der Gefellihaft beizutreten. T 
anfangs nur auf 250 Mitglieder berechnet und hat fih eri 
lich auf 300 erweitert. Weber diefe Zahl will man aber ni 
eben, und fo fünnen neue Meldungen nur vorgemerkt wert 

alle etwa eintretender Vacanzen Berückſichtigung zu finde 
ene Beichränfung der Zahl nicht durch te&nithe Gründe bi 
5 würden wir dieſelbe höchlih bedauern und bie dring 
wagen, daß man von ihr wieder abjehen möge. Es würd 
Freunde fein, könnten wir unfern Lefern recht bald die Nad 
gen, daß unfer Wunſch fich erfüllt habe. Unfere Univerf 
thefen würden gewiß nicht fäumen, der Geſellſchaft für meh 
plare beigutreten, um paläographifche Hebungen, die zur Jei 
nabmöweije an unjeren Univerfitäten eine Stätte finden, mel 
ber proßperieren zu laſſen. | 
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„Dr. Aut, Prof., urdeutsche Staatsalterthümer 
> Erläuterun der Germania des Tacitus. 
ber. (XIX, 977 8. gr. 8.) 7 Thir. 10 Sgr. 


ganz jahgemäß gewählt fei, kann füglich 
Der BDerf. jagt auf S. 21, der Hiftorifer 
0) ftebe jhon mitten in den Zeiten der Voller⸗ 
its außerhalb der Periode liege, „welche man 
re Bolfes zu benennen pflegt, auf welche fich unjer 
al Zur Urzeit pflegt man aber nicht die Perioden 
ser welche uns gleichzeitige fchriftitellerifche Berichte 
Febenjomenig genau ift die Anwendung der Be— 
m für jo frühe Zeiten. Der Verf., welcher im 
Merles fait durchgängig von „Germanen“ ſpricht, 
em Zitel fich diefer Bezeichnung bedienen follen. 
‚welcher dem vorliegenden Werte zu Grunde 
ennung. Seit 50 — 60 Jahren ift die Ger- 
8 der Gegenftand vieljeitigen und erniten 
auf Grund defjen eine mannigfaltige erläu- 
achſen ift, welche jelbft für den Germaniften 
beberrihen ift. Nicht mit Unrecht will der 
Erläuterung der Germania geben; denn e& 
Aiten geben, in welche joviel hineininterpretiert 
im Diefe. Der Verf, giebt eine ſyſtemaliſche Dar- 
maniihen Staatsaltertyümer und beipricht dabei 
© oft diametral einander entgegenſtehenden An- 
hriftitellern, die in faft 200 Büchern oder 
Zaeciteljhe Germania oder Einzelheiten aus 
aben. Eine Geſammtkritik der reihen vor» 
häbe, gewiffermaßen die Herftellung eines 
ejes Labyrinth war allmählig zu einer 
abe geworben. Der Verfaſſer felbft faßt in ber 
) als jeine 3 nädften Hauptziele zufammen: 
Dppofition gegen die Gewaltthätigleiten ber 
€ Juristen und Hiftoritern, 2) erjchöpfende Er- 
mben jchwierigiten Partien der Germania, 
tenliche Revifion ber gefammten hierher ge- 
chen Literatur, und er hofft 4), daß mitten 
wie jeines Werkes au pofitiv die Erkenntniß 
ungsgeihichte im Ganzen und als ſolche Ge- 
Bon ber Kritik fordert er, daß fie fich mit 
beit förmlichen Beweifes darüber ausſpreche, 
ten durch fein Buch geleiftet fei. 
ine mit einer Einführung, worin eine Würbi- 
i 1 Duellen unferer Kenntniß über das 
amentlih des Cäjar und Tacitus, ge 
Dann handelt Buch I in 3 Abſchnitten 
Heerführer; ferner Buch II in 3 Ab⸗ 
ber die Bolfshäupter im Freiſtaate, 
natio, civitas, pagus, vicus und die 
ilia; das Buch III(S. 421 -— 535) 
ar a. das concilium als Gericht; 
vatverbrehen; das Fehderecht; 
Sau und Mark; das Bud IV 
fenleben der Germanen und zwar 
die Gefolgihaft; das Buch V 
a und Knechte; enblih Buch VI 
mb Eigenthum und zwar a. Habe 
Grundeigenthum, d. das Erb» 
ihen Inhalt, welcher einerfeits 
fichten bes Verf.’s, andererfeits 
Kritik über die Anfichten anderer 
in manchen Fällen eine ftrenge 
'; aber ber Berf. leiftet darin 
land in feinen Beiträgen zur 
23), wen er dem Verf. Maplofig- 
des Urtheiles vorwirft, wodurd 
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er mehr zum Widerſpruche reije, als überzeuge. Heißt das, ben 
Tacitus gleich zum Affen machen (S. 63, 102 f.), wenn man 
ſagt, er ſtimme in feiner Ausdrucsweiſe bier und da mit früheren 
Schriftſtellern überein? Sind es nicht maßloſe Ausdrüde, wenn 
der Verf, den Gelehrten, mit denen er nicht übereinftimmt, ſolche 
Ausdrüde, wie „frech, Armjeligkeiten, ordinäres Gewäſch, lügne- 
riihe Behauptungen“ u. v. a. zutbeilt? Als Ungehörigfeit ift es 
zu bezeichnen, wenn er ©. 82 von Wait mit feinem Gtelyen- 
ihritte ſpricht u. ſ. w. Wenn daher jahlih auch zugeftanden 
werden mag, daß das vorliegende Werk viel Richtiges enthalte, 
und jeiner willenjchaftlihen Aufgabe Genüge gu leiften ſuche, fo 
muß doch hervorgehoben werden, daß der Verf. dieſes Ziel beſſer 
erreicht hätte, wenn er mehr sine ira et studio gefchrieben hätte, 
Als reihhaltiger kritiſcher Beitrag zur Interpretation ber 
Germania ift dafjelbe aber anzuerkennen. Den Schluß bilden 
einige Nachträge und 3 Regifter, welche die Brauchbarleit er⸗ 
höhen. H.Br. 


— ae Magazin. Hrög. von E. E. Struve. 50. Band. 
. Heft. 1873. 

Inb.: E. E. Struve, Fortjepung u. Schluß der Mittheilungen 
aus dem Archive der Oberlaufigifchen Gefellihaft der Wiſſenſchaften — 
ih. Baur, das Gonclave des Papftes Sirtus V. — Die im deutfchen 
Reiche vorhandenen Vereine für Gefchichts» und Alterthumekunde. — 
Edelmann, alte Zins, Nenten u, Geldwirtbihaft in der Oberlaufip. 
— Derf., Heirathö-Nevers Hans Sigmund v. Noſtitzes. — R. Joahim, 
Freidant's Beſcheidenheit, lateiniſch u, deutſch nad der Görliger Hands 
Fi veröffentlicht. — E. E. Struve, Nachrichten aus der Geſell⸗ 
haft; Rekrologe. } 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen. 
Redig. von Ludw. Schlefinger. 12. Jahre. Ar. 5, 
Inh.: ©. C. Laube, zur Erinnerung an Dr. Aug. Em. Mitter 
v. Reuß. — M. Pangerl, zur Geſchichte des böhm. Hofpitals in Rom. — 
K. Nöpler, — und Fine Industrie. — 3. E. Födiſch, archäo⸗ 
logiſche Kunde im Elbthale. — Gefhäftl. Mittheilungen; Literatur. 








Naturwiſſenſchaften. 


Baer, Dr. K. E. v.entwiekelt sich die Larve der einfachen 
Ascidien in der ersten Zeit nach dem Typus der 
Wirbelthiere? Mit 1 Taf. Petersburg, 1873. Voss in Leipzig in 
Comm. (1 BL, 35 S. gr. 4.) 


(Aus d. Mömoires de l’Academie imperiale des sciences de St. 
Petersbourg. VIL Serie, T. XIX, No, 8.) 

Die Frage, die in dem Titel der vorliegenden Alabemiefchrift 
aufgeftellt ift, wird von vielen Forſchern augenblidlih bejahend 
beantwortet und die neueren Entdedungen über die Entmwid- 
lungsgeſchichte der Ascidien als wichtiger Beitrag für den Aufbau 
bes Stammbaumes der Wirbelthiere betrachtet. 

Die Hauptzüge diefer Entwidlung find durch verſchiedene, 
fih gegenfeitig controlierende Unterfuhungen, was den thate 
ſächlichen Vorgang betrifft, ſoweit feftgeftellt, Daß ber von einigen 
Seiten gemachte Verſuch, die Correctheit der Beobadtungen im 
Allgemeinen in frage zu ftellen, faum irgend welde Beachtung 
von Seiten der Fahmänner gefunden hat. Dagegen muß es bie 
volle Aufmerlſamleit der legteren erregen, wenn ein Karl Ernft 
v. Baer fich auf die Geite derjenigen ftellt, welche mit der Deutung 
ber Beobadtungen von Kowalevsky und Kupffer nicht einver- 
ftanden find und defhalb die obige Frage mit nein beantwortet 
wiſſen wollen. Der „Dilettant“ vollends, aufdeffen Standpunltvom 
Verf. im vorliegenden Werte ausdrücklich Rüdfiht genommen wird, 
Takt fi in vielen Fällen einfach von der Autorität bes verehrten 
Altmeifters der Entwidlungsgeihichte auch da gern überreden, 
wo er feinen Gründen nicht mehr ganz zu folgen vermag. Je 
größer aber baber die Wahrfcheinlichkeit if, daß die Anfihten 
des Verf.'3 eine freundliche Aufnahme finden, beflo dringender 
ift die Verpflichtung, auszuſprechen, daß nit alle Fachgenoſſen 


diefelben theilen können. 
2* 
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Die Hauptzjüge der vorliegenden Gontroverje find ohngefähr 
folgende: Man hat nachgewieſen, daß der Bau der Ascidienlarven 
in wejentlihen Stüden übereinftimmt mit dem Baue der Wirbel» 
thiere, und daraus auf eine Stammverwanbtihaft zwiſchen 
Ascidien und Wirbelthieren geſchloſſen. Die Ascidien find lange 
Zeit als die nachſten Verwandten der zweilhaligen Muſcheln be» 
trachtet worden, und für diejenigen Forscher, welche dieſer legteren 
Anſicht noch heute huldigen, involviert daher die Annahme der 
MWahrjcheinlichleit einer Stammverwandtihaft von Ascidien und 
Wirbeltdieren zugleich auch die Annahme einer näheren Stamm» 
verwanbtihaft von Mollusfen und Wirbelthieren, rejp. die An— 
nahme eines Ueberganges beider Typen in einander. Dieje 
legtere Annahme ift es nun, gegen die fih v. Baer fträubt, 
wegen deren Unzuläfjigfeit er die Hypotheje von der Stammver— 
wandtichaft der Ascidien und Wirbelthiere aus ber Wiſſenſchaft 
verwiejen willen möchte, ohne ganz fi) darüber klar zu werden, 
dab für bie meiften Forſcher eben der Nachweis der ähnlichen 
Entwidlung von Ascidie und Wirbelthier einfach die Ascidien 
von den Mollusfen ausſchließt. Er argumentiert: die Ascidien 
find nach dem Typus der Mollusten gebaut. Bei den Mollusten 
liegt die Hauptganglienmaffe auf der Bauchleite, daher ift das 
Ganglion der Ascidien auch als ventral liegend zu betrachten. 
Daher kann zwijchen ihm und dem ſtets dorſal gelegenen Eentral« 
nervenjgftem der Wirbelthiere feine Homologie angenommen 
werben, au wenn beide in gleicher Weife fih anlegen jollten. 
Daber feine Verwandtſchaft zwiſchen Ascidien, rejp. Mollusten 
und Wirbelthieren, 

Der Gedanfengang der anderen Partei ift dagegen folgender: 
Die Entwidlungsgefhichte der Ascidien lehrt uns, daß fie auf 
einem frühen Stadium eine große Uebereinftimmung des Baues 
mit Wirbelthieren haben. Eine Unterfuhung des erwachſenen 
Thieres zeigt, daß diejelbe noch am leichteften auch in dem durch 
die Anheftung ftark beeinflußten, regrefjio metamorphofifchen 
Zuftande viel eher mit einem niederen Wirbelthiere, als mıt einem 
anderen Thiere parallelifiert werden lann. Daher Stammper- 
mwandtichaft zwiſchen Ascidien und Wirbelthieren, daher erftere 
von den Mollusfen auszuichließen. Daß beide Gedantengänge 
logiſch an und für fi richtig find, leuchtet jofort ein; es handelt 
fih daher nur darum, in welches der beiden fi ausjchließenden 
Urtheile fih eine falihe Prämiſſe eingefhlichen hat: und Ref. 
ift der Anficht, daß dieß in der Baer'ſchen Deduction geſchehen ift. 
Der vom Berf. angetretene Beweis, daß QTunicaten und Mol» 
lusten nach demjelben Typus gebaut find, lann nämlich) durchaus 
nicht als wirklich geführt angejehen werden. Dieſe Behauptung 
an einer Stelle auszufprechen, an welder die ausführlihe Dar- 
legung aller anatomifchen und entwidlungsgeihichtlihen That- 
ſachen, welche Ref. zu derſelben nöthigen, nicht Pla finden fann, 
dürfte Manchem unpafjend erfcheinen. Indeſſen it das verdiente 
Unfehen des Verf.’ viel zu groß, als daß es nicht dringend geboten 
erjchiene, gegen einen von ibm auf Stügen der Transmutations- 
theorie geführten Angriff jofort Proteft einzulegen. Ref. gedenkt 
aud, jeine Gründe an einer anderen’ Stelle ausführlicher zu er« 
örtern, möchteaber bier jeinen Standpunft noch durch folgende kurze 
Bemerkungen erläutern: Will man eine Ascidie auf das Schema 
einer Lamellibrandiate mit verwachſenen Mantelrändern zurüd- 
führen, jo muß man nothwendigerweife mit dem Perf. an— 
nehmen, daß die Kiemenhöhle der Ascidie der Mantelhöhle der 
Muſchel Homolog ift. Ohne dieſe Annahme ift ber Vergleich völlig 
unausführbar; die Annahme felbft muß .Ref. aber als unftatt- 
baft zurüdweijen, da beide Gebilde höchſtens analog, ſicher nicht 
bomolog find. Repräfentiert die Kiemenhöhle der Ascidie doch 
den Rejpirationszweden angepaßten Vordertheil der Darmhöhle, 
wird aljo von Elementen des inneren Keimblattes ausgelleidet, 
während bie Mantelhöhle der Mufchel eine nur durch die Ver 
wachjung der Mantelhöhle ſcheinbar in das Innere des Mol. 
lustentörpers hineinverlegte Höhlung darftellt und durchweg 
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mit Epidermoibalbildungen, vom Hautblatte herſtamm 
gelleidet ift. 

Mag man übrigens aud mit den Debuctionen d 
wie Ref., nicht ganz einverftanden fein, jo wird man 
doch ftetS mit hohem Intereſſe folgen; ift e8 doch wo 
baulich zu leſen, wie er mit einem feiner eigenen Part 
in das Gericht geht, der ſich leichtfinniger, oberflächlicht 
gegen hochverdiente Gegner ſchuldig gemacht hat. 
Dammer, Dr. 0., kurzes chemisches Handwörter| 

Gebrauch für Chemiker, Techniker, Aerzte u.s.w. 
1. Halbbd. (1.— 6. Lief.) Berlin, 1874. Oppenheim. (3° 
2 Thlr. 12 Sgr. 

Ein kurzes chemiſches Handwörterbuch als Nadi 
ift für den Fachmann wie für den gebildeten Laien, der 
über chemiſche Dinge informieren will, ein Bebürfn 
wie eine Realencyclopädie und das Eonverjationslerice 
Lüde in unferer Literatur ift wohl allgemein gefühlt u 
dem verfloffenen Jahrzehend wiederholt auszufüllen 
worden. Der Berfuch mißglüdte aber gänzlich; das unterd 
Taſchenwörterbuch vor einigen Jahren erjchienene | 
flüchtig und unzuverläfjig bearbeitet und vermochte fair 
zu faffen. Um fo freudiger begrüßen wir das vorliege 
wörterbuch, von welchem der erfte Halbband vorliegt. 
Bolftändigkeit, Präcifion im Ausdrude und Zuverlil 
den Angaben und hemiihen Formeln darafterifiere 
großem Fleiße und Gemwiffenhaftigfeit bearbeitete Wk 
der bei Beurtheilung derartiger Bücher einen ftrengen 
anzulegen gewöhnt ift, ift in der erfreulichen Lage, conf 
zu können, daß das Handwörterbuch die Probe befta 
beim Gebrauche als ein vortreffliches Nahjchlagebud, } 
gaben durchgängig correct waren, fi bewährt hat. Ü 
es geradezu für unfere Pflicht, das vorliegende Yud, ı 
jeßt, daß dafjelbe in derfelben umfihtigen Weile jortg 
zu Ende geführt wird, warm mit dem aufrichtigen ® 
empfehlen, daß das nützliche Handwörterbud in feim 
thef eines den Naturwiſſenſchaften freundlichgefinnten 
fehlen möge, und beftehe diefelbe nur im einigen 9 
Büchern. ] 


— 


Rühlmann, Dr. Rich., Handbuch der mechanischen 
theorie. Nach E. Verdet's theorie mecanique de | 
bearbeitet. Mit in den Text eingedr. Holzschnn. }J. Lie 
schweig, 1873. Vieweg u. S. (VIII, 272 8. gr. 8.) 2 Thl 

Die deutſche Bearbeitung von Ver det's „theorie m 
de la chalsur* ift jehr willlommen zu beißen, zumal 

Herausgeber das franzöfifche Werk durch die Refultate de 

Unterfuhungen vervollftändigt, wozu ſchon im dieſet 

ber Anfang gemadt ift. So verſpricht das Werk die ı 

matiſche Darftellung der mehanifhen Wärmelehre in 

Sprache zu werben und zwar, nad) dem vorliegenden er 

zu urtheilen, eine ſehr gute. Vorausgeſchidt find dei 

lichen Lehrbuche zwei Vorlefungen Verdet's aus dem Jal 

(nebft Anmerkungen und Zufägen des Herausgeberd), 

ſehr anſchaulicher Weiſe die Hauptgedanken und Relu 

mechaniſchen Wärmetheorie in allgemein verftändlicer ! 

handeln. Die Lieferung enthält dann zunächſt die Di 

aus ber Mechanik und Wärmelehre und ſodann die En! 

des erften Hauptſatzes der mechaniſchen Wärmetheorie u 

Anwendung auf das Studium der Baje. 

Neued Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paları 
Hrög. von G. Leonhard u. H. 8. Geinig. 2. u. 3. Hrfl 


Inh.: Websky, über einige bemerkendwerthe Borken 
Duarzed. — U. E. TZörnebohm, einige Bemerkungen über 
territorium Schwedens. — Zur Erinnerung an C. F. Rau 
Rd. Dieffenbach, die Erdbeben u. Bulfananabriche der J. 
A. del Caſtillo, über eine neue Mineralſpecies des Bism 
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fart. — A. v. Laſaulx über fogenannte — u. 
e and —— ‚Oneip-Granitylateau des Departement 
; Neue Literatur; Auszüge; Miscellen; 













































ift der naturfori eg in Zürich. Redig. von 
* ie — — Heim, äber den 


üller, über -eine Erweiterung der 
‚ögleid , — Tribolet, catalogue des 
rain ne en de Neuchätel. — Weilenmann, über 
roidbarometer von Goldſchmid. 

fie u. kopegrapt. Karten. — Notizen. 


Reb.: N. de Bary u. G. Kraus. 32. Jabra. 


— Biegler, 


—— über Papaver Rhoeas L. — Derf., zur 
— Literatur; Gefellihaften; Perſonal⸗ 


fammeten Naturwifienihaften. Nedig. von G. 
98. 
 Vbospborescenz der Mineralien. — 9. Daus 
fenutniß des Albits Taf. I. — 3. F. Brandt, 
Europas. — 6. Giebel, Verzeichniß der auf 
a Rirmutarten. — Literatur; Gorrefpondengblatt. 


te Hr. von F. 6. Rott. 15, Jahrg. Nr. 4. 

Zt Fr neue zoolog. Garten j Frankfurt a. M. 
plerolog. Mittheilungen. — E. Marne, das Nils 
i ei, Zhierleben und Thierpflege in Jtalien. — 

älde der Vögel. — G.2.Kod, Zuſatz 
"Das Halten von niederen Seetbieren“. — 
cht des * Gartens bei Kopenhagen 
Sa 73. — Correſpondenzen; Miscellen; 


tg. von B. Stlarel. 7. Jahrg. Nr. 14 — 16. 
jammenbang —* Sonnenfinſterniſſen u. 
zließen — Kai feiten in Capillarröhren. — 

F ale — Gmpfindungss u. 

- ge der Schleuderfrüchte. — Tempes 

er Diffufion der Safe. — Die Nitroverbinduns 

Weitere Unterſuchungen über das Aliegen der 

 Unterfuhung der Luft. — Phyſiſche Beichaf- 

t Meteoritaub, Gletſcher u. geolog. Ver: 

— ————— rer über die Conden⸗ 

fe Körper. — Die Siedepunfte metamerer 

theilungen; Literariſches. 


 Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 5. Jahrg. 


BR. Sadıfe, über eine Ren gelmäßigkeit 
alzen. — 8. Pfaundler, der Kampf um's 
— Bertbelot u. Jungfleiſch, Unter: 
N den $ u, über die 4 Weinfäuren. — 
kifchen Hybrate der Schwefelfäure. — 


ur. — 


—4 
3. 


7777 dichte, 


‚ einer zweiten Opferverordnung 
sor Dr. H.L. Fleischer zur Feier 
ıms als Gruss dargebracht. 
3IL., 9S.gr.8.) 15 Sgr. 
traßbburg verjeßte, ala Herausgeber 
iums) rũhmlich befannte Orien⸗ 
Fleifher- Jubiläum am 4. März 
rift eines unter ben Ruinen 
agmentes, welches fi im 
Angley in Goletta befindet. 
Maifilia und der Opfertafel 
und 1861 ben Scharffinn 


Strass- 


ichſtüchnicht; jene zwei größeren 
ufhellung diefer dritten, welche 


aber immer noch genug un | 
ee Opferverorbnung 


eben feine Opferverordnung, fondern eine Verordnung für mehr- 
tägige Lectifternien ift. Wir lefen da deutlich von Gelochtem, 
von einem,., welches ſchön und markig (rroi 8") ift, von Früchten, 
Brot, jhönen, weißen Feigen (pr wahrfcheinlih Eollectiv zu 
ron Feige), Näucherwerk fein purlverifierten Weihrauchs, Honig» 
feim und Bechern, und die Verordnung jagt, an welchem Tage 
Dieß odes Jenes und wie es aufgetifcht werden fol, Ohne Zweifel 
richtig deutet Euting rom von Allerheiligften, aber nbs neben 
nor (vorn) und (m)rm (unten) möchte doch wohl eher Partifel, 
al3 vom Obergemad zu verftehen fein; mb» mob mit voraus« 
gehendem, vorn fragmentarifhem m erflären wir nicht: „Pflod 
für den VBorbang des Obergemachs“, fondern: „Itelle bereit (grw) 
in der Ede (= n"3) oben“, und die „weißen (Kleider)“ in Zeile 17 
der linken Eolumne find wohl vielmehr Steine (mir vermuthen 
ersax n59), auf denen der Honig aufzuſetzen ift. Die Vorfhrift 
fordert vom Priefter große Sorgfalt; Byſſus und Dede in 3. 6 
rechts erinnern an unfere Serviette als Tellertud, und von den 
Feigen jagt 3. 13 linfs, wie Euting richtig lieſt: ſchöne weiße 
Feigen zu nehmen follft du bedacht fein (Pen). Auch dur 
diejes Heine Bruchftüd erfährt unfere Kenntniß des phönizifchen 
Eultus und Sprachſchatzes mande [häßbare Bereicherung. Die 
nad zwei Abllatihen beigegebene lithographiſche Tafel ift vor- 
trefflic. d. 


Edid. Th. Mommsen et G. Studemund. 
Leipzig, 1873. Hirzel. (1 Bl., 74 8. 4.) 





Analeecta — 
Accedunt tabulae quinque. 
4 Thlr. 

In dem erften Abjchnitte dieſer Analecta find von Mommfen 
Schriftproben der vier älteften Livius-Handſchriften, der Vero— 
nejer und palatiniihen Palimpſeſte und des codex Puteaneus 
und Vindobonensis, in photograpbifcher Nachbildung einer Seite 
jeder Handjchrift gegeben, Aus der Wiener Handihrift find 
außerdem die ſehr verblidhenen Schlußmworte mitgetheilt und 
duch wiederholte Unterfuhung der Schriftzüge möglichft feft«- 
geftellt. In der Unterfchrift ift ber Name theutberti episcopi 
de dorostat mit Sicherheit erlannt; Jaffö hat darin einen 
Utrechter Bilhof aus dem Ende des 8, Jahrhunderts gefunden. 
— In dem zweiten Abjchnitte giebt Studemund einen genauen 
Dericht über fieben Turiner Palimpfeftblätter aus ber dritten 
Dekade, die bier zuerft befannt gemadt werden, bei ber argen 
Derftümmelung aber eine photographiſche Nahbildung nicht zu« 
ließen. Dem bewährten Scharfblide Studemund's ift e3 gelungen, 
an mehreren Stellen diejer fieben Blätter (ein achtes, welches 
früher Dazu gehörte, war in der Bibliothek nicht mehr aufzufinden) 
einen zufammenbängenden Text zu entziffern; an anderen waren 
nur einzelne Wörter oder Buchftaben zu lefen. Die Blätter ge 


“ hören dem 27. und 29. Buche an; die Schrift vergleicht Stude- 


mund der des Gajus. Die Bruchftüde felbft, ſoweit fie noch 
zu lefen waren, find von dem Herausg. in vollftändiger Abjchrift 
mit genauer Angabe der urjprünglihen Ordnung ber Blätter 
mitgetheilt. Eine befondere Bedeutung aber erhalten dieſe an 
fih jehr fpärlihen Nefte dadurch, daß fie an mehreren Stellen 
Lesarten bieten, melde von bem codex Puteaneus abweichen 
und mit einzelnen der jüngeren Handjhriften übereinftimmen, 
ber ſicherſte Beweis, daß diefe leyteren nicht alle aus dem cod. 
Puteaneus gefloffen find, wie nad Gronov's Vorgang noch von 
Madvig angenommen iſt, Die wicdhtigften Stellen diefer Art find 
diejenigen, wo Heine Lücken des Puteaneus durch jüngere Hand» 
fchriften ergänzt und dieſe Ergänzungen durch den Zuriner 
Palimpjeft beftätigt werben, 27, 33, 10 eo ipso [anno], 27,34, 
8 causamque sermonibus[praebuit], und befonders 27, 34, 
13 quid ita pro[malo ac noxio damnassent, silnoxium com- 
perissent. Dazu fommt eine Anzahl von geringeren, aber für 
dieß Verhältniß nicht minder beweijenden Varianten, in denen 
ſich diefelbe Mebereinftimmung zu erkennen giebt. Studemund 
zieht daraus mit Recht ben Schluß, daß für mehrere ber jüngeren‘, 
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Handſchriften und namentlich aud für den von Beatus Rhenanus 
benußten codex Spirensis eine von bem Puteaneus verfdiedene 
Quelle, welde den Zuriner Fragmenten nabe ftand, anzunehmen 
fei. Zu ahnlichen Refultaten war auf anderem Wege auch Heer- 
wagen in dem Nürnberger Programm von 1869 gelommen. 
Um einen fihern Anhalt für die Entſcheidung der Frage zu ge 
winnen, hat bann Mommien von fämmtlichen Handſchriften der 
britten Delade, die ihm zugänglich waren, und es find deren nicht 
weniger als 82, eine Eollation einzelner Stellen veranlaßt. Dieje 
Gollationen bilden den 3. Abſchnitt diefer analeota. Mommſen 
will auf Grund berjelben in dem verlorenen codex Spirensis 
felbft die Quelle erfennen, aus welcher alle vom Puteaneus ab» 
weichenden Lesarten der jüngeren Handſchriften gefloffen find. 
Aus ihm, meint er, fei ein Theil der aus dem Puteaneus abge» 
leiteten Handſchriften corrigiert; ein anderer Theil ſei aus ihm 
felbft abgeſchrieben, aber auch in diefen legten Theil jeien Lesarten 
der anderen Clafje übergegangen, — Eine genauere Prüfung 
diefer Berhältniffe muß einer neuen kritiſchen Ausgabe vorbe- 
halten bleiben. Denn eine jolde ift gerade für diefen Theil des 
Livius jeht zu einem dringenden Bebürfniffe geworden, und für 
eine Ausgabe pflegen ja jonft jolde Unterfuhungen angeftellt 
zu werben, wie fie uns bier nur zu vorläufiger Orientierung über 
die Meberlieferung bes Tertes geboten werden. An fich ift es nicht 
ſehr wahrſcheinlich, daß alle aus dem codex Spirensis abge- 
leiteten Handſchriften gemifcht und feine reinen Abſchriften deſ— 
jelben erhalten fein jollten, wenn wirklich diefer und kein anderer 
die Quele war, welde als das gemeinfame Original einer 
Anzahl von Handfhriften ohne Zweifel vorausgejegt werben 
muß. K. 








Germania antiqua. Cornelii Taeiti libellum post Maurieium 
Hauptium cum aliorum veterum auctorum locis de Germania 
praeeipuis edidit K. Müllenhoff. Berlin, 1873. Weidmann. 
(2 Bll., 1708. 8.) 1 Thlr. 

Eine recht willlommene Gabe, bejonderd empfehlenswerth 
für das Selbftftudium und ala Grundlage für akademiſche Vor» 
träge. In ähnlicher Weife, wie einft Jacob Grimm die Germania 
berausgab mit einer Ergänzung berjelben nach der geihichtlichen 
Seite, indem er die Deutſchland betreffenden Partien aus Taci— 
tus’ übrigen Werken anfügte, jo wird hier eine Ergänzung nad 
ber geographifchen und ethnographiſchen Seite geboten, indem 
Müllenhoff die Stellen aus den geographiſchen Schriftitellern zc., 
in denen von den Germanen Innerdeutſchlands die Rede ift, mit 
herausgegeben bat. So erhalten wir eine nahezu vollftändige 
Ueberficht alles Defjen, was über Geographie und Ethnographie 
Deutihlands bis and Ende des 6. Jahrhunderts bei griechifchen 
und römiſchen Schriftftellern auf uns gekommen ift. Und dieß 
bietet und der Herausgeber nicht in einfahem Zertabdrude, ſon— 
dern er liefert den fritiihen Apparat, jomweit er von maßgeben- 
dem Werthe ift, vollftändig in den unter den Tert gejegten An— 
merfungen, jo daß man jchnell an jeber Stelle fi ein eigenes 
Urtheil zu bilden im Stande ift. Die genaue Belanntihaft des 
Herausg.’3 mit allen in Betracht kommenden Fragen zeigt fi 
überall, in der Germania find neue Eollationen benugt, auch ift 
an einigen Stellen von Haupt’ Tertesconftruction abgewichen. 
Denn Gap. 16 Nipperdey's locorum wieder aufgegeben ift, jo 
ftimmen wir dem bei, aber die Wiederherftellung von colorum 
erſcheint nicht haltbarer als früher und corporum immer nod 
vorzuziehen; diefe Conjectur hat aber, da fie nit von officiöjer 
Seite herftammt, nicht einmal Erwähnung gefunden. Auch gegen 
die Leſung in vicos Cap. 26 kann nad unſerer Anſicht ih nur 
der Eigenfinn verließen. In Cap. 27 hält Referent die Worte 
quae nationes e Germania in Gallias commigraverint für eine 
in ben Text geratbene Randgloffe. In den geographiichen An— 
bang ift auch eine Darftellung der Rhein» und Donaulinie der 
Peutinger'ſchen Tafel aufgenommen. Dieſe ift aber durchaus ver⸗ 
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fehlt; bier liegt ein Mißbrauch der Typographie vor, 
weiß nicht, ob man mehr bie rührende Bemühung der 
auch ganz unberehtigtem Verlangen möglichit Genüge 
anerfennen oder das vollendete Ungeſchick des Herausg 
artigeö anzuordnen, mißbilligen joll. Hier mußte zum 
gegriffen werden, neben dem für die Namen imme 
Typographie in Anfpruc genommen werden fonnte. 

der nicht die Tabula Peutingeriana genau fennt, wiı 
geheimnißvollen Gedankenſtrichen mit den mod gebei 
ren Punkten darunter und mit den Gleichheitszeihen 
einen Flußlauf vermuthen, zumal da, wo die Gede 
treppenförmig ab» oder aufllettern, wer im ben uı 
Kürzezeichen die Darftellung von Gebirgen, wer in be 
am Schluffe die Ausflüffe der Donau und wer in d 
Striche mit feinen drei Punkten das Schwarze Meer 
Der Berleger würde wohl wegen diefer 3 Geiten 

große Schwierigkeiten gemadt haben, zumal wenn d 
geber fih dazu verftanden hätte, durch ein paar hie ı 
gefügte Notizen die Brauchbarfeit des Buches zu er 
dafjelbe dadurch zu allgemeinfter Benutzung zu empfel 
berriht das doctum silentium in erbarmungsloje 
Sollte es wirklich gegen den Anſtand verftoßen haben, 
©. 157 und 163 ein Hinweis gegeben wäre, mo ı 
Meiteres über dieje kleinen Stüde fände? 


Paradigmen zur Deutschen Grammatik. Zum e 
Vorlesungen zusammengestellt von Eduard Sierei 
1874. Buchh. d. Waisenhauses. (30 Taff, Doppelfolio.) 

Die vorliegenden Paradigmen, bie im mufterbaf 
fihtlichleit ein Bild der germanifhen Yormenausbi 
währen, unterfcheiden fih auf mehrfache Weile vor 
bisher gebotenen. Einmal umfafjen fie faft alle beutiger 

nur das Frieſiſche, dies Stieflind der Germaniftil, il 

leider unberüdfichtigt geblieben; fo wird es dem Don 

Vortrage der hochdeutſchen Grammatik möglich, den! 

auf die anderen Dialecte zu richten und die ‚A 

der vorbiftorifchen Formen und ihre verjchiedenartige® 

in den Dialecten anſchaulicher zu verfolgen. Soda 
gewiffenhafter Sorgfalt darauf gehalten, nur mwirfl 

Formen aufzuführen, und manche Irrlichter, die ſich 

Grammatiten früher berumtrieben, find entfernt. | 

aud eine für die Durdfihtigkeit der Formenentwit 

willlommene Einrichtung getroffen, e3 find die Analogie 
die die urjprüngliche Form verdrängt haben, curf! 

Hier werden nun freilich die Anfichten zuweilen au 

gehen, nicht immer ift ficher zu fagen, ob wir im eint 

Form eine Analogie oder eine eigenthümliche lautliche 3 

der alten Form vor uns haben. Wenn der Berf. die 

P.fiskä, belgt ald aus dem Nominativ herrührend a 

wollen wir ihm dieß, wenn auch nicht als nothwendig, 

wahrjcheinlich zugeben, aber folte dann nit aud | 

Acc. gibös fo zu deuten fein und nicht aud der Au 

söttir? Der Genitiv und Dativ der i-Declinatton 

auf ar und i wird angenommen als herübergedr 
ber u-Declination, aber follten ar und i dem voraus 
ais und ai ber i-Declination nit reichlich jo mabe | 
dem aus und au der u-Declination? Gar nidt ein 
find wir mit der Anſetzung ber Participia Präl. auf 

Neubildungen. Woher jollte bad ds genommen jein, 

alte ts abgefallen geweſen wäre, und ftügt nicht die 

Form die deutſche? An Analogie eines a-Stammes br 

nicht zu denen, da diefe nach den germaniſchen Lautgt 

nötbig ift, um die Erhaltung des Auslautes nds ji 

Dei ben got. Abjectiven ftört es Anfangs etwas, dab 

die Analogiebildungen, ſondern bie alten Formen cu 

find (mas aud wohl bei dem Acc, fom. blinda 
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—ME wurden die Formen fairnjins, fairnjin 
en verjeben, da ja unsäljins, unsöljin überliefert 
ben chd. Neutris auf i fehlt der Plural auf ir, ber ja 
sorlommt (vgl. kefildir),. Beim ahd. Verbum hätte 
eisorte ftän in Parenthefe wenigftens feine Eriftenz 
en jollen ; auch hätten wir gerne, wo i und e, u und 
‚ die legteren ſammt ihren Beijpielen vorangeftellt 
Pe bat der Berf. bier der Schwäche einiger Germa- 
g getragen? Unter bie Berichtigungen hätte noch 
— ſollen: auf Taf. 2 Acc. Bl. khjä. Sonſt 
* correct und erweckt volles Vertrauen. 

ich in dieſer aus tauſend Einzelheiten beſtehenden 

—— Fragen auf, aber fie ftören nicht den Ein- 
For es hier mit einer überaus forgjamen und bis in 
ten überlegten Leiftung zu thun haben, die Allen, 
"Se Grammatik vorzutragen haben, durchaus will. 
ms. Nur hätten wir zweds ber Benußbarkeit 
Borlefungen den Drud gerne comprefjer und bas 
ver gejehen, es hätte füglih auf Zweidrittel bes 
Raumes Alles erledigt werden können, und für 
om beißt ein Zoll gewonnen ſchon viel gewonnen. 
# fih aus demjelben Grunde empfohlen haben, die 
Brife gefalzter Atlanten einzubinden. Wir fürdten, 
sen werden zum Gebraude für die Vorlejungen 
werben, wie im Intereſſe ber Sache zu wünjchen 
hie: jet möcdten wir die VBerlagshandlung darauf 
N einer neuen Auflage unjeren Wünſchen gerecht zu 
Eine fteht feſt, Germaniit wird fortan Niemand 
St biefe Tafeln von Grund aus ftudiert hat. 









































esebuch von Wilh,. Wackernagel. 
# besehuch. 5. Aufl. » Basel, 1873. 
4.) 4 Thilr. 
der erfreuen fi eines jo dankbaren Benupers 
Dadernagel’8 Lefebud von jeher gethan hat, in 
“Auswahl und ber feinen und forgfältigen Accu- 
Wjeihnen, Es ift ſozuſagen das Grundbuch jedes 
maniften geworden. Wir freuen uns daher, daß 
Frmagel’3 Tode die fegensreihe Wirktfamteit des 
rohen, jondern eine abermalige neue Auflage 
il. Diefelbe ift von Rieger beforgt, ber aber 
Uenderungen fi erlaubte, geftügt auf Notizen 
nen Hanberemplar oder auf defjen Collegienbefte. 
‚das ia jeit Jahren für fich verläuflich ift, wird 
© Zeit in neuer Auflage erſcheinen; desgleichen 
Rortin eine vermehrte und verbefferte Ausgabe 
Hichte beforgen, und endlich erfahren wir zu un. 
dab die Herren Rieger, Weinhold und 8. Sieber 
der altdbeutfhen Predigten und Gebete 
in, jo dab das Erſcheinen diefer wichtigen Aus- 
m Ausficht Reit. 


Edda. Kritick handudgave ved Svend Grundtvig. 
hejdede udgave. Köbenhavn, 1874. Gyldendal, 

s) — 1 Thir, 15 Sgr. 
Ausgabe ift weientlich verbeffert und bereichert 
7 eiien (1864 — 68), die eigentlid nur bie 
u Reitil der Lieder auf3 Schnellfte für die 
Derausgebers nugbar machen jollte; ohne Leitung 
aug gi fe freilich nicht zur erften Lectüre der Edda, 
iu Die gewagteften eigenen und Bugge’fchen Ber» 
9 ber wirklichen und vermeintlichen Lüden, 
dr ZTert aufgenommen waren, was aud 
u Ausgabe geblieben ift; wir hätten dieſe Zu» 
Zerte gejehen, da die meiften nur möglich, 
ibezu unmöglih find. Go wird Ref. 
».61, 3, 4 erft dann gelten laſſen können, 


l. Theil. 
Schweighauser, 
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wenn ihm nachgewieſen wird, daß im Börupibkiag aud ein 
logiih minder betontes Wort unmittelbar nad höher betontem 
reimlojen reimen fann. Ghv. 17, 5 wird durch die Ausfüllung 
ein Reim von v auf alten Bocalanlaut geihaffen (unga allein 
lann nicht reimen nad jeinem Subftantiv); die Fälle find jelten 
und begegnen in ber Liebergruppe, zu ber Ghv. gehört, überhaupt 
nicht. Dazu muß ſchon der Mangel eines Saß- oder Gedanten- 
abſchnittes in ber Strophenmitte Bedenken erregen. Ebenba 
20, 6 ift mit allen Ausgaben aus Papierhandichriften aufge 


ı nommen, doch find bei jolhem Parallelismus des Ausdrudes 


t Reimjtäbe bie Regel und auf den hödjtbetonten Wörtern 
(bölva, harma) Hauptreim unerläßlic, vergl. Vsp. 21. Thrkv. 
24. Ghv. 10 Sgrär. 2. Guör. I, 8 ıc. — Auf der andern 
Seite hat Örundtvig jet alle, feiner und Bugge's Meinung 
nah urſprünglichen Verſe durch eingerüdten Sa kenntlich 
gemacht. Dagegen haben wir weniger einzuwenden, obwohl 
uns die Begründungen nicht immer zweifellos ericheinen. 

Der neuen Ausgabe find die Bugge'ſchen Nachträge in den 
Aarbb. f. nord. Oldk. von 1869, hier und da Bemerkungen aus 
Vigfusſons Wörterbuch und eigenes gründliches Weiterforichen 
des Hrsg.'s zu ftatten gefommen, fie jteht ohne Zweifel auf der 
Höhe der Eddaforihung. Doch wollen wir damit nicht unjere Zu- 
ftimmung zu allen Einzelheiten ausgeiprochen haben, Die Vers- 
abtheilungen Lokas. 22, 5. 23, 1. Hrbl. 21, 4 find gegen bie 
erjte Ausgabe fogar ein Rückſchritt, von den paar beibehaltenen 
unrichtigen ganz zu ſchweigen. Warum ift Grott, 22, 3 nit in 
der jedenfall ſyntaltiſch richtigeren Faſſung Bugge's aufge 
nommen, da doch Vegt. 10, um ber Gonjtruction von hefna ge- 
recht zu werden, heipt in heiptar verändert wurde? Aber die 
Ueberlieferung war überhaupt nicht anzutaften, am wenigiten 
durch eine Eonjectur zu erfeßen, die gegen eins ber erften Reim- 
geiege verftößt: ein Genetiv unmittelbar nach feinem Subftantiv 
fann nur mit dieſem reimen. Mit der durchgeführten Enclifis 
des poftpon.ek nad Vocalauslaut fönnen wir ung einverftanden 
erklären. Dagegen muß dabin geftellt bleiben, ob die durch— 
gängige Erjegung bes überlieferten eigi durd) -a, -at, ava, engi ıc. 
überall richtig ift; nur ſoviel wird zuzugeben fein, daß e8 bier 
und da oft durch Schreiberhand eingedrungen ift 

Eine trefflie, aber au nothwendige Zugabe jehen wir in 
den 43/, Bogen umfaffenden Anmerkungen, welche die Lesarten 
der Hojchrr., die Urheber der aufgenommenen Aenderungen ſowie 
3.2. eingehende Begründungen von Grundtvig's eignen Eonjec- 
turen und Anfichten bringen. Alle in biefer Ausgabe neu hinzuge- 
fommenen oder mejentlih veränderten Anmerkungen find mit 
einem Sterne verjehen, wenigen von ben eigentlich kritiſchen fehlt 
dieſes Zeichen. Den Schluß bildet eine erwünſchte Ueberſichts- 
tafel über das Verhältniß der Grundivig’ihen und Brugge'jchen 
Strophenorbnung. Zu ben fi anſchließenden Berichtigungen will 
Ref. nur noch hinzufügen, daß Vep. 44 aud in H überliefert ift u. 
35. wieSlieft, daß Hrbl. 23,2 in H vardak und 59, 1 inR occat 
vora hat. — Das Vorwort orientiert über die Drudeinrihtung, 
Ordnung ber Lieder (die mythiſchen in ber Folge: epifche, drama. 
tiſche, didactiſche, Hiftorifierende) und dann hauptſächlich über 
bie Zufammenjegung der Verbalformen mit Negation und Per- 
fonalpronomen. K.H. 


Ditfurth, Fr. W. Freih. v., hiftorifche Volkslieder der Zeit von 
1756 bis 1871. Aus fliegenden Blättern, bandichriftlichen Quellen 
und dem Bollsmunde gt ammelt u. herausgegeben. ZweiBände. Berlin, 
1873. Lipperheide. ( 

Es find eine Reihe von Einzelfammlungen, im Anſchluſſe an 
einander, aber nicht nach gleichfeftgeftelltem Plane entftanden, die 
man unter obigem, fpäter vorgeheftetem Titel Schließlich zufam- 
menzufaſſen verfucht hat, ein Mixtum compositum nicht ganz in 
Uebereinftimmung ftehender Titel, für Bibliographen eine crux, 
dem Publikum aber wohl darum nicht weniger willlommen; denn 
es ift in ber That ein ſehr umfaffendes und ſehr anſprechendes 
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Unternehmen, bas uns in diefen Heften geboten wird. Der 
Herausg., der fi jeit vielen Jahren mit Vorliebe mit dem Auf» 
juchen von vollsmäßigen Liedern und namentlid von Friegs- 
liedern beſchäftigt, auch Mandes ſchon früher dem Publitum 
vorgelegt bat, hat eine ſehr hübſche Sammlung zufammengebradt; 
Manches lernen wir bier zum erftenmale lennen, und Alles madt 
in dem geſchichtlichen Zufammenbange, in bem es bier aneinander 
gereibt ift, einen neuen und durch die nun möglich gemachte Ber- 
aleihung bedeutenderen Eindrud. Darum wollen wir auch nicht 
unterlaſſen, nahdrüdlih auf das Unternehmen aufmerlſam zu 
machen, dantbar dem Heraudg. und im Jntereffe unferer Lejer. 
Die einzelnen Theile find diefe, die freilich nicht in derjelben 
Reihenfolge erjchienen find. 

Die Reihe wird eröffnet durch die hiſtoriſchen Volkslieder 
bes fiebenjährigen Hrieges 1756 — 1763 (VIII, 145 ©.). Diejes 
Heft ift am gründlichften durchgearbeitet, mit hiſtoriſchen und 
fonjtigen Erläuterungen verjehen, die uns lebhaft ın der Eitua- 
tion erhalten. Es find 76 und mit dem Anhange 82 Gedichte, 
darunter 4 auf die Schlacht bei Prag, 7 auf die bei Horndorf, 
eine Anzahl Spottlieder ꝛc. Es folgen bie Lieder vom Ende des 
fiebenjährigen Krieges 1763 bis zum Brande von Mostau 1812 

III, 416 ©.), 173 Lieder von ganz befonderem Intereſſe, 

über dieje Zeit auch nicht annähernd eine ähnliche Sammlung 
bisher vorhanden war. Auf fie folgen die hiftoriichen Lieder der 
Hreiheitsfriege von Napoleon’s NRüdzuge aus Rufland 1812 
bis zu defjen Verbannung nad) St. Helena 1815 (XI, 163 ©.). 
Es find 80 Lieder, nebſt 3 im Anhange mitgeteilten Gedichten, 
und auch in diefem Theile finden ſich viele bisher nicht andermeit 
befannt gewordene, die der Herausg. namentlih aus münbdlicher 
Ueberlieferung ſchon vor 30 und 40 Jahren zufammengebradt 
bat. Diefe drei Hefte follen nach dem jpäter gedrudten Gefammt- 
titel den erften Band ausmachen. 

Der zweite Band beginnt mit den Liedern von der Berbannung 
Napoleon’s nah St. Helena 1815 bis zur Gründung des nord» 
beutichen Bundes 1866 (VIII, 224 ©); es find 138 Lieber, 
über deren Herausgabe man bejonders erfreut jein muß, da, wie 
der Hrsg. mit Recht jagt, der bier betretene Zeitraum biftorifcher 
Volksliederdihtung noch ſehr jpärlih angebaut ift. Wenn der 
Hrsg. anfangs nicht ohne Bedenken war, dieje Sammlung zu 
veröffentlihen, da das darin Vorgebradhte nah manden Rid- 
tungen bin unangenehm berühren dürfte, jo glauben wir, daß 
feine Beſorgniß unbegründet war; gewiß haben wir feit 1870 
ein ausreichend objectives Urtheil über die Ereignifje vor 1866 
erlangt, um Aeußerungen der verſchiedenſten Stanbpunfte rein 
in ihrem geſchichtlichen Intereffe aufzunehmen. Es folgen zwei 
Hefte mit Liedern aus dem franzöfiichen Kriege 1870/71 (XIV, 
154; XII, 232 ©.), im Ganzen 274, die, obwohl die populären 
Lieder diejes Zeitraumes ziemlich verbreitet worden find, doch 
noch jehr viel Neues, und darunter manches jehr Hübſche bieten. 

Bei allen Liedern ift die Quelle genau angegeben, bei nicht 
wenigen aud eine Melodie. Wir empfehlen die aniprechende und 
lehrreihe Sammlung nod einmal der Beachtung unjerer Leſer. 


Christopher Marlowe's Faustus. From the double text of 
rev, Alex. Dyce with notes, an appendix and a preface crili- 
cally arranged by Dr. A. Riedl. Berlin, E. Staude, (VII, 91 S. 
8) 10 Sgr. 

(Sammlung englischer Schriftsteller mit Anmerkungen herausgeg. 

von Ludw. Herrig, XI.) 

Das vorliegende Heft der „Sammlung englifher Schriftfteller 
mit Anmerlungen“ wendet ih an einen weiteren Kreis als an 
ihr gemwöhnliches Publilum, da wir eine gute Einzelausgabe von 
Marlowe's Fauft nicht befigen, aljo das Gedicht bisher nur durch 
die theuren englijhen Gefammtausgaben kennen lernen konnten. 
So kommt diefer billige Drud allen Freunden der englifchen und 
ber beutichen Literatur ſehr willlommen. Auf eigene kritiſche 
Verdienſte macht der Herausg. feinen Anſpruch, er fteht durchaus, 
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wie auch ber Titel ehrlich eingefteht, auf den Schultern 
engliihen Herausgebers, Aler. Dyce. Belanntlid f 
die Ueberlieferung bes Faustus recht jhlimm. Bir | 
Hauptquellen, die Quartausgabe von 1604, die i 
wir fennen, und die von 1616, beide wefentlid vo 
abweichend, und auch jene ältefte erft 11 Jahre nad 
Tode gedrudt (Marlowe + 1593). Da num der Tert 
Marlowe's keineswegs unwürdig erſcheint, fo ift dieſer 
gelegt; die Abweichungen von 1604 find entweder, m 
Wahrſcheinlichkeit hatten, direct in den Text aufgeno: 
fie find in den Anmerkungen angeführt, oder fie find, 
über ganze Scenenreibhen erftredten und in {form von 
nicht mehr gegeben werden konnten, in den Anhang 
So ift man im Stande, fih überall ſchnell über beit 
orientieren. Der Zufammenhang de3 Marlome'ihen 
dem deutſchen Volksſchauſpiele verdiente auch nad € 
einmal unterfucht zu werben. 


Hörmann, Dr. L. v., der heber gät in litun. Ein } 
versuch dieses althochdeutschen Gedichts, mit ein 
tirolischer Ackerbestellungs- und Aerndtegebräuche. 
1573. Wagner. (52 S. 8.) 16 Sgr. 

Der Berf. verwirft die zulegt von W. Scherer 
Williram's gegebene Deutung des oben citierten bei 
dichtes, monad es ein Theil eines wohl etwas zu fühn 
ten Liedes auf den Eberöberger Gründungseber jein it 
ftimmen ihm hierin zu, ſchon aus dem Grunde, wel 
recht begreifen, wodurd ein Ebersberger Lied um St. 
populär geworden jein; der Elausner Konrad aus N 
wir wiſſen, noch nicht nachgewieſenen Hewa genügt 
Mittelsperjon. Erwünſcht ift auch, daß Hr. Hörman 
Zufammenbhang, in welchem jenes Gedicht in der St! 
Rhetorik erfcheint, genauer, als es bisher beachtet wer, 
jam gemadt hat. Freilich, ob die nun von dem Leri.a 
eigene Erklärung allgemeinen Beifall erlangen wird, # 
jehr dabin. Er nimmt die Verſe für ein Scherj- dä 
gelungen bei jenem nedifhen Erntegebrauche, der ih 
jogenannter Saubär(d.i. bör==eber), Bärenfdiehen, & 
betannt und in Uebung ift. Er meint, der „bopfend:‘ I 
diejer kurzen Reimpaare erinnere ganz an ähnliche Il 
in Slinderjpielen vorfommen. Ref. hat nun wohl im 
verje bisher mit zu großem Refpecte gelejen, er belen 
ftens, den hopienden Rhythmus in ihnen mit ben 
und ſich nicht dazu verftehen zu können, in ihnen Epot 
erfennen. Er feinerfeit8 möchte noch immer bei der l 
Uhland's ftehen bleiben, der in ihnen einen „Iprudartı 
der Tapferkeit in fabelhaftem Bilde“ findet, — Willet 
intereffant find die im Anhange als Beigabe zuſammen 
tiroliihen Aderbeftellungs» und Erntegebräude. € ! 
159 Nummern. 


Zeitſchrift für deutſches Altertum hrög. von A. Nülle 
€. Steinmeyer N. F. 5. Bd. 3. Heft. 

nb.: Steinmeyer, SanGallensia. — Jänuide, 

des Reinfrid von Braunfchweig. — Schönbad, Graur Di 

— GSteinmever, ein Segen. — Scherer, der Kir 

Kelle, mittelniederdeutihe Gloffen. — Zupipa, Brutrtädt 

Dichtungen. 


Hermes. Hrög. von E. Hübner. 8. Bd. 3. Heft. 

Iuh.: M. Haupt, Conjectanea. — M. Herb, Aulu 
und Ammianus Marcellinus. — B. Roſe, ars uetumn 
Noten und ag ge + im 12. Jahrh. — Ptolemäus und } 
von Toledo. — G. Hirfchfeld, zwei atheniſche Jaihritt 
den Hows Öerpog angehen. — E. Wölfflin, zu den Hari“ 
Livius. — RM. Herder, zum Rhetor Seneca. 


Deutfher Sprahwart. Hrög. von M. Moltte. 88. ” 
Inh.: Halljaprs2efe (Unfere Sprache an uns. LM) 


mit erlänt. Anmerff, von Gruber). — &.v. Bolzokt in 
„dünken.“ 2. Die Gonftruction.. — K. Sirker, der Eu 
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Dibtern. (Fortſ.) — Bucherſchau. — Stimmen u. 
aus der Sprachwartgemeinde, 
Rr. 2. | 
6. Krieg, die Stenograpbie ayf der Wiener Weltaus- 
8.1873. Fortſ.) — Aus dem Jahresberichte des Berliner 
meins „SBabelöberger“ pro 1873. — Zeitung. 
—— 


Nütter. Hrsg. von W. Lange. 2. Heft. 

Segogiſche Bewegungen des 19. Jahrh. — A. Sulz 
des Patriotismus. — F. Schnell, die religiössfittl. 
hen. — Der Unterricht in der Mutterſprache. — 

— Reenfionen. 





Kunſt. 


„R.,Prof., Geschichte der bildenden Künste in 
veiz, 1.Bd. 1. Abth. Von den ältesten Zeiten bis zum 
des Mittelalters. Mit 1 lith. Taf, u. in den Text gedr. 
Zürich, 1873. Staub. (1 Bl., S. 1—192. gr. 8.) 2 Thlr. 





Kadn, befannt durch fein Buch „über den Urfprung und 
tung des hriftlichen Gentral» und Kuppelbaues“ ſowie 
Smdienüber Ravenna, hat ſich jetzt die Aufgabegeftellt, 
der bildenden Künfte in feinem Heimathlande, ber 
reiben. Das Beilpiel, welches Lübke's Buch über 
Begründung der Dentmälerkunde einer beftimmten 
fabden mit einer hierauf fußenden Darftellung ihrer 
u Entwidlung, gegeben hat, blieb bisher ohne 
folge. Rahn greift jegt feinen Stoff in ver 
Die Hälfte des reich illuftrierten erften Bandes, 
orliegt, zeigt, dab er nicht darauf ausgeht, ein 
feiben, das nur bie Rejultate vorhergegangener 
ſichtlich zuſammenfaßt (gerade für die Schweiz 
r dürftig ausfallen), fondern er theiltuns durch» 
Uenftudien mit, welche auf eingehender und 
uhung aller in Frage fommenden Denkmäler, 
Bgiältiger Verwerthung defjen, was durch ſchrift— 
oten wird, beruhen, Er begnügt fich aber 
Kit, das Material allein zufammenzufuchen und 
aben, jondern er gebt darauf aus, die funfts 
iſſe, welche die Einzelforfchung liefert, zu einem 
Beitlihen Bilde zu. geftalten. Bei ber reichen 
des Stoffes, die hier Berüdfichtigung fordert, 
einen mit Liebe nach, aber jein Blid ift auf das 
= Er jchildert, ſoweit er das braudt, die ver- 
Mr der allgemeinen Kunftentwidlung, geht dann 
len Monumente ein, welche bie Schweiz jedesmal 
(Me an gehöriger Stelle ein und findet den rechten 
Me Würdigung und Beurtheilung. Das Land 
dem der Verf. ſich beichäftigt, bietet bejondere 
für diefes Verfahren. Die Einheit der Schweiz 
Itat des modernen Staatslebens; während des 
Ferfällt fie in Gebiete von ganz verſchiedener Natio- 
m Folge davon aud fünftleriih von verſchiedenen 
Mlimmt werden. Der Canton Teſſin erfährt die 
Einflüffe der Lombardei, die franzöfifhe Schweiz 
burgundiich- franzöfiichen, die deutfche von der 
Runftentwidlung abhängig. Der abgeichlofjene 
Gebirgslandes bringt e3 außerdem mit ih, daß 
degenheiten ein eigenthümliches Zurüdbleiben 
Nachleben fonft bereits überwundener Rich— 
Dieb mehrt die Schwierigkeiten für bie 
lung, giebt aber auch Gelegenheit, 
ntereffanter Einzeljüge einzumeben. 
zömishe Periode find in gedrängter 
beit. Größer wird ber Stoff, aus- 

fe altchriftlichen, der larolingiſchen 

































und der romanijchen Periode des Mittelalters. In dem Eapitel, 
welches die romanifhen Denkmäler der deutſchen Schweiz bes 
handelt, bricht diefer Halbband ab. Sehr glüdlich find überall 
die allgemeineren Partien, ſowohl in ſachlicher als auch in 
formaler Beziehung, ausgeführt. Entftchung und Anlage der alt- 
hriftlihen Bafilifa kann nicht leicht in einer den neueren 
Forſchungen befjer entjprechenden, Hareren, zuverläffigeren Weije 
erörtert werden, ala es bier geſchehen. Ebenjo mufterhaft find 
die Partien über die Handjchriftenmalerei des Mittelalters und 
über das romanijhe Baufyftem. Ebenſo wird aud ber Berf. 
dem Beſonderen gerecht. Als höchft fleißig und genau ſeien bie 
Mittheilungen über Handſchriften mit Miniaturen aus der Faro» 
lingiichen Periode, über Elfenbeinwerle und Goldſchmiedsarbeiten 
aus eben dieſer Zeit hervorgehoben. Acchitelturgeſchichtliche 
Refultate, auf die vorzugsweiſe aufmerfam zu machen ift, liefert 
die Unterfuhung der alten Kirchen auf der Inſel Reichenau, 
diefer zwar nicht zur Schweiz gehörigen, aber ihr unmittelbar 
benahbarten Baugruppe. Erft vor wenigen Jahren haben die- 
jelben in Erbkam's Zeitfchrift für-Baumefen (1869) eine jehr 
dankenswerthe neue Publication durch F. Adler erfahren, die in- 
deffen in manden Annahmen willtürlich verjährt. Ihm gegen» 
über ftellt Rahn feine Auffafjung in jener bejheidenen Klarheit 
und Bejonnenheit hin, welche Vertrauen erwedt. In Hinſicht 
der Form ift diefes Buch den früheren Arbeiten des Verf.“s dur) 
größere Freiheit und Leichtigkeit der Darfiellung überlegen. 
Ohne nad) irgend einer Wirkung zu haſchen, bat es etwas An— 
jiehendes und dauernd Befriegendes in feiner durchſichtigen Sad- 
lichfeit bei fiherer Herrichaft über den Stoff. A. W-n. 





Dalton, Herm., fechd Vorträge. St. Petersburg, 1873. Röttger. 
(2 Bll., 60, 35, 33, 45, 370.48 S. 8.) 1 Thlr. 

Unter den ſechs Vorträgen, welde ein feingebildeter Beift- 
licher zu St. Petersburg gehalten und herausgegeben bat, find 
vier funfthiftoriichen Inhaltes. Ueberall ift die Wahl des 
Stoffes eine für den Zweck vortrefflich geeignete; einzelne hervor« 
ragende Sunftwerle, oder eine Reihe von jolden, die, wie man 
vorausjeßen darf, dem zubörenden Publifum vertraut waren, 
wählte fich der VBortragende aus, um an fie äfthetiihe Scilde- 
rungen und Charalteriftiten der Künftler zu lehnen. Neue wiſſen- 
ichaftliche Refultate hat man bier nicht zu erwarten; aber das 
Feftftehende und Belannte ift in glüdlicher, Inapper, ſchön abge- 
rundeter Form gegeben. Bei der Schilderung von Raphael’s 
Camera della Segnatura ift beſonders auch die Bejonnenheit 
anzuerkennen, die ſchlicht bei der Sache blieb, ſich nicht von geift- 
reich ſcheinenden Deutungsverfuhungen binreißen läßt, wie fie 
neuerdings aufgetaucht find. Die warme, perfönliche Färbung macht 
den erften Vortrag über Schwind's fieben Raben bejonders an» 
ziehend. Wenn in der dritten Vorlefung von dem „Proteftantis- 
mus" Michelangelo'3 die Rebe ift, jo möchte man hier wohl finden, 
daß die fubjective Auffafjung des proteftantiichen Theologen 
etwas vorwiege. Aber wenn diefe auch mitunter zu ſpüren ift, fo 
bleibt fie boch ftet3 in gemefjenen Grenzen. A. W—ın. 


Vermiſchtes. 


Nederlandsche Baker- en Kinderrijmen, verzameld en mee- 
gedeeld door J. van Vloten. I. (Tweede, herziene en vermeerd. 
druk.) II. Te Leiden, bij A. W. Sijthoff. (64, 67 8.8.) 30 Cts. 

Wir begrüßen in diefen beiden Heften, bie bereit im Jahre 

1872 berausgelommen, aber, wie es ſcheint, in Deutſchland bis- 

ber unbelannt geblieben find, die erfte Sammlung nieberländis 

{her Ammen» und Kinderreime. Wie zu erwarten war, bietet fie 

zahlreiche Parallelen und Barianten zu deutfchen, beſonders zu 

plattdeutihen Neimen. Gewiß ift mit den beiden Heften ber 

Schatz der niederländifchen Kinderreime noch lange nicht erſchöpft, 
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und wir dürfen wohl hoffen, baß e3 dem Eifer bes Hrn. Samm» 
lers gelingen wird, und nod mit einer reihen Nachleje zu 
erfreuen. Rho.Kö. 


Der mit * bezelchnete Vortrag iſt ohne Ausyug. 

Inh.: Manrer, Schuldfnechtichaft nach ln Rechte. — 
Friedrich, der Jeſuit P. Keller ald der wahre Berfafler der unter 
dem Namen Herwart 1618 in Münden erjchienenen Schrift: Ludo- 
vicus IV Imperator defensus. — *v. Liliencron, über die Gegen: 
ftände der öffentl. Meinung in der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. — 
Sautb, die Schalttage des Ptolemäus Euergetes 1 u. des Auguſtus. — 
»Kluckhohn, Beiträge zur Geſchichte des baveriihen Schulwefens. — 
*NRodinger, über eine Handfhrift deutjcher Nechtäbriefe in Münſter. 





Inb.: H. Hübner, Mittheilungen ans dem Göttinger Univerf,s 
Laboratorium. — Univerfität: Benedeitiftung. 





Edul: Programme. 

Hildesheim (Gymnaf. n. Realfch. 1. Ordng.), Aug. Wietfeldt: 
de generibus diversis carminum Theocriteorum et loco quodam 
idyli XVMI diffieiliore, (13 8. gr. 4.) 

Hirſchberg (kal. Gymnaf.), G. Lindner: eine handſchriftliche 
Ghronif von — (19 ©. gr. 4.) 

Hörter a. W. (W —— E. Büchel: de re metrica Lu- 
eretii. (11 8. 4.) 

feld (Kloiterfh.), O0. Schüssler: de Q, Curti Rufi codice 
Oxoniensi A. (30 S. 4.) 

Inowrazlam (gl. Gymnaſ.), Schmidt: Katalog der Schüler 
bibliotbef. (32 ©. 8.) 

Kattowig (ſtädt. Gunmaf.), A. Polster: quaestiones eriticae in 
Cieeronis de divinatione libros. (10 $. 4.) 

Kempen (gebob, Bürgerfd.), Lehrordnung für den lateinifchen 
Unterricht. (16 ©. 4.) 

Kiel Gelehrtenſch.), Low. Paul: zur Erflärung der Worte in 
Platons Gorgias: p. 447. C.— 461. B. u. C. — 464 in fine. (14 ©. 


ar. 4. 

önigäberg i. Pr. (altftädt. Gymnaſ.), R. Möller: Gefhichte des 
altſtadtiſchen Gymnafiums. Stüd 5. Die Schulcomödien im Allgemeis 
nen; Judith, eine lat. Schulcomödie, aufgef. im Altit. Gymnaf. 1682. 
(32 ©. gr. 4.) — (Städt. Steindammer Mittelfh.), A. Kißner: die 
Steine und Erden unſerer Mineralienfammlung. (23 ©. At. 4.) 

Yauban (ev. jtädt. Gumnaf.), Gasda: zu Libanios IV. Kritifche 
Bemerkungen zu den Declamationen. (22 ©. gr. 4.) 

Seipaig ( uchhändlerstehranft.), 9. Ih. Traut: Graf John Wilmot 
von Noceiter. (34 ©. ar. 8.) — (Odh. Bürgerfh. f. Mädchen), ®. 
Nöldeke: die Mädchenſchule. (23 ©. 8.) 

Lennep (böb. Bürgerfh.), Meunier: Hiftorifh-Statiftifches Über 
die Schule feit 1652. (6 ©. gr. 4.) 

Liegnig (fädt. ev. Gymnai.), Bermann: über Schwerpunfts« 
drter und Umbüllungsflächen bei Triöderfhnitten, (22 ©. gr. 4.) 

Löwenberg i. Schl. (höh. Bürgerſch.), J. Ehlers: eritique de la 
— de Ploetz intitulee „Schulgrammatik der franz. Sprache“. 
( . gr. 4.) 4 ‚ 

Lübben (Reale, Vor⸗, Mädchens, Bürger u. Nebenfh.), C. ®. 
Wagner: Schulnachrichten. (22 S. 4.) 

übe (Gatharineum), Efhenburg: metrifche Unterfuhungen über 
die Echtheit der Heroides des Ovid. (30 ©. 4.) 
— _— — Bohuſtedt: das Rechnen mit Dezimalzahlen. 
. gr. 4.) 
= enwalde (höh. Bürgerfch.), Tacke: Abhandlung über Macbeth. 
. 4.) 





Deutihe Monatöhefte. 2. Jahrg. 3. Bd. 5. Heft. 

Inh.: Die Thätigkeit des Deutſchen Reichstags in der Legislaturs 
Periode 1. Seſſ. 1874. 1. — Der Entwurf eines Reichseifenbahngefepes. 
— Die Siegel der Univerfitäten im D. Reid. 4. — Die Auswans 
derung aus dem D. Reiche. — Irendelenburg über die Stellung der 
Philoſophie innerhalb der afadem. Studien, feine Wirkſamkeit ald Exa⸗ 
minator u. fein 2. Hauptwerk „Das Naturrecht“. — Albrecht Dürer’s 
Meine Paffion. — Aus der bifter. Literatur. — Hermann Ludwig 
. Balan, — Chronik des D. Reihe, — Monatshronif für Mirz. — 

teratur. 


Garinthia. Ned.: 8. Ganaval u. A. v. Gallenſtein. Ad 
Inb.: Ad. Merta, über Fr. Spielhagen’s Werl. — ©. U. 
ee Thiere, Pflangen und Steine auf der Wiener Weltaus- 
ellung. 3. b. England mit Eolonien. — P. Kohlmahyer, zur Ger 


ſHichte des oberen Drauthalet. (Fertf.) — Mittheilungen ı 
ſchichtsvereine. — Kleine Mittheilungen x. 


Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrög. m. redig. ve 
20. Bd. 1. Heft. 

Inh.: M. Kloß, zur Einleitung des 20. Jahrgangs. - 
„Ihema und Barlation* beim Betriebe der is und Or 
en, — 8. 9. Weber, das Turnen in den Bolksfchulen 2 
. Kluge, ein Liegelettern. — Baßmannsdorff, 
von- dem a des Hletterfchluffes im Sturzbange bei de 
turen. — . Dürre, die Anthropometrie ald Aufgal 

plaãtze. — Bücerangeigen; Nachrichten u. Vermiſchtes. 


Neuer einge er für Bibliographie und Bibliothefwifienf 
von Jul, Bepholdt. 5, Heft. 
Inh.: Nachtrag zum Tod des Königs Johann von 
Die Vokal» u. Jnitrumentalmufit des rd Krieg 
5* — Zur Literatur der — r das De 
(Fortf.) — Literatur u. Miscellen; Allgem. Bibliographie. 
Revue eritique, Nr. is. 
Inh.: Ussing, le Portique d’Altale ä Athönes, — Epitres de 
main, p. p. de Tischendorf, 2. &d.; p. p. Laurent, ] 
lisle, me&moire sur les ouvrages de &uiliahme de 47 
brecher, ötudes et Esquisses relatives & l'histoire de la & 
Hagen, Jacques Bongars, — — les Moralistes francalı 


Beirat: essai sur la Mettrie. — Balbi, abrege de ge 
hotard. — Soeidtd savantes, 





Hiftorifchpolitifche Blätter für das kathol. Deutſchland 

a drg m. Fra. Binder. 73. Bo. 9. Heft. 

Inh, I Jroten zic Polemik gegen die katbol. Kirche. 13-15. — | 
€ 


t. — Die Werke von Leibniz. — Wiener Briefe. — Ude 
Berwiffendfreibeit, 
Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 10.3 
Inh: Der Areimaurerbumd und verwandte Geſell ſchaſten der na 
D. Beta, der Kulibandel, eine moderne Metamorphofe det E 
Ed. Bepice, die neueren Eriheinungen im @ebiete der eichr, Ze 
Theatraliihe u. tedinologifhe Revue, 

Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 20. 
Inb.: E. Bichert, eine fürſtliche Bühnendichterin. — F. v. Sdul 
und die katholiſchen Bifhofswablen, — T. bivamagna, das Ir 


ien: Aunflieben. — D. Lüders, aus Athen: Die Autgrabunge 
— Berliner Bohenihau. 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 20. 
Iub.: G, Bulle, Romd Sieg Über Preußen. 1, — 8, Nobl, s 
fpäterem Beben, (Schl.) — Die neuere ſieilianiſche Boltsliteramet 
(hen Reichſtag u. preußiibeu Landtag. — G.9. H. Burtban 
Goethe's bandihriftl. Rachlaß. — Briefe aus der Kaiſetſtadt. - 
frredungen, — = _ — 

Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. 19. 
Inh. N EC. Schla «ger, nır Geſchichte der Temperen zbewegungen im den 


v. Eonern, obligatorifhe oder facultative Fortbiltungeihuln 
u Kunfl. — Mus der Hauptftadt, — Notigen. — Bibliographie. 


Deutfches Wochenblatt. Red.: Leop. Kanfler. 3. Jabrg. 
Inh.: Der Schluß der Reihstagakffion. — Graf Harry v. Arnim. - 
ſche Krifis, 3. — Frankreich u, feine Annectirten, — Zur deniär 
nt — Bohenihau. — Korrefpondenz, — Meuehe Rakrid 
riſches Archiv. — Diplomat, u. Barlamentar. Gbronit, — Bierari 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riotten. P. Wislicenus. 


Juh.: E. Zabel, Arthur Schopenhauer und der Peſſtmiemus. 1. — 
mann, zur religidfen Frage. 5. — 8. Wagner, die ihänen 4 
Raturwirienfihaft.2. — Bücherihau. — ®. Rafc, Tiroler Zouril 
@p. Rüffer, bosniihe Blutrade, — Fr. Bodenfedt, Am Ofen 
(Bediht), — Verſchledenes. 


Beilage zum Deutſchen Reichs u. K. Br. Stantd-Anzeiger 
Inh.: Ghronil des Deutihen Reichs, — Die Siegel der Univerfitäten 
Reid. 7. — Die ng * Deutihen Aeichstages in der 














Veriode, 1, Seſſ. 1974, Thell. er 

BWiffenfgaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 35 1.3. 

Inb.: Deffentl, Sigung der Kal. Befelihaft d. Wi. in Yeinia a 
burtstages Sr, Maj. des Königs, am 23, April 74. — Ju 

Königin Elifaberh von Breufen., — Das prerf. Beneraltisdie 

deutſch · franz. nn Das Mufeum für Völkerkunde in Leirza 

ed ıt. = 





dt 
Inb.: Gonfeflionelle Derbäftnifie in Deſtertelch + Ungam. — — 
Das Meldydeiienbahngeiep. 3. — &, Forſter, Erinnerungen =. 
2.— Bier Borträge über Japan, — Der Staat und Mt > 
Deutidyland. 3. (Schl) — Br. v. Löher, grieciihe in 
Sachen des vatican. Gonciis. — Der briefl, Nadlak ®. —J* 
murf eines @eiepe# über das Bormundfhafamelen für DaB nn‘ 
Broife, Kauibachs Manen. (Gedicht) — Mirmann't Finze 
. 9. Ambros, bunte Blätter. — Die Entwidlung ber Lin 
Blaubud über die Mahregelu m. deutfdger Kriegeiüift I, 
fern. — 3. Reumirtb, Die Speeulationdfrifis von 1 — a 
ewerbl. Piteratur. — I. Rodenberg, Berlin u, Bien. — 


ungen von Juftus v. Liebig. Br. 
zZ Kr. 


— 1874. M21. — Literarifdes Gentralblatt — 23. Mai. — 


ürfirarifße Unterhaltung. Hrig.» v. R. Gotiſchall. Nr. 20. 
en, die Balladenſammlung von Joy Hub. — Ruſilallſche 

— & Ubde, Unterbaltungsliteratur. — Müller, „Bei und 
Er San — 9. Rüdert, aus Bfrörer's Rachlaß. — Feutlleton; 
















N. 


Zagehirage vor 600 Jabren. — Brillyaryer al Ardindirerior, 
— Habana, — Piteratur; Bildende Kun; Munt; Theater. 


Rr. 1611. 

Zumal — Bobenibau; Mannigfaltigfeiten. — @. Uhlmann 
nah fT Kirdhe zu Dresben. — Die Frübjahrsübungen der preuß. 
ir, — u — N. Bund, die Weiler des zoolog. Bartens 


„— Gulturgeibihtl, Nabridten; Bom Bücher- 
— — — Die neue Komiſche Dyet in Wien. — 
— 
mu Meer. Hrög.von.W. Hadländer. Nr. 33, 
del ans (Bortf.) — Der Beſuch des Kalſers beim Für. 
- — Ditilie Bildermuth, Der Wirtbin Töch ⸗ 
BSamarom, zwei Kaiferkronen. (Fottſ. — Auf ber 
- Bauer, Komödiantenfabrten. & — #. Auds, auf dem 
8. Petersburg. — ine Heilguelle in den Alpen. Weißen 
— Mikoiaus Trübner. — Güntber v. —— die 
er — Gorvin, der erfle Gifenbahnzug in Amerika. — Aſtro 
(Zapeh, Mai — Wuftrationen. 


. Rt. ©. 
M — Ben Vorn) — Album der Poren: Goethe, 
> im £) — B,Reller-Peuginger, bei den Gorvados- 

€ 


das D 
a 

















inal der Don-Juane. — Ar. Hofmanın 


Anliſche — Blätter und Bluͤthen. 


rone 





































arrt Das grüne Shor, (Mortf,) — Im „Ganauer Land“ des Unter 
Löermarıb v. Bittenfeid, der Karliftenfrieg in Spanien. — 
tten,. 12, — Jugenderinnerungen. 2. Bud, 


8 





m» Zeitung. Nr. 35. 


Bas Beben ein Kampf. (Kortl.) — Die neue Wrabfapele 
fi. — Bilder aus Gbina — 8, Schubar, ein 
Natur u, Leben; Ghromit der Begenwart. 


deutſche Monatsheite. April. 

Jam wilden Maun. — 9. Eageling, Sokrates‘ Charalier, 
L ars gerath, das Die, — €. Kreip. v. Hanionnet, 
\ —— — — Bbilofophen u. Theofopben.— 
BR, unter ben Wänden. — 5. Schmidt, Kauny 
ber Berne, — eiterariäen 


- G. F. Liebetren. Nr. 18 u. 19. 


gt (Bl) — Matbiide Haven, bie Schiffer von 
Thüringer Walde. — Händer, der Pünehurger 
B euaner. ein Eyayier ana über die Schlachtfelder in Elſaß 
Richter u, Ridteriprüce. — Eine überhörte War · 
aus dem Leben Rapoleon's Il. — 3.0. &ybom 
ber, * Schöne als Erzicehungsmittel. — Ella Brunn 
m mäller- Fürflenwalde, die republifant 
in der Bender. — Loſe Blätter. 


tu . 43. Jahrg. Nr. 19. 
— 8 den Darwiniemus. — Die Thiere in der 
holagie, won @ubernatis, — Moderner Sklavenhandel, 
abellung Schopenhauer's.— Mariam Tenger. Eine deutſch ⸗ 
ft. — - Die Entwidiung ber nordamerif. Staatenvereinigung. 
Revue; Spredfaal. 


J 


nz 








I — Die Preffe n. ihre Entwidlung. 3. — Auhn⸗ 
jahre. — ©. Bros, ein heroiſches Heilmittel des alten 
— Die Baslen. — 6. Dambed, der Ertrag der Brof- 


sführlihere Kritiken 
_ erihlenen über: 
forum eonciliorum recenliorum. 


%. (Ausland 17.) 
hie. (Bon Bade): Rev. erit. 18.) 
is au XVIN. siccle. (Ebd.) : 
[8 Orientirung über die Welt. (Ztihr. f. 
 Baldeigent entbums, der Waldwirtbfchaft u. 
» u. Jagdw. 18, 5.) 


nd. A tihr. 1. F. 
der ſophiſt. Hedekunft. (Bon 


.) 
er Provinzialverbande. (Bon Fider: 
f, Haus», a u. Staatbarchives. 


79. 10. Jahr 
te. (Bon Bar: St. a. M.⸗Laach 5.) 





(Bon Schulte: 
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Chlebit, Kraft u. Stoff. (Bon Michelis: Theol. Litbl. 9, 10.) 

Clementis Romani epistulae. (Rev. crit. 18.) 

Codex Justinianus, rec. P. Krüger. (Bon Zadarlä v. Lingenthal: 
Krit. Viſcht. f. Gefepg. u. Rechtsw. 16, 2.) 

Delisle, m&moire sur les ouvrages de Guillaume de Nangis. (Bon 
Monod: Rev. crit. 18.) 

Engler, Studien über bie — age der Rutaceae, 
Simarubaceae u, Burseraceae. (Bot. Bi 19 

Fasti Aevi Saxoniei, by W. de Gray Birch. J Warte 6, 1.) 

Gareis, die Verträge N Bunften Dritter. (Bon Behrend: Itſchr.f. d. 
D. Gejepg. u. einhtl. D. Recht 8, 1,2.) 

Garruecei, storia dell’ arte eristiana nei primi 8 secoli della Chiesa. 
(Beibl. 3. Itſchr. f. bild. Kunft 9, 30.) 

index commentationum Sophoclearum, (Bon Klußmann: 

bb. f. Philol. u. P. 109, 2.) 

Pt vier Fragen z. dtichn Strafproceforbnung. (Surif. Bir. 9.) 

Hagen, Jacobus Bongarfius. (Von Thurot: Rev. crit. 18.) 

Hartner, Handbuch der nied. Geodäfle. (Thar. forftl. Jahrb. 24, 2.) 

Heder, die Phyſioliogie = * des Lachend u. des Komiſchen. 
(Bon Kaufmann: Mag. Lit. d. Audl. 18. 

v. Held, die Be aſſ un diſn Reiches vom ſtaatsrechtl. Staudpuukt 
aus. (Bon Pözl: Krit. Vjſchr. f. Geſetzg. u. Rechtew. 16, 2.) 

v. Helfert, Boten Fahrt von Fontainebleau nach Elba, (Ritbl. 


4. Alg. Mitit ig. 16 
Pr e, * * Heft: ei Ghoephoren: (Bon Fleiſch⸗ 
mann: f. Bhifol. u. P.1 
re —— Rhenanus. (ge. * Zig . 104.) 
— Caspar Bruſchius. (W. Preſſe v. 7. Mai.) 
— a der deutjchen ——— (Bon Helten: St. 
a. M.⸗Laa 
Kaftan, Sollen u. Sein in ihrem Verhältniß zu einander. (Itſcht. f. 
era. Philof. 11, 2.) 
Kip, das Princip der Strafe in f. Uriprunge aus S Sittlichkeit. (Bon 
rantl: Krit. Biihr. f. Gelepg. u. Rechtöm. 16, 2.) 
Körner, Natur⸗Ethik. (Bon Frauenſtädt: BI. f. lit. U. 19. 


Kraus, Lehrbuch d. Kirchengeichichte. (Bon Bauer: St. a. M.⸗Laach 5.) 


de Lagarde, über das PVerbältnik des diſchn Staates zu Theologie, 
— Rinde. Religion. (Bon Brenning: D. Proteftbl. 18.) 
adfer 


— Ds) Berfaffungsgefchichte reufene. Bon E. v. Bincenti: W. 

endpo 

Lehnert, d. — d. Landwirthſchaft. (Ctbl. f. Agrikulturch. 3, 5.) 

Lloyd, the history of RR, n the Athenian war, (Bon Melper: 
N. Ibb. f. Philol. u. P. 109, 

Lorenz u. Rothe, Lehrbuch d. lmatolgie. (Bon Ebermaper: Itſchr. 
d. Öiterr. Gef. f. Meteorol. 9, 7 f.) 

Rubbod, die vorgeſchichtl. Zeit; aus d. Engl. v. Paſſow. (Aust. 17.) 

Masson, the life of J. Milton. (Bon Stern: Gött. gel. Anz. 16.) 

Maurenbreher, Studien u. Stizzen zur Gefch. der Reformationd: 
jeit. (Rev. crit. 18.) 

Meyer, der Emancipationdfampf des 4. — (D. Wchbl. 17.) 

— die ländl. Arbeiterfrage in Deutihland, (Ebd.) 

— — Flugblaͤtter. (Ebd.) 

Mohl, das 0 — (Bon Pözl: Krit. Viſchr. f. 

” Beleg po. u. Nechtöm. 16, 

Dftendorf, in welcher Brake ee weckmãß. Sehr d. — 
Unterricht. (Bon Cleim: bilol. u. P. 110, 

— en, * ——e— u. chriſtl. ——— "ang. ev. 


— EN Antiftius Labeo. (Bon Bring: Krit. Bifhr. f. Geſetzg. 
u. Rectsw. 16, 2.) 
Pe Jr n = J — Pontifieis inſallibilitate. (Bon Reuſch: Theol. 
t * 4 
Pfeiffer, nomenelator botanieus. (Gött. gel. Anz. 1 
Prokſch, der Antimercurialismus In der — — — 
(Aerztl. Intelligzbl. 17.) 
Quepat, Essai sur La Mettrie. (Rev, crit. 18.) 
Rau, Lehrbuch der polit. Deconomie. (Thar. et. Jahrb. 24, 2.) 
Richm, das erfte Buch Mofe. —— gi 
Rüdorff, Anleitung zur Anafıfe — Agriculich. 3, 5.) 
Scholten, der freie Wille, aus d. Holländ. v. Manchot. (Bon Frauen⸗ 
ftädt: Bll. f. lit. U. 19.) 
S —— * —— Werke, hrag. von J. Frauenſtädt. (Bon 
tmann: arte 6, 1.) 
Schürer, Lehrbuch der neuteftamentl. Zeitgefhichte. (Bon Langen: 
— * — (8 Berpflich d im h Red 
egel, das prechen ald Berpflihtungsgrun eutigen Recht. 
Bon B u. —— Itſchr. * D. 54* f. eiuh. 
Recht 8, 
m, bie 42 he Reichs⸗ u. — (Bon Roth: Krit. 
Ey Are gi MRechtow. 16, 2, 
ler. @ — Got Im Kid aturwiſſenſch. (Ztihr. f.ega. Phllof. 11, 2.) 
nad feinen angebl. u. wirkl, Grenzen. (Ebb.) 
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Stödl, Lehrbud der — (Kathofik, N. F. 16, 4.) 
14 


Taylor, die orthopädiſche ndlung der Pott'ſchen Auphofe. (Bon 
Hugelshofer: Gorrefpbl. f. ſchweiz. Aerzte 4, 8.) 

Thesaurus literaturae botanieae, ed. Pritzel. (@ött. gel. Ang. 15.) 

Thilo, kurze pragmat, Geſchichte der neueren Philoſophie. (Ztichr. f. 
era. Philof. 11, 2.) 

Zünger's, Aug., Facetiae, hrog. von Ad. v. Keller. (Bon Hufemann: 
Bött. gel. Anz. 15.) 

Ussin g: Kong Attalos’ Stoa i Athen. (Bon Bidal-Lablache: Rev. 
erit. 18.) 

Vergilii Maronis opera a M. Haupt recognita. (Bon Sauppe: 
Bött. gel. Anz. 16.) 

Bode, gemeines ehel. Güter» u. Erbrecht. (Bon Bezold: Krit. Vijfchr. 
f. Geſeßg. u. Rechtow. 16, 2.) . 

Bagner, Geſchichte d. — 5* von Straßburg im J. 1870. (Von 
Juſtus: öſterr.⸗ungar. mil. Bll. 1, 5.) 

Wenjukow, die ruſſ. aſiat. Grenzlande; aus d. Ruſſ. von Krainer. 
(Eitbl. z. Allg. Militztg. 16.) 

Weſterkamp, über die Heichöverfaffung. (Bon Pözl: Krit. Viſchr. f. 
Gefepg. u. Rechtsw. 16, 2.) 

WVepel, der —— bei Spinoza. (Itſchr. f. era. Phlloſ. 11, 2.) 

Wigand, d. Darwinismus u, d. Raturforſchung Rewton's u. Cuvier's. 
(D. Raturforfcher 19.) . 

Bolfram von Eſchenbach, Wilhelm von Drange; aus d. Mhd. von 
San⸗Marte. (Bon Storck: Theol. Litbl. 9, 10.) 

Year-Books of Ihe Reign of King Edward the First: (D. ®arte6, 1.) 


Bom 12. bie 19, Mai find nahftebende 
neu erfchienene Werke 


anf unferem Medactionsbureau eingeliefert worben: 


Brafilten, das Kalſerrelch, auf der Wiener Weltausftelung. Rio de | 


Janeiro, 1873. Laͤmmert. 1 Iblr 


Gramer, die altgriedyifche Komödie und ihre —I — Entwicke⸗ 


lung bis auf Ariſtophanes u. feine Zeitgenoffen. Cöthen, O. Schulze. 


(1 Bl., 46 3. gr. 4.) 


Erdmann, Unterfuhungen fiber die Syntax der Sprache Otfride. | 


1. Th. Halle, Waifenhaus. (234 ©. ar. 8.) 

Bröbel, die Wirthſchaft des Menfchengeichlechtes. 2. Th.: Die Privat 

——— und die Volkowirthſchaft. Leipzig, O. Wigand. 1 Thlr. 
2 

v. Ar en, die Moral des Peffinisinus. Nordhaufen, Förftemann. 

gr. 

Heinze, die prismatifchen u. pyramidalen Drebungskörper. Mit 1 lith. 
Tafel. Göthen, Schulze. (22 ©. ar. 4.) 

Holzmweißig, Leitfaden zur Sefgiäte der chriſtl. Kirche. Delipfch, 
Pabſt. 12 Sar. 

Italien. Eine —*2 von den Alpen bis zum Aetna. In Schil— 
derungen von 8. Stieler, Ed. Paulus, Bold. Kaden. 1. Lief. 
Stuttgart, Engelhorn. 20 Ser. 

Meinardus, ein Jugendleben. 2. Band. Gotha, F. U. Perthes. 
2 Thlr. 12 Sgr. 

Otte, Geſchichte der deutihen Baukunft. Mit über 300 Holzſchn. u. 
mehr. Taff. Leipzig, T. O. Weigel. 6 Tbir. 

v. Dettingen, die Moralitatiftif in ihrer Bedeutung für eine hriftt. 
Socialethik. 2., neu bearb. Aufl, Erlangen, Deicert, 5 Thlr. 

Perrot, der Bank, Börfens u. Actienfchwindel, 2. Abth.: Das Banks 
weien. Roftod, Stiller. 221, Ser. 

Rapp, die Hegenprocefie u. ihre Gegner aus Tirol. Innsbrud, Wagner, 
(IV, 175 ©. 12.) 

Schlötel, die Berliner Afademie und die Wiffenfhaft. Heidelberg, 
Drud von Avenarius. (264 ©. ar. 8.) 

Schulpe, Idioticon der nordstbäringifhen Mundart. Nordhauſen, 
Forftemann. 10 Sgr. 

Summa, die, Magistri Rolandi, nahmals Papftes Alerander II, hrög. 
von Ar. Ihaner. Innsbruck, Banner. (LV, 303 ©, ar. 8.) 

a Ludwig, Leben. Aus defien Nachlaß und aus eigener Ers 
nnerung — von ſeiner Wittwe. Stuttgart, Cotta. 
1 Ihlr. 6 Sgr. 

Ule, die Erde. 14. Lief. Leipzig, Frobberg. 71, Sur. 

Vintler, die pluemen der tugent. Hrög. von J. v. Zingerle. 
Inndbrud, Wagner. (XXXI, 403 ©. gr. 8.) 

Boat, C., phyfiologiſche Briefe. 2. Lief. 4. verm. u. verb, Aufl. Gießen, 
Bider. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Bogt, ®,, Antheil der 


eichaftadt ge aMordgau an der res 
formatorifhen Bewegung in den Jahren 1524 


— 1530, Erlangen, 


Deichert. 10 Sgr. 
Weſſely, Iconographie Gottes u. der Heiligen. Leipzig, T.O. Weigel. 
3 Ihlr. 20 Sur. 


Karte der Bergſtraße. Sertion Zwingenberg. Darmftadt, Jonghaus. 


— 1874. 221. — Literarifdes Gentralblatt — 23. Mai. — 


In ſchwarzem oder braunem Drud 15 Sar.; im fd 
braunem, mit Höhenzablen und Curven in rothem Dru 
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Wictigere Werke der ausländiſchen £: 
Engliſche. 


Adams, Fr. O. the history of Japan, from the earlie 
the present time. Vol. 1: to the year 1864. (510 p.* 

Bunsen, E.de, the —— of the bible connecte 
temporaneous events in the history of Babylonians, 
and — With a preface by A. H. Sayce. 
18 6 d. 

Key, T. H., language: its origin and development. (5f 

Balsar E. H., a grammar of the Arabic language. (4: 

Smith, R. B., Mohammed and Mohammedanism: Le 
ered at the royal institulion of Great Britain in f 
march 1874. (272 p. 8.) 6 s. 

Stoughton, J., ecclesiastical history of England: th 
the revolution. (494 p. 8.) 12. 


Franzöſiſche. 

Andre et Rayet, l’Astronomie pratique et les « 
en Europe et en Amerique, depuis le milieu du 
jusqu'à nos jours. 1. partie. Angleterre. (X, 180 p. 1: 

Bouley, P., pathologie comparee. De l’osteomalacie eh 
et les animaux domestiques, (134 p. 8. et 3 pl.) Paris 

Catalogue des manuserits francais. Bibliotheque nationa 
ment des manuserits, T. 2. Ancien fonds. ($14 p. 
Paris, 

Essai historique sur Haillicourt, canton d’Houdain (Pas 
(191 p. 4.) Arras. 

Mulsant et Rey, histoire naturelle des coleoptürs 
Brevipennes. Aleochariens (suite). (706 p. 8. et5 pl.) | 


Italienische. 


Dalle Querce, E., la Torre Garisenda. Sonetto itall 
del secolo XIII, scoperto ed illustrato dall’avvoeato A 
di Domenico con doeumenti. (16 p. 8.) Bologna. LU 

Fanzago, Fil., i Chilopodi italiani. Monografia (4$ p-% 

Manfredi, R., dizionario pavese-italiano coll’aggiunta 
piü comuni. (262 p. 16.) Pavia. 

Paoli, C., —— le date e il contenuto di aleune consu 
Compagni degli anni 1293 e 94. Lettera ad I, Del Lu 
8.) Firenze. 

Wolynski, A., relazioni di Galileo Galilei colla Polu 
seeondo i documenti per la maggior parte non pubblie 
8.) Firenze. u 

Zambaldi,Fr., il ritmo dei versi italiani. (64 p. 16.) ! 


— 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats · Suchhandlung Kirhboff u. 8 
Adermann in Münden. Nr. 30: Rechts» und Staatewi 
Nr. 70, Bermifchtes. 
Baern. Go. in Frankfurt a. M. Nr. 28: Archäologie. Are} 
mologie. 


















Nr. 410: Literärd 
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a Anctionen. 
ni von derſelben. 

Gebr. van der Hoch): Biblivthefen von G. C. 
5. Canter Alta, Prediger van Roſſum, Dr. 

















































nagdrichten. 


Ken der Forſtalademie in Tharand, Dir. Leu, 
—— für Forſtwiſſenſchaft habilitiert batte, 
der Nationalöfonomie und des Agrar⸗ 
us. —— Akademie in Prosfan. 
an ser Univerfität Bonn, Dr. v. Laſaulx, iſt 
e an die Lniverfität Breslau berufen, 
mic, am Marien» Gumnafium zu Pofen 
baft an das Gymnaſium zu Groß- Streblip 
d. Vogel zu Treptow a.R. am Gymnafium 
teilt, der ProgumnafialsOberlehrer Brigge 
berlebter Dr. E. Pfeiffer zu Mülbaufen i. E. 
fium zu Attendorn, der Lehrer 8. 
m zu Schrimm zum Dberlehrer ernannt worden. 


ber Theologie an der Univerfität Kiel Dr. 
m Gonftorialratg und Mitgliede des dortigen 


fer Gewerbeafademie in Berlin Dr. 9. Bogel bat 
t N. Hrn Franze Jofephsordens erhalten. 

6 —— in Malland hat von der kgl. Afas 
da Berlin am 10. Mai aus der Boyp- Stifr 
n ia. * für jeine Saggi Ladini (im 1. Bande 
1873) erhalten. 


Dur Notiz. 

Brnlf bat fi bei der Medaction Über die Anzeige 

er vi Bl. beihwert. Da aber feine Erklärung 

Hauptſa nur auf Nebenpunkten des Breiteren 
ibr eine kürzere und eutſprechendere Form 

6 die Redacion außer Stande, diejelbe in ihren 


B 
Bin 


rlira 8 
ie Anzeige von 2. Fripe's Ueberfepung des 
a in Nr. 7 diefer Blätter (5.350) ſich 
ich die Ueberzeugung gewonnen, dap 
‚ fowie das Fehlen eines orien« 
ei beit, nicht aus unedlen Motiven 
£ legteren, durch den Anichein gebotenen 
ht. Auch habe ich anzuerkennen, daß 
habe Böhtlingls Indiſche Sprüche 
Be dafür legt u. U. gerade jene 
nete Mebertragung des neunten 
auf der im der zweiten Aufl 3 
t. Wenn bdieſelbe von zum: 
Jenaer Literaturzeltung (Artikel 281) 


in 20 Exemplaren be- 


| d 5 Auflage, 
[1119 


peruanas 


‚Juan Diego de Tschudi. 


lithogr. Tafeln) 
offeriren das Exemplar, statt 
50 ‚ zum ermässigten 


Gerold & SeME: 
uchhan Stefansplatz, Ecke 
E der — — 
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erfhienenen, in unmittelbarem Begenfape gegen meine Anz e gehaltenen 
Belprechung der Frize ſchen Schrift als die „einzig wege ger bins 


geitellt wird, fo muß ich meinerfeitö doch tro veflen bei Bi ner Auf⸗ 
faſſung verbarren. Hat denn etwa wirklich „das belehrende Wort 
einer (no jo Fugen) Kupplerin” irgend welden Anfpruc darauf, 
„vor Gericht“ mehr zu gelten als das eines „mit Kindesmord befleckten 
Brahmanen“? Alır mich iſt die alte Meberfegung noch immer bie 
„einzig richtige”. Die Kupplerin iſt ein miedriges Weib, aber Hug, 
der Brahmane ſteht hoch, handelt aber ichlecht (dies iſt bier der Sinn 
des goghna); wenn nun die Welt Beiden folgt, fo beweilt das, daß 
fie fich gewöhnt hat, nicht ſelbſt zu urtheilen (dies allein üt das 
punetum saliens hier), ſondern für ihr Urtbeil auch gemeine Leute 
in Richtſchnur zu nehmen, wenn fie nur entweder klug find oder 


od fteben. 
Berlin, 15. Mal 1874. A. Weber. 


Dffene Xehreritelle. 


Um biefigen, mit Realclaffen verbundenen Oymnafium, an 
welchem der Breußiihe Normal-Bejoldungsplan eingeführt ift, 
jol zu Michaelis d. Is. die zwölſte, dur den Abgang eincs 
Lehrers vacant werdende, ordentliche Lehrerſtelle wieder bejegt 
werden. Diejelbe tft mit einem nah dem Dienftalter von fün 
zu fünf Jahren um 100 Thlr. fteigenden Gehalte von 700 
bis 1000 Thlr. dotirt, wobei auswärts zurüdgelegte Dienftjahre 
mitgerechnet werden. Gefordert wird die Befähigung für ben 
Unterricht im Franzöfiihen und Englifchen in allen Elaffen, er» 
wünſcht ift auch die für das Deutſche in den mittleren Gymnafials 
claffen. 

Bewerbungen werden umter Einreichung eines Lebensabriſſes, 
des ftaatlihen Prüfungszeugnilfes und der Zeugniffe über die 
bisherige Lehrthätigkeit bis jpäteftens zum 16. fünftigen 
Monats Juni erbeten, 

Wismar, den 16. Mai 1874, 

Biürgermeifter und Rath. 


F. Gahrh, Stabtjecretair. 


Die Stelle eines Schulraths für den Lübeckiſchen Freiſtaat, 
welche mit einem Jahresgehalte von 2000 Thlr. dotirt ift, joll 
demnächſt bejeßt werden. Der Schulrath wird als Mitglied und 
techniicher Beirath dem Ober-Schulcollegium zugeordnet werben, 
bat jeine Hauptthätigkeit jedoch dem Vollsſchulweſen zuzuwenden, 
die pädagogiihe Inſpection der einzelnen Volksſchulen wahrzus 
nehmen, die Prüfung der an denfelben anzuftellenden, ſowie der 
zur Uebernahme einer Privatichule zu berechtigenden Lehrer und 
Lehrerinnen zu leiten, auch auf Erfordern die Leitung eines zu 
gründenden Schullehrerfeminars zu übernehmen. 

Bewerber um diefe Stelle wollen ihre Zeugniffe nebjt curri- 
culum vitae jpäteftens bis zum 30. Juni d. J. an die 
unterzeichnete Behörde einfenden. 

Lübeck, den 8. Mai 1974. 
(H. 01073) 
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Das Ober -Schulcollegium. 





Anzeigen. 


In der 0, F, Winter’'schen Verlagshandlung in Leipzig ist 
soeben erschienen : [123 


DAS BUCH HIOB, 


übersetzt und ausgelegt 

von 
Dr. Ferdinand Hitzig, 
Prof. d. Theol, in Heidelberg. 
23%, Druckbogen. gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Ngr, 
In demselben Verlage ist erschienen: 
Die Psalmen von Prof. Dr. Ferd. Hitzig. 2 Bde. 53 Druck- 

bogen. gr. 8. geh. 5 Thir. 


— ogle 





Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. | 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten | 
herausgegeben 
von } 
Prof. Dr. A. Hilgenfeld. 
XVI. Band. 4 Hefte, 1873. 3 Thlr. 20 Sgr. 


Der XVIL Jahrgang 1874 kostet 4 Thlr.: Heft I u. I | 
erschienen bereits; letzteres enthält: 1 


VI. A. Hilgenfeld, Der Paulinismus und seine neueste |} 
Bearbeitung, f 
VII. R. A. Lipsius, Der Märtyrertod Polykarp's. 
VIII. A. Noch einmal das Muratorische Bruch- # 
stück. N 
IX. Wilibald Grimm, Ueber 1 Macc. VIll und XV, 16—21 
nach Th. Mommsen’s u, Fr. Ritschl's Forschungen. 
X. Herrm, Müller, Zwei neuentdeckte kleine Schriften des 
heil. Augustinus, 
XI. Gust. Frank, Herder als Theologe. 
xl. e 2, Nochmals der wandelnde Wald Abimelechs, 
ud. c. 9, 
XIL, Hugo Sachsse, Zu dem äthiopischen Baruchbuche. 


— 7 Immer, Hermeneutik des Neuen Testaments, 

873, angezeigt von Holtzmann. — E. Schürer, Lehr- 
buch der NT.lichen Zeitgeschichte, 1873, angezeigt 
von A. H. — W. Beyschlag, Der Jakobusbrief, 1874, 
angezeigt von A. H.— Ado. Zahn, De notione peccati, 
quam Johannes in — —— docet, comm, 1872, 
—— von 4. A. — Herm. Gebhardt, Der Lehr- | 
begriff der Apokalypse, 1873, angezeigt von A. H. — 
Dan, Schenkel, Das Charakterbild Jesu, 4. Aufl., 1873, 
angezeigt von A, 7. — Joh. Delitzsch, Zur Quellen- 
kritik der ältesten Berichte über Simon Petrus und 
Simon Magus, 1874, angezeigt von 4. H. — Franz | 
Overbeck, Ueber die Christlichkeit unserer heutigen | 
Theologie, 1873, angezeigt von A. H. — Edu 
Zeller, Staat und Kirche, 1873, angezeigt von A. H.— ' 
Programm der Teyler’schen Theologischen Gesellschaft 
zu Harlem für das Jahr 1874. 


Fues’'s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


— 


— —— 
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In der 6. F. Winter’schen Verlagshandlung in Leipzig ist 
soeben erschienen: [122 


Grundzüge 


der Geognosie und Geologie 
von Dr. &ustav Leonhard, 


a. 0. Prof. in Heidelberg. 
Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 
Mit 182 Holzschnitten. 
36 Druckbogen. gr. 8. geh. 2Thir. 16 Ngr. 
In demselben Verlage ist erschienen: 


Grundzüge der Mineralogie von Prof. Dr. G. Leonhard. 
Mit 6 Tafeln Abbildungen. 26‘ Druckbogen. gr. 8. 
geh. 2 Thlr. 


Durch direote Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen herausgeg. v. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
ıncl. Verpackung 151!/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45°"”, 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
packung 111!/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 
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Antiguarifher Büderverkel 


Sanskritwerke uni Oriental 


zu herabgesetzten Preisen. 

Die nachstehenden Werke sind in meinen V 
gegangen und offerire ich solche zu den bedeutend he 
Preisen: 

Aufrecht, de accentu compos. Sanscrit. 1847. Ld 
zu 15 Sgr. 

Bibliotheca Sanscritioca. Concinn. J. Gild« 
1847. Ldprs. 1'/s Thlr. zu 15 Sgr. 

Hoefer, de Prakrita dialecto. 1836. Ldprs. 1 7 
zu 15 Sgr. 

Jayadevae, Gita Govinda drama lyr. Sanscr. 
C. Lassen. 4. maj. 1836. Ldprs. 5 Thir. zu2Tl 

Lassen, C., Institutiones linguae Pracriticae. 
Ldprs. 72/3 Thlr. zu 3 Thir, 15 Sgr. 

Delius, radices linguae Pracriticae. Supplement 
hendem. 1839. Ldprs. 1 Thir. 15 Sgr. zu 20 

Kalidasa, Cacuntala. Sanskrit u. deutsch v. O. B 
Imp. 8. 1842. Ldprs. 8 Thir. 6Sgr. zu 5 Th 

Kammavakya lib. de officiis sacerdot. Budhicor, 
Lat. ed. F. Spiegel. 1841. 15 Sgr. 

Mr’c'chakat’ika id est curriculum figlinum, Sudı 
fabula. Sanskr. ed. A. F.Stenzler. 1847. Lpr 
zu 5 Thir. 15 Sgr. 

Panini’s 8 Bücher grammat. Regeln, hregb. u. ı 
0. Böthlingk. 2 Bde. gr. 8. Bonn 1839— 
20 Thlr. 18 Sgr. zu 6 Thir. 20 Sgr. 

Westergaard, Radices linguae Sanskritae. 154 
Läprs. 9 Thlr. zu 4 Thir. 


ar, | Lassen, zur Gesch. d. griech. u. indoskyth. Köni, 


trien, Kabul und Indien, durch Entzifferung de 
Legenden auf ihren Münzen. gr. 8. 1838. Lip 
12 Sgr. zu 26 Sgr. 

Walmiki, Rama; Sawitri nebst anderen indisch 
dtsch. v. A. Holtzmann. 2 Bde. à 12 Sgr., 
a 14 Sgr. 

Codex Syriaco-hexaplaris. Syr. et Lat. ed. H.M 
2 pts. 4. maj. Berol. 1838. Ldprs. 8 Thir. zu 

Mirchondi, hist. Seldschukidarum. Pers. ed. aut 
J. A. Vullers. 1838. Ldprs. 3 Thir. zu 1 Thir 

Dasselbe Werk, a.d. Persischen von Vullers 
1838. br. Zu 20 Sgr. 

Sanchuniathon’s phöniz. Gesch. ins Deutsche 
Vorr. v. Classen. 1837. Zu 8 Sgr. 

Eichhoff, Vergleichung der Sprachen in Europa U 
Uebers. u. vermehrt v. J. H.Kaltschmidt. g 
1845. Ldprs. 2 Thlr. 18 Sgr. zu 1 Thlr. 

Lehrsaal d. Mittelreichs, entb. d. Encyclopaedie 
Jugend u. d, Buch d, ewigen Geister u. d. ewigt 
hrsgb. u. übers. v. Neumann, deutsch u. chines 
Ldprs. 2 Thlr. zu 15 Sgr. 

Nork, rabbinische Quellen u. Parallelen zu neut 
Schriftstellern u. Benutzg. d. Schriften v. Light 
stein, Meuschen u. A. 1839. Ldprs. 24% Thlr.: 


F Die nicht hier nm Sanskritwerkt 
von mir übernommenen früheren Verlage von Könlt 
sind vergriffen und ist auch der Vorrath vorsteben 
meistens nur noch sehr klein. Ich ersuche daher \ 
Einsendung von Aufträgen. 


Direct oder durch jede Buchhandlung zu bezieht! 
Isaak St. Goar, Buch- und Antiquariatshadı 
Rossmarkt 6 in Frankfurta 





Drud von ®, Drugulin in Leipzig. 























































de. Du Königs, 
dentichen ai v Arafft-Ebin 
| vor dem Ginifrichter. 


fd, Deutichen Geſchlchte Beifing, 


Theologie. 


J Rx Prof., Die heilige Schrift neuen Teſta⸗ 

gend unterfußt 5, Thl.: Außerbiblifches | 
it. Geſchichtliche B d 

An die Seite a — 


el En. — ber Feder Hofmann’s 
9 eine jehr intereffante Erjcheinung. 
herein jagen müfjen, daß von den zahl» 
intten traditionsgläubiger Theologie 
ann’iche am mwenigften geeignet war, 
Sebräerbrief in jener objectiv-hiflo- 
eben, welche vom rein wiſſenſchaftlichen 

der Eregeje zunächſt obliegende Auf- 
Dieb mag infofern parador erfcheinen, 
Grund jagen kann, daß die perjönliche 
jelfach gerade auf Reminifcenzen aus 
Sp Wie die eigenthümliche Untlar- 
über ber Bermittlung des fubjec» 
mit dem äußeren Factum bes Todes 
me 1 Gelegenbeit bietet zur Hinein- 
gatbeorien, während andererſeits ber 
] 9 des Zobesleidens für Ehrifti 
de Thatigleit des Erhöhten fällt, 
ennbaren Vorſchub leiftet, jo hat 
a auch äußerlich darin bocumen» 
Eontroverje, namentlich zwiſchen 
t gerade auch über dem Hebräer- 
rüber wohl fein Zweifel fein, daß 
wie überhaupt nicht mit dem 
h mit dem Hebräerbriefe nicht 
m Wahlverwandticaft zwiſchen 
je folgt, dürfte in diefem Falle 
zen um jo deutlicher werben, je 
ander liegen. Ein Punkt, an 
te namentlich das Verhältniß 
entlihen fein. Nah Hof- 
ung ift befanntlich das Alt- 
tiftlichen, aber immer im Sinne 
‚Hebräerbriefe iſt e3 zwar 
aber im Sinne nur vor 
1 Brief macht jene Eigen- 
d mit der negierenden 


— 30, Mai. — 


| Gentralbfatt für Ghirurgie, brdg. von 8, Leſſer u. A. 
Begenbaur, Brundrik der vergleichenden Anatomie. 
Adllifer, die normale Reforntion des Knochengewebes. 
Sirfhberg, Min. Beobachtungen aus d. Augenbeilanftalt. 
die imeifelhaften Geiſtes zuſtande 


Wolff, imtihtung ıc. der Npolhelen. 
Religion u. Wiſſenſchaft. 








für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlider Nedactenr Prof. Dr. fr. Zarnde, 


Verlegt von San —— in £eipzig. 
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Preis vierteljäßrlid 21a Thlr. 





Schmid, die wabre Einheit u. Frelheit der Kirche. 

Baumftart, das Berbältnig zwiſchhen Kirche u, Staat. 

Brie, Der Bunbesflaat. 

Knies, Weltgeld und Weltinüngen, 

zeug zur Stariftif des Aönigreihes Bayern. 
rooke, miscellaneous essays. 

Anpiba, altengltichhes uebungebuch. 

Preisaufgaben der Rürftlid»Iablonoweti'ihen Geſtſchaft. 





Staat. Kirdıe, 


lichen chriſtlichen Heile. Was hieraus folgt, ift zumächft freilich 


‚ ein Zufammentreffen des Auslegers mit dem Briefe in der Ueber- 


ordnung des Neuteftamentlichen als des Vollendeteren, in dem 
| Betonen der Inferiorität des Altteftamentlihen; allein dem 
Sinne ber betreffenden Stellen vermag der Ereget nicht gerecht 
zu werden. Hofmann halt jtets die Richtung feft auf eine pofitive 
Wertbung der altteftamentlichen Heilsöfonomie als einer wirk— 
lichen, ber neuteftamentlichen dem Gehalt nach gleichartigen, nur 
nah Zeit und Ort mobificierten und deßhalb allerdings noch 
nicht volllommenen Darftellung des Verhältniſſes Gottes zum 
Menihen. Im Hebräerbriefe dagegen waltet bie Tendenz, in der 
Vorläufigkeit des Altteftamentlichen zugleich die jchattenhafte 
Unwirklichleit bes in bemfelben erftrebten Heils zu betonen, 
Diefer Hiatus lommt in den Beltimmungen des Berf.’S über 
Beranlafjung und Zweck des Briefes und feinen, dem entiprechen- 
den Inhaltsangaben mit fteigender Klarheit zu Tage. Aus dem 
Beftreben des Briefe, den Mofaismus dem Ehriftenthum gegen- 
über herabzuſetzen, zieht man in der Regel faft den Schluß, daß 
der Autor Leſer im Auge hatte, weldhe ind Judenthum zurüds- 
zufallen drobten, und denen er das leßtere daher zu verleiden 
firebt. Nah dem Verf. aber liegt bei den Lejern nur eine Er 
ihlaffung im Ghriftenglauben vor; was für pofitive Tendenzen 
fie hatten, wohin fie fih vom Ehriftenthum aus wenden wollten, 
darüber waltet bei ihm ein ftreng innegehaltenes Dunkel, Dieſe 
Erſchlaffung ſucht num ber Brief nad ihm zu heben durch erneute 
Vorführung des Ehriftenglaubens, die vorzugsmweije auf Ent- 
fernung des Anftoßes gerichtet ift, welchen gerade dieſe Leer 
an der menſchlichen Erjcheinung, dem Tode und der Entrüdung 
Jeſu in die Ferne des Jenfeits, jomie an der Forderung bloßen 
Glaubens und Wartens, noch dazu unter Leiden und unter Aus» 
ſchluß von der iſraelitiſchen Vollsgemeinſchaft, jollen genommen 
haben. Dieſer Auseinanderfegung des Ehriftenglaubens dienen 
dann die Nüdblide auf die altteftamentliche Heilsöfonomie nur 
als Darftellungsmittel, ohne Selbſtzweck zu fein. Der Verf. bat, 
um diefe Auffaffung durchzuführen, 'mit dem Terte bes Briefes 
begreiflicherweife ziemlich hart zu ringen, und erft im legten, 
fürzeften Reſümé (S. 541) gelingt es ihm, aus dem Briefe einen 
Gedantengang zu abftrabieren, in welchem das antijudaiftifche 
Moment defjelben fo in den Hintergrund gedrüdt erſcheint, daß 
e3 den Lefer nicht allzujehr am bie betreffenden Ausführungen 
des Schriftjtüdes erinnert. Hier erjcheint ala Selbſtzweck des 
Schreibens ftet3 nur die pofitive Auseinanderjegung, was bie 


neuteftamentliche Gemeinde an Jeſu habe, und wie fein Meldi- 
ar ſedel · Hoheprieſterthum bie Glaubenszuverſicht auf göttlichen 
m gegenüber bem allein wirt» | Beiftand in aller Anfechtung ermogliche. Diefer Auseinander- * 
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jegung dient dann nach dem Verf. freilich au) der Nachweis, ein 
wie viel höheres Gegenbild des Mojes und Aaron Jejus fei, was 
die neuteftamentliche Gemeinde vor der altteltamentlichen voraus 
babe; freilich wird ferner auch dieß legtere in die Heiligung ge- 
fegt, „die dem gejeglichen Gottesdienjt unmöglih war, und ihn 
nunmehr aufhebt“: aber nicht ericheint als pofitiver Selbſtzweck 
bes Briefes der Nahmeis, daß die alteftamentlice Heilsanftalt 
zur religidfen Befriedigung unvermögend war; und mit Sorgfalt 
und aller ihm eignen umftändlichen Spigfindigkeit jucht der Verf. 
in feiner Eregeje aus den Vergleihungen (3. B. Jeſu mit Moje 
und Aaron) das gegenjäglihe Moment zu entfernen und durch 
das einer pofitiven Aehnlichkeit zwijhen dem Niederen und 
Höheren zu erjegen (vergl. 5. B. die Erklärung von 3, 3— 6. 
5, 7 u.a. St.). Nur als ſchließliches Nebenergebniß erſcheint bei 
ihm, was man ſonſt als einen Hauptzwed des Briefes betont: 
die Loslöfung der Leſer vom Judenthum. So ©. 542: „Nur 
ganz am Schlufje Dagegen und wie beiläufig erinnert fie der Apoftel, 
dab und weßhalb ihnen nit darum zu thun fein darf, in ber 
Gemeinfhaft ihres Volles und feines gejeglihen Gottesdienftes 
zu bleiben, indem fich dieß von felbft ergiebt, wenn fie fih von 
ihm in der Erfenntniß haben wiederbegründen laffen, was fie 
an Jeſu haben und durch ihn find“. — Wie nahe eine ſolche, 
im Einzelnen leije und oft unmerfliche, im Verlauf immer folgen- 
ſchwerere Umbeutung diejes Briefes gerade dem Berf. liegen 
mußte, wirb Seinem entgehen, ber fich gegenwärtig hält, daß ber 
Hebräerbrief in ber That das driftlihe Heil in den Anſchau— 
ungsformen des altteftamentlihen Berjöhnungsapparates be» 
ſchreibt. Wie unberechtigt fie aber ift, darüber wird fi wiederum 
Jeder klar ſein, der ſich erinnert, wie jehr dem Briefe hierbei der volle 
Nachdruck darauf liegt, daß diefer Verföhnungsapparat eben nur 
ein weſenloſes, alles wirklichen Gehalts entbehrendes Scatten- 
bild war, das bie volllommene Religion bis zu ihrem endlichen 
Offenbarwerden im wirklichen Hohepriefterthum Jeſu vor fich her 
warf. Des Näheren ftehen bie Beitimmungen des Verf.'s über 
Anlaß und Inhalt des Briefes ganz im Dienfte feiner bekannten, 
von ihm allein noch vertretenen Anſicht, daß das Schreiben vom 
Apoftel Baulus herrühre. Der Verf. leugnet, wie wir jahen, 
daß bei den Lefern ein eigentlicher Rüdfall ins Judenthum zu 
befürdten ftand. Er leugnet dieß bejonders in der Form, daß 
fie fih nad der Betheiligung am jüdiſchen Sühnopfer zurüdge- 
jehnt hätten. Man ift im Allgemeinen fonft der Anficht, daß ber 
Autor des Hebräerbriefes das Judenthum nicht jomohl ala ver» 
meintlihen »öuog tĩc wis, ſondern vielmehr ald vermeintliche 
Sühnungs- und Önadenanftalt beftreite. Dieß thut befanntlic 
Paulus nie. Daß diefer Brief ed thut, davon fieht man den 
Grund wejentlih darin, daß der Autor jeinerfeits dad Juden» 
thum nicht unter dem Charakter der Werlgerechtigkeit auffaßt 
(befonder8 wegen 13, 9. 10.). Das Factum jelbft nun, daß es 
fich in dem Briefe wejentlih um den Begriff ber Sühnung handelt, 
ftellt der Verf. nicht in Abrede. Den Grund davon aber fieht er 
allein in dem geiftigen Zuftande ber Leſer, da Paulus fich jonft 
in anderer Weiſe äußert. Eine Neigung zur Werlgerechtigkeit 
lag eben bei den Lejern nicht vor, au 13, 9 nicht, fondern ein 
Zweifel an der Berwirklihung des Heiles in Jeſu. Aber nicht 
als hätte diefer Zweifel noch erft eine Beftreitung bes alttefta- 
mentliden Sühnungsglaubens erfordert. „Nur um zu zeigen“, 
dab und wie das Heil in Jeſu verwirklicht jei, greife Paulus 
auf das altteftamentlihe Inftitut zurüd (S. 546). Die ganze 
von jonftigen Paulusbriefen abweichende Lebrgeftalt dieſes 
Schreibens glaubt der Verf. fo aus den eigenthümlichen Bedürf- 
nifjen der Leſer erllären zu können; daß Paulus Jeſum bier als 
den Hohenpriefter dbarjtelle, erkläre fi baraus, baß er, um dey 
Zweifeln feiner Lefer zu begegnen, gerade von dem „Hingang Jefu 
im Tode zu Bott“ zu handeln hatte, nit bloß wie jonft von Jeſu 
Sterben und Auferitehufg; die Hervorlehrung des Momentes ber 
Hoffnung im Olaubensbegriffe daraus, daß den Lejern Ausdauer 
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in Anfechtung anzuempfehlen war. In dieſem Gedantı 
eben aufden Gegenſatz von Glaubensgerechtigkeit und 
tigfeit die Rede nicht, ebenſowenig wie2. Cor.unb in 1. 
als ob ſich dieß Leptere nicht hinreichend aus dem 

lien Charakter der betreffenden Gemeinden erllär! 
Paulus, gerade wo er ed mit Juden zu thun bal 
Galaterbriefe und Römerbriefe, ausführlichft von jeı 
ſahe handelt. Nicht überzeugender in biejer Eröri 
den angeblih pauliniſchen Charakter des Briefes, d 
ausschließlih mit Riehm führt (S. 542 — 555), dürf 
Erklärung ausgefallen fein, weßhalb der Hebräerbri 
Verhältniß von Heiden und Juden in der Gem 
ſchweige. Hier möchte bie Beftreitung eines angeblid 
mus des Autors allerdings richtig fein. Was abe 


ſonſt und namentlih S.544 beibringt, bürfte denn bı 


eignen Anficht volllommen ſcheitern, daß der Brief aı 
chriſtliche Fraction zu Antiochien(!) gerichtet fei. 1 
endlich über den Stil des Briefe beibringt, werben 
unter das belannte Wort des Griechen Drigenes 
Punkt ftellen dürfen. 

Ein näheres kritiſches Eingehen auf die Eregeie di 
nicht diefes Ortes. Dagegen find noch einige Einze 
den einleitenden Abſchnitten zu berühren. Der erſt 
„Außerbibliiches über des Paulus legte Lebenszeit” | 
Leben des Apofteld nod einige Jahre nad) der „eriten 
Gefangenjhaft zu gewinnen zur Unterbringung & 
briefes und der Paftoralbriefe. Die unvermeibdlide| 
führung von Clem. Rom. 1 Eor. 5 und Can. Mun 
— 39 zur Erhärtung der ſpaniſchen Reije bietet nl 
Antereffant ift nur, dab ber Verfaffer zur leptern 
Laurent'ſche Emendation annimmt („semota - passio 
fectione*) und darin mit Hilgenfeld zufammentrifit (} 
dings, Zeitihrift 1874, ©. 217; aber richtiger mil 
Ueber den Sinn, in welchem der Autor von der par 
redet, bleibt man aber befanntlih auch jo noch jm 
Die Erörterung über das Jahr von Pauli Abreile # 
und den Amtsantritt des Feſtus, die ben Apoftel o 
fammentreffen mit Nero’3 Verfolgung bewahren ſol, 
ein anderes Rejultat (anno 61 und nicht 60) gehabt 
Verf. die Act. 27, 6 — 9 hervorgehobenen enormen 
im Anfange der Reife nicht ganz unbeachtet gelaflen bi 
die Erörterung über das Alter der Baftoralbriefe im, 
ſchnitte („Geſchichtliche Bezeugung der paulinilde 
wenn ber Verf. in der Kritik des Polykarp⸗Vriefes, 
nicht interpoliert, echt und um die Zeit von Jgnatius 
hält, das Moment der Berührung defjelben mit de 
tismus nicht einfach verfchwiege. Und doch ift dei 
heutigen lritiſchen Debatte von ſolchem Gewichte, dal 
bindung mit den neueften Forihungen über das T 
Polykarp der Echtheit auch des Briefreftes direct töbtliı 
droht (vgl. Lipfius, Hilgf.'s Zeitſcht. 1874 ©. 15 
Clem. Rom. 1 Eor. glaubt der Berf. einfach, „Belan 
den Vaftoralbriefen vorausjegen zu dürfen“ (©. 35). 

Der Hebräerbrief endlich hat nach ihm im Drien 
Drigenes „immer und überall* für pauliniſch gegoltı 
bedenkliche Behauptung, die dur des Verf.s El 
Worte bes Origenes (Euseb. h.e. 6, 25, wo er atın 
zw dmorokiw ftatt auf zig dunineia bezieht) gewih 
annehmbarer wird. — Der Ueberfhäßung ber occi 
Barnabas-Tradition aber tritt er gewiß mit Red 
Auffallend jedoch ift, daß auch er der Erebner'iden 
der Philoſtrius.Stelle beitritt („ad Leodicenses“ jei d 
brief), die doch an dem „et ad Hebrasos interdu 
ſcheitert. — Die Situation, in welcher der Verf. fd 
von Baulus gefchrieben denkt, ift dieſe: Paulus ift frei 
Herbſte 63. In einer italiſchen Küftenftabt erwartet 
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ws, um bann mit ihm die Reife gen Oſten, nad 
1. 2, 24), Mleinafien (Philem. 22) und zu ben 
En Antiohien anzutreten. Er hat aber dann mod) 
Raiie zu abjolvieren, d. b. aljo, er müßte noch zwei- 
Kam orbis terrarum durdeilt haben, ehe er zumt 
Rom gefangen war. 
Dir zu biefer Unmahrjceinlichleit noch einige andere 
Weberübrte Momente, wie, daß auch Hebr. 2, 3 nicht 
ide Abkaffung ſpreche, dak der Brieffteller nicht 
DIE abhängig fei, jondern fie nach dem Grundterte 
anders zu 2, 13 ift die Bemweisführung recht auf- 
Ban 9, A archäologische Irrthümer nicht vorliegen 
2 die nichts weniger als überzeugende Deduction), 
m nit ben Vorwurf zu fürchten haben, die jchul. 
fang nor dem Namen des Verf!s zu verlegen, wenn 
Debbie Anficht von der paulinifchen Herkumft des 
Fe, nahdem jelbit der Bert. feinen Scharflinn an 
Ballıng vergeblich geiett hat, wohl für alle Yeitvon 
1 Tagesordnung verſchwinden darf. MH. Ldnn. 


2.3.€., 3.3. Breitinger und Zürih. Ein Kultur: 
Zt des 30jäbr. Krieges. Yeipzig, 1574. Hitzel. (VII, 
lihle. 15 Sar. 

li belannte Verf. erzählt in diejem Buche das 
Bhebers der zürcheriichen Kirche, 3. I. Breitinger, 
Bhlreiher bandjchriftliher Quellen. Obwohl nun 
kin Mann war, welcher dur außerordentliche 
Kader weithin wirlende Ihaten ein allgemeineres 
3 gejogen bat, jo bietet doch die Schilderung 
Märbens bes Anregenden und Belehrenden immer— 
Eieben einen tüchtigen, praftiichen Theologen in 
g mit den Lentern des Eleinen republicanijchen 
be ſich aud feine Strafrede gefallen lajien; 
ft maßvolles Urtheil über die Nusichreitungen 
m jeinen Bemühungen um die Förderung des 
8 Armenmejens mit erhöhterem Intereſſe. Wie 
| dlogen möchte die deutſche proteitantifche 
F aufzumeijen haben! Auc einigen für die 
inlerelfanten Gapiteln, z. B. dem zehnten, in 
& Breitinger's gaftlihes Haus jchildert, ſowie 
Fiten, welches Mittheilungen über Badereiſen 
fün jeine Anerlennung nicht verfagen. Dagegen 
ht, daß die Schilderung der politiſchen Etrö- 
damals in der Schweiz entgegenarbeiteten, 
Mer ausgefallen wäre; an Material dazu wird 
Hbemanderien Verf. gewiß nicht gefehlt haben, 
Dir um vielleicht der Hoffnung bingeben, daß er 
ber auswärtigen Politil der Eidgenoffenicaft, 
Kae bis zum Jahre 1618 verfolgte, einmal in 
ger Merle weiter führen will? — Schließlich 
Bohr Lejezirkel, namentlich die theologiichen, auf 
eitellung vielfach feſſelnde Buch aufmerlſam 
m Drudfeblern find uns aufgefallen ©. 115, 
jnten“ (9), ©. 219, 3. 15 „Zribut” (9), ferner 
Ahlen ©. 9 „1495, ©. 233 „1722". 0. 


fing ıc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 18, 
Marfähig. — Zur Reichstagsdebatte vom 23. April. 
Keürde der evangel. Beiftlichen u. ihre Dauer. — 
& — Zur Mevition des N. Teftaments. — Zum 
egeſeß. — —5 und Staatdegamen. — 
aim. — Benachrichtigung. 

bi alt Hrdg. 9.6. Mandot. 7. Jahrg. Nr. 18. 
u — Das preuf. Synodalgefeß. — David 
Der Ortboborimus u. die Eregeſe. (Schl.) 
jlöfe Frage der Jeptzeit. — Bon den 
5.) — Dir Auszug and Eghpten. — 
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Reue ewangel. Kirdpenzeitung. oreg. v. . Meßn er. 16. Jahrg. Ar. 18, 
Inh.: Die Revifion der ſchweizer. Bundesverfaſſung. — Das 
Gefeh betr. die Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchen⸗ 
Ämtern. — Zur confeffionellen Geſetzgebung in Defterreih. 2. — Die 
deutichen Univerſitäten. — Die Agitation für Leichenverbrennung und 
der chriſtl. Friedhof. — Zur Frauenfrage. 1. — Reformverfüch in der 
anglitanifhen Kirche. — Gorreipondenz. 
Allgem. evang.»luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E.Ruthardt. Ar. 19, 
Inh.: K. Fr. A. Kahnisé, Blicke aus der Vergangenheit in die 
Gegenwart und Zukunft der Kirche. (Vortrag.) — Zur bevorftehenden 


Generaljunode der altpreuß. Landesſynode. — Kirch. Rachrichten. — 
Literariſches zc. 


Stimmen aus Maria» Laad. 5. Heft. J 





Inh.: Th. Granderath, die Papſtwahl. — H. Kemp, bie 
„großartigen Zeugniſſe“ für die Descendenztheorie. — Fl. Rieß, der 
beit. Cyprian und die „Altkatholiten” feiner Zeit» — T. Peſch, bie 


Thätigkeit des menfchl. Gehirns. 1. — J. B. Diel, Matthias Zelhorf.— 
Recenfionen; Miscellen. ; 


Der Kat olit. Medig. von J B. einrich u. Ch. Moufan IR. 7 
16. Jahrg. April. , rn ’ — e 


Inh.: Studien über die italien. Philofopbie in der Gegenwart. — 
Das 6. Gentenarium des heil. Thomas von Aquin u. die Gegenwart. — 
Altkathol. Behauptungen u. die alte kathol. Wahrheit über die Befläs 
tigung der kathol. Bllchöfe durch den Papſt. — Briefe eines alten 
Benedictinerd an feinen Neffen. — Encyklika Pins’ IX über die Erfläs 
rung der öfter. Kirchengefepe. — ErHärung der öfter. Erzbiſchöfe u. 
Biihöfe. — Literatur. — Sur Zeitgeſchichte. 


Geſchichte. | 


Kern, H., over de Jaartelling der zuidelijke Buddhisten 
en de Gedenkstukken van Agoka den Buddhist, Uitgegeven door 
de Koninklijke Akademie van Wetenschappen te Amsterdam, 
Amsterdam, 1873. C. G. van der Post, (130 8. 4.) 

Es ift jehr zu bedauern, daß dieſe verbienftliche Abhandlung 
einen Theil der Verhandlungen der Königl. Akademie ber Wiffen» 
Ichafter zu Amfterdbam bildet, daher Holländisch geichrieben 
ift und ſomit außerhalb der Niederlande nur dem Kleinen Kreiſe 
Derer zugänglich ift, bie das holländische Idiom zu verflehen im 
Stande find, Ihr Leferkreis und, was dafjelbe ift, ihr Wirkungs— 
kreis wird dadurch ungemein eingeſchränkt, und wir fönnen nicht 
umbin, bei diefer Gelegenheit einmal mwieber über den jchweren 
Schaden Klage zu führen, welchen die Wifjenfchaft dadurd ers 
leidet, daß die Heineren europäilhen Nationalitäten fi richt 
darauf befchränfen, diejenigen literarifchen Erzeugniffe, die bem 
Unterrichte, ber Dichtung und Unterhaltung, den praftifcheh Ins 
terefjen dienen, je in ihrem eigenen Idiom zu publicieren, fondern 
daß fie darin auch ſolche Arbeiten erfcheinen laffen, welche aus» 
ſchließlich der Wiffenihaft gemidmet find und die baher allge 
mein zugärtglich fein jollten. Darunter leidet ber Zufammenhang 
der Wiſſenſchaft, bie respublica litterarum, ganz empfindlich. Iſt 
es füt bie meiften Gelehrten, außerhalb Deutſchlands zumal, ſchon 
ſchwer genug, die brei großeit Cultutſprachen: Deutſch, Englisch 
und Franzdſiſch foweit zu umfaffen, um den Fortſchritten der 
Wiſſenſchaft je in den betreffenden drei Ländern nachzulommen 
und fi} au courant berjelben zu halten: wie ſchwietig, ja 
geradezu wie unmöglich wird bieß, wentt nun auch noch ber 
Unger ungariſch, der Dane daniſch, der Rüffe ruffiich, der Hol- 
länder hollandiſch ac. fchreibt! Ipso facto liegt auf dergl. Publis 
cationen eine Art Interditt. Im vorliegenden Falle kommt noch 
binzu, daß jept bereits auch die gelehrten Hindu, wie ſchon lange 
die Barjen Indiens, in einer den Bertretern ber europäiſchen 
Wiſſenſchaft durchaus ebenbürtigen Weile an den Forſchungen 
berjelben Theil zu nehmen beginnen; jollen diefe unfere, ohnehin 
ſchon durch das Erlernen bes Engliichen ꝛc. ſtarl in Anſptuch 
genommenen Brüder in Brahman (das Märzheft bes „Indian 
Antiquary“ macht fie p. 77—BI auf Kern's Schrift fpeciell 
aufmerlſam) nun auch noh Holldudijch lernen, um davon 
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Nuten ziehen zu fönnen?! Bon Kern ift es im Uebrigen ſattſam 
befannt, daß er jeinerjeits auch ebenjogut Deutich wie Engliſch 
ſchreibt; an ihm jelbft liegt es aljo nicht, wenn dieje feine Schrift 
eben weniger befannt wird, als fie es werden jollte. 

Damit wollen wir num übrigens keineswegs etwa gejagt 
haben, daß wir mit den von ihm gefundenen Rejultaten oder 
geltend gemadten Anfichten durchweg übereinftimmten; es erfcheint 
uns vielmehr gar Manches davon als in hohem Grade bedenklich; 
Anderes indeß ift dafür in der That ganz vortrefflih, und aud 
feine Abjonderlichkeiten weiß Kern eben doch ftet3 mit jo viel 
Gründen zu fügen, baß feine Darjtellung zum Wenigften in« 
fiructiv und in hohem Grade anregend bleibt „auch wo fie zum 
Widerſpruche herausfordert. 

Die Abhandlung befteht, wie jhon der Titel zeigt, aus zwei 
ziemlich disparaten Theilen, die nur ganz äußerlich in Zufammen- 
bang gebradt find. In dem erften Theile (bis p. 31) behandelt 
Kern die Frage nad dem Datum des Nirväna Buddha's, welches 
er, abweichend von der gewöhnlichen, auf ben Mahävanso ge 
ftügten Annahme, nicht auf das Jahr 543, fondern auf 388 
v. Ehr. anjegt. Die inneren Schwierigkeiten der erfteren Ans 
nahme find jchon vielfach und wiederholt, u. A. auch von M. Müller 
in feiner hist. of anc. Sanskrit Lit. (1859), ipeciell hervor- 
gehoben worden, und zwar hat Weftergaard in einer bejon- 
deren Abhandlung „über Buddha's Todesjahr“, die Kern jonder- 
barer Weile nicht einmal erwähnt (fie ift nb. befanntlich 
nit bloß daniſch, fondern auch in deuticher Ueberjegung 
erſchienen), dafür vielmehr das Jahr 370 v. Chr. in Vorſchlag 
gebradt. Kern's pofitive Gründe für das Jahr 388 find zwei. 
Zunächſt die Angabe der Jaina, melde feiner Annahme nad den 
Tod ihres Stifter Mahävira, den auch er wohl mit Recht direct 
mit Buddha identificiert, auf jenes Jahr anjegen, 466 Jahre 
nämlid vor Vikramäditya, worunter wir, nad Kern's Meinung, 
den Anfang der Caka-Aera (78 n. Ehr.) zu verftehen haben. 
Und zweitens die Angabe der nördlichen Buddhiſten, daß Kanishka 
400 Jahre nad dem Nirväna gelebt habe. Legterer Umſtand 
ift (was Kern ebenfalls ganz unerwähnt läßt) auch jhon wieder» 
bolentlih, und zwar jpeciell vom Ref., geltend gemadt worben, 
während Derjelbe andererjeit3 das Todesjahr Mahärvira’s aus 
beitimmten Gründen, die jeines Wiſſens bis jept nicht widerlegt 
find, den einheimijchen Angaben nach vielmehr auf das Jahr 
348 v. Chr. angejegt bat (j. des Ref. Abb. über das Catrumjaya 
Mähätmya p. 12. 1858). — Bon ber Darftellung jener chrono— 
logijhen und jonftigen Widerſprüche und Ungereimtheiten im 
Mahävanso nimmt nun Kern ferner Veranlafjung, ſich nicht nur 
über dieß treffliche Werk felbft und feine Zuverläffigteit in ſehr 
ſcharfer Weife zu äußern (num, als eine unmittelbare, echt hiſtoriſche 
Quelle ift e8 ja allerdingd nicht zu verwertben!), jondern aud 
theils die Aniprüche bes Päli auf den Namen Mägadhi als eine 
„grobe Unmwahrheit” (p. 13), es jelbft reſp. als eine „elleltiſche 
Run ftiprache“ (p. 17) zu bezeichnen, teils endlich aud die Echt- 
beit, Authentität und das Alter der Päli-Terte überhaupt jehr ftart 
anzuzweifeln. Mandes von dem in legterer Beziehung bier 
Geſagten ift vom Ref. bereits vor längerer Zeit (1853, Ind. 
Stud. 3, 176 ff.) ebenfalls bemerkt worden, was Kern offenbar 
ganz entfallen ift, da er nicht darauf hinweiſt; indefjen jcheint 
er und feinerfeits mit feinen hiefigen Deductionen denn doch er» 
beblich weiter zu gehen, als dur die Sachlage geboten wird. Und 
was fein Anathema gegen bas Mägadht-tbHum und die Urjprüng- 
lichkeit bes Päli anbelangt, jo wird er, meinen wir, zunädft wohl 
noch nicht viel Anhänger dafür finden. Angaben, wie die in der 
vibhanga-atthakathä (bei dD’Alwis Kaccayana p. CVII. CVIII) 
lafjen über die Richtigkeit der Anſprüche defjelben auf den Namen 
Magadhabhäsd dod faum einen Zweifel zu, ebenjo wie bie 
einzelnen von Kern hervorgehobenen lautlihen Eigenthümlichleiten 
einzelner Päli-Wörter (p. 15 ff.) faum irgend ausreidend er- 

ſcheinen dürften, um dem Päli den Eharalter des Fictiven auf 
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zubeften. Schon die engen Beziehungen zwiſchen ih 
Mägadht der Jaina treten ihm nad beiden Rid 
ſchützend zur Seite. 

Bei Weiten fefter begründet als diefe Dicta ij 
Theil der Schrift (p. 31—107), der von den Edict 
handelt. Leider fehlt und ja noch immer eine mit 
Hülfsmitteln der Photographie :c. hergeftellte Ausga! 
mie fie uns ſchon mehrfach, neuerdings wieder burhEuı 
aber bis jept erfolglos verbeißen ift. Kern ift jomit ge 
diejenigen Edicte zu behandeln, deren Text wenigſten 
als fiher bezeichnet werden lann, bie Milfive von B 
lid p. 31—45, und die Ebdicte IV (ahinsä) bis ] 
(gegen Jagd) bis p. 65, XII (Girnar, Xoleran; 
päsanda) bis p. 71, VII (Aufſeher über Frauen ıc., 
XI (maitrt) bis p. 82, IX (gegen unnüge maügala) 
X (päratika) bis p. 89, Il (Girnar, cikitsä) bis 
(Delhi, perjönliche Weberzeugung bes Königs) bi: 
(Delhi, Einjegung von Grafen) bis p. 100, I (Dhar 
tion für diefelben) bis p. 104, XIV (gegen falide 
bis p. 106. Der größte Theil bievon ift belanntli 
Burnouf bereits jpeciell behandelt worden. Kern’s In 
führt uns aber entjchieben mehrfach weiter, und dad 
jenes großen Königs tritt und aus ihnen immer belle 
entgegen, ber, obſchon offenbarjelbft Anhänger von But 
ſpeciell vielleicht jogar bereits der Jaina-Abzweigur 
angehörig, dennoch eben mehr Menſch als Buddhilt m 
Fürft zu Hug, um feinen Unterthanen buddhiftifche Ds 
zudrängen, daher er vielmehr durchweg nur das allgem 
liche in jeinen Edicten betont. — Bei feiner kritiſchen 
und Interpretation biejer Edicte geht Kern davon & 
daß ber urjprüngliche Tert derjelben in der Sprache 
jelbft, alfo in Mägadht, abgefaßt geweſen fei, daß ! 
Redactionen locale Ueberſetzungen dazu feien, in di 
fach Magadhismen eingefchlichen hätten. Die Girnarid 
repräjentiere (p. 45) das alte Gujräti rejp. Mahräth 
bie von Kapurdigiri (warum immer nod jo 4 
die richtige Form ift doch wohl Kapardigiri, |. w 
über das Catr. Mäh. p. 118) das damalige Gändhät 

Bon den beigefügten beiden „Aanhangsel* bandı 
(p- 108— 118) von dem Präkrit der Gäthä ber 
Buddhiften. Nach Kern's Meinung nämlich ift die 
Lalitavistara einfad ein Baſtard⸗Sanſtrit, die Verl 
urfprünglid in reinem Präkrit abgefaßt gem! 
durch ihre gegenwärtige Form noch durchleuchte, wie er 4 
Beiipielen im Einzelnen zu erbärten fucht. Zur Erklärun 
er damit das Latein in Molidre’s Malade imaginaire, 0 
Küchenlatein nennen. Es ift dieß jedenfalls eine ganz ! 
von der Sache, die immerhin wohl erwogen zu merdt 
Bisher war man der Meinung, daß die Sprade d 
feine gemachte fei, jondern eine gemetifche Entwit 
jener dem Sanskrit nahe verwandten nordweſtlichen 
Präkrit repräfentiere, für die uns in ber Kapardigir 
ein authentiſcher Ausdrud aus der Zeit Agoka's ebe 
Das zweite „Aanhangsel“ (p. 119. 120) kommt (mit 
p- 9) auf einen der vielen Vatermorde zurüd, welche 
Gapitel des Mahävanso der Dynaftie bes Bimbisd 
gegeben werden, und fucht den erften derjelben, den 
Bimbisära jelbft durch feinen Sohn Ajätagatru, el 
einer verkehrten Etymologie biefes lepteren Nanend 
barzuftellen. Daß berjelbe an ber betreffenden Stelle 
gefaßt iſt, unterliegt leinem Zweifel; doch erſcheint 
daraus ſo weitgehende Schlüſſe zu machen, wie 
Gegenüber der Angabe, daß auch Udayibhaddaka, 
Ajätasattu’s, diefen feinen Vater getödtet babe, 
Uebrigen immerhin vielleicht Bemerkung, dab da’ 
Brähmana (V, 5, 5, 14) von einer Verfluchung de 
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berichtet, durch welche derſelbe, Yajnavalkya’s 
taſch durch Äruni bingeftredt ward. Weiter 
dert allerdings nichts (der Commentar hat gerade 
ele eine Lüde, wodurd uns übrigens wohl ſchwerlich 















































—“ hervor, ohne daß erhellt, 
—— (ob etwa gegen Äruni ſelbſt?) daſſelbe ge— 
1 ſei. 

* nayäsu für nirayasu (p. 57) ſtimmt ſehr gut 
üshtri des Häla ſich mehrfach findende nimta für 


Sa (p- 69) möchte vielleicht noch eher an vraja°, als 
X zu denten fein, da ja Y'vraj aud im Präkrit als 


tuphebi, tuphäka nicht etwa tujh” gelejen werden 
Sand jh find in der That nicht unſchwer zu verwechieln. 
er Zeit viel beſprochene Form dekhämi, oder 
bein auch bier einfadh im Sinne des Praſens 
nah Kern p. 104), nicht als Futur gebraudt, ein 
für die durch Ref. vorgejchlagene Erklärung der- 


" ald weiteres Moment einzutreten geeignet jcheint. 
lommt dieje zu erneuter Prüfung vieler bisher 
Öten ipeciellen Anlaß gebende Schrift Kern's 
zur Zeit, wo theils durch Beames und Piſchel 
die Entſtehung des Präkrit überhaupt ganz 


lihwung genommen haben. Von der größten 
Wr würde es denn freilich jein, wir lönnen bieß 
‚wieberholen, wenn uns endlich wirklich authen— 
Ser berühmten Piyadasi-Edicte geliefert würben. 
geradezu eine Art Ehrenpflicht gegen bie 
nic eine europäijche Regierung Indiens füglich 
tzieben jollte! A.W. 


Karl’s 1. [V.], Königs von Aragon u. Castilien, 
römischen K Önige. 28. Juni 1519. Wien, 1873. 
de lomm. (114 8. Lex. -8,) 20 Sgr. 


\ nd Thronbesteigung des letzten deutschen 
n’s VI. 1522, Ebd. 1872. (98 S. Lex.-8.) 


#.d.k.k. Akad.d. Wiss, Mai 1873 u. Oct, 1872.) 
en umfangreichen diplomatiihen Publicationen 
li Seren v. Höfler Anlaß gegeben, ſich mit 
as der diplomatiichen Geſchichte des 16. Jahr- 
igen. Hauptjählic die engliſchen Veröffent- 
Se vor umd ercerpierte mit einigem Fleiße, was 
jantes nad feiner Meinung antraf. 
0 bat bie Saijerwahl von 1519 zum Gegenftande, 
En oft bebandeltes Thema. Das gedrudte 
wirtlich von Höfler benupt, aber er glaubt, 
rungen, bie barüber angeftellt find, ignorieren 
auli, Lanz, Ranke und zulegt noch jehr 


aebanbelt haben, 
ber möchte ein Leſer der anderen früheren 
ge ih verjucht fühlen, welches das neue 

emeen Befichtspuntte find, die zu dieſer Schrift 


ben Dermuthen könnten wir höchſtens, daf 
habt, das Haus Hohenzollern jei von der 
megen deö Verhaltens feiner Mitglieder 
ihenb ausgejchimpft worden; bas hat 
malt bejorgt, vergl. ©. 42, 84 x. Daß 
gen „bie Seele des ſchwabiſchen Bundes“, 
- Sorenzo Magnifico nennt, — dieſe 
wären nicht gerade als Bereicherungen 


vr Art Defiderativ-Stamm: driksh (j. Kuhn's Bei- 


nen find, theild auch die Päli-Forihungen 


Die | 
getheilten. 


ie Haiferwahl Karl's V, Wien 1868) über | 
erfährt fein Lejer biefer | 


3 entgeht); e3 geht fomit daraus nur ein ftarles | 
welcher | 


eitihr. d. deutſchen Morg. Geſ. 26, 741); und zu | 


unferer hiſtoriſchen Kenntniſſe zu bezeichnen, cbenſewenig, wie 
es für Höfler's Gelehrſamkeit oder Scharffinn gerade ein gutes 
Zeugniß ablegt, daß er bald 50 Jahre nach Ranke's Beweis- 
führung (1824) die Reben der Kurfürften bei Sleidanus (S. 104) 
für echt auszugeben verjucht. 

Auf Grund der englischen Publicationen bat Höfler auch 
das Gonclave Adrian’s VI erzählt. Bon feinen Borgängern 
nimmt er bier ebenfowenig Notiz. Was die wirklichen Abſichten 
Karls V bei diefer Wahl waren, darüber wird man bier feine 
Mare Anſicht finden; alfo eine wiſſenſchaftliche Förderung em» 
vfangen wir auch durch diefe Abhandlung nit. Daß auf ©. 5 


‚ dreimal Bapft Clemens (jtatt Leo) gejagt wird, ift wohl nur ein 


einen pflegt (Vararuei 8, 47), Sollte für tuphe 











> aufweilen könnten? Wir haben nidts | 


Drudverjehen, aber nicht ala ſolches, jondern als Schniger muß 
man es anjeben, daß der failerlihe Geſandte wiederholt Don 
Manuel genannt wird, al3 ob Manuel bier ein Vorname und 
nicht vielmehr Yyamilienname wäre. Dei der PDarftellung der 
Anfänge des Pontificates hat Höfler ein paar fehr intereffante 
Schriftftüde verwerthet, die er ſelbſt vor einiger Zeit zu publi« 
cieren im Stande geweſen ilt; fie find werthvolle Beiträge zu einer 
Geſchichte und Charatteriftil diejes Papftes. Mr. 


— — 





Deutsche — und Wanderjahre. Söltstsehilderungen: be- 
rühmter Männer und Frauen. 2 Bde. I: Dichter und Künstler, 
II: Männer der Wissenschaft. Berlin, 1873, Wahlen. (4 Bll., 322; 
4 Bll., 344 8. 8.) 2 Thlr. 25 Sgr. 

Der ungenannte Herausgeber diefer Sammlung von Auto» 
biographien berühmter Perſonen hat damit, wie uns fcheint, einen 
jehr glüdliden Gedanken auszuführen verſucht. Er wollte die 
Auswahl mehr im Sinne des Beilpieles als im Sinne des Denkt. 
males treffen und fi) weder durch den berühmten Namen nod 
dur die Mannigfaltigfeit und Abenteuerlichkeit der Erlebniffe 
zur Aufnahme bejtimmen laflen. „Mittheilenswerth erfchienen“, 
wie die Vorrede jagt, „vor allen folde Schilderungen, denen es 
gelungen war, in bem Knäuel des oft wunderbar verwobenen 
Vebens die einfachen Fäden auseinander zu fuchen und jo Einheit 
und Zulammenbang des Ganzen zu offenbaren, und dann folche, 
welche den Beichilderten in dem mit treuem Fleiße begonnenen 
und mit raftlojer Geduld fortgeführten Kampfe um das deal 
ud auf dem Siegeswege vom Selbftbewußtjein zur Selbſtachtung 
darftellten.” So haben alfo die gebotenen Mittheilungen aus» 
ſchließlich einen etbiihen und pſychologiſchen Zwed, und es kann 
fih bei einer kritiſchen Bejprehung dieſes Buches nicht um Be» 
urtbeilung der einzelnen Aufſatze an und für fich, fondern nur 
darum handeln, ob fie der vom Herausg. geftellten Aufgabe ge» 
nügen. In diefer Beziehung müſſen wir denn geftehen, dab wir 
die im zweiten Bande enthaltenen Biographien durchaus gut 
ausgewählt finden, viel weniger aber die im erften Bande mit- 
Unter den ſechs Biographien von Dichtern und 
Künſtlern erfheint uns wur die Hälfte zur Aufnahme beredtigt: 
Seume ift ein träftiger, marfiger Charafter, defjen ftrenge Selbſt— 
ftändigfeit aus jedem Worte jpricht; die Dichterin Karichin hat 
auch ihren ungmweifelhaften pſychologiſchen Werth; der Maler 
Führich repräfentiert uns zwar einen conjejlionell beſchränkten, 
aber in jeiner Weife frommen, idealen Mann und bedeutenden 
Künftler; der Dichter Matthifon aber ift ein etwas feichtes, leichtes 
Talent, das ſich durd Eitelkeit fteigerte; die biographifchen 
Notizen über E. M.v. Weber find zu unbedeutend, und das, was 
der Tondichter Rihard Wagner in der Zeitung für die elegante 
Welt veröffentlicht bat, ift auch gerade nicht geeignet, den Kampf 
um das Ideal darzuftellen. Befjer überhaupt blieben die Bio— 


"grapbien Lebender weg. Dagegen bietet und der zweite Theil, 


der die Männer der Wiſſenſchaft repräfentiert, nicht nur eine Reihe 
bedeutender Namen, jondern auch wirklich lauter pſychologiſch 
gebaltvolle Mittbeilungen. E3 find folgende: Johannes Müller, 
der Hiltorifer Schloffer, Ereuzer, Lobek, Jakob und Wilhelm 
Grimm, der Arzt Yufeland, Alerander v. Humboldt, der Philoſoph 
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Wolff. E3 ift ſchwer zu fagen, welches die bedeutendften Stüde 
find; unſerem Gejhmade nad möchten wir bejonders Schloſſer 
und Hufeland hervorheben. Ob ber in der Borrede zu Bd. II 
aufgeftellte und jhon von Herder ausgeiprochene Grundſatz, daß 
die Selbftbiographien nicht nur wörtlich und unverfürzt, jondern 
auch ohne Zufag des Herausg.’3 mitgetheilt werben müßten, um 
ein unentjtellte® würdiges Selbftporträt abzugeben, der rechte 
fei, ift fragli; denn man fühlt immer das Bebürfniß, den Mann, 
deſſen Entwidlung man mit Intereſſe verfolgt hat, nicht bloß in 
feiner eigenen Schäßung fennen zu lernen, ſondern aud das 
Urtheil der Mit- und Nachwelt, wie es ſich geihichtlich über ihn 
feftgeftellt hat, zu erfahren. Ein kurzes Nachwort des Herausg.'s, 
dünkt ung, hätte den Selbſtbiographien nicht ſchaden können. 
Hoffen wir, daß der Berf. in der weiteren Fortſetzung feiner 
Sammlung aud aus den Kreijen ber StaatSmänner, Kriegshelden, 
Techniker u. ſ. w. ebenjo glüdliche Beifpiele uns vorführen möge, 
wie er es aus dem Gelehrtenftande gethan hat. Kl. 


Ludwig, E. Alb. neueftes Ortd- und Wörter⸗Lexikon der deutfchen 
Geſchichte. Ein Hülfsbuh beim Studium derjelben, alphabetiſch ges 
orbnet u. beranögegeben. 2. Aufl. Gera, Ißleib u. Rietichel. (IV, 
1128. 8.) 20 Er. 

Einem Buche gegenüber, in dem faft jede Seite nicht bloß von 
verfehlten Ausdrüden, fondern von den ärgiten ſprachlichen und 
ſachlichen Schnigern, wie fie feinem Tertianer durchgehen würden, 
wimmelt, wäre e3 für die Kritik überfläffig, fi mit der Frage 
nach der Zwedmäßigkeit jeiner Anlage zu befaffen; es ift eben 
unter der Kritik. Eine nur oberflählihe Blumenlefe aus den 
erften Seiten wird dieſes harte Urtheil rechtfertigen. — Die in 
Augsburg an Zahl ſtark zugenommenen Proteftanten, — 
Alton in Borderafien. 1190 ftiftete hier Kaiſer FriedrichJ 
ben deutſchen Ritterorden. — Alten-Burg, Schloß bei Bamberg. 
König Philipp von Schwaben wurde 1208 von feinem Gegen» 
fönige, dem jäbzornigen Dtto IV von Wittelsbad, 
einem Welfen, bier überfallen und ermordet (1!) — Altdorf, 
Hier that 1307 W. Tell den berühmten Schuß nad dem Apfel. 
Den ehemaligen Standpunkt bezeichnet jegt der Tell. 
brunnen. — Bei Andernach fiel Herzog Eberhard von Baiern 
und wurde 8. Heinrih V von dem Grafen Friedrich v. Arns— 
berg, einem jeiner (Feinde, befiegt. — Der Dom zu Baußen 
wurde 627 (927?) vom Kaiſer Heinrich I gegründet. Als 
berjelbe bie Markgrafſchaft Lauſitz ftiftete, war Bautzen 
ſchon vorhanden ıc. Weder Titel noch Vorrede biefer zweiten 
Auflage tragen eine Jahrzahl. F 


Mittheilungen des hiſtor. Vereins für Steiermark, Hrsg. von defjen 
Ausſchuſſe. 21. Heft. 1873. 

Inh.: Regifter über die vorfommenden Perfonen, Orte u. Sachen. — 
Bereinsangelegenbeiten. — R. Knabl, die röm. Altendorfer Antiquis 
täten der Pfarre St. Johann am Draufelde, — 9. 3. Bidermann, 
die Verfaffungskrifis in Steiermark zur Zeit der 1. franz. Revolution. — 
Fr. Krones, Graf Hermann II von Gilt. — Ferd. Bifchoff, ein Behm⸗ 
et aus Steiermark. — Kleinere Auffäpe u. Mittheilungen. — 

edenkbuch. 


Beiträge zur Hunde jteiermärt, Geſchichtsquellen. Hrög. von dem hiſtor. 
Bereine für Steiermark, 10. Jahrg. 1873. 

Inh.: Zahn, über Peter Weigler'3 Chronik von 8. Lambredit, — 
elicetti, Steiermark im Zeitraume vom 8.—12. Jahrh. 2. Abth. — 
ahn, Kleine Quellen iu Geſchichte des Kloſters 8. Lambrecht. — 
eri., das fürftl. Windifhgrägifche Archiv zu Tachan. — Literatur. 


Zeitichrift des Bergiſchen Gefhichtövereins. Hrög. von W. Grecelius. 
9. Bd. 1873. R 





Inh: Ar. Woeſte, Bemerkungen zu Friedländer, Codex Tradi- 
tionum Westfalicarım. — Derf,, Graf Engelbert III und der Ritter 
Berend de Wulf, — BWeisthümer. — Miscellen. — I. Heidemann, 
die Statuten des Wullenampts zu Wefel aus dem Jahre 1426. — Fr. 
Wo eſte, fprachl. Bemerkungen zu den Statuten. — W. Grecelius, 
aus der Hofbaltung des Kurrärten Friedrich's III von Köln. — Deri., 
Belenntnig einer ald Gere angellagten Nonne aus dem 9. 1516. — 
Fr. W. Cuno, Schreiben des Paftors Joh. Netbenns, eines Glad- 
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bachers, an die reformierte Gemeine zu Gladbach. — K.Kı 
träge zur Reformationdgefchichte des Niederrhein. — F 
Pöolo, das erfte aottesdienitl. GBebände der Proteftanten in € 
6. Sippell, Johannes Heffelbein u. Juſtus Beier. — Ar. 
ei Hundius. — R. Hohe, Johann Karl Georg I 

. Greceliug, die Muſenalmanache am Niederrhein zu ' 
19. Jahrh. — Derſ., Weisſsthum von Langenberg. — N 
Bericht und Nekrologe. 


Medicin. 

Centralblatt für Chirurgie, hrsg. von Dr. L. Less 
Schede, Dr. H. Tillmanns. 1. Jahrg. 1.—5. Heft 
1874. Breitkopf & Härtel. ($0 S. gr. 8.) Viertelj. 1 Th 

Es liegen vor uns die erften fünf Nummern eir 

im Wefentlihen referierenden Blattes, welches fih 

Tendenz im Ganzen mit dem belannten Gentralblatte f 

niſche Wiſſenſchaften im Hirſchwald'ſchen Verlage vergle 

Es beſchränkt ich auf die Chirurgie und zieht nur nod | 

fragen in den mit diefer zujammenhängenden Bill 

die pathologiihe Anatomie und die erperimentelle T 

mit in Betradt. Das Blatt bringt auch furze Origin 

vorläufige Mittbeilungen, doch wird diefem Theile, 

dem referierenden, nur geringer Raum gewährt, mie di 

Zwecke bes Blattes auch wohl nicht anders fein darf. € 

das Neuefte und Wilfenswerthefte aus der Ehirurgie al 

dem Publikum vor Augen geführt und ihm die Mög 

boten werden, auf dieſe Weife die Literatur des Im 

landes in furzen Auszügen fennen zu lernen. Dad 

erfcheinenden Wochenſchriften, befonders auch das Ca 
für medinifche Wiſſenſchaften, die Chirurgie ziemlich ftiet 
zu behandelu pflegten und doc gerade die neuen Erg 

Ehirurgie jchnelle Verbreitung verdienen, fo ift dieh n 

wohl geeignet, einem Bedürfniffe abzuhelfen, und du 

ſcheint, Mitarbeiter, welche der verjchiebenen Literat 

Spraden mädtig find, gewonnen wurden, jo ſcheint and 

vorhanden zu jein, dab das Blatt feinen Zwed erſil 

Wir wollen hoffen, daß der Pla nicht aus dieler d 

Rüdfiht dem Unbedeutenden eingeräumt werde umd 

Leiter des Blattes nicht in den Fehler verfallen, den 

Raum Freunden und wiſſenſchaftlichen Geſinnungsge 

gönnen, eine Klippe, welche gerade bei referierenden 

nicht immer vermieden wird. — Die der literariſchen €i 
entfernter wohnenden Praktiker werden des Blattes ! 
rathen fönnen. 


Gegenbaur, C. Prof., Grundriss der vergleichend 
tomie. Mit 320 Holzschnn. Leipzig, 1874. Engelma 
660 8. gr. 8.) 4 Thlr. 

Der vorliegende Grundriß ift, wie das Vormort | 
dem Bedürfnifje hervorgegangen, die Aufgaben zu tbeil 
ſich des Verf.'s „Grundzüge der vergleichenden Anator 
vor wenigen Jahren erft im zweiter, umgearbeiteter 4 
ſchienen find und für die bereits eine neue Auflage nötb 
geiegt hatten. So ift denn, dieſer Grundriß dazu beit 
Anfänger in die Wiſſenſchaft einzuführen, während an 
jener Grundzüge ein ausführliches, auf zwei Bände bi 
Lehrbuch treten fol. Wir begrüßen diefen Entſchluß d 
in doppelter Beziehung mit aufrichtiger Freude: erfit 
gerade die knappe Form des Grundrifjes die leitenden 
punfte außerordentlich Mar hervortreten läßt, und zweit 
unter ben lebenden Morphologen wenige wie ber Verf 
find, auf der Grundlage der Entwicklungstheorie eine 
lichere Darftellung der vergleichenden Anatomie zu 9 
uns eine folde das größere Lehrbuch in Ausfiht N 
Kenntniß der Thatſachen ift, wie der Verf. gegenüber 
empiriſchen Richtung, die ſich hier vielfach noch gelten 
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Smorbebt, au in der Anatomie nur Mittel zum 
Bhnalnien ber bejchreibenden Anatomie find nur das 
ideen Hülfe die Wifjenihaft die Fundamental. 
Formenentwidlung feitzuitellen bat. Vortrefflich iſt 
Ober leteren, welchen der allgemeine Theil diejes 
Frlammenfaßt. Auch in den ſpeciellen Gapiteln bat 
wer noch, als es ſchon in der zweiten Auflage jeiner 
geihehen war, die ſynthetiſche und genetiſche 
Fr inwendung gebradt. So ift denn diejes Buch ganz 
ht, in bem Studierenden ein lebendiges Interefie an 
Öhait anzuregen, indem es ihn überall auf die tiefere 
Kr empiriichen Thatſachen hinweist. Ebenio kann 
em, der fi in einem furzen Ueberblide von der 
ealtung umterrichten will, welche die vergleichende 
Sur den Einfluß der Entwidlungslebre erfahren bat, 
Baläifigfte Führer empfohlen werden. 










































Alb, Prof, die normale Resorption des Knochen- 
and ihre Bedeutung für die Entstehung der typischen 
ren. Mit 8 Taf. u. 2 Holzschnn. Leipzig, 1973. F. 
4 (1,56 5. Fol.) 6 Tbir. 10 Sgr. 
orliegenden Werke bat Köllifer einen der wichtigſten 
Fllnterjuhungen über Wahsthum und Entwidlung 
Meührlich dargeftellt. Die vorgeführten Thatſachen 
Mlih tief ein im die neuerdings vielfach erörterte 
Bahstbum der Knochen durch Appoſition von 
Mb interftitielle Zunahme erfolge. Der Verf. ftellt 
auf die Seite Derer, weldhe in normalen Reiorp- 
a ein weientliches Hülfsmittel ebenſowohl für die 
fe Rnochen wie für die Erhaltung ihrer typiſchen 
Bde Wachsthumes erbliden. Er weilt nad, daß 
den Reiorptionsflähen auftretenden Grübchen, 
ben Lacunen, eine wichtige Bedeutung zukommt. 
fi jene großen vielgeftaltigen Zellen, bie 
Mpeloptaren, von Virchow als Riejenzellen be— 
Mind, und für die Köllifer den Namen Oſtoklaſten 
& vorihlägt, um ihre zerjtörende Wirkung auf 
damit anzudeuten. Kölliter vermuthet, dak 
Se normalen Knodhenbildungszellen, den Oſteo— 
| a und vielleiht auch wieder in joldhe über- 
bo dürften über diefen Punkt wohl die Acten 
Mloiien fein. Ein großer Theil der Schrift ift nun 
Bde Borkommens der durch Grübchen und Oſto— 
en Reforptionsflächen an den verjchiedenen Stellen 
widmet. Geftügt auf jeine Unterjuhungen wendet 
Mali der Berf. gegen bie in neuerer Zeit nament⸗ 
ff vertbeidbigte Annahme eines interftitiellen 
umes, melde er nicht nur für unerwieſen, jondern 
Feberflüifig erklärt, da alle Ericheinungen durch die 
on Beiten der Beinhaut und der Anorpel unter 
Eder inneren und äußeren Rejorption erklärt werden 
Rölliler’3 eigene Anſchauungen nähern fi 
jet benjenigen, welche ſchon vor längerer Zeit 
mg gebracht bat, indem fie bie Form der Knochen 
die umgebenden Weichtheile, namentlich den 
fe Dusteln, beftimmt fein laffen. Diefe, meint 
möglicher Weife reizend auf die Ofteoblaften 
dachien zu Riefenzellen veranlafjen. Doc 
#, die Knochen als bloße Paifivorgane 
tehr jeien auch in ihnen ſelbſt beftimmte 
gen, mwodurd fie ihrerfeits auf bie 
file zurücwirken könnten, wie denn z. DB. die 
08 in ihrem Wachsthume durch das Gehirn 
een auch ſelbſt auf das Wahsthum des 
morauf namentlich die Unterfuchungen 
Verfaſſer ſucht aljo dieſe wichtige 
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Streitfrage burd eine vermittelnde Antwort zu ſchlichten. — 
Die dem Werke beigegebenen lithograpbierten Tafeln, melde 
zum kleineren Theile mikroſcopiſche Objecte, zum größeren vers 
Heinerte Rnochenabbildungen mit colorierten Reforptionsflächen 
barftellen, find im Ganzen vortreffli ausgefallen. 


Hirschberg, Dr. J., Privatdoe., klinische Beobachtungen aus 
der Augenheilanstalt. Nebst einem Anhang über dioptrische 
und eatoptrische Curven. Mit 3 lith. Taff. u. 10 Holzschnn. Wien, 
1874. Braumüller. (2 Bll., 125 S. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 


Dem Vorgange einiger praktiſcher Autoren folgend, hat der 
Verf. in einem fauber ausgeftatteten Bändchen mehr als hundert 
(126) kliniſche Beobachtungen zujammengeftellt und einen, mohl 
Ihwerlih für praftifche Aerzte beftimmten Anhang über diop- 
triihe und fatoptriihe Eurven hinzugefügt. Die Krankenge— 
Ihichten find kurz und klar beſchrieben und, fomeit fi dieß aus 
der Beichreibung entnehmen läßt, forgfältig beobachtet. Bei 
ber Auswahl fcheint der Verf. weniger auf das Lehrreihe als 
auf das Ungewöhnliche und Seltene fein Augenmerk gerichtet 
zu haben. 


Krafft-Ebing, Dr. R, v., Prof,, die zweifelhaften Geistes- 
zustände vor dem Civilrichter für Aerzte u. Juristen. Erlangen, 
1873. Enke. (VI, 65 8.8.) 15 Sgr. 5 

Der fleißige Verf. hat feinen „Grundzügen der Eriminals 
piychologie" bald ein Heftchen folgen lafjen, weldes die Verhält— 
niffe der Geiftesfranten in civilrechtlicher Beziehung beipridt. 

Es enthält in lobenswerther Kürze eine ausreichende und ſach— 

gemäße Darftellung der in Betradht fommenden ragen, wobei 

hauptſächlich die in Defterreih, Preußen und Frankreich geltenden 

Gejepesbeftimmungen zu Grunde gelegt werben. In einem all» 

gemeinen Theile werben die die Dispofitionsfähigkeit bedingenden 

und fie aufhebenden Momente erörtert und das Verfahren ge 
ſchildert, weldes der Einjegung und Aufhebung ber. Euratel 
vorauszugehen hat. In dem zweiten Theile werden diejenigen 
juridiihen Handlungen jpecieller auseinandergejegt, bei welchen 

Geiftesftörungen die Rechtöverbindlichteit aufheben können; es 

find beſonders hervorgehoben und ausführlicher beſprochen bie 

Ehefähigkeit und Eheſcheidung, die Zeugnißfähigleit und bie 

Schabenerfagpfliht Geiftestranfter. Endlih findet mit Recht 

eine ganz bejonders eingehende Auseinanderſetzung das wichtige 

Gapitel über die kegtwilligen Beftimmungen und über die Auf- 

bebung der Gültigkeit von Teſtamenten, welde im Zuftande 

geijtiger Störung concipiert find. Nach diejer Inhaltsangabe 
glaubt Ref. fih einer weiteren Beiprehung des Kleinen Werlchens 
enthalten zu können und empfiehlt es Richtern und Nerzten als 
eine braudbare Darftellung der Lehre von der civilrechtlichen 
Stellung Geiftestranter und ald geeignetes Hülfsmittel bei Be» 
urtheilung einſchlagiger Fälle. R-s. 





Wolff, Dr. Ew., Reg.- u. Med.- Rath, die Einrichtung, Ver- 
waltung und Revision der Apotheken in den deutschen 
Buudesstaaten nebst einer systematischen Zusammenstellung der 
das Apothekerwesen betreffenden in Preussen, Bayern ete. er- 
lassenen Gesetze etc., sowie Anleitung zur Prüfung der Arznei- 
nfittel auf Grund der Pharmacopvea germanica zum Gebrauch 
für Medieinalbeamte etc. Breslau, 1873. Maruschke & Berendt. 
(X, 568 S, gr. 8.) 3 Thir. 20 Sgr. 

Ein höchſt brauchbares, zeitgemäßes, allen Mebicinalbeamten 
und Apothefern angelegentlich zu empfehlendes Wert! — Das 
Buch zerfällt in zwei Theile; der erfte behandelt die Einrichtung, 
Verwaltung und Revifion der Apotheken, der zweite giebt eine 
Anleitung zur Prüfung der Arzneimittel auf Grund der Phar- 
macopoea germanica. m erften Theile bejchränft fi der 
Derf. darauf, die zur Zeit gültigen Geſehe und Verordnungen 
über das Apothelerweien in den deutſchen Einzelftaaten, fuftes 
matiſch geordnet, zu geben; er hat jedoch nur die Länder berüd« 
fihtigt, in welden Univerfitäten beftehen (Preußen, Bayern, 


1727 
Königreid Sachſen, Württemberg, Baden, Heflen, Sadjen- 
Weimar, Medlenburg- Schwerin), und nur in Bezug auf das 
Herzogthum Braunfchweig, wegen ber bajelbft beftehenden ganz 
eigentbümlichen Einrichtungen über das Apothekerweſen, eine 
Ausnahme gemacht, indem er die dortigen Berhältniffe in einem 
Anhange eingehender jchildert. Der Natur der Sache nad find 
fritifche Betrachtungen und Reformvorichläge unterlafjen worden. 
Bejonders eingehend find die jpeciellen Einrihtungen und Loca- 
litäten der Apothefen vorgeführt. Die Darftellungen dürfen 
nah allen Beziehungen hin auf große VBollftändigfeit wie Ge- 
nauigfeit Anſpruch machen und entrollen ein ebenfo intereffantes 
wie reihhaltiges und praftijches Bild des dermaligen Zuftandes 
der Apothefenverhältniffe. Der zweite Theil dient hauptjählich 
dem Revifionsgefchäfte der Apotheten; es find babei vorzugsweiie 
einfache, allenthalben ausführbare Prüfungsmethoden berüd- 
fihtigt und bei den Droguen möglichft kurz die erfahrungsgemäß 
vorkommenden VBerfälfhungen und Verwechſelungen namhaft 
gemacht. Die Prüfungen der chemiſchen Präparate, Ertracte, 
Zincturen und Salben find vom Apotheker Wilhelm Bluhm in 
Breslau bearbeitet. Unter der Ueberjchrift der einzelnen Mittel 
ijt jedesmal angegeben, in welden Staaten dafjelbe vorräthig 
zu halten ift. Ein dronologifches Verzeichniß der Gefege und ein 
jorgfältiged Sadıregifter bilden den Schluß. Die Ausjtattung 
ift tadellos. 





Pſychiatriſches Gentralblatt. Nedig. von M. Leides dorf. Nr. 3. 

Inh.: Sipungs- Protokoll vom 28. Februar 1874. — Exner, 
experiment. Unterfuchungen der einfachiten pſych. Proceſſe. — Obers 
ſteiner, über eine neue Methode zur Beftimmung der pfuch. Leiſtungs⸗ 
fäbigfeit des Gehirnes Geiſteskranker. — Zrotifier, zwei Fälle von 
Skleroſe des Rückenmarkes. — Bockhammer, die Paraplegia epi- 
demiea. — Erb, zur Lehre von der Tetanie. — Magnan, über den 
Alkoholismus. — Flemming, zur Geneſe der Wabnlinnsdelirien. — 
John, über ophthalmoſtop. Befunde bei Geiſteskranken. — Czerny 
u. Zatjchenberger, phyſiol. Unterjuchungen über die Verdauung u. 
Reforption im Dickdarme des Menſchen. — Keinberg, über reflector. 
Gefaͤßlahmung u. Rückenmarksaffection nach Ueberfirniſſung der Thiere. — 
Die Idiotenanſtalt Langenhagen. — Mendel, die Irrenverbältniffe 
Englands und Preufens. 


Deutihes Archiv für kliniſche Medicin. Nedig. von H. v. Ziemfßen 
u. F. A.Zenker. 13. Bd. 3. Heft. 

Anh: Immermann, über progreſſive vernicidfe Anämie. — 
Rindfleifch, die chroniſche Lungentuberculoſe. (Schl.) — Kitten, 
die NecurrenssEpidemie in Breslan in den Jahren 4872/73. Sch.) — 
Weil, über das Vorfommen des Milztumors bei friiher Syphilis, 
nebit Bemerkungen über die Percuifion der Mil, — Kleinere Mit 
theilungen. 


Vierteljahrſchrift für praktiſche Heilkunde. Ned.: Joſ. Halla, Joſ. 
HasnerR.v. Artha, A. Wrany. 30. Jahrg. 2. Bd. 

Inh.: W. Petters, Beitrag zur Statiftif und Bebandlung der 
Scabies. — Männel, über die natfrliche und künſtliche Elimination 
jeifiler (intraparietaler) Uterusfibroide. — E. 9. Kiſch, der gegen- 
wärtige Standpunft der limatotberapie. — M.J. Dietl u. G.Heidler, 
zur Frage über die Nejorption von Eifenverbindungen. — A. Schentl, 
ein jeltener Fall von acquirirtem Nyſtagmus. — Schüp, über fub- 
eutane Morphiuminjectionen. — M. Bopper, Betfuch einer medicis 
—— Topographie von Prag. — Analekten; Literärifcher Anzeiger; 

Scellen, 


Memorabilien. Hrög. u. redig. von Ar. Bep. 19. Jahre. 1. Heft. 
Inh: P. Niemeyer, Wedruf zur Praxis der Hygieine. — 
N. Valenta, te Mittheilungen. — S. Kerſch, zur Caſuiſtik 
der Kinderkrankheiten. — G. Bean, Beobachtungen Über die Ebolera 
und ihre Bebandlung. — ©. Bell, zwei Fälle von hohem Eteins 
ſchnitt. — G. Koebel, über Hölleniteins Behandlung. — Ar. Beh, 
zur Behandlung der Ranula. — Iberapentifhe Analekten; Literatur, 


Deutſche Klinik. Hrög. von Aler. Göfhen. Nr. 16 u. 17. 

Inh.: Dührßen, zur mehaniihen Wirkung des transportablen 
vnreumatifhen Apparates. — Clemens, meine Erfahrungen auf dem 
Gebiete der Heilelectricität in der Chirurgie. — Seife, otiatrifche 
Mittheilungen. (Schl) — Bergmann, über die Entftebungs- und 
Verbreitungsweile der Wechjelfieberepidemien. (Forti.) — Rapmund, 
einige Fälle von Gelenfentzundungen in Folge von Ruhr. — Miss 


— 


! 
! 
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cellen; Literarifche Rundfchau; Repertorium; Notizen. — 
Thomas, Spezia als Flimatifher Euro. — Kiſch,! 
der Gurfalfon.1873., 


Deutſche Zeitihrift für praft. Medicin. Red.: C. F. Aunze 

Inh: F. C. Kunze, über Diät in Arankpeiten. 
ginsky, zur Scharlach⸗Nierenerkrankung. — 3.9. Bo 
phyſiolog. Momente zur Erklärung der Ginwirfung des 
auf Lungenkranke. — 6. %. —— Vorläufiges über 
fectionen in specie Pleuropneumonie u. deren Behandlung 
* — Nnaleften; Caſuiſtik; Kritiken; Bibliograpbiid 
cher Anzeiger. 

Deutſche Vierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundheitsp 
von G. Varrentrapp. 6. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Ar. Sander, Zuſtände und Pflege der öffent! 
in England und Amerika. IH. — Lievin, Bemerkung 
Gholera in Danzig im Jahre 1873, — v. Gorpal, ein 
Beurtheilung der immirtung der Höhenlage auf die Eutn 
Phthiſis. — Schenk, über Vaccinelymphe, deren Oraı 
Conſervirung. — Kritiſche Beſprechungen; zur Tagesgeſchi 
Mittheilungen. 

Friedreich's Blätter für gerichtl. Medicin-u. Sanitätsp: 
von C. v. Hecker u. 6. Klinger. 25. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: 3. Mair, das —— für das deutid 
Bezug auf die bayer. und badifchen Landesgeſetze. — —S 
penetrirende Stichichnittwunde des Ilnterleibes; Tod am 9 
der Verlegung. — Schumacher, Kindsmord; Berbein 
Geburt. — Impfgefep für das deutjche Reich. 


— — 


Kirchenrecht. Rechts und Staatswiſt 
Statiſtik. 


1) Zeiſing, Dr. Ad, Prof,, Religion und Wiſſenſchaft, 
Kirche. Eine Gott: und Weltanſchauung auf erfabrun 
gemäßer Grundlage. Wien, 1873. Braumüller. (VII, 46 
2 Ihlr. 20 Sur. P 

2) Schmid, Ur. Rud., Diak., die wahre Einheit und Ä 
Kirche. Fries’ Manen geweiht. Jena, 1873. Neuen 
200 S. gr. 8.) 20 Sur. 

3) Baumftark, Chr. Ed., das Verhältniß zwiſchen A 
Staat nah den Bedürfniffen der Gegenwart, Heidelt 
Mohr. (174 ©. 8.) 20 Sgr. 

Drei Bücher über Staat und Kirche gleichzeitig, ! 
Philoſophen und zwei Theologen. Wir geftehen offen, 
bei Behandlung derartiger Fragen ein gewiſſes Mihtrai 
gegen beide Kategorien von Autoren, und bie vorliegend 
find wenig geeignet, unjere Voreingenommenbeit zu | 

Zeifing’3 Buch enthält zum größten Theile phil 
Abftractionen. E3 handelt über den Gegenjag zwiſchen 
und wiſſenſchaftlicher Wahrheit, über die Wahrheit im Al; 
giebt dann die Grundzüge einer Weltanfhauung von 
punfte der Philoſophie, entwidelt die religiöfe Bedeu 
wiſſenſchaftlichen Weltanfhauung und mündet endlid 
„Staat und Kirche“. Bon einer gejchichtlichen Behan 
feine Rebe; und doch jollen die fo abjtract gewonnenen 
der Unterfuhung auf einen concreten Staat, auf De 
ohne Weiteres zur Anwendung paffen. Wir glauben le 
der deutjche Gejepgeber ſich durch das große Buch durd 
wird, um fi das nöthige Rüftzeug zu verjchaffen. t 
auch Maßregeln empfohlen ſehen, die durchaus von & 
des Gedantens angekränkelt find. 

Zwar die Polemik des Verf.'s gegen das Vaticanum 
auch nicht neu oder originell, jo doch ſtramm und ju 
Seine Bemerkungen gegen die Trennung von Staat un 
find alt, aber darum dod richtig. Die einzelnen Mal 
aber, die er dem Gejeggeber vorjchlägt, find neu, indeiltt 
doch nicht zu billigen. Der Staat joll eine „Nationalli 
richten, Grundbedingungen feftftellen, die von „einem 
und unbefangenen Standpunlte entworfen werden M 





















































öskffionen von divergierender Richtung (aljo Pros 
ifen. Yuben) die wejentlichiten und allgemeinften 
ar Bott» und Weltanfhauung wiederzufinden und 
in der Rationallirche fich zu vereinigen vermögen, 
bie ihnen eigenthümlichen, zwar minder wejentlichen, 
Sonbeit ihnen liebgewordenen VBorjtellungen und 
fbeben zu müfjen“. 
# Staat dieje Riefenaufgabe löſen jolle, jagt der 
zit Nur ift wohl zu vermuthen, dab fein Bud 
iblage gewähren jol. Gott bewahre unieren Staat 
Bielpunkte vor fo nebelhafter Schwärmere: ! 
A Schriit verfährt nit minder abjtract und unge» 
bie erfte. Auch fie hält ſich von Literaturbenugung 
“und eigentlich haben wir nur des Verf!s Schrift 
anjerer Zeit” angeführt gefunden, die wir leider 
bie aber auch einen höchſt eigenthümlichen Charafter 
Dar Zeifing ſtaatlich, jo iſt Schmid kirchlich; fein 
ai das beginnende 17. Jahrhundert. Die Kirche 
Zucht handhaben. So gegen Kinder „unleujchen 
Mon bei der Taufformel, gegen gefallene Bräute, 
at „Dur eine Verordnung der Slirche helfen muß*. 
Met dann über Civilehe. Dabei jei auf Luther's 
ae Ridiht zu nehmen; denn der habe von der 
noch feinen deutlichen Begriff gehabt. „Erit 
& 1724) ftellte dieſe Liebe durch Lied und Leben 
mbig dar.” Sollen wir nach diefen Proben nod 
Di Derf.'3 gegen die Eivilche beleuchten, der auch 
Begmadht wird, daß fie die Kirchenzucht unmöglich 
leihen Geifte find die 200 Seiten Großoctav 
edas Buch audmahen. Sie repräjentieren bie 
DE gewib ganz braven Landpajtors, der ſich 
© Dinge zu jprehen, von welden er in Lobeda 
fen versteht. Aber das iſt herzlich wenig. 
biltoriichen Stoff bietet noch die dritte Scrijt 
Ali auf ungefähr 40 Seiten die geididhtliche 
auch nicht annähernd erſchöpft werden kann. 
Begriffsbeftimmung des Staates und der 
ale Eonjequenz daraus eine Darlegung des 
Staat und Kirche. Mit Recht erllärt der 
Ki gegen Trennung von Staat und Kirche, Er will 
Eds Hoheitörecht über die Kirche gewahrt wiljen, 
A dabei in unklaren Unterjcheidungsverjuchen 
en sacra und ftaatlihem Auffichtsrechte, die nur 
, die ganze Frage zu verſchieben. Er nimmt an, 
Area sacra jede pojitive Einwirkung auf die Kirche 
Boom doch gar feine Rede jein lann. Wir wollen 
melden die Eonjequenzen des Berf.'s zugeſpitzt 
einen beleuchten. Sie find nicht jcharf genug 
ebeiondere Prüfung zu verdienen. Sie machen 
Mantiihen Eindrud, wie denn auch der Verf, fein 
ls Artikeln der „Gegenwart“ findet. 


Br 


* 


Prof, der Bundesstaat. Eine historisch- 
chung. 1. Abth.: Geschichte der Lehre vom 
ag, 1874. Engelmann. (VII, 203 8. 8.) 


Nimmung des Bundesftaates, wie fie von 
Dorben umd in der deutichen Willenichaft zur 
‚bat Durch die Gründung des Norddeutſchen 
lichen Reiches eine Erſchütterung erlitten, 
in der Theorie des Staatsrechtes bedroht. 
der Degrifi des Bundesitaates für das 
Hörecht eine theorctiiche und praftiiche Ber 
8 zuvor, Eine ftreng wiſſenſchaftliche 
*8, „welche mit gleicher Sorgfalt die 
en bes Staates gegebenen Principien 
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wie bie verjchiedenen, bisher zur Bildung des Bundesftaatsbes 


griffes verwendeten oder zur allfeitigen Richtigftellung biejes 
Begriffes verwendbaren realen Geftaltungen berüdfichtigt”, jo 
beftimmt der Verf. jelbt feine Aufgabe, ift daher ein ebenfo zeit» 
gemäßes, ald danfenswerthes Unternehmen. 

Die vorliegende Abtheilung enthält die Löſung dieſer Auf- 
gabe noch nicht, auch nicht theilweife, fondern eine Art von Bor» 
ftudie dafür, nämlich eine hiſtoriſche Entwidlung der Doctrin, 
ober richtiger der Definition vom Bundesſtaate. Nach einer 
furzen Betrachtung der Anklänge an bie Idee bed Bundesftaates 
im Altertfum und im Mittelalter führt der Verf. den interej- 
lanten Nachweis, daß der Begriff eines aus Staaten zufammen« 
gelegten Staates zuerft von Ludolph Hugo in einer 1661 ver- 
öffentlichten, „ebenfo geiftreihen wie gründlichen“ Helmftäbter 
Doctordiffertation in die Wiſſenſchaft eingeführt und für die 
Theorie des Reichsſtaatsrechtes verwerthet worden ift. Obmohl 
dieſe Arbeit vielfach Beadhtung und Anerfennung gefunden bat, 
ift die darin entwidelte Lehre Dennoch nur fo kurze Zeit in Geltung 
geblieben, baß etwa ein Jahrhundert fpäter Bütter, ber dieſelbe 
Theorie erneute, fi für den erften Urheber berjelben halten 
fonnte. In ber von Pütter begründeten publiciftiihen Schule 
ift die Theorie dann feftgehalten und aus dem Reichsſtaatsrechte 
in bie Literatur des Rechtes des Rheinbundes binübergetragen 
worden. 


Mit der Einrichtung des deutfchen Bundes gewinnt der Bes 
griff des Bundesſtaates, der bis dahin nur das juriftifche Intereffe 
eines ftaatsrechtlichen Gonftructionsbehelfes darbot, ein bervor« 
ragendes politijches Intereſſe, indem, wie ber Verf. zeigt, von ben 
Schwähen und Mängeln der deutſchen Bundesverfaffung, be 
zjiehentlih von den für wünſchenswerth eradteten Reformen 
derjelben der Gegenjag von Staaterbund und Bundesftdat ab» 
ftrabiert wurde. Beſonders beadhtenswerth find die Hinweiſe bes 
Berf.’3 auf die Entwidlung der bundesftaatlichen Ideen in ben 
Schriften von Friedrich v. Bagern, Paul Pfizer und Karl Welder. 
Durd die Ereigniffe und geiftigen Erregungen des Jahres 1848 
gewannen dieſe, bis dahin auf den engen reis hervorragender 
Volititer bejhräntten Begriffe allgemeine Verbreitung und 
wurden maßgebende Faktoren der herrſchenden politiſchen Bor» 
ftellungen. Auf die Klärung des wiſſenſchaftlichen Begriffes 
wurde von Einfluß die dem „Federaliſt“ entnommene Doctrin 
Tocqueville'8 über die nordamerikaniſche Bundesverfaffung; in 
Deutſchland hat namentlich die von Wait und Zachariä gegebene 
Definition und Charakterifierung des Bundesftaates Beifall und 
Verbreitung gefunden. Wenngleich fie niemals zu ganz unbe 
dingter Herrſchaft gelangt ift, fo hat fie doch erft feit Gründung 
des Norddeutichen Bundes energiſche Angriffe erfahren, und nicht 
nur in Deutihland, aud in der Schweiz ift bei Gelegenheit der 
Erdrterungen über die Revifion der Bundesverfafjung der tradi- 
tionele Bundesftaatsbegriff erſchüttert worden, namentlich in 
einer von Dub’3 verfaßten (anongmen Flugſchrift. 

Die Darftellung bes Verf.’s hält fi von einer ſachlichen Hritit 
der verfchiedenen Theorien über den Begriff des Bundesftadtes 
und ihrer zahlreihen Nuancierungen fern; erft die zmeite Abs 
theilung wird im Zufammenhange mit ber eigenen Theorie bes 
Verf.'s die Würdigung der anderen Lehren bringen. Die erfte Abs 
theilung enthält nur das Referat über biebisherige Entwicklung der 
Doctrin, und der Verf. bewahrt zum größten Theile eine fo objec» 
tive Haltung, al3 wäre e3 ihm nur darum zu thun, ein Regifter 
ber in ber Literatur vorhandenen Definitionen des Bundesſtautes 
zu liefern. Deffen ungeachtet ift die Lectüre des Buches feffelnd 
und es gewährt ein hohes Antereffe, den Zufammenhang vor 
Augen geführt zu ſehen, in welchem die Schwankungen des theo- 
retifchen Bundesftaats-Begriffes mit den mwechjelnden politifchen 
Beftrebungen und Einrichtungen ftehen. 
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Knies, Carl, Prof., Weltgeld und Weltmünzen. Berlin, 1874. 
Weidmann. (VII, 60 8. gr. 8.) 16 Sgr. . 

In diefer Heinen, gedanfenreihen und anregenden Schrift 
beipricht der Verfaſſer, nachdem er kurz die wichtigften Refultate 
jeines größeren Buches über das Geldweſen recapituliert, zunächſt 
die verjchiedenen Vorſchläge zur internationalen Münzeinigung 
und unterwirft fie einer unieres Erachtens durchaus berechtigten 
Kritik. Er zeigt insbefondere recht gut, wie bie allgemeine Münz- 
einigung, jo daß daffelbe Münziyftem in allen Ländern beftehe, 
oder auch nur die Einführung einer allgemeinen Weltmünze, 
welche überall als gejegliches Zahlungsmittel gelte, eine Reihe 
von zur Zeit unausführbaren Ginridtungen, vor Allem eine 
gegenfeitige Eontrole der Staaten in Bezug auf das Münzweſen 
verlange, wenn fie nicht zur Schädigung des Geldweſens ge- 
reihen folle. Auch die neuerdings in einer privaten Münzcon- 
ferenz zu Wien angenommenen Beſchlüſſe in Betreff der Ereierung 
einer Goldmünze von 71/a Gramm feinen Goldes fihern, wie ber 
Verf. darthut, diefer Münze nit eine allgemeine Verbreitung, 
geichweige denn, daß fie diejelbe zu einem allgemeinen Gelde im 
Rechtsſinne zu erheben im Stande wären. Er führt jodann aus, 
wie injofern eine Verfchiedenheit in den Anſprüchen bes inter- 
nationalen und des nationalen Verkehres jei, ala der erftere nur 
auf eine einfache Beziehung des in einer Münze oder Barre ent- 
haltenen Gewichtes feinen Metalles zur Gewichtseinheit fehe, 
während diejer eine joldhe für das Rauhgewicht wünjchen müffe. 
Für den internationalen Verkehr jchlägt deßhalb der Verf. vor, 
die Kaufleute möchten in demjelben eine eigene Rehnungswährung 
annehmen: 1 Gramm feinen Edelmetalles mit 100theiliger 
Stüdelung, und dann möge man beginnen, eigentlihe Barren 
in Eirculation zu jegen, welche alle mit einander Repräfentanten 
einer nur Heinen Anzahl unterſchiedlicher Gewichtsmengen würden, 
die fih einfah in die vertretenden Stüdelungsintervalle des 
metriichen Gewichtsſyſtemes fügen müßten. Dieje Barren, ebenjo 
wie andere fremdbere Münzen, könnten zwar nicht zum allgemeinen 
gefeglihen Zahlungsmittel in den Einzelftaaten gemacht werben. 
Indeß ſei es doch unmöglich, gegenwärtig die legtere Eigenſchaft 


unter allen Umftänden nur den eigentlichen Landesmünzen zuzu- 


erfennen. Schon die gelegentlich vorflommende Annahme frember 





Münzen an Poft-, Telegraphen- und Eifenbahncaffen zeigen das. 


Dan müfje aber weiter gehen und zur Sicherung und Erleid- 


terung de3 internationalen Geldverkehres folgenden Redtsjag in 


die nationalen Gejegbücher für Handelsrecht aufnehmen: „Gelb- | 


forderungen aus internationalen Handelsgeſchäften können in 
Gewihtsmengen Goldes und Silbers ausgedrüdt und auf ſolche 
auch ausſchließlich geftellt werden. In diefem Falle gelten jene 
Gewichtsmengen edlen Metalles als einziges gejegliches Zahlungs» 
mittel. Präftiert werden können fie aud in Landesgeldmünzen 
nach dem Verhältniffe des geſetzlichen Feingehaltes zu dem that. 
jählihen Gewichtöquantum derſelben.“ — Wir vermögen dieſen 
zofitiven Vorjhlägen bes Verf.'s nicht in gleicher Weife zuzu« 
ftiimmen, wie feiner negativen Kritik. Handeldrehtlihe Normen 
entftehen aus Bedürfniffen des Verkehrs, und es ſcheint uns, daß 
fein Bebürfniß für die vorgejhlagene vorliegt. E3 würde dem 
Verf. gewiß ſchwer werden, die Kaufleute einer großen Welt. 
bandelsftadt mit geordneten Münzverhältniffen, 3. B. Londons, 
zu überzeugen, daß es für fie nicht eine nuplofe Unbequemlichleit 
wäre, ihre Gejchäfte mit Ausländern in Orammen feinen Goldes, 
mit Inländern in Pfd. St. abzuihließen und ihre Bücher in zwei 
verjhiedenen Währungen zu führen. Auch die Zufiherung, daß 
Forderungen, in Grammen Goldes ausgebrüdt, im Auslande nur 
mit einem gleihen Gewichte Goldes bezahlt werben dürften, 
würde für fie wenig Verlodendes haben. Denn jet müfjen ‚die 
Londoner Kaufleute für auf Pfd. Strl. lautende Forderungen, 
wenn diejelben in jeltenen Fällen nicht durch Ueberſendung von 
Wechſeln auf London ausgeglichen, jondern im Auslande ein- 
gezogen werben, freilid das Aequivalent in der Währung bes 


Landes nehmen, in dem die Forderung eingetrieben 
eventuell auch Silbergeld oder Papiergeld. Aber wenn 
valent nad den in den meiften civilifierten Ländern 
Rehtögrundfägen richtig bemefjen ift, jo wird e 
Zahlungsempfänger in ber Regel ebenfo werthvoll jei 
Zahlung in Goldftüden, die ein gleiches Gewicht Golde 
Der Zahlungsempfänger wird ſich für das Aequivalen 
oder Eilber die Summe in Pfd. Stel. fei es in U 
London oder in Münzen laufen fönnen, die er zu ſt 
Für ben Zahlungsleiftenden aber ift es von nid 
Werthe, nöthigenfalld auch eine internationale For 
dem allgemeinen Umlaufsmittel des eigenen Lande: 
fönnen und nicht dafür Goldftüde beſchaffen zu müſſ 
feinem Wohnorte nicht curfieren und in den Länder 
fie nicht allgemeines Zahlungsmittel find, im ber 5 
von den Eigenſchaften verloren haben, welde die ed 
geeignet machen, al3 Werthmaß zu dienen. 


Beiträge zur Statistik des Königreiches Bayer 
geg. von dem kgl. statist. Bureau. München, 1973. I 
in Comm. (Fol.) 


XXVI: Statistik der bayr. Sparkassen, be 
G. Mayr, Vorst, (2 Bll., il, 90 S.) 


XXVIl: Statistik des Unterrichts im Köni 
für die Jahre 1869—1872, mit Rückblicken auf 
nisse früherer Jahre, Bearbeitet von Dr. G. Mi 
(EV, 244 $.) 

XXVII: Ergebnisse der Volkszählung imf 
vom Jahre 1871 nach einzelnen Gemeinden (Gew 
zeichniss). (8, XXIII, 248 8.) 

Das 28. Heft ift ein vollftändiges Gemeinbever; 
Königreichs Bayern, mit tabellarifcher Angabe der Hau! 
der Wohnbevölkerung und der ort3anwejenden 3 
legtere nach Geſchlecht, Confeſſion und Staatsangehl 
trennt, und mit Angabe der Militärperfonen, alle 
ſchlagebuch. Daher ift es auch gerechtfertigt, daß die: 
fung ganz kurz gefaßt ift; doch findet man in derjelht 
lehrreiche Tafel (Seite 6 und 7): wenn man Stuſ— 
wohnerzahlen bildet, die von 100 zu 100 forticrel 
100, 101 bis 200 ꝛch, jo ift die Stufe von 201 bis 
mohnern diejenige, in melde die größte Zahl der 
Gemeinden gehört, nämlich 1688 ; die defammtzahl der! 
Gemeinden beträgt 8042. 

Im 26. Hefte wird eine höchſt eingehende Dart 
bayeriſchen Sparkaſſenweſens gegeben, mit einem ieb 
lihem Texte, eine Vorarbeit von großem Wertbe fl 
mwaltung diejer Kaſſen und für künftige gelehrte Benul 
Darftellung ift, wie bei allen Arbeiten Georg Mayr’ 
und lesbarer als die der meiften feiner Fachgenoſſen. 
liche Veröffentlichung über das Königreich Sachſen bät! 
Erwähnung verdient, wenn es auch ſchwer geweſen 
Vergleiche zu ziehen. 

Das 27. Heft enthält ein ungemein reiches Mat 
das Unterrichtsweien in Bayern, mit einer höchſt 
Einleitung von nit weniger als einhundert und drei 
größtem Folio, gleichfalls von dem Director des Fünt 
Statiftifchen Bureaus, Dr. Georg Mayr, deſſen Thäti 
nad erftaunlich groß erſcheint. Die Unterrichtsanftal 
Einrihtung und Benutzung geſchildert wird, find: die 
täten, die Glericaljeminare, die Lyceen, die hume 
Gymnafien und Lateinſchulen, Realgymnafien, Indult 
Gewerbijhulen, Baugewerkſchulen, gewerbliche For! 
ſchulen, landwirthſchaftliche Centralſchule, ZThieren 
Forſtlehranſtalt, landwirthſchaftliche Kreisſchulen, Ki 
bauſchulen, landwirthſchaftliche Fortbildungéſchulen, 
bildungsanſtalten, Akademie der bildenden Künfte, Kur 
ſchulen, Mufitjhulen, Hebammenſchulen. 


— 


— 1874. 22. — Literariſches Gentralblatt — 80. Mai. — 
zöge zur Statiftil bes Königreichs Bayern wurben 


m befannten Lehrer der Nationalölonomie, F. 2. 
‚ berauögegeben und find feit beffen Tode in den 
Dr. Georg Mayr, der, als Kenner ber Verwaltungs» 
ohanzuerfennendes Berftändniß defien an den Tag 
n Ratiftiiches Bureau für die Staatsverwaltung 
Ehon als das Handbuh von Wappäus erjchien 
bl), war Bayern einer der Staaten, über den man 
fahren fonnte; die Einfiht und Thatkraft, die feit 
eiter aufgewendet find, werben bie Stellung der 
tatiftil noch mehr zu einer hervorragenden maden. 








ahkunde. Literaturgeſchichte. 


‚H.T., miseellaneous essays. A new edition, 
i, by E.B. Cowell, Prof, 2 vols. London, 1873, 
Ca (XV, 543; VI, 5195. 8.) 


Life and essays of H. T. Colebrooke. In 3 vols. 


vs Eſſays find befanntlid nit bloß für bie Zeit, 
vn (1795 — 1828), rejp. gelammelt (1837), er- 
du muftergültig gemejen, ſondern find auch gegen» 
eine reihe, unerſchöpfte Quelle der Belehrung in 
ftungen, über die fie fich erfireden, und verdienen 
ade das Lob, welches ihr jekiger Herausgeber, 
I), im feinem kurzen Vorworte ihrem Berf. ſpendet; 
‚„uerery part his calm judgment and minute 
zı no less conspicuous than his vast learning 
ja 
% Jahren, die jeit dem Erſcheinen ber legten diejer 
»(s ift dieß bie über die Hindu courts of justice 
F find, hat die indiſche Philologie zwar allerdings 
titte gemacht, aber „these essays still retain 
Jewohl darum, weil fie fih zu einem guten Theile 
Sehreden (wir haben bier die philoſophiſchen und 
Mitonomifchen Arbeiten im Auge), die auch jeitdem 
fell cultiviert worden find, als nicht minder darum, 
uleben aus dem Vollen jchöpfte und für feine Nach— 
haar die fpeciellere Detaillierung der von ihm mit 
»argelegten Grundzüge überblieb. Immerhin ift 
Sau er nicht dem Schidjale alles Menſchlichen ent« 
num commenta delet dies, und gar manche aud) 
wa ift veraltet und überholt. Bei einer der wichtig. 
Bandlungen, dem essay on the Vedas (1805), ift 
zode bier hat die Wiſſenſchaft die größten Fortſchritte 
he hohem Grade der Fall, da der Herausgeber die 
»% Gelegenheit, diejelbe durch einen anerfannten 
Pro, W. D. Whitney, fpeciell annotieren zu laſſen 
adte Seiten Noten zu 95 Seiten Tert), bantbar 
ir bedauern, daß nicht auch ebenfo, dem früheren 
b, die Arbeiten über Aftronomie und Algebra durch 
dehtten, den Einzigen, der fich feit Colebrooke in 
" Weiſe damit bejchäftigt hat, annotiert worden 
irde dann u. A. auch das jeltiame Quidproquo ver- 
ven fein, dab wir jet auf II, 282 n. eine von Whitney 
ebene Anficht doch noch fo aufgeführt ſehen, als ob 
den ftetig feftgehalten Habe. Des Herausg.’3 eigene 
vn ganz bejonderem Werthe auf dem Gebiete, befjen 
neben ſeinerſeits jelbft am nächften liegt, bei den 
hr Abhandlungen nämlich, zu denen er auch zwei 
'Appendices (reſp. Ueberjeungen) über die Jaina 
Mika, nebft einem dergl. von Ehiiders über die 12 
duddhiſten, beigefügt hat. Zu dem urſprünglichen 
"mieellaneous essays find hier im Uebrigen mod) 
KUhandlungen hinzugelommen, die Vorreden nämlich 
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ju bem Digest of Hindu Law on Contracts and Successioı:s 


(1798) und zu den two treatises on the Hindu Law of Inheri- 
tance (1810), die essays on Hindu Courts of Justice (1828) 
und on indian weights and measures (1798), die Ueberjegung 
ber Sämkhyakärikä, und Golebroofe's Antwort an Bentley 
(1826). Der Inder ift erheblich vervolljtändigt und umfaßt 
beide Bände zugleich; die Ausftattung ift vorzüglich. Eins aber 
fehlt leider, die Tafeln nämlich mit den Facſimile der Inſchriften; 
die wird man aljo auch ferner nur in ber erjten Ausgabe zur 
Dispofition haben. A.W, 





Zupitza, Jul., altenglisches Uebungsbuch zum Gebrauche bei 
Universilätsvorlesungen,. Mit einem Wörterbuche. Wien, 1874. 
Braumüller. (VI, 1378. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Jeder, der einmal in die Lage gelommen ift, Grammatik der 
älteren engliſchen Sprache vorzutragen, wird den Mangel eines 
Buches, welches Proben des Altenglijchen enthielte, empfunden 
haben; denn die trefflihen Spradproben von Mäßner find, da 
fie fein Glofjar haben und aud ihres hohen Preijes wegen, bei 
Borlefungen jhmwer zu Grunde zu legen. Diefem fühlbaren 
Mangel ſoll nun vorliegendes Buch abhelfen. 

Wenn man heutigen Tages den Ausdrud Altenglijch gebraucht, 
muß man ftet3 hinzufegen, in welcher Ausdehnung er verftanden 
werben foll; denn er wird jet ſehr verjchieden angewandt. Auf 
dem Zitel vorliegenden Buches fteht nun Altenglifh im Gegen— 
jage zu Neuengliich und begreift aljo die Zeiten im fi, melde 
Koch Alt- und Neu-Angellähfiih und Alt- und Mittel-Englild 
nennt. Fallen wir aber Altengliih in jo weiter Bedeutung, jo 
tritt der Mißſtand ein, daß wir beinahe acht Jahrhunderte mit 
einem Namen bezeichnen, eine Zeit, an deren Anfang noch bie 
vollen angeljähfiichen formen, an deren Ende die jhon ganz 
abgeihliffenen des 15. Jahrhunderts fi) finden. Dieb Bedenken 
bewog auch wohl den Berf., im Glofjare die Sprache in zwei 
Perioden einzutheilen: in Altengliih (— Altangelfähfiih bei 
Koh) und in Mittelengliih (= Neuangelſächſiſch, Altengliſch 
und Mittelengliih bei Koch), eine Eintheilung, welde für bie 
Zwecke vorliegenden Buches völlig genügt. — Die erften 27 
Seiten des Buches umfaſſen die Periode, welche man gewöhnlich) 
Angelſächſiſch (Koch Altangelfähfiih) nennt. Hier hat fi 
der Verf. nicht begnügt, die befannten Terte nur von Neuem 
abzudruden, ſondern er hat bei den meiften Stüden neue Eolla- 
tionen, jo für Beda die bes Herrn Prof. Schipper, für Nr. VIII 
die des Hrn. Prof. Sieverd benupt, anderen, wie z. B. Nr. Ill, 
legte er die neue, durchaus zuverläffige Ausgabe von Henry 
Sweet zu Grunde. Auch bei den anderen Stüden, wie Nr. V 
und VI, find jämmtliche Ausgaben zu Rathe gezogen. Beowulf 
ift mit Recht ausgefhloffen, da er den Gegenftand bejonderer 
BVorlefungen bilden muß und uns in Einzelausgaben zur Hand 
ift. Ungern vermiffen wir hingegen Proben aus Eynewulf; 
weber aus dem Gedichte über Grift, nody aus den andern Werlen 
dieſes Dichters finden wir Stüde. Auch einige Mittheilungen 
aus den fo intereffanten und dialectifh fo verſchiedenen angel» 
ſächſiſchen Geſetzen wäre ſehr wünfchenswerth gewefen, umfomehr, 
da, wie ber Berf. jagt, bei der Auswahl ber Nummern über: 
wiegend fpradlihe Gründe maßgebend waren, ©. 32—-47 
umfaffen die Periode, welhe Koch Neuangelſächſiſch nennt. 

Hier fehlt nun im vorliegenden Werke jowohl eine Probe 
aus dem mwichtigften gereimten, als aud aus dem widhtigilen 
Projadentmal, weder Layamon noch Ancren Rimle find darin 
vertreten. Mit Nr. 17 beginnt die Zeit, welche Koch Altengliich, 
mit Nr. 24 diejenige, welche Koch Mittelengliich nennt. Hier 
fönnen wir und mit der Auswahl des Verf.“s durdaus nicht 
einwerftanden erflären. E3 jollen uns im Buche, laut Vorrede, 
vor Allem ſprachlich wichtige Stüde geboten werben, und doch 
fehlen von den ſprachlichen die allerwidtigften. Bon Robert von 
Glouceſter's Chronik, von den Heiligenleben, von Rob. Mannyng's 
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Ueberfegung, ferner aus dem Pricke of Conseience findet fi 
feine Zeile. Auch aus Maundeville, aus John Trevifa, aus 
Wycliffe's Bibelüberfegung iſt gar Nichts aufgenommen, Die 
Gründe des Verf.'s, Nichts aus Ehaucer zu geben, billigen wir, 
wenigftens halten wir e3 für unnötbig, ein Stüd aus den Can- 
terbury Tales zu geben. Als Probe ber alliterierenden alt- 
engliihen Dichtung hat der Verf. den Prolog zur Zerftörung 
von Troja gegeben; weit mehr am Plate jedoch wäre, unferer 
Anfiht nah, ein Stüd aus ben Visions concerning Piers the 
Plowman, ba bieje Dichtung von größtem Einfluffe auf bie 
ganze Literatur der nächſten Jahrzehnte wurde und überhaupt 
eine freie Dichtung, während die Zerftörung von Troja nur 
Nahahmung if. — Sehr dankbar wären wir Hrn. Prof. Zupiga 
für die Mittheilung des bisher noch nicht weiter befannten 
Gebichtes: Guy of Warwick von John Lydgate, wenn die Probe 
nur etwa3 umfaffender als 50 Zeilen wäre. Weberhaupt find 
verſchiedene der gegebenen Stüde gar zu bürftig ausgefallen, 
man vgl. XVII, XX, XXIL, XXIV, XXVII u. a. Es follte uns 
im vorliegenden Buche möglichft viel geboten werben, jedoch 72 
Drudfeiten für mehr als fieben Jahrhunderte find, wenn aud 
öfters zweifpaltig gedrudt wurde, viel zu wenig. — Endlich jei 
noch erwähnt, daß e3 und unflar geblieben ift, wie fich der Verf. 
die Hebungen in der kritiſchen Behandlung eines Tertes (vergl. 
Vormwort), wozu Nr. VIII und XIII beftimmt find, vorftellt. Bei 
VII hat Zupiha den vollftändigen fritiichen Apparat gegeben, bei 
XIII hingegen find die Qesarten von B,C,D,E „in der Regel nur 
an Stellen abgedrudt, wo A unverftändlich oder verderbt jcheint”, 
Die jollen da die Lejer einen Haren Ueberblid über, den Werth der 
einzelnen Hdſchrr. erhalten, wenn nicht ſämmtliche Abweichungen, 
einerlei, ob bedeutend oder unbedeutend, geboten werden? 

Das Glofjar ift mit großer Gründlichleit und anertennens» 
wertber Sorgfalt gemadt. Troß ber bedeutenden Schwierigfeit, 
die durch den zeitlich und bialectifch jo verſchiedenen Wortvorrath 


entjteht, ift der Stoff ohne allzuviel Verweiſungen recht über 


fihtlich geordnet. Die tüchtige Ausführung bes Gloſſars ift um— 
ſomehr anzuerfennen, al3 unjere lerifalifchen Hülfsmittel für 


das Angeljähfiihe und Altenglifche noch immer recht unzureichend | 


find. Dankbar aber wären gewiß manche Leſer dem Hrn. Verf. 
gewefen, wenn er es ber Mühe werth gefunden hätte, ein Wort 
zur Erklärung ber geheimnißvollen Zahlen hinter den ftarfen 
Berbis zu jagen, da fiherlih Mancher, der feine altenglijchen 
Kenntniffe nicht in Wien erworben hat, nicht ohne Weiteres auf 
den Gedanken fommmen wird, biefe Zahlen auf Müllenhoff’s 
Paradigmen zu beziehen. R. W. 


Vermiſchtes. 
Sißtzungsberichte der k. k. Akademie d. Wiſſenſch. in Wien. Philoſ.⸗ 
biftor. Claſſe. Nr. 10 u. 11. 

Inh.: Joſ. Bed, über die Geſchichtsbücher der mähriſchen Wieder⸗ 
täufer. — W. Förſter, Richarz li biaus, nach der einzigen Turiner 
Handihrift herausgegeben. — v. Mikloſich, ein zweifelbafter Punkt 
der flavifhen Grammatif. — R. Zimmermann, Kant u. die pofitive 


Philofopbte. — Tb. Gomperz, über die cypriſche Silbenfchrift u. die 
in ihr erhaltenen Denktmale. — M. Bangerl, über die Witigonen. 


Schul: Programme. 

Königsberg i. Pr. (fädt. Realſch.), H. Fritich: Theorie der News 
ton’fhen Gravitation und des Martottefchen Geſetzes. (17 ©. ar. 4.) 

Magdeburg (fal. Dom» Guymnaf.), G. Knabe: zur Suntag der 
mittelbohd. Klaffiker. A. Die Präpofitionen. 1. Th. (40 ©. gr. 4.) 

Meldorf (Gymnaf.), Lorenz: Beobachtungen über den Dativ 
der ara befonders den Dativ ded Gerundivi bei Livius, (Forti.) 
(26 ©. gr. 4. 

Doven — ), Rincklake: über Glauben und Wiſſen. 
21 ©. 4.) . 
Meferig (fol. Gymnaf.), Schäfer: de locis quibus perfectum 
eoniunclivi pro plusquamperfeceto coniunetivi coniunelione quum 
praecedente scriptum est.— In imperium Germanieum restitutum et 
emendatum. (18 S. gr. 4.) 


— 1874. 22. — Literarifdes Gentralblatt — 30. Mai. — 





Mülheim a.d.R. (Mealfh. 1. Ordng.), Finkenbr 
tentia feratur de Hesiodeae, qualis ab antiquis censeb: 
natura et origine. (17 8. gr. 4.) 

Münden (böb. Bürgerih.), 9. N. Bahrdt: Edi 
(22 ©. gr. 4.) 

Naumburg (Domgumnaf.), Ric. Hasper: bie 7. ( 
Buche des Horaz. (31 ©. gr. 4.) 

Neuftadt-Eberswalde (höb. Bürgerſch.), Rich. v. Holl 
rar Thätigkeit Otto's von Schwerin unter dem große 
( . gr. 4.) 

* — (kal. höh. Bürgerfh.), J. Ritter: Sch 

Norden (fgl. Progymnaſ.), Babucke: Joſef's Gedi 
ſieben Todſünden in fortlaufenden Auszügen und Juhalt 
eriten Male nach der Handichrift befannt gemadt. (35 ©. 

Oldenburg (Bor: u. Realſch.), K. Straderjan: i 
oder die Linde der Baum des deutichen Bolfes? Grtlä 
Ortsnamen. (34 ©. gr. 8.) 

Perleberg (Realich. 1. Ordng.), Ed. Laubert: ein 
flug nah Skandinavien. (Fortf.) (30 ©. ar. 4.) 

Plauen i.B. (Gymn. u. Realſch. 1. DOrdng.), 9. ® 
Ausſprache des Frangöfiihen nach Angabe der Zeitgenei 
(32 ©. ar. 4.) 

Potsdam (ftädt. Realſch. 1. Ordng.), I. Ebertv: ü 
von der Bogelweide. (17 ©. gr. 4.) — (Gymnaf.), D. fı 
— (16 ©. gr. 4.) 

uatenbrüd (höb. Bürgerih.), Th. Geßner: Pial 
Dapidiiher, ein Beitrag zum Verſtändniß bebr. Poefie. (2 

Quedlinburg (fal. Gumnaf.), &. Liebuſch: über di 
difche in Klopitod's Den, (13 Sg 4) 

Rathenow (böb. Bürgerfh.), W. Müller: das Bert 
mend zum Deutihen Reiche unter Konrad II und ı 
(14 ©. ar. 4.) 

Rawitſch (Realſch. 1. Orbng.), Scholle: die catilin 
ihwörung nah Salluft. (16 ©. gr. 8.) 





Monatsfhrift für Gefhichte und Wiffenfchaft des Judenth 
von H. Grace. 23. Jabra. 5. Heft. 

Inh.: Dad Berbum Too und die Subftantive Tos7 
der bebräifchen Literatur. — A. Kiſch, die Anklageartikı 
Talmud und ihre Bertbeidigung durch Rabbi Jechiel ben 
Ludwig dem Heiligen in Paris. (Schl.) — Zuderman 
zum 6. Artikel zur Halachakritik. — Derf., Berbältniß 
zur Mifchna und der jerufalemifchen Gemara zur babyla 
gleich 7. Artikel zur Halachakritik. (Fortſ.) — Recenfion. 


Baltifhe Monatsſchrift. Nedig. von Tb. H. Pantenius. 
November» Der. 1873. 
Inb.: Fr. Bienemann, divlomatifche Velleitäten | 
im 16. Jahrh. — Was der Menfch füet, das erntet er. (Et 
A. Büttner, die alte Gefchichte auf dem klaſſiſchen Gre 
Bet für Geſchichte und Alterthumskunde der Ditien 
iga. 
Revue eritique. Nr. 19. 
Inh.: Darés, histoire de la destruction de Troie, p. p. Meist 
de Troie, en bulgare, p. et trad. p. Miklosteh: Koert! 
Dietys. — Reuss, los Statuts de l’ancienne Universits de ! 


de Rojas, la Celestine, tr. p. G. deLavigne — Choug 
de la musique dramatique en France, — Socidtes saranler. 








Im neuen Neid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 21. 


Inb.: Der Schöffen Niedergang. — 9. Lömenbera, bie afritar. 
A. Schrider, die Muttergotteseriheinungen in Öirap-Botbrtugtn 
N. Dove, Goethe unter ven Naturforibern, — Briefe einst 4 
die Ariis; Mititärifches; Kunft. — Aus d, Bron, Preuben: 64 
land; Provinztheilung. — Berliner Wocheuſchau. — Literatut. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 21. 


Inb.: &. Wuſtmann, Beorge Brote. — G, Bulle, Roms Eig 
2— Nov Studnip, zur Suezfanalfrage, — 9. Blum. | 
Zonverein. — Bom preuß. Pandtag. — R, Steffen, auf ® 
lusemburgiihen Kammeriefiion. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Nr. 20, 
Inh.: W. Laufer, Cosas de Espana. — Die Gontroverien Ei 
faflungsredit® ; von Alpha. — 9. Rartling, bie Deutkänn 

die brafilianiihe Ausmwanderungdfrage. — Piteratur und Au 
Hauptftadt. — Rotizen. 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 6. BD. 2. Januar 


Inb.: W. Rullmann, Shateivearomanie. — 2, Gapitant, 
Leben der Armee. — A. Schmeidier, die Minifterien ns 
3. 1873. — 8. Brotbe, Die Kortidritte der Technil auf 

Wien. — K. fr. Petersien, ein frangdf. Sanglebigkeitd Nr 
(bau; Todtenſchau 
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tt. Meb.: Leop. Rayfler. 3. Jahrg. Nr, 10. 


ür De evangeliibe Airde. — Zur Lage in Aranfreid, — 
c eng. — RKeueſte Nachrichten viſteriſchee Archiv. — 
—— — — Thionit. — Ane den Berhandlunzen. — Yiterariihes, 


Sr. G. Ristten. P. Wislicenus. Nr. 20, 


j Bu. ung der @eifter.” — Ed. v. Hartmann, yur reli- 
ca olfelt, Die Peihenverbrennung vom Standpunfte 
EN, — ‘= abel, Arthur Shopenbauer und der Peiiimidmus, 2. — 
an neh einmal Hutien. — Zrele Briefe aus und über Defter 
Eu danias redivivus. — pn, Müffer, bosnifhe Bintrahe. — Ver⸗ 


Ben Reid: u. K. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 19, 

Hißie des erfien gg —— der Land · u. Fo —— 
——— — Die Siegel der Univerſtäten im Deut 

Mi — P über die Stellung der Bhilofopbie gu den Fach · 


— der ceipj. Zeitung. Nr. 37 u. 38, 

i —— und — — — Aus Ehiwa. — E. v. Weber, 
R — Afber, Gharles Dident' Biographie von 

ie Rus dem Fr — Literatur ; 


(Augsb.). Beilage, Nr. 116— 122. 

Baeaderg Berlin u. Wien. 2, 3. — Berichte ven H. Stadelmann. — 
egenbeit nad den Wablen in der Milttärgrenge, — 1 
2 ———— in Jamben. F.d Loher, grie 
rtei 3. Brand, zur Geſclchte Der Kematfauce in 
En moabit. Altertbümer. — Wiener Hrieie. ki, 

it. Unterrihtömweien. — Pariſer Ghronif, 43. — Der 27, Jabrg, 
i —* Hiterar. Ben in Stuttgart. — Bu den falfdıen Ann. 
— Das „lerne Thor“. — Neues yum Ger- 
der Arbeiten am @orthard- Tunnel, 


(Beil. 3 .®. Beitung). Nr. 101 — 106, 


Fried x das — in Berlin. — Engl. Romane 
5 alpine Literatur. — 9. Wild, Kinder Des Gilden. . 1. 
* —— = Entsifferun der Schliemann’ihhen Inidırifien. — 

ee Gast .&, Brapddon, Yuclus Davor. — 
—— — Gbina. — Beograpbie, 2.— HAramii. 
Mr Bihler, Fer ei aus Italien. 1. — Sagenmwanderung — 
‘ ; Rotigen; Bibliographie. 


Marifhe Unterhaltung. Hrög.v.R. Gottſchall. Nr. 21. 


Birde, org wo Schriften. — M. Perty, ein Beitrag yır 
ü Neu eridylenene Dichtungen. — 9. Urug, Defterreids 
pen! — D. Welten, neue erzäblende Schriften. — Feuille. 


Beridsiedents, 





L- Den Dicengeln. — Garftene. — Drei Munderbinge. — Peting 
Blidende Kunft; Ruf; Theater. 
Nr. 1612, 
en. (edit) — Die Naitation für Grmäißigung ber 


ocdenidhau, — Diannigfaltigteiten. — Serzog Karl Iheor 
ie feine Gemahlin, Bringeffin Maria Iofepha von Braganıı. — 
er in Berlin, — Preftel, die jährl, period. Anderung des Slon⸗ 
Mimpiphäre. — Zodtenihau, — D. Zahbarias, Darwin il Die 
er Monumentalbauten. 3, — W. Haben, am Santa» 

— „Bei Mutter Brün*, — Gulturgeichichtliche Nadı- 
— Bilder von der Bergflraße. — Volstehniihe Mit. 























Hrög.von F. W. Hadländer. Nr. 34, 


Bene (for) — Nationalratb Wilbelm Teuſcher, 
Deu R. Bern. — Notigblätter. — Gr. Samarom, ymet 


— Kapitulirt, — @, @dftein, die Puerta Del Eol. 
ie. — Eine milltäriihe Beratbung beim Kaifer, — P. 
Mropfürfkin Helene oder Neucd Mihael-Ralais, — Ira 
Bar [et de, gute Rameradichaft, aus Dem Hofleben, Ben 
en Zeitung. Nr. 36, 
&, ba Beben ein Kampf. (Hort) — Dr. Arany Ladielaus 


Das Reltungswefen ı. der Signaldienſt an 
A‘ 8 Bing, das Fahrbiet. — Aus Ratur ı Beben; 


Basspen, drei Aebeeliedet. — E. Marlitt, bie 

N mann, Yuflgang um und in die Fränfiſche 
ih, jer Blder und Geihhicten. Blumen. — G. 
due @ Baretrea, in der Seimath der Lamas. 


Aber. Fort.) — Iugenderinnerungen. 2. Bu, 
maen an MWilbelm Raulbadı, — R. Mener, 
5 — Am Familientiſche. 


e Monatöhefte. Mai. 
Ri ter, Leſen und Schreiben im Mittelalter. 
Se terfetd, der Suänenbund. — N, Hart» 
Balentiner, F. Aalſer. — Zum Aami- 
B ber Beitkag) moderne arab. Philofopben und 
‚ber Heltungsvertrieb in Kondom. — Reueſtes 
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Sonntags. Blatt. Ned. C. F. Liebetren. Nr. 20. 


Inb.: Maibilde Raven, die Schiffer von Timmel. (Fortſ. — Tb. — 
aus Balencia. — Ar. Spielbaygen, am Buſen von Salern. 1. — Eine humo- 
tiſt ſche Heihäftscorrefvondeng. Stog. von Ad. Strodimann. — @, Notter 
damus, wies vor 30 Jahren in unfern Baftböfen ausfah, — Loſe Blätter, 


Magazin | für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 20, 


Inb.: Fauſt umd Die deutſche Puppenkomödie. — Ueber Entwidiungsituien der 
Pottenbildung. — Die Entwitlung der nordamerif, Staatenvereinigung, . — 
Me man in Kranfreich frituirt, — Italien: Reuefte Yorit, — Indiibe Mir 
_ ben — zu e von A. Pepboldt, — Kleine literar. Revue; Sptechſaal. 


Das Ausland. Nr. 1 


Inb.: E. Moübach. — Inkas ⸗Indianer und das Agmara. 1, — A, Mübrn, ber 
@ewitterproceh nad neuerer Auffaſſung. — Die Preſſe u. ihre Entwidtung.d.— 
Prof. Rollmann'd on ngen der altgerman, rüber am Starnberger Ber, 
— Ein italien, Lloyd. — Die Religionsfekten in England, — Miseellen, 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. 8. Müller. Nr. 20. 


Inb,: 9. Bine auderliefernde Pflanzen Java's. 1. — E. @dzards, die 
ic 


Ausführligere Kritiken 


erihienen über: 


Autenrietb, Wörterbuch zu den Baner — (Bon Riedenauer: 
Bl. f. d. baver. Gymnahalfihn. 10, 
Bain, Geiſt und Körper. (Bon Mäler: Bu. f. fit. 1 20.) 
Braun, fuitemat. Lehrbuch der Balneotherapie, (Bon Kiſch: Viſchr. f. 
d. praft. Heillde. 122.) 
— das ſchwache Präteritum der ua Sprachen, (Yon 
ilmanns: Ztichr. f. d. Gumnafialw, 28, 5.) 
Chouquet, histoire de la musique dramatigne en France, (Ben 
Shure: Rev. crit. 19.) 
Dareis Phrygü de exeidio Troiae historia, ree. Meister. (Ebd.) 
Doetrina moralis Jesuitarum. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diichl. 78.) 
Enneccerns, üb. Begriff u. Wirkung bee Drsprafnbrhiunnne 5 u. d 
Anfangstermins, (Bon Hölder: Ar. B Dr. f. Gefeßg. u. Rechtsw. 16, 2.) 
Erdmann, die Bücher Samuelis. (Allg. lit. Unz.1.d. ev. Diſchl. 73.) 
Fritſche, —— & r Geihichte d. —— Mittelalters. (Von 
Müller: Ztihr. f. d. Gymnafialw. 28, 
de Gubernatis, die Thiere in der — Mythologie. (Mag. 
oänel Studien zum deutfchen Staatorechte. (Bon Pözl: Krit. Viſchr. 
f. Geſetzg. u. Rechtswiſſ. 16, 2.) 
3 er, der moderne ——— — lit. * f. d. ev, Diſchl. 78.) 
m, Geljus' wahres Wort. (N. ev. Kata, 
Kern, Grundrig der Pädagogik. (Itſchr. un era. Philoſ. 11, 2.) 
Kievert, Provinz» Schulwandkarten. (Bon Kirchhoff: Itſchr. f. d. 
Gymnaſialw. 28, 5.) 
Kleinitäu ber, Aphorismen gr die Gymnaſien. (Bon Eußner: M. 
Ibb. f. Philol. u. P. 110, 3. 
rafft»Ebing, die Re eifelbaften Geiſteszuſtände vor dem Givils 
wer (Bon Smoler: vjſchr. f. d. praft. Heilfde. 122.) 
Kranfe, das Spitem der Rechtsvhilsfophie. (Bon Prantl: Krit. Viſchr. 
f. Geiehg. u. Rechtswiſſ. 16, 2.) 
Krey, zum Problem der Materie, (Natztg. 217.) 
Lachmann u. Schulz, Umrißzeihnungen zu deu Iragödien des So— 
vhofled. (Bon Dunger: N. Jbb. f. Philol. u. P. 110, 3.) 
— emann, Lehrbuch der Arithmetik u, Algebra. (Bon Erler: Ziſchr. 
f. d. Gymnaſialw. 28, 5.) 
Maver, der Entwurf einer diſchen Strafprocehordnung. (Bon Bezold: 
Krit. Bichr. |. Geſeh 1 u. Rechtswiſſ. 16, 2.) 
Peſchel, — atztg. 217.) 
Poſſt, Einleitung in eine —— des Rechts. (Bon Prantl: 
Krit. Bilhr. . Gefepg. u. Rechtswiſſ. 16, 2.) 
Reuss, les statuls de l’ancienne universilc * Strasbourg. (Bon 
Thurot: Rev. crit. 19.) 
Ribot, la philosophie de Snganbane: (Mag. f. d. Lit. d. Aust. 19.) 
Schmid, das — (Allg. lit. Anz. f. d. em. Diſchl. 78.) 
Schön, Dr. Martin Luther auf dem Stanbpunfte der Pſychiatrie bes 
urtbeilt. (Bon G. Raſch: Literatur 19.) 
Schulin, Über einige Anwendungsfälle der Publiciana in rem actio, 
(Bon Brinz: Arit. Vjſchr. f. Gefepg. u. Rechtowiſſ. 16, 2.) 
Seriptum super Apoealypsim. (Bon Nordhoff: (Theol. Litbl. 9, 10.) 
Sontag, die Redaftiondverjeben des Gefepgebers. (Bon Bezold: Arit. 
Viſchr. f. Geſetzg. u. Rechtswiſſ. 16, 2.) 
— effinismus und feine — (Allg. lit, Anz. f. d. 
ev. Dt 
— Beicicte des Begriffs der Paruſie. (Bon Seefemann: 
Mitth. u. Nacht. f._ d. ev. K. in Rußl. N. F. 7, 4.) 
Ullmann, Frans v. Slaingen (D. Mtöheite 3, 5.) 
Bälle, Sit cher Atlas; nach Angaben von r Dittmar, (Ron 
. d. bayer. Gymnafialſchulw. 10, 
— — Moetif, Rhetorit u. Stiliſtil. (don Biimannd: Ziſcht. 
f. d. Gymnaſialw. 28, 5.) 
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Wäguer, unfere Vorzeit. (Allg. fit. Anz. f. d. ev. Dtiſchl. 78.) 

Wendt, die Lehre vom bedingten Nechtögeichäft. (Bon Hölder: Krit. 
Biſchr. f. Geſetzg. u. Nechtöwifl. 16, 2.) 

Wiesner, die Nobitoffe des Pflanzenreiches. (Itſchr. d. allg. öſterr. 
Arotbefervereins 12, 13.) 

Wigand, der Darwinismus und die Naturforichung Newton's und 
Guvier’s. (Mag. f. d. Kit. d. Ausl. 19. — Allg. lit. Anz. f. d. ev. 
Diſchl. 78.) 

Zürn, die Schmaroper auf u. in dem Körper unferer Hausſäugethiere. 
(Zool. Garten 15, 5.) 


Bom 17. bis 33. Mai find nahftebende 
neu erfchienene Werke 


auf unjerem Redactiondbureau eingeliefert worden: 


Abendroth, über eleftrifirte Sinffgteitöftzabfen. Dresden, Ep. d. 
Jahreober. d. V. f. Erdtde. (25 ©. gr. 4.) 

Ncten der Ständetage Dit: und Weſtpreußens. KHrög. von d. Verein 
f. d. Geſch. d. Prov. Preußen. 1. Bd, 1. Lief. Leipzig, Dunder u. 
Humblot. 1 Iblr. 26 Sar. 

Angelegenheiten, die, von Elfaßstotbringen. Deutſche Ausg. 1. Folge. 
Strapburg, Trübner, 4 Sgr. (A. u. d. T.: Neichdtag 1874. — 
Daffelbe au franzöſiſch.) 

Bilder, neue, and der Peteröbnrger Geſellſchaft. Leipzig, Dunder u, 
u. Humblot. 2 Ihlr. 

Borberger, zwei Erfurter Freunde des Dichters Friedrih Rückert. 
(Bortrag.) Erfurt, Keiper. er 

Brentano, Piuchologie vom empiriihen Standpunkte. 2. Bd. Leipzig, 
Dunder u. Humblot. 2 Ihlr. 12 Ser. , 

China. HandeldsStatiftif der Vertrags» Häfen für die Perlode 1863— 
1872. Wien, Gerold's Sohn. 6 Ihlr. 20 Ser. 

v. Destinon, de codieum Cornifleianorum ralione. Comm. 1. Kiel, 
Haeseler. (1 Bl., 83 5. gr. 8.) 

Devrient, Gefcichte der deutihen Schaufpielfunft. 5. Band: Das 
Birtuoſenthum. Leinzig, I. I. Weber. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Fiellesregister til Tidskrift for Philologi og Pedagogik, forste til 
tiende Aargang. Kopenhagen, Schwartz. (2 Bll., 59 8. gr. 8.) 

Fragen, die wichtigiten, der Gegenwart in Staat und Kirche. Altona, 
Hammerich. 1 Tblr. 

v. Gieſebrecht, Geſchichte der deutfchen —— 1. Bd. 2. Theil: 
Das Katiertbum der Ottonen. 4, Aufl. Braunſchweig, Schwetſchke u. 
Sobn, (2 Bl., S. XXXIII—XLI, 341— 928.) 

Gutekunſt, Botanif mit befonderer Berückfichtigung der württember: 

ifchen Klora. Heilbronn, Sceurlen. 18 Sar. 

Jabrbud für Gefepgebung, Berwaltung und Rechtspflege des Deutfchen 
Reiche, hrsg. von F. v. Holpendorff. 3. Jahrg. 1. Hälfte. Leip⸗ 
zig, Dunder u. Humblot, 1 Ihlr. 18 Ser. 

Jahresbericht, VI. u. VII, VIII. u. IX., X., des Vereins für Erdfunde 
zu Dresden, mit Nachtrag (Abendrotb, die Eolonie am Pozuzu) 
zu Vim. VII, Dresden, Schönfeld. (84, 94, 66; 60 (Radıtrag) ; 
58, 78; 56, 102 ©. gr. 8.) 

Kildeskrifter, historiske, udg. af Dr. Holger Rerdam. 2. Band. 
2. Hälfte. Kopenhagen, Gad. (S. 193—384. gr. 8.) 

Kletke, deutfches Reichsgeſetz über die Prefje erläutert, Berlin, Pfeiffer. 


10 Sar. 
au): — der Kirchengefhichte für Studirende. 7. verb. Aufl. 
2 Bde. 4 Tbhlr 


Lecky, Geſchichte des Geiſtes der ————— Europa. Ans d. Engl. 
von J. H. Ritt er. Berlin, Heimanu. 2 Thlr. 10 * 

Leitgeb, Unterſuchungen über die Lebermooſe. 1. Hft. Blasia Pusilla. 
Jena, Deiſtung. 3 Ihlr. 20 Sgr. 

Leopold I1., Franz U. u. Catharina. Ihre Correſpondenz brög. von Ad. 
Beer. Leivzig, Dunder u, Humblot. 1 Thlr. 18 Sar. 

Lodes Verſuch über den menſchlichen Verſtand. In 4 Büchern. 2 Bde. 
Berlin, Heilmann. 2 Iblr. 

Lübben, Mittbeilungen aus niederdeutfhen Handſchtiften. Oldenburg, 
Stalling. (1 Bl., 25 ©. gr. 4.) 

Lucreti, T., Cari de rerum natura libri sex redig. u. erkl. von 
Fr. Bocekenmüller. 2, Lief., Buch IV enth. Stade, Steudel sen. 
18 Sgr. 

Mittheilungen bes ftatiitiihen Bureaus der Stadt Leipzig. 7.n.8. Hft. 
Hrög. von G. F. Knapp. Reipzig, Dunder u. Humblot. ä 24 Ser. 

Moliere's Werke, brög.v. Ad. Lanın. 4. Le Bourgeois Gentilhomme. 
Berlin, van Muyden. 18 Ser. 

Müller, Lad., die europäiſchen Kriegs-Brüden-Syfteme. Mit 97 Holz» 
fhnitten. Wien, Gerold's Sohn. 1 Thlr. 16 Sur. 

Müller, M., eine Miffionsrede. Straßburg, Träbner. 15 Set. 

— (Einleitung in die vergleichende Religionswiſſenſchaft. 2. Hlfte. Ebd. 
(VI, ©. 193—351. 8.) j 

Nieländer, der factitive Dativus in den Ciceronian. Schriften. 
Krotofhin, Drud von Kosmäl. (40 ©. gr. 4.) 
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Pantheon der Literatur. 1. Hrög. von Albr. Hersfeld. | 
Scatt u. Raisberger. (XVI, 347, VULS, ar. 8.) 

Paton, Henry Beyle (otherwise de Stendahl). London, ' 
Co. (XII. 338 S. gr. 8.) 

Pland, Anthropologie und Piychologie auf naturwiſſenſchaf 
lage. Leipzig, Fues's Berl. 1 Ihlr. 4 Ser. 

Rechtelexikon. * von F. v. Holhendorff. 2. verb. u. ı 
1. u. 2. Lief. Leipzig, Duncker u, Humblot. a 12 Sgr. 

Schilling, die beitändigen Strömungen in der Luft und 
Berlin, D. Reimer. 12 Sar. 

man Au Ldw., Grundzüge der allgem. Botanif, Berlin, 
2 gr. 

Schneider, Dsc., Beiträge zur Keuntniß der griechiſch— 
Kirche Aegyptens. Dresden, Exp. d. Jahresber. d. Ber. 
(48 ©. ar. 8.) x 

Sottini, Aristotile e il metodo scientifico nell’antich 
Pisa, 1873. Tip. dei Ff. Nistri. (1 Bl., VI, 305 8. gr. 8.) 

Spiger, neue Studien über die Integration linearer D 
Gleihungen. Wien, Gerold's Sobn. 2 Thir. 

Staatsarchiv, das. Sammlung der officiellen Actenſtücke zur 
der Segenwart. Hrög.vonh.v. Kremer-Auenroden. P 
Bd. XXVI. 1. Heft. Leipzig, Dundern. Humblot. a Br. 2Ihl 

Thöl, Praxis des Handelsrechts und Wechſelrechts. 1. Heft 
Fues's Berl. 16 Sur. 


" Trampler, Geograpbie und Statiſtik = oſterreichiſch⸗r 
16 Sar. 5 


Monarchie. Wien, Gerold’s Sohn. g 

— Kartennetz⸗Atlas der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie. 
mit Text. Ebd. 20 Sgr. 

Wattenbah, Deutichlands Geſchichtsquellen im Mittelaltı 
3. umgearb. Aufl. Berlin, Herp. (2 Bl, 412 ©. gr. 8.) 


wichtigere Werke der ausländifhen Lite 
Franzöfifche. 

Delioux de Savignac, le Safran, ses proprietes physi 

et therapeutiques, formules peu son emploi. (27 p. ®.) 
(Extraits des Bulletins de la Societd de therapeutique, fdrr. 1 

Documents sur le söjour de Rabelais ä Lyon, 1532—154 
de V. (19 p. 8.) Lyon. 

Recueil des travaux du comite consultatif d’hygiene pul 
France et des actes officiels de l’administration sanitain 
par ordre de M. le ministre de l’agriculture et du 
T. 3. (IV, 407 p. 8.) Paris. 8 fr. | 

Tamizey de Larroque,Ph., notize sur la ville de I 

(136 p. 8.) Villeneuve-sur-Lot. 











— — — 





Uachrichten. 

Der Profeffor des Pandektenrechts Dr. B. Joſ. v. Bil 
an der Univerfität Heidelberg hat einen Ruf am die Univernt 
angenommen. 

Der a.o. Profeffor der Mathematit Dr. Joh. Thomae 
folgt zu Michaelis einem Rufe als ordentl. Profeffor an bie U 
Freiburg i.Br. 

In Greifswald habilitierte fih am 9. d. M. Dr. #. 3 
deutfhe Sprache und Literatur. 

Der a.0. Profeffor der Staatswiffenfchaften am der 1 
Lemberg Dr. v. Bilinski ift zum ordentl. Profeffor der } 
Delonomie, der Gymnafiallebrer Dr. Buchwald in Görlig zu 
ded Progymnafiums zu Fürftenwalde ernannt worden. 


Der Profeffor Dr. Occioni an der Univerfität Rom bat 
preuß. Rotben Adlerorden 3. Claſſe, der Prof. Dr. Seraftä 
Univerfität Pifa den kgl. preuß. Kronenorden 2. Glaffe, der N 
director a. D. Dr. Nie, bisher in Rinteln, d. 3. in Kaflel, 
Orden 3. Glaffe, der Univerfitätsprofeifor Dr. Bolfmann in! 
kaiſerl. öfterr. Orden der Eifernen Krone 3, Glaffe, der Fe 
Poggendorff zu Berlin das Officterfreug des fal. ital. ei 
tiuss u. Lazarusordens und das —— 2. Claſſe der 
heſſ. Verdienſtordens Philipp's d. Gr., der Geh. —R 
Dr. Esmarch zu Kiel das Commandeurkreuz 2. Claſſe det 4 
Norditernordens nnd der Director der Realichufe in Reuftadt‘ 
Dr. Niemeyer den kaiſerl. ruff. St. Annenorden 3. Glaffe erh 


Am 1. Mai + in Weinheim der Buchhändler Dr. &. 4 
vormals Profeffor am Joachimsthal'ſchen Gymmafium zu mit 

Am 2. Mai + in Bafel der emerit. Profeifor der Det 
dortigen IUniverfität Dr. K. Fr. Meißner. 
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gaben der Fürſtlich Iablonowski’fhen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Leipzig 
für die Iahre 1874 — 1877. 


s der Gefchichte und Nationalökonomik. 


das Jahr 1874: Mehrere der bedeutenditen 
r neueren Sprachwiſſenſchaft, namentlih Jacob 
‚Schleier, haben ſich zu der Anficht befannt, daß 
den Sprachen zu der ſlawiſch⸗litauiſchen Spraden» 
nem engern Verwandtſchaftsverhältniß ſtehen, als 
veiden Gebiete zu irgend einem andern, ohne daß 
aud in fulturbiftorifcher Beziehung wichtige Frage 
and einer umfafjenden und tiefer dringenden Unter- 
ıht wäre. 
eſellſchaft wünſcht deßhalb 

ngebende Erforſchung des beſondern Ver— 
ſes, in welchem innerhalb der indogerma— 





Gemeinſchaft die Sprachen der litauiſch— 


hen Gruppe zu den germanischen fteben. 

karbeiter bleibt es überlafjien, ob er feiner Schrift 
ner einzigen Gejfammtdarftellung geben, oder eine 
pecialunterfuchungen vorlegen will, durch die einige 
ühtige Seiten der Frage im helles Licht geftellt 


on jolden Wörtern, welde nachweislich von dem 
gebiet in das andere hinübergenommen find, ift 


sieben. Ueberhaupt muß die Unterfuhung mit den 
d nad ber jtrengen Methode der jegigen Sprad- 
geührt werden. Der Gebraud anderer Alphabete 


mihen mit ben nöthigen diakritifchen Zeichen und 
Sem ift zu vermeiden, vielmehr find die Laute der | 


when Sprachgruppe nach dem von Schleicher be- 
ben zu bezeichnen. Preis 60 Ducaten. 

ka Jahr 1875: Während die politiſchen Ereig- 
bee Begründung der deutihen Herrichaft in Oft- 
kaben herbeiführten, fiher feftgeftellt und allgemein 
delt es an einer gründlichen Darftellung, in welcher 
ah mit ihnen und in ihrer Folge die deutiche Sprache 
'uster fremden Sprachen ſich feftjeßte und zur Herr» 
ae, Es ift dieſer Procek ein um fo interefjanterer, 
! biiden Hauptdialefte des Deutichen an demſelben 
ı Die Geſellſchaft wünjcht daher 

deihihte der Ausbreitung und Weiterent- 
ung ber deutſchen Sprade in Dit» und Weft- 
nbiszum Ende des 15. Jahrhunderts mit 
derer Rüdfiht auf die Betheiligung der 
deutſchen Hauptdialekte an derjelben. 

uf erwartet werden, daß die Archive außer dem 
rent zugängliden Materiale noch mandes Neue 
x; die Beachtung der Eigennamen, der Ortönamen, 
Srtigen Dialeftunterfchiede wird weſentliche Ergän« 
fern. Sollten die Forſchungen zur Bewältigung des 
m zu umfänglich werden, jo würde die Geſellſchaft 
in fein, wenn nach Feſtſtellung der Hauptmomente 
daulichung des Einzelnen fih auf einen Theil von 
deftpreußen befehränfte. Der Preis beträgt 60 Ducaten; 
x die Geſellſchaft mit Rüdficht auf die bei der Be- 
"ehriheinlih nöthig werdenden Reifen und Corre⸗ 
"nat abgeneigt fein, bei Eingang einer befonders 
men Liſung ben Preis angemefjen zu erhöhen. 
Fürdas Jabr 1876: Indem die Gejellihaft den 
gtfang und Häringshandel im Gebiete der 
und Offee 

“aufftelt, glaubt fie mit diefer allgemeinen Faſſung 
ur die Kichtung andeuten zu follen, in mwelder fie 





— ⸗— 


handelsgeſchichtliche Forſchungen anzuregen wünſcht. Sie über— 
läßt es den Bearbeitern, den Antheil einzelner Voller, Emporien 
oder Gruppen derjelben, wie etwa der hanſeatiſchen, am Härings- 
fang und Häringshandel zu ſchildern. Sie wünſcht der Aufgabe 
auch nicht beftimmte zeitlihe Grenzen zu fteden, und würde 
ebenjo gern eine auf den Urkundenbüchern und anderen Geichichts- 
quellen begründete Darftellung des mittelalterlihen Härings- 
bandels, wie eine mehr ftatiftifche Bearbeitung des modernen 
hervorrufen. Preis 700 Mar. 


4. Für das Jahr 1877: Der hohe Reiz der italienischen 
Geſchichte in den legten Jahrhunderten des Mittelalters beruht 
großentheild darauf, daß fich bier, bei dem zuerft gereiften Volle 
unter den neueren, jhon eine Menge von Bebürfniffen, Grund» 
jägen und Anftalten der höheren Eulturftufen wahrnehmen läßt, 
während daneben in Jtalien felbft und mehr noch im übrigen 
Europa fo viel Mittelalterlihes noch fortdauert. Auch im der 
italienischen Volkswirthſchaft finden wir denjelben Gontraft echt 
moderner Fortſchritte auf einer noch weſentlich mittelalterligen 
Örundlage. Die Gejelihaft wünſcht daher 

eine quellenmäßige Erörterung, wie weit in 

Ober und Mittel-Jtalien gegen Schluß des 

Mittelalters die modernen Grundſätze ber agra- 

riſchen, induftriellen und mercantilen Verkehrs— 

freihbeitdurdgeführt waren. 


Sollte fih eine Bewerbungsſchriſft auf den einen oder 
andern italienifhen Einzelftaat beſchränken wollen, jo würde 
natürlih ein befonders widtiger Staat zu wählen fein, wie 
3. B. Florenz, Mailand oder Venedig. 

Da wir hoffen, daß vorftehende Preisfrage namentlich auch 
in Stalien jelbft Anklang finden wird, jo erklären wir uns für 
biefen Fall ausnahmsweije bereit, auch in italienijder 
Sprade abgefaßte Bewerbungsidriften zuzulaſſen. 
Preis 700 Mark. 


IL Aus der Mathematik und Haturwiffenfdaft. 


1. Für das Jahr 1874: Das Problem der electriichen 
Vertheilung auf einem Conductor von gegebener Geftalt ift 
durch die bisher in Anwendung gebrachten Methoden nur in 
verhältnigmäßig wenigen Fällen zur definitiven Löfung gelangt 
oder einer folden zugänglid geworden. Um die genannten 
Methoden ihres jpeciellen Charakters zu entlleiden und mo mög» 
lich auf ein allgemeineres Riveau zu erheben, fcheint es zumächft 
wünjchenswerth, mwejentlih neue Fälle in den reis der Unter- 
fuchungen hereinzuzieben. Demgemäß ftellt die Geſellſchaft folgende 
Preisaufgabe: 

Auf einem Rotationdlörper, dejjen Meridian 
durch die Lemniscate (Caſſini'ſche Eurve) 


(x2-+-y?) 2—2a2(x? —y2) — bi at 


bargeftellt ift, fol! die Vertheilung der Elc« 

tricität unter dem Einflujje gegebener äußerer 

Kräfte ermittelt werden. 

Die Beantwortung bes Specialfalles ab würde durd die 
Methode der reciprofen Radien (Methode ber jphärifchen Spiege⸗ 
lung) auf den Fall eines Hyperboloids reducirbar, und für die 
Erlangung bes Preiſes unzureichend fein. Preis 60 Ducaten. 

2. Für das Jahr 1875: Die frage nach ber Lage der 
Schwingungsebene des polarifirten Lichtes ift trog mannigfacher 
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Demühungen bis jegt nicht entfhieden worden. Die Geſellſchaft 
ftellt daher die Aufgabe: 
E3 ift durh neue Unterfuhungen bie Lage ber 
Schmwingungsebene des polarifirten Lichtes end» 
gültig feftzuftellen. (Preis 60 Ducaten.) 


3. Für das Jahr 1876: Troß der meilterhaften Arbeiten 


Leverrier's über die Bewegung des Merkur fann die Theorie. 


dieſes Planeten noch nicht als endgültig abgejchloffen betrachtet 

werden, Die Gefellihaft wünſcht eine ausführliche 
Unterfuhung der die Bewegung des Merlur be 
ftimmenden Sträfte, 

mit Rüdfiht auf die von Qaplace (in der Mécanique cdleste), 

von Xeverrier (in den Annales de l’Observatoire und ben 


Comptes rendus de l’Acadömie des sciences), von Hanfen 


(in den Berichten der Kön. Sächſ. Gejelich. d. W. vom 15 April 
1863) und von Wilhelm Weber (vergl. Zöllner über bie 
Natur der Cometen ©. 333) angedeuteten Einwirkungen. Außer 
der vollftändigen Berechnung der Störungen ift eine Bergleihung 
mit den Beobadtungen unerläßlid, um zu zeigen, bis zu welchem 


Grade der Genauigkeit fich die eingehenden Eonftanten beftiminen - 


lafjen. Die Eonftruction von Tafeln zur Ortsberednung behält 
ſich die Gefellihaft vor zum Gegenftand einer jpäteren Preis 
bewerbung zu machen. Preis 700 Marl. 

4. Für das Jahr 1877: Der nad Ende benannte und 
von diefem Aftronomen während des Zeitraumes von 1819 — 
1548 jorgfältig unterfudte Comet I, 1819, bat in feiner Be- 
wegung Anomalieen gezeigt, welche zu ihrer Erllärung auf bie 
Hypotheje eines mwiderftehenden Mittels geführt haben. Da 
indejlen eine genauere Unterfuhung der Bahn nur über einen 
beiehränften Theil des Zeitraums vorliegt, über welchen die Be- 
obachtungen (jeit 1786) fich erftreden, jo ift eine vollftänbige 
Neubearbeitung der Bahn des Ende’ihen Cometen um fo mehr 
wünſchenswerth, al3 die bisher unterfuchten Bewegungen anderer 
periobilhen Cometen feinen analogen widerſtehenden Einfluß 
verrathen haben. Die Geſellſchaft wünſcht eine ſolche voll» 
ſtandige Neubearbeitung herbeizuführen, und ftellt deßhalb die 
Aufgabe: 


die Bewegung des Ende’jhen Cometen mit De 

rüdjihtigung aller ftörenden Kräfte, welche von 

Einflußfjeinlönnen,vorläufigwenigftensinner 

balb des feit dem Jahre 1848 verflofjenen Zeit- 

raum zu unterjuden. 

Die ergänzende Bearbeitung für die frühere Zeit behält ſich 
die Gejellihaft vor, eventuell zum Gegenſtand einer jpäteren 
Preisbewerbung zu maden. Preis 700 Marf. 

Die Bewerbungsihriften find, wo nicht die Gejelihaft im 
bejondern Falle ausdrüdlic den Gebraud einer anderen Sprade 
geftattet, in deulſcher, lateinijher oder franzöjijder 
Sprade zu verfaffen, müfjen deutlich gejhrieben und paginirt, 
ferner mit einem Motto verfehen und von einem verfiegelten 
Eouvert begleitet fein, ba8 auf der Außenjeite bas Motto der 
Arbeit trägt, inwendig den Namen und Wohnort des Verfaflers 
angiebt. Die Zeit der Einfendung endet mit dem 30. November 
des angegebenen Jahres und die Zufendung ift an den Secretär 
der Geſellſchaft (für das Jahr 1874 Prof. Dr. ©. Eurtius in 
Leipzig, Emilienftraße Nr. 13®, L.) zu richten. Die Rejultate 
der Prüfung der eingegangenen Schriften werden durch die Leip- 
ziger Zeitung im März oder April des folgenden Jahres befannt 
gemacht. 

Die gelrönten Bewerbungsihriften werben Eigenthum ber 
Geſellſchaft. 


— 1874. M 22. — Literariſches Centralblatt — 30. Mai. — 








Die Stelle eines Shulrath3 für den Lübeciſche 
welche mit einem Jahreögehalte von 2000 Thlr. dot 
demmächft bejegt werden. Der Schulrath wird als D 
techniicher Beirath dem Ober-Schulcollegium zugeort 
bat feine Hauptthätigleit jedoch dem Voltsfhulmelen ; 
die, pädagogische Inſpection der einzelnen Vollsſchn 
nehmen, die Prüfung der an benjelben anzuftellenden 
zur Uebernahme einer Privatichule zu berechtigenden 
Lehrerinnen zu leiten, aud auf Erforbern bie Leitu 
ggündenben Schullehrerfeminars zu übernehmen. 
werber um dieſe Stelle wollen ihre Zeugniffe 
culum vitae jpäteftens bis zum 30. Juni d. 
unterjeichnete Behörde einſenden. 
über, den 8. Mai 1874. 


(H. 01073») Das Ober - Schulcol 





—Antiquariſcher Büherverkel 
„s Preisermässigung. 
“ Nachstehende Werke liefere ich auf kurze 


nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reic 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


Suidae Lexicon, Era. 


Godofr., 
hardy. 2 Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. 
Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermäsa 


16 Thir., jetzt: Neun Thlr. 

In Herzog’s Realeneyclopädie wird das Werk a 
klassischen Philologen unentbehrliches Nachschlag 
zugleich als wichtiges Quellenwerk für die The 
Kirchengeschichte empfohlen. Diese Ausgabe — 
1 9jährigen deutschen Fleisses und deutscher Beha 
erfuhr die Auszeichnung, König Friedrich Wilhelm 
zu werden. 


at Graece rec. Dindorfii. 3 voll 
Aristides, Lips. 1829. Ldprs. 14 Thlr., ja 


1 philosophiae monumenta. 
Epicteteae, Lat. illustr. J.Schweighaen 
gr. 8. Lips, 1800. Ldprs. 15 Thir., jetzt: 4T 
Pla Graece et Lat. ed. F, Astius. 11 
y Lips. 1819/32. Läprs. 23 Thlr., war: 


ermässigt, jetzt: 5 Thlr. 
c. comment. C. 6. 


Diodor Sieulus, Eyringi. ri vier 


1791—1806. Lädprs. 28 Thir., jetzt: 3 Thir. 


Lexicon Herodoteum ed. J. Schwe' 


2 voll. gr 
1824. Ehemal. Preis: 8 Thlr., jetzt: 2 Thlr. 


1171 c. not. var. cur. Drakenborch. 15 ı 
Livius Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 45 
auf 8 Thlr. ermässigt, jetzt: 4 Thir. 22% Sg 


44 opera. Rec., comment. adj. F. D 
‚Nallustii 5 voll. 4. Bas. 1824—31. Eht 


9 Thlr. 15 Sgr., jetzt: 2 Thlr, 
N et Fulgentius 

Nonius Marcellus, &erach ro 
Bas. 1842. Ldprs. 3 Thlr., jetzt: 1 Thir. 6 Sı 
Bo de Geschichte der hellenischen Dichtkun 
y in5Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Boge 

12 Thlr., jetzt: 1 Thir. 15 Sgr. 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede ! 

lung zu beziehen von 

Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfu 





Drud von ®. Drugulin im Peinalg. 


terariſches Centralblatt 


für Deutſchland. SS; 


9.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Sr. Zarucke. (1374. 


verlegt von Eduard ——— in Leipzig. 





t jeden Sonnabend, om 6. Juni, — Preis vierteljährlic 2% Thlr. 














lorıie e Religione. \ Richter, Bilder aus den B. Staaten. | ®opp, Borlefungen über Beldbefeftigung. 


inmat, Serie in Kant’s vorfrit. Schriften. | —— vhyſital. Schuſwandtatten: Arien; Afrika, 


Körting, Dictvs und Dares, 
ung der — Ertenutniß theorie. — volitiſche Schulwandtarte von Europa, i u 


@ildemeifter, Hamann» Studien, 








misöge ber & Salmon, analyt, Geometrie der höh. ebenen Gurven. | Laur, Zonige Babe, 
hen iur Bei —* ver röm, Kaiſerzeit. Be Glemente der Theorie deric. abhäng. Funttionen, | Schmidrs, ‚ Geihihte der Pädagogik. 
9 Urkumbenbuch. Öle, Die Determinanten, v Melkt, Stellung, Mas und Methode der Philoſophie 


Frbihte der Republik der drei Bünde, | 3 el, Beobachtungen auf der Sternwarte, 
ice da peuple de Gendre, Köftlin, über bie Brängen der Raturwiſſenſchaft. 
Bid. der Berliner Riffionsgefetihaft, ‚ Die Märfche und der Marichficherungsdienft, 


in der Gomnaflalpädaasgpil, 
Aſcher, die Erziehung ber Jugend, 
Jahrbuch der deutſchen Marine, 








Philofophie die Cauſalitat, endlich, nach der Inauguralſchrift vom 3. 1770, 
z ' Raum und Zeit behandelt. Die Rejultate, zu denen Dr. Eohen 
»t., Prof., Morale e Religione. Neapel, 1873, | gelangt, unterjheiden fi weientlih von denen K. Fiſcher's, 
sam. (2 Bll., 678. gr. 8.) gegen deſſen Methode und Auffafjungen, wohl als Nachwirkung 
ae Abhandlung, wie fie fich felbft bezeichnet, eine | und Erweiterung früherer Polemik, das Schriftchen ausbruds- 
& per concorso, mit dem befannten Ausfpruche | vol gerichtet if. Die Vorzüge des Eohen’shen Verfahrens, 
ists dann für gut gehalten werden als allein ein | welche Ref. bereits bei bes Verf.'s größerer Arbeit über Sant 
ds Motto, macht nicht den Anſpruch darauf, auch | bervorheben durfte (vgl. Jahrg. 1872, Nr. 14 d. Bl.), finden 
&linien einer wiffenfchaftlichen Ethik zu geben oder | Äh in dem vorliegenden Schriften wieder, wenngleich fie 
aihtem Wefen, in ihrem Urfprunge zu entwideln | bier nit in demjelben Maße fi geltend zu machen Gelegen» 
fıtialtung zu verfolgen, fondern fie will nur furz ven veilem, 
Beziehungen, die man zwiſchen Religion und — — = 
und auf Grund hiervon die eigenthümliche An— Hölder, Dr. Allr Darstellung des Kantischen Erkenntniss- 
Keen deren a (en. Di el en 
der Verf. zunächſt darauf eingeht, nachzuweiſen, — 


Tübingen, 1874. Laupp. (3 Bll., 114 S. 8.) 20 Sgr. 
Verhaltniſſe die beiden in ber Erfahrung zu a — 2.) gr 
mem, und daß er dann die frage tiefer und Die vorliegende Darftellung ber Kantiſchen transscenbentalen 


Deduction der Kategorien bat das Nuszeichnende, daß fie ſich 
—2 — a une bemüht, die Bedeutung ber „Einbildungsfraft“ bei Rant Mar 
Kfigion vom einander in der Wurzel unabhängi gu ftellen, indem der Verf., ohne dieß allerdings als ſeine Auf⸗ 
dleine von beiden der anderen ſubordiniert iſt, daß gabe fpeciell zu bezeichnen, Kant mit dem unbefangeneren Geiſte 
Religion in den moraliſchen Gefehen ftarte Gehülfen einer modernen Pſychologie interpretiert. Der Verf. rechnet die 
andererfeits die volle Wiriſamteit der mora- Einbildungstraft dem Verftande zu, indem er genauer „in Kant 8 
kayumg mächtig unterftüßt. Sprachgebrauch einen Verſtand im weiteren und engeren Sinne“ 
wir mit dem Verf. in manden Hauptfragen nicht unterjcheidet, von welden der erftere bie Einbildungäfraft ein», 
en limen, 3. B. in der Burüdführung der Moral ber zweite fie ausſchließt, ein Unterfchied, der fih im großen 








Ganzen dahin fefthalten läßt, daß die Thätigfeit ber Einbildungs» 
% unflar gehaltene ideali 
rieriſche ee eg er eye fraft als unbemwußte, bie des Berftandes als bewußte vor ſich 
d, fo iſt doch anzuerkennen, daß der Verfaſſer mit gebt, jo daß ber Verftand biejenigen Geſebe nad welchen die 
dem Ernfte, mit Einfiht und Umfiht, auch mit Einbildungsfraft bei ihrer Eonitruction ber Anſchauungsbilder 
t deutfhen Philoſophie fein Thema behandelt und me Er eu —— — — und een 
i zum Bewußtjein bringt. Die Kategorien aber, ne um 
udn — — bergenelt pt. M. = und Zeit, bezeichnen eben „die Geſetze, nach welchen der von 
außen, durch die Empfindungen angeregte Erlenntnißproceß 
nothwendig ſich vollzieht”. Der zweite Abjchnitt fucht darzulegen, 
wie weit Kant felbft in feinen Anfhauungen die von ihm ger 
forderte bloß fubjective Geltung der Denkformen durchbrochen 
babe; als Belege bierfür werden namentlid die Analogien der 
Erfahrung verwandt. Referent gefteht vielen der angebradten 
Bemerkungen große Berechtigung zu; nur möchte er baran 
erinnert wiſſen, daß gewiffe Mängel in ber Kantiſchen Dar« 
ftellung noch nicht immer als Fehler des kritiſchen Jdealismus 
unterfucht werden. Neben einigen pfycho» ; Jelbit aufzufaſſen jeien. Das felbjtändig gearbeitete, friſch und 
&efhifhen Begriffen werben demnach nur die Begriffe | bündig geichriebene Schriftchen — der — — 
ud Eynthetiſch, der Satz des zureichenden Grundes, — — 


bc Privatdoe., die systematischen Begriffe in 
en Schriften nach ihrem Verhältniss zum 
Weslismus. Berlin, 1873. Ferd. Dümmler's Verl. (1 Bl., 


\) 12Sgr. 

en hat feine Aufgabe auf das Engfte befchräntt; 

Salt dee 1755 —1770 erſchienenen Schriften Kant's 

ee fondern nur denjenigen „Inftematifchen 
Hir melde ih in den Schriften jenes Zeitraumes 

"faden, foll nachgeforfcht und deren Verhältniß zum 
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Hartsen, Dr. Fr. A., Grundzüge der Logik. Nach einer neuen 
Tr dargestellt. Berlin, 1873. Henschel. (VI, 139 S. gr. 8.) 
T, 

Ein etwas leicht gearbeitetes Schriftchen, welches, in Anlehnung 
an Macchiavelli's Lebensregeln für die Fürften in der Politik, 
Klugbeitsregeln für das Privatleben aufftellt, d. h. den Weg zum 
Glüde für den Menſchen beftiimmt Dem Bormwurfe, den man 
ihm mit Recht machen fönnte, nichts Neues gebradt zu haben, 
aber wohl fehr viel allgemein Belanntes, fogar Triviales, will 
es wahrjcheinlich dadurch begegnen, daß es fi an die deutjche 
Jugend wendet, von welcher der Verf. offenbar annimmt, daß 
fie noch gänzlich unerfahren im Leben fei. Tiefere pſychologiſche 
oder ethiſche Unterfuhungen ftellt Hartjen nicht an. Von vorn« 
berein will er nur von feinem Streben nad Glüd den Egoismus 
fern gehalten wiffen, den er ausfhließlih in den Genüſſen 
niebrigfter Art findet. Sobald aber das Streben des Menſchen 
überhaupt darauf ausgeht, das Ich zu befriedigen, mag das 
durch Sinnesgenuß oder durch Bethätigung des Wohlwollens 
gegen Andere gejcheben, fo wird es auf das Ich zurüdgeführt 
und ift ein egoiftijches, und von diefem Vorwurfe, wenn es einer 
ift, wird fi feine Glüdfeligkeitslehre freiſprechen können. 

Die fehr Hare, allgemein verftändliche Faſſung des Ganzen 
ift wohl geeignet, dem Buche unter dem Publitum, welches der 
Verf. vor Augen bat, Freunde zu erwerben. Freilich kommen 
im Ausdrude viele Unüberlegtheiten vor, z. B.: der Tod iſt bas 
lepte und Daher mwichtigfte Ereigniß im Leben. — Weßhalb 
zum Schluffe noch „Noten“ zugegeben find, deren Inhalt zum 
Theil ſchon im Texte enthalten ift, theils leicht demſelben hätte 
eingefügt werden können, ift nicht einzufehen. M.H 
Zeitfhrift für Philofophie u. philof. Kritik. Hrög. von J. H. v. Fichte, 

9. Ulrici u. J. U. Wirth. N. F. 64. Bd. 5. Heft. 


Inh.: Seb. Turbi he die Theorie der Perception des Grafen 
Mamiani; überf. von J. hubmann. — Job. Wolff, die platoniſche 
Dialektit, ihr Wefen u, ihr Werth für die menfhl. Erkenutniß. 1. — 
Recenfionen; Bibliographie. 


Philoſophiſche Monatöhefte. Hrög. von F.A f herf on, J.Bergmann 
u. E. Bratuſcheck. 10. Bd. 2. Heft. 

Inh: E. Bratuſcheck, die Philojophie als obligatoriſcher Gegen, 
fand der Schulamtspräfung. (Schl.) — v. Struve, pſychologſſch⸗ 
metapbufifche Analyſe des Begriffs der Rothwendigkeit. — Recenfionen; 
Bibliographie; Necenfionsverzeihniß; Aus Zeitfhriften; Vermifchtes, 
Beitfhrift für eracte Philofophie. Hrög. von FH. Ih. Allihn u. DO, 

Flügel. 11.20. 2. Heft. ’ s h ' 

Inh.: D. Flügel, die Probleme der Pbilofophie u. ihre Löſun⸗ 

gen. Hiftor.skrit. dargeftellt. (Fortf.) — Recenfionen. 

















Geſchichte. 
Müller, Dr. J. J., Prof., Studien zur Geschichte der römi- 


schen Kaiserzeit. Zwei Vorträge, Zürich, 1874. Schulthess. 
(55 S. gr. 8.) 12 Sgr. 


Das vorliegende Heft erithält zwei für das liebe „gebildete“ 


Publitum, zunächft Zürichs, angelegte Vorträge, deren Fern. 


und Werth weit über das Maß folder Gelegenheitsarbeiten 
hinausreicht. 

Der erſte Vortrag behandelt die ‚Geſchichte der prätorianiſchen 
Präfectur bis zu Conſtantin d. Gr. in ihrem Zuſammenhange 
mit der gleichzeitigen allgemeinen Entwicklung“. Dem Materiale 
nach ſchließt ſich die Unterſuchung theils an die ältere bes Verf.'s 
über Marius Marimus an, theils an die neuerlich (Philologus 
XXXIV®, 104 ff.) veröffentlichte über die ältere römiſche Militär» 
verfaffung, welche den Nachweis von zwei Rejervelegionen ber 
seniores neben den vier aus juniores gebildeten und der ent- 
Iprechenden sex centuriae der au&gedienten seniores unter den 
Rittern neben den zwölf Schwadronen der im activen Dienfte 
ſtehenden oder doch im Stimmrechte diejen beigefellten juniores 


— 1874. 23. — Literarifhes Gentralblatt — 6. Juni. — 


in überzeugender Weife gebradt bat. So betragı 
die uns bejchäftigende Arbeit die Entitehung des Prät 
im Anſchluſſe an ältere Inftitutionen, wie bie 2 
GCommandanten nach älteren Magiftraturen als die 
vertreters, d. i. praefectus, des Kriegsherrn, deren 2 
im 3.2 v. Ehr. die enticheidende Neuerung war 

nächſter Beruf des Amtes erfcheint wohl des Krieg: 
rung im Bereiche des praetorium, als welches nun 
zu-gelten hatte (S. 13), aber auch die Auffiht üb 
demjelben ausgehende Hriegämaterial für die Prı 
Bejonders bedeutend werben dieje „Stellvertreter“ 

ftabscheis (S. 14), wo die Kaiſer perfönlich in Krieg: 
und in der regelmäßigen Theilnahme an deren 

durch fpecielle oder allgemeine Delegation. Bor ! 
aber „Leine diefer höheren Gewalten mit ihrer Wü 
verbunden" (S. 17). Der Verf. zeigt, wie bie vor 
delte Beamtung anfangs nur eine der oberften, ſeit 
die unbeftritten höchfte Stufe der ritterlihen Qaufbah 
der im perjönlichen Dienfte der Kaiſer zu ermerb 
da3 ftärkfte Gegenbild zur fenatorifhen Laufbahn ( 
war, Mit der durch Hadrian begonnenen, unter Alera 
beendeten Umgeftaltung de consilium principis, 
glieder die Gardepräfecten vom jeher geweſen war 
eigentlichen Gabinetsregierung gewannen fie durdaı 
regierung nächſt den Kaiſern (S. 22). Als wahrer 
Größe wird aber „das Wachsthum der kaiferlichen 6 
betont (S. 17), als Ausgang die Einfügung die 
in die Diocletianifh-Eonftantinifhe Beamtenorbnun 
liche Beſchränkung und Abtrennung der militäriſche 
(S. 26) bezeichnet. Für die Höhezeit der Würde 

gleihung mit dem fränkiſchen Hausmeierthum (©. 

die Bezeichnung defjelben als eines „Larolingiigen 
nur ein Schreibfehler. 

Näher noch als diefe erfte Studie fteht die 
Alerander Severus des Verf.'s Arbeiten über Mani 
wie fie denn für zahlreiche Stellen der hist. Aug.# 
und für Lampr. Alex. Sev. 29, 4 die einleuchtende 
permediocrem für postmeridianam bringt. Rd. 
Regierungsgeichichte des jungen ſyriſchen Kaiſers mi 
lichen Öruppierung der Ereigniſſe die beiden richti 
tungen hervorzuheben, daß das pedantiſch geregel 
durchaus feige, durch leichtfinnig verſchuldete Ri 
Aften vollends verädhtlih gewordene Regiment ı 
Soldatenkaiſerthume vorarbeitete (S. 39—43) u 
Chriſtenthum, nad einer Zujammenftellung vor 
Tertullian, fi eben damals durd eine Abid 
gefteigerter Strenge (S. 45—51) zum Siege vorbe 
{chließliche Hinweis auf die Germanen (6.52—54) ) 
reihlicher ausfallen und bei dem Kriegsnamen der 
Erklärung „ober Freien“ wegbleiben follen. — € 
drüde der beiden ſchöͤnen Abhandlungen werben a 
Schweiz faum verftanden werden. Wan vergl. ©. 
fpalter (Rappe — Gentime). 


Mecklenburgisches Urkundenbuch, Herausger- ' 
ein für mecklenb. Geschichte u. Alterthumskunde. * 
1336. Schwerin, 1873. Stiller in Comm. (IV, 654 8. 51 

Seit 1863 hat die höchſt verbienftvolle Reda 

Urkundenbudes, deren Seele nad wie vor Ye 

Dr. Wigger in Schwerin ift, faft regelmähig jedee 

ftattlichen Band hinausgejendet. Wer von den Müh 

ſolchen Arbeit weiß, und daß fie ihren Lohm nur 
faum jemals von außen her zu finden pflegt, 
wird der Dingebung und unverdroffenen Aus 
bier gejhafft worden, feinen Dank nicht verlag" 
diefer Dank noch duch die Wahrnehmung, da 
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zollage ber älteren geiten bie Arbeit nun mit 
serheit und gefördert durch einen Schatz aufge 
atnifie fortfchreitet. Wie jüngere Sträfte bereits 
Naſſe des zu Tage gebrachten und bereit gelegten 
taphiſch zu Durchforfchen und zu verwertben, zeigen 
Schirrmacher's Leitung gearbeiteten „Beiträge 
Redienburgs“, über welche aud unfer Blatt 
t. Der achte Band des Urfundenbuches enthält 
sden Jahren 1329 bis einfhließlih 1336, dazu, 
te als ein werthvoller Schmud defjelben gerühmt 
weniger als 35 eingedrudte Siegelholzſchnitte. 
is ſind Plan und Methode die alten geblieben; 
rien des Inhaltes unterliegen feinem merllichen 
äre daher ſchwierig, Einzelnes als von bejonderer 
wriubeben, zumal da die in die große nordijche 
enden Urkunden meiftens ſchon zuvor gedrudt 
en fie gleich bier mit zahlreichen Verbefferungen 
agen. Der Reichthum für die Epecialgejhichte 
Rechts» und Eulturleben wird erft dur das 
ur volen Anſchauung gebradt werben; doch ift 
reihlihe Verweiſe dafür gejorgt, daß im ein- 
& ber beiläufig Benutzende fi zu orientieren ver» 
Eined möchten wir die Aufmerkſamkeit richten: 
Bande finden wir eine Anzahl Proceßacten, in 
ufhung des avenionenfiichen Papfttbumes (Yo- 
ja Tage tritt und die fehr geeignet find, die jo 
den Klagen jener Zeit zu erllären, ein Stüd ber 
ste Deutichlands, das ja erft noch geichrieben 


an paar Einzelheiten bei, die uns bei ber Durd- 
Sandes aufgeftoßen. Schon bei Beiprehung eines 
dm Blatte (1871, Nr. 12) glaubten wir die 
Kollen, ob wirklich ein conftanter Wechſel des 
Be für alle dieſe fürftlichen, ftiftifchen und 
Ren, die bier in Betracht lommen, anzunehmen 
ꝛ jelbft italiſche Rechnungsarten Eingang ge 
smir an den Wechſel der Ganzleibeamten, an 
hhrung, daß man fie gern aud von andersher 
ken wir doch auf den ftetigen Jahresanfang zu 
a die Redaction als den „damals bier allgemein 
F annimmt (zu Nr. 5472), nicht allzu großes 
rund in befagter Nummer, wie in Nr. 5206 und 
de yehler und Verſehen, jondern eben das bei: 
=n eines anderen Computus ftatuieren. ferner 
anjerem W äbnelnde Schriftzeichen wohl ohne 
Ioder befjer no vu transponieren, aljo Vulf 
ariter, vulbort :c. jhreiben. Endlich meinen wir 
tin Rr. 5399, da fie vor dem Eigennamen ftebt, 
hoadern mit dem im Mittelalter beliebten jugiter 
iien (= nos conjuncti), wenn nicht etwa gar 
en wäre, 








!r.o,, Praſid. zc., Gefchichte der Republik der drei 
— im 18. Jahrh. zum erſtenmale nach den 
handſchriftl. Quellen bearbeitet. 1. Bd, ent⸗ 
Theil. 12. u. 3. Heft. Chur, 1873, Sentiu. 
um, (V,535 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 
hiäte des bis an die Schwelle des 19. Jahr. 
m. Eidgenofjenihaft nur jehr loje ver- 
“imlihen Föderativftaates in Nätien und ber 
chhangigen italienifchen Unterthanenlande Bor- 
sand Ehiavenna tritt allerdings das 18. Jahr⸗ 
Rarinem Intereffe hinter dem 17. zurüd. Während 
bes letzteren die religiöfen und politiichen 
"hmmals durch ihre Verbindung insbefondere mit 
INS Ohren Krieges den Ereigniſſen bünd- 


nerifiher- Landesdeſchichte eine univerfalbiorifche Bedeutung 
verihaffen, haben die Abſchnitte der Geihichte des 18. Jahr«. 
hunderts eine geringere Tragweite. Dennoch bietet auch dieſe 
legte Epoche des bündneriſchen Staatslebens vor der Revolution 
einen recht dankbaren Stoff, und es ift deßhalb jehr anzuerkennen, 
daß „zum erftienmale nad den amtlichen und fonftigen hand» 
fchriftliden Quellen“, wie der Titel des vorliegenden Buches 
angiebt, von einem erfahrenen Kenner bündneriſcher Geſchichte 
in höchſt lesbarer Form eine Darftellung biejes Jahrhunderts 
geboten wird. Der Berf. hat fich in fehr umfichtiger und gründ— 
liher Weiſe nad den Materialien umgejehen, und er verfteht es, 
die allgemeinen und die befonderen Beziehungen der politifchen 
Borgänge durchaus klar darzulegen. — Die culturbiftorijchen 
Ergebnifje feiner Forſchungen bleiben einem zweiten Bande aufe 
geipart. 

Neben den PVerhältniffen zu den fremden Mächten, voran 
Defterreich wegen der Tirolifhen und Mailändiſchen Angelegen- 
beiten, ferner zu Frankreich und Venedig, find es bejonders 
einige innere Bewegungen, welde die Aufmerkſamkeit auf ſich 
ziehen, theilweife, obſchon ganz localen Urfprunges, Außerft 
langwieriger Art; fo der Streit zwifchen Katholilen und Refor« 
mierten im paritätijchen Dorfe Sagens im oberen Bunde, welcher 
41 Jahre dauerte, oder ber Tomiljer Handel, urjprünglich ein 
Zwift über den Vorrang zwiſchen Bergdörfern und den Thal» 
gemeinden seines Hochgerichtes im Domleſchg, der durch Ber 
bindung mit perfönlichen Fragen zwiſchen einigen angejehenen 
Geſchlechtern und durch die Abfichten der mit dem Auslande ein« 
verftandenen Parteien nahezu zum Bürgerlriege in den 60er 
Jahren geführt hätte. Denn allerdings ift auch im 18. Jahr⸗ 
hundert der Einfluß der Diplomatie, bejonders der Gegenjak 
der djterreihiichen und franzöfiichen Politik, in Bünden in einer 
die Sache des Landes zuweilen empfindlich ftörenden Weife fpürbar 
geblieben, und wohl als der zumeift für nichtbündnerifche Lejer 
anziehende Theil des Sprecher'ſchen Buches ift die in fehr ges 
lungener Art gegebene Charakteriſtik eines bündneriſchen Partei« 
bauptes zu bezeichnen, in deſſen Schidjalen die Gegenſätze der aus» 
wärtigen Interefien in effectvollfter Geftalt fi abfpiegeln. In 
dem dritten Mbjchnitte, „Der Thomas Maßner'ſche Handel, 1710 
bis 1711, wird nämlich zum erftenmale unter zureichender Aus. 
beutung der Quellen dargeftellt, wie während des ſpaniſchen 
Erbfolgetrieges ein Eurer Bangquier, eben Maßner, als Haupt« 
repräfentant der öfterreichifchen Politik in Bünden auf eine per- 
fönliche Beleidigung, die Gefangenlegung feines Sohnes, hin der 
KroneFrankreich geradezu den Frieden auffündigte und, ein zweiter 
Hans Kohlhaſe und Schließlich nicht glücklicher als jener, förmliche 
Fehde gegen die feiner Hand erreichbaren Angehörigen der gegne» 
riſchen Macht führte. 

Das Sprecher'ſche Werk darf als eine der beachtenswertheſten 
Leiſtungen auf dem Boden der ſchweizeriſchen Geſchichtſchreibung 
aus den letzten Jahren bezeichnet werden, und es wäre ſehr zu 
wünſchen, daß der Verf. ſeine am Schluſſe geäußerte Abſicht, 
„die politiſche Geſchichte bis in die neueſte Zeit fortzuſetzen“, 
durchführen könnte; wenigſtens die Revolutionsjahre wären einer 
— aruadisen Grforfhung im vollſten Rabe warm. M.v.K. 





Roget, Amedie, histoire du u de Gendve depuis la re- 
forme jusqu’ä l’escalade, sent, 1873. J. Jullien. (2 BI., 
346 8. 98.) 

Als die Folge einer zweibändigen Gefchichte Genf's von 
1474— 1537: Les Suisses et Gendve ou l'émancipation de 
la Communautö genevoise au seiziöme sidcle läßt Profeflor 
Roget in Genf eine Geſchichte des Genfervolfes bis auf dem fehl« 
geihlagenen Verſuch Savoyens, der Stadt fi wieder zu be. 
mächtigen, im Jahre 1602, erfcheinen, deren erfter Band, 1870 
publiciert, bis auf die Rücklehr Calvin's nad Genf 1541 fi 
erftredte. Diefer zweite umfaßt die nädhften Jahre bis 1547. — 
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Unmittelbar aus ben Quellen, vornehmlid von Rathsprotocollen 
und anderen Acten ber handelnden Behörden, daneben aus ber 
Eorrefpondenz der bewegenden Perjönlichleiten geihöpft, geht 
die ganz ſchmucklos gehaltene, are Erzählung ın chronologiſcher 
Ordnung vorwärts, ohne ein bloßes Regeſtenwerk zu fein, wohl 
bie richtigfte Form für ein hiftorifches Werk über einen Gegenſtand, 
der ſchon jo vielfältiger greller Beleuchtung, vom verſchiedenſten 
Standpuntte aus, unterworfen worben ift. Die Vorrede des 
erften Bandes hat es geradezu betont, es ſei die Abſicht des 
Buches, die Ereigniffe jelbft, in möglichft genauer Weiſe um— 
jhrieben, reden zu laffen, unter Vermeidung jebes Parteiftand- 
punltes, mit Gerechtigkeit gegen Alle. 

Dei diefem zweiten Bande, ber die Aufrichtung der neuen 
Ordnung in Genf zu ſchildern fih vornimmt, muß eine folde 
ruhige, leidenſchaftsloſe Darlegung befonders wohlthuend be» 
rühren, welche auch in ihren Lritifchen Bezugnahmen auf frühere 
Bearbeitungen mit den nothwendigften Andeutungen fich begnügt. 
Das ift 3. B. der Fall bei dem vierten Eapitel, das den Procek 
des Pierre Ameaur (1546) behandelt, eines Rathsgliedes, das 
Calvin gejhmäht hatte; Roget führt die Thatjadhen vor und 
berichtigt gewilje Uebertreibungen einerfeit3 in der Abhandlung 
Galiffe's, in den Mömoires de l’Institut national genevois von 
1863, anbererjeit8 in Gaberel’3 Histoire de l’6glise de Gendre. 
Auch das erfte Bluturtheil in Glaubensſachen, welches das von 
Galvin beeinflußte weltliche Regiment, die bürgerliche richterliche 
Behörde, nicht die geiftliche Autorität, nicht das 1541 in Folge 
der ordonnances ecclösiastiques eingejegte Eonfiftorium, im 
Procefje gegen Jacques Gruet 1547 gefällt hat, ift noch in 
diejem zweiten Bande enthalten, und man wird dem Verf. Recht 
geben, wenn er allerdings Gruet's Hinrichtung als einen Juftiz« 
morb binftellt, andererjeit3 aber bes älteren Galiffe allzu gün« 
ftiges Urtheil über dieſen „folätre® abſchwächt. 


Namensverzeichniffe der Mitglieder der weltlichen und geift- 
lihen Behörden Genf's und eine ſynchroniſtiſche Tafel der Er- 
eigniffe der allgemeinen Geſchichte, nad Jahren geordnet, bejon- 
ders auch eine verläßliche Inhaltsüberficht erleichtern jehr den Ges 
brauch des wohlgeordneten Buches. M.v.K. 

eitfchrift für deutſche Aulturgefhichte. Hräg. von I. H. Müller. 
3 ae N Heft. — U u. 

Inh.: Fr. X. Wegele, Göp von Berlichingen und feine Denk— 
wiürdigfeiten. — Job. Falke, die vollswirthſchaftl. Anichauung der 
Reformationszeit. — 2. Geiger, Petrarfa und Deutfchland. — I. 
H. Müller, altdeutfhe Schnißwerke. (Fortf.) — Büderfhau; Buntes, 


Nübezahl. Hrög. von Th. Delsner N. %. 13. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: Prof. Dr. med. Carl Kuh ee — K. v. Holtei, 
Einſt und Jept. (Schl. — Ida v. Reinsberg-Düringéfeld, 
Erinnerungen aus der Heimat. 2. — D. Spielberg, aus den Erleb⸗ 
niſſen eines Schlefiers. 1. 2. — Die Bewegung für Leichenverbrennung. 
1. 2. — Ein Lehrbrief vom I. 1803, mitgetheilt von Grantzow. — 
A. Swientel, Klofter Gzarnowanz. (Schl.) — Zur Familien und 
Bappenkunde: 4. die Grafen York v. Wartenburg, 5. von Deder. — 
Holtei, Lätare (Gediht), — Warım Vetter Hans fen Härich meh 
mog, Ger. in Buhmwälder Mundart. — Nätbfel und Auflöfungen. — 
Mittheilungen; Literatur, Wiffenfhaft und Kunft; Schleſiſche Chronik. 
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Länder- und Völkerkunde, 


BWangemaun, Dr., Miffionsdirector, Geſchichte der Berliner Mif: 
fionsgefellichaft u. ihrer Arbeiten in Südafrita. Mit vielen Bildern. 
Berlin, 1873. Evang. Miffionshaus. 

1. Bd. a Die Berliner Miſſion im Korannalande. (X, 273 ©, 
8,1 t. 

11. Bd. 2. Abth.: Die Berliner Miſſion im Kafferlande. (IV, 390 S. 
8.) 1 Thlr. 10 Ser. 
Die in den Jahren 1866 und 1867 von dem Berliner 

Milfionsdirector Dr. Wangemann ausgeführte Reife nad Süd- 

afrifa hat bereits eine Reihe literarifcher Früchte getragen. Es 
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find die; Ein Reifejahr in Südafrika (vergl. Ja 
Nr. 9 d. BL); Maleo und Sekununi (vgl. Jahrg. 
Lebensbilder aus Südafrika; Geſchichte der Berl 
gejelichaft und ihrer Arbeiten in Südafrila mit 
vielen Bildern, 1. Band, enthaltend eine Ueber 
Arbeiten jämmtlicher evangelifcher Miffionsgejellid 
afrifa. Jetzt folgt im 2. Bande bes legtgenannt 
Specialgefhichte der Berliner Miffion im Korannı 
Kafferlande. Das Wert hat zwei Seiten: eine 
eine geographiicebiftoriiche. In kirchlicher Bez 
die Art der XThätigkeit der deutſchen Miſſionare 
ſchlichter Weife geichildert, wie dieſe Thätigkeit jel 
lihe, geduldig ausharrende geweſen iſt. Im Koi 
die Hauptftation Bethanien (jet im Dranje-Frı 
zweite Station Pinel im Diamantenbgzirte am 2 
britiihen Kaffraria ift Bethel, nördlich von King— 
und wenige Meilen vom Kei, dem Grenzfluffe gı 
freie Kafferland, der Mittelpunft der evangeliid 
boten; e3 find diek verbältnißmäßig unrubige, 
thätigfeit nicht bequeme Orte, da fie in den Graı 
Böllern und Stämmen liegen, welde nur jelten 
in Frieden leben. Und gerade an ſolchen Orten 
duldigen deutichen Miffionäre, zwiſchen anglifanilı 
rianiſchen, frei⸗ſchottiſchen, wesleyaniſchen, niederlä 
zöfiichen und anderen Miſſionen, einen angemeſſe 
funden. Ueber die Beziehungen zu biefen Nachba 
der Berf. hier wenig aus; es jcheint, daß die Berli 
fill für fi arbeiten und fih wenig um ihre, & 
fämmtlich evangeliichen, Nahbarn kümmern. U 
jahrelanger Aufopferung? Dieß ift bie Frage, 
geftellt und von vielen Seiten grundfäglid von v 
iprechend beurtheilt wird. Die Hottentotten, die 
die Betihuanen, die Kaffern jeien einer höhere 
überhaupt nicht fähig, am menigften fähig, das Ül 
begreifen. In der That ſehen wir aus dem ungd 
richten des Wangemann'ſchen Buches, daß die & 
der Miſſion unter jenen Böllern vorzugsweiſe qm 
mit der Natur des Landes und dem Wandertrid 
hängende Haltlofigkeit und Unbeftändigteit, ein zäh 
Leidenfchaftlichkeit, rohe Sinnlichkeit, namentlid 
Trunfe, Berichlagenheit, wo es gilt, den eigenen I 
zunehmen: dieß Alles find Feinde, die ſich nur id: 
laffen. Rechnen wir hierzu, daß die weißen ! 
bolländiihen Stamme) den Miſſionaren ftets 
ſchaft entgegentraten, daß die englifchen Herren ® 
in fteter Feindſchaft mit diefen geweſen find, d 
fühtige Kaufmann möglichſt viel Branntwein ! 
und Pulver und Waffen zur Führung der einb 
verlauft, daß mit den Diamantengräbern, aber « 
ohne diefe, ein Auswurf menſchlicher Gejellibalt 
lihen Grenzlanden der Eapcolonie zufammenftrö 
Landesbewohner nur zu gern deren böfen Beiſpiel 
fo werben wir begreifen, daß bie Miffionare vı 
durften, um in allen Anfehtungen, ſtränlungen, 
bei wiederholter Vernichtung des mühjam erzielteh 
ihren Poften auszuhalten. Und dab biejes Aus 
ohne Erfolg geweſen, daß durch die Thatigleit, 
jener Männer doch mander freundliche Ligtitra 
eines dem Ausfterben gemweibhten Volles gem? 
hören wir aus Wangemann’s Darftellung. 

In geographiſch-hiſtoriſcher Begiebun 
reich an intereffanten Daten. In Wort und Bi 
in die wafjer- und waldarmen Hodlande ber 80 
Brunnengraben und das Anlegen großer Teihe N 
ſchaft, Feld» und Wiefencultur das erfte Erſorde 
die wald» und waſſerreicheren fruchtbaren Bergl 
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Eid von vorzũglicher Manmigfaltigteit, freilich. reich 
‚unerquidlichen Zügen, entrollt die Geſchichte des 
Riifon unter den Koranna begann im Jahre 
Band nördlich vom Oranje noch von unabhängigen 
en bewohnt wurde; dann lam die Auswande- 
Kuren, welche die Hochlande in Befig nahmen, die 
ea den Bauern und den alten Befigern bes Landes, 
ng ber Engländer (Schladht von Taumfontein 1545), 
bes Landes, die Begründung der Oranjefluß- 
ben freien Roranna- und Griquaftämmen, die Ucber- 
h Sandes mit Diamantengräbern (1869), die aber- 
geeifung durch bie Engländer, und in allen diefen 
mir die Miffionare unter einer ab» und zuman- 
llerung von Koranna und Betihuanen, ihres 
Beides, ihrer Heerden nie fidher, bald durch gemalt. 
Bere, bald durch ebenjo gewaltthätige und dazu 
be in ihrem Befige gefährdet, eine bis zur Ermü- 
Dt Specialgeichichte, in welder nur bie Geduld und 
bee Blaubensboten, neben einer Reihe einzelner, 
it vorübergebender Erfolge, wohlthuend auf den 
t wirft. 
unter den Kaffern begann im Jahre 1836, da 
mReislamma bis zum Kei noch unabhängig lebte: 
Ebatten jchwere Arbeit; doch gelang es ihnen, 
Slationen zu gründen und feften Fuß zu faffen. 
m unternahmen Raubzüge in das Gebiet der eng- 
Kaubten, morbeten, zerjtörten, bis England zum 
al murbe (1546 und 1847). Nah Abſchluß des 
England das Land bis zum Kei in Beſitz 
——— zurück, bauten ihr zerſtörtes Bethel 
men von Neuem ihre Arbeit, als ein zweiter, 
* (1850— 1853) fie abermals zur Flucht 
mahbher war nicht viel Ruhe. Ein Prophet, 
te neuen Aufftandb vor, das Bolt, von Fana- 
5 Ihladtete alles Vieh — der Aufftand wurde 
ft englifcher Truppen niedergehalten, und die 
feten zum größern Theile (1857); die Milfionare 
unter dem an Zahl und Kraft herabgetommenen 
Antı nft europäijcher, namentlich auch deuticher 
ai Vieles geändert; die unter den Weißen 
nehmen deren Unfitten in Mode, Trunf und 
bäbrendb nur Einzelne unter ihnen im Stande 
me Bildung anzueignen. 





” Ban Den Bereinigten € Staaten. Zürich, 1874, 
EI BL, 162 ©. gr. 8.) 20 Sgr. 
Foon Hamburg über das Atlantiihe Meer nach 
2, hat das Leben in dieſer Weltftabt und die 
beutihen Einwanderer betrachtet und ift 
Einf halt über Albany, Buffalo, St. Louis, 
e Salzjeeftabt, Summit, San Sacramento 
co gereift. Was er während diefer jchnellen 
bat, theilt er den Landsleuten in der Heimath 
ber Weile mit und bringt wohl auch bin 
— Selanntes, wenn wir auch ſeinen 
jroße Land des Weſtens in Deutſchland 
ut je“, im Hinblide auf die reichhaltige 
Art bequem zugänglichen officiellen Jahres- 
an Inftitution ıc., für etwas gewagt er- 
bericht verwebt oder ihm angeichloffen 
Dlungen: 1) über zwei communiftifche 
die Perfectioniften oder Bibelcommu- 
deren Bildung, Sprache, Jugend- 
iebe für Mufit, Gefang und Turnen, 
eben in der Staatsverwaltung, im 
und mit der Art und Weile der 
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Amerilaner sergllen wird; 3) über den Spiritualismus und 
bie Frauen; 4) über Arbeit und Eultur; 5) über Wetter und 
Klima, in welchem legteren indeſſen der Einfluß der Paſſate und 
ber rüdkehrenden Pafjate nicht genügend gemürdigt ift — mie 
denn überhaupt dieje Abhandlungen zwar recht gut lesbar find, 
aber nicht die Gründlichkeit befigen fönnen, bie dem Berf. erft 
bei einem längeren Aufenthalte in der Union und bei einem 
gränbligeren Quellenftubium möglich geweſen wäre. 





J Kie ert, Baar, physikalische Schulwandkarten. — 
: 1:8,000, 000. Berlin, 1873. D. Reimer. (Fol.) 


4. — 9 Blätter. 4 Thlr, 
5. Afrika. 6 Blätter. ‘2 Thlr. 20 Sgr. 


2) Ders., politische Schulwandkarte von Europa. Maass- 

stab: 1: 4,000,000. Zeichnung von R. Kiepert. rlin, 1873, 

D. Reimer, (9 Bll. Fol.) 3 Thlr. 

Den auf Beranftaltung der Berliner ftädtiihen Schuldepu- 
tation entftandenen phyfitaliihen Wandfarten Mr. 1 und 2) der 
Planigloben und (Nr. 3) von Europa find in kurzer Zeit bie 
auf gleihe Weiſe ausgeführten Karten von Afien und Afrika 
gefolgt. Leichte Ueberfichtlichkeit, gleiher Mafftab, Hervortreten 
der charakteriſtiſchen Maffenerhebungen, Zurüdtreten der Schrift 
bilden die auffälligen Vorzüge diefer Karten, die fie für den 
Unterricht befonders brauchbar machen. Namentlich treten dieſe 
Bortheile bei dem Bilde von Afien deutlich zu Tage; denn faum 
auf fchlagendere Weile laſſen fich die riefigen Hodländer diejes 
Erdtheiles und der Gegenſatz zu der phyfiihen Geſtaltung von 
Europa barftellen, als es mit Hülfe diefer Karten möglich ift. Und 
doch find nur zwei Stufen durch Töne angedeutet, die von 400 
und von 1000 Meter. Nur durch dieſe Art der Mafjenandeutung 
werden die Mulden erfennbar, die des Hochlandes Mitte ein» 
nehmen, was mit Hülfe der früher üblichen Schraffierung nicht 
gelingen konnte. Das politifche Bild zugleih damit zu vers 
einigen, wurde Müglich vermieden und bafjelbe entweder einer 
befonderen Karte zugemwiefen, wie es bei Europa geſchah, ober 
einer Nebenfarte, wie wir e3 bei Afien und Afrifa ſehen. Die 
politiihe Schulwandfarte von Europa bringt mit Beibehaltung 
des geihummerten Terrains, aber mit Weglaffung der Erhebungs« 
jonen, durch Bollfärbung die Konfiguration der Staaten zur 
Anfhauung, ohne in bie innere Abtheilung (auch des deutſchen 
Reiches) näher einzugehen. Bei Afien und Afrita befchräntt fi 
das politiihe Bild rein nur auf die Umgrenzung und das 
Golorit. Die Andeutung ber Ströme würde ber Uebertragung 
des politifchen Bildes auf das phyſiſche Anhaltspunkte gegeben 
haben. — Die Wandlarten haben durch Hinzufügung von ftarlen 
Linien mit grellen Farben als Verbreitungsgrenzgen der Gerfte, 
des Weines, ber Palmen und für das Aufhören des Baumwuchſes 
(in Afrita Eurven für den Bereich ber tropifchen Regen) Zuthaten 
erhalten, die wohl Lehrftoff in fih enthalten, aber das phyſiſche 
Bild ftörend durchſchneiden und vielleicht in der Nebenlarte gleich 
gut hätten angebradt werden können. In technijcher Beziehung 
ift von Seite der Verlagshandlung Alles aufgeboten worden, um 
die Aufgabe nicht bloß principiell, jondern auch elegant zu löfen, 
und werben es die Lehrer dankbar anerlennen, baß Hr. Kiepert 
feine reichen Kenntniffe auch für die Volksſchule nupbringend 
verwerthet hat. 


——— eg — Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. Koker. 


Inh.: ° F J——— Ausflug in die Nord⸗Abeſſiniſchen 
Grenzländer im Sommer 1972 (mit Karte); Begleitworte zur Karte, 
von R. Kievert. — Briefe von Mitgliedern der deutfchen weitafrifas 
niihen Expedition. — Piteratur. 


Mttheilungen der f. —— — in Wien. Redig. von 
M. A. Becker. N. F.* 

Inh.: C.v. Kwiatkowski, der Pruth. — Joſ. Alex. Freiherr 

v. Helfert, Geneſis des Iſonzo. — J. Dobner v. Dobenan, die 

Generalkarte von Centr.⸗Curopa, hrog. vom ff, mil. geogr. Inf. — Fr. 
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Simony, Gharakteriftif der Mimatiichen Verhältniſſe Deſterreichs im 

% 1871. — 9.0. Drges, David Finingftone. — Ferd. Freiberr 

v. Richth ofen, die Koblenfelder China's. Fortſ.) — 2. Verzeichnif 

ber Bücerwerke. — Geogtaphiſche Literatur; Notigen, 

Mittheilungen aus 3. Berthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Geſammt⸗ 
wilde d. Geographie von A. Petermann. Ergänzungeheft Nr. 36 
u. 37, 


Inh.: G. Radde, vier Borträge über den Kaukaſus, geb. im 
Winter 1873/74 im den größeren Städten Deutfchlands (mit 3 Karten 
von A, Petermann). — Garl Mauch's Reiien im Innern von Süd» 
Afrika, 1865 — 72 (mit 1 Drig.-Rarte). 

Globus. Hrög. von A. Andree. 25. Bd. Nr. 18 u. 19. 

Inh.: Wilpelm Lejean’® Streifzüge in Südoftenropa. 2. — Die 
—* — Die Ranqueles-Indiauer auf den argentin. Pampas. 3. 
S b.)— Douglas Forjoth's Gefandtfchaftsreife nach Kaſchgar. 1.2. — 

Ye Städtenamen in den B. Staaten von Nordamerifa, 2. — Im 
binderind. Archipelagus: Ceram u. die ArusInjeln. — Die Götter der 
wilden Indianer in Brafilien. — F. Kaniß, die Denkmäler aus vor 
aeihichtl. Zeit. 1. 5 Aus allen Erdtheilen. — Berfchiedenes. 


Hpdrographiihe Mittheilungen. Hrög. von dem hydrograph. Bureau 
d. faiferl, Adıniralität. 2. a u. 9. — 

Inh.: —— der Magdalen Juſeln und ihrer Umgebung. 
(Schl.) — Reiſen von Europa um das Rap Horn nad Honolulu. — 
Auszug and dem Neifeberiht S. M. Abt. „Albatroh* über die Reife 
von St. Thomas nah Havanı, — Beſchreibung des Hafens von 
Niuhwang in der Mandſchurei und Klima deffelben. — Reiſe S.M. ©. 
„Rumphe* von Mazatlar nah Gallav, Goronel und Valparaiſo und 
um das Kap Horn mad Monterider. — Gballenger: Expedition : 
Nejultate der Meffungen der Tiefjees-Temperaturen in dem Nord-Atlans 
tiſchen Dream zwiſchen dem Aequator u. dem 40. Gr. Nord» Breite, — 
Auszüge aus den Fragebüchern des Deutſchen Rautiſchen Vereins zu 
Hamburg. — Kleinere hydrographiſche Notigen. — Literariſches. — 
Nachrichten für Seefahrer. 





— — — 


Mathematik. Aſtronomie. 

Salmon, George, analylisehe Geometrie der höheren ebenen 
Curven. Deutsch bearb. von Prof, Dr. Wilh. Fiedler. Leipzig, 
1873. Teubner. (XVI, 471 8. gr. 8.) 3 Thlr. 10 Ser. 

Durch dieſes Bud) ift die Reihe der berühmten Salmon'ſchen 
Lehrbücher in deutichen Bearbeitungen vollitändig. E3 wäre im 
Antereffe unferer fih dem Stubium ber Mathematil widmenden 
Jugend höchſt wünſchenswerth geweſen, baß gerabe biejes Wert von 
Salmon ſchon früher dem deutjchen Bublitum zugänglich gemacht 
worden wäre; jelbjtverjtändlich wären furz nach dem Erjcheinen bes 
englijchen Originales (1852) auch die Anſprüche, die man an ein 
Buch über die Eurvenlehre zu ftellen hat, wejentlic andere ger 
weſen als heute, und es wären die damals zu ftellenden aud in 
nod) viel höherem Grade durch eine Ueberſetzung des damaligen 


Driginalwertes befriedigt worben, als dieß jet troß der durch | 


greifenden Reform, welche die zweite Auflage des engliſchen 
DOriginales, der ſich die vorliegende deutiche Bearbeitung genau 
anſchließt, erfahren hat, der Fall ſein lann; damals war das Bud) 
im Ganzen und Großen entſchieden feiner Yeit voraus, während 
jegt von ihm nicht behauptet werden kann, daß es durchweg auf der 
Höhe der (deutſchen) Wiſſenſchaft ftebe. 
die zeitgemäße Umarbeitung feines Buches in der auszugsweife 


mitgetbeilten Borrede zur zweiten englijhen Ausgabe ausge: | 
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Salmon bat fi über | 


ſprochen, namentlich hervorgehoben, wie eine ſolche nur durch die | 


bantensmwerthe Unterftügung des Hrn. Cayley ermöglicht wurde; 
wenn wir und trohdem in mehreren Punkten nicht völlig befriedigt 
fühlen, jo liegt die lediglich daran, daß troß der Univerfalität 
der Wiffenfchaft einige befonders im unjerem Waterlande mit 
Vorliebe gepflegte und auch höchſt fruchtbare Methoden nicht 
genügende Verwendung gefunden haben. Wir wollen und müſſen 
uns indeſſen dankbar mit dem Buche zufrieden geben, wie es vor- 
liegt, und find überzeugt, daß es auch jo bei uns höchſt nugbringend 
und die Wiſſenſchaft förbernd fein wird. 


Nahfolgende kurze Ueberfiht des Inhaltes wird einerjeits 


die Fülle defjelben erlennen laffen, andrerjeits aber wird man 


baraus entnehmen können, wie die verjdiedeniten Me 
Behandlung des Stoffes Verwendung finden mußten, 
einheitlicher, bas Ganze beherrichender Gefichtspunft el 
vorhanden ijt, als in den beiden andern Salmon'ſche 
geometrischen Inhaltes. Die erjten beiden Capitel entt 
leitende Betrachtungen (Eoordinaten und Eigenſchaften 
braiihen Curven im Allgemeinen), das dritte eine V 
Enveloppen und der damit in Beziehung ſtehenden B 
von Eurven, während das vierte unter der Ueberſchrift 
Eigenjchaften der Curven“ an die auf die Schuitip 
einer Geraden bezüglichen Sähe eine Theorie der D 
und Brennpunkte im allgemeinjten Sinneanfgließt. D 
ift den Curven 3. Ordn., bas 6. denen der 4. Drdn. 
es findet ſich die Theorie der legteren bier zum erfi 
möglichſter VBolftändigfeit aus den Driginalarbeiten ; 
geftellt. Nachdem im 7. Eapitel die wichtigeren trans 
Eurven abgehandelt worden find und im folgenden 
formation der Eurven, namentlich die in der neueren }ı 
gebildete Theorie der Cremona'ſchen Transformationer 
lich erörtert worden ift, giebt das leßte eine allgemeir 
der Eurven, namentlich bezüglich der Doppeltangenten, 
der Hegelfchnitte u. dergl. Im Unfange finden ſich ar 
Literaturnachweife, welche jungen Nathematifern, die y 
Forſchungen durd das Studium des Buches angerey 
höchſt willlommen fein müfjen. 


Grelle, Dr, Friedr., Prof,, Elemente der Theorie 
reellen Variabeln abhängigen Funktionen. H 
zu Vorträgen über höhere Mathematik an technischen 
Hochschulen. Hannover, 1574. Helwing'sche Hafbae 
268 8. gr. 8.) 2 Thlr, 20 Sgr. 

Das vorliegende Buch, zunächſt für die Schüler d 
als Eompendium bei feinen Vorträgen am Wolgteh 
Hannover beftimmt, kann zum erſten Studium ber Di 
und Integralrechnung aud Anderen und namentlid & 
fih ohne Lehrer unterrichten wollen, empfohlen aa 
in klarer und dabei dod) nicht zu meitläufiger 
Ueberficht der genannten Disciplinen und ſcheint un! 
getroffene Auswahl jowie die Anordnung des Stoffes m 
und zwedmäßig zu fein; bejonders dürfte in lefterer | 
noch hervorgehoben werben, dab der Verf. die fid 
immer in neueren Büchern findende, allen didactiſchen 
jumiderlaufende Trennung der Differential» und „nt 
nung, d. b. vollftändige Abhandlung der eriteren, mal 
der legteren faum eine Definition gegeben wird, nıd 
bat, jondern den ſich bietenden Schwierigfeiten und ber 
Verwandtſchaft gemäß beide Theorien neben einander 
mit gleichzeitiger Einfchiebung der geometrijchen Ann 
an paſſenden Stellen. Hierdurd wird nicht nur den | 
der Uebergang zu den jchwierigen Partien allmählic a 
fondern auch ihr Intereſſe an der Sade erhalten, ind 
nicht mit den trodenen Regeln der Differentiation alj 
beihäftigen haben, ohne eine Idee von dem Zwede die) 
tion zu gewinnen. 

Es wird nicht nöthig fein, hier den Inhalt des Dur 
zu ſlizzieren, da er im Ganzen und Großen friert it; ı 
nur als eine namentlid für das Selbſtſtudium angen 
gabe die am Schluffe fich findende überfichtliche Dart 
Inhaltes erwähnen, ſowie auf eine im Anhange beigeg 
leitung zur Berechnung der Wurzeln algebraifcher Öl 
nach der Horner'ſchen Methode auſmerlſam machen 


Dölp, Dr. U. Prof.. die Determinanten nehst Auwrı 
die Lösung algebraischer und analytisch-geometrischer 
Elementar behandelt. Darmstadt, 1874. Brill. (3 Bil, # 
20 Sgr. 

Diefe im überfihtliher und klarer Darftellung d! 
der Determinanten, foweit diejelbe nur Kenntniß der € 
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orautjeht, enthaltende Schrift wird ſich zum erften 
De ia fümmtlichen Gebieten ber neueren Mathematik jo 
. mantenlehre bejonders eignen, inbem einerjeits 
Fangen j0 gering find und andererjeits doch durch die 

orhnitten fich findenden Anwendungen auf Geb— 
Blkiehra ben aus ihr Lernenden genugende Entſchadi ⸗ 
pin wird, nadhbem fie ſich durch den unvermeidlich 
m norbergebenben Theil durchgearbeitet haben, wah⸗ 
ih auch Anregung zum meiteren Verfolg der Deter- 





























Kt aus diefen Beiipiclen erhalten werden ch. 
LC, Beobachtungen, angestellt auf dos Sternwarte 
em v. Bülow zu Bothkamgp. 2, lefl, Mit lih. 

wehreren Fig. in Holzschn, Leipzie, 187.4. Enerlmann. 


368,4) 4 Thir. 


in dem Referate über das I. Heft der Bothlamper 
m wurde der erfolgreichen Beſtrebungen gedacht, 
Pas, durch bie Diberalität ihres Grunders glänzend 
im unter der umfichtigen Leitung des 
und feines Mitarbeiters Dr. Lohſe zu erfreuen 
jmeite Heft enthalt eine HFortichung der 
lnterfuchungen auf dem Gebiete der Aſtrophyſik und 
2 Bränblichkeit, Genauigleit und Fritiiche Behand» 
ebahhimgsmateriales vollfommen die Erwartungen, 
er Anbalt bes erjten Heftes erwedt hatte 
Bang (5. 1 —6) ift den Unterjuchungen eine aus» 
Meibung des Uhrwertes am großen Reiractor vor» 
hinreichend durch die wichtige Rolle motiviert iſt, 
ae und gleihmähige Bewegung des Fernrohres 
Balstiichen Unterfuchungen der Geſtirne jpielt. — 
erſte Abſchnitt (S. 9-—- 47) ift ausſchließlich 
en Beobadtungen gewidmet; er zerfällt in zwei 
en fi ber erfle mit den Spectren der Firſterne, 
Anterfuchungen an der Sonne beichäftigt. Es 
ahtungen zu den vollitändigften und genaueſten, 
Mannt geworben find. Mit befonderer Sorylalt 
des Sternes aOrionis (Veteigenze) untersucht, 
ine rothe Farbe und den Wechſel in der Inten⸗ 
Unter ben Sternen erfier Größe weſentlich 
ingen von gleichzeitig hiermit verbundenen 
am Spectrum jenes Sternes, deren Inter— 
buftichen Urſachen jener Eigenfchaften zu ent» 
( für Vogel die Beranlaffung zu diejer 
o mehr, ba bereit3 von anderen Beobadhtern 
gen im Spectrum des Sternes vermuthet 
Efritifche Berüdfichtigung der mannigfachen 
he Beobachtungen beeinflufien können, bat 
Anfıcht geführt, daf bis jegt die ermähn» 
Hoch zweifelhaft betrachtet werben müffen. 
ber Sonne find (nach befannten Methoden) 
ungen und Strömungen, melde ſich an 
en, ben Veränderungen des Spectrums 
n fogenannten Faceln gewidmet. 
(5. 51 — 134) enthält topographilche 
aneten Jupiter, Venus und Mercur. Die 
, welche den größten Theil dieſes Ab- 
fait ausichliehlich von Dr. Lohſe ange: 
ig ausgeführten Zeihnungen begleitet, 
Die mannigfadhen Veränderungen der 
ren. Bon beſonderem Intereſſe find 
Lohſes über frühere Abbildungen 
ſich daraus ergebenden Andeutungen 
echjel in ber Bemwöllung Jupiters, 
ben Beobaditern vermuthet wurde, 
eität der Gonnenflede im Zu: 
achtungen von Venus und Mercur 


liegend 
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find gleichfalls dur Zeichnungen illuftriert und gewinnen durch 
kritische DVergleihung mit früheren Beobachtungen, die fie 
theils beftätigen, theils modificieren und berichtigen, an Beben- 
| tung. Der dritte Abſchnitt enthält meteorologifche Beobachtungen 
It es geftattet, noch einmal die Bebeutung ber Bothlamper 
Beobachtungen in ein Gollectivurtheil zufammenzufaffen, fo find 
diefelben als eine der werthoolliten Bereicherungen zu betrach- 
ten, melde in neuerer Zeit dem ſchnell aufblübenden Zweige 
| phyſitaliſch⸗ aſtronomiſcher Forſchung auf bem Gebiete der beobady- 
tenden Thatigleit zu Theil geworden it. 

Köstlin, Dr. Otto, Prof, über die Gränzen der Naturwissen- 
schaft. Eine Abhandlung, 2. durchgeschene Aufl, Tübingen, 
1874. Fues'sche Sort.-Buchh. (34 8. gr. 8.) 8 Sgr. 

Es macht einen eigenthümlichen Eindrud, wenn man in der 
Gegenwart in dogmatiſcher Weife Probleme behandelt fieht, 
welche bereit$ vor nahe 100 Jahren von Kant zum Gegenftande 
tief eingehender kritiſcher Unterſuchungen gemacht worden find. 
Derartige Abhandlungen lönnen fih jenen Kantichen Unter 
fuchungen gegenüber entweder beftätigend, erweiternb oder negie- 
tend verhalten; in allen Fällen ift man berechtigt, vom Autor 
wenigſtens eine Erwähnung jener tieffinnigen Arbeiten Kant’s 
zu forbern. Diefer Forderung genügt die vorliegende Abhand- 
bung ebenſowenig, als die Rede E. Du Bois⸗Reymond's, obſchon 
fie der legteren gegenüber mit Recht die Einfeitigkeit und Ber 
ihränftheit des Standpunftes ihres Urhebers hervorhebt. Der 
Verf. bemerkt wörtlih: „Wenn Naturerfennen nah Du Bois— 
Reymond nichts Anderes wäre ald Auflöfung der Naturvorgänge 
in Mechanik der Atome,.... dann wäre allerdings mweber bas 
Bemußtjein, noch die organiihe Beitalt ein Gegenftand des 
Naturerlennens“ (S. 23). 


— * ———— und Phyſit. Hrog. von F. Hoppe. 56. Theil. 
«4. 2. Helt. 

Inh: 6. BMRS: eine Aufgabe aus der Theorie der einhül⸗ 
lenden — ar 2 a ge ee Ba ein 
aeometriicher Kebrfag. — Derſ., welches e Bedingungögleichun 
unter welcher 4 Punkte in einem Kreife liegen? — S. Saneber. de 
Tacher Beweis eines Sapes vom Tetraüderinhalt. — Der ſ., über einige 
Anwendungen und Erweiterungen des Hauber'fhen Theorems. — R. 
Hoppe, Principien der aualyt. Curventheorie. — K. Broda, Beiträge 
ir Theorie period. Decimalbrũche. — E. Hain, verfchiedene Säge über 

eieftransverfalen. — Fr. &. Affolter, zur Theorie der Flächen 
3. Drdng. — 8. Zahradnik, rationale ebene Curven 3. Ordug. — 
R. Hoppe, zum Problem des dreifach orthogon. Flächenſyſtems. (Forti.) 
— 8. Zajgerlowstl, zur Integration eined Suitems linearer var⸗ 
tieller Differentialgleihungen 1. Ordng. — Derf., Beltrag zur Theorie 
der fingul, ag ewöhnl. Differentialgleihungen 1. Ordng. 
2, Stoedly, Gigenfhaften der and rationalen ganzen Functionen 
3. Grades entipring. Curven. — H. Rath, die rationellen Dreiecke. — 
Miscellen. 
Journal für die reine und an 

W. Borhardt. 77. BD. 4. 

Inh.: Th. Reye, über Polfünfeke u. Polſechsede räuml. PBolars 
foiteme. — F. Mertens, über Se: aſymptotiſche Geſetze der Jahlen⸗ 
theorie, — L. Fuchs, Über die Abbildung durch algebr. Functionen. 


Zeitichrift für mathemat. und naturwiffenfhaftl. Unterricht. Hrog. 
von J.E.B. Hoffmann. 5. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: Kober, die Naturgefchichte auf dem Gymnaſium. — 
Börner, das Beweisverfahren in den inverfen Rehnungsarten. I. — 
Kleinere Mittheilungen; Literar. Berichte; Paͤdagog. Zeitung. 
Zeitichrift für Mathematik und Phyſik. Hräg. von O. Schlömild, 
G. Kahl u. M.Gantor. 19. Jahrg. 3. Fr 

Inh: W. Schell, über den Beichleunigungszuftand des chenen 
unveränderl,, in der Ebene bewegl. Syſtems. — iltnoweki, zur 
Theorie der fubifchen u. biquadrat. Involution. — H. Nägeltbad, 
zur independenten Daritellung der Bernoulli'ſchen Jahlen. — %. Pod 
hammer, über die Herftellung des Ausdrudes AF und der Differen 
tialgleichungen elait. iſotropet Medien in allgem. ortbogonalen Goor: 
dinaten. — $. Zimmermann, relative Bewegung fich berühr. Notar 
tionsflächen. — Kleinere Mitthellungen; Mecenfionen; Bibliographie; 
Matbemat. Abbandiungsregifter 1873. 1. 





ewandte Mathematik. Hrög. von 6. 
bet 


u — 
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Kriegskunde. 


Die Märſche und der Marſchſicherungsdienſt mit Rüdficht auf bie 
neueiten reglementarlichen Beſtimmungen, nebit einem Anhange von 
Beifpielen. Dargeftellt zum Gebrauch für jüngere InfanteriesOfficiere. 
Mit 4 lith. Taf. Potsdam, 1973. Stein, (80 ©. 8.) 15 Sr. 

Diefe Schrift beftrebt fih, den Dienft der Jufanterie auf 

Märchen in allgemein faßlicher Art zur Darftellung zu bringen. 

Sie gebört zu jenen zahlreichen Hülfsmitteln, welche die Militärs 

literatur neuerdings für die Functionen des Neferveofficiers, 

Unterofficier8 und Freiwilligen geihaffen hat. Auf eine befon- 

dere wiſſenſchaftliche Kritit macht fie wohl keinen Anfprud. Da 

in ihr aber bie reglementarifhen Normen Ausdrud gefunden 
haben und das Thema an einigen Beifpielen mit Plänen zwed- 
mäßig behandelt wird, jo fann fie hiermit empfohlen werben. 


Popp, Karl, Hauptm., ee jo über Feldbefestigung. 
Mit 2 Tafeln. ünchen, 1873. Literar,-artist. Anstalt, (2 Bll., 
11) 35. gr. 9.) 23 Ser. 

Der Nuten, den ſelbſt ſchwache Dedungen gegen des Feindes 
Auge und Gefhoß gewähren, ift unbeftreitbar anerfannt und im 
Ernftfalle von jeder Truppe geſucht. Wo nun das Terrain biefen 
Schuß nit bieten lann, ift die Runft berufen‘, dur allerhand 
Hülfsmittel eine Berbefjerung des Kampfplahes vorzunehmen. 

Als eines diefer Mittel behandelt der Berf. die Verſchanzung 
und zwar mehr in den Grenzen der Taltik als im Bereiche ber 
Technik. Daher ift dem Stoffe jeine für den Truppenofficier 
bejonders praftifche Seite abgemwonnen und die trodene Specia- 
lität vermieden. Auf Grund der raihen Beweglichkeit des 
heutigen Feldkrieges werden im fieben Gapiteln das Element ber 
teldbefeftigung, der Bau geſchloſſener Poſten, das Verhalten 
ihrer Delagung, die Anwendung der Felbbefeftigung in ber 
Defenfive und Offenfive, ſowie hauptfächlich auch die Befeftigung 
von Briden, immer in einer gemiffen Anlehnung an die Taktik, 
flar und verftändlich dargeftellt. Hierzu find als bejonderer 
Beftandtheil mit Beziehung auf das Terrain bei München einige 
Aufgaben gegeben, welde, auf die verſchiedenen Eapitel ange- 
mwandt, glüdlich gelöft erfheinen. — Das kleine, zunächſt mohl 
nur auf die Lehrpraris einer Kriegsſchule berechnete Bud wird 
auch allen Denen willlommen fein, melden die Elemente ber 
Befeftigung bereits geläufig find. 

In Bezug auf die Defeftigung der Dörfer fei eine Bemerkung 
geftattet. Der Verf. jagt, dab durch die Refultate des jüngften 
Krieges das Anſehen der Ortſchaften ald Stützpunlte Einbuße 
erlitten habe. Wit vermögen dem Berf. barin nicht ganz beizu⸗ 
ftimmen, glauben vielmehr, daß die Dörfer nah wie vor, ent 
weder als Stüßpunfte einer Schladtlinie oder als ijolierte 
Punkte, ſtets Gegenftand des Gefechtes fein werden. Darum 
wird auch auf die Terrainaptierung rüdwärts, für die Referven 
zur Wiedergewinnung nah etwaigem Berlufte des Dorfes, noch 
etwas mehr Werth zu legen fein, als der Verf. erlennen läßt. 


Jahrbücher für Die deutfhe Armee u. Marine. Berantwortl. redig. von 
‚v. Marces. 11. Bd. 2. Heft. 
Inh.: Gazurelli, die Initiative (Bortrag); Über. dur Janke.— 
A. v. Drygalsfi, der Friedends u. Kriegäftand der italien. Armee. — 
Die Reorganijation der ſchwed. Marine. — Einige Worte über das 
Schul u. Eontra-Bajonetfehten. — Kriegsgeſchichil. Beleuchtung der 
Beitungöfrage. — G.v. Marces, bie Offenfive n. Defenfive den vers 
eſſerten Feuerwaffen gegenüber. — Umichau in der Militärliteratur. 


Wilkeifge Blätter. Redig. u. hrög. von v. Held. 16. Jahrg. 31. Br. 
GHeft. 


_Inb.: Das Militärgeſet u. die Fortſchrittspartei. — Das neue 
zuffiiche Wehrgefep. 3. — Ueber die Bedeutung der Beftungen für die 
Operationen der Feldarmee. — Ein Beitrag zur Gefchichte der Schlacht 
bei Königgräg. — Ein Hülfsmittel zum Gebrauch beim Unterricht über 
die Theorie des iefens, — La caserne et le service obligatoire. 
— Die applicatorlihe Lehrmethode u. Bartels’ Grundzüge der ange 
wandten Zaftif, — Literatur; eine Mitthellungen. 


Neue militärifche Blätter. Redig. u hreg. von G. v. 6 
3. Jahrg. 4. Bd. 5:6. Heft. 

Inh.: Unfere SüdsWeftgrenzge. — Ein Stück Ordeni 
Geſchichte. — Nüdblide auf die italien. Arınee im 3. 187 
über die Wehrpflicht in Rußland. — Das gl baver. topoar, 
Tiburting, Aber den Keldfanitätöbienit bei den Cavalleried 
v. Wedelmann, die Ziele der Militäraummaftit u. des i 
teus. — Ein Wort über die Arantenträger bei der Irm 
Unterriht, — Weichblei oder Hartblei? — Aus unfern 
buche. — Zorpedos und Minenboote als Kampfmittel ge 
fhiffe. — Die britifchen Streitkräfte in Oftindien. — fite 
tefpondenz ; Kleine Mittheilungen. 


Allgemeine Militär Zeitung. Med. Zernin. 49, Jahrg. ! 

Inh.: Das Gefecht bei Düpvel am 13, April 1849, 
Benrerlungen u. Berichtigungen zu dem Aufſatz: „Artiler 
tungen. — Ein Tag in Coblenz. — Die Artillerie Philin 
mütbigen. (Fortſ.) — Zur Unterofficiersfrage. — Gin Jnive 
über die ruffiidhe Armee. — Eine befcheidene Bitte. — Di: 
ber Garlijten vor Bilbao. — Mikcellen; Nachrichten. 


Sprachkunde. Literaturgeſchich! 
Körting, Dr.Gust., Dietys und Dares. Ein Beitrag zur 
der Troja-Sage in ihrem Uebergange aus der amtil 
romantische Form. Halle a. S. 1874. Lippert (M. Niem 
120 8. gr. 8.) 28 Sgr. 

Indem der Verf. die Frage nach der Originalität 
und Dares wieber aufnimmt, ſucht er in dem 1. Theile 
bejonbers gegen Joly nachzuweiſen, daß unfer lateiniid 
urjprünglid) (etwa im 2. hriftlichen Jahrh.) griehiihg 
von Septimius (nicht vor dem Jahre 400) überſeht fei 
Lepterem die Epiftel an Arabius, von dem Verf, des a 
Wertes der Prolog herrühre. Schon von vornherein 
aus allgemeinen literariihen Gründen für unmahrigei 
ein Römer ben Trojaniſchen Krieg in fo fpäter Zeit (4 
nad) guten Quellen, vom griehijchen Standpunlte auf 
haben jollte, Beweiſe aber für die Eriftenz des gricdhiid 
findet er 1) in den antilen Zeugniffen des Syrianch 
der Eudolia und des Anonymus bei Allatius ©. 12 
denen der Byzantiner Malala (Anfang des 9. Jahıh) 
theilweiſe jelbjtändigen Kedrenos (Ende des 10. Jası 
bis 28, 3) in dem bei Dictys fehlenden Perſonalbeſch 
der Buzantiner. Nach feiner Meinung lag die griehil 
meris dem Malala und Kedrenos noch volljtändig vor, 
diefelbe am Ende des 11, Jahrh. bereits gänzlid verl 
verſchollen war, bis auf die zaparınplopara, die ſich al 
von bem Ganzen erhalten hatten und welche Jiaal Porı 
netod (Ende des 11. Jahrh.) und Job. Tzetzes (Mill 
Jahrh.) unabhängig von einander benupten ©. 25—1 
zeugend aber ift die an Hypotheſen reiche Beweistühru 
überdieß werden einzelne Behauptungen in bem Anl 
55 —65 berichtigt oder wenigftens beſchrankt. 

Mit Recht legt Körting auf die im Dictys nacht 
Gräcismen fein Gewicht, er erkennt die Reinheit der 
an, nur an einigen Stellen, vergl. ©. 51, nimmt er an, 
Dictys ungenau überjept ſei, ohne uns zu erllären, m! 
diefer feiner Anficht von der Treue der Üeberſehung die 
wenigen Schilderungen zu Tage tretende, höchſt auffalle 
abmung des Galluft vereinigen laſſe. Schließlich wit 
noch die bedenlliche Hypotheie aufgeftellt, daß dem % 
13. Jahr.) wenigftens für einen Theil feines Boman 
ein vollftändigerer Iateinifcher Dictys vorgelegen habe. 

Im 2. Theile &.65 fj. beftreitet Körting gegen De! 
Joly die Originalität des Dares mit den gegen den Ial 
Dictys geltend gemachten allgemeinen Gründen und het 
bis 79 die Bermuthung auf, daß Benoit in der Atgeue 
nicht Dares, jondern einem lateinifchen, micht mehr © 
Buche über den Argonautenzug weiches bie volftändl 


— 1874. 223. — HILETRTITBER Gentratblett ern 


Done Meberfehung eines griechiſchen Romanes mar, 
Einen Beweis gegen bie lateiniſche Abfaſſung findet 
Fieber Art, wie Dares von ſich ſpricht, in den zahl» 
fa in der Erzählung, in der nadjläffigen und in jeder 
elbaften Darftellung des Schriftitellers. Aber 
‚dab mande feiner Ausftelungen zu geſucht 
von jo vielen Lüden unftatthaft ift, jo iſt die 
Fang, weldye daraus gezogen wird E. 110, jchr ber 
b unfer Zert der ſchlecht gefertigte Auszug eines 
05 verlorenen Werles entweder aus dem urfprüng-« 
u Zerte, oder wahrſcheinlicher aus einer volljtändigen 
n lateiniichen Ueberjegung ſei, melcher neben 
ben Torte curfierte und vielleicht als Hilfsmittel 
ht benupt wurde. Nicht wenig aber überräſcht 
ih ©. 111 wicder die Möglichkeit zugegeben wird, 
au aus dem und erhaltenen Terte geichöpft habe. 
lRörting bie Quellenfrage des Benoit’jchen Roman 
eine noch offene angejehen haben. Die Hypotheſen 
Au. 119 find mehr als fühn. 
MM nah wie vor der Anficht, daß Benvit dert uns 
intihen Dares, ja jogar eine der uns erhaltenen 
in (ober wenigitens eine diefer jehr nahe flehende), 
& ber neueiten Ausgabe, vor ſich gehabt und aus 
Anderung Richtiges wie Falſches in feinen Roman 
Bi us diefem Grunde beitreitet er auch entſchieden 
Erf. ©. 103 ausgeiprodene Aufiht, daß Für die 
B Dareötertes durch eingehende Vergleichung des 
, Benoit und Guido von Columna viel ger 
tönne, ſondern glaubt, daß noch mehr, als bis» 
bie älteften Codices zurüdzugeben, 5. ®. zu 
Ei1,2 et ita profectus est, ©, 13, 25 con- 
20 praeda, ©. 21, 10 reddidisse, S. 23, 16 
7 classis ad, &. 25, 18 dat. Agam. sit, ©. 
* 34, 8 fieri et, ©. 36, 5 perp. p. deb. f., 
, 2 posset, ©. 10, 20 und 41, 3 fanum, 7 
I 20 tradidit, zu ftreihen: quod ubi, ©. 5, 
©. 28, 8, indutias, ©. 42, I mit G und L. 
it Ref. den Wunſch aus, daß der Verf. die 
uaficht geftellte ausführliche Daritellung der 
alage in ihren verfhiedenen Geftaltungen 
ane: rar möge, M. 


























., Hamann Studien, Gotha, 1574. F. A. 
©.gr.9) 3 Thlr. 
Georg Hamann's, des Magus im Norden, 
6. Band, 
Gildemeifter'3 andern Arbeiten über 
müßte jogleih nad diejen Studien den ın 
fufenen erfennen. Hier jpricht ein Slenner 
gehörenden Literatur. Wer fih über 
feine Freunde und Widerfacher infor- 
smeifter nicht vorbeigehen. 
in biejem Buche fein Wifjen und Können 
# bie feindliche Partei biſſigen und 
nerwertben wollen. Bei jeiner Ueber« 
eit und bei feiner genauen Kenntniß 
ache hatte er es jo leicht, den würdigen 
er konnte dennoch ſcharf, jtrenge, ja 
Spott und Hohn follte ihm an ber 
nicht verwehrt jein, aber er brauchte 
wen fo zu ſchimpfen? Gegen Todte. 
in einer MWeije behandelt, daß 
der Unparteiifche geneigt wird, die 
el zu ziehen, Allzuſcharf macht 
u» Hamann troß dem, was er 
machen jagt. Seite 407 heißt 
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— TE unb Hegel waren ein paar gränblich antipathife 
Naturen. Dieß hätte Diefer einjehen und von der Beurtheilung 
Jenes abftehen miüffen. Allein feine Antipathie gegen Hamann 
bat ſich leider bei ihm bis zum Haß gefteigert und der ließ ihn 
nicht ruhen, bis er fich jeiner Galle entleert hatte,” Und find Hegel 
und Gervinus ihm, Bildemeifter, nicht ſelbſt antipathiiche Naturen 
und hätte er deßhalb nicht auch von ihrer Beurtheilung abjtehen 
müſſen? Allein G's Antipathie gegen beide Männer bat fich 
leider aud; „bis zum Haß gefteigert und ber ließ ihm nicht ruben, 
bis er fi feiner Galle entleert hatte”, Wo er nur ihren Namen 
nennt, geht diefe Entleerung vor fih. Da heißt es von Ger- 
vinus: Philifterhaftigfeit, Rationalift allervulgärfter Sorte, 
Flaſchen maler, lächerlich, plumper und täppifcher als Hegel, mit 
ebrlihfter Dummheit oder perfidefter Bosheit u.f. mw. Dann 
muß Gervinus an bie frechen Buben erinnern, welche Kahlkopf 
ſchtien und an welden der Herrgott bafür jelbft das Erempel 
ftatuierie, daß er fie jogleih dur 2 Bären auffreffen ließ. So 
ift es namlich Gervinus für fein Kahllopfrufen gegen Hamann 
von ben beiden Bären Braun und Grimm ſchließlich ergangen. 
Hegel zeigt den Pferbefuß, ift ein Zoilus, ein Fuchs, eine böfe 
Fliege, die Obft beſchmuzt, ift profan, jeicht, perfid, abermigig, 
lügt u.j. w. und ift mit Vorliebe nah Schopenhauer der Ealiban 
genannt. MWelder Ton! Ein jhlehter Ton! Demjelben Dann, 
der ©. XXVI. mit Recht jagt: „leider ift es jegt dabingefommen, 
daß manche Schulmeifter fich berechtigt glauben, über bie größten 
Männer unferes Volles mit Geringſchätzung zu urtheilen*, dem 
fällt nicht ein, feinen eignen Worten nachzuleben. Dazu ift ihm 
jeine Sache zu heilig, wird er ſich tröften. Als ob den Gegnern 
ihre Sache nicht auch heilig geweien wäre! 

Davon abgejehen, hat Herr Gildemeifter in wichtigen Streit- 
punkten, was Charakter und Wirken Hamann’s angeht, Recht. 
Gervinus z. B. hat fi vielzujehr vom Elel beherrfchen laſſen, 
den das Lefen der Selbftbefenntniffe und vieler Briefe erregen 
fann, wenn man Zeit und Menſchen nicht berüdfichtigt. Gewiß: 
Hamann zeigt ſich vielfadh groß, wo man fih Anfangs unanges 
nehm von ihm abgeftoßen fühlt. Eine fchroffe, doctrinäre Verach⸗ 
tung ziemt fi) aber ba wenig, wo wir finden, daf die bebeu- 
tenbiten und feinften Naturen Hochachtung, Liebe und Verehrung 
empfanden, wie dieß bei jo manden Geiftern Hamann gegenüber 
der Fall war. 

Meifen wir für das Studium Hamann's und feiner Zeit ein» 
dringlich auf Gildemeifter hin, fo ift damit nicht gejagt, daß 
wir Gildemeifter'3 Auffaffung und Behandlungsweiſe fo lobten, 
wie wir ihm bie Kenntniß alles Einzelnen zuzufchreiben bereit 
find. Bei einem Streite wie Aber Hamann bilft nichts Anderes; 
man muß fi fein eigen Urtheil bilden und dann fehen, wie man 
zu jeinen freunden und Feinden fteht. Gs I. Studie heißt: 
Hamann ein echtes Kind der Natur. Nun ja, im der Art wie jein 
Genoſſe Rouſſeau. Sonſt doch nicht, obwohl er den Drang nad 
der Einheit ber Kräfte des Menſchenweſens hatte und aus- 
ſprach und ber Gegengeift warb gegen das den geiftigen Kern 
und treibenden Keim vermiffen lafjende Kopfweien feiner gelehrten 
Epoche. Eben weil er fein echtes Kind der Natur war, blieb er 
in feinem Stile und in der Bücherlejerei fteden und konnte nicht 
voll und blank herausichälen, was in ihm lag. Nr. I. „Hamann's 
Dunlelheit“ ift jehr ſchwach. Die Hauptſache ift, dab Hamann, 
der fo klar wie Einer ſchreiben Tonnte, für das Publikum dunkel 
ſchreiben und gleihjam für einen Thoren gelten wollte und dann 
diefen Stil zu dem ihm eigenthümlichen machte, Er ift deßhalb 
fehr oft nicht zu verftehen, Und wahr bleibt wahr, daß er fi 
felbft ſpater oft nicht mehr verftand, Im Elel gegen Polyhiftor- 
weſen und gegen eine Bhilofophie, die auflöfte und nicht erbaute, 
als er fie verzweifelnd brauchte, handelte er nach den Worten: 
Ich will zunichte machen die Weisheit der Weifen und ben Ver⸗ 
ftand der Verftändigen will id verwerfen... Was thöricht ift 
vor der Welt, das bat Bott erwählet.. Denn dieſer Welt Weis . 
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heit ift Thorheit bei Bott... Das Reich Gottes ftehet nicht in 
Worten, fondern in Kraft.“ 

In folchem Geifte hat der eraltierte, hochbegabte junge Menſch 
feit feiner Wandlung in London begonnen zu ſchreiben. Da 
liegt das Geheimniß feiner Größe und Wirkung und die Erflä, 
rung feiner abjtrufen und närrifchen formen. Was er that, er 
that es dann aud bewußt. Er bat e3 fertig gebradt, das 
ſchärfſte Urtheil und die größte Klarheit mit einem, für jeden 
Andern oft wirblig machenden Miſchmaſch abwechſeln zu laffen. 
Aber dort in den Worten ber Bibel fand er, wie gejagt, auch den 
Geift, der ihn groß gemadt und durch den er mittelbar, be 
fonder8 durch Herder, jo gewaltig auf dem beutjchen Geift 
eingewirft hat, daß wir ihn nicht vergeffen dürfen und zu ben 
Großen rechnen müffen. Nr. III. „Ueber das principium coin- 
eidentiae oppositorum“ iſt intereffant; wir hätten es aber mit 
Rüdficht auf Hegel's Dialectif, welcher diefelbe Idee zu Grunde 
lag, gerne noch fchärfer ausgeführt geſehen. IV —X bringen 
die eigentliche Literaturlefe und viel des Belehrenden. Doch ver« 
miffen wir Manches, was uns das Charakteriſtiſchſte dünkt, fo bei 
Anführung von Briefen, jo für die Behandlung; 5. B. bei Hamann» 
Herder verlangen wir felbft für dieſe Studie den Nachweis, was 
Herder für jeine Entwidlung Hamann ſchuldig ift. XI. enthält 
den Aufſatz Hegel's über Hamann. Der Abdrud ift zwedmäßig. 
Ueber die Art der Randgloffen Herren Gs haben wir ſchon ge- 
fprochen. Mehr Ruhe oder, wen einmal geihimpft werden fol, 
mehr Geift im Schimpfen wäre zu wünſchen gemejen, Wieber- 
holen wir: ein Kenner Hamann's jpricht in dem Buche. Was wir 
darin für Schladen erachten ober für einfeitig, bas wird ben 
Vorurtheilsfreien nicht fhaden, und den Andern ift in Saden 
Hamann's überhaupt wenig zu belfen. 


Laur, E., Privatdoe., Louize Labe, Zur Geschichte der französi- 
schen Litteratur des XV. Jahrh. Strassburg, 1573. Trübner. 
(2 Bil, 84 $. 8.) 16 Ser. 

Loulze Labe, genannt „die ſchöne Seilerin*, ift, wie verschieden 
man auch über den Werth ihrer Poefien urtbeilen mag, immer- 
bin eine nit uninterefjante Erfcheinung in der Geſchichte der 
franzöfiihen Literatur de3 16. Jahrhunderts, und franzöfifche 
Literatoren, den verftorbenen, unermüdlihen Sainte-Beuve an 
der Spite, haben fich in neuerer Zeit mehrfach mit ihr beichäftigt. 
Seit 50 Jahren find vier verjchiedene neue Ausgaben ihrer 
poetijchen Werke, jämmtlih nur in einer Heinen Anzahl von 
Eremplaren für Liebhaber literarifher Seltenheiten gedrudt. 
Der Berf. des vorliegenden anſpruchslos auftretenden Verjuches 
über Loulze beklagt jene excluſive Publicationsweife und wünſcht 
den Dichtungen eine größere Verbreitung. Ref. muß aber in 
diefem Falle do einmal ganz ausnahmsweije auf die Seite ber 
ipeculierenden Buchhändler treten. Denn der Werth der Dich 
tungen ber ſchönen Seilerin ift bod ganz vorzugsweiſe ein literar« 
biftorifcher, und es ift jehr zu bezweifeln, daß fie außerhalb des 
Kreifes der Literatoren von Fach, nur des poetiichen Genuffes 
wegen, heutzutage noch zahlreiche Lejer finden würden, mag aud 
ihre Unzuganglichkeit im einzelnen Falle jehr verdrießlich jein. 
Eben deiwegen aber ift die vorliegende kleine Schrift dankenswerth. 
Ueber das in ftarles Dunlel gebüllte Leben der Dichterin hat der 
Verf. natürlich nichts Neues beibringen fönnen. Einen Haupttheil 
feiner Darftellung bildet der Verſuch, Loulze gegen die Anklage 
der Unfittlichleit zu vertheidigen, ein, wie uns ſcheint, etwas 
undanfbares Unternehmen, wo es an Anhaltspuntten zur Beur- 
theilung jo jehr gebricht. Die Gedichte der Seilerin, von welchen 
der Verf, zum erften Male in Deutſchland, ausführliche Analgjeır 
giebt, ſcheint er und, wie ſchon angedeutet, etwas zu günftig zu 
beurtheilen. Mag auch immer die warme Empfindung in ihnen, 
gegenüber den froftigen und gelünftelten Liebesreimereien vieler 
Beitgenofjen Youize’s, angenehm berühren, jo fehlt es ihnen boch 
anbererjeits ſehr an Originalität in Gedanfen und Form. 
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Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogif. © 
Fleckeiſen u. H. Mafins 109 u. 10. Bo. 3. Heft 
Inb.: 1. 9. Merguet, die Hälfsverba ala Flexion 
9.8. Beniden, Miscellen zu Homeros. 1-3. — 7. 
4 Platon, — 8. Jacob, Eritiiche Bemerkungen zu 
. Haydud, de Aristotelis qui fertur zregs arün 
lihello. — U Riefe, zu Nriftoteles Politik. — €. 
Ariſtophanes und Platon. F. 8. Hertlein, 5 
W. Schwarp, zur Methode der Rytbenforihung. — 
u DOvidind Metamorphoſen. — A. Lomwinsdki, Sched 
—— 11,7, 10. — M. Bonnet, zu Horatius Satiren 
F. W. Schmidt, zu Publilius Syrus. — J. Are! 
Quelſlenanalſe des Tacitus. — C. Jacobv, zu Tacitus. 
zu Tacitus Annalen — F. Urtel, Haudſchriften rom 
auf der Bibliothet zu Schlettitadt im Elfa. 

11. 6. Hermann, Dialektif, Logik u. Philologie. - 
Blätter aus der Pragis. 2. — Peiper, zur Beichichte ? 
Gomödie des 15. Jahrhunderts, — Schaefer, zur Tertt 
(Braut von Meffina). — Anzeigen. 


Rivista di filologia e d'istruzione classica. Dir. D. ( 

G. Müller, G. Flechia, G.M. Bertini. A. Il. Fa 

Inh.: 6, Beloch, sulla popolazione dell'antie 

A. Pellegrini, il dialetto greco-ealahro di Bova. 
Cenni bibliografiei. — Notizie. 


Ephemeris epigraphica, corp. inser. lat. suppleim, 

Inh.: Kaibel, Cyriaci Anconitani inseriptionun 
sylloge inedita. — Hübner, quaestiones onomatologie 
Rossi, de fastis feriarum latinarum. — Mommsen, 
epigraphicae, 


Zeitihrift für das Gymnaſialweſen. Hreg. von H. Bonit 
felder u. P. Rühle. R. F. 8. Jabra. Mai. 

Inh: Pauf, zu Cicero's Seſtiana. — 9. Helle 
ſtadt der Drilen und ihre Einnahme durch die Griechen. 
einige Bemerkungen zum abgekürzten Rechnen. — Literor 
9. Bonig, Nekrolog Johann Friedrich Bellermanı'e. 


Blätter für das bayerische Gnmnaftalichulweren, redig. mı 
u. G. Friedlein. 10.82. 4. Heft. 
Inh: F. Scholl, über das Gerundium und Gen 
K. Zettel, zu Theokrit. — H. Stadelmann, Kleiniafei 
Autenrietb, Wörterbuch zu den enge Gedichten - 
Bm Elementarbuch. — Weiener, griechiſches Ele 
renforn, Ausleſe aus lateiniihen Dichten. — ih 
u einem methodifchen Unterrichte in der Geograpbie. ' 
iſtoriſcher Atlas nach Angaben von Heinrich Dittmar. - 
Notizen; Auszüge; Statiftiiches. 


Der Schriftwart. Nr. 3ud. 

Juh.“ 9. Arleg, die Stenographie auf der Bi 
ftellung. (Fortſ.) — Die Stadtverordneten » Berfammlan; 
und die Stenograpbie. — Zeitung. 


— 








Zeitfäprift für Stenographie und Orthograpbie 2, 
6, Michaelis. 32. Yabre. Re. 1. * 
Juh.: Die Stenograpbiesiinterrichtäfrage in Preu 
den Uebergang von der dentichen zur Iateint Scrl 
an den Reichötag um Regelung der Mechtichreibung. — # 
einfachte englifde Stenograpbie. 
— 


Pädagogik. 
Schmidts, Dr. Karl, Geſchichte der Pädagogik, dar 
geſchichtlicher Entwicklung und im organifden Zuſa 
dem Gultwleben der Bölter. 3., sc verm, u. verb. 
Wichard Lange. 1. Bd.: Die Geſchichte der Podage 
riftiichen Zeit. Göthen, 1873. Schettler. (RVI, 5 
2 Thlr. | 
Der Titel bezeichnet die 3, Auflage bes befannt 
breiteten Wertes als eine vielfach vermehrte un 
Diefe Bezeichnung bezieht fich jedoch, wie es aus 
ausipricht, nicht auf ben vorliegenden, bie vor 
umfafenden 1. Band. Die wenigen uns vorgefom 
beutenden Veränderungen fönnen wir als Verbe 
fennen. Für eine Benupung des Wertes zu mil® 
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ten ipecielle Quellennachweife dringend erforderlich 
4, als es die Geſchichte der Pädagogik „in weltge- 
kumwidlung * barftellen jol. Die Süße, daß bie 
ver Pädagogik ohne die Geſchichte der Pädagogik 
ohne Fundament jei und dab bie Geſchichte der 
IbH das vollendetjte und objectivfte wifjenfchaftliche 
“bagogik fei, fönuen wir nicht jo unbedingt unter» 
denfalls find wir der Meinung, dab eine Geichichte 
! von bem, welder ein wiſſenſchaftliches Syftem 
!micht durchgearbeitet hat, nicht im vollen Sinne 
xeftanden werden fann. Die Einleitung, welcher 
nommen find, enthält namentlich auch eine Weber» 
Epoden in der Gefchichte der Padagogil und damit 
ein Programm für das ganze Werk; wir bedauern, 
uf manche Aenderung in der Dispofition, wie wir 
en 4. Band gewünſcht hätten, nicht zu rechnen ift. 
tes: „Die Vollsſchule will nicht mehr Lehr- und 
kalt des Landvoltes und der unteren bürgerlichen 
fe will und ſoll die Grundſchule aller Stände und 
ge Bafis der allgemeinen Bildung werden.“ Wer 
idule?" Hr. Wichard Lange und feine Anhänger? 
ie Zahl der leßteren unter ben „Lehrern des Volkes“ 
nt uns doch bie Forderung einer jogenannten all» 
lihule, wenigitens vom rein pädagogiiden 
vurtbeilt, auf einem Irrthume zu beruhen. 


v. zn. Masz und Methode der Philo- 
der Gymnasialpädagogik. Leipzig, 1872. Koll- 
&1—32. gr. 8.) 6 Sgr. 

air die in ber uns vorliegenden Leinen Schrift 
Gıächten überden Gymnaſialunterricht inder philo- 
gädeutil einer Kritik unterwerfen, fo würden wir 
Didaltil zurüdgreifen mülfen, als der uns bier 
Bzuläßt. Wir begnügen uns baber mit der kurzen 
Sr Hauptgebanten des Berf.'s. Die philojophiiche 
Hin den, durch den übrigen Unterricht herbeige- 





f srdnend eingreifen, dadurch den Schüler vom 


üden oder im beften Falle materialen Wiffen zu 
ı Eelbftändigfeit oder im ſchlimmſten Falle leidlich 


dung fördern und ihm ein neues Wiſſen auch in 


chung auffchliehen, das ihn gleichzeitig eine neue, 
ante ideale Weltanihanung ahnen läßt. Yu dieſem 
ir Gebiet intenfiv und ertenfio zugleich gefteigert 
ner die Pſychologie und Logil mit umfallenden 
‚ju einer Encyclopädie jämmtlicher Wiffensgebiete 
vn Charakter des Schülers, wo nicht veredelnden, 


menden Hodegetil. Eine jelbftändige encyclopä- | 


ag in bie Philofophie, ſowie eine Geihichte der 
iberichreitet das Maß der Propädeutit. Dennoch 
nicht nur die wichtigſten philoſophiſchen Syfteme 
‚londern auch den Zuſammenhang der Wiffenichaften 
er und ihr Verhältniß zur Philojophie begreifen 
vahinzielende Unterricht läht ſich entweder in die 
e der Logil aufnehmen oder als theoretijcher 
degetit hinzufügen. Die Methode der Logik kann 
der Piochologie muß inbuctiv jein; die Pſychologie 
btige naturwiffenjchaftlihe Vorkenutniſſe gegründet 
hm Schluffe giebt der Verf. eine Eintheilung des 
&te2 der philofophiichen Propadeutil „nad eigenen, 
'm Beifte Rant-Schopenhauer'icher Philoſophie gehal- 
Üken® 


m pofttiven Zwecke des Schriftchens ſcheint der Verf. 
!rude, den namentlich manche Anmerkungen machen, 
"negativen zu verfolgen, den in Defterreich geltenden 
“pbilofophifchen Unterricht zu Eritifieren und den 
!tung gelommenen, der Herbart'ſchen Pädagogik ent- 
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nommenen Örundjägen entgegenzutreten. Den Artikel H. Kern's 
in Schmid's Encyelopädie erwähnt er mit Anerlennung, ber 
zeichnet ihn aber als einen „völlig im Geifte herbartianifierender 
Padagogil“ gehaltenen Artikel und fpriht von dem „in unfern 
Tagen die Badagogif allzujehr dominierenden Herbartianismus“. 
Statt folder gelegentlichen Urtheile wäre uns eine eingehende 
Veiprehung der pädagogiihen Prineipien Herbart's erwünjdter. 


Aſcher, Friedr., die Erziehung der Jugend. Ein Handbuch für 
Eltern und (Erzieher, Berlin, 1874. F. Berggold. (VII, 228 ©. 8.) 

1 Thlr. 71, Sur. j 
Das Buch ift nicht für Pädagogen von Fach beſtimmt; es 
halt fih barum von jeder wilfenjhaftlihen Behandlung der Er- 
jiehungsfragen fern. Ob es darum nöthig war, auf eine tiefere 
Begründung ber ausgeſprochenen Anfichten zu verzichten, möchte 
uns wenigftens zweifelhaft fein. So wie es ift, bietet es meift 
nur eine Zufammenftellung von mwohlgemeinten Rathſchlagen, 
bie zwar größtentheils zu billigen find, für deren Benutzung wir 
uns aber ein recht geeignetes Publitum nicht vorftellen fönnen. 
In dem Abjchnitte über die Erziehung des Kindes vom 2. bis 
zum 6. Lebensjahre hätten wir eine umfaflendere Gründlichkeit 
für befonders wünſchenswerth gehalten; auch das über die mora« 

liſche Erziehung Geſagte will und nicht ausreichend erfcheinen. 


Pädagogiihes Archiv. Hrög. von Arumme. 16. Jahrg. Nr. 4. 
Inh.: Arumme, böbere Bürgerichule mit Gjähriaem oder Neal» 
ſchule mit Tjäbrigem Gurfus? — Einige Mängel in der beut. Unter: 
richtsmethode der höheren Schulen, welche der Bildung der Jugend 
ri einer jelbititändigen Thaͤtigkeit Abbruch thun. — Reidt, Bericht 
- * mathematiſchen Unterricht. I. — Sprechſaal; Beurthellungen u. 
gen. 


Vermiſchtes. 

Jahrbuch der deutschen Marine für 1874. Erster Jahrgang 

Kiel, 1874. v. Wechmar. (2 Bil, VII, 208; XXX S. gr. 8.) 

1 Thir, 22 Sgr. 

Dieß Jahrbuch der deutihen Marine, von welchem uns hier 
der erſte Jahrgang vorliegt, fol nach dem Profpecte den doppelten 
Zwed verfolgen, ſowohl den Bebürfnifjen der deutſchen Kriegsma⸗ 
rine Rechnung zu tragen durch eine Darftellung alles defjen, was 
im Laufe eines Jahres bedeutjam und folgenreich für die Entwid: 
lung derielben ward, wie es den Jntereffen ber Handbelsmarine 
zu dienen hofft durch Berüdfihtigung der Factoren, welche für 
Handel und Berkehr den Mafftab abgeben. Wie daher einer» 
ſeits berichtet werden joll über flottenbewegung der eigenen und 
fremden Marinen, über die Thätigfeit der Werfte, der lailer- 
lichen wie der privaten, des Inlandes und Nuslandes, Geſetze 
und Dienftinftructionen, Commandierungen und Aenderungen 
des Perfonals, Kriegswiſſenſchaft und Taktik, Literatur und 
Bibliographie, werden andererjeits die Größe des Waarenver- 
fehrs und der Schiffäbemegung, die Entwidlung der Poft- und 
Dampferlinien, die Refultate der Forſchung auf dem Gebiete 
der Nautil und Mechanil. Geographie und Statiftil in den Streis 
der Aufgabe gezogen werben. 

Der vorliegende Jahrgang enthält nach einer Biographie 
bes Prinzen Adalbert von Preußen die folgenden Auffäge: 
1) Zufammenftellung der Beltimmungen über den freiwilligen 
Dienft in der kaiferlihen Marine. 2) Deutſche Poftdampficiff- 
fahrt. 3) Die-Thätigfeit der Werft der Gejellihait Vulcan im 
Stettin im Jahre 1873. 4) Germanifcher Lloyd, deutſche Ge- 
jellſchaft zur Glaffificierung von Schiffen. 5) Verzeichnik der 
Rettungsftationen an den deutſchen Hüften. 6) Der Mangel an 
Matrojen, deſſen Urfahen ſowie die in Vorſchlag gebrachten 
Mittel zur Abhülfe (von H. Tedienborg), 7) Euragao, cine 
geograpbifcheftatiftiiche Reife- Skizze. 8) Auszug aus der Dent- 
ſchrift, betr. die Entwidlung der faiferlihen Marine und der 
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fi daraus ergebenden materiellen und finanziellen Forderungen. 
9) Strandungsorbnung, nah den Beſchlüſſen des deutſchen 
Reichstags. 10) Lübels Seeverkehr im Jahre 1873. 11) Ber» 
ordnung über die Ergänzung des Dfficier- Corps ber faiferl. 
Marine. 12) Commando» und AnciennitätsLifte der Officiere 
und Beamten ber faiferl. Marine 1874. 13) Verzeichniß der 
in Deutſchland während der Jahre 1860 bis 1873 auf dem Ge- 
biete des Seeweſens erfhienenen Bücher und Karten. 

Man fieht aus dem reichhaltigen Inhaltsverzeichniffe, dak 
die Redaction bemüht gemefen ift, ihrem Programme gerecht zu 
werben. Doch möchten wir meinen, ber Anftand erforbere es, 
daß in den nächſten Jahrgängen fi ein Fachmann als Vertreter 
der Redaction nenne. Nur jo können wir uns ein vertrauen» 
erwedenbed Organ verjprechen, das dann freilich auch auf Inter» 
eſſe in weiten Streifen, nicht bloß innerhalb der Marine, wird 
rechnen dürfen. 


— der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin, 
ri. 
’ Die mit einem * begeidineten Vorträge ind ohne Musyug. 

Inh: Olshauſen, Borlegung einer aus Jerufalem eingeſchickten 
Eilbermünzge. — "Ewald, über die geologifche Stellung des 
burger Kreidemergeld. — Heine, über conftante eleftriiche Strömung. — 
Rammeldberg, über die Kryftallform und die Molekularverhältniffe 
des Selens. — Rick die Elektrophormaſchine ala praktiſches Wert: 
eng. — Kroneder, über Schaaren von quadratifchen und bilinearen 

rmen. — Peters, Über eine neue Art von Plederthleren, Promo 

bonariensis und über Lophuromys, eine Ragergattung von Belle 
afrita. — Heing, über die Ammoniafderivate des Acetons. — 
Kummer, über diejenigen Primgablen A, für melde die Claſſenzahl 
der aus Aten Einheltowurzeln | complexen X durch 4 
theilbat iſt. — "Müllenboff, Bemerkungen zur Geſchichte des Thier⸗ 
Fr über die handſchriftl. Eike der Tempel ⸗Bibliothel 
mn Jeſſalmir. 





Iub-: U, Rollett, über die — Erregbarkeit functionell 
verſchledener Nervmuskelapparate. — S. Mayer, erwerimenteller Bei⸗ 
trag zur Lehre von den Athembewegungen. — Sursfi, über bie 
Reproductiondorgane der Nale, — U, B. Mever, neue m. ungenügend 
bekannte Bögel von Neu⸗Guinea u. den Inſeln der Geelvinkobai. 3. — 
3. Dpditrezil, zur ———— periodijchen Aenderungen der Elemente 
des Erdmagnetſomus. — A. Bittner, Beiträge zur nn des 
rdbebens von Belluno vom 29. Juni 1873, vorgelegt von Si 
Winnede, Comet 11. April, berichtet von v. Kittrom. — H. Beidel, 
Unterfuchung über das Ginchonin, vorgelegt von Hlafiweg. — Wiesner, 
über die Beziehungen des Lichtes zum Chlorophyll. — C. Toldt, 
—— über das Wachſthum der Nieren des Menſchen und 
der Säugetbiere. — Gircular 16. 17. — Beobachtungen an der k. k. 
Gentralanitalt für Meteorologie und Erdmagnetismus; bobe Barte 
bei Wien, März. — Em. Hering, zur Lehre vom Lichtſinne. 5.: Grunds 
ge einer Theorie des Lichtfinnes, — G. v. Ettingsbanfen, die 
hen in der Kreideflora. — A. Fritich, die Gisverhältniffe 
der Donau in Obers umd Niederöfterreich in den Jahren 1868/69— 
1872773. — E. Mad u. I. Keffel, Topographie und Mechanik des 
Mittelohres. — Goggia, conıete Coggia 17, April, berichtet von 
v. Littrow. — 8, Weip, Beiträge zur quantitativen Beitimmung des 
Zuckers auf optiſchem Mege, vorgelegt von Brüde. — F. Simonn, 
Unterfuchungen im Königdiee. — E. v. Marenzeller, zur Kenntniß 
der abriatifdhen Anneliden. — 8. Bolpmann, Meſſung der Dielels 
tricitätssGonftante einiger Gaſt. — E. Weyr, die Erzeugung ber 
Gurven 3, Ordn. mittel ———— Elementenſyſteme 2. Grades. — 
Stefan, Verſuche über die fcheinbare Ndhäfion. 


ku ea we ber mathemat.⸗phyſikal. El. d. f. bayer. Akademie der 
il. zu Münden. 1. Heft. , 

Inh.: v. Kobell, Rekrologe der veritorbenen - Mitglieder der 
mathematiſch⸗ vhuſilaliſchen Glaffe. — —— über einige Derivate 
des Sulfoharnftoffs. — Erlenmeyer, über verſchiedene Yrbeiten in 
feinem Laboratorium. — Beep, über die Darftellung von Magneten 
anf electrolytiſchem Wege. — v. Kobell, die Nebfiguren an Sroflalen. 
Bon Dr. H. Baumbauer. — Bolbard, über eine neue Methode der 
mapanalvtiihen Beftimmung des Silbers. — v. Schlagintweits 
Sakünlünski, Mitroſtructur der KünlünNephrite und verwandter 
Geſteine. (Mach Hofratb Fiſcher's Unterſuchungen). 
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Schul» Programme. 
Neu:Ruppin (Ariedr.»Bilh.»Bymnaf,), Salgmanr 
effante —X feit der Artmmungslinien ve Ellipi 


r. 4.) 
Reichenbach i. V. (Realſch.), K. E. Reimann: Prü: 
dargeſtellt. (55 ©. &: 

Rinteln (fol. Gymuaſ.), H. mu 3 Schufreden. (: 
fofald der Kloſterſchule. * 4.) 

an ar R 2 chulte: der gegemmärtii 

en s 

Schleswig (gl. Domfd.), Ad. Oftendorf: der Plat 
(19 ©. gr. 
nip in den Jahren 1830—66. 1. Th. (25 ©. b. 4.) 
rotirender Kreilel. (18 ©. 4.) 

Siegen (Realſch. 1. Ordng.), 3. Heingerling: bie 

Sprottau (Realſch. 1. Ordug.), KR. Hagemann: 1 
Berlauf der erſten Empörung Ludwig d. Frommen. 
mann: über die seclio auren. (31 gr. 4. 

Site er Gommaf.), &. Hoppe: über die Ns 

u is 

Vorne (Neal. 1. Ordug.) R. Gründer: über? 
einiger Präpofitionen bei Eurtius, (17 ©, gr. 4.) 
Beiträge zur Etymologie geograph. Namen. (32 ©. gr. 4. 

uelyen choh. Bürgerji nr Holle: Schulnahrihten 

Wiesbaden ru E. Kürftenan: über Klett 
berer —X N 4 


in Kurfachfen am a des 16, Jahrh. nach ardivii 
r. 8. 
Roßleben ——3 Plath: Beihreibung des 
Nibel age. (5. 5— 27. 
=} 4.) 
Schweidnig (Gumnaf.), I. Schmidt: das Gymmafiur 
Serhaufen i.d. Altın. (Bymnaf.), 9. Fra nke: über d 
Mundart, (18 ©. gr. 4.) 
Stettin (Friedr.»- Wild.» Schule [Realih. 1. Ordng.] 
richeinungen der Meteoriten. (17 ©. ar. 4.) 
Tilfit (fädt. Realſch. 1.Ordng.), U. Thomas: Saumı 
Waren (ftädt. Gymnaſ.), Ar. Sclie: zu den Kyprien. ( 
Witten Bürgerfe .), 8. Zerlang: Schulnahrid 


4. 
er Bittftod (Gymnaf.), F. Teihmüller: die Aufgebe 


Mürdi d i Gedichte. (21 ©. gr. 4.) 
a lien *X ana alfa .„Hütt ur 


Werdens und der —— bei Ariſtoteles. (18 
Zwidau (Gymnaf.), DO. Bünihe: Vorarbeiten zu ein 
gwickau. (38 5. ar. 4.) 


Schweizerifhe Zeitihrift für Gemeinnügigfeit. Redig.m® 
13. Yabrz, 1. Heft. 
Jub.: Grob, an die Zit. ie re der Schmelze 
nüßigen Geſellſchaft. — Procks verbal de l’assemblce & 
la soeiele d’utilite publique d Zürich, tenue les 29 et # 
1573. — E. Heig, Streiflichter auf die gemeinnägige ® 
Bafel. — ©. Delabar, Statuten und Schulordnung für ? 
Fortbildungsihule in St. Ballen. — Hunzifer, das Sl 
und bie — Direktion der ſchweiz. gemeinnüpigen Brit 
GEinladungseireular der Jahresdirektion der ichmweizeriicdhen ge 
Geſellſchaft zur Verſammlung im Freiburg. — Die bisberizt 
der fchweigerifchen gemeinnüßigen Geſellſchaft. — Böbmert 
verbältniffe und Rabrifeinridtungen der weis. 


Revue eritique. Nr. 20. 


Inh.: Hartel, #tudes homsriques, 2, dd. — Tacite, la Ger 
Muellenhoff — ©. deLavalette, la Chambre de I'Edir ör 
— Roequain, ltat de la France au 19, brumaire- — Moı 
lettres persanes, p. p. Lefävre. — Taine, essais de eilig 
toire, 3, dd. — Socieies savantes. 
Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno '. 
use, 

Inh.: G, Padelletti, lo Stato ed il Matrimonio ecclesiastion 
Vedora, la discoverta del vero Omero e i critiei mdem 
Ruggiero, studil sul diritto pubblieo romano da Ni ; 
1. — C,Corsi, di alcuni frutti del 1870—71 nel varli rami 
L— L. de Rosa, Pia de’ Monteroni, P,]. — A. Maglian'. 
monetaria. 11. — Varietä. — Rassegna dramatien; R. polls 
bibliografico, 


Hiſtoriſch · politiſche Blätter für das kathol. Deutſchland, 
Eom. Jörg u. Frz. Binder. 73. Bd. 10, Heft. . 
Ind: Boltsiprahe u. Beltspoefte in BSleitien. — Der neue harer. = 

Sifterifer u. Staats-Ranonift. 5. — Biener Briefe. — geil. 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Rr. 22. „ 
Inb.: Dut Kriegsgeibihte 1870-71, 4. vft. — GN. 5. Burlti! 
Tagebücber. (Tagebuch von 1777.) — WW. Püdert, eine Au h 
18. Jabrh. — Fin Dirlemat ale Weltreifender, — Bom srl, 
Aus Yonden : die Regierungsfäligfeit der honfervattven in da" 
birmoritiihe Arieasdidnng. 
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zuen Reid. Hrög. von Alft. Dove. Rr. 22, 


» & Yang, Baur und Strauß, — Deutſche Gonfuln im Auslande. — Bo 
: Ynsslandesbericht, — eine —— — —— — A. Dove, der 
Erhurtäert Innecena’ UI. 


Red. P. Lindau. Rr. 21. 


#. Söhme, Borfhlag zur Verminderung der Berbredhen. — H. Bartling, 
Destiben in Brafilien u. die brafilianiihe Ausmanderungsfrage. (Bl) — 

Gratreverien unieres Reidöverfafiungdrechts; von Alpha. (Schl.) — Lite, 
gi und Kun. — Aus ber 


ı Barte. Red.: Br. Meyer. 6.2». 1. FebruarsHeft. 

e. ** John Stuart Mit n. feine Schriften, — A.Smidi, mill 

Revue. Rüfblite auf die Wiener Weltausftellung. — 8. Schmpidler, 

Is Risıkerien der europ. Staaten im I. 1873, — 9, Wittftod, Montaigne 
ri Bidagogit, — Kleine Umſchau; Büheribau; Todtenfhau. 


ki Bohenblatt. Red.: Leop. Kayßler. 3. Jahrg. Nr. 20, 
; Brhe des Grafen Bethufy ⸗ Huc. — Der Fort der Firdenpolit, G . 
— Der Gntjag Bilbaos u, bie rer nita, — 3439 
"raditrung der Staateſchuld in Amerifa. — Wochenſ 
— Neuefte Nachtrichten. — Diplomat. u. Parlamentar, 
— Aus der „Äftberifhen Päpagegif“, 


rt. Hrögg.: H. Riotteu. P. Wislicenus. Ar. 21. 


® Grifelli, Goethe's Stella, und Igne Beziehungen zu feinem eben. — 
» bartmarın, aur religiöien Frage, 7. — I. Bahnen, „Entfeffelung der 
— 6. Zabel, Arthur Schopenhauer und der Pefjimismus. 2 — W. 
Atlirenms, Volitif und Zaktif der Gurie. — ®. Haller, Wladimir d. Er. 
I Dibtung — Ed. Müffer, boeniſche Bluttache. — Verſchiedenes. 


zum Deutihen Reiche» u. 8. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 20. 

ührnit des Deutſchen Reichs. — Die Siegel der Iniverfitäten im Deutſchen 

&. 9, — €, Bratujhel über die Stellung der Philofophie zu den Fachwiſſen · 
2— Drei deutſche Nationaldenimäler. 


Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 39 u. 40. 

Die Euelen u, Anläffe einiger dramatiiber Dichtungen Goethe's. — Bopy- 
— Tas Mufeum für Bölferhinde in Leipgig. — W, Buchholz, vom 
⁊ Stabttbeater. — Mecenjionen. 


Jitung (Augsb.). Beilage. Nr. 123 — 129. 


IChmidt, Berthold Auerbach. 1-3. — Beitbetrahtungen, — Zur Reidt- 
az, — Bergbau und Hüttenwelen in der Wiener Weltausſtellung. — 
Sellmer, dem one | entgegen! — Rlecolo Tommafeo, (Nefrolog) — 

des bitter. Vereins für Schwaben u. Neuburg, — Die Begetahton in 
Beratung für das Geſellſchaftsleben der Menfhen. — Barifer Ghronit. 
- Dit Grad Garftens‘, — Goethe als Rechteanwalt. — Wiener Briefe, 11. 


Spot (Beil. 5. W. Zeitung). Nr. 107— 111. 
Bfiäler, Allerlei aus Italien, 2 — Aiatifhes. — M. @. Braddon, 
. Imeren. (Fortſ.) — Ar. Schmidt u. der Brigittenauer Airchenbau. — 
Sdeisen, das frangdf. Theater vor WO Jahren. 1.2. — AM, Ambros, 

Kent. Die 5. Iahresansftelung im Künftlerbaufe. — Perfien. — Ein- 
nn Mland. 1.2. — E. Kuh, Gedichte von Ludwig Pfau, 1, — Thea 

ern; Bibliogranbie. 


für Üiterarifche Unterhaltung. Hrsg. v.R. Got if F alt. Rr.22. 


Rösttihall, ein Ramiliengemälde von Berthold Auerbach. — H.Riotte, 
"ürlteratur, — K. Müller, naturwif Terre Schriften, — Eeialar: 
ü chichte 





uptftadt, — Rotizen. — Bibliographie, 








au, — Korreipon- 
bronit, — Yitera- 




























4 Band von Stifter's „Studien“. — 9. ert, zur Deutfi 
Amealters, — Fenilieten; Bibliographie. . * 


%. 22. 


at ven Esies Sam. — Die Birimungen in —— = 
‚„Einigen Juden“, — ud © e Pa — 
Bear; Bildende Kun; Mufik; Theater. . — 
w Fitung. Nr. 1613, 
„8 Yage im Aranfreih. — Bohenfhau; Mannigfaltigfeiten. — ® 
Auen — #9. Beanet, dad Hatbbaus . = Dar — 
— *23 —— — 
— Zrojaniihe et. — . 
“em. — Folgteihnifche Mittheikungen. * ie 
Yan und Meer. Hrsg. von F. W. Hadländer. Nr. 35. 
„ - Bentel, aus Langeweile. jenl) = KR. Kubn, die Pobfongerte in 
€ 


g 


r — Rotigblätter. — Megierung König Wilhelm’s III 
—8 — 9, Samarem, wm a —* Bent) ana r 

' _ mann efte gefangen, — Mut _ 
—* in Spanien, — @. 4. @enze, bad. — ng Fe 


‘ — Mußrationen, 


Familien» Zeitung. Nr. 37. 


biledrich, das Beben ein Kampf. (Fortf.) — Die Garignan-Brüde in 
ir Studien mac der Natur, — Die Kathedrale Notre-Dame zu Baris, 
' I tem Strafgefepbucdh. — MAlerander Alerandrowitic, Hroßfüi 


ri ron» 
apa ea — Das Meergras u. feine Berwendung. — erden 


ẽSicſale. — Gbromit der Begenwart. u — 
Kia. 9 2 
De Gafelmup, — m. Bottfhall, Frauen der franzöfiihen Revolution 2. — 


b » 
38 ein Bauerndramaturg im Hodigebirge. — X. Müller, die Bes 
Kat de — Deutfder Kulibandel. — Y. Lüblert, das Schooß ⸗ 
— Baltimores, — Blätter u. Blüthen. 

Rr. 35, 


vg eiben, das grüme Thor. (Fortf.) — Iugenderinnerungen. Bett * 


mann, j Obdachl Berlin. — Deu 
1 Ratio Gberharp ee Pr — — —— — ar 


— 
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Sonntagd-Blatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 21. 


Inb.: Mathilde Raven, die Schiffer von Timmel. (Rortf.) — M. J. Briedbeim, 
ich werde getraut am Sonntag. — W. Ladomwip, eine Gruppe von Gingeho« 
renen Auftraliend, — Br, A am Bufen von Salem. 2 — N. 
Schentling, der Pfingſtbaum. eri., Kivilche eines deutihen Naturfer« 

fhhers, — Grommell u, Der Minifter Philipps IV. — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 37. 
Inb.: 9. Bririns, Liebe im Kerlet. — GE. Gdftein, nahdrüdlide Bemerkungen 
über geiftiges @igenthum. — Das Recht im Spridmwort, — Cine neue Beftat- 
tungsweile Berftorbener. — $. Frans. unbeimlihe Geſchichten. — Iluftrirte 
Geidyichte des deutſchen Volles, — Heitere Ghronifa; Für Haus und Herd; 
Allerlei ꝛc. 
Deutfhe Turn» Zeitung. Red. I. E. Lion, Nr. 17—20, 
Inb.: Tb. Beorgii, die rg m Denfihrift u. das Ergebniß der Schulſtatiſtik. 
— A BWaffmannsdorff, der vierholmige Barren mit Zubehör. — Plath, 
Beihreibung des Wintertummiocales der Klofterihule Roßleben. — 8. Waffe 
mannsdorif, Bericht über das Actenftüd: Gymnastique scolaire a l’Eiran- 
ger. — 3. Hermann, no ein Wort zur Abwehr in Sachen der alad. Zuru- 
vereine. — Württemb, Turniebremerfammlung. — Baus, Bereind- 1. Nachrichten, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 21. 

Inh.: Zur Geſchichte des Kampfes zwifchen Staat und Kirche in Deutihland, — 
Aus der Reformationsgeit. — Nadıträgliches zu Renan's Autichriſt. — Jahres. 
bericht des Smithfon’idren Imftituts. — 9. Müller, der Erigrammendicter 
Ichann Omen, — Mary Somerville, — Ungam: neueftes Wert ſprachwiſſen -· 
ibaftliden Inhalts, — Aegyptiih im Kautafıs. — Kleine literariſche Mevue; 
Sprechſaal. 

Das Ausland. Rr. 20. 

Iub.: Ueber Alimatologie. — Die Preife und ihre Entmidlung. 5. — 3. Gambs, 
pädagog. Abenteuer in den B. Staaten, — Prof. Kollmann’d Unterfuhungen 
der altgerman, Gräber am Stamberger See. 2 — Zur Geſchichte der Hüte. — 
Halevy' 8 Entzifferung der libyihen Schrift, — Nachrichten von Leichhatdiſe 
Txrpedition in Auftralien. — Miscellen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Ar. 21m. 22. 


Inh: Ule, Einfluß des Klimas u. Des Bodens auf bie menſchl. Bejundheit. 7. 8. — 
A. Mütter, die zoolog. E iffe der 2, Nordpolerpedition. 4. — Th. Ber 
Ding, Altohol u. Brauntwein. d. — 9. Mever, eine Nadlafjenihaft Karls 
des Groben, 1.— €. Edzarde, die Kataſtrophe. 2, 


Aus allen Welttheilen. Ned. DO. Delitfch. 5. Jahrg. Mai. 


Inh.: ©. v. Ibering, das heutige Mostau. — D. Delitfh, Bilder aus dem 
fädyl. Eragedirge. 2 — R.9. Bornemann, aus Benezuela, 3. — D. De 
Litich, aus dem frangöf. Bebirgen. 1. — I.v. Midede, die Aämpfe mit den 
Briganti in Kalabrien. (Schl.) — E. Marno, die Kroforilhöhfe bei Maabdah. 
— Der jüngfte Strom Europas, (Nav. Gyoernig.) — Die wandernden Ban 
ſari in den er er Vorderindiens. — Der Weinbau in Kalifornien. 
(Nach N, Haraczthy) — E. Nodftroh, Wanderftudien aus der europ, Züufei. 
1.2. — Mitcellen, 


— — — — 


Ausführlicere Kritike 


erihienem über: 

v. Amira, das altuorwegifche Volltretungsverfahren. (Bon Maurer: 
Jen. Litztg. 19.) 

Aristonici zregi omnelow Odvooelag reliquiae emendatiores, ed. O. 
Carnuth. (Bon Schömann: Philol. Anz. 6, 3.) 

Baumitark, urdtfche Staatsaltertbümer. (Bon Meibom: Jen.Litztg.19.) 

Beigel, die Krankheiten des weibl. Geſchlechts. (Bon Kleinwächter: 
Wien, med. Wir. 19. 

rn die Gaflieismen in der deutſchen Schriftiprache. (Päd. 

rt . 16, 4.) 

Carnuth, de Etymologiei Magni funtibus. (Bon Schömann: Philol. 
A * 6, 3. 

iM Tullii, orationes selectae XVIN, ed. Eberhard et 
Hirschfelder. (Bon Jeep: Riv. di filol. 2, 12.) 

Codex diplomatieus Cavensis. (Bon Baip: Bött. gel. Anz. 18.) 

Codex diplomatieus Langobardiae. (Desgl.) 

of tr, . er — der Feſtlandsumriſſe. (Von Kirchhoff: 

en. Litztg. 19. 

Drobacd, über die verſchied. Grade der Intelligenz u. der Sittlich- 
feit in der Natur. (Bon ren: Bll. f. fit. U. 21.) 

Engel, das Boltsihaufpiel Dr. Johann Fauſt. (Bon Herrig: Mag. f. 
d. Kit. d. Ausl. 20.) 
ichte, die theiit. Weltanfiht. (Bon Hanne: Proteit. Sa, 19. 
orster, the life of Charles Dickens. (Bon Aber: Wiſſ. Beil. d. 


Lpz. Zig. 38.) 
5* r. Katechismus d. Stöhiometrie. (N. Rep. f. Pharm. 23,4.) 
ek der Staat und die Bilhojewahlen in Deutſchland. (D. 
. 19.) 
3304 Anklage u. Antragsdelikte. (Bon Luden: Jen, Litztg. 19.) 
neift, vier Fragen z. dtſchn Strafprocepordnung. (Bon John: Ebd.) 
Hagen, Jacobus * us. (Bon Stern: Gött. gel. Ang. 17.) 
Helle, das Muratoriſche Fragment. (Bon Lipfius: Jen. ig. 18.) 
v. Hofmann, die heilige Schrift N. Teſtaments. (Allg. lit. Anz. f. d. 


ev. Dtſchl. 80.) 
oucauft'she Pendelverfuh. (D. Warte 6, 2.) 


Hüllmann, ber 
Jahn, griechiſche Bilderchroniken. (Bon Schlie: Jen. Litztg. 19.) 











—— — — — 
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Kapp, der Soldatenhandel deutſcher Fürſten nach Amerika. Eitbl. z. 
Allg. Milk . 18 f.) 

Klein, Geſch die des ſpan. Drama's. (Bon Vatke: Natztg. 233 f.) 

Kritzler, Civitas christiana. (Allg. lit, Anz. f. d. ev. Diſchl. 80,) 

a bu. ae Tat arg der Mythenbildung. (Mag. f. d. Kit, 
. Ausl, 20, 

Laur, Louize Labe. (Won Gröber: Jen. Litztg. 19.) 

Lubbock, monograph of the Collemhbola and Thysanura. (Bon 
Weiömann: Ebd.) 

— on the origin of metamorphoses of insects. (Desgl.) 

Möbius, die chriſtl. Schule. Allg. lit, Anz. f. d. ev. Diſchld. 80.) 

Nippold, Richard Rothe. (Proteit, Kalt. 19.) 

Niifen, Bemerkungen z. Entwurf einer deutſchen Strafprocehorbuung. 
(Bon John: Jen. > . 19.) 

v. Roorden, europ. —*8* im 18. Jahrh. (Von Peter: (Ebd. 18.) 

Pomponii Porphyrionis commentarii in ©. Horatium Flaecum, 
ed. Meyer. (Bon Jeep: Riv, di filol. 2, 12.) 

de Quatrefages et Hamy, erania ethnica, Les eranes des races 
humaines, (Bon Luſchan: Mitth. d. antbrop. Gef, in Wien 3, 5:6.) 

Meber, die Antragsdelifte des deutichen Strafrechts. (Bon Luden: 
Jen, Litztg. 19.) 

Neinifch, der einbeitl. Urforung d. Sprachen der alten Welt. (Mitth. 
d. antbrop. Gef. in Wien 3, 7.) 

Niebm, das 1. Buch Mofe. br fit, Anz. f. d. ev. Diſchl. 80.) 

a q — von Viligos bis z. Gegenwart. (Bon Prug: BI. 
. Kt. U. 21.) 

Sanders, — zur Feſtſtellung einer einheitl. Rechtſchreibung. 


des Malers Adriaen Brouwer. (Bon Eifenmann: 
tſcht. f. bild. 8.9, 8.) 
es ei der meuteftamentl, Zeitgefhichte. (Allg. lit. Any. f. 
. ev. Diſchl. 80.) 
Senator, Unterfuchungen üb. d. fieberh. Procef. (Gött. gel. Anz. 18.) 
Stanley Lane Poole, on mint characteristics of Arabie coins. 
(Bon Stidel: Jen. eitatg- 18.) 
— on the coins of Ihe Muwahhids in the British museum. (Desgl.) 
— on the eoins of the Urtukis, (Desgl.) 
Stoerf, Beiträge F Hellung des Parenchym⸗ u. Cyſtenkropfes. (D. 
Itſchr. ſ. praft, Med. 21.) 
Thiele, Papft und Kaifer. (Bon Brandes: Gött. gel. *— 18.) 
v. Troͤltſch, Lehrbuch der Ohrenheilkunde. (Von Rohrer: Correſpbl. f. 
ſchweig. Nerzte 4, 9.) 
Urkundenbuch der chemald fr. Neihsitabt Mühlhauſen in Thliringen, 
bearb, von Peranıt (Don Menzel: Ien. Litztg. 19.) 
Vivien de St.-Martin, l’annce geographique. (W. Abendy. 105.) 
Weſtphal, method. Grammatik d. griech. Sprache. (Pbilol. Anz. 6, 3.) 
Wolf, Lucas Geizfofler. (Bon Frensdorff: Gött. — Anz. 18.) 
—— hiſtor. Vereine für Schwaben u. Neuburg. (Augsb. A 
tg. 126.) 


Bom 24. bis u, Mai find BEER 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Medactiondburean eingeliefert worden: 
v. Bauernfeind, Beobachtungen n. Unterfuchnngen über die Eigen 
haften und die praktiſche Verwerthung der Naudet’fhen Aneroids 
rometer. Mit 1 Steindrudtaf. Münden, Franz. 18 Sar. 
Bertram, baltiihe Skizzen. 3. Aufl. Dorpat, Gläfer. (318 ©. 12.) 
— baltifche Heimathotunde. 2. verb. Aufl. Mit 1 Plan u. 2 
Karten. Ebd. (80 ©. 12.) 
Bodencuftur, die, auf der Wiener Weltausftellung. Redigirt von I. 
R. Lorenz. Bien, Faeſy u. . (8er. 8.) 
1. Bd.: Die Landwirthſchaft und ibre Hilfsgewerbe. Mit 57 Holz 
hm, u. 8 lith. Taff. (VII, 604 ©.) 
2.8d.: Das Forſtweſen. Mit 105 Holzſchun. u. 6 lith. Taf. (5 Bll., 


217 ©. 
3. Bd.: hoitswirtäfeaft. Betrachtungen Über die Landwirthſchaft. 


(5 Bl., 164 ©.) 
Broderboff, Jean Jacques Rouſſeau. Sein Leben u. feine Werke. 
Me: 3 Tblr. 


3. Bd. Reinig, D. 

Bronn’s Klaffen uud Ordnungen des Thierreichs. Fortgefept von 
N, Gerſtaͤcker. 5. Bd. Gliederfüßler: Arthropoda. 18. 1.19. * 
6. Bd. 2. Abth.: Amphibien. 4. u. 5. Lief. Leipzig u. Heidelberg, 
J. Winter. (©. 865—928; ©. 129—176.) 

Gomnos, Aber Nummerirungs« Spfteme für wiſſenſchaftlich geordnete 
Bibliotheken. Atben, Gebr. Perrid. (12 S. gr. 8.) 

Delbrüd, B. das altindifche Berbum aus den Summen des Rigveda 
feinem Baue nach dargeftellt. Halle, 1974. Buchh. d. Watfenhaufes. 
(vll, 248 &, ar. 8.) 

Grmann u. Peterfen, die Grundlagen der Gaußiſchen Theorie und 
die —— des Erdmagnetlsmius im J. 1829, Mit 13 Tabb. 
u. 6 Karten. lin, D. Reimer. (2 Bll., 43 &. gr. 8.) 


* 
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Ferrari, teoria dei periodi politiei. Mailand u. Neapel 
(VIll, 621 8. 8.) u 
Gemeine, die foriale, ein Weg zur Löfung der forialen 
F. A. F. Flenoburg u. Hadersleben, Beitvhalen. (48 
Hanfen, von der Beſtimmung der Theilungsfebler einek 
Maßſtabes. (Des 10. Bde. d. Abbb. der math.pbui. GL. 
Gef. d. Wiff. Nr. 7.) Leipzig, Hirzel, 1 Thlr. 10 Sur, | 
Hentſchel, conforme Abbildung einiger Flächen, welche 
— Punkt enthalten, auf den Kreis. Berlin, Ga 


v.Kirbmann, über parlamentarifche Debatten. Vortra 
Springer. 12 * 

Kleinwächter, die Holzweberei in Alt⸗Ehreuberg bei 4 
Böhmen. Leipzig, Brochaus. (1 Bl., 16 ©. ar. 8.) 
— macher, deutſches Leben in Nordamerika. Nenfalz a; 

r 


LandessTriangulation, die fal. preußiiche. Hate Dreiede. 2, 
E. Die Maͤrkiſch⸗Schleſiſche u. die Schleſiſch-Poſenſche Re 
vom Bureau d. LandessTriangulation. Berlin, Selbitverla 
©. 283 - 622. gr. 4.) 

— der außerordentl., abgehalten zu Schwerin vom 1. 
7. März 1874. Berbandlungen und Wctenitüde. Hreg. 
Düberg. Wismar, Noitod u. Ludwigsluſt. Hinfterff. 20 

Leudart, Bericht über die wiffenfhahtl. Zeiftungen in de 
ſchichte der niederen Thiere wäbrend der Jahre 1870 u. 7 
Nicolai. 3 Ihlr. 

Lord, die graphiſchen Künfte auf der Auöftellung zu Wir 
ſchweig, Vleweg u. ©. 28 Sar. . 

Müller w. Motbes, illuftrirtes archäolog. Wörterbud. 1. 
Leipzig, Spamer. a Lie 10 Sar. 

Decioni, Die literariichen Ditettanten im alten Nom. (Redı 
von Jul. Schanz. Berlin, Galvary u. Go. (25 €. g 8.) 

— seritti d'arte. Mailand u. Neapel, 1873. Hocj 

68 5. 8) 

Oppenbeim, die Natur des Gapitald u. des Grebits. 2. ZI 
v. Zabern. 2 Tblr, 

Dtt, Nabrungss u. Genußmittel ald Erzeugniſſe der Induſtrit 
Beltausftellung. Schweiz. GruppelV.) Schaffbaufen, Baadır 

v. Bettenkofer, Dr. Juſtus Freih. v. Viebig zum Gedähtei 
Münden, Aranz. 14 Sgr. 

Peverim Hof, die Bafilica des h. Marcus zu Benedig. Cd 
Baader. 18 Sir j 

Reprher, wie bilft man in u Lebensgefahr? Mit! 
4. Aufl. Dorpat, Gläfer. (4 Bil, 128 ©. ar. 8.) 

Richter, Chirurgie der —— en im Kriege. 1. M 
Breslau, Maruſchke u. Verendt. Tilr. 10 ü 

Rosa, storia generale delle storie. Mailand u. Neapel, 17! 
(XVI, 520 — .) 

— —— (Wiener Weltausftelun, 
Gruppe VII.) Schaffhaufen, Baader. 10 Sar. j 

Scehiaparelli, i precursori di Copernieo nell’anlichib. 
u. Neapel, 1873. hoepli. (di Bl, 52 S. h.4.) 

Schmidts Ernithaufen, das Princip der Genfer Gomventier 
Mittler u. Schn. 20 Sgr. 

Talbert, du dialeete Blaisois. Paris, Thorin. (XV1,3%° 

Meber, Papiers u ri (Anl. Bericht über die Wienet 
gr 1. Bd. 7. Beft. XI. Gruppe.) Braunſchweig, Liet 

v Sur. 

v. 28 Briefe anf einer Reiſe in Deutſchland in den 
u . . Hrög. von G, d. Seldlip. Doryat, Gläfer. (1 U 
gr. 8. 


mann Bamuinı m — — — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Lite 
Italieniſche. 





Bernoni, D. G., giuochi popolari veneziani raccolli © 


(96 p. 16.) Venezia. 

Colbacehini, G., la vera effige della donna amata da 
Sanzio. (18 p. 4.) Venezia. 

Cognetti, B., la Storia d'Italia saera, eivile e letlerana 
scimento di Gesü Cristo fino al 1874. Puntata I. (p. I» 
Ogni punt. L.1. ‚ 

Gloria, A., della pubbliea amministrazione de’padovanl 
XII e XII. Cenni tralti dagli statuti. (28 p. 8.) Padova. 

Machiavelli, N., le Istorie Fiorentine ridotte alla ver 
su codiei e stampe antiche. Volume secondo per © 
Passerini e G. Mianesi. (320 p. 16.} Firenze-Koma. & ? 

Masuccio, il Novel'ino restituito alla sua antica lezion® 
Settembrini. (LVIII. 540 p. 16.} Napoli. 1. 5. 

Trattati e convenziomi fra il regno d’Malin ed I gar! 

































nn del ministro per gli allari esteri, 

) Ro 

— RE della R. Universita di 

ie B. Osteologia. (172 p. 4.) Pavia. 
 Ameritanifce. 


principle ofchemistry and muleenlar mechanies. | 


on. 12 5, 64. 
m? (12) 1.64. 
k of statistics uf the United Slaules. 


Antignarifhe Kataloge. 

van mars Buhbanklung Kirdbeff in Miygand.) 
Rr. 40: Medicin. 
Ein, 8 Rr. 48: Verm Sg 


ir ge: Raturwiffenfgaften. 


Jung. Mr. 59: Theologie, 
Dtlingen. Nr. 8: eologie, Philoſophle. 


tr. 160: Saga, See it, Kunit. 


edicin n. Naturwiſſeuſch. Nr. 63: Theo⸗ 
laſſiſche Philologie ıc. 


66: 6 
Nr, 418: llologl 

DR He ei Ar, 4: Gi ta. zen 

aft, 


Ar, 256: ala * 257: Bor 
$ Be lien. 
fr — 137. Rechts: u. Staatawiſſen⸗ 
ER 12 glei Geſchichte. 
—X n 9: Geſ 


„ Nagricten. 


Dr. 5. Hübner im der pbllof. Facul⸗ 
RR ag orbentl. Profeilor, der Privats | 
der juriſt. Facultat der Univerfität Mars | 
, —— Dr, Baur in Maulbronn 
ver des Gymnaſiums zu Tübingen er | 


| FG. Arendt am franzdj. Gymnaſium 
 Gymnafium zu Nenftadt i. Weitpr, find | 









G. Arendts in Münden hat den Orden der 


9 Bl. muß es ©. 700,3 


3.6 Rindesmord ha 


je Preisftiftung 
Straßburg. 


‚ DOrford bat 1873 die Lminerfität 
Fr on ber alle drei Jahre eine 
| J der vediſchen Litteratur 
01 tarf Neihswährung erhalten 
x erien Male für die Loͤſung folgender 


ſchen Refultate, melde fi in 
möverbältnifje und ben Bil 
aus der Rig-Veda-Bamhita 
 überlaffen ſolche Gebiete, 
lung erfahren haben, wie 
- ve die Kaſtenverhaltniſſe, 


ran 


— 1874. 23. — nrerarifsaee— Eentralblatt — 6. Zuni. — 


774 


dan fe wenigſtens Semeſter In Straßburg immatrikulirt waren 
und daß eh nicht vier Jabre nach Ablauf Ihres akademiſchen rien 
niums verfloffen find. Die Preisarbeiten fünnen in deuticher, enalijcher, 
franzdfiicher,, italienifcher oder lateinischer Sprache abgefaßt fein und 
mũſſen fpäteltens am 1. December 1876 bei dem Decan der vhlloſo⸗ 
vhlichen Fakultät abgeliefert werden, Die Arbeiten dürfen nicht den 
Namen des Verfaffers tragen, müſſen Dagegen mit einem Motte vers 
feben fein; mit dem gleichen Motto iſt ein begfeitendes verihlofienes 
Gonvert au bezeichnen, welches Namen, Heimath und Adreſſe des Vers 
faifers, Fass beglaubigte Beicdeiniqungen Aber den Beginn feines 
afademiihen ZTrienniums und über feine vier Strafburger Studiens 
femejter enthalten muß. 

Einen Auszug and dem Statut der Stiftung wird auf Begehren 
das Univerfitätsjerretariat mitibeilen, 





Offene Lehrerſtelle. 


Anı hieſigen, mit Realclaſſen verbundenen Gymnaſium, an 
welchem der Preußiſche Normal -Beſoldungsplan eingeführt iſt, 
ſoll zu Michgelis d. Is. die zwölfte, durch den Abgang eines 
Lehrers vacant werbende, ordentliche Lehrerftelle wieder bejept 
werben. Diefelbe ift mit einem nach dem Dienftalter von fün 
zu fünf Jahren um 100 Thlr. fteigenden Gehalte von 700 
bis 1000 Thlr. dotirt, wobei auswärts jurüdgelegte Dienftjahre 
mitgerechnet werben. Gefordert wird die Belähigung für den 
Unterricht im Franzöfiihen und Englischen in allen Claſſen, er+ 
wünſcht ift auch die für das Deutjche in den mittleren Gymnafial» 
elafjen. 

Bewerbungen werden unter Einreichung eines Lebensabriſſes, 
bes ftaatlihen Prüfungszeugniffes und der Zeugniſſe über die 
bisherige Lehrtätigkeit bis fpäteftens zum 16. tünftigen 
Monats Juni erbeten. 


Wismar, dem 16. Mai 1974, 
VBürgermeifter und Rath. 
$. Gahrk, Stadtjecretair. 


Die Stelle eines Schulraths für den Lübeckiſchen Freiftaat, 
welche mit einem Yahresgehalte von 2000 Thlr. botirt ift, fol 
bemnächft befegt werben. Der Schulrath wird als Mitglied und 
technifcher Beirat dem Ober-Schulcollegium zugeordnet werden, 
bat feine Hauptthätigfeit jedod dem Vollsſchulweſen zuzumenden, 
die padagogiſche Inſpection der einzelnen Vollsſchulen wahrzu- 
nehmen, die Prüfung der an benfelben anzuftellenben, ſowie ber 
zur Uebernahme einer Privatſchule zu berechtigenden Lehrer und 
Lehrerinnen zu leiten, auch auf Erfordern die Leitung eines zu 
gründenden Schullehrerfeminars zu übernehmen. 


Bewerber um biefe Stelle wollen ihre Zeugniffe nebft curri- 


culum vitae jpäteftens bis zum 30. Juni d. J. an bie 
unterzeichnete Behörde einfenden. 
Lübel, den 8. Mai 1874, [124 


(H. 01073®) Das Dber- Schulcollegium, 


Offene Lehrerſtelle. [132 


Ribnig ifMedl. Un der bief. Hoh. Bürgerſchule ift zu Mid). 
eine ord. Lehrerft, zu befegen. Nothw Qualif. f. Engl. u. aufer- 
bem entw. f. Franz. oder Lat. od. beſchr Naturm. od. Geſchichte. 
Gehalt je nah Qualif. u. Dienftalter vorl, 1500— 2100 ARME. 
Meld. mit Zeugn. u, vita b. 15. Juni a, d. Magiftrat. 


NRibnig, den 26. Mai 1874 
Der Magiftral. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


Soeben erſchien bei H. Böhlau in Weimar: 


Die Beſitzklagen 


des 


[130 


römifhen und heutigen Redts| 
von 


Georg Bruns. 
Preis 2 Thlr, 


Verlag von 5. A. Srokhans in Kripzig. 


Soeben erschien: 


DAS NIBELUNGENLIED. 


Schul-Ausgabe mit einem Wörterbuche 
von 


Karl Bartsch. 
8. Geh. 20 Ngr. Geb. in Schulband 25 Ngr. 

Neben seiner mit erklärenden Anmerkungen versehenen Aus- 
gabe des Nibelungenliedes (bereits in dritter Auflage erschienen) 
bietet hier Bartsch eine speciell zum Schulgebrauch be- 
stimmte Textausgabe mit Wörterbuch, die sich auch durch 
wohlfeilen Preis empfichlt. 


Der Umfang, den die seit 27 Jahren in meinem Verlage 
erscheinonde [37 


Palaeontographica 


von 
H. v. Meyer, Dr. Dunker und Dr. Zittel 
erreicht hat, ist so bedeutend, dass der Preig öfters 
Hinderniss abgiebt, die Anschaffung zu ermöglichen. 

Ich sehe mich daher veranlasst, darauf ganz besonders 
aufmerksam zumachen, dass ich wesentliche Erleichterung 
des Ankaufs eintreten lassen kann, — sowohl bei com- 
pletten Exemplaren, als auch für einen grösseren Theil von 
Bänden zur Complettirung von Fortsetzungen, die ausirgend 
einem Grunde inhibirt wurden, — wenn die Unterhandlungen 
mit mir direct gepflogen werdeh. 

Erschienen sind Band I bis XIX compl., Band XX, Abth. 
I, 1.—6.Lief., Abth. II, 1.—4. Lief., Band XXI 1.—5. Lief., 
Band XXII, 1.—ı1. Lief. 


Cassel, Januar 1874. 


Theodor Fischer, 


Bei 6, D. Bädeker in Essen erschien soeben: 


Deutsches Lesebuch 


für die 
Oberklassen höherer Schulen. 


Herausgegeben 
von 
Dr. Ed. Schauenburg, 
Director der Realschule au Orefeld, 
und 
Dr. Richard Hoche, 
Prof. u. Director der Gelöhrienschulo des Johannonums zu Hamburg. 
Erster Theil 
(13., 14., 15, und 16. Jahrhundert), 
bearbeitet von R, Hoche. 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 
1 Thir, 28 
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Der zweite Theil dieses Lesebuches, von Direelor 
Dr. Schauenburg bearbeitet, umfasst die Zeit des 17., 19. und 
19. Jahrhunderts (Preis 28 Sgr.). 


Eduard Beller: 


Stant und Kird 


» Borlejungen an ber Univerfität zu Berlin gel 
| Detavformat. Preis: 1 Thle. 6 Sgr. 
| Inpalt: Einleitung. Die geſchichtliche Entwidlung des ! 
von Staat und Kirche im Alterthum, im Mittelalter und in 
Reit, Die Einheit des Staats und der Kirche. Die Theo 
Staatsfichenthum. Die Trennung von Staat und A 
Hanptformen der Geſellſchaft. Zu welcher von diefen Als 
die Kirchen? Schlußergebniß. Die Kirchenlehre. T 
Die Kirchenverfaffung. Die Kirchenleitung. Die Kirde 
Geijtlichleit. Die —— Orden. Das Kirchenvern 
— der buͤrgerlichen Rechte von kirchlichen 2 
Die Familie. Die Ehe. Die Civllehe. Die Bedeutung d 
Giviltrauung. Die Schule, Die Armenpflege. 


Leipzig, Fues’s Verlag (R. Neisland) 








Antignarifger Büherverkeh 


Frankfurter Bücherversteigerung am 
22. Juni 1874. 

Am obigen und den folgenden Tagen komm 
Auections-Anstalt der Unterzeichneten die von dem! 
Orientalisten 

Professor Dr. Marcus Joseph Müller in Mü 
und dem Historiker und Archäologen 

Hofrath Dr. Steiner in Darmstadt 
hinterlassenen Bibliotheken, sowie mehrere ande 


lungen von Büchern und Kupferwerken zur Verste 
Der Catalog, 1789 Nummern stark, steht auf Verla 


und franco zu Diensten. 


Unsere halbjährlich stattindenden Auctionen bild 
heit zu vortheilhafter Verwerlhung von Bibliothek! 
zelnen werthvollen Werken; auch sind wir stets 
für unser Lager käuflich zu erwerben und bitten um 
von Offerten und Catalogen. 

Joseph Bazı 


Frankfurt a,M, 


Demnächst erscheint: 
Lager-Katalog 2, 
Protestantische Theologie: 
In 16 Abtheilungen (1837 Nummern) alle Gebiete der 
tischen Theologie umfassend. 
Lager-Katalog 3. 
Philosophie. 513 Nummern. 
nebst einem Anhang werthvoller Werke aus ver 
Wissenschaften, 110 Nummern, 
Diese Kataloge stehen auf Verlangen gratis und 
Diensten. 
Freiburg in Baden, Ende Mai 1874, 
R. Bader & Co., Antiquariats-Buchhi 
Nachstehende Cataloge unsers antiquarischen Bü 
wurden neuerdings ausgegeben: 
Lager-Catalog XXVIII: Archäologie. 863 Numu 
(Wurde dem neuesten Hefte von „Hermes“ beig 
Antiquar. Anzeiger 232: Entomologie. 356 Nam 
(Wird dem nächsten Hefte der „Entomolog1: 
schrift“ beigelegt.) 
Antiquar. Anzeiger 233: Miscellanea. 325 Numm 
Antiquar, Anzeiger 234: Aeltere französische L 
und Sprache. — Patois, 305 Nummern (' 
nächsten Hefte des „Jahrbuches für romani: 
englische Literatur“ beigelegt.) 
Joseph Bar 





Frankfurt a. M., Mai 1874. 
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Theologie. 


Aichtiſt. Mutorifirte deutſche Musgabe. 
— ©. 8.) 2 Ahle. 


behandelt in biefem vierten Bande feiner 
bes Ehriftenthumes die Jahre 61— 73 
fen Borzüge feiner früheren Arbeiten ver- 
er meuehlen nicht und treten namentlich 

t, wie der meiſterhaften Schilderung bes 
anfhanlihen, wenn ſchon kritiſch micht 
4 ber Wechlelfäle bes jüdischen 

4 von Jerufalem, hervor. Die Be- 
ru fih durch das ganze Bud, und 
Nahweile Danl. Aber eine Bereiche 

ib der Urfprünge des Chriſtenthumes ift 
Nenan's jo gut wie gar nicht zur 
5 das ganze Bud von Anfang bis 
Wiſſenſchaft verlangt mehr ala 
d überrafchende Einfälle Schon 
ſchwach beftellt. Baur’s Kritik der 
z allgemeinen Rebensart abgemacht, 
ogen immer dogmatiſche Tendenzen 
fer nur „erzählen“ wolle. Der 
ftreitigen Briefe ift für Renan 
‚organisch gefaßte Erzählung 
Alſo wenn die Erzählung nur 
und jedes kritifhe Bedenlen 
t bann nachträglich doch noch 
er nur jo weit anerlannt, daß 
tenen Quellen dann doch wieder, 
— benupen lann. Es 
brief und ben Hebräerbrief 
hen der Steifis“ und „nad 
‚bie Situationen, unter denen 
, find Ledigli in der Phan- 
erſte Betrusbrief wird für 
pieber nicht von Petrus, jondern 
ei geichrieben jein ; der Brief 

I dem Charakter des Jacobus, 
echiſch doch vielleiht nur von 
&rieben, der fich mit jeinem 
eift vom Apoftel Johannes 
‚ aber mit feiner aus. 
en. Der Hebräerbrief joll von 


gieff. allgemeine Brei 

Hide Sun * auf Gapri 

N en im — * ——— m 

die Rahrunge 11. Brnuiemittel der Menichen. 

60 Mömsrrreiches in den Seeren | Touffon, die Pborl auf Brundla 
Buff, Bebrbud der ploilkallihen 2 

Kür, die Schule Des Uhniitend, 

Fambel, Bericht über Wetsrkimer Forihungen. 


Centralblatt 


ür Deutſchland. 


Medacteur Prof. Dr. fr. Zarnde, 


(1874, 


Derlegi von ——— Avcenarius in Leipzig. 


Juni. — Preis vierteljährlid 21% Thlr. 





Shufer, das Wiener Stadtrehts- oder Aleihbiltr 





Alp, das Pılmelp der Strafe. \ 
Rubo, Aommentar Über das Straſzeſeybuch fir Das 
deutſche Neid, 
Statiſtik des Hamburgiichen ‚Staates, 
Gommos, über Nummerirungs + Sofleme, 


der — 
echamtt. 





Barnabas ſein; denn Barnabas „war ein Grieche“; belanntlich 
wird er aber als ein jüdiſcher Levit aus Kypros bezeichnet. Mit 
beſonderem Eifer nimmt der Verf. ſich der traditionellen Anga- 
ben über Petrus in Rom und Johannes in Kleinaſien an, deren 
Rechtfertigung fogar in einem eigenen Anhange verfucht wirb. 
Aber dab er zu Gunſten diefer Heberlieferungen irgend etwas 
Neues von Bedeutung beigebracht hätte, läßt ſich nicht Jagen, 
Der Märtyrertod des Petrus joll nur in Rom und nirgends 
anders denlbar jein; dazu werden die befannten „Zeugnifie* des 
erften Petrusbriefes („Babylon“), des Elemensbriefes, bes 
Dionyfios von Korinth und fpäterer Väter ins Treffen geführt, 
die im beiten alle das verhältnigmäßig hohe Alter der römischen 
Petrusſage, nicht aber ihre geſchichtliche Glaubwürdigkeit docu» 
mentieren lönnen. Wenn diefe Sage, wie Ref. jelbft ausbrüdlich 
hervorgehoben bat, jhon an ber Grenzicheibe des erften und 
zweiten Jahrhunderts fich gebildet haben muß, jo hat es natürlich 
nichts Merfwürdiges, wenn fie ſeitdem uns bei verſchiedenen 
Shrijtitellern begegnet. Daß ferner der Apolalyptiler Johannes 
nun gerade der Apojtel geweſen fein müſſe, ift befanntlich jehr 
ftreitig; die neuerdings von verſchiedenen Seiten mit beadhtens- 
wertben Gründen vertretene Anficht, daß jener Johannes viel- 
mehr der Presbpter war, welcher allerdings in Ephejos längere 
Zeit gewirkt haben muß, wird mit dem Machtſpruche abgethan, 
dab diefe Hypotheſe die allerunmwahrideinlichfte ſei. Der Pres- 
byter Johannes, „wenn er überhaupt eriftierte*, fol ein nur 
| wenig älterer Seitgenoffe des Papias geweſen fein, und um dieſe 
Behauptung zu erhärten, fteht Renan nit an, die befannten 
| Worte des Papias über Ariftion und den Presbyter Johannes 
(bei Euj. ILL, 39) friſchweg zu interpolieren und dabei fogar 
\ einen Schniger gegen die griechiſche Grammatit zu begeben. 
Statt of z0ö xuglov uadtal jollen wir of zoü xuglov uadnrar 
sadrrai lejen; natürlih müßte aber dann der Artitel ftehen o/ 
zör roũ x. nadyıar sad. Wie der ephefiniiche Johannes, jo muß 
naturlich auch der Philippos von Hierapolis der gleichnamige 
Apoftel fein, troß feiner weifjagenden Töchter, die befanntlic 





von ber jebenfalls älteren Nachricht in der Apoſtelgeſchichte viel- 
mehr dem Gvangeliften Philippos zugeichrieben werden. Selbft 
das famoje römische Delmärtgrertgum des Johannes lommt bei 
Renan zu Ehren, Er weiß, daß Petrus mit einer ganzen Gefell- 
ichaft, Johannes, Barnabas, Marcus, feine Römerfahrt ange» 
treten bat; nach dem Ausbruche der Neroniſchen Verfolgung follte 
Johannes gleih anderen gefangenen Ehriften zur Beleuchtung 
bes Circus dienen und wurde zu dem Ende in ein Delfaß getaucht; 
er entfam aber glüdli dem drohenden Schidjale und reifte num 
| gemeinfhaftlic mit Barnabas nad Ephejos. Ehe er nad) Epheſos 
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lam, ſchrieb er auf Patmos die Apolalypſe oder erlaubte vielmehr 
einem Andern, fie unter feinem Namen zu jhreiben; nah Patmos 
fommt man nämlih nur auf der Reije von Nom nah Ephejos 
oder umgelehrt. Schade nur, daß dann der Apoftel fünf Jahre 
unterwegs gemejen fein müßte In Epheſos breden feit der 
Ankunft des Johannes heftige Kämpfe zwiſchen Judenchriſten 
und Paulinern aus; zu ihrer Beſchwichtigung fchreibt ber 
Mittelsmann Barnabas den SHebräerbrief in Ephejos an die 
Ehriften — in Rom; daneben foll der Brief wieder dem Zwecke 
dienen, die durch die Neroniiche Chriftenverfolgung zerftreute 
Gemeinde in Rom von Neuem zu fammeln, und hierzu fühlt 
Barnabas fi durch „die gute Nachricht” ermutbigt, dab der in 
Korinth gefangengehaltene Timotheus „nah Verlauf einiger 
Monate” wieder in Freiheit geſeht ſei. So ſchreibt man „orga- 
niſch“ zufammenhängende Geſchichte. Die Adreffe des jogenannten 
Hebräerbriefes nah Rom jcheint auch dem Ref. wahrfcheinlich zu 
fein; alles Andere ift wüfte Phantafie. Mit der Chronologie 
hapert es nicht bloß bei der angeblichen Reife des Johannes von 
Rom nad Epheſos, jondern auch ſonſt. So ſoll z.B. (S. XXVIII) 
der Brief des Polykarp im Jahre 160 geichrieben fein, &. 166 
eignet Renan aber fih die richtige Berechnung Waddington’s 
an, nach welcher Polylarp jhon im Jahre 155 geftorben ift. 
Sonderbare Dinge bekommen wir auch über die römijche Ger 
meinde zu hören: Diejelbe ift micht aus ber, römifhen Juden- 
ſchaft hervorgegangen, jonbern von Gläubigen, die zu Oftia oder 
Puteofi gelandet waren, gegründet, aljo wohl direct aus dem 
Meere emporgeftiegen (vgl. ©. 5), daher denn die römiſchen 
Juden bei ber Ankunft des Paulus richtig von dem Apoſtel 
nichts wiflen (Act. 28, 21 ff); trotzdem lefen wir ©. 79, baf 
die römifche Kirche zum größten Theile judenhriftlich war, Aus 
einer Grabſchrift „aus dem dritten Jahrhunderte“, die einem 
M. Annaeus Paulus Petrus, alfo troß bes darüberftehenden 
D.M. (diis manibus) — einem Ehriften gilt, weiß Renan die 
Beziehungen des Paulus zur Annäifchen Familie, ja jogar die 
weitere Nachricht zu erbärten, dab fih um diefelbe Familie die 
erften römischen Ehriften „beregten und gruppierten*. Auch bie 
Ucte, die Öeliebte des Nero, „war zwar feine Chriſtin, aber es 
fehlte nicht viel daran“, und das Chriſtenthum der Pomponia 
Öräcina ift vollends ganz zweifellos. Petrus kommt nah Rom, 
„um der Spur des Paulus zu folgen“; aber feine Beziehungen 
zu Paulus waren „ziemlich gut“; denn Renan findet es ganz 
natürlih, „dab man fi in diefen Kleinen frommen Gemein» 
ſchaften unaufbörlich entzweite und wieder verjöhnte*. Beide 
Apoftel haben hiernach mindeftens einige Zeit in Rom zufammen- 
gelebt. Trotzdem findet der Erzähler zwiſchen ben Jahren 61 


und 64 noch Raum, ben Paulus nicht nur eine völlige Umbildung | 


jeiner Gebantenwelt und jeines Stiles, jondern au, nachdem 
er aus der Gefangenfchaft glüclich befreit ift, neue Reifen in 
neue Länder vornehmen, aber zur Neroniſchen Epriftenverfolgung, 
der er mit dem inzwiſchen wohl in Rom verbliebenen Petrus 
erliegt, rechtzeitig wieder eintreffen zu laſſen. Auf der Reife 
nad) Spanien bat er vielleicht auch „einen Hafen des ſüdlichen 
Gallien“ berührt, ift aljo vermuthlich auch der Apoftel der Fran⸗ 
zoſen geweien. 

Steht es jo mit dem biftorifchen Rahmen der Erzählung, jo 
wird das Urtheil feine nähere Rechtfertigung bedingen, daß mir 
gerade über das Wichtigfte im jener ganzen Geſchichte, über bie 
innere Entwidlung des chriſtlichen Bewußtſeins in jener Zeit, 
aus Renan's Buch gar nichts, was bie Wiſſenſchaft fördern 
lönnte, erfahren. An reichhaltigen Ercerpten aus den ein- 
ihlagenden Documenten fehlt es zwar nicht, aber eine einiger» 
maßen gründliche Analyfe wird nur von der Apofalypfe gegeben, 
in welder ber Verf. zahlreiche Anfpielungen auf römifche Ereig- 
niffe und Zuftände findet. Eingelnes davon mag Beachtung ver- 
dienen; aber ein wirkliches Verſtändniß des Lehrbegriffes des 
Hpolalpptifers gewinnt man dennoch aus diefer Darftellung 
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nicht. Verhältnißmäßig gut ift die Lage ber pali 
Ehriften vor der Zerflörung in Jeruſalem gezeihn 
auch bier im Einzelnen Vieles recht zweifelhaft. 

Für bie zeitgendffiihe Profangeſchichte, insbeſor 
mit beſonders lebhaften Farben gemalte Eharalterif 
hält fi Renan an die befannten Quellen, obne die 
Ichärferen Kritik, wie fie neuerdings Hermann © 
hat, zu unterziehen. Für ihm fteht es daher unzme 
daß Nero wirklich Rom in Brand geftedt hat. Eit 
Pradıftüd ift die Schilderung der Qualen der al 
Urheber des Brandes gemarterten Ehriften; eine d 
des römifchen Elemens dient hier zur Stüße für die 
derer Vorliebe ausgeführte Erzählung, daß Nert 
gefangenen Ehriften und Ehriftinnen allerhand n 
Scenen aufführen ließ, welche regelmäßig mit bei 
Verurtheilten endeten. In diefem feinem SKtünftlerr 
„den Liebesraufch Hriftlicher Aeſthetil“ entbedt. In 
Scenen jpielte der Kaiſer jelbft die Rolle eines wilb 
daher heißt er in der Apolalypie des Johannes , 
So hat er nicht nur die hriftliche Mythologie vollen 
au, Dank der Apofalypfe, für das Chriſtenthum dir 
eines zweiten Gründers erlangt, und darum führt 
auch bie Ueberſchrift „der Antichriſt“. 

Die deutſche Ueberſetzung ſcheint von einem € 
ſein, mit deſſen kirchenhiſtoriſchen Vorlenntniſſen es © 
mangelhaft beſtellt iſt. Aus Clemens Alerandrinu 
„Clemens Alexander“ (S. 24), aus dem Ktirchenvatet 
ein „Epiphanes“ (S. 236); das Schönſte iſt aba 
Brief der Kirchen von Lyon und Wien“ (S. 129) 





Stockmeyer, Dr. Ant. Imm., die Structur des erften Joh 
Ein . in der Basler Prediger⸗Geſellſchaft am 3 
gehalten. Bafel, 1873. Schneider. (23 ©. gr. 8.) 6 & 

Die „Structur” des erften Johannesbriefes i 

Ref. Anficht einfacher, ald man in der Regel annim 

die Abſcheidung der Haupttheile ift im Briefe ziemll 

gegeben. Sie wird auch im Allgemeinen richtig um 

erfaßt: 1) 1, 5—2, 11; 2) 2, 12— 28; 3) 2, 29-3 

bier an fieht er richtig die Echmierigfeiten beginm 

aber jo löſen, baß er 3, 19—24 nad einer Andt 

Düfterdiet als einen vorläufigen Schluß bes Bei 

4,1—13 als einen das Thema 3, 24 behandelal 

Brieftheil, endlich 4, 14—5, 12 als eine Reihe von | 

laren" zu der beendeten Abhandlung des- Brieith 

woran fi dann 5, 13—17 als Schluß des Ganzer 

Der Verf. geht (©. 5) von bem richtigen Gedanfen u 

Brief keineswegs fih in banalen Wiederholungen ergt 

daß berjelbe Gegenftand ſtets auf mohlmotivierte Bki 

Beleuchtung eriheine. Nur ift unferes Erachtens diel 

einer einfacheren Durchführung fähig, als es bie des 

3, 19 an fein dürfte. Bor Allem möchten dem Perf. 

gefichtspunfte, von welchen der Bau der Scriftküde 

bliden läßt, entgangen fein. Den Zweck bes garj 

1, 4 angegeben zu finden, daran hindern die ähnlich! 

2,1.26; 5, 13. Das Thema bes Briefes ift noch 

formulieren, als es ©. 6 geſchieht. Der Autor will b 

der Gemeinſchaft der Ehriften mit Gott, mit Chriſte 

einander, und zwar näber jo, daß die Gemeinjchaft = 

durch die Gemeinſchaft mit Ehrifto, dem VBerföhner u 

begründet erjcheint und andererſeits die Liebesgem! 

Chriſten unter einander zur Folge hat. Dieler Gel 

durchgeführt unter der wechſelnden Beleuchtung X 

Grundgegenfäge, die den formalen Eintheilungsgrund | 

abgeben: 1) 1, 5—2, 11 is — wworla; 2) 2, ! 

Beös—nöowog und yerdos — aljdeu; 2) 2, DI 

GHeoi—ıdara diaßökov. Dann 3;,19-—24 Recapitu 
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ind, bis 2, 3 zurüdgreifend. Mit 3, 24 Aufftellung 
Sfhtöpunktes, unter welchem die mittleriiche Bes 
ki im hellſten Lichte erfcheint, der Begenjah nreüue 
—areöna vg nlarıg und Ausführung deffelben 
. Der formgebende Grundgedante ift bier, daß 
ın Ehrifti Mittlerſchaft Kriterium bes Beſitzes bes 
isslag ijt. Sollen wir dem Berf. auf bas Gebiet 
Inalogien folgen, jo möchten wir jagen, daß ber 
zma unter jedem neuen Öegenjage in einer neuen 
set; in ber bem Eharalter bed Themas abäquateften 
‚45, 12 jeine breitefte Unsfüpeung. H.L. 


Max, Einle in die vergleichende Reli. 

‚schaft. Vier Vorlesungen im Jahre 1870 an der 

efion in London gehalten nebst zwei Essays „über 

dogie* und „über Philosophie der Mythologie.“ 

ge 1874. Trübner. (1 Bl., 194 S. nebst Pildn. 
3 


Müller fchreibt, enthält immer fo viel bes Ans 
Belehrenden, ba man bem raftlojen Arbeiter für 
aben zu neuem Dante verpflichtet ift. Daß dieß 
weliegenden Borlefungen über Religionsmwifjenichaft 
don aus bem äußeren Umftande, daß diefelben jeit 
Erideinen in Fraſer's Magazin, April bis Juli 
Imit regftem Interefje aufgenommen wurden und 
mehungen veranlaft haben. Daß biejelben keines- 
atimmend und beifällig waren, begreift ſich von 
a heutigen Stande der Religionswiſſenſchaft und 
die Mar Müller gegenüber den herrſchenden Rich- 
inf3 und rechts mit ehrenmwerther Conſequenz bes 
er gegenüber kirchlichen Borurtheilen auf bem 
die Religion in ben Kreis der gejeplih fi 
wiſſenſchaftlich zu begreifenden Lebenserſchei⸗ 
der Sprache, hereinzuziehen, ſo proteſtiert 
neueſte Wendung der Wiſſenſchaft, wobei Alles 
Kosmos zum Chaos werde und wobei man 
Achwingungen verjchiedener Geiftesrichtungen 
Ausſprüche zu hemmen fuche und Scheuleder 
als Ferngläfer (S. 147). Insbeſondere 
die Theorie des Fetiſchismus „ihr Unweſen“ 
iben, „die zulegt zu einem wahren Fetiſchis- 

us zu werben drohe“ (5.149). Wir meinen, daß 
Unbefangene Recht geben müſſe. Wenn er als 
auf die älteften Spracdelemente fih ſtühenden 
rihungen findet, daß die Urreligionen der Arier, 
ind der Zuranier vor ihrer Trennung in Einzel. 

Kund Menshengeiftern den Himmelsgott zum 


























an; gegen die jeht jo beliebte Anfiht, dab alle 
lungen von der Verehrung ber nädjitbeiten 
e haben ausgehen müflen. Es ift ja auch nicht 
lebteres piychologiſch wahrſcheinlicher fein 
5, da ja doch wohl der Himmel, von dem Licht 
N, Sturm und Blitz ausging, ſchon dem find» 
ababener und jomit anbetungsmärbiger ſcheinen 
Me und Steine. Aber freilich in dem ‚Gefühle des 
ſchon eine höhere menſchliche Geiftesregung, 
teligiöjen Gefühlen ſchon weientlih verwandt 
Mede gänzlich fremb wäre; das allein gilt jeht 
Arifti get, rn Annahme als „transjcenbent“ 


e Dimmelsgoite als oberften (nicht 
3 eine den älteften Religionen 


a ia er glaubt, das frühefte —— 
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lihe Bemußtjein zwifgen * ſinnlichen Borftelungsbilde des 
Himmels und dem geiftigen Weſen Gottes beſtimmt unterſchieden 
babe und erft aus fpäteren Mifverftändniffen die Identificie- 
rung des „Symboles“ (Himmel) mit dem Weſen (Bott) ent 
ftanden fei, ift nicht wohl benfbar; eine jo beftimmte Unterfchei- 
dung von Symbol und Weſen jegt eine Reife ber Abftractiongtraft 
voraus, wie fie im ben älteiten Zeiten, mo bie Phantafie noch 
weit über ben Berftand überwog, nicht möglich war; bazu kommt, 
daß auch die praftiihen Bebürfniffe, die ber Verehrung zu 
Grunde lagen, anfangs weit überwiegend ſinnlicher Art und 
fomit die entiprechenben Affecte eben auf den ſinnlichen Himmel 
als Urfahe von Wohl und Wehe gerichtet waren. Aber eben 
diefes beides, die Phantafie als die formgeftaltende Kraft und 
das praftifche Bebürfniß, der Affect, bas Gefühl als ber treibende 
Grund ber religiöfen Vorftellungen, beides fommt bei Mar 
Müller’3 Auffaffung der Religion überhaupt nicht zu feinem 
vollen Rechte. Er betrachtet die Religion zu einfeitig vom lin« 
guiftifhen Standpunkte aus, als eine menſchliche Sprad» und 
Vorſtellungsweiſe eigentbümlicher Art und überfieht darüber, 
daß das Weſen, die Bedeutung und Macht ber Religion weit 
mebr in den Gemütbszuftänden und Gultusthätigleiten liegt, 
als in den oft jo überaus bürftigen Vegriffen und Theorien, 

Diefer Mangel verräth fih ſchon in feiner ganz unzuläng» 
lihen Definition der Religion: fie fei „jene allgemein 
geiftige Anlage, die den Menfhen in den Stand jegt, das Un. 
endliche unter den verjchiedenften Namen und wechſelndſten 
Formen zu erfaffen, eine Anlage, die nicht nur unabhängig von 
Sinn und Verftand, fondern ihrer Natur nad im fhroffften 
Gegenjage zu Sinn und Verftand fleht" (©. 15). Wir wollen 
uns nicht dabei aufhalten, daß die Religion doch nicht bloße 
„Anlage* ift, fondern ein Gompler von wirklichen Zuftänden 
und wirkſamen Yunctionen der Menichenjeele; wir wollen aud) 
nicht fragen, ob überall und von Anfang immer das religiöfe 
Object wirflih „das Unendliche“ fei. Aber fragen müſſen wir 
vor Allem: ift denn wirklich in der Religion „der Sinn“ jo ganz 
ausgeſchloſſen? ift die Thatigleit der Phantafte, ohne die feine 
religidfen PVorftellungen fih bilden, wirflih außer allem Zus 
ſammenhange mit dem Sinnlichen und. mit unferer Sinnes⸗ 
organifation? Und jollte das Verftandesinterefje bes Erflärens 
und Begreifens ber Eriheinungen wirklich ganz außer Spiel 
bleiben bei den religiöfen Theorien über das Woher und Wozu 
ber Dinge? — Sollte nun aber die Meinung nur die fein, daß 
Sinn und Berftand zur Erklärung des religiöjen Bewußtfeins 
nicht ausreichen (und dem allerdings müßten wir völlig beis 
ftimmen, im Gegenfage zu den meiften Gegnern Müller's), jo 
wäre eben damit die Nothwendigfeit nur um fo dringender 
nahegelegt, andere mitwirlenbe Factoren ber religiöjen Phänomene 
zu fuchen, und diefe könnten dann nur in ben praltiiden Zus 
ftänden und Thatigkeiten unferes Seelenlebens gefunden werden, 
wobei dann mwieber wilden bem Antheile der nieberen und ber 
höheren Gefühle, Triebe und Nifecte genauer zu unterjcheiden 
wäre. Nur aus folder eindringenden und allfeitigen Analyſe 
des religiöfen Bewußtſeins ließe fih eine pſychologiſch ſcharfe 
Definition der Religion gewinnen; aber daran fehlt es mod 
allerort3, auch bei den auf ihre „Eractheit" pochenden Gegnern 
Dar Müller’8 mindeitens ebenſoſehr, wie bei ihm felbft. 

Auch gegen M. Müller's Eintheilung der Religionen 
nach ben drei großen Völker» und Sprachſtämmen in ariſche, 
femitifche und turanifche müffen ftarfe Bedenten geltend gemacht 
werben. Einmal ift fie zu eng, dba fie eine Denge von Religionen 
der afrifanifhen und amerilanifchen Völker ganz bei Seite läßt; 
ſodann aber ift fie gänzlih unbrauchbar für alle höheren Reli» 
gionen, deren gefhichtliche Entwidlung (nicht bloß äußere Aus» 
breitung, ſondern auch innere Entwidlung und Fortbildung) 
völlig über alle Volks. und Spradgrenzen hinwegſchritt. Der 
ariiche Buddhismus herrſcht mur bei nichtariſchen, zumeift ‚bei 
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turanifchen Bölfern; der jemitiihe Islam wenigftens zum größern 
Theile ebenjo; das femitifche Chriſtenthum ift, was es ift, nur 
bei den Ariern und durch bie Arier Europas geworben. Daraus 
mag man erjehen, baß die linguiſtiſch-ethnologiſche Betrachtungs · 
weile für die Eintheilung der Religionen ebenjowenig mie für 
dad Weſen der Religion den Alles auficließenden Schlüſſel 
enthält! ". 


Zeitſchrift für die gefammte Iuther. Theologie u. Kirche. Grög. von 
Fr. Delitz ſch u. 9. €. F. Gueride, 35. Jahre. u. 
Juh.: E. Engelbardt, Studie über Amos V, 18—27. — 
Tb. Hanfen, die „erite chriſtl. Kirche”. — €. Eliter, drei Duell 
orte des Pantheismus: 3. Novalid. — U. Harnack, der —— 
Abſchuitt im Canon Murator. — Mitcellen. — Allgem. krit. Biblio⸗ 
gtaphle der neueſten theolog. Literatur. 


Neligiöfe Reform. Hrog. von L. Ulrich. Rra4. 


Inh.: Für das Evangelium, gegen das Chriſtenthum. — Briefe 
eines Nichtbelehrten. 4. — Auf. Souillce, die Freiheit und ber 
Determiniömus. (Schl.) 


Brote. Kirhengeitung x. orog. u red. von P. W. Schmid t. Rr. 19 





Inh.: Aus dem Lande der Renitenten. — Eugliſche Analogien 
zum deutfchen Kirchenftreit. — Die Wahlen in der ref. Kirche Aranfs 
reichs. — Ans dem Abgeordnetenhaufe. — M. Baumgarten, zur 
religidjen Signatur der Zeit. — Ein Jubeltag der Schweiz, — Ents 
wurf eines Gejepes mmegen Deflaration u. Ergänzung des Geſetzes vom 
5. Mai 1873 über die Borbildung u. ——— eiſtlichen; Geſetz 
entwurf über die ————— tathol. Bisthũmer. — De Bette 
in Weimar, — Literatur; Gorrefpondenzen u. Nachrichten. 


Destiäet Broteftantenblatt. Hrog. v. C. Mandot. 1. Jahrg. Nr. 19 
u. + 


Inh.: Wochenſchau. — Die ev. Kirche u. die Civilebe. — Der 
—— vom liberalen Standpunkt. 1. 2. — Die ref. Staatskirche 
Frankreichs. — Recht u. Pflicht der bibl. Kritikl. — Eine Frage und 
die Antwort daranf. — Um des Gewiſſens willen. — Die Kirche der 
Ankunft. — Der Kampf der Geiſter im deutichen Neidhstag. — Aus 

talien. — Auf dem Wege nah Rom. — Kirchenlied in England, — 
bhinefiichet Urtheil über die Europäer. — Bücher und Rotizen. — 
Gedenktage. — Bermiſchtes. 


Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Kirche in Rufland, 
redig. von J. Th. Helmfing. R. F. 7. Bd. April, 
Inb.: P. Eberbard, mas iſt unter dem apokalypt. Babylon 
u verftehen? — #. Grüner, der beifiihe Kirchenconflict. — Kirchl. 
Radrichten u. Gorrefpondenzen. — Yiterärifche Anzeigen. 


Reue evangel. Hirchenzeitung. Hrög. v.9., Meiner. 16. Jahrg. Rr. 19 
u. 20, . e 


Inb.: Wilhelm dv. Kaulbach. — Noch einmal die Revifion der 
Zuther. Bibelüberfegung. — Wine altfathol. Stimme über die Kirche 
der Zufunft, — Zur Frauenfrage. 2.3. — Gocthe'd naturwiſſenſchaftl. 
Gorrefpondeng. — Keim’ Schrift über Gelfus. — Das neu entdeckte 
Gpbefus und Troja. — Monfignor Milani und General Ignatieff. — 
Die Genfer proteit, Rationalkirche. — Die Berbandlungen des preuß. 
Abgeordnetenbaufes über die evangel. Kirchengemeinde» u. Sunodals 
ordnung. — Ein Rundfchreiben des Präfidiums der ——— 
Rheinifch » Weifäl. Gonferenzen. — Zur Gontroverfe für u, wider den 
Darwinismus. — Zur altteftamentl. Literatur. 2, — Die chriſtl. Gons 
feſſſonen des Brittijchen Reichs. 1. — Gorrefpondengen; Literatur. 


— evang.luther. Kirdenzeitung. Red.: 6.6.8 utha rdt. Ar. %0 
u, * 


nb.: G. Ghr. Dieffenbad, die neue Kirchenverfaſſung des 
Grohb. Heften. — Die Kirchengemeinde» u. Synodalordnung im preuß. 
Abgeorbnetenbaufe. — Aus Hannover, — Aus Aurheſſen. — Das neue 
Bolksihulgefep für das Großh. Sr Weimar. — Zum Zage der Pfings 
ſten. — Aus SchleswigsHolitein. — Die Inther. Provinzialvereine 
Preußens. — Kirch. Nachrichten; Literatur, 


Geſchichte. 
Harster, Dr. W., die Nationen des Römerreiches in de 
Heeren der Kaiser. Speier, 1873. Neidhard. (58 5. 8.) 14 Sgr. 


Da bem Hrn. Berf. jeit feiner Rüchleht aus Jtalien viele 
Hülfsmittel nicht zu Gebote ftanden, jo ſoll fich die Kritik auf 
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biejenigen beichränfen, deren er fich bebiente. Nah 
Einleitung über bie Entwidlung bes römiſchen 
Auguftus beipricht er das Bürgerredht im römifche 
Eintheilungsgrunb deſſelben. Gelungen ift die fe 
ftellung über die Aushebung bed Heeres; bei bei 
aber über bie italiſchen Legionen in der Kaiſerzeit fo 
nicht bes Eindrudes erwehren, dab von dem Mer 
Material, das ihm vorlag, zu wenig ausgenägt wur 
um jo nothwenbiger gemejen wäre, als gerade b 
Beweismittel den Ausichlag giebt. 

Die folgenden Abjchnitte über das provingielle 
ben Legionen, den coh. praet. und urb. find im 
lungen; doch hat ber Bf. in einzelnen Beiſpielen einen 
ja jelbft unpaſſenden Gebraud von ben Anschriften q 
ift in den ©. 45, Cit. 41 angegebenen Nummern 
aus Jadera nicht nachweisbar. ©. 27 jpridt de 
Inſchriften, welche Veteranen von ihren gleichfalls 
eingetretenen Söhnen gemwibmet find“. Nicht gan; 
diefem Saße find Cit. 42 folgende Nummern: — I 
Julius... veteranus filio carissimo. — Renier 
Clodiae...filii matri carissimae, Ebenfalld unpafjeı 
zu dem Sage „wornad) zwei und mehrere Brüder nel 
in bdenjelben Reihen’ dienten” ift aus Cit. 43, Re 
Lucio Septimio Septimino. Vixit annis tredecim. 
Muncatra tribunus leg. III. Aug. filio carissimo. 

Dei der Beſprechung der coh. urb. glaubt der 
II., III. IV., V. coh. urb. annehmen zu fönnen; ı 
als Beleg für dieſe Annahme ift S. 32, Cit. 54 Re 
D.M. | SEITIMI | ASCODDE!|. Der folgenden U 
über die coh. und alae eivium Romanorum, die Geb 
und Bedeutung des Adjectivs und Genitivz zur Bezt 
Truppen fann man fi nur anſchließen; auch bie ſch 
bearbeitete Frage über die Breufifhen Eohorten if 
wohl nicht erichöpfend, aber mit Hinzufügung newer 
eingehend behandelt. Das Verfahren, welches If 
geihlagen hat, um menigflens annähernd die Leh 
einzelnen Provinzen für die Wehrkraft bes Reiches # 
tönnen (S. 42), jcheint das einzig richtige zu fein! 
auch bier einzelne Fehler zu verzeichnen; jo & 
„Bannonien, Noricum und Rätien“ Vallensium (Di 
Die betreffende Inſchrift berichtet wohl von einer d 
gionum, aber nicht Vallensium. Zu ©. 45 unter „' 
Noricum und Rätien* ift coh. I Corsor (Murat. $ 
richtig, heißt: Cn. Sergio mil. leg. III Ital. 

Bemerlenswerth ift die große Anzahl von Drudi 
berichtigen find: ©. 8 Dio LX, 24 für LV, 24; ©. 
982) Tieino in Fieino; &. 20 (Öruter 561, 2) ha 
in horasentium. Die Lesart (Vetul?)onier ©. 
1368) ift ſehr zweifelhaft und hätte leicht weggelal 
lönnen, ohne vermißt zu werden, ©. 27 iſt ſtatt Tad 
I, 42 zu leſen. Aehnliche Drudfehler find ©. 30 zu] 
man bat nah Kellermann nicht Salva und Theuf 
Solva und Teurin zu lejen. 


Wenn der Verf. Steiner's cod. inser. rom. Dana) 
Scligenftabt 1851 (1. Bd.) benußte, jo find arge) 
oder Eitatverftöße zu verzeichnen. Ein augenfällig 
iſt S. 18 Steiner 3326 ftatt 3226, aber ©. 19 
anftatt Steiner 524— 2079, 528— 2095, 530— 
2098 zu lefen. — Aehnlich hat man unter obiger 
Cit, 43, S. 27 nit Steiner 394 und 347, jon 
254 (— Brambach 1182 und 1339) zu leſen. € 
Vergleiche S. 49 von Steiner und Brambad die 
Steiner unridtig; man hat anftatt Steiner 259, 
und 584 (— Brambad 892, 914) zu leſen. 


— 





— 1874. M 24. — Literarifhes Gentralblatt — 18. Juni. — 


786 





id. Ein Gedenkbuch zur Säcularfeier seines Geburts- 
vın der histor, Gesellsch. d. Künstlervereins zu Bremen. 
+ Bildniss in Stahlstich. Bremen, 1673, Müller, (VI, 
& 2 Thhr. 

Herausgabe dieſes Gedenlbuches trägt bie auf dem 
te Geſellſchaft eine Ehrenjchuld gegen das Andenten 
ab, der in einem mehr als funfzigjährigen Zeit. 
— 1857), während beijen er in der Regierung und 
: bed Bremer Freiftaates ftand, fih um benjelben 
erdienfte erworben hat, jo daß in der That „Smidt's 
reiben ungefähr dafjelbe heißen würde als Bremens 
hrend der erften Hälfte des 19. Jahrhunderts dar» 
er it das vorliegende Buch noch keine vollftändige 
wie fie Smidt nicht bloß als Bremer Patriot, ber 
war, jondern auch als ein kerndeutjcher Mann ver 
tet nur Baufteine zu einer ſolchen, ift aber auch jo 
junehmen, Nachſt dem von Gildemeifter verfahten 
udt's, einem Abdrude aus der von dieſem begrün» 
itung, enthält e3 einen Aufiag von €. H. Meyer: 
} Student, Candidat, Prediger und Profeflor, der 
«leg giebt, welchen erftaunlidhen Einfluß die Kant'jche 
ad Fichte's Perjönlichkeit auf die damalige Jugend 
ide, das erfte Jahr in frankfurt, bildet einen inter- 
®erte von Verb, Ilſe u. A. ergänzenden Beitrag 
asgeihichte des deutichen Bundes, und W. v. Bippen 
indung von Bremerhaven, eine der wichtigſten 
zwidt's öffentlicher Wirkjamleit, dar. Den Schluß 
Rittheilungen aus Smidt's handſchriftlichem Nadı- 

F. 


abm., ein Jugendleben. 1.Bd.: Das eltertiche Haus. 
k Gotha, 1874, F. A. Perthes. (XVI, 504 ©, ar. 8.) 
ar. 


Am Buche vorgedrudten Eorreipondenz bes Heraus» 
mBerleger wäre der auf dem Titel genannte Autor 
&iter von Materialien, welche die Lebensgeſchichte 
'kträfen, und ließe er fih nur auf ben Wunſch bes 
di, das anonyme Werk mit feinem Namen zu beden. 
end zur Herausgabe ift daher weder der berühmte 
kroorragende Leiftungen, noch Beziehungen zu 
Jitereigniffen, ſondern die Thatſache, daß eine 
lung vorlag, die zu einem einheitlichen biographi- 
etle bejonders geeignet ſchien. Unter ber leichten 
von Dertlichleiten und perfönlihen Beziehungen 
Umftände zum Vorjheine, welche die Wahrſcheinlich- 
en, daß der Bearbeiter und der Held der Biogra- 
dieſelbe Perſon feien, nämlich der auf dem Titel 
aig Meinardys, welcher vor einigen Jahren „cultur- 
Briefe über deutſche Tonkunſt“ herausgegeben hat. 
6 mehr als die äußeren Umftände auf jene Ber- 
ingt, find die eingehenden pſychologiſchen Motivie- 
fie von einem fremden nur dann gegeben werden 
m freie Dichtung im Spiel wäre, wogegen fich doch 
tihieben verwahrt. Doch jei dem, wie ihm molle: 
dem Verf. bei, daß ber biographiſche Stoff wohl 
wolle, forgfältige Behandlung verdiente. Die Ent- 
! vorliegenden Jugendlebens fällt in die Periode 
@ jwanziger bis zum Ende ber funfziger Jahre und 
en begabte: Jüngling, ber fich unter vielen Kämpfen 
: außbilbete. Ergöglich zu lefen iſt ſchon die aller- 
4 des Heinen Schreibaljes Sigfried, der unharmos 
m kiner moraliſchen Entwidlung, die fi) aber dann 
hr nach der Seite des Bemüthes und der Phantafie 
daft berausftellt. Und auch der Verftand bleibt nicht 
gelangt er, wie bei echten Künftlernaturen jo häufig, 
caltiſchen Schäzung der Außenwelt. Ungemein an- 
4 ber häusliche Kreis, in dem ber Knabe aufwächſt: 





ein verftändiger und für das Wohl feiner Kinder gewiffenhaft 
beforgter Bater, eine liebevolle, geiftig bemeglihe Mutter, an« 
hangliche Geſchwiſter, mworunter befonbers ber ältere Bruder, 
ber, Theologie ftubierend und von weiterem geiftigen Geſichtskreis, 
von großem Einfluffe auf Sigfrieb’s ſchwankende Entihlüffe war. 
Der noch unbemußte künftlerifche Drang kam bald in Verſen 
und in Berfuhen mufifaliicher Gompofition zum Ausbrude, 
und es wollte dem Ref. faſt feinen, als wäre das Talent zur 
Dichttunſt und zur Schriftitellerei überhaupt entichiedener hervor⸗ 
getreten, al3 da& für den mufifalifchen Beruf. Doc freilich mag 
dieß darin liegen, baß man bie Berje zu lejen, bie Gompofitionen 
aber nicht zu hören befommt. Die Heine Stadt (unter ber wir 
Jever in Oftfriesland vermuthen) bot nur die dürftigften Bildungs« 
mittel, und in bem Zweifel an jeinem mufilaliihen Talente 
mwanbte fi endlich der junge Gymnaſiaſt an den von ihm hoch 
verehrten Robert Schumann, ber ihm denn aud freundliden 
Zuſpruch und Aufmunterung zu Theil werben lie, feinen Ein« 
tritt in das Leipziger Conſervatorium vermittelte und fortan ein 
Leitfiern feines Lebens wurde. Die Mängel jenes Inſtitutes 
treten in dem Buche ftarl hervor, und aud Mendelsfohn erjcheint 
nit ganz im der ſonſt gewohnten günftigen Beleuchtung. Rach 
einjährigem Studium im Eonjervatorium trat ber Zögling aus 
und übergab fih einem Privatlehrer zur Einführung in den Zur 
jammenbang ber theoretiihen Mufitwiffenfhaft. Wie neben alle» 
dem bie fchwerften Zweifel und Kämpfe, der Tod einer idealen 
Jugendgeliebten, die politiihen Wirren des Jahres 1848, der 
allmahliche Berluft alles religiöfen Haltes fich vollzieht, laßt ih 
bier nur anbeuten. Wir verlaffen ben Hunftjünger am Schluffe 
bes erften Bandes noch unfertig, in feinen Hoffnungen geicheitert 
und im Begriffe, nach Amerifa zu gehen — aber voll Antheil an 
feinem Gefhide und mit der Ueberzeugung, daß aus allem 
Sturm und Drang fih eine tüchtige Geftaltung emporringen 
werbe. Kl. 


Anzeiger für ſchweizer. Alterthumekunde. Nr. 2. April. 

JInh.: Tb. Studer, Über die Thierreſte der Pfahlbauftationen 
Liicherz u, Moerigen. — Unbelanntes Geräthe aus dem Pfahlbau won 
Luſcherz. — U ee * les Cavernes du Jura bernois. — 
K. Diltbey, Bronzen von Sibers. — N. Hottinger, alte Gräber 
zwiſchen Melano u, Maroggia, Kt. Teifin. — Boucles d’oreille en or. 
— Birmann, röm. Alterihlmer im At. Bafelstand. — Infchrift auf 
einer eifernen Schwertflinge. — 9. Zeller, die älteiten Dynaftenfiegel 
der Schweiz. — Ublmann, das Alterthiimers Mufeum in Bern. — 
Gb. Itben, ansdgeftorbene Thiere im At. Zug. — MR. Rahn, zur 
Stattftit Schweizer. Kunſtdenkmaler. 

Archiv des Vereines für fiebenbürgifhe Landeskunde. Hrög. vom 
BereinssAusihun. N. F. 11. Bd. 3. Heft. 

- G. Seimert, das ältefte Germannftädter Kirchenbuch. — 
Derf., zwei Rechnungsfragmente. — K. Fabritius, gioran. Neben: 
arbeiten. — E. A. Bielz, daklſche Tettradrachmen. (Ein Beitrag zur 
—— Siebenblirgens. — G. D. Teutſch, actenmäßige Beiträge 
zur Geſchichte Siebenbürgens im 18, Jahrh. — Seimert, Nachtrag 
8 Aa „Die Brüderichaft des h. Leichnams in Hermannitadt*. — 

o 


Naturwiffenfihaften 


Pfaff, Dr. Friedr., Prof., allgemeine Geologie als exacte 
Wissenschaft. Mit einem Anhange: Geologische Ver- 
suche. Mit 60 Figg. in Holzschn. Leipzig, 1873. Engelmann. 
(IX, 318 $. gr. 8.) 2 Thlr. 

Das neue Buch von Pfaff ift vermöge der Aufllärung und 
Anregung, welche es nach verſchiedenen Seiten bin vermittelt, 
eines von benen, bie auf dem Gebiete ber geologiihen Literatur 
in den legten Jahren der größten Beachtung werth find. Der 
Titel wird freilich für Manchen eine faljche Vorftellung von dem 
Inhalte begründen: das Werk ift leineswegs eine lehrbuchsmäßige, 
foftematifche Darftellung der allgemeinen Geologie als einer 
eracten Wiſſenſchaft, ſondern der Berfuch, gewiſſe geologifche 

*”* 
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Fragen, namentlich folhe von flreitiger Art, auf eracte Weife zu 
behandeln. Lauter tiefeingreifende Punkte find es, um welche ſich 
die Unterfuhung dreht und bei welden das Für und Wider, wie 
fi nicht leugnen läßt, in den meiften Fällen mit großer Ead- 
tenntnik und Parteilofigkeit erwogen wird. Durchgängig finden 
fih dabei die Fragen mit vielem Geſchick fo formuliert, daß der 
Kern der Sache blofgelegt wird. Bejonders widhtig ift, daß 
gegen manche allverbreitete und ftet$ unbezweifelte Anſichten, 
J. B. von der rein mechanifchen Bildung der Thonſchiefer, von der 
Entftehung der Steinjalzlager, gegen die übliche Erklärung der 
Schichten »Dislocationen bier zum erftenmale allerlei Bebenten 
erhoben werden, denen man eine Berechtigung faum abſprechen 
fann. Hand in Hand damit geht das fortwährende Beftreben, 
zwiſchen Sicherem und Unficherem die Örenze zu ziehen, das 
geringe Maß oder die Unzuverläffigleit unferer Kenntniſſe bes 
treff3 mander Capitel zu betonen und zugleich die Gründe zu 
entwideln, woran es liegt, dab Dieß und Jenes nicht feftgeftellt 


werden lann. Daß bei dem großentheils polemifhen Charakter | 


diefer Schrift die Behandlung vieler Barteifragen ſich nicht des 
allgemeinen Beiſalls erfreuen wird, ift auch dem Verf. von felbit 








Har geweien; doch darüber braucht er ſich bei feinem redlichen | 


Streben nah Wahrheit am Ende nicht jehr zu grämen. Am 
ſchwerſten werben für ihn die Widerſprüche wiegen, welche von 
Seite der praftiichen, beobachtenden und aufnehmenden Geologen 
gegen mehrere Theile feines Buches erhoben werden lönnen, die 
Einwürfe, daß er mit manden Vorkommniſſen der Gefteine in 
der Natur nicht genugfam vertraut ſei oder ihnen nicht die ge 
börige Beachtung geſchenlt habe. 


vollen Anhange über geologiiche Verſuche. Gleich zu Anfang, im 
Abjchnitte über die Beftalt ber Erde, erfolgt eine glänzende Wider- 
legung der Mohr'ſchen Einwürfe gegen die Uriprünglicpleit der 
Abplattung der Erde durd Notation und die Befeitigung jener 
Theorie, gegen melde von anderen Angriffspunften aus ſchon 
Naumann mit Glüd aufgetreten war. Das zweite Gapitel weift 
u. U. die Unrichtigfeit der Anfichten von Volger und Mohr über 
die Erdtemperatur nad, deren Höhe durch Drud, Bewegung, 
Stoffumfag und Anderung des Aggregatzuftandes bewirlt werden 
ſoll. Als Rejultat, welches aud von den Anhängern E, Vogt's 


beachtet werden möge, ergiebt ſich, dab fich fein phyſilaliſches 


oder chemiſches Geſetz, überhaupt keine Erſcheinung anführen 
läßt, welche gegen die Annahme eines urjprünglich heipflüfftgen 
Zuftandes unferes Planeten ſpricht; mit Recht wird darauf hin« 
gewiefen, wie die Einwendungen gegen diefen Zuftanb derart 
find, daß fie fich nicht direct gegen denjelben, jondern ausnahms» 
los bloß gegen gewiffe, nad Pfaff umberechtigte, Folgerungen 
aus demfelben kehren. In einem folgenden Abſchnitte wird als 
durch Rechnung erprobt angeführt, daß die große Dichtigkeit 
des Erdinnern allein durch ben Drud erzeugt werde, allein durch 
gleihmäßige Compreffionsfäbigkeit einer geſchmolzenen Mafle 
von der Dichtigkeit unferer oberflachlichen Gefteine. Iſt diefer 
Saf richtig, jo wohnt ihm feine geringere Wichtigkeit bei, als 
dem fpäter an einer anderen Stelle gewonnenen Refultate, daß 
flüſſges Waſſer als ſolches bit auf den geihmolzenen Inhalt 
der Erde gelangen lann. Mandes neue Schlaglidt fällt auf die 
mechaniſchen Vorgänge bei der Ablagerung der Sedimente, über 
melde wir am Ende ebenjo wenig Genatges wiffen, wie über die 
Löslichleitsverhältniffe der Stoffe bei gemöhnlihem ober ge» 
fteigertem Drude. 

Doch wird ein Auszug aus dem Buche an dieſer Stelle nichts 
nügen, da bie vorftehenden Zeilen ſchon für jeden Freund ber 
Geologie die Nothwendigleit erweilen, es zum aufmerljamen 
Studium felbft in die Hand zu nehmen. Dagegen kann es der 
Ref. nicht unterlafjen, wenigftens mit Dezug auf eine Eapitel- 
folge etlichen VBedenlen gegen des Verf.'s Anfhauungen und 
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Schlußfolgerungen Worte zu leihen. Für das über 

der Laven und Bafalte Gefagte wird dem Autor dir 
Zuftimmung mit Ausnahme des Einen nicht fehlen 
genannte antipgrogenetiiche Kennzeichen er mit Reh 
ſcharf kritifiert. Ob aber jept wirklich ſchon die DI 
Geologen den Granit als metamorphiſch anfieht, 
zweifelhaft fein, eben jo zweifelhaft, wie daß fie du 
cuſſionen dieſes Buches, worin die geoteltoniſchen Verbi 
tiſch jaſt gar nicht verwerthet find, zu einer Anerkenn 
fprünglich wäfjerigen Entftehung dieſes Gefteines gefi 
Die Grundlage der hydatopyrogenen Theorie ift kein 
bypotbetiicher Natur, wie denn Platt ©. 116 jelb 
daß auch gang moderne vor unfern Augen erftarrend 
iprünglih Wafler in ihrem Schmelzfluffe enthalten. 

und den wunderlichen Verlauf der Granit-Ramificat 
der Verf, als der eruptiven Entitehung widerfpreden 
doch die befannten, von Lyell abgebildeten Lava-llpı 
den Cyklopen-Inſeln möglichſte Analogie aufweiſen 
granitiſche Quarz bereitet viele Schwierigleiten, die 
bei demjenigen der Trachyte ihren Anfang nehmen; bi 
die mitroſcopiſchen Verhältniffe, denen er verbienter W 
Merth beilegt, leider ganz falih aufgefaßt: die t 
Quarze befigen gerade feine wäfjerigen, jondern allez 
alafigen, den pyrogenen Urſprung unerbittlich bemeil 


‚ Ichlüffe. Dagegen ftimmen wir ganz dem bei, was gega 


| 


ſche Anficht von der Umbildung der Trachyte zu Öranite 
wird. Der berühmte Feldſpath von Sangerhaufen i 


nicht aus einer geſchmolzenen Maſſe Eryftallifiert, | 
Das Werk ift eingetheilt in Eapitel aus ber phyſilaliſchen, 
chemiſchen und mechaniſchen Geologie mit einem bejonders werth ·⸗ 





| 


Sublimationsproduct. — Bei der langen Unterfuhu 
tryſtalliniſchen Schiefer find die Hindernifje, welde 
Deutung ald metamorphiſche Geſteine entgegenftellen 
reich und geſchidt entwidelt; inde& lann der Ref. nik 
daß er diejelben nun mit Pfaff lieber als directe Abſah 
anzufehen bereit iſt; dieje ganze Theorie, förmlich di 
flucht, wird ziemlich unzureichend begründet. Die da 
einungünftiges Zeichen, nicht möglich ohne d ie fernerenm 
ligen totalen Verſchiedenheit der Beichaffenheit ds M 
Die fol dieß zujammengefegt gewefen fein, damit € 
Feldſpath und Glimmer herauskryſtalliſieren konnten, | 
Welt zeigt ſich hierfür die Spur einer Analogie? ©. 
bie Erftarrungstheorie, auch ohne aboptiert zu werben, ! 
eingehendere Behandlung verdient. Das apoltyphe 
Sismonda’s im Gneiß follte nicht mehr citiert werd 
Abſchnitte über mehanifche Geologie, namentlih üb 
Veränderungen, vullaniſche Eruptionen, Erdbeben, 
ftörungen find ſehr bedeutjam, wenn man auch nicht in 
Jedem mit Pfaff übereinftimmt. Viel Befriedigung 
endlich die Shmid'iche Hypotheie von der Umſehung 
welche in populären Artikeln jo pomphaſt verberrliht 
einem wiſſenſchaftlichen Buche mit guten Gründen aus 
geichlagen zu jehen. 

Den einzigen richtigen Weg, um aus dem Bir 
ſpruchsvoller Theorien berauszutommen, die weitere € 
des Erperimentes in die Geologie, bat der Bert. at 
jeines Wertes jelbft betreten, und ichon um debmilen 
dient daffelbe alljeitige Beachtung. Die eyacten Elı 
das Niederfinken ſchwebender Beftandtbeile im den Bi 
den Einfluß des Drudes auf chemiſche Verwandiſchaft 
faliihe Borgänge, über Diffufion, Vermitterung N 
zwar gewiſſermaßen nur vorläufige Verſuche, beteilen 
den Boben für fernere Ermittlungen, von benen 5m‘ 
rationelle Weiterentwidlung der chemiſchen und bhi 
Geologie in erfter Linie abhängt. Dieß erfaht und | 
gewirkt zu haben, ift ein Verdienſt bes Berf.s, meld 
mann bereitwillig anerfennen wird, 
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Theod., Prvdoe., zeologische Studien auf —* 
olor. Taſſ. Leipzig, 1873. Engelmann. (VII, 91 8. 


lisgende Bud ift gewibmet einer detallierten anato- 
sittologiichen Analyſe von Beroö ovatus, einer der 
wgleih bäufigften Rippenquallen unferer Meere, 
sanft feiner Darftellung legt der Verf, in die die 
und das Merveniyftem behandelnden Abjchnitte. 
ı4 dem Verhalten bes legteren bei den Eoelenteraten 
ings wiederum in den Vordergrund getrefen durch 
beit von Stleinenberg über unjere einheimifchen 
ven, in welcher gezeigt wird, daß ein Theil der 
r jogenaunte „Neuromustelzellen* darftellt, d. b. 
Abſchnitte differenziert, von denen der eine eine 
ractile Faſer darftellt, während der andere als für 
slih und leitend aufgefaßt werden muß. Der Verf. 
die Rippenquallen einen ähnlichen Zuſammenhang 
und Rervenfajern nachzuweiſen. Die ganze Gallert- 
Rörpers von Berosö, vornehmlich aber die zunächſt 
? Epithel angrenzende musfelfreie Schicht (Nervea 
aeihildert als von einem dichten Nehwerl von 
Rervenftämme fommen bei Beroö nicht vor) mit 
durchſetzt. Dieje Nerven ftehen num einerjeits mit 
km, andererjeit5 mit den lernen der Epitbelial« 
bindung. „Es find nämlich diefe Nerven birecte 
von Musfeljafern*, die einzelnen Mustelfajern 
ın ihrem Ende plöglid in mehrere feine Nerven. 
ıtralnervensgftem betrifft, jo wurde der Verf. „all- 
: Anfiht geführt, daß ein bejonderes Organ als 
ftem bei Beros noch gar nicht körperlich differen« 
&elmehr die Nervea und zwar im&belondere ber 
ı Aiterpole bededende verbidte Theil als ſolches 


Iſe fei ums geitattet, einer Heinen Aeußerlich- 
&. Der Ber. hat ſich nämlich der franzöfiichen 
kin, den Hinweis auf die ganz vortrefilich gelun« 
ungen in (buch Heine Zahlen bezeichneten) Anmer« 
den Text zu ſehen: ein Verfahren, das allerdings 
dmäßiger ericheinen läßt, für ben Gebruuc des 
entihiedene Unbequemlichleiten mit ſich bringt, 
ruhig die alte heimiſche Sitte beibehalten? Das 
m; ausgezeichnet ausgeltattete Buch würde dadurd) 
abüßen. N—e. 


'„Prof., Reisen im Archipel der Philippinen. 
Visenschaftliche Resultate. 2, Band: Malacologische 
agen von Dr. Rud. Bergh. 5. Heft: Limapontiadae, 
e. Mit 7 Taff., wovon 1 in Farbendr. Wiesbaden, 1873. 
ÖL, S. 213—246. 8.) 8 Thir. 

acologiſchen Unterfuhungen von Dr. Rud, Bergh 
‚m diefem 5. Hefte über einen Theil der Limapon- 
Phylliroidas. Es werben in ihren anatomijchen 
vauf das Ausführlichfte beiprochen und zwar zungchſt 
g: Phylliroe atlantica Bgh., fodann Pb. buce- 
# Les., Ph. amboinensis Quoy u. Gaim, Ph. lan- 
„, Acura pelagica Ad. Auf 7 Tafeln, deren erfte 
Eden Text dieſes Heftes theilweile frembe Elemente 
ard die Anatomie der einzelnen Theile in berfelben 
Ausführung wie in den früheren Heften gegeben. 


ch., die Nahrungs- und Genussmittel der 
% in ihrer chemischen Zusammensetzung und physio- 
g. Nordhausen, 1674. Förstemann. (X, 254 5. 

25 Ser. 


Hafer des vorliegenden Buches, von der Heberzeugung 
dh man im Allgemeinen bei der Wahl unierer 
&inen unrihtigen Standpunkt einnimmt, beipricht 
+ und Genußmittel in ihrer chemiſchen Zufammen- 
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legung und phyſiologiſchen Bedeutung und giebt fi als ein 
Bertheidiger ber von den Vegetarianern aufgeftellten Ernährungs- 
principien und als ein Gegner der jFleilchloft zu erkennen. Leider 
ift er mit den neueren Arbeiten auf dem Gebiete der Thierphyfio- 
logie und der Ernährungstheorie nicht vertraut; baber fommt 
es benn, daß bas, was er über ben Werth der Näbrftoffe jagt, 
faft durchweg den Eindrud macht, als ſpräche er über Dinge, 
die er micht verftehe. Wie komiſch nimmt fi angeſichts der 
geiftvollen Arbeiten v. Bertenlofers und Voit's auf dem 
Gebiete der Erperimentalpbyfiologie und der allgemein aner- 
fannten wirtbichaftlihen Bedeutung der Fleiſchnahrung und des 
trleilchertractes der Satz in des Verf.'s Bude (5. 52) aus: 
„Liebig's Fleiſchextract, anftatt eine Wohlthat zu fein, ift das 
Gegentheil*. Bei den aus dem Pflanzenreiche ſtammenden Nähr- 
Hoffen, die der Verf. mit bejonderer Vorliebe, aber keineswegs 
vollftändig und zeitgemäß behandelt, zeigt der Verf. eine große 
Unkenntniß der neueren Literatur in der chemiſchen Analyje und 
noch mehr in der Waarenfunde Daher ift es gelommen, daß 


manche Artikel eine geradezu ergögliche Ballbornifierung zeigen, 


von den unzähligen und im Drudfehlerverzeichniffe nicht mit 
aufgeführten Drudfehlern inzbefondere und den botanischen und 
Autornamen gar nicht zu reden. Eo heißt es ©. 177: „Die 
Areca- oder Paranüfje, die Früchte von Phythelaphus (joll 
heißen Phytelephas) :c.” Hier find Angaben, die fi auf drei 
verſchledene Pflanzen beziehen, mit einander gemengt! Aehnliche 
Deijpiele lieben ſich noch viele anführen. — Das Bud ift vom 
Berf,, wir bürfen es wohl annehmen, in bejter Abficht gejchrieben 
worden. So leid es uns num auch thut, jo müſſen wir doch das 
Bud, das mit vielen Lehren der heutigen Phyfiologie und 
chemiſchen Forſchung, abgeichen von einer Unzabl unguverläffiger 
und mitunter geradezu falfcher Angaben, in Widerſpruch ftebt, 
auf den Inder derjenigen Vücher jegen, für deren Verfaſſer es 
bejjer wäre, wären fie nie gefchrieben worben. 





Mousson, Dr. Alb., Prof., die Physik auf Grundlage der 
Erfahrung. 3. Bd. 1. Lief, Die Lehren vom Magnetismus und 
der Eleetrieität. Mit 169 eingedr. Figg. u. 2 Taff, 2. umgearb. u. 
verin, Aufl, Zürich, 1574. Schulthess, (IV, 260 8. gr. 8.) 1 Thilr. 


24 Sgr. 

Auf diefe neue Auflage des befannten und geihäßten Lehr« 
buches braucht nur kurz hingewieſen zu werden. Die Anordnung 
ift diefelbe wie in der Ausgabe von 1868 geblieben, doc find 
die neueren Unterſuchungen darin aufgenommen, jo 3. B. beim 
Magnetismus die Potentialtheorie, bei der Eleftricität bie 
Theorie der eleltriihen Anordnungen und eine Discuffion über 
das Mejen der Elektricität. 


Buff, Dr, Heinr., Prof., Lehrbuch der physikalischen Mechanik. 
Mit zahlr. in d. Text eingedr. Holzst. 2. Thl. 1. Abth. Braun- 
schweig, 1873. Vieweg u. S, (2 Bll., S. 1—240. gr.8.) 2 Thir. 

An guten Lehrbüchern für den erften Unterricht in der Mecha- 
nit ift gerade fein Ueberfluß, da die meiften zu dieſem Zwecke 
beftimmten Werke einen zu populären Charalter tragen, d. 5. zu 

Bunften der größeren Verftändlichkeit und ber angenehmeren, leid» 

teren Leöbarkeit zu wenig wiſſenſchaftliche Schärfe behalten haben. 

Für den Unterricht des angehenden Ingenieurs, für den bie 

Mechanik die Grundlage aller ferneren Ausbildung ift, genügen 

ſolche Bücher nicht; vielmehr ift für ſolchen Zwed wohl Ritter's 

Lehrbuch der techniſchen Mechanik das einzige, welches jene 

Fehler gänzlich vermieden bat; nur ift zu bedauern, daß in dem⸗ 

jelben die Anwendung der höheren Mathematil ganz ausgeſchloſſen 

wurde. Das vorliegende Werl ift nun, wie aus der Vorrebe 
des erften Theiles hervorzugehen fcheint, nit für angehende 

Ingenieure, ſondern für Ehemiter, Pbyfifer, Phyſiologen und 

ſonſtige Studierende der Naturwiſſenſchaften beftimmmt und daher 

in ein mehr phyſilaliſches als mathematiiches Gewand gefleidet 
worden. Bon bdiejem Standpunkte aus lönnen ihm mande 
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Mängel in ber ſyſtematiſchen Folge und Ungleihmäßigkeiten in Kerze des Drudes u. Strömung des Waſſers in langen 
u 


ber Behandlung des Stoffes nachgeſehen werben, ba ber Stoff 
felbft gut und werthvoll ift. Die vorliegende erfte Abtheilung 
des zweiten Theiles behandelt die Elafticität fefter Körper, daran 
Ichließend die Lehre vom Stoße und geht dann zum Gleichge⸗ 
wichte flüffiger und gasförmiger Körper über. Die elaftiichen 
Schwingungen fowie die Erſcheinungen der Gapillarität find 
mit bejonderer Ausführlichkeit behandelt. Kck. 


Külp, Dr. Ludw., die Schule des Physikers. Experimentell 
und mathematisch durchgeführte Versuche als Leitfaden bei den 
Arbeiten im physikal. Laboratorium bearbeitet. 2. Hälfte. Mit 
36 in d. Text eingedr. Holzschn. Heidelberg, 1874, Winter. (XX, 
8. 2869624. gr. 8.) 2 Thir. 6 Sgr. 

Der vorliegende Schluß des Wertes entipriht dem guten An⸗ 
fange, wie derjelbe auf &. 110 d. J. angezeigt worden iſt. Die 
vom Verf. durchgeführten Arbeitsthemata aus ber Optif (28), 
ber Wärmelehre (17) und, im einer Ergänzungsabtheilung, aus 
allen Abjchnitten der Phyſil (38 Heinere Aufgaben) find wiederum 
gut gewählt, lehrreich und mit einfachen Hülfsmitteln zu bear 
beiten. Das Buch ſchließt mit zwei Anhängen, deren zweiter aus 
einer Sammlung von Hülfstabellen für die am häufigften vor 
fommenden Berechnungen befteht, deren erfter ſich über bie 
Bedeutung phyſikaliſcher Verjuche, über die Behandlung von 
Apparaten verbreitet und eine gute Anleitung zu allerhand beim 
Erperimentieren nothwendigen Hülfsarbeiten und praftifchen 
Handgriffen enthält. Kurz, das Buch entfpricht feinem Zwecke 
und fehlt weiter nichts, als daß es auch benußt wird. Damit 
fieht es aber noch recht mißlich aus, nicht fomohl, weil es den 
Stubierenden an Gelegenheit zu den praftifhen Uebungen fehlt, 
als weil nur Wenige folche für nötbig halten. Der Mebdiciner, 
Pharmaceut ꝛc. hört wohl Erperimentalphufif, ein Prakticum in 
ber Phyſil ſcheint ihm überflüffig, ja jelbft die Meiften der fünf« 
tigen Lehrer an ben höheren Schulen meinen, fie fönnten Phyſil 
aus dem Anhören einer Vorlefung und aus Büchern erlernen. 
Möge das Külp'ſche Buch den Erfolg haben, die Studierenden 
aller naturwiſſenſchaftlichen Fächer zur Theilnahme an praltiſch⸗ 
phyfilaliſchen Arbeiten anzuregen. 


Botanische Zeitung. Red.: U. de Bary u. G. Krand, 32. Jahre. 
Nr. 20— 22. 





Inh: N. Sorokin, einige neue Waſſerpilze. — H. Ih. Geh⸗ 
ler, Exobasidium Lauri nov. sp. ald Urſache der fogen. Zuftwurzeln 
von Laurus canariensis. — zen über den Bau der 
Samen in den — der Rafflesiacese und Uydnoraceae. — Ges 
ſellſchaften; Perfonalnachricht; Literatur x. 


Flora. Red.: Singer. 57. Jahrg. Nr. 10—15. 

Inh.: Lad, Celakovoly, über die morpholog. Bedeutung der 
Samenfnosven. (Forti.) — F. Arnold, —— Fragmente. 16. 
Schl.) — J. Uler, nomenclatur. Fragmente, (Schi.) — Derf., 
lichenolog. Beiträge. 1. — H. Chriſt, Roſenformen der Schweiz u, 
angrenz. Gebiete. 1. — A. Ermit, observaliones aliquot in plantas 
nonnullas rariores vel novas florae caracasanae, — Ed. Zangl, 
vorläufige Mittheilungen. — PBerfonalnotigen; Literatur x. 








ögel. 


3. 6. G. Müblig, —X de I 


(Fortf.) — E. Friedel, Ihierleben u. Ihierpflege in 


Inh.: Schwankungen in der chemiichen Wirkung des Sonnens 
vectrums. — Ueber die Natur der Gerbſaure. — Galvanijche Polaris 
fation durch Eblor und Wajferftoff. — Ein Kunftyroduct aus der 
—— in der Schweiz. — Wirkung der Venus⸗Atmoſphäre bei 
ihren Boräbergängen vor der Sonne. — Die Elektrotorſion. — Geo⸗ 
logiſche Veränderungen und Rotation der Erde, — Ueber die Weidy 
thlet ⸗ Fauna der canarlichen Injeln. — Bindungsverhältniffe der Bafen 
und Säuren. — a ur Geſchichte der Schildkröten. — Die 
auren Quellen an ben canen ber Gordilleren. — Einfluß des 
ichtes auf die Entitehung umd Zeritörung des Ehlorophylls. — Forts 


ngen des Wafierftoffs mit Metallen. — Die Bert 
vier nahe verwandten Schnedenarten. — Geologiſche B 
über die neueſten aftronom. Entdeckungen. — Kleinere Mi 
Literarisches. 


Journal für praktiſche Ghemie. Hrög. u. rebig. von Se 
N. %. 9. Bd. 4.—8. Heft. 


— G. Wiedemann, über die ey 
und Säuren. — Jul. Donath, über die bei der fauren 
Harns beteiligten Subſtanzen. — W. Stein, über die ( 
der Flammen dur Stiditoff und andere Gaſe. — D. Bat 
Nachwels von Aloe und Ähnlichen Bitterftoffen. — Rud. 
über Aufbewahrung und Eigenſchaften eines auf elektmolnti 
mit Waſſerſtoff —— Palladiumbleches. — Trooſt 
fenilfe, Notiz über Pa —— — — M. Shent, i 
Hp . — R. Schneider, über neue Schwe 
Bolbard, über eine neue Methode der mapanalptifcden 
des Silbers. — D. Macalufo, Unterfuhungen über die 
Polarifation durch Chlor u. Waſſerſtoff. — 8. Heury, Im 
über Derivate des Glycerind. — Theod. Peterfen, zur A 
triflinen Feldfpatbe, — U. Gawalovski, Über bequen 
von chlorjauren Alkalien und alfalifhen Erden — €. 
Beiträge zur Kenntnig des Unthracens u. Chryſens. — M 
aus dem Kaboratoriun des Prof. Wiedemann. 1-4. — ! 
über glvcolfaures Calclum. — H. Laspenres, Mittbeil. ül 
Antimontryſtalle. — P. Grief, über die Entfchmefelung di 
barnitoffs Benzoöfäure (Dicarbogylfulfocarbanilid),. — Sı 
Urich, über die Diffoclation der waſſerhalt. Salze. — U. U 
fttötld, über kosmihen Staub, der mit atmofpbär. Nieder 
die Erdoberfläche berabfält. — R. Freſenius, chemiiche I 
der warmen Mineralquelle im Badhaus der Königl. Bilbeln 
u Wiesbaden. — O. Bad, Unteriuhung der KHirhbeibr 
eipzigd. — E. Grimeang, über den Oralfänreätbulätf 
cyanurſaure Dxamethan. — W. Stein, zur Spertralanaly 
Rlüffigkeiten und Gläfer. 1. 
Zeitfchrift für analytifhe Chemie. Hrsg. von G.R. # 
13. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: H. Eretier, Elementaranalufe durch Reduction. 
Schaer, über ein merfwürbdiges Verhalten der Eblor-, 1 
—— u. des Ammoniaks binfichtlic der GuajaksKunferd 

. Heing, Notiz zur Phosphorfäurcbeftimmung. — & 

r techniſch⸗chemiſchen Gasanalyfe. — 3. 3 Budarız 

pyarät —* Gasanalyſe. — R. Gſcheidlen, ein 
ſtattet. Miſchungen bei Abſchluß atmoſphäriſcher Luft 
Stödmann, eine neue Gaslampe. — H. Dornbuid, 
gr Erzeugung von Weißglübbipe. — U. Gamwalonsli, 

cheidet. — Mittbeilungen aus dem chemifchen Laberat 
Prof. Dr. R. Frefenius zu Wiesbaden: 1) über eine rall 
bare Methode zu Analyje der Bleizuderarten; 2) zur Beſtu 
Schwefels im Robelfen. — Bericht über die Fortſchtie 
tiichen Chemie. 


Bepertrum für Grprimentl- Sch, 
"0. 3. 1 4 zperimental» Phyſik ꝛc. Hrsg. ven 


Inh.: C. Weiß, über den Zuſtand der practiſchen At 
Amerita. — C. Domalip, über den Widerſtand eimer Areil 
verſchledener Lage der Electroden. — Dett., zur mehaniih 
der Electrolyſe. — 2. Pfaundler, über einen Apparat ji 
fration der Zufammenieung wer — auf ein! 
findender Schwingungen. — Beihreibung der 20zÖlligen Th 
melche zur Bermeſſung der norbweitl. Seen der V. Staaten 
Amerita benugt, im I. 1867 in der Werkitatt von — De 
Berlin angefertigt wurden. — Ih. Bredichin, Bemerk 
Antwort des Hrn. Lubimoff. — P. Schreiber, über die 
barkeit der Aneroide von Raudet, Hulot u. Comp. in Pat 
Wiſſenſchaft; aufflärende und beridhtigende Bemerkungen 
I. Höltfhl. — €. Lang, Über die Berimmung der Y 
dehnungs-Koöffiienten einiger Baumaterialien und über ben 
wandten Apparat. — Kleinere Mittheilungen. 


Zeitſchrift der diterr. Bejellichaft für Meteorologie. Rei 
Ielinet m %. Hann. 9.8 Ar. 7— 10, 

Inh.: Mobn, Temperatur in m. um Ghriftiania v. ! 
nahme mit der Höhe dafelbit. — Ebermayer, elm men 
der Klimatologie. — Wild, Beitrag zur Frage der Reit 
Barometerftände auf das Meeresnivean. — Jelinek, übt 
duction der Barometerftände auf das Meereinivea. — 
Duetelet. — M. Davy, Über die Verminderung der Ballet! 
fließenden Gemwäffer. — Kleinere Rittheilungen; Liter 
- — em — —— * 
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und Stantswiffenfhaft. Statifik. 


Hans, Bericht über die im August u. September 1872 
tn Weisthümer-Forschungen. Wien, 1873. Gerold's 
in Comm. (30 S. gr. 9.) 4 Sgr. 

bieiem dritten Berichte, den der Verf. in dem 73. Bande 
berichte der phil.-hift. Claſſe der kaiſerl. Alademie 
haften veröffentlicht, giebt er Nachricht von 31 neu 
en Aufzeihnungen, von denen 25 bisher unbefannt 
&ie betreffen nicht alle Defterreich ob der Enns, ſondern 
il das Heirifche Gebiet. Hervorzuheben find Refte alter 
dungen für den Traun. und Hallitädter See, ein 
im von Mondjee, eine Fiſchordnung Kaijer Rudolph's II 
Ätteriee, das Rechtsbud von Frankenburg, das Forſtbuch 
faburg, das Urbarium von Steyer von 1424 und bas 
insleute von Traunkirchen, das zum Theil bis in das 
hundert hinaufreicht. 




































‚ Dr. Heinr, Maria, Doe., das Wiener Stadtrechis- 
Weichbildbuch. Wien, 1874. Manz. (VIII, 164 8. 


Rechtsbuch der Stadt Wien, unftreitig eins der inter- 
m und wichtigften ftädtiichen Rechtsdenfmäler von Sübd- 
ad, war biöher nur in ganz unfritifcher Weije in Rau dh's 
rerum Austriacarum (1795) veröffentlicht, jo daß 
ung deflelben jchwierig und unbequem war. Die vors 
ısgabe, welche auf jehr umfaffenden Studien beruht, 
& jehr erwünfcht und danlenswerth. Der Verf. hat 23 
ten nahgewiejen und für feine Arbeit verwerthet. 
borgfältiger Vergleihung ihres Inhaltes war es ihm 
kı Grundbeftandtheil des Rechtsbuches und bie fort. 
Erweiterung und Vermehrung defjelben darzulegen 
nriheibet demgemaß 7 verſchiedene „Redactionen“, ein 

de nicht ganz zwedmäßig erſcheint, da er den Gedanken 
fagiiendere Umgeftaltung des Tertes als die bloße 
Bis äniger neuer Artikel nahelegt. Auch die urjprüng- 
erfolge der Artikel ftellt der Herausgeber auf Grund 
Beiden Handichriften feft, indem er die Umftellungen in 

Hl von Handſchriften in jharffinniger Weije aus einem 
ten Berheften von Blättern nachweiſt. Ueber das Alter 
Mibahes hat der Verf. Unterfuchungen angeftellt, welche 
Et berrihenden Anfichten erheblich modificieren und 
Plilge die Abfafjungszeit viel höher hinauf zu verlegen ift, 
a bisher glaubte. Aus dem, in dem Rechtöbuche darger 
Ruobiliar⸗Sachenrecht ergiebt fih mit Sicherheit, daß 
vn Etlaß Herzog Rudolph's des Stifterd von 1360 ver- 
mu (Einl. S. 29 fg). Der Berf. geht zwar noch 
End jeht die Abfafjung zwiſchen 1276 und 1296; der von 
#5 1.36 dafür vorgebrachte Örund ift aber als überzeugend 
‚uwerlennen. Denn wenngleih die Beitimmung der 
be, von 1296, daß die Stellung einer Procekcaution dem 
R, der außer Stande ift, fie zu erlegen, dann erlafjen werden 

an aus einer Vernehmung ehrbarer Leute das Recht des 
Rt als motorifch fich erweift, in den die Procebcaution bes 
en Artileln des Stadtrechtsbuches nicht erwähnt wird, jo 
3 der Schluß noch nicht berechtigt, daß dieſes Rechtsbuch 

5 verfaßt fein müffe. Was den Tert der Rechtöquelle 
ünlangt, jo bat der Herausgeber auf die Feſtſtellung des 
i Bortlautes und auf bie Mittheilung erheblicher Bari» 
be Sorgfalt verwendet und durch ein gutes Wort- und 
’ ter die Benugung feiner Ausgabe wejentlich erleichtert. 


„ Am., Ob-App.-Ger.-Vicepräs., das Princip der Strafe 
8 Ursprunge aus der Sittlichkeit. Eine philosoph.-jurist. 
ro ung. Oldenburg, 1874. Schulze. (4 Bll., 54 S. gr. 8.) 


m torliegende Arbeit ift eine Fortiegung der 1864 von 
Ru veröffentlichten Schrift „Sein und Sollen“ (f. Jahrg. 
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1865, Nr. 29 d. Bl.); fie unternimmt den Verſuch einer Ent- 
widlung der Strafe aus dem Begriffe des Sollens, welches dem 
Berfaffer nur denkbar erſcheint ald Yeußerung eines uns inne 
wohnenden höheren oder göttlichen Willens. Durd die Zumider- 
handlung erfährt das ideale Gebiet de3 Sollens eine äußere 
Beeinträchtigung. In dem Sollen liegt bie VBerneinung feiner 
Berneinung geboten, d. h. die Forderung der Wiederaufhebung 
jener Beeinträchtigung. Das Sollen richtet fich, wie früher auf 
Erhaltung der Uebereinftimmung mit ihm, fo jet in ‚unver 
änbderter Stärke auf deren Wiederherftellung durch die Aufhebung 
des dawider Behandelten, und zwar richtet es ſich mit diejem 
Berlangen an den Willen als die ihm allein zugängliche Adreſſe. 
Da bei dem urſprünglichen Zumiderhandeln für den Handelnden 
die Befriedigung des dem pflihtmäßigen Handeln widerftreitenden 
Gefühles feines Eigendajeins das eigentliche, wejentliche Object 
feines Begehrungsvermögens war, jo fann das durd das Ver- 
breden geſchaffene plus nur aufgehoben werden durch die unfere 
Sinnlichkeit unangenehm afficierende Empfindung, den Schmerz, 
das finnliche Uebel oder die Uebernahme eines entiprechenden 
Leidens als das ausgleihende minus. In je größerem Maße 
die Sollenswidrigfeit der Handlung vorhanden ift, aljo die das 
Sollen überwindende finnlihe Befriedigung gemwejen fein muß, 
defto eindringlicher ift auch im entgegengefeßter Richtung der 
Weg von bem Sollen gegen die Sinnlichkeit, alſo das Leiden zu 
bemefjen, woburd der Sinnlichkeit wieder abgewonnen wird, 
was ihr gegen das Sollen eingeräumt worden, für den Staat 
ift auf dem ihm zum Schuge übermwiejenen Sittlichkeitsgebiete, 
d. 5. in der Rechtsiphäre, die ideale Nothwendigfeit begründet, 
diefen Schuß durch Rüdgängigmahung der Willenshandlung zu 
gewähren, ſoweit er dazu im Stande ift. Zum Schluffe werden 
die gewonnenen Säße verwerthet gegen die rechtliche Zuläffigfeit 
ber Todesſtrafe. 

Die von dem Berf. fogenannte „Refciffionstheorie* ift ein 
Verſuch, durch dialectiiche Figuren vom Boden des Sittengeſetzes 
aus eine Brüde zur Rechtsſtrafe zu ſchlagen. Entgegenfteht, wie 
bei Hegel, dab das Vergangene, hier die verbrecheriſche Handlung, 
ſchlechthin unaufhebbar ift und daß man nicht einfiehbt, warum 
und wozu das der Fortdauer Fähige, bier der verbredheriiche 
Wille, aufgehoben werden ſoll, wenn er fich ſelbſt bereit von 
freien Stüden aus der verbrederifhen Rihtung zurüdgenommen 
hätte. Im Uebrigen gewährt der Hegel’ihe Ausgangspuntt, die 
begrifflihe Unverleglichkeit des Rechtes, doc wohl eine braud- 
barere Operationsbafis als der Begriff des Sollens, dem durch 
das Verlangen der Aufhebung der jollensmwidrigen Handlung 
ein retrofpectives, darum fremdes Element beigemijcht wird; wie 
denn Hr. Kitz jelbft anerkennt, daß das Sollen von feiner ideellen 
Kraft nicht das Mindefte verliere, wenn der Erfolg, worauf es 
gerichtet ift, nicht eintrete. Auch die eingeftreuten Anklänge an 
die Rehabilitierungstheorie ftellen fih dar als ein dem Grund» 
gedanken frembartiges Beiwerk. Unjere Heterodorie darf uns 
jedoch nicht verhindern, die Schärfe und Nüchternheit ber vor« 
liegenden Unterfuhung anzuerfennen. Hoc erfreulich ift die 
Wahrnehmung, daß es auch unter ben Praftifern oberfter Orb» 
nung noch Leute giebt, die fi im ſolche abftracte Brincipienfragen 
vertiefen. Hze. 


Rubo, Dr. €. T., Stadtrichter, Kommentar über dad Strafgefeh- 
buch für das deutfhe Neih und das Einführungsgejeg vom 
31, Mai 1870. Nah amtl. Quellen. 1. u. 2. Lief. Berlin, 1873. 
Weidmann. (S. 1—96 u, 97— 176. gr. 8.) 24 Sar. 

Kurze Zeit nah der Publication des nordbeutichen Straf. 
gejegbuches lündigten fi zwei Gommentare zu demſelben an, 
deren jeder einen der beiden Schriftführer der Bundescommiifion 
behufs Vorbereitung des norbbeutihen Strafgb. zum Berfafler 
hatte. In großer Schnelligkeit gelang e3 Rüdorff, feinen 
Eommentar fertig zu ftellen, und es war dieß um jo verdienftlicher, 
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als diefe Arbeit, was gute Methode, befonnenes und eindringen» 
des Berftändnib des Geſehes anlangt, noch heute von feinem 
der vielen Commentare überholt iſt. 

Viel langjamer erjhien der Eommentar von Rubo, Stabt- 
richter in Berlin. Die beiden bis jet herausgegebenen Liefer 
tungen enthalten: „I. Geſchichtliche Entwicklung des Strafgeſetz- 
buches für den Norddeutſchen Bund“ (4.85, ©. 1— 78) und 
„II. Allgemeine Erörterungen über den Inhalt des Strafgejeh- 
buches für den Norddeutſchen Bund: $ 1 Syftem und Eharalter 
des Strgb. in ftaatsrechtlicher Hinficht (S. 78— 84); $ 2 Syſtem 
und Eharalter de3 Strafgb. in ſtrafrechtlicher Hinficht (S. 5sI— 
119); 8 3 Berhältnik des Strafgefegbuches für das Deutſche 
Reih zum Landesſtrafrechte (S. 119 — 149); $ 4 Auslegung 
und Anwendung des deutichen Strafgb. und anderer Strafvor- 
ichriften® (©. 150—167). — Auf ©. 169—174 wird dann 
das jogen. Nedactionsgejeh vom 15. Mai 1871 behandelt; und 
auf der vorlegten Seite beginnt der Commentar zum Eins 
führungsgeleß. 

Wir haben allen Grund, dem Berf. für feine eingehende und 
forgfältige Entfiehungsgeihichte des Strafgb. unferen Dant zu 
jagen; möge er uns aber nicht verübeln, wenn wir ihm überhaupt 
größere Gedrängtheit und Kürze empfehlen; eine jolde würbe 
aud feiner Arbeit die fehlende Weberfichtlichkeit geben. Die 
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20 Seiten füllenden Reben von Bismard und Laster über | 


die Todesſtrafe gehören nicht in einen Gommentar zum deutſchen 
Strafgefegbucde. Andererfeits vermißt man in jener Entſtehungs · 
geſchichte jedes Eingehen auf die zum Theil doch recht werthvollen 
Krititen des norddeutſchen Entwurfes; es wirb nicht einmal 


erwähnt, von wen ſolche ausgegangen find, noch viel weniger | 


wird auf fie eingegangen. Hatte der Verf. wirklih den Inbalt 


ber ſtritiken präjent, als er den ebenſo fühnen als unridtigen | 


Sag ſchrieb: „Gründe dafür, daß die Arbeit (des 1. Entwurfes) 
wirklich eine zu raſche geweien, wurden inbeffen nicht bei« 
gebradt“ ? 

Weit weniger gelungen als der geſchichtliche Theil ift der 
dogmatifche (S. 78— 167). Bor Allem fällt hier die vollitändige 
Vernachlaſſigung der bisherigen Literatur des Strafgejeßbucdes 
auf. In dem ganzen zweiten Hefte werben aus der Strafredts- 
wiſſenſchaft nur zmei Werte erwähnt! Ausführlich wendet ſich 
der Verf. S. 163— 167, und mit ganz ftihbaltigen Gründen, 
gegen die ſchwachen Seiten und die Gefahren des Gommentars von 
Oppenboff, ohne fih aber ım Einzelnen mit Oppeuboff ins 
Reine zu ſetzen und ohne deſſen Vorzüge zu würdigen. Des 
derneren wird auf ©. 102 Garpzov citiert — wahrhaftig 
immer nod) in dem Bemühen, die Dreitheilung „Verbrechen, Ver- 


geben und Hebertretungen“ als deutjchen, jpeciell „altſachſiſchen“ 


Urfprunges zu erweijen. Hält denn der Verf. wirklich Carpzov's 
Gewährämänner, Baldus, Bartolus, Jul. Glarus für „alte 
Sacjen"? Dieje vollftändige Vernadläffigung der neueren 
Literatur ſchadigt aber des Verf.'s Ausführungen nicht uner- 


heblich. Des Weiteren jällt auf, daß in diefem bogmatifchen | 


Theile der Commentator zum Apologeten des Gejeges und ſelbſi 
des erjten Entwurfes gegenüber dem geltenden Gejege wird und 
daß dieje Apologie fih auch auf jehe wunde Punkte in Geſetz 
und Entwurf mit erftredt. So bleibt es trotz Rubo's Einſpruch 
ein fehler des erften Entwurfes, daß er den norddeutichen Bund 
praftifh als Einheitsitaat behandelte (&. 78 ff.), und unrichtig 
ift die Behauptung, das Geſetz betr. die Gewährung der Rechts- 
bülfe vom 21. Juni 1869 thue das Gleiche (S. 80); jo bleibt 
die Aufnahme von Blanfettgefegen, deren Ausfüllung durch die 
Particulargeieggebung erfolgen jollte, ein ſchwerer Mißgriff, und 
nit nur in den Augen der „Particulariften" (Rubo ©. 87); jo 
bat die Dreitheilung der ftrafbaren Handlungen in VBerbreden, 
Vergehen und Uebertretungen troß Rubo's langem Gegenbemweis 
(S. 101— 109) auf das Geſetzbuch jehr ungünftigen Einfluß 
geübt. Als nicht jehr gelungen dürfte auch der Abſchnitt über 
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das PVerhältnib des gemeinen zum particulären 
(S. 119 ff.) bezeichnet werden: es fehlt bier zunädit a 
Nachweis, wie denn die Particulargejeßgebung ibr ' 
zum Reihsitrafrechte thatjählih aufgefaht hat. Des 
ift die Definition der „Materie bes Strafgeſetzbuches“ 
des 8 2 des Einführungsgefeßes, die Rubo ©. 121 ı 
duntel („denn „Materie* einer Vorichrift ıft der Inb 
derjenigen Beftandtheile, in melde fi ihrem Inhal 
Vorſchrift zerlegen läßt”), und find die Conſequenzen, 
daraus zieht, zum Theil entichieden unrichtig. &o if 
bare Banfrott der Kaufleute „Materie des Geiches* 
das Geſetz leineswegs ih mit der Strafbarleit von } 
Sadverftändigen überhaupt, jondern nur wegen 

befaſſen will; Rubo dagegen behauptet S 128 ff. un! 
Gegentheil. Nicht correct ift die Tabelle der Strafu 
S. 98. Die Unterbringung in eine Erziehungs und F 
anftalt ift feine Strafe; ebenjowenig die Maßregel & 
A. 2; ebenfomwenig nad richtiger Auffafjung die Bu 
fowenig find Polizei-Nuffiht und Verweiſung aus d 
zwei Strafarten, legtere ift vielmehr nur eine Unterart 
Ebenjowenig ift die Eonfiscation einzelner Gegenfts 
eine Strafe, wenn Niemand verurtbeilt wird (©. 95), 
fowenig find Disciplinarftrafen Strafen im Red 
(S. 149). Dagegen fallen wir dem Berf. ganz bei, we 
Energie den Motivencultus und den Präjudiciencultus « 
einer gefunden Auslegung des Geſetzes befämpft (©. 15: 


Statistik des Hamburgischen Staats. Bearbeitet w 
Bureau der Deputation für direkte Steuern. VI. He. 
1873, Meissner, (gr. 4.) 2 Thlr. 

Das Heit enthält einen zweiten Theil der Rollszäl 
gebnifje von 1871 (der dritte, abjchliehende Theil | 
ipäter), worin die Bevölterung nad) den Religionsbele 
und nach bem Geburtsorte dargeftellt ift. Für jenen drid 
ift ein Vorwort in Ausficht geftellt: die Unterſcein 
Berufsarten und die Unterfheidung nach der Zugehirl 
den Haushaltungen. Der Wunſch ift wohl gerechſan 
auch die Wohnungsverhältnifie beachtet werden mödte, 
dieß lönnte noch viel ergiebiger werden, wenn zuglad 
Literatur über andere Städte eingegangen würde 
ipäteiten fommt, hat bei Voltszählungsarbeiten den Vorl 
früher Erjdienene verwenden zu önnen:aber nurjeltenae 

Unter dem Titel „eine Hauſerinſel der inneren Ela) 
man ferner im vorliegenden Hefte eine protofollariide 
bung einiger Häujer von älterer Bauart, mit beigegebent 
Was dabei an Ziffern mitgetbeilt wird, ift ganz ſchäbe 
alle Beſchreibung reicht nicht bin, um das zu bieten, we 
Abbildungen geboten haben würden. Es folgt dan © 
ftellung der Gebäude, mit Rüdfiht auf die Waller 
und Ganalifation; ferner eine Abhandlung über d 
wanderung nad) transatlantifchen Plägen, beides böhtt | 
werthe Materialjammlungen. In einem Auflage uber 
wegung der Bevöllerung wird zungchſt ein für Hambuı 
Verfahren der Anmeldung für Eheſchließungen, Grbur 
Sterbefälle geihildert, weldes am 1. Jannar 1972 in 
netreten ift. Daran ſchließen ſich Tabellen für die Jaht 
1871 und 1872 und einige Berechnungen, die aber ® 
in die Sache eingeben, da die Sterbefälle nicht einmal n 
Alter geſchieden find. Auch hierüber verfpricht das ! 
eine jpätere Ergänzung. Es wäre ſehr erireulid, wenn b 
Gelegenheit ein wirlliches Sachverſtandniß ſich zeigte; ! 
Städte, und nicht die Staaten, find wegen ber leichtet 
herrſchung des Materiales zur Durchführung von Rıfon 
rufen. Endlich möge für landwirthſchaftliche Leier noch 
eingehende Beiprehung der Viehzahlung hingewieſen jet" 
das Heft eröffnet. 


heiten fammtlicher Ätatiftiichen Burcanr Teiben bes 
Hiner übertriebenen Grünblichleit in der Mittbei- 
ale, und an einer nur geringen Beherrſchung 
hg eriredt fi die Bearbeitung nicht weiter ala 
Kaung aller denfbaren „ 
bin Befichtäpunlt waltet oder nicht. Yu der aller« 
heine eine Befferung eintreten zu wollen, und das 
E Bureau wird fiber feine Mishülfe hlerzu mich 





“al. Hrög. von Alb. Berner, 5. Dälfhuer u A. 
2 Seit. 
Bader, über Die ftrafrechtliche Jurechnung m. Zumetſſang. 
Then, zu & 345 des Strafgeiepbuchd,. — Zum Fenuaofiicben 
ei 18rall aus Elſaß⸗Lothringen. Bon Nifien. 
Barid, Die Bedentung des Complotbegrffes im beutigen 
Eirafreht. — uch, zur Lehre von der Untheilbarkeit Des 
— nu Hrafft-@bing, über die Aabönkeis, im Jrreicen 


































Die Deutiche Gefekacbung 1. 1. einbeitl, deutſches Recht. 
TA Bebren? u. F. Dahn. 8. Br. 1:2. Get, 
Rob, über das beigiiche Geſeßz, Die Handelsgejellichaften 
18. un. M. GErcius, Der Eñtwurfſetner 
mmmldorbnung. — v. Krämwel, Der Entwurf einer 
barinionderdnung. — #Föriter, ein zwiſchen mebreren 
em Überlebenden gütergemeinichaftlichen Ehegatten und 
jener Erbvergleih, durch melden cinem derfelben 
kat übereiguet wird, iſt ein Aft der freiwilligen Wer: 
Elnne deö 5 1 des Geſetzes vom dh. Mai 1872 über 
an Srunditüfen. — Yiteratur; Bibliogrorbie. 


Reljabrsichrift für Geſebgebung und Mechtswilenicatt. 
Orinz ii. I. Pozl. 10. Br, 2, Heft, 

wer, die Literatur des Meichöituatsreihtes. (cl) — 
atur über die fränküiche Reichs- und Gerſchtsver⸗ 
Literatur des Givitredted, - zur Yireratur der 
— KHurie Anzeigen. — Zut Literatur der ‚Leite 
jung Pritifcher Urtbeile zc, 


ben Meichs. Hreg. von G. Hittb. Wr. 7. 
klalien zu einer Reidis-Einfommeniteuer Fertſen: 
tuma im Preufen in den Jahren 1870 bia 1872; 
—*2 und claſſiſicirte Enkommenſteuer vor und 
25. Mai 1873; 4. aus den Gutachten des Wer: 
But; 5.- von fünften Cengteß deutſcher Landwirtbe; 
\ imenfteuer u. ibre Gegner; 7. Vorschläge gu einer 
ammerbitener, 1. — MM, Seodel. das Kriegeweſen 
Elnl.; 7. Rbjchn.: die Yeiitungen des Bundes 


Zwede, 


n nde. Redig. von &, Wert. “. Br, 1. Heft. 
füner, ländliches u. ſtãdtiſches Verbrecherthum. 
mulung: Borbemerkfung; Gutſſcch. wohin mit 
nt (Bortran); Gouns, Das Auficker: 
Rüineburg. — Saffer, zur Reform Des Seel- 
erifchen Strafanitalten. — Gorrefvonden. 
ächrichten. — Bereinsangelegenheiten. 


lonomie und Statiftif. Hrsg. von Bruno 
Gonrad, 12. Jabra. 1. Br. 2. Sit. 

ann, die Sicularifation des Kirchenguts durch 
N Held, der Eutwurf der Novelle aur 
chen Meidhs. — Küninlich preußifches Geſeb 
Des Perfonenitandes und Die Korm der Ehe⸗ 
‚ Miecellen. 


alu. Rente. Hrög. von Ar. v. Daudelmann. 


ae und VBermögensverwaltung. 1Aortj.): 
Berwaltung ven Immobilien. 2. Abichn. 

tals December 1873, — Meitintentiite pro 
kur. — Italieniihe Stariitif. — Aussdae 
Sn md 1874 veröffentlichten Geſchäfts— 
ten. — MDliscellen, Rundſchau auf Die 
teiten rivatslfifenbabnen, Fortſ. — 
bandel, GFortſ.) — Notizen. 


Brocente”, gleichgultig ob 





Ham ziochopatbifchen Juſtäanden Jeugni vor Gericht 
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Comnos, Dr. S., Ober- Bibliothekar d. Nat.-Bibl. in Athen, über 
Nummerirungs-Systeme für wissenschaftlich genrdnete Biblio- 
iheken. Athen, 1874. Druck von Gebr, Perris. (12 5. 9.) 

Der Berfafler, jeit 1869 Chef derNationalbibtiothet in Athen, 
befämpft bie „Ipringende Numerierung”, welche bei der Reorgani« 
fation der feiner Zeitung anvertrauten Anftalt in ben Jahren 1867 
bis 1870 eingeführt ift, und will eine „neue Numerierungsart" an 
die Stelle ſehen. Da feine Gründe weder ftihhaltig find, noch den 
Kern der Sade treffen, mag die Frage nad der Zmedmäßigfeit 
der jpringenden Nummern, welche übrigens von der Athener Unis 
verfität ausdrüdlich verlangt wurden, bier auf fih beruben 
bleiben. Die neue Art der Numerierung, deren Ausführung der 
Verf. von der „Meinung ber fremden gelehrten Herren Biblio» 
thefare* abhängig macht, ift in Kurzem folgende. Er will in 
jedem Wiſſenſchaftsfache (Section) die drei Formatllaſſen jede für 


ſich von Eins an in ununterbrodener Nummerreibe zählen, bie neu 


hinzulommenden Werte aber nicht etma an den zugehörigen 
Stellen einrangieren, fondern am Ende der betreffenden Format. 
reihe anhängen und mit fortlaufenden Nummern verſehen. Lehteres 
jol indeffen nur „proviſoriſch“ geſchehen. Bon zehn zu zehn 
Jahren jollen dann diefe Anhängjel wirklich eingereiht und dem 
entiprehend „iebes Format einer jeben Seltion mit neuen 
fortlaufenden Nummern“ bezeichnet werben. Wir glauben faum, 
daß irgend Jemand außer dem Verf. einen ſolchen Vorſchlag praf« 
tiſch finden wird. Wenn derjelbe aud) dafür geltend macht, daß er 
mit Hülfe einer „Numerierungs-Majdhine” im Stande jei, „die 
größte Section in wenigen Stunden zu numerieren“, jo ſcheint 
er ſich doc die Schwierigfeiten nicht vergegenwärtigt zu habeır, 
welche eine Menderung jämmtliher Nummern in den Statalogen 
zur Folge haben müßte. Noch weniger wird man billigen, was 
der Verf. über den „proviforifchen wiſſenſchaftlichen Section®- 
Ratalog”, im welchem die Zugänge bis zur Wenderung ber 
Numerierung eingetragen werben jollen, und was er über 
„Addenda ⸗Kataloge“ jagt. Weiß er nichts Beſſeres an die Etelle 
zu jetzen, jo mag er es bei den fpringenden Nummern bewenben 
laſſen. —n. 


Ei ungsberidhte der vbiloſ.⸗philol. u. biſtor. 81. d. i. bayer. Alademie d. 
iſſ. u Münden. 2. Heft. 
Inb.: Burlian, die Antifenfammlung Raimund Augger's. Nebit 
einem (£geurs über einige andere in der Jntchriftenfammlung von Apias 
nus u. Amantins abgebildete antike Bildwerke. — Rekrologe. 


Univerfitäts - Schriften ıc. 

Perlin, W. Wattenbach: Feitrede am Geburtstage Sr. Maj. 
des Kaifers und Könige. (14 S. ar. 4.) 

Bredlau (Inauguraldiffert.), H. Michael: de Ammiani Mar- 
cellim studus Cieeronianis. 

Dorpat (Keitrede), W. Bold: über die Bedeutung der jemitijchen 
Philologie für die altteftamentl. Exegeſe. (40 S. ar. 4.) — (Abhand⸗ 
fung), Eng. Petersen: de vita Thueydidis. (21 5. gr. 4.) — 
(Inauguraldiffertt.), W. Zatesfi: die völferrechtliche Bedentung der 
Kongreife. (76 ©. gr. 89.) — Gr. Lehmann: über das Amygdalin 
in den Fruchtfernen der Kirfhen, Pflaumen, Pfirſiſche und Aepfel und 
über den Blaufäure liefernden Beſtandthell der Faulbaumrinde und der 
Kirihlorbeerblätter. (26 ©. gr. 8.) — @. Fre: ein Beitrag zur Gar 
uiſtik der multiplen Exoitofen. (54 S. gr. 8.) — (ng. baarmann: 
ber einen Kal von Doppelmigbildung. (35 S. E 8) — Nic, Ior 
bannfohn: über bie eig © der arfenigen Säure auf Gährungss 
vorgänge. 47 ©. ar. 8) — .Irſchick: über den Einfluk der 
Schwere des Blutes auf den Seitentruc der Venen in entzündeten und 
nicht entzümdeten liedern, 151 ©. ar. 8.) — 9. Yundzitt: über 
die Ermittelung —— Bitterſtoffe im Biere. (54 S. ar. 8.) — WM. 
Knie: Reivirationsaifte. 1. Atropin. Blaufüure. (55 ©, ar. 9.) 

b. Kurp: Über Entziebung von Allalien aus dem Thi er. (49 

gr 8) — Ferd. Lange: phyſiologiſche —— über das 
Verhalten und die Wirkung einiger Ammoniakjalze im thleriſchen Ors 
ganismus, (86 S. ar. 8) — M. Selenkoff: ein Beitrag zur Gas 
ſuiſtit der osteomyelitis spontaneu diffusa, (47 ©. gr. 8.) — Job. 
Ihalberg: zur vathologiſchen Anatomie des Nepbhautglioms u. Ader⸗ 
bantfarcome. (95 ©. gr. 9.) 
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alle» Wittenber: 

enntniß des A 
Shmip: Beobachtu 
Phanerogamen, 1. (38 


(Habilitationsfhrr.), E. Schmidt: Beiträge 
racend und Ghrufens. (49 ©. gr. 8.) — Fr. 
en ung die Entwidlung der Sproßjvige der 
8.) — (Inauguraldiffertt.), Is. Bau- 
mann: quae de anima En ya Aristoteles in libris Ethi- 
corum Nicomach, proposuerit. (32 8.) — H. Bohm: de 
eisayyellaug ad comilia Atheniensium False, (44 8. gr! 8.) — 
sr. Eifer: über Hundswuth. (29 ©. 8.) — Alf. A 
— 8 feine pbyfiologiſche u. eh Wirkung. (28 
Marburg (Brest. FR —— d. Raifer) Catalogi L: 

er. scholae Marpurgensis antiquissimi partieula altera, (36 8. 
gr. 


Kater Onauguraldiffert. .), C. Löschhorn: quaestiones metri- 
car, 
Upfala (Snanguraldiffert.) Jul. Centerwall: quae publica of- 


fieia ante quaesturam geri solita sint temporibus Imperatorum, dis- 
quisitio, (57 8. gr. 8.) 
Schul: Programme. 

Altenburg (Rriedr.»Gymnaf.), E. Poble: die X Kenos 
phonteiſche ey ae in * Verhaltniß zum lehten Capitel der Mer 
morabilien. (66 ar. 

Altona (Realic. h ” Bier: über dem Gebrauch des Dativs im 


Bann und Otfrid, (X 
, Ertinperger: Nede bei der Sedan- 
4.) 


Alzey » (großbagl. Heli, ). 
feier am ent. 1873. (5. 

—— (böb. u. nied. 2 E. Dahn: der Geſchichts⸗ 
unterricht an der böberen und niederen Gewerbeſchule zu Barmen, Ent⸗ 
wurf einer Organifation und Methodik des Geſchichtsunterrichtes an 
gewerbl. Lehranftalten überhaupt. 123 5. gr. 4.) — (Mealfch. 1.Ordng. 
u. Gymnaf.), G. —— Fläche = eingefhriebene Figuren der 
Ciſſolde. (8 ©. ar. 4 


— (anal. ), €. A. Gehlert: vita Lysandri. (41 8. 
Berlin —— Gewerbeih.), C. Ziepel: deposition 
of Richard Il. (42 S. gr. 4.) — (fFriedr.» Werd. Gumnaf.), 3 


über den indirecten Beweis, (20 ©. 


Pappenheim: de Sexti Empiriei librorum numero et ordine. 
178 ger. 4) — m 


ule), Huot: ein Königsbild und ein 
Bilderftürmer. (XXVI 


* ag. —A bob. 5% Sins }), Bauli: über das Realjchuls 
en in 
Blante une Au: a ——— über den geographiſchen 
Unterricht auf unfern Gymnafien. (15 ©. 4.) 

Bonn (fgl. 
aurog adjecti ad reflexiva, (24 8. gr. 4.) 


gr. 4.) — (Köln. Gumnaf.), E 


Bullettino dell’instituto di eorrispond. archeologica. Rr. 11. Mär. 


(Dowelkett.) 

Inb.: 1. Berichte über die —— des Inſtituts am 23. u. 
30, Januar 2 "6. Februar. — 11. Ausgrabungen: a) W. Helbig, Ans 
er von — b) A. Mau, Ausgrabungen von Pompeji. — 
Il. Bemerku Ufener, über die Anordnung des Jahres im ber 


röm, Provinz a. — Berbefferungen zu ©. 34, von W. Henzen. 


Gara, Red. Ö J. ‚Klein. 10, Jahrg. 5. Heft. 

Iab.: Goethe's naturwiſſenſchaftl. Correſpondenz. — „D. Bud 
ner, die Darwin'ſche TIbeorie und das menichl. Haar, — 
mafien, die vorgeſchichtl. get — 6G. vom Rath, der 
Tb, Moldenbaner, jur Entwidlungsgefhichte des Gröbale, 3 
Die Cytlonen der Antillen u. die Sonnenflefen. — Die praft. Aitror 
nomie in RAmerika. (Schl.) — Aitronom. Kalender für den Monat 
Auguſt. — Die Sternihnuppen des Auguſt. — Neue naturwiſſenſchaftl. 
Beobachtungen u. Entdedfungen. — Bermifchte Nachrichten. 


Natur und Offenbarung. 20. Bd. 5. Heft. 

Inb.: P. Hummer, Streifereien im —— 2. — Ih 
Garus, in der Bai von Paranagua. (Scht.) — G. Berthold, in 
freier Natur, (Schl.) — G. Rodenitein, der Eibenbaum (Taxus 
baccata L.). — Die deutiche Flora im griech. Archivel. — Reuigkeiten 
aus verſchled. Iheilen der Naturwiſſeuſchaften. — Vermiſchtes. — E. 
Geis, die Himmelderfheinungen im Monate Juli, 


Magayin A den Deutſchen Buchhandel. Red.: A. Schürmann, 
t 

Iub.: Bor und in den Anfängen der Frankfurter Büchermeffe. — 
Autors und Berlagsreht: Die Ankündigung von Meproductionen vor 
Ablauf der Schupfriit. — Rundblide, 


Preußifhe Jahrbücher. ek von d.v. Zreitfchle u. RW, Weh ren⸗ 
ER 55. 8b. 5. 


Juh.: Y, ee die engliihe Chartiſtenbewegung. 
Grun hagen. Schlefien u. die Geueſis des preuß. Staates. — Die 











umnaf.), van Hout: de vi atque usu pronomiris | 


: Fa 


Lage des Deutfchthums im ungar. Staat. — Afiaticı 
oder —— — Th. Renaud, die „MRitichuld“ 
am beutfchefrang. — Heppe, die Dertlichfeit des 
u Marburg ER —— Religlonsgeſpraͤches. — Politiſch 
enz. — 


Revue eritique, Nr. 21. 
Inh. : Doichreoke, erh p-p- Cowell. — Koberstein, Hisıo 
—— —— — ———— 
sie und eyer, rem ves o wues sur 
* 53. Bordenave, Histeire de Bearn ei & Navaıre, P- p- 
Pierre, histoire de la Röpublique de 1848. — 


Hiferifg, »politifche Blätter für das —X Deutſchland 
Edm. Jörg u. Frz. Binder. 73. Bo. 11. Heft. 
Inh. : „06 Bartı Bu — 3 — —c— Bolemit 5 


Im neuen Reich. Hr von ı Alfr. Dove. Mr. 23. 


Soci ..n 


Inb.: M. Bhilippfon, Die Iefuiten und bie Mepublit Benedia. — 
bie Erbö der Eilenbalmtarife. — Britſe eines Deuihpark 
Kabinetswechiel, — Aus Stuttgart: vom Hof u. vom Lanbtay. - 


sbein. — Berliner WBechenſchau. 


Die Grenzboten, Red. H. Blum. Nr. 23. 
Inb.: Herm. Friedberg, bie öffent, ** ——— u De 8 
Hahn Einleitung. jehmung. Nahrungsmittel. — Fur Ariegägı 

ft. — Vom preuß. Yandtag. — Ein Errasdurger Ba 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau, Ar. 22. 

Inb,: 2, Micdter, der Sturz des Minifteriums Broglie. — Urudrft 
fen Prinee-Smithe; mitgetb, von W. @ras. — RK. Blind, Arant 
oberungsfudht umd feine innere Lage. (dorti.) — Literatur umd 4 
der Hauptftade. — Notizen. 


Deutiche Warte. Red.: Br. Me ver. 6. B0. 2. Februar«! 


Inh,: G. Dabite, *— ** in Mälihtirol. — 9, Ga 
dem inneren Peben ber 9 Schmeidler, die Miniken 
Staaten im 3. 1574 — D. D, Dammır, das Ridel. — 9.2.8: 
ihollener deutiher Dichter. — Kleine Umihau; Büceriban; Ze 


Deutſches Wochenblatt. Red.: Leop. Kapfler. 3. Jahrg. 


Inh.: Der Schluß der —— * — Mer Kampf in der bla | 
kammer. 1, — rmoia. — u. — Rent: R 
Diplomat. u, —— Gorenif, - ————— 


Die Literatur. Grogg.: H. Riotten. P. . Bislicenue. | 


2 MR. Rüe u — Mirabeau's. — Ed. v. Harıman 
en — rifelfi, Boetbes Stell — und au 9 


eat — —3 u⸗ der ae Er a 
r Munde 3.0.9 — &. Kalk, Tiroler 
a ‚karten, —X —— . Br. Rüffer, am Pi 








Beilage zum Deutichen —* u. ft. —— 
Inb.: Gbromit des Deutichen Meidıs, *2*88 
Sptache. — Stadı und vand. — Dietmar er 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipp. Zeitung. Ar. 41-4. 
S Ein Bud —* Walietsmen; nebſt daran gelnupften Letratum 
den. — 6.9. Reanet, römilde Ausgrabungen. (R. Belze) — 


= Beipyig. — D, Moier, yur Entmitinngesefhiihte bes Destib 
Herenfionen. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Rr- 133 — 148. 





Inb.: Furſt Püdter Muskau. Sein Leben u. fein — 6. — Dial 
— — Das Archivio Storico Lombardo. je Minecad 
— 1, Schmidt, Bertbeld Auerbach. 4. = *353 


über ben Kampf mid 
ur uabrt 
— 


Grtipaszer als Arhivdirestor. — M, Dove 
Ei ui — Eine Sanpt- u. —— in Ps — 


Ihn ie. des preufi. Beamtentbums. — Die 


ft vem 14—21, Juttt, — I. Arobihammer, zur Brkuss 
Krifis im der Gegenwart. 2 — eilmer, dem img enigt 
Wiener Briefe. 15, —_ ME. regoroniuß, Yurresia Borgia. — Bart 


— Sonft u. jept. — F. v. Föher, griehiibe HKüfenfabriem 17. 


Wiener Abendpoſt (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 112— 117. 
Inh.: &, Kuh, Gedichte von Ludwig Pfau, 2 — Gindrüde amt 
M. &. Bradden, Incius Darosen. — &. Form, die Ilrat. - 

Ameritaniide Piteranur. — Die Berluchung des heil, Antonius. | 

rapbie. — Das zoulog. —— 13 Beam —* un Heap 
Siner Burgtheater, der deunchen Scha * > 

— 1. Ambros, ru Aadere „ia part du Alable in br 
bini. un auoieiung in Paris, — Wotigen; Theater; Eitlisgrar 
ausechär fi. en see — 


Blätter für literarifdhe Unterhaltung. Srog. v. R. Gottſchal 





J Brobi ‚zur Würdigung des rom. Paratbe — 
m mus, Bi Denn. u ur —A—— — Peter 
Feuilleton; Bibfiographie. a 
Guroya, Nr, 23 


Iab.: Die weihe Fahne und der Meihbadler. — Der Dihter ht 
ag nad = — — 3. varder, der S atar; BÜNe 


reugborn in S u 
Muſik; Theater. —— a — — 






Rt. 1614, 


Die deut! „Nrpedition —* — Innerafiene — Wo: 
Bine tig! —— Snmariter, — Vete 
— i — Grob. — de. Amthor, Bilder aus 
- een bed Aöniäd Der Niederlande, — Zudien- 
— Dr U? Gbaries Fitens, 1. — Generttupen, — 


2 Bom Bühertiih. — Eine Bern @rienbabn. 
Wutsctungen 


Beer. { Hrig. von F. W. Hadländer. Ar. 36, 
— — Herjog Tugen von ei rg 
—— auf Dem Lande, — Motizblitter. — 
it (Bee) — Mr. Samarom, ywei Ralierfronen 
in Wien, — B. Nörer, aus dem Halte, 
Galerie weißt — Vabl — Iufledalen — 


Kobi, ein verleumbderes Ballen, — 
- Muftrationen. 
(Bemilien» Zeitung. Rr. 35, 
ehe Daß Seben ein Kampf, (Aoıti.) — Die — — A, 


Stuhet, ungleidhe Sadiat⸗ dt aus 
den; Übrenif der @egemeart. 


2. ’ 


tett, ee Yehkin, — Das beinchtefe Der abenfiofter. 
Hisall, franzdjiihen Nevolunen 2 (dk) — Tıe Salc- 
- Han nd Yente. 35: Das Eich, ſeine Spitie und Finie, - 


in * — Eliten ı w Mlütben, 
h. 6. 


ein das gehn Thor, (Aörtf.) — &, Hılıl. ein Minidlerrath bei 
— Jugenderinnerungen, 2. Buch, (Anttiy — M. Meer 
Farteien ber Gegenwart, Shin. — Am Aamittentiche 


Nr. G. F. Liebetreu. Rr. 22, 
Haven, bie walk: von Zimmel, (Aurtl,) — W, Latomwiß, cin 
- Br. — am Buſen ron Salern. 4, — Armil 
— ie Krone der Waflerliie.— DM. Hanıe 
— Loſe Blätter. 


‚ Med. Bro Sirfch. Nr. 38, 

Im Kerker, — ufrirte Geſchichie des deusihen Welfes, 
Die Miandensfreihelt In Tirol gemasıt wurde. — Wine neue 
debener. — &. Arams, unbermiide Delbidıten. — Das 
 — Damenjenileton, — Handel u. Berkchr; Mücrlei sr, 


I 


















Ar ne 
* 
- 















iu 


—* 


fiteratur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 22. 


B Metapboiitte. — Meberiepumgen enzt. Dideungen in das 
„Barbie, danae Humeriften. Le chant 
— "Die Haplere Ber Aymmtune. I. — Die Futmidlung 
envereinigung. — Epted aal. 


1. 21. 
: im PMonteridee, — Die Sſellung der Waarentunde in 
ii. — Die Brage der ——— — 4, Mehban. die 


nd rs SL) — Vertußtre Erpedition mad Dem 
ter paläontel, Aund bei Paris. — Vom Bücher 


—— u. 8. Müller. Rr. 23. 


Bilide Mineralmäher, — E.Edznrde, die Aunufttopke. . - 
Brenn Ras vs wreben. 2. — Pileratirberidit. 











ee 


ee ährligere Kritiken 


eridienem über: 


(Mir. f. d. Korft: u. Igdw. 18, 6.) 
Bee, their histologie and diagnusis, (Bon 
.) 


ge der angewandten Taktik. (N. mil. BIL.3, IV, 5:6.) 
5 u. Renan u. das or FR (Von Weirfens 
ica. (Bon bed: Jen. Litztg. 21.) 
© de Bearn et Navarre, p. p. P. Haymanıl, 


der Balneotherapie. (Bon Kiſch: Wiener 
hungen über Schimmelvilge. (Bon Strass 


u 


RR" 












rbud 


military biography. (Ben Vogt: Zbb, 


zus essays. (Bon Barth: kev. crit. 21.) 
rt. (Bon Müller: BIT. lit. U. 22.) 
fpieltunit. (WB, Abendroit 116.) 

ie, (Bon Müller: BA. f. lit. U. 22.) 

‚ rec, Hercher. (Bon Burfian: Ien. 


(Bon Kell: Iiſchr. f. d. gel. luth. Theol. 


eltanficht. (Natatg. 230.) 
"die B * in Deutſchland. (Mag. 
Bon». Schulte: Jen. Litztg. 21.) 
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Rt, Gelb. der bibl. @iteratur u u. des 7 ‚»beflenifl. EEE 
Ge (Engelhardt: Ztichr. f. d. gef. luth. Theol. u. K. 35, 
Mer » Handbud) des Handelsrechte. (Don — Jen. 
ig. 
—— Luerezla Borgia. (Augsb. A. Ztg. 140 f.) 
Gutmann, Lehrbuch d. dtſchn Geſchichte. Bll.f. d. baher. Gymnichw.10,6.) 
Hartel, Homeriſche Studien. (Bon Nicole: Rev. erit. 20.) 
Hafe, die Bedeutung des Geſchichtlichen in der et (Von Gap: 
Jen. Litztg. 19. — Bon Brandes: WÖtt. gel. Anz. 1 
Heyde u. roͤfe. Geſch. der — von Parie im3. 1870 — 71. 
(bb. f. d. D. Armee u. M.1 
v. Hübner, ein Spaziergang J F Welt, (Greuzb. 22.) 
Jaqueé, Abhandlungen * Reform der Geſetz fepgebe- | 1. — 


(Ben Merkel: Itſcht. f. riv.⸗ u. Of. R. d. Sam. 1, 3.) 
faacfobn, . des preuß. Beamtenthums, (Augsb. A. ta. 137.) 
eim, Gelius‘ wahres Wort. (Allg. lit, Am. f d. ev. Diſchl. 50.) 


Kirchhoff, Geſch. d. ref. Gemeinde in Yeipzi . (Bon Püdert ; Grenzb. 22.) 

Kiſch, das Mimakter, Alter der Frauen, (Merztl. Sell bl. 20.) 

Knies, Geld und Kredit. (Bon Jnama: Zıfchr. f. d. Priv.» m. Dff. 
Recht d. Ggw. 1, 3.) 

— Beltgeld und Meltmlingen. (Detal.) 

Kobe ehein 4 Grundriß der Beichichte der deutſchen Nationalliteratur. 
5. Aufl,, von K. Bariſch. (Rev. erit. 21.) 

Körting, Dietys und Dares, (Augsb, A. Itg. 134.) 

Kramnkev, das avoſtol. Glaubenebetenntul Plitt: Iiſchr. ſ. 
d. gef. luih. Theol. u. K. 35, 3.) 

Krieg, der deutſch⸗frauz. —— Redig. v. d. kriegögeſch. Abth. d. 
Gr. Generalſtabe. (Grenzb. 22.) 

Marbach, die Orefleia d. Aeihnlor. (Von He: Jen. Litztg. 22.) 

— — — — u, Stizgen zur Reformationsgeit. (Mag. f. 

t. us 
Mayer, Studien — Homer, Sr &uripides, Nacine u. Gotthe. 


(Bon Werlein: Jen, Litztg. 21.) 
* er, die Zuläffigteit neuen thatſaächl. Vorbringens in dem böh. 
anzen. (Bon!, v Bar: gIiſchr. fd. Priv.» u, öff. Rd. Bgm. 1, 3.) 


hear. neue, aus Goethe’ handichriftl. Nachlaife. (Bon Schmidt: 

en. Litzig. 22.) 

—— Boltswirtbichaftslebre mit bei. — — — 
u. Militärverwaltg. (Bon Haſſe: Zbb,f.d. D. Armeen 

Nenwirtb, Bank u. Valnta in Defterreichiingarm. (Bon Bent: 
* Kitztg. 22.) 
New, life, wanderings and labours in Eastern Africa. (Petermann's 
geogr. Mitt. 20, 5.) 

Pierre, histoire de la röpublique de 1848. (Bonfot: Rev.cer. 21.) 

Bruß, Raifer Friedrich I. (Bon Räder: BI. f. lit. U. 22.) 

— Roadewin's Bertiehung der gesta Frideriei imperatoris des Otto 
von Freifing. (Desgl.) 

v. Hanke, Genefis Des pr. Staates, (Bon Gränba gen: Pr. Ibb. 33, 5.) 

Rednagel, Gomvendium der Erperimentalpbufit. (Bll. }. d. baver. 
Gymnafialſchulw. 10, 5.) 

Robert, ötudes sur les actes du pape Cnlixte I. (Bon Molinier: 
Rev, crit, 21.) 

Roequain, l’etat de la France au 18 Brumaire. (Bonkot: Ebd. 20.) 

2 a — de Georgieis a Vergilio emendatis. (Bon Ribbeck: Jen. 

tztg. 21.) 


Bem 31, Mai bis JAumi find nachſtebende 
nen erfdienene Werke 


auf unferem Redacrtiondbureau eingeliefert worden: 
Artus, — ſaͤmmtl. mediciniſch-pharmacteutiſcher Gewächſe. 
Jena, Maute. 
Ausweile über —* pe et en Handel der Öfterreich.sungar. Monarchie 
im Sonnenjabre 1872, anfammengeftellt u. brög. von der ER, ſiatiſt. 
Gentral-Gommijfion. Wien, 1873. Gerold’ Sohn. (LXXXVI, 207 ©. 


4. 
Behrens. ne KAruftalliten. Mit 2 Kupfertaff. Kiel, v. Wechmar. 
lermann, Hochgebirge u. Lungenfhwindfucht. Keipgig, D. Wigand, 


nie, Norge en, 2. Del, 1. Hefte, Christiania, Cammermeyer. 
38761 


8 de, —— —— 1. Bd. Mit 79 Holzſchuu. 
Wien, Braumüller. 5 Thlr, 
Dunfanv, Gallier oder Zeutone. Ueberſ. von Kolb. Berlin, van Muyden. 


1 Iblr, 

Düfte, antife Bildwerke in Oberitalien, befihrieben. 1. Die ans 
—— —n * Tau Santo zu Pifa. Leipzig, Engelmann. 
(VHI, 132 ©. gr. 8. 

Halevy, ne eh ——— et d'arelcologie semitiques. Paris, 
Impr. nat, (4 HI., 183 
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Handbuch der ſeclellen Bathologi e umd Zperapie, 
v. Biemffen. 2. Bd, Acute nfectionsfrankeiten. 1 
Vogel. 4 Ihlr. 

Hafenbaig, jur Lehre von der aclio Pauliana, 





ber von H. 
us Being, 


Berlin, Bablen. 


Se Handbuch der Zoologie. 2. Lief, Mit 125 Abb, Wien, 
Gerold's Sohn. 1 Iblr. 

Jacoby, über die Sprache es lonyſius von Halilarnaß in der rüm. 
Archäologie. Aarau, Sauerländer. (38 ©. gr. 4.) 

Jahrbuch, ſtatiſtiſches, für Das Jahr 1872, 1., 2, 6. u. 9. Heſt. 
Hrsg. Ser d. k. k. ſtatiſt. — — Wien Ci Gerdido 
Sobn. (63, 51, 39, 34 ©. ar. 8.) 

Jahresbericht über die Fortichritte auf dem — —5* der Agri⸗ 
tultur⸗Chemie. 13.— 15. Jahrg.: 1870 —72. 3. Bd.: König, die 
Gbemie der Ibierernäbrung; chemiſche Technologie der landwirth⸗ 
fchaftl. Nebengewerbe. Berlin, 3. Springer. 3 Tbir. 

KAlöpper, Kommentar über das zweite Sendichreiben des Apoſtels 
—* an die Gemeinde zu Korinth. Berlin, G. Reimer. 2 hir, 

gr. 

Krieg, der, in Italien 1859. Nach den Feld»Acten u. a. authentiſchen 
Duellen bearb, durch das k. k. GSeneralitabs» Burcan für Ariegsges 
ſchichte. 2. Bd. 1. * Dit 5 Kartenbeilagen. Bien, C. Gerold's 


Sohn. 2 Ihr. 20 E 

Mittbeilungen aus dem Gebiete der Statiſtik, brög. von der k. k. ftatift. 
a 20, Jah * 2. u. 3. Heft. Wien, C. Gerold's S. 
(3 Bli, 65; 3 BL, 11, 176 ©. Lex.⸗8) 

Nicolaides, —— ou memoires et noles sur les diverses par- 
ties des math@matiques, 10.—15, Livr. Athen, 1873/74. Impr. 
nat. ($. 251-410. gr. 8.) 

Dlsbanien, die —E dritter Perfonen in der Executlondin⸗ 
ftanz nach gemeinem u. preußiſchem Rechte. Berlin, Vahlen. 25 Em 

Pesold, Kürt Hermann v. Püdler-Mustau, Leipg., Weber, 20 © 

Bi — Empirismus und —— in Dav. Humds Philoſophie. 
Berlin, G. Reimer. 2 Ibir. 20 Sgr 

Popp, Borlefungen über Feftungstrieg, Mit 3 Taf, Mündyen, Liter.» 
artift. Anftalt. 1 Iblr. 25 Sgt. 

v. PüdlersMustau, Fürſt Herm., Briefwechlel u. Tagebücher, brög. 
von Ldm. Aſſing⸗Grimelli. 4 Bde. Berlin, Wedekind u. Schwieger. 
(4 Bl, 443 ©. gr. 8.) 

v. Puttfammer, "Geiätäre des Kalter Franz GardesGrenadierr 
Regiments Nr. 2. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. (VI, 257 S. 


ar. 8.) 

NReipfmann, Geſchichte des deutſchen Liedes. Berlin, Guttentag. 2Tblr, 

Sanders, Borfchläge zur Keititellung einer einheitl, Recht Öreibung 
für Aldeutichland. 2. In. Berlin, Öuttentag. 20 Sar. 

— Shakespeare-Lexicon. Vol. A—L. Berlin, G. Baier; 
4 Thilr 

de Tassy, — d’aprös le Coran. 3, Ed, Paris, Maisonneuve 
& Cie, (412 8. gr. 8.) 

Töltermann, quaestiones topographicae biblieae. (Ex tomo X 
Act. Soc. Scient, 5* Helsingfors, Druckerei d. Sinn, lit, Ges. 
(8. 359 476. 

lebermeg. + ehe der Zogif und Geſchichte — logiſchen Lehren. 
4. verm. u. verb. Aufl. Bonn, Marcus. 2 

Ule, die Erde. 15, Lief. Leipzig, Frohberg. (©. —— Lex.⸗8.) 

Winkler, Vorträge über Brüdenban. Theorie der Brüden. 2. Heft, 
1. Lief. Mit 66 Holzihnn. u. 2 lith. Taf. Wien, C. Gerold's ©. 
1 Iblr. 14 Sar. 

Wirth, Beicicte der Handeläfrifen. 2. vervollit. u. verb. Aufl, 2. Abth. 
— a. M. Sauerländer. * 401 706. er 8.) 


— — rss 


Wigtigere Werke der ausländifgen iteratur. 


Engliſche. 
Aldis, El,, carvings and sculptures of Worcester Cathedral. (4. 
28 

Calendar of the state papers relaling to Ireland of the reign of 
James I, 1606—8. Ed. by C. W. Russel and J.P.Prendergast. 
(roy.-8.) 15 5 

Do Saldaon. J., the apostolical fathers: a eritical account of their 
genuine writings and of their doetrines. (410 p.8.) 75. 6d. 

Livingstone, D., life and explorations of. Complete as far as 
known. By J. 8. Roberts. (314 p. 8.) 35. 6d, 

Murray, J. Cl, the ballads and songs of Scotland, in view of 
their influence on the character of the people. (220 p. 8.) 6 =. 
Sharpe, Edın., ornamentation of the transitional period of British 

architecture. No. 2. (4.) 105. 6d 
Ship of fools. Translated by Alex. Barclay. 2 vols. (4.) 63 s. 
Yonge,Ch, D., history of the English revolution of 1688. (384 p. 
12.) 6». 
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aghriqten. | 
Der Reiter Dr. Job. Zahn zu Moers it zum Dir 
den biäberi gen Progunmafinm entwidelten Gymnaſiume, 
Lehrer Dr. Root mann am Gymnaſium zu Guben zu 
ernannt worden. 


Der Geſchichtſchreiber Th. Kartple zu London und 
Humphrey Lloyd zu Dublin find zu auswärt. Rittern de 
Ordens pour le a für Wifjenichaften und Hünfte, je 
ſeſſor der Geſchichte Dr. Heinr. v, Sybel zu Bonn, die 
Semper zu Wien, Kirdboff zu —— Araı 
Bonn u, Mar Müller zu Oxford zu ſtimmfahlgen Nitte 
ernannt worden. 


Am 7. Juni + in Bafel der Rirhenbifteriter Mi. Dr.A.R.S 
Bor Kurzem + au Leiden der Profeſſor der oftind. € 
Ethnographie an der dort. Umiverfität Dr. Taro Roorda 


Berichtigung. 

n Nr. 23, 8, 747 d. Bi. iſt der Titel der dert 
Schrift des Herrn Dr. F. A. Hartjen nicht richtig angeg 
über die „Brundzüge der Logik“ handelt die Kritik, ſonde 
felben Berfaflerd „Anfänge der Lebensweisheit“ ( 
bei Th. Thomas; vl, 104 &, 12.) 


Zur Notiz 


Herr Diaconus Schmid in Lobeda hat fich Über die 
feines Buches „Die wahre Einheit und Freibeit der Kirche‘ 
S. 729 d. Bl. beſchwert. Es feien bie liberalen - rel 
—— Momente feiner Schrift (wonach er 4. B. gene 
pflichtung der Geiftlichen auf die ſymboliſchen Bücher ſich 
micht zur nt gekommen. ine Erörterung wär 
führen und wertblos fein, da die in der Recenſion gerlgter 
wie das Auftreten des Verfaſſers gegen vie Givilche * 
Abrede geſtellt werben loͤnnen. 


Bekanntmachung. 

Der internationale Orientaliſten-Kong 
wird in dieſem Jahre in London zuſamuentteten vos 
19. September. Präfident: Dr. €. Bird; Seltetun 
K. Douglas, PB. le Page Renouf, W. R. Cooper. Diet 
tion beträgt 12 fr, ober 3 Thl. 6 Sgr. Diejenigen {er 
den Deutjchen Drientaliften, welche ala Teilnehmer eng) 
ju werden wünſchen, werben gebeten, eine Eintrittzlı 
die angegebene Summe von dem Unterzeichneten, welder 
zum Präfes der Deutichen Seltion angenommen hat, in 
zu nehmen. 

Berlin, Mat 1574. nt 


Belanutmachung. 

An der Realſchule 2. O. zu Altona werben durch Erı 
der Säule zu Michaelis eine Oberlehrerftelle mit 1 
und zwei ordentliche Lehrerftellen mit 1000 und Gh 
vacant und follen möglichft zum 1. October befegt werde 

Für die erftere wird die Facultas in Geographie und 
und daneben in neueren Spraden, für bie beiden an 
Facultas in neueren Spraden und daneben in Reli 
Geſchichte und Geographie erfordert. 

Bewerbungen find vor dem 30. Juni or. an das 
Schulcollegium zu Altona einzureichen. 

Altona, den 2. Juni 1974, 


135] Das Shul- Coltgiun 








Ein ——* auch in — pe neueren Sprü 
junger Mann fucht eine feinen Kenntn. entjpr. Et 
am liebften in der Red. einer Ze itfchrift, — 
Secretairz. Auf Verlangen kann Kaution gehe! 
Gefl. Offerten unter H 32387 befördert 


die Annoncen - Expedition von Hanfenfein & U 
136] —— 
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Literariſche Anzeigen. 


lage von ‚Georg Reimer in Berlin ist erschienen | Verlag von £. A. Brokhans in Lripjig. 7 
lung zu beziehen: fı30 | 


KESPEARE-LEXICON. Das Leben Jeſu 
co) (PLETE DICTIONARY V 

ioce AND CON- a Can 

N THE WORKS OF THE PORT. | Don diefen ae De 3 fürzlich verltorbenen Ber: 


faffers, das für die theologiſche wie für Die Laienwelt gleich epochr« 





. BY 

j 4 | madende und bieibente Wichtigkeit hat, erfceint jept eine dritte 
DR. en SCHMIDT. Auflage. Diefelbe wird in —*— Lieferungen zum Subſeriptions— 
OLUME I, preife von N, Tbir. für die Lieferung ausgegeben. Alle Buchbands 
A—I. lungen nehmen Subferiptionen darauf an und haben bie erſte Lieferung 

Preis: 4 Thlr. vorrätbig. 
F — In demfelben Verlage find noch folgende Werte von Strauß 

erfchienen: 
ommentar | Ulrich von Hutten. Zweite verbefjerte Auflage. 8. Geh. 2 Thle. 


| über 
u 1 Geb, 21/3 Thlr. 

uc i t J S en d ch tel b en Hermann Samuel Reimarus und feine Schugichrift für die vers 
nünftigen Verehrer Gottes. 8. Geh. 1 Thlr. 20 Nor. 
Apart Hlaufus Heine Schriften biographiſchen, literare und kunſtgeſchichtlichen 
b ie —— zu Korinth. Inhalts. 8. Geb. 2 Thlr. 

Lie. th. Alb. Klöpper. 


PBr.: 2Thlr. 20 Sar. 
ismus und Skepsis Geschichte und Litteratur 1 
x des 


Day. Hume’s Philosophie Schachspiels 


ab abliessender Zersetzung 


# Erkenntnisslehre, Moral und Religions- Be: 
3 wissenschaft Antonius van der Linde. 


m dargestellt Erster Band. 
j von Preis eleg. gebunden 20 Mark. 
Dr. Edmund Pfleiderer, Vertagsbuchhandlung von Jul. Springer in Berlin. 


‚. Professor der Philosophie in Kiel. 
f Preis: 2 Thir. 20 SB. 


— — 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
a nn nme —— — — — — 











Neuigkeiten aus dem Verlage von Hermann Coſtenoble in Jena: [138 


deutfhe Expedition Aene Wiffionsreifen 

am der Loango⸗Küſte. A. 

BR... 2 Bu Forfhungen am Zambefi und feinen Nebenflüflen, mebit Ent: 
) perjönlidhen Erlebnifjen dedung der Seen Schirwa nud Nyalla, 


von unternommen im Auftrage der englifchen Regierung 
Abolf Baſtian. * 
* Dav. u. Charl. Livingſtone. 
fe und einer lithographirten Tafel, » or 


i | Autorifirte Ausgabe. 
; eleg. broch. 324 Thlr. Zweite Aufl. Wohlfelle Ausgabe. 2 Abtheil. in einen Bande. 
u Band erfcheint in Kürze.) | Mit 40 Illuſtt. m. 1 Karte, ar. 8. eleg. broch. 2%, Thlr. 


I. | 1133 | Soeben BR bei H. Böhlau in Weimar: 1131 
‚ ger Wolkenbote. | Forschungen 
ich von | t Bu die = 
resp | NiKom achische Ethik 
ch Stenzler, Aristoteles 
Universität zu Broslan. von 
1. 35 Sgr. Hermann Rassow. 


hhand ung in Breslau. Preis 1 Thlr, 6 Sgr. 
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' hinterlassenen Bibliotheken, sowie mehrere an 
lungen von Büchern und Kupferwerken zur Vers 


Friedr. Theod. Vischer, 
K r i t i N e h e G ä n g e, * — stark, steht auf Ver 


Unsere halbjährlich stattfindenden —— bie 

2 Bde. 49 B . Thlr. 2. 10 Ser. 1844, | heit zu vortheilhafter Verwerthung von Bibliothek 
. —— On — — zelnen werihvollen Werken; auch sind wir stets b- 
Inhalt: Vorrede. I. Zur Theologie: Dr. Strauss | | für unser Lager käuflich zu erwerben und bitten un 


und die Wirtemberger. Ueber allerhand Verlegenheiten von Offerten und Catalogen. 
bei Besetzung einer dogmatischen Lehrerstelle in der | Frankfurt a. M. Joseph Ba 
gegenwärtigen Zeit. II. Zur bildenden Kunst: Der | | 

Triumph der Religion in den Künsten, von Fr. Overbeck. 





Die Aquarellkopieen von Ramboux in der Gallerie zu | | Preisermässigrung. 
Düsseldorf. Kunstbestrebungen der Gegenwart. Von | | . . 

Anton Hallmann. III. Zur Poesie: I. Zur Kritik || Nachstehende Werke liefore ich auf kurzı 
frühererPoesie: Die Literatur über Goethes Faust. II. Zwei nur 80 lange der hierzu bestimmte Vorrath rei, 
Erscheinungen neuerer Poesie: Eduard Mörike, Maler beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


—— Novelle in zwei Theilen. Gedichte von — 8 id L a PER, 

örike. Herwegh. Gedichte eines Lebendigen. IV. Zur 

N wissenschaftlichen Aesthetik: Plan zu einer neuen ul ae exico n, Godofr 

Gliederung der Aesthetik. V. Vorschlag zu einer ee u 4 — —— 
‚adenpr a, rmäss 


Oper, 
16 Thlr., jetzt: Neun Thlr. 


| In Herzog’s Realeneyelopädie wird das Werk a 
klassischeri Philologen unentbehrliches Nachse 
zugleich als wichtiges Quellenwerk für die The 

— Kirchengeschichte empfohlen. Diese Ausgabe — 


FB | I19jährigen deutschen Fleisses und deutscher Beha 
Verlag von F.C. W. Vogel in Le erfuhr die Auszeichnung, König Friedrich Wilhelm 


a Soeben erschien: — 4. zu werden. 
Dr. H. v. ZIEMSSEN, atı Graece rec. Dindorfii. 3 volk 
| Prof, in — Aristides, Lips. 1829, Ldpra. 14 Thlr,, jet 
| HANDBUEH F : t t philosophiae monumenta. 
DER APRCIELLEN PIC B Baß, Lat. illustr.J.Schweigh 


PATHOLOGIE UND THER APIE s gr. 8. Lips. 1500, Ldprs. 15 Thlr., jetzt: 4 






Leipzig. Fues’s Verlag (R. 












x n c. not. var. ed. F.D, Ger 
ai nn dallustius Bas. 1824 —31. Früherer 
Zweiter Band. jetzt: 2 Thir. 
Handbuch . rec. ill. 
* Quintus Smyrnaeus Ser. 
Acuten | gr.8. Biponti 1807. Ldprs. 3 Thir. 20 Sgr. 


Infections-Krankheiten. Nonius Marcellus ed. ill. * Fr. 
‚ The Bas. 1542. 
j = — zu 1 Thir. 6 Sgr. 


Prof. Liebermeister in Tübingen, Prof. Lebert in Breslau, Lexilogus od. Beitr. z. gried 
Dr. Haenisch in Greifswald, Prof. Heubner in Leipzig, Buttmann, sckläreng haupts. f. Homer u 


Dr. in Münch | 
r. 0ertel in München, 2 Bde. 4. Aufl. Berl. 1865. br. Läprs. 2! 


—— 4 Thaler. 1 Thir. 10 Sgr. 
Il. Band, 2. Theil (Schluss) und 


II. Band: Chronische Infectionskrankhei . : c. comment. €. 6. Hi 
werden reise Juli bes re * [140 Diodor Siculus, Eyringii. 11 —— 
1791—1806. Ldprs. 28 Thlr., jetzt: 3 Thir. 

ed. 3. Schweis 


Lexicon Herodoteum ‘sau. sr. 
Antig narifher Büderver kehr. 1824. Ehemal. Preis: 8 Thlr., jetzt: 2 Thir. 
— Livius e. not. var. cur. Drakenborch. 15 wo 

















Frankfurter Bücherversteigerung am [20 Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 45 rt 

22. Juni 1874. auf 8 Thlr. ermässigt, jetzt: 4 Thir. 22% Ser- 

Am obigen und den folgenden Tagen kommen in der Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst 

Auctions-Anstalt der Unterzeichneten die von dem berühmten 3 in5Abthlgn. Lpzg. 1858. 150 Bogen. 
Orientalisten 12 Thlr., jetzt: 1 Thir. 15 Sgr. 

Professor Dr. Marcus Joseph Müller in München In neuen Exemplaren direct oder durch jede hu⸗ 

und dem Historiker und Archäologen lung zu beziehen von 
Hofrath Dr. Steiner in Darmstadt Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt 


Drud von ®, Drugulin in Beipyig. 


terariſch es 


Centralblatt 


| für Deutfdland. 


u 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





[1874, 


Verlegi von Eduard Avcenarins in Leipzig. 





bi jeden Sonnabend. 








| Preis ierteljähelic 214 Thir. 





be tt basriichen urtunden aus der Beit der | genmann, das deutihe Rei. 
ei 


ae Drientirung über 6 
12! dem Sande zu Breslan. 

’ on babsbıra. 

send in Defterreich währ. _ Kasse 

beinrih Anton v. Beide — Anas über 
Rimeit, die Mormenen. db Handel der Schmei, 
Au Areal der Soch · u. Tieflandic, Eureras. | ı® Teen die W 


Geſchichte. 


— k. Kaminerer u. Minist,-Ratlı, über die bayri- 
kunden aus der Zeit der Agilolfinger. "Mit | 
über die vorkommenden Personen- und Ortsnamen. 
1»73,. Franz in Comm. (146 $, 4.) 


{Whandlungen d. k. bayer. Akad. d. Wiss. II. Cl. 
XI. Bd. 1. Abth.) 
jeſſer bat ſich die Aufgabe geftellt, der bayeriſchen 
eine nach ber Zeitfolge geordnete Ueberſicht des 
utundlihen Materials aus der Zeit der Ngilol- 
Birten. Ebroniten, Annalen und Heiligenlegenden 
ucht berüdfichtigt. So bradte er 147 Stüd ur 
nungen im engeren Sinne des Wortes zufammen, 
datiert find. Freilich giebt es aus diefer Zeit 
einzige Driginalurfunde mehr, jondern nur ver 
im löntigl. allgem, Reihsardive zu Münden ver- 
über haben diefe werthvolle Erbichaft auf uns 
fie datiert außerdem nur aus der Zeit der beiden 
hen Herzoge Odilo und Taffilo. Mit lobenswerther 
Genauigkeit hat der Verf. feine Arbeit burchge- 
Iben find eine gute, wenn auch nicht Alles erichöpfende, 
md ſehr umfafjende Regifter beigegeben, welch 
Forfher in bayerischer Orts- und Familiengeſchichte 
Dienfte leiften werben. Mandes bebarf freilich 
n Begründung und Ergänzung; jo5.B.$4 bie 
ig der Urfunden des 8. Jahrhunderts ober in $5 bie 
5 Todestages Herzogs Odilo, den der Verf. in den 





führenden Strafen. 


r | 
Weidichte d. Dörfer des Auguftiner-lihor 
8 Verb, Ahlva oder Aha 















Jehres 748 ſetzt, wahrend wir mit Merlel, cfr. Perg 
3n. 8, geneigt find, ben Tobestag dieſes Herzogs 
und November, genauer: zwiſchen 23. Juli und 

748 zu jeßen. — 
‚Berm., Oberlehrer, älteste Geschichte der am Fusse 
liegenden Dörfer des Augustiner-Chor- 


iftes auf dem Sande zu Breslau. Mit 1 Abbildg. 
$73. Maruschke & Berendt. (2 Bll., 77 S.4.) 20 Sgr. 


Verlchen, das auch durch mande Aeußerlichleiten 
tte ©. 22 und den Titel ©. 29) feine Zur 
aus zweindlligverichiedenen Theilen in auffallender 
giebt, befteht nad) einer Anmerkung der Vor- 

i Aufiägen, die den Jahresberichten der Realſchule 
in Breslau von 1871 und 1873 vorangejchidt 

J altere Theil ſchildert in zuſammenhängender 
bie Anfieblung der Deutſchen durch die Auguſtiner, 
ber Eolonien und die günftigen Erfolge ber 













weite deutſche ——— 
tepert, Uederſchtetarte der nad Ghlwa u, wanme| 


= bie Entwidiung von Induftrie | 


\ Scheffler, Rat. — 3.3 der Gifenbahntariffrage, 
Delbrüd, das altindiſche 

| Cieeronis, M, T., de Gnibms boporum et malorum 

libri V; erkl. von H, Holstel 

( geinaet " Beihihte ber niederfränf. vr ghheviade 
ederih, hland als eriidh-Loriider Dichter 

Spteh, eine Eriſode aus d. Beben d. Eltern P. a. Rubens, 

Dever, die Selbftbivgrapbie des Elias Hell. 


rodurtion in Defterreih. | Kohn, De Schulbäufer ıc. auf der W, Weltausftellung. 


\ Eoloniften, Sfe unter dem Schutze des deutſchen Rechtes durch 


raftloje Arbeit die Segnungen deutſchen Fleißes und deutſcher 
Sitte ihrer.freigemählten neuen Heimath angebeihen lieken. 
Während fo der erfte Theil eine über die engen Grenzen ber 
Specialgeſchichte hinausgehende Bedeutung beanfpruchen dürfte, 
enthält der zweite, längere Theil nur eine Reihe von Einzelunter- 
ſuchungen über die weiteren Schidjale der einzelnen deutſchen 
Gründungen am Zobtenberge und bringt fo, wenn auch manches 
wichtige Moment jelbft für die Allgemeinentwidlung deutichen 
Weſens in Schlefien eingeitreut iſt, gerade burch feine Zerriffen- 
beit in viele, oft wegen mangelnden Stoffes bürftige ober lüden- 
bafte Einzelbilder, ben eigentlichen Gegenftand der Unterfudung, 
die Entwidlung der deutſchen Gründungen des Sanbftiftes in 
ihrer Gefammtheit und Eigenartigkeit, nit recht zur Geltung. 
Die kurze Zufammenfaffung des Inhaltes auf den Seiten 43 
bis 46, bei der fogar manche neue, vorher unerwähnt gebliebene 
Thatfahen die Recapitulation unterbreden, kann mwenigftens 
ihrem Zwede nicht genügen. — Für die Specialgefhidhte bringt 
das Werlchen neue und danlenswerthe Beiträge, wenn aud) bew 
fonders die in den Anmerkungen gegebenen erläuternden Noti« 
zen mit einiger Borfiht aufzunehmen find. So find. B. 
Anm. 2 und 3 auf S. 30 ſowie mehrere andere der familienge- 
ſchichtlichen Anführungen als unzutreffend zu bezeichnen (zu 
legteren vergl. Anm. 5). Die in ben Anm. 3 und 4 auf &. 39 
falſch erflärten Burgen find die heutigen Ruinen Raltenftein 
bei Friedeberg (Deftr.-Schleften) und Neubaus bei Patſchlau. 
Johann Kucenmeifter war Nachfolger Janko's von Ehotiemicz 
als Schweidniger Landeshauptmann, nicht mit ihm identisch wie 
Anm. 4 auf ©. 67 gejagt wird. Auch war Janko von Ehotiemicz 
nie, Breslauer Conſul, fondern von 1408 bis 1413 Breslauer 
Landeshauptmann. 


Hirn, Dr. J., Prof., Rudolf von rang: Zur Erinnerung an 
die vor 600 Jahren stattgehabte Krönung des ersten Habsburgers. 
Wien, 1874. Braumüller. (X, 188 S.gr.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Veranlaft durch ben Umftand, daß gerabe vor ſechs Jahr- 
hunderten bie Krönung bes erften Habsburgers ftattfand, unter» 
nahm e3 ber Verf., „die Refultate der hiſtoriſchen Forſchung“ 
einer Reihe von Specialwerten über Rudolf von Habsburg, 
bejonders bes umfangreichen Werles von Kopp, „zu einem ein« 
beitlihen Werke zu vereinigen“, mit dem ausgeſprochenen Neben« 
jwede, „jenes dynaſtiſche Gefühl, das fih, wie die Geſchichte 
lehrt, ſtets als ein mächtiger Anker in ber Noth bewährte, bei 
einem oder bem anderen Defterreicher rege und lebendig zu 
erhalten“, 
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Eine überfihtlice, gutgefchriebene Geſchichte Rudolf's von 
Habsburg, der, mag er aud hie und da überſchäht worden fein, 
immerhin eine bedeutende und für die Geſchichte Deutſchlands 
wie Defterreichs wichtige Verfönlichkeit if, dürfte fiher auf Be- 
achtung von Seiten eines größeren Leſerkreiſes rechnen. Allein 
das vorliegende Werk ſcheint uns nicht die Eigenfhaften zu 


befigen, welche man von einer populären Arbeit fordern muß. 
Der Verf. verfteht es viel zu wenig, die Ereigniffe entſprechend 


ju gruppieren. Indem er fi nach Art der „Jahrbücher“ wejent- 
lih an den chronologiſchen Bang hält, wird Zufammengehöriges 


auseinanber gerifien, bie Darftellung zerhackt und unüberſichtlich. 


Weiter finden fi viel zu viel Eleinliche Details, feitenlange 


Aufzählung von Privilegien für verjhiedene Städte ganz in 
Kopp’iher Manier oder Auszüge aus den Beftimmungen ber 
Landfrieden für die verſchiedenen Länder, Dinge, melde ein 
nit fahmännijches Publikum kaum ſehr intereffieren dürften. 
Entihieden müffen wir aber dagegen Berwahrung einlegen, 
wenn ber Verfaſſer feiner Arbeit auch einen wiſſenſchaftlichen 
Charakter vindicieren will und behauptet, er babe „es nicht 
unterlaffen, in den meiften Fällen auf die geſchichtlichen Quellen 
felbft zurüdjugehen”. Nur in einem ſehr befchränlten Maße ift 
bieb der Fall gewejen, inbem er Böhmer’s Regeſten (aber nicht 
einmal einjchließlich des zweiten Ergänzungsheftes mit ben 
Regeften der Habsburger) und einige Quellen im zweiten Bande 
von Boͤhmer's Fontes ſelbſt eingefehen bat. Sonft hat er faft 
ausnahmslos die Eitate, die er bei ben wenigen von ihm benußten 
neueren Werten (Kopp mit der Fortſetzung von Buffon, Zorenz, 
Lichnowsly, v. ber Ropp und vielleicht noch Palady und Kurz) 
fand, abgeichrieben, ohne ſich aud nur vorher, etwa aus Lorenz’ 
Geſchichtsquellen, einigermaßen über die einfhlägigen Quellen 
unterrichtet zu haben. Nur fo erllärt fi, dab er eine und bie- 
felbe Quelle unter zwei, brei verfchiedenen Titeln und nad ver- 
ſchiedenen Ausgaben citiert, wie er fie eben in den verfdiebenen 
neueren Werfen angeführt fand, neben Joh. Victor. noch ben 
Anonymus Leob., neben Matthias Nüwenburg. den Albertus 
Argent., neben ber Contin. Vindobon. M. G. 11. B. noch Chron. 
Australe (ein anderesmal Auon. Aust.) bei Rauch oder Hist. 
Austr, bei ffreher ©. 143 läßt er die Cont. Ratisb., die Ann. 
Osterh. und die Ann. Wormat. im 11. ®, der Mon. Germ. 
ftehen, wie die Cont. Vindob., weil er fih nicht die Mühe ge 
nommen bat, die von ihm ausgeſchriebenen Eitate aus Ropp- 
Buflon ©. 275 ff. genau anzufehen, und ähnlich führt er ©. 182, 
wo er aus Kopp-Buffon ©. 301 die Quellen für die legten 
Lebenstage Rudolf's abſchreibt, für die Ann. Mogunt. flatt ©. 3 
die von Bufjon für die Ann. Colmar. gegebene S. 197 an, 
Solchen Dingen gegenüber verſchwindet es faft, daß der Verf. 
dem fteirifchen Reimchroniſten noch den Namen von Horned giebt, 
ober daß er Petz fchreibt ftatt Pez, Denten ftatt Menden, und 
baß er bei mander Quelle gar nicht angiebt, welche Ausgabe er 
benußt, jondern jchreibt 1. c., auch wenn noch nichts citiert 
worden ift. Auf Berftöße im Einzelnen einzugehen, ift wegen 
des und zugemeffenen Raumes nicht zuläffig. Aber nit umhin 
können wir, anzunehmen, daß der Verf., ber nach einzelnen gut 
geichriebenen Partien nicht ohne Talent zu fein fcheint, ſich 
vielleiht dur Aufßere Umftände beftimmen ließ, feine Arbeit 
zu übereilen und in einer Form zu publicieren, welche nicht 
ungerügt bleiben durfte. Hb. 





Czerny, Albin, ein Tourist in Oesterreich während der 
Schwedenzeit. Aus den Papieren des Pater Reginbald Möhrer, 
Benedictiners von St. Ulrich in Augsburg. Linz, 1574. Ebenhöch. 
(128 8. gr. 8) 1 Thlr. 

Diefe Aufzeihnungen bilden einen Theil des handſchriftlichen 
Tagebuches Möhner's, welches die königl. Kreisbibliothel in 
Augsburg aufbewahrt und deſſen legten, auf das Jahr 1651 
bezüglien Theil bereits 1872 Dr. Brunner herausgegeben bat. 


— 1874. M25. — Literarifhes Eentralblatt. — 20. Juni. — 





Drei öfterreichiiche Reifen in den Jahren 1635, 1636 
ſowie ein längerer Aufenthalt in Wien 1648—49 
anlaffungen zu dieſen Notizen gegeben. Im Allgemein 
diejelben natürlich vornehmlich öfterreichiiche Verbä 
Geſchichte des Klerus und des Adels der von bem 
durchzogenen Landihaften liefern diefe Aufzeichnun, 
brauchbare Notiz. Auch von der fittlihen Atmofphäre 
der genußfrohe Verfafjer dieſer Schilderungen mit e 
großen Theile feiner Amtsgenofjen lebte, erhalten mi 
ftelung. Nur die Natur fcheint für die Menſchen 
ohne Reiz gemwejen zu fein; weber Paſſau noch Sal 
Wien haben Möhner Beranlafjung zu irgend einer 
zügligen Bemerkung gegeben. Wir theilen eine { 
einen Kreuzgang aus dem „Binsgauw“ mit, um zu j 
melden Gefühlen der Verf. feine Erlebniffe zu Papiı 
hat (S. 75): „In festo s. Udalriei, zu beflen € 
Priorat gebaumet worden, kamen gar vil Creuzgang 
gaum und umbligeten Orthen an. Nach dem Mitageli 
von Feder und allerhbandt Wildbrat, auch ben befte 
und Salmling nad) Ueberfluß aufgetragen worben, h 
unjern Spaß, difen monstris zuezuſchauwen. Gie | 
Iprangen und danzten, nachdem fie fi vollgeſoffen, 
und zuem Theil abſchewlich; giengen endtlich mit Jı 
Schreien ieder fein Grätel bei der Handt fierent, 
beimb. Wür bliben aud diſe Nacht alda*. 
Witzleben, C. D. v., Geh. Reg.-R., Heinrich Anton | 
Sein Leben und Öffentliches Wirken. Ein Beitrag zur fü 
eſchichte, zur Begründungsaefchichte des deutichen Jolldet 
eichichte des fogenannten Dreifönigsbündnifjes [1849]. 
trait (Stablit.) u. Kacfimile. Leipzig, 1874. B. Ta 
334 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

Die Quellen, welde dem Biographen des im Ja 
in hohem Alter verftorbenen ehemaligen ſächſiſchen Staatl 
v. Zeihau zu Gebote ftanden, find außer dem eigen 
ſchriftlichen Nachlaſſe deffelben die Acten der Minitei 
des Hauptitaatsardives zu Dresden; mehrere Abkhait 
Arbeit find noch von bem verftorbenen König Johann ü 
feript burchgejehen worden. In 12 Eapiteln behandelt 
Zeſchau's Familienverhältniffe und Zugendjahre, die 3 
preußifchen Staatsdienftes bis zum Uebertritt im den I 
feine Wirlſamleit ald Bunbestagsgejanbter, als Oberch 
präfibent, vorzugsweiſe aber als Finanzminiſtet bie | 
durch die Märzrevolution von 1848 herbeigeführten A 
dann, mad zmweimaliger Ablehnung einer Berufung 


‚Minifterium Manteuffel, feine Thatigkeit beim Abſch 


Dreilönigsbündniffes vom 26. Mai 1849 und in dem d 
ſelbe geichaffenen Verwaltungsrathe, endlich die als 

des königlichen Haufes und die legten Lebensjahre. 

hiervon ift bereits im 12. Bande des Ardives für fühl 
ſchichte veröffentlicht worden; gerade die beiden wicht! 
ſchnitte, nämlich die Sachſens Anſchluß an dem Zolloeı 
das Dreilönigsbündniß behandelnden, erſcheinen bier zul 
male. Ein mit pfychologiſcher Vertiefung entworfene: 

friſchen Farben ausgeführtes Lebensbild eines be 
Mannes erhält der Leſer nun freilich nicht, und das 

ſowohl Schuld des Verf.'s als des Gegenftandes. Jeld 
durchaus ein Mann der nüchternen Praris, nicht der Idee 
aus tüchtig an dem angewieſenen Plage, aber mirgen 
leitende Perfönlichleit, woraus es fih erflärt, daß die‘ 
lung faft ganz in feiner amtlichen Wirlſamkeit aufgebt, det 
binter dem Beamten verſchwindet. Dieß ſchließt micht aus, | 
Buch manchen jhägbaren Beitrag namentlid zur fasiild 
ſchichte liefert. Danlenswerth ift die Schilderung von J 
Finanzverwaltung; war ja doch auf biefem feiner Judirid 


vorzugsmeife zufagenden Gebiete fein Werbienft gerad 
eminentes. Der trotz mannigfacher Schwierigkeiten, teopl 
































































kinung des größten Theiles ber Bevdllerung 

u ; Sadiens an den Zollverein, die dadurch 

fe Umgeftaltung des Finanzweſens, die 
fie Errichtung der Landrentenbant, die Ber- 
en& geben ihm bauernden Anſpruch auf 
ben Boltes, wie jpäter jeine muſterhafte 
riumd auf ben jpeciellen Dant der Könige 
‚Johann, die ihm beide wahre Freund⸗ 
fofern kann die vorliegende Biographie 
ber Zribut der Pietät anerfannt werden. 
f. mit der hie und ba durchſchimmernden 
einverftanden erllären, die nicht ſowohl 
ber jächfiichen Regierung gilt. Was ber 
tihen Handelsverein jagt, geht über bie 
‚Motive zu leicht hinweg und läßt nament- 
abei eben nicht bloß mercantile jondern 
em, ber Wunſch, Preußens Beftrebungen 
beflen brohender Hegemonie zu erwehren, 
fichtlicher wird diejes apologetiſche Ber 
gabündnifte. Die Vorausficht der ſach ⸗ 
bebhalb zu preifen, weil man fih nah 
inen erhobenen Einwände zur Rüdkehr zum 
fab, die zum guten Theile eben deren 
Saupiſchuid des damaligen Mißlingens 
atbum der preußiichen Politif zu ſuchen 
dung bes richtigen Oefihtspunftes. Nach 
aden, durchaus zunerläjfigen Material zur 
gänge, zu welchen in erfter Reihe Beuft's 
fpäterer Zeit zu rechnen find, muß jeder 
Beuft’jhe Bolitit von dem Bormurfe ber 
üngigleit rein zu waſchen, als ver- 
heiten, die ber Verf. anführt, beftätigen 
leie 6. 259 die Unterredung Zeihau's 
Preußen, um zu fehen, wie ängftlid man 
mar, bie Verpflichtung zum Danl für die 
auf ein Minimum herabzudrücken; aud 
einer Mebiatifierung ber thuringiſchen 
Sachſens Wurzel geihlagen hatte, und 
Preis für Sachſens Beitritt zu einem 
t, ift von Interefie (6. 217 u. 271). 
ndlungen perfönlich diefelbe „Redlich- 
hete, die überhaupt einen Grundzug 
jegt feinem Zweifel, aber ebenjowenig, 
Seuſt's nicht durchſchaute, der feine 
te und deſſen Abfehen in Ueberein- 
hen ganz direct darauf gerichtet 
Berlin nit zu Stande kommen zu 
b an ein jolches glaubte, Staats- 
herem Sinne ift überhaupt, wie ber 
au nicht zuzuſprechen; in Fragen ber 
Standpunlt von 1831 hinausge⸗ 
an Berftändniß für die jeit 1848 
te von da an jeine Verwendung 
lichteit. Manche Lüden der jäd- 
auch diejes Buch noch unauss 
be Material nicht ausreidhte oder 
. Zurüdhaltung auferlegten. 
hang ben Reichsverfaffungsent- 
Zeſchau's Perfon nur in einer 
js Neue hat abdruden laſſen, 
d und Bapier nad Gewohn⸗ 

Fl. 


| ven de biftor. Gommiffion 


a auf dem Gebiete der freien 
Th. Lindner, die Wahl Wengel's 
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von Böhmen zum röm. Könige. — #. Winter, Eifo von Repgow 
und der Sachfenfpiegel. — I. Strebipfi, zur Kritik Thietmar's von 
Merfeburg. — Kleinere Mittheilungen. 


Ange er für Kunde der deu hen Borzeit. Red. A. Gffenwein, 
Er Frommannu. A. v. Ehye. nr 21. Jahrg. Rr. 4. 








Inh.: R. Peiper, europälicher Bölterfsiegel. — N. Flegler 
Michel Bebaim VII, Ratheherr u. Baumeiſter der Stadt Nürnberg. — 
Spbragittiiche Aphorismen. 78. — Gbr. Meblis, Flurnamen aus 
Mittelfranten. (Schl.) — Ehronik des german, Mufenmes u. der hiſtor. 
Bereine; Nachrichten. 











Länder- und Völkerkunde, 


Schlagintweit, Rob. v., die Mormonen oder bie Heiligen vom 
ne Tage von ihrer Entſtehung bis auf die Gegenwart. Mit 
is att. Göfn n, Leipzig, 1874. E. H. Mayer. (XVI, 292 ©. 8.) 
2 Zblr. 


Das Territorium Utah wird befanntlih von ber großen 
Bahn nach der Eüdjee durchzogen. In Folge deſſen wird jeine 
Bevölkerung in Kurzem bie Höhe erreichen, daß bie Umwandlung 
des Territoriums in einen Staat gefordert werden barf. Dann 
wird das Mormonenihum einer abermaligen Prüfung entgegen» 
geben, jo daß gerade jeht eine neue Schrift, die fih mit ihnen 
beichäftigt, recht gelegen fommt. Schlagintweit bat zwar reichlich 
aus Buſchs Geſchichte der Mormonen geſchopft, aber bie neueren 
Entwidlungen und Zuftände ganz jelbftändig dargeftellt. Wichtig 
ift die Thatfache, dab die Mormonen feit dem Tode ihres Stifterd 
Joſeph Smith an Anhängerzahl nicht mehr zugenommen haben. 
Das Territorium Utah konnte ber Verf. nad eigenen Wahr. 
nehmungen ſchildern, und nicht dankbar genug fönnen wir ihm 
fein, daß er die Ausſprache jehr vieler Ortsnamen angiebt, bie 
felbft ein Engländer aus der Schreibart allein nicht erratben 
würde. Unter ben beigegebenen Illuſtrationen war uns von be 
fonberem Intereffe das jogenannte Dejeret-Alphabet der „relor» 
mierten neuägpptifchen“ Schrift, in welcher nach den Schwinbeleien 
des Sectenftifters das Buch des Propheten Mormon auf den 
goldenen Tafeln geichrieben geweſen fein ſoll. 


Klöden, 6. A.v., das Areal der Hoch- und Tiefland- 
schaften Europas. Einleitung zur 3. Auflage des 2. Bandes 
von des Verf.'s Handbuch der Erdkunde, durch Zusätze erweitert, 
Mit 2 Karten, Berlin, 1873. Weidmann’sche Buchh. (2 BL, 39 8. 
gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Kloden's Handbuch der Erblunde, ausgezeichnet durch Ge⸗ 
nauigfeit und Fulle des Stoffes, hat es nad furzer Zeit zur 
mwohlverbienten dritten Auflage gebradt, Bereits ift der erfte 
Band oder der phyſilaliſche Theil vollendet erſchienen, während 
die obige Heine Schrift als Separatabdrud die Einleitung zum 
zweiten Bande (Europa) bringt. Die Größe bes Areals hat ber 
Verf. mit bem Polarplanimeter beftimmt, Die erfte ber bei» 
gegebenen Karten zeigt die Höhenftufen von O bis 300°, bis 
500, bis 1000°, bis 2000°, bis 4000° oder darüber in Deutſch⸗ 
land vom Meere bis zur Donau und den ſtarpathen, die zweite 
ohne Höhenihichten das Gebiet ber einzelnen Gebirgsglieber in 
den Alpen. Schon früher war in Petermann’s Mittheilungen 
(1870, ©. 337) eine Nrealbere_hnung der Alpen ausgeführt 
worden, und der Tert der obigen Schrift vergleicht die Ergebniffe 
ber gothaiſchen Meflungen mit den neu gewonnenen bes Berf.'s. 
Klöden’ Arbeit wird jedenfalls in Fachtreiſen als ein banlens« 
werther Beitrag zur Höbentunde Europas begrüßt werden. 
Neumann, Guft., das Deutfche Reich in geographiſcher, ftatifti« 

her und topographifher Beziehung. (2. Aufl. ber „Geographie des 
fifchen Staates”.) Bd. 1. Heft 4 — 14. Br. Il. Heft Tu 8 
erlin, 1873. Müller. (&.193— 906; 385— 512. gr. 8.) à 10 Ser. 

Auch in den vorliegenden 13 Lieferungen bewährt ſich diefes 
Bud, wie in den früheren, als die befte Specialgeographie von 
Deutihland. Mit Gründligleit und Ausführligpleit uerbinbet 


zed by (1 
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fih eine fehr willlommene Meberfitlichkeit in Anorbnung unb 
Drud, bie, wie in der Topographie, jo in ber Behandlung der 
Flußſyſteme befonders hervortritt. Wie vollftändig die Behand» 
lung der Flußſyſteme ift, mag aus ber einen Hinmweifung erfehen 
werben, daß im Flußgebiete des Mains 87, in dem der Mojel 
54 Gemäfjer genannt und zum größten Theile dharakterifiert 
find; Meereshöhen, Gefälle, Länge, Breite, Tiefe, Schiffbarkeit 
der größeren Flüffe find durchgängig angegeben, lehtere oft ab⸗ 
weichend von den bisherigen Angaben der geographiihen Hand» 
bücher und fiher auf genauen Quellen berubend. Etwas dürftiger 
find die Seen bedacht, bei denen zahlreichere Angaben über den 
Flacheninhalt wünſchenswerth geweſen wären. Bei dem Abichnitte 
Klima“ find die Refultate von 170 meteorologiihen Stationen 
tabellarifch zufammengeftellt und ihr Einfluß auf den Gefund- 
heitszuftand erörtert. Der Abſchnitt Über das Mineralreich giebt 
zuerſt eine Ueberfiht über die außerordentlich mannigfaltigen 
geologiſchen Verhältniſſe des Bodens und liefert dann in großer 
Ausführlichleit Bericht über die Ausbeute an Mineralien aller 
Arten, wobei beſonders der Gewinnuna von Eijen, Kohlen, Salz 
längere und mit ausführlichen ftatiftiichen Angaben verjehene 
Eapitel gewidmet find. — Bei dem Artikel Pflanzenreich find 
die Vertheilung ber einzelnen Eulturarten, bie Ergebnifje bes 
Ader-, Wiejen- und Gartenbaues und die Waldungen befonders 
berüdfigtigt. Ein allgemeiner, bie Vegetation in Deutſchland 
und bejonder8 die Pflanzengeographie betreffender Artilel, wie 
er nach Griſebach's „Vegetation der Erbe” und anderen Arbeiten 
auf biefem Gebiete ſich leicht zufammenftellen ließe, wird vermißt. 
Auch bei dem Thierreiche ift das Hauptaugenmerk auf die nuhz⸗ 
baren Hausthiere gerichtet; doch wird zum Schluffe aud der 
wildlebenben Thiere lurz gedacht. — Eine Reihe von Abjhnitten 
behandelt nun das, mas in der allgemeinen Geographie von 
Deutihland die Hauptiahe ift: die Bewohner nah Zahl und 
Gefhleht, nah Vertheilung in die einzelnen Staaten, nad 
Abftammung und Sprache, nad) den Religionsbelenntniffen, nad 
den Wohnplägen, nad ber Bewegung ber Bevölkerung, der 
materiellen Eultur und Induftrie, dem Handel und Verkehr, den 
Verkehrswegen und nad ber geiftigen Kultur, befonders in 
Bezug auf die Schulen. Ein Abſchnitt über Staatsverfaffung, 
Stantdverwaltung und Militärwefen des deutſchen Reiches im 
Allgemeinen, des preußiſchen Staates und der mittleren und 
Heineren Staaten insbefonbere bildet ben Schluß des allgemeinen 
Theiles. 

Diefem folgt (von Lieferung 9 bes erften Bandes an) die 
Topographie ber mittleren und Heineren Staaten, welche nicht, wie 
in der angelünbigten Inhaltsangabe des Umſchlages angegeben 
ift, mit bem Königreihe Sachſen, fondern mit dem Königreiche 
Bayern beginnt. Das Allgemeingeograpbiiche ift bier ganz bei 
Seite gelaffen und nur ein Weberblid über die Geſchichte der 
einzelnen Staaten geht der Topographie voraus. Bei der Topo- 
graphie felbft find freilich die Unterlagen nicht jo ausführlich 
und nicht jo gleihmäßig wie in den älteren Provinzen bes 
preußiihen Staates — namentlich fehlen bei ben einzelnen Ge— 
meinden bie Angaben über den Flächeninhalt und den Boben- 
ertrag, welche 3. B. bei dem menjchenarmen und walbreiden 
Bezirtsamte Werbenfels in Oberbayern, das auf 14 bis 15 
Quabdratmeilen nur 9816 Einwohner zählt, ober bei den frucht- 
baren und volfreihen Umgebungen von Leipzig, Altenburg, 
Mannheim zc. recht intereffant jeın würde — ; body find dieß 
größtentheils nicht Mängel des uns vorliegenden Buches, ſondern 
der in ben verſchiedenen deutſchen Staaten nicht gleihmäßig 
gebandbhabten Etatiftil. Bei ben Städten Bayerns hätten in- 
beffen nad der „Bavaria” (topographilc.ftatiftiiches Handbuch 
bes Königreiches Bayern) noch mande Einzelheiten angegeben 
werben lönnen, mie j. B. die Zahl der ſtirchen, welche bei der 
Topographie ber preußifchen Provinzen eine forgfältigere Berüd- 
fihtigung erfahren hat. 


— 1874. 25. — Literarifdes Eentralblatt — 20. Juni. — 


"Ueberhaupt ſcheint das nichtpreußiſche Materic 
weniger zuganglich geweſen zu ſein, ſo daß es nicht 
hin und wieder Irrthümer nachzuweiſen. So liegt 
außerhalb, nicht innerhalb bes Zwickauer Koblenbedı 
Blauenthal hat feinen Hobofen mehr (6.710), Wil 
richtiger Unter-Wildenthal hat feine Glashütte, di 
liegt nicht im Nordoften, fonbern im Often bes Dor 
in Schloß Chemnitz liegt das Schloß, welches einft | 
klofter war, auf der Anhöhe, der größere Theil des m 
jufammenmwachlenden Ortes im Thale oder an dei 
Althemnig hängt, wie Gablen;, unmittelbar mit ( 
fammen, während Schönau durd) Kappel von ber Si 
ift (S. 717); da im Erzgebirge die Dörfer lang, oft 
gebaut find, hat die Angabe ber Entfernungen üb 
Schwierigleiten. In Hoheneck bei Stollberg befin 
Strafanftalt (S. 718), Abtei Oberlungwig liegt ni 
wiß, fondern beide Gemeinden bilden ein Dorf, indeı 
bunt durcheinander gebaut find (S. 718). Delsnitz 
berg ift Drudfehler ftatt bei Lichtenftein (S. 718 
Fehler würden fi jedenfalls noch mande anfübren 
tönnen wir fie bem Verf. nicht hoch anrechnen, da 
Sadjen ein gutes, neu dburchgearbeitetes Wert no 
da und nicht unbelannt ift, wie ſchwierig es ift, geri 
artige Material zufammenzubringen. Wir können 
von dem Verfaffer dazu ermächtigt zu fein, verficher: 
ihm und feinem trefflihen Werke einen Dienft ern 
ber ihn derartige Notizen zur Berichtigung fünftige 
und wir find überzeugt, es wird an folchen nicht | 
theilen mirb, 

In Lieferung 7 und 8 bes zweiten Bandes fi 
übrigen Theile der Rheinprovinz, die Provinzen & 
und Hannover und Schleswig. Holftein behanbelt; 
bier eine Reihe von Darftellungen hodinterefjanter & 
3. B. der dichtbevölferten Fabrifgegenden im Regien 
Düffeldorf, der im Jahre 1866 erworbenen Provingen 
jebigen Rreiseintheilungen u. f. f. Das ganze Wed u 
es vollendet ift (und das regelmäßige Erjcheinen der ! 
ftellt dieß in nahe Ausſicht), ein faft unentbehrliches 9 
bud) für Statiftifer, Nationalölonomen, Bubliciiten, 
männer, Landwirthe, Beamte, Lehrer und überbau 
Freunde der Geographie werben. 


Die zweite deutfche Nordpolarfahrt in ben Jahren 15% 
unter — des Kapitän Farı Koldewen. *1 
für die diſche Rordpolarfahrt in Bremen. 1. Bd: (Erzähl 
bearb. von d. Mitgliedern d. Expedition. 1. Abth. Mit zahl 
in Solgihn., 10 Taff. in Farbendr., 2 Portraits in Siabl 
Leipzig, 1873. Brodhaus. (LXIV, 1 BL. 
3 Ihr. 


Dem Kleinen vorläufigen Werle „die zweite deut 
polarfahrt" (Berlin 1871, Reimer) folgte das vorliegen 
Werk, deſſen Erſcheinen theils durch die Nothmendig! 
licherer Behandlung von Seiten der wifjenfchaftlicen | 
theils durch finanzielle Bedenten aufgehalten murd 
erfreulich, daß die lehteren rechtzeitig befeitigt wur 
erfreuliher, baf nun das Werk eine Ausführung 
Ausftattung erhalten konnte, welche des bedeutend 
nehmens und des deutfchen Namens würdig war. g 
zerfällt in zwei Theile, einen erzäblenden und einen m 
lien. Bon dem erften, deſſen Redaktion den Doctoren 
laub und M. Lindemann in Bremen übertragen war, 
die erfte Abteilung vor. Sie enthält die Driginalbe 
einzelnen Theilnehmer der Fahrt und zwar fo, dab die al 
wiſſenſchaftlichen Ergebniffe in diefelben mit verflochten 
entſpricht volllommen der Aufgabe, die der verein in 
Nordpolarfahrt in Bremen“ fich geftellt hatte: die P 
Erlebniffe und die wiffenfchaftlichen Refultate ber zweite 


„in mwürdiger, der Bedeutung Des Gegen— 


ender Geftalt zur Kenntniß des Publitums zu | 


— Die erfte Abtheilung des erften Theiles enthält: 
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te der Erpedition mit mehreren Beilagen (die | 


‚ir Vertrag zwilhen ben beiben Gapitänen, die 
"2 die zweite deutjche Nordpolerpedition 1869 — 
Ir gemeinfchaftlihe Fahrt der „Germania“ und der 
ve 15. Juni (Abfahrt von Bremerhaven) bis zur 
I Stiffe am 20. Juli 1869, von Kapitän Koldewey 
\b; 3) Die meitere Fahrt der „Danja* bis zur 
auf der Scholle (Ende October), von Capitän Hege- 
ebrandt und Dr. Buchholz; 4) die Trift auf der 
"ms Süden und die Bootfahrt nad Friedrichsthal 
"13. Juni 1870) und Julianehaab, von Gapıtän 





































Saft in Kopenhagen am 1. September), von Prof. 
und Eapitän Hegemann; 6) bie Geſchichte ber Ent— 
zönlande von Prof. Dr. Konrad Maurer in München, 


Beigegeben find die Portraits der Capt ſtoldewey 

a (in Stablftih), die Ankunft der Hanjaleute in 
© (In Farbenbrud), ſechs jeparate und zahlreiche in 
rudte Holzihnitte und eine Harte von Oftgrön- 
Eurjen ber „Germania“ und der „Danja”, wie mit 
der Gisjcholle, auf welder die Mannidaft der 
bii dahin unerhörte, ſeitdem auch von der Mannſchaft 
"mit gleich glüdlihem Erfolge wiederholte Winter 
nere ausführte. 


irung über Chiwa. (Separatabdruck aus dem Ur- 
Wiener militärwissenschaftl, Vereins.) Mit 1 Tafel, 
Seidel & 5. in Comm. (40 8. gr. 5.) 18 Ser. 


or., Vebersichtskarte der nach Chiwa und 
führenden Strassen, much russiselen und eig- 
inalkarten und Beiseherichten zusammengestellt. 
3,000,000, Berlin, 1873. D. Reimer. 15 Sgr. 


Khiva oder Kharezm. Seine historischen und 
Sen Verhältnisse. Mit I Karte von Khiva, St. Peters- 
u Rältger. (2 Bil, 55 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

lange vorher geplantes, wohl vorbereitetes und 
at und Energie durdhgeführtes Vorgehen gegen 
Dauptlih der turkmenifchen Macht im den aralifchen 
die Aufmerlfamteit des Abendlandes im hohem 
i⸗ gesogen und eine große Reihe von Artikeln in 
Dr in geographiich -willenihaftlihen Zeiticriften, 
Fem und Sarten hervorgerufen; größere Werte 
 Neineren Borläufern ſicherlich nachjolgen, eines 
Fo) if bereits im Voraus angelündigt. 
lten über Khiwa liegen uns vor. 
„jur Drientierung über Chiwa, ift ein 
m „Organ des Wiener militärwiffenihaftlichen 
- Bir ift vor Anfang des Krieges gegen Khiwa ge- 
Al eine Lithograpbierte, fehr einfache, aber zwed- 
des vorausfichtlichen Kriegsihauplages im Maß» 
00 zu möglichft genauer Orientierung, wir fagen 
Fe, weil thatſächlich durch die während des Feld— 

m Aufnahmen viele Pofitionen geändert, viele 
in Rımen corrigiert, namentlich viele neue Namen ein- 
Sn find, und giebt im Texte geographiſche Be- 
x a Turfmenien, Khiwa und Turfeftan, vor Allem 
2, “bung der nad Khiwa führenden Weglinien und 
bie euffiiche Kriegsmacht, die zu Waffer und zu 
lafiatiichen Gegenden zur Verfügung geftellt 
t it weientlih nach einem Vortrage des 
Aulenants und Generaljtabsofficiers Peter 
bei find noch mehrere ruſſiſche Quellen, 
he Sammler” von Generalmajor Obrus 


‚ ®rof. Dr. Laube, W. Bade; 5) die Rüdreije nad | 


* Beitrag zur Geſchichte der arktiſchen Entdedungen ı 
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ticheff, eine Arbeit Wenjuloff's im „Militärfammler”, Röttger's 
„errifiche Revue“, bie Berichte von Vambery und Anderen benugt 
worden. 


2) Kiepert'3 Starte der nah Chiwa und Budara 
führenden Strafen führt diefen befcheidneren Namen 
anftatt: Harte der turfmenifchen Länder oder: Starte der Länder 
um den Aralſee, jedenfalls im Hinblide auf unjere noch fehr 
unvolllommene Belauntichaft mit diefen Gebieten, ift aber jeden» 
falls die befte Starte von Khiwa und Umgebung, welche bis dahin 
erfchienen it, Jm Maßitabe von 1:3,000,000 entworfen, trägt 
fie nicht, wie die obenerwähnte, das Gepräge de3 Skizzierten; fie 
reicht im Often bis Kolan und Kunduz, im Süben bis Meſched 
und Aiterabad, im Welten bis Balu und Kap Urbuf, im Norden 
bis zum Emba-Poften (mährend bie obenerwähnte hier bis 
Uralst, Orenburg und Orsk reicht); daß fie, ftatt nach Norben, 
nad) Nordoften orientiert ift, thut dem vorliegenden Zwede keinen 
Eintrag. Die Bergzeihnung ift in Tufhmanier bergeftellt (auf 
der erwähnten ruffiihen Karte ganz leicht fchraffiert). Seit 
Beendigung des Krieges bedarf auch die Kiepert'iche Karte 
mancher Nachträge und Pofitionsäuderungen, abgefehen von den 
nothwendig gewordenen umfänglichen Örenzregulierungen. Kiepert 
hat Ausſprache und Orthograpbie der Namen mit Sorgfalt bes 
handelt und die ruffiichen und türkiihen Bezeichnungen der deut« 
ihen Ortbographie angepaßt, während bie ruſſiſche Karte die 
verſchiedenen Ausipradhen bes 8, sch und tsch mit ben Bezeich- 
nungen z, 8, 6, E, $, &, 2 ausdrüdt — dieß verurſacht allerdings 
| dem uneingeweihten Deutfchen einige Schwierigleiten, ift aber, 
wenn es nach guten Quellen gegeben und ftreng durchgeführt ift, 
für den Spradforjcher wie für den Geographen von Wichtigkeit. 
Auf der ruffiihen Karte find endlich die Boftrouten und Poſt- 
ftationen flärler hervorgeboben als auf ber Kiepertfchen. 

3) Lerch's Kbiva ift ein Separatabdrud aus dem zweiten 
Bande der in St. Petersburg in gleichem Verlage erſcheinenden 
„Ruffiihen Revue”; fie ift während bes Feldzuges und zwar 
furz vor der Einnahme von Khiwa geſchrieben, jo daß bereits 
einige der im Aınw-Delta gemadten Beobachtungen dabei benußt 
werden fonnten. Dieje Abhandlung ift indeſſen mehr hiſtoriſcher 
\ als geographiiher Tendenz; ed werben barin eingehender bie 
| alten Namen des Landes und feiner Flüſſe, befonders aber bie 
Frage nach der Nenderung des Amu-Laufes erörtert, Wir er- 
halten eine wertvolle Zufammenftelung und kritiſche Beleuchtung 
der Berichte von älteren Geograpben und Reifenden, wie z. B. 
von dem byzantinischen Gejandten Zemarchos um 569, von den 
\ arabifhen Geographen Iſtalhri und Haufal aus der Mitte des 
10. Jahrhunderts, von dem khowaresmiſchen Geſchichtſchreiber 
El Birhni oder Abu Reihän im 11. Jahrhundert, von dem eng« 
liſchen Reifenden Jentinſon im Jahre 1558, von bem tatariſchen 
Khan und Gefchichtichreiber Abulghazi (geboren 1605) u, a, m. 
Lerch weit nad, daß in älteren Zeiten der Amu fich in den 
Araliee ergoffen, von Timur's Zeit an (nad der Vermwüftung im 
J. 1388) bis gegen 1575 feine Gemäfler in das ſtaspiſche Meer 
geführt, dann aber ben Aralſee wieber aufgeſucht bat. In gleich 
kritischer Weile folgt der Abhandlung über die Veränderungen 
im Laufe des Amu ein Ueberblid über die Gefhichte von Kharezm, 
d. i. von dem Lande, deſſen Hauptſtadt gegenwärtig Khima ilt. 
Mittheilungen der anthropolog. Sefelfhaft in Wien. Medig. von 

Fr. v. Hauer, G.Langeru. A. 3. Bd. 1873. 
Juh.: F. Coppi, Über die im J. 1872 in den Terremare von 


Gorzang vorgenommenen Ausgrabungen. — Job. Liedermann, präs 
Kunde vo Anfiedelungen im Nikolöburger Bezirk. — F. Luſchan, die 











unde von Brüg. — Derf,, ein neanderthaloider Ungarfhädel. — Ar. 
ülfer, Einheit od, Mebrbeit des Urfprungs der menfchl, Sprachen. — 
M. Much, über die Gräber der Nömerzeit bei Mautern. — E. Nas 
gel, die Vitalität des magyar. Volkoſtammes. — D, v. Petrino, über 
die Verwendbarfeit des Kon zur Altersbeftimmung antbropol. Kunde, — 
B. Strobel, die Terremare (Berichtigung), — 9. Wankel, eine 
Opferjtätte bei Naygern in Mähren. — Derf., Mleinere Mittheiluns 
.* 
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en. 3. — N Weisbach, die Schädelform der Türken, — Joh. 
oldrich, eine Opferflätte bei Pulkau in Niederöfterreich u.|.w. — 
G.v. Wurmbrand, Fundnotigen. — Deri,, die Gleichzeitigkeit des 
Menfchen mit dem Mammuth. — Notizen; Literaturberichte 2c. 
Mittheilungen der k. f. geograph. Gefelſchaft in Wien. Redig. von 
M. A. Beder. 17. }. Sir. 5. r 
Juh.: Stefanovicz v. Vilovo, die Entiumpfung der Niedes 
rungen der Theiß und des Banatd. — F. v. Nihtbofen, die Kohlen 
felder China's. (Schl.) — Geograph. Literatur; Notizen. 


Mittheilungen aus J. Perthes' geograph. Anjtalt zc. auf d. Gefanmts 
gebiete d. Geographie von A. — 20, Bd, V. 

nb.: Das offene Polarmeer beftätigt durch das Treibbolz am 
der NWeitfüfte von Grönland. — H. Mohn, Beiträge zur Klimato⸗ 
logie n. Meteorologie des Dftvolarmeeres. — Gerh. Robiis Exvedi⸗ 
tion im die Libyſche Wuſte (mit Karte). — Die Vehrer» Seminare im 
Deutſchen Reiche (mit Karte), — Tagebuch von J. Bainrigbt über den 
Transport von Dr. Livingitone's Leiche, 4. Mai 1873 — 18. Febr. 74. — 
Seographifche Literatur. 


Globus. Hrög. von K. Andree. 25.2. Nr, 20 u. 21. 
Inh.: Zuftinde an der afrikanischen Wehküfte 1.2. — Aus 
Keller⸗Leuſinger's Schilderungen vom Amazonas u. am Madeira. — 
m obern Brahmaputra, — F. Kanitz, Die Denkmäler aus vorger 
ſchichtl. Zeit. 2. 3. (Schl.) — Graf Wilczeck über die öfterreichiiche Nords 
polaregpedition Weyprechts und Payers. — H. Bambery'd Rüctreife 
von Samarfand nad Europa. 1. — Endlich fihere Spuren von Lud⸗ 
wig Leichhardt aufgefunden, — Aus allen Erdtbeilen. 


Hudrographiſche Mittheilungen. Hrög. von dem hydrograph. Bureau 
d. kaiſerl. 844 2, Yabrz. A 10. n. 11. . 

Inh.: Die Bermudas oder Somerd-Jnieln. 1.2. — Au 

gige aus den Fragebühern des Deutfhen Naut. Vereins zu Game 
FIR — Meteorolog. Beobachtungen u Balparaifo. — Die deutiche 

wi —— ungorelſe durch S. M. S. „Bazelle* und ibre Auf⸗ 

gaben. — Tieflothungen in dem Nördl. Stillen Orean. — 

bydrogt. Notizen; Literariſches; Nachrichten für Seefahrer. 


— 








Kleinere 








— — * 


Handel und Induſtrie. Technik. 


Wartmann, Dr.H., Atlas über die Entwicklung von In- 
dustrie und Handel der Schweiz in dem Zeitraume vom 
Jahre 1770 bis zum Jahre 1870. Im Auftrage der schweizer. 
Commission für die additionellen Ausstellungen in Wien be- 
—5 Zürich, 1574. Wurster &Co. in Comm. (4 Bll. u. 5 Karten.) 
30 franes. 


In diefem Atlas haben wir ein ganz eigenartiges, höchſt 
interefjantes Unternehmen vor uns, deffen Anregung ſowie jehr 
geſchickte und fleißige Nusführung dem auch fonft um die ſchweizeri⸗ 
ie Induſtrie wohlverdienten Bearbeiter zur größten Ehre ge 
gereicht. 

Ausdehnung und Entwidlung der Induftrie und des Handels 
ber troß ihrer Kleinheit in dieſen Beziehungen jo wichtigen 
Schweiz für das legte Jahrhundert graphiſch darzuftellen, war 
im Hinblid auf die Wiener Weltausftellung gewiß ein glüdlicher 
Gedanke, und jein gelungener Ausdrud fand dort auch durch ein 
Ehrendiplom Anerkennung, welche auch dem über den fpeciellen 
Zwed hinaus dauernden Verdienfte gezollt werden muß. Karto— 
graphiſche Darftellungen find befanntlid für die Verhältniffe 
der Urprobuctionen ſchon mehrfach verſucht worden, wir erinnern 
3. B. an Meigen’s Atlas über den preußiichen Staat; für Ins 
duftrie und Handel ift dem Ref. kein Werk befannt, in welchem diefe 
Methode in ähnlicher Weife angewendet wäre; und wohl jhwer- 
lich eriftiert hon ein Werk, wo die Anwendung in folder Voll» 
lommenheit geſchehen ift und zugleich in jo fauberer Ausführung 
wie bier. 

Der Atlas zerfällt in zwei Gruppen: erftens die hauptjäd- 
lichten Manufactur» und Yabricationszweige der Schweiz mit 
einigen Unterabtheifungen, jomweit es durch die Natur des Ge- 
ſchäftes einerjeits, die Rückſicht auf die überfichtlihe Darftellung 
anbererjeit$ angezeigt war, zweitens die Abjaggebiete des Aus- 
fuhrhandels in den Producten der bargeftellten Induſtrien (Leinen⸗, 





— 1874. 25. — Literarifdes Eentrafblatt. — 20. Juni. — 


Seiben-, Baummollen-, Wollen-, Stroh und Roßhaar-, 
Bijouteries, Holzihnig-, Mafchinenartifel). Im jede 
Gruppen ift der Stand am Anfange, in der Mitte, a 
Jahrhunderts 1770 bis 1870 bezeichnet. Dieß e 
Karten, melde die Ausdehnung der einzelnen Jndı 
Hanbdelszweige in den angegebenen Zeitpunkten ba 
möglichft einheitlicher Durführung der Zeichen. D 
zwei Orientierungsfarten, in denen die geographiſch 
Namen eingetragen find, ein franzöfiiches und deutſch 
ein Blatt franzöfifcher Erklärung der Zeihen, bie auf 
beutjch eingetragen find. 

Als Quellen benugte der Verf. die Literatur, & 
lungen erfahrener Geihäftsmänner, ftatiftiiche € 
verjchiebener Art. — Eine Eontrole über Beihafi 
Benutzung diefer Quellen, die natürlich für Die früher 
entiprechend fpärlicher und unficherer find, befigen wiı 
zu einer wirklichen Kritit müßte man im Stande jein 
Material nachzuarbeiten. Wir müflen und dürfen ı 
Tüchtigleit des Bearbeiters verlafjen. 

Auf eine minituöfe ftatiftiihe Eorrectheit lann 
Darftelung keinen Anſpruch erheben, noch weniger | 
wirkliche Geſchichtſchreibung erjegen; aber eime jold 
Ueberficht ift im höchften Grade belehrend, zu den mar 
Beobachtungen Anlaß gebend und wohl unftreitig für 
arbeiten auf dem betreffenden Gebiete anregenber als 
ftatiftifches Zahlenwerl. Wir halten deßhalb die Arbı 
fo fruchtbar als in den weiteften reifen empfehlensw 
Preis ift im Verhältniffe zur trefflichen Ausftattung bil 





Hohenbruck, Arth. Freih. v., die Weinproduction 
reich. Nach den neuesten statist. Erhebungen von Fa 
aus den einzelnen weinbautreibenden Ländern. Ve 
vom k. k. Ackerbau-Ministerium. Mit 1 Karte. W 
Faesy & Frick. (XI, 203 8. Fol.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Die Nachweife, fi beziehend auf Defterreih am 

und das Jahr 1872, behandeln nach ben Mittheilunge 
fändiger Referenten in den einzelnen Kronländern I. 
Vedingungen des Weinbaues, II. Culturarten d 
III. BWeinlefe, IV. Relterung und Kellerwirthſchaft, 
confum und Weinhandel, VI. Rob- und Reinertrag ! 
baues. Den Schluß bilden eine Ueberſicht der Beim 
in Defterreich nach Areal, Fächſung und Werth, und eit 
karte, ſchattiert nah Rothwein, Weißwein, gemifgten ! 
geihloffenen Weingärten und gemiſchten Eulturen. 





Scheffler, Dr. Herm., statistischer Beitrag zu der Eit 
tariffrage. Braunschweig, 1973. Vieweg u. $. (495.1 
Auf Grund der Betriebsergebniffe der deutſchen eil 
aus dem Zeitraume 1860 — 1871 fucht der Darf. 
wendigfeit einer Erhöhung der Gütertarife um 13 —?! 
zumeifen, um den Bahnen aud für die Zukunft Re 
und dem Unternehmungsgeifte Antrieb zu ſichern. Der? 
tigtere Schluß aus dieſen intereffanten Zufammenftel 
aber der: Der Vergeudung an Kraft und Geld, der verl⸗ 
lien Zerſplitierung und Koſtſpieligleit der Bermal 
Eifenbahnweiens muß durch Siftierung des Privatlı 
und almählige Erwerbung der privatbahnen durd d 
ftaaten ein Ende gemacht werden; und zwar um je 
näher die Gefahr liegt, daß durch Fufionierungen I 
Geſfellſchaften der Uebergang an den Staat erſchwert ®* 
Die den ftatiftiihen Tabellen beigegebenen Etlau 
bieten mannigſach Beachtenswerthes; namentlich aud > 
fehr richtigen Bemerkungen des Verf!s gegen bie jeht 
ſprochene Einführung der Transportconcurreng, refp. 
des Fractbetriebs an Privatfpediteure, Munberbat . 
aber an, auch in folder Arbeit nationalötonemilde Ex" 
finden, die man heute laum noch in der Phrateolagie de 
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eitungscorreiponbenten und Handelslammerſecretare 
e©.9: Der billigfte Tarif erzeugt die höchfte Fre» 
die fortwährenden Zarifermähigungen. — Anderer 
ı nad fahren mweber Perfonen noch Güter auf 
lediglich um ber Billigfeit ber Fracht willen; ber 
ne Grenze, wo er die Frequenz nicht mehr beein. 


benjo ift die höchſte Frequenz nicht gleichbedeutend 


Rentabilität. Das Intereſſe ber Bahnverwaltungen 
r bis zu einem im Einzelnen und erfahbrungsmäßig 
den Punkte zufammen. Wozu würde der Berf. auch 
Igemeine Erhöhung der Tarifſahe zur Sicherung 
on 5 — 60/0 vorſchlagen? H.S. 


eben un. Hüttenwefen auf der Wiener MWeltausftellung 
Rinman, Beobahtungen über Preffung der Hobofen» 

der für Warmmwindapparate ı. Röhöfen erforderl, 
- el's —— Roſtofen für Kupfers, Silber» u. 
Iremmmaterialverbraud u. Fortſchritte beim Eifenbüttens 
ad — Trooftn. Hautefeuille, Unterſuchungen üb. 
Robeifen.— Burkart, die Bergs, Hütten u. Salzwerlks⸗ 
esbritanniens im J. 1872. (Schl.) — E.Ferraris, Grund: 
Aufbereitung. — E. A. Richter, das erzreichere Berbalten 
ea Nibe von Berwerfungen oder von überfependen fremden 
— lieber den Einfluß meteorol. — auf die Luft⸗ 
der Tage umd auf bie Gasgefährlichkeit den Kohlen⸗ 
‚Blömde, Skizzen aus Bleis u, Blendeaufbereitungen. 
Ahefon, Hobofenervlofionen. — Darftellung von Eiſen⸗ 
Serwier, modificirter Wafferalfinger Winterhigungss 
#9. Thum, Gasgenerator, — Hampe, Beiträge zur 
# Anpferd. — D. Weiß, die Berröbrung des Rleſen⸗ 
KRr. 12) au Bad Nauheim. — Mechaniſches Puddeln 
ie — F. A. Thum, über Zinkwalzen. (Korti.) — 
1, der Coordiuatenmeſſer, ein neues Meßinſtrument. — 
ihr Seilbahnen. — Reſerate; Beſprechungen; Notizen ıc. 


achkunde. Literaturgeſchichte. 


Ldas altindische Verbum aus den Hymnen des 
“nen Baue nach dargestellt. Halle, 1874. Buchh. d. 
ws. (VII, 248 $. gr. 8.) 

iht eriftierenden europäiichen Sanjfritgrammatiten 
matlih der Hauptſache nad auf den Angaben ber 
ummatiler. Am meiften Zuthat findet ſich noch bei 
auch bier befteht diefelbe nur in vereinzelten Bei⸗ 
"unmittelbar aus ber indiſchen Literatur geſchöpft 
dem ſprachwiſſenſchaftlichen Geifte, in dem der Stoff 
md die Analyſe der Formen vorgenommen ift. Delbrüd 
$ das vorliegende Bud) das Verbienft erworben, die 
amatil in einem ihrer Haupttheile, in der Lehre 
%, von der Herrichaft des Pänini befreit und gleichjam 
jühe geftellt zu haben. 

Iindiiche Berbum, wie Delbrüd kurz die Summe der 
gebrauchten Verbalformen bezeichnet, wirb von ihm 
Einleitung (S. 1 — 20) in fünf Abfchnitten feinem 
dargeftellt: ber erfte behandelt die Verfonalendungen 
igment (S. 21—80), der zweite die Tempusftämme 
55), der dritte die Mobusftämme (S. 189-198), 
% denominativen Verben (S. 199— 218), der fünfte 
a infinitum (S. 218—238). 

fe Gapitel der Einleitung (Quellen und Hülfsmittel) 
lid denen willlommen fein, die auf indiſchem Boden 
Sandert find; denn es orientiert furz und bündig über 
fe, über ben Unterſchied von Sanſtrit und vediſcher 
übe Panini’s Behandlung ber Sprache, über bie 
”r europaiſchen Gelehrten u. a. m. — Das andere 
"Einleitung (Ueberficht über das Verbum) hebt zunachſt 
File von Formen hervor, die im Aitindifchen von 
derſelben Wurzel möglich geweſen find, und macht 
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dann in klarer Weife auf einige Hauptgefihtspunfte aufmerkfam, 
von benen aus biefer Formenreichthum feinem Entftehen und 
Beſtehen nach begriffen werben kann. Zwei Principien find im 
indogermanifhen Verbum nad einander zur Auswirkung ger 
lommen: 1) die Art der Handlung und 2) die Zeitſtufe zu 
bezeichnen. Als alte Arten der Stammbilbung im Dienfte bes 
eriteren Brincipes dürfen bhar, babhar, bhara gelten im Sinne 
von „er ergreift, hält feft, trägt”. Die Bezeichnung der Zeitſtufe 
aber ftellte fih durch das Augment ein: ber urfprünglid in ber 
Gegenwart lebende Menſch zieht das Vergangene in ben freis 
feines Denfens und jegt es burdh ben Gebrauch ber augmentierten 
Formen dem Gegenwärtigen gegenüber. In biefen zwei Prins 
cipien bat fih Delbrüd an Eurtius angefchloffen, indem er 
jedoch für deſſen „Zeitart* wohl einen deutlicheren terminus 
technicus einführt. Nef. ift gleichfalls ber Anfiht, dab uns 
diefe beiden Principien das biftorifche Verftändniß des verbalen 
Organismus eröffnen. Ob Delbrüd im Einzelnen den älteften 
Deitand von Verbalſtammen —* aufgeſtellt hat, iſt eine andere 
Frage. So bezweifelt Ref. die Richtigkeit der Behauptung, daß 
der Perfectſtamm ſich erſt ſpater vom reduplicierten Praſensſtamme 
abgezweigt habe, und iſt vielmehr der Anſicht, daß die Bildung 
der Perfectformen von Haus aus im Dienſte einer beſonderen 
Idee geſtanden hat. Das Ueberſehen der Verſchiedenheit von 
Perfect und redupliciertem Präſens im Accente iſt ©. 239 
berichtigt. Der intereffante Unterfhied von AImperfect und 
Aorift IL, der im Laufe der Zeit fih fo herausgebilbet hat, daß 
jedes augmentierte Präteritum ohne präſentiſche Formen von 
sleihem Stamme neben fi als Nor. II paffiert, wird ©. 16 an 
indischen Beiſpielen eremplificiert; noch intereffanter ift aber die 
Bergleihung von jr. Imperf. adramam und gr, Nor. &dpuuor, 
jtr. Nor, apaptam und gr. Ymperf. Zero», jfr. Imperf. apatam 
unb gr. Aor. ämeoor. 

Der erfte Haupttheil belehrt in intereffanter Weife über die 
numerischen Berhältniffe, in welden die Berjonalendungen aufs 
treten ; fo ergiebt fich 3. V., daß die volle Endung masi in ber 
1. Plur. Praſ. im Rigveda weit häufiger ericheint, als das 
gewöhnliche mas, daß bie Jmperativformen auf si von der ein» 
fahen Wurzel (yA-si, sat-si) gar nicht jo felten vorlommen 
(vielleiht darf man an gr. dog, Hs erinnern, deren a gewöhnlich 
aus dhi erflärt wird) u.a.m. Der ©. 33 vertretenen Auffaſſung 
ber Jmperativformen wie bhara ftimmt Ref. völlig bei, indem 
er an bie bedeutungsverwandten, gleichſalls nie mit befonderem 
islerionsfuffire gebildeten Vocative der entiprehenden Nominals 
ſtamme erinnert (bhara wie deva, ges wie gie ıc.) 

Der zweite Haupttbeil, der von den Tempusftämmen handelt, 
ift ohne Frage der Schwerpunkt des ganzen Werkes; erft bier 
tritt uns bie ganze Fülle der Verbalbildungen entgegen. Der 
Spradbiftorifer fann nur billigen, dab fih Delbrüd von der 
traditionellen Grammatil emancipiert und die Formen nach ihren 
materiellen Bildungselementen angeordnet hat. Die Folge bavon 
ift, daß wir in dem Eapitel „die einfahe Wurzel“ ©. 93 ff. 
Präfens- und Aoriſtſtamme, in dem Gapitel „die reduplicierte 
Wurzel" S. 101 ff. Praſens⸗, Norift:, Perfect- und Intenfivs 
ftämme, in dem Eapitel „der Stamm ift gleich ber Wurzel mit 
dem Suffir a” Präjens- und Noriftftämme hinter einander bes 
handelt finden, daß in bem Gapiel „Ya-Elafje* ©. 162 ff. das 
Paſſivum mit beiproden wird, daß in einem dritten Capitel 
©. 170 die von den indiſchen Grammatifern ignorierte Bildung 
mit cha (urfpr. ska) zu ihrem Rechte gelommen iſt. Dieje drei 
bier hervorgehobenen Eapitel find wohl der wichtigfte Theil des 
ganzen Werkes; ihre Ansarbeitung bot die meiſten Schwierigfeiten; 
denn es war nicht immer leicht und wollte nicht immer gelingen, 
bie der formalen Bildung nad mehrbeutigen Formen mit Bes 
ftimmtheit dem Präſens oder dem Worift, dem reduplicierten 
Präfens oder dem Perfect, dem rebuplicierten Morift oder bem 
Perfect zuzumeifen. Befonders beadhtenswerth ift hierbei der 
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Abſchnitt vom indischen Plusquamperfectum ©. 121. Zu ben 
ihönen Refultaten, welche aud dem Anfänger im Sanjfrit zu 
Bute fommen, gehört das einfache Gejeg über den Bindevocal i 
im Perfectum S. 119: „Wenn die Stammfilbe furz ift, fo tritt 
die Endung unvermittelt an, wenn die Stammfilbe lang ift, jo 
tritt ein verbindendes i zwiſchen fie und die Endung”. Leider 
läßt fi ein entiprechendes Geſetz, nad) welchem im Aorifte ein« 
fa s- oder ish- angefügt worden ift, nicht auffinden (S. 177). 

Der Abſchnitt Über die Modusftämme bringt nicht jo viel 
Neues, abgejehen von der in jedem Theile glei werthvollen 
Bufammenftellung bes Materiales; wichtig ift das bereit! ©. 177 
aufgeftellte Gefeg, durch das man die Eonjunctive ber s-Xorifte 
erfennen fann. Aus dem Abjchnitte über die Denominativa hebt 
Ref. das wichtige Refultat hervor, daß diejelben im Rigveda nur 
in formen bes Präjensftammes zu belegen find (S. 208). Wie 
ift hier das Griechifche weiterbildend und umbildend vorgegangen ! 
Im legten Abſchnitte ift die ftatiftifhe Aufführung der In— 
finitivbildungen eine wichtige Ergänzung zu den zahlreichen 
Arbeiten über den Infinitiv, melde die jüngfte Vergangenheit 
gebradt hat. 

In einzelnen Punkten wird man nit immer den Anſchau— 
ungen des Verf.'s beipflihten fönnen. Ref. 5. B. nimmt nod 
Anſtoß an der von auslautendem au im Werfectum (dadau) 
gegebenen Erllärung (©. 51), an ber Verwerfung der Annahme, 
„daß zur Bildung des Judicativ Präjentis zwei Wurzelgeftalten 
verwendet worden find“ und daß ha-thäs, ga-tä eine kürzefte 
Wurzelform enthalten (S. 93), an der Erflärung von pibasi 
und Ahnlichene Formen aus urfprünglicherem pibäsi (S. 105), 
an der Bemerkung, daß 1 in den Defiderativen wie päpatiti 
„eingeſchoben“ jei (S. 131), an der in Bezug auf Vildungen wie 
anakti vertretenen Auffafiung (S. 159). Wenn Delbrüd ©. 103 
für jeine Erllärung von jahämi aus hahämi das altbaltr. zazämi 
anführt, jo bedenft er nicht, daß altbaltr, z ſowohl das ſtr. j 
als auch das ſtr. h vertritt (vgl. die Wurzeln zan und zä), — 
Für das’ hohe Alter der im jtr. pibämi und lat. bibo auftretenden 
Lautwandlung (5. 103) fpridt auch ir. ibim. — ©. 130, 3. 5 
ift die Faſſung der Regel über die Reduplicationsfilbe unklar, 

Delbrüd's Wert fördert nicht nur die Sprachwiſſenſchaft, 
fondern auch unjer Verſtändniß des Veda, z.B. in ber Ber 
obadtung, daß im Rigveda die erfte Sing. Verf, ſtets das kurze 
a, die dritte Sing. flet3 das lange a in der Wurzelfilbe hat. — 
Referent beſchließt dieſe Veiprehung des wichtigen Buches mit 
einem Glüdauf zur jyntaktiichen Verwerthung des gejammelten 
Schahes. W. 


M. Tullii Ciceronis de finibus bonorum et malorum libri V. 
Für den Schulgehrauch erklärt von Dr. H. Holstein, Öberlehrer. 
Leipzig, 1973, Teubner. (X1, 284 5, 8.) 

Die Frage, ob Cie. de fin. in den Bereich der Scullectüre 
zu ziehen fei, bleibt, Hauptjädhlich wegen B. 3 und 4, eine offene. 
Beantwortet man aber dieſelbe bejahend, jo bietet fich im vorftehen« 
ben „Verſuche“ eine Ausgabe, in welder die Rejultate fremder 
wie eigener Forſchung für die Zwecke der Schule angemeſſen ver» 
werthet find. Die jahlichen wie fpralihen Anmerkungen halten 
in den meilten Fällen zwiſchen dem der bloßen Receptivität der 
Schüler dienenden Zuviel und dem um Quintilian’s Borfchrift 
„oon onerare infirmitatem discentium, sed ad intellectum 
eorum descendere* unbelümmerten Zumwenig die rechte Mitte. 

Nach einer über Anlaß, Zwed und Werth der philofophifchen 
Scrijtitellerei Cicero's orientierenden Einleitung folgt der Tert, 
begleitet von Anmerkungen. Bei der Tertesgeitaltung folgt ber 
Hrsg. wie billig der Baiter’ichen Recenfion (1861, 63), melde 
das Verdienft hat, zum erjtenmale der Palatinus A, einen von 
jenen codd., welde nad Eroberung Heidelbergs durch Tilly 
1622 in die Baticana wandern mußten, ſoweit er erhalten iſt, 
zur Örundlage des Textes zu nehmen; außerdem benupte er die 
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Emendationen Madvig's in deijen zweiter Ausg— 
fowie bie im verfchiedenen monographifchen Arbı 
gelegten Gonjecturen verjchiebener Gelehrter, mworül 
„Weberficht der Stellen, an welden von den Lesarteı 
Halm'ſchen Ausgabe abgewichen ift*, kurzen Beri 
endlich fehlt es nicht an eigenen Verbefferungsvor| 
aber ber Hrsg. mit einer heutzutage jeltenen Zurud 
in ben Anmerkungen erwähnt und dort zu begründer 
1, 18,59; I,4, 18; IL, 12,35; II, 17, 56; 1 
V, 6, 163 V,10, 28. Mehrere darunter find bea 
II, 12,35 werben die anftößigen Worte ut voluptate 
und V, 6, 16 est igitur — comparari potest nicht 
icheinlichleit für Gloſſeme erklärt; II, 19, 61 empfi 
Vorſchlag fecerit, si ita vis, Torquatus propter su 
(utilitates enim malo dicere quam voluptates 
aber II, 17, 56 zur Herftellung des verderbien 
dimicabit ben Gedanfen Madvig's, dab cum amicı 
fei, weiter verfolgend cum Hedia (Hebia, eine der 
nad Divg. L. X, 7 an Epicur’s Beftrebungen Anth 
d. zu leſen vorfchlägt, fo verweift Ref. auf jeine Ol 
in Cie. de fin. libr. p. I, 11—13; ift dort der H 
und Bergleihungspunft der Giceronifhen Stelle rid 
gegeben, jo fann von einem cum amica dimicare feiı 
fondern nur von einem de capite dimicare, was m 
als lapis redivivus noch benugen wird. — Nur an t 
an der übrigens das Endes am meiften am Plate w 
Hrsg. eine feiner Vermuthungen in den Tert aufgen 
giebt nämlich den Verjen des Qucilius II, 8, 23 (bei 
Lucilii Satur. rell. frgm. XXIL, 2, p. 77) die Yallı 
defusum o plöno sit vndga:tor, Cui nil duri sit vis 
äbstulerit mit folgender Bemerkung: „Der Sinn dieje 
Senare ift: Ihnen möge Wein aus dem Bollen 
übermäßig zifcht, der gut zu verbauen ift umd dem 
die Herbigleit nahm“; umdgaor (l, vnegeitor ei 
glaubt er alfo in dem hirsizon des cod. A oder 
codd. BE zu erkennen, belennt aber jelbft, babe | 
wendung des Wortes wife auf den Wein fein Beilpi 
griechiihen Autoren beizubringen vermöge. Es mırl 
ihwerli eines finden lafjen, falls nicht gemäß der 
des wile von einem lochenden Weine die Rebe ift. | 
es wäre bei den Römern und Griechen ofrog aizer abi 
jo paßt unspeitow ſchlechterdings nicht zur Xebensmel 
Eicero im Vorhergehenden geichilderten Epicurer, 
Gegenfage zu groblörnigen Schlemmern den Lebensat 
einer alles Uebermaß fliehenden Feinheit buldigen. A 
vielen ſeit Scaliger vergeblich gemachten Verſuche, di 
verberbten Verſe befriedigend herzuftellen, hat Nadvı 
zweiten Ausgabe das nad des Ref. Meinung alkı 
Verfahren eingeſchlagen („nunc sublata versuum det 
quia ne ea quidem prorsus certa est, ipsam codicum 
seripturam notatam posui, sublatis coniectaris“). 
Die erllärenden Anmerkungen bereiten in jebr sm 
Weiſe das Verſtandniß des philofophiichen Inhalte 
jühren in den Sprachgebrauch Cicero's ein. 
manche Bemerkungen einer Ergänzung oder anderen 
mande dürften aud für die Claſſe von Leſern, welcht 
gabe in erfter Linie berüdfichtigt, überfläjfig fein. ©o 
wenigftens für das erfte Buch eine Heine Nachleie zu b 
zur Vertheidigung der von Urfinus herrührenden Let 
facete is quidem, sicut alia für das neuerdings 
wieder aufgenommene bbjchftl. überlieferte 3. alias 
Gebraud Eicero’s, zu dem lobenden Adverbium eu | 
at pleraque :c. binzutreten zu laffen, unter Bere! 
Seyffert'3 Sch. 1. UI, 183 aufmerkjam zu maden; 3 
neben den Eitaten für mirari satis non queo das F 
nur angebeutete Citat Sest. 64, 134. satis miräri, 
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at übergangen werben; $ 11 bedurfte et tamen 
dig einer Hinweiſung auf II, 26, $4 „et tamen 
alibus®, und außerdem mußte bier eine bisher 
Sahrte Berfchiedenheit ber beutichen und Eiceroniani- 
Avweiſe näher dargelegt werden. Cicero beruft ſich 
ihr, welde an jeiner philoſophiſchen Schriftftellerei 
finden, jondern ihn nach wie vor auf rhetoriichem 
sieben wollen, auf zwei Gründe: einmal babe er 
Vamkeit theoretiih und praktiſch mehr als jeder 
Dort geleiftet und dann böten bie Schriften über 
vie gebaltvollfte Lectüre, bie man ſich denken könne. 
rund wird an den erften angereiht mittelft der 
umen, qui diligenter haec, quae de philosophia 
mus, legere assueverit, iudieabit nulla ad 
kis esse potiora; et tamen — und wenn ich auch 
el geichrieben hätte, als ich wirklich geichrieben, jo 
x. Der Deutihe hat für das auf eine negative 
4 dinweilende et tamen feine ganz entiprechende 
os unler „und doch, und dennoch“ jeht in der Regel 
—* Einrdumung voraus. Am meiſten dürfte das 
WW sine negative Conceſſion hindeutende „und davon 
auch wenn bem richt jo wäre) ein Aequivalent 
kin. Das Zutreffende dieſer im die deutjch-latei- 
und Stiliftifen auſzunehmenden Formel erhellt 
Roboig zu IL, 26, 84 angeführten Stellen I, 5, 15; 
"ad Attie. XIL, 12. — $ 17 war als Geyentheil 
rklbitändig" noch anzuführen do legg. IL, 7, 17 
nllem meus; $ 19 zu declinare dixit atomum 
u. Diog. Laert. X, 17, 8, wonad Epicur eine 
lung negd ın5 Ev 17 dröum yorlag jchrieb; und 
20;$ 26 zu e philosophorum choro vgl. Galen. 
at Plat. p. 2417, 10 K: Zivwr xul Xotwesnos 
z0g0 narıi; $ 23 war die grammatijche Er- 
gewortes an am Anfange des Sapes überflüſſig, 
Oebrauc) bdefjelben, die Belämpfung fremder 
‚ binzumeifen mit Bezug auf Seyffert'3 Sch. 
 Ueberhaupt durfte Seyffert mehr ald Zumpt 
38. 8 40 zu constituamus et eett. II, 78, 
1,169, $ 63 zu optime vero, quod II, 184. — 
oh vom Hrsg. wiederholte Vorwurf, daß Cicero 
lem atque insitam in animis nostris inesse 
Deureiſchen Begriff der mpöinypıs ungenau wieder 
‚heit! durch Ehömann's trefflihe Abhandlung 
Ssologia feine Widerlegung gefunden; $ 50 paßt 
über non potest non fieri nicht zu der im Zerte 
Lesatt (turbulenta) est; $ 55 bedarf die Br- 
Dr nee—non einer gründlichen Aenberung nad 
Gramm. 5 460, Am. 1 und nad Buttmann’s 
XIL, 10, 46: „neque — non, cuius usus est, 
tan ipsi affirmare quam aliorum negativam sen- 
"or volumus“ ; an unferer Stelle war alfo nec ob 
an nicht zu überſetzen mit „und debhalb behaupte 
mit „aber daraus folgt nicht, dab nicht” ꝛc. — 
ler und Berichtigungen hat der Hrög. im Jahrg. 
"8. Di. veröffentlicht. Iw. Mr. 

































"=, fieschiebte der nicderfränkischen Ge- 
©. Paderborn, 1874. Schöningh. (2 Bil, 464 8. 
The, 20 Ser. 


gende Buch beichäitigt fih mit den lange Zeit 
vernadläffigten niedertheiniſchen Mundarten und 
brand ber aus dem Redrsverkehr entipringenden 

Tg ber Name Geſchaftsſprache. Mit großem 
Fl das urkundliche Material von Mainz ab- 
ben Niederlanden durchgearbeitet und barin 11 nad 
t Spracdtopen vorgefunden, bie er nun 
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in ebenfoviel Abfchnitten behandelt; am Schluffe jedes Abſchnittes 
wird dann auch die betreffende Schöne Literatur aufgezählt. Das 
Nieberländiiche, welches doch unbedingt zum Niederfräntiichen zu 
ziehen iſt, ift unbegreiflicher Weiſe nicht mit eingeichloffen: es 
möchte wohl ſchwer zwiichen des Verf.'s Niederfräntifch und dem 
Niederländiichen eine Grenze zu finden fein, abgefehen natürlich 
von ber rein dußerlihen politifchen. Der Verf. geht bei feiner 
Arbeit von der Anſchauung aus, daß es von jeher in ben Kanz- 
feien eine dieſen eigenthämliche Form der deutfchen Sprache ne- 
geben babe, die von der Vollämundart des betreffenden Drtes 
möglichermweife ganz losgelöft fein könne. Den lepteren Saf 
finden wir allerdings nirgenb3 deutlich ausgejprocen, wie es 
überhaupt der Verf. vermieden hat, fich über das Verhaltuiß 
dieſer feiner Geſchaftsſprache zu ben damals und jept geiprochenen 
Dialecten zu Aufern, doch kann man dieſen Schluß leicht ſelbſt 
ziehen. Und dem glaubt Ref. mit aller Entſchiedenheit wider- 
ſprechen zu ſollen, Wie kann es zu der Beit, wo nod fein Ger 
ſchäft deutſch, Alles aber lateiniih abgemacht wurde (bis Mitte 
des 13, Yahrh.), eine deulſche Geſchäftsſprache gegeben haben? 
Die deutichen Namen in den lateinifcen Urkunden geben zu 
folcher Aufftelung doch gewiß feinen Anlab. Wir haben zu jener 
Zeit allein eine lateinische Geſchäftsſprache. Als man dann an« 
fing, fich der deutichen Sprade zu bedienen, jo war es das Natürs 
liche, dab Jeder die ihm zu Gebote ſtehende Form derfelben, feine 
beimiihe Mundart, zur Anwendung bradte, und wir haben in 
den älteiten deutichen Urkunden die fiherften Zeugniffe der an 
den betreffenden Orten geſprochenen Sprade. Diefer Grundfat 
ift zur felbitoerftändlich, ald daf er anders als durch den ftric» 
teften Beweis des Gegentheiles umgeftoßen werden könnte; die 
Nothwendigkeit eines folchen Beweiſes aber ſcheint der Verf. gar 
nicht gefühlt zu haben. Im 14. Jahrh, allerdings fchon, als 
die deutichen Urkunden das Regelmäßige geworden waren, beginnt 
eine mit Recht jo zu nennende Geſchäftsſprache fih zu bilden. 
Hier alfo erft konnte der Anfang einer Geſchichte der nieder⸗ 
fränkifchen Geſchaäftsſprache Liegen. Diefelbe mußte vorher die 
Mundarten der betreffenden Gegenden nad) den älteren Urkunden 
und mit Zuhülfenahme der heutigen Dialecte feitftellen und 
jodann zeigen, wie allmählich in die Kanzleien Formen, die nicht 
dem dortigen Dialecte angehörten, eindrangen, und überhaupt bei 
jeber einzelnen Geſchaftsſprache fragen, ob und wie fich dielelbe 
von ber Mundart des Ortes untericheide, 

Referent hat die fränkischen Mundarten in Rieder», Mittels 
und Oberfräntifch eingeiheilt (Deiträge zur Geſchichte der deut» 
ſchen Sprade und Literatur I). Nach dieſer Eintheilung, deren 
Zweckmäßigleit ihm noch jeht unzweifelhaft ift, gruppieren ſich 
die 11 Typen Heinzel's fo: I und II entfallen auf das nieder« 
fräntifche Gebiet, II VI reprälentieren das Mittelfränkifche und 
VII—XI würden im Allgemeinen der fübfränkiichen Abtheilung des 
Oberfränfifchen entiprechen. Diefe Typen deden ſich aber infofern 
nicht mit des Ref. Eintheilung, al3 fie nicht Mundarten be» 
ftimmter Gegenden, jondern abftracte Gebilde von einer gewiflen 
grammatifchen Beichaffenheit iind; es Lönnen baber auf bemjelben 
Gebiete die allerverſchiedenſten Typen zur Erſcheinung fommen ; 
fo teitt z. BD. die Mundart IX im 15. Jahrh. auf mittelfränfijchem 
Gebiete auf (S. 406). — In Folge dieſer Grundanihaunngen 
und insbefonbere deßhalb, weil ber Verf, ohne ſich um die den 
einzelnen Orten ceigenthümlichen Mundarten viel zu fünmern, 
auf bemfelben Local mehrere jeiner Typen zugleih als Amts- 
ſprache für möglich hält, ift ihm ein Außerft wichtiges Kriterium 
für die Beurtheilung der Urkunden nicht ganz Har geworden, daß 
nämlich im ber Regel Derjenige die Urkunde ausftellen läßt, in 
defjen Vortheil das betreffende Geichäft begründet ift (vergleiche 
Beiträge ©. $). Es läßt fih umzähligemale beobachten, daß ein 
Riederfrante oder ein Oberdeutſcher eine Urkunde ausftellt, worin 
er 3. B. dem Erzbiſchof von Köln etwas verjpricht, verlauft oder 
ſchenlt und das ftets in Kölnifcher Mundart thut. Aus der Vers 
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lennung biefer Thatſache find zweierlei Fehler entiprungen. Ein- 
‚ mal, die Ausfteller jolcher Urkunden hatten ganz unleugbar eine 
andere heimiſche Amtssprache, in diefem Falle nimmt Heinzel an, 
daß fie fi im ‚Verkehr“ z.B. mit Köln des lölniſchen Dialectes 
bedient hätten. So wird &. 292 gejagt: „Zum Verlehr mit Köln 
bedienten fi dieſer Mundart Kaiſer Karl IV (L. 3,779) ꝛc.“ 
In diefer Urkunde aber macht er dem Erzbiſchof bedeutende Zus 
geftändniffe, fie war in deſſen Kanzlei gefertigt und bem ſtaiſer 
natürlich nur zur Annahme vorgelegt; während ebenderjelbe Htarl 
furz vorher (L. 3,767), wo er ben flölnern von Prag aus einen 
Befehl zugeben läßt, fich feiner böhmischen Kanzleiſprache bebient. 
Es find ſonach die fämmtlichen Abjchnitte „Verkehr“, die fid 
unter jedem einzelnen Typus finden, einfach zu ftreihen und die 
betreffenden Urkunden den übrigen diefer Mundart zuzufügen. 
Es wäre doch wohl aud) etwas viel verlangt, wenn ſich ber Staijer 
und die übrigen Reichsfürften für jede Mundart des Reiches 
einen befonderen Schreiber hätten halten follen, — Der andere 
Fehler ift ber, daß Bezirke, von denen dem Verf. feine zahlreichen 
Urkunden vorlagen, nad ſolchen Verlehrsurlunden leicht einer 
falſchen Mundart zugefhrieben werden lonnten. So ift es ihm 
bei Füttich-Limburg -Maftricht ergangen, für welde ©. 262 ff. 
eine mittelfräntiijhe Amtsſprache (III) behauptet wird. Hätte 
der Verf. mit den heutigen Mundarten Fühlung genommen, jo 
würde er Bedenken getragen haben, für die rein niederfräntischen 
Orte diefen Schluß zu ziehen. Unterjucht man nun die Dem zu 
Grunde liegenden Urkunden näher, jo findet man, ba es jämmt- 
lich folhe find, in denen jene Orte mit mittelfräntifchen in Ber 
lehr treten, daß dieſelben alfo nicht von Einwohnern jener Orte, 
fondern von Mittelfranken verfaßt worden find. Die (ficher 
niederfräntifchen) Localurfunden derfelben gehörten ja auch nicht 
in den Bezirk von Lacomblet’s Urlundenbuch, aus bem bier der 
Verf. allein ſchöpfte 

Es iſt nicht möglich, auf dem hier zugemeffenen Raume alle 
einfchlägigen Fragen genügend zu erörtern, doch hofft Nef., an 
einem anderen Orte des Weiteren darauf zurüdzulommen. Ebenjo 
müfjen wir uns betreff3 der beiden großen den Sammlungen 
eingefügten Ercurje „über die wejtgermanijchen Vocale“ und 
„über die Lautverſchiebung“ auf wenige Bemerkungen befhränfen. 
&o reichhaltig und mit jo großem Aufwande an gründlicher 
Einzelforihung diefelben angelegt find, jo muß doch der darin zu 
Tage tretende Scharffinn oft als etwas über das Ziel hinaus« 
ſchießend erſcheinen; bie Refultate fönnen wir ung größtentheils 
nicht zu eigen maden. Aus dem Ercurje über die Lautver- 
ſchiebung ſei hervorgehoben, daß Heinzel unabhängig von Paul 
bie Priorität der gothijch- niederdeutichen weichen Spiranten 
gegenüber hochdeutſchen Medien richtig erfannt hat. Die Ertlä- 
rung ber hochdeutſchen Tenuesverſchiebung durch „Derierung“ 
aber ift uns völlig unfaßbar. Woher foll denn (an allen Stellen 
bes Wortes und vor jedem Vocale!) das wie ein deus ex machina 
hineinſchneiende j fommen? Und bann, wie fol f aus pj, ch aus 
kj entftehben ? Dafür ift der Verf. jeden Beweis ſchuldig geblieben. 
Die aus dem Romanifchen (S. 148) angeführten Fälle des Ueber» 
ganges von p in f erllären ſich übrigens, abgejehen davon, daß 
auch da von Yerierung keine Spur ift, ganz anders, als der Bf. 
annimmt. Das f5.D. in chef ift micht direct aus p in caput 
hervorgegangen, jondern aus deſſen romaniſcher Erweichung b 
(ipan. cabo), welches legtere dann in v und f überging, — 
Aeußerſt mißlich ſteht eö ferner um die durch „Eulturübertragung* 
bewirkte Ausbreitung der Lautverjhiebung. Dieſe wird jogar 
für den Dialect Otfried's vermuthet (S. 172). Es wäre da nur 
zu fragen, woher hatte denn Oberdeutihland im 8. Jahrhundert 
fo viel Eultur, daß es jelbft den Gegenden, die nad) Anderer Ans 
fiht als Si der fränkifhen Hofipradhe jprahli dominierten, 
durch fünftliche Webertragung Eigenthümlichleiten feiner Sprache 
aufdrängen konnte? — Au dem Ercurje über die Vocale, der 
vieles jehr Beachtenswerthe bietet, wollen wir nur bemerfen, baf 
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bie Bergleihung der althd. Brechungen uo, ie mit da 
ſchen uo, ie (S. 57 ff.) unzuläffig ift, indem beide 
darin grundverſchieden find, daß das tal, der 
bas Alıhd. den erften Vocal dieſer Brechungsdiph 
tont. Damit fällt aud bie Folgerung, daß althd. u 
offenem o und e entflanden fein müfje. Die althb. 8 
find vielmehr den litauiſchen ü, 6 zu vergleichen, jon 
und ie mander heutigen mitteldeutichen Dialecte, 
erften Vocal betonen und fiher aus geſchloſſenen e un! 
gingen; wozu denn aud bie befannte Qualität der b 
Laute im Gothiſchen trefflich ftimmt. 

Referent erfennt bantbar an, aus dem jo reichha 
gründlih angelegten Buche mande Anregung und 
empfangen zu haben, muß jedoch leider die meiften Re 
jelben zurüdweijen und fürdtet, daß es im feiner nicht 
fihtigen Anordnungsweile Demjenigen, der das Da! 
aus eigenen Studien zu beurtheilen weiß, leicht ein 
renden Eindrud machen werde, 


Dederich, llerm,, Uhland als episch-Iyrischer Dichter 
im Vergleich zu Schiller. Eine Skizze zur deutschen 
geschichte und Poetik. Paderborn, 1873. Schöning 
119 8.8.) 1314 Sgr. 

Ein „erjter Verſuch“ — und ber Kritiler foll nach Keil 
und ſchmeichelnd gegen den Anfänger fein. Hr. Dede 
Anfang, der Theorie Echtermeyer's folgend, auseina 
eine Dallade, eine Romanze und eine Rhapſodie ode 
Im Vorworte jagt er felbft, da Manches im erften 
vielleicht hätte jchärfer gefaßt und noch Harer a 
werden und im zweiten bie SHategorifierung und I 
mancher Gedichte genauer und treffender fein können. ! 
feiner, leider etwas zu fpät gewonnenen Anficht dan 
Mit jenem Mangel an Schärfe hängt wohl zufamme 
uns nicht zu feiner Theorie befehrt, obwohl er erllärt, 
Vorwürfe der Einjeitigfeit und Willtürlichfeit, melde 
vielen Seiten diefer Theorie gemacht babe, in ihr Kid 
fallen“. 

Für die epifch-Iyrifche Poefie find alfo nun drei © 
drei Fächer ba. Nach den Keiften werden bie Gedich 
und danad) in die Fächer getban. Da, wo ber Leiften 
Fuße gemadt ift, wie der Fall für die Märe und Gre 
der Raufchebart, da ift die Sade ganz einfad. Ta) 
fonft nicht ganz glatt abgeht und man oftmals jebr v 
ift, warum nun Dieb und Jenes fo etiquettiert und 
die Schublade getban wird — wen wird das in Erſtau 
Die Dichter fannten ja die drei Maße nicht und bh 
danach gearbeitet, und untergebradht müſſen die Ge 
werben. Die Theorie ift von Echtermeyer. Bei ben 
Ertlärungen greift Hr. Dederih nad dem Gängell 
Kurz, Notter, Foß, Liebert und Anderen. Doch — Io 
find Fleißzeugniſſe. 

An Moft, der ſich abſurd geberdet, erinnert diel 
nit. Wir fanden aber auf den legten Seiten ol 
Einiges, was uns bie Hoffnung erwedt, daß es nod e 
geben lönne. Hr. Dederich bittet die Kritik, „nad ? 
eindrud, nahfichtig und ohne Leidenſchaft“ zu urtbeile 
bitten ihn dafür, das nächfte Mal geiftig freier und 
feine Aufgabe zu treten. Er fol es dabei nur immer | 
bieder und patriotifch meinen wie hier, foll aber bede 
es nur dem Gymnafiaften anfteht, bei jeder Gelege 
deutichem Edelfinne, deutſchem Naturfinne, beuticer A 
feit ıc. zu reden. 

Zeitſchrift für vergl. Sprachſorſchung auf dem Gebiete ?. 

——* u. are ce an en bu. R. F.R 

Inh.: A. Fick, zum makedoniſchen Dialecte. — R- 
die Yrverwandtichaft der femitifchen u. indogerman. Srtadh 
Froehde, zur latein, u. griech. Lautlehre u. Etpmologie - 
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ahınz zu G. Mever's Aufſatz über das Dvandva. — €. 
&ristigangen und Nachträge. — Ad. Bezzenberger, 
savisir. — Anzeige. 


Ya baperiiche Gymnaſtalſchulweſen, redig. von W. Bauer 
heim. 10. Bd. 5. Heft. 

L Riller, zu Strabe. — Geiſt, Xen. Hellen, lib. I, 
— Birth, Wort u, Sapfragen. — Kurs, zu Xenos 
al, ,80.1,6, 14. — Scherer, über die religiöie u. 
rdentfamfeit des Gentralitodes des Fichtelgebirges. — 
"zomena ad Homerum. — Gutmann, Vebrbnd der 
Schte in Verbindung mit der Geſchichte Baverus. 
mit Rafalen ge 

nhe — für die latein. Schule. — Reknagel. 
der Ömperimentalpbufil. — Literariſche Notizen; Auszüge; 


an für die Imtereffen des Neal brsg. m 

as er de ealihulwefend, brög. von 
Loew, bie Stellung der Schule zur Naturwifienfchaft. — 
bläge zu einer neuen Regelung des Bereihtigungemeiens, - 
„Anzeigen von Büchern; Bermifchtes; Arie; Schuls sc. 


Kunſt. 


„Prof, eine Episode aus dem Leben der Eltern 
vens. Dillenburg, 1973. Seel. (23 8. h.4.) 5 Sgr. 
ie jorihungen haben das eigenthümliche und ſchwere 
fgededt, welches auf den Eltern des großen Malers 
Rubens gelaftet und einen Schatten auf deflen frühere 
zorten bat. Johann Rubens, der Bater, war, nad 
toon Antwerpen, zu Köln der juriftiiche Sadhmalter 
»ı Sachſen, der unwürdigen Gemahlin Wilhelm's 
1 geworben und ließ fich zu einem fträflihen Ver⸗ 
türverführen. Als er ſich im März 1571, angeblich 
zu ihr nach Siegen begab, warb er, ba die Sache 
ai durch ben Grafen Johann von Dillenburg 
% Nur der bewundernswerthen Gelbitverleugnung, 
A verzeibenden Liebe und der heldenmüthigen That- 
Zettin hatte er feine Befreiung aus verzweiflungs* 
‚smähft, ſeit Pfingften 1573, die Entlaffung aus 
zb unter Anweiſung des Wohnfiges in dem Stadtchen 
Peter Paul 1577 geboren ward, eubdlich die volle 
danlen. Dieſe Verhältniſſe find zuerſt aufgededt 
sm Buche von Badhuizen van der Brinf, „Het 
na Willem van Oranje met Anna van Saxen“, 
1553, ohne daß ſich die deutiche Kunſtgeſchichtſchrei- 
Gh darum gelümmert hätte, Werthvolle ergänzende 
zus dem Archive zu Idſtein find 1869 durch A. Spich 
len des biftorifchen Vereines für den Niederrhein 
oorden, und derjelbe Verf. hat nun eine kurze zur 
ne Darftellung dieſer Ereigniffe herausgegeben. 
ingt und anzichend gehalten, vor Allem aber ungleich 
» würdiger als die auf Badhuizen’3 Forſchungen 
Varftellung in Michiel's Histoire de la peinturo 
A. Won. 


- Christ, die Selbstbiographie des Elias Holl, 
#5 der Stadt Augsburg (157916416). Augsburg, 1973, 
®.(V1, 628. gr. 8.) 20 Sgr. 
Ikbiographie des Elias Hol, eines der bedeutemdften 
inderbeutjchen Renaiffance-Epodhe, ift auf den Archiv 
$befindlich, doch nicht mehr in ber Driginalbandichrift, 
äner Abſchrift nach dieſer aus etwas jpäterer Zeit. Sie 
übt bloß fein eigenes Leben, fondern hat den Charafter 
llenchtonit, giebt aber über feine perfönlicen Vers 
ms über jein Schaffen ausführlih Auskunft. Ihr 
amerdings von W. Lübke in der Gedichte der deutſchen 
% derwerthet worben; es ift aber dantenswerth, dab 
xArchidar von Augsburg, dem wir auch manche andere 


bildeten Präfenstämme des Griechiihen. — ¶ 
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wichtige Beiträge zur Kunſtgeſchichte, namentlich über die Familie 
Holbein, verbanten, fie weiteren Streifen in ihrem ganzen Um— 
fange zugänglich gemacht bat. W—n. 
Zeitichrift für bildende Stunjt. Hrög. von E. v. Lügom. 9. Bd, 8. Hit. 
Inb.: G. Hettner, der Zwinger in Dresden. — J. Falke, 
Wiener Weltansitellung: Das Kunitgewerbe. (Schl.) — I. Lermo⸗ 


lieff, die Galerien Roms. 1. Aus d. Rujf. von J. Schwarze. (Fortſ.) 
— 1. Rofenberg, Dürerftudien, 4. — Kunſtliteratur; Notizen. 


Monatöblätter für Zeichenkunſt und Zeihenunterridt. Hrsg. von H. 
Troſchel. 10. Jabra. Ar. 3. 

Iny.: 8. Pfau, Die Hunft im Gewerbe. 4— 10. (Schi) — 

Ge sraens, bie daritellenden Arbeiten u. ihr Verhaltniß zum Zeichen⸗ 

unterricht im Kindergarten u. im der Volkeſchule. (Schl.) — F. Alins 

zer, Bemerkungen zu meinen Theſen. (Schl.) — Vereinsberichte. — 

Kleine Mittbeiluugen aus dem Lehrlinge, Gefellen» u. Meiſterleben. 


Vermiſchtes. 


Cohn, Dr. Herm., Doc., die Schulhäufer und Schultiſche auf der 
Wiener Weltansftellung. Eine augenärztl, Kritik. Mit 1 lith. 
Be (in Fol.) Breslau, 1873. Morgenftern. (66 ©. 8.) 

r. 


Der Berfaffer, welder jhon auf der Parifer Induſtrie— 
Austellung an den drei dort ausgeftellten Muſterſchulhauſern 
(aus Preußen, Schweden und Amerika) die hygienischen Verhält— 
niffe, ſoweit fie fih auf das Geſichtsorgan beziehen, ftudiert 
hatte, berichtet ausführlid über die weiteren und weit ausge: 
dehnteren Studien, welche er über denfelben Gegenftand auf der 
Wiener Ausftellung zu machen Gelegenheit hatte. — In Wien 
waren vier große, völlig eingerichtete Schulhäufer im Parfe auf- 
geftellt (aus Portugal, Amerika, Schweden und Defterreidh), und 
außerdem fanden fi dort noch drei große Schulhausmodelle, 
an denen fi) die für die Öygieine des Auges wichtigen Ber 
haltniſſe ebenfalls ſehr gut erkennen liefen. 

Der Berf. hat fich bei feinen Unterfugungen darauf beihränft, 
die Beleuchtungs- Verhältniffe der Schulllaſſen und die Eonftruc- 
tion der Eubfellien, als die für das Auge einzig richtigen Fac— 
toren, einer forgfältigen Prüfung zu unterziehen. In Bezug auf 
die Beleuchtung fand fich, daß die Franklinihule in Walhing- 
ton, deren Modell ausgeftellt war, auf 1 Quadratfuß Bodenflache 
die größte Glasfläche, nämlich 52, 8 Quadratzoll Glas, enthielt 
und daher nad) des Verf.'s Grundjag: „zu viel Licht lann übers 
haupt niemals in eine Schulftube gelangen“ vor allen übrigen 
den Vorzug verdient, Demnachſt fam das ſchwediſche Schulhaus 
mit 32 Quadratzoll Glas auf 1 Quadratfuß Bodenfläche. — 
Die Lage der Fenfter war in 5 Schulhäufern vortrefflid, nämlich 
fo, daß das Licht von links und von hinten in die Schulftube 
einfällt; das amerifanifhe und das portugiefiihe Schulhaus 
hatten außerdem rechterſeitz unzwedmähiger Weife auch noch 
Fenſter. — Eine praktiſche und nahahmungswerthe Vorrichtung 
fand fi} in der amerilaniſchen Schule. Die Vorhänge der Fenfter 
waren nämlich an einer horizontalen Stange in folder Weiſe 
befeftigt, daß fie nach oben ſowohl wie nad unten in jeder ges 
wünſchten Höhe und endlich auch ganz geſchloſſen werden fonnten. 
Die Vorhänge waren von gelbem Wachstuch. 

In dem zweiten Eapitel folgt eine Befchreibung und kritiſche 
Bergleihung von 47 verjchiedenen Syftemen von Subfellien, 
welde jämmtlih in Wien ausgeftellt waren. Ein großer Theil 
derfelben ift durch ſchematiſche Zeichnung ſehr gut veranfhau- 
fiht. Wir können dem Verf. in das Detail diefer Schilderungen 
nicht nachfolgen; wer ſich aber für die Subjellienfrage interefliert, 
dem können wir die Heine, ganz objectiv gehaltene Schrift ange» 
legentlic empfehlen. 

erichte über die Berhandlungen der kal. fühl. Geſ. d. Wiſſ. zu Leipzig. 
——— — VISVII. —8 nr * ri a. 


Inh: C. Dittmar, über die Kane des fogen. Gefäpcentrums 
in der Medulla oblongata, Borgel, von Ludwig. — G. Afp, zur Anas 
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tomie u. Phyfiologie der Leber. Vorgel. von Euboig, — F. Zöllner, 
über den Aggregatzwitand der Sonnenflede. — R. Baltzer, matbemas 
tliche Bemerkungen. — 9. 6. Bogel, über ein Epectrojfop zur Beobs 
achtung lichtſchwacher Sterne, und einige damit ausgeführte Beobadıs 
tungen. Vorgel. von Zöllner, — W. Scheibner, über Mittelwerthe, 
(Auszug and einem an Hrn. Prof. Fechner gerichteten Schreiben.) — 
Derj., über einige allgem. Gonvergenzjäge. (Auszug aus e. ——— 
W. Müller, die Abhängigkeit des arteriellen Druckes von der Blut⸗ 
menge. Borgel. von Yudwig. — K. Slavjanoky, Über die Abhängig: 
feit der mittleren Strömung des Blutes von dem Üirregungsgrade der 
ſympathiſchen Gefäßnerven. Borgel. von Ludwig. 


Schul-Programme. 


Brandenburg (Ritter⸗Akad.), O. Schneider: Verſuch einer gene⸗ 


tiſchen Gntwidelung des Platonifhen dyasir, (32 ©. ar. 4. 

Breslau (ſtadt. bob. Töchtetſch.), Rud. Died: über die Mittel, 
— anzumachen. (15 ©. gr. 4.) — GEealſch. 1. Ordng. 3. heil. 

eiſt), Neimann: Interhandlungen über die Geransgabe von Mep, 
Zoul nu. Berdun während der Regierung Ferdinand's I. (14. ar. 4.) — 
(höh. Tochterſch. auf der Zafhenitr.), Schönermark: Beiträge zur 
Geſchichte der frauzoͤſ. Sprache aus Rabelais Werten. (29 ©. gr. 4.) 

Bückeburg (Gumm.), Chr. Berkenbuſch: die Lehre von ber 
Superbel. (27 ©. 4.) 

Büdingen (aräbzsgl. Gumm), W. Schwarz, Productus horridus 
Sowerby und feine Yagerftätte. (40 ©. gr. 4.) 

Büpow (Realih.), U. G. Stötzer: etude sur Ronsard et son 
ecole. (19 5. 4.) 

Gaffel (Höd. Bürgerfh.), E. 9.9. Spangenberg: Rouſſeau's 
„mit oder von der Erziehung“ im Lichte der heutigen Erziehungs 
anfichten. (44 ©. gr. 4.) 

Ghemnig Nr böb. Sewerbich.), R, Berndt: erwerimentelle Unter 
ſuchungen über d z 
(Realſch. 1. Ordng.), 9. Stier: Graf Heinrich von Planen, Hochmeijter 
des deutſchen Ordend. (27 ©, Lex.“8. 

Goburg (ymn, Casim.), E. Trompbeller: fünfter Beitrag 
zur Würdigung Des Horaz. (20 ©. 4.) — (bag. erg: “Zi; 
mann, zum propädentiichen Unterricht im der it vi. (12 ©. 4.) 

Göthen (Gymn.), 6. Heinze: Die prismatifchen und pyramidalen 
Drebungsförper. (22 ©. gr. 4.) 

Danzig (Handels⸗Akad.), A.Kirchner: Schuluachrichten. (12. 


gr. 8). — Nnadt. Gymn.. Ed. Cauer: Friedrich des Großen Grunde | 
tige über Erziehung und Unterricht 126 ©, ar. 4.1; Ad. Moller: | 


er den Inftrumentalis im Geltand und Das Gomerifche Suffit gelwer). 
21 ©. ar. 4. 

Dillenburg (fgl. Progummaf.), Bielefeld: Boilenu dans son 
rapport avee HHorace. (XII 5. gr, 4.) 

Dortmund —— u. Realſch. 1. Ordug.), A. Sa, Ger 
ſchichte des Gymnaſſume zu Dortmund, 3. (Enth. zugl. G. 2%, Jungs 
u. über Fat Schöpper als theologiſchen u. dramatiſcheu Schrift 
fteller.) (41 ©. gr. 4.1 


Gifenah (Karlofriedr»Bumnaf.), A, Wipfhel: Beiträge zur 
Texteöfritif der — Chronik des Johannes Rothe, (145. gr. 4.) 

Gifenberg_ (bagl. Kuceum), A. Prockſch: die consceutio tem- 
porum bei Gäfar. (36 ©. gr. >.) 

Elbing (tadt. Realſch. 1. Ordug.), Schneider: über eine der 
Lemniffate der Geſtalt madı äbnlide Gure. (35 ©. gr. 4.) 
ai Zn (höh, Bürgerih.), 9. Wagner: Schulnachrichten. 
F . 4.) 

Eſſen (al. Gymn., Feſtſchrift zur 50jähr. Gedenkfeier der öffentl. 
Anerkennung dejfelben), Ar. 8. Gonrads: Feſte Ode. H. Probst: 
Anti-Tiberius. 1. 3. Heidemann: die Stiftefhule in Eſſen. 
Fr. van Hoffe: Beitrag zur Lehre vom tempus und status Des 
———— Verbums. erſ.: Nbiturientens Berzeihniß. (4 Bll., 

ar. 5.) 

Fıtnsburg {fgl. Gymm. u. Realſch. I. Ordng.), Unr. Kruse: 
quaestiones Aristophanene, (30 8. gr. 4.) 

Frankfurt a. M. (engl. Fraäulein⸗Sch.), Ph. Manc: ein Wort 
an die Eltern der Schülerinnen. (11 ©. gr. 8.) — (ftädt. Gymn.), 
T. Mommfen: Gntwidelung einiger Geſetze für den Gebrauch der 
58 — —— era, our und änmc bei den Epikern. 

Wu S. or. 4.) 

Frankfurt a. O. (Ariedr.»Gymn.), Ad. Arndt: Verſuch einer 
AZufammenftellung der altſachnſchen Declination, Gonjugation und ber 
wichtigiten Regeln der Eyntar. (24 ©. ar. 4. 

Frauftadt gl Realſch. 1. Ordng.), Blindomw: chemiſche 
Unterſuchung des Zeihwajlerd und einiger Brunnenwaſſer Frauſtadts. 

t. 


(d I 4.) 
Dielbere (Summaf.), Notb: die vier Species in den (Elementen 
der Geometrie. 1. (29 ©. ar. 4 
dland (Gymnaf.), E. Marx: Dreieck und Schuenviered, 
96. gr. 4) 





e Genauigkeit d. Judicatordingramme, (70. gr.4.) — | 





— 1874. 25. — Literarifdes Gentralblatt — 20. Juni. — 


Fulda (fal. Gymnaf.), 3. Gegenbaur: das Meſt 
Karolinger Zeitalter. 2. Bud, 2. Abtb.: Das Grabfeld. (I 

Sera (rüritl. Gymnaſ. u. Vorſchule), A. Grumme: 
richten. (22 ©, ar. 4.) — Mealſch. 1. —* u. böb, 
G. Schnippel: die Hauptepochen in der Entwicklung des 
problems, 1. (20 ©. gr. 4.) 

Gnefen (fal. Gymnaſ.), Ian. Paczkowkit ortbe 
boloidiſche Flächen. (24 ©. ar. 4.) 

Sörlik (Gymn.), O. Buchwald: Homer in Yucian 
(16 ©. ar. 4.) 

Gotha (hzal. Gumnaf. Grneit.), E. Mattbiae: d 
des Nrijtodemos, (21 ©. gr. 4.) — (Lehrerfeminar), ( 
über den Stand des Turnweſens in den Volksſchulen des, 
Gotha. (15 ©. ar. 9.) 

Greiz (böh. Bürgerſch.), WB. Wendler: Zufamme 
Ben Wörter germanijchen Urſprunges nad) ſachliche 

©. ar. 4.) 

Guben (Gumm.), H. Jentseh: de Aristotele Cicen 
toriea anelore quaestionum pars 1. (24 8. gr. 4.) 

Gumbinnen (fat, Ariedr. +» Gymnaf.), I. 8. Bit 


"Genitiv des Geruudiumd u. Gerundivums in der lateiniſt 


(0 ©. ar. 4.) 





Bullettino dell’instituto di eorrispund. archeologiea. M 
Doppelbett.) 

Juh.: 1. Berichte über die Sipungen des Yuititnts 
u. 27, Februar und am 6. u. 13. März, — 11. Ausarabu 
Man, Ausgrabungen in Pomvei (Fortf. aus Nr. Ill, 
bh) E. Brisio, Gräber mit Mandmalereien in Gormeto 
Jahrg. 1873, Nr. X, S. 193 fi). — Ul. Denfmäler: i 
neue auf die Geſchichte der ——— Genoſſenſchaſten bei | 
bezügliche Infchriften. — IV. Bemerkungen: R. Lanclar 
tianifche Inſchrift von der vin Latina. — Nachtrag ım © 
von W. Henzen. 


Ruſſiſche Revue. Hräg. von G. Röttger. 3. Jahrg. 1.d 


Inh.: A Brüdner, „Domoftroi“, ein Hausbuch 
Zabrd. — I. Bol, die Steinkohlen:, Torfs u. Na 


| in Rußlaud in den 3. 1866071. — 6. Dalton, bie fa 


liebende Geſellſchaft in Nupland. — A. 2. Kubn, Beri 

Neife durch das Chanat Chiwa während der (Expedition im) 
N. Harkanvy, die famaritanifhe Handihriftenfummiang in 
burg, — Kleine Mittbeilungen; Piteraturbericht; Arm 
fhriften; Ruffifche Bibliograrbie. 


Altpreußifhe Monatsihrift. N. B- dar von Aut, Reli 
Wichert. 11. Bd. 3. Het. April» Mai. 

Inh.: E. Arnoldt, über Kant's Idee vom hadıiten | 
fitationdsBorlefung.) — L. Friedländer, vom ewigen Frit 
— Der Orden zum grünen Palmbaum in Danzig. Rad art 
fen mitgetb. von R. Shüd. — Strebipki, Lubbesb 
Kritiken u. Referate; Mittheilungen u. Aubang. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwintnid 
von Jul. Bephoitt. 6. eh. z 
Inb.: Die Jenaer Literaturzel u. der Monitenr ı 
Ueber Bittgefuche an den Deulfden Badhanbel um Geſcht 
rundung von Bibliothefen. — Ueber Rumerirungs-Evftm 
Nhaftlich eordnete Bibliotheken. — U. Boldfchmidt, cin 
fiber die Pacific» Bibliothek des Hrn. Bancroft im San At 
Die Stiftsbibliethel von St. Florian u. ihr Bibliothelar u 
fhreiber Czerny. — Litteratur u. Miscellen; Allgem. Biblie 
Die Bibliothek der Deutſchen Daute⸗Geſellſchaft in Dretde 


Trübner’s American and Oriental literary reeord. Vol 


Inh.: Prof. Marsh. — Short notices of new publications. — Fa 
rican, and Colonial Hterary intelligence. — New Amex# 
Australasian Hlerature, — Oriental literary inlelligente- 


Revue eritique. Nr. 22. 


Inh,: Jolly, histolre de Finfinitif en Indo-europsen, — Curti 
de !ätymologie greeque. — Meray, la vie au temps F 
Souvenirs de la marquise de Caylus, p.p. de Leseure, Zul 
Louis XV et sa familie. — Loquin, les Podsles de Ciloli 
Guillemin, une fausse resurreetion lilteraire; Mason 
Chalis et Ia legende de Clotilde de Surville, — Secietdr # 


Im neuen Rei. Hrög. von Alfr. Dove, Ar. 24. 

Inb.: 3. Boltelt, der moderne Gehalt in ——— weh. 1 - 
im 15. Dahrb. — &. Jellinel, Meoralfatiftit u, Zodeskrak. — 
bürgen: Schitfal u. Streben der Sadien, — Bom Eriche‘ Ur“ 
Bom Rbein: die altfatheltfhe Bewegung unter dem rhein. Arber 
Wochenchau. — Vileratur, 








— — 
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Re. 9. Blum. Mr. 24. 


J im Yabre 1871. (Mlıtotike. 4. — vSerm Arierberg 
auf der Wirner Meltausftedung. (Bibule, Me 
TSaLji — N.de Wuberuarls, iraliennice Brieie, 2 









tt. Med. P. Lindau. Mr. 23, 
Sihter, Der General n. Kiffen u. das neue framgdi, Miniflerium. — 
‚m der Breie. Vteratur ıL Kun. — ne der 
— ; Bilhlisgrapbie. 

ie. Meb.: Br. Mever. 6. Bd. 1. Märzs Heft. 

alsegen, Grlüsarzer’d „Traum ein Yıdın“. — D, Bartling 
n er feine Strifien — Der pafiire Kliterftand genen mie 

— BE Meger, „die Winenihaft ber Autunft“, Magtraa 

mer, Dentroiogie. — 8. Hartung. Walriner, - 


Red.: Zeop. Ravßler. 3. Jahrg. Mr. 22, 
me im ber beigifhen Abgeordnstentammet. 2, — Tao Budgetreiht, — 
— Diriomarıihe Gbrumit, — Miltänfie Mit 


— Piierariihes. — Bermilhter, 
Hrögg.: 9. Riotteu. P. Wislicenus. Nr. 2%. 


Birtals; mitgerh, von ®. Daller, — Ed, v. Gartmanı, aur 
Das Veipziger Stadtikeater i. see Aland. — Jh 

_ Leogold, beine. von 7, Wisiicemus, ur, 
= Riikihlöhter. 1. (Sci.) — Er, Küfier, voenſiche Hlutsade 


Dentihen Reichs+ u. A. Pr. Stants-Anzeiger. Ar, 22, 
der wangel. Kirche in Prenben, — Die Wrädermeit Berne 
Alskıliteratur. 


Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 15 u. 46. 
i SE 66 des deuuſcen Adele. (dh. — Aecen⸗ 
E Bush, vom Leipziger Stadttheater. 


(Mugsb.). Beilage. Rr- 144 — 150. 

m in San Yawaro dei Benedig. — 3. Bdımitt, Wertbuld 
EEE) — Der Vertrag Englands mit Dem Emer ven Kaldyzar 
ut Sinuzedihie. — Zlimmungsbiider aus Berlin. I, — 
Belle ber libgihen Wähe. 7. (241) — Iheoder Beral über 
% Beilmer, dem Arübling entgegen! 10, rn ANn teu 
us Zialien. 1. — Kirchliche Yage u. Stimmuugen in Pteußen.— 
— ©, KRaden, das Bortsiien in Galabrıen 


(Beil. B. Zeitung). Mr. 110 — 127. 

Ausftellung alter Möbel im öferreihiihen Mideum. 2 r 
immahribeinlidre. — M. E. Ürabdon, Yucus Daroren. 
Markeihen, Morig Hartmanıı'd geiammelte Berk. 1 — A 































eahlomen aus Dem Weblete der Geſchiate von Huzarın - 
— RR Prlin, Die Entwitiung der pradie. 1. 2, — ul 
Sr, Mal de0 Shah von Berüien, 1,2, — Die Meeres. 


* 





Unterhaltung. Hrog. v. R.Gottſchall. Nr. 24. 


von Karl Frenzel. — 9, Arobihammer, ar 
. ums u, des Ieimtiömus, (hl) — 9. Shruk- 
ditwert, — Heulen; Bibliographie, 


me um die Belt. — Morty Harman. — DMobben u, Wale 
Met — Misheiratben dentider Büren und Grafen 
Run; Muft; Theaier. 


4, Ar. 1615, 

in Chin. — Bokenihau,;, Mannigfaltig- 
— ben Alpen bie zum Heino. — Par. Dicingo- 
— Zobtenfbau — San Pedro de Abanın. — Hin, 
richte der Lecomotive. — Gulturgeihtdil. Nac- 
mir haftl Ausfellung in Bremen, — Philippine 






je 2 — ur Btograpble Berfläders, — M. 
Boden, — WM. niltl, IH Naturgeldicte Des Deut. 


J— (Hort) = Brehm, das faulite Thier. — 
! — Blätter ie, Btüthen, 


Zhor. (Korti.) — Iugenderinnerungen. (Aurti) — 
mg des Wlaneien Venus vor der Somue und feine 
Tage auf der Hohen Mhen. — Cine Ehtenſchuſd 
Bentihe Heer. — Am Aamiltentiüce, 


. Liebetreu. Nr. 23. 


fer von Zimmel, (Aortl.i — I. r, Suydomw, ein 
Biierield, Der Hund, — Air. Bpielhagen, 
E Dentier, Memoiren eines Landarzied. — 
bei Altenmwürmer, — Loſe ılätter. 


Hirfh. Nr. 39. 
Beben eines Aurzfichtigen. — &, Rai, mie 
wurde. — M. Shmidt-Gabanis, 
Sluftrirte weſchichte des deutichen Volks. — 
Heltere lihronita. — Alr Haus und Herd, — 


Poderikau, 


5 ©. HSohetter, die Arıtichritte Der Wteoloyie. (Bortray.ı | 
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Magazin für die iteratur ded Muslandes. 43. Jahrg. Wr. 23. 


Imb.: Umter Schleier und Maste, — Die Helden ber heifll, Airde. — Die Ent- 
midiung der nordamerif, Staatenvereinigung. 1. — ur Geſchichte ver Mauren 
in Spanien 1. — Die Hufen in Sebaftepe, — Das neue Negiment am 
Hattonaltheater zu Sudapen. — Nab dem grieh. Orient. — Die Bapiere der 
Gommune, 2, — Kleine literar. Nevue; Sprechſaal. 


Das Ausland. Ar... 


Iab.: Beides Bollerkunde. — Die Arafieefrage. 1, — Reile auf den griech. Im 
ſeln Eubda, Skiatbos u, Stepeles. — Wine neue Darftelung rd Yuddbiemus, 
1. — leder Urferung u Bedeutung des nationalen Namen Serben 1. Aroaten. — 
Boffite Keptilien im Phospborit, — Miseellen. 


Die Natur. Hr. von D. Ule m. RK. Miller. Nr. 2. 


JInb.: ©. Ule, Vedeutung der Nabrungamittel für bie ng Vol · 
ker, 2, — A. Müller, Göpreti über das Weredeln ber — —4. 
BEAMER: Die geographiiche Verbreitung der Fiſche in Beyieltung zur Plylior 
ogie, 


er — 22 = user 


Ausführlihere Kritiken 
eribienen über; 
Baner, Philo, Strauß u. Nenan m. das Urchriſtenthum. (Viſcht. f. 
Volfswirtbich. u. Kulturgeid. 11, 1.) 

Bedingungen, über die, zur Sicherung der Rentabilität d. Eifenbahnen. 
iſchr. f. Kap. u. Rente 10, 5.) 

— Unteriuchungen fiber die gotiſchen Adverbien n. Par⸗ 
tifeln. (Bon 8. Meyer: Kuhn's Itſchr. f. val. Spradf. N. F. 2, 3.) 

Böbmert, Arbeiterverhältnijje STR der Schweiz, 





Bjichr. f. Vollowirthſch. u. Aulturgeich. 11, 1.) — 

Braudſtäter, die Gallicismen d. n Schriftſprache. (Bon Stlefel⸗ 
hagen: Wiſſ. Beil. d. Lvz. Itg. 41m.42.) 

Füller, die Offenbarung Jobannis erflärt. (Theol. Jabreöber. 9, 5.) 

v.d.&abeleng, die melanel. Sprachen, (Bon Serland: Jen. Litztg. 23.) 

ai allgem. Kriegsgeichichte aller Bölker u. Zeiten. (Ibb. f. d. 
D. Armee u. M. XI, 33, 3.) 

Ben Livind VIN, 8. (Bon Peter: Jen. Litztg. 23.) 

— De —— —— Desal.) 

Gregorovius, Lucresia Borgla. (Ben Stabr: Ratztg. 247 1.) 

Handbuch der fpec. Pathol. u. Therapie, hreg. von H. v. Ziemffen. 
(Don Gramer: Gorrefpbl. f. ſchweiz. Aerzte 4, 10.) 

Hebn, Kulturpflanzen m. Hanstbiere in ihrem Webergang aus Aften 
nah Europa. (Viſcht. f. Boltswirthich. u. Aulturgeich, 11, 1.) 

Jabrbücher für jüd. Geſchichte u. Literatur, brög. von N. Brült. (Bon 
Siegirteb: Jen. in: 23.) 

Kliefotb, die Offenbarung des Johannes, (Theol. Jahresber. 9, 5.) 

v. Kraffts@bing, die Melancholie. (Irrenfr. 16, 3.) 

Kriegf, deutiche Kulturbilder aus dem 18. Jahrh. (Bon Muther: 
Jen. Litztg. 23.) 

Langen, comment. de Menaechmorum fabulae Plautinae prologo. 
(Bon ep: N. Ibb. f. Philol. u. P. 107, 12.) 

Müller, allgemeine Gthnographie. (Natur 23.) 

Peſchel, Bölterkunde. (Ebd.) 

Prokſch, der Antimercurialismus in der Syphilis-Theraple. (Bon K. 
v. Erlach: Correſpbl. f. ei Aerzte 4, 10.) 

Raifow, Forſchungen über die Nikomachiſche Ethik des Ariftoteles. 
Bon Enden: Xen, te: 23.) 

Schliemann, trojanifde Alterthümer. (Bon Stark: Ebd.) 

— Utlad trojanijher Alterthümer. (Desgl.) 

Schoof, Lehrbuch der ebenen Irigomomeirie. (Bon Schwarz: Itſchr. 
f. math. u. naturw. lnterr. 5, 2.) 

en ir ber nenteitamentlichen Zeitgeſchichte. Theol. 

abresber, 9, 5. 

Schuiter, das Wiener Stadtredhtds od. Weichbildebuch. (Bon Frends 
dorff: Gött. gel, Anz. 17.) 

Seip, zur Kritik der heut, Negatoriens u. Gonfefforienflage, (Bon 

aa Behr. f. d. Priv.» u. df, R. d. Sam. 1, 3.) 

Siegfried, die Börfenpapiere. (Itſchr. f. Kap. u. Reute 10, 5.) 

— Redakilonsverſehen Des Geſehgebers. (Bon Fuchs: Jen. 

tg. 23.) 

Syir. Meine Schriften. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 80.) 

Statistique de !’Egypte. 1573. (Petermann's geoar. Mittb. 20, 5.) 

Stup, die Naturwirjenichaft, der freie Gott und das Wunder. (Bon 
Köbter: Itſchr. ſ. d. gel, luth. Theol. u. K. 35, 3.) 

v. Spbel, Herifale Politif im 19. Jahrb. (Preuf. Ibb. 33, 5.) 

Zanbert, der Peifimismus n. feine Gegner. (D. Wochenbl. 20.) 

zu H . u. a Handbuch der theoret. Phyſitl. (Bon Pfaundler: 

en. Litztg. 23. 

Verdy du — Studien über Truppenflihrung. (N. milit. 
91. 3, IV, 56.) 

Wernide, Lehrbuch der Mechanik. (Bon Kunde: Itſchr. f, matb. u. 
naturmw. llnterr. 5, 2.) 

Wilken, Geſchichte der geiftl. Epiele in Deutſchlaud. (Bon Engel- 
hardt: Iiſcht. f. d. gef. Inth. Theol. u. K. 35, 3.) 


iegler, der Bi Ziſcht. f. d. 
3 Ri ——— * > Hye — Lyon. (Bon Limbach: Itſchr. f. 


Bom 7, bis 19. Iumi ind nachſtebende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Nedactionsbureau eingeliefert morben: 

Altſchul, der Geiſt des Hohen Liedes. Bien, Braumüller. 1 Thfr. 

Bagehot, Kombarditreet. Der Weltmarkt des Geldes in den Londoner 

anthauſern; überf. von H. Beta. Leipzig, —— u. S. 1Thlr. 

Becker u. Heitzmann, Atlas der * Topographie des Auges. 
1. Lief. Mit 9 Taff. u. 7 Solyfen. Bien, Braumüller. 6 Thlr. 

de Bismarck, les discours de M. le Prince, avee sommaires et no- 
tes. Vol. V. Berlin, van Muyden, 1 Thlr. 10 Sgr. 

Briefe von und an Gottfried Auguft Bürger, Hrög. von M. Strodts 
mann. 4. Bde, Berlin, Gebr. Paetel. 8 Thlr. 

Ghmielowsti, die organifhen Bedingungen der Entftehung des Wils 
lens. Leipzig, Mattbes, (73 S. 8.) 

Entwurf eines Reichs⸗Eiſenbahn⸗ Geſehhes, aufgeft. im Reichss@ifenbahns 
Amt, 2. 2. Berlin, €. Heymann. 1 Thlr, 10 Ser. 

Fenini, F.D, Hoepli. (2 Bil. 
162 5. 8.) 

Förſter, Theorie und Praxis des heutigen gemeinen preuf. Private 
rechte. 3. Bd, 3. Aufl. Berlin, G. Reimer. 3 Tblr. 10 Sar. 

Frejenius, Anleitung zur qualitativen chemifchen Analyſe. Mit Bors 
wort von J. v. Liebig. Mit in dem Text eingedr. Holzſt. u. 1 farb. 
Spectraltaf. 14. Aufl. Braunſchweig, Bieweg u. ©. 3 Ihlr. 

Geburten, Sterbefälle und Irauungen in der Schweiz im 3. 1871. 

gr vom ftarift. Bureau des eidgendfl. Depart. d. Inn. Zürich, 
tell, Äüßli u. Go. 1 Thlr, 10 Sar. 

Gertz, studia eritiea in L. Annaei Seneeae dialogos. Leipzig, L. 
0. Weigel. (1 Bl., 169, X S. gr. 8.) 

Häberlin, bag Leben Jeſu im elhte unferer Zeit. Frauenfeld, Huber. 
(XI, 356 S. gr. 8.) 

Hagen, Meffung des Widerftandes, den Planfcheiben erfahren, wenn 
fie in normaler Richtung gegen ihre Ebenen durch die Luft bewegt 
werden. Mit 1 Taf. Berlin, Dünmler. 15 , 

v. u jet, der Maftadter. Gefandtenmord. Wien, Branmüller. 

r. 
— Sedan. (Bortrag.) Rebſt 1 Karte. Berlin, Mittler u, ©. 
r. 

Heffe, die Reciprocität zwiſchen Kreifen, welche dieſelbe gemeinſchaftl. 

gr haben, und den confocalen Kegelihnitten. Münden, Franz. 
1a T 

Hullmann, der Foucault'ſche Pendelverfuh. Dldenburg, Schmidt. 
(2 31, 33 ©. gr. 9.) 

Rızı, die deutſche Literatur im Elſaß. Berlin, Heinersdorff's Berl. 


t. 
Lederſteger, des Deutſchen Reiches Ausbau, Berlin, Mahlo. 25 Sar. 
Leſebuch, deutihes, von Schanenburg u. Hoche. 1. Theil: 13. — 

16. Jahrh. 2. verm. u. verb. Aufl. Eſſen, Bädeler. (VII, 307 ©. 


gr. 8.) 
an die — der Schule zur Naturwiſſenſchaft. Berlin, Gülder 
u. Co. t. 
Lüdde, die Sonne im Dienſte der Kartographie. Neue Ausg. bearb. 
von &- Ma las Weimar, photolithogr, Landkarten⸗ u. Kunftverl. 
. gr. 


Guerrazzi, Mailand u. Neapel, 


163 .) 
Ma yon die Sehnerven⸗ Blutungen. Leipzig, Engelmann, 2 Thlr. 


1 17 

Mobait » Banfa n. Palembang nebit Mittbeilungen über Sumatra 
im Allgemeinen. Münfter, Aſchendorff. 1 Thlr. 

M J £, chemiſche Toxicologie. Braunſchweig, Vieweg u. Sohn. 1 Thlr. 


t. 

Nägeli, Beiträge zur näheren Keuntniß der Stärkegruppe. Mit 1 Taf. 
Leipzig, Engelmann. 24 Sur. 

Nebring, vorgejhichtliche Steininftrumente Norbdeutichlands, Braun- 
ihmweig, Wagner. 10 Sgr. 

et Bedingungen des Bewußtwerdens. Leipzig, Matthes. 

8.) 

Diterbind, Beiträge zur Stödlometrie. 2. Oldenburg, 1873. %. 
Schmidt. (1 Bl. 41 ©. gr. 8.) 

Duellenfhriften für Kunſtgeſchichte u. Aunfttechnit des Mittelalters u. 
der Menaiffance, herausgeg. von R. Eitelberger v. Edelberg. 
VIl: Schedula diversarum artium. Des Mönded Theophilue 
(Rugerus) 3 Bücher über Malerei, Glasmacherkunſt und Erzaͤrbeit. 
Ueberf. x. von A. Ilg. Wien, Braumüler. 2 Iblr. 10 Er 

Nechtsgrundläge der Entiheidungen des Meichs» Oberhandelsgerichte. 
Hrég. von D. G. Galm. Berlin, 6. Heumann. 2 Tbhlr, 

Schmidt, Gyohen und* Kataftrophen. (4. Bd. der Publl. d. Allg. Ver. 
f. diſche Lit.) Berlin, Hofmann u. Go. (X, 405 © gr. 8. 

eroen der deutſchen Literatur. 3. Bd. Brauns 


Sonnenburg, die 
ohn. 3 Ihlr. 


ſchweig, Bieweg u, 
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© hl 120 Bigg- In polgihn, Seisyigr Grgefmiann. 33% 
in Holzſchn. Leipzig, Engelmann. 

Teatro 2*2 irad. dal En da Ant. Mara: 
Mudräräxasa. Dhürtasamägama. Mailand, Salvi & 
231 5, 8.) 

Weingarten, Zeittafeln zur Kirchengeſchichte. 2. verm. ı 
Leipzig, Hartung u. Sohn. 1 Thlr. 15 Ser. 

Weymouth, on early English pronunciation, with e 
rence lo Chaucer. London, Asher & Co. (XI, 151 8, 

Bundt, ———— — — —— 2. Hoͤlfte. 
155 Holzſchun. Leipzig, Engelmann. 2 Iblr. 20 Sgt. 

Zeller, David Friedrih Strauß in feinem Leben u. fein 
Bonn, Strauß. 1 Thlr. 


— Pre 








Wigtigere Werke der ausländifgen f 


Franzöfifhe. 
Affre, H., lettres sur l’histoire de Rodez. (VII, 576 
Alfa, 1’, des hauts plateaux de l’Algcrie. (56 p- 8.) Al 
[Extrait du Journal offciel de l’Algerie,) 
Barrau, E. de, 1789 en-Rouergue, @tude historigw 
des institutions electorales de l’ancien et du nouv 
1. vol. Senechaussee de Rodez. (CCX, 422 ES Ro 
Bavier, E. de, la Sericieulture, le commerce soirs 
nes et l'industrie de la soie au Japon. Avee 1 carte 


rue, ou l’origine de la colo 
au Senegal, avee 1 carte de la Senegambie. (353 p. 

Boisduval et Guende, histoire naturelle des inseel 
güneral des löpidopteres heterocöres. T. 1. Sphingid 
eastnides, par Boi uval. (IV, 572 p. 8. avec pl.) Paris 

Boucherie, A., le Dialecte poitevin au 13. siecle, (X 
6.) Paris. 

Cosnac, G.-J. de, souvenirs du rögne de Louis XIV. T 
8.) Paris. 7 fr. 50 c. 

Dours, A,, Catalogue synonymique des hymenoplöres 
(234 p. 8.) Amiens. ö 

Dufail, Noel, oeuvres facktieuses de, seigneur de la 
gentilhomme breton, revues sur les &ditions originale 
agnees d’une introduelion, de notes et d'un index I» 

istorique et anecdotique, par J. Assezat. T.l. 

ques de maistre L&on Ladulfl, baliverneries ou cuts 
contes et discours d’Eutrapel (chapitres 1 & 10). (IM 
16.) Paris, j 

Feret, Ed., statistique gencrale topographique, sit 
ministrative, industrielle, he agricole, hist 
cheologique et biographique du departement de | 
Il. Division administraive du departement. Etude 
chaque eommune. Classifieation des vins, quantiles 
chaque propriötaire et prix de vente; orne de 242 vı 
teaux dessindes par E. Vergez. (VIII, 930 p. 8.) Pans 

Rohault de Fleury, G., la Toscane au mo 
V’architecture eivile et militaire en 1400, 
vign. et 140 pl.) Paris. 180 fr. 


Kin, si 
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Antiquariſche Aataloge. 
(Mitgetbeilt vom der Antiguariats- Buchhandlung Kirhbeif u 8 
Ballhorn in Nürnberg. Nr. 8: Deutiche Sprache u, Literal 
Bielefeld's Buchb. in Garlärube, Nr. 39 —41: Protei. 
Brodbaus in Leipzig. Nr. 50: Medicin. Nr. 51: Natur 
Friedländer u. Sobn in Berlin. Ar. 225: Mathematit 
gi in Wien. Rr. 16: Technil. 
irdhboffn. u ie in Leipzig. Ar. 415— 419: Sur 
den legten Hauptlatalogen. (Nr. 415: Theoretiſche u. M 
Nr. 416: Geſchichte mit ihren Hülfswiienfchaften. Rr. 4 
wiilenichaften, Mathematik, Hitronomie ze. Nr. 418: Ihr 
fojopbie, Pitagegit Mr. 419: Jurksprudenz u. Staatemi 
die Bibliothek des Prof. Dugge in Rofto enthalten.) 
Schletterſſche Buchh. in Breslau. Nr. 137: Rechts- u. 
—8 To in Sach b fogie u. Philoſophie. 
eigel, w g: Theologie u. | 
Bellerice Buchb. in Baupen. 9. 45: Mathematil, 
Phyfit u, Chemie, j 
Auctionen. 


1Mitgetbeilt von derfelben.) 
22. Juni in Franffurt a.M. (Baer u, Eo.): Bibliothel de 
Müller in Münden. 8 

29. Juni in Amfterdam (H. 6. Bom): Bibliothefen den 
ving, R. Muntendam u. I. W. Maleftjt. 


— — — 
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= \ fiber, Intetmifcher, framgöflfher ober englifher Sprode eingureichen; anch 
RB Bat. muß jede eingeſchickte Abhandlung Bit einem Motto —* nit einem 


re», Rittersbain In perfiegelten, den Namen und die Adreffe des Merfafferd enthaltenden 
eng . range Jofepb-Ordens, | Gouvert, welches daifelbe Motto trägt, verlieben fein. 
der Umiverfität Aönigsberg Geb. Juſtizrath Der erite Preis wird mit 500 Zhalern Gold in Friedriched'or, 
preuß. Kronenorden 2. Glaffe, der Gumnafiale | der ameite oder Das Aercejfit mit 200 Thalern Gold in Friedriched or 
en 1 ee —— bonoriri —— Die Verlelhung der Preiſe findet im Jahre 1877 
de 11. März, Stifter, in ö € 
\ et e der Rouifenlädt. Gewerbes am ärg, dem Geburtstage des Stifters, in öffentlider Sizung 


äger, ber Kacultät, ſtatt. 
. br. Fern den faiferl, ruſſ. St. Stanislausorden Gelrönte Arbeiten bleiben unbeichränktes Eigenthum ihrer Vers 




















failer. 

— Im Uebrigen find über die Benuekeſſche Stiftung die Göttinger 

a 3 * ge rel | el. Anz. vom 2. April 1870 zu vergleichen, — 
urn a zen eñaud verfept werden. Göttingen, den 4. Juni 1874. 141 

+ in Bremen der ordentl. Prof. an der Univerfität | Die philoſophiſche Facultat der Georgia Auguſta. 

ag | 


Dr. Ernſt v. Leutſch, 8.3. Decan. 
a ie — der Oberavpell.⸗Gerichtstath Dr. Schüler, 
Pi Br im der jurlit. Macultät der Univerfitat. 146] Director» Stelle an einem Gymnaſium 





Marburg der or Dr. ©. F. 2. Beifen Ser 

, Profefii F j Die Director» Stelle an dem biefigen Gymnaſium ſoll zum 
der Beh. Reg.» Rath u. Brofeffor der | 1. Oetober d. J. anderweit beſetzt werden. Das Gehalt derſel— 
Dr. Franz Biniewötn. ben beträgt 1500 Ihaler. Für die mit Wafferbeizung verjebene 


* TR Dienftwohnung im Gymnafialgebäude ift cine Mietbsentichäbi- 

der Bencke ſchen Stiftung. gung von 50/, und für bie Heizung gleichfalls eine Entſchadigung 
der Georgia Augufta wünfcht eine don 50% des Gehalts zu gewähren. ; 

, bie vom Ulterthum ab zu einer Philoſe-⸗ Bewährte Schulmänner, melde auf dieje Stelle reflectiren, 


te gemacht worden find, 55 jedenfalls eine wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und einer kurzen 
Fe gegenwärtig der Streit Der Meinungen bes | Yjta His zum 1. Juli d. I. fchriftlich bei uns melden. 
\ fie, inmieweit es ibm möglich iſt, e —* 
hledener Boiter und Zeiten, Ucbergeugungen Wittftod, den 8. Juni 1874. 
und andere unentwielte Elemente von Unr Der Magiltrat, - 
e und MWiifenfchaft finden, Furz und fruchtbar 
it verlangt fie In Bezug auf die Lehren, Eraminirte Candidaten des höheren Schulamts, die zum 


i —— * ver = 1. Auguft eine wiffenihaftliche Hülfslehrerftelle an einem evan- 
a u 5 weidhem Sinne die ges gelifhen Gymnafium mit Realſchule I. Ordnung anzutreten 


Ratitiichen, Imgultifchen und maturwifiens | wünjchen, werden erſucht, fich ſchleunigſt bei dem Unterzeichneten 
j welde fie hu beriefen, an dem jepigen Zuftande | zu melden, Nemuneration 500 Thaler. Das Probejahr kann 
R gemejjen, zur Aufftellung gefhiähtspbilofophiiher  gfeichzeitig abjolvirt werben. Facultas für Religion erwünjdht. 
Ä — | Dortmund, den 11. Juni 1874, 


abe find bis zum 31. Auguſt 1876 | 145] Der Ober-Bürgermeifter 
ofoph * Facultat zu Göttingen im deut» Beder. 


tet am die Herren Berleger wie Verfajler die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
alte (neue Auflagen fünnen nur ausnahmsweiſe Berichtigung finden) ihr leid mach dem Erſcheinen zugefandt 

Rataloges, Eduard Avenarius); im Kalle es zen werben ſollte, iſt die Redaction, nad erfolgter 
derjeiben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, an rechtzeitige Cinſendung der Votleſungsverzeichniſſe und der 
me und der Differtationen zu erinnern; auc bei diefen iſt tie ani Verlangen aur Rüdjendung erbötig. 
imeierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Unszeichnumgen und Todesfäle aus dem Kreife der Belchrtenwelt 































Kiterarifhe Anzeigen. 
en Buchb.ndlungen: [51 


iv lijation in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 3 Thlr. 5 Ser. 
Werle überjegt von v. Kirchmann. iz: 5% 


ber Pbilojopbie. TI. Auflage. 2 m: — 
erausgegeben von v. Kirchmann. 8 Bde, %. 
8 ber Aufflärung in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 2. I6, 
irg bis Hönigsberg. 2 „ 20, 
deuiſch von Prof. Schaarfhmidt und v. Kirdmann. -: 30 5 
der Hunft von Dr. 3. Leifing. Il. — . 


gleichfalls im dauerhaften Einbänden durch jede Vuchhandlung zu bezichen. 

| | Der Berleger 

jenftr. 31. Erich Koſchny 

(2. Heimann's Verlag). 
t und Spinoza wird jeder Band und jedes Heft auch apart abgegeben. 


by ( jpogle 
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— 20. Juni. — 











Soeben erihien: 


Ludwig Noire. 


meiste von meinen 


Groß Detav. X und 331 Selten. 


landes. a 


Richter, Kirchenrecht, fiebente 


bearbeitet von Dove. 
So eben iſt vollfändig erfchienen und durch alle Sortimentsbuch-⸗ 


handlungen zu beziehen: 


Sehrbud 


fatbolifhben und evangelijhen 


Kirchenrechts. 


Mit beſonderer Rückſicht auf deutſche Zuftände 


verfaht von 


Aemilins Ludwig Richter, 


Doctot d. Theologie u. der Medhte, Bm .Cher Neg.-Rathe a. ord. Prof. der Rechte 
zu 


tin. 


Siebente Auflage. 
Nach dem Tode des Verfallers 


mit eingehender Berüdfichtigung der neueren Entwidiung 
im Gebiete des Staates und der Kirche 


bearbeitet von 
Dr. Richard Wilhelm Dove, 
ord. Prof. d. Rechte zu gruen. Mitgliede des Bnldl- 


ngelegenbeiten in Berlin u. |. w 


gr. 8. 60 Bogen. broſch. 4'/, Thlr. 

Diefe gegenwärtig vollendete, fiebente, Ausgabe ift bis Mai 
1874 fortgeführt. Sie ift, and abgejehen von den großen Ver- 
änderungen, melde der Stoff durch die ereignißreihe Zeit 
erfahren hat, eine durchgängig, mit Rüdficht auf den gegen- 
wärtigen Stand ber wiſſenſchaftlichen Forſchung, revibirte. 


Leipzig, im Juni 1874. Bernhard Vauchnitz, 





Soeben erschien: 


der 


Träume. 
Von 


L. Strümpell, 


Gross Octav. VIII und 126 Seiten. 


Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. 
Pädagogiſches Skizzenbud 


Manches habe ich gelernt von meinen 
Lehrern, mehr von —— Genoſſen, das 


Seien denn auch wir Berfünber 
Einer jüngern Brüberidmar, 
Deren Bau und Wuchs neiinder, 
Höher fei, ald unfrer war! 
Preis 2 Thaler. 


SE Borräthig in allen Buchhandlungen des Jn- und Aus- 


@erichthofes für dirchliche 





Vorlag von Veit & Comp. in Leipzig. 


Die Natur und Entstehung 


Professor an der et zu Leipzie. 


Preis 20 Sgr. 
us” Vorräthig in allen Buchhandlungen des In- und Aus- 
is landes, u. 
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ern. 
Talmud. 


Ublanb. 


Auflage, 


— — — 
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UÜESIIEIEEIEEEESISITIIES ERISIEIII ERST IE 


I. Band, 


Hellas und Rom. 


Populäre Darftellung 


des öffentlichen u. häuslichen Lebens der € 


und Römer. 
Von Dr. Albert Forbiger. 


Erfte Abtheilung: Rom im Zeitalter der Ur 


2 Bünde. gr. 8%. Preis: à 2 Whle.; geb. & 2 Uhle 13 


1. Kay. Reiſe nah Nom und erfier ? 
dafelbit. (Darin u. A. Landitragen. Wirthéhaͤuſet. 
Art zu reifen, Ankunft. riter Eindrud. Genies 
des vornehmen und reihen Gaftfreundes. Si 
Buchläden. Bücerrollen. Garlühen und Tabernen 
Patricier und Plebejer. Aerztliche Zuftände.) — 
Weitere in Rom geinachte Erfahrungen. (Xreilafl 
Sklaven. Zeitungen. Beſuch mebrerer Werkitän 
ſtandige Beichreibung aller Kleidungsitüde. Warfıs 
Gaſtmahl und —— Raffinement der Bewirthung 
Tänzerinnen. Spiele.) — 3. Kap. Das römii 
und feine Gerätbihaften. (Unterichied zmifchen P 
Bürgerbänfern. Gerathſchaften. Weingefaͤße. Au 
Bafcgefäße, Mühlen.) — 4. Kap. Die Billa. ! 
und Landwirthſchaft. GBeſchreibung der Billa ımd | 
tigen Gartens mit Hippodrom u. ſ. w. WRirtbfhef 
Meine und Delpreffe. Fiſchteiche. "MWildparf, | 
Adergerätb. Beſchreibung eines Dorfes, feiner em 
ihrer Verbältniffe.) — 5. Kar. Familienleben. 
und Kinder. Eheſcheu. Eheſcheldungen. Kinder 
Schulen. Toilette. Schonheitomittel. Sklaninnen 
Färben der Haare. Friſuren. Parfümerten, She 
und ihr Inhalt.) — 6. Kay. Die Schauſpiele. 
maximus, Mettrennen, Wettlauf, Ringfampi. Tb 
Vorftellungen. Befchreibung des Theatrum Pompgl 
Amphitheatrum Flavium. Großes Kechterfriel = 
bepe. Equilibriften, Gaukler und Taidenfpieler. &E 
im Odeum Domitiani.) 
Band. 7. Kay. Der kaiferlihe Hof. (Schäden 
Kaiferd Marcus Aurelius. Hofbeamte. Keitinle| 
zieher. SHofdienerfchaft. Audienzen und Gall 
8. Kap. Der Triumph und die Gonfecration. ( 
des von Marcus Aurelius und Lucius Verus j 
Triumphes. Hiſtoriſche Notizen.) — 9. Hay. Wet 
Alte ilaliſche Gottheiten. Großes * und 
vierhandlung. Tempelbau. Beſchreibung eines Prad 
Prieiter.) — 10. Kap. Die Feittage und refigiäf 
(Einrichtung des Kalendere, Newjahrstag uud A 
der Gonjuln. DARDETENg ber einbeimifchen und aus 
Fefte.) — 11. Kap. Der Aberglaube. (Opferiheu. 
oder Augurien. —— Zauberei. Zaudetg 
Menſchliche Zauberer. Amulete. Sympathetiſche Jaubert 
12. Kap. Die drei Stände. (Senatoren, Ritter! 
Bürgeritand.) — 13. Kay. Künſte umd SR 
(Baukunft, Skulptur, Malerei. Mufil. Gefang. Fi 
Dichttunſt. Rhetorik. Declamationen, (ntartung 
redtjamfeit.) — 14. Kap. Handel und Fndujtrie. 
handel. Emporium in Rom und Waarenfpeicer. 
handel. Viehhandel. Handel mit Wildpret, Honig. Br 
Gold, Guys, Asphalt u. f. w.) 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland) 
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A. Twietmeyer (Fr. Alphons Dürr, Ausl. 


in Leipzig 


erhält jede Woche mehrfache Sendungen ans EI 
Frankreich, Italien und Amerika. Er liefert Bul 
zu den üblichen Bedingungen und giebt Nichtbuel 


' nur bei grösseren Bestellungen Rabatt, Verze! 


der neuen ausländischen Erscheinungen u. Lage’ t 


, gralis auf Verlangen. 


ferariiches 
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Gentralb 


für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
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verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








t jeben Sonnabend. 








1 der Mar, von Eb Schrader. 


sentum graece, ed. C. deTischendor£ | Sonderegger, Borpoften Der Gefundheitspflege, 
' | atinhalattond» Aranfbeiten. 
iber Die Bortichritte der Anatomie und m. Aujawa, Tabellen zur Rechtsgeſchichte. 
Zedlenborg, Strandungsorbnungen. 
“öning, die Bermaltung 
% dt, bie Grebitinflitute auf Aetien ıc. 
drdfi, Unteriuchgn üb, d. Eintommenfteuer d. St, Peſt. 


An des Paulus. Hirt, bie 


t arindien Drüfen-der unge, 
ib, das ahanfal. Princip d. Gangenatteuung, 
AWummurie. 














Preis vierteljährlich 21% Thlr. 








I} ®urit, zur Geſch. d. internat. atc. Kranfenpflege im Atiege. Raabe, gemeinfhaftl. Grammatik der ariſchen und ber 


femitifben Spraden. 
Kammer, die @inhelt der Odyſſee. 
Ring, Berihtüb.d.Gurtius-Hdidhrr.d. ung. Rat.-Mufeums, 
MNöleler, Mattbias Glaudius und fein Humor. 
Säletterer, die Entitehung ber Diver. 
Bervinus, Händel'® Dratorienterte, 
v.d,2inde, das Schachſpiel des 16, Jahrhunderts, 


des Gen-Bouvern. im Elſaß. 








Theologie. 


fahrt der Istar. Ein altbabylonisches Epos. Nebst 
syrischer Lyrik. Von Eb. Bebınden Text, Ueber- 
Commentar und Glossar. Giessen, 1874. J. Ricker. 
| 
ı die Entzifferung der Keilſchrift hochverdiente Verf. 
» diefem Buche einige zum Theil fehr intereffante 
Haniidher und afiyriicher Poeſie in Text und Ueber- 
t iprahlihen und ſachlichen Erläuterungen, Man 
‚milde Fortſchritte auf dieſem Gebiete in kurzer Zeit 
Aman fieht aber au, wie viel noch dazu fehlt, daß 
a biefer Denkmäler jo ficher wäre, wie es die meiften 
it zu glauben jcheinen. Ref. ift leider nicht in der 
“ginalfehrift zu Rathe ziehen zu können; er muß als 
kiner Beurtheilung die Umſchrift anfehen, ift aljo 
‚den Specialforfhern von vornherein mehr zuzu— 
“ wänihte; denn unanfechtbar ift diefe Umjchrift doch 
Selbjt wenn wir e3 nicht ſchon wühten, fo erfahren 
' wieder gelegentlih, daß ſich dieß und jenes Wort 
inders lefen ließe, und ebenfo ift es ja wohl noch in 
ilen, bei denen es nicht ausdrüdlich erwähnt wird. 
vr jehr wünjchenswerth, die Erflärer führten wenig« 
nigen ſchwierigen Stüden jede nah ihrer Kenntniß 
möglihe Ausipradhe an; wer weiß, ob fi da nicht 
m andere Combinationen ergeben würden als bie, 
a ſelbſt zunächft unzweifelhaft erfchienen. Sind ja 
bloß die eigentligen Polyphone, fondern aud die 
bedenken, welche fich mit Heinen Modificationen der 
r ausſprechen laſſen, die doch für die Bedeutung ſehr 
'Bunen; Ref. denkt 5. B. an fälle, wo es ungewiß 
Nine Media oder Tenuis zu leſen haben. Außerdem 
15 der Erwartung micht entſchlagen, daß mit der Zeit 
und jene, jegt allgemein angenommene Lefung auf 
de. So wollen ihm ana und ina als ſemitiſche Prä- 
in der Bedeutung von 53 und 3 noch immer nicht in 
autliche Rebenformen von Py und "dx lönnen es 
Sl fein, da “li mit 1 wirklich vorfommt und ina „in“ 
9 lan Ref, nicht recht glauben, daß im Aſſyriſchen 
Öeeplofigkeit rüdfichtlich der verſchiebenen Ausiprace 
Srter und ber Vertaufhung grammatifcher Formen 
haben ſollte, wie fie nach der jehigen Transferiptions« 
AM. Mondes der Art mag allerdings daher kommen, 
"Prade der Keilſchrift vieleicht fhon früh aus dem 
*ürihmunden und nur noch in gelehrter und hiera- 


tifcher Weiſe gebraudt wurde; dann fonnte fie faum mit ber 
Feftigkeit gehandhabt werden wie eine lebende Sprade. Natürlich 
giebt Ref. das nur als eine bloße Vermuthung, auf die er nicht 
viel Werth legt. Wie die Saden aber liegen, muß Ref. fi, wie 
gelagt, beideiden, die Transjcription der Affyrologen zur Grund» 
lage zu nehmen. Die Berechtigung einer ſprachlichen Kritik, 
welche dieſe Grundlage anerkennt, wird Niemand beftreiten. Nun 
ergiebt fi aber aud jo, daß gar mandes Wort noch unerllärt 
ift, daß ganze Säße, die man zu verftehen glaubt, eine Reihe 
von Fragezeichen bilden, daß daher oft der Zuſammenhang aud 
fiher verftändliher Wörter und Sätze ſehr dunfel if. Die 
Erllärer pflegen die Bedeutung ſchwieriger Wörter, wo fie nicht 
aus ben Syllabaren erhellt, entweder aus dem Zufammenhange 
zu errathen und ſodann durch Nahjchlagen im Freytag und in 
anderen Wörterbüchern etymologish zu begründen, oder fie 
ſuchen fi erft eine Etymologie und danach eine pafjende Be» 
deutung. Gegen dieß Verfahren würde ſich nicht viel einwenden 
laſſen, wenn fie die nöthige Vorſicht anwendeten und nicht zu oft 
die mögliche Etymologie oder Bedeutung als ſicher anfähen; 
nun müffen wir dazu aber gar noch mande unmöglide Ety— 
mologie in den Kauf nehmen. Außerdem fehlt den meiften Keil— 
ſchriftforſchern zu ſehr das lebendige Gefühl für den femitifchen 
Spradgebraud, das man nur dur ausgedehnte Bekanntſchaft 
mit den Literaturen, nicht durch Blättern in Wörterbügern 
erwirbt. Alles das tritt bei Schrader viel weniger hervor, als 
bei den meiften andern Affgrologen, aber e3 gilt doch auch von 
ihm. Ref. ift vielleicht ein wenig ängftlih; auf einem jo unbe 
fannten Boden mag einige Verwegenheit gut fein, aber Alles 
bat do jein Maß, und man muß es fi angelegen fein lafjen, 
Gefihertes von Unficherem deutlih zu ſcheiden. Es ift eben 
bejjer einzugeftehen, dab man Vieles gar nicht oder nur ganz 
unficher zu deuten wife, als durd eine glatte Weberjegung den 
Schein zu erweden, daß man Alles verftehe. Mit einem Viertel 
der Kühnbeit, welche man bei der Deutung diefer Inſchriften 
anwendet, könnte Ref. leicht alle Räthjel der mandaiſchen Schriften 
löſen, die ja nicht entfernt fo verwidelt find wie die der Keilinſchrif— 
ten; er zieht e8 aber vor, einen fiheren Weg zu geben und lieber 
auf das volle Verftändniß ganzer Abſchnitte zu verzichten, weil er 
ein oder das andere wichtige Wort nicht verfteht, als mit gemagten 
Künften dem Unbelannten eine Bedeutung aufzuzwingen. Gebr 
ſchwierig wäre dieß am Ende auch ihm nicht. — Ob endlich die 
Hülfe der „alladiſchen“ oder „protodaldäifchen“ Texte für das 
Verſtändniß ber aſſyriſchen mehr als illuforifch ift, bezweifeln 
wir. Was Ref. bis jegt über deren Sprache gejehen, macht einen 
ſehr bedenklichen Eindrud. 








848 
Ref. erlaubt fih nun, ans der sohn Menge einige Beifpiele 
mißlicher oder doch unficerer Deutungen und Etymologien her» 
auszuheben. Gleich im der erften Zeile des erften Gedichtes (S. 8) 
ift zwar die Bebeutung „Verweſung“ für idija möglid und 
paſſend, aber von “72 (oder einer ähnlichen Wurzel, die bier in 
Frage lommen könnte) Tiefen fich doch auch noch andere paffende 
Bebeutungen ableiten; ein Fragezeichen hinter „Verweſung“ 
wäre aljo immer nod) gut angebracht. Unmöglich jheint es Ref., 
daß man ra j=w „das Ohr hinlegen” (oder „hinrichten“) jagen 
tönnte für „ben Sinn hinrichten“, „binverlangen“ (3. 2 und 3). 
Stände da das „Auge“, jo ginge es wohl, aber das „Ohr“ wirb 
jedem Semitiften bier Außerft befremblich erfcheinen. Geftatten 
daher bie Zeichen feine andere Ausſprache als uzun, jo muß 
man fi hier nad} einer andern Identification dieles Wortes als 
der mit dzen umſehen: der Gefammtfinn der Redendart kann 
allerdings laum ein anderer jein. Ebenſo jeltiam wäre bie 
Redensart „ſeinen Mund maden“ (3. 21 ff.) für ihn „aufthun”, 
db. 5. „reden“. Hier wäre erſt machzumeiien, daß ibus eigentlich 
und urjpränglid etwas Beftimmteres befagt, als das bloße „er 
macht“. Die Etymologie hilft uns nicht, da das arabiſche —⸗ 
das Schrader früher dazu ftellte, eine ganz andere rei 
bat. Und jo ließen fi aus dieſem größeren Stüde noch mande 
Worte, nicht bloß folche, wie die Namen der Kleidungsſtücke und 
Ehmudjahen, und mander andere Sap anführen, deren Ber 
deutung jehr ungemwiß ift. Aber über den Gang des Gedichtes 
im Ganzen und Großen fönnen wir uns allerdings wohl ein 
Urtheil bilden, da die Sprache einfach und formelhaft ist, jo daß 
fi die Stellen oft gegenfeitig erläutern. Das Gedicht verdient 
jedenfalls wie der ganze Eyclus, aus dem es genommen ift, noch 
wiederholte ernftlihe Studien. E3 führt uns in eine faft uns 
befannte Welt mythologifcher Vorftellungen ein, die ih doch 
wieder vielfah mit Belanntem berühren; zeigen ja nocd bie 
manbäifhen Schriften befonders in ihren Erzählungen mande 
Parallele zu dem, was wir bier finden, Das erhellt auch wieder 
aus dieſem Gedichte, dab die Chaldäer ihre Mythologie (mie 
ihre Wiſſenſchaft) Ihon in uralten Zeiten in eine jehr ſyſtematiſche 
Form gebradt haben. Ref. verweift binfichtlih der Wilrdigung 
des Gedichtes auf das von Schrader Gefagte, ohne gerabe jeder 
einzelden Anficht, die diefer ausjpricht, beizupflichten. 

Ziemlich formelhaft find auch die Heinen Gedichte, Gebete 
und Aehnliches, welche uns Schrader mittheilt. Auch in ihnen 
ift noch Vieles reht unklar. Man nehme z. ®. das Liedchen 
&.100. Die zum Zufammenhange durchaus paffende Bedeutung 
„groß“ von siru ſcheint durch die Syllabare gefihert, obwohl 
wir fie nicht etymologifch begründen können; "idis „Vefehl“ (fiehe 
ben Nachtrag ©. 151) ſteht dagegen auf ſchwachen Füßen und 
ift durd oe „den Ejel in Trab bringen” ſchwerlich aufrecht zu 
halten. Kätav „bebr" bat im arab. akhä’ — nubalä’ allein 
gewiß feine genügende Stüße (Kaha ift wohl zunachſt „Einem 
gegenüber ſchmahen“). Nicht beffer fteht es mit ilabbinu „nieder- 
werfen” (arab. labbana „zu Boden ſchlagen“ ift wohl in irgend 
einer Weife Denominativ vom „Ziegelftein“); nahe liegt es, an 
var 732 „er bejhämte ihn“ zu denlen, aber die Scham müßte 
bier ja auf das Subject felbjt zurüdgehen. — Ob die Bedeutung 
„Sohn“ für mar ©. 107 feftfteht? Nah dem Arabifhen und 
Aramaiſchen würde man nicht gerade darauf lommen, und aud) 
©. 110 genügte „einen Mann erzeugen fie nicht”. Da das Aſſy⸗- 
riiche neben dem veralteten bin noch das gewöhnliche habal hat 
(das aber gewiß pal geſprochen warb, ba ſowohl bie hebräijche | 
wie die unabhängige griehiihe Transſeription in Eigennamen 
für das angeblie habal immer be mal geben), fo wäre ein 
drittes Wort für „Sohn“ laum zu erwarten. „Deine Madt 
vergißt du nicht” (3. 3 in demſelben Liebe) will wenig gefallen; | 
die Subftitution von „verlierft“ für „vergißt“ ift faum ftatthaft. 
DVielerlei Dunkles bat der Geſang von den fieben Geiftern | 








(S. 110). Sollte aud absii wirklich „Meer“ heißen, jo find die | 
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oibelsnen Eipmeologien doch ſehr bedentlich; uffalit 
unter allen Umſtanden, daß dieſe ſieben Geiſter im & 
im Meere zugleid) fein follen. Bloß gerathen ift die 
von zuunuti und von küvri; das daneben ſtehende 
könnte body böchftens „ihr Aufwachſen“, nicht „ihre ( 
deuten. Auch den Zauberipruh S. 118 wagt Re 
ſchlanlweg zu überfegen wie Schrader. So jehr maı 
folgen Sprüchen an die „Zauberfnoten“ benft, jo E 
doch immer "sp und nicht “> u. |. w. Und ſo fön 
jedem Stücke einige Bedenken, zum Theil recht gemi 
vorbringen. Wir wollen uns aber kurz faffen und n 
paar Slleinigfeiten erwähnen. Wenn es durd bie „pi 
ſchen“ Mequivalente wirklich feftftehen jollte, daß ara 
heit (S. 96), jo laßt fih das wenigftens nicht recht 
fügen, beffen Grundbedeutung — vergl. das ſyr. 9 
„bart, roh“ Sachau, Ined. 46, 9 und ſonſt — mohl 
dann „troden werben” iſt. Ebenfowenig findet afip 
„fürdten“ (S. 97) eine Stüge im aram. re, das 
und dann „dienen® beißt. Ein großer Mißgriff ift bie 
von bulda siri (S. 74) als „Einhalt bes Hummer: 
rufung auf arab. balada „substitit*; denn dieß Verl 
Denominativ von balad (deſſen jemitifhe Herkunft 
nicht ganz außer allem Zweifel fteht) und bedeutet „id 
Drte aufhalten, verweilen”; wäre jene Etymologie 
mwünfchte der Dichter, daß der Kummer dableib: 
Daß siru zu 878 gehöre und „Auflöſung, Kummer“ | 
übrigens auch noch nicht allzugewiß. Die bedentlid 


logiſche Verweiſung ift aber wohl die auf das aram. | 


„Freude“ (S. 82); denn das ift nichts als zup« un 
aſſyriſchen Dingen nicht verwendbar. 


Die fahlihen Erllärungen find durchweg verik 
dankenswerth. Bielleicht überjhägt Schrader in derd 
ersten Bekanntſchaft ein wenig den äfthetifchen Wertb im 
Gedichte; doch das ift ja ziemlich ſubjectiv. Ban # 
immer bebenten, wie ftarf ber äftbetifche Eindrai | 
Heinen Liedern dadurch verändert werben kann, bah 
paar Worte einen anderen Sinn ergeben, ala bier am 
ift. Schrader giebt auch wieder einige Erklärungen dal 
Wörter, die bei Griechen vorkommen; nicht alle id 
ganz evibent. So möchte Ref. die Heſych iſche Blofie 
der alphabetifhen Ordnung wegen ftatt war zu leſen 
Baßvlonıo (Eod. Baßvkarıog) nicht mit ihm durch sav 
ertlären; denn „Himmel“ und „Welt“ merden doch 
einem chaldaiſchen Syfteme ſchwerlich ibentificiert fein; 
ift e8 irgend eine Ableitung von "w. 

Denn Ref. in feiner Beiprehung die Art, wie aud 
ben Sinn diefer Terte und den etymologiſchen Zulsı 
der einzelnen Wörter ermittelt, vielfach bemängelt bat 
er doch wohl, daß Tadeln viel leichter ift als Beffermad 
er denkt auch jelbft gar nicht daran, es befjer mu 
Erklärungen geben zu wollen. Er nimmt gerade darı 
dab man es jet, wo biefe Studien erft eben begonn 
ſchon zu gut maden und raſch Alles erklären will, Ri 
bie ganz natürliche Sadlage zu ſchicken, melde einftr 
ein lüdenbaftes Verſtandniß von Schrift, Sprade u 
zuläßt. Daß ihre Erklärungen noch mancher Berb 
fähig find, erkennen natürlich auch die verftändigen A 
an; vor Allen thut das des Ref. alter Freund Schto 
Aber gar manche Lefer find nur zu fehr geneigt, die Ent 
ganz fo, wie fie find, fertig hinzunehmen, und folgen 
dürfte es gut fein, eine Einrede zu erheben, felbft wen 
forderungen vielleicht zu fireng fein follten. 


I 


BEE. 
„ diadgnn. Novum Testamentum graece. 
suam VIII eritienm majorem eonformavit, lectioni- 
jeis et Vaticanis, item Elzevirianis instruxit Const. 
#adorf. Leipzig, 1873. Brockhaus. (XXX, 419 8. 
| Thlr. 10 Sgr. 
x Handausgabe ift bereit3 die vierte, in welder 
«4. VIll critica major verwerthet it. Die gebotene 
lung ift ohne Frage geeignet, einen rafchen Lieber» 
Is Berhältniß des legten Tiſchendorf'ſchen Tertes zu 
ten Majusteln und ber Recepta zu gewähren. Bei 
oon dem beiben erfteren vermißt man jebod um 
Lechtfertigung, welche nur jelten und mit Befhränfung 
shbärftigite gegeben wird. Im Allgemeinen kann 
aud einer ſchnelleren Orientierung über die Eigen» 
‘der zwei ältejten Texte dienen. Aber Vollſtändigleit 
bier nicht geboten, da die Eorrecturen nur jelten 
oem und auch die Abmweihungen der beiden codices 
e nicht vollſtandig erwähnt find. Ein compendidjes 
etwa für Die Ausgabe des Sinaitertes von 1865 
 Berlage) iſt hiermit aljo leineswegs geboten, wie 
sach keinesfalls die Abficht gemefen ift, obwohl der 
oben vermuthen lafjen könnte. Immerhin ift die 
5 en auf das Allerwictigfte beſchtanltes Ercerpi 
hm Apparate recht wohl benugbar, namentlich auch 
0 Vrolegomenen Anfängern als Ylluftrierung der 
Tühendorf'jher Tertfritil in ihrer neueiten Geftalt 
% Die Prolegomenen bieten, wie üblich, einen Auszug 
0 Borbemerkungen mit einigen zeitgemäßen Aende—⸗ 
m der bie und ba vorfommenden Eitierungen 
enthalten fie auch einen kurzen Ueberblid über 
Nnialbandihriften, die Ueberſehungen und patrir 
Selbft die herfömmlihe Diatribe gegen Lad. 
G wieder. Seitdem der Herausg. fih auf Grund 
Hülfsmittel jelbit zu ben Grundſatzen ber objectiv 
Rritit befannt hat, könnte diefe Polemit wohl 
allen, zumal befanntlid die achte Ausgabe auch 
auffallend oft mit Lachmann gegen bie fiebente 
" Die öfteren Hinmweifungen auf Prolegomena 
abe laffen das wahrſcheinliche Ausbleiben ber» 
N bebauern, Der Abdrud ift, ſoweit wir ver 
Ma torrect. 
Euperint., 


. Gotha, 1874. F. A. Pertbes. (XV, 3598, ar. 8.) 














































rs Rutor hat jo aus bem Ganzen gedacht als Paulus; 
Jung ift nur der feine eigene Dialectik entfaltende 
Wer daher den Paulus verftehen will, 
Sn Banzen ihn ſchauen, in den Mittelpuntt ein. 
"da aus ben Strahlen bis an die Peripherie nad» 
ol Kuigabe hat der Berf. zu löfen verſucht. Er will 
etbarleit ausftrömenden Gedanken des Paulus 
hisabe zufälligeni!) Zufammenhange berausheben, 
ung anmweifen, die fie im Ganzen haben und jo 
das Berftänbnik des Syſtemes vermitteln“, 
Felle find dem Berf. alle Paulinifchen Briefe des 
„wenn fih auch mit unmiberleglicher Evidenz 
Dub ein ober mehrere der mit ber Aufichrift des 
neuteftamentl, Briefe den Paulus nicht zum 
heit doch damit an ihrem Inhalte, ber entſchieden 
IR ausweift (1), nichts geändert, der einheitlichen 


FE Enftemes ift num das Heil, wie es als in 
We erjundenes und erreichtes in ber 
on Bott durch Ehriftum geoffenbaret(!) ift und 
or Allem an ſich ſelbſt erfunden hat. Bon hier 


dad Enitem des Paulus nach Seinen | 
\ bes Heiles nad jeiner Ausbreitung zu den Heiden. Unter dieſem 


: m Syftemes ein begründetes Hinderniß nicht ent» | 
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haben wir baber bei ber reprobuctiven Darftellung auszugehen. 
Aber das Syſtem des Paulus ift nicht bloß Syftem, ſondern 
Leben und will mit dem Leben erfaßt fein. Als foldhes entzieht 
es fich freilich ber wiſſenſchaftlichen Reproduction(). Doc) tritt 





‚ und das Heil in den Briefen unter brei Hauptgefichtspuntten 





| 





| 


entgegen, dem der Lehre, der Geſchichte, der Ethik“. Hiernach 
entwidelt ber Verfafler das Syſtem in ber Form, daß er ben 


Gedanleninhalt im eine Reihe von aneinander fich ſchließenden 


Paragraphen zerlegt und in Erläuterungen zu jebem Para- 
grapben die betreffenden Stellen aus den Briefen jammelt und 
theilweile eregetiidy erläutert. 

Das erfte Buch umfaßt die Heilslehre. Diele beginnt mit 
ber Erfenntniß bes Heiles im Evangelium, welches der Verf. 
zunächſt aber nur nad feiner formalen Seite als Kraft Gottes 
im Gegenſahe zu menſchlicher Weisheit darſtellt, wejentlih nach 
1 Cor. 1, 17 ff. Es folgt die negative und pofitive Vor« 
bereitung bes Heiles in der Heiden und Judenwelt nach dem 
Gebanfengange von Röm. 1, 18—3, 20, dann die Darftellung 
des Heils auf Grund bes Gejepes(!) als Dikaoſyne nad Röm. 3, 
21—30, dann bie Darftellung des Glaubens als Aneignungs⸗ 
mittels der Dikäofyne, wie derſelbe jhon im A. Zeit. offenbart ift, 
nah Röm. 4, und des Glaubens als Aneignungsmittel® ber 
Diläoiyne für Juden und Heiden, wie er das Geſetz als Mittel 
der Erlangung ausſchließt, weſentlich nach Gal. 3, 6 — 5,6 
mit Ausſcheidung von 4, 12—20 unb nad Gal. 2, 15—21. 
Daran fügt fih die Darftellung des Heilsftandes wejentlih nach 
Röm. 5, 1—11. Hierunter begreift der Verf. aud bie Dar- 
ftellung der Heilsdlonomie nad ihren drei Momenten Adam, 
Chriftus, Geſeh in Röm, 5, 12—21. Es folgt alsdann die 
Schilderung bes Heilslebens weientlih nah Röm, 6, 1— 8, 17 
mit Anſchluß von Bat. 5, 13—25 und nah 1 Tim. 1,8—11 
mit Gal. 6, 7 — 10. Hieran ſchließt fih die Darftellung ber 
Heilsvollendung, ber Lebensvollendung des Gläubigen weientlich 
nad Röm. 8, 18— 39, der Parufie nach den Theffalonicherbriefen, 
bes Gerichtes, der Auferftehung nad 1 Cor. 15. 

Das zweite Buch umfaßt die Heilsgeſchichte, zunachſt die 
Geſchichte des Heiles nad feiner Beftimmung für die Juden. 
Da ber Verf. die geſchichtliche Entwidlung der Heilsblonomie, 
wie fie vom Standpunkte des Kreuzestodes Chriſti aus im 
Gal. 3, 6—29 und Röm. 5, 12— 21 dargeftellt ift, ſchon vor« 
meggenommen hat, fo ftellt er unter obiger Auflchrift den 
Gedankengang von Röm, I—11 dar. Dann folgt die Geſchichte 


Titel entwidelt der Verf, den wejentlihen Gedanteninhalt ber 
Briefe au die Ephefer und Coloſſer mit Ausſchluß der ethiſchen 
Abſchnitte. 

Das dritte Buch umfaßt bie Heilsethik. Der Verf. beſpricht 
hier zuvörderſt das Verhaltniß der chriſtlichen Sittlichleit zum 
Heil als jubjectiven Fortichrittes bes objectiv Dereiteten, als 
Berwirllihung bes zu uns herabgeftiegenen Heild, dann die 
Liebe als das ethiſche Heilsprincip bes Ehriftenthumes, endlich 
die chriſtliche Entwidlung zur Volllommenheit in der Gemein- 
Ihaft. Daß diefer ganze Abſchnitt principiell im „Syſteme“ mit 
bem zufammenfällt, was unter der Rubrik Heiläleben im erften 
Buche ausgeführt ift, weil im Bemwußtjein des Paulus das relis 
giöfe vom fittlihen Leben fi noch nicht geſchieden bat, das flört 
den Berf. nicht. 

Dieb wäre denn nun die Darftellung des Syſtemes des 
Paulus aus dem Mittelpunfte, aus dem Sternpunfte bes Heils, 
Parturiunt montes Und der Verf. jelbft hat hierüber ein 
Bewußtjein; denn ©. 3 ſpricht er aus: „Wir wiljen, daß dieſe 
Eintheilung in Bezug auf die Unteriheidung und Reihenfolge 
ber Theile ben Anforderungen ber ftrengften Kritil nicht völlig 
entſpricht. Sie beanjprucht auch nicht, eine muterielle Förderung 
zu leiften. Sie will nur die Richtungen anzeigen, nad melden 
Paulus das Heil gefchaut hat." Aber wenn ber Verf. doch fo 
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Har erlannte, daß er das Syſtem des Paulus nicht darftellen 
fonnte, warum mollte er e8? Wenn ein Syftem eine in fih 
geichloffene Gedantenwelt von einem Principe aus in fort« 
fchreitender Entwidlung ausführt und in diejer Entwidlung bie 
Nothwendigleit diefer Gedantenmwelt bemeift — Io hat der Berf. 
von biefen Forderungen feine erfüllt. Und er fonnte es nid. 
Denn gerade „der Kernpunkt“ des Pauliniihen Evangeliums 
“und ber Ausgangspuntt des Syſtems ift dem Verf. verſchloſſen 
geblieben — die Heilsthat Gottes im ſtreuzestode Eprifti als 
neues Heilsprincip. Bon bier aus bat fih im Bewußtſein bes 
Paulus ein Gedantenjyftem entwidelt; nur von bier aus fann 
das Syſtem bes Paulus wieber entwidelt werden. Die Schrift 
des Berf.’3 ift nur eine in allen Theilen oberflähliche, allgemeine 
Ueberfiht über den Lehrgehalt der Briefe, die im Kanon ben 
Namen des Paulus tragen. 

Dod zeigt das Buch, daß der Verf. ganz tüchtige eregetifche 
Borftudien zu demfelben gemadt hat. Und dur eine Reihe 
von guten eregetiihen Bemerlungen erhält dieſe ſyſtemloſe 
Darftellung des „Syſtemes des Paulus“ immer noch einigen 
Werth. lstn. 


Die deutfche Predigt. Hräg. von Joh. Marbadı. 2. Jahrg. 2, Heft. 
Inb.: H. Braun, der Seg zum Leben, (Diterpredigt.) — €. 
ittel, Gröffnungspredigt des Betſaales der Eijenbabnvoritadt in 
arlerube. — 6. Wolf, Leichenrede. — G. 8. Schmidt, Bilder aus 
dem Predigtweien der Neformationgzeit. 2. — U. 5. Braafd, das 
Berhältniß des Gonfirmationds zum Religionsunterricht in der Volks— 
ſchule. — Literar, Ueberfichten u. Anzeigen; Homilet. Bademecum. 


mn Kirhenzeitung 2c. Hrög. u. red, von P. W. Er midt. Nr. 22 
u. 2 


Inh.: Zur Eharakteriftif des Lutherthums. — Statiftifches zu den 
tirchl. Wahlen, — Gin eg > — Zur bad. Pfarrwahl⸗ 
frage. — Ein Umſchwung in Baſel. — Gine kathol. Fakultät in Bern. 
— Hr. Gonfiftorialpräfident Hegel. — F. Nipvold, der Mainzer Has 
tholifenverein. — Die 21. allgem. deutfche Lehrerverfammlung. — 
Holpmann, Religion u. Speculation. 1. — Zur Predigtliteratur; 
Literatur. — Correſpondenzen u. Nachrichten. 

—— Proteſtantenblatt. Hrög. v. C. Mandot. 7. Jahrg. Nr. 21 
u. 22. 

Inh.: Wochenſchau. — Eine luther. Freifiche. — Pfingiten, das 
Felt der Freiheit. — Das bad. Altkatholikengeſeß. — Der Staat u. 
die Altkatholifen. — Ein neues Buch vom wahren Ghriftentbum. — 
Chriſtl. Antwort anf des Papftes Aluhen. — Der fchweizer. Berein 
für freies Chriſtenthum. — Eine Pfingſtfrage. — Der Genning vom 
liberalen Standpunkt. 3. — Das bern. Kirchengefep. — Der Patrios 
tiömus u. das Antereife an der Welt. — Die röm. Katakomben. — 
Reliquien aus Bethlehem. — Gedenktage; Notizen u. Bücher; Leſe⸗ 
früchte; Vermifchtes. 


Neue Wange. Birnen, Hrög.0.9,Meßner. 16. Jahrg. Nr. 21 
n. 22. 


Inh: Aus dem Herrenhaufe. — Das Gefep wegen Verwaltung 
erledigter fathol. Bisthümer u. die Ergänzung der Maigefepe. — Zur 
confeſſ. Geſetgebung in Defterreich. 3. (Schl.) — Aus der evangel. 
Kirche Deſterreicht. — Die erite Woche der Londoner Mais Meetings. 
1.2. — Die chtiſtl. Gonfeffionen des Britifhen Reichs. 2. — Nelis 
glöfe Streiflichter aus Italien. — Die Jahredfeiern der relig, Vereine 
u Paris. — Zum Meichsrivilehegeieg. — Synodalftagen. — 6. 
hr macher, deutfches Leben in Nordamerifa, — Gorrefpondenzen; 

eratur, 


rn evang.-lutber. Kirdhenzeitung. Red.: 6. €. Ent Hardt. Rr. 22 
u 


Iuh.: Was beweifen die Zahlen? — Aus Berlin. 7. — Sonft 
und jept in Baden, — Aus dem Großb. S.⸗Welmar. — Aus Itas 
lien. — Aus Paris. — Aus der luther. Kirche Amerikas. — Das 
Bekenutniß im Deſterrelch. — Die Paftoraltonfereng in Leipzig. — 
ſtirchl. Nachrichten; Literarisches. 


Stimmen aus Maria«Laach. 6. Heft. 

Inb.: H.%.v. Fugger, vatriotifhe Briefe. 3, — T. Peſch, 
die Thätigfeit des menſchl. Gehirns. — Fl. Rieß, der heil. Gyprian 
n. die „Alttatholiten* feiner Zeit. 2. — B. Kemp, die „großartigen 
Zeugnifje” für bie Deicendenstheorie. 2. J. B. Diel, Matthias 
gelborf. 2. — D. Rattinger, das öfumenifche Patriarchat. (Schl.) — 

ecenfionen; Miscellen, 
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Medicin, 

Jahresbericht über die Fortschritte der A 
Physiologie in Verbindung mit Prof. Braune, 
Dr. Kronecker, Prof. Nawrocki, Dr. Nitsche, Prof. H 
Place, Prof. Rauber u. Dr. G. Retzius hrsg. von | 
Hofmann u. Prof. Dr. G. Schwalbe. 1. Bd.: Lä 
Leipzig, 1873. F. C, W. Vogel, (VII, 612 8. gr. &.) 4 
Die Herausgeber dieſes Jahresberichtes haben fi 
Berdienft um bie Wiffenihaft erworben, indem fi 
Eingehen der Henle-Meifner’ihen Berichte entitd 
wieder ausfüllen. Zwar find in dem großen € 
Jahresberihte über das Geſammtgebiet der Medie 
Anatomie und Phyſiologie behandelt; doch ift dericlh 
davon, daß bie betreffende Abtheilung einzeln nid 
handel abgegeben wird, gerade in Bezug auf die u 
Fächer wegen bes beichränften Umfanges, der ihnen 
ift, durdaus unzureichend, Auch vor dem Henie · N 
Berichte bietet der gegenwärtige entſchiedene e 
ſolcher liegt vor Allem ſchon in der Vertheilung de# 
eine größere Zahl von Mitarbeitern. Die deſcriptig 
und die Gewebelehre, der hemifche und der phone 
ber Phnfiologie laffen fi gegenwärtig unmöglich vet 
Bearbeiter mehr zureichend überfehen. Hier bat | 
bejcriptive Anatomie, Schwalbe die Hiftologie, He 
chemiſchen Theil der Phyfiologie, Place die Lehre » 
mwegung und Empfindung, Stroneder die Phnfiologie d 
öfonomie übernommen. Die Entwidlungsgeihicte t 
loſen ift von Nitiche, die der Wirbelthiere von Raubet 
worben. Außerdem haben die Herausgeber dafür ge 

bie däniſche, ſeandinaviſche und ſlaviſche Literatur d 
Referenten Berüdfihtigung fand. So wänſchen 

biefem, auch äußerlich fehr gut ausgeftatteten / 
eine recht lange Zukunft und den Mitarbeitern bie : 


Ausdauer, ; 
4 


Ebner, Vict. Ritter v., Prof,, die acinösen Drüsen & 
und ihre Beziehungen zu den Geschmacksorganen. 
tomische Untersuchung, Veröffentlicht von der k.k. 
zu Graz zur Jahresfeier am 15. Nov, 1873, Graz, I\78, 
& Lubensky. (66 S. u. 2 Taff, Fol.) 

Der Verf. liefert in diefer Schrift eine ausfül 
ſchreibung „lerdfer Zungendrüfen“, welde in ihrer © 
nächſten ben Speicheldrüjen mit ſchleimfreiem Secret 
Pankreas), ſowie gewiſſen Drüfen in ber regio respir 
Najenihleimbaut fih anſchließen, die im meuelter 
U. Heidenhain befchrieben worden find. Ihr Unter 
den Schleimdrüfen der Zunge liegt weſentlich darin, 
Zellen nit hell und feinkörnig, jondern duntelförnig 
und baß ihnen das eigenthümliche intraalveolare Ne 
bie Bellen der Schleimdrüſen umjpinnt. Ihr Verha 
Reagentien bemeift, daß fie vorwiegend aus Eimeihver 
ohne merkliche Spuren von Mucin beftehen. Die Drüle 
ift zarter, läßt deutliche Zellterne erkennen, entbehr 
veräftelten fternförmigen Zellen, die man in der Dei 
Schleimdrüfen findet. Nachdem ber Verf. zuerft ausf 
Berhältniffe beim Meerſchweinchen geihildert, untere 
nämlihen Drüſen bei einigen andern Säugethieren un 
lich bei dem Menfchen einer vergleichenden Beipredung. 
findet fich bier beftätigt, daß die feröjen Drüfen nur ir 
barer Nahe ber ſog. Beihmadslnojpen vorlommen, ur 
baber nahe, an eine Beziehung derjelben zur Functie 
ihmadsorgane zu denken. Borläufig vermuthet der 
Secret möchte theils der Löfung feſter Geihmadsfioi 
bem Wegipülen der ſchmedbaren Flüffigfeiten aus der U 
der Geihmadstnofpen beftimmt fein, eine Bermutbung 
durch die bünnflüffige, mucinfreie Beſchaffenheit der Abi 
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rhäft wirb. Webrigens wäre e3 wohl wünfcens- 
os Seeret bei größeren Thieren in jureichenden 
melt würde, um genauere Verſuche über jeine 
ınd feine Wirkung anftellen zu fönnen, 





.Siegfr., über das physikalische Princip der 
ung. Bonn, 1873, Cohen u. $. (27 5. gr. 8.) 8 Sgr. 
qut und Inapp gefchriebene Abhandlung bringt 
teeiner mit echt wiſſenſchaftlichem Geifte geführten 
melhe allerdings in erfter Linie auf ben Phufio- 
berechnet ift, aber auch für dem gebildeten und 
zulten Arzt nühlich und angenehm zu lejen fein 
‚gebniß der Unterſuchung gipfelt in dem Saße, dat 
ılein ausreicht, um den Gasaustaufch zwilchen 
te und der Atmofphäre zu ermöglichen. Um diefen 
n, ftellt der Verf. zunächſt eine vergleihend-ana- 
tung der Rejpirationsorgane bei den verſchiedenen 

Es gebt aus derjelben hervor, daß die Diffufion 
t, um den Gabaustauſch zwiſchen den Organismen 
sm Medium, in dem fie athmen, anbererjeits zu 
aber die von einigen Phyſiologen feftgehaltene 
ipecifiihen Action, einer jecretoriihen Thätigleit 
erlegen, wird dann weiter ber erperimentelle 
jet, dab die Spannung der Kohlenſäure in ber 
sbläschen nad vollendeter Ausgleihung zwiſchen 
lungencapillaren und der Lungenbläschen nicht 
dielelbe Größe in den Gapillaren. Durch dieſen 
eben pofitiv datgethan, daß das Princip der 
g ausfchließli 5 auf den Vorgängen ber Gas» 
t Das Berbienft der Arbeit liegt in dem nad 
iger angegebenen Methoden ausgeführten erperi» 
le derfelben. 


ko, Privatdoe., die Albuminurie in ihren oph- 
&en Erscheinungen. Mit 9 Abb. auf 4 Taff, nach d. 
&n. Leipzig, 1973. Engelmann. (4 BIl., 47 8, gr. 8.) 
kr 


Werlchen find in fleißiger und verbienftooller 
sthalmofcopiichen Ericheinungsformen geſchildert 
&l bildlich dargeftellt, welche bei nephritiider 
beobachtet werden. Der Verfaſſer theilt die im 
Heinung fommenden Aranfheitäzuftände in drei 
m denen der erfle die Veränderungen am Seh⸗ 
jeite die Veränderungen ber Netzhaut und ber 
einderungen der Aderhaut ſchildert. — Der 
I beipricht zwei verſchiedene Formen kranlhafter 
inderung, deren eine auf primärer, die andere auf 
ihnervenerfranlung, als Folge vorausgegangener 
adung, beruht. — Der zweite Abſchnitt theilt ſich 
wei Theile; in dem erften finden die Gefähverän- 
knitis albuminurica apoplectica), in dem zweiten 
ungen ber nervöſen und bindegewebigen Elemente 
zinerativa albuminurica) eine grünblide und ein« 
terung. — In dem dritten und legten Abfchnitte 
it jeltenen Veränderungen der Aderhaut geſchil⸗ 
in Gemeinſchaft mit ober als Folge von Netzhaut 
vorfommen. Als beſonders jelten bezeichnet ber 
# Vorlommen ifolierter Aberhauterfrantung. Wo es 
Hung der Beichreibung dienen fann, find jelbftbeob- 
Imgeihichten eingeflodgten und durch jauber gezeich · 
tegraphiiche Darftellungen veranihaulicht. 

wiltitiſchen Bemerlungen erörtert der Berf. das 
in welchem das Augenleiden zur Nierenaffection 
wicht die Anfiht aus, daß „bie längere Zeit ans 
Seibung von Eiweiß allein völlig genügend fei, 
Iemeine Entträftigung und damit die confecutive 
dung Berorzurufen“. 


Gurlt, Dr. E., Prof., zur Geschichte der Internationalen und 
freiwilligen — im Kriege. Leipzig, 1873. F. 
C. W. Vogel. (XX, 866 5. gr. 8.) 6 Thlr. 

Der Berf. hat auch in dieſem Werle mit der ihm eigenen 
Gründlichleit gearbeitet, welcher feine große Literaturlenntniß 
wie auch jein Sammelfleiß zu Gute fommen. Er führt und in 
der Geſchichte der internationalen Krankenpflege um 300 Jabre 
zurüd, in eine Zeit, wo bie erften Spuren bumanitärer Behand» 
lung der franlen unb verwunbdeten Feinde fid auffinden laflen, 
wobei das meifle Material in den Gapitulationdverträgen ver- 
ſchiedener Urt, bei denen der Kranlen und Bermundeten einer 
bejonderen Erwähnung geſchieht, gegeben war. 

Der Haupttheil aber bezieht ſich auf die Geſchichte ber frei» 
willigen Srantenpflege während ber Kriege von 1800 bis 1815. 
Hier werden vorzugsweiſe Defterreih und bie deutſchen Lander 
derüctſichtigt, dann aber auch Danemark, Schweden, Rußland, 
Belgien, Frankreich zc. Mit einem erftaunlichen Fleiße finden wir 
hier große Mengen von Documenten zufammengetragen, georbnet 
und auögezogen, welche auf die freiwillige Hülfsthätigleit irgend 
einen Bezug haben. Mit befonderer und erlärlicer Vorliebe 
ift Preußen behandelt, wo bis in die einzelnen Provinzen und 
in die einzelnen Städte hinein bis auf das Genauefte zufammen- 
geftellt ift, was von ben Behörden und vor Allem von ben 
Privaten in jener verhängnißvollen und großen Zeit geleiftet 
worben ift, in einer Zeit, wo Unglüd und Noth Preußen ſchwer 
darniedergeworfen hatten und wo neben den großen, faft uner« 
ſchwinglichen Laſten, welche der Staat fordern mußte, nod fo 
Bebeutendes in der freiwilligen Hülfe geleiftet wurde. Gurlt 
weift mit Recht darauf hin, daß in den neueften Kriegen nicht 
mehr wie bamals vom Lande freiwillig geleiftet wurbe. 

Bei biefen Berichten ift noch befonders Rüdfiht genommen 
auf das Auftreten der großen Epibemien, vorzüglich des Typhus, 
und es entrollt ſich vor unſeren Augen ein entſehliches Bild von 
Leiden und Elend, das nicht nur die kriegführenden Armeen 
betraf, nein, auch die Bevdlkerung überall ergriff und fie deci« 
mierte. Tröoͤſtlich treten uns dann bie Perjönlichleiten von 
Männern und Frauen, von ber Fürftin bis zur einfachen Hand- 
werferäfrau, entgegen, welche mit perjönfichfter Aufopferung fi 
den Beſchwerden und Gefahren der RKrantenpflege unterzogen; 
wir finden aufopfernde Merzte, welche unter ben ſchwierigſten 
Berbältniffen ihre Pflicht und mehr als ihre Pflicht thun. 

Das Buch bietet ohme Zweifel des wifjenswerthen und in 
tereffanten Materiales fehr viel; auch ift daſſelbe in der über 
fichtlichften Weife georbnet; es wird deßhalb auch eine vorzügliche 
Quelle fein, aus welcher Jeder, ber fih für die Genfer Eon 
vention und für die freiwillige Hülfsthätigkeit intereffiert, reichlich 
fhöpfen lann; aber freilich ift es aud nur für dem gejchrieben, 
der fi über dieſe Gegenflänbe zu unterrichten wünſcht; ein 
Durchlefen des Buches ift micht ohne Schwierigkeiten, ba eine fo 
enorme Maffe von Details hier angehäuft ift, Documente, Liften, 
Roftenberehnungen und dergleichen mehr, daß Derjenige, welcher 
Unterhaltung ſucht oder einen Bericht zu finden erwartet, wie 
wir fie in romanhafter Weife von Männlein und Weiblein aus 
dem legten Kriege zu lefen befommen haben, das Buch befier 
nicht in die Hand nimmt. 


— 


Sonderegger, Dr., Vorpoſten der Gefundheitäpflege im Kampf 
um's Dafein der Einzelnen u. ganzer Bölfer. Berlin, 1873. Peters. 
(430 ©, gr. 8.) 1 Thlr. 20 Er. 

Bei der großen Maffe von Schriften, melde, wie die vor» 
liegende, bemüht find, die Phyfiologie bes Menfhen und beren 
Verwerthung für das Öffentliche Wohl in populärem Gewande 
darzuftellen, ift e8 neueren Arbeiten ſchwer, ſich einen weiten Qejer- 
kreis zu verfchaffen, wenn fie nicht durch befondere Eigenschaften 
über die große Mafje hervorragen. Die Schilderungen unſeres 
Verf.'s gehören in der Hauptſache dem beſſeren Theile dieſer 
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Derk an. Der Verf. verfteht es, fih auf bad MWichtigfte zu 
beſchtänlen, giebt auch vorwiegend nur bie feitftehenden That- 
jahen, vermeibet eine vor das Laienpublilum nicht gehörige 
Diseuffion, ſchildert Har und faßlih und weiß das Antereffe an 
der Sache durch treffende Bemerkungen unb padende Vergleiche 
lebendig zu erhalten. — Seinen Stoff gruppiert der Verf. fo, 
baß er im erften Mbfchnitte die Bebingungen bes Lebens (Luft, 
Nahrung und Getränfe, Schlaf und Genußmittel) beſpricht, ſich 
im zweiten zu ben Qebensformen wendet, bier die Kindheit mit 
ihren verfhiedenartigen Gefahren, weiter bie übrigen Lebens» 
perioden in ihren geſundheitlich wichtigſten Momenten und in 
einem legten Capitel das Auge behandelnd, Der legte Abjchnitt 
bringt unter der Ueberſchrift Lebensbilder bie recht lebhafte und 
verftändnißvolle Schilderung eines Befuches im Jrrenhaufe, Bes 
tradhtungen über Kranke und Krankenbeſuche und eine Parallele 
zwiſchen Arzt und Eurpfufher. — Bisweilen häuft ber Berf. 
die Aphorismen zu fehr, auch Vergleiche und Eitate drängen fi 
an einigen Stellen jo, daß dadurch der Zuſammenhang beein» 
trächtigt wird. Die Belegftellen aus mebiciniihen Journalen 
und Werten hätten ganz wohl bei dem Charakter des Wertes 
entbehrt werden lönnen. — Die Ausftattung ift gut, doch hätte 
auf die Gorrectur mehr Sorgfalt verwendet werben können. 


Hirt, Dr. Ladw., Doe., die Gasinhalations- Krankheiten und 
ie von ihnen besonders heimgesuchten Gewerbe- und Fahrik- 
—— Leipæaig, 1873. Hirt & Sohn. (VIII, 228 8. gr. 8.) 1 Thir. 


A.u.d.T.: Die Krankheiten der Arbeiter, Beiträge zur 
gig der öffentl. Gesundheitspflege, In zwangloser Folge, 

2. Abth. Die inneren Krankheiten der Arbeiter, 2. Thl. 

So verbienfilid bas Unternehmen bes DVerf.s ift, einen 
Gefammtüberblid über die in {Folge des Einathmens nadhtheiliger 
Gaſe entftehenden Krankheiten zu geben, mit fo anerlennens« 
werthem Fleiße er bas Material zufammengetragen bat, jo hat 
er es leider nicht verftanden, die Arbeit abzurunden und in 
einer lebendigen, frifhen Schilderung das Intereſſe an dem 
Stoffe rege zu erhalten, Die fortwährenden Wiederholungen 
jowohl wie bie unausgejegten Bezugnahmen auf den erften Theil 
des Werkes ermüden, und die Schwerfälligfeit ber Öruppierung 
ber einzelnen Öewerbebetriebe verhindert geradezu die Klarheit des 
Einblides. Statiftifche Bemerkungen jo dürftiger Art, wie fie 
ber Berf. bringt, die er ſelbſt als ungenügend bezeichnet, hätten 
beffer ganz unterdrüdt werben follen. Eigene Verſuche bat der 
Verf. mit Leuchtgas, Schwefelfohlenftoff und fchwefliger Säure 
angeftellt. Dit dem Rejultate des Verſ.'s, daß die jpectral« 
analgtijche Unterfuhung ber durch Breslauer Leuchtgas vers 
ifteten Ihiere im Blute niemals weſentliche Veränderungen 
dargeboten, ftehen Verſuche, die Ref. bei Gelegenheit einer 'Bas- 
vergiftung angeltellt, im Widerſpruche. — Im erften Abfchnitte 
bejpricht der Verf. die Krankheiten, die durch Einathmung von 
Gaſen oder Dämpfen begünftigt oder direct hervorgerufen werben, 
im zweiten die Gewerbe» und Fabrilbetriebe, welche der Ein— 
wirfung von Gaſen unterworfen find; er gruppiert lehtere jo, 
daß er unterjcheidet Gewerbe, bei denen indifferente, irrefpirable, 
giftige Gafe, Gasgemenge, verſchiedene, zum Theil unbelannte 
Gaſe eingeathmet werben. Der legte Abſchnitt bringt prophylats 
tiſche Maßregeln und ift wenigftens theilweije eine Wiederholung 
bes im erften Bande Mitgetheilten. 





Pſychiatriſches Gentralblatt, Redig. von M. Reidesdorf. Nr. 4>5. 
nd: Sipungsprotofol. — Duret, über die Gefaßverhältniſſe 
des Großhirns. — Mihalklovich, Entwicklung der Zirbeldräfe. — 
Benedikt, über bie Innervation des Plexus chorioid. inferior. — 
Golz über die Auncionen des Lendenmarkes des Hundes. — Kens 
brid, Beobachtungen u. Experimente über die —— u. Hemi⸗ 
ſphaͤren bei Tauben, — Bulpian, über die Verwachſung des N. lin- 
gualis mit dem N. hypnglossus. — Exner, egperiment. Unterfuchnn- 
gen der einfachiten pfych. Procejie. 2. — Leyden, Klinik d, Rüden 





marköfrankheiten. — Noel, die materielle Grundlage des 
— Riharz, Über Bererbung in Geiftesfranfheiten auf | 
—— iedenheit. — Gantani, ein Kal von Brü 
runde, über Stupor aus cutaner Anäſthefie. — Snı 
bei. Art von en — mit entfpor. Bewequng: 
en bei Geiſteskranken. — Loehner, zur Rocalijatioı 
gie Ireland, über Idiotiesmus. — Eulenb 
mann, üb. die phyftol. Wirkung des Bromcalctums u. a 
Poincare, Phyfiologie und ologie Des Nervenft 
jewell u. Bannifter, tie Chicago Journal of nervor 
iscase. 
Arhiv f. pathologifhe Anatomie u. Phyfiologie u. f. klin 
Hrög. von Rud. Birhom. 5. Folge, 10. Bd. 2. Heft, 
Inh: Ponfid, anatom. Studien üb. den Typhus 
D. Kohts, experimentelle Unterfuhungen über den Sı 
Lubimoff, embruolog. u. hiſtogenet. In uchungen üb, 
und centrale Gerebrofpinalnerwenjuftem. — &. Stoert, 
hautriß. — Kleinere Mitteilungen. 


Jahrbuch für Hinderheiltunde u. phryfiihe Erziehung. R 
iberbofer, Polißer u. A. 7. Jabra. 3. Heft. 
nh.: D, Soltmann, die Ausbreitungsbegirfe der 
Abſteſſe bei der Spondularthrocace der Kinder. — 9.9 
Kant als Applicationsorgan. — Steiner, morbilli bull 
phigoidei. — Kleinere Mittheilungen. 


Memorabilien. Hrög. u. redig. von fr. Bep. 19. Jahrg. 

Dehe Damosfy, Bemerkungen u. Erfahrungen. — 
über Höllenfteinbehandlung. — Ben, über die Cnellen 
tberapeutifche Bedeutung des ie im U 
Mettenheimer, über die Veränderungen, welche das $ 
im Gebrau befindl. Saugflaihenhüthen in feiner Str 
kann. — Kerſch, über dad Verhalten von Alfaloiden | 
G. Birörer, Tod einer Schwangeren in Folge bocaradi 
ohne Blutverluſt. — Therapeut. Analekten; Gorrefpondenien 


Deutſche Klinik. Hreg. von Aleg. Göfhen. Nr. —— 
Inh.: G. Bergmann, über die Entſtehungs-⸗ m. 

weife der Wechfelfieberepidemien. (Schl) — Gaspari Cu 
Tabes dorsualis zu Meinberg. — — * über Am 
ber Sundbäder von längerer Dauer. — Goldbauz, 
des Dr. C. Brüdner. — Morbhorit, der Einfluf tiefer 
auf Die Heilung der Lungenſchwindſucht. — Cohen, Vi 
Morphium durd; die Bauchdecken bei Graviditas extrauteris 
gennung von Waldenburg. — Baas, Bemerkungen um, 
der Gontagiofität der Lungentuberenloje und über die Drba 
legteren. — Glemens, Neflerionen über Cholera⸗Aetielogh 
tellen; Kiterarifche Umschau; Repertorlum. — Feuilleton: 
Schimpff, der Höbencurort Davos, ein Sommer: und ® 
halt für Kungenfrante, 

Monatsblatt Ar. 4: M. Shäller, baincoleg. Jahred 
Bafferbeilanftalt Laubbach bei Gobleng a. Rh. 1873. — Die 
keit in Breslau im Jahre 1573, 


Deutfche Zeitfeprift f. prakt. Medicin. Red.: 6. F.Kunir ? 
Inh: Range, einige Worte über Höhenflimatelogit. 
Imfeld, allgem. Notizen über ſchweizer. Luftcurotte u. | 
daltniß zur Zuberculoje u. Schwindiucht, mit ſpec. Be 
Thales von Engelberg. — C. Küſter, über — \ 
ein, über Ammoninenie. — L. Müller, die Geſchichte de 
praevia. — Analekten; Kritifen; Gafniftit; Bibliograrite 


Der Jrrenfreund. Ned. Fr. Koiter u. Brofins. 16. br 
Juh.: v. Kraffts@bing, die alkohol. Seelentörunges 
fein in Folge von Kopfverlegungen bei ſchweren (Entbindun 
durch die Zange. — Fränfel, Puerveralmanie. — “se 
Bedeutung des Wahnes der perjönlichen Schäniqung. —_ 
—F— En epfie. (Fortf.) — Jrrenheilanftalt zu Wehnen 12: 
teratur. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von ®. a.‘ 
23. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: G.D.v.Schrofi, die Arzuelwaaren auf der * 
ausſtellung. Bericht. — J. Solhard, über eine mem 
maßanalyt, Beſtimmung des Silbers. — R. Säneittt. 
Schwefelſalze. 7. — d. Mehu, Über das wein u. ctren 
und deren ammoniafal. Berbindungen. — Sturze Bittielt 
Literatur; Perfonals ıc. Angelegenheiten. 
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ud Staatswiſenſchaft Statifik, 


Rariav., Tabellen zur Rechtögefhichte insbe» 
m Gebrauch der Studierenden der Yurisprudenz zus 
Ben 1873. Puttfammer u. Mühlbrecht. (2 Sl. 


Zufammenftellung von Jahreszahlen, welche mit 
‚ste in näheren oder fernerem Zuſammenhange 
ant: „circa 1500 vor Ehr. Geb. Mofes, der Geſeh- 
‚hen Volles“ und fchließt: „A873, 4. Juni of. 
Prof. der Kirchengeichichte zu Breslau, wird zu Köln 
Biſchof gewählt“. Zwiſchen Moſes und Reintene 
dichte des römischen, canoniſchen und deutſchen 
tafrechtes, Procefles und Bölterrechtes, ein großer 
ihen Geſchichte der Welt und ber juriftifchen Lite 
eingefhloffen. Wären die Tabellen kürzer, fo 
ıtend brauchbarer; denn wenn ein Anfänger ſich 
gebotene Mafje von Zahlen „einpaufen“ wollte, 
ır verwirrt, aber nicht aufgeklärt werben, Biel 
ire es auch gewejen, nicht ausfchließlich die chrono⸗ 
29 zu Grunde zu legen, fondern die wichtigſten 
m der Jurisprudenz in gejonderten Abſchnitten 
Die hronologiiche Anordnung bat es zur folge, 
in gemiffen Abſchnitten des Mittelalters Notizen 
srömifhe Quellen, über politische Ereigniffe, 
ichtäquellen, über Kirchenregt3-Aufzeihnungen, 
!Rehtslehrer u. ſ. w. in bunten Wechlel auf ein» 
daß die Heine Schrift aus den allerbelannteften 
ten Lehrbüchern lediglich ercerpiert und gänzlich 
ipur eines wiſſenſchaftlichen Werthes ift, bedarf 
ihmung; ihre Beurtbeilung lfann nur von bem 
geliehen, ob fie als Hülfsmittel zum Stubium 
jmedmäßig jei, und die muß verneint werden. 


— — — — 


‚L, Strandungsordnungen, wie sie sind und | 
Ein Handbüchlein zunächst für unsere | 


sollten. 


854 


ftelung der Berwaltung des Generalgouvernements im Elſaß 


(Deutihlotbringen eingefhloffen) eine wiſſenſchaftliche Erörte 
rung der an bie Occupation von Eljaß-Lothringen ih anſchlie— 
benden völferrechtlichen Fragen zu geben. In der vorliegenden 
umgearbeiteten und erweiterten Ausgabe jener Revueartifel, bie 
fi richtiger als ein Beitrag jur Praris bes Völlerrechtes einge 
führt haben würde, werden in zehn Abſchnitten behandelt bie 
rechtlichen Verhältniffe im Allgemeinen, welde ſich aus der Bes 
fegung einer Provinz durch den Feind ergeben, fodann grundfäß« 
lich in räumlicher und zeitlicher Beſchränkung auf bie Occupation 
von Eljaß-Lothringen: Drganifarion der Landesverwaltung, För⸗ 


‚ derung dermilitärifchen Zwecke, ſtriegsſtrafrecht, Militärftrafrecht, 


| 


| 





Kiel, 1574. v. Wechmar. (1 Bl., 124 8.8.) 25 Sgr. | 


en Bebürfniffen des Seeverlehres ſehr vertraute 
\erehtlihe Literatur ſchon manden mwerthvollen 
alt, entwirft in diefer Schrift ein lebhaftes Bild 
wilen, welche die Beftimmungen des Hanbelsge- 
Hälfs- und Bergelohn im Gefolge haben, und 
Abänderung in der vom nautijchen Vereine ange» 
29, Er giebt im Anjchluffe an das Werl von Jacob 
Etrandrecht von 1751 eine hiſtoriſche Skizze der 
»Etrandredhtes und fügt eine Ueberſicht über den 
alter der neueren Strandorbnungen hinzu, unter 
aburgiihe und hannoverſche verhältnigmäßig bie 
»iten find. Eine eingehende Würdigung finden 
den Vereine gemachten Vorſchlaäge und insbejondere 
jrath und Marineaubiteur F. Perels vorgelegte, 
lägen berubende Entwurf einer Strandungsorb- 
beutiche Reich. Aufhebung der Bevormundung 
ver Bergepflicht, der Unterſcheidung von Hülfslohn 
"und des Anipruches auf eine Werthsquote find 
tm Reformen, deren Nothwendigkeit der Verfaſſer 





Age die Berwaltung des General.Beunerne 
Beitr ei te des Bollerrechts. 
VN Iräbmer. (5 & I. "265 a £ Thlt. 20 er 

A it emtftanden aus einer Reihe von Aufjägen, 
“wert in ber Revue de droit international et 
a comparse veröffentlicht hatte, um den gehäffigen 
In Ehilderungen franzöfifcher Publiciften entgegen 


einer genauen und actenmäßigen Dar- 


Gerichte und ihre Thätigkeit, Hyinanzverwaltung, Linderung ber 
Kriegsnotb, Handel und Verkehr, Schule und Kirche. Den Schluß 
bilden Erörterungen über die bei Auslegung und Ausführung 
des Friedensvertrages erhobenen Zweifel und Streitpuntte, 


Der allgemeine Theil der Schrift giebt ein anſchauliches Bild 
der älteren und neueren Auffaffungen über den rechtlichen 
Charakter ber Eriegerifchen Bejegung, ohne jedoch dem zu Grunde 
liegenden, bisher wohl nicht genügend gelöften Problem neue 
Seiten der Betradhtung abzugewinnen. Die fpeciellen Ausfüh- 
rungen find, mit Ausnahme bes dem Programme der Schrift 
mohl überhaupt fremden Abjchnittes über das Militärftrafrecht, 
reih an intereffanten und lehrreihen Details. Das Ganze ift 
tlar, mit vollftändiger Beherrſchung des Stoffes umd mit einer 
Objectivität gefchrieben, welche gegen die Leibenjchaftlichkeit ge- 
wiſſer franzöfifcher Arbeiten fehr vortheilhaft abftiht. Treffliche 
Ausfattung. - Hze. 
Hecht, Dr. Felix, Dir., die Creditinstitute auf Actien und 

auf Gegenseitigkeit. I. Band: Das Börsen- und Actienwesen der 
Gegenwart und die Reform des Actiengesellschaftsrechts. Mann- 
heim, 1874. Schneider. (XV, 366 S. gr. 8.) 3 Thlr. 

Dem auf vier Bände berechneten Werke war vom Berf. ur 
iprünglih eine andere Anordnung zugebadht, indem der vor 
liegende Band erft den Schluß der nationalöfonomiihen und 
juriftiihen Darftellung der Ereditinftitute bilden follte. Das 
neuerdings fo ſtark hervortretende Drängen nah Reform bes 


Actiengeſellſchaftsrechtes ließ die Anticipation des Schlußbandes 


| 


motiviert erſcheinen, der nun als jelbftändiges Ganzes auftritt. 

Das Unzureihende des beutihen Geſetzes vom 11. Juni 
1870 wirb zugegeben, die Heilung der jegigen Entwidlungs- 
frantheit des Actiengejellihaftswejens jollte aber nicht wieder durch 
ein jolches Gelegenheitsgeſeh verſucht, ſondern mit Muße und 
in Verbindung mit einer Revifion des Handelögefegbuces ins’ 
Werk gejegt werden. An der Regelung durch Normativbes 
ftimmungen ift feitzuhalten, diefe aber in Form eines Normal«' 
ftatutes für alle Actiengeſellſchaften (die Betrachtung der Ber 
fiherungs» und Eiſenbahngeſellſchaften ift ausgeſchloſſen) mit 
Specialgejegen für die einzelnen Arten reſp. Geſchaftszweige zu 
erftreben. Für alle Stadien ift der Grundjag der Deffentlich- 
feit durchzuführen; für das der Entjtehung eine Anlehnung an 
das englijche Actiengefelfchaftsrecht zu empfehlen Die Berants 
mwortlichfeit der Gründer jomohl wie der einzelnen Gefeljchafts- 
organe ift genau zu umjchreiben, die Stellung der Generalver« 
fammlung zu ändern; eine Ermeiterung ber Rechte ber einzelnen 
Actionäre unumgänglich. 

Es ift nicht die Aufgabe diefer Zeitihrift, in eine Erörterung 
ber vielen einzelner Punkte einzutreten, bie bier zur Sprade 
fommen müflen; wir bürfen uns begnügen, bie vorliegende, fehr 
überfihhtlich geordnete Arbeit als die eines Mannes zu haralte- 
rifieren, ber, unter umfaſſender Benutzung der Literatur, mit 
vollftändiger wiſſenſchaftlicher Beherrihung bes Stoffes bas 
Urtheil des Praltilers verbindet. Das macht die Darftellung 
ebenſo interefjant als feine Vorſchlage beachtenswerth. Zugleich 
iſt das Buch als Materialienſammlung ſehr willlommen, da die 
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18 Beilagen ©. 157 ff. die widtigften Gutachten von Hanbels- 
fammern und Bereinen über dieſe Materie enthalten. Als Ab» 
fnitt I „das Börfenwefen ber Gegenwart” ift vorausgeichidt 
eine Slizze der den Aetienhandel betreffenden Börfjenverhält- 
niffe. H. 8. 





Körösi, Josef, Untersuchungen über die Einkommensteuer 
der Stadt’ Pest für das Jahr 1870, Uebersetzung aus d. Unga- 
rischen. (Pest, 1973. Räth, (1 Bl, 128 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

(Publicationen d. statist, Bureaus d. Freistadt Pest. VI.) 

Die ungarische Eintommenfteuer, welde im Jahre 1850 ein« 
geführt wurde und heute noch fortbefteht, bietet ala Unterlage 
für bie ftatiftifhe Unterfuhung ein Katafter bar, worin bie 
einzelnen Steuerpflichtigen mit bem Betrage ihrer Steuer auf 
geführt find. Da fi die Steuer nad) der Höhe des Einlommens 
richtet, jo ift hierburd) das Material gegeben, um die fteuerpflich- 
tige Bevölterung nad ihrem Einkommen zu gliedern: und zwar 
geichieht es in der Art, daß in der Iehrreichften Tafel (Mr. 3) 
oben die Steuerftufen und neben die Erwerbszweige fenntlid 
gemadt find. Eine ſolche Aufſchließung der ſonſt unbenußt in 
Maculatur übergehenden Ratafter ift ungemein danfenswerth: 
die Beifpiele von Hamburg und Leipzig lagen dem Verf. bereits 
vor und find von ihm zu erläuternden Bergleihungen benußt 
worden; möchten andere Städte diefen Vorgängern folgen. 

Ein ziemlih ausführlicher Text, in auslandiſch gefärbtem 
Deutich, geht den Tafeln voran und hebt die wichtigſten Ergeb- 
niffe hervor ; vielleicht hätte diefer Theil der Arbeit fomohl in der 
Darftellung als im Drud etwas überfihtlider fein können. Man 


bat den Eindrud eines Eonceptes, welches erft noch ins Reine zu | 


reiben märe (3. B. Seite 12 und 13). Die ſprichwörtliche 
Trodenheit ftatiftiiher Quellenfriften wird am erträglichften, 
wenn große Kürze und Orbnung im Vortrage zu Hülfe fommen, 
mozu freilich mehr Zeit erforderlich ift, als man den Herausgebern 
berlömmlicher Weije geftattet. 

Abgeſehen von diefen Mängeln find die zwei Hauptfachen, 
die man mit einer ſolchen Arbeit erreichen will, wirklich erreicht: 
eine Gewerbeftatiftit und eine Gliederung nad dem Einlommen. 
Ganz befonderer Dank gebührt aber der Stadt Peit dafür, daf 
fie neben den unzugängliden ungariſch geichriebenen Ausgaben 
noch Ueberfegungen ins Deutjche veranftaltet. 


Der Gerihtöfaal. Hrög. von Alb, Berner, H. Hälfhner u. A. 
26. Bd. 3, Heft. 

Inh.: Silberfhlag, über die Umbildung des Beichwornen- 
fituts im England aus einer Beweis» in eine Urtheild» Jury. — 
eves, über die Stellung des Reichsitraftechte zum Eiſenbahuweſen. — 

Series: über den Umfang der Antrageberechtigung in Fällen von 
Miteigenthum u. Miterbrecht. — Entſcheidungen des Obertribunals zu 
Stuttgart, — Literarifche Anzeigen. 


Zeitfrift für das Privat» und öffentliche Recht der Gegenwart. 
Hreg. von C. S. Grünbut. 1. Bd. 3. Heft. 
Jab.: 8,» Steim, die deutſche Rechtswiſſenſchaft. — F. H0fr 
mann, der Unterbaltsanfpruc des überlebenden Gatten nah $ 796 
Frieden. — ®, Luſttandl, 








Juh.: M. Seydel, das Kriegsweſen des D. Reichs. 7. (Fortſ.) 
4 2u.3,. — —* Perrot, die „Gontrole” des Reicht über das Eiſen⸗ 
abnsTarifweien. — Preußens Finanzverwaltung 1973. Mede d. Finanz 
minifters Camphauſen. — Bermaltungsbericht der Preuß. Bank . 1872 
u. 73. — ®orläuf. Bericht über die 1. Seil. der 2. Kegislaturmeriode 
des D. Neidhstags. — M. Seydel, die Zandesverordnungen zum Boll» 
ya von Reichsgeſehen. — Betrieböreglement für die Eijenbahnen 
entihlande vom 11. Mai 1874, 


Vierteljahtſchrift für — u. Rulturgeſchichte. Hrög. von 
Jul, Faucher. 11. Jahrg. 1. Bd. 
Inb.: E. Sax, die Berüdfichtigung des Güterwerthes bei der 
een der Eiſenbahnen. — Ad. Laffon, über die etbifche 
uffafiung vom Boltshanspalt, — 9. v. Studnig, die gefepl. Rege ⸗ 


— 1874. M26. — Riterarifdhes Centralblatt. — 27. Juni. — 


‚ fung des Feingehaltes von Gold» u. Silbermaaren. 


neueften iteratur der Evangelienkritit. — —* 
Zeitſchrift für Kapital u. Rente. Hreg. von Ar. v. Di 
10. Bd. V. 


Inh.: Ueber Kapitalanlage und Vermögensverwal 
3, Art.: Die Darlehen gegen Handſchrift u. gegen Unterpfu 
— Gallus, welden Werth bat eine Lebensverfichern 


| Pfandunterlage? — Allgemeine Ueberfihten. (Forti.) — 





en aus dem J. 1873. — Gefep, betr. die Ausgabe von 
— — Binstabellen für den Effektenhandel. (Fortſ. 
aus den im J. 1874 veröffentlichten Gejchäftäberichten ver 
ſchaften. (Fortſ.) — Literatur. 


Land- und Forſtwirthſchaft 
Die landwirthſchaftl. Berfuhs-Stationen, Hrög. von Ar 
17. Bd. Nr. 2, 


Inh.: Sachſe u. Kormann, Über die Entitebung 
in in feimenden Erbien, nebſt einigen Berjuchen zur Ben 
offhalt. Körper in denfelben. — Br Haberlambdt, bie 

teren Zemperaturgrengen für die Keimung der wichtigert 
ſchaftl. Sämereien. — P. Bert, über den Einfluß des 2 
den Kelmungeproceß. — E, Kern, über ftiditoffbalt. ! 
des ne — A. Petit, über den in den Beinbll 
tenen Zuder, — Berbandlungen der Section für Agricul 
46. Berj. D. Raturforjcher u. * zu Wiesbaden. — 

Berfammlung der Directoren der landwirthſchaftl. Veriuht 
Kar. Jtalien zu Rom, — Thaͤtigkeltsberichte aus den la 
Verſuchsſtationen. — Zur Statiftif des landwirthſch. Verſt 


Deutfche Monatsfhrift f. Yandwirthichaft ıc. Hrsg, von K. 
u. 61. Treutler. 5. Jahrg. 3. n. 4. Heft. 

Inh: BP. Demler, die Bärmeverbältmiffe des Adı 
Biersberg, die Rindviehracen SchleswigeHoliteind. — 
die landwirihſchaftl. Arbeiterfrage. — G. Armann, if 
haltniß von Mil zur Butter. — Heiden n. Boigt, I 
Berfuche mit Schweinen. (Fortf.) — F. Jicinoky übe 
ſchaͤzungsmethoden des Zuckers. — B. Roft, das —* 
giſche Rindvieh. — Correſpondenzen; Referate; eiteratarh 


Iharander foritlicheö Jahrbuch. Hrög. von I udeid. 48 
j Inh.; Judeich u. Kunze, Repertorium für 187% + 
über den Zufammenbang der unedhten mit der abfolzten ft 
Preßler, der Korftwirth und fein Ingenienrmeßtneät. 


Defterreih. Monateſchrift für Forſtweſen. Redig. von Il 
24. Bd. Noril» u, Mai» Iunibeft. 

Inb.: Mabnworte am unfere Forſtvereine. — D 
(Wiener Beltansftelungsitudie 19). — Unſere Frunditeuem 
der Wald. — Die Holjgewächle u. die Wohnlichkeit unire 
— Meltausftellungsfuperitudie. — 4. Dommes, zur J 
gungsfrage, — Neueite Flugſaudkultur der Stadt Dani. 
reichellmgarns auswärt. Handel mit den Produkten der S 
forftl. Induftrien (Wiener Weltausftellungsftudie 20). — Ebt 
der Reformator (Nekrolog). — Nüdgang der diterr. Kerl 
Programm der internationalslandwirtbichaftl. Ausftellung jr 
Notizen; Neichöforitvereind » Angelegenheiten. 


Forftlihe Blätter. Hreg. von I. Th, Grunert m. O. B. 
3. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: N. Anorr, Mittelwald» u. Bläntermaldierm 
Henpel, der foritlibe Theil der Wiener Weltauöttellung. 
R. Schier, die Lehre von dem gemifchten Beſtänden u. | 
Pragie, — Weitere Mittbeilungen über das Grenzmälderg 
Bücherangeigen; Mittheilungen. 

Zeitihrift für Forſt u. Jagdweſen. Hrög. von 8. Dar 
6. Br. 2. (Schlußs) Heft. 

Inh.: Altum, das Gehörn des Mehbode. — Der 
bildung des Damhirſches. — W. Schüpe, die Aufgabe > 
phufikal. Berjuchsitationen. — Der ſ., Unterfuhungen vor 
der Inſel Sylt. — Derf., die Zufammenfepung des Ertl 
Harti % das fpecifiiche Ariiche u. Trockengewicht, Dr Dal 
das Schmwinden ded Kiefernboljed. — Bernhardt, Me“ 
der Rärchenfranfheit im Preuß. Staate. — Deri., der Im 
Gongreh der Kand» u. Forftwirthe in Wien 1973. — Scha 
dige Kämpe oder Wanderfämpe zur Erziehung vom Kiefermdh 

ittheilungen; Literaturberichte. 











— — 





— 1874. 826. — Literarifdes Gentralblatt — 27. Juni. — 


t für des Forſt und Jagdiwefen. Hrog. . Baur. 
a But und Jagdiweien. Hrög. von Ara. Baur 


@raner, eine — — — Baur, Grundſatze u. 
er Baldbeiteuerung im Grbitb. Heilen. Fortſ.) — Hügels 
eijäbr. Fichten. — Heiße, über das Aufatten der Fichte. — 
— Baur, Mittheilungen der kgl. württemb. forftl. Wers 
bobenbeim. 2. — F. Örofbauer, ferftl. Fortſchritt in 


- Arutima, die Bewirthſchaftung der Semeindes u. Stiftes | 
1Baden. — Braun, die Bewirtbichaftung der Gemeinder | 


Yangen in Hejjen. — Die bayer. Korftverwaltung während 


— Birtbichaftlihes von der ſchwaͤb. Alb. — Aribolin, | 


age in Beziehung auf das forftl. Gewerbe. — Roth, über 
ibtung. — Manderlei; Literarifhe Berichte. 





nn — — — 





rahkunde. Literaturgeſchichte. 


dr., gemeinschaftliche Grammatik der arischen 
semitischen Sprachen. Voran eine Darlegung der 
— 8* Alfabets, Leipzig, 1874. Klinkhardt. (VI, 132 8. 


liegende, zum Theil in ſeltſamem, faum verſtandlichem 
Sriebene Schrift, von welcher der Verf. im Vorworte 
dab „eines Wifjens eine ähnliche Arbeit noch nicht 
njei*, wimmelt dermaßen von bandgreiflichen Fehlern 
keiten, daß wir faft annehmen möchten, der Verf. wolle 
Irbeit jenes finnlofe und leichtfertige Treiben ber noch 
deit zu Zeit ſich lächerlich machenden Spradhmengerei 
Hohne geißeln, wenn uns nicht eine frühere Schrift 
ti3 leider glauben machte, daß er auch diehmal Alles 


xint habe. Die in diefer Arbeit, oft mit jehr großem | 


&, vorgetragenen Ungereimtheiten überfteigen alle 
W lediglich, daß man nicht glaube, unfer Urtheil jei 
Magen wir e3, dem Lejer einige Proben mitzutbeilen. 
FEſel, ift verwandt mit fanjfr. kmar, krumm 
aufnehmend jein, arab. ibl, Kameele, mit janjfr, 
; das Nifal neddär, fich verberrlichen, (von adar) 
“ni, hinein +&dära, Anziehung, bedeutet jomit 
„binein in bie Anziehung, ganz im Anziehenden, 










Flug, Ein Wurf, d. h. mit einem Würfel zugleich 
Än Körperchen als Einheit gemorfen* (©. 7). 


Über Berf. nur eine ber Spraden, melde er zur Zeit | 
E gelernt hat, gründlich zu ftudieren anfangen, um 


der Nichtönupigkeit ſolcher Spracdvergleihung 

g mehr und mehr zw überzeugen, und möchte 

in Ausficht geftellte Veröffentlichung eines hebräiich- 
wenn irgend möglich, noch rüdgängig zu maden 

ki wenn nad) jeiner Meinung jogar Julius Fürſt bie 
daft beider Sprachftämme „viel zu weitläufig voraus» 
Jo laßt fih von ber verheikenen Publication ſchon 


Magen, daß fie die bisherigen Arbeiten des Berf.’s in | 


x Pbantafie noch überbieten wird, d. 
sinne 


Dr. Ed., Oberlehrer, die Einheit der Odyssee. Nach 
panjder Ansichten von Lachmann - Steintbal, Koechly, 
'wsd Kirchhoff dargestellt. Anhang: Homerische Blätter 
EDr. Lehrs. Leipzig, 1873. Teubner. (VI, 806 8. 
5 Th. 10 Ser. 

atfaſſer dieſes Wertes, ber bereit3 in zwei Heineren 
Iber die Gompofition der Ilias Beiträge zur homerifchen 
hat, widmet hier der Odyſſee eine umfafjende 
erite Theil feines Buches ift polemifchen In⸗ 
Berfuch gemacht wird, bie Anfichten der Gegner 
mblich zu widerlegen. Es werben der Reihe nad 
ann, Steinthal, Köchly, Henningd und 
ze Bemühungen, die urſprünglich jelbftändigen 
eiben, beleuchtet. Da Lachmann leider 
einen Verſuch gemadıt bat, die Beitand- 
ife zu fondern wie bei der Jlias, fo 










*; fanjfr. saptan, fieben, ift entjtanden aus | 
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richtet der Verf. feine Angriffe bier mwefentlih gegen feinen 

Standpunkt im Allgenteinen und gegen feine Auffaflung der 

epiſchen Poeſte, mit deren Grundgedanten wir im Mejentlichen 
| nur übereinftimmen fönnen, Mit mehr Reht wird Steinthal 
‚ gegenüber das inbivibuelle Moment betont, injofern bei ihm aller» 
dings der Gedanke zu wenig bervortritt, das unter bem dich. 
tenden Nolte doch jedenfall3 einzelne hervorragende Beifter eine 
befondere Stelle einnahmen und ihre Lieder beſonders im Norber- 
grunde ftanden, Lockendere Angrifispunlte bieten dem Verf. die 
| ipeciellen Ausführungen von Köchly, Hennings und Kirchhoff, 
die fih zum Theil in ihren Rejultaten und jelbft in der Methode 
von Lachmann's Anihauungen weiter entfernen. Mit Nahdrud 
befämpft Kammer die Ausfhreitungen, zu welchen die „Lieder 
theorie” in einzelnen Fällen geführt hat, mit Schärfe weiſt er 
mande Berfehrtbeiten jüngerer Rritifer zurüd. Man lanıt jelbft 
jugeben, dab von einzelnen derjelben Ausftelungen gemacht 
worden find, auf welche unter Umftänden Ausdrüde wie „Puls 
‚ verifierungsmetbhobe, Fliegenfangen, Kleinſeherei“, welche des 

Verf.'s Beifall finden, anwendbar find, aber dieß macht die Theorie 

als foldhe nicht zur unberechtigten. Und wenn jelbft die Lieber, 

in welche Lachmann die Jlias glaubte zerlegen zu müffen, ſchwer⸗ 

lich auf unbebingte Anerfennung in Einzelnen rechnen lönnen, 

jo lift dieß von den bis jetzt vorgetragenen Hypotheſen über bie 

Entftehung ber Odyfſee noch weniger zu verwundern. Kirchhoff's 

Iharffinnige Hypotheſe darf trog Kammer’s einſchneidender Kritik 

noch immer als die am beften gelungene gelten. Ob wir freilich 
‚ nad biefer Richtung jemals zu allgemein anerfannten Refultaten 
gelangen werben, ift zweifelhaft; aber die Wifjenihaft wird fi 
begnügen bürfen, wenigftens relativ wahrjgeinliche Ergebniffe 
erftrebt zu haben. Im zweiten Theile jeines Werkes ſchildert 
ber Berf., wie er jelbjt die Einheit biefes bemunderungswürbigen 
Epos auffaßt, und fucht hier namentlich den jtetigen Fortſchritt 
der Handlung von Etation zu Station nachzuweiſen, freilich ift 
dieje Einheit auch für ihn durch Interpolationen, Einjhiebungen 
und ſelbſt neue Motive bei der mündlichen Fortpflanzung getrübt 
worden, Stüde von größerem oder geringerem Umfange und jehr 
verjchiebenem poetiihen Werthe. Die Ausſcheidung berjelben 
führt der Verf. vielfah mit Geſchick durch, ohne und jedoch im 
Ganzen davon zu überzeugen, daß hierzu weniger fubjectives 
Urtheil gehört als zum Nachweis von Unebenheiten, deren fich 
die Liedertheorie nur zu anderen Confequenzen bebient. Wah- 
‚ rend wir an Kammer's früheren Schriften objective Ruhe zu 
‚ rühmen hatten, zeigt diefes Buch nicht jelten eine gewiſſe Leiben- 

ſchaftlichleit, deren Ergüffe [hwerlih immer mit der Wärme fub- 
| jectiver Meberzeugung zu entjhuldigen find. As Grundjehler 
bei den Gegnern der Einheit (Lachmann nicht ausgenommen) hat 
| der Berf. das Unvermögen zu tadeln, poetiihe Schöpfungen als 
ſolche zu erfaflen, den DVertheidigern ber Einheit dagegen, be» 
fonders Lehrs, ſchreibt er eine hervorragende Empfänglichleit in 
diefer Hinficht zu. Er felbft bietet in diefem Buche unftreitig 





— | viel Anregung, und wir können es daher troß unferes abwei- » 


enden Standpunftes als einen werthvollen Beitrag zur Förde⸗ 
rung ber homeriſchen Studien bezeichnen. Schabe ift ed nur, dab 
bei allen dieſen Unterfuhungen die ſprachliche Seite fo jehr ver- 
nachläſſigt wird; denn es wäre von Jutereſſe, zu erfahren, wie 
fih die Vertheidiger ber Einheit das Kunſtidiom der homerifchen 
Gedichte als Sprache einer beftimmten Zeit und eines Dichters 
vorftellen. cl. 
Ring, Dr. Mich., Doc,, Bericht über die Curtius-Handschriften 
des ungarischen Nationalmuseums. Ufen-Pest, 1873. Aigner, 
(19 8. gr. 4.) 12 Ser. 

Das Berhältniß der Handſchriften bes Eurtius zu einander 
ift bis anf bie neueſte Zeit ſehr verichieben beurtheilt und auch 
jeht mod nit völlig Kar geftelt. Aber daß fo junge Hand» 
ihriften, wie die beiden, von denen die obengenannte Schrift be- 
richtet, zur Hufllärung dieſer Fragen etwas beitragen jollten, 





859 





ift doch faum zu erwarten. Die erfte ift im Jahre 1444 in Mais 
land gerieben; fie war früher im Befig von Nicolaus Janlos 
wid und wird deßhalb von dem Berf. als Codex Jankowichianus 
bezeichnet. Die Eollation des fiebenten Buches, die der Berf. 
mittbeilt, hat ihn felbft zu der Ueberzeugung gebradt, daß die 
Handſchrift für die Kritil des Eurtius „burdaus bedbeutungslos” 
iſt. Die zweite Handigrift, von dem Verf. Budensis genannt, 
ift eine von den für Matthias Corvinus angefertigten Pradt- 
bandichriften und trägt die Unterfchrift Florenz 1467. Bon ihr 
giebt der Verf. eine Eollation des achten Buches, welche eine 
genaue Hebereinftimmung mit bem von Zumpt als Florentinus G 
bezeichneten Coder zeigt. Er jucht num weiter nachzuweiſen, daß 
beide Handfchriften nur aus einer gemeinfamen Quelle gefloffen 
fein können, mithin die aus dem Florentinus angeführten Emen- 
bationen ober Jnterpolationen älter jein müffen als dieſer jelbft. 
Diefer Nachweis ſcheint ihm aud gelungen zu fein, obgleich dazu 
eine neue Vergleichung des Florentinus erforderlich geweſen wäre. 
Aber der Werth ber Handichrift wird doch dadurch nicht größer, 
daß ihre willfürlihen Aenderungen um einige Jahre höher binauf« 
gerüdt werden. Wichtiger ift allerdings die Verwandtſchaft ber 
interpolierten Handſchriften mit dem alten Parisinus, welche 
ber Berf. am Schlufje durch eine Zufammenftellung der widhtig- 
ften Lesarten aus dem fiebenten, achten und neunten Bude nad 
weilt. Aber trohzdem werben die ftarfen Snterpolationen biejer 
Handſchriften ihre VBenugung immer ſehr unficher maden und 
ihnen einen ſehr untergeorbneten Plat in dem kritiſchen Apparat 
anmweijen. K. 





Nöfeler, Wilh,, Matthias Claudius und fein Humor. Berlin, 
1873. Denide. (51 S. 8.) 5 Ser. 

Elaudius ift dem Perf. feit ber Kinderzeit ber „ein enfant 
ch6ri geblieben, wie denn ja faft Jeder eine Lectüre hat, die er fo 
zu jagen unter fein Ropfliffen legt”. Er ift auch „vielleicht beb- 
halb ber gewiß nicht unrichtigen Meinung, man müfje bem Poeten 
feines engeren Vaterlandes noch ein Specialinterefje bewahren, 
weil mich das von ber Fülle ber Jahre angefräntelte, vermitterte, 
abgelagerte, bei Gottlieb Löwe in Breslau gedrudte Werfen, 
von der Hand des berühmten Danziger Ktupferſtechers, Meifter 
Daniel Ehodomwiedi, illuftriert, an die fonnigen Frühlingstage 
der Kindheit jo oft gemahnt und weil er meine erfte claffiicdhe 
Lectüre, benn claffifch ift er ohne Zweifel, geworben, ber Asmus 
omnia sua secum portans“. (Elaubius’ Stil ift nicht immer der 
empfeblenswertbefte und übt zu Anfang diefes Büchleins wohl 
nicht bie befte Wirkung.) Heren Roſeler's Meinung hinfichtlich 
bes Specialinterefjes für bie Poeten des engeren Vaterlandes ift 
gewiß nicht unrichtig. Leider können wir der Art und Weife, 
mie er bag Andenlen an Claudius wieder aufzufrifchen fucht, feine 
beſondere Anerfennung jollen. Unfer Standpuntt ift freilich auch 
oft ein recht verfchiedener. Wir vermutheten das gleich bei dem 
Leſen des Gedichtes, welches Herr Röfeler als Vorrebe bringt, 
ſehen es aber bei feiner Stelle deutlicher ein als bort, wo ber 
Verf. erflärt, daß ihm die Gründe nit einfeuchten, warum 
Elaubius Verſe wie: 

Befungen ift mand Heiner Held 

en — für —* Geld x. 
fpäter nicht in die ſammtlichen Schriften aufgenommen habe, „troß« 
dem biefe Kernſprüche für alle Zeiten gültig fein werben.” Im 
Mebrigen wünjhen wir Herrn Röfeler's guter Abfiht guten 
Erfolg. ” 

rift für die öfterr. Giymnaflen. Rebb.: I.@.Seidl, Z.Bablen, 

u a Ho Prise Jahrg. —534 > — 

Inh.:? K. Schenkl, kritiſche Studien zu Euripides’ Elektra, — 
€. BEN Ergänzungen zum lateinifhen Lexicon. 2. 3. (Kortf.) — 
D. Keller, zur f des Antigonos von Karyſtos. — Literarifche 
Anzeigen; Miscellen; Berorbnungen ıc. 
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Tonkunf. 


Schletterer, H.M., die Entstehung der Oper. Ein 
gehalten am 21. Februar 1972. Nördlingen, 1873. Beck 
112 S. gr. 8.) 18 Sgr. 

Der Berfaffer, der fih ſchon durch mehrere muſilgeſ 
Werte einen guten Namen erworben bat, behanbelt üı 
bie Grenzen eines Vortrages dod wohl etwas überſcht 
jehr reichhaltigen Schriftchen mit unbeftreitbarer Sad 
dieſes wichtige Gapitel aus ber Geſchichte ber Muſil. Eri 
ftand führt ihm zunächſt auf die Troubadours, über d 
vorzutragen berichtet wird und deren auf Seite 6—8 e 
Anzahl namentlich und mit Angabe ihrer Lebensjahre o 
werden. Belondere Erwähnung findet Adam be la 9 
Budlige von Arras, 1240, der, Dichter, Tonfeper uni 
zugleich, als Vater des Singſpiels anzufehen if. (Bi 
darauf aufmerfjam, daß Paul Heyſe diefen Troubadom 
Novelle trefflih geichildert hat.) Doc) vergeht nod eine 
Zeit, ehe bas künftliche, zulegt verfünftelte, vielftimmige J 
das überall üblich war, an den italienifchen Höfen, ben 
ift die Wiege der Oper, ben opernartigen Aufführung 
man bie erften bramatifchen Verſuche diefer Art jo nem 
wid. Ausführliche Schilderungen von ſehr eigenthümli 
glänzenden fFeitipielen in Mailand, Florenz und andere 
gebenden Städten Oberitaliens erzeugen eine lebendige. 
dem bamaligen merkwürdigen Geſchmack hinſichtlich der 
tiſchen Mufit. Auch die Art der allmählich ſich entwidelr 
firumentierung, indem bie Qautenbegleitung, bie lange Je 
berricht hatte, bejeitigt wird, ſowie die ganze Art ber Inſe 
ift jehr interefjant zu lefen. Berühmte Namen eines L. 7 
eines 5. Peri mit feiner Daphne und Eurgdice und ein 
Gavalieri, eines Torquato Taffo mit feinem Aminta, ®. 
mit feinem pastor fido (legtere Stüde werben genau am 
eines C. Rinuceini, der Peri's Daphne (1594 zum erke 
aufgeführt zu Florenz) umbichtete, geben den leitmde 
Mit ©. Caccini (feit 1564 in Florenz Capellmeifte] 
Bater der neueren Gefangestunft, endlih mit A. Ka 
(1613 in Venedig Gapellmeifter) und befjen Orfeo, mil 
fimi (+ 1672 in Rom) und U. Scarlatti (+ 1725 in 
find wohl die Hauptftationen bezeichnet, die das Strck 
zur Oper führen follte, durchlaufen hat, wobei merkwül 
wie feſt man Jahrhunderte lang an ben erften Operniujet 
Arianna u. ſ. w. feflgehalten bat. Uebrigens giebt & 
©. 101 und 102 noch einmal kurz die weſentlichſten IL 
tungen vom Recitativ bis zur Arie und großen Scent 
den Urhebern. Fortgeführt wird die Geſchichte der Oper 
Ölud und Mozart. 





Gervinus, G.G., Händel’s Oratorientexte übersetzt. 
1873. Frz. Duncker. (Xll, 371 5.8.) 2 Thilr. 

Die Wittwe des verftorbenen, bekanntlich bodbes 
Freundes und Erklärers Shakeſpeare's und ebenjo bea 
Verehrers Händel's hat aus dem Nachlaſſe ihre: Battı 
wehmüthiger Freude“ biefes legte Andenken an deſſen vi 
Thätigleit ausgelefen und übergiebt dafjelbe hiermit der! 
lichleit, gleichfam als legten Gruß an feine Landsleute. ' 
Gervinus behandelten, b. 5. fehr gut überfepten Tepte Ü 
ſcher Gompofitionen, enthalten Hymnen (16 Zerte zu I 
Tedeum, Pjalmen, Krönungsd, Bermählungs und - 
bymne), Oden (Aleranderfeft und Gäcilienode), Dratorien ( 
Frohſinn, Schwermutd und Maßigung, Meifias, Gelege 
oratorium), mufifalifche Dramen (Efther, Acis, Debors, 
Saul, Samfon, Semele, Heralles, Belfazar, Joſeph, 
Maccabäus, Joſua, Aerander Balus, Salomo, Sujanne, 
dora, Wahl des Heralles, Jephtha, Sieg der Zeit und der 
beit). Durch Curſivſchrift wollte der Verf. bie Stellen bay 
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ermeile wegbleiben könnten; durch Petitichrift, was 
allen ſollte; doch hat die Herausgeberin nur die legten 
n dur einfache Klammern angedeutet. Es batiert 
von Gervinus aus feinen legten 20 Jahren, und es 
: Ueberfegungen eine unerläßliche Beigabe zu feinem 
Händel und Shaleſpeare bilden, wie er ſelbſt fich ge 
zu beffen zmweitem Abjchnitte, „zur Aeſthetil ber Ton⸗ 
Terte nothwendig binzugenommen werden müßten, 
verjuchte Mnalgfierung Händel’jher Kunſtwerle voll« 
etſtehen. Diele Terte fanden fchon ihre Verwendung 
jmten beutichen Händel-Ausgabe, die der Verftorbene 
dig gefördert hat. 


al. Zeitung. Red.: Joſ. Müller, 9. Jabrg. Nr. 17—23, 
am Dratorinm „Ebriftus“ von Ariedrih Kiel. — W. 
nr und ihr Bau. I. — Die gen nde der heil. Eliſa⸗ 
iſzt. — Das 51. niederrhein. Mufiffeit in Köln am 
Rai 1874. — igen u. Beurthellungen (für Pianos 
inden; Juſtructives für ano u. — Ders 
ten; neue Werke von Theod. Kirchner). — Ein meueh 
ht aus Münden. (Schl.) — Rüdblid auf die 
inte der Wiener Beltausftellung. — Charles Gounod über 
ur’s Orcheitrirung der 9, Syumpbonie von Beethoven. — 
as Naben. — ichte, Nachrichten u. Bemerkungen. — 
rar. Mittbeilungen. 
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Vermifchtes. 


Ast. van der, das Schachspiel des XVI. Jahrhun- 
huneirten Quellen bearbeitet. Berlin, 1874. Springer. 
:gr.8) 2 Thir. 20 Sgr. 
inherft forgfältig und gründlich gearbeitete Wert 
Geſchichte des Schachſpieles während feiner erften 
a Europa. Der Verf. zeigt in der Einleitung, auf 
has moderne Schad aus dem arabifchen ſich ent- 
t Er berüdfichtigt dabei befonders die Genefis ber 
b bemeift fchlagend, daß die befannte Eigenthim« 
heutigen italienifchen Schad, die fogenannte „freie 
atchaus feine Berechtigung bat. Nachdem er ſchon 
witel den weientlihen Inhalt der Göttinger Schad- 
(aus dem Ende des 15. Jahrh., cf. v. d. Laja, Huf- 
Shahzeitung 1869 ©. 129 ff.) und bes Werles von 
%) mitgetheilt, gebt v. d. Linde im zweiten Gapitel 
3, den „wahren Begründer der Schachtheorie“ über 
‚im dritten eim Bild der ſpaniſch⸗ italieniſchen Schad- 
er Jeit von 1562 bis 1575. In dieſem legtgenann- 
te verdient die ſcharfe, aber ganz und gar geredht- 
til, welche der Verf. romanhaften Erzählungen, wie 
»s Salvio (1634) gegenüber walten läßt, beſondere 
9. Benn fih aud annehmen läßt, daß in Bezug auf 
das lehte Wort noch nicht geſprochen ift, jo ſcheint 
„Linde doch im Großen und Ganzen das Hiſtoriſche vom 
ihr tichtig geidieden zu haben. Das vierte Gapitel, 
dendihriften des italienishen Autors Giulio Gefare 
igegählt werben, bildet im Vereine mit bem zweiten 
nitte, welcher eine gedrängte Wiedergabe de3 Wertes 
enthält, ben wichtigften Theil der Arbeit v. d. Linde's. 
24 nie gebrudten Manuferipten bes Polerio ergiebt 
I mit unumftößlicher Gewißheit, daß diefem bisher 
inbefannten Schadichriftiteller der größte Theil des 
welchen man bem Galabrefen Gioachino Greco 
"gewöhnt war. Greco ftehr, mas bie Theorie bes 
*s betrifft, durhaus auf den Schultern jeines Vor 
oletio. Bon befonderem Intereffe dürfte ber Nachweis 
v2 jeht ſogenannte Gambit Muzio eine Erfindung des 
a, der dem Werth dieſes geiftreihen Angriffsipieles 
’ öid erfannte. 
We Uherfiht über die ſpatlichen Nachrichten, welche wir 
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aus dem A— und aus ber erften Halfte des adptgehnten 
Jahrhunderts über das Schachſpiel haben, bildet den Schluß 
bes erften Hauptabichnittes bei v. d. Linde. Der verdiente Schach⸗ 
forſcher wird für feine große Mühe und feinen nit unbedeus 
tenden Roftenaufwand bei Beihaffung des Materiales burch 
alljeitigen Beifall boffentlich gebührend belebet werden. 


— Equl Vrograume. 


Hadersleben (latein. Schule), R. v. 12——— und J. 
Stelnvorth: Tabellen zum Beſtimmen der um Haderdleben wilds 
ee {m — gegogenen Geſaͤßpflanzen. — B. Gattungs 

en. ( t. 

Halle Me ı 1. Ordng. im Waifenh.), Schrader: über eine 
—— Eigenſchaft ebener Polygone. (16 ©. 4.) — Etadt⸗ 
gymnaſ.), Bräuning: über Ariſtophanes hen (27 8, gr. 4.) 

ambur: * bg ) G. M. Redslob: die Berurtbeilung 
der Simonie in mmpitiicher Medeform in neuteſtamentl. Stellen F e⸗ 
ſprochen. (20 S. gr. 4.) — Gohanneum), A. Friedländer: üi 
die Reformbeitrebungen auf dem Gebiete des höheren Schulmefens für 
die männliche end in Deutſchland. (41 ©. gr. 4.) 

Hannover (yceum Il), Guil. Vollbrecht: de Xenophontis 
— in e — non eoaetis. (47 8. gr. 4.) — Mealſchule 
1. Orbng Kasten: an — into the use of the subjune- 
tive — in English. ar 8. gr 


ce —— (Realſch. 1 . u Hanfen: Schulnachrichten. 
ord En en 2. Hölfher: Geſchichte des 

zu Serford. 3. (28 ©. ar. A. 
_ "geriet (fgl. Gymnaf.), 5 F. een: Schulnahridten. (35 ©. 


gr FR (berzogl. Gymnaf.), K. Dauber: über die Beſtand⸗ 
theile der Bücher Cora und Nechemia. (37 x. 4.) 

H (!ol. Oymnaſ. u.hoh. Bürgerih.), Eberhard: die Sprache 
der bomerlfchen Hymnen verglichen mit derjenigen der Ilias und der 
Odyſſee. 2. Ib. (36 ©. gr 4 

Jever (Darien-Gymnaf. ), Fr. Pahle: Antiphontis et quae vulgo 
ejus feruntur orationes critica ralione perlustravit, (12 8. gr. 4.) 

Innsbrud (f. k. Staats» Gymnaf.), 9. Dittel: der ativ bei 
Bergil. —* 1-24); I. Egger: on der alttirolifchen Stände 
auf die Beiepgebung. (S. 25 —37. * 
ſarloruhe (großhzgl. —— ev. lee) F. Leuß: Pros 
feſſor Wilhelm n. S.3 

Klagenfurt (f. k. air 8 . Rappold: das Reflexiv⸗ 
— bei Nischylos, Sopholles u. 5 (58 ©. ar. 8.) 

ag ‚d.Reumark (Friedr»- Wild »Bymnaf.), C.W. Nauck: 





Berg. Aen. I, 1401 erklärt. en r. 4.) 
9 andesput (Realich, 1. Orb ger: Beiträge I Gharaftes 
riftit der Flora des Landeshuter u (Fortf.) (XAL 


Landsberg a. W. —— mit Realel.), Chr. Haupt: Ndeflane 
in Aſien. (34 S. 

— re Bürgerih.), C. Ib. Lion: Jahresbericht. 
16 ) 
( ‚gar ui, 1. Ordng.), Hoffmann: Über Lands u, Seekarten. 


6 Klo. Bürgerfch. f. Anaben), Frz. Pfalg: die —— 
318. gr. 8.) — (Nicolaigymnaf.), E. Dobmte: die RER 
Gehirn Jahrhundert. 43 ©. gr. 4.) — (Nealidh. 1. Ordng.), F. 
Denervaud: observations sur l’enseignement de la lang * fran- 
caise dans les ceoles reales de premier ordre. (49 8. g 

Liegnig (fgl. Ritters Afad,), gr Fed Katalog ber Schulte: 
—— * ad rg (47 ©. 8.) 

Lingen nt ymnaſ. Georg.), 6. Eichler: veraflgemeinernde 
Betrachtungen unfere —— und ihre Verwendung für 
die analytiſche Geometrie, (116 ©. ar. 4.) 

Magdeburg Padagogium z. F ofter Unf. Lieb, Frauen), 9. Leißs 
mann: — die Temperatur von Magdeburg nebſt einer Karte, 
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Dielen te 6 ve Ih Be, Braun: die Tage von Canoſſa 
unter Heinri ar. 4.) — (Höb. Bürgerfchule), 
Leimbad: bie ee F in DOrtbograpbie bis zur 
—— mit Rüdficht auf das von der Schule zu beſolgende Princip. 
22 r. 4.) 
Telringen (Gymn. Bernh), Märder: Löjung der gewöbnlichiten 
——— vom Jahre 1 bie 3000 nach Ehrifti Geburt. (27 ©, 
gt. — .Köbler: vom Pe der Wärme. (15 ©. gr. 4.) 
eran (f. k. Gymnaf.), B. Koch: — der Programm 

Abhandkıng vom Schuljabre 187172, (44 bir 

Münneritadt (fgl. Studienanftalt), Ph. Kübles: Jon. Tragödie 
in 5 Alten von Thomas Noon Talfourd. Frei . dem Englilhen 
überfegt und theilweife metrifch Übertragen. (21 ©. gr. 4.) 








Münfter (kgl. Paulin. Gynmaſ.), H. Middendorf: über einige 

Stellen in Km Oden. 2. Abth. (13 ©. gr. 4.) e 

Northeim (bdh. Bürgerih.), Berde: die dialektiichen Eigenheiten 
don Ulrich Boner, (21 € gr. 8.) 

Oldenburg (Gymnaf.), Aı Zübben: Mittheilungen aus nieder 
deutſchen Handjchriften. (25 ©. gr. 4.) 
Monatsihrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrsg. 

von 9. Graetz. 23. Jahrg. 6. Heft. 

Juh.: H. Jaulus, R. Simeon ben Zemah Duran. — 6. 
Graecp, Gigentbümlichkeit des > comparationis im Hebrätfhen. — 
DB, Bacher, Anrifaräifches in einem jüngeren Midrafh. — 9. Groß, 
Nachträge zu Abrabam ben David aus Posquiöres. — Audfermans 
dei, Berbältniß der Zofifta zur Miſchna und der jeruſalem. Gemara 
zur babylonifhen. (Zugleich 7. Artikel zur Halachakritit.) — Recenfion. 


Ardä stsgifge Zeitung. Hrög. von E. Gurtius und R, Schöne. 


Inh.: E. Hübner, die Heilquelle von Umeri. Silberſchale ans 
Gajtro Urdiales. — M. Herp, Zerracottaftatuetten von Schaufpielern. 
— $. Blümner, zwei unedirte Bronzeſtatuetten. — G. Hirſchfeld, 
Dionyios züchtigt die Satyrn. — R. Engelmann, über eine Jovafe ; 
über Guattani, memorie encielopediche tom. Ill, p. 47; über ein Re 
lief des Museo nazionale & Neapel; zur ardäolog. Zeitung 1862, 
Zaf. 166, ©. 298, — R. Kekulc, zur Reitanration der Venus von 
Milo, — Miscellen; Berichte; Abbildungen. 


Ruſſiſche Revue. orog. von C. Röttger. 3. Jahrg. 2. u. 3. Heft. 
Inh: Grimm, Relfeeindrüde eines ruff. Militairarztes während 

der Erpedition nad Chiwa. — F. Matthäi, Rußlande auswärtiger 

dir a im 3.1872. — Statiſt. Rotigen über das Königr. Polen. 6. — 


t Reform und Statiftit des Gefangnißweſens in Rupland, — W. 

tieda, Peter der Große ald Mercantilift. — P. Shwanebad, 
bie ruſſiſche Städteorbnung vom 16. Juni 1870. 1. — Geologifche Skizze 
ber Krim. — Kleine Mittyellnngen; Literaturbericht; Revue ruſſ. Zeit 
ſchriften; Ruffifche Bibliographie. 


Deutſche Monatöhefte. 2. Jahrg. 3. Bd. 6. Heil. 

Inh.: Die Ihätigkeit des D. Reihstags in der 2, Regislaturs 
Periode. 1. Seil. 2. — ®. Hartmann u. €. Engel über die kirchl. 
jurift. u. ftatiit. —— des preuß. Givilebegeiepet. — Die Sies 

el der Univerfitäten im D. Rei. 5. — Aur Erinnerung an Johann 

dt (geb. 5. Nov. 1773). — Norddeutiche Laudſchafiodichter. — 
Eine neue deutihe Ausgabe ——— Werke Friedrih's U. — Zur 
Seſchlchte der Freiwilligen von 1791 —94. — Die Mofaitmalerei. — 
3. Bericht über die Entwidelung des Gentralbandelsregiiters für das D. 
Reid. — Monatsbericht für April, — Ebronif d. D. Reicht. — Literatur, 


Revue eritique, Nr. 23. 


Inh: Wurm, esquisse d’une histoire des religions Indiennes. — Choisy, 
Vart de bätir ches les Romalas. — Tivier, histoire de la littärature dra- 
matique en France depuis ses origines — Cid. — Paoli, sur quel- 

ues dates de la vie de Dino Compagni. — Galilde, dialogues, p. p. 
igo ei Soghleri, — Socitds sarantes, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. R. F. 10, Jahrg. 11. Hft. 

Inh.: Kolbe, Liebig, der Lehtet, ber Belchrte und Reforgater. — B. Rogge, 
Defterreich jeit dem Sturge Hobenmart's, 1.— 5. Baas, bie Aranfenbeband- 
fung, 2— Netrologe,. — Politikhe Merur. 

Im newen Reid. Hreg. von Alfr. Dove. Nr. 25, 

Inb,: M. Balger, Remton und feine Wegner. — Ef Briefe von Ierufalem- 


er, — Wölfe und Wolfsjäger an der Meichölandesgrenge. — Mus dem 
preuß, = — Aus Zuzemburg: Zur Qugemburger frage, — Berliner 
au. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 25. 

nb,: Almmermann, der furfädl. Kanyler Dr. Ricolans Arell, — 6.8.6. Burl- 
bardt, Boetbe'd Tagebud 1778 — Scherer, Arantreih im Jahre 1871. 2 — 
Briefe aus der Kailerftadt. — Ein Brief aus Dredben, 


Die Gegenwart. Red, P. Lindau. Rr. 24. 

Inh: E. Schlaeger, der Rem-MDorker Tammanyring. — ©. Bartling, über 
den @eldverkebt und das Bankweſen in Umgland, — Piteratur und Kunft. — 
Aus der Hauptfladt, — Notizen. 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 6. Bd, 2. Märze Heft. 

Iub.: Br. Meper, wie und mas lermt der moderne KRünfkler darch die Geſchichte 
der Kun? — Yw. Mesger, die hehe Karteſchale. — 3. Dubor, Ed. v. hart- 
mann’# Berechnung dee —E — Das Narlonalitäteprineip der Gegen · 
wart, — Anti-Roderid, Martin reife „Kerig- ihlieide.“ — Kleine Ilm 
fhau; Bliherkhau; Todtenſchau. 


Deutſches Wochenblatt. Red.: Leop. Kavfler. 3. Jahrg. Nr. 23, 

Inb.: Die liberale Partei im Belgien — Die deutiche mifenihaftl. Forſchungereiſe 
durd &.M.®. „Wayeder u. ihre Aufgaben. — Das Rationalpdenfmal bei Saar- 
er Die preus, Alirchengeſede. — Wobenidau, — Diplomat. Ghrenit, — 

Iterarlidhe®, 
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Die Piteratur. Hrögg.: H. Riotten. P. Bislicenne. 


Inb.: 3. Bolkelt, Dienantiemus im der Philoforbie. — @p. v. D: 
rellglöfen Frage. 9. — 9, Miotte, Bupfow als Dramatiker, | 
cemus, das Leinyiger Stadtibeater m. feine Aufunft. Schl. i 
ſchau. — Ed, Müfter, boeuiſche Blurache. — Ar. Sodenſtedt 
des Bucifer, (Aragment.) — Berldriebenes; Büdertifh. 


Beilage zum Deutſchen Reihs- u, 8. Br. Staatd-Anzeiger 


Inb,: Ghromit des Deutihen Meihb, — Die Hanptformen des riftl 
2-5, — Zur Literatur der meweren rdbeidyreibung. 1 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 46 u. 47, 


Inb.: Zwei engifäe Königinnen, — Em. Gaftelat, Erinnerung 
1,.— 8. Buchholz, vom Seipsiger Stadttheater. — ©. #Pı 
Oper. - Recenfionen; Bermiictes. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage, Nr. 158 — 164. 


Inh.: Ar. Peht, Kaulbach. 3, (Sch) — 9. Wellmer, mein Arüık 
1.2 — Zur Beldidte der Staatsverfidberung. 1. — I Hubeı 
Zageöfragen, 1. — Die Statuten es Inſtituie für ardıdol. Kor 
A. Dee, Beltausftelungsliteratur. — Die Übolera in München. 
firung von Elfah-Lorbringen. — R. Tb. Heigel, Andreas Hofer 
biftorifhe @edichte des 15, u. 16. Jabrh. W. Brand, m 
Renalffance in Heften. 2. 


Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 128 — 134, 
Inh.: Tagebuch Br. Maj. des Schah von Perien, I, 4. — Schmeı 
Braddbon, Lucius Daporen. dort.) — I. Aalke, Die Musfenum 

im Öfterreihifhen Mufeum. 6. — Ad, Pichler, italtemifdre Yitecı 

land, rt. Rürihmer, Beihihte. — A. Walzer, Bilder aus 
reifen Boltsteben. 1.2, — G,v, Bincentl prübiorifhe Gulturfl 
Altengliihes Theater. — Gberubini. — Theater; Rotigen; Biblio, 








Inh: 9. Weigert, Autobiograrhiſches. — M. Karriere, Bildum 
tum. — Tb. Paur, zut Dante-Fiteratur, — Alpenftubien. — 
tletnete eniihe m. Pinaktiiche Dichtungen. — Beullleton; Biblioge 


Europa. Rr. 25. 


Inb.: Die Wunder des Delowflone-Bebiets, — Altdeutſche Schnige 
Vorläufer des Bühnen-Virtwolentfums. — Neltere deutſche Pitera 
— Zreibholg ber arttiſchen Küften. — Yiteratur; Bildende Aunf; M 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1616, 

Inh.: Musihten für ben Sommer. — Modenihan; Mannigfaltiglein 
fürlt Wladimir von Rußland u. Hergogin Marie von Medienrunp 
Ein Bergrutſch bei Mainz. — Der Rucdatanz in Mltcaftilien. — 
ringsfeld, Gbarles Didend, 3. — Tobtenfbau — Ab, Sas 
(Bd) — Die Heiböhallen in Berlin. — Die Aolfunger, — 64 
Nahridten. — Rübfe's „Beidrichte der deutſchen Menalflanıe." —# 
Mirtheilungen. 


Ueber Sand und Meer. Hrög. von F. B. Hadländer. ir 


Jul: Br. Zenter, aus Langeweile. (Fotti.) — Piebenge. — Eu 
Notigbiätter. — Die Indistrete Zofe. — Ot. Samarem, mif 
Bortl.) — ®B. v. Dünbeim, das Infitut „Invalidendanf“ ja Mi 

laufe des beil. Marimus in Balburg. — Der Saufrer, — DU 
Bition ze Atjeh 1873, — 9. Wellmer, Herbitiage an der me 
2 — Ehler- u. Jagdkalender, Juni. — Muftrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 39 u. 40, 


Inh.: Ar. Ariedrid, das Leben ein Kampf, (dort) — Karkeal 
Grypiihof von Wien. — ©, Hagen, der Shap des Prlammd. — 
Beiberfrieg gan das Branntweintrinfen, — Die Klmpfe P 
Bildes, — Die elfäfiih-lothring. Emigranten in Algier. — ©. D 
Zod LioingRone's. — M.r. Schlägel, die Deferteure. — Der I 
auf den Sandwidhsinfeln. — Die neuen Befeftigungen von Barik. 
fein, aus der Chronit des Scheintodes. — ine FerRL. Sogeit it 
#. Lille, Rudelph'e Moman. — Aus Matur u, Veben; Ghronit der 


Gartenlaube. Mr. 25. 


Inb.: @. Werner, geiprengte Feſſeln. (Fortſ.) — A. Traeget, Bm 
Bedidt.) — M. Ring, das Haus ber Berliner Braun — 
—* * und Port. — Auf den Friethofen einer ſridern 
adt,— #0. Dielfenbad, Die erfie Weiltererfcheinung ded 19. Jah 





Blätter umd Blüthen, 
Daheim. Nr. 38, 


Inb.: €. Wihert, das grüne Thor, (Fortſ) — Iugenberinnerungen, | 
u Be 


4 


— — — — 


fd. Hewi, der Palmengarten in Arantfurt a, 
der oben Mbön. (Scl.) — Am Hamilientiſche. 


Sonntags» Blatt. Red. E. F. Liebetren. Rr. 24. 
Inh: Maiblire Raven, De Schiffer von Zimmel, (Hort) — 9?! 
hund. (ShL) — Ar. Spielbagen, am Bufen vom Salern. (2 
Mever, Bufan Ndelsb von Schweden in u. vor Berlin. — # 

ein Kaffee. — Umma Handen, jur Franenfrage, — Pole Mär 










Das neue Blatt. Red. Kranz Hirſch. Mr. 10. 

Ind: I. Wolfgang die Verachtet des Weidte — Aafirirte BeFR 
iden Bolks, — Siutterfeelenalein. — Benn, ärtl. Eruhline! 
fuht, — Eine neue Beflattungsmelfe Berftorbener. 2. — D 
aus dem alten Wunderlande. — ©, Bniomer, geldwirtbid“ 
„Heine Leute“, — Damenfeuilleton. — Handel u Berfebr. — 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43, Jahrg. P- 
Imb.: 9. Herrig der Niedergang des deutſchen Theaters u. Dat MT 
— Golmar u. Die Schredtensgeit. — W. Boifiier, die Aranir 4 

Aur Beibidhte ver Mauren in Spanlen. 2 — Die ——— 
Staatenvereinigumng. % (Schl — Meine literar. Mama; FT 

= —f — 
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ol, 8.23. 
perbältnife —* 28 — Die Nralfeefrage. 2 — € 
—* Per ra. 2. — Eine — — 


die Erdbeben von 0 u. 70. — 


Indianer und 
kaum, 2 — m Eiettenvas, 
in Defterreih — Häringefang im weißen Meer, — 


as 


ı 1 oig. von D. Ule u. 8. Müller, Rr. 26, 


ı Beteuitung der Nabrungsmiitel für die Aulturentwihiung der Vol⸗ 
- “'e Räller, 6* mad Barpland. 1. — 4. Da — a. Die geogta · 
ruung der Fiſche im —S— gur Bhyrielogie, 3. 


Ausführlicpere Aritiken 


eridienem Aber: 
er rest; et ill. G. Henzen. (Bon Marquardt: 


zn (Bon Frommann: Ebd, 24.) 
Be Gultus. (Bon Reuſch: Tb. Pt 9, 13.) 
Ggsedition an der Loaugo⸗Küſte. Wiſſ. Beil, 


—— d. Stoffwechjels. (Aerztl. Intelgbl, 22.) 
de ür chez les Romains. (Bon Gaillemer: Hev.erit. 23.1 
ati, Berbum. (Bon Grafmann: Jen, Litztg. 20.) 

der Mauren in Spanien. (Bon Foriter: Mag. f. d. 











































4 Kalt, li Romans di, hrsg. von EKdm. Stengel. 
J f. d. öfterr, Oymnaſ. 25, 23.) 

# ülver Leguminosernas rolknölar. (Bot. gtg. 24.) 
te des diſchn —————— —— 261.) 
resia Borala. (N. ev. Katy. 
te der niederfränf. Geichäfts Ber (Bon Sievers: 


# Rıatter Befandtenmord, (Augeb. N. Ztg. 154.) 
Betei— Bein Feljen. (Bon Graue: Jen. Litztg. 20.) 

fe grau. —4— e. (Allg. en.»luther. Aztg. 24.) 
bi 2, Infinitivs ee (Bon Beraaigne: 


ste. Sprachwiitenich. (Bon Delbrück: Jen. Litztg. 23.) 
age, vom Amazonas u. Madeira. (Bon Ehuhmann : 


ee in Tabellenform. 


Basen, (Bon Kloftermann: Jen. Litztg. 20. 
—* der Alimatologie. (Bon Düntelberg: D. 


. 5.) 
Kerr get. (Btfer. f. d. gef. Naturwiſſ. N. F. 9.) 
htiqungen des deutichen Reichsſtrafgeſezbuchs. 


ondkrifis von 1873, (D. Wochenbl. 22.) 
ra bum. (Bon Böfchen: D. Klinil 24.) 
s Be ui (Augsb. N. tg. 1520.53.) 
ie des U. Zeit. (Bon Reufch: Thent. 1. Zirbt. 0, 13.) 
Geſchichte d. diſchn Sprache u. Yiteratur, 
been. Gommaf. 25, 23, 
. (Ben Vinfelmann: Jen. € tita. 24.) 
sta Friderici imper. d. Otto v. Freiſing. (Dit.) 
. Reformirung d. Zebrs u. Lernmethode an d, 
der Medichn. (D. Klinit 24.) 
Seele. (Wiff. Mtsbil. 2, 5.) 
prachen der alten Melt. (Bon 


Eine auic: ge Zitztg. 20.) 

if Mıeb E i 

Bernd. ER (Bon Zangen: (EbR.) 
eonomia sociale. (Bon Rösler: 

Sun = Lichts in Bläfern. (Bon Abbe: Ebd. 20.) 

Waſ 

äpfte u. der röm. Kirche. (Bon Rieß: St. 

Affe» Urkunde für das D. Reid. (Wiſſ. 

Ben &lmoter: Yen. Rise. 20.) 

R moller: Jen. t 

“ (Mag. f. d. Lit. d. ul: 23.) 

I Ich. (Bon Meer: Natztg. 261.) 

tinesinci. Ed. Stahl. (Bon Steup: 

N er Malerin Louiſe Seidler. (Beibl. 3 


om Hartfen: Theol. Litbl. 9, 13.) 


Giſchr. d. Gef. f. 


Waddington, fastes des provinces asiatiques de l'empire romain 
depuis leur origine jusqu'au regne de Diveletien. (Bon Mendelts 


fohn: Jen. Litztg. 24.) 
Balder, die militär., nationale, ſocial⸗ u. firdenpolit, ————— 
der militär, Jugenderziehu Eiitbl. z. Allg. Militztg. 21.) 
Weftvbal, ver engl. Grammatik der indogerm. Sprachen. (Bon Zimmer: 
3tihr, ſ. d. diterr, Gymnaſ. 25, 2-3.) 
ai and, der Darwinismus u. ” a u. Guvier’s. 
Ziſcht. ſ. d. gel. Raturwiſſ. N 
Winkelmann, Philipp von ehwuken u. Dtto IV von Braunfchweig. 
Wiſſ. Beil, v. 2pi. Zig. 
Wurm, Geld. der ind. — (Bon Bergaigne: Rev, erit. 33.) 
Zahn, Ignatius von Antiohien. (Bon Volkmar: Jeu. BERN 20.) 


Bom 14. bis 20, Juni ind mahftchende 
neu erfhienene Werke 


auf unierem Redactionsburean elugeliefert morben: 


— d ragen de vocabulorum apud Tacitum collocatione, Berlin, 

'eber gr. 

Brentano, Über die Gründe der Entmuthigung auf philoſ. Gebiete. 
Bien, Braumüler. 10 Sar. 

Bröder, Unterfuhungen über die Gvangelien und das Reben Jeſu. 
Hamburg. Grüning. (IV, 202 ©, ar. 8.) 

Bronn’s Klaſſen und Ordnungen des Thier-Meichs. Fortgefeßt von 
A. Gerſtaͤcher. 5. Br. ee: Artbropoda. 20. Lie]. Yeipzig, 
C. J. Winter. (S. 929 992. 

Bula, die Verföhnung de# Beulen mit Gott oder die Genugihuung. 

Bafel, Schneider. 1 Thlr. 20 Sp 

v. au ie, —— Heere der frauzöſ. Republik 1870— 71. Hannover, Hels 
wing 

Ghreitomatbie = fatein, Dichtern, vorzüglich aus Ovidius. Hreg. 
von F.Rauke. 5.verm.u.verb. Aufl. Berlin, Ele Weber. 224, 

Deter, frangöfifche Formenlehre. Ebd, 12 

Drbal, —— Logik. 2. verb. Aufl. Br 55 GHol ſchun. Wien, 
Braumüller. 26 Sar. 

Dubor, die A der Liebe. Hannover, Rümpler. 1Thlt. 10 Sgr. 

Dünper, Ebarlotte v. Stein, Goethes Areundin. 1.8. 1742— 93. 
Stuttgart, Gotta. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Fragmenta anliquissimae evangelii Lucani versionis latinae e mem- 
branis Curiensibus ed. E. Ranke,. Wien, Braumüller, 1 Thlr, 
—— en und Schuppodenimpfung. Erlangen, 

nke, 

Geiger, Betrarta, Reivzig, Dunder u. Humblot. 1 Iblr. 22 Sar. 

“ die — —— vom 7. u. 20. Mai 1854. 16ft. 


9 J are 5 ich 1. Die Entwickeſung ſelner Erzieh 

anihmann, Frledr € e lung ſelner Erziehungs⸗ 

idee im feinem Leben. je, Barmeiiter. 2 Tblr. 10 & ehr. s 

Hartmarn’s, Morig, hammer 2.82. 9, Lleſ. 10.80, 10. Lieſ. 
Stuttgart, Cotta, a Lief. 1 Thlt. 6 Sar 

Hebn, Kulturpflanzen und — in — Uebergange aus Aſien 
nach Griechenland u. — ſowie in das Übrige Europa. Berlin, 
Gebr, Bornträger. 3 Thlr. 

Jacob, die Bedeutung d. Führer Dante's in der Divina Commedia: 
Birgit, Beatrix, St. Vernhard. Leipzig, Hinrichs. (2 Bl., 841. ar. 8.) 

Janke, Reife Erinnerungen u tal .. Griechenland u. dem Orient. 
Berlin, Schneider u. Co. 2 Iblr, 1 ze. 

Jungfer, Unterſuchung der Nachrichten über ri I griehifche 
und normanniſche Politif. Berlin, Weber. 10 Sar. 

—— Allotria. Hreg. von E. Wilhelm. Elſenach, Bars 
me 

Küchenmeiſter, ber Leichenverbrennung. (Bortrag.) Erlangen, Ente, 


8 
er ie Balkenbrüden von Schmiebeeifen. 2. Aufl. Berlin, Weber. 
t. 
u) die Schnervens Blutungen. Leipzig, Engelmann, (VIII, 


Martin, — der Geburtehũlfe für Hebammen. Mit 23 Holzſchun. 
3. Aufl. Erlangen, Ente. 2 Thlt. 

— über — ee von Staatöverträgen. Leipzig, Dunder u. 

umbfot. r. 24 

ar mann, über die — Vorphyrberge in Ar Mit 1 Holz · 
ſchnitt u. 1 Karte, Stuttgart, Schwelzerbart. 

* itich, — des deutſchen —— 2. "lung. Berlin, 
Weber. 20 Sg 

Reißmann, all —— Muſiklehre. 2. Aufl. Ebd. 1 Thlo 

— gr räge du — der Arenzalige. 1. Bd. Berlin, Weid⸗ 
mann, 

——— — Le und Streben im Verkehr mit der Natur 
von Bolfe. Hreg. von K. Ruf. Hannover, Rümpler. 2 Zplr. 
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v. — Unterſuchungen Über Albrecht Dürer. Mit 2 Holyfhnn. sr — G,, sulla storia dell' Arle Toscana, Seritti v 
8.) Si 


erlin, ®eidmann. 20 Sar. 

Schmidt, Kritik der Quellen zur Geſchichte der Gracchiſchen Unruben. 
Berlin, Weber. 10 Sar. 

Shoder, Hülfstafeln zur barometrifdhen SHöbenbeftimmung. 2. verb. 
Aufl. Ertutigart, Schwelzerbart. 20 Sar. 

Schiüle, Sectiondergebniife bei Geiſteskranken. Leipzig, Dunder u. 
Humblot. 2 Tblr. 

Siubic, 58 der Phyfik. 3. umgearb. u, verb. Aufl. Peſt, Heckenaſt. 
(XV, 720 &, gr. 8.) 

Taecitus, Corn, a Car, Nipperdeio reeogn. P. ll: Historias cum 
fragmentis cont, Berlin, Weidmann, 

Taeiti, P. Corn., Agrieula. Ed. Fr. Kritz. Ed. ii. aucla et emend, 


Berlin, Weber. 20 Sgr, 
Trendelenburg, elementa logices Aristotelene. Ed. VII. Ebd. 
24 Sgr 


BT- 

Baniczek, Gefammtregifter zu den Bänden XI— = von ſtuhn's Itſchr. 
f. vergl, Sprachforſchung. Berlin, Dimmter, bir, 

Berbandlungen des Vereins zur Beförderun, = Landmwirtbfchaft zu 
—— * u. — von A. dur hberg. 34. Jahrg: 
Sonderohauſen. Eupel. 15 jr. 

WillkomınetLange, prodromus florae hispanieae. Vol Ill, p. 1. 
Stuttgart, Schweizerbart, 3 Thir, 

Wolff, Geſchichte des Bombardements von Schlettſtadt und Neus 
Breifah im Jahre 1870. Mit 3 Plänen, 4 Stigzen u. 10 Beilagen. 
Berlin, Schneider u. Go. 1 Thlr. 18 Sar. 

ge u.Goben, — 4 Karte der Umgegend von —— 

2. Bl.: Sinsheim. Straßburg, Trubner. 1Thlt. 20 € 

v. Öpruner's HandsAtlas für die Geſchichte des DRittelalters nu. ber 
neueiten Zeit. 3. Aufl. Neu bearb, re Th. Menke, 11. Lief. Gotha, 
Pertbes. (4 Karten qu. Dopp.⸗Fol.) 

Stieler'd Hand» Atlas. 17.— 20, Kiel. Ebd. 1873/74. (Je 3 Karten 
Gasse 


Widtigere Werke der ausländifchen fiteratur. 
Engliſche. 


Blackie, J. St,, horae Hellenicae: Essays and discussivns on some 
— points of Greek philology and antiquity. (404 p. 8.) 





c — J. E., some leading prineiples of political economy newly 
expounded. (526 p. 8.) 14 8 

Driver, R., & treatise on the use of Ihe tenses in Hebrew. 
(273 p. 12.) 68, 6d 

Hume, D., a trealise on human nature: being an attempt to in- 
troduce the experimental method of reasoning into moral sub- 
jeeis, and dialogues eoncerning natural religion. Edited, with 
preliminary dissertations and notes, by T. 11. Green and T. H. 
Grose. 2 vols. (1040 p. 8.) 28 s. 

Morris, W,0'C., the French — and first empire: an hi+ 
storieal sketch. (340 p- 8.) 7. 

Pettigrew, J. B., the leer e the eirculation in plants, in 
the lower animals, and in man; being a course of leetures de- 
livered at the Surgeons’ Hall, to the president, fellows, &e. of 
the Royal College of Surgeons of Edinburgh, in the summer of 
1972. Ülustrated by 150 engrav. on woud. (338 p. 8.} 12. 

Weymauth, R. Fr., on early English pronunciation:; with espe- 
eial reference to Chaucer, in op * to the views mainlained 
by A.J. Ellis in his work „On early English pronuncialion, 
with — reference to Shakspeare and Chaucer« (158 p. 8.) 


10 s, 
Italienische. 

Aligherii, D., Divina Comoedia, latinis versibus, auclore Josepho 
P o — (372 8. 16.) Anconas. 

Beghelli, G., la repuhbliea — del 1849, con doeumenti in- 
edit ed illustr. Vol. 1. (304 p. 16.) Lodi. 

Canale, M. G., storia della — di Genova dall'’anno 1528 
al 1550, ossia le eongiure di Gian Luigi Fieseo e Giulio Cibo 
ecolla luce dei nuovi documenti, (436 p. 16.) Genova, L. 4. 

Codice agrario iniziato nel 1056 e ridotlo, per successive nggiunte 
= —* sv fig denn nel deeimoquinto secolo, pubblicato da B. C. 

.Z. 

Dati, 6.. ver dell" — che ha trovato nuovamente il re di 
Spagna. Poemetto in ottava rima pubblicato per cura di Gust. 
Uzielli. (LX, 62 p. 16.) Bologna. L. 5,50. 
1Scelta di euriositä letterarie inedite o rare dal sec. XII al XVII. Disp. 196) 

Gandini, Al., eronistoria dei teatri di Modena dal 1539 al 
1871 arricebila d’interessanti nolizie e continuata Aino al presente. 
Divisa in tre parti. (XX, 304, 602, 262 p. 24.) Modeun. L. 6,50, 


Muoni, D. Archivi di Stato in Milano, Prefetti o Dir 
—1974). "Note sull’ origine, formazione e concentraime; 
ed altri simili istituti. (108 p. 6.) Milano. 

Petrarca, Fr., l’Africa, Poema epico in esametri latin 
in 9 — — cott nole di Giov. Bati. Gauda. (X 


Uneglia. 


| —— * ., supplöment ä la Nouvelle Theorie 


paux elements de la Lune et du Soleil (Florence 13 
4.) Florence. 
Sieuli, F., Calanna e Mesa. Dissert, storica, (72 p. 8. 


Riederländifäge. 


Ekama, C., catalogus van boeken, pamfletten, enz 
schiedenis van Haarlem, van de omstreken, van e 
name inwoners en van het huis van Brederode, 1. s 
1800, (8, bl, 1—136. 8.) Haarlem, f 3,90. 

Hofdijk, W. J. Leydens wee en zegepraal 1573—14 
en plälte gronden. (1. afl.) (6, bl, 132, gr. 9. met I 
kaart.) Leiden. f0,25. Compl. in Bafl. 

Jonekbloet, W.J. Ai; geschiedenis der nederlandsche 
2. deel. 2, geheel omgewerkte uitgave. ($, 505 bl. gr. 
gen. 16,25. 

Kemper en de Bosch, geschiedenis van Nederlan 
Met (letterkundige) aanfeekenin en en onuilgegere 
2. deel. (VI, 500 en 224 bl. gr. 8.) Amsterdam. fü, 

Motley, J. Loth., the life and death of John of Barne 
cate of Holland, with a view of the primary eauses 
ments of the thirty years’ war. 2 vol. (XV, 446; V 
met 2 pl.) The — 7.20. 

Suringar, W. „ Joannes Glandorpius in zijne Ix 
sticha als — van Agricola’s Sprichwörter aanger 
handeling. (152 bl. gr. 8.) Leiden. f 1,75. 

















Antignarifche Katalogr. 
(Miigeibeilt von der Antiquariais- Bubkankung Atrabeff · & 
Baur in Paris. Nr, 9: Vermiſchtes. 
riedländern. Sobn in Berlin Nr. 224: —— 
—an in Breslau. Rr. 36: Literärgejchichte md 


nit; Mufit. \ 
Beora in Bafel, Mr. 29: Deutſche Literatur. _ 
Prager in Berlin. Nr. 17 u. 18: Sprache, Literatur, “ 
germanifchen u. romanifdhen Bölfer. 
ante in Potsdam, Nr. 30: Vermiſchtes. | 





Stargardt in Berlin. Nr. 111: Genealogie, *— 





— — — 


UNachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Herm. Köhler if zum auferee 
feffor in der medicin. Facultät der Univerfität * der | 
lehrer Dr. Theod. Erdmann in Paderborn zum Reiter 
Bürgerfchule in Papenburg, der Gummafiallehrer Dr. 8 
mann in Münfter zum \itestor bed Gymnafiuns zu 8 
nannt worden. 

Am 30. Mai habilitierte fih Dr. K. v. Amira an ir 
Münden für deutſches Recht. 


Dem Oberlebrer Dr. Ign. Renverd am Gymmafi 
forwie dem Schriftiteller Job. Ludw. Guſt. —ã 
iſt das Prädicat Profeſſot verliehen wor! worden 


Am 14. Jumi + in der Helfanftalt anftalt Hornpeim bei 
niter Dr. G. Aug. Pripel, ehemaliger Archivar ber fl. 
und —— der kgl. Bibliothek zu Berlin. 

6. Zuni + in Berlin der Orlentalit Prof. 
im aller ei 713 Jahren. 





Zur Notiz. 


Ich bin gezwungen, bie Leſer dieſes Blattes uch 
Ar. 21, &, 709 d. Bl.) in Saden des Hr. Dr. A. dr 
li Diefer Herr hatte mir am 29, April eine anfü 
ache umgebende und auf Rebenpunkten ded 
in ber er — Gay 
Bela, feines Bud fer. 
machte ich ihn darauf aufmerfiam, daß tm der vo —* 
Erwiderung unaufnehmbat ſei, daß aber, falls er cin 
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Ite Replif ein enden würde, dieſe mit den 
ferenten zum d gelangen ſolle. Die Belanntmachung. 
—— ag ri ar ab und drohte Die 29. Verſammlung deutſcher Philologen, Schulmanner 
tlären ju we eig a —* — ne * ——— Mr in den Tagen vom, 28. September bis 
in Rr. 21, ©. 700.2. 8, womit I, „etober d. . zu Innsbrud ftattfinden, wozu bie Unter 
die enbeit erlediat war. 3 —— zeichneten hiemit ganz ergebenft einladen, 
hiann F Dr. — nen Nun Indem fie die geehrten Fachgenoſſen erſuchen, beabſichtigte 
Ganze jener und ja er de Vorträge ſowohl für bie allgemeinen als aud für bie Verband» 
—— lungen der Sectionen baldmöglichit (langſtens bis 20. Auguft) 
14 am 13. Juni erhielt, konnte ih Hrn. Brüll nur auf anmelden zu wollen, erklären fie fich zugleich bereit, Anfragen und 
Aomeijen und ihm auffordern, ein andermad rechtzeitiger Wünfche, welche fih auf die Theilnahme an der Verſammlung 


b 5 ’ * 
dr Dr. Brüll jene, auf meine Rathſchlage hin entſtan⸗ — nach Moglichteit zu erledigen. 






































a anderweit druden zu laſſen wünſcht, finde 2 — 
a, auch — Ban —2* — —2— „Das PBraſidium: 
meines eigenen Blattes bineinaufpielen, mehr ß. Jülg. W. Biehl. 


Aber Hr. Dr. Brüll beabfichtigt, wie ih jebe, in der Eins — 
en, A 47 ir. — — —— ae 116] Director » Stelle an einem Gymnaſium. 
Yatten._ Die ete Unwahrheit beider ——— Die Director- Stelle an dem hieſigen Gymnafium ſoll zum 


Ende 1. October d. 3. andermeit befept werden. Das Gehalt derfele 
i chtavoll geweſen bin, die ſich gefränft ben beträgt 1500 Ihaler. Für bie mit Waſſerheizung verſehene 


der fo 
titelle A fie etwas iſchaffenes vorbringen zu Dienftmohnung im G Hal ift ei ſchadi 
* —*8 ei : g im ymnafialgebaude iſt eine Miethsentſchadi⸗ 
hun — ande —2—— zn gung von 5/, und für die Heizung gleichfalls eine Eutſchadigung 


fe) erfeben, twie jehr mein, von von 59%, des Gehalts zu gewähren, 
Ited Verfahren zumeilen gemig ⸗ Bewährte Shulmänner, welde auf dieſe Stelle reflectiren, 
der Gedanke gelegt wird, von wollen fih unter Einreihung ihrer Zeugniffe und einer furzen 
ua * 9 a J ſchriftlich bei ung melden. 
ttſtock, den 8, Juni 1974 
. Zarnde. Y » SE 
#3 > Der Magiſtrat. 


Kiterarifhe Anzeigen. 
Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1874. I. 


sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu hahen : 
Ian Heinrich Deinhardt. Ein Beitrag zur Lübter's, Friedrih, Reallexikon des klaſſiſchen Alterthums für 


sussischen Gymnasialwesens. Separat- Öpmnafien. Vierte verbefferte Auflage, herausgegeben von 
Neuen Jahrbüchern für Philologie und Dr. 5. A. Editein u. Dr. Otto Sieiert. Mit zahlreichen 
gr. 5. [59 8.] Geh. 1 Mk. Abbildungen. Dritte Abtheilung. gr. 8. [S. 577 — 564] 


d dieeionario de las lenguas Castel- Geh. 3 Mt. 


mas eompleto quo se ha publicado | nu ; * 
* Yhoff, Carolus, novae lucubrationes Plinianae. Commen- 
und vollftändigftes Spanijch · Deutſches tatio ex programmate gymnasü Vitzthumiani Dresdensis 


Dandmwörterbud. Fünfte verbefferte : 
Bipei Bünde. 6. Geb. 12 Mt. anni MDCCCLXXIV seorsum expressa. er. 8. [104 8.1 


r 2 Mk. 40 Pf 
Deutfch. [XI m, 11 | TMt. ._ ! 
ſc. [V — 704 el ım. SB e Müller, Dr. Hubert, Oberlehrer am Kaiserl. Lyceum in 
Rueipböfiihen Stadtgymnaſium zu Metz, Leitfaden der ebenen Geometrie mit Benutzung 
omen und Materialien zu beutichen neuerer Anschauungsweisen für die Schule. In 2 Theilen; 
die beiden eriten Klaſſen höherer 1. Die geradlinigen Figuren un. der Kreis. II. Die Kegel- 
hen. 7. verbefferte Auflage. 8. schnitte u. die Elemente der neueren Geometrie, Erster 
ME. 60 Vf. Theil: Die geradlinigen Figuren uud der Kreis, gr. 8, 


ur Abjafjung deutſcher Aufjäge in [YIIL u. 132 8.] Geh. 2 Mk. 

freund. Dritte Auflage. 8. [VI u. | Psalterium juxta hebraeos Hieronymi e recognitione Pauli 

3 de Lagarde. Accedit corollarium criticum. gr. 8. [XVI 

am Polytechnicum zu München, u. 168 8.] Geh. 7 Mk. 60 Pf. 

r analytischen Geometrie der | Salmon, George, analytische Geometrie des Raumes, Deutsch 

ng der Vorlesungen aus der bearbeit. von Dr. Wilhelm Fiedler, Prof. am eidgenöss. 

trio der geraden Linie, des Punktes Polytechnicum zu Zürich. I. Theil. Die Elemente n. die 

8. [IV u. 52 8.] Geh. 1 Mk. 60 Pf. Theorie der Flächen zweiten Grades. Zweite verb. Aufl. 

an d. fol, Sachſ. Fürften- u. Landesihulein , gr. 8. [IXVIu. 320 8.] Geh. 8 Mk. 

rieepijd Schulgrammatil nah den Ergebniffen der Schüge, Dr. F. W., Seminardireftor, evangeliide Schullunde. 

r chforſchung bearbeitet. 3. Aufl. gr. 8. [VIIL, | Praktiſche Erziehungd- und Unterrichtslehre für Seminare 

. Aen.) Geh. 2 Mt. 80 Bi. und Volksſchullehrer. Dritte verb. u. verm. Aufl. gr. 8. [XIX 

am composuerunt C. Capelle, A. Eber- u. 780 ©.) Geh. 9 Mt. 60 Bi, 

hard, B.Giseke, V.H.Koch, J. La | Eiebelis, Dr. Joh. weil. Prof. am Gymnaſium zu Hilbburg- 

orrdeCarolsfeld, odidit A. H.Ebe- haufen, Wörterbuch zu Ovid's Metamorphofen. Zweite Aufl., 

IX et X. gr. 8. [3. 466—576,] Geh. bejorgt von Dr. Friedrich Polle, Prof, am Vihthum'ſchen 

M Gymnaf. zu Dreöben. gr. 8. [V1u.378 ©.] Geh. 2 ME. TOP. 4, (0, qle 
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Hadernagel, Philipp, das deutſche Kirchenlied von der älteften ' Soeben erſcheint in unſerem Berlage: 


Zeit bis zu Anfang des XVII. Jahrh. Mit Berückſichtigung 
der dentſchen kirchl, Liederdichtung im weiteren Sinne und ber 
lateinijchen von Silarius bis Georg Fabricius u.Boff- 
gang Ammonius, 43. u, 44, Qiefg, (Vierten Vds. 11, u. 





12. Lief.). gr. 8. [S. I-XXIV u. ©. 1011—1184.] Geh. 


(& Lieſg. 2 ME.) 1 Mt. 


Wefener, Dr. P., grichiiches Elementarbuch zunächſt nah ben 


Grammatilen von Eurtius und Hoch bearbeitet, 1. Xh.: 


Das 


Nomen u. das regelmäßige Derbum auf wo, nebit einem ſyſtemat. 
geordneten Bocabularium. 3. Aufl. ar.8. [90 ©.] Geb. 90 Mt. 
Wiggert, Friedrich, Vocabula latinae linguae primitiva. Hand» 


buüdlein der latein. Stammwörter. 
von Dr. Alfred Fledeijen). 8. [132 ©] Geb. 75 Pi. 


17. verb. Aufl. (beforgt 


Wirth. G. Lehrer a. d, böb. Tochterich. 5. Guben, deutſches Leſebuch 
für bößere Töchterich. 6. Theil, Oberftufe: II. Hurfus (Sp). 


ar. 8. [VL u. 546 &] Geb. 3 Mt. 20 Pr. 


Wüllner, Dr. Adolf, Prof, der Physik an der Königl, Poly- 


technischen Schule zu Aachen, Lehrbuch der Experim 
tal-Physik. I. Bd.: 


Mechanik u. Akustik. Dritte vielfach 


umgearb. u. verb. Aufl. gr. 5. [VIII u. 738 $. Mit vielen 


Holzschn. im Texte.] Geh. 9 Mk. 


Leipzig, 6. Juni 1874. B.6. Teubner. 


' Daniel, Dr. 1.8. A, A, Handbuch der Geographie. 4. „Aufl 


Soeben erſchien: 


Handbuch der Geographie 


von 


Dr. Hermann Adalbert Daniel, 


weil. Prof. 11. Inſpettet atjunctus am Adnlal. Pipagog. m Halle. 
Vierte vielfach verbefferie Auflage. 
Vollſtändig in 209 oder 30 noch Im Laufe diefes Jahres 
erfheinenden Lieferungen zu $ Bogen ä 17Ngr. 


Erite Ficferung- 


Die Vortrefflichkeit diejes in erfter, zweiter und dritter 
Auflage jo ſchnell vergriffenen Wertes ift allgemein anerkannt, 
alle Recenfionen find überaus günftig und heben hervor, 
daß das Daniel'ſche Werk fih durch Icbenävolle, den gewöhn« 
lichen Lehrton vermeidende Darftellungsweife rühmlichit aus 
zeichne vor allen anderen ähnlichen Werken, die meift nur 
eine trodene Zuſammenſtellung des Materials bieten. 

Die Augsburger Allgem. Zeitung fagt über das Werk: 


„Dauiel's neueſtes Handbuch der Geographie gehört in 
bie Bibliothet jedes Gebildeten. 

Es giebt uns den ganzen Schalt genialer Auffaſſung der 
Wiffenihaft und der nenn Gorfhung in vollendeter Form aus 
einem Guſſe. Wiſſenſchaftliche Suftematif und blühende claſſiſch 
gewürzte Shiterung durchdringen fi in gelungenfter Welſe und 
machen das Studium zum zit Spiel. Nichte Unbedeutendes 
wurde aufgenommen, nichts Weſentliches Übergangen. Die ans 

iebenden Gharaftergemälde von Land umd Leuten, die bübfchen 
tabtbilder, die markanten Zeichnungen des volltiſchen und ſocialen 
Lebens, der Staats-⸗ und Verfaſſungezuſtande, die geſchichtliche 
Entwidlung und Umgeitaltung von Land, Volk und Staat, die 
vergleichenden Mittbeilungen älterer und neuerer Zuftände und 
Forſchungen, die lichtvollen ftatiftifhen Beigaben — ericheinen als 
woblproportionirte Glieder (mit Gingelbilder) eines ſchmucken 
—— der in Plan, Organismus und Ausftatiung wirklich 
ig‘ in feiner Art. Die Giebelung bat derfelbe in des Vers 
34 neueitem Werk der Specialbetrachtung von Deutſchland 
— das ebenſo der vaterlaͤndiſchen Gefinnumg des Verfaſſers 
alle Ehre macht, wie es für die wiſſenſchaftliche und patriotiſche 
Auffaffung der Erdkunde allgemein Babn bredyen wird.” 


Te a 3 Fues's Verlag (R. Reisland). 





Herman Grimm, Fhnfsehne " 


(Zweite vermehrte Auflage der „Neuen Efjays”.) Be 
ar. 8. geb. 2 Ihr. 15 Ser. 

In diefem Bande find nunmehr die geſchichtlichen u 
geſchichtlichen Effays vereinigt. Bon dem bier aufgefü 
fieben in den früheren Bänden nicht enthalten, 

Inhalt: Voltaire. — Friedrich der Große und Ma 
Goethe in Italien. — Schiller und Goethe. — Goethe un 
verwandtfchaften. — Goethe und Luiſe Seidler. — Heinrid 
—— — — — —* Hunt. — hg ze 
Gervinus. — Dante und die lepten "Ränpfe in St 


Baldo Emerfon, 
Berlin. Ferd. Dümmlerd Verlagsbuhh 
Harwip & * Gofmanı. 


Derlan von Bernhard Tauchniß 
—— find vollitändig erſchienen und durch alle 
buchhandluugen zu beziehen: 


Dramatijge Werke 
Prinzeſſin Amalie, Herzogin zuS 


Uuftrage 


Seiner Rajeflit des Böntg s Johannvon S 


aus dem Nachlafje Kärnten. und herausgegeben: 
ar br ——— 


Mit Portrait, 1 Facmite u, ie Debenäflize. 


Jeder Band dieſer * * * einzeln zum Preife ı 
PR — Eine Neine Anzahl Exemplare find auf da 
' abgezogen worden, die zum Preife vom 18 Ihlr. für Ne 
* e berechnet werden. 


Netter Verlag von Breitkopf & Härtel in Leip 
Demnächst erscheint: 


* oder Wissenschaft vom Seinsoll 


Neu begründet und im Umrisse ausgeführt von D 
Seydel, a. o. Prof. der Philosophie an der U 
Leipzig. — Eingeschaltet: eine bisher ungein 
handlung von Ch. H. Weisse. geh. gr. $". P 
Nach einer kritischen Uebersicht über die pbilo 
Moralprineipien seit Kant, und in fortbildendem Ass 
den speculaliven Idealismus, bietet dieses Werk ei 
selbstständigen Versuch dar, die Ethik auf streng 
Grundlagen aufzubauen. Obwohl der Gewinnung el 
Grundlagen selbst in erster Linie gewidmet, und des! 
der speciellen Anwendung Angehörende nur skizzireı 
dennoch bei verschiedenen Anlässen näher auf pädag« 
andere praktische Probleme, ganz besonders auch aı 
politische Fragen ein. 








Verlag ı von Hermann Dabis in Jona. 
Soeben erschien: Untersuchungen 
über die 
Lebermo00o0%: 
von 
Dr. Hubert Leitgeb 


Professor + — 


Biasin Prasilis 
gr. 4%. mit 5 Tafeln. 
Preis 3 Thir. 20 Sgr. 

Mit diesem Hefte beginnt der Verfasser die Verid 
einer Reihe von Detailuntersuchangen über die Leber 
den —— Heften werden die beblätterten Leber 
die thallösen Formen besprochen, und schliesslich 
gleichende Bearbeitung der — — Gruppe — 


—X 
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keint jeben Sonnabend. — 4, Juli. m —7— vierteljährlich 214 Thir. 
ze doetrina de justifieatione. | Schröder, Dichtigkeitameſſungen. | Sensslmann, bie Brabumgen des Grgbiihofs von 
1 * lede @eidichte der Baiern Polemonis declamationes, rer, H. Hinck, Ratocia Dr, Ludw, Saynald, 
ba Irgten Tagen pommerfher SelbAändigkeit, | Anten, Studien zur latelm, Grammatt w @riliik, | Hiller, Melie Mendelsichn- Bartholdy. 
umb, Zürfien » Seit. Bergmann, Strakburger * Kohmaly, über Nibard Magier. 
e:», Duirimus Aublmann. Ueber Shalelpere's Midsummer —* Dream. ’ 9 M 
Srelegiſche Aorihungen. | Hamann’d, Joh. ®ro, Schriften ı. Briefe, hrsg. von Bellermann, die Bröße ber muftal, Intervalle, 
! —— M. Petri. a Ambros, bunte Blätter, 
sndertage eines Raturforicere. | Oueheniäriften für Aunftgeidichte und Kunſttechntt des Vorlefungsverzeihniß d. Univ, Dorpat, 2 Semefter, 
=, D.Redsrbarmaropee —— — Mittelalters ec. bees von —— v. Tdelberg 
— ift die „fides sola radix et fundamentum justitiae“s. — Dieſe 


Grundzüge entwidelt der Verf. im Einzelnen durch Darftellung 

„, Pauli Apostoli doetrina de justifiealione ex ide | des Verhältnifjes der gerechtmachenden Urſachen zu einander, der 
nbas et ex fide operante biblico-dogmatice discussa et | Natur bdiejer Urſachen, ber Wirkung derjelben. Er weift die 
» Trient, 1574. Seiser. (4 BIL, 223 8. gr. 9.) 1 Thr. nothwendige Bekbindung des Glaubens mit der Hoffnung und 
scue Unterfuchung über die Grundlehre des Paulinifchen | Liebe nah, welde beiden „den Katholiken nit nur für die 
mi, um durch die jorgfältigfte Exegeſe die anicheinend | guten Werte, jondern aud für die Gerechtigleit nothwendige 
ruhtvollen „Ihefen“ bes Paulus über die Geredtigleit | Principien find“. Er erläutert die Beziehung des Glaubens zu 
Ibn ohne Werke und aus werfthätigem Glauben in | den Werfen. Der Glaube ohne Werke und ohne Hoffnung und 
wiperuhslofigkeit darzuftellen und dadurch die fathor | Liebe macht niemals, der Glaube ohne Werte mit Hoffnung und 
Smahung als die Wahrheit der Pauliniihen Gerech⸗ Liebe zuweilen gerecht; die Werke haben die Kraft, gerecht zu 
ke, als die Unmwahrbeit derjelben die proteftantifche | machen, nicht an fi), fondern nur joweit fie aus dem Glauben 
mo aufzuzeigen. Als Erlenntnikquelle der Pauli» | hervorgehen und durch ihn geſchehen. Er unterſucht die Natur 
nimmt der Verf. die Pauliniihen Briefe des | des gerechtmadenden Glaubens. Derjelbe ift nicht aud Act im 

a die Reden des Paulus in der Apoftelgefhichte an, | Willen, Vertrauen auf eine Heilsthat, ein Heilsgut; er ift nur 
Ger zu den Briefen an die Galater, Römer, Korinther Act des Denkens, zweifellofe Zuftimmung zu einer Heilswahrbeit, 
kenur zu Hülfe zu rufen die Abficht hat. Heilslehre, durch Gehorfam des Willens gegen dieſe Lehre, und 
Isterjuhung des erften Theiles geht von der Fülle der | derjelbe ift Zuftand, aber werferftrebender, und ein übernatür- 
» Biderfprüche in ber Gerechtigleitölchre des Paulus | liches Geichent der Gnade, aber nur fo, daß Denten und Wollen 
Am. 1, 17; 3, 28 mit 2, 13; 2 Eor. 5, 10; Gal. 5, | für bie freie Empfängniß ſchon disponiert fein und „ein wirt, 
a Sie erläutert weiter die Meinung ber Gegner, | liher Glaube als Bedingung dem Geſchenle des gerechtmachenden 
d Jubenchriften, um burch den Gegenjag ben Sinn der | vorangehen müſſe“. Er erforfcht bas Wejen der gerechtmachenden 
ben Ausfprüche zu beftimmen. Sie entwidelt bann die | Hoffnung und Liebe. Auch fie find werlerſtrebende Zuſtände, 
Faulus in den Grundzügen. Derjelbe lehrt eine erfte | aud fie Geſchenk der Gnade, aud fie jo, daß wirkliches Hoffen 
ung aus Glauben ohne Werke und eine zweite aus | und Lieben als Dispofition dem von Bott eingegoffenen Hoff- 
gm Glauben. In der erften hat ber Glaube leineswegs nung» und Liebesverhalten jhon voraufgehen muß. Er unter» 
#los die Kraft, gerecht zu maden, fondern nur unter | fucht die Natur der gerechtmadenden, der guten Werle. Für 
ang feiner Verbindung mit Boftnung (Röm. 4, 18; | diefelben ift ber Menſch ohne Hufhebung des freien Willens 
I Eor. 13, 13) und Liebe (Gal. 5, 1 Cor. 8, 3; | dennoch ſchlechthin unfähig. Aber dieſe Unfähigkeit wird durch die 
13; Röm. 5,5). Diefe drei find ——— mit Gnade gehoben, doch jo, daß Gott der alleinige Urheber und An+ 
N in ih zum Werke (habitus operativi) und Gefchent | fänger, der Menſch zuerft der leidende, dann der thätige Mitwir- 
Gottes, der diefe Zuftände dem Menſchen eingießt. | fer ift. Der Bf. erforfcht endlich die Wirkung der gerechtmachenden 
in der erften Gerehtmahung der allein wirkende und | Urfachen. Der auf Hoffnung durd Liebe wirkende Glaube ift 
Beien beftimmende Grund (causa formalis), jo daß fie | der das Weſen der Gerehtmahung beftimmende Grund, d. b. er 
shtigleit erzeugen, die ebenfalls Lebenszuftand (habi- | macht den Menſchen wahrhaft inmerlih gerecht und ift zugleich 
a Geſchent der Gnade (supernaturalis) ift. Die zweite | das von Bott als Gerechtigkeit angerechnete Object, d. h. er wird 
hung ift Lebensthat (actualis), wie die erfte noth- als eine wirklich einwohnende Gerechtigkeit von Gott anerfannt, 
um Heil Sie ift die Gerehtmachung des werfthätigen | nicht freilich nach Verbienft, fondern nad Gnade, weil ja dieſer 
3 ımd hängt von der erften Gerehtmahung ab, aus | ohne Werke auf Hoffnung durch Liebe gerechtmachende Glaube 
"ehtigleitäzuftande fie hervorgeht. Beide Formen der | ein Geſchenl der göttlihen Gnade if. An eine zugerechnete 
afung erzeugen aber eine wirkliche, dem Menſchen Gerechtigleit, welche dem Menſchen zugeurtheilt wirb, ohne in 
me Gerechtigkeit, und beide find zugleih Grund und | ihm zu fein, kann bei Paulus nicht gedacht werden. Denn es 
ka göttlichen Zurechnung, die, weil Gottes Urtheil der | wird ja ber Glaube, ber wirkliche Gerechtigleit ift, nicht aber 
B gemäß iſt (Röm. 2, 2), nur im der Anerfennung der | ein Nichts als Gerechtigkeit zugerechnet. In Betreff endlich ber 
vhaftenden Gereihtigfeit befteht. Natürlich aber dennoch | gerechtmachenden Werke kann nur Dummheit oder Frechheit 


— — — —— 
gen 
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leugnen, daß für Paulus gute Werke zum Heile, aljo aud zur 
Gerehtmahung nothwendig find (Röm. 2, 6— 13), nothwendig, 
um bie erfte Gerehtmadhung zu bewahren und zu mehren und 
das Heil zu gewinnen, 

Der zweite Theil begründet dieſe Ausführung durch Unter» 
ſuchung der Pauliniſchen Begriffe der Gerehtmahung und Ge— 
rechtigleit. Die Erforihung des Begriffes dinaoiv ergiebt, daß 
eine Gerechtmachung als reine Zufprehung im Lehrbegriffe des 
Paulus nicht eriftiere. Denn gerecht gemacht werden bedeute bei 
Paulus gerecht werben, wenn der Ölaube die Bedeutung des 
Grundes, als gereht anerlannt werben, wenn er bie Bedeutung des 
zugerechneten Objectes habe. Und Aoyilsrdaı, imputari, bebeute 
ftetS eine Zurehnung, welche das Sein vorausjege. Niemals 
merbe daher nad Paulus „der Menich für gerecht erflärt, ohne 
daß er vorher innerlich gerecht gemadt fei". Zu demſelben 
Ergebniffe führt endblid die Unterfuchung bes Pauliniſchen Be- 
griffes der Geredtigkeit. Unfinn und Unmöglichkeit nad) ber 
Lehre des Paulus ift es, daß die Gerechtigkeit in ginem richter- 
lichen Acte Gottes beftehe, durch welhen der Sünder als Ge— 
rechter erllärt werbe. Im Gegentheile, der Glaube nad) feiner 
intellectuellen Natur geftalte das Denken, die Hoffnung und 
Liebe nah ihrer fittlihen Natur geftalten den Willen des 
Menihen in Wahrheit und Volltommenbeit Gott gemäß, fo daß 
ber ganze Menſch nad feinem Lebenszuftande, nach feiner Lebens» 
that in Wirklichkeit heilig und gerecht gemacht werde. Das ſei 
die neue Greatur durch den heiligen Geift. 

So bat der Berf. durch reine, aber forgfältige Eregeie die 
latholiſche Gerehtmahungslehre aus dem Paulus herauserllärt 
und in dem Paulus das Gegentbeil von dem erfannt, was 
proteftantijche Wiſſenſchaft feit drei Jahrhunderten in demſelben 
gefunden hat. 

Zu Stande gefommen ift dieß Ergebniß dadurd, daß der 
Verf. durch Benutzung aller pauliniih benannten Briefe bie 
Gedanlen des echten Paulinitmus mit denen eines verflahten 
jufammenwirft; daß er die Gerechtigkeitslehre des Paulus nicht 
genetifch aus ihrem Grunde, aus dem ſtreuzestode Ehrifti, ent 
widelt, jondern bie einzelnen Ausſprüche des Paulus, losgeriffen 


von ihrem Grunde und aus ihrem Zuſammenhange, nebeneinander | 


und gegeneinander ftellt, ihren Pauliniſchen Sinn mißverfteht 
und verehrt und Folgerungen daraus zieht, die nie im Bewußt⸗ 
fein bes Paulus gelegen haben; dab ihm das Pauliniſche Evan- 
gelium in feinem eigenthümlichen Weſen eine verichloffene Welt 
geblieben ift; daß er die logiichen Antinomien, auf welde bie 
religidje Weltanfhauung auch des Paulus in ihren Eonfequenzen 
führt, nicht anerlennen, fondern löjen will und zu löfen fucht jelbft 
mit Bernichtung ber Pauliniſchen Gerechtigleitslehre. 

Diefe ift aber nur in ihrer Genefis aus dem Kreuzestode des 
Meiftas zu begreifen und aus der Bedeutung, welche derfelbe im 
Bewußtſein des Paulus bat. Und hiervon bei dem Verf. feine 
Spur! Der Areuzestod des Meifias ift aber für Paulus Heils- 
that Gottes, ber diefen Tod als ftellvertretendes Suhnopfer für 
die Sünde der Menjchen in feiner Gnade geordnet hat, um den 
Menfchen, den fündigen, für ben dieß Sühnopfer gebradt ift, 
troß jeiner Sündigleit um diejes Opfers willen gerecht zu machen, 
d. h. als Gerechten anzuſehen und zu erllären. Unter biefer 
Anſchauung wird der Kreuzestod des Meifias ein neues Heild- 
princip und der Menſch tritt in ein neues religiöfes Verbältniß. 
Ehriftus wird Ende des Geſetzes, und an die Stelle bes gelch- 
lihen Heilsprincipes: 6 momeag atra fjostaı dr avrois tritt 


ein anderes: xapdi« yüp miersuasras sig dirasoonryr, an dieStelle | 


bes Werles tritt der Glaube. Werl aber ift für Paulus That- 
erfüllung eines göttlichen, an den ſittlichen Willen gerichteten Ge- 


fegesgebote3, ein nad außen gewenbeter, zur äußeren Gelbftthat | 
gewordener Wille; Glaube ift auch That wie alles Beiftige, aber | 


eine innere, nad innen gewenbete That bes empfangenden Ges 


müthes, das die Heilsthat Gottes in dem Tode Ehrifti und bie | 


darin gegebene Heilsverheißung in zmweifellofem Berta 
nimmt troß bes Widerfpruches mit der finnlichen Gewiß 
der Menſch dem allmächtigen Gotte die Ehre giebt, derd 
wirkliche wirllih, den Sünder zum Gerechten mad. 

Ipriht das Werk bes Menfhen dem Heilsprincipe | 
georbneten Gejekes, der Glaube des Menſchen dem Heil 
bes gottgeordneten Kreuzestodes Ehrifti. So ftehen a 
als nach außen wirkende That des Willens und Glaube 
innen empfangende That des Gemüthes in ausiäl 
Gegenjage, und das Glaubensprincip hebt das Geſeh 
auf. Run aber bleibt für Paulus die Geredptigfeit d 
ſchen, bie jubjective Gerechtigkeit, nod gebunden an k 
Uebereinftimmung ber fittlihen Willensthat mit der 
forderung Gottes im ethifchen Gefege (Gal. 3, 20). 
erft Gläubigen fehlt dieje fubjective Gerechtigkeit der 
MWillensthat, weil fein Wille, feine That mod) unter b 
der aügf ftehen. So ift ber Gläubige der in Wirtlid 
Ungerechte, bem troß feiner wirflihen Ungerechtiglen 
Gnade Bottes um des Opfers willen ber Glaube als Ge 
zugeurtheilt wird. Das ift die Gottesgerechtigfeit de 
(Röm, 1, 17; 10, 3), die justitia passiva, die objectit 
tigleit. Zwar bleibt nun Paulus nicht bei dieler 

Gerechtigkeit ftehen. Er fordert jubjective Gerechtigleit 
Werke, wenn auch nicht als Werk des Menſchen, io 


‚Frucht des Geiftes (Gal. 5, 19. 22), und im Heilsproc 


der heilige Geift, im Willen des Gläubigen wirlend, di 
forderungen Gottes im Geſetze (Rön. 8, 4). Aber weil 
der Menſch im Fleiſche lebt, die jündige Begier des Fl 
heilige Neinheit feines Lebens trübt, fo ift die 
Gerechtigleit auch des Gläubigen nie eine wirkliche, fo 
eine ih verwirflichende, ift nur Hoffnung (Gal. 5, 5) 
wird auch der Gläubige, in dem ber heilige Geift mir 
wieder auf die objective Gerechtigleit, auf die von di 
Gottes im Widerfpruche mit dem wirklichen Sein bean € 
jugerechnete, zugeurtbeilte,- zurüdgeworfen. Das it! 
von Gal, 2, 20, einer Stelle, welche, richtig im ZJulem 
verftanden, die ganze katholische justificatio secunda 
Haufen wirft. Und das ift der Sinn der Pauliniſchen! 
keitslehre. 


Proteſt. Kirchenzeitung sc. Hrög. u. red. von P. W. Shmil 

Inh.: Die Hreisfonoden. — Das Wahltableau für? 
zur brandenburg. Provinzialfunode. — Die erſte altfatbel. | 
Holpmann, Religion u, Speculation. — Magvparentbum 
thum in Siebenbürgen. — Aus Griechenland. 


Deutfches Proteftantenblatt. Hreg. v. 6. Manchot. 7, I 
24 


n. 24, 
Inh.: Wochenſchau. — Die Wunder des Geiſtee — 
tag vom liberalen Standpunct. 4. 5. — Die rellgidſe Bilte 


Rom und die Gewiffensfreibeit. — Die Sage vom ewigen 
Ein unfehlbarer röm. Biſcheſ. — Liningitone und die ©: 
Die erfte altkathol. Synode. — Spnodalfragen, — Die \ 
von Australien und Neufeeland. — Gedenktage; Notizen 
Bermifchten. 


Neue enangel. Rircengeitung. Hrog. v. H. mM efner. 16. Jab 
u. 24. 


Inh.: Aus der Miffion. 1. — Lurresla Borgia dos 
Gregorovius. — Tagebücher von Ariedrich v. Genß. — I 
Min’s Seibfiölegren ie. — Apokalvyptiſches. — E. v. Harm 
„Halben.“ — Die deutfche Lehrerverſammlung in Breslan 
erite Synode des Altkatholicismus. — Die Kreiöfynoden. — 
Allianz. — Die une a in Schottland. — Dat 
recht in der fchott. Kirche. — Die Bill des Erzbifhofe » 
bury. — Zur Frage der Auswanderung der Mennoniten au 
nah Amerika. — Gorrefpondengen; Literatur. 


u evang.luther. Kirchenzeitung. Red.: 6. E.@uthar 
u. 25. 


Inh: Die preuf. Kirchengefepe u. ihr neueſter Aomı 
Zu dem meul. Artikel; Aus —— ein. — Aus 8 
Das Jahresfeſt der ev.sluther. Miffion zu Leipzig. — Eine I 
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ie Enilehe. — Bar @ 
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des firdl, Ber 

ng der *8 — 
over. — Zur neueſten kirchl. 

terariſches; Perſonalia. 


Geſchichte. 


1, Dr. E. A., Oberstabsaret, die älteste Geschichte 
tra bis zum Jahre 911. Mit 1 Geschichtskarte u. ] 
ider Agilulfinger. Braunschweig, 1673. Wreden. (VIII, 
“) 2 Thir. 20 Sgr. 
ht zu leugnen, mit ſehr großem Fleiße und mit viel 
: Berf. alle die Quellenftellen und die verfchiedenen 
terer und neuerer Forſcher und Hiftoriographen zus 
ıgen, welche auf die alteſte Geſchichte der Bayern bis 
111 Bezug haben, Es ift ein entjchiebenes Berdienft, 
neue Wege aufſucht, die oft aufgeworfenen Fragen 
lummung der Bayern und über die Berwandtidaits- 
der Agilulfinger zu beantworten, daß er jo manches 
und Erdichtete unbarmherzig wegichneidet, daß er 
Religion und bie ältefte Rechtöverfafjung der alten 
usführliher, als es bisher in den Handbüdern ge» 
den Kreis feiner Unterfuhungen zieht: aber trotz 
ge des Buches fpricht es fich faft aufjeder Seite aus, 
if. zwar ein umfafjend gebildeter und ein für die 
sbegeifterter Mann, aber lein Hiftorifer von Schule | 
Bäre er eim folcher, wie liche es fich 5. B. erklären, 
> Beleg, Wichtiges und Unwichtiges, fortlaufende 
ad Erläuterung unabgejondert an einer Schnur ſich 
58 in dem 25 Bogen ftarfen Buche wohl Taufende 
im Terte giebt, aber unter dem Terte nur acht Anmer⸗ 
de Dinge enthalten, die ſich auch burch die kühnſten 
men im Texte jelbft nicht mehr unterbringen 
—p. 





4 den legten Tagen pommerſcher Selbitändigkeit. 
ad der große Kurfürft vor Stralfund. (Mit einem 
ve Stralfund zur Zeit der Wallenfteiniichen Belagerung.) 
R Beit u. 60, (X, 555 S. 8.) 4 Thlr. 


a Geſchichten aus fieben Jahr: 
V. Bd. 


nun ſchon mehr als ein Jahr ſeit dem, wenn auch 
unerwarteten, jo doch immerhin frühen Tode bes 
xxueſten Geſchichte Pommerns verfloffen, dod wird, 
das Werft von jeinem Anfange an als eine der be- 
Erigeinungen auf dem Gebiete der provinziellen 
übung Deutihlands betradtet hat und ihm mit 
am Interefje Band für Band gefolgt ift, den zulegt 
\öwerlich ohne Betrübniß aus der Hand legen, und | 
Gau deihalb, weil nunmehr das ganze Werl nicht 
Lihluffe gelommen ift. Mit bem 12. Jahrhundert 
yatte der Verf. ben Plan gefaßt, fieben Jahrhunderte 
ücden Beichichte vorzuführen, und zwar fo, daß jedem 
fer Band gewidmet ift: es fehlt alſo, da deren ſechs 
“3 achtzehnte, und ba der letzte Band nur unmittel« 
n Tode des Merf.'s fertig geworben ift, fo bürfte fich 
aberlafſenſchaft wohl Ichwerlich dDrudfertiges oder doch 
Miged Material für den Schluß vorfinden. — Ueber 
» Beife, wie der Verf. gearbeitet hat, wäre nach dem, 
%@ Anzeigen der früheren Bände nach verjchiedenen 
alagt worden ift, für die Leſer dieſer Blätter faum 
% dinzuzufügen, und ebenjo überflüffig erjcheint es, 
holte lobende Anerkennung noch einmal im Einzelnen 
Sand zu begründen. Wie früher jo erhalten wir auch 
"a Bande feine gleihmäßig fortlaufende Erzählung 
"en Beidjichte des weſtlichen Theiles von Pommern 
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im 17. Jahrhundert, es find vielmehr hier die beiben größten 
Ereigniffe aus derfelben, welche beide von welthiftorifcher Bedeu⸗ 
tung find, hervorgehoben, die ganze übrige Gefchichte des Landes 
in mehr oder weniger kurzen Zügen, nur um den Zufammenhang 
zu wahren und gewiffermaßen als Grundlage für die beiden aus» 
geführteren Bilder zu dienen, bargeftellt. Wieder bildet ben Mittel. 
punft des Ganzen Stralfund. Die Entwidlung feiner inneren 
Berhältniffe und feiner Stellung zum Landesherrn werben vers 
haltnißmaßig kurz behandelt und um jo fürzer, je mehr die alte 
Hanfeftadt den noch übrigen geringen Reit ihrer ehemaligen 
Selbftändigteit verliert und, zumal unter der ſchwediſchen Herr- 
ſchaft, zur unbeftreitbar erbunterthänigen Stadt wird. Jene 
beiden herausgehobenen Ereigniffe find die vergebliche Belage- 
rung buch Wallenftein und die von fchnellem Erfolg gefrönte, 
freilich aber auch von jchredlicheren Folgen begleitete Belagerung 
durch ben Großen Kurfürften. Das archivaliſche Quellenmaterial, 
welches der Verf. nicht bloß dem ftädtifchen und dem provinziellen, 
fondern aud) fremden Archiven entnommen hat, hat mande Be- 
rihtigung und Bereicherung in Einzelheiten möglih gemadt; 
felbft für größere Monograpbien, 5. B. Droyien’s Guſtav Adolf, 
haben fih bin und wieder, wie das ja durch Einzelforfchungen 
biefer Art immer geichehen muß, Berbefferungen geboten. Nur 
über die Nuffafjung fei es geftattet, einige Heine Bemerkungen zu 
machen. Man hat gegen den Verf, den Vorwurf erhoben, daß er 
ſich nicht vollftändig der neueſten Eharalteriftil, welche Wallen- 
ftein dur Ranfe zu Theil geworden ift, angeichloffen habe. 
Diefer Ausftelung glaube ich nicht zuftimmen zu dürfen. Beide 
Dariteller betrachten Wallenftein's Perfönlichkeit und Auftreten 
von ſehr verfchiedenen Standpunkten aus. Was Rante giebt, 











ft doch im Wefentlichen, wenn es aud auf dem Grunde ber 


firengften Forſchung aufgebaut ift, nur eine „Betradhtung im 
großen Stile”; es iſt fat, als jäbe man Alles von einem fo hohen 


‚ Stanbpunfte, daß die große Maffe der Einzelheiten fi dem 


Blide entzieht, die Heinen Dinge, aus denen ſich die großen Ereig« 
niffe zufammenjegen, verfhwinben; während bie unendlich vielen 


‘ Menfchlichkeiten, welche mit unterlaufen, faft gar nit in Des 


tracht zu fommen jcheinen, treten immer nur die Faden der großen 


‚ europäifchen Politik, die Züge des einzigen, gewaltigen Charalters 


hervor, nur jelten fällt einmal ein Schlaglicht auf jene Ungerech⸗ 
tigfeiten, Gemwaltthätigleiten und Gewiſſenloſigleiten, wie fie in 
erjchredender Zahl nicht bloß von dem niederen Werkzeugen des 
Mannes ausgeübt find, fondern bei genauerer Betrachtung häufig 
genug fich als ein Ausflug feiner eigenen Natur erfennen laffen. 
Ganz anders, geradezu umgelehrt fteht es bei unferem Verf. Jede 
Seite feiner Quelle erzählt ihm in ben genaueften Einzelheiten 
von ben entjeglichen Leiden feines Landes; er fieht immerfort, 
wie Wallenftein diefelben zu mildern weder im Stande noch ge— 
willt ift, wie ihm, um Alles, was fich der Erreichung feiner Zwede 
entgegenftellt, binwegzuräumen, fein Drud zu ſchwer, feine 
Graujamleit zu hart, feine Berwüftung zu arg ift, wie er jelbft 
die wilden Geifter, die er entfeffelt bat, nicht mehr bannen kann. 
Da mußten natürlich ganz andere Farben aufgetragen werden. 
Bei Ranke, mit einem Worte, erfcheinen die ſchlimmeren Seiten, 
die er im Ganzen durchaus nicht leugnet, in milderem Lichte, bei 
Fod dagegen ganz von jelbft im allergrellften. — Aus ben frü- 
beren Bänden wiffen wir, baß der Verf. ſich bei feiner Auffaffung 
ber ftäbtifchen Verfaffungsentwidlung ſtets den der freieren Ent» 
faltung aller Kräfte, der Vefreiung der unteren Stände von 
allem hemmenden Drud zuftrebenden Elementen geneigt ermeift. 
Dieje gewib geredhtfertigte Auffaffung bat ihn wieber zu mander 
Einfeitigfeit veranlaßt. Namentlich bei der brandenburgifchen 
Belagerung, bei welcher mehr als je ein einmüthiges Zuſammen- 
wirfen aller Theile der Einwohnerihaft von Stralfund nöthig 
geweſen wäre, zeigt ich ein unheilvoller Zwieſpalt zwifchen dem 
Rath und der Gemeindevertretung. Nah Fochk's Darftellung 
tritt e3 nun viel zu wenig hervor, wie gerade das Bürgercolleg 
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duch feine unnügen Nörgeleien, durch fein unzeitiges Steifen 
auf Rechte und Privilegien, durch fein bartnädiges Zurüd« 
weijen jeder „gewohnheitswidrigen" Zumuthung, welche etwa ber 
Rath oder der königliche Befehlshaber in der Noth bes Augen« 
blides ftellte, die Hauptſchuld daran trug, wenn manche dringende 
Maßregel gar nicht oder nur zu fpät ergriffen werben fonnte. 
Eine vortreffliche Ergänzung bietet da der wenig vorher erjchie« 
neue und von Fock au für mande Bunkte benugte Aufſatz des 
Vürgermeifters D. Francke über „die kriegeriſchen Ereigniffe in 
und bei Straljund während bes Jahres 1678“ (Baltiihe Stu⸗ 
bien, 22, Jahrgang, 1868, Seite 1 — 58). — Ein jehr reicher 
Anhang (S.460—588) enthält Actenftüde und gleichzeitige Auf⸗ 
jeihnungen und Berichte über beide VBelagerungen. Der als 
Kunftbeilage gegebene „Örundriß von Stralfund zur Zeit der 
wallenjteiniihen Belagerung” ift mit Ausnahme des Gtraßen- 
neßes, welches ber Verf. nach feinen eigenen Forſchungen bat ein- 
tragen laffen, ein gleichzeitiger. K.—L. 


Meerheimb, Ric. v., Oberft, Fürften» Welt. Die Weltgeihichte in 
Lied, Wort und Spruch fürjtl. Perfönlichkeiten von der Älteften Vor⸗ 
zeit bis auf die Gegenwart. (Der Unteritäpung vaterläud, Invaliden 
gewidmet.) Dresden, 1973. Hödner. (XI, 604 S. gr. 8.) 2 Thfr. 

Der Herausgeber diefer wunderlihen Sammlung beabfichtigt, 
wie er ich in der fehr überſchwanglich gehaltenen Vorrede ausdrüdt, 

„die Weltgefhichte in ihren hervorragendften fürftlichen Geftalten 

wahr und wahrhaftig felbftredend perfonificiert, alfo gewiſſer- 

maßen monodramatiſch vorzuführen“. Es leuchtet jofort ein, daß 
er fih damit eine unmögliche Aufgabe geftellt hat. Denn wie 
großen Einfluß au einzelne fürſtliche Beftalten auf den Gang 
der Weltgefhichte gehabt haben, fo ift es doch ein Irrthum, daf 
dieſe jelbft fich in ihnen bewege; es ift ein weiterer Irrthum, zu 
glauben, daß „das geiprochene Wort der getreue Ausdrud des 
handelnden Weltbramas* fei, vielmehr deden fi Wort und That 
fehr felten. Höchſtens aljo fönnte man das Buch als eine Antho— 
logie von, nach einem beftimmten Gefihtspunfte zufammenge- 
ftelten Ausfprüchen gelten laffen, wenn nur in diefen wirklich 
jedesmal bie deutliche Ausprägung beftimmter Individualitäten 
zu erfennen wäre, wenn nicht officielle Actenſtücke, zu denen der 
betreffende Fürſt nur ben Namen bergegeben bat, Inſchriften, 
apofryphe Reben, 3. B. Armin's Anrede an die ECherusfer bei 

Zacitus, und dann wieder vertrauliche Aeußerungen und literari« 

{che Prodbuctionen Eritillos zufammengewürfelt wären. So zieht 

von Semiramis(!) und Ramjes dem Großen bis zu König Theos 

boros von Abyifinien und Fürft Bismard, welche friedlich neben 
einander ben Schluß machen, eine jehr vornehme, aber ganz will» 
fürlih zufammengeladene Gejellihaft an und vorüber, und wir 
fragen uns vergeblich, weßhalb wir fie hier beifammen finden. 

Es thut uns leid, einem Manne, welcher bewiejen hat, dab er 

bas Schwert tapfer zu führen verfteht, jagen zu müffen, daß er 

feine Borjtellung bat von der Schwierigkeit des Terrains, auf 





welches er fich begiebt; auch das Feld, auf welchem mit der jeder | 


geftritten wird, hat feine Gefahren. Möglich, daf es Leute giebt, | 


die an jeiner Arbeit Gefallen finden, und da ber Erlös des Buches 
ber Unterftüßung vaterländifcher Jnvaliden gewidmet ift, fo 
wünfhen wir ihm um bdiejes Zwedes willen den beften Erfolg; 
aber die Weltgeihichte, d. h. die hiſtoriſche Wiſſenſchaft, kann 
nit umhin, mit aller Entſchiedenheit dagegen zu proteflieren, 
daß fie mit demſelben etwas zu thun habe. „Infolge eines ben 


Herausgeber während bes Drudes betroffenen Augenleidens, weit | 


entfernt vom Drudorte, find einige Fehler unberihtigt geblieben.“ 


Zihonrawow, N., Prof, Quirinus Auhlmann (verbrannt in Mos- 
fau den 4. October 1689). Eine culturbifter. Studie. Aus d. Ruif, 
überfept von A. W. Fech ner. Riga, 1873. Kymmel. (80 ©. ar. 8.) 
20 Sar. 

Borliegende Schrift erneuert das Andenten eines religiöien 

Phantaften, der in Folge einer Krankheit, die im 13, Jahre fein 
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Gehirn ergriffen hatte, Pifionen befam, melde er für 
erfheinungen und Offenbarungen hielt, als deren Apotı 
ziehen zu müffen glaubte. Das Studium Jalob Bit 
feinen Jdeen noch weitere Nahrung. Nachdem ſtuhl 
Holland fich einige Jahre umbergetrieben und feine Lelr 
breiten gelucht hatte, bereifte er England, Frankreich 
Zürfei und fam 1698 nah Mostau, wo er unter ta 
angeregten ſtreiſen ber deutſchen Vorftadt Berwirrin 
tete, indem er ſich als göttlihen Propheten, ja joga: 
Gottes anfündigte. An dem Kaufmann Conrad Io 
fand er einen begeifterten Anhänger. Die deutihe B 
glaubte mit Recht, dem Unweſen fteuern zu müljen: | 
und fein Freund wurden zur Unterſuchung gezogen, ve 
gefoltert, wobei Kuhlmann mit großer Hartnädigleit 
Belenntniffe feiner Offenbarungen beftand. Da man 
als Ausgeburten einer franlen Phantafie, ſondern alt 
Angriffe auf den hriftlichen Glauben behandelte, wur 
ſonders auf Betrieb eines lutheriſchen Paſtors Meind, 
Jeſuiten, zum Tode verurtheilt und am 4. Octoba 
angezündeten Pechtonnen mit feinem Freunde Norderz 
brannt. Der Verf. diefer Stubie hat die Lehren Aı 
und die Gefchichte feines Procefjes aus den Schriften 
und den Unterfuchungsacten geihöpft, und es iſt die 
genauere Darftellung,. Sie hat zugleich den Zwech, der 
Annahme, als ob die griechifche Geiſtlichleit und der 
die Unterfuchung betrieben und die grauſame Tod 
ſchuldet hätten, entgegenzutreten und nachzuweiſen, 
lutheriſche Geiftliche und die Jeſuiten die Yauptankläg 
feien. Auf welchem Geſetze aber bie Verurtheilung ; 
tode beruhte und welches Gericht das Urtheil ausgeip 
erfahren wir aus ber Schrift nicht. Diefelbe ift von 
ſchen Verf. in der Zeitichrift „Ruffy Weftnit“ im 
und Decemberheft bes Jahrganges 1867 veröffent 
daraus bat Fechner ins Deutiche überfegt. 





Archiv des hiſtor. Vereins f. Unterfranten u. Aichafienhe 
2:3. Heft. 

Inh.: Doel, geſchichtliche u. ſtatiſtiſche Nachrichten übe 
Hammelburg u. Schlob Saaled. — X. Müller, Gält- u 
des Deutſchordenshauſes zu Schweinfurt aus dem Jahren | 
Rebſt einer geſchichtl. Einleitung: „Das deutiche Hans zu € 
von Stein. 


Anzeiger für Hunde der deutſchen Vorzeit. Redd.: 1. & 
BE. oreumens u. A.v. Che. R. F. 21. Jabra. Rr.5, 
Inh.: A. Flegler, Michel Behaim VII, Rathöberr ı. 
der Stadt Nürnberg. (Echl.) — A. Eſſenwelu, buntyla 
waaren des 15. —18. Jahrh. im german. Muſeum. 5. — 
Lamentatio missae. — Wattenbach, zu den latein. 
Mittelalters. — Sauer, eine Urkunde des Erabiidors 
von Köln. — A. Mörath, die Packiſchen Händel u. Arei 
u Schwarzenberg. — Lommer, Steinkreuge, won Todt 
Sapmung errichtet. — 3. Baader, Beftallung eines yial 
tbefers. — Ghronif des german. Mujeums u. der bit 
Nachrichten. 


Monumenta histori® Danicz#. Historiske kildeskrißte: 
Rerdam. I, 1. 
Inh.: F. E. Krabbe, optegnelser om Hr. Peder Skr: 
— M, I. Svaning, om Aarsagerne til den nordiske 
og om Krigsbegivenhederne til Lands i Aaret 1565. 
Velleius, rerum bello Svetico gesterum (1563— 70) * 
ratio succeinela. 


See für deutſche Aulturgefchichte. Hrög. von J. 
M. F. 3. Jahrg. 5. Heil. 

Inh.: C. M. Blaas, niederöterreihlihe Sitten u. 
3. 9. Müller, altdeutihe Schuipmwerte. (Schluß.) — 
aus dem Gedentbuch des Hermann Weinsberg. — Bi: 
Buntes. 


— 1874. N 27. — Literarifhes Centralblatt — 4. Juli. — 


Sinder- and Völkerkunde. 


r. Ad, ethnologische Forschungen. 2. Rd.: Ethno- 
Forschungen und Sammlung von Material für «ieselben. 
2 tostenoble. (AXIV, 376 5. gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr. 

it jeit einer langen Reihe von Jahren wieder das erfte 
sh, welches der Verf. liefert. Es ift abgetheilt in 
ad die Eapitel verftatten, im Jnbaltsverzeichniffe die 
der einzelnen Stoffe anzugeben. Auf diefe Weile 
: Rotizenfammlungen bes Verf.'s auch für andere 
‘dem nämlichen Gebiete wenigftens zur eigenen 
2 braubar; denn benußen für weitere Arbeiten laßt 
sauer nichts, da Baftian wohl die Gewährsmänner, 
va Drt in feinen Quellen näher bezeichnet. Es 
ich, wie wir aus mündlichen Weußerungen jchließen, 
und wir wollen dieſe Bolitit noch eher billigen als bie 
nofen Tylor, der (menigftens laſſen die deutfchen 
sen es ſchließen) unter zehn Quellenangaben mindes 
ide bringt, jo daß man faft auf den Gedanten fommt, 
Alich geſchehen, um etwaige Gitatendiebftähle jpäter 
m fönnen. Baſtian's Buch beichäftigt fih 1) mit 
Isniihen Völferbewegungen, 2) mit den Bölterfeeijen 
Nait den Völlerverjhiebungen in Mittelafien und 
at Blaubensanfichten, hauptſachlich das Unfterblich 
and die Arankheitserfcheinungen betreffend. 





Dr, Oberihulrath, die Geographie in Ueberfichten 
Drrunzen, Ein Lehr: und Lefebuch für Schule und Haus, 
va, 2, BD: Afien. Mannheim, 1873. Schneider, 
©; 3 8, 149 ©. gr. 8.) 
Atinende Titel verfpricht mehr, als das Bud) leiftet. 
hraphie", d. h. das Ganze der Geographie, faht fich 
x furze Weberfihten und fragmentarifche Schilde 
en, und wir fönnen das vorliegende Werl weber 
noh nach der Darftelungsweife noch nach dem 
gelungen erfennen. 
"a Dem Plane fehlt eine fyftematifChe oder, wenn 
Fi vermieden wurde, wenigftens eine regelrechte An 
bie Bezeichnung „Die Geographie in Ueberfichten“ 
ben. Zufammenbängendes ift oft getrennt, wie 3. B. 
fu unmittelbar von den ſtaffern und Hottentotten zu 
handden Bölfernvon Dahome ſpringt, um dann zu den 
vohnenden Fan und Apingi zurüdzufehren, dann 
a Galla und zu den Mauren überjugeben: Sprünge, 
kt imder geographifchen Lage, noch in ber etönographi» 
zerngehörigkeit ihren Grund haben. Einen anderen 
m die Einzelfchilderungen ein, in denen Nigerland, 
% Rilquellenfeen, Nilthal, Algier, Sierra Leona ein« 
Ueberhaupt hätten dieſe zufammengemürfelten 
keibungen beſſer an paſſenden Stellen eingeſchoben 
vn. Auch fehlen weſentliche Stücke; unter Anderem folgt 
| Burton und Spele's Reife fofort die Reife Bater’s, 
Ö weite, für den Ukereweſee wichtigfte Reife ift gänz« 
Hligweigen übergangen. 
ner die ffiggierte, oft nur fragmentarifche und meift 
lerbedungämeife ſchon in ben biftorifchen und natur- 
änitten nicht für eine Lectüre ſich eignen, die zu⸗ 
“alten und belehren foll, jo tritt diefe Unvolltommen« 
ar in dem eigentlich geographifchen Theile hervor; 
"Edilberungen, wie deren 5. B. in Daniel's Handbuche 
Yaden find, werben bier nicht geboten. Hin und wieber 
tab durd das Aneinanderreihen nicht zuſammenge · 
Fragmente feltfame Fehler entftanden find. So folgt 
& die olgemeine Schilderung ber Palmen der Gap: 
= bonders in der Nähe der Städte und Dörfer ange» 
Pesjall fehlt hier ein jpeciell von den Dattelpalmen 
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bandelndes Mittelglied. S. 108 ift gefagt, daf bas Eapland, 


| jeht unabhängig von der engliichen Herrſchaft, aus den Republis 


fen Oranje und Transvaal befteht: bier ſcheint (wenn wir nicht 
einen jehr groben Fehler annehmen wollen!) ein Zwijchenfag ge 
ftrihen worden zu fein, welder von den im Norden des Gap 
landes ausgebreiteten Länderjtreden handelte. ? 

Schiefe, ungenaue Erklärungen treten uns häufig entgegen. 
Duntel bleibt der Ausdrud: „alle Glieder Afrika's find nach innen 
gezogen“ (&. 1). — Der Ngamifee ift feiht..., bei den jähr- 
lichen Ueberjhwemmungen werben nicht allein dide Bäume, 
ſondern auch Antilopen und Epringböde von den tofenden Fluthen 
mit fortgeriffen (5. 32 und 33). „Der Ngamifee ift als eine Ein» 
fenfung zu betrachten“: welcher See wäre dieß nicht? „Spele ent« 
ſchloß fich, vielleicht der glüdliche Entdeder der fo lange vergebens 
geſuchten Nilquellen zu werden” (S. 34). „Die Dumpalme weicht 
darin von den Palmen ab, daß fie nicht die Blätter aus dem 
oberjten Theile de3 Stammes entipringen läßt und aftlos ift, 
fondern wie die übrigen Bäume in Wefte auseinander geht“ 
(S. 49): thatjächlich theilt fih die Dumpalme oben in zwei oder 
einige wenige Stämme, deren jeder nach Palmenart eine Blatt» 
frone an feiner Spike trägt; fie ähnelt aljo den gewöhnlichen 
Laubbäumen fehr wenig. „Das Kamel ift ein ſtarles Gebäude 
auf hohen Beinen” (S. 64) „Die Wörter der Hottentotten« 
ſprache lauten wie ein Krachzen und Schnalzen mit der Zunge“ 
(©. 56): dieß lann nur von einzelnen Tönen und einer Anzahl 
Wörter behauptet werben, während andere Wörter durch Weich» 
beit und Volltönigkeit ſich auszeichnen. Gefährlich iſt es, Völfer- 
ftämme kurzweg allgemein lobend oder allgemein tadelnd zu 
harakterifieren, wie 5. B. die Namaqua al3 „vorwiegend haßlich, 
aber jehr gleichgiltig“ bezeichnet werden (5. 88) oder die Bieh- 
züchter im Gaplande das Prädicat „ſehr unwiflend, in der Unter» 
haltung weitſchweifig und langweilig“ erhalten (S. 104), da es 
doch unter dem Boers, von benen bier nur bie Rebe fein kann, 
an tücdhtigen, gut gebildeten Leuten nicht fehlt. 

Die erwähnten Mängel würden noch eher zu tragen fein, 
wenn nicht auch ber Inhalt bes Buches an weſentlichen Fehlern 
litte. Namentlich ift dieß in dem rein geograpbiichen Theile der 
Fall. So heißt e3: „Die Sahara ift fein Tiefland, jondern ein 
Hodland* (S. 9, während die Sahara bejtimmt ausgeprägte Tief« 
länder und Hochländer und zwiſchen beiden Uebergangsgebiete 
befigt. So werden ©. 33 u. 34 die beiden Seen Ljiji und Tangan» 
jifa genannt, während dieß nur Namen für einen und denjelben 
See find. So fann der Name Nyanza, der „See“ bedeutet, nicht 
(mie ©. 34 geſchieht) als Eigenname gebraucht werden. „Der 
See wird von dem reienden Kivirafluß durchſchnitten“, heißt es 
©. 31, wa3 eine phyſiſche Unmöglichkeit if. Südafrika, jagt 
Lauckhard, fei nie unter der See geweſen, und doch hat es weit 
ausgedehnte Sandſteinſchichten, die (mögen fie nun tertiären oder 
älteren Sandfteinformationen angehören) jedenfalls marine Bile 
dungen find fogut wie bie tertiären Kallſchichten öftlih von dem 
Ngamifee (S, 35). Die Kaffern find nicht mehr mit „einigen 
eingetaufchten ſchlechten Flinten“ neben ihren Affagaien bewaffnet 
(S. 90), fondern fie haben fich gute Gewehre verfhafft und 
wiſſen diefelben geichidt zu gebrauchen. Die Franzoſen haben 
ihre Eolonie am Gabon nicht verlaffen, wie ©. 120 behauptet 
ift; Baler hat den Ausfluß des Niles aus dem Mwutan Niige nicht 
geſehen (S. 35); Port Natal kann nicht an die Südſpitze von 
Afrila verjegt werden (S. 129). Auch ift auf Karten bis jept 
nichts davon angegeben, daß der Tanganjilafee in feinem Süb» 
ende der Geſtalt der Halbinjel Italien glihe (S. 97); Bagirmi 
ift allerdings von Vogel wiffenihaftlich erfhloffen worben, nicht 
aber Wadai (S. 120). 

Fügen wir zu diefen und anderen Irrungen nod) zahlreiche 
Drudfehler, wie Amirantben ©. 12, Ptolomäus ©. 34, lybiſche 
BWüfte S. 39, Eriquas (ſtatt Griqua) S. 93, Albrecht Roſchen 
S. 98, von denen einer oder ber andere wohl auch Schreibjchler 

** 
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fein lönnte, fo müffen wir nad allevem bebauern, daß ber 
Verf. durch eine allzuflüchtige Arbeit feinen fonft guten Namen 
gejhädigt hat. 

II. Aſien. Wir lönnen über den zweiten Theil kürzer fein. 
Diefelbe Planlofigkeit in der Zufammenftellung, diejelbe Unklar» 
heit im Ausdrude, derielbe Mangel an gründlicher geographir 
ſcher Orientierung. Gleih im Anfange erfahren wir, daß man, 
wenn man von einer Million ein Drittel abzieht, S00,000 übrig 
behält, daß die Mongolei und Iran Eentralpunkte find und daß 
neben ihnen die aſiatiſche Jufelwelt das dritte „Hauptglieb“ Afiens 
„bildet, daß Anam den Ehinefen unterthan ift, daß das perſiſche Reich 
in Wefliran, Agbaniftan und Beludſchiſtan zerfällt, dab Kau— 
tafien die Pforte ift, durch welche die Völker aus Aſien nad Norb- 
europa überwanderten, Mefopotamien und Babylonien find 
eine Hochebene; Armenien „wird von ſtarawanen fortmährend 
durchzogen”. Die Ticherkeffen fucht der Verf. in ben vier Gou- 
vernements füdlih vom Kaulaſus und weiß von ihnen, daß fie 
unter ihrem Führer Schamyl (dem Tſchetſchenzenhäuptling!) bis 
zum Jahre 1859 von den Ruſſen befriegt wurden, daß fie nicht 
„Haufen wilder, roher Menſchen ſind, wie lange Zeit angenommen 
wurde”, dab fie aber Feldzüge oder befjer Raubzüge unternehmen, 
und daß ſeit undenklichen Seiten die Hüfte Tſcherleſſiens ein 
Eklavenmarkt ift. Wunderliches erfahren wir über die Thee- 
cultur: da giebt es drei Spielarten des Theeflraudes: den grünen, 
den braunen und den gerabäftigen Theeſtrauch! Später corrigiert 
ber Verf. fich freilich, indem er jagt: „zwei verjchiedene Thcer 
pflanzen, grüne und fchwarze, giebt es nicht; wenn aud die 
Blätter der einen Art länglicher find als die der andern“. Ber 
dauerlich find auch im zweiten Theile zahlreiche finnftörende 
Drudfehler, wie „Lamor* ftatt Tadmor, „Tartaren* ftatt Tataren, 
„Rahun“ ftatt Nahum, „Iſſillut“ ftatt Iſſiil-Kul u.a. m. 


Beitfgnift d. Sefellſch. f. Erdkunde zu Berlin. Hr. von W. Koner. 
9.82. 2. Heft. 


Inh.: K. Bie marck, Brantihau u. Hochzeit des Kaifers von 
China. — G. Nachtigal, zur Geſchichte Baghirmi's (mit Karte). 
— — Burmah. Aus den nachgelaſſ. Papieren des kaiſerl. Conſul 
br. Deetjen. — Literatur. 


Mittheilungen aus J. Perthes' geograph. Anftalt sc. auf d. Geſammt ⸗ 
geblete d. Geographie von A. Kerken 20. Br. Vi. 
Inh.: Pedtichenko's Reifen in Turkeftan, 1868—T71 (mit Karte), — 
G. Fritſche, geograpbifche, magnetifhe u. hypſometr. Beobachtungen, 
angeit. vom Kant. Prjewals auf jeinen Reifen in Gentralafien, wah⸗ 
rend der I. 1870— 73 (mit Karte), — C. E. Meintde, der Gebirge: 
ban der Gruppe Hawaii. — Graf Wilcgefs Nordyolarfahrt im I. 1872, 
Mittbeilungen von Prof. H. Höfer. 1. Beiträge zur Geograybie Süd» 
Spipbergens. — G. ©. de Kapanema, die Sambaquis oder Mufchels 
büge! Brafiliens. — Strelbisfi's neue Arealberehnung von Rufland. — 
eograpbifche Notizen u. iteratur. 


Globus. Hrög. von A. Andree. 25.80. Nr. 22 u. 23. 

Inb.: Aus R. Brenners Leben, — H. Bamberv’d Nücreife von 
Samarkand nah Europa, 2. (Schl.) — Raudot, über Abnahme der 
Volkomenge u. die moral. Zuftände in Frankreich. — Am oberen Brah⸗ 
napntra. 2. Nana — Bel den Mormenen am Großen Salzſee. 
Bulcanifche Ansbrüche auf Hawali. — H. Brunnbofer, Gulturge 
ſchichtliches über Keichenverbrennung. — E. Schlagintweit, eugliſche 
Forihungsreifen in Gentralafien. — Aus allen Erdtbeilen; Vermiſchtes. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Ratzel, Friedr., Wanderlage eines Naturforschers. 1. Theil. 
Zoologische Briefe vom Mittelmeer. Briefe aus Süditalien. Leipzig, 
1873. Brockhaus. (VII, 333 8. 8.) 1 Thir. 0 Sgr. 

Unter dieſem Titel erhalten wir, in ein ftattlihes Bändchen 
gefammelt, eine Folge von 29 Reifebriefen von der Mittelmeer- 
füfte, die, aus den Jahren 1868— 69 und 1972 ftanımend, vom 
Merfaffer zunachſt in der Kölniſchen Zeitung publiciert wurden, 
Die älteren find beinahe ausſchließlich zoologiſchen Inhaltes, eine 
Nahahmung des wohlbelannten geiftreihen Buches von Garl 
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Vogt: „Dcean und Mittelmeer. Die Briefe aus 
bjeten uns bagegen geologiſche Schilderungen. Der 
ber Netna, Lipari und Volcano und das wenig beſuchte 
mit ihren merlwürbigen Aratern und Fumatolen, Bi 
Obfidianlagern werden uns in anregenber gefälliger 
geführt, auch Land und Leute über den naturmilie 
Betrachtungen nicht vergeſſen. Der 2. Theil jhein b 
anziehendften Theil des Büchleins zu bilden, und einaı 
Leſer wird mit Vergnügen erlennen, wie die zwiſa 
faffung der beiden Hälften liegenden 3 Jahre Urtbe 
bes Verſ.'s micht unmejentlich haben reifen laffen, ' 
Buche die geneigten Lejer nicht fehlen, die den Brieh 
niſchen Zeitung in reihem Maße zu Theil geworden. 
Duflos, Dr. Ad,, Prof., die in der Deutschen R 
macopoe aufgenommenen chemischen Präpa 
Erkennung und Prüfung auf Echtheit und Güte. Ei 
Wegweiser für Apotheker, Apotliekenrevisoren un 
Mit erläuternden Allillungen. Breslau & Leipzig, 19 
(IV, 2878.8,) 1 Thlr. 1 Sgr. 

Die vorliegende Anweifung zur Prüfung Kemil 
mittel ift eine meue Bearbeitung ded 1966 bereit, 
Auflage erfchienenen, allgemein verbreiteten und belie 
bes Verf.'s über die hemifchen Präparate und beren 
und Prüfung auf Echtheit und Güte, mit befonbderer 
gung der deutfchen Reichspharmacopoe. Der Verf 
jehnte lang als eine der erften Autoritäten auf L 
der pharmaceutifchen Chemie, und feine Werte, insb 
neueren Auflagen derfelben, find immer noch geihäti 
vorliegende Buch giebt Zeugniß von dem redliden & 
Autors, auf ber Höhe ber gegenwärtigen Praxis der a 
Chemie zu bleiben, obgleich hier und ba Die kritiſche 
früheren Jahren von dem Verf. mit großem Geidhid 
wurde, zu vermiffen ift. Bei allen Vorzügen des d 
indefjen ala ein arger Uebelftand zu bezeichnen, meld 
breitung und dem Werthe des Buches Eintrag !hum 
ber Verf. die neuere Chemie und beren Bezeichnung 
die Molecularformeln, die doch auf allen beutigm 
bei dem Unterrichte über angewandte Chemie zu Gr 
werden, total ignoriert und Formeln anwendet, meld 
ftudierende Jugend zum Glüd nicht mehr verftebt. 
HO0,Ac-+ 140 Ag. für Acidum aceticum dilutun 
und durchaus unmifjenihaftlih. Dafjelbe gilt von 
Ch--HCI+4HO für Chininum hydrochloricuu 
freilich jedem chemiſchen Schriftjteller freigeftellt, of 
Lehren ber „modernen Chemie” unterorbinen will ode 
wohl ift das Publifum, für welches das Wert geſcht 
verlangen berechtigt, daß der Autor unzmweibentig 





| Formeln und bie allgemein adoptierten Atomgewichte 
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anmenbe, fonft läuft er Gefahr, Verwirrung und Un 
vorzurufen. Abgejehen von diefem großen Mikite 
Buch den ſtudierenden Pharmaceuten, den Gericht 
Droguiften beftens zu empfehlen. 
Schröder, Dr. H., Dir., Diehtigkeitsmessungen, 
1973. Bassermann. (1 Bl., 15 8. gr. 8.) 4 Ser. 
Die vorliegende Brojhüre giebt die Rejultate der 
mefjungen einer großen Anzahl von chemiſchen ® 
und ift al3 ein überaus werthoofler Beitrag zur 
Ehemie zu betrachten, der um fo höher zu jchägen: 
Arbeit hoͤchſt mühfelig war und die Ergebnille mi 
erregend find, wohl aber von Neuem Zeugniß abge 
ftillen Fleiß und Ernft, wodurd der Verf. die Na 
zu förbern fucht. 


Württemberg. naturwiſſenſchaftl. —— Hr. 
meiiter m. A. 30. Jahrg. 23. He 
Inh.: Duvernoy, zur Keuntniß des krpitallin. 
ftanded, — Brenner, die Umfepung der Meere; mit 
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sefmeißer, auge die Berwegungen der Fäden ber Sjii- 
Be, > je Alpenflora Oberihwabend. — 6. 
ber rauben Alb. — Pfizenmater, über die Zucht 
’ er (Aniberia Peruyi Guir). — Prob it 
Der fofiilen Rüce Cabroiden. Starinen, Sea 
Pr fe von Baltringen. — G. Hofmann, Beiträge 
——— — Bücheranzeigen. 


iiung Red. A.de Bary u, G. Kraus, 


* 












32. Jahrg. 


abach, über den Bau der Samen im den 
Popfeysinseoe u. Hydnoraceae. (Schl.) — Geſellſchaften; 
richten x. 


für die gefammten Raturwi enfhaften. 
R.F. 9.82. Februar März. 

5: D. Barry, das —— — D.Habn, die 
—— (Sht.) — D. Luedide, der ſoge⸗ 
#alender w. die beobachtende Meteorologie. 


pondenzblatt. 
über. Srög. von ®, Stlarel. 


ngen in dem Ealjgebalte u. den Temperas 
—— — Die Amzlehungen der Magnete u. eleltt. 

nasgeichichte der Pferde. — Die fortfübrens 
—— nie it. ronfiel. Beob⸗ 
— © Aufammenfepung von Drainirungss 
an ‚re Mittbeilungen. 


beatral 1-Blatt. Med.: Rud. Arendt. 3. Felge. 





Redig. von E. 







































7. Jahrg. Nr. 21.21. 


>. Jahrg. 


s Be; neue thermiſche Unteriuchungen über Die 


eu bei der Bildung der (nanvers 
Elementen. — Deri., Studien umd — 
der fhhmeren Metalle; 1. Altalis 
-D er * ag die Kältemijhungen. — H. Hoffmann, 

ge, — Kleine Mitthellungen; Techniſche Notizen. 


—— Literaturgeſchichte. 


liones qune exstant duac,. Account ex- 
fi Adriani lamblichi Diodo ri libris et Isaaci Por- 
mei tür saralugdirtur und roü Opnpav el 


Er ————— rür dv Tooia Eilnvor re no 
d2o dieamiur seripta, Recens. H, Hine kl ‚eipizig, 
U, 935.8.) 10 Sgr. 

A seript. graec, et roman, Tenbneriarn.) 


ber in ihrer Art intereffanten Declama- 
m Hrn. Hind ift namentlich wegen ber 
J unb Benubung des handſchriftlichen 
fenswerth, und auch die Anhänge werden 
b und Nusdauer für diefe Art Literatur 
Die Schrift des Iſaal Porphyro- 
pebantiichem Stile geichrieben, hält 
wie fie uns bei Malalas und Dictys 
Kritik des Herausgebers erregt freilich 
6 darf nicht mit Stillihweigen feine 
der die Stellung bes griechiſchen 
Übergangen werden. ©. 46 ergänzt 
m; richtige Taufdlyov Ivtopiör Baßv- 
jehles dx — als ob man Lönnte 
all Ebenio muß es ©. 23, 1 nad 
f ns; eintöra Aöyor heiken jtatt 

emen Aöyor entre. Auch S. 17, 
xoownörre, ba ber Nebner ein 
Deich meint. In der Note zu 19, 7 
a5 ons ouumpyoüg gleichfalls 
sau mintous gehören? Andere 
5, 7,10 hätte xür ol molduaprog 
9 erfordert; ©. 10, 5 muß es jtatt 
1. 15 geht 7) —* gegen 
wi wapaßalns erfordert; man 
& des Hrög.'s Note die Hdſchr. B 
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lieft; ©. 27, 13 muß es entſchieden heißen: »7' &» Adßero, denn 
ä» ift für den Sinn entichieden nothwendig, während ©. 28, 3 
sog zw Amsehipog wegen ber Bedeutung des Abdjectives ohne ür 
denjelben Siun giebt (ibid. 25 verbeffere duvaror); S. 31, 22 
ift Aarız falſchlich ftatt Aürız accentuiert; ©. 34, 10 lied üpieıyw, 
Etwas Uebereiltes trägt die ganze Arbeit an fih, wovon aud 
bie für ein jo dünnes Büchlein recht bedeutenden Addenda et 
corrigenda Zeugnif ablegen; doch foll gerne anerfannt werben, 
daß auch die ſtritik durch eine Reihe Emendationen des Hersg.'s 
gefördert worden ift, während andererjeits Vieles noch zweifel- 
baft bleibt. Ww.w 


Anton, Dr. 11. 5., Studien zur lateinischen Grammatik und 
Sulistik. 2. Hen. Erfurt, 1973. Villaret, (212 8. gr. 8.) 1 Thlr. 
10 Sgr 

Soweit diefen grammatifchen und ftiliftifchen Bemerkungen 
überhaupt ein beftimmter Plan zu Grunde liegt, ift der mannig« 
faltige Gebrauch von ut in der Bedeutung „wie“ der Faden, auf 
welchem der Verf. feine Sammlungen und Beobahtungen auf« 
reiht. Nach firenger Ordnung gebt es freilich dabei nicht ber; 
es wird auch Manches, was diefem Zufammenbange fern liegt, 
eingefügt, mo gerade die Gelegenheit ſich bietet. So führt gleich 
zu Anfang der Gebrauch von ut oder ut ost in befräftigenden, 
begrünbenben oder beichränlenden Zuſatzen, ber im den erften 

Abſchnitten fehr ausführlich behandelt ift, zu Bemerkungen über 

die Ueberſetzung des deutſchen „wirklich“ und über die Wort 

ftellung. Bei ut qui wird auch über ben Gebrauch von quippe, 
bei ut solet über ben adjectiviichen Gebrauch von solitus, über 
fere, forme, paene und prope, über mos und moris est, füber 
more und ex more gehandelt. Mit ut possum find bie gleid» 
bedeutenden Verbindungen quod und quoad potest und Wehns« 
liches zufammengeftellt. Die Ueberfegung des deutfchen „mic 
führt zu einigen Demerkungen über Metaphern, über opinor und 
ut opinor. Der legte Abfchnitt handelt von der Ueberfegung des 
deutſchen Nusdrudes „unmittelbar". Schon aus dieſer kurzen Leber, 
ficht geht hervor, daß es recht verfchiedenartige Dinge find, welche 
der Verf. behandelt. Noch mannigfaltiger wird der Inhalt dur 
die Art, wie er dabei verfahren ift. Er geht überall von ein« 
jelnen Stellen aus, führt die verfchiedenen Erklärungen und 
befonbers bie Ueberfegungen, die davon gegeben find, auf und 
fnüpft daran feine Gegenbemerfungen und feine weiteren Bes 
trachtungen an. Der Verf. ſcheint einen befonberen Werth auf 
biefen Theil feiner Arbeit zu legen. Deun er bat darüber in 
einem Berzeichniffe der von ihm „citierten Mitarbeiter auf biefem 

Gebiete" einen vollftändigen Nachweis gegeben. Wozu aber dieſes 

Namenregiiter eigentlich dienen fol, ift jchmwer zu jagen. Der 

Werth des Buches liegt ohne Zweifel in ber fleißigen Sammlung 

von Stellen, bie vorzugsmeife aus Livius und Eäfar, außerdem 

am meiften aus Cicero, Salluft und Tacitus entnommen find. 

Was über die Kritil oder Erklärung derjelben gejagt iſt, geht 

über eine Zufammenftellung der verjchiedenen Anfichten Anderer 

wenig hinaus, Die eigenen Demerkungen bes Verf befchäftigen 
ſich meift mit der Elaffificierung und Ueberſetzung der gewählten 

Beifpiele, bezichen fi aber oft vielmehr auf die Wahl des 

deutichen Ausbrudes, als auf bie grammatiſche Auffaffung, wie 

3. B. die Unterfheidung eines vergleichenden und begründenden 

ut ©. 50 und 55, die Ergänzung abgelürzter Nusbrüde, wie ut 

soleo ©. 98, die Aufammenftellung von Präpofitionen und 

Verben, die durch ein hinzugeſehtes „unmittelbar" wiedergegeben 

werden können (6. 189 ff.). Indeß ift bie Vermiſchung grams 

matifcher und ftiliftifcher Geſichtspunlte in der lateinischen Grams» 
matif jo gewöhnlich, dab man bem Verf. feinen Vorwurf daraus 
machen darf. Für ben ftiliftifhen Gebrauch aber find Beifpiels 
fammlungen immer willlommen, auch wenn fie in einer jo wenig 
durchgearbeiteten Form gegeben werben wie bier. K. 
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Bergmann, Dr. Fr. Wilh., Prof, Strassburger Volksgespräche 
in ihrer mundart vorgetragen und in sprachlicher, literarischer 
und sittengeschichtlicher binsicht erläutert, Strassburg, 1873, 
Trühner. (4 Bil, 1748. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

In der legten Hälfte des vorigen und am Anfange biejes 
Jahrhunderts war e3 in Straßburg Gebrauch, öffentliche Zuftände 
oder einzelne Perjonen in Form von Geſprächen zu geibeln, 
welde, in Straßburger Mundart verfaßt, Frauen in den Mund 
gelegt wurden und daher Fraubaſengeſpräche hießen. Die Gr- 
Ipräde, deren Verfaſſer fih nicht nannten, blieben meift unge 
drudt oder wurden, zum kleineren Theile, auf fliegenden Blättern 
verbreitet. Ohne Zweifel werden die neun folder Geipräde, 
welde Hr. Bergmann im vorliegenden Buche theils nad Druden, 
theild nah Manufcripten veröffentlicht hat, in verfchiedener 
Hinſicht Interejfe gewähren, Wir hätten nur gewünjdt, daß 
der Herausgeber die urfprünglice Orthographie nicht zu Gunſten 
einer ſelbſtgemachten befeitigt hätte, welde zwar ohne Zweifel 
beifer ift als die erfte, die aber gewiß den Gejpräden eine völlig 
andere Phyfiognomie giebt und am deren jtreng phonetifcher 
Veltung man denn doch hin und wieder zweifeln möchte, Die 
Einleitungen und Anmerkungen, welche ben einzelnen Geſprächen 
beigefügt find, vermitteln für den Nichtftraßburger das Ber- 
ſtandniß der Einzelheiten in hohem Grade, fie würden jebod 
durch geringere Breite weientlih gewonnen haben; auf der 
Hälfte des jept dafür gebrauchten Raumes hatte u. E. Dafjelbe 
noch recht behaglich auseinandergejegt werden lönnen. Etymor 
logiſche Ungeheuerlichkeiten find in den Anmerkungen nicht jelten, 
3. B. wäier (wager, wahrlid) zum „Stofjthema T-Vök* (S. 29); 
glcken—ge-uken jur Wortfippe oko (Auge), wie gelten aus 
gewilten, geilten (&. 20)! W.B. 





Uchber Shakespere’s Midsummer-Nisht’s-Dream, Eine Studie. 
Wernigerode, 1874. Finkhein. (IV, 102 8.8.) 20 Sgr. 

Der anonyme Verf. dieſer allerneueften Shatejpeareftubie 
bemüht fi, zu beweifen, daß ber Sommernadtstraum eine in 
die Form der Allegorie gelleidete Satire auf die Ausartung der 
englischen Vühne ſei. Ihm zufolge find fänmtliche Hauptfiguren 
des Stückes allegoriſche. Oberon ift der Genius der Poeſie, 
Zitania der Genius der englifchen Bühne, das changeling child, 
um welches beide fich ftreiten, ill ein unechtes Product ber dra= 
matiichen Kunft, Puck ift der Geift des Witzes und der Satire, 
Ihefeus die Vertörperung von Shakeſpeare's eigenem Dichter 
genie, Hippolyta das Princip der Keuſchheit und Erhabenbeit ic. ıc, 
Mit einem Aufwande von Belejenheit, der einer befferen Sache 
würdig wäre, werben alle dieſe Rhantafien in ein Syſtem ge- 
bracht, wobei der Anonymus wiederholt jein Erftaunen und 
Dedauern über die Blindheit aller bisherigen Erflärer kund— 
aiebt, zum Schluß feierlichit verfichernd, daß er nirgends „von 
vorgelaßten Meinungen ausgegangen fei, ſondern überall gefunden 
babe, ohne zu ſuchen“. Wie glüdlich! 


Hamann's, Zoh. Georg, Schriften und Briefe in vier Theilen. 
Au leichterem Verſtändniß im Zufammenbange feines Lebens erlätt 
tert u. hrog. von Morig Petri, 4. Thell. Hannover, 1874. Mever. 
(2 BN., 545 ©. gr. 8.) 1 Ihlr. 15 Sgr. 

Diefer Dand enthält: Prolegomena über die ältefte Urkunde 
des menſchlichen Gejchlechtes, bierophantiiche Briefe, Verſuch 
einer Sibylle über die Ehe, Zweifel und Einfälle über eine ver- 
miſchte Nachricht der allgemeinen deutſchen Bibliothef, Heine 
Berſuche über große Probleme, Freund Hain, Aufläge die Her- 
der'ſche Preisihrift über den Uriprung der Sprade betreffend, 
Fragmente einer apofalyptiigen Sibylle über apolalyptiſche 
Mofterien, zwei Scherflein zur neueften deutichen Literatur und 
Vriefe von 1770 — 84. Ueber Wefen und Art der Petrüſſchen 
Ausgabe haben wir uns früher ausgeſprochen. Wir willen nichts 
Neues hinzuzufügen, 


— — — — — — — — —— — 


— 1874. 8 27. — Literarifhes Gentralblat. — 4. Il. — 


Rheiniſches Mufeum für 
N. Klette. 29. Bd. 2, 
Inh: O. Ribbed, über en Kritik alt 


——— Hrog. von Ar. A 
eſt. 


bang über „gewiſſenhafte“ Exegeſe. — C. Frick, hitifhe \ 
en über das alte Ehronifon, die ägyptiſche Königslinte 

ſtheneo n.f.w. — E. Wölfflin, Aurelius Bier. — 9. & 
atheniiche Purives, — E. Wahsmutb, die bandihritl, 
rung von Profios zu Euklid. — 8%, Lange, die lex lu 
Ritichl, römische Senatusronfulte bei Joſephus. — ? 
Grammatljches (zu dem tirouiſchen Noten, von W. Shui 
grapbifches, von Trnfta); Epigraphiſches (eine metriihe 
and Alexandria, von C. Burfian; zu lokriſchen Inſchriſt 
Mahsmutrb); Handichriftliches (ein verſchollener Gorer ı 
Diogenes, von demf.; der Ardetupus der Silven des € 
demf.); Literarbiftorifches (ein neues Stüd des Adäcs, 

tidhs); Arktiiche Eregetifches (gu den Aragmenten der ariı 
tifer, von R. Prinz; zu Plutarch, von R, Schweider; 

nam Imeilinnarum dordecas, von E. Bährent; zu Tra 
F. Büceler; zu Cicero, von K. Dytapto; zu dem Brie 
lins, von W. Teuffel; zu Plinius‘ Briefen, von J. M.— 
Zacitus, von Tb. Dvit; zu Apuleius' Florida und Fies 


Herp; zu Ammlanusd Darcellinns, von demf. u. G. Kiek 


Veiträge zur vergl. Sprachſorſchung auf dem Gebiete | 
teltiichen u. flarweifchen Sprachen, Hrög. von A. Kuhn. 9, 
Inh: E. Windiſch, Verluft und Auftreten des pi 
{chen Spraden. — 6. Salemanı, Verſuch über die Gen 
Dffetiichen. 1. — W. Braune, über den altpreuß. Dirbt 
W. Miller, die Präpofition kü im Slaviſchen. — J. 
—— von kniga. — Pb. Fortunatov, Miece 
Bezzeuberger, kalanhrõö. — Anzeige. 


Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen. Hrog. von H. Boniß 
felder u. P. Rühle. N. F. 28. Jahrg. Juui. 

Inh.: G. Wendt, die Octoberconferenzen über wrid 
gen des höheren Schulweſens. — H. Pertbes, zur Refen 
nifchen Unterrichts auf Gymnafien und Nealjchulen, 2 — 
Berichte; Berichte über fammlungen ıc. 


Rheinische Blätter für Erziehung n. Unterri t. Hrög. ven: 
3. Heft. Mais Juni. ve. — 
Inh: Das deutſche Relch und die Schule. — 66 
Comenit hidaetia Magna in Rückſſicht anf die Bolkeihelk. - 
weihung der meuen Gewerbeſchule für Mädchen zu Hunt 
Dürre, Erinnerungen u. Anregungen, — Mandyerlci; rt 


Pädagogifhes Archiv. Hreg. von Krumme. 16. Jahrı. 

Inh: 3. Haplwander, Bemerkungen über den || 
ggg — Th. Merkel, die höhere Bürgeriduli 
Baden. — G.M. Evers, Reallehrerverſammlung zu Gr 
1874. — Beurtbeilungen u. Anzeigen. 


Zeitjchrift für Stenographie und Orthographie x., b 
G. Michaelis, 22. Capın. Nr. 2. 

Inh.; Almanad für Freunde der Stolze ſchen Eten 
das 3. 1874. — An die Vereine der Stolpe’ihen Schule. 
des Verbandes Stolze ſcher Stenograpbenvereine. — Mike 
fachte englifche Stenographle. (Schl.) 





— — 4 — 


Kunſt. 


Quellenschriften für Kunstgeschichte und kus 
des Mittelalters und der Renaissance herausg 
R. Eitelbergervw. Edelberg. Wien, 1873. Braum 


V, Biondo, Michel Angelo, von der hochell 
Tractat. UVebersetzt, mit Einleitung und Noten ve 
Albert Ilg. (X1ll, 685.) 12 Sgr. 

Vl. Condivi, Ascanio, Jas Leben des Michel A 
harroti geschrieben von seinem Schüler. Zum er 
deutsche Sprache übers. durch Rud. Valdeck. (V 
24 Ser. 

Die fünfte Publication unter den Quellenſchriften 
geſchichte, Biondo's Tractat della nobilissima pittur 
von Ilg, ift ein Meines Heft, das in ber Reihe de 
ſchriften immerhin einen Platz finden modte, aber bei 
tung nicht ſchwer wiegt. Die wenigen Notizen über i 
über gleichzeitige Künftler und Kunſtwerle find bürfti 


— 1874. 8 27. — Literarifde3 Gentralblatt — 4. Juli. — 


\ vewiret. Dagegen hat die Schlußpurtie des Buches, 
lirde zu Gemälden, welde der Schriftfteller ben Malern 
u, einen gewiffen culturbiltoriichen Werth, auf welchen 
musgeber in den Noten ©. 63 fg. richtig hinweiſt. — Zu 
fen if zu bemerlen: S. 57. Bei Mantegna'3 Gemälden 
Sılafte zu Mantua ift wohl in erjter Linie an die Fresken 
era de’ sposi zu denlen. &. 55 Biondo's Auslage, 
Cola jei der Schüler Francia's gemejen, ift unrichtig 
" in der Anmerkung zu widerlegen, nicht zu beftätigen. 
vorm auch jünger al$ Francia, war doch jhon ein jelb- 
Rünftler, che Lepterer fih überhaupt ber Malerei zu⸗ 
Beide waren befreundet und wirkten gegenfeitig auf ein— 
', aber in ber malerifchen Technik war zunächſt Francia 
angende. Vergl. Erowe und Caralcaſelli, North Italy, 
ts ©. 957. 
Jh wichtiger iſt die Weberjegung und Herausgabe von 
Eondivi'3 Biographie des Midelangelo. Die Publicas 
in einer Weiſe angeordnet, die völlig bas Richtige trifft. 
de Meberfegung von R. Baldet laßt den Ton des 
recht glüdlih durchllingen. Der Biographie von 
find zahlreiche kunſigeſchichtliche Anmerlungen von R, v. 
binzugefügt, deren Umfang nicht zu ausgedehnt und 
Öguet iſt, das zur Orientierung Nöthige zu geben, Es 
Fr ergänzenden Notizen zu Condivi von Ticciati fowie 
Fpg aus Benedetto Varchi's Leihenrede auf Michelan- 
or überfegt und mir Anmerkungen verfehen von A. Ilg. 
chung von Veichelangelo’s Biograpbien in Bafari’s 
uinelausgaben, von Jlg zufammengeftellt, fowie eine 
Ralter der Le Monier'ichen Vaſari⸗Ausgabe angeordnete 
Nr Heberficht, verſchiedene Verzeichniffe und Regiiter 
Beſchluß des Vuches. Seinem Plane und jeiner An— 
linnte das Ganze alſo höchſt brauchbar fein und eine 
nfliteratur ausfüllen, aber leider ift die Ausfüh— 
Nanes feine ganz genügendbe. Bon den drei Mitar« 
at feiner am bie Arbeit die legte Hand gelegt zu 
diele Wiener Publication trägt die fihtlihen Spuren 
ob Unrube, welche mit dem vorjährigen Weltaus- 
jufammenbing und ber willenichaftlichen Arbeit 
ubenicht gönnte. Ein kurzer Auffchub des Erſcheinens 
Sfier gewejen als die Publication im jegiger Form. 
merlungen lommen Irrthümer und Verwechlelungen 
Sgreislich find, bie bei nochmaliger Einficht des Buches 
Sitarbeiter jofort jelbft finden und erfennen würde, 
trohdem eingejhlihen haben und nun ſchwarz 
Salehen. Einen feltiamen Irrthum enthältz. B. die 
von Jlg auf &. 109. Im Terte ift von bem Rund» 
Ride, das Michelangelo für Angelo Doni gemalt hat 
Ü6 jet befanntlih in der Tribuna der Uffizien zu 
Ahlindet. Die Note verwechjelt aber dich Bild mit einem 


































"dem feine ältere Quelle redet, das aber neuer 














>, und giebt an, das Donifhe Bild befinde fich bei 
my Sabouchere (jpäter Lord Taunton) zu Stofe (in 
on London). Dieß konnte paffieren, obwohl in dem» 
©. 30, in einer Anmerlung von Eitelberger, be 
Fhlige Angabe über das, au von Condivi erwähnte 
mar. Aber auch die Anmerkungen zur Vita 
find am Ahmlichen Fehlern reich, die meilt fo auf 
fiegen, daß es ſich nicht lohnt, Einzelnes aufzu« 
Dass ift namentlich bei den Anmerkungen zu Varchi 
laifigkeit des ſprachlichen Ausdrudes zu rügen. | 
Mur it eine fehr flüchtige. Die größte Sorgfam« 
, bie peinlichfte Zuverläffigkeit und Genauigfeit 
 Ouellenfäriiten unbedingt zu fordern. frühere 
"berielben Eerie hatten diefen Ansprüchen vortreff- 


Smolendet, unter dem Namen Ghirlandajo in England 
> von Waagen für eine Arbeit Michelangelo's er | 
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lich genügt, und nach diefen Muftern muß fortgearbeiter werden, 
wenn das Unternehmen Werth behalten joll. Wenn aus dieſem 
Grunde die einzelnen Bände und Hefte einander minder raid) 
folgten, jo würde das der Heinfte Fehler jein, A.W—n. 


Henszimann, Dr, Emr., die Grabungen des Erzbischofs von 
Kaloesa Dr, Ludw. Haynald, Geleitet, gezeichnet u. erklärt, 
Leipzig, 1573. Händel in Comm. (2 DIL, 222 5, u. 2 Til. gr. Fol.) 

Tulr. 
In einer ſtattlichen Schrift großen Formates berichtet Dr. Emrich 

Henszlmann, der verdienſtvolle ungariſche Kunſtgelehrte, über 


die Ausgrabungen, welche ber Erzbiſchoſ von ſtalocza, Dr. Ludwig 


Haynald, veranftaltet hat. Der Inhalt des Buches greift weiter, 
als der Titel anfündigt. Der Verf. ſchidt eine gedrängte Ueber- 
fit der Runftentwidlung Ungarns überhaupt, befonders während 
des Mittelalters voraus. Als bemertenswerth ift bier nament- 
ih ein Ergebniß hervorzuheben, zu welhem ihn mehrere der 
neueften Forſchungen lommen lichen, daß nämlich ſchon während 
ber romanilchen Periode ber frangöfiihe Einfluß in Ungarn kaum 
gegen ben beutichen zurüdfteht. Ein befonderer Abſchnitt giebt 
von dem Stande der mittelalterlichen Archäologie in Ungarn, 
namentlich von dem, was von Privaten und von Staatiwegen 
für die Erforfhung der Denkmäler geihehen ift, Rechenschaft. 
Einen hervorragenden Rang unter allen Beitrebungen nad) diejer 
Rihtung nehmen diejenigen des Biſchofs von Kalocja ein, der 
jeit vier Jahren mit ebenfoviel Verfländnik als Freigebigleit 
großartige Ausgrabungen hervorgerufen bat, welche ein bisher 
faum gewürdigtes Terrain, die große Theißebene, der Wiſſenſchaft 
erichließen. Sie werden geihildert in detaillierten und mit Ab- 
bildungen verjebenen Berichten, welche von der alten Metropole 
bes 11. Jahrhunderts zu Kalocza, deren Fundamente durd) bie 
Ausgrabungen nachgewieſen find, von der jpäteren Kirche bes 
13. Jahrhunderts dajelbft, an deren Stelle ſich jetzt ein Bau 
aus dem 15. Jahrhundert erhebt, dann namentlich von dem 
Benedictinerklofter Bärh-Monoftor, der Burg und der alten 
Metropole von Bäcs handeln. Mande einzelne Funde geben 
zu archdologiſchen, heraldiihen und ilonographiſchen Grörtes 
rungen Beranlaffung. Die etwas ungelente Art in der Des 
handlung der beutihen Sprache erjchwert das Lejen des Wertes. 
Hier wäre eine Durdfiht von anderer Seite wünſchenswerth 
gewefen. A. Won. 


P 


| Tonkunf, 


Hiller, Ferd., Felix Mendelsfohns Bartholdy, Briefe und Erinne- 
rungen. Aöln, 1874, DuMont-Schauberg. (XI, 196 ©. gr. 8.) 
1Thlr. 10 Sgr. 

Dieſe Schrift iſt eine ſehr angenehme Zugabe zu ber Lilera⸗ 
tur, die ſich allmahlich auch um Mendelsſohn-Bartholdy zu bilden 
anfängt. Außer Devrient dürfte wohl kaum Jemand aus dem 
dreundesfreije bes großen Mufifers berufener genannt werben 
fönnen, uns bas Bilb bes Meifters und Freundes zugleich zu 
zeichnen als F. Hiller, der außerdem, daß er jchon fehr zeitig mit 
ihm zufammentraf, mit ihm auch durch das gleiche fünfilerifche 
Streben eng verbunden geweſen ift. - Weber bie ſchriftſtelleriſche Ber 
fabigung F. Hiller’3 bleibt wohl Niemanden, ber feine Schrifien 
ber legten Jahre kennen gelernt bat, ein Zweifel übrig. So haben 
wir benn in der That in biefen Erinnerungsblättern, welche mit dem 
Jahre 1822, alfo mit dem 13. Lebensjahre Mendelsjohn’s, beginnen 
und bis 1844, alſo bis faft zu feinem frühen Tode, fortlaufen, ein 
liebenswürdiges Dentmal, das ber Freund bem Freunde und 
der neidlos anerfennende Künftler dem größeren Künſtler fept. 
Zahlreich find Briefe Mendelsſohn's an Jeinen Freund einge 
flodjten, die wir bier zum erftenmale zu leſen befommen und die, 
da fie oft aus wichtigen Lebensepochen datieren, befonderes In— 
tereffe gewähren. Viele gelegentliche Notizen über eigene Compo—⸗ 








” 


891 


jitionen Beiber KRünftler werben u Mufiter das Buch zu einer 
hochſt angenehmen Lectüre machen, und ber Zug inniger Liebe 
und echter Freundſchaft, der ſich durch bafjelbe hindurchzieht, 
wird dem Verf. jelbft zu dauernder Ehre gereichen, troß der 
offer eingellandenen Difjonanz, bie fih im den legten Jahren 
Wendelsjohn’s in das ſonſt jo avie⸗ Verhaliniß gedrängt hat. 


Nojmaly, &,, über Richard Wagner, Drei Abhandlungen. Leipzig, 
1873. Yeudart, (35 ©. 8.) Tih Sur. 


Diele fhon früher einzeln erfchienenen Abhandlungen über 


Magner und feine Kunſt, von deren Brauchbarleit und Gültig« | 
feit der Verf. lebhaft überzeugt ift, wenn er im Vorworte jagt, er 


wolle diejelben einer nicht verdienten Bergeffenheit durch ihre 
vereinigte Herausgabe entreifen, behandeln „Richard Wagner’s 
Meiſterſinger“; ferner: „Zur richtigen Würdigung R. Wagner's“ 
und enbli: „Der Wahrheit die Ehre*. Die ältefte datiert aus 
bem Jahre 1870. Der Verf. ift ein beredter und nicht ungefähr» 
liyer Gegner Wagner's, ber aber feinen in der That gelunden 
Gedanten über das Ungefunde in Wagner's Mufit eine viel 
oröbere Tragweite verjhafft haben würde, wenn er den heftigen 
Zon, in welchem er polemifiert, etwas zu mähigen verftanden 
hätte. Wenn man auf den tüchtigen Kern achtet, der diefer 
Kritil zu Grunde liegt, jo dürfte das Büchlein jedem Befonnenen, 
der mit ungeblendetem Auge dem beftridenden Glanze Wagner” 
{her Gebilde entgegenfchen kann, nur zu empfehlen fein. Sehr 
gut ift das auf dem Zitel wiedergegebene Porträt Wagner's, 
wie uns dünkt, eins der beiten, die wir von diejem jo vielfach 
geprielenen und beftrittenen Künſtler ſahen. 





Bellermann, Heinr., die Grösse der musikalischen Inter- 
valle als Grundlage der Harmonie. Mit 2 liih. Taf. Berlin, 
1579. Springer, (VII, 03 8. gr. 8) 1 Thir. 

Eine eingehende und trefflihe Studie über ein allen Mufitern 
befanmtes, aber dennod mehr oder weniger geheimnißvolles 
Vorlommniß, Jeder Mufiter, Sänger jogut wie Spieler (nur 
nicht ber Glavierfpieler), weiß, daß derjelbe Ton, in verſchiedenen 
Intervallen erklingend oder als zu ihnen gehörig gedadht, ſich 
in feiner Höhe etwas, wenn aud nur wenig, ändert, Der Geiger 
und Sänger, wenn er ein mufifalifch gebildetes Obr hat, gleicht das 
dım Ton zur Reinheit fehlende Etwas (das jogenannte „Komma“) 
unmilllürlih aus, der Erftere dur eine kleine Rüdung bes 
Jingers, der Andere durch die Spannung feiner Stimmbänder, 
während der Elavierfpieler nicht ohne eine unangenehme Empfin« 
dung jeined Ohres die Unnachgiebigleit feines temperierten 
Glavieres fühlen wird. Ya, der Verf. berichtet S. 64 eine in ber 
That ſehr auffallende Erfahrung aus dem Jahre 1856, der zu 
‚Folge der an größte Reinheit der Intonation, die nur beim Singen 
a capolla möglich ift, gemöhnte Domdor in Berlin, troß aller 
Mübe und allen Probierens von Seiten feines erfahrenen Diri« 
genten, nicht mit den ihm ungewohnten Inftrumenten in Ein- 
Hang gebracht werben konnte, Den Grund diefes nothwendigen 
Uebelſtandes, aber auch bie Mittel und Wege, demſelben möglichit 
zu begegnen, lehrt der Verf, geflügt auf jorgfältige mathemati- 
ice Berehnung, auf eine jo einleuchtende Art und Weile, daß 
fein Mufiter von Fach, namentlich aber kein Ehordirigent, diefe 
Schrift ungelefen laſſen jollte. 


Ambros, A.W,, bunte Blätter. Slizzen und Studien für Freunde 
der Mufit und der bildenden Kunſt. N. F. Leipzig, 1874. Leuckart. 
(6 B1., 382 S. 8.) 1Thlr. 15 Ser. 

Die reih und witzig zugleich fließende Ader des allerjeits 
wohlbefannten Mufitgelehrten läht im ziemlich kurzer Zeit auf 
die erfte Sanımlung feiner „bunten Blätter“ die zweite, nicht 
minder inbaltreihe und intereffante folgen. Mufif und bildende 
Kunſt theilen ſich auch hier wieder in den Juhalt diefer liebens« 
würdigen Kleinen, oft vom löftlichiten Humor fprubelnden Gaben, 


| 
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beiten, wie — ER ——— — —* 
folgen. Die Beiprehung von Novitäten giebt dem Verf, 8 
heit, in herbeigezogenen biftorifchen Rüdbliden fein reiches 
und feine feine Beobadhtungsgabe an den Tag zu lege 
lieft man im dem erften Aufjage „die Waſſerpeſt“ Mau 
wuchernden grünen Pflanze, die oft große Waſſerflachm 
und deren reines Waffer trübt) einen trefflichen Rüdblid 

Entwidlung der Oper, bis der Verf. die Offenbadicen | 
niffe, die er der Waflerpeft vergleicht, geißelt. Die Oper „ 
von Thomas* wird mit aller Schärfe bes und verurtbeilt 
Zumfleeg als Balladencomponift aus ber Bergeffenheit be 
jogen und nach feinen Verdienften wieberhergeftelt. Im Ar 
an ein Dlatt der erften Sammlung über den Tert zu i 
Freifhüg giebt der Verf. dießmal die Quelle Apels zu 
Jügernovelle an, ein 1731 in Leipzig erfchienenes Buch 

redungen von dem Reiche ber Geiſter“, und vergleicht bieli 
der Spulgeſchichte mit Stellen aus Apel's Novele. | 
wird der von namhaften Mufifern gemachte Aenderung 
des eigenthbümlichen Themaeintrittesim erften Sate ber Vee 
ſchen Eroica Anlaß, daß der Verf. über dergleichen un 
Verunglimpfungen unferer Deifterwerke eifert. Lachnet's 
wird in einem anderen Aufjage hoch und dem Cherubtt 
Mozart'3 gegenübergeftellt. Rubiuftein erfährt aber un 
von Seiten des Verf!“s eine parteiliche Ueberſchähung, 

Tadels, mit bem er deflen Oratorium „das verlorene Pa 
beurtheilt. Wir müfjfen uns aber des Raumes megen ‘ 
die übrigen Auffäße weiter zu berühren; es find 12 im 
von denen drei noch Bad, Schubert und Beethoven bring 
bildende Kunſt, als deren Kenner der Verf. ſich auch fo: 
bewährt hat, giebt in A Aufiägen Kunftbetracdptungen b 
Reife von Wien nad Nürnberg, darin 3. B. eine über) 
würdige Burg Starlftein bei Prag, in welcher Karl IV. 

ih bie Gralsburg Wolfram's von Eſchenbach nachgeal 
Der zweite Aufiah beipricht Todtentänze von Orcagng, 
und Kaulbach; wie dann noch ein Garton Kaulbach's, def 
verfolgung unter Nero, und zulegt Raphael in den & 
Baticans erläutert wird. Aus der italienifchen R« 
ſcheint uns nicht Alles von gleihem Werthe zu fein. Ti: 
aus Menſchenknochen alla morte in Rom hat Gregor 
unübertrefflich geichildert, baß bie Leine Stigge des Ve 
durch die Notiz über ein Ahnliches Sanctuarium dis 
einem böhmiſchen Mlofter und den Hinweis auf Egon 
Gedicht „das Klofter”, das diefe Merfwürdigkeit ermähı 
ejfiert. Romiſche Oſtern hingegen, ber brittleßte der ſie 
ſatze aus der Reifemappe, tft immer wieber aufs Neue, 

ſchon bisher gelieferten Beichreibungen biefer einzigen 3 
ſeht anregend zu Iefen. Wir find überzeugt, daß aud di 
Sammlung bunter Blätter fih, wie fie es in der That 
reihen Beifall erwerben wird. Unter den Schriftitell 
Mufit fieht Ambros, theils feiner Vielfeitigkeit, teils | 
alle Phantafie und — —— Wihzes wegen et 


— A — — 





Vermiſchtes. 


Nachrichten von d. Bat: ——— Wiſſ. u. d. G. A. Ile 
Göttingen. Rr.1 

Juh.: Benfen, ar — chiedenheiten in den 
1. Pada-Tezten der Veden. — Stern, Mittheilungen von Dı 
über die Gharacteriftifen der ebenen Gurven 3. Or — 
Marg, zur — des Arztes Dr. Daniel Ludw 
matord der Pharmakologie und Pharmacie. — Bühenfe 
und Jemderen nad den aa & ea n. — Jibe 
leitung einer integrablen —— * inf en * 
Methode der Differentiation mit belieh em Zeiger: — 6X 
Berallgemeinerung des Problems von wegungen, 2 
— —* lſſigkeit die Barmen eines (Ellir 


— 1874. 8 27. — ae &entralblatt — 4. Juli. — 


Shnt- Programme. 
mode (Mealih. 1. Ordng.), Rich ard: über die Princiwien Des 
(Date — in Bezug auf Die erziehende Bedeutung 


en Se ifcher: Promantis. (15 Z. ar. S.) 









































dr» Frz Wvmnal.), C. F. Henſe;: beieelende 
echiſchen Dichtungen mit Berüdiichtigung lateini⸗ 
es. (30 ©, ar. 1.) 
bob. Töchterich. u. Kehrerinnen»Sent.), C. Har⸗ 
durch das Schulleben. (21 S. ar. 8.) 
ee). Schreyer: Aluterfuchungen Äler Das 
kungen Sartmann's von Are. (56 &, ar. 1.) 
— — au. G. Bauer: Sculnachricten. 


(st. zen: Preif: de Tuellen zur Geſchichte des 
18. gr. 4.) 
In ( fe)» Bein, Made: 


Li —— V. Loebe: eommentaliunis ıle « 
4 Cyrensis poetar pars alters, (20 8, gr. 1.1 
) Ad, Zinzom: Geiſt u. Bildung Des remiſchen 


die Subjtautiva deö Tacitus. 


BE. gr. 4.) 
pri (Gumnaf.), Wilh. Casper: über die Troven und 
N Gewerbefd.), W. Krumme: 


in (hl. Gumm.), Degen: de Cl, Claudiani poctae eodiet 

, Xil, vel XII. quarsto cum in- 

kelionum. (8 S. er. 4.) 

— ), G. Timm: Promethei Avsehylei vers. 

ommentario eritioo et e xegelico insir. (24 S. er...) 
Han Gomn. u. Nealfh.), Behrke: Die Kriege ber 

Ar tihen Stämmen in der Zeit der jpäteren Meroe 


— Realſch. u. Progyum. ), RA. Hößrich: Abrih der 

a us ©. * 

gymn.), 6 

des. (27 ©. k 

— vuinaſ.). —— fiber Zoblenverhoͤlt niſſe 
älchnlelichen Tragödie „die Sichen gegen Theben“. 


fm {f. yreuf. Henneb. Gymu.), K. Wall 
sen France. (40 5. gr. 4.) 

f), 5. Gens: die ſervianiſche G SEHE 
J zu Eieius VII, Ss. (10 S .) 
RED. Gymn. u. Borfch.), Pfautic: 


m), R, Matthäl: der Philoktet des Sophokles. 


* 


Schulnachtichten. 





— Beiträge jur Geſchichte 


"ENSCIEHU- 


ME hulnacrichten. 


a it. Gröning’iches Gymn.) 6. Schmidt: 

a. Er von Bamberg auf feiner erjten 

en Zihiedrid: die Vers 
15 ©, or. 4. 

a. % erru: Über den Interricht im Latei⸗ 
“(it 


* Drang), Th. Leidenfroft: Neverd Loga⸗ 
anderen Syitemen. (28 ©. ar. 4.) 
un mal, oe Herger: Die Quellens-Temperatur 
Ri aa und SGöobe zwiſchen Halberftadt und 
2 .) 
lich. im 9. Gem.⸗Bez.). 6. Wagner: der 
Müdficht auf die Biterreichliche Mundart. 
io omm,Reals und Ober-Ghumnaf. }, 


ee 


Angriffe auf ©“. rg von 


einiger 
then * Uriheile. (17 ©. 
Adam: die —— Beſtalt 


in die Ddyſſee. (28 8. gr 4.) 
. ich en), Theob. Jlegler: die Bertrager 
us — philoſophiſchen von Staat, 


sich.), B.Erdmann: Plutarchi 
is illustravit. (12 8. gr. 4.) 

Gr Real), Ad. Beder: Über bie 

md und der Mealichule zu Worms, 

ung und Stellung der Vorſchule. 


E. Röhrig: das Latein in Serta. 


tier: Elemenle lateinischer Pros 
Mroben einer Vorſchule lateinifcher 


| Karte 
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Blhopau (Ral. Säuliehrerfen.), Aug. Iirael: Sculuagricten. 

von gſchopau und lan nebjt Begleitworten. (48 ©. gr. 8.) 
- Zwidau — Fr cehauer: de praeteritinnis formis apınd 
oralores Altieos. (48 8. gr, 


Seitfgrift für Numismatif, * von Allr. v. Sallet. 1. Bd. 
eft. 

* I. Friebländer, die Erwerbungen des kgl. Münzkabineto 
im 3. 1873. — Av. Sallet, die ältejten Tetradrachmen der Arſa⸗ 
eiden. — Derf., Pertinax Gaejar, der Sohn des Kaiſer Pertinax. — 
P.Lambros, unedirte Münze von Tenea. — F. Inboof: Biumer, 
nunismatiiche Berichtiqungen. — 8, Mever, imedirte kleinaſiatiſche 
Kaifermüngen. — P. Brod, vermutbliche Zeugniſſe von mendiichen 
Ginfällen in Dänenarf, , Dannenberg, der Münzfund von 
Dobra. — Miscellen; Kiteratur, 


Ruſſiſche Revue. Hrog. von F. Röttger, 3 Jahrg. 4. Heft, 
Inh: E. Schmidt, die Expedition gegen, Chiwa im J. 1873, 
1. — 6. Grünmald, das Artelmejen in Rußland. 1. — lieber den 
Betrieb der Branntweinbrennereien in Rußland. — Kl. Mittheilungen. — 
Literaturbericht. — Revue ruf). Zeliſchtiften; Ruff. Bibliographie. 


Natur und Offenbarung. 20. Br. 6. Heft. 

Inh.: Weitermener, de Abitammung der Menfchen und die 
Bölfertafel. (Schl.) — Tb. Carus, der Naturforfcher am Aurazonens 
ſtrom. — 6. Scheidemader, antimaterialiitiiche Studien, auf Ihate 
fachen begründet. 18. — Ed. Heis, die ajtrenomijchen und phyſiſchen 
Erſchelnungen des I. 1873. (Fortſ. — E. Berthold, Baftlind des 
Großen Homilien über das Sehötagewert. — Neuigfeiten aus vers 
—— Thellen der Naturwifienichaften. — Vermlſchtes. — E. Geis, 

ie Himmelseriheinungen im im Auguſt. 


Jahrbücher für die de deutice 9 Armee u. Marine. Verantwortl. redig. von 
G. v. Marees, 11, Bd. 3. Heft. 

Inh.e: K. Landmann, der Autbeil der Kavallerie am Feldzuge 
1859 in Italien. — Vor hundert Jahren, — N.v. Drugalsfi, der 
Ariedends und Kriegeſtand der italien. Armee. (Scht,) — Arabmer, 
die Entwickelung ber ge der ruſſ. Armee. — J. v. Berdu 
du Vernoie, Studien Über Truppenführung. — Das Denkmal für 
das 3. Armeekorps bei Dahmsdorf Im Kreiſe Lebus. — Umſchau in 
der Militärliteratur. 


Militäri % Blätter. Redig. u. hrog. von v. Held. 16. Jahrg. 31.8. 


. Heft. 
Inb.: Ein Beitrag zur Geſchlchte der Schlacht bei Königgräp. 2.— 
leber die Berentung der Feftungen für die Overationen * eldarmee. 
. 3. — Ueber Gernirungen mit ſpecleller Berüdfichtigung des Vor⸗ 
voitendienftes. — Literatur; Aleine Mittheilungen. 


Allgem. Militärs Zeitung. Re. ger nin. 49. Jabra. Ar. 20 u. 21. j 

Inh.: Die Artillerie Philipp's des Er gran 3 (Zortl.) — 

Die Dffceröpferde der Feldartillerie. — Aus dem Zagebuche eines 

— ompagnlechefs —— des Feldzuged gegen Dänemark von 
849, — Miskelle; Nachrichten 


Revue eritique, Nr. 24. 


Ioh.: Lassen, — ledienne, t. 17, 2, öl. 
navigation du Bosphore, p. p. Wescher. — Bernhar 
vaux de Robert Greene. — Variätes, — Sochétas snvanles. 





— — “ r—— 


— Denys de Byzance, 
I, vie et tra- 


Nuova Antologia di scienze, lettere cd arli. Anno 9, Vol. 36, 
Fase. 
Iah.: A, Gabelli, del ——— di presso le Nazionl caltolırhe, — 


Enms, il nuovo Romanzo di Auerbach. — R. Bonghi, gli Ban e gi 
25 aiti ı’arte in Italia. — L. de Rosa, Pia de’ Üockeras) 2 hl-ı 

"Eorsi di aleunk feutii del 1870-71 nel varii raml della miliz * (Schl.) 

Miraglia, rg —— e — latino, — A. Magliani, 

in 1 Qestione non monetaria. 1SchL) — F. Toeeo, le Hızze — e gli 

Ak EA Fade Tozzetti, Ian Mostra dei Rorl e il Cangresso 
Botanico di Fi renze. 1. — Rassegan politien; Bolletiino bibliografico. 


Hiftri politiſche Blätter für das tkathol. Deutſchland, redig. von 
Örg u. Fry. Binder, 73. Bd. 12. Heft. 
t bayer. Staalt · 
— SERIE 
Zelſaufe. — Karhefildre —— am bein. 


Unfere Zeit. Hrtg. von Rud. Gottfhalt, M. F. 10. Jahrg. ‚12, Hft. 
nb,: M. Bottihalt, David Strauf. — Guba und bie Gubaner, 1. — Theod, 
_ Bengelburgen, der Prod ? Baundorfi- Bourbon. — Literatiſche Rebue. 
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Inb,: Die Aufanft der deutſchen Burſchenſchaft. — Scherer, Aranfreidı im Jahre 
1871. 4. — E. Kattner, Sinlen des Polenthums, — Aranı Wotbenbildumg. | 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 25. 
Inh: E. Huhn, deutihfeindlihe Aundgebungen in Lothringen. — 5. Bartling 
über den Weldverfehr und Das Banfweſen in @ugland, (Schl. — Viteratur und 
Kunft, — Mus der Hanpiflade, — Notizen, 


Deutihes Wochenblatt. Ned.: Leop. Kaußler. 3. Jahrg. Nr. 2. 


Sub: Bongaparnemus und Nadifalisnus, — Fin amerifan, Aribeil Über den $ 11 
des Mititärgeiehes, — Meſetz Über Die Beurlundung des Verlonenftandes m. Die 
Form der Gheſcaliekung. — Aochenſchan. — Dirlomat, Ghronif. - 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riottem. P. Wieliceuus. Nr. 25. 
IAnh. Der Benoflenibafteprozeh gegen Kane. — @r.v. Hartmanı, zur reltatöfen 
Arage. 9. Schl — E, Fabel, Arthur Schopenbaner u. der Belimiomus, & — 
2% Bolfelr, Ditettantiomus in der Phloforbie. (Ed) — BP, Wislicenus, 
Orienbadiaden. — Nücag m. Niotte, Büheritau, — GB. Küffer, bosmiide 
Blutrache. — Pb. Berte, Zammbäufer. (Bedicdt.), — Berſchiedenes. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 49 u. 50, 


Int: Gm, Gaftelar, Grinmerungen an Italien. (Bdai.) — Seintich Anton 
v. Aeſchau, fein Leben und öffentl, Birken. 


theater. — Hecenjionen; Vermiidtes, 


Allgem. Zeitung (Nugsb.). Beilage. Ar. 165 — 171. 


Int: Barlier Gbronit, 46, &, Th. Heigel, Andteas Hofer. (Shi) — Zut 
Geſchichte rd Ariogsgertdit® von Braunau. — Eduard Wolfgang. (Refrelog.) — 
N. Enleid, Set. Benno, 1. 2 — Die moabit, Alterthümer, — Die Wiege 
Karla d. dr. — Eine Warnungetaſel. — I. Serp, Dellebriefe aus der Ye 
vande, 4, — Aur Keiorm der Metelſchulen in Hapern, — Aſſtiſch⸗babvloniſcht 
Voene. — A. Wellmer, mein ärübling in Italia. 4, — 2. Schrott, welhide 
Pngftten. — Verſammlung der Delegierten des ſchwelzet. Bereind freifinniger 
AMathelilen. — Aarlebad und Die neue Gurmeibode, 


Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 134 — 139, 

sub: M, Maier, Bilder aus dem kürutneriiden Belfsleben, (Aorti,) — Aranzöl. 

Fiteratur, — Rd. Pidler, italien, Literatur. 1.2 — Deuriche Momane. 

M. GE. Braddon, Yucius Daroren. (Kor) — 5. Porm, Grabbe. — Kb. 

Lotheißen, Otte Mullet. — Ar. Pier MRüngfund in Kärnten. — Geſchlchte. 

1.2 — 4, Aub, ein Lug ind badiſche Laud. 1, — 9. rn, Enderes, ber Ebel · 

in — A. W. Ambros, bildende Aunft, Die Junt Aueſtellung im Aünftler 
hauſe. — Motizen; Bibliograpbie, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Hrög. v. R.Ge ttfchall. Rr.26. 


Aub.: A. Geottſchall, Efans von Ariedrid Theodor Biſchet. — 3. A Honegger, 
ur neueſten Koman- und Mowelenliteratir, — &, Müdert, eine Biographie 
uber’. — Beuilleton; ibliograrbie. 


Guropa. Nr, 20, 


Inh.? Die Brüder und Söhne des Haifers von Rufland, Die Farben ber 
Ihtere, — Die Nahrung Oftindiens,. — Ben der Voango-Rüfe — Lıterahır; 
Viidende Kun, Mafik; Zbeater, 


Iluftrirte Zeitung. Rr. 1617. 


JIub,: Die deutſche Ginilproresordnung. — Woheniban; Manmigfaltigfeiten, 
Sindeloopen. — Die Wlatidedoometten, — Der Audimarft für ebiere Pferde 
zu Neubrandenburg. — Todtenſchau. — 9. Reierabend, der Wletihergarten 
bei Yuyern. — Die Kirde au Grob- St Martin in Asln. — Die Aflägwerge aus 
Gentralaftika. — Galturgeſchichtl. MNachrichten. — Das Zubildum des Yumnar 
hamd zum Grauen Alofer in Berlin. — Polptehmiihe Mittbeilungen, — ©. 
Altendorff, Arbeitermobnbäufer. 


leber Land und Meer. Hrög. von F. W. Hackländ er. Nr. 35, 


Inb.: Ar. Henkel, ans Langeweile. (hl) — Rotigblätter. — Gt. Samarem, 
sei Raiierfronen, (Aorti,) — In der Fremde. — Der Page, — Ar. Pet, 
Wilbelm v. Aaulbach. — Sommermede, — D. Ilgen, Grpebition gegen Atjeh 
IT Wh) — D. Wagener, die fromprinzl. Anlagen beim neuen Palais 
im Parke von Sansfowi,. — Mluftrationen. 








Allgemeine Kamilien- Zeitung. Nr. 41. 
Int: Ar. Ariedricd, das Leben ein Kampf. (Avril) — Prinz Eugen Leuis Nas 
poleon, — #. Stein, bei Donner und Big. — Der rautrirg, — Die Lonch⸗ 
juftig im Melten RordAmeritas. — @. @dfein, —* aus Aragonien. 2, 
(Bdl) = PR, Moſegget. Alpenteth. — Ghronit der genmwart. 


Gartenlaube,. Nr. 26. 
Inb,: &, Werner, geivrengte Feſſeln (fort) — „Die Aachtigall im Allederbuih." — 
H. Brieben, Herman Ariin’s Kampf mit dem Löwen, (Bedicdt.) — MW. Bil- 
f 


1 ß ein Plauderftündden in der Deye ſche nannahmt. — #. Sempel. zur Ratur- 
aeldidte Des deutſchen Romömlanten. — Märter und Mütben, 


Daheim. Nr. 39. 
Jub.: E. Bihert, das grüne Thot. (Aorti.) — I. P. Yange, ein Wort Über Die 


Berbrenmng der Leichen. — Der Geburtetag Der Reformation, — Am Aami- 


Hentiiche, 


Sonntags Blatt. Rev. C. RK. Liebetreu. Rr. 25. 5 


Inh: Maibilde Aaven, die Schiffer von Zimmel, (Aortf.) — Monaco. — A. A. 
Schönfe, Wunder der Pilangenweltl. — E. @ögb, die vier Temperament. 
(Borkefung) — R. Kantgänger Kor Vitere. — 8.6. Laube, grönländi- 
ſches Sommerleben, — Loſe Blätter. 


Deutſche Turn» Zeitung. Ned. I. E. Lion. Nr. 21— 25. 
Inh: Die erfte Betfammlung bad, Turnichrer. — 9. Maul, ans Yabın, — J. 
6 8ion, ein Turnballenbau. — 6. Heuer, Leiſtungen u. Aufgaben ber Deut- 
ihen Zurmeribaft, 2 — 6. Wü, Statiſtuches über das Turnen an der nl 
verhitäit Tübingen. — F. Bock, jur redbtl. Stellung der Turnveteine. — Kleine 
Mittbeilungen; &an+, Bereind+ sc. Rachtichten. 


f 


1 


Literarifhhes, | 


i 


— Die deutſchen Eppeditionen für | 
Vreobachtung des Venuspurdaangee, — W. Budlolg, vom Leipnyiger Stadt. 





‚ mülfer: Piochologie; vbilof. 
| Euripides' Medea; griech. Kunſtgeſch. (Fortſ.); Meban. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, 43, Jahrg. Ar. & 
Inb.: 9. Serrig, der Riedergang des Deuticen Theaters m das bifter, 
— Briefmebiel gwiiden ———* und Dem Futſten Kidler. — 34 

der Mauren in Spanien. 3 — Der Venwsrurdgang. — Die Ara 
nad ®&, Boiler, 2. — Bitten u. Sebräude Der Satien in Tut 
— Schuleſen in St. Youts — Aleine literar. Movie; Bprekiagk 


Das Ausland. Nr. 24, 


Ich: M. Aleinpauf, Alt- in Meu-Ierafalem. 1. — Die Welt 
„Gballenger.” 2 — D, u, Meineberg Düringasfeld, Vellszehei 
Kempen, — Die Mralkeefrage. 3. — D. Banftarı, mad Praklıcn ] 
meiiichhe Wefteime, Fine dentiche Bearbeitung von Mbitnees & 
idaft, — Wiscellen. 


Die Natur, Hrög. von D. Ule u, K. Müller. Ar. 


Inh: A. Müller, Reife nach Parpland. 2, — H. Meier, wi 1 
unter ®ruben, 1. — Ad. Dieffenubad, der vulkaniihe Spkdı 
Die rbbeben Des Jahres IS, — Kleine Mitrheilungen, 


Dorlefungen an der Univerfität Dorp 
im II. Semefter 1874. Anfang: 12. Augufl. 
1. Iheologiihe Macultät. 

PA. v. Dettingen: Dogmatif, 2. Th.; dogmat. Praft 
Harnad: Geh. u. Theorie der Seelſorge u. des Kirchenr 
bomilet. u. Ratechet. Ueban im tbeolog. Sem. — v. Ing: 
Neformationdgeic.; mente. Einl, — Bold: bebr. Hrana 
mit praft, Mebgn und curfor. Yertlire auegew. Stellen aut d 
Büchern d. 9. Zeit; Erklaͤr. d. Propbeten Nabum, Habahıl, 
Haggal, Sacharja, Meleabi. — Müblan: Erfl. des Brid 
ebräer; Grammatik des bibl. Ghaldaismus u, Erkl. der & 

tüde d. Daniel u. Eöra; exeget. Gonverfjatorium üb, d. Brie 
Doc. Lütfens: Erkl. d. Briefe Petri; Gonverfatorinm übe 
Syſtem der chriſtl. Gewißheit. 
U. Jerifiſche Racultät, 

PA. Meytow: Pandekten, 1. Tb. — Ziegler: Ü 
Criminalrechts, mit beſond. Beziehung auf das Strafgeicpbud 
dtſche Reich; Exegefe der Inftitutionen Juſtinians. — Beln 
Völkerrecht; allgem. Staatelehre. — Engelmann: ran. Pr 
rufi. Griminalvroceh. — D. Schmidt: gem. u. prowinz. Kr 
Geſch. der provinziellen Rechtöquellen. — Erdmann: Mib 
geich.; Geſch. d. provinz. Privatrechts; Praft. d. provinz. Pr 

DIE. Medicinifhe Racuirät, 

Pf. Boettcher: allgem. Pathologie mit Einſchl. Ir i 
Hiſtologie; Mißbildungen; Obductionsübgn. — Meifuer: # 
des Menjchen, 2. Ih; Entwicklungsgeſchſchte. — G. nu 
ophthalmol. Klinik; Anomalien der Refraction u. der Attenn 
vbd. mit praft. —* in der Unterſuchung mit dem Augen 
v. Holit; geburtspälfl.sgunäfoleg. Klinik; Arauenkrantbb,; N 
Phantom. — Weyrich? Hofpitalflinit; Hugiene d. Nabrungt 
Militärmedieinalpoligei; foren]. Prakt.; gerichtsärgtl. Serriem 
Draaendorff: Pbarmacie u. pbarmacent. Chemie, 1.1; 
coqnofie; yharmac.schem, Prakticum. — Vogel: medien. 8 
U. Schmidt: fpec. Peyfoingie des Menſchen. 2. Ih. — Bei 
chirutg. Klinik; Min. Demonitratt. — Böhm: Diätetif; Rec 
experimentelle Uebgn im pharmakol. Juſtitut. — Stieda: 
des Menſchen, 1. Th.; anatom. Praparierübgn. — Hoffmar 
tlinik; Infectionstranfhh.; Curs üb. Anwendg der Min. diem. ı 
Unterfuhungsmetboden; Leitung der Unterfuhgn der Prakti 
fin. Zaborat, — Doc. Reyher: Min; Propädentif, 2. To. ( 
Laryngoſcopie ꝛc.); allgem. Therapie. — Mafing: chem. Re 
ſtochiometr. Pralticum; Repetit. d. Pharmacie. — Prdoce. 
allgem. Chirurgie; Verbandlehre. — Senff: Kraufbb. d. X 
organe vbd. mit Hin. Demonjtrationen. 

VW. Hiferifdr philolsaifhe Aacnität. 

Pf. Pauder: griech. Syntax, 2. Tb.; Intervretatlen 
Eatiren d. Horaz; Interpret. d. Briefwechjeld zwifchen m. 
u. M. Gaclins (comverfator.); Meban im Griechtſchſchreiben. — 
bifter. Grammatik der diſchn Sprache; einige wichtigere Oi 
der vergl. Grammatif d. griech. u. latein. Sprache; ſprachn 
Uebgn. — Brüdner: Geh. Rußlands Im 16. Jahrb. 
Leitung der Zectüre von Quellen über dieſen Zeitraum; Uebe 
einige Fragen der Geſch. Rußlande im 17. u. 18. Yabrb. - 
Ethik; Ariſtotel. Pratticum. — ’ 
theoretiſche Nationalötonomie; natlonalölonem, Prafticum. — 
Hausmann wird fräter anfündigen. — Mailing: Geh, 1 
d. MAlters; Italleniſch (Fortſ.). — Nübl: Geld. des alten 
bifter. Mebgn. — Wisfomatow: ruſſiſche Proſailer u. T 
19. Zabrb.; prakt. Uebgn im Ruffiichen für Juriſten; Literat 
altruff. Sagen u. Lieder; das Lied vom Hecreszuge JIger⸗ 
Polowzer mit grammatikal. u. literär. Erläutergn.; Mebgn | 
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r— Leett. Green: Elementarcurſ. d. engl. Sprache (Fo 


Imentarcurind der —— Sprache. — Saget: Elementar — 
 Sprabe; Erkl. einiger Stücke von Ponſard u. Sandeau; 
2 — Glemen 5 ormenlchre der lett. Sprache; prakt. 
— Kaupadh: italien. Grammatif; le rime del Petrarea; 
—— des Italieniſchen bei der Ueberſ. von Seribe's 
ge dest, 


TV. Bhofico> mathbematifhe Karcultät. 


IRinding: analyt. Mechanik, 2. Th.; höhere Geodäfie; 
da hummen Flächen. — 6. Schmidt: allgemeine Chemie, 
Geis. und Literatur der Chemie; prakt. Arbeiten u. amalyt. 
p laborat. — Gremwingf: — Geognofie; Elemente der 
pr ade; Pralticum. — Helmling: Integralrechnung ; Prak⸗ 
Jategraltechnuug; analytiſche Geometrie des Raumes in 
er ausgemw, Partien aus der ‚elementar. Geometrie, 
&. frhär, Irigonometrie. — Flor: allgem. Zoologie, mit 
Ki Birbelthlere, Naturgefh. d. Eruftaceen. — A. v. De 
Ererimentalpbufit, 2. Ib.; Grundzüge der mathem. Pb N: 
Arbeiten. — Ru fow: Botanik f. Pharmareuten u. Medis 
delehte mit beſ. Beruckſ. der officin. Gewächſe; mifrofcop. 
— Hebn: laudwirthſchftl. Bodenlunde; Gefch. u. Literatur 
; Prafticum. — Bruns: matbem, —— — 
ihrand: Potentialtheorie u. Kugelfunctionen mit Anwendg 
tif und —— Determinanten und Algebra der 
zöiermationen. — d. —— Morphologie, Anatomie 
ung der Arthropoden; pe er Zengungsarten (allgem. 
bicte des Thierreichs; die Fiſche der Oſtſeeprovinzen 
xeleg. Prakticum. rdoce. rel Colloquium 
e der Chemie. — Roetſcher: landwirthſchaftl. 
or. mit Uebgn im Entwerfen u. Zeichnen einfacher laudl. 
— Religionslehrer (orthod.⸗griech.) Alexejew: dogmat. 
gabill. u. Kirchengeſch. von —* d. Gr. an. — (röm.: | 
inoff: über die dogmat. Wahrheiten vom Standpunkte 
ie in specie; Tee vom 15. Jahrh. ab. 
er: Zeichnen; Brenner: Sefang; Knigge: Fechten; 
ajer: Reiten; Buro: Tumen; E erbardt: Tanzunter⸗ 
tr: Unterricht in mechaniſchen Arbeiten. 
















Ausführlichere Aritiken 


eriblenen über: 


Hut der angew. Zaktif. (Lirbl. z. Allg. Militztg. 22.) 

* ert Greene's Leben uud Schriften. (Von Storojenko: 
4.) 

Imperiale Publique de St. Pötersbourg. (Bon Hausmann: 


Ari. 21.) 
Ye Rormen u. ihre Nebertretung. (Bon Luden: Jen. Litztg. 25. 


y 
en: —— incediles ou peu connues p. p. Ch. Hopf. 
6: Gott. gel. sch 21.) 
seo: u, Göttergeftalten der griech. Kunft. (Bon Vlümner: 
Et. Gymnaſialwe 18, 6.) 

— — aus vormuhammedaniſcher Zeit. 

n 

Bszanti de Bospori navigatione quae supersunt. (Bon 
: Bew, erit. 24.) 


+ Seortudh der theoret. u. prakt. Chemie. (N. Re 

——— Romanorum poesis rec. O. Ribbéek. (Philol. 
%, algem, Kri . 

Age — aller Völker u. Zeiten. (Litbl. z. 
‚da her ie Interpolationen in den röm. Dichtern. 









) 
ht. Geographie. (Bon Wappäus: Goͤtt. gel. Anz. 19.) 
ktadien zum deutihen Staatsrechte, (Bon Zacharlä: Et.) 
sohäetteru. Rokornv, eügemeine Erdkunde, (Bon Ride 
Fer. fd. Gymnafiaiw. 18, 
dat fpecif, Friſch⸗ u. ei der Waffergebalt u. das 
2 de Riefernbolzes, (Botan. Ztg. 25.) 
% Grandzge der Logik. (Bon ei: Philoſ. Mtöhfte 10, 3.) 
u, — ———— des Queckſilbers auf den menſchl. Orga⸗ 
idel: Jen. Lit 

—— die eege der griech. u. latein. 
(Son Veißbrodt: Philol. Any. 6 

"2, dad | der indogerm. Sprachen hör d. indogerm, Grund: 
= (Bon Spiegel: Kuhn's Beitr. z. vgl. Sprachf. 8, 1.) 


‚hotory ul two Queens. (Wiſſ. Beil. d. Lpz. B | 
p. 8. 23,5.) 


| Siegel, das Verſprechen als Verpflichtun 


Teichmüller, über die Unfterblichkeit der 
„de Ay galvanveaustie thermique. (Bon Lüde: D. Itſchr. 


- , Siemens, Über Brennfto 
Ar Ghorpartien bei Ariſtophanes. (Von Wedlein: Philol, 
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“ Horamig, Katyar Brufhtus. (Bon Kürfhner: W. Abendpoft 131.) Kaspar Brufhius. (Von Kürſchner: W. Abendpoft 131.) 
v. Holft, Berfaffung und Demokratie der Verein, Staaten. (Bon Häuel: 


Gen. Litztg. 25.) 
4 mann, german, Alterthümer. eu Philol. Anz. 6, 4.) 


uglen, Handbuch d. Anatomie d. Wirbelthiere. (Von Jäger: Württb. 
naturwill. Ihefte 30, 2-3.) 

Jahrbuch d. bi r. des Kant. Glarus. (Bon Meyer v.Anonau: 
Sött. gel. Anz 


Ki —8 er, ur —— Lysiae oratione commentatio. (Bon Hartung: 
ilol. An +) 
Kifch, das 35 Alter d. Frauen. (D. ar. f. pr. Med, 22.) 
non — Anãſtheſirung durch Saponin. (Bon Hufemann: 
tt. nz. ) 
Laſſen, indifche Alterthumökunde. (Bon Barth: Rev. crit. 24 u, 25.) 
Leitgeb, N über die Lebermooſe. (Botan. Ztg. 25.) 
Lenormant, les premieres eivilisations. (Bon C. v. 2 neenti: W. 
Abendpoſt 132 ff.) 
Lorenz, Papſtwahl und Kaifertbum. (D. Wocenbl. 23.) 
Lübke, Gefchichte der deutichen Renai once. (Illuſtt. gtg. 1616.) 
Menge, de auctoribus commentar. de bello eivili qui Caesaris no- 
mine feruntur. (Bon Harp: Philol. Az. 6, 4.) 
Modderman, de receptie van het Romeinsche regt. (Bon Muther: 
Jen. Litztg. 25.) 
—e ſtidenstatensin sace. IX, X et X]; 
(Don Waitz: Gött. gel. Anz. 20.) 
Peſchel, Volkerkunde. (Ausland 22.) 


Petronii satirae et liber Priapeoram, cd. 


aff, allgemeine Geologie. (Bon Schmid: Jen. Litztg. 25.) 

ziaft, ad i regesti de Romani —— If anno 1198 all’anno 
1304 per A. Potthast, (Bon ®infelmann: Gött. gel. Anz. 20.) 

Roosa, a practical treatise on the discases of the ear. (Bon Schwarpe: 
Arch. f. Obrenht. 9, 1:2.) 

— quaesi. Lysiacarım speeimen. (Bon Frobberger: Philol. 


6, 4.) 
eher das cheliche Büterreht Norddentfchlands u, d. Niederlande 
im Mittelalter. (Von Sohm: Gött. gel. Anz. 22.) 
4 das preufifche Staatsrecht. (IIm N. Neih 25.) 
Schuſter, Bemerkungen zur Behandlung umd Heilung der Supbilis. 
(D. Itſchr. f. vraft. Med. 23.) 


hrsg. von C. Will, 


Bücheler. 


(Pilot, 


im heut. Recht. (Bon 
Arch. f. D. Wechſ. u. Handelör. 6, 2.) 
über Gewinnung von Eiſen u. Stahl dur 
directed Verfahren. (Berg: u. hüttenm. Itg. * 
Smidt, Johann. (Von Waitz: Gött. gel. * 
— (Von Kirchhoff: 


Steinhauſer, Geographie am = erreich⸗ 
Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 18, 

Stölzel, die Eutwidelung De Ytrtn 0 Richterthums in dentfchen 
Territorien. (Bon Muther: Jen. Litzt 

Suble, Homerlegicon. (Bon Schaper: PR Arch. 16, 5.) 

ele. Men Laas: Philof. 

Mtöhefte 10, 3.) 

Whitney, oriental and linguistie studies, (Bon Schweizer Sidler: 

Päda Arc. 16, 5.) 

Wild, Yunalen des Sofia. Geutralobferwatoriums zu St. Petersburg. 
Jahrg. 1872. (Itſchr. d. öfter. Geſ. f. Meteorol. 9, 11.) 


Zange, über das Fundament der Eihik. (Bon Riehl: Philoſ. Monats: 
beite 10, 3.) 


Siebenbaar: Dr. —— 


Bom 21. bie 27. Juni find nachſtebende 


neu erfdienene Werke 


auf unferem Nedactiondburean eingeliefert morden: 


v.Bavier, Japan's er t, Seidenbandel und ar 
Mit 1 Karte Japans u. 7 Züri, Drell, Füpliu.Go. 4 Thl r 

Boehmer, Spanish reformers of two centuries from 1520. 1 
Strassburg, Trübner. 3 Tlilr. 

Bremiker, Tafel vierftelliger Logarithmen. Berlin, Weidmann. 6 Sgt. 
Dantis Alligherii de monarchia libri IN eodieum mıser. ope 
emend. per Car, Witte, Wien, Braumüller. 1 Thir. 10 Sgr. 
@bert, Seihicte der — — von ihren Anfängen bis 
eitalter Karl's d. Gr. Leipzi —J el. 4 Ihlr. 

Fehferi au der dritten Shcularte er > Ball en Gymnaſiums 

auen Klofter, veröffentlicht von dem Kehrer-Gollegium. Berlin, 
eidmaun. 2 Thlr. 20 Sur. 
Mate die ee über das Nibelungenlied feit K. Lachmann. 
Leipzi W. Bogel. 1 Iblr. 10 Sgr. 
v. Frie * Altengland und William Shatiorn, (Shafipere-Studien 
1. Bd.) Wien, Braumüller. 2 Iblr. 20 
Haenle, Bemerkungen eines deutſchen Juri * zum Prozeß Bazaine. 
Berlin, Weidmann. 10 Sgr. 
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Heldemaun, 
Ebd, 2Thl 

Hermann, Lehrbuch der griech. Antiquitäten. 1. Thl.: Die Staats: 
alterthümer. 5. Aufl. idel er Te B. Mohr, 3 Ihlr. 

Hofmann, bie heil. Schrift eſtaments. 6. Thl.: Die Briefe 
Pauli am Titus u. Timotheus. Nördlingen, Bed, (VI, 3328. gr. 8.) 

Hojtmann, der Irnenfriedgof bei Darzau in der Proving Hannover, 
Mit 11 Taf. Abb. Braunfchweig, Viemeg u. S. 7 Ihlr. 

Kanonenfammlung, bie iriſche. Hroͤg. von 8 Bafferfhleben. Gies 
en, Rider. 2 Thlr. 

R — art zu Jorael's Verfall. Leipzig, Fr, Fleiſchet. (3 DB. 

. ar 


or. 8, 
Kret, Ginleitung im die flavifche Literaturge te und Darftellu 
ihrer alteſten Merioben, — Graz, aa Lubenäty. 2 Ahle 


20 T. 
Ya N dau, über Meläna der Neugeborenen. Breslau, Maruſchke u. Berendt. 
1 


t. 

Laubmäann, über das Vorkommen, die Production und Circulatlon 
nebft Goniumtion der Mineralfohle in Bavern. Mit 1 Karte. Müns 
hen, Lit.⸗artiſt. Auſt. 20 Sur. 

Kindenfchmit, die Alterthümer unferer beldnifchen Vorzeit. 3. Bd. 
4. Hft. Main, v. Zabern. 25 Sur. 

Martens, das Gonjularweien u, die Konfularjurisdiction im Orient, 
Ueberf. von H. Sterft. Berlin, Beidmann. 4 Thlr- 20 Ser. 

— recueil des traitös et conventions conelus par la Russie avec les 
puissances etrangeres. Tome I: Traites avec l’Autriche. 1648 — 
1762, St,Petersburg, Devrient. (XXI, XXI11, 324 8. Lex.-*.) 

Maprbofer, Eurort Römerbad, das fteiriihe Gaſtein. Wien, Braus 


müller, 14 Sgr. 

Pertbhes, p Reform des lateln. Unterrichts auf Gumnafien u. Real: 
fchulen. 11. Berlin, Weldmann. 2 Sur. 

Peters, Reitfaden zum erjten Anfhauungsunterricht aus der allgemeis 
nen Anorganograpbie —S it 58 Holzſchun. u.3 lith. Taff. 
Graz, Leuſchner u. Lubenſty. (VI, 89 ©. ar. 8 


bußrel, der — ums Daſein am Himme R Berlin, Denide. (4 B1., 


109 ©. N. 8.) 

Bias Philofophie und Naturwiffenfhaft. Bonn, Strauß. 25 Sur. 
Schmid, ber heil, Meinrad in ber Ahnenreibe des erlaucten Hauſes 
Hohenzollern. Siegmaringen, Liehner ſche Buchdt. (IV, 748. gr.8.) 
Stubbs, the constitulional history of England. Vel. 1. Oxford, 

Clarendon press. (VII, 638 S. 8. 

Vielgewandt's Sprühe und Groa's —— 2 norränifche Gedichte 
der Simunds-Edda krit. bergeftellt, über. u. erfl, von F. W. Berg* 
mann. Straßburg, Trübner. 1 Thlr. 15 Sar. 

Wagner, Ad., die Heilquellen von Pyftjan in Ungarn, 3. Aufl. Wien, 
Braumüller. 6 Sar. 

sa gu eu ur Shakefpeare und die nenefte ſtritik. Hamburg, Rolte. 
(IV, 125 ©, 


Weber, kurzgefaßte Einleitung im die beil, Schriften A, u. R. Teſta⸗ 
mentes. 4., durchgef. Aufl. Hördlin en, Bed. (IV, 340 ©. gr. 8.) 
Weller, die deu de Literatur im chen Biertel des 16, Jahrhunderts, 
Supplement. Ebd. (IV, 70 ©. Ler.»S.) 

v. Jwiedined-:Sübdenborf, Fürſt Chriſtlan der Andere von Anhalt 
und gr Beziehungen zu Juneröfterreih. Graz, Leufchner u. Lubendhy, 
(4 ©. gr. 8.) 


Petermann, map of Ihe U, States of America, Scale 1:3, 700, 01m, 
Gotha, J. Perthes. (6 Bil. Dopp.-Fol.) 
Bagner, Wandkarte bes deutfihen Reichs und feiner Nachbargebiete. 
aßſtab 1:800,000, 12 col. Set. Ebend. 3 Thlr. 10 Sur. 








Wictigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Branzöfifce. 


Bouloumie, P., considerations generales sur la pathogenie des 
maladies de la prostate et prostatite subaigu®. (67 p. 8.) Paris. 
Carte geologique detaillee de la France. Generalites. B. Avertis- 
sement, Historique et definition du travail, Mode de publication. 

(Ministere des travanx publies.) (16 p- 8, et carte.) Paris. 

ÜUratiunesco,J., le peuple roumain d’apres ses chants nationaux. 
Essai de litterature et 3: morale, Thöse presentse ä la faculte 
des lettres de Paris. (VII, 329 p. 8.) Paris. 

Falies, L., etudes historiques et philosophiques sur les civilisa- 
tions. Azleque. Amerique du centre, peruvienne. Domination des 
Incas, Royaume de Quito, Ocsanie. T. 2. (622 p. 8.) Paris. 

Gariel, P., les Gouverneurs du Languedoc. Preface par P. Sainetyon. 
(XV, 70 p. 8.) Montpellier. 

(Reproduction de Alilon de Daniel Pech (Montpellier, 1669.]) 

Halevy,J., melanges d'epigraphie et d’archcologie semitiques. 
(191 p. 8.) Paris, 
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ne te des Grauen Kloſters zu Berlin. Mit 4 Zf. | 
rt. t. 





— 


Lecoq de Boisbaudran, spectres lumineux, Specito 
tiques et en longueurs d’ondes destines aux recherche 
mie minerale. (VI, 207 p. gr. 8. et atlas de 29 pl.) Parll 

Mandements et actes divers de Charles V (1364 — 130 
dans les colleetions de la Bibliotheque nationale; puh) 


5* par L. Delisle, (XIl, 1040 p. 4.) Paris. 1 
(Colleetion de documents inddits sur l’histoire de France, 1, 
poliique,) | 


Pascal, B., pensces (edition de 1670), Préecdées d) 
ropos et suivies de notes et de variantes. Portr. gran 
orte par Gaucherel. (LXIII, 309 p. 8.) Paris, 12 fr. 4 


Vinet, E., l’Art ct l’archeologie. (IV, 502 p. $.) Paris, 
Niederländifche. | 


Brink, J. ten, letterkundige scheisen. 1. afl. (bl. 1-64. 
lem. 10,55. Compl. in ongev. 14 all. 

Geer, P. van, beschouwingen over de recht- en krorab 
weging van een punt, (IX, 68en4bl. gr. #, gelith.‘ 
Leiden. f 1,50. 

Ottema, J.G., de koninklijke akademie en het Ders l 
(Met open brief van L. F. over de Linden aan de 
academie van wetenschappen (afd. Letterkunde) naar $ 
van het voorstel van den heer Leemans, omtrent heil 
hok.) (26 bl. gr. 8.) Leeuwarden. 0,30. 

Register, Tijdrekenkundig, op het oud provinciaal 

verijssel. Aanhangsel AP. 1225— 1496. (2, 487 hl. 4 
f 4,50, 

Schotel, @D.J., vaderlandsche volksboeken en voll 
van de vroegste tijden tot het einde der 18. ceuw. 24 
304; VII, 334 bl. ie mel platen en gravures lus 
tekst.) Haarlem. f 11,10. 





Uachrichten. 


Der Privaldocent der jr an der llmiverfität %eiy 
Alft. Dove, folgt v Michaelis einem Rufe ala ordentl, Pr 
die Univerfität Kr au. 

Der Profeffor der Medicin an der Univerfität Bern Dr. 6. 
hat einen Ruf an die Univerfitit Jena abgelehnt. 

Der Drofeffor Eifele in Bafel üt zum orbentl, Pau 
römifhen Rechts, der Dr. Simjon in Berlin zum auferee 
effor der Geſchichte an der Univerfität Freiburg i.Br., dei 

rivatbocenten Dr. Herm. Cohn und Dr. Theod. Lindatth 
nd zu außerordenti. Profeſſoren, jener im der mebdiciniihen 
der pbilof. Facultät der dortigen Univerfität ernannt morden 

Der biöherige Cu der königl. Bibliothek zu Berlin 
Potthaſt iſt als Bibliothefar bei dem dentichen Reichttege 
mworben. 


Der Profeffor an der Wiener techniſchen Hochſchult Di 
ftetter ift zum Hofrath ernannt worden. 


Dem Hofrath und ordentl. öffentl. Profeflor der Meti 
Rolitansto in Wien ift ald Commandeur des öfterr. Leo 
der Freiberruftand verlieben. 

er Medicinalratb umd Profeſſer an der Ihierarin 
Berlin Dr. Hertwig hat das —— des kaiſerl. ön 
Joſeph⸗Ordens und das bed Ordens der fal, ital. Krone e 


Am 10. Mat + in Rheinfelden der ehemalige Profefler 
logie 3. F. Ivro. 
Te =, 
146] Director. Stelle an einem Gymnaſium 


Die Director» Stelle an dem biefigen Gymnafiut 
1. October d. 3. andermeit befeht werben. Das Geb 
ben beträgt 1500 Thaler. Für die mit Waflerheizung 
Dienftwohnung im Gymnafialgebäube ift cine Dlietb: 
gung von 50/, und für bie Heizung gleichfalls eine Ent 
von 50/, des Gehalts zu gewähren. 

Bewährte Schulmänner, melde auf dieſe Stelle 
wollen ſich unter Einreihung ihrer Zeugniffe und ci 
Vita bis zum 1. Juli d. 3. fchriftlich bei uns melden 

Wittſtock, den 8. Juni 1874. 

Der Magiftran. 
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nigkeiten und Fortfeßungen 


Becſchen Buchhandlung in Nördlingen. | 


Juni 1874, 


£., Plarrer, Die Offenbarung Johannis erläutert. 
3. gr. 8. br. 3 Thlr. 5 Sr. oder 5 fl. 33 fr. 

kei. Dr. 3. Chr. A. v., Die heilige Schrift neuen 
+ zufammenhängend unterfucht. VI. Theil: Die 
fauli an Titus und Timotheus. 
1. geb. 1 Thlr. 2214 Egr. oder 3 fl. 
$£.W., Piarrer, Kurzgefaßte Einleitung in die heil, 
tn und Neuen Teſtaments. Zugleich ein Hüljsmittel 
che Schriftleltüre. Für höhere Schulen u. gebildete 
tinsgemein bearbeitet. 4. durchgeſehene Aufl. gr. 8. 
k.5 gr. ober 2fl. 


1, !. Seminarlehrer, Generalbagübungen. Zmeite | 


»gearbeitete und vermehrte Aufl. Inhalt des vers 


toffes: Die leitereigenen Geptaccorde, Durdgangs» | 
mperbindungen, Modulation, Einiges über Nad- | 


w.$. 5'a Bogen. geh. 15 Sgr. oder 54 Ir. 


ül, Repertorium typographicum. Supple 


gr. 8. 456 Bogen. geh. 16 Sgr. ober 56 fr. 
atihe, 1870— 71, ein Heldengebicht aus dem 


vs jeligen Philipp Ulrih Schartenmayer, | 
den von einem Freunde des Verewigten. Vierte | 


aufgefundenen Verfen vermehrte Auflage. Auch 
ıneuen Bildern geziert von Heren Zeichnungslehrer 
ipismörgele. 8 Dogen, geheftet. 28 Sgr. ober 
t Eleg. geb. mit Leinwandrüden 1 Thlr. 3 Sgr. 
4 fr. 


& Reichsgeſetze. Hand- und Volksausgabe: 
uihes Reichs ⸗· Preßgeſetz. Vom 7. Mai 1974. Mit 
jiter. 1 Bog. 2 Gyr. ober 7 fr, 

iheh Reichs · Militärgefeg. Bom 2. Mai 1874, Mit 
ter. 2 Bog. Alfa Sgr. ober 15 fr. 


ag, den die seit 27 Jahren in meinem Verlage 
[37 


u 

falaeontographica 

von 
Meyer, Dr. Dunker und Dr. Zittel 
‚ish s0 bedeutend, dass der Preis öfters ein 
giebt, die Anschaffung zu ermöglichen. 
!nich daher veranlasst, darauf ganz besonders 
machen, dass ich wesentliche Erleichterung 
seintreten lassen kann, — sowohl bei com- 
iplaren, als auch für einen grösseren Theil von 
Cmplettirung von Fortsetzungen, die ausirgend 
*iahibirt wurden, — wenn die Unterhandlungen 
“el zopfllogen werden. 
a sind Band I bis XIXcompl., Band XX, Abth. 


L,Abth. IT, 1.—4. Lief., Band XXI 1.—5. Lief., 


1-4, Lief. 
Janzar 1974. 


Theodor Fischer. 





Kiterarifhe Anzeigen. 


er. 8. | 








Speben erfhien umd ift im allen Buchhandlungen J 
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David Friedrich Strauß 


I 
in feinem Leben und feinen Schriften gefhildert 
don 


Eduard Beller, 


(Prosiehor der Pbilciopbie an der Univerfität Berlin), 


Der Berfaffer, mit David Strauß fein ganzes Leben hindurch 
in Freundſchaft aufs Innigfte verbunden, war wie fein Anderer 
berufen, ein wurdiges und liebevollstrenes Bild des großen Todten 
zu geben, Befonderen Werth erhält die Meine Biographie noch 
dadurd, daß dem Berfaffer der Iiterarifche Nachlah von Strauß: 
die literartjchen Denfwürdigfeiten und die reigenden Gelegenhelts⸗ 
gedichte, die theilwelſe in den Text geflochten find, zur Benupung 
ju Gebote ftanden. 

Preis gebeftet 1 Thlr. 


Bonn, Juni 1874. Die Berlagsbuhhandlung 
Emil Strauf. 
en nn Sn ee a na a ee 


Ioh. Chr. Aug. Heyfe’s Fremdwörterbud) _ 
durdaus neu bearbeitet und bis auf circa 90,000 Wort« 
erllärungen erweitert 


von Dr. Carl Böttger, 


Preofeflor am berzogliden Bymnafium zu Deſſau. 
56 Kogen. Groß-Kexikonformat. Preis: 2 Chle.; geb. 2 Uhlt. 12 Ser. 


Der allgemein anerkannte Name Heyfe's, nad) deifen bewährtem 
Syſtem der durch feine Gewiſſenhaftigkeit und Gründlichkeit ruhm⸗ 
lichſt belaunte und durch ſeine —— beſonders Dazu bes 
—* Profeſſor Dr. Böttger dieſes Werk mit ſeltenem Fleiß bes 
arbeitet bat, die ausgezeichnete typographiſche Einrichtung, welche bei 
aller Meberfichtlichkeit eine Reichhaltigkeit und Wohlfeilheit er 
Licht, wie fie bisher noch nicht dageweſen, werden demfelben bald zahl 
reihe Freunde in allen Streifen des Publifums erwerben. Denn ed 
fol nicht nur ein Nachichlagebuch für Zeitungslefer fein, fondern auch 
ein unentbebrlicher Matbgeber bei populär miffenichaftlicher Lecthre, 
welche häufig genmg durch wenig bekannte Fremdwörter erſchwert wird. 
Ya felbit den Gelehrten wird es in manden Fällen willkommene 
Auskunft Über Fechworter aus ihm fernliegenden Disciplinen bieten. 
Das große Publihım aber wird gern nach einem Werke greifen, welches 
mindeitend ein Drittel —— orterffärungen enthält als bie beiten 
‘ bisher exiftirenden AFremdmwörterbücer und ihm trotzdem zu gleichem 
Preije wie bie untergeordneten Arbeiten biefer Art geboten wird, 


Leipzig. Fues s Verlag (R. Reisland). 








Verlag von Leuschner & Lubensky, 
k. k. Universitäts-Buchhandlungin Graz. 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: [154 


Einleitung 


in die 
Slavische Literaturgeschichte 
und 


Darstellung ihrer älteren Perioden 


von 


Dr. Gregor Krek, 


Professor der slavischen Philologie und Literatur an der Univers. Graz. 





| I. Theil, 
8°%, 214 Bogen. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
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HÜEEIIIIITIEEEESEETEISEEEIEESIEEESDE TG HS AST IH HI AG. 


EIISISIEEELIDEEIIIISTILILTIEEEEEEEEEEDSTEIESTEEEEEE BEE BEIDES E EI SE II TI TTS TE 


UUIEEEIEEEIEENEEIEIIISIITIIEISESEITEESSIIHWITEITET TESTSEITE UNN 


Soeben erfhien: 


Hellas und Kom. 


Populäre Darjtellung 
des öffentlichen n. häuslichen Lebens der Griechen 
und Römer. 


Von Dr. Albert Fiorbiger. 
Erfte Abtheilung: Rom im Zeitalter der Antonine. 


3. Band. ge. 8%. Preis: 2 Chle.; geb. 2 Thlt. 13 Bar. 


Inhalt: 15. Say. Münzen, Kupfergeld, Einführung des 
Silbergeldes. Munzrecht. Einf, d. Goldmünzen. Jetzige römiiche 
Gold», Silbers u. Kupfermlinzen u. ibr Berbältnig zu einander, 
Mafe, Gewichte. — 16. Kap. Geldverhältniiie und Geldwerth, 
Haushalt, Preife der verfchiedenen Nahrungsmittel 1. Arbeits⸗ 
löhne. Berfchwenderifcher Aufwand reicher Nömer, Zinsfug und 
Wucher, Banquiers, Handelds u. Gaffabüher. — 17. Hay. Der 
Staatshaushalt, Einnahmen des Staats, Allgemeine Steuern, 
Belondere Steuern, Handeldabgaben, Zölle, Etrafgelder, Her⸗ 
tommliche Geſchenle für den Kalſer, Staatsausgaben, Koſten des 
Heeres. Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Staats, 

taatöfhap. — 18. Kap. Die Staatöverfaffung, Vollverfamms 
lungen, der Senat, Senatöverfammlungen, Staatsämter oder 
Magiftrate, Die Confuln und ibre Wirkſamkeit, die ‘Prätoren, 
Medilen, Bollstribunen u. Quäſtoren, der Praefectus urbi mit 
feinen Unterbeamten, des Kaiſers Borrechte u. Herrſchergewalt. — 
19. ap. Berwaltung Italiens u. feiner Provinzen. Golonien, 
Munichpien nnd Präfecturen, deren Unterfchied, Weſen und Vers 
faffung. Die Provinzen, Gintheilung des Reiches in 47 Pro— 
vinzen, tbeils kaiſerliche, theils fenatoriiche. Verwaltung berjelben. 
Verichiedene Arten von Städten. Einwohner. — 20. Hay. Das 
Gerichtöwefen. Rüdblit auf das mangelhafte Se der 
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Republik. Umgeſtaltung, Drei Initangen, Unterfchieh zwiſchen 
öffentlichen Verbrechen u. Privatdelicten, zwiſchen ſtehhnden und 
außerordentlichen Gerichten, zwiſchen Grimlnals u. Civllyroceſſen. 
Gonititwirung des Gerichtsbores der Geſchwornen, A e und 
Vertheidigung, Zeugenverhoͤr, —— und Urtbeilöiprud, 
Appellation dagegen x. Senatsgerichte u. Gerichte des Pontifex 
Maximus, Unserluhnngübeft u. Griminalftrafen, Zodesitrafe, Vers 
urtheilung zum Gladiatorendienit x. Berbannung, Kerkerftrafe, 
Civilproceſſe, Gerichtsböfe, Gefhmwornengerichte, Hergang bei 
einem Eivilproceffe, Rormnlarproceh vor einem Gefchwornenger- 
richte, Execution des Richterfpruchs, Eröffnung eines Goncurfes. — 
21. Kap. Heer u. Kriegsweſen. Nüdblid, das Heer der Kaiſer⸗ 
zeit, die Legionen, Eintheilung u. Offieciere, die Prätorianer, die 
cohortes urbanae, die coh, vigilum, die Huxiltartruppen, 
Reiterei, Equites singulares Augusti, die Nichteombattanten. 
Kleidung u. Bewaffnung. Aushebung, Bereidigung, Sold, Dienft- 
seit. Ginegerciren. Verpflegung der Zruppen. Disciplin. Strafen 
u. Belohnungen. Marſchordnung. Gepäd der Soldaten. Lagers 
ordnung. Anlegung u. Einridtung eines Lagers, Lagerdienit u. 
Zagerleben. Schlahterdnung. Giebenfache Art derfelben. Vers 
ſchledene Arten der Aufitellung. (Frühere Phalang- u. Manipnlars 
ftellung. Iepige Gobortenftellung.) Angriffsarten und Rückzug. 
—— und Belagerungsapparate. Sturmleltern, Minen, 

auerbredher x, Gejchüß oder Schuß u. Wurfmaſchinen. Ver⸗ 
theidiqungdmittel der Belagerten. — 22. Kap. Seeweſen. Grüns 
dung der römiihen Seemacht. Die jetzigen NHriegsflotten zu 
Mijenum, Ravenna und anf den Strömen Rhein und Donan. 
Handelöflotte. Beichreibung des römischen Schiffes in allen feinen 
Teilen, mit feinem gefammten Geräth u. feiner Ausſchmückung. 
Mafte, Seel, Tauwerf, Anker, Steuerruder, die andern Ruder. 
Gharakteriftiiche Merkmale der Ariegsfchifie. Schtffäfchnäbel. Enter: 
halfen, Schiffoſicheln, Ihürme und Wurfgefbüs. Adwiralſchiff. 
Andere Arten von Schiffen: Transport und Laftichiffe, Späbers 
ſchiffe, Portihiffe oder Vaketbote, fchnelliegelnde Jachten u. Ser: 
räuberjciffe, Meinere Bote, Nahen und Kaähne. Bemanmung der 
Schiffe. Art und Weiſe des Seelampfes. Auslaufen u, Zuftration 
der Flotte. Marihorduung. Aufitellung zum Aampfe und Bes 
—— des Kampfes felbn. GEndlih nodh Belohnungen und 
Strafen der Schiffemannjcaft. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
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| Vierzig 


'Suidae Lexicon, 





‚ Epieteteae, 








ı Bode, 


dallustius 


' Lexicon Herodoteum 


— 1874. 8 27. — Literarijfdes Gentralblatt — 4. Juli. — 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zn | 


grosse Modelle zu 
binationskrystallen "-!' 


Heger in Dre: 
ıncl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sinä 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45** 


Grosse Modelle der einfacher 
stallformen (2% E) berausgeg. von Tr 


Heger in Dresden. Preii 
packung 111/2 Thlr. Grösse und Ausstattung ı 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen | 





Antiqguarifder Büderverke) 


Preisermässigung. 


Nachstehende Werke liefere ich auf kurze 
nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reic! 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 
Graece et le 

Godoft. 
hardy. 2 Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. I 
Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässı 
16 Thlr., jetzt: Neun Thir. 

In Herzog’s Realeneyelopädie wird das Werk al 


| klassischen Philologen unentbehrliches Nachschlag. 


zugleich als wichtiges Quellenwerk für die The 
Kirchengescehichte empfohlen. Diese Ausgabe — 


| 19jährigen deutschen Fleisses und deutscher Behar 
| erfuhr die Auszeichnung, König Friedrich Wilhelm | 


zu werden. 
Aristides Graece rec. Dindorfü. 3 voll 
» Lips. 1829. Ldprs. 14 Thlr., jet 
philosophiae monumenta 
Lat.illustr.J.Schweigchaems 
gr. 8. Lips. 1800. Ldprs. 15 Thlr., jetzt: 4 Tl 
e. not. var. ed. F.D., Gerlach. 
Bas. 1824—31. Früherer Pre 
jetzt: 2 Thlr. 
rec. ill. Ty 


Quintus Smyrnaeus sec 


gr.8. Biponti 1507. Ldprs. 3 Thlr. 20 Ser. ı 


Nonius Marcellus ed. ill. Gerlacl 


Bas. 1842. Ldj 
zu 1 Thlr. 6 Sgr. 
Buttmann Lexilogus od. Beitr. z. gr 
y erklärung haupts. f. Homer 
2 Bde. 4. Aufl. Berl. 1865. br. Ldprs. ?' 
i Thir. 10 Sgr. 2 
1 1 c. comment. (. 6 
Diodor Sieulus, Eyringii. 11 voll. gr 
1791—1806. Ldprs. 28 Thir., jetzt : 3 Tbir. 
ed.J.Schwe 
2 voll. gi 
1924. Ehemal. Preis: 8 Thir., — erg 
1r1 e. not. var. cur. Drakenborch, 15 
Livius Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 45 
auf $ Thlr. ermässigt, jetzt: 4 Thir. 22). Se 
Geschichte der hellenischen Dichtkun 
in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bog: 
12 Thlr., jetzt: 1 Thlr. 15 Sgr. 


In neuen Exemplaren direct oder durch jede 
lung zu beziehen von 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfu 





Drud von ®, Drugulin in Beipgig. 







\ 
\ 


terariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


99.) Heransgeber nnd IERBRENEFANDE Mebachent Prof. Dr. Fr. Zarnde, 1874, 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 























jeint jeden Sonnabend. 


Preis vierteljährlich 21% Thir. 








—» 11. Juli. — 


Philippi Melanchthonis epistolae etc, Zafchenbdern ſorſtwirthſchaftliche Inſelten - Runde, Araufe, das Soſtem der Redtsphilofophie. 
Katar · idil. Bolhley, Saudhuch der chemiſchen Technologie; fortgei. Beihbmann-Hollweg, der Givilprogeh des gemeinen 
is, Zrurigland im fpanlidhen Erbfolge, und von K. Pirnbaum, | Medta 

mrdiiben Atiege. Hueter, die allgemeine Gbirurgie, | — — 4J 
betreſpondenz des Fardinale Dietrichſtein. Ai, Gompendim der Phofloloͤgie Des Menſchen. ‚ Heidenfeld, das preubifhe Immobiliarredht, 


6.3. Pebensifisge des Arany Aefef Traufc, Grünfeld, Gompendinm Der Aungenbeiltunde, Statiſtiſches Jabtbuch für das Jahr 1878, 
land, nad Barro, | Neoher, wie hilft man in plößlicher Yebensacfahr, Kördfi, fariftifhes Jahrbuch der Stadt Peſt. 


iter, über den Ural. ı Hoffmann, das Wiener Ef. allgem. Aranfenbaus, | Belter, David Ariedrih Strauß, 


| baren Sammlungen zu fchenfen und uns zu neuem Danke zu 
H. 


Cheologie. verpflichten! 


‚Ir. IIenr. Ern., Prof., Philippi Melanchthonis epi- | Religiöfe Reform. Hrög. von 2, Ulrich. Nr. 5. 

‚dieia, consilia, testimonia aliorumqune ad eum episto- Inh.: Briefe eines Nichtbefehrten. 5. — Zum Gapitel der Welt: 
'n Corpore Reformatorum desiderantur. Undique ex | anfhanıngen. — Die 6. Bundesverfammlung der freien relig. Gemeins 
iptis et libris editis eollegit et secumlum seriem anno- | den. — Antwort des Bundesvoritandes auf die Erwiderung des Vor: 
umque disposuit. Halle, 1874. Schwetschke. (X, 614 8. | ftandes der freien evangel. Gemeinde zu Tilfit. 


J Thlr, 
REF . Proteſt. Kirchenzeitung zc. Hräg. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 25. 
- Bindfeil hatte vor Jahren die Wahrnehmung ge» Jah: Der Parteitampf innerhalb der evangel. Kir. 1. — 
der verewigte Bretichneider in feiner Sammlung der Gorrefpondenzen u. Nachrichten; Literatur. 
der jonfti i ei 's Dieſ 
—— tlein⸗ren Schriften Melaugigon‘s Diejes Deutfches Proteftantenblatt. Hreg. v. C. Manchot. 7. Jahrg. Nr. 25. 
tiehen babe. Daher begann derjelbe eine Nachleje E 
1“ 3 und all lich die Mittel Inh.: Wochenſchau. — Wie fann und gebolfen werden? — Die 
mehr und mehr anwuchs un “ mahlich die Mitte nene Kirche. — Eines Proteftanten Piinaitandacht in Köln. — Generals 
raus Shäpbaren Ergänzung des Corp. Ref. Bret— verfammlung des naflauifhen Proteitantenvereind, I. — Adreſſe an 
lieferte. Im vorliegenden Werke hat nun Hr. Dr. | Hru. Superint. Habenicht in Seelze bei Gannover. — Gedenktage. 


den größeren Theil feiner Sammlung, die Frucht eines | Reue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Mefiner. 16. Jahrg. Nr. 25. 
öleißes, der Gelehrtenwelt mitgetbeilt. Daffelbe Inh: Kirchl. Gonferenzen. — Engl. Urtbeile über die evangel. 
“jungen zu den neun erften und zum Anfange des "andesfirhe Preußens, — Karl Rudolf Hagenbach. — Der Feuerofen 
des Corp. Ref. In der Einrichtung des Buches, in | und der chriſti. Friedhof, — Weiteres aus den Mai-Meetings. — Aus 
lung der Schriftftüde, in der Form der Mittbeilung | der Miſſion. 2. — Gorrefvondenzgen; Literatur. 

Erläuterung derjelben bat ſich der Herausgeber genau Allgem. evang.sluther. Kirchenzeitung. Ned.: G.E.Luthardt. Nr. 26, 
naber'd Vorgang im Corp. Ref. (Supplem. zu T. IV) Juh.: Zur Gefchichte des kirchl. Berfafjungstampfes im Großh. 
der größere Theil der Supplemente beftehbt aus | Hefien. 2. — Die Eifenacher Kirchenconferenz. — Kirchl. Nachrichten. — 
die übrigen Schriftftüce find Gutachten, Zeugniffe u. A. Literariſches. 

ide find theils von Melanchthon allein, teils gemein« 

mit Anderen geichrieben oder von ihm wenigftens unter R 3 

Hinzugefügt find auch Briefe, welche Melanchthon Philofophie. 

Kuriiedenften Seiten her empfing, ſowie auch jolde, die, | Körner, Hermann Jos. Alex., Natar- Ethik. Zwei Theile, 


a fie weder von Melanchthon gejchrieben, noch an ihn Hamburg, 1873. 0. Meissner. (I: VII, 486; II: VI, 609 8. gr. 8.) 
And, über das Leben deffelben oder über die Geſchichte 4 Tlilr. w 
beit irgendiwie Auskunft geben. Das ganze Werk umfaßt Dieß Werk will eine „wifjenschaftliche yortbildung der Ethik“ 


kuiger als 585 Nummern, von denen 145 (mit einem * | dadurch bewirken, daß die Sittlichleit, „befreit von allen traditios 
N) bier zum erftenmale gedrudt find. Der Verf. hat diefe | nellen religiöfen Umhüllungen“, rein auf die Naturbedingungen 
Ulreidhen Transſumpte mit der mufterhaften Genauigkeit | des Lebens begründet werde, Diefe Tendenz, deren Berechtigung 
mgjalt bergeftellt,, welche die Arbeiten defjelben von jeher | an und für fih Niemand in Abrede ziehen kann, darf freilich 
Bänıt hat. Ebenſo iſt die Eorrectheit des Drudes eine | leineswegs als neu betrachtet werden, da ja bie philoſophiſche 
Mmöhnliche (wir haben nur einen einzigen Druckfehler Moral längſt, in Deutſchland mindeſtens ſeit Kant, eben das» 
"6.612, 3. 14, wo ein F ftatt eines T fteht). Die jede | felbe auf verfchiedenen Wegen angeftrebt hat. Die Frage, von 
Dig und genau gegebenen literarifchen Nahmeifungen und | deren Deantwortung die Beurtheilung des Werthes diefes Werkes 
den Erläuterungen laſſen nichts zu wünfchen übrig. Auch | in Bezug auf obigen Anſpruch abhängen wird, fann alfo nur 
'8rf. durch ſehr geichiddt angelegte Indices das Nöthige | die fein: enthält das Buch einen weſentlichen Fortichritt über die 
‚Um den Gebrauch des Buches zu erleichtern und daffelbe | bisherigen pbilofophifchen Moralfgfteme durch ſcharfere Faſſung 
"nnigfahften hiſtoriſchen Studien möglichft nutzbar zu des Moralprincipes und methodiſche Ableitung der einzelnen 
* Age et daher dem hochbetagten Gelehrten vergönnt | Lehren aus diefem Principe? Denn nur in dieſem Falle ware 
Sitecht bald auch dem noch übrigen Theil feiner koſt- fein Anſpruch auf „wiſſenſchaftliche Fortbildung der Ethit“ 
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begründet. Referent fann dieh nicht finden, glaubt vielmehr, 
daß fich der Verf. die jchwierigeren Probleme ber Moralphilo 
iopbie nicht Mar genug gemadt bat. Die zeigt fih {hen an 
feiner Auffaffung von Aufgabe und Stellung der Eıbik; fie 
gehöre zur Naturwiſſenſchaſt und unterfcheibe fih von ber ge— 
wöhnlichen (engeren) Naturwiſſenſchaft „nur durch das in ihr 
hervorgehobene befondere Sein — die Vollfommenheit des 
Dajeins” (S. 3). Aber iſt denn die VBolllommenheit eine bejon- 
dere Art des Seins umd nicht vielmehr im Gegenſahe zu allem 
bejonderen Sein ein allgemeiner Gedanke, der auch nicht vom 
wirflihen Sein abftrabiert ift, wie die Wahrheiten der Natur» 
wiſſenſchaft, ſondern dem Sein al$ Norm vorgehalten wird? 
Und ift nicht eben dieß der ganz fpecifiiche Unterſchied der Ethil 
von der Naturwiſſenſchaft, daf in legterer das Denten beftimmt 
{ft dur das Sein, im erfterer aber das Denten bejtimmend 
werden will für das Sein? In einem jpäteren Abfchnitte über 
„die Ideale“ taucht dem Df. felber die richtigere Anficht auf, aber 
nur, um fofort wieder feltfam verbunfelt zu werben; I, 205 jagt 
er: „In der fittlichen Ordnung der Welt ift der Naturboden, wo 
der Menſch in feiner Erlenntniß Shöpferiich auftreten, Jdeen 
gleichlam a priori erzeugen fann, Ideen, die noch nicht ober doch 
nicht durch beabfichtigtes Deobadhten und Forschen am Daſeienden 
gefunden worden, vielleicht vorher nie gedadht find. In Wahrheit 
find aber auch foldhe „neue Ideen“ Glieder der harmonifchen 
BWeltordnung, deren Stellen und Welen ſchon durch die innerhalb 
bes Ganzen empirisch und wiljenfchaftlich erfannten Ideen bes 
ſtimmt und bezeichnet find; wie ja auch ähnlich in der Aftronomie, 
Chemie, 3. B. die Vorberbezeihnung von noch zu entdedenden 
Maneten u. dergl., Unbelanntes rein dur den barmonijchen 
Zuſammenhang mit dem jchon früher Belannten gewonnen 
wurde”, Diele Zufammenftellung der fittlihen Jdeen mit den 
bypothetifchen Vorausannahmen noch zu entdedender Natur 
phanomene iſt jehe bezeichnend für den Standpunlt biejer „Natur« 
ethik“. — Diefelbe Verwehslung des Sinnlich-Phänomenalen 
init dem Gittlihs Jdealen begegnet uns in der Darftellung der 
fittlichen Anlage und dann wieder in der Faſſung des fittlichen 
Lrincipes. Nah ©. 23 fol das in der menschlichen Natur urs 
Iprünglich angelegte „Bermögen der fittlihen Beurtbei- 
lung“ in der Fahigleit des Menſchen beftehen, „Dinge oder Hande 
lungen, jobald fie fich auf fein unmittelbares Woblfein beziehen, 
qualitativ zu unterfheiben und dann das ihm Zujagende gut 
oder recht, das Entgegenftebende fchlecht oder unrecht zu nennen”! 
Dei ber Verfiherung des Verf.'s, daß hiermit „ſelbſt die joge- 
nannten Wilden übereinftimmen*, fühlt man fih an jene aller 
dings ganz auf diefe Definition zutreffende Antwort erinnert, 
die einmal ein Wilder auf die Frage, was gut und fchlecht jet, 
negeben haben jo: gut ift, wenn ich meines Rachbars Weib 
raube, ſchlecht, wenn er mir das meine ranbt! Was wohl der 
aute alte Kant zu folder „Fortbildung der Ethil” gemeint haben 
würde?! — Sein fittlihes Grundprincip formuliert ber Berf. 
(1, 95) in der Forderung: das höchſte Wohlfein für die Gegens 
wart und die möglichft hohe Vervolllommmung für jede nachſte 
Sufunft zu erftreben; er ift überzeugt, daß diefes „Brundprincip" 
auf die ethiihe Grundſrage nach dem rechten Handeln die einzig 
jutreffende Antwort gebe und „es wirb dadurd zum berechtigten 
fategorifchen Imperativ fomohl jedes wahren Naturgefühles, als 
jeber in der Natur liegenden lebendigen Idee, die ber Verwirl⸗ 
lichung jeder Leidenſchaft, die der Befriedigung zuftrebt; es fteht 
lihernd über dem ablenlenden Ichthume des Menſchen und ben 
lubjectiven Schwankungen feines Gemüthes*. Aber beruhen denn 
diefe jubjectiven Schwankungen des Gemüthes nicht eben auf 
bem manniglachen Erftreben von Wohlſein, auf den fubjectiven 
Neigungen und Leidenfhaften? Wie kann dann die Sicherung 
ihnen gegenüber in einem Principe liegen, das eben daffelbe 
Object, das Wohlfein, erftreben heit? Und was foll hier „der 
kategorifche Imperativ“, der es doch wohl nicht mit „Befriebigung 
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von Leidenschaften“ zu thun Hat? Der Verf, fein ı 
dem reinen Eubämonismus dadurch vorbeugen zu wo 
er zum höchſten Wohlfein in ber Gegenwart die böd 
Volltommenheit für bie Zukunft erftreben heißt. Die 
befiniert er aber (&. 121) als „das einheitlide 8 
ſowohl des körperlichen Wohlfeins im rüfliger, that- uı 
luftiger Geſundheit, als des geiſtigen Wohllebens im 
irrthumsloſer Wahrheit und malellofer Schönheit, alt a 
mit Tüchtigkeit fich durdhführenden Thätigkeitsfülle für! 
und Anderer Wohl, in Gegenwart und Zukunft‘. % 
zunächſt auch die Volllommenheit wieder weſenllich a 
(niederes und höheres) Wohlleben zurüdgeführt und ı 
aud noch auf das Befördern fremden Wohles reflect 
nun aber diefes zwei wejentlich verſchiedene Dinge find 
und es wäre alfo vor Allem nachzuweiſen geweien, 
denn aus dem Intereſſe des eigenen Wohlfeins zugleid 
Wohlthun an Anderen folgen müfje und im melden ! 
Grade der Bedeutung beide meben einander zu fteh 
Allein hierüber giebt der Verf. ftatt methodijcher Un 
mur zerftreute Andeutungen. Man lann eine folde | 
S, 196 f., wo der Begriff eines „volltommenen Genuff 
fiert und dabei auf die Bedingungen der Genußiteiger: 
tiert wird; die „Höhe des Genuffes* jei nämlich abhän 
Wejenswerth und der Gilte oder Bolllommenbeit be 
mittel$, ſodann vom quantitativen Maße, andernthe 
von der fittlich-äfthetich-beftimmten Form ber Bedür 
digung als auch von ber firtlichen Zuläffigkeit in | 
Andere und von der fittlihen Rüdficht auf diejelben 
nichen* ; und noch mehr ©. 111: „Butes, Volllom: 
Sittlih-Schönes zu entwideln und zu Schaffen fteigert 
fein zu dem, was in religidfen Phraſen ohne reelle Bei 
feit genannt wirb und in unferem Falle zum Höser 
individuellen Volllebens gehört“. Dieß iſt ja moh 
Gedanlengang, dur welchen alle edleren Vertreter bei 
nismus von Epilur an aus dem Luftprincipe auch edle 
zu gewinnen fuchten. Aber es wird biergegen doch kih 
Kant's bleiben müffen, dab für den fubjectiven Bet 
die Antenfität allein und nicht der Urjprung ihrer C% 
gebend ift, daß es alfo vom fubjectiven Gejchmade dit 
abhängt, ob er feine Quft im höheren ober niederen 
ſuchen wird, und fich ſonach hierauf ein objectives Gr: 
des wirklich fittlihen Handelns nicht wohl gründen 
erkennen zwar volllommen als wahr und ſchön an, wa: 
über Gemüth, Wohlwollen, fittliche Liebe ausführt, n 
ihrer Steigerung von Begeilterung getragen, fogar 
Selbft opfere für Geltendmadhung der Wahrheit un 
höchſte Wohl der Menſchheit in der Gemeinjhaft der 
löhnenden und beplüdenden Humanität* (S. 131); 
diefe ih opfernde Liebe aus dem Streben nad in 
Wohlſein folgen joll, hat der Verf. keineswegs klar ge— 
doc fonnte er ſich felbit nicht verhehlen, daß zwiſch 
nicht einfach nur und von Anfang Zulammenftimmu 
daß vielmehr „im Wohlwollen bie Idee bes Guten alsı 
tende Macht oder Sollen dem Neigungszuge des 
entgegentritt" (S. 126). Daß mit dieſer bedeutia: 
fennung des Kant'ſchen Gegenfages von Pflicht um 
fein Grundprincip nicht beftehen kann, ahnt der Verf. 
find nun zwar auch der Meinung, daß eine Fortb 
Ethil über den Ichroffen ſant'ſchen Dualismus bina 
und nöthig fei; aber nimmer wirb biefe „Fortbildung 
leugnung ber Reinheit bes Kant'ſchen Jdealismus ; 
niftifchen Principien zurücklehren dürfen. Infofern mi 
Körner’! „Naturethil“ vielmehr eine Rüd- als eine F 
ber willenichaftlihen Ethik erbliden. 

Gleichwohl find wir weit entfernt, dem Bude a 
abzujprehen. Nur liegt derfelbe nicht, wie der Berl. 


sincipiellen Begründung der Moral, fondern in ber 





aiuen und mit reicher Weltfenntniß und feiner Menſchen | 


‚selührten Behandlung ber concreten Seiten des fitt- 
# der Gegenwart. Durch dieſe Fülle des behandelten 
offes vermag das Buch allerdings einem unleugbaren 
wer meiften Moraliyfteme, nämlich ihrer abftracten 
veerbeit, abzubelfen. Es iſt auch anzuerlfennen, daß 
tungd» und Beurtheilungsweife des angewandten 
ziel reinere und ibealere ift, als die Principienlehre 
5. Uebrigens ift dieß für einen Kenner ber Geſchichte 
ri überrafchend; dus fittliche Leben hat ja ebenfo, 
türlihe, feine feiten Ordnungen und im Gemein 
aurzelnden Normen, die aud) von den verſchiedenſten 
en einſach acceptiert und nahezu gleichmaßig dar- 
en, wie verſchieden auch die Principien der einzelnen 


1, aus denen dieß Gegebene jedesmal erklärt werden 


ıl zielt das befannte Schopenhauer'ihe Wort, daß 
gen leicht, Moral begründen aber ſchwer fei. 

I Punkten jedoch, die für den Charakter des ganzen 
htig find, als daß wir fie übergehen dürften, ift 
: Verf.'3 durch einfeitigfie Voreingenommenheit ber 
eine iſt das monarchiſche Staatswefen und Alles, 
hört (einſchließlich befonders der ftehenden Heere), 
re it Kirche und Religion. Gegen beide, bejonders 
<ptere zeigt der Verf. eine geradezu fanatijche Ges 
ihm die Möglichkeit ruhiger wiſſenſchaftlicher Unter» 
gberimmt. Er hält die Religion, da fie ed mit 
item, alfo mit Wahngebilden zu thun babe, für 
:.3 Widernatürlides, das auf das fittlihe Leben 
themmend gewirlt habe und nur hemmend wirken 
ine Erfheinung, die fih durch die ganze Menjch» 
tolöeineder wirffamften Triebfedern der Entwidlung 
eicht wohl als eine widernatärliche betrachtet werden 
x naheliegende Gedanke fällt unferem „Natur 
tin; er fühle nicht den Widerſpruch, ber darin liegt, 
⁊ Trägern der fittlichen Entwidlung der Menfchheit, 
ktgebern, Staaten» und Religionsftiftern, „Naturs 
serhliden und doch zugleich ihre Wirlſamleit, in 
natürliche Ausfluß der Sittlichleitsbeftrebungen durch 
von jenen phantaftifch »religiöfen Hirngeſpinnſten 
ırtofie jo umgeheuer getrübt und verhüllt und micht 
ıtzemäßer Entwidlung gebracht wurde", für „eine 
ke Unftttlichleit” zu erflären, für einen „erfünftelten 
fing des auf niedriger Stufe vorhandenen fittlichen 
end, während das unmittelbare individuelle Gemiffen 
und unberührt blieb“, für eine Störung „der filt- 
ung des Gemüthes und damit der fittlichen Welt- 
be zur „Entfittlihung bes Naturmenſchen leitete“ 
Stitperioden hindurch die Entwidlung der Menjchheit 
it zurüdhielt* (5. 44 f.) Wie ungeſchichtlich und 
ih dieie Belrachtungsweiſe ift, hätte der Verf. ſchon 
I krmen können, deſſen „Erziehung bes Menjchen- 
“wohl nie gelejen hat. Uebrigens aud die Dar- 
2% ihm wenig Dank wiſſen für Säße wie den: „Die 
in Rannibalismus, Blutrahe und anderen fittlichen 
kn bei jogenannten Naturvöltern, die man als Bes 
de theologische und fpeculative Behauptung: ber 
2 ji der Zuftand der Sünde und dergl., aufführt, 
Zeuf nichts weniger als auf reine Naturzuftände; fie 
4 vielmehr auf Irafje Rüdbildungen derfelben und 
ke derch Ab» und Rückfall von der Natur hervor 
lüngeren naturmwidrigen Dajeinsperioben diejer Völker“ 
dr Natürlichkeit diefer Anfiht bahingeftellt laſſend, 
Pefalls um jo eher erwarten bürfen, daß berjelbe 
alt einer Rüdbildung und eines Abfalles vor reineren 
zb den Unfittlichleiten der Religionsgefchichte zu 


I 
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Gute fäme; aber nein, alle diefe, von den „Radeacten Jehovah's“ 
bis zu Inquiſition und Neligionskriegen, jollen „einzig und 
allein aus einem fogenannten religiöfen Eulturleben herſtammen“, 
umd gegen dieſe dunkle Folie des Lebens der „religiölen Völker“ 
follen „glänzend abjtechen die Naturtugenden im Leben normaler 
Naturvöller* (S. 48). Wir meinen, dieß heiße mit doppelten 
Maße meſſen, was einer Grhik übel anfteht. Auch ift es doch 
wohl zu verwunbern, wenn eine Ethil, die das Eritreben des 
hoͤchſten Wohljeins zum Principe macht, dem Ehriftenthume vor« 
zumerfen wagt, daß in ihm „feine Tugend bervortreten könne 
ohne bie auf Hoffnung gegründete eigennügigite Selbft- 
liebe: jede iſt eine im Jenſeits baar bezahlte Zugend!* 
(II, 500). Kraftworte, wie folgende: In der evangeliichen 
Moral fehle die Grundlage der Liebe, die Gerechtigkeit (1, 63), 
die Gleichberechtigung und Brüderichaft, die fie predige, gelte nur 
für die jenfeitige Welt (LI, 501), von Sapungen der Evangelien 
werde Neid und Hab der Armen gegen die Reichen ſtets neu 
angefacht (II, 502), die Alteiten Gotteäworte und Gottesflüche, 
wie: im Schweiße deines Angefichts jollit du dein Brod eſſen, 
liegen nod immer wie Vleideden über bem Geifte ber Glaubigen, 
wie fröftelnde Abendnebel auf ihren Gemüthsnerven und wie 
drüdender Alp auf dem von Natur wohlwollenden Herzen (Il, 
505), und v. a., laſſen fih nur dur die leibenjchaftliche 
Deiangenbeit des Verf.'s im biefer Beziehung entichuldigen, die 
aber eben immer, ihr Eifern möge pro oder contra jein, das 
Gegentheil der befonnenen Wiffenichaft ift! Auch hierin bezeichttet 
dieje Naturethik nicht eine Fortbildung ber deutſchen Philoſophie 
jeit Kant, jondern einen Nüdjall zum Naturalismus ber fran— 
zöftichen Encptlopäbiften. m. 

Zeitſchrift für Philofophie u. philof. Aritik. Hrag. von J. 9. v. Fichte, 

H. Ulrici u. J. U. Wirth, R. F. 65. Bd. 1. Heft. 

Inb.: H. Wlrici, zur Streitfrage des Darwinisnnd. Mit Bes 
ziehung auf Fechner's Schrift, — Joh. Wolff, die platoniſche Dias 
iektit. hr Weſen und ihr Werth für die menſchliche Ertenntain. 2. — 
G. Grapenglefer, die tramsfrendentale Deductien. 1. — Mecen: 
fionen; Notiz. 

Bhilofopbiihe Monatshefte. Hrog. von F. Aſcherſou, I. Bergmann 
u. E. Bratuſcheck. 10, Br, 3, Heft, 

Inh.: 8. Ariedlänter, der Ideallömus unferer Zeit. (Feſt⸗ 
rede.) — Merenfionen. — Bibliographie von Aſcherſon. — Recen— 
fionsverzeihnig. — Nahruf an Frans Karl Lott. 


Geſchichte. 


Sugenheim, Dr. S., Prof., Deutſchland im ſpaniſchen Erbfolge— 
und im großen nordiſchen Kriege (1600 — 1721). Berlin, 1874. 
Henjchel. (XV, 265 S. ar. 8.) 1 Thlr. 6 Sgt. 

Der wohlgelungenen Geſchichte des großen Kurfürften von 
Prof. Pierſon folgt als 2. Band der Neuen Reihe der Nationals 
bibliothet eine dem Inhalte des erften Bandes ih an— 
ſchlleßende Periode der europäischen Geſchichte. Der Stoff wäre 
nicht übel gewählt, er ift auch mit Fleiß und Sachlenntniß be» 
arbeitet, nur ift die Darftellung durchaus nicht populär 
ausgefallen, und fie ſticht in ihrer Schwerfälligfeit gegen deu 
erften Band der Sammlung gewaltig ab. Schon das ift bei 
einem für das größere Bublilum beitimmten Bude durchaus 
verfehlt, dab bie ganze Erzählung 16 Bogen lang faſt in einem 
Athem fortgeht. Es find zwar Eapitel unterſchieden, aber ohne 
alle den Inhalt andeutende Ueberſchrift, und weder am Anfange 
noch am Schlufje finden wir ein orientierendes Inhaltsverzeich⸗ 
niß. Dieſem äußeren Mangel aller Bequemlihleitsanftalten für 
ben Lefer entipricht auch die innere Anlage; es fehlt an einer 
Einleitung über bie damaligen Verhaltniſſe Europas, an zur 
fammenfajjenden Ueberfichten, an allen Berfuchen, den Lejer eins 
juladen, anzuregen und zu feffeln, und wir find überzeugt, da, 
wer das Buch in Erwartung einer anziehenden hiftorifchen Lectüre 





ud | 
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zur Hand nimmt, baffelbe bald wieder ermübet und unbefriebigt 
bei Seite legt. Dagegen wollen wir keineswegs in Abrede ftellen, 
daß etwa ein Lehrer, der fih für feinen Unterricht vorbereiten 
will, e3 dem Verf. banlen wird, daß er die Materialien fo fleißig 
zufammengeftellt und gute Winte für die politiiche Auffaſſung 
gegeben hat. Aber dieß war wohl nicht der Zweck des Verlegers. 
In der Vorrede verhandelt der Verf. nur eine perjönliche Ange: 
legenheit. Er erflärt fi) darüber, warum er die mit dem dritten 
Bande fteden gebliebene Geſchichte des deutſchen Volles nicht 
fortgejegt habe: Einmal babe er auf der Frantfurter VBibliothef 
die nöthigen Hülfsmittel für neuere deutiche Gejchichte nicht ger 
funden, weil der Geſchichtsforſcher Joh. Friedr. Böhmer als 
Bibliothefar die neuere Geſchichte grundiäglich vernachläſſigt 
babe, jodann jei von dem Verleger W. Engelmann das von 
Sugenheim geforderte Honorar zu hoch befunden worden. 


Trampler, Rich., Prof,, Correspondenz des Cardinals 
Dietrichstein mit dem Hofkriegsrals-Prüsidenten Collalto, 
nebst einem Anhange: Briefe Lustrier's aus Constantinopel, der 
Markgrafen von Brandenburg und des Grafen Schlick von Passau, 
Mit Unterstützung des mährischen Landesausschusses heraus- 
gegeben. Wien, 1873. Hölder (Beck’sche Univ.-Buchh.). (1 BL, 
115 5. gr. 8.) 24 Spr. 


Don Neuem empfangen wir aus Mähren eine dankenswerthe 


Publication von Briefen, welche die Ereigniffe und Zuftände des | 


dreißigjährigen Krieges beleuchten und daber auch eine allge» 
meinere Wichtigleit befipen. Der Herausgeber hat ferner in der 


Einleitung eine recht anjchaulihe Schilderung der reformatorie | 


ſchen Thätigleit des Cardinals Dietrichftein, ſoweit fie das vor 
liegende Material geftattete, gegeben und außerdem dur ein 
Namenregifter die Benutzung der Briefe erleichtert. Die Mehr- 
zahl der 64 italienischen Briefe Dietrichitein's an Gollalto bezicht 


nur Materialien zu einer ſolchen: ein Nefrolog, ein Et 
biographie und eine größere Zahl von Actenftäden ı 
feiner Wirljamleit und feinem Anſehen Zeugnih y 
Sammlung hat nur für den engeren Kreis jeiner 1a 
Landsleute Intereffe und kann auf feine weitere I 
Anſpruch maden. 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte und Altertum 
Hobenzollern. 7. Jabra. 1874/74. 

Inh.: Vorbericht; Muitgliederverzeichniß; Weberfiht I 
men u. Ausgaben. — DUR. Bud, hohenzollernſche Trtenan a 
A. Lichtſchlag, zur Geſchichte des Dorfes Bolt (j. u 
R. G. Stillfried, die älteiten Grabitätten des Hauſes Se u 


A.Lichtſchlag, zur Geſchichte des Weilers Burgan. — @ 





fich freilich jpeciell auf mähriſche Berhältniffe; indeflen icon die | 


neun Schreiben Luftrier's aus Conftantinopel, nod mehr aber 


die zehn folgenden Briefe der brandenburgiichen Markgrafen 7 


Ehriftian (von Baireutb), Siegismund, Hans Georg und des 
Kurfürſten Georg Wilhelm enthalten manche brauchbare Notizen 
zur Öejchichte der Jahre 1625 — 1630. Noch werthvoller aber 
erſcheinen uns die zwölf Schreiben des Grafen Schlid, von denen 
die Mehrzahl ſich auf die Drcupation des Erzftifts Magdeburg 
burh Wallenftein (1625) und ihre Folgen bezieht. Das lehle 
diejer Schreiben ift ohne Datum und Ort; es gehört indefjen, wie 


fih jofort ergiebt, in die erfte Juniwoche des Jahres 1626. Der | 


in biefem Briefe erwähnte Ort „Rogalg“ ift ohne Zweifel „Rogäz” 
nördlich von Magdeburg; der General Fuchs aber war damals 
nicht, wie Seite 115 gejagt ift, VBertheidiger von Magdeburg, 
jondern jtand in einem befeftigten Lager in und um Tanger— 
münde; Halbesleben (S. 106) iſt doch wohl Neubaldensleben, 
d. h. derjelbe Ort, wie das ©. 108 genannte Halbs leben. Das 
nicht erllärte „Eſſfelt“ ſcheint „Debisfelde* zu fein. ©. 98 2.1 
v. u. muß es heißen „dauglichen“. ©. 111, 112 u.118 lies 
„Zrittau”, 0. 


Trausch, C.J., Lebensskizze des Franz Josef Trausch aus 
Kronstadt in Siebenbürgen. Kronstadt, 1973. Römer & Kamner. 
(151 8. u. 1 Bl. mit Bildn. gr. 8.) 

Der Held dieſer Lebensſtizze war der lönigliche ungarifche 
Finanzrath Trauſch, der 1871 als 76jähriger Greis geftorben 
ift. Derjelbe ſcheint ein in feiner Umgebung ſehr angejehener, 
patriotiiher Mann geweſen zu fein. Er war, wie uns die vor- 
liegende Schrift beridtet, von 1834 — 1546 Mitglied des 
fiebenbürgiichen Landtages, 1827 — 1848 Deputierter bes jäd- 
fiihen Nationalconflurus, Vorfteber des Vereines für fiebenbürgi- 
{he Landeskunde, um melde er fih dur eine Reihe von 
literarifchen Arbeiten verdient machte, auch Herausgeber eines 
Shhrijtftellerlegicons der fiebenbürgiihen Deutihen. Was bier 
gegeben wird, ift feine ausgearbeitete Lebensgeſchichte, ſondern 


zur Geſchichte der Criminaljuſtiz und befonderd der Hp 
Hohenzollern. 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutihen i 
Red.: Ludw. Schlefinger. 12. Jahrg. Nr. 6. (Shluff 
Inb.: W. Katzerowſty, die Saazer Eule. — | 
pflug, Matertalien zu einer Geſchichte von Plap u. jeint 
(Schl.) — Aus dem Leben des böhm. Freih. Ehriſt. Gar 
u. Weferiß, erzählt von dejjen Bruder; mitgeth. von Etm. € 
M. Panyerl, Nachtrag zum Leben des eriten Herrn von A 
Jof. Walfried, Beiträge e* Geſchichte der Stadt Takt 
Bernan, Sagen and dem Ürzgebirge. — Geſchäftl. Mih 


Mittheilungen aus der hiſtoriſchen Litteratur. Nediz. m 
2. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Braun, de Herodis qui dieitur, magni Rlıs 
imperio seentis (Feldner). — Wolff, Geſchichte der Die 
Tataren (Rethwiſchj. — Götze, urkundl. Geſchichte der & 
dal (Kotelmann). — Lint, Kloſterbuch der Divcefe Bir 
ner). — Hraffert, Beiträge zur Geſchichte von Liegnip (X): 
der, Bericht vom Klofter Ilfeld (Brecher). — Koitrend 
Beiträge zur Geſchichte der proteſt. Literatur der Züdla 
mann). — Spruners Handatlas für die Geſchichte des I 
und der neueren Zeit (6. Meyer v. Anonau), — Wagner, 
die Geſchichte deutiher Sprache u. Dichtung (Gropmaun). 
KAhiva oder Kharezm (Rethwiſch). 


Länder- und Völkerkunde. 


Das neue Rußland. Nah „Barry's Russia in !S 
„Ivan at home*. Berlin, 1873. Berggold. (VI, : 

1 Thlr. 10 Sgr. 
Daß fich feit Kurzem eine ſehr reichhaltige Lite 
das ruffiiche Reich entwidelt, wird Niemanden Bund: 
der den Vorgängen in diefem Reiche mit Aufmerkiaml 


| ift. Die Hebung der Grundübel, an welchen der einit 


liche Kolof litt, die Beſſerung der inneren Bermwaltun 
hebung der Keibeigenihaft und die Herftellung aı 
Dauernftandes, die Erweiterung des Vollsunterrichtes 
Verbeſſerungen haben in wenigen Jahrzehnten eine | 
geihaffen, auf welcher weitere Entwidlungen fiher von 
werden. Man erwarte indefjen nicht mit einem © 
Bolltommene: die zähe Natur des Slaven widerftte 
Aenderungen; das Beflere macht ſich erft allmählich 
Berfafjer des vorliegenden Buches oder vielmehr der b 
liſchen Schriften, die bier in Meberjegung und Bearbı 
vorliegen, ftellt fih nun die Aufgabe, zunächft die a 
bräuche und die neuen Reformen in ſcharfen Eontraft: 
vielen draftiihen, aus dem Leben gegriffenen Bilder: 
gegenüberzubalten; und Barry war hierzu im der - 
fommen befähigt, indem er viele Jahre als Direct 
Hüttenwerfe in Rußland lebte, der Landesiprade © 
mächtig war und durch feinen Beruf mit Qeuten aller 
Berührung fommen mußte, außerdem aber den Haren 
die Erfahrung eines Welteuropäers nad) dem fernen 
gebradt hatte, Er berichtigt die irrigen Anjchaun 
Erzählungen folder Reifender, die ſich nur im den beit 
ftädten aufgehalten haben oder höchſtens, wie W. 
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ı zuge durch das Land gereift find; er ſchildert das 
ı nah allen feinen verjhiedenen Seiten, das firdhliche 
den Aberglauben, die firhlihen und häuslichen Feſte, 
tigung mit Jagd, Fiſchfang, Aderbau, Jnduftrie, die 
ege, die Bauart von Städten und Dörfern, die Ein« 
er Häufer u. ſ. w., und entwirft auf diefe Weije ein 
& Bild von dem raftlofen Vorwärtsſchreiten des ruſſi— 
3 und Staates, weldes er mit ben Worten zufammen« 
ift nicht Leicht zu begreifen, wie es möglich war, daß 
» lange Zeit fo weit hinter allen anderen Ländern 
m konnte, aber faft ebenjo erftaunlich ift es zu fehen, 
‚beueren Fortſchritte es jeit dem Jahre 1861 gemadt 
Reformen Platz gegriffen haben“. — Auch dem fernen 
er Meſſe in Niichni-Nomwgorod und ber centralafiati» 
: bat ber Verf. bejondere Eapitel gemibmet. 
Dr. Ferd. v., Brof., über den Ural.. Vortrag, gehalten 
veil 1873 im naturwiſſenſchaftl. Verein zu Wien. Berlin, 
hrig. (59 &. gr. 8.) 10 Sgr. 

: Sammlung gemeinverftändl. wiſſenſchaftl. Vorträge, 
e R. BVirchow u. Fr. v. Holpendorff. VII. Serie. 
it. 


tbfte des Jahres 1872 unternahm der als ausgezeich— 
og befannte Verf. in Begleitung feines Aſſiſtenten 
la eine Reife von Wien nad) St. Petersburg, Mostau, 
m und von ba in die Salz-, Kohlen- und Metallberg- 
Iral; auf gleichem Wege kehrte er zurüd. Wurde dieſe 
von 1500 deutihen Meilen in der furzen Zeit von 62 
üdgelegt und hatten die Reifenden im Ural andauern» 
und mehrmals Schneeftürme auszubalten, fo zeigt doch 
ende Abhandlung, wie viel ein tüchtiger und thätiger 
srjer Zeit ſehen und was für reichen Stoff er auch unter 
nBerbältnifjen jammeln kann; v. Hochſtetter befuchte die 
‚en Uffolie, welche jährlich 3 Millionen Eentner Salz 
w die Gußftahlfabrit Motowilichinsk bei Perm, in 
men dritthbalb Jahren 270 Gußftahllanonen bergeftellt 
en; er unterjuchte die bis jegt noch nicht bedeutenden 
mmerle bei Kyowst am weſtlichen Gchänge des Ural 
äifte dann die höchft wichtigen Vergmwerksdiftricte von 
Berhoturje, Tagil und SJelaterinburg an der an« 
a und reiheren Dftfeite des Ural. Dabei jhildert er 
Atchiteltonik und den geognoftifchen Bau des Gebirges, 
die der feit Peter dem Großen blühende Bergbau und 
weien betrieben werden, die Holzverwüftung, welche 
'ohlenabbau und der Bau von Eifenbahnen dringend 
Auf legtere zeigt auch der ungebeuere Verkehr hin: 
amd Kama allein geben 440 Dampfidiffe (das erfte 
15431); auf der Rüdreife begegnete v. Hochitetter im 
wi vier Tagereifen mehr als 4000 Wagen! 
oͤtzg. von K. Andree. 25. Bd. Nr. 24. u. 26. Bd. Nr. 1. 
In Urwald am Madeiraftrome. — Mormonen auf der 
. — € Schlagintweit, engliſche Forſchungsreiſen in 
= 2. (Schl.) — Racenanlage u. verfchiedene Begabung zum 
— N. Baſtian's Werk über die Loangofüfte. — Doch Feine 
em Ludwig Leichhardt aufgefunden. — F. Keller » Leuzinger 
pmnads Indianern am Madeira. — Bud dhiſtiſche Pagoden 
"en. — Der „Ghallenger* im ſudl. Eismeer, — Das Nieder» 
Faujoſiſch⸗Flandern. — Das Fürſtenth. Montenegro. 1.— 
Ärktbrilen; Verſchiedenes. 


iſche Mittheilungen. Hrsg. von dem hodro rap Bureaz 
=. Amiralit t. 2. Jahrg. 3. 12. en 

: Die Bermudas« oder Somerd-Infeln. 3. (Schl.) — Be 
‚ter Infel Neus Amsterdam im Ind. Ocean. — Beichreibung 
Sen der Nordinfel NeusSeelandse. — Kleinere budrograph. 
rarlihes, Nachrichten für Seefahrer. 
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naturwiſenſchaſten. 


Taschenberg, Dr.E.L., Prof., forstwirthschaftliche Insekten- 
Kunde oder Naturgeschichte der den deutschen Forsten schäd- 
lichen Insekten, Angabe der Gegenmittel nebst Hinweis auf die 
wichtigsten Waldbeschützer unter den Thieren. Mit vielen Holz- 
schnitten. Leipzig, 1874. Kummer. (VIII, 548 8. gr. 8.) 2 Thilr. 
20 Sgr. 

Der befannte Berfafjer der „Naturgeihichte der wirbellofen 
Thiere, die in Deutichland den Feld-, Wiefen« und Eulturpflanzen 
ſchadlich werden“, welcher ebenfalld eine verbreitete „Entomo» 
logie für Gärtner“ gefchrieben hat, publiciert nunmehr ein neues 
Merk über die für den Forſtmann beachtenswerthen Infecten. 
Dafjelbe zerfällt in 3 Abtheilungen: I. „Verhalten bes Forſt⸗ 
beamten zu den forftihädlichen Inſecten“. IL. „Naturgefchichte 
ber ſchadlichen Infecten und Mittel gegen diefelben. Hinweis auf 
die nüglichen Thiere, infofern fie Feinde jener find“. TIL. „VBor« 
fommen der jhädlichen Forjtinfecten nach den Pflanzen“. Während 
ber erfte Theil alfo rein forftwirthichaftlich ift, find in dem zweiten 
die Beichreibungen der einzelnen Species in fyftematifcher 
Reihenfolge gegeben und im dritten bie Shädlihen Thiere nach 
ihren Wohnpflanzen derartig angeorbnet, daß der Praftifer fi 
leicht orientieren kann, welder im zweiten Theile bejchriebenen 
Art ein ſchädigendes Infect wohl angehören möge. 

Hält man es nun für die einzige Aufgabe einer „Forftlichen 
Inſectenkunde“, daß der ausgebildete Forftmann durch diejelbe 
in den Stand gejeßt werde, die nüglichen und ſchadlichen Infecten 
zu beftimmen, fowie fih über die Belämpfung der legteren zu 
belehren, jo genügt das vorliegende Buch feinem Zwede wohl 
ziemlih volllommen. .Ein entomologifch gebildeter Praktiker 
wird ſich leicht in demfelben zurechtfinden. Die Beichreibung 
und die Auswahl ber Species ift gut, die neuere forftliche Lite- 
ratur, fomweit Ref. es beurtheilen fann, gemiffenhaft benupt. 
Weniger gelungen ift die Ausftattung mit Jlluftrationen, obgleich 
man jagen Lönnte, daß allein die ſparſame Beigabe von Holz« 
ichnitten e8 erlaubt bat, für das Buch einen verhältnigmäßig 
jehr niedrigen Preis anzuſetzen. Auch die Ausführung des Dar- 
gebotenen läßt viel zu wünſchen übrig. Beſonders die aus der 
„Entomologie für Gärtner“ berübergenommenen Clichés find 
höchſt mangelhaft, und es muß ferner auffallen, daß nirgends 
erwähnt wirb, wie häufig die präcdtigen Tafeln des „großen 
Rapeburg” bei Herftellung der neuen Holzichnitte benugt worben 
find. Ref. ift aber der Anſicht, daß noch weitere Anforderungen 
an ein Buch wie das vorliegende geftellt werben müſſen. Die 
allgemeine Infectenkunde ift ſtets als ein integrierender Beſtand⸗ 
theil einer forftlihen Bildung angejehen worden; nur eine wirl« 
lihe Vertrautheit auch mit diefer wird den Forſtmann in ben 
Stand fegen, jelbftändig mit Vewußtjein gegen feine Heinen 
Feinde zu operieren. Daß aud in forftlihen Kreiſen diefe Ans 
ſchauung herrſcht, beweift der Umftand, daß Ratzeburg in dem 
„Theoretiſchen Curſe“ feines augenblidlih wohl am meiften bes 
nußten Werkes „die Waldverberber und ihre Feinde“ eine allge» 
meine Veiprehung des Baues und der Lebensweile der Infecten 
in einer folden Ausführlicpfeit giebt, daß e8 durch diefelbe dem 
Forftmanne möglich werden könnte, fih die nöthigen allgemeinen 
Kenntniffe zu erwerben: allerdings muß bas „Lönnte“ hervor» 
gehoben werden; denn die unharmoniſch wunderliche Darftellungs- 
weife Ratzeburg's macht gerade diefen Theil jeines Buches zu 
einem höchſt unverdaulihen. Taſchenberg vernadhläffigt dagegen 
eine ſolche allgemeine Einführung in einer beflagenswerthen 
Weife. Nur 24 Eeiten find derſelben gewidmet, und es fehlen 
gerade hier die für das Verſtändniß fo nothwendigen Jlluftras 
tionen beinahe gänzlih. Am ſchlimmſten fommt die Darftellung 
des außeren und inneren Baues der Infecten weg. Die Defini« 
tion der Gliederthiere ©. 51 als „Xhiere, deren Feſteſtes am 
Körper in einem außeren gegliederten Hautffelett...... befteht, 
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ar welchen ſich die weichen Theile nach innen anſehen und ihre 
Stüße finden," wirb, obwohl nicht geradezu falſch, doch in diefer 
Form laum geeignet fein, irgend Jemandem einen richtigen Begriff 
ber zu bezeichnenden Gruppe zu geben, Es fehlt in derſelben 
3:8 durchaus der Hinweis darauf, daß der Körper aus Meta- 
meren befteht, da die Bezeichnung „gegliedert" ſich dem einfachen 
Wortlante nah durchaus nit ausſchließlich auf eine quere 
Gliederung beziehen läßt. Rirgends wird ferner ausdrüdlich 
erwähnt, daß die Infecten getrennten Geichlechtes find, fordern 
dieſe Kenntniß einfach vorausgefegt. Die Darftellung bes inneren 
Baues, die ſich gerade bei den Inſecten, wenn man nur die all» 
gemeineren Züge geben will, leichter ausführen laßt als bei 
irgend einer anderen Gruppe, iſt, was Inhalt und Stil anbetiijft, 
entichieben unglüdlih. Daß beim Männchen Hoden vorhanden 
find, wird gar nit erwähnt. Die Schilderung des Nerveniyftems 
iſt für Denjenigen, der nicht ſchon mit feinem Pau befannt iſt, 
faum verſtandlich, Wie mag fih ein Forſtmann die Eutſtehung 
bes Summens des Maildfers vorftellen, wenn ihm darüber mit« 
getheilt wird; „Bei den jummenden Infecten bewirfen einige 
der Stigmen durd ihren Bau den Ton’? Die Bezeichnung der 
Malpighiſſchen Gejähe als „Ballengeläße, welde..., bei der Ber» 
bauung die Thätigfeit der Galle, Leber und Nieren der höheren 
Ihiere übernehmen” iſt nicht nur ftiliftifch, Tondern auch phyſio⸗ 
logijch einfach incorrect; und jo geht es vielfach weiter. 

It das Buch daher gerade wegen des fpeciellen Theiles mit 
‚Freuden zu begrüßen, fo fann doch faum behauptet werden, daß 
der Verf. ben Zwed erreicht habe, ben er ſich ©. VI vorgefegt: 
Alen Belehrung zu bieten, in erfter Linie den angehenden 
höheren und ben ftrebjamen niederen Forſtbeamten. N—e. 





Bollen, Dr. P. A., weil. Prof., Handbuch der hemifchen Techno ⸗ 
logie. In Verbindung mit mehreren Gelehrten u. Technilern 
bearb, u. — Nach dein Tode des Herausg.'s ſortgeſetzt 
von Prof. Dr. 8. Birnbaum. Acht Bände, die meijten in mehrere 
Orupven zerfallend. 5. Bd.: Chemiſche Verarbeitung der Pflanzen u. 
Thierfaſern. 3, Lief.: Die künſtlich erzeugten organ. Farbitoffe. Der 
Iherr: Die aus Napbtalin und Anthracen bervorgebenden Farbſub⸗ 
fangen. Ferner Gyanin, Murexyd, — 
Phenolfarbitoffe; von Prof, Dr. E. Kopp. — 6. Bos, 3. Gruppe: 
Das Schiefmulver, die Jündhäthens und Alndwaarens Fabrikation. 
1. Abtb.: Das Schiefpulver, deſſen Geſchlchte, Rabrifatton, Eigen⸗ 
ſchaſten n. Proben; von Dr. J. Upuranı. — 2. Abth.: Die Ervlofivs 
fürper u, die Feuerwerlerelz von Ir. E. v. Mever. *Eimmtlid mit 
ablreihen in den Text eingedr. Holzitidhen. Braunſchweig, 1874. 
ewer u. Sohn. (1 Bl., S. 351 — 546, 17—20; VII, 220; VI, 
125 S. gr. 8.) 1 Ihlr. 6 Sgr.; 1 Thlr. 15 Sgr.; 1 Thlr. 

Das im Jahre 1861 von P. Bolley begonnene Handbuch 
der chemiſchen Technologie ift nach dem Tode des Herausgebers 
in bie Hände des auf dem Gebiete der reinen wie der angewandten 
Chemie rühmlidh befannten Prof. Birnbaum in Garl&rube 
übergegangen, Es liegt uns nun ob, über einige ber unter der 
neuen Rebaction erfchienenen Lieferungen zu referieren. 

Die Lieferung 21 (das dritte Heft bes Bandes V bildend) 
wurde von E. Kopp in Zürich bearbeitet und umfaßt die fünftlich 
erzeugten organischen Farbſtoffe aus dem Kohlentheer, namentlich 
bie aus dem Naphthalin und Anthracen hervorgehenden Pigmente, 
ferner das Eyanin, das Mureyyd, die Alodfarbftoffe, die Rufi- 
gallusfäure und die Phenolfarbftoffe. Die Darjtellung ift eine 
überaus klare und überfichtliche, wie es auch von einem Altmeijter 
ber chemiſchen Technologie nicht anders zu erwarten war; be 
fonbers hervorzuheben iſt die Schilderung des Anthracens unb 
feiner Derivate, unter denen die fünftlihe Darftelung bes Alis 
zarins einen hohen Rang einnimmt, 

Die Lieferung 22 (die erfte Abtheilung der dritten Gruppe 
bes Dandes VI ausmachend) ift von J. Upmann verfaßt und 
beſchaftigt fi mit dem Schiekpulver, deſſen Geſchichte, Fabri- 
fation, Eigenfhaften und Proben, die Lieferung 23 (die zweite 
„Mbtbeilmg der vorſtehenden Grimpe bilbend), von €, vo. Meyer 
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bearbeitet, mit den Erplofionstörpern und der feuer 


Beide Lieferungen ſtehen durdaus auf der Höhe der 
chemiſchen Technologie und find als ſchatbate Brit: 
modernen technologischen Literatur zu betradhten, melde, 
aniprechenden und wichtige eitfragen berübrenden | 
auch außerhalb des Kreiſes der Fachgenoſſen zahlreide 
finden werden. 


Reues Jahrbue für Mineralogie, Geologie un Yalan 
Hrög. von G. Yeonbard u. 9. B. Geinip. 4 beſi. 

u G. Naumann, über die Hohburger Port 

Sadıren. — D. Feiftmantel, Beitrag zur Kenutatg der 


\ Im Kohlengebirge. — Th. Wolf, geognoſt. Mittbeilungen ı 





ufigalusjäure u. | 





dor. — 9. Schröder, linterfuchungen Aber die Wolum 
einiger Mineralien. (Fortf,) — Briefwechlel; Reue Literat 
züge; Miscellen,; Mineralienbandel. 

Flora. Red.: Singer. 57, Jahrg. Nr. 16— 18. 

Int: 8 Celakovoky, über die morphologiſche Vede 
Samenkuvsven (Schl.). Rachträgl. Juſatze. — H.Müllen, © 
u. Zweigvorfeime der Raubmooje. — 6. Wamwra, Beiträge 
der Hawai'ſchen Inſeln. — 8. Dippel, einige Benerkungee 
Structur der Jellbülle von Pinus silvestris. — J. Wirsne 
kungen über die angebl. Beitandtbeile des Ghlorophulle, — & 
die ind. Dijfodonarten. — Literatur; Perſonalnachticht ı. 


Zeitſchrift für die geſammten Raturwiſſen ſchaften. Rett 
G. Giebel. N 8. 9. Br. April. 

Inh.: Chr. A. Schmidt, Beziehungen der Brechunger 
tes zu der Dichtigkeit u. dem Atomgewichte der brechenden A 
Standpunkte des Ghemikerd aus betrachtet. — D. Lürvidı 


Sturz und Gewi terwahricheinlichkeit, Ein Beitrag zur & 
vrognofe. — Literatur; Gorrefvondenzblatt., 


Der goologifhe Garten. Hrög. von F. C. Noll. 15, Jahr; 
Inh: M. Schmidt, der neue zoolog. Garten zu ran 
(Kortt.) — E. Rev, Spirituslampe mit continuirl. Zurlufi zu 
von Brutmaſchinen. — €. Friedel, Thierleben u. pflege i 
(Fortſ.) — E. Marno, Das Blatterhuhn, das rotblün. 
die Schuepfenralle. — J. 8. G. Mübhlig, Sittengemälde } 
(Fer.)— B. G. Haller, üb, einige bis jet weniger bil. 2u 
der Infelten. (Schl.) — W. Strider, Sprach: u, Natureife 
A. Prätorius, Beobachtungen fiber die Fortpflanzung dr 
Brutvögel. — Gorrefpondengen; Misrellen etc. 


Journal für praktifhe Chemie. Hrög. m. rebig. von Kırm 
*— F. an. —* Sch . — 





Inh.: A. C. Dudemans jun., über die Poderarpäur 
reſentus, Analyſe des Deutſch-KAreußer Sanerbrunuen 
Henry, über Schwefelcyankohlenfäure u. ihre Derivate. — 
über das bafiiche Anodenphosphat. — 8. Henry, Intern 
Glycerinderlvate. 





Medicin. 

Haeter, C. Prof, die allgemeine Chirurgie. Fine } 
in das Studium der chirurgischen Wissenschaft. Nach 
halt der an der Universität Greifswald in den J. 1909 
haltenen Vorlesungen für Aerzte u. Studirende hearts 
1 Taf. u, 2llolzschnn. Leipzig, 18713. F.C. W. Vogel. (X) 
gr. 8.) 4 Thir. 20 Sgr. 

Ein Bud, das unzweifelhaft viel Aufichen mad 
das ſchon wegen ber befannten glatten, angenehmen unt 
den Schreibweife bes Verf.“s viele Lefer finden wird. 
wird aud nicht an Gegnern fehlen, und fat fürdten ı 
biefe die Mehrheit bilden werben. Es ift eben immer « 
ftüd, ein Syſtem aufzuftellen, welches auf noch durch 
hinreichend begründeten Hypotheſen ruht. 

Hueter's allgemteine Chirurgie ift vorzugsweiſe eine a 
Bathologie, auf die Monadenlehre gegründet. Sie wirt 
fo praltifh brauchbaren Büchern wie der allgemeinen ( 
von Dillroth keine Concurrenz machen können, ba fie jt 
allgemeinen Fragen vorherrichen läßt, Fragen, bie eben r 
noch Streitfragen find und, wenn fie aud das Inte 
Schülers erweden mögen, ihn doch zungchſt auf unfi 
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Bahnen leiten. Und das ift wohl der Hauptfehler 
‚dab es die Streitfragen vor ein nicht competentes 
t; & würbe ja ſonſt gegen den Verſuch einer Begrün« 
re von ber Entzündung und dem (Fieber auf bie 
ıng von Monaden in den Körper um fo weniger 
ı jein, als diefer Gedanke nicht nur jhon lange in 
st, ſondern ſchon vielfach beſprochen worden ift. — 
‚fen zugefteben, daß die Eonjequenz Hueter's Aner« 
dient; es ftedt viel reblihe und mühſame Arbeit in 
und die Berfchmelzung der durch kliniſche Erfahrung 
das pathologiiche Erperiment gewonnenen Anjchaus 
rt viel des Intereſſanten zu Tage, obwohl wir oft, 
um Widerſpruche gegen bisher gewöhnliche Anfichten 
ın deren Sicherheit wir nicht zweifelten. — Die Ent- 
td ſtets und überall durch Infection hervorgerufen. 
ser und überall die Monaden, melde, in ben Körper 
tlegte Oberfläche oder von der Schleimhaut her ein- 
ie Entzündung hervorrufen. Die Monaden dringen 
Olutlörper ein, und die zjadige Form der rothen 
i# dadurch verurfadt. Die Erkältung ift fein urs 
oment für die Entzündung; die Wirkung der Zug- 
ih fo, daß die mit monadiftiihen Keimen geſchwän · 
ber einen ausgefegten Theil in größerer Maſſe jtreicht 
imhaftere Infectionsteime abjepen fanı. Die Aus- 
ver meiften Blutlörperchen wird durch die Einwirkung 
nauf die Gapillarwände vorbereitet, und in jebem 
ı wir die Monaben von Anfang an, Die fäfigen 
\onderö in den Lymphdrüſen, find nicht eingebidter 
: Folge fettiger Metamorphofe, fondern beftehen in 
n Raſſe aus Monaden, welche bier eine locale Ges 
=g erzeugten; bie hemifche Analyfe weift nur geringe 
Fett in ihnen nad). 

öer zeigt als weſentlichſte Erfcheinung (beim Froſch) 
tung fat der Hälfte fämmtlicher Eapillaren aus 
afe, veranlaßt durch weiße Blutkörperchen ober durch 
hitem in das Blut zurüdgewanderter Eiterlörper, 
zen in fich aufgenommen haben und nun ben Wäns 
7, oder burch Monaden direct, welche an günftiger 
Bandungen anbaften. Die verhinderte Wärmeabgabe 
welentlichften Momente bei der febrilen Temperaturs 
ie ft Folge ber Ausſchaltung jo vieler Gapillaren aus 
cube, Tetanus und Trismus find möglicherweiſe aud 
Einwanderung der Monaben in bie Nerven. — Wir 
23, weitere Auszüge aus dem Inhalte des Buches zu 
Verjenige, welcher überhaupt Intereffe an den gegen» 
xt Pathologie ventilierten fragen über die Infection 
sahen der Entzündung und des Fiebers hat, dafjelbe 
in die Hand nehmen müflen. 





AL, Prof., Compendium der Physiologie des 
en mit Einschluss der Entwickelungsgeschichte. 2., 
neu bearb. Aufl. Mit 57 Holzschnn. Wien, 1874. Brau- 
IV, 374 8. gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 

kefaffer hat im dieſem Buche, welches die feltene Er» 
Mer verminderten zweiten Auflage darbietet, den reichen 
rfiologiihen Willens auf 23 Drudbogen zufammen« 
WLolltändigkeit kann eine derartige Darjtellung natürs 
(Aniprud machen. Auch ift das Quantum des Stoffes 
Pad vertheilt. Solche Eapitel, mit denen ſich der Verf. 
Barliebe beihäftigt hat, wie die Gelentbewegungen, 
ahildung, find mit unverhältnigmäßiger Ausführlig- 
handelt, während Verdauung, Reforption u. a, fich mit 
Briten begnügen müffen. Immerhin lann Denjenigen, 
(af einen rafchen Weberblid ankommt, biejes llar 
= und überfichtlich geordnete Eompendium mit gutem 


werben. 
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Grünfeld, Dr. J., Compendium der Augenheilkunde, Nach 
weil. Dr, Max Tetzer’s systematischen Vorträgen herausgegeben. 
Mit 3 lith. Taff, 2., verm., von Dr. O. Bergmeister umgearb, 
Ar Wien, 1974. Sallmayer & Co. (X, 507 8. gr. 8.) 3 Thlr. 

— ST. 

Das Teger/ihe Eompendium ber Nugenbeillunde, welches 
nach beffen früh erfolgtem Tode von Grünfeld im Jahre 1870 
herausgegeben wurde und nun in zweiter, „vermehrter*, von 
Dr. ©. Bergmeifter „umgearbeiteter“ Auflage erſcheint, ift ein, 
namentlich bei ben öfterreihiihen Stubenten zur Vorbereitung 
für die Eramina mit Recht jehr beliebtes Bud. Es ift klar, furz 
und vollftändig. Bei einer Vergleihung der neuen Auflage mit 
der älteren konnten wir indeſſen wenig Unterichieb auffinden. 
Die neue Auflage zählt zwar etwa 20 Seiten mehr als bie ältere, 
ſcheint uns aber etwas weniger eng gebrudt. Ein 4 Seiten 
langer Abjag über „Jufufficienz des Recti interni* ift neu hinzu⸗ 
gelommen, ein anderer Abjag über „Eomplicationen ber Jritis“ 
ift etwas verändert; im Uebrigen find beide Auflagen, ſoweit wir 
fie vergleichen fonnten, wörtlich gleichlautend. Hiernad darf bie 
neue Auflage die Bezeichnung „umgearbeitet und vermehrt” wohl 
nicht beanipruchen, und den Befikern ber erften Auflage können 
wir ben Anlauf ber neuen nicht empfehlen. 


Reyher, Dr. Guft., wie hilft man in plöglicher Lebensgefahr, 
Ein Natbgeber für Jedermann. Nebit 1 lith. Taf. Dorpat, 1873, 
Släfer. (130 S. gr, 8.) 1 Thlr. 15 Sur. 

Der Berf. bat jeine Abficht, einen für das große Publikum 
beftimmten Ratbgeber bei Unglüdsfällen zu geben, vollftändig 
verfehlt; denn feine Arbeit ift viel zu breit und weitichweifig, auch 
find eine Menge Gegenftände mit herbeigezogen, die nicht entfernt 
für Laien geeignet find. Was ber Verf. über den Bau und bie 
Lebensvorgänge des menfhlichen Körpers jagt, ift jo dürftig, daß 
es beſſer weggeblieben wäre; die Schilderungen über die Kenn« 
zeichen bes Todes zeigen, daß ber Verf. mit Vielen in ben Fehler 
verfällt, dieje Frage nicht vom praltijchen, ſondern vom theoreti» 
ſchen Standpunkte aus zu betrachten; den Darftellungen der Hülfe 
leiftungen fehlt e8 an Prägnanz, und die fpecielle Behandlung 
der Vergiftungen, wobei unter anderen auch Vergiftungen durch 
Brom- und Jodſalze, Goldfalze, Chromſaure, Digitalis, Aconit, 
Kampher u.f. mw. aufgeführt werden, gehört nicht in einen Rath- 
geber für Jedermann. Wir befifen viel beffere und praftifchere 
derartige Darftellungen. — Die beigefügte Abbildung ift jelbft 
für ein populäres Werk geradezu ungeheuerlich. M. F. 


Hoffmann, Dr, Jos., Ob.-Sanit,-R,, das Wiener k. k. allgemeine 
Krankenhaus. Mit 2 Steintaff. in 4. Wien, 1873, Braumüller. 
(98 $. gr. 8.) W Ser. 

Eine kurze, auf actenmäßigen Unterlagen beruhende Dar» 
ftellung von der Entftehung und Einrichtung des weit und breit 
befannten allgemeinen Krankenhauſes, defjen Verwaltung, Bers 
pflegung u. ſ. w. In den Beilagen finden wir einen Plan über 
das gefammte Kranlenhaus und einen Grundriß über deſſen 
pathologiſch⸗ anatomiſche Anſtalt, außerdem eine tabellariidhe 
Darftellung des Aufwandes im Jahre 1871. — Etellenweije 
hätte die Darftellung eine etwas weniger optimiftifche Färbung 
erforbert, wie wir in Kürze nur an einer Gtelle zeigen wollen: 
„Die Nachtheile, welde das Krankenhaus durch diefe feine Lage 
inmitten der Stadt in Folge des Verberbnifjes bes umgebenden 
Luftkreiſes an feiner eigenen Salubrität erleidet und die vice versa 
in erhöhtem Grabe auf bie Umgebung ber Anftalt zurüdwirten 
müßten, werben durch die üppigen VBaumpflanzungen ber großen 
Hofräume möglichft neutralifirt. Diejelben bilden gleichſam bie 
Lungen ber Anftalt, in welden die verborbene Luft in einer 
Weiſe regenerirt wird, daß fie nad ben hier angeltellten ozono⸗ 
metrijhen Beobadtungen an Güte und Reinheit factifh nichts 
zu wünjchen übrig laßt.” M.F. 
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Albrecht v. Graefe's Arhiv für Ophthalmologie. Hrög. von F. Arlt, 
5.0. Donders u. Ib. Yeber. 20. Bd. 1. Abth. 

Inh: M. Reich, zur Hiſtologie der Hechtretina, — Gr. Rachl: 
mann, über Berhältulffe der Farbenempfindung bei indirertem und 
birectem Sehen. — NR. Föriter, zur Minifchen Keuntulß der Chorio- 
iditis syphilitica. — Fr. Hoſch, das Epithel der vorderen Linſen⸗ 
fapfel. — €. Berlin, über dad Accommodationsphosphen. — Brecht, 
über concentr. Einengung des Geſichtofeldes, ſympathiſch entitanden. — 
Derf., über Peritomle d. Hornhaut, — WB, Krencel, Muterfuchungen 
üßer die gl en der Schnervendurdhfchneiduug beim Froſch. — Deri., 
über die Irhung des Muscarind auf Accommodation und Pupille. — 
$. Schrön, die Schieloperation vor ihrer Erfindung durch Dieffen 
dab. — 9. v. Hippel, cafulfifhe Mittheilungen. — M. Reich, 
Nefultate einiger ophthalmometriicher u. mikrooptometr. Meffungen. — 
IH, Brittin Archer, Derfuche über Titowirung der Hornhaut, — 
Ed. Rachimann, Über Schwellenwertbe der verichiedenen Speitrals 
farben an verfchiedenen Stellen der Retzhaut. — Krüͤkow, objective 
Farbenempfindungen auf den peripberlichen Theilen der Nephaut. 


Deutfe Zeitferit für Ghirurgie. Nerig. von C 9 neteru. A.Lücke. 
4. Bd. 4. Heft. 





Inh.: Burow sen., zur Herniolomie. — Derf., eine neue 
Schlußvorrihtung beim galvauo-kauſtiſchen Apparat. — Notter, 
Arterienligatur bei Elephantiasis Arabum. — Küde, Ausſchneidung 
des zweiten Aſtes des Nervus trigeminus nad) temporärer Ntefectien 
des Jochbogene. — Hucter, Mitteilungen über glebulöie Strafe und 
lobulöfe Embolie. (Schl.) — Tilleffen, Beiträge zur chirurgiſchen 
Ofteoe ie. — Heyfelder, zur Lehre von der — — Kleinere 

ittbeilungen, — Beſprechung. 


Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. Redig. von H. v. Fiemßen 
u. F. A.Jenker. 13. Bd. 4⸗5. Heft. 

Inh.: Köppe, über Kopfverlegungen als periphere Urſachen 
reflectirter Pſychoſen und über ihre locale Behandlung. — Herh, ein 
Fall von Erweichungsherd It der Medulla oblungata, bedingt durch 
Swwertropbie und abnorme Stellung des Provessus odontsidens epi- 
sirophei. — Rotter, Artlıritis deformans der Artienlatio epistro- 
pheo-atlantica mit conferntiver Degeneration - des Rückenmarks. — 
Adler, über Lahmung nach Diphtherie und über ſubcutane Strvch- 
nininjetionen. — Emmingband, von dem Einfluß der Neipirationds 
beweqgungen in der Schlundfonde beim Liegen im Vesoplugus und 
Magen. — Schliep, zur Behandlung mit der Magenpumpe. — 
Bauer, über Behandlung der Ppeumonie. — Schnige, über die 
loeale Einwirkung Des Cites auf den thieriſchen Organiomus. — 
Nobrer, die Hydrotherapie bei entzündlichen Gebirmaffectionen. — 
Meinere Mittheilungen, 


Klinifhe Monatsblätter für Augenheilkunde. Hreg von W. Jeheuder. 
12. Jahrg. April» Mai. 
Inh: Ar. Hofc, Beitrag zur Yehre von den feröjen Jrisrpiten. — 
9. Sattler, zur Kenutniß den jeröfen Jriseyiten. — W. jebender, 
6 Ernährung der Linſe. — Kliniſche Beobachtungen. — Referate. — 
ffene Gorreivondenz. 


Archiv für Ohrenheilkunde, hrog. von v. Tröltſch, Ad. Poliber u. 
9. Schwarpe R. F. 3.80. 1.2. Heft. 

Inh.: Böttcher, über die Durchſchneidung der Bogengänge des 
Sebörlabyrinsbs umd Die ſich Darın nüpfenden Hupotbeien. — Dead, 
Bemerkungen über die Function der Ohrmuſchel. — Berthold, über 
Die Aunction der Bogengänge des Ohbrlabyrintbs. — Trautmanı, 
die Kichtreflere des Irommelfelles. (Korti.) — Beſprechungen. — 
Wiffenichaftlihe Rundſchau. — Bemerkung von Mad. 

Deutiche Klinik. Hrsg. von Alex. Böfhen. Nr, 21m. 22. 

Inh.: Mordborit, der Einfluß tiefer Iufpirationen auf Die 
Heilung der Rungenfchwindfucht. (Scht.) — Baas, Bemerkungen zur 
Bett von der Gontagiofität der Lungentubercnloie und über die Bes 
andlung der lepteren, (Schl.) — Wllersperger, die Präveutiv— 
Hämoftaje (Esmardy's künftt. Blutleere bei Operationen) im Geſchichts⸗ 
Umriite. — Waldenftröm, Mittbeilungen aus dem 1. Berichte über 
die Poliklinik in Upfala während des Borlefungsjahres 1870 — 71. — 

böler, experimentelle Beitimmung einer der drei Grundfarben des 
eo. — Literar. Rundſchau; Repertorium. — Aenileten: Söjchen, 
Neichenhall. — Schimpff, der Höhencurort Davos, ein Sommer: u. 
Binteraufenthalt für Lungenkranke. (Schl.) 
Monatöblatt Ar. 5: M. Schüller, balnevlogiiher Jahresbericht der 
Dafferbeilanitalt Laubbach bei Goblenz a. Rh. 1873. (Sch) — Die 
Sterblichkeit in Breslau im Jabre 173. 


Deutiäe Zeitſchrift f. praft. Mediein. Red.: G.4.Runge. Nr. 22— 2%. 
Inb.: 2. Müller, die Geichichte der placenta praevia. (Schl.) — 
Aufreht, zwei Fälle von fuphilit. Wiliartubereulofe. — Schimpif, 














Arhiv für experimentelle Bathologie u. Pharmatoloaic. 
@.Rlebs, B. Naunonn. O. Schmiedeberg. * 
Juh.: Plosdz m. Györgyal, zur Frage Über die Geri 
Blutes im Sebenden Thiere. — Eichhorſt, über die Regen 
Veränderungen im Nüdenmarte mach ſtreckenweiſet totaler 
deſſelben. — Harnad, über die Wirkungen des Aronsı 
Sängethler und am Froſch. 
Deſterreichiſche Vierteljahresſchrift für wiſſenſchaftl. Betr 
Redd.: Müller u. Roll, 41. Br. 2. Heft. 
Juh. F Wohlthat: die Nußlofigkeit der Lungenſeucht 
— F. Müller. die anatomifhepbufielogiihen und zeeleg. 
auf der Weltausitellung in Wien. — K. Tavlat, 
Placentaloͤſung. — Stoof, das Auftreten bes Milihrantı 
BüffelsHeerde. — KHonbänfer, Berfuhe mit Chlotalh 
E. Semmer, phyſiologiſche u. patholog. Mittheilungen, - 
über das Wiener k. k. IhierargneisJnititut für das Studbienja 
73. (Fortſ.) — Analecten. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von 4. A 
23. Br. 5. Heft. 

Inh, Ar, Mohr, Über die Ermittelung freier Mineral 
9 Syirgatis, über Die Identität Des aus der Wutzel ve 
vulus Seammonia Linn. dargeftellten Scammonin mit dem 
piſchem Scammonium gewonnenen. — A. Bogel, Mitbeil 
ten Zaboratorium. — 6. D. v. Schroff, die Arzneimaar 
Wicner er 1573. (Zurtf.) — D. Hauburv, ül 
Brava. — 8 U. Alüdiger, zur Prüfung des Pfefferui 
A. Hilger, über abnerme Harnbeitandtbeile nach Genus de 
Sprößlinge. — Derf., über die quantitative Beitimmt; 
im Harne. — Aurze Mitthellungen. — Literatur. — M 
Angelegenbeiten, 





r Ars 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Sta 

Krause, K. Chr. Fr., das System der Rechtsphil 
Vorlesungen für Gehilidete aus allen Ständen. Hrz. 
A, Itöder Leipzig, 1554. Brockhaus. (AXI, 54 
3 Tllr. 

Wie der Herausgeber mittheilt, find die Vorn 
Rechtsphiloſophie, welche ſtrauſe als Docent in Göttin; 
im Jahre 1925 gehalten hat, von einem Zuhörer iten 
niebergeichrieben worden. Diefe Aufzeihnungen wurd: 
Nachſchriften anderer Zuhörer verglichen und find in 
nach hergeitellten Reinſchrift etwa zum vierten Theile 
Krauſe jelbft durchgeſehen und berichtigt. Fur die üb 
Biertheile hat, auf Grund jener Aufzeichnungen unter‘ 
von Krauſe's urjprünglichem Hefte und von defjen 15: 
nenem Abriffe des Naturrechtes, der Herausgeber dic 
übernommen. Eine mäßige Anzahl Anmerkungen 
Herausgeber theils aus dem Hefte und aus anderen 
Krauſe's, theils felbftändig zugefügt. In freierer Wei 
dem Herausg. die gefhichtlih kritiſche Darftellung ein 
ſynthetiſcher Eyfteme der Rechtsphiloſophie, S. 302— 
arbeitet. Das Ganze zerfällt in drei Theile: Begrün 
Rechtswiſſenſchaft von dem vorwiſſenſchaftlichen Bewu 
in Selbſtwahrnehmung des Geiftes und in der Erlennlt 
(analytiiche, metaphyfiiche und ſynthetiſche Grundlage ı 
pbilofophie); die allgemeine Philoſophie des Rechtes; 
ſophie des menſchlichen Rechtes (PHilofophie des R 
Menſchheit, der Geſellſchaften in der Menjchheit und 
hen für ſich und in Gefellichaft). 

Krauſe's rechtsphiloſophiſches Syſtem ift nicht bla 
reren Ländern romaniſcher Zunge hoch angeſehen, jond 
auch in Deutichland gelannt und geachtet. Schon dei 
der Herausg. fein Verdienſt um die Veröffentlichung d 
posſsthumum nicht jhmälern ſollen durch Poltern ur 
treibungen in ber Vorrede. Ober ſoll man wirklid „ü 
land fih jhämen, daß es dem Mangel an Einſicht ci 
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ver Gelebrtenzunft jo lange Jahre hindurch möglich 
kungen eines unferer größten Geifter unberüdfichtigt 
d dadurch die Menfchheit, zunachſt das deutiche Voll, 
yentreihe Früchte zu bringen, um die einfachiten Bes 
ines taſchen Vorſchreitens in Wiſſenſchaft und Leben“ ! 
ende Jronie gegen dieſes „Allah ift groß, und Krauſe 
per“ läßt der Herausg. unbewußt felbft jpielen durch 
auf das unglüdliche Spanien, wo eine Reihe der 
Dianer in dieſer Rechtsphilofophie gleihjam das 
lium der Zukunft begrüße. 
weifel zeugt auch diefes Werk Krauſe's von ernſte⸗ 
‚ don einem außergewöhnlichen Tieffinn und von 
vr Sprachgewandtheit; feine Jünger ftehen weit 
‘im, Zroß der oft ftörenden Breite der Darftellung 
barfeit des Ausdrudes wird jeder dem abftracten 
Inglige eine Fülle von Genuß und Anregung in dem 
1, Mit dem Lejerkreife der „Gebildeten aus allen 
er wird ed gute Wegebaben. Ueber Krauſe's Syſtem 
t hier nicht der Ort. Ref. kann bei aller Großartig- 
ge und Folgerichtigfeit der Durhführung nur einen 
aden in einem Syſteme, welches von einem Redts- 
dt in Gott ausgeht und in Dem Rechte der Menich- 
en Theil dieſes höhern Rechtsorganismus erblidt. 
jben Fluge der Speculation ift es erllärlich, daß 
aentbehrliche pofitive Moment im Begriffe des Rechtes 
der weder der geſchichtlichen Entwidlung nod dem 
3, noh der Berhätigung der menſchlichen Willtür 
scht wird. 
vllweg, Dr. M. A., der Givilprozeh des gemeinen 
witihrlicher Entwidlung. 5. Bd.: Der germanifſch⸗ roma⸗ 
een im Mittelalter. 2. Bom achten bis elften Jahr⸗ 
— n Bonn, 1873. Marcus. (Xl, 265 ©, gr. 8.) 
vorliegenden zweiten Abtheilung ift das rieſenhafte 
ıbi8 zum Ausgange bes 11. Jahrhunderts gefördert. 
m Theil derjelben, ©. 186 bis 327, nehmen die 
im über die Gerichtsverfaſſung und das zur Ans 
anende Recht ein. Manchem Lejer werden Bedenken 
5 in biefem Theile nicht unbefchadet des Werftänd- 
bliche Kürzung hätte vorgenommen werden können, 
der Der}. fich in Exeurſe verliert, die ohne Zufanmen- 
'ngentlichen Frage find, wenn man nicht einen ſolchen 
en will, daß fie das Zutrauen zu dem Quellenſtudium 
keigern. Was hat z. B. die Eontroverje über Erb» 
m Civilprocefje zu ſchaffen? Der Verf. theilt fie ©. 
ın dom Leer, der weder Zeit noch Luft zum Studium 
apiensis hat, eine Anfhauung von der ſcholaſtiſchen 
ben“, Der geſchichtliche Abriß in der Einleitung 
itterung Über die Zuriner Jnftitutionengloffe ftehen 
;da, und wenn ed dem Verf. erwünscht fein mußte, 
fir fein Gefammturtheil möglichit bloßzulegen, fo 
darüber redhten, ob das nicht beifer in einer gefon- 
Aſdichtlichen Abhandlung gejchehen wäre. Dadurch 
“elhlofien, daß wir dem Verf. uns aud bei diefen 
srobem Danke verpflichtet fühlen für die hingebende 
” ler er das Material geſammelt, gefichtet und 
hat, 


Alwetth dieſer Abtheilung liegt u. E. in der zweiten 
4 den langobardifchen und romaniſchen Proceß neben 
über. Hier ift für das Verſtändniß und die Bes 
de italienifchen Duellengebiete Mafgebendes geleiftet, 
'u Verf. gelungen, aus weitverzetteltem Material in 
* Form den Mangel zuverläffiger directer Quellen 
auszugleichen, jo daß wir auf die weitere Fort- 
"ds Gebiet des kanoniſchen Rechtes hinein überaus 
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geſpannt find. Won beſonderem Intereſſe find die Nachweiſe 
über die Colliſion der germaniſchen und römischen Beweisauf- 
fafjung, welcher bislang Niemand in gleihem Grade nahe ge- 
treten ift. Mit Recht hebt Bethbmann-Hollweg wiederholt hervor, 
daß er an die Stelle der bisher üblichen formalen Meſſung vom 
Standpunkte ber Beweiſe aus ein materielles Maß jege, indem 
er die Behauptung ber bellagtifhen Schuld als das Germanijche, 
bie des Mägerijchen Rechtes als das Römische beyeichne. 

Wir geftehen mit Freuden, daß wir auf eine fo reiche Aus- 
beute der bisher jehr vernadläjfigten Perioden uns leine Hoff« 
nung gemadt hatten, und wir geben uns der Hoffnung bin, dem 
Berf. bald für einen weiteren Fortichritt danken zu können. 


Heidenfeld, Dr. Theod,, das preußifche Immobiliarrecht nad deu 
Geſehzen vom 5. Mai 1872. Berlin, 1873. Weidmanu'ſche Buchh. 
(4 BL, 147 ©. 8.) 20 Sur. 

Diefe Schrift nimmt unter den Arbeiten über das neue 
preußiiche Immobiliarſachenrecht einen jehr hervorragenden Platz 
ein. Wir haben es bier nicht zu thun mit Ercerpten und Ums 
ſchreibungen der Motive oder mit caſuiſtiſchen Erläuterungen in 
der Art der gewöhnlichen Kommentare, jondern mit dogmatijchen 
und kritiſchen Unterſuchungen von wiſſenſchaftlichem Gehalte. 
Nachdem der Verf.“' im erſten Abjchnitte das ältere preußische 
Recht auf Grund der Hypothelenordnung von 1753 und des 
allgemeinen Landrechtes überfichtli dargeſtellt und die aus der 
Inconjequenz diefes Rechtes fih ergebenden Mängel beleuchtet 
hat, behandelt er in den folgenden drei Abjchnitten den Erwerb 
des Örundeigenthumes, die dinglichen Rechte an Örundftüden 
im Allgemeinen und das Recht der Hypothel und Grundihuld 
insbejondere, wie ſich dieje Lehren auf Grund der Maigeſetze 
geltalten. In dem erften diefer drei Abichnitte find bejonders 
beachtenswerth die Ausiührungen über die Auflaffung, ihr Ver: 
bältniß zu dem ihr zu Grunde liegenden Rechtsgeſchaft und über 
das Rechtsverhaltniß „innerhalb des Auflaflungsvertrages", 
Nur verfennt der Verf. unſeres Ermeſſens die juriftiicde Natur 
des leßteren, indem er ihn für einen obligatorifchen Vertrag 
erachtet. Dadurch verwidelt er fih ©. 31 ff. und &. 43 ff. in 
Schwierigkeiten, welde in der That nicht vorhanden find, wenn 
man die Auflafjung als einen jogenannten dinglichen Vertrag 
erlennt. Nicht mit der emtio venditio, fondern mit der man- 
eipatio des altrömifchen Rechtes ift fie zuſammenzuſtellen; fie 
bewirkt eine alienatio, fie ift ein Beraußerungsgeſchäft, aber fie 
begründet nicht, wie der Verlauf, eine obligatio, fie ift fein 
Eontract im Sinne des Civilrechtes. 

Aus dem dritten Abjchnitte find hervorzuheben die Erörte- 
rungen über den Unterfchied zwiichen Beſchranlungen des Eigen» 
thumsrechtes und zwijchen Beichränlungen des Verfügungsrechtes 
des Eigenthümers und namentlich die jorgfältigen Unterfuhungen 
über den Einfluß der mala fides auf den Erwerb dinglicher 
Rechte. In dem preußiichen Nechte herrſcht in dieſer Beziehung 
feineswegs eine einheitliche und durchgreifende Regel, und es ift 
ſeht banfenswerth, daß der Berfafler ©. 92. 93 die zahlreichen 
Modificationen, welche in dem verjchiedenen Fällen gelten, in 
Form einer Tabelle anihaulich zufammengeftellt bat, 

Der lehte Abſchnitt ift der gehaltreichfte der ganzen Schrift 
und für das juriftifhe Verftändni des Verhältniſſes zwiſchen 
Hypothet und Grundihuld im vielen Beziehungen lehrreich. 
Namentlih ift die Eonftruction der Grundſchuld, welche der 
Berf. ©. 113 ff. giebt, ſehr beachtenswerth und bei Weiten 
befriebigender, als die von Förfter, Grundbuchtecht ©. 137 
verſuchte Aufrechthaltung des Obligationscharalters der Grund» 
ſchuld. Auch die ©. 143 ff. gegebene Darftellung der praftifchen 
Bortheile und Nactheile der neuen Grundſchuld gegenüber der 
Hypothel des preufifchen Rechts ift jehr ſachgemaß und lichtvoll. 
Die Schrift verdient, der Deahtung aud außerhalb des Geltungs- 
gebietes der preußiſchen Gejege empfohlen zu werden. 
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Statistisches Jahrbuch für das Jahr 1871. Herausgeg. von der Dr. Siebenhaar’d Arhiv für deutiches ey und ha 


k.k. stalist. Central-Commission, Wien, 1873, Gerold's 8. inComm. 
(3 BIl., 659 $. Lex.-8.) 2 Thlr. 

Ein ftattliher Band, worin außer dem kurzen Borworte von 
etwa zwanzig Zeilen nichts von erläuterndem Texte zu entdeden 
iſt: nur Tabellen. Es jcheint den Herausgebern unbelannt zu 
fein, daß das vielleicht an fich ganz ſchahbare Material alle Glaub» 
mwürbigfeit verliert, wenn ber Leſer nichts über die Art und Weiſe 
der Entitehung erfahren kann. 

Das Jnhaltsverzeihniß führt unter Anderem an: Area, Bes 
völferung, Wohnorte, Ein» und Huswanderung; Bewegung ber 
Devölterung im Jahre 1870; landwirthſchaftliche Production 
und Viehſtand; Marktpreife; Montaninduftrie; Eiſenbahnen; 
Straßen. und Waflerbau; Fluß. und Seefhiffiahrt, Poft- und 
Telegraphenmweien 1871; Glerus 1870. Höhere Schulen im 
Sabre 1872, Vollsſchulen 1870— 1871; Privat- und Strafredtö- 
pflege; Staat3einnahmen; Staatshaushalt ; Stand ber gefammten 
Staatsihuld. Actiengeſellſchaften, Bant- und Greditinftitute, 
Sparkafjen; periodiſche Prefje; Armee und Sriegsmarine 
1871, 


Körösi, Jos., Dir., statistisches Jahrbuch der Stadt Pest, 
1. Jahrg. Uebersetzt aus dem Ungarischen, - Pest, 1873. Räth in 
Comm, (XV1, 356 8. hoch4.) 2 Thir. 10 Sgr. 

A.u.d. T.: Publieationen des stalist. Bureaus der kgl. Frei- 

stadt Pest, VII. 

Der Inhalt diefes Jahrbuches ift ein fehr mannigfaltiger 
und die Behandlungsweile der verfhiebenen Stoffe fehr uns 
gleihartig: der Herausgeber ſchwanlt, wie es fcheint, zwiſchen 
zwei weit auseinander liegenden Zielen. Bald möchte er „alle 
Momente bes hauptftädtiichen adminiftrativen und jocialen Lebens 
in einem Gefammtbilde widerjpiegeln”, bald begnügt er ih, „ein« 
zelne Fragen durch unmittelbares Stubium kennen zu lernen“ 
(5. IX). Lehteres, ald das allein Erreichbare, wird wohl immer 
fefter im Auge zu behalten fein; denn fonft entitchen Samm- 
lungen von Rotizen, deren Umfang anmaßend und deren Trag- 
weite gering ift. 

Von den einzelnen Fragen, die im Jahrbuche behandelt 
werben, find hervorzuheben: bie Ergebniffe der Voltszählung 
vom Jahre 1870 und die vom Jahre 1857; das ftatiftifche 
Bureau befigt das Material der Zählung von 1857 noch und 
ließ baffelbe zur Bergleihung mit 1870 nachträglich noch ein« 
mal aufarbeiten. Ein Verſuch, die Einwohnerzahlen von Peft 
für die Jahre 1813 bis 1857 zu gewinnen, mußte wegen ber 
unzureichenden Quellen unbefriedigend bleiben. Ueber Trauungen 
und Geburten wird nad) bem Mufter von Horn und Wappäus 
mweitläufig gehandelt; der Abſchnitt über die Verftorbenen vers 
räth eine, allerdings faft überall anzutreffende Untenntnik ber 
neueren Literatur, Sehr eingehend und, wie es jcheint, mit vielen 
Erfolge werden die finanziellen Verhältniſſe der Stadt Peſt ber 
Iproden, und eine Unterfuhung über die Zahl der hulpflichtigen 
Kinder zeigt, daß die ftädtijche Verwaltung es verfteht, von ihrem 
ftatiftiichen Bureau auch einen praftiichen Gebrauch zu machen. 
Eine Geſchichte ber Preife in der Stadt Peft giebt Zeugnik von 
einer fleißigen Materialfanmlung ; indeffen da die Valutaſchwan— 
fungen nicht berüdfihtigt find, aus Mangel an Arbeitskräften, 
fo bleibt bem Leer ein ftarler Eindrud bes Unfertigen. Ueber. 
haupt find die zahlreichen Verdffentlihungen des Pefter ftatifti- 
[chen Bureaus zwar ein Zeichen ungewöhnlicher Regfamteit und 


Dingebung; aber wenn es im Anfange galt, zu bemweifen, mas | 


Alles gemacht werben lönnte, jo ift diefer Zweck längft erreicht: 
e3 ift die Zeit gelommen für ruhige, fichere, abſchließende Arbei- 
ten, bei deren forgfältiger Redaction gewiß ebenfoviel an Druds 
foften zu erſparen wäre, als etwa für Arbeitskräfte mehr aufge» 
wenbet werben müßte. Die beutjche Ueberfegung rührt von Bela 
Weiß ber: fie ift richtiger und fließender al& die ber früheren 
Beröffentlihungen. 





N. F. Redig. von v. Bernewip. 6. Br. 


Juh.: Ladenburg, die Wechſelforderung bat ihren 
einem Vertrag, — Präjubizien; Literarifche Anzeige. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. Xi. 
Inh.: Pedrazzi, dell'azione Pauliana o revocatır 
il Codice Civile italiano. — Mehlhaff, sulla proporzie 
it eoeredi debbono soddisfare un legato loro imposto, 
abban, del miglior metodo per combattere la pena d 
Tango, peculato, giudizio penale e giudizio di conto, 
teschi, questioni sul diritto di pesca, — Rivista gene 
giuridiea; Bullettino bibliografieo. 


Blätter für Gefängnißkunde. Redig. von G. Ekert. 9.% 

Inh.: Gutachten für die nächte Bereindverfammieng: 
u. Bär, wie follen feelengeftörte u. gebredjliche, zu ling 
verurtheilte Gefangene untergebracht werden? — Miglig u 
Art der Durdführung der Einzelhaft, ob conjeqwente Ire 
nit? — wie nach welchen Grundfäpen find den 
für ihre Arbeitsleiitungen Belohnungen zn bemilligen! — 
gefepliche Regelung des Strafveflzugs. — Gorreiponden; 
nachrichten; Bereinsangelegenheiten. 


Zeitſchrift für Kapital und Rente. Hrsg. von Ar. v. Da 
9,8, (Supplem.) 3.(Schl.s) Seit. 

Inb.:_ Finanzielle Monatschronit des I. 1873, Arril 
Neue Emilfionen u. ſonſt. Modiftcationen: 1, Etaatöfredit; 
rationskredit; 111. Geſellſchaftskredit; IV. Realltedit. — 
Sachregiſter dur finang. Gbronit des J. 1873. April — Su 
Nachtrag nebit Juhaltoregiſter; Schiupbemerkung des Hera 


Zeitichrift f. Schweizer. Statiſtik. Ned.: W. Gift. 10, Jahre. 

Inb.: C. HK. Müller, Beitrag zur Geſchichte der & 
Süterpreife des Kt. Zürich, mit einleit, hiſtor. Text. — Ue 
die Müngprägungen in der Schweiz feit d. Münggef. v. 7.7, 
Ueberſicht über Die Thätigfeit der ſchweiz. Transportveri.s® 
während der 3. 1871— 73. — SHauptergebniffe der fram. 
Enquöte ans d. J. 1861-65. — H. Stüffi, das Alter b 
fiherungsnabme, — 2. Kurz, die Steuerwerbältniffe der 
im 3. 1872, — Ueberſicht Über den Staatsbansbalt der @ 
Schaft während der 3. 1869— 73, — Reſultate der Berdllerun 
der, Schweiz wäbrend der 3. 186771. — Allgem. Ergeb 
Bollss u. Biebzählung im Mai 1872, — E. v. Muralt d 
entre les donndes stalistiques et les sciences morales — 
Literatur. 








un m ——— — 


Vermiſchtes. 


Zeller, Eb., David Friedrich Strauß in feinem Leben ı 
Schriften geiihildert, Bonn, 1874, Strauß. (VII, 126 ©. 
Es ift ſehr erfreulich, dab ſchon fo bald nad) dem £ 
David Straußens von berufenfter Hand ein jo b 
Lebensbild defjelben uns geboten wird, von dem zu 
daß es, unter dem Eindrude der noch frischen Theil 
genommen, doppelt feft in den Herzen ber Heitgenofl 
ſchlage und in feinen wejentlihen Zügen maßgebe: 
Kaum einem Zweifel unterliegt es, daß der Name Dar 
einmal als die Signatur der geiftigen Bewegungen de} 
hunderts gelten wird, weil er zuerft mit rüdhaltslojer 
nungslofer Offenheit vollen Gebrauch gemacht bat 
Rechte der Kritif, auch auf die Grundlagen unferer 
Religion angewandt zu werden. Nach einem jcheuen 
der fi lange an feinen Namen heftete, gewann ber gei 
liebenswürbige Schriftfteller feit etwa zwei Decennien all 
Herzen wir meinen felbft feiner Gegner durch eine Rei 
ten, die in Auffaffung und Darftellung zu dem Schönfte 
was unfere Literatur hervorgebracht hat, Aber einen 
fer Zuneigung feßte er wieder auf das Spiel burd 
Wert, unter beffen Eindrude wir noch heute fleben. 9 
die darin ausgeſprochene moniftifche Weltanfchauung, 
von Taufenden unter und getheilt, fondern durch dr 
ben er aus berfelben zog, indem er unerwartet jeinen 
ften Gegnern ben Gefallen that, auf ihren dogmaliſche 





— 1874. | 28. 
ben und, nachdem fie ihn lange Jahre vergebens 
daus der Gemeinjamleit, die unjer Aller Empfinden 
regelt, auszjumeijen verjucht hatten, plöplich ſich 
wielben ausſchied und jene Gemeinjamleit jelbit zu 
d ihre Grundlagen berabjufegen und nergelnd zu 
unternahm. Gegen biefen Schluß lehnte fich ebenjo 
act der Mafjen wie das Denen der Verſtandigen auf. 
diefem Angriffe gegenüber mit doppelter Lebhaftig- 
 Ergen des Chriſtenthums noch nie auf feiner 
ruht babe, daß dieſe vielmehr zu allen Zeiten nur 
e des menschlichen Wefens hervorgerufen habe, daß 
vielmehr in den wunderbar jchönen, gemüthbildenden 
ne, die die chriftliche Religion uns vorführt und 
das menſchliche Empfinden auf die edelfte Weile zu 
mag und feit mahezu zwei Jahrtaufenden befruchtet 
3 bemerkte man, daß der Verf. fih gegen diejen 
rth unferer Religion und ber durd fie gewährten 

wie abfichtlich zu verſchließen bemüht war und uns 
treibenden Grund das unjhägbare Gut einer ge 
Irundlage unferes Empfindungslebens zu rauben 
yigte, für die uns einen Erſatz zu gewähren von 
fuht wurde. So haben wir das ſchmerzliche Schaue 
deß in Folge des lebhaften Widerſpruchs, der ihm 
einer der reichten und edelften Geifter unferer Zeit, 
brer zu fein berufen war, in Mikmuth und Vers 
und gefchieden ift. 
ltäuender und verföhnender wirft das edle Bild, 
d und Befinnungsgenoffe bes Heimgegangenen uns 
entwirft. Wir wollen es freudig und banfbar in 
* und den Mißklang vergeflen, der uns feine Züge 
tohte. Und es wird uns micht ſchwer, dieß zu thun; 
mand wird dieß Buch aus der Hand legen ohne 
sir möchten jagen der Erbauung: jo wohlthuend 
die jhöne, würdige, plaftifche Darftellung, durd) 
kerjafjer alle Hauptzüge feines Freundes zu klarer 
a bringen verfteht, und jo wohlthuend wirkt das 
ilderten felber. Eine Seite, die man an dem 
atifer nur zu leicht zu überjehen geneigt war, lommt 
ter vollen Geltung, jene tiefe Innigleit und Sinnig- 
ithet, die und im einer Reihe von Zügen, aud in 
sthen, von feiner Jugend an vorgeführt wird. 
shlihe und rein Perſönliche wird lurz abgethan, 
int auf die wiſſenſchaftliche Entwidlung und Wirk 
t Bir ſehen die einzelnen Werte aus ihrem Heime 
rolgen ihr Wachſen und Werden, ihr Heraustreten 
lung. Der Biograph befleißigt ſich möglichiter 
it der Ton aud bie und da etwas panegyriſtiſch 
verden doch auch die Einfeitigkeiten in den Arbeiten 
2 ihre Ergänzung durch die Forſchungen Anderer 
, namentlich wird auch auf ben Fehlſchluß in feinem 
‚Senn auch im zartefter Weife, bingedeutet. 
D und erhebend wirkt die Schilderung der lebten 
Etrauß litt feit Anfang 1873 an einem unbeil- 
das feinen baldigen Tod in fihere Ausficht ftellte. 
ut befannt, verlor er Nichts von dem Gleichmuth 
x feines Gemüthes: von ber oben angebeuteten Vers 
eben, die er aber zu unterbrüden fuchte, indem 
"Grtrankung Nichts mehr über fein letztes Werk las, 
kt und mittheilend und ſchloß fi) mit doppelter 
ıdie Seinen an. Es liegt etwas von antiler Größe, 
? Reihe im diefer Seelenruhe vor den Pforten des 
!diefer Seit, die ihm größere Arbeiten unmöglich 
eine Anzahl kleiner Gedichte, die zu. dem 
ud innigft Empfundenen gehören, was unfere Poeſie 


bat, Wir find der Familie und dem Biographen |: 


listet, dab fie uns di:fe Meinen Stide nicht vor⸗ 


— Literariſches Gentralblatt 
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enthalten haben, fie werben auch den verhärtetiten Gegner des 
Geſchiedenen riihren und wenigftens menjhlid mit ihm ver«- 
jöhnen, vor allen, meinen wir, das Liedchen ©. 119 fg.: 

Ueber den Nedar, über den Rhein 

Möcht ich noch einmal Wanderer fein! 

Möchte der Verleger, ein Neffe von David Strauß, biejer 
Biographie, ſobald es möglich ift, eine Ausgabe der gefammelten 
Schriften feines Oheims folgen laffen, um aud fo das Bild des 
Entidlafenen voll und abgerundet beijammen und der Nation 
dauernd gegenwärtig zu halten, 


Schul⸗ Programme. 
Biedenkopf (böb, Bürgerih.), F. 3. Shanp: Bonifag’d Wirken 
unter Karlmaun und —— * feine Beziebungen zu dleſen beiden 


Arantenfüriten. (23 ©. 
Fr Drdng. ), Müller: der erjte chemiſche Lehr 


rippſtadt Mealſch. 
gang. (20 ©. gr. 4.) 

©t. Petersburg ER zu St. Petri), Ed. Körber: de M. An- 
naci Lucani poelse usu synlaclico. (20 8. Lex.- 

Salzwedel (Gymnaſ.), Dec. — conforme Abbildung 
Ente ebenenen Flächen, welche den unendlich fernen Punkt enthalten. 


(16 
— 358 Sci. (ſtadt. ev. Gymnaſ.), M. FE Haplu- 
chiris Michaelis versus e cud. Neapol. ed, (6 S. gr. 4.); H. Monse: 
veterum rhetorum de sentenliarum figuris doctrina. (S. 7—24.) 
Wolfenbüttel —— Frdr. Koldewey, Geſchichte des — 
nafiume u® Bolfenbüttel, 1. Abth. Actenmäßig dargeitellt. (63 ©. 4.) 





Bon Med. 9. J. Klein. 10. Jahrg. 6. Heft. 

Inb,: I. 9. Ihomaffen, die Naturwiffenfhaft und der ſpiritua⸗ 
tififäe Moiticiemms. — 8, Spengel, Hyper⸗Darwinismus und 
Auti⸗Darwinismus. — D. Buchner, die Darwim ſche Theorie umd 
das menichliihe Haar. (Schl.) — DOverzier, das Auge, feine more 
vphol. u. phufiol. ——— in den einzelnen Thierklaſſen. (Fortſ.) — 
Ib. Moldenbaner, zur Entwidelungsgeicichte des Erdballes. 3. — 
A. Völkel, Neues Über ein altes patbologijches Kapitel. — Altronor 
miſcher Kalender für den Monat September. — Neue naturmiffen» 
ſchaftliche Beobachtungen und Entdeckungen. — Bermijchte Nachrichten ; 
Literarische Anzeigen. 


s5 — — en für Gemeinnügigfeit, Redig. von Grob u.N, 
rg. 2.9 
Br — Arbeiterverhaͤltniſſe und Fabrikeinrichtungen 
der Saweiz. Fortſ.) — I. Ehriitinger, über Bolksgeſundheltopflege 
mit Nüdiiht auf das Alter der Schutpflichtigkeit. — A. Schneider, 
1. — des Haueverdienſtvereins für Zürich u. Umgebung (1573). 
— Nefrologe 


Magazin {ir dm Du den Deutfhen Buchhandel. Red.: A. Schürmann. 
r ul 

en Lyon als Centrum des pen ——— — Die 
Genoſſeuſchaft dramat. Autoren u. Componſſten u. die deutſchen Bühs 
nen. 1. — Der Berluft von Beifchlüffen am Gommiffionsplage — — 
Aus * amerikan. Berlegerpraris. — Der Buchhandel | in n Auftral en. 


—8 für die Turntunſt ‚Hrsg. u. vedig. von von M. Kiof. 





Neue } 
20. 
Inh.: M. Zedtler, 


F Berichtigung u. Abwehr. — 6. Kluge, 
über das Säuliurnen in It 


alien. — Derf,, Bericht über yet 
Zurngeräthe, Zurnballens, Turnfaals u. DIENEN “ eichreis 
bungen u. rg A vom 9. 1860 — 73, ürre, Ans 
— M en BR Eifelen’s Zagebud. — a Nachrichten u. 


—* Ja hrbüdher. A von H. v. Treitfchle u. W. Wehren- 
v — 3. Bd. 6. 
nb.? 8. Brentano, die engliſche er rn 
Elſa — ngen unter deutſcher Verwaltung. 3. — G. Beſeler, das 
Reiches Militairgefep u. das Budgetrecht. — E. Eurtins, Olympla.— 
Th. Brieger, bie religiös Hirhliche Haltung Magimilian's 11. 

Politiſche orrefpondeng; Notigen, 


Revue eritique. Nr. 25. — 


Inh.: Lassen, archéologie indienne, t. II, 2, dd. (Schl) — Förster, 
l'eniövenent et le retour de Persephone. — Dareste, histolre de France. 
— Socidtds savantes. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 27. 


un: G. Fledler, Me Rormannenbauten in Palermo. — 9. Dove, aus ber 
aft. — Briefe eines Deutſchpatiſers. — Aus Siebenbürgen: —X offleiöfe 


___Rralhlee: der Mutlich elihulgeiepgentwurf. — Berliner Wochenſchan. — Literatur. 








927 


Die Grenzboten. Ned. H. Blum. Nr. 27. 
Inb.: M. Iäbns, die Schlacht Dei Pavla am 24. Achruar 1525, das Sedan“ 
bed 16. Jahth. 1, — 6.9.0, Burkbarde, Bocthe's Tagebuch 1779, — Das 

neue und das alte Peipalig. — Au den Hirdıl. Aragen in Preußen, 


Deutfche Warte. Red.: Br. Mever. 6. Bd. 1. Aprils Heft. 


Inb,: &, Schlagintweint, bie Giienbabnlıinien madı Gentralafien. 1. — ®. 
Sartung. Guſtav Äteotag'e „Neit der Zaunföniger, — A. Aulemanı, der 
perüide Didier Sultan Weled. — D. v, Wolzogen, Über die Benennungen 


„meujikalinbes” und „rerititendes* Drama, — Br. Meyer, Bemerkungen und 
Setrachtungen zu dem worftebenden Aufiage. — Wiheribau; Todtenſchau. 


Die Gegenwart. Med. P. Lindau. Nr. 26, 


Int: Der 15, Iumi in der Berſalller Aſemblee. — A. Stinud, Frankreicht alte 
Greberangsiudt u. feine innere Lage. (Schl. — vitttatut a, Aunfl, — Mus 
ber Saupiftade, — Rotigen, Bibliographie, 


Deutſches Wochenblatt. Med.: Leop. Kayßler. 3. Jahrg. Nr. 25. 
Inb,: Aur Stellung der Parteien. — Wejeh fiber die Beurkundung des Perfonen+ 


ſtantdes u, Die Avim ber Übeichliehung — Wochenſchau. — Diplomat, Ghronit. — 
Yiterariidee; Bermiihtes. 








Die Literatur. Hrögg.: H. Riotte u. P. Wislicenus. Nr. 26, 
Inh: Rus Den Erinnerungen Heinrih’s ©. Malpan. — 9. Miotte, Gutzkew als 
Dramatiter, , — &. Knorr, ber literar.+Tritiide Iournalismus im Deutidı- 
land, — Der Benofjenibartsprejeh genen Haaſe. (Bhl.) — W, Nafd, Zireler 
Adeloſchloͤſer. 2 — E.Aabel u B, Wislicenus, Büheridan, — Ed. Küf- 
fer, besuiſche Slutrache. (Bl) — W. engen, der Priefter der Hertha, — 
Berſchiedenee Bücertic, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Hräg.v.R. Gottfhall. Nr.27. 
Inb.: 8. WBottihall, Karl Toepier als Dramariter, — W. Buchner, Schriften 
gar Viterarurgelhtchte, — Zur Sprihwörterliteratur. — Benilleton; Bibliographie, 


Curopa. Nr, 27, 


Inh: in Abenteuer in Golorade, — Fürft Bismard in Peterdburg. — Meran 
und die Zraubenfur, — Bauthätigken Karls d. Br, — Der franzöf. Salon. — 
Yileratur; Saldende Aunſt; Munt; Theater, 


Beilage zum Deutſchen Reihe: u. K. Br. Staatd-Anzeiger. Nr. 25. 
Inb.: übronit des Deutiben Neid, — Bericht des Yuftisausidufes des Bundes 
tathe, beit, dad Gatachten ber Kommiiitun über den Plan u. die Methode bei 
Ausarbeitung des Entwurfs eines deutſchen bürgerl. Geſchbuchs. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 51 u. 52, 
Inb.: Triſtan u. Volde anf der Weimarer Bühne, — Nur Beidiihre des Vereins 
wrfena in Sadıien, — Die ſchonſte Bergansjiche im bayrıldem Hechland. — 
W. Bucholz, vom Leipgiger Stapiibeater, — Kecenienen; Bermilchtes, 
Wiener Abendpojt (Bell. z. W. Zeitung). Nr. 140 — 145, 
Inh,: I, dingerie, Bilder aus Tirek 4. 5. — Dentihe Erzählungen. — M. @, 





“rabdbon, Yucius Davoren. (Aurti.) — Der Mend. — 9, W. Ambros, 
Schriften über Deut, 1. — ugirite Nomane. — Ib. Bomperg, jur nt 
gfrun ber Solſemann ſchen Juihriften. — Zules Janin. — @, Hub, freie 

erträge von 3%, 5. Xtehl. — Amertcamıihe Piteratır. — Eiue Yallonfahrt, — 
D Borm, Melandhotie, — %,n» Hörmann, Alpenſtaffäage. — Aothzen; 
*ibliograpbie, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1618, 


Inh: ur 150, Gbeburtäfeler Kiepfiost's, — Wochenſchau; Mammwigfattigfeiten. — 
®, Noblfe, die Nohlis’ihe Wrpenition in die Yibyiche Wüfte, — Kiodwig Aarl 
Bier, Art von vohenlohe Ahullingsfürk. — Die Jeologifhe Stanen in 
Neapel. — Tedtenſchau. — Die Internationale Yandwirttidaftl, Austellung in 
Bremen, 2 -— Am Eingang des Joolog. Brartens zu Berlin, — Ein lepter Giuß. 
— bultaurgelbidel, Rachrichten. — Adolf Donndorfs Bertbe-Teutmal,. — Ein 
erloidener Bultam. 


Ueber Land und Meer. Hrög. von F. W.Hackländer. Nr. 10, 

Iub,; Bis zum Verbreden. ortſ.) — Ar. Tiep, Hönig-Wilbelm-Bapd in Swine ⸗ 
münde, Das preuß. Ofende, — WNotlgeiätier, — Gh. Samarom, gmei Kailer- 
fronen. (her. — M. Schwan, an der Lahn. — Die Bermäblung Des Sergog 
Gugen von Württemberg mit der Grokfürftin Bera von Mußland, — Am 8 
Jobannestan in Benedig. — Das Erdbeermadchen. — Die eifernen Beobadı- 
tungöbäufer der deutſchen aftronom, Grpedition. Sommermoden, — Der 
Haujirer. — Glllabeib Baumann Neriban, Pfiyzgen aus einem fürftt, Harem 
in Stambul. (Bl) — Atronem. Tagebuch, Zuli. — Minftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 42, 


Inb.: Ar, Artedrih, das Leben ein Kampf, (Aertl.) — Don Manuel de la 
Konba, Marſchau von Spanien. — Der Seſuch Des Kaiſers von Mukland im 
Gngland, — A. Neumann-Gtrela, das Lied won der blamen Siume. — 
Die Feſer des Dijährigen Menierumgsjubiläums bed Aomge Wilhelm HI der 
Niederlande, ⸗ 5. Beta, Die Barknpriefterin. — Aareri-Sunde, 2, — Die 
unalutliche Familie, — Ebtenit ber egeuwart. 


Sonntags» Blatt. Red. E. F. Liebetren. Nr. 26. 


Inb,: Maibilte Haven, die Schiffer von Zimmel. (EhL) — Der Tempel von 

Denderal. — Der Dom su Beplar. — Ib, Bodin, ein mittelalterl Woltsfelt. 

— 9. Bolke, ruſſiſche Gulturfindien. — A. Springer, eine Wanderung durch 

den berustermald nad ber alten deutſchen Kaiſetburg. — Dentwürbige Midter 

= Ricteriprüdhe, — W. Harder, die Geſchichte des Wache — Pole 
lätter, 


Gartenlaube. Nr. 27. 


Inb.: E. Werner, nelprengte Feſſeln. Fortſ. — Ar. A. Bürm die Aanindhensudt 
im Deutihland, — Bi. Koffta, aus meinen Thentererinnerungen, — Bom 
Meifter Kaulbach. — E. Ziel, im Walde, (Beniht) — 8, Horn, Die Dffl- 
tamımer Berlins, 
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Daheim. Nr. 40. 
Inb.: W. 5. Mich, die glüdliden Kreunde. — D. Dammer, 
Gemſiſebau. — E. Wimert, das grüne Zber. (Aorif,) — Arie 

reid und feine Maͤdchen. — Am Ramilientiide, 


Das neue Blatt. Med, Frang Hirfh. Nr al. 


Inb,: 3. Wolfgang, die Berähter des Weibes. — M. Ben, En 
Eine neue Beftanungsmeiie Verftorbener, 2, — Aus der Werbred 
Der Gomoral. — Iüufrirte Geſchichte Des deutſchen Bolten, — 
nifa, — Für Hans u, Herd, — Allerlei x, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43, Jahrg. Ar, 
Inb,: Die Imermägßigfelt in der Natur, — Bellswirtbihaft m, Atbein 
Die frauen in Nom; nach M. oiiier, I, — Der Kameval mus & 
Alaſſ che Studien in Italien, — Die Internationale Rerue — 
richi Über indiiche u. engliihe Berkäimifie. 1. — Ki. literar. Atru 
Das Ausland, Nr, 25, 
Inb.: Belr’s Weifen in Nicaragua, 1, — Rt, Kleinpanl, Alt in % 
2.— Der Spirlinofenfrieg in den B, Staaten, — E. Mokba 
Indianer u, das Anmara, (Bd) — Aut weraleidenden Dietrel: 

fran dſiſche Foridiumgsreiien in Afrifa, — Wiseellen, 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule m. K. Müller. Rr. 2, 


Inh.: ©, Ule, Bedeutung der Nahrungsmittel für die Aulturemteid 
ker. 4, — 6, Dambed, Die gevgrapb, Berbreitung Der Alibe in 
Phoſtelogle. 4.— 8. Müller, Kelle nad Yappland. 3. 





Ausführlihere Kritiken 
eribienen über: 

Arminind, die Großftädte in ihrer Wohnungsnoth. (M 
Kita. 26.) 

Bährens, de Sulpieine quae vocatur salira. (Pbilel. % 

v. Baudiifin, GEulogius und Alvar. (Theol. Jabresber. ' 

Beer, Atlas d. yatbol. Zopograpbie d. Auges. (Bon Let 
medic. Wſchr. 24.) 

Bersezio, Alessandro Manzoni. (Wiſſ. Misbll. 2, 6.) 

v. Bezold, zur Geſchichte DB Hufitentbums. (Iheol. Jaht 

Birlinger, aus Schwaben. (Bon Schottmüller: Jen. Litz 

Boͤhl, Forſchungen nach einer Rolfsbibel zur Zeit Jein. (8 
Theol. Litbl. 9, 14.) 

Burdbardt, Hülfstafeln f. Korfttaratoren. (Bon Dandelm 
f. 3. u, Jagdw, 7, 1.) 

Dareste, histoire de France, (Bon Monod: er. erit. 2 

Defert, Tafeln z. Berechnung rechtwinkl. Goordinaten. (Be 
Itſchr. f. F.⸗ u. Jagdw. 7, 1.) 

Elvero, Victor Aime Huber. (Bon Rudloff: Theol. ul. 
Bon Rüdert: Bl. f. lit. U. 26. — Theol. Jabhresber, 9, & 

Ephemeris epigraphiea, (Bon Büdseler: Jen. Litztg. ©.) 

Ferrari, teoria dei periodi politiei. (N. Antol. di se. # 

Förſter, der Raub u. die Nüdtehr der Perfepbone. (Bon 
kev, erit. 25.) 

Ariedländer u. v. Sallet, das königl. Münzeabint | 
(Beibl, z. Itſchr. f. bild. Kunſt 37.) 
Hildemeiiter, Hamann Studien. (Ibeol. Jabresber. “. 
Göring, Soſtem der krit. Philoſophle. (Wiſſ. Mtebll. 2 1 
Yiebmann: Itſchr. f. Pbilof, u. philoſ. Ar. N. F. 65. 1.) 
deGubernatie, Die Ibiere in der indogerman. Motbei 
Wilten: Gött. gel. Anz. 20.) 

v. Hartjen, die Moral d. Veſſimismus. (Bon Melzer: Ib.% 

Hecht, die Credit-Inſtitute auf Aetien u. auf Gegenleini 
Belter: Jen. Litztg. 26.) 

Hedge, die Schöpfung der Welt; aus d. Engl. von Ar.‘ 
(Theol. Jabresber. 9, 6.) 

Hercher, epistolographi Graeei. (BonsHertlein: N. Ibb. 1. 
id. 109, 4.) 

Heffe, das Muratori'fche Fragment. (Proteit. Kztg. 25.) 

Hevden, Beiträge 4. Befchichte Antiochus d. Gr. Königer 
IN. Antol. di se, 26, 6.) 

Heuder, die Lehre von d. Ideen. (Itſchr. ſ. Phlloſ. n. vbh. Ar. 9 

ae Grammatif d. Ornamente. (Beibl.3. Itſcht. j. 

Jäger, G. Dentihlands Thierwelt. (Bon Stendel: Bärtter 
Jahreshefte 30, 2:3.) 

Jäger, H., allgemeines illuſtr. Gartenbuch. (Naturf. 26.) 

Krieg, diſche Aulturbilder aus d. 18. Jahrh. (D. Woher 

Löber, alte Wahrheit in neuer Geſtalt. (Tbeol. Jabreäber. 

Mayhoff, novae lucubrat. Plinianae, (Bon Detletfen: Jen. 

Meunier, &tudes de grammaire comparce, (Wiſſ. Mteb 

Mever, Loth,, die Zukunft d. diſchn Hochſchulen. (Preuß. 

Mever, R., der Emancipationstampf d. vierten Standes. ( 
ner: Jen. Litztg. 26.) 

Nippold, Rihard Rothe. (Bon Rudloff: Theol.Litbl.9, 14 
Mtsbll, 2,6. — Theol. Jabresber. 9, 6.) 

Rapeburg, foritwilfenichaftl. Schriftitellers 2erifon. (80 


mann: Btih . f. Fr u. Jagdw. 7, 1.) 
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ı hr geograpf. +Ratif Abtheilung des Gr. Generalſtabes. 
abl. di se, 26, 6. 
wei Blatonische Abhandlungen. (Will. Mtöbll. 2, 6.) 
a6, sharmafel. Unteriuhungen. (Bon Huſemann: Gott. gel. A. 21.) 
ltdeutſches Wörterbuch, 2. Aufl. (Wiſſ. Mtsbll. 2, 6. Gegen⸗ 
des Verf.s gegen eine Recenſion in der Jen. Litztg. 
er, die Höllenfahrt der Jstar. (Augeb. A. Sg. 170.) 
Bertudien zur Diplomatit Kaifer Lothar's IN. (Bon Bayer: 
gel. Ang. 19.) 
ai, die Schlangenfütterung der orphiſchen Myiterien. (Bon 
: In, — 26.) 
—— otum zur Reſorm der difchn Netiengefepgebung. 
kr: .) 
1, hitiſche Gänge. (Bon Gottſchall: BI. f. lit. U. 26.) 
hi Börterbudy der Mytbologie aller Völker. (Beibl, 5. Zfchr. 
ua 37.) 
‚dr Darwinismus u. die — — u. Guvier's. 
termann: Ztihr. 1. Pbilof. u. ph. Ar. N. F. 65, 1.) 
Prden, Heinrih Anton v. Zeſchau. (Wiſſ. Beil.d. Lpz. Itg. 50.) 
de Shmaroger auf u. in dem Körper unferer Gausläugetbiere. 
e. dcr, f. wiſſ. Beterinärk. 41, 2.) 


——— 
’ 
Dom 25. Juni bis 4. Jull And nachſtebende 


neu erfchienene Werke 


auf unierem Rebactioneburean eingeliefert worden: 
in, das Evangelium des Mätthäus. 13. Heft. Selbitverlag. 


ihr das Pascal'ſche Iheorem. Münden, Franz. (31 ©. ar. 4.) 
kınieind, das bayeriiche Präcifions-Nivellement. 3. Mitth. 
BE. gr. 4.) 

hart, Jean Jacques Rouſſeau. Sein Leben und feine Werke, 
teisig, O. Wigand. (X, 800 ©. gr. 8.) 

Kenmond, über eine Akademie der deutihen Sprache; über 
det Wiſſenſchaft. 2 Keitreden. Berlin, Dümmler. (2 BL, 
u. 3.) 

ya, Maredovixid. Apyala yeuyprpia räs Maxedoriag. 
?: Toroypagia. Tunua a’ xaı $. Atlien, Druck von 
Hr. 


deto⸗Shalſpere ſche, beraudg. von Nic. Delius. 2. Bd.: 
Fair Em. Elberfeld, Friderichs. 20 Sgr. 
ı Reterfen, die Grundlagen der Gaußiſchen Theorie und 
mungen des Erdmagnetismus i. I. 1829, Mit 13 Zabb, 
Korte. Berlin, D. Reimer. (2 Bll., 43 ©. or. 4.) 
be philosophy of history in France and Germany. Edin- 
&. London, Blackwood x Ss. (XXH, 609 8. gr. 8.) 
die, des Deutichen Reiches mit Erläuterungen; a 
Irrold, 2. Th: Staates und Verwaltungsrecht. Bd. |, 
ie De deutfhe Münzverfaffung, 2, Abth. Erlangen, Palm u. 
ar. 












8 tr fper. Pathologie u, Therapie, hrog. von H. v. Jiemſſeu. 
h Ghrenifhe Infectionskrankheiten. Leipzig, F. C. W. Vogel. 


iber dad Weſen und den Werth des wediſchen Necents. 
Aranz. (107 ©. ar. 4.) 

wratiihe Anleitung “x Dieponiren. 2. verb. u. verm. Aufl. 

i, Engelmann. (XXIII, 363 ©, ar. 8.) 

rer, hiſtoriſch-genealogiſches Gandbuc über alle Yinien des 

A Arzeatenhanfes Deffen, Nebit 1 Negententafel. 3. aänzl. ums 
». jergf. erg. Aufl. Marburg, Ehrbardt. 1 Thlr. 10 Sur. 
‚ wärttembergifche, für Statiſtik u. Yandesfunde. Hrsg. von 

1, Mäiftstopographifchen Bureau. Jahrg. 1872. Stuttgart, 
om. 1 Thlr. 25 Sur. 

heitt über Die Rorticritte auf dem Gefammtgebiete der Agri— 

wähmie, 13.—15. Jahrg. (167072). 2. Bd.: Fittbogen, 

Re der Pflanze. Berlin, Springer. 1 Ihr. 26 Sgr. 







%, Die geologiiche und mineralogiiche Literatur des Könige 
Sahfen. Leipzig, Engelmann. (XXVII, 132 ©. ar. 8.) 

% Sandertage in Jialien. Stuttgart, Meyer u, Zeller. 2 Ihlr. 

Kr, tie Jungfran von Orleans in der Dichtung. "Wien, Bediche 
usb. (Il, 41 ©. ar. 8.) 

u Saulle, die erbliche Geittesftörung. (Vorleſungen.) 

any, von Stark, Stuttgart, Lindemann. 20 Sgr. 

na. Leivzig, Hirzel. 3 Thir. 

"en, Shleswig-Holiteiniihe Kirchengefchichte. 2. Bd. Kiel, 

t 


km. 2 i 

% Wh Evangelium aeternum u, Joachim von Floris. München, 
(96, 91.4, 

na — eitfragen. Berlin, G. Reimer. 1 Thlr. 10 Sgr. 
eichorſt, Floreniner Studien. Lyzg., Hirzel.2 Tblr. 79Sgr. 
"0, die Bevollerung von Wien und feiner Umgebung nach 
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dem Berufe und der Befchäftigung. 1. Theil. Wien, Meberreuter'iche 
Buchdr. (2 Bll., 150 S. gr. 9.) s 

Schmidt, Beqwelfer für das Verftändniß der Anatomie. Tübingen, 
Laupp. 16 Sgr. 

Schneider, Berliniſche Nachrichten. 17. Jahrh. (1614— 1660.) (Schriften 
d. Ber. f. d. Geſch. d. Stadt Berlin, Heft 11.) Berlin, Geb. Übers 
hofbuchdr. (145 ©. ar. 8.) 

Schulp, latein. Sprachlehre. Paderborn, Schöningh. 1 Tbfr. 10 Sgr. 

Schwamfrugu. Biſchoff, Atlas des Bergwefens. 8 Taf, in Holzſchu. 
nebſt erläut. Texte. Leipzig, Brockhaus. 20 Sgr. 

Scriptores rerum Prussiearum, hrsg. von Hirsch, Töppen und 
Strehlke. 5. Bd. Leipzig, Hirzel. $ Thlr. 

Seidel, über ein Berfabren, die Gleihungen, auf welche die Methode 
der kleinſten Quadrate führt, fowie lineäre Gleichungen Überhaupt, 
durch fucceffive Annäherung aufjulöfen. München, gg 25 S. gr. 4. 

Semper, Reifen im Archipel der Philippinen. 2. Th.: Wiſſenſchaſtliche 
Reſultate. 2. Bd., 6. Heft; 3. Bd, 1. Heft. Wiesbaden, Kreidel. 
ä 4 Thlr. 24 Sgr. : i 

Seydel, Ethik oder Wiffenfhaft vom Seinfollenden. Leipzig, Breitkopf 
u. Härtel. 3 Thlr. 

Soetbeer, deutſche Müngverfaffung. 


14 Zar. 

Stablberger, die Ebbe und Flutb in der Rhede von Fiume. Budapelt, 
Berl. d. f. ung. naturwiſſ. Geſellſchaft. (3 Bll., 109 S. ar. 4.) 

Steiger, the periodieal literature of the United States of America. 
New-York, 1873. Steiger. (3 Bll., 139, 14 8. hoch 4.) 

Sully, sensation and intuition: studies in psychology and wstlielies. 
London, King & Co. (XIX, 372 8. gr. 8.) 

Ule, die Erde, 16. Lief. Leipzig, Arobberg. 71, Sar. 

Wildens, die Alpenwirthſchaft der Schweiz, des ** und der weſt⸗ 
oͤſterreichiſchen Alpenlander. Mit 65 Holzichn. ien, Braumüller. 
(v1, 387 ©. ar. 8.) 

Windel, Berichte und Studien aus dem königl. fühl. Entbindungs— 
Injtitute zu Dresden. Mit 11 Holzſchn. u. 4 litb. Taff. Yeipzig, 
Hirzel. 3 Thlr. 14 Sgr. 


Grlangen, Palm u. Ente, 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Bonstetten, de, carte archtologique du canton de Vaud, accom- 
pagnee d’un texte explicatif. à 2 ecol. (111, 52 p. 4. et carte.) Toulon. 

Catalogue des manuserits de la bibliothöque munieipale de Rouen 
relatifs ä la Normandie, preeede d’une notice sur la formation 
de la bibliotheque et ses aceroissements successils; publie par 
Ed. Frere. (XV, 212 p. 8. et 2 grav.) Rouen. 

Desjardins, E., desiderala du Corpus inseriplionum lalinarum 
de l’Academie de Berlin. T. 3. 2. fase, Notice pouvant servir Je 
2. supplement. Les Balles de fronde de la republique (guerre 
sociale, guerre servile, guerre eivile). (27 p. fol.) Paris, 

Desmoulins, ocuvres de C,, reeueillies et publices d’apres les 
textes originaux, augmenlces de fragments inedits, de notes el 
d’un index, et preeedees d’une etude biographique et littcraire, 
par J. Claretie, 2 vol. (778 p. 18.) Paris. 7 Ir. 

Grasset, J., Madame de Choiseul et son temps, «tude sur la 
soeicle frangaise ü la fin du 18. sieele. (310 p. 8.) Paris. 6 fr. 
Gravier, G., deconverte de V’Amerique par les Normands au 

10, sicele. (XXXIX, 250 p. 8. et 4 cartes.) Paris. 

Hleuzey, L., recherches sur les figures de femmes voilees dans 
l’art gree, avee 3 planches gravees et I photographie. (44 p. 4.) 
Paris. 

IHucher, E., lart gaulois, ou les gaulois d’apres leurs medailles 
(2. partie). (164 p. 4. à 2 col.) Paris. Les 2 parties, 30 fr. 

Lantoine, H., histoire de l’enseignement secondaire en France au 
17. sivele. (Xl, 295 p. 8.) Paris. 

Leitres, instructions diplomalignes et papiers A’Etat du cardinal de 
Richelieu, receueillis et publies par Avenel, T.7. 1642. Sup- 
plement: 1608 4 1642. (1078 p. 8.) Paris. 

(Collection de documents inddits sur !'histoire de France.) 

Loisenu, A., histoire des progres de la grammaire en France, 
depuis V’epoque de la renaissance jusquäa nos jours. 1, fase, 
(110 p. 8.) Paris. 

Meldrum, notes sur la forme de» eyelones dans l'Oecan indien, ete. 
(29 p. 8. et 2 cartes.) Paris, 1 fr. 50 e. 

Mömoires sur la revolution, le premier empire et les premieres an- 
nees de la restauration; par J.-P. Fleury. Publies et annotes par 
le R. P. Dom P. Piolin. (547 p. 8.) Paris. 

Salies, Al. de, histoire de Foulques-Nerra, comte d’Anjou, d’aprüs 
les chartes contemporaines et les aneiennes chroniques; suivie 
de l’office du saint- sepulere de l’abhaye de Beaulieu, dont les 
lecons forment une chronique inedite, avec 12 pl. et 1 grande 
carte, (XLIX, 594 p. 18.) Paris. 9 Ir. 
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Talbert, F., du dialecte blaisois et de sa eonformits avec l’an- 
cienne langue et l’ancienne prononeiation frangaise, (XV, 338 p. 
Ss.) Paris. 


Dur Erwiderung. 
Nr. 20 des Liter. Gentralblattes vom 16. Maid. J. 


« Versailles pendant l’oceupation. Reeueil de doeuments pour servir | Belprechung der in den „Rbeinifchrweityhäliihen Zuftände 
; der frangöfiihen Revolution“ von. mir herausgegebenen Brii 
' Bölnifhen Gebeimraths von Pelper und darin die Bebauptu 


a Vhistoire de Vinvasıon allemande; public par E. Delerot, 
(ill, 3 P- 4.42 col.) Paris, 

Wiener, Ch., essai sur les institutions politiques, religieuses, 
economiques et sociales de l’empire des Incas, (104 p. 4. et 5 pl.) 


Paris, 
Italienische. 


Altavilla, R., il Regno d'Italia. Dizionario geografieo - storico- 

stalislico ad uso di tudli. Fase. 1-2. (128 p. 8.) Torino. L. 1. 
(L’opera intiera consterä di 12 a 15 fascleoli.) 

Angelucei, A., nolieie con doeumenti inediti sul tiro al segno a 
Mantova. (16 p. 4.) Torino. 

Ardissone, F., le floridee italiche descritte ed illustrate, Fase, 1. 
Rivista delle Callitanniee italiche, (80 p. 8. con tav. col.) Milano. 
L. 5. 

Caroldo, G. G. guerra di Trieste coi Veneziani (1368— 70). (56 p. 
s.) Udine. 

Cornaglia, P., sulla verifieazione degli appareechi lenticolari per 
fari. Studio, (M p. 8, con tavv.) Torino. 

"DeSaint-Robert, P., mi&moires seienlifiques reunis et mis en 
ordre. Tome Ill, Mecanique, Ilypsometrie. (414 p. 8.) Turin. 
L. 8. 

Fahretti, A., le antiche lingue italiche. Osservazioni paleogra- 
liche e grammatlieali. (112 p. 4.) Roma. L. 5,50, 

{Estr. dalle Memorie della R, Accademia delle Science di Torino.) 

Grand, le, Aleandre Frustre: reimpression textuelle faite sur di- 
tion de 1696 aver une nolice bibliographique par P.L. Jacol. 
(All, 125 p. 32.) San emo, 


Antignarifche Kataloge. 
Mitgerbeilt von der Autlzuariais · Budbandlung Airdbofi u. BWiganp.) 


Baderu. Ev. in Freiburg. Nr. 2: Theologie. Nr. 3: Philoſophie. 
Bamberg in Greifswald. Ar. 4: Medichn, Nr. 5: Geſchichte. 
Briffel in Münden. Nr. 40: Medicin. 

Glödner In Magdeburg. Ar. 7: Theologie. 

St.Goar, Lud., in Frankfurt a. M. Nr. 37: Vermifchtes. 

v. d. Rahmer in Stettin. Nr, 15: Vermifchtes. 

Simmelu Go. in Leipzig. Nr. 20: Naturwiſſenſchaften, Medicin x. 
Tauffig im Prag. Nr. 12: Kunft, Archäologie. 

Trübner in Straßburg. Nr. 10: Nechtss u, Staatswiffenichaften. 
Volcker in Frankfurt aM, Nr. 45: Vermiſchtes. 

Weſtohalen in Flensburg. Nr. 12: Theologie und Philoſophie. 
Jupansfi in Pofen. Polnische Geſchichte und Literatur, 


Yadrichten. 


Der Director des Berliner ftatit. Bureand Dr. Schwabe if zus 
gleich zum außerordentl. Profeifor in der vbilof. Facultät der dortigen 
Umiverfität, der Progummaflalrector Profeffor Aug. Spie in Dillen- 
burg zum Director des dortigen Gymnafiume, der ordentl. Lehrer Ur. 
Ar. W. Wablenburg am Äpoſtel-Gymnaſium in Köln zum Obers 
lehrer ernannt worden, 

Der Gummafialoberlehrer Guſt. Gerftenberg au Rendeburg iſt 
in gleicher Gigenfhaft an das Gymnafium zu Plön, der Gymmalials 
oberlehrer WB. Kuſe zu Lyck in gleicher Eigenſchaft an das Gym— 
naftum zu Dillenburg verfegt worden. 





Der ordentl, Profefior der claſſ. Philologie an der Unlverfität 
Straßburg Dr. phil. W. Studemund iſt von der juriſt. Fatultät 
genannter Univerfität um Dr, jur, hon. causa ernannt worden. 

Der Director des Gymnaſiums zum Grauen Klofter in Berlin 
Profeffor Dr. Bonip it zum Geh. Reg.⸗Rath ernannt worden. 

Die Profefforen Dr. Hartmann, Dr. Gurtb u. Dr. Bollmann 
an demfelben Gymnaſium haben dep kgl. preufi, Kronenorden 4. Glaffe 
erhalten. 

An 19. Juni + in Upſala der Profeffor der latein. Sprache und 
Literatur am der dort. Umiverfität P. J Petterfon. 

Am 21. Juni + ebenda der Profeifor der Phyſik A. I. Angftröm, 
60 Jahre alt. 

Am 22. Juni in Halle der emer. Profeffor und Domprediger 
Dr. Aug. Rud, Gebſer im Alter von 73 Jahren, 


„der Urgroſwater des Herausgebers, Fünne als Typus dei 
unter dem Krummitabe behaglich dabin lebenden und ve 


| Gefchlechtes gelten“ und er habe „den guten Vorſaßz, ie 
fromme Rebendart wieder anzufangen, an wohlbefeßter Tafel. 


tifch und in Gefellihaft galanter Frauen bald wieder 
Ich erfuche den Necenienten, anzugeben, wo er im bielen % 
von meinem Urgrofvater, nach Ausfage derfelben Recenfion, 
Borficht” am feine eigene Frau geſchrieben wurden, den leileit 
punkt für jene, bier nicht näher zu charakterifirende Bebanptn: 
bat. Kann er nichts anführen, io liefert er zugleich den & 
von dem übrigen Inhalt feiner Recenfion zu halten fei. 


Bonn, im Mai 1874. Hermann 


Die Stellen, welche Reſ., als er die von Herrn Hüf 
nierten Worte niederjchrieb, vorzugsweile im Auge batte, 
zunachſt S. 61, wo es vom 2, Oct, heißt: „ic babe m 
fromme Lebensart wieder angenommen und finde, daß fie 
licher macht als alle pbilofopbifhe Grübeleien“ und S. 61» 
über eine Hochzeit, der der Schreiber beigewohnt; „beim 3 
ein quter Ghamvagnerwein und wir blieben unter Eingen 
bis 1 Uhr nachts zufammen“, Da Herr H. Hiſtotiker it, 
ibm unmöglich entgehen, daß diefe Worte ganz im Geülte 
alters find, welches recht eigentlich den Namen eines gala 
dient; wenn er aber, wie es den Anſchein bat, mit diejem 


' einen ganz befonders fuperlativen Sinn verbindet, jo üt das 





türliche Auslegung, für die Ref. nicht verantwortlich iſt. Ain 
in der Hervorhebung der epifureiichen Denfweife, welche vie 
dieje aus der Verbannung und dem Unglück gejchriebenen 
durchſchimmert, eine Verunglimpfung feines Urgropvaters, 
nur zu verwundern, warum er felbit fie veröffentlicht bat. 
fiht*, an deren Erwähnung er ebenfalls Anſtoß zu nehm 
bezieht fich ſelbſtverſtändlich auf Aeußerungen über die veli 
und findet ſich S. 22, 46, 55 ausdrüdlic beftätigt. 
M., im Juni 1874. 





Anfrage und Bitte. 


Dem Unterzeichneten ift wünſchenswerth: die Te 
einer Quelle ber alten oder neuen Literatur — italienild 
fisch, deutsch —, welche einen fihern und etwas betailie 
ſchluß gewährt über die Handels» Berbältniffe der ıta 
Staaten im 13,, 14, und 15. Jahrhundert. 


Naumburg a.S., den 24. Juni 1674. 
Fr. v. Borde, General-Lieutenam 


Coucursausſchreibung. 


Bei der Gemeinde-Oberrealſchule in Leitmerih 
deutſcher Unterrichtsſprache —, welche mit ben Etua 
ſchulen im Verhaltniſſe der Reziproyität fteht, find mit I 
1874 zwei Zehrerftellen zu beſetzen. 

Die Eine für die Engliſche Spracde als Haup! 
für die Franzöſiſche als Nebenfah. Die zweite 
Franzdjiihe Sprade als Hauptfah und mit 2 
Sprache, eventuell Geographie und Geſchichte al: 
fach. Bei letzterer Stelle ertheilt die Befähigung für T 
Sprade den Borzug: Mit diefen Stellen find die I 


' Bezüge verbunden: Jahres »Gehalt 1000 fl. — "% 


zulage 250 f. — dann Quinguennalzulagen zu je 20 
Die Bewerber haben die gehörig inftrwirten Geſuche! 
ftend Ende Juli d. 3. an den Stabtrath im Leitmerih { 
zu laſſen. 
Stadtratb, Leitmerik, den 1. Juli 1874, 


161] Dr. Fleifhmann, Bürger 





— 1874. 8 28. — Literarifdes Eentralblatt — 11. Juli. — 





Kiterarifhe Anzeigen. 
















im epistola eritica. gr. 9. [23 8.) Geh. 75 Pf. 
eıtio temporum bei Caesar. gr. 8. [36 S.] Geh. 


seh Wörterverzeichnis für die deutſche Ortbograpbie, 
Igebraude herausgeg. von dem Verein der Berliner 
hal» und Realjullehrer. 5. Aufl. 8. [326.] Cart. 


er, Otto, de Q. Curtii Rufi codice Oxoniensi A. 4. 
) Geh. SO Pf. 

t, Guilelmus, Dr. ph., Lycei II Hannoverani ma- 
is Xenophontis Hellenicis in epitomen non coactis. 
73] Geh. 1 Mk. 60 Pf. 

I. Wolf, Gpmnafieldir. in Pyrig, Geift u. Bildung 
igen Volls. 4. [50 &.] Geh. I Mi. 20 Pi. 


sripterum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 


Cornelii, libri qui supersunt. Tertium recognovit 
ıs Halm. 2 Tomi. $. Geh. 2 Mk. 10 Pf. Einzeln 
Bud 1 Mk. 20 Pf. 


Annales continens. IIdl u. 330 S.] 
Historias et libros minores conlinens. [LV u. 323 5.| 


griech. und latein. Classiker mit deutschen 
Anmerkungen. 
Tlulii, commentarii de bello Gallico. Für den 























füthogr. u. color.) Karte von Gallien (in gr. 4.), 
ung und einem geograph., grammat. u. Wort- 
gr. 8. [XVLu. 319 S.] Geh. 2 Mk. 25 Pf. 


(U Tulli, de officiis libri tres. Zum Schulgebrauch 
&. von Dr. Johannes von Gruber, Prof. am 


28) Geh. 1 Mk. 50 Pf. 


} ısonC, Rehdantz, 2, Heft: V. Rede über den 
| ig, 10. Juni 1874, 


Verrätbig in allen Buchhandlungen: 


lt, Geſchichte der Eivilifation in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 3 Thlr. 5 Sgr. 
Ares, Philoſophiſche Werke überjept von v. Kirhmann. ı,„ 35, 
ING, Aritiiche Geſchichte der Philofophie. II. Auflage. 2 „ 20 u 
Sämmtlihe Werke herausgegeben von v. ſtitchmann. 8 Vbe. I. Bu 
AN, Geihichte des Geiftes der Aufflärung in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 2 „10. 
ARTaN;, Bon Magdeburg bis Königsberg. 2„ 20, 
Sammtliche Werke deutſch von Prof. Schaarſchmidt und v. Kirchmann. 2 „ 20 „ 
N, Geſchichte der Kunft von Dr. 3. Leifing. In u 
Werle find gleichfalls in dauerhaften Einbänden durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
e Der Berleger 
— Kurfürſtenſtr. 31. Erich Koſchny 





Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 


(Hermanni, de P. Ovidii Nasonis fastorum locis qui- | 


Dr. A., Rect. d. Hzgl. Lyceums zu Eisenberg, die | 


auch erklärt von Dr. Alb. Doberenz. 6. Aufl. | 


tn Stralsund. 3. durchgehends verb. Aufl. gr. 8. | 


as’ neun philippische Reden. Für den Schul- | 


)Deitartes, Kant und Spinoza wird jeder Band und jedes Heft auch apart abgegeben. 


1874. II. 


Frieden. VI. Zweite Rede gegen Philippos. VIT. Hege- 

sippos’ Rede über Halonnes. VIII. Rede über die Ange- 

legenheiten im Cherrones. IX. Dritte Rede gegen Philippos. 

Indices. 3. Aufl. gr. 8. [296 8.] Geh. 3 Mk. 30 Pf. 

Auch in zwei einzelnen Abtheilungen: 
I. Heft, I. Abtheilang: Text und Commentar. 1 Mk. 50 If. 
I, Heft, Il, Abtheilung: Indices. 1 Mk. s0 PT, 

‘ Homer's Ilias. Für den Schulgebrauch erklärt von Karl 

' Friedrich Ameis. 1.Bd. 2. Heft. Gesang IV—VI. 

22. vielfach berichtigte Aufl., besorgt von Dr. C. Heontze, 
Oberl. am Gymnasium zu Göttingen. gr. 8. [132 8.] 
Geh. 90 Pf. 

Isoerates’ ausgewählte Reden. Für den Schulgebrauch er- 
klärt v. Dr. 0.Schneider, Prof. emer. am Gymn. z. Gotha. 
1. Bächn.: Demonicus, Euagoras, Areopagiticus. 2. Aufl, 
gr. 8. (VIu. 117 8.] Geh. 2 Mk. 70 Pf. 

Nepos, Cornelius. Für Schüler mit erläuternden und eine 
richtige Uebersetzung fördernden Anmerkungen versehen 
von Dr. Johannes Siebelis, weil. Prof, am Gymnas. zu 
Hildburghausen. 8. Aufl., besorgt v. Dr. M.Jancovius, 
Oberl. am Vitzthumschen Gymnasium zu Dresden. gr. >. 
[XVI u. 206 8.] Geh. 1 Mk. 20 Pf, 

| Phaedri fabulae. Für Schüler mit Anmerkungen versehen 

' von Dr. Joh. Siebelis, weil. Prof. am Gymnas. zu Hild- 
burghausen. 5. verb. Aufl. von Dr. Fr. Aug. E ckstein. 
gr. 8. [XIV u. 75 8.] Geh. 75 Pf. 

Quintiliani. M. Fabii, institutionis oratoriae liber decimus. 
Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. G. T. A. Krüger, 
weil. Oßörschulrath u. Dir. d. Obergymn. z. Braunschweig. 
Zweite, auf Grundlage des Halm'schen Textes verb. Aufl. 
gr. 8. [XVI u. 78 8.] Geh. 75 Pf. 

Tacitus, Annalen. Schulausgabe von Dr. A. Draeger, Dir. 
d. Königl. Gymnas. zu Aurich. 2. Band. Buch XI—XVI. 
2. Aufl. gr. 8. [264 8.] Geh. 2 Mk. 25 Pf. 

' Vergils Aeneide. Für den Schulgebrauch erläut. von Karl 

Kappes, Dir. d. Realgymn. zu Carlsruhe. 2. Hft.: Aoneis 

IV— VI. gr. 8. [IV u. 138 8.] Geh. 1 Mk. 20 Pf. 


B. G. Teubner. 
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(2. Heimann’d Verlag). 
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Soeben erſchien im Verlag von 
Dunder & Humblot in Leipzig: 


Petrarka 


von 


Ludwig Geiger. 
Gin Band, gr. 8%. Belin-Papier. Preis I Thlr. 22 Sar. 

Inbalt: Petrarfa an De Nachwelt. — Petratka und der 
Humanismus. — Petrarfa und Italien. — Petrarfa und Yanra. — 
Anmerkungen, 

Am 13, Juli feiert alien den Tag, an welchem feiner 
größten Dichter und Denler einer vor einem balben Jahr» 
tauſend geftorben. Es ziemt fih, daß auch wir Deutſche 
denjelben als einen würdigen Gedenktag begehen, denn wir 
verdanfen einen guten Theil unferer Bildung der großen 
Wirlſamleit Petrarkas“ (aus dem Vorwort). 


(1. 33173.) 


10] Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Soeben erfchien: 
Dr. 5. A. Daniel's 


Alleineres Handbuch der Geographie, 
Auszug aus dem vierbändigen Werte, | 


Zweite vermehrte nnd werkesserte Auflage, 


(7 Bogen. Brob-Kexihouformat. Preis: 3 hl 10 Sgr.; eleg. ach. 3 Cle. M Sur. 
Die erſte ſtarke Auflage erſchien im Mai d. J. und ſpricht Das 

Ntötbigwerden einer neuen mac fo kurzer Jeit wicht wenig fir bie 

Vorziiglichteit dieſes Werkes. Daſſelbe it unübertreiflih billia und | 


gewiß Vielen willtemmen, melde von der Anihaffung Tes großen 
koſtſpleligen Daniel ſchen Werkes abſehen mußten. 


Leipzig. Futs s Verlag (K. Reisland). 












Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Geschichte 
der 


Christlich-lateinischen Literatur 
von ihren Anfängen 
bis zur Zeit Karl's des Grossen. 
Von 
Adolf Ebert. 
wm 4 Tılr. uw 


1160 


Die Forschungen 
über das 
Nibelungenlied 


seit Karl Lachmann. 
Eine gekrönte Preisschrift 


von 


Dr. H. Fischer. 
wu! Tnlı. 20 Sgr. m 







Drud von ®. Drugulin im Beipsig. 
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FE ee | 
Sur fünften Säcularfeier | | 
| 


Verlag von C. F. Wollsdorf in Konitz, ®, 


Plattdentſche Gedichte 


ugnſt Semrau. 
‚weite, mit einen BE —— Auflage. 8 





— EEE HE HERE 
Bei.F. 6. W. Vogel in Leipzig erschien soche: 
v. Ziemssen's 


Handbuch 
der Speciellen 


Pathologie und Thera 


15 Bände. 


Dritter Band: 
Chronische 


Infectionskrankhei 


von 
Prof. Baeumler (Erlangen): Syphilis. 
Prof, Heller (Kiel): Invasionskrankheiten. 
Prof. Bollinger (München): Thierische &ifl 


Mit 55 Holzschnitten. 
wm! Tlaler. m 
——— SCHE —— 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist a 
IS74 erschienen und dureh jede Buchhandlung zu Ir 


Psychiatrische Zeitfra; 
aus dem Gebiet der 


Irrenfürsorge 


in und ausser den Anstalten 
und ihren Beziehungen 
zum staatlichen und gesellschaftlichen Leb 
MW 


on 
Dr. €. F. V. Roller, 
Grossherzogl. had. Geheimrath u, Dir. der Heil» u. Pllegeams 
Preis: I Thir, 10 Sgr. 

Die vorliegende Schrift behandelt in 30 Abschnilis 
schied»nen Vorschläge für die Reforn der Irrenanstalten 
inneres Leben, für die vielbesprochene Abschallung de 
mittel, für das, was ausserhalb der Anstalten für di 
sorge nolhihut. Sodann werden die Berührungen der | 
mit verschiedenen Lebensgebieten, mit dem Civil- u 


‚ nalrecht (mit andern Vorgängen im gesellschaftlichen 


eingehender Weise beleuchtet. In den letzten Abschnill 
die Maassregeln zur Verhütung von Seelenstörung un 
sucht besprochen. Es wird daher die Schri nieht 


| Aecrzten des speciellen Faches sondern auch den Beı 


Gerichtsärzten, den Verwaltungs- und richterlichen 
empfohlen werden dürfen. 
NEE RIEF Eee 


Antiquarifher Büherverkehr 


Preisermässigung- 


'K.A.v. Heideloff, deutsches Fürsten- un 


album d. Marianischen Ritterkapelle in Hassfurt 
franken). Mit geneal. Texte u. Vorrede v. Dr. v. 
1865. Eleg. gebdn. Prachtwerk mit | 
worauf 276 Wappen in Gold-, Silber- u. Farb* 
Statt Ladenpreis 6 Thlr. zu nur Thir. 2. 


Zu beziehen von 
Isaac St. Goar, in Frankfurt a,/M,, Bossms 


terariiches Gentralblatt 


für Deutſchland. 


99,) Herausgeber und DiramImocilädite Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [187 4, 





Derlegi von Eduard Avcemarins in Leipzig. 














— SE " - j * . 2 F 7 
int jeden Sonnabend. — 18. Juli. * — Preis vierteljährlih 21% Thlr. 
‚ Bernardieo Teleslio, | Iolte, Bericht üb,d, Irten · Abib.d. Iuliusie. zu Würzburg. | Banıcael, Elementarr@rammasıt der Intein. Eprabe, 
@2. ». Hartmann'd Vbiloſ. d. Unbemußten. Parigot, des asiles d’aliönds et des Gheels. Henne, Meine altlähl. u. nlımiederfränf. Brammarik 
# Taten Borte® u der Materialiamus. Arlnbut, das Enteignumgsredt. Bhiller m. Fübden, mittelniederdeutichen Wörterbudt. 
T >» sbtszueden. "ron, Untwuri einer Aede · Anfwidlung. Hertz, vindieiae Gellianse alterse 
ie d. Seittes d. Hufllirung in Cutopa. Böblau u. Dugge, tindeim u. fremder Kechtegang. Ebert, Geſatate der hritlich + Lateiniühen Biteratur 
trb, drea von 8. Bottihball. Geburten, Sterbefähe ıc, in der Sawein im I. 1570, Schönherr, fib. d. Rage d angebi, verib, Römer. Maja. 
Rutenbandel Deuticher Aürften nad Amerila, | Zabellariidbe Weberriten des Gamburgiiden Sandels, Bdle, das ewangel, Boitsitullebrerfem, gu Oldenburg. 
warum der geburtähulfl Operationen. Pomponll Porphyrionis commentarli. Rec. Meyer. | Ofcndori, das höhere Bdulmeien unlere® Staates. 
er Commentaliones in honor, Fr. Buecheleri, H. Useneri.| v, Etirm, das Wollsihulmeien in Württemberg, 
Lufgabe der Mefundbeitäpflege, Koker, specimen literar. de L. Valerio Aureliano. | ®fand, die mellenburgiiden Meryte. 
Philofo hie | bisher ganzlich unbelannt, eine fruchtbare Bereicherung unferes 
phie. geidichtlichen Willens betreffs der Philofophie der Renaiflance- 


1, Franeeseo, Bernardine Telesio ossia studi storiei | Periode in ih enthalten. Somie das ganze Werk des Verfes 
della natura nel risorgimento italiano. 1. Bd, Firenze, , völlig in dem Geiſte und der Methode unferer deutihen Wiſſen- 
bd. 1574. ſchaft gehalten ift, jo möge es hiermit auch warm und eindringlich 
ihon eine frühere Arbeit des Berf.'s über Petrus deutſchen Leſern empfohlen fein. 

u (Jahrg. 1868, Ep. 10949 db. BL.) verdientes Lob | — - - - 

Auerfennung gefunden hatte, jo freuen wir uns, | Hanfemann, Guft,, Eduard v. Hartmann's Philoſophie des Unbe— 
den Gründen wie damals auch über den werthvollen wußten für das Bemwuhtiein weiterer Kreife bearbeitet. Göln u. 
Geſchichte der Philoſophie, melden der Verf. in eine Keipsig, 1874. Mayer. (X, 828.8.) 12 Sır. 

Ronographie über Telefius zufammenfaßte, ebenfalls Das Schriften hat die Abſicht, die Philofophie des Unbe— 
EAUrtheil ausſprechen zu lonnen. Auf Grundlage einer | mußten lächerlich zu machen, und zwar zum größten Theile mit 
Ken reichhaltigen geſchichtlichen Erörterung über die | den eigenen Worten Hartmann’s. Es wird zu dieſem Zwede der 
\Cosentina wendet fi der Berf. zu einer, wie Ä | jehr einfache Weg eingejhlagen, die einyelmen Gapitel des bes 
vritebt, alljeitigen Darftelung ber Philofophie bes | fannten Werkes im Audzuge mitzutheilen, nur unter bejonderer 
» nur mit geipannteftem Intereſſe lann der Leſer Der- | Hervorhebung der gemagten Schlüffe, ber unficheren Autoritäten, 
ıjener bedeutende Denler mehr ale Andere fh frei | der Widerfprüche und Ungereimtheiten, die in der Philoſophie 
ur trabitionellen Auctorität bes Ariftoteles ftellt, wie | des Unbewußten vorkommen. Nach der ganzen Anlage bes 
te Schwierigleiten des Ariftotelismus beleuchtet und Scrifthens ift alſo eigentlicher Wit ober Satire nit in ihm 
"ternimmt, ben Dualismus zu überwinden, wie er | zu finden. Trohdem laßt ſich nicht leugnen, daf der Verf., der 
Ae Brincip ber Bärme und deſſen Privation ſowohl feinen eigenen Standpunlt, den ber rein mechanischen Weltan- 
als auch pſychologiſch verwerthet, wie er ferner auf | jhauung, öiter durchbliden läßt, feinen Zweck theilweile erreicht 
x ſenſualen Erlenntnißtheorie der ariſtoteliſchen Untere | hat. — Bor der Metaphufil des Unbewußten iſt er fleben ge 
x palfiven und bes activen Intellectus zu Leibe geht, blieben, weil er nit wünjchte, bei dem Leer die bisher gemon«- 
t endlich bie volle Eonjequenz eines grundfäglihen | nene geiftige Klarheit durch Ueberbürbung des Gerebraligftemes 
zus aud auf bie Principien der Ethik erfiredt und | abjuſchwachen, obmohl er gerade in dieſem Theile große Ausbeute 
ungen gelangt, welche im Begriffe der „Selbfterhaltung | für feine Abficht gefunden hätte. M.H. 
in?" ganz nahe an Spinoza ftreifen. Diefe Darlegung — 

dem Verf. zugleich als Mittelpunkt, um welchen er Landau,L.R., das Dasein Gottes und der Materialismus. 
)enjerntere Zeitgenoffen gruppiert, jo baß wir völlig In zwei Gesprächen u. acht Erläuterungen. Wien, 1873. Hölder 
flige Art und Weile erinnert werden, in welder er |  (Beck’sche Univ.-Buchh.). (VI, 103 5. gr. 8.) 

» Bomponatius bearbeitet hatte. Hier nun bot fi Der Berf. ſchmeichelt ih in dem Worte „an den geneigten 
ae Beranlaffung, vor Allem auf Gampanella, dann | Lejer", ein Werk geliefert zu haben, welches neue und zugleich 
ai Gardanus, Antonius Perſius, auf ben heftigen | triftige und gehörig begründete Ideen biete. Wir lönnen nicht 
stelifer Franciscus Patricius, auf Giordano Bruno, | fagen, daß wir in der Schrift beionders Neues gefunden haben, 
üta Porta und auf Banini näher einzugeben, zu welhen | Die Hauptſache in ihr ift der Beweis für das Dafein Gottes, 
Aula als eine bisher ziemlich unbelannte Perfönlichkeit | d. h. eines ewigen, nothwendigen, unbedingten Wejens, welchem 
a Indem e3 unthunlich ift, bier Einzelnes von dem | die Welt ſammt Allem, was in ihr eriftiert, ihre Entitehung 
lihen, das der Berf. bietet, hervorzuheben, müflen | verdankt, und zwar ift das Hauptargument dafür, das fog. Ios« 
auf die allgemeine Bemerkung beichränten, daß das | mologifche, aus dem Gaujalitätsgeiehe hergeleitet. Dieſes Geſeh 
Ge Material durchaus jachgemäß objectiv vorgeführt | ſelbſt ift nah Landau feine blohe Erfahrungsthatſache, fondern 
t leitung eines richtigen einheitlichen Gefichtäpunttes | ein Poftulat der Vernunft, mas bereitwillig zugegeben werden 
ik. Zudem aber ift noch beizufügen, daß der Verf. im | fol. Räumen wir jogar noch ein, daß bieles Geſeß micht auf bie 
„Doeamenti inediti e rari* (Bd. II, S. 305—469) | Erfahrung beichräntt bleiben bar, ſondern eine Brüde bildet, die 
J qadenawerthet Einzelheiten veröffentlicht, melde, | von dem Sinnlichen zu dem Ueberſinnlichen führt, was freilich einer 
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viel tieferen Begründung bedürſte, als fie der Verf. giebt, ſo 
würde man eben vermöge deſſelben Geſehes in dem überfinnlichen 
Gebiete auch immer weiter jchreiten müfjen und nirgends die 
Kette abſchneiden dürfen. Dieſer nothwendige Fortſchritt ift 
feineswegs dadurch beſeitigt, daß Landau meint, ein Rüdgang in 
das Umendliche fei fein Abſchluß des Denkens, der unfere Vernunft 
befriedige; mit einem ſolchen Abſchluſſe wäre ja ein dem Cauſa— 
litätögeiege geradezu entgegenftehendes Princip eingeführt, — 
Der kosmologifhe Beweis wird noch unterftügt durch andere 
Argumente, namentlich durch ein von der Fortentwicklung der 
Melt und ein von der Zweckmäßigleit genommenes, 

Mir zweifeln, daß fid Jemand durch die zwei Geſpräche, 
melde die Abhandlung bilden, und die fi daran fließenden 
Erläuterungen über Eaufalität, Freiheit des menſchlichen Willens, 
Unfterblichleit der Seele, Induction und das Geſetz der Zmed- 
mäßigleit und andere Themata zu ber religiöſen Weltanfhauung 
wird betehren lafjen. Doch wird das Bud für ſolche eine erfreu- 
liche Lectüre fein, die, von biefer Weltanficht ſchon durchdrungen, 
noch Stügen für diejelbe in dem Reiche des Gedantens juchen. — 
An der Handhabung der deutſchen Sprache merft man bie und 
ba den Ausländer. M.H. 


. Gefdichte, 


Wattenbach, W., Deutschlands Geschichtsquellen im Mittel- 
alter bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts. 2. Bd. 3. Aufl, Berlin, 
1874. W. Hertz. (2 Bil, 412 8,8.) 2 Thlr, 20 Sgr. 

Diit biefem zweiten Bande bat die ſchon längft erfehnte neue 
Auflage ber Geſchichtsquellen, über beren erften Banb wir bereits 
früher berichteten (Jahrg. 1873, Sp. 1223 d. Bl.) ihren Abſchluß 
gefunden. Der Rahmen des ganzen Wertes fonnte um jo mehr 
der gleiche bleiben, als durch die Fortfegung von Lorenz für die 
näditfolgende Zeit ebenfalls geforgt it. Wie ſehr aber dur 
die ſorgfaltigſte Benutzung der reichen neueren Literatur und 
mande Nachträge aus der älteren der Umfang gewachjen ift, gebt 
daraus hervor, daß diejer zweite Band um 108 Seiten die ent- 
Iprehenden Abſchnitte der vorigen Auflage an Länge übertrifft. 
Am ſichtlichſten ift die Veränderung an ben beiden Beilagen, in 
deren einer bie früher nur alphabetifch verzeichneten Todtenbücher 
jet nad) Sprengeln geordnet find (doch hat fich hierbei Halle 
©. 351 fälfhlih unter Merfeburg verirrt), während in ber 
andern das bloße Verzeichniß der Falſchungen zu einem zur 
jammenbhängenden und lesbaren Aufjage verarbeitet worden ift. 
In dem Terte ſelbſt ijt namentlich ein eigener Paragraph über 
ben lange verfannten Ligurinus eingeſchoben (S. 201); weient- 
lich erweitert durch neues Material erjcheinen u. a. die Ausjüh- 
rungen über die Altaicher Jahrbücher (S.15), Ragemin (S. 196), 
Gotfrid von Viterbo (5.204), das goldene Buch von Echternach 
(5.293), für welches ebenjo wie für andere Quellen der neuefte, 
mod) richt erjchienene Band der Monumenta Germaniae bereits 
benußt werden fonnte. Manche jrüher mit Unrecht übergangenen 
Schriftſteller, wie 5.B. Rihard von ©. Germano, find jept erit 
binzugelommen, jelbit alte Belannte wie Lambert bie und dba neu 
beleuchtet. Kleine handſchriftliche Notizen, wie fie 5. ®. der neue 
Müncener Katalog bietet, haben vielfah Verwendung gefunden 
und vervollftändigen das Bild der gelehrten Stubien. So läßt 
fait feine Seite des Buches die nachbeſſernde Hand vermijfen. 
Da der Berfaffer, wie die ſchon jept binzugefügten Nadhträge 
(S.366— 381) zeigen, auf das Eifrigfte beitrebt iſt, weiter zu 
ſammeln, jo mögen in biefer Richtung nadfolgende, geringfügige 
Demerlungen geltattet und mwillflommen jein. Bon dem merf« 
würdigen Schreiben Gunzo's von Novara an die Reichenauer 
(1, ©.233) befindet ſich eine zweite Handſchrift des 11. bis 12. 
Dabrb. (Nr. 10 fol.a47 — 66) zu Maihingen in der fürftlih Waller- 


ng Reinijhen Bibliothek, in welche auch der I, 293 Anm. 2 er 
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mwähnte Tegernieer Eoder Froumund's gelangt ilt. 2 
Briefjanmlung in Rom (II, 15 9. I) hat zuerft & 
benugt (Nova subsidia diplom. 1, 33?—37): aus ſein— 
ftammt vielleicht, was Mone davon mitgetheilt bat. 
in Bercelli auſbewahrte fuldiihe Sacramentarium (I 
hat Ruland im Serapeum irgendwo ausführlich geha 
Dietrid von Meg (I, 272), der ben Kaiſer nur aufeim: 
zuge begleitete, hätte der jelbftändig vorhandene Bericht 
Spicileg. V, 139) über die aus Italien geholten Rel 
mwähnung finden follen. Für die Blüte der Bamber, 
zur Beit des Abtes Wolfram (S. 130) ift der Statalog 
ihm vorhandenen reihen Bibliorhet nicht unmichtig ( 
Vindemiae liter, I, 50), für ben Bildungszuftand ) 
11. Jahrh. (S. 168) die kürzlich gedrudten Briefe d 
Heribert von Reggio. Die Gedichte Naſo's aus ber $ 
bes Großen, deren ©. 370 gedacht wird, find foeben i 
fchrift für deutſches Altertum 18, 58 ff. berausgegebe 
Dei der Aufzählung der Todtenbücher vermiffen wir de 
bes Necrol. Moguntin. in Jaffe's Monum. Mogur 
Diptychon Fuldense (das I, 141 A. 2 irrig als Nec 
wird) bei Leibniz, SS. rer. Brunsvicens, III, 761; 1 
chriften find die fuldiichen, Forſchungen XI, 621, fon 

urzem von Mommſen (Corpus Inscript. lat. V, 62 
des heil. Ariald überjehen worden. Zu den von 
mangelhaft herausgegebenen Gedichten des Walther 
hatte (S. 334) aufdie Kritik Peiper’s in einem Brieger® 
von 1869 verwieſen werben jollen; über die Echasi 
handelt joeben wieder ein Berliner Programm des D 
Markgraf Arduin von Jorea (5.166) gehörte nichtd 
der Grafen von Turin an, zu welchem der Verf. ib 
den Ann. Palidenses (S. 305) ift 3.3. 1092 die Bela 
mit einer Schrift des Petrus Damiani (op. 56 c. 5) 
werth u.f.w. 


Ley, W. E. H., Geſchichte des Geiſtes der Aufklärung ın 
feiner Entitehung und feines Ginflufjes. Bolfsanszibt, 
4. Aufl. des engl. Originals überfept. Berlin, I. 
(XVI. 456 ©, gr. 8.) 2 Thlr. 10 Zar. 

Es kann nicht unfere Aufgabe jein, dem Jnbalt ! 
beutenden Buches, das bereits jeit einer Reihe von J 
beuticher Mebertragung vorliegt und gleich bet feinem € 
von ber beutichen Kritik auf das Eingehendſte gemürdigt 
bes Näheren zu beiprechen, um jo weniger, da bie Veränd 
welche die vierte Auflage von der dritten unterſcheiden, lei 
jo erheblicher Natur find, daß hierauf näher eingeganıtı 
könnte. In feiner vorliegenden Geftalt gebört das Bar 
dem Verlage von 2. Heimann erjheinenden biftoriihp 
Bibliothek an, melde auch bereits die Gefchichte der Ein 
von Budle, und zwar ebenfalls in der deutſchen Lebe: 
Ritter's, gebradt hatte. Wir lönnen die Lebertragung 
durchaus gelungene, von tiefem und liebevollem Verf 
bes Driginales zeugende Arbeit bezeichnen; daß fie etwa! 
fälliger gehalten ift, als die Ueberſetzung von Yolomic 
nad) der dritten Auflage bes Driginales im Jahre 1565 
thut ihrem Werthe im Ganzen und Großen feinen Abbt 
fie das Verſtandniß des deutſchen Leſers in keiner Weile et 
bier und ba iſt der Orientierung des Leſers durch ſachlich 
bes Weberjepers nachgeholfen ; als einen Vorzug gegen die 
ſetzung ber dritten Auflage haben wir es zu begeihnen, 
Zerteitate, welche Jolowicz feltfamer Weife in ber Drigin 
de citierten Autors gegeben hatte, in unferer Bollsausgeh 
vorliegen. Im Uebrigen haben wir, wie bereits oben and 
keinerlei tiefgehende Veränderungen ober Hinzuiägum 
vierten Auflage gegenüber der dritten zu verzeichnen y 
ba find Noten hinzugefügt ober Ausführungen, bie in — 
Auflage Noten waren, in den Zert hineingeatbeitet 
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Beientlichen nichts geändert. Es fiel uns auf, daß 
der dritten Auflage (II, S. 175), welcher ſich in en. 
Deife über die Weltbedeutung der franzöfiichen 
‚über die überwältigende Strait des Nationalitäts- 
anb deifen Bedeutung ala Grundlage der zukünftigen 
bt, in der vierten Auflage jortgefallen if. Wir 
wir ben Wunſch ausipredhen, daß bie vorliegende 
fung dazu beitragen möge, dem gebanfenreichen 
uns das werthvollſte Rüftzeug für den großen 
f der Gegenwart an die Hand giebt, mehr und 
Sde in allen gebildeten Kreiſen zu verfchaffen und fo 
er der wichtigften Fragen unferer Zeit zu erleichtern 
dern or 





arch. Biographien hervorragender Charaftere ber 
". Ziteratur und unit. Sig. von Rud. Gottfchall, 1. Th. 
1574, Brochaus. (X, 373 6.5.) 2 Thlr. 
Drrth diejes neuen Unternehmens joll, wie der Hersg. 
er bemerkt, nicht auf der Fülle des beigebrachten 
oder auf der großen Zahl der Biographien beruben, 
" iner moglichſt vollendeten fünftlerifchen Ausarbeitung 
Die Meifter des Alterthumes, vor Allen Plutarch, 
tisgraphiichen Effays eines Macaulay und Barnhagen 
lämebten dabei dem Verleger und Herausgeber vor, 
Side, welche ber vorliegende Band enthält, find zwar 
ten Aunftwerfe, aber fie zeichnen fi dur jorgfäl. 
Behandlung vor ähnlichen Arbeiten aus und haben 
bedeutende Männer zum Gegenftande. Die erite 
‚Wartin Zutber von Heinrich Rüdert, ift feines. 
on: Zufammenftellung befannter Thatſachen, ſondern 
'b einer höheren culturgeihichtlichen Auffaffung von 
on und Werk, Der Verf. geht auf die öfters auf- 
02, ob nicht Yuther jeinem großartigen Programme, 
en erften grundlegenden Schriften aufitellte, in 
ne Reform anlünbigte, die das ganze finnliche und 
on der Ration umfaſſen jollte, im jpäteren Verlaufe 
"yet untren gemorden jei, näher ein und beantwortet 
vb Luther nur die Miffion gehabt habe, den Riß zu 
Keubau zu entwerfen. Ein Staatsmann, Geſetzgeber 
‚ der die Umgeftaltung des Staates und der Kirche 
hätte durchführen können, fei Quther weder nad 
lauſbahn, noch feinen natürlichen Anlagen nad 
Dr Ausführung feiner Ideen, die Vermerthung der- 
"die Wiedergeburt des Staates und der Kirche wäre 
* deutihen Nation, insbefondere ihrer Fürften und 
an gemejen; aber gerade die, welde durch Geburt 
4 Stellung dazu berufen gemefen feien, hätten ihn 
im Stiche gelaffen. Ihre Aufgabe wäre es geweſen, 
kldenmäthigen Auftreten Luthers auf dem Wormfer 
für den Gebannten und feine Sache mit ganzer Macht 
” Statt beffen aber habe der Nurfürft von Sachſen 
hen Ausweg ergriffen, den geächteten Reformator 
a Gräben und Mauern der Wartburg verſchwinden 
Vadur ſei Luther's Werk verlümmert und er felbft 
ltheologiſcher Dogmatil zurüdgebrängt worden. — 
" Biographie de3 neuen Plutarh führt uns den 
lormator Englands, Oliver Erommell, vor und 
der jeder eines Hiftoriters, der unter allen deutſchen 
Veh als der gründlichſte Kenner ber engliſchen 
“and zugleich als eleganter Eſſayiſt anerfannt ift, 
%. Er giebt uns hier mit gewohnter Meifterichaft 
IM der englifchen Geſchichte von Eliſabeth an bis zu 
hab und zugleich eine apologetiihe Charakteriftif 
De rd. Er erinnert daran, daß es lange 
or Bih die aus Legitimiftiicher Wuth zur teuffifchen 
lite Eriheinung des außerorbentlihen Mannes 




























ihr eigenes Geficht wieder gewonnen habe, und weift auf Carlyle, 
Macaulay und Ranke hin, denen man eine richtigere Würdigung 
Erommell’s zu danken habe. Auf den genannten Vorarbeiten 
berubt denn auch feine Charalteriſtil des Mannes; übrigens 
gefteht er, daß über mehr als eine dunkle Stelle in Erommell’s 
Leben bas Urtheil vielleicht ſtets unficher bleiben werde. — Ein 
anziehendes abgerundetes Geſchichtsbild ijt das dritte Stüd: 
HeinrihIV von M. Philippion in Bonn, ber fürzlich benfelben 
Stoff in einer gröheren Monographie: „HeinrihLV u. Philipp ILL" 
Bonn 1870 — 73 behandelt bat. Auch er giebt zunächſt eine 
Ueberficht der franzoſiſchen Geſchichte jener Zeit, in welche Heinrich 
fo bedeutung&voll eingegriffen hat, daß er der franzöfiichen Politif 
für die nächſten Jahrhunderte die Richtung vorgezeichnet hat, in 
welcher fie zu glänzenden Erfolgen gelangt iſt. Uebrigens ver- 
ſchweigt und ber Biograph die Schwächen Heinrich"S, die mannig- 
fahen Liebeshänbel und den Mangel einer eigenen religidien 
Ueberzeugung feinesmegs. — Die vierte Biographie, ein Lebens- 
abriß Voltaire's von Roſenkranz, verleugnet bie jchriftitelle- 
riſche Liebenswürdigleit des Verf.'s leineswegs, ift aber doch das 
ſchwächſte Stück der Sammlung. Die Vergleichung mit dem 
trefflichen Buche von Strauß über Voltaire that der Rofenfran;- 
hen Arbeit Eintrag. — Wir wollen hoffen, daß das begonnene 
Unternehmen guten Fortgang habe und eine reiche Folge jo 
interefjanter Lebensbilder bringe, wie der erfte Band. 


Kapp, Frdr., der Eoldatenhandel deutjcher Fürſten nach Amerika. 
Gin Beitrag zur Aulturgefchichte des 18, Jahrh. 2, verm. u. umgearb. 
Aufl. Berlin, 1874. Springer. (XV, 259 ©. gr. 8.) 1 Ihlr, 12 Sur. 

Bor zehn Jahren hat der Verfafier, welcher damals noch in 

Amerila lebte, die erfte Auflage diefer Schrift veröffentlicht. Sie 

mar eine Frucht der Studien, die er für die Geſchichte des ena« 

liſch amerilaniſchen Krieges machte, aus welchem die Vereinigten 

Staaten Norbamerifas hervorgegangen find. Er wollte Die 

Verdienfte der Deutihen um die Befreiung der amerilaniſchen 

Eolonien von der englifchen Herrichaft ins Licht ftellen. Denn in 

dem amerilanifhen Heere fämpften auch viele Deutſche, beſonders 

waren e3 zwei deutſche Dfficiere, dic nah Amerika gegangen 
waren, umanbem Freiheitskampfe ihrer Landsleute theilzunehmen, 

und welde das amerilaniiche Heer jo gut organifierten, daß «s 

jum Sieg über die englifhen Truppen befähigt wurbe. Cs 

waren die Öenerale Halb und Steuben, deren Leben und Leiftun- 
gen Kapp in zwei trefflihen Monographien bejchrieben bat. Er 
wendete fih nun aber auch auf bie andere Seite, zu bem englifchen 

Heere, in welchem auch viele Deutſche waren, aber nicht als 

Freiwillige, fondern als von ihren Fürſten verkaufte Soldtruppen. 

Kapp ermittelte aus den Documenten des engliſchen Staat!- 

archives, aus den dort niedergelegten Berichten ber englifchen 

Agenten, die mit ben beutihen Fürften unterhanbelten, aus ben 

Tagebüchern deutſcher Officiere, welche die Truppen nad Ame—- 

rila braten und dort führten, die Vorgänge, durch melde Eng- 

land ben Dienft deutſcher Soldtruppen erlangte, uud wie es 
ihnen im englifchen Dienfte ergangen ift. Er erzählt uns die 

Verhandlungen, die mit ben Fürften von Braunfchweig, Heſſen- 

Kaſſel, Hanau, Walded, Ansbach, Zerbft mit Erfolg gepflogen 

wurden, bie vergeblichen Anerbietungen von Bayern, Württem: 

berg und HeffensDarmftadt, und entwirft ein lebendiges Bild von 
diefen Fürſten und den ftaatlichen Zuftänden in ihren Länder. 

Diefes war denn auch ein Hauptzwed feiner Schrift, er wollte 

nicht bloß zeigen, mit welden Mitteln und welchem Material 

die Engländer ihren Srieg in Umerifa führten, fondern auch dar» 
legen, wie der jchmählihe Soldatenhandel aus bem Souveräni« 
tätsbewußtfein Meinftaatlicher Fürften hervorgegangen war, die 
fih nicht ala Vorftände politischer Gemeinweſen fühlten, ſondern 
als Privateigenthämer von Land und Leuten, und in biefem 

„Landesvaterthum von Gottes Gnaden” ein Recht zu haben 

glaubten, ihre Unterthanen beliebig zu vermiethen oder zu ver— 
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laufen, wie etwa ein Pferbezüchter jeine Pferde. „Das Unredt, 
das damit verübt wurde“, jagt Rapp in der Vorrede zur erften 
Auflage, „iſt ja noch nicht gefühnt, ja es wird noch täglich, wenn 
aud in civilifirteren Formen, überall begangen, mo das Bolt, 
ohne um feinen Willen gefragt zu werben, für fremde, nicht ſelten 
antinationale Amede geopfert wird. Die Urfachen, die es erzeugt 
haben, find noch heute in derjelben zerfegenden Kraft vorhanden, 
fie wurzeln in der nationalen Serjplitterung, in der deutjden 
Rleinftaaterei.” 

In der vorliegenden zweiten Auflage des Buches fagt der 
Ber. in der Widmung an feinen Freund Bamberger: jeht, mo 
das deutſche Staatsleben auf neuer nationaler Grundlage auf- 
erbaut werde, jei freilich der Soldatenhandel eine übermundene 
Vergangenheit, aber jo ganz überflüffig jei die Erinnerung daran 
doch nicht. Er meint, der Particularismus und der fürftliche 
BWiderftand fei immer noch eine Macht, mit der man rechnen 
müffe, und fürchtet, die Reichspolitil werde noch einmal einen 
Kampf mit der Rleinftaaterei zu beitehen haben. Bon dieſem Ge- 
fihtspunfte aus fcheine ihm eine neue Auflage feiner Schrift 
über den Soldatenhandel nicht überflüffig. Die Veranlaffung 
dazu gab wohl die gelegentliche Auffindung neuer Materialien, 
ber Acten des Ansbadiichen Minifters v. Gemmingen, betreffend 
den mit Großbritannien abgeſchloſſenen Subfidienvertrag, worin 
ſich eine reiche Auswahl von amtlihen Berichten und intereffanten 
Privatbriefen findet, namentlich aber ein wichtiger, bis jeht noch 
nirgends gedrudter Brief Friedrich's d. Gr. an den Markgrafen 
von Ansbach, in welchem der König feine ſcharfe Mikbilligung 
darüber ausſpricht, daß die deutichen Fäürſten ſich fo beeifern, 
ihre Truppen einem Streite zu opfern, ber fie nichts angehe. 
Außer diefen ansbachiſchen Acten lieferte dem Verf. bas Tage 
bud eines Zerbfter Officiers intereffante Züge zu dem Bilde, 
das er von dem dortigen Zuſtanden entwirft. Abgejehen von 
diefen neuen Zuthaten verdiente das Buch wohl eine neue Auf- 
lage, ba e8 ein jehr werthvoller Beitrag zur Geſchichte der öffent- 
lihen Zuftände in Deutichland gegen Ende des vorigen Jahr- 
hunderts ift und bie Durch jorgfältiges Quellenftudium gewonnenen 
Materialien von dem Berf. zu einer lebendigen, lichtooll geord» 
neten Darftellung verarbeitet find, die man immer mit Interefje 
lejen wird. 


Hiſtoriſche Zeitihrift. Hrög. von Sybel. 3. Heft. 

Jub.: 5. Holpgmann, Nero und die Chriſten. — D. Coſte, 
die 400 Pforzheimer. — Zur Gefchichte der Principien der römifchen 
Kirche gegenüber Sflaverel, Blaubenszwang u. Dämonismus. — ©. 
Riegler, zur deutſchen Kaiſerſage. — E. Winkelmann, zur Ges 
ſchichie des Aurfürftencollegiums. — F. v. Schulte, Eonciliengefhichte. 
— vLiteraturbericht x. 
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Medicin. 


Hueter, Victor, Compendium der geburtshilflichen Opera- 
tionen für den Gebrauch in der Praxis. Leipzig, 1874. F.C. 
W. Vogel, (VI, 315 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

Die Hebung inber Ausführung geburtshülfliher Operationen 
wirb an ben meiften Univerfitäten durch den Unterricht am Phan» 
tome erlangt. Rur in den Städten, welche jehr reihliches Material 
für eine Öebäranftalt oder eine geburtshülfliche Politfinit bieten, 
wird es möglich, den Studierenden Gelegenheit zu verichaffen, unter 
Anleitung bie Operationen an der Lebenden jelbft auszuführen, 
Mit Recht betont der Verf., daß ein Handbuch der geburtshülf- 
lihen Operationen einen volllommenen Erja für den Mangel 
des praftifhen Unterrichtes nicht geben fünne. Es unterliegt 
feinem Zweifel, dab neben dem praftifchen Unterrichte die 
Lectüre eines Compendiums der geburtöhülflichen Operationen 
von großem Nupen ift. Wir glauben mit dem Berf., dab fid 
biefer Ruten befonders bei der Behandlung des Abortus und 
ber ungeitigen Geburten ausweilen wird, da dieſe anomalen 


| Jolly, Dr. Friedr., Privatdoc., Bericht über die * 
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Geburten felten auf einer Klinik zur Beobadtung | 
renden fommen. * 

Die Behandlung des Stoffes iſt im vorliegenden 
der größten wiſſenſchaftlichen Gründlichteit durdaei 
neben imponiert der eminent praltiihe Sinn det Ba 
in einigen Fällen die Rathſchlaäge nit mit ben von | 
Schule vorgeihlagenen Verfahren übereinftimmen, ji 
Berf. boch legtere nicht ganz übergeben jollen. So verm 
dem Eapitel über die fünftliche Frühgeburt Die jeht wie 
nahme fommende Methode des künftlihen Blajenftid) 
Abſchnitte über Placenta praevia (S. 262) mirb 
jegensreiche Operation des Accouchement forc6 ver; 
Ausführung defjelben deßhalb nicht beſprochen. Wer 
Verf., da er für die lernende Jugend diefes Buch geld 
Weilſchweiſigleit und bie öftere Wieberholung einzel 
entihuldigen kann, jo muthet er dem Lejer doch bidmwe 
zu, wie j. B. ©. 23 bezeugt. Ohne ber Deutlichkeit & 
thun, hätte Manches geftrichen werben können. 

Das Buch ift nicht nur dem jungen Arzte, font 
Geburtshelfer zu empfehlen. Es enthält eine gro 
treffliher Winte. Zumal der Abſchnitt über die & 
des Abortus ift im höchiten Grade leſenswerth. 


Marx, Dr.K. F.H., Kasper Hofman, ein deutscher K 
den Humanismus in der Mediein. Göttingen, 187). 
(52 S. gr. 4.) 20 Sgr. 

(Aus d. „Abhandlungen d. k. Gesellsch. d. Wiss, zu Göt 

In feiner befannten claſſiſchen, vom Ref. in d. ® 
bolt betonten Art und Weife benupt der Verf. die © 

an dem Leben des Altdorfer Prof. Kaſper Hofmann (g 

geft. 1648) den Werth und die Bebeutung humanift 

dung für den Arzt zu zeigen. Das Biographiſche tritt 

Arbeit mehr als fonft in den Aufjägen des Verf.'s in dr 

grund, die kritiichen Betrachtungen über das verändern 

nifche Studium, namentlich die Klagen über die Bernaß 
der Geſchichte bilden dem Stern des Ganzen, zu dem he 

Thätigkeit nur Anlaß und Rahmen liefern. In einem‘ 

fliggiert der Verfaffer bie Mängel, die aus dem grıem 

Eraminationsmodus refultieren. — Ueberaus mwohlthur 

eble und feine Diction. 


Lorent, Dr. Ed., die Aufgabe der Gesundheits 
Bezug auf die atmosphärische Luft, Leipzig, 1873. 
(45 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

Der Verf. hat einen Vortrag, den er in der Berl 
des Gewerbe und Induftrievereines in Bremen gedal 
abdruden lafjen. Der Auffag lieft fich gut, die Dark 
Har, der Stoff wohl geordnet, die einfchlagenden Ba 
find fachlih und ohne Ueberſchwänglichkeit behandelt. 
ift auf die örtlichen Verhaltniſſe Bremens Rüdfiht 9 
In dem erften Abfchnitte beipricht der Verf. die Berunren 
der Quft dur den Erdboden und durch die organifchen & 
in und auf demfelben, im zweiten bie Verunreinigungen 
bes Verlehres und des Lebensprocefjes der Menſchen un 
im geſchloſſenen Räumen, Endlicd zeigt er, wie ſich die 
rungen vom Standpunkte ber Gejundheitäpflege für da? i 
Leben verwerthen laffen. 








lung des Juliusspitals zu Würzburg für die Jahre 
und 72. Würzburz, 1873. Stahel. (87 8. gr. 8.) 18 S 
Der vorliegende Bericht, ein Separatabbrud aus der 
Bande der Berhandlungen der phyfil.smeb. Gejelihait in 
burg, erörtert in erfter Linie an dem Beifpiele der grte 
lung des Juliusipitales, deren Einrichtungen eingeben? 
dert werben, welche Stellung im Gebiete der Jrrenpft) 
Stadtafyle im Sinne Griefinger's zulommt. Obgleid ® 
nicht volftändig den Anforderungen entſprechend, welche 
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md für ein berartiges Aſyl binftellte, zeigt doch diejes 
zen wie großen Nupen es für die Kranlen ſowohl 
yeringere Belaftung der Provinzialanftalten und in 
' die möglichfte Herabjegung der Roften der Itren⸗ 
tann. Ebenſo läßt ſich erfennen, wie ed den Zwecken 
1 Unterrichtes in der Piydiatrie, leider nod immer 
sderium an den meiften Univerfitäten, vollftändig 
n beiten Beweis hierfür liefert Jolly burd die in 
enthaltenen Mittheilungen aus einer reichhaltigen 
d die Hinifche Beiprehung ber dadurd angeregten 
ı werben in anziehender Weife abgehandelt ber Ein. 
ohus auf bie Pſychoſen, die dementia paralytica, 
ı potatorum, das transitorische Zrrefein, das Irre 
teriellen Hirnläfionen und bas Srrejein bei joma- 
heiten. Dieje einzelnen Abhandlungen geben eben- 
ır gewiflenhaften Beobachtung, als von dem Fleiße 
ntniffen des Verf.'s ein rüähmliches Zeugniß. Notizen 
indlung mit befonderer Berüdfitigung bes Restraint, 
ht der Todesutſachen bei dem BVerftorbenen und 
er die Sranfenbemegung unb über die Zahl der 
» bie Erfolge der Behandlung nah ben Krankpeits. 
olftändigen den reichhaltigen und intereffanten Be 
m wir wünſchen, daß er ber Borläufer vieler ähn- 
nderen Anftalten jein möge. B—e. 


ti. hat die an fih lobenswerthe Abfiht, durch feine 
Hire einem größeren Publikum auseinanderzufegen, 
tnanftalten den Zwed der Heilung in Folge ihrer 
gniht genügend erreichen lönnen und daß debhalb 
taftung die Verpflegung unheilbarer Beifteökranter 
rund Eolonien einzurichten jei. Die ganze Abhand- 
viel zu einleitig geſchrieben, als daß fie wirklich 
hiönnte. Parigot macht Leinen Unterfhied zwiſchen 
pflege und der Golonifation, er kennt nicht bie 
en, welche fi einer Eolonifation à la Gheel in 
derten Sande entgegenftellen; überhaupt enthält bie 
! Bhrafenhaftes und neben richtigen Anſchauungen 
istige und auch wohl ganz unrichtige. Wenn aber 
von Laien zumeilen geäußerte Meinung, daß das 
{ben der Beiftestranfen in den Anftalten den einzelnen 
Haben müfle, ohne jebe Veweisführung und gegen 
ing theilt und aus ihr einen Örund gegen bie Irren« 
ernimmt, jo ſchadet er entſchieden mehr, als er durch 
Maidoyer für die Nothwendigleit einer ſchnellen Aufs 
kilbaren Geiftestranten in bie Jrrenanftalten Nuhen 
wobihtigt; denn jenes Vorurtheil verhindert in weit 
brade ald MUeberfüllung oder jonftige Mängel der 
dab die Kranken zur rechten Zeit ihnen zugeführt 
B—s, 


r Jahrbücher. Nedig. von S. Strider. 2. Heft. 

L Englifh, über Cyſten an der hinteren Blaſenwand 
m —a Gecherelli, Unterfuhung franfer Knochen. — 
tily jon., Unterfudhungen ber mikroftos. Zufammenfepung 
.— ®. Golafanti, Beiträge zur Iheorie des Fieberẽ 
ben Broceffen. — S. H. Scheiber, die Anatomie eines 
Mrumd. — G.Heipmann, über Tuberkelbildung. — M. 
hiteloglihe Etudien Über genuine croupöfe Pneumonie. — 
Srenihhmliche Zeihnung im Hyalinfnorpel; mitgeth. von 





meicinifhe Zritfehrift, Redig. von A. Boetther. 5. Bd, 


\ 226 Beobachtungen über Typhus exanthematicus 
kala mit bei, Berüfichtigung der Aetiologle und Statiftik, 
Üben der Eigenwärme u. des Kraufbeitöverlanfs im Kindes» 
— Höhenhaufen, ein Fall von eitriger Gelenkentzündung 
%.— Apmuth, Mittheilungen aus der Pragie. — 9, 
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Böttcher, dur Geneſe des perforirenden Magengefmärt, Be Eipungss 
protofolle; Nachrichten. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Böfhen. Nr. 23— 25. 

Inh: Baldenftröm, Mittheilungen aus dem 1. Berichte über 
die Poliflinit in Upſala während des Borlefungsj. 1870 — 71. (Schl.) — 
Ulleröperger, die Präventiv-Hämoftafe (omarch's Fünitl. Blutleere 
bei Operationen) im Geſchichts⸗Umriſſe. —5* — Bruͤckner, Behand⸗ 
lungsweife der Cholera aslalica. 9, — Fledles, brunnenaͤrztl. Bericht 
über die su. 1873 in Garlabad. — Uhde, über DOvariotomien, — 
Glaffen, über Retinitis und Neuroretinitis im Zufammenbange mit 
allgem. Krankpeiten. — Bierbaum, Uramle des Gehirnes. — Kris 
tifen; Literar. Rundſchau; Repertorium; Notizen. — Feuilleton: Arabs 
mer, worauf fol die Medicinalgefepgebung achten? — Zur Stellung 
der preuß. Mebicinalbeamten. : 





Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 


Grünhut, Dr. C. 5., Prof., das Enteignungsrecht. Wien, 1873, 
Hölder (Beck’sche Univ.-Buchh.). (2 Bll., 274 5. gr. 8.) 2 Thir, 

Als fraglich muß es bezeichnet werben, ob nad den jüngft 
erjdienenen verbienftlihen Arbeiten von Thiel, Meyer und 
Stein füreine neue Bearbeitung ber Lehre von dem Enteignungs- 
rechte ein wirkliches Bedürfniß vorhanden war. Da indefjen der 
Verf. des angeführten Wertes in gefhmadooller und anregender 
Weiſe den vielbearbeiteten Gegenftand uns vorführt, er aud 
durch manche interefjante und gehaltvolle Einzelausführungen 
bie Lehre in der That gefördert hat, jo wollen wir mit ihm über 
bie Bebürfniffrage nicht weiter rechten. - 

In der Ginleitung behandelt Grünhut zunachſt Begriff und 
Begründung des Enteignungsrechtes und ftellt dann die geihicht- 
liche Entwidlung dieſes Rectsinflitutes bar, Ohne gerade etwas 
Neues in ber einen oder ber anberen Beziehung vorzubringen, 
verwerthet er mit Gejhid die von Meyer und jeinen Vorgängern 
gemachten hiſtoriſchen Forihungen und die von Stein darge 
botenen been. Mit Recht hebt er, Stein folgend, bie große 
Bedeutung hervor, welche ber frangöfiihen Geſetzgebung für die 
Entwidlung bes mobernen Enteignungsrecdhtes zufommt. 

Der bogmatifche Theil zerfällt in zwei Abtheilungen. Die 
erfte behandelt das materielle Enteignungsrecht, indem darin 
Dbject der Enteignung, Subject bes Enteignungsrechtes, die Ent« 
eignungsfälle, das Ruckerwerbsrecht des Enteigneten und Die recht« 
lie Natur der Enteignung erörtert werden. Die zweite Abtheis 
lung enthält das formelle Enteignungsredt, worunter der Verf, 
bas Enteignungsverfahren verfteht. Den Werth des Buches 
fieht Ref. darin, daß die von Stein zuerft vertretene und näher 
begründete Auffaffung von der rein öffentlich -rehtligen Natur 
ber Enteignung in allen ihren Eonfequenzen durdgeführt if. 
Grünhut zeigt infofern allerdings einen bedeutenden Fortſchritt 
gegenüber von Meyer, defjen mit Stein's Bearbeitung gleich 
zeitig erjchienened Buch noch ganz in privatrechtlihen Ans 
ſchauungen befangen ift. Es ſcheint uns, daß Stein’s Verdienſt 
um dieſe Lehre eine ſtärkere Hervorhebung verdient hätte. Nur 
in Bezug auf die weitere und ſorgfälligere Ausarbeitung, die ja 
bei Stein immer ſehr viel zu wünſchen übrig läßt, und in Bezug 
auf die ftetige und genaue Berüdjihtigung ber europäischen und 
norbamerilaniichen Geieggebung giebt Grünhut eine danfenss 
werthe Ergänzung Stein’s. Wenn Ref. auch mit ben von Örüns 
hut angenommenen Örundgebanten völlig übereinftimmt, jo 
erftredt fich diefes Einverftändniß noch feineewegs auf alle daraus 
gezogenen Folgerungen. So ſcheint ihm namentlich die Enteig« 
nung von Staatsgut mit ber Öffentlih-rechtlidhen Natur des 
Enteignungsrechtes unvereinbar zu fein. Auch als Fiscus ift der 
Staat Staat. Gegen fih jelbft aber kann der Staat Leinen 
Zwang anwenden. Auch die Auffaffung der fogenannten Legals 
fervituten (S. 105 ff.) laun Ref. nicht theilen. Daß das Eigen» 
thumsrecht troß der Legalſervituten in feiner Vollftändigfeit une 
berührt bleiben jo, ift ſchwer verftändlih. Eine Entihädigungs« 


”. 
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pflicht des Staates für neu ‚ auferlogte Regalfervituten ift in ben 
meiften Follen begründet und wird auch mehr und mehr von dem 
Staate anerfannt, wie z. B. in dem beutfchen Gejeke vom 2. Des 
cember 1871 über bie Beichräntungen des Grunbeigenthums in 
der Nähe von Feſtungen. ng- 


Gross, Dr. Hanns, Entwurf einer Rechtg-Entwicklung. Erss. 
1574. Leykam-Josefsthal. (40 5. gr. 8.) 8 

Der jonderbare Titel des Schriftchens ein wenig ver» 
ftändlicher durch bie Ueberſchriften der Abfchnitte: Die Beziehungen 
bes geiftig Geſchaffenen zu einander; Stellung bes Rechtes; 
Ueberblid auf die verschiedene Beeinfluffung des Redtes; Stellung 
und Aufgabe einer Rechtsphiloſophie; Entftehung bes Redtsbe- 
griffes; die Gliederung des Rechtes; Stellung und Aufgabe bes 
Menſchen; das Verhältniß von Reht und Moral. Das Pro- 
gramm des Verf.'s lautet: „ES fann mit Sicherheit behauptet 
werben, daß die neue Lehre der Naturmwilfenichaft die Tendenz 
unferer Zeit iſt, deren Farbung bald alles Wiſſen und Können 
durchdringen wird und durchdringen muß; ber Fehdehandſchuh 
wird auch hingeworfen vor jene Schranten, an denen Moral und 
Recht ftehen; es joll ein neues Ableiten von Moral und Recht 
geihaffen werben, das nicht mehr frägt nach dem Wollen Gottes, 
jondern nach dem Müffen der Menfchen.” Das geftedte Ziel wird 
freilih von dem Berf. nur mit ſehr unvolllommenen Mitteln ange 
ftrebt und nicht einmal in entfernter Annäherung erreicht. Was 
foll man, um aus diejer fragmentarifhen Anfammlung halbwahrer 
Sentenzen einige Beifpiele herauszugreifen, was ſoll man jagen zu 
einer naturaliftiihen Entwidlung bes Rechtsbegriffes, welche fi 
jeder Erörterung über dad Gewohnheitsrecht enthält? Und wen 
lönnte das Ergebnik in dem (nicht ganz 2 Seiten umfafjenben) 
Schlußabſchnitte befriedigen: „So wird auch die Örenze zwifchen 
Recht und Moral eine ſchwankende und ſtets fluctuierende fein, es 
wird ſich Die Ueberzeugung Raum verſchaffen müffen, daß beide den- 
jelben Gegenjtand behandeln; das Sollen, Wollen, Dürfen und 
Müfjen des Menichen, und daß hiervon das unter Recht zufammen- 
gefaßt wird, was nöthigenfalls auch erzwungen werben lann, 
während bie Moral, freilich auch viele Gebietstheile des Rechtes 
überbedend, fih zumeift mit den Regeln bes Gemiffens befaßt. 
Hier nun einen ejjentiellen Unterſchied maden zu wollen — ift 
aber geradezu entwürdigend, und wir werben uns gewöhnen 
miffen, die Forderungen des Rechtes nicht mehr zu trennen von 
jenen der inneren Weberjeugungen. Dabei wird freilich feftge- 
halten werden müllen, daß einerjeits die Beftimmungen des 
eriteren nicht jo weitgehend fein lönnen, um erjhöpfend zu fein, 
andererjeit3 aber aud), daß diefelben aus Utilitatsrückſichten anders 
gefaßt jein müffen, als e3 nad) unjerer bedingungslofen Ueber- 
jeugung fein jollte; deßhalb wird es flet$ noch einen weiteren 
Gejekcoder geben, der dba normiert, wo das zwingende Recht nicht 
mehr ausreicht“ | 


Böhlau, H., u. C. Dugge, Proff., einheimischer und fremder 
Rec hisgang. Einige Stadt- Bützow'sche Urkunden aus dem 
XV. Jahrhundert als Festschrift herausgegeben. Rostock, 1873. 
Stiller. (VIH, 378. gr. 8.) 10 Sgr. 

Zum jünfzigjährigen Doctorjubildum ihres botanifchen 
Eollegen Röper haben die Herausgeber, deren zweitgenannter 
dem kaum angetretenen Lehramte inzwiſchen bereits durch ben 
Tod entriffen ift, einen Bericht des Rathes zu Bügom vom Jahre 
1583 an den Herzog-Adminiftrator des Stiftes Schwerin fammt 
dem berzoglihen Antwortörefeript, jowie die durch dieſen Bericht 
veranlafte, von Herzog Ulrich erlaffene „Kurze Berfafjung bes 
Rechtlichen Proceſſes, wie derjelbe in der Stadt Bügom Schweri ⸗ 
niſchen Stiffts alhier zu haltenn* nebit drei Anhängen beraus- 
gegeben. Vorausgeihidt find Bemerkungen über die benußten 
Handſchriſten, die Gefchichte ber Bügomw'ihen Gerihtsordnung, 
den Rechtsgang und bie Gerichtsverfaſſung in der Stadt Bützow. 
Der Bericht ift in der Hauptfache bereits abgedrudt in Liſch's 


Jahrb. d. V. für Medlenb, Geh. XIV, 168 f. Di 
orbnung war noch nicht veröffentlicht. Die mitgetk 
funden bieten einen intereffanten und dankenswerth 
zur Geſchichte des Kampfes zwischen ben germanifchen 
gerighten und ben romiſqh · rechtlich geigulten Juriften 


Geburten, Sterbefälle und Trauungen in de: 
im Jahre 1870. Herausgeg. vom stalist. Bureau des 
Departement des Innern. Bern, 1873, Zürich, Orell, F 
(102 5.4.) 1 Thir. 10 Sgr, 

Das Heft enthält nur Tabellen. Bei ben Verſt 
das Alter bis zum Schluffe bes erften Lebensjahres nae 
und von da nach einjährigen Stufen mitgetheilt. 





Tabellarische Uebersichten des Hamburgische: 
im Jahre 1872, zusammengestellt von dem handelsstat 
Hamburg, 1873. (Nolte.) (5 BlL, 186 8. gr. Fol.) 24: 


Enthält nur Tabellen, keiyen Zert, und handelt üb 
Gegenftände: Gewicht und Werth ber Einfuhr nebit 
wicht ber Ausfuhr; See» und Schifffahrtsverlehr; Rhede: 
Schifffahrtsverkehr mit ber Oberelbe; tabellarifche U 
verſchiedenen Inbaltes; jpecielle Nahmeifung der € 
Jahre 1872; Bruttogewicht der Waarenausfubr. 

Beim Durhblättern folder ftummer Quellenwer! 
jedesmal der Wunſch, daß es den fahverftändigen Her 
gefallen möge, erläuternde Worte beizufügen: benn mei 
ftehenbe könnte das unternehmen, ohme bedeutende Mi 
niffe zu begehen? 


Archiv. für kathol. Kirgenreht. 9 Hr. von Fr. 9. Beri 6. Berin 
Julis Auguft. 


nb.: Sit wen das mer an den kathol. Kirche 
her ng da — Die Eingaben über den ** 
ff der Itung erled. fathol. Bisthfimer. — Die lat 
— in Preußen u. das Disciplinarverfahren gegen den; 
Namszanoweli. — Taumenfiepen, die Berfagung Det Ih 
für die lage bes Bisth. Ermland wegen Temporalienfverm — 
el, über * Erkenntniß des k. preuf. Obertribunals sen} 
etr. 2c. die Vorbildung u. Anftelung der Geiftlichen. — 
vom 4, Mai, betr. die Ze der umbef, —— 
Ämtern. — Die relig. Orden u regationen in Baren. 
gegen die fog. „Altfatholifen* als Song _gerichteter Vorwurf] 
als Beſchimpfung einer chriſtl. Kirche aufgefant — —* 
Biſchoſe über die Lage der Kirche in Deflerreih, — 
über die 2 öiterr. Bejeßvorlagen in Betreff der geift, Fir 
— Die öfter. Kirchengeſetze vom Mai. — Literatur. 


Beiträge jur Erläuterung des deutſchen Rechts ze. Hetart 
A Gruhot N. F. 3. Jahrg. 34. Heft. 

Juh.: Mechtsfälle; Gloſſen. — P. Jäckel, die Selb 
der Grundſchuld. — Derf., Die Anfechtung der Grundihull 
John, bedarf es zur Mebertragung des Eigentums einct GEn 
an einen von mehreren Miterben der Auflaffung? — Brettt 
die Ungnläffigkeit, Anflaffungen extra forum —— 
Kayſer, wie iſt das Wort: „Autheil“ im $ 15 des Geiepet 
ebel. Güterreht in der Prov. Weftfalen u. den Kreiſen Re 
u. Duisburg vom 16. April 1860 aufjufaffen? — Strügli. 
Entwurf einer deutfchen Gemeindefäulderemung. — Luteratut 


Jahrbücher für Nationalökonomie u. Statiftif. Hr. von ®r 
brand u. Job. Konrad. 12. Jahrg. 1. Bd. 3.5. Heli 
Inh.: Fr. v. — Turgot's Stellung in der Gi 
Nationalöfonomie. — @. Rajle, di Frage der Tatiferho 
den preuß. Cifenbahnen. — 8. v. Scheel, Se Gintommenl 
Gt. Bern nah dem Es v. 1%. März 1865. — Eiteratun; Eu 














Spondkunde. Piteraturgefäid 


Pomponii Porph rionis commentarii 'in Q. Horatiam F 
Rosenau — Meyer. Leipzig, 1874. Teubner. (X 
1 Thlr. r. 
(Aus d. "bir iotheca script. graec. et roman, Teubnetia 
Kaum giebt es eine Scholienmaffe, die für Aritil * 
erllarung fo geringe Ausbeute gewährt, wie die Com 
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FE und des Pjeubo-Acron zum Horaz. Denn die ı Koker, K. H.J., speeimen literariam Inaugurale exhibens 


fürn des Porphytion bejhäftigen ſich meiftens nur mit 
aunſchen und rhetorifchen, gar wenig mit der jahlichen 
ps; der Eommentar aber, der unter dem Namen bed 
&, it gar nur eine bier und da durch Auslafjungen 
ie sränderte Wiederholung der Scholien des Porphy⸗ 
‚etwa im 6. Jahrhundert entitanden, jeit dem 15. den 
# helenius Acron mit Unrecht annahm. Die Maſſe 
blien lag nun bisher vereinigt vor, wenn man von 
Kat, in den fritil» und ordnungsloſen Ausgaben von 
hauthal; daraus mußte man mühlam und mit Ueber- 
ers gewiffen Widerwillens die wenigen brauchbaren 
piemmenlejen. Wer jemals in folder Lage war, wird 
ker dankbar jein, daß er, unbelümmert um ben wohl 
Viendo-Acron, nur bie Commentare bed Porphyrion 
lihen Ausgabe ediert hat, Sie bietet den Tert des 
is Nr. 181. 20 8.X, verbeffert namentlich mit 
Ereerpte bes Pjeubo-Acron, und des commentator 
doch find auch Emendationen in Pauly's und 
Ausgaben nicht unbenugt geblieben. Mit dieſen 
Kein im Ganzen lesbarer Text gewonnen, ber für bieje 
sr Literatur fcheint genügen zu lönnen, wenn auch 
ei Rreuz im Zerte die Berlegenheit bes Herausgebers 
| ‘ 
— —— — — — — 
ones in honorem Franeisci Buecheleri, Her- 
[seneri editae a socielate philologa Bonnensi. Bonn, 

Ares. (2 Bll., 114 8. gr. 8. u. 1 Taf. qu. Fol.) 25 Sgr. 
nı der Bonner philologiichen Societät ihren zwei 
m Tant für ihr Verbleiben an der Bonner Univerfität 
kammelwerlchen lädt zum Vergleich ein mit bem 
eben Societät (bie damals freilih aus fehr ver» 
itgliedern beftand) veröffentlichten Liber miscel- 
feiner Zeit in dieſem Blatte beſprochen wurde. 
n fallt der Vergleih zu Gunften der jüngeren 
#,fowohl was Methode der Forſchung wie Mannig- 
Studien betrifft. Der Liber miscellaneus enthält 
56 an kritiſchem Scharffinn mit den krit. Beiträgen 
Vils; Nichts, das fih an Fleiß mit der Unterjuchung 
"3 über ben Hiatus bei Longinus und Onefanber; 
hd an archaologiſchem Werthe mit ber Unterſuchung 
": de pietura quadam eidem formae vasculari 
sapır fore inducta vergleichen ließe. Es verbient 
© u hervorgehoben zu werden, daß die meilten (oder 
endlungen diefer Publication nicht von Studenten, 
9 jüngeren, jchon in Amt und Würden ftehenben Ges 
cost find und man aljo mit höheren Aniprüden an 
en darf: aber immerhin muß man den beiden Pro- 
teler und Uſener aufs Freudigfte zu ben bier ber 
m Früchten ihrer Lehre gratulieren. Außer den fchon 
Abhandlungen finden wir noch Beiträge zur Kritik 
sen Seneca von F. Schulteß; Veobachtungen (meift 
par zriechiſchen Epigraphif von G. Kaibel, wo wir 
ers auf die hübjchen S. 27 gegebenen Beijpiele von 
pr Verwendung ſchon eriftierender Infchriften auf- 
Mahen; Anscdoton Lugdunense eclogas o tragoediis 
Wntinens, edidit J. Leo (die, wenn auch hiftorifch inter» 
‚bed ohne großen Einfluß auf die Kritik find), und 
“nes Plautinae et Terentianae, von DO. Brugman, 
tus mit gen. nad) der vierten überzeugend für Am- 
13 und mit Wahrſcheinlichleit als Acc. plur. für Ter. 
"95 nahgewiefen wird, nebft Vorſchlagen zu Phorm. 
ud Hec, 493, die beibe recht anſprechend find. Wir 
zit dem Wunſche, daß es den Berfaffern der vor- 
vergönnt fein möge, noch öfter ung mit ben 

Gr Efubien zu erfreuen. W. W. 







































de Lucio Valerio Aureliano disquisitionem historieam. (Doelor- 
dissertation.) Utrecht, 1873. v. Rooyen. (08 8. gr. ®.) 

Mit größerer Unbefangenheit, als von dem Berf. geſchieht, 
lann der Zwed einer Schrift nicht leicht gemeldet werden. Um 
ein Promotionsthema verlegen, lieh fich ber junge Gelehrte von 
feinem Peofeffor drei nennen und ergriff das erfte, mit welchem 
wir bier erfreut werden, vollfommen überzeugt, daß feine 
Kräfte non tantas esse, quantas vellem (©. 5). Dem entipricht 
das Latein ber Abhandlung. Die Prolegomenen belehren uns 
über die böje Zeit: aetas despotismi militaris (S. 11), in welder 
Aurelianus die habenas imperii (S. 55 und 59) handhabte: 
immerhin erfahren wir (&. 57) ausführlid, daß eine ſtramme 
Disciplin im Kriege ſehr nöthig fei. 

Neues hat Ref. jonft nicht gefunden. Bon einer Arbeit diefer 
Art darf man aber doch erwarten, baf fie neben ber jorgfältigen 
literarifchen Unterfugung Vrunner's über Vopifcus und neben 
ber jhönen Monographie Sallet’3 über Palmyra, die behaglich 
benugt find, bie fleifigen Forſchungen Joh. Oberdid’s nicht 
in alter, fonbern in umgearbeiteter Beftalt („die römerfeindlichen 
Bewegungen im Orient” Berlin 1869) und bie für Zenobia’s 
Geſchichte Epoche machenden Publicationen in des Grafen de Rogue 
Syrie centrale (Paris 1868) fenne. Dann wäre das bellum 
Palmyrenum anders ausgefallen. Ueber die expeditiones Germa- 
nicae (©. 18 ff.) bürften bie deutſchen Forſchungen von Zeuß an 
ihwerli ohne Schaden zu vernadläffigen fein. Dem Verf. und 
etwaigen Nachfolgern fei übrigens empfohlen, bei einer Darſtellung 
der inneren®erhältniffe von Aurelian’s Regierung, bie man bier 
Eap. III. „res imperatoris Romae gestae* S. 39 ff. freilich vergeb» 
lich ſucht, Th. Mommſen's Arbeit über das Diocletianifche Preis- 
edict (1851) lieber nicht zu überfehen. 

Da auch der Verf. Zoſimos zurechtweifen zu müjfen glaubt, 
weil er Rom vor Aurelian araigioro» nenne (6, 45), jo möge 
baran erinnert fein, wie man ganz gute Stunde bavon haben kann, 
dab Paris im Mittelalter eine ſtarle Feſtung war und doch 
behaupten darf, es fei vor Thiers’ Fortification unbefeftigt ge- 
weſen. An Zofimos find wahrlich Schwierigleiten von ganz 
anderer Art zu Löfen! — Der Drud ift nicht genau revidiert; 
bas Papier ift ausgezeichnet gut. 


Baniczet, Al, Gymnafialdir., Elementar» Grammatik der lateini+ 
ſchen Sprache. Leipzig, 1873. Teubner, (VI, 260 ©. gr. 8.) 20 Sgr. 
Während von den Schulgrammatifen, melde die Forſchungen 

ber neueren Sprachwiſſenſchaft zu verwerthen juchen, für das 
Griechiſche von vornherein die Curtius'ſche in Deutſchland und 
noch mehr im Auslande allein zu allgemeinerer Geltung gelangt 
ober bod) für beſchränlende Nahahmungen maßgebend geworden 
ift, fonnte von den entfprechenden Verſuchen für das Lateinijche 
noch feiner in ähnlicher Weife Boden faffen. Gewiß erſchwert 
bie Eigenart der lateiniſchen Sprache und der frühere Anfang 
des Unterrichtes im Lateinijchen die Aufgabe, warum follte fie 
aber, ihre Durchführung einmal al3 verdienſtlich vorausgejeht, 
mit Vereinigung wiſſenſchaftlicher und ſchulmanniſcher Einficht 
nicht zu löfen fein? "Baniczef, der ſchon 1856 (Prag bei Ealve) 
eine lateiniſche Formenlehre nach diefem Gefichtäpunfte bearbeie 
tet hatte, verfucht num durch möglichft engen Anſchluß an Eurtius’ 
griehiiche Grammatik, deren Vorzüge auch feiner Behandlung zu 
fihern; allgemeine Erklärungen find Eurtius fogar meift wört« 
lich entlehnt. Wir müſſen zugeftehen, dab fo im Weſentlichen 
eine für den Elementarunterriht und jpätere Erläuterungen 
brauchbare Formenlehre entftanden ift; jo find mehrere Abſchnitte 
der Lautlehre und im Ganzen bie Darftellung der Declination 
und Anorbnung der Eonjugation als gelungen zu bezeichnen. 
Dem müfjen wir aber aud fofort hinzufügen, daß Vaniczel, wo 
er völlig auf eigenen Füßen ftehen muß, vielfach die fein Vorbild 
fo auszeichnende taltvolle Maßigung vermiſſen läßt, So ver 
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zichtet er nicht auf die Trennung urjprünglicher und abgeleiteter 
Docale ($ 3), auf Erörterungen ber anomalen Flexion der Pros 
nomina, auf eingehendere Analgfe der Perfonalendungen und 
Tempusfuffire, auf nahezu vollftändige Aufzählung der Wort - 
bildungsjuffire. Was foll vollends aber in einer Elementar- 
grammatif die doch auch fehr problematijche Erkenntniß, daß jam 
und dum „verfteinerte” Subftantiv-Aceufative find? Das fieht 
dann freilich jo aus, als folle, wie Gegner der ganzen Methode 
behaupten, auf der Elementarftufe Sprachwiſſenſchaft getrieben 
werden und als handle es fid) nicht, abgefehen von Beſeiti— 
gung offenbarer fehler der alten Methode, nur darum, für 
die zu erlernenden Ipradlichen Formen von vornherein Auf 
merlfamleit nah richtigen Gefichtspunften zu erregen und ba» 
durch auch dem Gedachtniſſe zu Hülfe zu fommen, Unterlaffen 
ift dagegen in ber Declination der nothwendige Hinweis, daß 
die Pluralendung -bus an confonantifhe Stämme nur mittels 
des -i- antritt. Noch empfindlicher ift, daf jede beftimmte Er- 
Örterung des fogenannten Bindevocales in ber Eonjugation des 
Präiensftammes fehlt und es dadurch nahezu unmöglich wird, 
die dritte Conjugation als die fonfonantifche von den vocaliſchen 
zu ſcheiden; die ältere, Prager Bearbeitung verdient in diefem 
und anderen Bunkten fiher den Borzug. Dazu fommt bier ber 
ſchlimme Drudjehler, daß in der Definition des Verbalſtammes 
ftatt deſſen „Praſensſtamm“ fteht ($ 168). Mehrfach ift Deutlich- 
feit der Darftellung zu vermiffen; gleih $3 heißt es: „Selbft- 
laute find: urfprüngliche a, i, u, abgeleitete e, 0. Anm. l, a 
erjcheint daher als a, e, o: stätus-est-morior". Ferner wirb 
$ 3 Anm. 2 bas Gewicht der Vocale als von a zu o, u, o, i ab» 
fteigend angegeben, doch im Eapitel Steigerung $ 11 dann noceo 
zu neco als Steigerung angeführt, weil in neco das e urfprüng- 
lihem a entipridht. Bei wie viel Lehrern rechnet Baniczek hierfür 
auf Berftändnik? und was foll jene Lautipaltung und das ety- 
mologiſche Verhaltniß von neco zu noceo in einer Schulgram- 
matit? Letzteres erſcheint aber noch einmal in dem offenbar 
verlehrten Abſchnitte über die Cauſativa $ 275, 4. 

Weniger Ausftellungen finden wir an der Syntar zu machen, 
die ſich gleichfalls möglichſt an Curlius anſchließt und die wir 
nad der Anordnung und meift auch der Faſſung der Regeln und 
Auswahl der Beifpiele für ben Schulgebraud bis zur Obertertia 
incl. für geeignet halten. St. 





Heyne, Moritz, kleine altsächsische u. altnlederfränkische 
Grammatik. Paderborn, 1973. Schöningh. (120 8. 8.) 15 Sgr. 
An die Stelle der Darftellung ber altjähfiihen Grammatil 
in jeiner, bereits in zweiter Auflage vergriffenen, furzen Gram⸗ 
matif der altgermanijchen Dialecte hat M. Heyne jegt bie vor« 
liegende ausführlichere Arbeit treten lafjen, bie zunachſt dazu be 
ſtimmt war, eine Begleiterin der ſchon vor längerer Seit in dieſem 
Blatte beſprochenen Heliandausgabe des Verf.'s zu bilden (j. 
Gentralbl. 1873, Sp. 662). Es ift erfreulich, endlich aud einmal 
dem Altfähfiichen, für das feit Schmeller’3 zwar unſcheinbarer, 
aber doch ganz vortrefflicher Synopsis vocabulorum saxonicorum 
grammatica eigentlih faum Nennenswerthes geleiftet ift, er 
neunte Sorgfalt zugewenbet zu jehen; insbefondere müffen wir 
dem Verf. dafür dankbar fein, baß er auch die, auch nod von Hol» 
mann ganz bei Seite gelafjenen Heineren altſachſiſchen und alt» 
niederfräntifhen Denkmäler in den Sreis feiner Darftellung 
gejogen bat, über die man bisher nirgends genügende Auskunft 
fand. 

Diefem Lobe muß aber Ref. offen aud ben Zabel gegenüber« 
ftellen, ber feiner Anficht nach die Ausführung trifft. Bor Allem 
find es zwei gewichtige Fehler, die nach des Ref. Meinung dem 
Werthe des Buches Abbruch thun. Einmal namlich ftelt Heyne 
ben Gottonianus des Heliand als wichtigſten Repräfentanten ber 
altniederiränt, Mundart bin, fußt aljo namentlih in der Laut» 
lehre durchaus auf ihm. Ein Dialect aber wie der des Eotto- 


nianus, der confequent die Plurale des Präjens | 
bildet, ber regelmäßig cüth, müth, söth, Öthar u. d 
ift nothwendig als ein ſächſiſcher zu begeihnnen; die ; 
ie und die ganz vereinzelt und erft gegen das En 
tretenden Plurale auf -nt können dagegen nichts bei 
Refultat der Heyne'ſchen Darftellung ift unausbleibt 
ber Anfänger, zu deſſen Einführung doch das Bücht 
ift, von ben charalteriſtiſchen Unterſchieden des Eäi 
Frankiſchen, die jo wie fo auch heutzutage noch nicht I 
genug gefondert werben, feine Mare Vorftellung befc 
Der zweite Bormurf, den Ref. zu erheben hat, be 
bie jprahmilfenfchaftliche Unterlage. Zunächft ift e 
ſchieden unpraltifh, dem Anfänger, ber erfahrungs 
liebe Roth mit dem Erlernen der Paradigmen zu £ 
ftatt der beftimmt einzuprägenden wirklichen Sprad 
er bernach auch bei ber Lectüre wieberfindet, erichlofl 
formen barzubieten (wie e8 Heyne bei den lebe 
ftarten Berba thut), die in folder Form doch nie erii 
Indeflen das mag unweſentlich ericheinen, aber fait 
Heyne zu ſprachwiſſenſchaftlichen Erörterungen grei 
daß er nicht den Standpunlt der neueren Forſchung the 
zu irreführend und verwirrend ift 3. B, um nur Eine 
greifen, die Darftellung des Vocalismus, ein Zabel, 
felben Maße übrigens Heyne's neuefte Bearbeitung b 
Bocalismus trifft. So giebt glei der erfle Sat von 
aus eine unrichtige Vorftellung von dem urfprünglie 
beftand der germanifhen Spraden während ber 1 
germanifhen Spradeinheit. Der Hauptirrihum He 
ift ber, daß er got. iu und ei als birecte Fortſehu 
inbog. ü und 1 betrachtet, „indem ü in dem meilten 
einem Vorfchlage von i gejproden und demgemäß 
Shreibung iu ausgebrüdt wird". Und doch fteht « 
zehnten unbezweifelbar feft, daß in Formen mie got. 
iu aus bem gefteigerten au hervorgegangen ift. Ober! 
es für möglich, dab die germanifchen Präfentia er Neil 
find, die nach der Trennung der germanifchen Spraden 
übrigen Verwandten fi) bildeten? Wohl ſchwerlich 
Ueberhaupt wäre es nach der Meinung des Rd. 
weſen, auf einem Gebiete wie das der deutſchen Bram 
noch jo wenig ganz Sicheres feftfteht, in einer einfübre 
ftellung einer Einzelſprache ſprachwiſſenſchaftliche Era! 
gar nicht direct für dieſen Zwed in Betracht fommen, 
zulaffen. Oder aber es wäre Pflicht geweſen, die Iprac 
lihen Geſichtspunlte confequent durchzuführen und m 
wieder einzelne Ausbrüde dem alten mechaniſchen 
Grimm’s zu entlehnen; man vergl. z. B. das S. 5. 13 
Rüdumlaut Vorgetragene u.m. A. Die Unüberfidtli 
durch die Miſchung diefer beiden Standpuntte entflebt, m' 
lich noch erhöht durch die vielfach hervortretende un 
bem Streben nad Variierung entfprungene Geſchtauh 
Unflarheit des Ausdruckes, die ſchon von anderer 
Jahren mit Recht getadelt worden ift. 








Mittelniederdeutsches Wörterbuch von Dr. R. St! 
Dr. A. Lübben. V. Heft: de vestok —endrachtichliken. 
1874. Kühtmann & Co. (8. 513—640. 8.) 3 Ser. 

Indem wir das Erſcheinen des vorliegenden Hefte, 
bie ungeftörte Fortführung des Unternehmens in tl 

Weiſe beftätigt, anzeigen, berichtigen wir eine Ungenaw 

fi in unferer Beiprechung bes viertem Heftes ſindel 

dort, ala wir angaben, daß nach Pommern nur ein 4 

verlangt werbe, zwei Eremplare überfehen worden, 

Straljund abgefept werben. Seitdem geben aus "| 

Greifswalbe jmei Eremplare und eins nad) Freienwalde 

noch wenig genug, wenn man dagegen hält, daß 

Medienburg 20 Eremplare gehen, davon 9 nad Hofe‘ 
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mod einmal auf dad wichtige Werk nachdrücklichſt aufs 


harmadhıt haben. 





4, vindieiae Gellianae alterae, ein Brief an J. N. 
& in Kopenhagen. Leipzig, 1873, Teubner. (91 S. 8.) 
veig's Ruf ald eines der bedeutendften Philologen und 
fh Rritiler der Neuzeit ift ein jo allgemein anerlannter, 
Rob oder Tadel kritifcher Leiftungen Anderer dieje uns 
wempfindlich dagegen laffen kann. Abgejehen von den- 
dieer „non curat, contemnit“ oder dgl., äußert Mabvig 
sAdversaris critica u. A. ein befonderes Mißfallen an 
F Ausgabe des Gellius. Der „perversa, ridicula, in- 
&,pravissima“ und jogar „prorsus pravissima“ giebt e3 
E nad Madvig eine ſolche Menge, daß Herk mit Recht 
enihaftlihen Ruf für gefährdet hielt, werin es ihm 
Ange, dieſe Vorwürfe von fi) abzumälzen. 
ber gebt Herg in feiner für und bewundernswerthen Be- 


kit nit. Er hätte unjeres Erachtens das Recht gehabt‘ 


a, auf weflen Seite die „perversitas“ ıc. bleibt, die nad) 
# Behauptung nun einmal obwaltet, nachdem er bewiejen 
be in den meiften und nad Madvig ſchlimmſten Fällen 
Kur Laft fällt. Herk gebt darauf aus, Madvig zu über- 
bei er ihm Unrecht gethan babe, und ihn zu bewegen, 
m einzugefteben, und appelliert dabei an feine „nur auf 
ing der Wahrheit gerichtete Sinnesart, von der er auf 
Mine jehr anerfennenswerthe Probe gegeben habe”. Das 
Hund viel verlangt, jenachdem man's nimmt. Es ift von 
Mländigen Menfchen nicht zu viel verlangt, daß er zur 
Unrecht nach Kräften wieder gut made; aber es ift von 
iel verlangt, daß er eingeftehen fol, im Zone eines — 
von Dingen geredet zu haben, von denen er fehr 
t. Wir fürchten, Herk bat fi ſchon in feiner Aufs 
‚„anerlennenswertben Probe“ von Madvig's Wahr- 
. Madoig hatte Advers. I, 152 eine Eorrectur 
geben, nach der ein Senar fließen foll aliquae 
‚ übrigens auch ein Beweis grober Unfenntniß der 
von aliquis). Wenn er nun jeht behauptet, er habe 
Narvergeffen, „versuum rectam formam restituere*, jo 
datrin ganz etwas Anderes als einen Beweis von Wahr- 
‚ jumal da aus Maboig’s fonftiger Behandlung von 
Ei daf er von Metrit gar keinen Begriff hat und 
N 










teſodie vor den gröbſten Fehlern nicht ſicher iſt, und 
wir biöher nur erfahren haben, daß Madvig fremder 
Ang über feine eigenen Irrthümer ebenjo unzugänglich ift, 
8 imbegreiflich findet, daf hin und wieder jelbft Diejenigen, 
beſonders bereitwillig find, von ihm zu lernen, an der 
Faleit einzelner feiner Edicte zu zweifeln fi erlauben 
b Er fpricht fich öfter im bdiefem Sinne mit wahrhaft 
Raivetät aus, 
kt ift weit davon entfernt, von Madvig ein Eingeftändniß 
bafung, wie wir fie oben formuliert haben, zu verlangen. 
inigt und becomplimentiert im egentheil Madvig's 
haheit nad Kräften (man ſehe z. ®., wie er ih S. 8 
entihuldigt, über den Dativ Jumine bei Cato nit 
It, der doch eben durd feine Gorrectur lumini gezeigt hat, 
Fila nicht lennt, ſondern andere Leſer belehren zu müffen). 
Bit lorn Madvig zugeben, daß Herg Recht daran gethan 
Kquis (ques, queis), (homines) crediturum, rapsare, 
kmit dm Ablativ, etsi maxime und dutzendweiſe dergl. 
“abrig „ineredibilia, perversa* ıc. in ben Tert zu fegen, 
nageftehen, daß feine hochmüthige Verurtheilung diefer 
Yen mur auf Unwiſſenheit beruht habe? Wozu ben 
8 In eine ſo ſchlimme Lage verſetzen ? und was liegt daran, 
5 are ober nit? Sachgemaße Grob» 
Dit dei fo llarer Sache lieber gejehen. Aber das ma 
—— de lieber geeh N 


A. u. d. 
Ahbendlande. 


Daß ſich unter Madvig's Gellius⸗Emendationen mehrere 
gute befinden, verſteht ſich ebenſo von ſelbſt, wie, daß Herk die 
Gelegenheit nicht verſaumt hat, eine Fülle von Gelehrſamleit 
auszujhütten, die zum Theil auch von weiterem Intereſſe als 
für den Tert des Gellius ift. Daß ſich über Vieles ftreiten läßt, 
betont Her jelbft wiederholentlih. Auf Einzelnes einzugehen, 
müffen wir uns leider verfagen und wollen, um wenigftens einen 
fleinen Beitrag zu geben, zum Schluffe nur erwähnen, daß das 
Abjectivum probrus (6. 29 ff.) von Ritſchl aud bei Plautus 
Most. 408 bergeitellt ift, daß duo bei Gell. XIV, 2. 26 (&. 69) 
auch durch die folgenden Worte ut testes non interessent geſtüht 
wird, aber quod von Herk nicht richtig gefaßt zu fein ſcheint, 
daß endlih von Madvig's Emendationen die ©. 591 vorge» 
tragenen zu II, 23.10, ©. X, 19.1, S. 600, XI, 1.20, 
&. 602, XVIIL, 10.5, S. 609 ganz verkehrt find und bie 
wunderbare Interpunftion und Erklärung von IV, 9.14 ©, 595 
quanto, multo etiam, tanto auf Untenntniß der Sprache berubt. 


Ebert, Ad., Geschichte der christlich-lateinischen Literatur 
von ihren Anfängen bis zum Zeitalter Karl’s des Grossen. 
Leipzig, 1874. Vogel. (XII, 624 8.8.) 4 Thlr. 

d. T.: —— Geschichte der Literatur im 
Dir find gewohnt, die Geſchichte der Poeſie und der allges 
meinen (d. h. ber nicht Ipecifilh gelehrten und fachmänniſchen) 

Literatur zunächft vom nationalen Standpunfte aus zu betrachten; 

und mit Recht, denn die Sprade ift gewiß das bei ihnen zuerft 

ins Auge zu fallende Moment der Zufammengebörigfeit. Dabei 
bemerten wir freilich bald, daß die Örenzen des einen Bolles 
nicht ausreichen, um ben Eaufalnerus ber literarischen Erjcei- 
nungen innerhalb defjelben erihöpfend darzulegen, ja gerade bie 
bebeutjamften Momente pflegen auf Anftöße von jenſeits der 

Grenze zu weifen. So war es in Deutſchland zunächſt die 

&riftlich-lateinifche Literatur, die die alten nationalen Formen 

verbrängte, neue Formen, neue Stoffe, neue Jdeen und Geftalten 

der Phantafie erzeugte oder einführte, jo war ed jpäter die 
franzöfiihe Poeſie, durch deren Einfluß fich ein gleiher Vorgang 
wiederholte; und wie in Deutichland, jo war es in England, in 

Scandinavien und ähnlich in frankreich jelbjt, obwohl dieß im 

Mittelalter in Erzeugung poetijcher Ideen activer war, als ein 

anderes Volk des Abendlandes. Diejem national umgrenzten 

Standpunfte gegenüber will nun der Df. des vorliegenden Buches 

den weltgeſchichtlichen Standpunkt geltend maden, er will das ben 

nationalen Literaturen des Abendlandes Gemeinjame ſchildern, 
deſſen Entitehung, feine Entwidlung und feine Ausbreitung, bei 
der e3 in der That durch die nationalen Schranlen über Erwarten 
wenig aufgehalten ward, „Eine Weltliteratur“, beginnt er fein 

Borwort, „wie fie Goethe von ber Zulunft erwartete, beftand in 

der That ſchon im Mittelalter, Wie die Bildung dieſes im 

Abendlande eine gemeinfame ift, das Product des Zujammen- 

wirken der germanifhen und romanischen Nationen auf der 

Baſis der aus dem Altertbume überlieferten Eultur, jo ift bie 

Literatur, die aus diejer Bildung hervorgeht, die jelbft ber Aus» 

drud derjelben ift, auch eine gemeinfame, ein einheitlider 

Drganismus. Die Geſchichte deſſelben von feinen Anfängen 

an zu erzählen, ift die Aufgabe, die ich mir geftellt habe: es iſt 

dieß die allgemeine Geſchichte der Literatur des Mittelalters. 

Diejelbe fol aljo fein äußerliches Aggregat von Nationalliteratur- 

geſchichten fein, noch dieje erjegen, jo wenig wie die Weltgeſchichte 

die Particulargeſchichten der einzelnen Länder und Staaten. Das 
nationale Moment, das nicht bloß die bejondere Art der Bethei« 
ligung der einzelnen Volker an der allgemeinen literariichen 

Bewegung beftimmt, fondern auch eigenthümliche Schöpfungen, 

bie außer dem Kreife derjelben liegen, hervorruft, wirb zwar 

deßhalb keineswegs unberüdfitigt bleiben, aber es fteht hier nicht 
in dem Vordergrunde: die einzelnen Nationalliteraturen werben 
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bier vielmehr als Glieder eines Organismus, als Zweige eines 
Daumes betrachtet werben, diefelben Ideen bilden fie, und biefe 
erfcheinen im gleichen oder ähnlichen Formen“. 

Wir haben es bei ber Neuheit dieſes Gefichtspunftes für 
angezeigt gehalten, ben Berf. mit feinen eigenen Worten ſprechen 
zu lajfen, die ein prägnanter Ausdrud der Anſchauung und Aufs 
faflung find, von ber er ausgeht. Man fieht, er verfpricht eine 
durdaus eigenthümliche Darftelung, wie fie bisher noch von 
Niemand in diefem Umfange verjucht worben ift, und man barf 
geipannt fein, wie er fi feiner Aufgabe entledigen wird, Der 
vorliegende Band giebt gemiffermaßen die Grundlage bes ganzen 
Wertes, er enthält die Zeit vor dem Auftreten der nationalen 
Literaturen und führt uns ein in jene Literatur, bie den Ueber⸗ 
gang aus bem Altertbume zu den Nationalliteraturen bes Mittels 
alters ausmachte, die hriftlicd-Fateinifche, die gleichfam den Stamm 
bes Baumes abgab, ber, feine Wurzeln gleichmäßig im griechifch- 
römifchen wie im orientalifchechriftlichen Alterthume ausfiredend, 
feine Zweige in den nationalen Literaturen des Mittelalters 
entfaltete und über ben gefammten Dccibent ausbreitete. 

In diefem Bande erwirbt ſich der Verf, außer durch die geift- 
volle Eigenthümlichkeit feiner Auffaffung nod ein befonderes 
Verdienſt dadurch, daß er uns in das zufammenhängende Beiftes- 
leben einer Zeit einführt, über die man meiftens jo gut wie gar 
nicht unterrichtet zu fein pflegt. Unfere Kenntniffe von bem 
geiftigen Leben und feinen Trägern pflegen in ben lehzten Zeiten 
der römiſchen Kaiſer foeben zu verrinnen, unb fie pflegen 
erft wieder zu beginnen mit ben Seiten der Starolinger, fie 
pflegen mit der Weltbildung in ber MWelthauptftabt Rom zu 
ſchließen und mit eng umgrenzten, nationalsbeutfhen Geſichts ⸗ 
punlten wieder einzufegen. Was dazwiſchen liegt, ift für bie 
weitaus Meiften ein Tohuwabohu, ein unbefchrieben gebliebenes 
oder nur fehr mager und ſporadiſch befchriebenes Blatt ber 
Geiftesgefhichte, Hier nun tritt unſer Verf, ein und entwirft 
uns ein treues, lebenstvolles und zufammenbängendes Bild von 
den been, die in jenen Jahrhunderten bie Beifter des Abend« 
landes beberrjhten, von den formen, in benen fie auftraten, 
von den Männern, die ihre Träger und ihr Yusdrud wurben. 

63 ift ein reifes, ein reiches Werl, das und vorliegt, bie 
Frucht jahrelanger, muhſamer Studien, umſichtigſter, jorgfältig- 
fter Ueberlegung, Nichts baftig zufammengerafft, jeber Sa voll» 
getränft von ernfteftem Nachdenlen, und alles Denten und Yor« 
ſchen umgejegt in klare biftorifhe Anſchauung. Es ift baher nicht 
immer eine leichte Zectüre, die das Buch uns bietet; aber anderer» 
feits hat es ber Verf. burdaus verfhmäht, in der bei mittel 
mäßigen Köpfen jo beliebten Manier ben VBornehmen zu 
fpielen und ſich geheimnißvoll in dem Kreis ber ihm geläufigen 
ſterrutniſſe verftedipielend zurüdzuziehen, um fo den Nimbus des 
Unerreihten und Unerreihbaren um fi zu verbreiten; er ift 
vielmehr in hohem Grabe mittheilend, und einfah und Mar in 
feiner Darftellung, verſchmaht felbft nicht, uns aud über das 
Aeußerliche Bericht zu erftatten, und theilt und, was befonders 
banfensmwertb ift, überall genau den Inhalt ber beſprochenen 
Merke mit. Freilich, leichte Waare find auch diefe einfachen In— 
baltsangaben nicht. Der Berf. ift bemüht gemejen, „bie Gom« 
pofition des betreffenden Werkes durch die Analyſe hervortreten 
zu laffen, feine Gliederung, die Verbindung ber Glieder, die 
Uebergänge darzulegen und fo das wahre Wefen bes Buches wie 
die Kunſt bes Autors objectiv zu zeigen“. 

Der vorliegende erfte Band behandelt feinen Stoff in drei 
Büchern; das erfte führt nad) einer vortrefflihen Schilderung 
der Zuftände bes römischen Reiches im zweiten und dritten Jahr- 
hundert und der Momente, die die Einführung des Ehriften- 
thumes vorbereiteten, von Minucius elig bis auf die Zeit Eon» 
ſtantin's. Außer Minucius Felix werben Tertullian, Eyprian, 
Arnobius, Ractantius, Commodian behandelt. Das zweite Bud 
entwidelt die definitive Berquidung der heidniſchen Bildung mit 
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ber des Ehriftenthumes, e8 umfaßt die Zeit der Kirch 
fchließt mit dem Tode des Auguſtin. Es ift die cle 
bes älteren Ehriftentbumes. Hieran fließt ſich das 

bad von Auguſtin's Tode bis auf die Zeit Karls I 
führt, im zwei Epochen, zuerft bis auf Boetius und 
dann bis auf die Angelſachſen Aldhelm, Beda umb ! 
Es ift ein Vergnügen, über biefe Zeiten und Ma 
Gelehrten ſprechen und ihre Bedeutung darlegen zu 

frei ift von aller theologiſchen Beichränltheit. Die ©d 
des Ambrofius, Hieronymus und Auguftin find Hei 
ftüde biftorifcher Eharafteriftil, wie denn überhaup 
für die Gefammtauffafjung von Perfönlichkeiten gan, 
geeignet erfcheint. 

Wir entfagen ungern dem Vergnügen, noch mei: 
Inhalt des Buches einzugehen, ba, wo wir ed c 
anregt und padt. Wir find der Meinung, baß fei 
Deutihland kein Wert allgemeineren Inhaltes erſchiet 
eine jo bebeutfame Lüde unferes Willens in jo gebii 
geſchmackvoller Weife ausgefüllt hätte, und wir meine 
dauernd unferer Nation zur Ehre gereichen. 

Drud und Ausftattung find vorzüglich, ber Dru 
Heine fehler, wie S. 252 Prubentilis ftatt Prubdenti 
fi nur jelten. 


Zeitſchrift für vergl. Eyradforfd ung auf dem Gebiete d. 
aid u. Sateinifgen. —8* * Ad. Kuhn. N. F. 
ab: W. Corſſen, osfiihe Juſchriften. — Jeb. 
Ewymologlen. — Anzeigen. — Erwſderung von N. Ame 
Etymologie Beiträge von U. Fid. 


Blätter für das bayerifche Gymnaflalfhulwefen, redig. von‘ 
u. G. Friedlein. 10. Br. 6. Heft. 

Inh: R. Schreiber, find die mit den Gymmafien ve 
Erziehungsinftitute aufzuheben oder nicht? — Badmunt, d 
* alt der Gründer Noms. — 2. Schmidt, ad Corn. Nep 

eppel, Bemerkungen zu den „Gedanken über den dodmi 
mus In der modernen Muſik u. Poeſie“. — 9. Miller m 
Anabafis, — Menge, de auctoribus commentariorum de | 
vili, qui Caesaris feruntur. — Hörmann, der heber zitis 
Kiterarifche Notizen, 


Reue Jahrbücher für Philologie und Pädagogif. Erkj- 
Fledeifen u. 9. Kaflus 109 u. n 3. er Heft. 





Iah.: 4. E. Plem, ein angeblicdes Attribut der Ark 
A. Lowinsti, zur ſtritik des Aeſchvlos. — E. Hoffmann 
g08' Hirtengefchichten. — U. Ludwich, berametr. Unterjudun 
5. Flach, zu den Scholien der Hefiodifchen Theogonie. — 1 
Miscellen, 41. 42. — R. Rauchenſtein, au Kofiad 10. 
9. Hagen, Ennius und Livius. — C. Reiter, zu Caesar 
Gallico (I, 26, 3. — D. Keller, zu Lucilins, — J Ara 
Cornelius Nepos. — B. Nake, zu Cicero's Ligariana [9, 7 

1, 3. Sanneg, das lateintihe Bocabularium, — Bell 
Bericht über die 10. Verfammlung rhein. Schulmänner um 
1873. — Perfonalnotigen; Anzeigen. 
Romania publiee par P. Meyer et Gast. Paris. April 

Inh.: G. Paris, historia Daretis Frigii de origine 
rum. — 5. Bugge, @tymologies frangaises et romanes 
d’Ancona, le Fonti del Novellino (fin). — F. Bonnard. 
de classement des manuserits des Loherains. — A. Cor 
mances sacros, oragöes e ensalmos populares do Minhe. ° 
langes: Phonetique frangaise: oi, ui; ch; Iz, nz (H. Schu 
Etude sur le a oh des Serments de 842 (J. Storm); 
rectificatif des assonances du Roland (G. Raynaud); Fran 
una raccolta di favole in provenzale (P. Ralna); Les me 
runt (P.M.). — Corrections: Les letires salingu® 4 

urtado de Mendoza (A. Morel-Fatio), — Comptes-R 

Th. Mahn, Gedichte der Troubadours; A. Rocher, les Rap 
la ville du Puy avee Girone; A. Coelho, questides da lie 
tugueza. — Periodiques; Chronique. 


er für roman. u. engl. Sprache u. Literater. $rk R 
emde. R. F. 1.8. 4. Heit. u 
: M. Steinfhneider, Mopet hebrälfd, din SE 


nd. 
PIE HR der Fabeln im Mittelalter. — ®. Solban, zum It 
tatalanischen Thlerepos. — H. Sudier, zur 
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n. — Derf., Metrik der Eulalia-Sequenz. — Kritifche 
- Siiograpbie der Jahre 1871— 72. vn 1% 


fitteraturgefchihte hrog. von Fr. S chn orr d. Carols⸗ 
Br. 1. Heft. 


FR. Seidemann, Luthers Erinnerungen aus feinem 
ihre mit den Italienern. — Aus G. Keſtner's Brieffamms 
Jod. Bil. Ludw. Gleim. — R. Prinz ungedrudte Briefe 
— B. v. Biedermann, Goethe's Antheil an den in feine 
memmenen Recenfionen aus den Frankfurter gel. Anzeigen. — 
‚Bartenberg, Maler Müller’! Schriften. — Bor 
was über Schiller's hiſtor. Arbeiten, bef. feine „Unive: fals 
deberficht der rer Friedrich's 1." — 9. Dünger, zu 
- Anzeigen; Miscellen. 
Eprahwart. Hrög. von M. Moltke. 8. Bd. Nr. 9. 

balljahr⸗ Leſe (Meberfhägung der Ausländer, Ode von 
it erläut,. Anmerff. von 3. ®. Gruber. — Ausfprüce von 
bihant. 2— 7). — RK. Sirker, der Stabreim bei den 
ihn Dichtern. (Fortſ.) — R. Rißmann, die Schreibung 
»— Stimmen u. Mittheilungen x.; Spradhs, ſchrift⸗ und 
hei Allerlei. 


Alterthumskunde. 
'‚, Dr. Dav., über die Lage der angeblich verichütteten 
at Maja. Junsbrud, 1873. Wagner. (23 ©. 8.) 5 Sgr. 
Roſchmann, „E. k. Bibliothefarius, o. d. Univerfitäts« 
und mwobllöblicher tyroliiher Landihafts » Hiftorios 
‚bat in feiner in Ulm im Jahre 1746 erſchienenen 
Kreibung des heiligen Balentin, Biſchoſs zu Pafjau, 
tung aufgeftellt, daß an der Stelle ber Dörfer Ober: 
zucis bei Meran einftmals eine römische Stadt Namens 
bye habe, welche in ber Zeit zwiſchen 783 und 1250 
nung durch einen Bergiturz vom finger herab 
Ws auf den legten Stein, verſchüttet worden jei. 
Kıla ſpateren Schriftitellern wiederholte Behauptung 
srliegenden, anziehend geichriebenen Schriftchen in 
Beife widerlegt. Zunächſt weift der Verf. nad, 
ogiſchen Gründen ein ſolcher Bergfturz, mit welchem 
Naerung des Laufes des Paſſes verbunden geweſen fein 
Morilcer Zeit nit ftattgefunden haben fann. Ferner 
dab das einzige Zeugniß, welches wir für die Eriftenz 
!er Stadt Maja haben, ber Bericht des Aribo, Biſchofs 
hy, in jeiner Lebensbeſchreibung des heiligen Gorbinian 
aber Inſchrift eines von dem kaiſerlichen Freigelaffenen 
kiteten Altars der Diana erwähnte statio Maiensis 
U. Mommfen im Corpus inser, lat. V, 543 erwiefen 
! Rai bei Meran, fondern das jetzige Maienfeld bei 
Bär auf das Dorf Mais, fondern nur auf bie Stadt 
nit, deren Name, Mairania, alfo aus einem älteren 
Mltanden zu fein ſcheint. Ob übrigens diefer Name 
»lder, wie der Verf. bemerkt, zu Aribo's Zeit die ganze 
don Meran bezeichnete, mit dem Namen der Mutter des 
2 in irgend welchem Zufammenhange fteht, ift dem Ref, 
jelhaft. Bu. 














S. dab wangeliſche Volksſchullehrerſeminar zu Olden- 
> itfrag zur Löſung der Seminarreformfrage. Nebit 
cr Ictenftüden, 
23. 8) 1, &g 
' Verfaffer, nah ©. 19 ein ehemaliger Zögling bes Volks» 
mimars zu Oldenburg, hat in einer 1872 erſchienenen 
nt Seminarreformfrage* befondere Rüdfiht auf bie 
« m der genannten Anftalt genommen. Daburd hat 
Sriftenmechfel mit der Schulbehörbe und einige ihm 
hinnende, theils entgegentretende Aufſätze veranlaßt. 


Oldenburg, 1873. Bültmann u, Gerriets. 
r. 
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Das vorliegende Heft ift zunächft eine Antwort barauf und in» 
fofern nicht von allgemeinerem Interefje. Ein ſolches dürfte es 
wohl nur durch die legten Seiten für fih in Anfpruch nehmen. 
Hier ftelt der Verf, was er fordert, ungefähr in Form eines 
Seminarftatuts zufammen. Wir können hier nicht näher darauf 
eingeben, müffen aber ausiprehen, daß wir bem auf ©. 38. 
aufgeftellten Lehrplane nicht in jeber Beziehung zuzuftimmen vers 
mögen. 


Dftendorf, J., Realid.-Dir., das höhere Schulwefen unferes 
Staates. Ein Beriht, den ftädtifchen Behörden zu Düffeldorf er: 
ftattet. Düffeldorf, 1873. de Haen. (64 S. 8.) 12 Ser. 

Die vorliegende Heine Schrift ift ein an bie ftäbtijchen 
Behörden zu Düffeldorf erftatteter Bericht, Durch welchen die von 
dem Berf. eingereichten Pläne zu einer Umgeftaltung des bortigen 
ftäbtichen höheren Schulweſens eingehend begründet werben 
follen. Sie enthält zum größten Theile eine Kritik der jegt in 
Preußen beftehenden Organifation der höheren Schulen. In den 
meiften Punkten wird man dem Verf. beiftimmen müſſen. Am 
menigften gründlich ift die Behandlung, welche den jogenannten 
Realihulen 2. Drbnung zu Theil wird; ihre Beurtheilung ver« 
langt mehr Kenntniß der thatſächlichen Verhältniffe, als fie bei 
einem einzelnen Schulmanne in der Regel vorauszufegen ift. 
Ein befonderes Verdienſt bat fich der Verf. durch die eingehende, 
allerdings durhaus nicht günftige Kritil der Mittelihulen im 
Sinne der Beftimmungen des preußiſchen Eultusminifter® vom 
15. October 1872 erworben. Die gründlide und ſachgemäße 
Beiprechung ber reorganifierten Provinzialgewerbeihulen fommt 
zu bem Refultate, daß der Grundfehler diefer Schulen in ber 
Verbindung einer allgemeinen Bildungsanftalt mit einer Fach—⸗ 
fule liege. Jedenfalls müfjen wir dem Verf. hierin Recht geben, 
obwohl er in jeinen eigenen Vorſchlägen für die Organijation 
des Schulwelens den Begriff einer allgemeinen Bildungsanftalt 
faum immer jcharf genug im Auge behalten hat. Auch das 
möchten wir ihm diefen Vorſchlägen gegenüber zu bedenten geben, 
baß die Pädagogik feinen Unterrichtsplan anerkennen kann, ber 
nit ſchon für dem erften Unterricht das durch den gefammten 
Unterricht zu erreihende Ziel und bie für die Verfolgung diejes 
Zieles geftattete Zeit maßgebend fein läßt. 





Stirm, Dr. Karl 2 v., das Volksſchulweſen in Württemberg. 
Gotha, 1873. Befler. (71 S. gr. 8.) 16 Ser. 
(Sonderabdruf aus der „Pädagog. Enchklopädie.*) 

Daß von dem das Bollsihulmefen Württembergs behan- 
deinden Artikel der Encpllopädie des gejammten Erziehungs» 
und Unterrichtöwejens, welde der Oberftudienratd Schmid in 
Stuttgart herausgiebt, ein befonderer Abdrud veranftaltet worben 
ift, muß um fo dankbarer anerkannt werden, als das Schulweſen 
Württembergs nicht in demſelben Maße befannt ift, wie e8 bes 
fannt zu werben verdient. Dafjelbe enthält jo vieles Eigenartige, 
baß feine Vergleihung 3. B. mit dem norddeutihen Schulweſen 
Interefjantes und gewiß auch Lehrreiches in Fülle bieten wird. 
Die vorliegende Darftellung läßt in Beziehung auf Meberficht- 
lichkeit und Gründlichkeit nichts zu wünfchen übrig. 


| vermiſchtes. 


Blanck, Dr. A., Ober-Stabsarzt a.D., die meklenburgischen 
Aerzte von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart mit kurzen 
Angaben über ihr Leben und ihre Schriften. Schwerin, 1874. 
Schmiedekampf. (Xll, 255 S. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

Arbeiten wie die vorliegende gehören zu ben dankenswerthe— 
ften, da fie feinen befonderen Ruhm einzutragen pflegen und doch, 
wenn fie zuverläffig gefertigt find, in taufend Fällen eine will. 
lfommene, ja unerjeglihe Hülfe gewähren. Wir erhalten hier 
ein Berzeihniß der jämmtlichen, in Medlenburg geborenen oder 
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in Medlenburg gewelenen Werzte, in vier Capitel georbnet, deren 
erſtes die Alteften Zeiten bis zum Sabre 1600, bie folgenden 
ba3 17.,18. u. 19, Jahrh. umfaffen. Den biographifhen Anga» 
ben find ausführliche, oft nur zu ausführliche (man vgl. S.203 ff. 
und gar 197 ff.) bibliographifche Notizen beigefügt. Die Anord« 
nung hätten wir innerhalb ber einzelnen Jahrhunderte, wenigſtens 
feit dem 17., lieber alphabetifch gefehen; es ift aber der Tag ber 
Promotion bei ber Reihenfolge zu Grunde gelegt, was das Auf⸗ 
finden fehr erſchwert. Für die altere Zeit iſt die hiſtoriſche An« 
ordnung allerdings intereffanter. Der erfte Arzt Medlenburgs 
erjcheint im 13. Jahrhundert. Es ift der Magifter Johannes 
phisieus, Leibarzt der Biſchöſe von Schwerin. Ein anderer 
gleihnamiger findet fih von 1271 bis ca. 1300 in Rojtod und 
Wismar. Auch Beftallungen und leibärgtliche Eontracte finden 
fi abgebrudt. Seit der Gründung der Univerfität mehrt fi 
bie Zahl ber Merzte, dann erfcheint auch der erfte Doctor in 
medicinis, Reymarus Smweber, academifcher Lehrer in Roftod, 
Vorher findet fi nur ein licentiatus in medicinis, Heinrich 
Negbentin, 1406 in Bützow. Bis zum Jahre 1500 zählt unfere 
Schrift 31 Werzte auf, das 16. Jahrh. liefert 45, das 17. deren 
92, das 18. 191, das 19. bereits bis zum Anfange bes Jahres 
1874 nahezu 500 (498). Die Vermehrung der Aerzte findet 
alio in jehr progreifivem Maße ftatt. Intereſſant ift, zu beob» 
achten, wie bie Ausübung ber mebdicinifchen Praris in manden 
Familien fih einbürgert, jo bei den Kortüms, Fabricius, 
Detbardings, Brüdners u. a. Die Genauigkeit und Zuver- 
läjfigleit ber Angaben zu prüfen, ift Ref. außer Stande; nur zu 
Yabricius ©. 96 bemerkt er, daß das Todesjahr 1947 jedesfalls 
falſch ift; vieleicht ift e8 ein Drudfehler ftatt 1827. Drud 
und Ausftattung find recht gut, aber bie Zufammenheftung 
ſehr ſchlecht. 


Sißungeoberichte der k. k. Alademie d. BWiffenih. in Wien. Philoſ.⸗ 
hiſtor. Cl. Nr. 12— 14. 

Inh.: DO. Hirſchfeld, epigraphiſche Rachleſe zum Corpus inserip- 
tionum latinarum vol. Ul. and Dacien und Möſien. — Ad. Bernh. 
Meyer, über die Mafoor'fhe und einige andere Papua» Sprachen auf 
Neus Guinea, — U. Huber, Geſchichte der Einführung und Ber 
breitung des Chriſtenthums in Süboftdeutjchland. 1. Bd. — Thaner, 
die Summa magistri Rolandi. — Bablen, über Ariftoteles’ Boetil, — 
Disc. Erdmann, Syntag der Sprade Difriedd. — Ar. Mikloſich, 
über die Mundarten und die Wanderungen der Zigenner Europas, 4.: 
Märchen und Lieder der Zigeuner der Bukowina. 1. Th.: Text mit 
lateiniicher Interlinearverfion. — Pıdr. Müller, über die ſchwache 
Berbalflegion im Neuperftichen. 

Mathem.⸗naturwiſſ. Claſſe. Nr. 13 u. 14. 

Juh.: Kebert, über den Werth und die Bereitung bed Ebitins 
ſteletis der Arachniden für mifroftopiihe Studien. — R. Maly, über 
die Duelle der Magenfaftfäure, — Ad. Bernh. Meyer, über neue u. 
ungenügend befaunte Vögel von Neu⸗Guinea. — N. Töpler, über 
eine eigenthümliche Erſcheinung auf der elektriihen Funkenſtrecke. — 
Lang, Froftallogranhlie und optifche Unterfuchung des kryſtalliſirten 
Glycerin. — Leop. zei Bipinger- tritiſche Unterſuchung der zur 
natürlichen Familie der Hirfhe gehörigen Arten. — Rüblmann, 
Unterfuhungen über das Zuſammenwirken der Muskeln bei einigen 
bäufiger vortommenden Kebllopfitellungen. — v. Hauslab, über die 
Naturgefepe der äußeren Formen der Unebenheiten der Erdoberfläche, — 
Gircnlar 18, — Beobahtungen an der k. k. Gentralanitalt für Meteoros 
logie und Erdmagnetismus; bobe Warte bei Wien, April. — Emald 
Hering, zur Lehre vom Kichtfinne. 6.: Grundzüge einer Theorie des 
Farbenfinnes. — Niemtfhit, über die Gonitruction der Linien 
2. Ordng., welche 2, 3 oder 4 Linien derfelben Ordnung berühren. — 
Fr. Rochleder, vorläufige Mittheilungen über mebrere Unterfuchungen 
in dem feiner Leitung amvertrauten Yaboratorium. — MWefelsky, 
fiber die Darftellung von Jobfubititntionsproducten nach der Methode 
mit Jod und Quedfllberogyd. — v. Littrom, Mitthellung Über ben 
von Toggia in Marfeille entbedten Cometen. 


Deutſche Monatsbeite. 2. Jahrg. 4. Bd, 1. Heft. 

Inh.: Drei deutihe Rationaldentmäler, — Eprihmwörtlihe Fors 
meln der deutihen Sprache. — Zur Statiftif der ey Kirche in 
Prengen. — Die Gräberwelt Berlins. — E. Bratufchet Über die Stels 
lung der Philojopbie zu den Fachwiſſenſchaften. — Die at Porzellan: 
Manufactur zu Berlin. — Die Hauptfornen bes chriſtl. Kirchenbaues. 





1. — Die Gentrafifirung der Belanntmadhungen ber Fabri 
eihen. — Zur Revifion des deutſchen Handelsrechts. — 
Deutfähen Reichs. — Monatschronit für April. — Liter— 


Garinthia, Red.: 2, Ganavaln. A. v. Gallenfein. 
Inb.: 3. Gruber, über einige Fortſchritte in der . 
Gehirnes. — P. Kobimaner, zur Geſchichte Des oberen 
3. — 89. Zwanziger, Thiere, Pflangen u. Steine au 
Beltausjtellung. 5. — Bitterung im Frühling. — A. Mi 
Ja hebüer für die —X Armee u. Marine. Verantwor 

Av. Marées. 12. Bd. 1. Heft. 

Juh.: A. v. Eroufaz, die Cavallerie Friedrich's dei 
Das norwegiihe Schlittihuhläufer-Gorpe. — Leber das 5 
weſen im Tjäbrigen Kriege, — Die neneften Beitimmun, 
Ausbildung der er u. Gavalleriereeruten der ruf 
v.d. Golp, Bendöme — Umſchau in der Militärliteratu 


Allgem. Militärs Zeitung. Med, Zernin. 49. Jahrg. R 

Inh.: Eine frame. Stimme über das beutfche Gen 
von 1870—71. — Ueber die Infanterietaktif der Gegen 
dem Tagebuch eined bayer. Compagniechefs während de 
gegen Dänemark von 1849. (Schl.) — Die Belagerung vor 
der Commune. — Auch ein Wort zur Unterofficieräfrage. — 








Revue critique. Nr. 26. 

Inh.: Bavelsberg, diudes ombriennes. — Bechmann, le} 
et la Lex Cornelia. — de Salies, histoire de Foulque Nen 
dramatiques de Lope de Vega, tr. p. Baret. — Varieies, 
savanies, 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottfhall. N. F. 10. Jat 


Inh: W. Laufer, Die neueſte Geſchichte Spaniens, 1. — Dani 
Zen, — Eb. Zepidhe, bie meuern ————— im Gebien 
graphle. 2 — @, Melena, Bildet aus Arcta. 2 — Reltolegt 


Hiftorifhpolitifge Blätter für das dathol. Deutſchland 

(dm, Jörg m. Ara. Binder. 54. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Icbannes Auen, ein Zeit- und Aunftgenoffe Friedrich Execk. 
Briefen bes proteft. Theologen Ridyard Aothe. — Die alte Un 
neuen Bunde etrurifcher @räber zu Bologna. — Zeitlauſ. — % 
8. Bandhautr'e Tageduch über die Kataftrophe von Magbreurng 


Im neuen Reich. Hreg. von Alft. Dove. Ar. 26. 

Inh.: 8 Hänfelmamn, die 4. Jabreöverfammlung bes Hanfiken 
eins. — Sl Lang, sum Petrarcajubllium. — Aus Baden: De 
genen — Aus Stuttgart: die frchl. Berfafumgefrage = BE 
Berlingg BDocheaſchau. — Piteratur, 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 28. 

Iub.: 8. Stieler, italien, Meifeblider, 1. — M. Iähne, die Sim 
am 21. Februar 1525, dab „Sedan* des 16. Jahrk. 2 — Dirk 
dewa u. der „Verfall ber Menihhelt‘, — Briefe aus ie Asien 
Steffen, bie politiihe Peeffe im Broßt. Pusemburg, — &in i 
Bleimars vortlaſſiſcer Zeit, 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 6. Bd, 2. Aprilsie 


nb,: 9. Helpmanm, das lepte Jahr in der proteh. Kirde u. Then 

u ame. 9 ® Salisinımeint die Gilenbabnlinien mad Grat 

4», Studuig, Umfbau auf dem Bebiete der Belkswirtkiäs" 
fehremeiene. — Büherihan; Todienſchau. 


Die Gegenwart, Red. P. Lindau. Ar. 27. * 
.: Itali litiihe Betrachtun Monte Pincie, — 
ne ishefo In Runge Bere 


Deutfhes Wochenblatt. Red.: Leop. Ka väter. 3. Jahr. 
Indb,: Abſchied won Lefer, — Grohdeutſcht Publicinit, — Die Bow 
Wochenſchau. — Diplomat. Chronit. — Viterariiches, 











Die Literatur. Red.: BP. Bislicenus. Ar. 27. 


Inh. R. Geifoitt, Martin Opip in feinem Werbienfte um de N 

tunft. — Ep. vr. Hartmann, Wahrheit umd Irrikam im ern 

8. Knorr, meweite Beidichräbliher fiber das Ulak — P. WiHl 

fan tutte. — Ar. Rüffer Büherihaum. — i hen = 

ſtedt, Bedantenfpähne, (Bedichte.) — Berfi tbench i | 

Beilage zum Deutſchen Reihe: u. K. Pr. Stantiräncnt: 
* jährigen Judilaum des Berlinifhen Gumnarum 

* FR ter. 1. — ur Biteratur der neneren Erbtvi 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipy. Zeitung. Rr. 534.54 
Inh: Leichte Waare. — Wie follen wir banıen ? — behegen 5 
Kunfpedal von b, Zaharlae, — Das Stautsardir. — Dat I 

D. Paul, Peipgiger Oper. — Retenfionen, 


— 


so 

Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Ar. m | 
Ink: &. Beikberg, Beidihte. 1.2. — 2. Hörmenr, * 
* en Fhcius voren, (Fortf.) — Goetbe ald er 
Baizjer, Lilder aus dem Thrntner. Bollsieben. — } Aal 
bros, beutfhe Renaifianıe. — Bifenfhaftfider. I. 2 — garen 

5. Mollett, drei Gabinetöftüdte der arntifen Mimeil. — 
Libliograpbie. 
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Beitung (Augsb.). Beilage. Ar. 172— 178, 
L Dünger, aus Boethe's banbihriftl. Radlah. 1.2. — fr. v. Röher, 
be Küftenfabrten. 19. — 9. Kiudbobn, die Mluminaten u. Die Auf 

in Sapern unter Karl Theodor, 1—3, — Ürzählende Dichtungen, — 
Metzeration des Doms in Mainz. — Ein Sandeuch der Aranfenprlege. — 
lepr, Reifebriefe aus der Levante. 4. — A, Th. Heignel, die Aniprüce 
Ssrfürten Karl Albert von Bayern auf bie öfter. Erbfolge. — Au Hand 
dns Esrentag. — Ih uber, wlfenfnaht, Zagesiragen. 2. — Das Gapi ⸗ 
der Sibtommi des Aonbaco dei Tedeshi in Venedig, — Das Meer, — 
Beitittte des arſti. Schwarzenb, Archivs zu Schwarzenberg in Aranfen. — 
Eites aus alien. — Das braunſchweig. Dnprgefäh, — Zur Borgeidyichte 
keugrtaltung Deutſchlands. 


irliterarifje Unterhaltung. Hrög.v. R. Bottfhall. Rr.28, 


br? immer, Sammelwerke. — H. RNüdert, zur deutfden u. roman. 
Ffteratur m. Spracgeihidte, — M, Karriere, zur Aumftgeidichte, — 
dere, neue Romane und Rovellen, — Feuilleton; Bibliographie, 


fr. 36, 


% mgliigen Gerbftmandver, — Das Haus des Onfele. — Communi- 
ttel im den Metropolen. — Barnhagen und Fürft Püdter, — Fitera- 
dene Kunſt: Muſit; Theater. 


Pdeitung. Ar. 1619, 


etrieböreglement für die deutſchen Elſenbahnen. — Wochenſchau; 
— — Zum 5. Gentenarium des Todestags Franccoto Petrar- 
ri tubi, ber en gend u, das Zouriftenbaus auf der Elifabeih- 

Die Mjahrige Iubelfeier des emdener Ratbhaufes. — Zodtenihau.— 
Beer. — Ein fürfll, Brautpaar, — Die oiogifäe Station in Nea- 
- Guitergefhichtl. Nachrichten. — Die Jubliäumsieier des Gommafiums 
Mdauien, — 5. Boerina, die Iiongobrüde bei Santa Pucia im Öfterr, 

.— Die Internationale Fandwirthicaftl, Ausftellung in Bremen. — 
Nendorff, Arbeitermohnbäufer. 2, 


u und Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Ar, 42, 
















Biere das Leben ein Kampf. — Die Grotte der @geria bei Nom. 
lenburg, Land u. Leute in Teras, — DO. Mofer, ein geheimniß · 

er. — Die Bertbeidigung von Bilbao. — Jenno Siric, 
.— Die Vermäblung des 
Bera Kouftantinowna von 


usland. — Aus Natur u, Beben; 
ie Braenwart, 








matt, geforengte Feilen, (Bert) — Im Vorbeigehn, (Bebidt, — 


tm anindenzudt im Deutichland, (Schl.) — Aus deutihen 
.— 8. Grobe, ein unvergesl. Schwefterpaar. — Pa Mara, 
ver Ruſilgröße. — Blitter u, Blüthen, 





5. Richt, die glüdtichen Freunde. (Fort) — W. v. Dünbeim, die 
Arzıe . abrit in Main. — &. Wihert, das grüne ber, 
" — Suarbindferinmen in Tledhtenftein. — Am Familientifce, 


‚Datt, Red. C. F. Liebetren. Rr. 27. 
Irrrbak, eine Geſchichte von Unterwegs. — Die deutſche Dorfgeſchichte 
daların — WB, Ladomit, Buaumas, — 9, Bernftein, der Durd- 
fu Beaad, — 4, Fendler, der Viebesgott in der griedh, Auuſt. — ®. 
Marian, Etrapenieben in Gbina. — Yofe Blätter. 


B Blatt. Red. Franz Hirfb. Nr. 42. 


—A die Beraͤchter des Meibes. (Foriſ — E. Eckſtein, Som- 
Acedig. — D. Blumenthal, das Turnier der Dummen. — 
Uoafelmann, das Ieverland, — luftrirte Geſchichte des Deutichen 

— ine neue Sehetangpaeite Berftorbener. . — Der Gomoral. — 
Prrsikton, — Handel u. Verkehr. — Allerlei ıc. 


Hir die fiteratur des Auslandes, 43. Jahrg. Rr. 27. 
dertig, der Niedergang des beutiben Theaters und bas bifter, Drama. 
) = Uebertragungen des Arendsihen Stenographie-Softems auf fremde 
— Die Papiere der Rommune. 3, — Shafefpeare-Gurivia, — Briefe 
Ian. — 5. Gaedde, bänifhe Humeoriften, 2. — AL literarifche Revue; 


Man, Mr, 


Prirs Reiten in Nicaragua. 2. — R, Rieinpauf, At- in Reu- Jeruſalem. 
©, 9. Reinäber -Dürtingsfeld, Vollegebräuche in den Kempen. 
— Yedggeichnete Lichtentiwiditingen beim Schleifen harter Steinarten. — 
** — Aacqhtichten von Dr. Nadtigal. — Beobadtung eines 
eat. — Bom Büdertiih. — Miscellen, 


- srl. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 29, 
Ru Oedestung der Nahrungsmittel 
meter drei Thierchen aus unler „2. — ®. Hellmann, 

: Reteorologencongreß au Wien im Jahre 1873. 1. 

- Selttheilen. Red. O. Delitfch. 5. Jahrg. Juni. 
ALLIED TIER Erinnerungen an Hawall. — A. N. Borne 
bio Bereguela, 4. — OD, Deliti, aus den frangdf. Bebirgen. 1. — 

olina u. die Romannihen Tirois. — $. Semper, Tiberbrüden- 
5 Buftände in Britiih - Oftinpien. — Lwingſtones 
tie. — G, Modfrob, Wanderftudien aus der 

Urfel, 23, — Miscellen, 
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Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 


Audrejen, die altdeutihen Perfonenuanten, (Bon Förftemann: Kuhn's 
Btichr. f. vergl. Sprachf. 22, 4.) 

Auerbad, das Actienweſen. (Ibb. f. Ratök. u. St. XII, 1, 3+4:5.) 

Befeler, Syitem des gem, deutſchen Privatrechts. (Bon Gruchot: Beitr. 
} Erläutg. d. D. Rechts. N. F. 3, 3+4.) 

Dünper, die Homerijchen Fragen. (Bon Weil: Rev. erit. 27.) 

Fornaciari, disegno storico della letterat.ital. (N. Antol.dise.26, 6.) 

Goethes naturwiffenihaftl. Correſpondenz, hrög. von F. Th. Bratras 
nef. (Bon Dünger: Augsb. A. Ata. 172 f.) 

Hartsen, prineipes de logique. (Bon v. NeihlinsMeldegg: Itſchr. f. 
Philof. u. ph. Kr. N. F. 65,1.) * 

v zn . Gulturgeihichte in ihrer natlırl. Entwidlung. (N. evang. 

tg. 26.) 

Heydeu. Froeſe, Geſchichte der Belagerung von Paris im I. 1870— 
71. (Xitbl. z. Allg. Militztg. 24 u. 25.) 

Heymann, das | der indogerm. Sprachen gehört d. indogerm. Grunds 
forache an: (Bon Bezzenberger: Kuhn's Ztichr. f. vgl. Sprach. 22, 4.) 

Hoffmann, Vorſchule der Geometrie. (Bon Schwarz: Ztidr. f. math. 
u, naturwiſſ. Inter. 5, 3.) 

3 Ivy, Schulgrammatil u, Sprahwiffenichaft. 3 f. d.Lit.d. Ausl. 26,) 
eyßner, die Actien⸗ u. die Gommanditgejellfhaften auf Actien. (Ibb. 
f. Natöf. u. St. XI, 1, 344.5.) 

Laubert, Weberficht der Forfhungen auf dem Gebiete der frangöf. 
Philologie. (Rev. erit. 27.) s 

Liehtenberger, histoire des idees religieuses en Allemagne. 
(Iheol. Jahresber. 9, 6.) 

Marthaler, über Zwingliis Lehre vom Glauben. (Ebd.) 

m vr, Statiftif der bayriſchen Sparkaſſen. (Ibb. f. Natökon. u. St. 

I, 1, 3s4s5.) 

Debler, Theologie des A. Teitaments. (Theol. Jabresber. 9, 6.) 

Drelli, Lebrbud der Algebra. (Bon Schwarz : Ztidhr. f. math. u. 
naturwiſſ. Unterr. 5, 3.) 

Peſchel, Völkerkunde (D. Wochenbl. 25.) 

Philippfon, die Entwidelung der relig. Idee im Jubenthume, Chris 
ſtenthume u. Islam. (Theol. Jahresber. 9, 6.) 

Prup, Radewin's Kortiepung der Gesta Friderici imperatoris des 
Dtto von Freifing. (Rev. erit, 27.) 

Roſcher, Studien zJ. vergl. Mythologie d. Griechen u. Römer. (Aust. 25.) 

de Salies, histoire de Foulque Nerra. (Bon Rolinier: Rev.crit. 26.) 

Schleiden, das Meer. (Augsb. A, tg. 177.) 

Schrader, die Keilinfhrifien u. das Alte Teſtament. (Bon Röſch: 
Theol. Stud. u. Ar. 4.) 

Schulin, über einige Anwendungsfäle der Publieiana in rem actio. 
(Bon Gruchot: Beltr, z. Erläut. d. D. Rechts. N. F. 3, 3-4.) 

Strider, neuere Geſchichte d. Stadt Frantfurt. (Schwäb. Merk. 151.) 

v. Strombed, ein Votum zur Reform d. dtichen Actiengeiepgebung. 
(Ibb. f. Ratöfon. u, St. XII, 1, 3«4s5.) 

TIhönes, Schlelermacher's bandichriftl. Anmerkungen ge erften Theil 
der Slaubenslchre. (Bon Sieffert: Theol. Stud. u. Ar. 4.) 

Ublborn, d. Kampf d. Ehriftentbums mitd. Heidentb. (Schwäb.M. 151.) 


Bantczek, Glementargrammatit der latein. Sprache. (Bon Jolly: 


Auhn's Itſchr. f. val. Spradif. 22, 4.) 
Börfch, die Koproftafe. (Bon Grimm: Correſpbl. f. ſchweiz. Aerzte 4, 11.) 
Wesenberg, emendationes alterae sive annotat, erilicae ad Üice- 
ronis epistolarum editionem, (Bon Tburot: Rev. erit. 27.) 
Wilhelm, de infinitivi linguarum sanscritae bactricae persicae 
graeeae oscae umbricae latinae gotieae forma el usu,. (Bon Mever: 


ſuhn's Itſchr. f. vgl. Sprachf. 22, 4.) 


v. Wißleben, Heinrich Anton v. Zeſchau. (Augsb. A. Ztg. 178.) 


Bom 5. bis 11. Jull find nachſtebende 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Nebactionsbureau eingeliefert worden: 


Behrmanu, Atlas des jüdl. geftirnten Himmels. Nebit Sternverzeich 
niß. Leipzig, Brodbaus. 3 Ihlre. 10 Sar. J 

Bericht, amtl., über die Wiener Weltausitellung. 8. Heft: XIII. Gruppe: 
Maſchinenweſen u. Transportmittel, von Herrmann, Hartig u. A. 
Braunſchweig, Vieweg u. Sohn. 1 Thlr. 26 Sur. 

Brieker, dad Reale u. das Ideale ald weltbewegende Kräfte. Wien, 
Beck'ſche Univ.» Buchb. (VI, 58 ©. 8.) 

Brubnd, aftronomifcsgeodätiiche Arbeiten in den Jahren 1872, 1869 
und 1867. Leipzig, Engelmann. 4 Thlr. 20 Ser. 

Doetih, Juvenal ein Sittenrichter feiner Zeit. Ebd. 15 Sur. 

Dümichen, die erfte biß jet anfgefundene fichere Angabe über Die 
Ir eined ägyptiihen Königs aus dem alten Rei. Ebd. 
16 Sgr, 
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des Campo santo zu Pifa. Ebd, 1 Ihr. 

Epliteln, die, des Q. Horatius Flactus. Diſch von F. D. Freih.v.Norden 
flucht. Breslau, Hirt, 25 Sur. 

v. Fiſcher ⸗Benzon, das ebelihe Büterrecht in den vormals ſchauen ⸗ 
burgüihen Dijtriften Holfteine. Kiel, v. Wehmar, 1 Ihr. 26 Sgr. 

— das Yands und Marſch⸗Recht. Ebd. 20 Sar. 

Arommann, barmlofe Studien. 1. Bd.: Proſaiſche Auffäpe. Jena, 
Ar. Krommann, 24 Syr. 

@enerals Bericht über die eurowäliche Gradmeſſung für das Jahr 1873. 
Mit 6 lit. Taff. Berlin, G. Reimer, 1Thlr. 10 Sgr. 

v. mir die Apminiftration Andrew Jackſon's. Düffelvorf, Buddeud. 

t. 

Kief brihtn. Lehrbuch der elementaren Geometrie. 2. Bd.: Stereo: 
ER Mit 140 Holsfchnn. Petersburg, Buchdt. von Arnhold. (75 ©. 
re. 8. 

ur, topograrbiiche Tafeln zur Geſchichte der Reichsſtadt Nürns 
berg. Dresden, Wolf. (4 ©. 4., 9 Bl. Fol., 8 BI. 4.) 

Kofertb, die Königfaaler Geſchlchtäquellen. Wien, Gerold’ 8 S. (51 5. 


r. 8.) 

0% #4 beim, Gewerbegericht und Kontraktbruch. Berlin, Oppenheim. 
12 Exr. 

ng Johannes Cochlacus der Humanift. Breslau, Aderholz. 1 Ihlr. 
I ar, 

Piper, die Zeugen der Wahrheit. 2. Bd. einzig, Tanchnip. (X, 
26 ©. ar. 8.) 

Prina, Alessandro Manzoni. Mailand, Fratt. Rechiedei. (VII, 
165 $. 8.) i 

NMeinaert. Willens Gedicht van den Vod Meinaerde und die Ilmars 
beitung und Fortſetzung Reinaerts Hiſtorie herausgeg. und erläutert 
von E. Martin. Paderborn, Schöningb. (LII, 521 ©. 8.) 

Schmitt, der Hopfenbau mit Drabt. Mannheim, Drudv. J. Schneider. 
(3 Bll., 32 ©. ar. 8.) 

da Silva Dias, o Latim do Snr. Joaquim Alves de Sousa. Purto, 
typ. de Pereira, (90 S. h.4.) 

Steenstrup, studier over Kong Valdemars Jordebog. 2. Afd. 
Kopenhagen, Klein. (8. 27143. 8.) 

v. Enbel, BGeſchichte der Revolntionszeit von 1789 — 1800, 5. Br. 
1, Abıh. Düffeldort, Bubdens. 2 Ihlr. 15 Sar. 

NIfllas oder die und erhaltenen Denfmäler der gotlichen Sprache. 
Zert, Grammatif und Wörterbuch. Ren (nah F. 8. Stamm) brög. 
von Dr. M. Heyne. 6. Aufl. Paderborn, Schöningb. (XII, 442 5.8.) 

vander Vliet, studia eritica in Dionysii Halicarnassensis operi 
rhetorien. Leyden, v. d. Hock. (3 Bil, 100 8. gr. 8.) 

Baihom, sag Otio von Braunfchweig, Fürft v. Tarent. Breslau, 
Aderbolz. 10 Sxr. 

Weifbad, Lehrbuch der Ingenieur» u, Mafchinen Mechanik. 5. verb. 
it. vervollit. Aufl. bearb, von 8. Herrmann. 1. Theil: Theoretifche 
Mechanik, Mit gegen 1000 Holzitichen. 11. m. 12. Lief. Braunfchmeig, 
Sieweg u. Sohn. 1 Thle. 10 Sar. 

Wimmer, Fornnordisk formläre. Svensk omarbetad upplaga. (58.) 
Lund, Gleerups fürlag. 2 Kronen. 


Be ——————— m — —— — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Amerikanifche. 


Brigham, W.T., cast eatalogue of antique seulpture, With an 
introduetion to the study of ornament, {Large 4. with full-page 
photographie illustr,) London, 75 s. 

Furness, H. H,, concordance to Shakspeare’s poems: an index 10 
every word therein contained. (8.) London. 18 s. 


Engliſche. 


kenbury, H. the Ashanti war: a narrative, prepared from 
Ihe official dueuments, With maps and plans compiled from the 
Stalf surveys, reports of special commissioners to native kings, 
and other official sources, by Harry Cooper, 2 vols, (788 p. 8.) 
25 % 

Drayson, the cause of the supposed proper motion of the Aixcıl 
slars, and an explanation of the apparent acceleration of the 
Moon's mean motion. With other geometrical problems in astru- 
6 hitherto unsolved: a sequel to „Ihe glacial epoch.“ (334 p. 

Os. 

Napler, J., manufacturing arts in ancient limes. With special 
reference to bible history. (374 p. 8.) 6, 

Napoleon II, life of, Derived from state records, from unpubli- 
shed family correspondence, and from personal testimony. By 

h. Jerrold. With family portraits in the possession of the 
al family, and facsimiles of leitres of Napoleon I, Napo- 
Ill, queen Hortense, &c. (4 vols.) Vol. 1. (450 p. 8.) 18 s. 





Nutt, J.W., a skeich of Samaritan history, dogma, 
Published as an introduction to „fragments uf a 3 
gum.“ Edited from a Bodleian Ms, (172 p. 8.) 5 =, | 

Ralston, W.R.S., carly Russian history: Four lec 
at Oxford, in the Taylor institution, according to 
Lord Iichester's request to the University. (240 p. 

Saxby, H.L., the birds of Shetland. With observa 
habits, migration, and occasional appearance. Ed. 
Stephen H. Saxby. (400 p. 8.) 21». 

Sully,J., sensation and intuition: Studies in psychologf 
ties, (388 p. 5.) 108. 6d. : 

Symons, G.J., British rainfall, 1879; or, tie dä 
rain over the British Isles during Ihe year 1873 
at about 1700 stations in Great Britain and Ireland, 
and illustrations, (198 p. 8.) 55. 


Branzöflige. 


Berlioux, St-F., doetrina Ptolemai ab injuria recenti 
eata, sive Nilus superior et Niger verus, hodiernus | 
—— explorati, Opus tabulis instructum. (87 p. *. 
’aris, 

Bethuis, G., les Massacres de Machecoul et Considen 
rales sur la guerre de la Vendee. (16 p. 4. ü 2cul, 

Billot, A., droit international. Trait& de l'extradition 
reeueil de documents etrangers et des conventions ı 
conelues par la France et actuellement en vigueur, (} 
Paris. 10 fr. 

Bonnassies, J., les Auteurs dramatiques et la Comel 
ä Paris aux 17. et 18. siecles, d’apres des documents 
traits des archives du Theätre-Francais. (145 p. 16.) 

Caraven-Cachin, A., sepulerologie frangaise, 12 
tombeaux, suivi de l’histoire et de la geographie d 
vince sous la domination romaine, faisant suile aus 
gauloises, romaines et franqnes. (223 p. 8, et 11 pl.) 

Cartulaire de ab = de Flines: publie par Nabbe 6.h 
T. 2. (p. 495—1031. 8. et 17 pl.) Paris. 

Cham — histoire de la caricature sous la repahli 
pire et Ia Restauration, (360 p. 18.) Paris, 5 fr. 

Croiset, M,, des idees morales dans l'üloquence pulig 
mosthene, (IV, 278 p. 8.) Paris, 

Desnoiresterres,G., Voltaire et la soeiett framae 
Voltaire et J. J. Rousseau. (520 p. 8.) Paris. 7. #0 

Documents rares ou inedits de l’histoire des Vogs, M 
le Comilt d’histoire vosgienne, T.3. (X, 414 p. N. Pu 

Magnan, V., de l’aleoolisme, des diverses formes dı 44 
lique et de leur traitement. (266 p. 8.) Paris, 

Martin-Marville, C. P. IL, essai sur les chäteaus ror 
royales ou palais du fise des rois merovingiens el carl 
avec plans des vestiges de ces chäteaux on de ur 
(142 p. 8. et 33 pl.) Amiens. 

(Extrait du t. 29 des Memoiren de la Socieit des antiquaires In 

Netter, A., vues nouvelles sur le eliolera (cause, valor 
ment), avec une etude sur les injections failes dan 
(XI, 101 p. 8.) Paris, 

Tableau general du commerce de la France avee ws 
les puissances &lrangüres pendant l’annee 1872. AA 
4.) Paris. . 

Ujfalvy de Mezo-Kovesd, Ch.E.de, melanges allıis 
205 p. ®.) Paris. 


Italieniſche. 


Calendario generale del regno d’ltalia eompilato per 
Ministero dell'Interno. Anno XII. (XXX, 1432 p. 8.) 0 
Cappelletti, G., storin di Padova dalla sua origine # 
sente. Fasc. Il. (p. 65—128. 8.) Padova. Ogni fasc. L- 
Corradi,Alf., dello studio e dell’insegnamento dell’s 
ltalia nel Medio Evo ed in parte del einqueoento. N 
sideraziuni. (64 p. 8.) Paduva, 
Tapparone-Canefri, C. zoologia del viaggio inlorn 
della R. Fregata Magenta durante gli anni 1866—6 
gia: Gasteropodi, acefali e brachiopodi. (152 p. #. © 
Torino. 
(Estratto dalle Memorie della R. Accademis delle mir 


Nadricten. 
Der Profeffor der Theologie Dr. Holpmann in Hehe 


im Serbite d. J. einem Rufe nah Strapburg, der ‚ala 
H. Sucier in Marburg, ebendann einem Rufe, ald 1 
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der Bbilslogie und der engliſchen Eyrade und eiteratur überlaffen zu wollen. Auch das ſchelnbar Unbedeutendſte werde Ich mit 
sitit Zürich. größtem Danke entgegennehmen. 
ent. Lehrer Dr. Aug. Tramm am Marienftifts+ Gummas Leipzig. Juli 1874 (Sternwartenftr. 19). 

a it zum Oberlebrer an Gymnaſfium zu Anklam, die Zofeph Kürſchner. 


rer br. Ariedr. l fi # 
“Te eb, Fer " h vs vs —— —— NB. Geehtte Redactionen werben um Abdruck des Vorſtehenden freunde 


Hisel am Gymnaſium zu Waldenburg find zu Ober lichſt erſucht. 
m werden. — — — — 


arañaloberlehrern Dr. W. Tell in Rordhauſen und Dr. | Concursausſchreibung. 
3 1a Barmen IR Dad Mehbient Vecſchert heigeingk werben. Bei der Gemeinde-Oberrealihule in Leitmerig — mit 


deutſcher Unterrihtsiprahe —, welche mit ben Staatswittel- 


li + in Bafet der ordenil. Profeſſor der claffiihen | fchulen i . B . : 
— kt. ſchulen im Berbältniffe ber Reziprozität ftebt, find mit 1. October 
Meg Dir.' SON. MEI EE. 00 Selen 5 | 1874 zwei Lebrerftellen zu bejegen. 





Yali + in Wien der als Geſchichtſchteiber bekannte öſterr. 
Dr. Alft. v. Bivenot. Die Eine für die Engliſche Sprache ald Hauptiah und 
Zuli + in Eifenah Frip Reuter, 64 Jahre alt. \ für die Franzöſiſche ald Nebenfah. Die zweite für die 
_ Franzöſiſche Sprade als Hauptfah und mit Deutſcher 
Spracde, eventuell Geographie und Geſchichte als Neben- 
Anfrage und Bitte. * Bei lehzterer Stelle ertheilt die Beſahigung für Deutſche 
— eit prade den Borzug: Mit diefen Etellen find bie folgenden 
a a her urdkeng | Begüge verbunden: Jahres -Gehalt 1000 fl. — Yctivitäts- 
* — * BE a * gl =. julage 250 fl. — dann Quinquennalzulagen zu je 200 fl. — 
Edälers, zu jammeln. Zeider bat fid Tür alle Beric o Die Bewerber haben die gehörig inftruirten Geſuche bis läng- 
ann eg hr ie —— in ftend Ende Juli d. 3. an den Stabtrath im Leitmerig gelangen 
einige feiner größeren Gaitivielreiien und mebrere feiner | zu lafjen. 


Krhälmiffe. Ich erfuche daber alle Diejenigen, denen viele | A 874. 
zer allem aber handicriftliche Belege zu Händen fein Stedtrath, Leitmerig, den 1 * un : 
vide im Original oder Abjchrift auf Marge Zeit gütigt | 161] Dr. Fleiſchmann, Büryermeifter. 





Iactiom richtet am die Herren Verleger wie DVerfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
ılihem Gehalte (neue Auflagen fonnen nur ausnabmamweife Berückſichtigung finden) ihr gleich nach dem Erſchelnen zugelantt 
Imebdition des Mepfataloges, Eduard Avenarius); im Falle ed gemwünjct merden follte, it die Redaction, nach erfolgter 
‚zer Rüdfendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einiendung der Vorleſungeverzeichniſſe und der 
me Schulprogragime und der Differtationen zw erinnern; and bei dieſen iſt fie ani Verlangen zur Nüdjendung erbötig. 
—— in franfierten Briefen über erfolgte Äuſtellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 
enußt werben, 
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Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte. 

Nach Beschluss der in Wiesbaden abgehaltenen 16. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte 
: diesjährige Versammlung in 

Breslau vom 1®. bis 24. September statt. 

Die unterzeichneten Geschäftsführer erlauben sich, die Vertreter und Freunde der Naturwissenschaften und 
ım zahlreicher Betheiligung freundlichst einzuladen. 

Die Versendung der Programme findet im laufenden Monat statt. 

Breslau, den 1. Juli 1874, 

Löwig. 


Spiegelberg. (Br. 4975.) 





eiterariſche Anzeigen. 


Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


1874. Januar — Juni. 
t, ©, Tafel vierstelliger Logarithmen. gr. 8. | Ellendt-Seyffert, Lateiniſche Grammatik. 14. Aufl. 8. geh. MI. 
» M, Entſcheidungen, civilrechtliche, der oberit. Gerichtshöfe Preußens 
&, Griechische Geschichte. Bd. I. 4. Aufl. gr. 8. für die gemeinrechtlichen Bezirke des Preußiichen Staates zu» 
Li. | fammengeftellt von G. Fenner u. 9. Mede. Fünfter Jahr- 
— BA. IIE 3. Auflage. gr. 8. geh. M. 9. | gang. Erftes u. zweites Heft. Preis bes Jahrgangs zu vier 
— Register zu Bd. III. der alten Aufl. SM. 40 Pf. | Heften 6 Marl. 
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Festschrift zu der dritten Säcularfeier des Berlinischen 
Gymnasiums zum grauen Kloster veröffentl. v. d. Lehrer- 
Collegium, gr. 8. geh. M. 8. 

Haacke, A, Aufgaben zum Ueberſetzen ins Lateiniſche. Erfter 
Theil: Aufgaben für Serta und Quinta. 6. Auflage. gr. 8. 
geh. M. 1. 60 Bi. 

— —— Dritter Theil: Aufgaben für Tertia, 4. Aufl. gr. 8. 
geh. M. 2. 

Hänle, S., Bemetkungen eines deutſchen Juriften zum Proceß 
Vazaine. gr. 8. M. 1. 


Heidemann, J., Geschichte des Grauen Klosters zu Berlin. 


Mit 4 Tafeln. gr. 8. geh. M. 8. 


Hermes. Zeitschrift f. klassische Philologie. Achter Band. 
Zweites und drittes Heft. gr. 8. Geh. Preis pro Band in 


4 Heften M. 10, 

Kloeden, G. A. v., Handbuch der Erdkunde. 3. Aufl. 2. Band. 
Lief. 3 m. 4 oder Kief. 18 u. 19. gr. 8. à Lief. M. 1. 

—— Sileine Schulgeographie. 8. geb. 80 Pi. 

Knies, C., Weltgeid u. Weltmünzen, gr. 5. geh. M. 1.60 Pf. 

Lange, L., Römische Alterthümer. Register zu Bd. IMIII. 
Ss. geh. 60 Pf. 

Martens, F., Das Consularwesen und dig Consularjuris- 
dietion im Orient. Mit Ergänzungen d. Autors übersetzt 
von H. Skerst. gr. 8. geb. M. 14. 

Mäbner, E, Hermann und Thusnelde. Romantiiches Schaufpiel. 
Zweite Auflage. ar. 8. Geh. M.2. Geb. M. 3, 

Perthes, H., Lateinische Wortkunde im Anschluss an 

die Lectüre. Für Gymnasien u. Realschulen bearbeitet. 


Dritter Cursus: Etymologisch-phraseologisches Vocabu- | 


larinm im Anschluss an Nepos Plenior. 

Nepos Plenior. Lateinisches Lesebuch für die Quarta 
der Gymnasien u. Realschulen bearb. von Ferd. Vogel. 
gr. 8. M.3. Vocabularium mit Nepos Plenior. Vierter 
Cursus: Lateinisch-deutsche vergleichende Wortkunde 
im Anschluss an Caesars bellum gallicum. Zur Durch- 
nahme in Unter- u. Ober-Tertia und zum Handgebrauch 
in den oberen Klassen. gr. 8. M. 4. 80 Pf. 

Zur Reform des lateinischen Unterrichts auf Gym- 

pasien und Realschulen. II. Aufsatz. gr. 8. geh. 20 Pf. 





Philippi, A-, Der Areopag und die Epheten. Eine Unter- | 
suchung z. Athenischen Verfassungsgesch. gr.8.Geh. M. 8. 


Röhricht, R., Beiträge zur Geschichte der Kreuzzüge. 
I. Band. gr. 8. geh. M. 8. 

Sallet, A. v., Untersuchungen über Albrecht Dürer. Mit 
2 Abbildungen. gr. 8. Geh. M. 2. 

Vega, Georg Frei. v., logarlthmisch-trigonometrisches 
Handbuch. 57. Aufl. 18. Abdruck der neuen vollständig 
durchgoseh. u. erweit. 40. Stereotyp-Ausgabe. Bearbeitet 
von C. Bremiker. gr. 8. Geh. M. 4. 20 Pf. 

Zeitschrift für deutsches Alterthum. Herausgegeben von 
KarlMüllenhoff u. Elias Steinmeyer. Neue Folge. 
V. Band. Zweites u. drittes Heft. gr. 8. Geh. M. 3. 

Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Herausgegeben von 
H. Bonitz, W. Hirschfelder, P. Ruhle. XXVIII. 
Jahrg. Der neuen Folge VIII. Jahrg. Heft 16. gr. 8: 
geh. Preis des Jahrgangs von 12 Heften 18 M. 

Zeitschrift für Kapital und Rente. Monatliche Uebersicht 
des staatlichen u, privaten Finanzwesens. Herausgageben 
von Freiherr v. Danckelman. X. Band. Heft 1—5. 
gr. 8. geh. Pr. d. Jahrg. von 12 Heften 17.M. 

Supplement zu Bd. IX. 3 Hefte. gr. 8. Heft. M.3. 20 Pf. 
II. UI. à M.3. 
Zeitschrift für Numismatik. Herausgeg. von Dr. Alfred 


v.Sallet. 1. Band. Viertes Heft. Preis für den compl. | 


ersten Band 14 Mark. 


— 1874. N 29. — Literarifdes Eentralblatt — 18. Juli. — 





Ciceronis M. Tullii, ausgewählte Briefe von Fr. 
1. Bändchen. 3. Aufl. 8. M. 2. 25 Pf. 

Cicero’s ausgewählte Reden. Erkl. von K. Halm 
Bändchen: Die Rede gegen Q. Caecilius und die 
rede gegen C. Verres. 4. u. 5. Buch. 6, Aufl. 9. I 


llodori bibliotheca. 
"” geh. M. 2. 40 Pf. 
Homeri Odysses edidit A.Nauck. Parsl. 8. gel. } 
Publili Syri sententiae. Recens, A. Spengel. $. 
Tacitus, C., a C.Nipperdeio recogn. Pars Ill 
M. 1. 50 Pf. 


Isocrates. Von Rauchenstein. 4. Aufl. $, 4 


Ex recognitione R. H 


Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 
Scriptores 
Rerum Prussicarum 


oder 





' Die Geschichtsquellen der Preus: 
Vorzeit. 


Herausgegeben 


von 
Dr, Th. Hirsch, Dr. M. Töppen und Dr. E. Strei 
Fünfter Band. 


Mit dem Register zum Ill., IV, u. V. Band. Hoch 4. I 
Mit diesem Bande hat das Werk vorläufig seinen A 
gefunden. 


jr 
| Bel E. Hirzel In Leipzig iſt focben erſchienen: 


‚Zwei dramatijde Didtu 


von 


Srangois Copper 


überjept 


Wolf Graf Baudiſſin. 


Juhalt: 
Das Rendezvous. Drama in I Act umd in vent 
Borüber, Drama in 1 Act und im Berien. 


12. Preis: 15 Nor. 


Florentiner Studien 


Paul Scheffer-Boichor 
gr. 8. Preis: 2%, Thlr. 


Syfem der Yhilofop 


Hermann Soße. 


, Griter Ibeil: ‘ 
Drei Bücher der Logilk. 
gr. 9. VII, 5988. Preis: 3 Thlt. 








Antiguarifher Büderverkeh 


1 Exemplar 
Heeren u. Ukert, Geschichte der Eur 
Staaten. Gotha 1829 —1870. Ganz vollständ 
erhalten in 60 Hirz. u. 10 brosch. Bän. (Lade 
153'/2 Thlr.) offerire ich zu 60 Thlr. 
Isaac St. Goar, in Frankfurt a./M., Boss 


Orud von ®, Drugulin in Peipsig. 
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bietet, ift die Einleitung zur Geſchichte des Todes, des Begräb- 
nifjes und der assumptio Mofe's, in welcher Das feine Stelle 
oder die kleine Genesis. Unter | gehabt haben wird, was nad bem Zeugniffe des Drigenes der 
Textes der in der Ambrosiana auf- | Apoflel Judas in feinem Briefe über ben Streit des Engels 
ur . — Ns m ae Michael mit dem Teufel aus der Schrift entnommen hat. 
— ———— zur erging Diefe kurzen Andeutungen reichen bin, zu erklären, wie bie 
Ischan d. Wiss. zu Göttingen herausgeg. | beiden von Geriani entdedten Fragmente in fteigendem Fort 
Leipzig, 1874. Fues’s Verl. (R. Reisland.} ſchritte der Begenftand aufmerfjamer Iheologifher Beachtung 
Thir. Ser. und eingehender Unterfuhung geworden find. Männern mie 
Doctor der Ambrofiana Eeriani find | Ewald, Dillmann, Hilgenfeld, Vollmar, Holfmann, welde das 
Mofter Bobbio angehörigen Palimpfeit | volle Gewicht ber jüdischen Literatur in den Jahrhunderten vor 
re altteftamentlichen Apotrypben, der | und nad Ehrifti Geburt für das Verſtandniß ber Geſchichte 
'ophetia ot assumptio Mosis heraus» | Yiraels und des Neuen Teſtamentes erfennen, war in ihnen 
ta sacra et profana 1961). Jene, | eine Fundgrube dargeboten, wie fie willlommener nicht gedacht 
nach noch dem Hieronymus befannt, | werden konnte. Infonberheit ift Ceriani's Entdedung die Mutter 
mg noch von den Byzantinern u jweier Werte geworden, beren eines: Volkmar's „Mofe Pros 
gangen, ift von Ewald unter ben durd | phetie und Himmelfahrt”, Yeipzig, Fues, 1867 durch eine Reihe 
dpien milgebrachten Büchern in äthio- | ausnehmend [harffinnig entwidelter Aufftelungen über das 
unden und aus diejer 1851 dur | Verhältniß des Apolryphons zum R. Teftamente die Iſagogiler 
4 ehung, 1855 ihrem äthiopijchen | feit diefer Zeit in Athem hält; deren anderes, der Vorwurf dieſer 
Kunde zurüdgegeben worden. Sie | Anzeige, dem erftgeborenen Bruder an Ernft und Grünblickeit 
durd einen Engel dem Mojes über» | der Forſchung nicht nachſteht, feiner Haltung nad) jedoch, bei 
Darftellung des Hauptinhaltes ber | aller Kühnheit einzelner Behauptungen, injofern von ihm ver- 
eriten Gapitel bes Exodus und ift | fchieden ift, als es in fteter Anerfennung ber Grenze des Wiſſens 
ig, daß fie deu erften Verſuch enthält, | die Entfcheidung zwifchen einzelnen gegenfäglien Anfhauungen 
Urkunden erzählte Geihichte der | nicht ſowohl giebt, als zu geben unternimmt und fie Durch gründ« 
und zwar unter Zugrumdelegung | liche Vorarbeiten zu ermöglichen ftrebt. 
Reiche berrichenden tjraelitiichen Hr. Dialonus Rönfh, der zuverläffige Führer durch das 
chronologiſch zu fallen, womit | Gebiet der oft jeltfamen und ſchwer zu loſenden, aber immer lehr⸗ 
tg bes Buches Henoch gegründete | reihen Iprachlihen Erſcheinungen in der Itala, Bulgata und 
jüdifche Monbjahr von 354 Tagen | verwandten Schriften, wendete zuerft gleichfalls dem vom Aus» 
Sonnenjahr zu erjegen:; zwei Unter» | gange Mofe's handelnden Apolryphon feine Studien zu. Hier 
* anderen Merkwürdigkeiten | von zeugen feine „Sprachliche Parallelen aus dem Bereiche der 
find, ihm die Aufmerkjamteit der | Itala und Borfhläge zu Mofis Prophetie und Affumptio” in 
hums zu gewinnen, Die andere | Hilgenfeld's Zeitichrift für will, Theol. 1868, 1. Heft. Ungleich 
1 und einzelnen Saptheilen nad, | reicheren Stoff bot ihm die Septogenefis dar. Er fuchte dieſen 
verzeichnet werden, befannt, | zuerft in einem Auffage derfelben Zeitichrift 1871, 1. Heft ger 
bedten und herausgegebenen | ordnet darzulegen, jaßte aber weiter bin ben Entihluß, einen 
Jes an Joſua über die fünf | ausführlihen Commentar über die Geriani’shen Fragmente diefes 
t Sünde willen wird Iſrael Buches auszuarbeiten. Dieſer nun liegt in dem oben genannten 
m es von dannen wieder in | Werfe vor und bildet den Hauptbeſtandtheil deſſelben. Da für 
eebrechen fich unter ihm auf | die Ausarbeitung des Commentares als erſtes Geſeh die ftete 
geilraft werden. Dann aber | Rüdfihtnahme auf den glücklicherweiſe anderweit vorhandenen, 
bie Heiben züdtigen und | wie bemerkt, von Dillmann herausgegebenen Text der Meinen 
. Was das Fragment weiter Geneſis gelten mußte, fo erhob ſich der Verf. zu dem Wunfche, 








971 
dab es ihm vergönnt fein mochte, den Gerianifchen Tert mit einer 
durchgängigen Bergleihung des athiopiſchen Tertes verſehen zu 
tönen. Hr. Prof. Dillmaun, dem er biefes Anliegen vortrug, 
ging auf das Bereitwilligfte Darauf ein und überjegte, bamit bie 
Vergleihung deſto bequemer und fiherer vollzogen werden könnte, 
die ben Ceriani'ſchen Fragmenten entiprechenden Stellen der 
athiopiſchen Heinen Geneſis auf eine der alten lateinifchen Ueber⸗ 
ſetzung jo viel als möglich ſich anichmiegenden Weife in das Latei- 
niihe. Hr Dialonus Ronſch hat fi in Folge beffen in dem 
glüdlihen Falle geichen, feinem Commentare eine Zufammen« 
ftellung ber Geriani’ihen Fragmente mit der Dillmann'ſchen 
Uebertragung, jerie nehmen je die Iinfe, diefe die rechte Seite 
ein, zu Örunde legen und fomit ber nicht Meinen Zahl ber mit 
der äthiopiichen Sprade nit vertrauten Theologen und Philo⸗ 
logen Etwas bieten zu fönnen, wofür fie feinem gelehrten Helfers« 
manne zu bejonderem Dante verpflichtet find. 

Diejer Commentar, zu welchem auch die folgenden Abjchnitte 
über die Italabeſtandtheile des lateiniſchen Tertes, über den 
Umfang feiner Fragmente im Verhältnifje zu dem des urjprüng» 
lihen Buches, und der auffallender Weile erft an einer meit 
ſpateren Stelle des Wertes erfcheinende Abjchnitt über Vortert, 
Sprachchatalter, Entjtehungszeit und Vaterland der lateinischen 
Ueberfegung zu rechnen find, bilbet den werthoollften, weil eigen- 
thämlichiten Theil ber Arbeit des Verf.'s. Hier ift er durchweg 
auf einem Gebiete, welches er felbftändig beherrſcht. Aus dem 
Shape feiner eigenen gründlichen Studien, den er durch Der 
nugung der beflen, zum Theil entlegenen Quellen, 3. ®. des von 
Thomas herausgegebenen Tateinifhen Gloſſars aus cod. lat. 
Mon. 6210, be& Novum Glossarium Latino-Germanicum von 
Lor, Diefenbadh, des Glossarium latinum bibliothecae Pari- 
sinas saec. IX von Hildebrand, ber cod. 834 der Alofterbiblio- 
thel zu Lorfh in den Situngsberihten der Wiener Alad. der 
Will. vermehrt, giebt er eine große Reihe von Anmerkungen, bie, 
wie für das Verſtandniß der vorliegenden Fragmente, jo für die 
Runde berfatinität der [päteren Jahrhunderte von unzweifelhaftem 
MWerthe find und bie und da merlwürdige Analoga zu neutefta- 
mentlihen Ausdrüden an den Tag bringen. Für Jenes fei 
unter vielem Anbern auf fein Wort über die Vertauſchung des 
fibilierenden j mit z ©. 113, für diejes auf bie für Apoc. 12, 7 
bedeutende Gonftruction des vorbum substantivum mit ut, 
welches auf Mir mit > zurüdgeführt wird (S. 109), auf die bei 
Que. 12, 19 zu beacdhtenden Worte ber Parentation (©. 124), 
auf bie jür Jo. 7, 16 wichtige Unterfcheidung einer engeren und 
weiteren Pedeutung ber Redensart litteras discere (S. 114) 
bingemwiefen. Dem nicht felten hervortretenden Dedürfniffe, ben 
Zert dur Eonjecturen zu heilen, wird ber Verf, auf einfache 
und glüdlihe Weife gerecht, indem er jJ. ®. ftatt gerarum die 
Form Gerarorum (8. 14), ftatt Abraham bas allein pafjende 
Adam (ib.) lieft, wobei Ref. fih in Bezug auf die S. 26 vor- 
lommende lüdenhafte Phraſe hic mihi erit.....nitatio, für beren 
Schlußwort der Verf, praesentatio giebt, die (Frage erlaubt, ob 
nicht einfacher und weniger gemaltjam seminitatio im Sinne 
von Pflanzung, Rahmuchs, zu lefen fein möge, welche Form nicht 
nur durch die Frequentative locitare, mersitare u. dergl. ftatt 
locare, mersare, jondern namentlich durch das vorlommende 
somentis unb somentare nahe gelegt wird, Trohdem indeß, 
daß der lateinische Tert nicht wenig Fehler aufzumweifen hat, 
ſcheint er dem äthiopifchen Terte an Nichtigkeit, befonders in 
Wiedergabe der Eigennamen, voranzuftehen, und um jo mehr ift 
e3 zu bedauern, daß, wie der Verf. nah Eeriani’s Angaben 
berechnet, nur etwas über ein Viertel bejjelben erhalten iſt. Im 
Uebrigen ſucht er wahrſcheinlich zu machen, daß die lateinische 
Ueberfegung auf Grund eines griechiſchen Tertes durch einen 
aus Paläftina gebürtigen Juden in Negypten oder in einer dem · 
jelben benachbarten Provinz um die Mitte des 5, Jahrh. zu 
Stande gebradt worben fei, 
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Ebenfo danlenswerth als begreiflich iſt es, daß er r 
Urbeit innerhalb ber Grenzen ber erhaltenen lateiniik 
mente bes Apolryphons nicht hat eingeichlofien bleiben 
erheiſchte doch fon die Frage nah dem Zufammenk 
einzelnen Fragmente untereinander den Blid auf da 
des Ganzen, wie es in ber äthiopifchen Ueberſehung 
vorliegt. Und fo ſchritt er benm zu einer Reihe von Unter) 
über ben Inhalt ber vollftändigen Schrift, einer Zufamm. 
ihrer hronologifhen Angaben, einer Nachweiſung if 
haftniffes zum Buche Henoch und anderen Apoltyph 
zum N. Zeftament, einer Darlegung ihrer Eigenthün 
binfichtlich ber Form, bes Stoffes und der Tenben;, 
forschung ihres Örunbtertes, ihres Vaterlanbes, ihrer At 
jeit und ihres Verfaſſers weiter und legte, um über a 
mit größerer Sicherheit urtheilen zu können, ber Bean 
diefer Fragen eingehende ifagogiiche Studien über die By 
des Buches bei griechischen und laleiniſchen Kirhenväte 
bei den Byzantinern Syncelus, Georgius Eedrenus, 
Zonaras, Michael Glycas, Theodorus Metodita, fe 
die vielfah vorfommenden Hindeutungen auf ben Yı 
Ducdes von ben Elementinifhen Recognitionen an bis 
von ben Bogomilen herftammenden Liber 8, Joannis 
phus bei Thilo, weiterhin Studien über rabbiniſche, mit 
und arabifche Benutzungen einzelner Diomente bes Bude 
lich über die von den Zeiten bes Johann Albrecht Fabticit 
unfere Tage durch chriſtliche und jübifche Gelehrte auf 
Beurtheilungen befjelben zu Grunde. Der Raum era 
aus biefen zwar ben Ergebniffen nad bauptfächlic an Di 
Unterfuhungen fih anlehnenden, in bem Abſchnilte über 
Abraham, Jacob und Ejau handelnden Midrafhim von 
linel und deffen Hörer Dr. Pollak in Wien abbängis 
überall von felbftändiger Forſchung burchbrungenen 7b 
Werkes Einzelnes auszubeben. Nur Ymeierlei kann zii 
gangen werden: das über bie Eigenthümlichleiten bes Loel 
und das über feine Abfafjung Beigebrachte. Der dur 
erſcheint dem Hrn. Verf. das Buch als eine Apokaigpie ı 
jequenter Durchführung der fireng beptabifchen Zubiläenn 
bem Stoffe nah als ein Gonglomerat jübifcer Sus 
anderer, die fpäteren jübifhen Gebräuche und Lehren 
Patriarhenzeitalter zurüdleitender, von ftarfem jüdilän 
cularismus erfülter Zuthaten zu ben fanoniigen ® 
unternommen in einer bibelfritifhen, apologetiſchtn ux 
nifierenden, gefepverfchärfenden, conciliatorifgen, pol 
religiös erbaulichen Tendenz. In dem Umftande, dab de 
genaue Belanntichaft mit bem Buche Henod; vorhanden 
die Meine Genefis andererfeit3 von dem Perf. der Tes 
XI. patriarcharum benußt worben ift, fieht der Verl. ı 
mann richtig die grundlegenden Momente ber Zeitbeſt 
In runder Summe jept er bas Buch zwiſchen 100 vor | 
nad Ehrifto; ift jedoch geneigt, auf Grund deſſen, dab fe 
die Esbra-Apofalypfe gelannt haben möge, fomie unter‘ 
darauf, daß derfelbe an mehreren Stellen miber bie Ebr 
zu polemifieren feine, feine Abfaffjung in das erfe 4 
Jahrhundert und zwar in bie Zeit vor dem Borbandn 
neuteftamentlihen Schriften zu fegen. Ref. gefteht, def 
diefe Seitbeftinnmung, die in die Jahre zwiſchen 30 und 
Ehrifto führen würbe, im ben für die Annahme eine! 
gegen die Chriften vorgetragenen Gründen fine Pre“ 
zu finden vermag. Um fo mehr hält er es mit dem Ör 
für durchaus mahrfheinlich, dafs das Buch auf einen jet 
Schriftgelehrten Palaflinas zurüdzuführen jei. Deilen Le 
aber f&eint, denn auch die Parallelen aus ber Edra · Ap 
find für jene Berechnung nicht erweiſend, mäfer at ’ 
ftehungsgeit des Buches Henoch (gegen 110 v. Cht) air 
werden zu müffen. Nicht bloß in vielen eingelnen Fur 
bern in jeiner ganzen Betrachtungsweiſe hängt # * 
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laan jagen, es jei Die Anwendung der im Henochbuche 
Peen auf den Inhalt der Geneſis. Dieſes Verhaltniß 
leiter, wenn wir annehmen, jein VBerfaffer habe es 
vn Belanntwerden und unter dem Eindrude deſſelben 
‚ ald wenn wir einen Zeitraum von vielleicht einem 
at oder mehr zwiſchen beiden Büchern anjegen. Zweitens 
Ref, auf einen Punkt aufmerlfam, welher geradezu 
yoh das Jubiläenbud nicht nad 46 vor Chr. angefeht 
ih dem Siege, melden in diejer Zeit bad Sonnenjahr 
365 über das bis bahin gebräuhlihe Mondjahr 
Zage) in Rom davon trug, nach dem Auflehen, welches 
vehundenen chronologiſchen Aenderungen im römijchen 
erbringen mußten, Wenderungen, bie auch ben jüdilchen 
en nicht fern bleiben konnten, laßt fi nicht denken, 
ide noch mit dem Vorfchlage einer Verbeſſerung bed 
! burh ein Sonnenjahr von 364 Tagen, wie ihn 
Sorbilde des Henochbudes das Jubilaenbuch bringt, 
:wäre, Wenigſtens dem Rei. ftellt fi die Sade io 
lebrigen fteht ihm feft, dab, wer fich heutzutage mit 
: Studien, fei es über das Alte, fei e3 über das Neue 
ernſtlich beichäftigt, vor dieſer neueften Arbeit des 
derfs nicht vorübergeben könne. B. 
kennen! Ein Wedeuf an das beutiche Volk von einem 
. Gotha, 1874. 8. 2. Peribes. (4 BO, 100 ©. 8.) 


Neine Schrift behandelt in fieben Capiteln, denen eine 
dorangeht und ein Schluß nachfolgt, die Gefahr, bie 
den Bolle von Seiten des Papftthumes von jeher 
t Der anonyme Verf., anſcheinend ein theologiſcher 
wie ih aus manderlei Unebenheiten und Unrichtig- 
einem Fachtheologen nicht fo leicht paifieren, ſchließen 
Iubei gleichzeitig zeigen, welchen verderblichen Einfluß 
nd das Haus Habsburg im Gegenſahe zu dem 
lern geäußert habe. Diefer Nachweis ift noch 

m Buche, obwohl von Einfeitigleis nicht ganz freizu« 
Ind bie geſchichtlichen Partien find, indem fie manches 
ut Liegende kurz zulammenjaffen, beachtenswerth. 
gen müffen wir die Schrift al& durchaus ihren Zwed 
bepeichnen. Der Verf., beiläufig ein Gegner ber Frei⸗ 
sie er vater landsloſer Beftrebungen bezichtigt, meint, 
maligen Zeriſſenheit des deutſchen Reiches feien, mücht 
Yiuiten, fondern — bie Calviniften ſchuld. „Ja es 
N Deutfchland ganz Iutheriih (sic!) werden lönnen, 
Rurfürft (von der Pfalz) nicht jo eigenfinnig geweſen 
.48). Der vermeintliche Eigenfinn beftand nämlich 
ber fih nicht zum Qutherifume eines Heshuſius ber 
5. — Das hierin documentierte Lutherthum zeigt fi 
emalgamiertmit bengftenbergifchem Pietismus. Goethe's 
sondtihaften und Werther's Leiden haben, nad des 
Int, eine „Ichlüpfrige Bahn“ eingefhlagen! Die 
Bilofophie leitet die Jugend „zum Düntel der Selbft- 
ung" an; U. v. Humboldt, ein Mann „ohne Herz für 
Renthum und das deutſche Vaterland”, arbeitet dem 
mus im bie Hände; Dieftermeg brachte „Berbannung 
kerfung des Glaubens mafjenhaft* unter die Lehrer! — 
nllärte die Evangelien „für Märchen und Fiſcherauel- 
78). Es war Ref. oft, als laſe er ſelbſt ein Märchen! 
uch fol Rom belämpft werben? Das fieht ja faft wie 
Desgenofjenichaft Roms aus! In der That S. 83 Iefen 
m dieſen beiden Manifeften (Encyclica und Syllabus) 
 Bahres gejagt. Auch proteftantifgerfeits muß über 
%men Unglauben, über Atheismus, Materialismus, 
!ölterung ıc. gellagt werden", — Der Verf, hat feine 
!inen „Wedruf” genannt. Das mag fie aud fein, nur 
tonderen Ginne, als er gedacht. Es ift Zeit, dab fi 
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bas beutiche Voll bewußt werbe, es Lönne ber Trotz Roms jo lange 
nicht gebrochen werben, jo lange die Proteftanten, bie einflußreichen 
vorab, ſelbſt moch in römischen Banden fteden, wie bier ber Verf. 
Erf mache man mit dem proteftantifhen Principe ber Glaubens - 
freiheit vollen Ernit, gebe ber Kirche, b. h. den Gemeinden, nicht 
den Gonfiftorien, volles Selbfibeftimmungsreht, aud in Saden 
bes Hirchenvermögens, hebe jede Art der Maßregelung, wo es fi 
um bogmatifche Anihauungen der Geiftlihen handelt, auf; mit 
einem Worte: man befreie bie Beifter von bem römischen Drude, 
der noch auf ihnen faftet und rufe bie Befreiten zum Kampfe 
gegen Rom auf: dann wird's gelingen. Ueber folde Wedrufe, 
wie fie hier ber Verf. ergehen läßt, reiben fi) bie Jeſuiten nur 
vergnügt die Hände | ? 


Zeitfrift für die hiſtoriſche Theologie. Hrög. von K. Fr. N. Kapnie. 


Inh.: F. Piver, das chriſtliche Mufeum der liniverfität zu 
Berlin 1549-74. — R. Bubdenfieg, Studien zu Wiellf. (Biogra 
pbifches [Forti.]). — a 8. Seldemann, Katharina v. Bora. 1523. 
1524. Nürnberger u. Wittenberger Perjönlichkeiten. — 8. Wiefeler, 
Aber einige Data aus dem Leben Luther's. ' 


Tpesiogifäe Studien u. Kritiken. Hr. von &. Riehm 3. Röflin. 
. Heft. 


* Inh.: a As zur eg age. Lan alas 
er und bie ung. — Budde, Über verm m € 
Formen in ber pebräifien Noche. — Berenfionen. u 


Dorpater Zeitihrift für Theologie und Kirche. N. F. 2. Od. 5. Heft. 
2%. Luther, etbifhe Studien. — F. Rerli le 
dat — — —* dem Br 4 neh ge er 
que. — F. Müblau, an zu voritehendem Aufſatze über 
Watih. 13. — W. Volt, der ſogen. mofaifde Schöyfungebericht, 


Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P.W. Schmidt. Ar. 26. 
Inh.: Die Tage von Züri. — Der Parteifampf innerhalb der 

evangellichen Kirche, 2. — Gorreipondenzen u. Nachrichten. 

Deutſches Proteftantenblatt. Hrsg. v. C. Manchot. 7. Jahrg. Nr. 26, 
Inh.: Wochenſchau. — Die Eonfeffionsihnlen in Baden. — Die 

Bullrn Ars und die Bibel. 1. — Generalverſammlung ded nafr 
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ulichen Proteſtantenvereins. 2. — Die religiöfe Bilderſprache. 3, — 
ae Bermifchtes; Gedenttage. — 


Reue evangel. Rirchenzeitung. Hrög. v. H. Mefner. 18. Jahrg. Rr. 26, 

Inb.: Zum 2. Jull. — Die a eine neue Zeit 
ſchrift. — Aus dem Radhlap E. 2, Th. Heuke's. — Pr. v. Hellmalb's 
Cultur geſchichte. — ht Th Borträge. — Aus der beutjchen 
Diatyora in England. — fa und der Sclavenhandel. — Gorrer 
ipondengen; Literatur. 


Allgeın. evang.-luther. Kirdenzei tung. Red.: C.C. Luthardt. Rr. 27. 
Juh.: Aus Württemberg. 4. — Die Aonferenz zu Meißen. — 
Kirchliche Nachrichten. — Aus Böhmen, 


— — von I. B. Heinrich u. Gh. Monfang. R. F. 


Inb.: Ideen zur Philofophie der Geſchichte. — Zu dem 6, Cente⸗ 
narinm de& heil, feranb. Kirchenfehrers Bonaventura. — Die Feier des 
6. Gentenariums des heil. Thomas im der ganzen Welt. — Probabls 
llamus u. probabitift. Sufteme. — Job. —8 u. fein Kampf mit 
den Kölner Dominifanern. — Bozantiniiche Geſchichten. — Ueber Die 
—— der Raturwiſſenſchaft. — Die neue Anſtalt für die höheren 
kathol. Studien in England. — Literatur, 





Doublier, L., Prof., Geschichte des Alterihums vom Stand- 
unkte der Kultur mit besonderer Rücksicht auf die Entwicke- 
ung des volkswirthschaflichen Lebens in Ackerbau, Handel 
und Industrie. Zum Gebrauche für höhere Lehranstalten und 

zur Selbstbelehrung. Wien, 1874. Beck’sche Univ.-Buehh. (XVI, 
736 S. gr. 8.) 3 Thlr, 

Im erfreulihen Gegenſahe gegen mande hochtrabend einher- 

ſchreitende Bucfabrifanten tritt ber Verfafler des vorliegenden 

Buches mit dem offenen Belenntniffe vor das Bublitum, nur bie 











Anordnung und pafjende Auswahl, die Verarbeitung und Ber» 
theilung des Stoffes jein Werk nennen zu können. Dieß berüd. 
fihtigend wird man nicht umbin lönnen, das Buch als eines ber 
beſſeren Nachleſebucher begrüßen und empfeblen zu müflen. Wir 
begegnen in ihm in der That den Ergebniffen der neueſten For - 
ihungen (u 9. von Lyell, Tglor, Carus, Laſſen, Layard, Dunder, 
Gurtius, Mommien, Friedländer, Zruffel, Bernhardy u, ſ. f.); 
Methode und Refultate der Rittet'ſchen Erdkunde find forgfältig 
benügt, vor Allem die, allerdings etmas mweitläufige, aber vielfach 
anregende Einleitung, dee auf die Gegebenheiten der Natur und 
Menſchenraſſen hinmeift, zu loben. Einzelnes follte allerbings 
vermieden fein, jo 3. B. bie allzu wegwerfende Aeußerung über 
bie Hiftoriographie des Mittelalters (S. 13), die noch immer 
auf Hrrodot jußenden Angaben über den Tod des Kyros (234) 
und Manches in ber römiſchen Geſchichte. Die Darftellung 
Yiraels könnte kürzer fein, da fie ſich ohnedieß eng an die Bibel 
anfhließt — wann wird man, nebenbei gejagt, einmal mit der 
tbeologifierenden Verbimmelung David'3 aufhören? —; ebenjo 
erſcheint die Einbeziehung ber dinefiihen Geſchichte ald über» 
flaffig. Dod im Ganzen wirb die Anlage und Ausführung des 
fleigigen, vornehmlich den Eulturverhältniffen in eingehender 
und Marer Weile fih zumendenden Buches nur zu rühmen fein, 
wie denn auch der bewährte Verleger für die Ausftattung gut 
gelorgt hat. Das Werk eignet ſich jonad vornehmlich für Lehrer- 
und Schälerbibliothefen ber Mittelſchulen. A. H—tz. 





Rathgeber, Jul. Piarrer, Colmar und die Schredengzeit. Ein 
Tagebuch und Aktenſtücke aus den Revolutionsjabren 1780 — 1796. | 
— nu. herausgegeben. Stuttgart, | 


Aus ungebrudten Quellen 
1873. Aröner. (VIII, 116 ©. gr. 8.) 20 Sar. 

Zunachſt localgefhichtlihen Inhaltes, bieten diele Aufgeich- 
nungen, melde aus dem banbfcriftlihen Nachlaſſe des 1796 
aeftorbenen Colmarer Diaconus Siegmund Billing, Berfaflers 
einer Geſchichte und Beſchreibung des Elſaß, herrühren, doch auch 
Mancherlei von allgemeinerem Intereſſe. Anziehend ift nament⸗ 
lich zu ſehen, wie die von dem Centrum ausgehenden revolutio- 
nären Erſchütterungen ihre Wellenringe nah und nah bis an 
die Peripherie ded Landes werfen; beſonders merlwürdig ift für 
ben Ref. außerdem die Schärfe des confeifionellen Gegenjapes 
geweſen, der unmittelbar vor Ausbruch der Revolution im 
Eljaß herrſchte. F. 





Strider, Dr. Wilh., neuere Gefhichte von Frankfurt am Main. 
1. Buch: Geſchichte von 
bis zur Beihwörung der GonftimmtionsErgängungsacte 1806 — 1816, 
Frankfurt a. M., 1874. Auffarth. (2 DM, He. ) 10 Sgr. 

Das lebhajte Intereffe, welches in ber neueren Zeit bie 
Geſchichtsforſcher dem ſtädtiſchen Leben zumandten, ift Urfache 
geroefen, daß fogar mande Stadt zweiten Ranges ihren Hiftoriter 
gefunden. Frankfurt, die altberühmte Wahlftabt, wartet noch 
immer auf einen Darjteler ihrer geſammten Geſchichte. Die 
älteren Zeiten find ſchon mehrfad in zufammenhängender Weile 
aelhilbert, wir ermähnen die Werke von Fichard u. Kirchner, ein« 
zelne hervorragende Punkte find durch Kriegk gründlich und 
erfhöpfend behandelt: wer fidh aber ein Bild der Geſchichte der 
Stadt jeit dem 30jahrigen Kriege maden will, wird das Mate 
rial mühſam zufammentragen müffen, denn das Heine Buch von 
Lange ift do faum zu nennen. 

Somit hatjeber Verſuch, bie neuere Geſchichte Frankfurts zu⸗ 
fammenbängenb barzuftellen, fei eö in großen oder, wie ber Verf. 
des vorliegenden Werles, in Meinen Zeiträumen, feine volle Be- 
rehtigung. Wieweit nun aber diefer Verſuch bier gelungen, 
das ift freilich eine andere frage. Dr. Strider, der die Zuſtande 
Frankfurts von 1806—66 fhildern will, beipridt in dem vor- 
liegenden Hefte den Untergang der Reichsſtadt, die Zeiten des 
Großherzogthums, die Wiedererlangung der Freiheit und ſchließt 
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anffurt vom Untergang der Reihafadt | 
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mit der Beſchwörung der neuen Berfafjung am 18. 0ct.1 
Ihmudiofen Worten, ohne weitere Ausblide weder no 
und links, noch in die Vergangenheit, wird chronilen 
ſammengeſtellt, was fi} in jener Spanne von 10 Jahren 
und der Verf. ähnelt aud) infofern einem Ehroniften ver 
Jahrhunderte, als er die Außerlihen Vorkommniſſe 
ſonders breit ſchildert, in Vergleich zu denen die a 
mwichtigeren inneren VBerhältniffe fnapp abgefertigt wer 
die Quellenforfhung ift berjelbe aud nicht gar zu ti 
drungen, die Notizen, die er uns giebt, find ohne A 
aus Büchern zufammengetragen, die nicht nur Jedem, 
eingehender mit der Vergangenheit der Stadt befaht, 
auch fo ziemlich jedem gebildeten Frankfurter zur Hand 

Soll nun das Buch etwa ein Leitfaden für bas 
Publitum fein, um die bisher zerfireuten Notizen lei 
vordem zu finden, jo mag es feinen beiheidenen Jar 
haben. Raum ift anzunehmen, daß der Verf. feinem 
einige weitere Bebeutung für den Hiftoriler beilegen wol 
fonft würde 5. B. ganz unerllärlich jein, warum er bie i 
zugänglichen, zahlreichen Ardivalien der primatiichen Jı 
aus nicht zu feinen Arbeiten zugezogen. Ein Vorwort, 
und über den Standpunkt bes Verf.'s und die Aufgabı 
fi geitellt, aufllärte, ift leider nit vorhanden. 





Geng, fr. v,, Tagebücher. Aus dem Nachlaß Varnhagen't 
2.0.3. Band, Leipzig, 1874. Brockhaus. (491, 34 & 
& 2 Ihr. 20 Sur. 

Was Ref. bei Beiprehung des erflen Bandes dick 
bücher mit Bezug auf die zu befürchtenden folgenden vora 
das wird durch dem hier vorliegenden im einer von ib 
faum für möglich gehaltenen Weife nicht bloß beftätigt, 
überboten. So klaglich und dürftig jener erfte Band 
gewährte immer nocd ein Spannendes Intereſſe im Terz 
der troftlofen Debe diefes zweiten. Da derfelbe die Jaht 
— 1821 umfaßt, fo fönnte vielleicht ein ungemanner { 
leichtſinnig fein, bier für die Geſchichte der Congrefe 
ferengen jener Zeit, ju deren am tiefften in bie Ockime 
Diplomatie eingeweihten Theilnehmern Gen gebirtt 
Aufihlüffe zu ſuchen; wenn er aber mehr zu finden glau 
mit wem und bei was für Wetter Geng mährend did 
Jahre fpazieren gegangen, wie er zu Mittag gegeſſen un 
feine Abende zugebracht, welche Nächte er gut und melde 
geihlafen, der wird fich bitter getäufcht finden. In dm 
Buche laum ein wirklicher Gedanke, kaum eine bes Lehen! 
Notiz; was man etwa als intereffant bezeichnen lin 
würde bequem auf vier Seiten Pla haben, ales U 
Maculatur, angefüllt meift nur mit endlofen Nomenclatur 
e8 wäre ganz unbegreifli, wie Jemand hat auf den © 
tommen lönnen, diefe Blätter, bie im Original lediglid 
Autograpbenfommler einen Werth haben, durch den Du 
ihres einzigen Werthes zu berauben, müßten wir nicht, de 
Herausgeberin für einen Act ber Pietät gegen das u 
ihres Obeims hält, wenn fie feinen Papierkorb umftälpt 
hagen wußte ſehr wohl, warum er mur eine Probe Diele 
bücher veröffentlichte. Das vorliegende Bud aber, de 
offen ausgeiproden werben, gereicht dem deutſchen Büdr 
zur Umebre, nicht durd) feinen Inhalt, fondern durch lir 
lute Inhaltslofigleit; es ift ein grober Mifbraud, det! 
Herausgeberin auf Koſten des Publifums mit den Namen 
und Varnhagen's getrieben wird. 

Mittlerweile ift auch der dritte Band erſchienen ° 
drei Viertheilen deffelben gilt ganz das Namliche wie be 
vorhergehenden. Er beſpricht bie Jahre 1824— 26, ? 
einer äußerft au&gebreiteten publiciftifchen und Diplom! 
Thätigkeit des Verf.’S, der er mit einer allerdings Haunen" 
Arbeitsfraft mitten unter den Zerſtreuungen der, Pt 
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Klt obliegt; aber das Einzige, mas er verzeichnet, if, 
m oder jenen Artikel für eine Heitichrift, beionders 
bachter, dieſe ober jene Depeſche oder ein Mömoire 
tatslanzler geichrieben, diejes oder jenes Buch geleien, 
Rhalt nicht das Geringfte. Welches Juterefje müßte 
vn, wenn uns dieſe privaten Aufzeichnungen, mie fte 
, einen Blick in die politifche Werkftätte der heiligen 
un ließen, in welcher damals die orientalifche und die 
frage an der Tagesordnung waren! Aber wir erhalten 
eine langweilige Regiftratur, und als Erſatz wird dem 
Schnupfen, fein Zwicken des Podogras, fein Wetter 
senkt; fo gebt es gemiffenhait ein Jahr nach dem andern 
war bis zum legten Dechr.; es muß eben Alles gebrudt 
Die Veetüre wird dadurch zu einer ebenjo ermüdenden 
«r Qual, und Ref, wüßte über fie nichts Treffenderes 
alt was Genf ſelbſt auf S. 237 über ein Wert be 
wipriht. Wenigftens einigermaßen befjer fteht es um 
ws Gongrefies von Berona, mo beiläufig Geng mit 
»ldt zuſammentraf (6.93: ih war höchſt unzufrieden 
leinen Aeußerungen und frob zu vernehmen, daß 
4 lutze Zeit in Verona verweilen würde, ©. 103: 
ı unerträglihe Menichl). Freilich ift das Tagebuch 
amer noch überaus bürftig,aberdurd bas Vorhergehende 
Int, empfindet der Leſer mie ber Wanberer in ber 
: ihen ein verfrüppelter Strauch erfreut. Außerdem 
Send unablaifig mit der Tagespreile beichäftigt, deren 
m er mit einer Art raftlojer Angit verfolgt; ©. 142: 
4 bis halb 12 Uhr in dem traurigen Beitungsrade 
ken. Die Gewalt der Gegenwart fordert es. Wenn 
Finde auf einen Piftolenihuß nahe flebt, ift man ge 
ohne Unterlaß feine Pofition zu recognoſcieren“. — 
deint, werben wir noch einen Band zu — 


Tac⸗ der deutſchen Borzeit. Redd.: A. 
kumannm. A.v. Eye. R. F. 21. Jahrg. Mr, 6. 

6. Bernie, die alten Schapverzeihniffe der Pfarr 
Kimribmig. 1. — v. Eve, Meifingbeden vom 15. Jahrh. 
uumiungen des Immer nd. — R.Bergan, Porträt 

— TR. Seidemann, Sebaſtiau Adam, ein 

ı Bittenberger Maler, + 1547. — Fr. Heinrich, ein Ine 
5* — Sphragiſtiſche Aphorismen. 80. 81. — Froms 
ling. — Ehronif des german. Muſeums u. der biftor. 


ua historlae Danicz. Historiske kildeskrifter von Holger 


m. II. 2, 
A,&. Velleius, rerum hello Svetico gestarum (1563 
wries ei narralio succinela. — Tilleg. — Ax. Gyl- 


'ne, den nordiske Syvaarskrigs Historie, som del synes 
ueven 1570 af Mester Jon Tursen efter samtidige Op- 





fänder- und Völkerkunde, 


‚Fabr., d&eouverte de l’Amerique par les Nor- 
—X io. siöecle. Paris, 1874. Maisonneuve & Co. (XAIX, 

Es) 
obige Arbeit fügt fich auf die Urfundenfammlung, bie 
ur dem Titel Antiquitates Americanae 1845 heraus - 
hatte, Reue Thatjachen ober neue Schriftftüde werden 
«dargelegt, den Inhalt der alten isländischen Chroniken 
übte deutet aber ber Berf. nach ben Anfichten der nor 
meift dänischen Alterthumsforſcher, benen er übrigens 
atrauen jchenft, als fie hin und wieder verbienen. Mit 
% Arbeiten über den gemählten Stoff ſcheint Gravier 
—— zu ſein, daher auch ſein Buch nur der 

den Leſewelt genügen bürfte. 





Maſius, Hm, —— eeſebuch Umrifle und Bilder a aus 
der Erd» und Bölferfunde. 1. Bd. 1. Abth. Halle, 1874. Buch. d. 
Waiſenhauſes. (X, 280 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sur. 

Deutide Buchhändler bedienen fich im vertraulichen Geſpräche 
als Lob oder Zabel für einen PVerlagsartilel der Ausdrücke 
lejerlich oder unleferlih. In diefem Sinne ift das obige Leſebuch 
ſeht leferlich, wird alſo, wie die „Naturftubien“ deſſelben Berf.'s, 
eine Reihe von Auflagen erleben, Alles, was Mafius jchreibt, ift 
mufterhaft in ber Form und verbient ſchon der Form wegen 
ftudiert zu werden, Aber nicht bloß dieſe „Lelerlichleit” haben 
mir anzuerlennen, fonbern das Lejebuch ift auch leſenswerth. Es 
bringt meiftens Schilderungen, feltener Erklärungen von Natur: 
gegenftänden, und zwar behandelt der vorliegende Band meiftens 
Abſchnitte der phyſilaliſchen Erblunbe nach den beften Quellen. 
Er kann nit warm genug Denjenigen empfohlen werben, die, 
ohne Vorlenntniffe, auf jenem wiſſenſchaftlichen Gebiete eine erſte 
Umſchau halten wollen. Die nächften Bande bagegen werben 
uns „Eharafterbilder* aus Deutihland, Europa und den andern 
Erdräumen bringen, 
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Karte der Bergstrasse, aufgenommen in das ESTER 
Netz der allgemeinen Landesvermessung vum grosshzgl. hess. 
Gen.-Quartiermeisterstabe. Section Zwingenberg. Massdal,: 
1:25,000. Darmstadt, 1874. Jonghaus. (2Bll.) In braunem Druck: 
15 Sgr.; in schwarzem, mit Höhenzahlen u. Curven in rothem 
Druck: 21 Sgr. 

Unter den 14 Blättern, welche die G.⸗Q.St.⸗ſtarte des Groß⸗ 
berzogthumes Heffen-Darmftadt bis nun umfaßt und die, im 
Maße von 1:25,000 der Natur ausgeführt, num in zweifacher 
Ausgabe (mit und ohne Höhencurven) erſchienen, ift bie Section 
Zwingenberg das obere der zwei füblichen Blätter, auf benen 
die Gegend der Bergſtraße von Pfungsſtadt (außer dem Rahmen) 
bis Laudenbach dargeftellt ift, beftehend zur Hälfte aus ber Ebene 
des Rheinthales, zur Hälfte aus ben niedrigen Höhen bed Oden« 
waldes, die im Melibocus über 500 Meter anfteigen. Belanntlid) 
bat der grhtzal. Q»Stab fi einer abweichenden Schraffierung 
zur Daritellung der Boſchungen bedient, bei der gerabe Striche 
mit punktierten und gezadten vermengt abwechſeln, um den Fall⸗ 
wintel deſto fidderer erfennen zu laſſen. In neuefter Zeit find 
bie jhöngeftohenen Blätter im fhmargen und im braunen 
Drude mit einem Ueberdruck von Iſohypſen in roiber Farbe 
verjehen worben und mit Höhencoten in Meter, um aud ber 
neueſten Anregung zu genügen, bie ein weſentlicheres Eingehen 
auf die Höhenlage fih zur Aufgabe gemagt bat. Damit ift nun 
ein Schritt vorwärts geihan worden, beffen Wirkung ſich ſehr 
bemerkbar macht, ber aber bennod die Anforderung einer er- 
hoͤhten Plaſtil des Terrains nicht zu erfüllen vermag. Im flachen 
Lande ericheinen Schichten von 10 zu 10 Meter gezogen, im 
fteileren Terrain bes Gebirges Schichten von 25 Meter Diſtanz, 
die Linien für 100 Meter ftärler und punttiert. Zahlreiche 
Höbhencoten, bie früher ganz mangelten, unterftügen ben Vergleich 
der relativen Erhebung. Wenn für das Auge im Gegenhalt zum 
unüberzogenen Abdrude fih nur ein fehr zweifelhafter Gewinn 
des Terrainbildes herausftellt, jo liegt dieß vor Allem in dem zu 
fräftigen Linien des Zinnobers, bie das Terrainbild eher ſtören 
als heben und (von ber ſtellenweiſe ſchwierigen Lesbarkeit der 
Ziffern abgejehen) zum relativen Vergleiche nichts beitragen. 
Diefer ift bei fo zahlreihen Eurven (zwiſchen 100 und 500 Mt. 
erfheinen 19 Schichten) nur zu erreichen, wenn eine Scala ſtei⸗ 
gender Farbentöne in Anwendung fommt, mittelft ber das Gleich⸗ 
bobe auf der Starte auf den erften Blick fich dem Auge barbietet. 
Würde von 100 zu 100 Meter eine fteigende Scala von Farben⸗ 
tönen (man hätte mit 2 Farben für 6 Schichten ausgereicht) 
angewendet, die Schichten ber Driginalplatte fein eingraviert 
worden jein, jo würbe fi ſicher das Reſultat ergeben haben, das 
man beabſichtigle, nämlich eine deutliche, plaſtiſch wirlende Ueber⸗ 
ſicht des Steigens und Fallens der —— * der jehigen 
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Weile hat bie ohnedem von Natur aus wenig bewegte Undulation 
des Bodens an leichtem Verftändniffe der relativen Höhe durch 
die bloße Zugabe der Jſohypſen beinahe mehr eingebüßt als 
gewonnen, und ift man noch nicht ber Aufgabe überhoben, dem 
Mangel bequemer Weberfiht des hypſometriſchen Verhältniſſes 
durch zwedgemäße Zuthaten abzubelfen. 





Mittheilungen der E. k. — Geſellſchaft in Wien. Redig. von 
M. A. Becker. 17. Bdo. Nr. 6. 
Juh.: Der internationale Congreſ für geogravı Miffenichaften 
in Paris. — E,Marno, über Sclaverel u. die jüngiten Vorgänge im 
eguot. Sudan. (Die Rilfrage.) — J. 9. Schmid, zur phyſ. Erklärung 
der Gezeiten im Mittelmeere u. in der Adria. — M. Andree, zur 
geograph. Verbreitung des Marias-Therefiathalers, — I. Et. v. Bilovo, 
die Entinmpfung der Niederungen der Theiß u. des Banats. (Scl.) — 
. M. Ziegler, Jabresbericht an die ff. geograph. Geſellſchaſt. — 
eograpbifche Literatur; Notizen. 


Globus. Hreg. von A. Andres. 26. Bd. Ar. 2, 

Inh.: Bulcanifche Berwuſtungen auf Hamali. — Die Auswans 
derung der Tjcherkejien aus dem Kaukaſus. — Kerguelen-Laud, Die 
deutihe Station zur Beobachtung des Venusdurchganges. I. — Zwei 
lebendige Pugmäen aus Gentralafrifa in Kairo. — Hutdinfen Aber 
die Alterthͤmer Perus. — Ans allen Erdibeilen. 


Hydrographiſche Mittheilungen. Hrög. von dem budrograph. Bureau 
d. faiferl. Admiralität. 2. Jahrg. Nr. 13. 
Inb,: Reife S. M. S. „Eliſabeth“ von Malta durch den Suez⸗ 
Kanal und das Rothe Meer nach Aden. — Ueber einige Inſeln im 
füdl. Stillen Drean, — Reife von den Philippinen nach Auitralien. 





Redts- und Staatswiſſenſchaſt. Kirchenrecht. | 


Die Summa Magistri Rolandi, nachmals Papstes Alexander II. 
Nebst einem Anhange: Incerti auctoris quaestiones. Herausg, von 
dig * Friedr, Thaner. Innsbruck, 1874. Wagner. (IV, 303 8. 
gr. 8, 

Thaner ift auf dem Gebiete des canoniſchen Rechts bereits 
vortheilhaft belannt durch eine werthvolle Abhandlung über die 
Entwidlung der päpftlihen Geſehgebungsgewalt (Sifungsberichte 
ber philoſophiſch⸗ hiſtoriſchen Elaffe der !. Alademie ber Willen- 
ſchaften in Wien B. LXXI, ©. 807 ff. und befonders abgedrudt). 
Die vorliegende neue Arbeit ift ein ſeht danlenswerther Beitrag 
zur genaueren Kenntniß der älteften Literatur über das Redhts- 
buch Gratian's. Die Summa des Magifter Nolandus, von 
welcher zuerſt Maaken, dann Schulte ausführlichere Kunde ge 
geben haben, ift von Wichtigleit nit nur deßwegen, mweil fie, 
nah Paucapalea bie ältefte Bearbeitung des Dectets, einen 
lehrreichen Einblid in ben Entwidlungsgang der canoniftifchen 
Jurisprudenz gemährt, fondern ebenfofehr wegen der Perfön« 
lichleit des Verf.'s, welcher 1159 unter dem Namen Aleranber III 
ben päpftlihen Stuhl beftieg und durch feine Decretalen den 
Grund zum Decretalenrechte legte; fie it demnad in befonderem 
Maße geeignet, den Bund zwiſchen Schule und Papftthum, aus 
weldem das Jus canonicum hervorgegangen ift, erlennen zu 
faffen. In der forgfältig gearbeiteten Einleitung bat Thaner 
nicht nur die Autorfchaft Alerander’3 III mit flärteren Gründen, 
als fie Maafen beibracdhte, und in völlig überzeugender Weile 
dargetban, jondern auch die Entjtehung der Schrift vor 1148 in 
eingehender Unterfuhung zu großer Wahrſcheinlichkeit gebracht, 
ein Ergebniß, nad welchem die Entfiehung des Decreis in eine 
frühere Zeit, al von Maaßen und ber herrſchenden Meinung 
angenommen wird, zu verjegen ift. Die im Anhange zum erjten 
Male vollftäandig, früher von Schulte bruchſtüdweiſe veröffent- 
lihte, nur um wenige Jahrzehnte jüngere Sammlung von 
Quäftionen zeigt einen raſch eingetretenen Verfall der ſcholaſtiſchen 
Jurisprudenz. Thaner hat fich durch dieſe ſchon vor zwei Jahren 
angelündigte Ausgabe ein wirkliches Verdienft erworben; möchten 
bald die von Schulte feit längerer Zeit in Ausſicht geftellten Aus« 
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gaben anderer Summen, des Paucapalea, Rufin, 
v. Zournay, nachfolgen! 


Friedberg, Em., der Staat und die Bischofsw: 
Deutschland. Mit Actenstücken. Das nennzehnte Jal 
Leipzig, 1874. Duncker & Humblot. (XIV, 495; die Aı 
vi, 274 8. gr. 8.) 5 Thir. 10 Sgr. 

Bon dem großen Werke über die Bifchofswahlen, d 
arbeitung Emil Friebberg vor einer längeren Reihe vo 
unternommen bat, liegt zunächſt die zweite Abtheilung 
Bänden vollendet vor uns. Wir föünnen es nur mit au 
Freude begrüßen, daß der Verf. ſich entichloß, das re 
und bedeutende, zu einem guten Theile unbefannte 
welches er über bie deutſchen Biſchoſswahlen des 19 
derts gejammelt hat, ohne weiteren Verzug der Deifent 
übergeben. Yit doch die Beſehung der biſchöflichen St 
gegenwärtig noch und auf eine lange Zukunft hinaus ve 
Wichtigkeit für die weltlihe Gewalt; haben dod 9 
diejem Gebiete die deutichen Regierungen im einer 9 
Fallen über Mikahtung und Verlegung des vertrag 
zu anderen Zeiten von der Eurie rüdhaltslos anerlannt 
ſich zu beſchweren gehabt und zum Theil durch die Zah 
romiſchen Hofes, zum Theil durch den Schwachmuth 
mangelhafte Acten- und Rechtskenntniß ihrer eigenen 
wiederholte Niederlagen erlitten. Um jo erwünjdter ı 
Staatsmanne und Diplomaten ebenjo wie dem Canon 
Hiftorifer ein Werk fein, welches das geſammte act 
Material vereinigt und in der Emil Friedberg eigen 
und jcharfen Weife die geſchichtliche Entwidlung und dai 
Recht zur Darftellung bringt. 

Friedberg giebt in einem erften Buche eine Uche 
diplomatiiden Verhandlungen, welche jeit dem Reichsber: 
bauptihluffe von den deutſchen Regierungen mit der ı 
Curie geführt wurden, um zu einer Neuregelung der 9 
verhältniffe zu gelangen. Bon Bayern abgejeben, bat} 
durchweg aus urtundlihen Quellen geihöpft, und ebech 
bereits von Otto Mejer u, A, veröffentlicht if, jo war er 
der Lage, für die württembergiſchen und badijchen Con 
verhandlungen von 1807, dann für die fpäteren Key 
von Hannover und den Staaten der oberrheinischen Kitch⸗ 
in manchen Punkten neue Aufſchlüſſe zu liefern. Yon 
Intereffe ift die im zweiten Buche ebenfalls auf ©ı 
Minifterialacten gegebene Darftellung der eimgelnen 
wahlen in Preußen, Hannover und der oberrheiniihen 
provinz. Nichts ift Iehrreicher als bie diplomatiſchen & 
die gewagten und fich felbft widerſprechenden Interpn 
zu verfolgen, durch welde die Eurie feit den Kölner Wi 
vertragsmäßige Recht der preußifchen Regierung zu ei 
verjuchte, nichts merlwürdiger als die Geduld, wit mı 
preußiſche Staat die römifhen Prätentionen, zuleft 
unwürdige Spiel bei der jüngften Belegung bes Köl 
ftubles fi gefallen ließ. Auch die badiſchen und wärtl 
ſchen Eoncordatsverhandlungen der Jahre 1854— 155 
die Verhandlungen über die belannte heffensdarmitädti 
vertion zeigen an einem lehrreichen Beifpiele, wie der 
Hof früher gewährte, jpäter als unbequem empfundene ı 
mäßige Zugeftändniffe zurüdzunehmen gebadte. De 
Buch endlich giebt in forgfältiger dogmatiſcher Durda 
das geltende Recht der Biſchofswahlen in Deutſchland un 
im Wejentlihen zu benfelben Ergebniffen, melde be 
Jahre 1869 von Friedberg felbft, dann von Schulte ui 
mann aufgeftellt worben find. Ein Anhang beipriät a: 
Öfterreichiichen und dem franzöfifchen, in Elfaß-Totbrin 
tenden Rechte und der altlatholifchen Biſchofswahl die Er 
der jetzt wieder aufgehobenen preußiſchen Armeepropf 
Mittheilung der bis dahin völlig unbelannten biploe 
Verhandlungen. Der Beilagenband enthält neben Br 
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«r unbefannte Actenftüde, darunter auch jene rer 
—* des preußiſchen Minifterpräfidenten v. Mans 
er die Wirren in der oberrheinifchen Hirchenprovinz, | 
: preußifchen Diplomatie feineswegs zum Ruhme 


‚Rich., Geschichte des ehelichen Güterrechts in 
land. 1. Th.: Das Mittelalter. 1. das schwäbisch- 
Recht; 2. das fränkische Recht; 3, das süchsische un. 
sche Recht. Stettin, Danzig, Elbing, 186%, 1871, 1874. 
1234; XV1,274; XV1,428 8. gr. 8.) 
denn ber große Wurf gelungen und wir befigen eine 
des beutfchen ehelichen Güterrechtes. Ehre dem hoch ⸗ 
Verf, der in mühevoller Arbeit, mit ftaunensmwerthem 
Verf volbradt, das vor noch nit langer Zeit ala 
ıpt nicht aussführbares bezeichnet worden ift. Freudigen 
eich, daß er die energiiche Anipannung aller Sträfte 
in halbes Menſchenalter daran gelegt, um uns ben 
ur Erfenntniß des deutſchen Familienrechtes, damit 
ven Privatrechtes überhaupt zu geben. Der Verf. hat 
ht ohne Teifen Anflug von Refignation abgeſchloſſen; 
ar gegen die urfprüngliche Abficht feine Geſchichte mit 
w’gegebenen dritten Abtheilung abjchließen und bas 
lihe Güterredt, wie es fih auf den von ibm darge 
ındlagen jeit Reception der fremden Rechte geitaltet 
mehr hiſtoriſch, jondern in dogmatiſcher Entwidlung 
Liegt num aud die Rechtfertigung für diefe Sinnes- 
rin, daß feine Refultate bereitö unmittelbar an bie 
Iberanreichen, daß wir bereit aus jeiner geſchichtlichen 
4 die überrafchende Gewißheit jhöpfen, wie die deut» 
inlarrechte für das eheliche Güterrecht ben Rechtsftand 
elter® auch unter der Herrſchaft des gemeinen Rechtes 
ih mehr verändert haben, fo ift es doch zu bebauern, 
u dieſe Weiſe um die Receptionsgefhichte kommen. 
eBerftimmung, wenn überhaupt vorhanden, kann ja 
sen. Dem Berf. felbft kann es nicht zweifelhaft fein, 
liegende zweite Theil feines Werkes (über den erften 
rg. 1864 Wr. 44) nicht allein eine in ihren Dimen, 
$ gang umüberjehbare Bereiherung und Vertiefung 
Stehiftorifchen Wiffens enthält, fondern auch von dem 
m Einfluffe auf unfer nationales Geſetzgebungswerl und 
anſern künftigen Rechtszuſtand fein muß. Schon jept, 
nt in ben erſten Vorſtadien befjelben befinden, jcheint 
Einfluß bemerkli zu maden. Eine Bevorzugung bes 
Gütereinheitsfyftems (der Bermaltungsgemeinichaft, 
! Berf, genannt wiſſen will, ber Gütertrennung, wie es 
he Rechtsſprache nennt; die Eonfufion der Ausdrücke 
öwertb), welche man nad einer einfeitigen Richtung 
rigait und der fi) ihr gefangen gebenden Praris 
andlungen des deutſchen Juriftentages von 1873) bes 
arte, ift nunmehr gründlich abgethan. 
dert. bellagt (Borr. zu II, 3), daß die jieriftiichen Praf- 
kät die bereits feit längerer Zeit vorliegenden Abthei- 
ined Werles im Weſentlichen unbeachtet gelaffen hätten. 
die Lehrbücher hinzufügen follen, bie in diefer Materie 
ver Erftaunliches leiſten. Ref. will nun zwar weder die 
4 die andern in Schug nehmen; allein doch möchte er 
! verhalten, wie er es beiden micht gerade leicht ge» 
t Ref, der ſich eine gewiffe Kennerſchaft in der Sache 
4, hat mehrere Wochen bingebenden und unausgefehten 
# verwenden müffen, um überhaupt Herr des jo überreich 
m jumerbden. Der Berf. fchöpfte aus dem Vollen. Den 
= jugänglichen Quellenvorratb des mittelalterlichen 
ter mancherlei Ungebrudtes, bat er vermertbet. 
heindelt bei der Durchſicht der bloßen Quellentitel, bie 
erform auf acht eng gedrudten Seiten am Schluffe zu» 
witelt werben. Allein gerade die Maflenhaftigfeit des 


| 
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beigebradten Materials, die zuweilen complicierte Herbeiſchaffung 
der Delege aus Urkunden und Procehacten erichwert die Meber« 
ficht beträchtlich, ſo ſehr man aud die durchgängige Schärfe der 
‚ Interpretation, die Schlagfertigfeit im Eombinieren, die Selb- 
 ftänbigteit und Sicherheit gegenüber einem colofalen Stoffe an 
Quellen und Literatur bewundern muß. Das Werk ift ferner 
nicht aus einem Buffe entitanden, vielmehr bat der Verf. die drei 
Abtheilungen zu verfchiedenen Zeiten veröffentliht,. Er hat 
ſodann feine Anfihten vielfach erft bei der Ausarbeitung jelbft 
Hären können, muß fi zuweilen jelbjt widerrufen oder mobi» 
ficieren; feine Hufftellungen gewinnen mehrfach erft hinterher 
ihren Zuſammenhang umd die richtige Pointe. Das tft nun Alles 
fehr belebrend und anregend, man erhält den Einblid in bie 
Schwierigkeit der Probleme und den Maßſtab zur Würdigung 
des von bem Verf. Geleifteten. Doch aber kann die Arbeit nicht 
immer ben ftubienhaften Gharalter verleugnen. Ya, Ref. möchte 
dem Berf. die Frage vorlegen, ob er es nicht für gerathen erachten 
möchte, feine Refultate in ihren rechtahiftorifchen und dogmatiſchen 
Hauptpunften noch einmal jo anſprechend zufammenzuftellen, wie 
er es für rein biftorifche Betrachtung in feinem Aufjage in der 
hiſtoriſchen Zeitſchrift XXXI neulich gethan. Um die Bitte zu 
motivieren, genügt der Umjtand, dab der Verf. noch nad Been- 
digung feines Werles in einer nicht unmichtigen Frage feine 
Anficht geändert hat. Eine für Geſchichte des nord» und oftdeute 
ichen Eherechtes ſehr bedeutungsvolle Eriheinung, nämlich die 
am Niederrhein erfolgte Ausdehnung der altfränfifchen Errungen» 
ſchaftsgemeinſchaft zu allgemeiner Gütergemeinſchaft mit Halbthei⸗ 
lung mißt er neuerdings (biftor. Zeitſchr. 1. 1.308) friefiichen 
Einflüffen zu. Das ift jehr intereffant, erfordert aber dod) noch 
nähere Begründung und Ausführung. 

Unter den Schmwierigleiten, die fih einem Problem von ber 
Großartigleit des vom Verf. gefledten barboten, bat bie erfte 
Abtheilung des Bandes, enthaltend das ſchwäbiſch-bayriſche 
Recht, am meiften gelitten. Sie hat nicht allein durch die beiden 
folgenden wichtige Eorrecturen erhalten, fondern empfängt erſt 
durch die Darftellung des fränfifchen Rechtes das richtige Licht. 
Der Berf. führt uns nämlih vor ein höchſt merlwürdiges, u 

ie 

vollftändige Durchdringung des ſüddeutſchen mit fränkiſchem 
Rechte. Allemanniſch⸗ſchwabiſches, bayerijh-öfterreichifches, auch 
das thüringiſche Recht, fie alle find für unfere Frage lediglich 
Zweige bes fränfifchen. 

Die zweite, das fränkifhe Recht enthaltende Abtheilung 
ſcheint Ref. der an Reihthum und Bedeutung der Refultate her⸗ 
vorragendfte Theil des Werkes zu fein, wie er denn auch wohl, troß 
der vorhandenen Vorarbeiten, der jchwierigfte war. Wir haben 
e3 bier mit der Geſchichte der ehelichen Gütergemeinfchaft zu thun. 
Dank dervon dem Vf. gegebenen höchſt detaillierten Nachweiſe wiſſen 
wir nunmehr mit Beſtimmtheit, daß die particuläre Gütergemein⸗ 
ſchaft, dieſes no gegenwärtig Süd» und Mitteldeutichland bes 
berrfchende Syſtem, bereit? im Mittelalter deutichfränkifches 
Reht war. Sie ift alfo weder Ergeugniß romaniftiicher Juris« 
prubenz, noch Ergebniß bejonderer ſtadiſcher Rechtsentwidlung, 
fondern gemeine: Landrecht gemejen. Entftanden ift fie aus der 
in unmittelbarem Anſchluſſe an die lex Rib. erwadjenen Er 
rungenjchaftsgemeinihaft. Als eine bloße Confequenz diejer [ep- 
teren bat das Hauptprincip des fränkiſchen Eherechtes Platz 
gegriffen: die gefammte Hand der Gatten am Jmmobiliarver« 
mögen. Denn da der Grundbefig die vornehmfte Quelle der 
Errungenschaft ift, haben bei Veräußerung diefer Einnahmequelle 
beide Gatten zu conſentieren. Indem num aber jene Errungen» 
ſchaflsgemeinſchaft ſchon im Mittelalter unter dem Einfluffe ehes 
liher Vergabungen regelmäßig auch auf die eheliche Fahrniß, 
alſo auch auf die Schulden erjtredt erſcheint, ergiebt ſich als 
allgemeine Signatur des fränkifchen Eherechtes im Mittelalter 
Gemeinfhaft ber Fahrniß, der Schulden und der Jmmobiliar- 
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errungenfchaft mit Rüdfälligfeit bes* übrigen Immobiliarver- 
mögens, während ber Ehe gejammie Hand. 

Höhft interefjant ift num aber der von dem Berf. geführte 
Nachweis, dab dieſe Güterorbnung des gemeinen fränliſchen 
Rechtes bereits während des Mittelalters in verbreitetem Parti- 
eularrechte zu allgemeiner Guütergemeinſchaft erweitert worben ift, 
melde das gejammte Activ- und Paſſivvermögen der Gatten 
ſowohl bei ftehender, als bei aufgelöfter Ehe als genofjenichaft- 


liches Eigenthum berfelben auffaßt, jede Rüdfiht auf die ur | 


ſprüngliche Zuſtandigleit der zufammengebradten Güter fallen 


läßt. Diefe Entwidlung ift eine zwiefadhe, territorial verfchiebene | 


geweien. Sie erfolgte einmal insbefondere in Flandern und am 
Niederrhein und bat unter dem Einfluffe ber vlämiſchen Eoloni« 
fation das eheliche Güterrecht des nördlichen und öftlichen 
Deutichlands zum großen Theile bejtimmt. Es ging bieje Redts- 
bildung davon aus, daß ber altiränfiihen Errungenihaftsge- 
meinichaft nicht bloß bie Fahrniß, fondern bas gefammte eheliche 
Vermögen mit Halbtheilung an Stelle uriprünglicher Drittthei- 
lung einverleibt wurde. 

Die andere Rechtsbildung findet ihren Schauplak in Dft- 
franfen, Schwaben, Bayern, Thüringen, Ausgangspunkt ift hier 
bie Veibzucht des superstes an dem binterfälligen Jmmobiliar« 
nachlaſſe des Verftorbenen. Dieje Leibzucht nahm für den Fall 
ber beerbten Ehe unter dem Einfluffe ber Eheverträge ſchon feit 
dem 12, Jahrh. die Beftalt des gejeglichen VBerfangenfchaftsrechtes 
an. Dieb ift der eigentlihe Typus des franliſch-ſüddeutſchen 
Rechtes: Sonderung des ehelichen Mobiliar- und Immobiliar- 
vermögens. Während ber Ehe gefammte Hand an dem lepteren; 
Verfügungsreht des Ehemannes über erftered. Bei Auflöfung 
ber Ehe wird beerbte und unbeerbte Ehe unterſchieden. Im 
erfteren falle Verfangenfhaft, deren Theorie In II, 2, &. 180 
in eleganter Begründung gegeben wird. Im legteren Falle Leib» 
zucht am Immobiliarnachlaſſe des Verjtorbenen; mehrfach indeß 
Verwandlung der Leibzucht in Eigenthum, bereits Alleinerbrecht 
des noch Ueberlebenden, ſo daß allgemeine Gütergemeinſchaft auch 
bei unbeerbter Ehe Plah greift. Dieſe ſüddeutſche Entwicklung iſt 
ber bes vlamiſch-norddeutſchen Rechtes vollends nahe gebracht 
worden durch Einführung bes Theilrechtes, gemäß dem bie läftige 
Verfangenihaft auf Verlangen der Kinder oder des superstes 
mittels Realtheilung des gelammten ehelichen Bermögens ab» 
gelöft werben kann. 

Diejer hiſtoriſche Entwidlungsgang, beffen große Einfachheit 
und Planmäßigfeit außerordentlich merkwürdig ift, hat fich frei« 
lich dem Verf. erft bei Nusarbeitung der dritten Abtheilung, aljo 
bei Abſchluß feines Werkes feftgeftellt. Es ift namentlich zu be- 
dauern, daß bei Darftellung des franliſchen Rechtes ber Verf. bie 
Schichtung der vlämiſchen Gütergemeinſchaft mit dem aus der Ber- 
fangenihaft entſprungenen Theilrecht zufammenmwirft. Beide, 
dem Rejultate nah ähnlich, find dem juriftiichen Princip nad), 
wie wir ben jpäteren Ausführungen des Verf.'s entnehmen, höchſt 
verjhiebene Dinge. Auch möchte Ref. eine Qüde in der Daritel- 
lung monieren; fie betrifft eben jenes vlämijchnieberrheinijche 
Recht, das beftimmt war, einen „Triumphzug“ durch Nord» und 
Oftdeutichland zu halten. Sowohl in der alten als in der neuen 
Heimath befjelben gebricht es leider an ausdrüdlichen Quellen» 
zeugnifien für abfolute Berfügungsfreiheit des Ehemannes (auf 
dieſe ift doch wohl zu concludieren; aber in Widerſpruch ftebt: 
I, 2, &. 19, R. 1) und Schuldengemeinihaft der Gatten. So 
lange es an ſolchen fehlt, behält immer der mehr inbuctiv ge» 
wonnene Schluß des Berf.’s auf allgemeine Gütergemeinfhaft in 
U, 2, 6.180 etwas Unficheres. Man denke nur, daß der Verf. 
auch dem Redte der Mark Brandenburg allgemeine Gütergemeine 
ſchaft vindiciert. Das fteht mit der gewöhnlichen Annahme und der 
allerdings erft im vorigen Jahrh. firierten Praris in ſolchem 
Widerſpruche (cf. neuerdings Korn in Behrend und Dahn 3. 
VII, 353), daß man benn doch noch gern andere Argumente 
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haben möchte als die Formulierung: das Gut ift halb ı 
Wie, wenn ber Sadjenip. und bie jeit dem 15. Jahrb.« 
gelehrte Jurisprudenz bes jähfiichen Rechtes (Dietrich v 
dorf) bier doch einen bedeutenderen Einfluß geübt { 
Verf. in ungerechter Polemil gegen Ref. (III, 3, ©. 
geben möchte? Den höchſt nöthigen Aufichluß werden | 
die Acten des Brandenburgiihen Schöffenftubles erbri 

Die bereits erwähnte dritte Abtheilung giebt uns nı 
lich das fjähfische Recht, mit ihm zugleich einen höchh 
werthen Abriß bes friejifhen, das im Allgemeinen n 
Prineipien: Trennung ber beerbten und unbeerbten 
weit. Ref. lann auf das höchſt intereffante Detail der 
concinne und burdgearbeitete Darftellung vor den üb 
vorragenden Bandes an dieſer Stelle nicht eingeben. @ 
fi mit Angabe des einen, nunmehr fihergeftellten & 
daß bie Gütereinheit des Sadjenip. factiich nur ei 
Geltungsgebiet hatte; in Weftfalen und ben Städten 
ſchen Rechtes beſtimmte fie die unbeerbte Ehe. Sit | 
auf oſtfaliſchem Boden und als Landrecht in einigen 
als Stadtrecht inwenigen Städten bes colonifierten Deu 

Schon aus diefer Skizze erhellt mehrfach, wie Ir 
Verf.'s Ergebniffe fih für die gegenwärtige, insbejon 
vinzialrechtlihe Praxis in den Gebieten bes nit co 
ehelichen Güterrechtes herausftellen. Aber faft noch | 
diejer Gewinn möchte doch die Bedeutung anzuſchlagen 
biefer an bem jhwierigften Problem unferer Privatrecht 
mit jo glängendem Erfolg bewährte Verſuch, die gelam 
ſche Entwidlung eines Rechtsinftitutes barzuftellen, f 
Wiſſenſchaft haben muß. Ganz abgejehen von dem Lot 
Mufter, das Verf. und für methodiſche Durdferid 
beutihen Rechtsquellen giebt, ift ganz unjchägbar der 
den wir aus feinem Werfe für Quellenkritif zieben. | 
neben der ftammesrehtlihen die gefammtdeutiche Recht 
gleihmäßig ins Auge fafjende Forſchung ermöglicht ein 
der einzelnen Rechtsaufzeichnungen auf ihre Glautbe 
und Richtigleit hin. Einer ſolchen Eontrole find i al 
bebürftig. Ueberraſchend find bie Streiflichter, die ausbr 
Darftellung auf unjere Rehtsbüder fallen. Mand: u 
wie z. B. Deutſchen- und Schmwabenjpiegel, mande ! 
beträchtlich 3.8. die Diftinctionen, in etwas auch un) 
Sachſenſpiegel. 

So mag denn der Berf., auch wenn in unferer von de 
biftorie fih bedenklich abwendenden Gegenwart ber auße 
feines Werkes zunächſt zurüdbleiben follte hinter dem 
Werthe, feinen ihönften Lohn in dem Bewußtſein finde 
Wiſſenſchaft mit einer Maſſe neuer fruchtbarer Grdar 
Anregungen bereichert, unfere Theorie und Praris ın vd 
zuverläffige Bahnen gewiejen, unjerm nationalen rich 
werle die biftorifche Grundfage gegeben zu haben. F. 
®entner, Dr. Ferb., die Grundlagen des Prefitraftd 

Beitrag zur Neform der Prefigefehgebung in Defterreih # 
fand, nit Materialien.) Wien, 1875, Manz. (106 ©. gt. 9) 

Der Perfaffer will das Preßitrafrecht nad den ! 
Grundſatzen des Strafrechtes behandelt willen. Er ven 
anomales Recht von dem Gefichtspunfte der „Gefährlid" 
Er mißbilligt die „Verführungstheorie". Er halt be! 
geben das dem „Inhalte“ und das der „Form“ nah 
für unfeidbar. Er erkennt auch die von Dr, Glajer © 
Scheidung von uneigentlichen und eigentlichen Prehorg® 
ſtrafrechtlichen Standpunfte aus nicht als gerechtiertig! © 
er auch von anderem Standpunkte aus zu einer ahnli 
dung gelangt. Er prüft und verwirft vom dieſen Ela! 
aus die „Haß- und Beradhtungsparagraphen* und ! 
berufenen $ 20 des 1873 dem Deutjchen Reicätage 
Entwurfs. Er prüft danach die Theorien ber ſolidates 





fen Berantwortlichkeit der Theilnehmer. Das Preßſtraf⸗ 
feine anomalen Theorien von verſuchter Anftiftung, 
Anfiftung, auch feinen fingierten dolus aufftellen. — 
Berhältniß des Staates zur Preſſe läßt fich Überhaupt 
recht nicht erfchöpfen. Die Preſſe muß vielmehr zugleich 
d des focialen Verwaltungsrechtes fein, bleiben und 
Fir die moderne Geſellſchaft reicht das an nationale 
vriale Schranlen gebundene Staatsrecht nicht mehr aus. 
balb reicht auch das gemeine Strafrecht bafür nicht. Es 
schr „ein neuer Rechtsorganismus conftruiert werden, der 
genen Füßen ftehende, von jeder Art der Unterthänigleit 
kiellihaft und deren Eulturintereffen umſpannt“. Die 
vor Allem Bildungsmittel, und zwar das entichieden 
fe, allgemeinfte und wichtigſte für den gefammten 
Bildungsſtand im Staate. Die Preſſe ift andererjeits 
eblihes Unternehmen, das in dem Grade an Umfang 
ub gewinnt, in welchem es die Tages- und Sonder- 
ju eultivieren und zu verwerthen verfteht. Es liegt 
a tiefer ethifcher Widerfpruch in dem Weſen der Preſſe, 
4 auch rechtlich fühlbar macht. Die bisherigen Vor- 
dIerjuche (Prüfungen für die Journaliften, Zwang zur 
ennung u, dergl.) erweifen fi zur Abhülfe unzureichend 
ührbar. „Man muß endlich anerfennen, daß das 
tive Procebreht, abweichend vom alten Polizeis und 
ht, auf einem Unterſchiede von geiftiger That, durch 
Gedanle als ein fertiger in das geiftige Leben Anderer 
und geiftiger Arbeit befleht, welche fortwirkend bie 
und VBorausjegungen zugleich vermittelt, und jo eine 
riftige Thatigleit in Andern wedt,“ Es handelt ſich 
nicht bloß um eine Bejegesverlegung, die in der Ver 
t liegt, fondern um bie weitere Frage, ob die Drud- 
# vom Schidjale ihres Urhebers und Verbreiters ganz 
we Wirkſamleit fortiegen könne. Ueber der Verant- 
8 des einzelnen Artifelichreibers überfab man bisher 
kung des Unternehmens als focialer Potenz. — Es 
ws zunächft die principale Haftbarkeit deö Journal» 
uns. Es folgt daraus aber aud) ber weitere Beruf der 
tiven Bolizei zur Wahrung der wichtigen Natur- und 
haben der Preffe, welche die Gefährlichkeit der durch 
: zublicierten focialen Anſchauungen, die Verhinderung 
Tergenden weiteren Nachtheile in das Yuge zu fallen hat. 
tem der Beichlagnahmen und der Verbote weiterer Ver» 
bat baher meben dem Preßftrafrecht feine bejondere 
und Berehtigung als „Preßpoligeirecht“, für welches 
eine befondere Schrift vorbehalten hat. — Die Aus 
"find hiernach unvollftändig, die juriftiihen Gefichts- 
‘“timmer ſcharf. Eine Reihe guter Bemerkungen über 
Nanteit der heutigen Prefje bezeugt indeſſen, daß ber 
lift jeit 6 Jahren als Publicift thätig und mit ber 
a Zeitungsweſens befannt, der großen Zeitaufgabe ſich 
im Billen zugewandt bat (VII). 


15. Wefepgebung, Verwaltung u. Rechtspflege des D. Rei 
sa lie $ Sr Ar rfr. » rec. * 





1 dab Weiche : 1) Di le Seite des deutſo⸗ 
; * * — ur Terme 3 bie * 
—8* ttfungen der frangöf. Kontribution anf Deuiſchland. — 
ebung von Mitte 1872 bis Ende 73. — A. Yammers, 
; Konfularwefen; Auswanderung; wirthſchaftllche 
ft für Bergrecht. Redig. u. hrog. von H. Braffert. 15. Jahrg. 


* ebung in Deſterrelch, Sachen» Altenburg und 
“— Roh, geichichtl. Entwidelung des Bergbaues u. Salinens 
Kia gen, — ZNöngeratb, Gefchichte u. Rechtes 
He der Adat-Induftrie im Füritentb. Birkenfeld. — Bedite, 
der fhlef, Bergbanprivilegien. (Fortj.) — Zum Steinbruche- 
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as 


betricbe in Frankreich. — Entiheidungen der Gerichteböfe. — Mi: 
thellungen aus der Pragis der Verwaltungsbehörden. Fortſ.) — Literatur. 


Feiefärift für geyitat und Rente. Hreg. von Ar. v. Dandelman. 


Inb.: Finanzielle Monatschronif d. J: Jannar— März. A. None 
Gmiinonen u. fonitige Modificationen:; Staatds, Korporationds, Weiell: 
Thafts- u, Realkredit; B. Allerlei; C. Sachreglſter. — Reſtautenliſte 
pro 1. Quartal, nebit Inhalteregiſter. — Auszüge aus den in d. Jahte 
veröffentt. Geſchafteberſchten von ————— (Fortſ.) — Mie⸗ 
cellen. — Rundſchau auf die gegenwaͤrt. Lage der bekannteſten Privat 
Gilenbabnen. (Korti.) — Literatur; Notizen. — Zinfentabelen für dei 
Effectenhandel. (Korti,) 

Statiftiihes Jahrbuch für * 1872. Hrög. vonder k. ſtatiſt. 
Gentrals&ommijjion. t1,2,6u.9. 

Inh: Alächeninbalt, Bevölkerung, Wohnorte, Bewegung der Ar: 
völferung,. — Landwirtbfchaftl. Production, Biebitand, Marktpreiie, 
ig —— — Privat u. Strafrechtepflege. Gefallsubertretungen. 
— Sparttaſſen. 


Mittheilungen des ſtatiſt. Bureaus der Stadt Leipzig. Hreg, von 
G. F. Knapp. 8. Heft. 

Inb.: gie Ferse u. Sterblichkeit: Bevölkerungswechſel 
in den J. 1868 — 73; Aenderungen der Sterblichkeit vom I. 1751 - 
1870; Anmerkungen. — Dichtigkeit des Wohnens u. Sterlichkeit: Die 
Hausbaltungen geordnet nach der Dichtigkeit für 1867 u. 713 Sterbliche 
feit nach Wohnungsverbältniffen für 1867 n. 68, 1871 u. 72. Anınere 
fungen zu den Zafeln 22, 23, 241. — Tafeln über Veritorbene im Nalıre 
1872 u. 73. — Geborne u, Epejchliefungen Im Jahre 1973. 


Handel und Induftrie. Tednik. 


Weigert, Dr. M. Textil- und Bekleidungs-Industrie. Traın- 
—— 1674. Vieweg u. Sohn. (2 Bll., 218 8. gr. 8.) 1 Thlre. 

U Sgr. 

— Abdr. a. d. amtl. Berichte über die Wiener Weltanus- 
stellung im J. 1873, 1. Bd. 5. Heft.) 

Diefe Schrift ift einer ber werthvollſten Abſchnitte aus dem 
amtlichen deutichen Berichte über die Wiener Weltausftellung von 
1873. Es werben darin, nad einer allgemeinen Einleitung 
(S.3— 21), folgende Gegenftände beiproden: Schafwollmanraıt, 
Baummwollmaaren, Leinenwaren, Seide und Seibenwaaren, Pola« 
mentierarbeiten, Spihen, Stidereien, fünftlihe Blumen, Wirt: 
waaren, Bekleibungsftüde und Hite. Neben einer Schilderung 
ber Leiftungen, welche diefe Induſtriezweige auf der Ausftellung 
zur Schau gebradt hatten, findet man inhaltreihe und chearat- 
terifierende ftatiftiiche Nadrichten. 


Bohm, J., die Schafzucht nach ihrem jepigen rationellen Stand: 
punkt. 1. Theil: Die Wollkunde. Mit 16 farb, Taf. u. 100 in 
den Text gedr. Holzſchun. Berlin, 1873, Wiegandt, Hempel u. Parev. 
(XXI, 469 ©. 4.) 4 Iblr. 15 Sur. 

Neben den Schriften über die Schafwolle von Jeppe (1817), 
| Schmidt (1952), Korte (1862), Nathufius (1866), Settegait 
(1869) nimmt ba3 gegenwärtige Werk einen ausgezeichneten 
Pa ein. Es erfchöpft nicht nur ben Gegenftand, welchen ber 
Titel bezeichnet, mit erfreulicher Vollftändigteit und Gründlich- 
feit, in Marer gefäliger Darftellung und durch mannigfaltige 
eigenthümfiche Beiträge bereichert, jondern bearbeitet das Feld 
in größerem Umfange als die Borgänger, indem es einerjeits im 
Beginne weiter ausholt und die thierijche Gewebelehre (Hifto- 
logie) im Allgemeinen behanbelt, andererſeits die Wolle bis in 
bie legten Stufen ihrer Verarbeitung verfolgt, alſo eine gebrängte 
Technologie dieſes fo umenblich wichtigen Robitoffes anfnüpit. 
Eine kurze Ueberfiht des Inhaltes wird dieß mäher zeigen: 
Hiftologie im Allgemeinen (Zelle, Furchungslugeln, Keimblätter, 
BZellgewebe, Gewebe ber Bindeſubſtanz, Mustelgemebe, Nerven. 
gewebe, Geſaße und Drilſen). Die Haut (Lederhaut, Oberbaut, 
in ber Haut vorfindliche organifche Gebilde). Das Haar (das 
Haar felbft, der Haarbalg, Entwidlung, Wachen, Wechſel 
des Haares, Form und Geftalt des Haares, Anordnung der 
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Haare in ber Haut), Die Wolle und ihre Eigenschaften (bad 
Wollhaar als einzelnes, das Vließ, Aufbau des Wließes, Form 
und Weſen des Stapels, Stapelung). Die tehnijhe Berwendung 
ber Wolle. Die Behandlung der Wolle zu ihrer Herftellung als 
Marltwaare. — Die Austattung in Papier, Drud und Abbil« 
dungen ift eine vorzügliche, der Preis für das Gegebene billig. 


Nathuſius Königsborn, W.v., über die Berwerthung der Wolle 
nad geihrhener Fabritwäſche. Halle, 1874. Buchh. d. Waifenhanfes. 
(27 ©, gr. 8.) 10 Sur. 

Es ift dieß eine jehr fachkundige Erörterung der Frage, in 
welchem Zuftande die Wolle mit dem größten Bortheile für den 
Scäfereibefiger in den Handel zu bringen fei, ob ſchwarz (gänz- 
lich ungewaſchen), ob nad Rückenwäſche, ob nah Fabrilwäſche 
durch die neuerlich aufgelommenen Wollmäjchereien, Der Verf. 
enticheidet fih (mohl in Uebereinftimmung mit der Mehrheit der 
Fachleute) für den legten dieſer drei Wege; er zeigt zugleich, wie 
mwünfchenswertb die ſchon öfter in Anregung gelommenen Ans 
ftalten zur Comditionierung der Wolle (d.b. Beſtimmung ihres 
Steingewichtes mit Rüdficht auf den Feuchtigkeitsgehalt) find. 


Siemens, Dr. C. Will., über Brennstoff, Ueber Gewinnung von 
Eisen und Stahl durch direktes Verfahren, Vorträge. (Unter 
Mitwirkung des Verf.'s veranstaltete deutsche Ausgabe.) Mit 
Abbildungen in Holzsehn. Berlin, 1874. J. Springer. (2 Bll., 70 $. 
gr. 8) 28 Sgr. 


Der geniale Berf., nebft feinem Bruder Werner Siemens zu 


Derlin im Face ber eleftriichen Telegraphie wie durch mehrere | 


andere Erfindungen rühmlichft befannt, giebt in dieſer Kleinen 
Schrift den Inhalt zweier Vorträge, von denen er den einen am 
30, September 1873 vor ber British Association zu Bradford, 
den andern am 20. März 1573 vor ber Chemical Society zu 
London gehalten bat. In dem Vortrage über Brennftoff, welcher 
befondere Rüdfiht auf die arbeitenden Elaffen nahm, wird bie 
Natur ber Brennftoffe, die Quelle und die richtige Verwendungs- 
weile derjelben erörtert, fowie die Nothwendigleit nachgewieſen, 
durch wifjenichaftlihe Mittel die Ausnuhung ber durch die Stein- 
fohle zu erzielenden Wärme noch weit mehr zu vervolllommmen, 
als dieh bisher geichehen ift. Den zweiten Vortrag bildet eine 
hemisch-tehniiche Abhandlung über die von dem Berf. erfundene 
höchſt folgenreiche Methode, Schmiedeeifen und Stahl direct aus 
Erzen, aljo mit Ausſchluß des Hochofenproceſſes, darzuftellen. 








Berg» und hüttenmännifche Zeitung. Redd.: Bruno Kerl u; iedr, | ' 
g Br | vorichlag wie in d-guPgög finurieren unter „Bocalveränl 


Wimmer. 33. Jahrg. Nr. 24 —28. 
Ind: R. v. Rei 
erze mittelit Brannlohle, — 
Alte Rangvorrichtung. — Die Vollendung des Hoofacs Tunnel, — 
Burkart, die Mineraltoblen an der Süpfeeküfte der B. Staaten von 
Nordamerika u, auf dem Markte von San Francisco im I. 1873. — 
Gb. Boutmp, über rationelle Gaäverbrennung. — Ueber das Däns 
vien, das Ans u. Ausblafen der Goböfen. — Das Hüttenweien auf der 
Wiener Ausitellung. — F. 9. Wendt, Antimongewinnung u. Schmel« 
zung in Canada, — Daritellung von Dahbleh am Ural. — A. Gils 
on, Über einige Gofesöfen. — Die Gewinnung u. Darftellung des 
Schwefels in 
fahren zur war De uedfilberrußfräge. — Mechaniſche Erzauf⸗ 
—— — G. Le Reve Foſter, über die Amalgamation der Gold» 
erje in Italien. — Neferate; Beiprechungen; Inhaltsangaben; Neuere 
Literatur; Notigen, 





— — — — — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Baur, Dr. Ferd., Prof,, sprachwissenschaftliche Einleitung in 
das Griechische und Lateinische für obere Gymnasial- 
elassen. Tübingen, 1674. Laupp. (XVI, 110 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Die vorliegende Schrift will zunähft als Leitfaden dienen 
für einen in den oberften Gymnafialclaſſen zu ertheilenden fprad» 
wiſſenſchaftlichen Eurfus. Der Verf. verhehlt fi aber nicht, daß 
fih an unferen Anstalten fchwerlich die genügende Anzahl von 


henbad, zur Frage der Verbättung der Eijens | 
. 9, Thum, über Zinkwalgen. (Schl.) — | 
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Lehrftunden werde herausſchlagen laffen. So will er den 
ftens dem Lehrer, dem die Sprachwiſſenſchaft ferner I 
ber feine Zeit findet, ſich tiefer mit ihr einzulaffen, ein 
Material und andererſeits bem ſtrebſamen Edüler ci 
an die Hand geben, durch Selbftitubium feine in de 
gewonnenen Spradfenntniffe zu vertiefen. Dielen d 
Zwed ſucht das Büchlein zu erfüllen, indem es nad eir 
meinen ſprachwiſſenſchaftlichen Einleitung eine Lautle 
angehängtem Wurzelverzeihniffe, S. 20 — 48), eine 
und Stammbildungslehre und endlich eine tylerionzl 
Griechiſchen und Lateinifchen giebt. Dabei wird aufn 
der Ueberſchrift „Confonantenmwechjel in ben idg. Sprad 
„Grimm'ſche Lautgefeg* behandelt, von dem es ſonderba 
beißt, daß faſt der geſammte conſonantiſche Bau ber ide. | 
durch daſſelbe bedingt fei (5.17). Bewundernsmertb if 
Mafje Stoffes der Berfaffer auf 110 Seiten zufammen 
verftanden hat. 

Einem Lehrer, der feine ſprachwiſſenſchaftlichen 8 


ſchon anderswoher geholt hat als aus des Vf.'s Särift, r 


ohne Zweifel von Nupen fein fönnen, mag er nun ein 
lichen ſprachwiſſenſchaftlichen Eurfus abhalten oder nur 
li, etwa bei der Homerlectüre, feinen Schülern einen 
in die Werkftätte der Sprache verftatten. Denn er find 
in bequemer Ueberſicht beilfammen, mas man ſich von ver 
Orten ber zufammenzufuchen hätte. Ein folder Lehrer ı 
immerhin das Buch feinen Schülern in die Hände geber 
er einzelne paffende Abjchnitte ausmählt (das Bud e 
der That, namentlich zu Anfang, einige trefflice Part 
ſelbſt ftet# die Seele des Vortrages bleibt. Dagegen | 
die Schrift für durdaus ungeeignet zur Privatlecta 
Primaners oder gar Secundanerd. Eine folde Füle dr 
riales in jo compendiariſcher Form muß ben Schüler 
geradezu verwirren. Vieles muß er, ohne das Wie und 
einfehen zu können, auf guten Glauben hinnehmen, währ 
meiftens einige wenige Worte zur Aufklarung genägte 
bilft e8 3. D., dem Schüler zu jagen, immoco ftehe für & 
wenn ibm nicht im Entfernteften angedeutet wird, mu: ı 
zur Annahmung der Endung ajo berechtigt? Was ! 
arbiter und betere jujammenzubringen, wenn die & 
des Erfteren gang unberädfichtigt bleibt? Nidt Dei 
außerdem ſehr unflar und verworren dargeftellt (j. ®- 
fierung von 5 zit «, Vocaleinſchub wie in op-d-yw un 


unter confonantifchemn Einfluffe”), und dazu fommt den! 
noch, daß ber Verf. eine Reihe ganz vager Vermuthun 
felbft offenbare Verlehrtheiten für feititehende Wahrbti 
giebt; zu erfteren rechnen wir 3. B. die Annahmen, opil 


halte prothetifches 0 (&. 12), tendo, offendo ftünden I) 


ichten, — Die Eicherbeitslampe von Yandan. — Vers | 


offen-to und feien Bildungen wie pec-to; augenidein 
tebrt ift 3. B. ©. 22 die Zufammenftellung: „wor — 
goth. hauan (hd. Präterit. hieb)“, denn erſtlich giekt 
goth. hauan und kann keins gegeben haben, jobann al 
weder das u von hauen noch das erſt aus vw verhärtel 
hieb etwas mit dem m von xorrw zu ſchaffen haben. 
diefen Umftänden lann das Buch am allerwenigften „dı? 
der feine eingehenberen ſprachwiſſenſchaftlichen Studien 
bat”, empfohlen werben. t 


Helten, Dr. W.L. van, Lehrer, fünfzig Bemerkunzt 
Grimm’schen Wörterbuche. Rotterdam, 1874. Dunk. 
& Harassowitz in Leipzig in Comm. (VIN, 865.8) 2° 

Rorliegende Schrift des auf dem Gebiete germanilt 

mologie verdienten Verf.'s giebt Zeugniß, mit melden s 

auch in Holland Jacob Grimm's großes Vermädinih * 

wird. Mande der 50 Bemerkungen zu ebenfo vielen 

des Grimm'ſchen Werles enthalten wirklich Fördernde® 
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er Berf. gar zu ſchnell in Anfegung von Wurzeln und 
ng ihrer Grundbedeutung; doch hält er ſich durchweg 
ehege.der Lautvertretung, die leider noch jo vielfadh von 
iherenden Germaniften nicht beobachtet werden. 
Kaum geftattet nur die Beiprehung eines Theils ber 
gen; nehmen wir beifpielshalber die Delade 20 — 30. 
ablung ber german. Wurzel dak=niay verdient alles 
3u Flur (21) ift irifch lär Flur p-lära zu stellen, 
el ift wohl pla — germ. flö, füllen, vergl. lit. pylima 
a Damm „füllen"—=aufjhütten. Yu fosch (22) mußte 
‚feyja geftellt werden, „Haben“ ift (23) richtig zu 
ro geftellt, gotb. haft-s=Tlat. captus. Hübſch ift die 
von hackemack aus niederl. hak en zign gemack ; 
senerfen wir, dab die Höfer noch heute in Yüneburg 
beiben. Ungelf. hecen, hoedus wird (25) unrichtig 
Grundform ift hakina, und dieß entipricht dem flav. 
ılü= fanjfr. chaga, chagala, chäga, Bod. Die Be 
u baufe (27) bietet nichts Neues; übrigens heißt die 
ap und nit kub. Ganz verfehlt ift der Verſuch, Haupt 
caput zu trennen; an. höfud und agi. heafod, engl. 
ven bie reine form babuda; im goth. haubit = nhb. 
t ein ſecundäres u vor b entwidelt, wie in lauba, 
it. lapa-s und fonft. Zu 30 iſt zu bemerken, daß die 
ı fauern nicht kur, fondern ku lautet, Bildung, wie 
aron, ſchaben u.j.w. Der Verſuch (31), goth. kaupön 
waniſches Wort darzuitelen, ſcheint uns mißlungen; 
»g aus lat. caupo, cauponari liegt auf der Hand und 
d völlig aus dem Handelöverfehre der Germanen mit 
‚m. Doc wir haben die Probedelade ſchon überfchrit- 
ind in das Widerſprechen bineingeratben, wie bas unter 
en üblih; das Büdlein enthält übrigens, wie ſchon 
I Beberzigenämwerthes und Anregendes und ſei Jedem, 


keibellung unjerer Mutterjprade am Herzen liegt, zur 
dempfohlen. Fek. 





‚mölf Briefe eines Shakefpearomanen. Leipzig, 1974. 
Tom. (62 ©. gr. 8.) 12 Sur. 
dir gebt in feiner „Shalipearomanie" von der Anficht 
Shafefpeare zwar ein bedeutender Dichter geweien, je- 
\, wie einige feiner eifrigiten Verehrer wollen, vollftän« 
feiner Zeit und feinem Bolte ftehe und daher ein Dichter 
iralle Zeiten gejhrieben habe, nie übertroffen worden 
betroffen werben könne. Neben diefer Abweiſung ereifert 
fh befonders darüber, daß viele Deutiche durch ben 
areeult ganz ungerecht gegen die großen Geifter unferer 
fation würden. Unparteiifche lönnen wohl biefen Aus» 
2 juftimmen , werden aber babei finden, daß diefe aus- 
sen Anfihten keine neuen find, ſondern bereits von 
mit weit mehr Sachkenntniß und Parteilofigfeit vor⸗ 
worden. Einen viel größeren Theil des Benedir'ſchen 
als befagte Erdrterungen nimmt eine Betrachtung ber 
ı Shafeipearedramen ein (S. 35 — 406), und in dieſer 
n3 ift eine Art der Deweisführung, ein Ton ber Dar- 
angelhlagen, daß Ref. mehrmals auf den Gedanlen fam, 
er Quftipieldichter Benedir mit dem Publikum nicht einen 
daubt habe. Allein, wie andere Stellen beweifen, ift es 
Silig Ernft, und alsdann zeigt er eine ſolche Einfeitig- 
Beurtbeilung und eine ſolche Parteilichleit, ba wir es 
ig bedauern können, daß Venedig feine Thätigleit mit 
hen Werke beichloffen hat. Es ift notbwendig, daß ber 
m Zeit zu Zeit verfichert, er halte Shaleſpeare doch noch 
a großen Dichter, beim Lejen feiner Kritil lommen wir 
wre nfen, 
emwarten war, daß das Buch nicht nur unter den Shake 
tanen, ſondern unter allen Berehrern biefes Dichters 
- haften Unwillen hervorrufen würde. Das erite öffent- 
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liche Zeugniß dafür find vorliegende zwölf Briefe. Die meiften 
berjelben find der Sache gemäß gegen die unwürdige Betrachtungs ⸗ 
weile der Shalkeſpeare'ſchen Stüde durch Benedir gerichtet, und 
mit Recht hebt Noird hervor, daß man mande Ausſprüche jelbit 
leſen müffe, um fie zu glauben. Dod nit nur Taktlofigleit und 
Geihmadlofigleit werden Benedir von Noird nachgewieſen: vor 
Allem zeigt Letzterer im jechiten Briefe, wie Benedir doch eigent- 
lich jedes Verſtandniß für wahre Poeſie abgeht. Beachtenswerth 
ift auch ber fiebente Brief, wo der abjurde Saf von Benedir, in 
Richard II und Macbeth fände ſich Feine poetiſche Gerechtigkeit 
(S. 201), befämpft wird; ebenjo der zehnte Brief, der die Bene» 
dir'ihe Erklärung Hamlet's zum Gegenftande bat, und ber elfte 
Brief, worin der Vorwurf, Shafeipeare habe literarischen Dieb» 
ſtahl begangen, gebührend zurüdgemwiefen wird. Bor Allem aber 
heben wir den legten Brief hervor, der ©. 61 beweilt, daß Noir 
Shaleipeare durdaus nit „mit den Augen eines Berliebten” 
anfiebt, fondern für deffen Schwächen, melde theils in eit und 
Boll, theils aber aud) in Shafeipeare ſelbſt liegen, ein offenes 
Auge bat. Zum Schlufje fei zur Beherzigung noch der Ausſpruch 
Noire’s angeführt: „Nicht Diejenigen, melde jept dem Kritiker 
Benebir befämpfen, vergeben fih an deſſen Andenken, fondern 
Diejenigen, welche die binterlaffene Schrift zum Drude beförder- 
ten, verunebrten feinen Namen“, — Und fo können wir nur zum 
Schluſſe wünſchen: möge der Luftfpieldichter Venedix lange in 
gutem Andenken fortleben, der Kritiker Benedir aber recht bald 
vergefjen fein! R. W. 


Deutſcher Sprachwart. Sr. von M. Moltte. 8 Bd. Rr. 10, 


Juh.: Halljahr-Leſe (Das Wort der Kraft; von K. Lappe. — 
Ausjprühe von A. F. J. Ibibaut. 141. — St, Sirker, der Stab- 
reim bei den neuern deutſchen Dichtern. L.—P. — N. Rißmann, die 
Schreibung der S-Laute. (Sch) — Stimmen u. Mittheilungen 2.5 
Sprach-, ſchrift⸗ u, volkothümliches Allerlei. 


Der Schriftwart. Nr. 5 u. 6. 

Inh: H. Krieg, die Stenograpbie auf der Wiener Weltaud⸗ 
ftellung. (Schi.) — Rechenſchaftsberlcht Aber die ir ftenos 
gan. Unterrichts im Schuljahr 1873 — 74 am großbzal. Schullebrers 

eminar zu Friedberg. — E. Wendt, die Sonne der Stenograpbie 
am Himmel des geiſtigen Aufſchwungs. (Vortrag) — Müdblide auf 
die ftenograpb. Austellung in Wien. — Winterlich, Aabresbericht 
des Gabelöberger Stenographenvereind zu Chemnit pro 1874. — Kite: 
ratur; Zeitung. 


2. wm a SZ — — 


Stahl, Dr. fr. Wilh., Prof, das deutſche Handwerk, 1. Banb. 
Siegen, 1874, Rider. (2 BI, 432 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sr. 

Diefer Band bringt zunächſt eine Einleitung über das Wejen 
ber alten Handwerkerverbindungen überhaupt, behandelt dann 
(8. 35 — 269) das Verhaltniß der Lehrlinge in den Hünften 
und dann (S. 270—432) das Verbältnii ber Gefellen in ben 
Zünften. Leben und Sitten, Handwerlsgebräuche und Vorſchrif- 
ten, Arbeit3+ und Lohnverhältniffe und die Entwidlung berjelben 
bis zum Untergange der Bünfte werben für Deutihland und 
mit Hinblid auf andere Länder quellenmäßig gründlid und zur 
gleich anziehend geſchildert. 

Die Ergebniffe diefer trefflih und objectiv durchgeführten 
geſchichtlichen Unterfuhung über die Handmwerkergenoffenichaften 
berichtigen die üblichen Borftellungen über die Zünfte vielfach 
und werden in Verbindung mit den Arbeiten Schönberg’s (zur 
wirtbichaftlichen Bedeutung bes deutſchen Zunftweſens im Mittel« 
alter, Berlin 1868) und Brentano's (die Arbeitergilden der Öegen- 
wart, Leipzig 1871 und 72) ſehr geeignet fein, das Urtheil über 
die Berechtigung, Nothwenbigfeit und Art inbuftrieller Orga- 
nifationen zu Hären. 

Höchlich zu bedauern ift es, daß durd den Tod bes Verfafjers 
das Werk unterbrochen und es fraglich geworben ift, ob die Fort⸗ 
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jebung, welche bie Berhältniffe ber Meifter zu behandeln haben 
mürde, aus feinem Nachlaſſe wirb herausgegeben werben können. 
Sollte dieß aber auch nicht der Fall fein, fo hat das Borliegende 
jedenfalls felbftandigen Werth genug, um der Beachtung ber 
Leſer beftens empfohlen werben zu können, H. 8. 


— der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 
April. 
Die malt einem * bezeichneten Vorträge ſind ohne Auszug. 

Inb.: "Borhardt, über die Integration der Gleihungen des 
leichgemichtes kryſtalliniſcher elaftijcher Körper. — Dove, über den 
allgemeinen Gbaracter milder Winter, — *DuBois-Reumond, über 
die Araufe'ibe Hypotheſe über die Wirkung der Nerven auf die Muss 
kein. — Buchholz, Über den Farbenwechjel der Ghamaeleonen. — 
"Hagen, über den Widerſtand, den Planjcheiben erfahren, wenn fie 
in normaler Richtung gegen ihre Ebene — die Luft bewegt werben. — 
"Aroneder, Über die congruenten Trandformationen der bilinearen 
Aornen. — *Numers, neue Beobachtungen des Procpons Begleitert 
auf Der Pulkower Sternwarte, — "KHiepert, über die Lage von 
Gazala, Die Hauptſtadt des Atropatenifhen Mediend, — Hofmann, 
Sontheſe des ätberlidien Deld, der Cochlearis offleinalis; über Grotor 
nulienföl; Über das Ätherifche Del von Tropäolum majus und Nastur- 
lim oflieinale; Aber Metbulanilin; Suntheie aromatiiher Monamine 
durch Atemmwanderung im Molecu, — Tiemann u. Haarmann, 
—— und ſeine Umwandlung in das arematiſche Princiy 
der Banile, 


MNonatsichrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des Judenthums, Hreg. 
von H. Graetz. 23. Jahre. 7. Het, 

Inh.: B. —— das Datum der Schlacht bei Kharkhemiſch u. 
der Beginn der haldätihen Herrfhaft über Judäa. — 9. Jaulus, 
I. Zimeon ben Zemach Duran. (Zerif,) — Zudermandel, Verhält- 
up der Zofifta zur Miſchna u. der jerufalem. Gemara zur babylonis 
\ben. Zugleich 7. Artikel zur Halachakritik. (Forti.) — Rerenflonen. 
Nujfifhe Revue. Hrsg. von G. Röttger. 3, Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: E. Schmidt, dle Expedition gegen Chima im 3. 1873, 2,— 
P. Schmwanebad, die ruſſiſche Etädteordnung vom 16. Juni 1870. 
Schl. — UL. Kuhn, der nen erworbene Anus Darjas Bezirt. — 
Dae ruf. Telegrapbenwejen im 3. 1872. — Kleine Mittbeilungen. — 
Yiteraturbericht. — Menue ruff. Zeitichriften; Bibliographie. 


Deutſche Blätter. Hreg. von C. F. Wyneken. Jull. 

Inb.: J. G. Zieſe, wo ſtehen wir? — G. Godet, die Grüns 
dung der umabbängigen Kirche in Neuchätel. — Die Quinteſſenz des 
Sorialismus im Hinblid anf Production u. Gonfumtion. — G. Loth» 
bolg, Thierſch umd die Königin Eliſabeth. — Chr. Aind, die Saras 
cenen in den rhät. Alpen und der en von gillie. — E. F. 
Wyneken, die Staatsomnlpotenz In der echtephiloſophie. 


Natur und Offenbarung. 20. Bd. 7, Heft. 

Inb.: F. Refch, Neptunismus und neptunifche Bildungen. — 
5. Bolsmann, die Rogelwelt der Halden u. Moore des alten Müns 
iterlandes. — Ed. Heid, die Gradmeſſung des 52. Parallels in Ruß⸗ 
land. — Derf., Vergleichung der Temperaturen verfdiedener Derter 
Aftens, Europas u, Americas unter dem 40. —41." n. Br. — E. Scheider 
macher, antimaterialitiiche Studien, auf Thatſachen begründet. 19. — 
6. Berthold, Baſilius d. Gr. Homilien über das Sehötagewert. — 
Tb. Garus, der Naturforfcher am Amazonenſtrom. — Vermiſchtes. — 
3. Hälsfamp, naturwiſſenſchaftl. Novitäten des deutſchen Yuchban« 
dels and der erfien Hälfte d. J. — E, Heis, die Himmelseriheinuns 
gen im Monat September. 














Revue critique. Nr. 27. 

Inh,: Contes Avares, p. et Ir. p. Schlefner, nvec notes de Kahler. — 
Düntzer, les questions Hombriques. — Wesenberg, nouvelles cor- 
rections au texte des Lellres de Cicdron. — Laubert, esquisse des pro- 


ts de la phllologie sur le terrain de la lan frangaise- — Prutz, la 
—— — par Hadewin des Gesia Friderieh = Socke 


eids savanien, 
Nuova Antologia di scienze, leltere ed arli. Anno %. Vol 26, 

Fase. VII. 

Inh-; A. Conti, di Niecolö Tommaseo. — Emma, la Veritä storica Intornn 
a Lurresia Dorgla. — Ad. T, Tozzetti, Is Mostra dei hori e Il Con- 
gresso Botanieo di Firenze. (Schl,) — F.Tribolsti, Lord Byron a Pisa. 
— G.Carcano, F’ullimo Amore, — C,Minonzi, la Difess dello Stato,— 


Fr. Alberti-Lutti ardati dall'aceto di vin dolre. (Proverbio) — 
Rassegna musicale; Rirista seientißien; Rass, politica; Boll, blbliografico, 


Unfere Zeit. oreg. von Rud. Gottſch alt. N. #. 10. Jahrg. 14, Hit. 


FJ ü Im IV — Engel, bie 5 
here date. 1 Quba ums ie Gndahır. 20 Mehalsge. νν 














— 1874. 8 30. — Literarifdes Eentralblatt. — 25. Juli. — 


Im neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 29, 


—— 
weſen in England u. Deutihland, Ma — 
den: die Wabrebeit über Bavern — rkefe eines Deus fapereknn: 1 


Biltatorifches Regiment, — Berliner Borenihau. — Yileratur, 


Die Grenzboten, Red. H. Blum, Nr. 28, 
nb.: 8. Beil Petrarca'd Bevähtnißfeier. — M, Jähns, dr & 
’ — —A 1525, das Sedaun des 16. .—-: 
——— Elſas · kFothringe nẽ — M, de @ubermatts, ball 
a u, das Sand Sachtdenſmal zu Rürnberz — Li 


Deutfche Warte. Ned.: Br. Mever. 6. Bd. 1. Maisgeit, 


Inb,: M. Dochn, Gbarles @ummer 1. — Br. Mener, über fünkimi 
renzen. — 4,6, Anitichfe, ein Wort über die Auswanderung — ! 
benöbelenmtnik eines Rirkarbolifen, — Bücherihau; ZeMewisau, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Rr. 28. 


Inb.: K. Blind, Disracli der Bielgedattige. — Amel Pfabfinder der 
Biteratur u. Auuſt. — Aus der bauptſtaͤrt — Notizen; Bubliogranl 


Die Literatur. Red.: P. Wislicenus. Nr. 28. 
Ib; Gin Abikreiber, — En v. Hartmann, Mlabrhelt umd Irika 
mwiniamus, — K.Ruorrt, nenehe Beihidtählicher über Das ENit. 
MR. Grijellt, Martin Opip in jenem Berenfte um die Muriie 
Sal) — PB. Wislicenus, drei Rovitäten, — E, Zabel, Bade 
öhlingemärden. — D. Welten, Sunnenfchladht. (Wedicht.— Ber 


Beilage zum Deutſchen Reidhe- u. K. Br. Staatd-Anzeiger. ! 
Int: Chronik des Deutſchen Reiches — Die Publirationen des T. #n 
Ral. Preuß. Staattangeigers von 1866 bis Juni 1574. 1.— Reilhı 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 179— 185. 


Iab.: A. Wellmer, mein Arlibling im Italla. 4. 5. — 9, Aludbebe 

mimateit u. Die —— in Bavern unet Karl 44 
widlungen im Añen. — J. Huber, wiſſenſchaftl. Tageoft * 
Shromtk, 47. — Drel Arten der Beflatrung. — Jut natume‘ 
— U Brahvogel, jwei amerif. Stantdmänner, 1.— 1 ron 
and der Levante, 5. — Die Italien. Auswanderung. — S. Eimim: 
Aronme, — M. Baumgarten, der engl. Sraaı u. das rdm, Far 
8,» Gotta, Penua ei Ferro. — Aus dem Üregenzermalt. I. 











Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 151 — 16, 
— Der Antheit der Deutſchen an der Orforkbumg | 


Inb,; Zur Arisit u. Mpofogetif des Gbritenibumd, — 5. Ubde Am 
len. — Keifeliteratur. — 8. Müller ven Halle, ein natucdiäe 
brief, — Zur Geſchtchſe der Hannen, Armee. — Wenilkton; Li 


Europa. Nr, 29, 
Jahe: Wolfe in tü en Dienken. — Das Haus Des Daten. (&H 
u bantzn. — Möriben „yer" im lien. — Die Cal 
bierwelt, — Pileratur; Bildende Aung; ; Zbeater, 


Illuſtrirte Zeitung. Ar. 1620, 


Inb,; Das ungariide Incompariblität — Bodenfbau; Mara, 
— Der Den u. bie blihöil er PR land, I.— Et 
Fr. Borostpäni, Bilder aus Angarn, — Die meue Rigibabn. — 
sum 5. Gentenarium des Tobestages Aranııko Metrarca’s, (SL) 
geihihtt, Nabridten; Bom Büßertiih. — Temmpi passall. — N 
zweijebige Anulibler. — Bototechnlſche Mitrheltungen, 


Ueber Land und Meer. Hrög.vonY.B. Hadländer. Ar 
Inb.: Bis zum Verbre (Aortf.) — „Brad“, — Nottyblärter. — | 
Bommeririihe. dt — Br. Samarom. zwei Kalierfronen. 

2. Budıs. Zivania, — Eine Bordsfüdre in Wien, — Hi 
fand. — Walerie weibl. Originaltofüme, von 4 — Bumit 
Blätter and Den Memoiren eimes deuten Diplomaten, 1. — I@ 
Weräufche, oder Sprade m, Rufit der unbelebien diatut. — Mut 


Allgemeine Familien Zeitung. Nr. 44. 


Iub.: W. Paffauer, vor der Sphing. — Deuter. — Der Ende 
Der Ausbruch des groien Waller-Reiervoird bei Wiliamasurıb 
—— — — fr. —— “* = . u eg (Bl - 

inifterium, — pflege Sm — 
—— Robinfons. — Aus Natur u, Leben, Chromt der Begram 
— — — — | ——————— — 


Gartenlaube. Nr. 29. 











In: m s te deſſeln )— Kb, Alta doft Fi 
— re Bee — 
Hangen und Bangen im [debender Bein. — 6, Sterne, Se 


nen, — Br, Iverina, aus dem Stennetleden Der derjegorind — 
—S 3 








Daheim. Rr. 42, u 
.: B. 5. Miebi, Die glüdt rende, ) — Auf dem Brat 
= Er ® Br ae Dune @.Bidert. N | 
gen) — 6 — Imelse ı, feine Augenbellanfait zu Sale a 
m Bamiltentifi ? 





I 
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— 1874. 8 30, — Ulterarifies @entralblatt — 23. Juli. — 


Blatt. Red. C. F. Liedetren. Mr.‘ 28. 


Scsig } träume, — Bi gegen RM. EB A,Aendler 
dia —— ſqhichte Rum F —XRX —8 R 
tmasz, * — 
aan. — der elatıe J * — umdn recht, ei 
Blatt. Red. Arany ren Nr. 43. 
jelfgang, Die Berähter des Weiber, V — RR. Schmidt 
iem aus der Beulen Kalterftabt. — Ausb der Verbrechet · 


ie 

- zumıss —*28 A — Der Gomera — v.. 
ee u. — 

che Biteratur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 28. 

a Edẽa — PP. Radıce, dm volitiide Gnirerme au — Eine 





at der apbie. — De Archeol, of Rome b Parker. — 
.e - Drama des Beiuns. — Die Find, Brit, — 
zus, Acrue; Ep 
it, Rr. 27. — 
wo. in Ricaragua. 3. — omiftisden Pie: Ein 
- * —X ürger Sadlen - — Der = ee a der Bath 
un; dei Kovienhaubes 


örkg. von Du u. 8. Miller. Rr. 30, 


täller, Seite mac Yappland, 4, — @, Hellmann, der — 
—B —æe———— M. G e u 
ftigen Pflanzen, mit Rambaftmahung der arin vor 


—— — —— —— —— —— — 


Ausfũhrlichere Kritiken 


eribienen über: 


nr Wanbfarte der Erde, (Ausl. 26.) 
haritas Pirkhe imer. (Bon Rudloff: Theol. Litbl. 9, 15.) 
Atdanafius u. Arius. (Bon Langen: .) 
* Thomſon'ſche Hypotheſe von der eudl. ———— 
im Beltal. (Bon J. R. Mayer: Augsb. A. Kr * 
noinines. (Don v. Sigmund: D. Viſchr. }. dff. Geſund⸗ 


.2) 
ih, des Altertbums. (Bon Schrader: eltutg. 27 
ri. Daniel Rauch. (Bon Garriere: Bl. f. lit 
— Cassiodorius Senator. on Maier: — 
Pier Staat u. ” again in Deutjdland. (Bon 
ziheol. Litbl. 9 
ks archives du Yarkean. (Don A. v. Druffel: Ebd.) 
tt, Mertel, Handb. d. ii ee u. d. Gewerbes 
a (Bon Pfeiffer: 

—— "im. Abendpor 148.) 


sturwiffenichaftl. 
de kabel 0, 2) in Preußen. (Bon Majer: D. Vifchr. 


nt, ir 3 „elttt 
* a Ted * (Bon 


* —* Abeier. (Bon Semon: D. Vjſcht. f. öff. 


A FR Gripbaned, (Bon Reufh: Tb. Litbl.9, 15.) 
L ang Gaftell Alifo an d. Lippe. (Bon Schneider: 


N hate Reformation. (Bon Funk: ge * 56, 2.) 
u der Fünfte. (Bon Ennen: Theol. Liibl 5.) 

Ye Blatternepidemie des I. 1871 m. die Sa in Bapern. 
mi: D. Biſchr. f. öff. Geienbbeiunt € 6, 2.) 


neue **8 

Tennung * ee von d. Öffentl. Geſund⸗ 
#. (Bon —— — Biihr. f. dif. Geſundhtopfl. 6, 2.) 
ientaun. Catalogues des manuserils syriaques et xn- 
' a biblioth. nationale. (Bon Gildemeifter: Jen. Litztg. 27.) 
SE, der — Fon — —4 





. 27.) 
56, 2. 
ir a e..luth. ur 2) * 


Ka de Gehe b. Glanbent. on Michelis: Theol. 


chel. Guterrecht eg * der Niederlande 


* * Marti 
—X —* si Ih Rai A (Bon Grudot: Beitr. 


8 em — 3, 
ne die — 5 bir erl. Geſehbuchs. 
dad! Belt, 4 rläut. d. D- Rechts. N 33,34 344.) 
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Smith, air and A the beginnings er a chemical elimalslogy. 
(on Heusmer: D Bid r.f.ö Gef Gefundhtenfl. 6, 2.) 

». Sybel, Herifale Pol tim 19, Jahrh. (D. Warte 6, 8. 

Tresling, het bouwen van Arbeiderswoningen. (D. Vjſcht. f. df. 
Gefund eitöpfl. 6, 2.) 

Upbues, Reform d. menſchl. Erfennens. (Bon Hamma: Tb. Aſchr. 56,2.) 

v. Bivenot, Quellen j. Gefch. d. diſchn Falſerpolltut Deſterreicht währ. 
d. franz. Revolutlonskrlege. (Bon gebbers: W. Abendy. 146 f.) 

Bütße n, der goldene — (Beibl. 3. Ztfähr. f. bild. Aunit 39.) 
me Key J Gottes u. der Heiligen. (Bon Meßuer: Theol. 


Bom 12, bis 19, Iull And nachſtehende " 
neu erfchienene Werke 


auf unlerem Wedariondburean eingeliefert werden: 
And, Grundlage zu einem wiſſenſchaftl. Unterrichte im der mofalfchen 
eg 2. verm, u. verb. Aufl. Leipzig, Baumgärtner. (VI, 


©. 8.) 

Bericht, amtl., üb, die Wiener a Ba 9. Heft, XVII. Gruppe: 
Baus und ‚Sit Segenieemnd en. Bon Schwedler, ——— 
Glersberg, Houflelle. a an A Bieweg u. Sohn. 9 Sar. 

— — und Geiſteswali Berlin, F. Dunder. 

r r 

de Camöes, os Lusiadas. Hrsg. von C. v. Reinhardstocitner. 
1. Lief. Strassburg, Trübner. 1 Tulr. 

Geſchichtodenkmaler, Pommerſche. 4. Br.: DO. Fock's Heben und S u 2 
er er von Th. Pyl. Greifswald, Bindewald, (2 Bll., 


) 
m chke, das Buch der Erdbeeren. Berlin, Schotte u. Voigt. 1 Thlr. 


— —* ã— Svpargelzucht. Ebd. 16 —* 

Hartmann, en des praftijchen Wölferrechts in Ariedenszeiten. 
nnover, 

ve - Raltenb ad, de — Gynaͤkologie. Erlangen, Enke, 


Sat * die Orden u. — — ber kathol. Kirche in Preußen. 
Berlin, Guttenta 

Honegger, Grund] Bus = Algen, Culturgeſchichte der neueſten Zeit. 
5. Bb. Lelpzl eher. 2 Ibir. 15 Sgr. 

KRalicd, theologifhe Studien. Arc dbl. 18 

Koerber, der Iyphus abdominalis. München, 3.4. Berti. 08 o Sar. 

Liebiſch, die in Form von Diluvialgeſchieben in Schleſien vorfoms 
menden malfigen nordiſchen Gefteine. Breslau, Köbner. 10 Sur. 

ww Gavonr. Ueberfept von C. Bezold. Leipzig, I. A. Barth. 


Def ie E "Die —— des ey bei der Behandlung des Typhus. 
Münden, . Finfterlin. 16 
Duellen und Be 


rihungen zur Exrade und Culturgeſchichte der germas 
Su B.ten Brinfu ®. Scherer. Straße 
Rante, Bien: nfectiond« .. 2 un Mäufen. (Vorirag.) 
Münden, 7. 4 * 16 S 
Reiter, über die —— u. den ara betrieb der k. b. Gentrals 
Impfanftalt Münden. Ebd. (21 S 
et ei ni re ot Botanik. 4. ne Yuft Leipzig, Engelmann, 
4 Ihlr. 
Söiehnen, zur Lehre vom Zwange. Leipzig, Breittopf u. Härtel. 


Seunenbun, die Heroen der deutſchen Riteratur, 2, Ausg. 2. Lief. 
Braunfcweig, Dieweg u. Sohn. 15 Sur. 
er. moderne Gulturzuftände im Eifaß. 3. ®d. Straßburg, Zrübner, 


Cini. roman, brög. von E. Böhmer. 4. Heft. Ebd. 1 Thlr. 
10 
Tutſch über bie —— der Hohlnadel ya u. therapent, 


wecken. (Bortra niterlin. ) 
* ———— über Page eg F —& Mit 1 lith. 


Tafel. Leipzig, Engelmann. _1 Thlt. 
Bofen, kur, a tg um @rlernen der hebrälſchen ee 12., 
inmgearb, Aufl. von aulen. Freiburg i.Br., — 2 Sgr. 
Walla, die Samens irren und angeAnitalten. Mit Vorwort von 


9.8. Exner. Berlin, Schotte u. Voigt. 24 Sgt. 


— — 





— 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
—— 
Bateman, J., a mon hof —— (Fol) 4 7. 75. 
Boehmer, Edw., bibliotheca Wiſffeniana: nish reformers of 
two centuries from 1520. Vol. 1. (#.) 12 Bi d. 
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Colling, J.K., examples of English mediaeval foliage and coloured 
decoralion, (4.) 42 5. 
Dathavanso; or, Ihe history ofthe Tooth relic of Gotama Buddha, 
re — —— —— With notes. By M.C.Swämy. 
.) 8. . 
Dodsley’s select collection of Old English plays, 4. edit., by W. 
C. Hazlitt, Vol. 5. (410 p. 8.) 10s, 6d, 
— of a Samaritan Targum. With introduction by J. W. Nuti. 
(8.) 158. 
Furness, H.H., eoneordance to Shakspeare's poems. (roy.-8.) 185. 
Gillmore, P., prairie and forest: a description of Ihe game of 
An Ameen, With personal adventures in their pursuit. (392 p. 
+) Er 
MacGahan,J. A., campaigning on the Oxus, and the fall ofKhiva. 
With map and numerous illustralions, (446 p. 8.) 18 s. 
Milton, J., the Lycidas and epitapbium Damonis of Milton. Edited, 
with notes, by V. S. Jerram. (8.) 3». 6d. 
Walcott, M.E.C., Scoti Menasticon; Ihe ancient church of Seot- 
land: a history of the cathedrals &e. of Scotland, (4.) 42 s, 


Branzöffce. 


Barni, J., les moralistes frangais au 18. sieele. Vauvenargues, 

* Helvétius, Saint-Lambert, Volney. (VII, 235 p.18.) Paris. 
r. 50e. 

Börenger-Feraud, L.J. B,, de la fiövre jaune au Senegal (etude 
De ans les höpitaux de Saint-Louis et de Goree). (XV, 440 p. 
8.) Paris, 

Bonnaffe, Ed., inventaire des meubles de Catherine de Medieis 
en 1589. Mobilier, tableaux, objets d’arts, manuscrits. (223 p. 8.) 





Paris. 

Caix de Saint-Aymour, A. de, nole sur un lemple romain de- 
an dans la for&t d’Halatte (döpartement de l'Öise. (35 p. 18.) 

aris, 

Des Periers, B., le Cymbalum mundi, Texte de l’&dilion princeps 
de 1537 avec notice, commentaire et index. (LXXVI, 135 p. 
12.) Paris. Tfr. 50 c. 

Ex-Libris, les, frangais depuis leur origine jusqu’ä nos jours. 
Notes sur leur usage et leur curiosite, Fac-simile du plus ancien 
ex-libris frangais connu, (54 ner 8.) Paris. 10 fr. 

Harrisse, M.H., les Colombo nce et d’Italie, fameux marins 
du 15. sieele, 1461— 1492, d’apr&s des documents nouveaux ou 
inddits tirös des archives de Milan, de Paris et de Venis. (139 
p- 4.) Paris, 

Lambert, D,, Krane de l’Egypte pour les gens du monde, pre- 
cedee d’une &tude physiologico-biologique. (206 p. 18.) Paris. 
Mouri&@,J.F.H., la Guyane frangaise, ou notices g&ographique 
et historique sur la partie de la Guyane habitde les colons, 
au point de vuc de l’aptitude de la race blanche à exploiter, de 
ses mains, les terres de cette colonie, accompafnees des cartes 
de la Guyane, de la ville de Cayenne, des Ues du Salut, et 

d’un apergu sur la transportation, (360 p. 12.) Paris. 

Tournois, le, de Compiegne qui eut lieu en presence du roi saint 
Louis au mois de juin 1238, publie d’apres le manuscrit de la 
bibliotheque de Valenciennes. Communique par E. de Barthe- 
lemy. (39 p. 8. et 1 pl.) Saint-Quentin. 

— Ed., histoire de Lille, de 620 à 1804. (227 p. 18.) 

ille. 


= A E:T 





Antiquariſche Aalaloge. 
(Mitgetbeitt vom der Antiquariate · Suchhandlung Rirahoff x. Wigank,) 
Antignartat, fehmeiger,, i . Ar. 59: Geſchlchte. 
— in —— 35—* 57* Fa Philoſophie. 
Heberle in Coln. Ar. 74: Enlturgeihichte. 
Bölder's Antiquariat in Frankfurt a. M. Nr. 45: Bermifchtes. 








ui! 


Nachrichten. 


Der Profeſſor Vahlen in Wien iſt definitiv als Nachfolger Haupt's 
für die Univerfität Berlin gewonnen worden. 

Der Privatdorent Dr. Sim. Samuel in Königäberg i. Pr. If zum 
auferordent!. Profeffor in der mebicin. Yacultät der dortigen Univer- 
fität ernannt worden, 

Die ordenil. Rehrer Dr. Anton am Gymnafinm zu Dels und 
Dr. Lazarewicz am Gymnaflum zu 5 3 —2 bes 
fördert worden. 
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Der Gymnafialdirector Profeffor Braum in Brauusien 
fönigl. preuß. Rronenorden 2. Claſſe erhalten. 





Drientaliften- Kongreß in London. 
14.— 19. September 1874. 


Mitglieder, welche Mittbeilungen am den Kongreii zu a 
ben oder Borträge zu halten whnfhen, werden gebeten, der 
vor dem 15. —* davon zu benachrichtigen und ſich en 
Prof. Robert 8. Douglas, honor. secret., oder 8,8 
22. Albemarle Street, W. zu wenden. 

Die Präfidenten der 6 Sectionen find die folgenden: 

1) Ariſche Section; Prof. M. Müller. 

2) Semitifhe Section: Sir Henry Ramwlinfon, 
3) Turaniſche Section: Sir Walter Elliot. 

4) Hamitiſche Section: Dr. Sam. Etird. 

5) Arhäologiide Section: Grant Duff, M.P. 
6) Ethnologie Section: Prof. Owen. 

Nah dem Schluſſe des Hongreffed werden dir % 
fo bald als möglich gedrudt und den Mitgliedern über‘ 
Die erften vier Zage werden den Orientalifchen Spraden 
Kiteratur gewidmet jeln; der 5. der Archäologie, der 6. du 
gle und dem Raturproduften des Diftens, Programme werd 
reg des Kongrefied vertbeilt werden. Am Stufe deſſ 

den Ort der nachſten Verſammlung und ihren Präfdente 
gefaßt werden. 

Beitrittöfarten zu dem —— werden den Dratid 
nehmern, die es wünfchen, genen 3 Thlr. 6 Sgr. von ha 
neten überfendet werden. 

Berlin, den 15. Juli 1874. 


nn 


Concursansſchreibung. 


Bei der Gemeinde⸗Oberrealſchule in Leitmerif 
deutfcher Unterrihtsiprahe —, welche mit den Eis 
ihulen im Berhältniffe ber Regiproyität lebt, findmit l. 
1874 zwei Lebrerftellen zu bejegen. 

Die Eine für die Englijhe Sprade ala Haur 
für die Franzdfifhe als Nebenfach. Die zmeite 
Franzoſiſche Sprade als Hauptfach und mit D 


Sprache, eventuell Geograpbie und Geſchichte al 


fach. Bei lepterer Stelle ertheilt die Befähigung für ! 
Sprade den Borzug: Mit diefen Stellen find die 


' Bezüge verbunden: Jahres Gehalt 1000 fl. — 1 


zulage 250 1. — dann Quinquennalzulagen zu je 2 
Die Bewerber haben die gehörig inftruirten Geſuch 
ſtens Ende Juli d. 3. an den Stabtrath in Leitmerik 
un laflen. 
Stadtrath, Leitmeriß, den 1. Juli 1874. 
161] 


173] 
Herr M. Jaglelskt, früher Berlagsbuchhändler in d 


in —— bat von meinem 1662 in feinem Verlage eridien 
„über und urgen x.” 


elt 
ih für dieſe quafi ne 


Breslan, den 19. Juli 1874. 
Dr. Alwin Shulp, a.0.1 
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Kiterarifhde Anzeigen. 


sehen und ist durch alle Buchhandlungen zu besiehen: 


chichte der Steiermark 


von 
Dr. Albert von Muchar, 


welland k, k. o. Professor an dor Universität Graz etc, 


Band IX, 
md das vollständige Orts-, Personen- und Sach- 
register über sämmtliche acht Bände, 
verfasst vom 
Studiendirector Dr. Goeth, 
ügegeben vom historischen Verein für Steiermark. 
30 Bogen. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 
Preis des vollständigen Muchar'schen Werkes von 
ünd des Registerbandes ist auf 16 Thir. festgesetzt 
di6 Bände II u. III sind à 2 Thlr. 7'/, Sgr., Band 
4 1 Thir. 20 Sgr. käuflich. Band I kann apart 
ben werden. 


Leuschner & Lubensky, 
k. k. Universitäts-Buchhandlung in Graz. 


Dr. 9. W., Handbuch der Geographie. 4 Aufl, 


h dbuch der Geographie 


- Dr. Hermann 2balberk Daniel, 


Brof, u, Inſrectot apfunetus am Adnlyl. Kädageg. gu Sale, 
Vierte vielſach verbefferte Auflage, 
Vollitändig in 4 Bänden. 
Erfter Band. Preis 3 Thlr. 6 Nor. 


Borteefflichkeit dieſes in eriter, zweiter und dritter 
Wihnell vergriffenen Wertes ift allgemein anerkannt, 
Menfionen find überaus günftig und heben hervor, 
A Daniel’che Wert ſich durch lebensvolle, den gewöhns 
vermeidende Darftellungsweife rühmlichit aus: 
vor allen anderen ähnlichen Werken, die meift nur 
Be Zufammenftellung des Materials bieten. 
burger Allgem. Zeitung jagt fiber das Wert: 
ze neneſtes Handbuch der Geographie nehört in 
Athet jedes Gebildeten. 
Web und den ganzen Gehalt genialer Auffaſſung der 
Ba und der neuen Forſchung in vollendeter Form aus 
Guſſe. Biffenihaftlihe Syſtematik und blühende claſſiſch 
Fr Shllderung durchdringen fih in gelungeniter Weife und 
das Studium zum geifigen Spiel. Richts Unbedeutendes 
Menommen, michts Wefentliches übergangen. Die ans 
Gharaftergemälde von Kand und Leuten, die hübfchen 
2 die markanten Zeichnungen des politischen und focialen 
RE Staats und Berfaffungszuftände, die geichichtliche 
und Umgeitaltung von Yand, Volt und Staat, die 
ad Nittpeitungen älterer und neuerer Zuſtände und 
die lichtwollen ſtatiſtiſchen Beigaben — erjcheinen als 
enirte Glieder (micht Eingelbilder) eines ſchmucken 
ir in Plan, Organismus und Ausitatiung wirklich 
En feiner Art. Die Giebelung bat derfelbe in des Ber: 
Muhem Wert der Specialbetrachtung von Deutichland 
r dab ebenfo der vaterländifchen Gefinnung des BVerfaifers 
Mat, wie es für die wiſſenſchaftliche und patriotiiche 
4 der Erdkunde allgemein Bahn brechen wird.“ 


ig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Vorlas von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [170 


Lehrbuch der physiologischen Chemie. 
Auch uuter dem Titel: Lehrbuch der Chemie für 
den Unterricht auf Universitäten, technischen Lehranstalten 
und für das Selbststudium. 

Dritter Band: Physiologische Chemie. 

Von Dr. E F. v. Gorup-Besanez, 


ord. Prof. d. Chemie u. Dir. d, chem. Laborat. a. d. Univ, zu Erlangen. 
Mit einer Spectraltafel im Texte und drei Tafeln in Holzstich, 
den Münchener Respiralions-Apparat darstellend. Dritte, 
vollständig umgearbeitete und verbesserte Auflage. gr. 8. geh, 
Erste Lieferung. Preis 1 Thlr, 10 Sgr. 


Der Urnenfriedhof 


bei Darzau in der Provinz Hannover. 


Yon Christian Hostmann. 
Mit 11 Tafeln Abbildungen. gr. 4." geh. Preis 7 Tlilr, 


Die Heroen der deutschen Literatur. 


In lebensgeschichtlicher Form, Zum Gebrauche auf 
| Gymnasien, Real- und höheren Töchterschulen, sowie für 
Lehrer und zum Privatstudium. 


Von Ferdinand Sonnenburg, 
Rektor der Bürgerschule in Bad Osynhausen. 
Zweite Ausgabe. Drei Bände in 14 Lieferungen. gr. 8. geh, 
’reis jeder Lieferung 15 Sgr. 


Jeden Monat erscheinen 2 Lieferungen. Erschienen ist: Lief. 1. 





Bei $. Hirzel in Leipzig erschien socben: [167 


Berichte und Studien 


aus dem 


Königl. Sächs. Entbindungs-Institute 
in Dresden. 
Von 
Dr. F. Winckel. 


Hofrath, Professor der Gynäkologie etc, 
Mit 11 Holzschnitten und 4 lithographirten Tafeln, 
gr. 8. Preis: 3 Thlr. 14 Gr, 


Im Verlage des Unterzeichneten sind soeben erschienen: 


Schultz, Dr. Ferd., Prov.-Schul-Rath in Münster. Latei- 
nische Sprachlehre zunächst für Gymnasien bearbeitet. 
| Achte verbesserte Ausgabe. 1874. 655 8. gr. 5", 

| i Thir. 10 Sgr. 
| Reinaert. Willems Gedicht van den vos Reinaerde 
und die Umarbeitung und Fortsetzung Reinaert's Historie. 
Herausgegeben und erläntert von Ernst Martin, Prof. 

in Prag. 576 8. gr. 8°. 3 Thlr. 
Ulfilas, Fr. Ludw. Stamm’s oder die uns erhaltenen 
Denkmäler der gothischen Sprache. Text, Grammatik 
und Wörterbuch. Neu herausg. von Dr. Moritz Heyne, 
Prof, an der Univ. Basel. (Bibliothek der ältesten deut- 
schen Litteraturdenkmäler, I. Bd.) Sechste Auflage. 

456 8. gr. 8%. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Paderborn. Ferdinand Schöningh. 
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Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 

171] (Zu besiehen durch jede Buchhandlung.) 

Tyndall, John. In den Alpen. Autorisirte deutsche 
Ausgabe. Mit einem Vorwort von Gustav Wiedemann. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 8. Fein 
Velinpapier. geh. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 


Werke 


von 
Prof. Dr. Ad. Hilgenfeld. 


Hermae Pastor. Veterem latinam interpretationem e codi- 
ceibus ed. gr. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Messias Judaeorum, libris eorum paulo ante et paulo post 
Christum natum conscriptis illustr. gr.8. 3 Thlr 20 Ngr. 

Der Paschastreit der alten Kirche nach seiner Bedeutung 
für die Kirchengeschichte und für die Evangelienforschung 
urkundlich dargestellt. gr. 8. 1 Thlr. 24 Ngr. 

Die apostolischen Väter. Untersuchungen über Inhalt-und 
Ursprung der unter ihrem Namen erhaltenen Sehriften. 
gr. 8. 2 Thlr, 

Der Kanon und die Kritik des neuen Testaments in ihrer 
geschichtlichen Ausbildung und Gestaltung nebst Her- 
stellung und Beleuchtung des Muratori’schen Bruchstückes. 
gr. 8. 1 Thir, 6 Ngr. 

Die Propheten Esra und Daniel und ihre neuesten Be- 
arbeitungen, gr. 8. 15 Ngr. 

Zeitschriften für wissenschaftliche Theologie herausge- 
geben von Pr. Dr. A. Hilgenfeld. XVI. Band. 4 Hefte 
1873. 3 Thlr. 20 Sgr. (Erscheint auch für 1874). 

Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 






169] Soeben erſchienen und in allen Buchhandlumgen zu haben: J 


Gewerbegericht und Contractbrud) 


zur Revifion der deutfchen Reichsgewerbeordnung 
von H. B. Oppenheim. 
8% IV u. 100 Seiten. Preis 12 Sgr. 


Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. 







Joh. Chr. Aug. Heyfe’s Fremdwörterbud) 
durchaus neu bearbeitet und bis auf circa 90,000 Wort» 
erllärungen ermeitert 


von Dr. Carl Böttger, 
Brofeflor am bergogliien Bumnaflum zu Dean, 

56 Bogen. Groh-Kexikonformet. Preis: 2 Chle.; geb. 2 Whle. 12 Ser. 

Der allgemein anertannte Name Hey ſe's, nach deffen bemäbrtem 
Spitem ber durch feine Gewiffenhaftigkeit und Gründlichkeit rühms 
licht befannte und durch feine Sprachforſchungen befonders dazu bes 
rufene Profeffor Dr. Böttger diefes Merk mit feltenem Fleiß bes 
arbeitet hat, die ausgezeichnete typogtaphiſche Einrichtung, welche bei 
aller Ueberfichtlichkeit eine Neihhaltigkeit und Wohlfeilheit ermög⸗ 
licht, wie fie biäber noch nicht dageweſen, werden bemjelben bald zahl⸗ 
reiche . in allen Streifen des Publikums erwerben. Denn es 
fol nicht nur ein Nachſchlagebuch für Beitungslefer fein, fondern auch 
ein unentbebrliher Matbgeber bei populär wiflenihaftlicher Lectüre, 
welche häufig genug durch wenig befannte Aremdwörter erfehwert wirb. 
Ja felbit denn Gelehrten wird es im manden Fällen willtommene 
Auskunft Über Kahmwörter aus ibm fernliegenden Disriplinen bieten. 
Das große Publitum aber wird ge nad einem Werke greifen, welches 
mindeſtens ein Drittel mehr Worterflärungen entbält ald die beiten 
bisher exiftirenden Aremdwörterbücher und ihm tropdem zu aleichem 
Preije wie bie untergeordneten Arbeiten diefer Art geboten wird, 





Drud von ©, Drugulin im Beiygis, 
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hf Antiguarifher Büherverkehr. 


\B. Seligsberg, Antiquariatsbuchhandlung in Bay 
offerirt, uniform in Halbfranz gebirhden, wie m 
Riedel, codex diplomaticus Brandenburgen. 
Bände, Namensverzeichnisse u. chronol. Bogister, 
was bis jetzt erschien.) Ladenpreis 180 Thlr. unge 
für 90 Thir. 





| Preisermässigrung. 


Nachstehende Werke liefere ich auf kurze 2 
nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


Suidae Lexicon, Graece et lat 


Godofr. I 
hardy. ? Bände in 4 Abthlgn, 4. Halae. 5 
Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigt 
16 Thir., jetzt: Neun Thlr. 


Diese Anspabr, die Pruebt 19jährigen deutschon Fleisses und 
Beharrlichkeit, erfuhr die Auszeichnung, König Prisdrich V 
dedieirt zu werden. in Herzog's Hesioncyelopädie wird 
nis einunentbehrli hes Nachschlagebuch fürdesk 
Philologen sowohl, wie auch als wichtiges Quellenwerk für 
logie und Kirchengeschichte warm empfohlen, 


at} Graece rec. Dindorfii. 3 voll. 
Aristides, Lips. 1529. Ldpra. 14 Thlr,, jetzt 
. philosophiae monumenta. Ü 
Epieteteas, Yartızırs.Schweighacnst 
gr. 8. Lips. 1800. Läprs. 15 Thir., jetat: 4 Thl 


Sallustius e. not. var. ed. F.D. Gerlach. 3 


Bas. 1824—31. Früherer Preis 
jetzt: 2 Thlr. 
rec. ill. Tychs 


Quintus Smyrnaeus Yes 


gr. 8. Biponti 1807. Läprs. 3 Thir. 20 Sgr. ı 


1 ed. ill. Gerlach ı 
Nonius Marcellus sis isız. wo 

zu 1 Thir. 6 Sgr. 
Lexilogus od. Beitr. z. griech 
Buttmann, erklärung haupte. f. Homer u. 
2 Bde. 4. Aufl. Berl. 1865. br. Ldprs. 2’ ' 

1 Thir. 10 Sgr. 

e. comment. €. 6. Hi 


Diodor diculus, ni weiters 


1791—1806. Ldprs. 28 Thir., jetzt: 3 Thir. It 


Lexicon Herodoteum ed. J. Sehweigl 


2 voll. gr. | 
1824. Ehemal. Preis: 8 Thlr., jetzt: 2 Thir. 


Livius e. not. var. cur. Drakenborch. 15 vl 


Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 45 T! 
auf 8 Thlr. ermässigt, jetzt: 4 Thir, 22) Ser. 
Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst 
y in5Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bogen. 

12 Thir., jetzt: 1 Thir. 15 Sgr. 
Ast annotationes in Platonis opera. 2 voll. Lips. 

„ 32. Ldprs. 7 Thir. zu 2 Thir, 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Bu 
lung zu beziehen von 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt 


iterarifches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
| 31.] Herausgeber und berautwertläher Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1874, 





Verlegti von Eduard Avcenarins in Leipzig. 




















keint jeden Sonnabend. — 1. Auguſt. * Preis vierteljahrlich 214 Thlr. 
ie rim, atſet. Deſch won Ed. Dochier. Kiepert, BrovinShul-Manblarten. 1. Poſen. Berpemann, Geſchichte Des deutſchen Sprachſtammes. 
ıBhdenstatensia, aus d. Nachlass von Fr. | Smolit, Be der freten Berforktive, bitney, Die Sprachwiſſenſchaſt, deatb. von Tolle. 
t Img. von C. ill Troltſch. Lehrbuch ber Ohr hande, Suringar, distichorum proverbialium sententiarum 
12 ie Maliiner im Hrol, Brovw-Berbande, Amann, zur mehaniihen Sehantlung der Berfionen liber a. Glandorpie. 
ihn, de senati consulti ab Josepho relati | und Aleziomen Ded Uteruß Bodemann, Iulie v. Bondell, 
m KRiih, das Mimakteriihe Alter der Arauen, zohnen, die Hutbfranfheit. 
Bilertunbe, v.d, Rede, die Gbolera, die Muhr, das Wechſelfeber u. rlefungen im Winterfemefter 1874,75. 1) Würzburg; 
Su nralleefrage. die Helminthiafis, 2) Erlangen; 9) Straßburg, 

Art. Darunter hat namentlich Germanicus zu leiden. Mit 


L, die römifchen Haifer aus dem Haufe ded Auguftus | Ad. Stahr, bem deutſchen Apologeten des Tiberius, begegnet ſich 
ı Hlavifhen Geſchlecht. Deutſch bearbeitet von Dr. Ed. | Beuls in der geringen Schägung dieſes jugendlihen Prinzen ; 
11, Oberlehrer. 3. Bochn. Das Blut des Germanicns, | nur daß beide Gelehrte zu total anderen Ergebniffen kommen. 
554. Buchh. d. Waiſenhauſes. (170 S. gr. 8.) 15 Ser. Auch bei Beuls ift Germanicus eigentlih ein gutmüthiger 
ba etwas gefuchten Ausbrude „das Blut des Ger» Schwachkopf, höflicher gefagt eine Hamletönatur, und lediglich 
bezeichnet der franzöfiiche Vf. diefes Buches dem dritten | ber Mann feiner Frau, Aber während bei Gtahr Agrippina 
Könitt biefer Eſſays über das erfte Jahrhundert ber | nach der römifchen Krone ſchon bei Auguftus’ Tode glüht, ift fie 
IRaibergefchichte: er meint bie Familiengeſchichte der e8 bei Beuls (S. 27 ff), die wahrjgeinlih den Germanicus 
tlinie, die duch Drufus und Antonia begründet | beftimmt babe, bie Erhebung ber Rheinarmee gegen Tiberius fi 
ke Ealigula auf ben Palatinifhen Thron erhoben, | zu verfagen, weil fie gerne am Rhein regiert und weil fie ala 


; Ge f dichte. } | Tode glaubt, führt ihn zu hiftorifchen Urtbeilen der bedenllichſten 


grauenvollen Untergang findet. Es ift alfo die | Prinzeffin nicht die Republik, ſondern bie perfönliche Herrſchaft 
ihte des Kaiferthums, genau nah demſelben für ihr Haus begehrt. Der Sohn bes „Republifaners" (S. 3) 
wnad denſelben Grundlinien behandelt, wie wir es | Drufus, fol Germanicus bei der Rheinarmee und bei ben 
ki den beiden früheren, in d. BI. beiprocdenen Ab» | Römern nur deßhalb fo beliebt geweſen fein, weil man von ihm 
a diejes Werkes fanden. Die alten Vorzüge wie bie | bie Reftauration der Republit mit Sicherheit erwartete; und 
Ur der Beuls'ſchen Arbeit treten in diefem britten | Beul6 wirb nicht müde, ihn politiſch und hiftorifch zu verurtheilen, 
 mergiicher als bisher zu Tage. Mit dem immer | weil er biefe Hoffnung der Römer getäujcht habe! Weber Stahr 
ismer bämonifcher fich geftaltenden Stoffe wäcft bei | noch Deule, fo verfchieben fonft ihr Standpuntt, haben eine Sym⸗ 
u Birme der Darftellung, die Gluth bes Eolorits; | pathie für die felbftlofe Bravheit und für den tüchtigen Entſchluß 
Hillicteit in der effectvollen Beleuchtung ber Situa- des Germanicus, ber vor Allem vor den Greueln zurüdbebte, 
a kr Entwerfung von büftern Stimmungsbildern, in | bie ein neuer folofjaler Bürgerkrieg mit ben wilden Rheinlegionen 
"erbeitung ber Eharaltere ift außerorbentlih. Da. | über das Reich bringen mußte. Wahrbaft tragiich aber muthet es 
dad die Schattenfeiten dieſes Buches bier noch kennt» | uns jegt an, wenn wir, gegenüber Beuld’s eigenem Schidjale, 
Konk. Es iſt auch ſchon in anderen Belprehungen | auf S. 70 ff. die Vorſchläge lefen, die er bei Caligula's Tode 
tet bemerft worden, daß Beuls in ber Herausdeutung | zur Herftellung der Republit macht: Borfchläge, die ihre uns 
kakere aus den monumentalen Mitteln, aus ben in | mittelbare Widerlegung bann freilich Durch bie treue Schilderung 
on in Büften von Marmor und Erz uns erhaltenen | der wirklichen Zuftände des Volles, des Senats und ber Garbe 

I,die er in der That bald wie ein Photograph, bald | zu jener Zeit erhalten. 
Iıtom ſtudiert, viel zu weit gehe. In der That (mern Dagegen find bie fpäteren Partien bes Buches, bie Charak- 
Ges von der wirklich brillanten Art, die Ausartung | teriftit des Claudius, feiner Frauen, vor Allem jene bes Regis 
alters in bem Parallelismus feiner Büſten wieder» | ments der Freigelaffenen, fpeciell der mächtigen Eabinetäminifter 
16.158 ff), in diefem Bande hat Beuld, namentlich | des Claudius, wie nachher bes Neronifchen Quinquenniums ganz 
Ausbeutung der Frauenporträts, mehrfach die Linie | vortrefflih. Auch die Schilderung des Nero ift höchſt geiftvol; 
item, wo ber Dichter, wo ber Romanfchreiber anfängt | doch würde Beulé biftorifh mehr dur pſychologiſche Analyſe 
Nlannene Hiftoriler aufhört. Noch bedenklicher aber ift | biejes Charakters erreicht haben, als burch die immerhin geniale 
Bande für einige ſeht weſentliche Partien die tenden« | Ironie, mit welder er die gefammte jelbftändige Herrfchaft bes 
kiner Betrachtung des durch Cäfar begründeten | Nero als das vollendete Kunſtwerl eines fatanifhen Künftlers 

ws geworden, Es handelt fi dabei nicht gerade um | behandelt. 

Yings im diefem Hefte ebenfalls immer unverhüllt burch- Die deutfhe Bearbeitung ift wieder recht wohl gelungen; 
if gegen Napoleon III; aber die ſchwermüthige für einen fpäteren neuen Abdrud empfiehlt ſich bie Eorrectur 
Fang für die abgeftorbene römifche Senatsrepublit, noch | einiger Berfehen des Originales. Die ſtadtrömiſchen Strolche 
* ilgbare Zahigleit, mit welcher Beuls an bie | in der Rheinarmee lann man doch i. J. 14 faum noch (S. 16 ff.) 
et er Reflauration ber Republit noch nad Ealigula’s | Rekruten nennen; die Entlaffung mehrerer ſchlechter Eenturionen 
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(S. 17) erfolgte erſt nad Herftellung der Ruhe bei ber Rhein. 
armee; Agrippina (S. 27) verhinderte i, J. 15 n. Ehr. nicht zu 
Köln, fondern zu Eaftra Vetera den Abbruch der Rheinbrüde, 
Nicht bei einem rheinischen, jondern bei einem gegen Britannien 
gewandten Zuge ließ Ealigula (S. 65) die Mufcheln des Oceans 
fammeln. Enblid gab es (&. 76) wohl zu Mijenum, aber nicht 
an ber Tiber eine Station römiſcher Seefoldaten, und Claudius 
wurde (6. 80) auf Ealigula’3 Befehl in bie Rhone, nicht in ben 
Rhein geworfen. Auch der Vergleich der Tyreigelaffenen, ber 
nBebientenariftolratie” (S. 107), mit ben fog. dreißig Tyrannen 
von Athen follte billigerweife geftrihen werden. Silius endlich 
(S. 121) trug zuerft nicht nad ber Krone Verlangen, ſondern 
wurde erft durch Meffalina dahin getrieben. 

















Monumenta Blidenstatensia Saec. IX, X u. Xl. Quellen zur 
Geschichte des Klosters Bleidenstat aus dem Nachlass von Joh. 
Fr. Böhmer, Mit Ergänzungen nach Druckwerken und Mit- 
theilungen aus dem Codex Blidenstatensis im königl. Reichs- 
archiv zu München. Herausgeg. von Dr. Cornelius Will, 
Innsbruck, 1874. Wagner, (XX11,568,.4.) 1 Thlr. 10 Sgr. 


Der erbitterte Streit zwijchen ben verftorbenen Ardhivaren 


Habel und Landau wegen eines uralten Goder ber Traditiones | 


Blidenstatenses ift allgemein befannt und wurde erft neuerdings 


von R.Schwarg in feinen Beiträgen zur Geſchichte bes Naffauiichen | 


Altertfumsvereines ausführlih und getreu bargeftellt 
hatte befanntlich dieß foftbare Manufcript mit einem großen 
Theile von Bodmann's Nadlaffe erworben und geftattete nun 
in allerbings fehr egoiftifcher Weife Niemand einen Einblid in 
biejen feinen Schaf, was Landau zu nit ganz ungeredhtfertigten 
Yeußerungen bes Mißbehagens veranlaft hatte. Auch Böhmer 
gelang es nicht, troß lodender Anerbietungen, Habel zur Edition 
ber Traditiones zu veranlafjen, und jo bewahrheitete ſich leider 
feine Befürdtung, daß dieſe wichtige Gefhichtequelle zum dritten 
Male verihwinben würbe, inbem ſich der Eoder nad Habel’s 
Tode wirklich nicht unter deſſen Nachlaß vorfand, 

Der Berluft biefer Trabitionsbücher, bie ebenfo alt und von 
gleiher Wichtigkeit find, wie 3. ®. jene von Weikenburg, Fulda, 
Lorſch, was unter Undern jhon Böhmer 1853 im dritten Bande 
ber Fontes rer. Germ., Vorrede XXV hervorhob, ift um fo mehr 
zu beklagen, als wir von der Geſchichte dieſes Kloſters, einer ber 
älteften Pflanzftätten Lirlichen Lebens am Mittelrheine, nur 
fehr jpärlihe Nachrichten haben, — Wir mwilfen ungefähr nur, 
dab Dleibenftat von dem Mainzer Biſchof Lullus, dem Nachfolger 
be3 heil. Bonifacius, geftiftet wurde und dab Biſchof Richolf 
im Jahre 812 die dortige Kirche einmweihte. Weber bie fernere 
Geihichte begegnen uns nur zerfireute Nachrichten, namentlich 
bei Bobmann und in einigen Schriften über Naſſauiſche Special- 
geſchichte. 

Es wird daher namentlich in hiſtoriſchen Kreiſen zur allge 


Habel | 








‘ Wort „ter“, wodurch der Vers um einen 
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endlich durch einige Urkunden (813 — 1096) aus % 
rheingauifhen Alterthümern und fonjtige aus ver 
Werten mühſam zufammengefuhte Nachrichten zu ve 
digen juchte. 

Der Münchner Goder ift wohl eine ber Eimelien bes 
Archives jhon durd feinen Einband in mit Goldbleh 
nifcher (nicht Limoufiner) Arbeit überzogenen Holjdedel 
verjchiebenartigen Einzeihnungen enthält berjelbe als n 
Stüd das Nekrologium bes Kloſters Bleidenftat, } 
Weitem größter Theil der erften Hälfte des 12. Jahı 
angehört. Etwa 30 Beiträge deffelben hatte Böhmer 
Fontes (III, 152) veröffentlicht; bier erhalten wir da; 
ganze, weitläufige Nelrologium. Außerdem wird aı 
Eoder noch hauptiächlich ber liber confraternitatis veri 
Wenn auch diefe legten Stüde die der Publication ı 
Grenzen einigermaßen überfhreiten, jo kann biele I 
mweihung doch nur erwünſcht fein; denn es werben 
Quellen geboten, deren Gattung in der Geichigtalite 
ſchwach vertreten ift. Ihr hoher Werth nidt nur fü 
ſchichte, fondern auch namentlich für die Kenntniß vater 
Eigennamen, die man nur felten in fo. reicher Füle 
findet, fteht außer allem Zweifel. — Der Eoder mi 
Einleitung genau beſchrieben; bieran reiht fi dann e 
Ercurs über Diptyhen und Verbrüderungsbüder. 

Den Schluß des Wertes bilden zwei jehr genaue, n 
und Perfonen gejchiebene Regifter. Das Intereſſe! 
wird durch Feſtſtellung der meiften Ortsnamen welentli 
Zu einer längeren Anmerkung gab bier unter andern | 
„Oftringebale” aus der Orenzbeichreibung von 812 Bera 
ber bier zum erften Male richtig gebeutet wird. Wa 
leuchtend erfcheint uns bie Deutung des Namens jurie 
Die Iypograpbiiche Ausſtattung bes Wertes ift jehr gul 
wenige Drudfehler find überfehen worben.*) 

Schließlich wollen wir nur noch die Hoffnung am 
es möge durch bie an das Licht getretene verdienſilide fi 
vermißte Original der Traditiones Blidenstatenses «u 
Verſtecke bervorgelodt werben. 1 


9 Bir machen „. B. auf folgende aufmerkſam: S. 
u. lies dedicatio flatt dedieato; — 3.3 v. u. fehlt md 


5 zu hin 
S. XX. 3. 4 v. o. lied 152 ſtatt 162; — 19, 3. 18 
290 ftatt 209; S. 25. 3. 4 v. o. und 2. Tu. 
verſeht worden und ed muß deißen odhibuit ımd nobis fat 


| md nobit; — ©. 32, 8. 15 v. u. lies propinem fatt pro) 


meinen Befriebigung gereichen, zu erfahren, daß wenigftens ein | 


großer Theil der Traditiones in Abſchrift erhalten ift und nun 
endlich an das Tageslicht tritt. Unter den Moguntinis in Böhmer’s 
Nachlaß, welche Hrn. Dr. E. Will zum Zwede der Bearbeitung 
der Mainzer Regeiten zur Verfügung geftellt wurden, fand ſich 
nämlich unter Anderem eine Abſchrift von Bruchſtücken der Dleiden- 
ftäter Traditionen aus Rindblinger's Manufcripten im E. Pro⸗ 
vinzialardive zu Münfter vor, welche Böhmer noh am fpäten 
Abend feines Lebens, im Jahre 1862, genommen hatte. Dieje 
Abſchriften umfaffen namentlich den liber traditionum monast. 
Blidenst. (578 — 589), ferner mehrere Güterverzeichniffe, Ur- 
funden, bie jhon einige Male publicierte Grenzbeichreibung bes 
Kloftergebietes vom 3. 812 ꝛc. Man muß Hrn. Dr. Will Dant 
wiſſen, daß er ſich nicht nur entichloß, dieje legte Frucht hiſto— 
riſcher Thätigkeit des unermüblichen Böhmer zum Gemeingute 
zu machen, jondern baß er bie Monumenta Blidenstatensia 


noch durch Mittheilungen aus einem höchit werthvollen Bleiben. | 


ftäter Coder bes k. Reichſsarchives zu Münden erweiterte und 


S. 43, 3. 1 v. o. lied Registrum ſtatt Registram; — 
die Rotenzahlen bei Roringon und Rumingesbade vertauſd 


Bidermann, Dr. H. Ign., Prof,, die Italiäner im tir 
Provinzial - Verbande. Innsbruck, 1874. Wazn 
303 8. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

Schon im Jahre 1848 und feit bem Wieberermat 
politifchen Lebens in Defterreich im Jahre 1861 wied 
eine ziemlich zahlreiche und noch mehr rübrige Partei ıı 
tirol auf eine Lostrennung des italienischen Theiles 
vom deutſchen Theile hingearbeitet und vor Allem mi 
Entihiebenheit einen eignen Landtag ‚geforbert. 2 
führer diefer Tendenzen ftügten fich theild auf das Natüı 
princip, theils auf das geſchichtliche Recht, indem fie? 
fuchten, Wälfchtirol Habe vor der Säcularifierung dei ı 
Fürſtenthumes Trient im 3. 1803 weder zu Tirol, 
nur zu Deutichland gehört, ſei ftets ein italieniiches 
weſen und habe zu Deutſchland feine engeren Beziehung 
als das übrige Jtalien. Diefe Behauptungen hat I6 
3. Durig in feiner gebiegenen Abhandlung „über di 
rechtlichen Beziehungen des italienischen Landestheiles ı 
zu Deutſchland und Tirol” auf das Gründlichfte wider! 
Jahrg. 1864, Sp. 1083). 
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xitläufiger, als dieß in bem Programme einer Mittels 
schen konnte, mit einer Gelehrſamleit, die wir in allen 
ijes Berf.'S finden, großentheild auf handſchriftliche 
x veridhiedenen Sammlungen in Jnnsbrud und des 
n5 be3 Innern in Wien fih ſtützend behandelt 
en Bidermann, der ebenfalls zu dem Refultate kommt, 
nipräche der Wälichtiroler, ſoweit fie fih auf das 
Xecht fügen, volitändig unbegründet fein. Denn 
mehr als die Häljte des Trentino, wie der neu er» 
‚me für Walſchtirol heißt, fland vor der Säcularifation 
r unter dem Bilchofe von Trient, und auch diejes 
d jeit einem halben Jahrtaufend in den engften Ber 
ju Tirol, war in wichtigen Dingen von biefem ab+ 
vr Verf. beftreitet den Walſchtirolern fogar theilmeife 
che Nationalität, indem er einerſeits auf die Reful« 
etichungen Ascoli's über die italienischen Dialecte, 
zaufförperliche und geiftige Eigenschaften ſich ftügend, 
on den nichtdeutjchen Bewohnern Tirols den Labinern 
ıl, wodurch die Zahl der Italiener auf wenig über 
rrabfinfen würde. Auf die Mittel, welche der Berf. 
gung der Wälſchtiroler vorſchlägt, lann hier nit 
Igangen werden. Hb. 


’ba, Ludov., de senalti consulli Romanorum ab | 
intig, XIV, 8, 5 relati temporibus cunımentalio, Leipzig, | 


ühner. (37 8. 8.) 


are Schrift enthält mehr als der Titel befagt. Sie 
nt nur die Zeit jenes einen Senatsconfultes, ſon⸗ 
aupt die officiellen Beziehungen zwifchen Juden und 
zjum J. 139 v. Chr. Das erite Document hierfür 
‚5 «= Joseph. Antt. XII, 10, 6, was mit Recht vom 
:alt foodus aequum, jondern nur als Zuficherung 
Yhaft von Seite ber Römer aufgefabt wird. Zur 
M ift fürzlih von Grimm (Zeitichrift für wiſſenſch. 
4, ©. 231 ff.) der Vertrag mit Aftypalaia (Corp. 
255) beigezogen worden. Das zweite in Betracht 
deument (1 Matt. 12,1—4.16 = Joseph. Antt. XIII, 
va Verf. wenigftens feinem Kerne nach als gefhicht- 
Ihgt gegen bie unmotivierten Zweifel von Grätz. Zu 
va interfuchungen giebt bann das Bundniß ber Römer 
1 Ieranlaffung (1 Matt, 14, 24. 15, 15— 24). Nah 
uge von Ewald und Grimm wird überzeugend nad 
db und das hierauf bezüglihe Senatsconfult von 
in ganz anderem Zujammenhange und unter falſcher 
Lerwendung aufbewahrt worden ift (Antt. XIV, 8,5). 
"mag den Tert des Joſephus mit der Chronologie 
allchäerbuhes, jo ergiebt ſich hieraus die wirkliche 
}&enatsconjultes, nämlich der 13. Dec. 139 v. Chr. 
Yes Jofephus wirft zugleich auch ein erwünſchtes Licht 
Sielhaften Conſul Qucius, welcher nach 1 Malt. 15, 16 
ea das Bündniß abſchloß. Denn nah Joſephus 
e betreffende Senatsverhandlung der Prätor Lucius 
‚und wir mäjjen dem Verf. beijtimmen, wenn er dieſen 
® angeblichen Conſul Lucius ibentificiert. Zwar bat 
Eiiäl (Rhein. Mufeum 1873, ©. 596 ff.) nadgemiefen, 
Au der Conſuln des Jahres 139 v. Ehr. nicht En. Cal · 
Ko, fondern 2. Calpurnius Piſo hieß. Aber bie von 
kepmugte Identificierung dieſes Lehteren mit dem 
15,16 genannten ift ſchwerlich ſtatthaft, da, wie wir 
"die betreffende Senatsverbandlung von einem Prätor 
geleitet wurde. Diefer fonnte aber leicht infolge 

Kın Ueberfegung (aus dem Griechiſchen in das Hebräifche 
he in das Griedhifche jurüd) zu einem Conful werben. — 
Lüdenhaftigkeit des Joſephus in der Geſchichte 

der Bf. aus folgendem Umftande zu erflären. Das 

buch jeßt den Lob bes Antiochus VI in das 3. 170 
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ser. Sel., die Öefangennahme des Demetrius IL in das I. 172 aer, 
Sel. Die übrigen Quellen fegen die Befangennabme bes Demetrius 
vor ben Tod des Antiochus. Joſephus nun fchließt ſich binficht- 
li der Reihenfolge den legteren an, binfihtlih des Datums 
von Antiohus' Tod aber dem erfteren und ſeht deßhalb bie 
Gefangennahme bes Demetrius viel zu früh. Infolge deſſen fei 
er gendthigt worben, einen großen Theil der folgenden Geſchichte 
zu ftreihen, weil dabei Demetrius nod als in freiheit handelnd 
erſcheint. Ref. begnügt fih, dieß hier mitzutbeilen, bezweifelt 
aber, daß die verfuchte Erflärung wirklich befriedigen wird. Als 
Drud oder Schreibfehler notieren wir bas zweimalige 142 flatt 
172 (8.20, 3. 13 von unten und ©. 21, 3. 3 von oben). 


Mittheilungen des Vereins Für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen, 
Redig. von Ludw. Schleſfinger. 12, Jahrg. 6. (Schluss) weit. 
Inh: W. Kaperomffpy, die Sauger Schule, — B. Schein 
pflug, Materialien zu einer Geſchichte von Plap u. feiner Ilmgebung. 
Schl.) — E. Schebed, aus dem Leben des boͤhm. Freih. Chriſtoph 
Harant v. Polzcik u. Weferip, erzählt von deſſen Bruder, — M. Pan— 
erl, Nachtrag zum Leben des eriten Herrn von Rofenbera. — Tel. 
alfried, Beiträge zur Gefchichte der Stadt Tachau. — Mitrellen; 
Geſchaͤftliche Mitteilungen. 


Beitfrift für Done — —— — Hreg. von J. 6. Müller. 


Inb.: E. Dümmler, nenn Frauenbriefe des 15. — 16. Jahrb. 
Aus d. Nachlaß des Dr. jur. E. Nöpler. — H. Hartmann, die Yebenss 
weile des Osnabrüdichen Adels im 16, Jahrh. — 8. Ennen, aus dem 
Gedenkbuch des Herm. Weinsberg. (Fort. — 8.8. Helbig. Bilder 
und Sprüde auf dem Feldzeichen kurſachſ. Megimenter während des 
30jährigen Krieges. — Bücherihau; Buntes, 


— — 


Länder· * Völkerkunde. 


Peſchel, Osc., Völkerkunde. Leipzig, 1874. Dunder u. Humblot. 
(X, 570 5, ge. 8.) 3 Ihle. 22 Ser, 

Während die Erdkunde ſchon frühzeitig im Mltertbum und 
faft ununterbrochen bis auf die Öegenwart einer regen Förder 
rung und eines fortgefepten Ausbaues fih zu erfreuen gehabt 
hat, ift die Vollerlunde ftetd nur fehr fliefmütterlich behandelt 
worden; nicht ohne Grund, benn ber praltiſche Nutzen jener ift zu 
tar, während der Gewinn dieſer nicht fo offen anf der Hand 
liegt. Ein reiches und trefflihes Daterial ift in ber neueften Zeit 
aber auch auf dem Gebiete der Völkerkunde zufammengetragen 
mworben, und nur ber fihtenden und orbnenden Hand bedurfte «3, 
um das Einzelne zu einem organischen und harmonischen Ganzen 
zu vereinen. Friedrich Müller's erfter VBerfuh im antbropologir 
ſchen Theile des Novara-Reifewerkes, wie deſſen zweiter in der 
„Allgemeinen Ethnographie” find eben nur Verſuche, die ſchon 
deßhalb nicht alenthalben befriedigen fonnten. Müller iit Sprad« 
forfcher von Fach und auf diefem Gebiete eine anerlannte Auto— 
rität, während er ſich mit der Ethnographie immer nur nebenbei 
beichäftigt hat, und es ift daher ganz natürlich, wenn fein Wert 
ſehr ungleich ausgefallen ift: auf der einen Seite unbebingte 
Vollendung, auf ber anderen großer Mangel an Selbftändig- 
feit und eigenem Urtheife, ja fogar Anfichten, bie als über 
wundener Standbpunft zu bezeichnen find, und Thatſachen, an 
welchen fich bie nöthige Kritil vermijfen laßt, — Der Einzige, ben 
wir fir fähig halten fonnten, das gewagte Unternehmen zur Nus« 
führung zu bringen, war Peſchel; wir müßten Niemanden anzır 
führen, der gleich unferm trefflihen Geographen befähigt gemeien 
märe, an bie jhwere Aufgabe heranzutreten, bie zu l[öjen bisher 
nur ſchwache Verſuche gemacht worden waren. Peſchel verbindet 
mit einem reichen allgemeinen Wiffen die eingehendften und ums 
faffendften Kenntniſſe auſ dem Gebiete der Böllerlunbe, Eigenſchaf⸗ 
ten, bie gerade auf dem zu bebauenden Felde ganz unerläßlid find; 
Allfeitigleit und Tiefe find zwar jelten zu vereinigende Extreme, 
deren aber hier durchaus nicht zu entrathen ift und welche Beichel 
in ber glüdlicpften Weife befigt; dazu ift er ein ſcharfer Denter, 
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bem die Gabe der Kritil wie Wenigen zu Gebote ſteht, die er 
aber mit einer ſolchen Leichtigkeit auszuführen vermag, daß man 
das Drüdende des gewichtigen Urtheiles faum verjpärt. Seine 
claffiihen Beiträge zur vergleichenden Erblunde haben aber auch 
gezeigt, daß ihm der Inhalt niemals über die Form gebt, daß 
jur Vollendung beibe harmonisch vereint fein müſſen und daß 
die umſchließende Hülle einer nicht minder forgfältigen Behand» 
lung bedarf als der eingefchloffene Kern. Peſchel bat ich nun nicht 
nur zu unferer, ſondern auch zur (freude aller Derer, die fich mit 
Völterlunde beihältigen, wie überhaupt aud eines Jeden, dem 
wiffenfhaftliche Belehrung ein Bedürfniß ift, ber nicht zu unters 
ſchahenden Aufgabe unterzogen und dieſe in einer Weife zur Aus- 
führung gebracht, die feines Namens würdig ift, Durch Peſchel's 
Arbeit ift das Werk zu Stande gelommen, das ein dringenbes 
Pedürfnik war, an welches heranzutreten nur Wenige wagen 
tonnten, das in einer, alle gerechten Anfprüche erfüllenden Weiſe 
auszuführen der Berf. aber der einzig Verufene und Ausermählte 
war. Befchel kann ſtolz auf fein Wert fein, denn dafjelbe frönt bie 
wiſſenſchaftliche Thätigleit eines ganzen Menfchenlebens, es ift 
nicht von geftern und heute, fondern bie reife Frucht alles Deffen, 
mas ber Verf. im Laufe der Jahre geforicht, gedacht und in fid 
zu einem organischen Ganzen geftaltet hat. 

Dei ber Beherrſchung des Stoffes, wie bisparat derſelbe auch 
ift, fo daß der Berf. in feiner großen Beſcheidenheit nicht unter 
laffen kann, hervorzuheben, daß ihm bei der Bearbeitung das 
drüdende Gefühl nicht verlaffen habe, als pflüde er Rojen in 
fremben Gärten, bei ber troßbem vorhandenen Beherrihung bes 
Materiales, jagen wir, und bei bem dadurch gewonnenen Ueber» 
blide fonnten wir von Peſchel vorausfegen, daß bie allgemeinen 
Betrachtungen ein Eabinetsftüd der Darftellung werben würden, 
und find barin nicht getäufcht worden. Mit einer Einleitung 
beginnend, in welcher bie allgemeinen Fragen ber Stellung bes 
Menſchen in ber Schöpfung, der Arteneinheit oder Artenmehrheit 
bes Menſchengeſchlechtes, des Schöpfungsherbes bes Menjchen- 
geſchlechtes ſowie des Alters deffelben behandelt werben, nüpft 
Peſchel an diefelbe die allgemeine Betrachtung der phyſiſchen wie 
piohiihen Merkmale des Menſchengeſchlechtes. Entſprechend ber 
großen Gelehrfamkeit des Verf.'s ift auch fein Urtheil ein übers 
aus vorfihtiges, mitunter, möchten wir faft fagen, ein zurüd« 
baltendes; Fragen, bie in unferem Seitalter, wo Alles Partei ift 
und wo die Partei fogar auf das wiſſenſchaftliche Gebiet hinüber- 
ipielt, als ausgemacht und über jeden Ymeifel erhaben gelten, 
werben von Peſchel mit einer rühmenswerthen Borfidt, die 
fih Andere zum Beifpiel nehmen können, analyfiert, mit unbe. 
fangenem Geifte zur Darftelung gebracht und rüdfichtslos auf 
ihren wahren Werth zurüdgeführt, zumeilen, wo es angebradt 
ift, nicht ohne das Salz des Sarlasmus. Daß auch Darmin’s 
natürlihe Zuchtwahl und geichlechtlihe Auswahl zur Sprade 
lommen mußte, verfteht ſich wohl von felbft, ebenfo wie wir von 
der vorurtbeilsfreien Behandlung ber in Frage ftebenden Lehre 
überzeugt fein können; Peichel ift fein Gegner der Deſcendenz · 
lehre, aber ebenfomwenig ein unbedingter und blinder Anhänger 
der Selectionstheorie; unterfhreiben fann man daher nur, wenn 
er jagt: „Das Darwin'ſche Dogma gilt uns gleihmohl, zwar 
hicht als ein gelungener, immerhin aber als der bejte Verſuch, 
den Zufammenhang ber älteren mit ber neueren Schöpfung zu 
erflären, und es wird fi nur durch eine befriedigenbere Löfung 
wieder verdrängen lafjen. E3 ift nicht recht verftändlich, wie 
fromme Gemütber durch diefe Lehre beunruhigt werden konnten; 
denn die Schöpfung gewinnt an Würde und Bedeutung, wenn 
fie die Kraft der Erneuerung und ber Entwidlung des Voll- 
fommtenen in fich felbft trägt.” Wie wir ſehen, brüdt fi Peſchel in 
Bezug auf den Darminismus fehr referviert aus, erlennt aber mit 
Entſchiedenheit die Richtigkeit der Defcendenzlehre an, nach welcher 
die Organismen im Laufe der Zeit ſich auseinander heraus, fo 
daß immer das VBolllommenere aus dem minder Volllommenen here 
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vorgegangen ift, nicht aber durch Acte von Reufchöpfung 
haben, während freilih das Wie von der Wiffenidaft ı 
befriedigend dargethan worden ift. Welche Kräfte bier jı 
gewirkt haben, ift noch ein Räthſel; fo viel fann man a 
mit Beftimmtheit behaupten, daß die Erſcheinungen dr 
ſchen Welt nicht allenthalben mit „dem Kampf un’ 
erflärt werben können und daß fie ſich nicht im bie | 
Stiefeln eines vorgefaßten Dogmas einfhnüren lafen;jı 
felbft ift von feinem ertremen Standpunkte, der aber 
extremite war, welcher nur bei beffen übereifrigen Anhe 
finden ift, zurüdgefommen, indem er zugiebt, daß nicht al 
fih aus der natural selection ableiten ließen, wie c 
Morten in feinem Werte über die „Abftammung bes I 
bervorgeht, wo er fagt: „Ich hatte früher die Erifte 
Structurverbältniffe nicht hinreichend beobachtet, meld 
wir es beurtheilen können, mweber wohlthaätig noch ſchadl 
feinen, und ich glaube, dieß ift eines ber größten 
welches ich bis jet entbedt habe“, und dann an eine 
Stelle fortfährt: „Ohne Zweifel bietet ber Menid, eben 
jedes andere Thier, Gebilde dar, welche, fomeit wir 
ferer geringen Kenntniß urtbeilen fönnen, jept vo 
Nupen mehr für ihn find und es auch nicht während ı 
beren Periode feiner Exiſtenz, weder in Bezug auf fe 
meinen Qebensbedingungen, noch in ber Beziehung ! 
Geſchlechtes zum andern, gemelen find: Derartige Gebil 
durch feine Form der Zuchtwahl, ebenfomwenig wie durd 
erben Wirkungen des Gebraudes oder Nichtgebrau 
Theilen erflärt werben.” Deutlicher fonnte die Unfehlb: 
Selectionstheorie wohl nicht in Abrebe geftellt werben, 
deren Begründer jelbft, und gemiß ift, baß bie eigenarti 
eined Organismus in erfler Linie bebingend für befle 
tung ift, und daß die natürliche Zuchtwahl biefelbe nur 
georbneter Weife beeinflußt. 

Es würde uns zu weit führen, wollten wir auf 
einzelnen Fragen, zu deren Erörterung das Peidelli 
Veranlaſſung giebt, bier eingehen, unfere Vermunberung 
wir aber nicht unterbrüden, daß wir haben bemerlım 
wie der Verf., ber boch eigentlid mehr auf dem hifteril 
volterpſychologiſchen Gebiete zu Haufe ift, ſich auch in de 
niß der phyſiſchen Natur des Menſchen heimiſch fühl! 
Darſtellung der Slörpermerfmale unſeres Geſchlechtet 
ebenfo gründliches Studium mie eigenes Urtheil, und | 
angenehm bat e8 uns berührt, die treffliche Arbeit 
über „Bau und Wachsthum des Schadels“ nah Ter! 
würdigt zu fehen. Daß ba, wo ber Verf. auf ein ferner 
Gebiet abzuſchweifen gewungen ift, noch Heine Unrid 
mit unterlaufen, fann nicht befremben, wenn man beri 
welches Riefenmaterial zu bemältigen gemefen ift; barı 
wir es ihm auch nicht zu hoch anrechnen, wenn er bie 
charalteriſtiſche Merlmale überfieht, fo bei Betrachtung de 
der Bujhmänner, wo er zwar richtig bemerkt, daß ent 
der geringen Körpergröße diefelben das Heinfte Bed 
allen Raflen mit einem Eingang, der manchmal (bs 
ftehendoval wird, befigen, jebocd die weſentliche und bed 
volle Erjheinung, daß die Seitenbeine im Verbältnib ; 
der Darmbeinkume ziemlid fang und höher find als b 
einer Raffe, wodurd das Beden der Bufhmänner ı 
jedes andere menſchliche dem Thierbeden ſich näbert, ! 
fihtigt laßt. Ganz Mar ift es auch nicht, wenn der I 
papuaniſchen Beden jagt, daß es „an der Grenze zur qu 
Form“ ftehe, während doch Martin in feiner Abhandlung: 
mefjung an verſchiedenen Menſchenracen“ &. 56 die gti 
jugata vera und den Meinen Querdurchmeſſer, jomie di 
ſchraägen Durchmeſſer hervorhebt. — Als Facit der Bi 
ber phufiihen Natur des Menfchengeichlechtes zieht d 
ben Schluß, daß ung noch immer bie charalteriſtiſchen 50° 













































hrtung derfelben mod andere Gefichtspunfte berbeizieben 
atatlich die Sprache mit ins Auge fallen, zur Diagnofe 
+ ber alljeitigen Betrachtung bes ganzen Menſchen, aus 
al allein läßt ſich keine Menſchenraſſe beftimmen, 
prehend der Wichtigkeit der Sprache widmet Peichel ihr 
inen eigenen Abfchnitt feines Wertes, deffen Glanzpunft 
den cultur hiſtoriſchen Theil, in welchem die technischen, 
ya und religiöien Entwidlungsitufen der Menſchheit 
u werden, fallt. Die jpecielle Betrachtung der einzelnen 
ateſſen nimmt ben nicht nur verhältnißmäßig, fondern 
out Heineren Raum ein. Wir müjfen uns leider ver» 
weiter auf das inhaltsvolle Werk einzugeben, wir können 
fie nur noch bedauern, daß es dem Verf. nicht vergönnt 
ik, fein reiches Wiffen in weitere Formen zu giehen, als 
melde die engen Örengen eines Handbuches bieten. r. 


fub., die Aralseefrage. Noch einmal geprüfl Wien, 
Geruld's S. in Comm, (68 8. Lex.-8.) 14 Sgr, 

jAus: „Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss.“] 

meifterhafte Abfertigung der leichtfinnigen Hypotheſe 
to Ramlinfon’s, daß der Araljee periodiſch verſchwunden 
tber Jaxartes (Syr Darja) und der Orus (Amu Darja) 
Caſpiſche Meer ergoffen. Mit Begierde haben aud 
land geographiiche Dilettanten diefem hydrographiſchen 
ielertunftftüd Geſchmack abgewonnen. Der Beweis 
emgdähr folgender: Weil Marco Polo, weil bie cata- 
Rırte, weil Baldırcci Pegoletti den Aralſee nicht kennen, 
m 13 und 14. Jahrhundert nicht vorhanden gemefen 
hanlos geradezu ift die Berufung auf Pegoletti, ben 
nur aus Auszilgen kennen; felbft Rösler gefteht zu, 
die betreffende Stelle nur aus zweiter Hand bezogen 
ucci, ein Florentiner Kaufmann, ſchrieb ein Handbuch 
e bes 14. Jahrhunderts. Er zählt darin die großen 
re der damaligen Zeit auf, giebt die örtlich herr 
arife, die MWaarenpreife, die Frachtenfäße, die Maße 
tean. Ein einziges Gapitel barin ift dem Karawa- 
u Don nad Peling gemwibmet. Auch bier werden nur 
en genannt und angegeben, auf welche Weife die Waaren 
werden, ob mit Ochfen, Pferden, Kameelen oder Fluß- 
Da Balducci aud das Caſpiſche Meer nicht nennt, 
won mit gleihem Rechte annehmen, daß dieſes große 
feiner Zeit nicht vorhanden geweſen ſei. Fügen wir 
iu, daß, fomie die Araber am Aralſee erichienen waren, 
er uneränbert in ber arabijchen Länderlunde eriftiert 
Her gelangt alfo zu bem Ergebniffe, daß der Aral nicht 
rriodifhen Seen gehört, daß er feit den Alteſten ge- 
ds Yeiten vorhanden geweſen ift, daß aud der Drus in 
ihtlihen Zeit wenigftens mit feinem Hauptarme jenem 
den zuftrömte und ſelbſt im Alterthbume nur noch eine 
m Mer nach bem Gaipifee endete. Leptere Anſicht lann 
et dann als bewieſen gelten, wenn man das alte Bett 
volftändig erforfcht hat. Noch fehlt ein gutes Stüd, 
gerade dasjenige, auf welches Alles anlommt. Wohl 
N Strombett vom Baldan-Bufen des Caſpiſchen Meeres 
Brunnen Jgdy verfolgt worden, allein noch jeht ift es 
dieſes Rinnfal für den ehemaligen Lauf des Tedſchend 
gel der alten Geographie zu halten, Gänzlich entichieben 
2 bie Streitfrage erft durch bie vollftändige Befichtigung 
Aonsfurhe bis zu ihrer Vereinigung mit irgend einem 
ans. 


Pe — —— ———— —— 


Provinz-Schul- Wandkarten. 1. Provinz 
1:200,000. Chromolith. Berlin, 1873. D. Keimer. (6 BI. 

Fol) 2 Thir. 

Squlwandtarte hat ihre beichränfte und doch nicht 
Aufgabe, und nach diefer Aufgabe muß ihre Anlage 


— 1874. 8 31. — Literarifdes Gentralblatt — 1. Auguſt. — 


1010 


zur Beitimmung der Menſchenraſſen — wir müffen , ſich richten. Sie muß —— Größe befigen, ohne das 


Maß zu überſchreiten, welches durch bie allerdings oft nur be» 
Ihräntten Wandflächen der Schulzimmer auf Dorfihulen vor— 
| geſchrieben ift. Die vorliegende Karte bat, bei einem Maßſtabe 
von 1: 200,000, eine Höhe von 135 und eine Breite von 120 
Gentimetern. Eine Wandfarte foll einerjeits recht deutlich jein, 
aud wenn fie aus größerer Entfernung geſehen wird, anderer 
feits verlangt man von ihr, vorzüglich anf dem Lande, eine 
' möglichft vollftändige Angabe aller gaeograpbiihen Objecte, 
' namentlih aller DOrtihaften. Jenes jucht man durd ftarle 
| träftige Zeichnung, verjhiebenartigen Farbendruck und buntes 
Eolorit der Grenzen zu erreichen: Kiepert hat blauen (und zus 
gleich ſchwarzen) Drud für das vielleicht mabezu vollzählige und 
in den Hauptflüſſen faum hinreichend kraftig gehaltene Flußnetz 
und für die zablreihen Geen verwendet, bie Dauptgrengen mit 
breitem Golorit in jhöner carminrother Farbe angegeben, bie 
Ylußniederungen mit grüner Schattierung hervorgehoben. Außer 
den Städten, deren Lage durch ftarke, fette ſchwatze Punkte oder 
Ringe auch für größere Ferne deutlich genug bezeichnet ift, find 
auch zahlreiche Dörfer aufgenommen ; die Namen ſind vollſtandig 
ausgeichrieben, doch mit Haarſchrift, jo daß fie von Weiten, was 
der Beflimmung einer Schulwanblarte entipricht, micht geleien 
werden lönnen. Die Bergichraffierung verurſacht bem Zeichner 
einer Harte der Provinz Poſen nicht viel Notb; diejelbe beichräntt 
fich bier auf eine leichte hellbraune Schattierung der Abdachungen 
in ben jüdlichiten Kreifen und deren Nachbargebieten. Die 
Eifenbahnen, mit mäßig ftarfen Ihmargen Linien angegeben, 
heben fich gut hervor, So hat e3 bie Stiepert'iche Wanblarte von 
Poſen verftanden, veriiebenartigen Aniprüchen möglichſt gerecht 
zu werden und den Schülern und Schülerinnen innerhalb ber 
Provinz ein klares und doch auch möglichſt vollftändiges Bild 
ihrer Heimath vor Augen zu führen: ein flares, welches, aus 
der Ferne erfihilih, einen guten lleberblid über das engere 
Heimatbsland giebt, und ein möglichlt vollitändiges, an welchen 
der Schüler, nachdem er für jein Willen im Allgemeinen Grund 
gelegt bat, in der Nähe dad Land, die Flüſſe und Seen, die Ortr 
haften, den Lauf der Eifenbahnen ftubieren kann. 


Mittheilungen aus 3. Perthes' geograph. Anſtalt zc. auf d. Geſammt⸗ 
gebiete ——— A. ———— 20. Bd. VM. 

Inh: Joſ. Chavaune, das arktiſche Feſtlaud u. Polarmeer, — 
Die Umkehr der Hall'ſchen Polaregpetition mach den Ansjagen der Of⸗ 
fitere (mit Karte), — Brief von Dr. Nactigal aus Wadat, 12. Ang. 
1873; feine Meife nah Dar Runga (mit Karte), — @, Schlagint: 
weit, Bebar, der Schaupfap des Nothitandes in Bengalen. — Geo— 
grapbiiche Literatur, 


Globus, Hrög. von K. Andree. 26. Bd. Nr. 9, 

Inh.: Nach Galifornien. I. — Serguelene®and, die deuſſche 
Station zur Beobachtung des Venusdurchgannes. 2. (Schl. — Das 
Fürftentbun Montenegro, 2. (Schl.) — Die willenichaftl. Meife des 
deutſchen Schiffes „Gazelle“. — Das Volk der Drang Aubus auf Sur 
matra. — Aus allen Erdtheilen. 


Spdrographiiche Mitteilungen. Hrög. von dem bubrograpk, Burcan 
d. Raiferl, Admiralität. 2, Jahrg. Nr. 14. 
Inh.: Längenbeitinmungen auf See und die willenichafrl. Bes 
handlung der Chronometerbeobachtungen. — Ueber einige Anjeln im 
di. Stillen Drean. (Schl.) — Beſchreibung der Küſte der Provinz 
ictoria vom Kap Norihumberland bis zum Kap Otway, — Kleinere 
hydrogtaph. Notizen, — Nachrichten für Seefahrer. 


Mathematik, 


Smolik, Frz., Prof., Lehrbuch der freien Perspektive für 

| Ulierrealschulen, Kealgymmasien, Leltrerluldengs- Anstalten und 

höhere Kürgerschulen. Mit 6 lith. Tall, Prog, 1574, Tempsky. 
(VI, 124 8. gr. 8.) 26 Sgr. 


| Die freie Perſpective, d.i. die zur Wiffenfchaft erweiterte, 
von ber Abhängigleit bes geometriichen Grund» und Auftriſſes 
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fih emancipierende Gentralprojection, ift in legterer Zeit ſchon 
durch mehrere hervorragende Werfe vertreten worden, jo nament« 
lich in dem Buche von Peichfa und Koutny (vergl. Jahrg. 1868, 
Rr. 33, Sp. 885 d. Bl.). Das vorftehende Werk, zu einem Leit 
faben und Lehrbuche beftimmt, joll insbefondere jenem Maße der 


& 


Berjpectivlehre genügen, welches das (öfterreich.) Realjchulgejeg für | 


die oberfte Claſſe der Oberrealihulen vorjchreibt, nicht bloß 
den Anforderungen der Sehrerbildungsanftalten, Unterrealgum» 
nafien ꝛc. Zu diefem Jwede wurde es in drei Abtheilungen zer» 


legt, deren erjte nach einer kurzen Einleitung in ihrem theoretie' 


{chen Theile die Darftellung peripectivijcher Bilder von Puntten 
und Geraden, die Theorie des Theilungspunftes und die Hülfs- 
eonftructionen, in ihrem praftiihen Theile die Darftellung ein« 
facher Objeete, wie gerad» und frummliniger Figuren, ediger 
und frummflächiger Körper, jpäter aber zufammtengeiehter Objecte 
behandelt. Dieß bilden in erjter Abtheilung gemiffermaßen die 
Elemente der freien Linearperfpective. — Die zweite Abtheilung 
geht auf bie perſpectiviſche Darftelung Schiefer Ebenen und ihre 
Beziehungen zur geraden Linie und zu Körpern ein, wobei nad 
Dorausgang einfaher Aufgaben die Schnitte ebenflädiger 
Körper mit Ebenen beftimmt, die Beziehungen der Ebenen und 
Geraden zu Eylinder, Hegel» und Rotationsflächen durchgegangen 
und endlich die Schnitte zweier Körper (Anſchnitte und Durd- 
dringungen) perfpectiviich dargeltellt werben, — Die dritte Ab» 
theilung endlich behandelt die Schattenperipective in einfachen 
Beiſpielen, foweit diefelbe noch in das Bereich der Linearperipec- 
tive gezogen werben lann. — Die Darftellung iſt eine durchaus 
wiffenschaftliche, und daher will das Buch nicht bloß gelelen, 
fondern mit Aufmerkſamkeit ftudiert fein. Was diejes Studium 
freilich etwas erfchwert, ift die Anhäufung zu vieler Figuren auf 
eine Tafel und zu vieler Buchftaben in eine Figur, welche das 
raſche Auffinden beider verhindert. Dagegen muß die jorgfältige 
Durchficht des Werkes, welches nur fehr wenige Drudiebler auf» 
zumeifen bat, lobenb anerfannt werden. Wir jegen, da die Ber 
feitigung auch dieſer wenigen Fehler bei fpäteren Auflagen ohne 
Zweifel erwünicht erfcheint, die von uns aufgefundenen hierher: 
So fteht in Fig. 13, Taf. II ftatt I ein H; ©. 57, 3.6 v.u. 
Verbindungs» ftatt Verjhwindungslinie; ©. 75, 8. 12 v. o. 
ſchneidenden ftatt ſchneidende; Fig. 19, Taf. IV ss, ftatt sf; 


S. 84, 3. 140.0. htew ftatt htew; ©. 109, 3. 9 v. o. or- 
thogonale ftatt orthogonalen. Die Ausftattung des Werkes ift 
eine gute. Die Figuren der Tafeln find (vom Verfafjer ſelbſt) 
ganz correct gezeichnet, doch ift die Buchſtabenbezeichnung derſelben 
bisweilen etwas undeutlih und in Bezug auf Art nit ganz 


confequent durchgeführt. — Wir können das Bud) als vorzüg- | 


liches Lehrmittel empfehlen. A.G. 
._ en Mathematik und Phyſik. Hrsg. von R. Hoppe. 56, Theil. 
3. Heft. 

Inh: 2, Matthieſſen, über einige Probleme aus der Theorie 
der Gentralbewegungen. — G. Doitor, propriäte des diterminants, 
— Derf., surface des quadrilatöres exprimee en Jiterminants. — 
Derf., propriete du telrandre, — Der. du sinus des triedres, — 
R. Hoppe, zum Problem des dreifah ortbogonalen Flächenfuitems. — 
©. Günther, über ſphar. Gurven. — Derj., zur matbemat. Theorie 


G. Doftor, ealeul elementsire du nombre des boulets contenus 
dans les piles des Arsenaux d’Artillerie. — C. Bender, Beitims 
mung der größten —— gleich großer Kugeln, melde ſich auf eine 
Kugel von demf. Radius, wie die übrigen, auflegen laſſen. — Fünf 
ungedr. Briefe von Gemma Friſius. Nach den Originalen in der Unis 
verfitätsbibliothel zu Upſala brög. von M. Eure. — Miscellen. 


Mathematifche Annalen. Hrög. von E. Neumann. 7. Bd. 3. Heft. 

Ind: B. Göhring, Unterfuchungen über die Theilwerthe der 
Jacobi’fchen Thetafunctionen u. die im Gaufſchen Rachlaſſe mitzetbeils 
ten Beziehungen derſelben. (Kortf.) — R. Beez, über das Krüme 
mungsmaag von Mannigfaltigkeiten böberer Ordng. — D. Bobylew. 
fiber die gegenfeitige ponderomotorifche Einwirkung awifchen 2 eleftriich 
geladenen en. — 9. G. Zeutben, sur les difförentes formes 
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des courbes planes du quatrieme ordre, — ®ordan, über! 
ten gemeinfamen Factor. — S. Gundelfinger, quadrat. | 
mationen eines ellipt. Differentiales, — Derf., fiber Das fimn! 
zweier binären cubiſchen Formen. — U. Ennever, Unterſucht 
orthogonale Alächenfniteme, 


Journal für die reine und angewandte Mathematil. Hr 
W. Bordardt 78. Bd. 12, 3.0.4. Heft. 

Inh: R. Lipſchitz, Ausdehnung der Theorie der | 
fläben. — Mertens, ein Beitrag zur analytlſchen Fablenth 
Schläfli, über die allgemeine Möglichkeit der conformen 9 
einer von Geraden begrenzten ebenen Figur in eine Salbeben 
Netto, zur Theorie der aufammengefepten Gruppen. — ®, 
nins, über die Vertauſchung von Arıument u. Parameter in 
aralen der linearen Differentialgleihungen. — Tb. Reve, 
rung der Polarentbeorie algebraiicher Flächen. — Deri., nen 


| Beweis des Sulveiterichen Sapes: „Jede quatermäre cubiide 


daritellbar als Summe von fünf Guben linearer Formen.” - 
Daritelung yuaternärer biguadrat. Formen als Summen ı 
Biynadraten. — D. E. Mever, zur Theorie der inneren Rei 
9. Aron, das Gleichgewicht u. die Bewegung einer umendL 
beliebig gefrümmten elaft. Schale. — Milinowefi, imel € 
frummsgeometr. Gebilde, — Derf., zur Geometrie der ebene 
3. Ordnung. — L. W. Thomé, zur Ibeorie der linearen Dil 
aleihungen. (Korti.) — R, Lipichig, Neduetion der Bewızı 
Hüffigen homögenen Gllivfoids auf das PVariationsproblen ı 
fachen Jutegrals, und Beltimmung der Bewegung für den | 
eines unendl. elliptiichen Cylluders. — 9. Helmbolp, über! 
rie der Gleftrodunamif. 3, — Extrait d'une lettre de Ch. I 
Borehardt sur la transformation des formes quadratiques 
en elles-mömes. — M. Lipſchitz, Beweis eines Sapes der 
tätsiehre. — 8, Fuchs, über die Abbildung durch alachr. Au 
— Stern, Über den Werth einiger Integrale. — Tb. Reı 
die Kugelflächen, welche den Poltetraödern einer Fläche 2. @nı 
fchrieben werden können. 


Zeitichrift für matbemat. und naturwijfenfchaftl. Unterriät, 
von J. F. B. Hoffmann. 5. Jabra. 2. u. 4. Heft. 

Inb.: Börner, das Beweisverfabren in dem inverſes Art 
arten. 2. — D. Höhr, über Bruchrebnung an Lebrerjeminl 
#6. Arefenius, Die geometrifche Bedeutung des Schmuma 
Schwarz, Ibeorie der abgefürgten Rechnung mit Dreimal 
Müller, Skizze einer neuen Organifation des Unterrichts in der) 
Ichre an Mittelſchulen. — Kleinere Mittbeilungen; Biterarüht 8 
Padagogiſche Zeitung. 


Medicin. 


Tröltsch, Dr. A., Prof., Lehrbuch der Ohrenheilkun 
Einschluss der Anatomie des Ohres. Mit 21 Holzschn. # 
5., verh. u. vielf. umgearb. Aufl. Leipzig, 1873. F. C. ®. 
(XIV, 554 8. gr. 8.) 4 Thir. 10 Sgr. 

Wenn ein Lehrbuch der Ohrenheiltunde innerhalb x 
bis zur fünften, die erfte an Umfang um mindeftens das 
übertreffenden Auflage gedichen ift und mwährend bielt 
mehrfache, keineswegs zu unterſchähende Goncurrenz N 
beftanden hat (die inzwiſchen erſchienenen Lehrbücher ba 
bis jeßt noch zu feiner zweiten Auflage gebrachth, fo iſt dit 
wohl ein Beweis für den inneren Werth dieſes VYudes * 
die hohe wifjenjchaftliche Begabung des Berf.'s; zuglod 
eine Widerlegung der demjelben von gewiſſer Seite g@@ 


| Angriffe und | i i i afılihle 
des Schachbretts. — Derf,, Bemerkungen über Gylinderfunctionen. — | agriffe und Berbägtigungen feiner Wiffenid 


feiner Art und Weile, dieſelbe als Theoretifer und Prall 
documentieren. Hedenfalls kann Herr v. Tröltſch zus 
Kramer'ſchen Ergüffe über fih ergehen laffen und un 
auf dem von ihm eingeichlagenen Wege rüftig fortihruN 
Die vorliegende fünfte Auflage zeichnet ſich won ber vietles 
Umarbeitung der Abfchnitte über den chroniſchen Odrlatart 
die Behandlung der Najenradenaffectionen, über die Par 
des Trommelfelles, die Otorrhöe und die fubjectiven Hir« 
dungen aus; auch find die Holzſchnitte verbeffert und m! 
und ein Regifter beigegeben worben. ] 
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Dr.J., Privatdoe., zur mechanischen Behandlung 
rsionen und Flexionen des Uterus. Erlangen, 1874. 
N, 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

euer Beitrag zu der Frage, ob man Lageveränderungen 
‚mutter intrauterin behandeln jolle oder nicht. Der 
heidet ih für die intrauterine Dehandlung, da er, wie 
‚ die medicamentöfe Behandlung durch mehrere Jahre 
hee weientlichen Nugen angewendet habe. Wie die 
sjahl derjenigen Autoren, welche für die intrauterine 
witreten, jo giebt auch Verf. ein neues Inſtrument an, 
da bisher gebrauchten nicht ausgelommen ift. Theo» 
achtet zeichnet fih das Inftrument vor anderen diejer 
inmal aus, indem e3, wie es ſcheint, nur mit großer 
die nöthige Lage gebracht werden kann. Vorſichtig, 
zarihm laffen, ift der Verf.; denn er fordert, che das 
t rihtig angewendet werden fann, follen die frant- 
Igeeriheinungen einer Gebärmutterfnidung bereits 
Lorcur befeitigt worden fein. Sowohl in der kritiſchen 
des Stoffes, als auch in den beigefügten Belegiällen 
funfte, welde von den Gegnern der intrauterinen 
' berausgegriffen und gegen den Verf. jelbft angewendet 
anen, 


. E, Ir, Privatdoe,, das klimakterische Alter der 
in physiologischer und pathologischer Beziehung. Eine 
„ie, Erlangen, 1874. Enke. (VII, 19 8. er. 8.) 
10 Sgr. 

al eine ſehr verdienftliche Arbeit zu bezeichnen, bie 
vs Himakterifchen Alters einer wiffenfchaftlihen Unter» 
unterziehen. Leider bat der Hr. Verf. zur Weröffent- 
ner Refultate fich theilweife einer ungeniehbaren Form, 
Imiorm, bedient und dadurch die Arbeit wohl compeits 
kr aber nicht anziehender gemadt. Was nüten, im 
», die Tabellen einer größeren Anzahl unbefannter 
dr Autoren, über deren Gründfichfeit und Wabhrbeits- 
im Smeifel fein lönnen. Eine gründliche Bearbeitung 
dales, welches dem Verf. zu Gebote ftand, hätte ber 


Deutihes Arhiv für kliniſche Medicin. Nedig. von H. v. Ziempen 
u. F. A. Jenker. 13. Bd. 6. Heft. 

Inh: Fiedler m Birch-Hirſchfeld, zur Lammbluttransfu⸗— 
fien. — Harnad, zur Patbogenefe und Therapie des Diabetes mel- 
litus, — Medtel, einige Bemerkungen über klimatiſche Gurorte und 
deren Kiteratur im Allgemeinen u. den Eurort Davos im Befonderen. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Jahrbuch für Hinderheiltunde u. phyfiſche Erziehung. N. F. Ned. von 
Widerhofer, Poligern. U. 7. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: 9. Glarus, über Apbafie bei Kindern. — ©. Bidor, 
über einige Operationsmethoden des Hornbautſtaphyloms. — ©. Deg⸗ 
ner, Über den angeblich turifchen Verlauf der Rhachitie. — G. Mayer, 
Bemerkungen zur Behandlung von Dipbtberitis und Scarlatina. — 
9. Senator, Über das Verhältuiß der Varicella zur Bariola. 
Kleinere Mittbeilungen. 


Memorabilien. Hrég. u. redig. von Ar. Be ß. 19. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: 3. Hoppe, das ſtereoſtop. Anſchauen der beiden Häfften 
einer durchſchnittenen jtereoffoy. Photographie unter Andeinanderrüden 
oder Zuſammenſchieben diefer beiden Hälften. — Fronmüller sen, 
Notizen aus der Hoſpital- u. amtl. Praxis. — Therapeutijche Analekten; 
Literatur. 


Deutſche Alinif. Hräg. von Alex. Göſchen. Nr. 26 u. 27, 
Inh: Baas, über die primäre Pneumonie. — Glaffen, über 
Retinitid u. Neuroretinitis im Juſammenhange mit allgem. Krankhel⸗ 
ten. (Fortſ.) — Ubde, über Ovariotomien. (Fortſ.) — Bierbaum, 
Uramie des Gehirns, (Forti.) — Begenerflärung. — Liter, Rundſchau; 
Notizen. — Reuilleton: Krahmer, worauf ſoll die Medicinalgefeps 


\ gebung adıten? (Schl.) — Thomas, Piſa als climat. Wintercurort. 





Monateblatt Nr. 6: B. Börner, einige Bemerkungen über Kraufens 
haͤuſer. — Die Sterblichkeit in Breslau im Jahre 1873, 


Deutiche Vierteljahrsihrift für öffentliche Gefundheitöpflege. Redig. 
von ©. Barrentrarp. 6. Bd. 2, Heft. 

Inh.: Silberfhlag, die Sanitätsgefepgebung des preuf. Staas 
tes, namentlich die Geſetze Aber die Cholera, ihre Entſtehung und das 
Berürfnig ihrer Reform. — Lieptn, zur Errlchtung örtl. Gefund- 
beitsämter. — Lion sen., zur Neform des preuf. Medicinalweſens. — 
M. v. Pettenkofer, über die Abnahme der Typhusſterblichkeit in der 
Stadt Münden u. über das Trinkwaſſer ald angebl. Typhusurſache. 1. 
— Ar Sander, die fanitären Zujtände der Jufel Helgoland. — Al. 


‚ Müller, üb. die Auswahl des Materials zu Straiendammihüttungen. — 


tmehr genügt, als dieje Zufammenftellung ber An- | 


Anſichten objcurer Perjönlichkeiten. Immerhin müſſen 
dgenoſſen die Lectüre biefer ſehr fleißig gearbeiteten 
oe empfehlen, da manche Punkte, in der Literatur 
“mätterlih behandelt, unfer Intereffe in Anſpruch 
A. 


ecke, Wilh., die Cholera, die Ruhr, das Wechsel- 
und die Helminthiasis auf Grundlage 2bjähriger 
* als verwandte, nach einem und demselben Prineipe 
wende Krankheiten dargestellt, 
Kinter in Comm. (XXIV, 232 S. gr.8) 1 Tlılr. 15 Ser. 
ader Titel belehrt ung, daß wir e3 mit einem Sonber- 
Yun haben, mit einem Laien; im gewöhnlichen Leben 
a rihtiger jagen: mit einem Eurpfuicher, der fih ein« 
van nicht den Stein der Weilen, doch etwas ebenjo 
%, die Urſache der Cholera, gefunden zu haben. Nur in 
es dem Ref. geftattet, die Anficht des Verf.'s zu geben. 
wñtion zur Cholera documentiert ſich nach der Meinung 
durch Druck in der Herzgrube, der durch den Wurms 
Bigebraht wird; gleich den darauffolgenden Vorboten 
uch Burmmittel aufgehoben und damit zugleich dem 
d* des Gholeraanfalles vorgebeugt; die Cholera iſt nicht 
», mit der Ruhr und dem Wechſeifieber verwandt und 
üben Ptincipien zu behandeln. Als Panacee gegen die 
m Rrankheiten find die Flores Artemisiae bezeichnet. — 
"je Notiz wird den Leſern d. BI. genügen, um fie davon 
— * werthloſen Geſchwäthze des Verf.'s eine Minute 


— — — — — — — U — 


Leipzig u. Heidelberg, 
1 


Deri,, über den Einfluß ſtarker Spüljauchenriefelung auf den Boden. — 
Ar. Roever, die Trichinen der amerikan. Schinken. — Kritiſche Bes 
ſprechungen; Zur Tagesgeihichte; Kleinere Mittheilungen, 


— — — nm nn 


Spradykunde. Literaturgeſchichte. 


Förstemann, Ernst, Geschichte des deutschen Sprach- 
stammes. Erster Dand. Nordhausen, 1574, Förstemann. (VI, 
618 8. gr. 8.) 4 Thlr, 

Wir erhalten hier den erjten Theil eines, nad der Vorrede 
auf drei Bände berechneten, jehr umfangreihen Wertes über die 
Geſchichte der deutichen Sprade von einem um die Germaniftif 
verdienten Verfaffer. Obwohl der Verfaſſer Grimm jeinen uns 
mittelbaren wiſſenſchaftlichen Borgänger nennt, lann man doc 
jagen, daß fein Werk der erfte Verfuch einer ausführlichen, ſyſte⸗ 
matiſchen Gejchichte der deutihen Sprade it; denn 3. Grimm's 
Bud) ift nicht das, was wir jeßt unter einer Geſchichte der Sprache 
verftchen. Der in der Vorrede ausführlich angegebene Plan geht 
dahin, jede beftimmte Epoche des Sprachlebens nad) der Entwick- 
lung ber Laute, des Sprachſchahes, der Wortbildung, Flexion, 
Bedeutung, Syntar zu charafterifieren und zulegt auch den Ein« 
fluß fremder Spraden zu unterfuchen. Der Verf. bezeichnet feine 
Arbeit ſelbſt als „ein Niefenwerl, das ich bier zwar nicht gebe, 
fondern für welches ich ein möglichit feftes Gerüſte zu liefern beftrebt 
bin, das dann Seber an feinem Orte mit Baufteinen ausfüllen 
mag”, und man muß anerlennen, daß berjelbe mit allem Fleiße an 
der Aufftellung diejes Gerüjtes gearbeitet hat. Der erfte Theil 
ift beſtimmt, die Fundamente zu legen; er enthält die Perioden, 
in denen das Deutjche noch mit anderen indbogermanischen Sprachen 
eine Einheit bildete, und die urdeutſche Zeit; Zweck diefer beiden 








in, 
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Abſchnitte ift, feftzuftellen, welche Abmweihungen von bem als 
arſprünglich indogermaniſch gedachten Lautbeftande u. j. w. be. 
reits vollzogen waren, ehe das Germaniſche feine Sonderentwid- 
lung begann. Zur Erreihung dieſes Zweces fehlten num freilich 
dem Verf. die Mittel in hohem Grade, vor allen Dingen eine 
eracte Kenntniß des Slawiihen und Litauiſchen, auf melde 
Sprachen e3 ihm, da fie nach feiner eigenen Anficht dem Ger- 
maniſchen näher liegen, als irgend welche andere, beſonders an« 
lommen mußte. Wer im Stanbe ift, folgende zwei Zeilen (©. 18) 
neben einander zu fehreiben: „Tante. ma:gr. us, altir, mö, 
altfl. me : goth. mik — fanjtr, svajam : gr. 3, lat. 86 ; goth. sik 
(alifl. freilich sja)", alfo die ruffiiche Form sja für alt hält, nicht 
weiß, bas es altil. jogut sp wie mg heißt, letzteres altrujfiich mja 
jogut wie sja, jollte alle Herbeigiehung ſlawiſcher Worte unters 
laſſen. Daß dieß nicht etwa ein vereingelter Fall ift, bemeift faſt 
iede Seite, auf ber eine größere Anzahl ſlawiſcher Worte vor 
fommt. ©.25 wird behauptet: „wo das u die Wurzel nicht aus- 
lautet, iſt bier (im Slawiſchen) die Steigerung erloſchen“, Ahn« 
lich S. 28; u ift aber im Slawiſchen urfprünglich ftet3 lang und 
dur benjelben Proceß aus au entflanden, wie fo oft lat. u; 
©. 27 werden bie Genetive pate, zete, tat& für „alte Formen” 
gehalten, & für den Steigerungsdiphtbongen ai, vergl. mit janjfr. 
avös, lit. naktös; bie Formen find aber ganz jung und zu leſen 
patja u. f. w., entflanden durch den Uebertritt der i- Stämme in 
bie Declination ber ja- Stämme, bie alte Form iſt pati, worüber 
bei Millofih, Vergl. Or. IL, 48 ſehr leicht das Richtige zu finden 
war, Auf derjelben Seite figuriert ein angeblich jlaw. bouk 
(Bude), das ©. 246 wiederlehrt; gemeint ift buky, und benutzt 
wird e3, um zu zeigen, daß vergl. mit urdeutſchem böka, altd. 
buokha bier die Verdumpfung des Vocales von A in O-Laut 
vorurbeutich fei: buky ift ein Lehnwort aus dem Deutihen. An 
mebreren Stellen wird lit. pr&telus (I. prötelius) für ein echt lit. 
Wortgehalten, es ift das entlehnteflaw. prijateli; Untenntniß eine 
facher Lautgejege veranlaht zu der Meinung (6.252. u. 253), in 
altilam. pista (Nahrung), rü2da (Roft) feien 8 u. Z eingeichobene 
Eonfonanten, auf eine Linie zu ftellen mit bem oft vor Suffiren 








auftretenden 8; St u. zd find befanntlich gleich tj, dj, aljo z.B. ı 


rü2da -rüdja. Daß der Verf. nicht unterfcheiden kann, welde 
Worte im Litauifchen Lehnworte aus dem Slawijchen find, beruht 
auf berjelben Untenntniß, kuinas ift das jlaw. konji, gadnus 
u, macnus (S. 130) jind jlaw.; der Verf. mußte boch wiſſen, daß 
c gar fein lit. Laut ift. Dazu kommt eine Menge von verkehrten 


und nachläſſigen Schreibungen flaw. u. fit. Worte: ©. 7 lekau | 
ftatt löku; ligükü ftatt ligükü; vlukü ftatt vlükü; & 9 lezuvis 


ftatt lözuvis; S. 16 vezesi ftatt vezesi; vezeti flatt vezeti; 
S. 17 zanda - jtatt Zanda; S. 18 veZa ſtatt vwözs, dezinü ftatt 
dezinü, edmi jtatt edmi; &. 19 ligükü ftatt ligükü; S. 20 
okes ft. oces; &. 245 ligükü ft. ligükü; minu ft, menu; S. 248 
blocha ft. blücha u, ſ. w. Abgeſehen von diefen Einzelheiten, 
ift auch die Bergleihung des Germanijchen mit den verwandten 


| 


Sprachen und find die daraus gezogenen Schlüffe fo verwunder- | 


lider Urt, dab man fie nur buch mangelnde Kenntniß ber 
Spraden erllären kann. ©. 31 heißt es: „die Synlope ift ur 
alt in mehreren fällen, namentlich wo r als zweiter Conſonant 
fteht. So ſchwindet die Silbe tar zu tr in den Bermandtidafts: 
begeichnungen, 3. ®. goth. Gen. bröthrs, lat. fratris u. ſ. w; 
vergl. altir, mäthrathatu (matrimonium) von mathir, Gen. 
mathar. Docd nehmen das ältejte Sanſtrit und das ältefte 
Griechiſch am diefer Synlope noch nicht Theil, und auch unter den 
europdiſchen Spraden führt fie fait nur das Lateinifhe und 
Gothiſche vollftändig durch, d.h. überall, wo das r nod einen 
Vocal Hinter fi hat". Nun fennen Lit. und Slam. diefe Synlope 
gar nit; was heißt alfo in bem citierten Abfchnitte „uralt*? 
Seite 121 merben bei ben Beilpielen bes Suffires -u- feine 
law. angeführt; denn nad Förftemann „fallen bie u-Stämme 
mit den u- Stämmen zuſammen“, was belanntlih in den 
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ältejten Quellen keineswegs ber Fall if. S. 246 m 
bauptet, die Verwandlung be ä in ö fcheine im mebrere 
teen Schon vorurdeutich zu fein. „So hat das urbeutihe 
abd. muotar (mater) ebenfo wie bröthar überall ein &, 
Lit. ein o; ebenfo entipridt dem altın. stod, Stute, no i 
ein stado, stadi, aber im Lit. ein stödas...... Hiftoriid 
mir aljo die Sade jo faffen müffen; Als fich eben die & 
zwiſchen Germanifdem und Lituſlawiſchem vorbereitete, 
Ende der flawogermanifhen Periode, begann ein Ed 
zwiſchen reinem & unb d; auf germanifcher Seile fiegte, 
im dritten Buche fehen werben, das lehtere, auf der lituilı 
das erjtere, doch jo, daß bie Vorfahren der fpäteren Litı 
deutſchen Entartung folgten, vielleicht erft, als fie 

Stämme unterwarfen.* Die Erwägung ber Lautverl 
im Lit. und Slam. hätte die Unmöglichleit dieſet Au 
geigen müffen. Das Slam. kennt gar fein 6, das Lettiid 
falls nicht, ja nicht einmal alle lit. Dialecte; alio fann 
es am Anfange feiner Sondergeſchichte auch nicht gehab 
und kann e3 feine jlawogermanifchen Beilpiele davor 
Auf der folgenden Seite wird als ganz beſonders wichtig 
einftimmung zwiſchen Lituflawifh und Germaniid 5 
hoben „das Perfonalpronomen der erften Perfon, wo gri 
und lat. ego noch vollen auslautenden Vocal haben, mil 
im altjl. azü ſchon verflüctigt wird, im litau. asz, | 
u.f.w. aber jhon völlig abfällt“, Eine ſchiefere Darftellu 
man fi faum denlen: das urſprünglich auslautende -1 
nad den Auslautsgefegen doch erft im German. abgefal 
im Slaw. ift -ü der unmittelbare Nadfolger von -am, a 
eine ſlawogermaniſche Form nod auf -am, d. 5. auf die 
germ. Endung ausgelautet haben; wie fann man da vı 
bejonderen Webereinftimmung und gemeinfamen Entı 
reden? ©. 252 wird ein Beijpiel von Gonjonantenalt 
beiproden: „für die Aifimilation.... können wir hier nu 
dafür aber jehr wichtigen und für die flamogermaniige 
fehr laut ſprechenden Fall anführen. Ich meine das ind 
nominalen Declination auftretende Element sma, mu 
erſtem Gonfonanten keine beutiche und Lituflawilche Eprat 
eine Spur hat. So zunddft bei den Pronominen, 1 
thamma (dem) aus tasma=altjl. tomü [I. tomu], I. 
Im Altpreußiſchen beißt es stesmu, kasmu u. f.w., mo! 
der „laut ſprechende Fall“ ? Doc genug: was in dem & 
beiden erften Abjchnitte in den Zufammenftellungen des 
ſchatzes nad culturhiſtoriſchen Kategorien u. ſ. w. Nüplige 
verſchwindet gegen die überwiegenden Mängel ber € 
grammatifchen Theile. Wir müllen es offen ausſprechen, 
uns wenig Nußen von ber Ausführung des Gebänl 
ſprechen können, das auf diefem runde errichtet wird. 





Die Sprachwiſſenſchaft. W. D. Whitney's Dorlejung 
die Principien der vergleichenden eher für dus 
Publikum bearbeitet u. erweitert von Jul, Jolly. Mind 
Adermaun. (XXVIN, 713 ©. gr. 8.) 3 Thlr. 10 Eyr, 

Während beutiche Gelehrte fi rühmen dürfen, die 
chende Sprachwiſſenſchaft begründet und zu ihrer lo 

Blüthe das Meifte beigetragen zu haben, während die a 

Disciplin gewonnenen Anſchauungen in immer weiteren 

Boden gewinnen, fehlt es doch nur zur Zeit an einem pa 

Werke, in welchem die Rejultate Har zufammengefaht 

Methode der Forſchung, fogut es mit dem Zmede der | 

verftänblichkeit vereinbar ift, dargelegt mürbe. Dielem 

wird einigermaßen durch die Ueberſehung frembländilde 
diefer Art abgeholfen, und bereit3 haben Mar Mülkı 
fefungen über Sprachwiſſenſchaft in ihrer deutfchen Ueber 
ein banfbares Publitum gefunden. Yept tritt ein neu 
hinzu, beffen Verf., Prof. W. D. Whitney in Rem-pat 
Drientalift und Sprachforſcher gleich angefehen, ſich dur 
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Feſchung und Mare Darſtellung auszeichnet. Seine in 
‚gehaltenen Vorträge über die Principien der vergleichen- 
tahforihung liegen bereit3 in mehreren Auflagen gebrudt 
berireuen fi eines fo wohlverdienten Beifalles, daß eine 
Bearbeitung ein ſchon längft ausgejprocdener Wunſch 
fin Olüde fonnte diefe benn aud in feine befferen Hände 
als in die ihres Autors, der jein Geſchick, allgemeine 
feitlie Fragen in gemandter und anfpredhender Form 
ideln, ſchon mehrfach bemwiefen. In der That lieft ſich 
iegende Ueberfegung fo angenehm und fließend, daß man 
lann, das Buch jei nie anders als in unferer Mutter- 
geihrieben geweſen. Auch jonft hat Jolly feine Aufgabe 
soft und mit Verftändniß durchgeführt. Abgefehen von 
migiahen Umänderungen und Erweiterungen, welche 
km Originale zum Zwede der Webertragung mit dankens— 


Bereitwilligleit zu Theil werden ließ, hat auch der deut« | 


wbeiter eine Reihe weſentlicher Zufäge und Verände- 
eingeführt, welche das Ganze auf den Standpunft der 
wigen Forihung erheben und mande Lüden ergänzen, 
m mußte, da Whitney für fein Bublitum ſtets von ber 
a Sprache andgegangen ift und ihr feine Beifpiele ent« 
für das deutſche Publitum die deutſche Sprade zur 
ne gemacht werden, und bier hat Jolly faft überall mit 
m Talte die Beiſpiele des Driginales dur ſolche aus 
Rutterjprache zu erfegen gewußt. Sodann fehlte Whit- 
Kljungen ein Weberblid über die Geſchichte der Sprach. 
hit, melden deßhalb der Bearbeiter in Geftalt zweier 
berlefungen hinzufügte. Der Gang der Darftellung ift 
hender: Den Ausgangspunkt bildet die Frage, woher 
m Sprache haben und was fpeciell unjere Mutterſprache 
hübrt von felbft zur Frage nach dem Wefen der Sprache 
Ba keränderungen, welche ſowohl nad ihrer phonetiichen 
fh ürer begrifflichen Seite hin ausführlich beiprochen 
De Urfachen diefer Veränderungen werden geprüft und 
perihiebenheit in ihrem ganzen Umfange erörtert. Die 
kation der Spraden nach genealogifchen und morphologi— 
Shttpunkten folgt einer Aufzählung der einzelnen Sprad- 
mit ihren Literaturen und bildet den Uebergang zum 
8 vom Urſprung der Sprade, woran fich einige Skizzen 
bndlung der Schrift anreihen. Den Schluß bilden Jolly's 
Berlefungen über die Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft. 
Ms dem Werke nachrühmen, daß es mit gejundem Urtbeile 
and Befonnenheit gejchrieben if, daß es ſich fern hält 
du philojophierenden Raifonnement, welches nicht felten 
Ren der Thatſachen verläßt, und daß es überall greifbare 
R erreihen trachtet. Die Sprache erfcheint bei Whitney 
Baciie als nationales Inftitut, und überall wird von dem 
den Ameritaner ihre fociale Seite in den Vordergrund ge» 
"3 gemifien Anſchauungen gegenüber nicht unwichtig ift. 
Nitte der Verf. freilich an manden Punkten recht wohl 
xhen tönen, ohne die Popularität zu gefährden, und hätte 
re deutiche Bearbeiter an manchen enticeidenden Wen- 
Kın der Geichichte der Sprachwiſſenſchaft und hervor» 
ka Berfönlicleiten nicht fo flüchtig vorüberzueilen brau« 
Tropdem wird das Ganze feine anregende Wirkung 
®riehlen, im Einzelnen aber wird es noch Wielerlei 
Kragen und zu befjern geben. Wir erwähnen bier nur 
8 Seite 84 werden gewiſſe erftarrte Zuſammenſetzungen 
N, für welde unfer „vertheidigen"=verdogedingen auch 
orifher Hinficht ein nennenswerthes Beifpiel abge» 
Kite Mo von Entftellungen die Rede ift, wäre das Am- 
"ann bis zu goth. andbahts aufzuführen geweſen, ein 
‚das auch J. Grimm für eines der lehrreichſten der Sprache 
Ein Beiipiel für entgegengefehte Bedeutungsentwidlung 
übt“ und „Schlecht“ (engl. slaiht-s), und ohne lautliche 
'Mjlerung das (at. obesus. Auffallend ift es, wenn ©. 329 


| 
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an der Spitze der älteſten lateiniſchen Inſchriften die Duilius- 
Inschrift (verbrudt Dinilius) aufgeführt wird (Ritichl, de tit. 
col. rostr, p. 1: titulo Duelliano vehementer optandum est 
ut taudem aliquando desinant grammatici ut monumento 
saeculi quinti exeuntis uti); ©. 347 hätte fi gut das deutjche 
„Duell“ neben ftammperwandten „Zwiſt“ verwenden lafjen. 
S. 640 ſpricht Jolly von dem „Etymologicum magnum und 
mehreren anderen großen Werfen aus der Zeit der Alerandriner 
und cdaralterifiert gelegentlih berühmte Philologen früherer 
Jahrhunderte mit Epithetis, mit denen wir nicht durchweg einver- 
ftanden find. Doch genug jolder Einzelbemerkungen. Möge 
das ganze Werk recht bald in erneuter Auflage zeigen, daß es wirt. 
lich einem Bedürfnifje entgegengefommen ift und daß Verf. wie 
Bearbeiter unabläjlig bejtrebt find, die Ergebniffe der neuelten 
Forſchung in einer jo raſch fortjichreitenden Wiſſenſchaft aud 
weiteren Kreiſen zugänglich zu maden. Vielleicht entſchließen fie 
fih dann beide, die in der gegenwärtigen Bearbeitung wegge- 
lafjenen Bemerkungen über die Principien der wiljenichaftlichen 
Etymologie zu einer eigenen Borlejung auszjuarbeiten, und Jolly 
enthält der neuen Auflage das nügliche alphabetiihe Jnbalts- 
verzeichniß des Originals nicht mehr vor. cl. 


Suringar, Dr. W.H.D,, distichorum proverbialium senten- 
tiarum elegantissimus liber auctore Joan. Glandorpio Mona- 
steriensi. Collalis germanieis Agricolae proverbiis ed. Lugduni- 
Bat., 1874. E.J. Brill. (152 8. 8.) 

Der Herausgeber, welcher auf dem Felde der Sprüchmwörter- 
literatur wiederholt eingehende Forſchungen angeftellt hat, weit 
nad, daß Job. Ölandorp (+ 1564) in dem von feinem Sohne mit 
einer gefhichtlihen Arbeit zufammen 1576 herausgegebenen, ben 
Bibliograpben auf dem gedachten Felde biäher entgangenen Werte 
(S. 26 „aan de aandacht ontsnapt is*) eine Uebertragung 
einesgroßen Theiles der älteren Sprühmwörterfammlung Agricola’s 
(1529) geliefert hat. — Die Agricola'ihe Sammlung ift wegen 
ihrer ftarken Benugung in jpäteren ähnlichen Werten und infolge 
der Uebertragung derjelben durch Campen auch für die nieder« 
ländifche Literatur von großer Bedeutung, und deßhalb nimmt 
die Suringar’iche Arbeit unter den in neuer Zeit auf dem Gebiete 
der Sprüdmörterliteratur angeftellten wiſſenſchaftlichen For— 
ſchungen eine bejonders hervorragende Stellung ein. Suringar 
bringt in dem Abdrude des zunächſt ermittelten liber secundus 
der Glandorp'ihen Diſtichen unter Verbefferung vieler Drud- 
fehler einzelne befjere Lesarten und ftellt die im erften Drude 
faft gänzlich vernadläffigte Interpunttion her. Er ift bei diejen 
Henderungen zum Theil dem nicht ganz vollftändigen, bisweilen 
beffere Lesarten enthaltenden, oft aber mit neuen Fehlern be. 
bafteten Abdrude der Glandorp’ichen Diftichen gefolgt, welder 
im dritten Bande der Ölandorp’ichen Diftichen der Delitiae Poe- 
tarum Germanorum huius superiorisque aevi ill. Collectore 
A. F. G.G. Francofurti 1612 ©. 411 bis 431 (nicht 435, wie 
©. 115 bemerkt wird) enthalten ift. 

Suringar begleitet die Glandorp'ſchen Diftihen mit dem 
Mortlaute der entiprehenden Sprüdhmörter der Agricola’ichen 
und der Gampen’ihen Sammlung und mweift in einem beſon— 
deren Abfchnitte auf Buchler's Gnomologia, Peter Lindenberg’s 
Moralia, Georg Seybold's Viridarium und einige andere ältere 
Sammlungen bin. — Wenn aud) mande Glandorp'ſche Diftichen, 
3. B. Nr. 24.40. 78.82, eine jo freie Webertragung der Agricola’ 
ſchen Sprühmwörter geben, daß aus diejen allein die Benupung 
Agricola's durch Glandorp ſich füglich nicht nachweiſen ließe, fo recht⸗ 
fertigt doch die große Zahl anderer, an die Agricola'ſche Faſſung 
genauer angelehnter Diſtichen die Suringar'ſche Behauptung, daß 
in der That in dem Glandorp'ſchen Werte es ſich um eine Ueber⸗ 
tragung der Agricola'ſchen Sprüchwörter handle, und zwar um 
jo mehr, als auch in dem nachträglich aufgefundenen liber pri- 
mus ber Glandorp'ſchen Diftihen nad der vorläufigen Mit- 
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— S 15 52) — 351 Diſtichen 230 enthalten find, 
welche an Agricola's Sprühmörter angelebnt find. Hoffentlich 
wird auch diejer liber primus, deſſen Drud von höchſter Seltenheit 
ift, eine Bearbeitung durch —— erfaßren. A.M.O. 


Bodemann, Ed., Julie von Bondeli u und ihre Fre — 
Wieland, Rousse au, Zimmermann, Lavater, Leuchsenring, Usteri, 
Sophie Laroche, Frau v. Sandoz u.A. Nebst bisher ungedruckten 
Briefen der Bondeli an Zimmermann und Usteri. Hannover, 1874, 
Hahn. (VII, 373 8. gr.®.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Der Berf., ber fgl. Bibliothelar Ed. Bobemann zu Hannover, 
welcher ſchon durch mehrere verbienftliche Werte die Schäße ber 
dortigen Bibliothel dem Publitum befannt und zugänglich ge» 
macht bat, bietet uns in obigem Buche einen neuen Schaf aus 
ben Handſchriften der Bibliothel, womit er fi) in der That um 
die Vervollftändigung unferer literarhiftoriichen Literatur ein 
nicht unmejentliches Verdienſt erworben bat, indem er damit 


„einer der begabteften und geiftreichiten frauen des 18. Jahr ! 


hunderts“ ein literariiches Denimal jet, „einer Frau, welcher 


fowohl durch ihre jeltenen Beiftes- und Herzenseigenfhaften als | 


durch ihren Einfluß auf einen Kreis ausgezeichneter Freunde 
und Freundinnen eine große Vedeutung zulommt und beren 
Name vor vielen andern verdient, aufbewahrt und gefeiert zu 
werben“, — und bie gleihwohl bislang jelbjt der literarijchen 
Welt faum dem Namen nad befannt gemejen jein möchte, obwohl 
fie einft an den literarifchen Beftrebungen des vorigen Yabr- 
bunderts einen wenigftens mittelbar bedeutiamen Antheil nahm, 
Der Verf. hat mit großem Gejhide aus aufgefundenen Briefen 
der Dondeli da8 Material zu einem Lebensbilbe zu jammeln 
veritanden, welches mit großer Liebe und Gemiffenbaftigkeit aus» 
geführt ift und deffen Einzelzüge in der wünſchenswerthen Schärfe 
und Präcifion hervortreten. Aber nit das Porträt allein 
diefer merkwürdigen Dame ift ed, was uns in dieſer Arbeit an« 
ziehend und bedeutungsvoll erfcheint; es find außerdem auch die 
mannigiadhen Beziehungen zu ben bedeutenditen Geiftern der 
damaligen Zeit, eine Menge intereffanter literarischer Apborismen 
über das zeitgenöſſiſche geiftige Leben, die dem Gemälde eine 
große Lebenbigleit verleihen und es für Männer der Wiſſenſchaft 
ſowohl als aud für das größere Leiepublilum zu einer jehr 
eriprießlihen Lectüre machen. Beſonders für die Geſchichte 
Mieland's und Rouffeau's liefert der Verf. werthvolle, bisher 
unbelannte Beiträge. Die der Biographie angefügten Briefe 
der Bondeli geben dem Leſer Gelegenheit, das vom Berf. ge— 
lieferte Bild nach Belieben zu erweitern und jeine Gewillen- 
haftigleit zu controlieren. 8. 


Zeitichrift für das Gymnafialwefen. Hrog. von H. Bonip, ©, Hirfdr 
felder u. P. Rüble N. F. 8. Jabra. Juli. 

Inh: E. v. Sallwäürf, die wiſſenſchaftliche Sprachſorſchung 

und die ——— — 6. Müller, zur philoſophiſchen Propädeutik. — 


Hentychowakv, zur Förderung der deutſchen Sprache in der Provinz | 


Voſen. — Berd, 
Literariſche Berichte, 
Boettiger. 


Deutider Spradwart. Hrög. von M. Moltte. 8. Bd. Nr. 11. 
Inb.: Halljahr-Leſe (Die Bildbauerkunit, die Malerei und die 

Dichttunſt. Ode von Klopſtock, mit erläuternden Anmerkungen von J. 

G. Gruber. — Aus J. Schickfus' new⸗vermehrten ——*— Chren. 2 


über die Schuſdfrage im edipus Tyrannus. — 
Lothholz, Erinnerung an 


5. — 6. Wu uͤmanñn, bie Verwalſchung der deutſchen Sprache. — 
Stimmen u. Mittheilungen x. ; Sprache, —— u. voltethũml. Allerlei. 


Yermitcien.. 


Johnen, Dr., Spitalarzt, die Wuthfrankheit. Eine Belehrung für 
Nichtärzte. Düren, 1874. Hamel, (31 ©. gr. 8.) 5 Sar. 
Eine gute, populäre Abhandlung über: 1) Weſen ber Wuth» 
krankheit, Borlommen und Häufigleit berfelben; 2) das Wuthgift, 
feine Träger, Uebertragung und Wiedererzeugung deſſelben; 


arl Auguft | 


— —— — — — 








haben. 
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3) die — — ve Wuth bei dem * 

Selbfthülfe nah dem Biſſe eines tollen Thieres, als 
ſicheres Schugmittel gegen Wuth bei Menſchen; 5) 8 
religiöfen Verrichtungen; 6) Verfahren gegen den mut 
tigen Dund; 7) Pflege bes muthlranten Menſchen; 
zur Derbütung der Krankheit im Allgemeinen; 9) die m 
fanitätspolizeilichen Vorſchriften, welche bei dem Auft 
Wuthkrankheit zur Geltung fommen. Gapitel I ilt wo 
flar und ben Erfahrungen ber Wifjenjchait gemäh 

Kurz und gut widerlegt find bie Anfichten Lorinf 
Maſchla's, weldhe das Vorlommen ber Wuth bei Menſche 
und die dafür ausgegebenen Kranlheitsſalle für Iris 
Zetanus erllären. Mit vollem Rechte jagt Jobnen, daß 
und Maſchla entweder nie wirllihe Waſſerſcheu bei 

geleben oder nur ganz oberflählich und leichtiertig | 
Bei wuthlranken Menjchen und Thieren lönne 
von flarrframpfartigen Erſcheinungen, jondern nur 

mungen (Paralyſen) die Rede jein. Interefjant iſt der! 
daß in den legten Jahrzehnten eine Zunahme der Falle v 
trantheit bei Menſchen und Thieren ftattgefunden bat. © 
im Jahre 1861 — 1862 nicht weniger als 15 Wa 
Regierungsbezirk Köln an der Waſſerſcheu; in Württem 
1867 „341 Menſchen“ von wüthenden Thieren gebiife 
und von ihnen find 18 Perſonen der Lyſſa erlegen. 

Zu dem, was ber Verf. in Capitel II niedergelegt 
zu erwähnen, daß erfahrungsgemäß die Jncubationsje 
Wuth unferer Hausthiere ſchwankt zwijhen 2— 3 U 
neun Monaten. — In Eapitel II find die Symptome d 
frantheit vortrefflich geichildert. Benutzt wurde zur D 
eine vom Brof. Pillwar in Wien verfaßte Abhandlun 
der Abtheilung des Buches (IV), wo von der Selbitbälfe 
ift, hätte des Auswaſchens der friihen Bißwunde mi! 
jehr heißem Waſſer gedacht werden müfjen. Auch die An 
der Phenylſäure hätte jollen erwähnt fein. — Kub 
energiich eifert ber Verf. gegen den Werth ber reliad 
richtungen als Heilmittel gegen die Wuthlrankbeit in &ı 
Mer ba weil, daf in fatholifchen Ländern viele Den 
das Unglüd gehabt hatten, von tollen Hunden gebije 
zu fein, zu Grunde geben, einzig und allein meil fie | 
auf St. Hubertus und nicht auf die paſſenden Bebandlur 
eines tüdhtigen Arztes verlaffen, der wird die Auslarlı 
Verf.’s durchaus gerechtfertigt und heiljam finden. Du 
Gapitel VI und VII gejagt ıft, faun man als dburde: 
ohne Weiteres unterjchreiben. 

Was die Mittel zur Verhütung der Krankheit im Al 
anlangt (Eapitel VIID, jo verlangt Dr. Jobnen, daß 
gemindert werben müflen, einmal dadurch, Daß recht bo 
iteuern auferlegt werden und dab den Hundeliebha 
Halten der fragl. Thiere durch verſchiedene Anordnunger 
werbe (j. B. dadurch, daß Hunde allgemein Maullor 
follen, daß das freie Umberlaufen diefer Thiere mic! 
werde, und daß jeder Hundebefiger im vollften Mahe 
von jeinem Hunde angerichteten Schaden auflommen ı 
Wir müſſen diefen Auslaffungen volllommen beipfliät 
mehr als erfahrungsgemäß feftfteht, daß die Wutbfran 
eigentlich Kranlheit der unnügen Lurushunde ift, bab d 
liche Krankheit unter Menſchen gar nicht oder nur ou 


' vorfäme, wenn nicht übertrieben viel Hunde gebalter 


ba die Hunde gemeingefährliche Thiere find, weil fie 
bergen von einer Menge von Parafiten, die direct ode 
Menihen und ölonomifhen Nußtbieren Krankheiten 
Tod bringen, angejehen werden müfjen; daß der Ernähı 
wand für unnühe Luxuslöder jwedmäßiger zur Au) 
Haltung nüßlicher, Fleiih und Milch producierember X 
wendet werden lönnte, (Dr. Johnen berechnet, daß die 


| figer der 12,500 Einwohner zahlenden Stadt Düren, in 
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seli für 500 Hunde einen Aufwand von 12,045 Thlr. | Die Gegenwart. Ned. P. Lindan. Ar. 29. 


In Orflerreich werden etwa eine Million Luzusbunde 
Der für dieſe Thiere notwendige Ernährungsaufmand 
Halich auf nur 3 Millionen Gulden angegeben, dürfte 
Millionen Gulden noch viel zu niedrig beziffert jein.) 
Jdes Buches enthält die Lönigl. preuß. Cabinetsordre 
Iugut 1835, melde bie für Preußen zu Recht be 
ber vorflommenden Wuthfallen in Anwendung zu 
n veterinärpoligeilichen Borfchriften enthält. 
ı wir auch in unferer Literatur eine ganze Anzahl ber 
iten Arbeiten über bie Wuthtrantbeit, deren Urſachen 
ätung, und zwar Arbeiten, welche an Werth über der 
obaen gelieferten fteben, fo muß doch anerfannt werben, 
hnen ſche Schrift eine werthvolle ift, umjomehr als fie 
aßlich und mit voller Sachlenntniß gefchrieben ift und 
ih dazu beitragen wird, die irrigen Anfichten, melde 
4 fo vielfach bei Gebildeten und Ungebildeten über 
Beit verbreitet find, zu befeitigen, Zrn. 





ht der konigl. preuß. Atademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 


Cr mit einem * bezeichneten Borträge find obme Ausyug. 
"Dropfen, Über die Attiihen Strategen. — Mom m— 
te Ihronfolge im römifchen Prineivat. — Peters, über 
zizie, Nager mit äußeren taſchenförmigen Backentaſchen, 
re Art derieiben, Heteromys adspersus, aus Panama. — 
ira, über Berſuche des Meeresleudytens auf tiefem Meeres⸗ 
"Reichert, über die vergleichende Anatomie des Scädels 
«and anomaler Hörnerbildung. 


‚ron d. Hal. Gefellfchaft d. Wil. u. d. G. N. Univerfität zu 


gen. Ar. 13 m. 14. 


1 Mayer, über die Lie'ſchen Berkbrungs +» Transformas | 


Inh: Br. Michter, Mae Mabon „Dietäter*, — Zwel Pladinder der Preie. 2 — 
——— und Aunft. — Ans der Kaupfſtadt. — Notizen; Offene Briefe und 
Antworten, 





Die Literatur. Red.: P. Bislicen us. Nr. 29, 


Inh: R, Rüega, Iulie m. Bendell. die Areundin KReueau's und Wielands, — 
Gb. nr. Sarimann, MWahrbeit u, Irrtham im Darwinismnd, 8, — R, Bilder, 
der Aftbetiihe Alt u. Die meine form. — 9. Mislicenus, materlelle Befreiung 
de# deutſceen Scheiftftellerflandes, — Areie Briefe aus u, über Deflerreih; yon 
Junius redivirus. — Gral Waldemar, beipr. von BP. Wislicenul. — Alter. 
dan — Arüblingemärden, (dorf) — BVeridiiedenes, 


Beilage zum Deutihen Reichs· u. K. Pr. Staats · Anzeiger. Nr. 28. 


Ink: Die Bublieationen des D. Neibs. u. des Kal. Preuß. Stantdanzgeigerd von 
1806 bis Inmi 1874, 2 — Meifeblätter, 3, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 55 u. 56. 


Inh: Das fühl. Wesgebirge als Sommerfriihe. — W. Buhbbolz, Kivyiger Stade 
Ibeater, — Der Aragmentenftreit zwiſchen Leſſing und Goeze. — Ben ber „Ars 


cona*r. — Mereniionen; Bermiictes, 


Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 196— 192. 

Inh: 3. Schross, Die Heimambı Waltbers von ber Bogelmeite, — Soll die deut 
ſche Aunft centraliäirt werden? — 3, Yüpfe, Die KReftauratien des Mater 
Doms neh einmal. — Die Untwidtung der Dinge in Afien. — Rus dem Pre 
nensermwaid, 2. — ©, Gidber, der Aaımpf der Balliſet gegen ibre Blihöfe. 1. 
— Die baver. Stände ı. Die monumentale Hanf. — Barıfer Gbronit, 43. — 
Die geviog. u. minerafog. Yiteratur des KAöıtiar, Sadıfen, — Aut meueften min · 
täriiten Piteratur. — Die mene toscaniſche Alirktengruft, — Die Arbeiterner 
hälsmifie der Sawelz. — 9. Alndbohn, De Jüuminaten u. Me Auftlärung 
in ®agern unter Karl Theoder, 7, (Bd) — M. Baumgarten, ber enalifäpe 
Staat u. das temiſche Parſtrhum. — Petrarca. 


Wiener Abendpojt (Beil. 4. ®. Zeitung). Nr. 157 — 162, 


Int: Ad. Lorbeiten, Erdmann Gbatrlan. — Italieniſche Memailiance, 1.2. — 
Enalifbde Homane, — W.E, Bradden, Pucins Daroren. (Aertl) — Praf 
tiiner Pontiviamus. — Tbeaterguftände in Huhland, — Ad, Lotheißen, eine 
Deutidhe Akademie. — Atellerſchau. — Ar Urinwerung an PBetrarca, — Mus 





Inh: 5. Bebl, nene Dramen. — 9. v. Scheel, volfswirrhibaftl Yiteratur, — 
Nur Artrit m, Reofogetif des Ghriftentbums. (Bl) — DO, Niedte, ein culture 
aeitihel, Noman, — Zeuilleten; Bıbliograrbie. 


Illens m. Kirchner, — Mittheilung über den | Europa. Nr. 40. 
Di 


nio.staboratorium: F. Areriche, über Ihihydrobenzoös 
Benzerjäure u. Bromtbihudrobengorfänre. 


— Redig. von Ib. H. Pantentus. N. F. 5. vd. 
bei. 


bi el. von Möbler). — 6. Hübner, Mittbeilungen 


dus Yohannisjeit der Letten. — Fur Page u. Frage der 

En in Kurland. — Zur Hebung der Niehzuct, — ibungs · 

tland. Geſellſchaft für Literatur u. Kunſt aus dem J. 

— für Geſchichte und Alterthumskunde der Dſtſee⸗ 
a. 


dr Vonatsſchrift. N. J. Hrsg. von Rud. Neie u. Ernſt 
ti. Het, Mais JIumi, 


Hagen, Wilhelm v. Kaulbach (Vortrag). — E. D. 
', Sadreas Aurifaber u. feine Schola Dantiscana. — M. 
»seaß. Regeiten bis zum Ausgang des 13. Jahrh. (Kortf.) 
'#, ein Blick im Die Vergangenheit Meblaufend. — Kritiken 


®; Rittbeilungen u. Anbang. 


wolitide Blätter für das Fathol. Deutfhland, redig. von 
14m Ar. Binder. 74. Bo, 2. Heft. 
# den Briefen des wrote. Theologen Rihard Motte. 2 — Die Werte 


betz. von D, Klopp. — Deutihe Gulrurbilder aus dem 18, Jahrh. 
me und Foderatie aus. — Beiträge jur Meichichte des Öfterreidsls 


Rh. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 30, 

Melziins, die Simonfage. — Blafendorfi, die Verfolgung der Aran- 
Ab dee Peipgiger Schladt, — Militäriihe Siudien. — Yom Obereljafi; 
* — Aus Münden: Laudtagbſeſſien u. Aeritalmatrioten. — 
L Peg: politifche Heome. — B. Areytag, ein Radıruf für Arik 


sten. Red, H. Blum. Nr. W. 

Kölner, die zechel, Stellung der Nlikatboliten. — MW. Jäbns, die 

Fan Parla am 24. Aebe, 1525, das „Bedan- da 16. Yalırb. 4. (Bchl.) 

hr "er, falienlide Meifebilder. 2 — 9, Blum, Brig Meute, — Briefe 
Ixerhapt, — Die Aenermaften ı. die Taftit. — Al. Beirrehtngen. 


—2* Red.: Br. Meyer. 6. Bd. 2. Maisheft. 
samer, Die dem. Indufttie, — Ad Sch ‚® “1. Stimme 
58* Gemnatil. — 4. Samen — 8a ie. — | 
Re 
* ; Ohterihau; Zedtenfhau, © 
an Een m — 





Inhe: Das bandelfeſt im Crystal Palace, — Bliter aus Wellsbalen. — Mauer 
täufer in Der Gefangenihafl, — Am Bord der Devalatıon. — Ein Berkimpfer 
des Antorititöprineiss, — Literatur; Bildende Aunft; Mufif; Theatet. 


Juuftrirte Zeitung. Rr. 1621. 

Inh: Der Mordanihlag anf den Deutiden Reichttanglet. — Wochenſchau; Mans 
nizfaltigkeiten, — 8. Wöiftling, Hauptmann Ribert Samidt. — Der Kampf 
bei ftella. — Zodt u EM, Beder, Island, 2 — Merkel, Me 
Beutide Ortbograpbie. Gulturgefbihtl, Aachtichten. — Das Imnähr, Stif- 
tungefet der Hurihergenofleufhatt in Münden. — Ein urmeltl. Tier. — Die 
Internationale Yandwirtbidbaftl. Ausftelung in Bremen. 4. — Bolutedn. Mit 
theilungen. — &. Linaa. der Home. (Mrdidt,) Bempon, von Br. Hamann. 


Ueber Land und Meer. Hrög. von. W. Hadländer. Nr. 44. 


Inh. Wis sum Verbredben, (Rortl,) — Huf dem Anftand, — Notigblätter, — Or, 
Samarom, wel Ralierfronem. (fort) — 9. Stiberitein, durch die Traum · 
fatihleuie, — Die Hans-Sadıs-Arier in Nürmberg. — Die Hapelle von Sautjage 
Im Dome von Toledo, — Altche und Vlarrhof im Juftenat, — MW. Yunge, 
Pranceseo Petrarca, — Sonntags Im einem äfterr. Dorfe. — Nösler- Mühl» 
feld, Bräter aus den Memoiren eines deutſcaen Diplomaten. (Fort) — Die 
neue Melies u. Taihenlaterne, — Iüuftrationen. 


Allgemeine Familien Zeitung. Nr. 45. : \ 


Ink: WE. Taffaner, ver der Srhlnz, (Aorti.) — Hans Anderfen Kruger. — Die 
Riva Der Schiavont in Benedig, — Die Aramen im Orient. — B. Aummer, 
ein ſhummer Sansgak, — Das neue Theater der Porte ©t. Martin zu Paris, 
— balerie berühmter Maler m, ibrer Werke, 17. — Ad. Boldhanfen, Eig 








Inb.: @, Werner, geiorengte Feſſeln. (Hort) — 6,8. Bock mein Lehensbild, — 
®, Oborn, and dem öfter, Aleſterleden. 1. — Ar. Sofmanı, ein greirierteh 
Birtböbaus. — Ar. Kerpler, die Bigenner am Eibſet. — Blätter u, türen. 


Daheim. Nr. 43, 
Imb.: @. Wihert, das grüne Thor, (Aortf.) — Th. Delasner, Ihlefihe @räpte, 
f. Breslan umd fein Harkbaus. — Die verbannten Kommuniften auf Meucale 
bonien. — Sat ihn! — Am Aamillienstide. 


Sonntags Blatt. Red, 6. F. Liebetren. Nr. 20, 

Int: 3.0. Wetmig, Iugendträume, (April) — Ed, Tempelten, Das graue Als ⸗ 
Rer. (Bediht.) — WB, Yadomip, aus Dem Lande der Kelifdsandeter, — Ende 
aut, Aules zut. — M. Hulemann, eim Beitrag zut Geſchlchte Mumäniend 
(Sch) — Yofe Wlätter, 

Das neue Blatt. Med. Kranz Hirſch. Nr. 44, 

Inh.: 3. Wolfgang, die Beräcter des MWeibes. (Aorif.) — 5. Ubde, eine De 
voßedirte vor 100 Jahren. — Agricola, die franzdilhe Mevande. 1. (Aorti.) 
— @, Biehner, Fanng's Aipenwanderung, — Iluftrirte Geſchichte bed deul ⸗ 
gr Boikee. 28. — Der Gorporal, (Fertf) — Damenfenillten. — Handel w 

erfebr, — Allerlei 2. 


—— — — — — 
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Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 29, 

Int.: Erinnerung an franz Petrarla. — Arthur Schopenhauer umd sein genialer 
Manibier. — Streifsüge Durch Die italien, Literatut. — 9. Breguf, Cimas 
über Genie u. Benied, — Die Mermomen. — Die Anfinge der Aultut. 2, — 
Kleine literar, Mevue; Bpredlaal. 


Das Ausland. Nr. 28. 
Int.: DO. Jahbarlas, zut Aritif des Darwiniimus — Das Bolt der Kolbd. — 
9. Baliem, der interoreamiihe Kanal. — Ein Gapitel über Die Tbenerung. — 
DO. Kanftatt, nad Branliem 2 — Alimatiiher Wechſel in England u. Scott- 
fand, — Neue Keiten in Argentinien a, ®olivla,. — Wiscellen. 


Die Natur, Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 31. 


Ink: D. Ule, Bedeutung der Nahrungsmittel für Me Aultmrentwidium 
ker. & — A. Müller, Keife nad Zarpland. 4. — M. G. Pöbr, Zuſammen ·. 
ſteuung der ſqadl. and giftigen Pilangen, mit Rambaftımadıung der darin vot · 
fommenten Wiitkeffe, 2, 


der Vol · 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1874 75. 
1, Würzburg. Anfang: 3. November. 
1. Theologiihe Macultät. 


— 1874. m 31. — Literarifhes Eentralblatt — 1. Auguſt. — 


Logik u, Metaphyſik. — Urlichs: Aeſchylus Agamennon; 
in philol. Sem.: Cicero's Rede für Seftins u. Uebgn.— 
Geſch. des Zeitalters der Revolution u. des eriten Kaiſerreid 
von Dſtfranken; bilter. Sem, — Sandberger: Mineral 
(Erzlagerftätten; Anleit. zu mineralog. u. geolog. Arbeiten, - 
Geſch. der Älteren deutichen Literatur; bilter, Grammatik der 
Sprache; Uebgu im Sem. für diſche Philologie. — Sadh 
Botanik (Anatomie u. Phyfiologie der Pflanzen‘, Arbeiten 
Laboratorium. — Wislicenus: anorgan. Erperimentalde 
Prakticum in allen Richtungen der reinen und analut. Eben 
Halbprafticum; ausgew. Gapp. aus der organ. Chemie. — 
berger: griechijche Altertbümer; bie Rhetorik der Alten üı 
Ueberſicht u. mit Uebgn mac antik, u. modernen Vorbildern; 
Sem.: Sophocles' Ajax nebit ſchriftl. Mebungen. — Pry 
Functionentbeorie, 1. Ib.; Differentialrechnung; Uebgn im 
Unter Sem. — Semper: allgem. Zoologie (Bemebelchr 
Anatomie); ausgem. Capp. aus der Biologie der Tbiere; x 
— Duinde: Erperimentalpbufit (1. Th. allgem. Bari 


Gurf. 
| —5 Eleltricitatolehre mit Benüpung d. (Elemente d. Difi 


PA, Denzinger: Dogmatif; Nepetitorium u. Dieyutatorium Ab. | 


Doqmatit, — Hergenrether: Kirchenrecht; Kirchengeſchichte. — 
Hettinger: — Dogmatik, 2. Tb.; bomilet. Sem, — Stein: 
Moraltbeologie; Palteraltbeologie; Aber chriitl. Krankenfeeliorge; Con ⸗ 
verſatorium über den 1. Ib, der Moraltbeologie. — Scholz: Grklär. 
des Provbeten Jeſaias; Erkl. d. Klagelieder des Propheten Jeremias 
u. ausgew. Palmen, audi. nach dem Hebr.; hebr. Grammatik mit 
Ueberjepungsübge. — Prdoc. Stahl: Religionspbilofophie; philoſ. 
Propädeutit; Dogmatik (Mepetit.). 
U. Iurikiihe Racultät. 

Pf, v. Albrecht: gemeindtihr Ginllyroceh; Hülfsvollſtreckungs⸗ 
u. Santverfabren in Bayern. — Edel: gemeindtichs Strafrecht. — 
v. Held: diſche Staatsrecht; bayer. Staatöverfaffungs- u. Verwaltungs 
recht. — Wirſing: Inititutionen u. Geſch. des röm. Privatrechts; 
PBandelten, 2, Ib. (Kamillen» u. Erbrecht). — Riſch: diſchs Straf 
recht; franzöſ. Civiltecht. — Megelöberger: Paudekten (mit Ausſchl. 
des Familien- und Erbrechte) nad Arndie; Givilrechtöyraftium. — 
Schröder: diſchs Privat- u, Lehenrecht; bürgerl. u. kirchl. Eherecht; 
ereget.sdogmat. Uebgn im dtfchn Privatrecht. 

I. @teatömwirtbfhaftiide Fecultät. 

Pf. Edel: Polizeiwiffenihaft u. Pollzelrecht. — Wagner: em. 
Technologie, 1. Abth. (Metallurgie u. chem. Fabrifinduitrie); pbarmar. 
Präparatenlehre mit Experimenten u. Demtonitratt. (1., anergan. Ib.). 
— Gerjtmer: theoret. u. praft. Rationalötonontie; Politik; politische 
Statiſtit. * 

IV. Mediciniihe Facultät. 


Pf, v. Rinecker: pfuchiatr. init; über Gelteäfranfhb.; Klinik 
für Syphilis u. Hautfranfbeiten; über Hautfranfbb. — v. Kölliter: 
Anatomie des Menihen, 1. Ib.; allgem. Anatomie, Muskeln u. Eins 
geweide; mikroſt. Curs in der normalen Gewebelehre; Prävarlerübgn, 
amjdftl. m. d. Projector Wiedersbeim. (In Vertretung: Wieders 

eim: Dfteologie u. Syndesmologie; Gierke: mifrofe. Anatomie u. 
Phyfiologie d. centralen Rerweninitemd.) — Scanzoni v. Lichtenfels: 
geburrsbälfl.saumätot. Alinit, vbd. mit Touchieräbgn. — v. Linbart: 
hirurg. Alinit; hirurg.sophtbalmol, Overationseurjus. — Kid: ſpec. 
Phyfiologie, vegetat. Berrichtan; phyſiol. Uebgn u. Unterſuchgu. — 
Gerhardt: medicin. Klinik; 4 Pathologie u. Therapie. — Rind⸗ 
Las: allgem. Pathologie; Demonftratt.s u. mifrofe.» techn. Gurfus; 

rbeiten im pathol. Inf. — v. Welz: Augenklinit mit opbthalntor. 
Unterfuchgn u. Refractionsbeitimman; Augenoyerationscurfus; Odens 
tologie; Augenoperationslehre. — Beigel: Poliklinik mit ambulanter 
Kinderklinik; öffentl. Geſundheitspflege. — v. Troöltſch: Pathologie 
n. Iberapie der Ohrenkraulbh. — Debler: tbeoret. Chirurgie. — 
Miller: Theorie der Geburtskunde. — Prdoce. Schubert: Nepes 
titorium über pbarmac, Chemie; allgem. Chemie. — J. B. Schmidt: 

eburtsbälfl. Operationdcurfud. — Roßbach: die Lehre von den 

räneimitteln u. Giften mit Ibierverfuchen u. Reteptierübgn; Minifche 
Propädentit (Percuffion, Auſcultation, Larungofcopie 2c.); Anleitung 
* vpharmatolog. Arbeiten. — Gelfrelch: Sphthalmologle mit Min. 

emonitratt.; Opbtbalmofcopie mit prakt. Uebgn; Augenoperations⸗ 
card, — Stöhr: fperielle Pathologie u. Therapie; Repetitorium der 
Innern Medicin; kliniſch-diagnoſt. Eurfus; Geſchichte der Mebicin, 
1. Abtb. Gmmingbaus: Min. Provädentif; Elektrotheravie; 
forenf. Pſychlatrie; über Gehirnkrankhh. — Niedinger: über rar 
turen u. Luxationen; klin.diagnoſt. Curs in der Chirurgie. 

V. Pbilofonbiihe Fatultät. 

Pf. Hoffmann: Logik m. Metaphyſik. — Ludwig: allgem. 
Geſch. von der eriten franzoͤſ. Revolution bis anf unfere Zeit; Geſch. 
Deutſchlande. — Mayr: Differential u. Iutegralrehnung; Aftronomie; 


Integralrechnung; prakt. Arbeiten im Laberat. — Stumr 
logie; über den Streit teleolog. u. mechan. Weltauffaſſan 
geſchichtl. Eutwicklung u. gegenwärt. Arifis; Leetüre u, & 
von Hume'd Unterſuchung über den meuſchl. Verſtand. — 
böbere Algebra; amalyt. Geometrie d. Raumes; Geometrie d 
Schanz: Geſchichte der Philologie; Metrit mit Uebgn; pbi 
Platon's Pbäden; Stilübgn; Arbeiten. — Prdoec. Gin 
logie; Über Deicendenzlebre u. Darwinigmus; zoetom. un 
Arbeiten in feinem Laborat. — Jolly: Sanifrit, 2. Car 
Syntax d. idg. Sprachen mit bei. Ruckſ. auf Griech. u. Yatı 
grammatit oder armen, Grammatit. — Prantl: Wonoarau 
tiger Gultursflangen; Aryptogamenfunde. — Aid: die Or 
mechau. Wärmetbeorie. — Hobn: Ghoral. — Fuchs: He 
Agatha: Fecht⸗ und Turnkunit, 


2. Erlangen. Anfang: 28. October, 


1. Iheologifhe Kacultät. 

PT. ord. Tbomafius: Dogmatik, 1. Hlite. — *. & 
bibl. Geſch. N. Teſt.; Evang. Joh. — Schmid: Kirdengeid 
wach fur. Lebrb.; Desmengeid nadı fm. Lehrb.; Uebgn 2. Hi 
Sem. — Krank: Geſch. der Philoſophie feit Kant in ibm 
anf die Theologie; über Die Briefe Pauli an Die Erheſet & 
— v. Zezſchwitz: prakt. Theologie, 1. Ih,, Pericopenice # 
eriten Disciplinen (incl. Gultus); Pädagegit m. Didatit; I 
Interpret. des Katechismus; Uebgn des bomilet. u. katedet 
Köbler: Jefaja, 1. Hälfte; Gefch. Israels im der altteitam 


| Kobeleth im egeget, Sem. — Herzog: Spmbolif; Ertt. ! 


geſch.; homilet. n. katechet. Meban. — Pf. extr. Plitt: 8 

Hirte; Evang. Incä; Geſch. d. röm, Kirche feit d. Refen 

Prdoce. Schmidt: der Brief des Panlus an die Galater; 

des Jakobus. — Herzog: Ghorals u, liturg. Gefang; Du 

Gompofitionslehre; Drgeliviels u. Orgelboufunde, — Ehre 

ind N. Teft.; Leidens⸗ m. Auferftehungsgefh. nach d. 4 En 
I. JuriRiihe Barcultät. 

PT. ord. Schelting: bayer. Staatérecht; ordentl. d 
unter Verüdi. des Entwurfs einer diſchn Ginilprorefortnun 
princivien des Givilproceffes nach den neueiten @eichzeh 
v. Scheurl: Pandelten (mit Aueſchluß des Erbredhts) m 
Geſch. des diſchn Staatotirchenrechts. — Gengler: diſt 


auegew. Lehren bes baver. Civilrechts; germaniſche Recht 
| — — Zeit. — Marquardien: Mehrerht 





allgem. Staatöreht; Bölkerreht; Internat. Privatrecht; # 
ſchaftl. Uebgn. — Bechmann: Inftitutionen des röm. Re 
Rechtägeich.; cloiliit. Hebgn. — Yucder: Strafrecht; En 
Metbodologie der Rechtswiffenfchaft; ſtrafrechtl. Gonverlater 
mit prakt. Uebgn. — Pf. extr. Bogel: diſche Reichtſtaatet 
Rechtogeſch.; Gonverfatorium über ausgew. Lehren des rün 
dtſchn Givilredhts, einſchl. des Handels ⸗ u. Wechielrehte. 
II, Mediciniihe Rarcultät. 

PA, ord. Leupoldt: Gomverfatorium über die Grurt 
Medicin im Zufammenbange mit der Geſch. derſ. — Ger! 
tomie d. Sinnesorgane; fottem. Anatomie, 1. Ib, (Anode 
Mustels u, Eingeweidelehre); anatom. Demonftratt,, vbd. = 
übgn. — Zenfer: allgem. Pathologie (mit Einſchl. der al 
Anatomie); Demonftrationds n. Sertionscurfus; watbol.sdin 
Arbeiten im patbol.sanatom. Init. — Seineke: die allgem. 
die Kranfhb. der Gelenke; hirurg. Klinik u. Poliklinit,. — — 

eburtsbälfl. » gunäfolog. Mlinif; tbeoret. Geburtsbälfe; 2° 
perationdeurind, — Roientbal: Exerimentalpbyñclog 
Öffentl. u. private Geſundheitepflege; die, Grunbprinsieren ? 


— 1874. 8 31. — Literarifdes -Centralblatt — 1. Augufl. — 





jet. — Bänmler: über Hautkrankhh.; Arzneiverordnungslehre 
&. lebgn); Diagnoft. Praft. (mifrofcop. u. chem. Unterfuchun 
tete, Diagnofe am Krankenbett), — Leube: medicin. Klini 
Kater. Poliklinik; fpec. Pathologie u. Iherapie, 1. Th.; Polis 
arumyekcp. Eur (mit Dr, Penzoldt); Aufenltation u. Pers 
fetal.), — Pl. extr. Trott: Arzneimittellehre, mit Nüdi. 
vide Reihöpbarmakopde; Hygieine. — Wintrich: allgem. 
wit büter. Rüdbliden; Kinderkranlhh. — Hagen: Pins 
mit Hin. Demonftratt, — Michel: ophthalmolog. Klinit und 
#; Unterinhungsmethoden des Auges, Nefractionde, Accommos 
» Nuötelanomalien, Augenfpiegel mit prakt. Uebgn. 


IV. Bhilofophbifhe Aacultät. 


‚ord. Fifher: Religionspbilofophie (nach d. 3. Bde. feiner 
füge", — Malomwiczka: —— —— 
— „ Raumer: — Grammatif der deutſchen Sprache 
Altdochdeutſch. Mittelhochdeutſch, Reuhochdeutſch) mit einleit. 
# über die Älteren german, Literaturen; über althdiſche Sprach⸗ 
— sender: Logik u. Metaphyſik; der ————— der 
du. Philoſophie. — Spiegel: Sanſkritgrammatik; Ertkl. des 
ivya; vergl. Grammatik der idg. Sprachen. — v. Gorups 
* merimentalbemie; über Nahrungs u. Genußmittel und 

bungen; neuere chemifche Theorien; chem. Prafticum. — 
‚alzem. Geſch. feit der franzöf, Revolution von 1789 bis auf 
Jet; diſche Geſchichtsquellen aus der ſächſ. Kaiſerzeit im biftor. 
- Ralf: allgem. Naturgeſch.; Geologie; Aruitallographie mit 
kbzu im Beſtimmen der ftallformen. — Müller: Cicero 
vos, 1.m 2. Buch, mit Einf. in die Gefch. der ariech.sröm. 
Me; das Privatleben der Römer; im philol. Sem.: die griech. 
» Snläbgn, vbd. mit methodolog.sdidaktifhen Uebgn; Vergil's 
11. Bud, — Lommel: Experimentalvbyfil, 1. Th.; Theorie 
Biität; pratt. Uebgn im phyſital. Laborat. — Schöne: griech. 
teib.; Erf. von Thucydides, 2. Buch, mit —— ickter 
kr griech. Hiſtoriographie; philol. Sem.: Leitung der chriſtl. 
Bir. wg Erklärung von Plutarh Solon; bilter. Sem.: 
der ſcrifti. .. Erfl. von Liv, lib. XXI. — Reeß: über 
Siler u, ihre Verwandten; Pharmakognoſie; milrofcopiicher 
Kriten im botan. Int. — Klein: über ausgew. Gapitel der 
Geemetrie; über höbere Algebra; mathematiiche Uebgn. — 
4: jeologie u. vergl. Anatomie der Invertebraten; Anthror 
.Uebgn. — PT. extr. Kabri: Nationalöfonomie, — 
g: Dante u. fein Zeitalter; Engliſch, Brangpfife, Neues 
— Rofenbauer: ausgew. Gapp. der Entwilungägefch. 
; allgem. u. medicin. Zoologie. — Schmid: Logik und 
; tmpir, —— u. Pädagogif. — Hilger: angewandte 
L U; analyt. Chemie; chem. Analyſe des Harn; chem. 
®; vhoftol.schem. Curſus; Curſus fiber Maßanalyſe u. Dars 
- Präparate. — Doce. Herzog: Mufil, — Gareis: 
— Funk: Reitkunſt. — Bübte- Tanzkunſt. — Quehl: 









m. 





3. Straßburg. Anfang: 19. October. 
1. Ibeologifhe Facultät. 


fl ord. Reuf: Geſch. der Literatur u. Religion der Hebräer; 
Gunderidie; ausgew. Palmen im Sem.; tbeol. Geſellſch. — 
R: merete Kircheügeſch. vom Ende des 18. Jahrh. — Baum: 
°orlefungen event. ſpaͤter anzeigen. — Tunitz: Erkl. des 
Fan die Römer u, einiger Meinerer Briefe; Erkl. des Evang. 
Del. Sefellih. — Schulp: neuteft. Theologie; Sumbolif u. 
" Iagmat, Mebgn im Sem. — Krauß: Dogmatik, 2, Th.; 
®; bemilet, Uebgn im Sem. — Holpmann: Dogmengeldh. 
"Rrfermation; Weſen der Religion; Sem. für neuteſt. Exe⸗ 
J Pfl, exir Zöpffel: Ethik; Kirchengeſch, 2. Th., vom 
IA biö zum 19. Jabrb.; etbifche u im Sem. — 
Kant uches Hiob; Erkl. der Apoftelgefch.; Sem. für 
D eqte und Raatöwiffenfhaftlise Macultät. 


1 od, Köyyen: Pandekten mit Ausfchluß des Erbrechts. — 
tt; Meberblid über die Geſch. der heut. focialen Bewegung 
anf, u. Deutfchland; prakt. Nationalöfonomie (Narars, 

Bit relövolitit); die Gewerbeverfaffung im Zeitalter des 

Mn retitmug. — Laband: diiche Staatd- u. Rechtegefä.; 

—* else u, Seerech. — Bremer: Inititutionen u. Sehe: 

hf ht, — Sohm: dtſchs Privatrecht mit Einichl, des Lehn⸗ 

» Arhenreht der Katholiken und Proteftanten mit Einſchl. des 

ehe leer: Politik; Völkerreht. — Schulpe: Givils 
ee des fummar. u. Goncursprocefies. — Niffen: 
n Gboilproreßprafticum ; Strafprocefpraftium. — Merkel: 

— Pf. extr. Aithoff: frangdf. Givilreht. — Löning: 


— — ——————— —— — — ——— ——— —— — — — — —— — — — 
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Encyklopadie der Rechtswiſſenſchaft; diſchs Reichs- und Landesſtaats⸗ 
recht. — Zimmermann: Geſch. des röm. Civilproceſſes; Erbrecht 
als Theil der Pandekten; exeget. Uebgn im röm. Recht; Uebgn in den 
Gebieten des rom. Rechts, des diſchn Privatrechts u. des diſchn Civil⸗ 
proceſſes; Pandektenprafticum. — Prdoc. Spaltenftein: Erbrecht; 
Privatiffima im röm. Rechte u. im Strafrechte, 


I. Medicinifhe FJacultät. 


Pf. ord. Waldeyer: fuitemat. Anatomie des Menfchen; (Ent 
wilungsgeih.; Secierübgn. — Jöffel: Oſteologie n. Syndesmologie; 
topograph. Anatomie; Secierübgn, — Golß: Poyfiologie der Mustels 
bewegung; Experimentalpbyfiologte, 2, Haupttheil; Arbeiten im phyſiol. 
Zaborat. — Hoppe⸗Seyler: Toxicologie u. forenf. Ghemie; pbufiol. 
u. pathol. Chemie; prakt. medicin.schem, Curſus; Arbeiten im phyſiol.⸗ 
chemiſchen Laboratorium. — Schmiedeberg: die Intoricationen in 
kliniſcher Beziehung; ausgewählte Gapitel der experimentellen Pharmas 
kologie; Repetitorium über die Wirkung u. Anwendung der wichtigften 
Arzneimittel; Arbeiten im pharmak. Laborat. — v. Reflinghaufen: 
allgem. pathol. Anatomie u. Phyfiologie; Demonftratt. der patholog. 
Anatomie mit Secierübgn; Über Mipbildungen. — Strobl: gerictl. 
Medicin; Toricologie. — Leyden: medic. Klinik; medic. Poliklinik 
(im Verein mit Prdoc. Kohts); ſpet. Pathologie, 1. Tb.; üb. Nierens 
frankheiten. — Lücke: chirurg. Klinit u. Poliklinik; ſpec. Chirurgie, 
1. Th.; die Knochenbrüche. — Guſſerow: geburtshülfl.⸗gynäkolog. 
Klinik; theoret. Geburtshũlfe; Krankhh. des Ulerus. — Aubenad: 
Accouchements; Pathologie de la grossesse. — Wieger: Klinik 
der ſyphilit. u. Hautfranfbh.; allgem. mn u. Thberavie; Geh. 
der Medicin. — Pf. extr. Laqueur: Klinik der Angenkrankheiten ; 
ophthalmoſc. Curſus; die Krankheiten der Iris u. der Thorioidea. — 
Jolly: piychiatr, Klinik; tbeoret. Piuchiatri. — Prdoce. Kubn: 
tbeoret.spraft. Gurfus der Obrenfranfbb.; die Arankbeiten des Mittels 
ohres. — Kohts: Kinderkrankhh. u. Kinderfiinif, — v. Mihal— 
fovics: Anatomie u. Entwicklungégeſch. des Centralnervenſyſtems. 


IV. Pbilefophifhe Racultät. 
A. Humaniftifhe Abtheilung. 


Pf. ord. Stahl: alte Geſchichte; Kreuzzüge u. Mongolen. — 
Bergmann: Cours de linguistique; Völu Spa. — Baumgarten: 
Geſch. der Nevolutionszeit; Uebgn im Sem. für neuere Geſchichte. — 
Help: griech. Literaturgefch., 2. Th.; Neden des Lofias, im philolog. 
Proſeminar. — Böhmer: vergl. Grammatif der roman. Sprachen: 
Rhatoromaniſch; Uebgn des roman. Sem. — Weizfäder: Zeitalter 
Ludwig's XIV.; aa Ir ringen Uebgn.; Uebgn im bift. Sem. 
für Mittelalter. — ihaelis: Gedichte der griech. Kunſt bis zu 
Alexander d. Gr.; Gatullus; arhäol. Uebgn. — Weber: Religionss 
philofophie u. Ethik (mit Meban); Geſch. der alten Religion u. Philos 
fophie. — Nöldeke: Arabiſch, 2. Curſus; Mubarrad’s Kämil; arab, 
gesarave, Texte; fchmwerere fur. Texte; Aethivpiſch Jubiläenbuch). — 

aas: Gefch. der modernen Philofopbie; im philoſ. Sem.: erfenntnißs 
theoret. Abjchnitte aus Plato u. Arijtoteles, u. ausgew. Abfchn. aus 
Descarted, Locke, Berkelev, Hume; Weberficht über die bedeutenditen 
pädag. Theorien. — Köhler: grieh. Staatsalterthümer; frit.sereget. 
Uebgn über die Geſchichtſchreiber Alerander's d. Gr. — ten Brinf: 
engl. Wortbildung u. Syntax; mittelengl. Denkmäler, im engl. Sem,; 
Milton's Meinere Gedichte; Gorneille's Eid. — Scherer: gotb. u, 
altdtſche Grammatik; altdtfche Uebgn, 1. Gurfus u. literarhiſtor. Uebgn 
im germaniſt. Sem.; über Goethe. — Studemund: Geſchichte der 
— Sprache; Homer's Ilias u. Ovid's Faſten (Buch V), im philol. 

em.; Terenz' Hautontimorumenos, im philol. Proſem. — Pf. hon. 
Spach wird in dieſem Semeſter nicht leſen. — Pf. extr. Dumichen: 
altägupt. Grammatif u. Uebgn im Ueberſetzen hieroglyph. Infhriften, 
1. Curs; Interpretation bieroglupb. u. hierat. Texte; altägut. Denk 
mäler aus Ptolemäer- u. Kaiferberrfchaft. — Liebmann: Piuchologie; 
über moderne Staatd- u. Rechtsphiloſophie; fiber Goethe's Fauſt. — 
Kraus: röm. Katafomben; althriitl. u. mittelalterl. Evigraphik; die 
Medici u. die Renaiſſance. — Goldihmidt: Sanftrit-Grammatif 
u. Interpretationsübgn; Rig-Veda. — Bilmanns: röm. Kaiſergeſch. 
von Gäfar'd Tod; Weban in röm. Altertbümern u. Geſch. — Steins 
meyer: bifche Literaturgefch. bis zum 13. Jahrh.; altdtfche Meban, 
3. Gurfus, im germanit. Sem. Prdoce. Jacobsthal: Get. 
der Mufif; über Entwidlung der Over feit Gluck; Uebgn in mufifal. 
Gompofition; Leitung des afadem. Geſangvereins. — Luchs: latein. 
Syntax. — Leett, White: Tennvſon's Gedichte; Selections from 
modern British Authors; Uebgn im Engl., im engl. Sem, — Eins 
führung in das Studium der engl. Sprade, — e abm: des diffe- 
rentes mesures de vers; Comedies d’Alexandre Dumas fils; Etu- 
des litteraires (im roman. Sem.); Exercices de grammaire et de 
traduction franc.; Exereices de conversation et de composition 
frang. — de Segarra: fpan. Grammatif; Luſtſpiele des Moratin; 
Lectüre u. Uebgn im Span. — Baragiola: Mangoni's Promessi 
Sposi; Eini. in bie ital, Gramm.; Esereizii di traduzione. 
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B. Mathemathifhenaturmwiffenfhaftlice Abtheilung. 


Pf. ord. Schimper: Pflangenpaläontologle; Einfeitung in bie 
Geologie. — Dse. Schmidt beurlaubt, — Klüdiger: Pharmar 
kognofte mit Einſchl. techniſch wichtiger Pflanzenſtoffe; Pharmacie auf 
Grundlage der Pharmacopea Germanica; Demonitratt, zur Pbarmas 
fognofie; chem. Analyſe u. pharmakognoſt. Arbeiten im Laborator. — 
Ghriitoffel: Theorie der Abel'ſchen Bea: Theorie der quadrat. 
u. der bilinearen Formen nebit Anmwendan derſ. — de Bary: lieber 
fiht der Thallophyten (Algen und Pilze); Anatomie der Pilangen; 
Arbeiten im botan. Laborat. — Binnede: theoriſche Aitronomie; 

ixiternfunde; prakt. Uebgn am den Inftrumenten der Sternwarte. — 

aeyer: unorgan. Experlmentalchemle; prakt. Arbeiten im chemiſchen 
Raborat, — Benecke: Paläontologie; paliontolog. Uebgn; Anleit. zu 
felbftänd. paläontol, Arbeiten. — Reye: Geometrie der —* neuere 
Methoden d. analgt. Geometrie; ausgew. Capp. d. aualyt. Mecanit; 
Uebgn im matbemat. Sem, — KHundt: Exverimentalphyſik. 2. Ih; 
prakt, Mebgn im phyſilal. Yaborat.; ũb. Interferenz u. Polarifation, — 
Groth: ge u. ſpec. chem. Mineralogie mit prakt. Uebguz kurzer 
Abriß der Mineralogie u. Geſteluslehre mit Uebgn; Anleit. zu felbits 
ftänd. Unterfuchungen auf dem Gebiete der Mineralogie und pbufikal. 
Kryitallograpbie. — PH. exir. Nofe: dem. Technologie; Nepetit, 
der analyt. Gbemie; prakt. Arbeiten im chem. Laborat. — Warburg: 
Theorie der Wärme; Theorie der Gapillarität. — Graf au Solms 
Laubach; allgem, Botanik; üb, die Archegoniaten. — Rotb: algebr. 
Analvfis, Differential: u. Jutegraltechuung. 1. Th.; analyt. Geometrie 
d. (bene; Integralrechnung. — Nofenbufch: Petrograpbie; Demon» 
- flratt. u. Uebgn im Beitimmen der Geſteine; Anleit. zu jelbitändigen 
—— Arbeiten. — Prdoee. Goͤtte: allgem. Zoologie; allgem. 


Ergebniſſe der — no. mifrofc. u. zuotom. Uebn im z00l. 
Int. — B. Röntgen: Einl. in die prakt. Poufit; ausgew. Capp. 


aus der phyſital. Chemie, inbef. über gafometr. Methoden; Uebgn im 
phufifal, Yaboratorium, 





— — ö— — —— 


Ausführlichere Kritiken 
eribienen über: 


Apollodori bibliotheea. Ex recogn. R. Hercheri. (Bon Ebers 
bard: Jen. Litztg. 28.) - 

Arnold, das altrömiſche —— Bhilol. Anz. 6, 5.) 

Aubel, ein Polarfommer, (Allg. lit. Anz. f. d. ew. Diſchid. 82.) 

Baln, Geit und Aöryer. (Ausland 27.) 

Baitian, offener Brief au Herrm Prof. Dr. E. Hädel, (Bon K. Müller 
von Halle: Bil. f. lit. U. 29.) 

Bauer, Philo, Strauß u. Nenan n. das Urchriſtenthum. (Ebd.) 

Baumann, die Staatölehre des heil, Thomas von Aquino. (Von 
Erdmann: Jen. Litztg. 29.) 

Bellew, from the Indus to the Tigris, (Bon Spiegel: Im N. Reich 29.) 

Bernhard, indexgraeeitalis tragicae. (Bon Schirlig: Philol. Anz. 6, 5.) 

Biermann, Hocgebirge u. Lungenſchwindſucht. (Nerzti. Intelligbl. 27.) 

Biſchoff, Biographie des Iroubadour Bernhard von Bentadorn, (Bon 
Stengel: Jen, Litztg. 28.) 

Braun, ſyſtemat. Lehrbuch der Balneotherapie. (Jahrb. f. Balneol,, 
HBydrol. u. Alimatol. 4, 1.) 

Chansons lebraieo-provengales des Juifs Comtadins röunies et 
transer. p. E. Sabatier. (Allg. Itg. d. Judenth. 29.) 

Ghriftlieb, die beiten Methoden der Bekämpfung des modernen Uns 
glaubens. (Bon Palmer: Ibb. f. D. Theol. 19, 2.) 
Ciceronis, M. Tullii, orationes seleclae XVIII, edd. Eberhard 
et Hirschfelder. (Bon Meujel: Ztichr. f.d. Gummnafialw, 28, 7.) 
DesCloiseaux, manuel de mineralogie. (Bon M. Bauer: Gött. 
gel. Anz. 24.) 

Cornelit Nepotis liber de excellentibus dueibus, rec, E. Ort- 
mann. (Bon Gemß: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 28, 7.) 

Delboeuf, etude psychophysique. (Bon Fechner: Jen. Litztg. 28.) 

dınynois wgasorary roü Bavuaoron ardgag roü Aeyoudvov Bekı- 
oaplov, hrsg. von W. Wagner. (Bon G. Meyer: Philol. A. 6, 5.) 

Dorn, collection de monnaies Sassanides de feu le lieut.-gen. J. 
de Bartholomaei. (Bon Stidel: Jen. Litztg. 27.) 

Dr sen, de Demophanti Patroelidis Tisameni populiseitis. (Philof. 

15 6, 5.) 

Glvers, Victor Aime Huber. ‚ang. fit. Anz. f. d. ev, Diſchl. 82.) 

Ewald, bebrätihe Sprachlehre. (Gott. gel. ) 

Bil der, dad Bewußtſein. (Ausland 27.) 
ragments ol a Samarilan Targum. (Bon Oppenheim: Allg. Big. 
d. Judenth. 29.) 

Gang, über Gedanfengang, Gedankenentwicklung u. Gedankenverbins 
dung im Briefe des Jacobus, (Bon Sattenbufh: Jahrbb. f. D. 

Geßbardı. der Kehrb riff der Avokalvpſe. (Allg. lit. Ang. f. d 
ebbardt, der Lehrbe er Apofalopie. . Fit, . d. ev. 
Dan. 82.) . . 


— 1874. M 31. — Literariſches Eentralblatt — 1. Auguſt. — 


Geiger, Petrarca, (Bon Zelle: Grenzb. 29.) 

Gregorovins, Luerezia Borgia. (Wien. Abendpoit 155 fi.) 

Grein, Aldfelder Pafftonsfpiel, mit Mörterbuh. (Bon ih 
gel. Un. 23.) 

Hausrath, neuteftamentl. Zeitgeſchichte. (BI. f. fit. U. & 

Hirfdh, die Pharmacopoea Germanica. (Bon Hufemann: ( 


Anz. 23.) 

Holland, Geſchichte der deutſchen Literatur. (Bom Kelten 
M.Laach 7.) 

Hoppe, Über die Sprache des Philofopben Seneca. (Bon 
Pbilol. Anz. 6, 5.) 

Hye v. Glunet, Sammlung der nad gepflogener öffentl, 
lung geichövften Erkenntniſſe des k. k. öfter. Reichegericht 
Ulmann: Jen. Litztg. 28.) 

Jeubſch, Die geolog. u. mineralog. Literatur des Königt. 
(Bon Nöggeratb: Augsb. U. —9 190.) 

Keim, Celſus' wahres Wort. R . f fit. U. 20.) 

v.d.Kellen, le peintre-graveur Hollandais et Flaman 
Springer: Jen. Litztg. 29.) e 

Köhler, Luther u. die Jurijten. (Bon Palmer: Jbb.f. D. Ihe 

Kreli, Aphorismen üb. das Unterrichtöweien in Strafanitall 
f. Gefängnipt. 9, 3.) 

Lechler, Fr v. Wiclif. (Bon Schwabe: Job. f. D. Ihre 

Legrand du Saulle, die erbl. Geiitesitörung. (Merztl. Intel 

Lenormant, les premieres civilisations. (Von Schrad 
Litztg. 29.) 

— les sciences occeultes en Asie, 

v. Lichtenberg, die Zuchthausſtrafe. (BI. f. Gefängnigt. 9, 

Lierfemann, Lehrbuch der Arithmetil u. Algebra. (Ark. 
u. Pbyf. 56, 3.) 

Löher, die Magyaren u. andere Ungarn. — f. fit. U. 

Lorenz u. Rothe, Lehrbuch der Climatologie. (Jahr, ſ. 
Gudrol. u. Klimatol, 4, 1.) 

Küders, die Dionvſiſchen KHünftler. (Bon Sanppe: Gött.gel. 

Lutbardt, Compend. d. Dogmatik, (Allg. lit. Anz. i. d. m.d 

v.Malpan, Meilen in Arabien. (Bf. f. lit. U. 29.) 

Meiter, über Dares' von Phrygien de exeidio Trojae 
(Philol. Ang. 6, 5.) 

Mo08, Beiträge zur normalen u. yathol, Anatomie u. zur P 
der Cuſtacht ſchen Nöhre. (Bon Poliger: Wien. mer. Bihr 

Müller, Einleitung in die vergleich, Religionowiſſenſchaft. 
brüd: Jen. Litztg. 29.) 

Noel, die materielle Grundlage des Serlenlebens. (Aust. 37, 

Debler, Theologie des A. Zeit. (Bon Schulp: Jbb.j. Did] 

Beichel, Völkerkunde. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchld. 82) | 

Plitt, die Apologie der Auguſtana. (Ebd.) 

Podestä, Andrea Aleiati. (Bon Tourtual: Gött. gel. An | 

v. Puttlammer, Geſchichte des Kaifer Franz Garde⸗Grened 
ments Nr. 2, (Litbl. z. Allg. Rune. 26.) 

Quinde, balneol. Tafeln. (Jahrb. f. Balneol., Hudrol.n. Alimı 

Duipmann, die älteite Geſchichte der Baiern. (Bon Panyırl 
d. B. f. Geſch. d. D. in Böhmen 12, 6.) 

Reimer, climat. Wintercurorte. (Ib. f. Balneol., Hydrol.u.Rli 

Samwer et Hopf, nouveau reeueil general de tmiks, 
tions ete. (Bon Srodhaus: Jen. Litztg. 29.) 

Schlefner, awariſche Texte. (Rev. ent. 27.) 

Schrader, die Höllenfahrt der Iſtar. (Bon Spiegel: Anzlaı 
Bon Siegfried: Jen. Litztg. 28.) 

Sohm, das Verhaͤltniß von Staat u. Kirche. (Don Palme! 
D. Theol. 19, 2.) 
Spengel, Publili Syri sententiae, (Bon Ribbeck: Yen. Fit 
Stäbe, Bodenventilation ald ——— wider Gholera u. 
(Bon Pieiffer: D. Bilhr. f. öff. Geſundhiepfl. 6, 2) 
Stabr, über Tiberius' Leben, Regierung u. Gharakter. Phile 
Steinbart, das franzöfifche Verbum. (Bon Braumäller: 3 
Gumnafialw. 28, 7.) R 
Steinbart, Platon’d Leben, (Allg. lit. Anz. f. d. ev. DrieQ 
— der Troubadour Jaufte Rudel. (Bon tung 

tatg. 28.) 

Stödl, Lehrbuch der Pädagogik. (Bon Peih: St. a. Ma 

Studemund, Gaii instit. comment. IV. (on Krüger: Jen. Ü 

Teirid, Blätter für Kunſtgewerbe. (Wien, Abendpoit 156.) 

Teichmüller, Ariſtotel. Forſchungen. (Allg. lit. Anı. fd. D 

Tittel, Eritiihe Beiträge zu Livlus u. Gicero, (Bon Hartung! 


Ani. 6, 5.) 
Trenfle, Geſchichte der Schwarzwälder Juduftrie. (Ben 9 
Ziſcht. f. D. Kulturgeih. N. F. 3, 6.) _ 
Upmann u, v. Meyer, das Schlehpulver, die Eprlefinfimt 
——— Eitbl. z. Allg. Milltztg. 26.) 
Inu codex urbis Romae topographicus, (Bon Detlefſen 
n4. 6, 5.) 
Bambery, Geſchichte Bochara's. (Bon Biernapfi: Bört. gel.! 





Austumentaldogmatif. (M. 

t, Yrhrhuch d. ebenen Ba en d. Rath. u. Phyſ. 56, 3.) 
'ıch el — — — monumenta Aleuiniana. (Bon 
4: Tdeol. Litbl. 

leciataade. (Bons ale Ziſcht. f. bild. Kunft 9, 10.) 

zit Geigfofler. (Bon Wagenmann: Ibb. ſ. D. Theol. 19, 2.) 
te dachet der Chronik. (Alg.lit, Anz. f.d. ev. Dtſchld. 82.) 


Bom 19, bie 25. Juli find nachſtedende 


neun erfhienene Werke 


aut unserem Mebactiondbureau eingeliefert werten: 
«is de arte poelica liber iter. rec. el adnot. eril. aux. J. 
n, Berlin, Vahlen. 1 Thir. 20 Sgr. 
tab Berficherungswefen. (D. Zeit» m. Streitfragen III, 39.) 


ent haft, * — — des Kauſgegenſtandes. 


* ach f der Wiener Weltausſtellung. 
. zem»verit. wiſſ. Bortr. ix 303) Berlin, — 10 Sur. 
sıorowlog, —— ror du r̃c Äs s du. 
x ee anodeitıer. Allen, Druck von Hermes. 
25, gr. ð 

"Olten und Entwidelung der religiöfen Kunſt bei den 
1 Zamml. gem.sverit. will. Bortr. IX, 205.) Berlin, Lüpderip. 


ton of the new technical literature of England. Heidel- 


Vinter, 2 Thlr. 
he, der Pharmacie, Hrög. von I. B. Henkel. 3. Theil: 
1, bearb, von G. Jäger. Leipsig, Günther. 2 Iblr. 


4 Einnen u. Seelenleben des Menſchen unter ben Tropen. 
: jem.»verft. wiſſ. Bortr. IX, 204.) Berlin, Lüperip. 


* Batianiſche Te im Ktreiſe Becum. Mit 1 lich. 
üendah. 200.) Ebd. 
* ber — Km EDesmien in das Lateinische. 
ulpe. 
hen. der — in Staat u, Kirche, 2. Aufl. 
—* ch. (IV, 240 ©, gr. 8. 
emeine Meberficht der Bohnen on, des Abfapes und des 
der ——— Steintoplengruben im Jabre 1872. 
Geomann. 15 
ur. Gr. —— te Werte. In’ 2* übertr, von 
Aent. 2. Bd. 1. Hälfte. Würzburg, Stuber, 1 Thlr. 
he Sneberbibel und ihre — (D. 3. u. Streit 
2,4%) Berlin, Cüderip. (43 ©: gr. 
erhanifhe Technologie. Leipzig, 2 WI, 506 S. 


Iserinchungen. Gin Handbuch der Unterfuhung, Prüfun 

—— eu. Handeldwaaren x. 2 Bände. Reipile 
— 

eg Hermann. Mit Bildnig. Heidelberg, Winter. 

18 Sur 


pet Halle, Gejenius. 
a; cztlicher Rathgeber für Seeleute, — Veit u. Go. 


been und Bulfane. rum: gem,sverft. wiſſ. Vortr. IX, 
*rlin, @üderig. 12 

‚ Keliifhe Ge side be ber Gegemant VIh Das Jahr 1873, 
Erriager. t 

ir, tie — der kom (D. 3. u. Streitfragen 
‚| Barlig, — 2 an — 
— (Samml. — „verſt. wiſſ. Vortt. IX, 201.) 


— der ſyſtematiſchen Zoologie, Erfurt, Villaret. 


— Geſchichte in —*— Erzahlungen. 2. Th. 
kt, —— Stuber 

———— mmi. — wiſſ. Vortr. IX, 199.) 

— * —8 imilatiune Christi Jilni IV. Ed. C. Hirsche, 

— 16 86r. — R 

as dem anat itut Roſtock. 

————— —— 

— — — Arte * 
* von A atom, 

# ige. 1 The. : 


"tetanfen, — Stadt» u. Landeshauptmannfhaft 
FE, kann. Go. 20 
& — Keep libello > qui 70g0+ inscribitur. Berlin, 


=. 


— 1874. “si. — Literarifdes Gentralblatt — 1. Kupuf. — 1030 
Wictigere Werke der ansländifchen fiteratur. 


Franzöfifche. 

Clement, P., histeire de Colbert et de son administration. Preel- 
dee d’une preface par A. Geffroy. 2 voll. (XX, 1060 p. 9.) 
Paris. 16 fr. 

Colonna Ceecaldi, G., nouvelles Inseriplions greeques de Chypru. 
(19 p. 8. et pl.) Paris. 

(Extrait de la Revue archdologique.) 

Costa de Bastelica, M., les torrents, leurs lois, leurs causes, 
leurs effets, Moyens de les reprimer et de les utiliser, Leur ac- 
tion geologique universelle. (286 p. 8. et 3 — Paris, 

Delaporte, P. I, vie de Mahomet, d’aprös le Coran et les hi- 
storiens — (272 p. 8) Paris. 10 fr. 


Guiffre Nicolas Laneret, sa vie et son oeuvre, 1690 — 
1743. Sr 8.) Paris, 
Labeyrie, E., etude historique sur la forme, le lien et la date 


du mariage de Frangois I avce Eleonore d’Autriche, (44 p. >} 
Nogent-le-Rotrou. 

Les Essais de Montaigne, accompagnes d'une notice sur sa vie «1! 
ses ouvrages, d'une «tude bibliographique, de variantes, de nutes, 
de tables et d’un — par E. Courbet etCh. Ruyer. T.2. 
(407 p. 8.) Paris. 10 fr. 

Les Essais de Men reimprimes sur l'ẽdition originale de 
1588, avee noles, glossaire el index, par II. Motheau et D). 
Jonaust, et precedes d’une note par S. de Sacy. T.2. (323 p. 
8.) Paris, 12 fr. 50c. les 4 vol, 50 fr, 

Nußiez, R., ensayos de eritiea social. (XI, 431 p. 18.) Rouen. 
Parchappe, M., &tudes sur le goitre et le erdtinisme, Documents 
mis en ordre et annölds par L. Lunier. (IV, 256 p. 8.) Paris. 
Paris, lecomtede, histoire de la guerre eivile en Amerique, 

T.let?, (Hl, 1177 p. 8.) Paris. fr. 500 

Portal, Fr. de, — des lois civiles, ou seience des lèglsla- 
tions compardes. T. 11. (322 p. 8.) Paris, 5 fr. 50 ce, 

Storm, en remarques sur les voyelles atones du latin, des dia- 
lectes * ad et de l'italien. (64 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, 

du t. 2 des Mömoires de Ja Socidtd de linguistique. | 

Sum — MmeM., histoire du bouddha Sakya-Mouni —— sa 
nalssance — sa mort. Avee pröface et index par Ph. Ei. 
Foucaux. (XVI, 208 p. 18.) Paris. 


Italieniſche. 


Calonzio, P. G. documenti inediti e * letterarii sul Coneiliv 
di Trento, (XXIV, 680 B: 8.) Roına. 

Farina,S. V., la Flora Sicula, ossia — delle piante ehe 
vegetano nella Sicilia, preceduta da un breve saggio su la Bo- 
tanica generale. (370 pr. 16.) Seincen. L. 3,50. 

Öpere storiche inedite sulla eitti di Palermo ed altre eitts sieiliane 
pubblicate su’ manoseritü della Biblioteea comunale, precedwte 
da prefazioni e corredate di note per eura di Gioacchino DiMarzo, 
Vol. V. (376 p. 8.) Palermo, 

' Promis, C., biogralie di ingegveri militari italiani, (dal sec. XIV 
alla — del Xvxin (858 p. 8.) Torino. 

Miseellanen di Ay italiana, edita per cura della R. Deputazione di Storia 
patris, tomo XIV 


——— 


Der Ptlvatdocent der Phileſophle Pr. P. Rob. Schujter in 
Lelpzig iſt zum auferordentl. Profeſſor in der philoſ. Farultät der 


| UntpesArät dafelbit ernannt worden. 


Am Gumnafinm zu Stargard in Pommern wurde der ordentl, 


| rn Dr. era zum Oberlebrer befördert. 


Der Gymnafialoberlehret Dr. D. ie au der —— in 


Dresden bat die Berufung zu einer ordentl. Proſeſſur der Geſchlchte 


nah Budapeſt abgelehnt. 
Der Fünigl, bayr. Obers Medicinals u. Geh.» Rath Profeſſor lır. 
v. Rotbmund am der Aniverfität München hat den königl. preuii. 
Kronenorden 3. Glaffe mit dem rotben Kreuze auf meihem ,Kelte, 
der Profeſſor Ir. Baumgarten in Etrafburg i.(E., ſowle der Hector 
der ſtadt. böberen Tüchterichule für Mittel« und Ober » Barmen br, 
Aleinpaul den Rothen Adlerorden 4. Claſſe erbalten. 
Um 6. Juli + in Ems der frühere Director des Naturhiſtorlſchen 
Be zu Brüflel, Bernard du Bus de Ghifignies, gelchäßter 
oolog. 
Am ar Juli I. * Straßburg der Profeffor der Theologle Dr, 
Bruch, 83 Jahre 


Digitiz 
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Philosophie. 
Prof. Dr. C, Hebler, 


Philosophische Aufsätze, gr. 8. Preis 24 Sgr. 

Inhalt: Die Lehre des Copernieus und die moderne Weltan- 
schauung. — Ueber den Ltilitarianismus. — Feindesliebe und 
Platonische Republik. — Lessingiana: 1) Der Palast im Feuer. 
2) Zur Unsterblichkeitsichre. 3) Lessing und Neumann, — 
Kantiana: 1) Kant u, Copernikus. 2) Zur Erkenntnisstheorie. — 
Jeanne d’Arc bei Shakespeare, Voltaire und Schiller, 


Dr. Fr, Ferd. Kampe, 
Die Erkenntnisstheorie des Aristoteles. gr. 8. 
Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
John Stuart Mill, 
System der Logik, übers. von Prof. Dr. Th. Gomperz. 
3 Bde. 8 Preis à I Thlr, 6 Sgr. 
John Stuart Mill, 
AugustComte undder Positivismus. Wiederabdruck 











aus der Westminster-Review. Aus dem Englischen über- 


setzt von Eliss Gomperz. 8. 


John Stuart Mill, 

Die Freiheit, übers. von Prof. Dr. Th. Gomperz. Das 
Nützlichkeitsprincip, übers. von Ad. Wahrmund. 
Rectoratsrede, übers. v. Ad. Wahrmund. 8. Pr. 1 Thir. 


Prof. Dr. Edm. Pfleiderer, 

Gottfried Wilhelm Leibniz, als Patriot, Staatsmann 
und Bildungsträger. Ein Lichtpunkt aus Deutschlands 
trübster Zeit. Für die Gegenwart dargestellt. gr. 8. 

Preis 3 Thir. 10 Sgr. 


Prof. Dr. Edm. Pfleiderer, 
Leibniz als Verfasser von 12 anonymen, meist 
deutschen politischen Flugschriften nachge- 
wiesen, gr. 9 Preis 24 Sgr. 


Prof. Dr. K. Ch. Planck, 
Seele und Geist, oder Ursprung, Wesen und Thätigkeits- 
form der psychischen und geistigen Organisation, von den 


naturwıssenschaftlichen Grundlagen aus allgemein fasslich 
entwickelt. gr. 8. Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 


Prof. Dr. Ed. Zeller, 
Die Philosophie der Griechen in ihrer geschicht- 
lichen Entwicklung dargestellt. gr. 8. 

I. Th,: Allgem, Einleit. Vorsokrat, Philos. 5 Thlr, 10 Sgr, 

(3. Aufl.). IIl Th, 1. Abth : Sokrates und die Sokratiker. Plato 

u, die alte Akademie. 3 Thir. 15 Sgr. (Fehlt, unter der Presse.) 

Il, Th., 2Abth.: Aristoteles u, die alten Peripateliker. 3 Thir. 24 Sgr. 

Fehlt u. erscheint neu.)] Il. Th,, 1. Abth.: Die nacharistotelische 

hilosophie. Erste Hälfte, Zweite Aufl. 4 Thlr. 10 Sgr, I, Th, 

2. Abth.: Die nacharistotelische Philosophie. 2. Hälfte, 2. Aufl, 
4 Thir. 20 Sgr. Register zum ganzen Werke. 16 Sgr. 


Prof. Dr. Ed. Zeller, 
Vorträge und Abhandlungen geschichtlichen In- 
_halts. gr. 8. Preis 2 Thlr. 


Prof. Dr. Ed. Zeller, 
Staat und Kirche. Vorlesungen, au der Universität zu 
Berlin gehalten. 8. Preis I Thlr, 6 Sgr. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. ‚Reisland). 


Preis 20 Sgr. 
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Literarifhe Anzeigen. 


Der Umfang, den die seit 27 Jahren in meinem 
erscheinende 


Palaeontographica 


H. v. Meyer, Dr. Dunker und Dr. Zit 


erreicht hat, ist so bedeutend, dass der Preis öf 
Hinderniss abgiebt, die Anschaffung zu ermöglichen 

Ich sehe mich daher veranlasst, darauf ganz bt 
aufınerksam zumachen, dass ich wesentliche Erleic 
des Ankaufs eintreten lassen kann, — sowohl t 
pletten Exemplaren, als auch für einen grösseren T 
Bänden zur Complettirung von Fortsetzungen, die an 
einem Grunde inhibirt wurden, — wenn die Unterhan 
mit mir direct gepflogen werden. 

Erschienen sind Band I bis XIXcompl., Band X) 
I, 1.—6.Lief., Abth. II, 1.—4. Liof., Band XXI 1.— 
Band XXII, 1.—1. Lief. 


Cassel, Januar 1874. 


Theodor Fisch 


Antiqguarifher Büherverkehr. 








Agassiz, L., nomenclator zoologicus (nomina sys4 
generum animalium vivent. et fossil.). Acced. indert 
12 partes. 4. Soloduri 1842/47. (24 Thir.) 12 Thle‘ 

— rocherches s. les poissons fossiles. 5 —*r 
gr. in 40. et atlas de 394 pl qu. fol. Nouchat 
43. (648 frs.) n 

— monographie des poissons fossiles du vieur gr 
ou systöme devonien des 1les Britanniques et de 
3 livraisons av. 43 pl. 4. Boleure 1844—45. Di 
zur 1. u. 2. Lief. fehlt. (29 Thlr.) 

—— histoire natur, des poissons d’eau douce de! 
centrale. 2 pties. fol. et texte 8. Neuchatel w 


—— dtudes crit. sur les mollusques fossiles. 4 lir 
105 pl. 4. Neuchatel 1840-45. 26 Thir. 
—— monographies d’Echinodermes vivans et ! 
4 livr. av. 62 pl. 4. Neuch. 1838 — 42. (25% 





12 Tbir. : 
iconographie des coquilles tertiaires. Avec 1’ 
Neuchatel 1845. 8. A. 3 Tblr 


—— mömoire sur les Moules de Mollusques vin 
fossiles. 1. partie (la seule publ.): Moules d’Ad 
vivants. Av. 12pl. 4. Neuchatel 1838. 8. A. 2 Thlr. 

Untersuchungen üb. die Gletscher. 8. Mit At 

| 32 Taf. fol. Neuchatel 1841. (11!/s Thir.) 
Buckland, W., Geologie u. Mineralogie, Uebers u. m.A 

von L. Agassiz. 2 Bde. Mit 69 Taf. (zur Palscon! 
Neuchatel 1838, (10 Thlr.) 1 Thlr. | 


Zu beigesetzten ermässigten Preisen zu beziehen 
von K. F. Köhler’s Antiquariun 
in Leipzig. 








Drud von W. Drugulin im Leipgig. „! 


4 
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iterariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 


39 ] Herausgeber und verantwortlider Redactenr Prof, Dr. Fr. Zarnde. [1874, 





Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 




















deint jeden Sonnabend. — 8 Auguſt. X Preis vierteljährlih 21% Thlr. 

‚il Messia seeondo gli Ehrei. | ®rener, das muopbuiiidhe Geſetz. | The Paribäshendugekhara ete., ed. by Kielhorn, 
Theologie des Alten Teſtamento. | Hildebrand, Die Berbreitungdmittel der Planen, | Kohlmann, de verbi graeci temporibus. 

id Arledrih Strauß. ) Hartig, wichtige Aranfbeiten der Walpbäume, Jolly, Schuigrammatif und Sprachmijienihaft. 

ie Jengen der Wabrbeit, , Iabresbericht hp. D. Fortſcht. d. Tblerdhemie, brag.v. Maly, zamictet, etymolog. Wörterbuch der latein, Sprache. 
of Rome deser. by a Roman. By Howitt. |, Procks de Baudichon de la Maison neuve. Ziepel, the reign of Richard Il 

Etubien zu Homer, Sophokles, Enripides, Jagues, Abbandlungen z. Neform d, Beicpgebung. Linde, v. der, Geſchichte u, Literatur des Schachſpiels. 
md Moetbe. Trümpelmann, Bilder aus den Berhäliniſſen der Vorleſungen im Winterfemeter 1874175. 4) Yelpsig; 
af und Körper. landlichen Arbeiterbewölferun 5) @öttingen; 6) Freiburg i.®r.; 7) Bafel. 


n Problem der Materie. | Perrot, bie Tifferentialtarife der Elſenbahnen. 





Theologie punlte bot; es will uns alſo bedünken, daß die bibliſche Periode, 
— welcher der Verf. leine Weiſſagung eines Verſöhners zugeſteht 
Day., il Messia secondo gli Ebrei. Studio. Florenz, | (von Typen ift vollends feine Rebe), und die nachbibliſche unver— 
Le Monnier. (X1, 358 8. 8.) mittelt auseinanderflaffen. Er jelbft hält die Meifiasidee nur 
Borrebe ift von Pifa datiert. Dort bat der Verf. durch für ein Symbol: der Meſſias, der erwartete Erlöjer, welcher von 
mparetti die Anregung zur Bearbeitung biefes Themas | Ur ber lebt und jeden Tag erſcheinen fann, ift der Menſch, die 
m, einer Entwicklungsgeſchichte nämlich der meſſianiſchen Menſchheit jelber, welche duldet, um jchließlih zu triumphieren, 
d zwar vom Standpunkte der Vorausfegungslofigkeit | welche eigne und fremde Sünde jühnt, die fi felbft von allem 
Ger dermaßen eingehalten ift, dab man ſchwanken fann, | Uebel erlöft (che redime sd stessa dal male). Dieſer Stand» 
den Verf. der Kirche oder der Synagoge zuzählen fol, | punkt, welcher die fundamentalfte Negation des Judenthumes 
ein pſychologiſch⸗hiſtoriſchem Intereſſe. Die erfte Hälfte | nicht minder als des Chriftenthumes ift, ähnlich dem von Heller 
rs behandelt dieſe Entwidlungsgefhichte vom Pentateuh | in feinem Epos Ahasver durchgeführten, ift micht der unfrige. 
u den altteftamentlihen Apotrypben. Bon den Aus- | Dennoch können wir dem Verf. das Lob eines leidenfchaftslofen, 
thlihen Standpunftes kennt ber Verf. hier faum einen | edlen Geiftes und Tones der Behandlung nicht verfagen, und 
als Hengftenberg, aber übrigens ift er mit der deutſchen feine jelbjtändige, lückenloſe Kenntniß der jüdifchen Literatur bis 
andiſchen Literatur der Iſagogik und Eregefe fo vertraut, | auf die erft neuerdings erfhloffenen Quellenjchriften herab hat 
ht allein durchweg Kuenen's kritiſche Gejhichte der | ſogar unjere Bewunderung erregt. Ein Anhang giebt zwölf 
ten Zeftamentes berüdfichtigt, fondern in der Vorrede chriſtologiſch wichtige Talmud» und Midraſch-Abſchnitte in treff- 
‚über das Verhältniß feines Werkes zu den gleichzeitig | licher Ueberjegung. Seit Schöttgen'3 Horae de Messia (1742), 
nen Vorlefungen gleichen Inhalte vom fel. Anger aus» | zu denen Wuünſche's (dem italienifchen Gelehrten wohlbelannte) 
Seine Anfihten und Euticheidungen find mweientlich die | Monographie über die Leiden des Meſſias (1870) wichtige Er- 
: der Meffias des Alten Teftamentes, welcher erft in der | gänzungen bietet, ift dieß die erfte, um Vieles volljtändigere und 
" Rönigszeit als perjönlicer Repräfentant der erhofften | hiltoriih angelegte Materialienfammlung für die Ehriftologie 
'iden Aera in den Vordergrund tritt, ift weber Gottmenſch des Talmud und Midraſch. d. 

Idjer von Sünden durch jühnendes Leiden, jondern Davi- | - — - — — 
mig des erlöften Volkes und geiſtliches Haupt der ganzen | Oehler, Dr. Gust., Prof., Theologie des Alten Testaments. 





kit. Die zweite Hälfte verfolgt die Entwicklungsgeſchichte 2. Bd. Prophetismus u. alttestamentl. Weisheit. Tübingen, 1874. 
Naniihen Idee Aue bis * Grenze des Mittelalters, Heckenhauer. (VII, 361 8. gr. 8.) 2 Thlr. 
"jängften Midraſchim oder Haggadabüchern; der Meſſias Seit man von dem ſtrengen Begriffe der Inſpiration, wie 
als überengeliſches, obwohl menſchliches Weſen gefaßt, | ihn das Zeitalter der Orthodorie aufſtellte, zurüdgekommen iſt, 
bier Jiraels und der Menſchheit von der adamitiſchen hat man nicht nur der menſchlichen Geiſtesthätigleit einen Autheil 
‚ ald Begründer einer künftigen Welt der Seligleit und | bei der Ausprägung der Offenbarungswahrheiten zugeſchrieben, 
!lärung — dieſer altiynagogale Meifias unterfcheidet fih | jondern man hat auch die Offenbarung jelbft von dem Standpunkte 
ilichen durch nichts als una sola essenziale differenza: geſchichtlichen Werdens aus betrachtet. Bor Allem hat man hin— 
ra diving. Das ift ein unparteiiiches Belenntniß, bei | gewiefen auf den Einfluß, den der Verkehr Iſraels mit jeinen 
Ü id aber die Frage aufdrängt, wie es zu diefem Zulam- heidniſchen Nadhbarvöltern und das Belanntwerden mit ihren 
ſen der jübifchen Meifiasidee mit der hriftlichen kommen | religiöfen Ideen ausübte, indem dieß theils den Gegenfag ſcharfte, 
Der Verf. legt ſich auch felbft diefe Frage vor und | theils eine Bereicherung der religiöfen Anſchauung herbeiführte 
ober diefen Entwidlungsgang für eine Fortbewegung | (vgl. als neuefte Frucht diefer Behandlungsweife die werthvolle 
Innere Impulfe oder für eine vom Chriftenthume beein- | Monographie über Jahve und Moloh des Lic. Grafen von 
halten ſolle. Das Leptere ift (abgeiehen von der außer | Baudilfin). 
ibenden, weil nur in mittelalterlichen Werfen vor» Das Werk Dehler’3 über altteftamentlihe Theologie will 
’en Rabbala) im höchſten Grade unmahriheinlih, aber | auch eine hiftorifch-genetifche Darftellung der in den Schriften 
“ Erftere bleibt unbegreiflich, wenn die altteftamentliche | des A. Zeftamentes enthaltenen Religion fein, aber der hiftorifche 
en Eatwidlungsgange feine Prämiffen und Antnüpfungs- | Standpunft des Verf.'s ift ein anderer. Dehler verjteht unter 
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biftorifeh-genetifcher Darftelung nit die — der ges 
ſchichtlichen Verbältniffe, die von Einfluß auf bie Genefi$ der 
Offenbarungslehren gewejen find, fofern fie fich im der fubjectiven 
Anſchauung ber altteftamentlichen Lehrer wieberjpiegelten, ſondern 
bie Thatjachen ſelbſt als eine zulammenhängende Reihe göttlicher 
Thaten und Stiftungen und das daraus refultierende eigen» 
thümlich geftaltete religiöfe Leben treten zu der göttliden Offen: 
barung burd das Wort als eine Offenbarung Gottes in ber 
Geſchichte ergänzend hinzu. Dagegen weift Oehler vom geididt- 
lihen Standpunkte aus die Meinung entjchieden zurüd, als ob 
die Lehren des N. Teftamentes bereits im A. Teftamente enthalten 
ſeien, indem er bei allen Lehren den Unterſchied beider Urkunden 
darlegt. 

Entſprechend dem eben Geſagten, geht auch dem zweiten Theile 
bes Wertes, der Behandlung des Prophetismus, (B. 2, S. 1— 
275) ein hiſtoriſcher Abſchnitt über Die Entwidlung der Theofratie 
vom Tode Joſua's bis zum Ende der altteftamentlihen DOffen« 
barung, gewiflermaßen eine innere Gefchichte des Volkes Jirael, 
voraus. An fich betrachtet, ftellt fich diejer Abichnitt durch eine 
Hare, überfihtlihe Behandlung und durch ein ficheres, jelbftän- 
diges Urtheil, das überall von den gründlichften Einzeljtudien 
audgeht, dem Beften zur Seite, was wir auf diefem Gebiete 
haben. Aus dem didaktiſchen Abichnitte heben wir vorzüglich die 
Behandlung des Prophetismus hervor, dba bier der Verf. von 
ber Bafis des Gemeinmenihlihen aus an eine pſychologiſche 
Beurtheilung des prophetiihen Zuftandes innerhalb des eigen- 
thumlich geitalteten ifraelitifhen Geifteslebens berantritt, wobei 
er bejonders auf die Selbflausfagen der Propheten feine ein- 
aebenden Unterfuhungen gründet. 

Der dritte Theil (Bb. 2, ©. 276— 324), mwelder in fünf 
Abſchnitten die altteltamentliche Weisheit behandelt, ift unver 
hältnißmaßig kurz, ein Mangel, der jo oft Eollegienheiten, die 
als opera posthuma ericheinen, anhaftet. Hier können wir uns 
mit ber Erllärung des Wortes chokma (5. 277) nicht einver- 
ftanden erllären. Die etumologiiche Ableitung darf nicht aus- 
gehen von einer philofophiihen Definition, fondern muß fih auf 
die Anſchauung der Sprade gründen. Debler recipiert die end» 
gültig feitgefegte Grundbedeutung der Feſtigkeit und ficht in 
chokma das Feſte, was ber Menih in dem Fluſſe der Erſchei— 
nungen gewinnt, das ihm Richtſchnur für fein Urtheil wird, 
während die Bezeihnungen ethiſcher Begriffe im Hebräifchen 
ftets zurüdgeben auf das Organ des ethiſchen Zuſtandes oder 
Handelns, auf das Herz als den Sit der intellectwellen und 
moralijhen Fähigkeit. Die chokma ift alfo fyeftigfeit, d. h. 
Tüchtigkeit des Herzens und fomit ſowohl die intellectuelle als 
die praftiiche Weisheit, fann aber auch concret den Anhalt der» 
felben bezeichnen. Ebenſo ift die Erklärung von nab!" (8, 17) 
ſprachlich nicht zu redhtiertigen. 

Schließlich fei noch des treuen Fleißes des Hersg.'3 gedadıt, 
durch deſſen jorgfältige und doch pietätoolle Redaction wir ein 
Werl vor uns haben, bas nur in wenigen Punkten den Eindrud 
eines nachgelafferen Werkes madht. Wir empfehlen das Buch 
wegen jeines reichen Materiales und jeiner gebiegenen Forſchung. 
Möge daſſelbe dazu dienen, einen Eindrud zu ermeden von ber 
heiligen Größe des A. Teftamentes. Damit ift zugleich der mn 
des verftorbenen Berf.'s erfüllt. V.R. 





Fang, Wilh., David Friedrich Strauf. Eine Eharatteriftif. 
Leipzig, 1874. Hirzel. (1-BL., 60 S. ar. 8.) 12 Sgr. 

Nachſt Zeller dürften Wenige jo geeignet fein, eine Biographie 
bes viel umitrittenen Mannes zu fchreiben, von bem wir bier 
eine Eharalteriftit empfangen, wie ber Berf. Nicht bloß eine 
gründliche Kenntniß der Strauß-Literatur und der Lebensſchichſale 
des „Tübinger Stiftlers“ fleht dem Verf. zu Gebote, fondern 
auch jene Unbefangenbeit des Stanbpunftes, melde gerabe Strauß 
gegenüber vorhanden fein muß, wenn bemjelben eine gerechte 
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Würdigung zu Theil werben fol. Und biefe Unbefange: a 
ber Verf. in ber vorliegenden Slizze, denn mehr empfan 
bier freilich nicht, dburdhaus bewährt. Nachdem Derielb: 
furzen, aber treffenden Zügen ein Bild der Zeit entwor! 
in welcher der Verfaſſer bes Lebens Jeſu gewirkt hat, 
und dann bie Bedeutung diefed Mannes inmitten die 
und weiß es zum Bewußtfein zu bringen, mie die Bir 
Strauß’ens eine nit bloß nothwendige, fondern auch wohl 
weil befreiende und aufräumende gemejen if, ohne daß 
bie Einfeitigkeiten, die auch bei Strauß fi finden, und ma! 
auch die Unzulänglichkeit feines lepten Standpunftes vw 
Wir können aud auf diefe Schrift Lange's alle Diejeniz 
weiſen, denen es darum zu thun ift, über Strauß ein r 
vom Parteiintereffe nicht getrübtes Bild zu erlangen. 


Die Zeugen der Wahrheit. Lebensbilder zum evangel. $ 
aufalle Tage des Jahres, Hrög. von Kerd. Piper, 1.! 
Leben Jeſu und der alten Zeugen bid zum Frieden der Ki 
römifchen Reich. Leipzig, 1873. B. Tauchnig. (XV, 804 € 
2 Thlr. 12 Sar. 

Es ift unftreitig ein recht verdienftliches Unternehmer 
wie bier gejchieht, der Anfang gemacht wird, ben Pfuſch 
Ralendermadhen aus der Hand zu nehmen. Der Rule 
nun einmal für Jedermanı unentbehrlih. Um jo me 
Sorge getragen werben, daß bas Umentbehrlide eine 
Nolllommenheit erlange Was find die Namen ber £ 
Tage? theils eine Kette römischer Heiliger, die kein Men! 
fennt, theils Objecte, an denen ein Pfuſcher feine Bei 
den Mann bringt, indem er auf eigne Gefahr an die © 
einen Namens einen andern, vielleicht den feinigen, jeyt. | 
unterftüßt von einer großen Anzahl deutſcher Gelehrter, 
ſich, hier Wandel zu jchaffen, indem er die Kalendernam 
gründlichen Revifion unterzieht und, an der Stelleveralteier 
von Männern der neueren-Zeit, jelbft ſolcher, die in dieln 
hunderte geftorben find, aufnimmt. — Außerdem aber | 
das Volt mit ben namentlich aufgeführten Berfönligleiten | 
werden und zwar durch furze Biographien. Eolde fü 
abgebrudt und reichen „biß zum Frieden ber Slirche im ch 
Reiche”, d. h. bis zum Eoncile zu Nicäa. — So jehr ı 
Alles billigen, jo wenig fönnen wir einige Einwendunge 
laffen. Wie fommt e3, müffen wir fragen, daß man nur! 
in firhliher Stellung, oder correcter ausgedrückt, Perlönli 
die durch ihre Stellung zur chriſtlichen Kirche die Aufmer 
auf fi lenken, berüdjichtigt hat? Der Kalender ift ! 
bauungsbud, fondern ein Vollsbuch; alſo gehören Min 
dem Volle herein. Sodann ift befannte Thatjache, daß Fi 
auf religiös-firhlicem Gebiete die Sage ein meitet 
erobert hat. Es gilt alſo ba vor Allem, Sage und Geld 
ſcheiden und zwar nad benfelben Grunbjägen, die aud | 
Anwendung fommen. Das aber muß man troß gegen 
Berfiherung („daher auch ber Strenge wiſſenſchaftliche. 
derungen nichts hat vergeben werden follen*) vermifien 
3. B. glei in der eriten Erzählung: Adam unb Eva, 
Derf, ſelbſt herrührt, bemerkt wird, es jolle die Erzähl 
beil. Schrift nicht angetaftet ober umgebeutet werben, 
man ſchon, worauf es überhaupt hinaus will, nämlid: 
liſchen Erzählungen gelten, weil es biblifhe Erzäblung 
rad) altem bogmatifchen Kram für geſchichtlich. Wiberipri 
gereimtheiten, bie fi) babei fundgeben, werben verſchwie 
vertuſcht (ogl. Jeſaias, Darftellung im Tempel und Magie 
die Waffen der ſtritit werben hier zerbrochen, bagegen die V 
daß dieh Alles mit der Strenge wiſſenſchaftlichet Ante 
vereinbar fei, aufrecht erhalten. Diejelbe Befangenbeit | 
noch bei fpäter lebenden Perfönlichleiten, wenn aud mi 
bohem Grade. Am meiften hat uns gefreut, daß aud weiter 
bier mit ben Gedichten eines Prudentius bekannt wert 
ungeachtet ihrer Einfeitigleit eine größere Verbreitung ve 
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kiget Brincip im einfeitiger Ausführung, — mit biefen 
'fen wir unfer Urtheil über das Werl zufammen. -1. 


tision of Rome described by a Roman. Authorised 
ka By Will. Howitt. London, 1973. Trübner & Co, 
488) 

Gel. des Werkes ift ein ungenannter Jtaliener. Howitt 


2: Engliiche übertragen, um der immer höher jteigenben | 


e Ratholicismus einen Damm entgegenzuftellen. In 
In entwirft der Verf. ein durhaus auf Sadfenntnik 
kt Bild von dem Zuftande ber romiſch⸗ latholiſchen Kirche, 
tı Schärfe nichts zu wünjchen übrig läßt und den Leier 
iniormieren im Stande ift als bie Hunderte von phrajen- 
Loſchuten, welche die litchliche Frage erörtern und den 
kn Markt überſchwemmen. Eine Bereicherung der 
fiit enthalt das Buch nicht. Es find mehr geijtreiche 
keartifel, die zum Zheil ſelbſt auf Journale als auf ihre 
juädgreifen, die darum aber aud) gerade dem gelehrten 


trial bieten, welches ihm leicht entgangen fein mag- | 


kuns freuen, wenn dieſe Zeilen dazu beitragen lönn- 
\intereffanten Schrift auch in Deutjchland Verbreitung 
R 


— — — — — — 


ker für deutſche Theologie, hrog. von Dorner, Ehren⸗ 
hm. 19. Bd. 2, Heft. 

k: Eräbelim, zur Paulinifchen Eſchatologie. — Bartels, 
fr Lehre von der Taufe im Gegenfap zu Der baptitifcen 
2 — Krauß, über Toleranz. — Hamberger, Verſuch 
bkisınderiegung mit den Herren Herenfenten meiner „Uhysica 
# Anzeige neuer Schriften, 


benzeitung 2c. Hrog. u. red. von P. W. Sch mibt. Ar. 27 























delpgmann, menere Verhandlungen über Rellgion und 
12. — „Was und North thus“ — Gorrefponderyen uud 
Keueſte Xiteratur, 


toteftantenblatt. Hrag. v. C. Manchot. 7. Jahrg. Rr. 27 


Dechenſchau. — Die adttl. Bolllommenbeit der Welt. — 
ionslebre und die Bibel. 2,3, — Bie ih Schulmeiſter 
% — Die Bedeutung der Kirche in der Gegenwart. — Die 
t in Baden. — Ein cinel. Urtheil über die Miſſtonare. — 
rihenbeitattung. — Lelhenverbrennung. — Vermiſchtes; 


Bel. Rirhenzeitung. Hreg. v. H. Mefiner. 16. Jahrg. Nr. 27 


: Bas uns Noth thut. — Arbeiten und Erfahrungen einer 
igteit In der Inneren Müflon. — Dr. E. Rödiger. — Die 
et. Rationalfirdhe. 1. — Gin Blid anf die neueite Volko— 
1.2 — Die ——— — Mollen die preuß. Biihöfe 
tem machen? — Die Eifenacher Hirchenconferen,, — Aus 
Rirhe. 22 — Aus der morgenländ. Kirche. — Milfionds 


min; Literatur. 
ang.sluther. Hirchenzeitung. Red.: C. C. Luthardt. Ar. 28 


= Zur neueſten exeget. n. bibl,stheol, Kiteratur des N. T. 1.— 
te des Nrchl, Verfaſſungekampfes im Großh. Seifen. 3. — 
pi — Aus Württemberg. — Die anferordentl. ſaͤchſ. Landes⸗ 

u3 Hannover. — Der Gebrauch des agendar. Trauformus 
Kirht, Nachrichten; Wochenſchau. 


Philofophie. 


.Ph., Schulr. u. Prof,, Studien zu Homer, Sophokles, 
es, Raeine und Goethe hrsg. von Prof. Dr. Eug. 
ein. Gera, 1874. Konitz. (VIII, 4125, gr. $.) 1 Thir. 108gr. 
ige Oymnafialprogramme de3 fürfil, reußifchen Gym⸗ 
u era. Die Sammlung und Wiederherausgabe der ⸗ 


| nimmt ler. Bain eine hervorragende Stellung ein, 








“Bragie. 1. — Dr, H. Boigt's Fundamentaldogmatil. — | 
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jelben, bie urjpränglich in ben Jahren 1542 — 1854 erfchienen 
find, ift ein Act der Pietät gegen dad Andenken ihres als home- 
rischer Philolog und Ehulmann verdienten Verf.'s, der als Prof. 
eloqu. und Schulrath zu Gera i. J. 1868 ftarb. Der innere 
Werth derfelben ift feiner Zeit von den Fachgenoſſen anerkannt 
und burch den feitbem wieberbolt geäußerten Wunſch nach deren 
Wiederabbrud von berielben Seite ber beftätigt worden; von 
dem legten derfelben, der literarbiftorifch intereffanten und kritiſch 
verbienfilihen Bergleihung der Iphigenie des griechiſchen, 
franzöfiichen und deutichen Dichters, werden ſich auch meitere 
als Schullreiſe angezogen (menn auch nicht immer befriedigt) 
fühlen. 


Bain, Alex., Pruf., Geist und Körper, Die Theorien über ihre 
gegenseitigen Beziehungen. Mit 4 Abbildungen in Holzschnitt, 
Leipzig, 1874. Brockhaus, (4 Bll., 241 8.8.) 1 Thir. I Sgr. 

A.u.d.T.: Internationale wissenschaftliche Bibliothek. 

Il, Bd, 

Unter den englifchen Philoſophen der empiriftifchen Richtung 
Eeine 
Stärke befteht, wie die der ganzen Schule, welcher er angehört, 
in der feinen Beobachtung der inneren Erfahrungsthatjachen, 


| einer Eigenschaft, die namentlic; feinen beiden in England mit 


Recht geſchähten pigchologiihen Werfen „the sensos and the 
intellect“ und „the emotions and the will® ihren Werth giebt. 
In dem vorliegenden Buche find wur einige Hauptrefultate jener 
empiriſch⸗pfychologiſchen Unterfuchungen zufammengefaßt. Der 
größere Theil ift der Erörterung der allgemeinen Gefichtspunfte 
gewidmet, welche biefelben für die Veurtheilung des Wechſelver- 
bältnifjes von Veib und Seele an die Hand geben. Indem Bain 
zuerst auf den durchgangigen Parallelismus der beiderfeitigen 
Erſcheinungen binmweift und dann einige allgemeine Gefrhe for 
muliert, in beiten fich diefer Parallelismus ausſpricht, bereitet 
er auf bas am Schluſſe ausgeiprodene Befammtrefultat vor, 
das er in die Worte zufammenfaßt: „Die Argumente fir zwei 
Eubftanzen haben gänzlih alle Etügen verloren. Die eine 
Subftanz dagegen mit zwei Glaffen von Eigenfhaften, zwei 
Eriten, einer phyſiſchen und geiftigen, eine Einheit mit zwei 
Geſichtern, Scheint allen Bedürfniſſen des Falles zu genügen“. 
Im Verlaufe feiner Darftellung macht ber Verf. mehrfach von 
der Maxime Gebraud, der Parallelismus des inneren und 
dußeren Geſchehens dürfe, nachdem er fo vielfady beftätigt if, 
auch ba vorausgejegt werden, wo im Ginzelnen ein näherer 
Nahmweis noch fehlt. Wir haben dagegen im Allgemeinen nichts 
einzumenden. Aber wir fragen großes Bedenken, dem Verf. auf 
den Wegen zu folgen, die er in Anwendung jener Marime ein» 
ihlägt. Wenn einerfeits durch phyſiologiſche und pathologijche 
Deobahtungen ziemlich fiher geftellt iſt, daß alle Neußerungen 
der Intelligenz und des Willens an bie Hirnrinde gebunden 
find, und wenn anbererfeitö bie neueren anatomijchen Untere 


! fuchungen die ganze Hirnrinde in ein Nep von Zellen und Faſern 


auflöjen, jo ijt dieß denn doch eine zu bürftige Grundlage, um 
ſich auf ihr ſolchen Speculationen über das materielle Subftrat 
ber Verftandesfunctionen überlaffen zu können, wie ber Verf. in 
feinem fünften Gapitel fie anftellt. Die 1200 Millionen Gang- 
lienzellen, welde er in der Großhirnrinde annimmt, follen 
zureichen, bamit jede der 50,000 bis 200,000 Borftellungen, 
deren nad einer fehr zweifelhaften Schätzung ein entwideltes 
Demußtjein fähig fei, ihr befonderes Zellen» und Faferterritorium 
in Anspruch nehmen Lönne (S. 131), Für jedes Element einer 
jeben Vorftellung fol alſo ein beſonderer Elementartheil beftimmt 
fein. In pſychologiſcher Beziehung bildet diefe Hypotheſe bas 
Gegenftüd zu den phrenologiichen Anſichten. Die legteren hatten 
bie einzelnen oberflächlich gebildeten Claſſen der pſychiſchen Er» 
ſcheinungen in befondere Hirnprovinzen verlegt; der Verf. nimmt 
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für jede Einzelerfcheinung ein bejonderes Gebiet in Anfprud. 
Aber aus der bloßen Thatſache, daß die Hirnrinde im Allgemeinen 
ein Zellen- und Falerneg daritellt, läßt fih über die functionelle 
Beziehung biefer Elemente ſchlechterdings gar nichts folgern, 
und bie Refultate, zu melden bie epperimentellen und patbolo» 
giſchen Erfahrungen führen, dürften ſchwerlich mit einer feiten 
Vocalifation der Eingelvorftelungen in Einklang zu bringen 
fein. W.w. 


Kren, Ernit, zum Problem der Materie. Eine philof. Unterfuhung 
Greifswald, 1873. Bamberg. (VII, 46 8,8.) 8 Sgr. 

Die kleine Schrift, die ſich beſonders gegen die Ueberhebung 
der Naturwilfenfhaften richtet, ftellt mit Ernft Unterfuhungen 
über den Begriff der Materie an und weift mit Recht auf die 
noch ungelöften Schwierigleiten defjelben hin. Der Materialismus 
ldann nach dem Verf. als der Monismus bes reinen fubjectlofen 
Objectes nur überwunden werben, wenn ber diametral entgegen« 
geſehte Monismus des Subjectes wiffenihaftli dargelegt wird. 
Indem der Verfaſſer fo die materielle Welt faht als eine freie 
Schöpfung des Subjectes, nicht als eine das Jh von außen 





beichränfende Macht, kommt er auf indbuctivem und bebuctivem 


Wege zu dem Rejultate, daß die materielle Welt, das Univerfum, 
nichts ift, als die Phantafievorftellung des abjoluten Ih, und 
dab bie einzelnen Individuierungen dieſes abjoluten Jh, als 
mit ihm in tranfcendenter Einheit ftehend, Theil nehmen an dieſen 
Phantafiegebilden und jo zu ihren geſammten Vorftellungen 
fommen. 

Die Realität der Außenwelt ift jo geleugnet, das Ding an 
ſich ift geftrichen, aber, um nur von den vielen Einwendungen, 
bie gegen das Ganze zu machen find, einige anzuführen, der hier 
ſehr ins Gewicht fallende Unterfchied zwiſchen einer bloßen 
objectlofen Vorftelung und einer, bie durch ein Object enttebt, 
ift auch durch die Analogie des Traumes nicht zur Genüge auf- 
getlärt, und ebenjomenig iſt befriedigend dargethan, mie ber 
oelammte Borftellungsinhalt der verichiedenen Individuen in 
Wirklichteit ſehr verfchieben fein lann, obgleich doch in jedem 
Individuum die ganze Gattung und die Fülle der übrigen Jn« 
dividuen in realer Weije enthalten fein jol. — Wir müffen troß 
ber leöbaren Abhandlung noch an der realen Eriftenz der Außen- 
welt feithalten und können bem erftrebten reinen Idealismus 
nicht beipflichten. M.H. 


— 





Naturwiſſenſchaften. 


Preyer, W., das myophysische Gesetz. Jena, 1574. Muuke's 
Verl. (X, 144 5, gr. 8.) 2 Thlr. 

Schon in früheren Auflägen, bie in Pflüger's Archiv der 
Phyfiologie erfchienen find, hat ber Verf. den Sap zu begründen 
geſucht, daß die Abhängigkeit der Mustelcontraction von ber 
Reizftärte dem nämlichen Geſetze folge, welches nad den Unter 
ſuchungen von Weber und Fechner die Beziehung zwiſchen Em 
pfindung und Reijſtärke ausbrüdt. Im Eingange zu ber gegen- 
wärtigen Schrift nimmt er jene frühere Begründung zurüd, ohne 
aber die daraus abgeleiteten Refultate aufzugeben. „Aus unbe 
wiefenen Sägen“, ſagt er & 4 der Einleitung, „wurden Anfangs 
in gänzlich fehlerhafter Weife die Endrefultate abgeleitet. Als 
ich jedoch an die Stelle ber falfhen Bemweisführung die richtige 
gelebt Hatte, blieb nicht nur das Endergebniß vollfommen richtig, 
fondern auch die Grunbannahmen erwiefen fi als triftig.* 
Leider ift diefe Art boppelter Beweisführung, die aus den näm« 
lichen Bramiffen durch gänzlich verichiedene Schlüſſe die nämlichen 
Reiultate zu gewinnen weiß, nicht jehr geeignet, bas Zutrauen 
zu ben Refultaten zu vergrößern. In ber That wirb Jeder, ber 
nit in der myophyſiſchen Idee befangen ift, bei der Lectüre 
dieſes Buches ohne befondere Schwierigkeit die Entdedung 


machen, daß die Pramiſſen bier ebenfo unzureihend begründet 
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und daß die Schlußfolgerungen ebenfo falfch find, mie 
früher gemeien. Die Wahrſcheinlichkeitsgründe, melde de 
©. 3 fi. für feine Analogie beibringt, rebucieren fi im I 
lichen auf die Thatſache der „Schwelle*, d. h. darauf, di 
ſchwache Reize feine Zudung zur Folge haben, ebenio 
feine merllihe Empfindung bewirfen. Weil das pfysop 
Geſehz die Thatſache der Schwelle in ſich ſchließt, fo wird, 
ber Verf, mo eine Schwelle vorfommt, aud das pfychep 
Geſeh gelten, eine Schlußmeife, die auf die bekannte 
Umfehrung binausläuft: „Weil Cajus ſterblich ift, dehf 
er ein Menſch“, wobei überfehen wird, daß Cajus aud ecir 
oder eine andere fterbliche Ereatur fein fann. Anbererjeitt 
es dem Verf. aber nicht darauf an, das nämliche Geſeh 
Dehnungen des Muskels anzumenden, ohne daß er es für 
hält, einen Schmwellenwerth der Dehnung anzunehmen: b 
foll zur Abwechslung das pighophyfiihe Geſetz ohne € 
gelten, was unmöglich ift, da eben biejes Geſetz die U 
der Schwelle nothwendig einſchließt. Der Weg. auf meld 
Verf. von diefen mehr ald unfihern Ausgangspuntten < 
erperimentellen Prüfung feiner Vermuthung gelangt, 
Gewebe von falfchen Analogien, Citkelſchluſſen und unbem 
Annahmen. Weil die Hubhöhe des gereizten Mustels bu 
Gewicht und die Dehnung des ruhenden Mustels durd 
Reiz compenfiert werden kann, deßhalb jollen Zuiammen) 
und Dehnung übereinftimmendbe, d. 5. dem nämlicden | 
mentalgejege fi unterorbmende Vorgänge fein. Weil | 
pſychophyſiſchen Gelege als Mittelglied zwiſchen ben 4 
Reiz und die Empfindung der phyfiologiiche Vorgang 
Nervenapparaten, die von Fechner jo genannte „piycher 
Bewegung”, ſich einfchicht, jo wird auch zwiſchen den Re 
die Mustelcontraction eine „myopbyfiiche Bewegung” eingel 
während doch bei dem Muskel die Verkürzung ein untren 
Beitandtheil des phyfiologifhen Vorganges ift, den ber 
der contractilen Subftang hervorruft. Die „myopbah 
megung“ ift aljo lediglich ein der Analogie zu Liebe 
Phantom, Aber ber Verf. dehnt die Analogie noch wei 
Fechner bar angenommen, daß zwiſchen gemifjen & 
pighopbpfiiche Bewegung ber Reizflärle proportional ki, 
er fich dabei auf Verſuche von Fid berief, welche eine Pro) 
nalität zwiſchen Mustelverlürzung und Reizftärfe wahrld 
machten. So nimmt denn auch der Bf. getroft feine „ungapl 
Bewegung” proportional der Reizftärte an, obgleich er dod 
feine gange Unterfuchung bemeifen will, daß die Mustelverli 
nicht proportional der Reizftärfe, jondern eine logarit| 
Bunction berjelben fei. Die Analogie fordert es nun e 
Reig, myopbyfiihe Bewegung und Zudung müſſen ſich du 
ebenfo verhalten, wie bei Fechner Reiz, pſychophyfiſche Bra 
und Empfindung. Bon dem fundamentalen Unterschiede 
Fälle, daß man es bei der Musfelzudung überall nur mit] 


- logischen Vorgängen zu thun hat, während man bei der € 


dung aus dem Gebiete der äuferen in das der inneren 
achtung übergeht, nimmt ber Verf. gar feine Notiz. Erd 
und endlih nad den Verſuchen um, welche das jo abgı 
myophyſiſche Gejek empiriſch begründen jollen, jo werden du 
von vornherein dadurch unficher, daß ſich der Verf. einer gi 
fehlerhaften Methode zur Abftufung der Reizftärken bedic 
wie ber mit den elementarften Thatfachen der eleltriſche 
duction und ihrer phyſiologiſchen Wirkungen vertraute Lelı 
den betreffenden Beſchreibungen auf ©. 68 ff. ohne A 
erfennen wird. Der Berf. hat zwar feine eigenen Beben 
biefer Hinficht durch die Bemerkung beſchwichtigt, die leb 
fimmung der Berfuchdergebniffe mit den gemadten Di 
ſetzungen jei hinreichend groß, daß er „bie Anwendung | 
zu conftruierender complicierter Apparate vorläufig für 
nöthig erachtete”. Aber Berfuche, bie mit faljgen Net 
gemadt, find genau ebenfo werthlos wie Säge, die m 
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Edläffe gemonnen wurden, Sie bemeijen hochſtens, daß 
krinhtzahlen wachſerne Nafen find, aus denen ſehr ver» 
ı Beiche geformt werden fönnen, namentlih wenn man, 
def, auf Shwanlungen von 50 Proc. und mehr ber 
tem Berthe fein Gewicht legt oder Zahlen, die mit ber 
nit fimmen wollen, einfach mit einem Fragezeichen 
hatte der Verf. feine Hubhöhen und Dehnungen auf 
ine andere Curve bezogen, bei der bie Orbinaten ebenfalls 
er old die Abjciffen zunehmen, 3. B. auf eine Hnperbel 
:abel, fo würde er wahricheinlich eine ebenfo große, wenn 
iicre Webereinftimmung gefunden haben, al$ mit der 
zıiden Linie. Da es fi bei dem phyſiologiſchen Vor ⸗ 
m Rusteljzudung und dem pſychophyſiſchen der Empfin« 
ie gejagt, um total verjhiedene Gebiete der Beobachtung 
jo mu man in der That bem Berf. zugeftehen, daß er 
x verihiebenen mathematifchen Formulierungen, benen 
‚Rejultate anbequemen laffen, gerade biejenige heraus- 
side die möglichft geringe innere Wahricheinlichleit für 
Um die zahllofen Fehlichlüffe im Einzelnen aufzudeden, 
m bie Schrift wimmelt, müßte man ein Werl von dem 
n Umfange des „myophyſiſchen Geſetzes“ ſchreiben. 
den Raturforichern und namentlich Phyfiologen möge 
die Lectüte dieſer Arbeit als eine gute Uebung cm» 
fan. Sie lönnen hier an einem jehr prägnanten Beifpiele 
* man ed nicht machen joll, wenn man u 


and, Dr. Friedr., Prof., die Verbreitungsmittel der 
zen. Mit 5% Figg. in Holzschnitt. Leipzig, 1873. W. Engel- 
IV, 162 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

ira in letzter Zeit ſchon mehrere Specialarbeiten des 
über die Verbreitungsmittel einzelner Pflanzgenfamilien 
aind, faßt derjelbe jetzt alles zur Zeit darüber Belannte 
jufammen, in ähnlicher Weije, wie er e8 früher bei 
Htungsmitteln getban bat, Der Stanbpunft bes 
#, wie bort, der Darminiftiiche. Als Hauptverbreitungs- 
!hcht Hildebrand den Wind, das Waſſer, die Nustrod- 
»die Thiere an und fommt wie Herner zu dem Reful« 
h, sielleicht mit Ausnahme einzelner Fälle der legteren 
%, ale dieſe Agentien nur ſchrittweiſe und nicht auf ein« 
weite Fernen wirlen. Dann betrachtet ber Berf. bie im 
: Blangen liegenden Verbreitungsmittel im Verhältniffe 
ılgentien im Allgemeinen und weiſt nad, daß nahezu 
iologiihen Organe fi bem genannten Endziele ent» 
> entwideln fönnen. Das dritte und vierte Capitel 
in dann jpecieller die eben in großen Zügen bargeftellten 
ae. Die vier Schlußcapitel find allgemeineren Betrad- 
toldmet, namentlich juchen fie zu erläutern, warum viel« 
Eamen bejondere Berbreitungsmittel fehlen, und inwie⸗ 
ade Eigenthumlichleiten berjelben als der Verbreitung 
ig gelten dürfen, ſowie ferner das Verhaltniß des ganzen 
andes zu der fpecielleren Theorie der Entftehung derartiger 
angen durch natürliche Zuchtwahl klar zu ftellen. Wir 
kit, wenn wir Hildebrand's Arbeit mit ber wieder von 
aderen Seite her dieſen Gegenftand behandelnden Dar« 
IE DeCandolle'3 in defien G6ographie botanique zu» 
wehmen, eine vortreffliche Ueberſicht der hierher gehörigen 
augen, und werden auch Nichtbotaniker, bie fi) für die 
Ang des Yaues an beftimmte phyfiologiiche Berrichtungen 
ern, das Bud nicht unbefriedigt aus ber Hand legen. 


h,Dr.Rob., Prof,, wichtige Krankheiten der Wald- 
Me. Beiträge zur Mycolo e und Phytopathologie für Bota- 
? and Forstmänner. Mit 160 Originalzeichnungen auf 6 lith. 
Fü Berlin, 1874. Springer. (VIH, 127 8. gr. 4.) 4 Thlr. 
" Berfafler, den Botanikern bereits durch feine in ben 
Yanb 28 der Botaniſchen Zeitung von 1873 veröffent- 
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lichten vorläufigen Mittheilungen über eine Reihe von Baum- 
frantheiten befannt, löft mit Herausgabe bes vorliegenden Wertes 
fein dort gegebenes Berfprechen, und wenn dem Erſcheinen der 
ausführlihen Bearbeitung feiner intereffanten Unterfuchungen 
mit großer Spannung entgegengejehben wurde, jo ift diefe Er- 
mwartung in jeber Beziehung in Erfüllung gegangen. Aeußerlich 
gut ausgeftattet und namentlich auch mit jehr guten Abbildungen 
geſchmückt, behandelt der ſtallliche Band zehn verjchiedene von 
parafitiihen Pilzen verurjadhte Rrantheiten von Waldbäumen 
und die Entwidlungsgeichichte der betreffenden Pilze in ftreng 
wiſſenſchaſtlicher Weiſe und auf Grund eigener Unterfuhungen 
des Verf.'s. Dem wiſſenſchaftlich gebildeten, vorwärts jtrebenden 
Forfimanne wie dem Botaniler wird das Wert baber gleich 
willlommen jein, und wenn für Erjteren ein Ueberblid über die 
Morphologie und Phyſiologie der Pilze im Anſchluß an die 
folgenden Unterſuchungen vorausgeihidt wurde, jo wird Lehterer 
dieß aus auf der Hand liegenden Gründen gern entidhuldigen. 
Die in den einzelnen Abſchnilten mehr oder weniger ausführlich) 
geichilderten Pilze ſammt den von ihnen hervorgerufenen Kranl- 
heiten find: Der Hallimafh (Agaricus melleus L.), der Er- 
zeuger bes Harzftidens, der Harzüberfülle, Wurzelfäule oder des 
Erdlrebſes der Nadelhölzer und einiger Laubhölzer; ber Kiefern» 
baumſchwamm (Trametes Pini Fr.), Erzeuger der Rothiäule, 
Rinde, Ring- oder Kternſchäle der Kiefer; der Wurzelſchwamm 
(Trametes radiciperda R. Hart. n. spec.), das rajche Abfterben 
verſchiedener Nadel- und Laubhölzer veranlallend; der Kiefern, 
blafenroft (Aecidium Pini Pr.), als Urſache des Nadelroftes, 
bes Krebſes und des fogenannten Kienzopfes der Kiefern; der 
Rieferndreher (Caeoma pinitorquum Al. Br.), eigenthümlice 
S-förmige Rrümmungen der Kiefernzweige verurſachend und 
namentlich in Schonungen verheerend wirkend; ber Lärchennadel- 
roft (Caeoma Laricis R. Hart. n. spec.); der Lärchenrindenpilz 
(Peziza Willkommii R. Hart.); der Fichtenritzenſchorf (Hyste- 
rium macrosporum R. Hart.), ber Erzeuger der Fichtennadel- 
bräune; der Weihtannenrigenihorf (Hysterium nervisequum 
D.C.) und die von bemjelben verurjadhte Weihtannennadel- 
bräune; und endlih ber Weidenroſt (Melampsora salicina 
Leo.), ber befonders jungen Weidenanpflanzungen verderblich 
wirb. 

Bon einzelnen Abſchnitten, mamentlih demjenigen über 
Peziza Willkommii, ber nur ihre richtige Stellung im Spfteme 
angemiefen wird, dürfen wir fpäter ausführlihe Bearbeitungen 
mohl erwarten. Yon Peridermium Pini ift ſeitdem von R. Wolff 
die Zufammengehörigfeit mit Coleosporium Compositarum Leo. 
form. Senecionis nachgewieſen (vergl. Bot. Zta. 1874, ©. 184). 
Den mwichtigften, ungemein wertvollen Theil des Buches bilden 
die Abſchnitte über die Hymenomyceten, vorzüglich der über 
Agaricus melleus. In dem lehteren wird uns der Bufammen- 
bang des Hallimaſch mit Rhizomorpha fragilis Roth als deſſen 
Moycelium als unzweifelhaft hingeftellt, eine Thatſache, bie um 
fo erfreulicher if, als die Stellung der Rhizomorphen im Pilz+ 
fpftem bis jept eine fehr duntle und räthjelhafte war. Sollte 
dem Berf. es jpäter noch, was bis jegt mißglüdte, gelingen, aus 
Sporen des Fruchtlörpers eine ganze Entwidlungsreihe bis 
wieder zum Hutpilz hin zu erziehen, jo würde dadurch die lehte, 
wenn auch unferer Meinung nad ben übrigen Refultaten gegen- 
über ſchwache Einwendung vernichtet werden. Wenn man be» 
denft, wie wenig man bis jeht über die Entwidlung der Qutpilze 
aus ihren Sporen weiß, wie wenige von deu vielen Ausfaatvers 
fuchen geglüct find, jo wird man aud hier den Miferfolg der 
Ausfaaten nicht dem Verf. in Anrechnung bringen, Wir empfehlen 
das Wert nochmals aus voller Heberzeugung feines Werthes und 
wünfchen ihm ebenbürtige Nachfolger, fei es von dem Perf. ober 
von anderer Geite. 


— — — — 


.. 
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Jahresbericht über die Fortschritte der Thierchemie. ſchen trodener u. feuchter Luft. — Bärmeabnahme mit der { 
Herausgeg. von Prof. Dr. Rich, Maly. 2 Bd.: Für das Jahr 1572. Ghriſtiania. — Ueber Bulcane. — Winterflima in den das I 


Bearbeitet u. redig. vom Herausgeber unter Mitwirkung von C. 
L.Rovida, 0.Hammarsten, J.Dreschfeld, E.Salkowsky. 
Mit 1 xylogr. Taf. Wien, 1874. Braumüller. (3 Bil, 377 5. 
gr.8.) 2 Thir. 20 Sgr. 


Die Ausdehnung der Thierchemie ift wie die aller ähnlichen 


Disciplinen nicht ſcharf begrenzt; fie greift über in bie Gebiete | 


ber Phnfiologie, Pathologie xc. Sie fann auch nicht ausſchließlich 
von Chemikern gefördert werben, vielmehr erhält fie werthvolle 
Hinmweifungen und Aufllärungen von Vertretern jener Wiflen- 
ſchaften. Es ift leicht begreiflich, daß das wiſſenſchaftliche Mate 
rial in ben verfchiedenften Fachzeitſchriften, Differtationen ıc. jer« 
freut und es daber ſowohl für den Chemiker wie für ben Arzt, 
deren Zeit jchon das rein Technische ihres Berufes und die Qec- 
türe ihrer eigenen, nachgerade auch etwas zahlreich geworbenen 
Fachzeitſchriften übermäßig in Anſpruch nimmt, faft unmöglich ge 
worben ift, fih auch in jenem Gebiete auf dem Laufenden zu 
erhalten. Bei dem vorliegenden Bande hat der rühmlich bekannte 
Herausgeber die danfenswerthe Unterſtützung von Mitarbeitern 
in Mailand, Upſala, Mandefter und Berlin gefunden und bas 
durch „den Jahresbericht zu einer Bollftändigkeit erhoben, wie 
wenige Willenihaften einen ſolchen befigen*. Den einzelnen 
Abſchnitten geht eine Heberficht der Literatur voraus, und ben 
furz und klar gegebenen Referaten find ba, wo es nöthig erſcheint, 
Notizen Eritifchen, erläuternden und corrigierenden Inhalles bei» 


gefügt. Es fann nit ausbleiben, daß der Jahresbericht einen | 


guten Fortgang nimmt, und wir wollen zu dem Zweckee noch jene 
Kreife, welche fi für den Gegenstand intereflieren, ganz nach ⸗ 
drüdlih auf das wichtige Unternehmen aufmerlſam maden. hch. 





Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palaeontologie. 
Hrog. von G. Yeonbard u. H. B. Geinſh. 5. Heft. 

Inb.: B. v. Möller, Volborthia, eine neue Gattung foffler 
Brachiopoden. — Fr. Maurer, valiontologiihe Studien im Gebiete 
des thein. Devon. — E. Eoben, geognoftiichpetrogranb. Skiggen aus 
SAfrika. — 9. Schröder, Interfuchungen über die Bolumeonttitution 


Inb.: 5. Gonmwenp, über das Verhältniß des Hampfers u. ähnl. 


wirkender Stoffe zum Eeben der Pflanzenzelle. — A. Batalin, über | 


die Zerftörung des Gbloronbulls in den lebenden Organen, — Dar. 

Betterban, zur Kenntuig von Podospermum caleitrapifolium DE.— 

A. de Bary, über den fogen. Brenner der Reben. — Geſellſchaften; 

Literatur; Preisaufgabe; Perfonalnachrichten, 

Beitichrift für Biologie von 2, Bubl, M.v. Pettenkofer, L.Radl⸗ 
kofer, 6. Boit. 10. Br. 1. Heft. 

Int: Weiöfe u. Wilde, Unterfuchungen über Fettbildung im 
Ibierförper. — K. Bierordt, vhuflolog. Spektralanalyſen. — Weber 
die Aufnahme des Pflanzenichleimes u. ded Gummis aus dem Darme 
In Die Säfte. — I. König, Subititution des Kalkes in den Knochen. — 
Ar. Alug, Unterfuchungen über die Bärmeleitung der Haut, — J. 
Ginger, über die Verdaulichkeit der Teimgebenden Gewebe, — G. 
Bunge, ethnologiſcher Nachtrag zur Abhandlung fiber die Bedeutung 
des Kochjalzes u. das Verhalten der Kalifalzge im menſchl. Organismus. 


Archiv für Naturgeſchichte. Hrsg. von F. H. Trofchel. 40. Jahrg. 








2. Heft. 
Inh: 2%. Landbed, zur Ornithologie Chiles. (Schl.) — R. A. 
Philippi, über eine neue Art Trachypterus aus dem Chilen. Meere. — 


v. Linſt ow, über Ichthyonema sanguineum (Filaria sang. Rud.). — 
Derf., über die Muskulatur, Haut u, Seitenfelder von Filaroides mu- 
sielarum vanBen. — W. Salensfv, Bemerkungen über Haeckel's 
Gaſttraea⸗ Theotie. — Bolan. neue Spatangiden des Hamb. Muſeums. — 
O. Reinbardt, über die Mollusleniauna der Sudeten. 


Der Naturſorſcher. Hteg. von W. Sklaref. 7. Jahrg. Nr. 25 — 27. 

Inh: Stündliche Vertbeilung des atmofphär. Niederfchlages zu 
Bern. — Diffoctation der waflerbalt. Salze. — Das Athmen der Bläts 
ter im Dunkeln. — Die tbermomoter, Schaufel u. das tbermomotor. 
Rad. — Wirkung des Wafferdampfes auf das Sonnenſpectrum. — 
Ueber die phyſ. Beihaffenheit der Jupiter-Monde. — Diffufion zwis 


Meer umgebenden Ländern. — Das Goniferin u. das aromat. 

der Vanille. — Wärmeleitungsvermögen ſchieft. Geſteine. | 

gleichmäßige Bewegung der @letfcher. — Kl. Mittheilungen; Liter 

Zeitſchrift der öfterr, Gefellichaft für Meteorologie. Redigz. 
Jelinet nm. I. Hann. 9. 3b. Nr. 11m 12, 

Inh.: M. Davy, über die Verminderung der Wafferme 
fließenden Gewaͤſſer. — N. Poey, neue Glaffifcation der Bell 
ſtleinere Mittbeilungen; Literaturbericht. 

Ghemifhes Gentral»Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3, Kolae. 5 
Nr. 25 —28, 


Juh.: Wochenbericht. — Weiste m Wilde, Unterſe 
über Fettbildung im Ibierförper. = Duvernoy, zur Kenn 
fryftallin. u, amorphen Zuftandes. — Kl. Mittheilungen; Techn. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Proc&s de Baudichon de la Maison neuve aceuse dx 
Lyon 1534, public pour la premiere fois d’aprös le m 
original conserv& aux Archives de Berne et pree&de d'un 

ropos par J. G. Baum, Prof. en theol, ä l’Univ. de Stra 
Geneve, 1573. Fick, (VII, 202 5. 8.) 

| Dei feinen, die Eorrefponden; Calvin's betreffenden a 

liſchen Unterfuhungen hat Prof. Baum im Archive zu & 

Manufcript gefunden Procds de Baudichon de la ] 

Neufve 1534. Das vorliegende Buch giebt einen diplei 

genauen Abdrud deffelben. Es handelt fi um einen ! 

wegen Feßerei, der gegen den oben genannten Genfer Sleu 
bei feinem Veſuche der Lyoner Meſſe von dem dortigen geil 

Gerichte angeftrengt wurde; und zwar find die Protole 

ler Seugenvernehmungen, der Gonfrontation der Zeuge 

dem Angellagten, und das Endurtheil erhalten. Das | 
erkennt den Angefhuldigten des Verbrechens der Häref 
ſchuldig und überantwortet ihn dem weltlichen Ridter. $ 

bat die emergifche Verwendung der Berner dann vr Ü 
ber Strafe gehemmt. 

| Der Procek bietet vor allen Dingen Intereffe bar, © 

faſt allein in allen feinen Einzelheiten uns überliefert if. 

Uebrigen ermüdet bie Monotonie ber Zeugenausfagen, 

ber Angellagte befländig eine Perhorrefcierung bes Gericht 

eine Verweigerung eiblicher Erklärung entgegenfeßt. Dos a 

natürlich mande intereffante Schlaglidter auf die Entwi 

der Reformation geworfen, die uns freilich zu dem Umfanı 

Buches in feinem Berbältniffe zu ſtehen ſcheinen. 




















Jaques, Dr. Heinr., Abhandlungen zur Reform der Geiehgt 
1. Grundlagen der Preigefeßgebung. Leipzig, 1874. Den 
Humblot. (103 ©. ar. 8.) 20 Sur. 

Auch nah Publication des Reichtgefees über die | 
behält dieſe fleißige, einfichtige Arbeit einen Werth für | 
und Auslegung. Lobenswerth ift zunächſt die geſchichtlich 
leitung wegen Umſicht der Auswahl und Beſonnenheit ia 
theile; treffend beiſpielsweiſe die Bemerlung, daß das in | 
Nahmirkungen noch heute fühlbare franzöfifche Geſetz von ! 
um die Autorität im Staate zu ſchützen, „rein ibeelle 7 
ftände von Berbreden jchafft, dab man es zur Aulgah 
Richters macht, im einzelnen Falle die Grenzen zwilder 
Denten und dem Wollen, zwiſchen der Kritil des Bellch 
und dem Angriffe auf daffelbe wieber aufzufinden, melde Mi 
ſetzgebung jelbft wieder verwiſcht hat“. In Feſtſtellun— 
„Natur der Preßdelicte“ wird zunädft der von Buyn verit 
Standpunft von ber Straflofigkeit der Prefausichreitungen 
Auffaffung des ganzen Reprefftonsiyftems als Reft einer „oc 
Orthodorie* verworfen. Das Weſen der Predelicte beſtehe 





mehr darin, dafs fie Aufforderumgen an bie Gefammtheit rid 
entweder zu einem beſtimmten rechtswidrigen Berhalten ! 








ingelne (Ehrbeleidigungen, Berjpottungen, Beihimpfun. 
a zu einem beftimmten rechtswidrigen Verhalten Aller 
: Öefammtheit (Aufforderung zum Ungehorſam, Wibder- 
ohoerrath, zur Begehung von ftrafbaren Handlungen 
. Daß man in diefen Fällen die verfuchte Anftiitung 
tindiges Vergehen unter Strafe ftelle, rechtfertige ſich 
logie anderer Straffälle vom Befichtspunfte der „Störung 
Gefährdung des Öffentlichen Friedens". Dazu trete noch 
lihe Berhöhnung religiöier und fittlicher Heberzeugungen, 
t Betroffene als eine „Verlegung der eigenen Perjön- 
mpfinde. Es handle fi bier in der That um ein äußer- 
un mit dem Eharalter der Rechtäverlegung, welches man 
ein „bloßes Poligeivergeben“ darafterifieren Fönne. 
von Dr. Glaſer aufgeftellte Scheidung von eigentlichen 
zentlichen Brebvergeben werde nicht zu halten und durch“ 
fin. Bon normalen Örundjägen des Strafrechtes 
e vielmehr hier als ſtrafbar gelten, was aus der Abficht 
zangen ift, beftimmte Entihlüffe zu äußeren Handlungen 
rufen, und zwar aus der Abficht, indirect zur Injurie 
en, oder direct firafbare Handlungen zu provocieren. 
dagegen bleibe allerdings Alles, was mit der Wiſſen- 
Zufammenbange ftehe, alle Kritit, Alles, was feinen 
z in der Abfiht bat, Urtheile, Gedanlen, Gefühle, 
gungen bervorzurufen. Bon diefer Grundlage aus 
anähft die Prefpolizeimaßregeln im engeren Sinne ver 
Für die Frage der Beihlagnahme fteht der Verf. den 
unlten der Regierungsvorlage des Deutſchen Preßgelepent- 
jenlih nahe. Gut ift insbejondere der Abſchnitt über 
mtwortlichleit ber Theilnehmer, mit eigenen beadhtungs« 
betſchlagen, welche auch bei der Berathung des Reichs- 





kbrnölterung in Thüringen, Eljaß, Beltphalen u. Oſtfriesland. 
18574, F. U Perthes. (50 8.8.) 10 Sgr. 

line Schriftchen ift ein Separatabdrud aus den beut- 
tern und enthält eine Beichreibung der Verhältniffe 
Nıhen Arbeiterbevölterung im thüringiichen Hügellande. 
d. it ein älterer praltiſcher Landwirth, der im jchlichter, 
“getreuer Weife und anjprehendem Tone erzählt. Er 
et, daß fich die Lage der Landarbeiter in Thüringen feit 
ren troß des fait auf das Doppelte geitiegenen Geldlohnes 
4 verihlimmert habe, vor Allem durch den Wegiall der 
ten, der übrigen Naturallöhnung, ber Möglichteit, eine 
halten; er führt aus, wie bie Separation faft ausjchlieh- 
Beſihenden zu Gute gelommen jei, den Arbeitern die 
Kung erihmwert habe. Er weilt nad, daß die Aenderungen 
It der Bezahlung, in ber Behandlung der Arbeiter 
= von den Arbeitgebern ausgegangen feien, die dadurch 
a, tinen Bewinn zu machen. Er räth durdaus, zur theil- 
Letutallbhuung und zu ben Erdruſchquoten zurüdzufehren; 
ten eine viel richtigere und einfachere Art der Öewinn- 
Yung, als die ſchwer durchführbare Art, Tantiömen vom 
trage in Ausficht zu ftellen. Ref. kann dem Verf. nur 
= zuftimmen. 

teinem zweiten Abjchnitte fügt der Verf. eine Anzahl von 
übten Rittpeilungen bei, dieer überdie ländlichen Arbeiter. 
tnife aus dem Elſaß, Weitialen und Dftfriesland erhalten 
Ua diefe find nicht ohne Intereffe. Es jpringt aus den- 
auptſachlich die eine Wahrheit wieder ins Auge, daß, wo 
kim Grundbefig den Uebergang zum ländlichen Arbeiter 
m almaplihem Stufengange vermittelt, die Verhaltniſſe 
4 ber Arbeiter tüchtiger, der Fleiß größer, die Liederlid- 
Bringen ift, als wo fich unvermittelt ſchroffe Gegenſahe 
Werfeben. Das Schriften will vor allen Dingen bie 
Shker auffordern, etwas zu thun für ihre Arbeiter, jo lange 
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es noch Zeit jei, ben Socialdemokraten zuvorzulommen; er meint, 
es fei noch möglich, aber es fei die höchſte Zeit, wenn es noch 
gelingen folle, Das Schriften ift hauptſächlich den Optimiften 
zu empfehlen, die fortwährend mit der Thatjache eines geftiegenen 
Geldlohnes glauben jede Klage über unfere Arbeiterverhältniffe 
aus dem Felde jchlagen zu fönnen. G. Sch. 


Perrot, F, die Differentialtarife der Eifenbahnen. Berlin, 1974. 
5. Dunder. (XXXVI, 330 ©. 8.) 2 Ihle. 

Der Df., befannt als unermüdlicher Kämpfer für die Reform 
des Eiſenbahnweſens im Sinne der Umgeltaltung ber Eijenbahnen 
von Speculationsunternehmungen in Öffentlich gemeinnügige Ans 
ftalten durch Uebergang zum reinen Staatsbahnſyſtem, bringt 
bier durch Reproduction zum Theil eigner Auffäge, zum Theil 
der Verhandlungen des deutjchen Reihätages und einer von ber 
Neichöregierung niedergejegten Commiſſion über die Differential- 
tarife ein ziemlich reiches Material, leider in nicht genügender 
Verarbeitung, bei, fo daß dem Lefer noch viel eigene Arbeit übrig 
bleibt, um den Stoff zu fihten und fid) feine Meinung zu bilden. 
Nicht einmal der Degriff der Differentialtarife, unter denen man 
befanntlich ſehr verfchiedene Arten von Fradtdisparitäten (dur 
fire Erpebitionsgebühr, durch faffelförmige Tarife, durch Special« 
tarife ohne Zugrumdelegung eines Meilenfages, durch verſchie- 
dene Güterclaffification bei verſchiedenen Eifenbahnen, durch 
Begünftigung einzelner Abfender) verftehen kann, ift ausreichend 
präcifiert und das Verhältniß der Differentialtarife zur allge» 
meinen Zarifverwirrung und Tarifwilllür und deren nothwen» 
diger Reform nicht genug klargeſtellt. Indeß findet der aufmerf- 
fame Lefer Material und aud Literaturnachmweife in hinreichender 
Menge, um aus dem Buche Nutzen zu ziehen. Xeider hat bie 
praftifche Tendenz de3 Buches bei der bekannten, ben Eifenbahn» 
intereffenten fo ſympathiſchen Berkehrspolitit bes deutſchen 


Inh.: F. Dahn, der Kampf für das Recht. — Wittkoweki, 
Bemerkungen zu dem Gefege über die Vorbildung und Anitellung der 
Geiſtlichen. — U. Pütter, zur Lehre von der eventuellen Eidesdela⸗ 
tion mach gem. deutſchen u. preuß. Progehrechte, — Pi. v. Gobin, 
über Geftaltung des ehel. Gůterrechts im fünftigen bürgerl. Gefepbuche 
für Deutſchland. — Literatur. 


Archiv für Theorie u. Praxis des Allg. D. Handel& u. Wechſel— 
rechts. Hreg. von F. B. Buſch. N. F. 5. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Ladenburg, die Dedung. — B. Geiger, der Rüdlauf 
eigener Aktien, Gapitalsreduction u. Aktienliberirung. — gr Mever, 
über Die Stellung des Agenten. — Derf., eine Bemerkung zu der 
Frage, ob der Empfänger einer ibm unbeſtellt — Waare 
dieſeibe zu behalten bat. — Derf., Bemerkungen über den Sachver ⸗ 
fändigenbeweis in Aſſekuranzſachen. — Derf., über die thellwelſe Dis⸗ 
pofitionsitellung im Kaufhandel. — Derf., einige Bemerkungen zu der 
Gtaufel „für bebaltene Ankunft” in Secaffefurangfällen. — Derf., 
Beitrag zu der Lehre von dem fogen. „Aixgeihäft”. — Derf., Beis 
trag zu der Lehre von den Berbinblichkeiten des Schlffers. — Deri., 
einige Bemerkungen zu der Kehre von dem Gommiffiondgeidäft, — 
Deri., über die Zögerung des Verfrachters bei der Gutiofhung der 
eingebraditen Güter, — Deri., * Bemerkungen üb, Die Haftunges 
pflicht des Spediteurs. — Derf., über die Gründe der Verzögerung 
des Antritts der Geereife Seitens des Schiffers. — Entſcheidungen. 


Annalen ded Deutſchen Neihs. Hrag. von G. Hirtb. Nr. 9. 

Juh.: Materlalien zur —— (Fortf.): Bericht der Peti⸗ 
tionscommiffion des Reichſtags vom 20. März; Entwurf eines Geſehzes, 
betr. die Abänderung einiger Beitimmungen der Gewerbeordnung, nebft 
Motiven (Febr); Verhandlungen des Neichdtagd Über den vorit. Ent⸗ 
wurf am 19. u, 20. Febt.; Bericht der 6. Commiſſion des Reichstags 
über den Entwurf eines Geſehzes, betr. die Abänderung einiger Ber 
ſtimmungen der Gewerbeordnung; rg der Gommiffiond- 
Beſchluſſe. — Bericht über Plan und Methode bei Ausarbeitung des 
Gntwurfd eines bürgerlichen Geſetzbuchs. 


Blätter für Gefängnißfunde. Redig. von G. Efert. 9. Br. 3. Heft. 
ub.: Hovns, Normen für eine rationelle Leitung des Arbeitss 
betriebes in den Strafanitalten, — Statiftifche Ueberficht der Verhält⸗ 
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niſſe der f, k. öfter. Strafanftalten. — Gutachten für die 1874r Ders 
einsverjammlung. 8. 9. — Kür die entlaffenen —— (Referat.) 
Bei Literatur; Gorrefpondeng; Berfonalnahridhten; Vereinsangelegens 
eiten. 
Statiftifhes Jahrbuch für das Jahr 1872, V. Hft. Hrog. von der 
t. £. ſtatiſt. GentralsCommiffion in Wien. 

Inh.:  Glerus (1870), Lehrauſtalten (1873), perlodiſche Preffe 

(1872) der im Meichsrathe vertretenen Könlgreiche und Länder. 


— — 


The Paribhäshendugekhara of Nägojibhatta, edited and 
— by F. Kielhorn, superint. of Sanskr. stud. in Deccan 
college. Part I (the Sanskrit text and various readings). Part Il 
—— and notes). Bombay, 1868—74. (1: IX, 116; II: XXVI, 
5375. 8 
A. u. LT: Bombay Sanskrit series, Nos. II. IX. X. 

Unter bem gemeinfamen Titel: Bombay Sanskrit Series 
erfcheint feit dem Jahre 1868 unter Dühler'3 und Kielhorn'e 
Leitung eine Reihe von Ausgaben von Sanfteit-Terten, melde 
fpeciell für das Bebürfnik des Unterrichtes in den indiſchen 
Sanſkrit⸗Schulen felbft beftimmt find. Publiciert find davon 
bisher 12 Nos., nämlich das Pancatantra in drei Heften durch 
Bühler (Buh 2—5) und Kielborn (Buch 1), das Mälavi- 


kägnimitra durch Shankar Pandit in einem Hefte, die erften | 


13 Bücher bes Raghuvaniga in brei Heften durch benfelben, die 
erfte Hälfte des Dagakumäracarita dur Bühler, die beiden 
legten Genturien bes Bbartribari mit Auszügen aus zwei San« 
ffrit-Gommentaren durch Käginäth T. Telang. Augelündigt 
iſt u. A. noch eine Ausgabe des Mälatimädhava durh Bhän- 
därkar. Alle diefe Ausgaben (nur die des Bhartrihari ift dem 
Ref. noch unbelannt) find mit fritifchen und zum Theil auch mit 
eregetiichen Noten verfeben. Die forpfältigfte von ihnen allen, 
und zwar ſchon einfach barum, weil weitaus die ſchwierigſte, ift 
unftreitig die vorliegende Bearbeitung des Paribhäshendagekhara 


buch Kielborn. Bei ber für uns Europäer geradezu faft | 


erfchredenden ſowohl Punktiliofität der Art der Unterfuchung 
als Trodenheit des Inhaltes überhaupt, hat von Seiten Ktiel« 
born’s in ber That ein hoher Grad von Selbftverleugnung 


| 


bazu gehört, ſich durch diefe, man klann wohl jagen, endlos er- 


mübdenden Schwierigkeiten hindurdzuarbeiten, und wir können 
nicht umbin, ihm dafür unfere herzliche Anertennung ſowohl 
wie unfere beften Glüdwünfche dazu darzubringen, daß ihm dieß 
mit Hülfe der höchſt werthvollen Unterftügung von Seiten feiner 
gelehrten Eollegen Cintämani Cästrin Thatte, Ananta Cästrin 
Pondharkar und Vitthal Räv Ganeg Patvardhan, welde bie 
vierte, resp. fünfte Generation der an Nägojibhatta fih an- 
ſchließenden Schule bilden und über deren Beiftand er ſich in 
feinem Bormworte in ſehr warmen Dankesworten ausipricht, in 
fo trefflicher Weife gelungen ift. 

Der Paribhäshendugekhara des Nägojt ift eben eine ganz 
moderne Arbeit, bat ſich aber eines fo bedeutenden Erfolges zu 
erfreuen gehabt, daß bereits eine fehr ftattlihe Zahl von Com» 
Mentaren und Gupercommentaren dazu exiſtiert. Räjäräma- 
gästrin und Bälagästrin zählen bei Gelegenheit ihrer eigenen 
kritiſchen Bemerkungen dazu im Benares-„Pandit“ Nos, 5 ff. 
dreizehn bergl. Werke auf, von welden Kielhorn drei, bie 
Eommentare nämlich bes Vaidyanätha, Bhairava und Rägha- 
(wondra, verwerthet hat, während er außerdem noch einen vierten, 
bort nicht genannten (von Brahmänanda-Barasvatt), benußte, 
ja auch noch einen fünften (von Ceshagarman), ebenfall$ bort 
Richt erwähnten, zur Dispofition hatte. 

Außer Zert, Ueberfegung und Noten, welde letztere insbes 
fondere bie Heranziehung bes Bhäshya und Kaiyata’s betreffen, 
giebt uns Kielhorn im Webrigen aud noch eine ausführliche 
MBorrebe, in der er die Herkunft und das gegenfeitige Verhältniß 
Der einzelnen paribhäsha, fowie ihre Bebeutung für die Inter» 
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pretation Pänini’s forgfältig abmwägt. Die 122 (resp., 
sehn, 120 drei Regeln umfaßt, 133) grammatifchen pari 
nämlich, die Nägojt zujammengeftellt und commentiert 

befanntlich find ed Marimen, beftimmt, zur Jnterpretat 
richtigen Anwendung der Regeln PAnini’s Anleitung zu ge 
follen, der einleitenden Bemerlung Nägojt's zufolge, a 
Bhäshya und dem Värttika entlehnt fein; es trifft bie] 
nicht ftrict zu, da ſich darunter zunächft theils einige finde 
Wortlaut von dem im Bhäshya vorliegeriden „slightly* bi 
theil3 aber auch ferner nicht nur folche, die im Bhäshya g 
birect vorlommen und darin nur angebeutet ober ſiillſch 
angemenbet erjcheinen, ſondern aud fogar ſolche (in Sum 
die im Bhäshya gar feinen Anhalt haben, ja demielben g 
mwibderfprechen. {für Panini's Text wirb bie Eriftenz unl 
famteit von ungefähr der Hälfte aller paribhäshä bun 
nannte jnäpaka, Kennzeichen, unmittelbar erwiejen, d. 
Ausdrüde oder Regeln oder irgend welche Broceduren jeiı 
die feinen Sinn haben oder überflüffig oder gänzli 

fein würden, wenn eben „a particular Paribhäshä did not 
die fi aber als nothwendig und zwedmäßig ergeben, 
man bie Eriftenz diefer P. annimmt; biefe P. heißen jun 
siddhä. Eine zweite Gruppe ber P. heißt nyäyasiddhä, | 
Bedeutung beruht entweder auf allgemeiner Annahme (b 
bie lokanyäyasiddhä) oder ift jelbft-evident: from the 
of what is taught (yuktisiddhä). Die dritte Gruppe 
beißt väcaniki und bafirt entweder auf directen Regeln F 
oder ftellt ganz unabhängige Marimen dar. Was nun d 
torität der einzelnen im diefen drei Gruppen enthaltene 
betrifft, fo ift zu bemerken, daß 22 derſelben von Nägoj 
zurüdgemiejen werden; bie Gültigleit anderer if nur ein 
weile, wirb nämlich theil& durch andere Par. jelbit, theil 
beiondere jnäpaka bei Pänini „which indicate that ı 
Paribhäshäs are not universally valid“ auf gemille | 
eingefhränft, und aud da, wo folde Marken fehlen, finl 
Auctorität der Par. fhliehlih immer im Spracgebrange 
ihr Gorrectiv: „the test of the universal validity ol a 
bhäshä is after all to the Hindu grammarian only 
whether or not its adoption in all cases in which it m 
applicable would lead to the correct forms ofihe a 
language, and a Paribhäshä is accordingly consider« 
so long as correot forms only result from its applicati 
not valid as soon as its application would give rise 
correct forms". Das fönnte nun beinahe wie ein Zirle 
ausjeben, denn, wer lehrt uns nun, welche formen co 
find? indeſſen dafür, tritt ja eben Pänini felbft ein. 

Mit den angegebenen Reftrictionen gilt es denn im Ut 
von ber bei Weitem größten Anzahl, und vor Allem von de 
tigften der hier von Nägojt gefammelten Paribh., dab 
der That: „either consciously or unconscionsly hart 
adopted already by Pänini and must therefore be « 
also by us when we wish to explain and apply the rı 
that great grammarian or to ascertain the value and 
racy of their traditional interpretation“. Und hierin 
dann eben die große Bedeutung bed Werles Nägojl's | 
wie der demielben von Seiten unjeres gelehrten Landen 
gewibmeten j hmeren Mühe und Arbeit; die „näpaka* d 
ihm darauf verwendeten Sorgfalt liegen überall jo Mar j# 
dak wir ung feiner Leitung beim Wandern durch diele an 
tiſch⸗ labyrinthiſchen Kreuz» und Quergänge mit Zuverfi 
vertrauen lönnen. Nur zweierlei vermiffen wir bob, ! 
nämlich einen alphabetiihen Wortinder zum Mindeften | 
paribhäshä jelbjt, und ſodann ein Verzeichniß der bejäi 
sütra PAnini’s, resp. der Stellen, wo dieſe behandelt m 
Beides wäre eine ungemein jhägenswerthe Zugabe gemeit 
ren Mangel ſogar jhmerzlich empfunden werden dürfte. A 


— 














































ei. (135. gr. 8.) 12 Ser. 


oh einer kurzen Einleitung, welde vom Urjprunge aller 
anhebt (5. 2 heißt es: Id erat linguao exordium, ut, 
sl in rerum universitate occurrebat, quod significatione 
har diemum[T], proprium ad id exprimendum fingeretur 
zeramque syllabae vocabulum), wendet ſich der Verf. 
1 Betrachtung der Gebraudsmweilen der grich. Tempora. 
eeben, zunächſt in einem allgemeinen Theile (bis ©. 29), 
m zmeifachen Gefichtspunfte der Zeitftufe und ber Beitart 
Äsohen. Das Bild, weldes uns von den verſchiedenen, 
Umpora zum Ausdrude gelangten Beziehungen gegeben 
A ar und anjchaulid. Indeß ift die ganze Erörterung, 
is biefem allgemeinen Theile, als auch in dem fid an- 
sen Abichnitte (welcher „den Gebraud ber einzelnen 
bei den Schriftitellern“ zum Gegenftande haben joll, 
jitteller aber faum bie und da berührt), in der Haupt» 
zur eine Neprobuction bereits belannter Thatjachen, 
Bert, ſcheint jomit bei Abfaffung feiner Schrift weniger 
At geleitet zu haben, die Wilfenihaft durch neue Ideen 
übern, als eine Meberficht über die bisher auf dem Gebiete 
hen Zempuslehre gewonnenen Refultate zu geben. 

de Abhandlung Neues bietet, hat jedenfalls Anſpruch 
tung. Die und da werden nühliche Winke gegeben zu 
nr Yuffaffung von befonderen Gebrauchsweiſen ber Tem» 
4.9.8.6, wo bie biäherige Auffaſſung bes Prassens 
Dem angefochten wird. ©. 8 ff. wird die Bedeutung bes 
tes erörtert. Der Verf. ſchließt fih Eurtius an, der in 
einen Pronominalftamm ſieht und ihm die Bedeutung 
alö" beilegt, modificiert indeſſen diefe Auffaſſung in« 
& er annimmt, das Augment verweile die Handlung 
tous der Gegenwart in die Vergangenbeit, jondern 
zupt aus der Gegenwart und Wirklichkeit hinweg in 
Br der Richtwirklichteit. Dieje legtere Funktion babe 
Bent in den hypothetiſchen Imperfecten und in dxpir, 
Dire nöthig, weiter in den Noriften ber homeriſchen 
hund in den gnomiſchen Aoriſten. Danach würde man 
Bus Höre Tg 15 Öpänorru (ddv maklrogaog ündern xrl. 
ökriegen haben: wie wenn einer beim Anblide einer 
!jurüdtreten würde. B. 


his, Schulgrammatik und Sprachwissenschaft. 
‚1874, Ackermann. (Vl, 92 8. 8.) 16 Sgr. 

Bi Shrift behandelt in anregender Darftellung eine der 
en Fragen, welche gegenwärtig bie pädagogiiche Welt 

a, und verdient von allen Denjenigen gelefen zu werben, 


Aheten Lehranſtalten, vornehmlich den Gymnafien, inter 
M Tenn auch Derjenige, welder nicht gerade mit allen 
ihlägen des DVerf.’3 einverjtanden ift, wird mande 
gend viele fruchtbarere Gefichtspunfte aus dieſer Arbeit 
Ber erfte Abſchnitt handelt von der deutſchen Schul- 
il, und e3 werben barin furz die Irrwege vorgeführt, 
jeither vielfach dieſer Unterrichtszweig gerathen war. 
tihlieht fich der Verf. der Anficht Derer an, welche den 
Fitlihen deutſchen Unterricht nur auf die oberen Claſſen 

Kiſchen wollen, wobei unſeres Erachtens überdieß die 
Bdurüdgaltung geboten erſcheint. Der zweite Abſchnitt 
das Verfahren, welches Eurtius bei der Einführung 


hat, und jeigt gegenüber manchen unüberlegten Vorwürfen 
g ber lateiniſchen Grammatil. Hier werben 


rigen Berjuche mach dieſer Richtung theilmeife ziemlich 
beiprohen und die Schwierigkeiten richtig hervor» 
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ii für das Gedeihen des grammatifchen Unterrichtes an | 


* iſſenſchaftlichen Reſultate in die Schulgrammatit | 


dungen, mit welcher Maßhaltung dieß im Ganzen | 
in. Der dritte Abſchnitt beichäftigt fich dann befonders 
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ans, Rud., de verbi graeci temporibus. Halle, 1573. | gehoben, welche der rationellen, wiſſenſchaftlichen Behandlung 


ohne Frage entgegenfteben. Was dabei Jolly über die veränderte 
Auffafjung der Syntar jagt, iſt an fich jehr richtig, paßt aber 
natürlich mehr auf bie griechiſche als auf bie lateiniihe Grams- 
matif. Ueber viele Punkte ift die wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
noch lange nicht abgeſchloſſen genug, um ſchon als Grundlage 
für eine gemeinfaßliche Darftellung in der Schulgrammatif zu 
dienen. Den rührigen Berf. bat offenbar fein Eifer für die neuen 
Disciplinen, welche er vertritt, in feinen Reformvorſchlägen bie 
und ba zu weit geführt. So entſchieden wir auch für eine wiſſen⸗ 
ihaftfidere Behandlung der Grammatik überhaupt eintreten, fo 
fehr wir aud den Standpunkt der alten Grammatifer, über 
welden noch immer jo Viele nicht binausgelommen find, für 
überwunden halten, mit der Einführung ber vergleichenden 
Grammatik und Etymologie als Lehrgegenftand auf Gymnafien 
fönnen wir uns nicht befreunden. Wenn wir nicht allen Boden 
unter den Füßen verlieren wollen, jo ift es unfere ernftefte Pflicht, 
bie Gymnaſien gegen bie erbrüdenden Forderungen zu fchügen, 
melde jegt von allen Geiten an diejelben herantreten. Nachſt 
ber gelteigerten Pilege des mathematischnaturwifjenihaftlichen 
Unterrichtes innerhalb beftimmter Grenzen haben bieje Anftalten 
nach wie vor ihre Eoncentration in ben claffiihen Sprachen zu 
juchen, wobei möglichit fihere Kenntniß ber grammatiichen That- 
jachen die wünſchenswerthe Erweiterung ber Belejenbeit unter 
ftügen wird, Der übrige grammatifche Unterricht hat fih an 
diejen Mittelpunkt anzulehnen, und in den neueren Sprachen, 
befonders bem Franzöfiihen, find mehr praktifche Ziele zu er- 
fireben. Nur wenn die Gymnaften unbeirrt um ihre fchnöben 
Angreifer auf diefem Wege fortichreiten, werben fie ihre 
Superiorität auch fernerhin und, wie wir hoffen, auf immer 
bewahren. cl. 


Vaniezek, Al., Gymnasialdir., etymologisches Wörterbuch 
der lateinischen Sprache, Leipzig, 1874. Teubner. (VII, 
256 S. gr. 8.) 1 Thlr. 18 Sgr. 

Der Verf. hat fich die Aufgabe geftellt, „die bisherigen Er» 
gebnifje der vergleichenden Spradforihung in Bezug auf die 
lateiniijhe Sprade ohne Beimifhung von Eontroverfen und 
Eitaten zur allgemeinen Anſchauung zu bringen“. Später gebenft 
derjelbe, „dieſen erften Verſuch zu einem etymologijhen Wörter 
buche zu erweitern, in bem bie Schwefterjpradyen bes indoeuros 
paiſchen Sprachſtammes (Sanjtrit, Griechiſch, Lateiniſch, Litauifch, 
Altbulgariſch, Gothiſch) in der num eingeſchlagenen Weiſe bes 
handelt werben ſollen“. Wir wünſchen dem Verf. von Herzen 
Kraft, Gefundbeit und Arbeitsluft, um eine jo gewaltige Arbeit 
auszuführen, die nicht ohne reihen Gewinn für alle die genannten 
Spraden zu werben verjpridt, wenn bie folgenden Theile dem 


| vorliegenden erften an Werth und gebiegener Arbeit gleichen 


werben. Denn der Würde der Aufgabe entiprehen die Kräfte 
des Verf.'3, die derjelbe gar zu beſcheiden anzuſchlagen ſcheint, 
in erfreulicher Weife, und daß die Verwerthung ber ſprachver⸗ 
gleihenden Rejultate für die Aufhellung ber Einzelipraden ein 
in jebem Betracht dantenswerthe3 Bemühen fei, bebarf feiner 
weiteren Ausführung. In einzelnen Punkten freilich weicht Ref. 
von ben Unfichten des Verf.s von der in etymologijchen Werten 
diefer Art einzubaltenden Metbodif ab. So hat fi der Verf. 
dafür entichieden, „die Wurzel in ihrer möglichft urfprünglichen, 
dem gejammten indoeuropäijhen Sprachſtamme gemeinjamen 
Form aufzuftellen“. Nun zeigt ja allerdings „ber unter jede 
Wurzel gereihte Wortvorratb, wie fi) die Wurzel für das Latein 
ſpeciell geftaltet hat”, allein die Gruppierung bes Spradjitoffes 
nad Formen, die in der Sprache jelbft nicht in dieſer Geftalt 
ericheinen, giebt dieſen etwas Fremdes, über die Sprade Hinauss 
weilenbes, das der Harmonie des Ganzen Eintrag thut. 

Hier und ba nimmt der Verf., wie und ſcheint, noch gar zu 
weite Örenzen der Zautvertretung und Lautvertaufhung an; 

* 
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wenigſtens möchte fih Wechjel von anlautenbem v mit m in | pole aud aus bem Süden Englands ftammen! Alein an 
volo umb melior, bie ber Berf. ©. 153 unter eine Wurzel | oben hält der Verf, jelbft nicht den Dialect für füdenglii 


bringt, im Latein font ſchwerlich nachweiſen laſſen. — Möge diejes 
böchft empfehlenswerthe und verbienftliche Werk feinen Zweck 
nicht verfehlen, die Philologie für die edle und nur aus Uns 
funde geihmähte Wiſſenſchaft der Etymologie freundlicher zu 
ftimmen. A. P. 








Ziepel, C. the reign of Richard IT and comments upon an 
alliterative poem on the deposition of that monarch. Berlin, 
1874. Druck von Dräger. (1 BL, 42 8. gr. 4.) 

Diefes Werlchen ift unter der Borausjegung geihrieben, daß 
mir von dem Gedichte über die Entſetzung Richard's II nur die 
beiden Drude von Wright beiäßen. Wright's Ausgabe lieh 
allerdings an biefem Liebe noch viel zu erllären übrig, und fo 
wäre es eine recht verbienftliche Arbeit geweſen, daſſelbe noch⸗ 
mals mit einem Gommentare abzudruden. Aber alddann wäre, 
wie immer, wenn man über ein von Wright berausgegebenes 
Gedicht eine Monographie ſchreiben will, eine nochmalige Ver» 
gleihung mit dem Originale unumgänglid nothwendig gewejen. 
Allein diejer Mübe find wir num überboben durch den durhaus 
zuverläffigen Drud von Skeat, der als Anhang zu Text C der 
Vision of Piers the Plowman für bie Early English Text 
Society veröffentlicht wurbe. Vergleicht man den Abbrud von 
Skeat mit dem von Wright, jo findet man, daß leterer Gelehrte 
fi 3. B. im Paffus I des Gebichtes, der nur 114 Verſe umfaßt, 
nicht weniger als fehsmal volftändig verlefen hat, in mindeftens 
ebenjo vielen Fällen ftellt Steat durch kleine Aenderungen un. 
zweifelhaft die urfprüngliche Lesart her. Diefe Veröffentlihung 
von Sleat hat ber Verf. vorliegender Schrift offenbar nicht ge- 
fannt, font hätte er gewiß Manches anders gemadt. Ermwähnt 
fei bier nur Paſſ. I, ®. 90 hurlewaynis kynne, das Ziepel 
falſch, und Paſſ. III, B. 362 degon and dobyn, das er gar 
nicht erklärt. Auch fonft zeigt Ziepel gerade feine große Ber- 
trautheit mit dem altengliichen Wortihage. &o wird ©. 42 
wecches als „unknown word“ erllärt „meaning perhaps 
revels*. Run, diejes unbelannte Wort findet ji als Nebenform 
zu wacche=vigilia in Ancren Riwle &. 138, 144; Orm 1451 :c, 
Dagegen werden wieder Worte erflärt, bie feiner Erklärung 
bedürfen, 3. B. S. 35 ff.: passion, eke, rede, hele, newed, 
hayle shouris u. a. Den Haupttheil der Arbeit bildet eine 
Darftelung der Geſchichte Richard's, und hier bringt der Verf. 
aus Froiffart und anderen jpäteren Ehronifen Mandes herbei, 
was zur Erklärung dunkler Stellen unjeres Gedichtes dient. 
Diejer Theil des Schrifthens ift nur zu loben. 

Gänzlich verfehlt hingegen ift die Belämpfung von Sleat’s 
Anſicht, unfer Gedicht ſei wohl dem Verf. ber Vision of Piers 


the Plowman zuzufchreiben. Verfehlt ift biefer Theil, weil bier | 


Biepel Wright gegenüber zu leichtgläubig iſt. Der Bf. verwirft 
die Autorfchaft Langley's hauptſachlich debhalb, weil in unjerem 


Gedichte nicht, wie es in den Bifionen jo beliebt ift, lateinijche 


Eäte eingefhoben ſich finden. Doch diefe Eäpe ftehen in der 
Handſchrift. Steat hat fie, doch Wright lieh fie aus fritiichen 
Bedenken, ohne ein Wort zu jagen, weg. Der andere Grund, 
ben Ziepel anführt, dab fih der Dichter der Deposition nie 
elerk nennt, ift ganz hinfällig: er betrachtet ſich eben nicht als 
Gelehrten. Ebenſo fol gegen Langley jpreden, daß in ber Depo- 
sition niemals worth = deutſchem wird gebraudt ift, während 
e3 in ben Bifionen häufig angewandt werde. Was will dieß 
aber heißen, wenn man ben ungleihen Umfang beiber Gebichte 
beachtet. Bis aljo beſſere Einwände gemacht werben, iſt Steat's 
Anficht aufrecht zu halten, Die Abhandlung über den Dialect 
des Gedichtes ift jehr verwirrt. Gleich zu Anfang jagt Ziepel, ber 
Gebrauch von F im Anlaute fhiene auf jüdlichen Urjprung der 
bbjchr. zu beuten. Nun, wäre dieß richtig, jo müßten die Hdicher. 
des Perceval of Gales, bes Morte Arthure, des Rolle de Ham- 


nur auf den drei erften Zeilen, dann meift ihm wieder A 
den Süden bin. Und was foll Alles für ben Süben | 
Daß die Nomina ihren Plural auf s, es, ys, us und mı 
aufn bilden. Iſt die Bildung mit n etwa norbenaliih 
ift es ein Zeichen des Südenglifchen, daß die Adjeckt 
Plural und ihre „definite* Form auf -e bilden? Was 
Erwähnung, daß der Nominativ Pluralis des Pronom 
2. Perſon yo lautet und you nur als obliquer Caſus fteh 
das nicht Jeder, der nur acht Tage Altengliich getrie 
Dak im Gedichte noch recht viele Infinitive auf -n vor 
Ipricht gerade dafür, daß der Dichter fein Siübenglän 
ebenſo Formen, wie they gaf. Shrop, wo Langley lebtt 
eben zum Weftmittellande und darauf meift die Epr 
Gedichtes. 

Warum ferner z. B. beth und ben „remarkable for 
follen, lann Ref. nicht einjeben, ein „are“ wäre nad dem 
unferes Liedes viel beadhtenswertber. Ebenſowenig !n 
Formen wie hadde und yhad=had, they mowen — neut 
ber Erwähnung werth haften und to ben=nenengl. to bu 
—=would, shuld=should, couthe=could, endlid wril 
engl. written, ymakide=neuengl. made, do oder ydo= 
done, wiste und wuste fann nur der als „anomalom 
erflären, ber vom Neuengliſchen ausgeht und von bi 
Entwidlung der Sprache überhaupt feinen Begriff bat. 


Studien jur griech. u. latein. Grammatik bröy. von @. 6 
7.80. 1. Heft. 

Anh: W. Elemm, die neneiten Forſchungen anf ir 
der Gompofita. — G. Eurtins, xeiras als Conjunctiv. — ® 
quaestiones de pronominum personalium formis et usu How 
— über die vom Stamme ino (eno) abgeleiteten italiih 
eln. — G. Mever, —— 1) rauzpapos; raoa. 
— E. Bindiid, zenaog — hedera. — K. Brugman, ih 
genannte gebrochene Reduplication in den indogermanlihen Ent 
Deede u. Siegismund, die wictigiten kypriſchen Juldel 
G. Gurtius, griedifches = und fir. K. 


Hermes. Hrög. von Gmil Hübner. 8. Bd. 4. Heft. 

Inb.: C. Gonrabdt, über den Anfang der Sieben an 
ded AÄeſchylus (V, 1181), — MR. Hirzel, über dem Inter 
deasooren und owpgoaven in der platon. Republil. — 6. 
Utuli Phociei et Boeotiei inedii, — U. v. BWilamomip:' 
dorff, Abrechnung eines boiotifhen Hipparchen. — E. Hil 
einige Perſonenbezeichnungen griech. Dramen. — 5. Aladı i 
Hefiod’d. — D. Hirichfeld, antig.sfrit. Bemerkungen zu rom 
ftellern. — F. Schmidt, die Piuralformen des Preuemen 
Plautus und Terentius. — Nacdhträge u. Berichtigungen. 
Zeitſchrift für die öjterr. Gymnafien. Nevd.: J. G. Seidl I 

A. Zomafcel. 25. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Job. Oberdid, zu Aeſchylus; zu Eurinides; i 
RVietorinus. — Literarifhe Anzeigen; Zur Didaktif und & 
Miscellen, Bererdnnungen n. Perfonalnotigen. 








Zeitſchrift für Pölkerpfucholegie u. Sprachwiſſenſchaft. art 
Lazarus m. H. Steintbal. 8. Br. 2. Heft. 

Inh: G. v. d. Babeleng, Weiteres zur vergleichende 
(Borts u. Sapitellung). — W. Windelband, die Etlen 
unter dem völferpfocholeg. Gefichtspunkte. — 6. Steintbi 
zu dem vorſteh. Artifel. — J. Jolly, noch einmal der Et 
der indogerman, Sprachen. — Beurtheilungen. — 6. ©! 
Notizen aus Amerifa. — Derf., zur deutſchen Ortbegrarbi 


Deutſcher Sprahwart, Hrög. von M. Moltte, 9. Bd. Ar 

Zub: Halljahrs Lefe (die deutfche Bibel. Ode von Me 
erlänt. Anmerkt. von J. G. Gruber. — Ueberjegungss u. 9 
bungsproben aus Schidius‘ „Newvermehrete Schles. Chr 
— 5. — HF Langer, Borichläge zu einer naturgemäpe 
der Ortbogranbie; mit Anmerff, von M. Moltke. — Errad 
n. volfsthünl. Allerlei x. 


Padagogiſches Archiv. Hreg. von Krumme. 16, Jabrg. F 


Inb.: Gerhard, die höhere Schule aus dem Gefhter 
Freiheitsidee. — v. Sallwürf, der Oftendorfihe Schuln 
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de Franzöfifchen in demfelben. — Beurtheilungen und Ans 
gi FA der Schulen; Miscellen. 


| Dermifchtes. 


», Ant, van der, Geschichte und Literatur des Schach- 
els. 1. Band (mit 415 Diagrammen). Berlin, 1874. Springer. 
‚422,34, 5058. gr. 8.) 6 Thlr. 20 Sgr. 
icſes fattlihe Wert van der Linde'3 wird nicht verfehlen, 
ı betreffenden Kreiſen daffelbe Auflehen zu erregen, wie 
kit 1870 bereit3 im zweiter Auflage und in zwei Ueber» 
gen erichienene „Haarlemmer Eofter-Legende”. Diefelbe un- 
fihe Wahrheitsliebe, mit der er dort, unbefümmert um bie 
ulen Borurtheile feines Vaterlandes und um ben argen 
1, den er dadurch über fein Haupt beraufbefchwor, die 
dd: Hollands auf die Erfindung der Buchdruckerlunſt in 
dies Licht ſetzte, Teitet ihm auch hier bei feiner Zergliederung 
kitiihen Zerfegung ber bisher über die „Geſchichte des 
jpieles*, die er mit vollem Rechte ein „intereffantes Stüd 
v und Literatur-Bejchichte” nennt, üblichen Anſchauungen. 
nit diefem kritiſchen Scharfblide verbindet fich eine höchſt 
anenswertbe philologiſche ſowohl wie bibliographiſch-lite⸗ 
eAltibie und Sorgſamkeit, ſowie eine nach allen Richtungen 
sich lebendige und offene Weite der hiſtoriſchen Anſchauung 
aupt. 
ki einer Unterfuchung über die Urfprünge des Schachſpieles | 
I 











8 natürlich vor Allem auf die orientaliihen Quellen 
an; der Defect eigener ſprachlicher Kenntniffe auf diejem | 
% it bei dem Verf. allerdings ein Uebelſtand, injofern er 
d hie und da zu kleinen orthographifchen :c. Fehlern ver« 
worden ift, die im jolchen Fällen unausbleiblich find; doch 
ah eben faft nur geringe Neußerlichkeiten. Denn er hat 
a, um diejem Defecte abzuhelfen, theils durchweg je an die 
Prudten Hülfsmittel gewandt, theild aber auch un« | 
ie bei anerfannten Fachmannern Raths erholt, für das 
#1. 8. bei Bertich, für das Arabifche bei Rieu, Dieterici, 
\ Eteinihneider, für das Tibetifch-Mogolifche bei Schiefner. 
Beinihneider geht ein ganzer Abfchnitt, eine eigene Mono» 
fe geradezu (p. 155 — 202): „Schach bei deu Juden" zurüd. | 
"si Sanskrit kamen dem Verf. zufällig gerade des Ref. ein- 
de Arbeiten trefflich zu paffe. 
Pe Wert zerfällt in zwei Abtheilungen. Die erfte 
bm: ‚Tschaturanga oder Shatrandsch, c. S00— 
*(p 1318) handelt zunachſt von der „Shadhmytho- | 
**, nämlich den mythiichen Angaben über die Erfindung 
Pils bei Masndi (geft. 958), Firdast, Ibn Khallikan ıc.;— | 
"von der „Shadromantif* (p. 14 — 39) d. i. den 
rüber das Blühen des Schadipieles am Hofe der Omajja- 
%: Harün ar-Rashid etc.) und der gleichzeitigen Byzanz | 
des gönigs Artus, Pippin’s, Karl's des Großen; — da— | 
vom ,Pſeudo-Schach“ (p. 39 — 64), nämlich von den 
Ken Verwechjelungen des Schachſpieles mit allerhand Brett- 
®, die bei den Aegyptern, Griechen, Römern, in den Saga 
lardeng, in Irland ıc. vorfommen; von befonderem Intereffe | 
adie Unterſuchung über das irijche Fideill, welches jchon zur | 
>* Rönigs Cahir-more im Jahre 177 u. 8. in Uebung 
kn fein jol, während die iriſchen Namen der Schadhfiguren 
dar auf einer fo zu fagen gelehrten (!) Ueberfegung der eng« | 
'n Shagterminologie beruhen (espug, episcopus, bishop; 
‚oder brandubh,, Rabe, ein Mifverftändniß des englifchen 
»di. Rode). Hierauf wendet fich der Verf. zu den hiſtoriſch 
“Angaben über das Schach. Zunächſt denn natürlich zu 
Uteſten Rachrichten über das ind iſche Schach, wie fie uns | 
lasodt und Firdost vorliegen. Wie die dortigen Traditionen 
weinſchaſi mit dem perſiſcheu Namen des Spieles eben 
"dien als das Mutterland deſſelben hinweiſen, fo bürgt 
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andererjeits dafür, daß dafjelbe über Berjien nad dem Abend- 
lande gelangt ift, ber Name des Königs, shäh; hätten die 
Araber bas Spiel direct erhalten, würben fie den König arabiſch 
benannt haben. Der Berf. unterwirft ſodann den befanntlid) 
zuerft von Sir W. Jones befannt gemadten, angeblih aus dem 
Bhavishya-Puräna entlehnten Tert über das Würfelvier- 
had, caturanga, einer fritifhen Unterfuhung und gelangt 
babei zu dem Rejultate, 1) daß bie Erfindung des Schadhipieles 
in Indien überhaupt erft in das achte Jahrhundert zu jegen, 
2) daß dafjelbe von vornherein ein Zweiſchach geweſen (p. 77) 
und das „Würfelvierihah nur eine ziemlich moderne Abart” 
(p. 78) fei. In Bezug auf die erftere Annahme bleibt er fi 
indeſſen ſchließlich doch nicht ganz conjequent, infofern er nämlich 
weiter unten (p. 203) fi dahin ausfpricht, daß die „Annahme, 
daß die Araber im neunten, vielleicht ſchon im achten Jahr- 
hundert Schach geipielt haben, nicht mehr zu den ungeſchichtlichen 
Sagen“ gehöre. Und wie bier, jo möchte der Ref. au in Bezug 
auf die zweite diefer Annahmen die Ucten noch keineswegs als 
geichloffen betrachten. Jeder Tag kann uns jegt neue Kunde aus 
Indien bringen, welde aus bisher verborgenen Quellen Licht 
ſchafft. Vielleicht läßt fich doch jener „antient treatise of law“, 
in welchem Eolebroofe das Spiel vorfand, noch einmal ausfindig 
machen. Der mänasolläsa bes Cälukya-Fürften Somegvara, 
in welchem Bühler kürzlich (j. Monatsberichte der Berl. Ac. der 
Will. 1874, p. 283) einen Abjchnitt über das Schadjipiel ge 
funden hat, gehört ja anſcheinend bereits in das elfte Jahre 
hundert und wird uns hoffentlih bald zugänglich werden. Die 
Gitate endlih aus Gotama in dem von ones überjegten 
Terte, die Hinweifungen auf die Räkshasa barin, ſowie bie 
auf Ceylon bei Nilakantha lafien immer noch die Hoffnung 
offen, daß etwa auch aus buddhiftiiher Quelle nod eine 
Auskunft zu gewinnen fein wird. Kann fi doch auch v. d. Linde 
(p. 83) nicht ganz dem Eindrude entziehen, daß das Schadhipiel 
fich ſehr wohl dazu eigne, gerade in buddhiftiichen Streifen 
erfunden zu fein. Freilich, hronologijch liegt hier ja einftweilen 
noch Alles ziemlich im Argen. 

Nah einem kurzen Blide auf das Schadipiel in Hinter» 
afien (Siam, Birma), Ehina und Japan betreten wir jodann 
den Boden feſt datierter Schadliteratur bei den Arabern 
(p. 96 ff.), für deren Anfänge die Berichte des Masüdi immer 








noch die Hauptquelle bilden. Im Alter am nächſten ſteht eine 


gelegentlihe Erwähnung in den von Dieterici bearbeiteten 
Abhandlungen der Ihhvän eg Gafä (p. 203). Als das wichtigite 
erhaltene arabifhe Schachwer! aber eriheint ein oder des 


‚ British Museum (7515 Nic.) aus dem 13. Jahrhundert, aus 


welchem v. d. Linde durch die Güte Rieu's einige wichtige Tabi- 
yat mittbeilt, und deſſen vollitändige Publication er für jehr 


‚ wünjchenswerth bält. Die perſiſche Schadliteratur (p. 108) 


ſchließt fih ganz der arabiſchen an, und das perfiihe Schach führt 
uns ſchließlich wieder nah Indien (p. 121 ff.), da das Spiel 
eben in der in Arabien und Berfien erhaltenen neuen Ausbildung 
fchließlih wieder in das Land zurüdfehrte, von dem es ur— 
jprünglich ausgegangen war (eine Erjheinung, die ja 5. B. bei 
der Nitrologie in ganz gleicher Weile vorliegt). Auch das tür- 
liſche Schach (p. 129 ff.) ift mit dem arabijchen identiſch. Der 
nächſtfolgende Abjchnitt (p. 134 ff.) handelt von der Berbreis« 
tung des Spielesnad Europa, die der Verf. in jehr an« 
fprechender Weife durch einen aus Flügel entlehnten kurzen 
Ueberblid über die Geſchichte der Araber in Spanien einleitet. 
Das ältefte ſichere Zeugniß für die Eriltenz des Spieles in 
europäiiher Sprade ift ein Brief des Italiener Damiani aus 
dem Jahre 1061 oder 1063 (p. 140), freilich nur in einer erft 
1610 erichienenen Ausgabe feiner Briefe vorliegend, woran fi 
dann eine Angabe des befannten Petrus Alfonfi (geb. 1062) 
anreibt. Aus Spanien kam das Spiel eben bald nad Jtalien. 
Anna Komnena in Byzanz im Anfange des 12. Jahrh. Ipricht 
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davon noch ala von etwas Neuem. Die zweite Hälfte des 
12. Jahrh. führt und nad Franfreid, England und Deutichland. 
Die Periode 1250—1450 ift die Vlüthezeit des alten Schach in 
Europa; es wurde jo beliebt, als Geldſpiel, dab Staat und 
Kirche ſogar dagegen einfchritten (p. 143). Ein Hauptgrund 
für diefe Blüthe war die Jſolierung des Adels auf feinen Ritter» 
burgen, bie Langeweile und Monotonie darin, für welde das 
Schach fih als ein wahres Labjal zeigte. Daher denn auch der 
große Einfluß der Schachſymbolik (p- 146 ff.), u. U. auch auf die 
Heraldil. Auf Steinfhneider's Monographie „Schad bei den 
Juden“ folgt ſodann eine ausführlihe Erörterung über das 





„Problemjhach des Mittelalters“ (p. 202— 316), nämlid 372 | 


Probleme aus dem arabijhen, dem ſpaniſchen, dem lom— 
bardiſchen und dem beutfchen (ipeciell dem Ströbeder) Schad. 

Die zweite Abtheilung (p. 319— 422) behandelt das neue 
europaiſche Schach, welches fi) von dem des Mittelalters haupt« 
fählih dadurch unterfcheidet, daß ber Fers (die Königin) nicht 
mehr bloß einen diagonalen Schritt, jonbern bis zum Rande des 
Brettes, und zwar nad) allen Richtungen bin, der Allil (Läufer) 
dagegen nad) jedem Felde feiner ganzen Diagonale entlang ziehen 


durite. (Das Wort „Dame* (Königin) hat eben mit dem Worte | 


Dame für „Frau“ fprachlich nichts zu thun, jondern bedeutet nur: 
Stein, resp. bis zu einem Randfelde avancierter Stein, wie in 
unferem „Dame*-Epiel.) Der erjte eigentliche Vertreter dieſes 
Eilſchaches ift der Spanier Qucena (ce. 1497). Von bier ab 
nimmt bie Darftellung v. db. Linde's einen weſentlich biblio- 
graphiſchen Charakter an, Er führt die betreffenden Autoren: 
Damiano, Ruy Lopez, Polerio, Gioach. Greco bis auf Allgaier, 
der Reihe nad) mit ihren Schriften, und zwar ftet3 unter Beigabe 
orientierender Bemerkungen, auf. 

Als Beilagen folgen zwei Abſchnitte aus ber jo zu jagen 
erften Auflage des Werkes. Uriprüngli war bafjelbe nämlich 
rein zu einem bibliographiichen Handbuche beftimmt. Verſchlep 
pungen des Drudes aber, welche jeit Frühling 1872 in Folge 
der verfhiedenen Strifes denjelben unterbraden, veranlaßten 
den Verf., feine erfte Auflage einfach zu caffteren und jofort 
gleichlam „die zweite, umgearbeitete Auflage” vorzulegen. Doch 
bat er eben dieſe beiden Beilagen von der Eaifierung ausge 
nommen. Die erjte berjelben enthält den Sanfjlrittert des 
indiihen Würfelvierſchachs, wie er fich nach der Bearbeitung des 
Ref. in den ‚Monatsberichten der Berl. Alademie, Febr. 1972 
berausgeftellt bat (p. 1—18; bier hält v. d. Linde nod an ber 
Urjprünglichkeit diejer Form des Schads feit, melde Meinung 
er eben jeitbem aufgegeben hat); die zweite Beilage dagegen, 
paginiert 19 — 34 und 104 — 154, enthält eine ausführlich: 
Bibliographie des Liber de moribus hominum ot officiis nobi- 
lium ac popularium (super ludo scachorum) des Jacobus von 
Eefioles (c. 1250— 1300), eines für „die ſymboliſche Betrachtung 
des Schachs im Mittelalter” höchſt harakteriftiichen Wertes. 

Ein vollftändiges alphabetiſches Regilter über das ganze Wert 


wird dem Ende des Jahres erjcheinenden zweiten (Schluß), 


Bande beigegeben. Die Ausftattung des Wertes ift höchſt elegant 
und entipricht auf das Würdigfte dem inneren Gehalte deſſelben 
— Gpreden wir zum Schluffe no unfere Freude darüber aus, 
daß von der Linde diefe feine jhöne Arbeit bat in deutſcher 
Sprache erjheinen laffen, Sie holländiih zu publicieren, wäre 
allerdings, bei dem univerfalen Intereſſe ihres Inhaltes, 
gerabezu eine Art Selbfimorb gewejen. Es ift bei bem Verf. aber 
nicht bloß bie richtige Erkenntnif hievon, fondern auch warme 
Liebe zum deutſchen Reihe und zu deſſen weltgeſchichtlichem 
Berufe, was ihn veranlaßt hat, dieſe feine Schrift nicht fran« 
zoͤſiſch oder engliſch, was er ja, wie er jhon anderweitig bewieſen, 
auch dießmal ebenfogut gelonnt hätte, fondern deutſch abzus 
faffen. Er gehört eben zu dem leider immer noch wenig zahl« 
reihen Holländern, welche, auf Grund unferer alten Stammes 
bruderſchaft, auch jetzt noch deutſch denfen und fühlen, ohne 


dabei der Liebe zu ihrem eigenen Baterlande untreu zu 
vielmehr gerade aus richtiger politifcher Erfenntnik defl 
aud ihm am Beften frommt. 1 


Schriften der Univerſität zu Kiel aus dem Jahre 1873. a 
Kiel, Univ.»Buchhandlung. 
Inh.: Feftreden, Memoiren x.: G. Lüdbemanı, © 


| Begräbnig des Kirchenraths Prof, Dr. N. Thomſen. (7 2.) 


Ratjen, Verzeichniß von Handicriften der Kieler Univ.® 
Abth. 1-4. (65 ©) — KH. Weinhold, die dentiche geiſti 
ung vor 100 Jahren. (17 ©) — EC. Lüdemann, Weibrel 
Pier. Grundjteinlegung Des neuen Univerfitätsgebäundes. (6 
G.v. Scheel» Pleifen, Rede zur feierl. Grunditeiglegung d 
Univerfitätsgebäudes. (6 &) — Hirhboff, Rede jur Erdff 
Feier der Girumbiteinlegung des neuen Umiverfitätsgebäubdes. ( 
G. Hoffmann, Verbandlungen der Kirhenverfammlung je 
am 22. Auguſt 449. (107 ©.) 

Differtationen: F. Mannhardt, Acommodationdrrn 
Aohalie. 12) — E. G. Beder, Beiprehung eines J 
Typhus. (15 ©.) — 8. Köbler, ein Fall von exrceifio niedrige 
temperatur, (20 S.) — I. Bremer, zur Genefis und Pr 
der Grblindungen. (16 ©) — I. Piüß, Aber commots | 
spinalis, (25 Ei — E. F. Hofmann, über spondylitis u 
Therapie. 19 &.) — A. Tempel, einige Fälle von Ancurvi 
deren Heilung. (15 S.) — 6. Iverſen, über fünitl. Jah 
Operationen. (12 ©) — €. Geber, Giniges über Urel 
externa. (17 &) — 1. W. Kübl, über Pleuraegjudate. (21 
9.6.8. !ipmann, über Dammriffe. 178.) — G. A.v.ẽ 
Grverimentalunterfudungen bei Zerreifungen der Ehorieiden. () 
B. Lüttich, über den Mehaniamns des Brechactes. IM 
F. Schulp, über den mumertichen Werth der Eonftante in de 
für die Erwärmung von Metalldräbten durch den galvaniiheı 
(14) — H.1lhde, über die Stellung der Mufif in der W 
der Aeſthetik. (VI, 22 ©. gr. 4.) 


Ruffifhe Revue. Hrsg. von E. Nöttger. 3. Jahre. 6. Heil. 

AInb.: FX. Liste, Beiträge zur Geſchichte der Haniome 
menkunft (1787) und ihrer Borläufer. — Nleber die Bergei 
Kaukafus. — Ude, die Witterungsverhältnifie in Sfamara 
Sommermonaten der 3. 1871, 72 u. 73. — Die Entmidelung 
Gifenbabnmejens in den I. 1871—73. — Kl. Mittheilungen. 
raturbericht. — Revue ruf. Zeitſchriften; Ruſſ. Wibliezrarht 


Deutihe Monatshefte. 2. Jahrg. 4. Br. 2. Heft. 

Juh.: Bericht des Juſtizausſchuſſes dee Bundesrathe, | 
Gutachten der Commilften über den Plan und Die Merberz | 
arbeitung de3 Entwurfs eines diſchn bürgerl. Gefepbucs. — D 
der bürgerl. Geſellſchaft. — Zur Bevölterungsftatiitif des vreuf 
1867— 71. — Die Verbreitung des Magdeb. Staptredhrs im 
des alten voln. Reichs oftwärts der Weichſel. — Die Haurtie 
chriſtl. Kirchenbaues. 2. — Zur Literatur der neneren Grdbeid 
— Bläjer's Statue Ihrer Haljerl. u. Hönigl. bob. der Hromrin 
Ghronif des D. Reichs; Monatschronit für Mai; Yiteratur. 


Zeitichrift für bildende Kunft. Hrög. von C. v. Lüpom. 94.3 

Inh.: A. Woltmann, die Salerie Suermondt. 3. — 
tenbader, Beiträge jur Baugefchichte von St. Peter in Nom 
— Kunftliteratur. — M. Thaufing, Hüsgen’d Dürerfamnint 
Schickſal von Dürer’s fterbl. Ueberreiten, — Notizen. — Sum 
und Alnftrationen, 


Allgem, muſikal. Zeitung. Red.: Jof. Müller. 9. Jabra. Ar. 
Inh.: Das 51. niederrhein. Mufikfet in Köln am 24, 











' 26. Mai d. J. (Schl.) — Das Oratorium „Ehriftus” von | 


| 


| 


(Schl.) — 2. Mufifberiht aus Münden. — W. Oprel, d 
und ibr Bau. (Fortſ.) 2 — 4. — Ein Nachſpiel zum 51. wie 
Muſikfeſt. — —— u. Beurtheilungen; Berichte; Rachricht 
merkungen; vermiſchte literar. Mittbeilungen. 





Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrög. u. redig. von D 
20. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Dr. Karl Ernft Bol als Turnarzt und Zurnite) 
—— ein offenes Wort an Herrn Seminaroberlehrer 3° 
eine mir in feinem Bericht über das Turnen in dem Schullel 
mar Noffen angetbanen Berunglimpfungen. — U. Börner, 
auf das offene Wort des Hrn. Zedtler, — DM. Zedtler, jur 
tigung. — Bericht von H. D. Kluge in Berlin über gelietert 
geräte. Turnballens, Turnſaai⸗ m. Turmplapeinrichtumgen. (£ 

üicherangeige; Nachrichten u. Vermiſchtes. 
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x Zurn+geitung. Red. 3. ©. Zion. Rr. 26—30, 


4: 8. Jenuv, Bericht Über die Thätigkeit des Basler Turn⸗ 
reind im 3. 1873 — 74. — DABEI. Ergebniffe der nr 
u. Biegungen bei den Givileleven der Kgl. Gentral-Tnrnanitalt 
m. — I. Bach, Turneriihes von der 21. allgem. dentfchen 
xſammluug. — Zufammenftellung der Beichlüffe der früberen 
» Zurnlehrerverfammlungen, — Kleine Mittheilungen; Gaus, 
‚x. Rachtichten. 


— — — — 


t eritique. Nr. 28. 


Ussing, le Saneluaire du feuve Inopos ä Deles. — Puntschart, 
Diveloppewent du droit civil chez les Romsinn — Pannier, les 
pm du due de enne. — Marie-Antoinelte, Correspondance secrtie 
ie NMarie- Therdse et le comte de Mer -Argenionn, eie,, p. dAr 
IhetGeffroy. — Paton, biographie de Stendhal, — Correspon- 
we — Soe savante 


* American and Oriental literary record. Vol. IX, No.5 


La 


Short nolices of new publications, — European, American, and Colo- 
Saure intelligence. — New American books. — Australasian lite- 
.— Canadian literature. — Oriental literary Intelligence. 


yet. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 10. Jahrg. 15. Hft. 


®, taufer, die newefte Meſchichte Spaniens. 2 — €, Schlagintweit, 

N ölmalapa-Künlüingebirge, der Grenzwall Indiens gegen — — 1. — 

ie Pllanjearteiur unferer Erde, 2 — ehroioge. — Nevue ber 
t. 


m Reich. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 31. 

& ®rabne, der — — der Denus vor der Sonnenſchelbe (819. Dee, 
N— Aus em Beben Feldmarfhang Grafen Ariedrih zu Dohna. — 
hier Badener Heiligthumsfahrt. — Briefe eines Deutichparijers: Alles beim 
0. — Berliner Wochenſchau. — Literatur, 


mpsten, Red. 9. Blum. Rr. 31. 

PM. Bertbmann, Kanäle für das deutſcheRei 
tr — Rlafüiche Findlinge; mitgeth. von G. 9. 9. 
Uuisiden Frage. — Kleine Behregungen. 
genwart, Red. P. Lindau Nr. 30, 

EDiepei, gibt ed einen vierten Stand? — Tb. Wengelburger, ber 


tins und der Erzbiſchof von Utrecht, — Piteratur und Kunft, 
Bier hauptftadt, — Notizen ; Offene Briefe i. Antworten; Bibliographie. 
a ing 


Red.: P. Wislicenus. Nr. 30. 


Aſolli, Frig_ Reuter. — Ed. vr. Hartmann, Wahrheit und Irrtum 
mus 3. (Schl) — R. Viſcher, deräftbetiihe Alt u. Die reine Form. 

— # Rüega, Iulie v. Bondeli, die Freundin Mouffeau’s und Wie 
FL BP. Bislicenus, materielle Befreiung des deutfhen Schriftfteller- 
eh) — Sr. Rüffer, Büherfihau. — Hrühlingsmärden. (ShL) — 








— @ine Reife nah Ma- 
urfhardt, — Zur nord 





Hirliterarifde Unterhaltung. Hrög.v.R. Bottfdall. Rr.3l. 


% Arttihalf, Romane von Hopfen u. Spielhagen. — F. Web, neue 
vorn (Shl) — Jul. Arauenftädt, zur Beihichte der hlloſophle. — 
Aeten; Bibliograpbie. 


’ Ar, 31, 


a Roor und am Meer, — ine Belehrung im römifhen Style. — Die 

Kr. — Ueber Spradiitten im vorigen und jehigen Iabrhundert, — Lite: 

* bltende Aunft; Muſit Theater, 

n Deutſchen Reichs⸗ u. K. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 29. 

ed des Deutſchen Reiches. — Die Urkunden der älteren deutſchen Kalfer- 
tt. 1. — Die bildenden Künfte der Gegenwart. — Zur 5. Säeularfeler 

Banden Betrarca's, 


beitl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 57—60, 


®. Desrient’s Beihichte der deutihen Schaufpielhmf. — Die Heimat; der 
ortanen u. Haustbiere. 1.2 — Muggendorf, eine Sommerfriidhe in der 
vr Die Stellenvermittelungdanftalt des Öfterr.-ungar. Beamten» 
—*8* Suc holz, theatraliihe Rüdblide. — Zum Gapitel von ber 


der Begenwart, — W. Buchbolg, einziger Stadtiimater. — 
ptonen, Bermihten. aren * 





Ziatung (Hugsb.). Beilage. Nr. 193—199. 


u Suber, wiltenfhaftt. Tageöfragen. 4. — Die Witigonen. — Aliegende 
- — Zur neueften Geſchiſchie Spaniens. — Befammelte Werke von Herm. 
nu von B. Heyne. — $. Köhler: Bolghrome Meiflerwerke. — Barifer 
ve 1% — Beihidhtsquellen der Provinz Sachſen. — Matthäus Nagiller. 
—22 — B. Rautenbrechet: Studien u. Skisgen zur Geſchichte der Me- 
3 — Wiener Briefe. 16. — Aus dem Bregenzer Malde. 3. — 
* Aelandelied. — ©, Beiger, zur Petrarcafeier. — Gallier oder 


Vendvoſt (Beil. 5. W. Zeitung). Nr. 163 — 168, 


4 PM. Rummer, Franz Stelzhamet. — Italieniſche Nenaifance. 3. — 
“R Bradpon, voren. (Fortf.) — a  ! in Defterreidh, 
‚term, eim altes neues Buch, — Stendbal. — E.Rub, Adolf Pichler. — 
Die frauen im Drient. — 9. 
! Beraßenrifie. — Ar, v. Hellwald, eine 
v. geograph. Moftification, — Er ⸗ 
Brenn BEL t, F uicum⸗ Kunfein Rorbamerica. -— EM, 
'#4, Artifiihes aus München u, Rürnderg. — Americanifche Literatur. — 
Sen, FiHfiograpkie, 





— — — — — 


— — — — 
— — — — — — — — — — — 
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Muftrirte Zeitung. Rr. 1622. 


Inh.: Das 209jäbr, Inbildum des Schleſ. Leibfüraffierregiments Nr, 1 in Breslau, 
— Bohenihau; Mannigfaltigkelten. — Aiſſingen am 13, Jull. — Stariftifche 
Notizen; Todtenihau,. — Der Wiener Alpenaquäduct. — Das Hand-Bahsfeh 
are — Gulturgefhichtl, Nachrichten; Bom Bücdertiih. — Die erfte 

ügelauskellung der Geſellſchaft Aauna in Düfleldorf. 


Ueber Sand und Meer. Hrög. von F. W. Ha länder. Ar... 


Iub.: Bis zum Berbredien. (Kortf.) — 2. Bermonik, das Jubiläum eines öflerr, 
Dichters. — Der Naßwald in Niederöfterreih, — Notigblätter. — Gr. Sama- 
rom, jmei Kaijerkronen, (Aortf.) — P. Buchs, eine Predigt in der Katbedrafe 
von Krakau vor Aönig Sigismund IL — Der Buß der internationalen Meter in 
Paris, — Galerie weibl. ST von #. Hanfftängl: Mädhen ans dem 
obern Enztbal. — Mösler-Müblfeld, Blätter aus den Memoiren eines deut 
ſchen Diplomaten, (Fortf) — 3. G. Kohl, die Berdufhe, oder Sprache umd 
Mufif in der unbelebten Ratur, (Fortſ.) — Tbier- u, Iagdlalender, Auguſt. — 
Iluftrationen. 





Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 46, 

Inb.: W. Vaſſauer, vor der Sphinx. (Fort) — A. Müller, die Pfablbauten 
der Iehtzeit, — Ein Bänfedieb, — Die G artreitagevrsgeliien in der Aathe · 
drale der Mutter Gottes von Kajan au St.-Petersbur ‚Gdftein, Ba 
rifer Baflerfreunde. — K. Neumann-Strela, im Stubenarrefl, — Aus Ra 
tur u. Beben; Ghronif der Gegenwart. 

Gartenlaube. Rr. 31. 
Inh.: @, Werner, pelveengte Feſſeln. (Kortf.) — Das edelfte Jagdibier der Prairie. 
Ar, Ariedrid, der Heimgang eines Dichters, — B. iniig in u. um 
San Oberammergau, 1, — W. Jordan, epiihe Briefe, 1. — Blätter und 
en. 





Daheim. Nr. 44, 


Inh.: @. Bichert, das grüme Thor. (Hort) — Tb. Vogel, in den Dolomiten 
Süptirels, 1. — Mohr, Gründe der eraften Raturwi —8 gegen die Leichen · 
verbrennung. — G. Hiltl, MJahre aus dem Leben eines Regimente. — 


Am Familientiſche. 


Inb.: DO,Mognette, Aſtorga. — 8. Holland, Wolfgang Menzel, — Eine Fahrt 
von Aloreny nah Montecatint. Aus d. Italien. von BP. Heyfe. — EB. Klum 
singer, drei Tage in einer Provinzialtadt Oberiauptene. — F. Lichterfeld, 
die Antilopen. — 9, Vogel, die Ernährung im walbenneſte. — R. Hart« 
mann, Rojeres u. Bagoglo, (Forti,) — 9. v. Malpan, moderne arab. Philo- 
jooken u. Theofopben. (El) — 9, Blafer, auf der Eifenbabn. — 2, Seng 

er, Schiller u. Fichte u. ihr Berhältnib zu den polit. u, relig. Fragen der Begen- 
wart, — Zur Runftgeihicdte. — Neuefted aus der Ferne, — Lilerariſches. 


Sonntags» Blatt. Rev. C. 8. Liebetren. Rr. 30. 


nb.: 3.0. Weftrig, Iugenhträume, (Berti) — M. Remy, Iſchl. — Der Meifter 
deuticher Satirif, — 6. Müller-Fürftenmalde, über bie Bergung dutch 
Milzbrand. — W. Bros, ein jayaniſches Begraͤbniß in Wien. — B. Harder, 
Jules Janin. — 8, Maurice, Stoppelmann's Brautfahrt. — Loſe Blätter, 
Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 45. 
Inh.: I. Wolfgang, die Beräcter des Weibes. (Fortſ) — M. Heinzel, einer 
ce Shönbeit, — D. Blumentbal, der Begründer einer neuen Beltan- 
bauung. — Agricola, bie frangöf. Newande, 1. (Aortf.) ee Geſchichte 

















des Deutiden Volles. — 6. Spielmann, ein medlenb. en-Zusculum. — 
Der Gorporal. — Heitere Ghronifa,. — Br Haus u. Herd, — Allerlei ze. 
Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Rr. 30, 
Inh.: Das deutiche Handwerk. — Les deux cities. — Däntihe Humorifkten. 4. — 
Au Berrarka’s Bedächtnißfeier. — Die Anfinge der Aultar. 3. — Ad. Neunk, 
ein polniiher Lyriker. — Die Sopbien-Katbedraie in Kiew, — Aleine literar. 
Revue; Spredlaat. 


Das Ausland. Nr. 29. 


Iub.: 3. Klein, Nenes Über die Sonne. — Reue Forſchungen fiber bie Etrudter, 
— #.Ranig Zirnove, Die eur Garenftadt. — Deutfche Prefie u. Deutſch · 


tbum in Nordamerita, — Die deutihe Erpedition an der Loangofüfte. — Bader 
Bad ber Ruinen von Karalorum, — Der Weinbau in der Schwein — 
scellen, 


Aus allen Welttheilen. Red. D. Delitſch. 5. Jahrg. Juli. 

Inh.: 6. Brubns, Über den Borlibergang der Benus vor der Sonneniheibe im 
3.1574. — M. & Bedhuel-Poibe, Erinnerungen an Samall. (Shi) — 
9. Lotz Berdäina nm die Romannihen Tirols, (Schi.) — Bandeend u, Ligard, 
die vielgeieh. u, wenig beſuchten mn Englands.— Ar. Engel, Ghar alter 
bilder aus dem trop, Amerita. — N. A öllmer, die franz. Mefbong-Erpedition 
1.— WS chwargmwäller, jwilben Odenwald u. Speflart. — E. Rodftreb, 
Banderfindien aus der europ. Türkei, 3, — alien. — Miseellen. 


Vorlefungen im Winterfemefter 187475. 
4. Leipzig. Anfang: 19. October. 
1. Iheologifhe Racultät. 

Pf. ord. Baur: Erkl. der Genefis; prakt, Erkl. der evangel. 

u. epiſtol. Perifopen; üb, Dante's Divina Commedia nach ibrer theol. 
Bedeutung;Sem. für prakt, Theologie: homilet. Sertion. — Kabnis: 
Kirchengeſch. des fpätern MAlters; Kirchengeſch, 1. Ib.; Eymbolif; 
Leitung von Uebgu einer tbeol. Geſellſchaft. — Lutbardt: Erkl. des 
aeg Dogmatif; Geſch. des jumbol. Kebrbegriffs der luther. 
irche; dogmat. Gejellichaft; dogmat. * der Kaufiper Predigerge⸗ 
fellichaft. — Lechler: Kirchengeſch., 2. Hälfte; Erkl. der Briefe Petri; 
fircenhißer. Uebgn der Laufiger Predigergejellichait; Uebgn fr. kirchens 
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bit. Befellih. — Fr. Delipfch: Jeſaia; altteft. Heilsgeſch.; palaſtin. 
Midrafch; andgew. Stüde aus Jeremia u. Ezechiel. ga der Kaufiker 
redigergeſellſhaft. — Aride: critl, Ethik; Leben Jefu mach den 4 
vangg.; Auslegung des Galaterbriefes; cxeget. Geſellſch. A. u. N. T.; 

Leitg der hemilet. Nebgu der Yaufiper Predigerne ti, desgl. der bibl.s 
theologiichen Uebgn der. Geſellſch. — v. Liidhendeorf: durch Kranke 
beit behindert. — Hofmann: praft. Theolonie, 1. Tb.; Pada sait 
u. Geſch.; katechet. Zem.; yüdagoy. Sem, vpraft. Uebgn u. Beſuche 
von Lebrs u. Erziehungsanftalten. — Pf, hon. Gölemann: Erfi 

des Buches Hlob; exeget, Verein d. U, u, N. T. (einſchl. der Societas 
excgel. Lips. Wineri}: die altteitamentl, Weilfagungen im — 
Mattb., acroamat.⸗dialogiſch erörtert (141), vbd. mit Abhandlgn se. in lat. 
Eprade. — Pi. extr. Schmidt: Auslegung der beiden Briefe Pauli 
an die Korinther; neuteſtamentliche Hermeneufit; katechet. Gejellichaft; 
tatechet. en ber Yaufiger Predigergeſellſch. — Brockhaus: Eym- 
bolit der chriſtl. Kunſt: Geſch. des geiſtl. Schauſpiele. — Schürer: 
bibl. 7 des N. T.; Schleiermmacher's Yeben und Lehre; nentelt.s 
exeget. Geſellſch. — Prdore. Job, Deligich: chriſtl. Dogmengeich. 
— Stade: Ertl. der Pſalmen; Ueban fr. hebt. ejellih. — Graf 
Baudiſſin: (Ertl, der macheriliichen A, Propbeten; über Heidentbum 
in der altteit, Zeit; altteftamentl. Sefelih. — Darnad: Giul. in dus 
N. T.; die guoft. Eyfteme; kirchenhiſtor. Geſellſchaft. 

1, Iurinifhe Jaceltat. 

PA. ord. Friedberg: deutſche Staatd- und Rechtsgeſchichte; 
deutſches Staaterecht; Handelds, Wechſel⸗ und Seerecht; Webungen der 
ficchenrechtlichen Geielljhaft. — v. Wächter: dispenftert. — Hänel: 
Suellentunde, 1. ag Inferiptionen; Exegeticum  augerlejener 
Stellen der Digeſten. — Oſterloh: sun deutfcher Givilprocch 
mit bei. Berhdj. des Entwurfs eluer deutihen Civilproceßorduung; 
ſachſ. Givilprocen; Uebgn im Neferiren; Givdprocenprafticum (böberer 
Gurfas). — Müller: Fit. Privatrecht auf d. Grundlage des bürgerl. 
Giefepbuched, 1. Ih. (allgem, Yebren, Sachenrecht, Grbichaftsrecht) ; 
PBandektens Prakticum mit exeget. Uebgn. — Schmidt: Wandelten, 2, 
Th. (Obligationen, Faniliens u, Erbrecht) nach Arndts; innere Geſch. 
des rom. Rechts. — Kuute: Inſtitutlonen des rom. Rechts; Äußere 
u. innere Geſch. d, rom. Rechts (mit Einihlup d. röm. Cloilproteſſes). 
— Stobbe: diſchs Privatrecht mit Einſchluß des Lebnrechts; fatbel, 
u. evang. Kirchenrecht; germaniit. Meban. — Binding: diſchs Strafr 
procenredit; ſachſ. Stratprocefreht; Strafrehterraftium. — Wind 
18 eid: Anititutionen des rom. Rechts; Pandekten I. Tb. (allgemeiner 

b., Sachenrecht). — PI. extr, Weieke: Vergredt. — Höd: diſche 
Staato⸗ u. Nechtögeih.; Handelds, Wechſel- u. Seerecht; Lehntecht. — 
Göp: Privatilfimum über Themata aus dem Civilrecht; desgl. über 
Ihemata aus Dem Handels u, Hechfelreht; Obligationsrecht nad dem 
bürgerl. 8:8. ſ. S. — Voigt: Gnenelopädie der Rechtsewiſſenſch. — 
Prdoe. Reuling: preuß. Privatrecht; Beſprechung ausgew. Lehren 
des Givils u. Handelsrechts. 

HI. Mebiciniihe Facultät, 


Pf. ord. Grede: geburtsbhlfl. Demonitratt.; üb. geburtshülfl. 


Operationen, mit Einübg derf. am Pbantome; geburtsbälfl. u. aynäfol, 


Klinit n. Politlinit. — Weber: Anatomie des Nervenivitemd der 
gilt, — Radius: Pharmacognofie; öffent. u. private Sunieine — 

underlich: medicin. Alinit im ſtadt. Krankeuh.; praft, Uebgn; mit 
Dr. Baelp: Aufeultationd u, Percuſſienscurſus. — Wagner: iver, 
vatbol. Anatomie; vpatbol.sbiitol. Uebgn; Arbeiten im pathol. Inſtitut; 
Sertionsübgn (in Verbindg mit Dr. Irübiger); medien. Poliklinit, — 
Ludwig: Pbhofiologie der Empfindung u, Bewegung; phyſiol. Uebgu 
für Kortgeihrittenere; mikroſcop. Uebgn (im Berbindg mit Dr. Flechfig); 
pbyfiol.schem. Uebgn (im Verbindung mit Dr. Drechiel); vphyfielog. Bes 
Iprehn. — Thierſch: chirurg. Minik; Borlefung Ab. Chirnrgie. — 
Goceins: Alinit für Augenkrankhhe; ophthalmoſtop. Gurfus; Grfennts 
niũ, Bebandlung u. Dperationslebre der Augapſelkrankhh. — Hit: 
Anatomie des Menichen (mit Aueſchluß Der Anocdene, Bänder, ſowle 
der Gefühlebre); Gefaßlehre; Praͤparierübgn (in Verbindung mit dem 
Proſector Nauber, — Braune: Knochens u. Bänderlebre; Overas 
tionsiehre, mit Bezichung auf die Schufverlepungen; auegew. Garitel 
aus der topograpb. Anatomie; Präparierübgn für Fortgeſchrittenere. — 
Pf. exir. Sonnenfalb: faatsärztl, Prakticum; gericht. Medicin 
für Juriſten; gerichtl. Pſychologie. — Garns: Anatomie u. Pbufio 
logie der Hausthiere; Theorie der Ibierzucht; vergl. Anatomie der 
Kirbeltbiere. — Winter: Ein. in das Studium der Medicin; Mes 
ceptierfunit, nebit Ueberficht der wichtigiten Arzneimittel, — Germann: 
über AKrauenfranfsb. — Hennig: Nepetitorien über Geburtshülfe mit 
Pbantomüban; pädlatr, Klinit. — Reclam: öffentl. Gefundbeitspflege 
mit Experimenten u. Demonftratt.; gerichtl. Mebdicin, erläutert durch 
Demonitratt. u. rwerimente; Hugieine der Städte u. Wohnungen, mit 
Demonitratt.; Meban im Anitellen bugleiniicher Interfuchgn. — Merkel: 
Sevheiogie der menichl. Sprache izumächit für Philologen); larungiatr, 
PBoliktinit (mit prakt. Uebgn). — Schmidt: cirurg. Poliklinit; Anas 
tomie am Lebenden, mit Bezug anf chirurg. Diagnorik ı.; ortbopär. 
Ghirurgie. — Thomas: Dütrictspoliffinif; Aber Tberaple; diagnoſt. 





—— u. —8 — Wenzel: Repetitorium der 
foitemat. Anatomie ded Menfchen; auatom. Vorträge für Ric 
insbef. für Pädagogen, 1. Th, Bemegungsarparat und Nero 
— Hygleine mit Demonjtratt.; Gurjus der phyf 
bemie; Arbeiten im putbol,schem. Yaborat. — Nauber: 
übungen (in Berbiudg mir His); Gewebelchre; üb. Schärels 
Bendt: Privateurje über die wichtigiten Aranfbb. des Ge 
der —* des Rachens und des Kebſtopfe, verb. mit wuthı 
Demonſtratt. u. Einübg der diaguoſt. u. therapent. Technit, 
für Ohrenkranke. — Heubuer? klin. Propädeutik; rec. Bi 
Therapie der Localkraukhh. — Prioce, Meißner: gericht 
dunde; theoret. u. pratt. Operationelehre für Geburtebelſet. 
Vorträge über — Gapp. der Geburtshliffe; Rerettt. 
Geburtöhülfe, Deviationen des Uterus u. deren Behandlung, 
mann: Pharmakodynamik. — Hagen: otiatrifche Politiin 
Gurius; [aryage-pharyngosrhinsfcon. Curſus; eleftrotberanent. 
— ———— ſpec. Pathologie u. Therapie der acuten Go 
rantoh. — Kormann: geburtsbälfl. Overationsiehre aa 
u. Spirituspräparate u. Eruminatersum der tbeoret. Geburt 
richtl, Geburtsbülfe. — Siegel: Curſe über Stnattargneit 
mebicin. Statütif. — Fürit: padiatt. Poliflinik; jver. Ju 
Therapie der Krankhh. des Kindesalters; geburtshülil. Prer 
Kronecker: Muskel: und Nervenpbuliologle mit Rüdı, a 
therapie; pbufiol. Verfuchsmetboden mit Mebgn im Gebrand 
Apparate, — Schröter: Pathologie u. Therapie der Ku 
Augenjpiegeleuriud; objertive u. ſuͤbjettive Interfuchungdae 
Auges. — Ablfeld: tbeoret,. Geburtöbfilfe; Hepetitorinm ül 
äh mit Einſchluß d. Overationsübgn. — Keopold: Ya 
Iberapie der Franenfranthh. mit Demonitratt. an patbeleg. 
mitroſtop. Präparaten; über geburtsbülfl. Operationen miı I 
Phantome und an der Leiche; GEinübg dirurg.sgunäfeley. I 
an der Leiche. — Schön: ophthalmoſtop. Gurjus; eyhiäulml 
fuhungsmethoden. 


IV. Philoiopbiihe Aacultät. 


Pf. ord. Leuckart: vergl. Anatomie; prakt. Mebunge 
zool. Inſtitute. — Drobiich: Pinchologie; über die teirol 
anſicht. — Fehner: über die Grundbeziehung des matı 
geitigen Principes. — Aleifher: Grll. des Koran nad 

ttl. der Gedichte Mutanabbl's; Ertl. des Diman ter Hai 
von Widerhaufer's turk. Chreſtomathie; arab. Geſellſchaft. — 
die geſammte vraft. Nationalötonomif u. Wirtbicaftsrelüei 
—— Hauptlehren der laudwirthſchaftl. Rational-Dele 
Statijtit. — Brochaus: Ertl. der epiſchen Aragmete a 
Sanftrit⸗Chreſtomathie; Erkl. von Sayana's Gommente tel 
— Wurtke: Philoſophie der Geſch.e; hiſtor. Sem. (Du 
Durchgehen hiſtor. Arbeiten). — Hankel: Phyñt, 2. ih 
mus, Elektricitat u. Wärme); phyfikal. Uebgn für heftiae 
Mediciner; phuſikal. Uebgn. — Zarucke: diſche Grammar 
das Nibelungenlied u. Ertl. deffelben; im dtſchn Seminar, 
fchriftl. Arbeiten, Erfl, der Meineren ahd. Denkmäler (nad 
u. Scherer); in den Meban der a, 0. Mitglieder des Eemit 
von Otfrid's Kriſt nach Kelle), — Overbed: im arbie 
Ertl. von Panfanias' Beſchreibung Griechenlands, Bud V 
u. von ansgew. Kunftwerken; antike Rumitiehren (Zecdhwit | 
der bild. Amt). — Ahrens: Naturreht oder Pbiloforbit 
u. des Staatd; Logik nebit Einl, in die Philoforbie u. 
Ueberfidt üb. Die bauptiächlichiten philoſoph. Wiſſenſchaft 
Sım. — Gurtins: griech. Grammatif; Uebgn der vb 
nars Im Interpretieren von Homer's Jlins (Buch A) u. Im 
von ſchriftl. Arbeiten; arammat. Geſellſchaft. — Maflu 
— Schulen u. Schulordnungen de& 16. 1. 
Uebungen des pädagog. Seminars nebit Vorträgen Über 
Ebert: Einf. in d. vergl. Studium der roman. Sprach 
Grammatik nebit Erfl, v. Bartſch's Chrestom, provengale, 
Interpretation altlatein. Inſchriften u. vbilel. Dieeata 
philel, Sem.; Ariittophanes’ Aröiche nebſt Geſch. der gri 
Interpretation von Sueton's Vita Terentii u. philelog. 
in der philol. Societät; Rap des tuſſ. philol. Sem. | 
mit Dr. Hörfhelmann). — Kolbe: Vorlefungen über 
mentaldemie; praft.schem. Uebgn u. Unterfuchgn im de 
Bolgt: Geſch. des deutſchen Kaifertbums von Karl 
Untergange der Staufen; Geſch. der Frangdf. Revolution 
fellih. — Scheibner; Iheorie der ellipt. Aunftionen; 9 
eipt. Funktionen auf Geometrte u. Mechanik. — Sit 
mentalpbpfielogie der Pflanzen; Mebgn u. Arbeiten im b 
— Brubne: (Einleit. in die Aitronomie mit Weberfiht 
Rejultate; theoriſche Aitronomie, beſ. Über die Bahnde 
Kometen u. Planeten; Beifviele ans der theoriichen A 
Berechnung von Epbemeriden u. Bahnen, — Nenman 
Geometrie; Theorie der Funktionen compleger Barisbler 
Seminar. — Blomeyer: die allgemeinen Grundſaßt 




















ws mit Ginfchluß der Lehre von den Uebermachungen und 
nen; frec. Pflanzenbau, 2. Ib. (Cultur der Handelsgewächfe 
fen. — Zirfel: allgem. Mineralogie; repetitor.smineral, 
olog. Meberficht Deutichlands; geolog. u. mineral. Arbeiten 
tan im Inititut. — Wiedemann: anorgan. Egperimentals 
en. u. pbufifal. Arbeiten im Yaborat.; phyſikal. und chem, 
— Lange: Gicero de domo sua nebit Einl. über Gicero 
it; Uebgn des philol. Sem. im Interpretieren von Cicero's 
im Disputieren üb, fchriftl. Arbeiten; Uebgn der röm.santis 
Ni. Volybius, Buch 6, u. fchriftl. Arbeiten. — Peichel: 
ıl. Erdkunde, Seminarübgn. — Zöllner: Aſtrophyſik; üb. 
urwiſſenſchaftl. Schriften. — Springer: Geſch. der Nes 
it (15, —17. Jabrb.); Geſch. der modernen Malerei; kunſt⸗ 
zn: a) Entwicklungsgeſch. der altchriſtl. Kunſt. b) Erklär. 
velenfchriften für Kunſtgeſch. — Krehl: Gucyklopädie der 
slogie; Erkl. der Muallafa des Tarata (noch der Ausgabe 
Arnold). — Hildebrand: dtſche Literaturgeſch. des 18. 
der Schiller's u. Goethe's philoſoph. Dichtung (Fortf.)., — 
Eträmpell: Geſch. der alten Pbilofopbie; Einleit. in die 
v, Logik; wiffenjhaftl.spädagog. Prafticum. — Pf, extr. 
«4 Horatins Epoden. — Marbach: Aritbmetit (Buchs 
m u. Mgebra). — Jacobi: landwirthſchftl. Betriebslehre; 
Studinm der Cam̃eralwiſſenſchaften; logiſch-etymol. Ber 
atargeſchichtl. u. vorhiſtor., ſowohl geo⸗ als topographiſcher 
Beruckſ. lautl. Geſichtepunkte. — Wenck: Geſch. Diſchlds 
Geſch. Dtſchlds vom großen Interregnum bis her Anf. der 
vie (1356— 1119). — Fripfche: griech.⸗röm. Metrik mit Zur 
'g feines comp. mer; philol. Geſellſch. (fat. Disputatt. ib. 
riten u. Erkl. ausgew. Dichtan des — —— 
ꝛ Pbiloſophie u. Logik; Aeſthetik; vergl. Darſtellung und 
sihtigiten neueren philoſoph. Syſteme. — Knop: Agriculture 
z. Ptakticum. — Minckwitzt Geſch. der diſchn VPoeſie von 
Fortſ. der dtſchen Geſellſch. für Kritik, Verskunſt ꝛc. — 
bochologie; philoſoph. Geſellſch.; paädagog. Sem. — Eds 
ättl. von Horatii Satirae; Uebgn des pädagog. Sem, u. 
br die Organifation der Gymnafien. — Brandes: Geſch. 
feit Philipp IV.; Geſch. Mitteleuropa’s in der Neformas 
ermanift, Geſellſch.: hiſtor. Erläutergn zu Tacitus Germa⸗ 
etermann: neueſte Geſch. vom Wiener Cougreß bis zur 
diſche Geſch. (polit. u. Gulturgeich. von 1645—1740, — 
Burmacie (anorgan. Präparate). — Seydel: Geſammt⸗ 
kedie Geſch. der Philoſophie; über Ar. Wilh. Joſeph von 
am Feler feines bumdertjährigen Geburtstages (27. Jan, 
Füdert: ſächſ. Geich.; deutiche Geſchichte ſeit dem weſtf. 
inte; Uebgn an Geſchichtsquellen der ſächſiſchen Kaiferzeit 
von Merfeburg). — Birnbaum: über Buchführung und 
die; Geſch. u. Literatur der Landwirthſchaft; über wichtige 
.— Knapp: Geſch. der focialspolit. Beweggn in Frank 
and und Deutichland. — Lipſius; Thufydides, Buch 2; 
arich.santiguar. Geſellſch. in Erkl. von Demoſthenes' Rede 
das (Fortſ.) u. im Disputieren Über ſchriftl. Arbeiten. — 
nfübrung in die bierat, Echrift; Syntax u. Analyie biero: 
vierat. Texte; Sitten u. Gebräuche der Aegypter im Alters 
in meuerer Zeit. — Leskien: litauiſche Grammatik, nad) 
Hd. der Lit. Sprache, 1. 2.; Gramm, der oberjorbifchen 
scudiihen) Sprache mit bei. Berũckſ. des Niederforbiichen ; 
sie u, Ältefte Geſch. der ſlawiſchen Stämme. — Gredner: 
elogie; geolog.paläontol. Repetitorium; Echinodermen. — 
in: chem. Technologie, 1.Ib,, anorgan. Verbdan; Prakticum 
des landw.⸗phyſiolog. Initit. — Mayer: Diffentials und 
barng; Diffentialgleihungen der Dynamik. — ZJürn: Anas 
mitelogie der Iandwirtbichaftl. Hausthiere; Gefundbeitspflege 
battl. Hanstbiere; Hufbefchlagslebre; thierärztl. Arzneimittel: 
!anwirtbe. — Garftanjen: ger Ghemie. — Paul: 
mufifal. Dramas bei allen Eulturvölfern mit Berlickſ. der 
Jet; Harmonik nnd Metrik; theoret. u. akut. Analvſe von 
fen. — Bon der Mühll: Einl. in die matbemat. Phyſik; 
utbemat, Theorie des Lichtes; matbemat.pbufifal. Uebgn. — 
"t Ne mubamedan. Religion u. Staatsverfaſſung; Ertl, von 
Reich, des islam. Meichs, brög. von Ahlwardt; türf, Gramm. 
x Oyrg Wegir. — Schuiter: Gefcdichte der alten u. neuen 
t; Geſch. der engl. Phitofopbie; Erklaͤr. von Arlitoteles de 
einer philol.⸗philoſoph. Geſellſchaft. — Prdoce. Weiste: 
je, — Delitfch: die geograrb. Forihgn u. Eutdeckungen 
Jahrzehnte: Inner⸗Afrika, Auftralien, Nordpolargegenden ıc. 
Relaterium,. — Frank: Pflanzenkrankhh. — Nitiche: alls 
. Raturgefch. der Wirbeltbiere; allgem. u. fvec. Naturgeich. 
Sen, mit beſ. Berũckſ. der foſſilen Formen; zool. Beſprechgn 
crũban. — Hirzel: Ariftoteles’ Leben, Schriften u. Lehre; 
ie vhileſoph. Schriften Cicero's u. Erflärung der Schrift de 
orum, — Sachife: über Pflangenchemie; Einleitung in die 
demie. — Luerßen: Morphologie, Phyſiologie und Syiter 
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matif der Algen, Flechten und Pilze; Repetitorium der Botanik, — 
Kuhn: Grammatit der Sanftritiprahe nah Stenzler; Ueberſicht 
der Bedaskiteratur; Interpretation eines Sanjfrittertes. — Gardts 
baujen: rom. Geich.; biiter. Uebungen (Ammianus Marrellinus). — 
Windelband: Geſch. der neueren Philoſophie; Über den Zufammens 
Fr der dtichn —— u. der diſchn Dichtung; philoſoph. Gefells 
haft mit te ber Spinoza's Ethik. — WBülder: ann; 
inf 


Grammatit mit chluß des in England gefprochenen Franzöſiſch; 
Geſch. der engl. Literatur im der 1. Hälfte des 19. Jahrh. mit bei. 
Berüdj. Byron's u. Erfl. von Buron’d Childe Harold’s Pilgrimage; 
engl. Geſellſchaft: Ertl. altengl. Stüde nach feinem altengl. Xejebuche, 
1. Ib. — Ranger: allgem. Muſiklehre; mufital. Kormenlebre; liturg. 
Gejangsübungen in verjdiedenen Abthlan; Uebgn des Univerſ.⸗Geſang⸗ 
vereines der Danliner. — Roux: Fechten. — Friedel: Zangen, 


5. Göttingen. 


I. Theologiihe Facultät. . 

Pf. ord. Ehrenfeuchter: das gefammte Spitem der praft 
Theol.; fg. bomilet. Sem. — Dunder: Kirchengeſch. der neueren 
Zeit; Kirchengeſch. 1. Hälfte — Schöberlein: Dogmatif, 1. Th.; 
Prolegomena der Dogmatik; theol. Ethik; chriſtl. Pädagegit; praft.s 
tbeolog. Sem.; dogmat. Sem, — Wiefinger: 3 eriten Evang. u. 
Leben Jeſu; Einl, in das N. Teit.; königl. bomilet. Sem.; katechet. 
Uebgn. — Wagenmann: Kirchengeſch., 2. Hälfte; Dogmengejchichte; 
fatechet. Uebgn; biftor.stbeol, Sorietat. — Ritichl: compar. Symbolik; 
Dogmatif, 2. Tb. — Pfl. extr. Lünemann: Evang. u. Briefe des 
Job; KorsBriefe, — Zahn: Nömerbrief; Geſch. des Aanons des 
N. T.; patriſt. Uebgn. — Prdoc. Dubm: Pſalmen. — Repett, 
Lümme: dogmat. Repet. — Gutbe m Kattenbuſch: curſor. Xectüre 
alte u. neutelt. Bücher. 

u. Iuriftiihe Jacultät. 

Pf, ord. Zahariä: deutfcher ——— dtſchs Reichs⸗ und 
Bundesrecht. — Briegleb: Theorie d. gem. diſchn Civilproceſſes. — 
Thol: Handels» u. Wechſelrecht. — v. zyering: Bandeften mit Auss 
ſchluß des Familien u, Erbrechts. — Mejer: deutſches Staatsrecht; 
Hauptpunfte aus dem Streit zwifchen d. deutichen Staate u. der röm.s 
fatbol. Kirche. — Hartmann: Inſtitut. u. Geſch. des röm. Rechts; 
Geſch. des röm. Givilprocefjes; röm. Familienreht; GivilprocensPrafs 
tium, — Dove: Gefchichte d. Kirchen-Verf. u. des Berbältniffes von 
Staat u. Kirche; dtiſche Nechtageich.; Kirchenrecht einfchl. d. Eherechts. 
Biebartb: dtiſchs Strafrecht; vreuß. Privatrecht; Landwirtbichaftsr. ; 
eriminalift. Land in — Frenedorff: diſche Privatrecht mit Lehnrecht; 
Uebgu im Erklären dtſchr Nechtsquellen. — Pf. extr. Wolff: röm. 
Erbrecht. — Prdoe. van Krieken: Gefh. der Staats- u. Rechtes 
philoſophie. 

III. Mediciniihe FJacuttät. 

Pf, ord. Marx: Pharmakologie. — Wöhler: yraft.schem. 
Uebgn. — Baum: Geſch. der Chirurgie; Chirurgie, 2. Th.; chirurg. 
Klinik u. Poliklinik. — Henle: Knochen⸗ u. Baͤnderlehre; ſyſtemat. 
Anatomie, 1. Th.; topograph. Anatomie; Secier⸗Uebgn mit Dr, von 
Brunn — Grifebah: Anatomie u. Pbyfiologie der Pflanzen. — 
Haffe: ſpec. Pathologie u. Therapie; med. Klinik u. Poliklinit, — 
Meiner: Exper. Phufiologie, 2. Th.; öffentliche Gefundheitspflege ; 
praft. Uebungen im vhyſiolog. Inſtitut. — Schwartz: Geburtöfunde; 

eburtshülfl.sgunäfol. Alinit, — Meyer: Pathologie u. Therapie der 
Beifteöfranthb.; Schädeldeformitäten; pfuchlatriihe Alinit. — Leber: 
Klinit der Augentranfhb.; Augenoperationscurfus; prakt. Uebgn im 
Gebr. d. Augenipiegels. — PM. extr. Himly: lieſt nicht. — Herbit: 
allgem. u. befondere Phyſiologie mit Experimenten und mikroſcopiſchen 
Demonftratt. — Krämer: allgemeine Batbologie u. Therapie; Haut⸗ 
krankhh. u. Syphilis. — Kraufe: patbol. Anatomie, 1. Th.; gerichtl. 
Medicin; mifrofcop. Uebgn im pathol. Inititut. — Kobmeber: all 
gem. Gbirurgie; Lehre von den chirurg Operationen; chirurg. Klinik. 
— Hufemann: Arzneimittellebre u. Meceptierfunde; narköt. Gifte; 
Nepetitorium der Arzneimittellehre mit vwraft. Necevtieräbgn; pbarnas 
folog. und torifolog. Unterſuchgn. — Marmé: Arzneimittellehre und 
Neceptiertunde; allgem, Pathologie u. Therapie; Gleftrotheravie, 1. Th. 
mit praft. Uebgn; ea Capp. ans d. erperiment.egerichtl. Toxikologie ; 
pharmokol. u. torikol, Unterfuchgn im pharmakol. Inſt. — Prdoce. 
Stromever: Pbarmacie; einzelne Zweige der tbeoret. Chemie. — 
Wiefe: phyſikal. Diagnoft. mit vraft. Meban. — Roſenbach: Lehre 
v. d. chirurg. Operationen; ausgew. Capp. aus der allgem. Gbirurgie; 
Nevetitor. in fvec. Chirurgie. — Hartwig: geburtäbülfl. Oyeratt.; 
Krankhh. der Wöchnerinnen. — v. Brunn: milrofcopifhe Uebungen 
(normale Gewebelehre). 

IV. Pbilojopbiihe Aacultät. 

Pf. ord. Ulrich: Theorie der einfachen Maſchinen. — Höd: 
Literaturgeſch. — Weber lieft nicht, — Bartling: Ginleit. in das 
Studium der Botanik; Naturgeſch. der kryptogam. Gewaͤchſe; botan. 


altfranz. 
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Demonſtrationen; botan. Exeurfionen., — Hanffen: Volkswirthſchafts-⸗ 1. Th. (anorgan. Technologie); Revetitorium der organ, © 


politif; Finanzwiſſenſchaft, bei. die Kebre von den Steuern. — Bol r 
Aeſthetit; Religionspbilofopbie. — v. Leutſch: Pindar's Ged.; Geſch. 
der griech. Poeſie mit beſ. Rückſicht auf Metrik; Disputatt. im philol. 
Sem.; philol. Profeminar. — Waltz: allgem. Verfaſſungsgeſch.; dtſche 
Geidh.; hiſtor. Uebgn. — Bertheau: Geneſis u. ausgeiw. Stücke aus 
den Übrigen Büchern des Pentateuchs; krit. u. hermeneut. Einl. in d. 
A. Teit.; arab. u, for. Sprache. — Kope: Raturpbiloforbie; Pſycho⸗ 
logie. — Sartorius v. Mallersbanfen: phul. Geologie; mineras 
logiſches Prakticum. — Min Kruftallograpbie mit Kroitalloptit; 
über Auge u. Mifrofcop; phyſikal. Gollogium; pbyfifal. Uebungen im 
mathemat.spbyfifal. Sem. — Wüitenfeld: ausge, Stüde and arab. 
Schriftſtellern. — Wiejeler: * Methodik, Kritik w. Hermes 
nentif; Umriß der dramat. Kunſt des Urlſtoph. u. Erflär. der Vögel 
deſſelben; kgl. archäolog. Sem. — Wappäns: Entdeckungsgeſchichte 
von Amerila. — Wilh. Müller: Geſch. der deutſchen Nationalliter. 
bis zum 16. Jahrh.; ausgem. ahd. u. mhd. Dichtgn nah B. Wacker⸗ 
nagel'd Meinerem altd. Leſebuche; Mebungen der diſchn Geſellſchaft. — 
Sauppe: griech. u. latein. Epigraphif; Terenz, Adelpbi u. Geautont,; 
tgl. philol. Sem. (Ariftoteles’ Rhetorik, 1. Buch); philolog. Profem. 
Eyſias' 24. Meder; Webgu d. Pal. yädagog. Sem. — Griepenterl: 
landwirtbichaftl, Ibierproductionslehre; Theorie der Organifation der 
Landgũter; Aderbaufufteme; prakt. Uebgn u. Exeurfionen. — Stern: 
Medranit; algebr. Analvfis mit Einl. über die Grundbegriffe d. Arith⸗ 
metit, — Beufey: Grfl. d. 2. m. 3. Abtbeil. feiner Sanſkritchreſto⸗ 
matbie; Ertl, des. 8. Buches des Migveda. — Brugſch: hieroglyph. 
u. demot. Brammatlt; Weich, der 18. Dunaftie der equnt. Könige. — 
Theod. Müller: Geſch. d. frany. Dramas u. (rläut, von Gomteille's 
Gid; Uebgn in der franz. u. enal. Sprache; romaniſt. Soc. (ausgew. 
ichtgn nach Bartſch's Chreſtomathie. — Schering: Theorie 
der Schwerkraft des Magnetismus u. der Elektricitätz im mathemat.⸗ 
phyſikal. Sem. ausgew. Tapp. aus d, Lehre von d. — Strömen; 
matbem. Svcietät. — Bahsmutb: griech. Gefch,; fal. philol. Sem. 
(Cicero de republ. I); philol. Profem. (Cic. Somnium Seipionis); 
Uebgn in der alten Geſchichte. — de Lagarde: Arabiih, 2. Gurfus; 
Erfl, der bebr. Ueberſ. der Malamen des Hariri (Meran gegeben von 
Ghenerv). — Baumann: Erkeuntnißtheorle u. Metapbufil; Geſch. d. 
neueren Philoſophie mit Einl. über Patriftit und Scholaſtik; philof. 
Eve. (Ariſtoteles nikomachiſche Etbif). — Pauli: Einl. in d. Geld. 
des preuß. Staated; Weich. des Zeitalter der franz. Revolut. und ber 
Befreiungsfriege; hiſtoriſche Uebgn. — v. Seebah: Paläontologie; 
vetrograpb. u. paläontol, eig geolog. Geſellſch. — Dredsler: 
laudwirthſchaftl. Betriebslehre; über landwirtbichaftliche Pachtverträge; 
landwirtbich. PBrakticum; Ggeurfionen u. Demonitratt. — Heuneberg: 
landwirtbid. Aütterungslehre. — Eblers: vergl. Anatomie d. Wirbels 
tbiere; Entwidlungsgeih. d. Wirbeltbiere; Anthropologie; zool. Uebgn; 
zeolog. Sorietät. — Fuchs: ellipt. Funktionen; Elemente der Zablens 
theorie; math. Uebgn im mathem.sphufifal. Sem, ; mathem. Soriet. — 

übner: allgem. Chemle; allgem. organiiche Chemie. — Pf. hon. 

vetbeer: Einl. in die polit. Defonomie; cameralift. Uebgn. — PT. 
extr, Wiggers: Pharmacie. — Bödeler: praft.schem. Uebgn im 
————— Laborat. — Unger: über die Epochen der mittleren 
u. neueren Kirchengeſch. nad ir. „Heberfict der Bildhauer u. Maler 
ſchulen“. — Krüger: Geſch. der kirchl. und welt. Mufit; Grundrifi 
der beut. Erziebungslebre. — Peip: allgem. Geſch. der Pbilofopbie; 
Religionsphilofopbie u. allgem. Geſch. der Religionen; philoſoph. Sor. 
(Grundlehren der Logik nach Trendelenburg Elementa logices Aristo- 
teleae; Arijtoteles Metapbuit, 12. Buch. — Stlinkerfnee: fpbär. 
Altronomie; aſtron. Beobadhtan im math.«pbyff. Seminar. — Uslar: 
Pharmacie; organ. Chemie. — Enneper: Differentials n. Integral 
rechnung. — Niede: Experim.⸗Phyfil; Die Lehre v. Licht u. Märme; 
praft. Ueban im phyſit. Yaborat.; Meban über abfolnte Mafbeitimmgn 
im mathem.⸗vhyſikal. Sem, — Tollens: techn. Chemie; Uebgn in 
dem, Rechnungen ewige praft, Hebungen für Landwirtbe im 
agrieulturchem, Zaborator. — teindorff: Dirlomatif, bei. Lehre 
von den Urkunden der älteren diſchen Herrſcher; bilter. Mebungen. — 
Godeke: Shakeſpeare's Leben u. Schrüten. — Reinke: Anatomie, 
Morphologie u. Entwidiungsgeih. der Pflanzen; Gurfus im Gebrauch 
des Mitroſcopo; Uebgn. der botan. Sorietät. — Schweppe: Reit⸗ 
unterricht. — Hille: Harmonie u. Gompofitionslehre mit praktiihen 
Uebgu, fingsaladem. Ordeiterjvielverein. — Eſſer: Anatomie u. Phys 
fiolegie der Gaustbiere nebit Pferdes u. Rindviehkunde; Iheorie des 
Hufbeſchlags. — Prdoce. Tittmann: Geld. der diſchn Dichtung 
pet dem 17. Jahrh.; dtſche Heldenſage. — Büftenfeld: Gef. der 
talien. Gommmnen jeit dem 11, Jahrh. — Dede: ncpflopäbie der 
Staatswiſſenſchaften; Polizeirecht; eben u. Wirkſamkelt v. Scharn⸗ 
ort’. — Peipers: Geſch. der alten Philoſophle; philoſoph.⸗philol. 

ocletät (Abſchnitte aus Ritter's u. Preſlet's historia philosophiae 
graecae et romanae; Plato's Phãdon). — Wilken: altd. Metrik; 
ausgew. Lieder der Edda mit gramm, Einl.; diſche Muthol.; altdtiche 
Geſellſch. — Bo: analyt. Geometrie des Raumes; höbere Mecanil, 
bef, die Theorien von Hamilton u. Zalobi. — Poſt: ten. Chemie, 


Rehniſch: Logik u. Encytlop. der Philoſephle. — Bezzeı 
Sanffritgramm.; goth. Grammatit mit Berüdfichtigg der d 
Sprachen u. Kectüre der goth. Bibelüberfepung. 


6. Freiburg i.Ddr. Anfang: 15. October, 
" EL Ibeologifhe Marcnität. 

Pf. ord. Maier: Erflär. des Lucassvangelinms; G 
Briefes an die Römer, — Stolz: Waitoraltheologie; Pi 
Alzog: Kirchengefch. und chriſtl. pr ne 1. Ib. bis 
mit einem Gonverfatorium. — König: Ärabiſch od, Sprik 
bil. Archäologie; Einl. in die Schriften des U. Tel. — 
chriſtllche Dogmatif, 1. Hälfte, vbd, mit —— — 
Encytlopadie der theolog. Wiſſenſchaften; chriſti. Woral, l. 
Sentis: kathol. u. proteſt. Kirchenrecht. 


U. Jurikifhe Facaltät. 

Pf. ord. v. Bug: Eucyklopädie und Metbodologte d 
u. Staatswiſſenſchaften; Naturrecht; öffentl. Recht rs Mi 
u. gem. dtſchs u. befonderes bad. Sandesitnatsrecht; gem. # 
der Katbolifen u. Proteftanten mit Einſchluß des Eberechn 
wiſſenſchaft mit Einfcht. d. Nectöpolizel. — Behaghel; Co 
leon und badiſches Landrecht; Givilprocefprafticum u. Nelat 
Hartmann: Inftitutionen d. röm. Rechts; Pandelten, 2.1 
im Pandeltenrecht. — Rive: difdhe Staats⸗- u. Rechtageſh 
(vbilof.) Staatörecht; das Staatörecht des dtſchn Meise um) 
Zanded, — Sontag: Strafproceh; Rechtsphiloſophie. — 
äußere Geſch. des röm. Rechts; Pandelten, 1. Ib.; erad. 
v. Martiz: diſches Privatrecht mit Einſchl. des Lehutedtt 
Handels⸗ u. Wechſelrecht. 

II. Mediciniihe Rarultät. 

PA. ord. Eder: Anatomie des Menſchen, 1. Ib,; © 
topograpb, Anatomie. — v. Babo: unorgan. Chemie; % 
chem. Laborat. — Aufmanl: fper. Pathologie u. Iherem 
Klinit, — Funke: ErverimentalsPhyfiologie, 2, Tb.; viel 
cum, — Maier: allgem. Pathologie; Staatsargneihnde. - 
ee rg Klinik; geburtäbülfl. Operationelehte 

bematı aus der Geburtohlilfe. — Hildebrand: allgem 
botan.⸗mitroſt. Uebgn. — Gjernp: ‘ar Ktinik; algem. 
Klinik für GHautkrankhh. u. Syphilis; Einl. in die Aricadl 
Manz: Angenfpiegelcurfus; —— diagnoſt. Curl 
— 76 des Auges; Kranthh. der Conjunctira srl 

othnagel: Meceptierkunft; Poliklinif; Balneotherank; U 
u, Percuſſion. — PA, exir. Schinzinger: fpeciehe Et 
Kaltenbach: fper. Gynäkologie mit Cinſchi. der gunätl Ü 
lebre. — Prdoce. Fritſchi? Kinderkrankheiten; Gem 
Privatiffima ans der Gefammtmedicin. — Langerbant: 
u. Spmdesmologie; Serieribgn, — Latſchenberger: niet 
— Bernd: über Hernien. 


IV Poilofopybifhe Racnität. 


Pf. ord, Sengler: Antbrovologie mit Bezug auf d 
Materialiömus u. Naturalismus; Aeſthetik; philoſ. Ceuren 
Müller: Exyerimentalpbufit, 1. Th.; geometr, Zeichnen — 
Mineralogie; mineralog. Prafticum. — Keumann: Bellen 
Ichre, allgem. Th.; Polizelwlſſenſchaft; cameraliſt. Sem. — 
Aefchines Rede gegen Ktefivben; Interpretation des Iherzni 
predhg der von den Mitgliedern des philol. Seminars cin 

bhandlungen; griech. Schreibübgn n. lat. Disputationen & 
Stellen, grieh. u. röm. Schriftiteller. — Heller: rm. 
griech. Archäologie; Virgil's Aeneis; Homer's Opufee; lat 
— Belömann: fpec. Zoologie; zool.Jootom. Prakticum. — 
Geſch. der franzöf. Revolution; Eritifchebifter. Uebgu. — 
beftimmte Integrale, die Gauß ſchen und Fourier ſchen Rei 
Bengungserfheinungen. — Pf. hon. Raud: Gumnanalväl 
Pf. extr. Claus: ausgem, Gapp. der organ. Gbemic; 
Gbemie; chem, Laborat, — KHiepert: polit. Arithmetif; 3 
ellipt. Funktionen; analyt. Geometrie. — Paul: deutiör 
(gotifch, alte, mittels u. nbd.); ErMär, von Liedern der 
Heban des Sem. — Simfon: diſche Staatsaltertbümer U 
au die Germania des Tacitus; rom. Geih.; Lertüre mittel 
Ihidhtsquellen 4 Einhard's vita Caroli Magnil. — 
Spider: Geſch. der neueren Philofophie von Kant bis auf 
wart; Kogif und Erkenntnißtheorie; über Cpik und Lorif ( 
Goethe). — Klode: allgem, Mineralogie; mineralog. Ve 


7. Bafel. Anfang: 2. November. 


1. Theslogiihe Baruität, 
Pf. ord. 3. 3. Stäbelin: hebr. Abſchnu. d. 9. Du 
grammat. Erti. leichterer Stellen d. U. T.; Anfangsgründe | 
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gr: Ertl. des Evang. d. Lufas bis 4. Leidendgeich.; meuteitmtl. 
Kati! mit grammat. Juterprett.; u Leſen apoſtol. Väter. — 
tnbad: eangel, Sittenlehre; Erf. d. Briefe an d. Korintber; 
Allg; Gonverfatorium, — Overbed: Kirhengeih.d.MAlters; 
hPitteralbriefe; Lertüre ausgew. Stüde aus Clemens v. Alegans 
— Kaußſch: Erfl. ausgew. Pialmen; bebr. Grammatik für 
ädtere; Eyr.ich ; ala Lector d. Frey⸗Grynãiſchen Inft.: alttejtmtl. 
hit — v. Drelli: Erfl. d. Buchs d. Richter; Entwicklg der 
*67 bibl. Hermeneutit; Repetitor. d. altteſtamtl. Einl. — 
iR. Stähelin: Dogmengeih.; Leben u. Lehre Schleier⸗ 
b firhengejbichtl. Gonverfatorium. — Drr. Stodmever: 
Seminar, 1. Curs; Ertl. des 2. Petrus⸗ u. d. Judasbriefs. — 
u Doqmatif, 1. Hälfte; Erkl. des Coloſſerbriefs. 


II. Jurikifhe Facultät, 


Lord. Schnell: ſchweizer. Rechtögefch., 2. Th.: Geſch. d. einz. 
inte. — Heusler: diſchs Privatrecht; Theorie der ſummar. 
x. des Goncnräproceifes; Givilprocepprakticum. — v. Wu: 
Cieiltecht, 1. Ih. (allgem. Eint,, Perionens u, —— t, 
); Givilprakticum. — Schulin: Pandekten; Geſch. d. röm, 
4. — Pf. extr. Teichmann: Strafrecht; Strafproceß; 
kart d. Staates u. d. Bundesſtaates; Straftechtöprakticum. — 
kiier: Handelsrecht. 


II. Medicinifhe Racultät, 


Lord. Mieſcher sen.: ein Abfchn. ans d. per. pathol. Anas 
+ Rütimeyer: vergl. Oſteologle; vergl. Anatomie d. Wirbels 
Beiätbeiler; geolog. Geſch. der Saͤugethiere. — N. Socin: 
Blisit; allgem. Ebirurgie. — Immermann: medic. Klinik; 
Bertelogie Fieberlehre u. Störungen der Bintmijchung); rer. 
dr (ante Infectionsfrankheiten. — Hoffmann: 1* 
b. (Myologie, Splanchnol., Angiologie); anat. Kraͤnzchen 
% Serierübgn in Gemeinſch. m. Prof. — — Biſchoff: 
FR. Klinik; geburtshälfl. Operationsenrius; Frauenkrankhh. — 
“jan: Phyſiologie der animalen Aunctt.; phyſiol. Chemie; 
Aldan; phoſiol. Kränzchen. — Roth: fper. vathol. Anatomie; 
I — Pfl.extr. Hoppe: allgem. Therapie; Arzneiwirfungss 
Berfuhen; Diäteti,. — Brenner: pſychlatr. Klinik. — 
 rsthalmol. Klinik; Theoreticum Ab. Augenheilkunde; Augens 
. Aſſiſtenzarzt abgehalten). —Hagenbad: Klinik im Kinder 

antbh. — Drr. DeWette? gerichtl. Medicin. — G. 
Rervenkrankhh.; neuropath. Klinik. — A. Burdbardt: 
rg? Pathol. u. Therapie d. furhilit. Aranfhh. 









Br. — Breiting: in Urlaub abwei. — Hermann: Seriers 

Pecinihaftl, mit Pr. Hoffmann; Diteol. u. Eyndesmologie; üb. 
kn Bau d. Gentrainervenfuitems, — Gartier: Sihogenck u, 

Ay d. Virbeltbierfkelets (im Anfchl. an die Vorleſg üb, vergl. 
ed. R. Rütimeyer); zootom. Uebgn an Wirbelthieren. 


IV. Pbilofonbiihe Marultät. 
Pbilologifchshitterifche Abtheilung. 


l.ord. Gerlach: Plauti Menaehmi; Geſch. d. röm. Verfaffung 
Hätten Zeiten bis auf Auguftus; dm vi lolog. Sem. Silius 

— Girard: Geſch. der franzöf. Literatur im 18. Jahrh.; 
Stiläbgn. — Steffenien: Geſch. d. neueren Philoforbie. — 
Hyardt: nenere Geſch. feit d. Mitte des 15. Jahrh.; Aunit d. 
M— Niepihe: Geſch. d. griech. Literatur, I. Ih.; Ertl. von 
det Rhetorik; im pbilol. Sem.: Dedipus rer. — Heyne: * 
Mil der altgerm. Dialecte; Leſſing und feine Zeit; germanlit, 

*— Biiher: Geſch. des ſchwelzer. Bundes» und Gantonals 
#4 bis 1798; Hifter. Mebgn. — Beinze: Grfenntnihlebre u. 
Geih, der Paͤdagogik; pädagog. Sem.; pbilof. Uebgn. Inter» 
"ron Spinoza's Ethik. — v. Mlaskowoil: Voltswirtbicdaftss 
Mt Geſch. der volföwirtbfchaftl. Theorien als Einl.; Finanz 
beit; taatswirthichftl. Sem. — Pf. extr. Reber: die Revos 
RN Schweiz feit 1789—1848. — Mäbly: Briefe d. Horatius; 
u des 19. Jahth. — Gorin: Arabiſch, 3. Curs; Sanifrit, 
ins Dramas; Geograpbie v. Palättine. — I. Merian: Medea 
Faith; Oden von Horaz. — Bernoulli: Erfl. von Tacitus 
"; arhäol, Uebgn mit Zugrundlegung der Vorlegeblätter von 
® Gone. — Mifteli: Formenlehre des Latein, mit Berüdi. 
Matten Epraden; Formenlehre des Sanitrit, mit verückſ. der 
Men Sprachen pbilolog. Interpret. von Buch XIX u. XX der 
@ fradwergl. Digreffionen. — Drr, Ar. Hagenbad: Ariitor 
‚Velten; Tacitus —— — Meyer: Hartmann von Aue, 
"=; german, Atertbüimer, — Romundt: Einführung in die 
R ; in einer Societät Interpretation von Kant's Kritik der 


' Pauli, bie 
| Berty, 





Pf.ord P. Merian: Petrefaktenkunde. — Ed. Hagenbad: Ervyeris 
mentalpbufit; Molecularphyſik; phyſikal. Uebgn. — Kinfelin: Diffes 
rentials und Integralrechnung; aualyt. Geometrie; böbere Algebra ; 
mathem. Uebgn. — Müller: Einleit, in die Mineralogie; Geologie 
mit Excurfionen; Meban im Beitimmen der Mineralien. — Schwens 
dener: allgem. Botanik; Kryptogamenkunde; mitrofeop. Prakticum. — 
Piccard: organ. Chemie; Meines Prakticum für Mediciner; chem. 
Prakticum. — Pf. extr. fr. Burdbardt: Repetitorium der element, 
Mathematit. — Dr. Balmer: daritellende Geometrie, 2. Th. 


Ausführlidere Kritiken 
erihienen über: 


ArnethetGeffroy, Marie Antoinette, (Bon Sorel: Rev. erit. 28.) 
Bain, Geiſt u. Körper. (Bon Hafenclever: Theol. Litbl.9, 16u. 17.) 
Bortich, das Nolandölied. (Augsb. A. Itg. 198.) 

Bergmann, BVielgewandts' Sprüche und Groa's Zaubergefang. (Bon 
Liebrecht: Gött. gel. Anz. 25.) 

Catalogus codd. lat. biblioth. reg. Monacensis, compos. C. Halm, 
G. Thomas, G. Meyer. (Bon Meynde: Jen, Litztg. 30.) 

v. Gotta, die Geologie der Gegenwart. (Naturf, 7, 30.) 

Curtius, griech. Schulgrammatif, 10, Aufl. (Bon Schenkl: Itſchr. f. 
d. öfterr. Gymn. 25, 4.) 

Cuvier, discours sur les revolut. de la surface du globe. (Bon 
Schirmer: Ztihr. f. d. Gymnaſialw. 28, 7.) 

Delisle, note sur le catalogue gencral des manuser. des biblioth. 
des departements. (Bon Meynde: Jen. Litztg. 30.) 

Dove, die Doppeldronif von Regale (Bon ScheffersBoihorft: Ebd.) 

Dunfany, Gallier oder Teutone? (Augsb. A. Zta. 199.) 

Fid, die ehemal. Spracheinheit der Indogermanen Europas. (Bon 
Jolly: Ztihr. f. Völlerpſychol. u. Sprachw. 8, 2.) 

Fristedt, Lärobok i organisk Pharınakologi. (Bon Hufemann: Gött. 

el. Anz. 26.) 

5 ler, bie Offenbarung Johannis. (Bon Holiten: Jen. Litztg. 30.) 
entbe, über den etrusf, Taufchhandel nad dem Norden, (Frl. f. 
D. Kulturgeih, R. F. 3, 7.) 

Girard, études sur l’eloyq. altique. (Bon Sauvpe: Gött. gel. A. 26.) 

Hanna, Lehrbuch der Geſchichte d. Neuzeit, (Bon ſtratochwil: Itſchr. 
f. d. öſterr. Gymn. 25, 4.) 

Hehn, Gulturpflanzen u. Haustbiere in ihrem Webergange aus Afien 
nah Griechenland u. Italien. (Mill. Beil. d. Lyz. Ztg. 589 u.59.) 

Herbart's paädag. Schriften, brag. von DO. Willmann. (Bon Ball 
auff: Pädag. Arc. 16, 6.) 

Heyne, Meine altfähl. w. altniederfränk. Grammatit, (Bon Heingel: 
Ztichr. f. d. öfterr, Gymn. 25, 4.) 

Jahrbuch f. Gefepgeb., Verwaltg n. Nechtspfl. d. D. Neichs, hrog. von 
Fr. v. Holpendorff, (Bon Hänel: Jen. Litztg. 30.) 

Jafpar v. Gennep, Homulus. Hrög. von P. Norrenberg. (Bon 
Ennen: Tbeol. Litbl. 9, 16.) 

Immer, Hermeneutif des N, Teftaments. (Allg. ev.luth. Sata. 30.) 

Kerckhoffs, l’art monumental dans ses rapports avec les idées 
religieuses,. (Bon Meßmer: Theol. Litbl. 9, 16.) 

Koch, der femitifche Infinitiv. (Bon Socin: Jen. eig, 29.) 

Köhler, volychrome Meiiterwerte der monument. Kunit in Italien. 
(Bon Rübfe: Augsb. A. Itg. 195.) 

Körher, Grundzüge u. Beiträge z. fuitemat. Bebandig d. Religions: 
politit. (Von Palmer: Ibb. f. D. Ibeol. 19, 2.) 

Kurz, gelammelte Werke, brög. von P. Hevfe. (Auasb. A. Zta. 195.) 

Kupen, die Grafih. Glatz. (Bon J. Schmidt: Pädag. Arch. 16, 6.) 

Lachmann um. Schulz, Umrißzeichngn. zu d. Tragödien d. Sophofles. 
(Bon Rudloff: Theol. Litbl. 9, 16.) 5 

Marx, das Kapital. (Bon v. Scheel: Bi. f. lit. 1, 30.) 

Massari, il Conte di Cavour. (N. ev. Kita. 29.) 

Maurenbreher, Studien u. Skizzen zur Geſch. d. Neformationszeit. 
(Augsb. U. at: 197 ff.) 

Menger, die Zuläffigkeit neuen tbatfächl. Vorbringens in d. höh. Ins 
ftangen. (Bon Eccius: Itſchr. f. d. D. Befepg. u. f.einb. D.R. 8, 3:4.) 
Meyer, die Zukunft der dtichen Hochſchulen. (Bon Tomafchet: Itſchr. 

f. d. öfterr. Gymm. 25, 4.) 

Mufters, unter d. Patagoniern. (Bon Biernapfi: Gött. gel. Anz. 25.) 

Netto, die Phönizier in Brafilien. (Bon Gildemeiſter: —3* 30.) 

DOpip, das Syitem des Paulus. (Wiff. Beil. d. Kpz. Itg. 60.) 

Dverbed, über die Chriſtlichkeit unferer heut. Theologie. (Bon Pal: 
mer: Ibb. f. D. Theol. 19, 2.) 

Pangerl, die Witigonen. (Augsb. A. Big. 193.) 

Paton, Henry Beyle. (Rev, erit. 28.) 

— des Löwen bei den Indogermanen. (Bon H. 

v. Wolzogen: Itſchr. 1. Böllerpfochol. u. Sprachw. 8, 2.) 

ie Anthropologie. (Wiff. Beil. d. Lpz. Itg. 60.) 
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water. * — des 19. Jahrh. (Allg. lit. Anz. ſ. d. ev. 


Diſchl 
Puntſ —— Gntwifefung des grundgefeßl. Giviltedhts d. Römer. 
(Bon Rivier: Rev, erit, 28,) 
Reumont, Lorenzo de' Meditt il Magnlfico. (Wien. Abendr. 158 ff.) 
Schaching, der Materialismus in der Erziehung, (Bon Pfaffrath: 
Theol. Kitbl. 9, 16.) 
—— — die Mormonen. (Bon Böhm: May. f. d. Lit. d. 
lust. 29.) 
Schrader, die Höllenfahrt der Iſtar. (R. ev. Kztg. 29 
Zchröder, Geſch. d. ebel. ——— in Def l. — v. Gofen: 
Itſcht. f. d. D. ——— f. eiuf. D. Recht 8. 3.4.) 
Summma, die, magistri R ndi, brög. von fr. Thaner. Won Maßen: 
Jen. Litztg. 30.) 
| ‚ing, F —— Inopos Helliglom paa Delos. (Von Vidal- 
Lahlache: Rev. erit. 2%.) 
Scnetianer, © Schovenhauer ald Scholaftiker. (Bon Jung: Mag. f. d. 
vis, d. Aust. 29.) 
Bode, gem. ehel. Güter: u. Erbrecht u — (Bon J. v. Goſen: 
—— f. d. D. Geſeßg. m. f. einh. D. Recht 8, 3+4.) 
EN safferfhleben, a Tifche Ranonenfammlung. (Bon v. Schulte: 


Theol. Yirbl. 9, 16.) 

Keigand, ee He Wörterbuch. (Don Peters: Itſchr. f. d. öfter, 
Somn. 25, 4.) 

— die Elektra des Sophokles. (Bon Rudloff: Theol. 
vu 6.) 

Wirth, Geſchlichte der Handelekriſen. —— Merkur 169.) 


22 


* 


Bom MN. Juli bis I. Anguf ſind nachftehende 
nen erſchienene Werke 


auf wijerem Nedachiontbureau eingeliefert worden: 

Acta s. s. martyrum Edessenorum Sarbelii, Barsimaei, Guriae, 
Samonae et Abibi. Fasc. |, Coll, ete. G. Moesinger, Innsbruck, 
Wagner, 24 Sgr. 

Appel, quaestivnes de rebus Samarilanorum sub imperio Roma- 
norum peractis. Göttingen, Dieterich. 20 Ser. 

Urnold, —— — —— Ne — Auges, Mit 4 lith. 
Taff. Hei delberg, Ballermann. 

Benede, Wörterbuch d Hartmann's — —* —* beforgt von €, 
Wilken. 1. Lief. Göttingen, Dieterich. 

— in, — u. Geifteswalten, 24 ws Dunder. (2 Bil. 
h ar 

Beitimmungen, aſtronomiſche, für die europäiſche Gradmeſſung aus 

den Jabren 1857 — 1866, Sr. von I. I. Bacver. Leipzig, Engels 

mann, (3 ®0., 125 ©, gr. 

Boͤhm, die Handfchriften es 13 — u. Staats⸗Archlvo. 
Supplement, Wien, Braumliller. 1 Iblr. 6 —* 

Ehappell, the history of music, Wal 1. London, Chappell & Co. 
16 5 

Danit, Belgoneieputaionen im Mittelalter, Wien, Brüder Winter, 

(2 

u. Kräfte © Sprachlehre für Anfänger. 4. Ausg. Göttingen, 

eier 

Exner, der Antbeil "Defterreichs an den — Fortſchritten der 
lepten 100 Jahte. Wien, Braumbiller. 12 

Atlebne, über das Ghepne-Stotes’fche —— Erlangen, 
Befold. (41 ©. ar. 5 12 Zur. 

Fran, die vreufiiche Autelligeng un * Grenzen. Münden, Hit: 
ler's Lit, Injtitut. (1 AL, 95 S. g 

v. hodenberg, die beiden ir NEL. de 11) und der Üügenpror 
—* Joh. 13, 11— 17. Caſſel. WBürttenberger. (2 Bl., 52 S. 


v. Son —— die Offenbarung Johannis binſichtlich ihrer Bedeutun 
für Die Gegenwart. — Wiejinger, Blicke in den Götrungeprach | 
unferer Zeit, 2 Vorträge, Erlangen, Deicert, 7! 

Keller, Srundrif einer hiſtoriſchen Einleitung im d * 
Sauerländer. 28 Ser. 

Melchior Meyr. Biographiices, Briefe, Gedichte. Herausg. von M. 
v Botbmern M. Garriere. Leipzig, Brodbaus. I Ihlr. 20 Sar. 

NER: John, volitifhe Hauptſchriften. Ueberſ. ꝛtc. von ®. Berns 
bardi. J. Bd. Berlin, Heimann. 1 Iblr. 5 Eygr 

Miller Formenfehre der franzöfifichen Sprache. ik Stufe. 2, Aufl. 
Goͤrliß. Zaihafchel. (IV, 109 ©. gr. 8.) 

Nachrichten, ſtatiſtiſche, über das —— Oldenburg. Hreg. 
von dem großiberzogf. ſtatiſt. Bureau. 14. Heft: Ergebniffe der Bolfe« 
säblung von 1571, Oldenburg. 1 Zbhlr. 

Polliper, der practifche —— und Baumelſter. l. Brünn, Bur 
ſchat u. Jrrgang. 2 Thlt. 10 Sur, 

Naccolta di leggi ed ordinanze della monarchia austriaca. Vol. I. 

Ed. Il, Innsbruck, Wagner, 20 Sgr 


4 


bet. Aarau, 
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Napel, Bandertage eines ———— 2. Th.: Esiten 
iebenbürgen und den Alpen, Le ee De Narr 52 £ 
Schmid, Geichichte der — 
Didenbourg. 3 Zhlr. 1 
Schneller, die —E Tirol vor 100 BR 
Innsbrud, Waguer. 8 Sar. 
Schwarze das eichd-Prengeieh von 7. Mai 1874 erläute 
en, Palm u. Ente. 1 Zbir. 
= t itichke, der Sorialismns m. feine —— (Aber. a, | 
—9*— Preuß. Ibb.) Berlin, Druck von G. Reimer. (110 &, 
Balavritis, das Standbild Gregor's V, Patriarchen von 
nopel. Dentfch von Ranarati. Athen, Goromilas. (21 1 
W ber rer Ben der Wiener Krifid vom Jabre 18%: 
eilt u. Go, 
—— ayer, * las des en Erlangen, Delchen. 








wigligere Werke, u ausländifchen £itı 
Branzöfice. 


Bouton, M., traité de l’art heraldique, ou la scienoe « 
(76 p. 12) Paris. 

Chardon, H., les Noöls de Jean Daniel, dit maitre Mito 
1530. — d’une etude sur sa vie el ses podsi 
65 p. 8.) Le Mans, 

Kerviler, R,, le Chancelier Pierre Seguier, second pr 
l’Academie frangaise. Etudes sur sa vie privee, polit 
teraire et sur le groupe academique de ses familiers e 
saux. (XV, 672 p. 8.) Paris. 7 fr. 50.0. 

Luneau et Gallet, documents sur lile de Bouin (Ven 
eedes d'une nolice historique. (628 p. 8. et 2 cartes.) N 

Meimvriale beati Petri Fabri, primi $ Ignatü de Loy 
nune primum in lucem editum a B. Marcello Boun, 
Jesu sacerdote, (XI, 411 p. 12.) Paris, 

Seynes, J. de, —— pour servir ä I’histoire nal 
vegelaux inferieurs, 1. Des fistulines. (72 p. 4. et Tpl 

Engliſche. 

Chappell, W,, the history of musie (art and science). 
from the earliest records to the fall of Ihe Roman ey 
€xplanations of ancient systems of music, musical in 
and of the rue physiological basis for the science 
whether ancient or modern. (460 p. 8.) 16 5 

Corrie,G. E., a coneise history of the church and sur 
land in eonlliet with the papaey during Ihe Reign « Bi 
(136 p. 8.) 35. 6d. 

Lon 56 „the —— of the Roman republie. Vol 5. \: 
14 s 


eontrilu 
) 35. 6d 


and Brahmanical. hr p. 8.) 6% 


Antiquarifche Rataloge. 
(Mitzeibeilt vom der Antiquatiate Bııhbandlung Airdbefin ® 
Ackermanu in München, Nr. 31: Philofophie und Maria 
zeiger Nr. 71: Barla, 
Ballborn in — Nr. 9: Bavarica, 
Czermal in ®ien. Ar. 4: Bibliotheca medica. 
Schmip in Elberfeld. Anzeiger Nr. 77: Baria. 
Weller'ſche Buchh. in Baupen. Nr. 50: Philologie. 


Nachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Wolters au der Univerſität Hal 
fl. preuß. Rothen Adlerotden 4. Claſſe erhalten. 

Dem Lehrer der Kunſigeſchichte am der Aal. Akademie 
in eg Dr. Ed. Dobbert it das Prä cat Profeiie 
worden. 


Am 20, Juli + im Hamburg der Oberarzt am dortige 
nen SKranfenbaufe Dr. Theod. Einen beta durch ſeit 
auf dem ig der Pipchiatrie, 36 am 

uli + auf dem Gute H lebe ei Müniter ? 
—— erd. Kreib. v. DroftesHülshoff, Präßten 
{chen Te eg 

Am 2. Auguft + in Salzgitter bei Göttingen der Hofra 

der Staatöwiffenichaften an der Univerfität zen Dr. Fa 


kiterarifde 


EIIEEEEEEEEEETTI TEE EISESSIG GES IS HIST ISIS TATEN SEI HESS IS HIST EIISLTI III. 
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Anzeigen. 


Hellas und Rom. 


Populäre Daritellung 
des Öffentlihen und häuslichen Lebens der Griechen und Römer. 


Bon Dr. Albert Forbiger. 
Erjte Abtheilung: Rom im Zeitalter der Antoine. 
3 Bünde. gr. 8%. Preis: 2 Thle.; geb. 2 Thle. 13 Bor. 


Band. 1. Kap. Reife nah Nom und erfter Aufenthalt | 
t. (Darin u. U, Landitraßen. Wirtböhäufer. Luxuridſe Art 
en. Ankunft. Griter Eindrud, Empfang im — des | 
wen und reichen Gaitfreundes, Sklavenweſen. Buchläden. 
rollen. Garfüchen und Tabernen. Bäder. Patricier und 
?. Merztlihe Zuftände) — 2. ap. Weitere in Nom | 
te Grfahrungen. (Freilaſſung eines Sklaven. Zeitungen. 
mehrerer Werkitätten. Bollitindige Beichreibung aller 
uitäde, REN: Gaſtmahl und Gelag. Raffine⸗ 
a Bewirthung. echter. Tänzerinnen. Spiele.) — 3. Kap. 
oͤmiſche Haus und feine Geräthſchaften. (Anterſchied 
a Palais und Bürgerhäufern. Gerätbfchaften. Meingefähe. 
ihirre, Waſchgefaͤße, Mühlen.) — 4. Hay. Die Billa. 
den und Landwirthſchaft. (Beichreibung der Billa und des 
an Gartens mit Hippodrom n. ſ. w. Wirtbfcaftegebäude. 
and Delpreife. Fiichteiche. Wildpark, Verwalter, Acker⸗ 
« Beihreibung eines Dorfes, feiner Bewohner und ihrer 
Bite.) — 5. Kap. Familienleben. Frauen und Kinder. 
fu. Ebeiheidungen. Kindererziehung. Schulen. Toilette. 
&itgmittel. Sklavinnen und Putz. Rärben der Haare. 
rn Parfümerien. Schmuckkäſtchen und ibr Inhalt.) — 
’. Die Schaufpiele. (Circus maximus. Wettrennen, Wett 
Ringfampf. Tbeatraliihe Voritellungen. Beſchreibung des 
rum Pompeji und des Amphitheatrum Flavium. Großes 
Neiel und Thierhetze. Equilibriſten, Gaufler und Taſchen⸗ 
. Gin Concert im Odeum Domiliani.) 
1.Band. 7. Kap. Der kaiferlihe Hof. (Schilderung des 
# Marcus Aurelius. Hofbeamte. Leibärzte und Erzieher. 
werfbaft. Audienzen und Gaitmähler.) — 8. Hay. Der 
wh und die Gonfecration. (Befchreibung des von Marcus 
os und Lucius Verus gehaltenen Triumpbes. Hiſtoriſche 
m) — 9. Kap. Gottesdienit. (Alte italiſche Gottheiten, 
4 Bittfeit und feierliche he 7 Tempelbau. Bejchreis 
ent Prachttempels. Prieiter.) — 10. Kap. Die Feſttage 
igiöſen Feſte, (Einrichtung des Kalenders. Neujahrstag 
\atsantritt der Gonfuln. Schilderung der einheimiſchen und 
aMihen Feite.) — 11. Kap. Der Aberglaube. (Opferſcheu. 
‘en oder Augurien. Traumdentung. Fauberei. Zaubergott- 
» Renfhlidhe Zauberer. Amulete. Sympathetiſche Zauber 
)— 12. ap. Die drei Stände. (Senatoren, Ritterjtand 
drgerftand.) — 13. Kap. Sünfte und Wiffenfchaften. 
Yan, Skulptur, Malerei. Mufit. Geſang. Pbilofophie. 
fat. Mbetorif. Declamationen, Entartung der Peredts 
1.) — 14. Kap. Handel und Induftrie, (Immortbandel. 
vum in Rom und Waarenfpeicher. Getreidehandel. Vieh—⸗ 
ei - mit Wildpret, Honig, Wein, Leder, Gold, Gyps, 
» }. w. . 
IN. Band. 15. Kap. Münzen, Kupfergeld, Einführung des 
geldes. Müngrecht. Einf. d. Goldmünzen. Jepige römtiche | 
Silber⸗ u. Kupfermünzen u. ibr Verbältwig zu einander, | 
t. Gewichte. — 16. Kap. Geldverhältniffe und Geldwerth. 
Malt, Preife der verfchiedenen Nahrungsmittel 2c. Arbeit | 
r Verihmenderifcher Aufwand reicher Römer, Zinsfuß umd | 
%, Banquiers, Handels» u. Gaffabücher. — 17. Kap. Der 





Leipzig. Fues's Verlag (R. Keisland). 
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Staatohaushalt, Einnahmen des Staats, 2. Steuern, 
Befondere Steuern, Handeldabgaben, Zölle, Strafgelder, Her—⸗ 
fümmliche Geſchenke für den Haller, Staatsausgaben, Koiten des 


' Heeres. Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Staats, 


Staatsfhag. — 18. Kap. Die Staatsverfaffung, Vollsverfamme 
lungen, der Senat, Senatöverfammlungen, Staatsämter oder 
Magiftrate, Die Confuln und ihre Wirfamfeit, die Prätoren, 
Aedilen, Xolfstribunen u. Quältoren, der Praefectus urbi mit 
E- Unterbeamten, des Kaiſers Vorredhte u. Herrſchergewalt. — 
9. Kap. Berwaltung Italiens u. feiner Provinzen. Golonien, 
Munieipien und Präfecturen, deren Unterjchied, Weſen und Ber 
faffung. Die Provinzen, Gintheilung des Reiches in 47 Pros 
vinzen, theils kaiſerliche, tbeils fenatorifche. Verwaltung derielben. 
Verichiedene Arten von Städten. Einwohner. — 20. Hay. Das 
Gerichtsweſen. Nüdblit auf das mangelhafte Gerichteweſen der 
Republik. Umgeitaltung, Drei Inſtanzen, Unterſchied zwifchen 
Öffentlichen Verbrechen u. Privatdelicten, zwiſchen ftebenden und 
außerordentlichen Gerichten, zwiſchen Griminals u. Givilprocejien. 
Gonftitwirung des Gerichtshofes der Geichwornen, Anklage und 
Vertbeidigung, Zeugenverhör, Abitimmung und Urtheilsſpruch, 
Appellation dagegen x. Senatsgerichte u. Gerichte des Pontifex 
Maximus, Unterjuchungsbaft u. Griminalitrafen, Todesitrafe, Vers 
urtbeilung zum GHadiatorendientt ꝛc. Verbannung, Kerkeritrafe, 
Givilproceffe, Gerichtsböfe, Geſchwornengerichte, Hergang bei 
einem Givilproceffe, Formularproceß vor einem Geſchwornenge⸗ 
richte, Execution des Nichterfpruchs, Eröffnung eines Concurſes. — 
21. Kap. Heer u. Kriegsweſen, Nüdblid, das Heer der Kallers 
zeit, die Legionen, Eintbeilung u. Officiere, die Prätorianer, Die 
cohorles urbanae, die coh. vigilum, die Auriliartruppen, 
Reiterei, Equites singolares Augusti, die Nictcombattanten. 
Kleidung u. Bewaffnung. Aushebung, Vereidigung. Sold, Dienit- 
zeit. Ginererciren. Berpflegung der Truppen. Disciplin, Strafen 
u. Belohnungen. Marſchordnung. Gepäd der Soldaten. Lagers 
ordnung. Anlerung u. Einrichtung eines Lagers, Lagerdienit u. 
Lagerleben. Schlachtordnung. Siebenfache Art derjelben. Bers 
fchtedene Arten der Aufitellung. (Frübere Pbalanr- u, Manipulars 
ftellung. Jetzige Gobortenitellung.) Angriffsarten und Ruchzug. 
Feitungäfricg und Belagerungsapparate. Zturmleitern, Minen, 
Mauerbrechet x. Gejchüg oder Schußs u. Wurfmaſchinen. Vers 
theidigungsmittel der Belagerten. — 22. Hap. Sceweien. Grüns 
dung der römiſchen Seemacht. Die jepinen Kriegsflotten zu 
Mifenum, Ravenna und auf den Strömen Rhein und Donau. 
Handelsflotte. Beichreibung des römiihen Schiffes in allen feinen 
Thellen, mit feinem gefammten Geräth u. feiner Ausſchmuckung. 
Mafte, Segel, Taumerf, Anker, Steuerruder, die andern Ruder. 
Gharafteriftifche Merkmale der Kriegoſchiffe. Schiffsſchnäbel. Unter 
baten, Schiffsfiheln, Thürme und Wurfgefhüg. Admiralſchiff. 
Andere Arten von Schiffen: Zrandvort uud Laſtſchiffe, Späber: 
fchiffe, Porrichiffe oder Paletbote, fchnelliegelnde Jachten u. Sees 
räuberfchiffe, Meinere Bote, Nahen und Kahne. Bemannung der 
Schiffe. Art und Weife des Seelampies. Andlanfen u. Enitration 
der Flotte. — Aufitellung zum Kampfe und Bes 
—— des Kampfes ſelbſt. Endlich noch Belohnungen und 
Strafen der Schiffomannſchaft. 
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1071 — 1874. 8 32. — Literarijdes 


Centralblatte 


— 8. Auguft. 





Borrätbig in allen Buchhandlungen: 


Luckle, Geſchichte der Civiliſation in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 
"Descartes, Philoſophiſche Werke überjegt von v. Kirdmanır. 


Dühring, Kritiſche Geſchichte der Philojophie. II. Auflage. 
"Kant, Sammtliche Werke herausgegeben von v. Kirhmanı., 
Lecky, Geſchichte des Geiftes der Aufllärung in Europa, bei 
Rofenkranz, Bon Magdeburg bis Königsberg. 


Spinoza, Saämmtliche Werte deutſch von Prof. Schaarſchmidt und v. Kirchmann. 


Winkelmann, Geſchichte der Kunſt von Dr. 3. Leffing. 
Vorftchende Werte find gleichfalls in dauerhaften Einbän 


Berlin W,, Kurfürjtenfir. 31. 





Neuer Verlag von Breitkopf& HärtelinLei pzig: 176 


Zur Lehre vom Zwange. Eine — Ab- 
handlung von Dr. jur. Siegmund Schlos$mann, Gerichts- 
Assessor 8. D. und Privatdocenten in Breslan. 
Preis 1 Thir, * 

„In der vorliegenden Schrift hat der Verfasser die in neueret 

Zeit viel behandelte Lehre von Zwange sowohl bezüglich der 

allgemeinen, sie beherrschenden Grundgedanken, als nuch des 

in den römischen Quellen sich darbietenden Details einer neuen 

Prüfung unterzogen, und auf Grund derselben es versucht, die 

bisher ven den Einen ignorirte, von Anderen zwar anerkannte, 

aber nicht befriedigend erklärte Verschiedenartigkeit der Be- 
handlung erzwungener Geschäfte im römischen Recht auf fest- 
stehenden Prinzipien des letzteren und aus dessen historischem 

Entwicklungs; gang zu erklären, und so die anschein dieser 

Lehre sich findenden Widersprüche und Ineonsequenzen 

beseitigen.” 6 5420) 


$. brosch. 


” 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen; (175 
Batschinskij. W. Theorie der arithmetischen 
und anderer verwandten Reihen, 2 Hefte. 8. Preis 
a 15 Sgr. 
Diese Schrift enthält unter anderm namentlich — 
für die Zahl m, sowie Reihen zur Réetißeirung der Ellipse. 


Leipzig. Schmaler & Pech. 


Im Verlage von F. Schulthess i in Zürich ist soeben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 1175 


Dr. Alb. Mousson, 


Profoss r an der schweizer, —** Schule, 


Die Physik aufGrundlage der Erfahrung. 
weite umgenrbeitete und vermehrte Auflage. 
2, Schluss des Werkes. Die Lehra vom Galvanismus. Mit 
291 Holzschnitten. 
Preis 2 Thlr. 8 Sgr. 


*) Descartes, Hant und Spinoza wird jeder Band und jedes Heft auch apart abgegeben. 


* * 


























3 Thlr, 

I 

2.2 
8 Bde. y.ı 
ich von Dr. Ritter. 2 u 

2 * 
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den duch jede Buchhaudlung zu beziehen. 


Der Berleger 
Erich Sofchuy 


(2. Heimann's 
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Für Mediciner. 


: Prof. Dr. Mor. Benedikt, 
 Nervenpathologie und Electrotherapi 
Auflage der „Elektrotherapie“, I. Abthe 
Holzschnitten. gr. 89, Preis 3 


Prof. Dr. C. Emmert, 
Lehrbuch der Chirurgie, Dritte Auflagı 
3 Chirurgische Krankheiten des Kopfes, E 
der Brust. H. Band: Chirurgische K 
Bauches, Reckens, der Glieder und der 

Mit vielen in den Text gedruckten F 
Lex.-5", 


z Prof. Dr. Ludw. Mau 
Lehrbuch der OphthalmesEagägg ] 
4 40 Holzschnitten. Preis 3T 


Prof. Dr. W. Preyer, 

Die fünf Sinne des Menschen. Einepe 
lesung gehalten im academischen Rose 
am 9. Febr. 1870. 8%. 


Dr. Alb. Thierfelden, 
J Pathologische Histologie der Luft 
der Lunge. 6 Tafeln mit erklärendem Te 
Atlas der pathologischen Histologie. 1 
fol. 


. 


ANAnATHRAF URN 


Dr. Alb. Thierfe 


Pathologische Histologie don \ 
canals (Mundhöhle, Rachen, $ 





Durch direote Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse M 
.v. Dr. Richard 
binationskrystallen ran Preis 


incl. Verpackung 15'/ı Thir, Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20.—45°”, 


Grosse Modelle der einfachen „Kry- 
(26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richar 
stallformen Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
packung 111/2 Thlr. Grösse und Ausstaftung wie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis, 


Dru wen ©, Drugulin in Leirsig. 


odelle zu Com- : 


ELLE N 


und Darm). 7 Tafeln mit e 
Atlas der pathologischen Hit i 
fol. 










Dr. Alb. Thierfelc 

1 Pathologische Histologied 

kreas und der Speicheli 
erklärendem Text. U.a. 

Histologie. 3. Lieferung. 
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iterariſch es Centralblatt 


für Deutſchland. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarude, 


Verlegt von Eduard Anvenarius in Leipzig. 


33.) 11874. 











heint jeden Sonnabenb, 





— 15. Auguft. 


Preis vierteljahrlich 21% Thlr. 





in-Reide 
keterciäen Pieners. —— — 
rm * A Kane | Mar 
rt von Tobler. 
Pinsihe ie Arrtpelarfährt, 


Jadrduch d. ſchleſ. 





Geſchichte. 


Detar., römische Geschichte seit der hg | 


durch die Gallier. 1. Bd. Berlin, 1873. Calvary & Co 
8,4388. 8.) 3 Thlr. 


T.: A. Schwegler’s Römische Geschichte fortgeführt 
„Ch 4. Bd. 


ml Römische Geſchichte ſchließt befanntlich mit ber 
beihihte von der Wiederheritellung der Stabt bis zu 
Iden Geſetzen; die in dieje Zeit fallenden Kriege hat 
nit mehr behandelt. Der Verf. des vorliegenden 
eine Reihe ſtaatsrechtlicher und hiftoriographifcher 
n rühmlichft befannt, hat an den Schluß des Schweg · 
es in der Weife angelnüpft, dab er den gallifchen 
bloß für die äußere Geichichte, fondern aud für die 
gm Yusgangspunfte nimmt und jomit auch die von 
ir bereits behandelte innere Geſchichte bis zu den Lici« 
&hrpen nochmals darftellt. Lepteres war allerdings 
Als, weil Elafon nicht nur in der Quellentritik, fondern 
kr politiihen Beurtheilung bes Ständelampfes einen 
d anderen Standpunft einnimmt als Schwegler. Es 
Yer aus jener Wiederholung dem Verf. um fo weniger 
wu gemacht werden, als es vielmehr bei der bebeutenden 
An Verſchiedenheit der Standpunlte fraglich erſcheint, 
daran gethan bat, fein Werl als eine Fortſetzung ber 
Eqen Gejchichte zu bezeichnen. Daffelbe ftellt allerdings 
üb Geſchichte a fine Schwegleri dar; aud wird in 
u mie bei Schwegler die Tradition bis ing minutidfefte 
® monographifcher Ausführlicteit auf ihren wirklich 
de Gehalt geprüft: allein eine Fortſetzung im eigent« 
Fine des Wortes, eine Fortſehung im Beifte Schwegler's 
St. Ganze Bartien des Schwegler'ſchen Werkes müß- 
U zmgearbeitet werden, um zu Glafon’s Fortſetzung zu 
‚de Hortfepfung aber würde eine weſentlich andere Ge- 
‚ wenn es Schmegler jelbft vergönnt geweſen wäre, 
Int meiterguführen. Hiermit fol indeffen ein Tadei 
Dein’ Wert an fih ausgefproden fein. Als nur 
Man das Ende bes Schwegler'ihen Werles anfnüp- 
* aber neues Werk, als welches es wegen der 
des galliſchen Brandes für die römifche Tradition 
auftreten lonnte, verdient es vielmehr nicht blof wegen 
lien Muthes, mit dem der Bf. die Riefenaufgabe, 
nit vollenden jollte, von Neuem in Angriff genom- 
auch wegen ber Qualität bes Geleifteten ben 

ade Inerlennung der Fachgenoſſen invollem Maße. 


sziihe a Rod, italieniides Secbuch 
4. Beiträge jur Gapitularien! Kieyert, — Saulwandtarten. 
2a bed. nem. Reid ; daich won —* —8 ir rer 
m Bribihte Der tömifchepentfen arfem, 


* Augenheillunde, rebig. von | Werden, 
emi 

wie Pathologie und Therapie der musfulären Müd- 

®. Shmeider und bie 2* 


———— Sandbuch ber Staats · Atzacitunde. 
| Bereereine (1072, 





[ Daamı al, ». Forſtwitidſchaft Im öfter. Aüftenlande, 
Aornharitit Deutihland u, Deſterreich · Ungatu. 

17 5 des lateiniſchen ————— 

m, bavetiſche Beltsihulmeien, 

Kelle, N Unterrichtöwelen im Oeſterreich. 

Ritter, die Meform ber Yehrerieminare, 

Voriefungen im MWinterfemeiter un 


9 Zärid; 
9) Heidelberg; 10) Berlin; 11) Münden. 





49.0. Trammiß, 


Diek von vornherein ausjufprechen, glaubt Ref. um jo mehr 
verpflichtet zu jein, als er ben Standpunft Elafon’s in ber 
Quellentritit durchaus nicht theilt. Claſon fteht nämlich im 
DWejentlihen auf dem Standpunlte, ben 8. W. Nigich (die 
römische Annaliftit) wiſſenſchaftlich zu begründen verjucht hat. 
Er nimmt mit Nipfh an, daß die Annales maximi erft mit 
dem 3. 505 der Stadt begonnen hätten, und daß die chroniken- 
artig Hingenden Notizen bei Livius u. ſ. w. aus dem in Nipich's 
Kopje entiprungenen Liber annalis der plebejiihen Aedilen 
ftammten; daß ferner die widhtigften ber verlorenen Anna- 
liften die römische Geſchichte vom politiichen Parteiftandpunfte 
aus bearbeitet, d. 5. entftellt und gefälfht haben: Yabius 
Pictor von dem des Fabius Eunctator, Valerius Antiad von 
dem des zwiſchen Sullanern und Marianern vermittelnden 
Interrer Balerius Flaccus, Licinius Dacer, dem Livius aud im 
5.,6.,7. Bude durchaus gefolgt fei, von dem der bemofrati« 
ſchen Oppofition gegen die von Sulla reftaurierte Dligardie; 
daß mithin die römiſche Tradition, theild in Folge des plebes 
iiihen Charakters der älteften Chronik, theils im folge 
der Bearbeitung des Licinius Macer auf Koften der Wahrheit 
plebejijch gefärbt ſei. Es ift jhon von anderer Seite bemerkt 
worden, wie mißlich es mit ben Vorausſehungen und Schluß« 
folgerungen von Nitzſch beftellt ift; auch Ref. hätte gewünſcht, daß 
Elajon ſich nicht begnügt hätte, bloß den wunderlichen Einfall 
jurüdzumweijen, den befannten En. Flavius, Schreiber des Appius 
Claudius Eäcus, zum buchmaßigen Verarbeiter der ädilicischen 
Chronik und fomit zum älteften Hiftorifer Roms zu ftempeln. 
Rach des Ref. Anficht hätte er es vielmehr als feine Aufgabe 
betrachten ſollen, mit Schwegler'ſcher Ruhe und Befonnenheit das 
Fundament bes von Nigih aufgeführten Hypotheſengebaudes 
und bie Bemweisfraft feiner einzelnen Argumente zu prüfen. Hätte 
er ſich ebenjo jleptifch gegen Nigich verhalten, wie gegen bie 
verlorenen und erhaltenen Quellen, fo würbe er fiher erfannt 
haben, daß alle diejenigen Notizen aus ber älteften Ehronif, 
wegen deren Rihſch eine Adilicifcheplebejiiche Ehronil poftuliert, 
jehr wohl in der Pontificaldronil geftanden haben lönnen, die 
nicht poftuliert zu werden braucht, weil ihre Eriftenz durch glaub» 
würdige Zeugniſſe überliefert if. Der Pontifex maximus 
hatte 3.9. ein mindeftens ebenjo großes Interefje baran, die 
Einführung bellenifher Eulte und Eultgebräude und die da- 
bei entwidelte Thätigleit ber bis 387 der Stabt rein patriciihen 
Duoviri sacrorum zu verzeichnen, wie die plebejiichen Aedilen. 
Denn jhwerlid konnten fremde Gulte und Eultgebräude ohne 
Mitwirkung und Zuftimmung bes Gollegiums der Pontifices 
eingeführt werden; und daß die Sorge für bie dii patrii und den 











ritus patrins einerfeits und bas Intereffe für bie griechifchen 
Götter und den ritus graocus andererſeits fi) jehr wohl mit 
einander vertragen, folgt 3. B. daraus, daß die plebejifchen Aebilen, 
die allerdings Veziehungen zum griehiichen Geresculte hatten, 
und die man fih nad Nitzſch als Anhänger bes griechiſchen ritus 
in förmlicher religiöjer Oppofition gegen bie Pontifice® benten 
müßte, gewiß nicht ohne Zuthun der Pontifices im Jahre 326 
ber Stabt, als fremde Eulte fi ohne öffentliche Genehmigung 
verbreiteten, den Auftrag erhielten, bafür zu forgen, no qui 
nisi Romani dii neu quo alio more quam patrio colerentur 
(Liv. 4, 30). 

Doch es ift bier nicht ber Ort, eingehender die Schwächen 
auch der übrigen Hypotheſen von Niki nachzuweiſen. Wer bie» 
felben für „erwiefen* anfieht — ein Ausbrud, mit bem freilich bei 
den mobernen Quellenunterfuchungen ein jede bejonnene For⸗ 
fung gefährdender Mißbrauch getrieben wird —, ber wird an« 
erfennen müfjen, daß Elajon mit großem Geſchick und durchaus 
confequent die Nihſch'jchen Reagentien zur Auflöfung und Zer- 
ſehung ber Tradition, wie fie in unferen Quellen vorliegt, ange» 
wenbet hat. Ja troß des entgegengefegten Standpunltes betrad« 
tet auch Ref, es als ein Verbienft, dab Elafon, ftatt in den 
Quellenunterfuchungen fteden zu bleiben, ben ernftlichen Verſuch 
gemacht bat, einen Theil der römischen Geſchichte auf Grund bes 
mobdernften Standpunktes berfelben zu reconftruieren. Wir 
glauben, daß man angeſichts der Nihſch'ſchen Unterfuhungen 
und dieſer Claſon'ſchen Reconftruction fi allmählich davon über- 
jeugen wird, daß auf bem Gebiete ber Quellenunterfuhungen jo 
gut wie auf jebem anderem bie ars nesciendi dba geübt werben 
muß, wo das Unterfuchungsmaterial und die Unterfuhungs- 
methoben ein ficheres Wiſſen nicht geftatten, unb daß es beſſer 
ift, mit wenigem Wißbaren fih zu begnügen, als fort und fort 
Hypothefe auf Hypothefe zu bauen. Bon unferem Standpunfte 
aus geben wir 5.B. gern zu, daß ber größte Theil der in ben 
von Claſon S. 57 ff. behandelten Zeitabfchnitt fallenden fieben 
Volslerkriege ſehr mangelhaft beglaubigt ift und daher feinen 
Anſpruch darauf hat, für Hiftorifch gewiß zu gelten; ebenfo wenig 
aber fönnen wir es für biftorifch gewiß halten, wenn Elafon 
auf Grund feiner Quellenkritil die Zahl der Aequerfriege ©. 77 
fi., 273 ff. dadurch vermehrt, daß er Pränefte und Tibur für ur- 
Iprünglich Aquifche Städte, die Kriege Roms mit biefen Städten 
alfo für Yequerfriege erllärt. Ebenfo geben wir gern zu, daß die 
früheren Beziehungen zwifchen Rom und Earthago nicht in hiſtoriſch 
zuverläffiger Weife überliefert find; eben deßhalb erſcheint uns 
aber auch das pofitive Refultat, zu dem Elajon S. 321 gelangt, 
daß nämlich der erfle Bertrag zwifchen Rom und Earthago weder 
245 noch 406, fondern erft nah dem Latinerkriege, etwa 418 
ber Stadt, geichloffen fei, nichts weniger als ficher, zumal ba 
dabei angenommen werden muß, daß die von Polybius gefebene 
und ins erfte Jahr der Republik geſetzte Verträgsurfunde erft 
furz vor dem 3, punifchen Kriege gefälicht fei und Polybius durch 
dieſelbe fi habe myftificieren laffen. 

Auch in ber politiichen Beurtheilung des Siändelampfes 
lann Ref. fi nicht ganz einverftanden mit Elafon erllären. Diefer 
jucht nämlich dadurch zu einer unparteiifchen Beurtheilung deſ⸗ 
jelben zu gelangen, baf er den Parteiftandpunft ber Patricier, 
ala der Borlämpfer bes „gewordenen“ Mechtes, für ebenfo bes 
rechtigt erllärt, wie den der Plebejer, ber Verfechter des „werbens 
den* Rechtes. Die principielle Erörterung dieſes Gedankens 
&.25— 36 ift fehr intereffant zu leſen und von ernfter hiftori» 
{her Gefinnung durchweht. Auch kann man es nur billigen, daß, 
nachdem feit Niebuhr die Gefhichte des Ständelampfes jo oft 
vom plebejifhen Parteiftandpunfte dargeftellt worben ift, der 
Grundfag audiatur et altera pars, dem auch Ref. in feiner 
Behandlung des Stänbelampfes gerecht zu werben verfucht hat, 
nahdrüdlih zur Geltung gebracht wird. Allein fowenig Rei. 
zugeben kann, daß die Patricier dadurch die Rechtscontinuität ver- 
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legt haben, daß fe nad vom Eturje bes Kara 
Monarchie nicht wieberherftellten (dieß ift ber principie 
wurf, den Elafon ihnen mad), jo wenig kann er es ji 
halten, daß fie, nachdem fie hierdurch einmal anerlann! 
daß unmöglich gewordene Formen des Staatälebens du 
erjeßt werden müſſen, fih biefem Gedanken, gegenüber de 
mehr erftarfenden und für die Erhaltung des Gtaatel 
unentbehrlicher werdenden Plebs, egoiftiih verſchloſſen. 
von dem, was Claſon zum Lobe der Patricier unde 
Nupen jagt, den ihre Politik für die Entwidlung des 
gehabt habe, fanı man unbedenklich unterſchreiben; im 
aber wird man gleihmwohl anerfennen müfjen, daß das ı 
Recht das befjere, der Gefammtentwidlung des Staatet 
fichere war, und daß baher die Sympathie des Hifteri 
Plebejern, insbejondere aber den Einfichtigen unter den P 
gebührt, die, frei von bem nad formellem Rechte allerding 
tigten patricifhen Egoismus, den Plebejern auf halben ? 
gegenfamen; nicht aber ben Patriciern als ſolchen, deren C 
troß anerfennenswerther Bemühung, unparteiifch zu I 
weilen mit zu großer Wärme annimmt. Uebrigens ift 
Abrede zu ftellen, daß es Elajon von feinem Standpu 
mehrfach gelungen ift, einzelne Phajen des Ständelum 
feitiger zu beleuchten und das Verſtandniß derjelben di 
vertiefen. Aber fo gut wie Niebuhr und feine Nachſe 
Glauben, daß bie Tradition im patricifhen Intereſſe 
fei, mitunter höchſt ungerecht über die Patricier geurthei 
fo fehlt es bei Elajon, der die Tradition für gefalſcht zu 
ber Plebejer anfieht, nit am bitteren Meußerungen g 
Plebs, bie wir für unmotiviert halten müffen. 


Trotzdem nun aber, da Ref. den Stanbpuntt bes I 
der Quellenfritit durhaus nicht, in ber politijchen Beuı 
wenigftens nicht ganz theilt, erfennt er mit Freuden an, 
Buch nicht nur von außerorbentlichem Fleiße zeugt, jonl 
voll ift von glänzenden Proben eines ungemöhnlicen 
finnes und reicher Combinationsgabe. Der Hronologildel 
3. BD. über die befonders ſchwierigen Jahre, welche ber Anl 
Licinifhen Gefege unmittelbar vorangehen (S. 115) 
auf einer außerſt forgfältigen und mühſamen, zugleid ı 
wirklich ſcharffinnigen Erörterung aller im Betracht lo 
bifferierenden Angaben der Quellen. Und bie Art, wie 
bie einzelnen Momente im Berlaufe des Kampfes um b 
bringung bes Licinifchen Geſehes S. 130 ff. in einen in 
burhaus probabeln pragmatiihen Zufammenbang brin 
insbefondere bie Rolle der Dictatoren M. Furius 
und P. Manlius erflärt, verdient unbedingtes Lob*) 
haupt aber fühlt Ref. fih zu ber Anerlennung gedrut 
er namentlich bie auf die innere Geſchichte und die Ver 
entwidlung bezüglichen Abjchnitte, auch wenn er dem I 
zuftimmen lonnte, mit bem größten Intereſſe geleſen un 
neue Anregung daraus empfangen bat. Zuftimmen la 
freili in manden Hauptpunlten nicht, 3. B. nit in d 
ſchäzung ber Schulbennoth der Plebejer, bie, wenn 
Menge der Schuldner weit geringer geweſen jein foltı 
nad) der Tradition erfcheint, doch wegen des gerade in 
kungen des Schuldrechtes befonders ar werdenden & 
zwiſchen formellem Rechte und materieller Ungerecht 
überaus wichtiges Moment in bem Ringen der Barteieı 
fein muß. Daber denn 5. B.auch, wenn bezüglich des M 
Eapitolinus wirklich nichts weiter hiftorifch feftftände, a 
als Rebell ergriffen und hingerichtet ſei (S. 101), aus 
ſache der Rebellion allein der Schluß berechtigt fein | 
babe, um feinen rebelliihen Plänen Ausfiht auf Erfol 
Ihaffen, fi ber armen Plebejer angenommen und ve 


) Abgeſehen von der etwas myſtiſchen Deutung der | 
von der Fabia, der Gattin des Licinius Stole. 
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der aus der Schuldfnechtfchaft befreit. Ebenjo kann Ref. 
zuſtinmen der Anſicht, daß die Lex Licinia de modo agri 
wi ager publicus und privatus bezogen habe, daß fie 
Leı imperfecta geweſen fei und eigentlih nur den Sinn 
Burusgejeßed gehabt habe, Wenn Elafon 5.8. &. 206 fih 
herer Beziehung auf den Grammatiter Sex. Caecilius bei 
20, 1, 20 ff. bezieht, fo hat er überjehen, daß diejer die 
Jeinia und die Lex Voconia nicht jomohl mit, als vor den 
ssumptuariae nennt, daß er dieſe Geſetze aljo nicht als 
ssumptuariae auffaßt, jondern nur als alte Öefege erwähnt, 
t mehr in Gültigkeit find. 
Diele ungenaue Anrufung der Beweiskraft einer im Zufam- 
Ange nicht richtig gewürbigten Stelle erinnert Ref. baran, 
Bunih auszufprechen, ber Verf. möge in den folgenden 
In häufiger, als es in dem vorliegenden geſchehen ift, den 
laut der Quellenftellen, ſei es im Zerte, jei es in den Ans 
en anführen. In einem doch nur. für Fachgelehrte 
Baten Buche, das, wie der Verf. jelbit jagt, aus einer fort« 
üben Reihe von Monographien befteht, kann dieß ohne Ber 
& geliehen. Es bat aber nicht bloß für ben Lejer den 
n,da5 er die Aufftellungen des Berf. leichter controlieren 
„londern es wird aud ben Verf. vor ber Gefahr von Miß- 
dniſſen oder übereilten Schlußfolgerungen befjer bewahren. 
ird: Elafon 3.8. ©. 250, wenn er Liv. 6, 42, 13 im Wort⸗ 
wor ih gehabt hätte, aus dem Ausdrude patricii iu- 
buiht jo ohme Weiteres geſchloſſen haben, daß es dispofi- 
kitbige, von ihren Vätern dazu im Voraus ermächtigte 
Bde Hausjöhne (Ali familias) geweſen feien, die ſich zur 
Mahme der Koſten für die Spiele erboten hätten. So würbe 
2. ©.204 angefichts des Wortlautes von Plut. Ti. Gr. 9 
Wit auf die Lex Sempronia des Ti. Gracchus berufen 
um es wahrjcheinlich zu machen, daß bie Lex Licinia de 
ri die Ermilfion der dieſelbe Webertretenden nicht 
kın nach Plutarch mußten die Webertreter der Lex 
a allerdings dußaiveıw ov adixug dxdwrmvro. Go würde 
N die Mifverftändniffe nicht begangen und bie unberech— 
Iedähtigungen des Livius und Licinius Macer zurüd- 
haben, wenn er den Wortlaut von Liv. 6, 6 genauer 
it und aus dem Zufammenhange der Stelle erlannt hätte, 
Seins ganz unfhuldig ift an ber vierten Dictatur des Ga- 
%; denn der Zufammenhang führt mit Nothwendigleit zu 
Kanapme, dab das Wort dietatorem 6, 6, 8 ein Glofjem 
Fk jfon Madvig (em. Liv. p. 131) richtig erfannte. 
eberhaupt aber möchte Ref. den Verf. warnen, nicht einzu» 
den in den Ton der modernften Hiftorifer, welche bei jebem 
e lofort bereit find, den Schriftitellern Abſurditäten aller 
Mutrauen, um aus dieſen dann weit tragende Schluß- 
fangen über das Verhältniß derjelben zu ihren Quellen zu 
®, Hatt die Abfurdität entweder dur unbefangene Inter- 
Mon oder durch tegtkritifche Mittel zu befeitigen. Wer wird 
®. für möglich halten mit Elafon ©. 135, 4. 104, daß 
#6, 31 den unmöglichen Namen Licinius Menenius ger 
kalos aus Licinius Macer copiert, biefer ihn aber in feiner 
P, überall Licinier einzuſchmuggeln, aus den ihm vorliegenden 
gegen die Regeln der römischen Namengebung combiniert 
Üiegt in einem jolden Falle nicht die Annahme einer 
Tertescorruptel bei Livius viel mäher? Auch fonft ift 
1. niht aufmerkjam genug auf die Möglichleit vorhan- 
& Teptoerderbniffe. So hält er z. B. S. 257 das auffallende 
—* eines Aedilen bei den adiliciſchen Comitien auf 
ddes Berichtes des 2. Piſo bei Gellius 6, 9 feſt, während 
pda —— —* en bes Piſo en aedilis 
ka at zu lejen aedilium oder aedilicia qui 
"ia habebat. : 3 


dum Eluffe fei noch erwähnt, daß die neuere Literatur in 
Umfange und jehr gewiſſenhaft berüdfihtigt ift. Wenn 


Einzelnes dem Berf. entgangen ift, wie 53. B. baß ber Genfus des 
Jahres 367 ſchon in des Ref. Handbuche fi findet (I, 5722) 
und nicht von Boor zuerft ermittelt worden ift, fo ift das natürlich 
bei einer fo umfafjenden Arbeit verzeiblid. C. L. Grotefend's 
imperium Romanum tributim descriptum (Hannover 1863) 
ſcheint dem Verfaſſer nicht befannt geworden zu jein. BDrud- 
fehler find ziemlich zahlreih, jedoch in der Regel nit finn- 
ftörend. J L. L..o. 





Boretius, Alfr., Beiträge zur Capitularienkritik, Leipzig, 
1874. Duncker u. Humblot. (X, 1698. gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Die vorliegende Schrift fteht ihrem Inhalte nah in enger 
Verbindung mit der Beigabe, durch welche der Berfafler einige 
Monate zuvor die neue Ausgabe der lex Salica von Behrend 
bereichert hat. In beiden aber giebt er und nadreifende Früchte 
von Studien, durch deren Erftlinge („die Eapitularien im Langos 
barbenreiche*) er vor zehn Jahren bereits die Hoffnung ermwedte, 
der gelehrten Welt an Stelle der Ausgabe von Berk, beren 
Mängel und Unvolltommenheiten er ſelbſt am gründlichften aufs 
gededt hatte, eine höheren kritiſchen Anſprüchen genügende Bes 
arbeitung ber Eapitularien zu fchenten. Nur mit freubiger 
Benugthuung können wir es daher begrüßen, wenn ein jo ſcharf⸗ 
finniger, philologijch wie wenige gefchulter Forſcher, nachdem er 
fi, wie die Widmung an Brunner berichtet, Jahre lang „in das 
Raujhen der Zeit” geftürzt, nun zu der friedliheren Thätig« 
feit zurüdfehrt, für welche er feiner Begabung nad) vorzugsweije 
berufen ſcheint. Indem er jelbft (5.147) feine wiſſenſchaftliche 
Arbeit ungefähr als ein Wiedererlennen des Erlannten (oder Ber- 
fannten) kennzeichnet, wird damit treffend die philologijche Seite 
biefer Art von Unterfuhungen bezeichnet, der Werth derjelben 
aber allzubeſcheiden unterjchägt. 

Bon der Textkritik der Quellen ift der Nusgangspunlt ge 
nommen. Der Berf. ſuchte zuerft Die Leberlieferung zu verbeflern, 
um fie richtig zu verftehen, und er giebt uns als Propen in der 
einen Schrift die zur lex Salica gehörenden Eapitularien, bis 
auf eines biejelben, die auch Merkel dahin gezählt hatte, bier 
mehrfach berichtigt und mit Shägbaren erläuternden Anmerkungen 
verjeben, in der andern (S. 149— 169) die auf das Heermweien 
bezüglihen Eapitularien der Garolinger. Wenn auch zur end» 
gültigen Herftellung eines guten Textes dem Herausgeber der 
bandjchriftliche Apparat gebrach, jo zeigt doch das hier Öeleiftete 
durch manche gelungene Verbefjerung, richtigere Abtheilung und 
Interpunktion bereits einen ſehr weſentlichen Fortſchritt gegen 
die Ausgabe ber Monumenta Germaniae. Weiter bauen fid 
nun auf dem aljo feftgeftellten Tert zwei Abhandlungen auf, von 
denen bie eine fi mit ber Beitimmung der Eapitularien im 
Allgemeinen, die andere mit dem Inhalte einer befonderen Gruppe 
berjelben bejchäftigt. Die erftere entwidelt, mit früheren For— 
ſchern wie Wait bie und da übereinftimmend, aber durchaus in 
felbftändiger Begründung, den Unterjhied von lex und capitu- 
lare, jenes das vollsmaßige Gewohnheitsrecht einzelner Stämme, 
unter Zuftimmung des Volles aufgezeichnet, dieſe Acte der Gejep- 
gebung des Reiches, bie entweder ald unmittelbare Fortbildung 
fih an einzelne oder an alle Vollsrechte anſchließen, oder ohne 
Mitwirkung des Volles und ohne Bezug auf das Volksrecht für 
fi daftehen, oder endlich Specialinftructionen für die Königs- 
boten mit territorialer Geltung. Gegen bie Einwendungen 
Bejeler’3 wird dieje jhon auf die merovingiſche Zeit fih er- 
ftredende Unterfheidung mit juriftifher Schärfe und Klarheit 
durchgeführt. 

Die zweite Abhandlung hat zum Theil einen negativen Ins 
balt, indem fie der faljchen Berallgemeinerung ber das Heerwejen 
betreffenden Gapitularien bei den Vorgängern entgegentritt und 
unter genauerer Beftimmung der Zeit darthut, dab es ſich hier 
faft ausnahmslos um Feftfegungen von vorübergehender Wirkung 
handelt. Sie zeigt fodann, wie die von allen Freien (nicht bloß 
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Grundbefigern) im fräntifchen unb langobarbifhen Reiche zu 
leiftende Wehrpflicht, eine der drückendſten Laften, in ihrer näheren 
Regelung der unumjchräntten Gemalt des Königs oder feiner 
Deamten unterlag und nad) jehr wechſelnden Normen eingeforbert 
mwurbe. Beide in ihren Ergebniffen burdhaus überzeugende 
Unterfuhungen find rei an einzelnen Winken und Anregungen, 
bie über ihren unmittelbaren Gegenftand binausgreifen, die eine 
zumal für die Gefepgebung, die andere. für die Stellung bes 
Adnigtdums im fränkiſchen Reiche. 

Bon Einzelheiten wollen wir noch erwähnen, daß ber Berfaffer 
(S.32) fi mit der Glaubwürdigkeit der fogenannten Einharb’ 
ſchen Annalen unferes Dedünlens allzu leicht abfindet, ferner daß 
für die Abhandlung über bas Heerweien bas von Maaßen neu 
entdedte Eapitulare Lothat's von 846, in welchen ein Aufgebot 
erwähnt wird, zwar nichts ausgetragen haben würbe, wohl aber 
ein Schreiben bes Erzbiſchofs Hetti von Trier über die Heer- 
fahrt gegen König Bernhard von Italien und eine öfter ange- 
führte Stelle Liudprand's auf die allgemeine Wehrpflicht unter 
Ludwig dem Finde bezüglich. 40. 


Bryce, James, Prof., das heilige römiſche Reich. Vom Verfaſſer 
durchgeſehene u. verm. deutſche Ausgabe von Dr. Arth. Winckler. 
Leipzig, 1873. Kummer. (XV, 414 S. 8.) 2 Thlt. 8 Sgt. 

Es verdient gewiß danlbare Anerlennung, wenn ein Fremder 
ſich fo in die deutſchen Verhaltniſſe hineinarbeitet, daß er ein 
anmuthendes Bild davon zu entwerfen im Stande ifl. Und 
darum wollen wir nicht nur unferer Freude über das vorliegende 
Buch rüdhaltlos Ausdrud geben, jondern unſere Billigung aus» 
ſprechen, daß eine lesbare Ueberjegung es in Deutſchland jelbft 
einzubürgern unternimmt. Der Verf. führt uns die Entwidlung 
des deutjchen Kaiſerthumes in erzählender Form vor, jo daß er 
die hauptlählichiten Ereigniffe berührt und paffende Reflerionen 
und Eharafteriftiten daran fnüpft. Er bat ſich dabei in aner« 
fennenswerther Weife in der einjchlagenden auch deutichen Lite- 
ratur umgeleben; fein Urtheil ijt billig und objectiv. Neues, 
oder auch nur Geſichtspunkte, bie dem gelehrten Lejer unbelannt 
wären, bat der Verf. nicht zu Tage gefördert, und als eine Ber 
reiherung der Wiffenichaft fönnen wir das Wert nicht den ber 
jelben Kategorie angehörigen Etudes von Laurent gleichftellen. 
Auch die Quellenftellen, welche der Berf. in den Anmerkungen 
anführt, find zwar nicht ungeſchictt ausgewählt, aber doch ſolche, 
welche ohne allzugroße Mühe aus gangbaren Büdern zufammen« 
aelejen werden lönnen. Das Buch darakterifiert fih darum 
weſentlich als Lefebuch für gebildete Laien, und als ſolches ift es 
wohl geeignet, das Verſtandniß des römifch-beutichen Raijer- 
thumes nahe zu legen und ſomit das bes modernen beutichen 
Reiches zu befördern, Daß wir in vielen Einzelheiten mit dem 
Verf. nicht einverftanden find, möchten wir hier laum näber aus» 
führen. So jcheint uns das Weſen bes Inveftiturftreites nicht 
richtig erfaßt, das Wormſer Eoncordat nicht genügend gewürdigt 
zu fein, Cauresheimer Annalen dürften mit Qorcher zu vertaufchen 
jein (S. 39) u. |. f. Ebenfowenig möchten wir einem Ausländer 
zur Laft legen, daß er manches wichtige Buch bei feinen Studien 
überfeben bat, Wohl aber wollen wir ſchließlich noch die warme, 
wohlwollende Gefinnung betonen, welche der Verf. ber neueften 
beutihen Entwidlung gegenüber bezeugt. In diefer wie in jeder 
andern Veziehung wird das Bud namentlih in England jelbft 
geeignet fein, alte Borurtheile zu zerftören und das Verſtandniß 
für die deutiche Frage zu befördern. 


Mejer, Dr. Otto, zur Gefchichte der römisch-deutihen Frage. 
3. Theil. 1. Abtb.: Negoriationen proteitantiiher Staaten in Rom 
1819, 1820 n. 1821. oftod, 1874. Stillet. (229 ©. gr. 8.) 
1 Ihlr. 10 Ser. 

Den Gegenſtand bes ſtattlichen Werkes, beijen erfte beiden 

Theile im Jahrg. 1871, Nr. 47 und 1873, Ar. 33 d. DI. ber 


fprochen wurden, bilden bekanntlich die fogenannten Goncı 
verbandlungen, in welchen ſich die deutihen Mädte ül 
Ordnung bes latholiſchen Kirchenweſens im ihren Gebiet 
Rom zu einigen fuchten. Wohl wurde die willenjcaftlis 
deutung bes Buches, ſowie das erhellende Licht, meld 
feinem Inhalte auf die gewaltigen ſtirchenlampfe der Geg 
fiel, alöbald freudig anerfannt. Die vorliegende Fort 
nimmt aber nod ein erhöhtes Anterefje in Aniprud; d 
behandelt den entiheidenden Wendepunkt jener Negocia 
bie für Preußen zur Bulle De salute dnimarum vom It 
1821 nebjt dem neuerdings vielbeiprodenen Breve Or 
fidelium, für die oberrheiniihe Staatengruppe zur Bull: P 
sollersque vom 16. Auguſt 1821 führten. Der Berl. 
aus der Fülle und Volljtändigfeit des originalen Acer 
ber hin und wieder aus den Briefen Niebuhr's, dem Leben 
und bergl. eine tiefere Belebung und Erläuterung ım 
Einzelnes aus jenen Verhandlungen war bereits in ben! 
von Schulte (die Rechtfrage u.f.w. Gießen 1869) und 
berg (das Veto u. ſ. w. Halle 1869) mitgetheilt, un 
Friedberg in feinem neueften Buche „der Staat und bie 8 
wablen“, das mit dem vorliegenden Bande Mejer’s fall 
zeitig gearbeitet jcheint, über jene biplomatiichen Vorgan 
bringt, ift denjelben Actenferien entnommen. Die weitere } 
des Themas bei Mejer und ber ausgebehntere hiſtoriſche he 
den er fi in den Vorbanden geichaffen, bebingten cu 
freiere Bewegung im Darftellen. Es iſt feine leichte A 
den Gang diplomatiiher Geſchafte nah Acten und Be 
die eine Fülle des Beildufigen enthalten, überfigtlid m 
drüdlich vorzulegen. Hier verband fih mit der jharien 
[hen Deduction ein entſchieden biftorifches Talent, wele 
beherrſchende Tendenz der Verhandlungen feitzuhalten u 
Üctenftäden Leben einzuhauchen verſtand, indem fie fortn 
mit ben agierenden Perfönlichfeiten in Verbindung gee| 
deren Anfhauungen und Zwecken erläutert werden, 

Die Verhandlungen der oberrheiniichen Gefanbticaftl 
und bie 60 Sigungen ber Bevollmächtigten in Franken 
ein recht umerquidliches, aber deſto lehrreicheres Bih. 
Einigleit unter fich, machten jene Staaten, von jofephinild 
torialiftifhen Entwürfen träumend, Rom die naive Zum 
eine Pragmatil, eine Magna charta des beutichen Epiil 
mus zu beftätigen. Ihre Gefandten reiften im Herbig 
davon, man erwog und ließ warten, wurde burd die @ 
päpftlichen Verfügungen der Bulle Provida überraldt, 
noch einmal ben Mund recht voll und gab ſich mit der € 
zufrieden. Diefe Vorgänge erzählt Mejer, um bie Zeitfol 
allzu ſtarl zu durchbrechen, im erften und vierten Abichril 
Hannover (Abjchnitt 2) fam man, troh ber umfähige 
giebigleit des Geſandten von Reden, ber gern etwas ju 
bringen wollte, bald auf den Gedanken, es fei beſſer, üb 
feine Uebereinkunft zu ſchließen. Der anziehendfte, nad 
und Inhalt bedeutendfte Abjchnitt (der 3.) erzahlt die Reg 
Niebuht's und die Geneſis der preußiſchen Eircumfcriptio 
Dan wird ohne Weiteres zugefteben, daß Preußen und 
Niebubr bei den Verhandlungen noch ben gerabeften Bay 
und auch von Rom, insbeſondere von Eonjalvi,nod bat 
gegenfommen fanden. Auch dadurch gewinnt dieſes Ca 
bejonderen Reiz, daß feinen Mittelpunft eine jo bedeu 
fönlichkeit bildet, die unfer Verf, einft mit liebevollem 
niffe in einem befonderen Schriften, „Eine Eri 
2. ©. Riebuhr“ (Roftod, 1867), geicildert. Er weiß 
das diplomatiihe Verdienft wie die Schwachen Nie 
feinen Bemerkungen zu würdigen. Daß der Gebante, 
Namen eines Concordates zu vermeiden und ſich auf di 
feription der Ergbisthümer und Bisthümer, fomie auf 
ſetung mit getreuen, vom Könige zu begeihnenden M 
beicränfen, nidt von Niebuhr ausging, wie man na 
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allgemein annahm, das batte Mejer ſchon im zweiten 
bewiejen. Hier aber erfennen wir, wie Hug und gewiflen- 
buht die Formulierung der in feiner Inftruction nur 
ıgedeuteten Artikel zu leiten und zu überwachen verftand. 
e während ber ganzen Verhandlung faft unausgejegt mit 
igenen, jehr perjönlihen Anſchauungen zu kämpfen, und 
a Forderungen eines höheren Willens unterzuorbnen, 
ihm ſichtlich ſchwer. Er war als Proteftant doppelt 
), den angeblich nothwendigen Forderungen bes „Latho- 
Soflemes“ gerecht zu werben. Alles, was an Aufllärung 
volution erinnerte, war ihm zuwider, reizbar beobachtete 
iberalen und Weflenbergifchen, deren Zabel er im Grunde 
e Ertäufchte ſich über die „Harmlofigkeit“ des päpſtlichen 
deſſen Untergang er für unvermeiblih, wie er auch den 
sten Jeſuitenorden für bedeutungslos hielt. Dennod 
kine Aufgabe mit Ernit und großem Geſchicke. Er fühlte 
volem Rechte als Kränkung, daß der Staatsfanzler Fürft 
berg am 6. März 1821 in Rom eintraf, um abzufchließen, 
Ähm einzuernten, den Niebubr vorbereitet und verdient. 
Kigt Mejer, wie Hardenberg jelbft bie lange geglaubte 
ng in die Deffentlichleit brachte, als fei er der eigentliche 
Inger der Negociation gemejen. Er fchnappte „im naiven 
kutbe ber Standesüberzeugung“ bem bürgerlichen Geſandten 
Im des Verdienftes vor den Augen weg. 


— 





WReldegg, Dr. K. Al. Freih. v. ıc., das Leben eines ehe⸗ 
In römiſch- katholiſchen Prieſters. Eine Jubelſchrift. 
Deig, 1874. Baffermann. (XVI, 207 ©, gr. 8.) 28 Sgr. 
x berſaſſer Ichildert jein eigenes Leben, welches eines all- 
Äem Intereffes nicht entbehrt. Von katholiſchen Eltern 
Amurde er dem geiftlihen Stande gewidmet, belleidete 
fur der katholiſchen Theologie an der Univerfität 
in, gerieth wegen jeiner Anjhauungen über den Edlibat 
Öirardie in Eonflict, mußte feine Stelle nieberlegen, 
und wirkt nun ſchon feit langen Jahren als Profeflor 
hophie in Heidelberg. 
kan wie hier gleich diejenigen Punkte bezeichnen follen, 
Füne beiondere Aufmerkjamteit verdienen, fo ift auf die 
Üeriferung der badifchen Gymnafialverhältniffe hinzur 
hwie fie der Verf. als Schüler und Lehrer fennen gelernt 
kiter auf die Stellung der badiſchen Regierung gegenüber 
Kder Eurie in Ungnade Gefallenen, welche nicht geeignet 
überzgeugungätreuen Schritte des Verf.'s Nachfolger zu 
en, auf die Schilderung des Priefterfeminars zu Meerd» 
Außerdem ift der Verf. in feinem amtlichen und außer» 
a Verlehre mit einer ſolchen Zahl befannter Männer in 
"9 gelommen, daß er zur Charalteriſtik derjelben manchen 
hen Zug beizutragen im Stande war. So find über 
us, Schloffer, Zaharid, Rotted, Weſſenberg zc. einige 
wichtige Mittheilungen gegeben, allerdings aber aud 
botenhaites und manche Ausführungen, die wohl hätten 
Innen; wie benn der Verf. 3. ®. alle mit ihm gleichzeitig 
Univerfität Heidelberg wirtenden Lehrer mindeftens zu 
für geboten erachtet. — Immerhin wird das Buch im 
kin, dem Lefer die kirchlichen und politiſchen Zuftände 
lange unſeres Jahrhunderts anſchaulich zu vergegen» 




















‚ Cub., die Hegenprocefie und ihre Gegner aus Tirol. 
& — Iunsbrud, 1874. Wagner. (IV, 
% Heine Schtift Hat den Zweck, dad Verdienft einiger 
Aeriler an das Licht zu ftellen, welche den Muth hatten, 

Derenprocefje aufzutreten. Der Berf. giebt zunachſt 
berfiht der in Tirol mehrmals eifrigft betriebenen Heren- 
“gen und dann biographifche Skizzen von drei Männern, 
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melde gegen bie Hegenprocefje und den Herenglauben aufges 
treten find, mit Auszügen aus ihren diefen Gegenftand betreffen» 
den Schriften. Der erfte derſelben ift Adam Tanner, welcher, 
1572 zu Innsbrud geboren, im 18. Lebensjahre in den Jefuiten- 
orden eintrat, fpäter ein gefeierter Lehrer der Theologie in 
Münden, Ingolſtadt und Wien war und 1632 auf der Flucht 
vor den Schweden ftarb. Diefer jprad fi in feinem Hauptwerte, 
der 1627 erfchienenen Theologia scholnstica, ausführlich gegen 
das Unmwejen ber Herenprocefje aus, trat jeboch bem Herenglauben 
ſelbſt noch nicht entgegen, fondern beflagte bloß den Unfug, der 
mit leichtfertiger Angeberei ganz Unſchuldiger getrieben merbe, 
die man dann ohne gehörige Unterfuchung für ſchuldig annehme 
und verurtheile. Zugleich mißbilligt er jehr entſchieden, daß man 
gegen ſolche Angeklagte, deren Schuld überdieß fehr zweifelhaft 
fei, mit der Todesſtrafe einſchreite, und empfiehlt vielmehr die 
Anwendung geiftiger Mittel, Bußübungen und Unterridt. Ein 
zweiter Gegner des Herenweſens ift Girolamo Tartarotti, geb. 
1702 zu Roveredo, welcher 1749 eine größere Schrift: Del 
congresso noturno delle Lamie veröffentlichte, worin er bie 
Unmöglikeit derartiger Vorgänge nachzuweiſen und das Gerede 
davon auf Bifionen und Zraumerjheinungen zurädzuführen 
fuchte. Der dritte Belämpfer ded Herenglaubens ift Ferdinand 
Sterzinger, geb. 1721 zu Lichtwörth im Unterinnthal, Theatiner- 
mönd und Mitglied der Alademie in Münden. Er hielt 1766 
eine alabemifche Rede über die Nichtigleit des Herenwefens und 
erflärte darin die Herengefhichten für natürliche Vorfälle, die 
man durch Aerzte oder andere unbefangene Perſonen unters 
ſuchen laffen müſſe, anftatt mit Erorcismen und Benebictionen 
dagegen zu kämpfen. Die Rede machte großes Auffehen, fie wurbe 
gebrudt, e8 erſchienen Gegenſchriften, die Sterzinger mutbig be» 
antwortete. Einige Jahre jpäter ſchrieb er auch gegen den als 
Teufelsbanner berüchtigten Pater Gaßner und gab 1785 u. 86 
einige größere Schriften über Aberglauben und Geſpenſtererſchei⸗ 
nungen heraus. 


Die Mittheilungen Rapp's, obwohl nicht mit fchriftftelleri« 
ſchem Geſchick behandelt, find immerhin ein interefjanter Beitrag 
zur Gefhichte der Belämpfung des Herenglaubens, und um fo 


‚danfenswertber, als der genannten freifinnigen Ziroler in den 


bisherigen Schriften über das Hexenweſen kaum gedacht 
worden if. Am Schluffe giebt der Verfaffer no Auszüge aus 
den Acten einiger tirolijcher Herenprocefie aus den Jahren 
1472 — 1510, 
Anzeiger für Hunde der deutichen Vorzeit. Redd.: A. Ejfenwein, 
6.8. 5rommann u. A.v. Cye. N. F. 21. Jahrg. Ar. 7. 

JIuh.: v. Eye, zur Bücherverzlerung des 17. Jahth. — E. Wer: 
nie, die alten Schatzverzeichniſſe der Pfarrlirche zu Schweidnip. 
(Sch) — ®. Battenbah, aus einer Humaniſtenhandſchrift. — 


Grulf, Hans Berman, 1562 — 65. — Chronik des german. Mus 
jeums u. der hiſtor. Vereine; Nachrichten. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Descriptiones terrae sanctae ex saeculo VII, IX, XII et XV. 
$. Willibaldus. Commemoratorium de casis Dei, Bernardus Mona- 
chus. Innominatus VII, Johannes Wirziburgensis. Innominatus VIII. 
La Citez de Iherusalem. Johannes Poloner. Nach Hand- u. Druck- 
schriften herausg. von Titus Tobler. Nebst 1 Karte. Leipzig, 
1874. Hinrichs. (1 Bll., 539 8. gr. 8.) 5 Thir. 10 Ser. 

Der Altmeifter der Landeskunde von Paläftina bietet uns 
mit genanntem Buche ein Wert, das feinen bisherigen hödft 
verdienftlichen Arbeiten auf dieſem Gebiete ebenbürtig zur Seite 
fteht. Der Berf. ließ fih fein Opfer und feine Mübe reuen, um 
einen wifjenfhaftlich brauchbaren Tert berzuftellen, wobei ihm 
eine fihere Kenntniß bes mittelalterlihen Latein ſowie des Alt« 
franzöfiichen fehr zu Statten fanı. Dem Zerte folgen zahlreiche 
Erläuterungen, durch bie erft zecht der Werth biejer alten Bes 

.. 
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fhreibungen des heiligen Landes in die Augen fpringt. Rein 
Anderer unter ben gegenwärtigen Fachmännern fönnte in lepterer 
Beziehung gleich Vorzügliches leiten wie Tobler, da er in ganz 
einzig aroßartiger Weiſe die einſchlagige Literatur beherrſcht und 
durch viermalige Reife Paläftina und befonbers Jerujalem von 
Grund aus kennt. Daher vermag er auch alljeitig nachzuweiſen, 
welchet wiſſenſchaftliche Werth jeder dieſer Deichreibungen zulommt. 
Mande topographiiche Frage fann nur mit Berüdfihtigung ber« 
ſelben gelöft werden, fo namentlich aud) bie über Erbauung der 
Alfa und ber fogenannten Omarsmoſchee. Auch zeigt es fi, 
daß zwar der Brundftod der topographiichen Legenden fi ſchon 
zur Zeit Eonftantin’s bildete, daß aber bie Tradition doch von 
einem Jahrhundert zum andern Wandlungen machte, und daß 
fie in ber Blüthezeit der Kreuzzüge noch eine vielfach andere ges 
wejen, als die möndijche der Gegenwart. Schon diejer von Tobler 
ſcharf beleuchtete Entwidlungsproceh der Legende gewährt ein 
großes pſychologiſch⸗ hiſtoriſches Intereſſe. Doch dürfen aud 
anderweitige Nachrichten aus dieſen Deſcriptionen allgemeine 
Beachtung beanſpruchen. Wilibald iſt der einzige Reiſende, von 
dem wir aus dem 8. Jahrh. Nahrichten über Paläftina beſihen. 
Trotz vieler Schranten des DVerlehrs ftand das Pilgerwejen in 
Blüthe. Eine Menge Iranfer Pilger ſuchte Heilung in Jordan» 
bädern. Ein Seil war über den Fluß geipannt, an welchem die 
Badenden ih feilbielten. Man cultivierte Balfam, beutete 
Petroleum aus, was beides heutzutage nicht mehr gejchieht. Auf 
der Ölbaumreihen Jeſreelsebene gab es noch Löwen, In ben 
Hulehjümpfen ließen es fih Büffel wohl fein. 

Das Eommemoratorium aus der Zeit Karls des Großen 
weift eine überrafchende Fülle von Botteshäufern in Jerufalem und 
ganz Paläftina nad. Bei Jerujalem führte eine Treppe von 195 
Stufen vom Kidronthal zum Oftthore der Stadt hinauf und eine 
ſolche von 7700 Stufen vom Sinaillofter zur Spige bes Berges, 
ber mit dem Dichebel Mufa identisch if. In Bethlehem gab es 
noch Säulenheilige. Auch von Ausjägigen wird aus Jeruſalem 
berichtet. Die furchtbare Krankheit hat fi daſelbſt duch Jahr- 
taujende bis auf den heutigen Tag erhalten. 

Der Mönd Bernard aus der zweiten Hälfte des 8. Jahrh. 
erwähnt zum erften Male das heilige Feuer, das nach lügenhaftem 
Borgeben ber Priefter ein Engel am Samstage vor Dftern in der 
Grablapelle entzünden fol. Joh. von Würzburg und die citez 
de Iherusalem führen und mitten in bie Kreuzfahrerzeit hinein. 
Trefflich ſchildert der Erftere die Omarsmoſchee und erwähnt auch 
ben Eccehomo-Bogen, aber nicht unter diefem Namen. Im 
Johanniterhoipitale lagen zu feiner Zeit bei 2000 Kranke, und 
bisweilen wurden an Einem Tage über 50 Leichen in der Dam⸗ 
merung auf den Tobtenader im Hinnomthale hinausgeſchafft. Die 
oitez de Iherusalem giebt eine ausgegeihnet Mare Schilderung 
Serufalems aus der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts, 

Die Heinen Beihreibungen ungenannter Autoren übergehend, 
berichten wir noch von der lehten descriptio, welde ein Johann 
Poloner um das Jahr 1415 verfaßt hat. Poloner ſchreibt als 
Mann der Wiſſenſchaft mit Beiziehung eigener und fremder Beob« 
achtung. Zu feiner Zeit hieß man ein Meines Thor im Zionsquar ⸗ 
tier „Nadelöhr* mit Anfpielung auf das befannte Wort Jefu. 
Im Rahr Berka bei Caſarea gab es Krofodile wie heute noch. 
Löwen machten den Tabor und die Umgebung des Meromiees 
unfiher. Bor ben Mauern Sidons prangten Zuderrohrpflan- 
jungen und Weinberge. Jafe war eine veröbete Stätte. 

Tobler's gewiffenhafte Genauigkeit und umfaffende Kenntniß 
jeigt fih aud darin, daß er im Ausſprechen endgültiger Urtheile 
ſeht vorfichtig ift und manche Frage noch als ſchwebend erachtet, 
bie andere, weniger gründliche Forſcher längft gelöft zu haben 
meinen. Referent wüßte nichts Rennenswerthes an dem Werte 
auszufeßen. Die beigegebene Karte des Marinus Sanutus ent- 
hält gegenüber der Ausgabe diefer mittelalterlien Karte in dem 
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ſonſt vortrefflichen ſeht empfehlenswerihen Men 
Bibelatlas einige wefentliche Verbefferungen. K 





Nordpolarfahrt, die zweite deutsche, in den Jahren ı 
1870 unter Führung des Kapitän Karl Koldewey. U 
von dem Verein für die deutsche Nordpolarfahrt in A 
2. Bd.: Wissenschaftlliche Ergebnisse. 1. Abthlg. Mit 31° 
Lithographie u. Kupferstich u. 3 lith. Karten. Leipzig, 
Brockhaus. (IV, 467 S. gr. 8) 4 Thlr. 

Der zweite Band des benfwürdigen Reifewerles entb 
Beſchreibung der wiſſenſchaftlichen Ausbeute, melde die de 
Entdeder aus Oftgrönland heimgebradt haben. Die Rol 
theilung war eine hochſt glüdlicye, denn für jedes Fach 
immer bie befte vorhandene Kraft gewonnen. Es genügt 
wobl, folgenbe Bearbeiter zu nennen: Klima und Plan 
Dftgrönlands Adolf Panic (Kiel); Gefaßpflanzen Franz dt 
und Wilhelm Olbers Flode (Bremen); Laubmooſe Karl 
(Halle); Flechten ©. W. Körber (Breslau); Algen ©. 
(Stuttgart); Fleifchpilze H. F. Bonorden (Herford); em 
tiſche Pilze 8. Fuckel (Deftrich, Rheingau); Zreibböljer ©. 
(Erlangen); Anthropologie A. Panſch, Säugethiere und 
W. Peters (Berlin); Echäbel der Estimohunde H. v. Na 
(Hunbisburg); Vögel Otto Finih (Bremen); Eier Alfred‘ 
(Gambridge); Tunicata E. Kupffer (Kiel); Mollusten, Bir 
K. Möbius (Kiel); Eruftaceen R. Buchholz (Breiftwal); 
niben 2. Rod (Nürnberg); Hymenopteren und Dipteren (| 
ftäder (Berlin); Lepidopteren W. v. Homeyer (ESchwe 
Hydroiden und Bryozoen Kirchenpauer (Hamburg); Kieielie 
Decar Schmidt (Straßburg); Kall · und Ballertipongien € 
(Jena); das tleinfte Leben ber Polarzone C. 6. Er 
(Berlin). Biele diefer Monographien beftehen nur aus m 
Blättern, nur diejenige über die Eruftaceen umfaßt 137 
und 15 Tafeln. Bon allgemeinem Interefje ift dat Er 
über den Urfprung der oſtgrönlandiſchen Zreibhöljer, di 
man nad Griſebach's Anfihten im Boraus vermutben 
aus Sibirien ſtammen. Im anthropologifchen Theile fh 
Mefiungen von elf Estimojhädeln, von denen jedod mu 
Erwachſenen angehört haben. Lehrreich ift auch die Ihm 
daß Oftgrönlands Pflangenleben „nicht durch Kälte und 
fondern dur Dürre und fengende Gluth“ eingelhräntt | 
man aber an begünftigten Stellen den bichteften Rajen un 
gleihmäßig grüne Flächen an den Gehängen der Ber 
1000 Fuß über dem Meere antrifft, auf denen Herd 
Rentbieren und Ochſen meiden. Die Bearbeitung dei 
ſchaftlichen Stoffes ift der Leiftungen unferer Entdeder 
würdig, auch bleibt die Ausftattung hinter der des eritan | 
in feiner Beziehung zurüd. 





No6, Heinr., italienifches Seebuch. Nuturanfichten und ! 
bilder von den Alpenſeen u. Meeresküften Italiens. Stuttzor 
Neff. (VII, 482 ©, 8.) 2 Thlr. 

Schon in früheren Schriften hat der Verf. gezeigt 
das Intereſſe des Leſers zu erregen und feflzubalten u 
Die Beiträge zur Kenntniß von Land und Leuten, ml 
Verf. zu geben pflegt, find nicht immer wichtig, erihein 
in fo anmuthiger Form, daß fie fi oft zu wahren Stim 
bildern geftalten. Auch in diefem neueften Werte bei 
mwaltet das Stimmungsbild vor; dabei ift es aber zug 
eignet, die Kenntnik von Land und Bolt Jtaliens wir 
fördern. Bon Geſchichte und Kunſt ift allerdings faum di 
wie der Verf. jelbft in ber Vorrede befennt, und übe 
und Unteritafien geben die kurzen Slizzen vom Nemi-lö 
Capri keine jonderlihe Bereicherung; aber Oberitalien In 
Berf. offenbar genau, auch abſeits der vom fremden! 
rührten Gegenden, die er vielmehr lieber zu meiden ſchei 
ift Naturfreund genug, um fein Herz dem Zauber ber ital ı 
Uſerlandſchaften ganz zu erfchließen ; aber er hat doch den be 
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1 zu tief und oft in ihre grünen, waflerburdraufchten Thäler 
nt, als baß er nit auch die Schändbung und Beeinträdti« 
hitterempfinden follte, welche das italieniſche Land durch feine 
m Bewohner in Eigenfhaften und Ausjehen erlitten bat. 
ht iſt e8 diefe aus Ingrimm und Wehmuth gemijchte 
indung, welche das Auge des Berf.'3 doch einigermaßen für 
ht wegjuleugnenden angenehmen und lobenswerthen Eigen- 
mm der Italiener verfchloffen und fein Herz umpanzert hat 
das Einftrömen bes Humors, der für uns fo häufig aus 
nmichem Erfheinen und Thun erwähft. In der angegebenen 
tinfung aber ift dad Buch, dba es Wahres und mandes 
bringt, al3 eine Bereicherung unferer Literatur über Jtalien 
ar zu begrüßen. 8. 





tet, Heinr., physikalische Schulwandkarten. Mass- 
: 1:$,000,000. Berlin, 1874. D, Reimer. (Dopp.-Fol.) 
iord-America. (5 Blätter) 2 Thlr. 10 Sgr. 
fid-America, (4 Blätter.) 2 Thlr. 
Ne beiden legten Glieder in dem Gebiete phofikalifcher 
Harten (f. Jahrg. 1874, ©. 754 db. BI.) liegen nun vor 
Ind mit ftrictefter Eonfequenz im Geiſte der vorhergehenden 
Sorhalten. Gleiher Maßſtab, gleiche Höhenihichten (300 
1000 Meter), duntelfarbige Linien für die Grenzen von 
imuds, Laubwäldern, Gerfte, Wein u. Palmen, Anbringung 
shtiihen Konfiguration als Nebenfärtchen verleihen ihnen 
id den volltommenften homogenen Eindrud. Neu erjcheint 
Die Rigung eines entbehrlihen Raumes zur Anbringung 
Imrifie von Wefteuropa in gleihem Maßftabe der Harte 
qurmeren Vergleiche, was bei den Karten von Afien und 
Immöthig war, weil auf dieſen Europa ganz oder theilweife 
em. Somit ift ein weiterer Schritt vollendet, der das 
iihe Element ſchon in den Elementarclaffen zur aus— 
em Geltung brings und einer gebeihlihen Entwidlung 
bnt. Derjelbe ift um fo leichter zu verfolgen, als 
tt Publication, wenn fie eine angemefjene Grundlage 
shträglih mir bypfometriihen Zugaben (Iſohypſen, 
Buisihten 2c.) verfehen und jo der neueren Strömung gerecht 
Pr kann. Es ift dabei jehr zu wünſchen, daß die Karto— 
bie nicht kopfüber in die neue Sphäre ſich ftürze, fondern 
Michung auf das der Unterrichtsftufe angemeflene Quantum 
dm Beiipiele Kiepert's maßvoll vorgehe. Eine Wandkarte von 
falien nebft Polynefien ift nicht in Ausficht geftellt, vielleicht 
San die Planigloben für ausreichend hält; doch ſpricht troß 
tnsltommenen Kenntniß des Erdtheiles, bei dem der leere 
Sn mehr Platz einnimmt als der ausgefüllte, die Rückſicht 
An zu den übrigen Erdtheilen in gleihem Maße mit ber 
Rlonsvergerrung nicht bebaftete und nicht auf zwei Karten 
hit: Darftellung DOceaniens für eine nadhträglige Ergän- 
8: Cyclus mit einer achten Karte. Diejelben Gründe 
wand einft v. Sydow bewogen, feinen Wandfarten ber 
le nad längerer Pauſe eine Karte Auftraliens anzufügen. 


Mhreöbericht des Vereins für Erdkunde zu Dresden. Dreöden, 
daitien d. Jahresberichte. 

Kb.: Borwort, Mitglieder» u. Borftandsverzeichniß , Reitung der 
Maltıngeubende, Auszug aus der Nechnung des Vereins, Erwers 
—* Lereinebibliothek· Sitzungsberichte und Lehrplaäne für den 
diieff in der Geographie. —J. Lele, über Bangkok. — C. 
Li Schmwarzagebiet mit feinen Anhaͤngſeln. — 3. H. Richter, 
Kies römischen BVolkscharafter. — I. Seiff, Skigge einer Reife 
HN: Yafel Gypern. 


Ins. Hrig. vom K. Andree. 26. Bd. Nr. 4.5. 

we Rah Kalifornien. 2. — Auf und an den Delfläffen Weit 
ur. T. Cooper beim Volke der Miſchmis in Aſſam. — 

Aderkeyinger bei den ſautſchuckſammlern am Madeira, — Das 
halabel im Großen Dreau. — Marfhall über die Todas In 
i: Sterns, — 6. Bamberv, Schilderungen aus Konftantinopel. — 

„8, der erite Genius im Venezuela. — Aus allen Erdtheilen; 
"ars; Vom Büchertifche. 
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Hydrographiſche Mittheilungen. Hrög. von dem hydrograph. Bureau 
. d, kaljerl. Admiralität. 2. Jahrg. Nr. 15. ” 

Inh.: C. Börgen, Längenbeitimmungen auf See u. bie willen 
fhaftl. Behandlung der Ehronometer-Beobachtungen. (Fortf.) — Bel 
träge zur Sen fahrt und zur Alimatologie * Rothen Meere. — 
Beihreibung er Inſeln Zriftan da Cunha, Inacceſſible u. Rightingale 
im Süd, Atlantijchen Ocean. — Kleinere hydrograph. Notizen. 




















Medicin. 


Handbuch der gesammten Augenheilkunde, hrsg. von Arlt, 
Arnoldu.A.m., redig. von Prof. Alfr. Graefe und Prof, Th, 
Saemisch. 1. Bd.: Anatomie und Physiologie. 1. Thl. 
Mit 189 Figg. in Holzschn. u. 1 lith. Taf. Leipzig, 1874. Engel- 
mann. (X, 479 5. gr. 8.) 4 Thlr. 

Der und vorliegende erfte Band des großen, unter ber 
Redaction der Proff. Alfr. Gräfe u. Th. Sämiſch erfcheinenden, 
auf ſechs à 30 bis 40 Bogen ftarle Bande berechneten Handbuches 
ber gefammten Augenbeilfunde enthält die Anatomie des Auges. 
Prof. Merkel (Roftod) hat die Bearbeitung der makroſcopiſchen 
Anatomie übernommen, welche, nebft zahlreichen neuentworfenen, 
in Holzichnitt forgfältigft ausgeführten Zeichnungen und nebft 
einem vollftändigen Verzeichniffe ber Literatur, die erften circa 
10 Bogen ausfüllt. Als zweites Eapitel folgt hierauf die mifro» 
fcopifche Anatomie der Cornea, Sflera, der Liber und Conjunc- 
tiva von Waldeyer (Straßburg). Das britte Eapitel enthält 
die mifrofcopifche Anatomie des Uvealtractus und ber Linfe von 
Imwanoff (Kiew) und Zul. Arnold jun. (Heidelberg). Das 
vierte und legte Eapitel, bearbeitet von ©. Schmalbe (Jena), 
beichäftigt fih mit der mifrofcopiihen Anatomie des Nerv. 
opticus, der Retina und des Glaskörpers. Der ganze Band 
enthält gegen 200 fehr ſauber ausgeführte Holzſchnitte und zwei 
Lithograpbien. 

Die zahlreichen Einzelarbeiten über die Anatomie bes Auges, 
welche im Laufe ber legten 25 Jahre in Zeitfchriften und Mono« 
graphien zerftreut erfchienen find, finden fi bier in willlommener 
Weiſe vollftändig gelammelt und geordnet zufammengeftellt. 
Zugleich aber haben die Bearbeiter die von ihnen übernommenen 
Gapitel einer erneuten Revifion unterworfen und durch mannig« 
fache eigene Unterfuchungen und Entdedungen zum Theil weſent⸗ 
lich vervolljtändigt und bereichert. — Wie es bei ähnlichen, von 
einer Anzahl verſchiedener Verfaſſer bearbeiteten Werlen nicht 
anders fein fann, finden fih auch bier Ungleichheiten ber Be 
arbeitung, Wiederholungen und jelbft widerfprechende Angaben; 
doch ift das Beftreben der Herausg., ein möglichſt gleihförmiges 
Wert zu ſchaffen, nicht zu verlennen. 


Ulrich, Dr. A. S., Prof., Pathologie und orig wer der mus- 
kulären Rückgratsverkrümmungen. Mit 3 Taff. Abbildgn. 
Bremen, 1874. Müller. (VIII, 109 8. gr. 8.) 

Trog feinem beftehenden Gewande macht diejes Buch auf 
uns einen fremdbartigen, wunderſamen Eindrud, wie ein wieber 
Auferftandener aus längft entihmundenen Tagen. Wir unters 
ihäßen keineswegs den Werth der ſchwediſchen Gymnaſtil und 
find überzeugt, daß der Heilgymnaftif eine dauernde Bereicherung 
von berjelben bleiben wird, auch wenn eine beſondere ſchwediſch⸗ 
aymmaftifche Methode längft aufgehört Hat zu eriftieren. Diefer 
Zeitpunft wird aber recht bald eintreten, wenn bie Anhänger 
diefer Methode in bisheriger Weiſe fortfahren, nichts zu lernen 
und nichts zu vergeffen. Eine ſolche Sterilität, wie fie das vor⸗ 
liegende Buch von Ulrich ergiebt, ift wirklich ſelten. Es ift bei» 
nabe ein Vierteljabrhundert vergangen, feit Rotbftein und Neu⸗ 
mann bie Ling'ſche Gymnaſtik in Deutichland einführten ; trogbem 
ift in Ulrich's Anſchauungen, Borausfegungen und Lehren nichts 
zu finden, was für den Befiger der Neumann'ſchen „Heilgymna» 
fit“ (Berlin 1852) neu wäre. Nicht nur jene Schmahungen bes 
beutfchen Zurnens und der Mafchinenbehandlung der Stoliojen, 
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womit Reumann bebutierte, werben von Ulrich reprobuciert, 
nicht nur die alte, niemals zur Geltung gelangte Theorie, daß 
bie Stoliofe aus „Relaration* und „Retraction” von Musteln 
entftehe, wieber aufgewärmt: fogar bie praftifche Ausübung ber 
ſchwediſchen Gymnaſtik ſcheint in ihren Kindheitsformen ver» 
tnöchert zu fein. Ja man könnte ſagen, daß die Neumanm'ſche 
Therapie der Skolioje (vgl. „Athenäum für rationelle Gymnaſtil“, 
1. Bb., Berlin 1854, S. 348— 350) noch einen gewiſſen Reich- 
thum zeige gegenüber ber Magerleit der Ulrich'ſchen. Es find 
eigentlih nur zwei Uebungen, die Ulrich zur Bekämpfung ber 
Stolioje anzugeben weiß: einige Widerftands- und Freiübungen 
bes linken Armes, welde jämmtlih, abgejehen von dem unmoti« 
vierten Wechſel bes Widerftandes, auf baffelbe hinauslaufen 
(S. 97— 104), und eine active feitlihe Beugung des Rumpfes 
(©. 106). Die anderen Uebungen, welch: fih noch angegeben 
finden, find jämmtlich gleichſeitige, alſo theild vorbereitende, 
theils vorbeugende. Bon Manipulationen ift nur eine einzige 
befhrieben (5. 105). Allerdings fügt der Verf. Hinzu, daß er 
„nur beiſpielsweiſe einige der einfacheren und am leichteften zu 
verftehenden Bewegungen aus den Hunderten der Bemegungs- 
formeln, bie man hier anwenden fann und anzumenden pflegt, 
anführen will“. Wo bleibt aber dann die auf dem Titelblatte 
verſprochene „Therapie"? Nicht vollftändiger freilich ift bie 
„Pathologie“ ; denn beichrieben wird nur in hergebrachter Weiſe 
bie S-förmige Stoliofe mit mittlerer oder oberer Yusbiegung 
nad rechts und unterer nad lints, Wenn nun gleichzeitig auf 
©. 85 gewarnt wird, baß „unberufene, gymnaſtiſch nit gründ⸗ 
lich gebildete Perfonen dieje hier anzuführenden Bewegungen zu 
Deilzweden nachzuahmen verſuchen, weil dieß aller Wahrjchein- 
lichkeit nach mehr zu Unheil und Schaden als zu Heil und Nuhen 
führen müſſe“, fo liegt wohl bie (frage nahe: für wen ift das 
Buch eigentlich geichrieben? Schade um das ſchöne Papier. 8. 





Marx, Dr.K.F.H., Konrad Victor Schneider und die Ka- 
tarrhe, Göttingen, 1873. Dieterich, (48 8. gr. 4.) 20 Sgr. 
(A. d. XIX. Bde. d. Abhdlgn. d. kgl. Ges. d. Wiss. zu Gölt.) 


In der befannten, ind. BI. oft betonten anziehenden Darftellung 
entrollt uns der Verf. ein frifches, abgerunbetes Bild bes leider 
nur wenig gelannten Entbeders der nach ihm benannten Schleim« 
baut, aus bem wir erjehen, dab Schneider ein jcharfer Beobadhter, 
vorurtheilöfreier Forſcher war, der mit erſtaunenswerther Ber 
lefenheit und vieljeitigem Wiſſen tlare Auffaffung und jelbftän- 
dige Kritik verband, deſſen Arbeiten aber durch die Breite ber 
Darftellung und den Wuft der Citate allerdings von einem ein« 
gehenderen Stubium abjchreden. Anftatt der ausgedehnten Aus- 
laffungen Schneider's in feinem Hauptwerle über die atarrhe 
ſchildert der Berf., mit Rüdfihtnahme auf die neueren Erfah. 
rungen und Anfichten, die Hauptpunfte diefer Kranlkheitsform. 





Krabmer, L., Prof., Handbuch der Staats- Arzneikunde für 
Aerzte, Medieinal-Beamte und Gesetzgeber bearbeitet. 1. Thl. 
Medicinal-Ordnung. Halle, 1974, Lippert. (XII, 254 8. gr. 8.) 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Don bem größeren, das ganze Gebiet ber Staatsarzneilunde 
umfaffenden Werke liegt ber erfte Theil, der fih mit ber Mebi- 
cinalorbnung beihäftigt, vor und. Vor allen Dingen fommt ber 
Arbeit der Vortheil zu ftatten, daß der Verf. feit Jahren wirl- 
lich ausübender Medicinalbeamter ift und eine reihe Erfahrung 
gejammelt hat. Wie in feinen früheren Publicationen, zeigt er 
fih auch im diefer als ein vorwiegend fritifcher Kopf, der mit 
umfafjendem Wiffen jharfe Auffaffung verbindet und vorzugs- 
weile bie Neigung verräth, die negative Seite unferes Mebdicinal« 
weſens hervorzuheben und die Schattenjeiten zu geißeln, meift 
mit gutem Humor, bisweilen mit einer Schärfe und Bitterleit 
im Ausdrude, bie ftelenweife wohl bie Grenze bes in einer 
wiffenfhaftlihen Schrift Erlaubten überjcreiten. Zum Beweiſe 


— 1874. 8 33. — Literarifdes Eentralblatt — 15. Augufl. — 


biefer legteren Behauptung fei es bem Ref. geftattet, ı 
Stelle des Buches zu citieren. 6.39 heißt es: „Einzel 
foniffinnen ift wegen treuer Hingabe an ihren Beruf da 
Lob gefpenbet worden. In meiner Prafis bin ich jolde 
freubigkeit leider noch nicht begegnet. Dialoniffinnen be 
beflagenswerihe Unglüd mit allen anderen bezahlten uı 
bezahlten Krankenwärterinnen, mit Müttern und finden 
tinnen und Schweftern, Waſchfrauen und Köcinnen, | 
tern und Trainknechten getheilt, einer Anſtedung durch 
zumal in einer eigenen, von ihnen jelbft ſchlecht geleiteten I 
erliegen. Hätten nicht einzelne Beifpiele ber Krankheit, 
man jagt, auf zwei Beinen davon läuft, mich davon ii 
dab man jenen Damen liebeleeres Dafein zum Unredt 
ich wäre geneigt gewefen, mit bem verftorbenen Oppoli 
Geſchäft zurüdgetretenen puellis publicis, wegen ihrer 
ten Hingabe, den Vorzug in ber Krantenpflege vor Eli 
rinnen und Dialonilfinnen zu geben.” Und ahnliche 
finden ſich nicht zu jelten. Sieht man von dieſen Eigenh 
jo wird man im Uebrigen den Urtheilen bes Berf.s g 
flimmen und mit lebhaftem Intereſſe an feiner Hand d 
beleuchtete Bild des preußiihen Medicinalmejens (den 
fes behandelt der Verf. in der Hauptſache) verfolgen, da 
lundiger Feder uns entrollt. Treffend find feine Bem 
über die veränderte Stellung ber Werzte nach dem Gewet 
über das Studium der Medicin durch Frauen, über bie 
prüfungen, über das Apothelerweſen, bie miferable Stel 
preußiſchen Kreisphyfici, Einrihtung von Kreishofpitäls 
das Kukuksei bes Reichtgelundheitsamtes u.m.b.m. Ei 
den bie älteren Eollegen, namentlich erfahrene Mebdicin 
von dem Stubium bes Buches viele Anregungen erh 
Nach einer kurzen, die Staatsarzneifunde behanbelnde 
tung führt uns der Verf. die Medicinalordnnung oder 
Medicin in fünf Eapiteln vor, die ſich mit der Schild 
medicinifchen Ausbildung, der Prüfung und Approba 
medicinifchen Berufsthätigleit, dem ärztlichen Staats 
der Medicinalgefeggebung beſchaftigen. Für die praltid 
richtsarzte möchten wir insbefondere auf bie friſche, um 
lebentvolle und lebenswahre Schilderung über Geiftet 
aufmertjam maden. — Wie in feinen früheren Arbeita 
der Verf. auch Hier jedem Eapitel Literaturverzeihnille 
die die wichtigften den Gegenftand betreffenden Arbeit 
führen. — Die Ausftattung ift gut, nur ftören die vielen 
fehler. 
Archiv f. pathologiſche Anatomie u. Bhofelogie u. f. kliniſcht 
Hrög. von Rud. Birhom, 5. Folge. 10. Bd. 3.54. Hefi. 





2 P. 8. Panum, das putride Gift, die Bafteriem 
tride Intection oder Intogication u. die Septicämie. — P- 
neue Unterfuchungen u. Min. — pr fiber Menſchen⸗ 
mild als Kindernahrungsmittel, — B. Solger, ein Aal = 
fnödyerner rr des linken Kiefergelents. — 6. Köblen 
erperiment. Unterjuchungen über die phyfiol. Wirkungen dt 
Bonjean u. des Ergotin Wiggers. — 2. Leperich, meue la 
en über dem Keuchbujten, Tussis convulsiva, Pertussis, und 
utwielung des Keuchhuftenpilges. — Bl. Lutomsty, Unterft 
über Eryfiye. — €. Ziegel, über Coecobacteria seplca | 
im gefunden Wirbelthierförpe. — G. Straßburg, een 
Beitrag zur Wirkung des Altohold im Fieber. — 6 Senat 
die im Harn vortommenden Eimeißförper und die Bedingung 
Auftretens bei den verfchiedenen Nierenkrankheiten, über part 
und Fibrinausfhwipung. — Kleinere Nittheilungen. | 


Unterfuhungen aud dem anatom. Imftitut zu Rott n 


rt. Merfel. Roftod, Stiller, 
® Fr. Merkel, die trophiſche Wurzel des Trigemd 


Inh.: 
ee; erfted (Entwidelungsitadium der Epermatozeiden. — 


del, Entwidelung der Säugethierniere. — Derf,, dat yofteml 
BWadsthum der Weihtpeile. — Fr. Merkel, tednifde Roth 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göfhen. Nr. u 2% 
b.: Baas, über bie primäre 


* meumonde. (Kortl.) — 
mens, meine Erfahrungen auf dem Gebiete der —X 
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. (fer) — Elafien, über Retinitis u. Neuroretinitis im 
erbuzge mit allgem. Krankheiten. (Schl.) — Scheff, neues 
at zer Entfernung von Geſchwülſten, die auf der oberen 
ndähe auffipen. — Bierbaum, Urämie des Gebirues. 
— Gaspari, über die Wendung auf die Küße bei Hopf 
- Flemense, über die Handhabung und den Bezug meiner 
Rsıied. — Literar. Rundſchau; Repertorium. — —RX 
Sin; der preuß. Medicinalbeamten. 2. — Die internationale 
xveteni. 

Fitſchrift ſ. prakt. Medicin. Red.: C. F.Runze. Nr.27—30. 
© U Fiedler, über den Rißbrauch fubeutaner Morphlum⸗ 
.— — chatz, die Prognoſe bei der Pneumonie. —, Analels 
tim; Zar Tagesgeſchichte. 

ör erperimentelle Pathologie u. Pharmakologie. Hrög. von 
3, A NRaunonu. * —— 2. Bd. 5. Heft. 


BGatnack, über die Wirkungen des Atrepin u. Phyſoſtig 
Smile u. Herz. — Straßburg, Über die Ausſcheidung der 
zır nah Aufnahme von Ebinin. — Schiff, über Die Metbode 
an des Benendruds u. die Anwendung der Phosphorvergifs 
te Anmographie. — Schrend, erwerimentelle Unterfuchun 
'2d Verhalten der Hornhautlörperchen bei der eitrigen Kera- 
nitien. — Arbeiten aus d. vbarmakol. Inſtitut d. Univ, Dorvat; 
wı®öhm: 6) Lange, über das Verbalten n. die Wirkuns 
.. tbier. Organismus. — Wickham⸗Leeg, 
Aulsen des Diabetesitihes nah dem Zufchnüren der Gallens 


Anrrterium für Pharmacie. Hrög. von &. N. Buchner, 
r fi Heft. 


v Beiträge zur Kenutniß der Gampberarten, bei. des Naai- 
4: 1. D.Hanburvy, Über einen bei. Gampber aus China; 
k:flowman, aur Chemie des Naai-Gamphers; Il, F. 
Hizer, über einige Gampberarten. — U. Vogel, Beitra E 
Eu der Söslichkeitöverhältniffe des Chlorſilbers. — h 
%, die Arzneimaaren anf der Wiener Weltauöftellung 1573. 
Rei.) — M. Schneider, über neue —— t. — 
dr, zur Gonftitution der unterfchwell. Säure, — Kurze Mit 
* Literatur; Perfonale ꝛtc. Angelegenheiten. 


Land· | und Forfwirthfchaft. 


Ares Schlefifchen Forftvereins für 1872. Herausg. von 
tumaig, Oberforitmeiiter. Breölau, 1873. Morgenftern. (VII, 
&.7.9) 3 Iplr. 20 Sgr. 
! Jahrbuch enthält die Verhandlungen ber 30. General» 
alung des ſchleſiſchen Forſtvereines, welche 1572 in der 
fe landwirthſchaftliche Alademie weithin befannten Stabt 
stattfand, Berichte über Berfammlungen anderer Ver— 
Handlungen von Bereinsmitgliedern, Verfügungen und 
Yangen, Mittbeilungen, Nachrichten, Anzeigen, Notizen, 
tiber Verwaltungs» ıc. Gelegenheiten und Perſonalien. 
Hungen find drei dem Jahrbuche einverleibt: 1) Innere 
% br Bäume nah äußeren PVerlegungen, bejonders ber 
»> Obfibäume, vom Prof. Dr. Ööppert in Breslau; 
' Mugeulturverfahren der’ Oberförfterei Hoyerswerda, 
krförfter v. Kujawa; 3) über die jociale frage und 
Ieterialiömus im der Forſtwirthſchaft, vom Oberförjter 
dt — Zu Ehrenmitgliedern ernannte der Verein 1872 
“sl. Obertribunalratd Shmwarz in Berlin und den 
x ber landwirthſchaftlichen Akademie in Prosfau, Geb. 
usa Dr. Settegaft. 
= Jahrbuch des Schlefiihen Forftvereines, welches unter 
vtihen Forſtvereinsſchriften die reichhaltigite ift, bekundet 
Ülihe Streben des genannten Vereines, feine Mitglieder 
Yorzubilden und Wirthſchaft und Wiſſenſchaft zu fördern. 
Bzl, Sim, die Forstwirthschaft im österreichischen 
lande mit vorzüglicher Rücksicht auf die Karstbewal- 


Ay 1873, Verlag d. k.k. Ackerbau-Ministeriums. (1 Bl., 
} ser. 


= Ierfaffer theilt das Küftenland binfichtlich feiner Bewal⸗ 
nn Gebiete: 1) Das Hochgebirge, 2) das Hügelland, 








3) die Ebene der Furlanei und 4) den Karſt, welde er nad 
Boden, Lage, Klima, Holzarten, Waldbefig, Betriebsart und 
Holzzuwachs, Holzertrag, Holzbedarf, Nebennugung ıc. befchreibt. 
Die Beilagen enthalten namentlih ſtatiſtiſche Ueberfichten über 
den Holzhandel der Stadt Trieft in den Jahren 1869 — 1871, 
die Pflanzen» und Gelderträge der füftenländijchen Eentraljaat« 
ſchulen jeit ihrer Herſtellung, einen Ausweis über die im Jahre 
1872 im Karſte ausgeführten Eulturen und Beitimmungen über 
bie dienftlihe Stellung und den Wirfungsfreis bes fir das 
Küftenland beftellten Forftinfpectors und Forſtcommiſſars. 

Aus der Schrift geht hervor, wie jehr die öfterreichiiche 
Staatöverwaltung es fi) angelegen jein läßt, die Aufforftung 
der, in früherer Zeit bejonders von Gemeinden und Privaten in 
leihtfinnigfter Weiſe entwalbeten Flächen zu fördern. Diejes 
Verfahren der öfterreichiichen Regierung verdient alle Anerfennung 
im Hinblid auf die Thatfache, daß die ben, gebirgigen, gegen- 
mwärtig faft ertraglojen Karftflähen von der Gefammtfläche des 
159 Quadratmeilen umjaffenden Sarftgebietes faft 440%, ber 
tragen, und daß dem Staat jelbft nur 2016 Jod Waldungen 
im Starftgebiete gehören. — Die Shrijt Scharnaggl’3 bat uns 
nur in dem Gedanlen beftärkt, daß der unbebingte Walbboden 
Eigenthum des Staated und der übrigen ewigen Perjonen, und 
im Interefje des Gemeinbeften mit Wald beftodt fein mitffe. — 
Die Schrift ift mit lateinischen Leitern gedrudt, was Forftleuten 
unbequem jein bürfte, 


Leo, Dr. O. Bict., Privatdoc., Forſtſtatiſtik über Deutſchland und 
Deiterreih-IIngarn. Berlin, 1874. Springer. (VIIIu.VII, 377 ©. 4.) 
5 Ihlr, 10 Sur. 

Das Werk zerfällt in 5 Theile jehr verfhiedenen Umfanges, 
welche gejondert enthalten: 1) Waldflächenverbältniffe (5. 1—27); 
2) Standort3- und Beftandsverhältniffe (S. 23— 206); 3) Forſt⸗ 
dieniteinrichtungd« und Forſtvereinsverhältniſſe (S. 207—300); 
4) Forftpolizeiverhältniffe (S.301—333) und 5) Ertragdver« 
hältnifie (334— 374). Urfprünglid beabfihtigte der Verf. noch 


' die Forfteinrihtungs» und waldbaulichen Verhältniſſe ſowie 
' Holjverwerthungs- und Handelsverhältnijfe zu bearbeiten, ſah 


aber von Ausführung feines Vorhabens ab, weil er fpäter die 
Anſicht gewann, erfterer Theil eigne ſich nicht wohl zur ftatiftie 
ſchen Darftellung und die Behandlung des leptgenannten Stoffes 
werde dem Werke nicht nur einen zu großen Umfang geben, 
fondern auch jein vollftändiges Erjdeinen allzuſehr verzögern. 
Dieſe Motivierung mödten wir uns nicht zu eigen maden; denn 
zeitliche wie räumliche Hinderniffe wären zu bewältigen geweſen, 
und im Uebrigen eignen fi die waldbaulichen Verhältniſſe 
nicht weniger zur ftatiftifhen Darftellung als 3.8. die ausführ- 
lihit von Leo behandelten Standortsverhältniffe, ja die Beichrei» 
bung ber waldbaulichen Zuftände gehört an und für fih un— 
zweifelhaft zu einem vollendeten ftatiftiichen Bilde nicht minder, 
als die übrigen Capitel; trogdem aber ift es uns nicht nur leicht 
erflärlih, jondern wir fanden es jogar volllommen gerechtfertigt, 
daß der Bf. von der Bearbeitung der fraglihen Theile abjab, weil 
es nach unferer Anficht über Die Straft des Einzelnen geht, aus ber 
chaotiſchen Fülle des in der periodijchen Literatur zerftreuten wald» 
baulichen Materiales eine treffenbe ftatiftiihe Schilderung Deutſch- 
lands und Defterreih-Ungarns zu geben, amdererjeits das 
Material über Verwerthungs- und Handelsverhältniffe jo fpärlich 
fein dürfte, daß etwas irgend Vollftändiges nicht hätte geliefert 
werben können. Wir würden es für Unrecht halten, dem Verf. 
über diefe, dem Proſpecte gegenüber entfiandene Lüde einen Bor- 
wurf machen zu wollen, und müfjen vielmehr unferer Anerkennung 
darüber Worte leihen, daß es eine einzelne Arbeitskraft unters 
nommen unb in verhältnißmäßig kurzer Heit durchzuführen ver» 
ftanden hat, uns eine derartig ausführliche FForftftatiftif zu liefern, 
wie die num vorliegende. Das Erſcheinen diejes Wertes ift von 
Fachmannern, wie Staats. und Bolfswirthen mit Freuden zu 
”* 
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begrüßen und ed wird als das neueſte und reihhaltigfte noch lange 
Werth behalten; erſt durch die Veröffentlihungen des noch in 
der Begründung begriffenen ftatiftiichen Reihsamtes wird nad 
und nad Beſſeres und Vollftändigeres zugänglich werben. Wenn 
fih auch in den pofitiven Angaben Mängel vorfinden, jo jcheinen 
uns doch diejelben das Maß des Unvermeidlihen im Ganzen 
nicht zu überſchreiten, und giebt fi vielmehr allenthalben zu 
erfennen, mit welchet Sorgfalt und welchem ausdauernden Fleiße 
der Verf. bemüht gemwejen ift, möglichft Neues und Richtiges zu 
liefern. Im Großen fteht auch das Werk auf dem Laufenden, 
und nur in ganz vereinzelten fällen, wenn Behörden und Litera- 
tur vollftändig im Stiche lafjen, ſtützt es fi auf veraltete An« 
gaben. Der bejchreibende Theil thut überhaupt ben Anſprüchen 
völlig Genüge, welde billiger Weije auf dem jo wenig bearbei» 
teten Felde ber Forſtſtatiſtil an die Ktraft eines Einzelnen geſtellt 
werden lönnen. Dem reflectirenden, übrigens auf ein MRini« 
mum beihränften Theile freilich find wir nidt im Stande 
größeren Werth beizulegen; ſcharf combinierendes ftatiftiiches 
Urtheil in Verbindung mit anregenden ftihhaltigen Ideen verr 
miflen wir. 

Die Aneinanderreihbung der einzelnen Theile anlangend, jo 
it diejelbe eine willlürliche, und ber Umfang der einzelnen 
Gapitel richtet fich nicht allein nach der Wichtigkeit des zu behan« 
delnden Gegenftandes, jondern vielfach rein nach der Fülle des 
leicht zugängliden Materials. Speciellfte Bearbeitung fanden 
Preußen und Bayern, über die durch v. Hagen und das Vayeri« 
ihe Minifterialforftbüreau reichhaltige VBeröffentlihungen vor« 
lagen. Am dürftigſten find die Nadrichten Aber Ungarn, aus 
welchem Lande der Verf. ſelbſt bellagt von competenter Seite 
Mittheilungen nit haben erhalten zu lönnen, fo daß er fi in 
der Hauptjahe auf die Benutzung der deutſchen Literatur bes 
ihräntt jah. Auch die Homogenität der Behandlung innerhalb 
der einzelnen Abſchnitte läßt viel zu wünſchen übrig; doch trifft 
der Vorwurf bierüber nicht den Verf. allein, weit mebr iſt diejer 
Uebelftand dem Mangel an einbeitlihen Erhebungsformen zus 
zuſchreiben. 

Mit einigen wenigen Ausnahmen, über die wir uns um jo 


| 
| 


mehr gewundert haben, als deren Umgehung dem Verf. im Ver⸗ 


gleih zu den ihm obgelegenen eminenten Umrechnungsarbeiten 
faum nennenswerthe Mühe verurjadht hätte, ift das metrijche 
Mab und die deutſche Reihswährung in Anwendung gebradt. 
Nicht ungerügt darf die Inconjequenz bleiben, deren fi) Leo bei 
Anwendung der durch bas Reichsgeſeh eingeführten Makausprüde 
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Preußen, Bayern und Defterreich find die Angaben nad Pro 
bezüglich Regierungsbezirten detailliert. 

Aufgefallen ift uns, daß die Staatswalbflähe Teit 
Ungarns ©. 23 mit 21%, auf 8.333 aber mit 16% any 
wird und dab die allerdings unmelentlihen Staatzwal 
Böhmens S. 23 ganz unberädfichtigt blieben, während fie! 
und 296 Erwähnung fanden, Der Bf. erklärt fich für voll 
Freigebung der Waldwirtbihaft von ftaatlicher Aufficht, 
aber, daß der Staat in der für bad Gemeinwohl erforderlich 
Wald acquiriere. Um zur Bezifferung dieſes Quantuı 
Deutichland und Defterreich zu gelangen, betritt Leo den „A 
deductiven“ Weg und nimmt als obere Örenze der Bewaldu 
jenige Maß ar, welches fich als durchſchnittliches für dite 
ſchen Staaten mit Ausſchluß von Deutſchland und Defter 
giebt, al& untere Grenze aber den ſich für Die europäifchen 
mit weiterem Ausſchluß von Norwegen, Schweben und Ruf 
gebenden Durchſchnitt. Hiernah wären in Hände des | 
an Wald zu bringen höditens 29% und mindeitene Il 
Geſammtflache. So fehr wir uns mit der erften Fotdert 
verftanden erllären können, jo wenig find wir im Star 
weiteren Folgerungen zuzuftimmen, wobei uns folgende A 
leiten: a) für unbedingt geboten halten wir die Era 
durch ben Staat nur bei Schutz und Bannforften, und jo 
halb, weil der Forderung, diejelben zu erhalten und qua 
zu bewirthichaften, im Intereſſe des allgemeinen Wohle 
werden muß, den hierdurch entftehenden Opfern ſich zu 
ziehen aber gerechter Weiſe dem einzelnen Staatsbürg 
Verpflichtung auferlegt werden darf. b) Inwieweit es mät 
werth und vielleiht jogar nothwendig wird, den außerh 
Bannforften noch vorfindlihen unbedingten Balobad 
Händen des Staates zu mwiffen, läßt fih allgemein niöt 
worten, auch wenn die nad diefer Richtung bin höchſte 4 
der Wiſſenſchaft gelöft wäre, bie erforderliche Wald 
quantificieren. Als beftimmende Factoren haben bierke 
bejonders zu gelten: Form und Vertheilung des Zrihh 
Dem Staate gleich zu erachten find ſammiliche emige Pat 
und bei dem Brivatbefige fällt ſchwet in die Mage die Örd 
Einzelbefigungen: wirkliche Großbefiger werden eo ipse | 


' haltung des Waldes gezwungen jein, alfo im der bereate 


ſchuldig madt. Es werben bald bie deutjchen, bald die fremden 
Benennungen gebraudt, und bald hat man es mit Q.-Myrien, 


bald mit Q.Meilen, bald mit Orfilometern zu thun. Un- 
zweifelhaft hätten die fremden Bezeihnungen für ein wiljenihaft« 
liches Werk den Vorzug verdient; wurden aber einmal bie leider 
gelegmäßig geftatteten deutichen Ausbrüde angewendet, jo mußte 
bieß aud durch das ganze Bud hindurch und für bie Theils 
maße geſchehen; den „Stab“ in „Millimeter“ zerfallen zu laſſen, 
ift doc gar zu principlos. Hier und da wird die Brauchbarfeit 
ber Angaben dadurd etwas alteriert, daß, flatt das Jahr der 
bezüglihen Erhebung direct zu nennen, nur bas Jahr angeführt 
ift, in dem die als Quelle benugte Veröffentlihung erfolgte. Das 


zur Beihreibung vorliegende Gebiet ift im die zwei Hauptab- | 


theilungen: Deutſches Reih und DOeſterreich-Ungarn getrennt. 
Das erftere wird weiter gejchieden im erften Theile nur nad 
drei Gruppen: Preußen, Bayern und die übrigen Bundes- 
Staaten, in den übrigen Theilen aber nad ben einzelnen jous 
veränen Staaten. 

Der 1. Theil behandelt das Verhaltniß der Waldfläche zur 
Gejammtflähe und Einwohnerzahl, die Bertheilung der Wald- 
flache nach dem Befipftande, das Verhaltniß der Geſammtfläche 
zur Staatswaldflache (vom Leo zuerft aufgeftellt), fo wie endlich 
die Veränderungen in der Ausdehnung der Waldflähen. Für 





tung ebenfalls dem Staate ziemlich gleichzuftellen ſein 
Preußiih+-Schlefien 5. B. glaubt Leo die Bergröheru 
Staatswalbbejites als beſonders dringlich hinitellen zu 
weil ganze Regierungsbezirfe fat ganz frei von Staat! 
find, während factifch dort das Bedürfniß nicht vorliegen 
indem Mediatfürftenthümer und Herzogtbümer, Stande 
Majoratsherrſchaften ſowie Communen mächtige Waldjult 


| hänge im ihrem geſicherten Befige haben. c) Die erfor 


Waldmenge läßt ſich nicht mad dem Geſetze der arohen 
entwideln, jondern muß localiter ermittelt werden fit 
firiche mit annähernd gleihem Terrain und Klima, ol 
ſolche, welche in directer Wechſelwirkung ftehen. Das 1 
aufgeftellte Berechnungsprincip entbehrt jeder ftihhaltıgen 
indem Klima und Terrain der jeiner Anficht mad ber! 
einwirkenden Länder grundverichieden von denjenigen 

lands und Defterreichd find und das Bewaldungsverbäll 
meilten in Rüdficht gezogenen Länder als vollitändig bejit 
los für Deutichland und Deiterreich gelten muß. — Te 
Theilgiebt eine Beichreibung, für Preußen und Deſterteichd 
vinzen, im Uebrigen der Staaten im Ganzen, nad Last, 
Boden, Holy- und Betriebsart unter Angabe der die Dal 
ſchaft vorzüglich bedrohenden Gefahren. — Der dritte Thril 
in zwei Hauptabtheilungen. Die erſte behandelt ausjüht 
Forftdienfteinrichtung der einzelnen Staaten, die jmn! 
ſchildert in gebrängtefter Kürze die Forftvereinäverbältnt 
deutſchen Reiches einerjeits und DefterreichUngarns aaden 
In der eriten Hauptabtbeiling erhalten wir Aufſalune 
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aifte des Schuß und Verwaltungsperjonales in Rüdjiht 
ungsgang, Geſchaftskreis, Beförderungsgrundfäße, Ein» 
‚Sonftige Verhältniffe und Zahl der Beamten, Größe 
rfe und endlich über die forftlihen Bildungsanftalten. 
windlihe Lüde zeigt ſich injofern, als das Caſſenweſen 
Breußen, Heilen und Braunſchweig Berüdfihtigung fand, 
ter ift zu beflagen, daß aus Leo's Darftellung auch nicht 
weiten die principiellen Unterſchiede der verjchiedenen 
ationsſyſteme hervorgehen, ja daß diejelben theilweiſe ſogar 
vom Verf. fehlerhafter Weife ignoriert worden find, jo 
Sachſen, indem 6.250 betreff3 des dem Oberförfter 
knen Geſchäftskreiſes kurz gejagt wird: „der Oberförfter 
Algemeinen die Gejchäfte des preußifchen NRevierver- 
* In der die Forſtvereine betreffenden Abtheilung find 
des jähfiichen Vereines faljhe Angaben enthalten, indem 
‚nicht 1851, fondern 1847 gegründet ward und bie 
berihte nicht in den Buchhandel kommen, wie mitgetheilt 
der vierte Theil betrachtet in zwei gejonderten Abtheilungen 
yältnifje des Forſtſtrafweſens, ſowie Art und Maß der jtaat- 
immwirfung auf den Waldbefig. In der erften Abtheilung | 
Kerreih-UUngarn ganz außer Behandlung, und zwar ohne | 
Närende Erläuterung. Von befonderem Intereſſe ift in der | 
Abtheilung die zum erften Male von Leo zufammengeftellte | 
& der vom Staate bemwirtbidhafteten oder beauffichtigten | 
tjeder ftaatlihen Auffiht entbehrenden Waldungen. Die 
then näher beſprochene Frage über Staatsaufficht hätte | 
Anſicht nach pafjender hier Bebandlung gefunden, als im | 
heile. Der fünfte und legte Theil giebt gedrängten Aufihluß | 
tholyproduction im Allgemeinen und nad Sortimenten, | 
Roh und Reinerträge aus Haupt- und Neben» | 
insbeſondere für die Staatsforften, und zwar ſowohl | 
üinzelnen bdeutihen Staaten, al3 in vergleichender 
fr das ganze Reich. Für Defterreih-Ungarn find die | 
äußerft dürftig, auf einer Seite zufammengedrängt. | 
Naht S. 335 in der eriten Weberficht, ob Feſt- oder 
meter gemeint find, und dann wird der Werth diejer 
hir dadurch beeinträchtigt, da im der eriten Spalte 
Eheltats unbegreifliher Weife der Morgen in 5 Deci« 
W dlacheneinheit benutzt wurde, 
ia Shlufje können wir die Bemerlung nicht unterdrücken, 
Fun: befier gedünft hätte, Defterreih-Ungarn, das ja 
br politiih gänzlich von Deutichland losgetrennt ift, 
'a den Rahmen des vorliegenden Werkes mit aufzu- 
& dieles würde dadurch an Werth gewonnen haben; 
Öfterreichiiche Theil ift entjchieden der unvollſtändigſte 
gt ungenügende, wird aljo aud den Lejerlreis in den | 
den Staaten nicht jehr vergrößern helfen. — Drud 
‘er find gut. 0.K. | 
.- ET ——— | 
| 


Vonats ſchrift j. Landwirthſchaft ete. Hrög. von K. Birnbaum 
treutler. 5. Jahrg. 5. — 7. Heft. 
" Htiden u. Voigt, Ausnugungsverfuche mit Schweinen. 
= F.Demier, die Wärmeverbältnifte des Ackerbodens. (Schl.) 
-ättenberger, der Maisbau und feine Bedeutung für die 
Mb, — Giersberg, die Nindviehracen Schleswig sHols 
ser.) — Zürn, zur Frage Über die Urjache der Schlämpes 
— dirabaum, zur Buchführung des Landwirths. — B. Reit, 
ertungen über: 1) Das Weiden des Nindviches, 2) das 
tr Bierde,. — 8, Glafer, das Düngen des Weinſtocks. — 
* Amofsärifien in ihrer Beziehung zum Gefundbeitszuftand 
utziere. — Giersberg, das nordfrieſiſche Vieh. — H. 
»erger, unfere Gerealien u. ihre Gultur in Mifhungsiaaten. — 
ars iu den Verbandlungen in der Eriten Kammer der Land⸗ 
Ya landwirthſchaftliche Lehrinſtitut der Iniverfität Leipzig 
0. — Gorreisondenzen; Meferate; Literaturbericht. 


„Mätter. Hreg. von 3. Th. Grunert m O. B. Leo. N. F. 
% I Heft. 


Seling, der Stangenbolzbetrieb, der Hochwaldconſerva | 
» der modifieirte Buchenbochwaldbetried. — Schaal, Auf. 
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altungsjägen u. Aufalten. — Brabmann, über Verwendung des Dy— 
namitd zur Sprengung von Buchenftöden. — B. Borggreve, die 
foritwiffenichaftl. Bedeutung chem. Baumanalvien. — G. Hempel der 
forſtl. Theil der Wiener Beltausitellung. (Schl.) — Shimmelfen 
nig, internationale landwirtbichaftl. Ausitelung in Bremen 1874. — 
Bücheranzeigen; Mittheilungen. 


Oeſterreich. Monatsſchrift für Forftwefen. Redig. von Iof. Beifelv. 
24. Bd. Julis Heft. 

Inh.: Die berzogl. Coburg'ſchen Pußten u. ihre Flugſandkulturen 
(Wiener Weltausitellungsitudie Nr. 21). — Authentifche Öefhichte der 
öfterr. Monatsihrift für Forſtweſen, von ihrem Uriprunge bis Ende 
1873. — Erinnerungen von der Wiener Weltausftellung. — Pariier 
Injektenausitellung von 1874. — Notizen. — Bericht des Neichsforit- 
vereinscomites für das Grabner Denkmal über die Spenderverfammlung. 
Zeitfhrift für gerß u. Jagdweſen. Hrsg. von B. Dandelmann. 

7. BP. 1. Heft. 


Inh.: v. der Bed, über die Erziehung der Eiche im Hochwalde. — 
Brecer, über Mifhbölzer für Kiefern. — A. Bernhardt, die Ber⸗ 
beerungen der Preuß. Staatsforiten dDurd den Kiefernfpinner in den 3. 
1862/72. — B. Dandelmann, die Weidenbeger & Meßdunk bei 
Brandenburg a.H. — D. Kaifer, Aphorismen über Waldwegbau. — 
Hildenbagen, die Harzung der Schwarzkiefer im Wiener Balde. — 
Altum, die Kiefernforiteule (Noctua valligera). — Derf,, Cerambyx 
fascieularis, Bostrichus bidens und Hylesinus minimus nad einem 
Herbitfturme im Kiefernwalde. — Derf., der Abornbodkäfer (Calli- 
dium insubrieum). — Forſtliche Statijtif; Mittheilungen; Literaturs 


' Berichte; Jahrbuch. 
Monatſchrift für das Fort» und Jagdwefen. Hrag. von Frz. Baur. 


18. Jahrg. Juli. 

Inh.: 2. Dulk, Mittheilungen der Kal. Württemb. foritl. Vers 
fuchsanftalt Hohenheim. 3. — Dorrer, die — der Waldſtreu⸗ 
nutzungen. — Die Rindenmärkte in Heidelberg u. Hirſchhorn im J. 
1874. — Die allgem. Rindenverſteigerung in Heilbronn. — Eiden- 
Lohrindenverſteigerung aus Staatswaldungen der kgl. bayer. Forſtämter 
Kaiſerslautern u, Winnweiler. — Die Rindenmärkte zu Bingen a. Rh. 
u. Kreuznach im J. 1874. — Forſtverſammlungen; Das Jagdj. 1873. 


Pädagogik. 
Perthes, Dr. Herm., Dir., zur Reform des lateinischen Unter- 
riehts auf Gymnasien und Realschulen. Berlin, 1873. Weid- 
mann. (1 Bl., S. 81 - 102. gr.%.) 2 Sgr. 
(Separat-Abdruck aus d. Zeitschr. f. Gymnasialw., XXVIL Jahrg.) 
Der uns vorliegende Aufjag ift aus der Berliner Zeitichrift 
für das Gymnaſialweſen (XXVII, S. 81— 102) abgedrudt. Sein 
Titel hat in uns größere Erwartungen erregt als erfüllt werden. 
Wenn Vorſchläge zur Reform des lateinischen Unterrichtes auf 
Gymnafien und gar auch auf Realichulen angelündigt werden, 
jo erwartet man mehr als einen Beitrag zur didaktischen Technif 
und eine Darlegung der Principien, nad welchen eine Reihe 
von Schulbühern bearbeitet worden find oder werden jollen. Die 
Würdigung der vorgefhlagenen Unterrichtsmweife und das Urtbeil 
über die Brauchbarkeit der verheißenen Bücher müſſen wir den 
Fachzeitſchriften überlaffen. Wir unfererjeit3 vermögen den ges 
machten Vorjchlägen theild nicht beizuftimmen, theils fein jo 
großes Gewicht wie der Verf. beizulegen. 





Böhm, J. Seminarl, das bayerische Volksſchulweſen. Ein ftatift. 
Hands und Nachſchlagebuch für Schul u. Gemeindebebörden, Schul⸗ 
infpeetoren, Lehrer und für alle Kreunde der Volkabildung. Auf 
Grund amel. Quellen u. fvecteler Erhebungen. Nördlingen, 1874. 
Bed. (VII, 260 S. gr. 8.) 1 Thlr. 16 Sar. 

Wer fi eine genaue, auf ftatiftiiche Mittbeilungen gegrün— 
bete Kenntniß des gefammten bayerischen Vollsſchulweſens, jeiner 
Verwaltung, jeiner Lehrerbildung und aller wichtigen Verhält— 
nifje des Lebrerftandes, jowie der Taubftummen», Blinden«, 
Blöden- und Rettungsanftalten verihaffen will, dem lönnen wir 
das außerordentlich fleißig gearbeitete und zwedmäßig angelegte 
Merk des Herrn Böhm beftens empfehlen. Das darin enthaltene 
Material ift nicht bloß für bayeriihe Schul. und Staatsmänner 
von entjchiebenem Jntereffe. 
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Kelle, Joh., das Unterrichtswesen in Oesterreich 1845— 
1573. Rede zur Feier des 25. Jahrestages der Thronbesteigung 
Sr. Maj. des Kaisers Franz Josef I gehalten in der Aula der 
Universität Prag. Prag, 1974. Calve. (1 BL, 33 8.4.) $ Sgr. 

Der Verfaffer ſucht im der, mit zahlreichen erläuternden 

Demerklungen verfehenen Rede in klarer, überfichtlicher Weiſe 

darzuthun, was jeit 1848 für die Reorganijation jämmtlicher 

Schul» und Unterrichtsanftalten in innerliher und außerlicher 

Beziehung geiheben iſt. Wir haben das Schriften mit lebhaf- 

tem Intereſſe gelefen. 





Nichter, Karl, die Reſorm der Lehrerfeminare nach den Forderun- 
en unferer Zeit u. der heutigen Pädagogik. Leipzig, 1874. Brand» 
etter. (XVI, 348 ©, gr. 8.) 1Thlt. 10 Sgr. 

Die vorliegende Schrift wurde im Jahre 1568 mit dem von 
der Diefterwegitiftung in Berlin auf bie befte Beantwortung | 
der Frage, unter welden Bedingungen die Lehrerbildungsans 
ftalten im Stande jeien, ben forderungen umjerer Zeit gerecht 
ju werden, ausgejegten Preiſe gekrönt, Erft im Jahre 1973 
onnte fie von dem Verf. jo, wie fie jeht erſchienen ift, drudjertig 
gemacht werben. Nachdem in der Einleitung Gejchichtliches über 
die Seminare vorausgeihidt ift, die Forderungen der Zeit an 
die Lehrerbildung beſprochen worden find und die Nothwendigfeit 
einer Reorganijation der Seminare dargelegt worden ift, folgen 
drei Abjchnitte, deren Hauptinhalt der Verf. ſelbſt (S. 330) 
folgendermaßen zufammenfaßt: Die Vorbildung für den Eintritt 
in das Seminar muß eine dem Ziele der Realſchule (im Sinne 
der früheren, noch nicht von Preußen aus beeinflußten königlich 
ſachſiſchen Realſchule) gleihlommende Höhe erreichen, barf jedoch 
nicht auf einer bejonderen, mit dem Seminare jelbft verbundenen 
Vorbildungsanftalt gewährt werden. Das Seminar als yad- 
ſchule hat ſich vorwiegend die padagogiſche Bildung feiner Zög- 
linge zur Aufgabe zu jegen und auf dem Wege einer entwidelnden, 
anregenden, geiftwedenden Methode eine tüchtige theoretiiche und 
praftiiche Durdbildung zu gewähren. Bei der Wahl der 
Seminarlehrer ift nit der Maßſtab kirchlicher Rechtgläubigkeit, 
fondern einer bewährten wiſſenſchaftlichen und praftijchen Durch- 
bildung und ber Feſtigleit eines edlen Charafterd anzulegen. 
Das Seminarleben muß eine freie, die individuelle Entwidlung 
des Charakters fördernde, die Zöglinge mit dem friſchen Odem 
des Lebens in Verbindung erhaltende und mit den Seminar- 
lehrern zu einer innigen, von gegenfeitiger Achtung und Liebe 
getragenen Gemeinſchaft vereinigende Geftalt ohne Internat er- 
halten. Das Seminar muß ſich einer gediegenen Ausitattung 
erfreuen und, an einem vom Berkehre des Lebens friſch berührten 
Orte gelegen, alle künftigen Vollsſchullehrer ohne Unterſchied 
von Stadt und Land und Eonjeffion unter einem Dache gemein» 
jam bilden und troß Orbnung und Gejeg den nöthigen Raum 
für freie Bewegung befigen, auch durch verſchiedene Beranftals 
tungen ſowohl mit dem Volleſchulweſen als mit der Deffentlich- 
feit in lebendigem Verlehre erhalten bleiben. — Wir leugnen 
nicht, daß in dem Buche viele richtige Gedanten ausgeführt | 
worden find; jonjt aber hat es auf uns den Eindrud gemadt, 
als ob ed nicht frei ſei von einer gewiljen Breite, bei welcher ber 
Gedanleninhalt ganzer Eapitel dem ihm zugeftandenen Raume 
nicht immer entipricht, als ob die Vorſchläge häufig nicht auf 
einer genügenden Berüdfihtigung der realen Verhaltniſſe berub- 
ten und nicht genügend auf die Einzelheiten der praftiichen Aus | 
führung eingegangen würde, und alö ob mande Urtheile et- 
was jhulmännische Einjeitigfeit verriethen. 


Vermifchtes. 
Sitzungsberichte der k. k. Akademie d. Miffenfh. in Bien. Philoſ.⸗ 


bifltor. Gl. Nr. 15— 17. 


Inh.: Scherer, dentfche Studien, 2. Abth. — Tb, Gomperz, | 
Verſuch einer Bearbeitung der idaliſchen Infchrift. — Dunay v. Dirnas 








= — — — 





VBerfe, compendium historiae litterarum in Hungaria. — 
maier, der Feldzug der Japaner gegen Gorea i. 3. 1597.— Ed 
zur Geſchichte der kirchlichen Union in der kroatiſchen Militärare 
9. Zeißberg, Johannes Lasti, Erzbiſchof von Gneſen (151- 
und fein Zeitament, — 

Matbem.enaturmwijf. Claſſe. Nr. 15—17. 


Inh: M. Rollett, über Die verfchiedene Erregbarfeit fi 
verſchieder Nerumustelapparate, 1. Abt. — Wilh. Kurs, ! 
nener Gladoceren nebit einer kurzen Ueberſicht der Gladorer 
Boͤhmens. — Jof, Liper, Über eine neue raftmafbiene, Sei 
Machine, getrieben von comprimirter Luft, Dampf und Hufe 
baupt von allen ausdehnfam und tropfbar flüffigen Körvern— 
Lehmaun, die Geſetze der Judividualität der Planeten 


' Somenfyitems, — A. Winckler, über die unbeftimmte \et 


einer Gattung trausicendenter Aunctionen. — E. Schubn 
Beiträge zur Morphologie und Biologie der Altobelbeie. — 
achtungen an der k. k. Gentralanftalt für Meteorologie und Gr 
tiömus; bobe Warte bei Wien, Mai. — Leop. Gegenbaun 
einige bejtimmte Integrale. — Ad. Bernh. Meyer, über m 
ungenügend befannte Vögel von Neu⸗Guinea und den u 
GSeelvintsbal. 5. — Tb. Fuchs, das Alter der Tertiäridhid 
Malta. — Derf., über dad Auftreten von Miocanſchichten vom € 
der farmatifhen Stufe bei Syrakus. — I. Holetihel, 
ſtimmung des eriten Kometen vom Rabre 1871 (2. Abtb.). 
Zoula, NHoblentalt und Fechſtein-Foſſilien aus dem Hom 
der Südweitsüfte von Spipbergen. — Schrauf, Unterſecht 
nenen Dinerald, genannt Veſgelyit. — Drittes Elementen 
von Coggia im Marfeille am 17. April entdeckten Komern 
Gpbemeride berechnet von J. Holetſchet. 


| Annalen der De nologie. Hrdg. von q. Blanktenhornn. 3 


4.80. 2, Heft 
Ind: 3. Morip, Beiträge zur Monographie des Eule 
DO berlin, gemifchtes Syjtem für den Pfahlbau im den Weinde 
N. de Barv, Über den fogenannten Brenner (Pech) der Ar 


A. Blanfenborn, über den Einfluß des Allobolzufjages jı 2 


den Verlauf der Gahrung. — Derf., Das Babo’fche Seitem der 
foitematif. 2. (Schl.) — GBötbe, Über die internationale am 
vhiihe Commiſſion. — Ar. Heder, über ame rikaniſche Nebie 
Derj., Über die Anlage von Samenſchulen. — E. Lit, F 
Weinſtock ſchaͤdliche Inſecten. — G. David, über Rotweingh 
pilze. — Literatur und Kleinere Mittbeilungen. 


Gaca. Ned. H. J. Klein. 10. Jahrg. 7. Heft. 

Juh.: Ein Blick auf Süvafrita. — H. Emsmanı, CE 
Theorie der elektr. Ericheinungen. — 3.9. Schmid, ükr 
meinfame Urfache der Luft- u. Meeresitrömungen. — 8.08 
der Arafen. — E. F. Ih. Moldenhauer, zur Entwidelnnt; 
des Grdballes. — Garolus Linnaens. — Aſtrouom. Kalender 
Monat October. — Neue naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen 
deckungen. — Literarifche Beſprechungen. 


Magazin für den Deutihen Buchhandel. Ned.: U Shä 
Nr. 8. Auguſt. } 

Inh: Die Panterinduftrie u. Papiercalamität im D. A 
Zur Ujancentunde: Die Abitempelung von baar oder feit b 
Artifeln und ibre eventuelle Nemifften. — Die Genojfenidaft 
tifcher Autoren und Gomponijten und Die deutſchen Bühnen, 
Rundblide, 


Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H.v. Treitſchke u. B. 
pfennig. 34.80. 1. Sr 
Inb.: M. Lehmann, ans dem Leben Kneſebeck's. — I.‘ 
fäde, die deutſche Staatsanwaltihafl. — H. Grimm, G 
Liebesgötter. — H. v. Treitſchke, der Sorialismus und je 
ner. 1, — Notizen. 


- 





Revue ceritique. Nr. 30, . 

Int.: Delaporte, vie de Mahomet, — Simson, annales du roym 
sous Louis le Pieux. — Thevenot, histoire de la ville et de | 
lenie de Pont-sur-Selne. — DuFresne de Boaucourt, Charlı 
Helbig, histoire de la peinture au pays de Liöge. — Soeleten 


Im neuen Neih. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 32, 


Inh: G, Stumpf, Die empirifhe Piochologie der Begenmwart, — ©. 8 
ur BSeurtbeilung der 2, deutihen Rerbpelarfabtt. — 3. Zandaraf, » 
—X Briefe. — Aus alerandrien: vom Drient. — Bom nee 
tagung des Gongrejjed. — W. Strider, Notiz zu Babıbaır m Tu 
@iteratur. 


— — — — — 


Die Grenzboten. Red. H. Blum, Ar. 32, . 


Anb.: Ad. Aller, die preuß, Bag den J. =. 
{der Ultramentanismit, — Aue Schmaben, — Rene Funftmifenit:” 
tur. — Ltieſe aus ber Kaſſergadt 


— 1874. 9 33. — Literarifdes Eentralblart — 15. Auguft. — 





senwart. Red. P. Lindau. Nr. 31, 


u BR zen = sn. Die Bürgerweiie > —5* voll · 
dungem .— 8. Zeuker, omet von a, — titeratur 
db Kunt. — Aus Lothringen. — Rotigen, - 


ratur. Red: P. Wisltcenus. Nr. 31. 


Br ih Die Geiſtlichen unter Cichhoru's Miniſterium des Religionsunter- 
bs in den preus. Gomnarien bemädtigten. — &d. v. Hartmann, Mabr- 
4 und Irthum im Darmwinismns.d. — MR. Rüega, Aulie v. Bondeli, Die 
ein Roufieaw's und Bieland’s. 2 (Sb) — 9. Bortidalf, Berliner 
wiiriehe. — Die Pafjieität der öfterr, Biihöfe. — M. Ebriih, das Gaft ⸗ 
A der Reininger oder die Mrenzen der Bühnenausftattung. — Büherihau.— 
nid — Berihiebenes. — Buͤchertiſch. 


ızum Deutfchen Reichs u. K. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 30, 
Ührenif des Deutſchen Weihes. — Die Urkunden der Älteren deutſchen Kaifer- 
eher. 2 — Die deutihen Dialelt-Dicter. — Meifeblätter. 3. 
Haftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 6164. 
Gapitel von der Tagespreffe der Wegenmart. [) — Die Helmatb de 
nen u. Sanethiere * 4 un Dr. re Freih, 
Ders — Bortiiher Toaſt beim Stiftuingäfefte des „Arion“, Ein Ädıter 
Ki. — ©, Suchholz, Dramaturgiiches u, Theatraliſches. — Necenjionen; 
Suiihteh, 
Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 200 — 206. 
Eine neue eg vom Brafen Wolf Baudiſſin. — Aur legten Boife- 
Fang im dritt, Be Fan A — Die hetzogl. Gewalt der ® —AX Wurz · 
Reform ber ruf. Gerichte. — Vhrotigammer, sur Beleuchtung 
tet. Ariüs in der Gegenwart. — A. Wellmer, mein Krübling in Italia. 
5— D.Glafen, aus dem röm. Kalſerpalaſt. — Ar. Biiwber, Gottiried 
Ir i,— Wiener Briefe. 17.— Parifer Chronik. 50. — Gin Prachtwert 
m Irlien, — Ed. Devrient: Geſchlchte der deutihen Schaufpieltunf. — 
Kine von Schmeden in Lucca, 1658, — Münchener Kunft, 


Abendpoſt (Beil. 3. W. Zeitung). Nr. 169 — 174, 
6. term, Theaterferien. — et Biteratur. — M. E. Braddon, 
aus Diveren, (Fortf.) — G. vo. Bincenti, Kunftinduftrie. — Richt, zur 
Yanit des Gebirnbaues; von Th. Mennert. — R. Waiser, Bilder aus 
a firmer, Bolldleben, — 9, Müller, das Wahlen der Steine. — Kıumft- 
watt. — G. p. Bincenti, rumän. Vollsſeſte in Siebenbürgen. — Die mo- 
= Kun u. die ff. Bemäldegalerie. — Dichtungen von Marie v. Naj- 
Nit. Friedmann. — 8. Lind, die Neftauration des Freuzganges au 
%.—IG,Rohl, moderne Phrafeologie. — Rotizen; Bibliographie. 
Fir literarifcge Unterhaltung. Hrsg. v. R.Gottſchall. Nr.32, 
»Airde, das vreuß. Beneralftabswerk über den deutfch-frang. Arieg. — 
%t, das bolländ. Theater. — W. B. Braff, dichteriſche Erzählungen u. 
Dihtungen, — Goethes natumvifienihaftlihe Kerrefponden. — 
; Bibliographie. 


%, 32. 
Hay Mr pommerjhen Küfe. — Die moderne Malerei in Frankteich. — Der 

Pummibaum. — Union Hl. — Peichenverbrennung. — Viteratur; 
Mmilihau; Bildende Kunft; Mufif; Theater, 


kr Zutung. Wr. 1623, 
a 


Sr ſchweizer. Eifenbahngefepgebung. — Wochenſchau; Mannig- 
\ 

















Kezart, Die Ermordung Wilbelm's von Dranien, — Ginefte Roff. — 
Bungee, Radrihten: Bom Büchertifb, — Bilder von der Bergitraie.— 
ed 4 Gehifang in Schweden. — Volyiechn. Mittheilungen. — Aug. Bed's 





Yan? und Meer. Hrög. von®. W. Hadländer. Nr. 46. 


Dir zum Berbrehen. (Sch) — 9, Silberſtein, das Veieranenfeft in 

te — Rotigblätter, — Der Morgenfpaziergang. — Br. Samarom, 

i onen. Gortſ.) — Der Habnentang im Wlian, — Die Straßen von 

m ein Kapitel and DB. Hugo’s Dreiundneungig. — A. Woldt, Her 
4 Nr Jeoumnaliften-Iubifäum, — 

—R 


&. Scherer, Sommernaht. (Be 
. @. Elliot, die Scemöve. — Areuden u, Leiden des Gartenlich- 
- % Brahvogel, Bolton. 2. — Mluftrationen, 

—* Familien» Zeitung. Nr. 47. 

\ = Vaifaner, wor der Sphinz. (Fotiſ) — Ferdinand Laſſalle. — Ein 
—* Sieg der ausmärt, Mächte in Ghina. — ©. re vmöfo, auf 
ee arciie. — Niccolo Tommafeo, — Die Barecloner»Brüde an Kipolt 
 soalen, — Mus Ratur u. Geben; Chronit der Begenmart. 

"lade. Hr. Zu 
"Berner, gerne Feſſeln. (fort) — MR. Gottſchall, Piteraturbriefe 


"car Dame, Reppier, Relir von Rie 
+ mever, — „Ein in Eiſen 
Foyeı Bullan“ — 9, Beta, moderne Kunflinduftrie. — Blätter u, Olürhen, 


in Ra, J J 


Sis ert d 

Azzermmann 1» da8 grüne Thor. (Rorti.) —k Herwartb v. Bittenfeld, 
and großer Zeit, Straßburg u. Elſaß 1870. — Ep. Braf Meihen- 

Pit (tige eile 2 Brig. — Am Bamiltentiihe. aa 


baut ilufr, deutſche Monatshefte. Jull. 

vennaetfef, das giue Herrenhaus. 1. — Mb. Kaum, La Brupdre — 8. 
Berätigune -Renu” aus der dei ber alten Hömer. — A. Katterfeld, eine 
Yhunle in ar röggeratb, das Ridelmeral. — MR. Hartmann, Moferes 

An ran 3. (Bl) — G. B. Alunainger, drei Tage in einer Prowinglal- 

hi ten „[Bertf) — M. Elton, aus meinen Wanderjahren, I. — 
2 aut ber Bande 





Proceh und Tod. 2. (Schl) — Ad. Wortbmann, 
anderung. — Reueſtes aus der Ferne. — Piterarlichee. 


— — 





—— 


—————— 
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Sonntagd-Blatt. Red. C. F. Liebetreu. Nr. 31. 

Inb,: J. v. Weftrig, Iugendträume, (Aortl) — Arig Reuter, — K. Hanne 

mann, Meileerinnerungen aus Spanien. — 6. Steinig, ein Veteran ber 
deutiben Preſſe. — 8% Maurice, Stoppelmann’s Prautfabrt. (dorf) — 
A. Mürenberg, Windsbraut, — Pole Blätter, 

Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 46. 

Inb.: 3. Wolfgang, die Verächtet des Weibes, (Fortf.) — D. Blumenthal, 

der runder einer neuen Weltanſchauuug. (El) — BP. d'abreſt, Neues 
aus Paris, — Mluftrirte Geſchichte des Deutihen Bolles — R. Schmid 
Gabanid, amwanglofe Abhandlungen über foriale Modelrankheiten, I. — 
Damenfewileton, — Handel u. Berfehr. — Allerlei x. 

Magazin für die Literatur ded Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 31, 

Iab.: Elſaſſiſche Lebensbilder aus Mülbauien. — Die Sage vom „Emwigen Ju ⸗ 
den“. — Die Anfänge der Aultur. 4. (Schl) — Wine Bertbeidigung des Mar- 
ſchale Bazaine. — Deutidland in der Revue des deux Mondes. — ine 
ungariſche Stimme über den Materlaliemus, — Henrik Ibfen u. fein dramat, 
Gedicht „Brand“, — Die Aufſichtecomitss von San Franzieko. — Das Aaiſer- 
reich Brafilien auf der Wiener Weltausftellung von 1373. — Kleine literariiche 
Revue; Sprechſaal. - 


Das Ausland. Rr. 30, 

Anb.: MD. Aufti, Minant’s Annalen der affor. Könige. — Halemy’s Meife nah 
dem Medihrän, 1. — Fachmänniſche Berichte über Die öfterr.-ungar. Erpedition 
nad Siam, Gbina und Japan. — en durch Gampanien, 1. — Die 
Sridenernte im Jahr 1873, — Unter den Gbinefen, — Bom Büdertiih, — 
Mitcellen. 

Die Natur. Hreg. von O. Ule u. K. Müller, Nr. 32, 

Inh.: DO. Ule, Bereutung der Nabrungdmittel für die Kulturentwidiung der Böl- 
fer. 7. — M. 3. Föhr, bie fhädl. u, or Planzen u. die darin vorfom- 
menden Biftftoffe. 3. — 9. Meier, Beſcqhichte einer blonden Haarlode, — 
Kleine Mittheilungen. 








Vorlefungen im Winterfemefter 1874 75. 
8. Züri. Anfang: 20. October. 
1. Ibeologifhe Facultät. 

PT. Kefjelring: Erklärung der Synoptiker; neuteſt. Theologie; 
Katechetik; katechet. Uebgn. — A. Schweizer: Dogmengeicichte der 
reformierten Kirche; Homiletik; pbilof. Erbil. — Aripiche: Kirchen 

eich., 1. Ih.; Kirchengeich., 3. Ib.; Revetitorium der Kirchengeſch. — 
Biubermann: Dogmatit, 1. Th.; Geſch. der dogmat. Birenfdaft; 


dogmat. Gonverfatorium ; über dualijt. u. monift. Weltanfhaunng und 
ihre Metaphyſik. — Bolkmar: ſpec. Ginl. in das N. T.; Erkl. der 


Briefe an die Galater, Theſſalonicher, Coloſſer. Epbeier u. Philemon; 
Ueban zu Tertullian über das Lucas-Evang. Martionid, — Steiner: 
Gt der Pſalmen; Geſch. des Volkes Israel; arab. Sprache, 1. Gurs; 


Erkl. ausgew, Mafamen Hariri's. — Egli: Erkl. des Deuteronomiums; 
über den jamarit, Pentateuch. — Heidenbeim: Einl, in das U. T.; 
Erflär. der meſſian. Weiſſagungen; Leben u. Lehre Jeſu ans altjüd, 
Duellen beleuchtet. — Wörner: Erkl. ausgew. Abichuitte d. Geneſis; 
Erkl. des Hebräerbriefes; chriſtl. Gaubenslehre, 1. Ih. — Aurrer: 
im Urlaub, 

LT. Rechts» und ſtaatewiſſenſchaäftliche Aacultät. 

Pf. Böhmert; allgem. Wirtbichaftslehre; Finanzwiſſenſchaft; 
Entwicklg des Weltverkehrs u. d. Handelspolitik von der Gründg d. nord⸗ 
amerikan. Union bis zur Gegenwart; volfswirtbicaftl. Converſaterium 
u. Uebgn. — Dfehbrüggen: gem. dtſchr Givilproceh; dtſchr Straf 
procen in Bergl. mit dem engl. u. franzöſ. Ztrafverfabren; Griminals 
praftium — Temme: diſchs Griminalrecht, — Kid: Handelsrecht; 
Wechſelrecht; Aſſecuranzrecht. — Bogt: ſchweizer. Staatsrecht; Geſch. 
u. Grundzüge der Rechtwbilofopbie; Charakteriſtik der wichtigſten Staats⸗ 
verfaft % — Treihler: zürcheriſches Privatieht, 1. Tb.; zürcher. 
Gr vet: Eraminatorium u. Nevetit. Ab, Das ganze zürcher. Civilrecht. 
— Drelli: jurift. Enchklopädie; diſche Nechtägeich; Nepetitorium des 
dtſchn Privatrechts mit Uebgn; Weberficht der ſchweizer. Mechtsquellen 
u. der vaterländ. NRechtäliteratur. — Hölder: Injtitutionen des röm. 
Nechts; Pandelten, 2. Th.; Gomverfatorium über röm. Recht, mit 
exeget. Uebgn. — Schneider: röm. Rechtsgeſch.; Ertl. ausgewählter 
Stellen der Digeften Juftinian’s; zürder. Givilprocehs Prafticum. — 
Ryf: Geſch. des röm, Givilproceffes; zürcheriicher Civilproceß. 

DI. Medicinifhe Facuttät. 

Pf. Hermann: ausgew. Capp. der medicin. Phyſik, mit Bers 
fuchen; 2. Hälfte der ExverimentalsPhyfiologie; exwerimentelle Toxiko—⸗ 
logie; Arbeiten im pbufiolog. Yaborat. — Krei: allgemeine Anatomie 
Eiſtologie); Embryologie; mifrofcop. Prakticum; Zoologie. — Meyer: 
Anatomie d. u; Diteologie u, Syndesmologie; Präparieribgn! 
Nepetitorium- der Anatomie. — Biermer: medicin. Klinik; fvecielle 
Pathologie u. Therapie; Gurs über die Syrhilis. — Rofe: dirurg. 
Klinik u. Poliflinit; allgem. Chirurgie u. Operationslehre; über die 
Operationen an den Harn⸗ u. Gefchlechtsorganen. — Eberth: allgem. 
Patbologie u. patbol. Anatomie; Prafticum der patbolog. Hiſtologie; 
Arbeiten im patbol. Inſt. für Geübtere. — Srantenhänfer: gebur ts⸗ 





piuchlatr, Alinil; Anatomie des Hirne. — Cloetta; Arzneimittellebre; 
gerichtl, Mediein. — Horner: ophthalmolog. Klinik; ———— 
2. Ib.; Refractiond u. Accommodationdanomalien. — : Bolis 
Ninit im Gantonsivitale; wädiatriihe Klinik im Kinderfvitel; Kinders 
franfheiten (jper. Th.). — Spöndli: geburtshälfl. DOperationscurs; 
Hepetit, üb, ausgew. Gebiete der GBeburtenälfe. — Billeter: Patho⸗ 
logie u. Therapie der Mundergane; zabnärztlicher Overationdenrs, — 
Soll: Arzneiverordnungelehre vbd. mit NMebungen im Mecentichreiben; 
ausgem. Abſchnitte aus der Hygieine. — Schwalbe: im Urlaub. — 
Mever: Pathologie u. Therapie des Nachens, Kebltonfes u. der Auft- 
röhre mit laryngoſctop. Gurs; Pathologie u. Therapie des Herzene und 
der Gefüge. — Brunner: Gurs der Obrenbeilfunde vbd, mit Polis 
Ninit. — Seip: Wleftrotherapie. 


IV. Bhiloiopyhiidhe Aacuität. 


a) Phrtojorhiihephilofogiichebiitorifhe Section. 


PA. Meyer v. Anonau: Geh. der Oberberrichaft des Papit- 
tbumes; Geſch. der Mevolutionszeit vom 1789— 1815; im hiſt. Sem.: 
Gomverfator, üb. neuere Geſch. — Kym: Logik vbd. mit Metaybofit; 
antite Pbilofopbie; philoſ. Uebgn. — Schweizer» Sidler: Darftellg 
u. Ginibg der Elemente der Sanfktitſprache; Fortſ. der Vedaleitüre; 
vergl. Daritellg der Flexion u. Wortbildung der indogerman. Haupt 
ſprachen; ausgew. Stellen aus Ovid; im philol. Seminar: Uebgn aus 
dem Gebiete der griech. n. latein. Wortbildung u. Gyntar. — Hug: 
Geſch. der griech. Yiteratur von ten Perferkriegen bis zum Untergang 
der griech. Freihelt; Erkl. des Platon, Symvofion; Uebgn in griech. 
Gpigraphik; im philol. Sem.: Interpret. von Birgi’s Eclogen; pbilol. 
Arbeiten; latein. Ztilübgn. — ©. v. Buß: Een eich., 1. Th.; 
Yiteratur dur —— Geſch. des Cantons 3 Br im biiter, 
Zem,: bilter. Meban, Kertüre von Quellen zur Schweizergeſchichte. — 
Bölfflin: latein. Eriliitif, Erklär. von Zacitus' Hiſtorien; philolog. 
Uebgn. — Dilthey: Bildwerke des trojun. —— Ertl. von 
Apulejus' Erzäblung von Amor u. Pſyche mit Einleit. über Das antife 
Mäbrcen; im philol. Sem.: Yuterpret. der Elegien des Iheognis und 
get Stildbungen; Meban im Handſchriftleſen u. in der Aritit, — 

undet: PBiuchologie; phoſiologiſche Ergebniſſe der Natnrforihung, 
1. Th.: Kosmologie. — Gttmüller: detär. audaew. (Edbdalieder; 
Ertl. des Beovulf, Kortf. — Bögelin: Raffael u. feine Zeit; Gulturs 
geſch. der —— vom 15. bis zum Schluß des 18. Jabrb.; im hiſt. 
Sem.: — del. Uebgu. — Bögeli: im Urlaub. — Rabn: 
Geſch. des Kirchenbaues; Dürer u. Holbein. — Müller: alte Geſch., 
1. Ib. bis zu den Perferkriegen; Geſch. der nordamerifan. Freitaaten 
bis zur Gründung der Union; im bilter. Sem.: Webgn auf dem Gie- 
biete der alten Geſch. — Tobler: die Sauptfragen der Spradivbiler 
fopbie; germanlſtiſche Mutbologie. — Sucier: älteite Denkmäler der 
frangöl. Sprache; frangöf. Metrif; roman. Geſellſch. — Fehr: Aeſthetik; 
Geſch. d. Pädagogif. — Kintel: Erki. von Heſiod's Werken u, Tagen, 
nebit Eint. in d. Hefiodeliche Poeſie; Griechenland im 5, u. 6, Jabrb. 
v. Chr. — Honegger: Stiliſtik u. Rbetorif, Theorie m. Uebgn; diſche 
Literatur von Luther bis Klopſtock; allgem, Geſch. von d. erſten franzöſ. 
Nevol. bid 1830, — Stiefel: Geld. m. Kritik der diſchn Lyrik von 
ibren Anfängen bis um db. Jabr 1630; auszew. Dramen Shalefpeare's; 
über Leben u. Werke der Dichter Zürich’. — Vetter: verg'. Ghram. 
der dtſchu Sprache, Nibelungenlied u. Ein. in die difche Peldenſage; 
Goethes Leben u. Werte. 


b) Mathematifhrnaturmiffenfhaftlihe Section. 


Pf. Weitb: unorgan. Exverimentalchemie; ausgew. Capp. Der 
—— Chemle; vharmaceut, Chemte, unorgan. Ib.; yraft. Uebgn 
im dem. Unto.⸗Laborat.; Galbpraktica; Anteit. zu wiffenfchaftl.schem. 
Unterfuhgn; Mebgn im Anitellen von Vorlefungsverfuhen. — Heer: 
pharmacent. Botanik, -— Mouffon: rverimentaipbufil, I. Tb.; Mes 
petitorium. — Kenngott: Mineralogie. — Merz: im Urlaub. — 
Moif: Geſch. der neueren Aitronomie. — Dlivier: neue ſynthetiſche 
Geometrie; analyt. Geometrie; ſphaͤr. Trigonometrie u. deren Anwen ⸗ 
dung auf mathemat. Geographie. — ug: Elemente der Differentials 
u. ——— Goordinatengeometrie ber Ebene; matbematijches 
Prafticum, 1. u. 2. Gurs; paͤdagog.⸗method. Uebungen. — Gramer: 
allgem. Botanit; milrofrop, Uebgn. — Denzler: Differential» und 
Integralrechnung; Algebra bis und mit den Gleichgn bes 4. Grades; 
Deferiptive Geometrie; ebene u. ſphär. Trinonometrie. — Egli: im 
Urlaub. — Hofmeiiter: Exverimentalpbofil, 1. mecdhanlicher Theil 
(Wellenlehre, Akuſtif, Wärme); DMagnetidmus, Elektricität, Balvanies 
mus und (für Borgerhdtere) prakt. Mebgn. — Menzel: re 
der Mirbeltbiere; die tbierifchen Parafiten des Menſchen: zoolog. Bon: 
verfat. ; botan. Converſat. — Dodel: allgem. Botanik; mikroſcopiſche 
Demonitratt. u. vraft. Uebgn; üb. die AbttammungssTheorie Darmin’d 
u. ihre Bedeutung für Die wiffenfhaftlichen, ſoclaſen u. religidfen Ber 
firebgud. — — Heim: allgem. Geologie; techn. Geologie; Geſch. 
u, Hauptrefultate d. @eologie; üb. d. Gebirge.— Balzer: im Uriaub,— 


Abeljanz; Revetitorium der organifden Göemie; analyt. 6 
—*— =, di 
Däniter: Stenographle. — Haffner: Reitfunit. 








9) Heibelberg. Anfang: 15. October, 


L Zbeologlihe Kacultät, 

Pf. ord. Hipig: bibl. Beographie u. Alterthämer; ı 

ohanneiſchen Briefe; —— im A. T.; fort. Grum 

hentel: Encytlopädie u. Methodologie der theoleg. Bulle 
Homtlerit; praft. Auslegung von Abjchnitten des R. Zeit; & 
Fig 7 u. Uebgn; Seid. d. Predigt, 2, Hlfte, ſelt d. Refe 
bomilet. Uebgn u. Kritilen; katechet. Uebgn; Beiprebgn über 
Dogmatil, — Gas: Dogmengelh.; —— Dogmant; nee 
Interpretierübgn. — Hausrath: Cinl. in das R. T.; Kir 
1.IH.; Firhens u. dogmengeſchichtl. Uebgu. — Prdoer, 
Ertl. d. Apoſtelgeſch. — Kneuder: Erfl, der Palmen; © 
bes Aramalsnınd (Ehaldaismus); *— Uebungen u. firdem, 
Repetit. — Schellenberg: Paftorallehre; homil. Mebzn m. 
katechet. Uebungen. 

II. Yurifiibe Facattät. 

ord. Bluntſchli; allgem. Staatsrecht; Poligeimi 
u. Verwaltungredht; RaatewiifenfGaft. Sem. — Zerril: 9 
Rechterbilofopbie); allgem. u. europ. Völkerrecht. — Renaz 

toilrecht; gem. diſchs Civiſproceßtecht. — Better: Pantehrn 
u. praft. Uebgu. — Heinze: Strafproceh; Praftieum für & 
u, Etrafproceh. — Karlowa: Geſch. des röm. Rechto; Jnil 
des rom. Rechts. — Pf, extr. Röder: Raturrecht (Netsrbll 
Strafrecht; Volterrecht. — Bering: Inititutionen u. @rib. 
Privatrechts; PandektensRepetit. u. — 9 Kirdyenreht de 
fiten u. Proteſtanten. — Strauch: Bolkerrecht; Euchller 
Methodologle der Rechtswiſſenſchaft. — Prdore. Ehett: , 
recht, mit Einſchl. des Wechlel,, Eeer u. Verficherungärehte 
Givilproreß; Pandektenprakticum; Givilprorefrevetitorium u, % 
Hiller: Strafrecht; über Das Printiv des Straftechtes 
rechtotheotien) — Cohn: Geſch. u. Inititutionen des rim. 
Vandeftenprafticum, Rechtsfaͤlle aus dem tägl. Leben (nad nr.) 
die Jurisprudenz des täglichen Lebens); fiber Die Civilgeſetgch 
deutſchen Reiches. : 

LIE. Medicinsibe Jaceltat, 

Pl. ord. Zange: tbeoret. Geburtbülie; geburtsbüll. Ah 
Delfis: allgem. u. anoryan. Exverimentalchemie. — Arie 
iron * u. Therapie; medicin. Klinik. — Gramm 

natomie des Menſchen; Entwidlungsgeih. des mens. R 
Serierubgn; Anleit. zu anaton. Unterſuchgn. — Eimen: 
KArankhh. der männl. Harn: m. Beichlechtsorgane; sin 
Kühne: Gxrperimentalpbufielogie, 1. Ib.; prakt, Uebgn im 
Raborat. — Beer: Refractionsanomalien u. a enge 
opbthalmel, Klinik. — v. Duſch: über die mictigiten Kran 
findl. Alters; mebicin. Poliflini. — I. Arnold: algem 
Anatomie; Gxaminatorium über vatbolog.sanatom. Ibemitz 
Uebgn im patbol,sanatom. Juſt. — Pf. hon. Rubn: Orte 
Syndesmologie; Anatomie Des Nervenfoitemes u. der Sinus 
topograpb. Anatomie; vergl. Anatomie; Gurfus d. mitrofor. U 
Repetit. d. geſammten Anatomie bes Menſchen. — PM. ext. 
beimer: Arzneimittellehre. — Mo 08: tbeoret.‚praft. Thread 
vbd. mit d. Obrenfrantenklinit. — Anauff: öffent. Geſunthe 
— Erb: Gurfus der Elektrotherapie; Senfibititäte u. A 
neurojen. — Prdoce. Kebr: die Anochenfranfuh. — Lo)lt 
Chirurgie. — Beil: vᷣbyfital. Diagnoitik; tbeoret.praft. 6 
Syphilis u. Hauttrankhh. — Ihoma: ſpec. vatholeg. Hei 
Bewegungsergane mit Demonftratt.; Gurs d. normalen Geweb 
Fifher: Piyhiatrie. 

IV. Polteſerbiſae« PBaruität. 

Pf. ord. v. Reichlin⸗Meldegg: Logik und G 
Piochologie des Menſchen; äfthet. Borlefungen über Fe 
Privatiffima über alle Thelle der Philoſophie. — Bunle 







u. frit. Analyfe der befiod. —— Ueberficht der aria 
logie in ihrer Entwicklung; im p 


Bol —ã— — — der wirthſchaftl. Geichacht 
daft; ſtaatewiſſenſchaſtl. Ses. — 


Topographie u. Dentmdler von Olymyla im Auſchl. an de 
Paufaniad 8, 5 u. 6. — Blum; Mineralogie; Beieist!r 


dan; geudtſche Uebgn; textkrit. Uebgn; altfranzöſ. Uebgn. — 
KRettik der Griechen u. Römer; ausgew. Briefe Cicero's; 
SOberſem.: latein. Anterpretationgübgn ELucretius); latein. 
iosen über Abbandlgn. — Weil: arab. Sprache nebſt Erkl. 
homatbie von Arnoſd; Erkl. des Häfiz oder eines arabifchen 
ver. Sprache nebit Erflär. der Ghreitomatbie von Spiegel; 
h &rien arab. Handichriften u. in vulgärarab. Gonverfation ; 
ma über bebr., arab,, aramälfche, perf. u. türl, Sprache und 
Lagenſtecher: ſpet. Zoologie; Pferdezucht; zootom. Praft. 
asberger: Theorie der frummen Linien u. Flachen; böbere 
Ähesrie der höh. Gleichgn); Ein. in die höh. Analyſis; Leit. 
igen im matbemat, Unter u. Oberfem. — Winkelmann: 
kid. des Mittelalters; Geſch. der europ. Politik der Neuzeit 
He Rmolution; Diplomatif mit praft. Uebgn an den Originals 
der Univerſitaͤte bibliothek. — Erdmannsdörffer: neuere 
merad von 1815 an; Culturgeſch. Jtaliens in dem Zeitalter 
% bie Maciavelli; bilter. Uebgn. — Windiſch: Ein. in 
Nam der vergl. Sprachwiſſenſchaft; Interpret, von Etenzler's 
bretomatbie; Interpretation der altirifhen Hymnen des Liber 
om {in Stofes’ Goidelica); prakt. Uebgn in der griedh., lat. 
atlehte. — Küihling: Delonomif d. Landwirthſchaft, 1. Th.; 
eirtbichaftl. Greditweien. — Pfiper: Anatomie u. Phyſio⸗ 
Planen; botan. Pharmafognofie; prakt, mifrofe, Uebgn in 
Wenanatomie, — Stengel: landw, Pflanzenbaufebre, 1. Th.; 
a mit Milchwirtbfchaft; Geichichte der Landwirthſchaft. — 
.Seonbard: Mineralogie; Geognofie und Geologie. — 
iger: organ. Experimentälchemie; praktiſch⸗chem. Uebgn im 
vum; Privatiffima über Chemie u. Pbarmacie. — Gantor: 
mMatbematit; ebene u. fpbär. Trigonometri. — Nummer: 
# u. Algebra, 2. Ib.; Geometrie; Differential- u. Integrals 
— Fuchs; mit Urlaub abweſend. — offen: organ. Ex⸗ 
übemie; prakt. Uebgn im chem. Laborat. — Lefmann: alle 
my. Gramm. d. indog. Sprachen; Sanftrit. — Horitmann: 
bemie; Repetit. für Phyſit. — F. Eiſenlohr: theoret. Optik; 
Ab u. Integrairechnung; fiber das Potenzial, — Ublig: 
hen, Bartien aus Ariſtoteles! Politit, — A. Eifenlobr: 
‚ads Etubium der altägupt. Sprachtunde. — Ihorbede: 
m; Ertl. ter Gedichte des Imriulfais; ſyr. Gramm. — 
Beire von Chaucer's Canterbury tales; im Sem. f. neuere 
®: enal.sdtfche Meban, dtſch⸗engl. Uebgn, Rede u. Stilübgn. — 
Binralogie; Einl. in die Krpitallberehnung, vbd. mit praft, 
— Gelger: röm. Geld. ; griech. Gpigrapbif; die Refultate 
Sörftentzifferung; epigraph. Uebgn: Grtlär. bifter.swichtiger 
L- Prdoce. Le Beau: tbeoret. m. praft. Anl. zum latein. 
n. mit Ertl. Giceroniicher Briefe; Erkl. von Platon's Sym⸗ 
Prvetifima in der griech. m. fat. Sprache u. in allen philol. 
Fa mit Rückſ. auf die Prüfungsordnung für Philologen, ferner 
ran; u. engl. Sprache, m. in der diſchn Sprache beionders für 
a. — Sherrer: Enwicklungsgeſch. des deutſchen Volles; 
*t. der Germania des Tacitus. — v. Reichlin⸗Meldegg: 
» griech, Philoſophie. — Doergens: Geſch. d. Zeitalters der 
(1789-1814); über die Stellung der Bonaparte, verglichen 
Lraniern, in d. Geſch.; Privatiifima üb. Geh, — Mayer: 
bemie, 2,Tp.: Thierernaͤhrung; landwfchiti.schem. Gewerbe; 
Rem, Praft, im landıw. Kaborat.; Repetit. der Chemie für 
%. — Walp: diſche Gefch. feit 1815; Geſchichte der europ. 
1517; hiſtor. Uebgn. — Laur: Gefchichte der frangöf. 
Üiter.; im Sem, für neuere Sprachen: franzöf.edtfche Mebgn, 
= Negn. — Gasyari: Anthropologie (Raturs u. Urgeſch. 
"se; Pigchofogie mit Einfhl. der Volferpfuchologie; Geidı. 
mieliimus. — Gaedele: vreuß. Geſch. von 1640 bis auf 
Fuwart mit einer Einl.; hiſtor. Uebgn. — Noetber: Theorie 
Armnanten u. ihre Anwendung auf Elimination u. Geometrie; 
‚Cm. der Functionentheorie, insebeſ. die algebr. Funktt. — 
‚Petrograpie; Einl. in die mitrofe, Petrograpbie; petrograph.⸗ 
dan. — Nopl: —— u. Geſch. des muſital. Dramas, — 
‘iv: Gperimentalpbuftofogie d. Plangen; üb. Aryptogamen. — 
RR: mit Urlaub abweiend, — Lefer: Nationalofonomie ; 
erihaft, nationalöfonom. Uebgn im Anfehlug an Ricardo's 
kn. politieal economy. — Leet, Otto: franz. Gramm. ; 
mM; Privatiffima im der diſchn, franz. u. engl. Sprache. 





10. Berlin. Anfang: 16. October. 
hi L. Theetogiſche Kacultät. 
—* Dillmann: Einf. in die kanon. u. —5 Bücher 
Pe ML. des Buches it üb, die gottesdienftl. Altertblimer 
— Dorner: neuteft, Iheol. mit dem Leben Jeſu; chriſtl. 





der Pialmen; Erf. d. 2. Buches Samuelis f. Anfänger. — Kleinert: 
bibl. Theol. des U. T.; die Lieder in den bill. Büchern des A. T. — 
Mepner: hiſt.krit. Einl. in die Schriften des R. T.; Leben u. Lehre 
des Apoſtels Paulus. — Piper: Kirchengeſch., 2. Th.; archäolog. u. 
patriſt. Uebgn im chriſtl. Muſeum (Dogmat, Yehritüde aus den Monus 
menten). — Batke: Einl, in die Bücher des N. Teſt.; das Weſen d. 
Theismus. — Prdoce. Frommann: Kirchengeſch., 1. Hälfte; chrüfl. 
Archäologie unter dem allgem. Geſichtspunkt des altchrlitl. Kebens umd 
Gultus, — Lommapih: das dogmat. Spitem von Schleiermacher; 
chriſtl. Sumbolit; Nepetit. über Dogmatif u. Symbolik. — Plath: 
allgem, Miſſionsgeſch.; üb. den Buddhismus; die Miſſionsgedanken des 
Arbrn. v. Leibniß. — Schmidt: Kirchengeſch., 2. Th.; üb. d. Leben 
u. die Schriften von D. Fr. Strauß. 


I Juriſtiſche Racultät. 

Pf. ord. Berner: Naturrecht oder Rechtsphiloſophie mit den 
Grundlagen d. Staatswiff.; d. diſche Prefrecht, bit. u. im Anſchl. an 
d. Reichsgeſetz Ab. d. Preife vom 7. Mai 1574; Völferreht; Griminals 
recht nady feinem Lehrbuch; Griminalproceh. — Befeler: deutſches 
Privatrecht mit Einfchluß des Lehn⸗, Handels⸗, Wechiels u. Seerechto; 
Uebgn d. germaniit. Gefellih. — Brummer: dricde Reichs» u. Rechts— 
gie; yraft. Uebungen aus dem Gebiete des diichen Privatrechts. — 
Bruns: praktifhes Bandeltenreht; Erkl. ausgem. Tandeftenitellen. — 
Dernburg: Jujtitutionen des röm. Rechts; Geſchichte u. Altertbümer 
des röm. Rechtos; das röm. u. das moderne Obligationenrecht vergl.; 
praft. Fälle des Civilrechts; preuß. Givilreht. — Gneiſt: röm. Erbe 
recht; dtſchs Staatsrecht; preuß. Verwaltungsrecht; gem. u. preußiſcher 
Givilproced. — Heffter: Grundfäge des ewang. Hirchenrechts; Völker 
recht. — Heydemann: Encyklopädie u. Methodologie der Rechts: 
wiſſenſchaft; Naturrecht oder Rechtöpbilfopbie ; rbein.sfrangöf. Civilrecht 
(Code Napol&on); vergl. Daritellung auserlejener Lehren und Streits 
fragen des preuß. und franzöſ. Rechts. — Hinſchins; Kirchenrecht; 
firchenrechtl. Meban; gem. dtſcht Givilproceh unter Berückſ. des preuß. 
u. franzöſ. Verfahrens, vbd. mit praft, Uebgn; preuß. Civiltecht. — 
Homever: wird nicht lefen. — Pf. extr. Baron: Encoflopädie 
u. Methodologie der Rechtswiſſenſchaft; über Eigenthum u. Erbrecht, 
Gommunismus u. Socialiamus; Injtitutionen des röm. Mechts; Geſch. 
und Altertbb. des röm. Nechts; rom. Erbrecht. — Dambadı: Ber: 
faffungsurkunde des diſchn Reichs erläutert; Volkerrecht; diihs Straf 
recht. — Lewis: Kirchenr. mit Einſchl. des Eherechts; dtſche Reiches 
u. Nechtögeich.; Erklär, des Sachſenſpiegels; Examinat. des deutſchen 
Privats u. Handelärechts mit praft. u. exeget. Uebgn; Repetitorien u. 
Graminatorien. — Prdoce. Rubo: das Strafrecht, insbefondere das 
dtiche, auf Grund des deutfhen R.»Ztr.®.:B.; das deutſche Militärs 
Strafrecht in ſyſtemat. —* u. unter Vergleichg mit dem allgem, 
dtichn Strafrecht; Strafproceß im Anfcl, an den revid. Entwurf einer 
allgem. diſchn Strafprocefordng u. unter Berüdj. d. einihläg. Geſetz⸗ 
gebgsfragen; Strafrechtd- u. Strafproceßprakticum. — Ryd: Geſch. 
des röm. Rechts; röm. Erbrecht. — Schmidt: Enchklopädie und 
Methodologie der Rechtswiſſenſchaft; Revetit. der Pandeften und der 
inneren Geſch. des röm. Rechts; Nevetitt. u. Examinatt. wie üb, alle 
Theile des Rechts fo über neuere Geſchichte im deutſcher, latein. und 
franzöf. Sprache. 

I. Mediciniibe Jacattät. 

Pf. ord. Bardeleben: Chirurgie; üb, Wunden; chirurg. Klinik, 
— Du Bois-Reymond: über einige Ergebnifje der neueren Natur 
forſchg: Pufiologie, 2. Tb. ; phyfiol. Mebgn im pbyfisl. Laborat. — 
Ghrenberg: wird fpäter ankündigen. — Arerias: ſpet. Pathologie 
u. Therapie; medien. Klinik. — Hirfch: allgem. Geſch. der Heilkunde; 
ſpet. Patbol. w. Therapie. — Jüngfen: allgem. u. fpec. Chirurgie; 
über die Brüche des menfhl. Körpers. — v. Langenbed: Afiurgie 
mit hirurg.sanatom. Demonitratt.; chirurgiſche Klinik. — Liebreich: 
Heilmittellehre, vbd. mit Experimenten; über anäftbefierende Arznel⸗ 
mittel m. Experimenten; prakt. Meban im pharmakol. Int. — Martin: 
Gunäfologie und Geburtslehre; geburtsbälfl. u. gunäfolog. Klinik. — 
Reichert: die gefammte Anatomie des Menſchen; Anatomie des Ger 
birns u. Rüdenmarks; theoret. Hiftologie; mifrofcop.sanatom. Curſus; 
Secierübgn. — Schweigger: Theorie des Augenfviegeld; üb. Augen» 
beiltunde; Angen-Operations-Gurfus; Klinik u. Poliklinik der Augen- 
franthh. — Traube: propädent. KHlinit. — Virchow: allgem. Pathos 
logie n. Therapie mit Einſchl. der allgem, pathol. Anatomie; demon« 
ftrativer a der pathol. Anatomie u. Mitrofcopie vbd. mit Anleitg 
zu patbol. Sectionen; vraft. Gurfns der pathol. Hiſtologle. — Pf. 
extr. Albrecht: üb. Krauſhh. der Zähne u. des Mundes; Lehre v. 
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d. Zahn u Mundkrankhh. mit Demonitratt. — Gurlt: Lehre v. d. 


Knochenbrũchen u. Berrenfgn mit Demonitratt.; chirurg. Operations: 
Gurjus am Gadaver. — Hartmann: Diteologie und Syndesmologie 
des Menjhen; über Anatomie der Sinneswerkzeuge. — ey € 
Klinik der Ainderfranthb.; Poliklinik. — Jarobfon: mebiein, Phoſit; 
Arankhh. der Lungen mit Demonitratt, — Lewin: Klinik der Aranfı 
heiten der Haut u. der ſyphillt. Etkrankgu. — Lima: gericht. Dedis 
ein für Mediciner; desgl. für Juristen; gerichtl. Obvuctiondcurfus an 
Zeichen des Berl, GriminalsPbyfifats u. foren. Prakt. (nemeinich: mit 
Skrzeczka). — Zucä: Demonitrat. Gurfus ter Obrenbeilhunde; Polis 
Ninit der Obrenfrantbb. — Mever: über Krankenexamen, vbd. mit 
Beſprechg ausgew. Gapp. der Patbologie u. Therapie; allgem, medis 
ein, Peliklinit. — Munf: Phyſiologie der Jeugung des Menihen u. 
der Ibiere; allgem. Muskel» u. Nerven Pbrfiolegie; pboufiel. Colloquia. 
— Saltkowekl: Über die thieriſchen Fermente; phyſiol. u. vatholog. 
Chemie; Arbeiten im dem. Laborat. des vpathol. Anit. — Strzeczka: 
gerichtl. Medicin für Juriſten; deogl. für Mediciner; audgew. Capp. 
der Medicinalpolizei; fiche Kiman. — Waldenburg: Percuſſion. 
Aufeultation 1. Die übrigen Unterfuchungsmetboden in einem praktiſchen 
Gurfus; larungekcor. Curſus. — Weſtphal: Rervenkrankhhe; Klinik 
der Nerven» u, Gheliteätranfbh. — Prdoce, Bergſon: ſpec. Patbol, 
u. Therapie; allgem. u, ſpec. Arzneiverordnungelehre. — Bernhardt: 
üb, Receptierkunſt mit praft. Uebgnz Gurfus der Gleftrotberapie mit 
Demonſtratt. — Bofe: Gurfus d. Laryngoſtopie; Lebre von d. Anochens 
brücen u, Berrenfan. — Burdardt: über die Krankhh. der Haut; 
üb. die ventriſchen Krankhh.; Hogieine. — Buſch: chirurg. Anatomie 
mit Demonitratt.; Verbandeurfus. — Gobnftein: über Beburtebälfe; 
üb, Gymätologie; geburtäbülfl. Dperationscurſus mit Uebgn am Pbans 
tom. — Gwald: ausgew, Gapp. der fper. Patbologie u. Iberaple; 
Gurfe über Anfcultation u. Percuffion; über Diäterif. — Falf: Geſch. 
der Heilkunde bis zum Anf, des 19. Jahrb.; fiber gewaltfame Todes+ 
arten — Kasbender: üb. Seburtshülfe; über Gynäkologie; geburts⸗ 
bülfl, Tperationdiurfus mit Uebgn am Panten. — Fränfel: prakt. 
Gurie der Larungoſcopie u. Rbinofcopie; die Antrofcopie oder die Ans 
wendung Des Yichts zur diagnoſt. Unterfuchung der Körperhöhlen. — 
Rränpel: üb, Anicultation u. Percuſſion, vbd. mit praft. Uebungen; 
larungoicon. Curſus. — Güterbod: üb. den Gypeverband und ähnl. 
Verbandarten; über Wundbeilung u. Wundbebandia durch Demonftratt, 
u. Berſuche erläutert. — Guttmann: über Pereuffion u. Aufeultation 
mit Meban an Kranken; Gurfus in d. medirin. Diagnoſtik. — Hirſch⸗ 
bera: ybofifal, u. anatom. Einf. in das Studium der Augenheilkde; 
über die wiſſeuſch. Grundlagen der medicinifchen Statiftit. — Hipig: 
Gleftrieitätölebre für Mediriner; die Aranfbb. des Nerwenfuitemd mit 
Demonitratt. — Krifteller: gynakol. Neban in d. neueiten Unterſuchgs ⸗ 
u. Overationsmetboden; üb. d. Urfachen u. d. Bebandig d, Sterilität. — 
v. Lauer: mebicin.«chirurg. eg Therapie; ——— Semlo ⸗ 
tif, — Mayer: Gynakologle; über die Geſchwülſte der weibl. Sernals 
organe, — Mendel: Piochiatrie mit Demonitratt. und prakt. Uebgn; 
ber Dispofitioner u. Zurechnungsfählgkelt mit Demonitratt.; Ue on 
in der Erkenng u. Behandlg der Aranfhb. des Nervenivitemd einichl. 
der Geiſteskrankhh. — Mitſcherlich: allgem. u. fper. Chirurgie mit 
Demonitratt, — Pincus: über ſyphilit. Hauts u. Haarfranfheiten. — 
Navotb: allgem. u. fver. Gbirurgie; Aber Krankenpflege u. Kranken⸗ 
bäufer, — Nie: Über Infectionskrankhh. — Sander: Pfuctatrie; 
praft. Gurfus in der Diagnoſtik n. foren). Beurtbeilg der Geiſteskraul⸗ 
beiten. — Schiffer: üb, Fieber u. Entzundg mit exweriment. Demon» 
ftratt.; Ab. Phyſiologie u. Pathologie d. Harnferretion. — Schöller: 
theoret. u. praft. Geburtslehre; geburtshilflicher Overationsenrfus mit 
Uebgn am Phantom. — Senator: üb. Kinderfranfbb, mit Demon- 
ftratt.; Semiotit m. Diaqnoftif der inneren Aranfbb. (diem. u. phufif. 
Unterfuhungsmethoden) mit Demonitratt, u. Neban. — Simen: üb. 
Sautfranfhb. mit prakt. u.mifrofcop. Demonftratt,; jorbilit. Kranthh. mit 
praft. Demonitratt.— Steinauer: fb, Arämpfe mit erläut, Exrverimen- 
ten; Arzneimittellehre u. Neceptierkunit mit Experimenten; exverimentelle 
Zogifologie. — Zobold: über Laryngoſtopie mit prakt. Uebgn; laryns 
golov. urfe. — Trendelenburg: über bie chiturg. Aranfhb. der 

inder; üb. die Krankhh. der Anocen u. Gelenke, — Weberstiel: 
demonjtratiopraft. Curſus über Obrenbeiltunde, — Wernich: über 
Geburtsbülfe; über die Pflege des Mochenbetts u. des eriten indes» 
altere. — Wolff: allgem. u. fpec. Chirurgie mit Demonftratt.; über 
Kranfob. der Harnröhre, der Harnblafe u. des Mafldarms mit Demons 
ftrott.; chirurg. Verbaudlehre mit prakt. Uebgn. — Zülger: üb. acute 
Infectionstranfhb,; üb. öffentl. Hygieine u. Medicinaljtatiftit mit prakt, 
Uebgn u. GEgeurfionen. 

IV. Philsforhiihe Fecultät. 

Pf, ord. Beyrich: Verfteinerungäfunde, — Braun: fpecielle 
Botanif wach dem natürl. Syitem, mit bef. Beruckſ. der medichn. und 
dfonom. Gewachſe; botan. Gonverfat. — Gurtius: Uebgn auf dem 
Gebiete der griech. Geſch. m. Alterthimer; Geſch. der bild. KHünite bei 
den Griechen und Römern, mit Benupung der Denkmäler des Bl. 
Mufeums; Grklär, von Sophokles' Eleftra. — Dove: Experimental⸗ 


pbufil; Meteorologie. — Droyfen: gried. Geſch.; Geld. ı 
Iutionszeitalters; hiſtoriſche Uebgn. — Ebel: vergl, Gramm 
Griechiſchen u. Kateln.; Gharafterljtif der Keltenſprachen. — 
Geſch. der neueren Kunſt von ihren Anfängen bis z. 15. Jahr 
geſchichtl. Uebgn; üb. Goethe. — Harme: Geſch. der Pal: 
Kant bis Schopenhauer; Logil. — Helmbolp: die leg 
der Erſahrungswlſſenſchaften; tbeoret. Phyſil; phyfiol. ı. m 
Akuſtik; prakt, Hebungen im phyſikal. Laborat. — Helwing 
wijlenfchaft oder Lehre von der inneren Verwaltung, vbd. ı 
wirtbicbaftspflege; (xaminatorien u. Diöputatt. ans dem G 
Staatds u. Cameralwiſſenſchaften. — Hofmann: (gyerimen 
Fin. in die qualit. Analoje; chem. Exverimentalübgn im I 
rat, — Hübner: Geld, der rom. Literatur; Erfl, ausm. 
des Propertius unter Vorausſchickg einer Geſch. d. g Tor 
feiner philol. Geſellſch. — Hievert: Geographie u. Ethnogt 
Europa; Geographie u. Ethnograpbie von Afien, bei. des 
— Kirhboft: Geſch. d. griech, Kit. bis auf Alexander d, 6 
in die homeriſchen Gedichte, vbd. mit Erfl. ausgew. Stüde d, 
philol. Uebgn. — Kummer: Zablentbeorie. —-Kepfins: 
Geſch.; agypt. Denkmäler; äyupt. Grammatil. — Mommit 
der rom, Kaiſerzeit. — Müllenboff: Ertl. der Eddalieder 
Nibelungen; Weban feiner dtſchn Geſellſch. — Nipih: di 
von den Gimbernfriegen bis zu den Staufern; hiſtor. ch 
Peters: allgemeine u, ſpet. vergl, Zoologie mit Demenitrat 
zool. Mufenm; Zootomie od, vergl. Anatomie; z00l.ssootem, 
v. Ranke: wird nicht lefen. — Tobler: franzöf. Gramm 
gew. provenzal. Sprachrroben; Uebgn feiner roman. Geiell 
v. Treitſchke: üb. Politit; Geſch. Italiens von Ibeoderid 
Carour. — Wagner: Nationalötonemie (aflgem. Vollenn 
lebre); Finanzwiſſenſchaft; vollswirthſch. u. finangwifl. eben 
mit dem Sem. des al. ſtatiſt. Bureaus; Über das diſche Ari 
weien. — Wattenbach: Quellenkunde ber dtſchu Geſch. im 
hiſtor. Meban; Uebgn aus ber diſchn Geſch. im Auſchl. an di 
v. Widukindi res gestae Saxonicae, — Beber: Eanitrit 
Kälivafa's Cakuntalä; Hymmen des Rigveda oder Atharvabet 
oder Pali⸗Grammatik; Privatiſſima im Sanftrit, Pal oder. 
Websky: Mineral; kroſtallogtaph. Uebgn. — Beieritras 
der elliot. Funktionen. — Zeller: allgem. Geſch. ber Phileſert 
chologie; Grflär. des 1. Buchs der Arütotelifchen Metarbuil. 
bon. Yazarıs: Enchklopaädie d. Pbiloforbie; Pſochelogie d 
lebens, — Mitglieder der kgl. Akad. d. Wiss, Benig 
in das Studium Platon's (Platou'e Leben, Schriften u. I 
u. darauf Erkl. von Platon's Synwoſion. — Kronedır: Ü 
algebr. Gleichgn. — Pff. extr. Altbans: Logik u. Kerr» 
fennen; die Lehre des Nrütoteles vom Staat, mit einem m 
auf Plato's Republik; üb, Goethes Kauft. — Afcherion: 
Pilangengeograpbie; Uebgn im Beichreiben u. Beſtimmen IE 
— Baltian: Anthropologie u. Ethnologie. — Bellermana 
geſch, 2. Th., von Anf. des Gbrijtenth, bis zu Franco von Ü 
Jahrb.); Uebgn in der mufifal. Gompefition u. im Gentrar 
Dieterici: Gramm, der arab, Sprache; Privatiffima im ih 
Perf. u. Zürk,; Ertl, eines arab. Schriftitellere. — Erman: 
nach feiner Rüdkchr anzeigen. — Förfter: Methode de 
Duadrate; Berehnung von Kiniternijjen u. Bedeu mit cim 
der aſtronom. Ghronologie. — Friedländer: Ratienalötn 
einem Rüdblit auf die Geſch. derf, — Frobenius: Diran 
nung; Mebungen in der — — Garde: üb 
Harze; Pharmacoguofie. — Geppert: röm. Alterthümer; ( 
Gafina des Plautus. — Gerftäder: Morphologie, Anatom 
widlungsgeib. u. Syſtematik der Gliederthiere; üb. die d. & 
ſchaͤdl. u. nügl. Infelten. — Gruppe: int. in die Phileia 
Haarbrüder: Syriſch, mit Benupg von MHödiger's Ghreitem 
— Aup: üb, Anatomie u, — ng der Pilangen, | 
mifrofcop. Demonitratt.; Anl. zum Gebr. des Mikreicors; © 
Unterfuchgn im pflanzeuphyfiol. Int. — Koch: üb, Dendreis 
landwfchaftl, Botanif. — v, Martens: über wirbelloie un 
Ibiere; Über geographiiche und phyſiographlſche erben 
niederen Thlere. — Map: Einleitung in das Studium ter ! 
ie; Einleitung im Die griechiſche Bafenfunde mit Buy 
—— des Antiquariumd; Uebungen feiner ardäslogid“ 
tät. — Michelet: Pbilofopbie der beit. — Müller: de 
u. Staatenfunde der Neuen Welt; Geographie von Afrika ner 
der afritan, Entdefungsreiien. — Mullad: lat. Ertl. dee 
des; Erflär. von Cicero de oratore, — Dppenbeim: Ne? 
Chemie, ihre Theorien m. Anwendgu mit Verſuchen; dem. Ie 
mit Berſuchen für Studirende der Medicin m, Pharmace. -- 
Ein, in das Studium d. Landwirthſchaft (Euchklopädie. Met 
u. Geſch.); allgem. Aderbanlebre; landwirtbfchaftl, Betriebalcht 
Meban; Gxeurfionen. — Petermann: famaritan, Gramm! 
fangegründe der armen. Sprache; Geſch. der armen. Literate 
tifftima im Armen, Mandäiſchen u. Samarit, — Poggendt! 
gem. Geſch. d. Phyſik von Galilei bis zur Gegenwart. — Ri 
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rgon. Chemie, 1. Th., durch Berfuche erläut. ; üb. d. chem. Natur 
fineralien; chem. Grundlagen d. Metallurgie. — Roth: alla. 
Breiogie. — Schneider: organ. Bafen; organ. Chemie 
türicht auf Medicin u. Pharmacde. — Schott: von den 
fen der Völker des finnifch.sugrischen Geſchlechts; Chineſiſch; 
im Türf., Mongol. u. Chineſiſchen. — Schwabe: Theorie 
e der Statiſtik vbd. mit vraft. Uebgn; fib. graph, Daritellgn 
der Statiſtik u. der Geſellſchaftswiſſenſchaften. — Solly: 
nmatif, wach d. Leitfaden Fölſing's; Erkl. von Shafefveare's 
— Eonnenfhein: Geſch. der Chemie; gerichtl. Ghemie 
ven; praft. chem. Arbeiten in feinem &aborat.; chem. Gollos 
5reinthal: Sprachphiloſophie u. allgem. Grammatik; Einl. 
anrgeih. — Werder: Logik u. Metapbufif mit frit. Rüdi. 
eutenditen älteren u. neueren Spiteme; üb. dramat. Kımit. 
band: Technologie mit Experimenten u. Excurſionen; 
dan im technol. Ump.⸗Laborat. — Prdoce. Bauer: über 
ineralien u. deren Ragerftätten. — Breßlau: dtſche Vers 
b. bis zum Jahre 1648; üb. den Aufitand d. Niederlande; 
mat. Ueban. — Dübring: Logik u. die Grundlagen der 
im Geiſte er „Natürl. Dialektik“; Nationalöfonomie 
der Vollswirthſchaftopolitik, im Sinne ſeines „Curſus der 
1. Sorialöfonomie“; üb. Socialismus u. Materialismus, mit 
jeine „Krit. Geſch. d. Nat.»Defonomie u. d. Socialismus“. 
t: franzöf. Gulturgeich. des 18. Jahrh.; Geſch. der diſchn 
en Luther bis Leſſing; über Francesco Petrarca und jeine 
alfel: Geſch. Preupens vom Fürjtenbunde bis m Beginn 
agetrieges (1813) mit Eint. Ab. die Politik Friedrich's d. Gr.; 
zn aus dem Gebiet der deutichen Geſch. des 16. Jahrh. — 
aalvt. Geometrie; ſynthet. Geometrie; Integralrehnung. — 
algem. (d. h. chem., vboflfal. u. bifter.) Geologie; üb. die 
! formationen Deutihlds; Geognoſie mit bef. Berückſ. des 
ebirged,. — Liebermann: organ. Chemie, 2. Th.; über 
fe in chem. u. techn. Hinficht; praktiſche Arbeiten aus dem 
organ. Ghemie. — Kofjen: Lehre von den Gebirgsarten 
die); Uebgn im Beitimmen der Gebirgsarten. — Märder: 
iopbie der Alten nach Ariftoteles; Rhetorik; rhetor. Uebgn; 
Bücher des Lucrez de natura rerum. — Pinner: organ. 
-Prätorius: prakt. Glementarcurfus der bebr. Sprache; 
w bibl.schatd. Sprache; Erfl. der Muallagat. — ru: 
dtchn Kaiferzeit; über die geſchichtl. Entwicklg des Papıts 


an. Uebgn. — Schulp: medicin. Rlimatologie; über die | 


des Klimas von Italien; andgew, Abjchnitte der pri 
t— Sell: allgem. Chemie; Repetitorien auf dem Gebiete 
m. u. organ. Chemie. — Tietjen: Mechanik des Himmels; 
erumg der Beitimmg der Planeten- u. Kometenbabnen mit 
a der Störungen; Ausführung wiffenfh. Berechnungen. — 
zbrutti: Geſch. der italien. Literatur; italien. Grammatik; 
: im Italien. u. Franzöſ. — Michaelis: Phufiologie der 
"iche Stenogranbie, vbd, mit praft. Meban; Privatiifima in 
% u. engl. Stenograpbie. — — Naumann: Fechten. — 
: Tanzen, — Hildebrandt: Reiten. 


11. Münden. Anfang: 3. November, 
1. Iheologifhe Karultät. 

ord. v. Döllinger: allgem. Geſch. der neueren Zeit. — 
!t: Paitoraltbeologie (allgem, Tb., dann Homiletif u. allgem. 
Reretition des Eberechted; Mebungen im homilet. Sem. — 
Dogmatit (Schöpfungslehre); Erfär. ausgew, Stuͤcke der 
uma des b. Thomas von Aquin. — Schegg: Erklär. des 
2 nah Johannes; bibl. Altertbümer, — Silbernagl: 
d. vom Papfte Gregor VII. bis zum Beginue der Neformar 
senrecht (Einl., Verfafjung der katbol. Kirche). — Wirth» 
Roraltbeologie; Patrologie. — Friedrih: Dogmengeſch. 
über Piuchofogie, Logik u. Metaphyſik; Geſch. der Philos 
14 extr. Schönfelder: Erkl. des 2. u. 3. Buches der 
<bntag der bebr. Sprache u. Ueberſetzungsübgu; Ueberſetzg 
' Gphrämifcher Hymnen. 


U. Juriſtiſche Facultät. 
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Seuffert: Inſtitutionen u. Geſch. des röm. Rechts. — v, Sicherer: 
dtſchs Privatrecht; dtſche Rechtsgeſch. — v. Holtzendorff: Strafr.; 
über das ſtaatl. Parteiweſen der Gegenwart. — Berchtold: allgem. 
u. ditſchs Staatsrecht; Kirchenrecht. — Prdoce. v. Amira: Erkläar. 
der ſalfränkiſchen Rechtsquellen; Geſch. des dtſchn Rechts, 1. Ib. (bis 
jur Meception des röm. Rechts). — Hellmann: Inſtitutionen und 
Geſch. des rum. Rechts. 
11. Staatöwirtbihaftlide Kacultät. 

Pf. ord. v. Schafbäuti: Beognofie vbd. mit Petrefactenfunde 
u. in Beziebg auf den Bergbau u. die Hüttenktunde; Eiſenhlitten⸗ und 
Salinenkunde. — v. Pözl: Polizeiwiſſenſchaft (mach jeinem Grunds 
tiffe). — v. Helferidh: Finanzwiſſenſchaft; dkonomiſche Politik. — 
Araas: naturwiſſenſch. Grundſatze der Pilangenproduction für Forfte 
u. Landwirthe mit Demonitratt. am Mifrofcop u, Leben aus der organ. 
Chemie in ibrer Anwendg. — Riehl: Lehre von der bürgerl. Geſell— 
ſchaft u. eich. der focialen Theorien; Gulturgefch. der Renaiffances u, 
Reformationgzeit. — Fr. K. Notb: Encyklopaͤdie der Forſtwirthſchaft, 
1. Abth. Koritwirtbichaftslehre; Forſtrecht u. Forſtvolizei nad den 
Geſetzen Bayerns. — Pf. exir. Mayr: Statütif mit bei. Berüdf. 
der Bevölkerungsitatitit; Technik der Statiftif u. jtatüt. Uebgn. 

IV. Medicintibe Facultät. 

Pf. ord. v. Ringseis: lieft nicht. — v. Gietl: medicin. 
Klinik; phyſikal.⸗diagnoſt. Curſus. — v. Rothmund sen.: üb. Unter 
leibsbrüche. — v. Siebold: Zoologie. — v. Biſchoff: Anatomie 
des Menſchen; allgem. Anatomie, Mvologie u. Splandnologie; Secier⸗ 
übgn, gemeinfchftl. mit Prof. Rüdinger, — Seip: Arzneimittels und 
Arzneiformelstehre; medicin, Boliklinit, — 8. A Buchner: Phar⸗ 
macie; chem. Ueban im pbarmacent,schem. Zaborat. der Univ.; Uebgn 
in der pharmacent. Dispenſierkunſt mit einem Gonverfatorium üb. Arzneir 
mittel. — v. Pettenfofer: Prakticum im hygien. Zaborat.; Vorträge 
üb, Berbreitungsart von Typhus. Cholera u. Gelbfieber. — v. Heder: 
theoret, Geburtstunde; geburtshülfl. Klinik; geburtshülfl. Overationd- 
lehre; geburtsbülfl. Poliklinit, — v. Buhl: allgem. Pathologie und 
fpec. patholog. Anatomie, 1. Th.; patbologifchsanatomifches Prakticum 
(mifrofcopicum); Repetitorium der vathol. Sifologie für d. Reifingerias 
num. — v. Nußbaum: dirurg. Klinit; Chirurgie; Verbandlehre. — 
A Rothmund jun.: Augenbeiltunde; ophthalmol. Klinik; ophthal⸗ 
moſcop. Curs; Gurs üb, Refractions⸗ u. Accommodationd-Kranfbh. —— 
Voit: Phyſiologie, 1. Ih. (Ernährung); phyſiolog. Curſus für die 
Mitglieder des Reiſingerianums; Uebgn im phyſiol. Laborat.; Arbeiten 
im vpᷣhyfiol. Laborat. für Geübtere, — v. Ziemſſen; medicin. Klinik; 
ſpec. Pathologie u. Therapie; propädeut.klin. Prakticum; über Heil 
quellen u. Mimat. Gurorte; Min. Gonverfatorium. — Gudden: pfochiatr. 
Klinit, — Pf. extr. v. Heßling: mitrofcop. Prakticum f. normale 
Gewebelebre. — Kolimann: allgem. u. ſpet. Gewebelebre (Hiſtolo⸗ 

ie); mifrofeop. Prafticum; Anatomie für Künſtler. — Rüdinger: 
nochens u. Gelenklehre; Angiologie; phyſiſche Anthropologie für die 
Studierenden aller Facultäten. — Bollinger: vergl. Patho * aus⸗ 
ew. Capp. m. Demonitratt.; üb. Paraſitenkrankhh. des Menſchen u. d. 
biere. — Pfſ. hon. Kranz: kann nicht leſen. — J. Buchner: vgl. 
Arzneimittellehre, Pharmakotechnil. — Koch: über Mund⸗ u. Zahn⸗ 
krankhh. — Hauner: Klinik d. Kinderkrankhh.; Vorleſgn üb. Kinder⸗ 
kranthh. — Martin: üb. gerichtl. Medicin; gerichtsärztl. Prakticum. 
— 5. Ranke: AMlinik der Kinderkrankheiten; Experimentalturs über 
rer > — Prdoce. Hofer: poligeilihe u. gerichtliche 
Thierbeilfunde. — Wolfiteiner: wird fpäter anfündigen. — Brattler: 
phyſikal. Diagnoitit, — Amann: gumäfologifche Klinik u. Poliklinik; 
Theorie d. Gynakologie. — J. Ranke (a. 0. Prof. in d. philof. Kac.): 
medicin. Phufit, mit prakt. Uebgn; phyſikal. Gurfus für das Reifins 
gem: phyſiologiſche Arbeiten im Laborat. des Reifingerianums für 

eübte; Phyſiologie des Menihen mit Nüdi. auf die autbrovologiihen 
Fragen, Anthrovologie. — Rupprecht: über Knocenbrüde mit 
Sich. auf die KAriegs:Chirurgie. — Poffelt: Klinik der ſyphilit. u. 
Hautkrankhh.; Syphilis; Curſus der Initrumenten u. Verbandlehre f. 


‚ das Reifingerianum. — Dertel: üb. Krankhh. des Kehlkopfes u. der 


angrenzenden Höblen; laryngo⸗rhinoſcop. Curſus für das Neifingerias 
num, — Ludw. Maver: allgem. Gbirurgie; chirurgiiche Poliklinik; 


Ohrenbeiltunde; Demonftration chirurg. Kranken. — 9. v. Böd: 


‚ Arzneimittellebre mit Experimenten; Receptierkunde mit praft. Uebgn. 


ord. 9. Bayer: lieſt nicht. — v. Pland: gem. deutfcher 


» mit bei, Berücfichtigung der neuen baverifchen Civilproceß⸗ 
—d Por: bayer. Verfaffungsrecht (mach der 4. Auflage 
Truhe). — PB, v. Roth: bavyer. Givilrecht; deutſches Berg« 
% Bring: Pandelten; frit.sexeget. Uebgn. — Maurer: alte 
-atsreht. — Bolgiano: gem. deuticher Civilproceß nach 
Lehtbuch, mit bei. Berlicf. der neuen bayer. Givilvroceije 
% dei neuen Entwurfs der diſchn Procepordnung; Grundzüge 
"a nah der neuen bayer. Givilprocehordnung; die Zebre vom 
5: iaRänben nah gem. u. baver. Recht. — Geyer: 
I; über die Mängel des diſchn Str.⸗G.⸗B. im Hinblick auf 


ebene Rebifion deffelben; Gafuiftit des Strafrechte, — 


— of. Bauer: phyſikal.diagnoſt. Gurfus; über Nierenkrankheit. — 
Scheh: Pathologie u. Therapie der Kranfbeiten des Larynx und der 
Trachea vbd. mit einem larungofcop. Curſe. — Schweninger: pralt.» 
dirurg.sanatom. Betradhtgn am Lebenden; üb. Hernien, fpeciell Unter 
leibsbernien; über chirurg. Heilmittellehre. — Korfter: über Lebens« 
mittel u. deren Kälfchungen. 


V. Pbilofonrbifhbe Jacuttät. 

Pf. ord. v. Kobell: mineralog.schem. Prakticum. — Spengel: 
Demoſthenes Rede Ab. die Krone; philol. Sem.; Horatius' Briefe. — 
v. Jolly: Experimentalphyſik; ausgem. Gapp. aus tbeoret. Phyſik. — 
v. Schafbäutl: Geognofie vbd. mit Petrefactenkunde u. im Beziehg 
auf den Bergbau u. die Hüttenfunde; Gifenhättenfunde und Bergbaus 
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nde. — Bedere: Ent. in bie Döllofophie, Bfochologie, Logit und 
Detsphoft, — v. Söltl: wird nicht leſen. — dv. Lamont: populäre 
Aftronomie. — v. Siebold: Zoologie. — Cornelius: Geſch. des 
Zeitalters der Mevolution; hiſtor. Mebgn. — Seidel: Ginl. im die 
Unalvfis des Unendlichen; Ab. Die Methoden aſtronomiſcher —A 
mathemat. Uebungen. im math.⸗phoſ. Sem., vbd. durch Vortt 
Nägeli: allgem. Botanik mit Anatomie u. Phyſiologle der P * en. 
robjhammer: Encyklopädie der philoſ. Wiffen/haften mit Kine 
(cup | der Logit; Geſch. d. — ib, die Kant'ſche u. Schopen⸗ 
baner'jche Pbilofopbie. — 6. Hofmann: german. Grammatif vom 
ſprachvergl. Standpunkte mit Leſeübgn Im Et. Abd. und Altſachſ.; 
roman. Juterpretationen, (Atiranzöf,, Provenz., Gatalanı. u. Atipaniich); 
vraft, Weban, Beovuli, Edda, Meraugis, Triſtan u, Sirarg de Roſſilho. 
— v. Halm: Gatiren des Juvenalis, (2. Hälfte), lat. Stilübgn. — 
v. Gleſebrecht: diſche Gefh, von d. früheften Zeiten bis zur Gegeu⸗ 
wart; bit. Sem.: a) pidagog. Abth.; bi frit, Äbth. — v. Prantl: 
* in Encytlop. de Rbilof.; amits Pbilof. jet Kant; Duellenitubien 
eſch. d. Philofopbie. — v, Loͤher: diplomat. Vorträge n. Uebgn. 
— Chriſt: Homer; Gymnaſialpädagogik; Ghorlieder des Ariſtophanes 
(im Sem.). — Radikofer: allgem. otanif; mitroſcop. Prakticum. — 
Burfian: die dramat. Literatur und Das ET it. der —— 
u. Römer; Erkl. der Vögel des Ariſtophanes. — Huber: Geſch. d. 
Ubitefonbie; Philofonbie der Religion. — Garriere: Weithetit mir 
Gbarakterütiten epochemachender Aunftwerfe und ihrer Meliter; über 
Shakefpeare. — Brunn: Erkſ. der Monumente des troiichen Cyelus; 
arhäol. Ueban. — Zittel: Paläontologie; paläontol, Uebgn; Anleit. 
zu jelbftänd. Arbeiten im Gebiete der Paläontologie. — Haug: Sans 
(ritgrammatit mit bef. Nüdi. auf das rich. u. Katein., ne "Intere 
pretationsübgn; Por. der Erkl. werifcer Hymnen; Das 1. Buch der 
Grammatit des Panini; Zend: ausgew. Gapp. des Jasua. — Bauer: 
analyt. Geometrie ber bene; mathemat. . (ebene Curven böberer 
Ordnung) mit Uebgn. — Vogel: 
praft. Uebgn. — Bernans: üb. Goethe; Erkl. F. Eid von Gorneille, 
mit ausführl, Ein. üb, Leben u. Werke des Dichters; Grflärung von 
Shafeipenre's Lear. — PM. extr. Meßmer: Arhäslogie u. Geſch. 
der hriftl. Kunſt; chriitt. Ikonograpbie; Gomverfat, üb. chriſtl. Kunſt 
vbd. mit periegetiidhen Beſuchen des Aal. Rational Mufeums und der f, 
Pinakothet. — Volhard: Erperimentaldemie; praft. Uebgn im chem. 
Zaberat.; chem. Halbprafticum für Mediciner (für'd Reifingerlanum). — 
Job. Ranke: f. mediein. Facultät (Prdoc.). — Pf. hon. Gümbel: 
allgem. u. fpec. Geognoſie mit bef. Berücf. der in Bayern berrichenden 
geognoſt. Berhältnijfe. — Lauth: Über neuentdedte Hieroginpbenterte; 
* einen altägupt. Kalender in hierat. Schriftart; demot. Recepte. — 
Kluchohn: bitter, arg für Lehramtscandidaten. — Reber: lieſt 
niht. — Rockinger: latein. u. diſche Paläographie. — —— 
Baagen: beurlaubt. — Ethé: Arabiſch: Erfl. der Muallakat; Erkl. 
des Mufaflal; Perfiid: Erf. des Gulshan-i-räz u. — Partien 
aud Alteren perſ. Hdichrr.; Tuͤrkiſch: Ertl. des Bäbernäme; riſch: 
for. Gramm, mit Leſelüban. — Narr: Mechanik, 1. Hälfte; Uebgn 
and der Mechanik; ausgew. Gapp. aus der Phyfik für die Studierenden 
ſammtl. Racnltäten. — v. Willemoes⸗Suhm; beurlaubt, — 
Engler: über Sporenpflangen (Kryptogamen u. Archifvermen; Mycos 
logie für — — Heigel: wird ſpäter anfündigen. — Graff: 
cool. Praft, vn Zu. u, mitrofeop, Arbeiten); über Parafiten des 
— u. der — Leet, Géhant: frauzöſ. Lieratur. 





Ausführligere Kritiken 


erihienem über: 

Amanı, an, — der Berfionen und Flexionen des 
Uterus. ( her, et Dan 

Auberlen, der Prophet Bil A die Offenbarung Johannis. (Bon 
Kamphaufen: Jen. Kitztg 

Baftian, die deutfche RA an d. —— (Ausl. 29.) 

Beard m. Rockwell, üb, die medic. u, hirurg. —* Elel · 
trieität. (Don Aurdbardt: Gorreipdbl. f. ſchw Bei 

Belehrungen, ruffiiche. (Bon Bintelmann: fat. 81 

— — Fridantes Beſcheidenheit. (Bon üben: Gött. gel. 

Soretins. Beitr. 4. Gapltnlarienkrittt. (Don Sohm: Jen. Litztg. 31.) 

Brie, der Bundesitaat. (Bon Endemann: Ebd. 

Brält, Jahrbücher f. jüd. Geſchichte u. Literatur. (@ött. gel. Ang. 23.) 

v. Brünned, das Recht auf Zueignung der von der See ansgeworr 
m. —— ar Beten, (Bon Tomafher: Ztichr. f. 

on Ned 

v. —8 üb. —** u. deren ve Berner (Ben —— ala 

Castelli, il Messia seeondo gli Ehrei tt. gel. — 

Duſchakl, die bibl.stalmudiihe Glaubenolehre. (Tbd. 

Fichte, die theiſt. Weltanſchauung. (Bon Lutterbeck: —8 — 


—— — d. deütſchen Sprachſtammes. (Bon Sievers: 
Jen. kitzig. 3 


landeothfchfil. stechniiche Ghemie mit | 
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Geiger, Betrarka. (Bon P.D. | Fiſcher: Mag. f. d. Lil. d. 
Genthe, üb. den ettust. Tauſchhandel nad d. Norden. (Wa 
Gefellius, die-Trandfufton d. Blutes. (Bon Penzoldt: Jun.‘ 
u ft, * a rl — Strafprorehordnung. (8 
t: 
a chmidi, —— * Handelsrehts. (Bon Gtuubr 
f. d. Priv.» u. Öff. Recht d. Gam. 1, 4.) 
Gravier, decouverte de l’Ameriyue par les Norman 
Kohl: Bött. gel. An. 25.) 
Halevy, — d'epigraphie et d'arehcᷣol. semitiques. 
Hafe, die Bedeutung d. er in d. Religion. Th. 
9,7. — Don Rupp: Rellg. Rei. 

— Greditinititute au — Gegeuſeltigleit. 
but: Itichr. f. d. Priv.⸗ u. Öff. Recht d. Gym. 1, 4.) 
Hewitt, Diagnoſtik, Pathologie u. Therapie der Zraucat 

(Bon Kreis: — ſchweiz. Aerzte 4. 14.) 
Hieronyml, David zum u. die relig. Bewegung der € 
(Tbeol. Jahresber. 9, 7 
Sl = a . Eoracmifenfäat, (Bon Eajnet 


ach n Delinie, bist, se über das A. Teſt. Dis 
(Theol. Jahreöber. 9, 7.) 
Koller et Holder, C aa Flacei opeıa, (Bon Lanz: 
Pbilol. u. P. 109, Bst 
— — * Feuil. Geſuudheitopflege. (Gorreik 
ſchweiz. Aerzte 4, 13. 
v. Kittlip, —S — * — Seele des Menſch 
Weltſeele. (Thtol. Jahresber. 9 
v. Aldden, Haudbuch der Gate D. Miobfte 4, 2) 
Kizat, Befchichte der deutſchen Nationalliteratur. (Bon I 
bb. f. Philol, u. P. 110, 56.) 
riefen, über die fogen. —— Re (Gen 
*34 f. d. Priv.⸗ MRecht d. Ggw 
Raster, vi —5* u N Preufent. a Mn su 
Leyden, Alinit der Rüdenntarköfrankheiten. (Bott. er 
Mafins, geogr. Leſebuch. (Bon Berndt: N. Ibb. ſ. Philel. u. 
Mathews, Zum ibn Ezra’s commentary ou te 
(Gött. gel. Any. 27.) 
mil. Auguft 1 n. der Pofitivismnd. (Theol, Jabresbe 
aan 2 it, — antiqua. (Bon Schweizer» Eidler: 
ol, u, 109, 56.) 
Niepice, ungei ‚gemäße Betrachtungen. (Theol. ge E 
"dee en. 31) er, ber ewangel. Pfarrer u. fein Ant. (Sea 
en. Bi 
Paton, Du * (Bien. —*** — 
atetfen we Ir 


Randa, 








Bom 8 Dis 15. Auzuft And nachehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redastiondburean eingeliefert worben 


Barbeleben, Beiträge 3. Anatomie der — Mit 
u. 3 photogt. Taff. Jena, Deiſtung. 2 T 

Bergwertoben eb, der, Deiterreichs = 3.1973. . Th: Tabell 
von 8, f. AderbausMinifterium. Wien, Gere &. 2 © 

Billroth u. v. Mundi, über den Irandvort ber im Felt 
deten und Kranken. 1. Abtb. Ebd. 2 Ihlr. 

Böttger, Didcefans und Gau⸗Grenzen Rorddeutſchlande. 
Hannover, Helwing. 2 Ihlr. 15 Sar 

Brandes, Abhandlungen zur Befäläte des Driente fm 3 
Halle, Lippert. 1 Iblr. 10 Ear 

De & en Wieland und Georg Wain Goſchen. Stuttgatt. 
l 

Denfmäler, ee * —— Hreg. von 8 
Hannover, Hahn. (VI, 82 ©. ar. 8 

Ghronica, drittes Buch der. Dom — Frieden hie a 
theilu Ine's, Hamburg, R 1 Zhlr. 

Gori, Bau und rg Ba der bentien Bur, Zr im R 
Mit 104 Abb. im Texte 
Denlſchrift die —** der —* 

ig ge Hrn. —* —— verfaßt im R Geh 
mann. r 

— der gefammten Augenheilfunde, von A. Gräf 

ein if. 3 EN N ——* Ne ei „u. Mil 

hu. u. 2 Holgfcpnitttaff. Reipaig, Engelmann. 42H 





! Berkefungen aus der analytifchen Geometrie der Kegelfchnitte, 

Lerbner. 26 Sr. 

tter, —— Handbuch Über alle Linien des 

Rroentenhaujes Heſſen. Rebit 1 —— 3. 1. ums 

a *1 ne u 1 Thlr. 10 Sar. 

‚8 er en ade. 1. Thl. 4. nmgearb. 

Br Gros ©. 1 Ihlr. 10 Sar. m. 

Ium., vermifchte Schriften und Briefwechſel. Hrög. u. erkl. 

‚enfirbmann, Berlin, 2, Heimann. 1 Iblr. 6 Sar. 

nn, emendationes Frontonianae. Berlin, Calvary & Co. 

‚%, XL S. gr. 9.) 

—— 1. Hälfte mit 10 Taff. Jena, Deis 
ke T. 

au, Die —— des Bodens und et im Großs 

hen: Oldenburg, Dldenburg, Schulze. (2 Bll., 16 ©. Fol.) 

artiridge, nn Aradanda 9 warela mei wis 

rm wrenirs oyokns. Erlangen, Deicherl. 20 Sgr. 

10, Lehrbuch des fanfmännifchen Rechnend. 7., umgearb. Aufl. 

md. 2 Thlr. 10 Sxr. 

TI ET Tag Streifzüge. Berlin, Miticher u. 


« —** der frangöfifchen Ritteratur. Mannheim, Schneider. 
Ihmerieum, eompos. C. Capelle ete., ed. H. Ebeling. 
KetX. Leipzig, Teubner. 1 Thir. 10 Sgr. 

— x Philoſophie. Braunſchweig, Schwerihten. S. 


‚pr 
‚ Betien im Gebiete des blauen und weißen Nil, im äghpti⸗ 


ru * 


Ertanır. Mit 36 Zoff. u. Holzſchun. u. 3 Karten. Wien, 
48, 6 Thlr. 20 Sur. 
i Graf Carour's Leben und Wirken. Aus dem Ital. von Ed. 


‚Rit Portrait. Jena, Goftenoble. 2 Ihlr. 20 Sgr. 

Ü, sorae lueubrationes Plinianae. (Commentatio ex Progr. 
‚Vitzth. Dresd.) Leipzig, Teubner. 24 Sgr. 

ta, Ne Phyfik anf Grundlage der Erfahrung. 3. Bd. 2. Lief, 
d. Berfes.) Die Lehre vom Galvanismus. Mit 291 eingetr. 
4, amgearb, u. verm. Aufl, Zürich, 1875. Schultheß. 2 Ihlr. 


h 
hkitfaden der ebenen Geometrie. 1. Tb. Leipzig, Teubner, 


iber das Berbältnig der Grundwaſſerſchwankungen zu den 
en bes Ruftdrudes u. zu den atnoiphär, Nie lägen. 
— —2 cs —* Bayern. 1. Lief. € 
tr, e nigr ern. 1. 2ief. (rs 
lkert. 3 


r 
pr Barea Sprade, Bien, Braumüler, (XXVIl, 186 S. 


“ninistratif du commissaire general de la Suisse ä l'ex- 
% universelle de Vienne. Schaffhausen, Baader. (130 8. 
4 
1, de Theseo. Quaestio archaeologiea. Breslau, Trewehdt 
wer. (2 BL, 80 8. gr. 8.) 

Worth, im Herzen von Afrifa. Reifen und Entdedungen. 
%. Yeipzig, Brodhaus. 10° Tblr, 
!ürigena, Johannes, Über die Eintheilung der Natur. 
> dit * — & Buch enth. Ueber. x. von &, Road. Berlin, 

ar, r. 
\, de antiguo Cieeronis de re publica librorum emendatore. 
u, Leuekart, 20 Sgr. 

"x die am 1. Jan. 1875 in Kraft tretende Strandungs⸗ 

men, Schünemann, 7Y, t. 
mein VR Erinnerungen and dem Kriege 1870— 71. 

Bar, ng. 15 


r. 

# Neneide, Für d. Schulgebr. erl. von K. Kappet. 2.9 

KIN-V], Leipzig, rn 22 * * 

tlen verloren. Bon H. W. S. Aus d. Engl. frei überf. 
&8. Hannover, Helwing. 6 Sar. 

it, Lehrhuch der Experimentalpbufil. 1. Bd.: Mechanik und 

% 3, vielf. umgearb. u. verb. Aufl, Kelpsig, Teubner, 3 Ihlr. 


"EUR, Schulwandkarte des deutfchen Reichdlandes Elſaß ⸗ 
Da Magktab 1:180,000. 6 Blatt. Berlin, D. Reimer. 


gi Sternfarten. 1. Rördlier, 2. füdl. Sternhimmel. Ebd. 


higere Werke der ausländiſchen Literatur. 

ER Branzöfice. 

Kerle, A, eiymologies frangaises et patoises. (46 p. 8.) 
Prestiong de ia Socidis pour I'dtude des langurs romanes.) 
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Broutin, A., histoire des couvents de Montbrison avant 1793, 
1. vol. (XIV, 376 p. 8.) Saint-Etienne. 
Cavrois, L., histoire des communes du canton de Pas-en-Artois. 
(63 p. 8.) Arras. 
(Extralt da Dielionnsire historique et archtologique du Pas-de-Calais.) 
Chautard, J., imitations de quelques types mondlaires propres ä 
la Lorraine et aux pays limitrophes (avec planches). (192 p. 8.) 


ancy. 
Deux ligueurs de Picardie. Documents historiques sur un maleur 
d’Amiens el un gouverneur de Gerberoy. (132 p. 8. et 2 pl.) 


Paris, 4 fr. 
(Tird & 00 exemplaires.) 

Edwards, H, M, etAlph. M., recherches pour servir ä l’histoire 
— des mammiferes. (VIll, 305, 394 p. gr. 4. et 30 pl.) 

aris. 

Etat de la —* ccossaise des gardes du corps du roi ä 
Coblentz, en 1791 et 1792, d’apres un manuscrit du vicomte de 
Flavigny. Publie par son petit-Als le vicomte Alfr. de Flavigny. 
(117 p. 16.) Paris, 

Heuzey et Daumet, mission archeologique de Macédoine. 11. 
livr. (p. 257344. 4. et 6 pl.) Paris. 12 fr, 50 c. 

Marimon, Sch., recherches sur l’anatomie pathologique des gros- 
ses hydroceles. (54 p. 8.) Paris, 

Meurein, V., observations me&tcorolo; .. faites ä Lille, pendant 
l’annde 187172. (72 p. 8. et pl.) Lille. 

Nylander, W., observala lichenologica in Pyrenaeis orientalibus 
exponit. (15 p. 8.) Caen. 

Oustalet, E., recherches sur les insectes fossiles des terrains 
tertiaires de la France, (386 p. 8. et 6 pl.) Paris, 

Pinard, Ad., les viees de conformalion du bassin eiudies au 

oint de vue de la forme et des diamétres anlero- posterieurs, 

herches nouvelles de pelvimetrie et de pelvigraphie, aeccom=- 
pagnees de cent planches representant cent bassins de grandeur 
naturelle, (64 p. 4. et 100 pl.) Paris. 7 fr. 

Richemond, L.de, documents historiques inedits sur le depar- 
tement de la Charente-Införieure (Aunis et Saintonge), publics, 
(168 p. 8.) Paris, 





Uachrichten. 


Der frühere Proſeſſor an der Univerfilät Dorpat Dr. €. Schirren 
in Dredden it zum ordentl, Profeifor der neueren Geſchichte an ber 
Univerfität Kiel ernannt, der Profejfor an der Univerfität Bern Dr. 
Breisty als ordentl, Profejfor der Geburtshülje an die Mniverfität 
vu der Profeffor der Medicin Dr. Biermer in Zürich an die Uni⸗ 
verfität Breslau berufen, der Privatdocent Dr. Rath. Zunp in Bonn 
zum auferorbentl. Profefjor in der medicin. Facultät der dortigen Unl⸗ 
verfität ernannt worden. 

Der ordentl. Lehrer am Gymnafium zu Müniter Dr. Heufe if 
um eriten Oberlebrer am Gymnafium zu Marburg, der Rertor des 

iöber. Progumnafiums zu Warburg Haveneder zum zweiten Obers 
lehrer am nunmebrigen Symnafium, der Symnafialdirertor Profeſſot 
Dr. Boldmann in Görlig zum Director des Gymnafiume zu Elber- 
feld ernannt worden. 

Der Oberlehrer Dr. 6. A, Müller an der Gymmafials u. Reals 
ſchulanſtalt zu Plauen i. V. iſt an die Realichule zu Döbeln, der Pros 

rector und Oberlehrer Dr, Schlüter am Gymnafium zu Ratibor ald 
Dberlebrer an das Gymnafium zu Koblenz, der Oberlehrer —— 
Dr. Stein am Gymnaſium zu Honig als Prorector und Oberlehrer 
an das Gymnaſium zu Natibor und der Oberlehrer Dr. Müller am 
Gymnafinm im Gnefen im gleicher Eigenfhaft an das Gymuaſium zu 
Konig verfegt worden. 


Dem Oberlehrer Dr. G. A. W. Bolze an der Sopbien-Realfchule 
au Berlin it das Prädicat Profeffor verliehen worden. 

Der Profeffor der Naturwifienfchaften an der Univerfität Berlin 
Dr. Helmbolg bat das Gommandeurfreug des fol. ital. St. Mauritiuss 
und Lazarusordens, der Geh, Medicinalratb Profeffor Dr. Frerichs 
ebenda das Gomthurkreug des großbzgl. medlenb. Hausordens der wens 
diſchen Krone, der *8 Ludw. Stern in Berlin das Officiers 
freuz des tür, MedfchidjesOrdens, der außerordentl. Profeffor an der 
Univerfität Prag Dr. Ambros den Baiferl, öiterr. Orden der Eifernen 
Krone 3. Claſſe, der Realſchuldirector Dr. Schellen in Köln das 
Ritterkreug des Ordens der fal. ital. Krone erhalten, 

Am 2. Auguſt + in Soden der Profeffor der Nechtöwiffenichaft 
an der Univerfitit Halle Dr. Aug. Anfhüp. 

Am 3. Auguſt + in Muskau der Profeffor am der Iniverfität 
Berlin Dr. 9. F. Maßmann. 

Am 7. Auguft + in Gotha der um bie thüringlſche Gefchichte ver» 
diente Geh. — Dr, Aug. Bed. 
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eiterariſche Anzeigen. 


Im Verlage von Hermann Geſenius in Halle iſt ſoeben ers 


ſchlenen: 
Der 
Ranzleienſtreit. 
Ein Beitrag zur Quellentunde der Geſchichte des 30jäahrigen 
Krieges. 


Von 
Dr. Reinhold Kofer. 
Preis: 18 Sgr. 
Zu bezichen durd jede Buchhandlung. 


Verlag von Hermann Coftenoble in Jena, 
Soeben ift erichienen: 


Das 
Leben und Wirken des Grafen Cavonr. 
Von Hiufeppe Maffari. 


Aus dem Jtalienifchen mit biftorischen Anmerfungen und 
einem alphabetiſchen Sachregifter. 


Nebit Anhang: Das Ende Graf Cavour's von 
Gräfin Alfieri. 
Vollftändige dbeutfche Ausgabe 


von 


Ed. Rüffer. 
Lex.⸗Oet. Preis 2%, Thfr. 


Unfere Ueberſehung wurde durch einen mit den italienifchen 
Verhältniffen genau vertrauten Militärfebriftiteller und Hiſtoriker 
unter Berũckſichtigung ber gungen Zeitgeſchichte und mit hiſto⸗ 
riſchen, politiſchen und milttärifhen Erläuterungen von bobem 
Wertbe beforgt. 


(180 





Soeben erſchlen in der Th. Kaulfuß'ſchen Buchhdlg. in Liegnig: 
Das Necenfententhum des Profeſſor Kirchhoff in Halle 
und bie Jenaer Literaturzeitung. Ein Beitrag zur Würdigung 
ber literarifchen Kritik unferer Tage. Zugleich ein Nachtrag zu 
meiner Schrift: „Ueber das Geſtaltungsgeſetz ber Feſtlands- 


umriffe und die jymmetrijche Lage der großen Landmaffen“. 
Bon Dr. Rob. Dorr. 
2 Bogen. 8%. Preis 1, Mar. [182 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Soeben erschien: 





Franz von Löher: 


Die Magyaren und andere Ungarn. 


gr. 8%. Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. 

Inhalt: Eintritt in Ungarn. Landes- und Volksnatur. Un- 
ge Mittelalter. Das neue Ungarn. Auf der grossen 
‘bene. Pustenvolk. Im karpathischen Waldgebirge. Allerlei 
Völker. Durch Oberungarn. Vom ächten und falschen 
Adel. In der Zips. Aus der Geschichte der Deutschen 

in Oberungarn. In der Slovakei. Sechs Jahre des Aus- 
gleichs. Der —— Verhängniss. Gesetze der Völker- 
mischung. Wird Ungarn deutsch oder magyarisch? Kar- 
athenjagd. Bergnatur der Tatra. Wir und die Anderen. 
eutsch-Ungarische Gegenwart. Die Siebenbürger Sachsen, 
Oesterreich und Ungarn. Ueber den Krivan nach Galizien, 


Bel Fr. Frommann in Jena ift erfchlenen: 


| Dr. fermann Frommann, Gymnaſiallehrer, Harmiofe 
| I Proſaiſche Auffäge. Preis 24 Egr. 

It: färwiffenfchaftlihe Borträge. 1) Martial. 

’ lem en nad Truth, fpradvergleih 

obachtungen des ſtiliſtiſchen Geſchmackes. — Pädagoziise 

Deffelben: Die Fahrt nah Schwarzburg, ein Reile 

fünf Gefängen. Preis 10 Sgr. Ein Bild thäringise 

mit Humor nad dem Leben gejchildert. (H. 





Antiquarifher Büherverkeht. 
Preisermässigung. 

Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Z 

nur 80 lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht, 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 

. . Graece et lat 

Suidae Lexicon, ı 

| hardy. 2 Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. 1$ 

| Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigt 

| 16 Thir., jetzt: Neun Thilr. 

| 3 voll. 


| Aristides, —2 —— Cr jetzt: 
| Epicteteae, philosophiae monumenta. G 


. Lat. illustr.J.Schweighaeuse 
gr. 8. Lips. 1800. Ldprs. 15 Thlr., jetzt: 4 Thl 


e. not. var, ed. F.D. Gerlach. 8 
Bas. 1824—31, Früherer Preis‘ 


dallustius 


| jetzt: 2 Thlr. 


| . ill. Ts 
Quintus Smyrnaeus eures 


gr.8. Biponti 1807. Ldprs. 3 Thlr. 20 Sgr. m 


| . — 

d. ill. Gerlach: 
Nonius Marcellus w&."isı un 

zu 1 Thlr, 6 Sgr. 
Lexilogus od. Beitr. z. griech 
Buttmann, erklärung haupts. f. Homer u. 
2 Bde. 4. Aufl. Berl. 1865. br. Ldprs. 2'k ' 

1 Thir. 10 Sgr. 


1 ; c. comment. €. 6. Hk 
Diodor Sieulus, £y.nen- rise grs 
1791—1506. Ldprs. 28 Thir., jetzt: 3 Thir. 11 


Lexicon Herodoteum ed. J.Schweig! 


2 voll. gr. 
1824. Ehemal. Preis: 8 Thlr., jetzt: 2 Thlr. 
1171 ce. not. var. cur. Drakenborch. 15 vol 
Livius Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 48 TI 
| auf 8 Thir. ermässigt, jetzt: 4 Thir. 22' Ser. 
| Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 
y» in5Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bogen. 
12 Thir., jetzt: 1 Thir. 15 Sgr. 
Ast annotationes in Platonis opera. 2 voll. Lips. 
» 32. Ldprs. 7 Thlr. zu 2 Thlr. 
In neuen Exemplaren direct oder dureh jede Bu 
lung zu beziehen von 


) Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt 








Orud von ©. Drnugulin im Beimig 


iterariſches 


t. 34.) 


für Deutſchland. ae 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnd 
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Verlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 











riheint jeden Sonnabend, 


2 22. Auguſt. — 


Preis vierteljahruich 21% Zplr. 








mis of a Samaritan Targum, ed. by Nuti. 
«+, science des religions, 

ber Kanjler Brüd, 
sb, die älteften preußifchen Urkunden, 
tr, Geidichte Der preußifchen Politif, 5. Th. 
wm, Yorbar III und das Mormier Goncordat. 
‚et, iss archives de la ville de Strasbourg, 
‚Wterinnerungen an Schulpforte. 
Lam iringsfı 


| Wunderlih, Ronelon. 


eos ei Latinos. 





Cheologie. 


ents of a Samaritan Targum, edited from a Bodleian 
with an introduetion, containing a skelch of Samaritan hi- 
‚ dogma and literature, by John W.Nutt. Mit 1 photogr. 
l. London, 1874, Trübner & Co. (172 u. 84 8. 4.) 
1 Rutt, ber Hrög. ber grammatijhen Schriften bes Hajug, | 
her die umfangreichen Bruchftüde des famaritaniichen 
wi abdruden, welche fi in einer Orforder Hoſchr. finden, 
Kuh des Leviticus und einen großen Theil von Numeri. 
t. ſcheint verhältnißmäßig alt zu fein; die Schrift des 
ausgeführten fFacfimiles gleicht, abgejehen von ber 
der Buchftaben, ganz der prächtigen erften Hand bes 
bentateuchs Ms. or. Q. 392 (deſſen zweite Hand, welche 
we ipäteren Charakter hat, vom Jahre 1172 d. 9. ift). 
frili erlaubt wenigftend der gegenwärtige Standpunft 
#ienntnifje noch feine genauere Beftimmung des Alters 
u dem Schriftaralter, zumal die Samaritaner dieje 
Ortalt der Buchltaben lange Jahrhunderte hindurch im 
Hihen unverändert bewahrt zu haben jcheinen. Auf jeden 
jet Nutt zu weit, wenn er darauf, daß der famaritanifche | 
aiht von einem arabiſchen begleitet ift, die Bermuthung 
at, feine Handſchrift ftamme aus einer Zeit, in welcher 
Amaritaner noch eine lebendige Kenntniß ihrer alten ara» 
kı Mundart gehabt hätten. — Ueber den Werth diejes 
mir erft dann ein endgültiges Urtheil erlaubt fein, wenn 
Manns Ausgabe bis zum dritten und vierten Buche vor» 
Nein wird. Doc läßt ſich ſchon jeht jo viel jagen, da 
Tat große Beachtung verdient und vielfadhe Vorzüge vor 
kr Bolpglotte bat. So ſcheint uns feine andere befannte 
Nrift den Dialect jo rein wiederzugeben wie fie. Wir 
“bier, ®,, außer in ein paar wirklich hebräifchen Wörtern 
‚ao), nur Plurale auf P, während die anderen Hand- 
" au fonft oft or ſetzen; wir finden immer X „wenn“, 
‚=, T2, nicht Fra 2c. In diefen Dingen bat unjere 
Marift gemik das Urfprüngliche; die hebraifierenden Formen 
Fon Späteren eingeführt, welche den fortwährend gebrauchten 
den Tept beſſer fannten als den verflungenen Vulgär— 
* Aufder anderen Seite hat Nutt's Tert zuweilen das 
Alte Vort beibehalten, wo die Bolyglotten eine mit Ontelos 
nimmende aramäifche Ueberjegung bieten; fo 3. ®. bat 
® lar.26, 36 ">> (mb>) gegenüber g°% der alten Ausgaben 
* Unk.), In folhen Fällen hatte die überaus ungeſchickte 
Forglihe Ueberſe hzung das hebräiſche Wort unüberjegt ger 
dahtend man fpäter, bejonders nach Ontelos, die Webers 





Bode, gemeines cheliches Bhter. und Erbrecht, 
Prinee-Smitb, der Staat und der Bolksbausbalt, 
Hausbofer, Brundzüge des Eiienbahnmeiens, 
Schmidt, die Berwaltung der Eiſenbahnen. 
Madvigii adversaria critiea ad seriplores Grae- 


| Anpdrefen, bie altdeutihen Perfonennamen. 
eld, culturhiſt. Studien a. Meran. | Zupiga, zur Biteraturgefdrichte Des Buy von Marwid, 


Stark, mad dem griechiſchen Orient. 

Epigrafi ed opuse. ellenici ined, ill. da Camarda, 

Arnold, das altrömiſche Theatergebäude. 

Noire, vädagogiihes Stigenbug. 

Aoh l. einige wicht. Aragen, d. böb. Madchenſchulweſen betr» 

Reifienberger, über Waltber von der Bogelmeibe, 

Vorlelungen Im Binterfemefter 1874175. 12) Tübingen; 
19 Kiel; 14) Innebrud; 15) Breslau; 16) Hofiod 
17) Alademte Proelau. 





fegung zuerft neben und allmählich in den Text ſetzte. Aber 
freilich ift dieß Verhältniß oft auch umgefehrt. So finden wir 
Num. 22,3 im Barijer Terte das hebr. 3”, bei Nutt die erläu- 
ternde Lesart brrm aus Ontelos, und ähnlich ift es Num, 22, 27 
(Ppa — "u = win); Lerv. 26, 25 (a7 — xımm) ıc. Die 
unfinnige Erjegung von > „bis“ dur ro, wo (= 7) und 
von ER „auch“ duch Formen von 13% (als wäre es „Zorn“) 
finden wir auch nicht jelten bei Nutt, und zwar jelbft an Stellen, 
wo ber andere Tert bas Richtige beibehalten bat (3. B. Num. 21, 
30; Lev. 26, 16). Gar mande Stellen zeigen wieder eine von 
ber befannten vollftändig verſchiedene Ueberſetzung. So it bier 
Num. 24, 15. 20. 21. 23 wo wm überfegt mubw jo son. 
So finnlos das ift, jo mag es immerhin urſprünglicher fein als 
das vielleicht erft auf Ontelos beruhende nbro mb, welches 
übrigens V. 15 übergejhrieben ift. Aus ſolchen Glofjen (wie 
3. B. Num. 2 wiederholt dzd za&ıg durd 770 erflärt wird) 
werben viele Varianten zu erklären jein. — Wir bemerten 
übrigens, daß wir nur für einige längere und fürzere Abjchnitte, 
nicht für das Ganze, die beiden Terte verglichen haben. — 
Gewiß wird Nutt’3 Tert von großem Gewichte fein für die Ent» 
ſcheidung über die urfprüngliche Geftalt und die Schidjale diejer 
Ueberjegung, welche allerdings erft dann möglich ift, wenn uns 
einit durch Petermann ein reicheres Material für ben ganzen 
Pentateuch vorliegt. Das ſcheint fih uns übrigens immer mehr 
zu ergeben, daß der Ueberſeher ſelbſt den Onkelos nicht bes 
nußt bat, 

Nah dem oben Geſagten ift unjer Tert für die linguiftifche 
Verwerthung bejonders geeignet; wir maden hierbei aufmerljam 
darauf, daß berjelbe auch in der Orthographie allerlei Eigen 
thümlichleiten hat. Die räthjelhaften Gloffen unjeres Coder 
baben jedenfalls eine liturgijche Bedeutung; es find Anfänge 
von Gebeten oder Liedern (vgl. 5. ®. Num. 21, 6 ra "sa nnb, 
an anderen Stellen bloß "sa rnbx), welche etwa nad der Bor- 
lefung ber betreffenden Abſchnitte recitiert werden jollten. Be— 
zeichnend ift, daß dieje Gloſſen ftets bei der erften Zeile eines 
Abjhnittes ftehen (S. 74 und 78 ift der Abjag nicht markiert, 
wegen des Anfanges eines neuen Blattes). 

Hr. Nutt hat den jamaritanijchen Tert in hebraäiſche Schrift 
umgejeht, was nur zu billigen ift. Die Angaben über Gloſſen, 
Eorrecturen ꝛc. fcheinen von peinliher Genauigleit zu fein. Gern 
hätten wir gejehen, wenn er auch die Abweichungen feines Tertes 
von dem Parifer angeführt hätte. Außer diefem Terte enthält 
das Buch eine lange Einleitung über Geſchichte, Literatur und 
Dogmen der Samaritaner. Diefelbe ift mit großem Fleiße ge 
arbeitet und nimmt im Allgemeinen auf die neueren Forſchungen 
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gebührende Rüdfiht. Daß Hier nicht viel Nenes erjcheint, liegt 
größtentheild an dem Stoffe felbft. Im Einzelnen ift freilich 
manche bier ausgejprochene Anficht ftarf anfehtbar. So ift Nutt 
geneigt, die phantaftifhe Behauptung der Milfionare anzunehmen, 
dab die Neftorianer in Kurdiſtan und am Urmiafee von ben 
fortgejchleppten Iſraeliten abftammten. Eine ziemliche Naivetät 
der Kritik befundet er darin, wenn er bie Beichuldigungen des 
Joſephus (S. 18) ober der rabbinischen Quellen (S. 21) gegen 
die Samaritaner für baare Münze nimmt, ober wenn er nad) den 
Elementinen die Lehre bes Simon Magus als eines Samaritaners 
entwidelt. Im Ganzen bürfte aber dieje Darftellung der poli« 
tifchen und der Geiftesgeihichte der Samaritaner gerade für 
England recht nühlich fein. 

Als Anhang ift dem Werke beigegeben eine Ueberfegung bes 
Massecheth Küthim und eine von Harlavy verfaßte vorläufige 
Ueberſicht über bie Petersburger jamaritanifchen Handſchriften. 
Wir erfahren aus dieſer höchſt danlenswerthen Arbeit zum erflen 
Male Benaueres über diefe Schäfe aus allen literarifchen Ge— 
bieten, bie von Samaritanern gepflegt find. Ob freilich Vieles 
dabei ift, was zugleich unbelannt und wichtig, erfcheint ziemlich 
fraglid. Wir müſſen geitehen, daß wir z. B. feinen großen 
Werth darauf legen, ob die Gedichte“ und Gebete, beren wir 
3. B. in der Berliner Bibliothek recht viele befigen, noch bedeutend 
vermehrt werben. Auf feinen Fall lönnen wir Harlavy zugeben, 
daß erft aus dieſen liturgiſchen Schriften ein famaritaniiches 
Wörterbuch geichöpft werden lönnte, das dieſes Namens würdig 
wäre. Soweit wir biefe Saden lennen, ift ihre Sprache durchaus 
fünftlih gemadt und zwar recht elend gemacht, einerlei, ob fie 
ein hebräifch gefärbtes Aramaiſch oder ein aramäifch gefärbtes 
Hebraiſch geben. Hätten wir nocd weitere Schriften von Sama- 
ritanern aus ber Zeit, mo fie aramaiſch, oder gar ber, mo fie noch 
bebräilch ſprachen, jo wäre das anders; aber bie in dieſen litur« 
gifhen Strüden verſuchte Wiederberitelung ausgeftorbener 
Sprachen bat linguiftifch jo wenig Werth, wie etwa polnisches 
Hebraiſch des 18, oder dbeutfches Latein des 15. Jahrhunderts, 
Aber bei alledem macht uns dieſe Ueberſicht jehr gejpannt auf 
Harlavy'3 größeren Statalog der Petersburger famaritanifchen 
Handigriften. — Drud und Papier find vorzäglid. Th. N. 





Bezoles, R., science des religions. Le baptöme. Avee une 
preface par E. Burnouf. Paris, 1874. Maisonneuve &Cie. (2 Bll., 
220 8. Text u. 7 Bll. Abb. gr. 8.) 


Der Titel ber vorliegenden Schrift ift nicht ganz genau, ba 





ber Verf. weſentlich Über die Taufe der griechiſchen Kirche han» | 


delt. Die Arbeit ift im Auftrage von Emile Burnouf, Director | 


der 6cole frangaise in Athen, unternommen und von bems» 


felben bevorwortet. Sie fol einen Beitrag zur vergleichenden | 


Religionsgeichichte bilden, ein Gebiet, auf dem Hr. Burnouf fi 
ſchon bewegt hat. Der Verf. ift kurz nah Abfafjung der Schrift 
geftorben, infolge deſſen die Frage offen gelaffen, ob er das in 
ihr niebergelegte Material eventuell ald Vorarbeit zu einem 
zufammenbängenderen Werte angejeben willen wollte ober wirt» 
lich in dem Wahne fi befand, ein abgefchloffenes Wert über 





die Taufe geliefert zu haben. Bei der fkizzenhaften Ausführung | 
und dem unzufammenhängenden Durdeinander bes Materiales | 
ift faft das Erftere anzunehmen; wäre das Leptere ber Fall,-jo | 
hätte die ſtritik kurzer Hand ben Stab zu breden. Das Richtige | 


in ber Arbeit ift nicht neu, und bas Neue ift ein Schwall von 
Hypotheſen und Eombinationen, ju denen ber Erweis fehlt. 

Die Dispofition der Arbeit ift folgende: Eine Ueberfegung 
des griechiſchen und römiichen Taufrituals mit einer Zuſammen⸗ 
ftellung ihrer Differenzen, eine ganz verbienftliche Arbeit, bie 
aber völlig Belanntes giebt. Der zweite Abjchnitt giebt einen 
hiſtoriſchen Ueberblid der Entwidlung der Taufe, in der wejent« 
lich die Meinungen der Hirchenmänner von Anfang an bis zur 
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bier liefert der Vers. wenig Neues zu dem, was man ' 
größeren archäologischen Werten findet; indeſſen iſt die Jul 
ftellung der einfchlagenden Ercerpte ziemlich ausführlid ıı 
ganz braudbar. Ein dritter Abſchnitt beicäftigt ſich 

in der griechifch-fatholiihen Bevölferung beitehenden I 
und Aberglauben bezüglich) der Taufe, die im Großen und 
biefelben find wie allenthalben. Indeſſen feinen '. 
führten Beijpiele über das Verhalten gegen Wochnetint 
den Glauben an den böjen Blid ıc. aus eigener Baıl 
geſchöpft zu fein. Ein vierter Abſchnitt endlich giebt ein 
ber Worte, die bei der Taufe vorfommen und deren Der 
Schmwierigleiten mat. In diefem Abfchnitte werden m 
meift befannte archäologiiche Notizen gegeben, die die « 
Beftandtbeile, Benennungen, Verrichtungen und Ger 
Taufe erläutern, Zugleich wird aber auch der Verſuch 

die Taufe nicht nur felbft, Sondern auch die einzelnen Cu 
derjelben in den vorcriftlichen Religionen, namentlic ir 

chen, wiederzufinden, und bier ift es, wo Hr. Bejoles 

Hypotheſengewühl geräth, das bei der motizemartigen N 
Ausführung gar feinen Werth hat. Nicht, da die De 
tadelt werden ſoll, Analogien der chriſtlichen Cereme 
anderen Bölfern zu finden und auf diefem Wege einer 
niß der gemeinfamen Ausgangspunfte der Religionen 

fommen, aber hier gerade bedarf es, joll irgend ein ſichtte 
gethan werben, der genauelten und befonnenften Fotſchun 
Hinauswerfen Ihimmernder Apergus bringt kein Lict, 
Irrlichter, und verwirrt das noch vielfach der Hlärung b 
Gebiet der vergleichenden Religionswiſſenſchaft nur. # 
find einige nicht beſonders ausgeftattete Abbildungen d 
tracht der bei der Taufe fungierenden Geiftlihen und b 


\ gefäße. Hr. Bezoles ift todt, und deßhalb foll das Urt 


feine Arbeit keine Herabjegung jeiner mwiffenjcaftliden 
gung jein. Uber das darf nicht verſchwiegen werben, ? 
Schrift ein jchlagendes Zeugniß für die Art und & 
Urbeiten vieler Franzoſen iſt. Ein Repetieren bei i 
fannten ohne eigene Forſchung und eine Verbrämung m 
fürlichen Einfällen, die oft mur geiftreich fcheinen. Tie 
ſchaft erhält durch derartige Arbeiten feine Bereicherung. 
Kolde, Dr. Theod., der Kanzler Brüd und feine Bedaı 
die Entwiclung der Reformation, Gotha, 1874. F. A. Perthe 
66 S. gr. 8.) 

Der Berf. bat auch ein perfönliches Intereſſe gebal 
das er zur Abfaffung feiner Monograpbie veranlaht mi 
er jelbft ift, wie er darlegt, ein Nachlomme des Manae 
Wirken er fchildert. Doch auch ohne das würde eine Ti 
der Wirkſamkeit des Staatämannes, der mit Redt 
Diplomat der deutſchen Reformation bezeichnet werben 
höchſtem Anterefje jein, und was der Verf. darbietet, 
wenigitens in manden Partien, alle Beachtung. Er 
bloß das bereit3 allgemein zugängliche gedrudte Mat 
feine Arbeit benugt, ſondern auch eigene Forſchungen it 
zu Weimar angeitellt, und daher dürften feine Ange 
allerdings zuverläffig genug fein, nur daß man, namen 
die Zeit nach dem Augsburger Reichstage aulangt, doch eir 
Ausführlichleit hätte wünſchen mögen. Die Wirkjamter 
auf dem Reihätage zu Augsburg und beſonders fein A 
der Eonfeffiou wird in hinreichend eingehender Weile a 
und mit jchlagenden Gründen dargetban, daß bei 
Bedeutung bier eine ungleich größere geweſen ift, als 
meinbin annimmt; aber jpäter wird die Darftellung al; 
baft, und es wäre zu wünſchen, daß der Bf., der fi alt 
Forſcher bocumentiert hat, diefen Mangel noch ergänen 
eine mehr aufgeführte Biographie feines Ahnherrn, die 
den ganzen Kreis der Thätigkeit deſſelben erftredte, liefen 


neueften Zeit dem Wortlaute nad zufammengeftellt find. Auch | Ueberaus wohlthuend hat uns bie Unbefangenbeit ber. 


— 1874. 34. — Literarifdes 
der Darf. die Perfon und Bedeutung Luther's zu beur- 
mußt bat; je mehr es in manden Kreiſen wieder Mode 
ıi#, den Anfänger der Reformation in Deutjchland über 
4 binautzuräden, um fo mehr ift es Pflicht der Geſchicht⸗ 
3, aud) bier das rechte Maß zu zeigen. Bi. 
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Acſerm. Hreg. von 8. Ulrich. Nr. 6. 
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Urhemgeitung sc. Hrog. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 29 
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torte Siteratur, 2 


(frateitantenblatt. Hrög. v. 6. Manch ot. 7. Jahrg. Ar. 29 
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Perlbah, Dr. M., die älteiten preußifchen Urkunden. Kritiſch 
unterſucht. Königsberg, 1974. Beyer. (41 ©. 8.) 10 Sgr. 


Eine mit kritiſchem Scharffinne und volllommener Beherr- 





hung des Stoffes geichriebene Unterfuhung über bie jeit 
Watterich's im Jahre 1857 erjchienener Schrift „Die Gründung 


bes beutihen Drbensftaates in Preußen” zu einer Eontroverje 


| gewordene Echtheit der älteften, auf die Verufung des deutſchen 


Ordens nad Preußen und die Gründung des Dobriner Orbens 


bezüglichen Urkunden, Dem Berf, haben bei feiner Forſchung 


zwar feine neu aufgefundenen Documente zu Gebote geftanden, 


| aber, abgejeben von dem bisher faft gänzlich überfehenen Hülfer 


mittel, welches ihm die von Kaſimir Stronczynsti 1839 unter 
dem Titel Wzory pism dawnych veröffentlichten Facſimiles einer 
Reihe im Warichauer Reichsarchive befindlicher, hier einſchlägiger 
Originalurlunden gewährten, iſt ihm namentlich zu Statten ge« 
lommen, dab 1862 bei Gelegenheit der Wieberauffindung des 
verichollen geweienen Archivs des Bisthums Kulm auch vier der 
für jeine Unterfuhung in Betracht fommenden DOriginalurfunden 
wieber zu Tage gefommen find. Unter Herbeiziehung diefer von 
feinen Vorgängern entweder unbeachtet gebliebenen oder ihnen 
noch nicht zugänglich geweſenen Hülfsmittel unternimmt er eine 
forgfältige Prüfung aller einfchlägigen Documente, indem er auf 


| die Form, in welcher diefelben uns überliefert worden find, ein 


bejonderes Gewicht legt. Das Rejultat feiner Unterfuchung läßt 
fih kurz dahin zujammenfaflen, dab die Verhandlungen des 
Jahres 1228, nämlich die Schenkung von Beze (Dreger cod. dipl. 
Pom. no. 71), die Zehntverjchreibung bes Biſchofs Ehriftian von 
Preußen (Dreger Ne. 70) und die Stiftung bes Dobriner Orbens 
(ibid. Ar. 72), da fie in authentifcher Form überliefert worben 
find, unzweifelhaft als echt betrachtet werben müſſen, wogegen 
von den Verhandlungen bes Jahres 1230 nicht durchweg daſſelbe 
behauptet werden fann. In Bezug auf diefe mweilt vielmehr ber 
Berf. mit triftigen Gründen nad, daß die angebliche, im Juni 
1230 vom Herzoge Konrad von Mafovien zu ſtruſchwitz ausger 
ftellte Urkunde, dur welde dem Orden das Land Kulm über» 
miejen wird, nichts Anderes als eine geſchickte Fälſchung ſeitens 
bes Ordens ift, wobei leßterem eine andere Urkunde bes genannten 
Herzogs aus demjelben Jahre (Dreger Nr. 79), deren Original 
nod im polnischen Reihsardive zu Warjchau vorhanden ift, als 
Vorlage gedient zu haben jcheint. Die Unechtheit der Schenkung 
des Biihols Günther von Plod d.d. Blod, 17. März 1230, ift 
ſchon von der Mehrheit der preußiihen Geſchichtsforſcher behaup« 


‚ tet worden, wird aber von dem Berf. nohmals eingehend be» 


gründet, Merfwürdig bleibt es, daß gerade dieſe Urktundenfäls 
ihungen bes Ordens den Boden bereitet haben, von welchem aus 
biejer zur Eroberung Preußens fiegreid und mit Erfolg fort 
geſchritten ift. i 


Droyſen, Job. Guft., Geſchichte der preußifchen Politik. 5. Theil: 


Ben der Große. 1. Br. Leipzig, 1874. Veit u. Go. (492 S. 
gu 9.) r. 

Die bewundernswürdige Arbeitskraft Droyſen's beſchenlt ung, 
nachdem kaum drei Jahre ſeit dem Erſcheinen der Beiträge „zur 
Geſchichte Friedrich's I und Friedrich Wilhelm’ I“ verfloffen 
find, mit einem neuen Bande des MWerles, in welchem feine 
geiftige Eigenart den reinften und großartigften Ausdrud ge 
funden bat. Anhebend mit der Thronbefteigung Friedrich's II 
reicht derfelbe bia zum Ende des erften ſchleſiſchen ſtrieges, ſchil⸗ 
dert aljo biefelbe Periode, welche vor 26 Jahren Rante in feinen 
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„Neun Büchern preußiiher Geſchichte“ behandelt hat. Ein | Bernheim, Dr. Ernst, Lothar IT und das Wormser (o 
Rergleich mit der Darftellung unferes größten lebenden Hiftoriterg | Strassburg, 1574. Trübner. (1 Bl, 17 5. gr.8.) 20 Spr. 
liegt bier fo nahe, daß man fi ihm kaum entziehen fann. Wie Es galt bis auf die neuefte Zeit für eine ſeſtflehend 
8 Scheint, ift das Verhältniß zwiſchen den beiden Autoren nicht | ſache, daß Lothar IIT bei feiner Wahl auf die dem d 
bas befte: Ranfe erllärt in der Vorrede zur neuen Ausgabe | Könige durch das Wormjer Eoncordat zuftehenden Rech 
feiner preußiichen Geſchichte: „Es würde nicht zum Ziele führen, | nad bie geiſtlichen Fürften in Gegenwart des Nönigs 
die politifchen Directionen und Beziehungen jederzeit nad) einander | und erft nad Empfang der Regalien gemeiht werden 
zu erörtern, wie dieß in einem gleichzeitigen Werte auf Grund | verzichtet und dadurch wichtige Reichsrechte preitgegebe 
des ardivalifchen Stoffes mit unermüdeter Ausdauer verfucht | Es if das Verdienft Friedberg’, in einem Aufſate im $ 
wirb®; Dropien polemifiert in einigen, übrigens nicht ſehr erheb» | der„orihungen zur deutſchen Geſchichte“ gegenüber der 9 
lichen Punkten mit einiger Bitterfeit gegen feinen Vorgänger, | der Narratio de electione Lotharii, worauf jid obige A 
theilmeile fogar ohne ihm zu nennen, vergl, S. 46 Anm. mit | Hügt, die Handlungsweile Lothar's bei Erledigung ber 
Rante 2, 45; &. 97 mit 2, 102; S. 140 mit 2, 123; 6.148, | denen Bisthämer an ber Hand der Thatfachen geprüit un 
Anm. I mit 2, 133; S. 278 mit 2, 280, Wenn nun trogdem | gewieſen zu haben, dab Derfelbe die ihm nad dem Cor 
Droyfen in allem Weſentlichen zu denfelben Refultaten gelangt | zuſtehenden Befuguiffe vom Anfange bis zum Ende jeine 
wie Rante, fo ift dieß doch wohl der glänzendfte Beweis für das | tung gebt habe. 
Forfchertalent und den Scharfblid des Lepteren. Am größten ift Diele Frage wirb durch die vorliegende Straßburger 
die Differenz noch bei der Beurtheilung der englifhen Politik; | differtation einer erneuten eingehenden Unterſuchung un 
Ranle vindiciert ihr eine Vermittlerrole zmwifhen Preußen und | und das Hauptrefultat Friedberg's durch mande me 
Defterreich, Droyfen meint, das europäilche Gleichgewicht ſei für | Diefem noch nicht herangezogene Beweiſe beftätigt. Im € 
die Engländer nur Aushangeſchild gemeien, in Wahrheit hätten | gelangt der Verf. mehrfach zu anderen Ergebniflen alt 
commercielle Iutereffen diejelben geleitet. Georg II habe obenein | berigen Forſcher. Zunachſt hebt er, hierin mit Gieſebte 
den lurhannoverſchen Haf gegen Brandenburg- Preußen im Her» | einftimmend, die Bedeutung des Erzbiſchofs Adalbert vor 
jem getragen; fogar der gegen Preußen gerichtete Theilungsplan | viel Ihärfer als Friedberg hervor und zeigt, daß di 
vom März 1741 fei in London geſchmiedet: eine Behauptung, Lothar's weſentlich Adalbert's Werl war, der durch Die 
deren Wotivierung freilich nicht über jeden Zweifel erhaben ift | weitgehenden kirchenpolitiſchen Tendenzen zu realifiera 
(1. S.225, Anm. 2). Abweichend von Ranke ift aud die Meinung, | Unfiherer ſcheint uns freilich, ob Lothar vor der Wahl d 
{Friedrich habe es von vornherein mit der bergiſchen Frage nicht | Iheinlih vom Mainzer formulierten forderungen ber Iı 
jo ernft genommen, vielmehr gleich fein Augenmerk auf Schlefien | Partei ausdrüdlih genehmigt und aljo „die gemaät 
gerichtet; überhaupt fann man wohl fagen, dab aus dem | Iprehungen gebroden“, wie ber Verf. wohl etwas zu | 
Könige bier noch mehr gemacht wird als bei Rante (fiehe z. B. | behauptet, oder ob er nur allgemeine Zuficgerungen 
&, 143 und 150), ; babe, deren Ausführung er fich ohne offenen Wortbrud « 
Je geringer die Unterſchiede in fachlicher, deſto größer find fie | lonnte. Auch ber zweite Theil der Abhandlung: „bie Rech 
In formeller Beziehung. Ranfe vermeilt nur bei den Schluß | des Wormier Eoncorbates und Lothar's Stellung zu de 
momenten; Droyien erzählt die Entwidlung in allen ihren | ift mit großer Oründlichkeit gearbeitet. Da ber Borm 
Stadien, gebt jehr in das Detail ein, wodurch er ſich mehrfach | trag viel zu wenig detailliert abgefaßt war, um ale i 
Anſpruch auf unfern Dank erwirbt, 5. ®. bei den preußiich-öfter- | vorfommenden einjchlägigen Fälle zu normieren, Te Tom 
reichiſchen Berhandlungen aus bem December 1740 (f. 6.172 f.), | die Prazis einen fihern Rechtsboden ſchaffen, und da de 
dem bayeriſch⸗jachſiſchen Partagetractat (S. 334), dem Beitritte | kurz nach Abſchluß des Friedenswerkes ftarb, „jo mar di 
Preußens zu bemielben (S. 363), den nordiſchen Allianzplänen | pretation und Bollfiredung des Wormfer Concordat 
Fleury's (5.392). Rante verarbeitet die Acten und drüdt ihnen | eigentlich auf die Schultern Lothar's gelegt”. Der Vetſ 
den Stempel feines Geiftes auf; Droyſen legt fie dem Lefer vor. | mun die Leitung der Biſchofswahlen, namentlich Lorhars® 
Ranke giebt eigentlich eine univerfale Geſchichte; Droyſen's bei zwielpältigen Wahlen, feine Stellung zur frage, wat 
Standpunft ift durchaus der preußiſche, die Politik jeder Macht | gut, mas Regal fei, „diefem wichtigen Punkte, weis 
ericheint ihm unter dem Geſchichtswinkel der preußiſchen Staats. | Wormjer Goncordat auch nur andeutungsmeife erledig 
männer. Ranlke's Darftellung ift böchft gewählt und poliert, | endlich Lothar's Auffafjung des lehnrechtlichen Verbältn 
Droyfen’s derb und fräftig; Worte wie „prebhaft” (5.252), Geiſtlichleit zum Reichsoberhaupte und ber ihr baraus 
„Finte“ (257), „Schlauberpreis" (316) wird man bei Ranfe ver» | enden Pflichten des hominium und des Zreueides. 
gebens fuchen. Rante's Stärke ift die Entwirrung complicierter | legt ber Berf., der leider Ficker's neneften Auflap i 
diplomatifcher Verhandlungen, die Charakteriftit impofanter | Eigentbum des Reiches am Reichslirchengute noch nid! 
Staatsmänner; Droyfen fommt zu feinem Rechte, wenn es gilt, | konnte, eine umfafjende Kenntniß und befonnene R 
eine faule politifde Entwidlung, wie etwa die Zeiten des Augs, | Duellen an den Tag. Wir freuen uns, daß wir gerad 
burger Religionsfriebens, des Prager Friedens, des verfallenden | jüngften deutſchen Schwefteruniverfität eine fo lüchtig 
beutichen Reiches überhaupt, zu geibeln. Ranke verfteht es un. | verbanfen. 
vergleichlich, die innere mit der Außeren Beichichte, das biogra- | >... ı m un ——— — 
phiiche Element mit dem territorialen und allgemein politifen | Brücker, J. C., les archives de Ia ville de Strasb: 
su combinieren; Droyjen behandelt Perjönlichkeiten u —— rind — — —— — 
ſchaftliche ſowie geiſtige Zuftände etwas ſtiefmütterlich: er ſetzt fie 
als belannt voraus und bedenft nicht, wie wenig fie es * wie daß gar en rare ned ir 
ſehr er durch jein Verfahren dem Lejerkreis feines vortrefjlihen | Mermaltung anvertraute dortige S Er i 
: BSR REIS : ge Stadtardiv dem Edi 
Buches einengt. Dagegen find die militärifchen Operationen zu Berftörung, weldes befanntlih die Straßburger 9 
unferer Freude reichlicher bedacht als früher; die Darftellung ber betroffen hat entging und völlig unverſehrt blieb, wat m 
beiden Schlachten von Molwig und Ehotufig allein nimmt ganye : An kei 
a J ! zum Heinften Theile feiner eigenen Unerſchrodenheit und 
Seiten ein. Ueber die leptere bat Dropfen, worauf wir unfere ; Pr ; 
5 = . treue zuzufchreiben iſt, beabfihtigt im der vorliegenden 
Leſer ausdrüdlih aufmertfam machen, in ben Schriften der Ver | üher einen, allerdings vergleichäweife nur Meinen Zbeil & 
liner Alademie eine beſondere Abbandlung veröffentlicht. valiſchen Schäpe Etraßburgs eine auf größere Kreiſe b 
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zu geben, theils, wie er in ber Vorrede jagt, um feinen 
» llat zu machen, wie Vieles ihnen an literariſchen 
n trog des Unterganges ihrer unerfegbaren Bücer- 
noch immer geblieben ift, theils aber, um überhaupt 
dentung des Straßburger Stabtarhivs hinzuweiſen 
ziihen, wie fremden Benuhern einen Führer wenigftens 
wihtigften Theil deffelben in die Hand zu geben. Er 
Arbeit einen kurzen Abriß der Gejchichte des Archivs, 
at Männer wie Sebaftian Brand, Bernegger und ber 
ıder vorgeftanden haben, vorausgeididt, der bei aller 
dech erkennen läßt, wie auch hier zu Straßburg die Ber- 
» Ordnung des Archivs bis in die neuefte Zeit hinein 
Heihgültigkeit und Unluft der betreffenden Behörden 
ten, während der Beftand beffelben durch die Feuers⸗ 
Jahres 1686 und die Plünderung des Stabthaufes 
1790 nit unweſentliche Verlufte erfuhr. Erft ein 
3 Ninifteriums vom 25. Auguft 1857, welches einen 
afür bie Ordnung und Bearbeitung ſaͤmmtlicher Stabt- 
Frantreih vorſchrieb, bat diefem traurigen Zuſtande 
ymacht. Die dur daſſelbe vorgeihriebene Neuord« 
n Schema der Berf. auf S. 22 und 23 mittbeilt, ift 
ginisrer Ausführung begriffen, aber jelbftverftändlich 
kinften Theile vollendet. Was nun ber Verf. in bem 
nitte feiner Schrift dem Leſer bietet, ift eine jumma- 
tung diefes von ihm offenbar mit Fleiß und großer 
Sahe neu geordneten Theiles feines Archives. Es 
din die der Stabt von ben beutichen Kaiſern, den 
dieit 1681 nom ben franzöfiihen Königen verliehenen 
: und Freiheiten, ferner fünf Eopialbücher, welche 
a Privilegien auch eine Menge anderer auf bie inneren 
2 Berhältniffe der Stabt bezüglicher Documente ent« 
son die jogenannten Schmwörbriefe aus den Jahren 
153 und endlich die überaus reiche und mannigfaltige 
in; ber Etabt mit beutichen und außerbeutichen 
Adten, Gorporationen und einzelnen hervorragenden 
sten, welche legtere mit ber Regierung des römiſchen 
rich II (1212) beginnt und bis zum Jahre 1558 
it. So kurz und zufammenfaffend der Bericht bes 
t biefe Dinge ift, fo läßt er doch erfennen, welche Fülle 
»ihtigem biftorifchen Material für alle Phafen der 
ichte des deutſchen Mittelalters und der Reforma- 
den Gewölben des Straßburger Stadtarchivs auf- 
. Dan wird nad dieſen Proben der von dem Verf. 
'getelltem Fortſehung feines Berichtes mit lebhaften 
Mnigegenjehen. 
‚ Rüderinnerungen an Schulpforte (1814— 1821). 
4 Buch, d. Walfenhaufes, (IV, 186 ©. gr. 8.) 25 Sgr. 
"gt in der Geſchichte biefer ruhmvollen Anftalt eine 
immer von Neuem die Gintretenden, Schüler wie 
srft, ihrer Arbeit Segen, ber ganzen Schule neue, 
%e Blüthen bringt.” Diefes Wort des Berf.'s kann 
Kotto jeines Buches gelten. Urfprünglich zu einer 
fir Roberftein’s 50jähriges Jubiläum beftimmt, ift 
nohdem dieß Feſt durch Koberſtein's Tod vereitelt 
um Beten des von alten Pförtnern zum Andenken an 
Üfenen begründeten Schülerflipendiums erſchienen. 
nehenb giebt es fi im Weientlichen als ein Schüler» 
% des Bild der Alma mater, wie ſich dieſes nach 
Yen in der Seele des Berf.’s, den jene gleich feinen 
at Stolz zu ihren Zöglingen zählt, reflectiert. Die 
ben jällt zufammen mit dem Webergange ber 
% au8 der jächfiichen in bie preußiſche Verwaltung, fo 
bit nad feine Darftellung fi unmittelbar an bie 1914 
"bitreibung der Qandesihule von Schmidt und Kraft 
Sie behandelt aljo jenen überaus wichtigen Abſchnitt, 
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mo unter bem neuerrichteten Minifterium der geiſtlichen und 
Unterridtsangelegenheiten und feinem erften Borftande Altenftein 
Joh. Schulze, der Dann, dem Preußen zu einem guten Theile 
den Aufſchwung feines höheren Schulweſens verdankt und befien 
Andenken die vorliegende Schrift ganz bejonders gewibmet ift, 
auch in und für Schulpforte feine tiefeingreifende Thätigleit 
entfaltete, wo Ilgen, „der Rector ohne Gleichen", wie Reinharb 
ihn genannt hatte, die Schule leitete, wo deſſen, wenn aud an 
fih wirlſame Einfeitigleit burd den Eintritt mehrerer vorzüg« 
liher Männer in bas Lebrercollegium die glüdlihfte Ergänzung 
erhielt, Neue jeines Lehrers Boedh geiftvolle Behandlung ber 
Alterthumswiſſenſchaften hier einbürgerte, Jacobi die Mathematif, 
Koberftein den beutfchen Unterricht zur Ebenbürtigkeit mit ben 
claſſiſchen Studien erhob. Hat num auch der Verf. den Stand- 
punkt des Schülers, der ſelbſtverſtandlich deßwegen noch nicht 
ber jhülerhafte ift, wenigftens theilweife feitgehalten, fo tritt 
doch daneben nicht minder ber des gereiften und gerabe auf bem 
pädagogischen Gebiete zu einem maßgebenden Urteile berufenen 
Mannes hervor; daher denn feine Schrift fich nicht bloß zu einem 
berzerwärmenden Gebenfbude für bie alten Pförtner geftaltet, 
barin bie Eigenthämlichkeiten diefes abgefonderten Gemeinweſens, 
über dem (ähnlich wie über den ſachſiſch aebliebenen Schwefter« 
anftalten) von je ein Hauch von Poeſie gelegen bat, mit liche- 
voller Hand gezeichnet find, ſondern ſich zugleich zu einem bedeut⸗ 
jamen Ausjchnitte aus der deutſchen Schulgeſchichte überhaupt 
erweitert. Manches goldene, von dem Schulmanne wohl zu 
beherzigenbe Wort ift babei eingeflohten. Weniger Lob verdient 
bie äußere Anordnung. Wie es ſcheint, ift das Buch dur das 
erft während ber Ausarbeitung zuſtrömende reichliche und wich 
tige Material dem Berf. unter den Händen über das urjprüng« 
liche Ziel hinausgewadjien, und er ift nicht mehr dazu gelangt, 
dafjelbe durchweg harmonisch zu ordnen, daher mehrfache Wieder» 
bolungen ftörend auffallen. F. 





Reinsberg-Düringsfeld, 0. Freih.v.,eulturhistorische Studien 
aus Meran. Leipzig, 1874. List& Franke. (IV, 1925. 8.) 24 Sgr. 
Dem mohlbelannten Ehepaare Reinsberg-Düringsfelb ver- 
danfen mir eine Reihe von Werten, die vollsthümliche Mittheis 
lungen über Sitten und Gebräude, Sprühmörter, Sprade u. A. 
zum Gegenftande haben. Sie alle find mit gutem Geihid an 
gelegt, find in Vetreff der Gelehrſamkeit wenigften® von gröbern 
Verftößen frei und haben babei den Vorzug vor vielen ähnlichen 
Darjtellungen, daß fie zugleich lesbar und unterhaltend find. Das 
vorliegende Büchlein des Hrn. v. Reinsberg-Düringsfeld ſchließt 
fi jenen gemeinfamen Werten an, e8 enthält die Ausbeute eines 
Aufenthaltes in Meran, Beobadhtungen über Dialecte, Redeweiſen, 
Sitten, Feſte, Spipnamen und Scherze u. a., dieß Alles aus dem 
Leben gegriffen; daneben aud Früchte gelehrter Studien, foz. B. 
eine Ueberficht über die Schriftfteller des Burggrafenamtes, Aus« 
züge aus einem Paffionsipiele im Sarnthal (wenn von diefem 
gelagt wird, daß bereits Pichler in feinem befannten Buche Mit« 
theilungen aus demſelben gemacht habe, jo befennen wir, diefe 
Angabe nicht zu verftehen), dann namentlich aber ausführliche 
Schilderungen des älteren Bunftwejens, über deffen Aufhören 
ber Verf. die Meraner tief betrübt fand. Hier ift ber Verf. ganz 
auf feinem Gebtete, und mit großem Intereſſe folgt man feinen 
Ausführungen, die nach einer allgemeinen Darftellung des Zunfts 
wejens in Meran bie einzelnen Zünfte (15 an ber Zahl) durch⸗ 
gehen. Hieran fchlieht fih ein Anhang, der interefjante urfunds 
liche Belege aus der Zeit von 1509 bis 1664 enthält. 

Es wäre Allen, die eine fremde Gegend beſuchen, fo viel 
Beobahtungsgabe, fo viel Lerneifer und fo viel Spürfinn zu 
wünjchen, wie unfer Berf. in bem vorliegenden Buchlein bewährt 
bat; wir würben dann über vieles Fremdländiſche befier und 
anfprechender unterrichtet fein als wir es zur Zeit find. 
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Runderlih, €, A, Barrer, — Eribiſchof von — 
Ein Lebensbild, ——ã Agentur d. Rauhen Hauſes. (VII, 
392 S. 8.) 1 Tblr 
Das Buch kann feinen Anſpruch darauf machen, irgend 
eine neue Thatſache für das Leben Fenelon's nachgewieſen ober 
auch nur einen neuen Gefihtöpunft für die Beurtheilung bes 
Mannes dargeboten zu haben. Der Verſaſſer ſchöpft lediglich 
aus befannten Werken und verfolgt mehr einen pädagogiid- 
erbauenden als einen wiſſenſchaftlichen Zweck. Nicht Unrecht hat 
er, wenn er es für erfprießlich erachtet, der heutigen fanatiichen 
Geiftlichleit das Spiegelbild eines milden evangeliichen Klerilers 
vorzuhalten. Aber wir hätten doch gemünjcht, den proteftantiichen 
Standpunkt ſcharſer betont zu fehen. Das Buch könnte, von 
einzelnen Anmerkungen abgejehen, auch von einem Katholiken 
geichrieben fein. Für die Unterwerfung Fenelon's unter das 
Urtheil Roms, für das Opfern der wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung 
gegenüber der hierarchiſchen Autorität ſcheint der Verf. beinahe 
Sympathien zu empfinden. Die Charakterifierung der gallis 
taniſchen Kirche ift dürftig, der biftoriihe Hintergrund matt 
gezeichnet. 


Beach: des hiſtor. Vereins für Schwaben u. Neuburg. 1. Jahrg. 
2. Heft. 


Juh.: P. 2. Brunner, ans dem Bildungsgange eines Augeb. 
Kaufmannsfohnes vom Schluffe des 16, Jahrh. — 9. Herwarth 
».Bittenfeld, die Brüder Bartholomäus u. Job, Heinr. Herwarth. — 
Ghr. Meyer, zur Geſchichte der Wiedertäufer in Oberfchwaben. 1. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Beitfrit für —** Aulturgeſchichte. Hreg. von J. H. Müller. 
N. F. 3. Jahrg. 7. Heft. 
Inb.: Chr. Mever, die Kultur der Renaiſſanece. — I. G. Kohl, 
Befdrichte der Bremer Annen-Brüderfhaft, — L. Ennen, aus dem 
BEN des Hermann Weinsberg, — Büchrerfchau; Buntes. 


ug 


Redts- und Soatswiflenfcaft 


Bode, Heinr., 1. bayer. Bezirlsgerichts-Rath, gemeines cheliches 
Güter» und Erbrecht in Deutſchland. 2 Bande. Nördlingen, 
1873. Bel. (l: XXIX, 690; II: 332 S. gr. 8.) 6 Ihfr. 20 Sur. 

Diejes in Form und Inhalt gleich abftrufe Bud) ift, wie der 
Verfaſſer angiebt, aus einem praftifchen Bedürfniſſe entftanden 
und für Praktiker beftimmt. Der Praftiter wird es aljo mit 
der Erwartung in die Hand nehmen, darin eine Darftellung des 
gegenwärtig geltenden ehelichen Güterrechtes zu finden. Darin 
fieht er num aber fich glei getäufcht. Denn das Werk enthält 
nur einen geihichtlihen und einen erläuternden Theil; ein bogma» 
tiicher fehlt, der Praftiter jehe, wo er bleibe und wie er aus dem 
eriteren fih den Auſſchluß über ſein Particularrecht verihaffe. Wie 
fängt er das aber an? Dazu weilt ihm ber Berf. folgenden Weg. 

Er theilt nämlich den gelammten Quellenfreis der germanischen 

Welt, von ben Vollsrechten an bis zu den neueften Eobificationen 

in 18 etbnographiihe Gruppen, nicht mehr, nicht weniger; ein 

Princip für die Öruppierung erbellt nicht: erfte Gruppe Volls⸗ 

rechte, zweite Gruppe faliiches Recht, achtzehnte Gruppe ber 

preußiſche Staat. Deßgleichen theilt er das eheliche Güterrecht 
in vier Perioden; von ihnen allen ragt das Recht noch bis in bie 

Gegenwart herein. „Erfte Periode: Die der Stammesredhte vor 

Aufzeichnung der Vollsrechte. Zweite: die des weſtfranliſchen 

und flandrifhen Rechtes von 450—1125, zum Untergange des 

franliſchen Kaiſerhauſes. Dritte: die des oftfränfifchen Rechtes 
ober bie der Hohenftaufen bis 1250. PBierte: die der Lanbes- 
hoheit und des Particularismufes (sic), in welche auch die Ein- 
führung des römiichen Rechtes fällt“ (II, 2). Der Brattifer ſehe 
fi nun vor, daß er jein Particularrecht in die richtige Gruppe 
und Periode bringe. Nämlich die Sache verhält fich folgender⸗ 
maßen (II, 195): Ein Particularrecht fann nur das Product der 
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Stammeseigentpämliteit, des fie überjchreitenden um 
gleihenden Einbeitäzuges oder der Aufnahme bes rä 
Rechtes ſein“. Die Wirkung des letzteren iſt im Einzelm 
nachweisbar. Das Einheitliche tft aus dem gleichen Auit 
allen Stammgebieten erfihtlih. Was das Einbeitlid 
trächtigt, namentlich im Detail abändert und dabei nigt 
ift, muß Stammeseigenthämlicpleit jein. — So verichmin 
vermeintlihe Willtür im deutichen ehelichen Güterreht 
Haren, einfachen Grundjäßen und Gruppen baut + { 
Die Detailveränderung ift ein territoriales Ereignis, 
Landesgeihichte nachweiſt, und zwar genügen hiezu ma 
veraltete Handbücher, wie 5.B. Büſching's Erdbeichreibun 
wird es leicht, fih ein noch jo fragmentarilches Partıcı 
aus dem 13. bis 16. Jahrhundert zu erflären. Was | 
werden wollte, ift Har beftimmt. Im alten Rechte, von 
Geſetz meldet, läßt fih mit Sicherheit das Stammezcig 
liche von dem der einheitlichen FFortbildungsgruppe aus 
Diernad erkennt man, welder Periode die Vorſchriften 
jeges für die Erbfolge nach finderlofer, welcher die nad) b, 
Ehe angehören. Ebenjo läßt ſich beweilen, mie fi die 
Säße des Eherechtes in ber namlichen Gruppe gleihjei 
gebildet hatten. Hat eine Quelle 3.B. das Vorredt des? 
ftammes im Erbrechte anerlannt (III. Periode) und 
davon, daß die Ehefrau zu Veraußerungen des Ü 
vermögens zuftimmen muß, jo billigt es die freie ehem 
Berfügung. 

Die Sade ift aljo ganz einfad. Aber wie nun, 
nah Aufklärung über fein Particularrecht lecdhjende \ 
mit jenem Recepte nicht auslommt? Er weiß ja nick 
feinem Particularrechte das: „Einheitliche* anfängt & 
„Stammeseigenthümliche" aufhört? Ihm iſt vielleicht ül 
Einheitliche und Stammeseigentbümliches ganz gleich 
will nur jein Statutarrecht richtig verftehen und anzın 


| muß er dann eben Bode’3 gemeines eheliches Güterrcht auf 
| Wenn er bier aud) weder eine ſyſtematiſche noch eine bi 


Entwidlung der Lehre findet, jo find doch wenigſtent vie} 
perioden» und rubrifenweile aufgezählt und mit Usa 


' aus Gruppe 1— 18 verjehen: z. B. Alleinerbfolge nad 


loſer Ehe $ 10 ff., Herausnahme des Eingebradten bi 
Ebe 8 42, Verfangenſchaft $ 46, Veränderung beim Thei 
3 56 u. Aw. Hat er Ölüd, fo findet er bald eine paſſende 
und es ift keineswegs ganz unmöglich, daß er unter; 
bei einer der Gruppen 1 — 18 froblodend aud jeinen 
eularrechte als Belegitelle begegnet. Alſo nur wader geiue 
Nahihlagen wird er dann noch Mancherlei auffinden, 
er fi) bis jetzt nichts hat träumen laſſen, 5. ®. daht 
tinderehe nicht etwa bloß franzöfiiches Nationalprincip, 
eine in Deutichland weit verbreitete Sitte ift (IL, 18 #) 
den Leuten in Fleifh und Blut übergegangen ift und 

heilig wie ein Rechtäjap gilt. Das Alter dieſer Sitte m 
Zeiten binaufgehen, wo die Deutfchen wie Jägervölte:, | 
und Hottentotten aus dlonomiſchen Gründen jeruell en 
waren und die Zahl der Kinder beſchränlten“. Den | 
aus Öruppe(?) wird es große Sicherheit gewähren, ju 

daß dieſe Sitte galt, gleihviel ob die Unterthanen lathe 
evangeliih, ob fie „deutichorbeniih, mweikenburgiie, 

heimiſch oder eichftättifh waren“ (II, 17). Ja „wäre d 
juhung über die Ausbreitung ber Zweilindermirtbiä 
abgeſchloſſen, jo möchte man verjucht fein, bie Dritttlki 
für eine Species ber ſüddeutſchen Kindestheilung 
Denn wo bie Sitte gebietet, ſich mit zwei Rindern zu b 
gebt die Theilung bes Vermögens nad Köpfen unter de 
lebenden und feinen zwei Rindern in Drittel. Daß rı= 
Stadten (freiburg u. ſ. w.) von ber Zweilinderwirtind 
bamit von ber Dritttheilung ablam, wäre fehr begreiflih“ 
Die konnte man fih nur fo mit dem rathſelhaſten Hripi 
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rechtes abquälen? Die Sade ift ja aus ber Zweilinder« 
ju erflären. Für dieſe Entdedung und die in II, ©. 17 
» Manipulation, die jehr jpaßhaft zu leſen ift, werben 
sattiter aller Gruppen dem Verf. zu Dante verpflichtet 
Anderes abreifiert Äh nur an die Praktiker einzelner 
3.8. erfährt Gruppe 3, daß der Handel in Köln 
den Händen der Ripuarier war, deren Eherecht dem 
sänftig iſt, ſondern der erften ſaliſchen, flandriſchen 
Sie bildeten Jahrhunderte lang eine geſchloſſene 
Riherzechbeit. Früher lebten fie nah Stammesrecht; 
nelte das Recht von Köln überhaupt ihrem Stammes 
».(1,45). Die ſaliſche Gruppe erhält I, 261 folgende 
vr terra salica: ch veritehe unter ſaliſchem Boden 
jap von Alod, Grundftüde, welche mehr den Saliern, 
dolte, als dem Einzelnen gehören, nämlid allen Grund» 
der in irgend einer Beziehung zum öffentlichem Rechte 
jene Domänen, welde ber König nicht als Alod beſaß, 
‚ dann namentlid Gemeindeland, in welchem eine 
Erbfolge galt“. Wer, wie Ref, fih für Gruppe 16 
‚wird fih dur folgende Deduction höchlichſt über 
1,50: „Magdeburg muß flandrifches Recht gehabt 
a Act. 9 des jähfiihen Weichbildes erinnert daran, 
:h Kaufleute an einem ſchiffreichen Waller gegründet 
Solde Kaufleute waren zu jenen Zeiten in Deutſchland 
\andrer gewefen*. Damit ift alſo die Sade ermiejen. 
shöffen Magbeburgs, „eine adlige Kafte* (I,61), fielen 
andtiſchen Rechte ab und wandten fi dem Sachſen⸗ 
‚auch der Dritttheilung wandten fie fih zu. „Endlich 
dem Bürgerthum in Magdeburg, über die Rathsarifto- 
Iberband zu gewinnen (um 1325), und damit kehrte 
zur Halbtbeilung wieder zurüd* (I, 68). „Aber das 
Ingdeburgs ſchwand; es verlor ben Oberhof Stüd jür 
im. (I, 69). 
ns: muß bier abbreden. Nur zwei fragen mödte er 
Keier Stelle aufmerfen: nämlich, wie ein pralliſcher 
doch berufsmaßig judicium zu entwideln bat und 
des Arbeiten gewöhnt jein muß, eine ſolche bodenloſe 
bat zum Beten geben lönnen? Sobann aber bie, 
Dann, der wiſſenſchaftlichen Eifer und gute Literaturs 
satte, die Veranlaffung und den Muth entnabm, ohne 
die elementarfte Qualification dafür in feiner Perſon 
*, dad ganze Lehrgebäude unferer modernen germaniiti« 
prudenz, die mühjame Arbeit von nunmehr brei wifjen« 
" Generationen, mit einem Anftoß über den Haufen 
ımollen? F.v.M. 


with, John, der Staat und der Volkshaushalt. Eine 
Serlin, 1874. Jul. Springer. (69 ©. gr. 8.) 8 Sur. 

vräorbene Gründer und Führer ber beutfchen Manchefter- 
zım Laufe jeines langen Lebens aus einem englifchen 
rer ein recht guter deutfcher und preußiſcher Patriot 
"ht gefinnungstüchtiger National« oder gar Altliberaler 
' bie Vorwürfe gegen die Mandhefterichule, dab fie 
os fei, daß fie dem Staate micht laffe, was des 
"a, träntten ihm baber tief; er mollte beweiſen, 
st fo ſei; das ift der Zwed des Meinen Schrift 
=, mie Ales, was Prince» Smith gefchrieben, fi llar 
sachm lieſt, den engliichen Common sense verräth. 
# mit dem politiichen Glaubensbelenntniſſe Prince» 
nhts Neues gejagt; denn die Gegner der Manchefter- 
M denen Referent fich jelbft rechnet, haben feit vielen 
dr Herzen Braun, Michaelis, Prince-Smith ıc. unzäh- 


4 atteftiert, daß fie fie für gute Batrioten halten und | 


non ihren englifchen Gefinnungsgenoffen, den Friedens» 
"de, nebenbei gejagt, übrigens doch auch gute engliſche 
"find, in wefentligen Dingen unterfdeiden. 
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Sonft fteht nichts von Bedeutung in dem Schriften, ja die 
ganze zweite Hälfte ift nichts als ein mittelmäßiger Leitartifel 
im Stile der Spenerfchen Zeitung, ber die Liberalen ermahnt, 
bo ja ihre alten Unarten abzulegen. Die erſte Hälfte ift ein 
Verſuch, auf 20 Seiten die ganze Rechts und Culturgeſchichte als 
einen Appenbir der Darwin'ichen Lehre von der Unterdrüdung ber 
ſchwach und lümmerlih Organifierten durd die Stärteren zu 
behandeln und dieſe Unterdrüdung als das allein Berechtigte 
barzuftellen. Ref. hat ſtets, trog entgegengelegter Anfichten, für 
Princ»Smith eine gemwiffe Vorliebe gehabt. Er ift ein jcharfs 
finniger Dialectiler, ein klarer, confequent dentenber Kopf; jeine 
Arbeiten find vorzüglich, wo diele Eigenſchaften ausreichen. Aber 
er war burdaus ein Mann ohne tiefere hiftoriiche und philoſophi⸗ 
ſche Bildung; wo er Themata behandelt, für welche eine jolde 
nöthig ift, hält er in dürftigfter Weiſe mit einigen wenigen Bors 
ftellungen und Anfhauungen Haus, die in gewiſſer Beſchränkung 
ganz richtig find, als Profruftesbett für die ganze Geſchichte 
aber vielfah zu Zerrbildern und faliden Schlüffen führen. Es 
fehlt ihm vor Allem jede Würdigung der fittlihen Grundlagen 
des Gemeinweſens und bes Rechtes (das Recht ift ihm nur Macht). 
Er ſeht an die Stelle bes Individuums die Familie; aber er 
überfieht, daß es zwiſchen Familie und Staat nod Einiges in 
der Mitte giebt. Er bat feine Ahnung vom dem fteigenden fitt- 
lihen Gehalte der im Laufe der Jahrhunderte fi folgenden 
Rechtsinſtitute: er kennt nur einen Fortſchritt, das Anwachſen des 
Lohnfonds (die Widerlegung ber Lehre vom Lohnfonds von John 
Stuart Mill und Anderen ift fomit nicht mehr bis zu ihm ge- 
drungen). Er ſpricht S. 28 Worte aus, die den ſchlimmſten von 
Malthus gleich ftehen und bamit jedenfalls die fonft jo hartnädig 
vertheidigte Lehre von der Intereffenharmonie ummwerfen. — Doch 
genug. Das Schriften war gut gemeint. Princ»Smith hatte 
feine Zeit und feine Verdienſte. Auf dem Gebiete der Eultur, 
der Rechts: und jocialen Geſchichte liegen fie aber nicht. G. Sch. 


I) Hauähofer, Dr. Mar, Prof., Grundzüge des Eifenbahnwefens 
in feinen dkonomiſchen, politiſchen und rechtlichen Beziehungen. 
Stuttgart, 1874. Maier. (VI, 230 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 

2) Schmidt, Louis, die Verwaltung der Gifenbahnen und die 
—— im Eiſenbahnbetrieb vollſtaudig dargeſtellt. Stutts 
gart, o. J. Maier. (VII, 199 S. gr. 8.) 1Thlr. 10 Sgr. 
Das erftere der genannten Werfe, welches nach der Vorrede 

mit dem Werfe von Paulus: Bau und Ausrüftung der Eifen« 

bahnen, ein Ganzes zu bilben beftimmt ift, enthält als Einleitung 
eine kurze Geſchichte der Eiſenbahnen und behandelt fodann in 
vier Abichnitten die Gründung, den Bau, den Betrieb und den 

Ertrag der Eifenbahnen. In der Einleitung ift namentlich bas 

über die Verlehrsgebiete der Eifenbabnen Angegebene, im erften Ab» 

ſchnitte ($$ 39u.40) die Beleuchtung der Vorzüge und Nachtheile 
von Staatd- und Privatbahnen, im zweiten Abjchnitte bie Betrach ⸗ 
tung über die Bahnen nach ber Größe ihres Verkehrs, Local- und 

Secundärbahnen (88 55 — 59) von Intereſſe. Der dritte Ab⸗ 

ſchnitt, den Betrieb bebandelnd, ift eigentlich ein Buch für ſich; 

indefien erllärt ſich dieß vollitändig aus dem nächſten Zwecke 
deflelben, den Aſpiranten für den Büreaudienft bei den Eifen« 
bahnen über feinen engeren Wirkungsfreis zu unterrichten, 
wobei feiner der mannigfaltigen Zweige des Betriebsdienjtes 
ganz unerwähnt bleiben durfte. Das Eapitel X über Monopol 
und Concurrenz im Eifenbabnenwejen ift, wie der ganze vierte 

Abfchnitt, von vorwiegend allgemeinem Intereſſe. Das ganze 

Werk giebt über den gegenwärtigen Stand des Eiſenbahnweſens 

in vorzüglicher Weife (dem Fachmanne auch dur bie bantens« 

werthen Literaturnachweije) Auskunft und erleichtert die Gewin⸗ 
nung eines richtigen Urtheiles über dafjelbe. 

Das Schmidt'ſche Werk joll dem Haushofer'ihen infofern 
zur Ergänzung dienen, als es die Buchführung über den Eijen« 
babnbetrieb, welche Haushofer in den $$ 156 bis 158 nur furg 
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berührt, eingehender behandelt, wobei die Aufzeichnungen ber 
Taunus-Eifenbahn zu Grunde gelegt werben. Eine Einleitung, 
in der bie Formen der Buchführung und ihre Abhängigkeit von 
der Natur des Unternehmens erläutert werben, ſowie eine Auf- 
zählung der einzelnen, beim Eifenbahnbetriebe vortommenden 
Rehnungsrubriten erleichtern die Ueberſicht, während Vor» und 
Schlußbemerkungen ben einzelnen Rechnungen zur weiteren Er» 
Härung dienen. 


Zeitſchrift für dad Privat» und öffentliche Recht der Gegenwart. 
Hrög. von C. S. Grünhut. 1. BD, 4. Heft. 

Inh.: W. Luſtkandl, zur Lehre von Staat und Geſellſchaſt u. 
ihrer Verwaltung. (Schl.) — K. Ih.v. InamasSternegg, das 
Recht der Staatäbilfe in wirtbfchaftl. Kriſen. — F. Hofmann, zur 

tage mach der Reftitution einer durch Schulderlaß beitellten Dos. — 

.v, Stein, en europäifchen Medhtögefchichte. 1. — G. Lemaper, 

& Brage der Activirung ded Berwaltungsgerichtshofes. — Literatur; 
&cellen. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XIII. Fase. 1. 


Inh.: Vidari, la Bancarotta secondo il progelto preliminare 
del Codiee di Commercio e il progetto del Codice penale, — 
Beretta, della servitü di scolo, — Serafini, rivista generale 
della giurisprudenza pratica eivile e commereiale del Regno. — 
Cusumano, il secondo Congresso degli economisti tedeschi in 
Eisenach, — Serafini, rivista del movimento giuridieo in Ger- 
mania. — Ders., riassunto delle massime recentissime della giu- 
risprudenza pratica italiana, — Bibliografia giuridica; Bullettino 
bibliografico. 





Zeitfhrift für Kapital und Nente. Hrög. von Ar. v. Dandelman. 

10. Bd. 8. Heft. 

Inh.: Ueber Kapitalanlage und VBermögensogrwaltung. (Fortſ.) 
3. Art.:edie Darleben gegen andiehrift u. linterpfand. 2. — Finans 
{elle Chronik des Monats April: A. neue Emiffionen u. ſonſt. Modis 
Feationen. 1.—4.: Staatss, Korporationde, Sefellihaftd- u. Realkredit; 
. Allerlei. — Reſtantenliſte pro Monat April nebit Inhaltöregiſter. — 
D. Fleiſchhauer, Zinfentabellen für den Effectenhandel (diterr. Ef⸗ 
festen). N. F. — Auszüge aus den in d. J. veröffentt. Geſchaftoberich⸗ 
ten von Aetiengefellichaften. (Kortf.) — Rundichau auf die gegenmwärt. 
Rage der befannteften Privateifenbahnen. (Fortſ.) — Literatur, 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


Madvigli, Joh, Nie., Prof., adversaria eritica ad scriptores 
Graecos et Latinos. Vol. ll. Emendationes latinae. Kopen- 
hagen, 1873. Leipzig, T.O. Weigel, (IV,6828.gr.8.) 4Thir. 25Sgr. 

Madvig's Arbeiten auf dem Gebiete der römiſchen Literatur 
find nad ihrer Eigenthümlichkeit und nad ihrer hervorragenden 

Bedeutung ſchon längit jo allgemein befannt, daß Niemand 

darüber in Zweifel fein fanın, was er von dem zweiten Bande der 

adversaria, der fih ausſchließlich mit lateiniſchen Schriftftellern 


beihäftigt, zu erwarten hat. Die Vorzüge, melde alle feine | 


Erttiihen Arbeiten auszeichnen, genaue ſtenntniß des claſſiſchen 
Sprachgebrauches, Hare Auffaffung des Gedantens, befonnenes 
und unbefangenes Urtheil, das ſich ebenfo von verfehrtem Hängen 
an ber Ueberlieferung, wie von übertriebener Zmweifeljucht frei 
erhält, iharffinnige Divination, feiner kritifcher Talt, finden ſich 
aud in diefen Bemerkungen wieder. Dagegen find die Unter» 
fuhungen über Sprade und Versbau der älteften Dichter mit 
ihren wichtigen Ergebnifjen für die ältefte Geftalt uud für die 
Entwidlung ber lateinischen Sprade ihm fremd geblieben, Ge- 
mwöhnt an die feſten Formen der ausgebildeten Sprache, hat er 
feinen Sinn für die Schwanfungen und Unregelmäßigleiten einer 
älteren Spradbildung; die Unficherheit, mit welcher felbft bie 
methodiſche grammatiſche Faſſung ber neueren Zeit über Fragen 
diefer Art behaftet ift, widerftrebt ihm, und wo er ihr begegnet, 
verhält er fih dazu nur abmwehrend. Ueberdieß finb die Bemer- 
kungen aus ſehr verfhiedener, zum Theil weit zurüdliegenber 
Zeit; fie find während einer langen Reihe von Jahren allmählich 
entftanden und nicht alle urjprünglich für die Veröffentlihung 
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beftimmt gemwefen. Mit Ausnahme weniger Namen, wir 
Livius, der jüngere Plinius, Apulejus, erftreden fie ſich 
bebeutenberen Schriftfteller. Es lann nicht fehlen, daß di 
Manches gegeben ift, was vor erneuter Unterſuchung nicht 
fann ober durch jpätere Arbeiten berichtigt if. Inde 
nad dem Einzelnen, was verfehlt, jonbern nad) dem, mas 
ift, ift die Bebeutung eines Buches von fo reihem und 
faltigem Inhalte zu bemefjen. — Am wenigften heimil 
Berf., wie bemerkt, offenbar in ber Alteren Literatur. Ri 
die wenigen Bemerkungen zu Plautus am Anfange des Ba 
gleich auch darunter fich manches Anſprechende findet, fon! 
bie Behandlung einiger Fragmente bei Gellius und Ro 
Schluffe lafjen erkennen, dab die ältere Sprade ihm ı 
läufig ift. Für Gellius ift dieß neuerdings von er] 
vindiciae Gellianae nachgewieſen, an einigen Stellen in 
zeugender Weile, daß jelbit Madvig ihm Recht geben mir 
den fpäteren Dichtern ift nur Ovid ausführlicer beha 
ben übrigen finden fi nur mwenige, aber barunter mi 
zweifelhaft richtige Emenbationen. Auch wollen wir nit 
laffen, auf die nad unferer Anficht durchaus zutreffenden 
über die neueren Arbeiten über Virgil S. 29 fj., übı 
©. 50, über die Tragödien des Seneca ©. 110 binzumei 
Berfuche, gewiſſe Berderbniffe bis in die Handſchtiſt de 
jelbft oder doch bis in die allererften Ausgaben zurüdju 
ober überall ftrophifche Abtheilungen aufzufpüren, Berl 
fie befanntlich nicht bei den Tragddien Seneca's allein ı 
worden find, lönnen vor dem bejonnenen Urtheile Mad 
beftehen. Webereilt ift die Bemerkung ©. 65 über Proj 
(III, 31), 37 demissa in pocula serta „semper 
sum, cur edatur contra omnium usum demissae-! 
Sed subest fortasse aliquid reconditioris sapientis 
ego non intelligam“. Ein Blid in bie Ausgaben fo 
belehren, bab das temininum bier nur wegen ber Autsı 
codex Neapolitanus, welche durch das unvermerflihe , 
des Eharifius S. 107, 27 beflätigt wird, aufgenommen 
fein Spott recht übel angebradt war. In ber Emma 
Hor. carm. III, 4, 10 altrieis extra limina villulae tr 
Herbft Jahrb. 1871, ©. 432 zufammen. Den bei Weitem 
Theil des Bandes von S. 165 an nehmen bie Emendat 
den Projaikern ein, unter welchen außer den zahlreicher 


\ tungen zu Cicero befonbers die zu Seneca S. 335—5 


Umfang und Werth fih auszeichnen. Hier finden mir} 
auf dem Gebiete wieder, auf dem er jo lange mit Erjols 
tet hat. Aber wir können aud bier auf eine genauere 


des Einzelnen nicht eingehen ;e$ wird der vereinigten Bew 


Bieler bedürfen, um für jeden einzelnen Schriftfteller den 
den Werth defjen, was ber Verf. für die Emenbation di 
aus reicher Fülle bietet, zu würdigen, 





Andresen, K.G., die altdeutschen Personennamt 
rer Entwickelung und Erscheinung als heutige (es 
namen. Mainz, 1873 Kunze’s Nachfolger. (VII, 1025. $ 

Diek Büchlein macht feine gelehrten Aniprüde. D 
durch wiffenfchaftliche Arbeiten wohl befannt und auch 

Einleitung wiederum zeigend, daß er dem Stoffe aud » 

Seite wohl gewachſen ift, bat bier doch mur eine popu 

fammenftellung ber gegenwärtigen Familiennamen, bie ! 

oder weniger Wahrjcheinlichleit auf altdeutſche Perſos 
zurüdgeben, beabfichtigt. Welch’ ſchwieriges Beginnen 
weift die Einleitung nad, und bie Aufzählung der Edmit 
hätte noch vermehrt werben können. Die Einrichtung 
daß das erfte Wort der altdeutichen Doppelbilbungen die 
folge beftimmt, hie und da, wo es nöthig erſchien und 
war, mit Erflärungen verjehen. Darunter folgen bie du 

fegungen und deren Weiterbildung. Die Sammlung R 

reich; doch vermiffen wir bie Gleihmäßigfeit der Anı 
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t die altdeutiche Form curfiv voran, meift aber fehlt fie. ı 
ven, fe hätte immer ftehen müſſen. Bei den abgelürzten | 
m it oft nicht Har zu erſehen, auf melde Gruppe fie 
a fad; gebt 4. B. ©. 34 Timme :c. nur auf Dietmar 
man nach dem Drude doch vermutben müßte, auf den 
angehenden Abjag? Die Erklärungen ber zweiten 
den, was dadurch ftörend wird, daß die althochdeutſchen 
wet nicht angegeben find, Wer nun z. B. ©. 100 in 
+ Wolf in derjelben Zeile unmittelbar hinter Wolfer- 
Wolfram ftößt, wird mit dem Worte gar Nichts an 
siffen. Ganz beſonders aber bedauern wir im Intereſſe 
eins jelber, daß fein alphabetifcher Inder beigegeben 
Yingt würde das den Umfang vielleiht um bie Hälite 
haben, aber wir meinen, es hätte auch bie Zahl der 
nd gewiß um das Doppelte, erhöht. Für ben Laien ift 
in feiner gegenwärtigen Geftalt viel zu ſchwierig zu 
er wird oft ftundenlang ſuchen, ehe er findet, was er 
Bi etwaiger newer Auflage rathen wir, etwas mehr 
lärımg zu thun, bie Zeilen zu beziffern und einen 
jufügen. Dann lan das Bud eine jehr weite Ber» 
jaden; denn neugierig ift bo ein Jeder, was bie 





ruten mögen, bie ibm und feinen Befannten jo unab» 


bingen, jein ganzes Ich vertreten. 

inelnen ift natürlich zu Widerjprud und auch zu Be- 
en viel Beranlafjung geboten. Beiſpielsweiſe: Lohen- 
Loherangrin) gehört nicht unter Grim, es iſt Garin 
in; Wudicke, Wuttke, Wuttig gehören ſchwerlich zu 
Neotan, jondern find ein jlavishes Appellativ; auch 
febt e3 wohl ebenjo; Göttling gehört nicht zu Got, 
t=getelinc; Bennebarth ift gewiß nicht direct zu 
ht zu ftellen; bie auf -mann wären wohl am richtigſten 
vl unter bie Deminutiva aufzunehmen gemeien, wie 
$ Reinemann, Rennemann u.f. w. u.ſ. w. — Es ſcheint 
nterrichteten und umſichtigen Verfaſſer bei Herſtellung 
find etwas an ber wünſchenswerthen Ruhe gefehlt 


söhte noch einem Wunſche Ausdrud geben, ber, wie er | 
ift eben allzufchwer ausführbar wäre. Auf feinem 
itd gegenwärtig jo mafjenhaft, mit jo reicher Staats» | 
ıng gearbeitet wie auf dem ber Statiftil. Sollte nicht 
er groben Reihszählungen auch benußt werden fönnen, | 
»läändige Meberfiht und Statiftil unferer Familien- 
tuftellen? Ref. dentt ſich diefelbe in Form eines alpha» | 
Verreihniffes für das ganze Reich, innerhalb jedes 
ne Ziffern feines Vorlommens nad) Provinzen gefondert 
Halb der Provinzen wieder die ſtadtiſche von der Land» 
ng getrennt. Die Angehörigen der jüdiſchen Religion 
ndl bejonders gezählt werden, jonft wäre auf Religion | 
fiht zu nehmen, Ob die am Zähltage auf der Reife 
t Bevölferung befonders zu markieren jein würde, wäre 
gen; doch möchte Ref. e3 nicht für nöthig halten. Die 
Bargehörigen aber wären entweder auszulaffen ober zu 
— Auf diefe Weife belame man nicht nur ein volles 
5 unferer Familiennamen, ſondern auch eine ſichere 
tür eine Menge eulturbijtorifcher Unterfuchungen über 
"tung der Namen. Das Verzeihnik würde faum mehr 
auſpruchen als Rudolf's Dörferverzeichniß. Nothwendig 
mpletierung auch ein gleiches Verzeichniß der Fami⸗ 
ain Deutfch-Defterreich und in der Schweiz; aber wäre | 
% Deutſche Reich vorangegangen, jo würben diefe beiden 
wwih bald nachfolgen. | 





„al. zar Literaturgeschichte des Guy von Warwick. | 

173, Gerold's 8. in Comm. (1 BI, 46 S. gr. 8.) 6 Sgr. | 

dem altengliſchen Gebichte von Richard Coer de Lion, 
ih noch in bas 13. Jahrh. zu fegen ift, wird unter 
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ben befannteften Helden aus Ritterdihtungen Gy angeführt. 
Siderlih ift Guy von Warwid darunter zu verftchen, zweifeln 
aber lann man, ob das Lied, weldes in England den Ruhm 
diejes Ritters damals befang, in franzöfiicer ober englijcher 
Sprade geſchrieben war. Sich für eine franzöfifche Dichtung zu 
enticheiden, ift wohl das Natürlichere, befonders da unfer alteng« 
liſcher Richard aud direct aus diefer Sprache übertragen wurde. 
Etwa ein Jahrh. jpäter nennt Ehaucer in feinem Rime of Sire 
Thopas die Geſchichte bed Sire Buy al3 einen ber beliebteften 
Sagenftoffe. Zu Ehaucer's Zeit war gewiß Guy in englifcher 
Sprache befungen und dadurch jeine Schidfale in ganz England 
befannt geworben. 

Trohdem aljo diefe Dichtung für die altenglifhe Literatur 
von Wichtigkeit ift, haben wir ben Inhalt derjelben bisher nur 
aus Anführungen bei Warton und durch ben ausführlichen 
Auszug bei Ellis gelannt. Allerdings gab 1840 Turnbull eine 
altengliihe Bearbeitung, und zwar bie ältefte, welde wir bis 
jept fennen, für den Abbotsford Club heraus, Allein biefe 
Gejeliaft theilt ihre Beröffentlihungen nur an Mitglieber aus, 
jo daß ihre Publicationen nur in einem Heinen Kreiſe fi 
verbreiten. Zupiga bat nun auf den engliichen Bibliothelen 
überall forgfältig nach Handſchriften des Guy geſucht, aud das 
franzöftiche Original copiert, um ung, hoffentlich bald, mit einer 
volljtändigen Ausgabe des frangöfiihen und englifchen Guy zu 
beichenten. i 

Als Vorläufer diefer Ausgabe bat Zupiha vorliegendes 
Schriftchen veröffentlicht, worin er uns das Ergebniß feiner gründ« 
lihen Nachſorſchungen darlegt. Wir befigen danach zwei voll« 
ftändige Pergamenthandfhrr., wovon Audinled-Micr. in Edin- 
burgb aus ber erften Hälfte des 14. Jahrh. und Gajus Eollege- 
Handihrift zu Cambridge aus dem Beginne des 15. Jahrh. 
ftammt. Un fie ichließt fih dann noch ein Bruchſtück, das Sloane- 
Mſer. im British Museum, an, welches wahrjheinlich noch dem 
14. Jahrh. zugebört. Eine zweite Bearbeitung wird durd eine 
Papierhandſchrift der Univerfitätsbibliothef zu Cambridge aus‘ 
dem 15. Jahrh. vertreten. Ein paar Pergamentblätter im British 
Museum, ein Drud aus dem Ende bes 16. Jahrh. und ein anderer, 
melcher bis auf ein Dlatt verloren ift, bilden die dritte Gruppe. | 
Ein Bericht über die Umdichtung des Guy von Warmwid durch 
John Lydgate und bie Berichtigung eines Verſehens in Betreff 
ber Bearbeitung des Lydgate'ihen Werkes durch John Lane, das 
Barton in feiner Literaturgefchichte begangen hat, folgt alsdann. 
Ein Abdrud des von Lydgate gedichteten Buy von Warwid nad 
ber einzigen Handſchr. (in der Bodleiana) befchlieht das lehr- 
reihe Schriftchen. R.W., 


| Germania. Hrög. von A. Bartſch. 19. Jahrg. 2. Heft. 


Inh: K. Mever, —— zur Kenntniß der langob. Sprade. — 
K. Maurer, das Gottesurtbeil im altnord. Rechte. — E. Megel, zu 
Reinmar von Hagenau. — 9. Fingerle, Ebhrifti Blumen. — E. Köl⸗ 
bing, Bruditüd einer Amicus ok Amilius Saga. — R. Köhler, 
das Schidfalsrad u. der Spruch vom Frieden. — A. Bartſch, Bruch» 
ftüde von Herzog Ernit A. — Fb. Better, Freyr u. Baldr und die 
deutjhen Sagen vom verfchwindenten und wiederkehrenden Gott. — 
Derf., Meine Beiträge. — 9. Kütolf, Meine Beiträge zur Mytho⸗ 
logte. — A. Bartſch. Bruhftüd einer Handſchrift von Heinriei Sum- 
marium. — fitteratur. — Miteellen: K. Bartſch, Hoffmann v. Fals 
leröleben. — Derf,, Morig Haupt. — A. v. Keller, Eduard v. 
Kausler. — €. Kölbing, Arthur Amelung. — W. Grecelins, Briefe 
von Jakob Grimm an K. W. Bouterwek. — Ein Brief Schmellers. — 
Weberficht der Borlefungen über deutfche Sprache, Literatur ac. an den 
Univerfitäten Deutfchlands, Dejterreichs, der Schweiz, fo mie in Dorpat 
im Sommerfemefter 1874. — Perfonalnotizen; Preisaufgaben. 


Zeitſchrift für Deutfches Altertum brög. von K. Müllenhoff m. 
€. Steinmeyer. N. F. 6. Bd. 1. Heft. 

.2 Müllenhoff, über Reinhart Fuchs. — Derf., zum 
8 — rd — zu den Bringen — tihtens 
held, das ſchwache Adjertiv im Gothiſchen. — Pfaff, Rudolf v. Penis. 
— Dümmier, Gedichte des Naſo. — Schoͤnbach, myſtiſche Auss 
Tegung ded Vaterunſers. — Derf., Segen aus Grazer Hdſchrt. — 

* 
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Dreri., au 35. 17,54. — Deri., über Sant Alexius. — Zupipa, 
Bructüte mittelbochd. Didtungen. 3._— Wattenbach, Ganymed u, 
Jelena. — Müllenbofi, Fiur. — Steinmener, Sündenklage. — 
Silherer, Fitterarbiitoriiche Geſpenſter: 1. Hero; 2. noch einmal der 
Kürenberger. Scheins, Hellsbronn ald Kurort. — Müllens 
ba;tt, Injcriit aus Limburg an der Lahu. — Derf., ein Lied, in der 
Krüferhronit, — Shönbad, Ave Maria. — Nadhträge. 


Zeitſchrift für Deutiche Philologie hrog. von E, Höpfner m. Jul. 
spaber. 5.8. 4. Heft. 

151 Iub.: M. Rieger, eine neue Auneninfhrift. — Friedländer 
„acer, ein deutſches Bibeliragment ans dem 8. Zabrh. — 9.Ge 

cf über den fontaft. Gebrauch der Participla im Gotifchen. 2. 

Fr Fe 





BRorberger u. Bader, au Leifing’s Nathan. — Ri Is 
noldt, zu der augebl. Gorruptel in Schiller'd Braut von Meffina. — 
Eb:hanien, Nadıtrag zu „Ich. Niit u. feine Zeit." — Miscellen u. 
Likepatur. SER SEIEN RE SBT 
Bette de linguistique et de philologie comparee, recueil trimes- 
yrpjel publ. par G, de Hialle. T. VI. 1. ſase. 





ln 1: W. van Eys, la langue ih@rienne et la langue hasque. — 
r. rtin, examen eritiqgue des jugements portes sur la valeur des 
ml ments philosophiques, Nitlöraires, seientifiques des Chinois. 
Shueture de In lansue envisagee sous le rapport de sa capaeit 
seintillque. — J. Vinson, le mot Tamoul, — Bibliographie. 


r’igriftwart. Mr. 7. 
end b.: Der Werth der Stensgraphle Für den Volkoſchullehrer. — 
Priiraium des im J. 1574 in Leipzig abaubaltenden Stenograpbens 
tagdamt Zeitung. ——— et 
Deutiher Spradwart. Hrög. von M. Moltke. $. Bd. Nr. 13. 
re: A. v. Maltik, die Mutterſprache. (Gedicht.) — Halljahr- 
Kceitip DB. Riemer, Madrigal. — Meberfegungs- u. Rechteſchrel⸗ 
sroben aus Schidfus‘ „Newvermehrete Schles. Chronica.* 8— 





1. 

— Geſebentwurf zur Regelung u. Vereinfachung der neuhochd. 
h kkibung. 1.2. — Sprache, ſchrift⸗ u. volfsthlmt. Allerlei. 
are _ — — Q Jm — 


nualẽ 








— 





my q 
} 


— Alterthumskunde. 


tat; A, V., Prof, nach dem griechiſchen Orient. Reije-Studien: 
AH Sitwationsfarte u. photolithogt. Tafel. Heidelberg, 1874. 
‚Busen, (xll. 408 ©. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 
Start bat ſchon durch fein vor fat 20 Jahren erſchienenes 
Bas rädteleben, Kunſt und Altertfum in Franlreich“ (Jena 
IBoHNben Beweis geliefert, daß er bei feinen Reifen ebenſowohl 
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Sammlung gemeinverftändlier wiſſenſchaftlicher Votith— 


ausgegeben von R. Virchow und F. v. Holkendorfi, Ser 
Heft 147 und 148, erſchienen; die übrigen Eapitel, me 
Reife vom Rheine bis zur Donau, den zehntägigen Auf 
in Bien, die Fahrt von Wien nad) Eonftantinopel und di 
tägigen Aufenthalt am Bosporus, ferner einen Bejud auf 
und ben Aufenthalt in Smyrna, fodann bie Fahri von & 
nad Syra und bie bortige Quarantäne, einen vierwöht 
von Stark in höchſt anerfennenswerther Weile für di 
grapbie der alten Stabt und bie Mufterung ihrer Te 
ausgenugten Aufenthalt in Athen, endlich einige Heine 9 
nad verihiedenen Bunkten der Umgebung Athens (Be 
Eleuſis, Peirkeus, Salumis und Nerone*) und die 5 
mit lurzem Aufenthalte in Corfu, Brindifi, Raven: 
Bologna ſchildern, find dem weiten Leferkreije der Aug 
Allgemeinen Zeitung aus einer Reihe von Artikeln des Ju 
1872 befannt. Aber weil alle dieſe Aufjäge nicht flücht 
brüde eines Touriften, fondern forgfältige Beobachtung 
wohl vorbereiteten Reifenden enthalten, werben aud Di 
welchen fie nicht neu find, ihre Bereinigung zu dem vorli 
hübſch ausgeftatteten Buche ebenfo wie Ref. mit freude bı 


| Diefe Freude würde noch größer fein, wenn ber Verf. je 


füge bei bem Wiederabdrude einer jorgfältigeren Correc 


ſonders in ftiliftifcher Hinficht, unterzogen hätte. Einige 


K. Kunze, Gedanken eines Meinftädt. Schulmeiſters. — M. | 


bat er zwar felbjt nachträglich durch die auf S. Kl gı 
„Berichtigungen“ befeitigt; aber es find noch ziemlih » 
ebenheiten, über welche der Leſer ftolpert, übrig geblieb 
folgende Beifpiele zeigen. S. 12: „Das trefflicfte Stein 
bat man bier in ber nachſten Nähe; die Berge, an der I 


des Fluſſes nahe herangerüdt, bieten fie im ausgebehnten 


brüden bar*. &. 77: „Die an wilder einfamer Größe all 
treffenden Hauptjcenerien, was ein europäijcher Etrom 
weiſen bat“. S. 113; Zwiſchen ihnen die Fülle von 
Bazars, Bädern, Chaus, geiftlihen Gebäuden und po 
Gärten mit Platanen und Cypreſſen ſchlingt ſich durch die; 
maſſen“. &. 133 im erften Sape fehlt nach „der Jule 


Wort wie „hervorzuheben. Ferner Iefen wir S. Wil 


besoMasatr und bem Vollsleben ber Länder, welche er beſucht, 


obä:danı Werfen der antilen und mobernen Kunſt und Induſtrie 
irbeonde; Mufmerlfamleit ſchenlt. Diejelbe Vielſeitigleit des 
Ankerefles und der Beobachtung zeigt auch das vorliegende Buch, 
welches Pie vom Verf. in der Zeit vom Auguft bis November 
1871, zum größten Theile in Gemeinfhaft mit E. Eurtius und 
anderen deutſchen Gelehrten, ausgeführte Reife nad Eonftantis 
u taften und Athen jchildert, und daher kann die Lertüre 
heile b auch anderen Leuten als ben Altertbumsforihern von 
Jach üöte Aber auch ihrerſeits ſowohl aus dem Zerte befielben 


es e Nich aus den Anmerkungen mande banfenswerthe 
Bär h, und Anregungen [höpfen werben, angelegentlich 
emmpinhlen,jusrben. Den Reiz der Neuheit wird baffelbe freilich 


für enige:ßejer haben, da von ben 12 Eapiteln, aus melden 

ed; äbgehtentvon ben die Seiten 367—408 füllenden, teils 

nen Nachweiſe, theils muſeographiſche Ercurfe enthaltenden 
aaa in 


bejtebt, nur das fünfte, „am Helleſpont und auf den 
Buinen nonu&roja” betitelte (S. 138—174) bier um erftenmale 
iMBEL Aſtheint; das fiebente, „die Ruinen von Ephefus und 
die Au 9 bes Dianentempels daſelbſt“ (S. 202—230), 
ih nebitneirmem bier leiber nicht wiederholten Plane von Epheſos, 
bereits in E. v. Liügom’s Zeitichrift für bildende Kunſt (Bd. VII, 
So Pverdffentlicht worden; das achte und neunte, „das 
‚and der Niobefelien” und „ein Ausflug nah Sar- 
4235) find als beſondere Brojhüre unter dem 
dem Reiche des Tantalus und des Eröjus* in ber 






Zitel., 





Jedenfalls muß bieje Stätte mit ihrer weit vortretende 
lage eine mit Tempeln, vieleicht eben des unter Hadria 
teten Zeus-Tempels, geihmüdte gemeien fein“. €. 21 
innere ionifche Säulenftellung ift durch Die ſtückweiſe dı 
travconfolen vortretenden Kuhldpfe befonbers interefant” 
dem Ref. unverftändlihe Sag fehlt in dem Artikel über du 
von Epheſos im der Zeitfehrift für bildende Kunft) 
„Wir fteigen auf die hohe burgartige Stuppe, bie den cir 
iprung des Stadion bildete, wandern bann über bie bö 
einen weiten bearbeiteten Felsboden bei einer Heine 
liegende Tempelftätte zu beachten“. ©. 398 ift „Neubuı 
Schreib- oder Drudfehler ftatt „Neubauer“, begleichen 
(ara) BENA ftatt (ava) BENTA. Nicht gerabe angenel 
aud auf den Leſer der häufige Gebrauch bes Wortes „urtl 
für welches der Verf. eine befondere Vorliebe zu haben | 

In ſachlicher Beziehung können wir uns am weni 
ben Darlegungen bes Verf.'s über das alte Troja und d 
tate der Schliemann’schen Ausgrabungen einverftanden ı 
doch wollen wir, da wir unfere Anfichten über biefe Fu 
vor ſturzem in d. BI. bei ber Anzeige des Schliemann'ihn 
ausgeſprochen haben (Nr. 10, ©. 308 fj.), bier nicht m 
diefen Gegenftand eingehen, ſondern nur zu den von Stet 





*) Der vom Referenten in feiner Geographle von Ariet 
©. 361, Anın. 1 erbobene Widerfpruch gegen die Ankprı 
antifen Ortfchaft bei dem Weiler Trahonie, worauf Start 
Beug nimmt, {fl vom Neferenten fchon längk in Fele 
dedung der beiden auch von Stark ermähnten —* jur 
wur worden; f. Pauly's Mealencpelopätie, 2. Aufl, Br. 1 ! 

am, **, 


— 1874. Mm 34. — Literarifdes EGentralblatt — 22. Auguſt. — 1134 





:&, 169) angeführten Zeugniffen für die Ueberrumpe- 


ı Zion dur Eharidemos von Dreos das Altefle und | 


‚bat bes Aeneas comment. poliorcet. c. 24, 3 qq. 
=. Kuh in Hinfiht der Topographie des alten Athen 
wiihen Stark, der fih meift den Anfichten von E. Eurs 
lebt, und dem Ref. einige Differenzen, beren Erörterung 
zeit führen würde. Wenn endlih Start ©. 130 in 
i die fogenannte Schlangenjäule des Atmeidans zu 
nopel und die Verbindung derjelben mit dem goldenen 
vom Weihgeſchenle der Hellenen nad den Perfertriegen, 
«4 lönne „davon im Ernſie nit die Rede jein, als ob 
ne Dreifuß auf den gehobenen Köpfen ber Schlangen 
geöffneten Rachen mit jeinen Füßen geftanden hätte, 
: Schlangenfäule der untere Träger des ganzen Dreie 
wien wäre; vielmehr bildete er (?) einen integrirenden 
Vreifußes felbft, den mittleren Stüßpfeiler unter dem 
Felden, deſſen goldene Füße aljo jenen Stüppfeiler 
4 hatten“, fo kann Ref. dieje Annahme, nad mwelder 
is eine folofjale Höhe gehabt haben müßte, nicht theilen, 
laabt allerdings, dab die jogenannte Schlangenfäule, 
al$ eine von drei Schlangen umwundene Säule oder 
Habt, in der Weile den unteren Träger bes goldenen 
i bildete, daß die drei Schlangentöpfe die Fuße, der 
aielben emporragende oberite Theil des Schaftes ber 
: dei Pfeiler den Keſſel des Dreifußes ftügte. Bu. 





ed opuseoli ellenici inediti illustraii da Niccolo 
ia. Folume unieo, Palermo, 1573. Lima, (4 Bil, 
9 
Semmlung kleiner, theils auf griechiſch-ſiciliſche Ins 
teils auf Werke der chriſtlichen und der claſſiſchen 
a Literatur bezügliger Auffäge, von denen zwei, der 
inte Inichrifttafel von Taormina und der über eine 
# Bindar’s erfter olgmpijcer Ode, bereits früher in 
Jihrg. 1869, Nr. 27, ©. 802 f. und Jahrg. 1574, 
19) von uns befprochen worden find; auf den erfteren 
!in dem vorliegenden Bändchen in einem Nachtrage zu 
Finden Aufſatze, betitelt „tre articoli tedeschi sulla V 
krminese* (5. 43 f.), Rüdfiht genommen, dabei aber 
Baetano Lombarbo, welcher dieſen und die anderen 
örten Artikel für Hrn. N. Camarda (der aljo ſelbſt der 
Eprade nicht mächtig ift) überjept hat, das (abfichtliche 
Yhstlice?) Mikverftändnik paſſiert, daß aus den dort 
x ‚uinleitenden fachlichen und ſprachlichen Bemerkungen“ 
Comarba zu jener Inſchrift „importapti reflessioni 
» relative ad essa igcrizione* geworben find. — 
Ijundchft die epigraphijchen Aufläge des Hrn. Camarda 
h mäflen wir geitehen, daß wir Denjelben, wo er jeinen 
Beg ohne fremde Führung gebt, fait immer auf dem 
:gelunden haben. Dieß ift befonders jtarf und häufig 
iz dem Auffage über die neuerdings jo viel beſprochene 
aus dem Tempel des Apollon in Selmunt (©. 62 f.), 
dr. Gamarda 3.2 f. ftatt di@ row poßor (oder yoror) 
lieft: dı@ row goroldorra Hpaxlda (das ganz 
übt goroldum ſtatt Asowrogörog wird ©. TA f. dur 
Haus ein angeblich griechiſches, dem Ref. freilich ganzlich 
4 Wort goronoszaia vertheidigt!), 3. 5 f. die Gotter⸗ 
Uolopöpog und Marımpirssa, bie er als „una formula 
Kamente orfica® bezeichnet (S. 52), auf Dionyſos und 
(hatt auf Demeter und Perjephone) bezieht, in 8. 7 
N sahore nicht mit den vorhergehenden Worten dıw da 
ern mit den folgenden guiiag de yeroudras verbinden 
4), nblih aus 3. 7—10 folgenden Unfinn heraus- 
"mie Aula öyıu 1& Örönara ravza xoldyayıa eis To 
vu 16 Aimros yguyarıez röds zgvaior, was 
Vermaßen überfept: „in aureo oleastro haec nomina 


insculpta in Apollonio posuimus describentes hoc Dionis 
numisma* Wer Luft hat, mag die Rechtfertigung dieſer Lejung 
und Ueberjegung auf 6.85 ſ. des Büchleins nachleſen. Erheiternd 
wirkt es, wenn ein Mann, ber ſolches Zeug zu Marlte bringt, 
deutſchen Gelehrten gegenüber im Zone der Ueberlegenheit ſpricht, 
wie z. B. ©. 25, n. 1: „Al Ritschel (sic) non piacque l’&r: 
(in der von Ritſchl Rhein. Muf. Bd. XXI, ©. 137 f. — Opu- 
scula philologica I, 8.779 j. behandelten Inſchrift aus Lipari), 
e lo disse non mai udito. Egli di suo arbitrio lo cambid in 
#£öre, @ pure nei dizionari trovasi notato colla spiegazione 
abillotemporequo: anche i letterati di Germania qualche 
volta dormicchiano“. Offenbar trifft ber Vorwurf des dormi- 
tare bier nicht Ritſchl, ſondern Hrn. Camarda jelbft, der wahr: 
igeinlih in irgend einem Lericon die homeriiche Formel dEfr: 
zob öre durch „ab illo tempore quo“ erklärt gefunden, dabei 
aber die Wörtchen 105 öre überjehen hat. — Die auf dem Titel 
des Büdleins erwähnten „Opuscoli ellenici inediti* find ein 
köyos eis zyv Unanaxı)r roö Kuplov Hua Insod Xperov einch 
anonymen Verfaffers (S. 98 — 135) und das Bruchftiid eines 
köyos napıdgwr zw dxuimesarzıny ünaca» Intoplay xal Aero- 
psp) dpuynaw nurıo» rar dr 15 Dal depovpri« zekonudeus 
(©. 136— 153), weldes, wie der Hrsg. bemerkt, ju dem litur- 
giiden Eommentare bes heiligen Sophronios, von dem U. Mai 
im 4. Bande des Spicilegium Romanum ein anderes Bruchſtück 
veröffentlicht hat, gehört. Eamarda bat feine beiden Jıredita 
beren griechiſchem Texte er eine italienische Ueberfegung gegen- 
übergejtellt bat, aus dem Cod. Laurent. plut. 59, n. 13 ent- 
nommen, Für die ſtenntniß des clafftichen Alterthumes find 
beide Stüde völlig werthlos; wenn fie aber einmal gedrudı 
werden jollten, jo hätte wenigjtens der Text nicht mit einer folchen 
Menge handgreiflier fehler veröffentlicht werben follen, wie 
dieß durch Hrn. Camarda geſchehen ift, wie folgende Blumenleſe 
von Emendationen zu dem erſten Stüde zeigen mag (wobei wir 
bloße Accentfehler und offenbare Drudfehler bei Seite gelaffen 
haben): ©. 98, 3. 8 f. für 7 da lieh Zr, ebbj. 3. 10 für öumgas- 
ze nal ueyakivere |, üunad za xal dusyaluse, ebbj. $. 14 für 
oux daxonoü |. oin amo axonod, ©. 100, 3.5 für rourw I. 
rovıw» oder zouro», ebdj. 3. 21 ftreiche Asoras, ebdj. 8. 25 it 
das finnloje öpewg Blog aussvoyie etwa in öpeug sloparon 
svoyia zu verbejlern, ©. 102, 3. 15 ftatt mpoougivus I. mpos'- 
gpa, 6. 106, 8. 15 ft, ualdor ö I, aüllor 7 ö, ebdl. 3. 22 ift 
vöuog keineswegs, wie der Herausg. will, als Fnterpolation zu 
ftreien, fondern für den Sinn nothwendig, da die Infinitive 
nAarree das, nopgovadar u. eiroritsrsu davon abhängen; ebbi. 
3. 27 ftatt drelöusror I, ürssdöuse, ©. 110, 3.127. ſtatt 
mgonxov |. ngoixow, ebdj. 3.19 ftatt zerömerog I. Yırauevoz, 
ebdſ. 3. 25 jtatt yardodm und upudodas I. yarjoeadaı und 
ügigeodu, ebbj. 3. 31 ft. alla yrews I. diE dyigug, ©. 112, 
3.4 ft. ar eine I. üreine, ebbf. 3. 25 ft. advor zade I. wirorıa 
ds, ©. 116, 3.15 ft. dyrddn oüder aurig I, &yudn obdivn Tög, 
ebdj. 3. 23 ftatt dxdensoürre l. ußlenıoüre, ©. 118,3 14 ft. 
xugor |. xuröv, ebdf. 3. 16 ft. av zunjem Il. ürswngeue und 
dgl. m, Der legte Theil des Büchleins (von S. 154 an) enthält 
„Quistioni Alologiche*, Bemerkungen bauptfächlich eregetifiher 
Art zu einzelnen Stellen des Thulydides, der Memorabilien des 
Xenophon, einer Stelle des Pindar umd einer Stelle des Lyfius. 
Auj Einzelheiten einzugehen ift hierbei weder möglich noch nöthig; 
um bie Schülerhaftigleit diefer Bemerkungen zu fennzeichnen, 
genägt es, die Ueberſetzung abzudruden, welde Hr. Gamarda 
S. 195 ff. von der Stelle des Xenoph. memor. IL, 3, 1 Zind avı, 
u Xurpbrpares — zoü dä ärög giebt: „Dimmi, o Cherecrate, forse 
anche tu sei di quegli uomini che stimano esser le sostanze 
‚ piü utili dei fratelli, e percid di coloro che stimano gl’insi- 
pienti pid utili di un savio, ed i bisognosi di aiuto piä di 

| chi pud darlo, ed inoltre i molti imperanti piü di un solo?“ 
Das wirkt für uns erheiternd; aber-es Harn Fraın‘ 
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Italiens doch betrübend, daß ein Profeſſor der griechiſchen Sprache 
in einem Lande, das einft ein Hauptſitz griehifder Bildung war, 
ſolches Zeug druden läßt. Dii meliora! Bu. 


Arnold, Dr. Bernh., das altrömische Theatergebäude. Eine 
eu Würzburg, 1873. Thein’sche Buchdr. (24 8. u. 1 lith. 

al. 4. 

Die vorliegende, aus dem Programme der königl. Studien» 
Anftalt zu Würzburg zum Schluffe des Schuljahres 1872/73 
befonders abgebrudte Abhandlung handelt in forgfältiger, von 
eingebendem Stubium ber Quellen zeugender Weife (die bezüg- 
lichen Stellen der alten Schriftfteller find durchgängig unter dem 
Terte mit abgebrudt) von den Anfängen und ber Entwidlung 
bes Theaterbaues in Rom, von der Eonjtruction bes römijchen 
Theaters, ben Decorationen ber Bühne, den Theatermaſchinen 
und dem Vorhange ber Bühne; angehängt ift (©. 23 f.) ein 
Ercurs über die Erllärung ber Worte „e proscaeni fastigio* 


— 1874. 834. — Siterarifhes Gentralblatt. — 22. Auguf. — 


bei Sueton, Nero 11, beigegeben eine lithographierte Tafel, welde | 


einen Grundriß bes römijchen Theaters nah Vitruv und eine 
perjpectivifche Anſicht des Theaters von- Aipendos enthält. Zu 
den ©. 6 angeführten Notizen der Regionarien über die Zahl 
der Pläge der römifhen Theater hätten die Bemerkungen von 


9. Jordan, Topographie der Stadt Rom im Alterthum Bb. II, 
©. 555, berüdfichtigt werben jollen. Die Erklärung bee „nim- | 


bus“ bei Martial V, 25,7 f.(„rubro pulpita nimbo | spargere“) 
als „iciljerartiges Gefäß" (S. 11, Anın. 6) ift gewiß unridtig 
und nicht etwa burd Berufung auf ben „nimbus vitreus* bei 
Martial XIV, 112 zu fügen; „rubro nimbo* kann nur bebeuten 
„durch einen Negen röthlihen Parfüms*, vergl. epigrammaton 
liber c. 3, 8 „Cilices nimbis hie maduere suis“, Die ©. 16, 
Anm, 2 vorgeihlagene Erklärung bes „jonderbaren Ausbrudes* 
prospectus fenestris dispositos bei Vitruv. V, 6,8 als 
„auf Fenſter vertheilte Möglichleiten (auf die Straße) berabzu- 
ſehen“ hält Ref. für unrichtig und erflärt vielmehr: „in Form 
von Fenſtern angeorbnete (gegliederte) Ausblide (auf die Straße)”. 
Völlig unflar endlich ift uns die Bemerkung auf ©. 20: „Der 
Hauptvorhang ward, ehe fi die Zuſchauer verfammelten, zur 
Verbedung der Bühne in eine fpeciell hierfür angebrachte Ver⸗ 
tiefung binabgelafjen“; gerade durch das Hinablaffen des Bor- 
banges, welches ben Beginn bed Spieles bezeichnete, wurde ja 
die vorher verbedte Bühne den Zuſchauern fihtbar. Da dieß 
auch ber Verf. richtig jo aufgefaßt bat, ergeben feine folgenden 
Worte und die zu dem citierten Safe gehörige Anmerkung; aljo 
liegt bier jedenfalls nur ein Verjehen im Ausdrude vor. Bu. 


Bullettino dell’instituto di corrispond. archeologiea. Nr. V. Mai · 
(Doprelbeft.) 

Inh.: 1. Berichte über die Eikungen des Inftituts vom 20. u. 
27. März u. 10, April. — 1. Ausgrabungen: a) D. Lüders, Ents 
befungen von Terracotien in —— b) 6E. Brizio, etrusklſche 
Malereien aus Cervetri. — Ul. Denkmäler: a) W. Henzen, ein Frage 
ment von Gonfularfaften; b) Derf., Inichrift auf Beſpafianus Angus 
Rus aus Gaere. — IV. Bemerkungen: A. Mau, über eine auf dem 
Gsaquilin entdedte Wandmalerei. 


Bullettino delle commiss. archeol. municipale, September — 
Oct. 1573. Rom, 1874, (S. 223—283 u. 4 lith. Tail. gr. 8.) 

Inh.: R. Hanciani), über die wichtigſten Entdedungen, melde 
auf dem Quirinalifhen und dem Biminaliihen Hügel — worden 
find (Fortſ. aus Heft II; dazu Taf. In. II). — €. 2, Biisconti), Bor 
derielte eines —— mit Tritonen, Nereiden u. Schiffen u. andere 
Grabdentmäler mit der Daritellung von Schiffen (dazu Taf. lu. IV). — 
G. B. de Rioffi), über eine bei la Colonna im Beblet von Labicl ge 
fundene —— sn — P. E. Viisconti), Decaden capitor 

ninichriften: erfte Decade, 2, Abth. (Fortj. aus Heft IV.) 





Roirk, Ludw., pädagogifches Stizzenbuch. Leipzig, 1574. Veit u. 
Go. (X, 331 ©. gr. 8.) 2 Tbhlr. 

Ludwig Noire, der Verf. diejes „den brei großen Erziehern 

Ludwig Beethoven, Ludwig Uhland, Ludwig Richter in inniger 





Verehrung gewidmeten“ Buches, meint, dak unter den K 
gebieten eins, Wiſſenſchaft zugleich und Aunit, melde 
Jahrhundert alle Geifter intereifierte und beicdäftigte, d 
gemeine Intereſſe gänzlich verloren zu haben und nur deu 
len Berufögenofjen überlaflen zu werden fcheine, bie Pad 
Er will nit unterluchen, wie viel die vornehme Abgeis 
beit der claffifchen Philologie, welche die höhere Jugend! 
als ausfhließliches Erbtheil beanfpruche, dazu beigetrage 
dieß ablehnende Verhalten des größeren Publilums zu 
ſachen, aber ben Verſuch wagen, in ber aniprudlojen ji 
Plaudereien dieſes Intereſſe, fomweit in feinen Krafte 
wieber zu erweden. 

Nah unferem Dafürbalten ift die Sachlage etwas 
Ein an Grünblichleit und wiſſenſchaftliches Denten ger 
Publitum hat Geſchmack und Interejje an dem nicht anl 
lojen, jondern anſpruchsvollen, unwiſſenſchaftlichen Geplael 
Erziehungsfragen verloren; es lommt in erfter Linie bar 
diefen Theil durh eine der Sache würdigere Beh 
mit Intereffe für die Pädagogik wieder zu erfüllen und 
Ueberzeugung beizubringen, dab es aud eine Willenid 
Padagogit gebe. 

Gern geben wir zu, baß das Intereſſe an ber Er 
möglichft Vielen zu wünſchen ift; aber indem man es ju 
ten jucht, muß man zugleich dafür forgen, daß die Ueber; 
Pla greift, wirklich Forderliches fei nur von Denen ju er 
welche fih mit der Sache wiſſenſchaftlich zu beicäfti 
Stande find, 

Das Buch des Herrn Roiré behandelt meilt Dida 
Die Elaffifer und die Schule; die Behandlung der d 
Glaifiter in der Schule; über Erklärer deutſcher Dichte 
fpiele dichteriſcher Interpretation; bas Sprachſtudium, die 
lage höherer Geiftesbildung; die Gefahr der Einjeitigleit 
Spradftubien; todtes Wiſſen; Fortichritte des Natur 
und ihr Einfluß auf das Geiftesleben; Schulmeiftertran 
die Kunſt und der Meifter; bie ibeale Bildung; zum Kl 
beutihen Eprade. — Zur Pädagogik gehört auf dit 
Eapitel der fyamilienerziehung; gerade für diejes Capit 
erit ein Intereſſe des größeren Publikums zu erwarten 
die Schulerziehung und für ben Unterricht der Schule mi 
vor Allen die Lehrer interejfieren, und gerabe den Zehn 
höheren Schulen muß mehr als eine journaliſtiſche Bed 
ber fie angehenden Fragen geboten werben. Uns ift 9 
mas ber Verfaſſer vorträgt, wahr und ſchön, geiftreic ı 
regend erjcienen; aber ben Vorwurf einer gemifien jew 
ſchen Behandblungsweife können wir dem Berf. nicht erim 





Nohl, El., Dir., einige wichtige Fragen, das höbere I 
fhulwefen betreffend. Neumied u. Leipzig, 1874. Keule. 
gr. 8.) 6 Sar. 

Das EShrifthen will im Anſchluſſe an die Berbanl 
ber vom- preußifhen Eultusminifter zur Berathung der ! 
fation des höheren Mädchenſchulweſens berufenen E 
mehrere, jenen Theil bes Schulweſens betreffende Fragen ı 
Insbeſondere fpricht es fih dafür aus, daß der Untert 
Madchenſchulen vorzugsmeile in die Hand tüchtiger, 9 
Lehrerinnen zu legen fei. Die Lehrerinnenjeminare möd 
Nohl am liebften mit vollſtandig organifierten höheren U 
ſchulen verbinden und gleichzeitig als Fortbildungsanfte 
biejenigen durch die ganze höhere ZTöchterfchule gen« 
Mädchen benugen, welche der eigene Lerntrieb und der 
der Eltern bei dem „wiſſenſchaftlichen Studium“ feſthel 
daß bei ihnen die Abficht vorliegt, den Beruf der Lehrerit 
wählen. Die angeregten Fragen find werth discutiert zu! 
An dieſer Stelle müffen wir uns jebod ein Eingeben a 
folde Discuffion verfagen. Nur zwei Fragen möchten w 
unterbrüden: Sollten nicht manche der für eine ausged 


— 1874. 8 34. — Literarildes 


uteng weiblicher Lehrkräfte aufgeführten Gründe in erfter 
ie vielmehr Gründe für die Forderung einer wirtlih päda- 
m Bildung von Lehrern fein? Iſt es nicht ein großer 
sogiiher Bortheil unferer Madchenſchulen, daß fie leichter 
de Rnabenfhulen die Gefahr, zu Fachſchulen zu werden, ver- 
m fanen, und ift es daher recht, wenn fie ſich durch Ber- 
on; mit Lehrerinnenjeminarien ohne Noth in ſolche Gefahr 








































Rue fir Die Iuterfien de Realfhulweiens, hrag. von 


ye: M. Strad, officiöfe Antworten auf officielle Fragen. — 
4, Betrachtungen Über die landläuf. Vorwürfe gegen die Reals 

1. Das Latein. — G. Stiejelbagen, die vaterländ. Ers 
inter Realfchule; off. Brief an Y W. Richter. — L. Frey⸗ 
xFIealismus auf der Realſchule, namentl. im Hinblick auf den 
Unterricht. — Mecenfionen u. Anzeigen von Büchern; Ber 
Archiv, Schuls u. Perſonalnachrichten. 


Blätter. Hreg. von W. Lange. 4. Heft. Juli⸗Auguſt. 

h: Die Confereng der Vertreter des höheren Schulweſens 

— d. Hoffmeitter, Comenii Didactia Magna in Rückſicht 
Eſchule. — A. Sulgbadı, das Iniverfitätds refp. Studentens 
bengal, Beleuchtung. — Ein deuticher Pädagoy in Rußland, — 
form der Ortbograpbie. — Mandyerlei; Recenfionen. 


Vermiſchtes. 
ger, Dr. Karl, über Walther von der Bogelweide. 
ht, 1874. Drotleff. (20 ©. 8.) 


a derf, der fich feinen Fachgenoſſen dur eine gelehrte 
ändlihe Arbeit über Hartmann's Credo empfohlen hat, 
dieiem populären Vortrage, der jelbftverftändlich feine 
Anlihe Bedeutung beanjprucht, feinen Landsleuten, den 
iger Sachſen, ein anſprechendes Vild von unjerem großen 
tihen Dichter zu entwerfen, Das Siebenbürgiſch- 
Hligeblatt, das als großes politiihes Organ ſeit Anfang 
met an bie Stelle des „Wochenblattes" getreten ift, 
Jahalt unfere Leſer früher im diefem Blatte zu finden 
Awaren, hat den Auflag in feinen Spalten veröffentlicht 
Auch bewiefen, wie unfere Siebenbürger Landsleute nicht 
tihrem jegigen Mutterlande Fühlung zu erhalten bemüht 
1 wie ihre Liebe und Anhänglichkeit auch in die fernen 
ke Vergangenheit deſſelben hineinreicht. Möchten auch 
mermehr dieſem Intereſſe auch unferereitö zu entſprechen 
kin, Es verlohnt fich in der That wohl. Denn es ift ein 
in, zu verfolgen, wie unjere Landsleute, ein Meines 
a, fra im’Often, weit abgedrängt vom Mutterlande, eitt- 
a ten Bergen zwilchen Ungarn, Romanen und Slaven, 
At von Niemand, kühl behandelt ſelbſt an der enticheiden- 
de, mo doch noch deutiches Blut in den Adern rinnt und 
Indt zu ihren Gunſten ein gerechtes Wort geſprochen 
lzante, — es ift ein Vergnügen, zu ſehen, wie fie doch 
& nicht finken laſſen, wie fie fich einmüthig um ihr Panier 
a. Daftehen fie, Schulter an Schulter, Quarröe formiert, 
Baffe des ſchneidigen Wortes vorgeftredt und über 
wendt, von wo ein Angriff droht; da jchmettern die Heer⸗ 
amd die Signale klingen hell dur die Luft. Es muß 
de fein, hier mit in Reih' und Glied zu ftehen, diefe 
Lerbrüderung aller edlen Gemüther mitzuerleben, 
melegifteng gehoben zu fühlen dur die allgemeinen 
hi deren Bertretung man mitwirft. Das Siebenbürgifch- 
Iogeöblatt führt uns mitten in diefen Kampf hinein, 
da Referenten giebt es faum eine anregendere Lectüre, 


%, ihren Leſern dieß friſch und geiftooll gejchriebene 
Es wird ihnen bald ein ungern entbehrter | 
werden, und zugleich genügen fie einer nationalen Pflicht, | 


Eentralblatt — 22. Auguſt. — 


tod zumal die größeren deutichen Lefeinftitute es nicht | 
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ber, unferen Stammesgenofjen wenigftens zu zeigen, daß wir ein 
Herz haben für ihre Lage. 


Sipungsberihte der phlloſ.⸗philol. u. hiſtor. Cl. d. k. bayer. Alademie 
iff. u Münden. 3. Heft. 
Die mit einem * beztichneien Borträge find ohne Auezug. 

Inh.: Oblenfhlager, das römifhe Milttärdiplom von Megends 
burg. — Mordtmann, zur vergleichenden Geographie Perfiensd. — 
“Glrin, die Parafataloge in den griechiſchen u. romifchen Dramen. — 
Unger, Gnneafrunos ı. Kr Gin Beitrag zur Topographie 
des alten Athen. — Ariebrid, über Die Zelt der Abfafjung des 
Tit. I, 10 der Lex Baiuwariorum, 





Juh.: Ib. Benfev, vedifh midhä oder milha, n. (=mizhila, 
n. in der Sprache des Nveita, griech. wods, ın., altjl. mizda, [., 
gotb. mizdo f.), vedlih midhrams u. Verwandte. — Derf., Nadıs 
trag au dem „Orient und Deccident” I, 133— 171 erſchlenenen Aufs 
fap „Ein Märden von der Ihlerfprade, Quelle und Verbreitung”. — 
A. Bop, über Complexe und Gongruenzgen. — Univ: Vorleſungs⸗ 
verzeihnig Winterfemeiter 1874/75. 


Garinthia, Ned.: 8. Ganaval u, A. v. Sallenftein. Ar. 7. 


Inh.: Kärnten in Kugler's Geſchichte der Baukunſt. — Sonnens 
flefen und Hegenmenge. — G. U. Zwanziger, Ibiere, Pflanzen u. 
Steine auf der Wiener Weltausitelung. V. b. frankreich mit Golos 
nien. — B. Schroll, das Herzogtbum Aärnten in der Zeit von 1269 
— 1335. Berti.) — Bahnitrefe Villach⸗Tarvis. — Eifens, Blei, Ges 
treider u. Klagenf. Lebensmittel-Durchfchnittspreife. 


Revue eritique, Nr. 31. 


Inh,: Mömoires de Baber, tr. p. Pavet de Courteille — Girard, Mu- 
des sur l'öloquence Attique, — Ücuvres de Virgile, p- ; Forbiger, 
4. dd, — Summer Maine, laneien droit, irad, par Courcelle-Seneuil, 
— Lelires Indditos du Cardinal J’Armagnae, p. p. Tamizey de Lar- 
roque. — Societds savanles, 


Nuova Antologia di scienze, leltere ed arti. Anno 9. 
Fase. Will 
Inh : T. Mamiani, de) Petrarca e dell’arte moderna, — Ig. Ciampi, viag- 
giatori romani men noli 1. — P. Fambei, Il duello s la riforıma del 
eodice penale — F. Gregororius, Nimperature Federico I (Darba- 
rossal, di Giovanni Prutz. — T. Massarani, Piszza d’armi. — L. Set- 
tembrimi, earte della sewols di Salerno. e gli autografi di illusiri 
Napoletank laureati nellwuniversitä di Napoli. — C. Donati, Il vitello 
"oro. — Fr. Ferrara, il germanismo econonileo in Italia — Rassegna 
artistiea; Notisia lelleraris; Rassegna politiea; Bollett, Bibllografico. 


OiBseif@,paltifäe Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 
Gom. Jörg u. Frz. Binder. 74. BD. 3. Heft. 

Inb.: Geuttallemus u, Aöderallamne, Forti — An den Briefen des preteſtant. 
Theofogen Mihard Rothe. I, — Hoger Sacoe, ein Stern des 1), Jabrb, — 
Aramyditide Zuſtande. — Veldienverbrenmung w + VTegrabung. 

Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 10. Jahre. 16. Hft. 

Inh: 5. Ianitfchek, deutfhe Aunſt und deutiche Kümfiier in Nom. — Die As 


4 
banti u, der ig = 2, — 6 Shlaginimweit, das Himalaya-Rüinlln- 
gebirge, der Grenzwall Indiend gegen Gentralaien. 2 —. Hefrologe, 


Vol. 26. 


Im neuen Reid. Hrég. von Alfr. Dove. Nr. 33. 
Inh: Tb. Landaraff, *66* Eindrüde. — B. Gart, neue Berichte über 
die Auffindung der Benns von Mile. — Win Stüdben vom alten 
Aus Stutigart: Aatbelifhes u. Alttkathoſiſches. — Briefe eines Deutihpariiers: 
Zroft im Ghauriniamus. — Biteranur, 


Deutſche Warte, Red.: Br. Meyer. 6.2» 1. Junis Heft. 
Int: A. Anop, eine Ercurfion von Mola nad dem Page Futino im dem Abruz · 
en. — ir. A. Betersien, der Varſſer Salon. — Br. Meyer, Gottegglo m 
oddoma, 1.— D. Dammer, neue Fotſchungen Über das Djom, — Kleine 
Umfhau, Büherihau u, Todtenichau. 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Mr. 32, 
Int: A, Blind, iriſche Unablängigfeis m. englifde Breibelt. — Bluntſchli. die 
Bürgerweibe als Wolköfen u. politiides Bildungamittel, 2, — & v. @umerm, 
noch einmal die Aortbildungsidulen, — Literatur u. Aunft, — Aus der Haupt- 
Aadt. — Notigen; Bibliographie. : 


Die Literatur, Red.: B. Wislicenus. Nr. 32. 


Int: I, Bolkelt, ein Didter des Weiblihen. 1. — 3. Babnfen, der Pelimismus 
als biftoriihe Macht, — R, Rücag, Zulle v. Bondeli, Die Areundin Mouse 
ſtau's und Wictand'e 3, — 9. Bortfhalt, Berliner Aunfibriefe. (Bd) — 

de Ads Die Geiſtlichen unter Cichhern'e Minifterinm bes Meligionsunter- 
richte im den preuß, Gomnaſien bemädstigtem. aaa — M, Ehrlich, das 
Bafipieh der Meininger oder Die Mrengen ber Sidntenausſtattung. — P. Wis 
An in A vom deutihen Jeurmaliftentage. 1. — Scherſchau. — Beridiedenes ; 


Wiffenfchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 65 u. 66. 
Inh.: Erinnerungen an die vorjäbrige @urowafabrt des Schab von Verſien. — 
Berzgelänih der im Winterhalbjahre 1874175 auf Der Univerfität veirzig zu bal- 
— Bockbungen. — MD, Buchhbolg Yeinpiger Staptibeater. — Mecentionen ; 
em b 
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Algen. Zeitung (Hugsb.). Beilage. Rr. 207— 213. 

Inb,: Ar. Viſcher, Bottfried Keller. , — A. v. Gyoernig: Börs, Defterreihs 
Nizza. — Aus den B. Staaten von Rordamerifa. — Rlorentiniihe Berihöne- 
rungen, — DO. Glafen, aus dem röm Kaiſerpalaſt. 2 — A. Maurer, I 
land, — 8. Brün, Ludwig Keuerbab. 1. — Bon böbm. u. andern Bädern, — 
3 Sepp, Reiſebrieſe aus der Levante, — Zur Arage der Leichenverbrennung. 
— jur frang. Romanliteratur. — Yondoner Ghronif, 1. — Ambrofius, ein Bor- 
bild für unfere Biſchoͤſe. — Studien gu Ludwig Uhland. 


— 1874. 8 34. — Literariſches 








Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr, 175— 180, 

Inb.: „Le doeteur Ox.“ — 3. @.Robl, moderne Pbrafeologie. 2-6. — M.@. 
®raddon, Lucius Davoren. (Fort) — 5. Nollett, der Bemmenichneider 
Jacques Buay u, Die glgptiihen Arbeiten der Yompadour, — Gngl. Romane. — 
Agl. v. Enderes, 6, 9. Noßmähler, — Ad. Lotheißen, ein Deutiher Ste. 
dent vor 70 Iabren. 1.2. — Bei, — Unveröffentlicdhte Briefe von Robert 
Burns, — 6, v. Bincenti, Rotigen; 
Vibliograpbie, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Hrog. v. R.Gottſchall. Nr.33. 
Int: RR. Zöllner, Bamberu u. Die centralafiatiiche Frage. — A v. Firds, das 
preuß. Generaltabswerf über den deutib-frang. Arteg. (Schl) — 5. Riotte, 

zwei neue Nomanüberfegunget. — 9. Alert, Biederernenerungen älterer 
deuticher Biteraturwerle. — 5.0. Scheel, zur laͤndlichen Arbeiterfrage, — 
Feuilleton; Bibliographie. 


Europa. Nr. 33, 


das monumentale Reu-Wien. — 





Inh: Das gejarnliäte Baterunfer. — Geſchichte der Lady Grange. — Rouſſeau 
auf der Inſel St. Pierre, — Die Dünen, — Literatur; Bildende Aunſt; Muſit; 
Theater. 

IMuftrirte Zeitung. Nr. 1624, 
Inb.: Die Ergebnirie der legten Volfssäblung im Dentiben Reid, — Boden. 


ſchan; Mannigfaltigkeiten. — Ichann Amos Komentue. — Bilder von der 
Vergftraße, — Peter Ggerton Warburton. — Todtenſchau. — Die Ketguelen 
Infel, — Bilder aus Ungarn, — Das Portal des Plaſtenſchloſſes zu Lieguip in 
Schleſten. — Gulturgeibibtl. Rachtichen; Bom Büchertiſch. — K. A. Regnet, 
am Starnberger Eee. — F. Lichterſeld, die Didbäuter des Berliner Zoolo⸗ 
giſchen Bartens und ihr Palaft. 


Ueber Land und Meer. Hreg. von F. W.Hackländer. Nr. 47, 
Inh: 6. CKron, Berfettungen des Lebens. — Ariedrih Pecht. — Ein Bedenkhlatt 
en 16. Auguft: Der große Neiterfampf bei Bionville, — Rotigblätter, — D. 
ever, Abend, (Gedſcht. — Br, Samaromw, zwel Kaiſerktönen. (Korti.) — 
Liemard in Kiljingen, — Lettla. — In Araſſuoje Sſelo. — F. W. Hadlin- 
der, italienifhe Bilderbogen. 6. (Schl) — 3. ®, Kobl, die Geräufhe, oder 
Sprade u. Mufif der unbelebten Natur. (Foriſ — Mluftrationen. 





Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 48, 
Inh: B. Pailfaner, vor der Sphinx. (Schl) — Paulus Meldyers, Erzbiſchof 
von Köln. — R. Rellenburg, aus dem Goloradogebiet. — H. Beta, Mab- 
nungen nach ber Mode, — Der Drang-litan, — Das Ende eines Staundchens. 
&. Reumann+-Strela, der Kartoffelmann. — Aus Natur u. Beben; Ghronit 
der Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 33, 
Inh.: E. Werner, gelprengte Feſſeln. (Mori) — Die diesjährige Nachener Heilig- 
thumsfahrt, — 8. Horn, ein märkihes Zwinguti. — Das Nationaldenfmal 

auf dem Riederwald. — Blätter u. Bluthen. 


Daheim. Nr. 46. 
Inb.: Mlice Kurs, Schuldbewußt. — Tb. Vogel, in den Dolomiten Südtirols. 
2. — v. Serwarther, Bittenfeld, Grinnerungen aus gr Beit. Straß 

burg m. @lfak 1870, (2b) — Dentiche Biihöfe: 9, Ich, Neyomuf von der 
Marwip; 10, Philippus Crementz. — Am Familientiſche. 











Sonntage» Blatt. Red. C. F. Liebetreu. Nr. 32, 
Inh.: 3.9. Weſtritz, Iugendiräume, (Aortf) — A. Sannemann, Reifeeriune 
rungen aus Spanien. (Shi) — 9. Moienibal, durch die Pampas. — Arih 
Paullöva, das Sommertagsfeit in Heidelberg. — 8%, Maurice, Stoppel- 
manı'd Brautfahrt. (Bchl.) — Die erfte deutſche Oper. — Loſe Mätter, 


Das neue Blatt. Med. Franz Hirſch. Nr. 17. 


Inb.: 3. Wolfgang, die Beräcter des Weibes. (Fortſ. — Miluftrirte Meſchichte 
Des Dentihen Volkes — S. Behreud, Ärall, ——i Der Aeuchtuſten. 
Fv. Nemmerspdorf, Bilder aus der Ecclesia militans, — R.Schmidt⸗ 
Gabamis, zjmangloie Abhandlungen über joriale Modelrantheiten. 2 — 
Heitere Ghremita; Ar Haus u. Herd; Allerlei ıc, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43, Jahrg. Nr. 32, 
Int: Gharlotte v. Stein. — Denfen u. Wirklichleit. — Framzöſiſche Novellen, — 


Bothwell, von Sminburme — Siaviihe Bolkspoeſie in engl. Ueberſezung. — 
Bon Reuporf nah San Franzieko. — Kleine literariihe Neuue; Sprehiäal. 


Das Ausland. Nr. 31. 


Inh: 9, v. MHuthwer auf dem Hoben Priel. — Herenverbrenmung in Merito. — 
Teriplus des taſp. Meeres. — Im ameril, Norden, 1. — Seltſame Fiſche. — 
Das Untertichteweſen in Italien. — Miscellen, 


Aus allen BWelttheilen. Red. O. Delitfch. 5. Jahrg. Anguft. j 


Inb.: H. Poldan, die Slovalen im füdl. Mäbren. — 6, Schmeidier, Bilder 
aus Oftindien. — Ari. Engel, Gharakterbilder aus dem trop. Amerifa, — 6. 
Aimmermann, vom Saslatibeman bis gr Fraſet. — ®. Björnfon, eine 
nene Rerienfabrt. Aus d. Norm, von Ad, Dever, — Die Meiie deö Oberften 
Beter Ggerton Barburton dur den Weſten Anftraliend,. — Bandsend u. Pigard, 
die viel geieh. u. wenig befuchten Meftfpigen Englands. (Echt) — D.Delitich, 
die Brüder im der Umgegend von Ierufalem. — G. Bruhne, über den Bor: 
hbergang der Benus vor der Sonnenfheibe im I. 1574. (Scht.) — G.E.Rlop, 
Der indiihe Baur, — Miscellen, 

















‚ Arbeiten im patbol, J 
| geburtsbülfl. Klinit; geburtsbälfl. Oyerationiieure. — Liebere 


‚ Unterfuchungsmethoden für Geübtere. — 
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Die Natur, Hrög. von O. Ile u. K. Müller. Rr. 33, 
Inh: D. Ule, Bedeutung der Nahrungsmittel für bie Rultureutwidtung 
fer. 8. — 8. Müller, die Fiſcherei des ruf. Aordent. 1.— A,Roı 
Entfernung der Sonne von der Erde. 1. 





Vorlefungen im Winterfemefter 1874 75, 
12. Tübingen. Anfang: 19. October. 
1. @vangelifh:rtbeologifhe Zacuität 

Pf. v. Bed: chriſtl. Ethik, 2. Th.; Erflär. der Briefe a 
theus. — v. Zanderer: criftl. Glaubenslebre, 2. Ib.; nenteh 
Theologie, 1. Tb. — v. Palmer: Homiletif u. Katechetif; M 
u, Boltsichule; Geſch. d. kirchl. Tonkunit, insbeſ. des ewanı. & 
Zeitung der praft. Mebgn in der evang. Predigeramitalt. — n 
fäder: Kirchengeſch, 1. Ib.; Dogmengeich., 1. Ib, — 2 
Iheologie des A. Teſt.; Grfl. des Jeſajas. — Buter: 6 
Briefs an die Galater. — Kepett. Dieterich: metapbei. ı. 
Unterſuchungen zur Einl. in die ſyſtemat. Philolophie. — Ül 
altteit, Interpretatorium. — Palm: arab. Gramm. für Anfiı 

1. Hatbolifhetbeologiihe Facultät. 

Pf. v. Kuhn: Dogmatik, vbd. mit Dogmengeih., 1. 
v. Aberle: Jobannesevang. ; | od. Korintberbriee; 
Uebgn. — v. Himpel: Einl. in das N. Teft.; Erkl. des Plale 
arab. u. armen. Sprache. — Kober: kathol. Kirdenreht, I 
Pidagogif u. Didaktik. — Linfenmann: Moraltbeologie, I 
Baftoralibeologie, 2 ver — Funk: Kirchengeih., 1. Hit; 
Kunitarchäologie. — Repett, Story: Erkenntnißlehte. — & 
Geſch. der alten Philoſophie. 

IH. Juxiſtiſche Racultät. 

Pf. Mandrv: Pandelten, 2. Theil (Familiens und & 
wäürttemb, Privatreht. — Seeger: Encyklopadie der Recht 
ſchaft; dtſche Strafreht. — Thbudihum: dtiſchs Staatsreht 


| Kirchenrecht mit Einihluß des Eherechts. — Bülow: Ba 


1. Th. dallgem. Lehren, Sachen⸗- u. Obligationenreht). — 1 


' folb: JInſtltutionen des röm. Privatrechts, mit egeget. llchgn 


Rechtsgeſchichte; Pandektenexegeticum. — Franklin: Han 
Wechſelrecht; diſchs Privatreht, — Meyer: diſchs Straf 
auf Grund der neueren, insbeſ. württemb. — — 
des Entwurfes einer Strafproceßordnung für das dtſche Rei 
rechtl. Uebgn. — Pieiffer: ſummar. u. Goncuräprocch md 
dtſchn u. württemb. Recht; Geſch. d. röm, u. d. dtſchu Strafen 
dtſcht u. württemb. Civilproceß in euchtlopäd. Dariteln; M 
Reichsſtrafrecht, enchklopädiſch dargeitellt. 
IV. Mediciniihe Karwität. 

PA. v. Bruns: chirurg. Klinit. — 9. Bierordt: PM 

der animalen Aunftt.; praft. Uebgn im phyſiol. Int. — ». !ı 


ſyſtemat. Anatomie; topograph. Anatomie; hof. Anthrorelegt 


Präparierübgn, in Gemeinfh. mit Prof, Dirſy. — Schüpne 
pathol. Anatomie; allgem. Pathologie mit Cinſchl. der allacm. 
Anatomie; milrofcop. Mebgn u. yathol.sanotom. Demontratt.; 
nft. — Säxinger: Theorie der Gebet 


mebdicin. Klinik; ivec. Pathologie u, Therape. — Jürgenieı 
Elinif; allgem. Therapie und Krankendiäteti'; Krankenbebantl 
Krankenpflege für Nichtmediciner. — Nagel: opbtbalmiat 
verbd. mit fyitemat. Vorträgen; Augenoperationscure. — 
Dfteologie u. Syndesmologie , Entwidlungsg ich. des Menſch 
der Anatomie, — Prdoce. Frand: geburispälfl. Operati 
Phantom, — Defterlen: Hygieine; ger tsärztl. Pod 
Leichtenitern: phyſikal.⸗diagnoſt. Gurs; lebgn in den m 
Bruns: ſpet. 
2. Th.; Verbandlehre mit prakt. Uebgn. — Bilfinger: 9 
Unterfuchungscurs. 









V. Robilofophifhe PKarultät. 

Pf. v. Keller: diſche Gramm.; Ulfilan; diſche Meban i 
neuere Sprachen, niederer (neudtichr) u. bö yerer (altdıihr) 
Reiff: prakt. Philofopbie (Rechtsphiloſop ie u. Moral); 
gried, Philoſophie. — v. Roth: Sanffritgı imm.; Veda n. 
euffel: Ariftopbanes’ Wolken; Horatiu " Satiren, 1. 
pbilol, Sem.: Ertl. von Cicero's Briefen ad Famil. VIl 
Stilübgn; Plautus' Bacchides, — KHöfltlin: Neitbetif 
über Shaffvere und feine Werke; Geſch. de: philoſ. Moral, 
u. Gefellfi ——— — Sigwart: Ei. im die Phile 
Logik; philoſ. Anthropologie. — Schwabe Tbufydides; I 
des alten Rom; archäol. Uebgn; im ybilıl, Sem. griech 
u. griech. Lyriker nach Bergk's Anthologia Iyriea — v.? 
europ. Geſch. vom Itrechter Frieden 1713 bis zum Par 
1814; hiſtor. Uebzgn. — Herzog: griech. u. röm. Privata 
mit Weberficht über gried.sröm. Cultürgeſch.; Cicero de le 


) 








































b iber die Rechts» u. Staatslehre der Alten. — Kugler: Geld. 
(iiermationgzeitalterd 1517 — 1645; Gefchichte der neneiten Zeit 
1870; bifter. Meban. — Peſchier: franz. Interpretationds u, 
den; Geſch. der neueſten franz. Literatur; im Sem. für neuere 
pen franz. Uebgn; Geſch. der engl. Literatur; engl. u. frangöf. 
uxterriht. — Rapp: Shalſpere's Macbeth; Erkl. des Galderon 
Kıncent; Privatunterricht in den europ. Sprachen. — Febr: 
miehzeih, 1. Hlfte; neueite Gefch. von 1848—1870; hiſtor. Con⸗ 
um; bitter. Ueban; über das Werk des heil. Auguitinus de 
ee — Holland: Erkl. d. mhotſchn Gedichtes von Büdrün; 
m Bortbe's Gedichten; Geſch. der ital. Poeſie; Erkl. ausgem. 
m and dem Decamerone des Giovanni Boccaccio. — Leibnip: 
dt im Zeicheninſtitut. — Milner: Shakſpere's Roman Plays; 
gi Minor Poems ; im Sem. f. neuere Sprachen engl. Mebgn. — 
* Irumpnp: Fortſ. des Arab.; äthiop. Gramm,; Erkl. des 
a holen. — Flach: griech. Mythologie; Lyſias' Rede gegen 
. — Glaß: vergl. Daritellung der Ethik von Kant umd 
rmaber; philoſ. Uebgn. 

VI Staatöwirtbihaftlide Racultät. 


Ar. Schüz: Finanzwiſſenſchaft; diſchs Neichsfinangwefen. — 
ji: Yandwirtbichaftsiehre, 2. Ih.; Eucyklopädie der * wiſſen⸗ 
— Fricker: württemb. Verwaltungsrecht; württemb. Staats: 
— Shönberg: Nationalökonomie, allgem. Th.; die Arbeiters 
ia 19. Jabrh.; mationalöfon, Mebgn. — Delle Berwaltungse 
lsewifenichaft) ; —5* der frangöf. Verwaltung mit 
peace auf dtſche u. insbeſ. — Einrichtgn. — Prdoce. 
atlin: joc. Statiſtik. — ilner; die Staatsverfafign, dars 
fx unterfucht mach den fie leitenden Jdeen u. den Bedingungen 
teitlung. — Dorn: Technologie. 
Va. Naturmwiffenibeftlihe Facultät, 


As. Cuenjtedt: Mineralogie; Kryſtallographie. — v. Reuſch: 
br Ntronomie; phofifal. Neban u. Demonitratt. (im math.pbufil. 
— n.tendig: vergl. Anatomie; hiſtol. Uebgn. — Fittig: 
Ürerimentalbemie, unorgan. Th. ; chem. Ueban u. Unterfuchgn 
beit. — Hofmeifter: Anatomie u. Phyfiologie der Pflanzen 
ei. Demonftratt.; praft. Uebgn in der Phytotomie und dem 
Bi Mitrofcope. — du Boid-Reymond: Einleit. in die 
I} Inendlihen; Elemente d. Funftionentheorie u. d. Theorie 
& Aunftionen; Uebgn im mathem.⸗phyſikal. Sem. — Hohl: 
&: u. Trigonometrie; Goordinatengeometrie im Raum u. in 
a eometriichsalgebr. ——— phar. Trigonometrie. — 
hier: Aryptogamenkunde; üb, officin. Gewächſe. — Hüfner: 
wie; praft. Uebgn im Laboratorium. — Gundelfinger: 
enettie der Kegelſchnitte; ausgew. Capp. aus der Theorie 
oa Curven u. Flächen; Grgänzgn zur Elementaralgebra (im 
De. Sem. — Städel: analyt. Chemie; theor.sorganifche 
& — Haud: befeript. Geometrie, 1. Th.; Gonitructionsübgn; 
y K Seometrie u. Stereometrie (im matbem.spbuf. Sem. — 
". Krabm: anal. Mechanik; über die Richt-Euklidiſche Geo⸗ 
— Rayer: Pharmalognofie, 

Br: », Sternenfels: Reiten; Scherger: Leitung d. Vocals 
metalmufit; Domino: Leitung der öffentl. Fechtübungen; 
Hann; Wüft: Turnen. 













13. Kiel. Anfang: 15. October. 

1 L Theeloegiſche Facultät. 

2. ord. C. Lüdemann: prakt. Theologie; homilet. Seminar; 
b Em. — Weil: Erfl. des Jobaunedevang. Ertl. d. Briefe 
Pa die Galater, Philivper, Theſſalonicher; Einl. in die Apoſtel⸗ 
-Rloftermann: hebr. Grammatit; Ertl, der Bücher ara 
Pia; Ertl, des Pſalters. — Nipfch: die Lehre Jeſu nach d. 
ae. Kefihtöpunkt; Dogmengefch. des MAlters; Aundamentals 
— Röller: —— 1 


Th.; kirchengeſchichtl. Uebgn; 
(be preteftant, Lehrbegri - 
Pech. der Voll 






8; üb. die fittl. Wirkgn d. Chriſtenth. 
er. — Prdoe, H. Züdemann: Erflärung des 

u. Jurififhe Bacultät, 
4ord. Reuner: Pandelten mit Ausichl. des Erbrechts. — 
 Yihe Rechtögeich.; Interpret. d. Sachfenfpiegels. — Wieding: 
up. Givilproceh; Revetit. u. Disputat. Ab. Givilproceh. — 
2»; Ynflitutionen u. Geich. d. rönt. Privatrechts. — Brod: 
00 Privatrecht; deutiches Staatsrecht. — Prdoce. Böge: 
Pat, (ölesm,sbolit. Privatrecht mit Bergleichung des preuß. — 
7 Aötsencptlopädie; fchlesw.sholft. Privatrecht in Vergl. mit 
Fr; Strafrecht des diſchn Reichs. 
IH. Medieinifhe Facultät. 

rd. ipmann: geburtshälfl.sgynätol. Minit in Verb. mit 


Verträgen Über Geburtshälfe u. Gynäfologie. — Esmard: 
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Ghirurgie; chirurg. Klinik. — Bartels: üb, acute Infertionsfranthh. 
u. ron. Seuchen; medicinishe Klinit. — Kupffer: Anatomie des 
Menichen; anatom. Prävarierübgn; Hiftiologie. — Henfen: Phyſio— 
logie, 2. Th.; praft, Uebgn in der Phvfiologie des Auges u. Gehörs. 
— Heller: allgem. Pathologie; patbol.sanatom, Demonftrationscurs 
mit Sectionsübgn; Arbeiten * pathol. Inſt. — Völckers: NAugens 
heillunde; Augenklinik; Augenſpiegelturſus. — Pf, extr. Kirchner: 
anorgan. pharmaceut. Chemie mit Eint.; über die phyſiol. Wirkg und 
den therapent. Gebrauch der gebräuchlichiten pflanzlichen Arzneimittel; 
Interpret. der Pharmacopoea Germ.; pharmafognoft. Demonitratt. — 

ockendahl: Einf, in d. medicin. Studium. — Edlefſen: Chemie d. 
Harnd mit Demonftratt.; Poliklinik; phyſikal. Diagnoſtik, vbd. mit praft. 
Uebgn. — Prdoce. Jefſen: Pſychiatrie. — Senger: über vener. 
Krantbh. — Panſch: topograph. Anatomie des menſchl. Körpers; 
hirurg. u. phyſiol. Anatomie der Extremitäten; Grundzũge der phyſ. 
Antbrovologie. — Zerffen: üb. Pathologie u. Therapie der chirurg. 
Krankhh. der Harn» u. Geſchlechtewerkzeuge. — Dähnbardt: auss 
er Capitel and der Pathologie des Nervenſyſtems; eleftrotherapeut. 
lebgn. — Fricke; Pathologie u. Therapie der Zahne, reip. Munds 
kranthh.; Zahnklinif. 


IV. Bhilofopbiihe Facultät. 


Pf. ord. Ratjen: wird nicht leſen. — Forchhammer: 
Aeſchylos' Sieben, im philolog. Sem.; alte Geographie. — Himly: 
prakt. chem. Uebgn aller Art. — Kariten: Experimentalphyſik; phyfi⸗ 
fal.spraft, Ueban; phyſital. Golloquia; Meteorologie u. Klimatologie.— 
Srelig: Nationalöfonomie; ausgew. Materien der Voltswirtbidaftss 
politil. — Thaulow: Encpflopädie der Philoſophie; Nechtspbilofonbie 
nach feinem Grundriß; Aritoteles üb. die Dichlkunſt im der ariftotel. 
Geſellſchaft; üb. die —— Kunſtwerke in Atben u. Nom; Uebgn 
im pädagog. Sem. — Weyer: Theorie der Kegelſchnitte; Integral 
rechnung; tbeoriiche Atronomie. — Weinhold: diſche Grammatik; 
Uebgn der diſchn Geſellſchaft. — Tb. Möbins: Erklärung ausgew. 
altnordiſche Texte; angelfächfiihe Grammatit und Erklärung des Beos 
wulf; däniſche Uebgn. — K. Möbind: wird nach feiner Rückkehr anr 
eigen. — Hoffmann: Erklär. von Jeſaia, Gap. 1—39; Arabiſch; 
yebr, Uebgn; Syriſch. — Backhaus; üb. den Einfluß der Steuer: u, 
Jollgefeggebung auf die landwirthſchaftl. Production; Geſch. d. Yands 
wirthſchaft u. mirtbichaftl. Gultur Deutichlands von der älteſten "Zeit 
bis zum Beginn des 30jähr. Krieges; Über die Methoden der lands 
— Rentabilitätörehmung; Uebungen der ſtaats-⸗ u. landwirth— 
ſchaftl. Sot. — Sadebed: ſpec. Mineralogie, verb. mit mineralog- 
Uebungen; Geognoſie; Grundzüge der allgem. Geologie. — Eichler: 
allgem. Botanik; Kryptogamenfunte; mifrofcop. Demonitratt,, bauptfächl. 
= allgen. Botanik; mifrofcop. Prakticum. — Yadenburg: allgem. 

xperimentalchemie; üb. phyſiologiſch wichtige chem. Verbindan; vraft. 
chem. Uebzgn. — Pfleiderer: Rouſſeau's Bedeutung in Eu Zeit 
vhiloſ. u. culturgeichichtl.; Neligionspbilofopbie. — Peters: Methode 
der Meinten Cuadrate; Theorie u. Anwendung der altron. u. geodät, 
Inſtrumente. — Bene ältere röm. Geſch.; ariech. Geſch. 
v. 5. Jahrh. v. Ghr. an; bitter. Sem. — Lübbert: Gicero’s Peben 
u. Schriften; Livius 9. Bud; philol. Sem. — Schirren: Geh. d. 
19. Zahrh.; Paldographie u. Diplomatik; bil. Sem. — Pl. extr. 
Nobde: Geſch. der Grammatik u. Philologie im Altertb.; Erkl. des 
Platon. Sympofion. — Pochhammer: Theorie der Determinanten 
u. ibre Anwendung auf die Geometrie; üb. Integration der partiellen 
Differentialgleichungen; math. Uebgn. — Prdoce, Handelmann: 
wird nicht leſen. — Groth: Geſch. der difchn Poeſie u. Sprache vom 
Beginne des 17. Jahrh. an; dtſche Syntax. — Alberti: Geſch. der 
alten Pbilfopbie von Thales bis Ariſtoteles. — Behrens: Theorie 
u. Gebrauch des Mifrofeops; angewandte Eleftricitätslehre, — Stims 
ang: provenzal. Gramm. u. Interpret. ausgew, Stüde aus der 
Chreſtom. von Bartich; prakt. Uebgn im Engl, Alte u. Neufranzöſ. — 
Emmerling: Ginleit. in die Agrieulturchemie mit Experimenten. — 
Sterroz: franzöſ. Even des MAlters; franzöſ. Gonverfatorium. — 

eife: FAR von Shakeſpeare mit Erläutergn; Ueb A Engl. — 
echten. 


0908: Zeichnen u. Malen. — Brandt: Turnen u. 





14. Innsbruck. Anfang: 1. October. 


1. Theologiſche Racultät. 

Pf, Stentrup: Theologia dogmat, (de Deo Creatore); Re- 
petilorium dogmat.— Surter: Theologia dogmat, (de Deo uno); 
Theologia dogmat, ecompend, (de incarnalione et gratia); Repe- 
titorium dogmat. — Jung: Theologia moralis (de Sacramentis in 

enere, et in specie de Bapt., Confirm,, Euchar., et Poenit.). — 
ujer: Exegesis in Evang. S. Matthaei; Hermeneutica biblica; 
Lingua hebraiea. — ®enig: Introductio in libros sacros V, T.; 
Grammatica linguae arabicae; Interpret. selectarum pericoparum 
Pentateuchi samaritani. — Nilfes: Jus canon. (de regularibus, 
de beneficiis _ecclesiast., de festorum celebratione). — ®riiar: 
ſtirchengeſch. (11—16. Jahrh.). — Juugmann: gelftl. Beredfamteit 


bomilet. Uebgn; prakt. Liturgik. — Wieſer: Propaedeulica philos.- 
theol,); Repetit. propaedeut, _ 


I. Rechts: und Ranatswiifeniheftlihe Karultät. 


"PA. Theſer: röm. Rechtsgeſch. u. Inititutionen in italien. Spr. ; 
Interpretationsübungen im’ Zeminar in italien. Zpr.): üb. röm.stechtl. 
Quellenſtellen; Repetit. über rom. Erbrecht, mit beiond. Berlickſ. der 
Lehre von Vermächtniffen u. dem Pflichttbeil in deuticher Sprache. — 
Puntſchart: Geſch. m. Inititutionen des röm. Nechts; röm. Civil— 
proceß; Seminarübgn. — Ficker: dtiſche Reichs- u. Nechtögeich.; Anl. 
zur Forſchung auf dem Gebiete der diſchn Rechtsgeſchichte. — Bal de 
Liévre: diſche Privatrecht; Storia del diritto e dell’Impero germa- 
nieo. — Thaner: Ouellen u. Soſtem des Kirchenrechtes; exegetiſche 
Uebungen im rechtswiſſenſchafll. Sem. — Eccheli: Fonti del diritto 
eanonico — gerarchia — matrimonio, — Ullmaun: öfterr. Strafe 
recht; allgem. Staatsrecht; criminalrechtl. Sem. — Steinlechner: 
öjterr. allgem. Privatrecht, u. zwar: allgem. Lehren, Sachenrecht, Erb⸗ 
recht; oͤſterr. Eberecht; juriſt. Sem.: prakt. Uebgn im röm. u. öfter. 
Privatrecht. — Hämmerle: diritto eivile austriaco. — v. Jnamas 
Sternegg: Nationalöfonomie; Verwaltungslehre (mit Zugrundelegg 
feiner „Verwaltungslehre in Umriſſen“); itaatswilfenihaftl. Sem. — 
Beidrel: Civilproceß; Handelsrecht; ölterr. Finanzgeſetzkunde, 1. Abth.; 
Direite Beltenerung; Sem.: Gomverfatorium üb, Quellen u. Maximen 
des Kivilproceffed. — de Haelmayr: Procedura civile; diritto com- 
merciale e cambiario. — Pazdiera: Ibeorie u, Geſch. der Statiftif; 
Statiſtik der europ. Staaten; Öiterr. Verfaſſungs- u. Verwaltungsr. — 
v. Maprbofen: allgem. u. biologischer Theil der gerichtl. Medicin f. 
Redytscandidaten. — Prdoe. Payr: Verrechnungewiſſenſchaft mit 
beſ. Rückſ. auf das Staatsrechnungsweien. 


II, Medicinifhe Racultät. 


Pf. Dantſcher: Knochen-, Bänder, Muskel: u. Eingeweidelchre; 
Secierübgn; dirurg,sanatom. Uebungen; Osteologia, sindesmologia, 
miologia e splanchnologia; esereizii praliei di sezione; esercizii 
analomieo-chirurgiei. — v. Vintſchgau: Phyſiologie des Menſchen; 
Lezioni di Age umana; anatom.pbhunol. Uebgn für Anfänger; 
anatom.⸗phyſiol. Arbeiten für Geübtere. — Schott: patbol. Anatomie 
(allgem. Th.); pathol.⸗anatom. Secierübgn; patbol. Hiſtologie; pathol.⸗ 
hiſtol. Uebgn. — Tſchurtſchenthaler: Pharmakologie; Pharmako— 
gnoſie mit mikroſcop.⸗prakt. Uebgn; Einl. in die Kinderheiltunde; Toxi— 
fologie, mit bei. Bez. anf die für die Phyſikatspruüfung erforderlichen 
toxikol. Kenntniffe. — Nembold: ſpec. Patbologie u, Therapie und 
Klinik der inneren Aranfbb.; vraft. Anl. zur phyſikal. Krankenunters 
ſuchung; Geſch. der Medicin (Fortſ.). — Albert: hirurg. Klinik mit 
Borlefungen üb. ſrec. chirurg. Pathologie u. Therapie; Operationscurd; 
Verbandübgn; Mechanik der Gelenke, als Einleit. zur Lehre von den 
Lurationen u. Gontrachiren. — Yang: Klinik der fupbilit. und Hauts 
frankbb.; ſyſtemat VBorlefungen üb. Hatbologie u. Therapie der Haute 
krankhh. — Mauthner: ſpee. —** und Therapie der Augen— 
traukheiten u, Augeukllinik. — Plent: Augenoperationdeurs; Augen— 
ſpiegelturs. — v. Mayr hofen: theoretpraktiſcher Unterricht in der 
Geburtsbülfe u. den Krankhh. der weibl. Sexualorgane u. der Neuges 
bornen; tbeoret.wraktiicher Unterricht in der Seburtäbälfe für deutiche 
Hebammen; geburtshülfl. Operationen. — Hofmann: gerichtl. Medis 
cin; gerichtl. Pſychologie; gerictsärztl. Meban. — Maly: angewandte 
medien, Chemie; chem. Converſat.; analyt.schem. od. medicin.schem. 
Uebgn; chem. Prafticum. — Wildner: fuitemat. Vorträge üb. Tbiers 
beilfunde; foreni. Veterinärkunde für Mediciner u. Juriſten mit Berückſ. 
der gegemwärt, landwirtbichaftl. Verhältuiſſe; üb. Krankbh. u. Behdlg 
der Bewegungsorgane unjerer Hausfängetbiere. — Delladher: Hiſto— 
logie des Menſchen u. der Ibiere; Istologia dell'uomo e degli ani- 
mali (Demonitratt. hiſtolog. a anatom.spbufiol. Vorlefgn für 
Nictmediciner ; praft, Arbeiten im Inſt. f. Hiſtologie u. Embryologie. 
— Dietl: üb. hiſtol. Unterfuchungsmethoden. 


IV. Pbilofopblihe Pacultät. 


Pf. Wildaner: praktiſche Philoſophie; Pſychologie; Götter» und 
Heroengeitalten der griechifchen Kunſt; archäol. Uebgn. — Barach- 
Rappaport: Encyklopädie der Pädagogik; geichictl. Entwicklung der 
griech.⸗rom. u. mittelalterl. Pbilofopbie; üb, Kant's Kritit der reinen 
Vernunft. — au: Grundriß der griech.sröm, Metrit; Erklärung 
von Sopbofles’ Pbiloftetes; im pbilolog. Seminar: Ihufydides, Leis 
tung der geh. Arbeiten; pbilol. Profem.: griech. Stilübgn; Sanfkrit, 
1. Curs: Anfangsgründe der Gramm.; 2. Gurs: Erkl. von Stenzler's 
— — 3. Curs: Erkl. des Nala nach der Ausgabe von Bruce, 
— Müller: Interpretation von Platon's Menun; ybilol, Seminar: 
lloratius de arte poelica, Zeitung d. fat. Arbeiten; philol. Proiem.: 
latein. Stilübgn. — 9. Zingerle: röm, Privatalterthümer; Inters 
pretation der Rede des Demoitbenes über die Angelegenbeiten im 
Gherfones; Repetit. üb, griech. Mythologie; philolog. Profeminar für 
‚Italiener: lat. Stilübgen, grieh. Schreibübgn, Jnterpretationsübgn ; 
Esereizii pralici di lingua tedesca per £' Italiani: a) Esercizii 
ui traduzione e di conversazione (libri di testo: Ipromessi sposi 
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del Manzoni; Schiller: Jungfrau von Orleans); b) Uebgn im» 
Auffatz für Vorgerückte. — *. Zingerle: Erkl. d. Ribelunge 
—* im Gothiſchen; dtiſche Literaturgeſch. (Fortſ.); Erkl. von € 
Fauſt. — Huber: öiterr. Geſch. — Buflon: allgem. Geſch 
MAlters, 1. Th.; Einleit. in das hiſtor. Studium; büter, 5 
Abth. für allgem. Geſch. — Fider: Anleitung F büter. Ar 
Stumpf-Brentano: über Diplomatit des Itere. — { 
garten: Elemente der höheren Analyfis (Differential: um J 
redhnung); Theorie der Determinanten. — Stolz: böbere A 
Fort. der —— Funktionen von complexen Yerint: 
allgem. Arithmetik, formale Theorie der Zahlen, ausgew. Gar 
Algebra. — Peche: Optik (analyt.). — Pfaundler: Gme 
phöſik (phyſikal. Colleg f. Mediciner, Lehramtscaudidaten d. I. 
u. Pharmaceuten); ausfübrl. Unterricht üb. einzelne Theile t. 
mentalphyſik (Mechanik); prakt. Uebgn im phufital. Gabinetie. —i 
Yoolegie, mit bei. Berüdi. der mediciniih u. pbarmacent. m 
Ibiere, — Kerner: Botanif. -—- Pichler: Mineralogie für Ye 
candidaten, Mediciner u. Pharmaceuten. — v. Bartb: ala 
medicin. pharmaceut. Chemie (1. Abth.: anorgan. Chemie); 
der analyt. Chemie verb. mit prakt, Uebgn im chem. Laberat.; ı 
prakt. Interricht in der pbarmaceut. Fhemie. — Senbeier: 
pbarmacent. Ehemie; analyt. Gbemie. — Demattio: I pr 
rappresentanti delle leitere italiane nei due ultimi secoli; 
Uebgn in der ital. Sprache für Deutſche. — — Schenk: Ztım 
nad Gabelsberger. — Thurner: Turnkunſt. 


15. Breslau. Anfang: 15. October. 
1. Rathboliihstbeologifhre Kacultät. 

Pf. Limmer: theolog. Encufloyädie u. Aundamentultk 
Dogmatit (Korti.); tbeol. Sem.: dogmat. Abtb., a) Interrten 
Schrift des beil. Cyprian de unitate Eeelesiae, b) Dierut. 
Gonititution des Vatican. Concils. — Scholz: Theologie de 
Erkl. der kl. Provbeten; theol. Sem.: altteit. Uebgn. — Ariel 
Ertl. der Korintberbriefe; tbeol. Zem.: neuteit. Uebgn. — Bi 
curſor. Erf. des ganzen N. T. durch — Patolleler a 
— und röm. Claſſikern; kathol. Moral, ſpec. Ibeil. — F 

iturgif; Paitoraltbeologie. — Prdoc. Aramupdi: Küt 
Erzie hungskunde. 
U. Gvangeliihstbeologifhr Facultät. 

PA. Räbiger: Erkl. des Propheten Jeſaias; Ertl. dh 
briefes; tbeol. Sem.: ereget lebgn im A. T. — Sduls: & 
Buches Hiob; Einl. in die Bücher des U. T.; theolog. Sem: 
Uebgn im N. T. — Hahn: fonopt. Ertl. der 3 eriten Gramm. 
der Offenb. Job.; Theologie des N. T. — Gen: Ertl. ve 
briefes; prakt. Iheologie, 1. Hlfte; praft. Inſtitut: katechet. I 
Erdmann: egeget. u. bibl.stbeol, Uebgn unter Erkl. ausgem. A 
des Evang. u. der Briefe Johannis. — Reuter: Kirchengeſt 
eriten Jahrhh.; chriſtl. Dogmengeſch. bis zur Mitte des 11. 
tbeol, Sem.: firdengeich. Uebgn. — Meng: chriſtl. Glauden 
tbeol. Sem.: Uebgn in der jyitemat. Theologie; prakt, Juit.: d 
Uebungen. 

III. Juriſtiſche Jacaltät. 

PIT. v. Bar: Rechtephiloſophie und Encyflopädie Di | 
Givilproceh; Ab. fummar. Proceffe u. Goncuräverfabren aus der 
recht u. Strafproceh. — Huſchke: Geh. u. Juijtitutionen I 
Mechto; Geſch. des röm. Civilproceſſes. — Schwanert: S 
mit Ausfhluß d. Ramiliens u. Erbrechtes; Erbrecht; Kamilien 
Gitzler: Kirchenrecht der Katboliten u. der Evangeliihen; ut 
evangelifches Eherecht; preuß. Givilrecht; preuß. Erbrecht. — © 
dtſche Rechtsgeſch.; —— mit Einſchl. d. Wedel: u. Ser 
Interpret. des Sachſenſpiegels. — Schulze: diſches Staatetei 

erüf. der preuß. Verfaſſung; üb. die Verfaſſung des beutiam 
Relchs; deutſches Privatrecht mit Einfchl. des Lebnrechte. — A 
Strafrecht; üb, den Entwurf d. Reichs-Strafvrocehordng. — P 
Schloßmann: DObligationenreht; Uebungen im der Inte 
ichwieriger Stellen des Corp. jur. eiv. und über Gent 
röm. Rechts. 
IV. Medicinifhe PFacultät. 

PA. Klopſch; über akadem. Leben u. Studium für Studi 
aller Facultäten; Über Krankhh. der Harnorgane. — Häfer: © 
paͤdie u. Methodologie d. medicin. Studiums; Arzmeimittelledr, 
der Mediein. — Auerbach: über Princiyien u, Methedit dur ! 
fcopie; = Phyſiologie des menſchl. Muskelſyſteme mit Dem 
— Haffe: vergl, Anatomie; Anatomie des Menfchen, 1. 16. A 
u. Gingeweitelehre); topograph. Anatomie des Rumpfes; Frir 
übgn. — Groffer: Diteologie u. Syndesmologie; Augielegt 
die Parafiten des Menden. — Heidenhain: Popfelesi. ? 
(Vhyſiol. der Sinnesorgane u. der vegetativen onen); 3? 
Ggverimentalcurfus; phYyfiol. Kolloquium. — Gopupeim: al“ 
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we (ratbol. Phyſiologie); demonſtrativer Curſus der patholog. 


Be, verb. mit Sectionsübgn; Arbeiten im patholog. Init. — 
ver: üb, die Krankhh. der Nefvirationsorgane; üb. die acuten 
heifranfob.; medicin. Klinik u. Poliklinik. — Boltolini: larıns 
a. rbinokor. Curſus; Anatomie des Gehörorgand mit Berückſ. 
infbb. deſſelben. — Köbner: Hautkraukhh., einſchl. der acuten 
me, mit Hin. Demonftratt.; Webungen in der Diagnoftif der 
Atanſhh. — Fiſcher: allgemeine Chirurgie; üb. Geſchwülſte; 
Klinit u, Poliflinit. — Förſter: Augenbeiltunde, verb. mt 
kmnitratt. m. praft. Ueban; üb. die Anomalien der Acconımos 
% Keftaction. — H. Cohn: Augenjpiegelcurfus; über Kurz 
& für Studierende aller Facultäten; üb. Angenoperationen. — 
Aberg: Geburtsbälfe; über Eierſtockekrankhh.; gumäfol. Klinik 
Binit. — Freund: Diagnoftif der Frauenkrankbh. mit praft. 
äh, d. qunäfol, Operationen. — Neumann: pſychlatr. Klinik; 
I Piohologie. — Ariedberg: dff. Geſundheitspflege, 1. Tb., 
it Demonttratt. aus dem Eıl. Breslauer Ponfifatsamte; über 
Mmniäbigkeit, verb. mit Demonitratt. — Prdoce. Joſeph: 
Kleyie; Dfteologie des Menſchen; Syndesmologie d. Menſchen; 
Iten Parafiten des Menſchen. — Gicheidlen: über phyſiol. 
duszimethoden, üb, das Blut u. die Athmung; Uebgn in der 
% Sbemie. — Ebjtein: Hin. Unterſuchungsmethoden, beſond. 
Men u. Percuſſion, mit praft. Demonitratt.; praft. Uebgn im 
igache innerer Krankhhe; Kraukhh. der Verdauungsorgane. — 
ine: einzelne Capp. d. allgem. Therapie, — Berger: Elektros 
‚die ſtraukbh. d. Nervenivitems mit Demonitratt. — Lewald: 
wum über Arzueimittellehre. — Sommerbrodt: über die 
Kranfoh, des Schlund» u. Keblkopfes; propädeut. klin. Uebgn. 
Itein: laryngoſcop. u. rhinofcop, Uebgn, Poliklinik für Nafens, 
"2. Kehltopftranthh.; otiatr. Technik mit voliklin. Meban, — 
ausge. Gapp. der fpec. Chirurgie; Über Anochenbrüce und 
pp mit Uebgn im Anlegen von Berbänden. — Richter: über 
wi; ausgew. Gapp. der Kriegschirurgie. — Magnus: Ilnters 
Mr in Gebrauche des Augenfpiegeld am Lebenden u. am Phan⸗ 
ber Augenoperationen. — Bruck: Anatomie, Phyſiologie und 
kageih. der Jahne; Zahnheilkunde; zahnärztl. Poliklinik. — 
dl: über die Blutan der Schwangeren, Gebärenden u, Wöch⸗ 
% über die geburtsbülfl. Operationen mit Uebgn am Phantom. 
Mau: üb, Grfranfgn im Wochenbett; Krankhh. der weiblichen 
Wergane. — Hirt: dffentl. Gejundpeitspflege; über Arbeiters 
ss gerichtl. Medicin. 

V Bbilofovbiihe Facuttät. 

Kia Encyklopädie der Philofopbie; Religionsvhilof.; 


Biragogit. — Weber: Logik; Geſch. der diſchn Kirchen⸗ 
dem vatican. Concil. — Elvenich: Metaphyſik; dialektiſche 
— dilthey: Geſch. der Pbilofopbie; Geſch. der Pädagogit 
Minen ihres Syſtems; Uebgn üb. Spinoza's Ethik. — Körber: 
# Shevenhauerfche Philoſophie; Repetit. u. Examinat. üb. die 
Feturgeſch. — Rofanes: analyt. Geometrie des Raumes; 
Hülgebra; mathemat. Mebungen. — Schröter: (inl, in die 
Ads Unendl.; ausgew. Capp. aus der Integralrechng (ellipt, 
Me); Uebgn im matb.epbif. Sem. — Bahmann: allgemeine 
her compleren ganzen Zablen; Anfangsgründe der Wabricheins 
kehsung; Dynamit, 2. Th. (Bewegg der Hörer). — Galle: 
ke Metbode der Meiniten Quadrate, theoriſche Aftrenomie. — 
; Üinl, in die tbeoret. Phyſik; üb, die Wärme; Webungen im 
b Beobachten, — Meyer: mechan. Iheorie der Wärme; Uebgn 
Katy. Sem.; Exverimentalphyſik; Uebgn im phyſikai. Beob⸗ 
—ewig: anorgan. Experimentalchemle; über quantitative 
% Uebgn im chem. Laborat. — Poled: organ. Chemie mit 
AR. der Pharmacie; die neueren chem. Theorien u. ihre exveri⸗ 
# Begründung; Pbarmalognofie; chem, Uebgn auf dem Gebiete 
ey foren‘, Chemie u. öffentl. Gefundbeitävflege, im chem, 
det pbarmacent, Inſt. — Römer: Geologie; Naturgeſch. d. 
Koffilien. — Göppert: Anatomie; Morphologie und 

e der Gewächfe mit mikroſcop. und exverimenteflen Demons 
FH phanerogam. Flora nach natürl. Familien u. pflanzen⸗ 
Mr Verhältniffen; kryptogam. Gewaͤchſe mit mifrofcop. Demon⸗ 
‚ft. die Flora d. Vorwelt; mifrofcop.sanatom. Gurfus verb, mit 
4a. Kieriptiven Arbeiten im phyflol. Inſt. des botan. Muſeums. 
On: Mangenanatomie u. Pbyfiol., verb. mit einen mikrofcop. 
b die geſammte Arpptogamenfunde mit mifrefe, Uebgn; botan. 
um; Arbeiten im yflanzenpbufiel. Init. — Grube: Zoo: 

2 ih. Raturgeich. der Säugetbiere); —— der Echlno⸗ 
bi Nebgn im Beitimmen u. Zergliedern von Thieren. — Brens 
Fer ver ed. theoret. Theil der Volkowirthſchaftolehre; Binany 
"ltsmwirtbihaftl, Meban. — Junfmann: alte Geſch.; Geſch. 
h r# von Kalfer Gonitantin d. Gr. bis Papit Gregor d. Gr.; 
dee hit, Sem, — Neumann: griech. Geſch. von der Zeit der 
Ruristungen bie u den Perierkriegen; hiſtor. Mebgn auf dem 
Inn. Srech. Mitertbb.; allgem, Alimatologie u, Meteorologie, — 
ver: Ginl, in das Studium der Gefch. des Mülters, verb. mit 
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Uebgn; Geſch. des deutfchen Reichs im 14. u. 15. Jahrh.; Gründung 
der nordamerifan. Union. — Dove: allgem. Geld. des MAlters von 
der Epoche Diocletian’s bis zum Ende der Kreugzüge; Geſch. d. diſchn 
GEinbeitsbejtreban; bilt.sdiplomat. Uebgn. — Gruͤnhagen: Geſchichte 
riedrich's d. Gr.; hiſtor.⸗diplomat. Uebgn. — Caro: Geichichte der 
anzöſ. Revolution (Politit u, Literatur 1763—1500); Geſchichte der 
neueiten Jeit von 1840—66. — Röpell: an: Geſchichte feit dem 
Jahre 1815; Uebgn des bit. Sem. — Schulp: allgem. Kunſtgeſch.; 
dtiche Kunitgeich. des MUlters; kirchl. Kunitdenktmale. — Stenzler: 
Sanffrit, 2. Eurfus; Abriß der indifhen Cultur- u. Literaturgeich. — 
Schmölderd: Enchklopädie u. Archäologie d. arab. Literatur, 2. Th.; 
arab, Schriftiteller; Ertl. von Sadi's Boͤſtan. — Magnus: GErklär. 
arab. Schriftiteller; Erklär, for. Schriftiteller; Grammatif der äthiop. 
Sprade. — Gräp: frit. Auslegung des Salomonifhen Predigers. — 
Reifferfheid: Erkl. ausgew. Briefe Cicero's; Erfl, der Ritter des 
Ariftopbanes nebit Einl. über das Bühnenwefen der Alten; Uebgn des 
fal. pbilolog. Sem. — Herg: röm. Altertbümer, 2, Th.; Uebgn der 
ord. Mitgl. des pbilolog, Sem. — Föriter: Erkl. der Gedichte des 
Gatull; Topographie u. Denkmälerkunde von Atben; philol. Uebgn üb. 
Plin, Nat. Hist. 24 u. 25. — Roßbach: griech. Literaturgeſchichte; 
gi. Kunftgeich.; Uebgn des fal. philol. Sem.; * der ardäol. 
veſellſch — Rückert: deutſche Grammatik, 2. Th.; Erkl. Walther's 
von der Vogelweide; germaniſt. Uebgn. — Pfeiff er: dtiſche Literatur⸗ 
eſch. 2. Th.; Erkl. des Freydank. — Gröber: Geſch. der franzöſ. 
iteratur im MAlter; provengal. Grammatik; Uebgn der ee 
ſellſchaft. — Nebring: vergl. Grammatik der jlav. Sprachen, 2, Th.; 
Grundzüge zur Geſchichte der poln. Sprachen; ausgew. Abjchnitte aus 
Neſtor's ru. Ehronif, — Prdoce. Piſchel: Äbriß der indifchen 
Mythologie u. Neligionsgeih.; Erläuterung von Liedern des Nigveda ; 
Erklär. von Somadeva's Katbäfaritfägare. — Plümmer: Gef, der 
rom. Satire u. Erfl, ausgew. Satiren des Perfius u. Juvenal, ſowie 
einiger Abjchnitte d. Petron; Geſch. d. griech. Malerei. — Numpelt: 
Phonetif, d. b. das natürlihe Syſtem der Sprechlaute u, deſſen Vers 
bältnig zu den wichtigen Culturſprachen. — K a Erklaͤr. von 
Otfried's Evangelienbuh; Erkl. der Götterlieder der Edda; Anfangs» 
gründe des Engl.; altengl, Uebgn. — Leett. Freymond: Euntar 
d. franzöſ. Sprache mit mündl. u, ſchriftl. Uebgn; Yectüre u. Erkl. d. 
von Boileau Despréaux verfaßten Art poslique; Kabeln von J. de la 
ontaine. — Peuder: ital, Grammatif; Silvio Pellico's Geſpräch 
über die Pflichten (dei doveri degli uomini); neugricch. Gramm. — 
Krainsfi: poln. Sprache; ruſſ. Sprade; flav. Literatur; poluiſche 
Beredfamkeit. — Schäffer: Uebgn im mebritimmigen Gefange; die 
Antonationen der Palmen und Gantica. — Brofig: Harmonielehre, 
2. Abth.; Generalbaßſpiel ald Repetit. in der Garmonielehre; Drgels 
fpiel. — Aßmann: Zeichnen. — Pfeiffer: Fechtkunſt. 


16. Roftod. 
1. Theologiihe Facultät. 


PA. 5. A. Philippi: Evangel. Johannis; Einl. ins N. Teft.; 
Leidends u. —— nach dem Evang. Job. mit Vergl. der 
übrigen Evangg. — Bachmann: Erfl, des Propbeten Jefaja; Homis 
letif; andgew. Stüde der Miſchnach; die Weiffagan des Jefaja gegen 
auswärtige Völker (Gay. 13 ff.); Die Uebgn der homilet. Section des 
bomilet.sfatechet. Sem. — Dieckhoff: Kirchengeſch., 1. Ib.; Dogmen⸗ 
geſch.; fatechet. Uebgn im bomilet.sfatechet. Sein. — Schulze: Dogs 
matif; das Leben Jeſu. 


U. Juriſtiſche Racultät. 


Pf. Böhlau: diſchs Privatrecht; mecklenburg. Privatrecht; Lehn⸗ 
recht. — Thon: Inſtitutionen; Pandekten, 1. Th. (allgem. Theil u. 
Sachenrecht); Pandelten, 2. Ib. (Obligationen-⸗ u. Familienrecht). — 
Brie: Kirchenrecht; Enuchklopädie; Erklärung der Reichsverfaſſung. — 
Birfmeyer: Theorie des gem. u. mecklenb. Civilproceſſes. 

III. Mediciniſche Rarcuität. 


PA. Stannius: lieſt nicht, — Ibierfelder: ſpet. Pathologie 
m. Therapie; medicin. Klinik; poliklin. Beſprechgn. — Aubert: Encye 
NMopädie der Medicin; Zeugungs- m. Entwicklungsgeſch.; Phyſiologie 
(animalifhe Funktionen); Gygieine. —v. Zebender: Angenbeiltunde; 
opbtbalmiatr. Klinif; Uebgn im Gebrauch des Ophthalmoſcopes. — 
König: Operationdlehre, ausgew. Capp.; chirurg. Klinik. — Schap: 
tiber Frauenkrankhh.; gerichtl. Medicin; gynäkol. Klinik. — Merkel: 
Knochen⸗ u. Banderlehre; ſyſtemat. Anatomie, 1. Tb.; topographiſche 
Anatomie (ausgew. Capp.); Secierübgn; mikroſcop. Curs in ſpecieller 
Hiſtologie. — Ponfich: fper. pathol. Anatomie; demonſtrativer Curſus 
der patholog. Anatomie u. Hiſtologie. verb. mit Secierübgn; Über ans 
ftedende Krankhh.; Arbeiten im yatbol.sanatom. Inſt. — Bäbtgens: 
Pharmakologie mit Einſchl. der Receptierkunit; vbyfiolog. u. patholog. 
Chemie des Harns ; pbufiol.s n. pathol.schem. Unterſuchgn im Laborat. 
— Prdoc. Brummerftädt: üb, Frauentranfyh.; Ab. gynäkol. Unter 
fuchungsmethoden, 
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IV. Phitofonbifße Facultät, 


Pfl. Fritzſche: die Hecula des Guripides; Erfl. des Orator u. 
Brutus des Gicero in curfor. Zectüre; antife Metrif; Uebgn,des claſſ.⸗ 
vhilol. Sem, — Röper: die natürl, Familien des Gewächsreichs mit 
Demonftratt. officineller Pflanzen; Ginleit. in die Aruptogamenfunde; 
Planzengeograpbie. — Bachmann: die Gpigranme der griech. Ans 
thologie u. Gicero’s Briefe an Atticus; die Meinen griech. Geographen 
u. deren Schriften u. Fragmente. — Kariten: populäre Atrenomie; 
Integralrechnung ; Geologie. — Rösler: Derwaltungsreht u. Poligei; 
Staniti. — Schirrmacher: diſche Geſch. von der Meformation bis 
zur franzöf. Nevolution; Gefch. der Gegenwart, vom Wiener Gongreh 
ab; Meban im bit. Sem. — v. Stein: Pſychologie; Geſch. d. alten 
Philoſophie; Padagogik. — Bechſtein: Mittels und neubochdeutiche 
Grammatik; Erklär. ausgew. Stüde aus Karl Bartſch's altfranzöfifcher 
Ghreitomatbie mit grammat. Einl.; im deutſch⸗philol. Sem.: Ulrich's 
von Liechtenſtein „Aranendienit“. — Graf zur Lippe: allgem, Yand- 
wirtbichaftslehre; Thierproductionslehre; Drainage, Wieſenbau und 
Wielenbewäflerung; landwirtbichaftl. —— — Jacobſen: organ. 
Experimentalchemie; Elemente d. Agriculturchemie; prakt.⸗chem. Uebgn; 
chem.⸗pharmaceut. Praͤparatentunde. — Grenacher: Zoologi⸗; Natur⸗ 

eich. der menſchl. Paraſiten; zool⸗zootom. Uebgn. — Matthieſſen: 
Fẽxvperimentalphyſik; theoret. Phyſik; allgem. Phyſik für Dekonomen. — 
F. W. M. Philippi: Erkl. der Weiſſaggn des Haggai, Zadarja u. 
Maleachi; Sanſkrit⸗Gramm. der Anthol sanser. ed. Gildemeister; 
Grammatik der for. od. chald, Sprache mit Uebgu; Suntax der hebr. 
Sprade. — Glajon: Geſch. des röm. Kaiferreiches feit der Zeit des 
Auguftus; griech. Literaturgeſch. (1. Theil: die Poefie). — Prdoce. 
Weinholg: vrakt. Jdeismus; pbilof. Unterredgn. — Roda: Uebgn 
im liturg. u. Kirchengefang. — Robert: cours pralique de langue 
francaise;. histoire de la literature francaise; cours de grammaire 
francaise. — Hlbener: Geh. der Chemie; analyt. Chemie, qualitas 
tiver Tb. — Lindner: bilter. Grammatif der franzöſ. Sprache; Erfl. 
von Shakeſpeare's Macbeth; altengl. Uebgn nah I. Zupitza's altengl. 
Uebungebuche. 


17. Königl landwirtbich. Alad. Prostau. Anf.: 19. October. 


PA. Settegait: Einf, in das landwirthſchaftl. Studium (Hoder 
getif, Sejchichte); vergl. Exterieur der Haustbiere. — Heinzel: Pſy— 
chologie; Anatomie, Phofiologie u. Geograrbie der Pflanzen; Uebgn 
im vrlanzenspbufiolog. Yaborat, — Rroder: unorgan. Experimental 
chemie; Shemie der Düngemittel; analyt. Chemie mit Uebgn in land» 
wirtbfchftl. chem. Arbeiten im Laborat. — Pape: Experimentalphyſit; 
Matbematit. — Henfel: allgem. u. fpec. Zoologie; Uebgn im zoo0l.s 


zootomiſchen Laborat.; zool. Golloquium — Prdoee. Engel: lands | 


wirtbfchaftliche Baus» und Maſchinenkunde. — Rriedländer: lands 
wirtbichftl.stechn, Gewerbe. — Weite: phyſiol. Experimentalchemie, 
— Gruner: Geognofie; Bodentunde; Mebungen u. Demonftratt. im 
mineralog. Muſeum. — Grampe: allgem. Thierzucht; Schafzucht; 
MWolltunde mit prakt. Uebgn; agronom, u. zootechn. Uebgn u. Demons 
ftratt. — Möller: Pferdezucht u. Pferdebandel; Anatomie u. Phyſio⸗ 
logie der Haustbiere; Seuchenlehre; Geburtshülfe; veterinärsktiniiche 
Demonitratt. — Dreiich: Encyhklopädie der Landwirtbfch.; allgemeine 
Aderbaulebre. — eo: Nationalofonomie; Kulturgefh. — Schneider: 
landwirtbfchftl. Buchführung. — Schnorrenpfeil: fvec. Pflanzenbau, 
— Sprengel: Foriteinridtungslehre; Foritbenupung. — Kirchner: 
Krankhh. der Eulturpflanzen, 


Ausführlihere Kritiken 
eribienem über: 

Ahrens, corso di diritto naturale e di Ailosofia di diritto, trad. di 
A. Marghieri. (Bon Bruzzo: Arch. giurid. 13, 1.) 

Annales de rois d’Assyrie, trad. ete. par J. Menant. (Bon Jufti: 
Ausland 30.) 

de Baudissin, Jahve et Moloch. (Bon Schrader: en. Litztg. 32.) 

Beard u. Rodwell, üb. d. medicin. u. Girung. Berwertbg d. Elek⸗ 
tricität. (Bon Petrina: Viſchr. f. d. praft. Heilt. 123. 

Beer, Joſeph II, Leopold II u. Kaunitz. (Wiſſ. Mtsbll. 2, 7.) 

Begemann, das ſchwache Präteritum der german. Sprahen. (Bon 

ezzenberger: Ztihr. f. D. Philol. 5, 4.) 

Benedikt, Nervenpatbologie u. Elektrotherapie. (Bon Petrina: Bjihr. 
f. d. praft. Hellf. 123.) 

Bidermann, bie Staliener im Tiroliſchen Provinzial-Berbande. (Bon 
Pauli: Bött. gel. Anz. 27.) 

Brentano's, GL., andgew. Schriften. (Bon Rudloff: Theol. Litbl.9, 17.) 

Brentano, Frz., Pluchologie vom empir. Standpunfte. (Bon Stumpf: 
Im N. Reid 32.) 

Brunner, der ——— (Litbl. z. Allg. Militztg. 28.) 

Bruns, die Belipflagen des röm. u. heutigen Rechts. (Bon Arndts: 
gtſchr. f. d. Priv. m. Öff. Recht d. Ggw. 1, 4.) 


Buchmann, die unfreie u. die freie Kirche. (Wiſſ. Mtebt. 2, 

Delaporte, vie de Mahomet. (Rev. crit. 30.) 

Devrient, Geſch. der dtſchn Schaufpiellunft. (Augsb. A. Zta 

Edert, die Humanität im Kriege. (Wien. med. Wihr. 30.) 

van Eys, dielionnaire basque-frangais. (Bon Vinfen: I 
ling. 7, 1.) 

Fiske, myths and myth-makers. (Bon de Rialle: Ebd. 

Köriter, der Raub und die Rückkehr der Perferbone. (Bor 
Wiſſ. Mtebll. 2, 7.) 

Freund, Titanen und Pygmäen. (Berl, Volksztg. 127.) 

Gentbe, über den etrust. Tauſchhandel nach dem Norden. | 
H. Müller: Jen. eitatg. 32.) 

Girard, etudes sur l’eloquence attique, (Rev. erit. 31.) 

Grimm, die Lutherbibel n. ibre Textesrevition. (Bon Riche 
Litztg. 32.) 

de Gubernatis, zoologieal Mythology. (Biff, Mtöbl. 2, 

Gudemann, das u Unterrichtsmefen während der {ya 
Periode. (Bött. gel. Anz. 28.) 

Helbig, histeire de la peinture au pays de Licge. (As 
Rev. crit. 30.) 

— Unterfuchungen über die campanifhe Wandmalerei. (Von 
Jen. Litztg. 32.) 

Henner, d. bagl. Gewalt d. Bifchöfe v. Würzburg. (Nast. 1.2 

v. Hofmann, die beil, Schrift N. Zeit. (Xbeot, Jabresber. @ 

Hügel, der Wiener Dialekt. (Von Hintner: Itſchr. f. D. Pal 

Hujemann, Handbuch d. geſammten Argneimittellehre. (Von 
Viſchr. f. d. praft. Heil, 123.) 

Klussmann, bibliotheca seriptorum elassie. et Graeeorum 
tinorum. (Bon Eufner: Bl. f. d. bayer. Gumnaftalibw. 1 

Kniep, die Mora d. Schuldners. (Bon Nani: Arch, giurid 

Külp, die Schule des Phyſikers. (Don Pfaundler: Jen. Litzt: 

Lenormant, les sciences oceultes en Asie. (Gött.gel.An 

— les premieres eivilisations. (Ebd.) » 

— lettres assyriologiques. (Ebd.) 

Lomonaco, traltato di dritto eiv. internazionale, (Arch.gia 

Lübke, Vorſchule zum Studium der kirchl. Kunit. (Ben 
Bött, gel. Anz. 28.) 

Mecaecı, il diritto penale nei suoi rapporti colla capacit ı 
condannati, (Bon eroci: Arch. giurid. 13, 1.) 

Meier, E., über den Abſchluß von Staatöverträgen. (Dar 
Jen. Litztg. 32.) 

Memoires de Baber (Zahir Ed-din-Mohammed), trad. par 
de Courteille. (Bon Feer: Rev. erit. 31.) 

Meynert, zur Mechanik d. Gehirnbaues. (Bon Riehl: B.Xm 

Müller, Fr., allgemeine Etbnograpbie, (Rev. de ling. 7, I.) 

Müller u. Motbes, archäologiſches Wörterbuch. (Grm. 9 

Nöggeratb, die latente Gonorrhoe im weibl, Geſchlechte. @ 
ters: Bilchr. f. d. prakt. Heill. 123.) 

Mordpolarfahrt, die 2. deutiche. (Bon H. MW. Dove: Juf.R 

Norrenberg, aus d. alten Bierfen. (Bon Ennen: Theel. Lit 

— Geſchichte der Stadt Süchteln. (Desgl.) 

Nothnagel, Handbuch der Arzneimittellehre. (Bon Emole 
f. d. praft. Heil, 123.) 

Dtte, Geſch. der roman. Baukunſt in Deutjchland. (Bon : 
Ibeol. Lirbl. 9, 17. — Grenzb. 32.) 
Dverbed, über die Chriſtlichkeit unferer heut. Theologie. 

ZJahresber. 9, 7.) 
de Balacio, San Salvador u. Honduras im J. 1576; a | 
von Frangius, (Bon Wappäus: Gött. gel. Ang. 29.) 
Plitt, die Foren der Auguſtana. (Wit. Mtsobll. 2, 7.) 
Quellen zur Gejdichte der diſchu Kaijerpolitit Deſtreicht, bei 
v. Bivenot. (Ebd.) 
Reber, Bi. Geſchichte der neueren diſchn Kunſt. (Grenzb. 
Reber, D., die Antragédellcte des dtſchn Straftechts. (Bon 
Ziſchr. f. d. Priv.» u. Öff. Recht d. Ggw. 1, 4.) 
Records of the past: being English translat. of the Asy 
Egyptian monuments, (Bon Es: Jen. Litztg. 32.) 
Niegel, Geſchichte der deutſchen Kunſt feit Garitens um 
(Grenzb. 32.) 
v. Sallet, Unterfuhungen über Albrecht Dürer. (Ebd. 
Schmid, die wahre Einheit u. Freibeit d. Kirche. (Bil. M 
Schnaaje, Geh. der bild. Künſte. (Bon Reber: Jen, Fitz 
Scholten, der freie Wille. (Tbeol. Jabreöber. 9, 7.) 
Schrader, die Höllenfahrt d. Jitar. (Gött. gel. Any. 30.) 
Schröder, G., Lehrbuch d. Geburtöhülfe. (Bon Weber⸗Ebende 
f. d. praft, Heil, 123.) j 
Schröder, 8, üb. die formelle Unterfcheidung d. Redetheile in 
fhen u. Lateiniſchen. (Bon 2, Meyer: Bött. gel. Any. 29.) 
hulin, Über einige Anwendungsfälle der Publiciana ın ” 
(Bon Cohn: Itſchref. d. D. Gefepg. m. f. einh. D. Recht 8, 3-1.) 
v. Schulte, Lehrbuch d. fathol, Kirchenreihts. (Bon ron: 
d. Priv.» u, Öff. Recht d. Ggw. 1, 4.) 
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—“ 3. deutſchen Grammatik. (Bon Brame: Jen. 
.J 

4 Inhrbücer des frank. Reichs unter Ludwig d. Frommen. 
= Noeod: Rev. erit. 30, 


1 dad dentihe Handwerk. (Mag. f. d. it. d. Ausl. 30.) 
r Uberind‘ Leben. Regierung u. Gharakter. (Bon Elafon: Augsb. 


At. 209.) 

er Chaplet in 24 beads. (Bon Liebreht: Bött. gel. A. 28.) 
ser, Megbadüta der MWolkenbote. (Bon Piichel: Ebd. 

a, Magistri Rolandi, hrsg. von Fr. Thaner. (®on Groß: 
Libl. 9, 17.) 

we Maine, lancien droit, (Bon NRivier: Rev. crit. 31.) 

jr, Ihe dirge of Coheleth in Eeclesiastes XII. (Ebd. 27.) 

‚ he pragmat. Gefchichte d. neueren Philofophie. (Bon Frauen» 
alt. ii U. 31.) 

mann, quaest, topograph. Biblicae. (Gött, gel. Ang. 27.) 
el, de Fhistoire profane dans les acles grecs des Bollan- 
‘ss. (Bon Hirſch: Bött. gel. Anz. 30.) 

‚'« marteau de Thor. (Bon de Rialle: Rev. de ling. 7, 1.) 
11, der Kampf des Chriſtenthums mit dem Heidenthum. (Bon 
#: Theol, Litbl. 9, 17.) 

iser, der Allgeiſt. (Theol. Yahresber. 9, 7.) 

— Studien üb, Truppenführung. (Litbl. z. Allg. 








i Maronis, P., opera, ed. A, Forbiger. (Bon Benoijt: | 


ent, 31.) 
de Geſchichtſchreibung Ab. den ſchmalkald. Krieg. M 
— — * ſch eg. (Ton Mauren» 


: Jen, Litztg. 32. 

Alet, Kürenberg u. die Nibelungen. (Wiſſ. Mtebll. 2, 7.) 
1, %. Inbewußte u. der Peſſimismus. 
onumenta Blidenstatensia. (Katheli F. 16, J 

», die Entwicklung der Kudrumdichtung. (Bon Groß: Bll. 
‚hr. Gumnafialfchw. 10, 7.) 
iteftamentl, Studien u. Kritifen. (Theol. Jahresber. 9, 7.) 
ra der phyſiol. Piychologie. (Bon Stumpf: Im R. 


in. !ingentbal, Handbuch des franzöf. Civilrechts. (Bon 
ehr, f. d. Priv.» u. Öff. Recht d. Ggw. 1, 4. 

1, Regiomontanus. (Bon Cantor: Ztihr.i.Math.u. Ph. 19,4.) 
U. in Sachen d. Strauf’fhen Buchs. (Tb. Jahresber. 9, 7.) 





















men — — — 


ee 


Vom 9, bie 16. Anguft find nachſtehende 


nen erfdienene Werke 


auf unferem Medactiontburean eingeliefert worden: 


vn Tuchus, Mit 1 Abbildg. (14. u. 15. Heft d. med. Hausbb.) 
Imide. 10 Sar. 

% Ne Veichenverbrennung vom Standpnnft der Hugieine — 
Bin, über Pietät gegen die Todten. 2 Vorträge, Ebend. 


va, Studien über die Verpflegung der Striegäbeere im Felde. 
&ül (2. 8b.) 3. Abth. Leipzig, Winter. hir. 
‚Ya Beitrag zur Analyſe des Arien. Kiel, v. Wechmar. 


*. Theopompea. Strassburg, Trübner. 12 Sgr. 

dei Visdomini del fontego dei Todeschi in Venezia. 

4 Deutfhen Hauſes in Benedig. Zum erftenmal bekannt 

“GM. Thomas. Berlin, Gobn. 9 Ihr. 

’ Te des Alterthums. 3. Lief. Leipzig, Dunder u. 
r 


Beisichte der Stadt Göln. 9. — 11. Lieſ. Göln u. Neuß, 
a tief, 10 Sar. 


Ruper,. 10 Ser. 
‚ @ebiete d. Geographie 1872—73. Ebd. 24 Sar. 


" Gebiete d. Phnfit 1872—73. Ebd. 15 Sur. 
. Öchiete d. Urgefchichte 1871 — 73. Ebd. 12 Sgr. 
Auegg. aus d. Bjrevue d. Naturw. brög. von H.3.Rlein.) 


Mr S.Guyard. Paris, Impr. nat. (2 Bil., 253 8. gr. 4.) 


Öer de aus der Zeichnung von Aetien hervorgehenden Rechts— 
Straßburg, Tıhbam. 15 Sar. ” 

hr allgemeinen u. fveciellen Chirurgie, redig. von v. Pitba 

Ntoth 1. Vd. 2. Abtb. 1. Hft. 1. Lie. (2. Hälfte.) Mit 

% Topf gedr. Gurventaff. u. 7 lith. Taf. Erlangen, Enke. 


Fre A Eiekiem. 2., beträhtl. verm. Ausg. Bern, 


vr Jahreober. 9, 7.) | 





de, auf dem Gebiete der Aitronomie 1870— 72. Gölnn. | 


Örbieted, Meteorologie 1872. Ebd. 10 Sur. 1813. 12 Ser. | 


relatifs ä la doctrine des Ismaclis publ. avec trad. et | 


bie urünlite Krifis. Vorträge. New⸗-Mork, Steiger. (1 BL, | 


_ 





Hebra u. Kapoft, Lehrbuch der Hautkraukheiten. 1. Bd. 2. Aufl. 
(Sep,»Abdr. aus Virchow's „Handbuch d. fpec. Path. u. Therapie“.) 
Grlangen, Ente. 4 Thlr. 16 Sr. 

Heller, eurae eriticae in Platonis de republica libros. Berlin, Cal- 
vary&to. (1 BL, 48 8. gr. 4.) 

Kor — ro Inemua is yAmaaas. Coreyra, 1673. kadmos. 
(73 5, gr. 8.) 

v. Leibnip, neue Abbandiungen Über den menſchlichen Beritand. 
Ins Deutſche überj. ı. von ri Schaarfhmidt Berlin, L. Hei⸗ 
mann. 1 Thlr. 7%, Sar. 

Lenz König Sigismund u, Heinrich der Fünfte von England, Berlin, 
G. Reimer. 1 Tblr. 

Loehnis, drei Monate im Orient. 1874. Nebit 1 Karte. London, 
Siegle. (XVI, 298 ©. ar. 8 


Nicolai, griechiſche Literaturge chichte. 1. ®d. 2. verb, Aufl. Magde⸗ 


burg, 1873/74. Heinrihshofen. 1 Thlr. 22%, Sgr. 

Pi rüggen, Wanderſtudien aus der Schweiz. 4. Bd. Schaffhaufen, 

aader. 1 Thlr. 10 Sar. 

Padova a Francesco Petrarca il XVII Luglio 1874, Padua, Tip. del 
Seminario, (474 8. gr. 4.) 

Patrum, SS., opuscula selecta. XXVI. Ed. et comm. aux. H.Murter. 
Innsbruck, Wagner. 12 Sgr. 

Petrus de Ebulo, des Magisters, liber ad honorem Augusli. 
Hrsg. von Ed. Winkelmann. Leipzig, Duncker & Humblot, 
XII, 96 8. gr. 8.) . , 

Jloiiens, nelden dmi roü Piov rür venrigur Elinvow, Top. a: 
Neoslinseun uvßoloyia. Migos ß'. Athen, Nake & Wilberg. 
(S. 205—527. kl. 8.) 

Duellen und Korichungen zur Sprach» u. Eulturgefcichte der germas 
niſchen Völker, brög. von Bd. ten Brink u. W. Scherer. 2. Unge⸗ 
druckte Briefe von u. au Johann Georg Jacobi, Strajburg, Trübs 
ner. (VIII, 90 ©, gr. 8.) 

v. Ranke's, Leop., fänmtliche Werke, 27. u. 28. Bd, 39. Bd. Leipzig, 
Dunder u. Humblot. ä 1 Thlr. 15 * 

* r, — der neuern deutſchen Kunſt. Stuttgart, Meyer u. 

eller. r. 

Rechtolexikon. —— von Frz. v. DeipiBbnzE 2. verb. u. verm. 
Aufl. Lief. 3— 7. Leipzig, Dunder u. Humblot. ü Lief, 12 Sgr. 

Niggenbad, Johann Eberlin von Günzburg u. fein Neformprogramm. 

übingen, Fues. (3 Bll., 290 S. gr. gi ® 

Schönberr, das Schloß Runkeljtein bei Bozen. Innsbrud, Wagner. 


PR r. 
Si etb, Handbuch der thierärztl. —5* Aus d. Dan. überf. 
= Ghr. Steffen. 1. Theil, 1. Abtb., 1. Lief. Kiel, v. Wechmar. 


5 t. 
Strafgeſetzbuch, das, für das Deutſche Reich. Erläutert durch F. C. 
Oppenhoff. 4. weſentl. verb. u. bereich. Ausg. Berlin, ©. Reimer. 
4 Thlr. 10 Sgr. 
Uller&berger, „Urne oder Grab?“ Grlangen, Enke. 20 Sgr. 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzöfifche. 


Colbert, N. J., traditions et souvenirs, ou me&moires touchant le 
temps et la vie du general Auguste Colbert (1793— 1809.) T.5. 
(483 p. 8. el carte.) Paris. 

Detain, C. monographie de l’öglise Saint- Ambroise erigee par 
la ville de Paris (M. Ballu architecte). (15 p. fol. et 24 pl.) Paris. 

Doniol, H., la Revolution franc. et la feodalite, (XI, 369 p. 8.) Paris. 

Durand, V., recherches sur la station gallo-romaine de Medio- 
lanum dans la eit@ des Lyonnais, (Xll, 63 p. 8. et 4 pl.) Vienne. 

Durieux, A., les artistes eambraisiens du 9. au 19. siecle et 
l’ecole de dessin de Cambrai, avec 10 pl. lithogr. dont 2 en cou- 
leurs, et 2 — (474 p. 8.) Cambrai. 

Froehner, W., la Colonne Trajane reproduite en — —— 
phie, d’apres le surmoulage exécuté à Rome en 1861 et 1562 
200 pl. en couleur. Texte explicatif. Planches par Gust, Arosa, 
d’apres le procöde Tessier du Motay et Marcchal. Livr. 974120, 
Fin. (XV, XXI, 31, 34 p. fol, et 44 pl.) Paris. 60 fr. L’ouvrage 
complet, 600 fr. 

Houdoy, J., Renart-le-Nouvel, roman satirique compose au 13. 
sicele par Jaequemars Gielce de Lille; preced& d’une introduc- 
tion historique et illustr& d’un fac-simile d’apres le manuserit 
La Valliöre de la Bibliotheque nationale. (212 p. 8.) Paris. 

Lenormant, Fr., les premicres eivilisations, &tudes d’histoire et 
d’archeologie. T. 1. Archeologie prehistorique. Egypte. T. 2. 
Chaldee et Assyrie, Phenieie. (VII, 883 p. 8.) Paris. 

Luys, J., etudes de physiologie et de pathologie eer&brales. Des 
actions reflexes du cerveau dans les conditions normales et mor- 
bides de leurs manifestations. Avec deux planches contenant 8 
fig. tirdes en lithographie et 2 fig. tirces en photoglyptie, (Xll, 
200 p. 8.) Paris, 5 fr, 
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Pannier, L., les joyaux du duc de Guyenne, recherches sur les Dem Oberlehrer A, Fr. Chr. Kerſten am Kölinlichen @ 
— artistiques et la vie privée du dauphin Louis, Nils de | zu Berlin iſt das Prädicat Profeſſor verllehen worden. 
harles VI. (72 P- 8. et 1 pl) Bari, —— 
(Extrait de la Revue ar ogique.) f ’ e . 
Tholozan, J. D., histoire de la peste bubonique en Me; > wtamie, | Ed. we ve = — — — 
ou determination de son origine, de sa marche, du ey de ses An 4, Auguit + in Münden Dr. ©. Heffe, Profeffer 
apparit, et de la cause de sa prompte extinct. (96 p. Paris. | matit am dortigen Polvtechnicum und Mitglied der R. b. Ah 
Vial, P., les premieres années de la Cochinchine, colonie fran- In Turin + vor Kurzem der Advocat und Profeifor d 
gaise. Avec une preface du capit. de vaisseau Rieunier, et 1 ſchen Rechts an der dortigen niverfität Ney. Nupts. 
carte de la Cochinchine, T. 1. (XXX, 380 p. 18.) Paris. In Rom + im Juli Aug. Theiner, bis vor Kutjen 
Villedieu, E., Marguerite de Surville, sa vie, ses oeuvres, ses | pienter Vorſtand der vaticaniihen Archive. 
descendants devant la eritique moderne, 1. fasc, (XVI, 184 p. 8, 
et 2 cartes.) Paris. 4 fr. 50 c. —— — 
(Extrait du Bulletin de la Soeidt& des sciences naturelles et historiques de Berichtigung. 





l’Ardäche.) 
uuoon 5 — —— — — — 3 ei —*— and —— ey‘ gr 
. tenen Beiprechung der rift des Dr. Klein „die Borü 
Hadricten, der Benus* - Nr. 18, S.599 d. Bl. hatte der Refer 


Der auferordentl. Profeffor der Geburtsbülfe an der Mı,verfität | -falſche Angaben über die Aberrationsconftante” moniert. Sr 
Würzburg Dr. BP. Müller it als ordentl. Profeffor am der Inivers | bat num der Nedaction machgemwiefen, daß bier der Reife 
fität Bern, der Privatdocent Dr. Birkmayer in München ale *8 Irtthum befinde, indem die vom Verfaſſer angegebenen Ber 
ordentl. PBrofeffor an der juriit. Facultät an die Univerfität Roſtock That die definitiv gefundenen und als ſolche anerkannten 


berufen worden. ? 


Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen ! 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweife Berüdfihtigung finden) ihr gleich nah dem Erſcheinen 
werden (Adr. Expedition des Mefkataloges, Eduard ANvenarius); im Falle es gewünfct werden follte, iſt die Redaction, nad 
Beiprebung, zur Rückſendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, am rechtzeitige —— der Borlefungsverzeichnif 
Univerfitätd« wie Schuliprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei diefen if fie anf Verlangen zur Rüdiendum 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreije der Gel 
werden mit Dank benugt werden. 








Kiterarifhe Anzeigen. 
Iohn Stuart Mill's Geſa melte Werke. | Re Are — OA 
Autorijirte Ueberjegkung | | König Sigismund 


. unter 
Rebaction von Prof. Dr. Th. Gomper. . | und 
B X. 3 
Bermifchte Schriften politifchen, eöllofenhifen und hiſtoriſchen Stöats. H cin ri ch d et F ü u fte v D u Eng 
Band I. Enthält: Ein Beitrag 


| 
Givilifation. Meber Aphorismen. Armand Garrel, Ei ezeluug. 9 
Alfred de Bigny. Bentham. —12 hei BE ) sur Geſchichte der Zeit des Gonftanzer Con 
Preis 1 Thaler. | von Dr. Mar Lenz. 


(Band Xl, Bermifchte Schriften, II. Band unter der Prefe.) | Preis: 1 Ihlr. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland).. |  — — —— — 
” Verlag von Albert, Heitz in Stuttgart. 


Verlag von fi. grockhaus in Leipzig. 179 „Demnächst erscheint: 
* Karl Otfried Müller’s Geschichte der griechisch 


Boohon erschien:  _ ratur. Neu bearbeitet u. fortgesetzt von Dr. Eu 
Im Herzen von Afrika. Prof. a. d. Univ. Strassburg. 3. Auflage. 3 Bir 

: Beison und Entdeckungen . | Ferner ist in Vorbereitung: 
im centralen Aequatorial-Afrika | Karl Otfried Müller's Handbuch der Archäolo 








während der Jahre 1868 bis 1871. Kunst. Wierte, gänzlich umgearb: 
- : ' vermehrte und verbesserte Auflag 
Dr. Georg Schweinfurth. | Das Erscheinen der neuen Auflage dieses hochb« 
Zwei Theile " | Werkes wird von allen Archilologen mit grosser Fr 
Mit 124 Abbildungen in Holzschnitt, 1 Farbendrucktafel und | grüsst werden. 
arten. Näheres durch die demniichst zur Ausgabe gela 


‘ Prospecte. 
Jede Buchhandlung nimmt schon jetzt 


ersten | eingetragen. Vorliegendes Werk über seine ‚Jungen entgegen. — 
dreijährige Forschungsreise wurde von der Presse Englands, — * 














* es vor kurzem A ae —— — mit In 410 price 21 s.— Fasc. Iof L 
seltener Einmüthigkeit als das hervorragendste aller neuern u 
Reisewerke gepriesen; dabei wurde besonders betont, dass der 1. — en an —— 


—— sondern zugleich als gelehrter Botaniker, als Now first Edited with ar appendix containing 
Meister der stilistischen Darstellung und als vortrefflicher from other Hebrew-Arabir: Dictionaries by Ad. N 


Zeichner erweise. Mit um so grösserer Spannung ist die " — ess au 
deutsche Originalausgabe erwartet worden, welche hiermit, Oxford, printed at the Olarendon Pr 


nach dem eigenen Manuscript des Verfassers gedruckt, in zwei shed by Macmillan & C»., London, Publist 
umfänglichen, reich illustrirten Bänden dargeboten wird. University. 


Drud von B, Drugulin im Leipgig. 
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eriug' Beben, Degkzung u. Gharafter. Streffleur u. Steinbaufer, Schichtenkarten der 
„Klar Stuſchius. öfterr, Aronlänber, 

ra im Lande zmifchen Mbein, Moſel, Steinhaufer, Karten zur @eograpbie der Alpen. 

20 enden. grorie, Geſch. der Belagerung von Paris. 











Preis vierteljährlich 2% Ihlr. 


geint jeden Sonnabend. 











van Selten, über Die Wurzel Ju im Germaniſchen. 
Nesselmann, Ihesaurus linguae Prussicae, 
Sievers, bie Murbacher Hymuen, 

Gurtius,@, Epbeios. 





tt, Gelmar nnd Ludwig XIV, erfo u. Stölgel, Bergbau und Hüttenmeien, @riedrifhhe Jahreszeiten, brög. von 8. Mommfen. 

& Zeibmig in Sezit han au Rupl, u. Peter d. Ot. Aubel, Anleitung dur Unteriuhung von Mafler, &uler, Das Jabudenfmal iu der Hafenhaide, 

nn, Ib. Hobbe's Mbbandlung üb, den Bürger. | Bogel, die hemiidhen Wirkungen des Lichte, Vorlefungen im Binterjemefter 187475. 18) Bonn; 19 
4 Oberamtes Bradenbeim, Matomwicsla, die Mitwirkung der Ef. Genie ⸗Truppe Halle; %0) Asnı aberg; 21) Bern; 22) Wien (en.»theol.); 
%, Arien nad dem Rorbpolarmeer, 2. Th, beim Baue der Kalfer Franz Joſef ⸗ ochquellenleitung. | 21) Münfter; 34) Berlin (NE f. mod. Philel); 25) And, 
4, perüifal, Bandfarte der Erde, Keller, Berehmung u. Genftnuction der Triebwerke, Eldena; 26) Wien (Hohe. f. Bodencultur). 





Geſchichte. I, 75. U, 37. U, 47 u. 48 (magnificam in publicum largi- 

tionem), II, 86. III, 18 (satis firmus, ut saepe memoravi, 

., Tiberiud' Leben, Regierung und Character. 2. völlig | adversum pecuniam), IV, 64. VI, 45 (munificentia). Seine 
» Aufl. Berlin, 1873. Guttentag. (XII, 378 ©, gr. 8.) | Geredtigleit I, 75 dum [se]veritati consulitur (durch Tiber's 
10 Egt. Anweſenheit bei Gerichtsverhandlungen) libertas corrumpe- 
vorliegende Buch, defien erfte Auflage feiner Zeit einiges | batur (was nach dem Verf. S. 359 ein lächerlicher Vorwurf ift), 
nachte, verdient daſſelbe infofern, als es mit wenigen | III, 66. IV, 18 (Eilius’ auch für ung nicht aufzubellende Ver 
wtaunlich viel geleiftet zu haben glaubt. Wie in der | urtheilung), VI, 16 (Milde gegen Wucherer), VI, 30 (Strenge 
flage ftellt fich der Verf. auf „ſeinen“ Standbpuntt, von | gegen Ankläger). Freilich übergeht der Verf. die mafjenhaften 
Shriiten nimmt er nur Notiz, wo fie jeiner Auffafjung | Berurtheilungen in der zweiten Hälfte von Tiberius’ Regierung, 
wie Egger, Sievers, Merivale, Nach feinen VBorreden | oberer nimmt einzelne Fälle, wie Lepida's Verurtbeilung, heraus 
it Ziberius’ „Ehrenrettung“ ben Beweis zugleih von | und demonftriert daran die Richtigkeit des Urtheiles, wo doch 
teilichleit bringen. Das Werk behandelt in 6 Büchern, | Tacitus felbft jagt: Nec dubitabatur de flagitio (VI 40), wie 
Meilung nichts weniger als unanfechtbar ift: Tiberius’ | ahnlich über die famosa Albucilla VI, 47 u. 48. Dem Berf. 
de im 1., feine Regierung und fein Ende im 2. bis 5., | entgeht der Tadel über die Beitrafung der Kinder Sejan's (VI, 40) 
hrafter als Regent und Staatsmann im 6, Buche, dad | und über die Verfolgung feiner Freunde (VI, 38); er macht aber 
kils aus ben fünf vorhergehenden zujammengeftellt ift. | bafür die Worte (VI, 27) tot luctibus funosta civitate (wie 
‚reiht feine Arbeit unter feine „Bilder aus dem Alter- | VI, 14..tamquam desperatis rebus Romanis) zum Vorwurfe 
ud behandelt danad feinen Stoff. Alles concentriert | (S. 292): daß „der Parvenuariftofrat Tacitus die Verurtheilung 
Iberius, dee frei von Laftern, reich an Tugenden in | bocdhgeborener ariftolratifcher Sünder als ebenfoviele öffentliche 
is dariationen vorgeführt wird; ein wahrhaft großer, | Unglüds- und Trauerfälle zu bezeichnen pflege“. Als wenn eine 
ler, weijer und gemwiffenhafter Regent (6.366), trüb» | jolde Anzahl von Hinrihtungen aus allen Ständen nit über- 
» verihloffen in Folge feinem Herzen nahegehender all die Gemüther erjchüttern würde. — Tiberius’ Sorge um das 
& Vrähter der menſchlichen Geſellſchaft, wird er endlich allgemeine Befte, fein Eifer im Dienfte des Staates: IV, 67 
Sintergangen, welchem er fich einzig anvertraute; er be» | (olim intentus publicas curas), III, 28 (Tib. statuendo reme- 
Kin Leben jo einfam, wie er es gelebt, eine vollendete | dio-modicum levamentum), IH, 53 feine Anſchauung über die 
" (8.255). Diefem Bilde muß zur Folie dienen, was | Qurusgefege, welches Schreiben an den Senat, nebenbei gelagt, 
In Theil des 2.—5. Buches ausfüllt: die „Schlechtigkeit | unter des Verf.'s Händen zur „berühmten Gtaatsrebe* wirb 
iquante Rieberträchtigleit ber juliih-ariftofratifchen, der | (S. 326). IV, 67 (negotia pro solatio), IV,16 u. 17 (Aushülfe 
icus ſchen“ und „Agrippina’ichen” Partei“. Auf dem | gegen den finanziellen Ruin), IV, 6.. (annona... sed nulla in 
sit derfelben verwendet ber Verf. feine Kraft und läßt | eo culpa ex principe), IV, 6 u. 7 (der glüdliche Zuftand der 
en Greigniffen im Reiche geringe Würdigung zu Theil | Provinzen). — Seine Sparjamfeit: III, 52 (antiquae parsi- 
Srjan jelbft ift mur durch die Macht der Verhältniffe | moniae), VI,45: Gleichgültigleit gegen Ehrenbezeugungen, Ver— 
mitber gemacht, fonft ein „guter Minifter.“ Von den | adhtung der Schmeichelei, I,72 (nomen patris patriae repudiavit), 
en Mitteln ber Hiftorifchen Erlenntniß macht der Verf. | IV, 37 (validus spernendis honoribus), II, 87 (adulationem 
spollommener Weiſe Gebrauch. Von ben für dieſen oderat), III, 57 (fama moderationis), IV, 66 (... unum urgen- 
wöhnlih benugten Quellenfchriftftellern dient ihm Tacitus tium malorum suffugium in tempus), III, 66. IV, 30. VI, 5. 
Wännalen wejentlih als Hauptquelle, wofür er die hef- Und vollends erntet das jchönfte Lob Tiberius: IV, 7 (rari per 
Betjäle auf ihn macht. Die res gestae divi Augusti | Italiam Caesaris agri...modesta servitia.. cet.) und IF, 88 
Mi Rängen machen mit einigen Statuen fein fonftiges | (mit Zurüdweifung von Arminius’ Vergiftung aequabat se 
Haus. Tiberius priscis imperatoribus). Uebrigens nimmt der Bf, eben« 
Häendenz des Buches gemäß, Tacitus’ angebliche Partei» | falls (S. 136 u. ff.) in Tiberius’ Leben einen Wendepunkt an, und 
In bemeifen, beſchränkt fih Ref. darauf, einige der vom | zwar mit Drufus’ Tode, den Tacitus doch logiſch richtiger mit 
® meiften ausgenußten Stellen befielben als Belege für | dem Eintreten Sejan's bezeichnet, der ja Drufus’ Tod verurfacht 
? wirkliche Haltung anzuführen: Tiberius' Freigebigleit | hatte. Mber der Verf. läßt in feiner Darftellung gar nicht merfen, 











— 1874. 8 35. — Literariſches CGentralblatt — 29. Auguf. — 








baß eine „Wendung“ eingetreten fei; Tiberius ift ſtets berfelbe, 
nur dann noch etwas trübfinniger, und „ehrt mehr den Auto» 
traten heraus“ (6.339). Das Motiv dafür ift eben: „ieine Ber- 
düfterung durch trübe Erfahrungen“. Anders urtbeilt Tacitus 
in der auf Arruntius’ Namen gejhriebenen Rebe (VI, 48).. vi 
dominationis convulsus et mutatus,., (VI, 19) irritatus sup- 
pliciis..; eine Erfärung, melde doch einleuchtend genug ift und 
weiterer „Piychologie” nicht bedarf. Die Tacitus entnommenen 
Stellen betrachtet der Verf. „ald ein Zugeftändniß des angeb- 
lichen Feindes Tacitus, behauptet trotzdem die „Boreinge- 
nommenbeit beffelben und feiner Quellen“, um bie er fi übrigens 
im Einzelnen nicht weiter fümmert, mit Ausnahme der Memoiren 
Agrippina’s, die ihm Tacitus jelbft nennt. Ganz in derjelben 
Weiſe benugt er ihn für Sejan. (IV, 67).. bonis consiliis 
notescere.., (IV, 1) animus audax..und die Attribute für 
Agrippina... erueret ferociam .. Agrippina semper atrox.... 
tumidos spiritus,..pervicax irae.., dominandi avida. Und 
dennoch wagt er zu behaupten (S. 255) „der grimme Partei- 
baß... fteht gerichtet da!” Um Ziberius ferner, amerikanisch 
genug gedacht, zum „Präfidenten der Nepublil” zu machen („mehr 
wollte er“, jagt der Verf. (S. 339), „nicht fein“), fügt er fih auf 
die Ablehnung des für den Princeps entbehrlihen Impera— 
tortitel3 und nimmt ben Schein der Freiheit (Tac. I, 77 simu- 
lacra, I, 74. III, 60. IV, 6 imago antiquitatis, I, 81 vestigia) 
für die Wirklichkeit. Er behauptet a.a. O., Tiberius enthielt fi 
monarchiſcher Eingriffe, giebt aber ©. 342 zu, daß er einfchreitet, 
wo feinen Wünjchen nicht Entiprechendes beidloffen wird. Wie 
nimmt fi doch des Berf.’3 jeden Widerſpruch ausſchließendes 
Urtheil aus, Tacitus gegenüber I, $1.. vix quicequam firmare 
ausim adeo diversa non modo aput auctores sed in ipsius 
orationibus reperiuntur! Fußt des Verf.’3 Urtheil meift nur 
auf Tacitus, jo überfieht er dabei gelegentlich, welcher Quelle er 
folgt: jo bei Tiberius’ Verhalten im Senate (S. 72, Tac. I, 7), 
Tiber’3 Benehmen beim Aufftande Sacrovir's (S. 311), der Be- 
urtbeilung Piſo's (S. 105), in dem was „Sejan denlt“ (S. 187). 
Der Berf. vermeidet, beffere Beweggründe für die zahlreichen 
Selbftentleibungen unter Tiberius, als Tacitus zu bringen, am 
wenigften für die des Coccejus Nerva, die body nabe liegt. 

Wenn aber Tiber’3 Schilderung bei Tacitus etwas „Rätbjel« 
haftes“ bietet, jo iſt dieſes Kaiſers zmeideutig verjhloffene Weife 
nicht zum wenigſten daran ſchuld; daher der Vorwurf ber 
Heucelei und Verftellung, von dem direct ihn zu reinigen auch ber 
Berfaſſer nit wagt. Daher auch um jo leiter möglich die 
böfe Nachrede ſchmutziger Sinnlichkeit, die übrigens Tacitus am 
maßvollften und jeltenften (I, 4. VI, 7 u. 51) erwähnt. — Es 
hätte genügt, darauf hinzuweiſen, daß Günftlinge, Freigelaſſene 
oder Sklaven auf ihres Herrn Namen gefündigt haben mochten. 

Des Verf.'3 Ercurs über das Delatorenthbum und die Maje- 
ftätsgefehe (6. B. 6 Cap.) wird und doch nimmer deren Noth- 
wenbigleit einjehen lehren und den bemoralifierenden Einfluß 
derjelben wegleugnen können. Es zeigt ein volllommenes Ver 
fennen ber Berbältniffe, wenn der Verf. in Tacitus’ bitterem 
Urtheile (freilich bei. IV, 30) einen „Stoßjeufzer der hohen römi« 
ſchen Geſellſchaft“, welcher das „Delatorenthum oft genug unbe» 
quem fein mochte“, zu erfennen behauptet (S. 362). Tacitus lebte 
und jchrieb ja doch in einer Zeit, da das Voll aufathmete nad 
Aufhebung der Majeftätsgefege, als ein Plinius (Paneg. 34 u. 35, 
vgl. Dierauer, Trajan ©. 53 u. 199) jubelnd dantt für das 
Schaufpiel, das die Deportation ber Delatoren bot; noch fühlte 
das Volk die Folgen der Wuth, mit welcher Domitian dieje Ein» 
rihtung gehandhabt hatte (Agricola 44), ja noch lebten Nadh- 
fommen Derer, die unter Tiberius denſelben zum Opfer gefallen 
waren (cf. Tac. ab excessu IV, 33). 

Ebenjo fonderbar urtheilt der Verf. über den Germanicus 
des Tacitus. Für ihn ift die ganze Darftellung nur ein Ausfluß 
ber Parteilihleit oder bloße Folge „der Schwärmerei für friegeri« 


ſche Thaten“ (2. u. 6. Bud). Wir lafjen dahingeftelt, a 
Germanen gegenüber Germanicus’ Idee oder die Zibe 
richtige war; 'gern neigen wir uns zum Leßteren; aber 
vollends wäre es, über eventuell mögliche Erfolge oder 
folge mit dem Verf. oder gar mit Tacitus zu rechten. Gm 
Tacitus bat fih in Germanicus eine „Lieblingsfigur“ geid 
ja unferes Erachtens ift fie in eine inte zu ftellen mit den 
ftellung Domitius Eorbulo’s (vgl. Egli, bie Feldzüge in Ara 
6,333) oder Agricola’s. Dazu bewog ihm nicht nur bie! 
tele mit Trajan's Charakter (vgl. Dierauer a. a. ©.), jonder 
noch die Abſicht, in Germanicus’, wie in Eorbulo's elbjüg 
Erinnerung ber Römer, die fi in feinen Tagen durd bi 
ftärtung der Feitungen an Rhein und Donau und des 
walles gegen den mächtigen Nachbar ſchühen mußten u 
Oriente jenfeit ded Euphrat Provinzen aufgaben, die Erim 
der Römer, fagen wir, wadzurufen an die Zeiten, vw 
Legionen die germaniſchen Wälder fiegreich durchzogen 
legten Male eben, als bie Ehre Roms bei Jdifian 
jühnt ward, 

Zulegt ftellt der Verf. (S. 319) Tacitus’ perfönliden € 
ter in fo zweifelhaftes Licht, daß der Lejer das Bilk 
beſchränlten, lindiſch-ſtolzen Emporkömmlings erbält: 
wegen feiner „Vorliebe für die altadeligen Geſchlechter“ 
hätte aber Tacitus als Geſchichtſchreiber vergeflen dürfe 
Rom groß gemacht, feinen Ruhm und feine Welthertſch 
gründet und befeftigt hatte! Als Römer ſchon konnte er 9 
der Erinnerung ſich entichlagen an jene Geſchlechter de 
patricifhen Adels, an deren Namen fich die umvergl 
Erinnerung der berrlichften Erfolge in Krieg und Ftieden! 

Um wie viel mehr Dank verdient endlich Tacitus fi 
Darftellung, da er troß ber zu feiner Zeit herrſchenden Etzt 
in welcher ein Plinius feiner Freude Ausdruck verleibt d 
dab Wort und Gefühl frei feien und ungeftraft man verfl 
Regenten beichimpfen könne (vergl. Dierauer z. Pin 
2,53 S. 216), dennoch dem Lefer das Urtheil nicht vermag 
ja dem Berf. fogar ermöglichte, freilich, wie ſich derielbet 
erft „nach fünfzehnjährigem Forfhen in den Neten‘ S 
Tiberius zu glorificieren. 

Beihränkt in dem und zugemeffenen Raume, fei i& 
uns nur eine frage geftattet: Wenn der Verf. (5. 15) in‘ 
den „Sumpf nieberträchtiger Berleumdung” fieht, wenn 
„lächerliche Uebertrelbung“ oder „Ueberfhmwänglichleiten 
vorwirft (S. 94), feine „Behandlung Tiber's eine Berlün 
ander Wahrheit“ (S. 96), feine „Manier perfid” nennt (€ 
ja nicht verfhmäht zu ſprechen (S.120) vom „großen 
maler — der bier, und nicht bier allein — fo Hein erſche 
was, fragen wir, fol man darüber urtheilen ? 


Horawitz, Adalb., Caspar Bruschius. Ein Beitrag zur 68 
des Humanismus und der Reformation. Herausgeg. vom 
für Geschichte der Deutschen in Böhmen. Leipzig, 1514. 
haus in Comm. (VIll, 272 8. gr, 8.) 2 Thlr. 

Caspar Bruſch, geb. 1518 zu Schlackenwald in | 
und ermordet als evangeliicher Pfarrer von Pettend 
15. November 1557, war ein Humanift, der ſich auf d 
Seite durd eine gewiſſe Formengewandtheit hervortbat, ı 
jeit3 aber manchmal eine Charalterfhmwäche zeigte, die mit 
bedauern müflen. Seine Biographie lag fehr im Uns 
und noch mehr unbefannt waren feine Werte. Da 
Adalb. Horamig in Wien, der mit ber Geſchichte der Hun 
wohl vertraut ift, diefes Mannes angenommen und jet 
führlih über ihm gehandelt. Der Berf. ift feiner Sad 
fommen mädtig, er weiß die Geſetze ber hiftorifchen de 
wohl anzuwenden und ift unermüdlich geweſen, die We 
Brufch von den verſchiedenen Bibliothefen fich zu ver) 
Wien, Münden, Ulm, Bafel, Dresden, Leipzig, O6 
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üttel haben beiftenern müflen. Was Horawig durch 
forihung gefunden, das weiß er dann gefällig darzu- 
Au verfteht er ed, den Gegenſtand zu beleben, So 
uns S. 13—15 ein Bild von Eger, wo Bruſch die 
abenjahte verlebte. Recht ausführlid wird ferner ber 
It in Leipzig beichrieben; die Univerfität nennt Bruſch: 
ılia est doctior ulla, scholam. Intereſſant ift aud 
derung Wiens, „wo man lebt, alö ob der Zürle bei den 
a, denn die Weinleje verjpreche eine gute zu werben“ 


. Sorawig widmet jeinem Gegenſtande vielleicht zu | 


m, jonft aber verfällt er nicht in den bei Biographen 
den Fehler, den Helden ihres Werkes zu überjchäßen, 
m vielmehr mit feinen Borzügen und Schwächen bar, 
ibrt und nit nur den Dichter vor, fondern er weiß 
biftorischen Bemühungen deffelben gerecht zu werden. 
ıng bringt theils ſchwer zugängliche, theild ganz neue 
e, dann folgen Zujäge, von denen man wünſchen möchte, 
oh in ben Zert hätten aufgenommen werden können. 
drudfehler gehört ohne Zweifel auch S.96, 3.5 v. u. 
care. Ein recht nüpliches Perfonenregifter beſchließt 
aswertbe Buch, das einen nicht unerheblichen Beitrag 
‚ste des 16. Jahrhunderts liefert. E.R. 


dr, Pfr. u. Stuperint., die evangelifhe Kirche im Lande 
Khein. Mofel, Nabe u. Han bis zum Beginne des 30jähr. 
2. Theil: Die Reformation der diche, jowie der Kirche 
ea. Seftaltung bis zum Jahre 1620, 1. Abth. Bonn, 1873. 
6BL, 612 S. gr. 8.) 2 THlr. 7',, Ser. 

tegiftrieren wir das Erſcheinen der Fortjegung von 
dienftlihem Buche. Der Verf. gelangt jept erft zu ber 
a der evangeliichen Kirchenverbältniffe, während ber 
ade Band die katholiſchen Zuftände geſchildert hatte. 
gende Band beſchaftigt fi mit der Entwidlung der 
iden Kirche bis zum Jahre 1620 und fteht jomit dem 
derſ's nach eine Darlegung der lirchlichen Verfaflungs- 
* der Gottesdienftordnung und des riftlichen Lebens 
marten. Die am erften Bande gerühmten Vorzüge 
ieren auch den vorliegenden: eine nüchterne, unbefangene 
9 der Thatſachen, eine ſchmuchloſe, anfprehende Dar- 
wie Auch läßt ſich der wiſſenſchaftliche Gewinn nicht 
‚ wenn die Rejultate der bisherigen Forſchung zu— 
telt und gefichtet werden bezüglich eines Zerritorial- 
nches für die Entfaltung der Reformation von fo 
dt Bedeutung war. Die Benutzung der Literatur 
leicht auch in diefem Bande eine eingehendere fein 
Slbft jo bekannte Bücher wie Ullmann's Sickingen 
nicht berüdfihtigt. 





t, Jul, Pfarrer, Colmar und Ludwig XIV (1648 — 
Gin Beitrag zur elſäſſiſchen Städtegeichichte im 17. Jahr 
Aus um 8. Ühronifen gefammelt u. herausgg. Stuttgart, 
ren. (X, 2118. gr. 8) 1 Thlr. 

! Gronifalifche Aufzeichnungen über die Geſchichte der 
Imar vom Jahre 1648 an bis zum Jahre 1715 find 
der Herausgeber in diefem Bande vereinigt hat. Selbit- 
& find diefe Mittbeilungen, welche wohl auch bier und 
Amurden, nicht alle von gleihem Werthe. Am bedeus 
# uns das die Sammlung eröffnende Stüd, die Heine 
Chronit, erihienen, dem fi} dann die Mira Colmarien- 
Iamorphosis (1673), ein vom Juli bis zum December 
Mendes Tagebuch und die beiden Berichte über bie 
I der Stadt durch Die Franzoſen (VIL. VIII) anſchließen. 
denlhungen Ludwig's XIV, das Elſaß moöglichſt raſch 
q und latholiſch zu machen, enthalten die anſpruchsloſen 
tungen manche bezeichnende Notiz. Endlich wollen wir 
af hinweiſen, dah in einer Nummer (IV), melde die 
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Auficrift Miscellanea Colmariensia führt, ſich ein Fragment 
bes Schulzeugnifjes für Philipp Jacob Spener vorfindet, welcher 
im Jahre 1651 das Gymnafium verlieh. 0. 
Guerrier, W., Prof.,, Leibniz in seinen Beziehungen zu 
Russland und Peter dem Grossen. Eine geschichtliche Dar- 
stellung dieses Verhältnisses nebst den darauf bezüglichen Brie- 
fen und Denkschriften. St. Petersburg, 1873. Leipzig, Voss in 
in Comm. (XVill, 372 8., 1Bl. gr. 8. u. 1 Taf. Fol.) 2 Thlr. 
17 Sgr. 
Die mannigfaltigen Beziehungen, welche der große deutjche 





Philoſoph des 17. Jahrhunderts auch mit Rußland angelnüpft 


bat, gaben Buerrier Beranlaffung, dem Zuſammenhange diefer 
Berbältniffe weiter nachzugehen und ihn in der vorliegenden 
Schrift befonders zur Darftellung zu bringen. Die Arbeit wurde 
barauf von der faijerlihen Afademie der Wiſſenſchaften publiciert. 
Der Verf. beftrebte ſich nicht allein die gedrudten Quellen für 
feinen Zweck durchzugehen, fondern er bat auch das kaiſerliche 
Archiv zu Moskau und die Bibliothel zu Hannover nach unge 
gebrudten Materialien durchforfcht und dadurch jein Thema, joweit 
wir jehen können, in einer materiell wirklich erihöpfenden Dar» 
ftellung erledigt. Der zweite Theil des Werkes enthält ferner 
den Briefwechjel und die Denkſchriſten Leibnigens (Leibniz'3?!), 
244 Nummern, ſoweit fie auf Rußland Bezug nehmen, jo 
daß aljo auch die Driginaldocumente, auf welche fi die Dar 
ftellung fügt, in erwünjchter Weile zur PVergleihung beran- 
gezogen werben fünnen. Die Abhandlung jelbft hat der Ver— 
faſſer in drei Gapitel getheilt, von denen das erſte Leibniz's 
Beziehungen zu Rußland bis zum Ausbruche des jchwedi« 
ſchen Krieges entwidelt, während das zweite von ben ruf 
fiihen Plänen des Philoſophen während des nordiſchen Krieges 
handelt und das dritte endlich die perjönlichen Annäherungsver« 
ſuche an Peter den Großen ſelbſt darftellt. In der erften Zeit 
war e3 dem univerfalen Geifte vornehmlich darum zu thun, 
Sprachproben in Geftalt von Ueberſetzungen des Vaterunſers 
und Aufihluß über die Abweihung der Magnetnadel in den 
weiten Gebieten des ruffiihen Reiches zu erhalten, während er 
jpäter die Eivilifation Rußlands im weiteften Sinne zu fördern 
beftrebt ift. Als Vermittler diente ihm hierbei anfangs vornehn« 
lih ein Baron von Huyffen, welcher zuerft Erzieher des Zare— 
witſch, ſpater aber mehrere Jahre hindurch ruſſiſcher Agent in 
Wien war, dann der Baron Urbich, ebenfalls ruſſiſcher Geſandter 
in Wien, und endlich ein Baron von Schleiniz, welcher Rußland 
bei den welfiichen Höfen vertrat. Es handelte fi bei biejen 
civilifatorifhen Plänen nicht allein um Gründung einer Afademie 
und zahlreicher Gelehrtenfchulen, fondern vor Allem auch um die 
Einrihtung von Bibliothefen, Muſeen, zoologiihen Gärten, 
Gewerbemufeen, um Schulen für alle Elafjen des Volkes und um 
gemeinnügige Einrichtungen jeglicher Art. Sich ſelbſt freilich 
hatte der Philofoph dabei die erfte oder wenigſtens die zweite 
Stelle zugedacht, falls man nämlich das Ganze unter die Ober» 
leitung des Herzogs Anton Ulrih von Braunſchweig ftellen 
würde. Denn es fam ihm vor Allem aud auf eine gemifje Plan- 
mäßigfeit an: die junge ruffifche Bildung jollte die Mängel, welche 
die weſtlichen Eulturftaaten in ihrem, durch zufällige Verhaltniſſe 
bedingten Bildungsitande an fi trugen, möglichft vermeiden. 
Wahrſcheinlich hat der Philofoph Peter dem Großen bei jeiner 
perfönfichen Audienz in Torgau im Jahre 1711 diefe Pläne 
entwidelt, welche aber, vor ber Hand wenigitens, von Peter jelbft 
nicht weiter verfolgt wurden. Schon in Torgau erhielt Leibniz 
übrigens eine Anftellung im rujfiihen Staatsdienfte, mit welcher 
auch eine Penfion verbunden fein folte, die nun freilich nicht 
gezahlt worden zu fein jcheint. Im Jahre 1713 wurde er noch 
einmal zu einer perſönlichen Audienz nach Karlsbad eingeladen; 
er erhielt bier den Titel eines ruffiihen Geheimen Juſtizrathes 
und ein Gehalt von 1000 Thalern. Der Zar wollte fi feiner 
Unterftügung bei einer Geſetzgebung für fein junges Reid 
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ein anderes politifches Ziel: er wollte Rußlands thatlräftige 
Unterftügung Deutſchlands und bes Kaiſers gegen die Franzoſen 
gewinnen. Aus dieſem Beftreben ift auch fein Bemühen erflärlich, 
Rußland wenigſtens zeitweife am Hofe zu Wien zu vertreten. 
Allein der Zar ſcheint niemals im Ernfte daran gedacht zu haben, 
die Dienfte des ausländiſchen Philoſophen wirklich für ruſſiſche 
Angelegenheiten zu verwenden: Leibniz erhielt feine Aufträge und 
auch feine Bejoldung, obwohl er bie Zahlung derjelben wiederholt 


nachſuchte. Ya jelbft die Gründung der Peteräburger Alademie | 


fcheint ohne feine directe Mitwirkung erfolgt zu fein. — Die 
Darftelung und Schilderung dieſer mannigfaltigen Beftrebungen 
trägt im Ganzen ein annaliftiiches Gepräge: es ift daher wohl 


möglich, daß bei einer erneuten Durdarbeitung des Stoffes das | 


Urtheil über den Polititer Leibniz in eine beftimmtere Faſſung 


gebracht wird, als e8 in dieſem Werke der Fall ift. Uns wenigitens | 
ift es auffällig gewejen, welden Schwanfungen die Grundan- 


ihauungen de8 großen Mannes über die Bedeutung Rußlands 


für das damalige Deutſchland und namentlich aud für die prote- | 


ftantiihen Staaten Europas unterworfen waren. Er gönnt im 


Jahre 1701 Schweden Eroberungen in Rußland, „weil die 
Partei der Proteftanten es fehr nöthig bat, durch irgend einen | 
Abſchnitte find recht ausführlich behandelt, über die Mete 


beträdtlihen Zuwachs verftärkt zu werden“, und verfertigt ein 
Ehronodiftihon auf die Niederlage des Zaren bei Narva: jpäter- 


bin treibt er zu einem allgemeinen Kriege gegen Schweden, und 


zulegt wünjdt er, dab Schweden Rußland feine Eroberungen 
Finnland und Lievland wieder entreißen möchte. 0. 


Kichmann, Jul. H. v., Thomas Hobbes' Abhandlung über den 


Bürger. Aus dem Lateinifchen überfept u. mit fachl. u. frit. Erläus | 


terungen verfehen, Leipzig, 1873, Brodhaus. (XXIV, 388 ©. 8.) 
2 Ihlr. 10 Sur. 

Hobbes’ berühmter Tractat „De cive* wird in biefer ſehr 
gewandten und durch überafchende Durchfichtigfeit fi empfehlen- 
ben Ueberfegung der ſenntnißnahme eines größeren Kreiſes von 
Lejern nahe gerüdt. Da die Lectüre des troß feines Örunbdirr- 
thums noch heut zu Tage durch Schärfe der Darlegung fih aus» 
zeichnenden Werkes außerordentlich anregend ift, jo zweifeln wir 
nicht, daß das Bemühen des Ueberſehers, einen ben politijchen 
Anjhauungen der Neuzeit fo feindlich gefiunten Politifer wieder 
zum Worte zu verhelfen, von Erjolg gekrönt jein wird. Die burd- 
aus zwedmäßigen Anmerkungen, welche wir freilich lieber unter 
bem Zerte jähen, fommen nicht nur dem Verftändniffe des weniger 
Gefhulten zu Hülfe, fondern zeugen recht eigentlih von einer 
jelbftändigen Durhdringung bed Stoffes. Manden von ihnen 
wünſchten wir eine breitere Ausführung. So würde die Dar- 
ftellung des Zufammenhanges, welcher zwifchen Hobbes’ lirchlich- 
politifchem Abjolutismus und den Regierungämarimen der eng- 
liihen Herrſcher von Heinrich VIIE bis auf Karl I ftattfindet, 
unter Anderem auch ein Urtheil über die Originalität diejes 
Syſtems geftatten. 0, 





Länder- und Völkerkunde. Karten. 
Beichreibung des Oberamtes Bradenheim. Herausgeg. vom fgl. 
ftatift.stopograph. Büreau. Mit 3 Tabb., 1 (lith.) Karte d. Oberamtes 
(in qu. ar. 4.), 3 (lith.) Anfichten u. 1 (litb.) Grundrig. Stuttgart, 
1874. Lindemann. (VII, 450 9.8.) 1 Thit. 12 Ser. 

Dieje Monographie, die 55. unter den von ber Regierung 
angeordneten und von den tücdhtigften Kräften des fg. ftatiftiich- 
topographiichen Bureaus ausgeführten Oberamtöbejchreibungen, 
ift eine der gründlichften und vollftändigiten in der geſammten 
Reihe. Sie ift verfaßt vom Finanzrath Paulus, der namentlid 
das topographiſche, ardhäologiiche, naturhiftoriihe Material nad 
eigenen Unterfuhungen an Ort und Stelle und mit Hülfe ge 
lieferter Beiträge bearbeitet hat. Dr. Eduard Paulus hat 





namentlich die Beichreibung der Bauwerke und ander: 
biftorijcher Gegenftände übernommen, die geichichtlichen A 
find von Archivrath Dr. Stälin verfaßt, reiches Materi 
haben ber verftorbene Dir. v. Stälin und ber gräfl. Neip 
Rentamtmann Hölder in Schmwaigern geliefert; die ® 
namentlid Oberamtmann Eiſenbach in Bradenheim, bi 
Arbeit weientlich gefördert. — Dad Oberamt Bradın 
jwar nur vier Quadratmeilen groß, aber in vielen Baji 
intereffant. Die teuperplatten des Heuchelberges (im Du: 
312 Meter hoch) und des bewaldeten Stromberges (im 
ſchnitte 424 Mt. hoch, mit dem 473 Mt. hohen Scheiterhä 
Steinehäu) erheben ſich über die niedrigeren Keuper- und‘ 
lallſchichten und jchließen das fruchtbare Zabergäu, ba: 
Italien“, wie es im Vollsmunde genannt wird, ein 
Hauptbach, die Zaber, fi oberhalb Heilbronn in ben 
ergießt; der tieffte Bunft bes Oberamtes ift 156 Meter ü 
Meere. Zahlreiche Schlöffer und Burgen, wie Edı 
Reipperg, Stodsberg, Magenheim, Maſſenbach, Blan 
und die hochgelegene Kirche auf dem Michaelsberg, getrei 
gutbewäfjerte Auen und Hügel, ſchöne Laubmälder, ſchrof 
abhänge verleihen der Gegend ebenjoviel Anmuth ale 2 
faltigleit. — Die botaniſchen, zoologiſchen, ethnogta 


geben die Beobahtungen der nahegelegenen Station Bon 
guten Aufihluß. Die Bevölkerung hat von 18,886 im; 
und 21,489 im 9. 1813 auf 22,209 im J. 1834 und 
im 3. 1849 zugenommen, bat fi dann durch ftarfe Aus 
rung bis 23,841 im 3. 1855 vermindert; feildem if 
eine ſchwankende gemwejen: fie betrug 1871 noch 23,6 
Das Buch liefert auf 450 Seiten, zu denen mod} drei fe 
Tabellen fommen, ein ungemein vieljeitiges geographilde 
ftifches, ethnographiſches, archäologiiches u. a. Material i 
gefälligen, durchaus nicht trodenen Darftellung. 








Heuglin, M. TH. v., Reifen nach dem Nordpolarmeer in da 
ren 1870 u. 71. In 2 Theilen u. einem erg 
3 Originalfarten, 2 Farbendrudbildern, zahlr. Illuſtrau. 1. 
von Dr. A. Petermann. 2. Thl.: Reife nah Rowaja Sam 
Waigatſch. Braunfchweig, 1873. Weftermann, (4 Bll. 3WE, 
gr. 8. m. 1 Taf, Fol.) 2 Thfr. 20 Ser. 
Als der befannte Reifende, der am 14. November 15 
feiner Polarmeerfahrt na Stuttgart zurüdgelehrt war ı 


' Winter über die Refultate feiner Forfchungen fleikig bet 


hatte, im Juni 1871 eine Erholungsreife im ſchwabiſcher 


| machte, erhielt er von dem Bremer Rheder A. Roſenthe 





wartet die Aufforderung, an einer neuen Polarmeerfabr 
zunehmen. Unverzüglich machte er ſich fertig und mar ad 
jpäter bereits in Bremen, wo der Dampfer „Germania“, | 
Schiff, auf weldem Kapitän Koldewey die grönländilä 
tüften bejucht hatte, zurecht gemacht wurde. v. Heualii 
mit dem Geichäftsführer der Expedition, Eduard Etilk, 
Neffen des Unternehmers, auf kürzerem Wege über Lübe 
Tönsberg in Norwegen (30. Juni bis 2. Juli) und fu 
da am 8. Juli ab. Aage Nagaard, Eandidat der Mat 
war als wilfenfcaftlier Begleiter und Gehülfe mitz 
Tapitan war Jatob Melfom, die Bemannung zählte im ( 
21 Köpfe. Die „Bermania”, melde übrigens injofern = 
mäßig gebaut ift, als ihre feine Dampfmajchine ſehr viel: 
verbraucht, follte das Kariſche Meer durdfahren, bie Min 
des Obi und Zenifei und mo möglich auch die Nord» und 
oftfüfte Sibiriens bis zu den Neufibirijchen Infeln geogn 
aufnehmen und unterfuchhen, doch jollte zugfeid die Jah 
pecuniär nufbringende fein. Am 19. Juli lam das ©4 
Tromsd an, umfuhr am 27. Juli Nordlyn und erteich 
6. Auguft Nowaja Semlja. Qängere Zeit vermeilte bie Er 
in Matotſchtin Scharr, jah fi aber am 20. Auguft dun 
von Often andringende Eis zur Umkehr gemötbigt, chenfi 
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» der Jugorſchen Straße und in der Kariſchen Straße 
mber), wie denn auch im diefen drei Straßen eine 
Fiherichiffe zur Umkehr genöthigt wurde und einige 
te im Eife zu Grunde gingen, während in jenem Sommer 
einziges von ihnen in das von Eis geiperrte Kariſche 
yulaufen vermochte. Zudem hatte auch Ungejdhid die 
fgebalten: indem man nad) der durch den niebergelegten 
Shornftein abgelenkten Magnetnadel fid richtete, verlor 
Bolten der Waigatſch-Inſel vier Tage mit verfeblter 
dom 20. bis 26. September war v. Heuglin wieder in 
vom 16. bis 20. October in Bergen und am 24. October 
'Yamburg an. Dieje Fahrt ift in Heuglin's befannter 
ad anziehender Weiſe beihrieben. Hatte die Erpedition 
dr vorgeftedten weiteren Ziele nicht zu erreichen ver 
it fie doch durchaus nicht ohne Erfolg geblieben. Die 
n Rowaja Semlja und bis Gap Bjelui am Feſtlande 
er aufgenommen, die Meerestiefen gemefjen worden, 
n bat jpeciell und mit gutem Erfolge jein Augenmerf 
geograpbiiche Berbreitung der Pflanzen und Thiere 
eime Anzahl Landthiere und Vögel wird im vorliegenden 
& ipecieller beſchtieben, jo daß die Kenntniß des hoben 
weientlich gefördert worden ift. Ein befonderes Eapitel 
ie Gefhichte der Entdedung von Nowaja Semlja, jo 
be belannt ift (denn lange vor Willougbby's unglüd- 
Qition im 3. 1533 und vor den Fahrten bes Holländers 
im %. 1594 haben die Rufjen dort Filhfang und 
Nag betrieben); als Anhang find mit großer Specialität 
tlogifchen Beobachtungen v. Heuglin’s auf der Reile 
‚bergen, 4. Juni bis 1. November 1870, bie Auszüge 
Journal der „Germania“, 8. Juli bis 3. November 
d das meteorologifche Tagebuch der „Germania“ von 
Daten beigegeben, legtere beide von Stille ins Deutjche 


—— — — 


Herm., physikalische Wandkarte der Erde in 
fs Projecetion zur Uebersicht von Höhen, Tiefen u. Sce- 
een mit 2 Nebenkarten u. ] Höhenansicht. 8 Seelionen. 
1874. J. Perthes. 3 Thlr. 10 Sgr. 

iner völlig neuen Grundlage, nur mit Beibehaltung des 
daßſtabes, wurde die Mercatorprojection der rühmlichft 
Map of the world von Hrn. Berghaus dur Her» 
„des phyſikaliſchen Inhaltes derfelben (mit Ausnahme 
aiven Hauptverhältniffe) und Anfügen einiger Zeich- 
yur aftronomifhen Geograpbie ıc. zur phyſilaliſchen 
fe Der untere Theil der Karte enthält: 1) zwei Paare 
ben (öftliche und weitliche Halblugel in Lamberti'ſcher 
n und nörbliche und ſüdliche Halbkugel), mit denen fi 
md eine andere Darftellung phyſikaliſcher Verbältniffe 
zatiihe u. a.) hätte verbinden laſſen, während fie fo 
ihe Bilder der Land» und Waflermaffen find; 2) die 
! Figuren zur Verfinnlichung des Laufes der Erde um 
% des Mondes um die Erde (nicht genügend, um rich» 
Hellungen zu erzeugen), der Finfterniffe; 3) eine Höhen- 
vorzäglichften Gebirgsgipfel mit farbigen Streifen für 
alen Begetationdzonen, deren Erflärung das Beimort 
Rropenwälder, Wälder von immergrünen Bäumen, 
Bälder, Alpenweiden ıc.), und Angabe der Schnee 
Auf der Hauptlarte erfcheinen auf dem blauen Meeres- 
ke kalten (grün jchraffierten) und warmen (dunkelblau 
tm) Strömungen, je nach der Stärke mehr und weniger 
raftig ausgeführt, mit ſporadiſchen Coten der Tiefe 
Angabe der flachen See und des tieferen Meeresgrundes. 
der Weltkarte deutlich dargeftellten Eisverhältniffe des 
'fheinen nicht aufgenommen. Am obern Rande der 
det man außer dem Titel eine Windroſe mit 16 Strahlen 
We Erllärumg der Zeichen für die Orte und der Farbentöne 





für die Höhenſchichten. Erftere zeigen 8 Elaffen für verſchiedene 
Bevölferungsftufen (von 1000, 10,000, 20,000, 50,000 
100,000, 500,000, 1 Mil. €), legtere ebenfalls 8 Farben» 
nuancen für das eigentlihe Tiefland (unter dem Niveau des 
Meeres) für die Stufen von !/ıo geogr. Meile — 1 Bogenminute 
der Länge (186 Meter oder 1142 P.F.), von Y, MI. (928 Mt. 
oder 2855 P. F.) von 1 MI. (1855 Mt. od. 5711B.F), 2 Mt. 
(3T10Mt. od. 11,422 P. F.), 3 MI. (5565 Mt. od. 17,133 PF.), 
4 MI. (7420 Mt. oder 22,343 BF.) und darüber, Im Meere 
ift nur die Stufe von Yıo geogr. Meile Tiefe angedeutet. Es 
wäre gut geweſen, wenn die bier beigejegten Wertbe der Stufen 
auch in der Erklärung oder doc im Beimorte wären angebradt 
worben, damit den Gebrauchern die Nequivalierung der Stufen 
mit dem gewöhnlichiten Längenmaßen eripart geblieben wäre. 
Die Wahl eines jo ungewöhnlihen Maßes, wie e3 für Höhen 
die geographiſche oder Seemeile ift, wirb durch das Alter der 
Vorarbeit entſchuldigt, die vollendet war, bevor das Metermaß 
al3 internationale Einheit angenommen wurde. Die Riveaur 
linien jelbft find mit der dem Autor eigenthümlichen Gewiſſen⸗ 
bajtigkeit gezogen und bis zum Schlufje verbefjert, die Rückſicht 
aber auf die Anwendung von jo wenig Farbentonen als möglich 
bat eine Scala von matter Steigerung zur Folge gehabt, die fein 
entiprehend auffälliges Höbenbild zu erzeugen im Stande war, 
So geben z. B. die Maſſen von Hodafien, Hodafrifa ıc. für den 
Blid aus der Ferne nahezu verloren, und erft bie Schicht von 
11,000' madt fih von Weitem bemerkbar. Man vergleiche beir 
ipielshalber das Aſien ber Berghaus’schen Karte mit dem Afien 
in der Suite der Kiepert'ſchen phyſikaliſchen Wandlarten, um im 
Puntte der plaftifhen Wirkung das Unzulängliche der erfteren, 
weit detaillierteren und forgfältigeren Arbeit einzuſehen. Bielleicht 
würde eine Verſtärkung des Zones allein fchon genügen, eine 
größere Wirkung zu erzielen. Auch dürfte die Einführung einer 
Zwiihenjchicht für 0,2 oder 0,25 geogr. MI. räthlic fein, um 
die Erhebung in dem Weiten Raume der Schicht zwiſchen 0,1 und 
0,5 geogr. MI. erfichtlich zu mahen. Der Mangel diefer Zwiſchen⸗ 
ſchicht drüdt die Hochfläche ber Mongolei zur ſcheinbaren Tieflands« 
bucht herab. Es ift überhaupt ſchwierig, auf einer allgemeinen 
Hodhenſchichtenkarte die jpeciel harakteriftifchen Schnitte zu verei» 
nigen, welche einzelne Regionen beften® kennzeichnen. Die beftimmten 
Umriffe ber Höheninfeln in den Eordilleren, in den Felſengebirgen, 
im Hamalaja ıc. lafjen’bedauern, daß es nicht möglid) war, in 
dem beichränften Raume Höhencoten anzubringen, bie den Ge- 
brauchern der Karte manche mühjame und weitläufige Eruierungen 
von Zahlen zum Vergleiche der relativen Erhebung erjpart haben 
würden. Die ganze Arbeit des verbienftvollen Autors läßt ben 
Wunſch lebhaft werden, es möchte der geographiichen Anftalt von 
Gotha, die jo Großes ſchon geleiftet hat, gelingen, ähnlich wie 
die fhägbaren Publicationen über die Benölferung ber Erde, 
aud eine (mo möglich kritiſche) Zufammenftellung der gemeijenen 
Höhen in gleihem Maße (faum wird es nöthig fein, das Meter 
maß ausdrücklich zu nennen) folgen zu laflen. E3 wäre dieß 
eine befonders dankbar aufzunehmende Arbeit, die Zaujenden zu 
Gute käme, die nicht in der Lage find, über Materialien zu ver- 
fügen, wie fie der geographiſchen Anftalt von J. Perthes zu 
Gebote ftehen. Die Gothaer Anſtalt war bisher fait ſtets die 
erfte, die eine gemeinnüßige Arbeit veröffentlicht hat, fie wird 
auch nicht die legte fein, von der wir eine gediegene Zufammen- 
ftellung ber terreftriichen Hppjometrie zu erwarten haben. 





1) Streflleur u, Steinhauser, Schichtenkarten der öster 
reichischen Kronländer. Wien, 1671— 74, Arlaria, 


2) Steinhauser, Karten zur Geographie der Alpen. Ebd. 


Der kailerliche Rath Anton Steinhaufer zu Wien, an Frucht⸗ 
barkeit und wiſſenſchaftlicher Gründlichleit feiner fartographiichen 
Leiftungen unferem ſtiepert zu vergleichen, hat ſich das Berdienft 
erworben, im den erjtgenannten Höhenjchichtenfarten ein Werk 

”». 
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zur Vollendung gebradt zu haben, das der Wiſſenſchaft noch 
mehr Nugen ftiften möchte als ben öſterreichiſchen Schulen, zu 
deren Gebraud e3 auf Beranlaffung der Unterrichtsbehörbe aus 
geführt wurde, 

Der unvergehliche Streffleur, der mit Steinhaufer zufammen 
bie ſchwierige Aufgabe übernahm, ben vorliegenden Schaf von 
Höhenmeffungen zu einem Gejfammtgemälde der öfterreichiich- 
ungarifhen Lande nad ihren hypſometriſchen Verhältniffen zu 
verwerthen, ift über ber Ausführung des Werkes verftorben; für 
diejenigen Blätter, welche Ungarn, Kroatien und Dalmatien 
betreffen, hinterließ er nur Entwürfe zur Schichtenzeichnung, die 
Steinhaufer jelbftändig zu verarbeiten übernahm, während für 
alle früher bereits fertig geftellten Blätter Streffleur die Terrain» 
zeichnung, Steinhaufer das Gerippe lieferte. 

So liegen und nun 15 prächtige Blätter in Farbenabdruck 
der Höhenftufen für den beträchtlichen Länderumfang der Doppel» 
monarchie vor, ein Bild der Bodenplaſtik zwiſchen der ruſſiſch— 
türfifchen und der fchweizerifchen, der italieniichen und deutichen 
Reichögrenge gemwährend, wie wir ein ſolches noch nie gehabt haben, 
Am Rande beigefügte Durchſchnitte veranſchaulichen in pafjend 
ausgewählter Richtung die Profilverhältnifje der ſenkrechten 
Ölieberung und dienen zugleid, in denſelben Farben gehalten 
wie das Kartenbild, zur Deutung der Farbenſcala des legteren. 
Das Flußnetz ſowie genaue Eijenbahn- und jehr detaillierte 
MWegeangaben und Ortsvermerte (bis auf größere Dorfichaften 
herab) erleitern das Verſtandniß der Karten im Einzelnen und 
erhalten zugleich ihrerſeits durch die höchſt überſichtliche Abſchil⸗ 
berung ber Erhebungen den beften Eommentar. 

Die technische Ausarbeitung ift hinfichtlich des genauen Aufs 
einanderpaffend der verjchiedenen Farbenplatten, aljo in der 
Hauptrüdfiht für Erreihung des geftedten Zieles, trefflich ge- 
lungen; die Sauberkeit und bamit zufammenhängende Deutlichleit 
bed Namenaufbrudes ift Dagegen weniger zu rühmen, wenn auch 
die etwas zu fett geratbene Schrift bloß hier und da die Lesbar- 
keit einzelner Buchſtaben wirllich beeinträchtigt. Zu bedauern 
bleibt wejentlih nur eins: der Uebelftand, daß dieje ſchönen 
Einzeltarten nicht ſectionsweiſe eine Gefammtlarte zuſammen⸗ 
fegen; leider laffen fich nur die vier das Land Ungarn darjtellenden 
Blätter in ein Biered vereinigen, alle 15 Blätter orbnungs- 
mäßig nebeneinander gelegt geben ein unförmliches Zadenbilb. 

Von ben zahlreihen, Steinhaufer allein zu verbanfenden 
„tartographiihen Darftellungen auf dem Gebiete der Alpengeo- 
graphie“ liegt uns junächſt ein mohlgelungenes Abbild des 
Herzogthums Salzburg nebft dem Salzlammergute vor. In bem 
großen Maßftabe 1: 200,000 ftellt esauf vier handlichen Blättern 
(die natürlich zum Ganzen zufammenjhließen) einen ber beit 
unterfuchten Theile des Hocgebirges dar; troß eines außer 
ordentlich großen Details ift die Harte doch gemäldeartig an— 
ſchaulich, da der Stich fauber und vor Allem bie Farbenauswahl 
zwedmäßig ausgefallen ift: das Braun der Gebirgsihraffierung 
läßt nicht nur jeden (ſchwarz aufgedrudten) Namen volllommen 
beutlich lefen und bie, wiewohlaud ſchwarz gehaltenen, Flußlinien 
ganz genügend verfolgen, jondern gewährt auch noch da unbehin» 
berte Klarheit im Ausdrude der Hauptſache, des Bobenreliefs, 
wo in lihtem Grün die vollftändig mit aufgenommenen Wald- 
areale barüberziehen; das Blau der Gletſcher ſchimmert vollends 
maleriſch durch das Braun der Tauern-Gehänge. 

Die gleichzeitig in demfelben Verlage und von bemfelben 
Autor erjhienene „Karte des Erzherzogthums Defterreih und 
bes Herzogtums Salzburg“ im Mafftabe 1: 432,000 ift dem 
gegenüber ein recht augenfälliger Beweis, wie derartige fpecialir 
fierende Rarten von Gebirgsländern, wenn fie all diefe Fülle von 
Steigungsverhältniffenbes Bodens, Flußläufen, Gletſchern, Wald- 
bezirten, Wegen und Ortichaften in Schwarz ausdrüden, ungeheuer 
‚an Meberfichtlichkeit im Ganzen und Deutlichleit im Einzelnen 
verlieren. Nur für den Handgebraud und für Solche, die manchen 
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bier unleferlihen Namen aus Belanntichaft mit der Dert 
ober durch Zuhülfenahme anderer Specialfarten fi zu 

vermögen, ift diejes ftattlihe Doppelblatt zu empfehlen, 
Zuverläffigleit übrigens an feiner Stelle uns Zweifel 

bat, wofür ja aud der Name bes Verfaſſers bürgt. 

Steinhaufer'3 neue „Hypſometriſche Weberfichtälar: 
Alpen” auf einem einzigen Blatte (1:1,700,000) Teiftet d 
durch farbige Wiedergabe ber Höhenſchichten zwiſchen Nie 
von 1000 Barifer Fuß gegenfeitigen Verticalabftandes All 
man billiger Weiſe von einem verhältnigmäßig jo Heinen $ 
bilde an Genauigkeit und Anſchaulichleit nur verlangen 
Sehr zwedmäßig ift jeglicher Namenaufdrud vermieden, 
eingetragene Eifenbahn- und Flußnetz zufammen mit den fı 
Stadtpunften hinlänglih orientieren, zumal dieſelbe a 
einer anderen Ausgabe) mit Abdrud der Namen von } 
Städten und (vermittelft eingerüdter Ziffern, melde fich 
erflärendes Textblatt beziehen) auch von Bergen in beirdi 
Anzahl kauflich ift. Diefe redende Ueberſichtskarte ift 
benugt, um ftatt der Höhenſchichten (mie die ftumme) die & 
bed Alpengebirges in Flächencolorit fauber und ſehr eindrı 
abzubilden. Die wenigen Worte des Tertbogens, bie jur 
rung dieſer Gruppentbeilung beftimmt find, genügen Ir 
einer wiſſenſchaftlichen Motivierung bieler Eintheilung no 
ba biefelbe durchaus nicht die befannten Wege Studer 
Sonklar's einſchlagt, fondern eigene verfolgt, ohne, mie 
feinen will, überall das freilich ſchwierige Problem glü 
loſen, der orograpbifchen Außenfeite und dem geologiſche 
des Alpengebirges möglichft gleihmäßig dabei Redui 
tragen. 

Auch die fo Tange fhmerzlich gefühlte Lücke unfers & 
vorrathes, die vorzugsmweife den Schulunterricht behindert 
wir nämlich bisher feine einzige brauchbare Wandtarte de 
päijchen Alpengebirges bejaßen, ift unjer raftlos thätiget 
reichiſcher Kartograph auszufüllen im Begriff. Wir findt 
blidlih zwar nur zu diejer vorläufigen Anzeige beredtigl, 
Ausführung diefer mübevollen, zeitraubenden und torte 
Arbeit foeben erft im Gange ift, begrüßen dürfen wir abe 
heute nicht nur den Plan, ein folches Werk zu fchaften, | 
bereit die Art ber Bearbeitung. Die beiden uns vorlie 
Sectionen geben zwar ein reidıes topographijches Detai 
für den Gebraud außerhalb der Schulfreife völlig auste 
bie Verwendung der braunen Cebirgsihraffierung in der 
wie fie die erwähnte Karte von Salzburg zeigt, läßt | 
die Bodenformen dennod gut überjchauen. L 


Zeitſchrift d. Geſellſch. f. Erdkunde zu Berlin. Hreg. von B. 
9. Bd. 3. Heft. 


Inh.: Reiſebriefe des Hrn. Ir. A. Buchholz. — M. Sı 
der Meißner bei Caſſel. — Die Adperuaniſche Eiſenbahn ve 
lendo nad dem Titicacaſee (mit Karte). — Schreiben Dr. Rad 
an Prof. Baſtian. — Miscelle. 


Mittheilungen der k. k. geograyh Gefellfhaft in Wien. 9 
M. U. Beer. 17. Bd. Nr. 7. 

Inh.: D. Grün, die Peut ngerihe Tafel. — 1. 
über Seekarten neuer Art und die Daritellung des Meeresart 
I. M. Ziegler, Aa ek dı3 ſchweizer. Gorrefpontente 
t. f. geograph. Gefellſchaft. (Schl. — Geogr. Literatur; el 


Globus. Hrög. von X. A ndree. 26. Bd. Ar. 6m 7. 

nb.: Die Zulusfaffern. — Ueber die Kinaivöllet im | 
NBeiten Amerifad, — H. Meier, zur oftfriej. Ned» u. Spcl 
2. — A. Kohn, die Ruſſen in Si sirien.1.2. — F. Garnier | 
Laos. — G. Thiele, Skiggen aut Chile. 1. — Aus allen Erd 


— — Mittheilungen. orss. von dem hydrogtar 
d. taiſerl. Admiralität. 2. Jabra Pr. 16. 

>. C. Börgen, Längen ejtimmungen auf See u. 
fhaftl. Behandlung der Chronomı erbeobadhtungen. (Shl.) 
lothungen in dem nördl. Stillen Ocean. — Der Hafen von 
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ir Bey vom Kap ber uten Hoffnung ww Sydney. = Kartor 
ibes; Nachtichten für Seefahrer. 


Kriegskunde. 


e, E4., Hauptm., u. Froese, Hauptm., Geschichte der Be- 
trung von Paris im Jahre 1870 u. 71. Auf Befehl der k. 
tral-Inspeetion des Ingenieur-Corps und der Festungen unter 
itzang amtl. Quellen bearbeitet. 1. Theil. Mit einem Atlas, 
„16 Karten u. Pläne. Berlin, 1874. Schneider & Co. (VII, 
8, gr.8) 4 Thir. 20 Sgr. 
it dem vorliegenden Buche wird der Reihe monographifcher 
zibungen von Belagerungen bes Krieges 1870 und 1871 
ütere, bedeutjames Glied angefügt. Der gefammte Stoff 
4 fünf Abjchnitten bearbeitet werben, deren Titel: „das 
Feobject, die Einſchließung, die Verſuche der Bertheidigung, 
alhliehung auszubehnen und zu burdhbrechen, der artille- 
Angriff, die Eapitulation“ fein jollen. Der erfte Band, 
aifsobject behandelnd, giebt einen geihichtlichen Abriß 
serdlung der Pariſer Befeftigungen bis zum Ausbrucde 
fieges, woran eine Terrainbefchreibung und Beihreibung 
kieftigungsanlagen, der einzelnen Forts ıc. fih ſchließt. 
gilderung ber fortificatorifchen und artilleriftifchen Armie- 
wahregeln wird ein Haupttheil des Bandes gewidmet, doc 
auch die Communicationen, innen und außen, die lebenden 
käite, die Verproviantierung und das Nachrichtenweſen 
im der eingefchloffenen Stadt und dem Lande eingehende 
Kung. 
% Natur der in diefem Bande zu behandelnden Stoffe 
Ader Darftellung vielfache Klippen, da es allezeit ſchwer 
Keird, jortificatorifche und artilleriftiiche Details in jolcher 
Biederholung wie bei der Feftung Paris in wünſchens— 
Hinung und Klarheit und doc wieder ben Fachmann 
t Ausdehnung nieberzulegen. Mit Hülfe ber bei» 
detailzeichnungen der fortificatorifhen Anlagen ſcheint 
Kb auch den eingehendften Studien der Details für den 
Bear ein volles Genüge bereitet jei, wogegen dieß aller» 
Mir den Artilleriften nur theilweife und immerhin beichräntt 
al if. Jedenfalls aber verdient die Art der Darftellung, 
die vorerwähnten Klippen zu vermeiden gewußt hat, volle 
* Ref. iſt jedoch der Anſicht, daß bei der Terrain» 







bung infofern berechtigte Wünfche unerfüllt bleiben, als 
den Charakter des Geländes von Paris zu einem wahr« 
Natiihen Gefammtbilde nicht zufammenfaßt, fondern fich 
int, in abſchnittsweiſer Detailfchilderung Flußläufe und 
merbältnifje,Höhenverhältniffe und Bebauung zu beſprechen. 
dere Hervorhebung verlangen die verjchiebenen kritischen 
Rlungen und Refumss über die Bedeutung der verfchiedenen 
Bnobihnitte für Angriff und Vertheidigung, ſowie über 
“toriihe und artilleriftifche Armierung, welche einfach, 
nd bündig und mit unmwiderlegbarer Klarheit gefchrieben 
= Vie breite Anlage des ganzen Buches, zu der im erften 
* ja nur die Einleitung vorliegt, verfpricht den hochzu— 
Den Anforderungen an dieſe officielle Geſchichte gerecht zu 
9, indem der Maßſtab einer Jugenieurmonographie wohl 
plne Theile, nicht aber an das gefammte Werk gelegt zu 
int — eine Nothmwendigkeit, der vom Ref. nicht genug 
Fan werden kann. 
(Militärifhe Blätter. Nedig. u. brög. von ©, v. Glafenapp. 
—R —* 12. eff, MENU IORRL RE ALSUNES 
*: Dergleih der Urfachen, welche die Niederlagen der preuß. 
Fr Re 1806 Tu die * Bauch Armee im J. 1870 jr 
* aneigefährt. haben. — Die Befeitigung von Paris. — 
.t äber Unterofficiers u. Garnifonichulen. — v. Wedelitädt, 
Ka Rilitirgymnaftit u. des Bajonettfehtens. — Gefep Über 
ae — Rußland, — Tiburtius, über den Feidſanltäto⸗ 
apalleriedivifionen. — Künftl. Präparate ald Verpfle⸗ 
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—— im Felde. 2. — Das Militarſtrafvollſtreckungs⸗Reglement. — 
otivirte Vorſchlaäge zur Einführung von Carabinern bei der Feld» 
Artillerie. — Das — —— — Reſultate des Erſahzgeſchäf⸗ 
tes in Frankreich u. im deutſchen Relch. — Notizen über die ——— 
Be Uerle. — Militär. Aphorismen. Bor 150 Jahren. — Aus uns 
erem Familienbuche. — Weber die frang. Artillerie. — Das deutſche 
ran hiff „Borufflar. — Die längften u. ſchnellſten Märiche aller 
eiten: Der große norbijche Krieg. — Literatur; Gorrefpondenz ; Kleine 
Mittheilungen. 


Allgemeine Militär Zeitung. Red.: Zernin, 49. Jahrg. Rr. 25—29. 
—5*— Die Belagerung von Paris unter der Commune. (Schl.) — 
Ein Beitrag zur Frage über die Smpeifung einer ſtaͤndigen Bedeckung 
ur Gorpsartillerie. — Räckblick auf das Geſecht bei Tauberbifchofs- 
— — Der internationale Congreß zu Brüſſel. — Die Theilung 
der Kriegscompagnie. — A. Draudt, bie rg des Detache⸗ 
ments 2 vom 20. Der. 1870 bis pe 19, Febr. 1871. — Ueber 
Einheitswaffen. — Ueber die erfte Ausbildung der Truppen im Mars 
fhiren. (Bortrag.) — Miscellen; Nachrichten. 
Jahrbücher für die deutfche Armee u. Marine. Berantworti. redig. von 
.v. Marces, 12. Bd. 253. Heft. 
Inh.: v. d. Goltz, Vendoͤme. — A. v. Crouſaz, die Gavallerie 
zn d. Großen. (Schl.) — Der Feldmarfhall Pasfiöwitfh im 
imfriege. — B. v. Duiftorp, der Ausfall aus Paris am 30. Sept. 
1870. — Die Studien zur neuen Infanterietaftit des Maj. v. Scherff. — 
Krabmer, die Entwidelung der Organijation der ruf. Armee unter 
dem Kaifer Alexander II. — Die Bedeutung des Marſchalls Bauban 
für die Artillerie. — ®.0.Marees, das Feuergefecht der Infanterie. — 
Umfchau in der Militair⸗Literatur. 





— e⸗e 





Handel und Induſtrie. Technik. 
Serlo, Dr., Berghauptm. u. Prof, Dr, C. Stölzel, Bergbau und 
Hüttenwesen. Braunschweig, 1874. Vieweg & Sohn. (2 Bll., 
104 S. gr. 8.) 20 Sgr. 
(Separatabdr. aus d. „Amtl. Berichte über d. Wiener Weltaus- 
stellung im J. 1873.“ Bd. 1. 1. Heft, 

Die Eentralcommilfion des deutſchen Reiches für die Wiener 
Weltausftelung 1873 bat es unternommen, einen amtlichen 
Bericht zu veröffentlichen, welcher beftimmt ift, von der Vertretung 
Deutihlands und der übrigen Länder mit Bezug auf die haupt⸗ 
ſachlichſten Öruppen ein möglichft überfichtliches Bild zu gewähren. 
Schon liegt ein erftes der zwanglos erfcheinenden Hefte vor uns, 
welche fich jpäter zu drei Bänden jummieren jollen; e8 umfaßt 
eine Schilderung von der Gruppe „Bergbau und Hüttenmwefen“, 
Das Schrifthen fheint uns feinen Zwed in vorzüglidem Maße 
zu erfüllen, es vermittelt in gebrängter Kürze eine llare An« 
ihauung des ausgeftellten Materials, wobei alles Das in den 
Bordergrund tritt, mas bem funbigen Fachmanne als bejonders 
bemerlenswerthes Object, als verbefferter Productionszweig, als 
ausfihtsvolle neue Erfindung erjcheinen mußte. Nah der all» 
gemeinen Einleitung ift bezüglich bes Bergbaues die Rede von 
geologiſchen Kartenwerlen, von Speciallarten, Profilen und 
Modellen nugbarer Lagerftätten, von ber Aufluhung und Gewin⸗ 
nung nußbarer Mineralien (Gezahe, Bohrmaſchinen, Spreng« 
mittel), dem Abbohren von Schädhten, Grubenausbau, der Förde⸗ 
rung, Wetterführung, Waflerhaltung, der Fabrication von Coles 
und Briquettes. Darauf folgen die Salzwerle; aladann als 
zweiter Haupttbeil die Procefje und Producte der Verhüttung 
des Eijens (Robeifendarftellung, Gießerei, Fabrication von Stab» 
eiſen und Stahl), Silberd und Bleis, Zinls und Cadmiums, Zinns, 
Arjens, Nidels und Kobalts, Quedfilbers, Goldes. Ein kleines 
Regifter, welches vieleicht anderthalb Seiten gefüllt hätte, wäre zur 
Orientierung erwünſcht gewefen. Die Schrift hat mit Recht keine 
balbpopuläre, fondern fachwiſſenſchaftliche Tendenz und wird 
jomohl den Berg- und Hüttenleuten, welche die Ausftellung 
beſucht haben, eine willlommene Erinnerung, als auch folden, 
bei denen dieß nicht der Fall war, viel Belehrung und Anregung 
darbieten; fie mag als ein günftiges Omen für den Fortgang 
des Unternehmens gelten. Auf dem Titel hätte wohl ber Eharalter 
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als Gelegenheitsfchrift etwas deutlicher bervortreten können: 
man glaubt auf den erften Blid, ein Kleines Eompendium bes 
Bergbaues und Hüttenmweiens im Allgemeinen vor fi zu haben. 


Kubel, Dr. Wilh., Anleitung zur Untersuchung von Wasser, 
welches zu gewerblichen u. häuslichen Zwecken oder als Trink- 
wasser benutzt werden soll. Zum Gebrauche für Techniker ete. 
2., vollst, umgearb. u. verm. Aufl. von Dr. Ferd. Tiemann. 
Unter Mitwirkung des Verf.’s der 1. Aufl. Mit in d. Text eingedr. 
Holzschnn. Braunschweig, 1874. Vieweg & Sohn. (XIV, 184 8. 
gr. 8.) 1 Thir. 6 Sgr. 

Die jo überaus wichtige Unterfuhung von Waſſer zu tedh- 
niſchem Gebraude ober von Trintwafjer hat in dem legten Jahr» 
zehnt wiederholt Beranlaffung zur Veröffentlihung von Schriften 
über bie Grmittelung ber Zuſammenſetzung bes Waflers gegeben. 
Nun unter diefen Publicationen fteht die vorliegende Anleitung 
in allererfter Linie. Die erfte Auflage derjelben, von W. Kubel 
vor nahezu acht Yahren herausgegeben, bat fo viel Anklang 
gefunden, daß eine neue Bearbeitung erforberlich geworben. Der 
Bearbeiter der neuen Auflage hat es ſich angelegen fein laſſen, 
buch Umarbeitung ganzer Abſchnitte und durch Einfhaltung 
neuer Gapitel (jo die Berehnung der Analyien, die Beihaffenheit 
guten Trinkwaſſers) das Buch zu verbeflern. So jei es denn 
beftens allen Denen empfohlen, welche in irgend einer Weife mit 
der Prüfung und Unterfuhung des zu Nabrungs-, Haushaltungs« 
und Induſtriezwecken dienenden Waflers zu thun haben. 





Vogel, Dr. Herm., Prof., die chemischen Wirkungen des 
ichts und die Photographie in ihrer Anwendung in Kunst, 
Wissenschaft und Industrie, Mit 94 Abb. in Holzschn. u. 6 Taf, 
Leipzig, 1874, Brockhaus. (VIII, 280 8.8.) 2 Thlr. 
A.u.d.T.: Internationale wissenschaftl. Bibliothek, V. Bd. 


Der Verfaffer des vorliegenden Buches, auf dem Gebiete ber 
Photohemie und Photographie als Autorität geichägt, beabfich- 
tigt in feiner Schrift, die einen Band ber vortheilhaft befannten 
internationalen wifjenihaftligen Bibliothek bildet, dem gebildeten 
Publitum eine populär gehaltene Darftellung der Photographie 
und beren Bebeutung für Aunft, Wiſſenſchaft und Induſtrie zu 
liefern. Es gereicht dem Ref. zur freude, conftatieren zu lönnen, 
baß das Buch als ein durchaus gelungenes und als unterhaltende 
und belehrende Lectüre auf das Angelegentlichfte zu empfehlen ift. 
Yu anziehender Weije jhildert es den gegenwärtigen Stand 
unjerer photochemiſchen Senntniffe und die Entwidlung der 
modernen Photographie und beſpricht die minder befannten 
Anwendungen der Photographie für die Zwecke ber Feldmeßkunſt, 
ber Aſtronomie, der mediciniſchen Forihung, der Polizei und 
ber Juſtiz (photographiſche Legitimationslarten, Photographien 
von Verbrechern, von Eiſenbahnunſällen, Brandruinen, Docu- 
menten), des Kunſtigewerbes u. ſ. w. Für die weiteſten Kreife von 
hohem JIntereſſe iſt das Schlußcapitel Über die Bedeutung der 
Photographie ald Lehrgegenfland an technischen Lehranftalten, wo 
fich der Verf. ber von Krippendorf in Yarau zuerjt geäußerten 
Meinung anſchließt, daß die Photographie für die gewerblichen 
und funftgewerblihen Schulen diejelbe Anerlennung erlangen 
müffe, wie der Zeihenunterricht. 


Makowiczka, Alph., Oberlieut., die Mitwirkung der k. k. 
Genie-Truppe beim Baue der Kaiser Franz - Josef- 
Hochquellenleitung. Mit 4 lith. Tafl. Wien, 1874. Selbstverl. 
d.k. k. techn. u. administr. MilitärsComite, (62 8. gr. 8.) 

Seit Dctober 1873 ift die Stadt Wien im Befige einer aus» 
gezeihneten Hochquellenleitung, welde das Waſſer aus dem 
Raiferbrunnen und der Eirtenfteinquelle (im Gebiete des zu den 
Kallalpen gehörenden Schneeberges gelegen) entnimmt. Die 
Leitung hat eine Länge von 13,3 Meilen, folgt von Payerbach 
abwärts dem Zuge ber Südbahn, liefert im Durchſchnitt täglich 
70,700 Aubitmeter Wafjer und mar zu 14 Millionen Gulden 





veranihlagt. Der ganze Bau war dem Unternehmer 4 
Gabrielli übertragen und wurde am 1. April 1870 be 
Die oberfte Strede erforderte bie Herftellung eines N), 
langen Stollens im härteften und zäheſten dolomitiſchen Ra 
welche mit italienifchen Arbeitern in Angriff genommen : 
Diefe Arbeit rüdte aber im erften Jahre jo langjam vor, i 
rechtzeitige fertigftelung durch den Unternehmer nidt e 
werben fonnte; ed wurde daher im Intereſſe der Stadt 

wie des Unternehmers die öfterreichiiche Genietruppe bean 
bei der Herftellung dieſes Stollens mitzuwirlen, und di 
vermöge ihrer trefflihen Organiſation und jacveriä 
Leitung ben Bau jo beichleunigt, daß er nicht mur ıc 
ſondern jogar noch vor bem feſtgeſetzten Termine beendet 
Das vorliegende Werlchen liefert eine eingehende, ſacht 
Beihreibung diefer intereffanten Arbeiten und if als em 
voller Beitrag zur Literatur über Tunnel» und Stollenarbt 
bezeichnen. Die darin enthaltenen, mit guten Zeichnungen 
teten Angaben über die vortheilbafteite Stellung der Bob 
über die Ladung berjelben (mit Dynamit), über bie M 
über bie Bentilation der Arbeitsftellen und dergl. werk 
Jeden, ber mit ähnlichen Arbeiten zu thun bat, vom ı 





Mit 236 in d. Text gedr. llolzsehnn. u. ® Il 
(vill, 239 8. gr. &) | 


werke. 
Heidelberg, 1874. Bassermann. 
20 Sgr. 

Das vorliegende Werk ift zunächſt beftimmt, beim Um 
in ben Elementen bed Majchinenbaues an techniſchen Hoch 
als Hülfsmittel zu dienen. Dafjelbe umfaßt die Bert 
von Achſen und Wellen, die Berehnung ber Zapfenreibu 
Beichreibung zwedmäßiger Lagerconftructionen und Bel 
lungen, die Theorie und Eonftruction der Zahnräder, Fri 
räder, Riemen» und Drahtjeiliransmijfionen. Die Behe 
der Kurbelmechanismen und der complicierteren Bewegung 
tragungen foll demnächſt in einem zweiten Theile eriolgen. 
ganze Faffung des Buches ift dem Stanbpunfte cm 
niſchen Hochſchule durchaus entſprechend; an feiner Erd 
mißt man eine gehörige wiſſenſchaftliche Begründung, um 
bat fi ber Berf. auch von einem Uebermaß an ihren 
Entwidlungen jehr wohl fern zu halten gewußt. Es ift übe 
richtige Mitte zwifchen einer zu handwerlsmäßigen und «i 
abftracten Behandlung getroffen, und in der ganzen Bo 
weile erfennt man durchweg den erfahrenen Lehrer. J 
Wert daber vorwiegend zum Unterrichte im Maſchinenba 
vortrefflich geeignet, jo wird e8 doch auch jedem millenid 
vorgebildeten Techniker als Nachſchlagebuch durchaus m 
men fein. 


. und hüttenmännifhe Zeitung. Nedd.: Bruno Kerl. 
immer. 33, Jahrg. Nr. 29—32. 


er I. 3. Bodmer, Anwendung von Eiſenhohofenſchla 
Bergleichung des Haushalts u. Betriebs der Grube Balenciana ı 
Grube Himmelsfürft u. ihrer beiderfeit. Betriebserfolge in der 
raume eines Jahres, zu Ende des 18. Jahrh. — Berndt zit 
balt. Erz von Matthias Fundgrube in St. Michaelis bei Are 
Sachſen. — Janoyer, die Erzeugung des Befjemerrobeilnd ı 
Unmandlung in Stahl. (Schl.) — A. Gillon, über einizt 
dfen. (Scht.) — F. A. Thum, Zinkofen f. die Berbüttung von He 
Fortſchritte der Robeifenergeugung von der Parijer Weltaustel 
bis zur Wiener Ausſtellung. — Reparatur des Dunbarbebeit 
Burkart, über Roffiter W. Raymond's Darftelung dei 3 
Huttenwerkobetriebes auf d. Weſtabhange d, Felfengebirges im, 
und die von Hitcheod und Blake entworfene Karte der Ber 
Staaten. — H. Hartmann, Reifeffizgen aus den B. Staa 
NAmerifa. (Kortf.) — Referate; Gorrefpondenzen; Beſptech 
Inhaltsangaben; Notizen. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


ien, Dr. W.L. van, Lehrer, über die Wurzel lu im Ger- 
auischen. Rotterdam, 1873. "Leipzig, Richter u. Harrassowitz 
Comm. (2 BU., 55 S. gr. 8.) 15 Er 

Dieles Ehriftchen, obwohl mit Fleiß und Liebe gearbeitet, 
dech als verfehlt und überflüjfig bezeichnet werben. Es 


uns wenig belfen, wenn man zwei Buchſtaben hernimmt 


ale möglichen germaniſchen Wörter in dieje geräumige 
nung geleitet. Denn Wurzeln in diefjem Sinne hat e3 im 
saniihen nie gegeben, nur in Geſtalt von Worten ift das 
germaniihe Spradgut in daſſelbe eingetreten, und deutſche 
tte unter fich oder mit übereinftimmenden fremden zuſammen⸗ 
Ingen, ift ber einzige eriprießliche Zmwed der Etymologie auf 


uniihem Gebiete. Das Beitreben, möglichft viel Brüche unter | 


a ioihen Generalnenner, der Wurzel in einfachſter Geftalt, 
reinigen, hat immer etwas Dilettantisches an fi; der Kenner 
(lieber nur das unzweifelhaft Zulammengebörige vereinigen 
mehrere Sippen bilden, als vorjchnell Alles zufammenmerfen. 
tk man nun aber, wie der Berf., auf jpeciell germanifchem 
m durdaus eine Wurzel aufftellen, jo hätte die Eintheilung 


'jein müſſen, daß die einzureihenden Wörter nach ben ver» | 


denen jormellen Weiterbildungen der Wurzel zu ordnen waren. 
ft deiien gebt der Berf. nur an ber Hand der Bebeutungen 
belegt ähnliche Bebeutungsübergänge, ohne fih um die Form 
ja lümmern. Dieje aber muß nothwendigerweije den Aus- 
Kpunlt bilden; die Bedeutungen wird nur in zweiter Reihe 
zuehmen, wer ba weiß, wie unberechenbar oft Bedeutungen 
kin. Der Verf. hätte fi hierin nah Joh. Schmidts Bear» 
ing der Wurzel ak richten follen, die auch dadurch, daß fie 
Bit der Geichichte einer Wurzel im Indogermaniſchen beichäf- 
mehr innere Berechtigung hat, als die vorliegende Schrift. 
jenen bietet diefelbe neben mandhem Annehmbaren doch 
Bedenkliches. Wie in aller Welt fommt der Verf. dazu, 
Surzeln überall, wo es ihm paßt, vorn s anzufügen? lu 
eiheint demnach ganz gleih mit slu, lab mit slab :c. 
rüpiele findet man faft auf jeder Seite. So wird S. 25 
Bgchellt agi. slav, engl. slow, altn. sljör; zu lubh neben 
‚labbi ſchwed. sluffen, fläm. slobberen, engl. to lubber :c. 
das richtig, fo hätte der Verf. jeine Wurzel nicht als lu, 
ft slu anfepen follen. Die Verwandten in den übrigen 
An zählt er S. 2 auf, fanjfr. lunäti, lat. solvere, ruere, 
Mti :c.; demnac wäre aljo die Wurzel ru zu nennen gewejen. 
In nun ferner nach der oben beiprodhenen Manier auf ©. 42 
In auch das griech. gv- in dw (fließen) identificiert wird, 
Klanntlich indog. sru ift, fo wäre dieß dann die eigentliche 
wurd, Das deutiche strom, das zu jenem sru gehört, ift num 
'mieder nicht aufgenommen. Wir fönnen nad alledem nur 
Üben, daß der Verf. jeine Kenntniffe und feinen Scharffinn 
Ds nicht zum Wurzelgraben verwenden möge, wo der Baum 
"od reiche Ausbeute an Früchten verſpricht. W.B. 


— — — — 





selmann, 6.H.F., thesaurus linguae Prussicae. Der 
Pussische Vocabelvorrath, soweit derselbe bis jetzt ermittelt 
‚en ist, nebst Zugabe einer Sammlung urkundlich beglau- 
8 Loealnamen. Berlin, 1873. Dümmler. (VII, 222 $. gr. 8.) 


Ler hier als preußiich gegebene Wortvorrath enthält drei 

derartige Beftandtheile, die Worte der Katechismen und 
Elbinger Vocabulars, alſo der eigentlichen preußiſchen 
ietquellen, Perſonen- und Ortsnamen, die dem Verfaſſer 
‚Meubiih gelten, und die aus den Provinzialismen des 
Nom deuiſchen Dialeftes erichlofjenen preußiichen Worte; das 
at abhabetiſch geordnet. Die Sammlung der Perſonen⸗ und 
‚men iſt nit vollftändig; der Verf. hatte nach der Vorrede 
"ags nit den Plan, überhaupt folde aufzunehmen, erft jpäter 


1170 





‚ entichloß er fi, „auch die Localnamen zu berüdfichtigen, unb 
‚ rafite da zufammen, was ihm eben noch zur Hand war.“ Bei 
| biefer Sachlage wäre es doch wohl befjer geweſen, fie wegzulaſſen 
| oder in einem bejonderen Abjchnitte für fich zu behandeln, man hätte 
| dann wenigjtens eine leichtere Weberficht derjelben befommen, fie 
| befjer unter einander vergleichen lönnen, was bei den Hunderten 
von unerllärten Namen doc ganz nothwendig ift. Indeſſen eine 
dankenswerthe Zugabe find dieje Namen immerhin für den, der die 
betreffenden Urkundenwerke nicht jelbft benugen kann; aber gar 
nicht in ben Contert eines these. |.pr. gehören bie Provinzialismen. 
Neffelmann hat noch einen Anhang „Provinzialismen zweifel« 
bajter Nationalität“ binzufügt; es fteht aber im Terte eine große 
Anzahl von folden, deren urjprüngliche Nationalität zwar nicht 
zweifelhaft, jedoch ebenfomwenig als preußiſch erwiefen werden fanır. 
Darum foll 3.8. das jlam. leschak (prov. Faullenzer) preußiſch 
geweien fein, oder warum bonk (Bremfe) oder blott (Koth)? 
Es läßt ſich doch nie erweiſen, daß dergleihen Worte nicht direct 
aus dem Slawiſchen, jondern erft durch Bermittelung des Preußis 
chen ins Deutjche eingedrungen find. Wenn man fo die Einrich« 
tung diejes Wörterbuches anders wünſchen mag, jo ſoll damit 
nicht geleugnet werben, daß es ein bequemes Nachſchlagebuch für 
bie wirklich preußiihen Worte ift; weiter ift e8 aber auch nichts. 
Die ſprachliche Dearbeitung des Wortvorrathes ift unter mittels 
mäßig. Nefjelmann gehört zu den Leuten, die immer fo zu jagen 


' auf Tod und Leben vergleihen müflen. Daß zu dem preußiichen 


Worte das betreffende litauifchslettiiche herangegogen wird, ift in 
der Ordnung; dab die ſlawiſche Entiprehung babei fteht, ift 
eigentlih nur dann nöthig, wenn das entiprechende Wort im 
Litauifch-Lettiichen fehlt. Jedenfalls genügt aber doch die ältefte 
ſlawiſche Form, die dem preußischen am nächſten ftebt; Nefjelmann 
läßt aber ftet3 die ganze Colonne der modernen ſlawiſchen Spraden 
aufmarjcieren, deren Vergleihung, wenn die altbulgarijche Form 
vorhanden ijt, völlig unnöthiger Ballaft ift; 3.2. zu anglis 
(Roble) fteht bei Neſſelmann ljlav. agli und das war hinreichend, 
das weitere: ruff. ügol’, poln. wagl, wegl, wegiel, böhm. uhel 
dient zu gar nichts, denn alle dieje Formen find aus agli erft 
entitanden; oder joll der Lejer glauben, das Wort fomme nur in 
diejem Kreife von ſlawiſchen Spraden vor? Kann man aber 
einmal das Vergleichen nicht laffen, jo muß man wenigftens mit 
einiger VBorficht dabei zu Werke geben. Was hat ſich Neffelmann 
eigentlih unter der Abbreviatur ſerb. gedacht, s. v. ayculo 
bedeutet es ſorbiſch (laufigiih), s. v. linis (Schleie) dagegen 
ſerbiſch (ſüdſlaw.); daneben figuriert nun wieder illyr., und jo 
geht es bunt durcheinander, Das Böhmische ift bald mit der 
alten, bald mit ber neuen, bald mit gar feiner möglichen Orthos 
grapbie geichrieben, für&lamiften wird s.v.lauxnos ein böhm. Wort 
lüe ein beluftigender Anblid fein. Es giebt doch gute Lexica, 
man muß fie nur zu benugen verfteben; freilich zur Vermeidung 
unfinniger Bergleihungen nützen einem aud die Lerica nichts; 
wenn Jemand im Stande ift, preuß. amsis (Öen., Voll) mit 
jlaw. maZi (fo nebenbei bemerkt, nicht, wie Nefielmann, mazi, 
aber ſolche Drudfehler oder Lejefehler find jo zahlreich, daß fie 
bier nicht weiter aufgezählt werden können), arglobis (Scheitel) 
mit vrüchü glavy, quoit>(mollen) mit cote@ti u. . f. zufammen» 
zuftellen, beweift er nur, daß er nicht einmal bie Anfangsgründe 
der vergleichenden Grammatik kennt. Wo das Slawiſche richtig 
verglichen werben konnte, fehlt e8 zumeilen, jo fteht 3. v. burwal- 
kan (Bauerbof) die thörichte Bermuthung, der zweite Theil ſei 
glei lit. valdza (Herrſchaft), während doch das poln. wloka 
(Hufe) ganz nahe liegt und die genaue Entiprehung des preuß. 
Wortes if. Ganz arge Fehler kommen au im dem beranges 
jogenen Litauiſchen vor, 8. v., pret, prestun Inf., (verſtehen) heißt 
es: „die preuß. Wurzel pret bat wie im Jnf., jo auch im Präj. ein 
3 (flatt bes n im Litt...... ) eingeihoben". Das ift denn doch für 
Einen, der ein dickes litauiſches Wörterbuch zuſammengeſchrieben 
bat, in der That ftarl; die Sache liegt, wie Neffelmann aus 
* 


1171 
Schleicher's Grammatil $117 ſchließen fonnte, fo, daß die Wurzel 
prat lit. das Praf. mit Nafjal bildet, daher prantü, preuß. mit 
t, vor dem das t ber Wurzel in s übergeht, daher 1. Plur. Präf. 
prestemmai. Die ganze Arbeit ift fo, daß fie wieder ein Zeug- 
niß ablegt für bie von den Kundigen freilich ſchon längft gemachte 
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weilig binlaufen. Um einige Fragezeichen zu erledigen, m 


iſt ©. 64 nit dard, fondern dare angeſetzt? Den Nomiı 


Wahrnehmung, daß ein unglüdliches Verhängniß preußiſche 


und litauiſche Sprache Neffelmann’ihen Bearbeitungen bat an» 
beimfallen laſſen. L. 


Sievers, Ed., die Murbacher Hymnen, nach der Handschrift 
“ herausgegeben. Mit 2 lithogr. Facsimiles. Halle, 1874. Buchh. d. 
Waisenhauses. (VI, 106 S. gr. 8.) 
Zum erften Male erhalten wir bier eine direct nad dem 
Originale, der Murbader Handſchrift der Bodlejana, veranftaltete 
Ausgabe der althochdeutſchen Interlinearverfion der 26 (richtiger 








27) Hymnen, bie Jac. Grimm bereit? 1830 berausgab, aber | 
nad einer Abjchrift, die nit von bem Originale, jondern von 
einer Abfchrift bes Junius genommen war. Eine Bergleihung | 


ber beiben Ausgaben zeigt jchnell, in wie manchem durchaus nicht | 
Unmwejentlihen der Text der neuen von der früheren variiert, | 


Zugleich ift die vorliegende Ausgabe in der jorgfältigen Weiſe 
bes Hrsg.'s mit Allem verjehen, was die Yusnugung ber jprad« 
lien Eigenheiten unferes Dentmales für die Grammatif und 
bie Geihichte der Sprache bequem macht. Voran geht in ber 
Einleitung eine genaue Schilderung der Hdſchr., bei der uns 
nur S. IX unllar geblieben ift, wie in einer Lage drei Blätter 
von anderem Pergament jein fönnen. Dann folgt eine Geſchichte 
der Hanbidrift, in der wir ©. 4 den nicht authentiſchen Aus» 
drud carmina theodisca beanftanden müffen und ©. 5, 3. 2 
für „verlehrt“ lieber ein anderes Wort, etwa „nicht ausreichend 
motiviert“, gewählt jähen; denn verkehrt ift bo nur, was man 
als unmöglich nachweiſen fann, und das ift doch hier ſchmerlich 
der Fall. Die Warnung vor voreiligen Schlüfjen ift freilich 
ganz anihrem Plape, und der Hrsg. begründet fie auf jchlagende 





Weife. Dann beginnt eine Darlegung der ſprachlichen Eigen- 


beiten unſeres Dentmales (bei der man freilih errathen muß, 
was unter A und B verftanden werden jolle) in der mufterhaften 
Weiſe, wie wir derartige Darlegungen vom Hrög. gewohnt find; 
nur find von feinem Standpunfte aus Ausdrüde wie „Mangel 


der Bredung in mizze neben mezze” nicht zu billigen; je radi» | 


caler man bier mit den bisherigen Anihauungen breden muß, 
um jo mehr müſſen unjere Lehrer auf der Huth fein, nit aus 
Dequemlichleit noch den alten Jargon fortzugebrauden. Merks 
würdig it, daß die feminine a-Declination und die n-Declination 
zuerſt der Schwächung des m zu n im Dat. plur. im meiteren 
Umfange nachgeben, ferner daß die L. Plur. auf mes gerade dem 
Indicativ angehört und vom Eonjunctiv verjhmäht wird, was 
ber von Kuhn verſuchten Erklärung direct entgegenläuft. Im 


Egypt balten wir für wenig wahrſcheinlich (vergl. Hatten 
1018). Hätte das interefjanfe itperan nicht ebenjo gut 
itwizlih aud unter i aufgeführt werden follen? Die dan 
wertbe Begründung des Verbum möten durch got. mäu 
hätte wohl dur ein Eitat im Inder noch mehr vor U 
gerüdt werben jollen. Hätte uuataren, das ja aud Siever 
wuotaren nimmt, nidt ein (h) vor fi haben müfjen? — 
geübten Gloffenforfcher verräth die Zugabe eines lateinij 
Inder, der in mannigfachen Lagen willlommenfte Dienste zu I 
geeignet ift. Den Schluß maden zwei fauber gearbeitete ; 
miles ber beiden Hände, denen wir bie Hymnen verbanten. 
enthält die Ausgabe wohl Alles, um auch weitgehende Wi 
zufrieden zu ftellen. 

Faſt noch wichtiger als eine Neuherausgabe der Hy 
wäre num freilich eine folche der Glofien (Jun. A.B.C.) gen 
die fih in demjelben Murbacher Eoder erhalten haben un 
bisher nur nad einer Abjhrift aus Roftgaarbt’s Abicrift 
Junius' Abſchrift, aljo höchſt unzuverlaſſig, gedrudt find. 
Herausg. vertröſtet uns auf die große Sammlung ſammt 
ahd. Gloſſen, die von Steinmeyer und ihm vorbereitet = 
E3 ſoll uns freuen, wenn bas große Unternehmen jo wei 
diehen ift, dab es fih auch bei widhtigen Quellen nicht 
verlohnt, fie vorher no einmal gefondert herauszugeben. I 
bar ift das große Werk in ben beften Händen, und wir wün 
den künftigen Herausgebern Arbeitskraft und friigen | 
vollauf zu ungeftörter Erledigung ihrer umfafjenden Auf 
Hoffentlich wird ihrem Werke nicht fehlen, was das vorlie 
auszeichnet, ein deuticher und ein latein. Inder. (Und boffe 
werben wir doch aud die Interlinearverfionen in jenem Olı 
werte finden, und dann das Deutſche über dem Lateiniihen 
nau wie bie Hdichr. es bietet?) 


— 





Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Hreg. mu, 
Fledeifen u. H. Mafius. 109 u. 10. Bd. 5-6. Heft, 

Inh.: 1. J. G. Cuno, etruskiſche Studien. — E. Keſtub 
Altes und Neues zur Kritik des Iſäos, Andokides und Loluzok 
M. Körfter, zu dem Meden des Demoitbenes gesen Aphobes. — 
Schwarg, Naturanfhauungen des Duintus Smyrnaeus u. Ian 
vom mytbolog, Standpunkte aus. — I. Kräbenbübl, zu W 
Philebos 53’. — F. W. Schmidt, in Euripidem et Phulem 
— A. Riefe, zur Beurtheilung von Doidius' u. Kallimahst J 
G. Pönlig, zu Xenophon's apomnemoneumata [Il, 6, 33]. - 
Sieroka, zu Bergilins’ moretum. — K. Halm, über Matrigt 
mutbungen zu Bellejus Paterculus, Balerius Maximus u. Tacitu 
%. Yatendorf, in Horatii sermones [l, 10, 51]. — # & 
bardt, zum Scholiaften des Germanicus. — D. Keller, Vea 


und Argiletum. — 9. Flach, zu den Scholien der Hefiodiihen 


Terte hätten wir e8 gerne gejehen, daß alle Abweichungen der 


Grimm'ſchen Ausgabe ausdrüdlich verzeichnet wären; denn fo 
großes Vertrauen wir in die bewährte Eractheit des Hräg.'3 und 
feines Eorrectors jegen, gefeit gegen Irrthum find auch ſie nicht, 
wie die Berichtigungen ©. 106 beweifen, die noch vermehrt 


werden fönnen (vgl. ©. 20, 3.5 v. u., wo 15 n zu leſen ift; | 
S. 29, 3.4 v.u., wo es 1,3, 3 heißen muß, und in den Be» | 


rihtigungen jelbft, wo man für ©. 22, 6 leſe S. 22, 3.5 v. u.). 
So find wir 3. B. unſicher, ob II, 5, 1 die intereffante Form 
aius wirklich richtig ift, da Grimm und im Inder der Herausg. 
jelber agius angeben. Warum Diejer IV, 4, 3 lieber zwei oder 
eigentlich drei Wunbderlichfeiten annimmt, um fidh der Annahme 
eines falihen Buchftabens (a für i) in dem keineswegs fehlerlos 
geichriebenen Terte (daß dieſer eine Abjchrift ift, icheint uns auf 
der Hand zu liegen) zu entziehen, fehen wir nicht ein (vgl. 5. B. 
gleih III, 2, 2 seimun ftatt scimin); aud XII, 1, 3 möchten 
wir J. Grimm beifallen. An den Tert ſchließen fich die Indices, 
zunächſt ein deutfcher, deſſen ungeipaltene Zeilen etwas lang« 


gonie V. 273]. 

N. Sanneg, das latein. Bocabularium. (Schl.) — * 
burg, Ddidaftifche Studien. 1. — Ueber den befonderen Berl 
höheren Zehranitalten n.f.w. in kleineren Städten. — Audı 
Dr. Ludwig Steub und die deutfhen Familiennamen. — Fett 
Sintenis, zu Goethe's Reineke Fuchs. — Jordan, Nik 
Herod. Ill, 119 u. $oph. Antig. 893. — Perfonalnotigen; Acht 


Blätter für das bayeriſche Gymnaſialſchulweſen, redig, von ®. ! 
n. G. Friedlein. 10. Bd. 7. Heft. 

Inh: Zehetmayr, zu dyar, yu—ih. — Riedenal 
Cornelius Nepos. Geiit, Bemerkungen zu Vergil. Ad 
Theun, auch „zu Cic. d. Or. 1,3, 11.” — Badmund, Praem 
oder Praerogativae. — Franziszi, Altes in neuer Kor. — 
fionen; Literarifche Notizen; Auszüge. 


Jahrbuch für roman. u. engl. Sprade u. Literatur. Hreg. ?e 
Lemcke. N. F. 2. Bd. 1. Heft. 

Inh.: R. Köhler, die Beiſpiele aus Geſchichte u. Didt 
dem altfrauzoſ. Roman von Girart v. Roſſillon. — GE. Her!“ 
die Legenden von St. Dunftan u. St. Criſtopher. Aus Mi. tan? 
E. Schmid, Marlowe's Fauſt u. fein Verhältuiß zu den des 
engl. Fauſtbuchern. — A. Morel⸗Fat lo, poesies barlesqurs 
riques inedites de Diego Hurtado de Mendoza. — R. Bi} 
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ide Leder m. Balladen aus dem 16. Jahrh. — Kit. Anzeigen; 
Ariften. 





her Eprahwart. Hrög. von M. Moltte. 8. Bd. Nr. 14, 
Bi Salljahrs@eje (Der Spiegel. Gedicht von Joſ. v. Hammer: 
_ ——— u. Rechtsſchrelbungsproben aus Schickfus' 
eehrete Schles. Chroniea.“ 14—16). — G. Kanngießer, 
stihsorthograph. Parabafe. — Wörterlefe aus Joh. Scherr's Bor» 
häder Goethe; mitgeth. von R, Rifmann. — M. Mol tke, Ges 
deu zur Regelung u. Vereinfachung der neuhochd. Rechtichreibung. 
26. — Derf., neuhochd. Spradlauttabelle. — K. Sirker, der 
fein bei den neueren deutſchen Dichtern. — Sprach», fhrift- u. 
Kin. Alerfei. 


erie 





Altertyumskunde. 


has, E., Ephesos. Ein Vortrag, gehalten im wissenschaftl. 
kin zu Berlin am 7. Februar 1974. Mit 2 Lithogr. Berlin, 
L Hertz. (39 S. gr. 8.) 20 Sgr. . 

Die von Hrn. J. T. Wood eine Reihe von Jahren hindurch 
munderungsmwürbdiger Energie ausgeführten Nachgrabungen 
vr Trümmerftätte des alten Ephejos, durch welche die in 
Tiefe von 18 — 20 Fuß unter dem jegigen Boden bes 
ten Ueberrefte des weltberühmten Tempels der Artemis zu 
gelördert worden find, haben die Aufmerlfamleit der Alter 
Horiher und Altertfumsfreunde neuerdings in erhöhtem 
tauf diefen wichtigen Mittelpunkt Heinafiatifch-griechiicer 
gelenkt. Die von der preußiichen Regierung im Herbite 


‚nah Kleinaſien gefandte wiſſenſchaftliche Erpedition hat | 
. 3 des Wortes im Neugriechiſchen als bedauerndes Schmeichelwort 


dandeten Arbeiten eine neue Aufnahme des Terrains der 
hauigeführt, und die der Berliner Alademie vorgelegten 
kiluagen über bie Arbeiten der Erpebition, über welche 
m Yahrg. 1873, Nr. 1 d. Bl. (S. 23 f.) Bericht erftattet 
werden durch eine Abhandlung von E, Eurtius über die 
hir: von Ephejos eröffnet. 
Behlden Begenftand hat Curtius für das größere Publikum 
bs bier gebrudt vorliegenden Vortrage behandelt, in 
er feinen Zuhörern die Geſchichte jener denlwürdigen 
Bvon der Gründung des Heiligthumes und der Feſtſetzung 
der Anfiebler diefem gegenüber an bis zur Zerftörung des 
Üben Ephejos durch die Türken in einer Reihe glänzender 
Roorführt, deren Anſchaulichkeit noch durch eine treffliche, 


Keef. Adler gezeichnete Anficht des Artemifion mit feinem | 1 
dem Köuagog der Alten, fondern zwei deutſche Meilen gegen 


Kaltlihen Hintergrunde und dem Pilgerhafen (Taf. I) und 
Tereainftigge von Epheſos nach der Aufnahme des Oberit- 
Mants Regely, welche durch die Abbildungen einiger Münz« 
» und einer der die Fagaden de3 Tempels ſchmückenden 
Nulen (columnae caelatae) eingerahmt ift (Taf. ID), erhöht 
\ rn kurzen Anmerkungen (S. 36—39) werden einzelne 
Hemer Bilder näher erläutert und gerechtfertigt. Bu. 


chiſche Jahreszeiten. Unter Mitwirkung Sachkundiger her— 
Fr von Aug. Mommfen. 1. u. 2. Heft. 

m (AV, 153 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 
„die althelleniſchen Göttervorftellungen und Geremonien 
niöt jelten Bezug auf die Natur. An diefe halte ſich, wer 
*rkeben will, und zwar nicht an die Natur im Allgemeinen, 
hncniger an die imdijche, fondern an die griechiiche oder viel« 
Ran die Natur derjenigen griechiſchen Landſchaft, deren 


rail und Eultur erörtert wird.“ Mit dieſen Worten, jowie | s Him arte 
' Häufigleit der atmojphärifchen Niederichläge, die Häufigfeit der 


Eu mit bem Hinweiſe auf die Bedeutung einer genaueren 
un In die griechiſchen Jahreszeiten für die Erforfchung ber 
* Chronologie rechtfertigt der Hrög. der „griechiſchen 
— in den Augen aller Sachkundigen gewiß genügend, 
an Landichaften Griechenlands zufammenzuftellen und, 
* ien Männern bearbeitet, zu veröffentlichen. Von 

"titegenden beiden Heften, denen hoffentlich andere nach— 





' Nrifiophanes Avos 507: xöxev, wwiol medlorde. 





Schleswig, 1973. | 
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folgen werden, enthält das erfte „Neugriechiſche Bauernregeln, 
geordnet nad Monaten alten Stiles, vom Herausgeber": volls⸗ 
thümliche Sprüche, durch welche der Witterungscharafter theils 
ganzer Monate, theils einzelner Monatstage in ihrer Beziehung 
auf die Thätigfeit des Landmannes, des Hirten und des Schiffers 


geſchildert wird. Die reihhaltige Sammlung (fie enthält 127 


Nummern, wobei die zahlreihen Varianten deffelben Spruches 
nicht bejonders gezählt find) ift vom Hrsg. nur zu einem kleinen 
Theile aus gebrudten Quellen, zum größten Theile aus ſchrift— 
lihen Mittheilungen verfdiedener Eorrejpondenten in Griechen» 
land, unter denen die Herren v. Heldreih in Athen, Hofgärtner 
Klötzſcher in Eorfu, Dr. med. Nieder in Miffolunghi und Dr, 
med. Reinhold im Peiräeus hervorzuheben find, geſchöpft und in 
ſachlicher wie ſprachlicher Hinfiht mit eingehenden Erläuterungen 
verſehen worden. In Bezug auf diefe möchten wir hie und da Des 
benfen äußern ;jo wenn 6.4 aus Buprafion in Elis die Witterungs- 
regel angeführt wird: „viel Schnee veripridt Segen und Erlös 
aus Holz(svruria xal Euloxapmia)“, jollte hier nicht unter Eulo- 
zagrıla ber Ertrag der Baumfrüchte zu verftehen fein? (vgl. den Aus. 
drud Eölwor xaprmol im Begenfage zu den ourxol bei Strab. V, 
&. 240 a. €). Warum der firdliche Ausdrud für den PBalm- 
jonntag „ror Bat⸗ vom Hrsg. durch „Lorbeerfonntag” wieder- 
gegeben wird (5. 20: der griechiſche Lorbeerfonntag, Palmſonntag 
im Decibent), ift uns unllar. In dem Sprude aus Challis: Ar 
xaun Angilng vo veg& xı 6 Manz ülko dva, zörs r'auneloyupapa 
zulgovrus ra xalusve (5.50, Nr. 68°) bebeutet za xaiudra fiher 
nicht „die verbrannten“, fondern nad) bem gewöhnlichen Gebrauche 


„die armen, unglücklichen“. Zu dem Corfiotifhen Sprude „ro 


| Mün nardgsvortas ol yaldapoı“ (5.57, Nr. 78) ift das genau 


entſprechende italieniihe Sprühmort „Nel mese di Maggio 
sposano le somare* zu vergleiden. Statt „in ber Morea“ 
(S.64 u. ö.) wäre beffer zu fhreiben „in Morea“; Ref. wenigitens 
erinnert ſich nicht, jemals von einem Griechen „7 Mopla“, jondern 
immer nur ö Mogsag gehört zu haben. Der Spruch Nr. 94 
(S. 68): raivraıpgag &lülnoe, map re 1a Öpenanıa aag ift wohl fo 
aufzufaflen, daß der Gefang der Eicade den Termin, wo jpäte- 
ftens die Ernte ftattfinden muß, bezeichnet; vgl. den Spruch bei 
Das ©. 83 
erwähnte Klofter Zalongo in Epirus liegt nicht, wie der Hrsg. 
nah Paſſow (Popularia carmina Gr. r. p. 644) angiebt, bei 


Norden von der Komarosbucht (dem mweftlihen Hafen von Niko— 
polis) entfernt; das in demjelben Spruche erwähnte Dragomi 
liegt vier Meilen norbnordmweftlid von Zalongo. — Als Zugabe 
zu der Sammlung wollen wir einen von uns in Athen gehörten 
Sprud beifügen, der, wenn auch feine Witterungsregel im engern 
Sinne, doch wenigftens auf die Baumzucht Bezug hat: 
"Ola ru Iröga rü ah droiyovr tor geßgagn, 
Möv ;; novrar duvydalıs avoiysı To» Teragn. 
(Ale braven Bäume blühen im Februar, nur die Hure Mandel« 
baum blüht im Januar.) Vgl. Plin. N. h. XVI, 25, 103. 
Das zweite Heft, betitelt: „Das Klima von Athen, von 
Dr. Ludwig Matthieſſen“, enthält eine große Anzahl tabella- 


riſcher UWeberfichten über die Temperaturen Athens und ihre 
| Veränderungen, über die Windridtungen, ben Luftdrud, die 


MWollenbededung des Himmels und der Berge, die Stärke und 


eleltriſchen Erſcheinungen und das Vorkommen von Regenbogen 
und Halonen von 229 Radius, Das Material zur Berehnung 
aller diefer Tabellen wird dem Director der Sternwarte in Athen, 
Hrn. Dr. Julius Schmidt, verdantt. 

Zum Schluß wollen wir nod mit einem Worte einer von 
U. Mommjen ſchon vor mehreren Jahren (im Ofterprogramme 
der Domjchule zu Schleswig 1870) veröffentlichten Abhandlung 
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unter dem Titel: „Mittelzeiten. Ein Beitrag zur Runde des 
griechiſchen Klimas“ gedenten, in welder Derjelbe nah antilen 
und modernen Beobadtungen die Durchſchnittszeiten für die 
Entwidlung der Vegetation und für die Wanderungen und Um— 
fiedelungen der Vögel in Griechenland zu beftimmen verjucht 
bat. Bu. 
Bullettino dell’instituto di corrispond, archeologica. Nr. VI. Juni, 
(Doppelbeft.) 

Inh.: 1. Berichte Über die Sipungen des Inftituts vom 17. u. 
24. April. — H. Ausgrabungen: A. Mau, Ausgrabungen in Pompel 
(Korti. aus Nr. Il u. IV) mit einem Aufap von F. v. Dubn. 
Ill. Denkmäler: ©. Kaibel, Atheniſche Infchriften. — IV. Literatur: 
A. Michaelis, Anzeige von W. Helbig’d Unterfuhungen über die 
Campaniſche Wandmalerei. 
Bullettino della commiss. archeol. municipale. 2.Jahrg. Nr.1. 

Januar — März. Rom, 1674. (99 S. u. 6 lith. Taff. gr. $.) 

Jub.: P. E. Visconti, Decaden Eapitolinifher Eteinfhriften: 
1. Decate, 2. Abth. (Sihl., dazu Taf. 1). — A. Gaftellani, Doppel⸗ 
fig (bisellium) aus Bronze, 
num, jet im Gapitolin. Mufenm (dazu Taf. I—IV). — MR. Lau 
ciani, über die wichtigften Eutdeckungen, welche in der eriten Zone 
des neuen Esquilin. Quartierd gemacht worden find (dazu Taf, V, Vi), 
nebit einem Briefe von W. Henzen. — 6.8. Visconti, —— 
eines die Geburt des Bacchus darſtellenden Reliefs (dazu Taf. I, n.3).— 
N. Lanciani, Verhandlungen der Commiſſion u. eingeg. Geſchenke. 


\ | Vermifhtes. 


Euler, E., Brof., das Jahndentmal in der Hajenhaide bei Berlin. 
Gine ausführliche Darſtellung feiner Geſchichte und Beichreibung der 
bei feiner Entbülung am 10. u. 11. Auguſt 1872 verauflalteien Beh> 
lichkeiten. Leipzig, 1874. €. Keil. (1 2, 68 S. Kol.) 20 Sgr. 

Enthält eine ausführliche Geſchichte des Jahn-Denlmals von 
den vorbereitenden Schrikten im Jahre 1852 an bis zu feiner 

Enthüllung am 10. Auguft 1872, forgfältig nach den authenti— 














efunden in der Nähe des alten Amiters | 
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rung&caprenfäure. — Henke u. Wey her, Studien über bie ( 
lung der Extremitäten des Menfchen, insbel. der Gelenkflach 
Brüde, über das Verhalten der entnervten Musleln gegen de 
Strom. — 3. Puluj, über die Reibungscouftante der Luft al 
tion der Temperatur. 2, — Rang, fryitallogr.sopt. Beitimmus 
H. Straup, zur Kenntnip der Rhabarberitoffe Chryſophanſe 
Emodin. — A. Windler, —— verſchied. Differentialg 
gen 2. Ordng. — Hlaſiweß, Nachtrag zu der Unterſuchung 
del's über das Cinchonin. — Derf. u. Habermann, Unta 
über das Gentifin (Gentianin). — Barth, Mittbeilungen ans de 
Laboratorium in Junsbruck. — v. Schrötter u. Priwezn 
die Echwefelverbindungen des Goldes. — ©. Eruer, kleine 
lungen phyſiol. Inhalte. — A. Burgeritein, Lnterfuchumg 
das Vorkommen u. die Entitehung des Holsftoffes in den Grm 
Pflanzen. — Circular 19. 


Univerſitüts⸗Schriften ꝛtc. 


Göttingen. C. Wachsmuth: Feſtrede zur afadem. 4 
theilung am 11. Juni 1973. (19 S. gr. 4.) — (Preiefhrifte 
Drude: die Biologie von Monotropa Hypopitys L. und Neo 
dus avis L. unter vergl. Hinzuziehung anderer Orchideen. (698 
— Heım. Oldenberg: de Platonis arte dialectica. (65 S. 8 
(Inauguraldiffertt.) Ib. Achelis: über Platon's Metarbeil. 
8.) — Fr. Albracht: de Themistoelis Plutarchei fontibus 
8) — 0.Amdohr: prologi Heeyrae Terentianae gran 
erilica, historica ralione pertractantur. (30 5.8) — B. 
ee Syntheſe des Phenplbutplen u. Unterfuchungen über dü 
haften deff. (27 ©. 8.) — Hm. Bäthcke: der Fübeder Tor 
ein Verſuch zur Herftellung des alten niederd. Textes. (80 €. 
Guft. Bauch: über die historia romana des Paulus Diaconıs 
8.) — Ar. Bente: über Benzylbichlorid u. fein Verhalten ;ı 
und Ealpeterfänre ſowie über Binitrobromphenol. (34 ©. 8.) 


' Bifhoff: PBiograrhie Des Troubadours Bernhard von Sa 


chen Quellen gearbeitet. Briefwechfel, Aufrufe, Eingaben, Reben, | 
Entbüllungsigilderung, was irgend von Interefje erfchien, wird 


in extenso mitgetheilt, eine Abbildung de3 Denkmals jammt 
feiner Umgebung beigefügt. Angehängt ift eine Befchreibung des 
Dentmals, das bekanntlich dadurd originell ift, daß jämmtliche 
Qurnvereine der Welt Steine, zum Theil große Vlöde, zum 


Unterbau geliefert haben. Diefe alle werben bier aufgezählt; fie | 


wiegen zufammen nahezu 100,000 Pfund. 


Eigungsberichte der FF. Afademie d. Wiſſenſch. in Wien. Philof.s 


biftor. El. Nr. 18—20. 
Jub.: W. Foriter, Richars li biaus. — Garo, liber cancel- 


lariae Stanislai Ciolek. — Werner, zur Metaphyſik des Schönen. — — 


In Miklofich, Beiträge z. Kenntniß der Zigeunermundarten, 1.2. — 
.v. Böhm, Eupplement zu dem Katalog der Hdfchrr. d. kak. Haus, 
Hof: u. Etaatsarhive. — v. Wurzbach, biograph. Lexikon d. Kalſerth. 
Defterreih, 27.8. — Emler, Regesta Bohemiae et Moraviae, 8. 
Heft; reliquiae tabulae terrae. — N. Porges, über die Verbalitamms 
bildung in den femit. Epradien. — Savelsberg, Beiträge zur Ents 
ifferung der If. Sprachdenkmaäler. 1. — I. Fider, über die Ent 

ehungszeit des Ehmwabenipiegel. — Ib. Vogt, Lott's Kritik der Her⸗ 
bart'ſchen Ethik u. Herbart's Entgegnung. 

Mathem.naturwiſſ. Claſſe. Nr. 18— 20. 


Inh.: N. Dt Unterfuchungen über die Gallenfarbitoffe. 
(Fort. 4). — 6. Pudel, über eine Modification der berrich. Gas⸗ 
theorie. — Ib. Fuchs, die Tertiärbildungen von Tarent. — 9. Stos 
roſcheff, Über Die Sommer'ſchen Bewegungen. — Zöller, über Er 
nährung m. Etoffbildung der Pilze. — Beobachtungen an der ff. Gens 
tralanftalt für Meteorologie u. Erdmagnetismus; bebe Warte bei Wien, 
Juni. — Ad. B. Mever, über neue u. ungenügend bef. Vögel von 
NewGuinea u. den Infeln der Geelvinksbai. 6. — 2. J. Fipinger, 


fritifche Unterfuchungen Über die Arten der natürl. Familie der Hirſche 


(Cervi). 2 — R. Strawinsfi, über den Ban der Rabelgefaͤße n. 
über ihren Verſchluß nad der Geburt. — Zöller, über die Zufams 
menjepung foſſ. Eier u. verfhiedener im Guano gefund. Goneretionen. — 
B. v. Ebner, Unterſuchungen über das Verhalten des Knochengewebes 
im polarif. Lichte, — Ad. Lieben, über Syntheſe von Alfobolen mits 
telſt Bichloräthers; Darftellung des normalen Hervlalfohels aus Gaͤh— 


(82.8) — Fr. Boldt: der deutiche Orden m. Littauen 19 
(119 ©. ar. 8) — 9. Brackebuſch: über Derivate der art 
Aminbafen der Benzolreibe. (29 S. 8.) — Doc. Brenfen: jur 
niß des Monobrompbenels fowie der aus Ghlor u. Salicultin 
ellellten Ghlorfalicnlfäure, (42 S. 8.) — 9. Budentapl: ül 
Srinciy des Meinften Zwanges von Gauf. (61 ©. 8.) — ® 
yarv: über Aerulfäure u. sAetber. (30 S. 8.) — R.Deopr 
fuchungen von Lolium perenne in verfchied. Stadien der 
(34 S. 8) — B. Duhm: Pauli Apostoli de Judaeorum 
judieia exposita et dijudieata. (41 S. 85.) — H. Eichler: & 
marım quas dieunt epiearum in hagoedüs Aeschyli sum 
phoelis usu. (40 S. 8.) — Chr. Ernit: über Haupttan: 
anf einigen fingul, Flächen 3. Ordng. (59 ©. 8.) — DR. 
agriculturchem. Unterfuhungen. (35 ©. 8.) — 9. Fiſſe: Bm 
Kenntnii des Bodens im Fürftenth. Osnabrüd. (35 S. 8.) — F 
ster: de hermeneutices archaeologiene prineipiis. (43 5. *.) 
ra ng: Etudien an der Kartoffelmolle. (57 S. 8.) — ©. 7 
ber eine geometrifche Darftelung der imaginären Gebilde in der 
(15 ©. 8.) 
Monatsfchrift für Geſchichte u. Wiffe 
von H. Graetz. 23. Jahrg. 8. Heft 

Inh.: 5. Graetz, der Beginn der chaldälfchen Herrihe 
Judäa u, die chronolog. Firirung der Jeremtanifchen Propbezetung 
9. Jaulus, M. Simeon ben gemach Duran. (Fortj.) — ® 
rung. — Zur Geſchichte des conitanten Kalenders, — Notii 
Natur und Offenbarung. 20. Bd. 8. Heft. 

Inh: F. Reſch, Reptunismus u. neptunifche Bildungen. - 
Garus, der Naturforicher am Amazonenſtrem. — B. Tümle 
Gisvogel(Alcedo ispida), — C. Berthold, Sommertage. — ® 
mever, die Abftammuug der Semiten. — Vermiſchtes. — 6. 
die Himmelserfcheinungen im October. 





haft des Judenthumt. 











Revue eritique. Nr. 32, 

Inh.: Vanicek, dietionnaire dtymologique de la langue latine; 2 
mayr, dielionnaire etymologique latin etc. -sanserit; Hininttı 
dietionnaire d’etymologie latine. — Le Promeihte dEachyle,, 
Schmidt. — Tozer, lectures sur la geographie de la Grice- A 
de Jean-Louis Guez de Balzac, p. p. T. de Larroque. — 


savantes, 
et 


Hiftorifch-politifche Blätter für das kathol. Deutihland, rl 
Edm. Jörg u. Frz. Binder. 74. Bo. 4. Heft. z 
Inb.: Aus den Briefen des proteflant. Theologen Richard Hotke, 4 (05 

Gentraliemus u. Röderalismus. (Sct.) — Zeitläufe, — Der @elf 169 Ti; 
und die rifce Halbinfel, — Bemerkungen zu dem Arankrurter BAT“ 
vom Iabre 1525. 


' — 1874. m 35. — Literarifdes Centralblatt — 29. Auguf. — 


men Keith. Hrög. won Alfr. Dove. Ar. 34. 


ı übe. Reper, rtbum u. Galviniomus an beutichen Höfen. — 3, Iolln, 

De eb: Bayeriher Sartzmzutacksuing, © Kl A un Yabıe Malen 
H mentaridmud, — Au - J 

— Der interoceaniſche Kanal. 2 — — — Be 


hımbeten, Red. H. Blum. Nr. 34. 
ı Die Amanziele Sage der Univerfität Iema, 1. — Die Ro fahrt der Ser 
——— EEE 
t d. Gr. ⸗ tgdentiw des Deut 
1. = Bil Biheraenamn. ut Berfaſſung elũng des deutſchen 
he Warte. Red.: Br, Meyer. 6. Bd. 2. Juni⸗Heft. 

4 Birmbaum, die Prihenverbrennung. — R. Doebu, Gharled Summer, 
+ RG. Betersien, Jules Michele als Belämpfer der Priefterherribaft. — 
‚3tttel, en Stüdchen R. Teftament. — Br. Meyer, Gorreggio und Sud» 
* — ——— at Sch er ein P + für Die 

- ‚ medicin, Umſchau. — 3 ; 
anmihan, — Sptechſaal der Oebaction. — — 
kgenmwart. Red. P. Lindau, Nr. 33. 

Tiegel, gibt es eimen vierten Stand? — K. Blind, iriſche Unabbängig- 

3 ae Breibeit. (Sch) — Plteratur u, Aunſt. — Beridiedened, — 








— — — —— — — 
hratur. Red.: P. Wislicenus. Nr. 33. 
'& @npfemw, vor Freude fterben. — Ed. v. Hartmann, Wahrheit und 
Kram im, Darwinismnd, 5. — 3. Bollelt, ein Didier des Weidlichen. 2, 
.M, ler [7 Julie v. Boudeli, Die Freundin Rouſſeau's und Wieland’, 3, 
Bei, — B. Bifher, Hamlet in Nom. — M. Ebrlidh, das Gaftiviel der 
am oder Die Grenzen der Bühnenansfattung. (&bl) — Ar. Nüiier, 
von ben Leipziger Theatern. — Püherihau; Veridiedenes; Büderrijh, 
y zum Deutſchen Reichd- u. K. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 33. 
Li hg m —— * —— — 2 — Die 
' märl, — .* — e 
en — 1. ionwille, ein Helden 


Hbaitl. Beilage der Leipg. Zeitung. Rr. 67 u. 68, 
| Bpseite v. Blafen, Mebtifin zu Moſigkan. — Der Reifecomfort im baierie 
ken Hosland, — W. Bud bolz, Leipgiger Stadttheater. — Recenſtouen. 


h zeitung (Augsb.). Beilage. Ar- 214 — 219. 
Eine Mifiondrede von Mar Müller. — Aus Berchtesgaden. 1. — % 
Shrenik. 1.16) — MU. v. Hübner: Ein Spa iergang eig die FE 
[1 Beisanshehiungeiiieratur. 2 — Die Beftaurationsarbeiten in Der 
drancesco im Ali. — Gottfried Hermann von $. Ahle. — 
‚si, — rd - gamenen. — Drang für das 
a Darm — eilmer, mein Frihling in Italia.. — 
kaunichteeig. Duyrgefaß. 2 — Wiener Briefe, 18 . m 


Uendyoft (Beil. 3. W. Zeitung). Ar. 181 — 185. 
%r. Bincentt, Das monumentale Neu» Wien, 2-6. — Americaniſche 
Firafofoghe —— Find ——— eek — 30. Kobi, 
em Thieriehen, — Notigen, Kibliographie aaa ch nn a 
für literarische Unterhaltung. Hrög.v.R. Bottihall. Nr.34. 


$ 8 Bortihalt, zuc deutſchen Theatergefibihte, — N, Sulzbach, Sihrif- 
lerne Schulmeien. — Epiidyes w SprifäEpifhen — Beulen: 


— — —— — — — 



















Leuchten der Thiere. — Die-Gäfarier. — Mobin Hood ı. feine Maid 
x“ — Die kriechenden Thiere in der Sage. — Der Schliemann’ihe 
v — fiteratur; Bildende Kunft; Mufil; Theater, 
Kite Zeitung. Nr. 1625. 
“ Internationale Sanitätsconfereng zu Wien, — Wochenſchauz Mannig- 
fiten. — Die £, F. öfterreich, Yandısebr. — Märıroth, mn aus vn 
Meteind —*X —— —————— * —* eh 
as Are — N, Feierabend, die 5 . I er des id» 
*. Schügenfefles in St. Ballen. — Gultur, ic. Racrihten. — Die 


rar Intaftrieausfteilung in Dresden. — Gin Zafelihmuf im Bronze und 
Bin — Stephanotis Horibunda. it — 


dlub. at. a. 


“€ Berner Beileln. (Kortf.) — M.Relnig, der Kapnzinerberg 
Wi drug — * Gerechte erbarmt fi feinen Sieben, D. Funde. I 
Vesturen der Berliner Hofbühne, — Zwei Schwüre auf 53u 


— R. Ar, nn 
et Kurs, Shufpbenuht, (Aortf) — D. Pi Andenfen Ari 
deut. — Gin Pil {n Deo Ralers Ahle. -— Desenverbrennungen In Mıyien 
Ku Sabre je —— che. — Hesemverbrennungen in Mericu 


Bst: Blatt, Red. G. 8. Liebetren. Nr. 33 


— Susemdiräume (Sl) — PB. Lihterfetp, der Ani. — 





Seren e Arömıng Petrarea’d. — Die Diamantenminen auf 
—* —— — von Adersdad) u. Werelödorf. — ®, Jaquet, die Ao« 
— ätter. j 

5* Red. Franz Hirſch. Nr. 48. 


®lfgang, die Berächter des Meibes, (Forti) — D. Blumenthal, 
ea fr Ange @räbe — 6. Spielmann, zu Arig Menter's Mer 
a te Beiticte des —— rt Samitı 
A us der deutihen Kailerfladt. — euber, ber 
"Sal ie em Rifroffop,. — Damenjeuilleton; Handel u. Berfchr ; Allerlei ıc. 
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Ant,: Das Bondel-Haus in Köln. — Siſtotiſch »politiihe Wiſſenſchaftoquellen. — 
Defterreidh, Preugen u, Rupland in den I. 170-492, — Geſchichte der böbm, 
Nation von By. Balaky. — Sainte Benve. — Die Höflihteit. — Überto, 
Bericht über intijhe u. engliihe Verbältniffe. 2 — Das gefelihaftl, Yeben der 

niederen Thiere. — Duldua + Biteratur. — Der Geiſt des Hohen Liedes. — 

Kleine Iiterariiche Neune ; al. 


Das Ausland. Nr. 32, 
3ub.: 3. Iolig, kann man Die Religion Zoroafter’s dualiſtiſch ueunen — Gultur- 
bilder zus Altengland, 1.— D. Gaspart, Philoferbie und Zransmutationd 
tbeorie, 1, — Btreifilige durh Gampanien, 2 — D. Gannftatt, nadı Bra- 
filien. . — ®. Ihger, bie Michbrüſen der Säugeihiere. — Zur Geſchlchte 
Der Bärten. — Miscellen. j 
Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 34, 
.: D. Ule, Bedeutung der Nabrungsmittel für die Kultutentwidlung der Vol⸗ 
a kr. 9. — AR. Müller, die — des ruf. Nordens. 2 — A. Meusfi, die 
Entfernung der Sonne von der Erde. 2, 


— — — 





Vorlefungen im Winterfemefter 1874.75. 
18. Bonn. Anfang: 15. October. 
1. Gvangeliihstheologifhe Facultät. 


Pf. v. d. Sol IR Encykiopädie; neuteit. Theol.; altkirchl. Sym⸗ 
bole. — Lange: allgem. Religlouswiſſenſch.; Ethik; kgl. theol. Sen.: 
neuteſt. Abth. — Kamphaufen: altteſt. Theot.; hebr. Propbetismus; 
Palmen; ibeol. Sem.: altteit. Abth. — Mangold: Spnopfis; Berg⸗ 
predigt u. eschatol. Meden; Geſch. d. neueren Theol. — Sieffert: 
Gataterbrief; kathol. Briefe. — Krafft: Kirhengefch., 1. Th.; * 
3. Ib.; Dogmengeih.; theol. Sem.: kirchenhiſtor. Abth. — Ebriit 
lieb; eich. d. Predigt; Homiletit; Katechetik; Uebgn d. kgl. bomilet.s 
fütechet. Sem. — Prdoe. Budde: hebr. Uebgu; Haggai, Sacharja 
und Maleachi. 
U. Ratbolifhstbeelogiihe Facultät, 


PA. Floß: Enchklopädie der Ihevlogie; — 1. Tg.’ 
Kirchengeſch., 3. Th.z neueſte Kirchengeſch. ſeit 1789; Moraltbeologie, 
1. Ih.; Uebgn über d. Geſch. d. Erzdiöcefe Köln, homilet. eh u 
Langen: Einl. ins N. T.; Galaterbrief; Kirchengeih., 2. T 
Reufch: meſſian. Weiſſaggn; Dogmatik, 2. Tb.; exeget. Uebgu. — 
Rotb: Ev. Ioh.; ausgew. Abſchun, aus d. Korintherbriefen; Paſtoral⸗ 
theoiogie, 1. Th.; Katechetif; katechet. Uebgn. — Simar: Dogmatik, 
1, Ib.; Lehre von der Kirche. — Achterfeldt: lieſt nicht. Prdo’. 
Kaulen: Gin. ins U. T.; Geneſis. 


1. Juriſtiſche Racultät. 


Pf. Kloftermann: juriſtiſche Euchklopädie: Urbeberreht. — 
Hälfchner: Raturrecht od. Rechtsphiloſophie; dtſchs Strafrecht; Fal. 
jurift. Sem.: Staatsreht. — v. Stinping: Jmititutionen u. Geſch. 
des röm. Rechts; Pandeften, 2. Th. (Familiens u. Erbrecht); jurüt. 
Sem.: Pandektenreht. — Sell: Exegeſe des 1. Buches des Gaius 
in Vergl. mit den Juititutionen Juftinian’s; Pandeften, 1. Ib. (allgem. 
Th., Lehre v. d. dingl. Rechten u. Obligatt.);. gem. diſcht u, preuß. 
Civilproceß. — v. Meibom: diſche Rechtegeſch.z üb, die Quellen des 
diſchn Rechte; dtſche Privatrecht. — v. Schulte: Handels- u. Wechfel: 
recht; Kirchenrecht beider Confeſſionen; Quellen des Kirchenrechts. — 
Lörfh: Handels u. Wechſelrecht; preuß. Givilreht; juriſt. Sem.: 
Geſch. des drihn Privatrechts. — Bauerband: rhein. Givilrccht; 
ausgewählte Lehren des rhein. Givifrechts durch Beiſpiele erläutert, — 
Hüffer: diſchs u. preuß. Staatsrecht; Eherecht. — Wach: Geſch. 
des röm. Givilproceffes; Civilproceß; juriſt. Sem.: Strafredt. — 
Blubme: Criminalproceß; Geſch. des rom. Criminalproceſſee. — 
Walter: jurift. Miscellen, 


IV. Dediciniihbe Aacultät. 


PA. Schaaffbaufen: Encyhklopädie und Geſch. der Medicin; 
Anthropologie; allgem. Pathologie u. Therapie — v. la Balette: 
Bau u. Entwidhung der Generationsergane; Anatomie des Menſchen; 
Präparierübgn; vergl. Anatomie d. Wirbeltbiere; anatom. Arbeiten. — 
Pflüger: jvec. Phufiologie; vbufiol. Scm. — ei : Toxikologie 
mit Experimenten; ausgew. Gapp. der experimentellen Pathologie. — 
Nüble: Krankhh. des Nerveninitemsd; ſpec. Pathologie u. Therapie; 
medicin. Klinik u. Poliflinit. — DObernier: allgem. Pathologie u, 
Therapie; phyfikal. u. chem. Diagnoftit; Balneotherapie. — Finkeln— 
burg: bugieln. Unterfuchgn; allgem. Pſychiatrie; gerichtl. Medicin. — 
Berker: irec. pathol. Anatomie u. Phyſiologie; pathol. Entwicklungs⸗ 
geſch.; demonſtrativer Curſus der pathol. Anatomie mit Sectionsuübgn; 
pathol. Sem, — Binz: pharmakol. Sem.; exerimentelle Pharma⸗ 
kologie. — Buſch: Luxationen; allgem. Chirurgie; chirurg. Klinik. — 
Doutrelepont: ſyphilit. Krankhh. mit Hin. Demonitratt. ; Verbands 
fchre und Berbandenrius. — Sämifch: Augenſpiegelcurſus; Augen« 
operationdcuriud; innere Erf des Auges; augenärztl. init. — 
Beit: Gymäfologie; Geburtshülfe; aynäfol,. Min, Uebgn, — Weber: 
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lieſt nicht. Prdoce. Madelung: chir. Diagnoſtik. — v. Moſen⸗ 
geil: fer. Chirurgie; ausgew. Capp. der Aklutgie. 


V. Phileſephiſche Facultät. 


PA. Meyer: Encyklopädie der Philofophie u. Logik; Verdienſte 
der Philoſophie um die religiöje Aufklärung in alter und neuer Zeit; 
philoſ. Geſellſchaft. — Neubänfer: Logik; Einl. in die Metaphufil 
des Aristoteles u. Erkl. des 7. Buches der, — Knoodt: Metapbufif; 
Geſch. der vorfofrat. griech. Philofopbie. — Schaarfhmidt: Lectüre 
des Platon. Theätet; Geſch. d. neueren Philoſophie. — Gildemeiſter: 
Elemente des Arabifchen; arab. Hiſtoriker; Jamakſhari's Mufacgal; 
Fortſ. des Syriſchen; Fortſ. des Sanſkritcurſus; vergl. Gramm, der 
indog. Sprachen; femit,, ind, perſ. Schriftſteller. — Heimſoeth: 
Metrik der Griechen u. Nömer; Plato's Eutyphron u. Tacitus' Ger⸗ 
mania im philol. Sem.; metr. Uebgn. — Bergk: die erſten Bücher 
der Homer. Ilias; philol. Uebgn (Sophokles' Philoftet). — Fr. Ritter: 
die Wolken des Ariſtophanes. — Bücheler: latein. Literaturgeſch.; 
Hyperides u. Disputationsübgn im philol. Sem.; umbr. Inſchriften. — 
Ufener: Horatins' Satiren; Lucanus u. Disputationsübgn im philol. 
Sem. — Bernays: Erfl. der um die Zeit von Gäjar's ——— 

eſchriebenen Briefe Cicero's an Atticus; Geſch. der Philologie nebſ 
nleit, = Studium der philol. Hauptwerk. — N. Kekuléè? Geſch. 
der antiten Kunſt; ardäol, Uebgn. — Simrod: Geſch. der diſchn 
Sprache u. Literatur; Erkl. altdiſchr Gedichte. — Birlinger: diiche 
Grammatif; Grundzüge der altnord. Grammatik; Erkl. von Otfrid's 
Evangelienbuch; über Schiller’ Leben u. Werke. — Audrefen: diſche 
Gramm., etymol. Theil; über diſche Orthographie. — Diez: goth. 
Gramm, nebit Erkl. des MarcussEvang.; Seid. d. roman. Sprachen; 
ausgewählte Gefänge der Luſiade des Camoens. — Delius: über 
Dante's Leben u. Werke; über Shakſpere's Leben u. Werte; Geld. 
der engl. Literatur. — Biſchoff: Elemente der eugl. Sprache; Fortſ. 
der Elemente der engl. Epr.; engl. Gramm. für Geübtere mit praft, 
Ueban; franzöj. Grammatik für Geübtere; engl, u. franzöſ. Sem. — 
Breidenftein: Sarmonielebre; Erkl. der Structur d. Orgel; Unter 
richt im Orgelſpiel. — Schäfer: alte Geſch. mit Ausſchl. der röm.; 
bift. Sem. — v. Sybel: dtiche Geih.; bil. Sem, — M. Nitter: 
Geſch. der Goncilien von Conſtanz u. Bafel; Geſch. Europas im zeit 
alter der Reformation u. d. 30jähr. Krieges; bift. Sem. — Menzel: 
latein. Paläographie des Mlters; bit. Sem. — ZJufti: Leben und 
Werke der bedeutenditen Maler u. Bildhauer der neueren Zeit; kunſt⸗ 
bifter. Mebgn: Vaſari's Leben Michelangelo’s. — Naſſe: Nationals 
öfonomie; über Geld» u. Bankwefen. — Held: Geſch. der ſochalen 
u. ſocialpolit. Beweggn feit dem Ende d. 18. Jahrh.; ſtaatswirthſchftl. 
Uebgn. — Kortum: Elemente d. analyt. Geometrie; math. Sem. — 
Nadide: analyt. Geometrie d. Raumes; Meteorologie. — Lipſchitz 
Elemente der Differentials u. Integralrehnung; Theorie der Kräfte, 
welche nad dem Newton'ſchen Geſeße wirken; math. Sem. — Arge: 
lander: Anfangsgründe der Ajtronomie; Berechnung der Kometen: 
bahnen. — Glaufius: Fr Ye mechan. Wärmetheorie; 
Vebgn im Eem. f. d. gel. Naturwiff. — Ketteler: die Aufgaben der 
vraft. Phyſik; prakt. Veban im phyſikal. Laboratorium. — Mohr: 
Phyfik d. Wärme einfchl. d. Meteorologie; Toxikologie. — A. Kekule: 
unorgan, Chemie; ausgew. Capp. der organ. Chemie; prakt. Uebgu 
im chem. Zaborat.; Uebgn im Sem. f. d. gef. Naturwiſſ. — Binde: 
organ. Chemie; prakt. Uebgn im chem. Laborat.; Repetitt. u. Examis 
natt. in der analyt. u. unorgan. Chemie. — vom Rath: Kryſtallo— 
rapbie; Mineralogie; Veban im Sem, f. d. gef. Naturwiſſenſch. — 

hlüter: die geognoft. Berbältniffe des nordweitl. Deutichlands ; 
Schöyfungsgefh.; Beriteinerungstunde (in ſyſtemat. Entwidlung). — 
Andrä: üb, die paläozoiſche Flora; allgem. Paläontologie. — Hans 
fein: ſpet. Botanik (Phanerogamen); über Kryptogamen; botan.s 
mifrofeop. Ueban; ausgew. Gapitel aus der Biologie der Pflanzen; 
Uebgn im Sem. f. d. gef. Raturwiſſ. — Pfeffer: Marge eograpbie; 
Pharmakognofie. — Trofhel: medic. u. pbarmac. Zoologie; Revetit. 
u, Eraminat. der Zoologie; Uebgn im Sem. f. d. aef. ee: — 
Prdoce. v. Hertling: Geſch. der Philoſophie. — Prym: Anfangs⸗ 
ründe des Sanſkrit. — Klein: Cicero's Rede für Seſtius. — 

eifferfheid: althochdtſche Gramm, u. Erfl. Otfrid's; Gotfrid's 
von Straßburg Triſtan und Iſolt im den Uebgn der germanift. Ges 
ellihaft; dtſche Privataltertpümer ebd. — Gardanus: diſche Geſch. 
i8 zum Tode Heinrich's I; Geſch. des Papfttbums von Gregor VII 
bis auf —— — Philippſon: preuß. Geſch.; Geſch. d. engl. 
Revolution. — Wallach: qualitative chem. Analyſe. — v. Laſaulx: 
Petrograpbie; mineralog. Uebgn; über vulkaniſche Erſcheinungen. — 
Ehrich: Fechtkunſt. 


19. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. October. 


I. Theologiſche Pacultät. 
Pf. ord. Tholuck: theol. Encyflopädie; im fal. theol. Sem.: 
nenteft. Cxegeſe. — Müller: Dogmatil; Prolegomena zur Dogmatik. 
— Jacobi: Kirchengeſch. 1. Th.; Spiteme der Gnoftifer; Sumbolit 
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(Polemif); im Sem.: Kirchen⸗ u. Dogmengeſch. — Shlottm 
Einf. in das N. T.; Jeſaja; Briefe Job.; im Sem.: altteit. & 
Uebungen in der femit. Epigraphik. — Köftlin: Römerbrief; 
Korintherbrief; Ethif, im Sem.: Dogmatit; paränet. Tb. dei 9 
briefs (Gap. 12—16). — ae hlag: fonopt. Erklärung der 3 
Evangg.; Bergpredigt; meuteit. Theologie; im Sem.: Homilel 
Riebm: Genefis; altteſt. Theologie; üb. Prophetitmus u. m 
Weiſſagg; altteft. Societät. — Wolters: Galaterbrief; prakt. | 
2. Th.; Geſch. u. jepiger Beftand des Vereindweſens im d. m. $ 
im Seminar: Katechetil, — Pf. extr. Gueride: Philine 
Kirchengefch., 2. Th. (von Karl d. Gr. bis zu unſ. Zeit). — Ar 
keit nicht. — Dähne: beide Korintherbriefe; Epbejerbriet, in 
Sprache. — Kramer: Didaktik; —* Sem. — Kibler: & 
brief; Geſch. der heil, Schrift in der Kirche. — Brieger: 8 
geidichte, 3. Th. (von 1517—1848); lebte Zeiten des Mälte 
’rdoe, Beifer: „Über das Verhältniß der materialit. u. der 
Weltanſchauung. 


II. Iurififhe Jacultät. 


Pf. ord. Witte: Geſch. des röm. Rechts; juriſt. Sem; 
von Dante's göttl, Komödie nach d. diſchn Ueberſ. u. unter Mi 
des Driginals. — une Pandelten; röm. Erbrecht; Liten 
des Gintlrehts. — Meier: Kirchenrecht; preuß. Berfaffungsu 
preuß. Verwaltungsrecht; jurift, Sem, — Ed: Jnftitutionen di 
Rechto; gem. u. preuß. Givilproceh mit prakt. Uebgn; juriit. & 
Doch ow: Strafrecht; ausgew. Abfchnitte des Strafrechts; Straf 
prafticum; jurift, Sem, — Pf. extr. Laſtig: Handelsrecht; & 
recht; preuß. Landrecht; jurift. Seminar. 

I. Medicinifhe Jacuttät. 

Pf. ord. Blafius: fpec. Ghirurgie der Wunden; Guf 
Verbandlehre; Demonftrat. der afiurg. Juſtrumente. — A. 8. 
mann: Anatomie des menihlichen Körpers mit Ausjhlu d. € 
organe; Prüparieräbungen. — Vogel: Einleitung in das medü 
Studium; Grundzüge der Gefundbeitäpflege für Aubörer, 
Farnltäten. — Krabmer: Pharmakologie; Receptierfunit. — 8 
mediciniichsitationäre Klinik; ambulator, Klinik; Polillinik. — 
baufen: Krankhh. der Eierſtöcke; Krankhh. d. Gebärmutter; 4 
hülfl.egunätol. Klinik. — Adermann: praft. Curſus d. vatbole 
Anatomie u. Hütologie; über Fieber u. Entzündung; allgem, ! 
logie. — Welcker: Anatomie der Sinnesorgane; —** 
Repetitt. der Anatemie. — R. Volkmann: üb, Orthopädic; 
Klinik. — Bernſtein: Phyſiologie der vegetat. Proceſſe; 
der Sinnesorgaue; phyſiolog. Ink. — Gräfe: Kranlob, hr 
modation u, Nefraction des menſchl. Auges; Min. opbtbalmel, I 
— Pff, extr. Schwartze: Poliklinik für Ohrenkrankbh.; Min 
Uebgn. — Naffe: fiber die Nahrungsmittel des Meniden; # 
Phyfiologie; exveriment. Gurfus der medicin. Chemie. — RE 
Repetit, der —— u. Receptierkunſt; allgem. u. fr. 
fologie. — Prdoce. Franke: geburtshülfliher Operationkurh 
Kohlſchütter: fpec. Pathologie u. Iherapie der Infertionztrd 
diagnojt. Uebgn am Krankenberte. — Jahn: Repetit. der Chim 
Akiurgie. — Steudener: fpec. pathol, Anatomie; über die 
u. tbierifchen Parafiten d. Menſchen. — Köppe: pſychiatt. Allı 
Schede: über Knochens u. Gelenkkrankhh. mit Demenitrat. dx 
Sammlg; ansgew. Gapp. aus der —— Chirurgie. — Hellä 
Anatomie, Phvfiologie u. Pathologie der Zähne u. des Mundes 
Demonſtratt. über Die Krankhh. des Mundes u, d. Zähne; Curl 
Zabntechnif u. über die an den Zähnen vorflommenden Uveration 
Fritſch: Theorie der Geburtshälfe; geburtsbälfl. Operation 
allgem, Diagnoftit u. Therapie der Frauenkrankhh. 


IV. Thilefpphbiihe Racultät. 


Pf. ord. Bernhardy: Encyklopädie u, Metbodolonie d 
Studiums; 1. Buch des Cicero de natura deorum im philel. 
nebit den Übrigen Stil- u. Didputierübungen. — Leo: liet mi 
Rofenberger: Algebra u. Reibenlehre; ausgew. Gapp. dr fa} 
theor. Aftronomie; jeminariit. Nebgn. — Pott: allgem. Era 
od. Philofopbie der Sprache; üb. den — Sprachſtamm; Erl 
einiger Stüde aus Laſſen's Sanſkrit-⸗Anthologie. — Erdmann: 
in die Philoſophie; Geſch. der neueren Pbilojopbie von Deecat 
auf die Gegenwart. — Knoblaudh: Gmverimentalpbofl, 1- 
(Mechanik, Akuftit, Lehre von der Eleftricität u. vom Magnet 
Befprechgn üb. phyſilal. Gegenitände u. Uebgn im Sem. — ei 
befondere Capp. aus der Mineralogie, be. aus den Saljzen uf 
mineralog. u. geolog. Beſprechgu; matb.snaturwifl. Sem. — * 
Txperimentalchemie; analyt. lage im Zaborat.; Befprehan Ib. 
Gegenitände; math.⸗naturwiſſ. Sem.; pharmacent. Juſt. — 9 
analyt. Mechanik; Elektrodynamik, verb. mit Uebgn im Semin 
Zaher: ausgewählte aſthochdifche Stüde, Wolfram’ von ES 
Barzival; Meban feiner diſchn Gefellſch. — Keil: Geld. der ZA 
u. der dramat. Poefie bei den Römern u, Erflär, von Plantus 
gloriosus; Sophotles' Elektra; Euripides' Iphigenia in Taur 


‚Zen; bat. Stilübgn im philol. Profem.; metriſche Uebgu in 
dog. Beiellihaft. — Uirici: Geſch. der neueren Philoſophie 
; Geib. der bild. Kunſt chriitl. Zeit unter Benupung des f. 
Rit-Gabinets, — Giebel: Zoologie u. vergleihende Anatomie; 
wi. der Gliederthiere; 00l.szootom. Arbeiten; math.⸗naturwiſſ. 
-Rihn: Einl. ind. Studium d. Landwſchft; allgem. Aderbaus 
em, Thierzuchtiebre; Mebyn im Sem. f angewandte Naturfde; 
Yin landwſchfti.⸗ phyſiol. Laborat. — Bofche: Erfl. perſ. Texte; 
wert der türf. Sprache; Ertl. d. Koran; allgem. Literaturgeich. 
wir. Gt.; üb. die Hauptitrömungen der neueiten Literaturgeſch. 
kemler: Geſchichte des röm. Kaiferreiches; hiſtor. Uebgn. — 
r Seid. der Philoſophle; Logik; philoſ. Uebgn; über Leſſing's 
# Zöriften. — Kraus: Anatomie u. Entwidliungsgeich. der 
r; über Aruptogamen (Kortf.); phytotomiſches Prafticnm. — 
id: Rationalöfonomie; Polizeiwiffenfhaft; itaatswiff. Seminar; 
Cem. — Drovfen: allgem. Geſch. d. Nevolutionszeit; neueite 
ml. Meiche) Geſch. feit 1648; bilter. Meban. — Schuchardt: 
‚&ummatil; B. Corneille's Leben u. e; Uebgn der roman. 
hir — Kirchhoff: ausgew. Gapitel der phyſikal. Erdkunde; 
wir der außereurop. Erdiheile; Geographie von Süddentichs 
wor. Uebzu. — Dittenberger: griech, Altertbb.; Euripides' 
im Broiem. ; epigrarh. Uebzn. — Pfl. exir. Eifenbart: 
* Iationalöfonomie; Finanzwirienfchaft. — Herpberg: Geld. 
vr vom d. Älteiten Zeit bis auf den Untergang d. adhälichen 
; Geih. Griechenlands von feiner Unterjohung durch d. Roͤmer 
u Jubre 1821. — Roloff: andgew. Gapy. der Anatomie m. 
bnie d. Hausthiere; epizoot. u. anſtedende Aranfbb. d. Thiere; 
‚Fruntoh. d. Hausthiere. — Tafhenberg: üb. die thieriſchen 
bat. Menjhen u. der Hausthiere; üb. Hymenopteren; entomol. 
m detimmen von Inſekten. — Freytag: ſpec. Thierzuchtlehre; 
Me Theile der ſpec. Ibierzuchtlebre; die Lehre von der lands 
Verthſchaͤzung. — Engler: theoret. Chemie; chem. Tech⸗ 
2 Ib: die landmichitl. Nebengewerbe; Befprechan üb. technol. 
verb, mit Exreurfionen. — Gantor: Differentiale und 
20; Elemente der Bariationsrehng. — Märder: Agri— 
3 ng Th.; ausgew. Capp. der angewandten Agriculture 
- Bär: landwſchftl. Mafhinen- m. Geräthefunde; Drainage 
; —— — v. Fritſch: Grundlagen d. Geſteinslehre 
iv; m Pe Kennzeichenlehre d. Mineralien u. Gefteine; 
ie; üb. Die Diluvialgebilde u. die Urzeit des Menichenges 
zineralog. u. Y noft. Uebgn. — Hendemann: Euchklo— 
Bee ü Boneil: archäol, Uebungen. — Prdoce. 
ditero de offieiis; Propädeutif od. Einl. in das Studinm 
ebiologie. — Gornelius: Molecularphyſik; Elemente der 
1. Rafdinenlehre. — Ewald: Jagdverwaltungsfunde; Geſch. 
Staates bis 17015 neueſte Geſchichte von 1815— 1850. — 
. ausgem, arab. Schriftitüde; Unterricht im Arabiſchen; hebr. 
ae. — Asmus: die Naturreligion bei den Indogermanen; 
ehr Geſch. der neueren Pbilofopbie u, der Logik. — Henſe: 
AL von ausge. Gefängen Bindar'd, — Siebe: Pſychologie; 
a2: Pedagogik. — Hildebrand: altfähl. Gramm. u. Jnters 
6 Seliand; deutſche Kiteraturgeich. vom 14.—16. Jabrb.; got. 
3 dertüre ausgew. Eddalieder in einer altuord. Geſellſchaft. — 
»: Geihichte der hauptſächlichſten geol. Theoreme u. Syiteme; 
Bo; Geologie. — Schum: Geſch. der fir. Neformbeweggn 
.n 15, Jahrh.; mittelalterl. Diplomatik verb. mit frit. Meban 
Öri. u. päpftl. Urkunden. — Schmidt: ausgew. Gapitel der 
‚de Übemie; pbarmaceut. Chemie, anorgan. Th.; Ausmittlu 
‚L anergan, Gifte. — Sch Bi Pharmakognofie; Schimme 
Andre: Reitkunſt. — Löbeling: Fechtkunft. — Rocco: 










- 


26. Königsberg. Anfang: 14. October. 


1. Tbeologiihe Jacultät. 
Mord. Boigt: Kirchengefch., 2. Ib.; Geſch. der Lehre von 
" Shriti vom Beginne des Nationalismus bis auf die Gegen⸗ 
* Gthit; theol. Sem., neuteſt. Abth. — Sommer: ſpet. 
in die lanon. Bücher des A, T.; Erklär. des Deuterojeſalas; 
; fol. Sem., altieſt. Abth. — Erbkam: üb. neuere Kirchen 
| u eſch.; Dogmatik, 2. Th.; theol. Sem., bit. Abth. — 
" Cal, in die Schriften des N. T.; Brief des Paulus an die 
R; efe Pauli am die Korinther. — Jacoby: über bie 
"erifenihaft; Liturgik; Webgn des homilet.sfatechet. Sem. 
IE ZRuxriſtiſche Racultät. 
M ord, Güterbod: preuß. Privatrecht; deutiches Strafrecht; 
iR, it. Uebgn. — Dahn: deutſches Privatrecht mit 
ü, Bedfels u, Saul; hiſt. Curs des germanift. Seminars: 
— der Vollsrechte; prakt.⸗dogmat. Cure: Interpretation 
— auf dem Gebiete des öffentl. u. Privat echts. — 
der: u, Imftitutionen des rom. Rechts; röm. Grbredt; 


Familienrecht; jurit. Sem.: röm.srechtl. exeget. Uebgn. — Pf. extr. 
Salkowéki: Inititutt. d. rom. Rechts; röm. Rechtsgeſch.; Erbrecht; 
Erkl. ausgew. erbrechtl. Stellen der Digeiten. 

II. Medieinifbe Faculität. 

Pf. ord. Schönborn: über Lurationen; Afiurgie, 2. Theil; 
chirurg. Klinit u. PBoliflini. — Burdadı: Nervenlebre des menſchl. 
Körers. — Hildebrandt: Krankhb. der Wöchnerinnen; geburtsbälfl. 
u. gunäfolog. init u. Politiinif; tbeoret. Geburtshlilfe. — Hirſch: 
fieit nicht. — Jacobſon: Refractiond u. Accommodationsanomalien; 
ophthalmol. Poliklinit. — Jaffe: Lehre von den Heilquellen; Arzneis 
mittellebre inch, allgem. Arzneiverordnungsiebre; prakt. Arbeiten im 
Gebiete der Pharmakologie, Toxikologie u. mebdiciniichen Chemie. — 
Müller: Anatomie d. menſchl. Körvers (aufer Diteologie m. Syndess 
mologie); anatom. Präparieräban (gemeinf. mit Profector Benede); 
üb, die Entwicklung wirbeltofer Ihiere. — Naunyn: mebdicin. Polis 
flinif; kliniſche Uebgn; Arbeiten aus dem Gebiet der experimentellen 
Pathologie im Zaborat. der Klinik; medicin. Klinik; fver. Pathologie 
u. Therapie. — E. Neumann: über Gejchwälite; deſcriptive pathol. 
Anatomie; mifrofcop. Gurfus in d. pathol. Hiſtologie. — v. Wittich: 
Phyfiologie der Beweggn; experimentelle Phyſiologie des Areislaufs, 
der Athmg u. Emäbrung; Dinfologie des Auges; Uebgn im Mikro 
feopieren; exverimentelle Uebgn. — PIT. extr. Bohn: Kinderkrankhh.; 
Embolie u. Thrombofe. — Grünbagen: medicin. Phyſik (mit Ausſchl. 
der Wärmes u. Elektricitätslehrey; allgem. u. ſpec. Nervenphufiologie 
nebit Elektricitätslehre; vraft. Uebgn im Mikrofcovieren. — Sammel: 
allgem. Pathologie. — Prdoee. Bertbold: Nebgn im Gebr. des 
Augenfpiegels u. in den Augenoperationen; per. Pathologie u. Therapie 
der Augenkrankhh.; Diagnoſtik der Gehörkrankhh. — Benede: Diters 
logie u, Snndesmologie; Curſus d. — Anatomie. — Burow: 
Laryngoſcopie u, Kehlkopfskranfhh. mit praft. Demouſtratt.; propädent.s 
chirurg. Poliklinik mit prakt. Uebgn. — 3. Caspary: über Anochens 
brüce; über Geſch. der Supbilis u. ihrer Therapie. — v. Hippel: 
Opbthalmologie, 2. Th.; prakt, Uebgn im Gebrauch d. Augenipiegels; 
Augenoperationscurfus. — Petruſchky: gerichtl. Medicin mit prakt. 
Demonitratt.; Öff. Gefundheitöpflege u. diſche Sanitätsgefepgebg; vraft. 
Uebgn in der Ztaatsarzneifunde, — Pincus: gerichtl. Medicin mit 
Demonitratt. an Zeichen u. anderen forenf. — ———— Medi⸗ 
cinalpolizei u. off. Geſundheitspflege. — Seydel: üb, Frauenkrankhh. 
— Sqlueider: ſpec. Chirurgie; Hautkrankhh. 


IV Pbilofopyhbiihe Facultät. 


Pf. ord. Simfon: Erkl. d. Benefit; Uebgn in curfor. Lectlire 
des U. T. — Bergmann: Geſch. der alten Philofopbie; Erf. von 
Ariſtoteles Schrift über die Seele nebſt Uebungen. — R. Gasyarn: 
Pharmafognofie; Phyſiologie der Pflanzen; üb. die —— Fried— 
länder: rom. Epigraphik (Fortf. u. Schl.); Juvenal's Satiren; Uebgn 
des philol. Sem. (Gatull). — v. d. Goltz: laudwſchftl. Betriebslehre; 
üb. die Arbeiterfrage. — Gräbe: ausgew. Capp. d. theoret. Chemie; 
anorgan. Chemie; prakt. Uebgu im chem. Laborat. — v. Gutſchmid; 
ältere griech. Geſch.; Uebungen des hiſtor. Sem.; Erkl. von Tacitus 
Annalen, B. 13. — Hagen: Ab. die Werke d. vornehmſten Künſtler; 
tiber die Gemälde der Dresdner u. Münchner Galerie, über die Bild- 
banerarbeiten unſeres Jahrh. — Ilfe: Finanzwiſſenſchaft; Polizelwiſſ.; 
Moralſtatiſtif. — Jordan: üb, die Altertbb. von Pompeji; ausgew. 
Stüde aus Cicero's Verrinen nebſt Einleit. üb. die Reden Cicero's u. 
den Proceß; Uebgn des philol. Sem. (Lufias). — Lehrs: griechlſche 
Antiquitäten; ausgew. Gapp. d. griech. Syntag; Erkl. von Sopbofles 
Dedipus Koloneus. — Luther: Methode der Meiniten Quadrate; Des 
rechnung der Kometenbabnen. — Maurenbreder: preuß. Geſchichte 
(1649— 1786); Uebgn des hiſt. Sem. in mittl. u. neuerer Geſchichte; 
re im Erkl. mittelalterl. Schriftiteller. — Mofer: Exverimentals 

bunt; Phyſik d. Sinneswerkjeuge, — Neffelmann: Anfangsgründe 
der Sanſtritſprache; Anfangsgründe der arab. Sprache; ausgew. Abs 
Schnitte der veral. Gramm.; Ertl. von Sanfkrittexten; Erkl. von arab. 
Texten. — F. Neumann: Peitg der Arbeiten in der phyſik. Abth. d. 
phyſ.⸗ malh. Sem.; tbeoret. Don f. — Ridhelot: ellivt. Funktionen; 
andgew. Capp. der Analyfis; Leitg der math. Abth. des phyſ.⸗math. 
Sem. — Rittbaufen: praft. Uebgn im agriculturchem. Laborat. ; 
die landwichitl.stehn. Gewerbe; Pilangenernährung u. Düngung. — 
Rofentrang: Geſch. der diſchn Philofopbie von Fegers Iode 1831 
bis zum Tode Trendelenburg's 1972. — Schade: Erfl. der Gedichte 
Waliher's von der Bogelweide; Erklär. goth. u. altdtſchr Sprachdenf 
male. — Schipper: Geſch. der franz. Literatur des MAlters; 

des Beowulf u. ausgew. Abfchnitte von Chaucer's Canterbury tales; 
Ertl. ausgew. Gedichte von Boilean u. Pope (zunäcit Le Lutrin u. 
The rape of the Lock); prakt. Ueban im Engl. u. Brangöfifcien. — 
Spirgatis: pharmaceut. Chemie; ze Cabp. d. Joochemie; praft. 
Uebgn im chem. Laborat, — Umpfenbach: Politif; Nationalöfongs 
mie; ſtatiſt. Unterſuchgn. — Bilmanus: Erf. ausgew. Stüde von 
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Duintilian’s Rhetorik mit Einl. in die Gleich. der Rhetorik im Alters 
tum; vpalävgr. Mebgn. — Zaddach: Geſch. des Thierreichs; Raturs 
geſch. der Gliederthiere, vorzügl. ber ae Wiederbolgn un. Uebgn 
in der Zoologie. — PA. extr. Kurſchat: litauiſche Gramm.; Er. 
von Schleicher's litt. Leſebuch; Leitg des litt. Sem. — Lohmeyer: 
Ghronologie des MAlters; Geſchichte Polens im MAlter; Geſch. der 
Kreuzzüge. — Dnäbider: philoſ. Euchklopädie u. Logik; über den 
modernen Pantheismus; pbilof. Sosietät (aus Kant's „Arit. d. r. U.“ 
der Abjichn.: Die Autinomie der reinen Vernunft). — Roſenhain: 
Theorie d. Determinanten; analyt. Geometrie, — Prdoce. Arnoldt: 
Sauptpunfte der Pſychologie (Über das Selbitbewuhtjein, die Vermögen 
u. die Enbjtantialität der Seele). — Friedrid: Ethik; Theorie der 
Pädagogit. — v. Kalckſtein: Geſchichte Ludwigs XIV. — Saal: 
ihüp: Jutegralrechnung; Fortſetzg der Maſchinenlehre (Kocomotiven, 
Dampifſchiff, Waſſerräder). — Salkowski: mineralog. Chemie. — 
Lectt. Pelka: poln. Sem, — Richter: Anatomie der Hausſauge— 
thiere; ausgew. Capp. aus der Veterinärphoſiologle. — Neumann: 
innere Krankheiten der Hausthiere. — Heinrich: Stenographie. — 
Laudien: Orgelſpiel, Geſang u. Harmonielehte. — Steensbed: 
Reiten. — Keppner: Fechten. — Stoige: Tanzen. 


21. Bern. Anfang: 15. October. 


1. Tbreologiihe Racultät. 

PI. ord. Studer: Erfl. d. Pſalmen; Geſch. d. Volkes Iſrael; 
alttejt. exkeget. Uebgn. — Immer: (rklär. des Evang. Joh.; Leben 
ein; Darjtellg des Katbolicismus u. d. Proteftantisnus, — Müller: 
(Ertl. d. Bergpredigt; theol. Ethik; Katechetit; homilet. u. katechet. Uebgn. 
— volſten; Erfl, d. 1. Korintherbr.; neuteſt. exeget. Uebgn; Paulin. 
Theologie; üb. Schleiermacher's Reden üb. die Religion. — Nippold: 
allgem. eich. der chriſtl. Religion u. Kirche, 3. Th.; Geſchichte der 
communiſt. Beweggn der Reformationszeit; Religionsgeſch. Aegyptens; 
biiterifche Uebam. — Pf, exir. Langband: Dogmengeſchichte. — 
Prdoe. Mendel: Sarmonielehre; Anl. zum Kircengefang; Mepetit. 
für Orgelipiel, 

II, Jurikiihe Racultät. 

Pf. ord, Boat: Pandelten; eiviliſt. Prakticum. — Gareis— 
deutiches Privatrecht; Handelsrecht; kathol. u. proteft. Kirchenrecht. — 
König: bernifches Privatrecht (Pfantrecht, Erbrecht, Obligationenrecht). 
— Hiltw: vergl. ſchweiz. Rechtskde u. eidgenöſſ. Civilgeſetzgebg; eid⸗ 

enðſſ. Bundesſtaatsrecht nach der Verfaffg vom 19. April 1874. — 
ppüeton: droiteivil frang.; droit eommereial frane, — Samuely: 
m dtichr Givilproceh mit Berüdj. der bern. Civil⸗PO.; allgemeine 
taatölehre; Strafprocefprakticum mit Mebungen in d. serichtl. Bered⸗ 
ſamkeit. — Piotenhauer: dtſchs u. bern. Strufreht; Examinaf, üb. 
rom. Recht mit Zugrundelegg der Inititutt. d. Gajus u. Juftinian, — 
v. Scheel: allgem. Volkswirthſchaftelehre; Lehre von d. Steuern (mit 
Berüdj. der bern. u. ſchweizer. Steuergefepgebg); Aber Probleme der 
Bevölkergs- u. Moralitatiftif; ſtaatswiſſ. Uebgn. — Emmert: gerictl, 
Medicin. — Prdoce. Hodler: Naturredht; Civilproceßprakticum. — 
Huber: die bern. Rechtsquellen mit Beiziehung der hauptſächlichſten 
Duellen anderer Gantone; diſche Staats: u. Rechtsgeſch. mit bef. Bes 
rüdj, der Schweizer Entwicklg. — Gifi: bundesrechtl. Prakticum. 


II. Mediciniihe Kacultät. 


Pf. ord, Aeby: ſyſtemat. Anatomie des Menjchen, 1. Theil 
(Dfteologie u. Syndesmologie); desgl., 2. Ih. (Myologie, Splanchno—⸗ 
logie, Angiologie); milrorcop. Anatomie; Sertionsübgn. — Valentin; 
Phofivlogie, 2. Ih. (Stimme, Sinne u. Nervenjuftem); Mikroſcopie in 

ewöhnl. u. polar. Lichte; phyſiolog. Uebgn (Toxikologie). — Lang⸗ 
and: allgem. yatbolog. Anatomie; mikroſtop. Enrjus der patholog. 
Anatomie; Sectionscurs mit Demonftratt. — C. Emmert: gerichtl. 
Medicin mit gerichtsärztl. Caſuiſtik; dff. Gefundheitspflege Sanitäts⸗ 
polizei); fver. Chirurgie, Nepetit. u. Examinat.; Geſch. der Chirurgie, 
19. Jahrh. — Kocher: chirurg. Klinik u. Poliklinik; allgem. Chirurgie; 
Repetit,: —— Abſchnitte aus der ſpec. Chiturgie. — Duinde: 
medicin. Klinik u. Politlinik; ſpec. Pathologie u, Therapie. — Dor: 
Klinit u. Poliklinif_ der Augenfrantbh.; ophthalmoſcop. Gurs; oph— 
tbalmofc. Uebg. — Schwarzenbach: gerictl. Ghemie mit Experi— 
menten u. Demonitratt,. — Pf. hon. Bonsuiire: Geſchichte der 
Medicin; Balneotberapie. — v. Nendi: prakt. Gurs der qualitativen 
n. auantit. zoochem. Anafvfe; Toxikologie; praft, Arb. aus d. Gebiete d. 
organ. u. medicin. Chemie. — Demme: Klinik der Kinderkrankhh.; 
theoret. Gurfns d. Kinderfrantbb, — Pf. extr. Schärer: Pſychiatrie 
mit Hin. Demonftratt. — Prdoce. ®. Emmert: tbeoret.»praftifcher 
Berbandanre, — v. Erlach: fin. Vorträge fiber dermatol. u. vener. 
Krankhh. — Dutoit: Dbrenheilfde, verb. mit praft. Mebungen. — 
E. Emmert: theoret. Augenbeilfde mit Ausichl. der Nefractionde u. 
Acommodationsanomalien; Nepetit, der gef. Augenbeiltunde; praftifche 
Veban zur Beitimmung von Refractiond- u. Accommodariondanomalien 
mit bei. Berkdi, der Dispenfation vom Militärdienite, — Valentin: 
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Arzneimittellehre mit Demonftratt.; Poliklinik für Obren- n. A 
franfhh. (Die geburtöbülfl, u. gynakol. Vorleſungen, reir. A 
werben fpäter angezeigt). 

IV. Pbiloiorbiibe Farnität. 

Pfl. ord. Ris: Logik; Nechtöphilof.; Geſch. der neueren 
— Hebler: allgem. Geich. der Philoſophle; philoſ. Uebgn (A 
liches). — Nettig: Aeſchylos' Prometheus; Tacitus Annale 
Stläbgn; philol. Sem.: Eurirides' Hippolytod. — Hirzel: 
der deutfchen Literatur von Gottſched bis Schiller; Schillers ii 
dichte; Stiliſtik mit praft. Uebgn. — Scaffter: les histon 
Frauce; histoire de la littörature anglaise; Eraminat. üb, I 
Gebiet der frangöf. Kiteraturgefh. — Hidber: Geſch. der i 
von den eriten ;jeiten bis zum Ausgang des 15. Jabrb.; dei 
der Reformation bis zum Ausg. des 18. Jahrh.; Eittene u | 
zujtaud des bern. — unmittelbar vor der Reformation; 
Sem.: a) Urkundenlehre, Standesverbältniffe im MAlter; bi 
im Bortragen u. Unterrichten, hiſtor. Arbeiten, — Schläfli;, 
lehre; Flächen 3. Ordng; ellipt. Aunktionen; Differentiatgleid 
Forſter: Experimentalphyſik, 2. Th.; Mepetit. ber Bor: 
Ibeorie der Wärme; phyſikaliſches Prakticum. — Schwarje 
Ghenie d. organ. Verbindgu mit Einſchl. der Analyfe organ. | 
praft. Curſe im &aborat.; Mepetit. u. Examinat. der gel. Gb 
Perty: allgem. Naturgeich.; Ethnologie od. vergl. Völlerkund 
Nevetit. u. Eraninat,; medicin. Zoologie od. Lehre von den | 
Arzt wichtigen Thieren. — Fiſcher: Naturgefch. der fruptead 
Bilanzen; Anleitg zum Unterjuchen u. Bejtimmen Eryptogam. & 
Nepetit. der allgem. u. fver. Botanik mit bei, Berüdf. der en 
Pflanzen; Demonitratt. und Excurſionen zur Sryptogamentu 
Bachmann: Mineralogie; mineralog. Uebgu; Petrogranbie, 
grapb. Paläontologie. — Pr. hon. Sidler: Glemente der I 
tiale u. Integralrechng mit Anwendgn auf analyt. Geometrie; 
d. planetar. Etörgn. — PT. extr. Trächſel: Pſychologle; Au 
(Malerei d. 16., 17. u. 18. Jabrb. mit Ansicht. der ital). — 9 
Pädagogit, Metbodologie des Unterrichts in der deutſchen Sech 
Anand: Sunfkit, Elementarbuch von Stenzler, Text; Dema 
Rede de corona, — Hagen: Encyklopädie d. Philofopbie; Deme 
Nede 34 Levtined mit lleberblid üb. das att. Procepmerfabren; 
Sem.: Rufi Festi breviarium rer, gest. P. R. nebft Leug wer) 
Uebgn. — Stern: Geld. d. Altertb.; hiſtor. Sem.: büt.rit, 
biit.»pädag. Uebgn. — Prdoce. Jahn: Plato's Timius; 6& 
divinatione. — Pfander: Euripides’ Bachen. — Bible 
Grammatit; Metbodologie des Unterrichts im der diſchn Seal 
Düby: Tacitus’ Germania ald Einleit. in die deutſchen 
Geſch. des Perilleiihen Zeitalters. — Echöni: Geld. ve ii 
Yiteratur von Luther bis Opip; Voltaire's philoſ. Noman 9 
— Giſi: Streitfragen der älteren Schweizergeſchichte. — 

iqurengeichnen u. Malerei; Randichaftsjeihnen; amatım. J 
Fompoſitiondlehre verb. mit Mebgn. — Blafer: Elementarmatl 
Theorie des geſetzl. vorgefchriebenen Polygonarverfahrens. 

Thierar zneiſchule: 

PA. Metzdorf: Hiſtologie m. ſyſtemat. Anatomie; Seit 
Phyſiologie, 2. Ih. — Schwarzenbach: organ. Ebemie. — At 
Phyſik. — Badhmann: Mineralogie und Geologie. — F 
Repetit. d. Botanik. — Anader: ſpet. Pathologie m. Theraric, 
yathol. Anatomie; Materia medica n. Receptierkunde; Pharmalt 
Sectionen. — Püp: Ebirurgie, 2. The; ſtationare Attnil; Deet 
übgn u. topogr. Anatomie; Sectionen. — v. Niederbäufern: | 
Tbierheiltunde; voligeil. Thierheittunde; Thierprodutiondlehtt; 
Ixtor. init. — Profetor Hartmann: Serieräban; Geil 
lehre; Repetit. der Anatomie u. Phyfiologie. 


22. Wien. 
Gvangelifh:tbroloniihe Aucultät a 
PA. Nostoff: bebrätiche Sprache; Einleitung ind A. I 
Auslegung ausgew. Palmen, — v. Otto: efhicte, 1. 
Airchengekhlchte, 3. Thi. — Bogel: griech. Sproche u. meutehl 
Hermeneutik; Auslegung der Briefe an die Mömer u. @alate; 
der Apoftelgefhichte. — Seberiny: Kirchenrecht; Hemiktit; 
Uebungen. — Böhl: matit; Padagogit. — Frank: theel 
Mopädie u. Literaturgeſchichte; Dogmatlt 





23. Münfter (theol. u. philof. Akad.) Anfang: 15. Ci 
1. Tbeologifhe Racultät. 

PA. Berlage: Pbiloforhie der Offenb.; 2* 2 
Relnke: allgem. u. fpec, Einl. in d. Bücher d. A. T.; Erf. : 
u. ſchwieriger Stellen ind. bif. u. propbet. Büchern d. A. T. — 7 
Einf. in die Baftoralthesionie: 1. Ib. der Lehre von der Berm 
der Buranftalt; iehter Theil der Lehre vom der Wermaltıma de 
anitalt; Gomiletit. — Bisping: Grit. des Evang, Joh; a8 
fpec, Einl. ins N, T. — Schwane: fer. Moraltpeoi. (Fer) * 


i 
el 


— 1874. 6 35. — Literarifhes CEentralblatt — 29. Auguf. — 


* d. dogmat. Lehre üb. die hh. Sacramente, u, verb. Damit 
Me. — Hartmann: Kirchenrecht; Geſch. der kirchl. Rechts— 
— Ariedboff: generelle Moral; ſpec. Moral; Dogmatik; 
Beruf zum geiitl. Stande; Geſch. des alten u. neuen Bundes. 
Redtrup: Kirchengeſch, 2. Ib. (Forti.); Papstgefch. des 
—* 


u. Bhilofopbiihe BWiffenihaften. 


L Schlüter: üb. die Uniterblichkeit_der menſchl. Seele; Geſch. 
m: Beilojopbie von Baco u. Gartefins bis auf unfere Zeit, — 
"mtb. Uebgu; Epbärik u. fobär. Trigonometrie; Analyiis der 
ionen u. combinator. Analvfis; jpbär. Aitronomie, Berech⸗ 
Sonnen» u. Mondfiniterniife m. der Benusdurchaänge; popu⸗ 
wie. — Hittorf: von der Wärme; Experimenfalchemie; 
erie u. Benutzung der wichtigiten phyſikal. Meßinſtrumente. 
&: die deutſchen Giftgewächſe; Anthropologie; Anatomie der 
t; praft. Uebgn im Beitimmen d. Naturfürper. — Hofius: 
ie; Mineralogie. — Nitſchke: Morphologie d. Prlangens 
Betanik; Repetit. u. Examinat. der allgem. u. fpeciellen 
2audois: Urfprung u. Entwidiungsgeih. des Menſchen; 
ı; vralt. naturhiſt. Uebgn (Mikrofcopie, Präparierüban 2.) 
biete der Zoologie. — Rospatt: allgem. neuere Geſch.; 
— Niebuesd: Geh. unierd Jahrh. vom 3. 1815 an; 
Diſchn mit Angabe der wichtigeren Quellen für die diiche 
Alter. — Langen: Erklär. der Menächmi des Blautus; 
mer; Erfi. des 3. Buches des Livius im pbilol. Sem. — 



















bebr. Grammatik verb. mit Uebgn im lleberjeßen; arab. 
xerb. mit Uebgn im Ueberſ. arab. leichter Stellen insbeſ. d. 

ad. — Bidell: bebr. Ueberiepgsübgn; Arabiſch; bebr. 
; vergl. Grammatik der indog. Sprachen. — Mall: über 
rt; Geſch. der engl. Literatur im Umriß; roman, lleban 

nab Bartich" Ghreit. Prov.). — Prr. Hagemann: 
——— Philoſephie; Pfuchologie; Denk u. Erkenntniß⸗ 
Chwering: Theorie der ellivt. Funktionen nach den Prin—⸗ 
Gern Weierſtraß; Zablentheorie. — Nordhoff: Gultur 
16. u. 17. Jabrh.; Leben n. Wirken Michel Angelo's. — 


lin. Atad. f. moderne Philologie. Anfang: 28. Octbr. 

ettig: Encyklopädie d. modernen Philologie; prakt. Uebgn 
tem. — van Dalen: engl, Lautlehre. — Leo: Shafes 
It. — Boyle: Goldsmith and his friends, — Mahn: 
Grammatit (ats u. Formenlebre); vrovenzal. lyr. u. ev. 
s ta provenzal. Epos Girarg de Roſſilho; ital. Grammatif 


Rermeniehre. — Palumbo: storia della letteratura ita- 
Il. dalla morte di Lorenzo de' Medici fino al nostro 


augen. Abichnitte aus Otfrid's Evangelienbud, mit Einl. 
„ Sprache u. Versbau; Interpret. ausgew. Abichnitte der 
dr; diſche Uebgn. — Zernial: Angeljächfijch, mit Erkl. 
Etide aus Grein, Vibl. d. angelf. Profa, J. Bd.; Altfächfiich 
Kt Heliand. — Vatke: über Shafepeare'd Vorläufer. — 
Ürtl. der Sketches von Gh. Didens. — Schmidt: Geld. 
&iteratur, 2, Tb. — Wrigbt: exercises in English style; 
freien Borttägen in engl. Sprache. — Lücking: biit. Laut⸗ 
Fanöf. Sprache. — Goldbed: Ab. Wortbildg der franzdf. 
Einiaz der nenfrangdf, Spr. — Benede: franzoͤſ. Ausiprache 
—— Begründg; Lectüre des Cinna von Corneille behufe 

ung der Geſeße der franzöſ. Ausſprache. — Marelle: 
S onhocpiques et prosodiques; hisioire de la litierature 
‚ Ih littiratare populaire et les patois. — Scholle: Ein 
Pin das Studium des Altfranzöſ. mit prakt. Uebgn mach der 
m von Barth. — Erouge: ausgem. Luſtſpiele von Moliere. — 
kile: exereiees de style france. — Burtin: Uebgn in freien 
+ Vorträgen, — Buchbolg: Syntax der ital. Svr, verb. mit 
Vebungen; Dante's Purgatorio. — Körjter: Formenlehre der 
made; Don Duijote von Gervanted. — Rauch: ausgem. 
Na von Bd. Holberg. — v. Nordenffjöld: Grammatik der 
ee Fritplofsfage, — Difhwanger: Anfangsgrände 





nn —— 


3. Ayl. Naats» u. landwirthſchaftl. Afad, Eldena. 


N Baumkart: Eins u. Anleitg z. afadem. Studium; Einl. 
RR; Daritellg der preuß. Staatöverfaflge. — Häberlin: 

MR. Einl, in das Landwirtbichaftsreht. — Rohde: Rindvieh- 
&t; Schweinezucht u. landwſchftl. Demonftratt.; land» 


Ertl. d. Tragödie d. Aeſchylus: „die Sieben vor Ibeben“; | 
2. Buches der Briefe des Horaz. — Stord: Erklär. der | 


; Geih. der dejchn Literatur. — Reinke: Earze Wieder u. Maſchinenkde, 1.Ib,; über Entwällerungen. — de 
chfti. 


Geſch. des Papites Alexauder VII; hiſtor. Uebuͤngen. — 
en. | 


Raſſenkunde u. 
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wſchftl. Repetit. — Trommer: laudwſchftl. Technologie; yralt. Des 
monjtratt. in entiprechenden Kabrifen; anorgan, Erperimentalchemie. — 
Dammann: Anatomie u. Phyſiol. der Hausiäugethiere; Lehre von 
den aäuß. Krankhh. der Hausthiere; Gefunpbeitsptlege der Gausfäuges 
tiere; tbierärztl. Klinik. — Scholz: analyt. Chemie u. Anleitg zu 
chem. Interfuchgn im chem. Laboratorium; Düngerlebre; Repetit. der 
organ. Chemie; Geognoſie. — Jeſſen: Naturgeſch. der landwidaftl. 
jhädl. Ibiere u. Lehre von den Krankbh. d. Pflanzen; Prineivien des 
allgem. Pflangenbaues mit Rüdt. auf Klimatoloxie; Pflanzewhyſiolo⸗ 
gie, 1. Th.; Anleitg z. Beitimmen landwſchftl. Sämereien; milrofcop. 
Uebgn in d. PBilangenanatomie. — Minnigerode: prakt. Geometrie; 
Mechanik u. Mafchinenlehre. — Doce. Pietruskty: landwſchftl. Ges 
räthes u. Mafchinenfunde; allgem. Aders u, Pflanzenbau; landwſchftl. 
Prakticum. — Müller: Zutterbau; PFütterungsiebre. — intel 
mann: Landichaftsgärtnerei.— Wieſe: foritwirtbichitl. Betriebslchre. — 
Baumitr. Müller: landwirthſchaftl. Baukunſt, 1. Thl. 


26. Wien: Hodihule für Bodencultur. 


Pf. Pierre: Experimentalphyſik. — Hann: Slimatologie und 
Meteorologie. — Zöller: Emerimentaldemie; agriculturchem. Metho⸗ 
den; Bodenkunde u. Düngerlebre; chem, Praktieum. — Koruhuber: 
Pilangenpbufiologie. — Wilckene: Anatomie u. Phyſiol. d. Haustbiere; 

Sichtung; Schafzucht u. Wollkunde; tbierpbufiol, Prak⸗ 


tieum. — Neumann: Volkewirthſchaftolehre; Geſch. Oekonomik u. 





über 


Statiſtik d. Getreidehandels. — Marchet: landwichftl. Geſeheskde. — 
Lentuer: die öſtert. Strafgeießgbg mit beſ. Rüdi. auf die Land» m. 
Forſtwirthſchaft; Gemeindegejegabg. — Perels: landwſchftl. Geräthes 


Pflanzenbau; Gultur d. Wieſen u. Grasweiden; Uebgn im landw 

Laboratorium. — Brudmüller: Krankhh. d. Haustbiere. — Dodes 
rer: landwſchftl. Baukunde. — v. Sedendorf: Emcyllop. d. Forſt⸗ 
wirthſchaftslehre. — Schwadbdfer: Technologie d. anorgan. Stoffe; 
andelsdünger; Auderfabrication; technol. Praktieum. — Hede: 
landwichftl. Betriebslchre. — Doce. Onden: Finanzwiſſenſch. mit bef. 


Berückſ. des öfterr. Beſteuerungsweſens; der Yandban als Gewerbs« 


unternehmung; volkswichftl. Prakticum, — Deurer: fpec. Pflanzenbau; 
landwirtbichftl. Prakticum. — Thomery: Unterricht im Franzoſiſchen 
und Englijhen. 





—_— — — — —_——_ 


Ausführlicere Kritiken 
eribienen Aber: 


Böttger, Reptilien v. Marocco u. d. canar. Infeln. (3001. Bart. 15,7.) 
Füller, die Offenbarung Johannis. (Proteit. Kztg. 32.) 


 Hamann's Schriften und Briefe, hrog. vom Petri. (Bon Noel: 





Goit. gel. Any. 29.) 
Hanfemann, Ed. v. Hartmann's Philofophie des Unbewußten. (Allg. 
lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 83.) 


ı Hofmann, zur Textkritit der Nibelungen. (Bon Schönbach: Ztichr. f. 


- Doer. Begemann: bit. Grammatik der dtſchn Sprache; | 





d. öiterr. Gymu. 25, 5.) 

v. Hübner, ein Spaziergang um die Welt. (Augeb. A. Itg. 215 ff.) 

ao. die Gewerbegefepgebung im Deutſchen Reiche. (Bon Rösler: 

en. Litztg. 33.) 

Kern, u de jaartelling der zuidelijke Buddhisten. (Bon Kuhn: 
Ebd. 33.) 

Kluge, Geichichte der deutfchen Nationalliteratur. 5. Aufl, (Bon Nies 
meyer: Herrig's Arch. 52, 3:4.) 

Koch, die Nibelungenfage nach ihren Älteften Ueberlieferungen. (Itſchr. 
f. d. oſtert. Gymn. 25, 5.) 

Kölliker, die normale Meiorption d. Knochengewebes. (Bon Heinefe: 
D. Arc. f. Hin. Med. 14, 1.) 

Küp, Beiträge 4. Pathologie u. Therapie des Diabetes, (Bon Raunyn: 
Arch. f. exp. Pathol. u. Pharmakol. 2, 6.) 

Laymann, Princivien d. InfanterierTaktit. (Eitbl. 3. Allg. Miltztg. 29.) 

Zubbod, die vorgeſchichtl. Zeit. (Bon Kaſtau: Natztg. 369.) 

v. Malpan, Reiien in Arabien. (Allg. lit, Anz. f. d. ev. Diſchl. 83.) 

Musaeı grammatici carmen de Hero et Leandro, (Bon Lehre: 


Ien. Litztg. 33.) 
Nesselmann, thesaurus ling. Prussicae, (Bon Schmidt: Ebd.) 
Debler, Theologie des A. Zeit. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 83.) 
v. Dettingen, die chriſtl. Sittenlebre. (Bon Rißſch: Jen. Litztg. 33.) 
Otto, die Freiheit d. Menfhen. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl 83.) 
Pomponii Porphyrionis commentarii in Q. Horatium Flaceum, 
rec. G. Me yet: (Bon Petſchenig: Itſchr. f. d. öfterr. Gymm. 25, 5.) 
Reinaert. Willems Gedicht van den Vos Reinaerde. Hrsg. u. er- 
läut. von E. Martin. (Bon Steinmeyer: Jen. Litztg. 33.) 
v. Renmont, Lorengo de' Medici il Magnifice. (N. Antol.dise.26, 8.) 
Senator, Interfuhungen über den fieberhaften Procep. (Bon Ader: 
D. Arch. f. Min, Med, 14, 1.) 
Sevin, Chronologie des Lebens Je, (Proteft, Kztg. 32.) 
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& \ ebed, Unterfnhungen zur Bhitefophie der Griechen. Won Balter: 
en. Litztg. 33.) 
Thomae ee de imitat, Christi libri IV, ed. C. Hirsche. 
(Bon Hausrath: Proteft. Kat. 32.) 
Bamberv, Gentralafien u. die rufj.safiat. Grenzfrage. (Bon Zöllner: 
BI. f. lit. U. 33.) 
a, ren Univerfität u. Kantonalhochſchulen. (Bon Euden: 
en, Litztg. 3 
Bollmöller, RER und die Nibelungen. (Ztfchr. f. d. öfter. 
Gymm. 25, 5.) 
Wilmanne, die ——— der Kudrundichtung. (Allg. lit. Anz. f. 
d. ev. Diſchl. 83.) 


Bom 16. bie 22. Auguſt find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Redaciondbureau eingeliefert worden: 


une Forſtzoologie: 3. Infelten. 1. Abth. Berlin, Springer. 2 Thlr. 
0 
Ammiani Marcellini . gestarum libri qui supersunt; rec. 
V.Gardthausen. Vol.l. Leipzig, Teubner. 1 Thir. 6 Sgr. 
Begemann, zur Bedeutung * chwachen erg der german. 
vrachen. Berlin, Meidmann. (LI, 192 ©. ar. 8.) 

Bericht über die 2. Verfammlung deuticher Koritmänner zu Müblbaus 
fen i. Tb. vom 7.—11. Sept. 1873, Berlin, Springer. 1 Ihlr. —* 
Blümner, Technologie u. Terminologie der Gewerbe n. Künſte bei 
nu u, Römern, 1. Bd. 1. Hälfte. Leivzig, Teubner. 1 Ihr. 

r 
Boch, Aug., gelammelte Heine Schriften. 4. Bd.: Opuscula acade- 
miea Berolınensia, . F. Ascherson, E. Bratuscheck, P. 
Eichholtz. Ebd. 4 Thir. 20 Sgr. 
Brandes, Abhandlungen zur Geſchichte des Orients im Alterthum. 
Tr. 








Halle, Lippert. 1 Thlr, 10 
ar graeca medii aevi ed. Guil. Wagner. Leipzig, Teubner. 
ir, 

Gaffelmann, die Analvie des Harndz; neu bearb. von A, Pelp. 
2., verm. Aufl. Mit 4 lith. Taf. Gießen, Nider. 24 Sar. 

Gobn, Borarbeiten für eine Geographie der Augenkrankheiten. Jena, 
Mauke's Verl. 1 Iblr. 10 5 

Growe u. Gavalcafelle, Geſchichte der italien. Malerei. ‚Deutiche 
— von M. Jordan. 5. Bd. 2. Hälfte. Leipzig, Hirzel. 
3 

D sbineff, — der Grafſchaft Sayn. Dillenburg, Seel. 

Iblr. 

Ditten, Dieter der Vollkeſchule. Leipzig, Klinkhardt. 1 Thlr. 6 Ser. 

Dorr, das Recenſentemhum des Iron. Kirchhoff in Halle und Die 
Jenaer Fiteraturseitung. ch Kaulfuß. 5 Sar. 

Eberts, Areisfläcentafeln nach Metermaaf. Berlin, Springer. 16Sgr. 

Gding, die Nechtsverbältnifje des Waldes. Ebd. 1 Ihlr. 10 Sgr. 

Ernit, die 7 Sendichreiben der Offenbarung Johannis. Dillenburg, 
Seel. 10 Sgr. 

nun das — der Heſiodiſchen Kosmogonie. Leipzig, Teubner. 

r. 

—— — latini ex rec. Henr. Keil. Vol. VI, Fase. II. Ebend. 
4 Thir. 20 Sgr. 

v. Hartmann, die Selbſtzerſetzung des Chriſtenthums u, die Religion 
der Zukunft. Berlin, 6. Dunder, 1 Tblr. 

Hausratb, neuteitamentl. Zeitgeichichte. 3. x. 2. —* (Schluß d. 
Werkes.) Heidelberg, Baſſermann. 2 Thlr. 

Horawiß, Beiträge zu den Sammlungen = Srlin Philipp Mes 
lanchthoͤn's. Wien, Gerold's S. (1 Bl., 26 ©. gr. 8.) 

die Multa und das Sacramentum. 


Leipzig, Teubner. 


— über die Fortſchritte der Thierchemie, hreg. von R.Maly. 
3. Br. 1873. Wiesbaden. Kreidel. 2 Iblr. 10 Sgr 
Kirhboff f, Vorlefungen über — Phyſil. Wechanit. 2. Thl. 
Leipzig, Teubner, 1 Thlr. 20 Sgr. 
Königsberger, gg über die Theorie der eflipt. Functionen. 
1. Thl. Ebd. 4 Thlr. 20 Sur. 
Leitfaden der vaterländ, ——— der Oſtſeeprovinzen. 2. Aufl. Dorpat, 
Glafer. (220 ©. fi. 8.) 
— ſachſ., für die oberen Klaſſen der Volkoſchule. 4. verb. u. verm. 
. Leinzig, Klinkhardt. 12 Sgr 
Mat ari, Gavour. Neberf. von 6 Beyott. 2. Lief. Leipzig, I. A. 
Barth, 1 Thlr. 25 Sgr. 
Mapr, die Biehzählung im Königreiche Bavern vom 10. Jan, 1873. 
Münden, Ackermann. (4 Bll., 88, CXII, 168 ©. h. 4.) 
Neumann, das deutſche Reich. 2. Bd. ei — (Et. . Werfes.) 
Berlin, G. F. O. Müller, ä Lief. 126 
— u. Geuth, Atlas der pathol. "Anatomie des Augapfels. 
iedbaden, Areidel. 9 Thlr.* 








— 1874. | 35. — Siteuariiäes Gentraiblart — 28. Auguſt. — 


Xu Panegyrii Istini. 
I Thlr. 6 Sgr. 

Que&pat, ornithologie 

Ritſchl, die chriſtliche 

3. Bo. «Bonn, Marcus. bir. 

— kleine — Wide — Et. Gallen, Hul 
(2 Bll., 152 ©. 8.) 

ee: der Schmetterling und fein Leben. Berlin, | 


24 t. 
Wiecker, die Bernwarböfäule zu Hildesheim. Hildech— 
(20 S. gr. 4.) 


Ree. A. Bachrens, — 


Eee von | Paris, Bailliere & fils, (f 
hre von der Mechtfertigung und Br 





= —— ee 


Wictigere Werke der ausländifchen Lil 


Franzoſiſche. 

Campagne, la, de 1692 dans le haut Dauphiné. Lettres d 
de Vauban, etc, Relations des sieges d’Embrun et de ( 
Protocole du notaire —— Memoires du capit, Le Ül 
J.D. de Rochas. (185 p- 8 .et3 pl.) Paris. 

Casimir Perier. Notice historique; par Ch. de Remusat. 
tique conservatrice de C. Perier; par de Montalivet. (I 
Paris, 1 fr. 25 c. 


N 
' Charvet, E. L. G., Etienne Martellange (1569 — 1641). (: 


et 10 pl.) Lyon. 

Croiset, M., de publicae eloquentiae u apud 6 
homerieis carminibus. (119 p. 8.) Montpellier. 

Delteil, A., @tude sur la vanille. (54 p. ®. et 1 pl.) Paris 

Dufour, V. la Dance macabre de SS. Innocents de Paris 
l’edition de 1484; precedee d’une &tude sur le cimeliere 
nier et la fresque peinte en 1425. (X1ll, 155 p. 8. tellien 
Pap. verge, 6 fr.; pap. de Chine, 12 fr. 

Gosselin, J., bistoire du chapitre royal de Saint-Fursy de 
et des Eglises, communautes et elablissements hospit 
cette ville, soumis a sa juridielion. 1. partie, (559 p. ®.) 

(Extralt de la Picardie.) 

Inventaire sommaire des archives hospitalieres anterieures 
publie en exdeution des instructions ministerielles du 
1654. Hospices de Marseille. (169 p. 4. ä 2 col.) Marsd 

— sommaire des archives departementales anterieures 4 | 

dige par Mevil et par Desjardin, Seine-et-Vise. | 
eiviles. Serie E. Nrs 1 ü 2943. (445 p. 4. ä 2 col.) Ven 

Massieu, F., expose des principes —— di 
mecanique de la chaleur. (31 p. 4. et fig.) Renne. 

Oeuvres complötes de Rutebeuf, trouvere du 13, sieche, nt 
et mises au jour pour la premiere fois, par Ach. ] 
Xouv. @dilion, revue etcorrigee. T. 1. (LXIU, 250 p. 1% 
5 fr. 

Pas, le, des armes de Sandricourt, relation d’un fournei ı 
1493 au chäteau de ce nom, ublie d’apres un manus 
Bibliotheque de l’Arsenal et limprime du temps, par } 
sicre. (XXXIl, $0 p. 8. tell. carree.) Paris. 

Poncet, A., de l'ictöre hematique traumalique. (66 p- % 

Riviere, H. F., histoire des institutions de l’Auvergne, 
un-essai historique sur le droit pnblic et prive dans | 
vince. T. 2. (545 p. 8.) Paris, 


Italieniſche. 


Conestabile, G., sovra due dischi in bronzo antico 

Museo di Perugia e sovra l’arte ornamentale primitin 
e| in altre parti d’Europa. Ricerche archeologiche of 

( 2 p. 4. con lavv.) Torino. 

Morelli, C., guida pratica e razionale alla cura dei 
della pelle. (1064 p. 8. con tavv.) Firenze. 

Pigorini, L., materiaux pour l’histoire de la palcoel 
lienne. (96 p. 8.) Parme. L. 2. 

Puliti,L., cenni storiei della vita del serenissimo Ferdh 
Mediei gran prineipe di Toscana e della origine del | 
Memoria. (152 p. $) Firenze. L. 2. 


Niederländifge. | 


Bleeker, P., m&moire sur les scienoides et les sill 
l’Inde archipälagigue. Publie par l’academie royale 
des sciences. (2, 76 bl. 4.) Amsterdam. f 1,50. 

Friederich, R., eodieum arabieorum in bibliotheea sat 
tium et scienliarum quae Bataviae floret asservatorum € 
absolvit indieibusque instr. L. W. C. van den Berg. 0 
gr. 8.) 'sGravenhage. f 1,75. 

Heinsius, het archief van den raadpensionaris Antoni 
uitgegev. door Jonkbr. H. J. van der Heim. 2. deel., 
176 bl. roy.-8.) 'sGravenhage. [ 3,25. 
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ter, H.E., Shaspere's invloed op het nederlandseh tooneel | 


zerentiende eeuw. (70 bl. gr. 8.) Groningen. f 0,75. 


> studi itica in Di ii Hali Ah | 
‚Ivan der, stadia eritica in Dionysii Halicarnassensis opera das demerifhe GSuffiz #s“ (Programm des Gymnafums * Danzig, 
dt 


orica. (6, 100 bl. gr. 8.) Lugduni-Batavorum. fi. 


nr mut —⸗ 


Nachrichten. 


er bisherige Privatdocent Dr. Priedr, Zietjen im Berlin iſt 
Gerortentl. Profeffor in der philoſ. Facultät der dortigen Uni— 
esannt worden. 

em Prefejfor Dr. WB. Lexis in Straßburg, welcher einem Rufe 
vntl. Profeffor der Nationaldfonomie nach Dorpat folgt, iſt von 
säburger juriſtiſch · ſtaatewiſſenſchaftl. Facultãt die jurift. Doctor⸗ 
oris eausa verlieben worden, 


m W. Auguſt + in Graz der Profeſſor Dr. Robert Rösler, 





alt. 
2, Auguft + in Ilmenau der ordentl. Profeffor der Rechtes 
ft Dr. Ein: aus Jena. 

gut Ibeiner + nicht, wie S. 1152 angegeben, im Juli, fon» 
© 10, Auguſt im Alter von 70 Jahren. | 


Bur Notiz. 

In meiner Abhandlung „Über den Inftrumentalis im Heliand und 
Ditern 1874) bitte ich, machitehende Berichtigungen berücftchtigen zu 
wollen: 1. Auf Seite 23 find die legten 6 Zeilen zu ftreihen nnd 
ftatt derfelben auf Seite 19 hinter den Worten vewrepog yercfgır 
jünger an Geburt 11. 21, 439 (brittlepte Zeile) folgende Worte einzus 
Fr ten: In der Stelle Heöper unorwe dralarros, ein den Göttern 
leiher Berather 11. 7, 366; 14, 318; 17, 477; Od. 3, 311; 409, 
Pheint Beogır auf den eriten Bli nur Vertreter des eigentliden Das 
tivs fein zu fünnen. Allein Delbrüf a. a. D. pag. 56 bat es durch 
Herbeiziebung von Analogien aus dem Sanftrit und dem Gothiſchen 
ſehr wahrſcheinlich gemacht, daß auch bier an den Anitrumentalis zu 
denfen iſt; vgl. jedoh aud Hühner in der ausführlien Grammatif 
8 135, der Beoger lotativiſch auffaßt. 

2. Statt der eriten 7 Worte auf Seite 24 ift gu ſchreiben: 
Endlich gl noch hierher die. 

a uf Seite 19 (15. Zeile von unten) iſt flatt p. 15 zu lefen 

p- 14. 


Danzig. Prof. Dr. A. Moller. 
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Kiterarifde Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1874. IV. 


vfür Litteraturgeschichte. Herausgeg. von Dr. Franz 


hhörrvon Carolsfeld, Secr. d. K. ö. Bibliothek zu | 


Xen. IV. Bd. 1. Hft. gr. 8. Geh. pro compl. 14 Mk. 
ker, Hugo, Technologie und Terminologie der Gewerbe 
(Künste bei Griechen und Römern. Ersten Bandes 
«Hälfte, enthaltend die Bereitung des Brotes und die 
wbeitung der Gespinnstfasern. gr. 8. T8. 1— 194, 
4 Holzschn.] Geh. 5 Mk. 60 Pf. 
%, August, gesammelte kleine Schriften. IV. Band: 
fıla academica Berolinensia. Edid. Ferd. Ascher- 
LBratuschek, P. Eichholtz. gr. 8. [VIII u. 
&u 1 Inschriftentafel.] Geh. 14 Mk. 
graeca medii aevi, edidit Guilelmus Wagner, 





#Hamburgensis. gr. 8. [XV u. 382 8.] Geh. 9 Mk. 


A Dr. A., Dir. d. Gymnas. zu Aurich, über Syntax u. 


%s Tacitus. 2. verb. Aufl. gr.8. [XV u. 1208.] 
b2Uk. So Pf. 

(Dr. Hans, Doc. an der Univ. Tübingen, System der 
®sischen Kosmogonie. Dazu ein Plan, enth. die Vor- 
lung Hesiod’s von Himmel, Erde u. Tartaros (in der | 
Mogonie). gr. 8. [VII u. 134 8.] Geh. 2 Mk. 50 Pf. 
Matici Latini ex recens. Henrici Keilii. Vol. VI. 
kl. Terentianus Maurus, Marius Plotius Sacerdos, 





Ins, Mallius Theodorus, Fragmenta et excerpta metrica. 
#3. [XVIILS. u. 8. 313—672.] Geh 14 Mk. 
Mit, Dr. Richard, Oberl. zu Plauen, die Grundzüge der 
Mm Profodie u. Metrik in berichtigter u. vervollſtändigter 
Dang kurz dargeftellt. 3. Aufl. 8. [41 ©.) Geh. 60 Pi. | 
“et, E, die Multa u. das Sacramentum in ihren ver- 
enen Anwendungen. Zugleich in ihrem grundlegl. 
Sunenhange mit dem römischen Criminal- und Civil- 
Er dargestellt. gr. 8. [VIII u. 560 8.] Geh. I6 Mk. 
h für romanische u. englische Sprache u. Literatur. | 
rundet im Verein mit Ferd. Wolf von Adolf Ebert. 
fisgeg. von Ludw. Lemcke, Prof. an der Univers. | 
E Neue Folge. II Bd. (der ganzen Reihe XIV, Bd.). 
Zelt. gr. 8, pro compl. 16 Mk. 
er für classische Philologie. Herausgegeben von 
—— Fleckeisen, Prof. in Dresden. 7. Supple- 
Hand, 2. Heft. gr. 8. [S.97—304.] Geh. 5 Mk. 
Daraus besonders abgedruckt: | 
i N, Dr. Octavius, a. o. Prof. d. class. Philologie und 
"allen Geschichte zu Rostock, eine Sallust-Handschrift 





aus der Rostocker Univers,-Bibliothek. Eine Festschrift. 
gr. 8. [IV u. 56 8.] Geh. 1 Mk. 60 Pf. 

Draeseke, Dr. Joh., Lehrer am Progymnas. zu Wandsbeck, 
die Ueberlieferung der dritten Philippischen Rede des 
Demosthenes untersucht. gr. 8. [IV und 91 8.] Geh. 
2 Mk. 80 Pf. 

Gilbert, Gustav, die altattische Komenverfassung. gr. 8. 
[54 8.] Geh. i Mk. 60 Pf. 

Kirchhoff, G., Prof. an der Univ. Heidelberg, Vorlesungen 
über mathematische Physik. Mechanik. 2. Liefg. gr. 9. 
[8. 126—308.] Geh. 5 Mk. 

Kober, Dr. Julius, Oberl. a. d. Kgl. Fürsten- u. Landessch. 
zu Grimma, Leitfaden der ebenen Geometrie, mit 700 
Uebungssätzen u. Aufgaben u. 33 in den Text gedr. Figg. 
gr. 8. [88 8.] Geh. 1 Mk. 

Königsberger, Dr. Leo, Prof. an der Univ. zu Heidelberg, 
Vorlesungen über die Theorie der ellipt. Funktionen nebst 
einer Einleit. in die allgem. Funktionenlehre 1. Th. mit 
62 Holzschn. im Text. gr. 8. [VIII u. 432 S.] Geh. 14 Mk. 

Lübker's, Friedrich, Realleriton des affiihen Alterthums für 
Öymnafien. 4. verb. Aufl., herausgeg. von F. A. Edftein 
u. Dr. Otto Giefert. Mit zahlr. Abbildungen [121 Figg. 
in Holzihn. u. 4 lithogr. Tafeln]. Volftändig in 1 Bande. 
Lex.“S. [VIII u. 1116 ©.] Geb. 12 Mt. 

dafjelbe, Vierte Abtheilung. Ler.-8. [S.865—1116 
u. 6.I— VII] Geh. 3 Mt. 

Meffert, Dr. franz, Uebungsbucd zum Ueberfegen in das Eng- 
liche im Anſchluß an die Engliide Grammatik für die oberen 
Klaffen [derj. Verf.). gr. 8. [IV u. 192 ©.] Geh. 2 Mt. 

Naumann, Dr. Julius, Oberl. a. d. Realſch. I. ©. zu Barmen, 
theoret.»praftiiche Anleitung zur Abfaffung deuticher Auffäpe 
in Regeln, Mufterbeijpielen und Dispofitionen im Anſchluß 
an die Leltüre Hajfiiher Werte für die oberen Klaſſen höherer 
Schulen. 2. Aufl. 8. [VIII u. 317 ©.) Geh. 3 Mt. 

Schaubach, A., Prof. am Gymn. zu Meiningen, Wörterbuch 
zu. Siebelis’ Tirocinium poöticum. 3. verb. Aufl. gr. 8. 
[43 8.] Geh. 45 Pf. 

Schroeder, Dr. E, Prof., Abriss der Arithmetik u. Algebra 
für Schüler an Gymnasien und Realschulen. I. Heft. Die 
sieben algebr. Operationen. gr. 8. [48 8] Geh. 60 Pf, 

Radernagel, Philipp, das deutiche Kirchenlied von der Alteften 
Zeit bis zu Anfang des XVII Jahrh. Mit Berüdfihtigung 
der deutſchen geiftl. Liederdichtung im weiteren Sinne und der 
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lateiniſchen von Hilarius bis Georg Fabricius und Wolfgang 
Ammonius. 4. Vd Lex.S. XXIVu. 1184 8.] Geb. 24Mt. 
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Wohlrab, Dr. phil. Martin, Prof. am Gymnas. zum h. Kreuz 


in Dresden, Aufgabensammlung zur Erlernung d. Formen- 


lehre u. d. einfachsten syntakt. Regeln d. griech. Sprache, 


II. Th.: Verba auf u. Anomale Verba. Symtakt. Anhang. 
2. Aufl. gr. 8. [1038.] Geh. I Mk. 

Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana, 

Ammiani Marcellini rerum gestarum libri qui supersunt. 
Recensuit notisque selectis instruxit V. Gardthausen. 
Vol, prius. 8. [XXVII u. 339 S.] Geh. 3 Mk. 60 Pf. 

Xll Panegyrici Latini. Recensuit Aemilius Baehrens,. 
8. [XXVIII u. 324 8.] Geh. 3 Mk. 60 Pf. 
Schulausgaben griech. und latein. Classiker mit deutschen 

Anmerkungen. 


Horatius Flaccus, Q., Oden und Epoden. Für den Schul- 
gebrauch erklärt von Dr. C. W. Nauck, Director des 
Friedrich-Wilhelms-Gymnasiums zu Königsberg i. d. N. 
8. Aufl, gr. 8. [XX u. 259 8.] Geh. 2Mk. 10 Pf. 


Leipzig, den 12. August 1874, 
B. G. Teubner. 


Vermiſchte Schriften 
politifhen, philoſophiſchen und hiſtoriſchen Inhalts von 


John Stuart Mill. 
Mit Genehmigung des Verfaflers überjept 
von 
Eduard Weſſel. 

Erſter Band. 1Thaler. 

Inhalt: Civiliſation. Ueber Aphoriemen. Armand Garrel, Eine 
Prophezeiung. Alfred de Bigny. Bentham. Goleridge. Anhang. 
(Bweiter Band unter der Preffe.) 

Fues's Verlag (R. Reisland). 








Reipzig. 








übergeben: [155 

Memoires de l’Institut National de France. Acad6mie 
des Inscriptions et Belles-Lettres, tome XXVIII, 
1"® partie, in-4. Imprimerie Nationale. 4 Thlr. 24 Sgr. 

Memoires presentes par divers savanls à l’Acadömie 
des Inscriptions et Belles-Lettres de l’Institut 


\ 

j 

Eentralblatt — 29. Auguf. — ; 
Die Buchhandlung des Waisenhauses in Halleı 

oferirt: 

i Rheinisches Museum Bd. 18. 15. 24—25 (1563, 
73) u. 1 Register zu Bd. 1—24 (1842—69). — IE 
Ba. 4. 5. 6. — 1 Zeitschrift für vergleich. Sprachfors 
Bd. 10—17. 20 (1860—67. 70). — 1 Philologus I 
20. 21.26.30. 31. III Suppl. Bd. Hft. 2—5. — 1 Zeit 
f. preuss. Geschichte Bd. 5— 10 (18698— 73). — 1% 
f. österr. Gymnasien Bd. 21.23 (1870. 72). — 10m 
Bd. 18 (1873). — 1 Sybel, bist. Zeitschrift 13.—15. 
(187 1— 73). — 1 Pädagog. Archiv 11.—14. Jahrg. (1 
72). — 1 Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik] 
84 (1861). 87. 88 (1863). 91. 92 (1865). 93. IL 


| 95. 96 (1867). 107. 108 (1873). — 1 Herrig, Ardı 








Vom Institut de France warden air — — Debit | 


de France, Premiödre serie. Sujets divers d’6rudition, | 


tome VIII, 2®we partie. in-4. 
4 Thir. 24 Sgr. 

Notices et Extraits des Manuscrits de la Bibliothdöque 
Nationale et autres bibliothöques, publies par l’In- 
stitut de France, tome XXII, le partie. in-4. Im- 
primerie Nationale. 4 Thir. 24 Sgr. 

Ferner sind bei mir erschienen: 

Foucart, P., Des associations religieuses chez les Greos. 
Thiases, Eranes, Org6ous; avec le texte des inscriptions 
relatives a ces associatioas. in-8%. 2 Thir. 4 Sgr. 

—— De collegiis scenicorum artificum apud Graecos. in-S0, 
28 Sgr. 

Diese Bücher sind zu den beigesetzten Preisen durch jede 
deutsche Sortimentsbuchhandlung zu beziehen. 
Paris, 19. August 1874. 
Friedrich Klincksieck, 


Buchhändler der Akademie der Wissenschaften, 


Imprimerie Nationale. 





Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [189 
franco im ganzen deutschen Reiche 


Simmel & Co in Leipzig, Rossstrasse 7". 
Nähere Bedingungen theilen wir auf Wunsch sofort mit. 











| 


DOrud von W. Drugulin in Beipyig. 


Studium der neueren Sprachen Bd. 31. 34. 37— 45.4 
51. — 1 Allgemeiner literar. Anzeiger Nr. 10. 152 
I Zeitschr. f. d. Gymnasialwesen Jahrg. 15 (1861). 1 
(1863—65). 21. 22 (1867. 68). 24—27 (1570-7 
i Neues schweizer. Museum Jahrg. 4. 5. 6 (1561-6 
1 Jahrbücher d. Vereins f. Alterthumsfreunde im Rhsi 
Heft 39. 40. 42—46. — ] Archäolog. Zeitung N. F. 
N. F. 3. Bd. Heft 1—4. N. F. 4. Bd. 1. 2. Heft. — ıW 
schaftl. Monatsblätter, von Hopf und Schade, 1. Jal 
(1878). — 1 Correspondenzblatt für württemb. Gel 
schulen 17. Bd. (1870). 


Die Hefte sind aufgeschnitten, aber gut erhalten ' 
obigen stehen auch von sämmtlichen eitschriften « 
Heite und Nummern — soweit vorräthig — zu Dieustg 


_- 


S. Calvary | & Co., 








ı Buchhandlung, Special-Geschäft für Philologie md 


wissenschaft. 
Berlin W,, Französische Strasse 4%. 


Aus unserer philolog. u. archäolog. Biblio 
heute vollständig erschienen: 
Bentley’s dissertatious upon the epistels of Phalarg 
mistocles, Socrates, Euripides and upon the ial 
Aesop. 4 Theile in einem Bande. Preis 2 Thlr. X 


Müller, C. Otfr., kunstarchäol. Werke; erste Gesamn 
gabe in 5 Bänden. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 

Niebuhr’s römische Geschichte; neue Ausgabe v. M 
3 Bde. mit Register. Preis 6 Thlr. 


Wolf, Fr. A., Prolegomena ad Homerum; cum netis ü 

Imm,. Bekkeri. Preis 20 Sgr. 

Bestellungen werden von jeder Buchhandlung sovi 
von der Verlagshandlung entgegengenommen. 


Berlin, 22. August 1874, S. Calvary & 











Antignarifher Büderverkeht. 


Th. Bauer, Antiquar in Zürich, 
offerirt: 

1 Mittheilungen der antiquarischen Gesellschs 
Zürich. 1.— 15. Band (enth. Arbeiten von Ferd.! 
Mommsen, Lübke, Jahn etc.). Mit über 400 I 
1841— 67. 4%. Bd. 1 — 14 schön in Halbperg. | 
Bd. 15 in Heften. Sehr gut gehalten. — Selten us 
Theil vergriffen. Ldpr. 86?/, Thir. für ð 

1 Wilson, Sanscrit and english dietionary. ? ® 
Calcutta 1832. Halbldr. 4°. Vergriffen u. selten. | 
50 Thlr., Trübner & Co. 122. 12shill) für 60 

Preise netto baar, franco Zürich verstanden. 





iterariſches Centralblatt 


ür Deutſchland. —— — 
36.] Herausgeber und — Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarude. [1874, 


"Bon: LIT. 


Verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 




















kint jeden Sonnabend. — 5. September, we. Preis vierteljäßrlid 2% Thlr. 
ang, SeBienenea u. bifter, Aritif. | Geſchichte morganat. u, legit. Rürflen- u. Grafeneben, Schmwanert, Hülfebuch a" Ausführung hem. Arbeiten, 
Ne Beihichte der Philoforhte Dorr, über dat Weftaltungsgeieg der Aeitlandsumrifle. \ Sophianos, gramm. du Gree vulg., p.p- Legrand. 
auers ammtl, Werke, Hrög.v. Frauenftäbt, | Die Wandkarten d. photolitbogr. Imfituts in Weimar. | Mommfen, To, Entwidelun, daleı Geſetze ber den 
tr, der Augeiſt. grenjel. minerafog. Pericon für das Kar. Sachſen. Gebrauch der griech, Präpoittionen. 
den und Wirfitchleit, Schulze, über den Bau von Syncoryne Sarsii ete. Kopp, griehlihe Literaturgeſchlchte. 
sarstiones de rebus Samarilanorum ele, gynaett, die nalen. E Die alte, Frudnüder. Tractated, Bild, Viborus v. Sevilla 
Em Kirhengeidhicdhte um, Forſtzoologie. de ide cathol, contra Judaeos, breg. v. Weinhold. 
& ber ehem. fr, Neicheſtadi 1 Süpihaufen Ih. ! Brae, Jıfus — v. Liebig ale Begründer der Vorleſungen im Winterſemeſtet 1874] 75, 27) Wiehen; 
ı herquet, | *grikulturdemie, 3) Wreiföwald, 

Phil ofo hi e Abſchluſſe feines Werkes über die einfchlägige Literatur genau 

phie. zu unterrichten, iſt man verſucht zu vermuthen, wenn man S. 372 


rũobias, Herm., Aristophanes und die historische | lieſt: „Hert Onden ſcheint etwas Aehnliches geäußert zu haben 
Polemische Studien zur Geschichte von Athen im | (fein Bud) ift mir in dieſem Augenblide nit zur Hand, und id 
undert v. Chr. Geburt. Leipzig, 1873. Teubner. (XIV, | erinnere mich der Stelle nicht)”, während ihm das Buch fonft 
8) 5 Thilr. 10 Sgr. wiederholt zur Hand gemefen ift. Doc diefen Grab von Akribie 
writehende usra Bor gehört zu den Büchern, deren | darf man am Ende von einem „philologiihen Bönhaſen“, fo 
y für die Wiſſenſchaft weniger in den fertigen Reſul- nennt fich der Verf. ſelbſt ©. 648, nicht verlangen. Um fo eher 
ı fie bringen, als in den von ihnen ausgehenden | bürfte man von ihm erwarten, baß er im eigenen Intereſſe den 
om zu erneuter Prüfung überlieferter Thatfahen und | Meiftern der Philologie befheiden werde entgegengetreten fein; 
s befteht. Es ſoll nicht geleugmet werben, daf in dem | doch auch dieſe Erwartung erfüllt er nit. Er erflärt 3. B. 
‚Öutes ſteckt, und Ref. zweifelt nicht, daß der Name | &.299, daß er die Bemerkung von Sintenis zu Plut. Pericl. 16: 
kibing in dem Burfian’ichen Jahresberichte mehrfah | „zw» merrexaidena Ol. 84, 1 — 87, 4. Der Artikel, weil bie 
verdienten Ehren genannt werden, aber im Ganzen | 15 Jahre feiner unbeftrittenen Alleinherrſchaft ein dem 40jährigen 
Buche der Eharalter einer wirklich wiffenihaftligen | Ganzen zugehöriger und infofern ſchon beſtimmter Theil find“, 
ft zuerlannt werben. Bon einer ſolchen verlangen wir | nicht verftehe, und fährt dann fort: „Das, ich geftehe es, erſcheint 
Nethode und diejenige Wahrbeitsliebe, die nur bie | mir als eine gräuliche Sprad- und Ginnverbreherei, und es 
den läht, die zwiſchen nur Wahrjcheinlihem und uns | thut mir leid, dergleichen gerabe in einer Schulausgabe zu finden, 
iherem fireng fcheidet und nicht Ungemiffes auf Uns» | da bo unfere Primaner hoffentlich nicht alle zu theologiſchen 
aut, die auch das Kleine nicht veradhtet und nicht müde | „Eregeten berangebildet werben follen. Das „maxima pueris de- 
selundenen Refultate gewifjfenhaft zu prüfen. Der Bf. | betur reverentia* follte aud auf die Gejundheit und Reinheit 
kr Befähigung von einer feften Methode und ftreng | ihres Sprachgefühles Anwendung finden, denn auch das ift ein 
Iliher Wahrheitsliebe, wie es fcheint, darum weit ent- | Gefühl für Wahrheit und Recht; und fo, glaube ih, hätte Herr 
Iran einer Hypertrophie der Einbildungskraft leidet. | Sintenis beffer getban, einfach anzugeben, daß Plutard fi in 
kb (S. 27) ald Ideal bin „eine fchlagfertige, pro» | diefem ganzen Paſſus fo confus und incorrect ausgebrüdt hat 
Jantafie, der das Geſammtbild der Zuftände, mit denen | wie möglich“. Nun konnte fih aber Sintenis auf einen hin— 
\äftigt, der Weberblid über das Ganze, nie verloren | Tänglich befannten Spradgebraud beziehen, und aud) der Verf. 
dur eine einzelne Erſcheinung verbunfelt wird, bie | hätte fih füglih an Thuk. 8, 39 erinnern follen, wo es beißt: 
Eonjequenzen einer behaupteten Thatfache in mweit- | megıruyörres vaval Ödxa Adnvuler rag rpeis haufarovas. Auch 
Jatuition jogleich vor Augen hat und von ihnen aus | ftrenges fFefthalten an einem wohldurchdachten Plane und Kürze 
isleit oder Unmöglichkeit de Factums felbft jofort | im Ausbrude feiner Gedanken, woburd fih die Werke von 
Von der eigenen Einbildungstraft fich führen zu laffen, | Meiftern auszuzeichnen pflegen, läßt der Verf. fehr vermifjen. 
kt, um fo weniger Bedenlen getragen, je beffer er fie | Er hätte wenigftens bie bis zum Ueberbruffe oft wiederlehrenden 
mgen auf dem erwählten Arbeitsfelde in der Gefchichte | Verweiſungen auf fpätere Erdrterungen vermeiden follen, bie 
Hratiihen Athens im 5. Jahrhundert v. Ehr. durch uns gerade da begegnen, wo wir für eine fühne Behauptung 
denthalt im freien England (die Vorrebe ift aus London | einen Beweis dringend wünſchen müffen. Was aber den zweiten 
vorbereitet zu haben glaubt. Diefem Aufenthalte im | Punkt anlangt, fo ift die um die Philologie hochverdiente Ver- 
_ banft er freilich auch den Uebelftand, dab ihm | lagsbuchhandlung zu bedauern, daß fie nicht unbedeutende Drud- 

” philologifche Literatur zum Theil nicht zugänglich | koften an ein jo umfangreiches Werk gewendet hat, das durch 
H E it allerdings flandalös, daß die Belter’fche Aus» | bloß rebactionelle Aenderungen gewiß auf die Hälfte hätte redu- 
' Eholien zu Plato (S. 605), der Berliner Hermes | ciert werben können, und dem Verf. gereicht es nicht zum Lobe, 
), Ritihls Opuscula (S. 563) im British Museum | daß ſich recht oft ald Grund feiner Weitjchweifigkeit eine ſchlecht 
danden find. Daß übrigens ber Verf. felbft nicht jonder- | verhüllte Eitelkeit erkennen läßt. Doch Ref. glaubt das Buch 
Gemwidt darauf gelegt hat, fi vor dem definitiven | am beften zu haralterifieren, wenn er ein Stüd zur Probe vor 
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legt, wo es nöthig ericheint, kritifierend, jonjt dem Leſer das 
Urtheil überlajjend. 

Der Verf. vermuthet, daß Arist. Ach, 593—619 erft furz 
vor der Aufführung des Stüdes nah der eben erft erfolgten 
Wahl des Lamados zum Strategen (vorher wäre er nur Lochag 
geweſen) gedichtet und an die Stelle einer Fortſehung der Rede 
des Difäopolis gelegt worden fei, mit welcher dieſer auch den 
wibderftrebenden Theil des Chores überredet habe. Sehen wir 
ju, wie er die Richtigleit diefer Vermuthung erweift. Er verlangt 
zunädft (S. 502 f.) B. 569 die Schreibung sdı' dor: rablapyog 
7 orgarnyög 7 ober vielmehr, er behauptet, jo ftände „in den 
Handſchriften, namentlich der Ravenner und ber Venezianiſchen“, 
während befanntlid die Acharner gar nicht im Venetus enthalten 
find und im Rav. wie in den Parisini A und C und im Floren- 


tinus 7’ elre zug For zu lefen ift. Auch das metrische Bedenken | 


gegen den einzelnen Zrimeter an dieſer Stelle, welches er bei 
U. Müller, den er kennt, hätte ausgeſprochen finden fönnen, hat 
er nicht berüdfichtigt, dagegen mit Recht an der Elmsley'ſchen 
Vermuthung (er nennt fie „leidlich haarfträubend*) adrs ziz darı 
taßlapyög rıs 7 das doppelte ri; anftöhig gefunden. Leſen wir 
st ydnıg dorıw 7 orgarnyög rıg 7 TeıXouaxoz; Arjg, jo ſteht uns 
bie volle Analogie von Eur. or. 1218 gilaoos Ö’ yv rıg, neie 
zelsurnd Porog, 7 Euumagög nis H xaniyonrog margog — 995 
zur Seite und fällt der Anftoß weg, den Elmsley unter ber rich— 
tigen Vorausſetzung, daß Lamachos hier überall als Strateg 
auftrete, an dem {Fehlen von &lkog bei argarnyös genommen 
hatte. Dann aber ſchwebt auch des Verf. Behauptung, an 
dieſer Stelle ſei Lamachos als Lochag aufgefaßt worden und 
V. 593, wo er ſich als Strateg bezeichnet; beginne die ſpätere 
Einſchaltung, völlig in der Luft. Weiter beſpricht er V. 575 
o Aduaz 5905 rör.köpwr xal zur Aöywr, ohne zu bemerken, daß, 
wenn mit Aöyos Compagnien gemeint find, der Plural Lamachos 
al3 Strategen, nicht als Lochagen, d. b. als Führer eines Lochos, 
ericheinen läßt. Wenn er dann daran Anftoß nimmt, daß Dit. 578 
jagt: 0 Aauay Ygwg ulka auyyroun ge, 8 nıogög Ov elnor tu 
xarrouvkduns, dagegen B.593 auf den Vorwurf des Lamachos: 
ravıl Adyeısg av Tor argarmyör nıwyög or entgegnet: &y@ yap 
elus ıwyög; jo hat er, was er jo oft an Anderen bitter tadelt, 
„nit Spa verftanden*. Die Komilk der Stelle befteht eben 
barin, daß Dil, bier aus der felbftgewählten Rolle herausfällt. 
Denn er dann weiter behauptet, ber Zornausbruch des Lamachos 
jei nicht provociert, da, was Dik. B.591.592 gejagt habe, „nichts 
Anderes als eine, nah Ariftophaniihem Maßſtabe gemeffen, 
leidlich harmloſe Zote* ſei, jo wird man diefe Behauptung fo 
wenig als Argument gelten lafjen wie daß Dil., der früher nur 
aus Neigung zur Debaglichleit des Privatlebens feinen Frieden 
geihloffen habe, es 3.599 „aus moralijher Indignation“ 
getban haben wolle. Anderswo (S. 144) zeugt es ihm von 
„feinem dramatifchen und poetiichen Talte*, daß der Dichter 
ein „Motiv, ſowie e3 in der Delonomie des Stüdes feinen Dienft 
gethan hat, fogleich fallen läßt, unbelümmert um alle bloß vers 
ftändige Conſequenz“, bier gilt es ihm als Indicium einer ſpä— 
teren Einihaltung, daß Dif. für feinen Friedensſchluß ein Motiv 
angiebt, das fich jehr wohl mit dem der Bequemlichkeit vereint 
benfen läßt, nur vorher nicht geäußert worden ift. Ferner findet 
ber Berf. die Worte des Chorführers (demn dieſer fpricht bier 
allein) B. 626 üsnp vıxa roicı Aöyowwır xal rör Öjuor usraneldeı 
unmotiviert. Uber hatte Dik. nicht mit dem B.599—617 Bor» 
gebraten die Unzufriedenheit der Kriegspartei mit ihren Führern 
recht geichidt hervorgerufen, indem er die Eiferfucht des gemeinen 
Mannes erregte? Und war nit in ben BB. 623 — 625 bie 
Erinnerung an all das Gute, das der Handel mit den PBelopon« 
nefiern, Megarern und Böotern nad Athen brachte, und damit 
ber Wunſch erwedt, diefer Güter wieder theilhaftig zu werden ? 
Denn dem Berf. die Verſe 620 f. „wie aus der Piftole geſchoſſen“ 
vorkommen, jo mag er vorher eine Küde annehmen, wenn er nur 
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nicht verlangt, daß ihm Jeder ſogleich nachfühle; ein K 
für die angenommene Einſchaltung liegt auch hierin nid 
mehr verbeißt der Berf., was „weber jchwer noch lanı 
fein foll, „auch an den übrigen Stellen, in denen Lama 
tritt, die Widerfprüche mit der ſpateren Einlage nadıjı 
Das erfte Argument ift, daß V. 964 der Diener auf d 
des Dif., was er für einen Lamachos meine, antwo 
Gemwaltige, der Kampfheld“ und nit „der Shhredli 
Stratege*. „Aber e3 fommt noch ſtärler!“ V. 1073 
Herold: „die Strategen befehlen dir heute noch aus 


und ſchnell beine Bataillone und deine Helmbüſche zu 





u. ſ. w, und Lamachos antwortet: „O die Strategen! 

genug und doch nichts werthl — a argaımyol minor 
oveg“. Allerdings, „diefe Stelle ift ſchlagend“. Nur br 
nit für, fondern gegen ben Verf. Wir haben bier ı 
wieder die Mehrzahl von Adyor, jondern auch eine Mebr 
Strategen; nun hatte es doch wohl ber Lochag nur mit 
orgarzyög und mit einem Aoyog zu thun, ber Gtrateg 

mehreren Aoyos und mit der Majorität feiner Amtsgent 
er fi fügen mußte. Ee ſcheint übrigens, als ob der I 
an dem xelsverw Anftoß genommen babe, das belanntli 
Undöfliches enthält. W. Ribbeck überfegt hier nicht üb 
Kriegsrath will" und „verwünichter ſtriegsrath, Härter 
als an Verſtand“. Danach machen fih die Worte dei 
©. 511 nicht gut: „bie Ausleger find — fämmtlic id 
über diefe Stelle weggegangen und haben mohl daran 
Denn da ihnen der Schlüffel zum Verftändnifje des Ganı 
hätten fie doch nichts Gejcheidtes vorbringen können. } 
aber ift dieje Stelle ein neuer, und ber legte, Beweis, 
Schlüſſel, mit dem ich das Schloß zu öffnen und die Widt 
zu löfen ſuche, der richtige ift. Er fließt eben!” Rad 
fo die fpätere Einfchaltung von Ach. 593— 619 nidt ! 
bat, fagt er S. 516 wörtlich Folgendes: „IA es mir 
lungen, zu zeigen, daß dieſe Stelle eine durch den Unmi 
Dichters über den Ausfall der Strategenwahle ven 
fpätere Einlage in das ſchon fertige Stüd ift, fo geminm 
daraus, wie id) vorausgefagt habe, einen ziemlich hart 
ben Zeitpunft genau feitzuftellen. Denn die Lenden, u 
die „Acharner“ aufgeführt wurden, fallen im den 19. 
Gamelion (Peterfen bei Erich und Gruber Eect. I, %b.$: 
284; vgl. den Attifchen Feftfalender ib. ©. 232). Yan 
ber werben die Wahlen nicht ftattgefunden haben, da der 
fonft Zeit gefunden haben würde, das ganze Stüd nod einmi 
zugeben und die Spuren ber Interpolation zu verwiſch 
er, wie wir gefeben, nicht gethan bat. Die Hauptide 
möchte ihm dabei das Neueinftudieren mit dem ge 
Theaterperfonale, das durch eine weitergreifende ma: 
nötbig geworben wäre, bereitet haben, und barin wird ı 
Grund liegen, weshalb er in der Einlage den Chor an u 
vorgeht, nicht anders Theil nehmen läßt als durd | 
Geberdenfpiel (B. 610. 614), das fich ja leicht lehren un 
ließ. So blieb denn weiter nichts zu thun als die Verſe zu! 
was dem politifch aufgeregten Dichter gewiß fehr ſchnel 

Hand gegangen fein wird, und fie den Protagoniften ai 
lernen zu laffen, denn ber zweite Schaufpieler hat ja 1 
nicht? zu jagen. Dann eine legte Probe mit dem Chor, ! 
Stüd konnte aufgeführt werden. Ich glaube, das All 
nicht viel Zeit weggenommen haben, und bie Strategen 
nebft den Debatten in der Vollsverfammlung über die ! 
dung ber neu gewählten Strategen und alſo aud über 

bald beginnenden Kriegsjahre vorzunehmenben Feldzuge 
furz vor dem Feſte ftattgefunden. Denn daß den Strateg 
Beftimmung ſogleich angewiejen wurde, ergiebt fid ja au? 

Stelle.* 


I 


äbrrühtliher Blick in den Verlauf ihrer Entwidelung. 
älfte: Die griedifae Pbiloforbie, Elberfeld, 1874. 
#4. (1:4 BU, 1275; 11:2 Bll., 204 S. gr. 8.) 


fps Berk hat die Abfiht, „in das Studium der Geidichte 
Vleſophie und damit in das Studium der Philoſophie 
anpt einzuführen“. Es find zu dem Ymede die Lehren der 
hen Bhilofophen dargeftellt, aber bejonderes Gewicht legt 
fi, darauf, den Zuſammenhang zwiſchen ben einzelnen 
ben, die Weiterentwidlung der Gedanken, die fih in ihnen 
barzulegen, auch die Schwächen und Einfeitigfeiten der 
den Syſteme hervorzuheben. Es geſchieht dieß großen- 
mit Einſicht und Geſchick in meiſt Harem Ausdrucke, und 
% und raifonnierenden Bemerkungen find allerdings 


1. u 


den Anfänger, aber aud den mit der Geſchichte ber 
ie Bertrauteren zum Selbſtdenlen anzuregen. Doch 
Antır dem zu ftarken Hervortreten des Raifonnements und 
il die objective Darjtellung der Lehren jelbft, jo daß der 
Öter Schwierigkeit haben wird, ein Mares Bild von ben 
kn Ichripftemen zu befommen, z. V. von dem des Spinoza 
in deö Leibniz. a 
bieiner eigenen philoſophiſchen Anficht knüpft Pötter an 
abrealiftiiche Richtung Schleiermader's an, den er feinem 
nad an das Ende der Gefchichte der Philoſophie zu ftellen 
Mömten trägt. Die reinen Anſchauungs- und Erkenntniß- 
had alio-für den Verf. objectivereal, weiter ald auf das 
Peer bloßen Erjcheinungen anwendbar; nur will er, über 
Amader binausgehend, das reine Selbftbewußtjein dahin 
ktmilen, daß es nicht allein die einzige Bedingung der 
leit der Erkenntniß, jondern auch ben Grund des Seins 
ige enthalte”, natürlich nicht im Sinne des Fichte'ſchen 
Das ihm, von diefem feinem Standpunfte ala 
doder „aus Schlechter menschlicher Willtür entiprungen 
‚MS wird verworfen oder auch gar nicht berüdfichtigt. 
fıden wir Benefe überhaupt nicht erwähnt und Schopen ⸗ 
tiner lutzen Anmerkung abgehandelt, obgleich befannt» 
bei nach verfchiedenen Richtungen bin auf die Geifter 
dad eingewirlt haben. Es zeigt dieß, wie ein feft ein 
Mener Standpunkt, von dem aus Alles einfeitig und ftarr 
* wird, den Geſchichtsſchreiber zu großen Mißgriffen 
ann, 
bh Einzefnen find mancherlei Ausfegungen zu machen: die 
kratifche Philofophie ift im Verhältni zu ihrer Bedeutung 
"behandelt, ebenfo die nadpariftotelifche, in letzterer bes 
# die Etoa. Von Kenophanes follen Bruchftüäde nur bei 
8 Empiricus erhalten fein; bei Empedofles wird nur von 
Verle omuate pvaıxa geſprochen; der Dualismus ſoll 
Is Princip des Anaragoros fein, aus der Darftellung 
Aber gar nicht hervor, was das Princip diefes Philo— 
a if. Bon den Homdomerien deffelben befommt man feine 
dorftellung. Die Bekker'ſche Ausgabe des Ariftoteles ſoll 
I dücer von der Metaphyſik haben; es fcheint, als kenne 
nit den Unterfchied zwifhen B. A und A EAATTON. 
Pen wichtigeren Schriften bes Ariftoteles find die Bücher 
ar nicht erwähnt. Ebenfo ift von den Schriften Spinoza's 
’ et homine eiusque felicitate mweggelaffen. Bei dems 
Ih naoga ift die Methode viel zu wenig hervorgehoben und 
Kun bindung mit dem Inhalte des Syftemes gebracht. — 
* Shreibart Potbagoräer und Epikuräer verdient bei 
7 bihtsfhreiber der Philoſophie auch ein Monitum. — 
hen Bemerkungen gegen Einzelnes ließen fich noch fehr 


* doch wird dadurch der angegebene Werth des Buches 
vihmalert. 






um 
. 


M.H. 
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Schopenhauer's, Arth., fämmtliche Werke. Heraudgeg. von Zul. 
Frauenitädt. 2.—6. Band. Sehralg, 1873 u. 74. Brodhaus. 
(II: XXX, 633; I: VI, 743; IV: XXI, 144, XL, 275; V: 
XV, 532; VI: V1,697 ©, gr. 8.) 13 Thlr. 10 Sar. 

Mit den Bänden II—-VI ift die längſt erwünſchte Gefammt- 
ausgabe der Schopenhauer'ihen Werte vollendet. Davon umfafjen 
in Uebereinftimmung mit der vom Autor jelbft getroffenen und 
vom Herausgeber bejolgten Anordnung der zweite und britte 
das Hauptwerk: die Welt als Wille und Vorftellung, der vierte 
die Schriften zur Ethik und Naturphilofophie, die beiden legten 
deſſen Parerga und Paralipomena. Jenes erjehen wir bier in 
vierter, die Schrift über den Willen in der Natur gleichfalls in 
vierter, die Örundprobleme der Ethik in dritter, die Parerga 
und PBaralipomena gleihfald in dritter Auflage. Diejelben 
weichen „nur wenig” von den früheren ab; die von Schopenhauer 
gemachten Zufäße und Berihtigungen find vom Herausg. in ober 
unter den Tert aufgenommen worden; wo diejes ſchon in den 
früheren Auflagen geſchehen war, beſchränkte fich derſelbe auf 
die Berichtigung ftehengebliebener Saß- und Drudfehler. Mit 
der Ausgabe feiner ſämmtlichen Werke ift Schopenhauer aud 
äußerlih auf das Fußgeftell erhoben, von welchem ein Geijt 
erften Ranges über die Männer unter ibm wie Wallenftein’s 
Küraifier über das „Gehudel“ hervorragt; an dem erforderlichen 
Selbftgefühle Hat er es befanntlih jhon bei feinen Lebzeiten 
nicht fehlen laſſen. 





Venetianer, Mor., der Allgeist. Grundzüge des Panpsychismus 
im Anschluss an die Philosophie des Unbewussten dargestellt. 
Berlin, 1874. C. Duncker, (IV, 280 S. gr. 8.) 2 Thlr, 


Die Schrift ift dur den Titel hinreichend dharalterifiert; 
weder der bloße „Wille“ noch die bloße „Idee“ drüden dem Berf. 
das Urprincip der Welt adäquat aus, dieß geſchieht nur durch 
den Begriff der „Piyche“, welche alle Merlmale des Geiftes 
enthält: daher der Name „Banpfyhismus*. Der Anſchluß an 
die Philofophie des Unbewußten ift ein fehr intimer; zu beurs 
theilen, inwiefern der Autor der „wahre Nachfolger“ Ed. v. Hart- 
mann’s fei, mag füglich dem Legteren überlaſſen bleiben. — 
Der Berf. zeigt fich nicht ohne Begabung, tritt aber ber Ent- 
faltung derjelben, namentlid im erften Theile, durch feine allzu» 
gereizte Stimmung bindernd entgegen, jo daß feine Polemil, 
abgejehen von ihrer unzuläjfigen Form, häufig über ihr Ziel 
hinausſchießt, während jeine Beweisführung meift weit davon 
entjernt bleibt, präci® und ftringent zu fein. Die Anſchauungen 
des Verf.'s fejfeln zum guten Theile mehr als feine Demonftra- 
tionen. Ueber Kant findet fih (©. 133) folgender Ausjprud: 
„Kant, der Erziholaftifus, hat durch allerlei Sophismen und 
das beillojefte Wiſchiwaſchi den Glauben verbreitet, dab wir 
nie erfahren können, was die Natur ber Dinge an fid iſt“. 
Diejes Dictum ift recht bezeichnend jomohl für den Standpunft 
als die Schreibweile des Hrn. Mori Venetianer. 


Spir, A., Denken und Wirklichkeit. Versuch einer Erneue- 
rung der kritischen Philosophie. 2. Bd. Leipzig, 1873, Findel. 
(VII, 257 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

Der erfte Band dieſes Werles hat in d. BI. bereits eine aus— 
führliche Beiprehung gefunden. Derjelbe bildet, wie der Bf. in der 
Vorrede zu dem gegenwärtigen bemerkt, ein jelbftändiges Ganzes, 
und der zweite ift ihm nur zu dem Zwecke nachgeſendet worden, 
um zum bejjeren Berftändniffe beffelben beizutragen. Den Inhalt 
deflelben rejumiert der Verf. in der Vorrede furz dahin, daß in 
dem Safe der Jdentität ein Begriff von dem Weſen ber Dinge 
ausgedrückt ſei (der Begriff des Unbedingten), dem in der Er 
fahrung nichts genau entipreche, welder das Princip unjerer 
Erkenntniß ber Außeren Dinge, der Jnduction und Gaufalität 
u. ſ. w, deſſen objective Bültigleit aber gerade durch die Nichtüber- 
einftimmung diejes Begriffes mit der Erfahrung verkürzt jei. Das 
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damals (Jahrg. 1873, Nr. 52) geäußerte Bedenken, es lönne, eben 
weil die Befchaffenheit des Dentensdie „Auffaffung der Wirklichkeit” 
nothwendig mitbedingt, zu einer Auffaffung berfelben, wie fie an ſich, 
db. b. ohne Mitwirkung des Denkens, ift, gar nicht fommen, eine Ber» 
gleihung zwiſchen der Wirklichkeit an fih und ihrer Auffafjung 
fei daher gar nicht möglich, und die Behauptung, „letztere ſei Er» 
fenntniß*, Taufe auf „naiven Realismus“ hinaus, hat durch bie 
Lectüre dieſes zweiten Bandes feine Abſchwächung erlitten und 
zwar nicht etwa aus Mißfallen an der vom Bf. erwähnten „Bielen 
unangenehmen Folgerung* (S. 253), jondern weil obige Be— 
bauptung mit ber vom Berf. felbft als „erfter Grundjag aller 
fritifchen, alfo aller eigentlichen Philoſophie“ (S. 254) betrachteten 
Einfiht, daß die Dinge an ſich nicht fo befchaffen feien, wie fie 
uns erfcheinen, im Widerſpruche ſteht. 








Philoſephiſche Monatöhefte. Hrag. von F. Aſcherſo 2. Bergmann 
u. E. Bratufhed. 10. Bd. 4. Heft. 
Inh.: Goebel, über die Galileifchen Principien. — U. Jung, 
über Ludwig Feuerbach. — Rerenfionen. — Bibliographie, von Ajchers 
fon. — Aus Zeitichriften. 


Geſchichte. 


Appel, M., quaestiones de rebus Samaritanorum sub im- 
perio Romanorum peraetis. Göttingen, 1874. Dieterieh. (97 8. 


gr. 8.) 20 Sgr. 
Dieſe Erftlingsfchrift (eigentlich wohl eine Breslauer Doctor» 
diſſertation) giebt mehr, als der Titel befagt, da fie auch die altere 
Geſchichte der Samaritaner bis zur römifchen Zeit ziemlich ein« 
gehend behandelt. Neue Quellen ftanden dem Berfaffer natürlich 
nicht zu Gebote, und neue Refultate von großer Bedentung ließen 
fih dem dürftigen Materiale nicht abgewinnen. Aber Herr 
Appel bat mit gejundem kritifhen Sinne die Quellen auf's 
Neue geprüft und immerhin die herrfchende Anſicht in manden 
Einzelheiten berichtigt. Er beginnt mit ber Entftehung bes 
famaritanifhen Volles. Gar zu mweitläufig vertheidigt er gegen 
Hengftenberg die Anfiht, daß nicht ſammtliche Einwohner bes 
Reiches Ephraim in die Verbannung geführt wären; das verſteht 
fih ja bei einer nüchternen Betrachtung der Verhältniſſe ganz 
von felbft und wäre jogar dann anzunehmen, wenn die Quellen, 
was fie nicht thun, in übertreibender Weife bas gerade Gegentheil 
angäben. Wir haben fider vorauszufegen, daß aud nad der 
Zerftörung des Reiches die Jiraeliten das numerifch überwiegende 
Element ber Bevöllerung bildeten und daß für lange Zeit noch 
die hebräifche Sprache die herrſchende blieb. Ueber die definitive 
Trennung der Samaritaner von ben Juben zur Zeit Nehemia’s 








giebt auch der Verf. feine neue Aufflärung. Daß von einer | 


abfihtlihen Eoncentration der Juden auf ein möglichft Meines 
Gebiet nicht die Rede fein kann und daß bier auch micht der 
Gegenfag der ehemaligen Reihe Juda und Iſrael maßgebend 
war, ergiebt fi daraus, daß ja die geographifch entfernteren 
Gegenden Oaliläa und Peräa, welche umfangreicher als Samaria 
und bazu noch mehr mit heidniſcher Bevölferung gemiſcht waren, 
zu den Juden, nicht zu den Samaritanern hielten. Auf diejen 


Umftand ift bei den Berfuchen zur Erflärung bes biftorifchen | 


Rärhiels der Abtrennung der Samaritaner noch nicht genügend 
Rüdficht genommen. Sehr verftändig beweift fi der Verf. in 
der Abwägung ber Zeugniffe jüdischer Schriftfteller (ſowohl des 
Joſephus wie der rabbinifhen) gegen die Samaritaner. Mit« 
unter möchte man ſogar faft meinen, er urtheile über Leptere zu 
günftig, obwohl er natürlich nicht verfennt, daß fie im Grunde 
immer nur ein etbnograpbijches und politiiche® Euriofum ge- 
weſen find, 

Wir heben noch ein paar Einzelheiten heraus, in benen wir 
bes Berfaffers Anficht nicht billigen können. Die Gleichſehung 
von ma und jr (©. 15) ift ſchon jpradlid ganz unzuläffig. 
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Zum na “ra war (ber Zuſat vielleiht, um den Fluß u 
Öftlihen diefes Namens zu unterfcheiden) hat man ja 
rihtig Tavfarirıg bei Ptolemäus herangezogen. Ehmerl 
Recht bezweifelt Hr. Appel die von Eurtius gemeldete V 
nung bes Andromadhus. So viel Ungenauigkeiten und 
treibungen Glitarh aud enthält, jo ift doch fein Gr 
erfennen, weßhalb er eine ſolche für ihn nebenfächlice, abı 


| tendenzlofe Angabe erdichtet haben ſollte. Und fo lang 








bewiefen, baß Eurtius diefe anderswoher als aus feiner. 
quelle genommen hätte, fallen bie ſeltſamen Bermuthung: 
die Veranlaffung derfelben (S. 37) fort. Daß Arrian üb 
Sade nichts hat, beweiſt gar nichts; ift er doch ſelbſt in 
Dingen, welche von ihm viel mehr berüdfichtigt werben 
felten durch die auf Elitarh zurüdgehenden Schriftite 
ergänzen, fo hoch feine Quellen im Allgemeinen über € 
Heben. Rüdfihtlih der Zeitbeftimmung des Hohenp 
YJabddua find wir noch nicht recht überzeugt; wir erfenne 
den Scharffinn und die Kritik an, womit der Verf. bi 
anderswo bie betreffenden Stellen des A. Teftamentes beh 

Auf den Hauptiheil der Schrift, die Geſchichte der | 
ritaner unter den Römern, können wir nicht näher eingeb 
wir mit ben, freilih fpärlihen Quellen biefer nur zum 
näber belannt find. Es ift ein trübes Bild, das wir hier er 
Namentlich feit die Religion der Liebe Staatöreligion ger 
war, hatte auch dieß Kleine ſchwache Voll bie Argften Aränt 
Drangjale und Berfolgungen zu erbulden, die es wieber! 
frampfhaften, aber natürlich ausfihtslofen Erbebunge 
feiteten. Erft der Islam, die Religion bes Schwerte, | 
auch ihm Toleranz. 

Angehängt if eine Unterfuchung über die jamaritı 


Secte ber Dofitheaner. Ob alles Einzelne, mas der Berl 


aujftellt, haltbar ift, mag zu bezweifeln fein; jebenfals | 
es auch uns fo gut wie fiher, daß nur von einem Dofitha 


' Rebe fein fann. — Zu bedauern ift, daß bie tüdtige € 





lateinisch geichrieben ift. Die Ausftattung ift gu. Thu 


Schleswig »holfteinifche Kirchengeſchichte. Nach Hinterlal 
Hdichrr. v. H. N. A. Jeuſen, überarb. u, hrög. v. Dr. 2, ,.Ridt 
1. ®d. Kiel, 1873, Homann. (XXIV, 334 ©. gr. 8.) 21 

Es muß gewiß als zwedmäßig bezeichnet werden, mer 

Berf. es unternommen bat, die fchleswig-holfteiniide Ri 

geihihte im Zuſammenhange barzuftellen, und man lanı 

Herausg. nur dankbar fein, daß er fi der Mühe unterzoge 

das nadgelaffene unvollendete Manufcript des Berl. ıı 

volftändigen, zu ſichten und zu erläutern. Aber wir hätte 
das Buch anders gewünſcht, als es if. Gar zu troden 

&ronilenartig ift die Darftellung, und wenn aud) ber Het 

in feiner umftändlihen Vorrede gegen „geichichtäpbileiu 

Gipfelungen und Schlagwörter” polemifiert, jo entiguld 

doc damit nicht die jlelettartige Form des Buches, das Ü 

des warmen, lebendigen Tones entbehrt. Das Wer iſt weil 

angelegt, und nur der erfte und ein Abſchnitt des zweiten 7 

liegt bis jegt vor, d. h. die vollendete Darftellung bit 

XII. Jahrhundert und der Beginn der Fortfegung bis jur‘ ’ 

mation. Bis z. 3. 1848 foll es geführt werden, und bofie 

erfpart uns der Hrsg. dabei die particulariftiichen Bele 
welche die Vorrede in jehr unnöthiger Weije verunjieren. 
leicht hätte er beffer gethan, ftatt der politiſchen Ergült 
größere Aufmerlfamteit auf die Literatur zu verwenden. | 

in biejer Beziehung macht das Werf einen doch mehr oder m 

dilettantiichen Eindrud, und wir verweifen zum Belege mu 

den Abſchnitt „uber das Heidenthum unferer Vorfahren“ ©.‘ 
oder über „Staat und Kirche“ S. 308 ff., um bas Unzuldn 
der Bearbeitung zu erhärten. Wie viel ift über das Concl 

Liptinense gefhrieben worden, wie wenig giebt der Berl.! 

verworren und unzureichend ift die Darlegung des Berbältt 
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btaat und Kirche, und hätte es nicht die Mühe gelohnt, 
lid eine Darftellung des religiöfen Boltslebens zu geben, 
g zeigen, welchen Einfluß die Kirche, deren äußere Schidijale 
matiih vorgeführt werden, auf den gefammten Eulturftand 
ibt bat? 


26 bebt fih das Bild der jchleswig-holfteinifchen Kirche 
sit genug von bem Dintergrunde der allgemeinen Kirchen⸗ 
He ab, ift durchaus nicht genügend mit der Geſchichte ber 
Shen Kirche überhaupt in Beziehung gefegt! So fürdten 
ird das Buch wenig im Stande fein, den hiftorifhen Sinn 
kr zu weden, wie das der Heraudgeber, wieder mit einigen 
den Rukanmendungen, wünſcht. Man wird es nachſchlagen 
mufen, aber lefen wird man es nur mit Mühe und Ueber. 
ie, wenig zum Genufje und nirgends mit Befriedigung 
Ketiihen Geſchmackes! 


Wenbuch der chemals freien Reichsstadt Mühl- 
fen in Thüringen. Bearbeilet von Karl Herquet, unter 
frkıng von Dr. Schweineberg. Herausgeg. vom Magi- 
eb der Stadt Mühlhausen. Mit 10 Siegeltafeln. Halle, 1874. 
ib. d. Waisenhäuses, (VIII, 639 S. gr. 9.) 4 Thir. 

4 T.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen. 3. Bd. 


be vom ben biftorifchen Vereinen der Provinz Sachen unters 
me Herausgabe der Geihichtäquellen diefer Provinz und 
Me grenzenden Gebiete fchreitet rüftig und ununterbrochen 
Birder liegt ein ſtattlicher Octavband, den Urkundenſchatz 
ii mächtigen und hochangejehenen Reichsftabt Mühlhaufen 
Äringen enthaltend, vor und. Bei der Bedeutung, welde 
Etadt neben dem benahbarten Norbhaufen nicht nur für 
Wihtlihe Geftaltung der Dinge in den thüringifchen Landen, 
6 jelbit für Die allgemeinen Reichsverhältnifie gehabt hat, 

geneigt fein, eine Publication ihres reihen Urkunden» 

mit Freuden zu begrüßen. Die Bedeutung des hier 

ten biftoriihen Materiald erhellt ſchon aus dem 

‚dab bdafjelbe über ein halbes Hundert bisher ganz 

ter Kaiſerurlunden, freilich fämmtlich erft aus vergleiche» 
Üpiter Zeit, von Konrad IV, Rubolph I, Adolf von Naffau, 
BAVIT, Ludwig dem Bayer und Karl IV, an das Licht fördert, 
sch eine Reihe von Kaiferurfunden hinzukommt, melde 
berihern bislang nur in Regeftenform zugänglich waren, 
der zum erfien Male in ihrem ganzen Wortlaute abgebrudt 
m Nnd. Abgeſehen von dieſen für die allgemeine Reichs» 
Me nicht unwichtigen Stüden, ift es ſelbſtverſtändlich vor 
he die Kenntniß des milteldeutſchen Städtewejens, welche 
das Buch eine ſchöne Bereicherung erhält. Auch für bie 
qle Thüringens, ſowohl bes Landgrafenhaufes, als der 
nen Dpnaftengefchlechter, bietet dafjelbe manden willlom⸗ 
» Beitrag. Der Herausgeber hat jeine Arbeit mit dem 
"1350 abgefchloffen und rechtfertigt dieſen Abſchluß damit, 
M dieler Zeit eine innere Revolution in Mühlhauſen ftatt- 
‚\n Folge deren das Stadtregiment eine ftark veränderte 
Ü erhielt. In diefem Umfange enthält der Band noch 
" 1058 Nummern, von denen freilih nur 700 voll» 
"de, unverfürgt gegebene Urkunden find: den Reft hat der 
geber vorgezogen in Regeitenform zu geben. Bon den vier, 
Bude jugegebenen Beilagen enthalten bie beiden erften 
umtafeln des durch den mehrmals fchräggetheilten Schild 
lien Geſchlechtes der Kämmerer von Mühlhaufen und der 
der von Mühlhaufen, welche das alte Wahrzeichen der Etabt, 
Bibleifen, im Wappen führten, die dritte ein Verzeichniß 
n dem Buche abgebrudten Reichsurlunden und bie vierte 
lungen zu ben Giegeltafeln, melde, 11 an der Zahl, dem 
baſt qut ausgeſtatteten Buche beigegeben ſind und einzelne 
"efjante Siegel aufweifen. Endlich ift das ältefte Stadtrecht 
"Rühlpaufen, welches zwar ſchon öfter, zulegt von Lambert 
“or Rathögefepgebung von Müplpaufen 164—181, diert 








worden ift, wegen der Fehlerhaftigkeit der früheren Editionen bier 
nochmals in correcter Weife nach der Originalhandſchrift im Mühl« 
baujer Stadtarchive zum Abdrude gebracht worden. Die enauig- 
feit und Sorgfalt der Edition bei den übrigen Stüden, zumal bei 
ben zahlreichen bisher ungedrudten Urkunden, zu prüfen, ift für 
Jemand, dem bie Originale nicht vorliegen, nicht möglich; dagegen 
dürfte gegen die Principien, nad) denen die Urkunden bearbeitet 
und abgebrudt worben find, fih nichts Weſentliches einwenden 
lafien: es find die früher von Waig formulierten, die ſich immer 
größere Geltung verfhaffen. Im Intereffe der Fortſetzung des 
verbienftvollen Unternehmens möchten wir allerdings den drin⸗ 
genden Wunjch ausſprechen, daß auf eine größere Uebereinftim» 
mung in ben Örunbjägen der Herausgabe bei den einzelnen 
Abtheilungen, befonders den Urkundenbücdern, Bedacht genommen 
werben möchte. Zu dieſem Wunjche veranlaßt uns namentlich 
die Einrichtung der NRegifter, die wir als durchaus unpraltiſch 
bezeichnen müffen. Der Herausgeber, der auf biefen Theil jeiner 
Arbeit beionders ftolz zu fein jcheint, hat nämlid ein ſyſtemati⸗ 
ſches Regiſter anzufertigen beliebt, deffen Schema man in dem 
Buche jelbft (S. 539) nachſehen möge. Wie wenig daffelbe aber 
für den praktiſchen Gebrauch fi eignet, erhellt beiſpielsweiſe aus 
dem Umftande, daß die Dörfer und Wüſtungen im Gebiete von 
Müpldaufen unter einer eigenen Rubrik zujammengeftellt find. 
Welcher Benutzer des Buches, der nicht ein geborener Mühlhäuſer 
ift, wird im Stande fein, bei dem Borlommen eines in dieſe Klaſſe 
gehörenden Ortönamens fogleich zu wiſſen, daß er ihn unter 
obiger Rubrik zu ſuchen habe? Wir möchten den Herausgeber 
auf die volllommen zutreffenden Bemerkungen Fider's in dem 
Vorworte zu den Actis Imperii selectis (S. XXXVI ff.) bin- 
weilen und wünſchen lebhaft, daß er fich deſſen vortreffliche 
Regiftereinrihtung zum Mufter genommen hätte. Er würde fi 
jelbft damit viel Mühe und den Benugern feines Buches viel 
jeitraubendes Umberfuchen in feinem fünftlihen Syfteme erfpart 
haben. Auch fonft ließ ſich wohl bei ben einzelnen Editionen 
diefes Unternehmens eine größere Webereinftiimmung in ben 
äußeren Dingen erzielen, obſchon bei der Eigenthümlichkeit ber 
in Frage kommenden Verhältniffe die Schwierigleit, eine ſolche 
zu erreichen, nicht verfannt werben jol. Für diejenigen Urkunden» 
bücder, deren Serausgabe ber Harzverein für Geſchichte und 
Alterthumstunde übernommen bat, find in dieſer Hinficht bindende 
Normen vereinbart worben, und das demnächſt erſcheinende Ur- 
fundenbucd des Klofters Stötterlingenburg wird biefelben zur 
Aufhauung bringen und zu rechtfertigen verſuchen. Es dürfte 
fih im Intereffe der Sache empfehlen, wenn auch bie Heraus» 
geber der übrigen Urkundenbüher fi diefen Grundſatzen an- 
ichließen wollten. Schließlih mag nod die Bereitwilligkeit 
rühmend hervorgehoben werden, mit welcher nit nur der Magi— 
ftrat von Mühlhauſen, ſondern aud der Provinziallandtag der 
Provinz Sachſen durch Bewilligung der nöthigen Geldmittel bas 
Erſcheinen diejes, für unfere mittelalterlihe Geſchichte hochwich ⸗ 
tigen Urkundenbuches ermöglicht haben. 


Geſchichte morganatifcher und legitimirter Fürften» und Grafen 
Ehen in Deutſchland. Nebit Mittbeilungen über damit verwandte 
Gricheinungen und einem Inhalts» u. Namensregiiter. Halle, 1874. 
Schwetſchke. (XII, 428 ©. gr. 8.) 1 Ihlr. 20 Sur. 

„Die Geſchichte diefer Art Ehen in das Bereich bes geichicht- 
lichen Intereſſe zu ziehen, ift nicht unwichtig, da Familiengeſchichten 
an ben Höfen (sic) nicht felten auf bie Landesgeſchichte und jelbft 
auf die Weltgeſchichte einflußreich eingewirkt haben. Abgeſehen 
bavon, bleibt indeß die Geſchichte der Ehen an fich doch immerhin 
ein intereffantes Gapitel, namentlih aud für die Frauenwelt.“ 
Was leptere Behauptung betrifft, jo weift Referent diefelbe ganz 
entſchieden zurüd, da er von dem befferen Theile der beutichen 
Frauen zu hoch denkt, als daß er glaubte, fie würden an diejem 
unter allen Umftänden mit einem bedenllichen haut gout behaj- 
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teten Gegenflande und an ber hier gebotenen, zwar nicht gerabe 
frivolen, aber befto geiftlojeren Behandlung defjelben irgend 
welchen Gefallen finden. Die erftere dagegen könnte man mohl 
infofern gelten lafjen, als allerdings au in diefem Stoffe ein 
nicht unmwichtiges Stüd Sittengeſchichte ftedt; nur ift dann bie 
Forderung berechtigt, dab auch der Nachweis jener Einwirkung 
erbradt werde. Dieß ift jedoch in dem vorliegenden Buche nach 
feiner Seite bin der Fall, Als Pütter im Jahre 1796 „Ueber 
Mißheirathen deutſcher Fürſten und Grafen” jchrieb, jo hatte das 
für ihn einen Sinn; denn ihm war die deutſche Geſchichte weient- 
lih nur eine Eremplification bes verzwidten Reichsrechtes, und 
für dieſes ergab fi auf dieſem Gebiete eine Menge von Gontro- 
verjen; wenn aber bier num der ungenannte Berf. aus Pütter, 
Vehſe, Förfter's „Höfe und Gabinette Europas“, v. Weber's 
„Aus vier Jahrhunderten” und dem Gothaiſchen genealogischen 
Kalender ein neues Buch zufammenfchreibt, das weder auf Voll» 
ftändigkeit Anſpruch hat (fo fehlt z. V. neben vielen Anderen bie 
Neidihüg, der do gewiß die Ehre gebührt, zu den „verwandten 
Erſcheinungen“ zu gehören), noch fi fireng an fein Thema hält 
und das fi dabei noch mit einem durch nichts gerechtfertigten 
Scheine von Wiſſenſchaftlichkeit zu umgeben ſucht, jo hat das 
feinen Sinn, es müßte denn Jemand einer Erinnerung daran 
bedürfen, wieviel zweifelhaftes Blut in den Adern unferer abe- 
ligen und ſelbſt unferer fürftlihen Häufer fließt. Der Verfaſſer 
entſchuldigt fih, daß die neuefte Zeit etwas, joll heißen: jehr, 
mager ausgefallen; daran ift aber nicht jowohl, wie er meint, 
die Unzugänglichkeit des Details, als vielmehr die Ungulänglich- 
feit feiner Befähigung ſchuld. F. 





Anzeiger für jchweizer. Alterthumskunde. Nr. 3. Zuli. 

Inh.: U Quiquerez, caverne ä ossements du moulin de 
Liesberg. — Ed. Mabille, fouilles dans les rochers des environs 
de Baulmes, canton de Vaud. — Uhlmann, Einiges über Pflanzen: 
tefte aus der Pfablbanftation Mörigen am Bielerjee (Bronzezeit). — 
H. Zeller, die gallifhe Begräbnipftätte auf dem Uetliberg. — Müls 
ler, neuentdedte Inichrift von Baden. — ®. Groß, antiquiles ro- 
maines de l'ile des Lapins (Lac de Bienne). — 4. Gaspari, de- 
couverte d'un eimeliere romain ä Avenches. — Silbermünge, ger 
funden bei Neuhanfen am Mbeinfalle. — Hafner, ein mittelalterlidyes 
Kapellengemälde. — R. Rahn, zur Statiſtik ſchweiz. Kunſtdenkmäler. 


Länder- und Völkerkunde. Karten. 
Dorr, Dr. Rob., über das Gestaltungsgesetz der Festlands- 
umrisse und die symmetrische Lage der grossen Landmassen. 
Mit 2 Steintafeln. Liegnitz, 1873. Kaulfuss. (2 Bll., 159 5. 
gr. 8.) 1 Thlr. 

Der Verfaffer gebt von der Theorie aus, daß unfer Planet 
einft eine jchmelzflüffige Kugel geweſen jei, die fih von außen 
nad innen abfühlte und dabei an der Oberfläche erftarrte. Mit 
bem Wärmeverlufte war nothwendig eine Verminderung bes 
Volumens verfnüpft, und die eritarrte Schale mußte daher 
auseinanderberften. Soweit ift Alles unanfehtbar. Dr. Dorr 
glaubt nun in den Umriffen unjerer Eontinente noch die alten 
urjprünglihen Rluftlinien zu erfennen. Ein tieferes Gtubium 
der Geologie hätte ihn vor diefem Fehlſprunge bewahrt; denn 
die Umriffe des Feten und Trodenen waren ſchon in der Tertiär- 
zeit andere als gegenwärtig und haben fich beftändig geändert, 
fomweit bie Forſchung zurüdreidht. Obgleich aljo die Beweisfüh— 
rung völlig mißlungen ift, haben wir doch mit Spannung bie 
Heine Schrift zu Ende gelejen. Der Verf. ergögt uns ſelbſt in 
feinen Irrthümern durch Scharffinn, erregt viele neue Zweifel 
und zeigt fi als ein eifriger Beobachter der Natur. Sehr leſens⸗ 
werth find feine Betrahtungen (S. 136 — 142) über die Tief. 
landsſchluchten im Nordoften Deutſchlands. Wenn Dr. Dorr ber 
Loſung von fragen, die fih auf das Relief unferes Diluvial- 
bodens beziehen, ih zuwenden und den meift fterilen Hypotheſen ber 





grauen Vorzeit unferes Planeten ben Rüden kehren wollte, 
fierlid von ihm höchſt Bebeutendes zu erwarten. 


Die Wandkarten des photolithographifchen Kunftverla 
Weimar. 


In kurzer Zeit hat das photolithographiihe Inſſil 
Meimar eine Folge von 14 Wandlarten herausgegeben, 
Blatt (Paläſtina und Südamerika), zu 9 Blatt (Afrika, 
amerifa, Defterreih, England, Belgien), zu 12 Blatt ( 
Deutihland, Europa, Franfreih, Rußland, Jtalien) u 
18 Blatt (Blanigloben), denen bald noch 4 meitere (Bi 
Elſaß, Schweden und Norwegen und eine Karte zur X 
geihichte) folgen werden [nebftdem ein Schul»Atlas, je na 
Unterritöftufe aus 44, 24 oder 18 Karten beitehend), al 
demfelben Princip bafiert, die Erhöhungen des Bodens du 
Schatten, den fie werfen, anfhaulich zu machen, allo u 
Uebertragung der Wirkung der Plaftif auf die Flachlar 
in diefem Princip der ganze Reiz der Neuheit und das f 
verdienft der Leiftung berubt, io ift es vor Allem angezei 
unterfuchen, ob vom Standpunlte der Schule aus, die ai 
Darftellung Belehrung ziehen joll, dieje Art der Reprälen 
ber Unebenheiten fih mehr eigne, als die bisherigen Ya 
bie von verjchiedenen Seiten gemadt wurden, dem britten 
ber Bobdengeflalt, der Höhe, größere Geltung zu verjcaffen 

Zuerft muß beachtet werben, daß man es bier mit Ge 
farten in Heinen Mapftäben zu thun hat, die nur eine M 
tionsdarftellung geftatten, die mit anderen Worten nur di 
einigung ber allgemeinen daralteriftiihen Orundzäg 
Terrains zu einem Gejammtbilde enthalten lönnen, und U 
zur photographiſchen Verwendung gemachten Relieis üb 
fein müffen, weil jonft das niebere Terrain einen andern 
maßftab erhalten müßte, um erfichtlich zu werben. Zweilen 
vorausgefegt werben, daß 1) die Reliefgrunblage für die A 
fo gut wie möglich ausgeführt und 2) für die photograpl 
Wiedergabe entiprehend mit Farben behandelt worden fe‘ 
erfte ift jelbftverftändliche Bebingung einer guten Leitung, 
zweite eine nöthige Vorkehrung, bamit ben Nachtheilen dry 
graphiſchen Reproduction begegnet wird. Dieſe befichen I 
daß die Schatten der Hochgebirge bei ſehr ſchrägem Lictel 
über die Bafis hinausreihen und daburd die Sohlen ber 
thäler oder die Ebenen und Flachen am Fuße mit dem fd 
Duntelton überbeden und faft unfidtbar maden, und di 
Annabıne eines zur Vermeidung biefes Uebelftandes günft 
hohen Lichteinfalles die Hügel» und Flachlander feine ertenn 
Schatten werfen. Alles bas kommt bei Abbildungen ber bi 
teten Mondoberfläche vor, und daher haben es Beer und I 
(auch Lehmann) vorgezogen, ihre großen Monbdtarten nich 
dem Naturbilde bes Fernrohres in fchiefer Beleuchtung, jonda 
Anwendung von Schraffen, wie fie auf Erdfarten üblich find, 
zuführen. Wenn aber bas Relief mit paffenden Farben jo behi 
wird, daß die Ebenen in verjhiedener Höhenlage unterſchei 
Töne erhalten, daß die verſchwindenden Schatten der laden In 
tion des Bodens maßgebend verftärft werben u.j.f.,dann mir! 
aus einem guten, verftändig präparierten Relief ein anſprech 
und mebhrfagendes Bild erhalten, was doch einigermaßen im 
ben dem allgemeinen Eharatter entſprechen wird. Nun abt 
man erft ein beftehend in die Augen fallendes Bild in Lidl 
Schatten, das den Schein eines Reliefs für ſich bat, aber 
fo wie diefes die Erhabenheit in ihrem relativen Berhältnill 
Auffaffung zu überliefern vermag. Und eben die Beantmot 
ber frage: wie hoch? ift es, was bie Neugeit zu ihrem Eti 
gemacht hat, was die hypſometriſchen Karten entftehen kei 
ihre Fortbildung fördert. Im biefer Beziehung iR die Pi 
von Chauvin von Bedeutung, ber das Princip der ſchiefen Bel 
tung mit dem Niveaunepe verbunden bat, eine Manier, die 
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ı Prag bei feiner hypſometriſchen Karte von Böhmen 
ung bradte. 
irineip der jchiefen Beleuchtung ift an ſich fein abjolut 
8 und, verftändig angewendet, von großer plaſtiſcher 
sin Beweis Dufour’s Karte ber Schweiz. Nicht in dem 
schrägen Lichteinfalles mit feinen Licht- und Schatten. 
gelegen, wenn die Wandfarten des photolithographie 
utes das nicht leiften, was von ihnen gefordert werden 
en in ben rohen, unvollfommenen und gar nicht adju« 
iginalrelief8, die ihnen zu Grunde liegen und bie 
d, dab die Durch fie erhaltenen Bilder eben nicht mehr 
ion als fie felbit. In diefer Ausführung find Licht 
en nur ein allgemeiner Ausdrud für das Terrain, 
veniger Nuancen zuläßt, ala die bisher üblichen 
ein Ausdrud, der eben nur zeigt, mo Berg und Thal 
ber relative Erhebung, über die Kämme mit ihren 
ber die Thäler mit ihren bald breiten bald jchmalen 
ver die Senlungen und Paſſe u.j.w. faum bei ber 
Gruppierung eine Antwort ertheilt. Iſt aber ber 
:Schulwandtarte erreicht, wenn die Anſchauung feinen 
et, ber die Kenntniß von den Unebenheiten erweitert, 
die Beichaffenbeit von Berg und Thal die nöthigite 
währt? Aus diejen Karten läßt fih durchaus das 
in, was die Sydow'ſchen, Kiepert'ſchen und andere 
n bieten, und der ohne nähere Prüfung mandes Auge 
plaftifche Eindrud, der bei näherem fritifhen Eingehen 
gebnib eines jchlecht conftruierten Originals erweift, 
inen Erfaß für das Berlorengegangene. Man glaubt 
innen zu haben und hat Befleres dafür hintangegeben! 
ie Karten im Sinne Chauvin's auf einer halbweg 
n byiometriihen Bafis aufgebaut worden fein, würde 
juerjehen fein, daß für Eorrectbeit der Driginalreliefs 
agen worden fei,jo würde man diejen Erzeugnifien einen 
en Rang anweiſen können, als fie jegt haben, ohne 
kb deſſen einzugehen, wie viel Specielles fih aus ihnen 
it. Wenn die Verleger in der Lage find, zahlreiche 
ztheile von Schulmännern vorzulegen, jo beweiſt das 
ed noch eine große Zahl von Pädagogen giebt, die 
eiſtungen einer Karte in Beziehung auf Terrain noch 
tive Begriffe haben und in den meiften Fällen fi gar 
Rühe nahmen, die beftehenden guten Wandlarten mit 
lthographifchen neuefter Production in Beziehung auf 
wftellung zu vergleichen und deren Bor» und Nachtheile 
yumägen. Läht man das Sprihmwort gelten: „Tür die 
nur das Befte gut genug“, dann kann man für die photo» 
hen Wanblarten lein Fürwort einlegen; denn ihre 
wird leicht von analogen Karten übertroffen, und das 
ellrtheil des Geographen und Schulmannes O. Delitſch 
umen gerechtfertigt und nicht, wie es die Reclame hin« 
He, ein momentanes Berlennen der Wahrheit. Delitſch 
Reht, wenn er den Ausdrud an vielen Stellen für vers 
» geradezu faljch erflärt, eben weil es die ſchlechten 
nd, die ihm erzeugen. Man vergleiche einmal auf irgend 
xren Wandlarte die Darftellung ber Alpen mit dem 
28 die photolithographiichen Wandfarten bieten, man 
t Einfhnitte des Gotthard, des Brenners, die Mafjen 
ina, der Depthaler Ferner, der Berner Alpen, die Ketten 
au u ſ. w, und man wird Delitich Redt geben, wenn 
a verwirft, auf denen alle genannten Objecte gar nicht 
m merlbar zu entdeden find. Solder Stellen giebt «3 
‚und deßhalb ift es fait befremdend, wenn Sculleute, 
in ein treffenderes Urtheil zutrauen möchte, in biejer höchſt 
nmenen und oberflächlichen Darſtellung der Unebenheiten 
atiſhtitt erbliden und eine Wirlung davon erwarten. 
eint unnöthig, auf die fonftige Verdienftlicleit der 
" BWandlarten einzugehen, da gerade die Plaſtik, dieſe 
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verführerifche Außenfeite, nicht die empfehlenswertheite Eigen- 
haft ift und gerade fie es ift, auf ber die ganze Unternehmung 
aufgebaut ift. Mögen die Karten, in alle Spraden überjept, 
ihren Rundgang maden, und mag ihnen mit allen Künften der 
Speculation der Weg bereitet werden, e3 wird doch bie Beit 
fommen, wo ihre Lobredner werben eingeftehen müflen, daß fie 
einer Mode gehuldigt haben, die nicht länger bauerte, als big bie 
Erkenntniß ihres Unwerthes als Unterrichtsmittel den erfünftel- 
ten Nimbus verfhmwinden ließ. 


Globus. Hrög. von K. Andre e 26. Bd. Nr. 8. 


Inh.: Aus Saffray's Reifen in Neugranada. 1. — Der Wolf 
in Nordoitenropa. 1. — Neue ——— in Rinive. — G. Thiele, - 
Stizzen aus Chile. 2. (Schl.) — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwi ſſenſchaften. 


Frenzel, Aug., mineralogisches Lexicon für das Königreich 
Sachsen. Leipzig, 1874. Engelmann. (V1,350 8. 8.) 2 Thir. 

In dem bergbaureichen und mineralreihen Sadjen hat von 
jeher ein reger Sinn für Mineralogie geberriht und haben 
Forſcher erften Ranges, wie Werner, Freiesleben, Breithaupt, 
Naumann, diefe Wiffenihaft auf das Wirkjamfte gefördert, ja 
zum Theil erft den Grundftein für deren heutige Ausbildung 
gelegt. Schon einmal machte Freiesleben in feinem als zwangloje 
Hefte erfcheinenden „Magazin für die Oryltographie von Sadjen“ 
(1828— 1848) den leider unvollendet gebliebenen Verſuch, die 
Mineralvorfommniffe feines Baterlandes zu befchreiben. Frenzel 
hat in fürzerer Faſſung die inzwiſchen ftark vergrößerte Aufgabe 
wieder aufgenommen und bamit ein in jeder Hinficht löbliches 
und nützliches Wert vollbracht. Sachſen beſihzt den Vorzug, daß 
es geognoftiich ein ziemlich wohl abgeihloffenes Ganzes darſtellt, 
wehhalb das an fih wenig zwedmäßige Verfahren, wiſſenſchaft— 
lihes Material durch politifche Grenzen einzuengen und abzu— 
ſchneiden, hier weniger als ander&wo in feinen Folgen ih geltend 
madt. Als formelles Vorbild diente dem Verf. das Mineral- 
fericon des öfterreichiichen Kaiferftaates von Zepharovich: mit 
Recht hat er für die Anordnung ber Species bie alphabetijch- 
fericalifche Reihung gewählt. Für cine jede Species find bie 
Fundftätten, jo viel als möglich ober nothwendig, geognoſtiſch 
harafterifiert, die paragenetiihen Beziehungen und localen 
tryſtallographiſchen Eigenthümlichleiten hervorgehoben, aud ge» 
ſchichtliche Bemerkungen und Literaturangaben Hinzugefügt, 
welche Mandem fehr erwünſcht fein werden; einen Fortſchritt 
gegenüber dem Werle von Zepharovich bezeichnet es, daß überall 
auch die befannt gewordenen chemiſchen Analyjen eingereibt 
wurden. Als Kryftallbezeihnung ift die von Naumann gewählt. 
Der mit der Literatur Vertraute gewinnt bald die Ueberzeugung, 
daß jehr viele Angaben von dem Verf. ſelbſt herrühren, welcher 
zum Zwecke der Vervollftändigung feines Werles die größern 
Öffentlichen Sammlungen des Landes und einige Privatcollec» 
tionen jorgiältig ftudiert hat. Bei der Menge der Daten und 
Namen ftöht man hier und da auf Meine Unrichtigleiten, die 
indeffen faum von irgend einem Autor gänzlich vermieden werben 
können. Die Zahl der aufgeführten Species beläuft fih auf 292, 
wobei gleihmwohl glieberreihe Mineralgruppen, wie Feldſpath 
und Glimmer, im Interefje des Zufammenhanges nur eine Nummer 
bilden. Bereitwilig zollen wir dem trefflichen Buche volle An— 
erfennung; aud die Ausftattung ift geihmadvoll und das Yormat 
glüdlih jo gewählt, dab das Lericon als Reifegefährte Leine 
Laft verurſacht. 

Schulze, Dr. Frz. Eilh., Prof., über den Bau von Syncoryne 
Sarsii Loven und der zugehörigen Meduse Sarsia Tubulosa 
Lesson. Mit 3 Kupfertaff, Leipzig, 1873. Engelmann. (1 Bl., 355. 
4.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die vorliegende Arbeit ſchließt zunachſt an des DBerf.'s frü- 
here Studien über Eordylophora (Leipzig 1871) fowie an bie 
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an ber gleihen und einer verwandten Specied ausgeführten 
Unterfuhungen von Agaffiz und von Allman fih an. Zus 
nächſt beipricht der Verf. den Bau des Hybroibpolypen, hierauf 
denjenigen der zugehörigen Qualle und zum Schluffe die Ent- 
widlung ber legteren. Auf Grund der entwidlungsgeihichtlichen 
Beobahtungen jchließt er ſich vollftändig den in neuerer Zeit von 
Hädel, namentlih in feiner Monographie ber Kalkſchwämme, 
ausgeführten Jdeen an, wonad ein aus zwei concentrijchen Zellen» 
blättern, den urjprünglichen Sleimblättern, gebildeter Sad, die 
von Hädel jogenannte Gaftrula, die Grund- und Urform bes 
Körpers aller Thierſtämme mit Ausnahme der Protozoen ift. 
Während aber Hädel die Cölenkreten zu den Thieren ohne 
Leibeshöhle oder Edloma rechnet, glaubt der Verf. Spalträume, 
die fich bei Sarfia und andern Quallen zu den Seiten des Entor 
dermrohrs befinden, bem Eölom der höheren Thiere vergleichen zu 
dürfen. Ebenfo leitet er, abweichend von Hädel, die Genital- 
producte nicht aus der inneren Zellenlage, dem Entoderm, jon- 
dern and der Äußeren, dem Eftoderm, ab, 





Ponaert, Ed., Jung. u. Prof., die Frucht-Häufer. Eine vollitän- 
ſtandige Abhandlung über die Treibs und die Fünftliche Gultur der 
Obftbäume und der Beerenfträucher unter Glasſchutz. Aus d. Franzöſ. 
überf. von M. Lebl. Mit 65 Holyihnn. Stuttgart, 1874, Schweizer 
bart. (XV1,296 8.83 1 Thlr. 10 Sar. 

Wenn aud ber Berfaffer die pbyfiologiihen Bemerkungen 
und Erläuterungen, mit denen er an geeigneten Stellen fein 
Bud ſchmücken will, niht immer aus Sachs' Handbbud der Ep 
perimentalphyfiologie und anderen wiſſenſchaftlichen Werten 
der Art genommen bat, jo fol doch fein Werk dem Gärtner 
wie dem wohlhabenden Gartenbefiger, die ſich dem ergiebigen 
Eulturzweige der DObfttreiberei aus geihäftliher Rüdficht 
ober Liebhaberei widmen, empfohlen jein, da baffelbe in 
bündiger und klarer Weife alle für die Praris zu berüdfich- 
tigenden Punkte dem bes Rathes Debürftigen vorführt und 
überall durd Abbildungen die Eonftruction der nothwendigen 
Häufer, Glasſchutzwande und Glasdacher u. |. w. erläutert. Nach 
einem allgemeiner gehaltenen Abjhnitte über die Treibcultur 
ber Obftbäume werben fpeciell bie dahinzielenden Eulturmethoden 
für die Steinobjtbäume (Pfirſiſch, Aprikofe, Kirſche, Pflaume) 
einer eingehenden Beiprehung unterzogen und dann in gleicher 
Weiſe der Weinftod, die feige, Himbeere, Johannisbeere, 
Stadelbeere und der Maulbeerbaum beiproden. Ein zweiter 
Theil, für unfere Eimatifchen Verhältniſſe der wichtigere, behandelt 
die Eultur der im Freien flebenden Obftbäume unter zu geeig- 
neter Zeit angebradten beweglichen Glasſchußdächern und Blas- 
Ihugmwänden, die fi befonders dem Züchter von Spalierobit als 
eine durchaus nicht übermäßig Loftfpielige, den Ertrag ſichernde 
BVorrihtung bewähren. In einem dritten Theile des Buches 
wird das Wichtigfte über die Zurüdhaltungscultur oder Spät. 
cultur der Obſtbaume mitgetheilt, und ein vierter, ausführlicher 
Abſchnitt ift der Eultur der Fruchtbaume in Zöpfen gewidmet. 
An allen Stellen find zugleid diejenigen Sorten, welche ſich als 
am beften für bie betreffenden Eulturmethoden geeignet bis jept 
erwiejen haben, nambaft gemacht, jo ba bei Neuanlagen aud 
in diefer Beziehung ber Rath des Verf.'3 eingeholt werben kann. 
Die Bemerkung des Ueberſehers, daß ber Obftreiberei in Deutich- 
land nicht die Aufmerkſamkeit gefchentt wird, wie in unferen 
weftlihen Nahbarftaaten, vorzüglich aber in England, ift gewiß 
eine ſehr berechtigte. Hoffentlih mwirb das Buch aud in biefer 
Deziehung feinen Nugen jchaffen und dem Treibverfahren neue 
Freunde in Deutichland erwerben. 


Altum, Dr. Bern., Prof., Forstzoologie. Il. Vögel. Mit 36 Orig.- 
Figg. in Holzschn. Berlin, 1873. Springer. (VII, 647 8. gr. 8.) 
4 Thlr. 10 Sgr. 

Diefer zweite Theil bewegt fi auf demjenigen Gebiete der 

Boologie, auf welchem der Verf. fi ſchon durch frühere Schriften 


— — — — — 
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als volllommen heimiſch erwieſen hat und welcher ibm G 
beit bietet, feine eignen, mehr als 30 Jahre umfafjenden V 
tungen nieberzulegen. Nach einer allgemeinen Betrachtun 
bad Weſen ber Vögel (S. 7 — 36) werben in fpitem 
Reihenfolge nachſtehende Orbnungen beiprochen: Als La— 
1) Bapageien, 2) ſtukule, 3) Spechte, 4) Langhänder, ! 
lingsartige Vögel, in Schrei» und Singuögel zerfallend, 6) 
vögel, 7) Tauben, 8) Hühnervögel, 9) Rurzflägler; als € 
vögel: 10) Sumpfläufer, 11) Waſſerwader, und als Wale 
12) Leiftenfchnäbler, 13) Ruderfüßer, 14) Langidı 
15) Taucher. 

Weil der Berf. in feiner „Forſtzoologie“ dem zoolo 
Syiteme ein großes Gewicht beilegt (mit welchen Eonies 
dieß den Amphibien und Fiſchen gegenüber fich wird durd 
laffen, wird abzuwarten fein), bat er auch die epotilde 
nungen ber Bögel aufgenommen, welche allerdings nad 
Familien nur kurz harafterifiert werben. Weiter find au 
zum Syſteme diejenigen Vögel aufgenommen, von weld 
Verf. jelbft zugefteht, daß fie eine forftliche Bedeutung nicht 
und „für die fi in den feltenften Fällen Jemand, am aller 
ften der Forſtmann, jehr eingehend intereffiert*. Sie ı 
daher nur flüchtig beſprochen. Ausführlicher ift eine dritt 
behandelt, die gleichfalls ohne Bedeutung für dem Forit il 
Forftmanne aber auf Weg und Steg begegnet. Am geri 
ift die Anzahl derjenigen Bögel, melde wirklich eine iv 
Bebeutung haben. Der Berf. hat dieje jelbftverftändlid aı 
ftändigften abgehandelt und dabei fich die Beantwortung fol 
Fragen angelegen fein laſſen: welche von ihnen find auf di 
minderung ober Vernichtung der dem Forſte jchädlicen 
angewiejen ? welche fördern direct die forftlichen Intereſſen 
durch Verſchleppung von werthvollen Baumfämereien? 
find durch Verzehren forftnüglicher Thiere ſchädlich“ 
ſchadigen direct die Forftwirtbichaft durch Auflejen von Sim 
Abreißen der Baumlnospen, Abbrechen ber Gipfeltriebef ı 
Vögel äußern ihre forftwirthichaftliche Bedeutung fiets, wel 
gewiſſen Jahreszeiten, welche gelegentlich ? 

Daß nach diefen Auseinanderjegungen bei Behanklun 
Bögel der Titel „Forftzoologie* nicht recht pafjen wolle, 4 
Berf. ſelbſt gefühlt; denn er bezeichnet dieſen Theil auf & 
als ein „Inapp gefaßtes Handbuch der Vögel Deuticlant 
befonderer Berüdfihtigung der fi darbietenden forklide 
terefjen”. Wir ſtimmen in dieſer Hinficht mit ihm überein 
lönnen wir nicht zugeben, daß in einem Handbuche der der 
Ornis den Bagageien, und wären es nur drei Seiten, einzun 
waren. Nah unferer Auffafjung wäre für eine „iorftjool 
das Material entſchieden mehr zu bejchränten gemeien. D 
foll dem Forftmanne bieten, was er für feinen Forſt bedarl 
Mehr weiß er bei allgemeinerem Intereſſe an irgend einem } 
der Zoologie in dem betreffenden Handbüchern zu finde 
melden wir feinen Mangel leiden! 





Vogel, Aug., o. Mitgl. d.k.b. Akad., Justus Freiherr v.L 
als Begründer der Agrikulturchemie. Eine Denksehrift. Müs 
1574. Franz in Comm. (1 Bl., 61 S. gr. 4.) 18 Ser. 

Die Leiftungen eines bedeutenden Geiftes, der auf feine mı 
Bahnen gelommen ober bejjer, der fie ſich jelber aufgeſuch 
bie Beziehungen berjelben zu ben direct oder indirect de 
geförderten Wiffenichaften in einem umfaſſenden und m 
Lebensbilde darzuftellen, ift eine allzu ſchwierige Aufgabe. 
Löfung derfelben fann nur gefördert werden durch Darfelu 
welche nur eine einzige beftimmte Beziehung der Geiftestbäti 
des Mannes ins Auge faſſen und diefe in genauer nnd for 
tiger Detailbearbeitung Mar darlegen. Der Zoochemiler, ber! 
culturchemiter, der Analytiker, der Theoretifer, der prali 
Arzt, der Landwirth, ber Eulturbiftoriker, ja man moöͤchte noch I 
ber Philoſoph und der Nationalölonom, fie alle jolten die 
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jiebig’3 und feinen Einfluß auf ihren jpeciellen Berufs. 
wderzählen. Sind derartige Vorarbeiten nicht da, jo liegt 
abe nahe, dab im einem umſaſſenden Lebensbilde die 
end geringfügigen und doc in Wirklichkeit oft fundamen- 
ungen nach ihrem ganzen Werthe nit gewürdigt werden. 
er aber die zur Schilderung herausgegriffenen Wirktungs- 
a beito deutlicherem Relief treten dann alle Thaten des 
bervor. In diefem Sinne begrüßen wir die vorliegende 
ijt als einen Beitrag zu einer jpätern univerjellen 
ung Liebig's. Ju allgemein faßlicher, Harer Sprache wird 
die Lage der Landwirthſchaft vor Liebig, die jucceifive 
ung beflelben auf jene, das gegenjeitige Verhaltniß des 
henden und jelbjtbewußten Theoretilers und der pral- 
undwirthe, die Gründe diefer unerquidlichen Ericei- 
und die Art, wie ber geniale Forſcher die Widerjprüde 
gelegt. Werthvoll für den von uns angedeuteten Zweck 
Rotigen am Schlufje, wie Liebig mit der wifjenichaftlichen 
ung der neuen Lehre ſich nicht begnügen konnte, jondern 
Einfluß und feine Thätigleit fi noch drei weientlichen 
junenden mußte, ber Lünftlichen Düngerfabrication, den 
Shajtlihen Berjuchsftationen und der Art und Weile 
wirtbihaftlichen Unterrichtes. Die loniglich bayerische 
e der Wiſſenſchaften hat mit der Schriit einen Theil 
endollen Verpflichtung abgetragen; wir warten auf die 
ngen, hch. 





ert, Dr. H., Prof., Hülfsbuch zur Aneführung chemi- 
Arbeiten für Chemiker, Pharmaceuten und Medieiner. 
gearb, Aufl, Mit I Spectraltaf, in Farbendr. Braunschweig, 
Schwetschke u. Sohn. (Xl, 260 $.4.) 1 Thir. 24 Sgr. 

dicſem hauptſächlich für Mediciner zum Gebraude bei 
theiten im chemiſchen Laboratorium beftimmten Buche 
Mt Reactionen wichtiger Elemente und einer Anzahl 
Über und organijher Verbindungen, welche für den 
keine befondere Bedeutung haben, klar und präcis an- 
hierauf folgt der ſyſtematiſche Gang einer analgtifchen 
bang in überfichtlich geordneten Tabellen, wie fie ähnlich 
'belannten Anleitung von Will beigegeben find. Den 
wedmaßig ausgewählten Beilpielen maßanalytijcher 
hungen find verfchiedene Methoden zu Grunde gelegt. 
Ikiänitte, der die togilologifche Ausmittelung organiſcher 
ariiher Gifte ſowie den Nahweis von Blut in zwar 
der prägnanter Faſſung enthält, folgt ein etwas längerer 
telung und Prüfung hemijcher Präparate. Faft ein 
des ganzen Werkes giebt Anmweifung zu zoochemiſchen 
bangen. Der Angabe ber Reactionen, bei welchen, wo 
die neueften Erfahrungen berückſichtigt wurden, find in 
die hemijchen Formeln des Procefjes beigegeben, eine 
ung, welhe wir jhon der Deutlichkeit halber für einen 
des Buches halten. Daß das in Anbetracht feines Um- 
ht inhaltreihe Werk den fludierenden Ehemiler und 
teuten bei jeinen Arbeiten ganz gut leiten fann, ift gewiß; 
stlihiten Dienfte wird es aber bei pafjender Auswahl 


Neinern leiften; wenn fie doch nur alle einen praftiichen | 


Labotatorium durchmachten! hch. 
— Red.: A. de Bary u, G. Kraus. 32. Jahrg. 


“ € Barming, Bemerkungen über das Eihen. — F. 
ser, zur Kenntniß einiger Lycopodinen. — W. Pfeffer, 
a, ein Beitandtbeil einiger Heſperideen. — Gefellichaften ; 
; Rotijen; Neue Literatur. 


Ad.: Singer. 57. Jahrg. Nr. 19— 22. 

4 6. Bydler, Bemerkungen über die 5mer. Blüthen von 
6. Bawrg, Beiträge zur Flora der Hawai'ſchen Infeln. 
— MR. Riheli, vorläufige Mitihellungen neuer Onagrarieen 
IM. fir Die Flora brasiliensis. W. Nolander, ad- 
®vı ad Lichenographiam europaeam. — Ad, Geheeb, über 


— 
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Amblystegium Formianum Fior. Mazz. — J. Müller, lichenologi⸗ 
{he Beiträge. 2. — N. Minko, Thamnolia vermicularis. — Ans 
zeige; Einläufe zur Bibliothek u. zum Herbar; Kiteratur; Perionals 
nachrichten. 


Zeitihrift für Biologie von 2. Bubl, M.v. Pettenfofer, L.Radl— 
fofer, C. Boit. 10, Bd. 2. Heft, 

Inh: G. Balentin, biftiologiihe u. vbufiologiihe Studien. — 

Ad. Rieder, Verſuche über den Raumfinn der Kopfhaut. — C. Veit, 

Bemerkungen über die Bedentung des leimgebenden Gewebes für Die 

Ernährung. — Joſ. Glaßgen, über den Waſſergehalt der Wände u. 

dejien quantitative Beitimmung. 


Zeitihrift für die gefammten Naturwiſſenſchaften. Redig. von G. 
G. Giebel. R. F. 9. Bo. 
Inh.: A. Büchel, vergleichende Oſteologle des Delphinus ha- 
status und der Phucaena communis. 5. Loew, Diptera nova a 
Hug. Th. Christopho eolleets. — Literatur; Gorrefpondenzblatt. 


Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. 6. Noll. 15. Jahrg. Nr. 7. 

Jah: M. Schmidt, der neue zuol. Garten zu Frankfurt a. M. 
(Fortſ.) — A. v. Rorep, das Aquarium zu Brighton. — Der franfe 
Elephant zu Schönbrunn. — E. Friedel, Ibierleben u, Thierpflege 
in Ztalien. (Fortſ.) — J. v. Fiber, Aufzucht junger Schildkröten. — 
3.6.6. Müblig, Sittengemälde der Vogel. iSchl.) — Bericht des 
Berliner Aquariums für das J. 1873. — Gorrefpondenzen; Miscellen; 
Literatur; Notig x. 


Der Naturforfher. Hrög. von W. Sflaref. 7. Jahrg. Nr. 23 — 31. 

Inh.: Galvanifche Leitungsfäbigkeit des Queckſilberdampfes. — 
Phyfiolog. Plangengruppen u. ihre geograph. Verbreitung. — lleber 
die Berbrennungsvorgänge im thier. Organismus. — Temveraturvers 
bältniffe des atlant. Oxeane. — Polariſation des Zodiakallichtes. — 
Neber Kältemiihungen. — Meteorol. Beobachtungen im Luftballen am 
22. März 1874. — Phosphoreſtenz der Pilze u. des Holzes, — Die 
Bahn des Meteord vom 17. Juni 1873. — Berfuche über die Vers 
dampfung. — Ueber Iſomerien in der Glaffe der Gyanverbindgn, — 
Meber die Herkunft der höh. Thierwelt Mitteleuropas. — Die Srhußs 
mittel des Pollens gegen änfere Schädlichkeiten. — Beobachtung der 
Sonnenfiniternig vom J. 1874 in Africa. — Meereöjtrömungen im 
Ochotſkiſchen u. Japanihen Meere. — Das Leuchten undurchſicht. Körs 
per im neutralen oder polarii. Fichte. — Die Größe des Saftorudes 
in den Pflanzen. — Ueber die Quellen der Fettbildung im Ihierfürs 
ver. — Kleinere Mittbeilungen; Literarisches, 


— — — ee nu — 
Journal für praftifhe Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe, 
N. F. 10. Bd, Nr, 1:2. 

Jub.: G. Hüfner, über ungefornte Fermente u. ihre Wirkuns 
gen. — Gonrad u. Salomon, zur Kenntniß der geſchwefelten Ure— 
tbane. — 8. Pfaundler, der „Kampf um's Dafein“ umter den Moles 
fülen, — R. Schneider, üb. neue Schwefelſalze. Ih. Moramsti, 
über chlorfreie Derivate der Monodlorcitramalläure. — H. Kolbe, 


‚ über eine neue Darftellungsmethode u. einige bemerfenswerthe Eigen» 


ichaften der Salicyliäure, 
— Gentral»Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 5. Jahrg. 
Nr. . 
Wochenbericht. — Bertbelot, über die Wärmetönung 





Inh.: 
durch chem. Meactionen unter verſchied. Aggregatzuſtänden. — Deri,, 
Unterſuchungen üb, die Loͤſungen. — H. Siruvde, Studien fib. Blut. — 
I. Böhm, über die Refpiration von Landpflanzen. — Kleine Mitthei- 
lungen; Techniſche Notizen. 


Sophianos, Nic., grammaire du Gree vulgaire et traduelion 
en Gree vulgaire du traité de Plutarque sur l'education des en- 
fants, p. p. Em. Legrand. 2.cd, Paris, 1874. Maisonneuve & Cie. 
(123 5. gr. 8.) 

Nitolaos Sophianos aus Kerkyra, ein gelehrter und patrio- 
tiſcher Grieche der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts, hatte den 
nur wenigen feiner Zeitgenofjen vergönnten Scharfblid, zu ent« 
beden, daß bie einzige Hoffnung, das in Unmifjenheit und 
Sclaverei verlommende griechiſche Volk zu heben, auf ber Aus« 
bildung bes Voltsidioms berube, daß es an der Zeit fei, den 
byzantiniſchen Zopf fahren zu laffen und neugriechifch zu jchreiben. 
Die Bemühungen des Sophianos, in diefer Richtung für fein 
Vollk und deffen Sprache etwas zu thun, verbienen die größte 
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Anertennung, und felbft jet muß man es Sophianos nachrühmen, 
daß er bas neue Jdiom mit Anmuth und Eorrectheit zu hand» 
haben weiß. Seine in patriotiihem Sinne gefchriebene Widmung 
der Ueberjegung von Plutarch's mepl naldo» aywayäs lieft ſich 
jelbft heute noch leiht und angenehm, ja beinahe möchten wir 
fagen, angenehmer als viele jener in barbariichem, elegant fein 
follendem Miſchmaſch gefchriebenen Productionen heutiger griechi— 
jcher Gelehrter. Nicht ohne Wunder wirb man in der von Herrn 
Legrand ſchon in zweiter Auflage herausgegebenen Orammatit 
des Sophianos (der früheften, welche von der heutigen Sprade 
eriftiert) einen intereffanten Verſuch zur Syitematifierung des 
neuen Jdioms fennen lernen, wenn aud Mandes in ber jelbft- 
geichaffenen Ortbographie des Verf.'s unfer Lächeln erregen muß; 
jo 3. B. vor allem fein Bemühen, Refte des alten Optativs 
herauszuftellen, indem er ſchreibt Aumors va elyauer ypayos und 
ähnlich, was auf gänzlicher Verlennung der grammatiſchen For» 
mation beruht. Wie ihm jelbft nicht aumors vu ypayam mit 
conjunctivifcher Endung neben feinem dunors va ygaypoıg wunderr 
bar vorgelommen ift, bleibt ein Rätbjel. Die Rhetorik und Logil 
bat Sophianos wohl nie ausgeführt, ebenfo wenig mie jein 
verheißenes amkoslAnnıxov Askıxör, wenn aud Sathas in feiner 
Neoskk. ®ıl. ©. 142 von diefen Werfen als eriftierend redet. — 
Die Ausgabe des Herrn Legrand verdient alles Lob. Die voran- 
geihidte Weberfiht der neugriehiihen Grammatilen bis zum 
Anfange bes gegenwärtigen Jahrhunderts ift intereffant, aber 
einfeitig; bes Martinus Erufius geſchieht, meil er eben feine 
eigentlihe Grammatik gejchrieben, faum Erwähnung, und doch 
bat deſſen Turcograecia mehr für die Verbreitung und das 
Studium des neueren Griechiſch in Deutfchland getban als Tribus 
chovius und der ehrenwerthe Lange. Der Drud ift correct, nur 
wenige Berjehen find uns aufgefallen. ©. 108, 3.9 von unten 
ift jedenfalld die Interpunktion unrichtig; nad dovlongdruan 
muß ein Punkt ftehen und mit irreyro» beginnt ein neuer Sa. 
©. 113, 3.7 v. u. ſchreibe man ayopacızr „erlauft“, ftatt ayep. 
S. 115, 3. 8 v. u. wird es doch wohl Aaxnsorzr heißen müſſen? 
©. 121, 3. 4. v. o. ſcheint es, als ſei etwas ausgefallen; ber ganze 
Paſſus muß wohl lauten: od mardpeg avußovlstow ra naudia vi 
u napanivowr, xal dxeivoı avußovistoun: va ushonr (jchr zu 
bemerfende Form für asdtow»). [oi mardpsg] va awgpporoür, xal 
dnsivor va elrar mögvor, Auf derfelben Seite, etwas weiter unten, 
fteht aparanisovos jälihlich ftatt ayanilovos. Auch in der Öram- 
matif jcheint uns an einer Stelle ein Wort ausgefallen zu fein: 
©. 76, 3.11 v. o. fol es wohl heißen: guaıxa [&yovoa]. ©. 54, 
3 10 v.u. verbeffere mgöceye, und in der nächften Zeile ſchiebe 
uölhor nad Ösurepog, nicht davor, ein. W.W, 





Momnisen, Tycho, Entwiekelung einiger Gesetze über den 
Gebrauch der griechischen Bräpositionen. Programm des 
städt. Gymnasiums zu Frankfurt a.M. Ostern 1874, (50 8. 4.) 

Daß eine hiftorifhe Syntar der griechiſchen Sprade ein 
dringendes Bedürfniß der Wiffenichaft ift, wurde jhon oft aus. 
geiproden, aber wohl jelten durch ein jo ſchlagendes Beifpiel ad 
oculos demonftriert, wie in dem vorftehenden inhaltreichen Pro« 
gramme. Gleich in den erften Zeilen jpricht der Verf. das Haupt« 
rejultat defjelben aus, melches zeigt, daß wir bisher über den 

Gebraud zweier Präpofitionen wohl jo ziemlich Alle im Unklaren 

gewejen find; es lautet: „dis gehört in guter Zeit faft nur der 

edlen Dichterſprache und dem Xenophon an, während uera c.gen. 
aft nur bei Projailern zu finden ift oder in ſolchen Dichtern und 

Dichterſtellen, welche fich der Profa nähern." Der Beweis bier 

für wird dur Zahlen unwiderleglich geliefert; au» fommt, um 

nur Einiges herauszugreifen, bei Jlotrates, Aplurg, Hyperides, 

Dinarch gar nicht vor, bei Thucydides 37mal neben 400 uera, 

bei Lyſias 2mal neben 102 user, bei Plato 37mal neben 586 

usra, bei Demofthenes 12mal neben 346 usra; andrerfeits fin« 

bet ſich wora co. gen. bei Homer nur 5mal, bei Apollonius von 


— 1874. 8 36. — Literarifhes Eentralblatt. — 5. September. — 





Rhodus gar nicht, in der gefammten epiſchen Poeſie 46— 
XZenophon dagegen weift neben 275 usr« 556 ww auf, e 
bältniß, mweldes auf den Atticismus deſſelben kein gi 
Licht wirft, wie es überhaupt ber Berf. ald einen I 
bezeichnet, daß fi bisher unfere Grammatiken zu ausid 
auf Xenophon aufbauten. — Die Sammlungen bes 
erftreden fih aber nicht nur über den Gebrauch dieſer 
jondern über ſammtliche griehiiche Präpofitionen, und : 
uns aus feinen Tabellen über bie „Befammtfrequenz“ di 
über „das Berhältniß ber Eafusrectionen bei PBräpofitiom 
„Lieblingspräpofitionen* höchſt intereflante Aufſchlüſſe 
Schluß maden Beobadhtungen über den Gebraud von m 
und aua bei Homer. Daß diefe Unterfuchungen für dien 
des Stils der einzelnen Schriftfteller und ber einzelnen ( 
gen von großem Wertbe find, liegt auf der Hand. Die? 
der der Berf. dabei gefolgt ift und bie er $ 5 auseinan 
fann als Mufter für ähnliche Arbeiten gelten. So m 
Material erſt gefammelt und fo georbnet und verarbei 
ebe man eine hiſtoriſche Syntay wird jchreiben können. - 
Inſchriften hat ber Verf. dem Anfcheine nad bei feinen 
lungen nicht berüdfihtigt, und es ift zuzugeben, dab d 
ihrer ganzen Natur nad einer ftatiftiichen Unterfuhun 
Schwierigkeiten verurfahen. Dennoch wirb man auf fie | 
taltifhen Forſchungen mehr, als es bisher geihab, I 
nehmen müjfen, und man wird bann, wenn wir mid! 
finden, daß die kunftoolle Sprache der attiſchen Profa Aid ı 
Volksſprache in weientlihen Punkten untericheibet und 
weiter von derjelben entfernt hat als die Sprade ber Did 








Kopp, Dr. W., Dir., griechische Literaturgeschichte 
here Lehranstalten und für weitere Kreise bearbeitet. 
1874. Springer. (4 Bll., 203 8. 8.) 24 Sgr. 

Der Gedanke, welcher den Verfafler bei der Ablafjung 
Leitfadens der griechiſchen Literaturgefchichte ebenio mie 
(uns unbefannten) Heinen römiſchen Literaturgeidhicied 
bat, daß „durch fie der reiferen Jugend eine erfriidende & 
zung ihrer grammatifchen Studien werden, weiteren Ara 
eine neue Anfhauung des Alterthums und Freude am Ik 
erwachjen ſolle“, verdient die vollfle Anertennung; jeben # 
wie es mit der Ausführung defielben ſteht. Was jundt 
Auswahl und Anordnung des Stoffes anbetrifit, jo hab 
dagegen feine wejentlihen Bedenken zu erheben; doch ſchei 
die Einfügung -von Meberfegungsproben, namentlid \e 
theils im Driginal, theils in vollftändigen Ueberjegungen j 
licher Werte, wie der Ilias und Odyſſee (6. 16 fi.) » 
Sophokleiſchen Tragddien (6. 73 ff.), mindeftens über) 
ferner find unter den griedifchen Tragikern einige ganj un 
tende genannt (S. 98), dagegen fo bedeutende mie Al 
und Theodeltes übergangen ; endlich ift zwar der Tattiter 4 
erwähnt (S. 180), aber nicht ber Verf. der moszdr istop 
der Schrift mepl Zuwr. Ungleich zahlreicher und gewichtig 
die Bedenken, welche wir gegen die Richtigkeit des vom 
feinen Leſern mitgetheilten Materials geltend zu maden 
Gleih im Anfange der Einleitung, wo berfelbe als eim 
harakteriftiihen Züge des griechiſchen Landes die „ahlt 
tief in das Land einſchneidenden, flberfarbenen(?) Merreibt 
erwähnt (S. 1), lefen wir: „Es giebt wohl feinen Punlt im 
mo man nicht eine von ihnen blinken ſieht“, eine Neuberung, 
beweift, daß er von dem Inneren ber griechiſchen Landi 
Theffalien, Netolien, Bdotien und Arkadien fehr unklar 
ftellungen bat. Ein ahnliches Zeugniß von feiner mangel 
Kenntniß der Natur des griechiſchen Landes if das Epil 
welches er gleich darauf der griechiſchen Inſelwelt b 
„gefärbt von dem faftigften Grün". Völlig confus if die 
über Troja auf S. 16: „Die Stadt Troja ſelbſt, *1 
1872 bedeutende Reſte, namentlich ein koloſſaler Zhurm, 





ı Pergamus höher auf Felsgrund“; offenbar hat der Verf. 
imann’shen Ausgrabungen bei Hiffarlit von 1871 — 
tden Hahn'ſchen bei Bunarbajdi von 1864 vermengt. 
| wird vom Margites in einer Weile gejproden, 
as Gedicht no vorhanden wäre. ©. 35 werden bie 
ihter Arhilohus, Simonides und Hipponar mit dem 
paffenden Gattungsnamen „die Epigrammatiler” begeich» 
5 wird die fünftlerifche Ausbildung des Satyripieles dem 
zugeſchtieben; Pratinas ift gar nicht erwähnt. Ob bie 
Bäge im atheniſchen Theater numeriert waren, wie ©. 60 
wird, ift mindeftens zweifelhaft, entſchieden irrig die 
va diefelben mit Sipliffen bedeckt geweien jeien (ebbj.): 
mußte, wer weich figen wollte, fich jein Kiffen ſelbſt mit. 
&.61 ift der Ehorführer mit dem Choregen ver- 
8.62 heißt es von Aeihylus: „er trat, wie allmälig 
nen ward, jelbft ald Schaufpieler auf“ ; aber gerade 
Hus und Sophofles ift das alte Herlommen, daß der 
bt als Schaufpieler in feinen Stücken auftrat, in 
elommen. ©. 67 findet fih ein jeltiamer Drudfehler: 
ingen* fatt „Erinnyen“. Für die Geburtsjahre des 
und Euripibes hätten entweder anftatt der gewöhn- 
m 495 und 480 v. Ehr. (S. 69 u. 89) oder wenigjtens 
jelben die in der Pariſchen Marmorchronilk überlieferten 
55) angeführt werden jollen. ©. 98 fteht zweimal 
katt Karlinus. S. 103 ift der alte Irrthum wieder» 
die Aharner des Ariftophaned unter dem Namen des 
# aufgeführt worden feien, weil Ariftophanes „damals 
oh nit alt genug“ geweſen jei. ©. 127 werden bei ber 
4 der Schriften des Ariftoteles die Rhetorik und Poetif 
dem fogenannten Orgamon gerechnet. ©. 149 ift das 
aheniſchen Pnyx irrig als „Branitwürfel“ bezeichnet; 
Khauptung, daß Kleon auf diefem Bema „wie ein Un- 
Ährien und getobt“ habe (S. 146), wird der Berf. 
Iıtworten können. Die Behauptung endlich, daß Baus 
eligidjen, politifchen und fünftlerifchen Ueberbleibſel der 
nihlichen Herrlichkeit in alterdgrauen, verwit- 
eten“ gejehen habe (6. 177), kann nur aus gänzlicher 
5 des Werkes diefes Schriftfteller8 und der Zuftände 
umds im 2. Jahrhundert n. Chr. erllärt werden. 
haben für die Anzeige diefes Büchleins mehr Raum in 
nommen, als es feinem Umfange und feiner Bedeus 
verdient, um den Leſern deffelben, welche nicht im 
ad, die Richtigleit der Angaben des Verf.'s zu com 
em Gorrectiv dafür an die Hand zu geben oder wenig- 
warnen, diefem Führer blindlings zu folgen. Bau. 


utschen Bruchstücke des Tractats des Bischofs 
us von Sewilla de fide catholica contra Judaeos, Nach 
nser u. Wiener Handschrift mit Abhandlung u. Glossar 
t. von Karl Weinhold. Paderborn, 1874. Schöningh. 
138.8) 20 Sgr. ' 





': Bibliothek der ältesten deutschen Litteratur- 


näler, VI. 

Hit müſſen wir die Hoffnungen verſcheuchen, die auf 
des Buches hin vielleicht hie und da aufgeftiegen fein 
1& handele es fi bier um ein neues Denkmal der ahd. 
der Tractat de fide catholica ift nichts Anderes als 
befannte Tractat, den wir feit nahezu 200 Jahren 
ı Titel de nativitate domini zu citieren gewohnt find. 
te find allerdings nur der Anfang eines längeren 
dalivilato domini, passione, resurrectione, regno 
üicho), aber fie find aus bes Iſidor eigener Worrebe 
"und der Anfang der Aufzählung paßt für unfere 
ing gar wohl, weil in ihr eben nur die Partie de nati- 
Hommt, Der Titel de fide catholica findet fi in zwei 
alichen Hoſchrr. und iſt von Arevalus in die Ausgabe 





eingeführt. Die Kürze empfiehlt ihn, obwohl, firenge genommen, 
unter fides catholica das Athanafianum verjtanden ward und 
unfer Tractat bag symbolum apostolicum behandelt. Doch wollen 
wir die Menderung bes Titel3 nicht tadeln. Aber tadeln müfjen 
wir es, daß der Herausgeber die Aenderung ftilihweigend vor- 
genommen bat, ohne feinen Leſern aud nur ein Wort der Orien- 
tierung über die Sadlage zu gönnen. Uebrigens ift er felbit 
nicht ausreichend orientiert gewejen; denn er führt ©. 55 neben 
dem Zractate de fide catholica (wo ftatt I, 2,2 zu leſen ift 
II, 2,2) den liber de vocatione gentiam au. Wer jo anführt, 
muß den Zitel de nativitate etc. beibehalten, denn der liber de 
vocatione ift eben das zweite Buch des Werfes de fide catho- 
lica, defjen eigentlicher Tilel einfach adversus Judaeos gewejen 
zu fein ſcheint. 

Einen rein gelehrten Zwed verfolgt dieje Ausgabe nicht; es 
lag dazu auch faum eine ausreichende Beranlafjung vor, da die 
Ausgabe von Holgmann zunächſt noch genügt; wollte man aber 
eine ftrengwiflenjchaftliche Neuausgabe unternehmen, fo mußte 
man zunächſt die Höjchr. noch einer Vergleihung unterziehen 
ober wenigftens doch endlich eine ausreichende Beſchreibung der- 
jelben liefern. Daran aber läht es auch diefe Ausgabe noch 
gänzlich fehlen; ja wenn es ©. 93 heißt, ein Mönd babe an den 
Rand des lateiniſchen Zractates ein Stüd der Ueberjegung ein» 
getragen, jo erwedt dieß die irrthümliche Auffaffung, als handele 
e3 fi um eine Marginaleintragung, wie etwa beim Muspilli, bei 
ben biographiichen Notizen über Wulfila u. a., während doch die 
Dandichrift, wie ebenfo die Monjeer, von Anfang an für bas 
Danebenjhreiben der Ueberjegung eingerichtet war, was erft 
jpäter aufgegeben wurde, als offenbar die Ausfiht, die deutjche 
Ueberfegung bringen zu können, ganz geihwunden war. Wenn 
der Herausg. ©. 59 bemerlt, die Vorlage der Monjeer Hoichr. 
babe, wie fi) zeige, mehr von ber Ueberjegung enthalten, als bie 
Pariſer Hdſchr. „Durch die Trägheit des deutjchen Abſchreibers“ 
überliefere, jo ift dieß falfch. Die Monfeer Bruhftüde führen 
nur bis Gap. V, 2, während die Pariſer Hdjchr. bis IX, 12 geht. 
Denn diefe im Anfange difect if, ſoll auch das die „Trägheit“ 
bes Abjchreibers verfchuldet haben? Ueberhaupt, woher entnimmt 
man das Recht, diefen Mann, dem wir wahrlih allen Grund 
haben dankbar zu fein, jo ſchändlich, wie es ſeit Holtzmann's 
Borgange Sitte geworden ift, zu beihimpfen? Zrägbeit jeiner- 
feits ift die allerunwahrſcheinlichſte Urjache für die Unterbredung 
der deutſchen Abichrift; der Schreiber hat rüftig weitergearbeitet, 
lange noch auf die Möglichkeit, auch das Deutſche fortzujegen, 
gehofft, endlich diefe Hoffnung aufgegeben, 

Unfere Ausgabe verfolgt einen populären Zwed, fie bildet 
ben jechiten Band der Schöningh'ihen Bibliothef der alteſten 
beutichen Literaturdenlmäler, der wir bereits eine Reihe guter 
Ausgaben (von Wulfila, Heljand, Beomulf u. a.) verbanten; daß 
in fie auch die Ueberjegung des Jfidor aufgenommen ward, fann 
man nur billigen. Voran ftehen die Barifer, darauf folgen die 
Monfeer Fragmente; unter jenen find die haupfſächlichſten ab- 
weichenden Lesarten der verfchiedenen früheren Hrsgg. angeführt. 
Der Drud ift, ſoweit wir beobadtet haben, correct, nur au zwei 
Stellen find Ditographien vorgelommen, 7, 26, mo dhanne 
binter firstandanne zu tilgen ift (merfwürdigermweife befräftigen 
die Barianten ausdrüdlih: daune Hdſchr.), und 13,19, wo 
nabezu eine Zeile (mih endi sin uuort ferit dhurah) doppelt 
gelegt ward. ©. 8, 87 ift 2. Reg. c. 23 ftatt 24 zu leſen. 
Bei den Monfeer Fragmenten vermißt man ungern die Angabe 
ber Seiten ber Handſchrift. 

Dem Terte folgt eine Abhandlung, zunächſt über die Hand⸗ 
fepriften und Ausgaben, ſodann über die fpradlichen Eigenheiten 
unferes Dentmales. Das ſchließliche Rejultat ift, dab aud bie 
Pariſer Fragmente in Bayern geichrieben feien, freilich nach einer 
fräntifchen Vorlage. Wir müflen gegen dieſe Behauptung Ein« 


1215 





ſpruch erheben, auch nicht der Schatten eines ausreichenden Bemeifes 
ſcheint uns bierfürerbradht. Ebenſo müffen wir es für ganz unglaub- 
lich erflären, daß die Parifer Fragmente auch wohl dem 9. Jahrh. 
angehören könnten. Die Wahrſcheinlichkeitsſeala, die man für 
das 8. und 9. Jahrh. aus Beachtung der ſprachlichen Eigenheiten 
berzuftellen verfucht, wird durch ſolche Behauptungen ganz in 
Verwirrung gebradt. — Mit den grammatiihen Aufftellungen, 
namentlid den Quantitätsbezeihnungen, find wir nicht immer 
einverftanden, doch fehlt e3 uns am Raume, dieſe verwidelten 
tragen bier zu discutieren. Auch darüber wollen wir hier nicht 
ftreiten,, daß der Berf. immer noch die Priorität der aus a ent- 
ftandenen gotifchen ji und u vor den e und o ber übrigen ger- 
manijchen Dialecte vertritt, auch nicht barüber, daß er noch die 
doppelte Steigerung aufrecht erhält; aber nicht unangefochten 
fönnen wir es laffen, wenn er bas iu noch als alte Länge bes 
u anfieht. Wenn etwas in unferer Lautlehre feitgeftellt ift, jo 
ift e8 doch wohl das, daß die Präfensftämme der ablautenden 
Verba Shmwädhungen der im Perfectftamme ungefhwädten Laute 
enthalten (Perf. gab, Präſ. geban, got. giban; nam: neman, 
got. niman; half: helfan, swam: swimman; lauc: leogan, 
got. liugan; hnäiv: hneivan, hniigan; fär (för): faran); alfo 
ift iu die Shwähung von Au, wie ii (1), die von di. Einen in- 
tereffanten Beitrag zur Entwidlungsgeihichte dieſer Qaute bietet 
gerade unfer Tractat in ber Form fleugando neben fliugu. Dieß 
eu vor a verhält ſich zum iu vor ben anderen Bocalen gerabefo wie 
geban: gibu, d.h. wie a zu o getrübt, und dieß e vor den Nidht- 
a-Bocalen (und bei einigen Eonfonantenverbindungen wie mm, 
mn :c. aud) vor a) zu i zugelpigt wurde, jo warb au zunächſt zu 
eu getrübt (natürlich e-u zu jpredhen und von dem jpäteren, aus 
iu entftandenen eu ftrenge zu fcheiden, was der Hrsg. bier wie 
aud in feinen Grammatifen nicht thut) und dann vor ben Nicht- 
a-Bocalen zu iu zugefpigt; aus dem eu wurde bald eo (vergl. 
leogando: liugu, is, it, ein phyſiologiſch wie orthographiſch nicht 
ſchwer zu erflärender Borgang) und daraus io, das jünger ift 
als eo. Ob, indem 00 zu io wurde, bie Sprade Fühlung juchte 
mit dem etymologifch jo nahe verwandten iu ober ob ein anderer 
Grund zu diefer Entwidlung vorhanden war, mag dahin geftellt 
bleiben. Die Schmädungen bes ai find frühe in dem einen 
Laute i=1 zufammengelaufen, vielleicht unter dem Einfluffe der 
Zufpikung des ai zu ei und &. 

Der Abhandlung folgt ein Glojfar, das vor bem von 
Holgmann gelieferten eine Menge großer Vorzüge voraus hat. 
Die Anfegungen liudan und liugan aber find mindeftens gegen 
die Analogie unferes Denfmales, das nur leudan oder leodan, 
leugan oder leogan geftattete. Betrachten wir die Ausgabe auf 
ihren Zweck bin, das Studium des Iſidor weiteren Kreifen zu 
erleichtern, fo können wir derfelben nur unferen ganzen Beifall 
ſchenlen und uns freuen, daß ein Mann von Weinhold's Stellung 
und Ruf fi bat bereit finden laffen, fih folhem Zwecke mit 
Aufwendung von foviel Mühe und Eifer bienftbar zu erweiſen. 


Philologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 33. Bd. 4. Heft. 

Inb.: H. 8 Ahrens, über einige alte —— der theo⸗ 
frit. Gedichte. (Schl.) — 2. Spengel, Polyb. XXVII, 5. Liv. XLII, 
46.63. — R. Unger, zu Auſonius. — A. Gerber, der adverbiale 
und präpofitionale Gebrauch von super und feinen Gompofitis bei Tas 
citus mit Bezug auf Hist. 11, 34. — E. v. Leutſch, Pind. Pyth. X, 
34. — 9. Müller, römifhe Kriegsalterthümer. — A. Schädel, zu 
Tac. Ann. XIV, 32. — Miscellen. 





Inh.: G. Hauff, die ———— der deutſchen Klaſſiker u. 
der Straußiſche neue Glaube. — Grecelius, die neueſte And 
gabe von Arndt's Gedichten. — N. Mahn, fiber die eviſche Poefie 
der Provenzalen, bef. über die beiden vorzüglichſten Epen Jaufre und 
Girart de Roffilho, fowie über die Ausgaben u, Handſchriften, worin 
fich dief. befinden. — S, Hoffmann, Die Dramen Jodelle's. — T. 
aecohy, ein ey enes Wort Über die engl. Geſchichtsdramen Sha- 
eſpeare's. — F. ride, Grundlagen zur Anbahnung einer eins 
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beitl. Orthographie. — €. Schulze, bie fpribwörtl. Fot 
deutihen Sprache. — Al. Köffler, Bemerkungen über die Go 
der franzöſ. Zeitwörter. — Ad. Gasyary, das Studium des 
Dialektes. — Beurtbeilungen u. furze Anzeigen; Programı 
Miscellen; Bibliograpbifcher Anzeiger. 


Vermiſchtes. 


Abhandlungen der mathemat.hyſikal. Claſſe d. kal. bayer. 
d. Wiſſenſchaften. 11. Bd. 3. Abth. 
Juh.! O. Helle, die Reciprocität zwiſchen Kreiſen, m 
ſelbe gemeinſchafti. Secante haben u. den confocalen Kegelſh 
‚M.v. Bauernfeind, Beobachtungen uv. Unterfucungen 
Eigenſchaften u. die praft. Verwerthung der Naudet ſchen Anc 
meter. — 2. Seidel, über ein Verfahren, die Gleichungen, : 
die Methode der kleinſten Quadrate führt, fowie lineäre GI 
überhaupt, durch fucceffive Annäherung aufzuldſen. — G. Baı 
das Pascal’fche Theorem. — C. M. v. Bauernfeind, das | 
PräcifionssRivellement. (3. Mittblg.) 


Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. A. linie 
Göttingen. Nr. 17. 


Inh.: Das elektrifche Leitungsvermögen der Chlor: Altı 
alfal. Erden fowie der Salpeterfäure in wäfjrigen Löfungen; 
von F. Koblraufd. 


Schweijzeriſche Zeitſchrift für Gemeinnügigkeit. Redig.von Gt 
13. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Böhmert, weitere Mittheilungen über ſchweizet. 
verbältniffe. — Der Unterftüpungs« u. Verficherumgsverein | 
Poſtbeamter u. »Bedieniteter. — Bericht üb. die aarganiihe 9 
ftiftung oder Rettungsanftalt für verwahrloſte Anaben in Dieb 
rend 13 Jahren, von 1860 bis u. mit 1873. Müll 
get der ſchweizer. Armenerzieber, weſtl. Sect., in Burgterf, 

al 1874. — 13, Bericht über die von der gemeinnhgigen @& 
der Stadt Luzern gegründete Handwerkerfortbildungsfdule im! 
—1874. — Anftaltöberichte. 


Auffifche Revue. Hräg. von G. Nöttger. 3 Jahrg. 7. veſ 

Inh.: E. Schmidt, die Emedition gegen Chiwa im J 
3. — Fr. Bienemann, zur Geſchichte des jchwed.srufl, 
bis 1790. — Kleine Mittheilungen; Revue ruſſ. Zeitichriter; 
Bibliographie. 

Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfchte u. S. 
pfennig. 34. Bd. 2. Heft. 

Inh: P. Hinfhius, die Orden u. Hongregationen ii 
Kirche in Preußen. — Ty. Mommfen, 16 Theſen zur Fragt 
Gymnaſialreforin. — Das Armeecorms Werder 1870-11. 1. 
Erdmannsdörffer, zu Kleiſt's Prinzen von Homburg. — 9 
Revue eritique. Nr. 33. 

Inh.: Vanicek, dietionnaire dtymologique de la lan Iatioe; 
mayr, dielionnaire etymologique latin ete. -sansreit; Hinin 
dietionnaire d’dtymologie latine (fin). — Le Dathävansı, Ir. p, % 
— Marquardt, l’organisation de l’empire romain, t. 1. — Het 
les histoires dIsidore de Söville. — de Vauzelles, histoire d 
de la Magdeleine lez Orleans. — Varletös; Sorcieids saranıas 


Im neuen Neih. Hrög. von Alfr.-.Dove Nr®5, 
Anh.: W. Banp. aus dem Zeitalter der Memaiiiance. 1. — 6. Fell 
beutibe Bhilofopbie in Defterreih. — Mediic, ein unechtet u, ein ® 
Goe hes an Alopftod. — Neue deutide Ariegeliteratun, — eat 
pariſere Bazaine; Mac Maben; Manöver ıc. — Bom Rhein 

in fatyol, @emeinden. — Piteratur. 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Rr. 35. 


Inb.: Die finanzielle Sage der Univerfität Iena, 2. — Die Rorteell 
mania unter Kapitän Roldemen 169 — 70.3, — Brangdiiiher 
ſchwindel. — Aus Quremburg. 5 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Rr. 34. 
Inh.: 8, Richter, Spanien und die franzönide Petirit, — Bun 
fahrten. — Piteratur u. Runft; Berihiedenes, 


Die Literatur, Red.: P. Bislicenus. Ri 


Inh.: Ed. v. Hartmann, Wahrheit und Irrtum im Danwinide 
—— Dia — * a — Te y 
erben. ( y—R. , Hamlet in Nom, - 
vom beutihen Journaliftentage, ni — Blderibau; Gerjaiedenet:; 


Beilage zum Deutfdhen Reihe: u. 8. Ir. Giant Unger 
u: . — Die Raifer» Briedridhlagt. 1: 
a ——— 
om, 


bie 
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L Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 220— 227. 

Uns Berteigaden, 2,3. — Gin Schreiben des Malers Müller. — Die 
Imerinen nah Jormeſa. — 8. Brüm, Ladwig Feuerbach. 2 — Leopold II, 
ganz Il u. Katharina. — Island; von A. Maurer. 2,3, — I. Sepp, Reife 
refe and der Levante. 7. — Wiener Briefe, 19. — Zur Geſchichte der Etaatt- 
tiderung 2 — Br. v. @öher, über Deutihlands Weltftelung. — Ein le 
9 Bert über den Ghor von Afſiſt. A. Bupfom, durch Aranfreih im J. 
#1 — Dito Heile. — Zur deutſchen Epil. 


: Abendyo (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 186— 191, 

6 n Bincenti, das monumentale Reu- Bien. 7. — 3. G. Kobl, mw 
zer Pbrafeolegie. 9-11. — M. E, Bradbon, Lucius Daveren. (Fortl.) — 
skürihner, Geſchichte. — Aranzöfiihe Piteratur, — Miebl, die Philofor 
# Rats u. die neneften Kantftudien. 1.2, — Das „Harakici” oder der gerichtt. 
albkmord der Japanefen. — Memoirenliteratur. 1.2. — 9. Ilg, Runftge 
ar. — Eine Epifode aus dem Leben der Eltern des P. P. Nubens. -— Paul 
In = die Aresfen im Foyer des RPariſet Dypernhauſes. — Notizen; 

rapbie. 


tfür literarifche Unterhaltung. Hrag. v. R. Gott ſchall. Nr. 35. 


‚®, #. @raff, neue latiſche Gedichte. — Vhlloſorhiſche riften, — Zur 
Mihiäte der Meufhbeit, * zaas, Bibliographie. en 5‘ 


k Ar. 35. 


Das zweite deutſche Singerbundesfefl.— Eimas vom Witz. — Ein indiſcher 
—— — Sqadliche Wespenarten. — Literatur; Bildende Aunſt; Muñt; 








inte Zeitung. Nr. 166.0 =. 


# Debliläger, zum 2. © ber. (Gedicht.) — Modienihau; Mannig | 
AA eptember. (Bedidht.) enſch nnig 





mus, das 2, deutihe Sängerbundesfeh in Münden, — | 


Runibau — Beneralfelbmarjban Braf Molıke. — Bon den Alpen bis zum 
en 2— Märyrotb, Arany Stelabamer. — Gulturgeſchichtliche Rachrichten; 
um Büderrii, — Mürzyufclag auf dem Semmering. — Polytechniſche Mit- 


gümen 


fand und Meer. Hrög. von. B.Hadländer, Nr. 48. 


6. Grom, Berkettungen des Lebens. (Fortſ) — Notijblätter. — Gr. Bar 
Atem, mei Kaiferfronen. (Forti,) — Grokfürft Wladimir von Rußland und 
gr von Mediendurg » Schwerin. — Die Romemte in Briedhen- 
— Railer Wilhelm ale Baft des Aalſers Arany Joſeph und der Halferin 


in der Bofaumüble am bafftädter See nächſt Iſchl. — I. Sörmann, | 


ÜOelmeitiammler, — Die Modenreformmeetingd in Amerifa. — I. Sturm, 
Ki (rich) — DH, Alende, die Weintraube ale Ribr-, Benuß- und 
Übnind. — U. Brahvogel, die Novelle der Rlınklerin. — I. ®. Kohl, 
Förisihe, oder Sprache und Mufit der unbelebten Natur, (Bchluf.) — 
eanzacn, 


win jamilien» Zeitung. Ar. 49. 
SRH, der Areifhüg. — Die Muinen der Bäder des Garacalla in Rom. 
—W aus den Zeiten Haller Kari's V. — 8, Schubar, die Ver⸗ 
- Aus Natur u, Beben; Ghronit der Gegenwart, 


, Mr. 35, 


! Bar srüßen Euch, Ihr Todten! (Bediht,), — E, Werner, geiprengte Bei 
Afeny— ®. Sammer, Bild, Wald. und Waidmannsdilder. 40. 


Üdtster, der 


® Rr.48, 


| Bir Rurs, Schuldbewußl. (Fort) — Altmeißuer Porzellan. 1. — Tb. 
Payel, in den Dolomiten Gübtirole. 3. — Am Familientifche. 


"u Blatt, Med. Franz Hirſch. Nr. 49. 

B Salfgang. die Veräcter des Weiber. (Schr) — Aluftrirte Beldichte 

— Voiles — D. Blumenthal, Inſchtiſten fhr tünftige Gräber, — 

Imitt-Gabanis, gmandleh Abhandlungen üb, ſociale Modelrantbeiten.— 
Glltener, das Afo für Obdadylofe in rlin — A. Haffner, eine 

Nemtuishe. — Heitere Gbronita; Aür Haus u. Serd; Allerlei ic. 


Hi für Die Siteratur ded Auslanded. 43. Jahrg. Ar. 34. 





Alte von der Schmüde. — Blätter u. Blütben, 





‚ Cr Meat und der Staat. — Der Urfig der Indogermanen, — Schmarje | 


00 Rom umd der Gampagna. — Engliſche Baugenoiienfhaften. 
Die Beldimitb von 3. Boriter. — Die Refore des Köberen Unterrichtämelend 


Ag, 1. — Böhmen: Bedenkhlätter,. — Kleine literariihe Mewue; 


Natland, Mr. 33, 
hl 8 ®4r, geogtaphiſche Aragen aus der Borzeit, — Im amerifanlichen 
ven. 2 Dom Atbapasca zu den Rockz Mountains, — Die avariihen Alter⸗ 
? Ungarns, — Borciate Auflände Im fernen Welten, — DO. Gaspari, 
und Transmutationstbeorie, 2 — Amerifaniidre Sardinen. — Zur 

ä Atzalltung zwiſchen Ghile u, Bolivia, — Miscele, 


Yatır. Hräg. von O. le u. R. Müller. Ar. 35. 





U. Ute, das Ürfrieren der Pflanzen. — 9. Meier, das Neifen der Plan» | 


kn Rad d. Holind, — M. I. Föhr, die (ddl. u. Die giftigen Pflangen u. 


'n vorfommenden Biftftoffe. 4. — Kleine Mittheilungen, 


Vorlefungen im Winterfemefter 187475. 
22. Gießen. Anfang: 2. November. 
PR L Theetealſche Baruttät. 
= rd. Merz: Geſch. d. bebr. Grammatik; Erfl. d. Jeſalas; 


m, altteit, Abth.: Gefch. David’s nach d. Quellen, Anferti 
ruby qriftl. Arbeiten. — Heffe: Geſch. des neuteft. —* 
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Erkl. d. Korintherbriefe; proteſt. Kirchenrecht; Katechetil; theol. Sem, 
neuteſt. Abth.: Interpret. der Offenbarung Joh., ſchriftl. Arbeiten. — 
Keim: Leben Jeſu; Kirchengeih., 1. Hifte; theol. Sem., kirchenhiſt. 
Abth.: Lectüre der Briefe des Ignatius m. Beſprechg einzelner Partien 
der älteren Kirchengeich., ſchriftl. Arbeiten. — Köllner: evang. Dogs 
matif, 1. Th.; evang. Symbolik; theol. Sem., fyitemat, Abtb.: Dog⸗ 
matif, 2. Abjchnitt, die Anthropologie, egeget..bütor. und comparativs 
fumbotifchstritifch, fchriftlihe Arbeiten. — Pf. extr. Weiffenbach: 
Urkl. des Briefes Jacobi; bibl. Theol. des N. T. 

U. Jurififhe Facaltät. 

Pf. ord. Geſch. u. Inititutionen d. rͤm. Privatrehts; Givile u. 
Procepprafticum. — Bürkel: Pandelten. — ——— dtſche 
Neichds u. Rechtsgeſch.; diſchs Staatsrecht. — Blrubaum: deutſches 
Strafreht. — Seuffert: Erklär. des 2. (beſ.) Theils des deutſchen 
Str.⸗G.B.; Strafptoceßrecht; rechtsgeſchichtl. Uebungen. — Prdoc, 
Braun: Forſt⸗ u. Landwirthſchafterecht für Cameraliſten u. Forſtwirthe; 
Handelsrecht; Wechſelrecht; Lehnrecht; Repetitt. u, Examinatt. in allen 


Rechtstheilen. 
IM. Medicinifhe Jacuttät. 
Pf, ord, Eckhard: Anatomie des Menfhen; Secierübungen; 


Silus viscerum verb. mit Examinat, üb. Anatomie. — Perle: allgem. 


Pathologie u. pathol. Anatomie; pathol. Anatomie der Reſpirations⸗ 
u. Girculationsorgane; vathol.sanatom. demonſtrativer Gurs mit hiſtiol. 
Uebgn. — Buchheim: Pharmakologie, 1. Th.; Pharmakologie für 
Ihierärzte. — Seitz: fpec. Pathologie u. Iherapie; medicin. Klinik. 
— Wernher: ſpec. hirurg. Pathologie u. Therapie, Localkrankhh.; 
birurg. Klinit, — Kebrer; tbeoret, Geburtäfunde; operative Geburts⸗ 
hülfe mit Nebungen am Phantom; geburtsbülfl.sgynäfolog. Klinik. — 
Wilbrand: gericht. Medicin. — Pflug: ſpet. Pathologie u. Therapie 
der Haustbiere; Exterieur des Pferdes. — PT. extr,. Birnbaum: 
ſtinderkrankhh.; Geſch. der Geburtäbälfe; Krankhh. der weibl. Seruals 
organe. — Prdoce. Stammier: Neceptiertunt. — Baur: chirurg. 
Diagnoftit. — Windler: Zootomie u. Secierübgn; Operationslehre 
u. ⸗Furſus. 
IV. Pbilofoyhilide Facultät, 

Pf. ord. Bratuſcheck: Geſch. der Pädagogik im 18. m. 19. 
Jahrh.; philoſ. Propädentit (Logik u. Pſychologie); üb. Schovenhauer 
u. Ed. v. Hartmann. — Balper: Algebra mit Einſchl. der Deters 
minantentheorie; Integralrechnung (Forti.); matbem. Sem. — Buff: 
phyſitkaliſche Mechanik; Lehre von den Dämpfen und Dampfmaſchinen; 
engeres u. weiteres phyſikal. Sem. — Bill: Experimentalchemie, une 
organ. Th.; praft.sanalyt. Gurfus im dem. Laborat. — Streng: 
Mineralogie; Kormationsiehre u. Eutwicklgsgeſch. d. Erde; mineralog. 
Ueban. — Hoffmann: Wflangenphufiologie; botan. Gonverjatorium; 
Pilztranthh. der Culturgewächſe; Forſtpflanzen; milrofcop. Uebgn im 


botan. Laborat. — Schneider: vergl. Anatomie; zool.⸗mikroſcopiſche 


Gbaraftere uud Topen — W. Jordan, epiſche Briefe. 2 — | 


Ueban. — Laspeyres: Nationaldfonomie, 2, Th.: praft. Nationale 
öfonomie od. fpec. Wirthſchaftslehre; nationalöfon, u. ſtatiſt. Uebgu. — 
He: Waldertragsrehnung; Staatsforitwirtbidaftslehre. — Thaer: 
(ncuflopädie der Landbauwiſſenſchaft; agronom. Uebgn im Laborat. 
für Land⸗ u. Forſtwirthe u. Cameraliſten. — v. Ritgen: Geſch. der 
mittelalterl. Kunſt; darſtellende Geometrie; Ornamentenzeichnen ; Frei⸗ 
bandzeichnen u. Malen. - Schmitt: Atelier für Bau⸗ u. Ingenieur⸗ 
wijjenichaften: Uebgn im Entwerfen von Ingenieurbauten u. ſchwierigeren 


 Hochbanconitructionen; einzelne Vorträge üb. nach jeweiligen Bedürfniß 





— Themata. — Onden: deutſche Geſch. von Friedrich d. Gr. 
is auf unſere Tage; hiſt.⸗krit. Uebgn üb, Diodor XII; hiſtor. Uebgu 


I Gb, die Quellenſchriften zur diplomat. Geſch. der Jahre 1813-15. — 


Philippi: Einl. in das Studium der griech. Nedner nebit Interpret. 
d. Rede d. Demoitbenes gg. Midias; Topographie u. Geſch. von Athen 
mit Rüdf. auf die Aunitdenfmäler; philol. Sem. — Glemm: ausge, 
Gapp. aus der vergl. Syntax der griech. u. Taten. Sprache; pbilolog. 
Sem. — Yutterbed: Erkl. von Platon's Kratylos nebit Einl. über 
die Sprachwilfenfchaft der Alten; Erklär. von Neichylos' Agamemnon ; 
fl. von Tacitus’ Hiſtorien. — Qullers: Grammatif der arabifchen 
Sprache nebit Uebgn im Ueberſetzen; Grammatik der Sanftritivrade, 
verb, mit der Erklär. leichter Abichnitte aus der Anthol. sanser. von 
Laſſen⸗Gildemeiſter; Fortſ. des Sanſkrit⸗Lehreurſus. — Lemde: vergl. 
Gramm. d. roman. Sprachen, 2. Ih.; Tafjo's Gerusalemme liberala; 
roman.sengl. Geſellſchaft. — Weigand: Geſch. der diſchn National 
literatur von 1720 bis zur Gegenwart; das Evang. Mattb. im Hoch 
deutich des 9. Jahrh.; Altnordiſch, insbeiond. Lieder der alten Edda; 
germaniſt Uebgn. — Pf. hon. Road: Geſch. d. neueren Philofopbie 
feit Gartefius, — Pf, extr. Zimmermann: Meitbetif; Rhetorik; 
Geſch. der diſchn Literatur des Mälters. — Gordan: analut. Geos 
metrie; math. Eem. — Paſch: Einleit. in die Theorie der Abel’fchen 
Funktionen; Gurven 3, Ordng; Aufgg. aus der Differential» u. Jntes 
gralrehng. — Zöpprig: Optik, tbeoret. u. exverimentell; Potentiale, 
. 1 Theorie der Kräfte, Die dem Quadrate der Entfernung umgelehrt 
proportional wirfen; matb.pbuf, Sem. — Naumann: allgem. theoret. 
Ghemie; techn. Chemie der Schwermetalle; Uebgn in phyſikal.⸗chem. 
Berehngn; pbofifalschem, Unterſuchgn im technolog. Inſt. — Lorey: 
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Holzmeßkunde mit praft. Uebgn, Exeurfionen x. — Höfner: hiſtor. 
Präpädentit; Quelleukunde d. rön, Geſch.; Geſch. d. engl. Revolution; 
bijt.sfrit. Uebgn über Plutarch's Poplicola, Corlolanus, Camillus. — 
v. Schlagintweit: Geographie d. De wre siehe — Pridoe. 
Laubenheimer: fpeciellere Chemie der Koblenftoffverbindgn (aromat. 
Verbindan); über pharmaceut,schem, Prävarate; Repetit. der Chemie; 
toxitol schen, Unterfuhgn. —Balfer: Reiten. — Felchner: Harmonie 
lehre; Geſang. — Röſe: Fechten u. Tanzen, — Rübfamen: Turnen. 
— Müller: Gabelöbergerfhe Stenograpbie. 


28. Greifswald. Anfang: 15. October. 
1 Zbeologiihe Racultät, 

Pf, ord. Gremer: chrüftl. Etbif; prakt, Dogmatik oder Anleit. 
zum Religionsunterricht; dogmat. Uebgn des theolog. Sem.; homilet. 
Uebgn. — Wiejeler: bilt.-frit. Ein. in die Bücher des N. T.; Erfl. 
des Ev. Joh. bis zur —— theol. Sem.: Ertl. des N. T. — 
Hanne: theol. Encyklopaädie; üb. die Haurtwahrhh. d. chriſtl. Gr ae 
für Studierende aller Facultäten; praftiihe Iheologie. — Zödler: 
Kirchengeich., 1. Ib.; über Theologie u. Naturwiſſ. mit bef. Beziehung 
auf die Geſch. der Schöpfung; kirchengeſch. Uebgn des theol. Sem, — 
Wellhauſen: Erkl. ausgew. Stüde ans Jeremins u, Ejechlel; Geſch. 
des Volfes Jirael feit dem Anszuge aus Aegypten bis zur babylon, 
Gefangenſchaft; theol. Sem.: Ertl, des A. T. 


IH. Juriſtiſche Bacultät. 

Pf. ord. Häberlin: diſche Neichss u. Nechtsgefh.; Strafrecht; 
ſtrafrechtl. Uebgn. — Bekker: Pandelten; juriſt. Sem.: romaniit. 
Ueban. — Pernice: Inftitutionen; röm. Nedtsgeich.; Erbredt; er 
Sem.: romanift. Uebgn. — Bierling: Kirchenrecht mit Einſchi. des 
Gherechts; Strafprocen; kanoniſt. Mebgn. — Behrend: dtihs Privat 
recht; Handels⸗, Wechſel⸗ u, Seerecht; diſchs Staatorecht; juriſt. Sem.: 
dtſchrechtl. Uebgn. — Pf. extr. Eccius: preuß. Privatrecht; juriſt. 
Sem.: proceſſual. Uebgn. 

II. Mediciniſche Facultät. 

Pf. ord. Hueter: allgem. Chirurgie; über die chirurg. Krankhh. 
in der Gegend d. Halſes u. d. Bruſt; Bun, Klinik u. Poliklinit. — 
Schultze? lieſt nicht. — Budge: allgem. Anatomie; foft. Anatomie, 
1. Th.; mifrofe. Anatomie; Prävarierübgn. — Pernice: üb, Kraukhh. 
des Ilterus; Theorie der Geburtshülfe; geburtsbülfl. Klinik u. Polls 
init mit Phantomübgn. — Grobe: allgem. Pathologie u. Therapie 
n. allgem, patbol, Anatomie, — Mosler: phyſital. Diagnoſtik (in 
Gewmeinſch. mit Hänifch); ſpee. Patbologie w. Iberapie; üb. Krankhh. 
des Kebltopfes; mediciniſche Klinik und Politlini. — Landois: 
Exverimentalphyſiologie, 2. Ib.; Anleitg zu felbftänd. phyſiol. Inter 
fuchgn für Geübtere. — Schirmer: ausgew. Capp. der Augenbeils 
funde; ophthalmoſcop. Uebgn; Augenoperationscurius; Angenklinit, — 
Eulenburg; Arzneiverordnungslebre; ſpec. Argneimittellebre; Elektro⸗ 
therapie mit Demonſtratt. — PT. exir. Eichſtedt: über Syphilie 
u, Hautkrankhh. mit Demonſtratt.; geburtshülfl. Uebgn am Phantom, — 
Hädermann: üb. off. Geſundheitspflege u. Medicnalpoligei; aerichtl. 
Medicin. — Arndt: über Gonititutionsanomalien d. menſchl. Körpers; 
allgem. u, ſpec. Pſochiatrie mit Demonitratt. in der Irrenanftalt; über 
den Bau u. Die Aunktionen des Gehirns u. Rückenmarks. — Bogt: 
anatom, —— mit Demonftratt.; üb. Knochenbrüche uw. Berrenfgn; 
ausgew. Gapitel der Kriegscirurgie.e — Prdoce. Bengelsdorf: 
Arznelverordnungslehre. — Krabler: über Kindertranth. mit Min. 
Demonftratt. — Häniſch: Min. Propädeutil, — Sommer: ausgew. 
Capp. der vergl. Anatomie. 

IV. Phiteſephiſche Farultät. 

PA. ord. Baier: Encyklopädie d. Philofophie u. Logik; Pſycho⸗ 
logie; Uebgn der philoſorh. Geſellſchaft (Kant's Arit. d. r. B.). — 
Schömann: lieſt nicht. — Hünefeld: Examinat. über chem. u. mine⸗ 
ralog. Gegenitände; Oxyktognoſie; Geſch. der Mineralogie. — Baums 
ftarf: Gin. in die Statütif u. auegew. Partien der preuf. Staatds 
kunde; Daritellung der Verfaifg des Kar. Preußen; üb. Staatsfhuldens 
weien. — Höfer: angelfächl. u. altengl. Sprachrroben nad Zupipa’s 
Auswahl; Anfangsgründe der vergl. Gramm. der indog. Sprachen. — 
Münter: Naturgeich. der Säugetbiere; medicin. Zoologie; pbarmacent. 
Zoologie u. zvol. Pharmakognoſie; medicin. Botanik. — v. Feilißſch: 
Märmelebre; allgem. Experimentalphyſik, 1. Th. — Limpricht: auss 
erleſene Capp. der Chemie; Chemie, 2. Tb.; chem. Prakticum; chem.⸗ 
analyt. Prakticum. — Ahlwardt: arab, Gramm.; altarab. Gedichte; 
Anfangsgründe des Neuperſ. — Suſemihl: Geſch. d. ſpäteren griech. 
Proſa; Geſchichte der alten Philoſophie; Ariſtoteliſche oder Platonifche 
Uebgn. — Hirſch: Geſch. der Völker des Alterth. im Zeitalter Des 
Polybins; preuß. Geſch. bis zur Kirdyenreformation; Uebgn des hiſt. 
Sem. in alter Geh. u. Geograpbie. — Preuner: epigranb. Uebgn 
ans dem Gebiet der röm. Geſch. u. Altertbümer; rom, Altertbümer, 
1. Hälfte; archäol. u. mutbol. Uebgn. — Kießling: didakt. Nebgn; 
Erflär. von Sophokles! Dedipus auf Kolonos; Erklär. von Plautus’ 
Piendolus; im philol. Sem.: a) Erkl. von Plautus' Truculentus und 
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Disputieräbgn; b) Grklär. von Aeichines’ Rede gegen Atchrher 
Schuppe: ausgem, Stücke aus Ariſtoteles' Organen; Malch, U 
didaft, Uebgn; Geſch. der Philofophie feit Gartefiud. — Ulm 
Uebgn des hiſt. Sem. in mittl, u, neuerer Geſch.; Geſch. Fur 
dem Zeitraum von 1661 — 1786, — Hiller: griech. Euntq 
vhilol. Sem.: a) Erfl. von Ariitophanes’ Ihesmopboriaguien ı 
yutierübgn; db) Erfl. von Doid's Triftien. — Thomé: Ihe 
analyt. u. fpeciell der ellipt. Yunftionen; über die Potentialtur 
math. Sem. — Rilmanns: didakt, Uebgn; Uebgn für ide 
u. Literatur; Nibelungen; deutſche Literaturgeſchichte, ältere 
PA. extr. Schwanert: Geſch. der Chemie; Mepetit. u. 
der pharmaceut. Chemie; analyt. Chemie; Pbarmacie, 1.7 
Schmig: engl. Ziteraturgefch. mit befond. Berüdi. der altengk 
angelfähl.) u. mitteleng!. Xiteratur; Arioſt's Orlando Furieſe 
für franz.sengl. Philologie. — Jeſſen; Geſch. der Botanik; 
vbyfiolologie mit milrofcop. Demonitratt.; ybarmakogneit. 
ftratt. — Bussen: wird fpäter anfündigen. — Scholzt mie 
Meban; Grundzüge d. Mineralogie für Pharmaceuten u. Merich 
Minnigerode: mathem. Sem.; Integrafrehnung (Kert.); ı 
Geometrie. — Prdoce. Pyl: Geſch. der Kunſt des Milter 
neueren Zeit; Gomverfator. über Pommerſche Altertbb. mit Ber 
betreff. Kunſtwerke u. Urkunden. — Baumitark: geriktl. € 
Titriermethoden. — Vogt: mittelbochdtiche Uebgn; diſche @r 
Bemmann: theoret,spraft. Unterricht im liturg. Kirchengelange‘ 
des afadem. Chors; Theorie der Accorde, Modulation, 8 
des Chorales; —— — Weiland: Zeichnen. — 
Turnunterricht u. Anleitg z. Ertheilung des Zurmunterridts. 


Ausführlichere Kritiken 

erſchlenen über: 
Altſchul, der Geiſt des Hohen Liedes. (Mag. f. d. Lit. d. An 
Beer, Leoyold 11, Franz II u. Katharina. (Ebd.) 
Billroth, bifter. u. frit, Studien über den Transport der im 
Berwundeten u. Kranken. (Militärarzt 15 u. 16.) 
Bingler, die Befeitigungsfrage Italiens. (Litbl. z. A. Miliztz 
Fiſcher, die Forſchungen über das Nibelungenlied feit A. ud 
(Schwäb, Merkur 193.) 

Freeman, comparative polities. (Bon Pauli: Gött. gel. 1.I 
Fulda, die Reform d. Gefängnißweſens in Deutfcland. (Art 
Rechtswiſſ. N. F. 10, 1.) i 
— die Gefängnißverbefferung u. das Strafvollftredungsgcep f 

Deutihe Reich. (Ebd.) 
Garimond, Araité theorique et pratique de l’avortmenk, 
Schramm: Schmidts Ibb. d. in« u. ausl, gef. Mer. 161, 3.) 
Gräfen. Sämifch, Handbuch d. gei. Augenheilk. (Bon &ire: 
Hadley, Essays philol.-and eritical. (Bon Jolly: Gött. ae. %a 
Hafenbalg, zur Lehre von der actio Pauliana. (Ebd. 3.) 
Helfft's Handbuch d. Balncotherapie, brög. u. erg. v. @.ibilı 
(Bon Richter: Schmidt's Ibb. d. in« u. ausl. gel. Med. 162, | 

Herpberg, die Hiſtorien m. die Chroniken des Jfidorus von f 
(Rev. erit. 33.) 

Hintner, MH. Wörterbuch der latein. Etumologie. (Ebd. 32 5 

Hipig, Unterfuchungen üb. das Gehirn, (Bon Wundt: Jen.Liti 

Hueter, Kompendium der geburtsbälfl. Overationen. (Bon Ro 
Schmidts Ibb. d. in» m. ausl. gel. Med. 162, 4.) 

Kahnis, der innere Gang des deutichen Proteftantismud. (Bi 
vold: Jen. Litztg. 34.) 

Kiepert, Wandkarte der alten Welt und Wandkarte von Ü 
(Bon Kirchhoff: Ztihr. f. d. Gymnafialw. N. F. 8, 8) 

Lebert, Klinik d. Brufikrantheiten. (Bon Immermann: Jen. Lit 

Lettres de Jean-Louis Guez de Balzac, p.p. Tamizey d 
roque. (Bon Defremery: Rev. crit. 32.) 

Magnus, die Albuminurie. (Bon Geißler: Schmidt's Job. ? 
ausl, gef. Med. 161, 3. 

Marquardt m. Mommfen, Handbuch der röm. Altertbümer. 
Marquardt, röm. Staatöverwaltung. (Rev. crit. 33.) 

Mever, die Fri der deutihen Hochſchulen. (Bon Wentt! } 
d. Gymnaſialw. N. F. 9, 8. 

Mommfen,Ty., Entwidelg einiger Gejepe f. den Gebrauch 
Präpofitionen, (Bon Hirſchfelder: Ebd.) 

Müller, über MRiffionen. (Schmwäb. Merkur 193.) 

Nipvold, Richard Rothe. (Natztg. 381.) 

Dtte, Geſchichte der deutſchen Bautunf. (N. em. Kita. 33.) 

Peichel, Völkerkunde, (Bon Jolly: Im N. Reich 34.) 

Rahn, Geſchichte der bild. Aünfte in der Schweiz. (Bon Eh. 
Ziſchr. f. bild. Kunſt 9, 11.) 

Neufchle, Philoſophie n. Naturwiſſenſch. (Bon Viſcher: Jen. Su 

Richter, Annalen der deutichen Geſchichte. (Bon Etödert: 3 
d. Gymnaſialw. N. F. 8, 8.) 

Schmidt, Aeſchylos' Prometheus. (Bon Weil: Rev. erit. 32 


a re 








Bem 23, bis ©, a nachſtehende 
neu erſchienene Werke 


anf unierem Redactionsdurtau eingeliefert worden: 


sten an Friß Reuter's Begräbnißfeier. Wismar, Roſtock u. Lud⸗ 
lat, Hinfterff. 5 gr. 
, Aufgaben der Eifenbahnpolitit. Berlin, Springer. 1 Thlr. 


Eur. 
jhammer, der Feld Petri in Rom. Scaffhaufen, Baader, 


entamp, die Elemente der Mathematik. 1. Ih 4. Aufl., 2. Th. 

er. Aufl. Iſerlohn, Bädeler. 20 Sar.; 24 Sgr. 

7, Deutſchland und Frankreich in ihren politiſchen Beziehungen 

3 Gnte des Jaterregnums bis zum Tode Rudolf's von Habsburg. 

fingen, Perpmüller. 1 Thlr. 

, die preöbyteriale Synodalverfalfung der evangel. Kirche in 
tihland. 2., verm. Aufl. Iſerlohn, Bädeler. 15 Sar. 

jhfeld, Statiſtik des Negierungebezirts Düjfeldorf. (Fort. u. 

fol.) Ebd. 1 Thlt. 

Kader Infinitivs im Indogermanifhen, München, 1873. 
um. 2 Thir. 

4 = Sehifde im Nibelungenliede. Parchim, Wehdemann. 
„WS. 8.) 


ig, frittihe Erörterungen zu einigen italien. Quellen für die Ges 
te de Nömerzuges Kaljer Heinrichs VII. Göttingen, Peppmüller. 
p, rapport sur le developpement de l'industrie horlogere 
is le canton de Neuchätel. (Expos. de Vienne, Suisse. Groupe 
) Schaffhausen, Baader. 10 Sgr. 

at, der Begriff der Sonderrechte nach deutichem Reichsrechte. 
u Aunalen d. D. Reicht, 1874.) Leipzig, Hirth. (5. 1489 — 


1.4.) 
R Brihiihte des Materialiämus. 2.,verb. u, verm. Aufl, 2. Buch, 
äfte, Nerlobn, Bädeker. 2 Iblr. 
manı, über den mormirten Eid. Berlin, Springer. 24 Sgr. 
wer, Jeland von feiner eriten Entdefung bis zum Untergange 
dichtaats. München, Kaifer. 3 Thlr. 10 Ser, 
adır, die Papſtwabl Innocenz XIII. Wien, Braumüller. 24 Sgr. 
—** die Ernten und der Wohlſtand in Deſterreich⸗Ungarn. 


9 
‚ Meuhtung der Gründe wider den Erfindungsſchutz. Schaff- 
Bin, Saader. 10 Sgr. 
Miked, des, weil. Ganonicns x. Aquisgranum oder Geſchichte 
Rute Nahen. Aus d. Latein, von P. St. Käntzeler. Aachen, 


we. 10 Sur. 

— 5 Muſterbilder aus der Wiener Weltausſtellung. 
ut, Ebner u. Seubert. 2 Ihr. 

Minger, freie Blicke. (Verein f. diſche Lit.) Berlin, Hofmann m. 

IN, 346 ©. ar. 8.) 

bett, Ueberſichto karte der Berg» u. Hüttenwerfe im Ober» Berg- 

Mech. 4. Aufl, Iſerlohn, Baͤdeler. 1 Thlr. 15 Sor. 

Amer, Jahreöbericht Über die Unterfuchungen u. Fortſchritte auf 

a Grlammtgebiete der Auderfabrifation 1873. Braunfchweig, 

Bızu. Sohn. 2 Thlr. 20 Sur. 

Ben Studien zur Geſchichte der Begriffe. Berlin, Weid- 
4 Ihlr, 20 Sgr. 

dall, der Schall, Autorif. diſche Ausg. durch H. Helmholtz u. 

KBirdemann. 2. Aufl. Braunſchwelg. Biewegu.S. 2 Thlr. 

—— aus den Naturwiſſenſchaften. Autoriſ. diſche Ausg. Ebd. 
t. 


xt, Gtundriß der chemiſchen Technologie. 2., verm. u. verb. Aufl. 
hi D. Wigand. 1 Ihlr. 20 Sgr. : 

'%, hirger Abriß der Geſchichie der elektrischen Telcgrapbie, 
fin, Springer, 1 Thlr. 


iätigere 


Werke der ausländifhen Literatur. 
r Amerikaniſche. 
e construction of mill dams; comprising also the 
Wing of race and reservoir embankments, and the measure- 
ms ol sireams, gauging water supply, &c. Illutrated. (8.) 
won. 125. 64. 
row and Stiles, digest of the deeisions of the supreme 
ar of lowa, from its organisation in 1839 to the 35. lowa 
port, Vol], (roy.-8.) London. 38 s. 
Engliſche. 

Laus An H., biographical sketches of ancient Irish saints &e. 

PS) 55 
'ns, Jos, nature's revelations of character; or, the mental, 
Wal, and volitive dispositions of mankind, as manifested in 
* human form and countenance, (626 p. 8.) 21 s. 
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Walcott, M.E.C., the constitutions and canons ecelesiastical of 


the church of England referred to their original sources, and 
illustrated with explanatory notes. (238 p. 12.) 4 s. 


Nadrichten. 


Im Sicbenbürger Sachſenlaude ift der Profeffor I. Wolff zum 
Director des U-Gymnaſiums zu Müblbah, der evangel. Pfarrer von 
Lefchlirch, früher Director des Gymmafiums zu Schäßburg, Friedrich 
Müller, zum ev. Stadtpfarrer von Hermannftadt, der Director des 
Gumnafiums zu Medwifh, I. Obertb, zum EStadtpfarr-Subftituten 
gewäblt worden. 

Der Profeffor Bekker in Greifswald it unter Berleibung des 
Charakters als Seh. Hofrath zum ordentl. Profeifor des röm, Rechts 
an der Univerfität Heidelberg, der Privatdorent Dr. E. Trumpp in 
Tübingen zum orbentl. Profefjor der nichtbibl. oriental. Spracen an 
der Univerfirät München, der Privatdocent Dr. F. Peterfen in Kiel 
zum außerorbentl. Profeffor in der mediein. Facultät der dortigen Unis 
verfität, der Privatdocent Dr. M. Cobn in Heidelberg zum außerordtl. 
Profeffor des röm, Rechts am der Univerfität Zürih (an Stelle des 
nach Greifawald berufenen Prof. Hölder) ermannt worden, 

Der italien. Rechtslehrer Profeffor P. S. Mancini, bisher außers 
ordentl. Profeffor an der Univerfität Rom, bat einen Ruf ald ordentl, 
Profeffor an die Iniverfität Turin erhalten, : 

Der Revetitor Nabe an der Ibierarzneifchule zu Berlin ift als 
Lehrer der Thierheillunde am die landwirtbicaftl. Akademie Proskau 
berufen worden. 

Der ordentl. Profeffor der Kirchengefhichte und des Kirchenrechts 
an der Univerfität Graz Dr. Robitfch it im Ruheſtand verfept 
worden, 

Dr. Jean Gabanis, 1. Guftes am fol. zool. Mufeum der Unis 
verfität Berlin und Secretair der deutſchen ornithologiſchen Geſellſchaft, 
bat das Prädicat Profefior erbalten. 

Der Medicinalrath u. Profeffor Dr. Hertwig an der Thierarznel⸗ 
ſchule zu Berlin bat den Aal. preuß. Notben Adlerorden 3. Claſſe mit 
der Schleife, der Profejior an der Landes sOberrealihule in Gra 
Zwiedineck v. Südenborit das Ritterkreuz 2. Claſſe des herzogl. 
anhalt. Hausordens Albrecht's d. B. erhalten. 


Ju Zürich + im Auguft der Profeifor an der dortigen Induitries 
ſchule Dr. Herm. Lüning, befannt durch feine Arbeiten auf dem Ges 
biete der altnordifchen Literatur. 

Am 8. Auguit + in Dorpat der kaiſerl. ruſſ. Wirk, Staatsrath 
und ehemal, Profeſſor an der Dorpater Univerfität Dr. PU. Walter, 
befannter —— 

Am 24. Auguſt + in Zittau nach längerem Leiden H. M. Horn, 
Aſſeſſor beim hl Gerichtsamt dafelbft, befannt als belletriſt. Schrift» 
fteller, namentlich ald Berfaffer der „Pilgerfabrt der Roſe“, im 60. 
Lebensjahre. 








Bekanntmachung. 


Die 29. Verſammlung deutfher Philologen, Schulmäns 
ner und DOrientaliften wird in den Tagen vom 28. September bis 
1. October d. I. zu Innsbrucd ftattfinden, wozu die Untergeichneten 
biemit ganz ergebenft einladen. R 

Indem fie die geebrten Bacgenoffen erfuchen, beabfichtigte Bors 
träge ſowohl für die allgemeinen ald auch für die Verhandlungen der 


Sectlonen baldmöglichſt anmelden zu wollen, erflären fie fich zugleich 


bereit, Anfragen und Wünſche, welche ſich auf die Iheilnabme an der 
Verfammiung beziehen, entgegenzunehmen und nah Möglichkeit zu 


erledigen. 
Sir Mitgliedsfarten (Preis 5 Mark, 1 Ihlr. 20 Sgr., 3 A.rbein, 
3 fl. öftr. Währ. BR.) werden an die Beiteller jofort überfchidt nebit 
Angabe der von den Gijenbabnen gareeT Kabrerreie Er 
mäpigungen, welche mur gegen die bei der Hin» und Rüdfahrt 
I Mitgliedslarte gewährt werden. 
Innsbruck, im Auguſt 1874. 
Das Präfidium: 
B. Jülg. W. Biehl. 
191] Schannimadhung. 
Bei der für Oftern 1875 in Ausficht genommenen Ermweite- 
rung der biefigen ſtadtiſchen höheren Bürgerſchule jollen zwei 
neue Lebrerftellen errichtet werben. . 
Es werden angeftellt: 
ein Lehrer für beichreibende Naturgefhichte und Chemie und ein 
Lehrer für Franzöfiich umd einen anderen Nebengegenitand, 


1223 — 1874. 8 36. — Literarifdes 


Die beiden Stellen werben hiermit unter folgenden Bemerkungen 
andgeichrieben: 

1) Das Anfangsgebalt —— 700 Thaler oder 2100 Mark. 

2) Verhandlungen und Bereinbarungen über ein höheres Anfanges 
gehalt find nicht ausgeſchloſſen. 

3) Das Gehalt fteigt mit der Zeit nach den in Preußen hierüber 

eltenden Grundſaͤtzen. Die Anſtellung iſt eine lebenslänglice; 
fir Witwenvenſion ift geforgt. 

4) Gandidat der eriten Stelle muß in den bezeichneten Rächern die 
facultas docendi für alle Gumnafials, beziglih Realclaſſen erlangt 
baben. Für diefelben muß Gandidat der zweiten Stelle die fa- 
eultas im Franzöfiihen erlangt baben, 

5) Bewerber wollen ibre Anmeldungen nebit den nöthigen Zeugs 


niffen bis 
12. September d. J. 
anber einreichen. 


Greiz, den 22, Auguſt 1874, 
Der Gemeindevorftand 
B. Köhler. 

Erklärung. 

. Die Grazer Tagespoſt hat in einem in Nr. 192 d. J. ent 
baltenen Artifel unter der Ueberſchtift „Ein literarifher Humbug“, 
unterzeichnet von K. Ubell, unter pöbelbaften Schmähungen gegen 
Herrn Dr. v. Hartmann zugleich meine firma der Beitechung des 
Herrn Morip Müller in Pforzheim beſchnidigt. Da ich auf Wider 
ſegung diefer Unwahrhelt Seitens der Redaction der Ta edpoſt, deren 

itredactenr Herr KeUbell iſt, erfabrungsmäßig Verzicht leiften muß, 
fo theile ich hierdurch Nachſtehendes mit. 

Im Frübjahr 1871 erhielt ich durch befreundete Hand ein Flug⸗ 
blatt, welches von einem reichen Bijouteriefabrifanten Herrn Moriß 
Müller sen. in Pforzheim verfaßt, als Extrablatt einer Pforgbeimer 
Zeitung beigegeben war und in vielen Exemplaren, auch — Verthei⸗ 
lung an die Mitglieder der vhiloſophiſchen Geſellſchaft in Berlin, 
verjandt war. 

Daffelbe ſuchte den Werth der Philoſophie des Unbewußten das 
durch zu verdächtigen, daß es Die Erfolge des Werkes auf meine 


eibäftlihen Manipulationen, insbefondere auf die Berfendung von ı 
Shrofperten zurüdifibrte, dieſes in beftiger Weiſe tadelte und dabei zus ' 


gleich behufs der Kritik diefer Profperte die lobendſten Recenſionen ud 
denfelben reproducierte, ‘ 

Ich glaubte kein beffered Mittel wählen zu fönnen, um dem Ders 
fafjer zu zeigen, daß fein Berfabren gegen einen Geſchaftemann ein 
ungehöriges jet und gerade das Gegentheil des Beabſichtigten bewirke, 
ald daß ich mich höflich für feine Reclame, die er felbit dadurch dem 


Buche mache, bedankte und ibm zugleich 2 Thaler für feine Ber | 


mühungen jchenkte. 

Daß Herr Morip Müller diefen Sarkasmus wohl verftanden, 
ging fowobl aus feiner mady längerer Zeit erhaltenen Antwort, als 
aud daraus bervor, daß er diefe 2 Thaler nicht, wie K. Ubell ber 
bauptet, zur Nücbeförderung an mid dem Berliner Magiitvat übers 
fandt, fondern nach feiner Angabe dem Fichte-Kindergarten Überwielen 
bat. Herr Morig Müller, von dem ich weitere Angriffe nicht wies 
Pi kann ald ebrenbafter Mann diefen chverhalt nur 
beftätigen. 

ie num diefer Fall den Vorwand dazu bieten fonnte, daß ein 
Privatdocent an der Königl. Univerfität zu Berlin, Herr Dr. Ed. Dübs 
ring, im der 2. Abthlg. feiner Kritiihen Geſchichte der Philoſophie 
Seite 441 fich hat hinreißen laffen, anf voraefallene Beſtechung bin 
zudeuten, vermag ich nicht zu ir mit der Robheit eines K. UÜb ell, 
welcher in Nr. 168 der Tagesvoit den Verfaffer und in Nr. 192 den 
Berleger der Philofopbie des Unbewußten ald Urheber diefer Beitechung 
denuncirte, fann man nur Mitleid haben. 

Im Intereffe der Wahrheit wird um Verbreitung diejer Erklärung 


gebeten. 
Garl Duncker's Verlag in Berlin. 








Literarifhe Anzeigen. 
Im Verlage der Hahn’fhen Hofbuchhandlung in Hannover iſt 
ſoeben erfchienen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Evangelifd)-Intherifcye Dogmatik 


des fiebenzehnten Jahrhunderts populair dargejtellt 
von Dr. phil. Schule, 
Eriter Band. gr. 8. gebeftet 1 Thlr. 10 Ser. 
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Im Perlag von Heyder u. Zimmer in Frankfurt a. R. ij 


erfchienen: 
| Martin Luther 
als deutſcher Claſſiker 
in einer Auswahl feiner Heinen Schrifter. 
Neue Folge. 
8. 428 S. broch. Preis 1%, Thlr. 


Inhalt: An den hriftlichen Adel, Bon der Kreibeit einet &f 
menfcen. Das Magnificat. Bermabnung ſich zu büten vor & 
und Empörung. on weltlicher Obrigkeit. ht Sermem 
Garlitadt. An die Rathsherren aller Städte. Ob 4 rer af 


' Stande fein fünnen, Aus der Auslegung des 101. Palmd, 








Antiquarifher Büderverkehr. 
Preisermässigung. 
Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zell 
nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht, # 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


| Suidae Lexicon, Graece et Latin 


&odofr. Be 
hardy. 2 Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. 1834 
Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter | 
16 Thlr,, jetzt: Neun Thilr. 


at Graece rec. Dindorfii. 3 voll. 4 
Aristides, vis. 1820. Laprs. 14 Tlr. ac 
1 philosophiae monumenta. 
| Epicteteae, Lat. illustr.J.Schweigharset 
gr. 8. Lips, 1800, Ldprs. 15 Thlr., jetzt: 4 Th, 


c. not. var. ed. F.D. Gerlach. ) 
Bas. 1824 —31. Früherer Preis? 
rec. ill. Tychss 


abuUs obserr. (.6. l 


gr. 8. Biponti 1807. Läprs. 3 Thir. 20 Sgr. zu M 


1 ed. ill. Gerlach et] 

Nonius Marcollus is42. Lars 
zu 1 Thir. 6 Sgr. 

Lexilogus od. Beitr. z. griech. | 

Buttmann, erklärung haupte. f. Homer u. # 

2 Bde. 4. Aufl. Berl. 1865. br. Ldprs. 21% TU 


1 Thir. 10 Sgr. 
c. comment, €. 6. Beyt 


Diodor Sieulus, kyringu. 11 voir gr 


1791—1806. Läprs. 28 Thir., jetzt: 3 Thir. 10% 
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2 voll. gr. 
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| Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst 3 
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12 Thir., jetzt: 1 Thir. 15 Sgr. 
Ast annotationes in Platonis opera. 2 voll. Lips. !N 
9 32. Ldprs. 7 Thir. zu 2 Thir. 

In neuen Exemplaren direct oder durch jede Bach) 
lung zu beziehen von 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurta! 





dallustius 
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—— r. phil. ei — 
Der Prophet Micha. Einlei- 
Hand — * nebst einem vollständigen 
hen und historischen Commentar, 9. Band. 

"Roth. (VIIN, 223 $. gr. 8.) 1 Thir. 10 Ser. 

ol „das Inlereſſe für die Schriften des A. Teft. 
das wilfenfhaftliche Verſtandniß berfelben ein. 
Aa er ben latholiſchen Theologen noch vielfach 
rüdjichtlih des A Left. mehr und mehr 
erelje der Theologie Studierenden find viele 
kommen, melde hätten mwegbleiben können, 
für Jachgelehrte beftimmt wäre.“ Was das 
iſt feine überſichtliche und geſchickte Anord⸗ 
wohl geeignet erſcheint, in das Bibel» 
eben wir alfo bei unferer Veurtheilung 
fafler nichts weiter geben will, als ein 
rt Studierende, fo fönnen wir Verſchie 


de Berbienft für ſich in Anſpruch nehmen, 
ee Micha gefördert zu haben. 
mmen, bab bie alten Ueberfegungen in 
itten berüdfichtigt worden find, ba fie theils 
3 "ge bieten, theils von einer Zeyt« 


chungen weder erſchöpfend behan« 
noch hinreichend gefichtet erſcheint, 
nterfußungen über die ſyriſche und 
Hicheinlich auf die lateinischen Ueber 
gloite fügt, daß manchmal ber dal» | 
he Ueberfegung einander nicht völlig 
das ift zu überjehen bei einem 
vede nad mehr einführen und ans 
mer Forſchung darlegen will. So 

hevolle Arbeit”, auf die der Verf. 

Zeit verwandt hate, feine mwifjen» 
9 bes Bibelftudiums bietet, Bei 
erf. die anderen Commentare 
ande en Erllärungen mit feinen 
Da nun der Verf. zumeift 
—— den er gern mit 
6.37), übereinftimmt, 
| Aber einer 
ein gutes Lehrbuch ftellen, fommt 


Beiträge zur Erklärung des | 


der Verf, nicht nad, es ift die Forderung correcten Drudes. 
Dieß gilt befonders von den ſytiſchen Wörtern (auf ©. 31 ift 
faft die Hälfte der ſyriſchen Wörter dur Drudfehler gänzlich 
entftellt), während bie Eorrectur des Arabiſchen eine Lundigere 
Hand verräth (lies jedoch S.77, 3,8 jakdüna, 3. 10 fa’azdälu). 
Aber aud das Hebräifche ift nicht mit der Sorgfalt durchgeſehen, 
| bie man von einem Lehrbuche vorausfegt. So foll es wohl 
©. 191, 3. 1 (nad Fürft?) heißen ’äsä ftatt "äsı, auf derſelben 
Seite findet fi 4éböt ftatt söbet, mattä ftatt matte, ©. 32, 
3.2 lejen wir lekha für das fem, läkh — fehler, die befonders 
den Lernenden irre führen werden. Ja ©. 20, 3. 13 finden fich 
fogar zwei bebräifche Wörter vertaufcht, die verſchiedenen Sägen 
angehören. 

Ob freilih das Werk, wie der Verf. wünſcht und meint, mit 
dazu beiträgt, „ber latholiſchen Wiſſenſchaft die ebrenmwerthe 
Stellung, bie fie durch wiſſenſchaftliche Untüchtigleit und Gleich—⸗ 
gültigfeit jeit Langem ſchon eingebüßt hat, den Andersgläubigen 
gegenüber auch auf diefem Gebiete wieder zu verfhaffen“, das 
muß nad Obigem bezweifelt werden; dagegen flimmen wir aus 
voller Ueberzeugung dem Ausſpruche des Verf.'s bei, dab nur 
eine den Anforderungen der Wiflenichaft entfpredjenbe Exegeſe 
den Bibelſtudium von Nutzen ſein fann. V.R. 
Grügmader, ‚Eupeni nt., Betrachtungen über den Brief St. Bauli 

an den Philemon im Hinblick *8 die ſociale Frage. Bremen, 1874. 
Müller. (2 Bll., 150 ©. 8.) 16 Sgr. 

Das Büchelchen enthält eigentlih Feine Erdrterungen über 
die fociale Frage der Gegenwart, jondern allgemeine paftorale 
Ermahnungen, welche fih auf das Berbältnik von Yabrifant 
und Arbeiter, Meifter und Geſelle ıc. beziehen, in einem gewiſſen 
treuberzigen, anfprechenden Tone und mit Einmifhung vieler 
geiftliher Gedichte. Es wird daneben viel über Strauß, über ben 
Liberalismus, über die Humanität und andere noch ſchrecklichere 
Dinge, wie z. B. den Proteftantenverein und die Bibellritik, 
geklagt, aber in einem gutmütbigen, nicht ſelbſtgerechten Tone, 
fo baß man bei ber Lectüre die Empfindung befommt, eine ehr« 
liche, treue PBaftorenfeele vor fich zu haben, die es gut meint, die 
überzeugt ift, mit etwas mehr Beten, mit etwas befjerer Sonn: 
tagsheiligung und etwas mehr hriftlicher Liebe wäre die fociale 
frage zu bejeitigen, die aber von der wahren Bedeutung der 
focialen Kämpfe der Gegenwart wie ber Vergangenheit feine 
Vorftellung hat. 

Gewiß ift die fociale Frage zugleich eine im eminenteften 
Sinne fittlihe und damit auch religiöje Frage. Aber das heißt 
doch nicht foviel, daß mit ben üblihen Ermahnungsreden die 
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jeber Paſtor halten kann, irgend etwas in ber Sade zu maden 
oder zu bewirten wäre. Unfere Beiftlichleit müßte endlich wieder 
lernen, zum Volke jelbft, zu den unteren Glaffen in einer Sprade 
zu reden, daß dieſe in ihr ihre Führer fähen, oder fie müßte an 
bie Gebildeten ſich wenden, dann aber neben ber Kraft religiöfer 
Ueberzeugung die vollftändige wiffenjchaftliche Beherrſchung der 
Frage befigen. Sie ſteht aber in der Mehrzahl ihrer Glieder 
ohnmächtig zwiſchen bdiefen beiden Wegen mitten inne, und Be- 
trachtungen wie bie vorftehenden werben ohne Erfolg höchſtens 
von einem feinen ſtreiſe Auserwählter, die vorher ſchon daſſelbe 
wiſſen unb glauben, gelejen. G. Sch. 





Stein, Dr. F. 3., Prof., Studien über die Heſychaſten bes vier: 
Jahrhunderts. Wien, 1874. Holzhaufen. (2 Bll., 204 ©. 
gr. 8. 

Dieſe Schrift verdiente es, durch Separatabdrud aus ber 
öfterreihifchen Vierteljahresſchrift für katholiſche Theologie, in 
welcher fie (Jahrg. XII, 1873) urſprünglich erſchien, auch außer» 
balb bes Leferfreifes diefer Zeitjchrift verbreitet und dem wiſſen— 
ſchaftlichen Intereſſe nugbar gemacht zu werben. Denn befanntlich 
gehört die ſeltſame Erſcheinung des Heſychasmus noch immer 
zu den dunkleren Partien der griechiſchen Kirchengeſchichte, indem 
bie neuere Theologie (ſeitdem Gab 1847 feine dankenswerthe 
Schrift über die Moftil des Nicolaus Kabafilas erſcheinen lieh) 
zur Aufhellung berfelben fo gut wie gar nichts gethan hat. Herr 
Dr. Stein hat es nun unternommen, den ganzen äußeren Verlauf 
der Erſcheinungen und Vorgänge, in welchen fi die heſychaſtiſche 
Bewegung der griechifhen Kirche darftellt, urkundlich auf das 
Allergenauefte zu unterfuhen und aufzullären, und in biefer 
Beziehung ift feine Arbeit als eine ſehr verdienftliche zu bezeichnen. 
Man gewinnt aus derjelben ben Eindrud, daß in ihr eine eigent- 
liche Ausihöpfung des in Betracht fommenden reihen Quellen- 
materiales vorliegt. Aud mit der aus ber heſychaſtiſchen Be— 
mwegung bervorgegangenen Literatur werben wir durch den Verf. 
in einem über unfere bisherige Runde von derſelben weit hinaus» 
gehenden Umfange befannt gemacht (namentlih in den Schluß» 
paragraphen der Schrift). Weniger genügend ift dagegen bie 
Auskunft, welche der Berf. über die eigentliche Geneſis dieſer 
rätbfelhaften Erfcheinung giebt. Der erfte Abjhnitt des Buches 
trägt die Ueberſchrift „Urſprung und Bedeutung des Pfeubos 
Helyhasmus*. Wir hatten gehofft, Hier mancherlei Neues über 
die allmähliche Entwidlung des Heſychasmus aus der älteren 
ariehifch-kirhlichen Myſtik zu erhalten; auch theilt ber Verf. bier 
allerdings manches Thatſachliche mit, das wir nicht ohne Intereſſe 
laſen. Allein über das, worauf es uns vor Allem anfam, fanden 
wir feine neue Belehrung. Ueberhaupt hätten wir e8 gern 
gejehen, wenn der Berf. in den erften Abjchnitten der Schrift die 
in Betradt fommenden inneren Phänomene eingehender erörtert 
und Dinge, die wohl mit einander verwandt, aber doch verſchieden 
find, fchärfer aus einander gehalten hätte. Der Verf. gebraucht 
bier bie Ausbrüde Quietismus und Hefyhasmus als Synonyme, 
Alein unter „Quietismus“ verfteht der theologiihe Sprad- 
gebraud eine beftimmte Erſcheinung auf dem latholiſch⸗kirchlichen 
Gebiete der neueren Zeit, welche mit demjenigen Phänomen in 
ber griechifchen Kirche des fpäteren Mittelalters, welches Heſy⸗ 
chasmus genannt wird, nichts zu thun hat. Die quietiftifche und 
bie heſychaſtiſche Myſtik find grundverſchiedene Dinge. Moftifche 
Erjheinungen, melde mit dem Quietismus des 17. Jahrh. ver⸗ 
glichen wetden können, finden fi allerdings auch in ber älteren 
griechiſchen Kirche vor. Aber die Wurzel bes Hefyhasmus haben 
wir nicht in diefen, fondern vielmehr in der orientaliftiichen Bor» 
ftellung von dem Verhältniſſe Gottes zur Welt zu erfennen. Der 
Drientalismus leugnete, daß die Welt, daß der Menfch fich mit 
Gott berühren könne. Aber die Myſtik wollte doch innere Ans 
näherung an Gott. Daher reden jhon Pieubo-Dionyfius, Areo⸗ 
pagita, Maximus u. A. von einem Hellbuntel, einem wunderbaren 


Lichte, im welches Derjenige eintrete, der zur inneren Aund 
an Gott gelange. Hernach begann man von diefem Lichte 
Sinne zu reben, baß e3 eben ba3 Drgan fei, burd meld 
Gott mit der Welt berühre; und fpäter begannen bie ! 
auf dem Athos über Mittel und Wege nadzudenten, n 
Menſch in den Befig dieſes göttlichen Lichtes kommen 
Diefes ift die Wurzel des Heſychasmus, die von dem Der 
genügend unterfucht und bloßgelegt ift. Im Uebrigen jei 
bemjelben für feine fleißig und gründlich gearbeitete und 
verdienftlihe Schrift recht herzlich gedankt! 
Mittheilungen und Rachrichten für die evangel. Kirche in R 
rebig. von 3. Th. Helmfing. NR. F. 7. Bd. Juul. 

Inh.: W. Girgenfohn, über die Vermehrung der geikl. | 
fräfte in unferer ev.Auth. Landeskirche. — E. Käblbrantt, 
wolfen. — 8. Grüner, Eingeſandt. — Kirchl. Nachriäten x, 
fpondengen; Literärifche Anzeigen. 


Brote Kirdpenzeitung ıc. orog. u. red, von P. 1 W. Säuitt. 


Inh.: Die kirchl. Bewegung in England. — Zur firdl | 
Schweiz. — Aus —— ein. — Ein kirchi. Kaupf u 
Sande. — F. Nippold, zur Spectalfirhengefhichte Deutihlant 
Rundfchreiben des gefhäftsf. Ausfchuffes des D. Proteilantemn 
die Zweigvereine u, Mitglieder. — Lutheriſche Defretalen zu 
ehe. — Dogmatifche Bedürfniffe. — Gotteödienft in fernem Land 
aus den Urkunden des Brabma Samadſch. — Literatur; Co 
dengen nnd Nachrichten. 


Deutfiheh Proteftantenblatt. Hrig. v. G.Mandot. 7. Jabız, 
u. 32, 


JInh.: Wochenſchau. — Reuter +. — Vorſchlaze ä 
Modus der Pfarrerwahl. (Schl.) — Die Infpirationsiehre ı 
Bibel. 6. — Bie id Schulmeifter wurde. 5. — Gine Iehrrd 
fhichte aus Japan. — Unſer täglich Brod gieb und heute. - 
Stuckchen neues Teftament. — Aus dem briefl. Nachlaß R. Ri 
Die Garliften u. der Peterspfennig. — Notizen u. Bücher; %d 
Vermiſchtes; Bedenktage., 


Reue — ſirchenzeitung. Hrog. v. H. Mefner. 16. Jatz 
Inh.: Das Attentat auf Fürſt Bismard. — Zur 
der Givilehe. — Bom Proteflantenverein. — Aus da 
2. — Das driftl. Begräbniß u. der moderne Staat. — Im 
Schule. 2. 3. — Die ſerb. Metropolitenwahl in Garlomiz. - 
dem engl. Parlament. 2. — Aus der philof. Literatur. 2.— € 
auf Spanien in ſchwerer Zeit. — Zur Erinnerung an Grande 
Kirche u. Schule in Elſaß⸗Lothringen. 1. 2. — Die auferorden 
Landesiynode. — Eine neue Erpedition nach Gentralafrita. - 
oder Grab? — Aus der philof. Literatur. 3. — Dr. Dow ı 
arbeitung des Kirchenrechts von Richter. — Ein Blid auf Ani 
firchl. Lage. 1. — Aus dem Judenthum. — Zur neueften Sm 
krifis. — Synode u. Landeskirche in Holland. 1. — H. Di 
ſchichte der deutſchen Baukunſt. — Oliver Goldſmith. — Gore) 
. evang.luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E,Lutbardt 
ub.: Die Zukunft der deutſchen Bollsfhule, — Rab ui 
und Zeugniß! — Aus Bayern. — F. Weber, Realismus od 
tualiämus in der Auslegung des prophet. Wortes? — Selbiü 
der Kirche, Gemeinderecht, Gewiffensfreibeit und Berwandtet. 


neuere firdl. Literatur Ungarns, — Kirchl. Nachrichten; Bo 
Literariſches; Perfonalia, 


Stimmen aus Maria-Laach. 8. Heft. 

Inh.: Ph. Löffler, H. J. v. Mallindrodt. 1. Sein Leben 
— Ib. Granderath, die Papftwahl. 22 — J. B. Diel, 
Amalia v. Galligin. — R. Bauer, Geſchichte der Auflchem 
die päpftl. Auctorität. 15. — T. Peſch, der liberale Katbelici! 
$. J ˖ v. — patriotiſche Briefe. 4. — B. Kreiten, di 
leichnamsſpiele 




















des Königs Rene. — Recenfionen; Mistellen. 














Geſchichte Ariegsgefdihte. : 


Renieris, Markos, msgl Biooalov xal dia 
doevral xal elnaclas. Leipzig, 1873. Lorentz. (2 Bll., 204 
I Thir. 10 Sgr. 
Auf dem Hintergrunde ber Geſchichte des Refo 
bes Tiberius Grachus zeichnet der Verf. diejer ne 
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nen Schrift die Bilder zweier Griehen, welche nad 


verbreiteten, uns von Plutarch in ber Lebensbeſchrei⸗ 
Tberius Grachus (Gap. 8, vgl. Eap. 20; außerdem au 
#11, 37) aufbewahrten Weberlieferung benjelben zu 
formverjuche aufgemuntert haben follen: des Rhetors 
3aus Mitylene und des ftoifchen Philoſophen E. Bloſſius 
in Unteritalien. Da die Dürftigkeit unferes Quellen» 
3 8 und unmöglich madt, die Tragweite des Einfluffes, 
die beiden Männer auf Ti. Orachus ausgeübt haben, 
n actenmäßig zu conftatieren, fo hat der Verf., wie er 
‚die Worte bes Titels dpewval wal sixantas („Forihungen 
wthungen“) andeutet, die Lüden ber Weberlieferung 
muthung ergänzt. Daburd hat die ganze Darftellung 
ben den Charakter eines biftorifchen Romans erhalten. 
ı Griehen erſcheinen burdaus als die intellectuellen 
er Gracchiſchen Pläne; auch die Reformen bes Gaius 
find nur „die logische Entwidlung der urfprünglichen 
liberius“, d. h. feiner spiritus familiares, des Blojfius 
haned; jogar der Gedanke des Attalus III von Perga- 
Reich und feine Schäge teftamentarifch dem römiſchen 
iinterlaffen, wird auf den, wenn nicht unmittelbaren, 
ttelbaren Einfluß dieſer beiden Männer zurüdgeführt. 
kosiaı gegenüber lönnen wir allerdings nur das dndya 
m Mademiter in Anwendung bringen. — Bolle Aner» 
verdient des Verfaſſers für einen modernen Griechen 
lihe Vertrautheit mit ber römifhen Verfafſungsge— 
wie die in dem erften Gapitel jeines Buches gegebene 
2; des Einfluffes der griechiihen Philoſophen auf die 
Zuftände der griechiſchen Staaten ber belleniftifchen 
Bu, 





Themes, M. A. Ph. Dr., F. 6.8., the pedigree of the 
ı people. 4. edition. London, "1874. (567 8.) 


R. Verf. ſucht in dieſem Buche barzuftellen, in welchem 
fe die verfchiebenen Voller und Stämme, die wir in 
t deit auf dem Boden von England auftreten ſehen 
‚Römer, Sachſen, Angeln, Jüten, Dänen, Normannen), 
Übung des engliichen Volfes betheiligt find, und zwar 
ndjumweifen, daß im heutigen Engländer viel mehr 
But fließt, als gewöhnlich angenommen wird, und daß 
inder eher noch ein Eelte als ein Germane genannt 
me. Der Verf. jelbft bezeichnet als die Doctrin feines 
a agood proportion, probably the larger part, of 
nis of Celtic blood (&. 505). 

If. nicht Hiftoriler von Fach ift, jo verzichtet er darauf, 
tiſhen Theil des Buches einer eigentlichen Kritik zu 
m. Für den Laien ift das Buch eine intereffante Lectüre; 
Aſtoriler dürfte nur die Verwendung bes biftorifchen 
# ım Interefje der Hauptidee des Buches etwas Neues 
wie der beachtenswerthe Verfud, den Liber querulus 
io Britanniae des Gildas Cormar in feiner ganzen 
äfigteit aufzubeden (S. 212 ff), Wenn aber bie 
noch jeht in weiteren ſtreiſen verbreitet iſt, daß bie 
Stämme in England von den fremden Gindringlingen 
völig ausgerottet oder in die Berge von Wales und 
Ijurüdgebrängt worden feien (S. 212), jo wirb dieſes 
Idazu beitragen, diefen Jrrthum durch richtigere An« 
em zu verbrängen. Denn bie Briten lampfen noch im 
nndert im Herzen von England; noch im Jahre 570 
burg eine britifche Stadt; noch unter Athelſtan (Enbe 
Yabrh.) hatten bie Briten in Devon ihre eigene Gerichts- 
m Jahre 924 wählen die Briten von Strathelyde König 
tu ihrem Herrn, vor bem fie alfo ficher nicht in die Berge 
"ss und Schottland geflüchtet find. 

weit daß celtifche Element im Engländer fih noch jept 
miürbe des Haares ober der Form des Schadels verräth, 
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— andere derartige Fragen (S. 451—497) überläßt Referent 
gleichfalls der Beurtheilung Anderer. — Dagegen bedauert Ref., 
von ſprachwiſſenſchaftlichem Standpunkte aus das Buch entſchieden 
tadeln zu müflen. Daſſelbe iſt ein neuer Beweis für die traurige 
Thatſache, daß jelbft Gelehrte noch nicht eingefehen haben, baf 
man, um in fprachmwiffenichaftlihen Dingen mitreden zu bürfen, 
erft bie ſprachwiſſenſchaftliche Methode und die ſprachlichen Geſetze 
ftubieren muß. Denn eine ungefähre Vorftellung von den Reful« 
taten der Sprach forſchung genügt hier durchaus nicht. Der Verf. 
ift offenbar ein ſogenannter Welsh Scholar, d. b. er verſleht die 
moberne cymrifche Sprade; aber dieß allein befähigt ihn durch⸗ 
aus nicht, bie celtiichen Elemente der engliſchen Sprade mit 
wiffenihaftliger Genauigkeit nachzuweiſen. Auch mit dem ge 
fündeften Menfchenverftande ift man bei einem ſolchen Probleme 
den größten Irrthümern ausgefegt, wenn man nicht das Abe ber 
Spradmwiflenihaft, die fundamentale Bedeutung der Lautgeſetze 
und andere allgemein anerlannte methodiſche Grundſätze ber 
Sprahmiffenihaft, fennt. Der Mangel an Vertrautheit mit ber 
foliden ſprachwiſſenſchaftlichen Arbeit und die (Folgen der Methode» 
lofigfeit machen ſich an vielen Stellen bemerklich, treten aber am 
ſchlimmſten auf in dem Cap. II: The evidence of Philology 
(5. 319— 397) und in ben Appenbices (S. 515—546). 

So foll das moderne cymr. tre Wohnfig in den altgalliſchen 

Namen Treviri, Atrebatii (sic), Tricasses enthalten fein (S. 38). 
In der alten Sprache, um die ſich der Verf. ſo gut wie gar nicht 
fümmert, lautet aber das Wort nicht tre, ſondern treb, wie auch 
im Altirifchen, und da man in altgalliihen Namen ganz gewiß 
nicht die mobernfte cymrifche Form eines Wortes zu erwarten 
bat, jo kann man eben nur den Namen ber Atrebates aus obigem 
Worte erklären (altir. atreba für ad-treba, habitat). Das Bud 
von Glüd: „Die bei Caſar vorflommenden keltiſchen Namen*, in 
welchem auch jene Namen beiprocdhen werden, jcheint ber Lerf. 
nicht zu fennen. Nicht einmal den einheimifchen Namen der Iren 
ferint der Verf. in feiner richtigen Geftalt. ©. 43 und 57 wird 
Gadhel als ältefte Form angegeben und dieſelbe mit „Caledonia, 
Takaraı, Kelras* zufammengeftellt; bas cymr. Gwyddel ſoll 
dann eine Verſtümmelung von „Gadhbol“ ſein! Zn Wirklichkeit 
ift die Altefte Form dieſes Namens bei den Iren jelbit Goidel 
mit echtem Diphthonge, dem das wy im cymr. Gwyddel nad 
feftftehenden Lautgeſetzen entipricht; Gadhel aber ift eine falſche 
(leider viel gebraudte) Form. Freilich Stoles’ wichtiges Bud 
„Goidelica“ (24 ed. London 1872) und ebenfo die anderen, 
fogar bie auf das Eornifhe und Eymrifche bezüglichen Publi⸗ 
cationen dieſes bedeutenden Celtologen, fehlen in dem Kataloge 
von „Original Authorities and other Works oonsulted* (6.9— 
14), "während allerhand veraltete Bücher in demfelben aufgeführt 
werden. Da ©. 43 von bem altgall. JEVRV, —R behauptet 
wird, daß keine der lebenden celtiſchen Sprachen ein Correlat 
deñbe, ſo ſei wenigſtens hier daran erinnert, daß man das altir. 
iurad, factum est, zur Vergleichung herangezogen hat. 

Was aber die eigentlih ſprachwiſſenſchaftlichen Abjchnitte 
des Buches anlangt, jo fieht fi Ref. genötbigt, geradezu vor 
der Benupung berfelben zu warnen. Der Verf. hat ein modernes 
engliſches Woͤrterbuch genommen und nun, ohne genau nad« 
zufpüren, ob und wie bie Wörter in ben älteren Spragftufen 
ober in ben verwandten germanifhen Spraden auftreten, in 
fubjectiver Abjtägung beftimmte Wörter als celtifchen Urfprungs 
bezeichnet. Seine Principien S. 347 laſſen einen tiefen Blid in 
ben abfoluten Mangel an ſprachwiſſenſchaftlicher Schulung thun. 
Um den celtifchen Beftandtheilen des Engliſchen mit Sicherheit bei⸗ 
zukommen, muß man, da das Engliſche in ſeiner Grundlage eine 
germaniſche Sprache ift,vom Angeljächfifchen und Altengliſchen aus« 
geben. Nach Vergleihung des Wortſchatzes diefer beiden Sprachen, 
ferner nad PVergleihung des normännifh-frangöfiihen Sprach⸗ 
ſchahes wird ſich allerdings ein Refiduum von Wörtern ergeben, bie 
unmittelbar celtifch find und nur durch ben directen Gontact mit 
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der britiihen Sprache in das Englifche bineingelommen jein 
lönnen. Bei dem Verfahren, das der Verf. eingeihlagen hat, 
bat fi) natürlich ein buntes Gemisch von Richtigem und Falſchem 
ergeben, aber auch für das Richtige fehlt zunädft moch jede 
Sicherheit. So werden z. B. von den 20 Wörtern, die ©. 349 
für celtifch ausgegeben werden, nur bard, barley, barrel, basket 
als directe Lehnwörter aus dem Britiſchen zu betrachten fein. 
Davon kann ein Jeber fich jelbft überzeugen, wenn er die An— 
gaben berüdfichtigt, welche in Müller'3 Etymol. Wörterbudhe der 
Engl. Sprade über das Borlommen ber betreffenden Wörter 
gemadht werden. Auf ganz irrigen Vorftelungen beruhen die 
Kategorien von Celtic Elements in the English language 
derived immediately from the Latin und von Celtic Elements 
etc. derived through the Teutonic tongues, or through Nor- 
man-French (©. 384 ff.). So joll 5. B. engl. alien celtijchen 
Urfprunges fein, weil lat. alienus mit cymr. ail, another, in 
Zufammenhang jteht! Die Scheidung von Rihtigem und Falſchem 
würde und bier zu weit führen. Die beiden erfien Appendices 
enthalten zwei Wörterverzeichnifie; in dem erften find die Lehn- 
wörter, die fi im Eymrifchen -finden, mitgetheilt, im zweiten 
echt cymriihe Wörter mit Gorrelaten aus den verwandten 
Spraden. Diejer zweite Appendir ftropt von falihen Auf- 
ftellungen. Denn bier rächt fich der Fehler, daß der Verf. auf 
den bloßen Schein hin vergleiht, ohne fih auf die einzig fichere 
Bafis aller Eprahmiflenichaft, die Lautgeſetze, zu fügen. So 
wirb bier cymr. gwlan, Wolle, mit gr. xaAör vergliden, gwr, 
Mann, mit gr. ydgwor, cymr. torch, Ring, Kranz mit germ. Thurm 
und engl. torch, Fackell Von den 8O— 90 einzelnen Artiteln 
ift über die Hälfte mit ſolchen Bemerkungen ausgeftattet. Auch 
finden fi bier noch manche Lehnwörter als genuine cymrijche 
Wörter aufgeführt; jo 53. B. pobl, Bolt, das nebft lat. populus 
mit dem cymriſchen Pronomen pob, jeder, verwandt fein joll! 
Am meiften bedauert Ref., daß diefes Buch die vierte Auflage 
bat erleben können, ohne daß fi in England ein Sprachforſcher 
gefunden bat, der den Berfaffer auf feinen unwiſſenſchaftlichen 
Standpuntt in ſprachlicher Beziehung aufmerkſam gemacht hätte, 
Zum Schluffe find wir aber bem Verf. die Erklärung ſchuldig, 
da die jprahmwillenihaftlide Seite eben nur eine Seite jeines 
Buches ift, und daß wir dem Werthe deffelben in anderen Be- 
jiehungen burhaus nicht zu nahe treten möchten, Wi. 





Ein Fugendleben. Herausgeg. von Ludw. Meinardus. 2. ®b.: 
a und Duerzüge. Bor Anker. Gotha, 1874. F. A. Perthes, 
580. 511 ©. gr. 3.) 2 Thlr. 12 Ser. 

Wir haben den erften Band diejes Wertes in Nr. 24 d. DI. 
beſprochen und freuen uns, baß ber zweite demſelben jo bald gefolgt 
ift und die erregten Erwartungen befriedigt. Der junge Mufiter, 
den wir in ziemlich ausfichtslojer Lage und entmuthigter Stim- 
mung verließen, hat noch geraume Zeit mit den Schwierigfeiten 
des Lebens und der Kunftlaufbahn zu ringen. Der Plan, nad 
Amerika zu geben, fommt nicht zur Ausführung, ein Aufenthalt 
in Dresden führt auch zu keinem praktiſchen Refultate, und fo 
fiebt der noch unfertige Kunftjünger fi) veranlaßt, eine Stelle 
als Mufillehrer in einer Yamilie zu ſuchen. In Folge einer 
willlürlih veränderten Zeitungsannonce geräth er als Elemen- 
tarlehrer in das Haus eines ziemlich ungebildeten Landwirthes, 
wo er es unter ben unbehaglichſten Berhältnifjen ein halbes Jahr 
lang aushält und jeinen Angehörigen den ernflen Willen zeigt, 
fein Brod zu verdienen, jo große Selbftüberwindung ihn aud 
das Schulmeiftern foftet. Gine Krankheit befreit ihn endlich aus 
diefer trofilojen Lage; es folgt ein Aufenthalt in Berlin, wo er 
den fördernden Unterricht von Prof. Marr genießt, aber wegen 
mangelnder Papiere als politifch verbädtig ausgewieſen wird. 
Er wandert nad Weimar und lernt bort Lißt lennen, der ſich 
ſehr freundlich feiner annimmt, ihm feine, noch des Verleger 
barrenden Sonaten mit wunderbarem Erfaffen ihrer Intentionen | 
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vorfpielt und durch feine reihe Genialität mädhtig auf if 
wirkt. Der nächte Verfuch ift die Annahme einer Muſildit 
ftelle bei einer Schauſpielergeſellſchaft in Erfurt und Nord 
wo ih Sigfried im Dirigieren übt, wo aber jein feines 
gefühl fortwährend verlegt wird durd die niedrige Aufi 
feiner Umgebung. Mit feiner Kündigung trifft die Aul 
der Truppe zuſammen, und ber Befreite eilt in die Heim 
er zwar mit überftrömender Liebe aufgenommen wird, dal 
loje Rejultat aller Zufunftspläne aber die Einfidt ift, d 
Bater nicht weiter im Stande jei, für die Ausbildung de € 
Opfer zu bringen. In biefer höchſten Noth lommt ung 
Hülfe dur eine Erbidaft, die dem Bater von einem O 
Baltimore zufällt und ihm möglich macht, feinen Sohn me 
unterftügen. Sigfried geht nad Berlin, geminnt dert jü 
mufitalifche und allgemein menſchliche Bildung reihe Für 
componiert Pjalmen, macht Pläne zu einem Oratorium, u 
fih in ein junges Mädchen, bei deſſen muſilaliſchet Ey 
zur Gängerin er zu Rathe gezogen wird, verlobt ſich miti 
genießt ein Jahr lang das Glüd einer erwiederten Liebe, 
rend deſſen ijt er Mufildirector in einer mittelgroßen 
geworben und gelangt hier zu einer befriedigenden mufik 
Wirkjamleit. Das vollendete Oratorium kommt mit üb 
warten günftigem Erfolge zur Aufführung ; aber während: 
den Hafen einer geordneten Eriftenz einzulaufen jeint, | 
das Verhältniß zu jeiner Braut, die als Sängerin an 
Hojtheater Triumphe feiert und fich ihm mehr und mehr entlı 
zu feinem großen Schmerze auf. 

Wir haben in Borftehendem verjucht, den äußeren 
umriß bed Helden zu geben, aber die Bedeutung des | 
beruht nicht darauf, ſondern weſentlich auf der pindola 
und fünftlerifchen Entwidlung des jungen Spealiften. © 
jeher mit ganzem Ernſt dem Kunſtideal zugemandtei @ 
tann aud nur aufdem Wege künftlerifcher Vollendung ji 
und Klarheit gelangen. Dieb bewirkt ein wie zufälliges &qg 
der Bialmen als Gompofitionsmaterial. Das Gelingen da 
Verſuche reißt ihm weiter fort, mehr umd mehr mich & 
gläubigem Vertrauen erfüllt und zu religiöfer Lebensanfll 
bingeleitet, und unter fortichreitendem Schaffen reift der 9 
und ber Menſch zu der indivibuellen Geftaltung heran, 
die Berechtigung der ganzen Darftellung bildet. Der Ba 
Buches lann nur gewürdigt werden, wenn bas innere 
andergreifen von Schidjal, Anlage und Willensrichtung ı 
beachtet wird; geſchieht dieß nicht, jo müßte der Aufwe 
Detailjhilderung als im Mißverhaltniſſe ftehend erihei 
ber in ihrer realen Eriftenz verhüllten Perſönlichleit. 


— — 








Pfleiderer, Dr. Edm, Prof, Erinnerungen und Grfahrunge 
Heldpredigers aus dem Krieg des Jahres 1870,71. © 
1874. Kirn. (111 ©. gr. 8.) 16 Sar. 

Der Berfafjer giebt weder eine aneldotenhaite Darl 
äußerlicher Begebenheiten, noch auch jtreng paiterale Et 
und Erfahrungen; er will vielmehr „in allgemeinen U 
darftellen, wie fih ihm an feinem individuell bejhräntten 
und im feinem fpecifiihen Amte die Gelegenheit bot, vor 
fittlih und religiös, doch mannigfach aud allgemeiner 
und culturgeſchichtlich Menſchen und Zeiten in großen 
mit offenem Yuge und Herzen lennen zu lernen”. Und 
ben Feldzug nicht bloß als „geiftlicher Feldwebel“ mitg 
bat, lehrt Die Art, in der er uns die geiftige und gemüthlich 
befielben vorführt und die vom ebenjoviel Menſchenlennt 
echter Humanität zeugt. Seine Würdigung der milit! 
Religiofität und Frömmigleit, felbft des Aberglaubens 
Beobachtungen aus der concreten Erfahrung heraus ül 
fittlichen Zuftände und Wirkungen des Krieges, über den 
confeifionellen Zwieipaltes innerhalb des Heeres, üb 
Spitalbienft, das Stehlen und Zerftören, die Bectüre sc R 
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anenswertheiter Unbefangenheit, frei von tendenziöjer 
ihwängliteit und klirchlicher Aufdringlichleit. Abgejehen 
m vielen Parentheſen und der mitunter nach der Schule 
aden Ausdrudsweile hinterläßt das Schriften durchweg 
erfreulihen Eindruck. F. 


‚Gug, lab. Premierlieut., Einführung in das Studium der 
gigeihichte. München, 1874. Adermann. (35 ©. gr. 8.) 7, Ser. 
m Schrift, welche den Beweis liefert, dab der Berfafler 


r feinen Lehrberuf ernft vorbereitet hat. Unter „Striegd- | 


jte' verfteht der Verf. ganz allgemein die Geſchichte aller | 


ühen Ereigniffe, einſchließlich jener menjhligen Thätige 


melde im Kriege ihren Ausdrud finden, und theilt dann 
Adihte der Kriege (chronologiſcher Verlauf als Theil der 
zinen Beihichte), Geſchichte des Kriegsweſens, und Kriegs- 
fte im engeren Sinn (Anwendung der Sriegsmittel zu 
tbringung friegerifcher Erfolge). Das Studium der Ktriegs⸗ 
fteiol nicht bloß Kenntniß der Thatjachen bringen, jondern 
af das Gebiet der Kriegsmiffenichaft führen. Hieran 
vr Verf. eine Auseinanderjegung, ob der Krieg Willen: 
ober Aunft ift, und lommt zu dem Schluffe, daß die „Lehre 
kiege* eine Wiſſenſchaft für fich ſelbſt ift, die ihre Geſetze 
huctioem Wege aus dem Materiale der Kriegsgeſchichte 
kt 
hir bedauern, daß bei diefen interefjanten und mit vieler 
k behandelten Betrachtungen der Berf. ba, wo er fi 
zuah zu 3.0. Dlardegg) und Brandt ftellt (S. 5 u. 11), 
zer wenig maßvollen Ausdrudsweife bedient hat. Aus- 
»ie „vag“, „Schlecht ftilifiert” und „Nichts gejagt”, an- 
bet auf die Ausſpruche von allgemein anerlannten, jehr 
beten Schriftitellern berühren nicht angenehm. Nacd dem 
kt fh die Lehre vom Kriege wieder aus Gegenftänden 
Beisaftlihem Eharalter zufammen: aus der Ktenntniß 


Gertträften, Waffenwirlung, Bodenbejhaffenheit und | 


Miden Factoren, während das Studium ber Kriegsgeſchichte 
kr Xuiwahl und Sichtung des Materials, der Unterjuhung 
Kgeinungen auf ihre Gründe und der Vergleihung mit 
Kultsten anderer Unterfuchungen, d. h. der Aufitellung des 


8, zu beftehen hat. Den Schlußact jeder kriegsgeihichtlichen | 


hung fol der kritiſche Ausſpruch bilden. Die Reihenfolge 
hudiums foll, unter Weglaffung der rein taktiſchen Beifpiele, 
kitihte des Kriegsweiens, ftrategifche Unterfuhung ganzer 
ige, taktiich-trategifche Betrachtung von Schlachten, 
kuioden, fyelbzügen. 

u Schluſſe werden die Vortheile von zwei Hülfsmitteln 
ben, von denen das erfte in Zuhülfenahme von Sarten, 
abere ale „didaltiiches Mittel” darin befteht, dab man 
hr beftimmenden Gründe anders, als er wirklich war, juppo- 
ud die Wirkung diefer Aenderung verfolgt. Das Studium 
Ntogenen Heinen Schrift wird Allen, die ſich mit der 
heihicte befchäftigen, nicht nur von Interefje, ſondern, 
 anregenden Schreibweije halber, auch gewiß von Nußen 
Obmohl wir nicht gern auf den an und für fih nußlofen 
„ob der Krieg Wiffenichaft oder Kunft, eingehen, jo müſſen 
4 zum Schluffe erwähnen, daß wir, dem Verf. entgegen, 
Neg für eine Kunſt halten, die nie zu einer eralten Wiffen- 
umgebildet werden fann. In der Sriegführung begegnet 
Eituationen, in denen die Wiſſenſchaft das Recept zum 
en Handeln verfagt und nur die Kunft den Ausweg zu 
»rrmag, und gerade die Ktrriegsgeſchichte giebt unzählige 
le von glüdlihen Führern an die Hand, die die Kriegd- 
wohl verftanden, aber ber Kriegswiſſenſchaft fern ftanden. 
Naidieren deßhaib dafür, dem alten Ausdrude Kriegskunſt 
uch Studium oder Erfahrung und befjer durch beides er» 
Bird) treu zu bleiben. Eine Beiprehung der Schrift findet 
‘einem Aufſatze „Weber Kriegsgeſchichte und deren Be— 
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handlung“ im bießjährigen Aprilbefte der Berliner Militärs 
Literatur-Zeitung. 





Buſſe, ©. v. Brem.»Lieut., die Heere der franzöfifchen Republik 
1870—1871 mit einem Rückblick auf die lepte kaiferliche Armee und 
das franzöfifche neue Wehrgeſetz. Hannover, 1874, Helwing’fche Hofbh. 
(2 Bll., 96 ©. gr. 8.) 20 Ser. 

Wer ſchnell einen Meberblid über die NRefultate der von 
Gambetta in Scene gejeßten levde en masse gewinnen will, dem 
wird die Brochure Diente leiften. Der Verf. hat aus Chanzy, 
Martin de Pallidres, d' Aurelle de Paladine, Vinoy und Frey—⸗ 
cinet feine Angaben entnommen, giebt aber im Vorworte jelbft 
zu, daß die angeführten Zahlen nicht immer maßgebend fein 
werben. Da die angeführten Quellenwerke von wenig objectivem 
Standpunkte, jondern nur zur Selbftvertheidigung ihrer Autoren 
geihrieben, jo fann man aber wohl ſchließen, daß die Zahlen 
nicht zu hoch gegriffen find. Eine Ausnahme könnte nur bei 
Freycinet (der für die Regierung geſchrieben) ftattgefunden haben, 
befjen Angaben jedoch durd bie andern Werke controliert werben 
fonnten. 


Bon Intereffe ift das Gefammtrejultat der von Frankreich 
gemachten Anftrengungen. Es eriftierten Ende 1870 reſp. An« 
fang 1871: 

. Die Armee von Paris , . . . 334,000 Mann 

. Die II. Loire-Armee (Chanzy) 130,000 „ 

. Die Nordb»Armee (Faidherbe) 50,000 „ 

. Die Oft-Armee (Bourbali) . 140,000 „ 

. Das Garibaldi'jche Corps .. 13,000 „ 
Sa. 667,000 Mann. 

Hierbei find bie in der Bretagne ſich formierenden Truppen, 
ſowie verfchiedene felbftändige kleinere Detachements außer Anſatz 
geblieben. Um den Rahmen für dieſe großartigen Neuformationen 
abzugeben, haben verhältnißmaßig wenige Linientruppen zu 
Gebote geftanden, und wenn auch die Quantität die mangelnde 
Qualität nicht zu erfegen vermocht bat, fo verdient immerhin bie 
geichehene Leiftung volle Bewunderung. Der Berf. führt (S. 92) 
Gründe für die Mißerfolge an, welche die neugebildeten Armeen 
betroffen haben. Man kann diefe Gründe zufammenfafjen in dem 
alten Ausſpruche: Es fehlt einem Lande felten an Männern, oft 
aber an Soldaten. 

Die Schrift enthält außer den Zahlenangaben zu Anfang 
eine Beſchreibung der Organifation der franzöfifchen Armee bei 
Ausbruch bes Krieges, dann die behufs Schaffung neuer Armeen 
während des Krieges erlaffenen Decrete und fließt mit einem 
kurzen Auszuge aus dem neuen franzöfiichen Wehrgeſetze. 


wre — 











Medicin. 


Rüdinger, Dr.u.Prof., topographisch-chirurgische Anatomie 
des Menschen. 3. Abth. 1. Hälfte: Der Kopf. Mit 7 Taff., 
enth. 20 Figg. in Lichtdruck von M. Gemoser, 4 Stahlstichtaff, 
u. 12 Figg. in eingedr. Holzschnn. Stuttgart, 1874. Cotta. (IV, 
122 S. Lex.-8.) 3 Thlr. 20 Sgr. 

Unter allen Körpertbeilen bietet der Kopf einer topographi« 
ſchen Veſchreibung die größten Schwierigleiten, da ein Verſtandniß 
der Baus und Lageverhältniffe der Gewebe und Organe diejes 
Theiles eine jehr genaue Kenntniß der ſyſtematiſchen Anatomie 
vorausjeßt. So ſchwankt denn aud die Rüdinger’iche Arbeit 
zwiſchen einer wirklich topographiihen und einer ſyſtematiſchen 
Behandlung, ohne daß fie doch die Zuhülfenahme fyftematifcher 
Lehrbücher irgend entbehrlich machte. Unjeres Eradtens hätte ber 
Berf. beffer getban, die Darftellung volllommen topographiſch zu 
balten und alles nicht indbiefen Rahmen Paffende auszuſchließen, wos 
zu auch die mancherlei hiſtologiſchen und phyfiologifchen Notizen ges 
hören, bie doch in einerirgend genügenden VBollftändigleit unmöglich 

.. 
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geliefert werben konnten. — Die Ausftattung ift auch bei dieſer 
Abtheilung eine vortreffliche. Mehrere ber litbographierten Tafeln 
find aus des Verf.'3 Anatomie der Gehirnnerven entnommen. Die 
übrigen enthalten Kopfdurchſchnitte in Gemoſer'ſchem Lichtdrude. 
Unter den lehteren fcheinen uns die Gehirndurchſchnitte am 
wenigften volllommen zu fein. Die zarten Vauverhältniffe 
biejes Organs laffen fi offenbar durch den Kupferſtich und felbft 
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durch gute Holzichnitte, wie die Abbildungen zu dem großen 


Henle'ſchen Werke zeigen, immer nod treuer wiedergeben als 
auf dem Wege der Phototypie. 


Wolfring, Dr. E., Beitrag zur Lehre von den contagiösen 
Augenentzündungen. Mit 1 lith. Taf. Erlangen, 1874, Enke. 
(44 S. gr. 8.) 12 Sgr. 

(Ausserordentl,Beilageh. zu d. klin. Monatsbll. f. Augenhk. XII. Jg.) 


Die kliniſchen Monatsblätter für Augenheillunde bringen 
von Zeit zu Zeit, in beſonderen Beilagebeften, umfänglichere 
Arbeiten, bie dem Programme diefer Zeitfchrift nicht ganz ent» 
ſprechen und doch demjelben nicht ganz fremd find. Eine jolde, 
als außerordentliches Beilageheft des XII. Jahrganges der ge 
nannten Zeitfchrift erfchienene Arbeit bildet der „Beitrag zur 
Lehre von den contagidjen Augenentzändungen“. Derjelbe ent» 
hält, neben manderlei befannten Dingen, des Verf.'s Unter- 
juhungen über den anatomischen Bau der Bindehaut, befonders 
ber in die Bindehaut mündenden Drüschen, ihre Vertheilung im 


Augenlide, ihr Verhältniß zur Uebergangsfalte und die Beziehung | 


ber jene Drüshen umfpinnenden Befäßnete zu den Blutgefäßen | 


der Lider. Diefe vom Verf. bereits als vorläufige Mittbeilung 
im Gentralbl. f. d. med. Wiſſenſchaften Nr. 54, 1872 beſchrie— 
benen Drüschen liegen in dem peripherifchen Theile des Tarfus, 
zwiſchen ben blinden Enden der Meibom’ihen Drüfen; viele 
Läppchen derjelben reichen jogar zwijchen die Ncini der Meiboms» 
hen Drüfen, und ihre Ausführungsgänge münden in den Ueber- 
gangätheil der Bindehaut. Diefen Drüschen und ihrem Secrete 
jchreibt der Verf. eine jehr wichtige Rolle zu. Die Schwellung 


wichtigften ber Bakterienbefunde in den verjchiedenen On 
zur Anſchauung. 








Marx, Dr.K.F.H., gegen nicht zu billigende Angewöl 
gen und Richtungen der jetzigen Aerzte. Göttingen, 
Dieterich, (34 8. gr. 8.) 6 Sgr. 


In feiner, finniger, man möchte fagen claffiiher 
ſtizziert der Verf. die Irrungen, die dem jetzigen Stubiw 
Medicin und der praftifchen Thätigfeit anlleben, und fl 
beberzigenswerthe Worte find es, die er ums im der geiäl 
Form und mit zahlreichen prägnanten Gedanken und Bergl 
gewürzt, bier vorführt. Dem Studium der Geſchichte u 
Wiſſenſchaft namentlich jollte eine größere Beachtung zn 
werben und über der Specialforfhung die Nothmendigleit, | 
Kenntniß von allgemeinen Gefihtöpunften aus zu umfallen 
jo, wie e3 gefchieht, verabfäumt werden. 

Archiv f. pathologiſche Anatomie u. Phyſiologie u. f. kliniſche M 
Hrög. von Rud. Virchow. 6. Folge. 1. Bd. 1. Heft. 

Inh: R. Maier, ein Fall von fortſchreit. Bulbirparalt 
Küttner, Beitrag zu den Sreislaufsverbältniifen der Froſchlat 
G. Wegner, über das normale u. pathol. Wachsthum der I 
fnochen. — 9. Heynold, über die Anäueldrüfen des Menih 
Tb. Simon, das Spinnenzellens u. Pinfelzellengliom. — Gobı 
ur Phyfiologie der Menopauie. — Fd. Klug, phyſilal. Unteriud 

ber den tympanitifchen u. nichttympanit. Percuffionsihal. — A 
Mittheilungen. 
Vierteljahrichrift für praktiſche Heilkunde, Red.: Joſ. Hallı 
Hasner R.v. Artha, A. Wrany. 31. Jahrg. 3, Br. 

Inb.: Heſchl, fütale u. prämature Obliterationen der & 
nähte nach Fällen der Grazer Sammlung. — Hasner, bel 
empfindung ald Eoordinatenverwandlung. — S. Kirdenbergl 
Scorbutepidemie der Prager Garnifon im Jahre 1873, — G 
mann, zur Kenntnig der matürl, Epalten u. Djfificationedede 





Schädel Neugeborener, insbef. in gerichtäärztl. Beziebg. — W.C4 


oder Nichtſchwellung des Webergangstheiles und die damit in | 


untrennbarer Verbindung ftehende Schwellung der Augenlider 
bilden, nad) Anficht des Verf.'s, das ftreng unterfheidende Merl. 
mal zwiſchen dem contagiöfen Katarrh und feinen verwandten 
blennorrhoifchen und diphtheritiichen Formen einerfeit3 und dem 
nichtcontagidfen Katarrh andererjeits, Letzterer ift alſo nicht 
eine niedere Stufe der Blennorrhoe, fondern unterfcheidet ſich 


Lidſchwellung und Schwellung der Uebergangsfalte. Der Verf. 
glaubt, daß diefe Anſchauung und Unterſcheidungsweiſe fih auch 
auf die Drüfen anderer Schleimhäute, insbefondere auf die 
Drüfen der Urethralfchleimhaut, würde anwenden laffen. 


Heiberg , Hjalmar, Prof., die puerperalen — — 
Processe. Mit 3 Taſſ. Leipzig, 1873. F. C. W. Vogel. (2 Bll., 
52 8. Ir. 8.) 20 Sgr. 

Eine kleine Epidemie verſchiedener, kurz als Hofpitalfrant- 
heiten bezeichneter Störungen hat dem Verf. das Material gelie— 
fert, die Erſcheinungen bei den pyamiſchen und puerperalen Vor» 
gängen einer mifrofcopiichen Unterjuhung zu unterziehen. Seine 
forgfältigen und umfichtigen Studien haben dem Verf. in ber 
Hauptjadhe mit den Reiultaten von Klebs übereinftimmende 
Befunde ergeben. Als materia peccans in den puerperalen und 
pyämiſchen Vorgängen bat er Milrococcen oder Hugelbafterien 
nachgewieſen und dieje auf den verſchiedenen Wegen, die fie im 
Körper einſchlagen, gefunden in Wunden, in der Uterinfchleimbaut, 
in ben größeren Lymphbahnen, den Lymphdrüſen, in zerfallenen 
Benenthromben, im Blntftrome, auf dem ulceröfen entarteten 
Herzllappen bei Enbolarbitis, im Herzfleiſche, in Abſceſſen der 
Lunge, in zerfallenen Milzinfarkten und befonders ſchön in den 
miliofen Rierenabjceffen. — Die Nbbildungen bringen bie 


ein Beitrag zur Schfeldbeitimmung. — Lw. Kleinwädter, 8 
Stoffwechiel u. die Diätetif im Wochenbette. — Analekten; E 
fcher Anzeiger; Miscellen, 


Arhiv der Heilkunde. Nedig. von E. Wagner. 15. Jan, 

Inh: N Schulz, Min sanat, —— über dat „Dei 
carcinom“. — 9. Emmingband, fiber Lyssa humana. — Ö 
mannd, jtatift, Beiträge 3. Xehre von den Luxationen. — Hagı 
zur Caſuiſtik des multiplen Sarcomes. — H. Emmingbaus, | 





logiſches u. Pathologifches über die Abfonderung und Beweze 


Lymphe. — Ed. Schottin, die Behandiuug der Diphtheritie m 


‚ traler ſchwefeligſ. Magneſia. — A. Fiedler, ftatüit. Bericht ıı 
wejentlih von allen contagiöfen Formen durch die mangelnde | 


Stadtkrankenbaufe zu Dresden vom J. 1573, — Kleinere Dit 
gen; Recenſionen. 


Deutfches Archiv für kliniſche Medicin. Redig. vom H.v. Bit 
u. F A. Zenker. 14. Bd. 1. Heft. 
Kußmanl, zur Lehre vom Diabetes mellitus. le 


Anh. 
eigenthliml. Todesart bei Diabetifhen, üb. Acetonämie, Glpcerind 


lung des Diabetes u. Einjpripungen von Diaftafe in's Blut int 





Krankheit. — Manrer, croupöſe Prreumonie u. Meningilis © 
spinalis bei Kindern im eriten Lebensjahre. — Baas, Beebed 
r Lehre von der Verbreitungeweiſe des Typhus abdominal 
Bemerkungen über deffen Behandlung. — Beil, Fülle von I 
u. Brondoftenofe. — Berlin, Beitrag zur Lehre von der mi 
Gehirn Nücdenmarköfelerofe. — Kleinere Mittbeilungen; Beſpred 
Nefrolog. 
Kliniſche Monatsblätter für Augenheilkunde. Hrsg- von®. Jet 
12. Jahrg. Junis Juli, 
Inh.: H. Cohn, Über Hemiopie bei Hirnleiden. — #. © 
zur Blepbaroplaftif. — M. Reich, über einige fubjertive Grid 
en bei geiteigertem intraocnlärem Druck. — Kliniſche Beobadı 
Neferate; Offene Gorrefpondenz. 


Deutfche Klinik. Hrög. von Aler. Goſchen. Nr. 30 u. 31. 
Inb.: Baas, über die primäre Pneumonie. (Fortſ.) — 
yart, über die Wendung auf die Kühe bei Kopflagen. (Cd 
Bierbaum, Urämie des Gebirnes. (Scht.) — Iheopeld, Ä 
fruchtende Begattung. — Böder, der Beleuchtungdapparat hr 
v. Bruns. — Friedländer, die locale Anäftbefirung zur Sinl 
der Wehen. — Holm, Beobachtungen üb. chrom. Arjenneraittun 


ı, weitere Erfahrungen über die neue Kroue'ſche Dilatationss 
wittelt Prebihwamms, zur Befeitigung von Lage- u. Boluns 
ang der Gebärmutter. — Literar. Rundihan; Revertorium ; 
— Aeuilleton: Spangenberg, balmeolog. Reiſeſtizze. — 
4, Pila ald Mimat. Wintercurort. (Fortſ.) 

wöblatt Ar. 7: Zur Medicinalreform. — Ewid, über die 
tet Beriefelungsverfahrens in Danzig. — Die Sterblichkeit in 
in Jahre 1873. (Kerti.) 

b für Balneologie, Hydrologie m. Klimatologie. Hrög. von E. 
'#. 4. Jahrg. 1. Bd. 

: Die Gurorte des Königr. Baiern. — Die wailerfreie Hoblens 
teren balneostberapent. — ————— zu Melnberg im Fürſteunth. 
Naximum⸗Thermometer zur Beſtimmung der Temperatur hei⸗ 
ke. — Feſtſtellung der Verſchiedenheit Cudowa's von den wich⸗ 
zderen Stablquellen, u. Darlegung feiner allgem. Wirkungen. — 
gehen von Sulzbrunn bei Kempten. — Ueber Kumys. — 
nabencuren. — Berichte aus Gurorten. — Die Prüfungen 
vers für die Zwecke der Geſundheitspflege. — Weichmachen des 
aittelt Kalkwaſſer. — Die —— der Stadt Han⸗ 
Gattes oder weiches Waſſer. — Kupfergehalt von Waſſer 
adung kupferner Röhrenleitung. — Was i 
ſelbe? — Die climat. Curorte Florida's. — Ueber den Eins 
Rınbatmoiphäre der froben Städte auf die öffentl. Geſund⸗ 
Gin Winter in Neapel. — Kritif u, literar. Anzeigen; Feuils 
sten; Bibliographie. 


— mn 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


& des deutichen Strafrechts. In Einzelbeiträgen von 
vd, Dochow, Engelmannu. A. berausgeg. von Dr. Ar. 
Isendorff. 3. Bd: Die Lehre von den Verbrechensarteu. 
Ib}, — 1874. Lüderig. (XV, ©. 213 — 1047. ar. 8.) 
2. 10 Sar. 


egelangt, und man kann ſich ein Urtheil über das Ganze 
de Bedenken, die von vornherein gegen das Unternehmen 
feben, haben ſich durch den Inhalt des legten Bandes 
keindert. Die Zufammenbangslofigleit der einzelnen 


Don und wozu | 
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Feſtſtellung der Strafgrenzen aufgenommen und gewürdigt worden 
ſeien. Niht nur für das Verſtändniß des Reichsſtrafrechts 
und feines relativen VBerdienftes wäre eine joldhe Richtung bes 
Unternehmens jehr förderlich geweſen, auch die praftiihe Brauch» 
barfeit des Wertes würde ſich erhöht und die Reichsgeſetzgebung 
darin für die jchon jeit 1873 in Ausfiht genommene Revifion 
des Geſetzbuches einen werthvollen Anhalt gefunden haben. 

Die gegenwärtig vorliegende IL. Abtheilung des III. Bandes 
enthält die Beiprehung: Der Münzverbreden und Vergeben, 
von Mertel (XV, ©. 215— 226); des Meineibes, von Dochow 
(XVI, ©. 229 — 249); der falſchen Anſchuldigung, von Demf. 
(XVII, &.253— 260); der Vergeben, melde fih auf die Reli. 
gion beziehen, von Wahlberg (XVIL, ©. 263 — 274); der 
Verbrechen und Vergehen in Bezug auf den Perfonenftand, von 
Schwarze (XIX, &©.277— 235); der Verbrechen und Vergehen 
gegen die Gittlichleit, von Demf. (XX, ©. 289 — 325); ber 
Beleidigung, von Doch ow (XXI, ©. 329 — 378); des Zweir 
fampfes, von Teihmann (XXU, ©. 331— 402); der Tödtung, 


vom Herausg. (XXIII, ©. 405—472); der Hlörperverlegung, 
der gewaltfjamen Zodesarten und der VBiothanatologie der Neus 





geborenen, von Liman (XXIV, S. 475 —513); der Ver 
breden gegen die leibliche Unverfehrtheit, von Geyer (XXV, 
&.518 — 564); der Verbrechen gegen die perfönliche Freiheit, 


von Demi. (XXVI, S. 5698— 618); der Eigentbumsverlepungen, 


von Merlel (XXVII, ©. 621— 855); der gemeingefährlichen 
Verbrechen und Vergeben, vonSchaper(XXVIN, 8.859 —912); 
der Aıntsverbreden, von Meves (XXIX, S. 915—1019) und 
einen Anhang über Nahdrud und Nahbildungen, von Dam» 


' bad. Nicht berüdfichtigt ift der ganze 29. Abſchnitt des Reichs- 
noßer Schnelligkeit ift der Schlußband bes Wertes zur 


distbarer hervorgetreten, und der wilfenfhaitliche Werth 


!heinträdhtigt. Die einzelnen Gebiete des Strafrechts, 
als einen concreten Organismus gedacht, befigen zu viele 
dabindungen, als daß eine getrennte Beobadtung ohne 
idtigung des Erfolges denkbar wäre. Man kann bei 
des Werkes in Betreff der leitenden Gedanten der 
auf die zuerft gewonnene Grundlage fid) nicht verlafien, 
gegnet vielmehr bei jedem Abjchnitte einer veränderten 


Arm Berhältniffe zum Ganzen nicht einmal direct erkenn - 


wifaffung, ſo daß der jchließliche Gewinn geringer ift als 
@ an fih vielleicht unbedeutenden, aber individuell ge- 
um Arbeit. 
' Uebelftände indeß waren vorauszufehen, und man 
deß man fie mit würde in ben Kauf nehmen müſſen; in 
iehung würde aljo nur die Unternehmung als folde, 
"Ausführung zu tadeln jein. Es konnte aber das Unter. 
gerade vermöge feiner Anlage auf der andern Eeite 
Lettheile bieten, welche bei einer einheitlichen Ausfüh- 
‘ht zu erzielen waren; dieje Bortheile find jedoch. nicht 
worden. Die Geſetzbücher, welche bis zum Erlaſſe des 
kutihen Geſe hes im Gebiete des Reiches in Geltung waren, 
2,0 Öruppen ſich formierend, auf einer zum Theil weient- 
Übiedenen Auffaffung des Strafrechts, zeigten einen ver— 
im Aufbau und Ausbau und drohten im Berhältnifje zum 
kchtein quali et quanto härtere oder mildere Strafen an. 
"nun gewih von hohem Werthe gewejen, wenn die unter 
hlebrteaus verſchiedenen deutichen Staatsgebieten vertheilte 
"ung des Reichsſtrafrechts jegt, nach reichlich dreijäh- 
ung, darüber Aufichluß zu geben unternommen hätte, 
Weiſe in jenen einzelnen Gebieten gerade die von dem 
 Rehte abweichenden Borjchriften des neuen Gefegbuches, 
ÜGiedenheiten in der ſyſtematiſchen Anordnung und in der 


Strafgeſetzbuches über die Webertretungen; die flüchtige Bemer— 
fung Seite 5 Band 1 über das Polizeiftrafrecht enthält feine 
Rechtfertigung dieſer Hinweglaffung. 

Unter den vorliegenden Bearbeitungen find unleugbar eine 
Reihe von wertbvollen Abhandlungen, deren Verff. ihrem Gegen- 
ftande den ganzen Ernſt wiſſenſchaftlicher Forſchung unter voller 
Beherrſchung des Gebietes zugemwendet haben, andere find weniger 
hervorragend, einige find unzureichend. Vor allen ausgezeichnet 
durch ftrenge fgftematiihe Anordnung und logiiche Durchdrin— 
gung erſcheint dem Ref. die Arbeit von Merkel über die Eigen- 
tbumsverlegungen, was zum Theil wohl daran liegt, daß bier 
bie Behandlung eines ganzen großen Gebietes verfchiedenartiger 
Vergehungen in einer Hand vereinigt gewejen ift und der Verf. 
ſchon früher einzelnen diefer Reate eine feparate, werthvolle Unter» 


ſuchung gewidmet hat. Nicht minder vortheilhaftmacht fih die Ar- 





Geyer's über die Verbrechen gegen bie leibliche Unverfehrtheit 
geltend, die eine jehr gewiſſenhafte Zufammenftellung des erfor« 
derlihen Materials und eine fehr forgfältige Bezugnahme auf 
die entiprechenden Beftimmungen der früheren deutichen Geſetz— 
bücher ſowie eine genaue Weberficht über die Enticheidungen der 
verfchiedenen deutſchen DObergerichte enthält. Als unzulänglich 
müffen die Abichnitte über Vergehen gegen die Religion von 
MWahlberg und über Körperverlegungen ıc. von Liman bezeichnet 
werben. Erfterer ift flüchtig gearbeitet, das Dogmatifche mit dem 
Geihichtliden und Erklärenden zufammengeworfen, und erfüllt 
den Zwed einer Erläuterung des betreffenden Theiles des deut- 
ſchen Strafredhtes nicht in dem Maße, wie es nach der Anlage 
des Unternehmens und dem Rufe des Verf.'s zu erwarten war; 
legterer enthält nach der Anficht des Ref. nichts, was nicht jeder 
mittelmäßig gebildete richterlihe Beamte bereit® wüßte; es 
erfcheint überhaupt unerfindli, warum in das Handbud bes 
Strafredhtes ein einzelner, aus dem Zujammenhange geriffener 
Theil der forenfilhen Medicin hat Aufnahme finden können. 

Im großen Ganzen muß aljo das Unternehmen bei dem 
gegenwärtig noch geringen Vorrathe an wiſſenſchaftlichen Bear- 
beitungen bes deutſchen Strafrechtes immerhin als eine Bereiche 
rung der Literatur angefehen und in einzelnen Theilen mit 


1239 


hoher Anerkennung begrüßt werben. Weſentlich auszuflellen 


wären folgende Punkte: 1) die qualitative Ungleihmäßigfeit | 


ber Arbeiten; 2) der Mangel einer vergleichenden Begutachtung 
ber von ben früheren Geſetzbüchern abweichenden Vorſchriften 
bes neuen Rechtes; 3) das Nichteingehen auf das gegenwärtige 
und fünftige Verhältniß des NReichäftrafrechtes zu den Landes» 
ſtrafrechten; 4) die Weglafjung der Uebertretungen; 5) die faft 
durchgängig unzureichende Beiprehung der aufgetauchten Streit. 
fragen, namentlih im Hinblid auf die Verſchiedenheit der er 
gangenen Entſcheidungen; 6) das Ueberjehen der in den Einzels 
ftaaten ſchon jegt erkennbar gewordenen centrifugalen Tendenz, 
bei ber interpretation ober ber Anwendung bes beuticdhen 


Strafgeſetzbuches au dem veränderten Wortlaute oder Straf. | 


rahmen gegenüber die frühere Auffafjung von Neuem wieder zur 

Geltung zu bringen. W. 

Weber, M. M., Freih. v.,Ing., neue Pfade der Volkswirth- 
schaft, Die Secundär-Eisenbahnen mit normaler Spurweite 
en Fahrbewegung. Weimar, 1874. Voigt. (34 8. 
gr. 8. 

Der Berfaffer hat in diefem Hefte ald wefentliches Kennzeichen 
einer Secundärbahn nah Hartwich's Vorgange die geringe 
Geihmwindigfeit, mit welcher auf derjelben gefahren und bie nur 
12 Rilometer in der Stunde betragen joll, angenommen; er 
beſpricht die bei einer ſolchen Geſchwindigleit vorausfihtlih am 
meiften geeigneten Locomotiven und Wagen und ſucht nun nach— 
zuweilen, daß und in welden Einzelheiten an Bauloften wie an 
Betriebstoften bei einer Secundärbahn gegenüber einer Normal« 
bahn Erjparungen zu machen find. Die Selbitloften des Betriebes 
werben zu nur 4 Pf. pro Gentner die Meile im Durchſchnitt 
geihägt und behauptet, daß ſchon bei 13/4 Pf. mittlerer Fracht 
eine angemefjene Verzinſung des Anlagecapitals möglich jei, 
während auf den deutſchen Bahnen die durchſchnittlichen Betriebs. 
koften für den Gentner, Perſonen und Güter, und für eine Meile 
Transport 1%, Pf, die Einnahmen 3tfıo Pf. betragen haben. 
Wenn diefer Behauptung die Thatjache entgegenfteht, daß die 
überwiegende Anzahl kleiner normaler Zweigbahnen in Deutſch- 
land und frankreich nicht rentiert, fo wird doch die Annahme, 
daß auf Localbahnen unter allen Umftänden theurer transportiert 
werben müfle, durch die Erfahrung an einigen befonbers günftig 
fituierten Bahnen diefer Art widerlegt und ift es zweifellos, daß 
eine Verminderung der Fahrgeihwindigfeit auf 12 Kilom,. pro 
Stunde zur Verringerung der Betriebsfoften beitragen muß. 

Schätzungen biefer Art find indeß höchſt unficher, und es ift 
baber zu wünſchen, daß bald durch mwirklihe Ausführung von 
Gecundärbahnen, 3.8. Dampf» Straßenbahnen, die Belegen» 
beit zur Ergänzung ber bis jetzt durchaus ungenügenden Erfah. 
rungen geboten wird: als Anregung dazu ift diefe Schrift mit 
Dank aufzunehmen und auch für weitere Kreife zur Beachtung 
zu empfehlen. 


Archiv für prakt. Rehtswiffenfchaft. Hrög, von Emminghaus u. N. 
N. F. 10. Bd. 1. Heft. 


Inh.: O. Hofmann, a) in weſſen Beſitz gehört die Eigenthums⸗ 
Urkunde über Immobilien rg gl fo lange der Kaufpreis dafür 
noch nicht vollſtändig bezahlt it? b) Kann der Käufer von Immo— 
bilien den Kaufpreis zurüdhalten, retiniren, fo lange noch feine Eigens 
thumsnrkunde für ihn Über den Kauf gerichtl. ausgefertigt u. beitätigt, 
aeſp. der Käufer als Eigenthümer ingroifirt worden iſt? — U. Weiters 
burg, welchen Einfluß bat ein rechtäfräft. Erkenntniß, das den Vers 
klagten nur zur Zahlung eined Kapitals verurtbeilt, ohne der Zinfen 
zu erwähnen, auf die nt von vorbedung. u, von pe ri 
diefed Kapitals, wenn BZinfen mit eingeflagt waren, nad gem. Rechte? 
(Schl.) — Entjheidungen; Literar. Anzeigen. 


Der Gerihtsfaal. Hrag. von Alb. Berner, H. Hälſchner u. A. 
26. Bd. 4.1.5. Heft. 

Inh.: Meves, über die Stellung des Neichöitrafrechts zum Eifen- 
bahnweſen. (Schl.) — Gever, zur Revifion der Beſtimmungen des 
————— über Korperverletzung. — Streng, Gefaͤngniß⸗ 
weien u. Strafanftalten in Bayern. — Ev. Stemann, welcher Ans 
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theil ya an der Entſcheidung der Scuidfrage den Geſch 
u, welcher dem Gerichtshofe? — H. Ortloff, der Gerichtzä 
Zufammenbangs im Entwurf der D. Strafprezeforduung, int 
Verhältniß zur Gefammtjtrafe (8$ 74, 79 d. R.»Str.»GeichBw 
Malſchitzki, Entſcheidungen Grhzgl. Mecklenburgiſchet Oberger 
Literar. Anzeigen; Bemerkung. 


Annalen ded Deutſchen Reichs. Hrög. von G. virtb. Rr. 10 

Inh.: Bericht des Bundesrathsausichuffes über Plan n. 1 

bei Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerl. Geſetzbuchs. (5 

Die Steuerreform im Kar. Sachſen; mitgetb. von I. Benfel. 

er der Begriff der Sonderrechte nach D. Reichsrecht.! 
öcellen. 


Blätter für Gefängnißkunde. Redig. von G. Ekert. 9.8. 
Inh.: Gutachten für die 1874r Bereindverfammlung. 10- 


—— über den Werth der Einzelhaft. — Zur Frage, ol 
quente Trennung der Gefangenen oder nicht. — Höllderii 
Bekampfung des Berbrechertbume. — Gorrefpondeng; Literatu 


ſonalnachrichten; Bereinsangelegenbeiten, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Lexicon Homericum composuerunt C. Capelle, A. Eb 
E. Eberhard, B. Giseke, V. H. Koch, J. la Roche, Fr. Sch 
Carolsfeld; edidit H. Ebeling. Pars I. (Fasc. I—VIll.) 1 
1874, Teubner, (464 S. gr. 8.) 5 Thlr. 10 Sgr. 

38 Jahre find verfloffen, feitbem Noft das Da 
lexicon Homerico-Pindaricum neu herausgegeben, un 
Zeit hat ein fo reiches Material für die homeriſche Worterl 
gebradt, daß eine Zujammenfaffung defjelben ein drin 
Bedürfniß erfhien. Die Herausgeber diejes Lerlcons, zum 
ihon durch frühere Arbeiten auf diefem Gebiete wohlb 
haben e3 unternommen, dem Mangel abzubelfen: dem | 
haben fie die Hymnen hinzugefügt, Hefiod dagegen ausgeld 
Daß aber das bisher Geleiftete den Anforderungen ent 
die wir an ein Speciallericon machen dürfen, können wir 
nicht jagen: bei allem Materiale, das das Buch beibringt, ! 
genehme Lüden, bei allem Fleiße vielfache Unficerbeit it 
gebenen und Mangel an feiter Methode und feften Prim 
Präcife Erllärung des Grundbegriffes, jomeit die m 
geordnete Weberfiht über die Entwidlung des Wortes m 
ftändiger Angabe der Fundorte, firengfte Beichränkung F 
Beiprehung einzelner Stellen, find die Anforderungen, 
der Lericögraph zu genügen hat. Bei der Ordnung ber ei 
Artitel nach ihres Bedeutung bot Damm's Lericon Richt 
die Verfaffer hatten bier aus dem Rohen zu arbeiten; © 
wundert uns, daß fie dieß Werk treueften Fleißes nicht zu 
trolle der aufgezählten Stellen verwendet haben. &o fehl 
dvayaloumı P 108, und E 22, das unter ben formen auf 
ift, ift unter der nachfolgenden Rubrik der Bedeutungen ver 
jo unter avıy» x 240, o 371, unter dvaundi; e 406; 
äußgorog Y 338 für 358, die folgende Stelle Y 460 für: 
Baklog 1400 für T 400 verdrudt, Vermiſſe und Berich 
wir jämmtlich dur Vergleihung von Damm gefunden 
Denn man bebentt, daß dieß das Refultat einer Vergleicht 
25 Artikeln ift, jo fann das recht wohl mißtrauiih 94 
Zuverläjfigkeit des neuen Werkes machen. Anftedend 
aber auf die Herausgeber die behagliche Umftändligteit, ı 
in dem alten Buche die Worterllärungen gegeben werd 
gewirkt zu haben: wir finden bier ſowohl die Ummethode 
nicht zutreffenden Erflärung dadurch nachzuhelſen, vi 
einige andere binzufügt, die nicht befier find, als auch die 
lobenswerthe Sitte, Latein und Deutſch höchſt unmotiviertei 
durdeinander zu mengen. Vgl. 3. B. aßlgrpös, ayaklouum 
edo, arzißıog Schwerer trifft der Vorwurf des Mangel: & 
Methode in der Ordnung und Reihenfolge der Bedeutungen 
wir aud von diog abjehen — ber Artitel ift ein wahres No 
und hat feines Gleichen im ganzen Bude nicht —, ‚Te ! 
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maurigen Belege genug noch. Unter apyös 5. ®. 1) velox | 185. 270, "Augurgirn 335, deipo (üwpro) 343, dno Ipuös one’ 


fmdidus, albus ift das primäre und jecundäre Verhältnig 
Dazu auf den Kopf geftellt; unter axdowas find die Bedeu— 
jeı wirt durcheinander aufgezählt, unter amsupdouog eine 
hänniofe Theilumg vorgenommen, die unter dnsigırog dann 
be aufgegeben ift; unter af bat fi sub 2 ujda eine Partie 
it, die unter ayda gehört, unter alölog find die vier Reihen 
bM 167 gänzlich unverftändlih, Das Regifter liebe ſich 
Auermehren. Einzeln find uns Verlehrtheiten aufgeitoßen, 
\ingeyamalöusreı inter se osculantes, und aljog qui 
Kagro, als ob Ayco» je ager hieße. Ein nicht zu billigendes 
hehenlaffen zeigt fich ferner in der Behandlung der einzelnen 
und in der Hinzufügung von Erflärungen;; oder glauben 
1. wirfli, dab es nöthig ſei, zu bemerfen bei ur’ ou» 
} iur afev röre „hbac in re*, roicır Gröpvae „inter E08“, 
yedor mokvxoıparin „taugt nicht”, BE d4 ol vie; davır, dyw 
Öbonös sm SC. filius ? 
die Beihaffung des Materiales haben die Berff. großen 
vmandt und wir bedauern, daß wir auch bier wieder 
iielben Mangel an fefter Methode und Präcifion zu Hagen 
Bas zunächft die alten Erllärer betrifft, fo waren dieſe 
gänzlih auszufhließen oder im andern Falle das 
lauf volftändig zu beihaffen, die verſchiedenen Er- 
en zu fondern, wozu 3. B. die wenig benußten prolego- 
um Ap. Rh. von Mertel den Weg zeigen konnten, und 
tor, wo er nachgewieſen oder nachzuweiſen, zu nennen: 
den haben die Herauägg. von dem, was fie in den Homer- 
und den alten Lericis fanden — warum find denn 
tigen Scholien fo wenig benutzt? —, bie und da nad 
mitgetbeilt, weder vollftändig, noch gerade die wejent- 
Erlen, jondern plaulos, mitunter jogar auch in ver 
Belle: denn wenn es unter dAyuog heißt „qui caret agro 
#20 100 u der Aclav ut EI.M.1.1.schol. D. Hes.schol. 
: sed auro pecus apte opponitur, non praeda, jo trifft 
t; die alten Grammatiler nicht, wie die bezüglichen 
Phei ihnen zeigen, die der Verfafjer diejes Artikels beim 
m wohl weggelafjen und nachher Aslar faljch verftanden 
Ditunter, wie unter &ßporog, find Stellen aus älteren 
bigebradht, die uns einen Schluß auf Lesart oder Auf- 
eines homeriſchen Wortes geftatten; aber eine Ausnutzung 
dandenen Materiales ift nicht verfucht worden. Welche 
ki Homer digammiert, welche dann Bel. mit * verjehen, 
Dr Stellen, die einer Reftitution widerftanden, ift bei der 
Hl der betreffenden Wörter angegeben; nicht geſchehen ift 
ki äyrum 11.392. 1539), laws (v 24) [ödıE u 355], 
(57), else (7 259), ferner vergeffen, dab Bel. eAugpaksır 
ette. Gewiß verzeihlich, wenn hie und da ein Schriftchen, 
neinjelte Beſprechung in irgend welcher Abhandlung über« 
N; aber daß die Werle von Homeritern eriten Ranges 
Aematiich abgeſucht find, ift zu tadeln. Vor Allen üft 
egt gefahren: es fehlen dAamdgeıs H. Bl. II, 27 (Mon. 
hats v. |. durixa II, 16 (M. 1864), Aoes Age I, 194, 
mes ll, 26 (M. 1864), gern (N 237) II, 27, yevei 
II, 12 (M. 1863 u. 1864), dj» IL, 18, dvsoaiyauog I, 
#6 — IL,S(M. 1863 u. 1864). Unter avdjers heißt 
> run dvöndrrwr „quibus opponuntur nymphae“; 
B4. 12344 getilgt, hat auf feine Ausgabe die Erklärung 
Änendung. Don Lehrs iſt nicht berüdfichtigt, was er über 
Ay; Ar. 2,p. 474, noch was er über ad Y 219 bemerft 
Unter dafur vermifjen wir bie Anführung des Aufjages: 
Gitter und Dämonen”, Bopp, Aufff. 1, 125. Eine Be- 
gung dieſes Artifeld würde die Zujammenftelung von 
2115, #595 verhütet haben. Defgleichen fehlt unter 
„Auffſ. 1 88., während unter arm die gleichnamige 
ng citiert ift. Auch Schmidt's Didymos ift felten ange, 
'Teekirofos 181, Ayekasog 84, d oder dsılög 344, dAueır 







































ano adrons (p. 150%) 182 (auch Prell. Ausg. Aufff. 178 ift nicht 
genannt), Apyeupövins 337, Apddovea 194, ägylacıo» 79. 181 
fehlen. Eine ähnliche Reihe könnten wir noch aus Eurtius’ Grunds 
zügen und Döderlein’s Ausgabe der Jlias beibringen. Sr. 


Wesenberg, Dr. A. Sadol., Praee. prim,, emendationes alterae 
sive annotationes criticae ad Ciceronis epistolarum edi- 
tionem. Leipzig, 1873. Teubner. (IV, 148 S. gr. 8.) 1 Thir. 

Nicht ſowohl eine Fortſetzung der im Jahre 1840 erſchienenen 
emendationes des Verf.'s, als vielmehr eine Ergänzung feiner 


| Ausgabe der Briefe Eicero'3, über welde Ref. in Jahrg. 1873, 


Nr. 24 u. 46 d. Bl. berichtet hat, ift es, was diefe emendationes 
alterae bieten, obgleih die Ausgabe jelbft nur durch die vor— 
liegenden Bemerkungen veranlaßt war. Wer jedoch darin eine 
vollitändige Rechtfertigung der Grundſätze, nah melden ber 
Herausg. bei der Behandlung des Tertes verfahren ift, ſucht, 
wird fi in feiner Erwartung getäufct jehen. Namentlich hat 
ber Berf. fich über die Bedeutung, welde er in den Briefen ad 
Atticum den alten Ausgaben und den dabei benupten Hand» 
Schriften neben dem Mediceus beilegt, bier eben fowenig wie in 
der Ausgabe jelbft ausgeiproden; die wenigen Andeutungen in 
der Borrede können dafür nicht genügen. Vielmehr bejchränft er 
fih darauf, die eigenen Tertesänderungen kurz zu begründen, 
und nur ganz vereinzelt ift die Vertheidigung auch auf hand— 
Ihriftlihe Lesarten und auf die Conjecturen Anderer, welche 
er in den Tert aufgenommen bat, ausgedehnt. Wie die Angaben 
der Lesarten in der Ausgabe, jo find auch dieje kritiſchen Bemer- 
fungen in ihrer Außeren Anordnung nit gerade geihidt und 
bequem für den Lejer eingerichtet. In ihrer Inappen Form mit 
ben vielen Abkürzungen und Einſchachtelungen, welche der Verf. 
beliebt hat, find fie oft recht ſchwer verftändlich, nur kurz andeus 
tend, wo man eine weitere Ausführung gewünjcht hätte; vergl, 
3. B. ad fam. 4, 3, 4; 13,2; 8, 11,3. 

Wie ed von Wejenberg zu erwarten war, hat er eine große 
Menge wertbooller Beiträge für die Tertesfritit und für die 
grammatifche Erklärung gegeben ; er zeigt fi) überall als einen 
feinen Senner des claſſiſchen Sprahgebraudes und der Briefe 
Cicero's. Uber eben deimegen hätte man Manches auch gern 
genauer begründet oder weiter ausgeführt gefehen, bejonders da, 
wo es fih um allgemeine grammatiiche Beobachtungen handelt, 
auf welche er jeine Aenderungen ftügt. Für die äußere Begrün. 
dung feiner Eonjecturen hat er mit Vorliebe die Auslaffungen 
und Verwirrungen, welche durch gleihlautende Ausgänge und 
Anfänge der Wörter herbeigeführt find, in Anfprucd genommen. 
Aber fo weiten Spielraum auch dieſe Arten von Fehlern gehabt 
baben, wenn immer wieder barauf zurüdgemiejen wird, jo fann 
es nit ausbleiben, dab das Maß defjen, was auf diefem Gebiete 
für wahrjdeinlich gelten darf, überfchritten wird. Am wenigften 
wird man folden paläographiichen Bemerkungen bes Verf.'s da 
folgen können, wo er außerdem no Ablürzungen zu Hülfe nimmt, 
um feine Vorfchläge zu fügen. Ese, eset u. dergl., ĩ ©. 85, 
quaeröti S. 88, ägar ©. 103,m ©. 93, 1a ©. 82 für esse, esset, 
in, quaerenti, angar, ne, iusta find wenigitens für joldhe Hand» 
ichriften, wie fie hier allein in Betracht fommen fönnen, ganz 
unerhörte Schreibungen. K. 


Nheinifhes Mufeum für zn Hrög. von Fr. Ritſchl und 
A. Klette. N. F. 29. Bd. 3. Heft. 

Inh: H. Niffen, Über Tempelorientirung. 2 — U. Hug, 
Heichines u. Plato. — K. Djiapko, zum Terengceommentar des Donat, 
— BP. Kohlmann, Othryades, eine bütor.sfrit, Unterſuchung. — F. 
Blaß, Aeichylos' Perfer u, die Eroberung von Eion. — K. Halm, zu 
Belleins Baterculus. — G. Beer, Kleiniafeiteu,. — Miscellen: 
Antiquariiches (2. Range, über das Pöteliiche Geſetz de ambitu); 
KritiicheExegetifches (WB. Teuffel, über den Schluß des Sophokleiſchen 
O.R.; derj., zu Eurivides; E. Bäbhrens, zu Aufonius; G. Kieß- 
ling, zu Livius; M. Herp, zu Ammianus Marcellinus). 
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Ephemeris epigraphica, Edita iussu inst. archeol. Romani cura 
n Henzeni, I. B. Rossii, Th. Mommseni, G. Wilmannsii, 
I, 3. 

Inh.: Corssen, commentaliones epigraphicae tres. — Th, 
Mommsen, additamenta ad corporis vol. l. — Henzen, addita- 
mentum ad Fastos Consulares Capitolinos. — Ders., additamenta 
ad acta Fratrum Arvalium. — Hübner, additamenta ad indices 
vol.1; aulditamenta ad corporis vol. I. — Th. Mommsen, lex 
coloniae genetivae denuo recognita. — Hübner, additamenta ad 
titulos Hispanos. — Th. Mommsen, observationes epigraphicae. 
XVII. XVill. 

Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Hrög. von Alfr. 
Fledeifen m. 9. Mafins. 109 u. 10. Bd. 7. Heft. 

Inh: J. A. Nömer, zur Erflärung der Odyſſee. — U. Lud— 
wid, hexametr. Unterfuchungen. 2.3. — Derf.,, zu griech. Dichtern. 
— N. Föriter, ‚zu den Gemälden des Ältern Philoftratos. — €. 
Schweilert, zu Gaefar de bello Gallico [V, 35, 5). — €. Hoffe 
mann, zu Gaejar de bello eivili [I], 54, 2). — M. Joler, zu Horas 
tius! Sermonen [l, 6). — Ty. Mommfen, zu Horatins’ Epiiteln [1, 
6,51]. — ©. Krüger, zu Porpburio [1, 20, 24]. — Anzeigen. 

IH. Kämmel, Erasmus in Deventer. — Heß, über Preußens 
Genius (Schulrede, — Ortmann, zur Recenfion des Corn. Nepos 
von Ortmann. — Bofler, Bericht über die 14, Verſammlg mittelrhein. 
Gymnafiallehrer in Auerbach am 26. Mai d. J. — Anzeige. 


Zeitichrift für das Gymmafialwefen. Hrög. von H. Bonig, W.Hirſch⸗ 
felder, P. Rühle. N. F. 8. Jahrg. Auguſt. 

Inh.: Gebbardi, Bergil’s vierte Ecloge. — Bandom, ein 
Beitrag zur Gefchichte des engl, böbern Schulweſens. — Kiterar. Bes 
richte; Jahresberichte des philol. Verein zu Berlin; Berichte über Bers 
ſammlungen u. Auszlige aus Zeitfchriften. 


Beitichrift für die öſterr. Gymnaſien. Nedd.: J. G. Seidl, J. Vahlen, 
K. Tomaſchel. 25. Jahrg. 5. Heft. 

Inhe: Job. Oberdid, zu Aefchulus. — A. Dräger, zu Taci—⸗ 
ind, — H. Gron, fritiiche u. exeget. Bemerkungen zu den Troerinnen 
des Euripides. — Piterarifche Anzeigen; Miscellen ; Verordnungen x.; 
Perfonalnotizen; Statiſtik. 


G. Müller, G. Flechia, G. M. Bertini. A. Ill. Fasc, 1. 
Inh.: V. Inama, intorno all’uso dei dialetti nella leiteratura 
greea. — A.Pellegrini, il dialetto greco-calabro di Bova. (contin.) 
— 6. Beloch, all’Antologia latina. — L. Jeep, gli studii clas- 
siei in Italia. — Bibliografia. — G. Buroni, un po’di polemica. — 
P. Dona’, lettera alla Direzione della Rivista, — Notizie. 


Deutjcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 8. Bd. Nr. 15. 

Juh.: Halljahr⸗Leſe (Was blieb u. war. Ged. v. Ar. v. Steigen 
teſch. — — u. Rechtichreibungsproben aus Schickfus', New- 
vermehrete Schles. Chroniea.“ (17— 19.) — M. Moltke, Proben 
aus jeinem Lautir⸗ u. Rechtſchreibungswörterbuch der diſchn Sprache. — 
K. Yabola, der 8-Laut. — Etimmen u. Mittheilungen aus der 
Sptachwartgemeinde. kei Bd. 
Zeitſchrift für Stenographie und Orthographie ı., herausg. von 

G. Michaelie. 22. Jahrg. Nr. 3. 
Inh.: 





Gentral» Organ für die Intereſſen des Realſchulweſens, hrog. von 
M. Strad. 2. Jabra. 9:10. Heft. F 
Inb.: 2. Freytag, der Idealismus auf der Realfchule oder der 
deutiche Unterricht. (Schl.) — Neltere Stimmen fiber die zweckmäßigſte 
Gejtaltung des gefammten Schulweſens. — AntisKrititen. — Recen 
fionen und Anzeigen von Büchern; Vermiſchtes; Archiv; Schuls und 
PBerfonalnachrichten, 





Mythologie. 
Milchhöfer, Arth., über den attischen Apollon. München, 
1673. Ackermann. (80 8. gr. 8.) 24 Sgr. 
Unterfuhungen über die Eulte einzelner Gottheiten und bie 
an biejelben fi anſchließenden Legenden in einzelnen griechiſchen 


Landihaften find als Vorarbeiten für eine künftige umfafjende 
Geſchichte der griechiſchen Religion fehr danfenswerth, bejonders 
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wenn fie mit ſolcher Sorgfalt und Belefenbeit ausgeführt m 
wie in der vorliegenden Abhandlung, die freilich auch vong 
ten Gombinationen und bedenklichen Aufitellungen auf relis 
geſchichtlichem Gebiete nicht frei ift. Nah einer Einleitum 
den Standpunft der Unterfuhung, handelt der Berf. zn 
von ben älteften Hüftenheiligthbümern des Apollon in Xıtit 
vom Apollon Delios und Delphinios (die Erklärung des le 
Namens von Schlangen und Draden als Gemittermeien, d 
Gotte unterliegen müffen, ©. 27, ift jehr bedenklich), jodan 
Uebergang diefer Eulte nah Athen und den älteften € 
ftätten in Athen, dem Lykeion und Delphinion (die Ani 
bes legteren außerhalb der Stadtmauer, zwiſchen diefer un 
Iliſſos, S. 38, hält Ref. für ebenfo unrichtig als die des I 
„außerhalb der Stadtmauer biftorifher Zeit“ ©. 45), ierm 
Apollon Pythios und Patroos (die Anficht des Veri’s m 
verhältnißmäßig jungen Urfprunge bes legteren Eultus ©, 
fann Ref. nicht billigen; daß der Tempel des Gottes nid 
der Verf. ©. 51 nah Eurtius angiebt, an der Wellen 
ſterameilos, jondern an der Oftfeite der Agora lag, bat 4 
feiner Disputatio de foro Athenarum p. 6 8. ermielen) 
vermifchten, beionders ländlichen Apollonculten (darunter & 
vom Apollon Zofterios, deſſen Beinamen Ref. im Widerl 
gegen ben Verf. nur von dem Vorgebirge Zwerg, das 
Namen von feiner Form erhalten hat, herleiten dann; die ® 
nung Zwornglov xkırig für den Wohnfi der Kymäiſchen € 
bei Lykophron Al. 1278 ift nur ein gefucht gelehrter Ausdrı 
eine dem Apollon gemweihte Anhöhe), endlich vom Feſtchel 
Apollon. — In dem Eitat ©. 36 „Pbilolog. 1566, & 
Keil: Attiſche Kulte aus Inſchriften, N. Schweiz. Rul 
Nr. 11, ©. 18* ift, vieleicht durch ein Verfehen des Seren 
Berwirrung eingetreten; es muß heißen: „Seil, Attiſch 
aus Inſchriften, im Philologus u. j.w.; W. Bifcherimf. &4 
Muſ.“ u. ſ.w. Bei der Erörterung über die atheniihen | 
(&. 46 f.) hätte der Aufjag von E. Hiller im Hermes Oh 
6.393 ff. berüdfihtigt werden follen. Bon der Verſcich 
der Apollon» und Pansgrotte, melde der Berf. (&. 45) al 
wiejen annimmt, hat Ref. troß der Ausführungen Gönling! 
Boͤtticher's ſich noch nicht Überzeugen können. I 


Alterthumskunde. 


Dictionnaire des antiquites grecques et romaines dap 
textes et les monuments. Ouvrage redige par une sociel 
vains speciaux, d’archcologues et de proff. sous la din 
Ch.Daremberg et Edın. Saglio. Avec 3000 figg. d’apr® 
tique. 2, fasc. (Agr—Apo) contenant 195 grav. Paris, 
Hachette & Co, ($. 161 —320. gr. 4.) 

Das große wiflenjchaftlihe Unternehmen, über deſſer 
Lieferung wir in Nr. 8, ©. 240 lauf. Jahrg. d. &L ! 
erftattet haben, jchreitet zu unferer Freude rüftig vorwärts 
im Jahre 1873 ift die zweite wiederum 20 Bogen ſtarle 
rung erfchienen, welche mitten in dem Artifel „Agrariae | 
beginnt und mitten in dem Artikel „Apollo“ abihlieht. 2 
in unferer Anzeige der erften Lieferung in alphabetijger Lo 
aufgeführten Mitarbeitern find in der zweiten Lieferung 
neue hinzugetreten: K. Blondel, A. C. Bufjemater, E. Dr 
Hunziker, E. Labatut, D. Ramde und C. Thierry. Um 
einzelnen Artikeln ragt durch feinen Umfang der von F. L 
verfaßte Artifel „Alphabetum“ (&. 188— 218) hervor, 
der Urjprung der Buchſtabenſchrift überhaupt, fermer der 
und die Entwidlung des griechiſchen Alphabets, der Il 
ſchen (phrygiſchen und Ipkiihen), etruftiihen umd | 
Alphabete in eingehender Weife erörtert werben; wir lör 
bedauern, daß Lenormant die in der neueften Zeit mit jo 
Eifer und fo erfreulihem Erfolge betriebenen Forſchun 
die kypriſchen Infchriften für diefe feine Arbeit noch 
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yeiden können, müfjen e3 ihm aber zum Vorwurfe machen, 
die nach Laſſen erfchienenen deutſchen Arbeiten über bie 
en Inihriften, befonders M. Schmidt's „Vorflubien zur 
rung der Inkiichen Sprachdenlmale“ gar nicht berüdfich- 
offenbar gar nicht gefannt hat. Bon anderen Artileln 
wir noch auf „Amphitheatrum* von €. Thierry (S. 241— 
nuletum* von E. Labatut (S. 252— 258) und „Annona“ 
‚B. Humbert (S. 273 ff.) beionders aufmerffjam machen. 
dem Artifel „Ammon* (&. 230 ff.) hätte erwähnt werden 
‚ah der in der Daje Siwah in der libyfchen Wülte verehrte 
melden die Griechen „Zeus-Ammon“” nannten, nicht ber 
iondern der Kneph der Yegypter war: vergl. G. Parthey: 
oratel und die Daje des Ammon, Berlin 1862 (eine von 
ef. des Artikels, K. Blondel, nicht berückſichtigte Schrift). 
den Abbildungen finden fih manche in der gleichen Lieferung 
il; io das atheniſche Relief mit der Darftellung des Apollon 
der (ich zweifelhaften) Jnihriit Amollmrog ! sıc. 
dar. n. 465) als Fig. 193 (S. 169) u. Fig. 380 (5. 320); 
Siltyvonenmünze mit Demeter und Apollon als Fig. 266 
b) u. Fig. 352 (©. 320); ein Ring mit der plaftiichen 
lung eines Käfers aus der Krim als Fig. 312 (S. 257) 
Al (S. 294). Neben ber auf S. 300 ig. 358 abge» 
a Eierpfanne (apalare) aus Pompei hätte die in Baden 
gau gefundene, im Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthums- 
1572, Zafel XXXI, Fig. 2 veröffentlichte, eine Erwäh- 
ab Abbildung verdient, Bu. 
Aline dell’instituto di eorrispond. archeologiea. Ar. VI. Juli. 
ng 1 en: A. Mau, Ausgrabungen in Pompei. 
we Rr. 11, IV m. VI) — 1. Dentmäler: a) Pitt. Poggi, 
Yisriften; b) G. Kaibel, griechiiche Inſchriften. 
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| Vermiſchtes. 
mit der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 


i Ter mit * bezeichnete Vortrag iſt ohne Auszug. 

Weber, Über Bangädbara's Necenfion des Saptacatafım 
— 'Harmd, über den Begriff der Piuchologie. — "Kirch: 
Ber die Schrift vom Staate der Atbener. — "Braun, über 
Flälzieriheinungen von Cylisus Adami und Syringa corre- 
— Pıters, über einige neue Reptilien (Lacerta, Eremias, Di- 
wis, Euprepes, Lygosoma, Sepsina, Ablepharus, Simotes, 
halus. — Moth, über die Obfidian- m. Perlititröme des 
BR in Ecuador. — Dove, kühler Mai nach milden Januar. — 
8, de Sötterfprache bei den Inder. — Aroneder, über bie 
nice Trandformationen der bilinearen Formen (Nachtr. v. April). 
krihte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. GI. d. k. bayer. Akademie 
m Münden. 3, Heft. 

Die mit einem * beyeichneten Vortraͤge find ohne Mussng. 

.: Oblenfhlager, das röm. Militärdiplom von Negends 
— Rerttmann, zur vergl, Geographie Perfiens. — *Chriſt, 
wtaloge in dem griech. u. röm. Dramen. — Unger, Ennea— 
% Pelataiton. Ein Beitrag iu Topograpbie des alten Athen. — 
fd, über die Zeit der Abfaffung des Tit. I, 10 der Lex 
0 um, 


j Univerfitäts ⸗ Scriften a. 


ii ten (Jnauguraldifiertt.), G. Fresdorf: über die Geometrie 
Malfunctiom im Gaußichen und Riemannfchen Raume. (42 
"— P.Garza: las ondas luminosas. (34 8. 8.) — J. Gels 
Ede Ghronit ECmo's u. Menko's von Floridus horlus. (106 S. 
G-Blänger: die Gegeneurve der geraden Linie. (465. 8.) — 
Ant: über den Gonnex eriter — u. zweiter Claſſe. (46 ©. 
43 * Ann — — —— (106 ©, %) — 
t; Degiehungen zwiſchen Bodenzuſammenſehzung u. Ent⸗ 

% Etoffbildung der Pflanzen. (36 5.8.) — Arne 
Aloautihe Leitungsvermögen der Schwefelfäure, Salztäure 
Helung in feiner Abhängigkeit von der Temperatur u. dem 
tonsgrade, 138 S. ar. 8.)— W. HSemilian: fib. die Sulfos 
dr normalen Buiterfänre. (408. 8.) — E. Henfing: über 
0» u. Diazonitrophenol u, über die Bildung von 
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Trinitropbenol, (47 ©. 8.) — B. Heymann: das | der indogerman, 
Sprachen gehört der indogerman. Grundfprache an. (49 ©. gr. 8.) — 
G. Hüffer: das Verbältnig des Königreiches Burgund zu Kaiſer u. 
1 bei. unter Friedrich 1. (112 8.8.) — J.Kanitz; de tempore 
et auctore libelli qui inseribitur röpos. (21 8. 4.) — E. Keftner: 
der Kreuzzug Friedrich's ll. (72.5) — A. Knackstedt: de 
Ciceronis en libris ex rheturibus latinis emendandis. 
Fasec. 1. (718.5.) — Jul. Kollmann: der Puddelofen u. der Puddel⸗ 
progeß. (341 S. 8.) — C. Kademann: die Aunction IL. (33 S. 8. - 
Fr. Lange: Über den Senfualismus des Sopbilten Protagoras u. die 
dagegen von Plato im eriten Tbeil der Theätet“ gemachten Einwürfe. 
(42 S. 8) — E. A. Zetts: Über die Zufammenjeßung der Hupofuls 
fite; Benzol, Iſochanat u, Iſochanurat; eine Verbindung von Natrium 
mit Glycerin; neue Bildungsmweiie der Amide u. Nitrile, (34 S. 8.) — 
H. Loͤſchhorn: zum nermannifhen Nolandsliede. (35 ©. 8.) — W. 
Majert: Über Ortbos u. Paradhlortoluol u. einige Abfümmlinge deri. 
(34 ©. 8.) — Fz. Meillv: über Aconſäure. (415.8) — G. €, 
Müller: zur Theorie der finnlihen Aufmerkfamfeit. (136 ©, 8.) — 
Gr Mylius: Koblenfäurederivate des Iſobutylalkohols. (35 ©. 8.) — 
Jo. Neuling: de belli Punici primi seriptorum fontibus, 
(58 S. 8.) 








Baltifhe Monatsfhrift. Redig. von Th. H. Pantenius. N. F. b. Bd. 
2.(Doppels) Heft. 

Inh: Burchard Waldis' Leben u. Dichten. — Erwiderung auf 
die in der Balt. Monatsihrift erih. Kritik des Prof. Al.v. Dettingen 
über den 1. Theil der „Gedanken über die Sorialwiffenichaft der Zus 
Bei — Riga in den I. 1866 — 70. — 4. Verſammlung des banf. 
Gejchichtövereins zu Bremen. — Sipungsberichte der kurländ. Geiells 
haft für Literatur m. Kunſt. — Gefellihaft für Geſchichte u. Alters 
thumsfunde der Dilfeeprovingen in Riga. 


Gaea. Red. H. I. Klein, 10. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: R.v. Schlagintweit, die Prairien des amerik. Weiten. 
— v. Agaſſiz, Gleticher u. ur — MR. v. Stolgenberg, eine 
archaol. Lokalſtudie. — E. F. Ih. Moldenhauer, zur Entwidlungse 
geichichte des Erdballd. — Ed. Heis, Beobachtungen, deren Anjtellung 
den Mitgliedern der Expedition zur Beobachtung des Durchganges der 
Venus anempfohlen wird. — H. I. Klein, die Finiterniffe in Monat 
Dftober. — Aftronom. Kalender für den November. — Neue naturwiſſ. 
Beobachtungen u, Entdeckungen. — Verm. Nachrichten; Lit. Beſprechgn. 


Zeitſchrift für bildende Kunft. Hrög. von C. v.Lügow. 9. Bd. 11. Hft. 
Inh.: Afr. Woltmann, Streifgige im Elſaß. 8. — Fortuny. — 
H.Uhde, Goethe u. der Sächſ. Aunitverein, (Fortſ.) — Belnjtigung 
im Freien, Gemälde von Bonifazio, — Beſprechung; Kunitbeilagen u. 
Illuſtrationen. 
Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 9. Jahrg. Nr. 30 si, 
Inh: W. Oppel, die Orgel u. ihr Bau. (Schl.) 5. — Ueber 
den gegenwärt. ee. der Muſik in Frankreich. — Ritter, das 
DOrgelfpiel außerh. Deutichlands im 16. Jahrh. 1. — Neueſte Parifer 
muſikal. Zuftände. — Necenfion; Anzeigen u. Beurtheilungen; Berichte; 
Nachrichten u. Bemerkungen; vermijchte liter. Mittheilungen. 


Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrsg. u. redig. von M. Klof. 
20. B eft. 


Inh.: H. Kluge, über das Schulturnen in Italien. (Schl.) — 
M. Klof, über einige turner. Zeite u. Streitfragen aus dem Gebiete 
des deutichen Schulturnens. — J. C. Lion, philoſ. Betrachtungen über 
die Turnkuuſt. — Bücherangeigen; Nachrichten u. VBermifchtes. 


Deutfhe Turn» Zeitung. Red. 3. 6. Lion. Ar. 31 —35. 
nb.: A. Ravenſtein, Berichte u. Stimmen aus Italien, 3, — 
Ed. Mönd, über den Stand des Turnens in den Vollsſchulen des 
Hzgth. Gotha. —B — — A. Ravenſtein, das eidgenöſſ. Turnfeſt 
in Zürich. — Tb. Bofinger, ſchwäb. Turnfeſt in Waldſee. — Nekrolog; 
feine Mittheilungen; Gaus, Bereinds x, Nachrichten. 
Revue eritique. Nr. 34. — 
Iah.: Husson, la chaine traditionelle, — E. Curtius, Ephöse, — Los sa- 


tires de Juvenal, p. p. Weidner. — Gaullieur, histoire du coll& 
de Guyenne. — "Soelktes savantes. ae 





Unfere Zeit. Hrog. von Rud. Gottſchall. N. F. 10. Jahrg. 17. Hft. 
Inh.: Die Sefllon des D, Reichtetages im zen d. — WB. Laufer, die 
neuefte Beib. Spaniens, 3. — Die Aebanti u. der Athantifrieg. 3, — Rektor 

foge; Politiihe Mewne, 


Im neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 36. 
Inb,: Bemerkungen zu dem Entwurf eines Gerictöverfafiungsgeiches, — M, 2 
aus dem ge talter der Renalffance. 2 — W. Helbig, da —* in Sina 
Aus Kaflel: eine neue Hemeindeordnumg für Seflen. — Aus Siebenbürgen: 
Dereinsverfammlungen in Kronſtadt. — Yiteratur; Notia. 
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Die Grengboten. Red, 5 Blum. Ar. 36. 


nh: O. Wuftmann, eine teupfhe Schuleomoedi u. ihre Rofgen. - — Die —* 
polfahrt der Germania unter Kapitän Koldewey 1869-70. 4. S. Sugen 
beim, Pius VI und die Ftanzoſen. 1. — Drei dentſche Fürftenfalöfer in Kunf- 
ublicatlonen. — N.de Bubermatis, italien, Briefe, 4. — Kl. Beſprechungen. 


Deutfge Warte, Red.: Br. Mever. 6. Bd. 1. JulicHeft. 


Inb.: — Sarlung ein Feldzug gegen Die Geſchichte. — Ar. Wiefchahn, zelt- 

genöfl. taatsmänner Englands: 3. I, Bright. — &. Birn baum, moderne Leiſtun · 
en 1. Michtungen im Gebiete der Thierzucht. — Iof. Schlüter, zwei denticd- 
Freundt. Engländer. — 9. H. Peters en, 1793, — —ER Todtenſchau⸗ 


Die Segenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 35, 


Iub.: M, Raven, die Spiritiften in America, 1. — Bunder u, Banfabrten, von 
Peregrinus. (Sa) — Literatur u. Aunſt; Verſchledenes. 


Die Literatur. Med.: 2. Wislicenus. Nr. 35. 


Inh: Auf den Tod Iobann Fricdrich Brud’s, des Neftors der Straßburger Unis 
verkuät, — dv. Hartmann, Wahrheit u. ee Darwinismus, 5, 
g Schl. — @ine nam De Lothringen. (Sht.) — eu der, Hamlet in 
om. (Fortl.) — eine Berlönitrerenge— BP. Wislicenub, 

vom deutſchen ———— 2 — Büdherfhau; erfhiedenes, 


Beilage } zum Deutſchen Reicht: u. K. Br. Staatd-Anzeiger. Nr. 35. 


Inh: Ghromit des Deutihen Reiches. — Die Haller» Friedrihfage. 2 — Meile 
bıäner 7. (Zur Geſchichte des Agl. Br, Bartens bei Dresden.) — Zur Literatur 
ande 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 69 u. 70. 

Inh.e: D, Aber, das Jahrbuch der deutſchen ut rg a — Albert 
v. Carlewißz. — Das Hriftl. Muſeum in Berlin, und Über ch ſtſamm · 
Pe — Buchholz, Leipziger —*2 — ua denn er 

ermäi 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 228— 234. 


Inh.: 3. Sepp, Reiſebrieſe aus ber Perante. 8,9. — Fr.v. @öher, über Deutſch ⸗ 
lands Kar mg dry Kl) — WB. Balentiu, „die vier Weltalter* ven Andr, 
mün as vraunſchweig. —— 3. — Die Iubelfeier - Got · 
fingen am 1. Aug. 1874. — rar Ghrenil, 52 — U, Bradvogel, ein * 
rifan. Eigatämärner: Baar. Shi) — Das Mufeum in Beimar, — 

Bolaris-Erpedition. — Shiederiänd, Bibliotbef. — Der Nadılak nes 

von Ar. Borenftedt. 1.2 — H. Schliemann, die Thermopylen, der Sera hr 

und Orhomenos, 


Wiener Abendpoft (Beil. 3. W. Zeitung). Nr, 192 — 197, 


Inh. : Eine Epifode aus dem Leben der Eltern des P. P. Rubens. — 3.®, 
AMohl, moderne Phrafeologie. 12—15, — W. E, Braddon, Lucius Davoren. 
(Korti,) — 3. Falke, das neue * Muſeum zu Bethnal-Breen, 1.2, — 
ngliihe Romane, — . Ambros, aus Benedig. 1.2. — 54. Bingerle, 
Bilder aus Zirol. 6, 9. 8orm, literarifdes 345 1. — Veſchichts⸗ 
philoſophie. — Rotigen; Sihtiograpbie, 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Hrög.v. R. Gottſchall. Nr.36. 


Inb.: 9. Birnbaum, Neues aur Aftronomie ıı. Khoſit. — Unterhaltungsliteratur. — 
Köberle'd Dramen. — R. Bot ttihall, Epward Doung’s Rachtgedanken“. — 
Ein Dichteriiher Nachlaß. — Beuilleton‘; Bibliographie. 


Europa. Nr. 36, 


Inh. : —— u Laura. — Wiſſenſchaftl. 
ten Kom. — Landwirthſchafn. Zu 
Kunft; Mufit; Theater, 


Fluftrirte Zeitung. $ Nr. 1627. 


Int: Der deutihe Banfgefegentwurf, — Benmihen: Mannigfaltigkelten. — 
Das judenbad.fonneberger Lutber ⸗Feſt. — Bazaine's Flucht, — Aus dem neuen 
deutihen Neichsland, — Todienſchau. — Gin Bild von Leipzig, — Gulturge- 
ſchichti. Nachrichten. — Die Bandgemälde in Auerbady's Keller zu Leipzig. — 
Saufaff in der Beinfänte. — Polytechniſche Mittyeilungen. 


Ueber Land und Meer. Hrög. von. m. Hadländ er. Rr. 49. 


Inh.: G. Gron, Berkettungen des Pebens, (Forti.) — Rotisblätter, — Gr. Sa 
marom, zwei Kalfertronen. (Schl. — 9. Silberftein,-Zuroler Fahrten. 1.— 
Ein Scüpenfeftjubiläum. — Der Banglanı in Grönland, — Ad, Yudmig, die 
Gräber der Motbihild, — A. Rofen, die neue Wiener Shaufsielfhule. — 
G. Raſch, ein Berliner Irrenbaus, I. — Zhier« u. Jagdfalender, Sepidt. — 
Nuftrationen. 


Weftermann's illuſtr. deutſche Monatshefte. Auguſt. 


Inh.: A. Detlef, das ſtille Serrenpens. 2. (dorf) — HD. Riegel, JZul. Sy 
der Aupferftedher. 1. — Bradhvogel, die todte Sand, — W. Wiehl, 
Schloi u, Bart Babeldberg. — 6. ®, fun dinger, drei Zage in einer Bro 
vinzialftabt — 3. (dortf,) — 5F. Lidterfeld, ber Jaguar u. feine 
BEER: — Auf dem Plateau von Bogots.-— M. Elton, aus meinen Wander 
jahren. 2 . (domf.) )— Neueftes aus ber Berne; Literariſches. 


Sonntags Blatt. | Rev. G. $. Liebetren. Nr. 34 u. 35, 


Inb.: ®. Hartwig, ein gebrodenes Hetz. — MW. Lacowih, Tripolis. — Die 
m. der Phan ae. — M. Meven, Erinnerungen au Nordfriesland. — 
ae Müden u. Müdenqual, — Ein Fett aus dem 15, Iahrhuns 
«® 

N... ®. Hartwig ein gebrodenes Herz. Bent) — Matbilde Raven, unter 
ur — 3 Die ——— —— an —— und Kar nn 
_ rieg, aur Natur e ierbu — aedke, 

85 Blatt in's —— — Bi ter. * — 


Daheim. Nr. 49. a RE 


Inh,.: Alice Kurs, Schufdbewußt, (Fort) — Zur Sedanfeler. — Stephanus, 
md 2 * der Handelsttiſen. I. — Altmeläner Porzellan. 2 — Am 
amiiien 13 





m“ erfabrten, — Das Seewefen im al 
myraa’d, — iteratur; Bildende 








— 1874. 8 37. — ⸗ Centralblatt. — 12, Ciptember. — 


Gartenlaube. Nr. 
„2 @ Werne In. (Fortf,) — Band und Leute. W - 
J a ie ilder —3— a ® an. 3. Klein, im Bay 
3 3. Richter, Mief —————— Ne größten norbamerikaniihen Et 
Sıdtier u. Smnthen. 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 50, 


Inh.: Mile Hautgänger, fwei Utritiherd, — M. Heingel, minterkide 
nung. — ufrirte —2 des deutſchen Volles — ®, Hresenh 
dem Herzen Deutſchlande. 4, Brans, das Gamelienhaus, — Du: 
leton. — Handel u. © ML. Bertehr; Allerlei x. 


Magazin für die ie Literatur des Auslandes. 43. Jabr. Nr. 35, 

Di ier der biftor. Mebungen in 5 euere Dres 

* ſcher A m 5. —— Fr Ein = KL Bet 
deu engl. Homan u. Dire, Bastel. — Bogol u, fein literar, 

Die Eneptiorädie der lauteren "Srier — 


Das Ausland. Nr. 34. 
Buſchmaänniſche u, auftrat. Dot e.— 8.08 
ur en * De Ba eit. 2, — Zur alten Beſchichte — — a 
hlofophie u. Kransmutstionstheorie. 3. — Gulturbilder a 
Die Gameron’ihe Erpedition, — Mitcelle, 





feine literar, Reeue; Epm 


Die Natur. Hrög: von O.Ule u. 8. Müller, F 36. 


Inh. A. Müller, @ejhtsabweißungen. — 1 Mon die Gutier 
Sonne von der Erde. 3 M. J ———8 bie (OL : "si giftigen 
und Die barin vorfommenden — 








ee * winlerſemeſter 1874 P 
29. Marburg: Anfang: 15. Detober. 


I. Iheologiihe Facultät. 

Pf. Scheffer: Homiletif u. eiturelt; chriſtl. Padageg 
minat. über Ethik; homilet. u. katechet. Uebgn im theolon. © 
Ranke; Einl. in d. N. T.; Gr, der lestimonia Patrum; @alı 
2. Brief Petri und Brief Judä im Sem. — Dietrid: Ch 
Einleit, in das A. T.; Jeſaia; Salom. Spruchbuch im Sem. —ı 
Dogmatik; Dogmengeſch.; Syonbout Kirchengeſch. des 19. 
ſyſtemat. üebon im Sem. — Weingarten: Symbolik; Kirh 
3. Th.; kirchengeſch. Uebgn im Sem. — Heinrici: Cinl. in} 
Studium; Römerbrief; exeget. Uebgn. 


II. Juriſtiſche Farcultät. 


PT, Bücel: Pandekten; Erbrecht; dingl. Rechte. — a 
dtſchs Privat» u. Lehnrecht; Examinai. üb. dtſchs 
Sem.; Kirchenrecht; Civilproceß. — Arnold: deutices — 
Graminat, üb. dt hs Privatreht; Handels⸗, Wechſel⸗ u. Tere 
Fuchs: jummar, gr u, Goncursproceß; Strafprocch; Ent 
prakt. im Sem. — Ubbelohde: röm. Rechtsgeſch.; Jutim 
Erbrecht; Examin. 16: he, u. Recdtögefch. im Sem. — | 
terns: Pandekten; Pfandrecht; 5 m. exeget. Ueban & 
Recht im Som. — Platner: diſche Staatde m. Rechtsgeſch 
Privatrecht; Handelds, Wechſel⸗ u. Seerecht; Prakticum dei 4 
u. Wechſelrechts. — Meyer: deutſche Reiches u. Rechtsgeib. 
Stantöreht; Examinat. über Staatdreht im Sem; Gelb. I 
Theorien. — B. Schmidt: Pandektenpraft. — Wolff: Bank 


I. Medicinifbe Aacnltät. 

PM. K. F. v. Heufinger: Geſch. d. Medicin; Entwidiu 

d. Med. in eutfchland. — Naffe: Lehre vom Stoffwehil; 
d. Empfindens; RPhyſiol. d. Gehirns u. Nüdenmarks ; phuficlos- 
vphyſiolog. Geſellſch. — Nofer: Dperationds u. Verbandiehre; 
Klinik; chirurg. Examinat. — K. Pb. Fald: Encyklop. d. I 
Arzneimittellebre u. Toxikologie, Arzneiverorbnungslebre; u 
rbarmalol. Zaborat, — Dobrn: üb. rar Beckens; Gebun 
een Klinik; geburtöpülfl. Overationsenrfus (mit Yal 
ieberfühn: Anatomie; Präparierübgn; über Zeugung u, | 
u. ögeich. — Beueke: vatbol.sanatom, "Gurfus; vathol. Ph 
etiologie m. öffentl. gg medic. Gonveri., b 
Balneologke u. Klimatologie. — Mannkopff: ſpec. Pathelt 
Therapie; medic. Klinik u. Poliflinif; Hin. Eraminat. — $. <! 
Augenheilkunde; Üiber Interfuch. mit dem Augenfpiegel; erbth 
Klinik; opbthalmoftop. Curſus. — Wagener: O eolegie; { 
mologie. — Horſtmann: Staatsarzneifunde; gerichtl. Med. 1. 
— Caſuiſticum. — Labs: Frauenkrankheiten; Ih 
eburt; geburtsh. Repetit. — Eichelberg: Eatwidlungt 

Med. — Hüter: Aranfoh d. weibl, Sexualorgane; geburtsb. 
> n; geburtsb. Eraminat, — O. v. Heufinger: Kinderkrar 
Külz: Exverimentalpbufiol., 1. Th.; Vhyſiologie d. Sinne; »| 
Gbemie; chem. Diagnofe. — Gaf if er: üb, die * der Gin 
anatomifche Gurfe. F. A. Falck: Phyſiologle der Eru 


Elektrotherapie. 
IV Pbiteſophiſche Facultät. 


Pf. Steamann: Analyfis, 2. Ib; Anwendu 


d. Difi 
rechnung 3. Beltimm, von Eigenſch. d, Cuwen ; Ueb 


er: orgam. Ghemie m. Rüdf. a. Pharmacie u. Medicin; chem. 
Graminat. üb. Chemie u. Pharmacie. — Dunfer: Mineras 
ver Berfteinerungen; mineral. Reyetit. — Glafer: Staatolehre 
sverwaltungslebre; über die Parteien in Staat n. Kirche. — 
an: Geſch. der Revolutiongzeit; biter. Sem. — Bigand: 
Rerbode d. Naturforihung; Botanik, 2. Th.; Pharmakognoſie; 
‚ Praft.; vharmafognoft. Praft. — Gäfar: —* griech. 
scich,, 4. Th.; Tibull u. font. Uebgn im pbilolog. Sem. 
tt: Enepklopädie d. Philologie; griech. Staatsalterthäimer ; 
! Ritom. Ethit u. ſonſtige Uebgn im Sem. — Garius: 
waldemie, 1. Th.; pralt. chem. Leban; cudiometr. Uebgu. — 
Errerimentalpbyfit, 2. Th.; Dioptrik d. Auges; praft. phoſilal. 
Ibeerie der aftronom. Zeitbeftimmung. — Diepel: allgem. 
sihaftslebre; üb. die ſocialen Theorien u. die Arbeiterfrage. — 
tie Gramm. ; audgew. abd. Denkmäler; dtiche Geſellſch. — 
wogerm. Lautlehre; Sanftriticpriftiteller; Haſiz; Kurdiſch. — 
Zacitus” Germania; röm. Geſch. bis auf Sulla's Iod; bill, 
de Geſch. — Lange: Pſychologie; üb. Sciller's pbilofopb. 
— Greeff: * u. vergleich. Anatomie; mikroſtop. u. 
Demenitratt. — tengel: Geſch. der roman. Spracden; 
Bertbildungds u. Zufammenfepungsichre; Arioſt. Orl. fur.; 
ul. Geiellich. Barrentrapp: Geſch. d. Zeitalters der 
ion; bift. Uebgn. — v. Drach: Zablentbeorie; analyt. Geo⸗ 
Raumes; aualyt.geometr. Uebgn. — v. Koenen: Minerar 
aleit. in d. Krmitallograpbie; zn. Uebgn im Beitimmen 
alien u. Foffilien. — Grein: Älthochdeutſch; Beowulf; 
it, Schriftſtũcke. — Heß: Algebra, 2. Th.; algebr. Uebgn; 
der Atronomie. — Feußner: tbeoret. Phufil, 2. Ib. — 
Nineralogie; Geologie; über Vulkane. — v. Sybel: alte 
»; arhäol. Ueban. — Cohen: Geſch. d. alten Philoſophie; 
‚von Kant's Kritik der reinen Vernunft; philoſ. Uebgn. 








1. Theologiihe Jacultät. 

hale: Leben Jeſu; Dogmatif; theol. Sem. — Pfleiderer: 
relsgie, 2. Th.; krit. Geſch. der chrüftl. Speculation von der 
2. bis zur ge ge Geſch. d. Heidens 
xmilet. und katechet. Sem. — Lipfius: chriſtliche Ethik; 
ber: Leidensgeſch. Jeſu nach den 4 Evg.; tbeol. Sem. — 
w: Jefaia; Schrift u. Sprache der Aſſyrer nebſt Erklär. der 

auf dem DObelist Salmanafjar's 11 ; tbeolog. Sem, 
: Römers u. Hebräerbrief; Ginleit. in das N. T.; dogmat. 
b— Hilgenfeld: Matthäus, Marcus, Lucas; Einl. in das 
Ürdengeich., 1. Tb. — Spieß: Theorie u. Beich. des chriitl. 
Siefe des Petrus u, Jacobus; homilet. Uebgn u. Kritiken ; 
unitifher Schriften, 


I. IJurikifhe Facultät. 


Danz: Inititutionen; Pandelten, 2. Ih. (Familien u. Erbs 
uden: Ztrafproreß; ſtrafrechtl. Uebgn im Sem. — Leiſt: 
ga im Sem. — Mutber: Pandelten (mit Ausſchluß des 
» u Erbrechts); civiliit. Mebgn im Sem. — Endemann: 
Watöredht; —— Uebgn im Sem, — Langenbeck: 
"3; Strafrecht des dtſchn Reichs; Referierkunſt; Proceßpraxis; 
menlegung der Grundſtücke u, Ablöfung d. Grundlajten, — 
Tom. Rechtsgeſch.; Pandektenrepetitorium. — Knitſchky: üb. 
Rirhe; Erfl. ausgew. Stellen des corp. jur, can. 


BI. Mediciniihbe Aacuität. 


Ked: Chirurgie; dhirurg. Klinik u. Poliflinif; Verband: 
-Zhulge: ——* Geburtshilfe; Geburtsbälfe u. gynakol. 
» Beliflinit; Gurfe geburtshhlfl. Overatt.; Gurje aumäfolog. | 
m. — Müller: u Pathologie u. allgem. patbolog. 
% Hin. u. poliffin. Seitionen ; Sectiondeurfus. — Prever: 
Salrhufielogie, 1. Th.; Ab. einige Grundprobleme der geyens | 
tıreiffenfch.; Arbeiten im phyſiolog. Laborat. f. Belbtere, — 
Ihe: Anatomie des Menichen; Präparlerübgn; Angiologie. — 
** medit. Klinik u. Poliklinik; fver. Pathologie u. Therapie; 
Areratitunde. — Schillbad: Klinik für Augen: u. Ohren: 
’ Patpelogie u. Therapie d. — Curſus f. Augen | 
—* Repetit. d. Ghirurgie. — Siebert: pfuchiatr, Klinie— 
— Medicin; Receptlerkunſt. — Frommann: normale 
- Hiftelogie der Rerven; hiſtol. Gurfus, 


IV. Pbilojophiihe Bacultät. 


Bor rn J Th. —— ni Se 
ont, — el: Hiob; arab. Sprache u. Schriftiteller; 
ie mi Erf. Daniels; oriental. Sem. — NRipperden: röm. 
“h.; philolog. Sem. — E. Schmid: allgem. Geologie; 
Er ; Äber Bulcanismns. — Ad. Schmidt: Geld. der 
d. 1620 48; bifter, Uebgn. — Hildebrand: Mational- 


30. Jena. Anfang: 19. October. 





L&nelt: 
ir 
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öfonomie; über ſtatiſt. Methode; faatswiffenfchftl. Sem. ; ſtatiſt. Sem, 
— Geutber: allgem. Erperimentaldemie; organ. Chemie; chemiſch⸗ 
praft. Uebgn. — Hädel: Zoologie; prakt.szuol. Uebungscurſus. — 
M. Schmidt: Metrif; Pindar; philolog. Sem. — Strasburger: 
Naturgeich. der Arvptogamen; botan. Curſus; Anleitung zu felbitind, 
Unterſuchgn. — Fortlage: Logik u. Encyklovädie d. pbilof. Willens 
ſchaften; Metaphyſik u. Religionspbilofopbie. — Delbräd: Sanifrits 
gm; Ertl. des Rigveda; vergl. Suntag der indeg. Sprachen. — 

höll: griedh. Alterthümer; griech. Epigraphik; vbilelog. Sem.; 
Zerereng‘ Andria in einer pbilol. Geſellſch. — Euden: Geld, der 
Philoſophie feit Kant ſeinſchl.); ethiſche Grumdprincipien d. wichtigſten 
Religionen; in f. philof. Sem.: a) log. u. metbodol. Uebgn; b) Gons 
verfat üb. Geſch. d Philoſophie; e) Erkl. von Ariſtoteles‘ Politik mit 
Betrachtung d. bedeutenditen ſpätern Staatötheorien. — Langethal: 
landwirthſchafil. Mineralogie u, Geognoſie nebſt der Bodens u. Bonis 
tierungslebre, allgem, Thierzucht, Schafzucht u. Wollkunde, Wiejenban, 
allgem. Aderbau; —e— Sem. — Bädehens: üb, Pompeji 
u. Herculanum; griech. Kunſtgeſch.; arhäol. Sem. — Stoy: Pſy— 
chologie; Gncpflorädie u. Literatur der Pädagogif; pädagog. Sen.; 
fat. Disputatlonen Über F. N. Wolf's consilia scholastica, — Peter: 
Geſchichte des lepten Jabrb. der rom, Republil. — Schrön: reine 
Mathematif; Trigonometrie; prakt. Aſtronomie. — Artus: Chemie; 
chem. Technologie, Erf. d. diſchn Pharmakopoe. — Falke: Ueberficht 
d. Ihierarzneiwiffenih. — Schäffer: Differential u. Integralrechnung; 
Repetit. in Phyfit; üb. Telegrapben u. andere durch Elektricität bewegte 
Maſchinen. — Neihardt: Agriculturchemie; Pharmacie; gerichtl. 
Chemie; Elemente der Chemie; vrakt. Uebungen. — Vermehren: 
Topographie des alten Athen. — Hallier: botan. Pharmakognoſie; 
Kruptogamenkunde; Examinatorium in Botanik; über die Methode der 
Naturforfchung f. Hörer aller Facultäten; Excurſionen zur Aufſuchung 
von Kryptogamen. — Abbe: Theorie der Kunctionen von complexen 
Bariabeln; mathem. Tbeorie der Gravitation, der Eleftricität und des 
Magnetismus. — Sievers: defche Grammatik; Erkl. mittelbochdtichr 
Lyriker; Ertl. abdtichr Denkmäler; Elemente d. Sprachvhyſiologie. — 
Wirtih: Geh. d. diſchn Kaiſerzeit; Leetüre u. Jnterpret. v. Quellen 
zur Geſchichte der fränkischen u. ſtaufiſchen Kaiſer. — Klopfleiſch: 
difche Mythologie. — F. Schultze: Geſch. d. kantiſchen Philoſophie; 
Hauptprobleme der Anthropologie u. Ethnographie. — Cappeller: 
Erklar. der Laghu Kaumudi; Repetition d. Sanſkritgrammatik u, Erf, 
von Sanſkrittexten; Ueberſicht der Sanſkritpoeſie. — Walter: Geſch. 
der griech. Philoſophle; Aeſthetif. — Bährens: latein. Metrik; fat, 
Societät. — v. Sivers: Finanzwiſſenſchaft. — Frege: analytiſche 
Geometrie nach neueren Metboden. — Schufter: Anatomie u. Phyſio⸗ 
logie d. Haustbiere; Aranfbb. d. Hausthiere; thierärztl. Geburtshilfe; 





‚ Beterinärtlinit,. — Spittel: landwirtbihaftl. Baukunde. 


31. Graz. 


LE Iheologiihe Facultät. 

Pf. ord, Fruhmann: lingua hebr. et liber Exodi; lih. II. 
Chron.; lingua arab. — Stanonif: theol. dogmat. — Pölzl: 
Evang. St. Lucene; exercilia interpretationis; epist. ad Hebraeus. — 
Schlager: theol. moralis. — Klinger: Baitoraltheologie; homilet. 
Ueban; Grundzüge der geiſtl. Beredfamfeit. — PA, suppl. Worm: 
theol. fundamentalis. — Scherer: hist. ecel, et patrologia, 


U. Jariſtiſche Macultät. 


Pfl.ord.%.Biichoff: diſche Reiche: u. Rechtsgeſch.; dtſchs Privat: 
recht; difchrechtl, Mebgn im Sem. — Demelius: Inſtituti.; Vandek⸗ 
ten; jurüt, Mebgn. — Temwes: röm, Rechtägefch.; Erbrecht (Pandelt.); 
Bann! and.) — Grofi: Quellengeſch. d. Kirchenrechtes; Sy: 
item d. Kirchenrechts; kanoniſt. Seminarübgn. — Michel: öiterr. allg. 
Privatreht, — Weiß: Strafrecht; Seminarübgn d. Strafproceß betr. 
— Neubauer: öfterr. Strafredt. — Bidermann: öſterr. Staates 
recht; Grundriß d. europ. Staatenfde. — Blaſchke: civilrechtl. Ver: 
fahren in Streitiaben; Handeläreht. — Schauenitein: gerichtl. Mes 
diein. — Pf. extr. Lufchin: diſche Rechtäquellen; diſche Nechtägefch. ; 
Lectüre u. Bearbeitg Öfterr, Rechtäquellen. — Hildebrand: Berwals 
tungslehre; Nationalöfonomie. — Prdoc.H. Biſchof: Repetit. aus d. 
Bolkswirtbichaftslehre u. Volkswirtbfchaftspoliti. — Doc, Hartmann: 
Staatsrechuungswiſſenſchaft. 

II. Medicinifhe Facultät. 

Pf, ord. v. —* aner: ſyſtemat. Anatomie d. Menſchen; Auatomie 
d. menſchl. Rervenſyſtems; anatom. Secierübgn; topograph. Anatomie; 
chirurg.⸗anatom. Uebgn. — Rollett: Phyfiologle; Arbeiten im phyſiol. 
Inf; phyfiol.⸗hiſtol. Uebgn. — F. Clar: — —— u, Reteptier⸗ 
funde; Ein. in die Kinderheillde. — Heſchl: allg. yathol. Anatomie; 
vatbol. Serierübgn. — Körner: fpec. mediein. Patbol., Therapie u. 
Klinik. — v. Raehacgek: ſpec. chirurg. Patbol., Therapie u. Klinik; 
chitutg. Operationslehre; chirurg. Operationgübgn. — Blodig: theor.- 
praft. Unterr. in d. Augenheilkde; operat. Augenheillde. — v. Hellp: 
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theoret.»praft. Geburtshülfe u. Klinik; geburtshälfl. Operntionsübgn ; 
aunäfol. Klinit. — Schanenitein: öff. Geſundheitopfl.; gerichtsärztl. 
Meban; ftaatsärztl. Prakticum. — Pfl. extr.v. Ebner: Hiftologie; 
vbuftol.«biftol. Uebgn. — Hofmann: angew. phyfiol. u. pathol. Chemie; 
Arbeiten im Laboratorium. — Lipp: Klinik f. Sypbilis.— v.Kraffts 
Ebing: tbeoret. Pſychiatrie; pſychiatr. init; forenſ. Piuchologie; 
v. Rob: landwfchaftl. Thierheillde. — Prdoce,. Emele: prakt, Uns 
leitg 3. phyſilal. Krankenunterſuchg; —— — Haimel: prakt. 
Anleitg zur phyſikal. Krankenunterſuchg; phyſikal. Diagnoſtik; Elektro⸗ 
therapie. — Tanzer: theoretprakt. Unterricht in d. Jahnheillde. — 
G. Glar: über Geneſis der Heilquellen. 
IV. Vbiloiopybiihe Kacultät. 

PA. ord. Nahloweky: prakt. Philoſophie. — Friſchauf: 
Functionenlehre; Elemente d. geſ. höh. Mathematik; analyt. Geometrie. 
— Toepler: Exerimentalphyÿſik; pbufifal, rege pri — v. Ve 
hal: Experimentalchemie; prakt. Uebgn im chem, Laborat.; theoret.⸗ 
praft. Unterr. in der pharmac. Chemie. — Peters: Geologie u. Pas 
läontol. der paläoz. Formationen; Referate u. Vorträge von Studies» 
renden Über mineral. u. geolog. —— kryſtallogr. Uebgu. — 
Leitgeb: allgem. Botanik; Demonſtratt. zur allg. Botanik; Kryptos 

amenfde; Arbeiten im botan. Laborat. — v. Ettingshauſen: allg. 
otanif; Pflanzengeographie; Arbeiten im botan.⸗palãontol. Laborat. — 
Schulze: allg. Zoologie; über die Säugetbier. — Weiß: allgem, 
Geſch.; röm. Beich.; hiſtor. Sem. — A. Wolf: Kulturgefch. des M.⸗ 
Alterd; Repetit. aus d. Geſch. d. MAltere. — Krones: öſterr. Ges 
fhichte; hiſtor. Sem. — Pichler: Metrologie u. Chronol. d. Griechen 
u. Römer; öiterr. Adelswappen. — Schmidt: grieh. Grammatif; 
zn ind. Schriftfteller. — Schenkl; Gef. d. röm, Literatur; 
uripided' Herafles Mainomenos; pbilol. Sem, — v. Karajan: Ges 
fchichte der bomer. Geſänge; Erf. von Sallujt de bello Jugurthino; 
metr. Analyſe ansgem. ———— des Sophokles; philol. Sem. — 
Kergel: Demoftbenes’ Rede vom Kranze; philol. Uebgn an Plato's 
Apologie; desgl. an Ovid's Metamorphoſen. — Lubin: storia della 
letterat. ital.; interpret. della Divina (ommedia; esercizj di lingua 
ital. — Pfl.extr. Kaulich: prakt. Pbilofopbie; Grundzüge d. philoſ. 
Pädagogit; Metaphyſik. — Riehl: Logik; Geſch. d. Philofophie feit 
Kant, — Frieſach: Elemente der fohär. Aftronomie. — Subicz: 
Grundzüge d. mehan. Wärmetheorie. — Schönbad: altd. Literatur 
gefch.; altnord. Grammatif u. Lectüre; mittelhd. Uebgn. — Krek: No: 
minalfyntag d. flav. Sprachen; Einfluß d. Göriftentbumg auf d. flav, 
Sprachen u. den flav. Mythus; Interpret. altfloven. Denkmäler, — 
Prdoce. CEſcherich: Grundlinien d. neueren Geometrie. — Graber: 
vergl, Morphologie u. Entwidlungsgefh. d. Stahelhäuter; Anleitg zu 
zootom. Unterfuchan. — Goldbager: Cicero de finibus bonorum 
et malorum. — Teittetes: Erfi. ausgew. Partien des Nibelungens 
liedes. — Beriſwyl: frangöf. Stiliftif u. Literatur, — 3. Wolf: 
Stenographie. — Auguftin: Turnunterricht. 


32. Forft-Alademie Neuftadbt-Ebmw. 


Dandelmann: Waldbau; Forſtabſchätzung; forftl. Examinatos 
rium; foritl. Egeurfionen. — Bando: Foritbenugung u. Forſttechno⸗ 
logie; forftl. Exeurfionen. — Bernhardt: Korititatiitif; Forſtgeſch. 
Preußens. — Remele: Mineralogie u. Geognofie; Chemie der Mes 
talle u. organ. Chemie; Beitimmen u. Examinat. in Mineralogie u. 
Geognofie. — Müttrich: Geodäfte (Meßkunde); Holzmeßkunde; Einl. 
in die Differential» u. Integralrechng ; mathemat. Reyetitorium; Meteos 
rologie. — Hartig: Plangenanatomie, Phyfiologie u. Pathologie; 
botan. Eraminatorium; milrofcop. Demonftratt. — Altum: wirbellofe 
Tbiere; zoolog. Examinatorium. — NRunnebaum: Waldwegbau; 
Geodäfie (Juftrumentenfunde); Borichriften üb. preuß. Koritvermeilg.— 
Räpell: Eivils u. Strafproceh; Gxaminat, in der Rechtökunde. 


Ausführlidere Kritiken 


eribienen über: 

Bagehot, der Urſprung der Nationen. (BI. f. fit. 1. 35.) 

Beer, Leopold Il, rang II u. Katharina. (Nugsb. A. Itg. 221.) 
v.Bezold, „Geſch. d. Hufitenthums. (Bon Kärfchner: Wien. Abdp. 187.) 
Brie, der Bundesitaat. (Bon Samuely: Krit. Viſchr. f. Geſeßg. n. 

Rechtswiſſ. 16, 3.) 
6 —1** a Berbum der griehlihen Sprache. (Bon Dliva: Riv. di 
ol.3, 1-3.) 

Friedreich, üb. progreff. Muskelbypertropbie. (Wien. med. Wſchr. 33 f.) 
Gneift, vier Fragen zur deutjchen Strafproceßordnung. (Krit. Vjſchr. 














f. Geſeßg. u. —— 16, 3.) 
Grailvc Sewitt, iagnofe, Pathologie u. Therapie d. Frauenkrank⸗ 


beiten. (Bon Peters: Schmidts bb. d. in» u. ausl, gef. Med. 162,5.) 
Gregorovius, Lucrezia Borgia. (Bon W. Lang: Im N. Reich 35.) 
Hausbofer, die Gonftitution der natürl. Silicate. (Raturf. 35.) 
Jagues, Abhandlungen zur Reform der Gelepgebg. (Krit. Viſcht. f. 

Gefepg. u. Redhtemwill. 16, 3, — Gerichte. 26, 5.) 
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Klöpper, Kommentar über dad 2. Sendfchr. des Ay. Paulus 
Gemeinde zu Korinth. (Bon Grimm: Jen. Litztg. 35.) 
van Krieken, Über die jogen. organ. Siuatetkeorke. (Bon Pi 
Bichr. f. Geſetzg. u. Rechtswiſſ. 16, 3.) 
egrand, recueil de chansons populaires greeques. (Bon { 
Jen. Litztg. 35.) 
Lyell, das Alter des Menſchengeſchlechte. (Bll. f. lit. U. 35. 
Marz, gegen nicht zu billig. Angewöhnungen u. Richtungen ?. 
Aerzte. (Bon Gramer: Gorrefpbl. f. ſchweiz. Aerzte 4, 16.) 
Mayer, der Entwurf einer D. Strafprozeßordng. (Berictsi. 
Mever, die Zukunft der D. Hochſchulen. (Bon Bel: Gentrale 
Interefi. d. Rſchulw. 2, 910.) 

Pirfin, die beite Methode der Schuppodenimpfung. (Bon Sie 
—** f. ſchweiz. Aerzte 4, 16.) 

Quellenſchriften f. Kunſtgeſch. u. Kunſttechnik d. MAlters, Ir 
Eitelb. v. ln 8. Bd. (Bon Ylg: Wien. Abendr. | 

Rawlinson, the sixih great Oriental monarchy. (Bon 9 
fohn: Jen. Litztg. 35.) 

v. — et orenzo de' Medici il Magnifico. (Bon ®. %ı 

» Reidy 35.) 

Schmidt, die Infchrift von Idalion u, das kypriſche Sollabar 
gel. Anz. 31.) 

Scneiderwirtb, die Partber. (Bon Mendelsfohn: Jen. Lit; 

SchulersLibloy, Abrip d. europ. Staatd u. Mechtögeibict 
Maurer: Krit. Bjihr. f. Geſetzg. u. Rechtswiſſ. 16, 3.) 

Schultze, Gefhichte der Philojopbie d. Nenaiffance. (Bon Er 
Jen. Litztg. 35.) 

Schum, Vorſtudien zur Diplomatit Kaiſer Lothar's ill. (Bent 
Boidhorit: Ebd.) . 

Sophianos, grammaire du Gree vulgaire, p. p. E. Lei 
(Bon B. Schmidt: Ebd.) 

Spencer Bells, die Krankheiten d. Eierftöde; überf. v. P. ©) 
(Nerztl. Intelligbl. 33 ff.) 

Spörer, Beobachtungen der Sonnenflefen. (Naturf, 35.) 

v. Sybel, Gefhichte der Nevolutiongzeit. (Schwäb, Merkur I 

Teuffel, Weberfiht der Platon. Literatur. (Bon Woblrab: R. 
Philol. u. P. 109, 7.) 

Tobler, descriptiones terrae sanctae. (Gött. gel. Anz. 32.) 

Turner, ſlawiſches Familienrecht. (Bon K. v. Amira: Arit. 8 
Geſetzg. u. Rechtswiſſ. 16, 3.) 

Ulrich, Pathologie m. Therapie der muskul. Rüdgratöverkrüm 
(Bon Ehildbad: D. Ztſchr. f. pr. Med. 31.) 

Baniczek, — Wörterbuch d. lat. Sprache. (Rev. erit 3 
Wezel, de Silü ltalici cum fontibus tum exemplis. (den 
N. 6b. f. Philol. u. P. 109, 7.) 
Whitney, die Sprachwiſſenſchaft. (Bon G. Mever: Itſcht. jd 

nafialw. N. F. 8, 8.) i 
Wolff, Unterſuchgu üb. d. Hinderfterblichkeit. (D. Ztſcht. 1. pr. D 


Wolff, P., Def ichte des Bombardements von Schlettitadt | 
Brelſach. (Litbl. z. Allg. an 31.) 
Zehetmayr, lexicon etymologicum latino- etc. -sanse 


(Rev. crit. 32 & 33.) 


Dom W, Auguſt bis 5. September find nahftebende 


nen erfchienene Werke 


auf nnferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 

Aggäus de Albada, Briefe an Membertus Adema u. 9. 

Sabre 1579 — 1584, hreg. von E. Friedländer. Yeru 
uipere. (XVII, 149 ©. ar. 8.) 

Altſchul, ftatiftifher Santtätsberiht Sr. k. f. Majeftät Kriegs 
für 1872, Bien, Braumüller. 20 Sar. 

Autodidaften-Lerikon. Hrög. von A. Wittftod. Lief. 1. Leipalı 
Menpel. ä 10 Sur. 

Glafon, eine Salufthandfhrift aus der Roitoder Iniv.+ Bi 
Feitichrift. Leipzig, Teubner. (3 Bll., S. 249-304. gr. ©.) 

Engel, die Gonfonanten der deutſchen Sprache. Theoretiſchet 
tiicher Ibeil. Berlin, G. A. Ehallier u. Go. (Tbeor.: 111 & 
praft.: 29 S. qu. Fol.) ü 

Goltber, der Staat u. die kathol. Kirche im Königreich Würt! 
Stuttgart, Cotta, (Xll, 547 ©. gr. 8.) 

Hecht, die Hypothekenbank in Mannheim. 3. Aufl, (67 S. gr. 

Hildebrandt, Juda's Verhältniß zu Affyrien in Jeſaja' 
Keilinfchriften und Jeſajaniſchen Propbetien. Marburg, 
(1 Bl. 84 ©. gr. 8.) 

Hoffmann, Otto v. Gueride. Hrög. von J. D. Oppel. Mu 
Baͤnſch. 1 Thlr. 15 Sar. 

Infteumente, wiſſenſchaftl. Bon Pb.v. Jolly, eiking Br u. 
Amtl. Bericht über die Wiener Weltausſtellung. Bd. U.“ 
Braunſchweig, Vieweg u. S. 15 

Jahresbericht, 51., der Schleſ. Gefellfhaft für vaterländiſcht 
Breslau, Aderholz. (VIII, 287 ©, gr. 8.) 
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221, Sagr. 
Nea- 


gen Stand der Lehre von der ätlologiſchen 
1, janidmen — — zu den Jufettions⸗ 
m, — 0 Sgr. 
von den Beben u. der Lere des (älya Siniha. 
efmmann, 1. Lief. Berlin, Dümmler. 3 Ihtr. 
ef. lich. 2. Aufl. Berlin, Denide. 1Thlr. 10 Ser. 
der chirurg. Overationslehre. 4., durchaus 
ber di Wien, Braumüller. 8 Tbir 
e Gentralifation u. ——— der ſtatiſt.⸗ 
fe en. (14 ©. Lex.«8.) 
Gehalt des menſchl. Körvers. 
des Nervenſyſtems. Ebd. 10 Sar. 
üt des Gebirnbaues. Wien, Braumüller. 12 Sr. 
elite der Wenden. Berlin, Denide. 12 Ser. 
* Daſein am — Ebd. 18 Sgr. 
1.55. Leipzig, Brochaus. 2 Thlr. 20ſgr. 
Menſchengeſch * Berlin, Denicke. 20 Spr. 
Berlin, Weber. 5 Ser. 
der, die ungen am bayer. Hofe unter Herzog 
F m Nachfolger Wilhelm V. ———— Kir 
he ) ®ien, Braumüller. 24 
des Kal. Erziebungs-Jnit —*— Sindirende 
— in Münden. Münden, Lindauer. 1 Thlr. 
ie —* Kreuzen in Oberöſterreich. Wien, 
chie der Götter. ‚geivalg, Menpel. 
> Eglise libre dans l’Etat libre, Edit. franc. 
ak Roeholl. 3 fr. 50 e. 
ann, Gewerbe: = en des Großhzth. Baden. 
a, Schneider. 4 


ir Ex veteris aevi Esennmenlis ac recentiorum 
llustr. (Karte.) Hierzu: Prolegomena. (16 8. 
Kemink & Zoon. 


ri Werke der ausländifhen Literatur. 


r Frangöſiſche. 

* „de, cession de la ville et de l’Etat d’Avignon au 

at VI par Bene L., reine de Naples. (108 p. 8.) Apt. 

legons de hysiologie experimentale appliquee ä 

es au College de France (18554—55). T. Lét 2. 
ealees dans le texte. (XVI, 1030 p. 8.) Paris, 

ches sur la capillarit@ dynamique. Premier 


es. (144 p. 5. et 4 pl.) Angers. 

ae vestigiis apud Euripidem ad doctoris gra- 
-disseruit 6. Feugeöre. (83 p. 9.) Paris. 

des romains depuis les temps les plus recules 

rögne des Antonins. T. 4. (489 p. 9.) Paris. 


chansons de 
‚ litteraire. (X 


este sur Gerard de Roussil- 
‚20 p. 8.) Vienne, 


allen Buchhandlungen: 


Ragbeburg bis Königsberg. 


te der Kunft von Dr. I. Leffing. 


* 


Stuttgart, Mever 





ment ascendant spontane des liquides dans | 





Literarifde Anzeigen. 


er Eivilifation in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 
pt ide Merle überjegt von v. Kirhmann. 
chichte der Philofophie. II. Auflage. 
herausgegeben von v. Hirhmann. 8 Bde. 
Geiftes ber Aufklärung in Europa, deutfch von Dr. Ritter. 


deutſch von Prof. Schaarſchmidt und v. ſtirchmann. 
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Furl F., — ses voyages, ses amis, son repentir. (326 p. 
s.) Ike Saint- Honorat. 

Germer-Durand, E., decouvertes archeologiques failes a Nimes 
et dans le Gard pendant l’annce 1971. 1. et 2. semestres. (180 p. 
8.) Nimes. 

Langlade (de Lansargues), la Viradona. Avce une introduction 
par Ch. de Tourtoulen, (28 p. 8.) Montpellier, 

(Publications de In Soeidt# pour V'ötude des langues romanes.) 

Mignard, archeologie bourguignonne, Alise, Vereingdtorix elCvsar. 
(62 p. 8.) Paris. 


UNachrichten. 

Der ordentl. Lehrer am Gymnaſium zum Grauen Kloſter in Berlin 
Dr, Wilh. Bilmanns it zum ordentl. Profeſſor in der philoſ. Facul— 
tät der Univerfität Greifswald ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. A, Wernich im Berlin folgt auf 2 Jahre 
einem Rufe der japanifchen IJ nach Jeddo als Lehrer an der 
dortigen medicin.schirurg. Klinik, 

Dem außerordentl. Profeffor in der medicin. Facultät der Univer⸗ 
firät Heidelberg Dr. Wundt, ſowie dem Profeffor Dr. Schottfw in 
Heidelberg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatodienſte er: 
tbeilt, der Gymnaſialditettor Scherm zu NRaftatt unter Verleihung des 
Charakters als Geb. Hofrath in Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Profejfor der Rechtswilfenihatt an der Iniverfität Wien Dr. 
Arndts v. Arnesberg bat bei feinem llebertritt in den Ruheſtand 
das Comthurkreuz des katjerl, Öiterr. Franz JofephsOrdend, der ordentl. 
Profeffor Dr. Kelle au der Umiverfität Prag den königl. preuß. Kronen: 
orden 3. Glaffe erhalten, 





Am 21, Auguſt + in London der engl. Profeffor der Auatomie 
und Zoologie Dr. N. E. Grant. 
Am 24. Auguſt + zu Horchheim bei Koblenz der Profeffor in der 


pbilof. Facultät Ir Univerfität Bonn Dr. G. B. Mendelsfobn, 


Bekanntmachung. 


Die 29. Verſammlung deutſcher Philologen, Shulmäns 
ner und Orientaliſten wird in den Tagen vom 28. September bis 
1. October d. J. zu Innsbrnd ſtattfinden, wozu die Unterzelchneten 
biemit ganz, erzebenit einladen, 

Indem fie die geebrten Fachgenoſſen erfuchen, beabfihtigte Bors 
träge ſowohl für die allgemeinen als auch für die Verhandlungen der 
Sectlonen baldmöglihit anmelden zu wollen, erflären fie ſich zugleich 
bereit, Anfragen und Wünfche, welche fich auf die Teilnahme an der 
Serfammlung beziehen, entgegenzunehmen und nah Möglichkeit zu 


erledige 
Die Mitgliedetarten (Preis 5 Marl, Thir, 20 Spr., 3 f.rhein.. 


3 fl. oſtr. Währ. B.«M,) werden an die Beiteller fofort überichiet nebit 


Angabe der von den Gijenbahnen ger Fahrpreis-Er— 
mäßigungen, welche nur gegen die bei der Hin⸗ und Rückfahrt 
vorzumweifende Mitgliedökarte gewährt werden. 
Inndbruf, im Auguit 1874. 
Das Präafidium: 








B. Zülg. W. Biehl. 

[51 
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id gleichfalls in dauerhaften Einbänden durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Der Verleger 
Eric, Koſchny 


(2. Heimann's Verlag). 


# una Euinara mirh icher Man α α. amarı ahasachen 
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Verlag von n Friedrich Vieweg u. Sohn i in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [185 


Fragmente aus den Naturwissenschaften. 
Vorlesungen und Aufsätze 


von 


John Tyndall, 


Mitglied der Hoyal Society, Prof. der Physik an der Royal Institation 
zu London. 


Autorisirte deutsche Ausgabe, übersetzt von A. H. 
Mit Vorwort u. Zusätzen von Prof. H. Helmholtz. 


Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 


geh. 
Preis 4 Thlr. 


gr. 8. 


ETEIETETE SEIEN TETENETEN CIBTEIEHEHENEIEST. -IOIEIEIEIENE NIC BIETER TRIER | 


* 


* H., Zakarija BenMuhammed Ben Mahmüd 
2 El-Kazwini's Kosmographie. Nach m 
8 Wüstenfeld'schen Textausgabe, mit Benutzung 8 
® Eihp und Beifügung der reichhaltigen Anmerkungen 
m ‚ und Verbesserungen des Hrn. Prof. Dr. Fleischer 
—* in Leipzig, aus dem Arab. zum ersten Male voll- 
= ständ. übersetzt. Die WunderderSchöpfung. & 
we 1. Halbband. gr. 8. 3 Thir. 20 Sgr. a 
r 
© Eilß, H., Morgenländische Studien. 8. 28 Sgr. 5 
8 A., Hellas und Rom. Populäre Darstel- & 
5 - lung des öffentlichen u. häuslichen Lebens 
se Fordige der Griechen n. Römer. Erste Abtheilung. 
8* IIII. Bd.: Rom im Zeitalter der Antonine. | 
En 8. a 2 Thlr. * 
En: Jul., Venisambära: dioEhrenrettungder! 
<[f Königin. Ein Drama in 6 Acten von Bhatta 
& ;„ Näräyana. Kritisch mit Einleitung und Noten 
ja ! herausgegeben. 4. 4 Thlr. 20 Sgr. 3 
& G., Altfranzösische Uebersetzung dor 
Remodia amoris des Ovid. (Ein Theil ” 8 | 
« Köptin desallegorisch-didactischen Epos „Les öchecs 
& ) amoureux*.) Nach der Dresdner Handschrift 
Bi herausgegeben. gr. 8. 24 Sgr. I 


— 


G., Französische Grammatik für Gym-— 
nasien. gr. 8. 28 Sgr. 


F 


Vrtll. 


or 


. ‚Kot 
jan 


G., Französisches Uebungsbuch für! 
Gymnasien. 1. Heft. 1212 Sgr. 


H., Das Neue Testament Tertullians. 
Aus den Schriften des Letzteren möglichst 7 
vollständig reconstruiert, mit Einleitungen u. 
Anmerkungen textkritischen u. sprachlichen & 
Inhaltes. gr. 8. 4 Thir. 20 Sgr. 


H., Das Buch der Jubiläen oder: Die ; 
kleine Genesis. Unter Beifügung des revi- 
dirten Textes der in der Ambrosiana aufge. 
fundenen Fragmente, sowie einer von Dr. Aug. 
Dillmann aus zwei äthiopischen Handschrr. 
gefertigten lateinischen Uebertragung erläu- 7 
tert, untersucht und mit Unterstützung der 3 
königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu i 
Göttingen herausgeg. gr. 8. 4 Thlr. 20 Sgr. | 


Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Der Umfang, den die seit 27 Jahren I in meinem ! 
erscheinende 


Palaeontographica 


von 
H. v. Meyer, Dr. Dunker und Dr. Zitt 


erreicht hat, ist so bedeutend, dass der Preis öft 
Hinderniss abgiebt, die Anschaffung zu ermöglichen. 
Ich sehe mich daher veranlasst, darauf ganz be 
aufınerksam zumachen, dass ich wesentliche Erleich 

| des Ankaufs eintreten lassen kann, — sowohl b 
‘ pletten Exemplaren, als auch für einen grösseren Ti 
‚ Bänden zur Complettirung von Fortsetzungen, die aut 
i 
| 


‚ einem Grunde inhibirt wurden, — wenn die Unterhani 
mit mir direct gepflogen werden. 

Erschienen sind Band I bis XIXcompl., Band XX 
I, 1.—6.Lief., Abth. II, 1.—4. Lief., Band XXI 1.—! 
Band XXII, 1.—4. Lief. 


Cassel, Januar 1874. 


Theodor Fisch: 


Verlag von Robert Oppenheim in Berlin, 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


C. H. Abbehusen, The schoolboy’s first story] 
7. edition revised and corrected. 8. geh. $ 8 


' K. Bandow, David Hume, History of Charles u 
kurzgefasstem Commentar. 8. geh. 15 Sgr. | 


‚ Readings from Shakespeare. (Lesebuch 
Shakespeare.) Mit Einleitung und Wörterbuch 
geh. 20 Sgr. 

Die Bandow'schen Lehrbücher sind unmittellar 
Erscheinen bereits in Annaberz, Berlin, Cassel, Col 
Crefeld, Creutzburg, Darmstadt, Königsberg, Lippi 
Rostock, ‚Brdolstedt, Upsala, Wiesbaden zur Einfüh 
gelangt. 

P. Goldschmidt, Geschichtstabellen zum Gebrant 

höheren Schulen. gr. Lex.-8. 7, Sgr. 


J. W. Schäfer, Grundriß der Geſchichte der Ben 
| 














rn 13 Bogen. gr. 8. Eilfte Aufl. 12, 


dr. E. Keller, Geſchichte des Preußiſchen * 
weſens. 8. geh. 2 2le. 20 Sgr. 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunscht 
(Zu bezieben durch jede Buchhandlung.) 


Der Schall 


Acht Vorlesungen gehalten in der Royal Institatio 
Grossbritannien 
von 


John Tyndall, 


Mitglied der Royal Society, Prof. der Physik an der Royal Im 
London. 


Autorisirte deutsche er herausgegeben du 
H. Helmholtz und G. Wiedemann». 


Zweite Auflage. Mit 169 in den Text eingedruckten Holsst! 
gr.8. geh. Preis 2 Thlr. 








Drud von ©. DOrugalin tn Peipyig. 


iterarifches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. SaET= 


‚ 30.) 


Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 


eint jeden Sonnabend. 


—19. September. · Preis pieucuabrus 2 Tpır. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, 874. = 


— — 








äller, über die Unfterblicfeit der Seele, 
Grandgüge der Piuchologie. 

unten über Kunft, Religion u. Philoiopbie, 

eissohn, de senati consultis Romanornm ab 


Kübne, 





Mufters, unter den Patagoniern, 
grapbiih-ftatiftiiher Atlas. 

Lüdde, Me Sonne im Dienfle der Kartographie. 
Kummer, der Führer in Die Flechtentunde. 
Sorauer, Handbuch der Pilangentranfheiten, 








| Turner, flamiihes Famllienrecht. 
Kunge, bie foriale Frage u. die innere Mifiion, 
| Gramer, Beitr, 4. Geld, d. er in Brandenburg. 
Thiel, dr Genußmittelatd Erzeuaniffed.Induftrie, 
Das Aalferreih Brafilten auf d. Wiener Weltausftellung. 


relatis. 6 
Beiträge . Geſchichte des Huffitentrieges, se Bunjen, Anleitung zu einer Analyfe der Nichen und! Barzilai, gli Abraxas, 


fi. Baladın. 
Ib, zur Geſchichte des Hufitentums, 
m it Univeriität in die Heimath. 


Philofophie. 
äler, G. Prof., über die Unfterblichfeit der Seele. Leipzig, 
Dander u. Humblot. (XII, 206 ©, 8.) 1 Thlr. 
hend die früheren Schriften des Verf.'s ausſchließlich für 
te beitimmt waren, wendet ſich dieſe mit ihrer allgemein 
dihen Darftellung ohne Anmerkungen und Eitate an bie 
kr höher Gebildeten überhaupt. Jedoch will fie fi nit 
imgen Forderungen der Wiſſenſchaftlichleit entziehen, fo 
uud die Beachtung ber Fachphiloſophen verdient, zumal 
ausdrüdlich hervorhebt, daß er hier ſpricht „ala Ber» 
Beltweisheit, ber ansſchließlichen Vernunftwiſſenſchaft, 
er Erfahrung und Vernunft aus hinreihenden Gründen 
Anti”. 
wefteht ih von ſelbſt, daß es nicht möglich war, in der 
ung des Themas bei dieſem jelbft unmittelbar nur ſtehen 
üben, jondern daß allgemeine metaphyſiſche Fragen zuvörs 
a Beiprehung kommen mußten. Das Bud jelbft zerfällt 
i Zheile. In dem erften werben bie bisherigen Lehr- 
gen geprüft, und im zweiten unterfucht der Verf. die Frage 
Fam eigenen Standpunkte aus. Den beiden Borftufen, 
ven Materialismus und dem Dualismus oder Spiritua- 
‚and ben drei höheren Weltanihauungen, dem wiflen- 
ihn Materialismus, dem Idealismus und dem Spinozis- 
wgemüber erklärt er den Gegenſatz von Ideellem und 
lem, das Princip, von bem dieſe alle ausgehen, für 
und madt als vierte, allein richtige Weltanficht die fih an 
Br anihliegende geltend, daß bie Materialität der Welt 
uns nur unfere Einbildung fei, und daß bie jogenannte 
Me aus nichts Anderem beftehe, als aus lauter ſolchen im» 
La Eubftanzen, wie unſere Seele eine fei. Daß bie 
über eine ideelle Subſtanz ift, beweift er aus ihrer Einheit 
Bnjahheit, und dieſe Eigenjhaften werben wiederum ange 
nals nothwendige Vorausſehungen einesjeden Urtheiles. — 
a Lepten unb überhaupt bei der ideellen Subftanz hat die 
Wles Recht, ihm Einwendungen zu machen, die auszuführen 
Fmät der Pla ift. 
em der Verf. in dem zweiten Theile zuerft über das 
f ber Seele und über ihre Entftehung geſprochen, fommt er 
Vemlih fpät zu feinem eigentlihen Thema und gelangt 
Reiultate, daß die individuelle Unfterblichkeit ſich apodif» 
iſen laſſe, weil die Seele ein in ſich Geiendes, eine 
"je, und ein wirklich Geiendes nicht zum Nicht-Sein 


Mineralwaffer, 


Anne, wie auch die Unvergänglichleit der Atome von | 
turforihern zugeftanden würde. Nicht apobiktifch fönne 


Müller, biflor.-dogmat. Darftellung d. Verbältniffe bei 
beerbter Ehe nach den bayer-fhmäb, Stabtrechten, 


Foucart, des associat. religieuses chez les Grecs, 
— de collegiis scenicorum artiliicum apud Graec. 
Borlefungen im BWinterfemefter 1874 |75: 33) Wien, 








aber dargethan werben bie perfönliche Unfterblichkeit, b. h. die— 
jenige, bei ber wir uns unjerer perfönlichen Eigenbeit bemußt 
bleiben, alfo ein Eontinuum unferes Bewußtfeins haben. Auf bie 
legtere arbeitet natürlich das menſchliche Bedürfniß bin, während 
uns bie erftere ganz gleichgültig fein fann. Für die perfönliche 
Unfterblichleit num führt Teichmüller einen, wie er es nennt, 
dtonomiſchen Wahrſcheinlichkeitsbeweis, der fih auch an die Lehren 
früherer Philoſophen ebenfo wie jener für die individuelle Un« 
fterblichleit anlehnt: die Welt fchreitet zum Volllommenen fort, 
und alle Fortjchritte werden nur durch Anknüpfung an frühere 
Entwidlung ermögliht und gejhehen nur durch individuelle 
Eubftanzen. „Da die Seele nun ihren erworbenen Lebensinhalt 
nie zu verlieren fcheint und im fi ben Drang und bas Vermögen 
zu einer weiteren Entwidlung befigt und dieſem Streben in ber 
Geihichte der Menſchheit kein Genüge gethan wirb, fo bleibt 
nichts übrig als anzunehmen, daß unfere bisher erworbene Arbeit 
und Bildung nicht ungenüßt verloren geht, fondern daß uns ein 
jegt verborgenes weiteres Dafein bevorftcht, in welchem an unfere 
perjönlihe Entwidlung angelnüpft wird.” Teichmüller erlennt 
felbft an, das Princip, auf das er ſich namentlich ſtühen muß, 
daß kein Verluft des erworbenen Lebensinhaltez ftattfinden könne, 
ftehe auf ſchwachen Füßen, und troß der ausführlicden darüber 
angeftellten Discuffion ift es Doch ſehr ſcwankend, ja unmwahr« 
Iheinlih geblieben. Mit diefem Princip fällt aber der ganze 
Beweis. — Den Schluß des Ganzen bildet die Behandlung der 
Frage: Was werden wir in dem jenfeitigen Leben thun? Die 
Antwort lautet, daß ber Gehalt unferes Wiſſens und Lebens 
noch erweitert und vertieft werben wird, body bleibe uns bie 
Sade jelbft ein Myiterium. Die philoſophiſche Refignation, die 
fih bier ausjpricht, hätte in der ganzen Frage nach ber Unſterb⸗ 
lichleit mehr Platz greifen follen. M. H. 





Harisen, F. A., Grundzüge der Psychologie. Mit 4 lith. Talſ. 
Berlin, 1874. C. Duncker. (XIV, 210 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die „Grundzüge der Pſychologie“ find eine beutjche Ausgabe 
der Hartjen’ihen „Principes de Psychologie“ und vom Verf. 
jelbft überfegt, bez. überarbeitet. In drei Capiteln werben bie 
„geiſtigen Eigenſchaften“ (Vorftellungen) und ihre Beziehungen im 
Allgemeinen und im Beſonderen, ſowie die Verhältniffe zwiſchen 
ber geifligen Welt und ber ftofflihen dargelegt. Daß fich biefe 
Darlegung binfichtlih des Standpunkte, der Anordnung und 
Behandlung befonderer Vorzüge erfreue, vermag Ref. nit aus» 
zuſprechen, muß vielmehr zu feinem Bedauern und unter Aner» 
fennung des gutgemeinten Strebens bed Berf.'s geitehen, daß 
ihm das angezeigte Werk fo ziemlih nah allen Seiten hinter 


1259 
den Anforderungen zurüdgeblieben fheint, welche man nad ben 
neueren Arbeiten auf dem einichlagenden Gebiete an eine braud- 
bare Pſychologie ftellen darf und muß. — Beigegeben find ein 
genaueres alphabetifches Regifter, welches inbeß die Anmerkungen 
(S. 184—200) nit mit berüdfihtigt hat, und vier, ber fran« 
zöfifhen Ausgabe entnommene lithographierte Tafeln, melde 
einige Intenfitäts- und Affociationsverhältniffe veranfhaulichen 
follen. Drudfehler find nicht felten; erheiternd wirkt einer ber- 
felben auf S. 192, wo ald pſychologiſcher Vorgang, deſſen 
Bollziehung dem gefunden Menfchen ein Capital angenehmer 
Gefühle gewährt, die Verdauung angeführt wird. 


Mer, Meld., Gedanken über Kunft, Religion und Philofophie. 





Mori; Garricre, Leipzig, 1874, Brockhaus. 
1 Ihlr. 20 Sgr. 

Don dem Berftorbenen rühmt ber eine ber beiden Heraus- 
geber, M. Earridre, mit Recht, daß er im Ganzen gelebt, 
Ganze gedacht habe, daß er jelber ein ganzer, in fih harmonifcher 
Menſch geweien fei. Ob es ihm aud als Scriftfteller gelungen 
fei, dieſes perfönlihe Gleichgewicht zwiſchen entgegengefegten 
oder doch verfchiedenartigen Anforderungen auf feine Schriften, 
poetifche wie philofophifche, zu übertragen, ift eine andere Frage, 
auf welche die Antwort vielleicht nicht von allen Seiten gleichartig 
ausfallen wird. Bon feinem erften Werke, den Erzählungen aus 
feiner Heimath, dem Fries, abgefehen, haben die meiften Beurs 
theiler feine Dichtungen, Romane wie Dramen, zu philoſophiſch, 
feine philoſophiſchen Schriften dagegen zu poetifch gefunden. Er 
war eine vorherrſchend didaktische Natur, der als Dichter ibeellen 


(XIV, 351 ©. 8.) 


Gehalt über die jchöne Form, als philoſophiſcher Schrififteller | 


bie anſchauliche Form über die wiſſenſchaftliche jegte und dadurch 
weder ber reinen Kunſt noch ber ftrengen Wiſſenſchaft Genüge 
that. Lehrhafte Beichreibung, wie in feinen Dorfgeſchichten, oder 
populäre Gedankenſtellung, wie in feinen vortrefflichen Geſprächen 
mit einem Grobian, gelangen ihm am Beften, wie er denn auch nur 
mit diefen beiden Produkten einen durchſchlagenden literarifchen 
Erfolg erreiht hat. Naturen wie dieſe find zum Character 
geihaffen; der concentrifhe Brennpunkt, in welchem bei ihnen 
Gedanke und Bild, Poetifches und Vhilofophifches zufammen- 
trifft, Scheint dazu gemacht, „Lichtftrablen“ auszufenden. Als 
folche bezeichnet ber pietätvolle Freund und Herausgeber treffend 
vorliegende „Gedanken“ über „Kunft, Religion und Philofophie”, 
bie vom Verf. innerhalb eines Zeitraumes von mehr als vierzig 


— 1874. 8 38. — Literarifhes Gentralblatt. 





das | 





Jahren (1828—1870) mit „dem Inftincte bed geborenen Schrift- | 


ftellers, der nicht nur für fih, fondern auch für Andere gedacht 


baben will”, zu Papier gebracht worden find. Die von ihm 


felbft verfaßte Vorrede enthält das charalteriſtiſche Bekenntniß, 
daß er viel früher im Stande geweſen fei, einzufehen, was in 
Kunft, Philofophie und Weltcultur gefhehen müffe, ehe es ihm 


gelang, größere poetiſche und mwiffenfhaftliche Arbeiten audzus | 


führen. Mehr bedarf es nicht, um erfennen zu laffen, daß ber 
Kern feines Weſens ein praltiſcher, poetifche wie philoſophiſche 
Darftellung für ihn nur Mittel zum Iehrbaften Zwed waren. 
Die als Dichter und Denker Natur und Geiſt, jo ftrebte er als 
Polititer Süd» mit Norddeutſchland, als religiöjer Schriftfteller 
Glauben und Wifjen auszuföhnen. Freunden diefes eblen, aber 
wohl Manchem utopiſch fheinenden Bemühens mögen die nicht 
burchgängig neuen, aber niemals alltäglichen „Gedanlken“ freund» 
lichſ empiohlen fein. 








Gefdhichte. 


Mendelssohn, Dr. Ludw., de senati consultis Romanorum | 


ab Josepho Antig. XII, 9,2; XIV, 10, 22 relatis commentatio. 
(Leipziger Habilitations-Schrift.) 1874. (36 p. 8.) 


Es ift das große Verdienſt Ritſchl's, das Studium der lange 
Zeit arg vernadlaffigten, in Joſephus' Jüdischen Alterthümern 


— 19. September. — 

enthaltenen Urkunden wicher angeregt, in ber Abhandiun 
Berichtigung ber republicaniſchen Conſularfaſten“ im R 
Muf. XXVIII (1873), ©. 586—614 den Weg gezeigt 
eingehender epigrapbifcher, philologiſcher und hiſtoriſche 
fuchung derfelben einen Schüler veranlaßt zu haben, d 
Befähigung hierzu bereits in der Promotionsſchrift De 
consulti Romanorum ab Josepho Antig. XIV, 8,5 rel: 
poribus commentatio (Lipsiae 1873, 8.) an ben Ta 
hatte. Die leptere Urkunde, bei Joſephus unter bie a 
fanos II bezüglichen Actenftüde gerathen, war vom I 
mit der 1. Macc. 15, 16—23 erwähnten ibentifh nadı 


‚ und dbemgemäß auf den Hobenpriefter Simon und das } 


Aus feinem Naclaffe veröffentlicht von Mag Graf v. Bothmer u. | begogen worben. 


Die in der vorliegenden Habilitatio 
beiprocdhenen zwei Senatsbeſchlüſſe ſetzt ber Verf. beide 
Jahr 133 und bringt fie mit dem Kriege bed Antiodo? 
Side gegen die Juden unter Johannes Hyrkanos I in 
dung. Der auf Pojeidonios zurüdgehende Bericht ü 
Ende dieſes Krieges bei Jofephus geht dahin, Antioh 
nach längerer Belagerung von Jerufalem aus stoddea fi 
begnügt, den Juden gegen einen für ben Befig von Jar 
ben angrenzenden Städten, deren Wegnahme durch bie 
ben Anlaß zum Kriege gegeben hatte, zu entrichtenden 
Zahlung von 500 Talenten und Stellung von Geiſelt 
denen der Bruber des Hyrfanos) ben Frieden zu gemähr 
fei nad Einreißung der Sinnen der Stadtmauer abgejog 
Verf. bemerkt mit Recht, daß die suaddea des Königs ur 
das wahre Motiv ber Gewährung von der ganzen Sadılı 
unerwartet günftigen Bedingungen an bie Juden geme 
tönne, und findet dieſes vielmehr in einer diplomatiſcher 
vention ber Römer, von welcher uns bie zwei Senatus 
Kunde gäben: ein erftes, von Jojephus A. J. XII, 9,2 
richtigen Stelle mitgetheiltes, in welchem bie Juden mi 
Bitten, die Römer möchten ihnen Joppe und Gazara ı 
behör, das fie im Kriege mit Antiochos verloren, wiederner] 
im Weſentlichen abgewieſen werben, ein zweites, in einem | 
der Pergamener enthaltenes und von Zofephus A. J. I 
22 falfhlih auf Hyrkanos II bezogenes, im melden det 
auf die Bitten der Juden eingehend, beſchließt, dab 
Antiohos, Sohn des Antiochos, die Juden in Ruhe lafı 
Eaftelle, Häfen und Land, und was er fonft mod den 
weggenommen, ihnen zurüderftattet werden, daß ihm die! 
aus den (occupierten) Häfen verboten*), den Juden dag 
Erhebung eines Ausfuhrzolles erlaubt fein follte, von d 
zu Gunften des alerandrinifchen Königs Ptolemdos al 
Freundes und Bundesgenoſſen des römifchen Volles ei 
nahme gemacht wird, und endlich, daß man bie (prih 
fagung von Joppe entfernte. Iſt „Antiochos ©. des Anl 
richtig, fo kann allerdings nur Antiochos IX von Kuzitos 
fein, und die Urkunde gehört in die letzte Zeit des Hyrl 
zwifchen 114— 105; allein der Verf. fucht zu zeigen, dal 
mit der bamaligen Situation durchaus nicht vertrage, M 
mejentlih auf die Ausfage des Joſephus A. J. XII, 
ftügend, dak Hyrfanos nad bem Tode des Antiochos vo 
von den Geleutiden abgefallen ſei und feine Angeleg 
namentlich zur Seit der Brüder Antiochos’ VIII von I 
und Antiochos’ IX von Kyzilos einen großen Anfihm 


' nommen hätten, ohne daß er nöthig gehabt, fi um die 


\ feindlichen Brüder irgendwie zu kümmern: 





er will alie i 
Ass Arriöyov viög entweder mit Ritſchl in 5 Aanıleis An 
viög ändern oder darin nad) einem Vorfchlage bes Ref. eim 
Ueberſetzung von rex Antiochinus ſehen. 

Diefe im Weſentlichen ſchon von Ritſchl a. a. O. XVII 


*) Ref. kann es nicht über fein philologiſched Genie! 
in den Worten ad un 267 adrar (oder adroig) dx rür 
das in den beiten Handicriften überlieferte r * J— 
ſchlagt vielmehr vor, arror in aurg au verwandeln. 





erten Kombinationen find in hohem Grade anſprechend; 
vie fie dem Verf. jcheinen, find fie nicht, und Ref. hatte 
arungsverſuch von Arzögov viög au nur als einen 
ı gegeben, der eine Löjung im Sinne des Verf.'s zu 
geeignet wäre, nicht als einen, der feine eigene Ueber» 
viedergäbe. Im Grunde genommen fpridt für den 
nur ein, allerdings, wie wir germ zugeben, ſchwer 
Grund: daß ſich jo, was wir über Joppe willen, am 
jenften in einen paflenden Zuſammenhang bringen 
derſelbe Apollonios Sohn Alerander’s beidemal unter 
tom geihidten jüdiihen Gejandten erſcheint, lann, da 
nden, auch wenn man an der Ueberlieferung fefthält, 
ens 15— 20 Jahre auseinanderliegen, weder bafür 
der geltend gemacht werben. Die etwas ſpitzfindige 
erſetzung aber (©. 19 f.), warum der alerandrinifche 
lemäos, zu Bunften deſſen die Römer eine Ausnahme» 
in den zweiten Senatsbeſchluß aufnehmen, nicht 
Soter II, ſondern nur Ptolemäos Euergetes II jein 
doch alle Lagiden ſeit Ptolemäos Epiphanes Freunde 
esgenofjen des römischen Volles waren, befennen wir 
: zu verftehen. Die gewaltjame Bejeitigung von Arzı- 
idthigt zu weiteren Öemaltthätigleiten. Der Hypotheje 
; wird nämlich ohne Weiteres der Boden unter den 
jogen, wenn die überlieferte Verbindung des zweiten 
Hlufjes mit dem pergameniſchen Pſephisma richtig ift; 
eſem erjheinen die Pergamener als autonome, mit Rom 
' Gemeinde, was weder unter dem letzten Aitalen, noch 
er aber zur Zeit des Ariftonilos möglich war, ſondern 
mmener Sicherheit auf die Zeit nah 129 binweift. 
vermutbet nun, daß das pergameniiche Pſephisma ſich 
u Gunften ber jüdiſchen Eultusfreiheit von Hyrkanos II 
wirkten Senatsbeſchluß beziehe und dieſem durd ein 
x: Joſephus oder, wie ber Verf. S. 34 wenig wahr- 
mnimmt, eines jpäteren Redactors eine andere Ur— 
der Zeit des Hyrkanos I fubjtituiert worben fei, und 
: Bermuthung mit Geihid und Scharffinn auf den 
dab wider Erwarten nicht einer der fünf nah Rom 
jäbiihen Gefandten, jondern ein Theodoros die Sadıe 
in Bergamos führt. Bon geringem Gewichte ift ein 
on ihm geltend gemadhter Umftand, daß die Worte iva 
ur taũta ovrwg Ylvsodaı ads 7 auyaÄntog &doyud- 
bejiehungslos feien: die Glaufel iva ze undels arelng 7} 
dev yoga; 7 or kuudvor avıör dEiya» Bacıksus 7 
tallerdings eine folche, die auch die Pergamener betraf 
achzulommen fie ſich ausbrüdlich zu verpflichten hatten. 
xchſslung, zu deren Annahme ſich der Verf. genöthigt 
Iber doch etwas ganz Anderes, als wenn gelegentlich bei 
Urkunden, die fih auf Hyrlanos I beziehen, unter 
dyrlanos II gerathen find, oder eine Urkunde, die als 
3 einer anderen gegeben war, von diejer getrennt worben 
bandelt es fi um eine Urkunde, die mitten in einer 
cht, gar nicht wörtlich reproduciert, jondern deren 
ur in Genitivis absolutis dieſer anderen einverleibt ift. 
ephus oder, wie wir behaupten, ber Bublicift, dem er 
! Documente entnommen bat, follte, ganz gegen feine 
Zewohnheit, ſich dieſer mühſamen Zurechtmachung unter⸗ 
d. Denn er es that, nicht einmal gemerkt haben, daß ein 
üd, in dem ein Krieg mit einem Antiohos ©. des Antis 
tlommt, ih nicht auf Hyrkanos II beziehen lann? Das 
wahrſcheinlich wie möglich; es blieb nur übrig, anzu« 
dab die Verwechslung ſchon im pergamenifchen Archive 
Myangen wäre. Zu dieſer aus der Ueberlieferung refuls 
u Schwierigkeit gejellt fih eine weitere aus dem Inhalte 
ande ſelbſt. Am Echlufje derfelben findet fid der wunder» 
"weis auf die Freundſchaft ihrer Vorfahren mit den 
Mu Abraham's Zeiten und die wo möglich noch wunder» 
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lichere Berufung auf die e8 beicheinigenden dnusosa ypaunara, 
Den Anlab dazu gab, benten wir, eine Gleichfegung der Keteier 
bes Eurypylos (Od. A, 521) mit den Ehettäern, die zu Abraham 
„lieber Herr“ jagten und vor denen dieſer ſich büdte al3 dem 
Volke des Landes (Gen. 23, 3 ff.), und diplomatiſche Höflichkeit 
mag dem Einfalle eines bellenifierenden Juden eine Stelle in 
ber ben Juden zu Liebe ausgefertigten Urkunde vergönnt haben, 
Wer bentt dabei nicht an die bei Gelegenheit des Verlehres 
zwiſchen Sparta und dem Hohbenpriefter Jonathan gemadte und 
auch ba wieder durch eine ältere Urkunde belegte Entdedung *), 
daß die Spartiaten Brüder der Juden und vom Geſchlechte 
Abraham’s feien (1. Macc. 12, 5— 23)? So ifoliert die beiden 
Geſchichten ftehen, die eine fügt die andere. Es begreift ſich, 
wie unter dem friſchen Eindrude bes Freiheitslampfes und bes 
achtungswerthen politiihen Aufihwunges der Juden unter ben 
erften Hasmonäern ſolche Eonceifionen an den jüdiſchen Jdeen- 
freiö gemacht werden fonnten: unter Hyrkanos II, nachdem bie 
Hasmondermadt im Staub gefunfen und bie Juden nichts mehr 
waren als die despectissima pars servientium, bie fih nod 
obendrein mittlerweile durch den graufamen Ausrottungsfrieg 
gegen ihre belleniftiihen Nadhbarn den Abjcheu der gefammten 
griehiichen Welt zugezogen hatte, konnte unmöglid noch eine 
griechiiche Gemeinde auf den Einfall fommen, fi fo compromit« 
tierender Beziehungen zu berühmen. Wir werden aljo für das 
pergamenijche Pſephisma mit Nothwendigkeit auf dieſelbe Zeit 
zurüdgeführt, in die auch der eingelegte Senatsbeſchluß gehört, 
und werben bie in ber Urkunde no übrig bleibenden Uneben- 
beiten, ftatt mit dem Verf. den Knoten zu zerhauen, vielmehr auf 
Rehnung der vom Gewährsmanne des Joſephus vorgenommenen 
Kürzungen fegen, durch die in jo vielen anderen Fallen der 
Zufammenbang verbunfelt worben ift. 

Iſt wirklich die politische Situation, welche der zweite Senats» 
beihluß vorausjegt, mit der Zeit zwiſchen 114—105 fo unver 
einbar, wie der Verf. behauptet? Da muß denn gleich conftatiert 
werden, daß Jojephus die allgemein gehaltene Angabe, Hyrkanos 
babe fi nad dem Tode des Antiochos von Side um die Seleu— 
fiden nicht im Geringften mehr zu befümmern gebraucht, dur 
feine eigene weitere Erzählung nicht unerheblich modificiert; 
Antiochos von Kyzilos verwüftet Judäa, als aber Hyrkanos fieht, 
dab Antiochos von feinen ägyptiſchen Hülfsvölfern verlaffen und 
durch den Krieg mit feinem Bruder geſchwächt it, geht er zur 
Offenfive über und belagert Samaria; Antiodhos eilt zum Ent« 
ſatz berbei, wird in einer entſcheidenden Schlacht von den Söhnen 
des Hyrlanos geichlagen, interveniert ein zweite Mal, muß 
aber, da es ihm nicht gelingt, dur Verwüſtung des Landes die 
Juden von Samaria abzuziehen, ſchließlich die Samaritaner 
ihrem Schidjale überlaffen. Alerander Jannäos ftand ganz anders 
mädtig da als fein Bater Hyrfanos; und doch kann no unter 
ihm Demetrios III in den von den Pharifdern angezettelten 
Bürgerkrieg eingreifen und bei Sichem dem Jannäos eine völlige 
Niederlage beibringen; ja noch der legte Seleulide Antiochos XII 
Dionyjos ift tar genug, die Befeftigungswerle, die Jannäos 
zum Schutze gegen ihn von Ehabarzaba bis Joppe aufgeführt, 
zu durchbrechen und mitten durch Judaäa hindurch gegen die 
Araber zu marjhieren. So auffällig diefe militäriihe Supe- 
riorität bei der notorifchen politiihen Ohnmacht diefer legten 
Seleutiden ift, fie erklärt fi daraus, daß dieſe fih unvermerft 
in Condottieri verwandelt hatten, die mit ihren Söldnerheeren 
der Sade der mächtigen helleniftiihen Städte dienten: jo lommt 
es, dab fie bald als Herren ohne Land eine precäre Eriftenz 
führen, bald wieder, wo Lebensinterefjen der Städte ins Spiel 


*) Mermittelt, meine ich, durch den Anklang von Kedma, Jsmael’d 
jüngftem Sohne (Gen, 25, 15), an Lafedämon; wer Die Art feunt, 
wie die Juden vergleichende Etbnograpbie betrieben und an Sepharad — 
Bosporod, Edom=Rom und Aehnliches denkt, wird uns beiftinmen, 
daß die Sache fih fo am einfachiten zurechtlegen läßt. 
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fommen, mit ungewöhnlichem militärifchen Nachdrude einzugreifen 
im Stande find. Ein folches Lebensinterefje aber war der Kampf 
gegen die Juben, von demen die Städte in ihrer Eriftenz bebrobt 
waren. Und fo ungleich wie zu ben Zeiten bed Janndos fand 
ber Kampf einige 20 Jahre früher noch keineswegs, erſt ber jeit 
112 ununterbroden wüthende Bruberkrieg hat die Madtver- 
bältniffe fo jehr zu Ungunften der Seleufiden verjchoben. Freilich 
behauptet der Verf. ©. 17, nimmermehr habe Antiochos von 
Kyztlos den Juden Eaftelle, Häfen und Land wegnehmen können, 
er, ben Hyrkanos bei bloßer Berwüftung des Landes mit jo 
leiter Mühe zu vertreiben vermocht habe, und bie flebiles 
querelae der Juden in Rom jegten eine ganz andere Rothlage 
voraus. Daß die Juden jelbft die Gefahr als eine keineswegs 
geringe angefehen haben, ergiebt fi daraus, daß fie dem Hyr⸗ 
fanos den Sieg feiner Söhne durch ein göttliches Geſicht offen- 
bart werden ließen; und wir jehen nit ein, warum die Juden 
nicht bei der erften vom Jofephus erwähnten „VBermüftung des 
Landes“, als Antiohos von Kyzikos noch von ägyptiſchen Hülfs- 
völtern*) unterftügt, durch ben Bruderkrieg noch nicht geſchwächt 
und Hyrkanos nod in der Defenfive war, bie in dem zmeiten 
Senatsbejdluffe erwähnten Einbußen erlitten haben fönnen. 
Don einer befonderen Kläglichleit bes jüdischen Schmerzensichreies 
finden wir im ber Urkunde nichts; und wer fann fi darüber 
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um jo bemerfenswerther als einzige eclatante Ausnahme in 


Zeit, da die Römer längft gewohnt waren, ben Orient fih 


zu überlaffen, einem jorgfältigen und in römiſchen Dinger 
fannt vortrefflich unterrichteten Hiftorifer wie Pofeidonios 
fommen unbefannt geblieben jein jollte, auf den dod der & 
von der sdadßeıu des Königs unzweilelbaft zurüdgebt, d 
nicht unwahrſcheinlich, ſondern unmöglid und würde in m 
Augen allein genügen, des Verf.’ Hypotheſe hinfällig zu mı 
Auch wir jehen in jener evoddsa nur ein vorgeidhobenes 3 
war benn aber die Situation in der That eine ſolche, daß m 
Drud von außen bie glimpfliden von Antiochos den | 
gewährten Friedensbedingungen erklärt? waren dieſe über] 
in der Sache fo glimpflih wie in der Form? Da it a 
nicht wahr, was ber Berf. ©. 6 behauptet, daß ber ſtrie 
Antioho3 von Side nur um der Wiebergewinnung von | 
willen unternommen und fomit der Hauptzjwed nidt a 
worben jei. Der Krieg hatte die Forderung des Königl 
Juden follten für Joppe und Gayara, mern fie dieie € 
nicht wieder herausgeben wollten, 500 Talente Zribuby 
während fie fih nur zu 100 Talenten verfichen wollen, 
Anlaß, und bieje urfprüngliche Forderung ift aud im ft 
durchgejeht worden. Der wahre Zmwed des ſtrieges war 
Juden, bie fih unter feinem elenden Vorgänger gänzlid I 


wundern, daß Hyrkanos den Verſuch machte, dur Provocierung | bängig gemadt hatten, von Neuem zur Anerlennung der igt 
einer diplomatifchen Intervention dem nichts weniger al3 unge | Oberhoheit zu zwingen, nachdem er vorher militäriich ihre } 
fährlichem Gegner Einhalt zu gebieten? Dan darf nicht ver- | gebrochen und genügende Garantien dafür erlangt haben = 


geflen, daß unſere Geichichtsüberlieferung über diefe Zeiten 
ungleich jpärlicher fließt als über die des Antiohos von Sibe, 
daß aljo bier eine Ergänzung berjelben aus der Urkunde ver 
hältnißmäßig leichter ift. Auch noch in einer anderen Beziehung 
entfpricht diefe gut den Zeitverhältniffen. Hyrkanos hat nad 
bem Tode des Antiohos von Side zahlreiche Städte erobert, bie 
Jofephus A. J. XIII, 9, 1 aufzählt; darunter ift nicht eine ein« 
zige Küſtenſtadt, gegen diefe hat erft Jannäos feine Waffen 
gekehrt. Die Natur hat zwiſchen dem paläftinifhen Küftenlande 
und dem bochgelegenen Binnenlande eine jharfe Scheidewand 
gezogen. Es begreift fih, dab die Hasmonder darauf bedacht 
waren, belehrt durh ben Miberfolg unter Antiohos von 
Side, vorerfi im Innern ihre Macht abzurunden und völlig 
fiherzuftellen, und dann erft, jene natürliche Schranke überjchrei« 
tend, gegen bie Küftenftädte vorgingen, deren Bedrohung mit 
Nothwendigkeit auswärtige Verwicklungen zur Folge haben 
mußte. Der Verſuch des Hyrlanos, auf diplomatiſchem Wege 
Joppe wiederzuerlangen, gebt, auf die Zeit bes Antiohos von 
Ayzilos bezogen, den gegen die Küfte gerichteten Eroberungs- 
friegen feines Sohnes Janndos nur um ein Weniges voran, 
mas gewiß ber überlieferten Datierung der Urkunde nur zur 
Empfehlung gereidt. 

Daß von einer diplomatischen Intervention der Römer bie 
Urkunde felbft uns bie einzige Kunde giebt, hat etwas Auffälliges, 
namentlih wenn bie Intervention erfolgreih war. Immerhin 
fann man e8 auf Rechnung unjerer mangelhaften Weberlieferung 
fegen. Daß eine Intervention, die unter den vom Verf. ange 
nommenen Umftänden erfolgte und bem Antiochos von Side in 
einer ber bes Antiohos Epiphanes, als ihm Popilius Länas vor 
Alerandrien Halt gebot, völlig analogen Situation die Früchte 
feiner Siege verfümmerte, in unferer bier, wie gejagt, viel reich» 
licher fließenden Tradition gänzlich verſchollen fein follte, ift 
ſchon recht unwahrſcheinlich; es ift nicht richtig, daß, wie ber 
Berf. ©. 7 behauptet, aud der Bericht bes Porphyrios wie bie 
übrigen auf Bofeidonios zurüdgeht: er weicht völlig ab von 
Joſephus und Diobor. Daß aber eine jo geartete Intervention, 





) Das find nicht Truppen des Ptolemäos Soter II, der fich erfi 
fpäter während der Belagerung von Samaria zu Gunſten des Antiochos 
einmifdste, fondern es find die, melde diefem feine rau Kleopatra 
aus Cypern zugeführt hatte (Inst. XXXIX, 3, 3). 


daß dieſe Anerfennung keine bloße Form bliebe. Dielen | 
bat Antiochos glüdlich erreiht: Entwaffnung der Belapun 


| Jerufalem, Stellung von Geifeln, unter denen der Brube 


Hobenpriefterd, Zahlung von 500 Talenten, Einreihung 
Mauern von Jerujalem*), das waren Bedingungen, di 
Juden auch für die Folgezeit völlig in feine Hand gaben) 
in ber Hauptſache fo Großes erreicht hatte, der konnte jül 
einem Nebenpunfte eine Conceſſion maden, die geeignet mit 
Befiegten feiner Sache und den großen Plänen, bie er well 
geneigter zu madhen, und die Rüdgabe von Hoppe geyen 
uriprünglih ausbedungenen Tribut den Juden gemähtn. 
Uebrigen mußte Antiocho8 in der ganzen politiſchen Lage ® 
genug finden, die Dinge den Juben gegemüber nicht auf 
Aeußerſte zu treiben und namentlid (mas viel wichtiget 
als der Joppe betreffende Bunte) nicht auf der Aufnahme 
ſyriſchen Bejagung in der Ara von Jerufalem zu beftehen. | 
die platonifche Freundichaft der Römer für die Juden war | 
unbequem als bedrohlich; aber der Zuftand des ſyriſchen Rt 
drängte zu einem rafchen Abjchlufie: erft ganz kürzlih m 
Antiohos gelungen, nach jahrelangem Bürgerkriege den I 
pator Tryphon zu Überwältigen und die Reichseinheit wenig 
in Syrien wieberberzuftellen, aber im Often griffen bie Ps 
immer weiter um fi, jeden Augenblid mußte Antiodos gem 
fein, daß jein elender Bruder Demetrios II, von den Part 
feiner Haft entlafjen, zurüdfehrte, und den Bürgerlrieg m 
nah Syrien trug; das legte Ziel feiner energiſch und um 
betriebenen Reftaurationspolitit mußte die Zurüdwertun 
übermädtigen Parther fein, und für diefes galt es, die ch 
Kräfte möglichft zu fparen, amdererfeits alle militärild 
Betracht lommenden Factoren jeined Reiches für den ge 
Zwed verfügbar zu machen. Antiochos konnte aus der bishe 
bartnädigen Vertheidigung von Jeruſalem entnehmen, deh 
Juden den Widerfland bis an die außerſte Grenze des Mög 
verlängern würben, ehe fie ſich eine heibnifche Beſahung gel 
ließen, und war zu einfihtig, um ſich micht zu Jagen, deb 
Aufnöthigung einer folden in Kurzem den Religionstrieg =! 


) Diefe bezeugt der ans Pofeidonios —— Dieter [0 
wie der unabhängige Porpbyrios; mahrfäeinlich alſo hat Jet 
der mur von einem Ginreigen der innen redet, den Bericht 
Poſeldonios abfihtlih abgeſchwaͤcht. 
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mußte, der während bes letzten Menſchenalters ber 


Nacht fo Schwere Wunden geihlagen hatte. Er erreichte 
von ber Lage bes Reiches erforderten Mäßigung, bie 
den gegenüber lediglich als Ausfluß feiner aveddeıa dar» 
mußte, Alles, was überhaupt erreichbar war: außer ber 
ung der Juden auch noch ihre Unterſtützung in bem 
aden Bartherfriege. 
mn aber die Rüdgabe von Joppe wirklich. erfolgt? 
ohos es jammt Gazara im Laufe des Krieges ben 
riſſen hatte, willen wir aus dem erften Senatsbeſchluſſe. 
ı jjreibeit, in welche Zeit wir biefen jegen wollen, da 
ung des Jofephus, ber ihn gleich nad dem Tode des 
von Side anfept, nur feine eigene Anficht wiedergiebt, 
4 wäre aus hiſtoriſchen Gründen nichts dagegen zu 
nenn die Urkunde mit dem Verf. mitten in den Krieg 
atiochos und Hyrlanos verlegt würde: fie enthält feine 
rutung, daß Antiochos ſchon tobt war. Aber freilich 
ig eine vom Gegentheile; und durchweg wird auf ben 
‚auf einen zu einem Mbichluffe gelommenen Bezug 
‚namentlich ber Wendung, die von Antiochos xara 
or dusivor getroffenen Verfügungen follten ungültig 
die Diplomatie fih unmöglich bedient haben, während 
ereigniffe noch ihren Lauf nahmen. Iſt dieß feftgeftellt, 
» der ganzen politiihen Situation von ſelbſt, daß die 
des Joſephus bie allein richtige ift; gehört aber ber 
lub in die Zeit unmittelbar nah dem Tode bes 
von Side (Frühjahr 128), fo ift die Zufage der Rüd- 
Joppe nicht erfüllt worden. Daraus ergiebt fi dann 
weitere Conſequenz, daß der Antiochos ber zweiten 
in ipäterer fein muß als Antiochos von Side; denn 
der Verf. unzweifelhaft Recht, daß bie Zeitfolge beider 
Hlüffe die umgekehrte als die von Ritſchl angenommene 
et zweite jpäter erlaffen ift als der erſte. Nocd ent» 
tin demſelben Sinne ift eine eracte Interpretation des 
matsbeihluffes. In diefem heißt e8 von Antiochos 
mochos: ömdau*) 15 ppoupsn xal Aumdvrag xal zupar 
älo dgellsro aurör, amododj, und erft ganz am 
getrennt durch eine Reihe von Beftimmungen über die 
it von ber Zurüdyiehung ber Befagung von Joppe bie 
raus folgt mit Rothwendigfeit, daß Joppe nicht unter 
atiochos von Kyzilos eroberten Plahe gehörte, jondern 
it feinem Befige eine andere Bewandniß hatte: e8 war 
von ber Wieberoberung dur Antiochos von Side her 
en Händen. Der Berf. hat jelbft gefühlt, daß biefer 
t eine Hupotheſe geradezu töbtlih ift, umd in feinem 
die urfprüngliche Form der Urkunde wiederherzuftellen, 
" Pafjus über Joppe umgeftellt und ihn unmittelbar 
1 von ben anberen Plägen handelnden gerüdt; allein 
' Biltür wird der beabfichtigte Zwed immer nur zur 
wiht; es bleibt aud jo noch der Erklärung bebürftig, 
a einer formelhaft gehaltenen und Präcifion heiſchenden 
Jeppe bejonders genannt ift, die anderen gpougea aber 
bie es lam, daß bie Abtretung von Joppe nicht perfect 
vi, laßt ſich noch mit Wahrfcheinlichkeit erflären. Der 
! aller Erfolge des Antiohos von Side wird in ben 
ngen feines Friedens mit ben Juden nicht erwähnt: es 
treöfolge der Juden gegen die Parther unter Anführung 
inpriefters im eigener Perjon. Die Rüdgabe von Joppe 
mn als Preis dieſer Heeresfolge von Antiochos zu« 
borden und mad beifen Sataftrophe umterblieben fein. 
der Vertragsbruch von forifcher Seite conftatiert war, 
d nad Frühling 128, reclamierten die Juden in Rom, 
* Mal ohne Erfolg. Erſt ald Antiochos von Nyzitos 
einer Alleinherrſchaft (114— 112) wieder offenfiv gegen 


Seo ſchelut ſtatt Örmog gefchrieben werden zu müffen, 
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Judäa vorging, erlangten bie Juden enblih von Rom einen 


günftigen Beſcheid. So lange es die Juden mit den Syrern 
allein zu thun gehabt hatten, war der Senat feiner Nichtinter⸗ 
ventionspolitif unwandelbar treu geblieben; daß er ganz zum 
Schluſſe doch noch aus feiner Rejerve heraustrat und jeine 
Willensmeinung beftimmt fundgab, geihah vermuthlid nur, um 
die jet zum erften Male in Ausficht ftehende Allianz Negyptens 
mit Syrien gegen die Juden womöglich zu bintertreiben: eine 
ſolche Allianz konnten die Römer nad ben ganzen Traditionen 
ihrer Politil im Orient unmöglich gern fehen. Die Juben er« 
bielten Joppe in ber That zurüd, fei es in Folge der römiſchen 
Bermittlung, fei ed etwas jpäter durch ben Berrath des jyrifchen 
Feldherrn Epitrates; als Jannäos feinen Eroberungsfrieg gegen 
die paläftinifhen Küftenftädte begann, finden wir Joppe in 
jüdiſchen Händen (Joſephus A. J. XIII, 12, 2; of. 15, 4). Das 
nicht an der Hüfte gelegene Gazara, von dem in dem zweiten 
Senatsbeſchluſſe nicht mehr die Rede ift, wird ſchon vorher von 
Hyrlanos zurüderobert worden jein. A.v.G. 





Urkundliche Beiträge zur Geschichte des Hussitenkrieges 
in den Jahren 1419 bis 1436. Gesammelt u. herausg. von Frz. 
Palacky. Il. Bd.: Von den Jahren 1429 bis 1436. Prag, 1873. 
Tempsky. (2 Bll., 547 $. gr. 8.) 

Die Quellenfammlung Palacky's zur Geſchichte ber Huffiten. 
friege findet mit dem vorliegenden Bande ihren Abſchluß. Der. 
jelbe enthält außer zwei Nachträgen mit m Summa 71 Nummern 
und 50 nur in kurzen Regeften mitgetheilten Stüden 380 Briefe 
oder Urkunden, welche zum bei Weitem größten Theile no un« 
gebrudt waren und bei welchen die Nürnberger Miffivenbücher 
am allermeiften, nämlich mit 151 Nummern, vertreten find. Es 
ift faum nöthig, die hohe Verdienftlichleit der ganzen Sammlung 
ober bie Gorrectbeit der Palacky’jchen Abſchriften, für melde 
Ref. auf Grund vielfacher Vergleihungen Zeugniß ablegen kann, 
hervorzuheben, wohl aber wird man aufs Neue bedauern müffen, 
daß der Edition manche Zuthaten fehlen, bie wir für unerläßlid 
ertlären müſſen und bie der greife Hiftorifer übrigens recht 
wohl durch eine jüngere Kraft hätte beforgen lafjen können. 
Denn wer wird ihm beipflihten wollen, wenn er in bem kurzen 
Vorworte das Fehlen eines Regiflers damit entfchuldigt, daß er 
von dem Umfange einer ſolchen Arbeit, bie er jelbft hätte unter- 
nehmen müflen, fih hätte abjchreden laffen? Auch ein mangel» 
baftes Regifter wäre doch um ſehr viel beffer als gar keins: es 
muß gejagt werden, wer heutzutage ein Urlundenbud ohne 
Regifter ediert, madt fi einer argen Rüdfitslofigleit gegen 
das gelehrte Publitum ſchuldig. Je mehr die Fluth ber Bubli- 
cationen anſchwillt, defto dringender muß bie Forderung geftellt 
werden. Und im vorliegenden Falle ift das Unrecht um fo größer, 
ba viele der Briefe urfprünglih undatiert, erft von Palady in 
bie chronologiſche Reihe gebracht worden find. Man bente ſich 
ben doch recht nahe liegenden Fall: ein Ardivar findet die Eopie 
eines, wie er fidh überzeugt, auf die Huffitentriege bezüglichen 
Briefes mit Datum, aber ber Unfitte der Zeit entfpredhend ohne 
Jahr. Das Jahr durch Eombination zu ergänzen, ifl ihm, deffen 
Studien auf ganz anderem Gebiete liegen, unmöglich; hätte bie 
Palacky'ſche Sammlung ein Regifter, jo Lönnte fie unferm Archivar 
unter Anknüpfung an einige in dem Briefe vorlommende Orts« 
namen nit nur die Frage beantworten, ob ber Brief fchon 
gebrudt jei, jondern ihm auch wohl durch VBermittelung der Per- 
jonennamen ungefähr die Zeit bezeichnen; ohne Regifter läßt fie 
ihn volllommen im Stiche, und ber betreffende Brief finkt, vielleicht 
zum großen Schaden für die Geſchichtsforſchung, wieder unter 
in bie verborgenen Ziefen des Archives. Demjelben jungen 
Manne, dem Palacky die Anfertigung eines Regifters hätte an» 
vertrauen können, hätte er auch mögen des Ref. Geſchichtsquellen 
in die Hand geben mit dem Auftrage, bei den dort bereits zum Ab⸗ 
drud gelommenen Stüden dieß auch in der Palacky'ſchen Samm⸗ 
lung zu verzeichnen, berjelbe würde dann vielleicht auch z. B. bei 
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Nr. 27 des erſten Nachtrages den bei dem Referenten vollftändig 
wiebergegebenen Zert dem willlürlich gelürzten des Scultetus, 
den Palady giebt, vorgezogen haben. Ebenfo dürfte es doch 
geboten erjcheinen, bei dem Wiederabdrud eined unbatierten 
Briefes davon Notiz zu nehmen, wenn bier bereits ein Geſchichts— 
forjher den Verſuch einer hronologiichen Fixierung gemadt hat, 
wie dieß bezüglich mehrerer Stüde des zweiten Nachtrages in 
dem unjerem Herausgeber jo wohl belannten darjtellenden Werte 
des Ref.: „Die Huffitenlampfe der Schlefter“ in motivierter Weile 
durch Zufammenftellung mit andern Nachrichten geicheben ift. Bei 
einer Benutzung dieſes Wertes für die Redaction ber Palady'- 
jhen Sammlung wäre auch der wichtige Friedensvertrag vom 
24. Juni 1432, den Ref. in der ſchleſ. biftor. Zeitichrift XL. 225 
bat abdruden lafjen und der Nr. 808 der Palacky'ſchen Samms 
lung erft in das rechte Licht fegt, nicht überfehen worden fein. 
Derjelbe wird in dem erwähnten Bude auf ©. 228 u. 29 ein» 
gehend beſprochen. Auch den intereffanten Ulmer, von Dr. Burler 
publicierten Beriht vom 14. Sept. 1426, auf den Ref. in feiner 
Beiprehung des erften Theiles der Palady'ihen Sammlung 
(Jahrg. 1873, Nr. 21 d. BI.) aufmerffam gemacht hatte, hat fi 
Palady für den Nachtrag entgehen laffen. Und fchließlich darf 
auch nicht verjchwiegen werden, daß wir in dem vorliegenden 
Werte die Zuthaten vermiffen, die man jetzt doch allgemein einem 
Herausg. zur Pfliht macht, nämlich eine discrete Nachhülfe in ber 
Interpunftion, Herftelung einer rationellen Worttrennung, 
Verbefferung der Willtür bezüglich der großen und Heinen Ans 
fangsbuchftaben. Eine Schreibart wie 5. B. in 561 lantgrave 
Indoringen — hern Ruprechte und hern lodewige gebrudern 
zcu lobin und zeur Olen hat faum einen andern Zwed, ald dem 
Leſer das jchnelle Verftänduig zu erfchweren und zu Mißver- 
fändniffen Anlaß zu geben. Gr. 
Bezold, Dr. Friedr. v., zur Geschichte des Husitentums. 
« München, 1874. Ackermann. (2Bll., 114 S.gr.8.) 20 Sgr. 
Der junge Hiftorifer, der vor zwei Jahren unter dem Titel: 
„König Sigmund und die Reichskriege gegen die Hufiten bis zum 
Ausgange des dritten Kreuzzuges“ eine namentlich durch ſcharf- 
finnige Quellenkritif ausgezeichnete Unterfuhung erſcheinen ließ, 
bat nun die hujfitiiche Bewegung im Ganzen, ben Gedanken und 
die Tendenzen derjelben ins Auge gefaßt und, auf jehr eingehende 
Quellenftubien begründet, ein anziehendes Bild jener merfwür- 
digen, zugleich religiöjen, jocialen und nationalen Revolution 
geliefert, wie es unjere hiſtoriſche Literatur noch nicht bejaß, 
wenn gleich ein Leſer, dem der Stoff noch wejentlih fremd ift, 
eine noch jhärfere Scheidung der verſchiedenen Entwidlungsphajen 
wünjhen möchte. Der Verf. ift mit einer Objectivität zu Werle ge» 
gangen, die wohl jelbjt Balacky anerlennen würde, und er verleugnet 
jogar jeine Sympathien für die Taboriten nicht, in deren Lehren 
wir Mandes finden, was wir als reformatorifch bezeichnen müffen; 
doch auch nad jeiner Darftellung kann der Gefammteindrud, 
den wir von der bujfitiihen Bewegung empfangen, nicht als ein 
günftiger bezeichnet werden. Das thatjähliche Reſultat bes 
Ganzen war die Vernichtung des deutſchen Mittelftandes in 
Böhmen, bie volljtändige Knechtung des Bauernftandes durch 
den zur Herrſchaft gelommenen czehiichen Adel und auf relis 
gibſem Gebiete das Zugeftändniß des Laienkelhes. Wenn fo 
weit Ref. den Rejultaten, zu denen der Verf. gelommen, voll» 
fommen beipflihten ann, jo conftatiert dagegen der Schluß 
jeiner Arbeit einen ganz unerwarteten Widerfprud. Hier heißt 
es S. 111: „Nicht für die Befreiung und Größe jeiner Nation 
errang der huſſitiſche Krieger Sieg auf Sieg, fondern für die 
Befreiung und Ermwedung feiner verhaßten Gegner, vor Allem 
ber Deutſchen“, und diefer Sag ftellt ſich allerdings diametral 
entgegen dem, was Ref. am Schlufje jeines von Bezold mehrfach 
angezogenen Buches: „Die Huffitenfämpfe der Schlefier” auf 
©. 285 ausſpricht: „So hatdie hujfitiiche Bewegung, weit entfernt, 


uns Regungen freieren Beiftes zu bringen, vielmehr die fi 
Reaction gebracht, fie bat die Gemüther zurüdgeiheugt 
Arme ber Kirche“. Unfer Verf. jcheint (S. 113) für kün 
Ausfiht zu nehmen eine Unterfuhung der „überaus inter 
Frage, wie und bis zu weldem Grade das Hulfitentbun 
Bolt beeinflußt hat". Daß Hub mit feinen Schriften auf 
eingemwirft hat, ift ja befannt und von Quther jelbft ausgei) 
worden, den Nachweis aber, dab die huffitiiche Bewegu 
ja doch erft nach dem Tode des böhmiſchen Rejormators ı 
Fluß fam, der deutſchen Reformation weſentlich zu Onte 
men fei, und daß ſpeciell die Huſſitenlriege im ihrem U 
„die Befreiung und Erwedung der Deutichen“ herbei, 
haben follen, wird man erft von unſerem Verſaſſer er 
müſſen. 





re he v. Enfe.) Leipzig, 1873. Brodhaus, (X, 5 
2 Thlr. 20 Ser. 

Die vorliegende Brieffammlung ift von Varnhage 
zur Herausgabe beftimmt und vorbereitet, noch kurz vor 
Tode hat er die Vorrede und das Nachwort bazu verjaht. 
giebt ung hinreichende Bürgſchaft, daß wir es hier nit m 
jener gebanfenlojer Bublicationen, mit denen uns bie Exk 
Varnhagen'ſchen Nachlaſſes neuerdings heimjuſuchen 
ſondern mit einer wirklich werthvollen Hinterlaffenidait y 
haben. Der Berf. diejer Briefe ift ein junger Bremer, N 
Adolph Müller; von feinem Vater, der Lehrer am Bremer | 
war, urjprünglich für die Mufil beftimmt, in der er es a 
Geiger zu mehr als gewöhnlicher Fertigleit brachte, wide 
fih nachher dem Studium der Medicin, befuchte von 18 
1806 die Univerfität Halle und ließ ſich nad} der Rüdld 
einer wiſſenſchaftlichen Reife nach Berlin, wo er mit ara 
und deſſen Kreiſen in Berührung trat, nad) Paris, der & 
Münden und Göttingen als praftifcher Arzt im feiner Date 
nieder, ftarb aber dajelbft, erft 27jährig; der Gram übt 
Berheirathung eines von ihm im Stillen geliehten Mb 
befchleunigte fein Ende. Die Briefe find zum gröhten Xel 
der Univerfität nad Haufe gejchrieben, die meiften an die! 
und gemüthvolle, aber gebrechliche Schwefter. Ihr Berf. of 
fih in diefen unbefangenen Aeußerungen als ein treffliger 
ling, ein Mufter von Gittenreinheit, wiſſenſchaftlichen 
lauterer Begeifterung für alles Gute und Schöne, als eine 
aus liebenswürbige, mitunter auch dichterifch geftimmte 9 
fern von jeder Ausjchweifung genießt er doch das Leben in 
Jugendfrifhe. Es weht in biefen vertraulichen Herzender 
etwas von der Achten Jdealität des beutfchen Univerfitätsl 
Im Gegenfage zur Gegenwart, wo der Studierende Geſaht 
ganz durch fein Fachſtudium abforbiert zu werben, jeben ñ 
bie Fühlfäden feines Geiftes ſtets nad ber Richtung einer 
meinen Bildung hin ausftreden. Halle ftand damals traf 
licher Aermlichkeit unter den deutſchen Univerfitäten in 4 
Auszeihnung und auf der Höhe feines leider nur kurzen &l 
Es war die Zeit, wo Schelling's Lehre bie Geifter eriakt 
auch bier ihren Einzug hielt, wo ber geiftvolle Arzt Reil, ja 
Lieblingsigülern Ad. Müller gehörte, die Heilkunde al 
Anwendung der Naturphiloſophie auf bie Eur menſchlichet 
heiten“ definierte, und auch unſer Student ſchwort auf dit 
feligmachende Kraft der neuen Wiſſenſchaft. „Wie das 
Geichlecht*, jagt Barnhagen, „in dem neuen Geifte wandel 
firebte, von dem Verhangniſſe ergriffen wurde und mit 
Folgen rang, das legen unjere Briefe in abfichtsloien, 
Aeußerungen an den Zag*. Entſchuldigend hebt er in dem 
worte hervor, baf bie damals in Halle vorherrſchende Sch 
Philoſophie mit einem übermäßigen Gelbftgefühle auftre 
über alles Abweichende ohne Weiteres ben Stab brad; * 
daher um fo weniger auffallen, wenn auch in diefen Briele 
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de Einfeitigkeit, manches unreife und abſprechende Ur. 
d. au über Fragen ber Literatur unterläuft; es ift eben 
w in ih bereits geichloffene, fondern eine werdende 
bie bier vor uns ſteht, und ber Eifer, mit dem fie bie 
tjucht, hat etwas Rührendes und erzwingt unfere Theils 
Außer mit den Lehrern feines Faches ſehen wir den 
zmit den Mufifern Reiharbt und Schneider, mit Nie 
d Wolf verkehren, aber mit begeifterter Hingabe hängt 
efens und Schleiermacher, von welchem letzteren auch 
icſe, die theils auf eine Berufung deſſelben nach Bremen, 
iden Tod feines jungen Freundes Bezug haben, einge 
nd, Abgeſehen aber von dem Intereſſe, welches uns bie 
e Berf.'3 einflößt, werfen feine Briefe durch ihre abfichts- 
mittelbare Anſchaulichkeit mande höchſt intereffante 
ter auf diefe uns fhon in mehr als einer Beziehung 
zdende Zeit. Sie find zu jenen Quellen zu zählen, deren 
ung für die Gefhichte uns ©. Freytag gelehrt hat. 
eichnend iſt es u. a., wie geringen Raum bie politifchen 
niffe in dem Gedankenkreiſe des halliſchen Studenten 
»; der Schlacht bei Aufterlig gebenft er nur mit ein 
!gleihgültigen Zeilen, und ber Zufammenbrud ber 
m Monarchie nach der Schlacht bei Jena beichäftigt ihn 
zur infofern, als dadurd auch die Univerfität Halle in 
ng verfeßt wird. Ein Theil der Briefe aus den Jahren 
8.1809 ift mit A. v. Marwitz gewechſelt. : RP 





mgen der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterlind. Enltur. Philoſ.⸗ 
Ib. 1873/74. 

: Shmidt, eim Urtheil des zur Unterfuchung der Motive 
‚1807 erfolgten Gapitulation der Feſtung Schweidnig einges 
nigerihts, — F. Bobertag, Analyfen der Romane Georg 
Imd Proben aus den älteſten Druden. — Grünhagen, 
gen Scholtz's Schmweidniger Tagebuh aus dem erften 
Ifriege. 





Fon, von Th. Delsöner. N. F. 13. Jahrg. 7. Heft. 
:R.Kraufe, Ehrift. Gottfried Nees v. Eſenbeck. — J. Fie d⸗ 
Bit anf die D. Naturforfcherverfammlung zu Breslau 1833. — 
in das Riefengebirge: 15. Fiſchbach n. 7 8, Tſchenk, 
in, bei. Hausmarten, in-Liegnig. — K. v. Keffel, des Feld 
>. dert erfte Liebe. — Ein — wenn's nicht gedrudt vorläge, 

Beifpiel von Dreiftigkeit in einem Schmähartifel gegen 
ter d. Bl, — ine Parallele zu bayr. Schulzuftänden. — 
lim u. Bappenkunde. 7. — Bolkslieder aus d. Gegenwurt, 
muURnötel. — Epliche Portion‘ Mifer» Nätbiel, ſchläh⸗ 
va (Fortj.) — Mittheilungen x.; Literatur, Wiſſenſchaft u. 
beaatichronit für Juni ac. 


t für u Sutturgefsißt orsg. von J. b. Miller. 
t. 


dJahrtg. 8. 

A. Biedermann, Unnatur u. Lüge im vor. Jahrh. — 
a, iber Schwertinfhriften. — 8. Ennen, aus dem Gedenk⸗ 
derm, Weinsberg. — E. Friedländer, das Spiehrecht der 
Be. — Bücherihau; Buntes. 





inder- und Völkerkunde. Karten. 


‚Bd. Chamorth, unter den Patagoniern. Wanderungen 
Boden von der Magalhäends» Straße bis zum Rio 
Snterifirte Ausgabe für Deutjchland. Aus d. Engl. von 9. 
Rartin, Mit 9 Illuſtratt. in Ton u, Schwarzdrud u. 2Karten. 
1873, Goftenoble. (Xl, 341 S. gr. 8.) 3 Thlr. 221, Ser. 
'hitiihe Marinecapitän Mufters befand fih im Jahre 
wihrend das Schiff „Nafjau” die Küften Patagoniens 
‚auf den Faltlands⸗Inſeln. Unternehmend und voll 
dns Junere bes bisher noch von feinem Europäer durch—⸗ 
km patagoniſchen Landes kennen zu lernen, ein leiden⸗ 
ker freund der Jagd, ber ſpaniſchen Sprache mädtig, im 


her Empfehlungen nad allen Küftenpuntten, faßte er 


xegenen Plan, das Binnenland der Sübipige Amerilas 
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fennen zu lernen. Bon Punta Arenas an ber Magalhaensſtraße 
ritt er mit einem Heinen chilenifchen Streifcorpg nad Santa 
Eruz, einer dermalen aus einem einzigen Haufe beftehenden 
„Stadt“ am ſchiffbaren Fluffe gleiches Namens, ſchloß ſich dort 
einer Schaar Tehuelchen an und durchzog mit ihnen, der einzige 
weiße fyremdling unter den zahlreihen Eingeborenen, das weite, 
zum Theil unmirthlice Land. Bon Santa Eruz nordweſtwärts 
reitend, gelangten fie an den Oſtfuß der Eorbdilleren, zogen längs 
derielben nad) Norden bis zu den Seen Nahuel Luapi und Lucar, 
deren Abflüffe, die Hohe Eorbdillere in tiefen Thalſchluchten durch— 
bredend, dem Großen Ocean zueilen und gelangte endlich, in 
der Breite von Port Montt und Valdivia, in dem argentinischen 
Hafenplage Patagones oder Carmen, am Ausfluffe des Rio 
Negro, wieder an bie atlantiihe Küfte In einer Zeit von 
mehr als 13 Monaten hatte er reichliche Gelegenheit, Land und 
Leute lennen zu lernen, ihre Sitte und Sprache zu fubieren, an 
den Jagden auf Strauße, Guanacos und Pumas theilgunehmen. 
Die Bevölkerung des Landes, vom Stamme ber Tehuelchen, 
ſchätzt Mufters im Ganzen auf nicht mehr ald 3000; auf feinem 
langen Marfche lernte er alle die einzelnen Stämme fennen; er 
fand bei ihnen durchgängig eine gute Aufnahme und theilte mit 
ihnen ihre harte, raubhe Lebensweiſe. Es ift ein von Körperbau 
ftattliches Voll, mit Durchſchnittsmaßen von 178—183 Eentis 
metern, einzelne vorzüglich hochgewachſene Geftalten waren auch 
bis 200 und fogar 208 Eentimeter hoch — Maße, bie übrigens 
auch bei uns bin und wieder vorfommen. Mufters erzählt im 
ſchlichter, beſcheidener, ſehr anziehender Weife; die Weberfegung 
lieſt ſich recht gut. Das Werk füllt eine bis dahin gänzlich offene 
Lücke in der Lander- und Völkerkunde aus. 


hältnisse. 3.—6. Heft, Leipzig, 1873. Selbstverlag. 


Die vorliegenden Lieferungen, jede zu drei Tafeln, ohne 
weiteren begleitenden XTert, enthalten vergleichende ftatiftifche 
Ueberfichten-in geometrifcher Form. So find 5.3. bei denjenigen 
Tafeln, welche die Bevöllerungsftatiftif enthalten, die Größe, bie 
Boltszahl und die Bendlferungsdichtigfeit jedes Landes mit 
mathematijcher Bräcifion nebeneinandergeftellt, indem die Grund» 
linie nad) der Quabratmeilenzahl, bie Höhe nach der Bevölferungs- 
dichtigleit abgemeflen ift, und das burch beide gebildete, übrigens 
durch einfache Schattierung oder leichte Farbung hervorgehobene 
Parallelogramm das Areal des betreffenden Landes giebt. Die 
12 Tafeln der genannten vier Lieferungen enthalten die Ueber» 
fihten über die Staaten Europas, den norddeutſchen Bund, bie 
jüddeutiche Staatengruppe, das Königreich Preußen nad feinen 
Provinzen, das cisleithaniihe und das transleithanifche Defter- 
rei, die europäifhen Weftftaaten, die Staaten von Central» 
europa, ferner Ueberſichten über die Schafzudt, ben Kaffee» und 
Theeverbraud der Erde und über die Tabakseinfuhr in Deutid- 
land. Sehen wir die einzelnen Zahlen an, fo finden fih hin und 
wieber einigeAbweihungen. So ift Rußland mit 99,186 Quadrat» 
meilen angegeben, während Behm's Jahrbuch II. Band 99,284, 
II. Band 99,185, IV. Band (mit Zurehnung aller Binnen- 
gewäſſer) 105,196 Quabratmeilen aufführt. Behm bat in ben 
genannten brei Jahrgängen 68,225,000, 68,262,000 (für 1869) 
und 71,195,000 Einwohner, Kühne (für 1869) 68,400,000. 
Doch find diefe Abweichungen nicht von Belang. Wir erfahren, 
daß ber Theeverbrauch durchſchnittlich im Jahre 1,582,500 Zoll» 
centner beträgt, der Kaffeeverbrauch 8,812,944 Zollcentner, und 
die Vertbeilung des Verbrauches beider auf die einzelnen Länder 
ift um fo intereffanter, je ſchwieriger überhaupt die Beihaffung 
gerade biefer Daten ift. 
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Lüdde, Dr. I. G., die Sonne im Dienfte der Kartographie. Neue 
Ausgabe bearb. von Ar. Matthes. Weimar, 1874, Photolithogr. 
Landfarten» u. Kunftverlag. (62 S. 8.) 

Diejes Heine Schriftchen enthält in feiner erften Hälfte eine 
Zufammenftellung ber Mittel, die man zu allen Zeiten und beim 
Wechſel der Darftellungsmethoben angewendet bat, um bie vers 
ticale Erhebung bes Bodens verftändlidher für das Auge aus- 
zubrüden und das relative Verhältniß der Erhabenheiten generell 
und fpeciell zu veranſchaulichen. Dieje Abtheilung zeugt von ber 
Belefenheit und dem Sammelfleiße des Autors, der endlich zu 
feiner eigentlihen Aufgabe gelangt, die photographiichen Relief. 
farten des Weimarer Jnftituts unter Anführung vieler günftiger 
Aeußerungen und nach matter Abweifung entgegengefegter Urtheile 
für Schule und Haus zu empfehlen. Die zweite Hälfte befteht 
aus etwa zwei Dutzend Artileln von Schulvorftehern, Lehrern ıc. 
und aus Zeitihriften, wie die Reclame fie üblicher Weije zus 
fammenzuftellen pflegt. 

Dei einer Schrift, die jo unverfennbar die Tendenz ihrer 
Entftehung befundet, fann wohl ein gründliches Eingehen auf 
pro unb contra ber neuen Probuctionsart nicht erwartet werben; 
es ſcheint aber an ber Zeit, Vortheile und Mängel gehörig ab» 
zumägen, um fich ar zu machen, ob das Princip überhaupt zu 
billigen if und ob die Ausführung in allen Beziehungen das zu 
leiften vermag, was man von verſchiedenen Standpunkten aus 
von ihr zu fordern berechtigt ift. Da die Erzeugniffe des photo« 
lithographiſchen Weimarer Kunftinftituts für die Schulen beftimmt 
find und aus werthlofen Unterrichtämitteln kein Gebeihen ent« 
Ipringen kann, jo wäre e8 um jo nöthiger, die Leiftung der frag» 
lihen Wand- und Atlasfarten ſcharf ins Auge zu faffen, fi von 
einfeitigem Lobe oder Tadel nicht beirren zu laffen, fondern bie 
Erzeugniffe rein nur nad dem Erfolge zu beurtbeilen, „was und 
wieviel man aus ihnen lernen könne”. Wird biefer Gefihtspunft 
feftgehalten, dann wird es nicht ſchwierig fein, zu beweifen, daß bas 
furze, aber treffende Urtheil bes Dr. Delitich, das jehr ungenügend 
refutiert wird, vollberechtigt ift und daß man es im Ganzen und 
Großen mit einer Art Modeerfheinung zu thun babe, die nicht 
länger Probe hält, als es Zeit bedarf, ben blendenden Schimmer 
durch die Erfahrung abzuftreifen. Es ift bier nicht der Ort, 
weitläufig auf eine Widerlegung der obigen Reclameſchrift ein- 
zugeben; das wirb da am Plaße fein, wo es ih um eine aus- 
führliche Beurtheilung ber Karten ſelbſt Handelt, die, wenn un- 
parteiifch und gründlich, nicht zu ihren Bunften ausfallen fan. 


Archiv für Anthropologie. Nedd.: A. Eder u. 8. Lindenfhmit. 
71. Bd. 152, Diertelj..Heft. 
nb.: Gbhr. no. Beiträge zur Kenutniß der Mikrocephalie. 2. 
(Fortj.) — GE. Grewingf, zur Archäologie des Balticum und Ruß— 
lands, — A. Schetelig, Ausgrabungen im füdl. Spanien. — 9. 
Hartogb Heys van Zonteveen, haben die Phönicier oder Carthager 
Amerita gefannt? Nebit einigen Schlußbemerkungen v. A.v. Franpins. 
— Sleinere Rittheilungen; Referate, 
Mittheilungen der k. k. geo raph. Geſellſchaft in Wien. Redig. von 
M. A Becker. R. F. 7. — Nr. 8. 
Inh.: D. Grün, die Peutinger'ſche Tafel. (Fortſ.) — Inter⸗ 
a geograpb. Congreß in Paris 1875. 2. — Bücher u. Karten; 
otizen, 








——— des Bereins für Erdkunde in Dresden. Red, €. 
einide. 

Inh.: C. Meinide, Jacob Roggeveen's Erdumfegelung 1721 u. 
22 (Noten bier). — €. Rockſtroh, Bericht über eine Reife von 
Samakof nah Menlik (mit Karte). — H. v. Kiefenmwetter, über die 
eograph. Verbreitung der Juſekten auf der Erde. — Al. Schulg, 
Sifherel u. Robbenjagd im Weißen Meere u, nördl. Deean. 


Mittheilungen aus I. Perthes sogtayb. Anftalt ıc. aufb- Gefammts 
gebiete d. Geographie von A. be ermann. 20, Bd. VII. 
ge G. Bernonillt, Reife in der Revublif Guatemala, 1870, 
(Fortſ.) — Die Arbeiten der Ehallenger-Expedition im Atlant. Meere 
(mit Karte). — Graf Wilczel's Nordpolarfahrt im I. 1872. Mittheis 
lungen von H. Höfer (mit Karte). — KR. Kolbenheher, zweiter Beis 
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trag zur Kenntwiß der „Hohen Tatra”, — Geographifde Notl 
iteratur. 


Globus. Hrog. von. 8. Andree. 26. Bd. Rr. 9. 
Inh.: Aus Saffray's Reiſen in Neugranada. 2. — Di 
ftreiherborden in Norwegen. — Aus dem flamijchen Belgien. 
Wolf in Nordofteuropa. 2. (Schl.) — Aus allen Erbtheilen. 
ydrographiſche Mittgeilungen. Hrög. von bem h Top 
” — 2. Jahrg. 17. en 
nb.: Die Expedition S. M. S. „Gazelle“. 1. — Di 
von Callao. (Schl.) — Tieffeetemperaturen im Japaniſchen M 
Kleinere hydrographiſche Notizen; Literarifches u. Kartograrbüi 
Beilage: Beriht über Wettertelegraphie u. Sturmmwarnungen, 
redig. von G.v. Boguslamati. 





[ee ee 


Naturwiſſenſchaften. 


Kummer, Paul, der Führer in die Flechtenkunde. Anleitu 
leichten und ficheren Beitimmen der deutfchen Flechten Mi 
gefigten Naturflehten u. 22 lith. Blog: auf 3 Taff. Berlt 

pringer's Verl. (114 ©. ar. 8.) 28 Sar. 
Oberflächliches Gerede, fentimentale Rebensarten ül 

Schönheit der Flechten, ſowie unklare und falſche Dar 

gen des Baues ıc. berjelben bilden die Einleitung, re 

bellen, bei denen die Erlangung eine® Namens die Hu 
ift, den Haupttheil des Büchleins, von dem ein mele 

Nupen nicht zu erwarten ift, und das nur gedanfenlojen i 

lern, etwa weiter vorgerüdten Schülern, genügen fanı. 








Sorauer, Dr. P., Dirig., Handbuch der Pflanzenkranfkeite 
Landwirthe, Gärtner u. Forſtleute bearbeitet. Mit 20 Holf 
16 Taff. in Farbendr. Berlin, 1874. Wiegandt, Hempel u. Patch 
406 S. gr. 8.) 5 Thlr. 

Denn aud das Sorauer'ſche Buch den Landbwirihen,n 
Speciallenntniß ber einſchlägigen Literatur mangelt, zum 
Ihlagen empfohlen werben lann, bis die längſt ermarkdl 
Bearbeitung von J. Kuhn's „Krankheiten der Eultugen 
erſchienen oder diejer Begenftand von der Hand eines Fachs 
bearbeitet worden ift, jo ſoll damit doch nicht gefagt fein, | 
allen Anforderungen des heutigen wiſſenſchaftlichen 
punftes entſpricht. Da, wo ber Verf. fich auf die gedi 
Arbeiten hervorragender Forſcher ftügen kann, if das & 
gut, wenn aud manchmal unmelentlihe Dinge Härter 
Vordergrund treten, als nöthig ift. Wenn aber ber Bar. 
eigenen Weg verfolgt oder jelbftändige Erklärungen verlt 
geräth er häufig auf Abwege und in jehr unklare Dark 
weije, ein Umftand, ber um jo ſchwerer wiegt, als ja haupil 
fein Wert für den Lefer, „deſſen praltifcher Beruf ein ein 
beres botaniſches Studium nicht zugelaffen hat“, beftim 
Solche Landwirthe, deren es leider eine überwiegend groß 
felbft unter den fogenannten ftubierten giebt, nehmen na 
das Gebotene auf Treue und Glauben, ba ihnen jeglide 
fehlt, während gerade bier die größte Vorficht in jeder Aufl 
weile, die allerftrengfte Anforderung an fich felber nöth 
Schon auf den erften Seiten begegnen ung Unklarheiten un 
altete Anjhauungen in ben Grundlehren über Auibas 
Function der vegetabilifchen Zelle, die fich bis zu gänzlid N 
Darftellungen fteigern. Man leſe des Verf.“s Anfichten ül 
Ringgefähe, über das Verhältniß der Hautſchicht zum Platn 
über die Entftehung des Primorbialjchlaudes u. ſ. w. Acht 
findet fi in den phyſiologiſchen Abſchnitten des Buches 
eingehende Kritik jedes einzelnen Gapitels läßt ſich in | 
Blatte nicht geben; doch empfehlen wir dem Berf., für ii 
Fälle jeine Arbeit einer gründlichen Durchſicht und Berbeſ 
ſolcher Stellen, wie der gerügten, zu unterwerfen. 





wen, Rob., Anleitung zu einer Analyse der Aschen und 
[ineralwasser. Mit I lith. Taf. u, 6 Tabb. Heidelberg, 1874. 
„Winter. (64 8. gr. 8.) 20 Sgr. 
Kit Genehmigung des vielbewährten und im Aufjuchen 
mMethoden, ingenidjer Bereinfahungen der Manipulationen 
Hilfsmittel der chemiſchen Technik unermüdliden Verf.'s 
den hier in einem Abdrude zwei ſchon früher erſchienene Ab- 
blungen vereinigt, von melden bie legte vielen Chemikern 
s aus der Zeitſchr. f. analyt. Chemie, X. Jahrg. ©. 391, 
aut it. Während die erfle in kurzen Zügen nad) einfacher 
die Anleitung zu einer Ajchenanalyfe nebft einem Bei- 
jur Berechnung giebt, ftellt die zweite eine ausführliche 
Iruction zur Analyſe der Mineralwafler in drei Abjchnitten 
‚ Krheiten an der Quelle, Analyje des Waflers und Bered- 
gder Analyje, wobei ald Beifpiel ein gemifchtes Mineral- 
hr gewählt wurde, in welchem alle wichtigeren, in Mineral- 
km vorlommenden Beitandtheile vertreten find. Nach dieſer 
tion find unter Bunfen’s Leitung 38 badiſche Mineral- 
einer Analyfe unterzogen worben, beren Reſultat in einer 


Hägten Tabelle mitgetheilt ift. hch. 
# Jahıbud für Mineralogie, Geologie und Palaeontologie. 
ey re ENÄTTT Tagan 


Ih: A Streng, Über einige im Blafenräumen der Baſalte 
Bumende Mineralien. — Burkart, über neue mexicaniſche Funds 
er Mineralien. — 5. Schröder, Unterfuhungen über die 

Srentitution einiger Mineralien. (Kortf.) — Briefwechfel; Neue 

Eur; Auszüge; Nekrologe; Verfammlungen. 

Mrit für die gefammten Naturwiffenfhaften. Redig. von C. 

Ber R. F. 9. Bd. Juni, 

. D. Brauns, die Reſultate der Temperaturmeſſungen in 
Ueſen, beſ. im Sperenberger Bohrloche u. ihre Bedeutung in 
elog. Hinſicht. — H. E. —— 5 Synopſis der tertiären 
fon Licata in Sicilien. — N. Gar 

Be. — Literatur; Gorrefpondenzblatt. 


iſche Garten. Hräg. von F. C. Noll. 15. Jahrg. Nr. 8, 
IM. Schmidt, der neue zoolog. Garten zu Frankfurt a. M. 
—%. 9. Jeitteles, Über die geograph. Verbreitung des Dam⸗ 
ia der Borzeit u. Gegenwart. — Fr. v. Droftespülshofi, 
Luhje in Preußen. — I st her, der Widelbär ala 
mei — H. Schalomw, vom Berliner Vogelmarkte. — P. 
et, enthält das volle Gelege des Seeregenpfeiferd 3 od. 4 Eier? 
Lvruhin, die Amphibien des County Milwaukee. — Jool. 
I ia Bafel,— Miscellen; Zoolog. Literatur In nichtgool. Zeitfchriften. 


Waturiorfer. Hrög. von W. Sklarek. 7. Jahrg. Nr. 33 u. 34. 


at Das Spectrum des Coggia'ſchen Cometen. — Wirkung 
t die Dimenfionen von Eiſen⸗ u. Stahlſtäben. — 


e, Über einige unbefannte 










mus au 
Hl. Er nl ber Polaridexpedition. — Berichiedene Erreg⸗ 
functiomel verfchied. Muskeln. — Einwirkung des Froites auf 


Samen, — Einfluß des Standortes auf die Zufammenfegung 
von Lärchen. — Gleichzeitige Diffufion verſchied. Salzlöfuns 
k Die Augen der Tieffeethiere. — Temperaturbeobadhtungen wähs 
Aa Binters in den Alpen. — Kleinere Mittheilungen. 
Drift der öfter. Geſellſchaft für Meteorologie. Redig. von C. 
Mintu. I. Hann. 9.8. Nr. 13—16, 
Iab.: Die Abnahme des Wafferdampfgehaltes der Atmofphäre 
Pinehmender Höhe. — Dramen der Konferenz für marit. Meteos 
— 6. Fritſch, neue Glaffification der Wolfen von Poey. — 
d ipnopt. Witterungslarten. — Naulin, über die Megens 
24 auf der Baltanpalbinfel. — Bild, über bie Frage einer 
Mat. meteorol. Inſtitution. — Loomis, Refultate einer Unter⸗ 
Pile De Stürme in den B. Staaten. — Kleinere Mitthtilun⸗ 
; Vleraturbericht. 


— für analytiſche Chemie. 
Kerr * Ri bſa @. Bil 
. me, über Gatechufäure u. »gerbjänre — E. " 
# Könefeff, ee ®. Sun e, über eine 8 
m} der Bunſen ſchen Methode der Harnſtoffbeſtimmung. — N. 
get, en - d. u. — —5 — Se & Hain. 
: achweiſe der jelen. u. tellur. Sänre; er den 
en der —* >. Phosphors u. Ogalfäure mit Galcium, 
Hurum, Bargum, ——— Eifen in dem Schwefelammoniums od. 
"onziederihlage bei qualitat. Analyfen. Nachfchrift dazu von R. 





| 


ee — 5H.6.Dibbits, über die Löslichkeit des ichwefelf. 

leioxvdes in Röiungen von eifgf- Natron. — Frühling u. Schul, 
Bilggilter, — 1 Bawalovsli, Gylinder zur bequemen Erzeugung 
von Rormaltemperaturen bei Spindelungen. — Mittheilungen aus d. 
dem. Laboratorium d. Prof. Dr. R. Freſenius * Wiesbaden: 4 6. 
Phillivs, über die Leberführung der ſchwefelſ. Alkalien in Chlor⸗ 
metale durch Glühen mit Ehlorammonium. — R. Freſenlus, zur 
Analyfe der holzeffigf. Kalle. — Bericht über die Fortſchritte der anas 
(ptifgen Ghemie, 


Themiſches Gentral»Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. | 5. Jahrg. 
Nr. 33 — 35. 














Müller, Ludw. U., hiftorifch-dogmatifhe Darftellung der Berhält- 
niffe bei beerbter Ehe nah den bayeriſch⸗ſchwäbiſchen Stadtrechten, 
(Jnauguraldiffertation,) Nördlingen, 1874. Bed. (3 Bll., 50 ©. 
gr. 8.) 10 Sgr. 

Diefe Keine, unter Verwertbung eines umfängliden hand» 
fchriftlichen Materials ſehr forgfältig gearbeitete Abhandlung 
jeigt in interefjanter Weife, wie die Reception des römiſchen 
Rechtes umgeftaltend auf die ebeliche Güterorbnung eines Lleinen 
Rechtögebietes, nämlich der jegt zu Bayern gehörenden ehemaligen 
Reichöftädte des welfiihen Schwabens, gewirkt hat. Hier galt 
bei Ausgang de3 Mittelalters für beerbte Ehe Bütergemeinihaft 
nebft Verfangenſchaft, reſp. Theilreht. Judem nun die Ber 
fangenſchaft abjolut fi nit unter römilhe Kategorien bringen 
ließ, wurde fie, als der ratio juris widerfpredhend, wo fie nicht 
gänzlich in Abgang kam, als väterliche (auch mütterliche) Gewalt, 
reip. Vormundichaft gefaßt. Da hierunter das eigene Vermögen 
des superstes nicht fallen fonnte, jo war Eonjequenz bavon eine 
bei Auflöfung der Ehe eintretende Güterzweiung nad urſprüng- 
licher Zuftänbigfeit, worin man mit Schröder gegen Roth eine 
Aufloderung urjprünglicher Gütergemeinſchaft zu finden haben 
wirb. F.v.M. 





Turner, P., slawisches Familienrecht, Inaugural-Dissertation 
zur Erlangung der jurist. Doctorwürde an der Univ. Strassburg. 
Strassburg, 16574. Trübner. (2 Bll., 64 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Diefe Straßburger Differtation ftelt aus ruffifchen, polnischen, 
fitthauifchen, ſerbiſchen, czechiſchen u. ſ. w. Quellen ein Syſtem 
des Familienrechtes ſummariſch etwa in der Weiſe zuſammen, 
wie dieß feiner Zeit in größerem Maßſtabe von Heineccius und 
Engau mit dem deutjchen Privatrecht geihah. Bei der bürftigen 
Zahl und kritillofen Verwerthung ber zu Grunde gelegten, den 
verſchiedenſten Beitaltern angehörigen Quellen find die aufgeftell» 
ten Sätze von nur problematijhem Charakter. Für die deutſche 
Rehtsentwidlung ift ber Arbeit nichts zu entnehmen, obwohl doch 
gerade hinfichtlidh des Familienrechtes das germaniftiiche Inter» 
effe an ſlaviſchen Rechtszuſtänden ein erhebliches if. F.v.M. 





Kunge, Dr. 9. €., Prof., die fociale Frage und die innere Miffton. 
ee Leipzig, 1873. Buchb. d. Dereinshanfes. (4 BI., 

5 8, 
Dieje Heine Schrift hat Ref, obwohl er den kirchlich dogma ⸗ 
tifhen Standpunkt des Verf.'s in feiner Weife theilt, nicht ohne 


| Sympathie und Intereffe gelefen. — Die erfte der beiden Betrag» 


Hrög. von C. R. Frefenins, | tungen enthält in drei geichichtsphilofophifhen Skijzen eine 


Vergleihung ber focialen Kämpfe Roms und bes Mittelalters 
und ber focialen Zuftände Rorbamerifas mit unferer deutſchen 
focialen Gegenwart. Mit fireng kirchlichem Sinne, aber mit 
folider Kenntniß der gefchichtlichen Vorgänge, mit feinem Gefühl 
für die großen pſychologiſchen und fittlihen Entwidlungen in 
ber focialen Gefchichte ber Menſchheit mißt der Verf. die Gegen- 
wart an ber Vergangenheit; in manche der Klagen freilich kann Ref. 
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nicht einftimmen; ba und dort fcheint er ihm zu trübe zu jehen, 
icheint er ihm doch mehr als Altlutheraner und kirchlicher Eiferer, 
wie ala Geſchichtsphiloſoph zu ſprechen. Aber die jocialpolitifchen 
Grundanfhauungen, die bier zu Tage treten, hält er für 
richtig, fie berühren fih mannigfadh mit denen, die Ref. kürzlich 
in einem Eſſay der preußifchen Jahrbücher über die fociale Frage 
und ben preußiſchen Staat ausgeiproden. Die an die geſchichts— 
philoſophiſchen Betrachtungen angelnüpften Eapitel über ben 
Rotbftand und die Erbitterung, über die Mittel zur Abhülfe 
enthalten nichts mweientli Neues; fie beipredhen die Arbeiter- 
frage in dem vermittelnden Sinne, der fi dem Berf. aus feinem 
firhlihen Standpuntte und den herrſchenden Anſchauungen der 
akademiſchen Nationalöfonomie ergeben. 

Die zweite Betrachtung enthält einen Bericht des Vf.'s über eine 
Reife, die den Zwed hatte, die Thatigleit ber innern Miffion in Bes 
zug auf Gründung von VBereinshäufern in Norddeutſchland und am 
Rheine näher kennen zu lernen und die gewonnenen Rejultate für 
die Gründung eines Leipziger Vereinshaufes zu benugen. Der Bes 
richt ift überwiegend jadhlich gehalten; auch ben Gegnern der innern 
Miffion ift feine Lectüre zu empfehlen, Auch der nicht jpecififch 
hriftliche Lejer wird zugefteben müffen, daß das, was in Bezug 
auf die Vereinshauſer, Gejellenherbergen, Diakoniffenanftalten ıc. 
die innere Miffion geleiftet, Achtung gebietend ift. Die That» 
fadhen entieiden. Und die Thatjache wird fein unbefangener 
Leſer bes Reifeberichtes leugnen lönnen, daß unter den morali« 
ſchen Potenzen, die der Bermilderung der unteren Glaflen, ber 
Schärfe und Bitterfeit der jocialen Spannung entgegenarbeiten, 
die innere Miſſion und ihre Leiftungen eine nicht unbedeutende 
Stellung einnehmen. G. Sch. 
Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XII. Fase, 2. 

Inh.: Piecardi, la monomania e la capacitä civile. — Cas- 
suto, della naturalitä concessa per deereto reale, studio sull’art, 
10 del codice eivile italiano. — Cuzzeri, della rimessione delle 
parti a udienza fissa per la risoluzione dell’incidente e anche del 
merilo. — Morpurgo, sui Coniuratores del diritto germanico, — 


Serafini, riassunto delle massime recentissime della giurispru- 
denza pralica italiana. — Bibliogr. giuridiea; Bullett, bibliografico. 
Annalen des Deutichen Reihe. Hrög. von G. Hirth. Nr. 11. 
Inh.: Regulativ für den Deihhftägeng beim Reichsoberhandels⸗ 
ericht, — Programm für die Enquöte über rauen» u. Kinderarbeit 
n Fabriken. — Kirchlichspolit. Geſetzgebung. Fortſ.) 1) Das Preuf. 
Gefep Über die Beurkundung des Perfonenitandes und die Form der 
Ebefchließung vom 9. März d. J.; 2) das Reichsgeſetz, betr. die Vers 
binderung der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern vom 4. Mai 
d. I; 3) die Preuß. Kirchengefeße; 4) die öfterr. *5— vom 
Mai d. J. — 8 Bamberger, Reichscaſſenſcheine, Munzreform und 
Reichobank. — Der erſte Entwurf eines Reichsbankgeſetzes nebſt Mo— 
tiven. — G. Hirth, die Löfung der Bankfrage vom Standpunkte des 
Bundesrechts. — Die Reform der Eiſenbahnfrachttarife im Dentfchen 
Reich. — Miscellen. . 


Vierteljahrfhrift für Volfswirtbfhaft u. Kulturgeſchichte. Hrög. von 
Zul. Kauder. 11. Jahrg. 2. Bd. 

Inh.: Ar. Kleinwächter, die ruffiiche allgemeine Wehrpflicht, 
vergl. mit ber deutichen n, öſterreichiſchen. — 6. Bilbrand, die heu⸗ 
tige Arbeiterbewegung in ihrem Zufammenbange mit der focialen Ents 
wicklung. — J. Fauch er, Gedanken über die Herkunft der Sprache, 
10. Baron Prudelwig, — A. v. Studnig, die gefepl. Regelung des 
Feingehalts von Gold- umd Silberwaaren. — Bollswirtbichaftl. Briefe 
aus Paris und London. — Bücherfhau. — Eingegangene Bücher. — 
Mittheilungen,, Fragen u. Antworten der Leſer. 


Handel und Induſtrie. Technik. 


Gramer, H., Oberbergr., Beiträge zur Geſchichte des Bergbaues 
in der Provinz Brandenburg. 3. Heft: Kreis Oberbarnim. Halle, 
1874. Buch. d. Waifenhaufes, (1 BL., 330 S. gr. 8.) 2 Thlr. 

In berjelben Weile, wie dieß früher für die Kreife Sternberg 
und Lebus der Fall war, werden bier die berg. und hütten- 
männijhen Unternehmungen des Freies Oberbarnim in ihren 
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biftorischen Schidjalen ſehr ausführlich gefhilbert. Sie umi 
insbejondere Braunfohlen- und Alaunmerke der Gegend 
Freienwalde, die Eiſenwerke an dem Finowcanal, den jeh 
Mansfelder Gewerlſchaft gehörigen Kupferhammer zu Raul 
Eberswalde und das Meifingwerk zu Hegermühle. Aud bi 
Hefte gebührt das Lob großen Eifers im Sammeln der geid 
lihen Daten und recht überfihtliher Anordnung berielben. 








Thiel, Dr. €. E., Prof,, Nahrungs- und Genussmittel als 
zeusnisse der Industrie. Braunschweig, 1874. Vieweg 
(S. 151—348. gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 


(Amtl, Bericht über die Wiener Weltausstellung im J. 1873, 
stattet von der Centraleommission d. deutschen Reiches. 1, 
3. Heft. IV. Gruppe.) 


Die Eentralcommiffion des Deutſchen Reiches für bie ®) 
Weltausftellung hat ben Beſchluß gefaßt, einen amtlichen U 
zu veröffentlichen, der ein möglichft überfichtliches Bild der 
tretung geben fol, welche bie hauptſächlichſten Gruppen au 
vorjährigen Ausftellung im Prater gefunden. Die Oberld 
der Herausgabe bes Berichtes wurde von Seite des Reichel 
Profeffor Rudolf Wagner in Würzburg übertragen. 

Bon den bis jegt erfchienenen Öruppenberichten nimmi 
vorliegende Heft, welches die Nahrungs-und Genußmittel beſp 
eine hervorragenbe Stelle ein. Der Berichterftatter C. €. Zi 
Profefjior am Polytehnitum in Darmftadt, giebt in feinem | 
rate ein getreues und vollftändiges Bild über bad Mehl Pr 
Meblfabrilate, die Stärfemehlarten, den Zuder, namentli 
in Wien in ausgezeichnetftier Weife vertretene Rübenjudi 
buftrie, die conjervierten Nahrungsmittel (auſtraliſches Bäd 
fleifch, Fleifch- und Milchertract, Filchereiproducte) u. |. m. ! 
Referat über die gegohrenen Getränte ift von bem rühml 
befannten Denologen Neßler in Carlsruhe, der Berihti 
die ausgeftellten Tabatsfabrifate von E. Gerold in & 
verfaßt. 

Durd die Fülle des Materiales, die Hare Diction und 
beigegebenen analytiſchen Belege und ftatiftifchen Notigen gem 
ber Bericht eine hohe Bedeutung nicht nur für die Autite 
und Befucher der Wiener Weltausftellung, fondern es iſt auch 
überaus wichtiger Beitrag zur Gefchichte der modernen Wi 
fhaftslehre und Statiftil, durch deſſen Herausgabe fih 
Reihscommiffion den Dank aller Derjenigen ermorben, N 
gewerblichen Dingen Intereſſe nehmen. | 


Das Kaiserreich Brasilien auf der Wiener Weltausstellung‘ 
1873. Rio de Janeiro. Wien, 1873. Helf in Comm. (408 8. gu 
1 Tblr. 


Die vorliegende Schrift ift eine bei Gelegenheit der 9 
rigen Wiener Weltausſtellung von der kaiſerlich brafiliari 
Regierung veröffentlichte Schilderung des Kaiſerteichs Brafl 
in geographifcher, adminiftrativer, ftatiftifcher und induftrit 
Hinfiht. Sie ift ein werthooller, weil amtlicher und ; 
läffiger Beitrag zur Gefhichte und Kenntniß jenes zulunftson 
Landes, (Mit diefer Schrift ift nicht zu verwechſeln die oki 
falls gelegentlich der Weltausftellung von J.M. de Ra 
veröffentlichte und weit reichhaltigere „Geographiſche 
bung Brafiliens*, Leipzig 1873. F. A. Brodhaus). | 


un und hüttenmännifhe Zeitung. Medd.: Bruno Kerl. 
immer. 33. Jahrg. Nr. 33 —36, 

Inh.: Burkart, über Roffiter W. Raymond's Daritelum 
Berg u. Hlittenwerköbetriebes auf dem Weitabhange des Kelienz 
im 3. 1872 und die von Hitcdheod u, Blake entworfene Karte da 
Staaten. (Schl.) — B. Dito, geolog.⸗bergmänniſche Reifenotizen 
Ruffiich Polen. — Burkart, die Berunglüdungen beim Bergbau 
Großbritannien u. in Preußen im 3. 1872. — C. Köbrid, dt 
bobrverfahren von Mathes u. Platt und jeine Anwendung j Keopel 


ball. — Phosphorbronge. — Referate; Beſprechungen; Roten. 





n 





Alterthumskunde. 


Vlai, Dott. G., gli Abraxas. Studio archeologieo. Triest, 
V. Peternelli & Morterra. (16 S. gr. 8.) 
Ber in dem Schrifthen des Hrn. Dr. jur. ©. Barzilai eine 
sende und meihodijche Unterfuchung über den Urfprung und 
Breutung der fogenannten Abraradgemımen, etwa nad Art 
Belermann’shen Verfuches über die Gemmen der Alten mit 
Ürorasbilde,, zu finden erwartet, der wird fich bitter ge- 
dt ichen. Statt einer zulammenhängenden Unterfuhung 
ner eine Anzahl auch äußerlich durch Striche getrennter 
pıtmen, deren Inhalt ein höchſt befremdlicher ift. Der Verf, 
it Abracad (denn- nur von biefer Form handelt er; wie 
it Abrasax oder Abraxas geworden jei, erfahren wir nicht) 
fr Anagramm aus den Anfangse, beziehentlih Schlußbud- 
aber Aufangsworte eines hebräifchen Gebet 
Au —Behöah — ghedula D— jemineK — tauR— scrurA , 
knod der Angabe bes Verf.'s, die Ref. nicht controlieren 
I, deuten; „Deh! (o Dio) colla potenza della magna 
destra, libera la (nazione) cattiva*. Das fd entitandene 
apa welches ald myſtiſche Bezeichnung für „die hohe 
der Geflügelten“ (Engel) gebraucht worden jei, jei bann 
\hs ganzen Gebets als Amulet benugt worden. In einem 
ten Apergu (S. 10.) erfahren wir, daß der ägpptijche 
iltates, deſſen Bild fih bisweilen auf Abrarasgemmen 
& cin Bild, wenn nicht diefelbe Perfon mit dem bebräiichen 
Bii.— Das Schriftchen würde unferes Erachtens paffen« 
eine cabbaliftifche ftatt als eine archäologische Studie 
worden fein. Bu. 











art, P., des assoclations religieuses chez les Grecs. 
ses, Eranes, Orgéons. Avec le texte des inseriplions rela- 
pi ces associations. Paris, 1873, Klincksieck. (XV, 243 8. 
Fi) 
i, de — er scenicorum artificum apud Graecos. 
im proponebat facultati litterarum Parisiensi. Ebd. (4 BIl., 
HS. gr. 8.) 
Dr beiden Schriften des ſchon durch zahlreiche Arbeiten auf 
Mebiete der griechiichen Epigraphif rühmlich befannten fran« 
Gelehrten P. Foucart, deren Titel wir hier zufammen- 
A haben, beziehen ſich auf das Vereins» oder Genoſſenſchafts- 
"der Griechen und zwar, mit Ausichluß derjenigen Vereine, 
Ebloß die gegenfeitige Unterftügung ihrer Mitglieder oder ge— 
br Unterhaltung oder gemeinfame induftrielle Unternehmungen 
deoede hatten, auf die Religionsgenoſſenſchaften, welche 
m Culte beftimmter Gottheiten überhaupt oder fpeciell zur 
ng dramatischer und mufifalifcher Agonen an den Feſten 
ſos zufammengethban hatten. Mit jenen religiöſen 
ungen im engeren Sinne, ihrer Organifation, dem Cha— 
dr von ihnen ausgeübten Eulte, ihrem Einfluffe auf das 
und religiöfe Leben der griehiihen Staaten, beihäftigt 
an erfter Stelle genannte, in franzöfiicher Sprache abge- 
mit einem epigraphifchen Anhange (S. 187—243: 68 zu 
oben Theil nah Papierabllatihen der Originale mit 
griehifche Infchriften) verfehene Schrift, während bie 
Iateinifch gefchriebene, eine Parifer Doctordiffertation, 
ſenſchaften ber dionyſiſchen Künftler im Wefentlihen nad 
Geſichtspunkten behandelt. Als harakteriftiiche Unter- 
wilden jenen Hdasos und den wurodos zür mepl rör 
tepırar ftellt Foucart in ber Abhandlung „De col- 
6,29 f. folgende auf: an den Thiaſoi nehmen nicht 
aner, jondern auch rauen Theil, an ben Eollegien der 
hen Rünftler nur Männer; unter ben Mitgliedern jener 
Mälen Bereine finden wir in beträchtlicher Anzahl Freigelaſſene 
laben, während in die fcenifchen Eollegien nur fFrei« 
aufgenommen wurden; die Thiufoi find nur zur Vereh⸗ 


Een 
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rung ausländijcher, ungriechiicher Gottheiten geftiftet, während 
die biongfiihen Künftler nur an den Feſten des Dionyſos oder 
doch anderer griechijcher, vom Staate anerkannter Gottheiten 
thätig find; endlich werden die Mitglieder der Thiajoi, auch 
wenn ihnen die Ausübung ihres Eultes ausdrüdlich geftattet ift, 
doch immer von den außerhalb diejer Gonventifel Stehenden mit 
Argwohn und Geringihägung betrachtet, die Mitglieder ber 
fcenifhen Eollegien dagegen von ben Dralelftätten, von ben 
Amphiktyonen und einzelnen Staaten durch Ehrenbezeugungen 
und Privilegien ausgezeichnet. 

Denn Referent auch im Allgemeinen das ungünftige Urtheil, 
welches Foucart über die Mitglieder jener Religionsgejellihaften 
und über das Treiben derjelben fällt, als berechtigt anerkennt, 
fo hat er fi doch von der Richtigkeit der Behauptung deſſelben, 
baß jene Geſellſchaften ausſchließlich fih dem Eulte ausmwärtiger, 
ungriehifher Gottheiten gewidmet hätten, nicht überzeugen 
fönnen. Foucart jelbft erwähnt ©. 102 f. nach einer zuerft von 
Weiher publicierten, im epigraphiichen Anhange des Foucart'ſchen 
Buches unter Nr. 27 (S. 210 f.) wiederholten, wahrſcheinlich 
aus dem Peirdeus ſtammenden Infchrift einen Eranos, unter 
deffen Beamten degomosoi für Zeus Soter, Herafles und bie 
Soteres figurieren: dieſe echt helleniihen Gottheiten werden von 
Foucart dur eine fünftlihe Combination in die phönikifchen 
Kabiren oder Batälen verwandelt; Zeus Zenios, nach welchem fi 
eine atheniſche Genoſſenſchaft (virodo;) von Schiffsrhedern und 
Raufleuten (C. I. gr. n. 124), ſowie die rhodiſche Genofjenichaft 
ber Ardg-Esniaorai (Inſchr. bei Foucart Anhang Nr 48, S. 230) 
nennen, wird von Foucart ganz willkürlich für einen lypriſchen 
Gott erllärt. Die Göttermutter, deren Heiligtum im Peirdeus 
zahlreiche, von Orgeones herrührende Inſchriften geliefert hat, war 
ja in ber Zeit, welder dieſe Inſchriften angehören, längft eine 
vom atheniſchen Staate officiell anerfannte und verehrte Böttin. 
Keine Spur vom Eult fremder Gottheiten finden wir bei dem 
Eranos ber Heroistae (Inſchrift bei Rangabé Antiquit6s helle- 
niques Rr. SI 1 = Foncart Anhang Nr. 21 6.203) und in der von 
Foucart gar nicht erwähnten Genofjenfhaft von Orgeones aus 
dem attiſchen Demos Profpalta, welche dem Ajklepios ein Weih- 
geichent geftiftet hat (Infchr. bei Rangabö Ant. hell. Nr. 1065 — 
D. Lüders, die diongfiichen Künftler, Anhang Nr. 25, ©. 159). 
Endlich beweiſen auch die in verſchiedenen griechiſchen Städten 
beftehenden, mit bem delphiſchen Heiligtum im Zufammenhange 
ftehenden Eollegien von Frauen, welde fih dem Eultus bes 
Dionyfos weihten (Aiovvaıudez, Ousüdss, Mawvadsg: vgl. A.Rapp 
im Rhein. Muf. N. F. Bd. XXVII, ©. 6), daß folde religiöje 
Genofjenihaften auch für den Eult der vom Staate anerkannten 
und verehrten Gottheiten beftanden haben. 

Abgeſehen von diefem, für die Beurtheilung diefer Genoffen« 
[haften überhaupt wichtigen Punkte, worin wir von Foucart's 
Anſichten abzumweichen uns genöthigt jehen, können wir den beiden 
Schriften defjelben unfere volle Anerkennung ausſprechen, welche 
auch durd einige Heine Verfehen untergeorbneter Art nicht beein» 
trächtigt wird. So find in ber an erfter Stelle aufgeführten 
Schrift ©. 20 f. die in der im Anhange unter Nr. 2 (S. 189) 
abgedrudten Infchrift vorfommenden Geldzeichen IC falich erflärt 
(1 Drahme 1 Obol anftatt 1’ Obol). Die Beziehung ber von 
einer Priefterin gebrauchten Formel mporoouusen zjs mepl ro 
iepöv sixoowlag (Inſchr. Nr. 9, 3.8) auf die Sorge für die Unter- 
baltung des Tempels (S. 21: „elle devait veiller à son entre- 
tien“) ift unrichtig: die Worte handeln nur von der Sorge für 
Reinlileit und Ordnung überhaupt in den Tempelräumen. Un- 
richtig ift auch die Behauptung, daß die Inſchrift Nr. 2 älter fein 
müffe als die übrigen Dentmäler der Orgeones, weil barin von 
dem Tempel als von einem noch nicht vollendeten die Rede fei 
(S. 190, vergl. ©. 12): bie in der Inſchrift 3.9 ff. erwähnte 
dmionevi) tod depoü xal rjg olxlag ift nicht auf bie erfte Errichtung, 
fondern auf die Wiederherftelung, Ausbefferung des Heiligthums 





—— 


1279 


zu beziehen. In der Abhandlung „De collegiis“ etc. ift bie 
©. 37 gegebene Zeitbefimmung der beiden amphiltyonischen 
Beſchlüſſe für die atheniſche Genoſſenſchaft der dionyſiſchen 
Künſtler (der erſte ſoll in die Zeit von 272 oder vielmehr 226 — 
189, der zweite in die Jahre 189— 172 gehören) irrig; das Rich- 
tigere hätte fFoucart aus der Abhandlung von E.Bücer: Quae- 
stionum amphictyonicarum specimen (Bonn 1870) ©. 26 ff. 
(vgl. auch H.Sauppe, Commentatio de amphictyonia delphica 
et hieromnemone attico, Göttingen 1873, ©. 5) entnehmen 
fönnen. Die ebendajelbft S. 71 ausgeſprochene Anficht, daß bas 
bei Wiefeler, Theatergebäube zc. Tfl. VI, 2 abgebildete Bafenbild 
mwegen ber den einzelnen Perſonen beigejchriebenen Namen eine 
wirllide Schaufpielertruppe darftelle (cam picturam non ex 
arbitrio compositam, sed veram effigiem unius gregis satyrici, 
fortasse ad servandam victoriae memoriam, expressam fuisse) 
wird jchwerlich die Billigung eines Archäologen finden. Bu. 


—— IT 
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Vermifdtes. 


te der — ———— Cl. d. L. bayer. Alademie d. 
ündhen. 2. Heft. 

Inh: Bogel, über die fpecif. Wärme der Milch u. über bie 
Volumenveränderung, weldhe die Milh beim Abkühlen bis auf 0% ers 
feider (von ®. Flei hmann), — C. Nägelli, ng der Pflangens 
formen durd; ihre Mitbewerber. — v. Kobell, über Ehrofotil, Antis 
gorit u. Marmolit u. ihre Beziehungen zu Dlivin. — Gümbel, geos 
he noft. Mittheilungen aus den Alpen. 2. — Erlenmevyer, über die 





&i A 


ermente in den Bienen, im Bienenbrot u. im Pollen u. über einige 
ndtheile des Honige. — Derf., über die relative Gonftitution 


der Diagoverbindungen. — Zittel, Beobachtungen über Dzon in ber 
Luft on libyfchen Ste. * 


Revue eritique. Nr. 35. 


Inh.: Friis, Mythologie Laponne. — Fierville, des Mss. de Quintilien. — 
Dezeimeris, note sur lemplacement de l’Ebro: s de Saint Paulin. — 
Oeuvres de La Rochefoucauld, li, P-P- Go urdault. _ Soe. snvanies, 


Im neuen Reid. Hrog. von aifr. Dove. Ar. Tu 


Inh,: Der geiftlihe Stand im neuen Reich. — W. Strider, ber meiner 
Mewardencongreh 18 13. — 3. 2andgraf, volldwirtbidaftt, Briefe: Auguf. — 
Aus Nlerandrien: vom Orient. — ®. Hirib, aus Münden: Jul Ar v — 
— Briefe eines Dentfhpariferd. — Literatur; Notlgen. 


Die Brenjbeten. Red. H. Blum. Rr. 37. 


Iub.: —ã Handeld», oder Handeleſchiedsgerichte? — S. Sugenheim 
us VI umd die Franzoſen. (Shi) — R. Bergau, eine neue Ausgabe von 
iebmager'8 Spipenmufterbud. — 9. Baedde, Bilder aus Medienburg. 1. — 

Aus dem Eifah. — H. Blum, die Herren vom Stuttgarter VBeobadter, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 36, 


Inh,: Die Sedanfeier und Bifhof Ketieler. — M. Raven, die Spiritiften im 
___ America, 2 — Piteratur u, unft; Dffene Briefe u. Antworten; Bihliograyhle. 


Die Literatur. Red.: P. Bislicenus. Nr. 36. 2 


Iub.: BP. BWistlicenus, Am aweiten 22* 1874. gain) — üb, * Hart 
mann, Wahrhelt u. —— 1 umus, &, Beihier, Mar 
Müller über ver, * —— — ze Defſtubag eine det 
laſſene — 5 PB. Wislicenns, vom deutſchen Journaliſten ⸗ 
tage. 3. — F — in Rom, Schl) — Der erfte Stein. Luſtſpiel 
in n°3 Akten von a 3. Beſprochen von 5 Bisttcenus, — vBächerſchau; 
Verſchle denes. 


Beilage zum Deutſchen Reichs ⸗u. K. Pr. Staatd-Anzeiger. Rr.36. 
Inh: Ghromit des Deutihen Reiches. — Statiſtiſche Rachrichten üb. die m 
Erädte, aus dem 16, u. 17. Jahrh. 1, — Ueber den Zurmbetrieb am Kl. 
beims- Oymnafum zu Berlin. 1, — " Weifeblätter, &, 


BWiffenfhaftl. 2 Beilage der Reipz. Zeitung. Ar. 71— 74. 


Inh,: Bus Kr arakteriftit der fortalen Bewegung der Begenmwart. 1-4." — 
Bepiicen ournaliftenjubiläum — O. Paul, mu Auflände in ee — 
Buchholz, Leipziger Stadttheater. — Becenfionen, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Ar. 235 —24l. 
Inh,: Träume — Shäume — $. Schliemann, die Thermopylen, der Barnaffos 
und 2 ESal⸗ — 8, Oublow, durch Fränkreich im I. 1874. 2, — 
rege Mi Die literar, Widerfadher der Päpfte zur Zeit Ludwig'e des 
yerd, — Hmmungebie aus * 15. — Zum Brüreler Gongr Sn. 
Bier Briefe. D—22. — 9. Freib. v. Hübner: Ein Syayl organ um 3. ft. 
2. — Bur Piteratur der italien, Kun jeihichte, — Briefe deb P. Aug. The 
aus den Jahren 1870— 73, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Hrsg. v. R. Gottf Hall. Rr.37, 


Inb.: M, —u— Schriften * a ala _ vn * — —A— — 
sv Scheel, vollswirtkihaftlihe Literatur, — allen. — Benilleton; 
Bisliographte. 
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Europa, Rr. 37, 


Inb.: Duer dur Oftindien. — Frau v. Arübener in rg. — Br 
— Na a Perio. — Literatur; Bildende Kunf; Ruft; Tbeater 


Muftrirte , Zeitung. Nr. 1628. 


Inh: Die Ernte des Jahres 1874. — Wobenidau; Mannigfaltigteiten 
deutf en Arlegeihiffe in Er ſpan. Gewällern. @in I artt im 
Heiner —— — „ee Kevpier, ein Deutfet Sängerfet in Bu 
Zodtenihau, — ublim er 1 * Dresdner Bhaanind & 
gr ber —* Plaſtit. — Schmidt, Neumüblen am ber | 

anig, arhäolog. Fragmente 4 I er — — 
— 55, Borodtyäni, Bilder aus Ungarn. — 
n Bien, 


Ueber Land und Meer. Hrög. von. B. Hadläünder. Rr.d 


Inb.: G. Hefekiet, die Blödlein und die Pfeiler. — A. Silberfein 
Babrten, 2 — G, Cron. — u des Lebens (Fortſ — Aapitia 
— K.N, Regnet, auf der auer Dult. Delgemalde von D. ». Kur 
Die Breuel von Guenca. — Eine Bungerägerin aus der fünflirdner & 
German, Aerttfmen J untergegang. Landſtreden ber eldenbur;, 
Der er — PR, Rofegger, Dorfbilder ans Steiermark: Tet 
— 6. Rald, ein 2 Arenhaus. 2 - — AAauſtt Hi 


2a Du. 
Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 50. 


Inh: N, Pfeil, der Breiihüg. (Hort) — Mar v. Bordenbed. — © 
flatton. — Die Meerigildfröten. — Bahlumtriebe in en. — A 
nur eine Kleinigkeit. — Der neue —— auf dem fie wi er. 
biere vor der Infel Jerſey. — Gidrerungsapparate 2 an 3 
trinteus. — FR. Eugen, ein Netter in * Roth. us 2* 2 
Chronit der Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 37. 


Inh.: @ Werner, — Feſſeln. (Fortſ) — Gbr. Meyer, die fu 
deineweber. — 6. M Ber ns, das Auge und das Mienenfpiel. — € | 
Werther «Erinnerungen in Beplar. — Blätter u. BI athen. 








Daheim. Nr. 50, 


Inb.: Alice Kurs, gay (Fort) — GStepbanus, and bei 
ber Handelöfriien. 2 


— Altmeißner Porzellan. 2. — Am BamiNenzijd 


Sonntags. Blatt. Red. 6. F. Liebetren. Rr. 36. 


Inh.: G. Bariwiy an ein —— Herz. (Bent) — 13. Rböl, Bine u 
ed Blur Stephany, Reiſeb ifder and — Die # 
in enwart. — 9. Krieg, zur Raturgefchihte ver für 


(Sal) Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Med. Franz Hirſch. Nr. 51. 


Inh.: Ste Bautgänger, twei Utritiherd. (Fortl.)— DO. Blumentbal 
bilder aus der beutihen Theaterwelt: Hermine Glaar- Della. — 
kaiäte des deutſchen Boltes. — Wifäfliihe Leiden. — 9. @rans, bl 
lienbaus, — Heitere Ghronifa; Für Haus u, Herb; Allerlei x. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jabtg. k. J 


Inh.: Zum Tage von Sedan. — Des Eifäfers F. Bichtenberger Behtiäte 1 
isn Ideen in Deutihland, — Pk age der Arbeiter tn der Cm 
Umanict, nd z3 — La Destinde de Paul Harding. — Elek 
Sturm, 1604 verfaßt oder 1611? — Die Grauen in Rom; nad &. 
(Sät.) — Kleine literar, Revue; Sprechſ nal. 


Das Ausland. Nr. 35, 


Zuk,: Die Todten un der Bollsglaube, — v. Bär, 
aus der Borzeit, 3, — Im amerifan. —— J — Hifig’h u erne 
fu uhungen ü era Gehirn. — D. Ganftatı, nadı & en. 4. — € 
Karte sentralafiend. - — Dom a Büdertifd. — Miscelle, 


Die Natur. Hr. von DO. Ule.m. 1 Miller, Rr. 37. 


Inh.: K. Müller, ein Staatömann über Japan. 1. — A. Montti, | 
fermung der Sonne vom der Ürde, 4. — Das Reifen der Pflangen. | 
d. Holländ, von 9. — 








— im wirlerſemeſer Furt: 5. 


33. Wien. Anfang: 1. October. 
1. Theetogiſche Facultät. 

Pfl. Zschokke: historia sacra A. Testamenti; hermei 
biblica; exegesis in Leviticum; grammatica linguae hebra® 
Werner: harmonislica expositio evangel. narrationis de V 
doetr. Jesu Christi usque hist. passionis dominicae; isagd 
libros ss, hist. N. Testamenti; exegesis sublimior in epist 
Pauli ad Corinthios; de natura et indole bibliese graceital 
Bauer: theol. dogmatica. — Krückl: theol. moralis; lines 
casuisticae cum exerc. praclicis. — Wappler: hist. ecclesl 
— Seback Kirhenreht. — Rider: Ba althestegle; 6 bemilt 
Örterungen; über Veith's „heilige Berge“. — Laurin: intro 
in eorp. juris eanoniei; de forma matrimoniü eomtrahendi Ti 
tina. — PT. suppl. Schneider: theol. fundamentalis. — 
Schüller: allgemeine Erzlehungskunde. 

TI. Reätd: und Raatöwiffenfhaftliäe Facaltät. 

Pff. Maaßen: Gefchichte u. Inſtitutt. des im Rechtt; 
Giviiproseh; Kirchenrecht, 1. * — Exner: Geh. 
rom. Rechis; romaniſt. üebgn im Sem. — Jj. So nun rim. 
recht; öfterr, Familienreht. — Siegel: dtfce Reide u. Redik 
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kinatreht. — I. Tomafchet: diſche Reicht u. Mechtögeih.; 
kinatrebt; über die Erbleihe in Deſterreich. — v. Aremer- 
ode: diiche Reicht» u. Rechtsgeſch.; allgem. Staatörecht; Uebg 
hen des diſchn Meichörehtes. — Zhiſhmann: Sirchenrecht, 
Geh. des Kirchenrechts; kirchentechtl. Uebgn im Sem. 
& dierr. Civiltecht. — Pfaff: öfterr. bürgerl. Recht; üb. den 
ds allg. bürgerl. Gefegbuchs; Uebgn im öiterr. Privatrechte 
— Bablberg: diterr. materielles Strafrecht; krit. Unter 
die itrafgerichtl. Spruchpragis u. deren Bedeutg f. d. neue 
Irafverfahren. — a öfterr. Givilproceh. — A. Mens 
vr. Ginllproceh. — K. Menger: Nativnalölonomie; Sem.r 
s Rıtionalölonomie u. Finanzwiffenihaft. — Kaferer: öfter, 
ht. — Grünhut: Handels: u, Wechſelrecht; wechſelrechtl. 
u Sm. — Stein: Nationalölonomie; Berwaltungslehre. — 
Mi: allgem. Staatsrecht (Berfafjungss u. Verwaltungsrecht); 
eht der öfterr.sungar. Mouardhie. — Neumann: europ. 
; Statiftif d. europ. Staaten. — Begby: üb, ungar. Private 
bangar. Givilproceg. — Schrott: allg. Verrechnungswiſſen⸗ 
- Gatiher: gerichtl. Medicin; öffentl. Geſundheitspflege. — 
höhiffner: Geſchichte u. Inſtitutt. des röm. Rechts; Pans 
Bert, Vandrecht. — Schuiter: diſche Reiches u. Rechtsgeſch.; 
Privatrecht ; fe von Zacitus’ Germania. — Lentner: 
Isterielles Strafrecht. Sag: Theorie des Steuerwefens; 
‚Partien der Nationalölonomie. — Samitſch: öfterr. Berg» 
- Doe. Blodig: ölterr. Finanggefepkunde. 
UL Bepdicinifhe Bacuität. 
Soigt: Anatomie des Menihen; Uebgn im Serierfaale, — 
fi Anatomie des Menſchen; chirurg.sanat. Mebgn; Demonitratt. 
ini, — Wedt: —— allgem. vatbolog. Hiſtologie; 
kan. — Rokitansky: allgem. patholog. Anatomie; prakt. 
re Nebgn. — Klob: rn vpathol. Anatomie, Hiitologie 
Ubgn. — Brüde: Phyſiologie u. böbere Anatomie; anat.s 
Uchzn. — Schenk: Entwicklungégeſch. des Menſchen und 
te; prakt. Anleit. zum Gebrauche des Mikroſcopes. — 
I allg. Bathotogie. — Bogl: Pharmakologie. — Benedikt: 
ie; hron. NRervenkrankhh. — Schwanda: med. Phyſik; 


‚ hilfe für Hebammen. — 


| 


Imapie; prakt. Anleitg zur vͤhyſikal. Aranfenunterfuhung. — | 


x it, Balneologie u. Alimatologie; üb. Hpgiene. — Dudel: 


in Pathologie, Therapie u. Klinit. — Aſſiſtent Kretſchy: 


enunteriuchg. — Bamberger: ſpec. medic. Pathologie, 
aäkait. — Aſſiſt. Göttinger: phyſik. Krankenunterfuchg. — 
he. medic, Pathologie, Therapie u. Alinit. — Seligmann: 
Petit; Geſch. der Medicin und der Seuchen. — Stern: 
til; diagnoſt. Uebgn. — Dumreicher: chirurg. Klinik; 
tionslebre. — Äüſſiſtenten Diauby u. Ricoladent: 
Lrerationslehre. — Billrotb: chirurg. Klinik; Operations 
Üfitenten Steiner u. Gaffenbauer: Uebgn im cirurg. 
k — Gefiner: chirurg. Jnftrumenten- u. Verbandlehre. — 
5 Rei. hirurg. Parbologie u. Iherapie; über Aranfpeiten der 
u Stticturen der Garnröhre. — Weinlechner: operative 
= — Böhm: Technik der chirurg. Operatt. u. Verbände; üb. 
Reastoh. der weibl. Genitalien u. Diagnoftil. — Gruber: 
‘% malt, Dhrenheilkunde. — A. Poliper: prakt. Obrenbeile 
— Arlt: tbeoret,spraft. Unterricht in der Augenbeiltunde; üb. 
Da des Auges, — Stellwag: theoret.praft. Unterricht in 
Velltunde. — Yäger: deßgl. — K. Braun: gumäfol, und 
1. Kinit; gunäfol. Gafuikik, — Affitent Bandl: gunäfol. 
Iperationsübgn. — Späth: aunätol, Klinik mit Unterr. 
Öchurtskunde ; —8 Caſuiſtik u. Unterſuchgeübungen. — 
ka Hoͤnel u, Bar J Je geburtshülfl. Operationsübungen. — 





kun: theor.sprakt. Unterr. in der Geburtshlilfe für Hebammen. | 


enet: Repetit. u. Pbantomübgn f. Hebammen. — Wider—⸗ 
Bin. Vorträge über Kindertranfoh. — Weinlehner: hirurg. 
B. — Hebra: Klinik der Hautkrankph.; Vorlefungen über die 
br aut, — Sigmund: Klinik für Syphilis. — Zeifl: 
— Reder: Mini für Hautkranfhh. — Meynert: Bau u. 
Di) Gentrainerwenfuftend ; pinchiatr. Alinit u. Rervenkrankhh.; 
ohelogie. — Schlager: Pſychiatrie. — Leidesdorf: Min, 
Rider yioh, Rrankyh. — Diauby: gerichtl. Medicin; über 
Paitel dei Sheintodten. — Mundy: Militärfanitätöwefen 
Pr — Roll: über Beterinärpoligei u. Thierſeuchenlehre. — 

waeldt: vraft. Anleitung zum Gebrauche des Mitrofcops u. 
Fre — Patruban: hing. Anatomie. — Kundrat: 
L ı der Mefpirationsorgane, — Exner: mikroſcop. 
Ann Tptit, — Fleifhl: mitrofeon. Anatomie; Nerven, 
x — Dberfeiner: Exverimentalpbufiologie u. Pathologie 
de oeufoftens, — Schroff: Zogikologie mit erläuternden 
tt: pr Ihieren; Rereptiertunde. — Schulz: Eleftrotberapie. — 

‚ ron, Rervenfranfob, u. Elektrotherapie, — Winterniß: 
MA "pie; Hodrotherapie in fieberhaften Krankbh.; Poliklinik 
kr 5 — Baſch; die Wirkung von Giſten auf d. menſchl. 
penis, — Kolisko: Auſcultation u. Percuſſion. — 


* 


Draſche: theoret. u. praft. Vorträge über ſpet. med. Pathologie und 
Therapie. — Rollet: med. Caſuiſtü. — Schrötter: Anfrultation u. 
Percuffion; Larungofcopie, Rhinoſcopie u. Erkranfgn d. Kehlkopfes. — 
Suöry: Unterleibokrankhh. — Schnipler: Hald- u. Brujtfraufph.; 
über Diagnoftit u. Therapie der Athmungs- und Kreislaufsorgane. — 
Roſenthal: Pathologie u. Therapie des Nervenfuitend, Nervenfranf: 
beiten. — Dfer: Pathologie u. Iherapie der Unterleibskrankhh. — 
Bettelheim: interne Mevdicin; Hin. Mifrofcopie mit Demonitratt. — 
Salzer: chirurg. Operationslehre.. — mund: audgew. Gap. der 
topograpb. Anatomie. — Neudödrfer: über Refectionen der großen 
Gelenke des menichl. Körvers; Berbandlehre.e — GEnalifcdh: über 
Rracturen, Yugationen u, Orthopädie; über Aranfheiten der Harn u. 
Geſchlechtsorgane. — Hofmoll: chirurgiſche Dperationslehre. — 
K. Fieber: ver. chirurg. Diagnoſtik; chirurg. Verbandlehre. — Ulß— 
mann: üb, Krankhh. der Harnorgane. — Urbantſchitſch: Poliklinik 
f. Ohrenkrankhh. — Z3ſigmondie operative Zahnheillunde. — Steim 
berger: operat. Zahnhellkunde. — Schefi: operat. Zahnchirurgie. — 
Jurte: Ebirurgie der Harn⸗ u. Geſchlechtsorgaue; chiturg. Anatomie 
u, Operationslebre der Harn u. Gefchlehtsorgane. — Gupenbaner: 
Borlefgn Über Orthopädie. — PVBergmetiter: Dingnoftif der Augens 
franthb. u. theoret.⸗prakt. Untere. im den Augenoperationen. — Reuß: 
Poliklinik der Augenfranfbh.; über die Unomalien der Nefraction und 
Accommodation; theoret.sprakt. Unterr. in den Augenoperant. — Kampf: 
über die Anomalien der Nefraction u. Accommodation; theoret.prakt. 
Unterr. im der — des Augenipiegels. — Schnabel: Pathologie 
u, Therapie der Augenfranfbh.; über die Auomalien der Refraction u. 
Accommodation, — Hod: Poliklinif der Augenkranfbb.; tbeoret.spraft. 
Untere. im Gebrauche des Augenfpiegeld. — Habit: tbeoret. Geburts⸗ 
Mavrhofer: operative Geburtäbülfe und 
Gynäkologie. — Funk: foitemat. Vorträge über Kraukhh. der weibl. 
Gejchledhtsorgane; gunäfolog. Curs. — &brobaf: Gynäkologie und 
Ambulatorium; über —— Operatt. — Rokitansky: Gynaͤlologie 
mit Beuntzung eines Ambulatoriums; operat. Geburtshülfe. — Loft: 
ausgew. Gapitel der Geburtshülfe; Gynäkologie. — Schleſinger: 
Anatomie u. Phyſiologie der weibl. Sexualorgane. — M. Polliger: 
Poliklinif der Kinderkrankheiten. — Fridinger: über Kranfbb. der 
Säuglinge n. Ammen; Kuhpockenimpfung. — Fürth: Krankhh. des 
SKindesalterd. — Monti: volilliniſche Norträge über Pathologie und 
Iherapie der Kinderkrankhh. — Fleiſchmann? Poliklinik der Kinders 
trantob. — GEifenfhüp: theoret. Vorlefungen über Patbologie und 
Therapie des Sauglingsalters. — Werthelm: Hautkrankhelten. — 
Neumann: Pathologie u, Therapie der Hautkrankhh. u. Syphilis. — 
„iu: Pathologie u. Therapie der Hautkrankhh. u. Syphilis. — 
Kohn: Therapie der vener. Erkranfgn u. der Syphilie. — nis 
Pathologie u. Therapie der Hautfranfbeiten und der Syphilis; über 
Pathologie u. Therapie der venerishen u. ſyphilit. Etkraukungen. — 
Schreiber: Klimatologie. — Noevak: über forenf. u. bugieniiche 
Chemie. — Affiftent Klaufer: prakt. Uebgn u, Demonftratt. in der 
phyfiol. u. pathol. Chemie u. Mikrofcopie, 
IV. Vhilofopbiibe Facultät. 

Pf. Zimmermann: yraft. Philoforhie; Aeſthetik; philoſoph. 
Gomverfat. — Brentano: Pſychologie; ausgew. metapb. Kragen. — 
Bogt: allgem. Pädagogik; Encyklop. d. Philoſophie. — Aſchbach: 
rom. Geh. — Lorenz: öſterr. Gefh.; bil. Sem. — ESidel: 
diplomat. Ueban; Geſch. des Städteweiens im MAlter. — Büdinger: 
allgem. Geſche: das MAlter; Geſch. der ariech, u. macedon. Staaten; 
Seminarübgn im Anſchl. an Polybios; Uebgn im bift. Lehrvortrage. — 
Zeipberg: Geſch. Defterreihd von 1519—1619; Duellentunde der 
Öfterreich. Geſch. im MAlter; Lectüre des Johannes BVictorienfid. — 
Simony: Glemente der allgem. phyſikal. Geograpbie; Handels und 
Berkehr in ihren Beziehungen zur materiellen und geiltigen Cultur der 
Bölfer u, Staaten; prakt. lebungen für Lebramtscandidaten der Geo⸗ 
grapbie. — Bepval: analptiihe Mechanik; Ibeorie der höheren 

leihungen. — Bolpmann: Differential u. Integralrechnung. — 
Reif: theoret. Ajtronomie. — Stefan: über Magnetismus, (Elek 
tricirät und Wärme; über die Theorie der magnet. und eleftr. Kräfte; 
Uebgn in phyſikaliſchen Experimenten. — Lang: Experimentalpbufit; 
Elementarpbufi. — Loſchmidt: phyſikal. Chemle; ausgew. Capp. 
aus Chemie u. Phyſik. — Hann: Meteorologie u. Klimatologle. — 
Oppolzer: theoret. Aftronomie. — Schneider: allgem. u. mebicin. 
Ghemie; men Ghemie, vbd. mit praft. Uebgn. — Rocleder: üb. 
allgem. Chemie der unorgan, Verbindungen; üb. pharmaceut. Chemie; 
praft. Mebungen für Pbarmacenten; prakt. Unterricht für anderweitige 
Studierende. — Ludwig: Exrperimentalhemie; chem. Prakticum. — 
Tſchermak: Mineralogie; Petrograppie. — Schrauf: Mineralogie; 
Mineralmorphologie. — Süß: allgem. Geologie; Kouverfatorlum 
üb, neuere gr d. Geologie u. Paläontologie. — Neumaver: 
Paläontologie, mit befond. Berũuckſ. der Defcendenztbeorie; über ſoſſile 
Gepbalopoden. — Schmarda: wiflenihaftl. Joslogie; Zoologie für 
Mediciner; die Fauna Mitteleurovas. — Claus: Zoologie 1. Mediciner 
u. Pharmacenten; mifrofcop. Demonftratt, über zoolog. Gegenftände; 
vergl. Anatomie der Bertebraten mit Ausſchl. der Ofteologie; zoolog.⸗ 
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mikroſcop. Prakticum. — Brühl: Sertionsübgn u. praft. Untere. in 
der Zootomie; Sectionsdemonitratt. zur topogr. Orientierung Kb. alle 
Körvertbeile d. Tbiere; d. Menid u. die Tbiere; wiſſenſchftl. Nefume 
der vergl. Anatomie; fpecielle Diteologie des Kopfes der Wirbelthiere; 
allgemeine Propäbdeutif für Lehramtscandidaten der Naturgefhichte; 
menfchliche Anatomie mit befonderer Berhdffichtigung der Bewegungs⸗ 
werkzeuge. — Kenzl: Botanik für Mevdiciner und Pharmaceuten. — 
Wiesner: Botanit für Hörer der Philoſophie u. Medicin; über die 
neueiten Kortfchritte auf vflanzen⸗phyſiologiſchem Gebiete, Anleitung in 
pflangensanatom. und vflanzenspbufiolog. Unterſuchungen. — Böhm: 
Grundzüge der Anatomie u. Pbufiologie der Pflanzen. — Reichardt: 
Morphologie u. Spitematif der Moofe und Gefaäßkryptogamen; prakt. 
Ueban im Unterfuchen von Moofen u. Gefähfruptogamen. — Fuchs: 
allgem. Prlanzenbau u. Grundzüge der Forftwirtbichait; Viehzucht u. 
landmwirtbichaftl. Betriebslehre. — Eitelberger: über firdl. Kunft; 
Lectũre u. Interpretation von Bitruv: de architectura; Geſch. der 
Terminologie der Bauftile. — Thaufing: deutſche Kunſtgeſch. des 
MAIters; üb. Raphael. — Hanslid: Geſch. d. Muſik d. 19. Jahr⸗ 
hunderts. — Hoffmann: röm. Staatdaltertbümer; grieh. Ueban im 
vhilol. Sem. — Gonze: Einf. in die claff. Archäologie; archaͤolog. 
Ueban; Demonitratt. im afad. Mufeum der Gypsabgüſſe. — Hartl: 
Grtlär. des 1. Buches der Ilias, mit einer Ginleit. in die Geſch. u. 
Kritit der Gomer. Gedichte; im philol. Profem.: curfor. Xectüre der 
Schriften des Salluſtlus. — Gomperz: grieh. Staatsalterthümer; 
Auswahl aus Herodot. — Mikloſich: altiloven. Gramm.; üb. einige 
Punkte d. Lautlehre d. flav. Sprachen; Etymologie. — Tomafdel: 
Geſch. d. dtſchn Literatur in der Zeit von Goethe u. Schiller; exeget.⸗ 
krit. Uebgn. — Heinzl: Geſch. d. älteren diſchn Literatur; Erkl. des 
SHeljand; mhd. Uebgn. — Zupipa: hiſt. Gramm. d. engl. Sprade; 
nach einem Abriß der altnord. Gramm.: Erklär. ausgew. Eddalieder; 
Ueban im engl. Sem. — Muffafia: über Dante Allighieri's Leben 
u. Werke; altfranz. Gramm. u. ectüre; ſem. Uebgn üb, La Fontaine. — 
Müller: allgem. Granm., d. i. Urfprung d. Sprache; Sanfkritgrammt. ; 
Grfl. ausgew. Veda-Hymnen. — Sach au: arab, Kormenlehre; Lertüre 
arab. Hiftorifer; ErHär. d. türk. Chronik von Naime. — Reiniſch: 
Hieroglupben- Gramm. u. Erf. ausgew. Texte; hierat. ıt. bemot. Texte. — 
Prdoce, Horawig: Geſch. d. Wiederaufblühens der claff. Studien; 
Grasmus’ von Rotterdam Leben u. Werke. — Zittowsky: Geſchichte 
Böbhmens u. Ungarnd. — Kürſchner: Paläographie; die Schriften 
d. MAlters. — Karabacek: üb. die Entwidlg d, afrik.sarab, Schrift; 
Koranlectüre. — Gehring: Einl. in die Analyſis des Unendlichen; 
Theorie d. ellipt. Integrale u. Functionen. — Streing: Theorie d. 
Wärmeleitg. — Zrombed: beit. Integrale u. unendl. Reihen; Theorie 
u. wichtigite AUnwendg d. Determinanten. — Exner: Spectralanalyfe 
nebit d. einichläg. Gapp. d. Optit. — Czumpelit: organ. Chemie mit 
Demonftratt.; Spectralanalyfe mit Egperimenten. — Braezina: tbromb, 
Kruitallograpbie; Elem. d. Kryitallograpbie u. Kryſtallphyſil. — Moj ſe⸗ 
fopics: Geologie d. öſterr.ungar. Monarchie. — Brauer: allgem. 
Morphologie, Anatomie u. Pbofiol, der Arthropoden. — Peyritſch: 
üb. Morphologie u. Phyſiologle d. phanerog. Blüthe u. Frucht; botan. 
Prakticum. — Lutzow: Geſch. der decorat, Künfte im Altertum. — 
Lotheißen: üb. Moliere u. die franz. Ruitipieldichtg im 17. Jahrh.; 
im Sem.: 1. Abtb., Erkl. ausgew. Satiren u. Epiiteln Boileau's; 2. 
Abth. im Profem. — Föriter: Geld. d. franz. Literatur. — Bahr 
mund: verf. Sprache: neueite arab. Schriftiteller u. Lectüre. — Poley: 
ind. Altertbumsfde; Bergleihg d. pbilof. Syſteme d. Inder mit denen 
d. Griechen u.d. Modernen; Gurf.d. franz. Sprache; Curſ. d. engl. Sprache. 

Lehrer Sembera: Geſch. der altböhm. Literatur; böhm. Syntax 
nebit Stilübgn; böhm. Grammatil.— Gornet: ital. Grammatik; Lecs 
türe ital. Autoren mit biograpb. Einleitgn. — Schreiber: Stenogras 
vbie. — Weinwurm: Gefangeurs f. Anfänger. — Hoffer: Turnen; 
Turnlehrerbildungscurs für Lehramtscandidaten der Mittelichulen, — 
Handmann: Fechtkunſt; allgem. Gehtübg, ; militär.sgymnaft. Turn⸗ 
unterricht; Rechtlehrerbildungscurs. 


Ausführlidere Kritiken 
erihienen über: 
Bad, die de Kirche im Lande zwifchen Rhein, Mofel, Nabe u. 
Han. (Bon Nippold: Jen. Litztg. 36.) 
Baer, der vorgefäjlchtl, enſch. (Ar. f. Anthropol. 7, 1:2, 
Brentano, Piychologie vom empir, Standpunkte. (Bon 
Theol. Litbl. 9, 18.) 
Burkhard, Sacuntala annulo recognita, fabula scenica Cälidäsi. 
Bon Seele, Jen. Litztg. 36.) 
— flexiones Präeriticae. (Desgl.) 
Corazzini, i tempi preistoriei. (Ard. f. Anthropol. 7, 1.2.) 
Gurtins, Epheſos. (Bon PidalsLabladhe: Rev. crit. 34.) 
Donath, Geſch. d. Juden in Medlenburg. (A. Ztg. d. Judenth. 36.) 
Feſtſchrift bei der 3. Säcularfeler des Berlin, Gumnafiums z. Grauen 
Klofter. (Bon Schöll: Jen. Litztg. 36.) 
Fierville, de Quintilianeis codicibus. (Bon Ehatelain: Rev. er. 35.) 


ichelis: 


Flint, the philosophy of hist. in Europe. (Bien. Abenty. 

Friis, Lappisk Mythologi. (Rev. crit. 35.) 
rommann, barmlofe Studien. (Bon Peter: Jen. Litztg. 

»aii Institutionum commentarii quattuor, ed. G, Stud: 
(Bon Padelletti: Arch. giur. XII, 2.) 

Gaullieur, hist. du College de Guyenne. (Rev. erit. 34 

Hamann's, Job. Geo., Schriften u. Briefe, Krög. von A 
(Riff. Mtebll, 2, 8.) 

Heidemann, Gefchichte des Grauen Kloſters zu Berlin. (2 
ling: Jen. Litztg. 36.) 

Henner, bie herzogliche Gewalt der Bifchöfe von Bäribw 
v. Schulte: Theol. Litbl. 9, 18.) 

v. Hofmann, die heil. Schrift N. Teitaments, (Bon Langen: 

v.Holgendorff, Handbuch des deutihen Strafrechts, (Boı 

it. Biſchr. f. Gefehg. u. Rechtswiſſ. 16, 3.) 

Homeri Odyssea ed. A. Nauck. (Wiſſ. Mtöbll. 2, 8.) 

Husson, la chaine traditionelle. (Rev. erit. 34.) 

Janke, Meifeerinnerungen aus Jtalien, Griechenland u. da 
(Eitbl. z. Allg. Militztg. 32 u. 33.) 

Juvenalis, D. Junii, satirae, erkl. von A. Weidner. (\ 
sier: Rev. erit. 34.) 

Köhler, Luther und die Juriften. (Wiſſ. Mtsbll. 2, 8.) 

v. Aujamwa, Tabellen zur Rechtsgeſchichte. (Bon Lotmar: Ar 
ſ. Gefepg. u. Rechtöwiſſ. 16, 3.) 

Zeyfewig, die Landwirtbichaft unter d. Einfluffe des in Ro 
land herrich. Steuerfuitems. (Vjſchr. f. Volkswſch. u. Kulturgeli 

Zubbod, die vorgeſchichtl. Zeit. (Arch. f. Antbropol. 7, 1-2 

Michaud, le mouvement contemporain des eglises. (®on? 
Theol. Litbl. 9, 18.) 

Michelis, de Anaximandri infinito. (Bon Srähenbähl: & 

Müller u. Motbes, illuſtr. archäol. Wörterbuch d. Kunft d. 
Nlterthums, d. MAlters jowie d. Renaiffance. (fen Mepmer: 

Neumann, G., d. dtiche Reich. (Biichr. f. Bolkswic. u. Aulturg‘ 

Neumann, Iſ., ärztl. Bericht üb. die im ſtädt. Gommunalia 
—— im J 1872—73 behandelten Blatternkranten. (8 

iterr. 3b. f. Päpdiatrif 5, 1.) 

Neumann, W,, melanges philologiques. (Bon Mergud 
Mtsbll. 2, 8.) 

Noire, zwölf Briefe eines Shafefpearomanen. (Ebd.) 

— Skizzenbuch. (Ebd. — Bon G. Richter: Jen. Litiig. 

PBerty, die Anthropologie. (Arch. f. Antbropol. 7, 12.) 

Peſchel, Völkerkunde, (Bon U v. Franpius: Ebd.) 

Regnier, les grands ceriv. de la France: Oeuvres de La, 
foucauld. (Rev. crit, 35.) 

Riezler, die literar. Widerfacher der Päpfte zur Zeit fuel 
Bavers. (Augsb. A. Itg. 237 f.) — 
deRossi, musaici eristiani. (Beibl. z. Itſchr. f. b. Aut 9, 4 
Schirlitz, Bildungs- u. Lehrſtoff aus d. Gebiete d. «af. Altı 

wiſſenſchaft x. (Wiſſ. Mtobll. 2, 8.) 
— 535 Deſcendenzlehre u, Darwinismus. (Arch. f. Anibror 
Schwergell, Helius Eobanus Heffus. (Bon Rudloff: Ib.%id 
Strümpell, die Natur u. Entitebg d. Träume, (Nugeb. 4.3 
Ullmann, das öſterr. Strafprocehrecht. (Von John: Jen. Litg 
Ulrid, Pathologie u. Therapie der mustul. Rüdgratsverkrim 
(Bon Herz: Deſtrr. Jahrb. f. Pädiatrit 5, 1.) ’ 
Wolff, E., die unmittelb, Theile d. chemal. roͤm.⸗dtſchen Kal 
(Bjiſchr. f. Vollswſch. u. Kulturgefch. 11, 2.) 
Bundt, Grundzüge d. phyfiol. Pivchologie. (Bon Preyer: Jen & 





Bom 6, bis 13, September And nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebactiondsburean eingeliefert worden: ‚ 
Aus'm Werth, der Mofaikboden in St. Gereon zu Göln. Köln 

Schwann. 6 Thlr, 
Bergner, die Anziehung u. Abſtoßung durch Wärme u. Lid 
Abſtoßung durch Schall. Boigenburg a. E., Herold. 268 
Bericht über die 3. Verſammig des Turnlehrervereins d. Marl? 
burg zu Potsdam. Potsdam, Gräfe. (1 Bl., 139 ©. ar * 
ee €, Wbeinlan Baudenkmale d. Mittelalters, Köln n. Rus. © 


bir. 
Gblebif, die Prage fiber die Entitehnng der Arten. 2. Abth. 
Denicke. (VI, 75 ©. gr. 8.) „ 
Dietrich u. König, Zulanmenfegung u. Verdaulichkeit d. A 
Berlin, Springer. 2 Thlr, 10 Ser. 2 
Dittmar, die Weltgefhichte im Imriffe. 2 Thle. 11. Aufl 
u. fortgef. von K. Abicht. Heidelberg, Winter, 2: 
Dobm, Hdw., die wiffenfhaftl. Emancipation der Frau. Berlis 
find u. Schwieger. (2 Bil, 188 ©. 8.) 3 
Ennen, neuere Geſchichte der Stadt Köln. 1, Halbbd, Költ 
Schwann. 2 Thlr. on 
v. Hauer, die Geologie u. ihre Anwendung auf die Kemninih ! 


— 1874. N 38. — Literarijdhes Gentralblart — 19. September. — 
de Menarhie. 1.—3. ef. Wien, Beckſche Univ.» Buch, 
! 


erg, Prof. Fi Hüldmann. Heidel,, Winter. 1 Thlr. 20 Sgr. 
3 Haftpflihtgefeg. Mannheim u. Straßburg, Bensheimer. 
‚201 ©. gr. 8.) 
hichtl. 
vo. Köln u. Neuß. Schwann. 1Thlr. 15 —* 
if, über die Schrift vom Staate ber Athener. (Aus d. Abhdolgu 
Al.d. W.) Berlin, Dümmler. 25 Ser. 

Leitfaden der hiſtor. Geographie. 1. Zur alten Geſchichte. 
Seitmann. 16 Sur. 
Begriff d. Reichtbums bei Smith. Heidelb., Winter. 1 Thlr. 
Ye Entwidiung der Kunft. Leipzig, Veit u. Go. 12 Sgr. 
j. Denfwürdigkeiten aus dem Wänterifgen Humanismus, 
‘, Xhelding. (XIX, 233 ©. ar. 8.) 

Chronologie des Lebens Jeſu. 2., gänzl. umgearb, Aufl. 
", Laupp. (3 BL, 169 ©. gr. 8.) 
%, das Zettelbankwefen und der 
w. 8 Sar. 
ii, diporti letterari sul Decamerone del Boccaceio, Berlin, 


t&(Co,. 2 Thir. 


ittbeifungen Ab. die Heiligthlmer der Stiftöfiche | 


Banfgefepentwnrf. Berlin, | 


t 
l 
1} 
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Mr. 140: Naturwiffenfä.; Mathematik x. 
Auctionen. 


(Mitgetbeilt von derielben,) 

20, Detober in Frankfurt a. M. (Kud. St. Goar): Bibliothelen des 
Prof. Weißenborn in Marburg und Decan Dr. Thudihum 
in Rödelheim. 

22, October in Leipzig (T. D. Weigel): Bibliothek von Karl Gonft. 








Seligäberg in Bayreuth, 


a in Dreöden. 
26. October in Xeip 19,18. Hartung): Bibliotheken des Prof, Mare⸗ 
zoll in Leipzig, Paltor Oßwald in Kirhicheidungen u. Dr. Wo hl⸗ 


rab in Dresden. 





Nachrichten. 
Der ordentl. Profeſſor der kathol. Theologie am L,yceum Hosia- 
num zu Braundsberg Dr. A. Menzel ift in zu Eigenichaft in die 
fathol.stheol. Facultät der Univerfität Bonn berufen worden. 
Der Privatdocent und Profecter Dr. Langerbans in Freiburg 








 4.Br. iſt zum außerordentl. Profeffor in der medicin. Kacultät der dors 


ad, oftfrief., brag. von E. Friedländer. 1. Heft: 785 | 


Gntden, Hainel. (VIIL, 152, XIV ©. 


t. 4.) | 
be rationelle Fütterung der fandwirtöigaftlichen Nußthiere. 


Biegandt, Hempel u. Parey. 25 Sgr. 
'y, Elemente der Mathematik. 3. Sc: Planimetrie. Berlin, 
un 1 Thlr. 


igere Werke der ausländifchen 
Branzöffäe. 


ıet Geffroy, Marie-Antoinette. Correspondance secrete 
larie- Therese et le comte de Merey-Argenteau, avec les 
%» Marie- Therese et de Marie- Antoinette. Publiee avec 
duetion et des notes. T. 3e et dernier. (574 p. 8.) Paris. 
L.de, l’Archipel indien. Origenes, langues, litteratures, 
s, morale, droit publie et priv& des populations. (552 p. 
ns, 

P.Ch., nouveaux melanges d’archeologie, d’histoire et de 





fiteratur. 


Profeſſor für Strafprocehreht an der Univerfität Wien, 


tigen Univerfität, der außerordentl. Profeffor an der niverfität Wien 
Dr. Ludwig zum ordentl. Profeffor für angewandte medicin. Chemie 
bafelbit, der Advocat Dr. Mayer in Frankfurt aM. zum außerordentl. 
der außer 
ordenti. Profeffor in der medicin. Facultät der Iniverfität Berlin Dr. 
Kr. D. Weſtphal zum orbentl. Profefjor, der Privatdorent Dr. 
Guft. Fritfch zum außerordentl. Profefjor in derielben Facultät ers 
nannt worden. 


Der ordentl. Profeffor Dr. Bücheler an der Univerfität Bonn 


‘ bat den fönigl. preuß. Rothen Adlerorden 4. Klaffe, der Director der 


landwirthſchaftl. Akademie zu Poppelsdorf bei Bonn Profeſſor Dr. 
Dünkelberg den kaiſerl. öfter. Orden der Eifernen Krone 3. Claſſe 
erhalten. 

rt. 9. Th. 


Dem Oberlebrer reydand am Domgymnaſium zu 


‘ Magdeburg ift das Prädicat Profeffor verliehen worden. 


we sur le moyen äge; par les auteurs de la Monographie | 


nax de Bourges. Collection publiee, Ivoires, miniatures, 
(VIN, 350 p. 4., 8 pl. et nombr. fig.) Paris. 

',L., histoire de la prevöt& de Bavay, suivie d’une dis- 
2 sar l’ancienne capitale de la Nervie. (254 p. 8.) Bavay. 
ont, Ch., la France heraldique. T. T. Patras de Campaigno- 
4 p.8.) Paris. 

ge eoatiendra 8 vol, L’abonnement à l’ouvrage complet est de 10 fr. 
vL; un vol, isole colte WO fr.) 


L. mission de Phenicie. 7., 8. et 9, livr. (fin). (p. 604 — 
ail2pl) Paris, 

se compose d’un vol. in-4. de texte et d’un 
t0 pl, un titre et 1 table des pl. Prix: 168 fr 
t, Öet,, histoire des divers agrandissements et des fortifi- 
de la ville de Toulon, accompagnee d'un memoire in- 
ımarechal de Vauban. (X, 153 p. 8.) Paris. 
‚ histoire de la ville de LaRoche en Faucigny, departe- 
! la Haute-Savoie. (VIII, 468 p. 9.) Paris. 
‚J., doeuments pour servir ä l’etude historique de la lan- 
ue, reeueillis et publies avec index, noles et vocabu- 
I. fasc. l’Evangile selon saint Mare, traduit pour la pre- 
kis en basque par J. de Licarrague. Nouv. edit., entiere- 


vol, in-fol. compre- 











Antignarifche Kataloge. 
Get von der Antiquarlats- Buchhandlung Airhboffu Wiganp,) 
du. Co. in Berlin. Nr. 50, 51: Vermiſchtes. 
4 Hamburg. Nr.21: Theologie u. Philofophie. 
m. Bigand in Leipzig. Nr. 420: Theoret. u. praft. Mufit, 
"nsfohn in Berlin. Nr. 1: Europäliche Linguiftif. 
"he Suchh. in Caſſel. Nr. 123: Bermifchtes. 
! ia Stuttgart. Nr. 48: rg Märchen u. Sägen. 
eu. Co. in Baſel. Nr. 29, 30: Vermifchtes. Nr. 124: Bios 
0, Memoiren, Nr. 125: Kunft u. Kunſtgeſchichte; Architek⸗ 
%. 127: Belletriftif, 





»alorme ä Ja premiere de 1571. (XXV, 76 p. 8.) Bayonne. | 


| 


Am 21. Auguft + in Erlangen der ordentl, Profeflor in der mes 
diein. —— der dortigen Univerſität Dr. Joh, Mich. Leupoldt im 
80. Lebensjahre, 

Am 24. Auguft + in Ariccia Monfign. Dr. Barnaba Tortoloni, 
lange Jahre Profeffor der Mathematif an der Saptenza zu Nom, 


65 Jahre alt, 

Am 30, Auguft L in Gonftantinopel Karl Hammerfhmidt, 
unter dem Namen Dr. Abdullah Bey Profefior der Zoologie und Mines 
ralogie an der medicin. Schule dafelbit. 

Am 3. September + in Charlottenburg Dr. Ed. Arndt, Mit 
arbeiter und Fortfeger der Becker'ſchen Weltgefchichte u, Verfaſſer einer 
Geſchlchte der frangöfifchen Revolution. 

Am 3. September + im Lemnig (Herzogtb. Altenburg) der durch 
feine oriental. Spraditudien, fowie ald Boritand der Geſchichte⸗ und 
Alterthumsforſchenden Geſellſchaft des Ofterlandes befannte Wirkl. Geh. 
Rath H. 6. v. d. Gabelenß. 

Am 12. September + in Balriches bei Paris der franz. Gelehrte 
und Staatdömann Kranz Guizot im hohen Alter von 97 Jahren. 





Bekanntmachung. 

Die 29. Verſammlung deutſcher Philologen, Schulmän— 
ner und Orientaliſten wird in den Tagen vom 28. September bis 
1. October d. 3. zu Iunsbrud jtattfinden, wozu die Unterzeichneten 
biemit gang ergebenft einladen. 

Indem fie die geebrten Bahaenoffen erfuhhen, beabfichtigte Vor—⸗ 
träge ſowohl für die allgemeinen ala auch für die Verbandlungen der 
Sectionen baldmöglihit anmelden zu wollen, erklären fie ſich zugleich 
bereit, Anfragen und Wünfche, welche ſich auf die Iheilnabme an der 
—— beziehen, entgegenzunehmen und nach Möglichkeit zu 
erledigen. 

ie Mitgliedsfarten (Preis 5 Mark, 1 Thlr. 20 SE 3 fl.rbein., 
3 fl. öftr. Währ. B.⸗N.) werden an die Beſteller fofort überſchickt nebit 
Angabe der von den Eifenbahnen zugeftandenen Fahrpreie⸗Er— 
mäßigungen, welche nur gegen die bei der Hins und Nüdfahrt 
vorzumweifende Mitgliedsfarte gewährt werden. 

Innsbruck, im Auguit 1874. 

Das Präfidbium: 
2. Zülg. W. Biehl. 


ö—— — —— — — — — — — — — — — —— —— —— — 
Ye Redactiom richtet am die Herren Derleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen Werke von 


daftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur 


Un, zur Rüdfendung derfelben bereit. 


“tb wie Schulprogramme und der Differtationen 


at Rehrihten in Trankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, 


f benupt werden, 


1 ausnahmeweife Berüffihtigung finden) ibr 
Ar, Eppedition des Meplataloges, Eduard Avenarius); im Falle ed gewünfdt werden fo 
Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und der 
u erinnern; and bei 


gieis nah dem Erſcheinen zugefandt 
te, ift die Redaction, nad erfolgter 


iefen ift fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötig. 
Andzeihnungen und Todesfälle aud dem Streife der Gelehrtenwelt 
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Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [197 
Fünfstellige 


Ioparithmische und trigonometrische Tafeln. 


Herausgegeben von 
Dr. O. Schlömilch, 
Königl. Sächsischer Goheimer Hofrath und Professor etr. 
Galvanoplastische Stereotypie. Wohlfeile Schulausgabe, 
Dritte Auflage. gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. 





Für Mediciner. 
B üikt M., Elektrotherapie. Lex.-8°%. Mit 12 
ep ) f Holzschnitten. 4 Thlr. R 


C., Lehrbuch der Chirurgie. 3. Aufl. & 
Lex.-8°%. 8 Thlr. I. Band: Chirurg. Krank- E 


Emmert, heiten des Kopfes, Halses und der Brust. # 
II. Bd.: Chirurg. Krankheiten des Bauches, } 
Beckens, der Glieder u, der Wirbelsäule. Mit 

vielen in den Text gedruckten Holzschnitten. |; 


W., Die fünf Sinne des Menschen. Eine} 
populäre Vorlesung gehalten im akademischen $ 
’ Rosensaal in Jena am 9. Febr. 1870. 80. 16 Sgr. # 


A., Pathologische Histologiedor? 
. Luftwege und derLunge. 6 Tafeln & 
Thiepfelder mit erklärend. Text, fol. 2 Thlr. U.a. T.: E 
’ Atlas der pathologischen Histologie. # 
1. Lieferung. KR 
A., Pathologische Histologie des; 
; Verdauungscanals (Mundhöhle, Ra- # 
chen, Speiseröhre, Magen und Darm). # 
Therielder, 7 Tafeln mit erklär. Text. fol. 2 Thlr. 
10 Sgr. U.a.T.: Atlas der patholog. 
Histologie. 2. Lieferung. 


A., Pathologische Histologie der 
Leber, des Pankreas und der 


# fell Speicheldrüsen. 6 Tafeln mit er- 
pl h öl, klärendem Text. fol. 2 Thlr. 20 Sgr. & 
3 





U. a. T.: Atlas der patholog. Histologie. 
3. Lieferung. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
DR EN 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [198 


Compendium der höheren Analysis. 
Von . 
Dr. Oskar Schlömilch, 
Königl. Sächs, Geh, Hofrath u, Prof, etc. 
In zwei Bänden. Mit in den Text eingedr. Holzst. gr.8. geh. 
Erster Band. Vierte verbesserte Auflage, Preis 3 Thlr. 
Zweiter Band. Zweite verbesserte Auflage. Preis 3 Thlr, 











‚Grosse Modelle der einfachen 


| von Beiträgen zu künftigen Auctionen empfehle 2 


Drud von ®. Drugulin in Leipzig. 


\ I 
Bei E. J. Brill in Leiden ist erschienen: | 
Bergmann, J. Th., Supplementa annotationis ad olg 
Tiberii Hemsterhusii auctore D. Ruhnkenio, et adj 
Davidis Ruhnkenii, auctore D. Wyttenbachio, gi 
5% Thlr. d 
Glandorp, J., Distichorum proverbialium sententt 
elegantissimus liber collatis germanicis Agricolae m 
biis edidit W.H.D. Suringar. gr. 5%. ı1Thlr. „ 
Höchstetter, W. E., Sociale Frage und Kirche. & 
!/a Thlr. ] 
Ibn-el-Athiri chronicon quod perfectissimum i 
Vol. XIII corrigenda et indices continens ed. (, 
berg. gr. 8%. Thlr. 3. 22 Ngr. 
Oschwald, J. U., Sociale Frage und Kirche. 
121% Ngr. ! 











Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunscht 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Neues Handwörterbuch der Chemi 


 AufGrundlage des von Liebig, Poggendorffu 
' Kolbe und Fehling herausgegebenen Handrö 

® | der reinen und angewandten Chemie und unter Wi 
von Bunsen, Fittig, Fresenius, v.Gorup-B» 


N 1 L., Lehrbuch der Ophthalmoskopie. E | 
al bl, Lex.-8°. Mit 40 Holzschn. 3 Thlr. 10 Sgr. i 


Hofmann, Kekul6, Kolbe, Kopp, Wicht 
u. a. Gelehrten \ 
bearbeitet und redigirt von 


Dr. Hermann v.F 
Prof. der Chemie in Stuttgart 


Erster Band. Mit in den Text eingedruckten 
gr.8. Preis 10 Thlr. 12 Sgr. 


















Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu 


Vierzig grosse Modelle zu 
binationskrystallen horausgeg. v. Dr. 


Heger in Dresda 
incl. Verpackung 15"/s Thir. Die Modelle sind in 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 2045”. 


stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. 


Heger in Dresden. Preis in 
packung 111/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie # 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen 


Literarifhe Anzeigen. 
Leipziger Bücher- Auction. 


Soeben erschien: Verzeichniss der von den Ber# 
rath Dr. Th. Marezoll, Ritter etc., Professor jur. 2 
Pastor Osswald in Kirchscheidungen und Dr. mei 
rab in Dresden nachgelassenen Bibliotheken und eits 
der nachgelassenen Bibliothek des Herrn Geh. Hoft. 
G. Gersdorf, Comthur etc., Oberbibliothekar =. 
welche nebst anderen Sammlungen von Büchern and 
kalien vom 26. October an durch mich versteigert 

Zur Besorgung von Aufträgen für diese, sowie su 


| 
H. Hartung, 
Buchändler und verpfl. Untversäte-Procmti 





terariſch es Centralhlutt 


ür Deutſchland. 


39 Heransgeber und — Redacteur Prof, Dr. Fr, Zarnde, 





Verlegt von Eduard Aucnarius in Leipzig. 








jeint k jeden Sonnabend. —e 26. September. — 9 Preis vierteljahrlich 2% 2. 








‚stiqsiss, ev. Luc. vers. lat,, ed.E-Ranke., v. Büdier-Musfan, H. Briefwechſel u. Tagebücher. | Kraus u Pichler, enchtlop. Wörterb,d, Staatdargneifde, 
ratris eimer bifter. Einleitung in Die Pibel.| Weingärtmer, Beitreibg d. Kupfermüngen Weſtfalens. v. Ziemssen, Pharmacopoea clinici Erlangensis. 
öber Die Hegiernngszeit eines Aqupt. Königs. Wolf, Geſchichte d. Bombardements von Schlettſtadt sc.) Anuonwirong al dnmayooia, p. H Weil. 

de literariichen Widerſacher der Bärfte sc. | Born, Borleiungen über Zeſtungektieg. Brugman, quemadmodum in jambico senario 
Aabrbb, d. ya Reicht umter Ludwig d. Ar, Brüde, Vorlefungen über Phofielogie. Romani accentus cum numerls consociarint, 
Berhitmih d. Agt. Burauud zu Aatieru. Neid, | Marz, zur Berftändigung des ſtärteuden Verfahrens. | Jeep, gli studii classici.in Italia, 

Rrihihte der Mevolutiondgeit, Seeligmüller, neuropatbologiihe Beobabtungen. Schnaafe, Meichidte der bildenden Aünfte. 











Ares um BWeibenburg A. 152%. | egaru. Kaltenbach, die operative Gyuälelegie, Tierſch, muiifal. Sarmonie- und Wopdulationsichre, 
Yes u. Rirfen Gaspar’s », Fürſtenberg. igler, das medieinifhe Berlin, | Sartel, bie Itniverfinkten, 
Theologie chen Terte des cod. Vatic. und dem neu erworbenen lateinifchen 
® 


noch der entiprechende Wortlaut folgender Italacodices: Ver- 
reg range —— — —* latinae | oellensis, Veronensis [4. od. Jahrh], Palatinus [desgl.], 
ranis Curiensibus ed. atyue adnotationi zus eriticis instr. | Brixianus [6. Jahrh.), Vindobonensis [5. od. 6. Yahrh.], 
‚Raske : — — —— —— Monacensis [6. Jahrh J. Cantabrigiensis [desgl.), Corbeiensis 
terarum Monachiensi nomine reetoris et senatus univ. | Ar. 195 [desgl.], Rehdigeranus [7. Jahrh.]), Sangallensis 
bergensis oblatum. Wien, 1874. Braumüller, (3 Bll., | [9. Jahrh ], Colbertinus [12. Jahrh.], nebit dem Vulgataterte 
.4) 4 Thlr. des Amiatinus [541 n. Chr.] Fügen wir hinzu, daß auf An— 
zertboollen und loftbaren Erwerbniffen der Wiffenfhaft | regung des Herren Herausgebers nicht weniger als fieben dieſer 
supt jedes neu aufgefundene Bruchftüd der vorbiero» | Eodices, nämlich Verc. Veron. Brix. Vind. Monac. Corb. Colb., 
den Bibelverfion beizuzählen, vornehmlich aber die auf | neuerdings durch Sadverftändige an Ort und Stelle jorgfältig 
einer jahhverfländigen, gewiſſenhaften Entzifferung | verglichen worden find, jo wird -— meinen wir — jchon aus 
ihung mit verwandten Urkunden behufs der Vers dieſem kurzen Referate erhellen, wie jehr auch dieſe Gabe bes nie 
Ar fritifche oder ſprachliche Zwecke beftens zugerüfteten. | ermüdenden Bereicherers und Förberers ber Jtalaliteratur vers 
tben rubricierten Fragmente aus Ehur, obwohl nur | dient, von Theologen und Philologen mit freudigem Dante bes 
19 Verſe einer fehr alten Latinifierung des dritten | grüßt zu werben. Hn. Resch. 
md Luc. 11, 11—29. 13, 16—34] enthaltend, ge | ——— — — 
At erfreulicherweiſe auch zu dieſer zweiten Ktategorie, Seller, J. ‚Geminarlehrer, Grundriß einer e bifterifehen Einleitung 
dab fie ſchon an ſich wegen ihrer engften Verwandt» in die Bibel und deren einzelne Theile. Für höhere Bildungs» 
! dem uralten Stalacoder von Bercelli (4. Jahrh.) anftalten umd zur Selbſtbelehrung. Mit 1 Karte von Palältina. 
t find. Weber ihre Auffindung im uniceinbarften Zu Aarau, 1874. Eanerländer. (Il, 220 ©, gr. 8.) 28 Sgr. 
ı über die erft durch die größten Mühen errungene Es kann nit genug betont werden, welchen Werth die Des 
2 ihres Wortlautes hat der gelehrte Herausgeber, dem | handlung der Bibel beim Religionsunterrichte vorzüglich höherer 
dem Gebiete der Itala fchon jo viele Errungenihaften | Bildungsanftalten hat, und vor Allem muß man Werth darauf 
%, früher jelbft Bericht erftattet (Stud. u. Krititen | legen, bie Bibel als Ganzes vorzuführen, da ber Katechismus» 
I, &. 505—520), in der vorliegenden Ebition aber | unterricht mit feiner vereinzelten Benugung der Bibel nicht im 
it außer den analogen Nachweiſen nicht bloß den voll- | Stande ift, ein treues Bild von bem umfaffenden Inhalte der 
ı Tert der in Ehur aufgefundenen Qucasfragmente, | Schrift den Schülern vorzuführen. Dieb geichieht aber unferer 
ud die durch neuefte Zeugenausfagen fritifch eruierten | Meberzeugung nad nur dur eine genaue, hiſtoriſch vermittelte 
ungen derfelben Abſchnitte in anderen Italahandſchriften Kenntniß des Inhalts der einzelnen Bücher. Da vorliegendes 
ereflanten Mittheilungen über den Zuftand, in welchem | Buch diefem Zwede dienen will, fo haben wir ihm gern Beach— 
dieſer legteren fich gegenwärtig befinden. Die Schrift | tung geichenft. 
Ydenjenigen des cod. Weingartensis ähnlich und weifen Es beginnt mit einer kurzen Beſchreibung von Paläftina, und 
auf den Anfang des 5. Jahrhunderts. Die Heimath | daran reiht fidh jofort die Beiprechung der einzelnen Bücher bes 
Vhrift mag die Umgegend von Bercelli oder dieje Stadt | Alten Teftaments. Was ber Verf. über die gefchichtlihen Bücher 
ween fein. Bei der fait buchftäblichen Webereinftiimmung | jagt, ift etwas gar zu dürftig ausgefallen, nimmt ja die Behand» 
von ihr zu Tage Geförberten mit dem Terte des cod, | lung des ganzen Pentateuchs kaum acht Seiten ein, von denen 
mais iſt uns ein zuverläffiges Mittel in die Hand ge» | auch noch der größte Theil für die Beichreibung ber Stiftshätte, 
He Lüde des legteren in Luc. 11, 12—25 aus jenem zu | der hebräifchen Opfer und Feſttage in Abzug kommt. Der Verf. 
ı Yun der hoͤchſt zmedmäßin eingerichteten und jplenbid | deutet die Anficht über die verfchiedenen Urkunden an und jagt 
m Rante’ichen Ausgabe der Ehurer Fragmente, die | dann von ben erften zwölf Eapiteln, daß fie ewig wahre Ge» 
"m Lerte reichhaltige Fritiiche Noten und patriftiihe | danken enthalten, wenn fie auch nicht im gemeinen Sinne des 
tungen barbietet und ber ein, bie wahrhaft erftauns | Wortes als „Gejchichte” gelten können noch wollen. Wenn er 
Antjifferungsjcwierigteiten lebhaft vergegenmwärtigendes | aber hinzufügt: „Schwacdlöpfiger Unverftanb will fie als ſolche 
‚fe der Bruchftäde beigegeben tft, fteht neben bem griechis | behaupten ober befriteln“, jo ift dieß im jeder Beziehung taftlos 
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zu nennen und befonders für ein Lehrbuch als ungehörig zu be» 


jeihnen. Den poetilhen Büchern geht eine Behandlung ber 
Formen hebräifcher Poefie voraus, worauf alle poetiichen Bücher 
auf zehn Seiten (die Pjalmen auf faum drei Seiten) behandelt 
find, Mit mehr Wärme ift auf die Propheten eingegangen, und 
es ift hierbei, wie nöthig, auf die Zeit der Abfaffung und die 
Zeitverhältniffe, die der biblifche Verf. behandelt, Rüdficht ges 
nommen. Da aber die einzelnen Schilderungen fi faum leicht 
zu einem einheitlichen Ganzen zufammenfügen, fo wäre es wohl 
befjer gewefen, eine kurze Gejchichtsüberficht der betreffenden Zeit 
vorauszufhiden. Eine Erwähnung der Apofryphen ſowie eine 
Skizze der jüdischen Geihichte von den FFreiheitsfäntpfen ber 
Maccabäer bis zu Herodes bilden den Uebergang zum Neuen 
Teftamente. In Bezug auf die ganze Behandlung ift zu bes 
merlen, daß wir annehmen, der Berf. jelbft könne fich nicht mit 
diefen kurzen Notizen bei feinem Unterrichte begnügen, ſondern 
meinen, daß er auch eine furze Inhaltsangabe der einzelnen 
Dücher hinzufügen wird, um einerjeits fein Urtheil über den 
Shhriftjteller zu begründen, andererjeit8 auf den Inhalt und bie 
Dehandlung des Stoffes hinzuweiſen. Bon ber Behandlung bes 
Neuen Teftaments gilt ganz das Nämliche. So fehlen 5. B. bei 
dem Leben des Paulus, das man genau chronologiſch behandeln 
muß, wenn fi die einzelnen Briefe in ein überfichtliches Ganze 
einfügen follen, fait alle Daten. Angefügt find Proben aus 
22 verjchiedenen deutſchen Ueberfegungen, welche einen Einblid 
in die Gejhichte und die Principien der Ueberſetzungen älterer 
und neuerer Seit bieten, und außerbem zwei Proben aus neu— 
teſtamentlichen Apolryphen. Dem Buche ift die Heine Berg- 
baus’sche Karte auf dem Verlage von Juſtus Perth: in Gotha 
beigegeben, die durch lebhaftere Farbenſchattierung nur noch ge 
wonnen hat und vorzüglich von dem topographiſchen Berhält« 
niffen des Landes ein anſchauliches Bild bietet. Faſſen wir 
unfer Urtheil kurz zufammen, jo müffen wir fagen: Das Bud 
fegt ein Belanntjein mit ber Bibel jhon voraus und bietet dei« 
halb mehr intereffante Notizen über die Perfon und den Stil 
ber einzelnen bibliſchen Schriſtſteller. E3 gleicht infofern eher 
einem Gollegienheft über Einleitung ins A. und N. Teftament, 
als e3 zu einem Schulbuch geeignet erfcheint, da das ſpeciell für 
die Schule nöthige Material darin fehlt. Das Buch ift durch— 
gäugig correct, einzelne Kleine Berjehen abgerechnet. So z. B. 
jagt der Berfafler, Herodes Antipas habe das Südland er- 
halten. Bei der chronologiſchen Behandlung vermiffen wir bie 
nöthige Klarheit. Auf der Zeittafel (S. 219) will der Verf. die 
Ehronologie des Dionyfius, welche das Jahr 754 der Stabt 
Rom mit dem Geburtsjahre Ehrifti identificiert, als bie allgemein 
angenommene Zeitrechnung fefthalten. Will er dieß aber thun, 
jo darf er die Geburt Ehrifti eben nicht ins Jahr 1 ſetzen, da der 
Tod bes Herodes jogar nad aſtronomiſcher Feſtſtellung (aljo 
nicht „nad noch weniger zuverläffigen Angaben“) in das J. 750 
fallt. Will alfo der Verf. zufammen mit Allen, die nicht auf eine 
völlige chronologiſche Umftärzung bebadt find, die dionyſiſche 
Hera beibehalten, jo mußte er das Jahr 4 v.Chr. als das Ge— 
burtsjahr des Herrn bezeichnen. V.R. 


Broteit. Hirchenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Nr. 34 
u. 35. 


Inh.: Sunodalfragen. — Zeller’ Nachruf an D. F. Strauß. — 
Die chriſtolog. Aufgabe der vproteit. Dogmatif in der Gegenwart. — 
Erbauungsliteratur. — Dr. Johann Friedrich Bruch. — Aniprache des 
Gvangel. Oberfirchenratbs an die Gemeinden. 


Deutſches Proteitantenblatt. Hrög. v. C. Manchot. 7. Jahrg. Nr. 34 
u. 35 


Inh.: Wochenſchau. — Anti⸗Kliefoth. — Ich bin frank gewefen 
und ihr habt mid beſuchet. — Aus einer Gerichtöverbandlung. — 
Die Kortentwitlung des chriſtl. Geiſtes in relig.fittl. Bemeinihaft. — 
Kirche u. Vaterland. — Richard Rothe's Nede bei ber Gründung des 
Proteftantenvereind. — M. Baumgarten, kirchl. Zeitfragen in Bors 
trägen. — Die Bruderliebe u. der N effmiemus, — Die Anfpradhe des 
preuß. Oberfirchenratbs. — Bücher u. Notizen; Gedenltage. 
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Inh.: Franz Haerter. — Die Basler Feitwohe. — 
Gefehgebung in Deiterreih. — Ein Blit auf Franfreihe fi 
2. — Synode u. Landesfirhe in Holland, 2, — Zur Lage d 
4. — Melfen u. Hobenftaufen. — Der Socialidmus. — 
Allianz. — Zur kirchl. Situation in Hannover u. Medienbur 
2 Bayer. Landtag. — Eljäffifche Lebensbilder. — Goreh 

iteratur. 





Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Red.: 6.6. ut bar 
u. 36. 


Inh.: Ans dem Elſaß. — Eine altkathol. Kirmung. — 
des Gvangel. Oberkirchenraths in Berlin an die Gemeinden, 
Statiitif der deutfchen Univerfitäten. — F. Weber, Realit 
Spiritualismus iu der Auslegung des propbet. Wortes. 3. 
Bayern. — Franz Härter. — Kirchl. Nachrichten; PBerional 
Der Katholit. Redig. von J. B. Heinrich n. Ch. Moufar 

16. Jahrg. Auguit. 

Inh.: Ideen zur Philofopbie der Geſchichte. — Gr 
die Behandlung der Patriftit u. Neferat Über die beiden neur 
melwerfe auf diefem Gebiete, — Der Darwinismus. — Dit 
6. Gentenarlums des b. Thomas in der ganzen Welt. — Der 
b. Bonaventura. — Bilder aus dem Zeitalter der Neformatie 
Zeitgefchichte. — Die Verehrung des h. Bonifarius u. des b. 





Geſchichte. 

Dümichen, Dr. Joh., Prof., die erste bis jetzt aufge! 
sichere Angabe über die Regierungszeit eines 
schen Königs aus dem alten Reich, welche uns d 
medieinischen Papyrus Ebers überliefert wird. Mit « 
Prof. Ebers hergestellten genauen Facsimile der kalem 
Notiz auf dem Rücken des Papyrus Ebers, Leipzig, 181. 
mann. (32 5. gr. 8.) 16 Sgr. 

Dieſe inhaltreihe Heine Schrift beſpricht eine M 
Doppeldatierungen nad) dem feſten und dem Wandelja 
fi in ägyptijchen Urkunden finden und durch deren Au 
der Verf. mit Recht für die ägyptiſche Zeitrechnung eine 
Grundlage zu jhaffen glaubt, Vor Allem ift es bie ih 
Goodwin im Papyrus Ebers (aus dem 16. Jabıh. ». €! 
bedte, aber erft vom Verf. dur eingehende Prüfung d 
und richtig geftellte Angabe, daß im neunten Jahre eines 
deſſen Name (das mitteljte Zeichen ift nämlich ein I 
bisher Ba-remen-ra oder Ba-nen-ra gelejen wurde, n 
Berf. aber vielmehr Ba-kerh-ra zu lejen und mit dem ı 
nijchen Bicheris zu identificieren ift, der Jabresanfang 
Siriusaufgang auf den 9. Epiphi des Wandeljahres 
fei; eine Rechnung zeigt, daß dieß in den Jahren 3010 
ftattgefunden hat. Ferner die Iufchrift von Karnal, nad 
im 23. Jahre des Königs Tuthmofis III der 21. Pa 
Wandeljahres auf einen erften Monatstag (man wird d 
darin beipflihten, daß nur ber Mefori gemeint fein I 
feften Jahre gefallen fei: eine Rechnung führt auf di 
1602—1599. Endlich macht ber Verf. auf zwei Bauin 
bes Tempels von Edfu aufmerljam, von denen die t 
18. Mefori (im Wandeljahre) bes 28. Jahres bes Pt 
Euergetes II dem 23. Epiphi (in einem feften Jahre), du 
ben 1. Choial (im Wandeljahre) des 25. Jahres des Pu 
Dionyjos einem Tage — der Verf. ermittelt durch Red 
16. — des Phaophi (im feften Jahre) gleichiegt, und 
aus dieſen Daten, die dem 10, September 142 und dım 
cember 57 entipredhen, daß das nad; dem Decrete von K 
vom Jahre 239 ab eingeführte neue feſte Jahr nit, wie 
annehmen zu müflen glaubte, nad dem Tode des Fir 
Euergeted I wieder fallen gelaffen worden, ſondern bit 
Ende der Lagidenherrſchaft im Gebrauche geblieben ie. 
Folgerung des Verf.'s hält Ref. für ganz unabweislich u 
feine viel wichtigeren Annahmen über altägyptiſche Ehre 


"zum Wenigften für wohl begründet. Cine gemile Unf 
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allerdings in die Rechnung dur das leidige Polyphon; 
ſann in der That die Wegyptologie nur beglückwünſchen, 
erertige Fälle felten find und man auf die hieroglyphiſche 
sonie überhaupt erft zu einer Zeit aufmerfiam geworden 
bie Grundzüge der Entzifferung längft fefiftanden, jo daß 
Iopbonie hier nicht, wie bei den Affyriologen, zum Lotter- 
ner beißblütigen Eregefe hat werben fönnen, Man wirb 
er‘. beiftimmen müſſen, daß zu dem fraglichen Namen im 
ns Ebers von ben aus Manetho befannten Königsnamen 
r des Bicheris ffimmt. Allerdings würde beffen 9. Jahr, 
mar die manethoniſchen Zahlen zu Grunde legt, das 
155, nad Eratofthenes etwa das Jahr 3214 fein; indeß 
Rei. nach den Unterfuhungen de Rougé's für ausgemacht, 
Imetbo die Regierungsdauer der erften 6 Dynaftien durd- 
zu hoch angejegt bat, fieht aljo in dem Widerfpruche 
Holutes Hinderniß ber Identificierung. Aber freilich ift 
venten, daß uns von mehreren Dynaftien, welche das 
q des Manetho enthielt, die Königsnamen nicht erhalten 
Ba-remen-ra oder Ba-nen-ra oder Ba-kerh-ra fönnte 
ine der beiden SHeralleopolitiihen Dynaftien angehört 
‚die aller Wahrjcheinlicheit nach Nebendynaftien geweſen 
nd gerade in der aus dem Datum des Papyrus Ebers fih 


boot im 14. Jahrhundert einer der heftigften Kämpfe 
= Rirhe und Staat gefämpft und in diefer Periode viel. 
a rund zu wichtigen fpäteren Neubildungen gelegt worden 
bed die Gefchichte diefer Zeit von den Forſchern bisher 
Anmadläffigt worden. Beſonders giltdieh von dem Streite 
Kr tabmig dem Bayer und den mit ihm verbündeten 
Ken und anderen oppofitionellen Geiftlichen einer» und 
Myten andererfeits, deffen Bedeutung durchaus nicht unters 
Iwerden darf, obwohl für den Augenblid die von Ludwig, 

nt wenig Eonfequenz, vertretene Richtung unterlag. 
k, melde über diefen Gegenftand gefchrieben Haben, ſcheinen 
hiälägigen Streitigriften faum aufmerlſam gelefen zu 
‚ Bie ungenügend bie bisherigen Vorarbeiten waren, fieht 
tu dem betreffenden Abfchnitte von DO. Lorenz’ Deutich- 
Vihihtsquellen, welcher nit wenig mit diefem Uebel— 
zu lämpfen hatte. Am beften ift jedenfalls der Aufſatz 
hibberg über bie mittelalterlihen Lehren über das Ver— 


de Staat und Kirche im achten Bande der Zeitfchrift für | 
et. 


nl gründlicher ift die Behandlung, melde diefes Thema 
Norliegenden Werke gefunden hat, das mit feltenem Fleiße 
N jener Sauberkeit der Forſchung gearbeitet ift, welche die 
Üen Arbeiten des Verſaſſers auszeichnet. Riegler giebt 
(unter dem Titel: Perfonen und Ereigniffe) eine Geſchichte 
umpfes jwiihen Ludwig und den Päpften und ſchließt 
Keine Varftellung bes Inhaltes der aus diefem Anlaffe ver» 
Edriften, wobei ftets über die Perſon des Verfaffers, die 
Entftehung und bie dabei benupten Quellen genaue 

„ Yungen angeftellt werben. 
Dre zu weitläufig, wollten wir die neuen Refultate aufe 
\,8elde wir dem Bf. verdanken. Wir heben nur hervor, daß 
“en Unterfugungen die literarifchen Workämpfer Ludwig's 
** als Minoriten bezeichnet werden bürfen. Gerade 
ef in dem Vordergrund tretenden Marfilius von Padua 
"ann von Jandun (nicht von Gent) waren, wie der Verf. 
Kugend darthut, nicht Minoriten, fondern Weltgeiftliche. 
* des erſteren im den geiſtlichen Stand erfolgte „erft 
“en Jahren und nicht eher, als bis er fi in dem 


verfchiebenften Lebenskreifen verfuht und eine vielbemegte 
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YJugendzeit durchlebt hatte, und dieß wirft denn auch auf feine 
jpätere Richtung ein aufbellendes Licht: aus der Abgefchloffenheit 
der Studierftube hätte nimmermehr ein fo freier und kühner 
Geiſt hervorgehen können“. Recht ansprechend ift auch ber Nach» 
weis, baß bie datumlofe Bulle Papſt Johann's XIL, betreffend 
bie Losreißung Italiens von Deutjchland, die auch wir für echt 
balten, nicht in die erften, ſondern in die legten Jahre bes Papftes 
falle. Nur find wir nicht der Anficht, daß Odam von diefer Bulle 
feine Erwähnung thue. Gerade in der S. 89 Ann. 1 angeführ- 
ten Stelle ſcheint er ziemlich deutlich darauf hinzudeuten, wenn 
er zuerft allerdings fagt: Non invenitur, quod aliquis papa 
diffiniendo et determinando approbavit, eraberdann hinzufügt: 
„Esto autem, quod aliquis papa* diffiniendo et determinando 
„hoc approbasset“: quia tamen hoc „non juste approbasset*, 
non tenemur idem approbare, fo daß ihm die Hauptfache benn 
doch die Ungerechtigkeit der Entjcheidung zu fein fcheint. Abs 
geſehen davon giebt es nur wenige Punkte, wo wir uns nit in 
Uebereinflimmung mit dem Verf. befinden. So wenn berjelbe 
(S. 24) annimmt, daß die befannte Sahjenhäufer Appellation 
vom 22. Januar 1324 „für die Deffentlichleit beftimmt” war 
und dem Bapfte zulam (S. 27), bei welder Annahme unerflärlich 
ift, dab ber Papft am 23. März darauf noch feine Rüdfiht nahm. 
Der ©. 116 Anm. 4 erwähnte rätbjelhafte Cal. de Jadech ift 


der bekannte Bamberger Probſt Marquard von Randeck (talis 


de Randegge nad) Fontes 4, 42). ©. 219 heißt es ungenau, 
daß Lund damals nah Weidenbach zur Kirchenprovinz Dacien 
gehörte; Dacia ift nur die im Mittelalter ſehr häufig vor« 
fommende Form für Dänemark. ©. 160 heißt es wohl in Folge 
eines Drudfehlers, daß Engelbert von Admont im Jahre 1271 
nah Prag kam und noch vor feinem Prager Aufenthalte das 
Gedicht De electione regis Rudolfi verfaßt habe. 

ALS Beilagen find diefem Werke, welches fih auch durch 
Schönheit der Darftellung auszeichnet, beigegeben: 1) eine Ueber» 
fiht der theoretiichen Literatur über Staat und Kirche von 
Thomas von Aquino bis zum Shisma 1270—1370, 2) Nads 
rihten über eine handſchriftliche Chronik der ober» und nieder— 
deutſchen Provinz des Minoritenordens, 3) fünf Actenftäde zur 
Gejchichte der Unterhandlungen Kaiſer Ludwig's mit der Eurie, 
von welchen bisher nur das erfte, bier in deutſcher Sprache mit« 

Hb. 


dem Frommen. Band I: 814— 830. —* 1874. Dunder u. 
g 


Humblot. (XVI, 408 S. gr. 8.) 2 Thlr. 24 Ser. 
A u.d. T.: Jahrbücher der deutfchen Geichichte. 

In den „Jahrbüchern der deutſchen Geſchichte“ iſt vorläufig 
die Rarolingifhe Periode weitaus am beften vertreten; ſechs 
Publicationen und unter biefen die bedeutendfte aller über» 
haupt bisher erjchienenen gehören ihr an. Dazu tritt nunmehr 
der erfte Band der Jahrbücher des fränkiichen Reiches unter 
Ludwig dem Frommen, bearbeitetvon Bernhard Simfon, die Jahre 
814 — 830 einjhließlih umfaffend. Es war eine wenig dank— 
bare Aufgabe, welche der Verf. zu löſen hatte. Die behandelte 
Zeit ift arm an großen und bervortretenden Ereignifien, wenn 
au künftige Stürme fi vorbereiten; erft mit dem leßten ber 
bargeftellten Jahre fommt mehr Leben, und dann leider nur zu 
viel, in den monotonen Gang der Dinge. In einfacher und 
Harer Form verfolgt der Verf. die Geichichte des Reiches, Erörtes 
rungen allgemeiner Natur find vermieden, Neues von Widtig- 
feit zu bringen, war faum möglid, nachdem Dümmler in feiner 
Geſchichte des oftfränkifchen Reiches die Grundzüge eingehend und 
ſcharf feftgeftellt Hatte; der Verf. jah fih auf die ſorgſamſte Detail- 
forſchung angemwiejen. Einer ſolchen ift er allenthalben befliffen 
geweſen; ihm fam darin der glüdliche Umftand zu Hülfe, baf er 
das Material in treffliher Weiſe gefihtet vorfand; nur in 
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wenigen Punkten ergeben fih Differenzen von ber herrſchenden 
Anfiht. Um fo eher kann bier eine Beiprehung von Einzelheiten 
unterbleiben. Th.Lr. 
Hülfer, Dr. Geo., das Verhältniss des Königreichs Burgund 
zu Kaiser und Reich besonders unter Friedrich I. Paderborn, 
1874. Schöningh. (112 8. gr. 8.) 12 Sgr. 
Die Beziehungen Burgunds zu Kaiſer und Reich find in 
Folge der Dürftigleit der theilweiſe auch ſchwer zugänglichen 
Quellen noch vielfad fo dunkel, daß jeder Beitrag zur Aufhellung 


derfelben willlommen beißen muß. Der Berf. der vorliegenden | 


Abhandlung, einer Göttinger Doctordiffertation, hat nach einem 
Nüdblide auf die Verhältniffe Burgunds jeit der Erwerbung 
diefes Reiches dur Konrad II „die äußeren Beziehungen Bur— 
gunds zu dem gewaltigen Staufer ‚Friedrich I, ſowie die ein— 
gehendere Erforfhung des ſtaatsrechtlichen Bandes, mit welchem 
das Königreich und feine Großen eben durch Barbaroſſa ver- 
fnüpft wurben*, zum Gegenftande feiner Unterſuchungen gemadt. 
Wurde auch die Arbeit durch Stumpf's Regeften und Ficker's 
„Reichsfürftenftand”, mit deſſen Rejultaten der Verf. in den 
Hauptpunften durdaus übereinftinmt, bedeutend erleichtert, jo 
ift doch der Fleiß, mit dem das zerfireute Material zufammen- 
getragen nnd verwerthet worden ift, aller Anerkennung wert. 
Doch fehlt es aud nit an Spuren von Flüdtigleit, wie denn 
3. B. ber Verf. Friedrih'SI Sohn, den Pfalzgrafen Otto, wieder» 
holt (5. 62, 64, 67) „von Meranien“ nennt, aljo nicht weiß, 
daß die Herzoge von Meranien dem Geſchlechte der Andechſer 
angehörten. Wir können übrigens den Verf. nur ermuntern, 
kine Arbeit fortzufegen und auch die allmähliche Lostrennung 
Burgunds vom Reihe zum Gegenftande feiner Unterſuchungen 
zu maden. 





Sybel, Heinr. v., Geſchichte der Revolutiondzeit von 1789 bis 
1800. 5. Bd. 1. Abth. Düffeldorf, 1874. Buddeus, (1 BL., 288, 
XLVIN S, gr. 8.) 2 Thir. 15 Sar. 

Das claffiihe Buch der deutſchen Literatur über die große 
Ummwälzung des vorigen Jahrhunderts ſchildert in jeinem jüngft 
ausgegebenen Halbbande den Fortgang der franzöfiichen Erobe- 
rungen während des Jahres 1798 und die Bildung der zweiten 
Goalition bis zum Raftadter Geſandtenmord: eine Periode, welche 
dem unvergleihliden Forfhungs- und Darftellungstalente des 
Berf.’3 troß aller Vorarbeiten ben größten Spielraum bot. Mit 
Hülfe eines Materials, wie es jo umfangreih Niemandem zuvor 
zu Gebote ftand, außer dem Petersburger find die Archive fammt- 
licher europäifcher Großftaaten benugt worden, iſt es Sybel 
gelungen, über ganze Epochen neues Licht zu verbreiten, ganze 
Berjönlichleiten neu zu entdeden. 

Bei der Beurtheilung der ägyptifchen Erpebition Bonaparte’s 
ift, was doch jehr merkwürdig bleibt, das entſcheidende Moment 
bisher von allen Darftellern überfehen werden: daß nämlich, als 
fie geplant wurde, die franzöfiiche Flotte die einzige Seemadt 
im Mittelmeer war; kühn blieb der Plan immer, aber es ift 
ganz falich, ihn ein rafendes Abenteuer zu fchelten. Im Augen- 
blid der Abfahrt war Bonaparte'3 Ziel nit die Eroberung 
Indiens, nicht die Ummälzung des Orients, fondern eine über« 
raſchende Einwirkung auf die Politif Europas. Wenn, fagt 
Sybel, Aegypten erobert war, fo ließ ſich die Frage ftellen, ent— 
weder an die Kaiferhöfe, ob fie gemeinfam mit Frankreich zur 
Theilung der Türkei fchreiten, oder an die Pforte, ob fie gegen 
Rückgabe Negyptens in ein franzöſiſches Bündniß gegen bie Haifer« 
böfe treten wolle; diefe den Welttheil umfaſſende Combination 
murde in ein wagehalfiges Abenteuer erſt durch die Schlacht bei 
Abulir verwandelt. 

Durdaus neu und auch fonft wohl die Glanzpartie des 
Buches ift ber Abjchnitt über Paul I; die öſterreichiſchen Gefandt- 
ſchaftsberichte, aus denen er geſchöpft wurde, zeigten fich gerade 
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bier äußerft ergiebig. Erft jeßt jehen wir ganz Har ü 
Charakter diefes vielfach irrig beurtheilten Fürften; jeft | 
Allem, daß er mit höchft friebfertigen Abſichten den Throı 
und nur Schritt für Schritt in bie Öfterreichifche Allianz | 
geführt wurde. Es war dieß das Werf hauptjählid 
Schmwagers, ded Prinzen Ferdinand von Württemberg, b 
wie feiner bedeutenden Schwefter, ber faiferin Marie frod 
von Sybel der gebührende Plag in der Gefchichte der euro 
Politik angewieſem ift. 

Das höchſte Intereſſe erregt ſodann die Darſtell 
preußiſch-engliſchen Unterhandlung vom Frühjahre 17 
befanntlih mit der unſeligen Neutralitätserllarung ® 
endete. Das Urtheil über Friedrih Wilhelm III hat fd 
dings dur Treitſchle's und Dunder's Forſchungen 
günftiger geftaltet, und auch Sybel unterläßt jonft nit, } 
Seiten feiner Politik hervorzuheben: e3 fann feine Rebe | 
heimlichen Durchſtechereien mit Frankreich, welche Zhuy 
feine modernen Verehrer wittern, oder von einer Hofm 
Trüben zu fiſchen; der König hätte am liebften feine link 
ſchen Befigungen wiedergewonnen, eventuell ſich mit eind 
Entfhädigung begnügt, und dann hätte der Rahmen | 
berigen NReichsverfaffung nicht geiprengt zu werden bi 
Die Verſchuldung vom Frühjahre 1799 aber trifft d 
Wilhelm ganzund ausſchließlich; alle feine Minifter, fogat 
wig und Alvensleben, waren, wie die (übrigens von 
nur ſehr unvollftändig benußten) Acten des Berliner | 
fonnenflar. zeigen, für den Anſchluß an die Eoalition, € 
dagegen. Für biefe Entſchließung giebt es feine Entigul 
diefe Neutralität, jagt Sybel mit Recht, war ſchlimmet 
viel beiholtene Abſchluß des Bafeler Friedens: denn m 
ausgelprochenen Böswilligleit der Kaiferhöfe wie dama 
jeßt feine Rebe mehr, 

Mit diefem Zugeftändniffe ift aber die Politil Thuguf 
gerechtfertigt. Er wird nun wohl zur Ruhe kommen, det 
über diejen vielgedeuteten Charakter, nachdem Epbel a 
Depeihen eines anfängliden Bewunderers von 
engliſchen Geſaudten in Wien, die abjprechendften U 
fein Benehmen und die vollgültigften Beweije für dieldh 
getheilt hat. Vom deutjch-nationalen Standpunlte auf 
das Verdict fo präcis als möglich: wer wie der öllern 
Minifter während des ganzen Jahres 1798 und noch ind 
Eintritt Cobenzl's in dad Minifterium bedeutete nichts wen] 
einen Eyftemwecjel) gegen das Zugeftändnik der Leg 
bereit war, die Franzoſen im Reiche [halten und walten ji 
fanın nicht als deuticher Staatsmann angeſehen werben. 
zeihlich aber erfcheint fein Gebahren ſelbſt dann, wenn mal 
andern Maßftab als ben feiner eigenen Wünſche aulıq 
kräftiger Angriff auf das innerlich völlig morſche Macht, 
Frankreichs hätte im Spätjommer und Herbſt 1795 1 


rechenbaren Refultaten geführt u. fiherer als alles Andere 


zu ben Legationen verholfen; für fein Zaubern giebt «#4 
Erflärung: Mißtrauen gegen Jedermann, Mangel an 2 
fit und Willensfraft. 

Endlih gebenfen wir in diefem Yufammenhang: =! 
Abjhnittes über die Ermordung der franzöſiſchen Od 
Ein wahres Mufter methodiſcher Unterfuchung, bejeitigt 
immer alle Conjecturen über den Antheil franzöfijcher Emig 
und der Königin Karoline von Neapel und belafte 
Schuld der gräßlichen That die öſterreichiſchen Staatim 
Lehrbach, nimmt Sybel an, habe Weijung von Thugut { 
alle Mittel zuergreifen, um fichere Kenntniß von den Bepiel 
zwiſchen den deutichen Ständen und Frankreich zu erlang 
babe aljo den Plan gefaßt, die Geſandten verhaften un 
Papiere wegnehmen zu lafjen. Dem hiermit beauftragten & 
habe er die weitere Vollmacht gegeben, gleichzeitig dieniedert 
gen Jalobiner etwas zu zaufen: das fei dann mißverflanden# 
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habe den Anlaß zum Morde gegeben. Dieß ift bie für 
erreich denkbar günftigfte Erklärung. Das höchſt gravierende 
erial, namentlich die Ausfagen über das Benehmen des 
fen Barbaczy (S. 271 f.), läßt Raum für weitergehende 
zutbungen, die aber, nachdem in Defterreich alle Spuren der 
lorgfältig verwifcht find, ſchwerlich jemals die erforderliche 
indung erhalten werden; das biftorische Urtbeil wird ficher- 
sei den Refultate Sybel's ftehen bleiben. M.L 
Bauernfrieg um Weißenburg Auno 1525. Nach einem bei 
a Btande der Straßburger Bibliotbet im Jahre 1870 zu Grunde 
jangenen Manuferivt von Balthafer Boell. Herausgeg. von 
zunden der einheimifhen Geſchichte im Kreiſe Weipenburg. 
eöenburg, 1874, Wentzel. (130 ©. gr. 8.) 14 Sgr. 
Profeffer Obleyer, der fih ſchon länger ala 30 Jahre mit 
Behihte feiner Valerſtadt beichäftigt, veröffentlicht bier 
rewünſchten Beitrag zur Gefchichte des Bauernfrieges, den 
n Jahre 1847 aus einem von dem um 1700 lebenden 
germeifter von Weißenburg Balthafar Boell herrührenden 
nirripte abgejchrieben hat; und ba das Manufcript bei dem 
de der Straßburger Bibliothek zu Grunde gegangen ift, jo 
at fih der Werth der Gabe, die wir erhalten, bedeutend. 
dem erörtert der Herausgeber nicht nur in einer Reihe von 
krlungen befonders die Localitäten, jondern er hat aud) viele 
umente hinzugefügt, die bei Boell fehlten. Für alles das 
en wir ihm dankbar fein. Aber der Herausg. hätte noch 
t ihun follen und fönnen, 3. B. das Manufcript näher ber 
ben. Jetzt wiſſen wir nicht einmal, wo es anfing und endete 
wilden Titel es führte, ob „Nachrichten von der Stadt 
enburg" (S. 7) oder „Weißenburger Stadtredt” (S. 9). 
wr bitte Prof. Obleyer in der Einleitung wohl über die 
dr der ausführlichen Erzählung etwas jagen können; auf 
5 führt er das Tagebud des Canonicus Dietrih an, aus 
doell gewifje Artitel abgejchrieben und von weldem er, 
ig, nur wenige Blätter gerettet babe. S. 48 und 95 
N Tagebuch wieder erwähnt; bier (S. 95) nennt Boell 
deelle, thut er das auch dort (5.48) und thut er es mit 
xbe der Folioſeite? Ueberhaupt ift nicht immer genau zu 
"am, was von Boell und was vom Herausg. berrührt. Am 
m wäre es geweſen, wenn der Text nur brächte, was das ver- 
" gangene Manufcript enthielt, und in den Anmerkungen 
* Hude, was von Prof. Obleyer ftammt, die Actenſtücke nicht 
genommen, Hierher würde dann auch gehören, was ber 
Aug. aus dem Tagebuche des Cononicus Dietrich gerettet 
(8.25), nicht nur damit man fehen Lönnte, wie Boell feine 
den benuhte, jondern und noch mehr, weil diefe Brucftüde 
Leeichnungen eines Augenzeugen und Mithandelnden von 
ben Werthe find, E.R. 








ke, 513. Ign., Prof., Leben und Wirken Caspar's v. Fürften- 
"4. Rad deffen Tagebüchern, Auch ein Beitrag zur Gefchichte 
1 ri in den lehten Decennien des 16. und im Anfange des 
AN Srbunderte. Paderborn, 1873. Schöningb, (384 ©. gr, 8. u. 
X. in Fol.) 1 Thlr, 
dr in der weſtfaliſchen Geſchichte wohl bewanderte Verf. 
leineswegs eine Lebensbeſchreibung, wie man ſich dieſelbe 
Adentt, ſondern in der Hauptiache veröffentlicht er Nachrichten, 
* v. Fürſtenberg in einer langen Reihe von Jahren 
2 1610) in feine Schreiblalender eingetragen bat. Er 
Hy aber diefelben ; er giebt nicht nur an, was er von Fürſten⸗ 
dee 1572 weiß, fondern er verfährt auch jo am Schluffe, 
dab er bier theilweife die ähnlichen Notizen eines Sohnes 
ärftenberg benutzen kann. Zulehtt folgen noch einige Ur- 
Und Briefe, meift in Regeftenform, eine Stammtafel und 
* Nagrigten über die mit C. v. Fürftenberg verwandten 
"en. Das Ganze find fhäpbare Materialien zur Lebens 


reibung eine Mannes, ber wohl eine Biographie verdiente; 
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denn er bat nicht nur als Landdroſt eine ſehr einflußreiche 
Thätigkeit in feinem engeren VBaterlande ausgeübt, jondern auch 
als Rath der Kurfürften von Köln, auch des Gebhard Trucieh, 
an den wichtigften Geſchaften Theil genommen und vielen Reichs» 


und Hurfürftentagen ſowie etlichen latholiſchen Fürftentagen 


nn Te nn —— 


beigewohnt. Er hätte jo jehr werthvolle Nachrichten geben können, 
aber das thut er leider nicht; feine Aufzeichnungen find vielmehr 
außerordentlich kurz, ja dürftig. Dennoch enthalten fie brauch— 
bare Notizen zur Reichs- und weſtfäliſchen Geſchichte; bejonders 
aber wird der Eulturbiftorifer gar manchen jhäßbaren Beitrag 
für feine Studien gewinnen. Für die Verbindung und Aufftels 
lung ber verſchiedenen aus Fürſtenberg's Schreiblalendern mit 
Auswahl veröffentlichten Nahrichten hat der Verf. aus zeitge- 
nöffiichen Quellen recht viel gethan. E.R. 


Pückler -⸗Muskau, Fürft Herm.v., Briefwechiel und Tagebücher, 
berausgeg. von Ludm. Affing-Grimelli. 4. Bd. Berlin, 1874. 
Wedekind u. Schwieger. (4 Bil., 443 S. gr. 8.) 3 Ihlr. 

(Aus dem Nachlaffe des Fürften v. Pücdler » Musfau.) 


Püdler’3 Briefe an die Herausgeberin find in dem Tone 
einer liebenswürdigen und zugleich herzlichen Galanterie geſchrie— 
ben, ihrem Inhalte nad aber bedeutungslos. Allerdings mag 
es hierbei auf den Standpunkt anfommen; denn gewiß erjcheinen 
die Ausdrüde unbegrenzter Bewunderung, von denen die Feder 
des Fürſten über das Talent, die Anmuth und die literarifche 
Thätigkeit der Herausgeberin, feiner fünftigen Biographin, übers 
fließt, diefer felbft ala etwas ſehr Bedeutendes, während das 
lefende Bublitum ſchwerlich galant genug fein wird, ihnen den« 
felben Werth beizumefjen. Die Briefe beziehen fi vorzugsweiſe 
auf die Herausgabe von Varnhagen's Dentwürdigleiten und die 
Anfeindungen, deren ſich deſſen Nichte durch die Damit begangenen 
Indiscretionen ausgelegt Jah. — Die Bräutigamsbriefe Pückler's 
an bie gefchiedene Gräfin Lucie v. Pappenheim find durchaus 
nicht jentimentalen Eharalters, fondern enthalten größtentheils 
Geldforderungen zur Beftreitung der Koften für die großartigen 
Anlagen von Muskau; ähnlich drehen fich die Briefe des britten 
Abſchnittes meift um Geldverlegenheiten des verſchwenderiſchen 
jungen Mannes, um das badurd berbeigeführte Zerwürfniß mit 
feinem Vater und feine erfte Reife dur die Schweiz, Südfranf- 
reich und Italien. Von allgemeinem Intereffe findet fih in dem 
ganzen Bande überaus wenig, mehr wird er denjenigen befrie— 
digen, dem e8 um bie nähere Kenntniß von Püdler's Perjönlich- 
feit zu thun ift. F, 


Weingärtner, Jos., Beschreibung der Kupfer - Münzen 
Westfalens nebst historischen Nachrichten. Heft Il. Mit 30 Ab- 
bildgn. Paderborn, 1873, Schöningh. (8. 95 — 242. 8.) 21 Sgr. 

Das erfte Heft dieſes Münzwerles haben wir feiner Zeit an« 
jeigt, und was wir damals im Allgemeinen über derartige Bubli» 
cationen bemerkten, gilt aud für die vorliegende Fortſetzung. 

Für die eigentliche Münzgeichichte haben jolche beſchränkte Mono» 

grapbien feinen erheblihen Werth, um jo größeren allerdings 

für den Sammler, zumal wenn er fein Augenmerl auf alle 

Varietäten eines Gepräges erftredt und die Seltenheit einer 

folden ‚als bir Hauptſache betrachtet, woburd die Erwerbung des 

Stüdts vor Allem wünſchenswerth wird. Bei Kupfermünzen, 

die durchweg der neuen Zeit angehören, artet num dieß Streben 

ohne Rückſicht auf den hiſtoriſchen Werth leicht in bloßen Sammels 
eifer aus, während derſelbe Gefichtspunft bei älteren Münzen 
ohne Zweiſel eine viel größere Berechtigung bat. Hiervon ab» 
gejeben, fo ift das vorliegende Heft ein Beleg, dab der Berf. auf 
feinem Gebiete mit großem Erfolge thätig und in jeinen Erwer- 
bungen ſehr glüdlich geweien ift. In feiner Daritellung giebt 
er zumächft die nöthigen biftorischen, beionders auf die Münz- 
gerechtiame bezüglichen Mittheilungen, und dann läht er die 
genauen Beichreibungen der noch vorhandenen, in jeinem Befige 
2* 
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befindlihen oder fonft befannt gewordenen Stüde folgen. |; einzufhlagende Wege binzeigen oder dergleichen mit 


Zuerſt führt er uns jo das Bisthum Osnabrück vor und zwar 
A. die Münzen des Eapitels (Burfariengeichen und Scheidemünze), 
B. Münzen des Biſchofs, C. Münzen der Stadt, die bereits mit 
dem Jahre 1560 beginnen. Hierauf fommen die Münzen der 
Stadt Wiedenbrüd, bezüglich welcher das Geſchichtliche, wodurch 
uns ein Blid in die Zuftände einer ganz trübjeligen Münzmirtb- 
ſchaft jolder berechtigten Städte eröffnet wird, von wahrhaft 
eulturbiftorifchem Intereſſe it. Es folgt das Herzogthum Weit- 
falen: Kupfermünzen find bier nur gejhlagen vom Erzbiichof 
Ferdinand (1612—50) und den beiden Städten Maröberg und 
‚ Werl. In der Grafihaft Marl giebt es dann Gepräge von 
Altena (mit A), Hamm und Soeſt. Lehtere Stadt fpielt hier eine 
Rolle wie Wiedenbrüäd: der Magiftrat wurde „wegen frivolen 
Verhaltens” in der Münze allerhöchſten Ortes jogar mit einer 
angemefjenen Strafe angejeben. Darauf werden die Münzen ber 
Stadt Dortmund (erft jeit 1744), der Grafen von Bentheim nad) 
ihren verjchiedenen Linien und jchließlich des Bisthums Pabder- 
born vorgelegt: A. der Bilchöfe, beginnend mit Ferdinand I 
(1618 — 1650), B. des Domcapitel3, C. der Stadt, die in 
Kupfer nur in den Jahren 1605 und 1622 münzte, und D. der 
Stadt Marburg, von welder nur Stüde aus den Jahren 1622 
und 1623 beigebracht werden. Während im Allgemeinen bie 
Münzbejhreibung ſehr eyact und reichhaltig ift, ift das urkund« 
lihe Material im Ganzen verhältnigmäßig dürftig, vermuthlich 
ohne Verſchulden des Verfaſſers, obwohl wir glauben möchten, 
daß bei genauerer Durchſicht der betreffenden Archive dennoch 
manches bisher Unbelannte ſich dürfte auffinden laffen. 


Forfhungen zur Deutihen Geſchichte. Hräg. von d. hiſtor. Commiſſion 
bei d. Kal. Bayer. Afad. d. Wiſſ. 14. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Y Yung, Über den fogenannten Libellus de imperatoria 
potestate in Urbe Roma. — 2. Weiland, die Sachſenchronik u. ihr 
Berfaffer. — 3. 8. Seidemann, Beiträge zur Geichichte des Bauerns 
krieges in Thüringen. 2. Die Unruhen in Langenſalza. — Kleinere 
Mittheilungen. 
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Kriegskunde. 





Wolff, P., Hauptm., Geschichte des Bombardements von 
Schletistadt und Neu-Breisach im Jahre 1870. Auf Befehl 
der k. General-Inspection des Ingenieur-Corps u. der Festungen 
unter Benutzung amtl. Quellen bearbeitet, Mit 3 Plänen, 4 Skiz- 
zen u. 10 Beilagen. Berlin, 1874. Schneider & Co. (IV, 91 8. 
gr.$.) 1 Thir. 18 Sgr. . 

Wenn es auch Niemandem beiflommen wird, die glüdlichen, 
aber relativ Kleinen Belagerungen von Neu-Breifadh und Schlett- 
ftadt als etwas Außerordentliches binzuftellen, jo ift doch gerade 
die objective Darftellung dieſer beiden Actionen in ganz bes 
fonderer Weife zu lehrhaften Abftractionen angetban. In diejer 
Beziehung wird auf das Hervortreten ſchematiſcher Vorarbeit 
der Infanterie durch Eingabungen ꝛc. für die fortificatorifchen 
und artilleriftiichen Arbeiten, die artilleriftiichen Leiftungen im 
Rüdenihuß, indirecten Breichieren, den verdedten Aufitellungen 
der Angriffsbatterien ıc. hingewieſen. Ref. vermißt in der „Ge 
ſchichte“ die bejondere Hervorhebung dieſer Elemente, und wenn 
auch Detailmalerei officiellen Darftellungen fern zw bfeiben 
bat, fo ift es doch nicht zu rechtfertigen, daß durchſchlagende Er» 
folge, die die Nebenwaffe, die Artillerie, gewonnen, erft zwiſchen 
den Zeilen berausgelejen werden müſſen. Es wird noch eine 
geraume Zeit vergeben, bis die Geſchichten ſammtlicher Belage- 
rungen des Srieges 1870/71 vorliegen, vielleicht noch längere, 
bis alle gemadten Erfahrungen zu einem neuen Syſteme bes 
Feſtungskriegs abgeklärt fein werden: um fo lebhafter und ge» 
rechtfertigter aber ift auch der Wunfch, wenn auch noch jo ver» 
claufuliert, bei jeder einzelnen Monographie diejenigen Er— 
fabrungen beftimmt berausgehoben zu haben, melde auf meu 


betretene nachmeijen. 


‚K., Hauptm., Vorlesungen über Festungskrie 
all. München, 1874. Lit. - artist. Anstalt. (VII, 260 S, 
1 Thlr. 25 Sgr. 

Angriff und Bertheidigung der Feſtungen jpielt 
Militärliteratur ſeit 1870 eine große und beredtigte 
Das vorliegende Buch fließt fih im Materiellen nal 
Anfhauungen an, die für die deutſche Armee als mag 
bezeichnet werden dürfen, behandelt jedoch formell den & 
eigenartiger Weiſe. Nachdem in den erſten Eapiteln | 
und Vertheidigung bei Beſchießung, Einſchließung, Ueber 
gewaltfamem Angriff kurz beſprochen find, geht der Bf. ju 
terung der förmlichen Belagerung über und legt zunädit in 
Beiprehung die Mittel diefes Kampfes, Sappen, Minen, & 
Gemwehrfeuer, Ausfälle und Anfälle, Har. Ref. kann nidt ı 
dieje Art der Darftellung als recht empfehlenswerth zu bey 
Die weiteren Eapitel führen die Vorbereitungen zum fürn 
Belagerungstampfe, die Periode des Artillerier, des Infat 
des Minentampfes, jchließlih den Kampf um die Conttet 
und den um das Eindringen in bie fturmfreie Pofition vs 
einige Bemerkungen betreffs des Kampfes um große yeit 
angefügt find. Diejer Theil, der Haupttheil, das Lehrbu 
für ein Auditorium gefhrieben, welches nicht allein aus Cif 
der Specialwaffen befteht, und ftellt daher, ohne im ted 
Details einzutreten, den Gang der Kämpfe in großen Zügı 
Angehörige der Specialwaffen werden durch dieſen Theil 
bers auf die Wechſelwirlung der verſchiedenen Waffen (un 
zu jagen Mittel) bingewiejen. 

Ganz befonders hohen Werth legt mit dem Verf. Re 
den „Anhang“, worin an Beifpielen bie verfchiedenen An; 
arten, Armierung und Bertheidigung, Erläuterung finden. 
Beifpiele bezeichnen den vielfah anempfohlenen, mehriad 
tenen, ſelten befriedigend durdlaufenen Weg, der ale 
Stande ift, das jchwierige Gebiet des Feſtungskriches den 
cieren befannt und vertraut zu maden. Hier fann die & 
catorifche Lehrmethode, wie der Verf. fie angiebt, nod | 
Erfolge erlangen. Bei den gegebenen Beiſpielen vermikt 
das nöthige Eingehen auf den Arbeitsdienft der techniſchen, 
Infanteriehülfsarbeiter verftärften Waffen. Das Elemer 
Zeit befommt erft nad Detailftubien der möglichen At 
leiftungen das gehörige Relief, namentlich für die Ir 
führung im Großen, und hält man für jehr angezeigt, au 
gleichen Beifpielen die Nöthigung zu Vorarbeiten im Te 
zu planvoller Bejchräntung, zu methodiſchem Gange im det 
friege Kriegsalademilern nahezubringen. Möge es dem 
gefallen, legterer Bemerkung Beachtung zu jchenten. 


Neue militärifhe Blätter. Redig. u. hrög. von G. v. @lajeı 
3. Jahrg. 5. Bd. 3. Heft. 

b.: Vergleich der Urfachen, welche die Niederlagen der 
— im 3. 1806 u. 7 und die der frangöf. Armee im I. 187% 
hauptſachl. herbeigeführt haben. (Schl.) — Die Befeſtigung von’ 
— Belrachtungen über die Gefechtsweiſe der Infanterie, bafırt a 
in der preuf. Armee gegenwärtig gült. reglementar. Vorſchrifte 
Ueber die Ausbildung In der Gymnaftif bei der Jmfanterie. — 
Infanteriefeuer auf größte Diſtanzen. — Das geiitige Figentht 
der Militärliteratur. — Mandvergedanken. — Literatur; Cor 
denz; Kleine Mittheilungen. 


nme — — —— ——— — — 7 — 
Allgemeine Militär-Zeitung. Red.: Jernin. 49. Jahrg. Rt. 
Inh.: Die Jubelfeler des 200jähr. Beſtehens des Leib-Gin 
Regiments. — A. Draudt, die * des Detacementt Ri 
vom 20. Der. 1870 bis zum 19. Febr. 1871. (fortj.) — Meber Mi 
Ausbildung der Truppen im Marfchiren. (Sch) — Gin der 
Säladtfelber von Weißenburg u. Wörth. 1. — Ueber das Plunden 
Miscellen; Nachrichten. 
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Medicin. 


‚E., Vorlesungen über Physiologie, Unter dessen 
ki nach stenographischen Aufzeichnungen herausgegeben. 
.: Physiologie des Kreislaufs, der Ernährung, der Abson- 
uns, der Respiration und der Bewegungserscheinungen. Mit 
zn Wien, 1874, Braumüller, (VIII, 511 8. gr. 8.) 
7 


Nieier erfte Band von Profeffor Brüde'3 Borlefungen über 
ologie enthält außer einigen allgemeinen phyfitaliic-phyfio- 
ben Borbetradhtungen die Lehre vom Kreislauf, von der 
brung, der Abfonderung, der Reipiration und von den 
gungserfheinungen. Gleich dem früher erfchienenen zweiten 
&, bat auch diejer erfte den Eharafter frei gehaltener Vor— 
treu bewahrt. Man darf aljo hier nicht eine ſyſtematiſche 
leichmaßig vollftändige Behandlung des Stoffes erwarten, 
ie dem eigentlichen Lehrbuche zulommt. Um jo mehr fühlt 
fd aber durch die Eare und lebendige Darftellung ange» 
‚in welder bier ein Bild des gegenwärtigen Zuftandes der 
wiogie entrollt wird. Daß dabei vielfah eigene Unter 
»girefultate in die Darftellung verwebt find, ift bei einem 
»logen von der Bedeutung Brüde's eine jelbftverftändliche 
+ Dieß gilt namentlich von den Gapiteln über das Blut, 
die Ernährung und die Abjonderungen. Wir können dem— 
jear nit dem Anfänger, wohl aber dem vorgerüdteren 
renden bie Lectüre diejer Vorträge als eine Außerft an« 
dx und belehrende empfehlen. — Die äußere Ausftattung 
tteefjlih, der Preis aber ein verhältnißmäßig hoher. 








1, Dr.K. F.H., zur Verständigung des stärkenden Ver- 
irens. Göttingen, 1874. Dieterich. (53 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

Abhandlung beipricht ein Gapitelaus der allgemeinen The» 
hand der Verf. hat babei beabfichtigt, den Arzt vor den über- 


Ra Anforderungen der neueſten Beftrebungen und vor | 


Kong der Begriffe zu bewahren; er ſucht dieß dadurch zu er— 
%daber das Intereſſe defjelben, jomwie jeine Freudigkeit am 
"hard Hinweifungen auf den Zufammenhang des Kleinen mit 
Brofen wach zu erhalten, jein Wiſſen wie jein Können den un« 
lihen Bedingungen des Berufes zuzumenden ſich beftrebt. — 
el Öcherzigenswerthes der Heine Aufſatz enthält, jo gefällig 
lief, jo finden wir Doch in demjelben manche zu weit gehende 
“lungen und allzu großes Bertrauen auf gewiſſe therapeu- 
Eingriffe. In einem Anhange giebt der Verf. eine Anzapl 
ömen die viel Wahres und Geiftreiches enthalten. 
jmüller, Dr. A. neuropathologische Beobachtungen. 
schrift zur Feier des 50jähr. Promotionsjubiläums des Geh. 
“Rath Prof. Dr. Ernst Blasius dargebracht von dem Verein für 
4. Mediein in Halle a. S. Halle, 1873. Buchh.d. Waisenhauses. 
L,418.gr. 8.) 15 Sgr. 

ir mäffen uns bier darauf beſchranken, die mitgetheilten, 
obagteten und erzählten Krankheitsanfälle kurz anzuführen. 
eben Beobachtungen betreffen: Tuberkel im rechten Seh. 
centrale Erweihung des Kleinhirns; Neuralgie der Ploxus 
uinales des Eympathicus; Lähmung aller drei Aeſte des 
!trigeminus; Jichias in Folge anhaltender Arbeit an der 
dine; Cocchgodynie feit zwölf Jahren beftehend, dur 
wodiihen Strom geheilt; typiſche Neurofe des Nervus 
’ 

"Dr. A,, und Dr. K. Kaltenbach, Proffl., die operative 

ologie mit Einschluss der gynäkol. Untersuchungslehre. 

agen, 1874. Enke. (VI, 459 8. gr. 8.) 4 Thlr. 

er Hauptzwedt des vorliegenden Buches ift, befonders die 
Ge Seite der gunäfologifchen Operationen ausführlicher zu 
deln. Bisher mußte man die in den verichiedenften Mono» 
'en und Zeitſchriften zerftreuten Angaben mübjam faın« 
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meln, wollte man über ben angeregten Punkt Auskunft haben. 
Die Herren Berfaffer haben fih der Mühe unterzogen, dieſe An« 
gaben nad einer kritiſchen Sihtung zufammenzuftellen. Doc 
vermuthe man in dem Werfe nicht eine Compilation. Die Namen 
der Berfaffer find in der hirurgiich- gynäfologifchen Literatur 
längft befannt. Die Chirurgie ift befonderd von Prof. Hegar 
durch mehrere geiftreiche Operationsmethoden bereichert worden. 
Wir können das Buch mit gutem Gewiſſen und recht anges 
fegentlich empfehlen. Je mehr die örtliche Behandlung der 
Frauenkrankheiten in der neueren Zeit auch von den praftiichen 
Aerzten ausgeübt wird, defto eher werden fich dieſe entichließen, 
Operationen vorzunehmen, welche früber nur der Specialift aus» 
zuführen pflegte. Dann möge ihnen dieß Buch ein Wegmeifer fein. 
Sehr zablreihe Jluftrationen dienen wefentlih zum befjeren 
Verftändniß. Eine Anzahl derjelben hingegen müſſen wir als 
überflüjfig bezeichnen. 


Rigler,Dr.Joh., das medicinische Berlin. Berlin, 1873, Staude, 
(11, 432.8.) 2 Thlr. 

Someit Referent die einſchlagenden Verhältniſſe aus eigener 
Anſchauung kennen gelernt, fann er verfidern, daß der Inhalt 
diejes Führers auf Genauigkeit und Vollſtändigkeit Anſpruch hat. 
Die Eintheilung ift eine recht praktische, die Darftellung gewandt 
und die Monotonie derartiger Schilderungen durch die einge. 
ftreuten biftorifchen Notizen, Biographien u. f. w. fehr gemindert. 
Bei der hohen Bedeutung, die Berlin mit Recht auch in mebici« 
niſcher Hinfiht beaniprucden darf, wird das Buch Vielen will 
fommen jein und ihnen die Verfolgung ihrer Zwecke erleichtern. 














Kraus, Dr. L.Gottl., u. Dr.W. Pichler, eneyklopädisches Wör- 
terbuch der Staatsarzneikunde. Nach dem heutigen Stand- 
punkte der Wissenschaft bearbeitet, 2. Bd. Erlangen, 1873. Enke, 
(612 8. gr. 8.) 4 Tblr. 

Mit großem Fleiße haben auch im zweiten Theile bie Berff., 
unterftüßt durch eine ungewöhnliche Kenntniß der einihlagenden 
Literatur, das Material zufammengeftellt und werben jo, wenn 
fie im gleicher Weile fortfahren, ein ganz treffliches Werk zum 
Nachſchlagen und raſchen Orientieren geihaffen haben. Bisweilen 
haben fie ihre Aufgabe fogar etwas zu weit ausgedehnt und 
Gegenftände herbeigezogen, oder in einer Breite behandelt, die 
nicht gerechtfertigt erfcheint, wie Dieb, um ein Beiſpiel anzuführen, 
in und mit dem Artifel „Gewitter“ gefchehen. Bisweilen find bie 
Verff. auch nicht genauin ihren Angaben oder halten fich zu nega» 
tiv. So heißt es ©. 47: Das Kohlenorydgas, gewöhnlich Kohlen» 
dunft genannt, das fih beim Verbrennen ber Mineral», wie 
der vegetabilifchen Koble entwidelt, ift ein Gemenge von Kohlen» 
oryd, dem wirljamften Beftandtbeile von Hohlenfäure, Sumpfgas 
und Elayl*. Wenn jodann weiter behauptet wird, baß der Leichen« 
befund der im Kohlendunfte Eritidten ebenſowenig charalteriſtiſche 
Mertmale darbiete, wie der Tod ber im Leuchtgaſe Verunglüd- 
ten, wekhes lehtere ebenfall$ durch feinen Gehalt an Kohlenoxyd 
wirljam jei, fo fteht dieß mit den Thatſachen in Widerfprud, 
da in der Mehrzahl der Fälle die Diagnoie aus dem Leichenbes 
funde unter Zubülfenahme der Spectralanalyfe fiherzuftellen ift. 
Ref. hat erſt vor Kurzem noch dreizehn Tage nah dem Tode das 
harakteriftiiche Spectrum beobachtet. Der Artilel „firer Wahn“ ift 
recht dürftig und nicht dem gegenwärtigen Standpuntte der Wiffen- 
ſchaft entiprehend. Die Behandlung des „Ichnellen und unbebut- 
jamen Fahrens“ gehört nicht in ein Werk über Staatsarzneilunde, 
In dem Artikel über Kinderfterblichleit ift der vorzüglicdhen 
Arbeit von Mayr über die Kinderfterblichleit in Süddeutſchland, 
die weit bedeutender ift als alle fonft angezogenen Abhandlungen, 
nit Erwähnung gefcheben. Drudfebler finden fih viele, da— 
runter au finnentitellende; jo heißt es z. B. in dem Artifel 


ı über Eijenbahnen, daß Soule jeine Erfahrungen über die Arant- 


1 


heiten der Eijenbahnbeamten aus einer vierteljährigen Periode 
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gewonnen, während derſelbe die Reſultate einer über vier Jahre 
ausgedehnten Unterfuhung giebt. 














Ziemssen, Dr. H. v., Prof, Pharmacöpoea eliniei Erlangensis, 
Kurze Anleitung zur Ordination der wichtigsten Arzneimittel. 
Mit besonderer Rücksicht auf die Armenpraxis für klinische 
Praktikanten u. angehende Armenärzte. 2. Aufl. Erlangen, 1874. 
Besold. (VIII, 52 8. 12.) 28 Sgr. 


Ein durch gedrängte Kürze, praftifche Vertheilung und An— 
ordnung des Stoffes, gute Auswahl der Receptformulare, leichtes 
Auffinden und handliches Format fih ganz bejonders empfehlen- 
des, für den praftilchen Arzt vorzüglich geeignetes Schriftchen. — 
Die Arzneimittel find in alphabetifcher Reihenfolge aufgeführt, 
fie nehmen durchgehends die linfe Hälfte der Seite ein, während 
die rechte bei den wichtigeren Arzneien bie Receptformulare bringt. 
Bei jedem Mittel find die gebräuchlichen Namen, die Herkunft, 
die Zufammenjegung, die wichtigſten Kennzeichen, der Preis und 
die Dofis angegeben. Auch bei den Recepten ift der Preis nad 
Kreuzern und Grofchen ausgeworfen. Beſonders find die Ver— 
bältnifje der Armenpraris berüdfichtigt. Das Schriften ift 
durchſchoſſen gebunden; nah Format und Stärke ganz bequem 
in der Tafche zu tragen. Die Ausftattung ift eine lobenswerthe. 


Verhandlungen d. pbufifal.smedicin.@efellichaft in Würzburg. Hrög. 
von d. Red.⸗Commiſſion d. Geſellſch. N. F. VII. Bd. 

Inh.: 8. Goldſtein, Beiträge zur Lehre von der Glycogen⸗ 
bildung in der Leber. — M. J. Roßbach, der Antagonismus in der 
Wirkung des Atropin u. Phyſoſtigmin auf die Speichelfecretion u, die 
Geſetze des phufiol. Antagonismus. — H. Ludwig—, über die Eibils 
dung im Thierreihe. — 6. Semper, über Pycnogoniden u. ihre in 
Hydroiden ſchmarotzenden Larvenformen. — N. Koßmann, üb, Clau- 
sidium testudo, einen neuen Govepoden, nebit Bemerkungen fiber das 
Syſtem der halbparafitiſchen Copepoden. 


Archiv f. pathologiſche Anatomie u. Phyſiologie u. f. kliniſche Medicin. 
Hrög. von Rud. Birchow. 6. Folge. 1. Bd. 2. Heft, 

Inh.: Al. Beiträge zur Hiſtologie u. pathol. Anas 
tomie des fumpath. Nervenſyſtems. — BP. Langerhans, üb, die acceffor. 
Drüien der Geichlechtsorgane. — Derf., Beiträge zur Architectur der 
Spongiosa. — S. Wolffberg, über die Entwidlung des vernarb. 
Bruftdrüfenfrebied, — W. Weihl, erverimentelle Unterjuchungen über 
die — Degeneration“ der quergeſtreiften Musfelfafern. — 
3. Zielonko, über den Zufammenbang older Verengerung der Norta 
und Erfranfung des Nierenparenchums. — Miscellen. 


er Jahrbuch für Pädiatrik. Hrög. von G. v. Nittershain u. A. 
. F. 5. Jahrg. 1. Bo. 

Inh.: 3. Hod, über Sehnervenerkrankung bei Gebirnleiden der 
Kinder. — Filatov, ein Rall von Gehirnatrophie mit confecutivem 
Hudrocepbalus. — 2. Fleiſchmann, Differentialdiagnofe acuter mit 
—— beginnender Krankheiten des Kindesalters (Vortrag). 

ugliſch, parbol,sanatom, Mittbeilungen. — U, Monti, die 
vhyſikal. Unterſuchung der Brujtorgane der Kinder. — Kaſſowitz, 
über einige feltenere Vorkommnijfe bei Maſern. — Kl. Mittbeilungen. — 
Bericht über Die Keiftungen pi dem Gebiete der Pädiatrif. 


Friedreich's Blätter für gerichtliche Mediein und Sanitätspolizei. 
Hrsg. von G.v. Heder u. K. Klinger. 25. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: v. Krafft-Ebing, Jahresbericht Über die Leiftungen im 
Gebiete der nerichtl. Pſychopathologie im I. 1873. — C. Majer, Beis 
trag zur Statiftif u. Aetiologie des Typhus. — v. Heder, zweifels 
bafter Kindsmord an einem Sydrocephalus. — C. A. Kranz, über 
Revaccination. — Vermiſchtes. 

Der Irrenfreund. Ned. Ar. Koſter u. Brofins. 16. Jahrg. Nr. 4u. 6. 

Juh.: Wille, über Hülfsvereine für Irre, — Ueber larvirte 
Epilepſie. — R. v. Krafft-Ebing, über Altersblödfinn (dementia 
senilis). — Statuten des Irrenbülfsvereins für den Kanton Luzern. — 
M. Fränkel, Fall von Jdiotie nad Variola. — Statiſtik des Selbits 
mords in Franfreich im Jahre 1871. 


Deutſche Klinik. Hrag. von Aler. Göſchen. Nr. 32—34. 

Inb.: Hoppe, über den Einfluß des —— rades auf 
die ſcheinbare Größe uud Entfernung der Gegenſtände (der Meyer'ſche 
Berſuch). — Holm, Beobachtungen über chronische Arfenvergiftungen. 
(Fortſ.) — Gaspari, über die Radix artemisine. — Jacobs, Diffes 
rentialdiagnofe von Group und Dipbtberitis; Iracheotomie. — Som 
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deregger, das Waffer. — Roth, ein —— betr. den F 
u. Garbuntel u. deren Abortivbehandiung. — Miscellen; Liter, 
(han; Repertorium; — * — Feuilleton: Thomas, Piſa 
matiſcher Wintercurort. (Schl.) 

Monatsblatt Nr, 8: O. F. Hallin, über das Lazarethweſen in 
den im 3. 1871. — Die Sterblichkeit in Breslau im 3. 1873. | 
— Morbilität in Stockholm während des 3. 1872. 


Deutſche Zeitichrift f. prakt. Medicin. Ned.: C. F. Runge. Rr.] 

Inh: 3. Hirſchberg, zur Aetiologie u, Therapie der € 
— Golp, Spikenkatarrh und Hämoptoe in ihren vr 
Schwindfucht. — Lw. Maher, zur Transfufionsfrage — E. 
über die Behandlung‘ bösartiger Geſchwülſte der Bruftdrüfe (8 
— Analekten; Zur Zagesgefhichte; Kritik; Gafuiftit; Bibliograp 
Literarifcher Anzeiger. 


Neues Nepertorium für Pharmacie. Hrég. von 2, A. Bı 
23. Bd. 7. Heft. 

Inh: C. D. v.Schroff, die Arzneimaaren auf der ®, 
ausftellung 1873. (Fortſ.) — H. Nämmerer, über die arineil 
fungswelfe des Jodfaliums u. des Sublimats. 1-4. — D. &4ı 
berg, über die Verfchtebenheit der — an Rans | 
raria L. u, R. esculenta L. — €. Erlenmeyer, über die Dir! 
fünftl. Taurins u. a. —— — Kurze Mittheilungen x.; 
nals, Bewerbss ꝛc. Angelegenheiten. 





Sprachkunde. Literaturgefhidte. 


Anuoaoddvovg al Önwayoplaı. Les harangues de I 
sthene par Henri Weil. Paris, 1873. Hachette. (2 Bl 
456 8. gr. 8.) 

Die Arbeiten von Heinrich Weil waren bisher vorzug 
den griehifchen Tragilern zu Gute gefommen. Aber wi 
gehende Studien er au dem Demofthenes zugewandt, | 
fein vor mehreren Jahren in Fleckeiſen's Jabrbüdern ver! 
liter Auffa über die dritte Philippica, und hinter den 
diefe Arbeit rege gemadhten Erwartungen ift bie vorlie 
Ausgabe der Staatsreben in feiner Weife zurüdgeblichen. 
ihön ausgeftattete Band bildet einen Theil der collection d 
tions savantes des principaux classiques latins et grecs 
von der Parifer Firma Hachette veranftaltet wird; badurd 
Plan und Anlage der Ausgabe beftimmt. Den Anfang | 
eine Introduction, die in fnapper, aber zwedmäßiger For 
Leben des Redners und die Geſchichte feines Tertes bei 
Den einzelnen Reden, die in hronologifcher Folge geordnel 
wirb eine Notice vorausgeſchickt, in der die geſchichtlichen 
ausjegungen und der Bebanlengang ber Rede mit ben ein 
genden Eontroverfen erörtert werden. Unter dem Terte 
zumächit Eritifhe Noten, deren mwejentliche Aufgabe es if 
Abmweihungen des Tertes theild von der beften Handſchrift, 
von der Bulgata zu verzeichnen; der Nutzbarkeit ber le 
Angaben thut es freilich erheblichen Eintrag, daß, was fi 
Qulgata einführt, bald die Lesart von Reiste, bald di 
Bekler, bald die von ben Zürichern oder gar noch jpäteren 
ausgebern ift. Die untere Hälfte der Seiten füllt in dom 
Eolumnen ber erflärende Commentar. 

In allen Theilen des Buches zeigt fich ebenfoviel Vertra 
mit dem Redner und ber neueren auf ihn bezüglichen Liter 
wie Selbftändigfeit, Schärfe und Sicherheit des eigenen Urt 
Von befonderem Intereffe find die Erörterungen über bie Ci 
und die Zeitverhältniffe einzelner Reden. Im erfterer Di 
zeigt fih Weil conjervativer als die meiften Reueren. Rich 
den Brief des Philipp nimmt er wit guten Gründen in € 
fondern aud von der Gegenrede nimmt er nah Wine 
Vorgange wenigftens biefechs erften Paragraphen als Demofh 
Eigentum in Anfprud. Selbft zur Rettung der jogena 
vierten Rede gegen Philipp macht er einen immerhin bead 
werthen Verſuch, ohne ſich felbft freilich das Mißliche Wil 
zu verhehlen. Im Bezug auf chronologiſche Fragen iſt die 
leitung zur dritten Olynthiſchen Rebe hervorzuheben. ' 
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ot da zu bem Ergebniffe, daß die drei Olynthiſchen Reden 
(ih in den erften Monaten von DI. 107, 4 gehalten find, 
in ;meiten Hälfte defjelben Jahres aber gleichzeitig mit dem 
en Feldzuge des Philipp gegen Olynth der Hülfszug ber 
ber für Plutarchos nad Euboia und fomit auch die Mip- 
Dlung des Demofthenes durch Meidias anzufegen find. Iſt 
Örgebni richtig, was zu bezweifeln Ref. bei einer flüchtigen 
in der Frage feinen Grund gefunden bat, fo gehärt die 
ana erft in das Jahr des Themiftolles DI. 108, 2, anderer» 
eher, und darauf fommt es Weil zunächſt an, fällt die Ver» 
Blung des Apollodor wegen jeines Antrages auf Verwendung 
Dertita zu Kriegszwecken erft hinter die Olynthifchen Reben 
ei fh aljo die no heute von Manchen feitgehaltene 
der Scholiaften, die Wiederholung dieſes Antrages jei 
tulos’ Betrieb bei Todesftrafe verboten worden, als un— 
heite Erdichtung. 
ie die Teptgeftaltung ift im Demofthenes enticheidend bie 
Ides Hrsg.'s zu der Autorität des Coder Z. Weil fteht 
größerer Freiheit gegenüber, als die Züricher und Vömel, 
hr aber andererfeit3 weit conjequenter als Dindorf und 
deller's Leipziger Ausgabe. Nur an wenigen Stellen 
d Rei. darin noch weiter geben. In Betreff der ftarten 
jen, welche bie Ueberlieferung in der dritten Philippica 
%, hat Weil fchon in dem oben angeführten Aufjage fi 
Anfiht befannt, daß die Rebe uns in einer doppelten, 
motbenes ſelbſt zurüdgehenden Redaction erhalten jei, 
A zur Begründung dieſer Anficht in ſehr Iharffinniger, 
ud nit ganz überzeugender Weife den Nachweis zu 
vriuht, daß die Bulgata an mehreren Stellen (einmal 
Hau die Lesart des Eoder F und feines Zwillingsbruders 
Pur eine Eontamination beider Redactionen zu erklären 
denjecturalkritik gefteht Weil für Demofthenes mit Recht 
in ihr beichränften Spielraum zu, bat aber ſelbſt auch 
ennenswerthes geleiftet. Beſonders hat durch ihn 
über die Verträge mit Alerander gewonnen, die an 
in Stellen erft jet bergeftellt erſcheint: $2 durch Streichung 
Fmupdgorri, 8 3 durch richtige Interpunction ber von Z 
Daten Lesart, $ 20 dur die Menderung area für 
ud $30 durch die ſchöne Verbefferung 7 &p ounors der 
da ftatt des handſchriftlichen s2 apa nord der m. Obne 
Pazegegen it 83 7 muoddrras ya in un nude Ye 
tt, das beanftandete ya ift in der überlieferten Lesart 
bo zu faffen, wie unfer Hrsg. thut; auch $ 28 empfiehlt 
tus mehr als einem Grunde lieber &v ro Auudrı TO mmposı- 
sn lien, als mit Weil dıespmudrov zu ftreichen. 
hlih der erflärende Commentar will nicht nach ben An— 
gen gemeffen fein, die man bei und an eine gelehrte 
ir ftellen würde. Vielmehr entſpricht er in Auswahl und 
der Roten etwa der MWeftermann’shen Ausgabe, an 
eich auch mehrfach anſchließt. Dabei fehlt es aber nicht 
Anden neuen und feinen Bemerkungen, denen gegenüber 
Arenlen gegen die Faſſung einzelner Noten zurüdtreten. 
fon Theil der in dem Bande enthaltenen Reden erhalten 
dantenswerther Weife den erften neueren Gommentar, 
dürfen wir unfer Urtheil dahin zufammenfaffen, daß die 
Dr keiftung eine ſchätzbare Bereicherung unſerer Hülfs- 
für das Studium des Redners bildet. Mit Erwartung 
mir der in Ausſicht geftellten Fortfegung entgegen, melde 
rbeitung der in Staatsproceffen gehaltenen Reden bringen 
öl. 











































man, O,, quemadmodum in iambico senario Romani 


B} Bonn, 1874. (53 p. 8.) 


s verborum accentus cum numeris consociarint. [Disserlatio 


U Viffertation des Herrn Brugman, dem wir ſchon bei | 
caheit der Beiprechung der von der Bonner philologifhen | daß man fi mwillfürlicher Aenderungen enthalte. Die Arbeit 
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Geſellſchaft ihren Lehrern gewidmeten Commentationes (j. Jahrg. 
1874, Nr. 29 S. 949 d. Bl.) begegnet find, ift mit eingehendem 
Fleiße gearbeitet und erſcheint uns als eine dankenswerthe 
Arbeit jelbft da, wo wir mit ben Anſchauungen und Ergebnifien 
des Verf.'s nicht übereinftimmen können. Statt vager Behaup- 
tungen und mehr oder weniger „geiftreicher” Berbefferungsvor« 
ſchlaäge einzelner Stellen, wie fie uns in der plautinifchen Kritik 
fonft jo oft entgegentreten, liefert uns der Verf. vorliegender 
Arbeit eine auf jorgfältiger Zählung der einjchlagenden Verſe 
berubenbe, aljo ftatiftiiche Unterjuchung einer jhwierigen Frage. 
Eine ähnliche Arbeit über ein beichräntteres Gebiet hat neuer» 
dings Luchs in den ſ. 3. von uns angezeigten „Studien“ Studer 
mund's über den iambiſchen Versausgang geliefert, und auf 
diefe nimmt natürlih Brugman Bezug, ohne mit feinem Vor— 
gänger in Allem übereinzuftimmen. Die vox iambica erweift fi 
als jelten im dritten und fünften Fuße; die Inſchriften bieten 
an beiden Stellen fein einziges Beiſpiel, bei Plautus finden ſich 
29 Falle im dritten und 37 im fünften, bei Terenz 19 im dritten 
und nur 5 im fünften Fuße. Der Schluß erfcheint nun immers 
bin etwas gewagt, daß all’ dieſe Stellen corrigiert werben müflen, 
„praesertim cum tituli nullum exhibeant exemplum* (©. 8). 
Bei der geringen Anzabl der injchriftlich erhaltenen Verſe (385 
gegen 11,338 plautinijche und terentianifche) fann doch das 
reiner Zufall jein, und wir fönnen wegen des verhältnikmäßig 
jelteneren Vorkommens einer metrijchen Eigenthümlichkeit noch 
nicht ohne Weiteres Eorruptelen ftatuieren, wenn nicht andere 
Verdachtgründe hinzulommen. Sagt auch der Verf. ©. 52, daß er 
das letztere Moment berüdfichtigt habe, jo läßt fi doch bes 
baupten, daß in den meilten Fällen feine Eorrecturen bloß 
metriichen Gründen entipringen. Und welcher Art find feine 
Verbefferungen oft! Natürlich find da die beliebten Hausmittel 
der plautinijchen Kritif das ewige hercle, enim etc., auch 
Transpofitionen, und im Terenz eine recht große freiheit aller 
möglichen Eritifhen Manipulation, deun im Terenz ſollen die 
recensores alle Willtür erjchöpft haben. Es fragt fi nur, ob 
j. B. Andr. 718 ein Borjchlag wie der ©. 48 gemadte: amicum, 
defensörem, viram in quovis loco ftatt a. amatorem der 
Hdſchrr. nicht noch dieſe Willkür übertrifft u. dem Dichter Schließlich 
mehr jhadet. Oder um ein Beiſpiel aus Plautus anzuführen, 
jo wird ©. 50 Rud. 1195: ego hodie neque speravi neque 
credidi umgewandelt in ego hodie numquam quod speravi 
aut credidi, wobei doch ſchließlich alle Probabilität verloren geht. 
Dann aber werben durch eine Reihe Eonjecturen wirklich richtige 
Dinge verborben. 3.8. Hec. 710 heißt es in den Hdſchrr. rich» 
tig: amärae mulierös sunt, non facile hasc ferunt; ridtig, 
infofern sunt enklitifch ift und den Hauptaccent in mülieres 
(welches die einzig mögliche plautinifch»terentianiihe Betonung 
ift) herabzieht, alfomulierdssunt metriſch und rhythmiſch als 
ein Wort gilt; daraus macht der Verf. ©. 48 das unridtige: 
amärae sunt mulferes, leßteres eine Ausſprache, die einem 
Kenner fogleih Verdacht erregen müßte. (Vergl. au ben for 
gleich S. 49 citierten Vers Mil. 91: ait s6se ultro Ömnis 
mülieres sectärier.) Ebenjo ift Hec. 701 omnibus modis 
miser sum richtig, da sum enklitiſch ift; alfo nicht „melius fluit,, 
des Verf.'s Umftellung omnibus modis iam miser sum, Ebenfo 
ift das einfilbige res und feine einfilbigen Caſus enflitiih: Eun, 
97 (erät res), Andr. 442 (eäm rem), Haut. 266 (ipsä re), 
Cas.Il, 8, 70 (omn&m rem), Hec. 194. Ad. 364 (vergl. S. 27, 
während ©. 8 und 26 geändert wird: man hat nicht an Ver— 
fürzung der erften Silbe in omnis zu denfen!). 3a aud Haut.26 
omnds vos wird ridtig fein, ba wie me, te, se auch vos entli« 
tiſch iſt. Es ift dieß überhaupt ein Gegenftand, den wir der 
Aufmerlfamfeit der Forſcher empfehlen möchten: die Lehre von 
ben encliticae. Sie fann dur aufmerfjames Studium der 
Verje der Komiker bereichert werden, doch ift dabei einzufchärfen, 
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des Herrn Brugman ift ein guter Anfang; er fahre fort, fo 
fleißig zu zählen wie bisher, mäßige aber feine Neigung zum 
Umändern jeltenerer metrijher Eigenthümlichleiten: er wird 
dann Gutes leiften. Auf die feiner Unterfuhung zu Grunde 
liegende Ritſchl'ſche Anſchauung von dem Einfluffe des Wort- 
accentes auf bie ältere lateinifche Verstunft ift hier nicht der Ort 
einzugeben ; das läßt ſich jedenfalls nicht jo einfach abmachen, 
wie der Verf. ©. 6 Eorfjen zu widerlegen glaubt. W. W. 


Jeep, Ludov., gli studii elassiei in Italia. Torino, 1874, 
Löscher. (21 8. 8.) . 

Der erfreuliche Auſſchwung, welchen die clajfiihen Studien 
neuerdings in Jtalien zu nehmen beginnen, wird in Deutichland 
mit fteigender Aufmerljamkeit verfolgt und mit ſympathiſchem 
Intereſſe begrüßt. Davon legt auch die genannte Heine Schrift 
deutlich Zeugniß ab. Der Verf. wirft zunachſt einen vergleichen» 
Blid auf das höhere Unterrichtsweſen in Deutichland und in 
Italien, wobei auch bei der mildeften Beurtbeilung der Vergleich 
nit zu Gunſten des lehzteren ausfallen fan. Weder an Zahl 
noch durd ihre Einrichtung erreichen die italienischen Lyceen und 
Gymnaſien die verwandten Anftalten Deutihlands, das gleiche 
Maß der Anforderungen, die ftrenge Zucht und die ftaatliche Auf» 
fit fehlen dort noch allzufehr. Vor Allem aber handelt es fi 
um die Ausbildung wiflenichaftlih tüchtiger Lehrer auf den 
Univerfitäten. Stalien bietet dem Aufblüben der claffiichen 
Studien in manden Beziehungen günftigere Chancen als Deutſch- 
land, die Verwandtſchaft feiner Sprache mit dem Lateinischen, 
feine Traditionen und die leicht erreichbare Örtlihe Anfhauung 
leiften denfelben wejentlihen Vorſchub. Aber dennoch muß es 
zunächſt an Deutichlands Einrichtungen fi ein Mufter nehmen, 
falls es die Philologie auf die gleiche Höhe bringen will. Hier- 
für macht num der Verf. einige beachtenswerthe Vorſchlaäge. Es 
jeien, jo meint er, zunächſt den jungen Stalienern von ihrer 
Regierung in viel ausgedehnterem Maße als feither die Mittel 
zu gewähren, ihre Studien an deutſchen Univerfitäten zu maden, 
fodann müfje im eignen Lande die Probuctivität weit mehr 
gefördert werden als dieß bis jegt-geihehen, mo man faum erft 
eine eigene Zeitfchrift für claifiiche Philologie gegründet habe, bie 
Vervollftändigung der Bibliothelen und die Errichtung von 
Seminarien jeien ferner umerläßlihe Vorbedingungen für die 
Hebung der claffiiden Studien in Italien, an fähigen Männern 
fehle es auch dort nicht. Wir find in allen wejentlichen Punkten 
mit den Vorfchlägen des Verf.'s einverftanden und möchten nur 
noch bejonders hervorheben, wie nothwendig eine ftraffere Orga- 
nijation des Gymnaſialweſens vor Allem den foliden Unterbau 
liefern muß, auf weldem allein gedeihliche Univerfitätsitubien 
in Jtalien fo gut wie in Deutihland aufgebaut werden können. 
Alle diefe Reformen müſſen Hand in Hand mit einander gehen, 
und zu ihrer Volziehung wünjhen wir, daß auch von Seiten 
der italieniſchen Regierung dieſer Heinen Schrift die Beachtung 
geichenft werde, welche fie im Intereſſe der Sache verdient. Cl. 


Bi Hrög. von Alfr, 
eft. 





Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogif. 
Fledeifen u. H. Mafius. 109 u. 10. Bd. 8. Heft 
Inb.: 1. P. D. Ch. Hennings, Homerifche Abhandlungen. 1.— 
9.8. Beniden, zu den legten Büchern der Jliad,. — R. Hübner, 
u Theognis [B. 936). — E. Hoffmann, der angebl. ellipt. Gebrauch 
es genitivus gerundi u, gerundivi. — €, S 
— Ouomatologie. — Hoppe, zu Cornelius Nevos. — H. U. 
od, zu Seneca de clementia. — U. Riefe, die Abfaffung von 
Dvidius‘ Faften. — E. Slafer, Über die Abfaffung von Bergilius’ 
RR — M. Herp, Miscellen. 43— 46. 

1. M. Wohlrab, Gumnafium und Gegenwart. — Perſch— 
mann, Gyumnafialfeier zu Nordbaufen. — W. Glemm, noch einmal: 
mit welcher Sprache beginnt zwecmäßigerweiſe der fremdſprachl. Unter⸗ 
riht? — Hölfcer, Lippefche Programme. — Anzeigen von Büchern, 


Deutiher Spradwart. Hrög. von M. Moltke. 8. Bd. Nr. 16. 
Inh.: HalljabrsLeie (J.H. v. Weffenbergs Ampringen, Der 
Sklavengeiſt der Deutſchen (Gedicht). — Ueberſehungs⸗ u. Rechtſchrei⸗ 


weißert, zur keit. | 


— 1874. 8 39. — Literariſches Eentralblatt — 26. September. — 


ei ge aus Scidfus’ „New vermehrete Schles. Chronik: 
—23.) — Ib. Gelbe, fürſtl. Schriftiteller in Deutihland. — 
—— u. Nachträge zu der Abhandlung des Görlißer Padeg 
eins über „Neugeitaltung unferer Rechtſchreibung.“ — Etimm 
Mittbeilungen aus der Spradhwartgemeinde, — Eprads, ſchri 
volfstbüml. Allerlei. 


Pädagogifces Archiv. Hrög. von Krumme. 16. Jahrg. Rr.' 
Inh.: J. Oftendorf, unfer höheres Schulwelen gegenih 
nationalen Intereſſe. — Sprechfaal; Pädagog. Zeitung. 


Kunſtgeſchichte. 


Schnaase, Dr. Carl, Geschichte der bildenden Ki 
2. verb. u. verm. Aufl. 6. Bd.: Geschichte der bildenden | 
im Mittelalter. 4. Bd.: Die Spätzeit des Mittelalters bis zur 
der van Eyck’schen Schule, Mit 123 in den Text gedr. Hola 
Düsseldorf, 1874, Buddeus. (XVI, 586 8. gr. 8.) 4 Thlr. # 

Der ſechſte Band von Schnaaſe's großem Werte bedurf 
die zweite Auflage nicht einer jo weitgehenden Umarbeitum 
die früheren Bände; denn der Zeitraum, der jeit dem erſt 
icheinen vergangen war, ift fein jo großer, und gerade für 

des 14. Jahrhunderts, die hier behandelt wird, hatten ı 

Forſchungen wenig gebradt ‚was die thatjächlichen Grunt 

der Arbeit hätte weientlid ändern können. So fonnte der 

dießmal darauf verzichten, wie bei den früheren Bänden 
jüngeren freund als Mitarbeiter heranzuziehen, die Revifion 

Bandes ift ganz fein eigenes Werk und ward durchgeführt mil 

Sorgfalt und Feinheit der Kritik, die ihm eigen find, bei ge 

Berüdfihtigung neuerer Literatur, wo dieß nöthig war, ab 

dem richtigen Gefühle, daß durch Einfügung von zu vielem ; 

die organijche Einheit des Werkes alteriert werden würde, 
in manden Beziehungen ift die zweite Auflage eimas au 
liher geworden: die perjönlihen Nachrichten über Künkle 
mehr als früher berüdfihtigt, auf Grund der Erlenatnif, 
während diejer Epoche das perjönliche Element fid bereinfl 
in ben Kunſtwerlen geltend zu machen beginnt. Bir ihr ge 

Partien an Stlarheit, Vertiefung und Bedeutung durd Araı 

gen und Zufäge von einem an ſich faum im die Augen jalı 

Umfang gewinnen können, beweift zum Beijpiel die Partie üb 

Baufunftin Böhmen feit Karl IV oder diejenige über den I 

bau der jpäteren Gothik. Es wäre überflüjfig, jegt auf's Ru 

dem zu ſprechen, was Schnaaje's Bude eine epodemal 

Stellung in ber deutſchen Kunftliteratur fichert, es zu den“ 

werle jeiner Wiffenihaft macht. Die Univerjalität dei € 

punftes, die Tiefe der Auffafjung und die vollendete Klath 

Form trennen fih niemals von der jchärfiten, eindring 

Einzelforfhung, die für die hiſtoriſche Darjtellung au: 4 

Gefihtspunften erft die gefiherte Grundlage gemähtt. 

Modification, welche die neue Auflage aufweiſt, beftätig! 

von Neuem. 4.1 








Tonkunſt. 


Tiersch, Otto, Elementarbuch der musikalischen Harm 
und Modulationsiehre. Zum unterrichtlichen Gehrau 
Musikinstituten, Seminarien u.s.f. und zur Aufklärung fr 
Gebildeten. Gegründet auf des Verf.'s Harmoniesystem. Ei 
gemein verständliche Darstellung der wichtigsten musika 
Fragen nach dem Standpunkte der heutigen Theorie un‘ 
in der Tonkunst. Berlin, 1874. Oppenheim. (VI, 172 > 
1 Thir. i 

Das erfte theoretifche Werk des Verfaflers „Soft 

Methode der Harmonielehre* (Leipzig bei Breittopf und | 

1868) erfuhr jhon in diefen Blättern rückſichtlich det 

befolgten neuen Weges, namentlich die Refultate ber theott 

Unterfuhungen von Helmbolg, Hauptmann u. A. zu J 

grierenden Theile eines mufitalifchen Lehrbuches zu machen, 


4 


d anertennende Erwähnung, die auch diejer zweiten Arbeit, 
Fementarbuch“, gebührt und ihr gewiß auch noch von anderen 
fin, wa& wir der Tüchtigfeit der Arbeit und der Verbreitung 
aliher mufitalifcher Kenntniffe wegen wünſchen, zu Theil 
den wird. Während die erfte Schrift „für bereits durchgebildete 
Br, alio für jachkundige Lehrer beftimmt war, ſoll das 
gende Werlchen fih als Leitfaden in den Händen bes 
hrs befinden. Es zerfällt das „Elementarbud“ in fünf 
t, deren erſtes ben Ton beipricht, jo weit er Gegenftand 
faliiher Unterfuchung ift. Das zweite lehrt die Verwandt— 
tr Töne ſowohl in ihrer melodifchen wie accordiichen 
Endung, moran fich die lehren vom Rhythmus, von der Modu« 
ud Stimmführung anſchließen. In dieſem Buche ©. 23 
it Berk, einen Ausſpruch, den wir zu weiterer Beberzigung 
ben möchten. Er jagt: „Tonverbindungen, deren Aufs 
h ine größere Gewandtiheit des Gehörs in Zerlegung von 
alerbindungen erfordert, ald man augenblidlid ſich er» 
b bat, Hingen zufammenbangslos und darum unangenehm. 
lommt, da fih das Ohr in gewiſſe Wendungen jo ein. 
dab ihm andere unangenehm und flörend werden. Der 
‚ber Bildung unjeres mufitaliichen Gehörs wirft alſo auf 
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Bislihleit einer jolhen Entwicklung gebietet demnach Jedem, 
ben Urtheilen ſehr vorfichtig zu ſein.“ Es bleibt fiher ver- 
ib, wenn der Verf. im Verlaufe mande aus Wagner’s 
söpern entlehnte Stelle mufitalifch als folgerichtig zu er» 
Inst und auf Analoges bei Beethoven und Bach hinweiſt 
zit jeinen Ausſpruch zu erhärten ſucht. Das dritte Bud 
eine Accordlehre. Die große Freiheit, die fich die neueſte 
infihtlich der Accordfortichreitungen erlaubt, macht die 

auch in jolchen ſcheinbaren Willtürlichkeiten eine innere 
mdigteit nachzuweiſen, zu einer höchſt ſchwierigen, es bleibt 
int es uns, nichts weiter übrig, als eine ſolche Abnor- 
Aregiftrieren. Aehnliche Schwierigkeit bietet auch ber 


Sermonischen Tönen, für welche ſchon Ehopin eine uners 
Jundgrube war; ©. 168 hat der Verf. eine Stelle 
+ al3 Beijpiel für barmonifhe und andere Nebentöne 
den Schluß bildet im fünften Buche „praktifche Anwen» 


Ber Choral» und Liedharmonifierungen. Wir glauben 
Elementarbuch Jedem empfehlen zu dürfen, der fich dem 
m der Mufit widmen will, 


iii für Ruf, Geſchichte hrog. von der Geſellſchaft f. Mu ſit 
en, Rr. 5 u. 6. 

i.: Ein Liederbuch des 15. Jahrh., angez. von R. Eitner. — 
Ätt, irösor musical. — Recenfionen; Mittheilungen. 


— —— —— 


Vermiſchtes. 


‚ de Univerſitäten. Officieller Ausſtellungs-Bericht der 
———— Gruppe XXVI, Sect. 6. Wien, 1874. 
M Letfaſſer giebt in dieſem Berichte eine kurze, aber recht 
Kine Darstellung des Univerfitäts- und höheren Unterrichte- 
E, fomeit folhes auf der Wiener Weltausftellung vertreten 
Freilich ift dieſe Vertretung, wie er im Eingange mit 
Ygt, noch eine ſehr mangelhafte geweſen, und wir hoffen, 
* bericht der nachſten Austellung nach diefer Seite hin 
yender lauten werde. Am ausführlichften wird Frank— 
heres Unterrichtsweſen erörtert, weil es ſich befonders 
die Menge des Gebotenen auszeichnete. Soviel auch in den 
I drrennien namentlich unter dem einfichtsvollen Minifte 
Ddurup für die Hebung des höheren Unterrichtsweſens in 
Brih geſchehen ift, fo fehlt doch noch viel, daß es auch auf 











d des vierten Buches, die Lehre von den zugefügten 


— 1874. 8 39. — Literarifdes Gentralblatt — 26. September. — 


Beſchhmack bedingend ein und zwar in allererfter Linie. | 
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diefem Gebiete die gegenwärtigen Leiſtungen Deutichlands erreiche. 
Zwar bietet die 6cole pratique des hautes &tudes ein Analogon 
zu den deutjchen Univerfitäten; aber der jelbitändige Forſchungs— 
trieb findet auch da für feine freie Entwidlung nicht den geig- 
neten Boden. Ebenjowenig fann die 6cole normale sup6rieure 
dem Bedürfniffe am tüchtig gebildeten Lehrern für den humani— 
ftifhen und naturwiſſenſchaftlichen Unterriht in dem Maße 
genügen, wie dieß bei uns durch Seminarien und andere Ein- 
rihtungen geſchieht. Größeres Lob jpendet dagegen Hartel den 
franzöſiſchen Fachſchulen, unter diefen wird der &cole de chartes 
mit bejonderer Anerkennung gedacht. Deutihland wird fidh nie 
ihämen, von dem Auslande zu lernen, wo Etwas zu lernen ift, 
aber wir wünjchten auch, daß ihm nicht das beicheert werden möge, 
was man dort als jhädlich über Bord geworfen hat. Uns aber droht 
jegt die Bifurcation, deren Abjhaffung an den Lyceen in Frank— 
reich unjer Verichterftatter mit Recht als einen wichtigen Fort- 
ſchritt anſieht. Italiens Univerfitätswefen ift noch zu umfertig 
und zu chaotiſch, als daß fi in Kürze ein deutlicher Weberblid 
darüber geben ließe. Deßhalb geht der Verf. kurz daran vorüber 
und gedenft auch Belgiens nur mit wenigen Worten, um jchließ- 
ih noch Deutihland und Defterreih in Betracht zu ziehen. 
Wieſe's ausführliches Werk über das höhere Unterrichtsweſen 
in Preußen ift eigentlich ſchon eine Art von Ausftellung für ſich, 
aber natürlich fehlte es in Wien auch nicht an anderweitigem 
Material, jelbft nicht an Graſer's antilem Schiffe. In der diter- 
reihiihen Abtheilung bat namentlid Simony's Darftellung 
der „Gletſcherphänomene“ unferes Derichterftatters Aufmerljamteit 
auf fi gezogen und wird eingehend beſprochen. Wir befennen 
ſchließlich, daß wir über Manches gerne noch mehr erfahren hätten; 
aber wir wiſſen nicht, inwieweit dem Verf. Beſchränkung aufer- 
legt war, und find ihm deßhalb für das Gebotene nicht weniger 
danfbar. cl. 


Sipungsberihte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. El. d. f. baver. Akademie d. 
Diff. zu Münden. 4. Heft. 1873. 

Inh.: Plath, das Ariegswefen der alten Chineſen. — Hof 
mann, Bruchitüde eines altfranz. Liederbuches (Chanſonnier) mit No— 
ten aus dem 13. Jahrh. — WB. Mever, philolog. Bemerkungen zum 
Waltharius. — Rodinger, Über die Handſchrift von Kaiſer Ludwig's 


' altem oberbaver. Landrechte in der fürftl, Starhemberg’ichen Bibliothek, 


, b ' früher zu Riedegg, jebt zu Eferding. 
ine furze Andeutung über die Stilarten, über den ftrengen e der —— Er Merbing 


Nachrichten von d. aut. Gefellichaft d. Wiſſ. u. d. G. A. Untverfität zu 
Göttingen. Nr. 18, 

Inh.: 9. Ewald, neue Bemerkungen über die Schifffahrt nach 

dem Goldlande Dfir. — Waig, zur Kritik von Tacitus’ Germania. 


Univerfitätd: Schriften ıc. = 


Göttingen (Inauguraldiſſertt.), K. Palm: italienifche Ereigniffe 
in den eriten Jahren Karl IV. (66 S. 8.) — D. Philippi: üb, die 
AsBibrompropionfäure. (435. 8.) — W. H. Pike: eontributions to 
the chemistry of urea and its derivatives, (328.8) — 9. Retſchy: 
über Diamidobenzole und eine einfache Darftellung des Metadiamidos 
benzols. (478.8) — C. Fr. H. Richter: de P. Valerio Poplicola 
legislatore. (31 8. gr. 8.) — G. Richter: de fontibus ad Gelonis 
Syraeusarım tyranni historiam perlinentibus eorumque auctoritate, 
58 8.8) — A. Richters: die Phylloſomen; ein Beitrag zur Ente 
wilungegefchichte der Roricaten. (24 ©. gr. 8.) — 9. Low. Rißr 
müller: über die Stoffwanderung in der Pflanze. (31 ©. 8.) — $. 
Römer: über einige neue Derivate des normalen Prophulalfohols, 
(30 ©. 8.) — P. Fr. Roos: über ifomere Bromtoluidine aus Ortho- 
u. Parabromtoluol u. über die gegenfeit. Stellung von CH3, Bru, NO? 
oder XIIz) im Benzol. (685.8,.) — Fr. Röver: über Schwerpunftös 

ven, fowie über Die zu gewiffen Schwerpunftäfunctionen gehörenden 
Driginalgebilde. (65 ©. 8) — B. Rudnew: über ifomere Sulfos 

immtfäuren. (39 8,8.) — G. Schreiber: über Zumars u, Malen 
äure und die Natur ungefättigter Verbindungen. (32 ©. 8.) — 0. 
Schulze: quaestiones Thueydideae. (38 8. 8.) — St. Smolfa: 
volnifhe Annalen bis zum Anfange des 14. Jahrh. (134 ©. 8.) — 
6. Stolp: das Achte im Kegelfchnitt (ein Analogon zum Pascal’ 
[chen Theorem,. (84 S. 8.) — 3. Strakoſch: Unterſuchungen über 
einige Derivate des Beuzylamins, Stilbens n. Benzidins. (48 S. 8.) — 
G. Ueberborit: der Inhalt der vg a u. der Philofopbie 
u, die Nothwendigkeit der Trennung beider Wiffenjchaften. (45 S. 8.) — 





1311 





— 1874. 8 39. — Literarifdes Sentralblatt. — 26. September. — ) 





D. Bölker: die Slavenchronit Helmolds. (68 s. 8.) — A. Voller: | Beilage zum Deutſchen Reichs: u. K. Br. Stantd- Anzeiger. Rr.| 


über Aenderungen der electromotor. Kraft galvaniiher Kombinationen 
durch die Wärme. (55 ©. 8.) — R. Wanjtrat: über die Entſchwe—⸗ 
* felung fchwerelbalt. organifcher Subftanzen u. über einige Salicylfäure 
derivate, (27 ©. 8.) — 0. Weise: de linguarum indogermani- 
carum suflixis primariis. Seclio I: de adjectis :suffixo -u formatis, 
(75 8. 8.) 





Monatsichrift für Geſchichte u. Wilfenfchaft des Judenthums. Hrsg. 
von H. Graetz. 23. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: H. Gräß, die ägyptiſche Bafallenfhaft Juda's unter Jor 
jafim. — 9. Jaulus, R. Zimeon ben Zemach Duran, (Forti.) — 
P. F. Frankl, neue Wahrnehmungen an Eldad Haddani, Jehuda ben 
Koreifh und Saadia. — Erklärung von Zuckermann. 





Garinthia. Red. Ganaval u. A. v. Gallenftein, 64. Jahrg. Nr. 8. 


Inh: P. Noblmaver, zur Geſchichte des oberen Drautbales. 
(dert!) — G. A. Zwanziger, Thiere, Pflanzen u. Steine auf der 
iener Weltausftellung. 6. — B. Schroll, das Herzgth. Kärnten in 
der Zeit von 1269 — 1335. (Fortſ.) — Meifeliteratur; Literatur u. 
Kunit; Eiſen-, Bleis, Getreides und Klagenf. Lebensmittel. Durdy- 
ſchnittspreiſe. 


Magazin für den Deutſchen Buchhandel, Red.: A, Schürmann. 
Nr. 9, September. 

Inh.: Bücherpreife und Privatfundenrabatt. — A. Girard, zur 
modernen Papierfabrikation. (Vortrag.) — Autors u. Berlagsreht: der 
Zeitungsnachdruf auf dem Journaliftentage. — Zur Uſancenkunde: die 
Abftempelung von baaren und feiten Beziigen. — Rundblicke. 





Revue critique. Nr. 36, 


Inh,: Vambery, histoire de Bokhara. — Lechler, *** de Jean de 
Wiclif, — Papanti, Dante suivant la lögende. — Le Triumphe de haulte 
et puissante dame Verolie, elc., p. p. de Montaiglon. — Socidies 

savantes, 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 9. Vol. 27. 
Fasc. IX 
Inh.: P. Mantegnzza, la eremazione. — N. Caix, la formazione degli 
idiomi letterarii in ispecie dell’italiano dopo le ultime rieerche. 1. — 
1. Ciampi, viaggiatori romani men noti. (fine) — C. F, Ferraris, la 
questione agraria in Inghilterra. — C. Boito, la Mostra storica d’arte 
industriale a Milano. — 8. Farina, amore bendato. 1. — L. Luzzatti, 
l’economia politica e le scuole germaniche. — P. Minueci Del Rosso, 


spesso bellezza vince saviezza, — Rassegna drammatica; Rass. politica ; 
Hollettino bibliograheo. ’ \ 


Hiftorif»politifhe Blätter für das Lathol. Deutſchland, redig. von 
Edm. Jdrg u. Frz. Binder 74. Bd. 5. Heft. 
Inhe: Ludwig Anton Muratorl, — Albert Bebaim v. Hager, genannt der Böhme, 


— Aufklärung u. Selbftmord, — Regaio, die Hauptftadt Galabriens, — Zeit 
fäufe, — Aus Holland über die „deutich-bolländ, Gorrefrondenz*. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. io. Jahrg. 18. Hft. 

Inb.: Tb, Wenzelburger, Atdin und der se TB 7 Arieg. — W. 

Nogge, Deſterreich fit dem Sturze Sohtnwart's. 2, — M. Gottſchall, der 
biftorifhe Moman in Frankreich. — Rekrologe. 


Im neuen Reich. Hr. von Alfr. Dove. Rr. 38, 


Inb.: Land umd Leute in Ruſſiſch⸗Lithauen. — Die preuf. Kirchengt 
liberalen ner, — Aus Athen: der jüngfte griech. Minifte 
Kairo; vom ent, — #iteratur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Ar. 38. 
—* inicde 80h Aules Michelet 1.— O. Kaemmel, ein noffe über das 
ufjit 


e und ibre 
fe. — Aus 





eit, 
e Böhmen des 15, Jahth. — 9. Schmolfe, vie K * der Schweizer 
egen Burgund im Lichte zeitgenöf. Dibtung. 1.— 5. Bacdde, Bilder as 
Wedtienburg. 2 — Aus Rurbeiien. — Kleine Beſprechungen. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 37, 
Inb.: Der ame von Bayern in Paris. — M. Haven, bie Spiritiften in Ame- 
rica, 3. — Piteratur u. Aunft; Verſchledenes; Aus der Hauptitabt, 


Die Literatur. Med.: P. Wislicenus. Nr. 37. 


Inh. G. A. Wislicenus, allgemeine Touriſtenleiden. — Ed v. Hartmann, 
Wahrheit u. Irrthum im Darwinismus, 5. — E. Babel, David Strauß. — 
GE. Beihier, Mar Müller über vergleihende Neligionswifienibaft. (Ecdhl.) — 
@. Zabel, Atbanafius v. Maryonsl. — W. Harder, das abjolute „Wir“ der 
Aritil. — PB. Wisficenus, vom deutihen Journaliftentage. 4. — Bücher 
ſchau. — M. Breif, Elegie. (Bericht) — Beridiedenes; Buchertiſch. 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Hrog. v. R. Gottf hal l. Rr. 38. 


Inh: Ellaß ⸗Jabern. — Der Malandrinaggio. — Die Pariſer Theater in der Me- 
mug — Die alte Gelellenfhaft. — Literatur; Bildende Kunft; Muſit; 
water. 


Inb,: Statiſtiſche Nachrichten üb, Die märfifben Städte, aus dem 16... 17, 
a oe a Zurubetrieb am Aal. Wilhelms · Gymnaſtum ja Brriig 
elfeblätter, 9. 


Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 242— 248, 
Inb,: 3, Falke, das bayer. Bemwerbemufeum u. die Nürab, Indufrie, — | 
bronit, 5%. — 9. Wellmer, moderne Römer, 1.2. — Die tür. 8 
verteäge. — I. Sepp, Neifebriefe aus der Levante. 10. — K.@nhlen 
Frantreich im 3.1874. 3. — D. Glafon, aus dem röm, Aailerralak, 
Auch ein Jubiläum, — Karl Bernbardi. (Refrolog) — Die „Blume I 
gend“ des Hand Vintler. 

Jluftrirte Zeitung. Nr. 1629. 

Inh.: Der Brüffeler Congreß. — Wochenſchau; Mannigfaltigleiten — n 
en, ein enropäliber Tiger, — Tas Mufenm Wodeftren in Guam 
odtenfihau. — Der Brand in Meiningen. — Die Einfegmumg des | 

Friedrih Wilhelm von Preußen. — Ueberrefte der von Servind erbauten 
maner Noms. — Aus dem neuen deutſchen Keihsland, — Galtacd 
Nachtichten; Dom Büchrertiih. — Die Ausftellung des Yeipgiger Birne 
— Das ungariihe Staatewappen. 


Ueber Land und Meer. Hrsg. von. B.Hadländer. Ar, di 
Inb,: &, Hefekiet, die Blödlein und die Pfeiler. (Forti.) — Das ärt m 


oder Fuchsſeſt. — Der Dotfarzt. — 9. König, Boltsdraraktere aut U 
Briebenland, — Fi. m. Nemmerddorf, der große Kath von 
Motizblätter. — G. Eron, Verkettungen Des Lebens, (Aorti.) — & 


Nein, Zyroler Fabrten. 3, — M. Bottfhalt, ae -i4 
cano, aud den Memoiren einer Sängerin, — Yluftrationen. 
Allgemeine Familien Zeitung. Nr, 51. 
Inh: DM, Pfeil, der Frelibüp. (Fort) — Alfted Krupr. — Emma 
Jungen. — “, Hagen, Die Brfandtihaft nah Darkand u. Raitzar. - 
Dindiage, Pagunenbilder. 3. — Galerie berühmter Maler ur item 


18, 9, Scheffer. — E. Caſtein, aus den Annalen der Zrunfiusl, 
Lilla, Fulton's Thotheit. — Aus Ratur u. Beben; Ghrenif der @ram 


Weſtermann's illuftr. deutſche Monatshe fte. September. 
Ind: KR. Detlef, das ſtille Herrenhaus, 3. (Schl) — A. Glaſet, var A 
Hoftheater. — 5, Holland, Adolf Bacmeifter. — 6. v. Iherina. Ir 
Blacenidridel. — 6. 8, Klunginger, drei Tage im einer Provinzaite 
„ Ägyptens, 4. (Schl) — R. Hartmann, Waldieben in Hot. Errmar. 
Iton, aus meinen Wanderjahren. 3, (Schl.) — ©. Riegel, Jul ib 
Aupferfteber. 2. (Sch) — €. Dorn, Kaspar Hauer. 


Gartenlaube. Nr. 38. 


Inb.: E, Werner, geiprengte Feſſeln. (Kor) — SH. Deliälizer 
dichein. (Bedidt.) — G. Reclam, an bie Gegner der „At 
2. Lauͤbkert, aus amerifan. Berichtöfälen. 4, — D. Lange, du, 
Geſellſchaft? u. Die deutihe Expedition an der Loangofüfte — a.che 


dem öfterreidhiichen Kloſterleben. 2, 


— un 








Daheim. Nr. 51. 
Anh: Mlice Kurs, Schufdbewuht. (Fortſ) — Ar. Herrin } dledi * 
Sa - 


Stepbanus, aus der Geſchichte der Handeldfrijen, 
Porzellan, (Schl.) — In holändifden Dienften. 


Sonntags» Blatt. Red. 6. 3. Liebetreu. Nr. 37. 


Iub.: ®. Hartwig, ein gebrodenes Herz. (Fortl) — W. Ladomis. U 
—* in —— u Boldmank wie man Dichter wirt. — 0.3 
Bürftenwalde, Bentengen aus Ludwig Börne's Schriften — 
einer Modre. — #8, Mever, die Berliner Tredichnpten. — dole iM 

re ee 


Das neue Blatt. Red. Kranz Hirf d. Mr. 52, 


Inh.: Mite Fautgänger, tmwei Utritihere. (SchL) — R. Sämiti® 
Plaudereien aus der deutihen Kaiferftadt. — @. Biefmer, Ne Rem 
der Küdye, (edicht.) — luftrirte Befdidrte Des deutihen Belle. € 
de en ans, das Gamelienbaus, (Scht.) — Damenfeuideten; Hantel = 

erlei ac. 





„: Dentfhlands Geſchlchte im Spiegel des Strafburger Stabtardit 
* terra ineognita. — Die Entwidelung der internat, — 3 


Das Ausland. Nr. 36. 
„: Dr. G. infurtb's Reiſen im wet. Rilquellengebiete. 1. — 

* el, haben Gare in ber — Feen . Beitlig, & 

Varinismus. — Die Wunder des Delomftonegebietes. — Fin 9 

Vergiftungdmethode im Bendihäb. — Willen ah. hie von TE 

tin’ olarfahrt, — @ine Erflärung der t, — Rikd 


a] 
Die Natur. Hrög. von D. Ule m. K. Müller. Ar. 381.9 
Inh: O. Ule, Meeresboden u. Meeredtiefen. 1.2. — S. Meier, dar! 
Pla 3. Rad d. Helländ,. — M. I. Löhr, das Klima und Ne 
verbältnife Britifch- Indiens nad den Mittheilungen deutſchet Ra 
2— 8 Müller, ein Staatsmann über Japan. 2 


— — — — 





Ausführlichere Kritiken 


etſchlenen über: 


Ahrens, die Abwege in der neueren difchn Beiftesentwidelun 
Ströbel: Itſcht. F. d. gef. luth. Theol. u. K. 35, 4.) 
v. Baer, biltor. Fragen mit Hülfe d. Raturwiſſenſchaften han 


(Bon Rüpl: N. Job, f. Philol, u. P. 109, 8.) 
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er, Kopeld II, Franz Il und Gatharina, (Bon E. Herrmann: Jen. 
. 37.) 

das die Exceptionen im bonae fidei judicium. (Bon Bern 

it: Etd.) 


eks, de quattuor prioribus historiae Augustae seriptoribus. 

Feilel. Any. 6, 6.) 

Imachea, ed. 0. Schneider. (Bon Dilthey: Jen. Kitztg. 37.) 

Ichester, history of the Indian adwinistr. of Lord Ellenborough. 

den Pauli: Gött. gel. Anz. 34.) 

’k, the Holy Bible. (Bon Reufh: Theol. Litbl. 9, 19.) 

1sot, einde sur la nature, l’eliologie et le traitem. de la fövre 

ghoide. (Bon H. Rohlfs: Gött. gel. Any. 33.) 3 

m», Geihichte des Baptismus. (Bon Bueride: Btichr. f. d. gel. 

ih. Iheel. u. 8. 35, 4.) 

ig, das Buch Hiob. (Don Neufh: Theo. Litbl. 9, 19.) 

ki Salomonifhe Spruhbud. (Bon Keil: Ztichr. f. d. gef. Iuth. 

eol. u. 8. 35, 4.) 

assii Byzantii de Bospori navigat. quae supersunt, ed. C. 

lescher. (Bon Frick: Jen. Litztg. 37.) 

Al, die Sammlung Gesnola. (Bon Schwabe: Philol. a” 6, 6.) 

ver, a trealise on the use of the tenses in Hebrew. (Gött. gel. 

k 4.) 

Igger, Kriegsweſen u. -kunſt der ſchweizer. Eidgenofjen im 14., 

. Ib. Jahrh. (Eitbl. 4. Allg. Militztg. 33.) 

zterang, ausführtl., der Pandekten nach Hellfeld. (Bon Karlowa: 

Lititg. 37.) 

vster, Kichars li biaus. (Bon Tobler: Gött. gel. Anz. 33.) 

and, trienniam philologieum. (N, Antol, di sc. 27, 9.) 

ger, Petrarka. (dbr. — Don Rudloff: Theol. Litbl. 9, 3 

F neue Plutarch. (Von Hölſcher: N. Ibb. f. Philol. 
.110, 8.) ® 

is, über die apologet. Bedentung der Gleichnireden Jeſu. (Bon 

ran: Itſchr. f. d. gl. luth. Theol. u. K. 35, 4.) 

Iwig, de genuina Sallusti ad Caesarem epistula, (Philol. 


6,6.) 

des Buch Hiob. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 9, 19.) 

etmann, die heil. Schrift N. Teſt. (Bon Holtzmaun: Prot. Kztg. 36.) 
ter, allgem. Chirurgie. (Bon Fiſcher: Jen. Litztg. 37.) 

Iy, Geihihte des Infinitivs im Indogermanifchen, (Bon Bezzens 

bear: Gött. gel. Anz. 34.) 

Skslrammatit u. Sprachwiſſenſch. (Bon G. Mever: Philol. A. 6,6.) 
u Orındrig der Pädagogik, (N. Antol. di sc. 27, 9.) 

Kert, das Deuteronomium u. der Deuteronomifer. (Bon Engels 
wi: ihr, f. d. gef. luth. Theol. u. K. 35, 4.) 

Horb, die Offenb. d. Johannes, (Bon Weiffenbach: Jen. Litztg. 37.) 
dehdn, Briefe Pen d. Frommen, Kurf. von der Pfalz. 
ba Flirt: Stiche, f. d. gef. luth. Theol. u. K. 35, 4.) 

Ier, Johann v. Wiclif m. die Vorgeih. der Reformation, (Bon 
mid: Rev, erit. 36.) 

Iuge Di Serweitung des Beneralgouvernements im Elſaß. (N. 
Hal. di se, 27, 9.) 

ari, Gavonr. (Bon W. Buchholz: Will. Beil. d. Lpz. Itg. 72.) 

mann, die eleftr. Kräfte. (Von Kommel: Jen. Litztg. 37.) 

inti, Dante see, la tradiz. e i novellatori. (Rev. crit. 36.) 
r, Oridii fastorum libri sex. (Bon Rieſe: N. Ibb. f. Philol. 
Hit. 109, 8.) 

? Ovidii fastoram loeis quibusdam. (Dedgl.) 

', de diversitate auct, hist. Augustae. (Philol. Anz. 6, 6.) 

It, die angebl. Xenophont. Avologie. (Bon u he 1 37.) 
fe, der Prophet Micha. (Bon Reufch: Theol. Litbl. 9, 19. 

Ye milttär. Bildung u. die heutige Ariegführung. Eitbl. 3. 
4 RMilititg. 33.) 

her Bolhork, Florentiner Studien. (N. Antol. di se.27, 9.) 
!i, P, Papinii, eeloga ultima. Ed. R. Unger. (Bhilel. A. 6, 6.) 
», Stud, üb, die Heſychaſten. (Bon Weidinger: Theol. Litbl.9,19.) 
abart, Plato's Leben, (Von Liebhold: Philol, Anz. 6, 6.) 
venot, corresp. incdite du prince Frangois-Kavier de Saxe. 
"Bhilippfon: Jen. Litztg. 

nalins, die hriftl. Dogmengefh. (Von Langen: Th. Litbl.9, 19.) 
apfon, Kirche m. Staat in den ®, Staaten, (Bon Ströbel: Itſchr. 
» gef. luth. Theol. u. K. 35, 4.) 

ta, Lorenzo Balla. (Bon Döring: Philol. Any. 6, 6.) 

bery, Geſchichte Bochara's. (Bon Feer: Rev. erit. 36.) 

Tut Koetik, Rhetorik m. Stiliftif, (Bon Gottfhall: Bll. f. 
*24 1.) 


'ömar, das moderne Gefecht. (N. Antol. di sc. 27, 9.) 

ein, Studien zu Aeſchylus. (Bon Keck: Philol. Anz. 6, 6.) 
!hylad‘ Prometbens. —8 

2er, die VPſychologle des Wilhelm von Auvergne. (Bon Rocholl: 
Sr. ſ. d. gel. iuth. Theol. u. N. 36, 4.) 
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Bom 13. bis 20. September find —— 
neu erſchienene Werke 


auf unſerem MNebactionsbureau eingeliefert werben: 

— und Virgil. Eine Parallele. Leipzig, 1875. Menhel. 
(83 ©, 8.) 

Aeſchylos Agamemnon, V von R. Enger. 2. Aufl. umgearb. 
von W. Gilbert. Leipzig, eubner. 221, Sgr. 

Baldi, die Hexenprogefle in Deutfchland m. ihr bervorragenditer Bes 
fimpfer, Würzburg, Stabel, 12 Sr. 

Baumgart, Aellus Aritides als Nepräfentant der ſophiſt. Rhetorik 
des 2. Jahrh. der Kaiferzeit. Leipzig, Teubner, 2 Iblr. 

Baumgarten, bie fomiiben Myſterien des franz. Bolfslebend in der 
Provinz. Zeivzig, 1873. Koch. (XV, 469 ©. 8.) 

Berns, Beiträge zur Zrandfufionslehre. Freiburg i.Br., Wagner. 
2 r 


0 . 

Bodenheimer, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Mainz. Mainz, 
Diemer. (5 Bll., 56 ©. ar. 8.) 

Brendel, 7 NReductionstabellen im Malzaufichlagwefen nach Metermaß 
u. Marfwäbrung. 2. verm. Aufl. Erg tabel. 6 Sur. 

Budge, Compendium der Phufiologie des Menſchen. 3. verm. Anl. 
Leipzig, 1875. Abel. 2 Ihlr. 

*— Metrik der Griechen und Nömer. Leipzig, Teubner. 4 Thlr. 
20 Sur. 

Gonverfationd»Regifon, Brockhaud'. 12.umgearb. ꝛc. Aufl. 1. Hft. Leipzig, 
1875. Brockhaus. 5 Sgr. 

Corſſen, über die Sprache der Etrusker. 1. Bd. Leipzig. Teubner. 


10 Ihlr. 

Dahn, weitgothifche Studien. Entitehungsgeichichte, Privatrecht ze. der 
lex Visigothorum. Würzburg, Stabel. 5 Ihlr,. 10 Sar. 

Doehler, das Zeitalter des Perikles. Nah M. E. Filleul. 1. Bd, 
Leipzig, Teubner. 2 Thlr. . 

Dünper, Gharlotte v. Stein, Goethe's Freundin. 2. Br.: 1794 — 
1827. Stuttgart, Gotta. 3 Ihlr, 

v. Eynern, wider die Sorialdemotratie und Verwandtes, Leipzig, 
D. Bigand. 15 Sor. 

Frand, Grundwahrbeiten d. Religion. Gotha, F. N. Pertbes. 16 Sgr. 

aa d. Naturlehre, 2. verb, Aufl. Freiburg i.Br., Wagner. 
2 Thlr. i 

Fries, hymenomycetes Europaei. Upsala, Lundström. 6 Thlr. 

Fröhlich, Beiträge zur Geſchichte der Muſik. 2. Bd.: Mufikalijche 

Documente. 2 Stahel. 2 Thlr, 12 Sur, 

Gefellichaft, die, für Mufifforfhung u. ihre Thätigkeit. Berlin, Trauts 

wein. (3, 8 ©. gr. 8.) 

Gilbert, Reden bei Schulfeierlicykeiten. Leipzig, Teubner. 25 Sar. 

God, die Cholera⸗Cpidemie zu Würzburg Juli, Aug. u. Sept. 1873. 
Würzburg, Etabel. 10 Sur. 

Häd ri nahe, Stpfungsgelbiht 5. verb. Aufl. Berlin, G. Reimer. 
3 Thlr. 10 Sar. 

Harms, Über den Begriff der Pſychologie. Berlin, Dümmier. 15 Ser. 

Hartel, bomerifhe Studien. 1. Wien, Gerold’ ©. (50 ©. ar. 8.) 

Hevdemann, die antifen Marmorbildwerke zu Athen. Berlin, G. 
Neimer. 2 Ihlr. 20 Sar. 

Holpmann, deutſche Mythologie. Sen Hrög. von A.Holder. 
Leipzig, Teubner, 2 Ihlr. 20 Sar. 

— Odyssea, ed. A. Nauck. P. 1. 
18 Sgr. 

Bee —— Q., erkl. von H. Schüp. 1. Th.: Oden u. Cpoden. 

d. 1 Ihlr. 

Hundeshagen's, Dr. K. B., ausgewählte Heinere Schriften und Ab- 
bandlungen, brög.vonTh. E hriftlieb. 1. Abth. Gotha, F. 9. Perthes. 
2 Ihle. 20 Sgr. 

Hhetlin, der Stadtwald von Freiburg i. Br. Freib. i. Br., Wagner. 


28 Sgr. 
— die Faſten der fpäteren Kaiſerzeit. Göttingen, Dieterich. 
12 


r 

Kluckhöhn, das Teftament Friedrich's d. Frommen, Kurfürften von 
der Pfalz, Münden, Franz. (64 ©. gr. 4.) 

Koblmann m. v. Löſecke, Gomvendium ſämmtlicher Medicamente. 
Leipzig, 1875. Abel, 2 Ihlr. 10 Ser 

Krebs, Einleitung in die mechanifche 
1 Ihr, 10 Ser. 

Leimbach, Beiträge zur Abendmahlölchre Zertullian's. Gotha, F. A. 
Perthes, 20 Sgt. 

v. Löher, üb. Deutjchlands Weltſtellg. Münden, Franz (49 6, ar. 8.) 

Lud wis — die Eibildung im Thierreiche. Würzburg, Stahel. 
1 Thlr. 12 Sar. 

Merwart, eriter Aufammenitoß Polens mit Deutichland. 
LeylamsFofefsthal. (VIII, 118 ©. ar. 8.) 

Monffon, die Phyſik anf Grundlage der Erfahrung. 2. Bd. 2. Lich. 
7 *8 u, verm. Aufl, Zürich, 1875. Schultheß. (IV, S. 261— 

. 90 8,) 


Berlin, Weidnann. 


jarmetheorie. Leipz. Teubner, 


Gras, 


1315 
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Naccari e Bellati, manuale di fisica pratica. Turin, Löscher. | Germain, A., Pierre Gariel, ia vie et ses travaux, 15841 


4 Thlr. 24 Sgr. 
— die Welt als Entwicklung des Geiſtes. Leipzig, Veit u. Go. 


{ 7 

Platb, Gonfucius u. feiner Schüler Leben u. Lehre. IV, 1. München, 
Franz. (102 S. ar. 4.) 

u bel, m Er ichte des europälfchen Menfchen. München, Olden⸗ 

ourg. r. 

Nüdert, Grammatif, Poetik und Rhetorik der Perfer. Neu hrög. von 
W. Pertich. Gotha, F. U. Pertbed, 8 Thlr, 

Schanz, Studien zur Geſchichte des Platonifchen Textes. Würzburg, 
Stahel. 1 Thlr. 18 Sgr. 

v. Schlagintw eit⸗Sakünlüuki, die Päffe über die Kammlinien 
des Karalorum u. des Künlin. Münden, Fran. (116 ©. ar. 4.) 
Schulz, Beitrag zur Profils u. Formenlehre. 26 Taff. mit erläut. Text. 

Würzburg, Stabel. 2 Thlr. 20 Sar. 

Seyler, Materialien zu einer Reoifon und Neform des Bekenntniß⸗ 
ftandes der proteftantiichen Kirche im Deutichen Reiche. Gotha, 
N. Pertbes. 1 Iblr. 

Steub, Meinere Schriften. 3. Bd.: Tirolifdhe Miscellen. Stuttgart, 
Gotta, 2 Ihr, 

Sturm, Glemente der bdarftellenden Geometrie. Leipzig, Teubner. 
1 Thlr. 10 Ser. 

— — für Aerzte, Naturforſcher ꝛt. Würzburg, Stahel. 


x. 
Ihome, Bau u. Leben der Pflanzen. München, Oſdenbourg. 1 Thlr. 
— ty gem brög. von Ih. Eimer. 1. Hft. Würzburg, 
tabel, t. 
Bergilis Aeneide, erläutert von S. Happes. 3. Heft: Acneis VII— 
IX. Leipzig, Teubner. 12 gr 
Bolkmann, Geſchichte und Kritik der Wolf'ſchen Prolegomena zu 
Homer, Ebd. 2 Ihlr. 20 Zar. 
Wahsmurb, die Stadt Athen im Altertum. 1. Bd. Ebd. 6 Ihfr, 
0 Sr. 
Börter, der Pelagianismus. 2. Ausg. Freiburg i.Br., Wagner. 
1 Ihlr. 22%, Sgr. 
v. Zahn, Vorlagen für Ornamentmalerei. Leipzig, Arneldijche Buchh. 
7 Ihlr. 10 Sgr. 
Stemff en, allgemeines Leben m. ewiged Leben. Gotha, F. U. Perthes. 
gr. 


v. Stülpnagel u. Bär, Karte von Europa. 7. Aufl., von A. Peters 
mann. Gotha, 3. Pertheo. 2 Thlr. 16 Sr. 


Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 

Birks, Th. R., modern Utilitarianism; or, the systems of Paley, 
Bentham, and Mill examined and compared. (248 p. 8.) 6s. bd. 

Phillips, Ch.D. F., materia medica and therapeuties: Vegetable 
Kingdom, (584 p. 8.) 15 s. 

Records of the past; being English translations of the Assyrian 
and —— monuments. Vol. 2: Egyptian texts. (194 p. 8.) 
3s 6d. ⸗ 

Sozimen -Sozimeni ecelesiastiea historia. Ed. by R. Hussey. Vol. l. 
(8) 15 =. 

Ultramontanism: England’s sympathy with Germany, as expressed 
at the public meetings held in London, on January 27, 1874; 
and Germany's response; with the ecelesiastical laws of Prussia, 
the Encyeclical, the Syllabus, the Vatiean Deerce, &c., &e.; to 
which are added an historical sketch, and ancient documents 
relating to the papal supremacy in England. ByR.Potts. Edited 
by G. R. Badenoch. (638 p. 8.) 75. 6d. 


Franzöſiſche. 

Baudouin, Ad., Pamphilus de amore, comedie latine du 10. sieele. 
(162 p. 8.) Toulouse. 

Brassart, F., le pas du perron-fee tenu ä Bruges, en 1463, par 
le chevalier Philippe de Lalaing; publie pour la premiere fois, 
et accompagnd& de notes gencalogiques et heraldiques sur les 
princes, les seigneurs et les gentilshommes qui ont figure dans 
ce pas d’armes. (94 p. 8.) Douai. 4 fr. 

Casati, C. Ch., notice sur les faiences de Diruta, d’apres des do- 
cuments nouveaux (avec 1 pl. de la chromolith. Danel). (12 p. 
8.) Paris, 

(Tire & 20) exemplaires.) 

Deladreue et Mathon, histoire de l’abbaye royale de Saint- 
Lucien (ordre de saint Benoit). (296 p. 8. et 10 pl.) Beauvais. 
(Tir& 4 50 exemplaires.) . 

Gabriel, Louis XV], le marquis de Bouille et Varennes. Episode 
de la revolution frangaise (juin 1791). (415 p. 8.) Paris, 


(224 p. 4.) Montpellier. 

Journal de Francois de Syrueilh, chanoine de Saint- Andr 
Bordeaux, archidiacre de Blaye, de l’an 1568 à lan 1565; pr 
par Cl. Simon. (120p.4.) Bordeaux. 

Les folies de Daniel Sage, de Montpellier, éditées par Aul 
DesMenils. (XLIX, 219 p. 8.) Lyon. 
nen de l'edition de 1700, collationnde sur les textes de 16% 

e \ 


Mabille, E., cartulaire de Marmoutier pour le Duneis, (LXI, 3 
8.) Paris. 7 fr. 

Sermones aurei eximii doctoris R. P. F. Jacobi de Voragine, 
dinis praedicatorum, quondam.archiepiscopi Januensis, In Ik 
editi cura et studio P. Adel. Figarol. T. 1. (547 p. $.) Toulal 


Italieniſche. 

Aquinatis (Divi Doet. Angelici) Summa Theologica praechrit 
dieibus diligentissime educta. Tomus primus. Disp. let ll. | 
8.) Mediolani. Ogni disp. L. 1.) 

(L’opera & divisa in qualtro volumi, e si pubblica a faseicoli di # m 
cio® 192 eolonne.) 

Codices Mss. operum S. Thomae de Aquino et S. Bonaventug 
regia neapolitana Bibliotheca (compilato da Alf. Miola). # 
8.) Napoli. 

— Al.,i precursori di Dante. (114 p. 16.) Fin 


DaPonte, Cl., vita di Francesco Petrarca. (200 p. 8.) Pads 

DelBene, $., epistola sulla incoronazione del Petrarca rd 
miglior lezione. (28 p. 4.) Roma. 

Gastaldi, B,, studi geologiei delle Alpi Oceidentali. Parte seco 
(64 p. 4. con 4 tavv.) Firenze. L.5. 

Labanca, Bald., della dialettica. Libri quattro. Volume pe 
(Xll, 524 p. 16.) Firenze. L. 4. 

Larghi, Bern., della cura del gozzo mediante incisione cut 
e cauterizzazioni col nitrato d’argento. (124 p. $.) Milanc. 
Malmignati, A., Petrarca a Padova, a Venezia e ad Argsä, 

documento inedito. (96 p. 8.) Padova. L. 2. 

Mira, G.M., bibliografia sieiliana ovvero Gran Dizionario « 
opere edite ed inedite, antiche e moderne di argomento siall 
stampate in Sicilia e fuori. (p. 1—272. 4.) Palermo, 

Origene. La Maddalena. Omelia. — Da San Vittore ü 
L’arra dell’anima. Soliloquio. Volgarizzamenti del ser. X 
blicati per la prima volta per cura di Domenico Carbone. 
90 p. 16.) Torino. j 

Padova a Francesco Petrarea il 18. Luglio 1874. (Dichiaraion 
illustrazioni del ritratto di F. Petrarca. — Petrarea a Palow 
ad Arquä, studio di Giovanni Cittadella. — Africa Frag 
Petrarchae nune primum emendata curante Franc. Crndi 
(476 p. 4.) Padova. 

Pavesio, P., Carlo Botla e le sue opere storiche con appam 
di lettere inedite e di un ragguaglio intorno ad opera del B 
rara e poco nota. (198 = 8.) Firenze. 

Petrarca a Venezia. (330 p. 4.) Venezia, 1874. 


CONTIENE: 
All’ Ateneo Veneto, 
Matscheg, A., introduzione. 
Valentinelli, G. codiei manoseritti d’o di Frances» 
trarca od a lui riferentisi, posseduti dalla biblioteca Mard 
di Venezia, 
Urbani, D., due codiei delle cose volgari di Franceseo Pers 
eonservati nella biblioteca del Museo eivico di Venezia. 
Malvezzi, G. M., codice Petrarcheseo posseduto dal nob. cl 
Emilio De Tipaldo. 
Crespan, G., del Petrarchismo e dei prineipali petrared 
Veneziani. 
Urban, D., opere d’arte relative a Francesco Petrarca cn 
conservano in Venezia. 
Barozzi, N,, Petrarca a Venezia. B 
Fulin, R., il Petrarea dinanzi alla Signoria di Venezia D1 
e ricerche. 
(Edizione di 250 esemplari numersti,) A 
Prina, B., Alessandro Manzoni. Studio biografico e erilice. (! 
16.) Milano. L. 1,50. rn 
Raceolta di rime attribuite a Francesco Petrarea che non si legt! 
nel suo Canzoniere eolla giunta di aleune fin qui inedite, M 
blieate dal P. Ferrato, (VII, 72 p. $.) Padova. Lt 
Stoppani, A., i primi anni di Alessandro Manzoni. 
con aggiunta di alcune poesie inedite 0 poco note dello ## 
A. Manzoni. (256 p. 16.) Milano. 
Venturi, L., le similitudini dantesche ordinate, illustrat® € ® 
frontate. Saggio di studi. (XVI, 412 p. 16.) Firenze. 1-4. 
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1 icht Am 10, September + in Berlin der Geb. Juſtizrath und ordentl. 
achrich en. Profeſſot in der juriſt. Facultät der Univerſität Dr. C. 8. Heydes 
Der Leg Fon der ——— 7 Berlin und bisherige | Mann Im 10. Sebensjahre. _ 
rortentl, Profeffor an der dortigen Univerfität Dr. K. Fr. Ram . ; 
berg iſt zum ordentl. Profefler an der Iehteren, A. ordentl. Den Profefforen zu Bonn Reinhard Kefule und Arnold 
jelfer an der Univerfität Wien Hofraty Dr. Vahlen zum ordentl. Schaefer it von Sr. Majeftät dem Kaifer für den nädjten Winter 
jeher in der philof. Facultät der Univerfität Berlin, der frühere Urlaub zu Studienreifen nach Griechenland und Ztalien ertheilt worden. 

1. Senorarprofeffor an der Univerfität Berlin Dr. Alfı, Bores 





I zum erden. Profefior in der juriſt. Facultät der Iniverfität I 
t, der Privatdocent Dr. jur. Schloßmann zu Breslau zum | Dffene Lehrerſtelle. 
——— des rom. Rechts an der Iniverfität Bonn ers Am biefigen, mit Realclaffen verbundenen Gymnafium, an 





u — welchem ber Preußiſche Normal-Beſoldungsplan eingeführt, iſt 
ee ——— zu Weih nacht dieſes Jahres eine ordentliche Lehrerſtelle vas 
te zum Genfittorialrath ernannt worden. kant, für welche die Befähigung zum Unterricht in den mittleren 

Öymnafial- und Realclaffen, insbefondere für Deutich, Religion 


An der Univerfität Böttingen haben die ordentf. Profefforen Dber- | und Gefchichte geforbert wird. Die Stelle ift mit einem Anfangs 
finalrath Dr. Baum den königl. preuß. Sronenorden 2. Glaffe, En ; : * 
e Dr. Thdl und eh, Hofrath Dr. Hafle denfelben gehalte von 2100 Reichsmark dotirt, dem alljährlich 100 Reichs. 


3. Claffe, Geh. Regierungsrath Dr. Hanfen den Rothen Adlers | mark bis zur Höhe von 3000 Reichsmark zuwadjien. 
29. Glafje mit der Schleife, Hofrath Dr. Grifebach den Rotben Bewerbungen find unter Anfchluß eines Lebensabriffes, des 


arten 3. Glaffe; ferner der Director der Kloſterſchule zu Jifeld ſtaatlichen Prüfungszeugniffes und etwaiger Zeugniffe über die 
Etimmelpfeng, der Director der Nealichule 1. Ordnung zu | ; : RER ; 
rt Dr. Schufter und der Director der höheren Töcterfihule , bisherige Lehrthätigkeit bis zum 9. künftigen Monats October 


lebt Dr. Diekmann den Nothen Adlerorden 4. Glaffe, der Inclusive einzureichen. 


—— —— — —— 4 Hameln * Aronenorden Wismar, den 16. September 1874. [206 
“rt, Me Öummafialdirectoren Dr. rend zu Hannover und | n ; 
eönehendied zu Emden den Adler der Ritter des fgl. Haus⸗ | Dürgermeifter und Rath. 


von Gobenzoflern erhalten. 


Panl Martens, Rathsregiftrator. 





Kiterarifhe Anzeigen. 
Serben erschien vollständig: . [204 | 
Joannis Buxtorfii 





Neue Bücher aus allen Gebieten 


Lexieon | liefern schnell und billig [159 
haltai — 34 franco im ganzen deutschen Reiche 
aicum, taimudicum et rabbinicum Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7". 

Denuo edidit et annotatis auxit Nähere Bedingungen theilen wir auf Wunsch sofort mit. 
Dr. B. Fischerus. — J — 
2 vols. Preis 21 Thlr. br. Fr. Steudel sen. in Stade offerirt: [207 


Aiweite, mit vielen Zusätzen neuester Forschung vermehrte | T. Lucreti C. de rerum natura libri VI. red. u. erklärt von 


**, welche bereits während des Erscheinens die rrösste i 56 8. 
Anerkennung fanl, liegt nun vollendet vor. n — —— NEN ER Be 


leipzig, 15. September 1874. 








Vergils Georgica nach Plan u. Motiven erkl. von Fr. Bocke- 
= MaBiiK Mohäker, müller. 818. gr. 8. 20 Gr. 
: u 4: Verlag von George Westermahn in Braunschweig. 

Einladung zur 8 uhseription Socben erschienen: ’ [208 
"m auf die . 
“ kritisch durchgesehene Gesammtausgabe der Werke Die Farbenlehre 
von im Hinblick auf 
ı 7» J - rg» G. 
Felix Mendelssohn Bartholdy. Kunst- und Kunstgewerb 
uf von Dr. Wilh. von Bezold, 
os für den Bogen in gross Musikformat 3 Silbergroschen. ord. Prof. der Physik am Königl, Polytechnicum zu München. 
Druck von den Metallplatten. q vr 63 Ag ea er 15 Bar 
I» musikwissenschaftlichem Werthe, wie auch in äusserer RU U OLOPAB> EUR: DER Bean 


Nattıng, in Preis und Erscheinungsweise soll sich diese Aus- 
unserer grossen Beeihoven- Ausgabe eng anschliersen, D as 8 P ectros k op 


so ungetheilte Anerkennung gefunden hat. 





tion wird auf das Ganze der Partituren, Stimmen . um 

„uistindigen Klavierauszüge der Vocalwerke, sowie auf die seine Anwendungen. 
en angenommen. 

Das bereitwillige Entgegenkommen der betheiligten Ver- Eine übersichtliche 


"*möglicht uns den bei weitem grössten Theil der ge- | D stellung des gesammten Gebietes der Spectralaualyse 
sten Werke in rascher Folge zu bieten. Das Ganze soll = 8 5 ? y 


vo Jahren vollendet sein. EN — ERS 
—W Pros era, —— —2 — —— N. yer, r. H. ð. 
ersten ra Im jeder Buch- un usikhandlung zu haben. — 
—R Pianofortewerke und die elnstimmmigen Eingeführt ————— 
ar in den nächsten Tagen zur Ausgabe gelangen. | Dr.H 3 hellen 
nie, 15. September 1974. r. H. Schellen. 

} 


Mit 62 Figuren und 1 farbigen Spectraltafel. 
er Breitkopf & Härtel. Gr. 6. Velinpap. geh. Pr. 1 Thlf. 10 Sgr. 


— — — — 
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Im Verlage von L. Brill in Darmstadt ist erschienen und i 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [203 | Antiguarifger Büherverkehr. 
Die Determinanten | Anfang October erscheint: 
Jung of üi Länng algebraicher und auagisch-geomehicher | EN 
ösung A scher und analylısch-geomelnse 5 
nebst Anwendung auf die Lösung ne richer ul anlinchgnminde Philologie. 1360 Nummern 
s‘ Inhalt: Griech. u. röm. Classiker. — Neulateiner. — Geschi 
elementar behandelt von | « —— —— —— — eg: u. lateinii 
Sprache, — äologie, — Alte Gesch. u Geographie, 
Dr. H. Dölp, Orientalia, e er 
ord-utl. Prof. am Grossh, Polytechnikum zu Darmstadt. Dieser Katalog steht auf Verlangen gratis und francı 
Preis 20 Ngr. | Diensten. 
Vorzugsweise für den Unterricht an höheren Bildungs- Frelburg in Baden, September 1874. 
anstalten, sowie für Studirende an Universitäten und techni- R. Bader & Co, 


schen Hochschulen bestimmt, wird es Lehrern und Lernenden Antiquariats-Buchhanali 
als bester Leitfaden beim Unterricht und zum Selbststudium J — — — 


— — Preisermässigung. 





ET Nachstehende Werko liefere ich auf kurze Zeil 


DR s - ss | nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht, zu 
9 Philosophie. © | beigesetzten bedeutend ermässigien Preisen: 

D —8 ⸗ 

pi Kan N F.F, Die Erkenntnissthoorie des Ari- . Suidae Lexicon, u 
N 8 

Ri ] ‚ stoteles. gr. 8. 2 Thlr. 10 Sgr. B hardy. 2 Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. 1831- 
Fa J. St., System der Logik, übers. von Prof. X: Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter F 
En , Dr. Th. Gomperz. 3 Bde. 8. & I Thlr. 6 Sgr. 8 16 Thlr., jetzt: Neun Thlr. 

F mas > 8 A ri Graece rec. Dindorfi. 3 voll. 8. 
Fr J. St, Die Freiheit, übers. von Prof. Dr. Th. 7; . > 

—* Mil Gomperz. Das Nützlichkeitsprincip, übers. ©; stides, ——— — 14 Thlr., — 
9 von Ad. Wahrmund. Rectoratsrede, übers. v. © N philosophiae monumenta. Grace 
ii ’ Ad. Wahrmund. 8. 1 Thlr. & | Epieteteae, rear 
B Ed, Gottfried Wilhelm Leibniz, als" | , © er a ee 
8 - Patriot, Staatsmann und Bildungsträger. " Sallustius a s —— * ante 4 


Pfeilerer Ein Lichtpunkt aus Deutschlands trübster 5 jetzt: 2 Thlr. 


® 3 Thir. 10 Sgr. 8 rec. ill. Tychsen # 
i a haseeronız, | QULNLUS 8myrnaeus u 
BARRER nn > gr. 8. Biponti 1807. Ldprs. 3 Thlr. 20 Sgr. m 20% 


m 1 anonymen, meist deutschen poli- & . h 
je Pileiüprer, —— nachgewiosen. Nonius Marcellus ed. ill. Gerlach ei R 


8 gr. 8. 24 Sgr. Bas. 1842. Läprs. 31 


8 8 Ir. 6 Sgr. 

M K. Ch., Seele und Geist, oder Ursprung: 5 zu 1 Thir en a 4. Belt a 

® Wesen und Thätigkeitsform der psychischen x Buttmann, ——— > . 2 2 gni u 

— Planck und geistigen Organisation, von den natur- 5% a Br " ef - * er Th 

N I wissenschaftlichen Grundlagen aus allgemein '; 1 Tol; 10 5, Borl. 1600. DE. LODER. 

u fasslich entwickelt. gr. 8. 3 Thir. 20 Sgr. & i a alien 

f . : ; . 8 c. comment. €. 6. 

i Zeller Ed, Die Philosophie der Griechen ing Diodor Siculus, Eyringil. 11 voll. gr.$. Bü 

„ DULDI, en — — — * * 17911806, Läprs. 28 Thir., jetzt: 3 Thir. 109 

& 1.Th.: A —— inleit. Vorsokrat. Philos. 5Thir. 10 Sgr. . ed. J. Schweighaet 
(3. Aull.). [Il. Th., 1. Abtheil: Sokrates und die 5, gl 
Gäuba Mum. 1-Atat; Sr war, | Lexicon Herodoteum ni. ws 


22 


15 Sgr. (Fehlt, unter der Presse.) II, Th., 2. Abth.: © 1824. Ehemal. Preis: 8 Thir,, jetzt: 2 Thir. 


8 

m Aristoteles u, die alten Peripatetiker, 3 Thlr. 24 Sgr. ';) .. 

R Fahle und erscheint nen) II. The, 1. Abib.: Die @ | LIVIÜS Soren Freu Drakenborch. a 
© nacharistotelische Philosophie. Erste Hälfte. Zweite Stutig. 1820/28. Ehemal. ‘Preis 4 “ 
r Aufl. 4 Thlr. 10 Sgr. 11. Th., 2. Abth.: Die nach- & auf 8 Thir, ermässigt, jetzt: 4 Thir. 22'% Sgr. 


aristotel, Philosophie. 2. Hälfte. 2. Aufl, 4 Thir 5 . a . 3] 
20 Sgr. Register zum ganzen Werke. 16 Sgr. Bode, a me 14 


Zeller Ed., Vorträge und Abhandlungen ge- 12 Thlr., jetzt: 1 Thir. 15 Sgr. 
LSORAERI GER Inhalts, gr... 2 Te 5 A st annotationes in Platonis opera. 2 voll. Lips, I! 


) 


SEBEETERT: 


GENE 


©] ]] Ed., StaatundKirche. Vorlesungen an der & » 32. Läprs. 7 Thlr. zu 2 Thir, 

| ß öl, Universität zu Berlin gehalten. 8. l Thlr. 6 Sgr. In nenen Exemplaren direct oder durch jede Buchl 
* Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). © | lung zu beziehen von 

: — TITTTHTELETE We. Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a) 





—, 





Drud von ®. Drugulim im Leipzie. 


iterariſches 


für Deutſchland. 


Heranögeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Zr. Zarute. 11874 


—— td 


2 4.) 


Verlegt von Eduard Ancenarins in Leipyig. 


Gentralbla 


— < 


— 





kiheint jeden Sonnabend. 





| — 3. October. — 


Preis vierteljährlih 21% Thlr. 





‚ Aundamentaldogmatif. 

idı, de apostol, decreli sententia et consilio, 
gen ver Wabrbeit, brag. von Piper. 2%, 

4. De Rönigiaaler Geſchichtequellen. 

ri, de Witigonen. 

er Etindetage Preußens unter der Herrihaft des 
hen Ordens, bräg. von Töppen, 

Autbeil der Reichsftadt Weißenburg a.R. am der 
mterihen Bewegung. 

!t, Regiomentanne. 


Cheologie. 


‚Dr. Heinr., Prof., Fundamentaldogmatik. Eine zusam- 


singende historisch kritische Untersuchung u. apologetische | 


ferung der Fundamentalfragen christl. Dogmatik. Gotha, 1874. 
„Perthes. (XXXII, 684 S. gr. 8.) 4 Thlr. 12 Sgr. 
er Berf. will mit feiner Erörterung ber für die Dogmatik 
mentalen Begriffe einen doppelten Zwed erfüllen: einmal 
mläubigen Zeitgeifte gegenüber die jupranatural-gläubige 
4 der dogmatiſchen Grundbegriffe vorab im Allgemeinen 
wüd fiherzuftellen, ſodann aber durch eine kritiſche Sich. 
wnerhalb der „gläubigen“ Theologie feine jpecielle Ber 
umderjelben zu begründen. Dielen Doppelzwed im Auge, 
Betr im erften Abjchnitte „die Religion im Allgemeinen“, 
Her, ihren piychologifhen Urfprung, das natürliche reli— 
&ben in jeiner irrigen Mannigfaltigfeit, die Religion in 
Serhältniffe zur Philofophie; ſodann im zweiten, „von 
Menbarten Religion”, die Unterſcheidung von natürlicher 
bmatürlicer, eigentliher Offenbarung und, nad einer 
vr derſchiedenen Theorien über die legtere, ihre Möglich» 
stmendigleit und Wirklichkeit, ihr Verhältniß zur Vernunft 
zach einer Erörterung des allgemeinen Gegenjapes von 
nsturalismus und Rationaliemus, das Verhaltniß der 
Stufen der auf übernatürlicher Offenbarung beruhenden 
m, Judenthum und Chriſtenthum, innerhalb des legteren 
atbolicismus und Proteftantismus, des lutherifchen und 
Irmierten. Der dritte Abjchnitt, „die Urkunde der Offen« 
Fe entwidelt des Verf.'s eigenthümlihen Inſpirations— 
, worauf endlich der vierte, „von der Wiſſenſchaft der 
"arten Religion“, die Welt der Theologie überhaupt und 
omdere die Dogmatik bafiert. — Durchweg vertritt der 
nen jupranaturaliftiichen Standpunkt, zu deffen finnlichem 
Karalter er fih auf den entſcheidenden Punkten mit einer, 
af üblien Uebertuſchungen gegenüber immer anerfennens» 
”, ot wahrhaft-findlichen Naivetät befennt, mit religiöjer 
", Herzlichleit und Freiſinnigkeit, ohne confeifionell eng» 
Alopffechterei, mit wohlwollender Liberalität gegen ab- 
ade Anfihten — natürlich nur bis zu einer gewiffen Grenze, 
wg über diefe hinaus wenigftens ohne choleriſche Verdam— 
Üugt; und was man weiter in dieſer Richtung Lobliches 
laun. Freilich, wo es dann an die wirklichen Probleme geht, 
"d die Bemeisführung oft auch bis zum Kindlichen naiv, 
einig und lendenlahm. So joll gleih am Anfange die 
Waltlige Beftimmung des allgemeinen Weſens der Religion 
usdang von dem in den Evangelien gezeichneten Vorbilde 


v. Spruner's,R, Hanbdatlas f. d. Beid. d, Mälters ꝛc. 

Der deutfc + franzoͤſſſche Arieg. Generalſtabebericht) 

Acinke, morpbologiihe Abhandlungen. 

Sadıs, Grundgüge der Planen» Phoiologie. 

Murmann. Beitr. a. Pilangengeoarapbie d, Steiermarf, 

Windel, Berichte u, Studien aus dem fgl. fäcl. 
binbungs, Inftitute gu Dresden, 

Spencer Wells, die Aranfbeiten der Cierſtöde. | 

Schuler-Liblon, Abrik d. curop. St. — 

Henner, Die bergogl. Gewalt d. Biſchöfe von Mirzburg. Frere, Märchen aus der indiſchen Bergangenbeit, 





Mechtogrundſaͤre d. Eutſcheldungen d. Meidyd-Oberbandels: 
gerichte, hteg. von Galm, 

Die konigl. preub. Landes + Triangulation. 

v. Baunernfeind, das baver. Pröciñions-Rivellement. 

Müller, die eurob. Kriegs» Brüden» Syſteme. 

Winkler, Vorträge fiber Brüdenban, 

Halevy, melanges d’epigraphie et d’archdologie 
semiliques, 

Köchly, Bottiried Hermann. 


Ent | 


eidichte. 


ber Religiofität Jefu nehmen: ganz ſchön und paßlih für den 
Gedanfengang einer Predigt; aber für die wiſſenſchaftliche Erör— 
terung des Religionsbegriffes denn doch eine Kinderei. 

Es kommt ja wohl vor, daß Einer, als Wade an einen ver» 
bängnißvollen Boften geftellt, inftinetiv dur fühnere Gebehrdung 
fich jelbft Muth, dem Gegner in der Ferne Furcht einzuflößen 
jucht. Diek Schaufpiel bietet der Verf. mit feinem Inſpirations— 
begriffe, auf welchen er offenbar jelbit das Schwergewidt feines 
ganzen Buches legt. Den altproteftantifchen Inſpirationsbegriff 
lann und will er, mit löblicher Aufrichtigfeit, als einen „mecha⸗ 
niſchen“ nicht mehr halten; Philippi's Unterfcheidung feiner 
Dortinfpiration von der alten Wörterinfpiration weiſt er fein 
und jcharf als eine pure Spiegelfechterei nach; bei Rothe wittert 
er, bei aller Anerkennung der geiftigeren Faſſung, doch (und zwar 
mit Recht) in legter Inſtanz eine Rejorption der fupranaturas 
liſtiſchen Inſpiration in einen innergeiftigen Proceß; er felbft 
aber braucht eine ungweideutig und faßbar jupranaturaliftiich 
begründete, aber dann doch wieder geiftig und nicht mechaniſch 
durchgeführte, mit freier Eregeje und Kritit des Kanons verträg- 
lihe Infpirution. So bafiert er fie denn kurz und fühn, jede 
andere Begründung in ihrer. Unzulänglichfeit bloßlegend, darauf: 
die Apojtel machen durchweg den Eindrud ehrlicher Männer; fie 
bezeugen, von Jeſu für ihr Apoftelamt die Verheißung eines 
bejonderen Onadenbeiftandes erhalten zu haben: aljo —. Aber 
dieje Inipiration gebt nur auf die Perfon der Apoftel und uns 
mittelbar nur in intellectueller Hinficht; bier aber nicht bloß auf 





| ihr Schreiben, fondern auf ihr Lehren überhaupt, nicht bloß in 


Beziehung auf das, was fie mündli von Jeju haben, jondern 
auch auf das, was fie aus feiner Lehre felbft weiter entwidelt haben. 
Auf Apoftelihüler und deren Schriften dagegen erftredi ih die 
Infpiration nur mittelbar, ſoweit von ihnen auf unmittelbare 
Upoftel Regreß zu nehmen ift. Für das A. Teft. vollends gilt 
die Jnfpiration nur in befepräufterem Maße und Grade, Daher 
der Kanon, fofern er eigentlich nur auf Inipiration berubende 
Schriften enthalten follte, der Revifion bedürfte, jedenfalls aber 
Object freier kritiſcher Unterfuhung iſt. Diefen Inſpirations— 
begriff nun, in welchem fyein-geiftiges und Grob-Außerliches in 
wahrhaft bewunderungsmwerther Naivetät zufammengemifcht ift, 
ftellt der Verf. mıt fühner Zuverfiht als das Fundament des 
ganzen Proteftantismus, ja des ganzen Ehriftenthumes hin. Nun 
ja, wenn fo viel damit fteht oder fällt, jo wird ein Wohlgefinnter 
nicht zu ftark daran rühren wollen. 
Wie ſchon bemerkt, an abweichenden Theorien Naherſtehender 
weiß der Verf. recht feine, treffende und zugleich billige Kritil zu 
| üben. Auch Rothe no würdigt er nah Gebühr, mit Bedauern 
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freilich, jo oft deffen Supranaturalismus ihm zu innergeiftig 
wird. Dieb Bedauern fteigert fih natürlih Schleiermader 
gegenüber, bei allem feiner Religiofität und feiner wiſſenſchaftlichen 
Virtuofität gezollten Reſpecte. Hingegen weiter nad links hört 
mit dem Berftändniffe auch die Gemüthlichkeit auf. Wiederholt 
wird als Außerfter Repräjentant der dem Chriſtenthume feind— 
lichen philoſophiſch⸗theologiſchen Richtung, welche die Hriftlichen 
Vorftellungen in begelifch-pantheiftiihe Jdeen auflöfen wolle 
und bie „naive Dreiſtigkeit“ habe, dieß „verwerflihe Verfahren” 


— — — 


Dogmatil zu nennen, Referent bezeichnet. Mit dieſer Richtung müſſe 


„eilig“ gebrochen und von vornherein durch „gründliche Ausein— 
anderfegung jede verjöhnliche Stellung abgewiejen“ werben. Leider 
ift hiebei nur über der Eilfertigfeit die Gründlichkeit gründlich 
in die Brüche gegangen. Die Hegel’ihe Anfhauung, mie fie 
©. 123 ausgeführt wird, daß die abfolute Idee fih zur Natur 
entäußere, um im menſchlichen Geifte zu fi felbft zu kommen 
als abjoluter Geift, wird furzweg auch als der Grundgedanke von 
des Ref. Dogmatik bezeichnet und darauf hin ihr Religionsbegriff 
in formaler und materialer Beziehung für grundfalſch erllärt. 
Hätte Herr Voigt ihn einfach ignoriert, um feine Polemik gegen 
Pantheismus einfah an Hegel und Kraus anzuknüpfen, fo hätte 
Ref. nichts dawider gehabt. Wer aber einmal von feiner Art, 
die Hegel’iche Philofophie für die Verarbeitung der Dogmatik 
zu verwenden, Notiz nimmt, von dem darf er verlangen, baß er 
nicht jo liederlich obenhin darüber fahre, fondern nur aud 
wenigftens eine Ahnung von Verſtändniß feiner Intention ver«- 
ratbe, die Durchführung des religiöfen Procefjes als eines inner- 
geiftigen wie aller jupranaturaliftiihen Vorftellung gegenüber 
zuftellen, jo auch von dem, was mit Recht Hegel’icher Pantheis- 
mus genannt werden fann, zu unterfcheiden. Wenn aud der 
Berf. durch Anerkennung wenigftens diefer Intention der Wahr» 
beit Zeugniß gegeben hätte, fo hätte e8 darum mit ber „verföhn- 
lihen Stellung” immer noch gute Weile haben mögen. Denn 
erft auf diefer Bafis hätte die wirklich „gründliche“ Auseinander- 
fegung vor fi) gehen können: ob eine ftreng innergeiftige Durch— 
führung aller religiöfen Probleme ftatt deren wirklich wiſſen— 
ſchaftlicher Loͤſung doch nur Jllufion u. in Wahrheit pantheiſtiſche 
Auflöfung fi — Hrn. Voigt's Ueberzeugung —, oder ob die fupra- 


naturaliftiihe Anſchauung ftatt der pofitiv religiöfen Realität | 


jelbft in Wahrheit doch nur deren finnlih moytbologifierende 


Vorſtellung ſei — bes Ref. Ueberzeugung—. Eine gründliche Aus» | 


einanderjegung über diefe Grunddifferenz hätte wirklich Funda— 
mentaldogmatif heißen und dazu beitragen mögen, die Dogmatif 
über ſcholaſtiſchen Dogmatismus zu einer wirklihen Wiſſenſchaft 
zu erheben, nicht aber eine ſolche, welche wiederum gerade die 
Fundamente gegen jede Unterfuhung, die auf den Grund gehen 
möchte, von vornherein apologetifch einfriedigt. A.E.B. 


Schmidt, C., Lie. theol,, de apostolorum decreti sententia 
et consilio. Erlangen, 1874. Deichert, (1 Bl., 59 8. gr. 8.) 
12 Sgr. 


Eine klar gejdhriebene, in gutem Latein abgefaßte Differ- | 
tation, in welder der Verfaſſer die auch jonft ſchon aufgeftellte | 





j 


Anficht vertheidigen will, daß die Verbote des fog. Apofteldecrets | 


feine indifferentia oder ritualia betreffen, fondern ihrem urs | 


ſprünglichen Sinne nad allgemeingültigen fittliden Charalters 


find; daß die Urgemeinde damit den Heidendriften nicht etwa | 


einen Theil des Gejeges auflegen, fondern nur gewiſſe Grund» 
regeln chriſtlichen Lebens aufftellen wollte, die aber volle Lebens, 
gemeinfhaft zwiſchen beiden Theilen der Chriftenheit weder 
bewirkten no bewirken follten, daß ferner Paulus das Decret 
freudig acceptiert und kräftig vertreten und endlich auch die Kirche 
es gegen Libertiniften, Nilolaiten und Gnoftifer ſtets aufrecht 
erhalten habe. Verboten ift namlich in dem Decrete nichts Anderes 
als die eigentlihe Unzucht, bie directe Theilnahme an göpen- 
dienerifchen Feſtmahlzeiten und endlich die Verlegung der Ehr- 
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furdt vor dem Sitze der lebendigen Seele, dem Blute 
damaliger Vorſtellung. So gefaßt foll das Decret mi 
anderen Weberlieferungen der zwei erſten Jahrhunde 
beiten Einflange ftehen. Zu dem mofaiichen Geſehe folleı 
Beftimmungen aber ebenfowenig wie die Projelytengejege | 
maligen Juden in directer Beziehung ftehen, vielmehr im 
ber Urheber demjelben gewiffermaßen entgegengeſeht fein, 
mit ihrer Uebernahme eo ipso die Befreiung vom mol 
Geſehe gegeben fein fol. — Gewiß fann man nun der 
fein, daf derartige Beftimmungen wie bie des jog. Apoftel 
im Sinne ber Urchriſtenheit, denn dieſe Reftriction wird a 
Verf. jhon wegen des Blutverbotes anbringen müflen, 
meine ſittliche Gültigfeit hatten, von den Heidenchriſten vor 
herein geübt, von Paulus vertreten wurden, aud wenn ı 
noch weniger verallgemeinert und fie noch pofitiver faßt, als 
eö will. Aber eben jo gewiß dürfte e3 fein, baß der Autor dı 
fie in feiner Erzählung als einen Theil der Vorſchriften dest 
betrachtet, den die Heidenchriſten ſich jollen gefallen laflen, ı 
Gegenbemerkungen des Verf.'s ſchon wegen Act. 15,25] 
Verſuch des Vf.s aber, fie wirklich auf einen von der Urga 
und Jacobus ausgegangenen biftorifhen Act zurüdjul 
ſcheitert, von anderen Schwierigleiten abgeſehen, ſchon dara 
er dieſen Judenchriſten dabei ein klares und objectives 
ſcheiden zwischen pofitivMofaifchem und allgemein ſittlich Gi 
jutraut und es für möglich bält, daß fie mit dem Dring 
Lepteres ein völliges Freiſprechen von der Verpflichtung 
ein Geſetz ſollen bezwedt haben, welches fie jelbft dann n 
fo eifriger befolgt und um fo eiferfüdtiger bewahrt hätte 
manches Beachtenswerthe die Arbeit im Einzelnen enthäl 
Hauptrefultat birgt pſychologiſche und Hiftorifche Unmöglid 
mittelft deren fih die dunkle Epoche des Urchriftenh 
ſchwerlich widerjpruchslos wird reconftruieren laſſen. 
Die Zeugen der Wahrheit, Lebensbilder zum evangel. Au 
auf alle Tage des Jahres. In 4 Bon. 2. Bd. Unter Mitwirke 
Bindemann, Bouterwehu. A. brög. von Dr. Fd. Pirer & 
1874. B. Tauchnig. (X, 826 S. ar. 8.) 2 Ihlr, 12 Ex. 
Diefer zweite Band des fo intereffanten und fo praltik 
gelegten Werkes umfaßt 110 kirchliche Lebensbilder vo 
Mitte des vierten bis zur Mitte des zwölften Jabrbus 
Der Band fließt mit einer Darftellung der Eroberung | 
ſalems durch Gottfried von Bouillon ab; alle übrigen U 
find Biographien. An dem Ganzen ift vor Allem die Bol 
digkeit des Inhaltes anzuerfennen. Aus dem zur Darkl 
gebraten Zeitraume dürfte fih faum eine Perfönlictel 
allgemeinerem kirchlichen Intereſſe finden laffen, über 
Lebenslauf, Wirkſamkeit und Bedeutung bier nicht win) 
werthe Auskunft gegeben würde. Auch verdient es rühmm 
erfannt zu werden, daß der Hr. Herausgeber die Beath 
ber einzelnen Lebensbilder den ficherften Händen anvertrag 
Die Erzählung ift daher durchweg treu und zuverlälfig 
der Ton der Erzählung, die Form der Darftellung fann al 
gewählt und wohl gelungen bezeichnet werben. Nur hin 
wieder haben wir diefen oder jenen Ausdrud zu beanſe 
Wenn z. B. ©. 517 eine Religionsgemeinſchaft mit den 8 
erwähnt wird: „bie glaubten an einen einigen Gott, abe 
Glaube war verworren“, jo muß die Wahrnehmung | 
raſchen, daß hiermit nicht irgend eine kirchliche Härche ( 
man benten follte), fondern der Muhamedanismus gemein 
und wenn ©. 825 gejagt wird, das Menjchenherz fei %, „1 
der Herr ftirbt und auferfteht“, jo ift diefer Ausbrud al? 
der unevangeliihen Myſtik angehörige Redeweiſe zurädzum 
indem es vielmehr heißen muß (wie ſich der Verf. auch im | 
felben Auffage S. 811 richtig ausdrüdt), daß wir „mit © 
ſterben und auferftehen”. — Hoffentlich wird das ſchone Br 
den evangelifchen Gemeinden die mweitefte PVerbreitung N 
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beſonders verdient dafjelbe allen Voltsbibliothefen und 
Bicerlammlungen der Schulen einverleibt zu werden. H. 








Firdigt der Gegenwart. Hrsg. u. redig. von Wendel. N. F. 
hr 2.0.3. Heft. 
.: Predigten, Amtsreden n. relig. Betrachtungen. — om. 
, de Homitetil eine Kunft. — Derf,, die geiftl. Volfsrede der 
4. — Keller, eignet fid die Confessio Augustana ald Gefammts 
uni der evangel. Kirche? — Merenfionen, Kritiken, Anzeigen; 
Kb: Nachrichten. 
keiit für die gefammte luther. Theologie u. Kirche. Hräg. von 
Delißſch m H. E. F. Guericke. 35. Jahrg. 4. Du Heft. 
kt: U. Bogel, Joſua's Befehl an die Sonne. — E. Wepel, 
1, Koriather 8, 13. — W. Engelhardt, die Lehre des Dris 
von der Anferftehung. — Krummel, das Oberammerganer 
wire, — Miscelen; Allgem. frit. Bibliographie der neueſten 
$ !iteratur. 


Die Reform, Hrsg. von 2, Ulrich. Nr. 7. 
%.: I. Rupp, Huldreich Zwingli. — H. Rödner, zur Frage 
Meiniamen Belenntniffes. 

#. Kirdenzeitung 2c. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt, Nr. 36. 
Iah.: Mag Müller's und A. P. Stanley's Milfionsreden. — H. 
nina, Erlanger Bibelfritit. — Gorrefpondenzen u, Nachrichten. 


dei Proteftantenblatt. Hräg. v. C. Manchot. 7. Jahrg. Nr. 36. 

hb.: Bohenihau. — Die Wiedervereinigung der hriftlichen 

%— Die Kraft des Glaubens. — Achter deuticher Proteitantens 

- Das heil. Abendmahl. — Aſſyriſche Lieder. — Die Geheim- 

der Jeſuiten. — Wilhelm Lang über David Strauß. — Bücher 

bien; Gedenktage; Vermiſchtes. 

Mangel. Kirchenzeitung. Hrsg.v. H. Meßner. 16. Jahrg. Nr. 36. 
‚: Die Feier des 2. September. — Der Theologenmangel. — 
iliemns. 2. — Kirchl. Gonferenzen. 3. — Die Freilirche von 

dal. — Dr. Alois Pichler. — Dr. Brugih über den Auszug der 

rc aus Aegupten. — Offenes Sendfhreiben eines Theo⸗ 

Im ken deutichen Reichstag. — Synodalfragen. — Welfen u. 

Main. 3. — Gorrefpondenz. 





— — ⸗ nn m . — 6 ht — — 

Be ng.»luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Nr. 37. 
: Die confeſſionelle Bedeutung der röm. Katakomben. — 

erristende Kritik. — Die Wahlen zu den preuß. Provinzials 

5 Die Todtenfeier Laſſalle's. — Kirchliche Nachrichten. — 
“De, 


— —— 


— 


Geſhihte. 


mh, )., Prof., die Königsaaler Geschichtsquellen. Kriti- 
% Untersuchung über die Entstehung des Chronicon Aulae 
= Wien, 1874. Gerold's $. in Comm. (1 Bl., 51 S. Lex.-8.) 


dus Chronicon Aulae regiae ift allgemein als eine der 
Higften Quellen des 14. Jahrhunderts nicht bloß für die 
hör Böhmens, jondern auch für die Reichsgeſchichte überhaupt 
rt. Aber über den Charakter defjelben hatte man bis auf 
keucite Zeit theilweiſe irrige Vorftellungen, indem es in ber 
“genden Form als ein einheitliches Werk des dritten Abtes 
Rönigfaal, Peter von Zittau, galt. Erft Lorenz (Deutid- 
Geſchichtsquellen) ſtellte es als zweifellos hin, daß nach den 
ten, mit denen Peter ſelbſt das Werl dem Abte Johann von 
Bafien widmet, jchon der zweite Abt, Otto, die Chronik 
men und das Leben des Königs Wenzel faft vollendet habe 
daß fein Grund zur bisherigen Annahme ſei, Peter habe 
don Seinem Vorgänger verfahten Theil umgearbeitet, wenn 
Im Peter wahrjcheinlich die Verſe herrühren, welche bie 
Ülung in Profa oft in ftörender Weife unterbrechen. 
En Ehüler von Lorenz, Loferth, der ſich ſchon durd die 
Rusgabe der Gefchichtäquellen von Kremsmünfter befannt 
wär bat, hat nun die Königfaaler Aufzeichnungen einer ge 
“en Unterfugung unterzogen, durch melde die Anſichten 
“m Weſentlichen beftätigt, im Einzelnen aber aud 











Mandes nod genauer feſtgeſtellt worden ift. Loſerth unterjchei« 
det drei Theile: 1) die Annales Aulae regiae, wahrſcheinlich 
von mehreren unbelannten Berfafjern berrübrend, um 1294 
begonnen und bis 1330 reichend, eine Compilation faft ohne 
Werth; 2) die Vita Wenceslai, vom Abte Otto begonnen, von 
Peter, welcher auch in die Darftellung feines Vorgängers leoni— 
niſche Verſe eingefhoben hat, vollendet, und endlih 3) „bie 
Memoiren“ bes Abtes Peter, in brei Büchern von 1306—1337 
reihend und zwijchen 1316 und 1338, in den jpätern Theilen 
ziemlich gleichzeitig, abgefaßt. 

Auf weitere Punkte der mit großer Umfiht abgefaßten 


Unterſuchung einzugeben, müffen wir uns verjagen. Wir möchten 


aber doch den Wunſch ausipredhen, daß der Verf. die bisher jehr 
incorrect und in einer feineswegs allgemein zugänglichen Samm— 
lung abgebrudte Chronik herauszugeben in der Lage jein möchte, 
wozu er nad feinen Vorſtudien wohl vor Allen befähigt ift. Hb. 





Pangerl, Dr. Maith., die Witigonen, ihre Herkunft, ihre ersten 
Sitze und ihre älteste Genealogie. Wien, 1874. Gerold’sS.inComm. 
(76 S. Lex.-8.) 10 Sgr. 

„Unter den Witigonen begreift man alle jene Familien des ſüd⸗ 
lihen und ſüdöſtlichen Böhmens, welche, ihren Urjprung auf einen 
gemeinfamen Stammvater Witigo zurüdiührend, auch durd ein 
und dafjelbe einfahe Wappen, eine fünfblätterige Roje, ihre 
gemeinfame Abftammung befundeten”. Die Bedeutung derjelben 
ergiebt fich jofort, wenn man ſich an den Einfluß erinnert, welchen 
der Abfall diefes mächtigen Geſchlechtes vom Könige Dttolar auf 
den Ausgang des Kampfes dejjelben mit Rudolph von Habsburg 
geübt bat, oder wenn man bie dämoniſche Geftalt des Zawiſch 
von Faltenftein, gewöhnlich aber irrig 3. von Rojenberg genannt, 
ins Auge faßt. Aber noch größer vielleicht ift ihre Bebeutung 
für die inneren Verhältnifje Böhmens, indem fie im Vereine mit 
den Eiftercienfern das ſüdliche Böhmen zum großen Theile urs 
bar gemadt und germanifiert haben. 

Bei der einflußreihen Stellung dieſes Geſchlechtes ift es 
jedenfalls von Intereſſe, auch die Gejhichte und als nothwendige 
Borbedingung derjelben die Genealogie der Witigonen fennen 
zu lernen. Wohl Niemand war jeit Palacky, der den erften Ber» 
fuh hiezu madte, berufener zur Löjung dieſer Aufgabe als 
Pangerl, der als Herausgeber der Urkundenbücder von Hohen- 
furt und Goldenkron mit den Verbhältnifjen des füdlihen Böhmens 
beſonders vertraut ift und durch feine in den Mittheilungen des 
Bereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen erjchienenen 
Auffäge über Wok von Rojenberg und Zawiſch von Fallenftein 
ſchon wichtige Beiträge zur Geſchichte der Witigonen geliefert hat. 
Der vorliegende Aufjag beihäftigt fich mit der Abftammung ber 
verfhiedenen Linien, von Krummau, von Rojenberg, von Neus 
baus und (vielleicht) von Landftein, vom älteften nadhweisbaren 
Stammvater Witigo von Pertihig, der feit 1169 in Urkunden 
erwähnt wird, und führt die Genealogie bis gegen Ende des 13. 
Jahrhunderts. Ohne hier auf Einzelnes einzugehen, wollen wir 
wenigfiens hervorheben, daß der Verf. die Abftammung ber 
Witigonen aus Deutſchland wahrjeinlich zu machen ſucht. Es 
ſprechen in der That bierfür der deutihe Name des Ahnherrn 
MWitigo, die engen Beziehungen einzelner Glieder zum Bisthum 
Paſſau und zu Defterreih, wo fie nicht bloß Lehen, jondern auch 
Allodialgut beſaßen, vielleicht auch ihre Thätigleit für die deutiche 
Eolonijation. Dagegen jcheint es uus mehr als gewagt, wenn 
ber Verf. aus der im 15. Jahrhundert aud bei den Rojenbergern 
auftauchenden Sudt, ihr Geſchlecht von den römijchen Orfini 
berzuleiten, fließt, „daß wenigftens im Rofenbergiihen Zweige 
fih eine MHeberlieferung erhalten hat, wonach die Ahnen von 
Süden ber in Böhmen eingewandert wären“, und wenn er dieß 
als Grund für ihre deutſche Abftammung geltend machen 
möchte. Hb. 
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Acten der Ständetage Preussens unter der Herrschaft 
des Deutschen Ordens. Herausgeg. von Dr. M. Toeppen. 
I. Bd. 1. Heft. Leipzig, 1874. Duncker & Humblot, (XXVII, 
234 8. gr. 8.) 1 Thilr. 26 Sgr. 
A.u.d. T.: Acten der Ständetage Ost- u. Westpreussens. Hrsg. 
von d. Verein f, die Geschichte d. Prov, Preussen. I. Bd. . 
Schon lange Zeit befigt die Provinz Preußen mehrere 
Specialvereine, melde fih mit der Erforfhung der heimifchen 
Archäologie und Geſchichte befhäftigen und darin durch Wort, 
Schrift und Sammlungen nicht verächtliche Refultate erzielt haben. 
Aber alle Berfuche, einen Verein ins Leben zu rufen, welcher feine 
Thätigkeit auf die Geſammtgeſchichte der Provinz erftreden follte, 
maren immer vergeblich geblieben. Endlich gab die Stiftung 
des banfiichen Gejhichtävereins von Neuem Beranlafjung, der 
Sade nahe zu treten, und mas fo lange vergebens angeftrebt 
war, gelang unerwartet fchnell und fand alljeitig bereitmwilliges 
Entgegenlommen. Nach einigen VBorverhandlungen konnte ſich in 
einer Öffentlihen Verfammlung am 8. April v. 3. der „Verein 
für die Gejchichte der Provinz Preußen“ conftituieren. Someit 
fich bis jegt überfehen läßt, ift nicht bloß das Beftehen des Vereines 
für die mächfte Zeit gefichert, ſondern es find auch die zu einer 
erfolgreihen Thätigfeit nöthigen Mittel gefidhert, da die Zahl 
der ihm beigetretenen Mitglieder eine zumal für den Anfang nicht 
unbeträchtliche ift und auch Behörden und Corporationen, zuleßt 
auch der Provinziallandtag und die königliche Staatdregierung 
ihm ihre Unterftügung zugefagt haben. Der Verein hat ſich zur 
Hauptaufgabe gejegt, „die bisher noch gar nicht oder nur mangel» 
haft veröffentlichten Quellen zur preußifchen Provinzialgefchichte 
zu fammeln und zu veröffentlihen“, von der Herausgabe einer 
wiſſenſchaftlichen Zeitichrift glaubt er vorläufig Abftand nehmen 
zu müflen. Da bei den eriten Beiprehungen über die Editionen 
die wünſchenswertheſte Publication, ein allen wiffenichaftlichen 
Anforderungen entiprechendes Urkundenbuch, von anderer (amt« 
licher) Seite in fihere Ausſicht geftellt wurde, jo wurde zunächſt 
bie Herausgabe der Ncten der Ständetage Dft- und Weltpreußens 
vom 15. bis 17. Jahrhunderte ind Auge gefaßt und in Angriff 
genommen. Das vorliegende Heft, die Bereinsihrift für 1873, 
enthält den Anfang diefer Sammlung; für das laufende Jahr 
wird neben der Fortſetzung der Ständeacten zugleid auch der 
Anfang der Ehronit Simon Grunau’s, deren Bearbeitung Dr. 
Perlbach übernommen bat, geliefert werden. — Die Maffen- 
baftigleit des archivaliſchen Materiales, welches bei der Bearbei» 
tung der gefammten Ständeacten zu bewältigen fein würde, ließ 
dieſe Arbeit von vornherein für einen Einzelnen, der fi nicht ihr 
ganz und allein widmen kann, als eine Unmöglichkeit, eine 
Thetlung als Nothwendigkeit erfcheinen, und daher übernahm 
Töppen zunächſt die Ordenszeit, für mwelche er bereits jo bebeu» 
dende Vorarbeiten gemadt batte, daß er binnen Yahresfrift die 
bi3 1413 reichende erfte Abtbeilung in Drud geben fonnte. Der 
Name Töppen'E, der zu den bervorragendften Forschern auf dem 
Gebiete der preußiichen Provinzialgeſchichte unbeftreitbar gehört, 
dürfte genügen, um eine tüchtige, brauchbare und zuverläffige 
Arbeit erwarten zu laſſen, und diefe Erwartung ift auch in der 
That durhaus erfüllt: man wird fich mit dem, was geboten, und 
mit der Art, wie es geboten wird, im Ganzen einverftanden er» 
Hären fönnen. Die von Koppmann für die Münchener biftorijche 
Eommilfion bearbeiteten Hanfereceffe und „die Urkunden zur 
Geſchichte des Großen Kurfürften* haben die Mufter abgegeben; 
e3 möge an dieler Stelle genügen, darauf hinzuweiſen. Daß den 
einzelnen Abjchnitten biftoriiche Einleitungen vorausgeſchickt find, 
wird man mit um jo größerem Danfe annehmen, als ſich die 
Entwidlung der Geſchichte des Ordensſtaates dem unbefangenen 
Beobachter doch in einem ganz anderen Lichte zeigt, als wie fie 
noch Voigt ſah. Nur ein paar Bedenken, melde die Anordnung 
bes Stoffes und die davon abhängige Leichtigkeit der Benutzung 
betreffen, fann Ref. ſich nicht enthalten bier vorzubringen. Da 
bei ber Ausgabe der hanfiichen Receſſe auch die der preußiſchen 
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Städtetage bis 1454 bin fat vollftändig aufgenommen uı 
diejenigen Stüde, welche fih ausſchließlich auf die innere 
bältniffe Preußens beziehen, fortgelaffen werden follen, i 
Töppen im Einverftändniffe mit den Herausgebern jen 
den Verhandlungen der Stäbtetage nur dasjenige hinein 
was bort leine Stelle findet. Das wäre durchaus zu b 
wenn er barin nicht etwas zu weit ginge. Er hätte, mein: 
die Stäbtetage, auf melden nur banfiihe Saden ver! 
find, und wenn aud mit einer noch jo kurzen Notiz, in dei 
aufführen und ebenjo auch (mas doch nicht immer geſche 
e3 regelmäßig bemerken müſſen, wenn neben Qanbesang 
beiten allgemein hanſiſche zur Sprade gelommen find. 1 
jegt beliebten Auslafjungen erhält man durdaus ein » 
diges Bild von bem ftändiichen Leben in Preußen, vollen 
von der Theilnahme der Städte daran, ein „bloßes Verzei 
wie e3 für die Zukunft in Ausficht geftellt ift, gemügt ſch 
Die leichte Heberfiht des Gebotenen wird ferner dadurd er 
baß der Herausgeber die Verhandlungen nicht dburdmeg i 
nologijcher Reihenfolge aufführt, jondern bisweilen aud du 
Gegenftand betreffende Verhandlungen verſchiedener Tag) 
jujammenftellt, jedoch ohne erſichtlich ein Princip dabei 
folgen; ein Sadenregifter wenigftens dürfte ihm fo nicht 
werden. Einzelne Stüde, wie etwa Nr. 72, 73, 83, 1 
wohl faum in diefe Sammlung. Selbftverftändlid jol 
diefe Bemerkungen das große Verdienft, welches fih der 
Derein und der Herausgeber bei Forſchern und Freund 
preußijchen Provinzialgeihichte durch die vortreffliche G 
worben haben, nit im Mindeften geichmälert werden. — 
Einzelheiten jeien hier nur drei bemerft: ©. 31, Nr. 12 
Datum unrichtig aufgelöft, ftatt „Juli 18.“ ift „Juni I 
leſen; 6.51 (Recek vom 2. April 1388) jcheint rheiniſchet 
mit Rheinjall vermedhjelt zu fein; ©. 177, Note 1, 3 
1411 ftatt 1412; die übrigen Heinen Verſehen gehöre 
befier in ein fünftiges Drudfehlerverzeihniß. — Die Aus 
ift in Papier und Drud als würdig und Tobensmertd 
zeichnen. Kr 





Vogt, Dr. Wilh., Antheil der Reichsstadt Weisse 
a/Nordgau an der reformatorischen Bewegung in % 
ren 1524—1530. Vorzugsweise aus den Quellen des Nüm 
und Weissenburger Archivs. Erlangen, 1874. Deichert. 
64 5. gr. 8.) 10 Sgr. 

In dem Büchlein wird erzählt, wie die Meine, bei Ni 
gelegene Reichsſtadt Weibenburg evangelifch wurde, mie 
lirchlich einrichtete, welhe Schidjale fie bis 1530 gehabt b 
wie fie fih durch den Abichieb dieles Jahres nicht einſch 
ließ, fondern durch namentliche Abftimmung „an dem Worte 
und dem heiligen Evangelio” feitzuhalten beſchloß. Te 
bat nicht nur die vorhandenen Hülfsmittel fleißig benuft, h 
auch nützliche Forſchungen im Nürnberger und Weißen 
Archive angeſtellt und einen Theil des Gefundenen außetl 
den Beilagen (S. 44 — 64) zu allgemeiner Kenntniß ge 
Aber er weiß nicht nur zu forſchen, ſondern auch zu erzähl 
das Beſondere mit dem Allgemeinen zu verbinden. Mandt 
die er erwähnt, z. B. was auf S. 42 über die ermähnte ni 
liche Abftimmung berichtet wird, verdienen Aufnahme 
deutiche Reformationsgeichichte, zu welcher das Büchlen 
kleinen, aber löblihen Beitrag liefert. B. 


Ziegler, Aler., Regiomontanus (Johannes Müller aus # 
berg in Franfen), ein geiftiger Vorläufer des Columbus. I 
1874. Hödner. (2 Bll., 103 S. 8.) 20 Sur. j 

Wir erhalten zuerft einen Abrik von ben Esidialt 
berühmten Aftronomen, ber von 1436 — 1476 gelebt bat; 
führlicher wird hierauf von den Werfen beffelben gehend 
befonders hervorgehoben die Berbefferung ber Ephemeridl 

des Aftrolabiums und die Erfindung des Grabftodes oder x 
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Der Berf. bat aus vielen alten und neuen Schriften den | 
iammelt und dann mit Verehrung und Liebe Vargeitellt, 
gefunden. Eine ftreng wiffenihaftlihe Forſchung, die 
us den erften Quellen jhöpft, bürfen wir nicht erwarten; 
: dergleichen Anſprüche nicht ftellt, der wird dem Verf. 
de Belehrung dankbar jein. E.R. 
rs,Dr.K.v., Hand-Atlas für die Geschichte des 
alters und der neueren Zeit. 3. Aufl. Neu bearb. 
.Theod. Menke. (90 col. Karten in Kupferst. In 23 Liell.) 
[. Gotha, 1874. J. Perthes. (S. 23 — 26. Fol; 4 Bil. Dopp.- 
! Thlr. 8 Sgr. 
dem vortrefflichen Atlas, deifen vorzüglich ausgeltattete 
denub und Belehrung in gleihem Grade bieten, liegt 
ı eine Lieferung vor: Europa zur Zeit Odovacars 
tte: Sudweſtliches Frankreich um 525 n. Ehr.), zur 
ls des Großen, zur Zeit der Herftellung des abend» 
Kaiſerthums dur Otto I, vom weitfäliichen Frieden 
Jeriplitterung der großen ſpaniſchen Monardie. Auf 
Karte ift die Colorierung nicht ganz vollftändig: bei 
che Comt& vermißt man die fpanifche, beim Eljaß die 
% Farbe. Für die folgenden Lieferungen möchten wir 
in geben, ob es nicht angemefjen wäre, das Anwachſen 
eutihen Mittelftaaten, Bayerns, Sachſens, Hannovers, 
berg®, wenigftens auf Nebenlarten zu veranſchaulichen; 
preußiihen und öſterreichiſchen Geſchichte beiondere 
germidmet werden, nehmen wir ald gewiß an. Als eine 
Side Haben wir bei Benupung der früheren Auflagen 
ige Behandlung der Schweiz empfunden, unzweifelhaft 
giame Herausgeber jein Augenmerk bereits auf dieſen 
mötet. M.L. 


Shfranzöfifche Arieg 1870 — 1871. Redig. von der 
Fittl. Abtheilung des Großen Generalſtabes. 1. Th.: Ges 
Its Kriegs bis zum Sturz des Kaiſerreichs. 5. Heft: Die 
S bei Mep am 15., 16. u. 17. Auguſt. Schlacht bei Vions 
fat la Tour. Mit (dhromolith.) Plan 5a m. b. (Imp.-Fol.), 
arith.) Ueberſichts⸗ u. Dperationsfarte (gr. Fol.), Sowie (5) 
ıim Zerte (Holzſchn.). Berlin, 1874. Mittleru. S. (IV, 
67 u, Ordrede Bataille S. 143 - 182. gr. 9.) 2Ihlr. 22 Sr. 
ı larn in einigen Bunften andere Anſichten über das 
sr großen barftellenden Kriegsgeſchichte haben, als die 
des deutichen Generalftabsberichtes von 1870 und 71, 
klber Haben mit unjern Wünjchen nicht zurüdgehalten: 
wird nur Kine Stimme des Rühmens geben über ben 
a hervortretenden, nichts verfälichenden Wahrbeitsfinn. 
derſtellung der Ereigniffe, welche das vorliegende Heft 
t, lag die Verſuchung außerordentlih nahe, das als 
ner glänzenden Combination binzuftellen, was im 
beißnelle Erfaffung unbegreiflich gänftiger Eonjuncturen 
mige würden ihr widerftanden haben, ein officieller franzö» 
nicht gewiß nicht. Hier aber wird immer und immer wieder 
nb die Schlacht des 16. Auguſt nicht in der Berechnung 
Mquartiers lag und daß namentlich Prinz Friedrich Karl 
"Umgebung fich mit ganz andern Plänen trugen. Auch 
klihilderungen der Schlacht felbft verdienen dieß Lob; 
unter Anderem der ruhmvolle Verluft einer Fahne freis 
Angeftanden, und von den mehreren Trophäen, welche nad 
a Eiegesdepefche in deutſche Hände gefallen fein follten, 
Rede: es iſt nur eine franzöfifche Kanone erobert worden: 
haltniß, welches bei der erbrüdenden Uebermacht des 
sunferem Heere zur höchſten Ehre gereicht. 


Naturwiſſenſchaften. 
"Dr. J., Doe., morphologisehe Abhandlungen. Mit 
Taf Leipzig, 1873, Engelmann. (4 Bll., 1228.gr.8.) 2 Thlr. 
"erden und bier zwei Abhandlungen geboten: „Beiträge 
tab der Gpmnofpermenwurzel“ und „Unterfuhungen 
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über die Morphologie der Vegetationdorgane von Gunnera”. 
Die erftgenannte ſchließt fih am die früheren Arbeiten des Verf.'s 
über die Wurzel der Angiofpermen und Eoniferen an, führt den 
legteren Gegenftand weiter aus und behandelt namentlich die 
entjprechenden Berhältniffe bei den Eycadeen und Önetaceen. 
Bei allen Gymnofpermen entfteht nad Reinke's Unterfuhungen 
die Wurzelhaube durd Spaltung von Periblemſchichten, alfo in 
anderer Weife als bei den Angiofpermen. Die zweite Abhandlung 
über Gunnera lehrt uns eine Dilotylengattung näher fennen, 
welhe im Baue des Stammes ftarf vom normalen Typus ab« 


' weicht und an die Monolotylen, jelbft an die Farren erinnert, 


und giebt eine genaue Entwidlungsgeihichte der Gunnera chilen- 
sis vom Keimen bis zur ermwachjenen Pflanze. Von bejonderem 
Intereffe find eigenthümliche drüfenartige, ſchleimabſondernde 
Organe, welche endogen entjtehen und erft ſpäter hervorbrechen. 
In ihre Falten dringt der fpäter im Innern des Stammes ger 
fundene, zu Noftoc gehörige Endophyt ein. Den Schluß madt 
eine vergleichende Heberficht der verichiedenen befannten Epecies 
von Gunnera, und verfucht der Verf. au, den Zufammenhang 


| derielben zu entwideln und mit ihrer Verbreitung auf ber Erd» 


oberfläche zu vergleichen. Die beigegebenen Tafeln laffen zwar 
nit in der Sadhe, wohl aber in ber tehnifchen Ausführung 
Manches zu wünjhen übrig. 





Sachs, Dr. Jul., Prof., Grundzüge der Pflanzen-Physiologie. 
Mit 27 Abbildgn. Leipzig, 1873. Engelmann. (VIII, 2705. gr.$.) 
2 Thlr. 20 Sgr. 


(Separatabdr. d. 3. Buchs d. 3. Aufl. d. Lehrb. d. Botanik, 1873). 


Da des Verf.'s befanntes Handbuch der Erperimentalphyfio« 
logie der Pflanzen vollftändig vergriffen ift und derjelbe es nad 
dem jegigen Standpunfte dieſes Zweiges der Botanik noch nicht 
für angemefjen hält, eine neue Auflage zu bearbeiten, da zuvor 
in vielen wichtigen Punkten noch eine größere Klärung eintreten 
müfle, jo ericheint hier die Bearbeitung der Phyfiologie aus der 
dritten Auflage des „Lehrbuches der Botanik“ deſſelben Verf.'s 
befonders. Der Preis beträgt etwa die Hälfte von demjenigen 
des Lehrbuches und ift jomit die Anſchaffung wejentlich erleichtert. 
Da die vorliegende Darftellung des jegigen Standes der Erperi« 
mentalpbyfiologie die jedenfalls befte und vollftändigfte ift, fo 
glaubt auch Ref., daß mit der Ausgabe des Separatabdrudes 
derſelben dem botanifchen Publifum ein mwejentliher Dienft ger 
leiftet worden jei. 


Murmann, 0, Al., Beiträge zur Pflanzengeographie der 
Steiermark mit besonderer Berücksichtigung der Glumaceen. 
Wien, 1874. Braumüller, (IV, 224 S. gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Der Verf. des vorliegenden, auf fehsijährige Ercurfionen 
bafierenden Berzeihniffes fteiermärkifcher Phanerogamen giebt in 
feiner Borrede den Standpunkt an, auf den er bei feinen flori« 
ſtiſchen Studien fi geftügt bat. Möglichit genaue Specialfloren 
aller Länder und Zeiträume, Bergleihung geradezu zahllofer 

Individuen, Berüdfihtigung der geognoftiihen Unterlage ıc. 

find nöthig, um die im Laufe der Zeit in einem Florengebiete 

auftretenden Veränderungen, um die Formſchwankungen der 
fogenannten Arten conftatieren zu können und bas Beweis» 
material für die jet geltenden Lehren über die Entftehung der 

Pflanzenform zufammenzutragen. Wo fih daher Gelegenheit 

bot, hat der Verf. bei geeigneten Pflanzenformen diefen gewiß 

richtigen Örundjägen Rechnung getragen. Wenn es nicht überall 
geſchehen konnte, jo liegen die Gründe einmal in der verhältniß- 
mäßig größeren Eonftanz mander Formen, dann aber namentlich 
auch in der doch noch für ein jo großes Gebiet zu kurzen Beob» 
achtungszeit. Beſondere Aufmerkjamteit hat der Berf. feinen 

Lieblingen, den Gräfern und Scheingräjern, geſchenlt, und daher 

finden wir auch bier die angebeuteten Punkte am meiften berück⸗ 

fihtigt und die beiden genannten Familien fat ein Viertel bes 
ganzen Werlchens einnehmend, Wir empfehlen dem Vf. aber, für 
.+ 
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zulünftige Nachträge, bie gewiß nit ausbleiben werben, aud 
anderen Öruppen, wie etwa den Weiden, Hieracien, Brombeeren 
u. ſ. w., gleihe Sorgfalt widmen zu wollen, wie wir denn fein 
Verzeichniß denjenigen Floriſten als Vorbild binftellen, die in 
einem Zufammenftellen von nadten Namen und Standorten 
leiber oft genug noch jegt ihre Hauptaufgabe erbliden. 


Flora. Red.: Singer. 57. Jahrg. Nr. 23 — 26. 

Inh.: Arth. Minks, Thamnolia vermicularis. (Schl.) 
Wawra, Beiträge zur Flora der Hawal'ſchen Inſeln. Fortſ.) — 
€. Fleiſcher, Beiträge zur Embryologie der Monokotylen u. Diko— 
tylen. — F. Arnold, Ivchenologifce Sragmente. 17. — Bruchia 
vogesinca. — W. Nylander, de H.A. Weddell Remarks in Gre- 
villea 1874. — R. Müller, über Coniferin. — 3. —— zwei 
Tage in Sue. — G. Holzner, zur Geſchichte der Gryitalloide. — 
Einläufe zur Bibliothek und zum Herbar. 

Der Naturforfher. Hrög. von W. Stlaref. 7. Jahrg. Nr. 35 —37. 

Inh: Berhalten der Alkoholhefe zum Sauerſtoff und zur Gähs 
rung. — Thermifche u. eleftrodunamifche Wirkung des unterbrochenen 
Stromes. — Eintheilung der Figiterne nad ihren Spectren. — Zur 
Kenniniß des fruftallin. u. amorpben Zuſtandes. — Spectralunters 
enge der Planeten. — Ueber die Icheinbare Adbäfion. — Ueber 

ie Ausdehnung der Körper beim Gritarren. — Gasaustauſch feimens 
der Pflanzen. — Geitalt u. Spectrum des Coggia'ſchen Kometen. — 
Dichtigkeit u. Elaftieität der Gafe bei Druden unter einer Atmoſphäre. 
— Licht und Thierleben im Genfer Ser. — Kleinere Mittheilungen; 
Riterarifches. 
Repertorium für Experimental⸗-Phyſik ꝛc. Hrög. von Pb. Carl. 
10. Bd. 23, Heft 





eft. 
Inh.: Pb. Carl, über ein neues Borlefungs- (Tangentens) Electros 
meter, — U. Zerquem, üb, die Zubereitung der Plateau’fchen Glycerin⸗ 
flüffigkeit u. deren Anwendung zum Studium der von dünnen Platten 
erzeugten Karbenringe. — Derj., über einen Apparat zur Demonitras 
tion der Fortpflanzung des Schalles in den Gaſen. — F. Kohlrauſch, 
ein Variationsbarometer. — E. Ketteler, die Grenzbedingungen der 
Spiegelung und —— für den Hauptſchnitt bewegter Mittel, — 
Der, das fpecif. Sejeg der fogen, anomalen Disverfion. — 8. Bolps» 
mann, experimentelle gr der Dielertricitätsconitante von Jios 
latoren. — 6. Puſchl, Bemerkung zur ſpecif. Wärme des Koblens 
ftoffs. — Derj., über die Mitbewegung des Lichtes in bewegten Mits 
teln. — P. Schreiber, über die aufflärenden u. berichtigenden Ber 
merkungen des Hrn. If. Holtſchl. — Pb. Jollv, das Luftthermometer. 
®. Kübel, Meduction der Antenfitätsgrade, welde die in der 
Schweiz und in Baden gebräudl. Windſtärkemeſſer liefern, auf Wind⸗ 
geihwindigkeiten. — Kleinere Mittbeilungen. 


Chemiſches Gentral» Blatt. Red.: Nud. Arendt. 3, Folge. 5. Jahrg. 
Nr. 36 u. 37. 

Inh.: Wocenberiht. — R. Helmhader, Studien über die 
Bildung von Steinfalz. (Shl.) — I. Thomſen, die Wärmetönung 
bei der Bildung der phosphorigen Säure, der Orthophosphorſäure u. 
der unterphoßphorigen Säure aus ihren Elementen. — Kleine Mittbeis 
lungen; Techniſche Notizen, 





Medicin. 

Winckel, Dr. F., Hofr. u. Prof., Berichte und Studien aus dem 
königl. sächs. Entbindungs -Institute in Dresden. Mit 11 
Holzschnn. u. 4 lith. Taff. Leipzig, 1874. Hirzel. (X, 384 8. gr. 8.) 
3 Thir. 14 Sgr. 

„Berichte über die Ereigniffe in mediciniſchen Inftituten find 
für den größten Theil des mediciniſchen Publilums feine bejon- 
ders anziehende Lectüre.* Es möge fih Niemand durch dieſes 
Dictum, mit dem ber Hr. Verf. das Vorwort beginnt, abichreden 
fafien, vorliegende Berichte durchzuleſen, zumal da, wie ber Zitel 
des Buches jagt, nicht nur Berichte, jondern aud Studien dem 
Rejer geboten werden. 

Während der Verf. die Berichte über die Jahre 1868 bis 
1872, in welcher Zeit die Anftalt unter der Direction bes Herrn 
Geheimrath Grenſer und nach deffen Tode unter der Direction 
eines Stellvertreters ftand, nur furz ausführt, werden mit ber 
größten Genauigleit die Ereigniffe des Jahres 1873 ftatiftiich 
behandelt. Wer feine größeren ſtatiſtiſchen Arbeiten gemacht 
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bat, begreift nicht leicht, welche ungeheure Arbeit im eir 
Fällen nöthig ift, um eine unſcheinbare Zahl zu ber 
Windel bat fich diefe Arbeit infofern etwas erleichtert, 
ben ftatiftiihen Arbeit3apparat auf praktiſche Weile vere 
bat. Er beſchreibt denjelben genauer. Nah dem ftati 
Berichte des Jahres 1873 folgt eine reihe Gafuifit, 
Lectüre das höchſte Intereffe in Anſpruch nimmt, 

Den größten wiljenihaftlihen Werth haben aber un 
die Originalabbandlungen, die den zweiten Theil des 
ausmachen. Wir nennen vor Allem bie Arbeiten über „ı 
icultation der Unterleibsorgane“, über „die Albuminer 
Kreißenden und die Eflampfie”, über „die Torfion der 
ſchnur“. Ob ein Aufſatz über „den Gebrauch der verifi 
Digitalispräparate bei Puerperalerfranktungen“, der d 
von dem großen Fleiße des Hrn. Verf.'s Zeugniß giebt, | 
Therapie diefer Erkrankungen von praltiſchem Wertbe ik, a 
wir bezweifeln. Jedenfalls aber bringt der Aufiog m 
Neue, was bejonders die Pharmafodynamif bereichern 
Ueberhaupt müſſen wir darauf aufmerffam maden, & 
Aufläge des Verf.'s nit nur für Gynälologen, jondern a 
andere Specialiften von Wichtigkeit find. So enthält die 
über die Aufcultation der Unterleibsorgane foviel des 
und Wichtigen, daß wir fie den betreffenden Eollegen jı 
türe nicht genug empfehlen können. An den Arbeiten bat 
die Affiftenten der Anftalten zu Roftod und Dresden mit | 
werthbem Eifer betheiligt. Auch Fräulein Bögtlin, di 
bereif3 zum Doctor creierte Schweizerin, liefert eine | 
Arbeit über die Genitalbefunde bei 1200 Wöchnerinnen ja 
ihrer Entlaffung aus dem Inftitute. Was Ref. noch bei 
an dem Buche loben möchte, ift die ausgezeichnete Cortech 





Spencer Wells, T., die Krankheiten der Eierstöckt 
Diagnose und Behandlung. Uebersetzt von Dr. P. Grenser, 
Arzt. Mit 120 Figg. in Holzschn. Leipzig, 1874. Engel 
(XVI, 350 5. gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 

Es ift ein fehr dankenswerthes Unternehmen dei | 
Dr. Grenfer, uns die Lectüre des berühmten Bude: durd 
Ueberfegung zu erleichtern. Die Erfahrungen, melde du 
liſche gynäkologiſche Chirurgie in der Behandlung von Cie 
tumoren gemadt bat, find jo ausgezeichnet, daß mir Tu 
nichts Beſſeres hun fönnen, als Punkt für Punkt die In 
jener großen Operateure zu befolgen. Wenn aud Epenitt 
bisher nicht der glüdlichfte Operateur zu nennen ift, inde 
eine oder andere befjere Refultate aufzumeifen bat, jo if ı 
ber erfahrenfte. Im vorliegenden Werke theilt er jeine | 
rungen, die er aus 500 Ovariotomien gezogen, mit. Die! 
diefer Refultate ift nit nur dem zu empfehlen, meld 
Ovariotomie jelbft ausführt oder auszuführen gebdentt, N 
jedem Arzte. 

Die deutfche Ausgabe unterfcheidet fih vom Drigimal 
jebes engliſche Bud von einem deutſchen, im Aeußeten 
feine weniger gute Ausftattung. Die beigegebenen Abbild 
welde im Originale ſoeben noch angehen mödten, I” 
großen Theile zu dunfel ausgefallen, ein Umftand, med 
Berftändniß nicht unweſentlich beeinträchtigt. In 
follte man überhaupt einem Werfe von fo hoher ® 
feine jo mangelhaften Abbildungen beigefügt haben. 
anatomische und phyfiologiihe Bemerkungen über die 
und ihre Anhänge, zum Theil auch Gapitel II, pa! 
Anatomie und Pathologie der Eierftöde, könnten füglig 
da dieſe Abfchnitte in der deutſchen Literatur weit mi 
licher bearbeitet worden find. Mit Recht bemerkt der Ue 
und wir wiederholen e3 hier, daß ber Titel de? Yu 
Inhalte nicht vollftändig entſpricht. Es werden in dem 
nur die Tumoren der Eierftöde, nicht andere Rr 
behandelt 
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x init. Hrög. von Aler. Göfhen. Nr. 35 —37. 
b.: Hoppe, Über den Einfluß des Angenconvergenzarades auf 
inhare Größe uud Entfernung der Gegenftände (der Meyer'ſche 
.ı@4.)— R.H.Poggio, la Calentura roja observada en 
wieiones epidemicas de los anos 1865 y 67; mitgetbeilt von 
verzer. — Sonderegger, das Waſſer. (Schl.) — Gles 
Wefcrionen Über Eholeraätiologie. (Fortf.) — Literar. Runde 
Rererterium; Notizen. — Peuilleton: A. Göfchen, von ber 
= Beer, die Frage zur Beſchneidung der Jeraeliten. 


ei mediciniihe Zeitirift. Redig. von A. Boettder. 5. BD. 
et 





%:6,.Trojanomsky, zur WafferfchierlingdwurzelsBergiftung. 
Sınien, zur Caſuiſtik des eifentiellen Telanus. — Sipungss 
I der Dorpater medicin. Gefellfchaft. 


abilien. Hrög. u. redig. von Ar. Bep. 19. Jabra. 5. Heft. 

4: WM. Balenta, geburtsbälfl..gunätolog. Mittbeilungen. — 
er, drei Fälle von Darmverfchliefung durd Einblafen von Luft 
— &, Bell, zwei Källe von Piendartbroie mit Jodtinktur er⸗ 
I irbandelt. — Ar. Dep, Bemerkungen über den Decubitus. — 
wide Analekten; Literatur, 

kriihed Gentralblatt. Redig. von M. Leidesdorf. Nr. 7, 

&: Protofoll der Sigung vom 27. Juni. — Bartbolom, 
watt am Gehirn vom Menihen. — M. S. German, ein 
© Bullenmangel. — Dtto, ein Fall von Berfümmerung des 
nd, — Balfour, pathol. Befunde an Gehirnen Geiitesfrans 
Nanapn, über eine eigentbüml. Anomalie der Schmerzempfin- 
- Remaf, über zeit. Incongruenz der Berübrungss u, Schmerz 
ae I Tabes dorsalis. — Clarke, progreffive Mustelatros 
- Kippe, über Hoyfverlepungen als periphere Urſachen reflers 
Poörien u. über ibre locale Lepandlung. — Jenſen, Doppel: 
mungen. — 8, Maper, über künſtl. Errötben. — Simon, 
Estorungen im Verlaufe des acuten Gelenförheumatismus. — 
tu Saulle, die erbl. Geiſtesſtörung. — Bernbardt, Min. 
pi Lehre von der Oberflächenaffertion des Hirnes beim Mens 
- Santind, Gattenmord. — Heder, vorhandene Geiſtes⸗ 
Ir Geftändniffes der Simulation. — Ochorowicz, Bedin— 
a Bemnftwerdens, — Bibliographica medica. 





% erperimentelle Pathologie u. Pharmakologie. Hrog. von 
Mebs, B. Naunynu. D. Schmiedeberg. 2.22. 6. Hit. 
bi: Goldzieher, über Implantationen in die vordere Augens 
L— Specd, erwerimentelle Unterſuchungen über den Einfluß 
Yung auf Saueritoffverbrauc und Koblenfäureausfcheidung des 
m. — Klebs, Beobachtungen u. Berfuhe Über Gretinismus. 
innere Mittheilungen; Beſprechungen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


":%ibloy, Friedr., Prof., Abriß der europäiſchen Staate- 
Adtsgeſchichte. Berlin, 1874. Koſchny. (VI, 265 ©. gr. 8.) 
dr. 20 Sur. ' R 
Verf, welcher an der Rechtsalademie in. Hermannftadt 
deutſche Staats» und Rechtsgejchichte vorzutragen hatte, 
Wmwärtig genöthigt, an Stelle derjelben die europäiſche 
% und Rechtögefchichte zu lehren ; das heißt: er ift amtlich 
“tet, eine neue Wiffenfchaft zu erfinden. Er fann demnach 
An Buch mit Fug und Recht mildernde Umftände geltend 
". Bas der Verf. bietet, ift von einer europäifchen Rechts» 
Ste ſehr weit entfernt; es ift ein Örundriß ber deutſchen 
Sſcichte im engen Anfchluffe an Zöpfl und Schulte, durch. 
nt Citaten und Hinmweifungen auf die Rechtsquellen und die 
ie Geſtaltung Englands, Frankreichs, Italiens und der 
Sen Voller. Bon einer Darftellung derjenigen Rechtsibeen, 
*, wenn nicht für ganz Europa, jo doch für Mittel» und 
"ropa gemeinfame waren und recht eigentlih über die 
walen Grenzen der einzelnen Völker hinausreichen, ift ‚der 
+ weit entfernt, daß er Lehnrecht und Vollerrecht als 
"oiffenjgaften“, das Kirchenrecht als ein „verwandtes 
beine (5. 15). Von Inhaberpapieren, Affecuranz, 
af findet fi in dieſer europäiichen Rechtsgeſchichte keine 
*, über den Wechſel nichts als die lakonifche Bemerkung auf 
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6.227: „2) ber Wechſel (feit dem 13. Jahrh.)“, bem fi unter 
Nr.3 in ganz ebenmäßiger Weiſe die Viehverftellung und ber 
Eijernviehvertrag anſchließt. Ueberhaupt ift das gefammte Obli« 
gationenrecht auf nicht ganz 3 Seiten abgehandelt, mit Einfluß 
der Satzung. Eine befondere Vorliebe ſcheint der Verf. ferner 
dafür zu haben, Bücher an folden Stellen zu citieren, wohin fie 
nicht gehören, wofür faft jede Seite der Schrift komiſche Belege 
bietet, oder ihre Titel bis zur Unfenntlichleit zu entftellen; fo 
beißt es 5. B. ©. 34 bei ber lex Visigothorum: „Editio prin- 
ceps bei Pithonus in der Revue historique de droit, Paris 
1855“, und ©.99 bei den Rechtsquellen der dritten Periode: 
„Wild. Frank, die Landſchaften des heil. röm. Reihe“, ftatt 
„Sandgraficaften“. Dergleihen Mifverftändniffe fehren in 
großer Zahl wieder. Wenn der Verf. genöthigt ift, europäifche 
Rehtsgeihichte vorzutragen, noch dazu für Anfänger in ber 
Jurisprudenz, jo ift es ihm nicht zu verübeln, daß er fich hilft, 
jo gut er fann; und es ift nicht feine Schuld, fondern die Schuld 
der Studienordnung, wenn nichts Beſſeres dabei heraustommt, 
als der vorliegende Abriß. Aber man darf wohl fragen, was 
den Berf. nötbigt, durch die Bublication- biefes Abrifjes öffentlich 
zu bolumentieren, daß er feiner Aufgabe nicht gewachſen ijt ? 


Senner, Dr. Theod., die herzoglihe Gewalt der Bifhöfe von 
rer Würzburg, 1874, Stuber. (2 Bll., 150 ©. gr. 8.) 


Thlr. 


Der Berf. führt an der Hand der Urkunden ben wohlbegrün—⸗ 
beten Beweis, daß den Biſchöfen von Würzburg eine herzogliche 
Gewalt über die Grenzen ihres Territoriums hinaus niemals 
zugeltanden bat, daß namentlich das fränliſche Stammesherzog« 
thum nicht auf den biihöflihen Stuhl übertragen worden ift. 
Die Bezeihnung Würzburgs als Herzogthum hat vielmehr nur 
die Bedeutung einer Titulatur, durch welche ausgebrüdt werben 
follte, daß Würzburg feiner berzoglicden Gewalt unterworfen fei, 
daß es in Franken feinen Fürſten gebe, welcher über das Bis- 
thum berzogliche Rechte auszuüben befugt wäre. Die Bezeihnung 
Würzburgs als Herzogthum hat daher nur den Sinn, daß Würz« 
burg volllommen reichsunmittelbar fei. Der Verf. zeigt, daß 
theild den NRotenburger Herzogen gegenüber, theils wegen ber 
privilegierten Stellung ber Bamberger Biſchöfe bem Biſchof von 
Würzburg eine Anerlennung feiner vollen Unabhängigkeit dringend 
wünjchenswerth war und daß es in diefem Streben dem Biſchof 
Herold gelang, das faiferliche Brivilegium von 1168 zu erlangen, 
welches zuerft ben ducatus Wirceburgensis erwähnt. Der Aus- 
drud ducatus Franciae orientalis dagegen erſcheint zuerft in 
drei unechten Diplomen. In fpäterer Zeit, als die Landeshoheit 
in ben einzelnen Territorien ſich fefter ausgebildet hatte, findet 
fih zwar hin und wieder aud in officiellen Actenftüden die Bes 
zeihnung des Würzburger Biſchofs als Herzogs zu Franlen, 
ohne daß aber materielle Hoheitsrechte damit angedeutet werben 
follten; e8 war nichts als ein Titel. Der Nachmeis diejes Sad 
verhältniffes ift vom Verf. mit großer Umficht geführt worden, 
theils pofitiv durch hronologische Beratung der dem Bisthume 
verliehenen Privilegien, theild negativ durd Entfräftung ber 
für die entgegengefegte Anficht geltend gemachten Zeugniffe, Auch 
die Darftellung der jehr umfangreichen Literatur über die Streit- 
frage, mit der ber Verf. feine Schrift eröffnet, ift wegen ihrer 
Vollftändigkeit und wegen ber kritifchen Bemerkungen des Berf.'3 
ſehr dankenswerth. Dagegen hätten die Ausführungen über Ent— 
widlung und Wejen des Herzogthumes im Allgemeinen und über 
die Jmmunitäten viel kürzer fein können, da fie im Weſentlichen 
nichts Neues bieten, und ebenſowenig ift e8 dem Verf. gelungen, 
die rätbjelhaften Ausdrüde „parochi, quos bargildon dicunt“, 
welde fih in dem (interpolierten) Jmmunitätsprivileg Otto's I 
finden, in befriebigender Weife aufzullären. 
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Nechtögrundfäge der Entfheidungen des Reichs ⸗Oberhandels— 
Nach dem Syſtem ber ee: geordnet u. been. von 
r.D.G. Calm, Rehtsanwalt. Berlin, 1874. Heymann, (1 Bl., 
354 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 

Je mehr das Verlangen nach Beihleunigung der Urtheils— 
fällung fteigt und von den Procefordnungen erfüllt wird, befto 
näber liegt jelbftverftändlich die Gefahr, daß die Rechtiprehung 
oberflächlich werde und die Präjudicien der Obergerichte nicht 
jene Berüdfihtigung finden, welche ihnen jhon im Intereſſe der 
Rechtseinheit zulommen follte. Letzteres wäre um fo bedauerlicher, 
je mehr die oberftriterlihen Erfenntniffe wiſſenſchaftliche Bedeu- 
tung in fi tragen, wie dieß z. ®. unleugbar von den Urtheilen 
bes Reichsoberhandelsgerichtes in Leipzig zu jagen ift. Die Be 
rüdfihtigung der Rechtsſprüche dieſes Gerichtshofes mit der 
Forderung befchleunigter Aburtbeilung zu verbinden, ſcheint uns 
der Zwed vorliegenden Werkes zu fein. Dem Berfaffer ift bie 
Aufgabe nicht zu ſchwierig, abftracte Rehtsnormen in Verbindung 
mit bem Nöthigen des concreten Thatbeitandes aus den Ent— 
fheidungen und Motivierungen bes Leipziger Reichtoberhandeld- 
gerichtes herauszuziehen und jedesmal in wenigen Zeilen wieder- 
zugeben. Der ftofflihen Anordnung des in 3 Lieferungen nun 
vollftändig erſchienenen Werkes nad) find zunächſt die Artifel des 
D. Handelögelegbuches, dann die der D. Wechfelordnung mit Zu- 
jäpen verfehen und hierauf das gemeine und das preußiſche Recht, 
dann Reichsgeſetze, Strafrecht und franzöfifches Recht berüdfichtigt, 
inwieweit dad Reichsoberhandelsgericht nad diefen Rechten zu 
urtheilen hatte. Die ercerpierten Erkenntnifje reihen bis in das 
Jahr 1874 herein und find nad Zeitdatum und Quelle (Wochen⸗ 
ſchrift f. D. Handelds u. Wechſelrecht, Berlin, Carl Heymann; 
Entiheidungen des Reihsoberhandelsgerichtes, Erlangen, Ente; 
Rehtiprehung des D. Oberbandelsgerichtes, Berlin, Guttentag; 
Puchelt, Comm. 3. U. D. Handelsgefegbuche, Leipzig, Roßberg) 
genau citiert. Das 55 Seiten umfaffende Sadregijter ift in 
drei Theile getheilt: Handelsgeſetzbuch, Wechſelordnung u. übrige 
Rechtsmaterien, eine Eintheilung, die wir nicht ganz billigen lön— 
nen, weil fie dem Zwecke eines Regifters einigermaßen widerjpricht; 
wir hätten den Wegfall jeder Stoffeintheilung im Regiſter vorge- 
zogen; doch fit gerade aud an den Schlagwörtern des Regiſters 
die prägnante Präcifion, bie dem Verf. überhaupt nachzurühmen 
ift, in hohem Grade anzuerkennen. Sehr zu bedauern wäre, wenn 
duch die Rechtsgrundjäße das Studium der Erlenntniffe jelbft 
beeinträchtigt würde; leßteres zu bewirken, fann unmöglich die 
Abfiht des vorliegenden Wertes jein; wir halten bafür, ber 
Juriſt, gleichviel ob Praftifer oder Theoretifer, habe nöthig, bie 
Details der Thatbeftände und die ausführlichen Rechtsdebuctionen, 
welde das Leipziger Oberhandelsgeriht häufig in volllommen 
origineller Weije liefert, aus den Entſcheidungen defjelben jelbft 
zu ftudieren, und nur zum Zmede der Reminijcenz, als Nach— 
ſchlagebuch im Falle des fchleunigen Gebraudes und zur Ers 
jparung ber eigenen Ercerpierungsarbeit dürften fich die „Rechts- 
grundſätze“ empfehlen, zu dieſen Zwecken aber aud vollftändig. 
Und in diefem Sinne ift auch die verheißene Fortjegung dieſer 
Rechtsgrundſähe in Buſch's Archiv für Theorie und Praris des 
AD. H. u. Wechſelrechts freudig zu begrüßen. C.G. 


Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Fr. H. Vering. 5. Heft. 
eptember : October. 


Inh.: Pi PP. IX. Epistola d. d. 13. Maii 1874 ad archiepi- 
scopos alque episc. Ruthenorum, — Decretum s. Congr. Conc. dd. 
23. Maji 1874 de Helveticorum atque Italorum quorundam usur- 
patione proprios sibi eligendi animarum curatores. — Großh. S.⸗ 
Weimar, NRegulativ vom 29. Juni 1867, über Aufgebote u. Trauungen. 
— Mechtögutachten über die Frage der Anerkennung des „altkathol. 
Biſchofs“ Dr. Reinkens in Bayern, bekanntgem. vom f. bayer. Staats» 
minifter. — Die kathol. Feldpropitei in Preußen u. das Disciplinars 
verfahren & en den Feldprovit Namſzanowoki. (Schl.) — Reuter, 
über das Erkenntniß des k. preuß. Gerichtohofes für kirchl. Angelegens 
beiten vom 7. Jan. 1874 in Sachen des fuspend, Vicars Mönnifes ges 





gen den ziget vn Paderborn. — Breuf. Geſehe vom 2. 


Archiv für die civiliftifhe Prarid. Hrsg. von Kitting, Ren 
Bindfheid. 57. Bd. 2. Heft. - 
Inh.: Fitting, juriftifhe Beiträge. 3. Zur Lehre vom 4 
ſungsrechte. — C. Bolgiano, zur Kehre vom Gegenbemeis wi 
bejtrittene Mechtövermuthungen. — Hejje, zur Lehre vom Ittth 
v. Kräwel, Beurtheilung des $ 100 im Entwurf einer Di 
Gemeinjhuldordnung. — Bolze, zur Interpretation der L. 
D. de hereditatis petitione (5, 3). — Bruns, zur Lehre u 
bona fides bei der Verjährung. — Anguft Anſchüß +. 


Der Gerihtsfaal. Hrög. von Alb, Berner, H. Hälfhzer 
26. Bd. 6. Heft. 

Inh.: v. Holgendorff, einige Bemerkungen über bie 
beitrafung jugend. Perfonen. — Aus der Braunjchmweig. Iraq 
NR, Ortmann, über die —— Verbrechen durch Unten 
— v. Kräwel, die Strafe des Verkaufs trichinenhalt. Kleid 
Kann der Angeklagte die Anrechnung der auf Grund des rt 
1. Inſtanz angetret. Gefängnißitrafe auf die im Erkenntuiß 2, 
feitgefeßte Zuchthausftrafe beanfpruchen? — von Kevin 
Malihipki, Enticheidungen Großherz. Medleuburg. Oberzerid 
Literarifche Anzeigen. 

Dr. Siebenhaar’d Archiv für deutſches Wechſel- und Sandd 
N. F. Redig. von Bernewipg. 6. Bd. 3. Heft. 
Inb.: 3. Smwoboda, rehtl. Bedeutung des in den Artı 


427 u. 610 des Allg. D. Handelögejepbuches vorfommenden Kai 
„böslihe Handlungsweife”. — Präjudizien; Literar. Anzeige. 


Württemb. Archiv für Recht u. Rechtsverwaltung mit Ginisl 
Adminiftrativs Juftiz. Hrög. von F. Pb. F. v. Kübel u. € 
v. Sarwey. 16. 8b. 23. Abthlg. 


Inh.: Stiegele, wird durd die Tradition eines char | 
tung der Vorſchriften der Art. 1 u. 2 des Liegenicaftsneräunt 
geiepes verfaufien Grundſtũckes das Eigentbum am demi. von de 
äufer verloren u. von dem Käufer erworben? — Kebredt fi 
im Art. 301 des a. d. Handelsgefepbuches erwähnten Berriih 
Ya: auch dann giltig, wenn fie nicht an Ordre lauten? — & 
über die Zinspflicht beim Kaufe. — Schefold, Schatemenaf 
wegen Körperverlepung,, wenn der Ihäter von dem Berleptn | 
worden. — Fragmente; DO:bertribunal; Landesobergericht. 


Handel und Induſtrie. Technik. 


I) Die königl. preussische Landes - Triangulation. H 
Dreiecke. 2. Th., 2. Abth.: B—E. Die märkisch-schle 
und die schlesisch-posensche Kette und deren Ergänn 
Herausgeg. vom Bureau d. Landes-Triangulation. Berlin, 
Selbstverlag. (IV, 5. 283—622. gr. 4.) 

2) Bauernfeind, €. M. v., das bayerische Präcisions-! 
lement. 3. Mittheilung. München, 1874. Franz in ( 
(33 8. gr. 4.) 

(Aus d. Abh. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. 11.Cl. XI.Bd. IILA 


Die Anlage von Straßen, Eifenbahnen, Ganälen w 
buftriellen Anlagen wird ganz erheblich vereinfacht und erlei 
wenn von vornherein jehr genaue Karten zu Gebote ſiche 
nicht allein die Horizontalprojection einer Gegend ent) 
fondern auch mittelit eingezeichneter Horizontalcurven jugle 
Höhenlage eines jeden Punktes wenigftens ungefähr erl 
laflen. Einige wenige Landftreden, 3. B. das vormalıge 
fürftenthum Hefjen, find freilich ſchon in fold eingehender 
aufgemefjen und fartiert, für die meiften Länder aber 
detaillierte Höhenpläne. Bei jeder neuen Verkehrslinie, die 
ein Berg» oder Hügelland hindurch gebaut werden fol, find 
erft eine größere Zahl vorläufiger Mefjungen und Rivele 
erforderlich, um nur erft verfchiedene mögliche Richtunge 
finden und mit einander vergleihen zu können; ob man 
wirklich die abfolut günftigfte Trace gefunden hat, laßt fd 
in den meiften fällen nicht ficher beurtheilen, ba gemöhnli 
Zeit fehlt, um in Ruhe umfaffende Aufnahmen der ganjı 
gegend zu geftatten. Hat man bagegen eine gute Höhenſch 
farte zur Verfügung, jo können die erften generellen Borarl 
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Interfuhungen ganz ohne Meſſen und Nivellieren in kürzefter 


und mit geringftem Koftenaufwande mit Hülfe der Karte 
dührt werden. Es ift daher erfreulich, dak, wie aus dem 
einen der beiden oben angeführten Schriften hervorgeht, die 
ten, welche endlich zu fo vollftändigen Karten führen können, 
fortgefegt werden. Als PBublicationen find freilich beide 
eur für vereinzelte Perfonen von Werth, und diejenigen 
den, welhe fie berausgaben, werden fie vorwiegend zu 
? denugung durch den Drud vervielfältigt haben. Derjenige 
milder an dieſen umfaflenden geodätijchen Arbeiten ein 
te Intereffe nimmt, wird die Bücher nicht entbehren können. 
töberen wiſſenſchaftlichen Bibliothelen werben biejelben 
vs nicht fehlen dürfen, damit fie ftets jofort zur Hand 
venn die Wiſſenſchaft ihrer bedarf. 

ie erftere, von dem Bureau ber preußifchen Landestrian- 
on herausgegebene Drudihrift enthält auf 340 Seiten bie 
iihen Meffungsrefultate der Märtiih-Schlefiihen und der 
ührPofenjchen Kette, die Ausgleihung der Beobachtungen 
or Methode der kleinſten Quadrate und endlich die daraus 
ste geographiſche Breite, Länge und die Azimuthe der 
Jihen Dreiedspuntte. 

 jweite Schrift von nur 33 Seiten (ſ. Jahrg. 1873, 
©.211 d. Bl.) umfaßt das forgfältige Nivellement der von 
sbnlinien gebildeten Polygone: Münden » Holzkirchen » 
kim» Grafing -Münden, Münden Beijelhöring- Regens- 
Beiden » Bayreuth» Bamberg » Nürnberg -Gunzenhauſen- 
mund München-Regensburg-Reumarft-NRürnberg-Öunzen» 
‚Augsburg- Münden. Es find dadurch wiederum die Höhen 
t 300 fiher gelegenen und leicht zu findenden Fixpunkten 
nen, die demnächſt, wen die Landesvermefjung joweit vor» 
tem ift, zur Gonftruction der Horizontalcurven Verwen- 
faden werden. 





&, Ladisl., Hauptm., die europäifchen Kriegs - Brüden- 
kme nach dem verlählichften Quellen. Mit 97 Holzſchnn. Wien, 
Getold's S. (3 BN., 229 S. gr. 8.) 1 Thlr. 26 Ser. 

w ihnelle Herftellung genügend tragfähiger Brüden ift in 
Feldzuge eine fo wichtige Frage, daß ſeit Jahrhunderten 
a friegführenden Staate fi ein befonderes Pontonweſen 
hldet hat. Ueberall war natürlich das Beftreben barauf 
&, den Brüdentrain jo anzuordnen, daß berjelbe möglichſt 
tandportabel und möglichft bequem verwendbar werde, und 
Henbar für den Fachmann von großer Bedeutung, die Ent« 
29 dieſes Zmeiges in den verſchiedenen Armeen überfehen 
t einander vergleichen zu können. Es wirb daher dankbar 
sat werben müfjen, daß fih der Verf. der nicht geringen 
unterzogen hat, die europäifchen Kriegsbrüdeniyfteme nad) 
Ren Quellen Har und überfihtlih zufammenzuftellen. Den 
des Werkes bildet eine allgemeine hiſtoriſche Rundichau 
Öegenftandes, von den älteften Zeiten ausgehend; dann 
ı die Kriegsbrüchen Defterreichd, Deutichlands, Italiens, 
he, Rußland u. ſ. w. genau beſchrieben und dur in 
m gedrudte Skizzen erläutert. Hiernach folgt ein kurzer 
der Theorie der Kriegsbrüden mit befonderer Anwendung 
t öfterreichifche; dann werden in vergleichenden Betradh- 
ı die Bortheile und Nachtheile der einzelnen Eonftrucz 
degen einander abgewogen, ohne daß übrigens ber Verf. 
in ganz beftimmten NRefultaten über das befte Syſtem ge- 
- Zum Schluffe werben die jämmtlichen Kriegsbrüden 
wild aufgezählt, die in den Feldzügen ſeit 1848 von bem 
diſchen Pioniercorps geſchlagen worden find; es find dieß 
dräden in einer Gefammtlänge von 12,410 Meter. Das 
M allen Ingenieurofficieren beftens zu empfehlen, wird 
uf von Bebildeten anderer Stände, welche fi für den 
fand intereffieren, mit Nuhen gelefen werben; ber Preis 
mäßiger zu nennen. 
nn 
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Winkler, Dr. E., Prof,, Vorträge über Brückenbau, gehalten 
an der k. k. technischen Hochschule in Wien. Theorie der 
Brücken. 2. Heft: Innere Kräfte gerader Träger. 1. Liefrg. Mit 
66 Holzschnn. u. 2 lith. Taf. Wien, 1874, Gerold's$. (104 8. 
gr.8) 1 Thir. 14 Sgr. 

Während in dem erften Hefte der Theorie der Brüden (vergl. 
Jahrg. 1873, Nr. 12, ©. 36 d. Bl.) die größten Biegungs— 
momente und Berticalfräfte gerader Träger aufgeſucht wurben, 
fo erfolgt num in diefem zweiten Hefte die Berechnung der ent» 
Iprehenden inneren Spannungen ber einzelnen Gonftructions- 
theile, und zwar behandelt die vorliegende erfte Lieferung vor« 
wiegend die Parallelträger mit Fachwerk einfachen und mehr: 
fachen Syſtems, zum Theil aber auch ſchon Fachwerkträger mit 
polygonalen Gurtungen. Was die einfahen Fachwerkträger 
betrifft, jo ift bei deren Berechnung wejentlich nur aufeine gleich« 
förmig vertheilte mobile Belaftung Rüdficht genommen (die aller» 
dings für die Berechnung der Verticalen und Diagonalen größer 
gewählt ift als für die Berechnung der Gurtungen), und es find 
bann für die in dem einzelnen Theilen vorlommenden größten 
Spannungen allgemeine Formeln aufgeftellt. Bei der großen 
Einfachheit der Spannungsverhältniffe eines ſolchen Fachwerk— 
träger3 dürfte ſich aber doch eine ganz directe Derehnung aus 
den gegebenen Laften ohne alle Formeln weit mehr empfehlen, 
umjomehr, da man dann namentlich bei Eifenbahnbrüden nicht 
erſt die wirklichen Belaftungen in eine gleihwertbige, gleichſörmig 
vertheilte umzuwandeln genöthigt if. Eine ſehr ausgedehnte 
Berüdfihtigung ift den verjchiedenen Arten ber Fachwerke mehr» 
fachen Syſtems oder ber ftatiih unbeftimmten Syiteme zu Theil 
geworden. Wenn bei einem Theile derjelben auch die Geſetze der 
Elaiticität Anwendung gefunden haben, jo find doch gerade die— 
jenigen mebrfadhen Syſteme, melde bei ‚Eifenconftructionen 
bejonders häufig benupt find (und leider noch jegt oft benußt 
werben), wieder in der befannten Weile durch Zerlegung in 
mehrere einfahe Syſteme berechnet: Während aber frühere 
Autoren fi einer befonderen Rechtfertigung diefer Methode ein- 
fach enthielten oder letztere wohl aud damit entjchuldigten, dab 
eine befjere Berechnungsweife noch nicht befannt fei und man fich 
deßhalb mit diefem Notbbehelf begnügen müſſe, jo hat nun der 
Verf. verfucht, die Zuläffigfeit diefes Verfahrens bejonders nach— 
zuweilen. Wäre auch diejer Beweis ganz ftreng durchgeführt, jo 
fönnte die Berechnung eines ſolchen mehrtheiligen Fachwerkes 
doch niemal3 das Vertrauen verdienen wie diejenige eines ein- 
fachen Dreiedsiyftems; es lann nicht oft genug empfohlen werben, 
die Anwendung der mehrfachen Syſteme fo viel wie möglich zu 
beſchranlen. — In allen einzelnen Eapiteln hat der Verf. neben 
ber arithmetiihen Methode auch nod die graphiſche Eonftruc- 
tionsweije angeführt. Ein befonderer Abſchnitt ift auch der Er» 
mittelung ber für bie verfhiedenen Trägerformen erforderlichen 
Materialmengen gewidmet, zunächft freilich nur der theoretifchen 
Materialmengen, die erft in einem fpäteren Hefte mit foge- 
nannten Gonftructions»Eoefficienten verjehen werben follen, um 
dem wirflihen Materialverbraude angepaßt zu werben. 





2 und hüttenmännifche Zeitung, Redd.: Bruno Kerl m. Friedr. 
immer. 33. Jahrg. Nr. 37 u. 38, 

Inh.: Burkart, die Verunglüdungen beim Bergbau in Grofs 
britannien u. in Preußen im Jahre 1872. (Schl.) — 9. Hartmann, 
Reifefkiggen and den Verein. Staaten von Nord» Amerifa. (Fortſ.) — 
Pirckhey, Über verfhiedene in Italien übliche Proceffe zur Gewins 
nung des Schwefel aus feinen Erzen. — Notizen. 








Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Halevy, Jos., melanges d’öpigrapbie et d’archeologie semi- 
tiques. Paris, 1874. Imprim. Nat. (4 Bll., 183 8. gr. 8.) 
Der Zweck vorliegender Arbeit fol, wie der Berf. S. 4 jagt, 
darin beftehen, die bisher ftreitigen femitischen Terte einer neuen 
Prüfung zu unterziehen. Die Anfihten feiner Vorgänger will 
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Haldvy infomweit gelten laffen, als fie dem ſemitiſchen Geifte ent- 


Iprehen und durch Analogien gerechtfertigt werden. Im Zwei» 
felsfalle foll die natürlihe und einfache Löjung den Vorzug vor 
der allzufübnen Eonjectur verdienen. Bon diefen keineswegs 
neuen fritifhen Grundſätzen entfernt fich jedoch der Verf. ftill« 
ſchweigend nur zu oft, und feine Rejultate find jehr häufig mehr 
neu als erweislic. 

Den Reigen eröffnet ©. 5 ff. die Grabſchrift des Königs 
Eihmunazar. Der vielgedeutite Eingang (3. 2. 3.) wird von 
ihm abgetheilt und überjegt: 

1 meebge j2 en on ng Dh on ja "ra ba nbın 
„ih wurde dahin gerafft vor meiner Zeit, inmitten derer, welche 
„vom Zageslichte abgetrennt find, nachdem ich mich erhoben hatte; 


— 1874. 40. — Literarifdhes Gentralblatt — 3. October. — 


| 
| 


„Lich war] fromm, ein Sohn der Unfterblichkeit, und liege nun zc.” | 


Dieſe Interpretation befriedigt noch weniger, als manche der bis 
jet gebotenen. Im Uebrigen jchließt fih der Verf. zum-ift den 
Anfihten an, melde Derenbourg (Notes 6pigraphiques im 
Journal asiat. Janv. 1868, ©. 88 ff.) über dieſe Inſchrift vor 
getragen hat S. 34 ff. verwirft er die Meinung, daß mabo jr, 
„der Herr der Könige", von den perſiſchen Dynaften gebraucht 
werden fönne, weil diefe nur den Titel: abo bo „König ber 
Könige“ geführt haben dürften. Gegen diejen inneren Grund 
wollten wir jedod eine ganz unbeftreitbare Analogie aufführen, 
aus einer in Eypern gefundenen Inſchrift, die wir baldigft zu 
publicieren hoffen; dort heikt es: „Im Jahre .... ab yınb 
wrobre ja wwobrp „des Herrn der Könige Petolmajuſch des 
Sohnes des Petolmajuſch“. Die von ihm verworfene Anſicht 
wird aljo doch nicht jo ganz unmöglich fein. — Die zweite 
Inſchrift von Sidon überjegt er: „... unterwarf Bodaſchtoret, 
der König der Sidonier, das fruchtreihe Land Scharon, indem 
er ber Ajchtoret ein Gelübde darbrachte“; 3. 5 transferibiert er 
nämlih mamesb “ers [a7] und erklärt »bara für: "arm 
von "5x — nbx „jurer, faire un voeu*, Die legtere Bedeutung 
ift aber nicht befannt; und wo bleibt der 3. Radical, wenn Jod 
das Suffirum anzeigt (vgl. X7e2 „er heilte ihn“ Sard. tril,)? 

Als ganz verfehlt aber ift die neue Entdedung zu bezeichnen 
(S.42 ff.), daß yorı br2 u. 22 ron bedeute: „Der Baal (Schutz 
herr) von Libyen“ und „Tanit [die Ööttin] von Penebaal*. Die 
beiden Wortpaare jollen nämlich durch Status constructus ver» 
bunden jein. (Dieb könnte höchſtens für *52 als Appellativum 
zugegeben werben, für das N. pr. Tanit wäre diefe Verbindung 
unerbört, es müßte mindeftens r5>3 dazmwijchenfteben.) Es jollen 
dieje zwei Gottheiten jomit als locale bezeichnet werden. Die 
Gründe für dieje Neuerung find nah der Meinung des Verf.'s 
folgende: ein von rar abgeleitetes Adjectivum müßte jrer (nicht 
jan) lauten; daß yarı vielmehr eine Landichaft bedeute, gehe aus 
einer Stelle von Stephanus Byz. hervor. Allein das ift reine 
Tauſchung, bez. Erichleihung des Beweiſes. Die citierte Stelle 
lautıt: Auuwnla, 7 ueröysuog Außuns. Kal atry dd nüca 7 Aufn 
ourog dnalsiro and "Auumvog. „Cet Aus» est indubitablement 
le reprösentant exact de notre er“ — ganz richtig; aber: 
„qui designait chez les Phöniciens la Libye moyenne, le 
„noyau primitif de leur colonies, et, par extension, la Libye 
„entidre, et dont les Grecs ont fait Auuwwta; notre yarı >r2 
„est donc A traduire „le Ba’al, le dieu tut6laire de la Libye“. 
Es ift eben nicht wahr, dab, wie man aus dem franzöfiichen 
Relativjage ſchließen jollte, Ammon bei den Phöniciern Libyen 
im engeren oder weiteren Sinne bezeichnet habe; jondern ber 
Gott hieß: Ammon (= jarı) und die Landſchaft: Ammonia, und 
diejes würde phönicifch ar yx oder etwa rmyor gelautet haben. 
Als eigentlihe Bedeutung von ſen jucht Haldoy eine Baumart 
„metopon“ oder unter Bergleihung des Arabiihen „us „sam- 
bucus* oder „ebulus* (©. 63 f.), und als den wahren Eigen- 
namen diefed Ammon: Yoay=b°o Milk’amman (S. 47) feftzuftellen. 
Allein mit diefen Deutungen befindet fich der Leſer ziemlich tief 
in der lybiſchen Wüſte. 


\ 








Für Eit. 35 bringt Hal6op ftatt des wronsm ybo „Dolme 
der beiden Gerichtshöfe“ ohne weiteren Nupen voran 
„Dolmetiher der Perſer“ in Vorſchlag; warum denn scı 
plena.im Plural, die er doch oben für den Dual vern 
©. 50 ff. wirb bie in Neop. 67 —69 (Bourg. 32 — 35 
Schluſſe von Grabfteinen vorlommende Formel beiproden: 
map rı ax rem roas, Gtatt der wahrſcheinlichſten Dei 
von Ewald: „Zur Rube famft du, bift geborgen, unter d 
Steine begraben!“ wird mit großer NKünftelei und 3 
Folgendes geboten: „Remisit peccata sub lapide hoc s 
erum!* Dagegen bat Haléͤvy wohl Recht, wenn er au 
Münzen von Tarjus, welche bisher einem Abdſohar zugeſcht 
wurden, die Legende folgendermaßen auslegt: ar >> 
om sus „Mazdai Prafect (Satrap) von Eiseuphratien 
und Eilicien“. Die nähere Begründung fiehe 8 64—71;t 
ſchließt ih S. 72 — 56 über “ran “ar und Bar aux au 
im Sinne von „Syrien (zwiſchen den beiden Flüſſen Ey 
und Amana)“, und über rn. Für die Jnichriften von | 
und Sulcis, welche au wenig befriedigend erflärt werden, 
Haleoy mwenigftens die verbefferten Copien in ben „Bun 
Steinen“ Pl. XXXIV und XXXV benügen fönnen (j. Mia 
l’Acad. de St. Pötersb. VII. Serie, Tome XVII, No. 3) 
unſemitiſch ift ferner zurüdzumeijen die Erllärung ju Ab 
Vlll®: ro2x >>p x „Moi, l’ourrier (nomme) Abimat 
Diejes moderne Prädicat, jo ganz abjolut gebraudt, bätt 
alter Semite jedenfalls nicht vorangeſtellt. Schauerlid I 
auch der „Menichen-Genidbreder* in der erften Inihrit 
Abu-Simbel (S. 93); So kommt nur von Thieren vor. J 
vom Grafen de Bogus mitgetheilten 95. palmyreniſchen Jah 
bat dagegen Haleoy einen glüdlihen Griff gethan, men 
ftatt jar5 voxs 3.2 lieft: yarspox[a] und dafjelbe mit da 
griechiſchen Texte entipredhenden axulevdgor „ijeuerhalen“ 
jammenbringt. In ©. 102 ff. find Kleinere Bemerkungen 
verihiedene palmprenifche, nabatäifche und eine kufiſche Jah 
niedergelegt. S. 126— 146 merden die alſumitiſchen M 
beiproden — wohin mir allerdings dem gelebrten Bel. 
zu folgen im Stande find. In dem Ercurje ©. 146-168 1 
die Unfterblichkeitslehre nad der Grabichrift des Eiämun 
und nah fonftigen ſemitiſchen Anſchauungen werden fd = 
Weizenkörner ergeben. Den Schluß bildet eine Unteriud 
über die Ableitung bes phöniciſchen Alphabetes aus dem d 
tiichen, melde fi in folgenden Säpen zufammenfallen | 
I) das Vorbild der phönicifhen Echrift ift micht im der d 
tiſchen, fondern in der hieroglyphiſchen Form zu ſuchen; ) 
find nur 13 Buchftaben des phöniciſchen Alphabetes, meld 
Form und Laut einem ägnptifchen Borbilde entipreden; 5 
Umformung der agyptiſchen Buchftaben befteht in Beigade ı 
Schaftes, ſowie in Aufrihtung der liegenden Zeichen. 





Köchly, H., Gottfried Hermann. Zu seinem hundert 
Geburtstage. Mit einem Bildnisse G. Hermann’s. Heidelbers,! 
Winter. (XVI. 330 8. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Am 23. November 1872, dem hundertjährigen Geburt 

G. Hermann’s, hat Profefjor Hermann Köchly in Heidelbrrt 

Erinnerung an den Meifter, der nicht nur allen feinen SH 

unvergeßlich bleiben wird, fondern auch den jüngeren 6a 

tionen der Philologen als glänzendes Verbild vor Augen gel 
ju werben verdient, eine alademiſche Feier veranftaltet, wie: 
liche, wenn auch in engerem Seife, wohl aud auf an 
deutichen Univerfitäten, für Jena wenigftens lann dieß Rt 
beftätigen, an jenem Tage ftatt gefunden haben. Die hun 
nifirede, in welcher Köchly den Theilnehmern am jener er 
friiches und mwahrbeitsgetreues Bild der Perſönlichleit det 
feierten und feiner Bedeutung als alabemifcher Lebrer und 

Schriftſteller vorgeführt hat, liegt uns bier in erweiterter 

aber, nach der Verfiherung bes Redners, nad Inhalt, Dispef 


4 — 1874. 8 40. — Literarifdes Eentralblatt — 3. October. — 


Form im Wefentlihen unverändert, vor (S. 1 — 105), 
eitet von umfänglichen „Beilagen und Belegen“ (S. 107 — 
), welde in Form von Anmerkungen zu einzelnen Stellen ber 
ähtnißrede das im diefer furz Dargelegte durch ausführ- 
te Erörterungen und vielfahe Ercerpte aus Hermann’s 
riften erläutern und beftätigen, ſowie von einem „Anhang“ 
205 — 330). welcher einige poetifche und proſaiſche Inedita 
6. Hermann (Sylvefterglüdwünfdhe in lateinischen Verſen 
keinen Freund Dr. Earl Einert aus den Jahren 1824— 47), 
lateiniihe Elegie zur 300jährigen YJubelfeier der Refor- 
ion am 31. October 1817 und drei lateinifche Decanatsreden 
Fentlichen Magiftercreation), ſowie einen kurzen Auffag von 
6.M. Ihomas in Münden „Gottfried Hermann’s hundert» 
iger Geburtstag“ (aus der Augsburger Allgemeinen Zeitung 
'M.November 1872, Nr. 329, Beilage) enthält. Eine will. 
sent Zugabe ift das dem Titelblatt vorgeftellte Porträt 
hermann’s, ein Stahlitih nad einem in Köchly's Beſitz be- 
fen Delgemälde C. Bogel von Vogelſtein's, mweldes, im 
hing 1841, bald nach der Feier von Hermann's 5Ojährigem 
erjubilaum, gemalt, die ganze Perfönlichkeit des Mannes 
fiaer viridis senectus trefflich wiedergiebt. 
Rer, wie Ref, das Glüd gehabt hat, jelbft noch als Hörer 
en Füßen des aud) in feinen legten Jahren noch anregenden 
‚imponierenden Lehrers zu figen und unter feiner Leitung in 
tiechiſchen Geſellſchaft“ feine erften Verſuche in der kritiſchen 
hndlung griehifcher Terte zu machen (Ref. wurde im Beginn 
Eommerfemefters 1848 im die griechiſche Geſellſchaft aufge: 
men und bittet daher die Lejer, feinen Namen dem auf 
359 des Köchly'ſchen Buches gegebenen Verzeichniffe der Mit- 
dr deffelben beizufügen), den wird befonders der zweite Ab- 
üt der Röchly’ihen Gedachtnißrede, in welchem der Redner 
khensbild Hermann's als sexagenarius aus den Jahren 
Mi, während deren er perjönli als Student dem Meifter 
standen hat, entwirft, durch die Anſchaulichkeit und 
Far der Darftellung anziehen und feſſeln; er wird den unver- 
“a Mann vor fih zu ſehen glauben, wie er ihn im Hörjaale 
thei Befuchen im feinem einfachen Studierzimmer vor ſich zu 
"gemohnt war. — Bon größerer Bedeutung für weitere 
fie it der erfte Abjchnitt der Gedächtnißrede, welcher den 
+ und Studiengang Hermann's bis zu feinem 60. Jahre, 
Nn— 1832, in folgenden Eapiteln behandelt: A. Jugend 
N—1786; B, Univerfität 1786 — 1794; C. Grundlagen 
dermann's Weſen; D. Eintritt ins Leben; E. Hermann's 
brie ſyſtematiſche Arbeiten (Metrit, Grammatik, Poetil und 
Ipretation, epiſche Poeſte und Homerfrage, Mythologie); 
betige Beſchaftigungen und Berufsthätigleit; G. Eigenthüm« 


keiten Hermann's. Eine Abtheilung dieſes legten Capitels ift | 


„Lolmit“ Hermann's gewidmet (S.57 — 60), und zwar 
dpeeiell der Kämpfe Hermann’s mit Welder und O. Müller 


Imit G. Schäfer Erwähnung gethan; ganz übergangen.find 


" auffallender Weife Hermann's Streitigkeiten mit A. Böckh, 


Me in Hermann’s, von Köchly gar nicht erwähnten Schriftchen 
®r deren Profeffor Bockhh's Behandlung der griechiihen In— 
Hien" den jhärfften, aber keineswegs einzigen Ausdrud ger 
den Haben und erft in jpäteren Jahren durch eine für beide 
Inner gleich ehrenvolle Verföhnung ausgeglichen worden find; 
d auch Hermann's Streit mit D. Müller zum nicht geringen 
Rilke auf den eine Zeit lang ſehr ſchroffen Gegenjag zwiſchen 
" Bödhihen und Hermann’ihen Auffaffung der Aufgabe der 

en Alterthumswiſſenſchaft zurüdzuführen. Der legte Ab» 
* der Gedachtnißrede behandelt Hermann's legte Jahre von 
5 bis m feinem am Sylvefter 1848 erfolgten Tode; der 
a giebt nach einem flüchtigen Blide auf die Entwidlung der 
den Philologie nach Hermann's Tode eine, wenigſtens dem 
—* des Ref, nicht zuſagende, ſpielende Ausdeutung bed Na- 

„Ritter Gottfried Hermann“ auf das Wejen des Gefeierten. 
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Daß die fubjectiven Anfhauungen des Redners ſowohl in 
der Rede felbft als in den Beilagen und Belegen häufig ftarf 
bervortreten, wollen wir demjelben durdaus nicht zum Vorwurfe 
machen; entſchieden mißbilligen aber müſſen wir es, wenn er 
über ihm fernliegende wiſſenſchaftliche Beſtrebungen in fo 
geringichägiger Weile abipricht, wie dieß in Anmerkung 66 
(S.183 ff.) über die dem Gebiete der vergleichenden Mythen— 
forschung angehörigen Arbeiten geſchieht. Bu. 


Frere, M, Märchen aus der indifhen Vergangenheit. Hinduftar 
nifche Erzählungen aus dem Süden von Indien. Nah mündlichen 
Neberlieferungen niedergefhrieben und gefammelt. Nach der 2. Aufl. 
aus dem Engl. überf. von A. PBafiomw, Antorifirte Ausgabe. Nebit 
4 Illuſtratt. in Farbendt. u. 17 Holzſchun. Jena, 1874. Goftenoble. 
(VII, 384 ©, 8.) 2 Ihlr. 


Die vorliegende anſpruchsloſe Uebertragung der Old Deccan 
Days wird fih in ihrer hübſchen Ausftattung mande Freunde 
erwerben; fie ift mit Sorgfalt gemacht und Lieft fih im Allge— 
meinen ganz gut, nur hätte fie fih an manden Stellen dem 
Driginale weniger eng anſchließen jolen. Die ungelente engliiche 
Schreibung der indiihen Wörter und Eigennamen bätten wir 
gern durch eine dem Deutichen angemefjenere erſetzt geſehen. 


Zeitſchrift für vergl. Sprachforſchung auf dem Gebiete d. Deutichen, 
Griechifchen u. Zateinifchen. Hrag. v. Ad. Kuhn. N. F. 2. Br. 5. Hft. 
Inb.: S. Bugge, altitalifhe Studien. — 2. Meyer, aueras, 
aros, adıw, döner (ddos. ddnaser. ddnwores),,. — Derſ., zur 
dvandva-Zujammenfeßung. — Ad. Bezzenberger, Miscellen. 


Hermes. Hrög. von E. Hübner. 9, Bd. 1. Heft. 

Inh: I. G. Drovfen, Bemerkungen über die attiihen Etras 
tegen. — R. Köriter, zwei unedirte Declamationen des Libaniod. — 
G. Wölfflin, Frontin’d Kriegslüten. — O. Hirfchfeld, die Kapitos 
linifchen Faſten. — R. Herder, zu griech. Profaitern. — Miscellen: 
9. Flach, Vergil ald Ueberſetzer Hefiod’s. — Ib. Mommſen, Atta— 
lideninfchriften vom Ibrafiihen Cherſones. — V. Roje, ranınor — 
rapaxıor,. — E. Wolfflin, zur Geſchichte des zweiten puniſchen 
Krieges. — A. Kirchhoff, zu Hypereides. — J. Bernays, Zanas. 
Deutfher Sprahwart. Hrög. von M. Moltte. 8. Bd. Nr. 17. 

Inh.: Halljahr-Leſe (F. A. Kuhn, Das goldene Zeitalter (Bes 
dicht). — Ueberſetzungs⸗ u. Nechtichreibungsproben aus Schidfus’ „New 
vermehrete Schles, Chroniea.“ 24— 25.) — 8. Sirker, der Stab» 
reim bei dem neuern deutſchen Dichtern. — Engl. Ueberſetzungen deut⸗ 
fher Gedichte. — Sprachl. Beobachtungen u. Bemerkungen aus K. I. 
MWeber's „Reifen eines in Deutſchland reifenden Deutſchen.“ 1. 2. — 
Stimmen und Mittheilungen aus der Spradhwartgemeinde, 








Vermiſchtes. 


Univerſitäts⸗Schriften ꝛtc. 

Göttingen (Inauguraldiſſertt.), C. F. Collmann v. Schatten 
burg: Bakterien im Organismus eines an einer großen Verlegung am 
Oberſchenkel veritorb. 20jähr. Mädchens, (32 8,8.) — D. Finkam: 
über die Nervenendigungen im großen Nep. (23. S. 8.) — H. A. 
Hadeling: das Fibrosareoma canalis cerviealis uteri. (238. 8.) — 
Fd. Heiland: Einiges über Veratrin u. feine —— in der Got⸗ 
finger Univ.⸗Klinik. (41 S. 8.) — Low. Heilmann: über Gpiten der 
Blaͤſenſchleimhaut. (18 S. 8.) — E. Koch: Berfuhe mit Tinetura 
Eucalypti Globuli ald Xiebermittel gegen Intermittens. (32 ©. 8.) — 
Herm. Menche: ein zufammengefeptes Cyſtom des Ovarium mit ads 
bärentem Processus vermifornis. (22 ©. 8) — Joſ. Meyer: über 
die Impfbarfeit der Tuberfutofe. (31 S. 8.) — Ad. Michaelis: zur 
Anwendung des Bromkalium & en Epilevfie. (31 S. 8) — Ulr. 
Möller: über Endothel der 1 rei u. Sehnen an den Mus 
fein der Gxtremitäten des Menihen. (29 S. 8.) — M. Oblemann: 
über die operative Behandlung der Phosphornerrofe. (32 ©. 8.) — 
N. Pillmann: Über beginnende Garcinome, (32 ©. 8.) — Ldw. 
Rink: Über eine angeborene Geſchwulſt am Oberkiefer eines Kindes, 
(24 S. 8) — Fz. Roper: die Trichinen der amerifan. Schinken. 
(16 ©. 8.) — WM. Rofenbad: der Epitbelialfrebs im quergeitreif« 
ten Mustel. (42 ©. 8.) — 93. Schaper: ein Fall von Diabetes 
mellitus entftanden dur trauma. (52 ©. 8.) — Eſt. Schauſchor: 
über eigenthlimf. Kryſtalle im Harn in einem Falle von Bright'ſcher 
Nierenfrankheit. (29 ©. ri — — Stadtländer: über die quere 
Oblitteration der Bagina bei Blaſenſcheldenfiſteln. (32 ©. 8.) — 9. 
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Maik: zur Methode des Meinen Schnitte bei der Sectio perinacalis 
lateralis. (37 ©. 8.) — Fz. Weſthoff: über das fogenannte Aneus 
rysma des Ductus arteriosus Botalli. (31 S. 8.) — 9. Weſtrum: ein 
Beitrag zur Ankylosis mandibulae. (32 ©. $.) 


Schul: Programme. 


Meigen (Fürftene u. Landesih.), P. Meutzner: zwei allgemeine 
Iheoreme Stewart'd. (26 S. gr. 4.) 

Graz (1. Staatsgumn.), F Macun: Nieccolo Machiavelli als 
Dichter, Hiſtoriker u. Staatsmann, (32 ©. fr 4.) 

Prag (Handelsafad.), 6. M. Sauer: über faufmänniiche Corre⸗ 
fvondenz u. Terminologie. — Joſ. Odenthal: fiber den faufmännis 
ihen Gewinn. (15 ©. gr. 4.) 

Düffeldorf (Realſch. 1. Ordng.), Heuer: die Staatdentwidelung 
Franfreihs unter den Gapetingern. (25 ©. gr. 4.) 

Iglau (f. k. Staatsobergumnaf.), B. Langbans: die Fabel von 
der zen des Aurfüritencollegiums durch Gregor V n. Otto Ill. 
(25 ©. ar. 4.) 

Göln (Kaifer Wild,-Gomnaf.), ©. Raifer: grammatifche Bemer« 
hungen zu franzöf. Sprichwörtern, ſprichwörtl. u. familiären Redends 
arten. (22 ©. 4.) — (Realſch. 1. Ordng.), 6. Schellen: die Unter⸗ 
richtövenfa, Lehrverfaſſung, Lehrmittel u. Statiftit der Anftalt. (59 ©. 


r. 4.) 

e Düren (fgl. Gymmaf.), Werr: die harmoniſche u. involutorifche 
Eigenſchaft des vollitändigen Vierfeits u. Vierecks, in ihrem Neciprocis 
tätsverbältniffe dargeitellt. (23 ©. 4.) 

Metten (Studienanft.), B. Braunmüller: die lobfamen Grafen 
von Bogen eigene I (36 S. 4.) 

Schweinfurt (fal. Studienanit.), Th. Keppel: die Weinlefe der 
alten Römer. (29 ©. ar. 4.) 

Würzburg (fgl. Gymnaf, u. k. Lateinfh.), a Schulnach⸗ 
richten. (35 ©. ar. 4.) — (Kol. Studienanft.), A. Bergmann: kri— 
——— exegeliſche Bemerkungen zu den Bakchen des Eurlpides. 
(20 ©. ar. 4.) 

Giberfeld (Realſch. 1. Ordng.), & Schacht: über die Neform der 
Realſchule. Bericht über das 5Ojährige Dienit- Jubiläum des Oberleh— 
rers 8. Gornelins. (43 ©. gr. 4.) _ 

Patſchkau (ftädt. kathol. Gymuaſ.), Lariſch: eim Beitrag zur 
ge des 1. Buches von den Naturales Questiones des Seneca. 
(12 ©. 4.) 

Rempen (Gymn. Thomaeum), P. Groß: der Briefwechiel von 
Leibniz mit dem Landarafen Ernit von Heſſen⸗-Rheinfels. (245. ar. 4.) 

Linz a.RH. (fgl. Progymnaſ.), G. Ballas: zur Gedichte des 
Progymnaſiumo. 3. (13 ©. 4.) 

denkoben in d. Pfalz (fal. Lateinſch.), 3 Frand: antiquarifche 
Bemerkungen zu einer Studienordnung der lateln, Rathoſchule zu Landau 
in der Pfalz vom Jahre 1432. (24 ©, ar. 4.) 

Bamberg (fgl. bayer. Lyceum, Gymnaſ. u, lat. Schule), M. Katz e n⸗ 
GER das —— und ideale Moment in der Wiſſenſchaft. 
(47 ©, 4.) 

Weſel (Gumnaf. u. böb. —*79 Fr. Schröter: die Condi⸗ 
tionalfäge des Dichters Luerez. (24 ©. gr. 4.) 


Deutſche Monatöhefte. 2. Jabra. 4. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Die Urfunden der Älteren deutfchen Kaiſergeſchlechter. — 
Die deutſchen Dialektdichter. — Die bildenden Künfte der Gegenwart. 
— Aur Älteften Reifeliteratur. — Die Publicationen des Deutſchen 
Reichs⸗Anzeigers u. des Agl. Preuß. Staats» Anzeigers von 1866 bis 
Juni 1574, — Chronik des Deutihen Reihe. — Monatschronik für 
Juni d. 3. — Eingegangene literar. Neuigkeiten. 


Natur und Offenbarung. 20. Bd. 9. Heit. 

Inh.: M. Rupertöverger, die Eier der Käfer. — C. Scheide. 
macher, antimaterialiitiihe Studien, er Thatſachen begründet. 20, — 
G. Berthold, der rothe Paradiesvogel (Paradisea rubra) und der 
Köniasparadiesvogel (Cieinnurus regius). — Derf., Baſilius' d. Gr. 
Homilien über das Sechötagewerk. — Weſtermeyer, die Abitammung 
der Semiten. (Forti.) — Recenfion. — €. Heis, die Himmelserſchel⸗ 
nungen im Monat November. 


Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehrem 
pfennig. 34. Bd. 3. Heft. 
Inh.: F. Frenodorff, die veridiedene Stellung der ober» u. 
niederdeutfhen Städte zur Reichögewalt. — Dad Armeerorpd Werder 
1870— 71. (Schl.) — 9. v. Treitſchke, der Socialiomus und feine 
Gönner. (Schl.) — I. Schmidt, kritiſche Streifzüge. 1. — Politische 
Correſpondenz; Notizen. 





Revue critique. Nr. 38, 
Inh: Fragments relatifs & la doetrine des Ismadlis, p. et tr. p. Guyard, — 
Schürer, manuel de I’histoire du temps du Nouv. Testament. — Mais- 
siat, Annibal en Gaule. — Glandorp, sentences latines, p. p. Suringar. 


| Sion spolitifhe Blätter für das tathol. 
i 
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Deutſchland, nei 
dm. Jörg u, Frz. Binder, 74. Bo. 6. Heft. * 


Inh, : Albert Behaim v. Kager, genannt der Böhme. (Shi.) — Pille aut 
1.— 8. Franz von Zournelg u. feine Stiftung. — Die ihmweige. 
fion von 1974. — Der Amerifaner: wie ſich Die Deutiden Dinge vor u 
anfehen ? i 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 39, i 
Anh.: A. Baspary, bie neueften Kritifer des Machiavelli. — Das zeit 4 
nohenihaftsweien in Preußen. — A. Dove, eine Akademie ber driän Brride; 

Die Gemeinfamfeit der Vertretung beider Medienburg, — Aus Sum. d 

Hey’ über die andere, 

Die Grenzboten. Red. H. Blum. Ar. 39. 
Iub,: G. Zelle, Jules Michtlet. 2 — Die deutihe Gerichtßetzaniſanen 
ee, — 5. Schmolke, die Kämpfe der Schweizer - 
Lichte zeitgendfl. Sichtung. 2. — 9. Baedde, Bilder aus Hk. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 38, 
Inh: Tb. Wenzelburger, der Ultramontanidmus in Holland, — Ar. til: 
zur Entwidiungsgeihidte des dathol. Vereinsweſeus umter dem Ti 

v Mühler, — Literatur u. Kunſt. — Offene Briefe u. Antworten, 

















Die Literatur. Red.: p. Wielicenus. Nr. 38. 

Ind.: G. Schulz, die Verſchmelzung von Gymnañum u. böberer Ti 
Nord-Amerita. — Ed. v. Hartmann, Wabrbeit und Irribum im 
mus. 6, — G, du Prei, Darwin in der Aftronemie. — 4. Zabel, 
Strauß, (Sch) — Rür Meiningen. Gin Arzt; Cosi fan tulle, A! 
Wiener in Paris; befproden von PB. Wislicene. — Büderitau; 
denes; Buͤchertiſch. 

Beilage zum Deutfhen Reid» u. K. Pr. Stantd-Anzeiger. —X 

Inh.; Das Palmenhaus auf der Pfaueninfel bei Potsdam. — Zur Eine 
Poſtweſene. — Meifeblätter. 10, 

Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage, Nr. 249 — 255. 

Jub,: Ar. Detfer, Wildbad und die neueften Schriften darüber, — Ti 
der Tugend“ des Hans Viniler. (Sl) — Briefe aus im Ulieh |. 
Wellmer, moderne Römer, 3. — Zirol und das Eggenlied. — Bin 
233. — Betrarcaftubien. — Aus Gaſtein. — Deutihe Reihdtagtann. 
Rordyolfahrer. — Zrifan u. Molde von Rihard Wagner. — I En, 
briefe aus der Levante, 11. — Ar. Trautmann, der Garten bi d 
Rationalmufeums. — Die Winkelriedfage. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Hrög.v.R. Bottidıl 
Inb.: J. Wehl, neue Dramen. (Schl.) — €. Beuerlein, zur Geſtien de 
fopbie. — Geihictsliteratur. — Feuilleton; Bibliograpbie. 
Europa. Rr. 39, 


Inh.: Die botaniihen Gongreiie. — Pirum. — Die PBarifer Theater ins 
Iution. (Bd) — Die Öruderfhaft der Pfeifer im Elſaß. — Fiteratur, 
Kunft; Muiif; Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1630, 
Inh.: Englands Poſtweſen. — Wochenſchau; Mannigfaltigleitn — 8 
Nordbaufen, die Aallenburgs- oder Barbaroflahöbfe bei Arantın) 
O. Zaharias, Ernſt Heinrih Hide, — Aus dem neuen dent 
land, — Der Alıädter Ring u. Die Theinfirde in Prag. — Tettr 
Das deutſche Uebungsgeihwader auf der Danziger Hbere, — Die # 
wöärtemberg. Truppen Heilbronn. — Aus dem Wiener Leben — 
efbichtl. Rachrichten; Bom Büdertiih,. — Dr. Anton Edler». # 

ur Berliner Privatarditeftur. 
Ueber Land und Meer. Hrög. von. B.Hadländer. Ar. 
Inh, : 5 *8* Ban die nr ve Zeit. Ban & a Resıh 
weite deut undesfängerfet. — Ro er. . Gren, eh 
Nies Lebens, (Scht) — 6 Müller, u I eine Buhl 

garı. — A. BWellmer, Arig Reuter. — Iluftrationen. 


Allgemeine Familien: Zeitung. Nr. 52, 


Inh.: R, Pfeil, der Freiſchüch. (Schl) — Dftia. — Der Ruf. 
tbaf, eine Fahrt durch die Pandenge von Panama. — Aus Natur ı 
Ghronit der Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 39. 
Inh: E. Werner, gefprengte Feſſeln. (Bortf.) — N. Traeger, ein 

Diäter, — Störtingen der tel ae orrefpondens. > Ar die 

ein Bang durd Meiningen, — Bei den Ajeldlapyen. — Blätter n ® 


Sonntags» Blatt, Red. C. F. Liebetren. Nr. 38. 
Inh: ®. Hartwig, ein gebrochenes 1) — Die Streidbel‘ 
* Re nein" — din Gel ——— — Da Arms 
Bode, tea) — Die Fiſchottet. — Loſe Blätter. EN 
Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 1. 1875. 
Inb.: E. Hagen, im Strom des Jahrhunderts. 
Sogin, das Beben des Kopfes nad der Entbauptung. — 
rei, Gbarafterbilder aus der deutichen Theaterwelt. — 
fein, — Iluftrirte —— rg des deutihen Volles. — Seitert 
Für Haus u, Herd; Allerlei ıc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Ar. 3 
Inh. Die Irrfahrten der vergleich. Mythologie. 1. — Die atſetin — 


dem röm. Volfemunde, — —— vn — 8 Jeſuurs 92x 
ruf. Amu · ey — —— —* 


























—* 











= Polens, — Der neue 
onihen Inſtitute. — Egypten: Anfänge Eu 


Spredfaal, 


— _ — — — — — —— — — 
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dr. @. Eimweinfurtbs Bieifen tus mei. Riigueken w.2— fr. Srie 
\ Kun und Stände in ber a n Borzeit, (Shl.) — ®. Geidlig, Er 
je het Dereinismue, (Rortf.) — Die Mahmalfeier In Kairo, — 9. SC hramm- 
'arderald, aus elmer alten Hanbihrift, — zu Beitungen in Süd» 
wa — vuddhiſtiſche Geographie. — Misee 


iur. . Hr. von D. Ule u. K. Müller. Nr. 40, 


k. Ballet, ein Staatömann über Japan, 3. — D. Ule, Meeresboden u. 
mredtiefen. 3. — &. Meier, Das Reifen der — Rah d. Seuand. 


—— aritiken 


erſchtenen über: 








die Abwege in der neueren deutſchen Geiſtesentwicklung. (Bon | 


n: Pred. d. Gw. 11, 67. 
jur mechan. Behandlung der Verfionen u. Flexionen d. Uterus. 
‚er. f. pr. Med. 37.) 
tin Pola 
über Renifion des D. Strafgeſetzbuchs. (Werichtsf. 26, 6.) 
di Geſch. der dtſchn Sprache u. —— hreg. von H. Paul 
raune. (Bon Sievers: Jen. Litztg. 3 
an, Julie v. Bondeli u. ihr * (Wien. Abdp. 206f. 
der rn ne u. die Reform des Militäritrafe 
rend, (Werichtäf. 26, 
—— — Geſchichte des Orients im Alterthum. 
) 
: lea a de la ville de Strasbourg. (Bon Trauttwein 
r: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 37.) 
t, ı fünf ne üb, Rranfpeiten des Nervenfuiteme. (Bon 


Lit 
Su. di die Se. Gefundbeitspflege Englands. (Gorrefpbl. 


drei, — Pathologie u. Therapie d. Frauenkrank⸗ 
D. Itſcht. f. pr. Med. 36.) 

‚ Grundzüge d. Pſychologie. (Bon Melzer: Theol. Litbl. 9, 20. 

ag, ch, ebre von d. actio Pauliana, (Bon Et: Jen, Litztg. — 

endels ſ.⸗Bartholdy. (BonR. E. Reuſch: Th. Litbl. 9, 20 

—— zu einer neuen Ausgabe der Imitatio Christi. 

&raer: Pred. d. Gw. 11, 6-7.) 

It, n Spagtergang um die Welt. (Bon K. Müller von Halle: 
‚it. 8, 

te Keim zu Iſtaels Berfall. (Bon Dieftel: Jen. Litzt io 38.) 

ae dus Be * * — (Bon Engelhardt: Itſchr. a 


*5* — (Bons. Müllervon Halle: BA. f. lit. U. 38.) 
de, Psalteriam juxta Hebraeos Hieronymi. (Bon Reufch: 
Kibl. 9, 20.) 
Geih. des Materialismnd. (Bon Pfleiderer: Jen. Litztg. 38.) 
PA ILHe wei Nachener hiſtor. Gedichte des 15. n. 
Bon Freusdorff: Gött. gel. Any. 35.) 
—— Catalogue des manuserits syriaques et sabeens 
ütes) de la Bibl. Nat. (Ebd. 
3 Katbolicismus u u. Sroteantiamns. (Bon Pfaffrath: Th. 
„20m. 21.) 
Kar Heike. (Bon Bähring: Pred, d. Gw. 11, 4.) 
— Sie Skizzenbuch. (Gegenwart 38.) 
\, die Bitigonen. (Bon Kürichner: Wien. Abendv. 204.) 
it Apologie der Auguftana. (Bon Rudloff: Tb. Litbl. 9, 20.) 
Zuten, deutſche, brög. von d. hiſt. Commiſſion d. k. b. Atad. 
. (Augsb. tg. 253.) 
* tenzo de Medici il Magnifico. (Bon Kugler: Jen. 
} 


die chriſtl. Lehre von der Rechtferkigung. (Selbſtanz.: Gött. 
In chtferligung n 


—— al iſcher Dialoge. (Bon Kräb 
träge rHäru 2 er Dialoge, (Bon en⸗ 
Ihrol, — 20.) ar. s 

It, über Synanche eontagiosa. (D. Itſchr. f. vr. Med. 38.) 
's, Handbuch der Pflangenfranfheiten, (Gentrafbl, f. Agrikuls 
tger, Geich. der u der Landgraffch. Thurgau. 
Brandes: Bött. gel. A 

—— Bernd uch * Sichtung von Horaz Sat. 11,3, 


(Bon 
el. vn 
a n liber Psalmorum. (Bon Reuſch: 


le Triafbaffe = oder Bodengafe. Zur Beleuchtg d. Tageöfragen 
—*8 Typhus. Ade Intelligbl. 37h) — 
ter, die Buße bei Beleidigungen u. en nad 
"at, gem. Recht. (Bon Schwarze: Gerichtöf. 26, 6 


1, u fontibus ad rag historiam pertinentibus. 
sta, 


ommer. (Bon K. Müller von Halle: BI. f. fit. 11. 38.) | 


) 
| 
| 
| 
u 





| Hader, Grsichungegesihte 


Beiffen 4 ch, das Paplasfragment bei GEufebins. (Bon Bipfins: Jen. 
tztg. 38.) 
Ril en, die lleberreite altd. ur von Tyrol und Fridebrant. 
(Von Birlinger: Theol. Litbl. 9, 20.) 
Boltmann. Holbein u. ſ. Zeit. Bo Rudloff: Gött. gel. Anz. 35.) 
Zeitichrift f. Reiche + u. Landesrecht mit beſ. Nüdf. auf Bayern, brig. 
ann A (Von Siebenhaar: Ardı.f. D. W.⸗ u. Hdler.N. F. 6,3.) 
iemffen, Handbuch der fer. Pathologie u. Therapie. (Gorrefpbl. 
nk Aerzte 4, 17.) 


Bom 21. bis 28, September find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Medactiondburean eingeliefert morben: 


' Arbeiten, tbeologiiche, aus dem rhein. wiſſenſchaftl. Prediger» Verein. 


Hrög. von 8 Evertébuſch. 2. Bd. Elberfeld, Friderichs. (3 Bil, 


162 S. g 

v. 825 die ER im Hinblid auf * und Kunſtgewerbe. 
Braunſchweig. Weſtermann. (XX, 296 ©. gr. 8.) 

Bronws Kasjen und Ordnungen des Tpierreiche. 6, a 5. Abth.: 
Eängetbiere. 1.—3. Lief. Leipzig, Winter. ä Lief. 5 &g r. 

—— m, Fe Lehre von der chriitl, Gewißheit. 3 —88* Leipzig, 

idder. 1 

Ghlebif, die Se Kb, die Entitehung der Arten. 2. Abhdlg. Berlin, 

Denide. 15 Sgr. 


Deter, franzöfiihe Formenlehre. Berlin, 1875. — 20 Sgr. 
Dittmer, Kemi und das RNilſyſtem. Ebd. 4 Thlr. 
Eali, die SER von Gappel 1531. Züri, 1873, Schultheß. 


. gr. 5.) 

Fürft Bismard, der — zu Deutichlande Einheit u. Größe. Leipzig, 
Kunze. (VI, 0 S 

Gelmetti, la — — di Firenze e e lingua letteraria 
d'Italia. 2 Vol. Mailand, Battezzali, L. 7,5 

Grün, Ludwig Feuerbach. 1. Bd. Leipzig, Knter. 3 Thlr. 

Hädel, —— enie. —— icn⸗ des Menſchen. Leipzig, 
Engelmann. bir, —* 
oethe's im feinen pädagog. Studien, 1. 
Erlangen, Deidyert. 12 ar. 

Handbud der fpeciellen Pathologie uud Therapie, herausgeg. von H. 
v. Biemffen. 2. Bd.: — Jufectionskrantheiten. 2. Ih. Leipzig, 
Bogel. 4 Thlr. 10 

Herdegen, Nürnberger D gr 1409 — 79, Hrög. von Th. 

v, Kern. Erlangen, Bejold. 20 47° 

Hildebrandt, Juda's Berbältnig zu Affurlen in Jeſaja's Zeit. Mar: 

burg, Ehrhardt. 25 Sgr. 

—— die — —— der mediziniſchen Statiftif, 

Leipzig, Beitn. Go, 24 S 

v. Klöden, Zugenergeunge. Hr. von M. Zähne. Leipzig, 


Grunow. 2 Thlr. 10 Sar. 
Krakauer, das ——————— der Stadt Nom in der fpäteren 
Kaiferzeit, Leivzig. (2 Bll., 59 S 8.) 


** der Au s franzöfilche, 1570° — 1871. 
Ib., 6. Heft: Die ——— bei Gravelotte-St. Privat. 
Aitılır u. Sohn. 2 Thlr. 6 S 
Lockyer, das Spectroffop und 
Weitermann. (XVI, 136 ©. ar. 8.) 

Lorenz, die höchſte Stufe des land» u. forſtwirthſchaftl. Unterrichtes, 
Wien, Faeſy u. Frid. 16 Sar. 

ajer, Generalbericht über die Sanitäts-Berwaltung im ade 


(Generalitaböbericht.) 
Berlin, 


(en ine Anwendungen. Braunjchweig, 
8. 


Bavern. 8. Bd: 1870 — 1872, Münden, Liter, s artift. 
1 Thlr. 10 Sgr. 
Nördlinger, deutſche Forſtbotanik. 1. Band, Stuttgart, Gotta, 


4 Ihlr. 10 Sar 
v. Desfeld, bie — des Perſonenſtandes und die Form der 
Cheſchließung nach dem Preuß. Gefep vom 9. März 1874. Breslau, 


ern. 20 Sar. 
Paul, muſikal. Inſtrumente. (Amtl. Ber. d. F Meltausit. Bd. 2 
Heft 5.) Braunfchweig, Vieweg u. S. 22 
Prokeſch⸗Oſten, Niltabrt. Ein Führer durd "egypten u. Nublen. 
ig, Brockhaus. 4 Ihlr, 

er Muskau, Briefwechſel und Ta ebücher, hrog. von Rdn. 
ee re 5. Bd. Berlin, Wedekind u. Schwieger. (3 Bll., 
47 
Reinſch, Zuſammenſtellung der Refultate, welche in der agriculturs 
hemifchen Berfuchsitatioen Erlangen bezüglich der Aufnahme der 
Alchenbeitandtbeile der Pflanzen x, erhalten worden find. Erlangen, 


Rein 
v. Pũ 


Deichert. 6 Sur. 
Religion, die, des flers. einzig, Gaeſſel. 1 = 10 Sar. 
Schmeller, baveriiches Wörterbud. 2., mit des Berf.'d Nadıträgen 


verm. Ausg., bearb. von ©. K. Fromma nn. 10. Lief. Münden, 
Dldenbourg. 24 Sgr. 
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Antiquarifche Ratalogr. . 


Sämit, die Aralo »Rafpl- Niederung. Leipzig, C. Scholpe. 1 Thlr. 
| (Mitgetheilt von der Antiquariate: Buhbandlung Rirhbefi m Biga 


10 Sgr. 
Schmidt, %, Bulkanjtudien. Santorin 1866 — 1872. Veſuv, Bajä, . 

Stromboli, Aetna 1870. Ebd. 3 Thir. 10 Sar. Dani in BE 55: —— — 
Sonnenburg, die Heroen der deutfchen Literetur. 2. Ausg., 7. u. Petenbauer in Tübingen. Rr. 69: Jurlspruden,. 

8. Lief. Braunichweig, Vieweg u. S. aà Lief. 15 Sgr. nn — In Leipzig. Nr. 260: Jurisprudeng; | 
Spir, Moralität u. Religion. Leipzig. Findel. (2 Bl., 156 S. ar. 8.) | „„eni@alten. 

h R r * 55Waruſchke u. Berendt in Breslau. Nr. 10: Angenhbeilkund 
& 

en —— ————— WORTE In We PADHBAFH. — Schletter'ſche Buchh. in Breslau, Nr. 139: Naturwiſſenſch. u.2 
Vanderkindere, notice sur l'origine des magistrats communaux. Bagner in Braunfchweig. Nr. 125: Vermiſchtes. 

Bruxelles, Hayez impr. (47 8. ger. 9.) u j 


a t, phyfiologiſche Briefe, 3, Lief. 4. verm. u. verb. Aufl. Giepen, Uachrichten. 


der. 1 Thir. 10 Sgr. N 17 i i 
w — s, elöments d'économie politique pure. Lausanne, Corbaz& ig: er = ——— — Die im ei 
ie, (VII, 208 5. gr. 8.) das Politehnifum in Dresden erhalten und angenomuen. 
». —— —* ——— bei Cuſebius H. F.Ill, 39, 3—4. —* —353 br. Weißwange in Kottenbeide üft zu 
Beh, Wider, 2 ZU 3 feſſor der Korits u. Jagdwiſſt f i 
Wenjukow, die ruffiihsaftatiihen Grenzlande, Aus d. Ruſſ. von al —— * FX er eh gig wer 
Krabmer. 3. u.4. Lief. Leipzig, Grunow. 1 Thir. u. 2Thlr. zum Oberlebrer ernannt worden 
Wimmer, BRuneskrifiens oprindelse og udvikling i norden. KR 
Kopenhagen, Prior. (1 Bl., 270 8. gr. 9.) Der ordentl. Profeſſor D HT rn 2 
MWoblrab, Gymnaſium u. Gegenwart. Leipzig, Teubner. (325. gr. 8.) | bat dus — 1 le I Dres 8* er 
— — — — — zz — 5*— F Enke in Wien dem württeu, 
A ER r orden, der Profeilor Kraut am oberen Gymnaſium im Ih 
Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. | Brofeffer Adam am evangel.stheol. Eeminar zu Urad und da 








Ä Schwent an ber Nealanitalt in Ludwigsburg das Nitterkrau | 
Niederländifce. des württemb. Kriedrichsordens — 

Albada, A. de, Briefe an Rembertus Ackema u. A., ans den Jah- — 

ren 157984. Hrsg. von Dr. E. Friedländer. (2, XVI, 149 bl. Am 8. September + in Brüjfel der Serretär der belgiſch 

gr. 8. met facs.) Leeuwarden, f1. demie der Medicin Dr. 3. R. Marinus im Alter von 
Eeden, F. W, van, Flora Batava. Figures et deseriplions des plan- | 74 Jahren. 

tes du royaume des Pays-Bas. (Nouv. serie, 1. livr. (14 bl. gr.4. Um 17. September + in der Heilanſtalt Sonnentein I 

en 5 gekl. pl.) Aldaar. f 2,50. Jahren erfranfte Prof. Dr. Reinhold Spranger aus Yeti 
Krüger, J. Bapt., kerkelijke geschiedenis van het bisdom van Am 18. September + in Strapburg E. N. Stahl, Preid 

Breda; dat is van het Noord-Brabandsch deel van het voormalig Geſchichte an der dortigen lniverfität. 

bisdom van Antwerpen; mitsgaders van de vierde en vijfde Am 22. September + auf feinem Schloſſe Canon ki Ü 

distrikten van Zeeland, welke een bestanddeel van het huidi befannte Geologe Elie de Beaument, feit 1853 beitändiger @ 

bisdom van Breda voormen. 2. deel. (456 bl. gr. 8.) en der Akademie d. Wiſſ., im Alter von 67 Jahren. 

[ 3,35. In Jungbunglau + vor Kurzem der durch feine umfaren 
Schutjes, L. H. C. geschiedenis van het bisdom 'sHertogenbosch. | mudiihen Sprachfenntniffe befannte Enoch Hirſch im AM 

4. deel. (633, 4 bl, gr. 8.) St. Michiels-Gestel, 1873, [ 5,30, 105 Jahren. 
Supplementa annotationis ad elogiam Tiberii Hemsterhusii, auet. — — —— — 

Dav. Ruhnkenio, et ad vitam Dav. Ruhnkenii auet. Dan. Wyiten- Berihtigungen. 

bachio, cum auetario ad Ruhnkenii opuseula et epistolas, Acce- 1. Es wird uns von zuverläffig unterrichteter Seite af de 


dunt nonnulla ad vitam Dan. Wyttenbachii, auet. Guil. L. Mahnio, | ftimmtefte verfidhert, daß die vom Herrn Müller: Strübiag a 
Collegit et edidit Jo. Th. Bergman. (8, 124 bl. gr. 8.) Lugduni | dem British Museum nicht vorhanden genannten Werke der uenrm 
Batavorum. f 1,50. fchen pbilolog. Literatur (vergl. Nr. 36, ©. 1193 d. Bi.) fie e 
Vervou Jr., Fredr. van, enige aenteekeningen van 't gepasseerde | (wie aud faum anders zu erwarten fand) auf demfelben behad 
in de vergadering van de staten-generael anno 1616— 1620. | Wir benußen dieſe Belegenbeit, berichtigend darauf anime 
Uitgeg, door het Friesch genootschap van geschied-, ondheid- en | machen, daß die Necenfion des Buches von Herrn Müler-Zı 





tanlkunde, (XI, 274 bl. gr. 8.) Leeuwarden. f 1,50. verfebentlich in den eriten Abſchnitt dieſes Blattes (Pbiloferbit 
Visvliet,J. P. van, inventaris van het oud archief der provincie | im den zweiten (Geſchichte) gerückt war. 

Zeeland. Deel I. Kaarten en teekeningen (van de vroegste tijden 2. Ju Mr. 39, ©. 1305, 3. 43 v. 0. muß ed beiten: 

tot 1512). (Uitgeg. op last der staaten van Zeeland.) (2,X, 152 | $ 28 empfichlt es fi ...dr rö Asus zo rpoupmude zu ti 

bl. gr. 8.) Middelburg. f 1,50. (ftatt zu efen) 





Literarifhe Anzeigen. 


Iohn Stuart Mill'gs Geſammelte Werke. Soeben erschien in meinem Verlage: 





Autorifirte Ueberſehung | 5 Capitolare 
unter | . * — . 2 
ndeien von Aa. Dr. Ch. Gonperz Dei Visdomini del Fontego dei Todeschi in Va 
aud X. 
Bermfhte Schrnnen yetien, Pilfopbfhen und Hferfhen Jahelt. Capitular Vene 
nd I. Enthält: 
Givilifation. Weber Arborismen. Armand Garrel, Eine Prophezeiung. | Des Deutschen auses ın enet 
Alfred de Vigny. —— ih —— Anbang. Zum Erstenmal bekannt gegeben von 
rei aler. | P i as, 
(Band XI, Bermifchte Schriften, II. Band unter der Preffe.) mitglied „Dr. Georg Marti n Thom: Gear. 
Reipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). Berlin und Paris ete. 


4to., auf Engl. Handpapier gedruckt, 360 pp. Preis bt 


33 h: 9 Thir., in Engl. Leinen sauber geb. (unbeschnitten) | 
Neue Bücher aus allen Gebieten , —— * 
liefern schnell und billig [189 | Das Werk, ein wichtiger Beitrag zur Geschicht 


franco im ganzen deutschen Reiche Finanzen und des Handels vom XII. bis zum ATI: 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7°. hundert, wurde nur in kleiner Auflage abgenenn. 
Nähere Bedingungen theilen wir auf Wunsch sofort mit. | Berlin, Mohrenstrasse 53, I J 


— — — nn 
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Borrätbig in allen Buchhandlungen: [51 
tue, Geihichte der Eivilifation in Europa, deutſch von Dr. Ritter. ° 3 Thlr. 5 Ser. 
kscartes, Philoſophiſche Werle überjegt von v. Kirchmann. 12.5 38° 2 
lihring, Mritifche Geichichte der Philofophie. II. Auflage. 2:5 30% 
ont, Sämmtliche Werke herausgegeben von v. Kirchmann. 8 Bde. 9.5, 
thin, Geichichte des Geiftes der Aufflärung in Europa, deutſch von Dr. Ritter. - Gen || 25 
olenkranz, Bon Magdeburg bis Königsberg. 2-90: 5, 
yinozn, Sämmtlihe Werke deutih von Prof. Schaarſchmidt und v. Kirchmann. 8: .&..20: 5 
Iinkelmann, Gedichte der Kunft von Dr. J. Leffing. I, —-., 


Voritehende Werke find gleichfalls in dauerhaften Einbänden durch jede Buchhandlung zu beziehen, 
Der Verleger 
Berlin W., Kurfürftenftr. 31. Erich Koſchuy 
(2. Heimann's Berlag). 
*) Descartes, Kant und Spinoza wird jeder Band und jedes Heft auch apart abgegeben. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1874. V. 
eta, Joseph de, Arte de grammatica da lingua mais | Volkmann, Dr. Richard, Gymnasialdir. zu Jauer, Geschichte 
iana costa do Brasil, novamente dado à luz por Julio und Kritik. der Wolf’schen Prolegomena zu Homer. Ein 
ıtımann. Lex.-S. [XIlu.828.] Geh. S Mk. Beitrag zur Geschichte der Homerischen Frage. gr. 8. 
pt, Dr. Herm., Gymnasiall. am Kgl. Friedrichs-Colle- [XIX u. 364 8.] Geh. 3 Mk. 
nınKönigsbergi.Pr., Aelius Aristides als Repräsentant | Wachsmuth, Curt, die Stadt Athen im Alterthum. 1. Bd. 
“pbistischen Rhetorik des zweiten Jabrhunderts der Mit zwei lithogr. Tafeln. gr. 8. [VIII u. 768 8.] Mit zwei 


&reit. gr. 8. [X u.2408.] Geh. 6 Mk. Karten. Geh. 20 Mk. 


I Sg —* Griechen und Römer. gr. 8. IXIIu. Weyrauch, Dr. phil. Jakob J., die graphische Statik. Zur 


Orientierung. Mit Literaturverzeichniss. [Separatabdruck 





kn, V. über die Sprache der Etrusker. Erster Band. 
‚Ilschnitten u. 25 lithograph. Tafeln. [XXXVI u. 
8. Geh, 30 Mk. 

kir. Ed., Oberlehrer u. Subreft. am Gymn. in Branden« 
Jas Beitalter des Perilles. Nah M. E. Filleul deutſch 
kit, Bom Verfaſſer autorifirte Ausgabe. I. Band. 8. 
11.391 6] Geh. 6 Mt. 

1,D.N,D., Geb. Kirchen- u. Schulrath im königl. 
‚Rinifterium des Kultus u. Öffentl. Unterrichts, Reden 
Edulfeierlicgkeiten gehalten. 8. [VII u. 152 &.] Geh, 


aus der Zeitschrift für Mathematik u. Physik.) gr. 8. [IV 
u. 36 8.] Geh. 1 Mk. 


Schulausgaben griechischer u. lateinischer Klassiker mit deutschen 
Anmerkungen. 


Aeschylos’ Agamemnon. Mit erläuternden Anmerkungen 
von Robert Enger. 2. Aufl., umgearbeit. von Walther 
Gilbert. gr.8. [XXVIu.1708.] Geh. 2 Mk. 25 Pf. 


Virgil's Aeneide. Für den Schulgebrauch erläut. von Karl 


tt SO 8 Kappes, Dir. des Realgymnas. zu Carlsruhe. III. Heft. 
kann, Adolf, deutsche Mythologie. Vorlesungen. Her- — — he belt a Fe di 
®g. von Alfred Holder. gr. 8. [VIII u. 3088] | . Leipzig, im September 1874. 


1Dr.&, Lehrer der Physik u. Chemie an der höheren 
vrbe- u, Handelsschule in Frankfurt a. M., Einleitung 


L SMk, | B. G. Teubner, 





‘ mechanische Wärmetheorie. Mit 52 Holzschnn. im | Verlag von F. O W. Vogel in Leipzig. 

t gr.8. [VIu.2188.] Geh. 4 Mk. — 

Dr. Otte, Oberlehrer am Kgl. Gymnafium zu Chemnitz, Soeben erschien: [210 
wilde Brammatik der franzöfiihen Sprache. Elementar- v. Ziemssen's 

“=. Mit Zugrundelegung des Lateiniſchen bearbeitet und | Handbuch 

Kbungsaufgaben verfehen. gr. 8. [VI um 1118.]— der 


"IM. 20 Bf. | e . . 
',DeL., u. B. Graf, Flora von Thüringen und den Speciellen Pathologie und Therapie. 
"tıenden Gegenden. Ein analytischer Leitiaden zum IL. Band. 2. Hälfte: 

nmen der Pflanzen für höhere Lehranstalten. I. Th.: — — er 


ürogamen. 8. VI u. 230 8.] Geh. 2Mk. 40 Pf. Acute 

‚Dr. Fr., Oberlehrer am Gymnas. in Hamm, Vorschule | Infectionskrankheiten. 
itorie der Determinanten für Gymnasien und Real- | IL. Theil 

an. gr. 8. [VIu. 668.] Geh. 1 Mk | nn 


%, Dr. Rudolf, Prof. am Polytechnikum zu Larmstadt, 

“te der darstellenden Geometrie. Mit '2 lithogr. | 

“u. gr.$. {VII u.1008.] Geh. 4 Mk. | 

"llıngen der außerordentl. evang.-luther. Lendesſynode | — 
"ige. Sachſen. 1874. 4. [IVu.1666] &.2Mt. | 


Prof. Thomas in Leipzig, Dr. Curschmann in Berlin, 
Dr. Zuelzer in Berlin, Prof. Hertz in Amsterdam, 
Prof. v. Ziemssen in München. 

763 Seiten. 4 Thaler 10 Sgr. — 
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Im Berlage von Georg Reimer in Berlin i 
durch jede Buchbandlung zu beziehen: 


Natürliche m 


| a ++ + 
| Schöpfungsgeſchichle. 
Gemeinverſtändliche wiſſenſchaftliche Vorttä 
fiber die 
Entwicelungslehre. 
Bon Dr. Ernft Hacdel, 
Profefior an der Univerfität Iema, 
ünfte verbefjerte Auflage. 
B eis 3 ln 10 eu u 


Neuer Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, 8. W, 
Anhaltische Strasse No. 12. [214 
— — gm 
Aꝓ Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Beiträge z. Entdeckungsgeschichte Afrika’s. 

Erstes Heft: Erläuterung zu zwei den Fortschritt 

der Afrikanischen Entdeckungen seit dem Alterthum 

darstellenden Karten. 1873.. Nebst 2 Karten. gr. 8, 
Geh. 15 Sgr. 

Zweites Heft: Der Antheil der Deutschen an der 
Entdeckung und Erforschung Afrika's. — Erläuterungen 
zu der die Entdeckungen des 19, Jahrhunderts darstel- 
lenden Karte von Afrika. 1874. Nebst 1 Karte. gr. 8. 
Geh. 20 Sgr. 

Consulatskarte. — Kartographische Ueber- 
sicht der Kaiserlich Deutschen Consulate. Aufgestellt 
im Auswärtigen Amte des Deutschen Reiches. Dritte 
Auflage. Januar 1874. Kedigirt von H. Kiepert. 
1 grosses Blatt. 1 Thir. 

A. Erman u. H. Petersen, Die Grundlagen d. 
Gaussischen Theorie u. die Erscheinungen 
des Erdmagnetismus im Jahre 1829. Mit Be- 
rücksichtigung der Säcularvariationen aus allen vor- 
liegenden Beobachtungen berechnet und dargestellt. 
Mit 13 Tabellen u. 6 Karten. Herausg. im Auftrage d. 
Kaiserl. Admiralität. 1874. gr. 4. Cart. 2 Thir. 

Baron N. Schilling, Capitain d. Russ. Marine, Die 
beständigen Strömungen in der Luft und 
im Meere. Versuch, dieselben auf eine gemeinsame 
Ursache zurückzuführen. 1874, gr. 8. Geh. 12 Sgr. 

E. Weiss, Prof. an der Sternwarte in Wien, Zwei 

Sternkarten. Inhalt: No. 1: Nördl. Sternhimmel. 

No. 2: Südlicher Sternhimmel. In Umschlag 20.8gr, , 




















































Die antiken 


Marmor-Bildwerke 
in der sog. Stoa des Hadrian, dem Windthurm des Aı 
nikus, dem Wärterhäuschen auf der Akropolis und 
Ephorie im Cultusministerium 
zu 
Athen 
Beschrieben 


von H. Heidemann. 
Preis: 2 Thir. 10 Sgr. 


Jahrbuch 


ber die 
| Fortschritte der Mathemal 


im Verein mit andern Mathematikern 
herausgegeben von 


Carl Ohrtmann, Felix Müller, Albert Wangen! 
Vierter Band. 
| Jahrgang 1872. 


4 





(In drei Heften, 
Erstes Heft. Preis: 1 Thir. 6 Sgr 


— — — — — 


Eduard Zeller: | 


—— Staatund Kirht. 


Neuer Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, 8. W. Borlefungen an der Univerfität zu Berlin gehalt 
Anhaltische Strasse No. 12. [213 Dctavformat. Preis: 1 Thlr. 6 Sr. 
—— | | Inpalt: Einleitung. Die geſchichtliche Entwicklung des Berl 


* B von Staat und Kirche im Alterthum, im Mittelalter und in der ä 
H. Kiepert's physikalische Wandkarten: Zeit. Die Einheit des Staats und der Kirche. Die Iheokratie, 












i : : . Staatskirchenthum. Die Trennung von Staat und Kirk 
No.1. 2: Oestlicher und westlicher Plani- Hauptformen der Gelellichaft. Zu Welcher von dieſen sure 
glob. 10 Blätter. 1872. Preis in Umschlag 3 Thlr. die Kirchen? Schlußergebuiß. Die Kirchenlehre. Der 
10 Sgr. Auf Leinwand in Mappe 6 Thir. Auf Leinwand Die Kirhenverfaffung. Die Kirdenleitung. Die Kirhenudt 
mit Stäben 7 Thlr. 10 Sgr. Geiftlichkeit. Die geiitlihen Orden. Das Sirdhenvermegen 
_ \ abbängigfeit der bürgerlichen Rechte von kirchlichen Dedim 
No.3: Europa. 9 Blätter. 1:4,000,000. 1873, Preis Die Familie. Die Ehe. Die Civilehe. Die Bedeutung der Tu 
in Umschlag 3 Thlr. Auf Leinwand in Mappe 5 Thlr. Giviltrammg. Die Schule. Die Armenpflege. | 
10 Sgr. Auf Leinwand mit Stäben 6 Thlr. 10 Sgr. | Leipzig, Fues’s Verlag (NR. Reiland). 
: i ; —— — 
No.4: Asien. 9 Blätter. 138,000,000. 1873. Preis == on — — — 
in Umschlag 4 Thlr. Auf Leinwand in Mappe 6 Thlr. Antiguarifher Bücherverkeht. 
10 Sgr. Auf Leinwand mit Stäben 7 Thlr. 10 Sgr. j — 
No.5: Africa. # Blätter. 1:8,000,000. 1873, Preis Neue antiquarische Cataloge. 
in Umschlag 2 'Thlr. 20 Sgr. Auf Leinwand in Mappe Nr. 258. Classische Philologie und Archäologie. 
4 Thlr. 208gr. Auf Leinw. mit Stäben 5 Thlr. 10 Sgr. „ 259. Linguistik: germanische, romanische, slar 
No. 6: Nord-America. 5 Blätter. 1:5,000,000, orientalische Sprachen. 


z ai Fr - “ ft. 
1874. Preis in Umschlag 2 Thlr. 108gr. Auf Leinw, - 260. J urispradenz und Staatswissenscha 5 
in Mappe 4 Thlr. Auf Leinw. mit Stäb. 4 Thlr. 20 Sgr. » 261. Mathematik, Astronomie, Physik, Chemie, 1 


No. 7: Süd-America. 4 Blätter. 1:3,000,000. nologie. — Geologie. 


Pech 262. Medicin. — Zoologie und Botanik. 
1874. Preis in Umschl. 2 Thlr. Auf Leinw. in Mappe n : je direei 
3 Thlr. 10Sgr. Auf Leinwand mit Stäben 4 Thlr. Zu bisiehen durch jede Buchhandlung, sowie 


uns, fran«o. r 
A Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Leipzig, Oct. 184. K.F.Köhler’s Antiquarl 


28] Poststrasse 1, 


Drud von ®, Drugulim im Peipsli, 
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are sur Abendmahlsichre Tertuulan's. 


Indut Schopenbaner'd Philoiorbie, 
Erätm der fritiidhren Philofortie. 
t materielle Brundlage Des Seelenlebens. 
:l, Me Natur und ug Träume, 
Beiträge sur Befcidhte der use 
die Bibliorbet des G 7 ae t. Blorian. 
dor. — 


Pelermann, ma 
— Die ® 


Uhesiosie 


tb, Carl, Lie.theol., Beiträge zur Abendmahlslehre 
llian's. Gotha, 1874. F. A. Perthes. (XII, 100 8. gr. 8.) 


at vier Jahrhunderten ift Tertullian’s Abendmahls- 
Öegenftand literaricher Kämpfe geweſen. Decolampabd, 
ad Melanchthon begannen die Fehde, die befonders in 
Jahrhundert wieder mit Lebhaftem Intereſſe aufge 
it. Ale drei Eonfeffionen des Abendlandes haben fid 
in Tertullian, dem bebeutendften unter den älteften 
im Rirhenvätern, den Borlämpfer ihrer Glaubens» 
xchzuweiſen; je nach dem Parteiftandpunfte haben die 
en Ausleger die eine Elafje Tertullianiſcher Stellen 
imt ald die andere, 

Hauptgrund fo weit auseinandergehender Reſultate 
‚teimbad darin, da man in diefen Unterfuhungen 
in's eigentbümlichen Spradgebraud zu wenig gefannt 
idihtigt hat; denn gerade an ben das Abendmahl 
den Stellen finden fih bei diefem Schriftiteller mißver- 
eoder ſchwerverſtändliche Ausdrücke. Bon den übrigen 
m hat nur Rüdert den Verſuch gemacht, auf philologiſchem 
tfraglihen Ausdrüde aus Tertullian felbft zu erllären. 
? jpriht feiner Unterfuhung ſelbſt Gründlichkeit und 
Mgleit ab. In richtiger Würdigung jener Methode hat 
bdie Arbeit noch einmal unternommen und mit genauer 
t durdgeführt. Er beginnt zunädft mit ber Stelle 
reionem I, 14: nec panem, quo ipsum corpus suum 
entat...., welche unzweifelhaft auf das heil. Abendmahl 
hen iſt. Marheinede, Neander und Bauer verftehen unter 
entare die bildliche Darftellung, die ſymboliſche Auf- 
auch Ebrard und Kahnis nehmen dieſe Erflärung an; 
& interpretiert praesens exhbibere, indem er ipsum 
Audelbach, Engelhardt und Rink erlennen darin eine 
tät im fich ſchließende Repraſentanz Chriſti. Nur Rüdert 
aht, den Sprachgebrauch dieſes Wortes repraesentare 
tulian zu beobachten. Da er ſich jedoch dazu nur der 
xilellos fiheren Indices von Fr. Dehler bedient und nur die 
aller Belegftellen berüdfichtigt hat, jo muß eine genauere 
ng zunächſt das lerilaliiche Material bei Tertullian von 
lommeln und fichten. Leimbach, der feine Kenntniß des 
Vebraudhes der hriftlich-Tateiniichen Literatur bereits durch 
Nlolegiiche Abhandlung über Commodian's carmen apo- 
am bewieſen hat, unterzog fich der Mühe, alle bezüglichen 
aus den ehten Schriften Tertullian’3 zufammenzuftellen, 


©. Helfert, der Raftabter Geſandtenmord. 
Mülter, politiihe Welbihte der Gegenwart. 1873. 

N Schlofiers, A. neueſter Beihibrafalender, 1873. 
Rohmähler, mein Leben und Streben. 
Strieler’s, Nd,, Sand Atlas. 17.— 2, Piel, 

agner, Wandfarte des Deutichen Neidıt. 
of the United States. 
ung des Lichts in Glaſern. 





| Schiofmann, zur Lehte vom Amange, 
Gneift, vier Bragen, zur deutihen Strafproceßordnung. 
Binding, bie gemeinen Deutihen Strafgeiehblicher. 
Zehetmayr, lexicon —— latino ete, -san- 

| scritum comparativum 
Heumann, das 1 der Indogermanifden Sprachen. 

| Briefe von ımd an ®. R. 

I Strodimann. 


Tirger, beraudg. von Ad. 


Seiner Sorgfelt ift feine Stelle entgangen. Er bat nicht nur 
für repraesentare 31 Belegftellen, die doppelte Anzahl der 
Rüdert'ihen Sammlung, berbeigebraht und die vielfachen 
Nüancierungen der Bedeutung in dem betreffenden Eitaten er 
Härt, fondern auch zur weiteren Beftätigung feiner Erklärungen 
bie Ableitungen repraesentatio, repraesentaneus und reprae- 
sentator behandelt. Das Ergebniß ift, daß repraesentare in 
der überwiegenden Anzahl der angezogenen Stellen „eine wahre 
und thatjächlihe Gegenwart als Wirkung der Repräfentation“ 
bezeichnet. Jene ftreitige Stelle wird nunmehr jo erklärt: nec 
panem, quo deus efficit, ut corpus suum ipsum adsit (S. 30). 

Hierna wird censeri und census mit Bezug auf de or. 
c. 6 quamquam ... corpore ejus behandelt. Da für das Ver- 
ftändniß der Stelle Alles auf die Bedeutung von censetur an- 
fommt, jo hat aud hier Rüdert den Sprachgebrauch Tertullian's 
zu erforjchen geſucht, doch ohne zu einem zuverläffigen Rejultate 
zu fommen. Leimbach verfährt wieber wie oben, und feine weitere 
Bemweisführung ergiebt eine ungezwungene Erklärung der Stelle. 
Im dritten Theile wendet fi Leimbach nad einer erſchöpfenden 
Behandlung von figura und feinen Ableitungen bei Tertullian 
zur Erklärung zweier anderer Zertullianifcher Abjchnitte, nämlich 
adv. Marc.III, 19 Hoc lignum ....interpretaturo und IV. 40: 
Proinde seit .... vocans panem, in denen er Luther's Lehre 
wiederfinbet. 

Der Berf. bringt zum Schlufje eine Unterſuchung über con- 
secrare, das Zertullian zweimal in Beziehung zum Abenbmabhle 
gebracht und in eigenthümlicher Bedeutung und Eonftruction 
gebraucht hat. Demgemäß folgt eine neue Behandlung der 
Stelle de anim. c. 17: alium postea etc. und der adv. Marc. IV, 
40: Sic et in calicis etc., die beibe ald Beweisftellen der 
Lutheriſchen Lehre nachgewieſen werden. Somit gewinnt der 
Berf. an allen beiprodenen Stellen auf Grund feiner ſprach—⸗ 
lihen Studien Auslegungen, die, ber neueren ſymboliſchen Aufs 
fafjung entgegengefegt, die wahre und reale Gegenwart bes 
Leibes und Blutes Ehrifti in den Elementen beweifen. 

Die Unterfuhung ift überall ohne Voreingenommenbeit ger 
führt. Eine gemifje Breite war bei der Eigenthüämlichleit der 
Methode nicht zu vermeiden, doch kann fie in biefem Falle nicht 
ſowohl als ein fehler der Arbeit hervorgehoben werben, ſondern 
muß vielmehr als Vorzug der Abhandlung gelten. — wg. 


Die Predigt der Gegenwart. N. F. 
1. Jahrg. 4., 5. u. 6⸗7. Heft. 
Inh.: Predigten, Amtöreden, Diöpofitionen und Skizzen. — 
Ldw. Fenſch, die geiftl, DVolkörede der Apoitel. (Scht.) — Keller, 
eignet ſich die Confessiv Augustana als Geſammtbekenntniß der evangel, 


Hrög. u. redig. von Bendel. 
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Kirche? — Zur Erinnerung am David Friedrih Strauß. — G. W 


pe die Berfolgungen der Wahrheit. — Der Mifverftand 
des Proteftantenvereind. Offenes Schreiben an R. Smend. — Hecens 
fionen, Kritifen, Anzeigen; Kirchliche Nachrichten. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P. W. Shm idt. Ar. 37. 

Inh.: Der gefhäftsführende Ausihup des deutichen Proteitanten- 
vereind am die Ortövereine, — Literariſche Handreichungen am die Ges 
meinde. — Gorrefpondenzen u. Nachrichten; Neueſte Literatur. 


Deutſches Proteftantenblatt. Hrag. v.6. Manchot. 7. Jahrg. Nr. 37. 

Inb.: Wohenihau. — Der neueite Angriff des Lutherthums auf 
das deutſche Neih. — Achter deutfcher Proteitantentug. — Ein Dels 
blatt für die evangel. Kirche Hannovers. — Das Abendmabl ein Ber 
fenntnig. — Die Predigerverfammlung in Züri. — Ultramontane 
Geſtändniſſe über die Plane gegen den Proteftantismus. — Bers 
miſchtes; Gedenktage. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög.v.H. Mefner. 16. Jahrg. Nr. 37. 
Juh.: Aehren vom Milfiondfelde. 1. — Civilehe. — Evangel. 
Allianz. — Aus Nordamerika. — Der Socialismus. 3. — Die Eins 
führung der neuen Kirchenderfaffung Im Großbzgtb. Heſſen. 1. — 
Küble'd Geſchichte der deutſchen Renaiſſance. — Zur Gefchichte der 
Reformationdzeit. 1. — Gorreipondenzen; Literatur, 


Algen. evang.-luther. Kirchenzeitung. Red.: &.E.Zutbardt. Nr. 38, 
Inh.: Die evangel. Landeskirche in S.-Weimar u. die Synodal- 
ordnung. — Aus Bayern. — Aus Berlin. 9. — Kirchl. Nachrichten. 


Philofophie. 


Sarmö, Friedr., Prof., Arthur Schopenhauer's Philofophie. Ein 
Bortrag. Berlin, 1874. Herg. (44 ©. gr. 8.) 10 Sur. 

Der Vortrag ift mehr eine Kritik, als eine Darftellung der 
Schopenhauer’ihen Philojophie, jo dak man aus ihm ein klares 
und umfaffendes Bild von der Lehre des behandelten Philojophen 
nicht gewinnt. Anertennung wird Schopenhauer wenig gezollt, 
nad unferer Anficht zu wenig, namentlich wird auf die claſſiſche 
Darftellung defjelben, auf den Geift, auf die Schärfe der Beobach⸗ 
tung und des Urtheiles, Vorzüge, die in feinen Werten in jo 
reihem Maße zu finden find, nicht genug bingemwiefen. Man 
erfieht aus dem Vortrage nicht, wie es möglich war, daß dieſe 
Lehre jo viele Anhänger, wenn auch meift nur unter den philo» 
ſophiſchen Dilettanten, fi erworben hat, alfo doch Vorzüge be» 
figen muß, wenn bieje auch zweifelhafter Natur jein ſollten. Die 
Mängel dagegen werden ftarf gerügt und die Widerjprüche, die 
fih finden, mit Recht hervorgehoben und genauer bezeichnet. 
Der Anthropologismus Schopenhauer's findet jein Verdammungs⸗ 
urtheil, da er eine Umkehrung in den Principien aller Wifjen- 
ſchaftsbildung fei, worin Ref. dem Berf. nicht jo unbedingt bei» 
ftimmen mödte Einen interefjanten Punlt haben wir nicht 
beiproden gefunden, die Berbindbung des Materalismus und 
Idealismus, bie ih bei Schopenhauer deutlich zeigt und einen 
nothwendigen Eirfel im Denten mit fih führt. — Mit Redt 
macht der Berf. darauf aufmerkſam, wie Schopenhauer nicht bloß 
von ber indijchen Weisheit, jondern aud von den Engländern 
und Franzoſen viel in feine Philofophie berübergenommen 
bat. — Die Darftellung ift Mar und ohne alle rhetoriſche 
Farbung. M.H. 














Göring, Dr. Carl, System der kritischen Philosophie. 1. Thl. 
Leipzig, 1874. Veit & Co. (VIII, 314 S. gr. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. 

Dem geihichtlihen Kritieismus, d. h. dem Kriticismus 
Kant’s, gehört das Spftem, welches der Verf, in diefem erften 
Bande darzulegen beginnt, nit an. Die nad unferem Ermefjen 
nicht glüdlic gewählte Bezeihnung wird erflärt durch die An« 
gabe in dem Vormworte, daß die Kritik im allgemeinen Sinne 
bie Grundlage bes Syſtems bilde, und zwar foll dieje bier ein 
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tive Aufgabe zu, den feften Punkt zu zeigen, von melden 
Erkennen und Wiffen ausgeht und welder daher die 

gänglihe Borausjegung der Erkenntniß if. Da all 1 
ihaften zu ihrer allgemeinen miſſenſchaftlichen Grundlag 
Kritil des Erkenntnißvermögens maden, indem fie weni 
zwiſchen Erkennen und bloßem Denken unterſcheiden, 
natürlich auch die Philoſophie, ehe fie an materiellen Befik 
eine Theorie ded Erlennens oder Wiffens vorausididen. 
liegender Band, der diefe kritiſche Unterſuchung des Erlen 
vermögen giebt, zerfällt in die beiden Haupttheile: „Bird 
ſche Grundlagen der Theorie des Willens“, deren Feſtt 
weitaus den größeren Theil des Bandes einnimmt, um 
Theorie des Wiſſens“ jelbft, und zwar wird ber erfte Al 
vorausgejhidt, weil eine Etlenntnißlehre, die das richtige ĩ 
lehren will, die Naturgejege des Denlens erft aufdeden 
zugleich auch das ungeſchulte Denken, damit dieſes verl 
werben lönne. 

In diefem erften Abjchnitte weift nun Göring mit ı 
Rechte die unbemuhten Empfindungen und BVorftellungen j 
ebenjo die unbewußten Gefühle, ftatuiert aber als uripräl 
im Menfhen den unbewußten Willen, der an ſich blind un 
[08 ift und erft durch den Berftand einen vernünftigen ) 
belommt, wogegen man aud nichts einwenden kann, jofern 
mit Göring unter dem Worte „Wille“ Trieb, Begierde, & 
mit befaßt. Durch den Willen wird erft das Gefühl, du 
ihm unmittelbar verbunden ift, alſo jelbftändig gar nik 
denfen ift, hervorgebracht, aber durch das Gefühl der Bilk x 
in bas Bemwußtjein erhoben. Aud die Afthetiichen und mi 
ſchen Gefühle werden nur ald Wirkung eines vorausgeh— 
Willens betrachtet, und die jogenannten geifligen Triebe 
nichts als die durch Verftandesbildung in Schranten gebti 
und geänderten natürlichen Triebe, wobei nad ber Anſich 
Ref. das Princip der Vererbung in feiner Bedeutung fl 
fogenannten geiftigen Gefühle und Triebe hätte berüdid 
werden müfjen. 

Hiernach wird es nicht befremden, wenn ber Verf. ein rd 
feendentes Ich verwirft, daffelbe nur in dem Empfinden, AH 
Wollen u. |. w. eriftieren läßt, wenn er fich ferner zu einem 
ſchiedenen Senſualismus befennt, die Vorſtellungen als M 
duction der Sinnesempfindungen anfieht und auch ſpäter, 
dings erft in dem zweiten Haupttheile, mur dem conlequen 
fogar von den Phyſiologen jept jo vielfach angenommene Üı 
rität des Cauſalitatsgeſetzes zurückweiſt. 

Sehr intereffant und leſenswerth ift Cap. 11, welches dat 
wie die natürliche Entwidlung des Intellectes unter dem 
fluſſe des Willens fteht, wenn es auch nichts Neues bietet, — 
es fich meiſt an die Schopenhauer'ſchen Anfichten anlehnt. € 
der Wiffenstrieb ift nah Göring's inftructiver Auseinat 
ſetzung (S. 222 ff.) nicht vernünftiger als die übrigen Tr 
indem auch er ohne alle Befonnenbeit jein Ziel zu erreichen | 
und die Stimme des nüchternen Verſtandes nicht hört, id 


ı als Zwed die Luft an der Befriedigung Sept. 


So ift denn das Facit aus den Unterſuchungen, deß 
natürliche Einrichtung des pſychiſchen Mechanismus leinch 
zur Wahrheit führt, vielmehr uns zu Irrthümern verleitet, ” 
bie höchſte fubjective Gewißheit für uns haben (&. 227), 
Refultat, das allerdings wunderbar klingt, aber kaum befri 
werden fann, werin man die zabllofen Irrthümer, im den 
meiften Menfchen befangen find, in Erwägung zieht. — de 
hätte bei biefem ganzen Abfchnitte werden fönnen: Lindner ‚l 
Wahrheit, die pigcpologifcgen Bedingungen und Schwierig 
berjelben.” 

Wie kommen wir nun aber überhaupt zum Erlennen, | 
Wiffen? Dieb wird in dem verhältnifmäßig Fury gebalt‘ 


boppeltes Geſchäft haben. Einmal fol fie die Erfenntniß von | zweiten Hauptabſchnitte dargelegt. Mit dem Idealizmus br 
den vorhandenen Jrrthümern befreien, ſodann fällt ihr die pofi- | Göring vollftändig, wiewohl er Schmwierigfeiten bei Kin 
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ıq zu haben jcheint; wenigftens giebt er zu, daß die Gegen- 
zunähft nur in unferem Bewußtſein vorhanden find 
8). Das legte Element aller Erlenntniß muß ihm, dem 
liften, in der Sinneswahrnehmung liegen, weil fie nicht 
abgeleitet werden fann, und deßhalb wird fie das „un. 
ate Bewußtſein“ genannt. Sie ift der objectiven Noth- 
keit unterworfen, einer Nöthigung, bie fi auch fortjegt 
Reproduction der Empfindungen, in den Borftellungen. 
velhes Kriterium haben wir für die Objectivität unferer 
wahrnehmungen? Hier ftehen wir vor der alten Frage, 
t lönnen nicht finden, daß fie von dem Verf., der natür« 
ht dem naiven Realismus huldigen will, jehr glüdlid 
ortet iſt. Jede finnlihe Wahrnehmung eines erfahrenen 
tes in normalem Verhalten“ joll ein zureichender Grund 
Objectivität einer Wahrnehmung fein. Da drängen fi 
wen ragen hervor: Welches ift das erfahrene Subject?, 
ft das normale Verhalten?, deren Beantwortung das 
wm der Erfenntniß von der objectiven Sicherheit wieber 
t und einer jubjectiven Beurtheilung untermwirft. 

e Begriffe, „die logiſchen Ideale”, entftanden aus bem 
je des Willens, welcher Nothwendigleit und Allgemeinheit 
ruht, und viele Einzelerlenntniffe zufammenfafjend, jo 
ven Menſchen über die zeitlichen und räumlichen Schranfen 
1, erhalten in ber Logik die Normalgejege für ihre Bildung 
krtnüpfung. Die Logik fann materiale Wahrheit nicht 
ea, fie muß mit der Erfenntnißtheorie fi) verbinden, und 
Wert leptere das Material, aus weldem erftere die Begriffe, 
kund Schlüffe bildet, eine Stellung der Logik, gegen die 
qu einzuwenden haben. — Hiermit ift die Art und Weiſe, 
ir zum Wiffen gelangen, angegeben; wir find begierig auf 
bitere und wünschen, daß uns die Fortſetzung des Wertes 
veliegen möge. 


bu darftellung des Ganzen ift Har und einfach, fo daß auch 
hakih weniger Geſchulte das Buch verftehen fönnen. Der 
Heinterfuhung wird oft gehemmt und fchwerfälig durch 
dung der Eitate und die Kritil anderer Anfichten, beſon⸗ 
derer Ulrici's, Schopenbauer’s, Bergmann’s, Baumann’s, 
a lehteren fi übrigens der Verf. in vielen Stüden an- 
t Kur annähernde Vollftändigkeit in der Aufzählung ent« 
ehter Meinungen und in Widerlegung berjelben fann ja 
Nht erreicht werden; e8 leidet aber unter diefen kritifchen 
nanderjegungen die eigene Anficht bes Verf.’s, die dfter auf 
verhältnigmäßig Heinen Raum eingefchränkt wird. M.H. 


— — 


".R., die materielle Grundlage des Seelenlebens. 
I dem Englischen vom Verfasser besorgte deutsche Ausgabe. 
tigeschen u. bevorwortet von B. v. Cotta. Leipzig, 1874. 
‚Weber, (X, 120 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

“ vorliegende Buch macht deu Verfuch einer Rehabilitation 
xenologiſchen Lehren. Mit vielen anderen phrenologifchen 
Irijten hat e8 das Beſtreben gemein, Zeugniffe, die der 
salogie günftig zu fein fcheinen, Eritillos zu fammeln, bie 
Yeiligen Stimmen und Thatjachen aber zu verfchweigen. 
ki. ſtützt ich namentlich auf die Experimente von Prof. 
* m London über Reizung der Großbirnhemilphären. 
Ten if von Ed. Hipig in jeiner joeben erſchienenen Schrift 
das Gehirn (Berlin 1874) mit Recht hervorgehoben werben, 
Ne von Ferrier angewandten Methoden durchaus unficher 
* aber auch die Reſultate des engliſchen Forſchers 
ich richtig, jo würden fie noch immer nicht zu den Folge 
Mm berechtigen, die Hr. Noel daraus zieht. In Deutſchland 
van wir nicht irren, die Phrenologie ihre Rolle ausgeſpielt, 
= Bgenwärtige Ueberjegung wird, obgleich fie den Namen 
“orıten Beologen Hrn. d. Cotta als Aushängefchild trägt, 
"lGwerlih etwas Andern. W. WV. 
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Strümpell, L., Prof., die Natur und Entstehung der Träume. 
Leipzig, 1874. Veit & Co. (VII, 126 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Der Berf. unterwirft in diefem aniprehend gejchriebenen 
Büchlein einige der Haupterjheinungen bes Traumes einer 
piychologiichen Unterfuhung. Nachdem in der Einleitung kurz 
auf die culturbiftoriihe und wiſſenſchaftliche Bedeutung ber 
Träume bingemiefen ift, werben in ben einzelnen Capiteln die 
wichtigften dad Traumleben betreffenden ragen beiproden: ob 
die Seele in jedem Schlafe träume, wie fi das Traumbemwußtjein 
zum wachen Bewußtſein verhalte, dad Gedächtniß im Traume, 
das Spredhen im Traume, das Raum- und Zeitbewußtjein in 
bemjelben, die Urfadhen bes leichten Vergeſſens der Träume, 
Der Berf. nimmt gegenüber allen diefen Fragen ben Standpunft 
einer nüchternen empiriichen Forſchung ein und zeigt mit vielem 
Geihid, wie der myſtiſche Schleier, der mande Traumerſchei- 
nungen zu verhüllen ſcheint, vor der eindringenden Unterfuchung 
jurüdweicht, und wie die Seele im Traume durchaus ihren nor« 
malen Gejegen folgt. Das legte Eapitel, über die Entftehung 
der Träume, veranjhaulicht dieß bejonders an ben fog. Nerven- 
reizträumen, welche in äußeren Ginnesreizen, die auf den Schlas 
fenden einmwirfen, ihren Grund haben und deren Analogie mit 
den gemwöhnlihen Sinneswahrnehmungen vom Berf. erläutert 
wird, Vielleicht hätte der Verf. mehr noch, als es geſchehen ift, 
die Beziehung der Träume zu der Hallucination und Jlufion 
und die Verwandtſchaft, welche dadurch die Traumerfheinungen 
mit gewiffen Formen ber geiftigen Störung barbieten, hervor— 
heben können. ww 





Geſchichte. 

Röhricht, Reinh., Beiträge zur Geschichte der Kreuzzüge. 
1. Bd. Berlin, 1874. Weidmann’sche Buchh. (X, 346 8. gr. 8.) 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Im laufenden Jahrhunderte waren es Willen und Michaud, 
welche am ausführlichften und lehrreichften über die Kreuzzüge 
gefchrieben haben. Beide beienkten die Welt mit Werfen, bie 
man immerfort als standard - works betradtete und heute noch 
betrachtet. Es lag in der Natur der Sache, daß damit die Ge» 
ſchichtſchreibung nicht abgeſchloſſen war. Stets zieht man neues 
Baumaterial hervor, und namentlich in neuefter Zeit bemühten 
fi zwei Männer, R.Röſhricht und E. Keftner (Der Kreuzzug 
Friedrich's IT, Göttingen 1873), neues Licht zu verbreiten. 
Belonders die Gejchichte des überaus merfmwürdigen und gerade 
in unfern Tagen in mehrfacher Beziehung die Aufmerkjamteit 
feffelnden Zuges unter der Führung des Kaiſers Friedrich IL, die 
fie zum Gegenftande ihrer Forſchungen madıten, beburfte frifcher 
Unterſuchung und Bearbeitung. Röhricht gab ſchon 1872: Die 
Kreuzfahrt Kaiſer Friedrich des Zweiten (1228— 1229) heraus, 
und dann, die Qüden wohl wahrnehmend, erweiterte und ver» 
befjerte er mit vielem Fleiße und anerfennenswerther Genauige 
feit die Arbeit, wobei zu bemerfen ift, baß ber Kern der erften 
Schrift, im vordern Theile meift wörtlich, in die neue überging. 
Auch wurde auf die Transfcription der arabiihen Namen forg- 
fältig Rüdficht genommen. Außer der Geichichtserzählung mit 
reihen Anmerkungen enthält das Buch etlihe Beilagen: aus 
Amari'3 Biblioteca Arabo-Sicula, einen Brief bes episcopus 
Wilhelmus(?), aus Ibn Khalikan einen Brief des Kädi'l Fadi 
und eine Rebe bes Muh'i ad-Din, aus Kamäl ad⸗Din's Wert: 
Die Sahne der Geichichte Haleb’s, noch nicht veröffentlichte 
Auszüge in franzöfiicher Weberfegung von Silveftre de Sacy 
(6.211— 338), Die äußere Ausftattung verdient Lob. T.T. 
Czerny, Alb., Chorh., die Bibliothek des Chorherrnstiftes 

St. Florian. Geschichte u. Beschreibung. Ein Beitrag zur Cultur- 
geschichte Oesterreichs. Linz, 1874. Ebenhöch. (VIII, 246 8. gr.8.) 

2 Thir. 12 Sgr. 
Der verdiente Bibliothefar von St. Florian, bem wir ſchon 
' den jorgfältigen Handiriftenfatalog der feiner Obhut anver- 





1359 
trauten Bibliothet verdanken, macht dieſelbe im vorliegenden 
Buche in anziehender und gründlicher Weile zum Gegenjtande 
monographifcher Behandlung. Die Schrift zerfällt in zwei 
Haupttheile: Geſchichte der Bibliothel (S. 1— 132) und Beſchrei— 
bung der Bibliothet (S. 133— 195). In legterem Theile erhalten 
wir bie zumeift den Bibliothelar intereffierende Darftellung des 
Syſtems der Bibliothek, nebft Beſchreibung der Räume und der 
Aufftellung, ſowie Skigzierung der einzelnen Fächer unter Nam- 
haftmachung befonders werthvoller und feltener Werke. Wir 
lernen daraus die St. Florianer Klofterbibliothet als eine recht 
anjehnliche und mit echt wiſſenſchaftlichem Sinne gepflegte Büder- 
fammlung fennen, Bon allgemeinerem und größerem Intereſſe 
ift jedoch der erfte Theil, die Geſchichte der Bibliothek, und davon 
wieder hauptfählich der auch an Umfang bedeutendfte erfte Ab- 
ſchnitt: Zuftand der Bibliothef vom 11. bis zum Anfange des 
15 Jahrhunderts (S.1— 86). Wir finden bier, außer dem, was 
fih über die Schidjale der St. Florianer Bibliothet in jenem 
Beitraume ermitteln läßt, werthvolle Zufammenftellungen und 
Shilderungen zur Kenntniß des mittelalterlihen Schriftweſens, 
über Anfertigung und Erwerb der Handſchriften, Schreiber und 
Buchhändler, Handihriftenpreije und Einbände; und zwar ift 
außer den aus St. Florian jelbft ſtammenden Aufzeihnungen 
aud andern öfterreichiichen Bibliothelen entnommenes Material 
verwerthet, fo daß dadurch Wattenbach's grumdlegendes Wert 
über das Schriſtweſen im Mittelalter in willfommener Weije für 
biefe Gegend weitergeführt und durch reiche Details ergänzt 
wird. — Eine dankenswerthe Zugabe bilden 6 Beilagen, von 
denen bejonders hervorgehoben zu werden verdienen die erfte: 
„Was man fi) in alten Zeiten in die Bücher ſchrieb“, eine interej- 
ante Sammlung von Eintragungen in St. Florianer Hand» 
ihriften des 12.—15. Jahrhunderts (&. 199— 218); und die 
zweite: „Yuftand einiger öfterreichifchen Bibliothelen im Mittel« 
alter“ (6. 223— 238). 


Ranke, Leop. v., fämmtliche Werke. 20., 21, 23.— 26., 37. u. 
38. Band. Leipzig, 1872/74. Dunder u. Humblot. (20: Vl, 294; 
21: V1,318; 23: X,371; 24: VI, 293; 25u.26: XX, 522; 37: 
XIV, 336; 38: V1,377 ©. gr. 8.) a Bd. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Dem Grundjage d. BI. getreu, neue Ausgaben nur dann 
jur Beiprehung zu bringen, wenn fie wejentlih neue Bearbei- 
tungen bdarftellen, hat Ref. geraume Zeit gezögert, feit er die 
Yortjegung der „Sämmtlichen Werte" Ranke's zum legten Male 
anzeigte (Jahrg. 1870, Nr. 26 d. Bl.). Während diejer Zeit 
aber hat der Berj., das Mufter eines unermüdlichen Gelehrten. 
lebens und einer herrlichen Altersfrifche, nicht gefeiert: er ſchmückt 
nun aud die Sammelausgabe jeiner Werte, indem er einigen 
der älteren, längjt als clajfiih anerfannten Schriften großartige 
Erweiterungen zu Theil werden läßt. Sie natürlich find es, die 
als neue Geſchenke doppelt willlommen geheißen werden und die 
Spannung des hiſtoriſch gelehrten wie des gebildeten Bublitums 
herausfordern. Und den gewaltigen Impulſen ber Gegenwart 
verdanfen wir die neuen Gaben, in denen unfer reifiger Neftor, 
bier in die älteften Borgänge bes Werdens rüdwärts blidend, 
bort vorwärts dem Strome der Entwidlung folgend, leitet und 
verftehen lehrt, was vor unferen überrajchten Augen geſchehen 
ijt und geichieht. Aber verzeichnen wir erftlid die Bände, wie 
fie in der zunädhft aus äußeren Gründen unterbrochenen Reihen» 
folge ausgegeben worben. 

Die neue Auflage der „Engliihen Geſchichte“ liegt nun in 
neum Bänden vor, von benen die größere Hälfte des achten und 
der neunte die „Analecten“ bringen. Der 23. Band ber Werte 
enthält die „Beihichte Wallenftein’s* in dritter Auflage. Der 
24. Band ift „Abhandlungen und Verſuche. Erfte Sammlung” 
betitelt und enthält gemiichte Studien, ältere wie neue, von benen 
indeß die Mehrzahl, analog dem 7. Bande der Werfe, „Zur 
deutſchen Geſchichte“, als zur preußiſchen Geſchichte gehörig 
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bezeichnet werden durfte. Zwei dieſer Abhandlungen, „Die g 
Mächte” und „Zur Geſchichte der politiichen Theorien“, 
ftammen der Hiftorifch-politifchen Zeitichrift, dem Jahren 
und 1835. Wir möchten bier bedauern, daß der Verf. inc 
eine Reihe von Abſchnitten weglaſſen zu follen glaubte; entt 
fie gleich Blide in die Zulunft, die ſich doch anders gehalt 
find doch aud fie immerhin „ein Denkmal jener Jabre*, ds 
Jüngeren ungern vermiffen. Die Studien „Zur Kritil Preul 
Memoiren“ und „Ueber den Briefwechſel Friedrich des @ 
mit Wilhelm IV von Oranien ac.“ waren zuvor in den W 
lungen ber Berliner Alademie veröffentlicht; bei dem Ah 
der legteren ift nur eine Auswahl der Briefe mitgetbeili, 
dagegen find drei Stüde des Bandes. Zunädft die Ich 
Abhandlung „Ueber den Fall des Brandenburgifhen Ri 
Eberhard von Dandelmann. 1697. 1698“. Dieſet 
dunkle, vom Klatſch verhüllte Vorgang wird nun aus ba 
richten Stepney's, des Gefandten Wilhelm’s III, der hi 
in diefer Sade an den Berliner Hof geihidt wurde, md 
aufgellärt; fie fanden fi theild im Record-office zu % 
theils abſchriftlich im Heinfius’schen Ardive im Haag unda 
bier in einer Auswahl des Bebeutenden mitgetheilt. Dus 
nun, dab Sophie Charlotte, die Kurfürftin, den Sturz; de 
waltigen Minifters veranlaßt und daß die Hofpartei de 
Adels mitgewirkt; für eine ſchwere Schuld Dandelmannt 
aber die Beweiſe. Höchſt verbienftlih ift auch die Liten 
Studie „Ueber die erfte Bearbeitung der Geſchichte der ihld 
Kriege von König Friedrich II". Der König bat die Hi 
de mon temps befanntlich zweimal gejchrieben: 1746 u 
neuer Bearbeitung 1775. Obmohl beide Autographen vorl 
ift in die große Ausgabe der Werte Friedrich's doch m 
erften Bearbeitung nur die Borrede aufgenommen. Rank 
zeigt in feiner feinen Weije den jelbftändigen Wert) m 
Intereſſe derfelben und theilt wenigftens das erfte Eapitelgl 
in der urfprünglichen Orthographie mit. Man folte nicht 
ben, daß bei der Herausgabe der königlichen Werke Io ale 
verfahren werden konnte. Beſcheidentlich als Anhang dei Be 
fügt der Verf. feine Oratio de historiae et politices ou 
tione atque discrimine hinzu, die er zum Antritte der orl 
Profefjur in Berlin 1836 gehalten, dazu für die jhmäd 
Lateiner eine deutſche Ueberſetzung derfelben Rede von | 
(Ferd. Rante?), die übrigens den Faltenwurf der römiihen 
immer noch erfennen läßt. 

Im Doppelbande 25 und 26 erſcheinen die früheren „ 
Bücher Preußiſcher Geſchichte“ als „Zwölf Bücher“; an | 
bes erften Buches erhalten wir nun vier Bücher, eine im D 
lichen ganz neue Arbeit, die der Specialtitel „Benefis des 
hiſchen Staates" bezeichnet. Das erfte Buch erzählt die Grin 
der Mark und bes preußifhen Ordensſtaates, das zweit 
Geſchichte des zolleriichen Aurhauſes bis zum 17. Jabrbu 
im breiteren Strome fließt die Darftellung, feit im dritten! 
ber große Kurfürſt, die Errichtung des militärifden Fi 
thumes, der werbende Staat, im vierten der erfte Km 
Gegenftand ift. Auch die archivaliſchen Quellen, zunädl 
Archiven von Berlin und London enthoben, ftrömen in den b 
legteren Büchern reichliher ein, während doch auf ce 
Abfhnitt aus der erften Bearbeitung wieder feine Stele acht 
bat. freuen wir uns der jugendlichen Kraft, mit melda 
ehrwürdige Meifter feine eigenthümlichen Zalente ausübt 
unerreichte Runft zu fliggieren, aus der Fülle bes andrängt 
Stoffes die großen und fortbildenden Momente hervorjub 
ihre Bedeutung aber nicht in dürrer Abftraction, jonder 
plaftiichem Behagen darzulegen, fo daß jelbft dürftig 
deutungen und Notizen, wie etwa bie über das Walt 
Aslanier in Brandenburg, zu lebensvollen Bildern geil 
werben. Die Anſchauungen und Erfahrungen, wie fe tin 
jähriges biftorifches Denken und eine feltene Univerfalitdt 
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'gejeitigt, find bier im Fülle niedergelegt. Wie bie meiften 
Ranke's, jegt auch dieſes neue die elementare Kenntniß 
yihtliden Vorgänge voraus, eröffnet aber einen Reid» 
n jeffelnden Gefichtspuntten, Rüdbliden und Ausbliden, 
t apboriftiicher Andeutung begnügt, dort mit breiterer 
ung weilend, immer in dem vornehmen und eigenartigen 
vr, die Vulgärgedanlen und Wendungen des Tages 
‚ ungeflört in jeiner individuellen Bahn fortwanbdelt. 
tunferem Goethe der Geſchichtſchreibung, nicht, wie mancher 
igonengeichlechte, zu feinem Lefepublilum berabzufteigen, 
es zu ber Höhe jeiner Betrachtung hinaufzuziehen. Am 
läge der Vergleich mit dem Droyſen'ſchen Buche, Rante 
utet in der Vorrede feine univerfellere Aufgabe an. Er 
t nur die territorial-politifche Geſchichte jchreiben; das 
or Kriegsgeſchichte ſchließt er principiell aus. „Auf dem 
wnmwirlen der beiden Elemente, des univerjal-hiftorijchen 
territorialen, beruht da8 Emporlommen des preußiſchen 
Es war meine Aufgabe, ihren gegenfeitigen Zufammen- 
tzuftellen.” Im der politiichen Tendenz weichen Rante 
wien, deſſen Buch doch einft weientlih durch Rante 
! worden, wenig von einander ab. Die Milfion bes 
burgiihen und preußifchen Bodens und die der Zollern 
eide. Ranfe aber befriedigt fich nicht mit der Verfolgung 
fraction der Politilen und Politeme, er vereinigt die 
'ahen Elemente der Eultur zu einem Geſammtbilde, er 
1 Ereigniffen ihr Leben und ben handelnden Menſchen 
dönlihe Bedeutung. So hat er in diefer neuen Arbeit 
usiihen Staate, der ihn vor Jahren zum Hiftoriographen 
,, ein literarisches Denkmal geſeht, würdig der gefteigerten 
dieſes Staates ſelbſt, zugleich eine „feftere Subftruction“ 
Ikren Werkes, deſſen weitere acht Bücher im Allgemeinen 
hllen, wie fie von Anfang entworfen waren. 
laum haben wir den ftattlihen Ausbau der preußiſchen 
k begrüßt, jo eröffnet uns der Unermüdliche bereits eine 
übt, und das auf einem Felde, auf dem er zuerft und 
hen die verehrenden Herzen erobert, auf dem er Tauſende 
mittelbarer in den Kampf bes Tages einführen, diefen 
alehren wird. Indem in der Bandfolge der „jämmtlichen 
üine Lüde bleibt, bringen Bd. 37 und 38 die „römifchen 
in fehfter Auflage. Sie find nun von den „Fürften und 
von Südeuropa” endgültig gelöft, es überraicht ber 
tel, der nicht mehr von den Päpften im 16. und 17. Jahr» 
tipricht, ſondern verheißend lautet: „Die römischen Päpſte 
kepten vier Jahrhunderten“. Die erften Bände geben das 
Rbuch in unverändertem Abdrucke. Nur eine einfache 
x Vorrede ©. XI, die an das forglofe Friedensgefühl des 
dom Jahre 1834 anfnüpft, fagt uns, daß der von Neuem 
mte Kampf der Eurie gegen Deutichland dem Verf. die 
gung gegeben bat, daß eine neue Epoche des Papſtthumes 
sten jei, Er will fie jchreiben und erflären, er will jelbft 
genwärtigen Pontificate feine Aufmerlſamkeit zuwenden. 
t it, wie er einft ſchon im erften Bande der Hiftoriich« 
den Zeitſchrift die Staatsverwaltung Conſalvi's geidil- 
Belde Hand wäre geeigneter, und aus ber Hihe bes 
u in bie ruhige und objective Betrachtung feines Werdens 
ten! 


— — — 


1.30). Wer. Freih. v., der Raſtadter Gefandtenmord. Studie. 
—— Bien, 1874. Braumüller. (XII, 361 ©. 
t. 


"t Ermordung der von Raſtadt abreiſenden franzoſiſchen 
!gelandten am 28. April 1799 Hat nicht verfehlt, theils 
kbar nad dem fie geſchehen, theils jpäter eine Unzahl von 
"in Bewegung zn ſehen, ohne daß es doch je gelungen wäre, 
" dem doppelten Dunkel ber Nacht und des Geheimnifles 
I Vlutthat genügend aufzuflären; doch gewann mehr und 
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mehr die Anficht Derer Geltung, welche bie öſterreichiſche Regie» 
rung ber Mitſchuld an derjelben bezichtigten. Bon Neuem wurbe 
das Intereſſe an jenem Greigniffe im Jahre 1869 durch eine 
Heine Schrift Mendelsſohn⸗-Bartholdy's angeregt, welcher bie 
franzöfiihen Emigranten als bie intellectuellen Urheber oder 
unmittelbaren Anftifter befjelben nachzuweiſen ſuchte; ihm gegen⸗ 
über hielt v. Reicplin-Meldegg die frühere Anjhuldigung Defter- 
reichs aufrecht, wogegen eine Leipziger Doctordifiertation von 
G. Müller die Hypothefe, daß die Königin Karoline von Neapel 
die eigentlihe Anftifterin gemwejen fei, wieberaufnafm. Zwar 
bat nun v. Helfert in der Hauptjache auch fein anderes Material 
als feinen Vorgängern zu Gebote geftauden, dennoch hält er es 
nicht für überflüffig, „endlich einmal die Mafje von Behauptungen, 
von Berufungen auf angebliche Zeugnifje und Thatſachen, von 
Bermuthungen endlich, zu denen der unerllärte Vorfall Stoff ger 
geben, einer eingehenden und gründlichen Prüfung zu unter 
werfen“. Dei dem von ihm angeftellten forgfältigen Zeugenver- 
böre ergiebt fi denn, daß nicht nur die Ausfagen ber auf dem 
Morbplage jelbit oder in deſſen Nähe anweſenden oder fonft 
direct betheiligten Perjonen in einer Weiſe von einander ab« 
weichen, die es unmöglich macht, fie unter fich in Webereinftimmung 
zu bringen, jondern auch, daß ein großer Theil der jpäteren Dar- 
ftellungen auf unbewiejenen Borausjegungen, ihre Schluß folge» 
rungen auf nachweislich falſchen Prämiffen beruhen und Gewährs« 
männern wie Hörfter (Memoiren des Marſchall Ney), v. Lang und 
dem ganz unzuverläffigen Hormayr bisher viel mehr Glauben 
geſchenlt worden ift als fie verdienen, daß wir aber auch heutzur 
tage auf demfelben Flede ftehen wie unfere Großväter ein paar 
Monate nach ber That und e3 heute wie bamal3 nichts als einen 
Wuft der verſchiedenſten Muthmaßungen giebt, ohne daß eine 
derfelben einem hohen Grade von Wahrjheinlichleit näher gebracht 
oder abjolut widerlegt wäre. In diefem negativen Beweiſe 
befteht das Verdienſt des Verf.s. Mit großem Fleiße, freilich 
aber auch mit einer Breite, die mitunter eher zu verwirren als 
aufzullären geeignet ift, geht er ſelbſt auf Die geringften Umſtände 
ein, um der Sache womöglich auf den Grund zu fommen. Allein 
wenn diejes Verfahren einerfeits geeignet ift, zu feiner Wahrheits⸗ 
liebe und Unbefangenheit Vertrauen zu erweden, jo jerftört er daſ⸗ 
felbe doch andererfeits jelbit durch den ausgeprägten Parteiftand- 
punkt, den erzufeiner Unterfuhung mitbringt. Ref. ift weitentfernt, 
ihm jeinen öfterreihiichen Patriotismus zum Vorwurfe machen zu 
wollen; wenn aber biefer jo weit gebt, daß er feine Anfhauungen 
von der Thugut'ihen Politit ausihließlih aus Vivenot und 
Hüffer Ichöpft, als ob Sybel niemals eine Zeile über diefen 
Gegenftand gejchrieben hätte, jo begiebt er fi damit von vorn« 
herein des Anfpruches auf wifjenfchaftlihe Unparteilichleit. Es 
{ft denn auch von den erften Seiten an zu erkennen, auf welches 
Ziel er losfteuert, nämlich auf die Entlaftung der öfterreichiichen 
Regierung von dem Verdachte der Theilnahme an dem Gejandten- 
morbe; derjelbe ift nad ihm überhaupt nur aus der traditionellen 
Schelſucht des jpecifiihen Preußenthums gegen Defterreich ent« 
ftanden, der ber Anlaß willlommen war, dem größeren Nadhbar- 
ftaate etwas anzubängen (S. 125, 141)! Ihm zufolge bleibt 
nur die Möglichkeit, die Urheberfchaft entweder den Emigranten 
oder dem Parifer Directorium zuzufchreiben, und es ift Sache bes 
Lefers, für welche von beiden er fich enticheiden will. Es ift un. 
möglich, bier auf das Einzelne diejer überaus verwidelten Streit- 
frage einzugeben, Ref. begnügt fi deßhalb, darauf hinzuweiſen, 
daß folgende Thatjadhen, auch nach Helfert, feftftehen: die Thäter 
waren Szefler Hufaren; die Papiere ber franzöfiihen Geſandten 
find, bevor fie zurüdgegeben wurden, öfterreichifcherfeits durch» 
muftert worden; die Öfterreichiiche Regierung bat eine Unter« 
fuhung der That angeftellt, diejelbe aber plöplich niedergefchlagen 
und die Acten verfhwinden laffen. Angefihts dieſes Sachver- 
baltes kann die Schulblofigleit der öfterreichiichen Regierung 
nicht dadurch bemwiefen oder aud nur wahrſcheinlich gemacht. 
+ 
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werben, daß man einzelne Unrichtigfeiten in ben Berichten aufs 
bedt, jondern nur badurd, daß der wirkliche Urheber unzmeifel- 
haft nachgewieſen wird; bis dahin muß Häuffer’s Ausspruch zu 
Recht ftehen bleiben, daß die Haltung der öfterreichifchen Negie- 
rung die eines Mitwiſſers und Mitfchuldigen geweſen ift. Hel- 
fert ift freilich ein viel zu eifriger Sadhmalter, als daß er nicht 
jede zu ihren Gunſten ſprechende Thatjache beibrädhte; die barauf 
gegründeten Bemweisführungen ftehen aber meilt auf ſchwachen 
Füßen. Ober fann er fih darauf berufen, daß ja der Mord 
Defterreih unmöglid habe etwas nützen können, folglich derſelbe 
auch nicht von dort ausgegangen jei? oder darauf, daß der 
Kaifer die Unterfuchung dem Reichätage übergeben habe? als ob 
nicht das gerade ber ſicherſte Weg geweſen wäre, fie zu verfchleppen 
und zu vertufchen, wie auch wirklich geihah! Das Räthſel ift, wie 
Helfert ſelbſt ſchließt, ungelöft. F. 
Müller, Wilh., Prof., politifhe Geſchichte der Gegenwart. 
VI. Das Jahr 1973, Nebit einer Chronik der Ereignifie des Jah⸗ 
red 1873 u. einem alphabet. Verzeichniffe der hervorragenden Perfonen. 
Berlin, 1874. Springer. (XX, 402 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sar. 
Das Jahr 1873 jheint ein verhältnigmäßig ruhiges, aber 
wenn man näher zufieht und fich die Ereigniffe in ihrem Zus 
fammenbange vergegenmärtigt, fo treten uns doch mehrere bebeu- 
tungsvolle Bartien entgegen, wie der Kampf des deutſchen Reiches 
mit ben Herrjchergelüften des Vaticans, das entihloffene Vor— 
gehen der Schweiz gegen ihre in die Befugniffe des Staates ein- 
greifenden Bifchöfe, der Uebergang ber höchſten Gewalt in Frank⸗ 
reih in die Hände Mac Mahon’s, der mißlungene Verſuch, die 
Monarchie wiederherzuftellen, der Proceß Bazaine's und die 
Zudungen ber Föderativrepublil in Spanien. Der Perf. hat 
diefe Vorgänge ihrer Wichtigleit gemäß eingehend behandelt, und 
in Folge davon hat fi die Zahl der Drudbogen um einige ver- 
mehrt. Wir machen bie Lefer befonders aufmerffam auf bie 
Geichichte der Vorlage und Annahme der preußifchen Kirchen— 
gejege und der darüber im Abgeordnetenhaufe und Herrenhaufe 
geführten Verhandlungen, die Debatten im Reichstage über bie 
Gewährung von Diäten und die bei biefer Gelegenheit geübte 
Kritit des allgemeinen Wahlrechtes, dann die Geſchichte des 
ſchweizeriſchen Kampfes gegen bie Bifchöfe und die gute, überficht- 
liche Darftelung der Vorgänge in Spanien. Wir glauben, daß 
fi der Berf. durch Mare Darlegung berfelben ein befonderes Ber- 
bienft erworben bat. Die dießmal befonders ins Einzelne gehende 
Ehronik gewährt eine trefflihe Ueberſicht der Jahresereigniffe, 
ebenjo ift das binzugefügte alphabetifhe Verzeichniß ber activen 
Verſonen ſehr danfenswerth. 


Schloſſer's, Karl, neueſter Geſchichtskalender. 1873. 5. Jahrg. 
Frankfurt a. M. 1874. Boſelli. (1 Bl., 296 S. 8.) 1 Thlr. 

Schloſſer's Geſchichtslalender liefert durch die Thatſache, daß 
er mit dem vorliegenden Jahrgange ſein fünftes Lebensjahr 
antritt, ben Beweis feiner Braudbarkeit als Nachſchlagebuch. 
Die Auswahl der chronologiſch geordneten Ereigniffe und Daten 
ift zwedmäßig und verftändig, und der geringere Umfang ermög- 
licht ein ſchnelleres Erſcheinen und einen billigeren Preis, als 
dieß bei Schultheh der Fall if. Das nad Staaten geordnete 
Regifter erleichtert die Auffindung des dem Inhalte nah Zu— 
ſammengehörigen. Der angefügte Nefrolog dürfte faum einen 
Namen vermiſſen laffen, nur führt e8 irre, wenn dem Namen 
eines Verftorbenen das Land, in welchem er bloß zujälligerweife 
geftorben ift, beigefegt iſt, z. B. A. v. Zahn, Defterreih-Ungarn 
(d. h. in Marienbad), F. David, Echweiz (d. h. in Klofter); auf 
S. 178 und 295 muß es ftatt Schletterer heißen: Schletter. F. 


Roßmäßler, E. A., mein Leben und Streben im Verkehr mit ber 
Natur und dem Volle. Nach dem Tode des Verf.'s beransgeg. von 
K. Ruf. Hannover, 1874. Rümpler. (X, 4176. 8.) 2Tblr. 10 Sgr. 

Roßmäßler bat fi als Naturforiher und Verfaſſer wohl- 
gelungener populärer Werfe über verfchiedene Gebiete der Natur« 
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wifjenichaft einen ſehr geachteten Namen erworben, und 
Selbftbiographie, die uns in vorliegendem Bude dargel 
wird, verdient daher in meiten reifen Beachtung. Der y 
Theil des Buches ift von Roßmäßler felbft in der von 
1859 — 1864 herausgegebenen Zeitichrift „Aus der Hein 
ſtückweiſe veröffentlicht worden, und num bat einer feiner S4 
Karl Ruß, der ala naturwiſſenſchaftlicher Schriftfteller in 
Fußſtapfen getreten ift, im Auftrage ber Familie dieſe S 
biograpbie, mit Zufägen und einem Schlußabſchnitte vern 
als jelbftändiges Buch herausgegeben. Schon der Titel b 
an, daß es fih nicht bloß um Erzählung ber Lebensgd 
handelt, fondern daß der Verf. hauptſächlich eine Dark 
feines Wirkens als Lehrer und Bollsfchriftfteller geben = 
Er gebt von der Ueberzeugung aus, daß die Kenntniß der f 
und ihres Haushaltes die beite und einzig richtige Grunl 
der Vollsbildung fei, und vertritt dieſe Heberzeugung mit: 
Einjeitigfeit, die ihn alle anderen Bildungsmittel und Juta 
unterihäßen läßt. 

Das vorliegende Buch zerfällt in fünf Abſchnitte: I. du 
leben; II. die erften Verſuche im wahren Berufe; IIL als al 
mifcher Lehrer; IV. als Boltslehrer; V. Meine Gegen 
Aus dem erften erfahren wir, daß er am 3. März 19 
zweites Kind des Aupferftehers Johann Adam Rokmählı 
Leipzig geboren ift. Schon als zehnjähriger Amabe erhid 
durh Brudftüde einer Mineralienfammlung, die zujäli 
feinen Befig geriethen, bie Anregung zu naturmifjenihafl 
Studien, die er während feiner ganzen Gymnafiallaufbah 
Verbindung mit einigen anderen Schulgenofien mit joldem | 
trieb, dab ihm zu Spradftudien und anderen Penien nur u 
Intereffe und Zeit übrig blieb und er bis zu jeinem Abg 
zur Univerfität mit der ganzen Lehrerſchaft im Kriegssuf 
lebte. Zur Univerfität übergegangen, ergriff er doch kein me 
wiſſenſchaftliches Studium, jondern ließ ſich ohne Wide 
burch ben Wunsch feiner Mutter und Verwandten, der Later 
frühe geftorben, zur Theologie beftimmen, blieb aber zu deridl 
nur in einem Aufßerlichen Verhältniffe, überlieh fid dem ſul 
tiſchen Treiben, legte ſich auch nicht nebenher ernftlid auf Ru 
ftudien, und hörte nur deßhalb einige botaniſche Vorleſun 
weil er mit dem Profeffor der Botanik perjönlic belannt | 
Noch ehe er fein Triennium abfolviert hatte, nahm er die 
burd einen Belannten angebotene Stelle eines Privatlebret 
dem Städtchen Weida an, wo er die Kinder einiger wohlhabe 
Familien dritthalb Jahre lang unterrichtete, Hier bemährtt 
das docendo discimus in fehr fruchtbarer Weile; dazu lam, 
bie reiche Gebirgsflora der Umgegend ihm zur eifrigen Ü 
fegung feiner botanifhen Studien anregte. Dieſe bradten 
in Correſpondenz mit dem Botaniker Reichenbad in Dre 
welder ben begabten und rührigen jungen Mann zu der 4 
erledigten Stelle eines Lehrers der Zoologie an ber Aabdemt 
Land» und Forftwirtbichaft zu Tharandt empfahl, überzeugt, 
der eifrige Botaniker ſich bald in die ihm noch unbelannte | 
logie hineinarbeiten würde. Diefer Erwartung entiprod 
bald darauf ernannte Profeffor in vollem Mafe, Er mirlit 
1830 — 1848 als anregender, beliebter Lehrer und übern 
da nad 10 Jahren der Prof. der Botanik farb, aud ned 
Lehrauftrag für diefe Wiſſenſchaft. Neben feinem Lehre 
unterzog er ſich einer genaueren Unterfucdhung der Land 
Süßmwafjermolluslen und veröffentlichte, um ſich als ebenbärt 
Fachmann unter feinen Specialcollegen auszuweiſen, eine M 
grapbie jener Thiere, bie, 1835 — 1859 in drei Bänder 
ſchienen, wiffenfhaftliche Autorität erlangte. Durd det I 
1848 murbe er aus feiner bisherigen Laufbahn berausgerif 
er bewarb fih um ein Mbgeordnetenmandat für die Natıs 
verjammlung und wurbe von dem Bezirle Pirna gemäblt. ! 
feiner parlamentarijchen Thätigleit erfahren wir aus der Sc 
biographie wenig; er erzählt nur, daß er fidh zur linlen © 
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uuſes gehalten habe, daß er in den Schulausſchuß gewählt 
z und in die Abtheilung für die Vollsſchule getreten ſei 
ir reiche Gelegenheit gehabt babe, die Mängel des Volts. 
Zies lennen zu lernen, und baß während ber Zeit, die er 
alfurt zugebradht, feine politiſche und naturwiſſenſchaftliche 
zung gleichzeitig ſich abgellärt und feftgeftellt Habe, That⸗ 
# et, dab Roßmäßler fih vom politiichen Rabicalismus 
ken ließ; aber daß er eine klare Erlenntniß von deſſen 
n und Zielen gewonnen hätte, willen wir aus jeinem 
e miht zu entnehmen. Er folgte ſchließlich mit feinen 
ungsgenoffen dem Rumpfparlamente nad Stuttgart, be» 
x fi bei den egtremen Beſchlüſſen, die bort gefaßt wurben, 
ıhte auch die Auflöfungsfcene paſſiv mit. In Folge davon 
a in einen Hochverrathsproceß verwidelt und zwar frei- 
jen, aber genöthigt, um jeine Berjegung in den Rubeftand 
em Run entichloß er fich, feine Thätigleit der Vollsbil- 
widmen, und fuchte in Bopularifierung und Verbreitung 
turmiffenjchaften feine Lebensaufgabe. Darüber ſpricht er 
Hührlid in einer im Eingange des vierten Abjchnittes ein- 
=, im Juli 1849 verfaßten Denlſchrift: „Mein künftiger 
an” aus, Er jagt darin: er habe die Ueberzeugung 
wm, dab nur Erlenntniß der Naturgejege den Menſchen 
itiiher und kirchlicher Bevormundung befreien und ihm 
hre freiheit gewähren lönne. „Wer fich berufen fühlt“, 
&.133, „an der Freiheitszukunft Deutſchlands mitzus 
ver helfe jorgen für allgemeine Berbreitung einer menſchen⸗ 
en Renntniß von der Natur, der lehre alle Welt, daß die 
zeder eine Vorrathslammer, noch eine Studierftube, noch 
igemel, jondern unjer Aller Heimath ift, in ber ein 
ing zu fein Jedermann Schaden und Schande bringt“. 
tier Wahlſpruch feines jpäteren Lebens geworben, auf den 
siderholt als auf den Ynbegriff feiner Lebensweisheit 
Er ſuchte die Aufgabe, die er fih damit geftellt, theils 
turwiffenichaftlicher Reiſeprediger durch Vorträge in 
u Städten Deutſchlands, theils durch Ausarbeitung 
populärer Werle zu löfen, und es find aus dieſem Be- 
zhrere Monographien hervorgegangen, bie eine Zierbe 
nliren naturmwiffenfhaftligen Literatur find, fo 3. ®. 
Adihte der Erde“, „Das Waſſer“, „Der Wald“, Diefe 
digleit fowie die damit zufammenhängenden Erlebnifje 
MRobmäßler im vierten Abjchnitte der Biographie. Das 
hie ift hier mit vielem Raifonnement vermifcht, das in 
wund Erdrterungen eines abftracten Liberalismus fi 
Dieß ift noch in höherem Grade in dem legten Ab- 
%r al, der die Meberfchrift führt: „Meine Gegenwart“. 
!niht mehr von naturwiſſenſchaftlichen Beftrebungen die 
dern von focialer und politifcher Agitation und dem 
‚gegen die Tyrannei des Staates und ber Kirche. Der von 
ing gegen Roßmäßler befeelte Herausgeber fann doch nicht 
ju bemerken, daß nad den Vorgängen und Errungen- 
der lehten Jahre die Auslaffungen Roßmäßler's veraltet 
m; doch habe er fie nicht weglaſſen wollen, da feine Vers 
t aus Pietät nicht würben mifjen wollen und fie einmal 
Rahmen der Eharafteriftif gehören. Uns dünft, ber 
vgen Roßmäßler wäre durch Weglaflung ein befjerer 
gehen. Der Verf. ſelbſt ſchließt feine Aufzeichnungen 
‘1864 mit dem Bedenken, ob er gut gethan habe, jo viel 
: iu erzählen, und mit ber Beſorgniß, das beiligfte Em— 
fei in michtsfagenden Worten zu Tage gelommen. Die 
en Wittwe fügt noch einige Worte über feine legte 
it und jeinen Tod hinzu, der am 8. April 1867 erfolgte. 
* Inhalt des Buches ift ungleihartig. Soweit es Bios 
© ih, Binnen wir uns an ber friſchen Darftellung eines 
en, von Begeifterung für bie Natur erfüllten Jünglings 
lannes erfreuen und halten ihm wohl auch die Einfeitig- 
MOute, die hin und wieder zu Tage treten; aber burc ben 
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Eintritt in die politifche Laufbahn jcheint ber Verf. auf ein ihm 
fremdes Gebiet geratben zu fein, für das weder feine Vorbildung 
noch feine Begabung ſich eignete, er wird trivial und unflar und 
Ipridt Anderen nad. So fommt e8, daß gerade bie zweite Hälfte 
feines Buches, auf die er vielleicht den meiften Werth legte, 
einen unbefriedigenden Eindrud madt. Kl. 











- — 1 
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Länder- und Völkerkunde. Karten. 


Stieler’s, Ad., Hand-Atlas über alle Theile der Erde und 
über das Weltgebäude. Neu bearbeitet von Dr, A. Petermann, 
Dr. H/ Berghaus u. C. Vogel. 90 col. Karten in Kupferst. in 
30 Lieff, 17.— 20, Lief. Gotha, 1873/74. J. Perthes. (Jede Lief. 
3 Bll., Dopp.-Fol.) a 15 Sgr. 

Mit den vorliegenden vier Lieferungen (12 Karten) find 
jwei Drittel des Stieler'ſchen Atlas in neuer Bearbeitung voll» 
enbet, und fchreitet die Herausgabe fo raſch vor, als die Umftände 
es geftatten. Das Sprüdhmwort „But Ding braudt Weile* findet 
bier bie vollite Anwendung, und wird jeder Abnehmer e3 vor» 
ziehen, auf dieſe oder jene Karte länger zu warten, wenn er 
überzeugt ift, daß fie dann auch dem neueften Zuftande entipricht 
und die Bearbeiter fie fo lange zurüdgehalten haben, bis wichtige 
neuere Auffchlüffe und Quellenwerle nicht mehr zu erwarten 
waren. In diefer Beziehung darf es nicht befremden, wenn bie 
Karten über die Türkei, über Innerafien, über Afrika ꝛc. lange 
auf fi warten laffen, dba gerade bei diefen ftet3 Gelegenheit da 
ift, auf der Originalgeihnung ſchon Fyertiges mit Befferem zu 
erfegen. Unter den zwölf Karten der legten vier Lieferungen 
find nur die zwei von Dr. Petermann (Nr. 2 und 3 von ber 
norbamerilanifhen Union) neue Bearbeitungen, alle anderen 
find ältere Blätter mit ben felbfiverftändligen Nadhträgen an 
Eifenbahnen, Straßen, Grenzberihtigungen und dergleichen 
Veränderungen. Nach den Autoren vertheilt fi der Inhalt ber 
Hefte folgendermaßen: Nr. 4 (Planetenſyſtem), Nr. 27. 28 
(öftliches und füdöftliches Deutihland) Berghaus; Nr. 21. 22. 
23 (Breußen-Bofen, fübmeftliches Deutjhland und Sadjen- 
Thüringen) Vogel; Nr. 31. 32 (Ober- und Unteritalien) Peter- 
mann; Nr. 79. 80 (Norbamerila und Weberfiht ber Union) 
Stülpnagel und Berghaus. — Auf feiner Karte vermißt man 
die nachbeffernde Hand; wenn aud mande äußerlich von dem» 
felben Blatte ber älteren Ausgabe geringe Unterfchiebe zeigt, jo 
gewahrt man boch bei näherer Prüfung das Streben nah ge 
wiffenhafter Eorrectheit, nah Bereiherung mit neuen Daten, 
wo fich ſolche darboten. Etwa gewünſchte Umarbeitungen des 
Terrains der älteren (im Oerippe tabellofen) Blätter würden mit 
Neuftihen gleichbedeutend fein und feine andere Folge haben, als 
daß eine im Berhältniffe zu den ſehr Heinen Maßſtäben mehr 
und weniger ideale Bergzeihnung durch eine andere erſeht wirb, 
bie den Hauptcharalter in anderer Weije auffälliger heraushebt, 
aber immerhin gleich ber alten eine Abftraction bleibt. 


Wagner, Dr. Herm., Wandkarte des Deutschen Reichs und 
seiner Nachbargebiete. Maassltab 1:800000, Gotha, 1874. J. 
Perthes. (12 col. Sectt, Dopp.-Fol.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Durch diefe Wandkarte in 12 Blättern ift ben Schulen ein 
Lehrmittel geihaffen, das einen entiprehenden Pendant zu 
Dr. Betermann's (phyſiſcher) Wandlarte von Deutjchland bildet 
und alle ungünftigen Eigenſchaften der älteren Bearbeitung (von 
Stülpnagel) nit an fich trägt. So fleißig auch Stülpnagel’s 
Karte gearbeitet war, jo wenig war bie techniſche Ausführung 
im Einflange mit den Anforderungen ber Neuzeit und überhaupt 
bes Schulzjwedes in Beziehung auf richtiges Verhaltniß und 
plaftiiche Wirkung des Terrains und Beſchrankung bes topogra- 
phiſchen Inhaltes auf das Nöthige. Eine wenig ausdrudsvolle 
Bergzeihnung, eine überreihe Fülle an Orten, eine zu fette 
Schrift waren die ſchwachen Seiten ber früheren politifchen 
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Wandkarte, bie fi num vermieden zeigen. Eine fräftige, bie 
Maffen hervorhebenbe, der Schrift Raum gebende, durch mäßige 
Anmwenbung ber fchiefen Beleuchtung und ftellenweife Dutrierung 
ſchon in der Ferne verftändliche Bergzeihnung, ein gutes Ver 
haltniß derfelben in Harmonie mit der abfoluten Erhebung, eine 
Reduction an Ortszeichen und Ortsnamen und die Beſchrankung 
der fetten Lettern auf die größeren Städte, dann eine achtfache 
Glajfification derfelben burch Aenderung der Zeichen und Schrift. 
gattung und nebftbei die jelbfiverftänbliche Objorge für Eorrect- 
heit bejtimmen den Werth der neuen Wanbdlarte von H. Wagner, 
den einzelne Schreibfehler und Auslaffungen *) (obendrein feltene 
Erſcheinungen) nicht fchmälern können. In Bezug auf die An- 
lage des Ganzen wird die Bemerkung genügen, daß von ben 
Nachbargebieten die Niederlande und Belgien ganz, die cislei— 
thaniſchen Kronländer Defterreichs mit Ausnahme von Galizien 
und Dalmatien, halb Polen, die ganze Schweiz, Oberitalien bis 
zum Po ıc. enthalten find. Selbſt das politifche Eolorit ift mit 
Berftändniß und Delonomie durchgeführt. Der Zwed der erwei⸗ 
terten Sichtbarkeit erforderte die Berftärkung der Flußläufe, der 
Ortszeichen; es ift dieß in jenem Maße geichehen, dab das gegenjei- 
tige Verhältniß gewahrt wurde, ohne die Form auffällig zu verlegen. 

Der gewählte Maßſtab 1 zu 800,000 der Natur geftattet 
ein hinreichendes Detail im orographiſch⸗hydrographiſchen Bilde. 
Die Karte ald Ganzes hat vor der Kiepertihen Wandlarte des 
deutihen Reiches den beftimmteren Gebirgsausbrud und den 
größeren Umfang voraus, lömmt der jhönen Dolezal’ihen Wand» 
farte von Defterreih und Ungarn nahe und übertrifft weit bie 
Möhler'ihe und andere Wanbdlarten analoger Art, bie nicht 
jelten einer übelverftandenen Plaftit die Wahrheit aufopfern. 
Der Standpunft einer Öeneraltarte ift nicht der einer Heimathe- 
oder Baterlandslarte. Es muß daher der Zeichner einer General» 
farte mande Benennung einzelner Erhebungen und kleinerer 
Gemäfjer bei Seite laffen und mehr auf den örtlichen Eharalter 
bebadt fein, wie Hr. Wagner ihn richtig aufgefaßt hat. So 
3. B. ift keine der vielen Lachen ber Pays de Dombes bei Lyon 
einer Benennung werth, aber als Ganzes find fie berechtigt zu 
erſcheinen, weil fie die Eigentbümlichleit dieſer Terraffe beftimmen. 
Es erſcheinen auf der Karte in den vollreihen Fabriksdiſtrilten 
viele Orte nur mit Anfangsbuchftaben, was fehr zu loben ift, da 
zum Auffuchen der Buchſtabe genügt und die Kenntnignahme 
der Lage wichtiger ift, als bie Bollfchrift des Eigennamens, Das 
Begleitwort verbreitet fi über bie Art der Ausführung unb 
insbefondere über die Auswahl geſchichtlich wichtiger Orte. Der 
Bearbeiter zeigt fi der Aufgabe beftens gewachſen und hoffentlich 
wird feine Arbeit von Seite der Schule und des Lehrftandes die 
gerechte Anerkennung finden. 





Peiermann, A., ma 
Seale 1:3, 700,000, 
2 Thir. 20 Sgr. 

Die als Beſtandtheil des Stieler’ichen Atlas rühmlichſt be» 
fannte Karte Petermann’3 von den Unionzftaaten Nordamerifas 
erfcheint nun in einer Separatausgabe in englijher Sprade. 
Es war dieß um fo leichter zu bewerfftelligen, als es nur ber 
Translation der Titel, Zeichenerflärung, Oceane und weniger 
Angaben von Tiefen ꝛc. bedurfte, um bie Harte eines Staates, 
deſſen officielle Sprade bie englische ift, in der daher alle Eigen- 
namen fo gefchrieben find, wie die amtlide Statiftik fie liefert, 
in eine durchaus englische umzugeftalten. Diefe Harte wird ſich in 
den Bereinzftaaten um fo größere Beliebtheit erwerben, ba fie 
im Gegenfage zu ben gewöhnlichen Karten ber Union, bie in 
greller Färbung nur das politifche Bild auffällig vortreten laflen, 
ein ausbrudsvolles Terrain enthält, mit zahlreichen Höhenan- 
gaben, ferner alle wichtigen Forfcherrouten in ben weniger be⸗ 
fannten Theilen. Sie entbehrt wohl der quabratifchen Eintheilung 





:otha, 1874. J. Perthes. (6 Bil. Dopp.- Fol.) 
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Bodenbeſchaffenheit der Staaten, und eine leichte Lebe 


in bie Counties, gewährt aber bafür eine beffere cn 
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verwickelten Eiſenbahntracen. Gegenüber dem Stieler'ſche 
bat dieſe Karte den Vortheil gleichen Maßſtabes mit den Ga 
farten der europäifhen Staaten, und wäre ed überha 
fchöner Gedanke, einen Atlas der Erde in ein und dem 
Maßſtabe durchgeführt zu ſehen, ein Ideal, bem (mit Ausn 
der Karten von Ban ber Maelen) der Waller'ſche Atlas, di 
Gefellihaft zur Verbreitung nüglicher Kenntniſſe in U 
herausgegeben hat, am nächſten gelommen ifl. Man la 
die Hoffnung hegen, daß biefe Karte, die bei dem rapiden 
fchritte der Cultur in diefen Theilen der Erde jchneller m 
als eine andere, durch fortwährende Evidenzhaltung auf 
Laufenden erhalten wird, da das geographiſche Inftitut ind 
bisher in der fchnellften Aifimilierung aller Novitäten | 
Ruhm gejucht und behauptet hat. Auf einer Harte der | 
amerifanijchen fFreiftaaten bleibt wenig disponibler Raun 
Nebenlärthen; noch weniger auf dieſer, auf der die größte € 
ſamkeit mit dem Raume geboten war, jo daß die Südſpihe 
Teras und Florida in Separatfärtchen verwiejen werben mu 
Den wenigen Raum zu außerordentlihen Beigaben bat 
Dr. Petermann beftens benügt zu Umgebungslärtchen von ® 
und Newyorl. Vielleicht erübrigt noch Plag für ein foldes Hi 
Gegend bes Niagarafalles, der ein Hauptzielpunft amerilon 
Zouriften iſt. F RR on 
Mittheilungen aus 3. Perthes' geograph. Anftalt ıc. auf d. Geil 
te d.Beographie von A. Petermann. 20, Bd. IX. 
Inh.: O. Koffmahn, Begleitworte zur Karte der Jaſel Hu 
Nachtichten von Dr. G. Nachtigal in Inner-Afrifa, Die tribut. H 
länder Baghirmi's. (Schl.) — 2. Koftenfo, von Ghima nad 
Kafala am SyrsDarja. (Aus d. Rufj.).— B. Studer, die Get 
Bahn. —** — Meißner, die Raphthaquellen bei Rend 
Irak Arabi (mit Karte), — H. Fritz, die — Berbreitum 
Polarlichtes (mit Karte). — Geographifhe Notizen. 
Globus. Hrög. von K. Andree. 26. Bd. Rr. 10—13. } 
nb.: Wanderungen in Oftindien. 1— 3. — $. Reiet, 
8* in Offriedland. — A. Kohm, der freie Muffe in Eihrim 
Aus den fhdflan. Ländern. — Berbreitung der methodiſt. Rn 
Das Kopfjagen bei den Nagaftänımen in Aſſam. — Nordamırta 
künftige Bevölkerung. — Das Wiederauftreten der oriental Fi 
Kelat und fein Herrfher. — Die Zatern in Normegen. 1.2. - 
Kohn, die Familie bei den Auffen in Sibirien. — A. Ritt 
Sambaquis oder Mufchelgräber Brafiliens, 1. — In Deibi, der! 
des Grofmogul, — Entdelungsreifen in Auftralien. — Das Le 
rium Mauitoba in Nordamerika. — Ans allen Erdtheilen; Beridieht 
Hydrographiſche Mittheilungen. Hrög. von dem budrograpt. ® 
kaiierl, Admiralität. 2. Jahrg. Nr. 18 u. 19. 

Inh: Die Kerguelens m. Mac Donald (Hearde) Jufela nt 
neueften Forfhungen von S.M.S. „Arcona” u. ZB.N.E. „ 
lenger.“ — Befchreibung u. Anfegelung der Süptüfte von er 
Segelanweifung für die Häfen von Cafilda m. Tunas an der a 
von Guba, 24 Beſchreibung u. Lage der Banf Pille, — 
bung der Hnfel Palmyra u. Nachforihung nach mehreren Juni 
tintlefen im nördl. Stillen Ocean. — —— durch die inneren 
fagen im Rothen Meere. — Reife S.M.S. „Elifabeth* von Aa 
Point de Galle, Pulo-Penang, Singayore bis N Fü 4 -u 
bung der Kinginfel in der weit, Einfahrt der Bapitrape. — & 
bydrograph. Notizen; Nachrichten für Seefahrer. 


Naturwiſſenſchaften. 
Schmidt, Dr. Wilib. Prof., die Brechung des Lichtes in Old 
insbefondere die achromatiſche u. aplanatiſche Objectivlinfe. Le 
1874. Teubner. (121 ©. gr. 8.) 1 Ihr. 6Sgr. 

Im erften Theile der vorliegenden Schrift behandelt dr 
faffer vom empiriſchen Standpunkte aus im eingebendet 
gründlicher Weile einen ber interefjanteften, aber zugleich d 
rigſten Theile der theoretiſchen Optik, nämlid bie zuerft 


Eauchy aus den Grundſahen der Wellentheorie bedu‘ 
Beziehung zwiſchen der Wellenlänge und ortpflanju 
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heindigleit des Lichtes im burchfictigen Medien. Der Um» 
dich einerfeits aus Cauchy's Fundamentalgleihungen neue 
buln für die Brechung abgeleitet worben find, andrerfeits 
worden ift, daß die Grundlage, auf welcher Cauchy in 
ipäteren Abhandlungen die Theorie ber Brechung aufbaut, 
in allen Punkten haltbar ift, laffen e8 dem Verfaſſer nicht 
aft eriheinen, nochmals den Weg ber reinen Empirie zu 
‚um auf ihm eine möglichft einfache Formel für die 
4 und Disperfion zu gewinnen. Eine derartige Formel 
I zur möglichft genauen und bequemen Löfung gemifier 
Aufgaben der Optil zu verwenden, theils bürfte fie, 
hi Berf.'3 Anfiht, einen Anhaltspunkt für eine fpäter 
4 abzuleitende Formel gewähren. Am Schluffe der fehr 
den und in extenso mitgetbeilten Rechnungen gelangt 
afer zu einer empirifchen Formel, welche die bis jet 
ten Beobachtungen innerhalb ber Grenzen der Beob- 
Fehlet darſtellt. Der folgende Theil der Schrift ift 
Unterfuhungen über den Gang eines Lichtſtrahls 
Xin Spftem mehrerer, nahe hintereinander liegender Linjen- 
und der numerischen Berechnung einer dreifachen Objectiv. 
aftronomische Zwecke gewidmet. Der weientliche Unter- 
jwilden der vom Verf. angewandten Methode zur Berech⸗ 
üinee Linfe und der bisher angewandten beruht in dem 
en Gebrauche einer allgemeinen Formel für die Bre 
onenten (nämlich der vom Verf. entwidelten empirifchen 
), wodurd thatſachlich die Strahlen aller Brechbartleiten 
bei der Feſtſtellung ihres Ganges in Rechnung gezogen 
‚ wihrend bisher die Rechnung meiftens auf den abgelei- 
Üeriffen der mittleren Brechbarteit und des mittleren 
gövermögens fußte. 

game Schrift darf als ein werthvoller Beitrag zur 
vn Problemen im Gebiete der praftifchen Optik betrach- 
und könnte vielleicht, unbeſchadet ihres Werthes, 
= weniger umfangreiche Mittheilung bes Details ber 
Rechnungen nicht unwefentlih in ihrem Umfange 
werben. 



























Mathematik. 


"he Annalen. Hrög. von C. Neumann. 7. Bd. 4. Heft, 
“ &, Dorn, die Form und Zahl der Mepräfentanten nicht 
me Glaffen der Transformationen der ultraellipt. Functionen 
d Trandformationdgrade. — DO, Derfch, Doppeltangenten eis 
or Ordnung. — W. Frahm, Bemerkung über die Abbils 
far gewiffen Fläche 4. Mi — 6. Schröter, der Feuers 








9. Braß mann, die nenere Algebra u. die Ausdehnungs- 
A Rlein, Bemerkungen über den Zufammenhang der Flä- 
Derf,, über eine neue Art der Riemann'schen Flächen. — 
"rm, über Normalen an algebr. Klähen. — ®. v. Zahn, einige 
m Andenten an Hermann Hanfel. — F. E. Edardt, über 
“a, deren Bleichungen aus denen ebener Gurven durch eine 
kubſtitutlon hervorgehen. — P. DuBols⸗Reymond, Über 
hi Sdingung für den gewöhnl, Mittelwertbfag. — A. Brilf, 
— Gorrefpondenzformel, — WM. Schumann, ein Beweis des 

Stkorems für die hyperellipt. Integrale. — W. Frahm, Bes 
9 Über das Flächenneß zweiter Ordnung. 


it für mathemat. und naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hr. 

a86. V. Hoffmann. 5. Jahrg. 4. Heft. 

gr: vandebber, die Proportionen u. die Schlußrechnung. — 

Katern, Borrichtung zur experimentellen Grforfhung der Wir⸗ 
' continuirlich wirkenden unveräuderl. Kraft auf einen durch 


Inmegten Störper, — r * 
Keen Kleinere Mittgeilungen; Literar. Berichte; 


Pl für die reine und angewandte Mathematik. Hrog. von C. 
Wösrgardt, 79. Bd. 1. deft. , ... 
5 A Heine, ber die conftante elektriſche Strömung in 
heit ag — Extrait d’une lettre de Ch. Hermite & Bor- 
Bois ’ la röduction des formes quadratiques ternaires. — 

Reymond, Berfuch einer Claffification der willfürl. Func⸗ 


! 








8 von den DBerührungsfreiien des ebenen Dreiecks. — F. | 
Rahtrag zu dem „zweiten Auffape über Richt-Euflivifche Geos | 





tionen reeller Argumente nad ihren Aenderungen in den Heinften Inter: 
vallen. — Derj., allgemeine Lehriäpe über den Gültigfeitäbereich der 
ntegralformeln, die zur Darftellung willfürl. Functionen dienen. — 
tern, zur Theorie der Euler'ſchen Zahlen, 


Zeitfhrift für Mathematik und Phyſik. Hrag. von D. Schlömild, 
E. Kahl m. M. Cantor. 19. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Thomae, Jntegration einer linearen Differentialgleihung 
2. Ordnung durch Gauß'ſche Reiben. — E. Budde, über die Abs 
weichungen der Gafe, insbeſ. des Wafferitoffs, vom Mariotte ſchen Ge: 
feg. — O. Simony, Grundzüge einer neuen Moleculartheorie unter 
BVorausfegung Einer Materie und Eines Kraftprincipes, — Nell, zur 
höheren Beodäfie. — Kleinere Mittyeilungen; Literaturzeitung. 








Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Schlossmann, Dr. Siegm.,Ger.-Assess., zur Lehre vom Zwange. 
Eine eivilistische Abhandlung. Leipzig, 1874. Breitkopf & Härtel. 
(VI, 151 S.gr.8.) 1 Thlr. 

Bei der überaus üppigen gemeinrechtlichen Literatur über 
bie Lehre vom Zwange dürfte fih die vorliegende Schrift von 
vornherein nur dann als eriftenzberehtigt ausmeifen Lönnen, 
wenn fie Neues und Beachtenswerthes bringt. Dieje Prädicate 
ber Abhandlung bes bereitö durch feine Schrift: „zur Lehre von 
der causa obligatorifcher Verträge“ bekannt gewordenen Berf.’s 
zujugefteben, tragen wir nun gar fein Bedenken; auch wetteifert 
die formelle Behandlung des Gegenftandes in Eleganz, Eorrect- 
beit und Sauberleit mit Drud und Ausftattung ber Schrift. 
Daß Ref. die neuen Aufftelungen nicht durchweg zu theilen 
vermag, fol darüber nicht verfchwiegen werben. Neu, intereffant 
und leſenswerth ift vor Allem der fi mit ber herrſchenden Lehre 
in Widerſpruch jegende Verſuch eines Nachmweifes, daß nad) rechts— 
pbilojophiicher Betrachtung der Zwang ein den Willen aus 
Ihließendes Moment jei; aber immerhin will uns feinen, ala 
ließe fich eines der ſchwerſten Probleme nicht invidenter behan- 
dein und loſen. Der Schwerpunft der Unterfuchung liegt nämlich 
für den Bf. wie für den Rf. in den rechtshiſtoriſchen Erörterungen 
über bie Behandlung des Zwanges im römilhen Rechte. Die 
herrſchende Lehre hält erzwungene Rechtsgeſchäfte nicht für nichtig, 
fondern für anfehtbar. Der Verf. geht dagegen zum Theil nad 
früherem Borgange bem Begriffe der Anfechtbarkeit zu Leibe: ein 
Drittes neben Gültigkeit und Nichtigkeit lönne nad juriftiicher 
Logil nit beftehen; die fogenannten anfehtbaren Geſchäfte feien, 
entweder gültig ober nichtig. Ref. ift im Ergebniffe einverftanben, 
bält aber die Beweisführung bod noch für ergänzungsbebürftig. 
Einem Jeben wird auch nicht die Streihung bes Begriffes der 
erceptionsweilen Anfechtbarleit unter einfahem Hinweis auf bie 
„unzweifelhafte“ neuere Lehre von ber materiellen Grundlage 
der excoptio gehörig begründet erfcheinen. Mit Zuhülfenahme 
biejer Lehre behauptet der Berf.: Anerkennung ber Nichtigkeit 
bes erzwungenen Geichäfts in Geftalt der exceptio metus auf 
bem Boden des prätorifchen Rechts. Für das Eivilreht wird 
die Antithefe gewonnen: erzwungene Formalgeſchäfte find gültig, 
erzwungene materielle Gefchäfte ungültig. Auf das Zufpigen der 
Unterſuchungen zu diejer {Formel hätte Ref. gern verzichtet; wozu 
ein neued Dogma, das fih auch, abgefehen von bem Eharalter 
ber aufgeftellten Kategorien als fchwantender Geftalten, fofort 
durch die Zahl der Ausnahmen (S. 92) als jolches bewährt, reip. 
nicht bewährt! Damit ſoll den Unterfuhungen über ben Einfluß 
des Zwanges auf die einzelnen Geichäfte übrigens nicht zu nahe 
getreten werben. Vieles darin ift ſehr beachtenswerth, jo die 
gelungene Erflärung bed Paulinifhen Fragmentes über die 
Dotalpromijfion, die Bemerlungen über bie Pollicitation; aber 
bei der Behandlung ber ergwungenen Erbichaftsantretung bürfte 
fi eine gelegentliche, übrigens gerechtfertigte Polemik, zuerft 
eine Hypotheſe über ein ſehr controverfes Inftitut aufzuftellen 
und ſodann aus ber vorausgefegten Natur befielben auf das zu 
ſchließen, was man wünſcht, gegen den Verfaffer kehren lafjen. 
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Auch feine Ausführung über Abweſenheit des Zwanges als civil- 
rechtliche Borausfegung der Rechtswirkung ſcheint uns darauf 
binauszulommen, da Zwang den Willen ausfchließe: was eben 
zu bemeifen war. Recht dankenswerth ift feine. Meberfiht über 
die prätorifhen Nechtsmittel. Mit feiner Formalbildung der 
reſciſſoriſchen actio in rem find wir völlig einverftanden (S. 107); 
aber gegen die Undenkbarkeit derjelben als publicianifche Klage 
ſprechen doch wohl andere Gründe, als die von ihm ©. 105 
angeführten; wurde denn wirklich fingiert, daß der Kläger die 
Sade im Momente bes Erwerbes erſeſſen Habe, und nicht viel: 
mehr, daß lite contestata erjeffen fei? was den Verf. aud von 
feiner, wie uns ſcheint, nicht glüdlihen Auslegung ber 1. 57 
mandati (Beilage II) mit ihrer exceptio in odium excipientis 
abbringen müßte. Schließlich lei das Buch, das auch die legis- 
latoriſchen Gefihtspuntte recht fein andeutet, der juriftiichen 
Leſerwelt beftens empfohlen. C. 
Gneift, Rud., vier Fragen zur deutfchen Strafprocchordnung mit 
einem Schlußwort über Die Schöffengerichte. Berlin, 1874. Springer. 
(187 ©. gr. 8.) 1 Thlr, 6 Sur. 

Einen mwürbigeren Abſchluß der vielbeſprochenen Schöffen. 
gerichtsfrage und der Begutachtungen bes deutſchen Strafproceh- 
entwurfes, als in der vorliegenden Schrift gegeben ift, hätte 
die Wiſſenſchaft faum zu liefern vermocht. Auch wer bie Richtig» 
feit der Grundlagen, auf denen ber Verf. den Strafprocek auf- 
gebaut wiffen will, nicht zugiebt, wirb anerlennen müſſen, baß 
das Gegebene eine wifjenfchaftliche Leiftung erften Ranges ift; 
man wird nicht fehlgreifen, wenn man annimmt, daß die Schrift 
auf den Entſchluß des preußischen Juftizminifters, ſchon jetzt die 
bisher leidenschaftlich feitgehaltene Idee der Schöffengerichte 
fallen zu laffen, einen entſcheidenden Einfluß geübt bat, und darf 
daran die Erwartung fnüpfen, daß bie vollendete Begründung 
der vorgetragenen ftrafproceffualen und mamentlih ber ein« 
ſchlagenden ftaatsredtlihen Gefichtspunfte den Ideen des Berf.’s 
auch im Uebrigen in ben maßgebenden Kreifen fiegreiden Ein« 
gang verichaffen werde. Die Schrift enthält nächſt einer ein» 
leitenden Darlegung ber Mängel des jegigen Verfahrens und 
der inneren Dinderniffe, welche einer durchgreifenden Aenderung 
fi in den Weg ftellen, eine Beſprechung 1) der Staatsanwalt. 
ihaft und der Privatanflage, ©. 16—57, 2) ber Deffentlicleit 
der Vorunterſuchung, 8.58—98, 3) des Kreuzverhöres, S. 99 — 
123, 4) der Eonftruction des Hauptverfahrens, S. 124—14l, 
und ein Schlußmwort über die Schöffengerichte, S. 142—185. 
Eine Kritik der Einzelheiten des Entwurfes findet fih darin 
nicht, der Ausbau des Ganzen bleibt unberüdfihtigt, nur der 
Aufbau wird ins Auge gefaßt. In großen Umrifjen wird der 
Organismus des Strafproceffes in jeinen einzelnen Beftandtheilen, 
mit ben babei betheiligten Organen und ihren naturgemäßen 
Functionen vorgeführt, und dieſer pofitive Inhalt der Schrift 
und deſſen Vergleihung mit den entiprehenden Beftimmungen 
bes Entwurfes enthält die jchlagenbfte Kritik des letzteren, ber 
bei feinem einzelnen Abjchnitte das bietet, was der Verf. geboten 
wiſſen will. Diefe eigene Auffaffung bes Verf.'3 beruht weſentlich 
auf dem Vorbilde des engliſchen Strafprocefies, und mit glän« 
zenden rechtshiſtoriſchen wie ſtaatsrechtlichen Deductionen wird 
bie Unbaltbarkeit der dagegen erhobenen Einwände wiberlegt; fie 
laßt fi kurz zufammenfaflen in folgenden weſentlichen Buntten: 
Deibehaltung der Staatsanwaltihait, aber mir Wiedereinführung 
ber altdeutihen Popularklage im Gegenſahe zu ber jegt üblichen 
Privatanllage, Wegfall der Specialinquifition in der Borunter- 
fuhung wie in der Hauptverbandlung, möglihfte Erhaltung 
ber Vorunterfuhung, aber unter Einführung bes Principes ber 
Münblichleit und ber Deffentlichleit, Fortfall des Verleſens ber 
Anllageacten, Vorführung der Beweismittel durch die Parteien 
mit Gewährung bes Kreuzverhöres und unter Oberaufficht bes 
Borfigenden, Zuſammenfaſſung ber Ergebniffe der Verhandlung 
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und obligatorifche Weifung bed Rechts burd ben Prai 
unter ber Controle des Reihsgerichts, Beantwortung ber | 
frage in ihrer Totalität durch die Gejchwornen. Diele d 
ſchwornen zugemwiejene Aufgabe aber, jo fließt der Berf, 
nicht von Schöffen gelöft werden, denn es geht bamit die | 
und Sicherheit der Rechtöbelehrung, ſowie die Berantwor! 
für dieſelbe und ihre Rechtscontrole verloren, die Organ 
der Schöffengerihte verhindert eine nohmalige Prüfu 
Schuldausfprudes, wie das Gericht fie übt im Echwurg 
fur; fie verbeffert feinen einzigen Fehler des Schmurge 
fonbern verbedt nur dieje fehler. 





Binding, Dr. K., Brof., die gemeinen deutfhen Strafgela 
vom 15. Mai 1871 und vom 20. Juni 1572. Alademiſche 6 
gebe mit Erläuterungen. Einleitung (Bog. 1 —10)._ Leipzig 

ngelmann. (VII, 149 S. mit 1 Tab, gr. 8.) 20 Sur. 

Die vorliegende Einleitung zu einem umfaſſenden 
enthält A. nad einer kurzen Ueberfiht über das bisher i 
tung gewejene Strafrecht und deſſen Eodificationen im D 
Landesgefehgebung, die Geſchichte der Entftehung des de 
(Eivil-) Strafgeſetzbuches, ©. 15-—49, die Beiprehung d 
gaben, welde ein ſolches Geſeh zu löfen gehabt, und die 1 
der drei Entwürfe jowie der Beichlüffe des Reichstages; S 
53 die Berwandlung des Norbdeutichen in ein Deutiches 
geſetzbuch, und S. 54—91 tabellarifche Ueberſichten über d 
halt des Geſetzes und der brei Entwürfe, jowie über bie ein 
im Geſetze namhaft gemachten ftrafbaren Handlungen m 
Schwere der angedrohten Strafen; B. ganz das Gleiche 
zug auf das Militärftrafgefegbud, S. 91 — 149. 

Wir haben bier alfo die Unterlagen, auf denen der da 
Berl aufbauen und die deutjchen Strafgejegbüder „mit ge 
Unterordnung unter das geltende Recht, durch eindrin 
Eregefe, wiſſenſchaftlich durchſichtig geſtalten mil“. Im 
ihm dieß und die Grreihung des doppelten änßeren Jmedıt 
Wert fo einzurichten, dab es als Anhalt zu alademilden 
lefungen geeignet erjcheine, zugleich aber auch felbhändige 
deutung für Wiffenfhaft und Praris gewinne, gelingen » 
bafür bietet begreiflicherweife der Inhalt ber vorliegenden 
leitung feinen ausreichenden Anhalt, die Sorgfalt aber 
Genauigkeit und Gemiflenhaftigfeit, mit denen bas vorlie 
Material zuſammengebracht und überfichtlich bargeftelt if, 
der Erwartung Raum, daß die Wiffenfchaft in der Fortfül 
des Werles einer namhaften Bereicherung entgegenichen ! 
Ein Bedenken jedoch gegen bie Anlage des Ganzen far 
nicht unterdrüden, das ift die Hereinziehung des Militär 
gefegbuches in den Kreis der wifjenfhaftlichen Erörterung 
allgemeine Interefje der Wiſſenſchaft wie der Prayis an d 
Gebiete fteht weit hinter dem zurüd, welches dem Givilittali 
buche entgegengebracht wird, und fiherlich ſchädigt der Der! 
minbdeften den äußeren Erfolg feiner Arbeit, wenn er fo, mie 
in ber Einleitung geſchehen, beiden Gefegbüchern eine glei 
fafjende und Außerlich nicht getrennte Beſprechung widmen = 
Es will aber auch feinen, als ob ber innere Erfolg bier 
mit der nämlichen Zuverficht wie dort ſich erwarten ließe, el 
bem Berf. die Durddringung und Durcarbeitung de} Kata 
auf diefem Gebiete nicht wie auf jenem gelungen wäre. 

Borzüglich ehr genau und brauchbar find die vergleide 
Meberfichten über den Inhalt der drei Entwürfe und der 
ſchlüſſe des Reichötages, fowie die umfaffenden und überhätl 
Tabellen bes oben angezeigten Inhaltes. Unannepmbat if, 
ein Einzelne berauszugreifen, die ſtaatsrechtliche Aula 
des Verf's 6.20, daß das Reich nicht unter Strafe su M 
babe den diplomatiſchen Berrath gegen einen Yunderttaul 
Gunſten des Bundes, und ebenfowenig den Berrath geg 
Bundesftaat zu Gunften eines andern Bundesftaates, dadrr 
kein Intereffe an dem Unterbleiben folder Verbrechen habe— 
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em, ſo lange der Bund beftebt als eine Verbindung gleichbered- 
' Einzelner, jo lange das Ganze die Integrität der Einzelnen 
mur zu ſchützen, fondern aud zu achten hat, jo lange muß der 
» auch ein Interefje daran haben, daß gewaltſame wie heim- 
Angriffe gegen die Integrität der Einzelnen von Reichs— 
n geftraft werden. Endlich möchte man ben Verf. vor feiner 
ing zu neuen Wortbildungen warnen; Ausdrüde wie „Ver- 
mbefferung, Werbrederifchkeit, unmißverftehbar, dauer» 
iges* müſſen wir tadeln. W. 


nr für Gefängnißfunde. Nedig. von G. Efert. 9. Bd. 5. Heft. 
ind,: Gutachten für die 1874. Vereinsverlammlung. 16. u. 17: 
berfer m. Kaldewey, über die Grundiäge des Fr 

— Sihart, über Berſchlechterung der Gefangenen am Straf⸗ 
— Bolff, zur diesjähr. Bereinsverfammlung. — Heinide, Mits 
ayen über die Erziehungsanſtalt in Zeif. — Göp, der Seels 
Yet in den bayr. Strafanitalten. (Erwiederung.) — Gorrefpons 
Kerfonalnahrichten; Bereinsangelegenbeiten. 


* {is Kapital und Rente. Hrög. von fr. v. Dandelman. 
eft 











vor neber Kapitalanlage und Bermögensverwaltung. (Fortſ.) 
tr Erwerb und die Verwaltung von Effekten. 1. Abfchnitt.— 
kur; Rotizen. 


Kriit für Schweizer. Statiſtik. Red.: W. Gift. 3. D.sHeft. 
dh: ER. Müller, Beitrag zur Geſchichte der Statiftif der 
Areiie des Kt. Zürih. — Böhmert, Über die Methoden der 
Batiit. Unterfuchungen, mit beſ. Nüdfiht auf die Statiſtik der 
"u. Breife. — 9. Bartmann, Programm für eine ſchweizer. 
Shi u. Handelsſtatiſtik. — R. Billwiller, über die Bedeutung 
Rererologie für die Schweiz. — Das Rbonetbal. — Zur Statütik 
Selproduction in der Schweiz. — H. Stüjfi, über verfallene 
——— — J. B. Ruſch, der Staatehaushalt des 
regel J. Rh. im —— 1873. — Ueberſicht über bie 
Rein der ſchweizer. Lebensverſicherungsanſtalten ſeit ihrer Grüns 
552 dem Jahresbericht von H. © hulzesDeliich über die auf 

Äfe gegründeten deutſchen Erwerbss und Wirihſchaftsgenoſſen⸗ 
Un yo 1872. — Mitcellen; Literatur. 
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Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


Zehetmayr, Seb., lexicon etymologieum latino ete. -Sall- 
seriium comparativum quo eodem sententia verbi analo- 
we explicatur, Wien, 1873, Hölder. (VII, 379 8. gr. 8.) 3 Thlr. 
Neymann, Dr. Wilh., das I der indogermanischen Spra- 
then gehört der indogermanischen Grundsprache an, 
fine sprachgeschichtl. Untersuchung. Göttingen, 1873. Rente, 
(2 Bil, 76 $. gr. 8.) 20 Sgr. 
Velondere Umftände haben die Anzeige diefer beiden ſchon 
geraumer Zeit erfchienenen ſprachwiſſenſchaftlichen Schriften 
Boert, die nachzuholen wir doch nicht verfäumen wollen. Der 
f. des vergleichenden lateinisch -fanflritifhen Wörterbuches 
keiner Aufgabe, die nad der üblichen Reihenfolge lateinifcher 
Kerbücher geordneten Tateinifchen Wörter nah Wurzel und 
fir etymologiſch zu erflären, mit großem Fleiße gerecht zu 
den geiucht, und feine Arbeit ift ohne Zweifel dankenswerth, 
m fie auch die Ansprüche des Fahmannes nicht völlig befrie- 
n wird, Abgefehen von einer ganzen Reihe unrichtiger oder 
tgfteng fehr zweifelhafter Worterllärungen (vgl. nur bei- 
!tweile 6.232, wo seronus mit sermo zufammengebradt, 
33, wo sevorus in set verus zerlegt wird u. v. a.), enthält 
drift, welche zuweilen auch eine ausreichend gründliche 
uniß des Sanſtrit vermiſſen laßt, nur wenig Neues; fie 
'n Grunde lediglich eine Zufammenftellung der verſchiedenen 
r Undern aufgeftellten Etymologien und jelbft auf eine fritifche 
"wahl unter diefen wird nicht ſeiten verzichtet. Dazu ermangelt 
Bug dereinheitlichen Durddringung bes Stoffes und dereinem 
Hilo unentbehrlichen Ueberfichtlichleit. Während ber Berf. 
ri Etymologien neben einander vorträgt, welche fich gegen- 
augſchließen, wie er J. B. S. 23 für jr. ap, at. aqua, 
"9 ak als Wurzel annimmt, aber unmittelbar parnad) für 








beitsbetries | 


l 
4 
1} 


jfr. Apas (Plur. von ap) Zufammenhang mit p& behauptet, bat 
er andrerjeits oft für die allergemöhnlichften Bebeutungsentwid- 
lungen einer Wurzel Analogien in gerabezu verwirrender Menge 
beigebradt und dadurch, wie durch Verfolgung ber einzelnen 
Wortſtamme bis berab in die neueren Spraden und Dialecte 
fein Wörterbuch mit zwar interefjantem, aber dem eigentlichen 
Zwede fern liegendem Stoffe überladen. Gleihmwohl ift das Bud, 
zumal da e3 mit jorgfältigen Indices ausgeftattet ift, recht brauch» 
bar; Niemand, der den Forihungen auf indogermaniſchem 
Spracdgebiete ferner ſteht, wird in ihm nachſchlagen, ohne reiche 
Belebrung aus ihm zu jchöpien. 

Die zweite Schrift behandelt die noch immer unentichiedene 
Streitirage, ob die Liquida 1 der indogermaniſchen Urſprache 
zuzuſprechen jei oder ob nicht vielmehr ihr ſpärliches Vorlommen 
im vediſchen Sanjfrit und ihr gänzliches Fehlen im Zend darauf 
hinweiſe, daß fie fich erft fpäter „gejondert im Sanjfrit, gefondert 
in den jüngeren eraniſchen Spraden und gejondert bei ben Euro- 
päern” aus dem ihr jo nahe verwandten r entwidelt habe, Der 
Berf. ftellt ih, wie wir meinen, mit Recht auf die Seite berer, 
melde das 1 ſchon in der indogermaniſchen Urfprade eriftieren 
lafjen; doch enthalten feine oft ermübdenden, weil allzu ſchwerſällig 
geihriebenen Auseinanderfegungen im Ganzen nur wenig neues, 
gefihertes Material zur endgültigen Löjung der Frage. Auch 
bie in Rebe ſtehende Monographie legt hohes Gewicht darauf, daß 
nicht wenige Wurzeln mit urfprünglidem r, welche im Sanjfrit 
und in den europäiſchen Sprachen zu Wurzeln mit I differenziert 
erjcheinen, auch die gleiche begriffliche Differenzierung erfennen 
lafjen, eine Thatſache, welche die Annahme eines indogermani« 
hen 1 ohne Zweifel begünftigt. Es wirb weiter gezeigt, daß 
bas Fehlen der Liquida | im Zend deßhalb als kein ſchwerwiegen⸗ 
des Zeugniß für deffen fpäteren Uriprung gelten fönne, weil 
überhaupt feine der Wurzeln, deren 1 binfichtli feines Alters, 
feiner Entwidlungszeit fraglich fei, im Zend oder, was für den 
Berf. daffelbe ift, in Juſti's Lericon ſich nachweiſen lafle. 
Uebrigens hält auch der Verf. den Gleitelaut 1, obwohl bereits 
in ber indogermanifchen Urſprache entwidelt, für jünger als den 
Sitterlaut r, fieht in 1 den „jüngften Laut der Grundſprache“. 
Nun ift ja allerdings nicht zu leugnen, ba mandes wurzel- 
bafte I der indbogermanifchen Urfpradhe aus r hervorgegangen iſt; 
aber hieraus folgt doch noch lange nicht, dab nun in allen Fällen 
ohne Ausnahme 1 aus älterem r entftanden ift. Für einige 
Wurzeln mit 1 laffen fi urfprünglichere Formen mit r über- 
baupt nicht mehr aufzeigen. Bei andern läßt fih nur jehr ge 
zwungen eine Berwandtichaft mit den entiprechenden, r enthal- 
tenden Wurzeln vermitteln; zumal folde unglaublide Bebeu- 
tungsabfolgen, wie fie der Verf. zuverfichtlih vorträgt (j. B. 
tal „aufheben“, urfpr. „gemadien fein“, aus tar „ans Ziel 
gelangen”, gal „fallen“, urfpr. „voll fein, Schwer fein“ aus gar „ver- 
ichlingen, ſich füllen“), geben fi auf den erſten Blid als Selbft- 
täufhung. Aber jelbft in dem fällen, in welden wirflid neben 
Wurzeln mit 1 gleibbebeutende mit r vorhanden find, ift es nicht 
nothwendig, jene erft fpäter aus biefen entftanden zu denlen; 
Wurzeln wie sar „gehen“ und sal „gleiten“, kar „fi bewegen“ 
und kal „fih bin und ber bewegen, ſchwanlen, in Bewegung 
fegen“, ru und ul „heulen” können jeher wohl von jeher neben 
einander beftanden haben. Der Machtſpruch Fichks, es fei „un« 
möglid, dab von Ewigkeit ber Doppelformen mit r und 1 für 
biejelben Wurzeln beftanden haben“, ermeift ſich wenigftens. für 
andere Spradgebiete als falſch. Auf ſemitiſchem Sprachgebiete 
finden fih „von Ewigkeit ber”, d. b. feit der älteften zu er« 
ſchließenden Sprachperiode, nämlich der femitifchen Urſprache, 
eine Menge von Wurzeln mit r und daneben mit 1 von gleicher 
oder nahe verwandter Bebeutung, ohne daß es bisher Jemand 
eingefallen wäre, die mit I für jünger zu halten (vergl. par und 
pal „ipalten, zertheilen“, sar und sal „ziehen, dahinſtreichen“ 
u. v. a.). Warum nun gerabe auf indogermaniſchem Spradge- 
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Kindes als primitiv erwiefene 1 im eine jüngere Spracdhperiobe 
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biete das fo leicht auszuiprediende, fhon durd das Lallen des | Das Urtheil über Bürger's Charakter, welcher jhon für & 


ein intereffantes Problem war, läßt ih durch Etrobtm 


herabzuſetzen ſei, ift durdaus nicht abzufehen; wenn Fick aber | vorliegende Publication in keiner Weife berichtigen, aber ei 


ſogar ſtr. lala, griech. Auleiv, lat. Jallare „lallen" aus urjprüng- 
lihem rara hervorgehen läßt, fo ift dieß wohl nur eine dem Des⸗ 
potismus der Borannahme unterthänig fi fügende Behaup- 
tung. d, 


— — 








Briefe von und an Gottfried Auguſt Bürger. Ein Beitrag zur 
Kiteraturgefchichte feiner Zeit. Ans dem Nadylaffe Bürgers und am 
deren, meiſt haudſchriftl. Quellen beraudg. von Ad. Strodtmann. 
4 Bände. Berlin, 1874. Gebr. Paetel. (1460 ©. gr. 8.) 8 Thlr. 

Mit diefer umfangreichen Publication hat Adolf Strodtmann, 
der Biograph Heine’s, fih der Biographie Bürger's oder doch 
ben Vorbereitungen dazu zugewendet. Man weiß, daß Strodt- 
mann jehr umfafjende Vorftudien zu machen gewohnt ift, diele 
aber au durch eine pifante Darſtellungsweiſe einem größeren 
Publikum zugänglid zu maden liebt. Ja, auch der zweite 
Dichter, den er behandelt, wird ſchon durch fein ungewöhnliches 
Leben für eine umfafjende Publication feines Briefwechjels einen 
verhältnigmäßig gewiß nicht ganz unbedeutenden Leferkreis an- 
loden. Bürger’? Leben und Briefwechſel find fein unwichtiger 
Beitrag au zur Culturgeſchichte. Schon längft hat man von 
einer Bürgerliteratur geſprochen. Bürger’3 Briefwechfel war 
jedoch faft ganz im jeinen drei Biographien und gejammelten 
Werten zeriplittert. Die erſte Biographie rührte von Bürger's 
Arzte ber, Diejer ftand ihm aud als Freund faft zu nahe. So 
ausgezeichnet unterrichtet er über Bürger's Ödttinger Periode war, 
wurde fein Urtheil durch Rüdfichten doc peinlich ſchwankend und 
befangen. Daß Boie das Beſte in dieſer Biographie beſchrieben 
bat, war uns wohl jeit Weinhold’ Buche über diefen befannt 
und wird burd den uns vorliegenden Briefwechſel beftätigt. 
Die zweite Biographie Bürger'3 war nur eine fleißige, aus ge 
drudten Quellen gejchöpfte, fjogenannte Bibliotbelarbeit, zugleich 
mangelhaft in Beurtheilung moralifher Berhältniffe. Die dritte 
Biographie Härte zum erftenmale Bürger’3 Jugendgeſchichte auf 
und ſchloß im Grunde mit der idylliſchen Zeit ab, im der bie 
Lenore entftand, gab aber durch Nachweiſungen über bie lepte 
Göttinger Periode des Dichters ſchon alles Wejentliche jo an, wie 
es durch den von Strobtmann herausgegebenen umfangreichen 
Briefwechſel beftätigt wurde. Wenn nun Strodtmann in bem 
Driefwechjel ein umfangreiches Actenftüd, Bürger’3 Brief an feine 
Schwiegermutter nah Eliſens unfreiwilliger Abreife, faft ganz 
wieder abdruden läßt, jo ſcheint uns die (dem erften, ſehr jelten 
gewordenen Abdrud zugeftandene) Berechtigung dieſes Wieber- 
abdrudes denn doch zweifelhaft. Er will beweifen, daß Bürger 
bie dritte Frau im Ehebruch ertappt habe. Aber wer hat es 
bezweifelt, ber bie in der dritten Biographie gegebenen Rach— 
weiſungen und Quellen benugt und nachgeſchlagen hatte? Und 
giebt nit Strodbtmann felbft den beften Beweis von Elijens 
Verderbtheit, indem er die Acten des Univerfitätsgeridhtes ab» 
bruden läßt, während er Bürger's Manufcript des langen Briefes 
an feine Schwiegermutter denn doch auch nicht aufgefunden hat 
und bie Echtheit diefer Eheſtandsgeſchichte folglih au nur durch 
das Zufammenflimmen einer Menge zutreffender Umſtände 
bemweijen fann? Ein Uebelftand ift aud, daß Strodtmann, wenn 
wir nicht irren, beim Wieberabbrude doch zwei Stellen wegge- 
laffen bat, von benen bie eine nad Bürger's Abſicht durch ein 
Beiſpiel beweiſen follte, daß Elife ſchon vor der Ehe verborben 
war, und von denen die andere zeigt, wie unerhört Bürger noch 
fpät auf feine Gefundheit losftürmte. 

Ungeadtet diefer Bedenlen gegen den nochmaligen Abdrud 
ber Eheftandsgeihichte fann man denjenigen Lejern Strodt⸗ 
mann's nicht völlig Unrecht geben, welde deren Wiederabdruck 
nicht mißbilligen, weil fie in Bürger's Eheftandsgeichichte kein 
unmichtiges Actenftüd zur Sittengeſchichte zu erfennen glauben. 








in betaillierterer Weiſe möglich als bisher. Erfreulich ift a 
auf Bürger’3 Amtsführung in Altengleichen noch immer kein 
licher Schatten fällt. Dort ſchadete ihm am meiften fein Libe 
mus, mit bem er feiner Zeit um 100 Jahre voraus war, 
unzweifelhaft ift e8 nun, daß Bürger ebenſowohl eine Prı 
als Jurift wie als claffiicher Philolog hätte volllommen aus 
fönnen. Die Lejer der Strodtmann'ſchen Brieffammlung ı 
daß er fich nach jeder dieſer Profefjuren in Preußen und Han 
jehr ernftlih umgetban hat. Daß er fih auch in ber fi 
Docentenftelle, die er num erhielt, recht müglich gemacht hei 
fi annehmen, und von J. G. Jacobi, ber auf eine ähnlich 
lid elementare Weije lange in Freiburg thätig war, iſt et 
fannt. Hinderlih mußten aber Bürgers Privatverhältnill 
bejonders da fein Hausweſen nicht ohne alademiſche Koll 
beftehen konnte. Ein Umftand, welcher erft durch ben von 
mann herausgegebenen Briefmechfel bemerkbar wird oder 
wenigftens nicht jo auffallend erſchien, ift bie Gleichgül 
und Gorglofigfeit, mit der Bürger nad dem Tode jeiner 
feine Kinder weggiebt und durch Liebesabenteuer in Leipzi 
Weißenfels bie dritte Heirath vorbereitet, worüber er mit! 
Schweſter (Müllner's Mutter) einen namentlid von Exi 
legteren, welche theilweiſe den Charakter der alten run 
geerbt zu haben ſcheint, mitunter beinahe cyniſchen Brieia 
führt. Noch mehr als bisher erſcheint daher Bürgers U 
mit dem Schmwabenmäbden, beren Gedicht jenen Leipzig Ü 
felfer Verhältniffen ein Ende madıt, als die Nemefis fü 
rajch vergefjene Molly. Wie man längft mußte, hatlı 
Schwabenmädchen durchaus nicht in ben Drud des ſchem 
Gedichtes gemwilligt, in weldem fie Bürger ihre Hand * 
auch das iſt, glauben wir, ſchon befannt, daß Bürger nur 
ein bejonderes Mißgefhid zu dem Schwabenmädchen nah € 
gart abgereift war (früher ald man glauben mußte), du nod 
Brief aus Stuttgart anlangte, welder faft einen Asch in opf 
forma enthielt. Da indeffen das Schwabenmädchen trok 
Unterſchiedes der Jahre die Ehe nun doch noch abſchloß ui 
diefe beflagenswerthe Ehe nur von ihr gebrochen wurde, io 
boch darüber kein Zweifel fein, dak das Schwabenmad 
dieſer Ehe ber ſchuldige Theil war, von welchen Bormüriet 
immerhin Bürger fonft als Menſch getroffen werben mag. 
unerbittlih aber Bürger au in dem Warnungsbriefe « 
dritte Frau und an die Schwiegermutter bie Fehler dei Echn 
mädchen zergliedert, jo läßt er ihr in einem Punkte doh 
noch zu viel Schonung angebeihen. Wenn nämlich aud in! 
Schmuzgeihichte bis jept fein früherer Verführer diejer Ei 
nadgemwiefen werben können als der. Sohn eines bamaligt 
rühmten Göttinger Orientaliften, fo ſcheint bod Bürger ml 
holt, gewiß ohne Grund, geneigt, als eine Klippe für 
Schwabenmädcden zugleich die Lebensweiſe jener hochgebil 
Familienkreije in Göttingen zu betrachten, aus deren Nitit 
Karoline Michaelis, Philippine Hatterer und Thereſe Hrint 
vorgingen, bie er in mancher Beziehung jo ſehr ſchähle. 
Ein ganz ausgezeichnetes Regifter, ausführlicher al? m 
war und faft zu einer Literaturgefchichte des 18. Jahrbunl 
ausreichend, ift beigegeben. In den Briefen ſelbſt find und m 
Stellen aufgeſtoßen, welde die Berechtigung zur Herant 
mandper dieſer Documente zweifelhaft machen lönnten. Ueberh 
fehlt e8 in den in lehter Zeit publicierten Briefen wid 
Aeußerungen, monad Bürger, Grabbe u. |. w. einen Theil 
Briefe unmittelbar vor dem Tode zu verbrennge gedad 
Andere werben aufgefordert, bafjelbe zu thun, wenn ihmen I 
vor dem Tode dazu Zeit bleibt. Freilich, der Grund if im 
baf fie wiſſen, irgend ‚etwas Unrechtes gefchrieben zu & 
welches fie dem Urtheile der Nachwelt entziehen wollen; | 
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ı ihnen allerdings die Nachwelt das Recht nicht mehr 
jen, wenn bie Hand der Brieffteller erftarrt ift. Ein 
} Bedenken ift folgendes: Es laßt fih aus den vorliegen- 
ieien ſelbſt nachweiſen, daß faſt ebenjo viele Briefe von 
‚old jet gebrudt find, noch ungebrudt fein müſſen. Uebri- 
iheinen in ben Briefen Boie, dem man dod ja mit Bezug 
iger nicht den Schatten eines Vorwurfes machen jollte 
idingt als Bürgers treuefte dyreunde und Gönner. 


tur vergl. Sprachforſchung auf dem Gebiete der arifchen, 
au, ſſaw. Sprachen. Hreg. von A, Kuhn. 8. Br. 2. Heft. 
bi R.Pifchel, zur Kenntniß der Cauraieni. — R. C. Chil— 
ıkkh in Pali. — Wſ. Miller, über den lettosflav. Infinitiv.— 
L 
ihrbüher für Philologie und Pädagogik. Hräg. von Alfr. 
een m H. Majius. 109 u. 10. Bd. 9. Heft. 
.: 1 F. Evifenbardt, Homeriſches. — H. Rumpf, das 
de Sand, — W. Friedrich, der Aoyos der Odyſſee in Arie 
Beetit c. 17. — H.KArap, zu Platon. — E. Goͤtſchlich, 
ı Begriff der ethiſchen Iranodie u. des etbiichen Epos bei Aris 
— F. Bollbrecht, zu Kenophon's Anabafis IV, 2, — €. 
ann, zu Thukydides [I, 35,5. 11,41, 4]. — R. Klußmann, 
1. — 6. Meifer, zu Tacitus' Agricola [e.31.] — B. Gebr 
vr Tehnif der röm. Dichter im epifhen u. eleg. Veremaß. — 
. zum Dialogus des Tacitus [c. 31]. — Anzeigen, 
Ried, Maruritätszeugnig, nicht —— — 
* die Aſcenſionsfrage. — Künftler, zum Jubiläum 
Geh. Reg.» u. re are, Nitter br. Wilb. Dillen- 
—— — Schirlihß, Dr. Adolf Rothmaler Nekrologh. — 
en, 





" Eprahwart. Hrög. von M. Moltte, 8. Bd. Nr. 18, 
4: HalljahrsLeie (K. Lappe, So oder So Gedichtſ. — 
wit: und Mechtichreibungsproben aus Schidfus‘ „Newver- 
Schles. Chronica.“ 24— 29.) — . Bergmann, das Ber 
on. — K. Sirker, der Stabreim bet den neuern Deuts 
dern. T— W. — Proben deutiher Mundarten; mitgeth. von 
mann, — Bächerſchau. — Stimmen u, Mittheilungen aus 
Aartgemeinde. — Spradys, ſchrift⸗ u. volfsthüiml, Allerlei, 


Vermifchtes. 
faridt der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 


Der mit * bezeichnete Bortrag if ohne Auezug. 

&: *Gurtins, über Wappengebrauh u. Wappenitil bei den 
2. — Rammelsberg, Beiträge zur Kenntniß des Titans. — 
inder, der Zeus des Pbidias auf den —— von Elis. — 
NRommſen, Antrag. — *Hofmann, Über einen neuen 
Teen Abkömmling des Buchenbolztheerd. — *Derj., über das 
af, — DO ppenbeim u. Pfaff, Einwirkung des Ghloros 
w Ratriumeffigätber. — Zelier, über die Ariftotelifchen 
t für die Platonifhen Schriften. — *"Weierjtraß, über die 
’n von Integr alen — Differentialen höheren Range 
ribe Integrale. — Glan, über die Jutenfität des vom Glaſe 
u Lichtes — DuBoissReumond, Experimentalkritik der 
mebupothefe Über die Wirkung von Nerv auf Muskel, 





Univerfitätd: Schriften x. 
tlin (Jahreäbericht d. Hochſch. f. d. Will. d. Judentb.), Abr. 
!: mei Berichte über feine vg en von Dftern 1872 bie 
. vom 1873 bis 74: Allgemeine Einleitung in die Wiffenfchaft 
"etums u. Einleitung In die bibl. Schriften, und Geſchichte 
vtgums vom 6.—17. Jahrh. (17 ©. gr.4.) — (Imaugurals 
&, J. Draheim: Schedae Rutilianae. (35 8. gr. 8) — 
* de Xenophontis Cyropaedine interpolationibus. 


langen (Univ.⸗Progt.), C. Lueder: der neueſte Codifications⸗ 
„u dem Gebiete des BVölkerrechts. (47 S. ar. 8.) — ( Inau⸗ 
ee Saul: die Gategorien des Ariitoteles in St. 
‚ ». gt. 8.) 
sen (Fnauguraldiffert.), Frz. Ludorff: über die Sprache des 
‚Jay Hauelok be Dane. (31 S. ar. 8.) 

(Habilitationsfhr.), Em. Arnoldt: über Kant's Idee 


. (26 ©. gr. 8.) 
* Gabilllationoſcht). Ad. Harnack: 
"ca, (92 8, gr. 8.) — (Inanguraldiffert.), 
“alone Isocratea particula prior. (43 $. gr. 8.) 


de —J gnosi 
E. O0. Gehlert: 
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Moſtock (Imauguraldiffert.), C. Stephany: de nominum Osco- 
ram deelinatione cum latinis comparata. (44 5.8.) 


Zürih (Progr. z. Gedächtnißfeier Orelli'e), Arn. Hug: prolego- 
mena crilica ad Acneae Poliorcetiei editionem. (43 8. 4.) 


Schul: Programme. 

Köln (katbol. Gymnaſ. an d. Apoftellirhe), P. A. Conrads: 
Größe, Geſtalt und Dichte der Erde. (26 ©. ar. 4.) 
Speyer (fgl. Realgymnaf.), K. Mohr: Schulnachrichten. (23 S. 
4.) — 4 l. bayer. Studienanit.), K. Arnold: Über den Polytheie— 
mus. (31 E r. 4.) 
Grefeld han. Realſch. 1. DOrdng.), Kowallel: über Jakob Ziegs 
ler'd Exeidium Holmense. (30 ©. gr. 4) 

ara (großbagl. Gymnaf.), G. Uhlig: Schulnachrichten. 
(35 8 


Dillingen (fal, Studienanft.), I. B. El: Verſuch einer beuriitis 
fchen Behandlung der Planimetrie. (26 ©. gr. 4.) 

Gleiwitz (fal. kathol. Gymnaf.), R. Hawlitschka: le livre de 
Montesquieu: „Considerations sur les causes de la grandeur des 
Romains et de leur deeadence“, rapporte avec l'histoire universelle 
de Bossuet. (19 S. 4.) 

Kremömünfter (k. k. Gymnaſ.), Pb. Landerl: die Willensfreiheit 
vom Herbartifhen Standpunkte aus. (34 ©, ar. 4.) 

br (tgl. Gymnaſ.), C. Heſſel, Neifejfiggen aus Griechenland. 
(26 ©. 4.) 

Münnerftadt (fal. Studienanft.), M. Heid: der Bauernfrieg im 
Neichafreife Franken. (35 ©. 4.) 

Duisburg (fgl. Gymnaſ., Realſch. 1. Ordng. u. Vorſch.), K. Eiche 
hoff: Schulnachrichten. (14 S. ar. 4. 

Gr. Streblig Ob.»S. (Aal. Gomnaſ.), O. Hüppe: de orationibus 
operi Thueydidis inserlis. (20 8. gr. 4.) 

Gumbinnen (al. Friedr.:Gymnaf.), Ed. Küfel: über Schillers 
Gleichniſſe. 1. Teil. (23 ©. 4.) — (Höb. Bürgerfh.), Schwarz: zur 
Methodik des aritbmetiichen Unterrichtes. (29 ©. 4.) 

Hof (Studienant.), H. Rubner: kritiihe Beiträge zu Cicero's 
Werk vom Redner. (15 S. 4.) 

Infterburg (fal. Gymnaſ.), G. Rohrer: de septima quae fer- 
tnr Platonis epistula. Pars Il. (11 5, gr. 4.) 

Gräg (Joanneum), Fr. Pichler: Jabresbericht des Münzen u. 
Antitensbabiners im Noanneum. (16 ©, 4.) 

Frankfurt a. M. (mitt. Bürgerih.), F. a gegen Irr⸗ 
thum u. Pedantismus auf ſprachl. Gebiete. (25 S. gr. 4.) 

Kreutznach (Gymnaf.), O0. Kohl: de Isocratis suasoriarum dis- 
positione. (44 S. gr. 4.) 

Mühlbach (inSiebenb.) (ev. IUmteraumnaf.), Fd. Baumann: Ge 
fhichte des adligen Gutes Gießhübel. (50 ©. 4.) 

Nitolsburg (Staats, Neal- u. Ob.»-Gymmaf.), A. Grienberger: 
die Anwendung der Präpofitionen im Mittelhochdeutſchen. (38 ©. gr. 4.) 

Schäßburg (Gymna'.), C. Gooß: Studien zur Geografie ı. Ge» 
ſchichte des Trajaniſchen Daciens. (77 ©. gr. 8.) 

—— it. t. Staats» u. Nealgumnaf.), J. Egermann: Her⸗ 
der's Anſchauungen über den Geſchichtsunterricht an Gymnafien. (57 S. 
r. 8.) 
‘ Briren (f. k. Gumnaf.), Ad. Weißenfteiner: vergleichende Er: 
Märung der Perfonal»-Endungen und Modi im Lateinischen u. Griechi— 
fhen. (21 ©. 8.) 


Nuffifhe Revue. Hräg. von F. Röttger. 3. Jabra. 8. Heft. 

Inh.: U. Brüdner, die Familie Braunfhmweig in m. im 
18. Jahrh. 1. — E. Schmidt, die Expedition —* Chiwa im Jahre 
1873. (Schl.) — Literaturberiht; Revue ruf. de schriften; Ruffifche 
Bibliographie. 


Baltifhe Monatsfhrift. Redig. von Ih. H. Pantenius. N. F. 5. Bd. 
3. (Doppels) Heft. 
nb.: ©. Gampenbaufen, die Branntweinproduction in Kurs 
land jeit Einführung des neuen Acciſegeſezes. — D. Riefemann, 
aus der Strafrechtäpflege in Neval zu Beginn des 18. Jahrh. — C. 
Sallmann, Burhard Waldis' Leben u, Dichten. (Schl.) — Sipungs- 
berichte der kurlaͤnd. Geſellſchaft für Literatur u. Kunft. 
Revue eritique. Nr. 39. 
Inh.: Oeeloni, les dilettantes litter. de l’aneienne Rome, trad. p. Schantz.— 
Pamphfle, ou l’art d’ötre  ı p. Baudouin. — Malouet, Mämoires, 


p. p. Malouet, 2. cdit. — etzsche, David Strauss. — Socidtes 
savantes. 


— American and Oriental literary record. Vol. IX. No. 7 
& 


Inh.: International congress of Orientalists, — Oriental literary intelligence. 
— Short notices of new publications. — European, American, and Colo- 
nial literary intelligence. — New American books, — Australasian lite- 
rature. — Canadian literature. 
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Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. 3. 10. Jahrg. i0. oft. 


Inb.: 9. Woltmann, BWildelm v. Aaulbach. — W. Laufer, Die neueſte Ber 
fhichte Spaniens. 4. — E. Meiena, Bilder aus Arrta. 3. — Nekrologe, — 
Technologiſche u. volitiſche Revue. 


Im neuen Reid. Hr. von Alf. Dove. Nr. 40. 


— 4 er, die Weltliteratur im Mittelalter, — @, Briederict, beut- 

Beduten. Alven. — Tb. Greizenad. die Döllinger- Sage. — Der Congteß 

ae Voltswirtke, 1.— Aus d. Meichslande: polttiihe Norbflände, — Briefe 

eines Deutihparifers: alerlei Wirren, — Aus Athen: das Minifterium Bul- 
naris, — Aus Konkantinopel: turtiſche Binangen. — Literatur. 





Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Ar. 40, 


Inh.: H. Blum, G. Grimm's fünfgehn Eſſave — ®. Kranfe, ein ® aus 
dem brandend..hobengollerihen Haufe al Biihof ven Straßbur (1592— 1604). 
— S. IJadalfohn, gi Mendelsichn-Barıholda's Werke. — Gin ey na 
ter Preußenſeuchler. — 9, de Bubermatis, italienifhe Briefe. — Das Beben 
Gaveur's von Marjari * —8X evtad t. 


Deutſche War Warte. 9 Red.: Br. Mever. T. 1.3. 2, AulisHeft. 
Inb.:, Schmarze Tbaten. — N. v. Studnig, Umſchau auf dem Webiete der Bote, 
wirtbidhaft u. des Verkehroweſens. — 5. Bartling, John Sruarı Mil u. feine 
Schritten, 3, — Tb. Wenzelburger, ans Solland, — Kleine Umihan; 
Bücerigau; Zodtenſchau. 


Die Gegenwart. R Red. P. Lindau. Nr. 39, 


Mi R. Blind, ein geiftlider Areund ded „Armen Ronrads“ in England, — 
3. Duboc, Bereindtug der @emüricheiligen, — Piteratur u, Kun, Notizen; 
Offene Briefe u u. Antworten. 








Die Literatur. Red.: p. Wielicenus. Nr. 39. 


Inh: M, Wirtb, die neuefte Entwidiungsrbafe der Preſſe. 1.— Ep. v. Hart, 
mann, Wabrbeit und Irrtbum im Darwinismns. 7. — 6. du Prei, Darwin 
in der — (Fort) — VW. Kaden, die Internationale in Italien. — 
Der Brief Baraine's an den Rem» Dorf Herald, — 2. Wislicenus, vom 
deutſchen Journaliſtentage. 5.— Büheribau— 6. J. Meyer, Beorg Jenarik. 
(Kortl.) — Verſchiedenes. 


Beilage zum Deutſchen Reihs- u. K. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 39. 
Inh: Gbronif des Deutfhen Reiches. — Ueber das Ser-Geremonial. — Die neuen 
— eiene für das Großherzogth. Heilen. 1. — Siſtoriſche Forſchungen in 
nizien, 1, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 70 — 80. 

Inb.: Jules Bonnet. — Vom Wiener Stadttheater. — D. Paul, ee San ons 
fervatortum der Muſik. — Die frau, Piteratur in Deutihland, — D ach 

es in Eatrup, — Greurfion der diſchen Geologen durch das fühl. —— 
Treitfchfe, Shafeiveare ale Geſchlictedentet. — O. Paul, Leipz. Over. — 
B.Buhbolg erſte frit, Befammtausgabe von Wrabbe’s Werken, — Ein Bei- 
trag zur Sandesfenntnin der B, Staaten vun Golumbia in Amerika, — Matthi- 

fon’s Album. — Beiträge aur Goethe · Literatut. — Recenfionen; Vermiſchtee. 


Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Mr. 256— 262. 

Inh.: Joſerh Wellen, — Wiener Briefe. 24. 25. — Zur Imitatio Ehrifti, — Die 
—88 Sariſiſyrache. — Die Flnanzen im Ariege. — Das braunſchweigiſche 
Onoxgeſaͤn. 4. — Anfgaben der Eifenbabnwolüil, — Londener Chronil. — 
Aus dem "Saltammer ut, — Die St. Nieotaifirde in Hamburg. — Ein lang- 
verfäbrter Kampf um das Deutſchthum des Elſaſſes. — Verthe digungsicreiben 
Bayaine's, — John rag Rouflean. 1. — Win Spayiergang um bie Welt 
von 9, Freih. v, Breib. v. Hühner. 3 — Pariſer Ghronit, 51. 


Wiener AM Abendpoſt (? (Beil. 3. ®. Zeitung). Nr. 204 — 208, 


Inh,: Pr. Kürfhner, Geſchichte. — —8 Literatut. — M. E. Braddon, 
Lucius Davoren. (dort) — A. W. Ambros, Reſtaurirungen in Venedig. — 

A. Waizer, Bilder aus dem kärntner. Volleleben. — Julie v. Boudeli. 1. 
gu u *5 a — — Firm. Hellwald, Ueberſchau der neueſten "olar- 
dungen. — A. WB. Ambros, das neue Monument Petrarca’s in Vadua. — 
Yan — KAlun, Geſchichte. — Rotizen ; Bibliographie, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Hrög.v.R.@ottichall. Nr. 46. 


Inh.: Rud. Bottfchall, ein Arauenbild aus der Renaifiancezeit, — 9. Birm- 
baum, naturwiffenibaftl. Rundibau. — 6. M. Sauer, neue Nomane. — 
R. Baldmülter, ein —— vPaſſione ſplel. — Feuideton ; Bubiiographie. 


Europa. Nr. 40, 
Ind: Zwei deutihhe Robinſons. — Das Arofodil auf Sumatra. — Franmz Btelj- 
bamer, — @in Ta ‚auf ben Marihhofe. — Berliner Bericht; Literatur; 
deude Aunft; Mut; Theater; Aus allen Zeitungen, 


aitrirte Zeitung. Rr. 1631. 

Ind.: Die fiebenbürger Sachſen. — — —— — Der 

Kaifer von Defterreih in Böhmen, — Zodtenfbau. — R. Schmidt, Hambur 

er et nn hiffe. — Der Hradihin in Brag. — F. 346 Müften- 

Aihre fe u. Anti nr des aoolog. Gartens zu Kertin. — Gulturgeidichtl, Nady 
richten; Polytechniſche ürpeitangen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 1. 1875, 
Inb,: @. M, König, auf der Babn des Verbrechens. — E&, Rauffer, ein Kapitel 
aus der guten alten Zeit. — 8. Roienthal, im Main Top au Valparaiſo. — 
M.v. Schiägel, Braf Reilan der Rebel, — Die kronptingiche Ramilie von 
Deutihland u, Preußen. — Ermwartungsvol, — Aus Natur u, Leben; Chronik 
ber Gegenwart, 


Gartenlaube. Nr. 40. 


9 S id, die idte vom Gpöätterl. — I. Stettenbeim, der Bater 
a ri —e Beileln. ¶Schl.) — Jakobine 























Maurer, die deutihe „Ghrii ten. — Muslabung frembländ, Tbiere. 
— fr. Briedr ee  grnli. — Zehn mufifal, Sannette von 
Da Br, Strauß. — ätter u. ® 





— M 41. — Siterarifäen Gentralblart — 10. Deister. — 1 





| Dapeim. 9 Nr. 52, 


Inb.: ice Kurs, — am — Da 2* 
Refognofcirungen an der ipaniihen Grenze. — 
in Berlin. — Am Bamilientifde, 


Sonntags Blatt. Ned. C. F. Liebetren. Rr. 39. 


Imb,: Die Streihbolgblchie. (Sb) — W. Lademig, das Niger m m 
ten zu ®erlin. — Ar. Dantforge. ve der Seidenbau u. bie —224 

nifben Eichenlrinuere. — Ad. Mever, fiber einige Naritäten der fi 
kammer im Neuen Mufeum zu Berlin. — 6. ee —— 
die Entſtehung u. Anwendung der ſogen. Schönbeitsminel. — Lok Ei 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 2. 1875, 


Int.: @. Hagen, Im Strom des Jahrhunderts. Forti) — €. Ekitie, 
Sild. — Hygin, das Leben des Kopfes nach Der Entbauptung 
Gin Mord im Dunfeln. (Forti.) — Aluftrirte Fiteraturgefbihte det 
Bolles. — Riceiardo n. die fhöne Binevra. — Damenfewileten, — tut 
____Bertebr; "Allerlei ꝛc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, 43. Jahrg. Rr. M. 


Inb.: Die Irrfahrten der vergleich. Motbologie, 2 — Die Pigdologie der 
Die Heform des höberen Unterridhtöwefens in Sranfreie,. 2 ng Die 
im Nuslande, — Jello'e Bearbeitung von —— Vorteſungen ihr 
wiſſenſchaft. — Kleine literar. Nevue, Eprediaat, 


Das Ausland. Nr. 38. 


Inh: Dr. ®, Schweinfurth'e Reifen im meh. rg im 
Vergleichende Religionsmifienibaft. — G. Beidfig 
(Sch) — Die jlaviiben Uranfände, 1, — Reuer 
Baden in der Saweiz. — Die neueſte Durdferiüung 


Zubuid, das 8 










Rua’s. — I 


Ausführligere Kritiken 


eribienen über: 
Aeger, u nach chriſtl. Principien. (Bon Th. 9 
t. a. M.⸗Laach 9 4 , ” 

Ayuso, estudios — el oriente. (Bon Jolly: Kubr't 
vgl. Spradf. 8, 2.) 

Bohl, die —— ur polit.sjurid. Standpunkte, (Al. li 
d, ev. Diichld. 84.) 

Böhringer, Arhanafins und Arius. (Ebd.) 

Budiloviez, iszledovanie jazyka drevneslavjanskago jur 
XIII slovu Grigorija Bogoslova. (Bon 3. B. de Gourtea: Ark 
Beitr. 3. val. Eyradf. 8, 2.) 

Gomte, Auguft, und der ——— von John Stuar Mil (U 
lit, Anz. f. v. ev. Dtchld. 84.) 

Dechent, über das 1. 2.11. Buch der Sibylle, Bilsmr 
(Bon Badt: N. Job. f. Philol. u. P. 109, 9, 

Delff, Johann Georg Hamann. (N. ev. Kztg. 38.) 

DuBoit-Reymond, Über eine Akademie der 2. Errake. @ 
A. Dove: Im N. Reich 39.) 

Ephemeris epigraphiea. I, 3. (Bon Büceler: Jen. Litztg. 39.) 

Finkelnburg, die öffent. Gefundheitspflege Englands, (Bon dur 
trayp: D. Viſchr. f. Off. Gefundhpfl. 6, 3.) 

Fragments relatifs a la doctrine des Ismaelis, p. p. S.Guy% 
(Bon de Mepnard: Rev. erit. 38.) j 

Gaidoz, Dr. celtique. (Bon Bindifh: Kuhn's Bein. . 
Sprachf. 8, 2.) 

Gentbe, Über den etrusk. Tauſchhandel nach dem orten. (Al 
Anz. f. d. ev, Diichld. 84. 

Hamann's Schriften u. Briefe, hrög. von M. —— (R. m. Ryn 






Hart, a manual of public health. (®on Wallach: D. Eier. 
Befundärfl. 6, 3.) 
v. Hofmann, die heil. Schrift N. Teſt. 6. Ih. (Ron Grim=: 
Jodi, Leben und Philofophie David Hume's. (Bon Aenerleis: 
Kaluzniacki, deseriptio codieum slovenicorum qui in 
_ Jagiell. inveniuntur. (Bon 3. B. de Gourtenav: ErDIE 
Kirk off, A üb. re u. Phyſil. (Bon 
tichr. f. Math. u. Phyſ. 
ler . Skizzen. (Allg. lit. An 1} 
tl 
Koliter, "Beldiste Ditbmarfhene. (BI. f. lit. U. 39.) 
3: öff. Geſund 6, 3.) 
er o 2* zvukachu vu slavauskiehu 
Krynski, kwestyja jezikowa, A gi a al.) R 
Maissiat, Annibal en Gaule. (Bon Kouche Leelere: Rev. 7% 
tenay: Kuhn's Beitr. 3. val. Spradf. 
Nauck, — Bene Rs. — 
(Bon Feuerlein: Bll. j. lit. U. 3 
Richter, Aber, D m» Reform der ARABIEN Allz. fit. An! 


Herrmann, biblioth. philologiea. (®on Hertz: Jen. Litzte- 
fit. U. 39.) 
vol. Spradf. 8, 2.) Kit 
Klein, — 
Krahmer, —8* d. Staatsarzneikunde. (Bon Malower: 2.3 
a B. de Gourtenay: Kuhn's Beitr. z. vgl. Epr a 
Malinowshi, Beiträge zur jlav. —— (Bon 2 8 nei 
 Pfleiderer, Empiriömus u. ar in David Hume't 
ev. Diſchld. 84. 
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Beriht üb. die Curtiushandſchrr. d. ungar. Nationalmufeums, 
bedide: N. Ibb. f. Philol. u. P. 109, 9.) 

Bsihorit, lorent. Studien. (Bon Hartwig: Jen. Litztg. 30.) 
1, Zebrbuch der neuteſtamentl. Beitgeichichte. (Rev. erit. 38.) 


Bom 23, September bis 3, October find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Medactiondburean eingeliefert worden: 
1. Impalidencaffen, über, für Arbeiter. Gutachten auf Berans 
y2d, Bereind f. Sortalpolitif abgegeben von F. Kalle, Zills 
.A. Leipzig, Dunder u. Humblot. 1 Ibir. 10 Sar. 
nz, ſechs Borträge aus dem Gebiete der prakt. Philoſophie. 
\. Sigel. 24 Sur. 
4, äber, ded Arbeitävertragsbruces. Gutachten auf Veranl. 
.}. Sorialpolitit abgeg. von F. Anauer, 6. Roſcher u. A. 
‚ Dunder n. Humblot, 1 Ihlr. 18 Sur. 
ung, über, der Arbeiter am Tg Gutachten 
3 — abgegeben von E. v. Plener, M. 
2 T 


Glaffen m. Ordnungen des Tbierreihs. 6. Bd., 2. Abthlg. 

Ken. 6. u. 7. Lief. Leipzig, Winter. a 15 Sgr. 

de Aufſtande der unfreien Arbeiter 143—129v. Chr. Franfs 
R., Sauerländer. (132 ©. ar. 9.) 

3 * > deutfchen Städte. 11. Bd. Nürnberg, 5. Bd. Leipj., 
4 Ihlr, 


üre technolog. frangais-allemand-anglais, p. p. C. Rumpf 
Iothes, 2, &d. Wiesbaden, Kreidel. 3 Tlilr. 10 Sgr. 
körbuh d. Pſychologie u. Logik. Wien, Pichler's Wwe u. S. 
L 


di ‘Omar Ben-al Fare’d, trad. ete. p. P. Valerga. Flo- 
ellini. (1 Bl., 172 8. kl. 8.) 

ına, Studien in d. romaniſch⸗kanoniſt. Wirthichaftss u, Rechtes 
1.3, Berlin, Guttentag. 3 Tblr. 

mu. Fechner, deutfches Leſebuch. Berlin, Schule. 22 Sgr. 
1, äber den Ansgangewertb der Meinten Abweihungsfumme, 
> authophnf i. d. £. jächl. Gef. d. Will. XI, 2.) Leipzig, 


Sgr. 
h Retlenburger Diterfpiel vollendet im I. 1464 zu Redentin. 
% Ribtmann. (XV, 427 ©. 8.) 
* Geſundheitspflege. Wien, Pichler's Wwe u.S. 1 Thlr. 


weiihe Abende, Leipzig, Veit u. Go. 3 Thlr. 

‚ ir Die Daritellung der geraden Aufiteigung und Abmweis 
"4 Mondes, (Abhh. d. math.⸗phyſ. Gl. d. f. fühl. Bel. d. 
15) Reipgig, Hirzel. 10 Ser. 
ı Ribelunge. Zweites Lied: Füdebrants Heimkehr. 2 Thle. 
‚ deldmar, 4 Thlr. 

zımn, das allgem. Berggeie für die preuß. Staaten. 3. Aufl. 
Öuttentag. 3 Thlr. 

‚Seitfaden zur elektr. Telegraphie. Loz. 1875. Grunow. 26 Sar. 
u dem Schulleben. Wien, Pichler's Bwe un. S. 
w. .) 

Ar, le professeur H. de Treitschke ü propos de quelques 
"is sur l’eglise de Russie. Leipzig, Hirzel. 20 Sgr. 

, der johanneifche Urfprung des 4. Evangeliums. Leipzig, 
aan. Franke, 1 Thlr. 6 Sar. 

‚tztomologiiche. Breslau, Maruſchke u. Berendt. 16 Sur. 
y aus dem Gebiete der Statiſtik. Hrog. von der ff. ſtatiſt. 
‚semmiffion. 20. ahrg. 4. u. 5.Hft. Wien, Hof u. Staatstr. 
MV 145; 3Bũu. IV, 341. gr. 8.) 

1%, die progreffive Einfommeniteuer. Leipzig, Dunder u. Hum⸗ 
! Thlr. 18 Sar. 

es nfänge der Erziehungslehre. Wien, Pichler's 


* Romanum Clementis VIII ac Urbani VII jussu editum. 

-Nühlbawer. Augsburg, Kranzfelder. 1 Thir. 

A — Gott und Welt. Elberfeld, 1875. Friderichs. 

J h gt. . 

' Berke mit deutfchem Gommentar u. Einfeitungen hrög. von 

"a2. 1. Britannieus. Straßburg, Trübner. 20 Sor. _ 

— dſteriſches Taſcheubuch. Hrog. von W. H. Riebt. 5. Folge. 

'3 Neipig, Brochaus. 2 Thit. 

% baufhie, hrag. von J. Rodenberg. 1. Jahrg. 1. Heft. 

bretel. 20 Sar. 

"von cioifrechtl. Entſcheidungen des ka k. oberften Gerichts- | 
‚von J. Glafer, J. Unger u. J. v. Walther. 7.8». 

—— hyfikal.⸗vergleichenden Zerrainfeh 
e einer phyſilal.⸗vergleichenden Terrainlehre. 

— Urs, 1875. 2 Thlr. 12 Sar. 

4 A., Pariier Zuftände während der Nevolutiondzeit von 

=, 1. Jena, Manke's Berl. (XII, 336 ©. gr. 8.) 


Weigert u. A. 
Ren | ». Bilovo, die Entjumpfung d. Niederungen der Theiß u. des Bauats. 
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Schmidt, J. B. H., zur Sprachgefchichte: Accente, Tropen u. Synos 
nome. Wismar, Hinſtorff. 7%, Sar. 

Staedel, Jahresbericht Ab. die Kortichritte auf dem Gebiete der reinen 
Ghemie. 1. Jabrg.: 1873. Tübingen, Yaupp. 3 Thlr. 15 Sgr. 

Storia di Verona dal 1790 al 1822. 2Vol. Verona, Münster. L. 6,50, 

Studien, germaniitifhe. Supplement zur Germania. Hreg. von K. 
Bartich. 2. Br. Wien, 1875. Gerold's S. 4 Ihlr. 

Thucydidis librilet ll ex recensione Bekkeri in usum schola- 
rum ed. A. Schöne, Berlin, Weidmann. 2 Thir. 20 Sgr. 

Ullmann, über den Werth divlomat. Depefchen ald Gejchichtsquellen. 
Leipzig, Hirzel. 10 Sur. 

Miriei, Gott und der Menſch. 1. 2 Bände, Leipzig, T. D. Beigel. 


5 Ihlr, 
Urkunden zur Geſchichte des deutichen Mechtes, brög. von H. Loerſch 
u. R. Schroeder. I. Privatrecht. Bonn, Marcus. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Bernaleken, die Anfänge der Unterrichtälehre und Bolksjchulkunde. 
Mien, Pichler's Wwe u. S. 24 Sar 


Billicns, die beredinende Beometrie in Beifpielen und Aufgaben. 
Wien, 1875. Gerold's S. 12 Sur. 


Gb. (40 ©. ar. 8.) 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Boucher de Molandon, premiere expédition de Jeanne d'Are. 
Le ravitaillement d’Orl&ans. Nouveaux documents, Plan du siege 
et de Ay arg (XIX, 116 p. 8.) Orleans. 

Boucher, L., de Joannis Barelaii Argenide. (103 p. 8.) Paris. 

DuBoys, Alb., histoire du droit eriminel de la France depuis le 
15. jusqu’au 19. siecle, comparé avee celui de Vltalie, de l’Alle- 
magne et de l’Angleterre. Pour faire suite ä l’histoire du droit 
eriminel des peuples modernes, du m&me auteur. T. 2. (676 p. 
8.) Paris. 7 fr. 50 e. i 

Grabeuil, Theod., republique de Saint-Marin. Notice historique. 
(47 p. 8.) Paris. 

Lacordaire et Chapuis, histoire naturelle des insectes. Genera 
des coleopteres, ou Expose methodique et eritique de tous les 
genres proposes jusqu’iei dans cet ordre d’insectes. T. 10, Fa- 
mille de phytophages; par F. Chapuis. (IV, 459 p. 8.) Paris, 

Niox, G. expedition du Mexique, 1661 — 1567. Reeit polilique et 
militaire. (778 p. 8. et atlas in fol. de 6 pl.) Paris. 15 fr, 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbandlung Kirbboff u Wigaanp,) 
Kirchhoff m Wigand in aan: Nr. 421 —425: Auswahl bedeus 
tenderer Werke. (Nr. 421: Geſchichte, Geographie, Militärwiffen- 
ſchaften; Nr. 422: Naturwilfenihaften; Nr. 423: Mathematik, Altro- 
nomie, Phyfit u. Ehemie, Baukunſt, Mafhinen» u. Ingenieurweien, 
—— Handel, Lands u. Forſtwirthſchaft; Nr. 424: Claſſiſche 
Philologie, neuere und orientalifhe Linguiſtik; Nr. 425: Fiterärs 
aeichichte, Belletriftit, Kunitgefchichte u. Kunſt, Guriofa u. Baria.) 

Liſt n. Arande in Leipzig. Nr. 95: Vermiichtes. 

Steinkoyf, Ferd. in Stutfgart. Nr. 129: Philoſophie. 

Weller'ſche Buch. in Baupen. Ar. 51: Geſchichte, Geograpbie, Mili- 
färwifjenfchaften. 

Wulckow in Magdeburg. Nr. 3: Militaria. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von derielben) 
19. October in's Gravenhage (W. P. van Stodumu. In.): Vermifchtes. 
3. November in Münden (M. Briffel): Bibliothek des Eiſenwerk⸗ 
director Seeligmann. 


Uachrichten. 

Der Dr. Wichael Weste iſt zum Lector der eſthniſchen Sprachen 
an der Univerſität Dorpat ernannt worden. 

Der Gumnaflaloberlehrer Profefior Dr. Ehr. Heimreich in Flens— 
burg ift zum Director des Gymnafiums zu Ploen, der Giymnaftaldir. 
Dr. Hugo Anton in Burg zum Director des Domgumnaflund . 
Naumburg, der Oberlebrer Dr. Aug. Jung am fatbol. Gymnafium in 
Slogan zum Director des ſtädt. Gymnafiums zu Neuitadt in Oberſchle⸗ 
fien, der Oberlehrer an der Thomasſchule in Leipzig Profeffor Dr. 
Guft. Krüger zum Director des Gymnaſiums zu Görlig, der Gym» 
nafioldirector Dr. Bolz in Wittftod zum Director des Gymnaſiums zu 
Potsdam, der Progumnafiallehrer Dr. Thele in Erkelenz zum Mector 
der höheren Bürgerichule in Hechingen, der Gymnaſiallehrer Dr. E. 
Schweitert in Goblenz zum Rector des Progumnafiums in Anders 
nad, die ordentl. Lehret Dir. Rob, Haſſenkamp an der Realjchule in 
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Bromberg u. Wild. Ronke am Gumnafium zu Oftrowo zu Oberleh— 
rern am Marien⸗Gymnaſium in Polen, der ordentl. Lehrer Dr. Some 
bert am Gymuaſium zu Königöberg i. d. Neumark zum Oberlebrer am | 
Gymmafium in Groß Streblig, der Director des Gymnaſiums zu Patichkau 
| 
| 





B. Rödner zum Director des Gymnaſ. zu Yeobihüg ernannt worden. 

Die ordentl. Lehrer Dr. Em. Beckmann an der Realſchule in 
Altona und Häljenbed am Gymnaſium zu Paderborn find zu Obers 
lehrern befördert worden. 

‚Der Rector der höheren Bürgerichule in Neuftadt-Eberäwalde Dr. 
Bild. Fiſcher iſt im gleicher Eigenichaft nach Lenuep, der Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Dr. Wild. Neumann zu Wittſtock im gleicher Eigenſchaft 
nah Groß-Streblig, der Oberlehrer Et. Wegleweti am Gymnaſium 
zu Culm in gleiher Eigenihaft an das Gymnafium zu Gonip m. ber 
ordentl. Lehrer Jul. Löffler vom Gymnaſium zu Deutſch⸗Crone als 
Oberlehrer an das Gymnaſium zu Gulm, der Oberlehrer Dr. Rumms 
ler vom Gymnaſium zu Ratibor im gleicher Eigenſchaft an das Gyms 
nafinm zu Gneſen verjept worden. 

Der Oberlebrer G. A. Seidemann an der Synmnaflals u. Reale 
ſchulanſtalt zu Zittau hat das Ritterkreuz des al. läd. Albrechtsordens, 
der ordentl. Xehrer Dr. Dezes an der höheren Bürgerichule zu Saar⸗ 
louis den Pal, preuß. Aronenorden 4. Glajfe erhalten. 


Am 1. Ortober + in Münden der frühere Profeifor des Eriminal- 
rechts am der dortigen niverfität Dr. Friedr. Walter. 


Der Beadtung empfohlen. 


Bon einer Anzahl Gelehrter und Studierender Nord-Amerika's 
gebt und die Bitte zu, eine Adreſſe an die Kanzleien der Deutſchen 
Univerfitäten zu veröffentlihen, in denen diefe eriucht werden, in 
den Perfonalverzeichniffen bei dem Namen der amerifaniihen Studies 
renden, die gegenwärtig in fo großer Zabl die Deutihen Hochſchulen 
befuchen, doch guc die Provinz, aus der die Einzelnen ſtammen, nam ⸗ 
baft zu machen, da die höchſt intereſſanten Ergebniſſe, die eine Stati⸗ 
ſtik des Beſuchs Deutfcher Imiverfitäten durch Amerikaner für die Euls 
turgefchichte Nordamerika's jept und fernerbin haben würde, ohne dleſe 
näbere Angabe völlig verloren geben. Angefügt findetsfih ein Ver⸗ 
zeichniß der rn der einzelnen Provinzen, durch deren gleich 
mäßige Einführung die Erfülung jenes Wunſches ohne alle Schwierig. 
feiten realifiert werden fünnte, Wir haben den Berfaffern gerathen, 
ſich im übereinitimmenden Schreiben dirert an die aladenlihen- Semate 
der deutſchen, öfterreichifchen und ſchweizeriſchen Univerfititen zu wen⸗ 
den, da wir einer Notiz in diefem Blatte nicht den ausreichenden Ein- | 
Huf zutranen, um jenen böchit gerechtfertigten Wunſch feiner Erfüllung 
mit voller Sicherheit zuaufübren; aber wir wollen doch micht unters 
laffen, aud am diefer Stelle jenen Wunſch zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen und feine Ausführung dringend zu — 

ie Red. 





Literariſche Anzeigen. 
216] Verlag von H. Hartung & Sohn in Leipzig. 
Zeittafeln 


Kirchengeschichte 


von Hermann Weingarten, 
Dr, und ord. Prof. d. Theol, a. d. Univ. Marburg. 





217] Verlag von £. A. Brodhaus in Teipzig. 
Soeben erschien: 
Nilfahrt 
bis zuden zweiten Katarakten. 


Ein Führer durch mi apa und Nubien 
von Anton Grafen Prokesch -Osten, Sohn. 
Mit Karten, Plänen und Abbildungen. 
8. Geh. 4 Thir. Geb 4Y, Thlr. 
Das vorliegende Reisehandbuch für Aegypten und Nubien 
vereinigt die an Ort und Stelle gesammelten Erfihrungen 





des kundigen Verfassers mit allem Wissenswerthen, was die 
rinschlägige Literatur darbietet. Es wird dem deutschen Nil- 
eeisenden ein nützlicher Führer, ein vertrauter Gefährte sein. 


Berantwortl, Redasteur Prof, Dr, Ir. Jarnde in Leipgig, — Drud von @, Drugulin in Leipzig 
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Soeben erschien und ist durch jede Buchband 


beziehen: 
Pariser Zustände 
während der 
Revolutionszeit von 1789-1] 


Von 
Adolf Schmidt, 
ord. Profıssor der Geschichte an der Universität Jem 
Erster Theil. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inhalt: Vorwort. I. Umrisse und Hintergrund 
Haupttbeater der Revolution. 2. Das französisch 
3. Die Stadt Paris. II. Politische Zustände. 1. Das 
Volk. 2. Die revolutionären und die antirevolutionä 
mente. 3. Fortentwickelung der Parteien. 4. Gem 
Neigungen und Abneigungen. 5. Widerwille geget 
Waffenkämpfe und gegen den Militärdienst. 6. He 
der Minderheiten. 7. Die Stockträger und der Stu 
8. Agitationen und Agitatoren, Cordeliers und Ja 
9. Das Ende der Cordeliers. 10. Die politischen 
11. Der letzte Jacobinerclub. 12. Die Mythe von derJ 
doree. 13. Die Anfänge der Pariser Jugend. Bis zum 
der Gironde. Die Schreckenszeit und der Name Mi 
14. Die Höhezeit der Puriser Jugend 15. Der Nied 
der Pariser Jugend, Anhang: Parteiausdrücke. — Dei 
Theil wird namentlich die socialen, materiellen und d 
giösen Zustände, sowie die des Unte:richts und der 
behandelu und in Kürze zur Ausgabe gelangen. 
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' Etudes diplomatiques sur la question d’Orient. 
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Ilkomm etLang 'e, Prodromusflorae hispanicae, 
* vol — Hermann v. — Mustau, 


Philo fophie 


t,Dr. Ludw., der Gotted+ Begriff und deſſen Bedeutung 
—9 — Ein allgemeinsverftänd!. Bortrag. Leipzig, 1874. 
1, 50 ©. gr. 8.) 10 Sur. 
Vortrag ift in Städten Amerilas und Deutihlands 
ad der beiden vergangenen Winter gehalten worden und 
# Biffens wenigftens in Deutſchland nicht viel Anklang 
 Bie Büchner jelbft jagt, ift das Weſentliche jeines 
B bereit3 in früheren Schriften bes Verf.'s, namentlid 
at und Stoff” zu finden, doch, meint ber Verf., fei eine 
öfentlihung vielleicht im Stande, einen weiteren Anftoß 
und definitiver Entfernung eines Begriffes zu geben, 
r ganzen geiftigen, focialen und politiichen Entwidlung 
fmderer hindernd im Wege ftebe: ein Urtheil über den 
if, das nur fehr ſporadiſch Zuftimmung finden wird. 
Iben auch nicht, daß vorliegende Leiftung viel zu dem 
igten Suede beitragen werde, da, was über die Ent- 
dieles Begriffes und ferner über und gegen die Beweije 
Mi dalein Gottes, gegen ben Theismus zuerft und dann 
den Bantheismus vorgebracht wird, feinen Anſpruch darauf 
a lann, tief oder neu zu fein. Daß die Beweiſe für das 
a Gottes nicht wirklich beweifend find, ift allgemein aner- 
ind wir wundern ung, daß Büchner diefelben jo weitläufig 
Brit dat.” Wo er wigig werben will, wirb er zum Theil 
wach und trivial, 3. B. S. 30, wo er die Frage aufwirft, 
die Menſchen keine Flügel hätten. 
reflant ift es, dab Büchner auf feine Anficht nicht 
den Nomen Materialismus angewendet willen möchte, 
% Noniemus“, indem er Atheismus und Monismus als 
et. Wir wollen bier nur daran erinnern, daß Spinoza 
a an ihn anfnüpfenden Identitätsphiloſophen ftrenge 
waren, ohne Materialiften zu fein, daß ſchon die Stoifer 
Unthume ireng⸗ Moniſten, ſogar Materialiſten im weiteren 
waden find, ohne Atheiften zu fein. 
















P über die Anachronismen in den platonischen 
rächen, Berlin, 1873. Dümmler inComm. (248. 4.) 10 Sgr. 


———— d. Kgl. Akad. d. Wissensch. zu Berlin.) 


* Anachronismen in den platonifchen Geſprachen find 
A auffallende, aber nicht ganz aufgehellte Erfheinung 

" Bon Seller werben fie hier im Zufammenhange beſpro⸗ 

mit beſonderer Ausführlichkeit die im Protagoras, in der 
MO, im Parmenides und den Leges fid vorfinbenben. | 
ar lommt der gründliche Kenner Platon’s zu dem en. | 








Preis vierteljährlich 2% zahlr. 





| Nägeli, Beiträge y. näheren. Kenntnih der Stärkegruppe, 
| guienun, üb, das ECh. · Stotes * Athmungẽephaͤnomen. 
| @rotbe, mechaniſche Technol 


v.Büdler eerac en Briefwehiel und Tage | ger, Auswahl der neueren * Literatur Euglaude. 


ug, — das Weſen und den Werth des wediſchen 
cxcent 

Krel, Ginleitung in die Naviiße Literaturgeſchichte. 
Staaff, la littrature frangaise 


annehmbaren Refultate, daß zwar Platon mit der Zeitrechnung, 
überhaupt mit der Gefhichte, nicht gerade genau verfährt, aber 
die Willlürlichleiten, die nach diefer Seite bei ihm fich vorfinden, 
theils nur unwichtige Punkte betreffen, theils aus künſtleriſchen 
Motiven zu erflären find. Hieraus gewinnt nun Zeller Zweier 
lei, was für uns von großem Werthe für die Betrachtung der 
platoniſchen Schriften ift: Einmal wirb uns dadurch der „Maß 
ftab zur Beurtheilung folder Anahronismen“ gegeben, bei denen 
wir zweifeln können, ob fie von Platon jelbft herrühren, und die» 
fen Mapftab finden wir in vorliegender Abhandlung jhon an 
die Leges angelegt, indem fih aus fünftlerifchen Rüdfichten der 
bedeutende Anahronismus 642D nicht erklären läßt, jo daß in 
ihm die Anfiht, daß dieſe Schrift von dem Opuntier Philippos 
herausgegeben, wie ſchon die alte Ueberlieferung jagt, und von 
demfelben überarbeitet worden jei, eine bedeutende Stüße findet. 
Sodann folgt daraus, daß wir uns in ben Fällen, wo Platon 
unfer alleiniger Gemährsmann für eine geſchichtliche Notiz ift, 
3. B. bei den Nachrichten über das Leben des Sokrates, weder 
einer „unkritiſchen Leichtgläubigleit,“ noch einer „zu weit geben» 
ben Stepfis* bingeben dürfen. M.H. 


Hartsen, Dr. F. A. v. .,‚ die Moral des Pessimismus, nach 
Veranlassung von Dr. Taubert’s Schrift „Der Pessimismus und 
seine Gegner“ geprüft, Nordhausen, 1874. F. Förstemann. (VI, 
(50 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

Der Berf., der fih in feinen fonjtigen Schriften zu einem 
beſonnenen Gubämonismus befennt, greift in der vorliegenden 
mit Recht aus dem Buche Taubert’3 über den Peſſimismus haupt⸗ 
jählich die Behauptungen an, daß erſt auf den Trümmern alles 
individuellen Glüdes fih die echte Sittlichleit erheben tönne, 
und daß die Opfer, die der Menſch an Glüd bringen müſſe, in 
genauem Verbältniffe zum Maße feiner Sittlichfeit fländen. Er 
findet den Hauptfehler Taubert'3 darin, daß dieſer Tugend mit 
Aufopferung verwechſele, und legt dann in einer nicht gerade 
tiefen, aber intereſſanten Unterſuchung dar, daß Tugend ohne 
Aufopferung denkbar ſei. Die Gründe dafür findet er in den 
Definitionen der beiden Begriffe, von denen man die der Tugend 
als ber Summe aller Empfänglichkeit eines Weſens zu () guten 
Begierden kaum wird acceptieren können. Eher wird man ihm 
beiftimmen, wenn er Aufopferung von Glüd bei einem Weſen 
dann Rattfinden läßt, wenn bei ihm eine Begierde durch eine 
ftärfere Begierde niebergelämpft und ein Streben nad Befrie- 
digung verhindert wird, und gerade biefer ſchwierige Begriff der 
Aufopferung findet bier eine dankenswerthe Behandlung. 

Was fonft gegen die Taubert'ſche Schrift, über ihre Inconſe— 
quenzen und gegen ben Peſſimismus im Allgemeinen ſowohl als 
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auch gegen ihn in Bezug auf die Moral gelagt wird, bejonders 
dab nah ihm bie Tugenden bes Wohlwollens und der Dank— 
barkeit unmöglich feien, daß er jchließlih, anftatt wahre Moral 
aufzubauen, die Schule des abjcheulihften Egoismus jei, ift, 
wenn auch zum Theil richtig, doch nur leicht begründet. — 
Wegen ber aphoriſtiſchen Form entihuldigt ſich der Berf. in ber 
Vorrede jelbft. Noch mehr einer Entſchuldigung hätten der etwas 
vulgäre Ton, in den er bißmeilen verfällt, und die mancherlei 
Verſtöße gegen die deutſche Grammatik bedurft. M.H. 








Volkelt, Dr. Johs., das Unbewusste und der Pessimismus. 
Studien zur Geistesbewegung. Berlin, 1873. Henschel. (2 Bll., 
322 8. gr.8) 2 Thlr. 

Borliegende Schrift zerfällt in drei Theile. Im erften giebt 
der Verf., der fich zu der Hegel'ſchen Philoſophie befennt, eine 
Geihichte des Unbewußten, im zweiten eine Kritik der Hart- 
mann'ſchen Metapbyfit, im dritten behandelt er ben modernen 
Optimismus und Pelfimismus. Das unbewußt Logifche ift ihm 
ein wichtiger Weltbegriff, auf deſſen Entwidlung das dialektiſche 
Gefeg angewandt wird, Ehe fih in diefem Begriffe nämlich 
eine VBermittelung der bewußten und ideenlojen Welt darftellte, 
mußte nad Vollelt die volle Spaltung diefer beiden Begriffe 
vorhergehen — man mußte fi rein negativ zu dem unbewußt 
Logifhen erhalten, wie fih dieß am ſchroffſten zeigen foll in 
Descartes und Lode. Diefer Spaltung muß aber wiederum 
vorausgeben „die unmittelbare, unbewußte, innerlich noch unge— 
brochene Einheit”, wie fie fih am beften bei den Griechen zeigt; 
wobei uns nur aufgefallen ift, daß Heraflit gar nicht beſonders 
Erwähnung gefunden bat, deſſen Philofophie das unbemußt 
Logische deutlich genug enthält. Nachdem Leibniz und Carus 
bedeutend vorgearbeitet, legterer bereits eigentlich alles Eharaf- 
teriftiiche des Unbewußten ausgeſprochen hat, nur nicht auf ver— 
ftandesmäßige Weife, nachdem auch Kant das Unbemußte vielfach 
gebraucht und dafjelbe in Hegel zum eigentlich bindenden Elemente 
jeines Syſtems geworben ift, bat Hartmann zuerft diefen Begriff 
in feiner vollen Wichtigfeit erfaßt und ihn durch beſonders ver- 
dienftvolle inductive Begründung in das moderne Bemwußtfein 
eingebürgert. Doch ift die Verbindung zwiſchen Schopenhauer 
und Hegel, welde Hartmann vornimmt, indem er dadurd aller 
dings einem Bebürfniffe des modernen philoſophiſchen Geiftes 
genügt, jelbit unhaltbar. Wille und Borftellung können in Folge 
ihres begrifflihen Gegenjages nicht verfnüpft werden, die Hart« 
mann'ſche Rosmogonie wimmelt von Abenteuerlichkeiten, die In— 
divibuation ift durchaus nicht genügend erflärt, in ber Bewußt- 
jeinstheorie zeigen fich viele Widerjprüche. So ift die Hartmann'ſche 
Philoſophie nicht im Stande, das Unbemußte einheitlich durch— 
zuführen, wie es nothwendig ift. Dieſen Begriff „in feiner ganzen 
Fülle und allen feinen inneren Verfchiedenheiten zur harmonischen 
Ausbildung zu bringen“, vermag allein die Hegel’ihe Philo- 
fophie; eben diefe Widerfprüce, im welche fih Hartmann ver 
mwidelt, „drängen darauf bin, das Unbewußte als durchaus ein» 
beitlih und zwar im Sinne Hegel's als energifche, ſich ſelbſt 
realifierende, unbemußte logifche Idee aufzufaffen“, jo daß Hart» 
mann auf dem halben Wege doch ftehen geblieben ift, wiemohl 
Schopenhauer fogar jhon in vielen Punkten auf Hegel hinweiſt. 
Auch greift der Verf. das Grundprincip des Beifimismus als 
unhaltbar und fich jelbft widerſprechend an, worin wir ihm gern 
beiftimmen, wie wir auch den Verſuch des Verf.'“s, die empirische 
Begründung des Peſſimismus ſowohl ihrer Grundlage nad als 
im Einzelnen zu widerlegen, als großentbeils gelungen aner» 
tennen. Aber auch den Beweis will er führen, daß die Hegel’iche 
Philofophie im Stande ift, das pejfimiftiiche Element in fi auf- 
zunehmen, indem fie vermöge ihres dialektiſchen Principes in 
dem Leiden ein nothwendiges Moment ber Vernunft anerfenne 
und e3 jo „in feiner ganzen Schärfe und Tiefe ald dur und 
durch real gelten” laſſe. 


Eentralblatt — 17. October. — 

Mir huldigen nit dem Unbewußten in der Hartmanı 
Weiſe, aber auch nicht diefer neuen auf die dialektiide Mı 
fih gründenden Metamorphofe defjelben; aud halten mi 
Rettung der bdialeftifhen Methode gegenüber den Ang 
Hartmann's und die Verlnüpfung diefer Methode mit der 
rifchen, wie fie von Vollelt dargelegt wird, für nicht gelw 
doch erfennen wir an, daß die Schrift viel wahres Arit 
gegen die Hartmann’ihe Philofophie enthält, und mir 
beſonders aus ihr, daß die Hegel’ihe Schule noch nicht bey 
ift, jondern daß fie noch Kraft hat, fi mit dem neuen &ı 
nungen auf pbilofophiihem Gebiete auseimanderzufegen, 
fi diefelben zu aſſimilieren ſucht, um dadurd neue Aa 
gewinnen. 

Der vorliegende Verſuch nad diefer Richtung hin fi 
beachtenswerther, als die Schrift fi möglichſt von Im 
Hegel’ihen Formeln und Terminis freihält, alſo allgench 
ftändlich ift und außerdem der Bf. große Wärme, ja Begei 
für die Sache zeigt, jo daß die Sprache öfter einen das 
liche überfteigenden Schwung erhält, ohne jedoch in 
Phraſen zu gerathen. — Hartmann jelbft hält biefen h 
für einen nicht unbebeutenden, wie aus einer vor Kurzem 
erichienenen Gegenſchrift hervorgeht. Y. 
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Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
1) Lange, Ludw., die Epheten und der Areopas vor $ 

Leipzig, 1874. Hirzel. (17 8.4.) 20 Sgr. 

(Separatabdr. aus d. 7. Bde, d. Ablıh. d. philol.- histor. O, 
K. Sächs. Ges. d. Wiss.) 

2) Philippi, Ad., der Areopag und die Epheten. Eine | 
suchung zur Athenischen Verfassungsgeschichte. Berlin, 
Weidmann. (XX, 367 8,8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Seitdem von Philippi in feiner inhaltreichen Unlerſu 
über ben Vollsbeſchluß von 409/8 (Fledeifen’s Jahrbb. I 
©. 577 f.) nachgewieſen war, daß in der polluciſchen Haupf 
über das Ephetencolleg: dydras ro» dr apıdmor il; nal m 
»ovra, Apaxor Öadrobg nardormess dgıazindgr algedin 
xıd, die beiden legten Worte auf einem durch Gorrupkl 
[Demosth.] g. Macart. 1069 berbeigeführten Mikverhänl 
beruhen, und damit der erfte Schritt zur Erfenntnik dr — 
Philippi felbft allerdings erft fpäter (Rh. Muf. XXIX, Il 
gegebenen — Unmöglichkeit drafontifcher Einfegung übel 
gethan war, mußte jeder neue Erklärungsverſuch, der nid 
das Inftitut als ein uralte heranging, von vornherein ad 
fehlt erfcheinen. Mit vollſtem Rechte alfo ift Lange, der Il 
ber Abhandlung de ephetarum Atheniensium nomine 
1873) durch neue, ſcharffinnige Etymologie bes Bortes di 
Unrecht gemeiniglih auf Ariftoteles ſich berufende Auffe 
der Epheten als Appellationsrichter zurüdgemiefen bat 
K. O. Müller's Anſicht einer mit der almählicen Ausbil 
der gefammten atheniſchen Verfaſſung zufammenhängenden 
widlung bes Inftitutes zurüdgefehrt und hat mit Just 
legung der feften von Philippi gewonnenen Refultate die M 
ſchen Hypotheſen durch vielfache Modificationen und Ergänmt 
zu einem außerordentlichen hohen Grade von Wahrſcheinh 
gebradt. Danach find, um die Hauptrefultate furz zulam 
zuftellen, die Epheten durchaus nicht bloß der Blutgerihtit 
wegen eingefeßt, fondern übten fie, weil fie Mitglieder ber cf 
diſchen Bovaz dv Apsip nayo waren. Diefe vorjolonifce vule 
beftand aus 60 lebenslänglihen Mitgliedern, von benen il 
9 von ber Bule ſelbſt aus ihrer Mitte beftellte unter dem I 
von ägyovrsg ober npvravsug bie Regierung übernahmen, 
die übrigen 51 unter dem Namen von dgdras, d. b. „OR 
vorfteher”, einmal an den Berathungen ber Bule theilnab 
andererſeits theils bei vorſatzlichem Morb in Verbindung 
den Archonten auf dem Areopag, theils im den übrigen F 








der Arhonten an den übrigen vier Mablftätten, dem 
ion, Delphinion, Prytaneion und der Bucht von Phreattys, 
. Die Zahl 60 aber ift nach Lange fo zu gewinnen, daß 
der der vorklifthenifchen Phylen 15 oder aus jeder der 
ütrien 5, aljo im Ganzen 60 Männer, durch Präfentation 
wangen jeien, im biefer beftimmten Zabl freilich erft ſeit 
ng der neum Archonten (683), da die Wahrjceinlichleit 
dab vor der Vervielfältigung ber Archonten die Zahl der 
n eine andere gewejen. Weiter jei dann Solon’s Areopag 
Se: organische Um» und Weiterbildung dieſer areopagitijchen 
fule, da nur der Ergänzungsmobus verändert worden, der 
Die Charakter aber geblieben fei. Die Hauptſache aber, 
loniſche Eriftenz ber areopagitifchen Bule, beweift Lange 
23 einer neuen Interpretation des ſoloniſchen Amneſtie⸗ 
(Put. Sol. 19), zum andern durch Iharffinnige Erörte- 
im neuefter Zeit viel zu ſehr überjhägten Stellung ber 
der Naufraren in der Weife, daß er zeigt, daß fie 
s arhontiichen Prytanen ftanden und dieſe jelbft ihre 
dentlihe Vollmacht beim Kyloniſchen Aufitand von ber 
Ktihen Bule erhielten. Im Einzelnen weilt dann Lange 
hliher Beſprechung ber 9 Archonten als mpurareız das 
gianeion als ihr Amts» und Speijehaus und fie als 
im Prytaneion nah und jchließt mit einer glüdlichen 
4 des aus Mpollodor dr devrdom mepl vouoderür 
a Irtitelö des Suid, und lex Seg. über das äua dıxataır 
Norortsg. 
sihtigen Rejultate Lange's bat Philippi für die be- 
Abſchnitte feiner umfaffenden Darftellung noch ver- 
Sanen. Sein Buch zerfällt in zwei Theile, einen fpfte- 
matiihen und einen biftoriichen. Daß dieſe Theilung 
Aud jür das Berftändnik des Einzelnen förderlich ift, 
kerf. gern zugeftanden werben; jchwerlich aber war es 
den hiſtoriſchen Theil an die zweite Stelle zu ſetzen. 
ht nach hätte zuerft in großen Zügen das allgemein 
M gegeben werben müſſen, um für bie joftematijdh.bog- 
Albiänitte ein feſtes Fundament zu haben; bei Philippi's 
Ft Manches im erften Theile erft nach Lectüre des 
gan; verftändlich. Abgeſehen hiervon gilt von dieſem 
hielbe, was von deſſelben Vf.'s Beiträgen zur Geſchichte 
gen Bürgerrechte gilt: es ift mit größtem Fleiße und 
warbeitet, giebt eine vollftändige Materialjammlung 
dabei leicht und angenehm zu lefen. In den vier größeren 
1 deö erften Theiles handelt Philippi über die fünf 
tftätten und ihre Competenz, das gerichtliche Verfahren 
pin auf dem Areopag, am Palladion und am Delphi. 
Folgen des Urtheilsipruches (Strafe und Sühne), endlich 
Beiugniffe der Areopagiten außer der Blutgerichtöbar- 
R Zeitalter der Redner), worauf jodann der fünfte, größte, 
rung und die Geſchichte der Epheten und des areopagi« 
Colegiums behandelnde, folgt. Das Ganze beichließt ein 
über den zweiten Theil (von 3. 26 an) des Piephisma 
9/8 über Aufzeichnung des drakontiſchen »uuog gorıxöz. 
ülerdings in manden Partien des Neuen und Selbit- 
Mmiht viel mehr zu bringen war, erffärt fi aus der 
dr Sache, aber auch in ſolchen Abſchnitten ift ſchon bie 
Aid Bufammenftellung und Einordnung des Materiales 
Aentwerth; Gapitel wie das vierte eriparen dem Spä- 
Re Arbeit, wenngleich gerade diefes uns die Mangelbaf- 
Aujerer heutigen Kenntniß jo recht vor Augen führt. Beion- 
emung endlich verdient die faft erſchöpfende Verzeich- 
 ueren Literatur; man wird faum irgend eine bedeu— 
6rift unbenutzt finden, ſelbſt nicht im Hiftorifchen Theile. 
FPined weiter einzugehen und Diſſens über Specialpunfte 
A (und daß man nicht allen Aufftellungen des 





































hifimmen fan, werfteht ſich wohl von jelbft) ift hier | 


verfichert werden, daß Niemand Philippi’3 Areopag und Epheten 
aus der Hand legen wird, ohne gründliche und reiche Belehrung 
empfangen zu haben. kur. 








Höhlbaum, Dr. Konst., Beiträge zur Quellenkunde Alt- 
Livlands. Dorpat, 1873. Laakmann. (61 8. 8.) 

Das vorliegende Schriftchen liefert einen neuen Beweis, eine 
neue Frucht des kritiſchen Scharffinnes feines Verf.'s. Wie ber- 
felbe unlängft in der von ihm aufgefundenen, jogenannten jüngeren 
livländifchen Reimchronik des B. Hönele eine Quelle für eine 
ganze Reihe von Nachrichten der größeren livländiſchen und 
preußiſchen Ebronilen des 14. Jahrhunderts nachgewieſen und 
erichloffen hat, jo behandelt er bier in dem erften Beitrage 
(S. 1 — 55) das Verbältniß der Meineren Annalen Preußens 
und Livlands zu einander und bringt dabei Fragen, welde bis. 
ber troß vielfaher Unterfuhungen und Beiprehungen feine 
Löfung gefunden hatten, wie Ref. glaubt behaupten zu dürfen, 
zur endgültigen Entiheidung. E3 handelt fih um die epitome 
canonici Sambiensis, die Dünamünder und bie jogenannten 
Ronneburger Annalen und um die Annalen in dem von Zeiß— 
berg aufgefundenen Lemberger Coder, von denen man bisher 
annahm, daß fie eine aus der anderen gefchöpft jeien. Welent- 
lih dur die Benußung diefes legten Fundes gelingt es dem 
Berf., nachzuweiſen, daß dieſe vier hiftoriographifchen Bruchftüde 
und ebenjo auch eine zweite Reihe von Nahrichten Hermann’s 
von Wartberge und Wigand's von Marburg auf einer in ihrer 
urſprünglichen Geftalt nicht mehr vorhandenen annaliftifchen 
Arbeit beruhen, die am Ausgange des 13. Jahrhunderts in dem 
Giftercienjertlofter Dünamünde begonnen, am Anfange des folgen- 
den Jahrhunderts ebendajelbft und bis zur Mitte befjelben in 
Riga fortgeiegt if. Doppelt erfreulich ift es, den Verf. zu jo 
ihönem Rejultat fommen zu fehen, wenn man die Vorfiht und 
Mafhaltung betrachtet, mit der er zu Werke geht; denn Ref. 
wenigftens fann ſich oft bei derartigen Arbeiten dem Eindrude 
nicht entziehen, als wenn ihre Verfaffer, Iediglih um auch Ent— 
defungen zu machen, die Kritik bei Seite ließen und zur Hyper» 
fritif ihre Zuflucht nähmen. ©. 40—55 folgt der Abdrud aller 
in Betradt kommenden Stüde, und da dabei eine Reftitution 
ber verlorenen Annalen verſucht wird, jo fann dieß mit Recht 
als eine Vervollftändigung der Sammlung livlandiſcher Ge— 
ſchichtsquellen bezeichnet werden. — Ein zweiter Beitrag, nur 
vier Seiten zählend, enthält Beſchreibung und Abdrud eines 
Fragmentes in Eftland entjtandener däniſcher Königsannalen 
(1103 —1344), welde Höhlbaum in Reval auffand. Sie ähneln 
jwar ganz den einheimischen dänischen Königsverzeichniſſen jener 
Zeit, laſſen fih aber auf leines derjelben zurüdführen. K.—L. 








Negeiten verlorener Urkunden aus dem alten livländifchen Ordens- 
archiv. Aufgefunden u. berausg. von Theod. Schiemann. Mitau, 
1573. Behre. (VI, 45.8.) 16 Ser. 

In der Einleitung diejer Kleinen Edition handelt ber Heraus» 
geber vorzugsweije von dem Schidjale des ehemaligen berrmeifter« 
lien Ardivs von Livland, von mweldem befanntlih ein gut 
Theil duch Raub nah Schweden gekommen ift; doch dürfte ſich 
feine Behauptung, daß außer der Entführung von 1621 noch 
eine zweite 1658 ftattgefunden babe, ſchwerlich aufrecht erhalten 
laffen. Im Archive zu Mitau fand Schiemann ein im Jahre 
1596 angelegtes Urkundeninventarium, welches 259 Regeſten 
enthielt, und von diejen hat er bier 134, die ibm zum größeren 
Theile neu, jonft nur unvolllommen befannt erfchienen, abdruden 
laffen. Er bat aber feine Unterfuhung jehr ungenau gemacht, 
benn es zeigt fich, daß faum mehr als 8 Nummern, die Braud- 
bares bieten, neu find. Huch fein Verfahren bei der Behandlung 
des Zertes läßt jehr viel zu wünjchen übrig. Öenauere Nachwei- 
jung zur Begründung diefer Ausftelungen hat Dr. Hildebrand 
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in den eben ausgegebenen „Sitzungsberichten ber Gefellihaft für | Grote, Harr., George Grote. Sein Leben und Wirke 


Geihichte und Altertbumstunde der DOftfeeprovingen Rußlands 
aus dem Jahre 1873" ©. 50—93 gegeben. K—L. 


Etudes diplomatiques sur la question d’Orient, Tom. |. 
München, 1873. Ackermann, (XII, 196 S. Lex.-8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 
So lange nur dieß Bruchſtück diejes in Stuttgart gebrudten, 
in Münden erſchienenen, aber franzoſiſch geichriebenen und, wie 
es ſcheint, auf eine Reihe von Bänden angelegten Werles vor- 
liegt, ift es nicht thunlich, fih über Plan und Tendenz beffelben 
auszuſprechen. Die leider höchſt incorrect gebrudte Vorrede, 
melde als Löjung der orientalijhen Frage die andeutet, daß man 
Eonftantinopel zur Freiftadt made, Macedonien, Theffalien 
und Epirus zu Griehenland jchlage und die Infeln autonom 
laſſe, Scheint am Schluffe den Anſpruch Italiens, in Zulunft auch 
au ben ben Orient betreffenden Arrangements Theil zu nehmen, 
anzulündigen. Der Text felbft zerfällt in zwei Gapitel; das erfte 
behandelt das Protololl von Petersburg vom 4. April 1826, 
das Werk Canning's, der dadurd die heilige Allianz zerriß, und 
die Wirkungen defjelben, namentlich die der Türfei von Rußland 
abgerungene Gonvention von Aljerman; das zweite, der Tractat 
von London vom 6. Zuli 1827 überfchrieben, ſchildert die ver- 
geblihen, weil an dem blinden Troße des Diwans ſcheiternden 
Verſuche der drei alliierten Mächte, für die infurgierten Hellenen 
dur diplomatiſche Interpofition eine freiere Stellung zu er- 
langen, die Seeſchlacht von Navarin und den Eindrud, den diejes 
Ereigniß überall in Europa machte. Die Darftellung ift flließend 
und lebendig. Vergleihen wir den Inhalt mit derjenigen, welche 
Gervinus in feiner Gefchichte des 19. Jahrhunderts giebt und 
die unftreitig zu den beften Partien diejes Werfes gehört, fo ftellt 
fi allerdings feine nennenswerthe Bereicherung unferer Kennt- 
niffe durch jene heraus. Der Verf. gebietet über fein umfaffen- 
dereö Quellenmaterial als Öervinus; während diefer 3.8. bellagt, 
daß die näheren Borgänge, die dem Abſchluſſe des Petersburger 
Protokolls unmittelbar voraufgingen, bis heute unbelannt, jeien, 
geht auch jener über diejen Punkt mit wenigen Zeilen hinmeg. 
Doch weiß er feine Erzählung dramatiſcher zu beleben als der 
deutſche Geſchichtsſchreiber. Auch der Text ift nicht frei von 
Drudfehlern. Auf S. 52, 3.2 v.u. lies Russie ftatt Prusse, 
©. 123, 3.15 v. o. portant ftatt pourtant. F. 


Hertz. (All, 396 S. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 


Diejes auf Anlaß des 77. Geburtstages des beutjchen Kaiſers 
von 2. Hahn herausgegebene Gedenkbuch ift in der nämlichen 
Weiſe zufammengeftellt, in welcher der Verf. bereits früher bie 
Zwei Jahre preußiſch⸗deutſcher Politit und den Krieg Deutic- 
lands gegen Frankreich mit Glüd und Geſchick behandelt hat. 
Zweck und Gegenftand deſſelben ift, „das Bild ftetig auffteigen- 
der perjönlicher und ftaatlicher Größe, welches die Regierungszeit 
KRaijer Wilhelm’s bildet, auf Grund der Thatjahen und ber 
eigenen Neußerungen bed Monarchen von frühefter Zeit und durch 
alle Lebensphajen hindurch in großen Zügen urfundlid zu 
zeichnen” und dadurch die tiefeingreifende perfönliche Wirkfamteit 
dieſes Fürften auf die unter ihm vollgogenen Geftaltungen, ſoweit 
fie fi in feinen Reden, Erlafjen, Briefen u. |.w. fundgiebt, unter 
Hinzufügung der zum Berftändnifje des Zufammenhanges nöthigen 
Einihaltungen zur Darftellung zu bringen. Diejer Plan findet 
in dem Buche feine entiprehende Ausführung. Der Zitel nennt 
den eitraum von 1797—1873, der Inhalt reicht nur bis zum 
Ende des franzöfiichen Krieges, daher fehlt leider auch bie berr- 
liche Antwort auf den Brief des Papftes, die gerade den jchönften 
Schluß gebildet haben würde. Die elegante Einfachheit der Aus- 
ftattung verdient ebenfalld Lob, F. 


Familienpapieren, Tagebüchern und Originalbriefen zums 
estellt. Autorisirte deutsche Uebersetzung von Lp. Selign 
it Porträt in Stahlstich u. Facsimile. Leipzig, 1874. Broel 

(XXVI, 411 S. gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 


Schon der Titel des oben angeführten Buches bezeugt 
es fi bier keineswegs um eine Gelehrtenbiographie ha 
aber das hat das Buch, wie die Berfafferin, die hocht 
Gattin des berühmten Geſchichtſchreibers, in der Borredı 
vor allen anderen ähnlihen Schilderungen voraus, „dah « 
andere Feder hätte hervorbringen können“. Auch geitebt h 
Grote zu: „Bon George Grote's geiftigen Leiftungen, jäı 
Geſchichtſchreiber, Gelehrter, Philojoph oder als Kritiker, 
gebend urtheilen zu wollen, ift einer Ungelebrten nicht ad 
Ich hoffe indeffen, daß ein befjer befähigter Darſtellet 
Unzulänglichteit auf dieſem großen Felde im nicht ferug 
erfepen wird“, Allerdings ift zu folder Schilderung na 
Material in Hülle und Fülle gegeben. Es war nicht vid, 
uns bisher über Grote's Leben befannt geworben mar; 
mußte, daß er, urfprünglih dem Kaufmannsftande ung 
und mit bemjelben auch lange Zeit in Verbindung bleibal 
ihon früh der Alterthumswiſſenſchaft zugewendet und 
toloffale Werk geihaffen hatte, das ſich aud bei un: a 
ein wohlverbientes Anſehen errang. Weniger aber mag b 
gewefen fein, in wie reihem Maße diefer Mann aud-dai 
tiiche und literarifche Leben feiner Nation angeregt un 
durch feine erfolgreihen Bemühungen um bie Bablrefon 
um die Begründung der Londoner Univerfität unvergä 
Berbienfte erworben hat; und zu der Darftellung dieſet je 
Leiftungen tritt das Bild einer überaus anmuthenden P 
lichkeit, die ung, je mehr wir fie fennen lernen, immer m 
wird, auf den das xalogxaya#ög ber Alten paßt, mie auf S 
Bon bejonderem Intereſſe find dann moch die zablreiden 
blide, die wir in das geiftige Schaffen des Mannes gera 
Betreff feines Hauptwerles, des „opus magnum‘, mie + {4 
nennt, in reihem Maße erhalten. Zur Eharatteriherung us 
Buches dürfen wir num allerdings nicht verſchweigen, dal 
es mit einer Compilation zu thun haben, bie in dem Einy 
was fie giebt, von jehr ungleihem Werthe ift. Die > 
Notizen, theils entnommen, theils beftehend aus Familien 
Tagebüchern und Briefen find nur ganz aAußerlich, rein aund 
georbnet, ohne jede Scheidung des Wichtigen von dem # 
Wichtigen und ganz Werthlojen, denn aud am bier | 
Rategorie fehlt es keineswegs; nirgends tritt und eint 
feines Weſens einigermaßen umgrenzt entgegen; es lomml 
vor, daß in demjelben Zeitabjhnitte feine Beziebungd 
Banquier, Polititer und Gelehrter in der Darftelung 
durceinanderlaufen und aud darunter Manches, mas H 
deutſchen Leſer abfolut ohne jedes Interefje ift; es made ch 
liebevollen, auf den Ruhm des Gatten ftolzen Ftau mb 
Pietät zu gehen ſcheinen, fihtend und ausſcheidend mil 
Materiale, das ihr bis ins Kleinſte werthvoll war, ju © 
So hätte denn, ohne dem Werthe des Ganzen Eintrag 
Manches fortbleiben können; aber wir nehmen, angefidl 
reihen Gabe, die uns geboten wird, auch das Ueberfüffl 
in den Kauf, denn troß alledem wirb man das Bud mii # 
Vergnügen lejen und der Verfafferin volle Dantbarlcit | 
Eine überaus anregende Arbeit wird es fein, aus dem iN 
gebotenen Stoffe das Bild des Mannes zu zeichnen. Wirt 
es ung freilich verfagen, darauf am diejer Stelle auf m 
Heinften Maßſtabe einzugeben; erwähnen wollen mir zur] 
deutſche Literatur und Wiſſenſchaft, Kant, Leifing, Eile, | 
Niebuhr, Böcd, allezeit von größtem Einflufje auffeinen Ei 
gang wie jeine Arbeiten geweſen find. 

er 
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Muskau, Fürft Herm. v., Briefwechfel und Tagebücher, 

eg. von Ludm. Aſſing⸗Grimelli. 3. Bd. Briefwechfel zwi⸗ 
a Püdler und ge v, Cuſe. Berlin, 1874. Wedekind u. 
mirger. (4 BL, 473 ©. gr. 9.) 3 Thlr. 


(And dem Nachlap des Fürſten v. Pücdler- Muskau.) 


Is die Herausgeberin diefem Bande als Vorrede vorjegt: 
Briefmechfel Puckler's zeigt mehr feinen edlen Geift, fein 
demuth, feine Fähigkeit zu wahrer und treuer Freundſchaft 
Inpänglichkeit, die Liebenswürdigleit und Bieljeitigkeit 
ganzen Weſens, als fein Briefwechjel mit Varnhagen“, 
kr hauptſache nach durch den Inhalt beftätigt. Ein kurzes 
%s Zürften aus dem Jahre 1822 abgerechnet, beginnt 
"mit einem Briefe Varnhagen's von 1928, der mit ber 
‚'gm zur anderen Natur gewordenen Eleganz bes Stiles 
m des Fürften Schöpfungen in Muskau empfangenen Ein» 
s Borte leiht und damit zugleich den durch dem ganzen 
hie hindurchziehenden Ton überftrömender Bewunde⸗ 
vr jemfeitigen Leiftungen anjdlägt, welder allerdings mit» 
un eine auf Gegenſeitigleit beruhende Lobafjecuranz erin⸗ 
Hab daher auch das nüchterne Urtbeil von dieſen Ueber- 
wihleiten auf beiden Seiten jo Mandes abziehen, jo 
ven die Briefe, unter denen fih auch mehrere von Rahel 
u geihiedenen Fürſtin Püdler befinden, dennod eine an« 
w und anregende Lectüre. Püdler'3 befannte Stileigen- 
Keiten wirken bier ungleich weniger ftörend als in jeinen 
fun, und indem er fih durchweg natürlih und nirgends 
Wet iſt, giebt, gewinnt er auch moraliſch in unfern Augen. 
eet der perjönlichen Hochachtung, die er gegen Barn- 
tmpfindet, ift e8 vornehmlich die Sorge für feinen literarir 
Kat, die ihn an den kenntniß- und einflußreihen Schrift. 
ell. Nicht nur, dab er ihm alle feine Schriften vor 
inen zur Durdficht und Eorrectur vorlegt, er bedient 
tuch gern als Sprachrohrs in der Tagespreife und weiß 
bnnerionen mit der Kritik zu feinen Gunften zu ver- 
I mogegen Varnhagen zwar jederzeit den Anliegen bes 
SE auf das Herzlichfte und Bereitwilligfte zu entſprechen 
#, doch aber nicht ohne eine gewiffe vornehme, jede all« 
Katraulickeit ausſchließende Zurüdhaltung zu beobachten. 
Puuptinpalt der Briefe bilden die literarifhen Produc- 
Hlie ganze Atmofphäre, in der ihre Verff. athmen, ift faft 
Kihlid eine literariſche, daher ihre Mittheilungen manden 
Ruten Beitrag zur Geſchichte jener Literatur» und Eultur« 
"enthalten; beifpielähalber fei hier nur auf die jcharfe, 
kiltoolle und gewiß richtige Charakteriftit, die Bettina 
im duch Barnhagen erfährt, verwieſen. Der legte Theil des 
*qſels, der in den Jahren 1848—58 nur noch ſporadiſch 
‚Dırd von der Herausgeberin duch Notizen aus Barıı 
Nagebũchern ergänzt. F. 


— — 











Kate ftangöfifche Krieg 1870— 1871. Redigirt von ber 
— Abtheilung des Großen Generalſtabes. 1. Th.: Ges 
6: des Kriegs bis zum Sturz des Kalſerreichs. 
Be Die Schlacht bei Gravelotte-St. Brivat. Berlin, 1874. 

48, (S. 669— 927, 183— 234. gr. 8.) 2 Ihlr, 26 Egr. 


Kenn mir nit irren, jo wird einmal die deutſche Heer 
“or 18, Auguft der Kritik ein weites Feld eröffnen, ein 
vielleicht als irgend eine andere Schlacht des Feldzuges. 
Er noch gezweifelt bat, wird durch das foeben ausge 
pr ſechſte Heft des deutſchen Generalſtabsberichtes, dem 

t Rundige mit befonderer Spannung entgegengefehen 
ur Neinung werden. Mit einer Offenheit, ja, wenn 
—* üblihen, alles zum Beſten kehrenden Tenor mili⸗ 
a eile vergleicht, mit einer Schärfe, die des hödften 
urdig iſt, merden bier nicht nur die unbegreiflichen, uns 
(4 ju Gute getommenen Unterlafjungsfünden der franzd- 


ſiſchen, ſondern auch die irrigen Vorausfegungen und Maßnahmen 
der eigenen führer aufgededt; jo lange diejer Beift in unferem Heere 
waltet, fönnen wir getroft in die Zukunft jehen. Schon aus ben 
älteren Berichten über die Schlacht von Öravelotte (diefen Namen 
wird fie nun wohl im Munde des Heeres und Volles behalten, 
obmohl fie unzweifelhaft nad St. Privat genannt werden müßte) 
war zu erfehen, daß das große Hauptquartier ben Feind Anfangs 
in ſüdwärts gerichteter Aufftellung, fodann deſſen rechten Flügel 
nicht über Amanviller3 hinaus vermuthete und erft verhältniß- 
mäßig fpät über den wahren Sadverhalt aufgellärt wurde. 
Man konnte au ſchon mit einem geringen Grade von Scharfs 
finn den erften Angriff des Prinzen Auguft von Württemberg 
auf St. Privat, deffen wir wiederholt an dieſer Stelle gedacht 
haben, richtig würdigen; ebenfo war Mar, daß General Steinmet 
auf dem entgegengejeßten Flügel die Widerftandsfraft des Feindes 
erheblich unterfhäßte, als er ſogar Eavallerie gegen deffen furcht« 
bare Stellung vorgehen ließ: nur daß hier der Jrrthum ſchneller 
erfannt wurde und weniger graufige Folgen hatte als dort. 
Ferner konnte man ſich darüber nicht täufchen, daß es in den 
ſpäten Nahmittagsftunden beim 8. Armeecorps einmal einen 
höchſt fritiihen Moment gab und daß endlich der Anſpruch des 
10. Armeecorps, durch weſentliche Mitwirkung bei der Einnahme 
von St. Privat die Schlacht entſchieden zu haben, einer ftarf 
particulariftifhen Seelenftimmung feinen Urſprung verbantte, 
Was man aber noh nicht wußte, fondern erft aus dem vors 
liegenden Werte erfieht, das ift die Thatfahe, da die Schlacht 
eröffnet wurde durch den ungeitigen Angriff des Generals Man— 
ftein, welcher der Berfuhung nicht widerftehen konnte, das vor 
ihm lagernde, ſcheinbar forgloje feindliche Corps mit Artillerie 
zu überfallen, ehe Infanterie in gehöriger Anzahl zur Stelle 
war, welcher hierdurch nicht nur feine Gefhüge in die Außerfte 
Gefahr brachte (zwei gingen wirklich verloren), jondern auch den 
ganzen Schladtplan ftörte, indem er die Truppen rechts und 
lints zu nicht minder ungeitigem Angriffe nöthigte. Das ift die 
Kehrjeite der oft und mit Recht gerühmten Gelbftändigfeit der 
beutichen Generale; ließe man ihr den Spielraum, den fie fi 
am 18. Auguft bier und da, man möchte faft jagen, geraubt hat, 
jo wäre es für immer aus mit den einheitlichen, im großen Stile 
angelegten Schladhtgedanten. In dem claſſiſchen Schlußcapitel bes 
Heftes (von ©. 920 an), in weldem man unſchwer den Lapidarftil 
des großen Meifters erkennt, heißt e8 über dieſe bedeutungsvolle 
Frage jehr verſtändlich alſo: „Bon Neuem beftätigte fi bier 
die Erfahrung, daß derartige jelbftändige Unternehmungen nur 
felten eine eigentliche Entſcheidung herbeizuführen vermögen, daß 
fie fich vielmehr in der Regel nur einen theilweifen Erfolg zu— 
ſchreiben dürfen; und hierin liegt wieder andererfeit$ der Billig— 
feitsmaßftab, nah welchem überhaupt die Ergebniffe folder 
Einzelhandlungen zu beurtheilen find. So lange letztere nur in 
dem Sinne unternommen werben, welder den Abfichten ber 
oberen Heeresleitung zu runde liegt, würde man nicht mohl 
daran thun, jenes Element der Kühnheit aus ber Kriegführung 
zu verbannen, welches die großartigen Erfolge zwar nicht jelbft 
erreicht, aber doch vorbereitet“. 

Auh im Einzelnen erfheint und die Darftellung diefer 
Schlacht befonders gut gelungen. Vortrefflich find namentlich 
bie zahlreich eingefügten Rüdblide auf die Leiftungen der ein» 
zelnen Corps und Armeen, welche das ftufenweije Auffteigen 
zum Siege in der anfhaulichften Weife vorführen und in Ver 
bindung mit den vortrefflihen Plänen jedem Laien das Ver— 
ftändniß ermöglichen. Eine jehr ſchatzenswerthe, längft erſehnte 
Neuerung find die Stärkenachweiſe, deren Umfang fi mit Nugen 
noch weiter, bis zu Brigaden und Regimentern hinunter, aus—⸗ 
behnen ließe. ° 
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Yaturwiffenfchaften, 


Biytt, Axel, Conserv., Norges Flora eller Beskrivelser af de i 
orge vildtvoxende Karplanter tilligemed Angivelser af deres 
Udbredelse. 2. Th. 1. Hft. Med Bistand af Prof. M. Blytis ester- 
ladte Samlinger og Uptegnelser. Paa det Kongelige Norske Vi- 
denskabers Selskabs Bekostning. Christiana, 1974. Cammermeyer 
in Comm. (S. 387—610. gr. 8.) 

Der erſte Band dieſes Werkes, die Monocotyledbonen um- 
faſſend, erſchien als Arbeit des Prof. M. N. Blytt bereits im 
Jahre 1861. Sein Sohn hat ed nun nad 13 Jahren unter- 
nommen, nad den Aufzeihnungen und Sammlungen des Be 
gründers uns die normwegiihe Pflanzenwelt im Sinne des erften 
Bandes in ziemlih ausführligen und guten Bejchreibungen, 
denen bei größeren Gattungen und Familien ftet3 tabellarijche 
Ueberfihten voraufgeben, weiter vorzuführen. Das vorliegende 
Heft bes 2. Bandes umfaßt die Öymnofpermen, Apetalen und die 
erfte Hälfte der Öamopetalen, von denen die Compofiten nur 
mit wenigen Oattungen noch in das nädfte Heft übergehen 
werden. Bejondere Sorgfalt ift namentlich auch den nordiſchen 
Weiden gewidmet, deren Bearbeitung die monographijchen Werte 
von Anderfjon zu Grunde gelegt find. Indem wir dieje Flora 
dem Wohlwollen bejonders unjerer Floriften und Pflanzengeo- 
graphen empfehlen, ſprechen wir nur noch den Wunſch aus, daf 
e3 dem jegigen Herausgeber vergönnt fein möge, fein gegebenes 
Verſprechen zu löfen und den dritten Band bis Ende nädjten 
Jahres in unjere Hände gelangen zu lafjen. 

Willkomm, Maur., et Jo. Lange, Proff., Prodromus florae hi- 
spanicae seu synopsis methodica omnium plantarum in Hispa- 
nıa sponte nascentium vel frequentius cullarım quae innotue- 
runt auctoribus. Vol. Ill, p. 1. Stuttgart, 1874. Schweizerbart. 
(240 S. gr.8.) 3 Thilr. 

Mit Vergnügen begrüßen wir die yortfegung dieſes wichtigen 
und verdienftoollen Werkes, deſſen weiteres Erſcheinen vor nicht gar 
langer Zeit jehr in Frage gejtellt war, das aber jegt, wenn aud 
langjam (der 1. Band erſchien im Jahre 1861), feiner endlichen 
Vollendung entgegengeht. Der vorliegende Theil enthält den 
Unfang der Dialypetalen bis mit Einihluß des größten Theiles 
der Rojaceen. Die fat die Hälfte einnehmenden Umbelliferen 
find, wie aud) die Halorageen und Onagrarieen, von Lange, die 
übrigen Yamilien faft durchweg von Willlomm bearbeitet, da 
nur noch für die Lythrarieen Knerslon und für die Gattung 
Rosa Croͤpin eintreten. Weber den Werth der Flora Weiteres zu 
jagen, wäre überflülfig, da fich diefelbe allgemeine Anerkennung 
bereit3 überall erworben bat und die Ausftattung des jüngften 
Heites ſich derjenigen der beiden erften Bände würdig anſchließt. 
Wunſchen wir den Berff. Muße und Ausdauer für eine möglichft 
baldige Vollendung ihrer ſchönen Arbeit. 





Petzold, E., Park- u. Gartendir,, Fürst Hermann v. Pückler- 
Muskau in seinem Wirken in Muskau und Branitz sowie in 
seiner Bedeutung für die bildende Gartenkunst Deutschlands, 
Eine aus persönl. u. briefl. Verkehr mit dem Fürsten hervor- 
gegangene biograph, Skizze. Mit dem Porträt des Fürsten u, ei- 
ner Ansicht seines Grabmals im Park zu Branitz. Leipzig, 1874. 
Weber. (68 S. Lex.-$.) 20 Sgr. 

Die PVerdienfte des Fürften von Püdler- Mustau um bie 
Landihaftsgärtnerei find im gärtneriichen Streifen wohl allgemein 
befannt. Trotzdem ift e8 von großem Intereſſe, in der vorlie— 
genden biographiichen Skizze nohmals in furzen, kräftigen Zügen 
die Entftehung des Muslauer und Braniger Parles verfolgen 
zu können. Da der Verf. mit dem Fürften viele Jahre hindurd 
in perjönlihem Verlehre ftand und jegt als Parfdirector in 
Mustau in Thätigkeit ift, jo find feine Quellen die beften, wie 
auch die Beurtheilung der Werle des Fürſten vom gärtnerifcden 
Standpunfte aus gerade ihm als Schriftfteller auf dem Gebiete 
der Landihaftsgärtnerei als competentem Richter zuerkannt 
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werden kann. Die äußere Ausftattung des Buches ıf, 
ſprechend dem Grundſatze des Verlegers, elegant, und zmei j 
Holzſchnitttafeln, Porträt des Fürften und jein Grabme 
Branitzer Parke, zieren die auch für den gebildeten Laien | 
eflante Biographie. 


Nägeli, Dr. Walt., Beiträge zur näheren Kenntnis 
Stärkegruppe in chemischer und plıysiologischer Bezie 
Mit 1 Tafel. Leipzig, 1874. Engelmann. (2 Bil, 115 8. g 
24 Sgr. 

In dieſer fleißig gearbeiteten Monographie ift der & 
gemacht, die verihiedenen Körper ber Gtärlegruppe nodi 
chemischen Kennzeichen gegeneinander abzugrenzen, wobei il 
Verf. namentlih aud mit den interefjanten Uebergangh 
zwiichen Amylum und Dertrin (Amylodertrin) bejcäftigt. 
Amplodertrin fryftallifiert, wie der Verf. beobachtete, beim 
dampfen in Scheibchen, beim Fällen mit Alkohol in Radeln 
Bezug auf das Verhältnik der Stärke zu Dertrin und I 
tritt der Verf. der Spaltungstheorie von Muzcelez entgı 
Die einzelnen Subftanzen der Stärfegruppe unterjceibu 
nach feiner Bermuthung vielleicht nicht durch ihre demilde 
fammenfegung, fondern nur durch ihren phyſilaliſchen Jul 
namentlich durch den größeren oder geringeren Grad der 
theilung. Eine ausführlide, von kurzen Auszügen beali 
Literaturüberfiht des Gegenftandes ift dem Schriftchen 
gegeben. 





Botanishe Zeitung. Red.: 4. de Bary m. ©. Krank. 32.) 
Nr. 35 — 39. 


Iub.: Th. Irmiſch, Beitrag zur Morphologie * eat 
[hen Geraniumarten, insbef. deö G. sanguineum u. G. Auberost 

P. Aſcherſon, vorläuf. Bericht über die botan. Ergebniffe der If 

ſchen Expedition zur Erforſchung der libyſchen Würte. — A. bi 

maier, zur Gntwidiungsgeicichte —— Keime net & 

En über die Bildung der Samendedel. 1. — Literatur; 4 
iteratur, 


Vierteljahrsſchrift der naturforfch. Gefellihaft in Zürid. Rede 
Rud. Wolf. 19. Jahrg. 1. Heft. . 
Inh.: Sefemann, über Dibenzylefigfäure u. eine une Igel 
der Homotoluylfäure. — Kollarite, ein Vorkommen dei Aal 
am GondenjationdsGoafsthurme der Salziäure u. über die Ente 
weile dejjelben. — Gerber, zur Kenntnih des Ditolplamind. — 
die Periodicität der Hagelfäle und die Veränderlichteit der mil 
Pegelböhen, — Notizen, 


Der zoologiſche Garten. Hrög. von F. C. Noll. 15. Jabrz. M 

Inh: R. Koßmann, Bemerkungen zum Kodh'ihen Du 
tungsapparat für Aquarien. — 2. Martin, das Bergiften 1 | 
mäufe u. feine Folgen. — E. Marno, der Sabara. — dr.» ® 
Hülshoff, Zoologifhes aus Peter Michels Aufzeichnungen. — X 
tionsbericht Über den zoolog. Garten zu Frankfurt a.M. währe 
Berriebsjahres 1873. — E. Friedel, Thierleben und Thien 
Italien. (Schl.) — Gefhäftsbericht des —— 
Joolog. Garten zu Hannover pro 1873/74. — Gorrefpondenien; | 
cellen; Kiteratur 20. — Ferdinand Freih. v. Drofterpüldbefi ı- 


Der Naturforſcher. oreg. von W. Sklarek. 7. Jahrg. Nr. 3% 


Juh.: Die phyſiſche Geſchichte des Rheinthals zwiſchen 
Rolandseck. — Ueber die Starkebildung in den Keimblättern 















Zelinet m. I. Hann. 9. Bd. 


nb.: C. Branm, das Nephoſtop. — Preftel, über d 
meteriturz am 22. Nov, 1873. — Kleinere Mittpeilungen 


6 eur Gentral» Blatt. Ned.: Rud. Arend t. 3. Folge >- 
r. 38. 








Inh.: Wochenbericht. — Jul. Thomfen, die Bimel 
der Bildung der phosphorigen Säure, der Orthophearherilurt 
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betphorigen Säure aus ihren Elementen. (Schl.) — Derf., die 
etöaumg bei der Bildung der Arjenjänre und der arfenigen Säure 
ven Elementen, 


Medirin. 
ne, Dr. Wilh,, Assistenzarzt, über das Cheyne- Stokes’- 


e Alhmungsphänomen, Erlangen, 1874, Besold. (41 S. 
) 12 Sgr. 








ter dem Cheyne · Stoles ſchen Arhmungsphänomen verſteht 


ine namentlich in dem terminalen Stadium gewiſſer Krank⸗ 
aufttelende Störung in dem Rhythmus der Reſpiration, 
datin beſteht, daß die Athmung während einer gewiſſen 
ın ausſetzt, dann wiederkehrt, ſich allmalig zur Dyspnöe 
‚um endlich abnehmend wieder einer längeren Pauſe Platz 
den. Die Urſache dieſer bis jeht nur ſelten beobachteten 
nung ift noch nicht aufgellärt. Des Verf.'s Anſicht, welche 
di erperimentelle Beobadhtungen an Hunden und einige 
silhe Falle fügt, gebt kurzgefaßt dahin, daß das vafo- 
ide Gentrum ſchon durch ſolche Kohlenjäuremengen in 
ng verjeßt werde, welche das reipiratorijche Gentrum noch 
t laſſen. Dadurd werde am Schlufje der Athmungspaufe 
mtraction der Arterien hervorgerufen, welche durch Anä- 
Athmungscentrums die wachſende Dyspnde erzeuge, wor- 
ie wieder durch kräftige Inſpirationen das Blut apnoiſch 
ınd io den Gefäßlrampf löfe. Leider ift bas Beobadtungs- 
ıl, das der Verfaſſer zur Unterftügung diefer finnreichen 
nie beibringt, bis jept noch zu jpärlich, jo daß namentlich 
siologiiche Grundvorausiegung derjelben, die leichtere 
arteit des Gefäßcentrums durch byspnoifches Blut, wohl 
zer ftrengeren Begründung bedarf. 





Nungen d. phyſikal.⸗medicin. Geſellſchaft in Würzburg. Hrsg. 
«Red. »Gommiffion d. Geſellſch. N. F. 8. Bd. 1»2. Heft. 

K: €. Badoud, über den Einfluß des Hirns auf den Drud 
Ömgmarterie. — 9. Köllifer, über den Bau u. Die foitemat. 
ı Kr Gattung Umbellularia. — A. Henberger, Beitrag zur 
en der normalen Reforption u. dem interititiellen Wachsthume 
dengewebes. — O. Brefeld, Methoden zur Unterfuchung der 
-6.Semper, über die Entſtehung der geichichteten Celluloſe⸗ 
db der Ascidien. — D. Borelli, Beitrag zur phyſikal. Dias 
&t interftitiellen Hepatitis. — N. Kölliker, über die Entwids 
Graaf ſchen Follifel der Säugethiere. — D. Brefeld, Unter 
m über Altoholgährung. 2. — A. Kunkel, über die bei fünitl. 
wetdauung auftretenden Gafe. 


dathologiſche Anatomie u. Phyſiologie u. f. Minifche Medicin. 
‚von Rud, Birhom. 6. Folge. 1. Bd. 3. Heft. 

&: J. Cohnheim, noch einmal die Keratitis. — 8. Popoff, 
' Beränderungen des Muskelgewebes bei einigen Infertiondfrants 
- G. Salomon, über die Bildung des Glycogens in der 
- $.Tollin, des Arztes M. Servet Lehrer in Lyon, Dr. S. 
m. — G,Andree, Beitrag zur Lehre von der Entſtehung der 
Umetaftafen auf embol. Wege. — Fz. Riegel, zur Wärme 
00. — Kl. Mittheilungen; Auszlige u, Beiprehungen. 


4 Archiv für Minifhe Medicin, Nedig. von H. v. Fiemßen 
U Zenter, 14. Bd. 2. Heft. 

da Schmid, die Kaltwaflerbehandfung des Typhus abdo- 
»— Dertel, über künftl. Group. — Uffelmann, die Stös 
% Verdauungsproceffed in der Ruhr. — Kl. Mittheilungen, 


4 für Kinderheilkunde u. phyſiſche Erziehung. N. F. Red. von 
erhofer, Politzer u. A. 8. Jahre. 1. Heft. 

%: Bohn, das Impferpfipel u. feine ———— die Ery⸗ 
de, — Hauner, aus dem Kinderſpitale zu München. 
shner, zur Lehre der Inverfion, des Prolapjus u. der Inva— 
ıson Cingewelden. — 3. En site, über Hemmniffe der Harn⸗ 
23 bei Rindern. — A. v. Hüttenbrenner, über den Kathes 
4 eb Sarımg bei der croupoͤſen oder diphtherit. Erkrankung defs 
— D, Soltmann, ein Fall von Osteomyelitis ichorrhae- 
os: vaceinationem. — Rautenberg, Beiträge Kenntniß 
amenle im Kindesalter (vorläuf, Mitth.). — FI. Mittheilungen. 








Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göfhen, Nr. 38 — 40. 

Inh.: Falck, Beiträge zur Kenntnig der Wirkungen des Lau— 
danind. — Böder, Eritirpation von 12 Kehlkopfepolypen. — in uli, 
hber Harnretention in Folge von Proftatabupertropbie u. ihre ſympto—⸗ 
mat. Behandlung. — Gorochofzeff, Berfuche mit Strychnin. — Oed⸗ 
mannjjon, Mittheilungen and der neueiten dermatol. Literatur Sfans 
dinaviend, — Wachmuth, aus der’ Prarid. — Literar. Rundſchau; 
Repertorium. — Feuilleton: Aus Sachſen. Goltz, Über die Zeit der 
Ankunft in u. der Abreiſe von den klimat. Winterftatt. der Riviera. — 
N. Gödfchen, von der Meile. 3. 

Monatsblatt Nr. 9: E. H. Müller, die Sterblichkeit Berlins im 
J. 1873. — Die Sterblichkeit in Breslau im 3. 1873. (Schl.) — Unter⸗ 
Tuhungen zur Mortalitätes u. Morbilitätsftatiitit von Perfonen, welde 
vermöge ihres Gewerbes dem Genuffe von Spirituofen ergeben find. 
Deutiche Zeitfchrift f. prakt. Medicin. Red.: E.%.Kunge. Rr.35—38. 

Inh.: Haffe's 29. Lammbluttransfuſion, mitgeth. von Eyfelen. — 
Golg, Arborismen über Klimatotherapie. — Lange, Mittheilungen 
fiber die alfal.smuratifchen Thermen in Bad Ems. — C. Kititer, über 
Emäbhrung. 2. — Analekten; Gafuiftif; Kritiken; Bibliographie. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 
— Berfuhs-Stationen, Hrög. von Friedr. Nobbe, 
is . r. 


Inh.: Ad. ——— Beiträge zur Kenntniß der chemiſchen 
Be in der Pflanze. — Demler ı. —*8* Unterfuchungen über 
die Erträge der nach Peterſen's Syftem angelegten Wieſen, bei. deren 
Futterwerih, im Vergleich zu Naturwiefen. — N. Laékowskhy, über 
einige hemifche Vorgänge bei der Keimung der Kürbisfamen, 


DeutiheMonatsfhrift f. Landwirthfchaftze. Hrög.vonK. Birnbaum. 
5. Jahrg. 8. Heft. 
Inb.: S. Glattitern, zur Statiftif von Polen. — Giers 
bera, das nordiriefifche Vieh. Fortſ.) — Ableitner, der Pferdes 
zuchtbetrieb in Bayern. — Gorrefpondenzen; Referate; Literaturbericht. 


Tharander forjtlihes Jahrbuch. Hrsg. von Judeich. 24. Bd. 3, Heft. 

Inh.e: Unterſuchungen über den Einfluß der Fällungszeit auf die 
Dauerbaftigkeit des Fichtenholzes. 4. Mitgetb. von J. Schroeder — 
Nobbe, über die Keimungsreife der Fichtenfamen. — Prefler, Bes 
ftandserwartungöwertb u. Weiferprocent. — Tittmann, Dufts, iss, 
Schnee» und Windbruch auf dem fol. fühl. Hermödorfer Staatsforits 
reviere. — Die Durchforſtungen auf Gohrifcher Revier; nad, Mittbeis 
lungen von Rod. — Gefepe u, Verordnungen; Miscellen. 
Defterreih. Monatsichrift für Forftwefen. Redig. von Jof. Weſſely. 

24. Bd. Aug. u. Septemberbeft. 

Inh: With. v. Berg, Stammpolzflöfferei und Klozholztrift. — 
ZN. Peichke, zur Bewirtbichaftung der — — Gewicht 
der öſterreich.ungar. Hölzer (Wiener Weltausitellungsitudie Nr. 22). — 
Brennholzlager mit Verkleinerungd:Dampfmafhine, — Notizen, 
Monatihrift für das Forſt- und Jagdweſen. Hrög. von Erz. Baur. 

18. Jahrg. Augujt» Sept. u. October, 

nb.: Roth, Beiträge zur Rentibilitätsfrage der Waldungen; 
indbef. über den forftl. Zinsfuß, die Umtriebözeit und Den Werth des 
Waldbodens. — Beling, Über Waldftreuerträge. — U. Kellner, 
fiber Fichtenabfpränge, — Die kgl. bayr, erben des J. 1873.— 
F. Wieber, die Ausnugung des Eichenholzes zu franzdi. Faßdauben 
in Ungarn u, den Nebenländern, — Berfanimlung des Vereins forſtl. 
Derfuhbanflaiten Deutſchlands in Eiſenach; mitgeth. durch Gang ho— 
fer. — Hoffmann, Rodung der Baumſtöcke im Allgemeinen und 
Insbefondere durd; Sprengen mit Dynamit in der Mansfeldiſch gewerk⸗ 
ſchafti. Oberförfterei Braunihwende. — Schwappach, zu Preßler's 
Theorie der Waldwirtbfhait. — Muhl, noch einige Jagdgeihichten, 
1—5. — Literarische Berichte. — Zufammenitellung über das auf den 
Fürftl. Leiningifchen Fagden im Odenwald in den Jahren 1863 — 73 
erlegte Wild (Tabelle). 
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Handel und Induſtrie. Technik. 
Grothe, D., Prof., mechanische Technologie für den Unter- 
richt an polytechnischen u, Realschulen sowie zum Selbststudium 
für Fabrikanten u. Industrielle. Leipzig, 1874. Brockhaus in Comm. 
(VI, 506 $. gr. 8.) 3 Thlr. 15 Sgr. 
Das in bolländisher Sprache verfaßte Original biejes 
Wertes bat in furzer Zeit zwei Auflagen erlebt; die Uebertra— 
gung in das Deutfche ift unter Leitung bes Prof. Grothe jelbft 
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bewertftelligt, ber, wenn wir nicht irren, ein Deutjcher von Geburt, 
früher Director der Gewerbſchule zu Hagen in Weftfalen war. 
Die Arbeit zeugt in allen ihren Theilen von gründlicher Sad 
fenntniß und von reifer Einficht in die Art, wie die Technologie 
behandelt werben muß, wenn man biejelbe jedem Gebildeten 
genießbar und nugbringend machen will. Die Darftellung, durch- 
aus jelbftändig, rationell, Mar und gefällig, hält die glüdliche 
Mitte zwiſchen oberflächlicher Beihreibung und derjenigen tiefer 
eingehenden Erörterung, welche der Technolog von Fach nöthig 
hat. In feinem gefammten Charalter fteht das Buch als ein 
von wenigen andern erreichtes Mufter dba. Eine kurze Ueberſicht 
des Inhaltes wird bie Reichhaltigleit deffelben erkennen lafjen. 
I. Die Metalle (Gewinnung und Gigenfhaften des Eifens, 
Kupfers, Bleies, Zints, Zinns, Silbers, Goldes, Platins, Anti» 
mons und Aluminiums; Metalllegierungen; Gichen; Schmieden, 
Walzen und Ziehen; Ausarbeitung der Metalle; einige Fabri— 
cationszmweige im Belondern: Münzen, Schlöffer, Nadeln). — 
II. Glas. und irdene Waaren. — III. Das Holz (Eigenfhaften, 
rohe Bearbeitung, weitere Ausarbeitung). — IV, Die Spinn« 
ftoffe (Baummollipinnerei, Flahsipinnerei, Wolljpinnerei, Seide, 
Taufhlägerei). — V. Das Weben (Borbereitung des Garne; 
glatte, gefeperte, gemufterte, fammtartige Stoffe; Majchinen- 
ſtahle; Tucdfabrication). — VI. Papier (Papierfabrication, 
Buhdrudkunft, Kupferftihdrud, Lithographie, Buntpapier, 
Tapeten). — VII. Die Mühlen (Mahlen des Getreides, Schäl- 
mühlen, Delſchlägerei). — Den Schluß madt ein alphabetifches 
Sadregifter. Papier, Drud und Holzſchnitte find vortrefflic, 
legtere nach Originalzeichnungen angefertigt. Den Preis muß 
man als jehr mäßig anerkennen. 


Eger, G., Prof., Auswahl der neueren technischen Literatur 
Englands. Ein Lesebuch für technische Anstalten sowie zum 
Selbststudium für Techniker, Mit einem Wörterbuche u. 27 Holz- 
schnitten. Mit einem Vorworte von A. v. Kaven, Dir. Heidel- 
berg, 1874. Winter. (X, 669 8. gr. 8.) 2 Thilr, 


(Titel auch in englischer Sprache.) 


Wenn in Deutihland die englifche Sprade zahlreiche Lieb» 
baber gefunden hat wegen der jhönen Literatur ber Briten und 
bierdburch der geiftige Verlehr zwilchen den beiden Völlern jehr 
gehoben worden ift, fo tritt an dem deutſchen Techniler im Baus, 

" Ingenieur» und Maſchinenfache die Belanntichaft mit dem Engli» 
ſchen als ein unmittelbares materielles Bebürfniß heran. Für ihn 
ift das Studium der Sprache, wie e3 jonft allgemein betrieben wird, 
nicht genügend, und will er aus diefem Studium allen den Nußen 
ziehen, welchen e3 ihm gewähren lann und foll, jo wird ertrad- 
ten müffen, auch den Gegenftand der Schriften, melde er lieft, 
feinem Berufsfreife entiprehend zu wählen. Für bie Anfänger, 
namentlich ganz bejonders für die Studierenden ber polytehni» 
ſchen Schulen, ift deßhalb eine Chreftomathie, wie der Verfaſſer 
des vorliegenden Buches fie giebt, ein ungemein nühliches und 
empfehlenswerthes Hülfsmittel. Dieſe Zufammenftelung von 
gut gewählten Auflägen und Bruchſtücken englifcher techniſcher 
Schriftſteller intereffiert durch ihren reichen und mannigfaltigen 
Inhalt. Sie zerfällt in brei Abtheilungen: Arditeltur (47 Nums 
mern), Civil-Ingenieurweien (Eijenbaßnen, Kanäle und Brüden 
51, Mafhinenbau 35 Nummern), Induftrie, Manufacturen, 
Telegraphie, Schiffbau:c. (35 Nummern), zufammen 634 Seiten 
einnehmend; der durchſchnittliche Raum eines einzelnen Leſe— 
ftüdes beträgt demnah etwa 3%ı Drudjeiten, ein ganz zjwed« 
mäßiger Umfang für Uebungslectüre. Den Schluß madt ein 
Heines Wörterbuch technischer Ausdrüde Die Ausftattung des 
Ganzen ift ſehr anftändig, ber Drud, ſoweit nah Durchleſung 
mehrerer Abſchnitte geurtheilt werden fann, jehr correct (im Wör« 
terbuche ©. 669 fteht jedoch durch einen Drudfehler Yew mit 
Eihenbaum ftatt Eibenbaum überjegt). Der Preis muß jehr 
billig genannt werben. 
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und hüttenmänniſche Zeitung. Redd.: Bruno Kerin. Ad 
immer. 33. Jahrg. Nr. 39 u. 40, 

Inh.: G. I. Pilz, die k. k. Przibramer Bleis und Zinef 
in Böhmen in ihrem jeßigen Stande u. Betriebe. — Pirdhen, | 
verjhiedene in Italien übliche Progefie zur Gewinnung des Ska 
aus feinen Erzen. (Sch!) — R. Alerman, über Regeneration 
öfen. — N. Ledebur, dichter Sup. — GE. Hilgenütod, Ga 
des Hohofend Nr. 4 des Hörder Eiſenwerks. — — 
dem k. k. Steinkohlenbergbau zu Häring in Tyrol in den Yabrre 
— 1872. — Zur Geſchichte des Dynamits. — Ueber die Gnind 
eines Wismuthlagers in Frankreich. — Nekrolog. — Jabaltunyd 
Neuere Literatur; Notizen. 


: i l 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Haug, Mart., über das Wesen und den Werth des 
schen Accents. München, 1874. Franz in Comm, (1078, 
1 Thlr. 14 Sgr. 

(Aus d. Abhh. d. k. bayer. Akad, d. Wiss, 1.Cl, Xlll. Ba. Il, 
Die vorliegende Arbeit, in welder Martin Haug je 
ſichten über den vediſchen Accent, meift unter Belämpf 
jeßt berrichenden Anſchauungen, entwidelt, ſchlägt in das 
jowohl der Spradvergleihung als der Sanijtkritphilologie. 
zuerft die linguiftiide Seite betrifft, fo ift die jet s 
Anfiht bekanntlich folgende: Unter Accent verficht man 
höhung und Tonverftärfung. Die bervorragendfte Eig 
des germanifchen Accents ift Tonverftärkung, die des gri 
und indilhen Zonerhöhung. Derjelben Anfiht ift aus Ö 
doch ſcheint er fih der Uebereinftimmung diefer jeiner Neid 
mit der berrjchenden nicht völlig bewußt zu fein. Er battel 
jhwerlich den irreführenden Ausdrud „eigentliher Epradan 
ftatt „Tonverftärtung“ angewendet und jedenfalls nidt 
ftärfung mit Bocaldehnung verwechſelt, was er Seite 106 
Ueberbaupt würde, wenn durchweg bie geläufige Zermi 
gebraudt wäre, deutlicher geworben fein, baß Hang fein 
(was man nad früheren Aeußerungen von ihm hätte o 
fönnen) gegen bie Vergleihung des indiſchen Udätts mi 
griehifchen Acut Verwahrung einlegt. Er fagt jelber: „Jr 
früheren Periode der Sprache, noch ehe die Trennung vom 
Griechen erfolgte, war der Udätta gewiß ebenfo ſeht vurd 
Höhe bemerklih wie der griechiſche Acut und ſteht a 
genug auf benfelben Silben, was auf eine uralte Verman 
beider Necentiyfteme deutet” (Seite 105). Nur ifterder Mai 
daß der vediſche Accent durchaus micht ſchlechtweg mit 
Spradaccent zufammenfalle, und daß alſo deßhalb nicht 
vediſche Accent zur Vergleichung herangezogen werden durſe 
Diefe Behauptung führt uns zu ber zmeiten Seite 
Haug’s Arbeit, der philologiihen, und damit auf bad 
Gebiet, wo nit nur ein ſcheinbarer oder theilweiler, jon 
ein wirklicher und voller Gegenfag gegen die jeht berrid 
Anfiht zum Vorfcein kommt. Während wir bisher annah 
baf der vebifche Accent der der geſprochenen Sprade ſei und 
ſich die nicht eben zahlreichen Shwantungen aus einem Schwe 
in ber Sprache jelbft oder in der Ueberlieferung erklären I 
hält Haug den vediſchen Accent für einen Recitationdaccent, 
zwar mit dem ſprachlichen nicht felten zufammentreffe, aber 
mit ihm zufammenzutreffen braude. Seine Keuntnih vo 
älteften Recitation jchöpft er hauptſächlich aus der jeht 
üblichen Methode, die er in Indien fennen gelernt bat. 
Er theilt darüber Folgendes mit: „Nur die zwei mi 
geſchriebenen Accente, der Anudätta und der Srarita = 
mit einem ftarfen Nachdrucke der Stimme geiproden, der Ld 
der nicht bezeichnet wird, ift ein einfaches Steigen ber Eti 
ohne allen Rachdruck; deßwegen behaupten bie Prätigäkhyu 
Recht, da die tonlofe Silbe (pracaya), welche dem Svarıia | 
wie Udätta klinge, d. h. noch mit etwas erhobener Stimme, 
ohne allen Nahdrud geſprochen werbe. Die volle Höbe ei 
die Stimme indeß erft im Svarita, ber wie ber Anudätts 
befonderem Nachdrucke geiproden wird u. ſ. w.“ (6.49). 

















tion nun, meint Haug, jei uralt, und aus ihr lafje fi ein 
ub über das Weſen des vediſchen Accentes gewinnen. Nun, 
int er, fieht man ein, warum ber Udatta gar nidt, 
5, aber nachdrücklich geſprochene Anudätta mit einem 
sunten, ber am allerhöchſten und auch nahbrüdlich geipro- 
drarita mit einem ſenkrechten Stride über ber Silbe 
ıt werde. Nun erft, jo meint er weiter, läßt fich die 
tder Präticäkhyas ganz verftehen, weil wir nun erft ein» 
varum fie von einem Element bes Syaritareben, bashöher 
‚Udätta jein fol, und wie fie dazu fommen, den pracaya- 
litta-mäßig zu nennen. Bis jept hat man nicht begreifen 
‚marum z. B. die ohne alle Hccentzeichen gefchriebenen 
n diejen pracayasTon haben follen; dur Haug erfahren 
bdie Udätta-Mäßigleit des pracaya-Tones in der Nach⸗ 
shgleit beiteht, und daß fomit diefe fo viel bezweifelte 
tier Pratigäkhyas nichts Wunderbares mehr hat. 

krent mun hält diefe neue Anfhauung in allen Stüden 
haltbar und zwar aus Gründen, die in der Natur bes 
#und der Ueberlieferung über denfelben liegen. Es it 
im nicht zu begreifen, wie ein lediglich mufifalifcher Accent 
delbe Silbe eines an allen möglichen Sasftellen ftehenden 
Hireffen könne. Es ift ferner nicht zu begreifen, wie ein 
hinährlih der Tonhöhe, noch hinſichtlich der Stärke her« 
imder Accent als der Hauptaccent betrachtet werden könne, 
dr Udätta von der grammatifchen Weberlieferung ein- 
dallatt wird und als welcher er dur die Spradver- 
» erwielen wird. Zu diefen Gründen treten dann nod 
andere höchſt gewichtige Hinzu, durch welche eine von Haug 
erde Auffaffung dringend empfohlen wird. Die Anficht 
a nämlih würde, wie er jelbit jehr richtig bervorhebt, 
lehtender werben, wenn e3 ſich wahrjcheinlih machen 
vi zur Zeit der Abfaſſung der Prätigäkhyas der Veda 
fh mündliche Weberlieferung fortgepflanzt wurde, daß 
Me munterbrochene mündliche Tradition vom Beba zu ber 
Mpilteratur hinführt. Nach der Anficht des Ref. hat 
Iiönuung nicht nur feine Wahrſcheinlichkeit, jondern es 
%logar beweifen, daß der Veda zur Zeit, als die Präti- 
% abgeſaßt wurden, ſchon aufgefchrieben war, und zwar 
hlgende Erwägung. Der Rig-Veda befteht aus zwei 
Ken von Hymnen, nämlich folhen, die den Sammlern 
üge Gedichte vorlagen, und foldhen, die die Sammler aus 
m Berfen zufammenfegten. In den Hymnen der leßteren 
dlaſſen fi Häufig genug noch die Nähte erkennen und 
an, wenn die Zufammenfegung buch Mißverſtändniß 
rufen wurde. Beijpiele der Art find jedem kritiſchen 
des Veda zur Hand. Es ift aber Har, daß bei einer 
wlenthätigleit diefer Art die Schrift vorausgejept wird. 
* folgt aus gewiſſen Verderbungen des Tertes. Wenn es 
Mftcht, daß der Veda aufgeichrieben war, als die Präti- 
s verfaßt wurden, jo haben wir auch ein Recht, anzuneh⸗ 
%b die Verff. der Prätigäkhyas ben gejchriebenen Accent 
undlage ihrer Darftellung nahmen und daß auf dieſen 
benen Hecent auch die moderne von Haug mitgetheilte 
vonsweife fi gründet. Die indiſchen Gelehrten fanden 
' geihriebenen Veda folgende Necentbezeihnung: Die 
"3-Eilbe wurde, um auf den Udätta vorzubereiten, Durch 
Etrih unten bezeichnet, die Udätta-Silbe brauchte dann 
"br bezeichnet zu werden, wohl aber wieder die Svarita- 
deh. diejenige, in welcher der Ton von ber Vdatta-Höhe 
Ag. Diele Bezeichnungsweiſe nun fuchten die indiſchen 
'en in etwas Außerlicher Weife mit bem, was fie durch) die 
* kelbft wußten, in Einklang zu bringen. Sie fanden 
* eine Vezeichnung des Svarita vor und machten deßhalb 
“erfheidung zwifchen dem Svarita, ber dem griechiſchen 
üfleg analog ift, und demjenigen, der bem griehifch,,, Gravis 
'öt, obwohl wir vom ſprachgeſchichtlichen Standy ‚mitt aus 
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eine jolde Unterfcheidung machen müffen. Und ferner fagten fie, 
die tonlojen Bocative ſeien udatta-mäßig betont, weil fie in ber 
Sanhitä,Recenfion ebenfowenig einen Strid zeigen wie bie 
Udätta-Silben. 

Es ift bier nicht ber Drt, ins Einzelne zu gehen, doch wird 
ber Kundige leicht fehen, wie fih von dieſem Standpunfte aus, 
der übrigend von dem Whitney's faum abweicht, ſowohl das 
Weſen des Accentes als die Art der Ueberlieferung verftehen 
läßt. Demnach ift Ref. der Anficht, dab der eigentliche Werth 
von Haug's Abhandlung nicht im der gelungenen Durchführung 
eines Hauptgebanfens, fondern in der Anhäufung des gelehrten 
Materiales und ben nicht weniger jhägbaren kleineren Ausfüh- 
rungen beftebt. D.lbr.ck. 





Krek, Dr. Greg., Prof., Einleitung in die slavische Literatur- 
geschichte u. Darstellung ihrer älteren Perioden. 1. Th.: Ein- 
leitung in die slavische Literaturgeschichte. Graz, 1874. Leuschner 
& Lubensky. (VIII, 336 S. gr. 8.) 2 Thir, 20 Sgr. 

Dieß Buch ift, nach des Verfaſſers Mittheilung in dem Bor- 
worte, aus alademiſchen Vorlefungen entitanden; daraus und 
aus dem umfafjenden Plane des Ganzen erllärt es fi, daß bie 
Detailunterfuhung gegen die Gruppierung bes Belannten unter 
die maßgebenden Gefihtspunfte und die Verwerthung deffelben 
zur Gewinnung allgemeinerer Refultate zurüdtritt. Daneben 
freilih merkt man deutlich, daß den Inappen Darftellungen oft 
umfafjende felbftändige Einzelforfhungen zu Grunde liegen, wie 
denn das ganze Werk überhaupt den mohlthuenden Eindrud 
einer vollftändigen Beherrihung des weitläufigen und ſehr zer- 
ftreuten Materiales binterläßt. Der jegt vorliegende erfte Theil 
zerfällt in zwei Bücher, deren erftes „die hauptſächlichſten Nach— 
richten ber linguiftiihen Paläontologie und der älteren Schrift- 
fteller über die Sprache, die Gedichte und den Eulturgrad ber 
alten Slawen“, alſo die Urgefchichte der Slawen giebt. Gerade 
biejer Theil wird befonderes Intereſſe erregen auch bei benen, die 
nicht vom Standpunfte der ſlawiſchen Literaturgefhidhte aus» 
gehen; er ift entichieben das befte Hülfsmittel, das eriftiert, um 
fi) über den Stand der Forihung in ben betreffenden Gebieten 
zu unterrichten, und bei der in Deutſchland immer noch feltenen 
Kenntniß flawilher Sprachen, bei der Schwierigkeit, ſich die in 
Zeitſchriften, alademiſchen Publicationen u. ſ. w. zerftreuten 
ſlawiſchen Schriften zu verfhaffen, muß man e3 dem Verfafler 
beſonders banken, baß er, was jeitens der ſlawiſchen Wiſſenſchaft 
in ben betreffenden Gebieten geleiftet ift, und deſſen ift viel und 
Bebeutenbes, in den Noten außerordentlich jorgfältig verzeichnet. 
Es ift unmöglich, in dem Rahmen diejer Anzeige auf eine Kritik 
von Einzelheiten einzugehen, zumal da gerade in neuefter Zeit die 
Anſichten über die ältefte Gejhichte der Indogermanen, das Ber» 
hältniß ber einzelnen Familien zu einander, und damit natürlich 
auch die Stellung der Slawen zu den verwandten Böllern unge 
mein ſchwankend geworben find. Der Verf. hält übrigens an ber 
engen Berwandtihaft der Slawen mit den Germanen feft. — 
Das zweite Bud führt den Titel: „Allgemeine Bemerkungen über 
die ſlawiſche traditionelle Literatur und deren Beziehung zur 
Eulturgeihichte, zunächit zur Mythologie”. Hier fällt eine gewiſſe 
Ungleihmäßigfeit der Behandlung auf; denn während dem wich» 
tigften Theile der Volksliteratur, den Liedern, nur bie legten 
20 Seiten eingeräumt find, werden Sprade, Sitte, Märchen 
und Sagen, Sprüchwörter, Aberglauben, Zauberjprühe unb 
Räthſel auf ca. 260 Seiten abgehandelt. Das Vorwort motiviert 
dieß damit, daß ber Verf. „wohl in nächſter Zeit ſchon im bie 
Lage lommen werde, nicht nur die mythiſche Voltsepit...., ſondern 
das ſlawiſche Nationallied überhaupt in einer eingehenden 
Specialabhandlung zu beſprechen“. Die eben gegebene Aufzäh- 
lung zeigt, daß der Verf. den gefammten geiftigen Schatz des 
Bolles vor und außerhalb ber eigentlich fogenannten, ſchriftlich 
firierten Literatur feiner Betrachtung unterzieht. Daß dieß nur 
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in ſummariſcher Weije geichehen konnte, ergiebt der Umfang ber 
Schrift; auch bat der Verf. fi) faft einzig beſchränkt auf die 
mythologiſch verwerthbaren Theile der BVollsüberlieferung, fo 
daß ein vollftändiges Bild derfelben bier nicht erwartet werben 
fann. Der Verf. fteht in der Märchen und Sagenforfhung auf 
ber Seite derjenigen Gelehrten, welde ben bei Weitem größten 
Theil auch des Märchenftoffes für urindogermaniſches, von den 
einzelnen Völkern in ihre jpätere Heimath mitgebrachtes Erbgut 
balten; Ref. muß indeß geftehen, daß ihn der betreffende Abſchnitt 
(von ©. 216 an) nicht von der Unrichtigkeit der entgegenftehen« 
den Anficht überzeugt hat. Vergleichende Sagenlunde und vergleis 
chende Mythologie find indeß Gebiete, in denen es zu wenig fefle 
Puntte giebt, als daß die individuelle Neigung zu der einen oder 
anderen Richtung, die bloße Wahrſcheinlichkeit hier nicht vielfach 
eingreifen follte. Auch für diefes zweite Buch ift die große Sorg- 
falt und Reichhaltigleit der Nachweife in den Noten zu rühmen; 
das ganze Werk wird namentlich auch für deutfche Gelehrte ein 
ansgezeichnetes Hülfsmittel für Forfhungen auf dem Gebiete 
ſlawiſcher Volls- und Literaturkunde fein. L. 





La litterature frangaise depuis la formation de la langue 
jusqu’ä nos jours: Lectures choisies par Staaff, lieut.-col. 
4. edit. En 3tomes & 2 cours. 


Tome I (642 — 1790). (916, XVIS. gr. 8.) 7 fr. 50c. 

„ 11 (1790— 1869). (1160, XVIS.gr.8.) 8fr. 15c. 

„ ll (Prosateurs et poütes vivants en 1870). (1368, XIX S. 

gr. 8.) 9 fr. 

Der Nupen der Ehreftomathien ift unbeftreitbar: wer in 
eine Literatur erjt eingeführt fein will, bebarf eines folgen Hülfs- 
mittel, mehr aber noch wer in eine, ihm ſchon oberflächlich 
befannte Literatur fich vertiefen will. Welche fränzöfiichen Schrift« 
fteller kennen diejenigen unter uns, welde überhaupt franzöfijch 
lejen? Die erften Ranges vielleiht aus eigener Anſchauung; eine 
große Menge jehr bedeutender nur dem Namen nad) und von den 
Hunderten Eleinerer Sterne erreicht der mannigfach anmuthige 
Schimmer nicht einmal unjer Auge. Aber auch fie müfjen wir 
fennen lernen, wäre es ſchon nicht um ihrer ſelbſt willen, weil fie 
einen feften Plap in dem großen Syſtem einnehmen, weil fie 
bedingen und erllären. Auf welche Art erwerben wir biefe 
Kenntniß? Die Eindrüde, welde wir aus Literaturgefchichten 
empfangen, können an fi nicht ftart und nachhaltig fein; fie 
müffen durch die Lectüre belebt, öfters auch berichtigt werden. 
So bildet das Lefebuch die nothwendige Ergänzung zur Literaturs 
geihichte; denn es find doch verhältnigmäßig nur wenige Werte, 
bie ber Einzelne in ihrem ganzen Umfange zu lejen vermag, für 
die Mehrzahl muß er fih an gut ausgewählten Proben genügen 
laſſen. Ein franzöfifhes Lejebuh im allergroßartigften Ma$- 
ftabe hat uns nun ein Schwede, der Oberftleutnant Staaff, ge- 
liefert. Es hätte vielleicht nicht auf dem Titel ftehen jollen: 
depuis la formation de la langue; denn alle Jahrhunderte vor 
dem claffiihen find auf nur 40 Geiten vertreten und davon 
wieder das 9.— 13. auf 4. Der Herausgeber felbft betrachtet 
diejen Theil offenbar nur als Einleitung; die erfte Abteilung 
rechnet er von 1600 an. Auch die claffiiche Periode (1600 — 
1715) nimmt noch einen ziemlih bejchränftten Raum ein 
(300 Seiten); je mehr wir uns aber ber Gegenwart nähern, befto 
mehr wächft die Maffe der literariichen Bruchftüde: 1715 — 1790: 
400 S., 1790— 1830: 450 &., 1830 — 1869: 400 ©., von 
den im Jahre 1870 nod lebenden Scriftftelleen (weit über 300 
an ber Zahl): 1000 Eeiten. Wir verftehen bie Gründe biefer 
allmähligen Verbreiterung wohl zu würdigen. Daß die Auswahl 
eine gefhidte und geihmadvolle ift, dafür bürgt uns die warme 
Anerkennung, bie dem Werke Staff's allerfeits in Frankreich zu 
Theil geworden ift. Den verfchiedenen Abtheilungen gehen Charak» 
teriftiten der betreffenden Perioden, auch einzelner Schriftftellen 
voraus, welche aus PBoltaire, Binet, Demogeot u. U. entlehnt 
find. Ueber jeden einzelnen Schriftfteller erfahren wir in.einer 
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Anmerkung das Wiffenswerthefte, oft find gerade bie W 
lungen über wenig belannte die ausführliheren, und «| 
dieß eher zu billigen, als zu tadeln. Dieje Notizen, meld 
großen Theile von Mitarbeitern des Herausgebers berri 
beſonders von Herrn Augufte Robert, find im Ganzen jon 
gemacht; doch ftöht man hier und da auf Leine Oberflädlid 
und Unrichtigleiten. So fagt A. Robert I, 99: Un autre er 
allemand, M. Ebert de Gotha, a voulu prouver quesilaj 
dramatique n’avait pas eu en France d’aussi larges ddı 
pements que partout ailleurs, c'est qu’& son origin 
avait öt6 d6tournde de sa vöritable voie et arrötse dus 
libre essor par un avocat normand, un döclamateur « 
Pierre Corneille. In dem ganzen Buche von Ebert: „Ei 
lungsgeihichte der franzöfiihen Tragödie”, meldes zu | 
erſchienen iſt und worauf fih A. Robert offenbar bezieht, ba 
nichts dergleichen gefunden; im Gegentheil belämpit Ei 
Geringſchätzung, welde man vielfach in Deutichland dem 
ſchen Trauerfpiele ber Franzoſen angebeihen läßt, und u 
die Bedeutung befjelben in der Weltliteratur feitzuftellen. 

alle drei Bände läuft eim jehr reicher Anhang (im Ganz 
700 Eeiten); er enthält Mittheilungen über und aus & 
ftellern, welche im Hauptwerle feinen Bla gefunden haben 
laßt fih nod Manches beffern und nachtragen, beionder 
die Gelehrten anlangt. Warum 5.8. von E. du Meril (k 
Dumdril, ſchreibt er ſich felbft) nur vier Bücher anführt 
jwar ganz auf’3 Öerathewohl? Für zuviel erachten wir wit 
die Bemerkung: „dans son histoire de la comedie anc 
il fait U'histoire des principaux types et ötablit que PI 
nelle est le Maccus romain, & qui son nez recourbi | 
donner le nom de Pullicenus (gros poulet)*. Bon Du 
wird es befremden, gerade den Traité de versification al 
wähnt zu finden; unter Gueſſard's DBeröffentlihunge 
Grammaire furzweg und ohne Jahreszahl; den Namen U 
die chriſtlich-lateiniſche Epigraphil jo verdienten Le Blans 
wir nicht aufgeführt u. ſ. w. Die Maſſe des zu bemiltigl 
Stoffes mag dieß einigermaßen entſchuldigen. Ebemie N 
ber Drud noch correcter fein. Diefe Mängel beeinträätige 
Berdienftlihe der Sammlung nicht allzufehr; und nir mi 
berfelben, befonders da die ſechs Curſe derjelben auf eingl 
kauft werden, in Deutſchland guten Erfolg. Es hetrſcht bil 
ber Glaube, man babe ſich bei und auferordentlih m 
franzöfiicher Literatur beſchäftigt, und die Anficht, man si 
etwas darin nadlaffen. Das Eine wie das Andere if 
Denn wir auf dieſem Gebiete viel unwiffender find, aldn 
felbft einzugeftehen pflegen, fo ift dieß um fo weniger id 
fertigen, als gerade durd ihre Verfchiedenartigleit m 
deutſchen Literatur die franzöfiiche lehrreich und anrega 
uns wirft. Wir dürfen nicht vergefjen, daß es immer ein! 
von uns gemwejen ift, andere Völfer zu verftehen und von 
zu lernen; wir Deutſche find einmal am allermenigiten 4 
Mander freilih möchte jegt gern und dazu maden; ah 
Glück begegnen wir nur jelten einem jo blinden Ehausin 
wie in den Worten jenes Straßburger Profeſſors: Das} 
liche Gemüth werde durch eine frühe Belanntjchaft mit dt 
zöfiihen Sprade verwirrt und befledt. Sch... 


Deutſcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 8. Bd. Ar. 
Inh.: Herder, Sprache und Schrift. (Gedidt.) — * 
Leſe —— — und Rechtſchreibungsproben ans Schiches 
vermehrete Schles. Chronica.“ 30 — 31) — $.». Se 
„Weia Waga“ oder: Wie dentfche Philologen dentihe Diäte 
tbeilen. — Stimmen u, Mittbeilungen aus der Spradmartgemdi 
Sprad >, ſchrift⸗ u. vollsthuml. Allerlei, 





Pädagogifhes Arhiv. Hrög. von Krumme. 16. Jabra. ar. 
Inb.: C. G. Scheibert, verbürgt die Realihule 1.cıb 


ren Abiturienten geiftige Reife umd Befähigung zum Etuin 
v. Gruber, Borfcläge zur Abftelung einiger Mängel im Grm 











= 2, Ballauff, das Unendlichgroße in der Geometrie. — 
ıl; Beurtheilungen u. Anzeigen. 


verniſchles. 


Univerſitäts-Schriften ꝛtc. 


singen (Inauguraldiſſert.), J.M.J. Valeton: M. Valerius 
Corvinus. (145 8. gr. 8.) 
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durg (Smanguraldijjert.), I. A. Heilmann: de genelivi | 
Erdballes. 4. — H. I. Klein, wer üt der Entdeder des Elektro— 


ame Homeriei usu. (47 8. 8.) 


a (Jnauguraldiffertt.), 9. Andrefen: über den Einfluß von | 


Afonanz und Reim auf die Sprache der altfrangöf. Dichter. 
et) — Fr. de Duhn: de Menelai itinere Aegyptio 
arminis in episodio quaestiones eriticae. (48 S. 8.) — 
ıer: quibus auctoribus in bello Hannibalieo enarrando 
Dio Cassius. Symbola ad eognoscendam rationem, quae 


um et Polybium hujus belli seriptores intercedat. ($1 8.9.) | 


Hau (Juanguraltiffertt.), G. Gitschmann: de Aristidis 
mistoele eontentione politiea. (43 8.8.) — P. Preibisch: 
»s de libris pontificiis. (47 8. gr. 9.) 


Schul: Programme. 


ibrud (ff. Ob.⸗Realſch.), K. W. v. DallasTorre: die 
4. u. Nimatograpb. Berhältniffe Innsbruds. (45 ©. 8.) 
stk diſchs Ob.⸗Gymnaſ. d. Kleinfeite), Al. Rzach: über 


ide Wort» und Gedankenrefponfion in den Chorliedern der | 


ben Dramen. (47 ©. gr. 8.) 

ıben (f. Magim.»Gymnaf.), A. Hundsmann: über den for 
Cinoniſchen Frieden. (39 S. 8.) 

ai Real u. Ob.⸗Gymnaſ. im 9. Ber), CK. Penka: die 
gr fonfretiftiichen Caſus im Lateinifhen, Griechiſchen und 
126 &. gr. 8.) — (Jofefll.-Gymmaf.), W. Foerster: de 
vario ejusque eodieibus (21 S.); Rufi Festi breviarium re- 
brum P, R. rec. (23 S. gr. 8.) 

at. 2. Staats» Gymnaf.), KR. Zetter: über das Studium 
hhihte u. deſſen Berentung für Sumnafien; B. Graber: 
bdadauungs yſtem des SKıefernprachtfäfers (Chaleophora ma- 
RKebſt einem Anbange Über die Verdauung. (425. gr.8.)— 
beich.-Realich.), Fr. Standieft: einige Beziehungen zwis 
Meden der Steiermark umd dem Leben ihrer Bewohner. 


#8) 
fr (tal. Palin. Sand); B, Leinemann: bie Theorie 
ki Geraden. (15 ©, gr. 4.) 


unsen gt bayer. Studienanft.), F. Sartorius: Anmerkuns 
as Coloneus für Schüler. (24 ©. gr 4.) 

Wurta.M. (Unterrihtsanftit. d. Jfraelit. Relig.⸗Geſellſch.), 
\tih: von dem Zuſammenwirken des Hauſes n. der Schule. 


I 4 
im ad. R. (Realſch. 1. Ordng.), 2. Finfterbufh: Stel 
tüberen Mädchenfchule innerhalb der weiblihen Erziehung. 
4.) 


wuth (Aal. bayer. Stubienanft.), K. Fries: Dr. Joh. Chriftoph 
&in %ebensbild. 1. Abth. (40 ©. gr. 4.) 

Tel Gymuaſ.), Hohe: Statiftif des Gymmafium zu Elber⸗ 
keithäufer: der Abfall Mytilene's von Athen. Symbolae 


ı (tal, lath. Gymnaſ. an Marcellen), Gorius: zur Ahasver» 
sog. 4 


venfurt (f, t. Staatss®ymnaf.), Fr. Stolz: die zuſammen⸗ 
— in den Homeriſchen und Heſiodiſchen Gedichten, 


r 
Hilton in Böhmen (f. f. Ob.-Gymnaf.), Ian. Polorny: über 
iierten Präterita der german. Sprachen u. ihre Umwandlung 
ad. (29 ©, 4.) 

# (iv. scuola reale super.), A. Costa: zu parole sulla 
Nilo. (50 8. gr. 8.) — (Gemeinih. ev. Schulen), G. Weis 
Piſchte Beiprechung fhulpädagog. Fragen zur Verftändigung 
Ürrapans u. Schule. (28 ©. gr. 8.) 

Yoiena.d. Ybbs (miederöfterr, Landesunterrealsu. Gewerbeſch.) 
ter: über die Fiſche in den Yunzers Seen u. in der Ybbö. 
"frlung in der Umgebung von Waidhofen. (22 ©. gr. 8.) 
"burg gthigl. bad, rogymnaf.) Schulnahrichten. (21S. 8.) 
ben (landihaftl. Realgumnaf.), G. Fuchs: die Gründung der 
Berabtei Amont vor 800 Jahren. (73 ©. gr. 8.) 

"arihingen (grbagl. Progymnaj.), 5. Winnefeld: Ziel und 
* Geihichtsunterrichts mac feiner nationalen Bedeutung. 


wrig (Gomm.sOberrealfch.), K. Schöler: das Trinkwaſſer 
N Beitmerig, der Feitung u und der näheren Um⸗ 
*— Yal Zuleger: Ergebniffe der meteorologifchen Beobach⸗ 
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tungen für die Jahreöperiode vom 1. April 1873 bis 31. März 1874. 
(132 ©. gr. 8.) 

Wiener-Neujtadt (niederditerr. Landes» Profem.), Em, Hanna: 
die Lehrerbildung und das Projeminar, (38 ©. gr. 8.) 


Gaca. Red, H. 3. Klein. 10. Jahrg. 9. Heft. 

JInh.: Die Erforfhung von Neu⸗Guinea. — 9. Polakowsky, 
der Manzanillobaum. — R. v. Schlagintweit, die Prairien des 
amerifanifchen Weſtens. (Korti.) — 2. Dverzier, das Auge, feine 
morpbolog. und phyſiolog. Bedeutung in den einzelnen Thlerclaſſen. 
(Fortſ.) — E. F. Th. Moldenhauer, zur Entwidelungsgeidhichte des 


magnetismus? — Mitronom, Kalender für den Monat December. — 
Neue naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen u, Eutdeckungen. — Bermifchte 
Nachrichten; Literariſche Beiprehungen, 


Magazin für den Deutſchen Buchhandel. Red.: A. Schürmann. 
Nr. 10. Detober. 

Inh.: Die Volksbibliotheken und ihre Förderung vornehmlich in 
Frantreich. — Die Reformbewegung im amerif. Buchbandel: 1. Die 
Stellung von Publiſher, Jobber nnd Retailer. — Poſtbuchhandel vor 
50 Jahren. — Rundblide: Aufflärungen über das Poitbuch » Amt; 
Frangöf. Papierformate; Bücerausfuhr u. Einfuhr in England und 
Deutjchland. . 
Allgemeine Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 49. Jahrg. Nr. 34—36, 

Inh.: U Draudt, die Thätigfeit des Detachements Rantzau 
vom 20. Dec. 1870 bis zum 19. Febr. 1871. (Schl.) — Die Cüraf- 
fierwaffe. — F. Geride, die Greigniffe auf dem ſpaniſchen Kriegs⸗ 
fhauplage von der Entiegung von Bilbao bis zum Gefecht bei Eſtella 
(Abarzaga) vom 1. Mai bis 28. Juni d. J. — Auch eine Anficht Über 
die internationale Gonfereng zu Brüjfel. — Ueber das Kriegsjpiel. — 
Bereit fein ift Alles! — Win Beſuch der Schladhtfelder von Weißen: 
burg und Wörth. 2, — Nachrichten. 

Zeitſchrift für bildende Kunſt. Hrog. von C. v. Lützo w. 9. Bd. 12. Hft. 

Inh.: Georg Heß. — A. Woltmann, Streifzüge im Elſaß. 8. — 
H. Uhde, Goethe u. der ſächſ. Kunſtverein. (Schl.) — A. Springer, 
kunſtgeſchichtl. Findlinge. — Notizen; Kunftbeilagen u. Illuſtrationen. 
Allgem. mufital. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 9, Jahrg. Nr. 35—38. 

Inh.: Ritter, das Orgelſpiel außerhalb Deutſchlande im 16. 
zn 1. (Schl.) — Neueite Parifer mufital. Zuftände. (Schl.) — 

.E. Fiſcher, zur Beurtheilung S. W. Dehn's als Theoretiker. — 
Ueber den gegenwärt. Zuftand der Mufif in Arankreih. 2 — Die 
fönigl. —A in Münden. — Mecenfion; Anzeigen u. Beurtbeis 
lungen; Berichte; Nachrichten u. Bemerkungen; Bermijchte literarijche 
Mittheilungen. J 
Monatshefte für Mufit-Gefhichte hrog. von der Geſellſchaft f. Mufik⸗ 

forſchung. Rr. 7. 

a Fr. Witt, tresor musical. (Schl.) — M. Fürſtenau, 
eine Sammlung mufifalifcher Inftrumente in — — N. Eitner, 
Orlandus de Laſſus. — Derf., Mufitbeilage, — Mittheilungen. 

















Deutfche Zurn · Zeitung. Red. J. €. Sion. Nr. 36—40. . 
Inh.: Bericht über die T. deutfhe Turnlehrerveriammlung. — 
F. Goeßz, Garl Ernſt Bold. — Baus, Vereins-⸗ ꝛc. Nachrichten. 


Reyue eritique. Nr. 40, 

Inh.: Fragments d'un T m samarilain, p. p. 

Iüsceie sulvant les — — Ba ——ã 
Revolution, ti, II. — Sociétés savanles. 


Hiftorif h+ politische Blätter für das kathol. Deutfhland, redig. von 
Edm. Jörg m. Frz. Binder. 74. Bo. 7. Heft. 
Inb.: 


ratori. (Scht.) 
Nahen. 


Im neuen Neid. oreg. von Alfr. Dove. Mrd. 





Nutt. — Castelli, le 
oire de Troyes pendant a 


Zum Gentenarium des heil. Thomas von Aquin. 1. — Ludwig Anton Mur 
— Zum Faro der Chatybdis. — Beitläufe. — Win Tag in 








Inth.: 5. Iacobu, neuere Firdenpolitiihe Fragen. 1. — eg Karl 
Ariedrih's v. Klöden. — Win Mufterfüd bonapartift. Propaganda in Frant · 
reih, — In Sachen ber finanziellen Page der Univerjität Jena: Klagbeant- 
wortung; Replit von WB. Endemann; Attenſchluß. — Briefe aus der Kaiſet ⸗ 
ſtadt. — Mas Wirth’s Geſchichte Der Handelstrifen. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 40, 
‚In: W. Wadernagel, das Deutſche Reich und Das neueſte Beichrei wider baf- 
felbe. — Literatur u. Kuuſt. — Aus der Hauptftadt, — 3, Schmidi, zu den 
Briefen Hamannd, 
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Die Literatur, Red.: P. Wislicennd. Nr. 40, 


Inh.: P. Wislicenus, die Entwidelung der „Biteratur.* — Ar. Rapp, au den 
Revolten in Nem-DOrleand. — DM. Wirth, die neuefte Entwicdiungspbaie der 
Breile, 2. — MR. Rn Ar. G. Buigot. — G.du Brei, Darein in ber Aftıo- 
nomie. (Sb) — P, Wislicennd, vom deutichen Iournaliftentage. 5. (Schl.) 
= Ehgerfgan, — 6. F. Meyer, Georg Jenatſch. (Berti) — Verſchiedenes; 

nzeige. 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Hrög.v.R.Bottfhall. Rr. 41. 
Juhe: Zeitgeſchiaaniche nnd publleiſtiſche Schriften. — Reueſte Rovelliſtikt. — Jul. 
Arauenftädt, zur Natursbilofopbie, — Dialelidichtungen. — A. Sulsbad, 
zur Padagogik. — Feuilletenz Sidliographie. 
Europa. Nr. 41. 
Inh.: Aus dem Unterengadin. — Der Temperanzſanatlomus in Amerifa. — Das 
alte @rrurien. — Beim geldfühigen König. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; 
Literanur, Wildende Aunft; Duff; Zbeater; Aus allen Zeitungen. 











Inh: DO. Paul, Leipziger Oper, — Aus dem ftatiftifhen Bericht über den Betrieb 
der Saͤchſ. Staatdeifenbabnen von dem J. 1873. — Guizot. — B. Buchholz, 
Theatraliſches. — Nereniionen. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 2653 — 269. 

Inb.: I. Sepp, Aeiſebrieſe aus der Levante. 1 — Die Gemaldeſammlung Im 
Haag. — Berfammlung für öffentliche Weſundheiterflege in Damiia. 1-3. — 
Vriefe aus dem Eliab. 6. — Franceteo Bonaini. (Mefrolog.) — Dr. 2, Boltber: 
der Staat u. die Fatbol, Airche im KRönigr. Württemberg. 1. 2 — 93. Morlev's 
Nouſſeau. 2 — Wiener Briefe. 26, — G. Reclam, die Ausführung der Lel ⸗ 
dyenverbrennung. — Parlier Gbrenif. 55. (Rekrolog Guizots.) — Npologetil, — 
Aus den Tiroler Bergen, — Kante's Papſte. 

Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 209 — 214. 

Inb.: 9. Rollert, Hünengräber, Malhügel u. Zumult. 1. 2. — Reifeliteratur, — 
M. F. Braddon, Lucſus Davoren, (dort) — Lw. v. Hörmann, zwei Kinder 
ipiele aus Zirel. — ng. Biteratur. — Hofburgtbeater. — Ueber pompejan. 
Malerei, -- Proiper Merime. — Rußland. — S. Yorm, aus dem Morgen 
lande, — Wiſſenſchaftlichee — Buizot,. — R. I. Schröer, Reclam'’s Univerjal- 
bibliothet. — Rotigen; Bihliograpbie, 

SMuftrirte Zeitung. Nr. 1632, 

Inh.: Die Reubefegung des landwirthſchaftl. Minifterlums in Preußen. — Woden- 
ihau; Mannigtaltigleiten, — 6. #. Betersfen, Arangoid Gulzot. — Todien- 
fhau. — Ad, Ebeling, die neue deutſche Kirche nebſt Schulbaus in Kairo. — 
Der Stapellauf des neuen Panzerſchiiffe in Kiel. — Der Kaiſer von Defterreih 
in Böhmen. 2, — Gulturgeibichtl. Rachrichten. — Amel Städte der cantabri- 
ſchen Küfte, — M. Stidhiberger. die Heimftätte Waltber’s v. d. Bogelweide. — 
Iof, Gharamıes, die öfterr.»ungar. Norbpolerpedition, — Die Verhaftung 
des Brafen v. Atnim. — Polptedhnifhe Mttibeilungen. 


Ueber Land und Meer. Hrög. von. B.Hadländer. Ar. 1. 

Inh: Ich, Aufzeichnungen des letzten Pierngenı mitgeth, von @bm. Hoefer. — 
Autut. — Die goldene Hochzeit. — Die Karliften bei den Nepublifanern. — 
Rotizblätter. — ®. Binde, drei Morgenftunden. — K. Boos, dus Rational 
dentmal auf dem Hiederwald am Abein. — A. 9. Megnet, die ihänfte Groß ⸗ 
mutter, — Agnes au Salm-Salm, aus meinem Tägebuche. 1. — Aus ber 
Hauprfadt des deuiſchen Meise, 1. — Mluftrationen. 


Algemeine Familien» Zeitung. Nr. 2, 1875, 


Inh.: E. A. König, auf der Bahn des Verbrechens. (Korti,) — St. Grabowsalty, 
Goldtantchen. — Der Turdgın der Benus durch die Sonne. — M.v, Schild 
gel, Graf Ketlan der Rebell, (dort) — Aus Ratur u. Leben; Gbronif Der 
Gegenwart. 


Gartenlaube. Nr. 4 1. 


Inb.: 9 Shmid, die Geſchichte vom Epötterl. (Porti.) — A. Jäger, Land und 
Leute. 37. — Wine „wunderbare @rfdeinung“ im einziger Roſenthal. — E. 
Beifels, der Untergang des amerilan Erpeditionsihlffes „Polaris“, — Mmeri- 
faniihe &labiatoren, — Blätter u. Blürhen. _ 


Daheim. Rr. 1. 1875. 


Ind,: G. Hiltl, Wetterwolfen. — Luther's Einzug in Worms. — B.v. Furra, 
in und aus Barsin. — BZödler, die Darwin ſche Entwidlungetheorie, ihre 
Anbänger und ihre Arititer. 1. — Am Bamilientifche, 


Sonntags» Blatt. Red. C. F. Liebetren. Ar. 40. 


Inh: 8, Reumann-Btrela, eine Studentenrevolte. — Das todle Meer. — 
* Lichterfeld, bie Antileven. — J. v. Sydow, Aja Sofia, — 2. Hefie, 
itty’# Bierzig. — Schuhe und Stiefel. — Ein Spaziergang. — Pofe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirf 6. Nr. 3. 1875, 


Inh: E. Hagen, im Strom des Iabrhunderts. (Aoril.) — P. d'Abreſt. Neues 
aus Paris, — Spain, das Peben des Kopfes nad Der Untbauptung. (Herti,)— 
Ein Mord im Dunkeln. (dorif.) — Iuuftrirte Piteraturgeihidte des deutichen 
Bolkes. — Heitere Chronika. — Für Haus u. Herb; Allerlei :c. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43, Jahrg. Nr. 40. 


Inb.: S. v. Sobel's Geſchichte der Revolutionsgeit. — Die Ratur u. ge 
der Träume. — Die Arage einer Ban niverfität, — Alex. Gendebien, € 
ner der Mitbegründer der belgiſchen Monardie; nad Tb. Iufte, — 9.E,.@ old 
{dmidt, our library table. — Mar Müller als Mifiionsprediger. — Francis 
Wer's Beidhreibung von Nom. — Nordamerifan, Analetten. 1. — Fragments 
relatifs a ia doetrine des Ismadlis. — Kleine literar. Revue; Sprechfaal. 


Das Ausland, Nr. 39. 
Inh,: Dr. ®. Schmeinfurtb’d Meilen im weit. Ritquellengeblete. 4. — 8, Freund, 
Gultus und Hecht. 1—3. — Die flaviihen Urzuftände, 2 — Ar, Oblenborf, 

eine Puftreife am 21. Sept. 1873. — Aus den nörbl. Kalfalpen. — Prof, Dana 


über die Stellung des Menihen, — Die Nahe, Mentenrariniihes Woltslied 
ae dem I. 1700, — Miteellen. 
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Aus allen Welttgeilen. Red. O. Delitſch. 5. Jahrg. Sertemi 


Inh.: Th. Müller, ein Beſuch anf der Miſſtoneſtation Geranderrt in @ 
Auftralten, im 3.1869, — DO. Schneider, das beutige Tunis. — Dirt 
Indianer u. ihre Sagen. — E,Roditrob, Wanbderftudien aus ber cut 
kei, 4, — #3. Engel, Gbarakterbilder aus dem trop. Amerika. — 6.64 
ler, Bilder aus Oftindien. — By. Nohmäßler, Heike vom Aüradan m 
lie. — A, Gbavanne, Über Die Rälte- u. Wlärmeertreme auf ber ürtobe 
— D. Delitid, aus den franydf. Bebirgen. 2. — Witcelen, 

Die Natur. Hrög. von D. Ule m. 8. Müller. Rr. 41. 

Juh.: A. Müller, ein Staatsmann über Japan. 4. — 8. Meier, tu 
der Plangen. 5. — W. Bortius, das Befeh der Sinnehempäntun ı 
Rewton'ibe Emanationsiehre. 1. 1. 





Ausführlidere Kritiken 
erihienen über: 

Akſakow, pſychiſche Studien. (Theol. Jabresber. 9, 9. 

Barthelemy, cours d’art militaire. (Litbl. 3. Allg. Milititz, | 

Baitian die dtſche Expedition an d. — (Si. Mt. 

Brebmer, zur Netiologie u. Therapie der Lungenfhwindiust. 
med. Kıhlär. 38.) 

Dorn, Aufgaben der Eifenbahnpolitif. (Augeb. U. Ztg. 235%.) 

nn Geſchichte der hriftl.»latein. Literatur. (Bon Springe 
N. Reid 40.) 

Ebrard, Apologetik. (Allg. ev.luth. Katz. 40. — Augsb. 2. 

— eine Studie üb. die diſche Atmee. (Litbl. z. Alig. Mil: 
riedreich, der acute Milztumor. (Correſpbl. f. ſchweln. Aetze 

Friedrichsd. Gr. ausgew. Werke; dtſch von H. Mertens. | 
» Allg. mi 36 f.) 

Grabbe's fümmtlihe Werke, brög. von D. Blumenthal. (U 
Buchholz: Will. Beil. d. Lpj. Ztg. 78.) 

Grimm, fünfzehn Eſſays. (Bon H. Blum: Grenzb. 40.) 

Grüpmadher, Betrachtungen üb. den Brief St. Pauli am Phil 
(Theol. Jahresber. 9, 9.) 

Handbuch d. jpec. Pathologie u. Therapie, brög. von H. v. Jiem 
2. Bd., 1. Ih. (Bon Hueter: D. Ztichr. f. Chir. 4, 56.) 

v. Hartmann, die Selbſtzerſetzung d. Chriſtenthums u. die 8 
der Zukunft. (N. ev. Rtg. 39.) 

Heinze, praft. Anleitung zum Disponiren. (Will. Mtsbl. 2, 9) 

Hi 4 Unterſuchungen über das Gehirn. (Bon Raunyn: Arch 
Pathol. u. Pharmafol, 3, 1.) 

Körting, Dictys und Dared, (Bon Lehrs: Wiſſ. Mtabl, 2 9) 

Kübel, Umriß der Paftoraltbeologie. (Theol. Jahreöber, 9, 9) 

Lierfemann, Lehrbuch der Arithmetit u. Algebra, (dndr.i.ms 
naturw. Interr. 5, 5.) 

Maſſari, Cavour; dich von E. Bezold. (Grenzb. A. 

Merguet, Lexikon zu d. Reden d. Cicero. (Bijt. Mitt.” 9) 

Müllers Lehrbuch d. eb. Geometrie. — f. viath. u. nam. U. 

Musaei grammatiet carmen de Hero et o rer C. Dill 
(Bif. Misbll. 2, 9.) 

Dceioni, die literar. Dilettanten im alten Rom. (Rev. erit. # 

Pamphile ou l’art d’ötre aime, p. p. Baudoui en 

v. Ranke, die röm. Päpfte in d. legten 4 Jabıhh. geb. ¶ dt. 

levue universelle des mines, de la metallurgie ete., sous Ia | 
Ch. de Cuyper. (Ztfhr. f. Bergr. 15, 3.) 

Semenovitfch, über die vermeintl, Ouantität der Beralı is 
yolnijchen. (Bon J. B. deGourtenay: Kuhn’ Beitr.z. vgl. Erridl 

Springer, die bild. Künſte der Gegenwart. (D. Mtöbefte 4. 

Stuß, der alte m. der neue Glaube. (Theol. Jahreöber. 9, 9 

Sucheeki, Modlitwy Waclawa. (Bon 3. B. de Gourtenag: 4 
Beitr. 3. vgl. Sprachf. 8, 2.) 

Tangermann, zur Charatteriſtik d. kirchl. Zuftände. (D. Barte 

Teihmüller, %., die Aufgabe d. äſthet. Würdigung d. Her 
Gedichte. (Von Ed. Kammer: Wiſſ. Mtsbll. 2, 9.) R 

Ihomafius, die hriftlihe Dogmengeihichte. (Allg. lit, An I 
Dtſchld. 84. — Allg. evnluth. . 39.) 

Uhlborn, der Kampf des Ghriftentbums mit d. Heidenthum. | 
u. Nacht. f. d. ev. Kirche in Rußl. R.F. 7, 7.) 

Bering, Lehrbuch d. fathol. n. proteitant. Kircpenrechtd. (Ber @ 
rath: St. a. M.Laach 9.) 

Beyraud, allgem. Theorie u. Berechnung der continuirl. . (4 
Träger. (Bon Fräntel: Itſchr. f. Math. u. Phyſ. 19, 5.) 

w a ao. P handbook of hygiene. (Bon Wallach: D. Bier. 

undbpfl. 6, 3.) . 
Burm, Fur der indischen Religion, (Allg. lit. Anz.f. d.en. Dil 
Zeller, Staat und Kirche. (Pred. d. Gym. R. F. 1, 89.) 


Be. — 


rg u a — 


Bom 3, bis 10, Detober find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unſerem Redacttonsburean eingeliefert —— 1; 
Bakitfch, Rouſſeau's Pädagogik. Be Schmale m. Pa" 
Baumann-Zürrer, Berldt in Sem V. Zegtilindut 
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igersMever, Gruppe XXI. Hansindaftrie. (®. Weltansftellg, 
wir) Schaffhaufen, Baader. 221%, Sar. 

dung, zur, des ———— Berlin, Weidmann. 25 Sgr. 
— und Statiftif der Sans breg. von M. —— 
6, Bad, 3. Hft. Zürich, 1573, Drell, Füplin. To. 1Thlr. 2Sar 
Hebler, die Füprung des ſchweizer. Infanteriebataillons. Ebd 


F die Grundfäpe d. Induſtrieverwaltg. Ebd, 1 Thlr. 6 Sgt. 


ale — Barnhagen u. Rahel, 2 Bde, Leipzig, Brodhaus, 
4 
Justiniani fragmenta Veronensia ed. P. Krüger. Berlin, 


inann. 6 Thir. 20 Sgr 

dig, Studien über Trefaßrfgenlietenberehnung, Mars 
ührhardt. 1 Thlr. 15 

id, vediſche — Halle, Buchh. d. Waiſenh. 1 Ile. 
ler, Heine, aus der Merovingerzeit. Hannover, Hahn. 16 Sgr. 
Imann, die lepte — — mit Melanchthon über 
—— Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 2 Thlr. 


FBerpflihtung deö Berläufers ser Gewährung d. Eigenthums, 


‚ Bub. d, Waiſenhauſes. 
2. Unterfuchungen über > Syntag der Sprache Difrids. 
2 


Fr Kür der Bibel von Gott. 


ld. Börterbuch der indogerm. Sprachen. 1. Bd. 3. umger 
Ir. Böttingen, Bandenhoed u. Ruprecht. 4 Thlr, 20 Sur. 
Hag, Grundzüge der Geſchichte der Pharmacie. Ebd. — 
‚dr Bromberger Kanal, a Mittler. 10 

t, Me Sprache als Kunſt. 2. Bd., 2. Hälfte. Ebd, 2 Ehlr. 

&, das Verhältniß der Nerven zu den willfürl, Musteln der 
übiere, Leipzig, Bogel. 1 Thlr. 10 Ser. 

P den excepliones legum Romanorum des Petrus; brag. x. 
»Aitting. Halle, Buchh. d. Waiſenh. 15 Ser. 

end, Materialien zum en aus dem Deuiſchen ins La⸗ 
dt. 4. verm. u, verb. Aufl. von D. Ringe. 1. Curſus. Göttin 
bardenhoeck u. Ruprecht. 16 Ser. 

han, Gompendium der Alu. rag Verbands und 
zienslehre. Wien, Braumüller. 5 Tblr. 

ü4, Glementarbuch zu der iaten. Grammatif von Ellendt⸗ 


. Band. Leipzig, Bogel. 


fr 1.Abtb. 3. Aufl. Halle, Buchb. d. Waiſenh. 10 Sgr. 
Tier Eh. ühlhaufen, Biſchof von Samland 276— 


Me wetifhe Erkrankung der Hirmarterien. Leipzig, Vogel. 


„de römifche Ehe. Zürich, Drell, Füßli u. Co. 12 Sur. 
or, füdliche Himat. Curorte. 3, gänzl. umgearb. u, verm. Aufl. 
‚1875. Braumüller, 2 Ibir, 

* u. — Jahresbericht des Wiener Stadtphyſfikates. 
„Ne Theorie der Halbvokale. Straßburg, Trübner. 8 Sar. 
sh, quantitative chem, Analvfe nach Gleichungen in — 


a, Bonn, Cohen u. S. 10 Sgr. 
—* — latein. ——— Göttingen, Vandenhoeck u, 


bir. 10 Sar. 
1, ek ur ormd am 18, April 1521. Halle, Buchh. 
* Wörterbuch der littauiſchen Sprache. 2 Bde, Ebd. 1870/74. 


iſenhauſes. 
— Müller, Meine lateiniſche Grammatik. Göttingen, 
enboed u. Ruprecht. 20 Sur. 

ade, Geſchichte - Literatur des Schachjpiels. 2. Bd. Berlin, 
Sr. 6 Thlt. 05 gr 

u yon Familienanfage und Erblichkeit. Zürich, Orell, 
indo 2 

&, deutiches — 3. Th. 3. verb. Aufl. Halle, Buchh. d. 
—28* I Iblr. 10 Sgr. 
“tauns, Kuxladına jros — xal ioropla rür 
indem now». Athen. (m, 416 S. gr. 8.) 

t, Hilf exeget. Handbuch Über die Briefe Pauli an die Phir 
1 Relofier u. an Philemon. 3. verb. u. verm. Aufl. Göttingen, 


'mberd u, Rupreht. 1 Ihlr. 20 Sur 
D. ee Formenlehre in ——— Wien, Brau⸗ 
t 


ff, —— u. Alterthümer im Hannoverſchen. 3. Band. 

ker, 1875, Helming. 6 Thlr. 

H, frittfhe Bemerkungen üb. die Wahlen zum deutſchen Reiche 
en, Laupp. 28 Sar 

KERLE, Enntar der der —* Tempota. Göttingen, Vanden⸗ 

3. 6. T., Lehrbuch der ebenen Geometrie. 2., gänz. umge 

Auf 2,20, Halle, Buch, d. Waifenh, 20 Ser. 
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Niemenver, pbufikal. Diagnoſtit. Grlangen, Ente. P Tpfr. 20 Ser. 

Diterwald, Erzählungen aus der alten deutihen Welt. 9. Th. Halle, 
Buchh. d. Waiſenhauſes. 15 Ser. 

Peterſen, die Kunſt des Pheidias am Parthenon und zu Olympia. 
Berlin, Weidmann. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Prätorius, Beiträge 4. Erflärung . Simjarifhen Inſchriften. 3. Hft. 
Halle, Buchb. d. alfenbaufee. Sur. 

Reichstagsacten, deutſche. 2. Bd. Ränder, Dldenbourg. 5Thlr. 10 Sar. 

Ritichl, die — Vollkommenheit. Göttingen, Vandenhoeck u. Rup⸗ 
recht. 

Schäfer, "ara des Tjährigen Krieges, 2. Bd., 2. Abth. Berlin, 
H Thlr. 


ih: Lehrbuch der rer Embryologie der BWirbelthiere, 
Wien, Branmüller, 3 Thlr. —* 

Schlegel, u (öneieriiden Echter idungsanftalten. Zürich, Orell, 

üpli u 10 Sur. 

S lan * das — liche und Unvergängliche in der menſchl. 
Seele nach Ariitoteles. See, Buch. d. Waifend. 10 Ser. 

Schneider, Beiträge au Kenntniß der röm. Perfonennamen, Füric, 
Orell, Füpli u. Go. ner 

Skhöni, der Stifter von Hofwyl. Schaffbaufen, Baader. 15 Sar. 

Schrank, der Ratbgeber des praftiihen Photographen. Wien, 1875. 
Gerold’ 8 S. 1 Thlr. 10 Sgr 

Schultze, Heimathefunde der Brovi Sachſen und Geographie von 
Deutichland. 3. verb. u. verm. Aufl. Halle, Buchb.d. Waiſenh. 6 Sar. 

Schulze, evangel.sluther. Dogmatik des 17. Jahrhunderts. 1. Bd. 
Hannover, Hahn. 1 Thlr. 10 Ser. 

Semver, Reifen nah dem Archipei der Philippinen. 2. Th.: Wiffens 
ſchaftl. Reſultate. 2. Bd.: Malacolog. Unterfuchungen von R.Bergb. 
7. Heft. Wiesbaden, Kreidel. 6 Thlr. 

Settegaft, die Landwirthſchaft und ihr Betrieb. In 3 Bon. 1. Bd. 
1. Lief. Breslau, Kom. 20 Sar 

Stizzen, — iſche “8 — — Jeſſen. N. F. Wien, Pich⸗ 
let's Wwe u. —* 

—— Briefe, * vou H. Rollett. Wien, Braumüller, 
16 Sgr. 

Statiſtik ſchweizer, 2. Bd. Die Bevölkerung nach Alter u. Geſchlecht. 


Züri, Orell, Füßli u. Co. 5 Ir. 10 Sgr. 
Taeciti, Cornelii, Germania, Erkl. von H. Schweizer-Sidler. 
2. Aull. Halle, Buchh. d. ——— 20 Sgr. 


Urkunden, Die, des Kloſters Stötterlingenburg, bearb.von C.v. Schmidt. 
Phifelded, Ebd, 2 Iblr. 


Urkundenbuc des Kloſters Drübeck, bearb. von Ed. Jacobs. Ebd. 


2 Ihlr, 15 Sgr. 

Verzeihniß der wichtigften — aus der Flora von Halle a.S. u. 
Umgegend. Ebd. 4 

a er, —— * Heſſen⸗Naſſau u, dem Fürſtenth. Walde, 


Ebd 
Wienbolb, —— der — Mathematik. 1. Th.: Arithmetik, 
Leipzig, Hahn. 1 Thlr. 
a gers u. — — über die Fortſchritte der 
Pharmacoguofie, Pharmacie und Toricologie, 1873. Göttingen, 
Vandenhoeck u. Rupredt. 3 Thlr. 20 Ser. 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 


Cozzens, $. Wordsw., the marvellous country; or, three years 
in Arizona and New "Mexico, the Apache's home; comprising a 
description of this wonderful country, its immense mineral 
wealth, its magnificent mountain scenery, the ruins of ancient 
Towns and Cities found therein. With a complete history of 
the Apache tribe, and a description of the author's guide, 
Cochise, the great Apache war chief. The whole interspersed 
with strange events and adventures. Illustrated by upwards of 
100 engravings. (532 p. roy.-8.) 18. 

Stewart and Brandis, the forest flora of North-West and Central 
India: a handbook of the indigenous trees and shrubs of those 
eountries. Prepared at the herbarium of the royal gardens, kew 
Published under the authority of the secretary of state for India 
in couneil. (608 p. 8. half-bound.) 18 s. 


Franzöſiſche. 

Archives historiques du departement de la Gironde. T. 14. (552 p. 
4.) Paris. 20 fr. 

Babeau, A., histoire de Troyes pendant la revolution. T. 2. 1792 
— 1800. (552 p- 8.) Paris, 

Barcty, A., de l’adenopathie trach@o-bronchique en general et en 
particulier dans la serofule et la phthisie pulmonaire, preeedee 
de l’etude CE) Par des ganglions tracheo -bronchiques. 
(330 p. 8. et 6 pl.) Paris, 
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Blade, J.-Fr., contes populaires reeueillis en Agenais. Traduction 
frangaise et texte agenais, suivis de notes comparalives par R. 
Köhler. (IV, 168 p. 8.) Paris. 

DesFrances,L.B., une colonie frangaise au 17. sieele, ou analyse 
d’un memoire inedit sur le Canada. (21 p. 8.) Niort, 

(Extrait des Mämoires de la Societö de statistique de Niort,) 

Girard, J., etudes sur l’eloquence attique. Lysias, Hyperide. De- 
mosthene. (XII, 307 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Jardin, Ed., voyage geologique autour de l’Islande, fait en 1866 
sur la fregate la Pandore. (39 p- 8. et 2 pl.) Paris. 

(Extrait de Bulletin de la Sociei# academique.) 

Madden, J.P. A., lettres d'un bibliographe. 3. serie, Avec lac- 
simile. (XIII, 104 p. 8. et 3 fac-simile.) Paris. 

MasLatrie, L. de, nouvelles preuves de l'histoire de Chypre sous 
- rögne des princes de la maison de Lusignan. 2. livr. (64 p. 8.) 

aris, 
(Extrait de la Bibliothäque de l’Ecole des chartes, t. 3.) 

Susane, histoire de l’artillerie francaise. (449 p. 18.) Paris, 3 fr. 50c. 

(Collection Hetzel.) 

Wailly, N.de, m&@moire sur le Romant, ou Chronique en langue 
vulgaire, dont Joinville a reproduit plusieurs passages. (36 p. 8.) 
Paris, 





(Extrait de la Bibliothöque de l’Ecole des chartes, t. 35.) 
Italienische. 


Caso, il, di Seiacca. Cronaca sieiliana del sec. 16, ora per la 
rima volta pubblicata da Vincenzo di Giovanni. (32 p. 16.) 
’alermo. L.1. 

Celesia, Em., Petrarca in Liguria. (74 p. 8. con 1 ineis.) Genova. 

Codiei, i, petrarcheschi delle biblioteche governative del Regno, 
indieati per cura del Ministero dell’Istruzione pubblica. (212 p. 
8.) Roma. | 

Colombo, Gius., punti di storia del medio evo secondo i pro- 
grammi scolastiei del Regno. (240 p, 8.) Lodi, 

Giuliani, Gius,, la mente di Giovanni Carmignani: disserlazione 
storico-critiea, (168 p. 8.) Pisa. L. 3. 

Mazzini, Gius., serilti editi ed inediti. Vol. IV. Letteratura. Vol. Il. 
(394 p. 16.) Milano, 

Petrarca, Franc., quattro Sonetti tradotti in Friulano nel 1600 
da Paolo Fistulario. (16 p. 8.) Udine. 
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Scarabelli, Lue., confronti eritici instituiti alle illustrazioni i 
rative date alla „Divina Commedia“ dagli artisti Dore e Sag 
muzza. (200 p. 8.) Piacenza. 


Antiquarifche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbandlung Airdbeff m. Bigan) 
Euren ariat, ſchweizer, in Zürih. Ar. 60: Naturwiffenisaften, 
Bamberg in Greifswald, Nr. 7: Belletriftit, Muft. 
Baenich in Magdeburg. Nr. 8: Militaria. 

Köhler's Antiquarium im Leipzig. Nr. 258: Claſſiſche Phulele 

Nr. 259: Linguiftik. R 

Anctionen. 


(Mitgetbeilt von derielben.) | 


9. November in Jena (%. Krommann): Doubletten der Univerid 
Bibliothek. 








Der Profeſſor Dr. Kranz v. *24 in Tuͤbingen it ala f 
feifor der vergleichenden Anatomie an die Univerſität Bons, 
ordentl. Profeſſor in der medicin. Facultät der Iniverfität (rl 
Dr. Ebr. Bäumler nad Freiburg 1.Br., der außerordentl, Trafı 
an der Akademie in Müniter Dr. Ed. Mall als ordentl, Proirier 
neueren Sprachen an die Univerfität Würzburg berufen word. 

Der Gumnafiallehrer Dr. 9. Schwenger in Düren d; 
Director des Gymnaſiums in Aachen, der Gymnaftallehrer K. 6 
in Glag zum Oberlehrer am Gymnafium zu Oppeln, der Edulä 
tandidat P. Manns zum orbentl. Kehrer am Gymnaſium zu Emm 
der ordentl. Lehrer Lie. theol. Langer am kathol. Gumnafim 
Groß⸗Glogau zum Oberlehrer ernannt worden. 


Der Director der kgl. Hofs und Staatäbibliothel, erdentl. | 
feffor an der Univerfitit Münden Dr. K. v. Halm hat das Gemt 
kreuz 2. Claſſe des kgl. ſachſ. Albrechtsordens, die orbentl. Proicl 
an der Untverfität Straßburg Dr. Sohm und Dr. G. Edns 
das Ehren» Ritterfreug 1. Glafje des großbergegl, oldenb. Haut» 
Berdienitordens, der Gymnafiaidirector a.D. Dr. Wenpel u k 
den Aber der Ritter des fünigl. preuß. Hausordens der Hebel 
erhalten. 


xeiterariſche 
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Anzeigen. 


Verlagsbericht der Weid manmschen Buchhandlung in Berlin. 


1874. Juli — September. | 


Begemann, W,, Zur Bedeutung des schwachen Praeteritums 
der germanischen Sprachen. Ergänzung zu des Ver- 
fassers Schrift: das schwache Praeteritum der germani- 
schen Sprachen. gr. 8. geh. Mark 5. 

Codicis Justiniani Fragmenta Veronensia edidit Paulus 
Krüger. Imp. Folio. Cart. Mk. 20. | 

Entſcheidungen, civilrechtliche, der oberft. Gerichtshöſe Preußens | 
für die gemeinredtlihen Bezirke des Preußifchen Staates zu- | 
jammengeftellt von ©. Fenner u. H. Mede. Fünfter Jahrgang. 
Drittes Heit. | 

Hermes. Zeitschrift für klass. Philologie. Achter Bd. 4.Hft, | 

Neunter Band, Erstes Heft. gr. 8. Geh. Preis | 
pro Band in 4 Heften Mk. 10. | 

Klocden, ©. A. von, Handbuch der Erdlunde. Dritte Auflage. 
2. Band. Lief. 4u. 5 od. Kief. 20. 21. gr. 8. à. Lief. Mt. 1. 

Kneiſel, B., Leitfaden der biftoriihen Geographie I: Zur alten 
Geihichte. gr. 8. Geh. Mi. 1. 60. | 

Raad, E., der deutſche Aufſatz in der erften Gymnafialllafie 
(Prima). Ein Handbud für Lehrer und Schüler enthaltend | 
Theorien und Materalien. Neudrud. gr. 8. Geh. ME.5. 

Mommsen, Th., Römische Geschichte. Sechste Auflage. | 
Erster Band: Bis zur Schlacht von Pydna. Mit einer 
Militärkarte von Italien. gr. 8. Geh. Mk. 10. 

Schumann, H., Lehrbuch der Planimetrie für Gymnaſien und | 
Realihulen. 2. verb. u. verm. Aufl. bearb. von R. Gantzer. 
Mit 192 Figuren. gr. 8. Geh. Mi. 2. | 

Teihmäller, ©., Studien 5. Geſchichte d. Begriffe. gr.8. Geh. ME.15. | 





Thucydidis libri I et II ex recensione Bekkeri in u 
scholarum edidit Alfred Schöne. gr. 8. Geb. Mk‘. 
Borpipky, Elemente der Mathematik für gelehrte Schulen 
3. Selbftftudium. 3. Hft: Planimetrie. g. 8. Geb. M 
Zeitschrift f. deutsches Alterthum. Hrsg. von K.Mü 
u. El. Steinmeyer. N. Folge. VI. Bd. 1. Hft. gr.5. geb. 
Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Hrsg. von H. Br 
W. Hirschfelder, P. Rühle. 28. Jahrg. Der neuen F 
VII. Jabrg. Heft 7.8. gr. 8. Geh. | 
Zeitschrift für Kapital und Rente. Monatliche U 
sicht des staatl. und privaten Finanzwesens. Heraus 
von Freih. v. Danckelman. X. Bd. Hft. 6—9. gr. $- | 
Zeitschrift für Numismatik. Hrsg. von Dr. Alfred v.% 
II. Bd. 1.Hft. gr.8. Geh. Pr. d. Bandes von 4 Hfto. 1} 


Zur Beleuchtung d. Bankgesetz-Entwurfes. 4%. Geh. ? 


Herodotos. Von H. Stein. IV. Band: Buch VII. 3.! 
8. Geh. Mk. 1. 80. 

Horatius Flaccus. Von H. Schütz. I. Theil: Oden 
Epoden. 8. Geh. Mk. 3. 

Livius. Von W. Weissenborn. II. Band. Buch Ill - 
4. Aufl. 8. Geh. Mk. 3. | 

Sallust. Von R. Jacobs. 6. Aufl. 8. Geh. Mk. I. X 

Vergil’s Gedichte. Von Th. Ladewig. II. Band: Ar 
Buch I—VI. 7, Aufl. Geh. Mk. 1. 80. 


Homeri Odyssea ed. A. Nauck. Pars U. 8, Geh. Mk. |. 
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{ben erschien im unterzeichneten Verlage: [225 


Jthochdeutsches lesebuch 


usammengestellt und mit glossar versehen 
von 
Wilhelm Braune. 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

zer den wichtigeren kleineren Denkmälern enthält dieses 
wh umfängliche Proben aus den grösseren althochdeut- 
Schriftwerken und dürfte sich sonach ganz besonders 
Gebrauch bei academischen Vorlesungen eignen. Aus 
dist so viel aufgenommen worden, dass bei dem Mangel 
schlfeilen und mit Glossar versehenen Ausgabe desselben 
esebuch auch für Vorlesungen über Otfrid eine völlig 
thende Grundlage gewähren wird, 


Altenglisches lesebuch 


trklärenden anmerkungen und wörterbuch 
von 
R. Wülcker. 

Bd. 1. gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
ihrend die „Altenglischen Sprachproben“ von Mätzner 
' Hülfe des theuern Wörterbuchs von Stratmann zu 
chen sind und das Lesebuch von Zupitza, indem es 
sı grossen Zeitraum umfasst, nur kleine Proben aus 
uelnen Schriften giebt, soll dieses Lesebuch aus dem 
ne son 1250—1500 hinreichende Lesestücke enthalten, 
nn den — — sowol der englischen Sprache 
& der englischen Literatur verfolgen zu können. Es 
tAbtheilungen erscheinen, wovon die erste vorliegende 
ärum von 1250—1350 umfasst, die zweite denjenigen 
1500, Jede dieser Abtheilungen wird mit Anmer- 
tmd Glossar versehen sein. 
Ulea s. im October. 

Lippert’sche Buchhandlung (Max Niemeyer). 

Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


deben erschien: [223 


HH. Kwald. 


Lehre der Bibel von @ott od. Theo=- 
tie des Alten und Neuen Bundes. 
'itter Band: Die Glaubenslehre. 2. Hälfte (Schluss). 
Thlr. 10 Sgr. (Band I—III kosten 8 Thlr. 10 Sgr.) 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


für Jünger der Philologie 
ır Wiederholung und Selbstprüfung 


bearbeitet von 
Wilhelm Freund. 


‚ Preis 10 Sgr., ist durch alle Buchhandlungen zur 
!zu beziehen, vollständige Prospecte mit Inhalts- 
angabe gratis, 

tische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung 
ıpirung desselben, durchgängige Angabe der betr, 
ir, endlich stete Hinweisung auf die in den einzelnen 
ı noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 
a Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliess- 
Jünger der Philologie zum Repertorium und Repe- 
im bestimmten Werkes, 

Jede Semester-Abtheilung kostet 11, Thlr. — gebund. 
t — und kann auch in 4 Heften à 10 Sgr. bezogen 
&inzelne Hefte aber nicht. [219 
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Bei uns sind in Commission erschienen und durch alle 
Buchandlungen zu beziehen: [224 
Abhandlungen der Königlichen Akademie der Wissen- 

schaften zu Berlin aus dem Jahre 1873. Complet. 
gr.4. cart. 58°, Bgn. mit 19 Taff. Preis 9 Thir. 15 Sgr. 
Physikalische Klasse. gr. 4. cart. 31° Bogen mit 16 Taff. 
Preis 6 Thlr. 27/2 Sgr. 
Mathematische Klasse, gr. 4. cart. 3" Bogen. Pr. 17 Sgr. 
Philosophisch-historische Klasse. gr. 4. cart. 20% Bogen 
mit 3 Tafeln. Preis 2 Thlr. 12 Sgr. 





Sämmtliche im Jahre 1873 erschienene Abhandlungen sind 
auch einzeln zu nachstehend verzeichneten Preisen zu erhalten. 
Reichert, C. B, Beschreibung einer frühzeitigen mensch- 

lichen Frucht im bläschenförmigen Bildungszustande 
(„sackförmiger Keim“ von Bär) nebst vergleich. Unter- 
suchungen über die bläschenförmigen Früchte der Säuge- 
thiere und des Menschen. gr. 4. cart. 113/ı Bogen mit 
5 Tafeln. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Roth, Justus, Beiträge zur Petrograpbie der plutonischen 
Gesteine, gestüzt auf die von 1869 bis 1973 veröffent- 
lichten Analysen. gr. 4. cartonn. 13%, Bogen. Preis 
1 Thir. 10 Sgr. 

Pringsheim, A., Ueber den Gang der morphologischen 
Differenzirung in der Sphacelarien-Reihe. gr. 4. cart. 
7‘ Bogen mit 11 Tafeln. Preis 2 Thlr. 








Lipschitz, R., Beitrag zu der Theorie des Hauptaxen- 
Problems, gr. 4. geh. 3!/ı Bogen. Preis 15 Sgr. 


Friedländer, J., Ueber einige römische Medaillons. gr, 4. 
cart. 13/4 Bogen mit I Tafel. Preis 10 Sgr. 

Kirchhoff, A., Ueber die Tributpflichtigkeit der Attischen 
Kieruchen. gr. 4. geh. 43/ı Bogen. Preis 12! Sgr. 

‚ Ueber ein altattisches Grabdenkmal. Mit einem 
Nachtrage von E. Curtius. gr. 4. geh. 1'/ Bogen mit 
2 Tafeln. Preis 10 Sgr. 

Kubn, A., Ueber Entwickelungsstufen der Mythenbildung. 
gr. 4. geh. 4 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Schott, W., Zur Litteratur des chinesischen Buddhismus. 
gr. 4. geh. 4'/2 Bogen, Preis 12 Sgr. 

Schott, W., Zur Uigurenfrage. gr.4.geh. 3 '/a Bg. Pr. 15 Sgr. 

Zeller, E., Ueber die Anachronismen in den platonischen 
Gesprächen. gr. 4. geh. 31% Bogen. Preis 10 Sgr. 





Aus dem Jahrgang 1974 sind bereits erschienen: 

Hagen, G., Messung des Widerstandes, den Planscheiben 
erfahren, wenn sie in normaler Richtung gegen ihre 
Ebenen.durch die Luft bewegt werden. gr. 4. cart. 
4'% Bogen mit 1 Tafel, Preis 15 Sgr. 

Harms, F., Ueber den Begriff der Psychologie. gr. 4. geh. 
4 Bogen. Preis 15 Sgr. 

Kirehhofl, A., Ueber die Schrift vom Staate der Athener, 


schaften zu Berlin. Jahrgang 1874. gr. 8. geh. Preis 
pro Jahrgang 4 Thlr. 
Erschienen sind bis jetzt 7 Hefte. 
Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung (Harrwitz & 
Gossmann) in Berlin. 










Verlag von Otto Meissner in Hamburg. 


Zur orthographischen Frage. 


Yon Heinrich Erdmann. 
Preis 12 Sgr. 


[220 
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5 Pen: ag 27 * u * 
In unſerm Verlage ſind erſchienen und durch alle Buchhaudlungen 
zu erhalten: [218 


Grimm, Herman, Zehn ausgewählte Eſſays zur Einführung 


1} 
| 


in das Studium der modernen Kunſt. Belinpapier. 8, eleg. 
geh. 1 Thlr. 20 Sgr. In Leinw. geb. 2 Thlr. 

Grimm, Herman, Fünfzehn Gays. Zweite verm. Aufl. der 
Neuen Efaysıc. Velinpapier. gr. 8. eleg. geb. 2 Thlr. 15 Egr. 
In Leinw. geb. 3 Thlr 

Grimm, Herman. Das Leben Raphaels von Urbine, 
Italiänischer Text von Vasari, Uebersetzung und Commen- 
tar von Herman Grimm. Erster Theil. Mit Raphaels 
Bildniss und zwei Tafeln Facsimile. Kupferdruckpapier. 
1872. gr. 8. eleg. geh. 4 Thlr. 

Grimm, Iacob, Auswahl aus den Aleineren Schriften. 1871. 
Velinpapier. 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr., im Leinw. geb. 
1 Thlr. 20 Ser. 

Tweften, Karl, Die religiösen und die politischen Ideen 
der asiatischen Kulturvölker und der Aegypter in ihrer 
histor. Entwickelung dargestellt. Herausgeg. von Prof. 
Dr. M. Lazarus. 1872. Zwei Bde. gr. 8. geh. 4 Thlr. 


Deutſch, Emanuel, Der Jelam. Aus dem Englifgen über» 
tragen. Autorifirte Ausgabe. 1373. gr. 8. geb. 12 Sgr. 

Du Sois-Reymond, Emil, Ueber eine Akademie der 
deutschen Sprache. — Ueber Geschichte der Wissen- 
schaft. Zwei Festreden, gehalten in öffentlichen Sitzungen 
der kgl. preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 
Kupferdruckpapier. gr. 8. geh. 10 Sgr. 

Hecker, Dr. Ewald, Die Physiologie und Psychologie des 
Lachens und des Komischen. Ein Beitrag zur experi- 
mentellen Psychologie für Naturforscher, Philosophen 
und gebildete Laien. 1873. gr. 8. geh. 20 Sgr. 

£azarus, Prof. Dr. M., Ein psychologischer Blick in 
unsere Zeit. Vortrag, im wissenschaftlichen Verein ge- 
halten. Zweiter Abdruck, 1872. gr. 8. 7!/ Sgr. 

Lazarıs, Prof. Dr. M., Ueber die Ideen in der Gefdhichte, 
Nectoratsrede, am 14. Nov. 1863 gehalten in ber Aula ber 
Hochſch. zu Bern. Zweite Aufl. 1872, gr. 8 geb. 20 Sur. 

Ferd. Diümmlerd Verlagsbuchh. (Harrwis u. Gohmann) in Berlin. 
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© Gerlach, Prof. Dr. J. (in Erlangen). Das Ver- 
= hältniss der Nerven zu den Muskeln 
der Wirbelthiere. Eine histol. Untersuchung. 
® Mit 4 Tafeln. it Thlr. 10 Sgr. 
2 Heubner, Prof. Dr. O. (in Leipzig). Die luetische 
Erkrankung der Hirnarterien. Nebst all- 
emeinen Erörterungen zur normalen und patho- 
ogischen Histologie der Arterien sowie zur Hirn- 
® cireulation. Eine Monographie. Mit 4 Taff. 3 Thlr. 
© Archiv für experimentelle Pathologie und 
# Pharmakologie. Hrsgeg. von den Proff. Klebs, 
® Naunynu.Schmiedeberg. Dritter Band. !.Heft. 
Preis pro Band 4 Thir. 10 Sgr. 


Gebieten 


[189 


eue Bücher aus allen 
liefern schnell und billig 


franco im ganzen deutschen Reiche 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7°. 
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Antignarifher Büderverkeht. 


Neue antiquarische Cataloge. 
Soeben wurde bei Unterzeichnetem ausgegeben: 
Catalog Xl. Arabische, Persische und Türkische Dra 
aus den Pressen von Bulaq, Cairo, 
drien, Stambul, Beirut, Bagdad, Te 
Tebriz etc. 
Catalog Xll. Vergleichende Sprachwissenschaft. Or 


Beide Cataloge stehen auf Verlangen gratis und 
zu Diensten. 


Strassburg, Oct. 1874. 









Preisermässigrung. 


Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Ze 
nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht, 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


Suidae Lexicon, "ars 


hardy. 2 Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. 153 
Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter 
16 Thir., jetzt: Neun Thilr. 


cat Graece rec. Dindorfi. 3 voll. 3. 
Aristides, Lips. 1829. Ldprs. 14 Thlr., jett:2M 


Epicteteae, philosophiae monuments. Gras 


Lat. illustr.J.Schweigbsensen.s 
gr. 8. Lips. 1800, Ldprs. 15 Thlr., jetzt: 4Thlr, 


Sallustius c. not. var. ed. F. D. Gerlacı 3 


Bas. 1824—31. Früherer Pris 4 
jetzt: 2 Thlr. 
rec. ill. Trchsul 


Quintus SMyInaeus sm css 


gr. 8. Biponti 1807. Läprs. 3 Thir. 20 Sgr. zu 


1 ‚ill. ach et 
Nonius Marcellus His un 

zu 1 Thir. 6 Sgr. 
Lexilogus od. Boitr. z. griech 
Buttmann, ae hauptes. f. Homer u. 
2 Bde. 4. Aufl. Berl. 1865. br. Ldprs. 2'% 

1 Thir. 10 Sgr. 

c. comment. €. 6. Heı 


Diodor Sieulus, Eyrineii. 1 sei: 


17911806, Läprs. 28 Thlr., jetzt: 3 Thir. 10 


Lexicon Herodoteum ed. J. Schweigks 


2 voll. gr > 
1824. Ehemal. Preis: 8 Thlr., jetzt: 2 Thir. 


1171 e. not. var. cur. Drakenborch. 15 vll # 
LiViUS State. 1820728. Ehemat. Preis 4 N 
auf 8 Thir. ermässigt, jetzt: 4 Thir. 221% Ser- 
B d Geschichte der hellenischen Diehtkuns ' 
0 B, in5 Abthign. Lpzg. 1838. 150 Bogen 
12 Thlr., jetzt: 1 Thir. 15 Sgr. 
A t, annotationes in Platonis opera. 2 voll. 
SL, 32. Läprs. 7 Thlr. zu 2 Thir. 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Bi‘ 
lung zu beziehen von 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt 21 










Lip. so 
n 


terariſches 


ür Deutſchland. 


Heransgeber und — Redatteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


verlegt von — Avenarins in Leipjig. 
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eint jeden Sonnabeud. 


n, the temple, —* aber and service, 
die gerhunft Jefu 6 | 


— |“ “4. October. = 


Bagebot, der Uriprung der Nationen, 
v.Hellwald, Gulturgeſchichte. 





Preis vieriehahrlich ya Tr. 





Nüdert, Grammatil, Voetif u. Rhetorik der Perfer. 


Richars 1i blaus, Hrsg. von Wend. Förster. 


dat Leben Jeſu. —W Atlas von Rieder» Ocſterreich Hinler, fiteratu eidhrähte des Bistbums Ermland. 
de römiihe Papftmyibe. Bendts dv. Arnesberg, gel. cibiliſt. Schriften, 3, Bd. ——* Baker- en Kinderrijmen, meegıl.d. v. Vloten, 
a freie Wille, rud, die Bewelslaſt ıc. des Kaufgegenftandes, Iufti, Bindelmann in Italien. 

t. Geſchichte d. neneren N | Beate für A. W. er, non d. Seodemannu u. A. Springer, die bildenden Künfte der Begenmwart. 
Anndiäe Beihlet chte. öwe, die laudmmirtbfdaftliche Ardeiterfrage @ilbert, Meden bei Schulfeierlichtelten gelte, 
‚ra und Kaiferthum arte Die foriale Frage auf dem platten Lande, | Borlefungen im MWinterfemefter 1874 |75: Ad . theol. 

| Die —8 Gemeine. | Sem. zu Breslau, 


Suhl nad ihrer —8 Genauuns “, 


Theologie. 








n, Rev. Dr., (he temple, its ministry and services, | de3 Verf.s ift freilich zum Erſchrecken confervativ. 


were at the time of Jesus Christ, 
simel Society. (XIV, 368 p. 8.) 
erfreulich, an dem Beifpiele bes vorliegenden Buches 
daß auch in den confervativen Kreijen ber englifchen 
nuerdings die Einfiht durddringt, wie nothwendig 
aandniß der bibliſchen Geſchichte eine lebendige Ver- 
ung der ganzen Zeit ift, in welcher die biblijche 
hielt. Diefer Gedanke nämlich ift es offenbar, welchem 
kine Entftehung verdankt. Der Verf. will, wie er im 
bot, dem Lefer um 18 Jahrhunderte zurüdverjegen 
Jerujalem zeigen, wie es mar, als unfer Herr dur 
jem wandelte. Er will das Heiligthum befchreiben, in 
km und Vorhöfen er lehrte: jeine baulichen Einrid» 
ine Ordnungen, Gottesdienfte und Opfer. Im Allge 
id diefer Plan im einer beifallawerthen Weiſe durch» 
der Verf. beginnt mit einem Weberblide über bie 
e Jerufalems und infonderheit des Tempels, wobei 
Bejentlihen an die neueften Forſchungen feiner Lands» 
on und Warren (The Recovery of Jerusalem, 
dließt. Dann bejhreibt er die innere Einrichtung bes 
die Verfaſſung der Priefterichaft, ihre Einkünfte und 
ungen ihrer Hierardie. Die Opfer werben zuerft im 
m binfichtlich ihrer Grundidee und der bei allen gleich" 
Betraht kommenden Punkte abgehandelt; darauf 
? einzelnen Hauptarten: die Brand», Sünd«, Schuld» 
ensopfer näher geſchildert. Die größere Hälfte bes 
mmt endlich die Beſchreibung des Gottesdienftes ein, 
’ täglichen und fabbathlihen Tempeldienjtes wie der 
: des Paſſah, Wocenfeftes, Laubhüttenfeftes, der 
feier, ded Berjöhnungstages und der nachmoſaiſchen 
2 Gapitel über Reinigungen und ein anderes über 
vhließen das Ganze. Die Darftellung ift, wenigftens 
Iden Begriffen, populär gehalten. Aller eigentlich 
parat ift bei Seite gelaffen und nur die nothwendig- 
lennachweiſe unter dem Terte gegeben. Auch find bie 
de keineswegs fehr ausführlich ober ‚gar erſchöpfend 
‚da es dem Verf. vor Allem um ein anſchauliches 
ri zu thun war. Aber man fieht doch, daß die Arbeit 
lien Studien ruht. Faſt überall, wo es nöthig ift, 
! nur auf die Bibel Alten und Neuen Teftamentes, 
usb auf die zweite Hauptquelle, die Miſchna, zurüd« 
‚mit welcher der Verf. eine höchſt anerfennenswerthe 


London, 18 74. 





Vertrautheit zeigt. Und jo verbient das Buch wohl aud in 
Deutichland gelannt und beachtet zu werden. Der Standpunkt 
In einem 
Anhange über den Todedtag Jeſu wird mit ziemlich geringer 
Kraftanftrengung die vollfländige Harmonie des Johannes mit 
den Synoptikern dargethan; nur jei Johannes nicht ganz 
vollftänbig ! 





Boltmar, Dr. Buß, Brof, die Herkunft Jeſu Chrifti nach ber 
Bibel felbit. Gegen Entitellungen bei neuern SKirchenbehörden zu 
Berlin und Bern. Zürich, 1874. Schabelip. (28 ©. gr. 8.) 6 Sar. 

Vereinigung und Erweiterung von zwei urjprünglich im 

Bremer „Proteftantenblatt” und in ber Berner „Reform" er» 

ſchienenen Auffägen. Der erfte derfelben wendet fi gegen ben 

Erlaß des Preußiſchen DOberfirchenrathes in der Sydow'ſchen 

Angelegenheit, der zweite gegen einen öffentlichen Vortrag des 

Präfidenten der Bernifchen Synode. Mit fiegender Klarheit 

wird in denjelben gezeigt, baf die den Evangelien nah Lukas 

und Matthäus vorausgeftellten, zudem unter fich ſelbſt wider. 
fprehenden Berichte von einer jungfräulihen Geburt Jeſu den 
älteften chriſtlichen Schriften, den Briefen bes Paulus, ber Apo. 
kalypfe, dem Evangelium nad. Marcus no ganz fremd find 

und daß fie auch im Schlußpunfte der Evangelienliteratur, im 

SHohannesevangelium, feine Aufnahme gefunden haben, Es ift 

dem Berfaffer zu danken, daß er mit männlichem Worte aus den 

Kreifen der Wiffenichaft heraus an diejenigen ber praltiſchen 

Kirchenleitung herantritt, um fie zu fragen, mit welchem Rechte 

denn das gemäß ber Schrift jelbft urfprüngliche Ehriftenthum 

in der auf die Schrift gegründeten Kirche der Reformation ges 
ächtet rein Toll 


Häberlin, Sr das Leben Jeſu im Lichte — Beit, Ein hiſtor. 
kritiſcher Berfuc. Frauenfeld, 1874, Huber in Comm, (XII, 356 S. 
gr. 8.) 1 Thlr. 14 Sgr. 

Eine populäre Bearbeitung des Lebens Jeſu von einem 
Nichttheologen, und zwar zu dem Zwecke: „ben Lefer für den 
Jeſus der Geſchichte jo zu begeiftern, dab er mit Paulus ausrufe: 
Ich lebe, aber nicht mehr ich, ſondern Ehriftus lebt in mir!" — 
aljo recht eigentlich ein Buch zur Erbauung, wenn man bie 
viel mißbrauchte Wort nur in feinem wahren Sinne nimmt. Es 
ift dem Verf. ebenfo darum zu thun, Ernft zu machen mit einem 
Ehriftenthum ohne Wunder, wie andererfeits darum, die Maſſe 
berer, bie „aus Religion“ der Bibel und der Kirche den Rüden 
gekehrt haben, wiederum für religiöje Intereffen zu gewinnen. 
Und jo geht denn durch das ganze Buch ein wohlthuendes 
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Bathos, das auch feine Wirkung auf ben Lefer nicht verfehlen 
wird. Als Autoritäten, auf welche ber Verf. fi ftüßt, nennt er 
Namen wie Strauß, Renan, Schenkel, Keim, Volkmar, In ber 
Einleitung behandelt er 1) die Zuftände in Paläftina zur Zeit 
Ehrifii und 2) die Quellen des Lebens Jeſu. Hinfichtli des 
erfteren Punktes hätte er fich freilich eimas gründlicher orien- 
tieren dürfen. Es fommen Berftöße vor, die felbft bei einem 
„Laien“ faum geftattet find. So erfahren wir ©. 4, daß Philo 
etwa 20 Jahre vor Jeſu Tob ftarb, während er befanntlich noch 
im 3. 40 n. Ehr. eine Geſandtſchaft nah Rom führte. &.5 f. 
ift die Rebe von ben Heldenthaten bes Simon und Mattathias, 
Judas, Jonathan und Mallabäus (!!), und glei darauf von 
dem König Hyrlan II, welchem gerade der Königstitel von den 
Römern verweigert wurbe. Peräa, das Herobes Antipas erhielt, 
joll nördlich (!!) von dem Provinzen bes Philippus gelegen 
haben (S. 7). Quirinius wird als Procurator von Jubda be» 
jeihnet (S. 7). Er war aber Statthalter (legatus Caesaris) 
von Syrien, unb unter ihm ftand Eoponius als Procurator von 
Judäa. Philippus ftarb nicht 36, fondern 34 (S. 9). Auch ber 
kurze Abfchnitt über Sadducder und Pharifäer enthält mandes 
Schieſe. Beſſer ift ſchon der Abjchnitt über die Quellen. Hier 
find es ganz bie Holtzmann'ſchen Refultate, welche der Verfaſſer, 
wohl burd Vermittlung von Schenfel, acceptiert hat. Und weit 
befriebigenber als die furzge Einleitung ift nun bie eigentliche 
Behandlung des Lebens Jeſu. Man fieht, daß der Berfaffer 
mit großer Liebe fih im feinen Gegenſtand verfentt bat. 
Sehr ausführlih if, dem praltiſchen Zwecke entiprechend, 
die Bergprebigt behandelt (S. 79 ff.); ebenjo die Gleichniſſe 
(S. 112 ff). Unter den folgenden Abſchnitten giebt der über 
die Weiffagungen Jeſu (S. 218 ff.) am meiften zu kritiſchen 
Bebenten Anlaß. Ale Ausſprüche Jeſu über feine Auferftehung 
und feine Wieberkunft in ben Wollen des Himmels werben ein« 
fach hinmwegbecretiert, weil Jefus, ba er ein Menſch, fein Bott 
ift, folches nicht gefagt haben könne. Der bejonnene Hiftorifer 
wird bier vielmehr anzuerfennen haben, daß aud in biefem 
Punkte das Selbftbemußtfein Jeſu durch das allgemeine Zeit. 
bewußtjein bedingt war. — Doc genug der Ausftellungen. Wir 
wünfchen dem Buche, daß es von ben zahlreichen am Schluſſe 
verzeichneten Subjcribenten und womöglich auch noch von einigen 
Anderen gelejen und beberzigt werben möge. 


Volkmar, Dr. Guft., Prof., die römische Papftmythe. Alademiſcher 
Rathhauss Vortrag. Zürich, 1873. Schabelig. (48 S. gr. 8.) 10 Sgr. 
Im Zufammenhange mit ben neueften lirchlichen Ereignifjen 
unternimmt e8 ber Verf., bie kirchenhiſtoriſchen Ergebnifje der 
Tübinger und Nah-Tübinger Schule über die Entftehung bes 
Papſtthumes einem größeren Publikum vorzuführen. Urfprüng- 
lich für die mündliche Mittheilung beftimmt, darf daher aud 
fein ftreng wiſſenſchaftlicher Maßſtab an die Heine Schrift ange- 
legt werben; vielmehr können wir biefelbe allen benen empfehlen, 
welche über die frage, ob Petrus in Rom geweſen jei, bie Er- 
gebnifle, welche der Verf. jelbft und Lipfius in rein wiſſenſchaft- 
lichen Schriften niedergelegt haben, lennen zu lernen wünfden. 

Müffen wir aber auch von einer Kritik biefer Refultate bier 
Abftand nehmen, fo können wir doch nicht umhin, auf einen 
Bunkt aufmerljam zu machen, der uns ftörend entgegengetreten 
if. Auf ©. 5 betont ber Berf. ben Zuſammenhang, mwelder 
zwifchen dem legten vaticanifhen Eoncile und dem beutid-fran» 
zöſiſchen Kriege Pla gegriffen hat. Seiner Anſicht nad) ſoll ber 
Krieg das Austunfsmittel geweien fein, durch welches das galli» 
caniſche Frankreich über die päpftlie Infallibilität hinmwegzu- 
tommen fuchte, 

Wir erachten das für unrihtig, da der Gallicanismus in 
Frankreich längft todt war, jhon ehe das Eoncil berufen wurde, 
Weit eher läßt fich behaupten, daß dieſelbe jeſuitiſche Agitation, 
welche das genannte Dogma prodbucierte, aud den Krieg ge 








— 1574. Mm 43. — Literarifdes Eentralblatt. — 24. Dctobe. — 


ihaffen hat, um dem Romanismus den Sieg zu verigufn 
die germanifche Welt, welche die Reformation geſchaffen fi 
ber doch auch ber größte Theil jener Oppofitionselemen 
dem Eoncile angehörte, bie fi) die Wiſſenſchaft durch das 2 
nicht verfümmern laſſen wollten. Auch die Sprache des Lor 
hätte zumeilen weniger hart jein können. 


Die re der Gegenwart. Hrsg. u. rebig. von Wendt 

1. Jahrg. 8»9. Heft. | 
+: Predigten, Amtöreden, Dispofitionen und Ei 
Lw. Fenſch, die Vollſrede der hebräiichen Propheten. — Ancz 
Kritiken, Anzeigen; Kirchliche Nachrichten. 


Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Kirche in % 
redig. von 3. Th. Helmfing. R. F. 7. Br. Juli. | 
Inh: 8 Nerling, Matth. 13, 24—30 u. 1. Cor. | 
Spindler, läßt fi der Nachweis führen, daß alle echte 
auf ig aa Grundlage ruht? — Kirchl. Nachrichten u. 6 
denzen; Riterär. Anzeigen; Perſonalnachrichten. 


| 
arg Kirdenzeitung 2c. Hrög. u. red. von P. W. Shmiti 
n. 39. 

Inh.: W. Höchſtetter, der 4. ——— 


burg i. Br. — Die Unlonsconferenz zu Bonn. 1. — 
u. Nachrichten; Literatur; Neueſte Kiteratur. 


Deutfipen Broteftantenblatt. Hrag. v. \M andot, 7. Yahıy 
u. 39. 





Inh.: Wochenſchau. — Die röm. Eongregationen u. ber 
Staat. — Der unechte Glaube. — Ein Bild aus der Provags 
ruſſ. Kirche, — Unfer Bibelbuch. 1—4. — Ein erfreul. Ra 
aus der Prov. Hannover. — Dem —— in Wiedba 
Die Kirchenzucht im Lichte des Evangeliums, — Adhter deutiä 
teftantentag. — Unionsverhandlungen. — Gebenktage. 


Reue angel. Kirenzeitung. Hrög- v. v. Meßr ner. 16. Jin 
n. 39. | 


Inh.: Aus dem Judenthum. — Melchior Mey. — 
ften Literatur über Hamann. — Der Sorialismus. 4. — 
der Schule. 4. — Zur Schrift Dr. Bollmann's: Im nenn 
neue Schule. — Nehren vom Miffionsfelde. 2.3. — Die 
der neuen ——— im —— Heflen. 2.3. — 
fhichte der Reformationgzeit. 2.3. — ine neue Bel 
funft. — Ein Blid ins Golumbarium der Zukunft, — 
lianz. — Noch einmal der Broofiyner Skandal. — Der um 
fheu Staat u. Kirche in Südamerifaı. — Der Aufitand det Ri 
der Prov. Rio Grande do Sul, — Die evangel. —— 
träge zur Kenntniß der griechiſch-orthodoxen Kirche Aral 
Gorrefpodengen; Literatur, 


Allgem. evang.-luther. Kirchengeitung. Red.: C. G.@uthartt 
u * 





Inh.: Die nenefte Dogmengeſchichte. — Reue Zeiten, 
aben. — Die Einweihung der ynagege zu — * 
re _ Oynebalfrugen. — Aus S.+Beimar. — Die Ei 
der Givilche in Preußen. — Zum 1. Oftober. — Die Pate 
ren und Jahresverfammlung der Gefellfchaft für Innere IM 
Bayern. — Aus Kurbeffen. — Erlaß des Oberk,Rathe in S 
Ausführung des Civilehegeſehes. — Eine neue Apologetil. — 
Nachrichten. 
Stimmen aus Maria-Laach. 9. Heft. 
Inh.: T. Peſch, der liberale Katholicismus. 3. — Al 
der heil. Euprian u. die Altkatholifen feiner Zeit, 3. — 9 
die „großartigen Zeugniſſe“ für die Deicendenztbeorie, 4. — 
Diel, Fürftin Amalia v. Gallipin. (Sch) — A. Hummi 
aus grauer Vorzeit. (Fortf.) — W. Kreiten, die Frohnleichne 
des Könige Rene. (Schl.) — Recenfionen; Miscellen. 


Der Katholit. Bed. von J. B. Helnrich u. CHR enfarz 
6. Jahrg. September. 








—* Primat u. Hierarchie nach den pſeudoclement. Gen 
Der Darwinismus. — Bilder aus dem Zeitalter der Reforma 
Ueber den Gegenftand der Andacht zum heil. Herzen Jein. 
technifchen Termint zur Bezeichnung der Freiheit des Wilend. - 
ter Margaretha. — Ein paar ernite Bedenken für Gegner II 
fibilität. — Die medicinifch-philof. Akademie vom heil. Thet 
Aquin. — Riteratur. 


zz —— un 








Philofophie. 


1, Dr.J.H., Prof., der freie Wille. Kritische Unter- 

g. Dentsche Ausgabe. Nach einer vom Verfasser revi- 

ınd verbesserten Redaetion aus dem Holländischen über- 

un Dr. C.Manehot,. Berlin, 1874. Henschel. (VIII, 284 8. 
I Thir. 24 Sgr. 


Schrift hat ben großen Vorzug, ohne alle dialectiſche 
fe Har und beftimmt gejchrieben zu fein, jo daß man 
„was der Verf. will. Derfelbe, ein auch in ber Pilo- 
hr wohl bewanderter Theologe, giebt von vornherein 
k Definition des freien Willens, unter dem er verfteht 
mögen, in einem beftimmten Augenblide des Lebens 
as unferer Betrachtung möglich fcheint, zu wollen ober 
wollen“, und num jautet die Frage: „Freier Wille oder 
tömus?" Ein Drittes giebt es für den Verf. mit vollem 
iht, und er bezeichnet es richtig als Mangel an Nad- 
ind Halbheit, eine Mittelftelung bier einnehmen zu 
Gr enticheibet fich jelbft beftimmt für den Determinismus 
Idem Menjchen die jogenannte fittliche Freiheit (libertas 
is), d. 5. den Zuftand, „ungehindert fein zu fönnen, mas 
üch als fittliches Weſen nad) Anlage und Beſtimmung 
P, die ſich nach der formalen Seite hin ala Wahlfreiheit 
keilih hätte von dieſer fittlihen Freiheit die pſychologi⸗ 
hunterfhieben werben müfjen, das Vermögen ber Selbft« 
mg, wobei auf die Entſcheidung, dieß oder jenes zu 
be Verfönlichfeit de Menfhen von mwefentlihem und 
igem Einflufle ift. 
vlten behandelt die ganze frage al3 zur Pſychologie 
dio daß die pigchologifch-empiriiche Methode angewandt 
mf, und er fchlägt felbft auch diefen Weg ein. Die 
Kir das liberum arbitrium indifferentiae werben genau 
Min mit Recht als ungenügend zurüdgemwiefen, Daß 
frminte für den Determinismud, namentlich die unver» 
FGeltung des Gaufalitätsgefeges, zu wenig betont und 
käiäli dargelegt find, findet wohl darin feine Redt- 
daß Scholten in dem Buche kritiiche Unterfuchungen 
emollen. Dem ift es auch zuzuſchreiben, daß namentlich) 
welähr daffelbe Thema behandelnde Schrift des hollän- 
Ökhrten. Hoelftra in einer, wenigftens für das deutjche 
m, viel zu ausführlichen Weife berüdfihtigt wird. 
'chr leſenswerther Abſchnitt ift der über den freien Willen 
'Eittlihleit, der fi gegen die Behauptung richtet, daß 
ihen Begriffe: Tugend, Sünde, Gewiſſen, Reue, Scham, 
Lrrantwortlickeit, den Begriff des freien Willens vor« 
® und dab durch den Determinismus bie Sittlichkeit 
Punmöglic gemacht jei. E3 ift hier manches Beherzigens- 
wagt, was zur Verföhnung des Determinismus und ber 
kit dienen lann, wenn aud die erwähnten Begriffe dabei 
Ne eine Beugung fih haben gefallen lafjen müffen. Ebenfo 
Sen ift der Verſuch, die Unmöglichkeit einer fittlihen 
daung auf indeterminiftifhem Standpunkte barzuthun. 
dem lehlen Abſchnitte, der den freien Willen und das 
Gottes behandelt, geht der Verf. auf den Begriff Gottes 
m und giebt hier überhaupt die Grundlage einer „theifti- 
Delianſicht in Anknüpfung an das Problem des freien 
d, indem er zunächſt Gewicht darauf legt, daß der freie 
Ndem Dajein Gottes als des unendlichen und abjoluten 
richt zu vereinigen ſei. Die Perjönlichleit Gottes hält 
‚Aber bemeift nit, fondern behauptet nur, daß bielelbe 
lutgeit nit widerftreite. Die Verjuche, die Transſcen⸗ 
Pe zu leugnen, ohne dod dem Pantheismus zu verfallen, 
. Nonismus als bie einzig confequente philoſophiſche 
* zu begründen, find anzuerkennen. Die Ausführung 
i ſcht dutz, zum Theil find die Anfichten nur ausge 
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ſprochen ohne alle tiefere Begründung, jo daß fie in dieſer Geftalt 
wiſſenſchaftlichen Werth nicht in Anfpruh nehmen können. — 
Im Ganzen wird das deutſche Publitum, das Sinn hat für eine 
gründliche Behandlung der ſittlichen und religiöfen Fragen, bem 
Ueberfeger Dank willen, daß durch ihn dieſe Schrift aud in bie 
deutſche Literatur Eingang gefunden bat. M. H. 





Thilo, Chr. A.,Obereonsist.-R., kurze pragmatische Geschichte 
der neueren Philosophie, Cöthen, 1874. Schulze. (2 Bll., 
405 8. gr. 8.) 2 Thir. 

Die Schule Herbart's hat fi mit wenig Ausnahmen davon 
fern gehalten, die Gefchichte ber Philofophie zu bearbeiten. Vor⸗ 
liegendes Buch ift nun das Werk eines entfchiedenen Anhängers 
Herbart’3, und wir erhalten fo den erfreulihen Beleg dafür, 
dab auch von biefer Seite die geichichtlihe Behandlung ber 
Philoſophie mehr und mehr gewürdigt wird. Dieſe neu erjchie- 
nene Geſchichte will nun eine pragmatifche fein, fie will alfo nicht 
nur „den Gebankeninhalt der verſchiedenen Philofophien“ zum 
Berftändniß bringen, jondern namentlih aud den Zuſammen⸗ 
bang ber Syfteme unter einander Har maden, und wir fönnen 
nicht anders jagen, als daß diefer Zwed bed Wertes im Ganzen 
erreicht ift. Es wird eine verhältnigmäßig objective und einfad 
gehaltene Darftellung der einzelnen Lehren gegeben, die ſich der 
moglichſten Treue befleißigt und häufig bie eigenen Worte ber 
Philofophen gebraucht, wiewohl aud hier ſchon der Standpunft 
bes Verf.s zu Tage tritt. Der Zuſammenhang wird gut darge 
legt, und hierbei ift mandes Intereffante zu finden, 5. B. die 
Bemerkungen (S. 152), daß Leibniz ſchon vielſach Kant's Ding 
an fi, der Subjectivität von Raum und Zeit, der Anficht von 
der Eaufalität, der Lehre von der freiheit bei bemjelben Philo- 
fopben, ja der ganzen Fichte'ſchen Philoſophie vorgearbeitet hat. 
Dann find, um das Berftändniß zu erleichtern und bie Anregung 
zu eigenem Denten zu geben, noch erläuternde Bemerkungen hin⸗ 
zugefügt, in denen der Verf. feinen philoſophiſchen Standpunlt 
Har zu erlennen giebt und diejen ald Maßitab des Werthes an 
die einzelnen Syfteme anlegt. 


Hier kommen natürlich mande Urtheile zu Tage, welde ein 
Nichtberbartianer nicht wohl theilen fann. So wird, um nur auf 
die Behandlung Spinoza's hinzuweiſen, diefer nicht für einen 
originellen Denter gehalten, jein Syſtem foll ein Rüdiritt gegen 
Descartes jein, von wahrer Metaphyſil joll man bei ihm wenig 
finden, überhaupt wird biefer Denter nicht in der Weiſe gewür⸗ 
bigt, wie er es verbient, feine große That der Jdentificierung 
nicht in das richtige Licht geftellt, und jeine Methode, beionders 
in ihrer engen Verbindung mit dem Inhalte feines Syſtems, 
nicht genügend hervorgehoben und Har dargelegt. 

Ueber dieß entichiebene Hervortreten des philofophifchen 
Standpunftes fann man überhaupt mit dem Verf. rechten. Es 
ift uns ſehr zweifelhaft, ob es das Richtige ift, den Anfänger 
fogleih auch bei der Geſchichte der Philoſophie für einen jo bes 
ftimmten Standpunft, wie der Herbart’iche ift, einnehmen zu 
wollen, und wir zweifeln, daß ſich die Mehrzahl der Anfänger 
davon befriedigt fühlen wird. Eine rein hiftorifhe Würdigung 
der Syfteme nad ihrem geſchichtlichen Einfluffe, der Bedeutung 
ihrer Wirkung, fcheint hier mehr am Plage zu fein und greift 
dem Urtheile nicht vor, wenn fie auch zur eigenen Reflerion an« 
regen lann und foll. Hätte der Berf. den Standpunlt dieſer 
objectiven Würdigung mehr eingenommen, bann wäre auch bie 
franzöfifche Philofophie des 18. Jahrhunderts mehr berüdfigtigt 
worben, dann würde Schopenhauer nicht mit einigen Zeilen ab» 
gefertigt fein, auch Fries, Kraufe, Baader wären über bie bloße 
Erwähnung ihrer Namen binausgelommen, und Benele wäre 
nicht übergangen worden, Webrigens fieht der Verf. in ber Bor» 
rede jelbft voraus, man werde es ihm zum Vorwurfe maden, 
daß er gewifle Partien zu lurz behandelt habe. 


— 
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Geſchichte. 


Koskinen, Yrjö, Prof., finniſche Geſchichte von den früheſten Zeiten 
bis anf die Gegenwart. Autorifirte ee a . Keipzig, 1874. 
Dunder u, Humblot. (VII, 638 ©. ar. 8.) Zlir. 

Es find nunmehr über 100 Jahre, daß die Schriften bes 
gelehrten und patriotifhen Finnen Henrit Gabriel Porthan 
zuerft die Aufmerkſamkeit bes Kiterarifch gebildeten Europas auf 
die entlegene Heimath defjelben lenlten; durch fie angeregt, ver» 
Öffentlihte Schlözer 1779 Nadrichten über Finland, „das 
europäifche Canada“, und 1809 gab Rübs fein Wert „Finland 
und jeine Bewohner” heraus, das völlig auf Porthan’s und 
jeiner Schüler Forfhungen beruht. Während aber jene älteren 
Schriftteller fi faft ausſchließlich mit den Natur- und Eultur- 
verhältniffen des nordiſchen Landes beſchäftigen, unternimmt es 
der Verf. des vorliegenden Buches, eine politische Gefchichte feines 
Baterlandes zu ſchreiben. Freilich aber ift dafjelbe nicht nur 
feine Gejchichte Finlands, ſondern zugleich ein Beweis, daß eine 
jolche überhaupt nicht eriftiert. In dem rauhen und bünnbevöl« 
ferten Lande, das Jahrhunderte hindurch das vernadjläjfigte Sticf- 
find der ſchwediſchen Regierung war, begann ein Nationalgefühl, 
wie der Berf. felbft wiederholt bervorhebt, fich erft dann zu regen, 
als es der Zankapfel zwiſchen Schweden und Rußland wurde; 
erft unter Guſtav III regten fih vollsthümliche, aufdie provinzielle 
Selbftändigkeit Finlands neben Schweden oder bie Trennung bes 
Landes von ber ſchwediſchen Oberherrichaft gerichtete Beitrebungen; 
ein finnischer Staat wurde befanntermaßen erft Durch die Berbin- 
dung Finlands mit Rußland, durch jenen merfwürdigen Landtag 
zu Borg gegründet, den Kaiſer Alerander mit einer franzöfijchen 
Thronrede eröffnete, die dann ins Schwediſche verbollmeticht 
wurde; nur daß diefer Filialftaat nothwendigerweiſe unter der 
ruffifchen Herrichaft ſehr bald wieder verfümmerte. Ueber dieſe 
legte Zeit jeit dem Jahre 1812 giebt ber Verf. nur einen Furgen 
Ueberblid, weitaus der größte Theil des Buches handelt alfo von 
Finlands ſchwediſcher Zeit; da aber aus dieſer zu einer Geſchichte 
des finnifchen Volkes der Stoff fehlt, jo erhalten wir ftatt ihrer 
in der Hauptfache nichts als eine Geihichte Schwedens mit ftellen» 
weifer Hervorhebung der Schidjale Finlands. Diefe Ent- 
täujchung empfindet der Lefer um jo mehr, je weniger ber trodene 
Stil ihn anzuziehen vermag. Weder Verf. noch Meberfeper haben 
es für nöthig erachtet, Durch ein Vorwort über Anlage, Zweck und 
Quellen des Buches zu orientieren, und da auch im Zerte jeder 
Quellennachweis fehlt, jo würde es eine jehr muhſame Arbeit jein, 
den Yuhalt im Einzelnen zu controlieren. F. 


1) Lorenz, Ditol., Bapitwahl und Kaiſerthum. Eine hiſtor. Studie 
and dem Staatös u. Kirchenrecht. Berlin, 1874. G. Reimer, (XVI, 
253 ©. gr.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

2) Die Papit-Wahl nad ihrer geſchichtl. Geftaltung u. dem gel« 
tenden Rechte. Prag, 1974, Berl. d. Bohemia. (63. gr.8.) 10 Sgr. 
Die Materie der Bapftwahl hat in neuerer Zeit mehrfache 

wiffenichaftliche Behandlung gefunden, aber die Aufmerfjamleit 

der Schriftiteller war dabei hauptſächlich auf die rein lirchen- 
rechtlichen Vorgänge gerichtet, und wo die lirdenpolitijche Seite 
der Frage Erörterung fand, war es höchſtens fadenjcheiniger 

Dilettantismus, der fi) officiös und nicht officiös breit machte. 

Um jo höher ift das Verdienſt von Lorenz anzuſchlagen, der in 

eingehender Unterfuhung die Rechte des Staates bei der Bapft- 

wahl Hargeftellt hat. Seine Ergebniffe find keine unerfprieß- 
lichen. Er weift nad, daß von jeher die Päpfte die Anerkennung 
ber Kaiſer einzuholen hatten, die fi bald ſchärfer als Denomi- 
nation geftaltete, bald als Eonfirmation, bald endlich als Aner- 
lennung in der Form der Obedienz, wie fie denn aud von ben 
übrigen Fürften einzuholen und zu gewähren war. Mit Redht 
weiſt Lorenz auf die unfichere Bafis des Excluſionsrechtes hin, 
das wahrlich nicht die vielen Worte verdient, die man neuerdings 
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daran verjchwendet hat. Der Verf. hat es unterlafien, 
auf die juriftiihen Conſequenzen hinzuweiſen, die ſich aus 
Deductionen ergeben und durch dieſe geſchichtlich redtie 
laffen. Diefelben darafterifieren fi dahin, dab jeder 
Papft die Anerkennung der Staatöregierungen einholen 
bie bei ihm nicht bloß ein diplomatiſches vollerrechtliches &ı 
trägt, jondern ja gleichzeitig die Gewährung in fid ſchlich 
papalen Rechte über die Katholiken des betreffenden 2 
auszuüben, aljo ſtaatsrechtlich als Papft angeſehen ju m 
Eine jolde Anerkennung fann von Bedingungen abbisgi 
macht werden, wie beilpieldweije von der, die firdenpalit 
Gefege des Staates ſeinerſeits anerfennen zu wollen. Di 
gänge bezüglich der deutichen pragmatiſchen Sanction liein 
ein gewichtiges biftorifches Präcedens. 

Man fieht, es ift der Regierung des deutſchen Reiche 
ein Weg gewiejen, der vielleicht eingeichlagen werden mir 
dann die Schrift von Lorenz in den Brennpunkt des allge 
Intereſſes rüden wird. Gie gehört zu jemen, Gott id! 
nit mehr jeltenen Thaten der modernen Wiflenjhait, a 
ohne Tendenz gejchrieben, unmittelbar in das praftiiä 
einzugreifen fähig ne 

Die andere in der Ueberſchrift genannte Schrift ift cin 
tiges Eprcerpt befannter Bücher und reprobuciert nam 
Philipp's Kirchenrecht in oft wortgetreuer Fafjung. Eid 
wifjenschaftlihen Werth, wohl nur für den Zeitungslejer bi 
aber auch für diefen nicht ungeeignet. Vielleicht darf da 
aber bier die Gelegenheit ergreifen, auf das gute, amt 
geichriebene einjchlagende Wert von Cartwright aufmerfl 
machen: the papal conclaves, Edinburgh 1869. daf Xü 
fcheint es in Deutſchland zu kennen. Nur Hinfgius ie} 
Kirchenrechte hat es benußt, und doch bietet es merk 
Material in Fülle. 








Bagehot, Walt., der Ursprung der Nationen. Beirscht 
über den Einfluss der natürlichen Zuchtwahl und der Verst 
auf die Bildung politischer Gemeinwesen. Leipxig, 14. # 
haus. (VI, 255 Sy 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 


A.u.d. T.: Internationale wissenschaftl, Bibliothek. | 


Der Berf., welcher in Deutſchland bereits durd fein 
„Weber die englifche Verfaſſung“ in vortheilhafter Weile h 
it, hat in dem oben genannten Buche eine Reihe von 
vereinigt, die früher bereits einzeln veröffentlicht gemeien I 
Es liegt die Annahme nahe genug, daf die Behandlung H 
wichtiger Fragen in der Form von Efjays eine fireng 
ſchaftliche nicht gut fein fann, und wir müſſen bielen 
punkt an bie Spige unferer Beurteilung ftellen. Der & 
ums eine reiche Fülle von anregenden, geiftvollen und fruf 
Gedanten gegeben; der Gegenftand felbft aber if mäf 
abgegrenzt und im Folge deffen auch feinesmegs erihörfe 
handelt. Obwohl der Verf. von dem Beftreben geleitet d 
möglichft der naturhiftorifchen Methode zu nähern, To If 
doch gerade an der breiten empirifchen Grundlage fehlen, 
die inductive Methode zu einer fo fruchtbaren madt. I" 
Analogien wirft er zu Bielerlei bunt burdeinander und 
dadurch zu manchen Abſchweifungen und Wiederholungen 
ſich bereit? aus dem Titel und deſſen Bezugnahme @ 
natürliche Zuchtwahl ergiebt, hat fich der Verf. durd 
in feinen Anihauungen im hohen Grade beeinflufſen 
obwohl er jeltfamer Weile Darwin an keiner Stelle nennt. 
an die Spipe feiner Ausführungen ftellt er die Theorie d 
erbung, wonach bie Ablömmlinge cultivierter Eltern 
angeborene Nervenorganifation eine größere Neigung 
Eultur haben als die Ablömmlinge uncultivierter Eltern 
daß diefe Neigung in einem mit einer gemiffen Gede! 
wachſenden Berhältnifie Durch viele Generationen mnium 
eigentlich vorhiſioriſche Zeit iſt weniger herangezogen al? bn 
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kit der Geihicht3dämmerung, und bier geht er an ber Hand 
Ebel und Homer's vor, ohne jedoch hervorragend neue Ger 
zentle zu bringen; es ſchließt ſich hieran das Zeitalter des 
yet, da h. des Sieges der bejjeren, fräftigeren Nationen 
die ſhwaͤcheren, untüchtigeren, wobei er als den größten 
hal der befjeren Nation „die geſetzliche Faſer“, d. h. ein 
#Öehühl für Gefeglichleit, als Hauptbedingung alles ftaat« 
1 örhebeus anfieht. Was er bier zugleich über Begriff und 
dung des Nationaldarafters beibringt, findet im britten 
nerten Buche („Wie Nationen entftehen“) eine ausführlichere 
gung. Er fieht bier zwei große Kräfte als wirlend an: 
Hbdie rafjenbildende Kraft, welche in irgend einer Art im 
dawe thätig war undjegt gänzlich oder doch faſt ganz erlojchen 
weitend die recht eigentlich jo zu nennende natiomenbildende 
die noch jept ebenjo thätig und ebenjo ſchöpferiſch ift, als 
ir war. In Bezug auf die „rafjenbildende* Kraft lommt 
kinem seht greiibaren Refultate; betreffs der zweiten Kraft 
kaus von der unbewußten Nachahmung und Begünftigung 
bie Charaktere, jowie von dem ebenfalls unbewußten 
in oder Berfolgen und Betämpfen nicht williger Gharaltere 
pindlegend für die Bildung der Gelellihaft; zu dieſen 
im der Nachahmung und Ausjonderung, d. 5. Nachahmung 
er und Verfolgung mißliebiger Gewohnheiten, treten 
ie im Laufe der Generationen ſich entwidelnden phyfiichen 
iowie ber Daraus ſich mit der Zeit geftaltende feite Typus. 
n hieraus, daß unfer Verf. fi über das eigentliche 
ide Moment ziemlich leicht hinwegſetzt, obwohl wir 
heit und die Bedeutung jeiner Ausführungen leineswegs 
Diren wollen. Im fünften Buche kommt er auf die Be- 
‚melde die „Erörterung“, d. h. bie Debatte, über bie 
des Staatslebens für die Entwidlung und den Yort- 
bred legteren hat, wobei er freilich zugiebt, daß auch noch 
bite hierauf wirken, und andererfeits die Frage ungelöft 
m kommt, daß nur wenige Nationen es zu einem 
m der „Erörterung“ gebracht haben. Damit kommt 
hEhwierigkeiten, die es bat, den „Fortſchritt“ zu er 
„und der ſechſte Abſchnitt ift Dielen Fragen gewidmet. 
Sn: hat er Recht, wenn er eine „fortihreitende Entwid« 
fa in „zufammenhängenden Gruppen“, d. h. in Stämmen 
Ihionen für möglih hält und betont, daß die Glieder 
uppen einander ähnlich genug und von einer zum Gefühl 
Pram Einheit von Herz und Geift fein müffen, um fi 
Fig leicht und gern unterftügen zu können. Sind wir 
Rt alem Diefem der Erklärung des eigentlichen Vorganges 
lid näher gelommen? Iſt doch jelbft zwiſchen den Begriffen 
M, Staatsweſen, Nation nicht ſcharf geihieden. Schon 
Benigen Anführungen werden jedoch, wie wir hoffen, dar- 
ah das Buch außerordentlich reich an fruchtbaren, feinen 
n Gefihtspunften ift und man es mit Genuß und 
Bid zu eigen machen wird. Wir dürfen ſchließlich nicht 
irn, ber Ueberfegung und gefammten Bearbeitung des 
* fiher nicht geringe Schwierigkeiten bot, alles Lob 
— or 










hld, Friedr. v., Culturgeschichte iu ihrer natürlichen 
Peklung bis zur Gegenwart. 5 Lief, Augsburg, 1674. Lam- 
&06. (8.180. gr. 8.) 12 Sgr. 
Beirde vorſchnell jein, bereits jegt, wo eben erft 5 Bogen 
Den, tin eingehenderes Urtheil über ein jo groß angelegtes 
P genaltige Fragen behandelndes Werl abzugeben. Bor« 
Perägt und der Name bed Verf.'s, des hochverdienten 
Prebers des „Ausland“, um unfere Erwartungen hochzu— 
an Als Zweck des Werkes wird eine objective Beleuchtung 
alursiftorijchen Phänomene und deren Zurüdführung auf 
angegeben, als Grundlage für die Beurtheilung 
a Cultur in ihrer natürlichen Entwidlung wird bie 
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Darwin'ſche Defcendenztheorie bingeftellt. Jedenfalls dürfen wir 
es als ein nach jeder Richtung hin anzuerfennendes Unternehmen 
bezeichnen, daß die reiche Fülle des von der ftrengen Wiffenfchaft 
auf diefen Gebieten zu Tage geförderten Materiales endlich einem 
größeren Kreiſe von Laien in gemeinverftändlicher Weile zugäng- 
lich gemacht wird. Aber eben deßhalb hätten wir gewünjcht, 
daß die erjten drei Abjchnitte, welche fich mit der „Urzeit“, der 
„Dlorgenrötbe der Cultur“ und den „älteften Eultutfladien“ bes 
ſchaftigen, etwas breiter angelegt und Manches, was dem gebils 
deten Laien nicht ohne Weiteres geläufig, im Einzelnen ein» 
gehender erklärt worden wäre; trefflich gearbeitet und in hohem 
Grade feſſelnd und anregend ift dagegen der vierte Abfchnitt: 
„Vollsthum und Gedichte”. An dieſe einleitenden Abſchnitte 
ſchließt fih die Darlegung der chineſiſchen Eultur, von der jedoch 
nur ein geringer Theil in der vorliegenden erften Lieferuag ber 
Iprochen wird. Wir hoffen und wünſchen, daß das interefjante 
Wert möglichft rajch weiter erjcheinen möge. or. 


Zeitfchrift für Numismatit, ‚Hrög. von Alft. v. Sallet. 2,80. 1. Hft. 

Inh.: A. v. Sallet, zu den Künftlerinfchriften auf griech. Müns 
zen. — J. Friedländer, die den thrac. Königen Kotys III u. Sa⸗ 
dales 11 zugeichriebene Münze. — Derf,, Aber einige räthlelbafte Buch⸗ 
ftaben auf Münzen aus der Zeit Diocletian’s, — Derf., Nachtrag zu 
den Münzen der oftfrief. Häuptlinge, — S. A. Bergisü, Münze Wal⸗ 
demar IV, Herzog von Fütland, — E. Merzbaher, Bemerkung zum 
—— — J. Friedländer, Arniſus unter dem Namen rg 
und Samifoe. — Ib. Mommſen, römifhe Denarfhäge von La Riccla, 
S. Miniato u. Paleftrina. I—IN. — Derf., zu den Müngen mit den 
Bildniffen der Proconfuln von Afia und Afrika. — A. v. Sallet, 


Cultur-Atlas von Nieder-Oesterreich nach den neuesten 
statistischen Erhebungen. Aus Anlass der Wiener Weltausstel- 
lung herausgeg. von der k. k. Landwirthschafts - Gesellschaft in 
Wien. Wien, 1873. Artaria & Co. (Folio) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Denn Lorenz und Wefjely ihrem ausführlichen Werte „Boden⸗ 
cultur Defterreichs* keine Karten und graphiſchen Barftellungen 
beigegeben haben, in der Erwartung, daß die Wiener Weltaus» 
ſtellung neue fartographiiche Specialwerke bringen werde, jo ijt 
in Bezug auf Niederöfterreich (diejenige Provinz bes Staijer- 
ftaates, in welcher die Bodencultur fi am beften entwidelt hat) 
dieſe Borausfegung vollftändig in Erfilllung gegangen. 

Die Zwede des vorliegenden Atlas: die Ausbreitung ber 
verj&hiedenen Bodenproductionszweige in dem genannten Lande, 
die fie bedingenden natürlichen Verhältniffe und die einſchlägige 
Tätigkeit der Wiener Landwirtbichaftsgejelihaft ftatiftifh und 
graphiſch darzuftellen und zugleih eine Grundlage für weitere 
agrarifch-ftatiftifche Zwmede zu gewähren, find unferes Erachtens 
volljtändig erreicht, und es kann der vorliegende Atlas als eine 
Mufterarbeit in ihrer Art gelten, wenn aud zu bedauern ift, daß 
die Rüdficht auf die allerdings bedeutenden Herftellungstfoften 
und der theilweife Mangel an ftatiftiichdem Material eine Ver 
mebrung der Karten für jegt nicht geftattet haben. Die arten 
find folgende: 1) Höhendarftellung: eine Höhenſchichtenkarte in 
acht Abftufungen in Braun, welche die Alpen und Aipenthäler, 
die Mittelgebirge und Ebenen auf den erſten Blick unterfcheiden 
läßt; 2) geologifche Karte; 3) Temperatur» und Regenlarte: die 
Regenmenge ift mit neun Tönen in ſchwarzer Schraffterung, die 
mittlere Jahrestemperatur in ſechs blauen Tönen angegeben; 
4) Vewirtbicaftungsfpfteme, nah Zweir, Drei-, BVierfelder- 
mwirtbidaft ıc., mit graphiſcher Darftellung der Vertheilung des 
Dodens unter Ader, Wein, Wald», Wiefenland 2c.; 5—13) 
Eultur von Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Mais und Hirfe, 
Hülfenfrügten und Heidelorn, Kartoffeln, Futter und Zucker⸗ 
trüben, lee, in gefäligen Farbenſchraffierungen dargeftellt und 

“* 


Drainagen; 15) Waldeultur mit verfchiedenem Grün für Laub» 
holz, Nadelholz, Schwarzföhre (legtere im Wiener Walde), zugleich 
mit Angabe der Transportmittel, wie laufen, Reden, Triften, 
Flößereien, Eifenbahnen, und der Dampffägen; 16) Obftbau 
und Geidenzudt; 17) Weinbau, mit Angabe der verjchiebenen 
Rebenforten; 18) Fladhs-, Hanf, und Hopfencultur; 19—22) 
Zahl und Vertheilung der Pferde, Rinder, Schweine; 23) land» 
wirthichaftliches Vereinsweſen; 24) landwirthſchaftliches Unter- 
richtsweſen. 

In techniſcher Hinſicht laſſen die Karten nichts zu wünſchen 
übrig. In mannigfacher und ſinnreicher Weiſe ſind die verſchie— 
denſten Verhältniſſe klar zur Anſchauung gebracht; ber Drud 
iſt kräftig, die Ausſtattung eine durchaus gefällige. Tabellen 
und Erklärungen find beigegeben; der Maßſtab (ungefähr 
1:73,000) fehlt. 


Zeitfärift v. Geſellſch. f. Erdkunde zu Berlin, Hrög. von ®. Koner. 
. Bd. 4 


Inh.: E. Söchting, die Steinkohlen der V. Staaten von Nords 
amerika. — H. Kiepert, der alte Dxuslauf und der Aralſee. — 
Meinide, der Archipel der neuen Hebriden. — Ph. Remele, die 
Ansräumung eines verjhätteten ägupt. Tempeld in der Dafe Dachel. — 
J —— ert, die Sprachgrenze in Eljaßs Lothringen (mit Karte), — 
eratur. 


Mittheilungen der k. k. 

M. U. Dede. R. F. 

Inh.: Außerordentl. Sißung der f. k. geograph. Geſelſchaft am 

29. Sept. d. I. — Sh. Dsborn, die Routen nad der Polarregion. — 

Bücher, geograph. Anfichten u. Karten. en 

Hydrographifche Mittheilungen. Hrög. von dem hydrograph. Bureau 
d. faljerl. Admiralität. 2. Jahrg. Nr. 20. 

Inh.: Die Strömungen’ im Ochotöfifchen u. Japanifchen Meere. — 

Die Prince Edward» u. Erozetinfeln. — Befhreibung der King» Inſel 

in der weftl. Einfahrt der Bapitrage. (Fortj.) — Nachrichten f. Seefahrer. 


Globus. Hrsg. von K. Andree. 26. Bd. Nr. 14. 

Inh.: In Benares, der heil. Stadt der Hindus. — K. Rath, 
die Sambaquis oder Mufhelhügelgräber in Brafilien. 2. (Schl) — 
Aus Oftturkeitan. 1. — Verminderung der Polynefier in der Südſee. — 
Aus allen Erdtheilen. 


geograpp. Gefellfhaft in Wien. Redig. von 
7. Bd. Nr. 9. 





Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Arndts von Arneöberg, Dr. Qubw., Prof., gefammelte civiliftifche 
en 3, Bd. Stuttgart, 1874. Cotta. (VII, 578 ©, gr. 8.) 
r. 

Der vorliegende Band bringt uns bie zweite und britte Ab- 
theilung der Sammlung. Die zweite Abtheilung (S. 1—106), 
„Zur römischen Rechtsgeſchichte“, enthält: 1) die Beſprechung 
von Puchta's und Burchardi's Rechtsgeſchichte; 2) eine Reihe auf 
die Stabtredte von Salpenja und Malaca bezügliher Abhand— 
bandlungen; 3) zwei Abhandlungen über fünf fiebenbürgiiche 
DWadstafelfragmente; endlich 4) de Juli Paulli vita eiusque 
sententiarum libris. — Den weitaus größten Theil de3 Bandes 
(S. 108— 544) nimmt die dritte Abtheilung, „Ueber neuere 
Eivilgefeggebung”, ein. Dieje enthält 17 Abhandlungen, in 
denen der Verf. feine Gedanken über Eivilreht und Gefeggebung 
im Allgemeinen, über einzelne Materien ber preußiſchen und 
Öfterreichiichen Geſetzgebung, fomie endlich über die Eodifications- 
beftrebungen im Gebiete des Eivilrechtes in Deutihland und 
ben deutfchen Einzelftaaten, an welchen er zum Theil unmittelbar 
mitwirfte, niedergelegt hat. Der Verf. hat diefe Beftrebungen 
in allen ihren Phaſen mit gejpannter Aufmerkſamkeit verfolgt 
und die aus denfelben hervorgegangenen Gefepentwürfe der gründ⸗ 
lichften Kritik unterzogen. Jene Entwürfe find zum großen Theil 
nur Entwürfe geblieben; aber die Frucht feiner Arbeit, die Fülle 
der vortrefflihiten allgemeinen und jpeciellen Tegislatorischen 
Bemerkungen, zu denen fie ihm Beranlaffung gegeben, überbauert 








Eodification zu beftehendben Particularrechten einerjeit:, 
römischen Rechte andererjeitd, nad) dem Verhaltniſſe der Wi 
ſchaft, insbefondere ber bes römifchen Rechtes, zu meuen 6 
cationen werben in biefen Abhandlungen nad allen Seiten 
erörtert; in Bezug auf die Technik der Gobification (Ep 
Eintheilung der Geſetzbücher, Eafuiftif, Aufnahme von Di 
tionen, Berathung in den Kammern ꝛc) finden wir eingd 
Betrachtungen; endlich bietet die Kritik des Details der 
ſchiedenen Entwürfe und Gejege eine Maſſe von Erörtern 
faft aller einzelnen Inftitute des gemeinen Privatredtes 

nad der Seite ihrer inneren juriftifchen Structur, als a 


| Berbältniffe zu den Bebürfniffen unferer Zeit, und in 


dung damit eine Reihe aus reicher Erfahrung geidäpfter | 
lativer Vorſchläge zur Umgeftaltung einzelner Inftitute. — 
jene Fragen werben jet von Neuem in den Vordergrund 

bei der Arbeit an dem großen Werle der deutſchen Eivi 

eodification. Nach mehr als einer Richtung hin werden ii 
die von Arndts im vorliegenden Bande niedergelegten $ 
beberzigt werben müffen. i 

Mit diefem Bande, welchem ein auf ſämmtliche drei ® 
bezügliches Quellen, und Sachregiſter beigefügt if, erſchen 
Sammlung der Schriften des um bie Recdtswifjenihait 
verdienten Gelehrten, abgeſchloſſen. Mit feinem Pandelim 
buche und feiner Fortſetzung bes Glück'ſchen Eommentare 
fammen repräfentiert fie mit geringen Ausnahmen Ale; 
derjelbe im Gebiete des Eivilrechtes bisher veröffentliät hat 
dauerndbes Dentmal raftlofen Schaffens, tieffter Gelehriar 
ebelften, nur auf das Wahre und Echte in der Wiſſenſche 
richteten Strebend. Möge es ihm vergönnt fein, nod am # 
feines Lebens rüftig weiter zu wirken auf dem Felde der @ 
haft und felbft noch dereinft in einem deutjchen Geſehbuch 
zahlreihen Baufteine eingefügt zu ſehen, welde er in I 
Werten dazu geliefert. 8; 
Bruck, Dr. Adalb., Ger.-Ass., die Beweislast hinsichtlich 

Beschaffenheit des Kaufgegenstandes. Nach dem gemeinen 
preussischen Civilrechte. Berlin, 1974. Heymann. (INS. # 
20 Sgr. 

Die vorliegende Abhandlung des Verf.“s beginnt mit 
Berfuche bes Nachmweifes, daß beim Kaufvertrage jede il 
durch die Gegenleiftung bedingt ift und Leim Theil die Li 
des andern fordern kann, wenn er nicht feine Gegen 
präftiert oder zu präftieren ſich erbietet. Hiernach liege beſt 
der Erfüllung dem Hagenden Verfäufer Allegations- und 
weispfliht ob. Diefer Nachmeis wird für das gemeine 
aus den Quellen geführt und bie Eriftenz der Einrede des 
erfüllten Vertrages geleugnet, nah Anfiht des Ref. ganf 
Recht; auch ift feine Auslegung der 1.5.8.4 D. 44,4 be 
werth. Aber mit Erfolg kann der entgegengefepten Anſch 
doch nur zu Leibe gegangen werben auf Grund einer | 
Erforfhung des Weſens ber Eonfenfualverträge, und di 
fih der Verf. erjpart. Auch vom Standpunkte der neuen & 
über die Grundlage der exceptio, bie u. €, dieler 
den Todesſtoß verjegt, hätte die Frage unterfucht werden 
Es wird fodann erörtert, was denn eigentlich Erfülung 
Bertrages feitens des Verkäufers fei. Neues ift nicht zu 
bervorzubeben wäre etwa die Behauptung des Verf.s, 
beim Speciesfaufe Fehlerloſigkeit der Sache zu ben 
dingungen gehöre und Nachweis derfelben bem Berfäufer 
Doc bleibt e8 bei der Behauptung, wenigftens ift ein ern 
Beweis nicht geführt. Die Cafuiftif, bie ich anfalieht, mi 
zwei Gruppen behandelt: je nachdem es fich „um bie Erf 
der Verbindlichteiten“ oder „um bie Folgen ber Ricterfäl 
handelt: fiherlih unzutreffend gewählte Bezeichnungen: 
vermutbet bahinter, daß unter ber fepteren Kategorie bie | 
ciſchen lagen begriffen find? Auch Hier findet fih miht? 


— 1874. 43. — Literarifhes TCentralblatt. — 24. Dctober. — 





3: das Ergebniß ſtimmt im Weſentlichen mit Windſcheid's 
ingen überein, an benen der Berf. u. E. ungeredte 
ngen macht. Die das Refultat jeiner Unterjuhungen 
niaflenden Formeln (S. 102, 103, 113) find, wenn aud 
ig, wegen ber wieberfehrenden Termini „um bie Er— 
und „um die Folgen der Nichterfüllung” keinesfalls zu 
1 Schließlich joll no anerfannt werben, baß der Verf. 
Entiheidung jo mander Gentroverje ein maßvolles 
währt, ſowie daß er die einjchlägige mafjenhafte Lite 
großem Fleiße benupt bat, wenn er aud u. €. feine 
nspfliht in wörtlihen Schriftiteller- und Geſetzbücher⸗ 
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‚ eine jehr Iofe, die Schreibweile eine jehr jaloppe ift (4.9. ©. 18 


el zu jehr outriert, — und daß er fich im den Öleijen | 
' ziehung der Waifen, die Unterftügung der Ortsarmen, die gute 


Bemeistheorie bewegt, joll ihm wenigftens bei Gelegen- 





1. Brunner, Jaec. Behrend. Berlin, 1873. Weidmann. 
gr. 8) 2 Thir. 20 Sgr. 

eine alte alademiſche Sitte, dab Jubiläen durch Feft- 
erfaßt von Amtsgenoſſen, gefeiert werben. Ein folder 
it uns jegt vor, dargebradt zu dem Jubiläum von 
ilbelm Heffter durch einzelne Mitglieder der Berliner 
wultät. Dabei ift es jelbjtverfiändli, daß die Heinen 
terluchungen, bie fich für ſolche Zwede eignen, unter 
jemlich heterogener Natur find, da fie von den Ber 
tverihiedenen Disciplinen ber Wiſſenſchaft ausgehen. 
vr inden fie auch faum einen Lejer, den fie ſammtlich 
en, und jo geſchieht ed nur zu häufig, dab der Sammel.» 
a Biffenihaft weit mehr überjehen wird, als das bei 
sen Abhandlungen, wenn fie in den einjchlagenden 
au publiciert würden, der Fall wäre. Das ift aber 
inorliegenden Kalle um jo mehr zu bedauern, als einige 
ayn geradezu als Bereiherungen der Wiſſenſchaft zu 
md, 

Kigen eröffnet Hinſchius, der eigenthümlicher Weife 
lüelblatte zu zweit genannt ift, während die Abhand» 
merft genannten Heydemann den Schluß des Bandes 
aiſchius in feinem Aufſahe „Zur Geſchichte der Incorpor 
»des Batronatsrechtes“ giebt eine jehr ſauber gearbeitete 


EEE 


zu durchaus neuen Ergebniffen für die Urfprünge ber | 
ion gelangt und im dieſer denfelben Riederjchlag der 


Reaction nachweiſt, welcher bei nicht regulären Eigen⸗ 
vu ſtirchen zu dem Patronatsrechte geführt hat. 

weite Abhandlung von Baron „Zur legis actio per 
tbitrive postulationem und per condietionem“ ſucht 


ulıh mit dem neueften Schriftfteler über diefe Materie, | 


auscinanderzuſe hen. Behrend's „Zum Proceß der lex 
N dazu beſtimmt, einige Einwendungen gegen Sohm's 
tler Salica geltend zu machen. Dernburg giebt Unter« 
über das Alter einzelner Satzungen des prätorifchen 
drunner behandelt das Gerichtszeugniß und die frän- 
igturlunde und endlich Heybemann ben internationalen 
Autortechtes. Bon Bruns, Berner, Gneift und Befeler 
‚Abhandlungen in dem Bande enthalten. 
Bil, die landwirt liche Arbeiterfrage. Leipzig, 
Ehmidt. (IV, 56 ©. 5* ud — * 
lleine Schrift gehört zu der Unzahl derjenigen Producte, 
nige ungeleſen laſſen kann, der irgendwie ſchon mit dem 
nen Gegenſtande ſich beſchaftigt und die größeren, beſſeren 
über denſelben geleſen bat, die aber einem gewiſſen 
n debürfniffe genügen. Der Gutsbeſitzer, deſſen be- 
t ihm nicht erlaubt, viel zu lejen, wird immer einige 
„daraus jhöpfen, wenn auch die Betrachtung überall 








an der Oberfläche bleibt, die Anordnung des Stoffes 


3. 13 — 20 ift ein Vorderſatz, dem jeder Nachſatz fehlt) und 
mande Anfihten und Behauptungen bes Verf.’3 jehr discutabel 
find. Der Autor ift kein Praktiker, der aus jeinen Erfahrungen 
Neues über die landwirthichaftliche Arbeiterfrage mitzutheilen 
hätte; was er bietet, ift der befanntejten landwirthſchaftlichen 
Literatur entnommen und zu einem Büchelchen zurecht gemadt. 
Er beipriht nah einander: Die Urjachen der Arbeiteragita« 
tionen, die Sleintinderbewahranftalten, den verbefferten Unter» 
richt in der Vollsſchule, die Fortbildungsſchulen, bie Ortsbiblios 
thefen, die Dienftboten»Belehrungsvereine und »Zeugnijle, die 
Rettungsanftalten für verwahrlofte Kinder, die rationelle Er— 


Behandlung der Arbeiter, die angemefjene Ablohnung, die Bes 
förderung der Sparjamleit, die Einführung von Kranfen- und 
Sterbecaffen, bie Unfallsverſicherung, die Invalidencaſſen, 
die Arbeitsanftalten für Kinder, reife, Gebrechliche, das 
BVerfiherungsweien, die Gonjumvereine, die Erridtung von 
Arbeiterwohnungen, die gutsherrliche Polizeigewalt, die Frei— 
zügigfeit, die Agitationen, die Oegencoalitionen der Arbeits- 
geber, die Anwendung von Mafchinen, den veränderten land» 
wirthſchaftlichen Betrieb, endlich die Verwendung von Soldaten 
zu ben Erntearbeiten. G. Sch. 








Anauer, Ferd., die foriale Frage auf dem platten Rande, Ein 
Mittel gegen den Arbeitermangel und gegen Entfittlihung der länds 
lichen Arbeiter. Berlin, 1873, Wiegandt, Hempel u. Parey. (VII, 
264 S. gr. 8. u. 1 Taf. Fol.) 1 Ihlr, 15 Sgr. 

Der Berf. dieſer giemlih umfangreichen Brochüre ift ein in 
ber Provinz Sachſen alerwärts befannter Landwirth und Zuders 
fabrifant, ein geriebener Geihäftsmann, ein Hauptrebner in 
allen politiichen und unpolitifchen Berfammlungen, nebenbei 
Gründer und Schriftfteller. Er hat über die „Rübe* gefchrieben, 
dann über das „Zulunftsfhaf” (das legtere war eine jehr Iucra» 
tive Reclame für feine Schafzucht): warum follte er nicht aud 
einmal in feinem burfhifos-jovialen Tone über bie Arbeiter» 
frage fchreiben? Es läßt fih übrigens dem Bude nit aller 
Werth abftreiten. Es find viele praftifhe Bemerkungen, viel 
richtige Beobachtungen darin, wie fie von einem begabten self 
made man mit offenem Blide zu erwarten find, freilich daneben 
auch manches breite Gelohle über Allbelanntes; wejentlih Neues 
fommt im ganzen Buche nicht vor. Der Standpunft des Berf.'s 
ift weſentlich der des Unternehmers, der fih damit tröftet, die 
Arbeiter hätten es ja eigentlich beſſer als die Herren; e8 gebe ja 
viel mehr heitere und zufriedene Arbeiter als Herren; auch ftehe 
in ber Bibel, hauptſächlich für die ländlichen Arbeiter paffend: 
Sorget nicht für den andern Morgen. Im Anbange find eine 
Anzahl Statuten von Sterbecaffen zc. abgedrudt, die für Manchen 
vielleicht nicht ohne Werth find. G. Sch. 





Die foriale Gemeine, ein Weg zur Löſung ber focialen Frage. 
Bon F. A.F. Flensburg u. Habersleben, 1874. Weſtphalen. (48 ©. 
gr. 8.) 10 Sar. 

Unter der Fluth von Brochüren über bie focial-politifhen Ver- 
bältniffe der Gegenwart find diejenigen verhältnigmäßig ziemlich 
zahlreid, bie von Leuten mit einer gewiffen philoſophiſch-hiſtori— 
chen Bildung, aber ohne ſpecielle rechtsgeſchichtliche und praf- 
tifche Kenntniß unferer heutigen Staatögemeinde und Wirth. 
ihaftsorganifation gejchrieben find. Derartige Leute haben ein 
gewiffes richtiges Gefühl von dem, was fehlt, von dem, was 
geichehen follte, aber fie bleiben in banalen Allgemeinheiten 
fteden und ſetzen zuleht ben Platz neben's Loch, wie ein füb- 
deutſches Sprühwort jagt. Zu biefer Glafje gehört der Verf. 
ber hier zu beſprechenden Brochüre. 

Die fociale Frage ift ihm die der Gefellichaftsorganifation 
überhaupt; fein Ideal ift die fittlihe Gemeinſchaft, die den 
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Menſchen nah allen Seiten erfaßt, alle fittlihen Keime und 
Fähigkeiten in ihm entwidelt. Die Stadtrepubliten und die 
Städte des Mittelalters find fein Vorbild. Staat und Kirche 
will er nicht antaften, aber fie fcheinen ihm nichts Entjcheidendes 
leiften zu lönnen. Die Gemeinde, die locale, fol reformiert 
werben, foll ein total anderes Weſen werden; freilich, wie das 
geichehen fol, darüber läßt uns ber Verf. im Unklaren. Er fagt 
nur breierlei; die Gemeinde jol eine größere Autonomie erhalten 
als bisher; dann entfteht die Anardhie und Staatsaufldfung, 
antworten wir dem Verf. Der Berf. ſcheint an unjere Bauern- 
und Heinftäbtiichen Gemeinden, die für eine ſolche Autonomie 
jedenfalls zu Kein find, nicht zu denken; daß auf bie großftäbti- 
fchen Riefengemeinden fein Recept nicht paßt, giebt er jelbft zu. 
Er fordert weiter, daß die Gemeinde fidh beffer der Schule an, 
nehme und daß alle Theater Gemeindejahe würden. Wir lönnen 
dieß als richtige Vorfchläge zugeben; aber bamit wird die Welt 
nicht aus den Angeln gehoben. 

Das Ideal, das dem Verf. vorfchwebt, ift eine Gemeinde 
mittlerer Größe, zufammengefegt aus allen Ständen und Inter» 
efien, halb Familie, halb Genoſſenſchaft, mit einem geiftig-fittlichen 
Leben, wie e8 die Gegenwart gar nicht kennt. Soll fih damit 
ein vernünftiger Sinn verbinden, jo müßte der Verf. uns vor 
Allem jagen, wie er zunächſt ganz Außerlich ein Syſtem foldyer 
Gemeinden ſchaffen, wie er die materiellen Vorbedingungen biezu 
erzeugen will, gang abgeſehen von der Frage, ob dann das innere 
Leben dieſer Gemeinden ein ſolches würde, wie er ed fih vor. 
ftellt. G.Sch. 


er für Bergrecht. Redig. u. brög. von $. Brajfert. 15. Jahrg. 
3. Heft. 


Inh.; Berggefepgebung in Eljaß-Lotbringen und Preußen. — 
P. Wachler, das Finderrecht nad dem Allgem. Beragejepe vom 24, 
Juni 1865. — Fledier, Einmweifung in den Befitz von expropriirten 
Grundftüäden. — Derf,, über den Austritt von Hüttenwerfen aus den 
Knappichaftsvereinen (mit Nachwort von H. Braffer). — Gh. Mo 
ler, die franzöj. Fabrik⸗ u, Berggefepgebung bezügl. der Beſchäftigung 
jugendl. Arbeiter. 2. — Entſcheidungen der Gerichtshöfe; Mittheiluns 
gen aus der Pragis der Berwaltungsbebörden, — Literatur, 


Annalen des Deutihen Reihe. Hrég. von ©. Hirth. Nr. 12. - 
Inh: K. Burkart, die Reform der directen Stenern mit bei. 

Nädficht auf das Könige. Bayern. IV. — Miscellen. — Alphabet. 

Gejammtregifter über die Jahrgänge 1968 bis 74 der „Annalen“. 


Statiftifches Jahrbuch für das Jahr 1872. 7. m. 11. Heft. Hrög. von 
der & 8. ftatift. Central Gommiffion. Wien, Gerold's S. in Komm, 
Inh.: Staatöhandhalt, Staatöfhuld, Landes» und Grundents 
laſtungs⸗Fonde, Gemeindehaushalt. — Bewaffnete Macht, Kriegsmarine, 











Sprachkunde. Literaturgefdidte. 

Rückert, Friedr., Grammatik, Poetik und Rhetorik der 
Perser. Nach dem 7. Bande des Heft Kolzum. Neu herausg. 
von W, Pertsch. Gotha, 1574. F.A.Pertbes. (XX, 414 S, gr. ®.) 
s Thlr. 

Der DWiederabdrud einer der gehaltvollſten und umfang- 
reichſten philologiihen Arbeiten des großen Sprachfotſchers und 
Dichters Friedrich Rüdert verdient injofern eine befondere An- 
jeige in dieſer Zeitichrift, als der neue Herausgeber eine nicht 
unbedeutende Mühe und Sorgfalt, zu ber ihn nur die Pierät 
für den großen Meifter, jeinen perſönlichen Freund, begei- 
ftern konnte, auf denjelben verwendet hat. Rüdert konnte für 
die Wiener Jahrbüder der Literatur, in denen die Arbeit zuerſt 
erſchien (1827 und 1828), orientalijhe Typen nicht benußen, 
gab aljo den perſiſchen Zegt mit deutichen Lettern; es ift erfreulich, 
daß, was damals in Wien nicht möglich war, jept in Gotha in 
der rühmlichft befannten Dfficin des Hrn. Perthes möglid ift. 
Fehler, die Rüdert bei dem damaligen Stanbpuntte ber perſiſchen 
Sprachwiſſenſchaft und mit jeinen literariſchen Hülfsmitteln trog 
feiner immenjen Spracdfenntniß und jeines geradezu bivina- 
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toriichen Talentes nicht ganz vermeiden konnte, hat ber g 
neue Hrög. nad den Hülfsmitteln der vortreffliden Goth 
Bibliothek, überall mit Nennung feines Namens, verbefit 
Auch der Freund der Rückert'ſchen Poefie und der alacı 
Literatur wird dieſes gehaltoolle Werk nicht ungeleſen 
dürfen, 


Richars li biaus. Zum erstenmale hrsg. von Dr, Wend. Fi 
(Mit Unterstützung der k. k. Akad. d. Wissensch.) Wien, 
Beck's Univ.-Buchh. (XXIX, 196 S. gr. 8.) 2 Thlr. 

Dr. Förfter, ein junger Philologe, der fich zuerit au 
Gebiete der claffiihen Sprade nicht ohne Erfolg veriudh 
fih in ben legten Jahren der Pflege romaniſcher Stube 
gewendet. Nach einigen kleineren Arbeiten in Zeitlchriiten 
runter die Herausgabe zweier Fabliaux und zmei Abbandl 
über den altfranzdfiihen Abenteuerroman Durmart le i 
genannt werden mögen, eröffnet er mit dem bier rubrig 
Bande eine Reihe von Bublicationen, ju welchen er, feiner 
ftellung in der Zeitſchrift für öfterreichtiche Gymnafien g 
ein quantitativ und qualitativ recht anjehnliches Material b 
zulammentrug. Daß er auch zu richtiger Bearbeitung 
ſolchen Materiales wohl ausgerüftet ift, zeigt die Art, in# 
er ſich dieſer erſten größeren Aufgabe entledigte. Du: Ü 
ift jeinem Inhalte nach durch Scheler's, Eafati's und M 
Ausführungen genug befannt; der intereffante Stofi, ı 
jwei weitverbreitete Sagenmotive verbindet, und bie ipre 
Wichtigkeit, welche mehr oder weniger jedem altfranz De 
innewobnt, bere&tigten volllommen zur Herausgabe dei $ 
Gedichtes. Was Forſter's Verfahren nun betrifft, jo wol 
vor Allem hervorheben, daß man überall die Weberzeugun 
durchaus richtiger Leſung der Handichrift gewinnt; es bei 
taum eine Stelle, in welcher der Wunſch nad Autopfie id 
machte. Seine Vorlage gut zu lefen und genau mwiedermf 
jollte allerdings die unerläßlichite Pflicht jedes Herausgebet 
und dürfte daher faum als ein beſonderer Vorjug gelten; 
aber gegen diefen elementaren Satz noch vielfach geländigt 1 
ift leider nur zu befannt. Auf die Unterfuchung dei En 
gebrauches des Gedichte verwendete der Hrsg. grobe Sof 
zahlreich find die Merkmale des Picardiſchen; mandı 9 
jprechen zu Gunften diefer Mundart und die meilten find 
dagegen; doch wollte dem Hrsg. deinen, als ob — 
Reime der Annahme, der Dichter ſei ein Picarde geweſen, 
ſprächen, und er glaubte daher „die Heimath des Gedichte 
Norden Frankreichs etwas gegen Often rüden“ zu müren 
Gründe, die er dafür vorbringt, find nicht jehr über 
bejonders die S. IX, Zeilen 5—9 und 31—34 aufge 
Einzelheiten, welche für die burgumdifch-lothringiiche M 
des Dichters ſprechen follen, entbehren jener Bemweistraft, | 
ber Heranäg. ihnen beimefjen möchte. Es verhält ſich im 
vielen derartigen Unterfuhungen: die negativen Momente 
jeugen, bie pofitiven ergeben weit weniger befriedigende Reit 
Unfere Kenntniffe über die Qautverhältniffe der altfrangl 
Munbdarten und über bie gegenjeitige Abgrenzung der ei 
mundartlichen Regionen, wozu nod kommt, daß auf A 
tungen, beſonders fpäterer Zeit, die literarijche Tradition © 
lihen Einfluß ausübte, reichen eben bei Weitem nıöt 
hoffentlich wird es den jüngften Beftrebungen, melde, 
wenigen geläufigen Formeln unbefriebigt, dieſes Geh 
Forſchung eifrig bearbeiten, im nicht ‚ferner Zeit gelingen,‘ 
feften Boden zu gewinnen. Unter diefen Umftänden wir 
dem Herausg. beipflichten, wenn er, da für das Ganze Ian 
anfechtbaren Anhaltspunkte zu finden waren, es aud 
im Einzelnen die Formen und Laute feiner Borlage zu werd 
Für gutes Berftändniß des Tertes forgen zahlreiche Anmerin 
die zugleich mande Erörterungen grammatiſcher Frage” b 
Der Hrög. bekundet da eine ausgedehnte Belefenheit, wie Ä 
ben noch fo mangelhaften Hülfsmitteln jedem Herausgeber 
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nöhiger Terte unerläßlich iſt; damit verbindet er jene Auf⸗ 
tigfeit, welche gerne gefteht, ein Wort, eine Fügung nicht 
tzu verfteben. Dieb lann einer jo jungen Wiſſenſchaft wie 
nmaniihen Philologie nur nützen; es fordert auf zu Mit- 
langen von Seite jener Fachgenoſſen, die reicheres Material 
mmelt, zu ferneren Unterfuhungen, falls man wirklich vor 
jauen Eriheinungen fteht. *So haben aud in dieſem jpe- 
im Falle die Fragen und Zweifel Förſter's zu der überaus 
zihen Recenfion Tobler's in den Gött. Gel. Anz. (1874, 
3) Anlaß gegeben, einer Arbeit, auf die wir um jo lieber 
wien, ald fie uns der Pflicht überhebt, unfererjeits auf Ein- 
8 einzugeben. Es mögen daher nur ein paar Stellen zur 
shlommen. 276: un hanap avoit redent6; avoit ift, nad 
sihtigen Auffaffung Förſter's, unperjönlih: „es gab“; zu 
hi vergleiche man das neufrz. redan, phonetiihe Graphie 
INent „ouvrage dentelé, subst. verb. d'un verbe redenter“ 
ba). Auf dieje gadenförmigen Ornamente bezieht ih auch 
273: lio euvre est chiere. — 2618: n’averont ne part ne 
I ‚ie werden nicht den geringiten Antheil haben“ erinnert 
be ipanifche Redeweiſe no ser oder no tener arte ni parte 
ajgleiher Bedeutung; dab debhalb nicht unbedingt nöthig 
it an der Stelle von hart zu vermuthen, braudt faum 
ja werden. — Zu 2757, wo ein von Förſter nicht er- 
+, von Tobler belegtes Sprüdmort vorliegt, fügen wir 
: Amad. et Yd. 464 fort cose a u faire l’estuet (Hippran 
: au faire). — Daß 4571 nate que nate gewiß, wie 
meint, naisse que naisse bedeutet, erhält jeine Beſtäti— 
hut Rom. St. I, 480, wo die formel nace que nace 
for. Es lohnte fich zu unterſuchen, ob die Form mit # eine 
Bitihe Berftümmelung des Schreibers jei oder in lautlichen 
gen, etwa umgelehrter Yautentwidlung: wie mette und 
(wece) jo nace (nache) und nate, ihre Begründung 
lane. — Einige Berfehen in den Zıfferncitaten der Ein- 
a ein paar Flüchtigkeiten (S. XIII, 3. 1—2 chelui: 
d an der angegebenen Stelle chelui mit nullui reimt; 
sine wird in der Anmerkung als „ſechſter“ aufgefaßt, 
bad es im Terte „ſechzehnter“ bedeutet) erwähnen wir nur, 
Der dem tüchtigen Herausg., der uns hoffentlih bald mit 
Mirbeiten erfreuen wird, die minutiöfefte Sorgfalt in der 
Pirng ans Herz legen möchten. 





ber, Dr. Frz., Literaturgeschichte des Bisthums Erm- 

hd. Braunsberg u. Leipzig, 1873, Peter. &xn, 320, XXVII S. 8. 

Fik, 10 Sgr. 

Rei der Beurtheilung bes vorliegenden Buches, das übrigens 
derabdrud aus dem, dem Andenken des großen ermläns, 
Vomberen Eopernicus gewidmeten vierten Bande der 

Imenta historiae Warmiensis ift, wird man zu ſehr ent« 

echten Rejultaten kommen, je nachdem man die eine oder 

Mir Seite befjelben betrachtet. Anders wird das Urtheil 

Ka, wenn man Stoff und Inhalt und die wiſſenſchaftliche 

des Verf.'s, anders, wenn man jeine Auffafjung berüd» 


Int. In erfterer Beziehung darf man dem Verf., wenn man | 


A mieber von einem Meinen Ausmuchfe eines einjeitigen 
Wetriotiömus, wie er bei derartigen Arbeiten nur ſchwer 
en zu halten ift, abfieht, die vollfte Anerkennung nicht 
m dürfen; in letzterer Beziehung aber kann man nicht 
Pead kräftig genug Widerſpruch einlegen. — Was zunädft 
hölige Behandlung des Gegenftandes betrifft, jo wird man 
Binzt zugeben, daß der Verf. denfelben vollftändig, ja über- 
udig erihöpft hat; ſchwerlich dürfte ſich auch nur eine 
kit aufweiſen laſſen, die ihm entgangen iſt. Dabei hat 
m Begriff ber Literaturgeichichte ſoweit ausgedehnt, daß er, 
u hir das Mittelalter, das ganze geiftige Leben des unter 
fiber und capitularifcher Landeshoheit ftehenden Fürften- 
=: in den Kreis feiner Darftelung hineingezogen; nicht 
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bloß die aus diefem merkwürdigen Bändchen bervorgegangenen 
Arbeiten (darunter auch die Eapitelsacten und die Bejeßgebung), 
fondern auch das Schulmefen, das Univerfitätsftudium, ja ſogar 
„die Bedeutung der kirchlichen und profanen Bäukunſt für Erm— 
lands Eulturgeihichte" haben Behandlung gefunden. Die Auss 
ftellungen, die wir zu machen hätten, find in fachlicher Beziehung 
meift unbedeutend und unmejentlih, wie wenn die Diöcefan- 
ſynode Johann's III von 1418, die Landesordnungen Siegfried's 
v. Feuchtwangen, Werner's v. Orfeln u.a. aufrecht erhalten werden, 
obgleich fie nur auf der Weberlieferung S. Grunau's beruhen, 
wenn das ermländiiche Domcapitel als jouverain bezeichnet wird, 
und dergleichen. Anders ſteht es mit jolden, wenigftens unferer 
Meinung nad unhaltbaren Behauptungen, welche aus der ein» 
feitigen kirchlichen Auffaffung, mit der der Berfaffer an jeinen 
Gegenftand berangetreten ift, hervorgegangen find. Wir willen 
ſehr wohl, daß, wenn Anjhauungen die Natur von Blaubens- 
fägen angenommen haben, gegen fie nicht mehr anzufämpfen iſt, 
und werden darum, zumal bier nicht der Ort dazu wäre, auch 
gar nicht den Verſuch dazu mahen, glauben aber doch, um den 
Standpunft des Verf.'s erkennen zu laffen, einige feiner Behaup- 
tungen anführen zu müſſen. Durchaus unberechtigt bleibt es, 
aud troß der Abhandlung, welde der Verf. jelbft über diejen 
Gegenftand veröffentlicht hat, eine proteftantifche und eine fathos 
liſche Auffaffung des copernicanifhen Syitems jo gegenüberzu- 
jtellen, ala wären auf jener Seite vorzugsweiſe die Gegner, auf 
diefer die Anhänger defjelben zu ſuchen. Denn wenn auch felbft 
Luther und Melanchthon, die eben feine Aftronomen waren, bie 
Neuerung verwarfen, jo muß ber Berf. doch jelbft zugeben, daß 
noch im 17. Jahrhundert Yefuiten, die ihm ja doch fonft immer 
als bejondere Förderer geiftiger Bildung erſcheinen, die Lehre 
von der Bewegung der Erde in ihren Lehrbüchern ftrihen. Daß 
Guſtav Adolf, der 1626 Braunsberg bejegte, „den Wohlitand 
der (damals!) blühenden Hanjeftadt für ein Jahrhundert unter» 
grub“, bürfte doch ſchwer zu beweijen jein; wein er „bie Freiheit 
des Gemwiffens und des Glaubens“ beeinträdtigte, jo that er 
eben nichts Anderes, al3 was im Ermlande jhon ein Jahrhun— 
dert fang im Gebrauche war. Der Verf. findet ferner den Grund 
für das Schwinden jelbftändiger literarijcher Thätigkeit, welches 
jeit einiger Zeit in Ermland im Berhältniffe zu früheren Jahr— 
hunderten bemerkbar ift, in bem Umſtande, daß feit der Vereini» 
gung Ermlands mit Preußen „die überwiegend große Zahl der 
dortigen alademiſchen Jugend“ nad Königsberg zieht und dajelbft 
wegen bes bisher „ausſchließlich proteftantiichen Charakters” der 
Univerfität und bes „vorwiegend afatholifhen Charakters der 
ganzen Stadt” die für geiftige Thätigkeit erjprießlichite Anregung 
entbehren müſſe. Wir aber haben gerabe aus feinem Buche den 
Beweis dafür entnommen, daß von dem Augenblide ab, wo in 
den Händen der Jeſuiten die gefammte Erziehung und Ausbil. 
dung ber ermländiſchen Jugend vereinigt war, jede jelbftänbige 
wiſſenſchaftliche Thätigfeit im Ermlande aufhörte. Das der 
Ratholicismus im Ermlande von dem Proteftantismus ringsum 
„unabläjfig und rüdfichtslos genug befehdet“ ſei und werde, ift 
leider jo wenig wahr, daß vielmehr vor unferen Augen das 
Gegentheil, und mit recht gutem Erfolge, geichieht. K.-L. 


Nederlandsche Baker-en Kinderrijmen, verzameld en mee- 
gedeeld door Dr. J. van Vloten. Derde, veel vermeerderde 
druk. Met melodiön, bijeengebracht door M. A. Brandts Buys. 
Leiden, 1874. Sijthoff. (IX, 176 8. 8.) 1 Fl. 

Us Ref. vor einigen Monaten (Nr. 21 d. BL.) die zuerft in 
ben Jahren 1871 und 1872 erſchienenen zwei Heftdhen „Neder- 
landscho Baker-en Kinderrijmen“ anzeigte, wußte er natürlich 
nicht, dab obige neue Ausgabe derjelben erfchienen war, er würbe 
auch heute noch von ihrem Dajein feine Hunde haben, wenn nicht 
ber Berf. durch jene Anzeige fih veranlaßt gefunden hätte, fie 
ihm freundlichft zu überjenden. Die Hoffnung, die wir in Nr. 21 
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ansipraden, baß es bem Eifer des Herrn Sammler gelingen 
werde, und noch mit einer reichen Nachleje zu den beiden Heften 
zu erfreuen, ift durch die neue, auch äußerlich viel ftattlihere 
Ausgabe erfüllt worden, indem die Zahl der Hinderreime wohl 
um das Doppelte vermehrt ift. E3 find aber aud in der neuen 
Ausgabe von nicht wenigen Reimen die Melodien mitgetheilt und 
endlich zum Schluffe (S. 167— 176) „vergelijkonde aanteeke- 
ningen“ beigefügt worden. Leptere Anmerkungen find immerhin 
willtommen und dankenswerth, obſchon der Verf. nur ein bes 
ichränftes Material zur Bergleihung herangezogen hat. Er hat 
nämlih bloß folgende Bücher benugt: Simrod’3 Deutiches 
ſtinderbuch, Rochholzen's Alemannifches Kinderlied und Kinder» 
jpiel, E. Meier’ SKinderreime und SKinderfpiele aus Schwa— 
ben, 9. Meyer's Oftfriesland, Peters Volksthümliches aus 
DOefterreihiih - Schlefien, Stöber's Elſaſſiſches Vollsbüchlein, 
Basleriſche Kinder» und Bollsreime, Dörr's Plattbütjche 
Voltsfalenner, Hallimel’s Nursery Rhymes und Popular 
Rhymes, und endlich die Ref. bisher nicht einmal nur dem Titel 
nad befannt gemwejene friefiihe Sammlung: In does fol alde 
snipsnaren, by 'n oar samle fen Waling Dykstra en T. 
G. van der Meulen, Freantsjer [d. i. Francker) 1856. Merl. 
würdig, daß feine Bücher benugt find, die vlämiſche Kinderreime 
enthalten, wir denken befonders an J. W. Wolf’3 Wodana, Gent 
1843, L. de Baeder, De la religion du nord de la France 
avant Je Christianisme, Lille 1854 (vergl. dazu Mannhardt's 
Germaniſche Mytben S. 277 f.), E. de Coussemaker, Chants 
populaires des Flamands de France, Gent 1856, und ben 
Anhang zum 3. Bande von Firmenich's Germaniens Völker— 
ftimmen. An legterem Orte befinden fih auch einige holländiſche 
Slinderreime, die in ber van Vloten'ſchen Sammlung gar nicht 
oder in abweichender Form vorlommen. — Wenn ©. 176 mit 
Berufung auf Stöber's Elſäſſiſches Vollsbüchlein behauptet wird, 
das deutſche Kindernadtgebet von den zwölf Engeln jände fi 
ihon auf dem Grabftein des Markgrafen Friedrich von Meißen 
als Inſchrift, jo erinnert Ref. daran, daß er dieſe mehrfach 
wiederholte irrige Angabe vor 14 Jahren in Pfeiffer's Germania 
V, 455 f. widerlegt und ihre Entftehung erklärt hat. Am an« 
geführten Orte V, 448 ff., ferner in derjelben Zeitichrift XI, 
435 ff. und im Jahrbuch für romaniſche und engliſche Literatur 
VIII, 416 f. hat Ref. eine Menge Faſſungen diefes Gebetes in 
germaniichen und romanischen Sprachen zufammengeftellt. — 
Dir ſchließen die Anzeige mit dem Wunſche, daß auch diefe Aus. 
gabe noch nicht die legte fein und jede folgende immer neu ver 
mebrt jein möge. Rho. Kö. 





bilologie. Hrög. von Fr. Ritfchl und 
A. Klette. . Bd. 4. Heft. 


Inh.: €. Peter, Dionpfius von Halikarnaß und Livius. — 
R. Engelmann, über Mofaitreliefs. — P. Schuiter, Heraflit und 
Sophron in Platonifhen Gitaten. — Miscellen: Grammatifhes (W. 
Schmig, retiatus; Trnfta, Gloffograpbiihes); Kritisch » Exegetifches 
(8. Krüger, zu Sophokles; M. Wolljeiffen, zu Herodot; K. 
Diiapko, zu Lucius; F. Büceler, Iuvenalianum; Th. Opiß, zu 
Tacitns; E. Klußmann, zu Minucius Felix; F. Nübl, zu Eutros 
pius; 7. Evffenbardt, zu Ammianus Marcelinus; E. Klußmann, 
zu der Chronik des Sulpicius Severus). 


Philologus. Hräg. von E. v. Leutſch. 34. Bd. 2, Heft. 

Inh.: R. Ihiele, über den codex Mosquensis der homerifchen 
Hymnen. — ©. Fr. Unger, Gell. NA. XIl, 3, 4. — C. Hartung, 
Analecta eritica in Theveriti carmina. — K. F. Georges, kritifche 
Bemerkungen, — Ed. Hiller, Photios, Suidas, Apoitolios. — Br: 
Umpfenbad, Catull. LXXXIII, 3. — ©. Kaufmann, die * en 
der Ipätern Kaiferzeit als ein Mittel zur Kritik der weitröm. Ghronis 
—— * G. Goeßßz, zu Aufonius' Ephemeris. — Jahresberichte. — 

scellen. 


Zeitfehrift für Deutſche ——— hrog. von E. Höpfner u. Jul. 
Zacher. Ergaͤnzungs-Band 


Inh.: Th. Möbius, Malshatta-kvzdi. — A. Hildebrand, 
die Derötheilung in den Eddaliedern. — R. Holtheuer, der deutſche 
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Gonjunctiv nad feinem Gebrauche in Hartmann's Jwein. — 5.7 
mar, über die aftdentiche Negation ne in abhängigen Eigen 
A. Reifferſcheid, lexikallſch⸗ſyntaktiſche Unterfuhungen über Me 
tiel ge-. — Wegener, die Entitehung von „Dietrihs lust 
Heunen“ u. der „Rabenſchlacht“. — Brakelmang, zur Ic 
der altfranzöf. Paſtourellen. — Tb. Möbius, Radträge und & 
tigungen zu Malshatta-kvaedi. — 8. Hildebrand, Berichtigung 
Nacıträge zu S. 74— 139. 
Rivista di filologia e d’istruzione classica. Dir. D. Compar 
G. Müller, G. Flechia, G. M. Bertini. A. Ill. Fase. 
Inlı.: Giorgio Curtius ed il suo giubileo cattedratico, — 
Lumbroso, anedotti di Archeologia Alessandrina. — H.D 
sel, de Isidori originum ſontihus. — G.M.Bertini, qwd 
urgente sull’Istruzione classica. — Cenni bibliografiei. 
Beitfchrift für die öfterr. Gymnaſien. Redd.: 3.@. Seidl, I.3ı 
8. Tomaſchel. 25. Jahrg. 6:7. Heft. | 
Jub.: 3. La Roche, grammatiſche Unterfuhungen. — 8.5 
fritifche Studien zu Euripides’ Helene. — A. Krichenbaner, | 
don ald Sternbild. Eine Grlärung der Stelle der Jlias XII, 1-3 
Kiterarifche Anzeigen; Zur Didaktif u. Pädagogif; Miscellen; 3a 
nungen, Perfonalnotizen, Statiftik, 


Kunſtgeſchichte. u 


Yufti, Earl, BWindelmann in Italien. Mit Skizzen zur Au 
Gelehrtengefchichte des 18. Jahrhunderts. Nach gedr. u. band 
Quellen dargeitellt. 2. Bd. 1.u. 2. Abth. Mit d. Portt. d. Card. 
Leipzig, 1872. F. C. W. Vogel. (398; X, 440 ©. gr. 8.) Gil 

Referent kommt erft jeßt dazu, dem zweiten Bande von J 

Buch über Windelmann ein Wort am diejer Stelle zu wid 

Unterdeſſen hat fih das Werk in der Literatur ſchon völlig 

gebürgert, über den Werth und die Stellung deſſelben fan 

Zweifel fein. Eine Biographie war die Abficht des Verka) 

geweſen. Der erfte Titel „Windelmann. Sein Leben, jeine & 

feine Zeitgenoffen“ , der zweite Titel, der den Zufap cu 

„Mit Skizzen zur Kunſt- und Gelehriengeichichte des 15.9 

hunderts“, zeigen freilich, daß der Verf. für jeine Parielk 

feinen Inappen Rahmen wählen modte. Windelmann's Lehet 

Deutichland, das er 1755 mit 38 Jahren verlieh, bilde | 

Inhalt des erften Bandes. Aus dem zweiten Bande, dır Bin 

mann in Italien ſchildern jollte, find im der Folge noch | 

Theile, deren jeder dem erften Bande an Umfang nabe lomml 

worden. Als er die Aufgabe unternahm, jo belennt Juiti, ala 

er, daß fie ihn nöthigen werde, in das Herz antifer Kun 

trachtung einzubringen, faum aber Beranlafjung geben m 

aus dem Umkreiſe der Archäologie herauszuſchweiſen. | 

während der Ausführung wurde er inne, daß er jelbit = 
zum Polgbiftor werden müfje, um feinem Helden auf deilen 
rinthiſchen Pfaden nachzugehen. Er verjprac aber, dal 
zweiten Bande Einheit des Stoffes und des Interefjes durd 
walten werde. Sechs Jahre dauerte es noch, ehe das Werl ik 

Abſchluß fand. Zufti's Art zu arbeiten ift eine gewiſſenh 

mübevolle und unermüdlide. Bon Anfang an ging er u 

aus, das Material in irgend erreihbarer Vollftändigkeil 

bewältigen, Neben aller vorhandenen Literatur wurde nod 
befanntes handſchriftliches Material in großem Umfange | 
getrieben und verwerthet. Reine Notiz, keine Einzelheit, die 
aus dieſen vielverzweigten Studien ergab, wurde überjeben | 
bei Seite gelafjen. Die Menſchen und die Dinge, dat Bi 
die Anfhauungen und die Verhältniffe, zu denen Windeln 
irgendwie in Beziehung ftand, die ganze geiftige Atmoipl 
die jein Dafein umgab, werden berüdfigtigt. Für die Edi 

rung Windelmann’s in Rom machte endlich der Berl. Jahre i 

Studien an Ort und Stelle, um die Zuflände des Ottes 

den Charatter der originellen, jeht faft vergefiemen Denk 

unter denen bicr der deutjche Alterthumsforjcher eriltierts | 
wieder lebendig vor Augen zu ftellen. Dieje Periode Bin 
mann's lag durchſichtiger vor als bie frühere, bie zeitgendffll 
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len, die Briefe, die Literatur werben immer umfangreicher, 
dech mußte Zufti foviel ftofflih Neues zu bieten, daß aud 
eier Beziehung der zweite Band gegen ben erften nicht zurüd- 
Mit forgfamer Zeichnung ſchildert er uns den damaligen 
rud der Stadt, dann läßt er die Verfönlichkeiten auftreten, 
it Bindelmann in Berührung traten. Jede ſolche Eharaf- 
#, auf das forgfältigfte Studium und die feinfte Auffaffung 
adet, ift ein Meines Meifterftüäd, in ſich ſelbſt volllommen 
hlofien. Mehrere Abichnitte diefer Art hatte der Berf. 
& früher gelegentlich als Efjays ausgeführt und gejondert 
miliht. Hier find fie dann wieder an der rechten Stelle 
ügt. Da jehen wir neben Windelmann zunähft Raphael 
deſſen Eharafter wie defjen kunſtgeſchichtliche Stellung 
Jend bargelegt find, dann die Hauptgeftalten der römischen 
Kmmelt, die Cardinäle Giacomelli, Paflionei, Ardinto, 


byte Benedict XIV und Elemens XIII, die Kreife in Neapel | 


hflorenz, den alten Baron Philipp v. Stoſch, deffen Schildes 
änes der feinften Gabinetftüde if. Die Eigenjdaften, 
Ieir aber an der Arbeit Juſti's am höchſten ſchätzen müſſen, 
an5 vereinigt und im edelfter Vollendung in dem Abjchnitte 
en, welder dem Eardinal Alerander Albani, dem Patron, 
und Freunde Windelmann’s, gewidmet ift. Wie die Ville 
sin Gamaldoli den Hintergruub für das grotesfe, ſcharf 
bete Bild Paſſionei's bildet, jo hebt ſich die Geftalt Car— 
Urrander'3 von dem harmoniſch und wundervoll durchge— 
» Örunde der Villa Albani, ihrer Güter, ihrer Bauwerle 
hufihäge ab. Auch in den fpäteren Partien des Buches 
uns meifterhafte Charakteriſtilen, wie diejenigen Mon— 
Vatelet's, der Schweizer Freunde, des Demagogen 
I, des Fürſten Leopold Friedrich Yyranz von Defjau entgegen. 
uch dann bietet uns Jufti ſorgſam durchgeführte Bilder, 
aniht Menſchen, die zum Menſchen in Beziehung treten, 
Mm wifienihaftliche Vorläufer, mitftrebende Nebenbubler 
",aeden Grafen Gaylus, Buffon, endlich Leffing. Volle 
Wlbeng des Stoffes, Sicherheit des Urtheiles, gerechtes und 
e Abwägen, Höhe und Allgemeinheit des Standpunltes 
ans bier überall entgegen. Im Gentrum des zweiten 
aber ſteht Windelmann ſelbſt. Alle äußeren Verhält« 
walten fih zu glüdlihen Fügungen, deren Gejammter- 
‚leine Leiftungen, fein berühmter Name find. Die lang 
Anihauung wird ihm in den Dentmälern Roms zu Theil, 
mt Shäge, wie die Stoſch'jche Gemmenſammlung, er 
nich ihm zuerft, die neuentdedte Welt, welche durd die 
ungen in Herculaneum an das Licht tritt, liegt offen 
nem Blide. Windelmann wird das Glüd zu Theil, die 
engen Erfahrungen berühmter Sammler erben, bie 
te Tradition ber italieniichen Altertbumsforfcher fih an— 
ju lönnen, und er ift im Stande, hieraus höhere Refultate 
en auf Grund feiner beifpiellos ausgedehnten Studien, 
leine Vorbereitungsepoche ausfüllen, feiner philologiſchen 
Nojophiihen Bildung, feines Geiftes. In die Werkftatt 
dernens und Arbeitens bliden wir hinein und können 
men, wie er fi als Forſcher und als Schriftfteller zu 
he entwidelt, auf der er bleibend feinen Plag behält. Die 
jener begeifterten und lünſtleriſch empfindenden Schilde 
berühmter Werke des Altertbums, die hernach in feiner 
bite ihre Stelle gefunden haben, weift der Verf. in dem 
Aentdedten, in die erfte römische Zeit fallenden Manufcript 
blioteca Colombaria zu Florenz nad. In mufterhafter 
% in das Kleinſte eindringender Analyje wird dann das 
dert feines Lebens, die Kunftgefhichte, in Entftehung, 
%, alljeitiger geiftiger und wiſſenſchaftlicher Bedeutung 
’Ht. Da ift nirgend eine Lüde, eine Unvollftändigfeit, 
Miherheit. Seine Aufgabe hat Juſti erſchöpfend gelöft. 
Rn Wert mie diefes, von jo ungewoͤhnlichem ſtofflichen Ges 
nd von fo feltener Fähigkeit, den Stoff zu ben, altigen, zu 
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geftalten, legt die frage nahe, welche Stellung diefes Werf vom 
höchſten Standpunkte aus, als fhriftitelleriiches Kunftwerf, in 
der neueren Literatur einnimmt. Die (form ift feine glatte und 
bequem fih abrundende. Als Mufter einer Biographie wäre 
Juſti's Windelmann nicht unbedingt binzuftellen. Die ununter- 
brodene Einheit der Entwidlung und des Intereſſes ift nur zum 
Theil vorhanden. Wir empfangen großentheils in erfter Reihe 
eine Schilderung der Epoche auf beftimmten Gebieten des geiftigen 
Lebens, erft in zweiter Reihe ein Lebensbild des Mannes, um 
ben es fi handelt; man kann nit jagen, daß diefer durchgängig 
bie Welt beherrfche, die mit ihm geſchildert ift, und daß er ftets 
ihren wahren Mittelpuntt bilde. Bei der Quellenmäßigleit und 
Univerjalität feiner Art zu arbeiten hat der Verf. an jede Ein- 
zelheit denjelben Maßftab gelegt, er ift überall der Sache mit 
gleiher Schärfe auf den Grund gegangen, bat nichts geopfert, 
nichts flüchtiger berührt. Diefe Gemwiffenhaftigleit mag oft zu 
weit gehen, wenn man das Einzelne von dem Ganzen aus mißt. 
Diefes nie nadhlaffende Streben, auch das Unicheinbarfte und 
Kleinfte zu verwerthen, macht es dem Leſer nicht möglich, den 
Faden bes Ganzen leicht feftzuhalten. Innerhalb des Gefammt- 
bildes entſteht eine große Anzahl volllommen abgerundeter, für 
fich felbft beftehender Bilder. Das friſche unmittelbare Beftalten 
tritt oft gegen ein fortwährendes Analyfieren, daß vielleicht der 
Held am nachdrücklichſten zu empfinden bat, das probuctive 
Element gegen das reflectierende zurüd. Man möchte das Bud 
mit den Meifterwerfen ber altflandriijhen Malerei vergleichen. 
Der Schöpfer fiebt vor dem Ganzen jede einzelne Geftalt, jede, 
auch die nebenjähliche, ift mit ſtaunenswerther Hingebung und 
charaktervoller Schärfe durdhgearbeitet, jede jo behandelt, als 
fäame es auf fie allein an. Der Hintergrund wie die Gräfer 
und Blumen des Vordergrundes find auf das Feinſte durchgeführt. 
Die Eharalterifierung des Einzelnen tritt ftärfer hervor als feine 
harmonische Verbindung, als die Einheit der Handlung, als die 
Quftperipective, die Alles richtig abtönt und fiher an die Stelle 
jegt, die ihm zulommt. Mag das aber auch der abjoluten künft- 
lerifchen Vollendung gegenüber als eine Schrante der Darftellung 
erjheinen, jo haben doch Werke dieſer Art ihren eigenen Stil, fie 
fönnen verlangen, daß man fi, um ihres Werthes willen, ihnen 
gegenüber auf den Standpuntt ftelle, den fie jelbft verlangen. 
Troß der gejhilderten Eigenthümlichkeit lann man dabei dem 
Werke Juſti's nicht eigentlih den Vorwurf machen, daß es zu 
breit ei. Der ſachliche Werth begründet überall das am Einzelnen 
Halten, und immer ift die Schilderung intereffant, man erfennt, 
bei aller Ausarbeitung, die Führung bes Griffels dur eine 
Meifterband. Feine Beobachtung, echt geiftige Vornehmbeit tre— 
ten uns Schritt für Schri't entgegen. Den mannigfaltigften Ge— 
bieten des Wiffens, der Eultur- und Literaturgefchichte, der Kunſt⸗ 
geichichte, der Altertyumsfunde, der Philoſophie lommen die Er» 
gebniffe der Arbeit zu Gute; doch nicht nur unfer Willen, aud 
unjere geiftige Anſchauung, unjere Gedankenwelt werden überall 
bereichert. Bei Einzelheiten ftehen zu bleiben, über folde mit 
dem Berf. uns auseinanderzujegen, etwa gar rechten zu mwollen, 
fann unfere Sache nicht fein. Hiezu könnten nur bie eingehend» 
ften Specialftubien berehtigen. Wir konnten uns dem Werte 
gegenüber ausſchließlich lernend verhalten, ganz im Sinne des 
Goethe'ſchen Wortes: „Eigentlih lernen können wir nur von 
Büchern, die wir nicht beurtbeilen fönnen“. A. W—n. 


Springer, Dr. Ant., Prof., die bildenden Künste der Gegen- 
wart. Braunschweig, 1874. Vieweg u. S. (2 Bll., 46 8. gr. 8.) 
10 Sgr. 

(Separatabdr. aus dem „Amtl. Berichte über die Wiener Welt- 
ausstellung im J. 1873.* 1. Bd. 2. Heft.) 


Es ift feine leichte Sache, auf dem Raume von wenig mehr 
als 40 Seiten einen Bericht über bie bildenden Künfte auf der 
Wiener Weltausftellung zu geben. A. Springer bat es unter 
biefen Umftänden nicht als feine Aufgabe angejehen, fi dem 
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Eindrude des einzelnen Runftwerfes hinzugeben und es äſthetiſch 
auf fih wirken zu laffen, jondern er hat vorzugsmweije den didal- 
tiihen Charalter gewürdigt, melden jede große Ausjtellung 
befigt, hat aus der Geſammtheit des Ausgeftellten zu erkennen 
gejucht, in welchen Strömungen die gegenwärtige Kunſt fih bes 
wege, melde Wandlungen im Berhältniffe zu früheren Aus» 
ftellungen wahrzunehmen feien. Das Verhältnif der franzöfiichen 
Kunft zu der Kunſt anderer Nationen, namentlich zu der deutichen, 
ftand auf den meiften früheren großen Ausjtellungen im Vorder» 
grunde des Anterejjes, in erhöhten Maße jedoh war das auf 
der Wiener Weltausftelung der Fall. Wie jehr die franzöfiiche 
Kunft durch ftrenge, jorgfältige Auswahl der Kunſtwerke, durch 
feine, geibmadvolle, wohlüberlegte Anordnung gewann, welchen 
Einfluß die in Frankreich von Seiten des Staates geübte Pflege 
ber ſtunſt, die beffere Erziehung des Künftlers, die ftraffe Gentra- 
liſation und die energiihe Verwerthung aller Kräfte ausüben 
mußten, ift bei dieſer Gelegenheit von vielen Seiten nachdrücklich 
hervorgehoben worden und wird aud von Springer hier ein- 
gehend erörtert. Ueberhaupt ift der Abſchnitt über die franzöfiiche 
Kunst der wichtigſte Theil des Berichtes, von dem er ungefähr 
die Hälfte einnimmt, während bejonders die deutihe Kunft zu 
aphoriftiich behandelt ift. Vortrefflich find namentlich die Stellen, 
an weldhen, nad voller und richtiger Würdigung der Vorzüge 
und der unleugbaren Ueberlegenheit der franzöfiihen Kunſt, auch 
von den bedentlihen Seiten, bie bei ihr bervortreten, die Rebe 
ift, von ihrer Loslöſung vom Volksthume, ihrem ausſchließlichen 
Appellieren an die Feinſchmecker in der KHunft, ihren einjeitigen 
Beziehungen zu ſolchen Gejellihaftstreifen, die in einem Aus. 
nabmezuftande leben und deren modiſche Bildung nicht die 
beften Seiten der Empfindung und Anjhauung des Volles ver» 
tritt. Ww—n. 





Vermiſchtes. 
Gilbert, Dr. K. O., Geh. Kirchen-u. Schulrath, Reden bei Schul- 
feierlichleiten gebalten. Leipzig, 1874. Teubner. (VIII, 152 ©. 8.) 

25 Sgr. i 

Der Berf. veröffentlicht in dem vorliegenden Reden, welde 
ſich feinen im Jahre 1858 in demfelben Verlage in zweiter Auf- 
lage erſchienenen, von der Kritik jehr beifällig aufgenommenen 
„geiftlihen Amtsreden“ anſchließen, 22 bei verſchiedenen feier- 
lichen Beranlaffungen an Lehr- und Erziehungsanftalten mannig- 
faher Art, vorzugsweiſe aber an Gelehrtenſchulen gehaltene 
Borträge. Diefelben erftreden fi über fait alle Theile einer 
vielverzweigten, reichgefegneten Berufsthätigfeit in einem nahezu 
20jährigen Zeitraume, während deſſen der Berf. allein und erft 
in den legten Jahren mit einem einzigen Fachgenoſſen bie ſämmt⸗ 
lihen inneren Angelegenheiten des königl. ſächſiſchen Unterrichts» 
weſens im der oberften Unterrichtsbehörde zu bearbeiten hatte, 
und umfaffen jo einen anſehnlichen Abſchnitt der ſächſiſchen 
Schulgeihichte, der durch die wichtigſten äußeren und inneren 
Entwidlungen auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens bezeichnet 
wird. Das ſchon dur biefen Umſtand wachgerufene lebhafte 
Intereſſe, welches dieje Reden naturgemäß erregen müflen, wird 
erhöht durch die pädagogiſche Einficht, die reihe Erfahrung, den 
tief fittlihen und religiöjen Ernft und die ruhige, durd bie 
Tagesmeinung unbeirrte Bejonnenheit, womit fait alle funda- 
mentalen ragen des Unterrichte® und ber Erziehung erörtert 
und Lehrende und Lernende auf die ibealen, im Wechſel der Dinge 
beharrenden Ziele aller Pädagogik hingewieſen werben. Es ift 
in dieſer Hinfiht bejonders aufmerkjam zu machen auf die Reden: 
„Die Aufgabe unſerer Gelehrtenſchulen in der Gegenwart“ (1857), 
„Was ift in unferen höheren Bildungsanftalten die unentbehr« 
lichfte Geiftesnahrung für die Jugend unferes Volles?“ (1861), 
„Die Frage der Charalterbildung“ (1862) und die Schlußrede 
(1874), in welcher die wifjenihaftligen, patriotiſchen und reli» 


Eentralblatt — 24. Dctober. — 1 


giöſen Aufgaben beſprochen werden, welche den deutſchen— 
naſien geſtellt ſind, und wiſſenſchaftlicher Sinn, bürgerlich 
liche Tuchtigkeit, ungeheuchelte und ungeihminfte Fröumi 
als das letzte und höchſte Reſultat aller Bildung für den 
zelnen bHingeftellt werben. Dazu berühren der warme Ion 
edle Gefinnung, die herzliche Theilnahme für Perlonen 
Saden, das überall zu Tage tretende liebevolle Veritäs 
für die wahren Jnterefjen der Jugend in jehr mohltku 
Weiſe. Ref. freut fi, die jehr dantenswerthe Sammlung, u 
für Diele zugleich ein jhönes und werthvolles Erinnerungsy 
an erbebende Stunden des eigenen Berufslebens jein mır, 
gelegentlich empfehlen zu lönnen. 


Univerfitätd: Schriften x. 


Jena (Habilitationsihrr.), D. B. Leo: Plan für die Gin 
der Korititatiftit im deutſchen Reihe. (44 S. ar. 4.) — Ar 
kowéki: die Gebundenheit des Grund und Bodens durch Aus 
fideicommiffe. (98 —* 8.) — Fr. v. Sivers: Zurzeit © 
in der Geſchichte der Nationaldfonomie. (64 S. 8.) — (him 
differtt.), G. Beyer: vita Godefridi Bullionensis. (67 8% 
W. Drefer, Studien über die aftive franzöf. Partigipialtin 
mit Berüdfihtigung des Lateinifchen und im Vergleiche mit = 
liihen. (42 S. gr. 4.) — C. Flebbe: die Lehre Schleim 
von der Sünde und vom Nebel. (35 S. 8.) — NR. Gerir 
Rhythmik der Sprache und Bortrag. (26 ©. ar. 8.) — G.üt 
de Israelitarum sacerdotio. (72 S. gr. 8) — GL, F.lau 
canticum Moysi ex psalterio quadrupliei Salomonis I] 
Constantiensis el abbatis Sangallensis manuseriplo quod Ba 
gae asservatur nune primum editum ac pe ef instrd 
(378. gr. 8.) — ®. Heinzelmann: Auguſtin's 2ehre von U 
fterblichfeit und Immaterialität der menſchl. Seele. (39 €. ar! 
2. Jlgen: Picolaus von Butrinto ald Duelle zur Geihicte 
rih’s VII. (63 ©. 8.) — NR. Kade: über die Dibenpltifslk 
(47 ©. 8.) — P. Kirmf: das Berhältni der Moral jur Me 
bei Melandhthon. (41 ©. ar. 8.) — P.H.L. Krueger: W 
Aeneis quibus in rebus judieanda sit secuta esse exempla wi 

tarum latinorum Ennii Luereti aliorum? (54 9. 8) — 
{rupp: de carmine incerti auctoris de figuris, (28 8.) = 
Lemeke: quae de Horatii epistularum libri primi serta gas 
que libri decima ab-0. Ribbeckio nuper prolatae sunt oplak 
ita examinentur et dijudicentur, ut utriusque epistelae pr 
plena enarratio justaque explicatio, praemittantur auem % 
verso genere salirarum epistularamque Horatii prolegomena. | 
gr. 8.) — Fr. Lorenz: Über Metatofnidin und feine Enltel 
(21 ©. 8.) — G. Rohrer: de septima quae fertur Platon 
stula. (35 S. 8.) 
Schul: Programme. 

Gonftanz (grofbzgl. Gymnaf.), Th. Weiland: die Zeit Ar 
im Lichte der politifhen Volfsdihtung. (42 ©. 8.) j 

Baden bei Wien (n. d. Kandes»Realgymnaf.), Em. Hanell 
deutſche Fasnachtſpiel im 15. Jahrhunderte. (24 ©. 8.) 

Darmftadt (großhzgl. volytehn. Schule), Schulnadridten. | 


x. 8.) 

R Salzburg (f. k. Staats» Gymnaf.), Jos. Knöpfler: de \ 

Georgieis. — Al, Luber: 7eayovdıa “Punalxa. (85 8. gr. $ 
Kronitadt (ev. Gymnaſ. A.B.), Job. Bogt: die Lertüre & 


Mutterfprade. (17 ©. gr. 8.) 

© sgburg ad G. Humperdind: die Bocale © 
—5 heinungen ihres Wandels in Sprachen u. Run 
(45 ©. 8.) 

Naftatt (großhagl. Gymnaf.), B. Sernatinger: de p 
yap (12 S. 8,) 


Wertheim (qrofbagt, Gumnaf.), A. Garrecht: supplea 
rapport annuel de 16:4 du gymnase de Wertheim. (36 5° 
Krems (kt. k. ——— S. Neuda: Albrecht! und U 
ftehung der ſchweizer. Eidgemofjenfchaft mit Berüdfic dei 
lieferung von Aegidius Tſchudi u. Johannes Müller. (33 ©. 1% 
(niederöiterr, Laudesoberrealih.), I. Dupuis: die Berechat 
übereinftimmender Wurzeln der höheren Gleichungen. — 1 
berger: Art der Bewegung in Gafen, die mir Wärme nennen. | 


r. 8.) F 
e Marburg (f. k. Staatögumnaj.), I. Purgai; ‚die Reibenfel 
Olynthiſchen Reden des Demoſtheues. — Fr. Wiesthaler 
Vesel Koseski i njegova dela. (38 S. gr. 8.) 

Wien (f. k. afad. Gymnaf.), Cm. Blume: das deal DE | 
und des Weibes bei Homer mit Rüdficht auf das dentſche Alt 
(51 ©. gr. 8.) 


— 
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erde Jeitſchrift für Gemeinnügigkeit. Redig.von Grob n.A. 
Jarg. 445. Heft. 
je: m Hürbim, über nothwendige —S— im Straf⸗ 
— lleber weibliche Lectũre. — Aus Baſel. — M. J. Stoed- 
port sur quelques parties de l'instruction puhlique, pre- 
Bei la Soeiete suisse d’utilite publique. — Eh. de Roemv, in- 
des ehemins de fer, de la concurrence des machines sur la 
ion des travailleurs. — R. Wachter, der Fröbel'ſche Kinder 
— Anftaltöberichte, 
Wir Revue. Hrög. von C. Röttger. 3. Jahrg. 9. Heft. 
* A. Brückner, die Familie Brauuſchweig im 18. Jahrh. 
Ar. Mattbäi, die Rübenguderinduitrie Rußlands. 1. — Der 
misrftäbericht der Reichscontrole über die Ausführung des Bud— 
ja 1872, — Al. Weffelofsty, zwei Heinruff. Legenden zu Ras 
— Der auswärt. Handel Rußlands über die europ. Grenze im 
. — Kleine Mitteilungen; Literaturberiht; Revue ruſſ. Jeit⸗ 
; Ruf. Bibliographie. 
eritique. Nr. 41. 
Naoadi, les Prairies d’er, p, et ir. p. Barbier de Meynard, t. VIII. 
(surts monuments des temps merovingiens, p. p. Arnılt. — Palm, 
ruements d’Italie dans les premiäres anndes du rögne de l'empereur 


Almagne Charles IV. — Baret, de l’Aınadis de Gaule, 2. dd. — 
Dulastro, diverses oeuvres inedites de Cervantes, — Societes savantes. 


a Reid, Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 42, 
8, Bitte, Die fociale Lage Dbericlefiens. — K.Reihhard, Augsbura. 1.— 

ft Prev, Preußen. — Aue Münden : die Gonverfion der Köniain- Muster. 
Bride eined Deutihwarliers: Nepublifaner u. Prätendenten, — Aus Nom: 
nt Ernennung zum Unterridtsminifter, — Piterator, 










































miboten. Ned. H. Blum. Ar. 42. 
®. Heinze, die mechaniſche u, tefeoiogiihe Weltanfbauung. — &. Blum, 
ıserifan. Sumoxiſt. — R. Steffen, die Banten in — —_ 20. 
Kurrde, Slider ans Medienburg: aus den Tagen der Bürgerwehr, I. — Aus 
Ans: der Fau Arnim. 

tt. Red. P. Lindau. Nr 41, 
Lörahvwogel, auf der Höbe von Kirche u. Befellihaft. — Th. Wenzel 


mer, eine firclich-diplomat, Note, — Literatur u. Aufl. — Ans d. Haupt 
— Rotigen, Offene Briefe u. Antworten; Bibliegranbie. 


tur. Red.: P. Wislicenus. Nr. 41, 

. die Bewegung für eine Meihseintemmenfleuer. — Alfr, v. 

1! treidlung der Deutichen Neiheimter. — M.Wirtb, die nenefte 
unzörhafe der Preise. 2 (Schi) — Ed. v. Hartmann, Mabrheit und 

im Darwiniemus, 6, 7.— ©. Nuge, bie Öfterr. Bolarespedition. — 

Fa Bruni. — Blrberibau. — Zeuſchriften. — 6. J. Meyer, u 

* ee — Bmei fdywediiche Lieder; überf, von @. Peihier. I. — 
doudene 


i literariſche Unterhaltung. Hreg. v. R Gottſchall. Nr. 42. 
A Müller von Halle, zur Charatteriſtit nambafter Raturforiher. — 9. 
Br eulsurbiftorifbe Schriften. — @. MU — neue Luf · 


— Jut Geſchichte deutſchet Jürſten. — Feuilleton, Sibogravbie. 
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acht aus dem Tower. — Die Madchenpenſion im Waadtlande. — 
daieete Amalie, — Zur Gharakteriftit des Brafen Kavour. — Kliener Briefe; 
Fear Bericht; Piteratur; Wild. Aunft; uff; Theater; Aus allen Beitungen, 


jam Deutſchen Reichs - u. K. Pr. Stantd-Anzeiger. Ar. Al. 
\ Öbrenit des Deutichen Reiches. — Der Handel der Freien und Hanfeftadt 


rt — Yar Befhihte des Dramas. 2, — Puplifationen der deutfchen Ber 
a4 uud Aitertbumsvereine, 8, 


saitl. Beilage der Beipz. Zeitung. Ar. 53 u. $4. 


O,Faul, Seipgiger Oper. — Die Erbrundfabrt des Areib. v. Hübner. 1. — 
A.duhbei, das Garl-Theater, — Meceufionen, 


Zitung (Hugsb.). Beilage, Nr. 270— 276, 

: AD) dem Lendoner internat, Orientatifteneongreh. — I. Sepp, Meifebriefe 

04 der Seoante, 13. — Die europ, Staatenconferenz in Brüfiel für Das Kriege. 

261, 6. — Die Iruppenübungen der 2. bayer. Anfanteriediviiion vom 3. 

N. Srptbr, — Das Seneraltabswert über die Bayaine'fche Kriegführung. — 

Studien. — Gottiried Hermann. — Moderne italien. National 

— Biener Briefe. 27. — Neuefles aus der Theologie. — Pondener 

3 — Moderne Gulturzuftäinde im Elfaß. — Die Raturforiherver 

in Brealau, — Lucera, die Baracenencolonie der Sohenftaufen im Apu ⸗ 
— ®,n.Gotta, Elie de Beaumont, 


Uendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 215 — 220, 

"©. Ambros, Auoſtelung im Rünftterhaufe. — Hauptverfammlung der 

harten ——— Befehfaaft m E. Braddon, Lucius — 

— A. Dug, ungariihe Literatur. — Englifhe Romane. — 9. Yorm, 

» \arabesten. — John Dalten. — Atdıin u. bie niederl,.oftind. Golonten.— 
„> hlımann, zwei Baygenbilder aus Zirel, 1-3, — al. v, Enderes, 
— — Der Drienlatiſtencongteß in London. — Bibliographie, 

—* Rr. 42. 















k: 24 mid, die Wefhichte vom Spötterf, Fortſ — W.Iordan, epiſche Brieie. 
Ian ti, ans den legten Lebenstagen des Fürſten Wüdier- Musfau, — 
"ar um Tirols Ammergan. — Schlegel, aus dem Aamilienleben des Fir 
AR — Blätter a, lhtben, 
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luftrirte Zeitung. Rr. 1633, 


Iuh,: Die deutihe Auswanderung nad Amerifa. — Wochenſchau; Mannigfaltig- 
keiten, — J. Wild, Dr. Ricofas Avellaneda, Präfident der Argentin. Republil— 
Der Aetna, — Todtenfhau, — Das Zaubenicieben zu Ifeibeim, — Die Ma- 
növer in Böhmen. 3. — W,v, Dünheim, das KRaifermandver bei Hannover. — 
Gulturgefhichel. Nadrichten. — Aus dem neuen deutihen Reicheland, — Send» 
ihel’s Stisgenbuh. — W. Lihterfeld, das junge Rilpferd des Foofogifhen 
@artens zu Berlin, 


Ueber Land und Meer. Hrög. von. W. Hadländer. Nr. 2. 

Inh: Ib, Aufzelchnungen des letzten Pfauingen; mitgeth. von Edm. Soefer, 
(Bortf.) — Der Hafen von Dover, — Auf hoher See. — Ueber den Brünig. — 
Notigblätter. — G. Binde, drei Morgenftunden. (fort) — &. Jäger, eine 

Sundeansftellung. — Die Loosziehung. — Der .. sur Kirmes, — Agnes 
an Salm-Salm, atıs meinem Tagebude. 2 — DO, Beta, das Aulturland 
ber Kannibalen. — Iluftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 3, 1875, 
Inh: E. A. König, auf der Bahn des Berbreduend. (Forti.) — ®. Lilla, der 
Sanatter in Arkanjas. — Das projelt. neue Decr im nordöfl, Theile der Wüfte 
Sabara, — Aus Ober-Defterreih. — M.v. Schlägel, Graf Aeliau der He 
beil, (dorti,) — Mus Ratur m. Beben; Ghromik der @egenmart. 


Dapeim. Nr. 2. 1875. are 


Inh: &. Hilts, Weltermwolfen. (Fortl.) — Luthers Einzug in Worms. (Schl.) — 
Zödler, die Darwin ſche Enmeidiungstgeorie, ihre Anhänger und ihre Arie 
tifer, 2 — Am Bamilientifde, 


Sonntags Blatt. Med. C. F. Liebetrem. Rr. 41. 
Inh.: 9. Taufhinsft, Madeleine. — Das Gebet des Beduinen. — Mathilde 
Raven, an den Stufen des Ha ones — #8. Brumoid, bie Herrin von 


der Rofe. — R. vo. Lawreng, Belellfhaften. — G. Schentling, vom hun. 
dertjährigen Kalender, — Loſe Blätter. 


Magazin für die Literatur de Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 41, 
Inh: 8. Dünger, zwei Bekehrte. — Müddlide u. Erinnerungen von H. Kudlich. 
— Guigot, — Em. Beiger, literariihe Briefe aus Mailand. 1. — Rorbame- 
tifanifde Analekten, 2, — Das indiihe Erbrecht. — Kleine literariide Revue; 


Sprei ſaal. 
Das Ausland, Nr, 40. 


Inh. : I. T, Wheeler, eine Dampfikifffabrt auf dem Irawaddy, 1. — 8, Freund, 
Gultus und Neht. 4-8 — ©, Noblfe, das —V Alezandrien. — Die Japa · 
nd 2 m. — Der jüdifhe Feſtlalendet. — Eine Reiſe in Nerdyerfien. — 














Die Natur. Hrög. von D. Ile m. K. Müller, Rr. 42. u 
Inb.: W. Meyer, über den Mfg der Reit. 1. — 9, Meier, das Reifen der 


Pflanzen. 6. — W. Bortiud, dad Geſeß der Einnesempfindung und die Remw« 
ton ſche Emanationdlehre, 1, 2. — Literäturbericht; ne Mitibellnngen, 


Vorlefungen im Winterfemefter 18745. 
34. YJüdifchetheol. Seminar zu Breslau. 


Dir. Dr. 3. Frankel: die Mifhna nach Inhalt u. Aufeinander⸗ 
folge der ein. Zraftate u. Abſchnitte; babylon. Talmud ftatar., Trac» 
tat Kiddufhin; babylon. Talmud curi., Tractat Nedarim; nadtalmud. 
Refponfenliteratur: franzöf. u. fyan. Periode; Erflärun auderlef. Trac⸗ 
tate des jerujalemifhen Talmud. — Prof. Dr. 9. rach: ſpecielle 
Einleitung in die heil. Schrift u, Apofruphen; Bibelexegefe, die Meinen 
Propheten, Fortf. u. Hiob; Talmud fatar., Tractat Gittin; Talmud 
eurfor., Zractat Taauit; Geſchichte der Juden der diafpor, Zeit; hifto- 
riſche u. egeget. Uebungen. — Dr. 8. Zudermann: Chronologie u. 
über den jüd. Kalender. — Dr. J. Freudenthal: Gejdyichte der jüd. 
Religionspbilofophte im Mittelalter; Erflärung von Joſephus' Schrift 
contra Apionem. — Dr. D. Rofin: Egegefe: Erklärg d. Ventateuch; 
Geſchichte der exeget. Literatur u. Lectüre einer Auswahl aus den namıs 
hafteften jüd. Verfionen u. Gommentaren; Homiletif; bomilet. Uebungen. 





Ausführlihere Kritiken 
erfhienen über: 

Ariftoteles' Politik, did von J. Bernays. (Bon Vahlen: Itſchr. f. 
d. dfterr. Gymn. 25, 67.) 3 an ’ | 

Babeau, histoire de Troyes pendant la Rüvolution. (Von Lot: 
Rev, erit. 40.) 

Ns — Handbud; der franz. Sprache u. Literatur. (Pädag. 

th. 16, 9. 

—— mar! r, die Bevölferung d. Erde, (Bon Wappäusd: Gött. 
gel. Ang. 37. 

Bericht üb. öfterr, Unterrichtswefen (W. MWeltausft.). (Bon Ballnöfer: 

x Itſchr. f. r öfterr. Gymn. 25, ne: 
ompois, les types monetaires de la guerre sociale. t. f. 
Numismatik 2, 1.) — — 

Calenzio, documenü inediti e nuovi lavori sul Coneilio di Trento. 
{Bon A. v. Drufel: Theol. Litbl. 21 f.) 

Castelli, il Messia secondo gli Ehrei. (Von Vernes: Rev, er. 40,) 

Gharcot, Min. Vorträge üb. Krankheiten des Nervenfvitems. (Bon H. 
Robifs: Goͤtt. gel. Ang. 38.) 

Gonze, Heroen⸗ nm. Göttergeftalten der griech. Kunft. (Bon R.Sefufs: 
ar. f. d. öfter. Gummn. 25, 6+7.) 
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Elßner, naturwiffenfchaftt. Anfhauungdvorlagen. (Bon Stengel : Bädag. 
Arch. 16, 9.) 


Fragments of a Samaritan Targum, ed. by J. W. Nutt. (Von 
Harkavy: Rev, crit. 40.) 
Goltber, der Staat u. die Path. Kirche im Kar. Württemberg. (Schw. 
Merk. 229. — Augsb.R. 3. 265.267. — Nationaljtg. 467.) 
Harnack, de Apellis gnosi monarehiea. (Bon Zahn: Gött. gel. A. 38. 
— Bon Beidinger: Theol. Litbl. 21.) 
Haffe, anatom. Studien. (Bon Fürbringer: Jen. Litztg. 41.) 
— bie vergleih. Morphologie u. Hiftologie des häuf. Gehörorganes 
der Wirbeltbiere. (Ebd.) 
Hintner, grieh. Elementarbuch. (Bon Rappold: Ztfchr. f. d. 
Gymn. 25, 67.) 
Jacob, die Bedeutung der Führer Dante's in der Divina Commedia. 
(Bon Roholl: Gött. gel. Anz. 38.) 
Jacobi, die Gewerbege —D im diſchn Reiche. (Itſchr. f. Bergr. 15,3.) 
Jahrbuch f. roman. u. engl. Sprache u. Literatur, (Riv.diflol.3,4—6,) 
Kaden, Wandertage in Italien. (Bon R. Byr: Natztg. 467.) 
Ratten, die religionsphilof. Anfhauung Kant's. (Bon Lipfins: Jen, 
tätg. 41.) 
v. Klöden, —— brög. von M. Jahns. (Grenzb. 41.) 
Köchly, Gottfried Hermann. (Augsb. A. Ztg. 272.) 
Kunpe, die foc. Frage u. d. innere Miffion. (Theol. Jahresber. 9, 9.) 
Lieberu. v. Lübmanm, geometrifhe Gonftructionsaufgaben. (Bon 
rt Pädag. Arch. 16, 9.) 
Mafjari, Cavour; dtſch von E. Bezold. (Schwäb. Merkur 235.) 
Maurer, Joland. (Wien. Abendyoft 226.) 
Maynier, etude historique sur le concile de Trente. (Bon 4. v. 
Druffel: Theol. Litbl. 21 f.) 
Michaelis, Grundzüge der Gedichte des Münzweſens. (Ztihr. f. 
Numismatif 2, 1.) 
Richter, die Emancivat, d. Schule von d. Kirche. (Ih. Jahreöber. 9, 9.) 
— die Reform der Lehrerſeminare. (Ebd.) 
v. Ranke, die röm. Päpfte in d. lehten 4 Jahrhh. (Schw. Merk. 235.) 
Ritſchl, die hriftliche Lehre von der Rechtfertigung und Verſohnung. 
(Augsb. A. Ztg. 274.) 
— die hriftlihe Volllommenheit. (Ebd.) 
SheffersBoihorit, florentiniihe Studien. (Ebd. 272.) 
Schlopmann, die Lehre vom Zwange. (Bon Bernböft: Jen. Litztg. 41.) 
Schlumberger, des bracteates d’Allemagne. (Ztfchr. f. Rum. 2, 1.) 
Schweinfurth, imHerzen v. Afrika. (Bon Reinifh: W. Abendp. 222 ff.) 
Seott, contributions to our knowledge of the meteorology of the 
antarclie regions, ( Itſchr. d. öfterr. Gef. f. Meteorol. 9, 18.) 
Sendpiebl, die deutihe Mittelichule. (Pädag. Arch. 16, 9.) 
Spad, moderne Gulturzuftände im Eliap. Sry ar A. Ztg. 275.) 
Steinbaufer, hypſometriſche Ueberfichtäfarte der Alpen. (Ztichr. d. 
Gef. f. Erdkde 3. Berlin 9, wi 
Teichmüller, Studien zur Geſchichte der Begriffe. (Selbitang.: Gött. 


el. Anz. 37.) 

— über die Unfterblichkeit der Seele. (Theol. Jahresber. 9, 9.) 

Thomae Kempensis de imitatione Christi libri IV, ed. C. Hirsche. 
(Bon Hölfher: Theol. Litbl. 21. — em A. Itg. 256.) 

Trenkle, Geſchichte der Schwarzw. Induſtrie. (Iiſcht. f. Bergt. 15, 3.) 

Vanicek, Elementargrammatik d. lat. Sprache. (Riv. di filol. 3,4—6.) 

v. BerduduBernois, Studien üb. Truppenführung. (Litbl. z. Allg. 
Militztg. 35.) 

Vollbrecht, de Xenophontis Hellenieis in epitomen non coaelis. 
(Bon Hug: Jen. Litztg. 41.J . 

Wahrmund, Handwörterbuch der nensarab. und deutihen Sprache. 
(Bon Prym: Ebd.) 

Weidneri de Aeschinis emendatione ad Cobetum epistula. (Bon 
Eberhard: Ebd.) 

Whitney, d. Sprachwiſſenſchaft. (Bon Schw.⸗Sidler: Päd. Arc. 16,9.) 

Birth, Geſchichte der Handelskriſen. —— 41.) 

Zeller, Staat und Kirche. (Proteft. Kztg. 39.) 





Bom 10, bis 1. Detober find nachſtehende 
nen erſchienene Werke 


ö auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 

Amann, über den Einfluß der weibl. Befchlehtöfrankheiten auf das 
Rervenfyitem. 2. verm. Aufl. Erlangen, Ente. 24 Sgr. 

Arbeiten, theolog., aus dem rhein. wiſſeuſchaftl. Predigervereine, brög. 
von Ar. Evertsbufc. 2. Bd. Elberf., Friderichs. 1 Thlt. 10 Sor. 

Baftelberger, die militäriihen Reformen unter Mahmud II. Gotha, 

„A. Perihes. 1Thlt. 10 Sgr. 

v. BeaulieusMarconnay, Anna Amalia, Carl Auguſt und der 
Miniiter v. Fritich. Weimar, Böhlau. 1 Thlr. 18 Ser. 

Bluntichli, deutihe Staatölehre für Gebildete. Nördlingen, Bed. 
(X, 447 ©. gr. 8.) ‚ 

Chrestomathie provengale accomp. d'une grammaire et d'un gloss, 
p. K. Bartsch, 3. &d., rev. et eorrigee. Elberf., Friderichs, 2 Tlılr. 
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Dietrich, die Chemie des Bodens, der Luft u. des Düngers, (Jul 
bericht über die Kortfchritte d. Agrikulturdemie. 1870-72. 1. 
Berlin, Springer. 2 Thlr. 24 Sar. 

Ehe, die, populär wiffenfchaftl. —* von einem lathol. Iheolo 
Nördlingen, Bed. (XII, 230 ©. ar. 8.) 

Goedeke Goethe's Leben u. Schriften. Stuttgart, Gotta, 2 Thlt 

Grobmann, foriales Willen. Berlin, 1875. A. Schindler. 15 &; 

Grothe, Leonardo da Binci ald Ingenieur und Philoſeph. S 
Nicolai. 1 Thlr. 20 Sar. 

Gutachten des k. preuß. litter. Sahverftändigenvereins über Nadi 

und Nachbildung, brag. von O. Dambadı. Leipzig, Berl. d. 8a 

Vereins d. D. Buchh. (XVII, 168 ©. ar. 8.) 

aager, Beitrag zur Lehre von den Religiomsvergeben. (rn 

Enke. 12 Sar. 

Hager, Kommentar zur Pharmacopoea Germanica, 2 Bde. % 
Springer. 10 Thlr. 20 Sar. 

Handbuch der fpec. Pathologie u. Therapie, hreg. von H.v. Jienf 
Leipzig, Vogel. 

7.8. 1. Hälfte: Krankheiten des chylopoetiſchen Apparates |, 

———— G. Wagner, H. Wendt. 2 Thlr. 
10. Bd.: 6. Schroeder, Krankheiten der weibl. Gefhlehtien 
3 Thlr. 10 Sgr. 

Hartig, Kubifs und Geldtabellen, Berlin, Nicolai. 15 Zar. 

Hartmanm, der acute und chronische Selenkrheumatismus. Erin 
Ente, 2 Thir. 

Heinz, Beiträge zum Bau der Brüden, Durchläſſe u. Autterm 
bei Eiſenbahnen. Berlin, Nicolai, 5 Ihr. 

Henle, anatomifcher Hand-Atlas. 1.—4. Heft. 2. Aufl. Braunidt 
Vieweg u. S. 3 Tblr. 6 Zar. 

v. Hofmann, die beil. Schrift N. Teſtaments. 2. Th., 2. Abth. 21 
veränd. Aufl. Nördlingen, Beck. 2 Thlr. 20 Sar. 

Jäger, 1815—1871. Geſchichte der nenejten Zeit. Oberhaujen, I 

paarmann, 1 Thlr. 10 Sar. ä 

Jahrbuch der Erfindungen, brag. von H. Hirzel u. H. @retll 
10. Jabra. Leipzig, Quandt u. Händel. 1 Thlr. 25 Sgt. 

Joahim, Johannes Nauclerus n. feine Chronit. Göttingen, Teihl 
(2 Bll., 70 ©. gr. 8.) | 

Judeich, die Forſtwirthſchaft auf der Ansitellung zu Bien. 
Bericht, 2. Bd. 6. Heft.) Braunfchweig, Viewer u. S. 15 Sm 

Klein, Sefchichte des Dramas. Xl. 1. Das ſpaniſche Drama 4 
1 Abth. Leipzig, T. O. Weigel. (4 BA., 581 S. gr.) _ 

König, Ed. Gedanke, Laut und Accent. Weimar, Böhler I EN 

Köftlin, Martin Luther. Sein Leben u. feine Schriften. 230. M 
feld, Friderichs. (VII, 811; 3 BU, 679 ©. gr. 8.) | 

Krevpig, Borlefungen über Shafejpeare. 2. verm. u. verb. An. R 
Berlin, Nicolai. 2 Thlr. 

Sandwirthichaft, Die, auf der Ausitellung zu Wien. (Autl de. % 
6. Hit.) Braunfchweig, Dieweg n.S. 1 Ihlr. ß 

eu —— die antite Kunft. Magdeburg, 1875. Bänih. 11 

r. 

Lindemann, Mimatifhe Gurorte. Erlangen, Ente. 12 Car. 

v. Zöher, Gedichte des Kampfes um Paderborn 15971604. U 
Hofmann u. Go. (VIII, 372 ©. gr. 8.) 

Marin, Elemente der Maſchinenlehre. 2. Aufl. von R. Böd. I.! 
Brünn, 1875. Buſchak u. Irrgang. 2 Thlr. 

Nene, Kormenlehre der latein. Sprache. 2. Th. 2. gänzl. umgeart.‘ 
1. Lief. Berlin, Galvary u. Go. 1 Thlr. 6 Sar. 
Ber r, der perfünliche Gott und Welt. Gilbert, 1875, Arita 

20 Sar. | 

Rudolph, praftifches Handbuch für den Unterricht im deutisen 
übungen. 3. Tb. 4. Aufl. Berlin, Nicolai. 1 Thlr. 

Scherr, Gefchichte der engl. Literatur. 2., verb, m. verm. Aufl. 

zig, DO. Wigand. 1 Thlr. 10 Ser. 

— menſchliche Tragikomödie. 3 Dre. Ebd. 6 Thlr. 

Schürmaver, Lehrbud der gerichtl. Medicin. 4. verb, m. verm.‘ 
Grlangen, Ente. 2 Tblr. 28 Sgr. 

Schütte, das Mei der Luft. Leipzig, 1875. Brandſtettet. 3 


10 Sgr. 

Seiß, —* ſtritik der heutigen Negatoriens u. Gonfefforientlage. | 
1873. Maufe's Verl, (XAXIN, 163 ©. ar. 9.) ae 
Seyd, Beitrag zur Gharakteriftif u. Würdigung der deutſchen <td 

Berlin, Moefer. (VIII, 144 ©. ar. 8.) ed 
Tangermann, zuerſt die Wahrheit, dann den Frieden. Gölnn.! 
1875, Mayer. 8 Sgr. ——— 
Vaequier, nolice sur une monnaie incdite, ü l'eſſgie d Alext 
le Grand, de la ville de Chersonese. Moskau. 9 er. Pr 
Beinbold, Vorſchule der Experimentalphyfit, 2. verb. Aufl sa 
Quandt u. Händel, 3 Thlr. 10 Sgr. f 
eitichrift, aflgem., für Epidemiologie, hrög. von Ar. Kühenm 
1. Bd. Grlangen, Ente. 4 Thlr. 


— — 
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Diätigere Werke der ausländif—en Literatur. | 


Franjzoͤſiſche. 

Abeuvte des eonteurs francais apres La Fontaine. 18. sicele. 
ke une introduction, des notes historiques et littéraires et un 
oder, par Ch. Louandre. (XXVIIl, 427 p. 18.) Paris. 3 fr. 50c. 
Ilienon, Ed., trait& de mecanique. 3. partie. Dynamique, Livr. 
12.3,4. (612 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. 
stın, D,, Artus, ou le Roi-chasseur, lögende bretonne du 
‚seele, suivie du genie de la Pologne et des Fantömes de 
feeise, (12p. 12.) Paris. 
Derison, L. G. de, la vie, les miracles et les &minentes vertus 
& uint Brieue, premier evesque de l’evesche appel& de son 
im, Saint-Brieue. Ensemble, la translation des reliques dudiet 
un Brieue. Plus quelques —— et observalions necessai- 
# pur lintelligence d’aucunes diffieultez qui se trouvent en 
gouvre, (XXXl, 267 p. 18.) Saint-Brieue. 
——— de Sakountala, drame en sept actes, de Kalidasa. 

wüt du sanserit par P. E. Foucaux. (XXIV, 158 p. 16.) 
fer. 2 fr. 50 e. 
bumant, Fr., lettres assyriologiques. Seconde serie. Etudes 
enne. T. 2. 1. partie. (386 p. 4.) Paris. 
$3,4., la stalique graphique et ses —— aux construc- 
be (XXI, 323 p. 8. et atlas de 24 pl.) Paris. 

Lle, de Jehan de Paris, roy de Frauce; revu pour la pre- 
ör füis sur deux manuserits de la fin du 15. sietle par A. 
Nontaiglon. (XLVIN, 160 p. 16.) Paris. 2 fr, 50 c. 


aqgriqien. 


a Gymnaſialdirector W. v. Raczelk in Neuftadt in Oberſchl. iſt 








xtot des kathol. Gymnaſiums in Ob.⸗Glogau, der Gymnafials | 


I. ®, Kayfer in Beuthen zum Director des Gymnafiums zu 
kr Gymmafialdirector Dr. Waldeyer in Leobfhüp zum Dis 
%: Gumnafiums zu Bonn, der Gumnafialoberlebrer Prof. Dr. 
2a Görlig zum Director des künigl. Wilbelmd:Gymnafiums in 
et Pr, der Gumnafialoberlehrer Dr. &, Ungermann in 
um Rector ded Progymnaſiums in Rheinbach, der ordentl. 
h.Raur am Gommafium zu Gobleny zum Oberlehrer am 


Lyceum | in Hannover zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Attendorn, 





‚su Düren, der Rector 298 in Limburg * Oberlehrer 
um zu Dillenburg, der Gollaborator E. Ramdohr vom 
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der Gymmafiallehrer Dr. H. Benz in Soran zum Oberlehrer am Gym⸗ 
nafium zu Hamm, der Gymnafialoberlebrer Dr. Wed in Ratibor zum 
Oberlehrer der Realſchule in Reihenbad i. Schl., der ordentl. Sehrer 
Dr. €. Löw an der königl. Realſchule zu Berlin zum Oberlebrer ers 
nannt worden. 

Dem ordentl. Zehrer Dr. Ar. Blaß am Marienftiftsgummafium zu 
Stettin iſt das Prädicat Profeflor verliehen worden. 

Der Prof. der Mineralogie an der Univerfität Wien Dr. Shrauff 
hat das Ritterkreuz des Faif, oſterr. Franz-⸗Joſeph-Ordens, der ordentl. 
Profefior Dr. Kummer an der Univerfität Berlin, ſowie der Realfchuls 
oberlebrer a. D. Proff zu Mülheim a. Rh. den königl. preuß. Rotben 
Adlerorden 4. Claſſe erhalten. 





236] Bekanntmachung. 


An der Realjhule II. Ordnung zu Altona follen zu 
Oftern 1875 mehrere ordentliche Lebrerftellen vorläufig 
mit den Gebalten von 600, 700, 500 und 1000 Thalern bejept 
werden. 

Es wird bemerkt, daß eine Erhöhung der Gehalte jhon von 
Oſtern nädften Jahres ab in Ausficht genommen if. 

Für eine der vafanten Stellen wird die Qualification zum 
Unterricht in der Mathematik und Phyſil in den oberen Alafjen, 
für die anderen hauptjächlich die Qualification zum Unterrit in 
einer oder mehreren neueren Spraden und daneben in der Reli- 
gion ober in anderen Disciplinen gefordert. Die Bewerbungen 
mit Zeugniffen find vor dem 20. Rovember cr. bei dem Altonaer 
Sculcollegium einzureichen. 

Außerdem ſoll ein Zeihnenlehrer mit einem Gehalt von 
700 Thalern an der Realjchule angeftellt werden. Bewerbungen 
um dieſe Stelle find gleichfalls bis zum 20. November er. bier 
einzureichen. 

Altona, den 16. October 1874. 
Das Shulcollegium. 





I Redactiom richtet am die Herren Verleger wie Verfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen Werke von 
dıftlihem Gehalte (neue Auflagen fönnen nur ausnahmeweiſe Berückſichtigung finden) ihr gleich nah dem Erſcheinen zugefandt 
Mr. Erpedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle ed gewünfct werden folte, ift die Redaction, nah erfolgter 
tan, zur Rüdjendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie fib, am rechtzeitige Einfendung der Vorlefungsverzeihniffe und der 
Sitte wie Schulprogramme und der Differtationen E 
1 Rahrichten im franfierten Briefen über erfolgte 
aut Dank benupt werden. 








erinnern; aud bei dieſen it fle auf Berlangen zur Nüdjendung erbötig. 
nftellungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 





Verlag von *5. A. Brochhaus in Leipzig. 


Norifches Taſchenbuch. 


Begründet von Friedrich v. Naumer. 


Herausgegeben von W. H. Riehl. 
„Fünfte Folge. Vierter Jahrgang. 8. Geh. 2 Thlr. 
„ualt: Eine Heerſchau des Kerxed. Von Ferdinand Juſti. — 
“ don Hans Prup. — Touloufer Studentenleben im Ans 
ke 16. Jahrhunderts. Bon H. Tollin. — Die Entwidelung der 
Apendörfer. Bon Karl Theodor von Jnama»Sternegg. 
Biazı die Wahnſinnige von Gatilien. Bon A. von Winning. — | 


IN, Bon Ferdinand Fiiher. — Die Peit des heiligen | 
‚Lrme. Bon Mar Roffen, 

Ara Iper. Bon W. H. Riehl. 
Sr aus vorftehender Inhaltsangabe erſichtlich ift, bietet 
"nee Jahrgang des beliebten Sammelwerles bejonders 
and mannihfache Ausbeute auf den verjchiedenften Gebieten | 
dr politiichen wie der Eulturgeichichte. Jeder einzelne 
F Aufiäge eröffnet dem Lefer eigenthümliche Berjpectiven, | 
ven Freund hiſtoriſcher und culturgejchichtlicher Literatur 
be Geltüre unbefriebigt Taffen. | 
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Im Verlage von Wiegandt & Grieben in Berlin iſt focben er 
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- | fhienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Soeben erſchien: | 


Steinmeyer, Prof. Dr. Die Topik im Dienfle der Predigt. 
1 Thaler. 


Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. 


Soeben erfchien und it in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Welt 


als 


Entwiklung des Geiftes. 


[226 


Baufteine 
zu einer 
moniftifhen Weltanfhauung. 


Bon Ludwig Hoirk. 


Forma mentis aeterna, 
Tacitus. 


Groß Oktav. XVI und 466 Seiten, Preis 3 Ihr. 
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Um mit dem Reſte untenbenannter, von mir verfaßter nud bei | In Verlag von Ernst Schmeitzner in Schloss-Chemni 
Bengel & Schmitt hierfelbit in Commiſſion erſchienener Schriften | soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu bezi 


aufzuräumen, erlaſſe ich diejelben bei direrter Einfendung ded Betrages | . . 

——— ei ee zu folgenden Preifen: ß | Unzeitg emasse Betrachtung 

1, Donat. Lateiniſches Lehrbuch in ftufenweifen Uebungen. (Nach von Dr. Friedrich Nietzsche 
ähnlichen Grundjägen wie die franz. Lehrbücher von Mayer, ordentl. Prof. dor class, Thilologie an der Universität Basel 
Ahn, Plög bearbeitet, mit mehr als 10,000 Beilpielen, von Drittes Stück: : 
denen die lateinifchen belegt find.) 1. Th. VI u. 488 ©, Schopenhauer als Erzieher. 
1854, 2. Th. 427 ©, 1856. 1 Thlr. zu ?5 Mart, Preis brochirt 3 Mark. 


2. Die Lehre von der Ausſprache des Gnglifchen nebſt einem 2 — - 
Abriſſe der Formenlchre. X u. 356 ©. 1859. Zu 9% Matt. Im Verlage von Quandt & Händel in Leipzig ist u 


3. English Primer. Gnglifges Webungsbuch zur fiufenmäpigen | "hienen: , 
Grlernung der Ausfprache, ohne je zu antieipiren, engliid- | Vorschule der Experimentalphysil 
beutjhe Dialogen, beutjhe Ücberfegungsaufgaben und Leſe- Naturlehre in elementarer Darstellung, nebst Aul 
Hüde enthaltend. (Leichtefte Methode des Englifäen für zum Experimentiren und zer Anfertigung der Apyanı 





N 4: Ü 
Sandler wie Lehrer. X und 344 ©. 1859. 20 Ser. Von Dr. Ad. F. Weinhold, 
—— Prof. an der Kgl. Höb, Gewerbsch, in Chemnitz. 
4. Ueber griechiſche Metrit (ein neues Syſtem derjelben entbal» ii ren —— — 
tend). Sonderabdr. a. d. Heidelb. Jahrb. 1871. Zu 1Mt. gr. 8. 3%, Thlr. j 
5. Heber die Schreibung ded Deutfchen, desgl 1871. Zu 1 Mi. | — — ——— — 
Zugleich biete ih an: In der 6, F. Winter’'schen Verlagshandlung in Leipi 


Kuhn, Zeitfehrift für vergleichende Sprachforfchung, Th. I— XI | soeben erschienen: 
(Heft 2 von Th. I fehlı), nebft Regifter zu Th. I-X. (Ber | Ludwig Feuerbach in seinem Briefwechsel 
griffen.) Zu 40 Thlr. Nachlass sowie in seiner philosophischen Charaktı 
Heidelberg. Prof. Dr. €. Hofman. wicklung dargestellt von Karl Grün. Erster 
— = Mit dem Bildniss Feuerbach’s. 27%ı Druckbogen. 
geh. Preis 3 Thlr. 
Der zweite Band (Schluss) wird auch in ganz Kurzem ersch 
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Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. [227 





Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen Antiquariſcher Büche rverkeht 


zu haben: 
r * IJ Wissenschaftliehes Prachtwerk zu ermässigten 
Entwieklung der Kunst Prof. Dr. Sepp. 
in der Jerusalem u. d. heilige Land, Pilgerbuch nach I 


Stufenfolge der einzelnen Künste stina, Syrien und Aegypten. 2 starke Bde. hc 
von Ludwig Noire. Seiten). Mit 400 grossen Illustrationen. \# 


Schaffhausen 1863—64. Ladenpreis 10 Thlr. ofer 








—— — —— —— — Töne, f nur 3 Thir. — Dasselbe Werk in 2 Originallwäbi 
a a az here mies | Tale. 3. 15 Ber. 
Schiller. | Zu beziehen von , 

Und so gewinnt sich das Lebendige Isaac St. Goar, Buch- u. Antiquariatsbandlung, in Fi 
Durch Folg'’ aus Folge none — RR furt a./M., Rossmarkt 6. 

o0 7 — a — 

Gross Octav. 62 Seiten. Preis 12 Sgr. Neue Lagerkataloge von Joseph Baer & 0 

Frankfurt aM. 
Bei ©. Hirzel in Leipzig ift foeben erfchienen und d fl i —— 

Buchhandlungen in beleben wi a ER [229 Nachstehende Cataloge unseres antiquarischen Lagen 
Sechs Vorträge senden wir auf Verlangen gratis und franco: 

8 _Lager-Catalog XXIV. Katholische Theologie. I. Abthe 


aus dem 
3 3 Kirchengeschichte. Kirchenredl 
Gebiete der praktiſchen Philoſophie. , xXXV. Katholische Theologie. IL Abtb. 
Don matik. Exegese, prakt. Theologi 
ord. öffentl, Brof. Dr. 3.3. Benmann, — in Göttingen | a ” xxvi. Staatswissenschaft. National-0t 
8. Preis 24 Nur. j mie und Statistik. 
- A XXVII. Jurisprudenz. 
Leitre z „ XXVIII. Archäologie. 
XXIX. Bibliotheca biographica. 


& ı,. 
i i ' Antiquar. Anzeiger 232. Entomologie. 
Monsieur le Professeur H. de Treitschke ne ist 





ä propos de quelques n ” — 
jugements sur léè Ai e i 236. Bibliographie. 
J18 — ae z ” 233, 235, 237. Miscellanea. 
N.N. Frankfurt a/M., Oct. 1874. Joseph Baer & ( 
gr. 8. Preis 20 Ngr. Rossmarkt 1% 


VBerantwortl, Medacteur Prof. Dr, Ar. Barnde im Leipzig. — Drud von W. Drugulin in Leipgig. 
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Abt, 
v. Helmerfen, eol 

“raum, der Mn I 
Senft, analyt. Tabellen :c. 


De Berfon Gbrifti, 

enger, Beihidte der Öbegenreformation der 
Thutgau. 

Mr, Sirtus der Alınfte 


der Auftuhr Im dreiamt. 
Karte des europ, Ruplands, 


7 d, Orden u. Kongreg. d. tatb. Kircdye in Preußen. 
| nat die zu neuen thatſaͤchl. VBorbringens 
nen 


„ ® r er das Genfularweien 2. im Orient. 


im nerdiweftl, Deutichland. 
d. Mineralien u. Gebirgsarten, 


1, jäledwig- bolftein. Kirhengeldihte. 2. ®r, Saustatkz, die Gonkitution In N age @ilicate. Hol, Berfaffung 4 Teen | d. B. Senat, 
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u Motbes, ilufr, arhäolog. Mörte 
Neue Mitth. aus I. Wolfgang v. Bocthe’s hear. Kate 








Cheologie. 


Rn. W. B., Brof., die Berfon Chrifti. Ein Vortrag nebft 
hisichte von der Lehre der Perfon Ghrifti und Anmerkungen. 
Beet. Lieſching u. Go. in Comm. (XII, 195 ©. gr. 8.) 





Wii es eine gelehrte Arbeit, mit ber wir es bier zu 
4 aber doch eine joldhe, der man ihre englifche Herkunft 
tu. Tritt anmerft. Bertrautheit mit in der patriftijchen 
und ebenjo mit den Eontroverfen der Reformationgzeit 
al deutlich hervor, aber daneben ein völliger Mangel 
3 wir in Deutihland jegt unter dem Namen der 
n, und ebenjo ein völliger Mangel an wirklichem 
für die Entwidlung ber Theologie, wie fie Deutich- 
ler und Kant gefehen bat. Der Berf. will uns flar 
Die wir und bas Verhältniß des Böttlihen und Menjch- 
der Berfon Jeſu zu denten haben; aber ohne ih nun 
Unterfuhungen weiter einzulafjen, tbut er, in ber 
baß wir es bei der orthodogen Lehre nur mit 
ikequenten Ausbildung des in der Bibel Gegebenen zu 
üben, nichts Anderes, als die halcedonifhen Formeln fid 
mund fie mit der urjprünglidhen Anſchauung der erften 
abeit gleichjegen. Davon, daß das chalcedoniſche Dogma 
a Boden einer eigenthümlichen, neben der Schrift erwach⸗ 
ab von anderswoher herzugebrachten Philoſophie erwachſen 
kat dem Verf. ebenſowenig ein Gedanke, wie davon, daß 
Ziqcon im N. Teſt. verſchiedene dogmatiſche Standpuntte 
tungen zu unterſcheiden haben. Die chalcedoniſche 
ilt ihm als die gemein chriſtliche, und daher iſt feine 
denn eigentlich auch nur eine Vertheidigung dieſer; aber 
bald gilt ihm die Entwidlung ber epangeliſchen Theo» 
a Deutihland, die ja freilich wenigſtens nad anderen 
Be binfihtlich der Ehriftologie geſucht hat, benn aud 
als der bare Abfall, den er nicht ernft genug meint 
eien ju fönnen. Und eben dieß denn doch, Angefichts 
figenen Arbeit, ohne Grund. Mit Recht freilich hält er 
if, daß wir bei Chriſto, wenn auch mit zwei Naturen, 
mit einer und zwar einer untheilbaren Perjönlichkeit zu 
Kben; aber meint der Verf. damit nun wirklich unferem 
Boenuggetban zu Haben, auch wenn er mit allen weiteren 
hund an ein unlösbates Geheimniß verweiſt? Immer 
Im doch auch nicht weiter, als bis zu einem verfleibeten 
‚ünd daß eine als unperfönlich gelepte Menfgennatur eben | 
tur iſt, wenigftend nur eine folde, bie noch unter | 
ktinigegns fände, dürfte am Ende auch einleuchten. Eben 










\ weil bie halcebonifche, d. b. bie ortbodore Formel nicht genügte, 
bat ber deutiche Geift auch in Beziehung auf die Ehriftologie 
andere Wege geſucht, und wenn fi) der Verf. das Mar gemacht 
hätte, würbe er auch unjere deutjhe Entwidlung und das fie 
leitende Intereſſe beffer verftanden haben, als es bei ihm ber 
Fall if. Der Ehriftus, der uns etwas werth jein foll, muß eben 
ein ganzer und voller Menſch, allerdings ein Menſch aud in ber 
vollen Gemeinſchaft des göttlichen Lebens fein, nicht aber ein 
folder, dem die Hauptſache, die menſchliche Perfönlichkeit, fehlt, 
und was wir zu jehen begebren, ift dann freilich göttliches Leben 
im Menſchen, nicht aber der Bott, ber bloß ein menſchliches 
Gewand angezogen hat. Auch hätte der Verf. wohl zu anderen 
Beftimmungen gelangen können, wenn er zuvor mehr von Kritik 
fi hätte leiten laſſen. Bo. 


Euljberger, 9. ©., Pfarrer, Geſchicht der. Gegenreformation der 
Landgrafſchaft Thurgau feit dem Abſchluſſe des Zweiten Lands 
friedens bis zum Ende des 16. Jahrhunderts, Der thurgauifchen Bei 
träge zur vaterländ, Sr. 14. Heft. Frauenfeld, 1874. Huber, 
(2 Bf, 111 ©. gr. 8.) 12 Sgr. 

Eine auf durchweg ardivalifhe Quellen geftügte Arbeit, die 
um ihres Gegenftandes willen verdient, auch in weiteren als 
bloß thurgauiſchen Kreifen beachtet zu werben. Der Berf. ſchil⸗ 
bert uns, und zwar in ber eingebendften, immer nur die That- 
ſachen aufführenden Weife, wie die römische Kirche während bes 
im Titel genannten Zeitraumes e3 angefangen bat, in bem 
bereit ganz evangelifierten Thurgau wieder feften Fuß zu faffen, 
und da ſehen wir denn, wie e3 in ber That nicht die fauberften 
Mittel geweien find, die man da in Anwendung gebracht hat. 
Namentlih waren es bie Mlofterleute im Bunde mit bem durch 
feinen irdiſchen Vortheil, durch die fremden Söldnerdienſte, an 
bie Intereſſen der römifchen Kirche gefnüpften Kleinadel, melde 
jebes durch ihre Stellung ihnen dargebotene Mittel anwandten, 
um bie „geftürgten Heiligthümer” wieber aufzurichten, und gewiß 
ift e8 lehrreich auch noch für unfere Zeit, bier auf einem eng 
begrenzten Territorium zu ſehen, wie man da zu Werte gegangen 
ift. Beſonders hervorgehoben muß aber bie rein objective Dar» 
ftellungsmeife des Verf.'3 werden, die eben nur giebt, was in 

den Hcten gefunden wird, ohne, wenn aud oft nahe liegende 

Eombinationen daran zu fnüpfen, und ſchwerlich wird man 

dieſem Buche gegenüber ben Bormwurf erheben können, ber dem 

Jeſuitismus fo ſehr geläufig geworben’ ift, um damit jede unbe» 

queme Geſchichtsdarſtellung abzumweifen, ben der Geſchichtsmacherei: 

es ift eben nur bie actenmäßige Geſchichte, die uns hier darge 
boten wird. Ps- 
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Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P. ®. Schmidt. Rr. 40, 
Inh.: Ueber die Abnahme des theologifhen Studiums, — Die 

Untonsconferenz zu Bonn. 2. 

Deutſches Proteftantenblatt. Hrög. v. C. Mandot. 7. Jahrg. Nr. 40, 
Inh.: Achter deutſcher Proteftantentag. 1. 





Reue evangel. Kirchenzeitung. Hrög.v.H. Meßmer. 16. Jahrg. Nr. 40. 

Inh.: Die 28. Hauptverfammlung des Guftan» Adolfs Dereind zu 
Stuttgart. 1. — Ein Gefuh aus dem Elſaß an dem Reichskanzler 

titen Biömard. — Die Initruction des Evangel. Oberlirchenraths. — 

ur Synodalangelegenheit. — Die Bekämpfung der niederheſſ. Kirchen 
wirren. — Die Freificchen der romanifhen Schweiz. 1. — Der Rüd» 
tritt ded Pater Hyacintd — Die Comverfion des Marquis von Ripon. — 
Die Beruhigung der Mennoniten. — Das Ende des fogen. Muders 
Aufſtandes in der Golonie St. Leopoldo, — Chriſtl. Volkoͤtalender für 
1875. — Gorrefpondenzen. 


Allgem, evang.luther. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Nr. 41. 

Inh.: Die Dotationsanfprühe und der Nothſtand der evangel. 
Kirche im Königr. Preußen. — Aus S.⸗Weimar. — Aus Altpreußen. 
— Inftruction des Oberk.-Gollegiums in Breslau an die Paftoren der 
ev.siuther. Kirche in Preußen. — Entwurf eines Kirchengefeped betr. 
die kirchl. Trauung in der ev.sluther. Kirche der Prov. Hannover. — 
Die hannov. Landesſynode. 1. — Beilimmungen für den Amtöbereich 
des Conſiſtoriums zu Kaffel über das bei kirchl. Trauungen einzuhals 
tende Verfahren. — Kirchl. Rachrichten. 


Geſchichte. 
Hübner, Alex. Freih. v., Sixtus der Fünfte. Deutſche Ausgabe 
vom Berfaffer. 2 Bde. Leipzig, 1871. T.D. Weigel. (I.: 3 Bll., 352; 
l1.: 3 Bll. 396 ©, gr. 8.) 4 Ihlr. 

Wir befigen wenige Bücher, welche fo ſehr von römijcher 
Atmoſphäre gelättigt erfheinen und beren Gtubium befmegen 
gegenwärtig mehr zu empfehlen wäre als das vorliegende. Bon 
gut fatholifer Haltung, bat der Verf. ein reiches ihm zur Ber 
nußung vergönntes Quellenmaterial gefhidt verwendet, um bas 
Leben eines der bebeutenderen Päpfte anſchaulich zu ſchildern. 
Man merkt e8 dem Verf. an, er ift in der Diplomatie alt gewor⸗ 
den; darum fann er mit feltener Gefchidlichkeit den biplomati- 
ſchen Berwidlungen nachgehen, die Fäden löfen und einzeln 
bem Auge des Lejers bloßlegen, und das Ergebniß diejer Arbeit 
ift ein fruchtbringendes; denn an wenigen Perjönlichleiten hat 
bie erfinderijche Sage fo ihre Thätigleit geübt, wie an Sirtus V. 
Der Mann forderte bazu heraus: Bon nieberftem Stande burd) 
eigenthümliche Eombinationen auf den päpftlihen Stuhl erhoben, 
macht er durch furdhtbare Strenge feinen Namen zum Schreden, 
mit welchem felbft Kinder in den Schlaf gefheucht wurden. Im 
Alter auf den päpftligen Thron gelangt, ift er doch thatkräftig 
genug, um für die Berfchönerung ber ewigen Stadt Unfterbliches 
zu tun und monumentale Bauwerke zu binterlaffen. Zu ber- 
felben Zeit mit dem mächtigen Philipp II regierend, vermag er 
deſſen Einfluffe jo weit Widerftand zu leiften, daß er die Selbft- 
ftändigleit Frankreichs vor dem Alles erbrüdenden jpanifchen 
Ehrgeize rettet und gleichzeitig dad Land dem Katholicismus 
erhält. Dabei ift er geizig und verſchwenderiſch, leidenjchaftlich 
und falt berechnend und bietet fo der Legende überall Belegen» 
beit, fi feiner Perfon zu bemädtigen. Hübner verfuht das 
Bild des Papftes der Wahrheit gemäß zu ſchildern, und es ift 
ihm dieß auch gelungen, wenngleich der Hiftoriler zuweilen ein 
wenig in ben Apologeten umſchlagt. 

Aber nicht darin allein liegt der Werth bes Buches und ber 
Augen feines Stubiums. Die Fragen der Papitwahl, die von 
Sirtus V wejentlich begründete, noch jegt im Großen und Ganzen 
fo feftgehaltene Organifation der Eurie, bie lebensvolle Schilde 
rung der zeitgendffiichen Eulturverhältniffe zc. find von Außerftem 
Intereſſe und überaus belehrend behandelt. Dabei ift die Form 
der Darftellung anmuthig und glatt, nur daß zuweilen franzd⸗ 
fierende Gonftructionen baran erinnern, daß der Berf. fein Buch 
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zuerft frangöfifch geichrieben hatte. Warum bie ber franzöf 
Ausgabe angehängten Urkunden in der beutjchen Ausgabe fı 
ift unerfindlich und verdient Rüge. 
Jenſen, Dr. H. N. U, Paft., ſchleswig - holfteinifhe fi 
efhichte. Rach binterlaffenen Papieren deffelben überarbeitı 
——— von Dr. A. 8, J. Michelfen. 2. Bd. Kiel, 1874. Hu 
(IV, 361 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 

Nah Verlauf eines Jahres ift dem erften Bande dei 
liegenden Wertes der zweite gefolgt. Dafjelbe nimmt unie 
terefje lebhaft in Aniprud, weil wir es geradezu als eim 
gabe der Localdiftorie bezeichnen, uns über die inneren firdl 
Verhältniſſe der einzelnen Länder Aufihluß zu verſchaffen 
Uniformität des Rechtes, welche die katholiſche Kirche erfl 
bat fie faft nie erreiht. Weberall bat die nationale Kr 
Bölter dem kirchlichen Rechte ein eigenartiges Gepräg: a 
brüdt, und nur das forgfame Stubium von Urkunden un 
ſchichtsquellen ift im Stande, ung ftatt bes abftracten, einför 
Bildes, wie das canonijche Recht es darbietet, ein buntes, ma 
faltiges, national verſchieden gefärbtes zu zeigen. Yreilidf 
zur Löſung folder fchwieriger, aber dankenswerther 14 
eine genügenbe Kenntniß des canoniſchen Rechtes. Eonit i 
Autor der Berfuhung ausgefegt, aus bürftigen Urkunden 
uns mühſam Inftitutionen zufammenzuconftruieren, die batı 
gemeinrechtlich find, und die wir aus ben canoniſchen Di 
beſſer und richtiger darzuftellen vermögen. Wir meinen | 
die ſchwache Seite des vorliegenden Buches berührt zu b 
Anftatt auf die als befannt vorauszufegende ober nur gan] 
zu firierende Bafis des gemeinen Rechtes die fchlesmig-ht 
nifchen Beſonderheiten aufzutragen, wirb uns das gemeine! 
in unvollftändiger, nicht immer zutreffender Darfiellung ® 
den Kauf gegeben, und der kirchenrechtlich ungelehrte Lehr 
faum, daß es fi) anderwärts ebenfo verhalten habe, m 
Schleswig-Holftein. Und dazu entſprechen die Charafteril 
der Rechtöinftitute durchaus nicht immer dem heutigen Eh 
der Wiffenfhaft, wenn auch die Anmerkungen jumeilen 
lirchenrechtliche Lehrbücher verweilen. 

Wie dürftig find die Ausführungen über bie Bijholtwa 
die Gapitel, die Eapellane, deren Namen der Verf in wei 
figer, ganz unnöthiger Deduction mit capella, Ziegenfel ( 
Verbindung bringt ıc. Auch der Stil entbehrt der Anmutf 
Frifhe, fo, um nur ein Beifpiel anzuführen, wenn der 
fagt (S. 60): „In anderen Fällen mochte gar leiht, mie 
Folge bei dem erzwungenen Gölibat zu allen Zeiten bi 
getreten ift, das Verhaltniß des Prieſters zu ber Hausbl 
fi nur gar zu oft allzu vertraulich geftalten". Sehen mir 
von dieſen Aufftellungen ab, jo hat der Verf, namentlich a 
Boden der Localgeſchichte wader geforſcht, und feine Mitthrilt 
über die Gefchichte der Mlöfter, des Kirchengutes ıc. find 
gehend und dankenswerth. 





Lasker, Ed., zur Verfaſſungsgeſchichte Preußens. Leipzig, | 
Brockhhaus. (4 Bll., 414 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 

Die Abhandlungen, melde der Berf. im ber vorliegt 
Sammlung vereinigt hat, find in den Jahren 1861 
ſchrieben worben. Sie erfhienen in den von Oppenheim 
gierten, feitbem eingegangenen deutſchen Jahrbüchern und # 
fomit, wenn auch nicht der Aufmerlfamleit der Gelehrten, " 
ber Politiler einigermaßen entgangen. Darum lönnen 
erneuerten Abdrud nur billigen, und das um fo mehr, als } 
Form und Inhalt gleich vollendet, nicht bloß durd die P 
ihres Berf.'3 die Beachtung herausfordern. 

Die einzelnen Abhandlungen zeigen uns das Schiche 
preußiſchen Verfaffungslebens bis zum Ende ber „neuen iu 
Sie geben fomit eine Geſchichte der ſtaatsrechtlichen Zufände 
jenigen deutſchen Staates, an ben ſich bie anderen Irgkalifie 
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kt haben; fie find ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte der 
zart, noch dazu, ba fie objectiv gehalten find und bie 
fungen der gerechten Berftiimmung, welde fie zur Zeit 
xiten Riederfchrift enthielten, jet ber Revifion gefallen 
In der Hand diefer Abhandlungen mag darum nicht nur 
adien des preußischen Verfafjungslebens erlannt werben, 
ve find mit fiherer Hand auch die Blößen dargelegt, die 
pt no der Beleitigung barren, bie Lüden angebeutet, 
(utfüllung no immer als eine Aufgabe der preußiſchen 
Kung zu bezeichnen if. Und mit Leidtigleit ergeben 
Parallelen aus dem Berfaffungsleben der übrigen beut- 
taaten, jo daß die Gefihtöpunfte, welche der Berf. licht« 
‘Preußen hervorbebt, in vieler Beziehung nicht bloß für 
and, ſondern für alle einzelnen deutichen Zerritorien 
ir den Ausbau ber deutihen Reichsverfaſſung zu ver» 
find. Mit Ueberzeugung empfehlen wir die Lectüre des 
14 geihriebenen Vuches. 


d, Emmerich, Zweck, Mittel ud Grfofge des Mainzer 
WAT befonders in der Rheinprovinz. Berlin, 1874. 
65. 8. 
a wird der fatbolifhen Kirche das Zeugniß nicht ver« 
innen, daß fie, im abfoluten Staate groß geworben, auf's 
jhe verftanden bat, die conftitutionelle Staatsform zu 
unten auszunußen. Die clericale Partei hat fi ſofort 
politifhen Partei umgebildet, und fie hat mit feltener 
und feltenem Erfolge alle durch den conftitutionellen 
mäbrten Rechte zum Vortheile der Kirche zu verwenden 
om. Allerdings war fie dabei aud im hohen Grabe bes 
ı In fich feftgeichloffen, gewohnt, durch Autorität ge- 
Iwerden, ihrer Ziele fih bewußt und in Verbindung oder 
tim Dienfte des Organismus ber Kirche, konnte fie micht 
Iunzen tiefgehenden Einfluß diejer ausüben, fondern fie 
Im eberflufie auch noch begünftigt durch eine kurzſich- 
Bmtunft, deren Sorge vor der Revolution jeder Bundes» 
ht war. 
!khr die Kirche des Wahlrechtes ſich bemädhtigt und wie 
Sgenugt hat, dafür legt der deutſche Reichstag und bie 
weite Kammer ſchwerwiegendes Zeugniß ab. Die Pre» 
ht einer Unzahl von ultramontanen Zeitungen das Leben 
die Berjammlungsfreiheit ift für Proceifionen und agi- 
Vollsverſammlungen ausgebeutet worden; die Bereins- 
yet der Errichtung von Klöftern zur Qegitimation gedient, 
ie zahllofen Gefellen», Pius⸗ Michaeld- ıc. Vereine pro» 
dur welche die Hierarchie wie mit Fangarmen das Voll 
en verftand, 
: den jo entftandenen Bereinen nimmt ber Mainzer 
enverein eine anjehnliche Stellung ein. Er ift ins Leben 
um den Kampf gegen die neuefte Wendung ber firchen- 
mdeutihen Geſetzgebung zu realifieren, er hat vor wenigen 
kin Programm in ungefhminfter Nadtheit enthüllt, 
t feines kurzen Beftandes zählt er ſchon über 80,000 
vr. Um fo dankenswerther ift die Arbeit des Verfaſſers, 
uns die Organifation dieſes Bereines vor Augen führt 
al einen nicht unwichtigen Beitrag liefert zu dem Kampfe 
Immwart, Bieleiht wäre es zwedmäßig, wenn er bas 
im noch dahin erweiterte, daß er überhaupt über das 
be Vereinsleben Mitteilungen machte. Die Zahlen, welche 
üergeben würden, wären wohl geeignet, auch den zahmften 
send und d aufmertam zu machen. 





‚Ebner, Dr. Mag, Hohenzollern’ ſche Golonifationen. 
* IH Geſchichte des die ori Staates u. der Colo⸗ 
Deutihlands. Leipzig, 1874, Dunder u. Humblot. 

\ 3* S. gt. 8.) 4 Thlr. 
Bamanifierung der oſtlichen Grenzmarlen des deutſchen 
“die Eroberung des Ober: und Weichſellandes, die nicht 
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ohne , Grund bie größte That ber Deuiſchen ii im n Mittelalter ge 
nannt worden ift, hat wiederholt tüdtige Bearbeiter, außer 
anderen namentlih an 2. Gieſebrecht und Heffter, gefunden. Um 
jo mehr muß es auffallen, daß ber in berfelben Richtung fi 
geltend machenden Colonijationsthätigkeit der fpäteren Zeit, 
welche hauptſächlich von ben Hohenzollern ausging, trog mancher 
Specialvorarbeiten eine eingehendere und umfafjende Darftellung 
nod nicht zu Theil geworden war. Es ift daher mit Dank an- 
juerfennen, daß der Verf. mit vorliegendem Bude diefe Lüde 
auszufüllen unternimmt. Er hat zu diefem Zwede außer der 
einſchlagenden, in Monographien, Ylug- und Zeitfchriften ver» 
freuten Literatur aus dem Berliner Staatsardive und verſchie⸗ 
benen anderen preußiſchen Ardiven ein beträchtliches urfundliches 
Material verarbeitet. Mit vollem Rechte hebt er nach einem kurzen 
und jelbft etwas flüchtigen Ueberblide über bie Vorzeit mit der 
Reformation an; denn biefe und im weiteren Berfolge ber breißig- 
jährige Krieg find ed, bie auch für diefe Bewegung ben Aus- 
gangspunlt bilden; das jus reformandi des Augsburgiſchen 
Religionsfriebens und bie jefuitifche Reaction in ben katholiichen 
Ländern liefern ben burch ben Uebertritt zu dem reformierten 
Belenntniffe auf einen freieren Standpunft geftellten Hohenzollern 
das Material zu ihren Golonifationen; es beginnt die große 
Periode dort der Ausweifungen und Flüchtungen, bier der Blau» 
benscolonien; während die Habsburger, Ludwig XIV und andere 
fatholifche Potentaten die der römischen Kirche widerftrebenden 
Elemente ausftoßen, füllt der Große Aurfürft, damit zugleich die 
Rolle eines Schirmberrn des Proteftantismus übernehmend, durch 
fie jeine entoölferten Maren mit fleißigen Anbauern. Wie unter 
ihm die Röfugiss, jo bilden unter feinem Entel Friedrich Wilhelm I 
die Salzburger den Kern der Eoloniften; diejer nimmt die Colo⸗ 
nifation des auch noch durch bie Peft entvölferten Oftpreußens 
in bie Hand, allein in Litthauen findet er noch 60,000 Hufen 
berrenlojes und öde daliegendes Land vor! Um ben richtigen 
Standpunkt für die Beurtheilung jener Bertreibungen zu ge 
winnen, gebt der Berfafler aud auf die rechtliche Ste’ung ber 
Kirchen und bie Lage ihrer Belenner in den katholiſchen Ländern 
ein, ohne Boreingenommenbeit, wie er benn 5. B. die angeblid 
gegen die Salzburger verübten Quälereien auf ihr richtiges Maß 
zurüdführt; bleibt ja doch aud dann noch des Traurigen über» 
genug! Eine dritte Periode beginnt der Verf. mit Friedrich dem 
Großen, der, überzeugt, daß die menſchliche Arbeitstraft das am 
beften rentierende Capital fei, zuerft Methode in den Gang biefer 
wirtbichaftlihen Fragen bradte und, wenn er auch dabei mit- 
unter gewaltjam oder fünftlih verfuhr, eine große Anzahl Colo— 
niften ohne Unterjchieb der Religion, Alle, welde die heimiſche 
Miſdre aus ihrem Vaterlande trieb, gaftlih aufnahm. Liebe ih 
au in diefem Theile über die Anordnung des Materiales mit 
dem Berf. ftreiten, fo ift doch dieſes felbft jehr reichhaltig. Wir 
jehen, wie ber König zunächſt Schlefien, das die Habsburger 
größtentheils in dem Schutte des dbreißigjährigen Krieges hatten 
liegen laffen, mit Hunderten neuer Dörfer befegt, wie er Deutſche 
aus Polen, Böhmen, Württemberger und Sachſen, Pfälzer und 
Medlenburger, au Franzoſen, Italiener und Griechen herbei» 
zieht und anflebelt, wie auch die alten Provinzen ihren Theil 
erhalten, bie Netze und Warthebrühe urbar gemadt werben, 
mie endlich der bei der Theilung Polens an Preußen gefallene 
Landftrich erft dur ihn zu einem menfhenwürbigen Dafein 
erhoben wird. Als legte Nachzügler diefer Eoloniften erfcheinen 
die unter Friedrich Wilhelm III Eingewanderten, die Zillerthaler, 
die Philipponen und bie Ruffen in Alexandrowo. Eine jehr 
wertbvolle Beigabe bildet der Anhang mit ausführlichen ftati- 
ftifchen Nachweiſen, die ein Bild von dem gewaltigen Gapital an 
phyſiſcher Kraft, Gewerbfleiß und geiftiger Bildung gewähren, 
welches ber preußifche Staat auf dieſem Wege verbient hat. 
Beſtand boch feit der Aufhebung des Edicts von Nantes nur in 
den Marken ungefähr der britte Theil ber Bevöllerung aus Ein- 
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wanderern. Und noch ein anberes überrafchendes Refultat brängt 
fih dem Lejer diefes Buches auf. Was jo gemeinhin fpecififches 
Breußentbum genannt wird, das ift in Wahrheit, feinem Urs 
ſprunge nad betrachtet, eine Mifchung der verfchiebenften, befon» 
ders aber beuticher Elemente, zu welcher jeber einzelne Stamm 
unferes Volles fein Contingent geliefert bat. F. 





Abt, Siegfr., Füripreh, der Aufruhr im Freiamt vom Januar 
1841, dem aargauifchen Volke dargeftellt. Aarau, 1874. Sauerländer, 
(vll, 115 ©. gr. 8.) 16 Ser. 

Um bie Annahme ber revidierten Berfaffung zu bintertreiben, 
brach im Jahre 1841 im Freiamte, dem füblichften, von Zug und 
Luzern umſchloſſenen Theile bes Cantons Margau, ein, wie bie 
Unterſuchung ergab, von ben Klöftern, namentlich bem reichen 
Muri and geſchürter und geleiteter Aufruhr aus, was nad 
Bewältigung ber Unorbnumg die Aufhebung dieſer Hlöfter zur 
Folge hatte. Veranlaßt durch ähnliche, in Folge der Entſetzung 
bes Biſchofs Lachat bervorgetretene Symptome, giebt der Verf. 
eine actenmäßige, leider aber etwas jchmerfällige Darftellung 
jener Vorgänge in ber lobenswerthen Abficht, jeine Landsleute 
vor ahnlichen Jrrmegen, wie ihre Bäter fie gegangen, zu be 
wahren. F, 


ni, —— “⸗ Hrög. von J. H. Müller. 


nd: 2. Ze Bethlen Gabor's Hochzeitsfeler. Rach dem 
handſchriftl. Berichte eines Augenzeugen. — Die geplagte Geiſtlichkeit 
öln. — Eine Teufelsbeſchwörun 
einds 


im Mittelalter. — Gafanova in 
dem 3. 1688. — 8. Ennen, aus dem Gedenkbuch des Hermann 
berg. (Fortf.) — Bücerfchau; Buntes. 


Mittheilungen dus der hiſtoriſchen Litteratur. Medig. von R. Foß. 
2. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: Schwegler's röm. Geſchichte, fortgef. von P. Elafon. 4. 
Peter.) — Stahr, Tiberius' Leben, Regierung, Charakter. (Paſch.) — 
auch, über die Historia Romana des Baufus Diaconus. (Bolze,) — 
Kolbe, Erzbifchof Adalbert | von Mainz u. Heinrih V. (Bernbardt.) 
— — Beiträge zur Geſchichte der Kreuzzüge. 1. (Möbricht.) — 
Perlbach, die älteften preuß. Urkunden. Kritiich unterſucht. (H. — 
Koppmann, der Vertrag zwilhen Hamburg u. Lübeck vom J. 1241. 
(GGirgenſohn.) — Fiſcher, Geſchichte der auswärt. Politif u. Diplo: 
matie im Reformationszeitalter 1485 — 1556. (3.) — Koniedi, Ges 
fchichte der Reformation in Polen. (Feldner.) — v. Jwiedineds 
Südenhorit, Fürit Chriſtian der Andere von Anhalt u. feine Bepies 
bungen zu Inneröfterreih. (Hwof.) — Derf., Zeitungen u. Flugſchrif⸗ 
ten aus der 1. Hälfte des 17. Jahrh. (Fiiher.) — Beheim- Schwarz 
bad, hohenzoſlernſche Eolonifationen. (PBeter.) 








neturwiſenſchaſten. 


Helmersen, Gr.v., geologische Karte des europäischen 
Russlands, St. Petersburg, 1872. Röttger. (Mit 8 S. gr. 8. Text.) 
3 Thir. 

Die 1865 herausgegebene geologifche Karte des europäiſchen 
Rußlands liegt hier in zweiter Auflage vor, ausgeftattet mit 
mancherlei Berichtigungen, worüber namentlid bie binzugefügten 
„Erläuterungen* näheren Auffhluß geben. So ift das filurifche 
Syſtem in zwei, das bevonifche im brei Unterabtheilungen bar» 
geftellt, während früher alle paläogoischen Formationen einſchließ - 
li bis zur permiſchen mit einer Farbe bezeichnet waren, gewiß 
ein erheblicher Fortſchritt. Ob die große, aus bunten Sand» 
fteinen, Kaltfteinen, Mergeln und Thonen beſtehende verſteine⸗ 
rungsleere („ſtumme“ Formation im Often, welche ben britten 
Theil des europäifhen Rußlands einnimmt, in ber That ein 
Glied der Trias ausmacht, darüber verhehlt v. Helmerſen jelbft 
feine Zweifel nicht; ein undeutlicher Calamitenreft bildet bie 
Grundlage diefer Auffafjung. Bemerlenswerth ift, daß die große 
Granitbildung des ſüdweſtlichen Rußlands, welche fi von Broby 
zwiſchen dem Bug und Dnjepr bis nad) Taganrog erftredt, nicht 
nad dem verbreiteten Olauben eine an der Oberfläche ftetig aus« 
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gebehnt anftehendbe Dede bildet, fondern, von febimentären 
dungen überlagert, nur in ber Sohle ber tiefeingejhnit 
Flußthäler zum Vorſchein kommt. 

Die verbefferte Geftalt der Karte zeugt vom den vielfei 
geologifhen Unterfuhungen, welche auch in Rufland ir 
legten Jahren angeftellt und bier auf danklenswerthe Br 
einem Geſammtbilde verwerthet wurden. Der nüplide Gh 
biefer Karte außerhalb bes Landes wird aber durch die rıll 
Schriftzeihen einigermaßen beeinträdtigt; für dem Auzl 
hätten mwenigftens in der geologifhen Farbenſcala die 9 
der Formationen in einer beliebigen Eulturfprade nem 
ruffifhen eingellammert werden können. 


Brauns, Dr, D., Doc., der obere Jura im nordwesil. De 
land von der oberen Grenze der Ornatenschichten bis zur W 
bildung, mit bes. Berücksichtigung seiner Molluskenfauna. 
Nach n zum unteren u. mittleren Jura. Mit 3 Taff. Abh 
Braunschweig, 1874. Vieweg & Sohn. (X, 431 S. gr. &,) 4 
20 Sgr. 

Mit dem vorliegenden Werke hat bie Befchreibung deig 
nordweſtdeutſchen Jura ihren Abſchluß gefunden, nachden 
früher (1869) die mittlere und (1871) die obere Abt 
diefer formation in ähnlichen ftattlihen Bänden behanbell 
Der Begriff des oberen Jura fallt im Weſentlichen mit de 
weißen Jura ber Autoren zufammen, indem er bie Perarı 
ſchichten, die Schichten der Cidaris florigemma, den un 
mittleren und oberen Rimmeridge, die Schichten des Ammı 
gigas jowie die Purbedablagerungen umfaßt und nah 
von bem MWealden begrenzt wird. In ifolierten Edel 
der obere Jura, auflagernd auf dem mittleren oder unteren 
Teutoburger Walde bis in das Gebiet der oberen Ale, 
ftratigraphifhe Entwidlung der einzelnen Etagen mird & 
verfhiebenen Orten mit großer Sorgfalt und unter Ditihe 
zahlreicher Profile gejhildert und die Faunenüberſicht mit 
ipeciellem Detail gegeben, daß das Buch jelbft für jpätere 
forfhungen bie breitefte Grundlage gewährt. Den heup 
bes Werkes macht die jehr genaue und kritiſche Beigreibun 
oberjuraffiigen Fauna mit allen bezüglichen Literaturam 
aus, worin der Verf. wiederum ein ſehr jchägbares, aus ei 
Unterfuhungen geſchöpftes paläontologifches Material nid 
legt hat. In dem behandelten Gebiete treten Ammonite 
Belemniten local ſehr zurüd, die Gafteropoden beginnen 
fi ſehr reich zu entfalten, aber noch immer walten bie Cond 
an Individuenzahl und Artenmenge am ftärkften vor; die 
chiopoden find individuenreih, aber artenarm. Betref 
Ammoniten ift ber Autor, wie es fcheint, auf dem Tg 
mit der neuen Romenclatur von Waagen-Zittel zu beira 
Im Ganzen zählt die Molluslenfauna der obern Juraabii 
282 Arten, Zufammenfaffende Ueberfihtstabellen und Rod 
zu ben beiden erften Theilen bilden den Schluß bieles H 
Geologie Deutſchlands bedeutungsvollen Unternehmens. 





Senft, Dr., Prof., analytifhe Tabellen zur Beftimmung der 
fen, Ordnungen, Gruppen, Sippen und Arten der Mineralt 
Gebirgsarten. Hannover, 1874. Hahn. (2 Bll. 103€. b.4.) I 

(Zugleich Ergänzungsheft zu Leunts' Schul» Raturgeibiäte 
Leitfaden der Mineralogie.) 

Das Werfen bildet einen im Voraus veröffent! 
Separatabdrud aus dem nächftens erjdeinenden dritten ! 
ber Leunis’fchen Synopfis der drei Naturreiche, deſſen abert 
Bearbeitung der Verfaſſer nad dem Hinfcheiden Römer’ 
nommen hatte. Es ift ganz ſachgemäß, einſichtsvoll un 
ſprechend angelegt und wirb innerhalb der Grenzen, melde 
haupt der praltifchen VBerwerthbarkeit derartiger Beitimm 
tabellen gezogen find, gewiß mit-Nußen umd Erfolg gebi 
werben. Hin und wieber finden ſich freilich Heime Incorrectt 
wie auf ©. 97, wo ber Ellogit als ein Gemenge von „g! 
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„mit rothem Granat, oft aud mit etwas Yabraborit” 
jänet wird, oder Sonderbarleiten in der Oruppenbezeihnung, 
der Gegenfag von Kallfeldſpath und Kieſelfeldſpath (ftatt 
seieldipath, denn Kieſelſaure enthält auch der erftere). 
4 aber verdient das im Ganzen jehr jorgiältig aus— 
feite Büchlein feinen Pla neben den ähnlichen älteren 
Babel und Haushofer und wird hoffentlih einer gleichen 
witung theilhaft werben. 


ofer, Dr. K., Prof., die Constitution der natürlichen 
este auf Grundlage ihrer geologischen Beziehungen nach 
zeneren Ansichten der Chemie. Braunschweig, 1874. Vieweg 
$bn. (3 BIL, 153 S. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 
h einer höchft Iehrreichen Abhandlung aus dem Jahre 1871 
Thermal das eingehende Studium der Umbildungs-, 
ungd«, und Serftörungsprocefie der Mineralien als bie 
erflärt, durch welche e8 am ebeften gelingen dürfte, für 
ineralien wirflich rationelle Formeln im Sinne der mober- 
hemie zu entwideln und unter den verſchiedenen möglichen 
Imbarfte auszuwählen. Haushofer ift ihm auf diejem 
giolgt, und die Vorgänge der Entftehung und Alteration 
in erfter Linie, melde von ihm als „geologiiche Bezie⸗ 
der Mineralien bezeichnet werben. Je mehr fih auf 
hiete der Mimeralchemie bei den Meiften das Bebürfnik 
ber Einführung der neueren, bie organiſche Chemie beherr- 
# Erfahrungen und Anfichten geltend macht, defto größeres 
fe nimmt jeder dahin zielende Verfuh in Anſpruch. Die 
eigleiten find freilich übergroß: vor Allem ift e8 die Un- 
bit, welhe Rolle das Wafler in den Mineralien fpielt, 
Eh niele Speculationen in diefer Richtung eine jehr probler 
den Eharalter gewinnen. Und Mandem mag es babei 
Ei, dab die Deutung der Mineralconftitution im folder 
amedmäßigften und erfolgreichiten überhaupt erft dann 
n wird, wenn es fih bewährt, daß bie „Moden der 
Chemie” wirkliche Lebenstraft befigen und nicht bem 
Sl der jept ganz in den Hintergrund gebrängten Typen» 
ieiallen find. Wenn aber auch die, halbe und ganze 
langen Mineralformeln der Natur der Sache gemäß nur 
an eined proviforischen Vorfchlages haben, jo befikt das 
n Hausbhofer daneben fehr viele werthvolle Eigenſchaften; 
Mit eine ganze Menge von jhägbaren Bemerkungen und 
 eahtenswertben Auffaflungen und wird von Jedem, der 


3 die proponierten Formeln adoptiert, zur großen eigenen 
ung Hudiert werben und viele Anregung darbieten. 


%, Dr., das atmosphärische Ozon, nach Messungen in 
Kenbad, Kissingen, Mentone, Meran und Wiesbaden. 2 Thle. 
2, 1872, G.Reimer, (2 Bll., 84; 705. 8.) 
Die vorliegende Schrift, welde ihrem Hauptinhalte nad) 
abzielt, die Bedeutung des Ozons in hygieniſcher Bezie⸗ 
datzuthun und feine Wirkung bei verſchiedenen Krantheits- 
a nadhzumeilen, wirb hier wegen einiger aus Beobachtungen 
et Behauptungen erwähnt, deren genauere Feſtſtellung 
Alafiichem Intereffe fein wird. Die eine Behauptung ift, 
heim Broceffe der Berbunftung aus künſtlichen Salzlöfungen 
* Eauerftoff gebildet wird (S.9 ff.). Eine andere, damit 
hängende Angabe behauptet, dab das Meer (burd bie 
tung) eine ungeheuere Oponquelle ſei (S. 40). Drittens 
Il die Vegetation die Bildung des Djons begünftigen 
). Bis jest find Beobadtungen über den Oyongehalt der 
falmeber nicht in ben Kreis der regelmäßigen meteorologiſchen 
mgen aufgenommen, oder jogar vielfach wieder aufge- 
worden, Gollte fi in Folge localer Unterfuhungen bie 
Ögleit bed Dzongehaltes bei gewiſſen Kranfheiten beftätigen, 
Bird: pwat nicht für meteorologifche, wohl aber für Hima» 
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tologiſche —— die Einführung regelmäßiger Ozonmeſſungen 
auf einer größeren Zahl von Stationen ſich empfehlen. 





Fortschritte, die, der Physik im Jahre 1869. Dargestellt von 
der physikal, Gesellschaft zu Berlin. 25. Jahrg. Redig. von Dr. 
B.Schwalbe, 2. Abth., enthaltend: Wärmelehre, Electrieitäts- 
lehre, Physik der Erde. Berlin, 1874. G. Reimer. (LXXVI, 
S. 457 — 1084. gr. 8.) 3 Thir. 15 Sgr. 


Wieder liegt ein Jahrgang des von der phyſilaliſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin jegt ein Bierteljahrhundert regelmäßig beraus- 
gegebenen Jahresberichtes vor, ein Werk bildend, welches nach⸗ 


| gerade für ben Phyſiler ein unentbehrliches Hülfsmittel geworben 





| 


| Neues pm für Mineralogie, Geologie u. 
it Mineraldemie beichäftigt, auch wenn er nicht ohne | 


ift, um fich in der ungemein umfänglich gewordenen Literatur ber 
Phyſik zurehtfinden zu können. Die Anordnung bes Berichtes 
ift, mit geringen formellen Abanderungen, vom erften Jahrgange 
an diefelbe geblieben. Dagegen haben einzelne Abfchnitte, wie 
3. B. in der vorliegenden Abtheilung die „Phyſik der Erbe“, eine 
größere Berädfihtigung gefunden. Ref. kann nur, wie bei An« 
kündigung bes vorigen Bandes, fo auch jept bei aller Anerkennung 
der Leiftung, dringend die Abftellung zweier Mängel empfehlen. 
Der erfte ift das veripätete Erjcheinen des Berichteß; augenblick⸗ 
lich ift die Geſellſchaft ſchon um volle 5 Jahre zurüdgeblieben, 
und biefe Verſpätung beeinträdtigt im höchſten Grabe bie 
Wichtigkeit des Werkes. So ſchwer es fein mag, bei ber großen 
Zahl der Mitarbeiter eine pünktliche Einlieferung ber Berichte 
zu erzielen, fo nothwendig ift es, den Verſuch zu machen, die ver⸗ 
lorene Zeit einzuholen. Entweber mögen Abjchnitte ſaumiger 
Berichterftatter ausgelaflen und in einem fpäteren Berichte nad» 
geholt werben, ober die Redaction entſchließe ſich, in ben nächſten 
Bänden etwa zwei Jahrgänge zufammenzufaffen, jo lange bis 
die Berichterftattung wieder auf das Laufende gelommen if. 
Der zweite Mangel befteht darin, daß der Jahresbericht noch 
immer nit die vollftändige Literatur aller phyfilalifchen Arbeiten 
des betreffenden Jahres enthält. Es ift jehr anerlennenswerth, 
daß die Redaction mit jedem Jahrgange die Zahl der benußten 
Schriften vergrößert hat. Aber, abgefehen von der großen Menge 
von Bejellihaftsihriften (namentlih außerdeutichen), welche nur 
gelegentlich eine phyfifalifche Abhandlung bringen, follten die im 
Buchhandel erſcheinenden phyfilaliſchen Werke jedenfalls aufge 
führt und ebenfo Werth auf die Sammlung von Programmen 
und Differtationen gelegt werben. 











Balaeontol ie, | ortgef. 
eonhard u. H. B. Geinip. 7. a — 

Inh.: U Frenzel, Mineralogiſches. — K. Möhl, mikromine⸗ 
ralogiſche Mittheilungen. — 6. Schröder, Unterſuchungen über die 
Bolumconſtitution einiger Mineralien. (Fortſ.) — Briefwechſel; Reue 
Literatur; Miscellen; Auszüge. 


Zeitſchrift für die geſammten Naturwiſſenſchaften. Redig. von C. 
G. Glebel. R. %. 10. Bd. Juli⸗Augüſt. 

Inh.: A. Schafft, Über Iſomerie u. Structurtheorie, mit Rüd- 
fiht auf die Bin I ng rn. der Jiomeriefälle. — H. Loew, 
über die Arten der Gattung Blepharotes Westw. — Derf., über eis 
nen Zwitter aus der Ordnung der Dipteren. — E. Taſchenberg, 
zur Kenntniß der Gattung Calopteron Guer. — P. Shönemann, 
der Beichenfpiegel. — Kiteratur; Gorrefpondenzblatt. 


Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. C. Noll. 15. Jahrg. Nr. 10, 
Inh.: J. v. Fiſcher, Beobahtungen über —— verſchied. 
—— innerh. einer Species, — W. Strider, der zoolog. 
arten in Philadelphia. — Müller, gegenfeitige Abhängigkeit von 
Blumen u. fie befruchtenden Inſecten. — E. Marno, der Banbiltif. 
— 8. Haller, Unterfuhung über die Rahrung der einheim. Bögel. — 
E. Rey, Berzeichniß der in nächiter Umgebung von Halle a. S. vorl. 
Bögel (Stand » u, Zugvögel). — Abrechnung der Zoolog. Geſellſchaft 
in Hamburg 1873. — Gorrefpondengen; Miscellen; Kiteratur; Zoolog. 
Literatur in nichtszoolog. Zeitfchriften; Todesanzeige; Anzeigen. 


Der Naturforſcher. Hrsg. von W. Sklaret. 7. Jahrg. Nr. 40- 42. 

Inh.: Spectrum des Zodiakallichtes. — Bärmeerjheinungen beim 

Köfen u. Fällen von Salzen. — Beziehungen zwiſchen chem. Wirkung 

ded Sonnenfpectrums, Abjorption u. ansınaler Diöperfion. — Abforption 
”.. 
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des Ammonlals der Luft durch die Pflanzen. — Die elektr. Entladung 
im Polarlict. — Die Berbampfung überbigter Flüffigkeiten. — Neue 
Berſuche über das Gehen des Menſchen. — Eine neue Klaffe exploſiver 
Stoffe. — Fleiſcheſſende Pflanzen. — Veränderungen des Coggia'ſchen 
Gometen (111 1874). — Lölungsfiguren an Kryſtallflächen. — Wirkung 
der Farbitoffe auf die Lichtempfindlichkeit der Silberſalze. — Kleinere 
Mirtbeilungen; Literariſches. 


Zeitſchrift der dſterr. Geſellſchaft für Meteorologie. Redig. von C. 
Jelinefw 3. Hann. 9. Bd. Nr. 18. 

Inh: G. W. Hougb, das jelbitdrudende Barometer. — Alels 

nere Mittbeilungen; Xiteraturbericht. 


Nepertorium für Exrperimental-Phyſik ꝛc. Hrog. von Ph. Garl. 
10. Bd, 4. Heft. 

Iub.: M. Kuhn, einfache Ableitung der Linfenformel.— Meyers 
ftein, das Spiegel» Inclinatorium zum magnet. Theodolithy, — Fr. 
Plettmer, verfhiedene Apparate. — G. Lang, über Wärmeleitung 
einiger Baumaterialien. — I. Finger, Berradtung der allgem. Bes 
wegungsform ftarrer Körper vom Geſichtspuncte einer Gyralbewegung. 
— 9. Wild, über einen einfahen Berdunftungsmefjer für Sommer u. 
Winter. — Siemens u. Haloke, jelbitregulirende electr, Lampe, für 
gleichgerichtete u. fhr Wechſelſtrdme ammendbar, nach v. Hefner» Altened, 
— Dief,, felbftregulivende electr. Lampe für Wechielitröme. — Dief., 
Doſenſchnellſchriftgeber für Morfeichriit, nach v. HefmersAltened. — H. 
Wild, Über die Reduction der Intenfitätgrade, welche meine in ber 
Schweiz, in Baden u. in Rußland en Windftärtemeffer lies 
fern, auf Bindgefchwindigkeiten. — Kleinere Mittheilungen. 


Zeitſchrift für amalytifhe Chemie. Hrög. von G, R. Frefenius. 
13. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: E. Lud, zur Analyfe der käufl. Antbracene. — Derf., 
über eine molekulare Berbindung von Unterfalpeterfäure mit phosphorſ. 
Magnefia. — F. He, Unterfuhung des Sprengöles. — 9. Hein, 
die AZuderbeftimmung der Rüben. — A. Gawalovstki, Apparat zur 
ſchnellen Bafferbeftimmung in bugrojfopifchen organ. Subitangen, — 
Gfcheidlenu. Traube, ein Apparat, welcher geitattet, organ. Flüffig- 
keiten mit Gaſen zu behandeln, ohne dag Schäumen eintritt, — Mit: 
theilungen aus dem chem. Laboratorium des Prof. Dr. R. Freſenius zu 
Wiesbaden: O. Follenius, Beiträge zur Kenntniß des Gadmiums, 
indbef. zur quantitativen Beftimmung deſſelben. — Bericht über .die 
Fortfchritte der analytifchen Chemie. 


Ghemifees Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 5. Jahrg. 
T. 
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Ind: Wochenberiht. — H. Kolbe, über eine neue Darftellungs- 
methode und einige bemerkenswerthe Eigenichaften der Salicyljäure. — 
Bertbelot, Unterfuchungen über die Köfungen. (Fort) — Kleine 
Mittheilungen; Techniſche Notizen, 
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Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Lex Salica herausgeg. von J. Fr. Behrend nebst den Capitu- 
larien zur Lex Salica bearbeitet von Alfr. Boretius. Berlin, 
1974. Guttentag. (XXIII, 164 8. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Eine neue Ausgabe der Lex Salica, melde wahrſcheinlich 
die Ausgabe von Merlel (1850) aus dem Gebrauche verdrängen 
wird. Obgleich fie ebenfo wie diefe nicht auf Handjchriftenver- 
gleihung, fjondern nur auf den bei Pardeſſus gedrudten 
Texten und außerdem auf der Ausgabe von Hubé beruht, 
melde eine Warfchauer Handſchrift abdrudt, empfiehlt fie fi 
doch durch die reichliche Fülle von Varianten aus den verjchie- 
denen Handſchriften und dadurch, daß fie bei jedem Titel Vari- 
anten, Zujäße und die verſchiedenen Textesgeſtaltungen über 
fihtlid mittheilt und man nit, wie bei Merkel, genöthigt ift, 
außer dem Texte jelbft noch die von ibm jo genannten Rovellen 
an drei verſchiedenen Stellen der Ausgabe nachzuſchlagen. Nach 
ber Bemerkung auf ©. VII der Vorrede ſcheint Behrend über 
das Verhältniß des Textes in 99 Titeln und der fog. Emendata 
anders als jeine Borgänger zu benlen; um jo mehr ift zu be 
dauern, daß er jeinen Verſuch, „das genealogifche Verhaltniß ber 
Terte zu einander näher zu beftimmen“ (S. VI), no zurüd- 
gehalten hat. 

Auf die Ausgabe der Lex Salica folgen ©. 83 ff., von 
Voretius herausgegeben, die Eapitularien zur Lex Salica, 
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gleihfalls nur auf Grund ber früheren Ausgaben, aber 
quellengefichtlihen Einleitungen und mit kurzen erläuter 
Anmerkungen. Ueber einzelne diefer Capitularien hat Bor 
fi in feinen vor kurzer Zeit erfchienenen Beiträgen zur Ca 
larienkritit no einmal ausgefproden (vgl. daſelbſt ©. 2 
31 über das vierte und fechite Gapitular zur Lex Salica 
©. 117 ff. folgen von Behrend die gewöhnlichen Beigabe 
L. Salica: Ertravaganten, Prologe, Epiloge, Remifforien. 
ſonders werthvoll ift das gleihfalls von Behrend beardı 
Wortregifter S.135— 163, mit einzelnen Heineren Ausfühem 
und Literaturnachweifen. 





Die irische Kanonensammlung. Herausgeg. von Dr. I. W 
serschleben, Geh. Justizr. u. Prof. Giessen, 1874. M 
(XXIV, 274 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

„Die iriſche Sammlung gehört zu ben bemerlenäwertheiten] 
matiſchen Sammlungen biefer Periode. Sie ift bedeutend nan 
lich durch das große in ihr benutzte patriſtiſche Material; f 
höchſt intereffant durch das häufig in ihr vorlommende par 
läre hiberniſche Recht, das meiftens mit der in Rom berriäd 
Rechtsanſchauung in Parallele gebracht wird; fie fiebt m 
in diejer Periode einzig da durch die vielfach ſich fine 
fingierten Infcriptionen. Die Bedeutung ber Sammlung 
allen Rihtungen gründlich zu würdigen, wird erft dann md 
fein, wenn eine Ausgabe vorliegt. Eine folche aber ift ein} 
dringenbes Bedürfniß.“ So Maaßen in feiner Geid. d. On 
des fanon. Rechtes I, 877. 

Der Hrsg., dem wir ſchon fo manche wejentliche Bereiche 
unferer canoniſchen Quellenfenntniß verdanten, hat bielen Ih 
Maaßen's und, wir können wohl jagen der Wiljenigait 
und feine faft 30 Jahre vorbereiteten immer wieder unterbraht 
Arbeiten zum Abſchluſſe gebracht. Für lib. I und I bat 
Codex Sangermanensis Paris. lat. 121 (jegt 12,021) Om 
gelegt, für die übrigen Bücher einen Coder ber Sanct Ga 
Stiftsbibliothet, Die Infcriptionen find mach einem Eodq 
Eölner Domcapitel® und der Vallicellana berichtigt und engl! 
Quellennadhmeife und Hinweiſe auf die fpäteren Sammlanf 
in welche die betreffenden Gapitel unferer Sammlung übt 
gangen, find ſorgſam beigegeben. 





Hinschius, Dr. P., Prof., die Orden und Kongregalionen 
katholischen Kirche in Preussen. Ihre Verbreitung, 
Organisation und ihre Zwecke. Berlin, 1874. Guttentag. 
gr. 8) 1 Thilr. 

Es ift ſchon mehrfach hervorgehoben worben, daß der X 
der preußifchen Staatslirchengefeggebung noch micht als auf 
angefehen werben könne. Noch fehlen Geſetze, melde die 
waltung bes kirchlichen Vermögens regeln und die Über 
bes Staates wahren, beziehentlih das Bermwaltungsreht 
Gemeinden normieren, noch hat der Gejeggeber weiter der I 0) 
frage gar feine Aufmerkfamfeit zugemendet. Weber das Dr 
weſen in Deutſchland hat vor Kurzem Schulte ermünfäten | 
ſchiuß gegeben. Aber es läßt ſich nicht leugnen, daß feine 34 
zumeilen der erforderlichen Genauigkeit entbehren. Um fol 
kenswerther ift die Gabe von Hinſchius, der durch die venn 
actenmäßigen Materiales in der Lage war, auch über M 
ganz unbefannte Punkte erwünſchten und belehrenden Au 
zu geben. : 

Die Schrift beginnt mit einer Darlegung des Beimt 
Orden, der Eongregationen und der Brüderſchaften. —X 
ſachgemäßer Darſtellung wird der kirchenrechtliche Unteriäie® 
drei genannten Arten von Vereinen dahin firiert, dab die 
mitglieder vota solemnia zu leiften haben, die der Congtege 
vota simplieia, die der Bruderſchaften gar feine. de “ 
diefer Unterfchieb, fomeit er auf die Eheſchließung von — 
iſt, durch die heutige Staatsgeſetzgebung indifferent gem 
da diefelbe weder in dem votum solemne nod in dm "' 
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sein Ehehinderniß erblidt. Wichtig ift dagegen, daß das 
e votum paupertatis Vermögendunfäbigleit zur Folge 
» simplex nur Unfähigkeit zur Bermögensverwaltung 
ipofition. Vielleicht würde die Ueberſichtlichleit diejes 
folgenden Abjchnitte gewonnen haben, wenn der Berf. 
tate nicht immer in den Text eingerüdt, jondern unter 
m gelegt hätte. So muß das Auge des Lejers häufig in 
mfter Weife ſpringen. Der zweite Abſchnitt weift nad, 
Gongregationen in neuerer Zeit an Wichtigkeit geftiegen 
d geradezu al3 die moderne Ausprägung des Orbend- 
betradptet werden müſſen. Der Verf. giebt dann einen 
id über die ſpecifiſch preußiichen Zuftände, wonach fid 
daß vor der Säcularifation 15 Niederlaffungen männ- 
ten und Eongregationen vorhanden waren, 1868: 72; 
 weiblihen vor der Säcularijation 32, nachher 686, 
4113 (bei den männliden 6) fommen, deren Entſtehungs⸗ 
tu ermitteln war. 

w wichtig find die weiteren Mittheilungen über die Orga» 
ıder Gongregationen, weil ber Verf. hier vorzüglid aus 


en Ihöpfen und jo autbentifch feftftellen konnte, welche 


vom Auslande aus dirigiert werden und wie die Gehor» 
ist in den einzelnen Congregationen normiert fei. Das 
tif, dab jebes Gongregationsmitglied ein mwillenlojes 
ıgleines Oberen wird und durch alle möglichen, vom Berf. 
lich geſchilderten Mittel zur ultramontanen Agitation 
sufbar gemacht wird. Es wird weiter ausgeführt, daß 
:aniheinende Vermögensfähigkeit der Eongregationiften 
den zu Gute kommt, fondern dem Inftituten, denen fie 
m, und nur zur Umgehung der Amortifationsgejege dient, 
ter, daß die Eongregationen, gleichviel ob fie der Schule 
tRranfenpflege dienen, dem Staate gefährlich find. Endlich 
ederfaffer aus, wie wenig der gegenwärtige Stand der 
Kr Beiepgebung befriedige, und darum macht er Reform- 
be die wir im Weſentlichen unterfchreiben können. 
tmöhten die Schrift namentlich den Politilern auf das 
mtlihfte empfehlen. Sie ift ruhig und objectiv gehalten, 
Sr interefjante Schlaglidter auf die Verwaltung ber 
ıtatholifchen Abtheilung des Eultusminifteriums (vergl. 
7,104 f.) und ift wohl geeignet, der künftigen und 
ih reht baldigen Thätigleit des Gefepgebers als Bafis 
* Die Behauptung, da ber $ 128 des Reichäftrafgejeh- 
sen die Gongregationen nicht angewendet werben könne, 
'wir für ungerechtfertigt. Fräbg. 





?, Dr. Ant., Privatdoc., die Zulässigkeit neuen that- 
ichen Vorbringens in den höheren Instanzen. Eine 
rucessualische Abhandlung. Wien, 1873. Beck’sche Univ.- 
1 V. 172 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 
: im biefer Schrift behandelte Thema ift weit umfafjender 
im Titel benannte. Leßterer läßt uns erwarten eine 
‘Hung über die Frage, inwieweit bei einem Rechtsmittel, 
$5 feiner principiellen Anlage nad die Anbringung neuer 
sn in der höheren Inſtanz an fich denkbar wäre, diejelbe 
Nivem Rechte ftatthaft, beziehungsweiſe de lege ferenda 
"len jei, mit anderen Worten eine Unterfuhung über 
Men der Enentualmarime mit Rüdficht auf den Inftanzen- 
Son die Einleitung aber zeigt uns, daß es dem Verf. um 
jaltung des Berfahrens in den höheren Inſtanzen über« 
Mu thun iſt. Er tritt als Vertheidiger des in den Ent- 
einer beutichen Eivilprocekordnung von 1871 und 1872 
Hlagenen Rechtömitteligftemes auf, und dieſes Syſtem 
ſteilich alles neue thatjächliche Vorbringen in den höheren 
\en aus, aber vermöge feiner principiellen Geftaltung und 
ws Gründen, welche nur mit der befonderen Natur des 
"hteszu ſchaffen hätten. Daß nun aber der Bf. feinem eigent- 
te von dem hierbei verhältnigmäßig untergeordneten 
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Geſichtspunkte des beneficium novorum ſich zu nähern ſucht und 
bie ganz weſentlichen Unterfchiebe, welche zwiſchen einer Appel« 
lation, gleihviel ob mit oder ohne Novenrecht, und einer revisio 
in iure im Sinne der deutſchen Entwürfe beftehen, unbeachtet 
läßt, ja, wie ©. 152 zeigt, völlig leugnet, beeinträchtigt wejents 
lid den inneren Zufammenhang feiner Debuctionen und der ein» 
zelnen Theile der Schrift. — In dem erften, biftoriichen Theile 
(S. 1—116) hält fi der Verf. fireng innerhalb ber Grenzen 
des im Titel genannten Themas; er giebt hier eine gründliche 
geiichtliche Darftellung des beneficiumnovorum für das römische, 
gemeine beutiche, öfterreichiiche, franzöſiſche Proceßrecht und der 
Nahbildungen des lehteren, und es verdient als neu bie Geſchichte 
des Novenrechtes in ben Öfterreihiichen Kronländern hervorge- 
hoben zu werden. — Im zweiten Theile (S. 116—170) ftellt 
fich der Berf. zur Beantwortung folgende zwei Fragen: Sollen 
in ben höheren Inſtanzen die Parteien in der Anführung, der 
Richter in der Zulaſſung von neuen Thatjahen und Beweis— 
mitteln überhaupt bejchräntt werben? Ferner: Wenn eine ſolche 
Beſchränkung fih als angemefjen darftellt, wie ift biefelbe im 
Detail, insbefondere unter ber Borausfegung eines mündlichen 
Gerichtäverfahrens durchzuführen? In Wahrheit ift im Folge 
ber oben erwähnten Verwechslung das Ziel feiner Ausführungen 
die Beantwortung ber Frage: Ob Appellation ober revisio in 
iure? Der Verf. entſcheidet fi für die legtere, ohne indeß neue 
Gründe für diefelbe beizubringen, wogegen die befannten Argu- 
mente für das Syitem des Entwurfes mit Wärme und gewandter 
Dialectik zur Geltung gebradt werben. Zum Schluſſe (S. 155 ff.) 
erörtert der Verf. die (frage, wie das von ihm als richtig aner» 
lannte Syftem im Einzelnen procefjualisch burdzuführen fei, und 
madt hierbei Vorjchläge, wie die im Entwurfe behufs Firierung 
ber Verhandlungen in ber 1. Inſtanz getroffenen Vorkehrungen 
zu vervollflomnen, und wie ferner ber Oberrichter in allen Fällen 
in den Stand geſetzt werben könne, ohne Rüdverweifung in bie 
frühere Inftanz, in der Sade jelbft definitiv zu erkennen; in 
beiden Beziehungen unterfchäßt er jedoch die der Durchführbarleit 
feiner Vorjchläge entgegenftehenden Schwierigfeiten. 

Alle diefe Einwendungen hindern nit das Anerlenntniß, 
daß die Schrift nad vielen Richtungen hin anregend ift; mit 
Genugthuung dürfen wir ed auch begrüßen, daß ein Defterreicher 
mit fo ernftem Intereſſe fi an ber Discujfion einer augenblidlic 
nur Deutihland berührenden Frage betbeiligt hat. 8.8. 
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Martens, F., Prof., das Consularwesen und die Consular- 
jurisdietion im Orient. Mit Ergänzungen des Autors über- 
setzt von H. Skerst. Berlin, 1874, Weidmann. (VI, 594 8. gr.®.) 
4 Thlr. 20 Sgr. 

Die vorliegende erfte umfaffende Bearbeitung des Confular« 
weſens im Drient entfpricht dem wohlverbienten Namen, welchen 
Martens in ber völferrechtlichen Literatur erworben hat. Nach 
einer Einleitung über ben allgemeinen Eharalter der inter- 
nationalen Beziehungen unb über ben Einfluß, welden bie 
Wechſelbeziehungen der Kriftlihen und mufelmännifchen Welt 
auf bie Erweiterung ber internationalen Gefichtöpunfte des 
Mittelalters geübt, behandelt der erfte Haupttbeil die Geſchichte 
des Eonfularwejens im Orient in drei Perioden. „Die Geſchichte 
des internationalen Verkehrs fällt zufammen mit der Geſchichte 
bes Hanbels.* Der Drient ift aljo das Geburtsland der Eonfus 
late. Unter dem treibenden Einfluffe der Kreuzzüge entwidelt 
fih das Juftitut zuerft aus den Beziehungen ber italienischen 
Städte mit dem byzantinifhen Reihe um die Mitte des 12. 
Jahrhunderts. Eigenthümliche Grundſätze entftehen ſchon damals 
für ben Verlehr mit den mohammebanifhen Völlern, die in 
ihren Einzelheiten überfichtlih gegeben werben. Unter ben 
Wechſelfällen diefer Zeit werben die Eonfuln freilih oft genug 
mehr als Geifeln, wie ald Schugbeamte ihrer Nation behandelt. 
Seit ber Eroberung Eonftantinopels (1453) wird enticeibend 
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das Grundprincip des Islams, welches bie ganze Welt in zwei 
feinbfelig gefinnte Lager trennt: die Welt des Islams und bie 
Welt des Krieges, umfafjend die Gefammtheit ber Ungläubigen, 
die von dem Islam zu unterwerfen und zu beberrfchen find. Diefe 
Rechtslofigkeit der Fremden ermäßigt fi aber durch Waffenftill- 
ftände, Schugverträge und Schupverhältniffe, durch welche eine 
Art von Autonomie und Gelbftverwaltung für die hriftliche Be— 
völterung entfteht, die zuerft von Genua erworben, auf die meift- 
begünftigten Nationen übertragen und namentlid fpäter von 
Frantreih in weitem Maße ausgenugt wird. Geit 1783 wirb 
der zwifchen der Türkei und Rußland abgeichloffene umfafjende 
Handelsvertrag (ergänzt burch den Hanbelövertrag von 1838) 
die Hauptgrunblage für die Eonfularverwaltung der „meift be- 
günfigten* Nationen, und baran fließen ſich analog aud die 
ipäteren Einrichtungen in Perfien, China, Japan. Diejegeihicht- 
lihe Darftellung füllt eine bisher vorhandene Lüde in der 
Geſchichte des Völlerrehtes in dbanlenswertbefter Weile aus. — 
Der zweite Haupttbeil giebt fyftematifch die Organifation der 
Eonfulargerihte in Eivil- und Strafſachen, die Stellung und 
Organifation ber Eonfulate als Vollzugsorgane. Eingeſchaltet 
(8. 500 — 550) ift die Reformfrage in Aegypten und in der 
Türkei mit ſtarker Hervorhebung der Bedenken, welde ber wohl⸗ 
gemeinten Aufhebung ber Gericht3eremtionen im Orient ent- 
gegenftehen. Der Berfafjer hat fein rechtes Vertrauen zu den 
gerühmten Eivilifationsbeftrebungen Negyptend. Den verfpro- 
chenen Reformen in der Türlei fteht er mit wenig verhehlter Ab» 
neigung gegenüber. Trotz ber Wiederbelebungsverjucdhe der 
legten 100 Jahre ſcheint er bier einen völligen Zufammenfturz 
für nahe bevorftehend zu halten. Auch für die heutigen Verband» 
lungen über bie Eonfulatsreform im Orient ift diefer Abſchnitt 
beachtungswerth. — Die Ueberjegung, anjheinend unter Aufficht 
bes Berf.’s, ift mit Sorgfalt und in ber Regel fließend gear- 
beitet. (7) 


Holft, Dr. 9. v., Prof., Berfaffung und Demokratie der Bereinig- 
ten Staaten von Amerifa. 1. Theil: Staatenfouveränität und 
Sklaverei. 1. Abth.: Bon der Entftehung der Union bis zum Roms 
promiß von 1833. Düffeldorf, 1873. Buddens. (X, 436 ©. gr. 8.) 
3 Ihlr. 10 Ser. 

Der Berfaffer hat fih das Ziel geftedt, eine Verfafjungs- 
geſchichte der Vereinigten Staaten von Norbamerifa zu fchreiben, 
ſoweit fie für die Entwidlung und das Berftändniß des heutigen 
Verfaſſungsrechtes und der Demokratie weſentlich ift; dem joll 
eine dogmatiſche Darftellung des Berfaffungsrehtes folgen und 
endlich will er bie gegenwärtigen politiichen und focialpolitijchen 
Zuftände darftellen. Bon diefem Plane hat er einen Theil bis 
jegt ausgeführt, und ber erfte Band der Verfaſſungsgeſchichte, 
welcher die fragen der Staatenfouveränität und der Stlaverei 
bebanbelt, liegt vor. 

Die Berfaffungsverhältniffe Ametilas nehmen unfere Auf- 
merffamfeit zur Zeit in höherem Maße in Anipruh als früher. 
Während wir vorbem unfere Blide vorzugsmeile auf England 
richteten, um Material für den Ausbau unferer conftitutionellen 
Berfaffungsform zu gewinnen, leben wir jept in einem ftaaten« 
bundlichen Berbältniffe, welches und um fo mehr nöthigt, bie 
analogen Rechtsverhältniſſe der anderen eriftierenden Staaten» 
bünbe zu betrachten, je weniger unſere Rechtswiſſenſchaft den 
Begriff des Staatenbundes gehörig ausgebaut hat und je weniger 
unfer deutfches Reich der Schablone entſpricht, welche die Wifjen- 
ſchaft in diefer Beziehung bisher allein aufgeftellt hatte. Gerade 
aber in Amerila ift ber Gegenſatz zwiſchen der Geſammtſouvera⸗ 
nität und derjenigen ber einzelnen Staaten praltiſch u. theoretiſch 
zur Ausbildung gelommen, und e3 bedarf nur der Erinnerung 
an die Verwendung, melde die Calhoun'ſchen Theorien neuer« 
dings gefunden haben, um bie Wichtigleit des amerilaniſchen für 
die Ertenntniß des deutſchen Staatsrechtes genügend gu würdigen. 
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Unfere deutfchen Arbeiten, die dem nordamerilaniſchen € 
rechte gewidmet waren, entſprachen dem wiſſenſchaftlichen ẽ 
niſſe in feiner Weife, Namentlich Reumann's Geſchichte dv 
einigten Staaten läßt nicht bloß eine juriſtiſche Durchb 
des Berf.’3 vermiſſen, ſondern behandelt die Berfaflungs 
mit ungenügender Oberflächlichleit. Bon bem letzteren Bo 
iff unfer Verf. durchaus freizuſprechen. Es ift gerade 
maffenbaftes Material, welches fein Fleiß zufammengebrai 
und baffelbe ift von continentalen Schriftftellern mohl ts 
verwerthet worben. Gelbft wenn man alfo auch zumeile 
Gefühl empfindet, daß das vorliegende Buch keinen Ju 
jondern einen Hiftorifer zum Verf. bat, fo wirb man fd 
für die reiche Belehrung. die man vom Autor erhält, zum ı 
ften Danfe verpflichtet fühlen. Darum möchten wir am 
dringenden Wunſch ausſprechen, daß der Verf. feinen Plaı 
ftändig ausführe. Ein Ameritaner würde denfelben nur von 
beftimmten Barteiftandpunfte aus zu löfen im Stande fein 
ein Fremder ift im Stande, über den Barteien ftehend eine ob 


Darftellung zu geben, und vielleicht nur ein deutſchet Gelch 


fähig, fih in die Redtsverhältniffe eines fremden Volle 
folder Hingebung und Liebe einzuarbeiten, wie es der 
gethan hat. 
Zeiefgeif für hannov. Recht. Hrsg. von v. Düring, Frant 
6. BD. 1. Heft. 
Inh.: Entjheidungen des Ob.»Appellationesgerichts zu Ber 
Verfügungen höherer Behörden. — Bücherichau. 
Zeitfrift für Kapital und Rente. Hräg. von Ar. v. Dande 
T 





10. Bd. 10. Heft. 

Jab.: N. Siegfried, das Aunuitätendarlehn u. deſſen 4 
fation. Mit Tafel. — Finanzielle Chronik der Monate Mai z 
A. Neue Emiffionen u. ſonſt. Modificationen: 1) Staatätreit; I 
porationskredit; 3) Geſellſchaftstredit; 4) Realkredit. B. Alech 
Reitantenlifte % Mai u. Juni; Inhaltsregüfter bier. — Re 
Literatur. — O. Flei I Zinfentabellen für den Efeu 
(öfterr. Effekten, [%orti.]). 


Sprachkunde. Literaturgefdigie. 
Cornelius Tacitus a Car. Nipperdeio recognitus. P. I. | 
rias cum fragmentis continens. Berlin, 1874. Weidmann. 
182 8. 8.) 15 Sgr. 

Diefe neue Ausgabe des Tacitus, vom melder ba} 
Bändchen, die Hiftorien nebft den wenigen daraus entnom 
Eitaten bei Sulpicius Severus und Orofius enthaltend, vor 
ift buch die Weidmann'ſche Sammlung von Zertausgabe 
kurzem fritifhen Apparate veranlaßt. Dadurd ift die d 
Einrichtung derfelben bedingt. Unter dem Zerte find in ähn 
MWeife, wie in dem commentarius criticus der Halm'ihen 
gabe, die Varianten des codex Mediceus verzeichnet un 
Namen der Gelehrten, vom denen die aufgenommenen Bat 
rungen, ſoweit fie nicht ſchon in der editio princeps u“ 
waren, berrüßren, angegeben; an einzelnen Stellen find «ud 
Eonjecturen, welche nicht in den Tert aufgenommen find, | 
gefügt. In der Auswahl der legteren ift der Hräg. Iparium 
weien als Halm; dagegen find die Lesarten der Handi 
DOrelli’s und Ritters Ausgaben vollftändiger angemer! 
erflärende Ausgabe Nipperdey’s ift befanntlich ſchon feit 9 
Zeit vor den Hiftorien ftehen geblieben, Wenn bie neue 
ihm eine Beranlafjung werben jollte, auch jene wieder 
nehmen, fo darf man fie doppelt willtommen heißen. I 
ift auch dieſe kürzere Bearbeitung nicht ohne Gewinn 
Tert geblieben. Außer den Verbefjerungen, melde ſchon 
emendationes historiarum Taciti 1855 belannt gem 
finden wir an mehreren Stellen eigene Gonjecturen de⸗ 
im Zerte, von denen wir nur bie das erſte Buch betreffen 
führen. Richtig ift o. 44 honori ft. honore, c. 49 aus 4 
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is fi. ausa et oriminis, e. 79 hiemis et vulnerum ftatt 
die neneften Ausgaben übergegangenen Gonjectur hiemis 
Inerum geſchrieben. Weniger ſicher ift c. 64 exempta 
ı (kt. et) in Othonem, wo Halm exempta est in Othonem 
ben bat. Sehr anſprechend ift c. 31 provectus hinter 
nilitiae, c. 46 amotus hinter seponeretur eingejeßt; 
sgrändet dagegen erſcheint c. 87 der Zujak von ceteris 
itum equitumque copis. Die Zahl der interpolierten 
it um zwei vermehrt: c. 4 qui plerumque fortuiti sunt 
62 laetum augurium. für verfehlt hält Ref. c. 49 igna- 
pravas und c. 41 siluit ft. finxit, obgleich an ber legten 
die handſchriftliche Lesart ſchwerlich richtig ift; am ein- 
wird der erforderlihe ‚Gedanke durch eine leichte Um« 
gewonnen, quod seu finzit, seu formidine conscientiam 
wionise confessus est. Aus der Vorrede verdienen bie 
ungen über Madvig's adversaria und deſſen Eonjecturen 
witus, denen ber Herausg. jehr geringen Werth beilegt, 
hoben zu werben. K, 


Dr. Reinh., Brof., Handbuch der lateiniſchen Stiliftik. 
des Vaters Tode herausgeg. von Dr. Rich. Klo, Oberlehrer. 
4,1874. Teubner. (VII, 316 S. gr. 8.) 1 Thlr. 18 Sgr. 

therauögeber bat ed zwar nicht gejagt, dab das Bud, 
er aus dem Nachlaſſe feines Vaters herausgegeben bat, 
dien Borlefungen hervorgegangen ift, wenn nicht bie 
ng über ben Zuftand des binterlafienen Manufcriptes 
hufe der Vorrede darauf zu beziehen ift. Aber Form 
sbalt des Buches laffen darüber feinen Zweifel. Schon 
Hung in Lurzen Paragraphen und erläuternden Ans 
gen, welche in ben erften Abjchnitten breit ausgeführt, 
‚häteren merklich abgelürzt und bisweilen auf Andeu- 
rund Beifpiele beſchränkt find, die häufigen Wieder 
aderfelben Dinge an verjchiedenen Stellen, der oft etwas 
Br Ausdrud, noch mehr eine Menge folder allgemeiner 
Angen, wie zu Anfang über ‘den Nußen bes Latein« 
=, 6. 67 über Cicero's Schriftftellerei, ©. 58 über 
‚die jerſtreuten biographifchen Notizen bei der Aufzählung 
eatur, die gelegentlichen Anführungen einzelner Stellen 
3%, welhe der Verf. benugt, um die Lesarten feiner Aus- 
mrehtfertigen, das Alles erklärt fih nur unter der Bor« 
ang, daß dieſe Aufzeichnungen urjprünglich für den münd» 
dortrag gemacht und erft jpäter, wie wir annehmen bürfen, 
m derf. jelbft für den Drud beftimmt find. Vermuthlich 
it, wenn er jelbft die Herausgabe beforgt hätte, Manches 
dieden, Manches in anderer Form gegeben haben. Daß 
In fi ſolcher Aenderungen enthalten hat, fann man nur 
ı Aber man wird gut thun, ſich überall daran zu erinnern, 
Vorleſungen find, die wir vor uns haben, um feine un« 
gten Forderungen an das Buch zu ftellen. — Bei einem 
tande, beffen Behandlung fo ganz durch die Rüdfiht auf 
altiihen Gebrauch beftimmt wird, wie es eine lateiniiche 
I nothwendig fein muß, ift eine gewiſſe Willlür unver 
d; der Werth wird immer mehr in dem, was im Ein- 
für das Bedürfniß des Lateinjchreibens geboten iſt, als 
‚allgemeinen Vorfchriften und in der fyftematischen Orb» 
rlugt werden. Das gilt aud von dieſem neueften Ber» 
die Riliftifchen Regeln in ein Syftem zu bringen. Die 
de der Stiliſtik findet Klotz, wenn wir feine Grörterungen 
*6&,7u.43 richtig verftehen, im Gegenjage zu Nägels- 
hrin, daß fie die aus den muftergültigen Autoren abjtra» 
Regeln für eine gute lateinische Darftellung unter allge 
aus dem Weſen der lateinischen Sprache, nicht bloß aus 
betgleichung mit dem Deutſchen entnommene Gefihtspuntte 
Mengeordnet zu geben habe. Er führt dieß in drei Ab— 
ta, von der Sprachdarftellung, von der Eorrectheit und von 
Gönheit der Darftellung, aus. Der erfte Handelt nad) einigen 
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einleitenden Paragraphen, die ſich mit der Methode der Stiliftik, 
mit dem Charakter und ben Perioden der lateiniſchen Sprade 
beihäftigen, von dem Erjag für abftracte Ausbrüde. Der zweite 
und umfangreihfte giebt in vier Abtheilungen, über Gräcismen, 
Urhaismen, Neologismen und über bie richtige Yärbung ber 
Rebe, Regeln für „die Reinheit der lateinischen Sprache“ ſowohl 
in Beziehung auf bie Wahl der Wörter, als auch in Beziehung 


auf die Flerionsformen und die Syntag. Der dritte Abjichnitt 


enthält in drei Abtheilungen kurze Vorfchriften, welche fih auf 
die Schönheit des Stiles, namentlih die Mannigfaltigfeit und 
Fülle, die Periodenbildung und Präcifion des Ausdrudes be, 
ziehen. Aber wenn man zufieht, was in dieſen Abfchnitten 
gegeben ift, jo findet fih doch, dbaf die Auswahl und Anordnung 
des Stoffes eine jehr willtürliche iſt. Es find oft fehr verſchie— 
dene Dinge, die bier unter einen Gefihtspunft geftellt find; 
man vergleiche nur, was ©. 158 über die Art, wie man ben 
griehifhen Artikel im Lateinijhen zu vermeiden habe, oder 
©. 236 über die „Beitimmtheit des Ausdrudes“ bemerkt ift, 
oder was ©. 275 unter den Begriff der Ajfimilierung zujams- 
mengefaßt ift, um fich zu überzeugen, wie loſe und äußerlich die 
Verbindung dieſer ftiliftiichen Vorſchriften if. Trog aller Ab» 
theilungen und Unterabtheilungen fehlt es doch überall an 
iharfer Beftimmung der Begriffe und Hlarer Ordnung. Auch 
bat die Abgrenzung der Stiliftil gegen bie Örammatil dem Verf. 
fihtlih Mühe gemadt; er will jogar ber „orthographiſchen Frage“ 
©. 53 einen Platz einräumen und bat demgemäß auch manche 
dahin gehörige Bemerkungen eingeftreut. Man hätte ftatt deſſen, 
wenn diefe Dinge einmal berührt werden follten, vielmehr er« 
wartet, ein Wort darüber zu hören, nach welchem Princip babei 
zu verfahren und warum bie Orthographie Eicero’3 für uns 
nicht maßgebend fei. In dem Abjchnitte über die Gräciömen, der 
fonft viel Beachtenswerthes enthält, ©. 134 ff., wird als ein 
Beweis, wie viel die Römer auf ihre Sprade gehalten hätten, 
erzählt, daß fie felbft mit Griechen lateinisch geſprochen hätten, 
während ber burcdhgreifende Unterſchied, daß einige griechifche 
Wörter und Namen jhon in ältefter Zeit durch den Verlehr mit 
ben Griehen in die Sprade eindrangen, andere aus der Lite- 
ratur von ben Dichtern aufgenommen wurden, ©. 150 kaum 
flüchtig berührt ift, ohne daß daraus bie Folgerungen für die 
Behandlung ber ganzen Frage gezogen würden. Es ift nicht zu 
leugnen, daß dieſe Art der Behandlung, wobei Verſchiedenartiges 
zufammengebradht und durch gemiffe allgemeine Vorfchriften loſe 
verfnüpft, Einiges breit ausgeführt, Anderes kurz angedeutet if, 
fobald man auf den Zufammenbang des Ganzen fieht, etwas 
Unbefriebigendes an fi hat. Dagegen enthalten bie Beifpiele, 
dur welche die einzelnen ftiliftifhen Regeln erläutert werden, 
ein reiches und zum Theil jehr brauchbares Material, und in 
diejen einzelnen Bemerkungen jehen wir den Hauptwerth bes 
Buches. Manches freilih möchte man aud in diefem Theile 
richtiger geftellt oder genauer ausgebrüdt fehen. Was ©. 226 
über et gejagt ift, „et bedeutete im Lateinifhen eher auch als 
und, und war, bem griechiſchen Ar. entiprechend, die gewöhnlichſte 
Partikel für unfer au ch in der Sprache des Umgangstones*, ftimmt 
mit dem, was wir über beh Gebrauch bei Plautus wiſſen, nicht 
überein. Wie hier, fo vermißt man auch anderswo ein richtiges 
Verftändniß für die hiftorifche Entwidlung der Sprade. Eben- 
jo ift der profaifche und ber poetifche Ausdruck nicht immer ftreng 
auseinandergehalten, wie 3.8. ©. 105 über den abjectivifchen 
Gebraud von Subftantiven und 6.267 über ben Gebraud der 
Böllernamen zur Bezeihnung der Länder. Wohl nur eine Un- 
genauigleit des Ausdrudes ift es, wenn ©. 203 venia legendi 
ſcheinbar als muftergültig bingeftellt und veritatem ftatt verum 
dicere nur als „minder gewählt, ja bis aufeinen gewiffen Grad neu» 
lateiniſch“ bezeichnet wird, oder wenn umgelehrt emendatio sacro- 
rum für Reformation verworfen wird. Unter ben Meberjegungen, 
welche für die adverbialen Ausdrüde „binfichtlih, bezüglich, 
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rüdjihtlih“ u. ſ. w. ©. 114 ff. angegeben werden, fehlt Die 
Präpofition de, während die Anwendung bes Datives, wofür 
©. 119 eine Anzahl von Beifpielen aufgeführt wird, nur ver 
mittelft einer ſehr gezwungenen deutfchen Ueberfegung hierher ge» 
zogen werben lann. Aber troß ſolcher Ausjtellungen, zu welchen 
das Buch gerade wegen der Menge einzelner Bemerkungen Vers 
anlaffung giebt, wird man dem Verf. das Verdienſt jorgfältiger 
und umfichtiger Beobachtung und fleißiger Sammlung gern zu« 
gefteben. Klo hatte fih durch feine lange Beihäftigung mit 
Cicero ein richtiges Gefühl für claffiihen lateiniſchen Ausdrud 
angeeignet, obne doch einem allzumweit getriebenen Purismus zu 
verfallen. Er bat felbftändig über die Mittel zur Bildung bes 
lateiniihen Stiles nachgedacht, er hat mit Vorliebe dafür ge 
fammelt und Mandes in feinen Sammlungen, wie in den Vor» 
ſchriften, die er aufftellt, beigebracht, wa8 man gern lefen und 
mit Nußen verwenden wird. Der beigegebene Inder, bei ber 
ganzen Anlage des Buches allerdings eine unentbehrliche Beigabe, 
ift im Ganzen jorgfältig gemacht, obgleich nicht alle Ausdrüde, 
melde in dem Buche beſprochen find, jo vollitändig, wie es zu 
wünſchen wäre, Aufnahme gefunden haben. K. 


Zeitfehrift für das Gymnaſialweſen. Hräg. von H. Bonip, W,Hirfhs 
felder, P. Rüble. N. F. 8. Jahrg. Septbr.⸗October. 
Inh.: Sanr, pädagogiſche Zankäpfel. — G. Wendt, Schuls 
— u. Sprachwiſſenſchaft. — K. P. Schulze, Catull's Lesbia. — 
.Nauck, zur Erklärung des Vergillus. — Literar. Berichte; Jahres⸗ 
berichte bed philol. Vereins zu Berlin; Perſonalnotizen. 


Blätter für das bayerifche Gymnafalfi ulwefen, redig. von W. Baner 
u. G. Friedlein. 10. Bd. 8:9. Heft. 

Inh.: Bielmapr, zum Foucault’ihen Pendelverfuhe. — Helms 
reich, krit. Kleinigkeiten zu Taecit. dialog. de orat. — Görgel, zu 
Liv. 11,8,8. — Der. zu Vergil Aen.1, 671. — Geilt, Xen. 
Hell. 1, 1, 27. Xen. Hell. 1, 6, 14. — Kurz, Ermwiderung. — N. 
Miller, Alexander's Einzug in Aegypten. — Blctmane Beiträge 
zur Mythologie. — Kiderlin, zu Sophokl. O. R. v. 873. — Berich⸗ 
tigung von Cußner. — Anzeigen; Literarifche Notizen; Auszüge; 

tatiitiiches. 
Der Ehriftwart. Nr. 8. 

Inh.: H. Werner, eine Bergleihung der Pfalz mit den übrigen 
bayer. Kreifen in ftenograph. Beziehung. — Zeitung. 





Alterthumskunde. 


Müller, H.4., u. Bau.-R. Dr. Ost. Mothes, illuftrirted archäolo⸗ 
gifhes Wörterbuch der Kunſt des germaniihen Alterthums, 
des Mittelalters und der Renaiſſance, fowie der mit den bildenden 
Künften in Verbindung ftebenden Jlonograpbie, Koftümkunde, Waffen 
kunde, Baukunde, Gerätbkunde, Heraldik u. Epigraphik. Für Archäos 
logen, Sammler, Kunſthiſtoriker, Freunde des Alterthums und der 
Geſchichte. 1.—4.Lief.: Abis Bouhutte. Mit 158 eingedr. Holzſchnu. 
Leipzig, 1873— 74. Spamer. (160 S. h. 4.) à 10 Sur. 

Wie der ausführliche Titel und der vorliegende, etwa auf 
ein Zwölftheil des Ganzen zu veranfchlagende Anfang bezeugt, 
haben wir es bier mit einer förmlichen Encyklopädie der nicht» 
Haffifhen Arhäologie ſammt allen ihren Hülfswiſſenſchaften zu 
thun und mit einem Nachſchlagebuche, welches in feiner Bollen- 
dung um jo mehr geeignet fein wird, für Dilettanten eine ganze 
arhäologiihe Handbibliothet zu erjegen, als zugleih die Er- 
Härung nicht bloß der deutſchen, jondern auch ber lateinifchen, 
franzöſiſchen und engliiden Aunftwörter und techniſchen Aus» 
drüde mit bineingezogen erjdeint. Den Stamm bes Werles 
bilden die vielen lunſtarchäologiſchen, heraldiſchen und ifono- 
graphiſchen Artikel, welche ben beiden erften Auflagen des Baus 
lerifons von Mothes einverleibt waren, aber auf den Wunſch 
des Derlegerd aus der im Erjcheinen begriffenen 3. Auflage aus 
geihieden und zu einem bejonderen „arhäologijchen“ Wörterbude 
vereinigt worden find, als deſſen Mitarbeiter befonders für den 
ilonographiſchen und heraldiſchen, überhaupt für den nicht bau» 
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techniſchen Theil der urſprüngliche Verf. den als Kunſtgelch 
befannten Dr. 9. A. Müller in Bremen gewonnen hat, nd 
ſeinerſeits bereits feit einer längeren Reihe von Jahren mit 
Vorarbeiten zu einem ähnlihen Werte beichäftigt war. 
längeren raijonnierenden Artikel find theils von Mothes (1 
Altar, Bafilika zc.), theils von Müller (3. V. Apoftel, ©. 70 
Armenbibel:c.) jelbftändig, theils von beiden gemeinihaftliä (; 
Urt, Bad ıc.) gearbeitet und mit ihren Namenschiffren us 
zeichnet, und obgleich die Betheiligung zweier, noch dazu catli 
von einander wohnender Berff. an Einem Werke immerhin 
Mißliches haben wird, fo hat ſich doch Dr. Müller mit ven 
gerade ftreng wiljenfhaftlihen und zumeilen etwas füdik 
Vortragsweiſe des urjprünglichen Autors bis jetzt gan = 
zujammengefunden, und in diefer Beziehung ift das Bad 
aus Einem Guſſe; nad Außerlier Betrachtung dagegen mad 
was bei ber lexicaliſchen Behandlung jo vieler, zum Zheil g 
beterogener Dinge freilich unvermeidlich bleibt, einen bu 
Eindrud, den man indeß beim praktiſchen Gebrauche eines jel 
realsencgllopädiihen Werkes ſonſt leicht vergißt, der h4i 
aber dadurch bis zum Berwirrenden fteigert, ba die WM 
aus brei bis vier Spraden in Einem Alphabete durdeind 
gemengt ftehen. Dabei fommt es dann zu joldhen ofen 
Mipftänden, dab Zufammengehöriged von einander gett 
wird (4.9. ©. 25 „Aesthetics, s. pl., engl., die Aeftbetil“, 
erft &. 104 kommt die etymologische und fachliche Ertlir 
unter „Üfthetif* nach, mit nochmaliger Wiederholung, reip.l 
wegnabme „franz. esthötique, engl. aesthetics“), ober daf 
zwei, durch vier andere, zufällig furge Artitel, getrennte, durd 
zufammengehörige, raifonnierende Artilel „Basilica* und Pi; 
lita“ mit unterfchieblihen Wiederholungen gegeben werden, 
nachher principwidrig das franz. „Basilique* dennod fall 
dieſes Labyrinth würden fi die Herausgeber nicht verld 
haben, wenn etwa die mufterhafte Anordnung im dem polgg 
tischen Lexikon der romanifchen Sprachen von Diek zum Bord 
wäre gewählt worden. Die Ueberfülle der gegeben Artilel 
außerdem jo groß, daß wir für die Folge eine gröhen Stra 
in der Abweiſung folder rein bautechniſchen Wörter, dir, 
3.8. abkragen, abpugen, abjpreizen (mit 6 Synongmn), 
jprengen, abjpringen, abtragen u. v. a., faum ein archaoleg 
Intereſſe beanſpruchen können, ſchon der Raumerſparniß 
dringendſt empfehlen möchten. Nachzutragen hätten mir 4 
Abkleitung, Aderlaßmann, Aducht, Amorband, Archain 
archaiſtiſch, Auslage, Arenneigung, Bahnenmauermert, Bald 
Bambocciade, barbariſche Arbeit; unter Bauhütte bie lateind 
Bezeihnungen horreum latomorum, lotza, loytza; 4 
Agraffe monile. 

Daß in einem fo reichhaltigen Werke hin und wieder‘ 
thämliches mit unterläuft, wird Niemand, ber in folden Arbt 
erfahren ift, zu ftrenge beurtheilen. Vielleicht märe den 
Herausgebern dennod eine nohmalige kritiſche Durdidi, 
ſonders der ausführlicheren Artikel, vor dem Drude für die 
kunft anzurathen; denn 5. B. das Citat S. 38, Sp. 2: Rod! 
„Jahrb.“, es find mindeftens 36 Bände, hat jo gar keinen & 
und eine Bemerkung, wie &.39, Sp. 2: Ein Menideng 
deren ja früher viele in Kirchen vorlamen, klingt doch 'el 
naiv. — Zu dem ausführlichen Artikel „Apoftel” geſtauen 
uns folgende Bemerkungen: Petrus erfcheint in der altärikli 
Periode mit rundem, ftarfen Geſicht und dichten Loden, Tal 
mit mehr länglichem Geficht, fahler Platte und langem, Ri 
dem Barte, ber fpätere abendländifche Gebraud aber helte 
Umgetehrte jeft; vgl. Schnaafe, Kunſigeſch. 2. Aufl. 3,99 = ! 
Andreas foll nad Durandus (Rat. 1. 7, c. 88, n. 1) dara# 
werben „niger colore, barba prolixa, statura medion, 
nod im 13. Jahrhundert erſcheint er, ftatt mit der jpäteren © 
decussata, mit dem gewöhnlichen Paſſionslreuz. Job” 
wird von den Drientalen bärtig dargeftellt, und da er I" 


— 1874. ® 44. — Literarifdes Gentralblatt — 31. October. — 





1470 





als „pincerna verbi“ (Haupt, Zeitichr. 14, 14, N. 1) 
t wird, fo bleibt zu unterfuchen, in wiefern der von ihm 
nlen gehaltene und mit der Rechten gejegnete Kelch ur- 
h etwa mit dem Johannesjegen und mit dem Trinken 
innesminne im Zuſammenhange geftanden hat. Die 
ng des Bartholomäus giebt Durandus 1. c. c. 25, n. 2 
tilliert an, und noch im 16. Jahrh. befolgten deutſche 
mau diefe Borfhrift. Im Artikel „Armenbibel* wäre 
nz einer typographiſchen franzöfiihen Ausgabe zu er 
gemejen; auch war anzuführen, daß die in ihrer Art 
O. Beigel’ihe Sammlung gegenwärtig zerftreut ift. 
872 von dem Befier veranftalteten Auction wurde für 
vlographijche lateinische Ausgabe von 40 Tafeln 2360 
ſt, und für die deutiche Ausgabe von 1470 die Summe 
Thalern. 

(usftattung ift gediegen. Die Jluftrationen find zum 
geile von Mothes auf Holz gezeichnet und verdienen 
‚andere find Elihe3 aus dem leider unvollendet ge— 
Gonverfationslericon für bildende Kunft. Archäologiſch 
om Interefje ift das zwei volle Seiten füllende facſi— 
Blatt aus der Biblia pauperum. — Der Drud ift 
5.81,3.8 v. u. ift ftatt Hunt Hurt zu lejen, und 
26 muß es ſtalt Heiligengeifttapelle Heil. Leid. 
pelle heißen. — Den jehr harmlojen Humor des an 
ters oder Garnevalfcene erinnernden Holzſchnittes auf 
lägen der einzelnen Lieferungen wollen wir weiteren 
iht verrathen. H. O. 


o dell’ instituto di corrispond. archeologiea. Ar. VIII⸗IX. 
opt. (Dopvelheft.) 

1. Ausgrabungen: a) U. Mau, Ausgrabungen in Pompei 
WW. Helbig, Ausgrabungen in Chiuſi. — Il. Denk 
Woggi, etruskiſche Infchriften. (Fortſ.) — II. Literatur: 
L änzeige von D. Jahn: Griechiſche Bilderhronifen. Bonu 





Vermifchtes. 


theilungen aus Johann Wolfgang v. Goethe's hand» 
hem Nachlaſſe. 1. u. 2. Th.: Goethes naturmijr 
itlihe Gorrefpondenz [1812— 1832]. Im Anftrage der 
Chen Familie berausgeg. von F. Ib. Bratranef. Leipzig, 
rechaus. (LXXXIX, 400; 424 S. gr. 8.) 5 Thlr. 

es Verhaltniß zur Naturforfhung ift durch das Auf- 
er Trangmutationstheorie, die zu der von ihm als 
Seoffroy Et. Hilaire's verfochtenen in jo naher Ver- 
t fteht, neuerdings ein beliebtes Problem geworben. 
genügender Löſung fehlte bieher ein guter Theil des 
en Materiales, der bier zum erftenmale vollftändig 
ifum geboten wird, Die Originale defjelben: fanden 
etheſchen Archive in neun Cahiers unter der von Goethe 
Iammenden Weberfchrift „Naturmwiffenfchaftliche Eorre- 
vor und umfaßten die Jahre 1812—1832. Da jih 
e darunter befanden, die, wie 5. B. die Briefe an Graf 
tg, bereit3 früher, und zwar von demfelben Herausg., 
Ht worden find und daher aus diefer Sammlung mweg- 
abten, jo bat derjelbe den bier abgedrudten Briefen 
Hnik fammtlicher in obigen Heften enthaltenen voraus» 
welches nach feiner Abfiht „ein naturwiſſenſchaftliches 
Goethe's“ Herftellen follte und diefe, ſoweit es das von 
eſchen Erben demfelben zur Verfügung geftellte band- 
Moterial erlaubte, auch wirklich erreicht. Daffelbe ift 
iſch und reicht über die Zeitgrenzen vorliegender Samm- 
us; ein alphabetifh nad den Namen der Empfänger 
Ienen der Abjender georbnietes Verzeichniß dient, jenes 
ven. Der Briefwechiel umfaßt nah wiſſenſchaftlichen 
xn georbnet: Anatomie, Anthropologie, Aftrongmie, Bota 





nit, Chemie, Meteorologie, Mineralogie und Geologie, Ratur- 
pbilofophie, Optik, Phofit und Phnfiologie, alſo den ganzen 
Kreis von Goethe's naturwiſſenſchaftlichen Befhäftigungen. Unter 
den Gorrefpondenten finden fih Namen wie D’Alton, Blumen» 
bad, Gmelin, Martius (deffen von poetifcher Naturanfhauung 
erfüllte Briefe befonders anziehend find), Nees v. Ejenbed (von 
deſſen humoriſtiſchem Stile Die zahlreiche Reihe heiterer Schreiben 
Zeugniß giebt), Berzelius, Johannes Müller, Purkinje u. N. 
Allerdings fehlt es auch nicht an Wagnernaturen, deren Schreiben 
man gerne entbebren würde, Die überlangen Titulaturen und 
fteifen Ergebenheitsphrafen hätten auch wegbleiben lönnen. Boran 
fteht eine lefenswerthe Abhandlung des Hreg.'s über Goethe's 
naturwifjenichaftlie Bedeutung, welche unter Anderem, im An« 
ſchluſſe an Schmidt's Wibderlegung der Haeckel'ſchen Behauptung, 
bie Anfihten Darmin’s feien jchon bei Goethe zu finden, Goethe 
als den Gegenpol von Darwin bezeichnet. Während nämlich 
nad diefem der Typus eine zufällig entftandene und um ihrer 
Zweckmäßigleit willen feftgehaltene Form, alfo ein Erzeugniß, 
fei er bei Goethe vielmehr die nothwendige Grundlage für die Ent- 
widlung und ihre zufälligen Variationen, aljo eine Voraus— 
fegung! Die in derjelben Abhandlung durdgeführte Parallele 
zwilchen Goethe, Homer und Shafejpeare betreff3 ihrer „Naturs 
wahrheit”, wobeidem Erfteren um jeiner „völligen Vermenſchlichung 
der Natur“ willen die Palme zuerkannt wird, verrätb in Geift 
und Schärfe den feinfinnigen Verfaffer der längft anerfannten 
„efthetil der Pflanzenwelt“, 


Monatsbericht der königl. preuß. Akademie der Wiſſenſch. zu Berlin. 


Auguſt. 
Der mit * bezeichnete Vortrag iſt ohne Auszug. 

Inh.: Droyſen, zur Deutſchen Geſchichte von 1890-31. — 
Berthold, Leibniz und das Uhrengleichniß. — "Ewald, über den 
valäontologiihen Charalter einiger norddeutihen Senongebilde. — 
»duBoie-Reymond, einige nachträgliche Bemerkungen über Aperios 
diihmahen von Magneten. — Aumers, über die Parallare des 
Sterns 1830 Groombridge nah Johnſon's Beobachtungen am Drfors 
der Heliometer. — Goldjtein, über Beobachtungen am Basiveltris. 


Nachrichten von d. Agl. Geſellſchaft d. Wiff. u. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 19. 

Inh.: A. v. Brunn, über eine den interftitiellen Zellenmaffen 
des Hodend Ähnliche Subſtanz in der Milhdrüfe u. Unterkieterdrüfe. — 
Der ſ., eine abnorme Bauchfelltaihe. — J. Reinke, vorläuf. Bericht 
über einige im Practicum des vflangenphyfiol. Inſtituts zu Göttingen 
ausgeführte Arbeiten. — P. Goldſchmidt, Einiges über Einſchub 
und Vergröberung des h im Präftt. — U. Emneper, über ein geor 
metrijches Problem. 








Univerfitätö» Schriften :c. 

Breslau (Inauguraldiffert.), E. Wernicke: Baugeſchichte der 
katholiſchen Prarrliche zu Schweidnig. (33 S. 8.) 

Göttingen (Jnauguraldijiert.), P.Müllemeister: de fontibus 
Pyrrhbi Plutarchei, (32 S. 8.) 

Leipzig (Inauguraldiffert.), Fr. C. Seeliger: de Dionysio Ha- 
licarnassensi Plutarchi qui vulgo fertur in vitis decem oratorum 
auclore. (45 8. gr. 8.) 


Schul: Programme. 

Brür (Gomm.»Real» u. Obergumnaf.), Ar. Hübl: Geſchichte der 
Entwidelung des Gymnaſiums. (39 S. gr. 9.) 

Troppau (Staats-Dberrealfch.), Ib. Hein: Beiträge zur Laub» 
moosflora des Troppauer Kreifes. (33 5. gr. 9.) 

Ried (k. k. Reale u, Obergymmaf.), Joſ. Palm: zweiter Beitrag 
zur Dipterenfanna von Ried. (8 ©. ei; 8.) 

Regensburg (Fünigl. Lyzeum u. Studienanftalt): das Eurivpideiſche 
Drama und deſſen Einfluß anf die dramatifche Literatur der jpäteren 
Zeit. (33 ©. gr. 4.) 

Saarbrüden (kgl. Gymnaf.), W. Hollenberg: Beiträge zur Ge: 
fhichte des Saarbrüder Gymnafiumsd im 17. Jahrh. u. zur Geſchichte 
des Stifts Et. Arnual. (24 ©. ar. 4.) 

Mannheim (großbzgl. Gymnaſ.), L.W. Eifinger: Thomas Erom- 
weil (Schl.). (95 ©. ar. 8.) 

Böhm. Leipa (Gomm.-Oberrealich.), G. Watzel: die im Horizonte 
von B. Leipa vorfommenden Mooje u. Sefäß-Erpptogamen. (28 S.gr.8.) 

Münden (fal. Wilh⸗Gymnaſ.) dw. Mayer: Copia verborum, 
eim wichtiger Theil Der klaſſiſchen Studien. (32 ©. gr. 4.) 
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Düffeldorf (Pal. Bymnaf.), Schneider: Loralforfchungen über Die 
alten Denfmäler des Kreifes Düjfeldorf. (12 S. ar. 4.) 
Neuß (Gymnaſ.), K. Tücking: zur vierten Säcularfeier_der bel 
denmütbigen Bertheidigung von Neuß im buraund, Kriege. (19. ar. 4.) 
Königsberg i. Pr. (Löbenichtſche Mittelih.), Ib. Wihert: die 
er in * eſchichte. Wilhelm v. Humboldt und M. Lazarus. 
(4 ©. gr. 4.) 


Monatsihrift für Geſchichte u. Wiffenfchaft des Judenthbums. Hrög. 
von 9. Graeßz. 23. Jahrg. 10. Heft. 


Inh.: H. Grach, die Echtheit des Buches des Proph. Ezechiel. — 
9. Jaulus. R. Simeon ben Zemach Duran. (Fortſ. — A. Schwarz, 


Studien Über die Zofifta. — Zudermandel, Verbältniß der Zofifta 
zur Miſchna und der jerufalem. Gemara zur babyloniſchen. (Korti.) 


Deutſche Monatshefte. 2. Jahry. 4.20. 4. Heft. 





Inh.: Preuß. Regeiten bis zum Ausgang des 13. Jahrh.; hrog. 
von M. Perlbach. (Kortf.) — H.v. Klinggräff, über Torfmvore. 
.D. Schuanje, Andreas Aurifaber u. jeine Schola Danliscana, 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Schulen in Danzig. (Schl.) — ſtriti⸗ 
fen u. Referate; Mittheilnngen u. Anhang. 


Garinthia. Red. Ganaval u. A. v. Gallenſtein. 64. Jahrg. Nr. 9. 

Inb.: B. Schrohl, das Herzogth. Kärnten in der Zeit von 1269 
— 1335. (Fortf.) — ©, A. Zwanziger, Thiere, Pflanzen u. Steine 
auf der Wiener Weltausitellung. 7. — Eduard Ritter v. Joſch. (Mer 
frolog.) — Witterung im Sommer d. J. — Mittbeilungen aus dem 
Geſchichtverelne. — Berzeichniß der dem färntn. Geſchichtvereine ges 
widmeten Geſchenke u. gemachten Ankäuſe. — Eiſen-, Bleis, Getreide 
n. Alagenf. Lebensmitteldurchſchnittopreiſe. 





Natur und Offenbarung. 20. Bd. 10. Heft. 

Inh.: M. Rupertsperger, die Eier der Käfer. (Schl.) — 
H. Rodenftein, Zweckmäßigkelt im Pflanzenreihe. 1. — H. Bolt 
mann, die Robhrjänger des Münfterlandes. — G. Berthold, Soms 
mertage. (Forti.) — Ib. Garus, N. Ferd. Appun's —— im Britiſch⸗ 
Guvana. — F. Reich, Neuigkeiten aus verſchied. Theilen der Natur 
wifjenihaften. — E. Heis, die Himmelderiheinungen im December. 


Jahrbücher für die deutfche Armee u. Marine. Berantwortl. redig. von 
G. v. Marces, 13. Bd. 1. Seit. 

Inh.: Fr. v. Bernbardi, Studien in Bezug auf die Gavallerie. 
— Die Kämpfe der Bavern an der Düna im Det. 1812 u. der Anfang 
vom Ende. Zaftiihe Borjchriften für die Rheinarmee 1870. 
Die Einnahme von Ghäteaudun am 18. Oct. 1870. — F. A. Bud 
bolg, die Einführung der Zelegraphen bei der Infanterie u. ihr Ges 
brauch bei den Borpoften im Feide. — Umſchau in der Militairs 
Riteratur. — Karten. 


Neue reg > Blätter. Redig. u. hrög. von G. v. Glafenapp. 
3. Jahrg. 5. Bd. 4. Heft. 

Inb.: Die Befeitigung von Paris. — Ueber den Mangel an 
Unterofficieren in der Armee, — Tiburtius, Über den Feldſanitäts⸗ 
Dienit bei den Gavalleriedivifionen. — K. Gaede, tbeoret.-frit. Bemer⸗ 
fuugen über das Martinis-Henrmgewehr. — H. v. Vof, aus unierem 

amilienbuche. — Die längiten u. —— Märfche aller Zeiten. K. — 
iteratur; Gorrefpondenz; Kleine Mittbeilungen. 


Neue Jahrbücer für die Turnkunſt. Hrög. u. redig. von M. Kloß. 
20. Bd. 5. Heft. 

Inh.: M. Böttcher, über das Verhältniß des Turmens zur 
Ortbopädie. — A. Börner, Turnerifches von der 21. allgem, deut⸗ 
fchen Xehrerverfammlung. — E. Dürre, Hans Ferdinand Mapmann. 
—— — 3.6. Lion, phlloſophiſche Betrachtungen über die Turn⸗ 
unſt. (Fortſ.) — Bächeranzeigen; Nachrichten u. Vermiſchtes. 


Preußiſche Jahrbücher. Hrog. von H. v. Treitſchke u. W. Wehrem 
pfennig. 34. Bd. 4. Heft. 

Inb.: Ch. Grant, die englifhen Dramatifer. — v. d. Golp, 
Lion Gambetta u. die Loirearmee. — J. Schmidt, kritiſche Streif⸗ 
ae (Sharlotte v. Stein). 2. — Gonze, trojaniiche Ausgrabungen. — 

iſaß⸗Lothringen unter deutſcher Verwaltung. 2. — Bolitiihe Gorre- 
vondenz. — Notizen. 








— — 
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Revue eritique, Nr. 42, 

Inh.: Haliyy. melanges d’öpigraphie et d’archeologie sinitique. + 
Bezold, le roi Sigismond et ses guerses contre les Hussites, con 
tion & l’histoire du Hussitisme. — Hillebrand, la France ei ie 
ze — Bouillter, le principe vital et läme pensante. — Cam 

ance, — Sociitds snvanten. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 9, Va 
Fase, X, 
loh.: R. Bonghi, il segreto dell’Urna. — N, Caix, la formazione 
Idiomi letterarii in ispecie dell’italiano dopo le ultime rieerche. du 
C. Belviglieri, la Geografia e le Scoperte geografiche. — Gl 
stabile, Seavi, Monumenti, Musei e insegnamento della Sem 
antichitä in Mtalıa. — 8. Farina, amore bendato. (race) I. — EL 8 
lioli, Odoardo Reccari ed i suoi vinggi. — Baer, il Minis 
Finanze ed il Consiglio del Tesoro.. — Rassegna musicale «pad 
Bollettino bibliografico, Annunzi di recent pubblieazioni. 


ce Blätter für das kathol. Deutihland, rs 
Gdm. 35 . Heft. 


rg u. Ara. Binder 74.8, 8 
Inh.: Zum Gentenarium des heil, Thomas von Aquin. 2. — Setrana d 
mantft u. Patriot. — Bilder aus Tyrol. — Kirchen u. Kirdylidken in Ber 
Beitläufe, — Die Geſchlichte der Abtei St. Blafien. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 10. Jabra. 
Inb.: 3.2. gone er, das frangönifche Pampblet von Bourier bis auf 
fort. — U Ar haut. die Deutihe Müngreiorm. — D. Beta, du 
thum in Rußland, — Rekrologe; Mujikalijdye Revue, 
Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 43. 
Inh.: Die Organifation der Neidöbebörden. — E. Wicert, eine fürk.® 
dichterin. — Franz u. Liſola. — Aus der Zeit der Mepubliimonarse De 
Aus Münden: 15. Plenarverfammlung der bit. Commiſſten bei der Id 
Akad, d. Wii. — Aus Stuttgart: Yandgraf, vollswirtkihaftl Br + 
Kairo: aghpiiſche Statiſtik. — Piteratur, 


Deutfche Warte. Red.: Br. Mever. 7. Bd. 1. AuguftsHeft. 
Inh: G. Schneider, während des Beptennats. — A.v. Studniß, der 
greh Deuticher Bolkswirtbe. — H. Bartling. Iobn Stuart WiR n ieiari 

sen, 3. — Kleine Umſchan; Vüchet ſchau; %obtenfhau. . 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Mr. 412, ER 


Inh.: 6. v. Unruh, über parlamentarifche Debatten. 1.2 — Yiteratur u Au 
Aus Der Haupiftadt, — Notizen, 


Die Literatur. Red.: P. Mislicenus. Nr. 42. 


Inh.: S. Ruge, die öflerr. Norbpolerpedition. — Ed. v. Hartmarı * 

Irtthum im Darwiniemue. 7. (Fortſ.) — Ad. Wagner, die kerc 
Aelchoeintommenſteuer. ¶ Schl.) ⸗Ueber Liebig'd Yeitanidanme — 9. J 
Salomon Genet. — E. Vehmann, Briefe über die deundt Kınka 
zu Berlin,1.— Büdreribau.— 6. F. Mey er. ®. Jenatſch. Gorn.⸗ 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Hreg. v. R.Gottſchell * 


Inhe: Aur neuen Geſchichte und neueſten Volitit. — Womane und Aid 
R. Sulzbad, zur Padagogit. — Feuilleton; Bibliograpkte. 





Europa. Nr. 43. | 

Inb,: Ans dem goldenen Main. — Wanderungen im Burzenkande. — DI 

Sternwarten. — Barnbagen’ibe Mofait, — Wiener Briefe; Berlin € 
Literatur; Bild. Aunft; Mut; Theater; Mus allen Zeitungen. 


Beilage zum Deutſchen Reihs- u. K. Pr. Staats-Anzeiger. Rr. | 

Inh: Ir Orſindung eines preub. Beamtenvereind. — 15. Plemamerienml 

biter. Gemmiijion bei der Kal. bayer. Akademie der Bifenihaftın. — 
ſtaͤdtiſches Aulturbild aus dem 15. Jabrbundert. 1. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 55 u. W. 


Inb.: ©. Paut, muialiihe Juſtände in Leipzig. — Die Erbrundfatr id 
v Hübner. .— W. Buhbols, nenes Theater, — Recmiaen. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Ar. 277283. 


Inb.: Zum 3, Detober 1874. — Walther von der Vogelwelde. — Faser ME 
cenencolonie der Hobenflanfen in Apulien. (Bchl.) — Briefe aus tem €] 
— Reichsbanf oder Banfgefepentwurf. 3. — Berfammlung det Bud 
öffentl. Befundbeitspflege zu Danıig. 4. (El) - M, Wagnır. zum 
idafıl, Streitfragen, 1. — Stimmungsbiider aus Berlin 16. — ed 
mals eine Nettung. — G. M. Thomas, über Sumaniemnd wat ) 
Haudratb'd „Neuteftamentt. Beitgeiäiie. — Wiener Brieie. a — 08 
Karte von Gentralaien. — I. Sepp, Heifehriefe aus ber Yemanie IK 
Biener Abendpoſt (Beil. z. ®. Zeitung). Ar. 21-2. 
Inb.: Lw. v. Hörmann, zwei Sagenbilder aus Tirol. 4. — — 
8, einiſch. ®, Shmweinfurtb‘s Reifen in Africa. 1-4. — Yoril. 14 
Fiteratur, — M. &, Braddon, Lucius Davoren. (Bl. — * 
ungar. Rationaltbeater, 1.2. — Borträge. — Das Benrfce der ni | 
I. Bingerle, Walther von ber Vogelweide. — A. Malte, bie 4. w 
Jabresausftellung zu London. 1-5.— N. B. Ambros, *834 | 
Mäller. 1.2. — Amerifan, Literatur. — „In ihren Händen.” — an 
Schriften über Mufit. — Agl.v. Enperes, die Miele. — I Jung. 1 
feetung deuticher Philologen u. Schulmänner, — Notizen; ZMENT, 
arapbie, 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1634. 


Inh: Die deutſche Gerichtöverfaffung. — Wodenſchau Mansigfabightr 
R. Hader, 9. 5. Makmann. — Aus dem Garliftenfrieg. — Bu ME. 
deutichen Heihöfand, — Die Eiofäiiden Felder in Paris. — Te 
Die dramatiihen Werke der Pringefiin Amalie, Herzogin pe Sn 
Sprengung der Antwerpener Gitabelke. — Gulturgeißidil. Be u 
Slertiib. — %. Schumacher, Streifjüge am ber merdmentl. Müh ° 


— Bolten, Wittbeilungen, — Gin neues Vergbabnieflem. 
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and und Meer. Hrög. von‘. B. Hadländ er. Rr. 3, 


%, 1 en des lehten PBfaningen; mitgetb. von Edm. Hoefer, 
srl) By) net, Akon Alerander v, Werner. — Notigblätter, — 
H.Richl, Banda Zalusla, — M, Kalbed, Leptes Blüd. — G. Binde, 
Morgenftunden. (Sl) — Eine Geliebte Karl’s V. — Bettelmufllanten. — 
» Hiiserfet in Starnberg. — A. Siiberfteim, beim höchſten Heutigen. — 
1 &lumenmäbdhen von Trieſt. — Agnes zu Salm-Salm, aus meinem Zage- 
wd — Birbesglüd, — Thier- u, Iagdfalender, Dtober, — Iüuftrationen. 


ine Familien» Zeitung. Rr. 4. 1875, 

3.9. König, auf der Bahn des Berbredhens, (Bott) — I. unikieny, 
Rebelparibie. — Die Holländer in Oſtindien. — Die Bluttrinter in Bart 
Mn. Schiägel, Braf Ketlan der Rebell, (Fortſ. — Mus Ratur u. Beben; 
eail der Begenmwart, 


be, Rr. 43, 


„Schmid, die Geſchichte vom Spötterl, (Fottſ.) — E. ziel, Schillers Ich- 
Kind, — RM, Engelmann, der Benusdurdgang vom 8.9. Dee. 1874. — 
sine Maurer, Die deutihe „Gbriftufin* in Brafilten. — 3. M. Hilde 
ant, die Jagd auf Flußpferde. — Blätter u, Blürhen, 


Rr. 3. 1875. 
#. Hiltl, BWetterwolfen, (Fortſ. — R. Andree, —— an Hand 
m». d. Babeleng. — Bödler, die Darwin'ſche Entwidiungstbeorie, ihre 
Inger und ihre ker. 3. — 9.0, Bittenfeld, bie beutfhen Herbft- 
mer. 1, — Am Bamilientifhe, 
4. Blatt, Med. C. F. Lie betreu. Rr. 42, 
» Zaufhimsti, Madeleine. (Fortf.) — Ein 0 tm Urwald, — G, 
»hani, Weifebiider aus Defterreih. — 9. v. Großmann, die Delage- 
ea ber fähter. Feftung Be R.v.2amrenz, Geſelligkeit. — Korfi- 
ded etiegebtaͤuche. — Loſe Blätter, 


e Blatt. Med. Franz Hirſch. Nr. 4. 1875, 


L Sagen, im Strom bes Iahrhunderts, (Fortſ) — Iluftrirte Literatut · 
ihte de deutſchen Bolfes. 4. — Im Neuen zonlog. Sarten zu Brankfurt 
L Mord im Dunlein, (Borti.) — Hngin, das Leben bes Kopfes 
- Enthauptung. (Bortf,) — Damenfenilleton. — Handel und Vertehr. — 
det x, 





für die Literatur ded Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 42, 


Mrundzüge der Pſychologle. — Wieland und Georg Ioahim Bölden. — 
Gübert Eule MR. Bongbi, warum die italien. Literatur in Italien 
trepulär it. 1. — Pom, Beiger, literariihe Briefe aus Mailand, 2, — 
1 Sand über Beidhenverbrennung, — Schweizer Briefe, (Rirhlihe) — 
u Üiterariihe Revue; Sprechſaal. 


Hand, Rr. 41. 


Ve öfter.» ungardiche Norbpolerpedition. — I. T. Wheeler, eine Dampf- | 


Gin auf dem Aramaddy. 


— Der jüdiihe Feſtkalender. (Schl) — Die 
Ei Berbreitung des 


2. 

Dambirihes. — Der Lauf des Fluſſes Tſchu. — 
ur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 43. . 
t Rüller, ein Staatsmann über Japan. 5. — W. Portius, das Deich 


Einsedempfindurig und die Rewton ſche Emanationsiebre. 2. II, — Kleine 
brilangen. 





Ausführlidere Kritiken 
erihienem über: 

' Ständetage Oſt⸗ u. Weftpreußens, brög. von M. Toeppen. 
a5. Mteihr. 5-6.) 
ht, de Themistoclis Plutarchei fontibus. (Philol. Anz. 6, 7.) 
Studlen 3. latein. Grammatit u. Stiliſtik. (Bon Buſch: Itſchr. 
Iymmafialın. 28, 9+10,) 

Ihmweizer. Geſchichte. (Bon Meyer v. Knonau: Zen. eitatg: 42.) 
pr] Denkmäler aud der Merovingerzeit. (Bon G. Monod: 
nt. 40.) 

de ’Amadis de Gaule et son influence sur les moeurs et 
rature au 16. et au 17, siecle. (Ebd.) 
ver, die Egceptionen im bonae fidei judieium. (Bon Eifele: 
3iihr. f. Geſetzg. u. Rechtswiſſ. 16, 4.) 
tes, varias obras ineditas, por A. de Castro. (Von Morel- 
Rev, erit 40.) 
» lectures on the Pentateuch. (@ött. gel. Any. 40.) 

olle, prodromus systemalis naturalis regni vegetabilis. 
fihler: Jen. Litztg. 42.) 

lexieon Sophocleum. (Bon Ked: Philol. Anz. 6, 7.) 
van, loropınal drausmasıs. (Bon Goßrau: Jen. Bitztg- 42.) 
A.Ch,, the life and times of the Hon. Algernon Sydney, 
5. (Bon Stern: Gött. gel. Anz. 40.) 

d., die Lehre der Bibel von Bött. (Selbftang.: Ebd.) 

dab dtſche Genoſſenſchaftsrecht. (Son Lewis: Krit. Bjihr. f. 
» u. Rechtswiſſ. 16, 4.) 

brecht, Arnold von Brescia. (N. Antol. di sc. 27, 10.) 
e, Gonciliengefhichte. 7. Bd. (Bon Hafe: Jen. Litztg. 42.) 
biftolog. u. exveriment, Studien über die Tuberculofe. (Bon 
Viihr. f. d. prakt. Heilf. 124.) 
* Mendelsſohn⸗ Bartholdy. (Bon Ambros: W. Abendp. 231.) 
ee 4 Textesotritit des Pauſanias. (Bon Jacoby: Philol, 
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v. Holpendorff, Encyllopädie der Rechtswiſſenſchaft. (Bon Rubloff: 
Gött. gel. Anz. 40.) 

v. Hübner, ein Spayiergang um d. Welt. (Wiff. Beil. d. Lpz. Ztg. 84 ff.) 

Huguenin, allgem. Pathologie d. Krankheiten d. Nervenſyſtems. (Vjſchr. 
f. d. praft. Heill, 124.) 

Immer, Hermenentif des N. Teftamentd. (Bon Düſterdieck: Theol. 
Stud. n. Krit. 1. 1875.) 

Kapp, der Soldatenhandel deutfher Fürften nah Amerika. (Ibb. f. 
d. D. Armee u. Mar. 13, 1, 

Karte, topograph., vem preuß. Staate, Öftl. Theil, bearb. vom General⸗ 
tab. (Bon Hoppe: Altpr. Mtsfchr. 5:6.) j 

Kifh, das Mimat. Alter der Frauen. (Bon Kleinwächter: Biſchr. f. 
d. praft. Heilt, 124.) 

Klöpper, Kommentar üb. das 2. Sendichreiben des Apoiteld Paulus 
an die Gemeinde von Korinth. (Bon Düfterdied: Gott. gel. A. 40. — 
N. ev. Kztg. 41.) 

Lechler, Johann v. Wiclif. (Bon Jeep: Theol. Stud. u: Kr. 1. 1875. 

v. ——— Reden und Abhandlungen. (Bon Müller von Halle: BA. f. 

t. U. 42, 

Macoudi, ia prairies d’or. Texte et trad. p. C. Barbier de 
Meynard, (Rev, crit, 40.) 

Mages, zur Lehre von den EorrealsObligationen. (Bon Randa’ Krit. 
Vjſchr. f. Gefepg. u. Rechtswiſſ. 16, u) 

Majfari, Gavour; dtih v. E. Bezold, (N. Antol. di sc. 27, 10.) 

Mayr, das ind. Erbrecht. (Bon Jolly: Mag. f. d. Lit. d. Aust, 41.) 

Mejer, zur Geſchichte der röm.»deutfchen Frage. (Bon gorn: Krit. 
Bıihr. ! Gefepg. u. Nechtewifl. 16, 4.) 

Müller, Leitfaden d. eb. Geometrie. —* d. Math. u. Phyſ. 56, 4.) 

Nesselmann, thesaurus linguae Prussicae. (Von Bezzenberger: 
Bött. gel. Anz. 39.) . 

Neumann, die difche Fabrikgeſetzgebung. (Altpreuß. Mtefchr. 5-6.) 

— ur Reform le Fabrikgeſetzgebung. (Ebd.) 

Palm, ital. Ereigniffe in d. erften Jahren Karl IV. (Rev. crit. 40.) 

Reiff, die hriftl. Glaubenslehre. (Bon Weiß: Th. Stud. u. Kr. 1. 1875.) 

Riezler, die literar. Widerfacher der Päpfte zur Zeit Ludwig des 
Baiern. (Proteft. Kytg. 41.) 

ne u mein Leben u. Streben. (Bon K. Müller von Halle: Bl. 
. fit, U. 42.) ' 


| Scherrer, Meine Toggenburger Chroniken. (Bon Meyer v. Auonau: 


Jen. Litztg. 42.) 
— trojan. Alterthümer. (Bon Conze: Preuß. Ibb. 34, 4.) 
Schneidewind, de carmine Theoeriti quod dieitur aeolico tertio. 

(Bon Hartung: Philol. Anz. 6, 7.) 

Steiger, the periodieal literature of the United States of America. 

Bon Ständer: Yen. Litztg. 42.) 

Strümpelf, die Natur u, Entftehung d. Träume. (Bon Giebel: Ebd.) 
Tiesenhausen, monnaies d. khalifes orientaux. (Bon Stidel: Ebd.) 
Ubbelohde, über die usucapio pro maneipato. (Bon Hölder: Hrit, 

Biihr. f. Befepg. u. Rechtswiſſ. 16, 4.) 

v. Verdy du Dernoisd, Studien über Truppenführung. (Jahrb, f. d. 

D. Urmee u. Mar, 13, 1.) 

Wedlein, ausgewählte Tragödien d. Euripides. (Bon H. Eron: Ztfhr. 
f. d. Gymnafialm. 28, 910.) 














Tom 17. Bis 24. Oktober And nadfichende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Nedactionsbureau eingeliefert worden: 
Anader, die Fütterungslehre d. größeren Hausthiere. Berlin, Schotte 
u. Boigt. 25 Ser. 
*r ent, Gedanken fiber Erziehung u. Unterricht. Leipzig, D. Wigand. 


r. 

Archiv für ſchweizer. Geſchichte. 19. Bd. Zürich, Höhr. 2Thlr. 24 Sgr. 

Ariftoteles über die Dichtkunft, griech, u, dtih von F. Suſemihl. 
2. Aufl. Leipzig, Engelmann. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Baron, das 2* in alten und neuen Geſetzen. (Samml. gem.⸗ 
verit. wiſſ. Bortr. 9, 211.) Berlin, Lüderig. (44 ©. ar. 8.) 

Baltian, Schöpfung oder Entſtehung. Jena, 1875. Goftenoble. 
3 Thlr. 10 Sgr. 

Baumgarten, AntisStiefoth oder die gefährlichſte Meichafeindfchaft. 
(D. 3. u. Streitfr. 3,42.) Berlin, Lüderig. (46 S. ar. 8.) 

Bernard, William Langland.. A grammatical treatise. Bonn, 
Strauss. (2 Bll., 94 S, gr. 8. 

v.Boguslamsli, die Sternfchnuppen. (Samml. gem. »verft. wiſſ. 
Bortr. 9, 208.) Berlin, Lüderip. (47 ©. ar. 8.) 

Boll, Über eleftrifche Fifche. (Ebd. 210.) Ebd. (39 ©. gr. 8.) 

Böttger, Hermann der Sieger oder die varlanifhe Niederlage. Hans 
nover, Helming. (XVI, 289 ©. gr. 8.) 

Claß, die metapbufifchen ei) rend des Leibnitziſchen Determi» 
niemus. Tübingen, Laupp. 20 Sar. 

v. Gotta u. Müller, Atlas der Erdkunde. Leipzig, Brochaus. 
1 Thlr. 10 Ser, 
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Craik, a manual ot 1 vg literature and language. 2 2 Voll. 
Leipzig, Tauchnitz, Sgr. 

Gramer, Despotismus u. Volkskraft. (Sam. gem,«verft. wiſſ. Bortr. 
9, 207.) Berlin, Küderip. (32 ©. 9 

Drivot, Ältere Gefhichte der — J— —XRX Eger. Leipzig, 1875. 
Schäfer. (XII, 550 ©. 2eg.s8.) 

Ege er das Reichegefeh üb, den Unterftüpungswohnfip. Breslau, Kern. 

Ir. 

Grgebniffe Ar Erhebung über die in bayer. Fabriken ac. zum Beften 

— Arbeiter getroffenen Einrichtungen. Münden, Huber. (104 S. 


r. 4.) 
as. Walram von Naumburg. Bonn, Strauß. (97 ©. . gr 8.) 
Gareisd, die Börfe und die —— (Diſche J.⸗ u. Streitft. 3, 
41.) Berlin, Luderitz. (54 ©. gr. 8.) 
Heß, die forſtl. Unterrichtöfrage. on, 43.) Ebd. (70 ©. gr. 8.) 
ee bie et der Obligationen. Wien, Manz. 
(116 
Hol 2. Grhigt Siciliend im Alterthum. 2. Bd. Leipzig, Engelmann. 
3 Ihlr, 1 r. 
Katalog der *ikiothet des Agl. Statift, — zu Er 1. Abth. 
mit * ag. Berlin, Berl. d. Stat. Bur. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Aral ofrates und Zenophon. Halle, 1875. Mühlmann. 1 Ihr. 


aöbe I Unkraͤuter. Berlin, Schotte u. Voigt. gez 

Mint die Ir von der Erfenntnig. Leipzig, ul bomas, (XIl, 
381 

an dteinaiehnienier, diſcher, von C. Martlus. 2. Jahrg. Erlan- 
gen, 1875. Beſold. 25 DE 

Mertens, Hermann v. Mallindrodt. Paderborn, Schöningh. 6 Sur. 

Möller, über das ne.‘ Sure gem. »verft, wiſſ. Vortr. 9, 206.) 
Berlin, Züderig. (32 

Niegfche, ungeitgemäße —— en. 3. ber gg als Erzieher. 
Schlop-Ehemnig, Schmeipner. ME S. g * 

Pfotenhauer, die Gifte ala ae acht in der Hand bes 
yo —— gem.⸗verſt. wiſſ. Vortr. 9, 209.) Berlin, Luderiß. 
(48 8.) 

Re ——— das bayeriſche — 1. Abth. Leipzig— 

reitfopf u. Härtel. 2 Thlt. 10 

Reich, Studien über die Frauen. — 1875. Coſtenoble. 4 Thlr. 

Reiff der Glaube der Kirchen u. Kirchenparteien. Bafel, 1875. Bahns 
maier. (XV, 603 ©, gr. 8.) 

Rochholz die ————— vom Bruder Klaus von Flue. Aarau, 
1875. Sauerlänber. Ir, 

Roth, die Schlacht von Altfchang, Fipinger Bruchſtücke; eg ug 
Heldengediht vom Anf. d. 14. Jabrb. aderborn, Schöni 2 Sor. 

Auge, das Berhältniß der — [u d. verwandten Wi 3* 
Dresden, Schönfeld. (20 ©. ee 

Scherer, W., Vorträge u. Auffüpe u. Geſchichte des gel. _— in 
Deutfchland u. Defterreih. Berlin, Beidmann, 2 Thlr. —— 

Scherer u. Schnorbuſch, gl zur griechifchen Ehre ehre. 
Paderborn, 1875. Schoͤningh. 20 S 

Sam der m u, die theolog. tik, Mannheim, Schneider. 
278 

Schü, — für bie Unfterblihkeit der menfhl. Seele. 
Paderborn, Schöningb. 15 Ser. 

Spiegel, ariſche Studien. 1. Hft. Zeip., Engelmann, 1Thlr. 7%, Ser. 

Stein, Handbuh der Geſchichte. 3 Bände, Paderborn, Sch ningh. 


2 Ihlr. 81h * 
* — eines deutſchen Arztes. 2 Bde, Hannover, 


Stromeyer, 

Rümpler. 6 T 
Umpfenbad, * doltes Erbe. Berlin, Weidmann. 16 Sgr. 
uch zur Geſchichte d. Reformationdzeitalters. Leipzig, Engelmann. 


weil — ET der englifchen Sprache. Neuwied n. Leipzig, 
ufer. (117 € 

af die Bewirthichaftung d. Privatforften. Berlin, Schotte n. Voigt. 
1 Ihlr. 


bh 
Blehurr, das Atom. Leipzig, 1875. Thomas. (XII, 331 ©. gr. 8.) 
Wimpfelingi, Jacobi, Germania ad rempublicam Argentinensem, 
Thomae Murneri ad rempublicam Argentinam Germania nova, 
—— Schmidt. 





——— — — t—— 


Wohligere ce Werke der ansländifgen fiteratur. 


Engliſche. 

Cowie,R., Shetland, deseriptive and historical; being a graduation 
thesis on the inhabitants of the Shetland Islands, and a topo- 
graphical deseription of that country. (340 p. 12.) Edinburgh, 
4s.6d. 

Morris, R., elementary lessons in historical English grammar; 
containing aceidence and word formation. (266 p. 18.) 26. 6d.. 








Original, ‚the, lists of persons of quality, 1600— 1700. EL 
Camden Hotten. (4.) 38 s. 
Thomas, R., history of Ihe diocese of St. Asaph. (9.) 37 s. 
Branzöflide. 
Barthelemy, Ed. de, correspondance inedite d’Armand (le i 
taud-Biron, marechal de France, (XIX, 272 = 4.) Bordeanıx. 
Dignon, J., iraité de l’&lection du pape. (V, 119 p.8. et 4 


Paris, 
(Reimpression faite d’ apres Vedition de 1655.) 

Castilho, J, de, Antonio Ferreira, poeta quinhentista. Est 

biographico-litterarios. 3 voll. (137 p. 8. et 12.) Paris. 
Chanson, la, du chevalier au Cygne et de Godefroid de B 

publ. par €. ac ea (v1ll, 268 p. 8.) Paris. 8 fr. 

ird & MW) exemplaires sur pap. velin.) 

Hochstetter, Fd. de, Atlas d’histoire re Tablear 

giques du monde primitif et du monde aetuel. Gravures en 

molithogr. avec texte expl. (55 p. 4. ä 2 col. et 24 pl.) Paris. 
Paz Soldan, M. F., historia del Peru independiente. Seg. 

1822—27. Tomo segundo, (212 p. gr. 8.) Le Havre. 


Italieniſche. 
Beccaria, C., della commedia presso i Greei, i Latini e 
taliani. Studi. (352 p. 8.) Torino. L. 5. 
Bibliotheca Casinensis seu codieum manuscriptorum qui in 
lario Casinensis asservanlur series per paginas singıllatim 
eleala notis, characterum speciminibus ad unguem exe 
aucla cura et studio monachorum ordinis S. Benedicti. 
primus. (290 p. gr. 4. et tab. 21.) Monlis Casini. 
Garovaglio, $., Archivio triennale del lavoratorio di 
erittogamica presso la R. universitä di Pavia. (LXX, 224 










con tavv. ee L. 30. 
————— „ zoologia della Magenta. I cetacei osservati d 
viaggio intorno al Globo della R. Pirocorvetta — 


morie. (106 p. gr. 4. con carte cromolitogr.) Na 
Romussi, C., Petrarca a Milano (135 8). Studi — @ 
16.) Milano. L. 1. ? 
Schiaparelli, G. V., osservazioni astronomiche e fisiche 
grande cometa del 1872, con alcune riflessioni delle 
determinano la figura delle comete in generale. (38 p. 4.) 
Zingaro, Lo, di Val Padana, Leggenda sibillina e semistoriea 
da un antico codice siculo da El. Zancleo. (16 p. 8.) B 
















Antiquarifge Rataloge. ; 
(Mitgetbeilt von der Antiquariatd- Buchbandlung Rirhbeofln Bigan 

Bensheimer in Mannheim, Nr. 7: Jurisprudenz; Rr. 8: % 
Literaturgefchichte; Nr. 9: Geſchichte. 

Bielefeld’s Buchh. in Garlörube. Nr. 40: Hatholifhe Th 
Nr. 42: Orientalia u. Judaica; Rr. 43: Engliihe Literatur. 

Bulſch' Sohn in Augsburg. Ar. 101: Schriften über A 
Nr. 102: Vermiſchtes. 

Galvaryım. Co. in Berlin. Nr. 52. 

Gohenu. Sohn in Bonn. Nr. 59: Glaffiihe Philologie, Geich 
Archäologie, Kunft. Nr. 40: Mineralogie ır., mathemat.phyfital. 
fenihaften. Nr. 41: Anatomie, Medicin. 

Hartung im Leipzig. Nr. 161: Geſchichte ıc., Literärgefh., E 

Kampffmeyer in Berlin. Nr. 205: —— u. Iſbelordi 

Kirhhoffu Wigand in Leipzig. Nr. 426: Medicin. 


Auctionen. 
( Mitgetbeilt von derfelben.) 
9. November in Dresden (G. Salomon): Bermifchtes. « 
23. November in Leyden (E. 3. Brill): ibL, des Dr. €. M. 2a 
25. November in Leipzig ei u Brande): Bermifätes. 


ce 








Uachrichten. 


Der ordentl. Prof. der Ingenieurwiſſenſchaften an der Unt 
Gießen Dr. Ed. Schmitt bat einen Auf an das Polptecdhmi 
Darmftadt angenommen. Damit find die Lebritühle für te 
Fächer, welche bisher an jener Univerfität beftanden, eingegana 

Die durch den Tod des Prof. Dr. Dölp erledigte orbentl.: 
feffur für Mathematik am Polotehnifum zu Darmitadt it du 
Berufung des Prof. Dr, C. Schröder vom Gymnafium zu 
Baden wieder befept. 

Der Privatdor. Dr. Th. Eimer aus Würzburg if zum Im 
der Groäbigl. Naturalienfammlungen in Darmkadt ernannt und ü 
u * eich eine ag m am Bolytehnifum dafe 

rivatdoc. Dr. W in Breslau iſt zum ordentl. 

feier a der mebicin. —34 = Univerfität Göttingen, der 
doc. Dr. Durdif in Prag zum außerorbentl. Profefior am der de 
x Univerfität, der ordentl, Lehrer Dr. 8, he am Anbei 
ymnafium zu Hildesheim zum Oberlehrer am Gymnaſium zu a 
burg ernaunt worden. 
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r biäberige erfte Lehrer am Gymnasium Arnoldinum zu Burgs | 


Dr. 8. 
erabeim 
r ordentl, Xehrer Dr. Arn. Steudener an der Klofterfchule zu 
n bat das Prädicat Profeffor erhalten, 


Biefbaus und der Brogumnafiallehrer Dr. H. Chr. | 
Er Bendel find zu Oberlehrern befördert worden. | 


e Bıef. Dr. Groffer in der mediein. Facultät der Umiverfität | 


bat den kgl. preuß. Rothen Adlerorden 4. Glaffe, der Pros 
ı der Ihierarzneifchnie zu Berlin Dr. Erdmann denf. Orden 
e mit der S tee erhalten, 


Thorn + vor Kurzem Hirfh Kaliſcher, gelehrter Kenner 
zud, im Alter von 79 Jahren. 

5. October + in Graz der Rabbi Guttmaher, Talmud⸗ 
und jüd. Patriarch von Jerufalem, im 74. Lebensjahre. 

10, October + in Zürich der dortige Prof. H. 9. Vögeli, 
ala ſchweizer. Geſchichtſchreiber, im Alter von 62 Jahren. 

14. October + zu Innsbrud a P. 3. Zadurner, 
:tühtigften Kenner tirolifcher Geſchichte. 





19, October + in Berlin der Boritand des ſtädt. ftatiftiichen | 


Brofeffor Dr. 
20, Ottober + 


. Schwabe. 
in Berlin im Alter von 79 Jahren der Geh. 





I fhöne Baltherfeit auf der Vogelweide iſt verfiungen, und 
her Denkitein dem Sänger gefegt. 
erhabene eier iſt Jedem umvergeplich, der ihr beigewohnt. 
t der größte deutſche Zyrifer des Mittelalterd verdient ein 
u, ein ehernes Denkmal. 


Iuntergeiähnete Comite hat deßhalb den Entfchluß gefaßt, dem | 


ben Sänger ein Erzdenkmal in Bozen, der legten deutjchen 
ube an der Sprachgrenge, zu errichten, 


sendet fich nun vertrauendvoll an Defterreih, wo Walther | 


ein jeinen Sprüchen gefeiert, an Defterreih, wo er zuerit 
u Luſt und Leid erfahren und befungen. 

Mu und Frauen unferes berrlichen Kaiferitaates! Ehret das 
at unfterblichen Dichters, der Deſterreichs Ehre — 
ae it aud der edelſte aller deutſchen Sänger der 


t. 
hit Deutfchlands Große und Lob in vollendeten Tönen ver« 
hin Ringen und Kämpfen verberrliht und das Sinken und 
dertſcher Macht im erjchütternder . betranert, 
befien deßhalb, daß das deutfche Bolf die Errichtung eines 
Denfmales in Bozen unterftügen und fürdern werde. 
deutihe Bolt wird dadurch nur einer alten Ehrenfchuld gegen 
Yten deutichen Lyriker des Mittelalters gerecht werben. 


min Tirol, im Oktober 1874. 
Das Walther- Denkmal · Comite. 


hi) Aare gelernt, deffen mwonniglihen Hof und deſſen edle | 





236] Bekanntmachung. 

An der Realſchule IL. Ordnung zu Altona follen zu 
Dften 1875 mehrere ordentliche Lehrerftellen vorläufig 
mit ben Gebalten von 600, 700, 500 und 1000 Thalern befegt 
merden. 

Es wird bemerkt, daß eine Erhöhung der Gehalte ſchon von 
Dftern nächſten Jahres ab in Ausfiht genommen ift. 

Yür eine der valanten Stellen wird bie Qualification zum 
Unterricht in der Mathematik und Phyfif in den oberen Klaſſen, 
für die anderen hauptfählich die Qualification zum Unterricht im 
einer ober mehreren neueren Spraden und baneben in der Reli- 
gion ober in anderen Disciplinen gefordert. Die Bewerbungen 
mit Zeugniffen find vor bem 20. November cr. bei dem Altonaer 
Schulcollegium einzureichen. 

Außerdem joll ein Zeihnenlehrer mit einem Gehalt von 
700 Thalern an der Realfchule angeftellt werden. Bewerbungen 
um dieſe Stelle find gleihfalls bis zum 20. November cr. bier 
einzureichen. 

Altona, den 16. October 1874. 
Das Shulcollegium. 


Lehrer gefudt. [241 

Ribnig in Medlenburg zu Oftern 1875 ift an ber höheren 
Bürgerfchule ein Lehrer mit fac. für neuere Spraden (bie Se- 
cunda incl.) anzuftellen. Gehalt vorl. 700 Thlr. Meldungen 
unter Anſchluß von Zeugniffen und c.v.bis zum 15.November 74 
an den Magiftrat. (B 7574.) 





Am biefigen Großherzogl. Gymnaſium wird zu Oftern 1875 
eine mit 600 Thalern und dem geſetzlichen Zuſchlage von 15 Proc. 
dotirte Lehrerftelle vacant. Bewerber, welde außer der Lehr- 
fähigkeit in den alten Spraden eine auch für den Unterridt in 
ben oberen Elaffen ausreichende Kenntniß und Uebung in den 
neueren Spraden, bejonbers im Englifchen, nachweiſen können, 
wollen ihre Meldungen bis zum 1. December cr. bei uns ein« 
reihen. Dabei wird bemerlt, daß den biefigen Lehrern eine 
Penfionsberehtigung zufteht, welche bei 10 und weniger Dienft- 
jahren 50 Procent des Gehalts beträgt und für jedes auch nur 
angefangene weitere Dienftjahr um 1 Proc. bis zu 90 Proc. fteigt. 

Oldenburg, 1874. October 21. 

Großberzogl. Evangel. Oberfhulcollegium. 


Erdmann. Lipfius. [243 








Piterarifge Anzeigen. 








Dorrätbig in allen Buchhandlungen: 


le, Geſchichte der Eivilifation in Europa, deuti von Dr. Ritter. 

tartes, Philoſophiſche Werke überjegt von v. Kirhmann. 

Mag, Kritische Geſchichte der Philofophie. IT. Auflage. 

N, Sämmtliche Werke herausgegeben von v. Kirdmann. 8 Bbe. 

;h, Geſchichte des Geiſtes der Aufllärung in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 


eukranz, Bon Magdeburg bis Königsberg. 


NA, Sammtliche Werke deutſch von Prof. Schaarſchmidt und v. Kirchmann. 


ıkelmann, Geſchichte der Kunft von Dr. J. Leifing. 


Bortehende Werke find gleichfalls in dauerhaften Einbänden durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Berlin W., Rurfürftenftr. 31. 


[51 
3 Thlr. 5 Ser. 
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Berleger j 
Eric Kofhuy 


(2. Heimann’s Verlag). 


*) Dekearteä Pant und Eininnsa mirb jeder Mand und ichea Aroft auch amart ahasachen 
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Im Berlage von Eruſt Homann in Kiel iſt fo eben erſchienen: 
Waitz, Georg, Deutsche Verfassungsgeschichte. 
5.Band. A. u.d. T.: Die Deutsche Reichsverfassung von 
der Mitte des 9. bis zur Mitte des 12. Jahrhunderts. 
1. Band. Gr. 8. IX u. 448 8. Geh. 3 Thlr. 20 Sgr. | 
Jenfen, H. N. A., Dr. phil., Baftor, Schleswig-Holſteiniſche 
Ktirchengeſchichte, überarb. u. berausgeg. von Dr. A.L. 
I. Mideljen. 2. Band. Gr. 8. IV u. 3615. Geh. 
Preis 2 Thlr. 


Mit diefem Bande ift die Latholifche Zeit bis auf die Reformas 
tion abgefchlojfen. [245 








Delius’ 1242 


SHAKSPERE | 


III. (Stereotyp-) Auflage 
— jetzt complet — 2 starke Bände, broch.: 5 Thlr. 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 
Um die Einführung in Schulen zu erleichtern, 





kostet von jetzt an 
jedes einzelne Stück: $ Sgr. 
[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst 
in der 2. Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 


Neue Bücher aus allen Gebieten 
liefern schnell und billig [189 
franco im ganzen deutschen Reiche 


Simmel & Co, in Leipzig, Rossstrasse 7°. 
Nähere Bedingungen theilen wir auf Wunsch sofort mit, 


Borräthig in allen Buchhandlungen: 


Das Atom 
oder 
das Kraftelement der Richtung, als leßter Wirk- 
likeitsfactor. 
Ein Berfud, 
Anziehung und Abftogung auf ein gemeinfames Prineip — 
und das 


Abftractum „Rraft‘* auf feinen concreten Kern 


zurüdzuführen. 
(Unter kritifcher Bezugnahme auf Dr. A. Pfeilſticker's Durhdring- 


lichkeitſtheorie und Dr, J. R. Mayer's Kraftumwands 
lungslehre.) 


Naturphiloſophiſche Erörterung ohne myſtiſchen Hintergrund 
von Alerander Wiener. 
Preis 1%, Ehlr. 


Leipzig. Th. Thomas. 











So chen erfihlen w ift durch 6. Kirchner in Beipgig zu Degichen: 
Gutachten 
bes Konigl. Preuß. literariſchen Sachverſtändigen-Vereins 


über Uachdruck und Nachbildung 


aus den Jahren 1864 — 1873 
herausgegeben 
von Dr. Otto Dambach. 
Geh. Dberpoftratb w. Prof, der Mechte in Berlin. 
237] Preis 1 Zhlr. 














In unserem Verlage erschien und ist durch alle 
handlungen, sowie direct von uns zu beziehen: 


Vorlesungen 


über 


lateinische Sprachwissenschaft 


von 
Friedrich Haase, 
weil. o. ö. Prof. a. d. Univ. Breslau, 
35 
von F. A. Eckstein, 
a. 0. Prof, a, d. Universität Leipzig, Rector der Thomasschul, 
el Band 1. 
Einleitung. Bedeutungslehre, 
1415 Bogen. Roy. 8". Preis 2 Thaler. 
Leipzig, Ende October 1874. Simmel & 0 






















Verlag von F.C W. Vogel in Leipzig. 
EDIT Tg 7) 7 
v. Ziemssen’s 


Specielle Pathologie und Theray 


Siebenter Band 
‘ Erste Hälfte: 
Handbuch der Krankheiten 


des 


Chylopoötischen Apparates 
von 

Professor Alfred Vogel in Dorpat. 

Professor E. Wagner in Leipzig. 

Professor H. Wendt in Leipzig. 

gr. 8. geh. 2 Thlr. 

wm Die zweite Hälfte wird im Jan. 1875 ersel 


Zehnter Band: 
Handbuch der Krankheiten 


der 


Weiblichen Geschlechtsort 


von 
Prof. Carl Schroeder 

in Erlangen, | 

Mit 147 Holzsehnitten. gr. 8. geh. 3 Thir. 10 3gn 










Borräthig in allen Buchhandlungen: 


Die Lehre von der Erkenutni 
Bom phyſiologiſchen —— allgemein verf 
argeitellt von 
Dr. med. A. Mayer in Mainz. 
Preis 2 Chlt. 
Leipzig. 





er 


Antiguarifger Büderverkehr. 
Soeben erſchien: 161. Berzeigniß meines 
antignarischen Lagers, 


Geſchichte mit ihren Hilfäwiffenfchaften und Piteratumwi 

unter Änderm einen Theil der von Herrn Geh. Hofrat) 

G. Gersdorf, Comthur zc.,-Oberbibliothelar der Uni 

bibliothel zu Leipzig, nachgelafienen Bibliothel entheli⸗ d 
H. Hartung in 


Berantwortl, Bedarteur Pısf. Dr. Br’ Barndd im Leipzig. — ODrud von B, Drugutin im Beipyig. 


1. 


iterariſch es 


Centralblatt 


ür Deutſchland. 


t. 45. 


Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





[1874 


Verlegt von sen Avenarius in Leipzig. 





— 1; November. 


De jeden Sonnabend. 








— 


der phyiiologiihen Vſvchologie. 
ei th, > Auch des Bemuhtwerdens. 
tedfi, Me organ, Bedingungen der Entftchung Hapel, 
NBrne, Kievert, —— des deutſcheu Meihslandes 


Ule, Die Erde, 


de⸗ Bemußtiein. 

‘be philosophy of * 

eins, Lucteſna Borgi 

fe Berfufte der Deutf en Armeen 1870 u. 71, 
ı, ofemer Brief an @, — 


Elſaß · Rotbri naen. 
T. Luereti Cari 
von Fr. Bockenm 





philoſophie. 


‚Wilh., Prof., Grundzüge der physiologischen Psy- 
ie. 2. Halfe. (Schl.) Mit 155 Holzsehnitten. Leipzig, 1874, 
san. (XII, 8. 465 — 870. gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 
weite Hälfte der Wunbdt’schen „Phyſiologiſchen Piycho- 
durch dieſelben Eigenihaften ausgezeichnet, welche wir 
erten hervorgehoben haben, auf deren Anzeige (ſ. Jahrg. 
%.5 5. BL.) wir zur Vermeidung ber Wiederholung ver- 

Kur bat es Ref. geichienen, als ob die Befähigung 
Adie complicierteften Probleme in ihre Beftandtbeile auf- 
Ken Theil mit umfichtiger Beherrihung des gefammten 
Kain scharfer Abgrenzung abwechſelnd vom phyfiologijchen 
Rogiſchen Standpunkte zu behandeln und ſchließlich zu 
it vermittelnden und doch originellen Auffaffung zu com» 
sald ob diefe auf der Grundlage einer eben fo reichen Lite» 
ESachlenntn iß entwidelte Fähigkeit des Vf.'s im zweiten 
koh mehr zur Geltung gelangt fei. Ref. ift der Ueber» 
1, dab durh das Wundt'ſche Werk ber phyſiologiſchen 
ie anf lange hinaus Umfang u. Aufgaben beftimmt jeien, 
t aus die einjchlägigen Forſchungen ihren geeignetften 
ipunft zu nehmen haben werben, jei es, daß fie berich» 
x daß fie ergänzen und weiterführen. Speciell für die 
lung der Pſychologie wird fi die Bedeutung der Wundt'- 
keit ala eine grundlegende herausftellen, indem fie nament- 
in gleiher Richtung bewegten Beftrebungen der jüngeren 
dgen jammelnd, präcifierend und leitenb entgegenfommt. 
Etlenntnißtheoretiker liegen werthvolle Andeutungen 
ben verftreut; am reichften wohl in Abſchnitt IV: „Bon 
mußtjein und der Wechjelwirtung der Vorftellungen“. 
2 jelben Maße gefichert dürfte fi nur der rein philo» 
t, teſp. metaphufiihe Gewinn erweifen; wie denn u. a. 
Ba "3 abſchließende Anficht von der Seele, daß fie „das 

ber nämlihen Einheit ift, die wir äußerlich als ben 
fbörigen Leib anſchauen“ (S. 862), immer noch erfennt« 
tetiihe und felbft pſychologiſche Bedenken zuläßt. Daß 
ft, weldes aus der Darwin ſchen Entwidlungstheorie auf 
Hade der Hier behandelten Erſcheinungen fallt, nur mit 
willen Dämpfung zugelaffen wird, mag wohl in dem 
angelegten Plane des Wertes gelegen haben, wäre aber 
me willlommene Mebrleiftung geweſen, die nur ungern 
twird, Bon den eingeftreuten Eritifchen Bemerkungen des 

—— die gegen Herbart gerichteten an dieſer Stelle 

ju, werben, nicht allein, weil fie bündig und 

—* d,fondern weil fie zugleich vielfach die Gefahr andeuten, 


Wandertage eines Naturforihers, 


e rerum natura lihri VI, red. u. erkl. 
Iler. Küfer, poruläre Vorträge 26, eine® mupikal, Urtbeild, 

— de rerum natura libri sex by H. A, 
| Neueftes Berzeichnih einer Goethe -Bibliothel. 





Breis vierteljährlih 21% Thlr. 








I». Baer, Studien aus d. Bebiete d. Raturwiſſenſchaſten. 2a. er Hofm. v. eg en u M. Haupt an Ad 


Sröa. von Ad. W 
ae Runeskriftens oprind. og udv. i Norden, 
Dimitrakopulos, * zum de ri; 
zal rüs drwundoyla; 'Euanpixer anı te 
Ephomeris epi raph. ed. cur. Henzeni, Rossii etc, 


J. Munro, ®rofig, Handbud f. d. Unterriht in d. Harmonielchre, 


Deutice Aundſchau. Hrög. von Zul. Rodenberg. 


welche alle vorwiegend philoſophiſchen Theorien des Bewußtſeins 
laufen. Die „Phyſiologiſche Pſychologie“ Wundt's ſchließlich noch 
beſonders dem wiſſenſchaftlichen Publilum zu empfehlen, ift über⸗ 
flüſſig; geftattet fei, dem Verf. unſeren Dank für das werthvolle 
Product [harffinniger Forſchung und eminenten Fleißes hiermit 
berzlich zu wieberholen. 





Cand., — en des — 
werdens. Eine physiolog.- psycholog. Studie. Leipzig, 1874. 
Matthes. (118 5. gr. 8.) 

In vier entiprehenden Eapiteln werben die phyſiſchen, ana- 
tomiſchen, phyfiologifhen und pſychologiſchen Bedingungen bes 
Bewußtwerdens entwidelt; metaphyſiſche Betrachtungen hat ber 
Berf., und mit Recht, ausgeſchloſſen. Die Behandlung beruht 
auf umfafiender Kenntniß der einſchlägigen Literatur, theilmweife 
auch auf jelbjtändigen Unterfuhungen; die Darftellung ift präcis 
und überfihtlih. Angefihts des Entwidlungsganges, den bie 
Piyhologie in neuefter Zeit genommen, mag die Hypotheje hier 
bejonders erwähnt werben, welche der Verf. über den Zuſammen⸗ 
bang des Vorftellens mit ben Molecularverhältnifjen des Gehirns 
aufftellt und welche er die „Iheorie der zeitlichen (e3 ift wohl 
gemeint ber „zeitweilen“) Localijation” nennt (S. 73): „In 
jebem Augenblide wirft auf und eine ungemein große Anzahl 
von Außeren und inneren Eindrücken. Ein jeder von ihnen be 
ftrebt fi, dem Gehirne feine Art von Molecularfhwingungen 
gewifjermaßen zu verlörpern. Durch die Wiederholung deſſelben 
Reizes wird eine folche Verlörperung fräftiger und ihre Dauer 
länger. Sie bleibt im Gehirne in potentia als eine Neigung zu 
gemwiffen Schwingungen, melde aud in actu eintreten werben, 
wenn ſich die nöthigen Bedingungen da finden. — Denken wir 
uns jet, daß nicht ein einziger, fondern eine ganze Maſſe von 
Eindrüden auf ung wirkt, und daß natürlich ähnlihe Shwingungss 
arten einander unterftüßen, alfo gleichzeitig auftreten fönnen — 
während unähnlidhe einander hemmen müffen, ferner beachten 
wir noch, daß eine jede Empfindung, eine jede Borftelung und 
noch mehr eine jede Borftellungsgruppe durch einen gewiſſen 
Zuftand aller phyfiologischen Bedingungen bedingt wird — und 
wir werden errathen, was für eine Menge von Variationen und 
Gombinationen bes augenblidlichen Bewußtjeinszuftandes daraus 
eutftehen fann. Der größte Einfluß auf den Inhalt des momen» 
tanen Bemwußtjeind wird aber natürlich dur die ſchon früher 
verförperten Neigungen des Gehirns und durch die Qualität der 
momentanen Eindrüde ausgeübt. Auf diefe Weife werben ge 
wiſſe Schwingungsgruppen (als die Refultierenden momentaner 
Bedingungen) und hiermit auch die ihnen entiprechenden Bor» 


Ochorowiez, Dr. Jul., 
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ftellungsgruppen zeitlich nebeneinander localifiert“, — Das 
Söriftchen, das ziemlid genau den Standpunkt anzeigt, ben bie 
Forfhung in der behandelten Frage bis heute erreicht hat, fei 
der Beachtung der Pſychologen empfohlen. 


Chmielowski, Dr. Pet., die organischen Bedingungen der 
Entstehung des Willens. Eine physiol,-psycholog. Analyse. 
Leipzig, 1874. Matthes. (13 5. gr. 8.) 

Der Verf. beſchränkt feine Aufgabe fogleih (S. 3) auf bie 
Frage nah dem Verhältniffe des Willens zur Hervorbringung 
der Handlungen, fließt aljo das willfürliche Beftimmen des 
Vorftellungsverlaufes und der Gefühlsprocefje aus. Der Gang 
der Analyſe ift ein völlig jahgemäßer; mit den Reflerbewegungen, 
ber Iſolierung urjprünglicher Affociationen von Reiz und Bes 
wegung und bem Erwerbe neuer zwedmäßiger Affociationen be» 
ginnend, unterfucht der Verf. die Hemmung der Bewegung durch 
ftärtere Reize, jodann das Eintreten entwidelter Borftellungen 
an Stelle der urjprünglien Reize, und beftimmt endlich die 
Merkmale der Willensacte. Ref. bat im Wejentlichen gegen bie, 
von fleißiger und felbftändiger Behandlung, wenn aud nicht 
immer von genügender Sichtung des Materiales zeugende Dar- 
legung nichts einzuwenden; nur im legten Abjchnitte vermißt er 
eine genauere Beſtimmung, inwieweit fi der Willensact als 
eigentbümliches pſychiſches Phänomen durch bie Vorftellung oder 
das Gefühl der event. auszuführenden Bewegung charalteriſiere. 
Ref. legt in diefer Hinfiht dem Vorhandenfein gewiſſer Inner» 
vationsgefühle eine größere Bedeutung bei, als es ber Berf. 
(S. 71 und 72) zu thun fcheint. — Läftig ift ber Drudfehler 
&. 70, 3.19 v.o., wo „jubjectiven® ftatt „objectiven“ zu 
lejen ift. 


Fiſcher, 3. C., das Bewußtfein. Materialiftiihe Anfhauungen. 
Leipzig, 1874. D. Bigand. (1 Bl., VI, 125 ©. gr. 8.) 20 Sur. 

Der Gedanke ift dem Verf. materieller Natur, da er das End» 
product einer Reihe materieller Proceſſe ift; nur das Gichtbare, 
Greifbare ift unferer Erlenntniß zugänglich, und der Gedante 
muß deßhalb, weil er erfennbar tft, materiell fein. Der Materia- 
lismus arbeitet bier mit einem Dogmatismus, ber nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Das Bewußtſein ift der Sammelplaf der 
Gedanten, wo diefe fihtbar werben, in die Erſcheinung treten. 
Eine Erklärung, durch welche Proceffe dich geichieht, kann natür- 
lich der Materialismus aud nicht geben, und er fteht hier vor 
einem fpecifiih Anderen, das er aber vermöge feines Dogmatis- 
mus auch feinem Princip vindiciert. 

Fifcher fommt es nun vor Allem darauf an, nachzuweiſen, 
daß weder auf die Bewegungen nod auf das Denen von bem 
Bewußtfein irgend welder Einfluß ausgeübt wird, fondern daß 
beide Acte unbewußter Weiſe vor fi) gehen und dann fpäter in 
Form von Gedanten vor das Bewußtfein treten. Willkürliche 
Bewegungen giebt ed nicht, ebenfo wenig ein willfürliches Den» 
fen, es wird Alles durch den mat:riellen Mehanismus hervor. 
gebracht, oder anders ausgebrüdt: die Natur wirft Alles. Fiſcher 
glaubt dadurch eine einheitliche Anfhauung der Natur gemonnen 
zu haben, die noch in feiner anderen Lehre zu finden fei. Je— 
doch giebt jeder confequente Materialismus das Gleiche, und 
ſchon der Titel des befannteften Werles von Lammetrie zeugt 
für daffelbe einheitlihe Princip. — Es lommt eben nur dar 
auf an, ob man mit dem materiellen Princip Alles erklären 
kann und ob nicht ſchon durh Spinoza, den ja aud Fiſcher 
vielfach anerkennt, der Weg zu einer Alles beffer erflärenden 
Weltanſchauung gebahnt if. — Auf dem Gebiete der Piycho- 
logie documentiert fi der Verf., wie man deutlich aus Abſchnitt 
7 fieht, welcher den Mehanismus des Dentens behandelt, als 
Dilettanten. Der Ton der Schrift zeugt von ftarfem Selbft- 
gefühl und überfchreitet bie und da in den polemiſchen Bemers 
tungen die Örenze bes Anftandes. M.H 
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Zeitſchrift für Philofophie u. philof. Kritik. Hrög. von J. H.» 
Pa u. ! u. Iran N. F. 65. Bo. ae 
Juh.: U. Dorner, über die Principien der Kantiſchen Eı 
MR. Roholl, die empirische Grundlage hriftl. Sperulatien. 
Grapengießer, die trandfcendentale Deduction. 2. — 6. € 
—— Weſen Gottes u, der Welt, mit beſ. Rückſicht auf Ad. ©ı 
ecenfionen; Bibliographie. 


Boitofopkifäe Monatöhefte. Hrög. von F. Aſ he ri om, Jver 
u. E. Bratuſcheck. 10. Bd. 5. Heſt. 

Inb.: G. Schneider, die Jdeenlehre in Plato's Phi 
Recenfionen. — Bibliographie von E. Aſcherſon. 
Zeitſchrift für exacte Philoſophie. Hrsg. von F. H. Th.A 

D. Flügel. 11. Bd. 3. Heft. 

Juh.:“ O. Flügel, die Probleme der Pbilofonhie | 

Löfungen. 2. — Recenfionen. — Franz Karl Lott + (Rekreli 


Geſchichte. 


Flint, Rob., Prof., the philosophy of history in Fr 
Germany. Edinburgh u. London, 1874. Blackwood ı 
(XXIl, 609 8. gr. 8.) 

Urfprünglich hervorgegangen aus zwei Serien an be 
sophical Institution zu Edinburgh gehaltener, jedod h 
ftändig umgearbeiteter Borleiungen, will das vorliegen 
eine kritifche Weberficht der während ber legten anderthal 
hunderte gemachten Verſuche, die Weltgefchichte philoſo— 
begreifen und zu erklären, geben. Der erite Band laßt 
Beziehung die franzoſiſche und die deutſche Literatw 
paifiereu, der zweite fol im der nämlichen Weiſe Jtal 
England behandeln, allgemeine Unterjuchungen und in 
phifchen Anhängen kurze Eharalteriftiten der zahlreichen € 
über Philofophie der Geſchichte enthalten, welche mıyı 
geringeren Bedeutung oder aus anderen Urſachen nit 
Werte jelbft beiprochen worben find, Der Verf. verzid 
eine Definition bes Begriffes Philoſophie der Geſchichte, 
vielmehr erft aus der ganzen Betrachtung ergeben joll, er i 
fih, den einfachen Sag, daß auch die Geſchichte gewiſſe 
wicklungsgeſetzen unterworfen iſt, zum Ausgangspunlie zu 
und ſich von vornherein gegen die Uebertragung ber p} 
Gejegmäßigkeit auf die fittlihe Weltordnung zu ver 
Philoſophie der Geſchichte ift ihm nicht etwas vom den bil 
Thatſachen Getrenntes, jondern etwas in ihnen Enthalte 
Sinn, die vernünftige Interpretation der Wiſſenſchaſt 
wahren Natur und den weſentlichen Beziehungen der The 
der Nachweis des Geſetzes der hiftorifchen Gaufalität; fe 
nicht eine befondere Art der Geſchichte, fondern jede wa 
gründliche Geſchichte ift philoſophiſch, und der endliche un 
Triumph der philoſophiſchen Geſchichtsbetrachtung befleht! 
eben nur in der Anerkennung ber Vorſehung, in dem au] 
ſchaftlichem Wege geführten Nachweiſe des göttlichen 
welcher das ſcheinbare Chaos der in ber Geſchichte ent 
menſchlichen Handlungen zu einem Kosmos vereinigt, 
monie feßt und auf der Bahn eines ftetigen Fortigritt: 
Mit diefen Anfhauungen tritt er im Gegenjag jomohl 
materialiftifhen Schule Buckle's als auch zu berjenig 
fafjung, welche, jeden moraliſchen Maßftab bei Beurtheil 
Vergangenheit verfhmähend, in jedem Geſchehenen da 
wendige und Darum auch das Vernünftige anerkennt. Ro 
ift das Wirkliche in der Geſchichte nie das Vernünftige, 
nur mehr oder weniger eine Annäherung an baflelbe, nie 
Vernunft identifch, fonbern nur an ihr participierend (€ 
Der angebeuteten weiten Fafjung bes Begriffes der Phi 
der Geſchichte entſpricht e8, wenn er die Anfänge derſelb 
erft da, wo fie fich zu einer befonderen Disciplin ausbildet, 
bereits in der frübeften riftlichen Geſchichtsbettachtung, vi 
zuerft bei Auguftin findet, wahrnimmt, nur da biefe au 
einfeitig kirchlichen Standpuntte verh arrt, bis erfl bat l 
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t ih auf dem Wege der Induction mit den entfernteren 


m der Ereigniffe, mit allgemeinen focialen Tendenzen, mit 
rincipiem der intellectuellen und politifchen Entwidlung 
jäitigen anfängt. Hier alſo beginnt auch die eigentliche 
ve Verf.'s. Die Borläufer, wie J. Bobin, ben Eartefianis- 
Nalebrande und Fontenelle nur kurz berübrend, hebt er 
urficht der hierher gehörenden franzöſiſchen Schriftſteller 
fuet an, deſſen einfeitigen, halb theologiſchen, halb rheto- 
a Standpunkt er aufdedt, ohne doch in Buckle's nicht 
einfeitige Berurtheilung des berühmten Biſchofs einzu- 
ı Folgen Montesquieu, Thurgot, Voltaire, Eondorcet, 
Inder des modernen Socialismus St. Simon und Fourier 
sen Rachfolgern Buchez, Leroux und Eomte, bie theolra» 
Shule, die Theoretifer des conftitutionellen Regimes 
in, Jouffroy und Buizot, endlich die demokratiſche Schule 
t, Quinet, Tocqueville, Barot, Ferron und Laurent. In 
r Beife führt das 2. Bud die Hauptvertreter ber philos 
en Geihichtihreibung in der deutſchen Literatur feit 
vor, nämlich Yfelin und Wegelin, Schlözer, J. v. Müller, 
‚Herder, Kant, Fichte, Schelling, Stugmann, Steffens, 
‚dr. Schlegel, Kraufe, Hegel, Bunfen, Lafaulr, Lazarus, 
id zum Schlufje Conr. Hermann, der eine ziemlih ab- 
Beurtheilung erfährt. Unbefangene und tief eindringende 
genaue Bertrautheit mit der einjchlagenden, zum Theil in 
iten verftreuten Literatur, überhaupt umfafjende Beherr- 
»es Stoffes verbunden mit einer gefälligen Darftellung 
üge, welde dem Buche wirklihen Werth verleihen und 
qenswerth machen, daß es durd eine Ueberjegung auch 
ıfreifen zugänglich werde. Insbeſondere ift die unum« 
wInerfennung ber wiſſenſchaftlichen Superiorität Deutich- 
ht bloß Frankreich, jondern jelbft England gegenüber 
f, und einen erfreulihen Eindrud zu madhen. Was die 
ung des Stoffes betrifft, jo läßt die von dem Verf. ge 
Nerdings die Wahrnehmung, wie in Frankreich während 
fs Jahrhunderts die politifchen Intereſſen einen ftärferen 
hauf das intellectuelle Leben der Nation geübt haben als 
Kılophifchen, während in Deutihland das Umgekehrte 
I war, mit voller Deutlichteit hervortreten; dennoch ift 
oben Wechſelwirlung zwiichen der franzöfiichen und ber 
n Epeculation die frage berechtigt, ob nicht die Dar- 
niötiger von ben Ideen ftatt von ben Perjonen auszu- 
rhabt hätte. Um nur ein Beifpiel anzuführen: wie ift 
ih, den Eklekticismus Coufin’s zu harafterifieren, ohne 
das Hegel'ſche Syſtem beiproden zu haben? Nun hebt 
a Verf. die Beziehung des erfteren zu leterem hervor, 
e Darftellung des legteren folgt erft mehrere hundert 
päter. Die Außere Ausftattung ift von englifcher Eleganz 
Jlidität, F. 








wind, Ferd., Lucrezia Borgia. Nah Urkunden und Cor» 
Wengen ihrer eigenen Zeit. 2 Bde. Stuttgart, 1874. Gotta. 
‚329; 2 80, 141 ©. gr. 8.) 4 Thlr. 

des meuefte Buch von Gregorovius wird Jedermann mit 
‚miflen Spannung zur Hand nehmen und wird es mit 
"üble aus der Hand legen, ein Buch gelefen zu haben, 
‚keinem Berfaffer und unferer biftorijchen Literatur zur 
Ehre gereicht. In der vollendet ſchönen Form, zu der fi 
terug’ hiſtoriſcher Stil in jedem neuen Bande mehr und 
lldrt, wird uns hier ein Eulturbild aus dem Zeitalter 
lieniſchen Renaiffance geboten, welches den Lefer in völliges 
m und Mitleiden hineinzuziehen weiß; bie ganze Breite 
litiſen und ſocialen Lebens jener Tage wird im Anfchluffe 
* geihilderten Perfonen und Schidjale aufgerollt; in 
Halten Localſchilderungen wird uns das Bild der Palafte, 
!te, der Landſchaften vor die Augen geftellt, wo die er- 
" Borgänge fich ereigneten; auf das Qebensvollfte baut ſich 
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die ganze bunte und geftaltenreiche Scenerie berfelben vor 


unferen Augen auf; und dieß Alles jo fehr auf Grund einer um⸗ 
faffenden, gefättigten Kenntniß des Größten und des Aleinften 
in jener Zeit, auf Grund fo ſchöner, großentheild ganz neuer 
Materialien, in einer jo erfreulihen Verbindung von concreter 
Anſchauung und gelehrter Forihung, daß der Gefammteindrud 
des Buches ein höchſt befriedigender if. Dennoch aber kann 
Ref. auch das Belenntniß nicht zurüdhalten, daß in Bezug auf 
einen Punlt er unbefriedigt von dem Buche ſcheidet. BDieler 
Mangel fällt nicht ſowohl dem Berf. zur Laft, als bem Stoffe, 
aber er betrifft bie Heldin bes Buches jelber. 

Gegenüber dem grauenvollen Charakterbilde, welches eine 
Anzahl von Zeitgenoffen, wie Öuicciarbini, Sannazaro u. N. von 
Lucrezia Borgia in Curs gebracht, das dann die folgenden 
Zeiten hindurch fich erhalten, und welches in unferer Zeit von 
Victor Hugo dramatifiert, von Donizetti in Muſik geſetzt worden 
ift, macht fich feit einiger Zeit eine Reaction geltend, die fi 
bemüht, die Beweiskraft jener Zeugniffe auf ein geringeres Maß 
zurüdzuführen, die entgegengefegten Inftanzen hervorzuheben 
und das geichichtliche Bild der Tochter Alerander’s VI wenigftens 
einigermaßen von feinen Flecken zu reinigen. Den Anfang in 
dieſer Richtung bat ſchon Roscoe gemacht in einem Ercurs zu 
feiner Geſchichte Leo's X. In neuerer Zeit haben dann Jtaliener 
und Andere diefe Bemühungen fortgefegt, zum Theil nicht ohne Er» 
folg. Na einem beftimmten Plane und mıt umfaffender Samm« 
lung des Materiales bat indeß erft Öregorovius die Aufgabe 
ergriffen, der dafür vorbereitet war wie fein Anderer. Ein über- 
aus reichhaltiges Material hat er zufammengebradt; beſonders 
die Archive von Rom, Mobena, Mantua und Florenz lieferten 
die jchönfte Ausbeute; es iſt wahrſcheinlich, daß er nicht wohl 
alles, aber alles wejentlihe Material, was für eine Biographie 
der Qucrezia Borgia noch vorhanden ift, zu feiner Verfügung 
gehabt hat. Einen Theil defielben, eine Anzahl jehr intereffanter, 
bisher nicht befannter Briefe und Urkunden, theilt er in einem 
befonderen Eleinen Documentenbande mit. 

Aber gleihwohl, überfhlägt man die Summe ber gemon« 
nenen Rejultate, jo fühlt man fi faft zu dem Ausſpruche 
verjucht, es jei hiermit nur der Beweis erbradt, daß eine 
eigentliche Biographie ber Qucregia Borgia wohl überhaupt nicht 
ausführbarfei. Unzweifelhaft hat Öregorovius ben äußeren Der, 
lauf, das Thatfachengerüfte diejes Lebens in feinem Zufam- 
menbange mit der (yamiliengeichichte des Haufes Borgia und mit 
der allgemeinen Zeitgeihichte zum erften Male in urfunblicher 
Reinheit hingeftellt, viele Irrthümer bejeitigt, viele Lüden aus, 
gefüllt. Ref. hält auch die Ausführungen, womit der Verf. das 
Leben ber Qucrezia in ihrer römijchen Epoche von den auf ihm 
rubenden ſchweren Anklagen zu entlaften ſich bemüht, für großen 
theils ſeht wahrſcheinlich; Gregorovius felbft verfährt babei 
durchweg mit der maßvollften Zurüdhaltung; allein zu verfennen 
ift doch nicht, dab diefe Beweisführungen immer nur bid an die 
Grenze hoher Wahrfheinlichkeit gelangen, und dahin führten 
uns doch aud ſchon die Argumente Roscoe's mit ihrem mangels» 
bafteren Apparal. In ber Natur der betreffenden Fragen liegt 
es, dab häufig die pſychologiſche Wahrjcheinlichkeit angerufen 
wird; aber wie ſchwankend diefer Boden ift, braucht nicht geſagt 
zu werden. Die eigentliche Klippe aber, woran uns bie biogra- 
phiſche Aufgabe bier zu fcheitern fcheint, ift die, daß es dem Verf. 
wohl gelingen konnte, die „Legende“ von Qucrezia Borgia bis zu 
einem gemwiffen Grade fritifch zu vernichten; aber das, was nun 
als geficherteres geſchichtliches Refultat an ihre Stelle tritt, das 
ift Doch recht äußerlich und dürftig. Die Thatfache ift, daß, indem 
bie grellen Züge der blutihänderifchen und mörderiſchen Furie 
verſchwinden, nun doch nur ſehr blafje und allgemeine Geſichts— 
züge übrig bleiben, in denen auch das eindringendfte Stubium 
nur jehr wenig individuelles Bepräge zu erfennen vermag. Das 
geiftige Antlig ber Lucrezia Borgia wird nad) der Lectüre diejes 
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Buches keinem Leſer Har vor der Seele ftehen; in die Augen 
lann man ihr nicht jehen. Gregorovius hat biefen Mangel feines 
biographiſchen Stoffes wohl aud jelbft empfunden, und es ifl 
ihm wohl nit unbewußt geichehen, wenn er durch um jo weitere 
Darlegung ber biftorifchen Scenerie und burch glänzende Detail. 
malerei die Inhaltsarmuth bes eigentlihen Hauptgegenftandes 
funftvoll verhüllen und dafür entſchädigen zu wollen ſcheint. Die all» 
gemeine Zeit- und Culturgeſchichte ſowie die Familiengeſchichte des 
Hauſes Borgia bildet den bei Weitem größten Theil des Buches, 
ein breiter Goldrahmen um ein Meines Bild; der Rahmen ift um 
feiner ſchönen Renaifjanceichnigerei willen jehenswertb, aber das 
Bild jelbft verſchwindet faft in ihm. 

Aber, wie jhon gejagt, bie Schuld dieſes Verhältniffes Liegt 
vornehmlih an der Helbin ſelber. Mit einem Worte: dieſe 
Zuerezia Borgia, wenn ber graufige Reiz unerhörter Verbrechen 
von ihr genommen ift, ber fie in ber „Legende“ umgiebt, hört 
überhaupt auf, eine biftorische Perjönlichleit von hervorragendem 
Interefie zu fein. Bon ihrer beftridenden Schönheit abgeſehen, 
bat fie offenbar wenig inbivibuell Bebdeutendes gehabt. Außer» 
ordentlich find an ihr eigentlih nur ihre Schidjale, bejonders in 
ber römijchen Epoche, und bei dieſen ift fie weſentlich nur leidend, 
Geiftig ragt fie nirgends über das mittlere Niveau hinaus; auch) 
ihr Berhältniß zu Literatur und Kunft ift nur ein paffives, im 
Unterſchied von jo vielen bedeutenden Frauen der Zeit; in ihren 
Beziehungen zu Bembo, zu den Strozzi, zu Arioft u. A. ericheint 
fie überall nur als Object officieller oder aufrichtiger Frauen» 
verherrlihung ; nirgends eine Spur jchöpferifcher Anregung oder 
gar eigener Leitung. „Ein leihtfinniges, liebenswürdiges und 
unglüdlices Weib*, jo faßt Öregorovius zuſammen. Ihre hifto- 
riſche Bedeutung liegt, wenn man will, body eben in dem unbifto« 
riſchen Bilde, das Mit- und Nahmwelt von ihr entwarf, in dem 
büfteren Lichte, weldhes von Vater und Bruder ber auf fie reflec- 
tiert wurde und ihre Züge entitellte. Gregorovius erzählt, er 
babe, angefichts feiner Materialien, anfangs geihwantt, cb er 
Qucrezia oder ihren Bruder Eefare Borgia zum Mittelpuntte 
jeiner Darftellung machen jolle; man könnte vielleicht doch wünſchen, 
er hätte fi für das Letztere entſchieden, troß ber eingehenden 
Behandlung diefes Gegenftandes in der „Geſchichte der Stadt 
Rom.“ 

Auf Einzelnes fol Hier nicht eingegangen werden. Den 
Schreibfehler ©. 329, wo Alfons II von Efte der Urenkel Lu— 
crezia's genannt wird (ft. Enkel), verbefjert jeder Lejer wohl von 
jelbft. Von deu in dem Documentenbande mitgetheilten facfimi« 
lierten Briefen kann ber dritte, wie die Anrede zeigt, doch nicht 
wohl an Zjabella Gonzaga gerichtet fein. 


Engel, Dr.,Dir., die Verluste der deutschen Armeen an 
Offizieren und Mannschaften im Kriege gegen Frankreich 1870 
und 1871. Mit 7 graph. Darstellungen. Berlin, 1872. Verl. d.k. 
statist. Bureaus. (VI, 304, 24 S. gr. 4.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Gewifjenhafter Sammelfleiß und umfaſſende Durcharbeitung 
bes gejammelten Materials zeichnen, wie alle Publicationen des 
preußiſchen ftatiftiihen Bureaus, auch die vorliegende aus; doch 
glauben wir, daß es im Interefje der Wiſſenſchaft gewefen wäre, 
wenn dad Werk eine andere Fundamentierung erhalten hätte. 

Es beruht auf den amtlichen Verluftliften, einer ſcheinbar jehr 

zuverläffigen Quelle, die aber bei näherer Betrachtung nicht un- 

erhebliche Mängel zeigt; fie erflären fi aus der baftigen, mitten 

im Zumulte ber Waffen erfolgten Veröffentlihung und find auch 

dem Berfafler nicht entgangen. Einen Theil derſelben bat er 

duch die Methode ber Zähllarten unſchädlich gemacht, vollftän- 
dige Abhülfe hätte nur eine erneute Umfrage bei den Truppen- 
teilen geihafft. Dan vergleiche z. B. die im letzten Hefte bes 

Generalftaböberichtes gegebenen Berluftliften des 18. Auguft; 

die Differenzen zwifchen dieſen authentijchen Angaben und den 

Engel'ſchen Tabellen betragen bei einzelnen Regimentern 20 

Mann und mehr, Der flärkjte Irrthum, der wohl in jedem Falle 
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hätte vermieben werben lönnen, betrifft das 2, ſchleſ. Gren 
Regiment Nr. 11, deſſen Verluſt von Engel mit 363 1 
berecpnet wird und in Wahrheit nur 1 Mann betrug; di 
Verwechſelung des 16. und 18. Auguft zu Grunde liegt, 
hierdurch das Geſammtreſultat beider Schlachttage verid 
worben. Eine ſehr jhöne Erweiterung würde das Wert criı 
baben, wenn bie genannten Zähllarten zu einer provingen 
Anordnung ber Berlufte benupt worden wären; jo hätte 
ein deutliches Bild von ben Opfern der einzelnen deutichen| 
ihaften erhalten, das, wie früher von uns bei Beipresun 
Sobenftern’ihen Werkes auseinandergejegt wurde, bie I 
lung nad Armeecorps nicht bietet. L 


Anzeiger für Hunde der deutihen Vorzeit. Redd.: A. Eiien 
.K.Frommann u. A.v. Eye N. F. 21. Jabrg. Rr. 9. 
Inh: Rohner, Wolfgang Eifen und Wolfgang Mix 
v. Eye, ein Maigellein vom 16. Jahrh. — W. Wartenbah 
einer Humaniitenbandichrift. 3. — N. Ilg, aus einem Nonum 
bucde des 16. Jahrh. — E. Jacobs, Anthaffungen für die zu 
Küche zu Stolberg bei herrſchaftl. Befuh; 17. u. 18. März 14% 
Ghronit des german. Mufeums u. der bier, Vereine; Nacricten 
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Länder- und Völkerkunde, 


Bastian, A., offener Brief an Herrn Professor Dr. E. Ha 
Verfasser der „Natürlichen Schöpfungsgeschichte.“ Berlin, 
, Wiegandt, Hempel & Parey. (26 S. gr. 8.) 10 Sgr. 

Eine höchſt unwilllommene Erſcheinung ift es, wenn jme 
lehrte im Angefichte des deutſchen Reichs fich ihre [hmusige ® 
vorhalten und gegenfeitig mit Scheltworten fich überlaben. 
erfte, aber doch immer noch anftändig gehaltene Angriff fan 
Baftian; darauf erfolgte aus Jena die Antwort und jeht } 
wir bie Replik vor und. Wiffenfchaftlicher Gewinn wird 
einem ſolchen Streite nicht hervorgehen und wir können bie ii 
Parteien nicht dringend genug mahnen, daß fie mit ahn 
öffentlihen Zäntereien nicht länger den deutſchen Gelchriumf 
vor anderen Ständen bejhämen mögen. 





Baer, Dr.K.E.v., Studien aus dem Gebiete der Nu 
wissenschaften. 2. Thl. 1. Hälfte. Mit $ in den Tat g 
Holzschnn. St. Petersburg, 1873. Schmitzdorfl. (169> © 
1 Thlr, 10 Sgr. 

Wie ber erfte Band enthält diefer Nachfolger Vorträge, m 
ber gefeierte Naturforſcher im Laufe ber letzten Jahrzehnit 
halten hat. Zum erftenmale in deuticher Sprade erhalten 
bier eine Abhandlung „über den Einfluß der äußeren Natur 
die focialen Verhältnifje der einzelnen Völfer“, bie vom ) 
1848 ftammt. Jüngeren Urfprungs ift die Studie über J 
und deren Wirkungen“. Sie enthält die Entwicklung des vd 
fo genannten Baer'ſchen Geſetzes, daß nämlich auf der nörkli 
Halbkugel die Ströme durd die Umdrehung der Erbe veran 
werben, ihr rechtes Ufer abzutragen und zu untermühlen. ' 
die Rotation jedenfalls ein folches Beſtreben unterftägen # 
darf Niemand leugnen; ob aber dieje Unterftügung ausreid 
fei, alle von Baer ihr zugemutheten Wirkungen zu erllären, ı 
nod von fehr vielen Geologen und Geographen bejtritten. Ik 
gens enthält die Abhandlung noch andere Beobachtungen I 
die Erofionsarbeiten des fließenden Waſſers, die für die phel 
Erdkunde von höchfter Bedeutung find. Die Perle unter 
neuen Studien bildet jedenfalls der Vortrag „über ben duei 
den Vorgängen der Natur” vom December 1866, da er ſid 
dem Gebiete des Darwinismus bewegt und von einem Ma 
ftammt, der an wiſſenſchaftlichem Range dem groben Br 
vielleicht überlegen fein dürfte. Die Teleologie alten Edle 
giebt Hr. v. Baer völlig preis, aber er behauptet, dab in 
Vorgängen der Schöpfung deutlich dad Streben nad) einem 9 
zu erleunen ſei. Erquickend iſt die einfache Sprache und di 
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x Beweisführung, ſowie die völlige Abweſenheit frömmelnder 
denjen. 





Dr. D., die Erde und die Erſcheinungen ihrer Oberfläche in 
ver Besiehung jur Geſchichte derfelben und zum Leben ihrer Bes 
ner, Eine phyfiſche Erdbeichreibung nach 5 Neclus. Mit 30 
mruksfarten, fonjtigen Beilagen u. ca. 300 Text⸗Illuſtrationen. 
big, 1974. Frobberg. 

der Ule'ſchen deutſchen Ausgabe liegt zu Grunde daB 
Ahle Wert von E. Reclus, la terre, description 
phinomönes de la vie du globe, Paris 1868; doch ift 
kutihe Ausgabe nicht Ueberjegung, fondern Bearbeitung, 
um jo nothwendiger war, da bie franzöfifche Arbeit bin 
wieder an Flüchtigleit leidet. Bei ber ausgeſprochenen 
bt de3 Dearbeiters, ein Werl für das größere Publikum 
hraben und jedem Gebildeten verftändlih zu fein, fann 
Berl allerdings nicht den Anſpruch maden, ein Handbuch 
phohlalifhen Erdkunde in wiſſenſchaftlichem Sinne zu 
dazu fehlt das nöthige, für dem Laien freilih trodene, 
hide Zahlenwerk. Indeſſen ift Ule's „Erde“ jehr geeignet, 
Kenntniß der allgemeinen Erblunde in meiten Streifen 
ebreiten. Die Ausflattung des Werkes mit zahlreichen 
m und Holzſchnitten wie die Ueberſichtlichkeit der Gliede— 
\ innen jene Abfiht nur fördern. Abjchnitt 1 behandelt 
he ala Planeten, 2 die Eontinente, 3 den Kreislauf der 
Ver (Schnee und Gletiher, Quellen, Flüffe), 4 die Feuer— 
In der Erde: Vulcane, Erdbeben, langjame Hebungen 
Emlungen des Bodens, Mit Lieferung 17 beginnt der 
ke Xbeil des Buches, welcher die Abjchnitte vom Ocean, von 
Amsiphäre und von dem Leben enthält. — Die graphifchen 
flungen find zahlreich; fo find 3. B. dem Abfchnitte „Glet⸗ 
*niht weniger als 27 Holzſchnitte und 6 Karten beigegeben, 
wein hübſchem Buntdrud eine Anzahl Gletſcher darftellend, 
m zur ſyſtematiſchen Erläuterung der Gletiherbildung, der 
un Querfpalten, der Gletſcherbache und -Tascaden, ber 
Ma, Öletfchertifche zc. dienend. freilich ift die Zeichnung 
u mwieder flüchtig, auf den Karten findet fi) mande ver- 
Kıffaffung, mande Ungenauigfeit und Unzuverläffigkeit 
"Larftellung ; die franzöfijche Schrift der Originale ift durch 
eutihe erjet. 


1, jriedr., Wandertage eines Naturforfcherd. 2. Th.: Schil— 
tungen aus Siebenbürgen u. den Alpen. Leipzig, 1874. 
Hans. (XI, 282 ©. 8.) 2 Ihlr. 

dem erften Bändchen, welches zoologifche Briefe und Mit. 
Ingen aus Unteritalien enthält und mit Beifall aufgenoms 
Burde, laßt der Verf. ein zweites folgen, das drei Gruppen 
fnder und anregender ethnographiſcher und geographifcher 
in bietet. Die erfte befteht aus Beobachtungen, die der 
Im Frühling und Sommer 1871 auf einer Reife in Sieben» 
"gemacht hat. Er ſchildert uns zuerft die Bodengeflaltung 
“anded und die verjchiedenen Nationen, aus denen bie 
!erung befteht, die Deutfchen oder fogenannten Sachſen 
Ne Magyaren, melde eine ariftofratifche Stellung einneh- 
aber ſich gegenfeitig befehden, und die Wallachen, welche 
kehtzahl, aber auch das Proletariat bilden und an Cultur 
die beiden andern bedeutend zurüdfteben. Es folgen dann 
bilder mit hiſtoriſchem, nationalölonomishem und culturs 
dlichem Gehalte, Wanderungen im Gebirge, Beichreibung 
den Hauptftäbte Kronftadt und Hermannftabt, Geſchichte 
en Einwanderung, der Ereignifje von 1848 — 1852, 
Streiflichter, Schilderung der einflußreichen Stellung, 
e die evangeliihen Geiftlichen bei dem Sadjenvolte eins 
vn. Dieß iſt der Inhalt des erſten Abſchnittes. Die zweite 
M bietet Betrachtungen über die Alpennatur, über das 
gdirge und die Gleticher, Entſtehungsgeſchichte der Alpen, 
ler und Seen. Der dritte Abſchnitt: Gyyrpardreife im 
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Januar und Februar 1873, enthält weniger objective Reife. 
beihreibung als Berichte über bes Verf.'s Gedanten und Ber 
trachtungen, bie er an die erhaltenen Eindrüde anfnüpft. Das 
Werthvollſte bes ganzen Bändchens ift der Abſchnitt über Sie— 
benbürgen, woraus man mandes AIntereffante über das Land 
und feine Bewohner erfährt. Der weitere Inhalt ift theils zu 
allgemein, theils zu fubjectiv gehalten, als daß man viel Beleh— 
rung daraus ſchöpfen könnte; aber immerhin lieft man gern 
diefe Mittheilungen eined Mannes von Geift und äſthetiſcher 
Bildung. 


Schul- Wandkarte des deutschen Reichslandes Elsass- 
Lothringen. Red. von Hr.Kiepert. Zeichnung von R.Kiepert. 
6 Blätter. Massftab 1:180,000. Berlin, 1874. D. Reimer. (Dopp.- 
Fol.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſe Schulwandfarte, die in dem Rahmen ein Tableau von 
113 Eentimeter Breite und 134 Gentimeter Höhe bietet, ift mit 
Ausnahme des Terrains, das in kräftiger gefhummerter Manier 
behandelt ift, ganz im Geifte ber bei Reimer in neuerer Zeit er 
fhienenen Wandfarten bearbeitet. Die Gewäfler zeigen ſich 
durch Blaudrud verftärkt, die Berge treten gut hervor, und zahl« 
reiche Angaben in Meter bieten Erfaß für die bei anderen Wanbd- 
farten in Anwendung gelommenen Schidtenlinien. Der große 
Mapftab erlaubt viel topograpifches Detail, und eine zweck⸗ 
mäßige Verdünnung der Schrift bei den Eigennamen Kleiner 
Orte verhindert die Nachtheile, die bei Anwendung fetter Schrift 
durch zu große Störung des phyſiſchen Bildes erzeugt werben. 
Die Ausarbeitung erftredt fi gleihmäßig auf den ganzen Raum 
ber Harte, jo daß der höchſte Theil des Schwarzwaldes ganz 
aufgenommen ift und dadurch die oberrheiniiche Tiefebene klar 
vor Augen liegt. Die politiiche Eintheilung fteigt bis zu den 
Eantonen herab und erfüllt in dieſer Hinficht die weiteſtgehen— 
den Wünfche. Die Namen erſcheinen, wo es nöthig ift, zweiſprachig, 
und jcheint e8 Regel zu fein, daß von den zwei Sprachen bei der 
Beichreibung jene bevorzugt ift, welche in der betroffenen Gemeinde 
die vorherrſchende iſt. Eilenbahnen find mit diden, ſchwarzen 
Strichen ausgedrüdt, andere Eommunicationennihtaufgenommen. 
So in allen Theilen dem Rufe des Autors entiprehend ausge 
arbeitet, wirb dieſe Schulwandlarte ihren Zwed beftens erfüllen, 
und ift auch von Seite der Berlagshandlung durch Obfjorge auf 
bie Präcifion des Drudes, Eolorites ꝛc. Alles gethan worden, 
was erjprießlih war, um den inneren Werth durch eine fehr 
nette und anſprechende äußere Ausftattung würbig erjcheinen 
zu maden. 

Bon einer Beifügung der Curven gleicher Höhe (Iſohppſen) 
ift bei diefer Karte keine Anwendung gemacht, vielleicht weil das 
Material für die baierifche Rheinpfalz, wie die wenigen bort 
angebrachten Höhenzahlen e8 andeuten, zur Gonftruierung nicht 
ausreichte. Dieß abgerechnet würde die Beifügung feiner Niveau» 
linien, etwa von 200 zu 200 Meter und im Tieflande von 100 
zu 100 Meter, beigetragen haben, die Karte abgejondert zur rein 
phufiichen Karte umzugeftalten, die das Terrainbild noch deut- 
liher würde gegeben haben, als es num ber Fall ift, wo es aller 
Kraft der Zeichnung bedarf, um über die vielen farbigen Streifen 
noch durchzugreifen. Man kann zwar durch einfaches Hinmweg- 
lafjen der Bemalung der Grenzen ziemlid das Gleiche erreichen, 
aber es ift die leicht erreichbare Möglichkeit nicht bergeftellt, Durch 
leichte yarbentöne, auf die Höhenfhichten angewendet, das Höhen» 
bild jo zu potenzieren, daß ed aud auf die Frage: wie hoch? 
durch allortige Ueberſicht des Gleichhohen eine ausreichende Ant- 
wort giebt. Es fteht nichts im Wege, das, was im Augenblide 
noch nicht zu erreihen war, unter günftigen Umftänden fpäter 
nachzutragen, wenn das Bedürfniß dazu von Seite der Schule 
ausgeiprochen werben follte. Je weiter die Erfenntniß von der 
Wichtigkeit der Kenntnik der Höhenlage dringt, defto mehr wird 
der Zeitpunkt beſchleunigt, wo fi die Schulen nicht mit einer 

”.* 
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Wandlarte der Heimath begnügen werden, jondern wo fie wün— 
Ichen werden, neben dem Wanbdbilde der politiihen Zufammen- 
gehörigkeit aud das rein phufilche Bild, namentlich der Boden⸗ 
erbebung, als deutlichft auffaßbare Wanbdfarte zu befigen. 





Mittheilungen aus J. Perthes’ geograph. Anftalt ıc. auf d. Gefammts 
gebiete d. Geographie von A. Betermann. 20. Bd. X. 


Juh.: W. C. Goſſe's Auftralifhe Neife, 1873 (mit Karte), — 


N. Mührv, zur Lehre von den Meeresitrömungen. Ueber die äqnas | 


toriale oceaniſche Afcenfionsftrömung ald die Urjache der „Großen 
Weit: oder NRotationsftrömung“. — ©. S.Nares, die Arbeiten der 
Ghallengererpedition im ſüdl. Indifhen Ocean. — Die zweite öiterr.s 
ungarijhe Nordpolarerpedition unter Weyprecht u. Paver, 1872/4 (mit 
Karte). — Geographiſche Literatur. 
Grgänzungäbeft 38. 

Ind: A. Wojeifof, die atmofphäriihe Girculation. Verbreis 
—— Luftdruckes, der Winde und der Regen auf die Oberfläche 
der Erde. 


Hydrographiſche Mittheilungen. Hrög. von dem hydrograph. Bureau 
d. failerl. Admiralität. 2. Sabre. Nr. 21. 

Inh.: Die Strömungen im Ochotäfifchen u. Japaniſchen Meere. 
(Schl.) — Mittheilungen aus einem Reifeberiht S.M. S. „Auguita“ 
von Barbadoes bis Babia. — Beichreibung der King-Juſel in der 
weit. Einfahrt der Baßſtraße. (Schl.) — Kleinere budrograph. Notizen; 
Literariſches; Nachrichten für Seefahrer. 


Globus. Hrög. von KH. Audree. 26.8d. Nr. 15 u. 16. 


Juh.: Die Iudlanerkriege in Nordamerika, 1. 2, — Aus Dit: 
turkeitan, 2 — WR Wilde, über die Bevölferung Irlands. — 


| 
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solem mit Ehrift: doch läßt fi im Allgemeinen getroft beh 
ten, baß die Summe alles deſſen, was jeit Lachmann in 
faum überjebbaren Qucrezliteratur zur Tertverbeijerung 
oder ohne Erfolg vorgeſchlagen worden ift, noch nicht dem g| 
fommt, was ums in diejer Ausgabe auf einmal geboten ı 
Denn beinahe in jedem Dutzend Verſe hält Bodemüler 


durchgreifende Aenderung für nöthig, ganz bejonders an Ei 


! 





- an beren Ueberlieferung bisher nod Niemand Anſtoß genom 


Es hält jchwer, aus diejer Fülle zuerft durch Bodemäler « 
fochtener Stellen aud nur einige herauszufinden, wo iein 


ſtoß einen Schein von Berechtigung, feine Aenderung d 
| BWahrjceinlichleit hat, wie 820 lumina solis für Aumina 


473 Tyndaridis forma conflatus amoris (ms. amore) i 
für feirh. formae und amore; das allerdings nicht jcharie = 
517 bat bo in der Wiederholung von B. 908 eine lauz 
bejeitigende Stüße (B. saepta an beiden Stellen). Um fo Ic 
it e8, eine Auslefe der jonderbarften und muthmilligiten Ta 
änderungen zu geben, aus denen man ſich beinahe die Cesart 


Handſchriften zurüdzuerfchließen verſucht fühlen möge. 


H. v. Malpan, der Ramadan in Arabien. 1.2.(5hl.) — N. Kobm | 


Schilderungen aus Sibirien. — ine Purpurfabrit im alten Phöni— 
zien. — %. Lubbod über die Beiruchtung der Blüthen durch Inſekten. — 
Die Wilden auf Formoſa. — Aus allen Erdtheilen. 





Sprachkunde. Literaturgefhidte. 


1) T. Luecreti Cari de rerum natura libri sex redigirt und 
erklärt von Fr. Boekemüller, I. (6 Bog. S., als Manuseript 
gedruckt.) 

2) T. Lucreti Cari de rerum natura libri sex with notes 
by H. A. J. Munro, fellow of trinity college Cambridge. 
3. edition revised throughout, Cambridge, 1873. Deighton 
Bell & Co, London, Bell & Saldy. 2 Bde. (695; 183 8. 6. 
Vol. 1 die englische Uebersetzung enthaltend.) 

Die Ausgabe des Qucrez von Bodemüller, von der uns das, 
Ende 1873 erſchienene erfte Buch zur Beſprechung vorliegt, die 
aber mittlerweile bis Schluß des dritten Buches fortgeſchritten 
ift (vergl. ©.1318 d. Bl., offeriert von Steubelsen. in Stade zu 
2 Thlr. 6 Sger.), ſoll ebenſowohl eine jelbjtändige Tertrecenfion 
als eine umfaflende Erklärung des Gedichtes geben. Zu lepterer 
lag ſeit fange das Bedürfniß vor, zumal feit durch Lachmann's 
Thätigleit am Qucrez die Beihäftigung mit demjelben allgemeiner 
wurde und dazu au das Gedicht felbft im Lichte jo mancher 
naturwiſſenſchaftlicher Forſchungen der Neuzeit erhöhte Aufmerlk⸗ 
jamteit auf fich lenlen mußte. Aber auch eine neue Recenfion bes 
Tertes verlohnte fi wohl der Mühe, ſeildem in den legten beiden 
Jahrzehnten der Geftaltung defjelben ein jo vieljeitiger und auch 
nicht durchaus erfolglojer Fleiß zugewendet worden ift. — Bon 
Bodemüller’s Textgeſtaltung läßt ih nun gewiß nicht jagen, daß 
fie in zu großer Abhängigkeit von Lachmann jtände, oder aber, 
daß fie zu angſtlich an der Ueberlieferung fefthalte; ebenjomwenig 
allerdings, daß fie etwa annähernd ein Bild defjen gäbe, mas 
feit Lahmann in biefer Hinſicht geleiftet if. Bockemüller ift 
zwar im Wejentliden mit der neueren Qucrezliteratur nicht un« 
belannt (für die Beurtheilung vieler Eonjecturen genügt ja aud 
die Mittheilung in Polle's Jahresbericht) und folgt jo Munro 
in der Interpunttion von I, 325, ſchiebt in 524 f. ein est ein 
mit Windelmann u. 9. (übrigens zwei Stellen, an denen bie 
richtige Schreibung Lambin’s nur in Vergefjenheit geratben war), 
jchreibt I, 853 sanguinis an ros mit Göbel, I, 744 rorem für 


ſchreibt er I, 37 für eque tuo pendet resupini spiritus ort 
resupinus et irritus ore, 86 für ductores Danaum del 
prima virorum, cui cet, — Danaum! delecta ad prima \ 
rum heul! 175 für fundi suadente — fundis sua ferre, 

für durateus (equus) — turgidulus, 860 für nobis vena 
sanguen et ossa — n v. plet sanguine et ossa, 915 für 

ratione tıbi pereunt primordia rerum — ac rationetibipere 
pr. r., 921 für quod superest cognosce — quod superen 
1065 für illi cum videant solem — ut illa una liceat 
daß gelegentlih aucd Bodemüller Qucrez um metrijde 94 


‚ bereichert, zeigt ®. 71 fein claustra studeret jür Handid 


claustra cuperet (Friſe. citiert den Werd wegen cupiret) | 
Berjeben beruht gewiß der fünffüßige Hexameter 1060 % 
inter für iter 1116 (1107 B.). — Natürlid wird, um 
jolde Umbdichtungen Raum zu gewinnen, die überlieferte Id 
mit berfelben Leichtigleit bei Seite geichoben, als ihr En 
bereit ift, und Manches in diefem neuen Lucrez bietet ein Öegt 
ftüd zu dem vor Kurzem aus Schweden zu uns gedrungenen DAR 
der jo anhebt: Maecenas, video, tam edita regia, Qund | 
praesidium et quale decus tamen und wo es lautet: Audi, p 
fanum vulgus, at arce ibi os. f 
Nicht minder erjcheint das erfte Buch des Gedichte: in # 
li) veränderter Geſtalt, was die Fragen höherer Kriti! anl 
auch hier überbietet Bodemüller die feither Kühnſten an Küb 
Das prooemium erſcheint in völlig verjchiedener Anorda 
eine Reihe von anderen Partien ftehen als von Luctez bi 
ihluß des Buches bejeitigt unter dem Texte, wie I64— 
573—83, 782— 802, 862—872 (völlig zu billigen ift die} 
zuerſt vorgenommene Umftellung von 205—7 hinter 214). 
war allerdings mit der Anſicht Lachmann's, daß Lucrez dast 
Buch, wie e3 vorliegt, als vollendet hinterlafien babe, ſhea 
verjhiedenen Seiten gebrochen worden mit Berüdhdtig 
bejonder3 des prooemium und anderer ber angeführten ©! 
und infofern ift Bockemüller's Vorgehen fein überra] 
Ueberraſchend ift dagegen jeine genaue Kenntniß der Entit« 
verhältnijje des Gedichtes und des bezüglichen BerbältniN! 
Dichters zu Memmius: nur für dem vielleicht nicht überre 
der jeiner Zeit einen Fr. B. gezeichneten Aufſatz im den 
boten (1869 Nr. 43) über Memmius und jeine Beziehun 
Lucrez gelefen und jdon damals gezweifelt hat, ob der I 
in ſchalkhafter Weife Divinationslünfte übe oder auf 
irgendwo aufgebedten neuen urlundlichen Materiales | 
Die kurze Einleitung der Bodemüller'ihen Ausgabe ergiedt 
daß diefelbe wejentlic die Tendenz hat, die in jenem 1 
niebergelegten Anfichten durch fortlaufende Commentierung 
Gedichtes zu erweilen. Danach bat Qucrez zunädft, ob 
Memmius zu denklen, gearbeitet, dann Buch 1, 2 und > na 
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edielen eingerichtet, auch das im Jahre 58 vollendete erfte 
vum Gönner noch felbft überreicht; dann aber find die 
ungen zu Memmius erfaltet und bavon geben bie übrigen 
3,405 und einigermaßen [don 2 Zeugniß. Wir 
uns verfagen, bier nachzuweiſen, wie ſchwach die weient- 
Etüge diefer Hypotheſe ift, nämlich das dort häufigere, 
hlende Borlommen des namentlihen Anrufes des Mem⸗ 
wie fehr aber die Erklärung des Gedichtes im Dienfte 
kbbaften Phantafie fteht, foll ein Beifpiel zeigen. Der 
19 bed ganzen Gedichtes fann nah Bodemüller nur ge 
m fein zur Zeit der erften normalen Schwangerſchaft ber 
als Gattin des Pompeius und der fi hieran Inüpfenden 
shofinungen (f. 3. 1 — 43), ja unter ber angerufenen 
gonetrix verbirgt ſich nur Julia felbft, unter Mars deren 
! Bompeius (f. 3. 33), und ſelbſt auf das einzelfte Detail 


12 Licht diefer glänzenden Entdelung, denn zu Vers 5 | 
(Venus) quoniam genus omne animantun concipitur | 


:exortum lumina solis heißt es wörtlich (©. 5): „Diele 
ıng de3 embryonifchen und jelbftändigen Lebens ift bezeich- 
ir die geitverhältniffe, unter denen das Carmen entftanden 
Jie hatten wir doch Alle feither die Binde vor den Augen, 
nicht merlten, welche nadte Realität interefjanter Zeit⸗ 


ve ih hinter dem herrlichen Klang diefer Worte verbirgt. | 
» ganze Ausgabe ift zu ſehr von kritiſchen Abfonderlich« | 


und den Gonfequenzen diefer Hypotheſe durchzogen, als 
zöglih wäre, bei Beurtheilung ihres Commentares irgend« 
n ihnen abzufehen; zudem wirft aud die durchweg für 
iler fih nothwendig madhende NRedtfertigung feiner 
interungen im Commentar Außerft ftörend. Wohl ift der 
wlih bemüht, dem Beweisgange des Lucrez Schritt für 





Isahzugeben, hie und da verfällt auch hierbei der Drang | 


#3, zwiſchen den Zeilen zu lefen, auf eine überzeugendere 
Kit, Am meiften läßt bier die Erklärung des Sprad- 
#4 aus Lucrez jelbft, wie der lateinifchen Literatur über- 
x wünſchen übrig. Die bezüglichen Gebiete der alten 
bie find nur, ſoweit fie leicht zugänglich find, zur Er— 
herangezogen. 

zeniger wir nach alledem die deutſche Wiſſenſchaft zu 
urszausgabe beglüdwünjchen können, um fo mehr glauben 
diefer Gelegenheit auf die um die gleiche Zeit erfchienene 
Auflage der größeren Ausgabe des Lucrez von Munro 
en zu müfjen, die unjeres Wifjens überhaupt eine An— 


d. Bl. noch nicht gefunden. Munro's Ausgabe, von deren | 


in England die fih in kurzen Zwiſchenräumen folgenden 
em zeugen, ift in dem engeren Streifen, in denen fie in 
land befannt geworben, von vornherein als eine tüchtige 
Saftlie Leiftung anerkannt worden, ausgezeichnet befon» 
ıch die gründlichfte Erklärung und Belegung des Sprad- 
des; dazu durch ein nahezu liebevolles Hineinleben in die 
zungsmeife des Gebichtes und Verfuche, diejelbe durch 
bung neuerer naturwiffenfchaftlicher Ermittelungen zu 
figen oder zu beleuchten. Die dritte Ausgabe zeigt, daß 
1.8 Ihätigleit für jein Werk keineswegs geruht hat; 
doch jelbft auf beftechende eigene Eonjecturen, wie I, 289 
aqua für handſchriftl. ruit qua, zu verzichten, wenn er 
stere durch ſprachliche Analogien glaubt deden zu können. 
en müſſen wir freilich, jo jehr wir die kritifche Stellung 
'3 ber bandfcpriftlichen Weberlieferung wie Lachmann 
ber fonft theilen, daß er von ben nachlachmanniſchen Leir 
"der Querezkritif im Allgemeinen fo gering hat denken lernen, 
"4 anfcheinend die Mühe nicht gegeben hat, fie genauer 
u lernen. Sonſt würde er wohl Polle'3 Jahresbericht 
kin nad der Zahl der von dieſem jelbftändig vorgeſchlage⸗ 
“eänderungen beurtheilt haben, würde wohl aud in 
Veberzeugung von ber Unantaftbarkeit einzelner Partien, 
>55 ff, weniger zuverfichtlich geweſen fein. St. 
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Neueſtes Verzeichniß einer Goethe» Bibliothef (1767 — 1874). 
Auguſt 1874. Gedruckt bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig. (1 BL. 
238 5,8) Nicht im Buchhandel, 

Bereits im 3. 1862, ©. 967 f. d. Bl. machten wir auf den 
hoben wiſſenſchaftlichen Werth diefer vortrefflihen Goethe-Biblio» 
graphie aufmerkjam, mit der uns der befannte Befiger der größten 
Goethe-Bibliothet, Hr. Dr. Salomo Hirzel, num bereit zum 
dritten Male beichentt, nachdem die erfte Auflage 1848 erſchienen 
war. Wie glüdlich der emfige und forgfältige Sammler in feinen 
Nahforfhungen und Erwerbungen auch noch jeit 1862 geweſen 
ift, lehrt der erfte Blid. Die fih zum Vergleiche bietende Partie 
bis zum Jahre 1861 umfaßte in der zweiten Auflage 131, in 
der neuen dagegen 147 Eeiten; der Anfangstermin ift bis ins 
Jabr 1767 vorgerüdt, und viele Zufäge finden fi glei ſchon 
in den erften Jahren, jo 1772, 1775 ıc.; doch nicht bloß Zuſätze, 
es ift auch Problematifches in Wegfall gelommen, jo im Jahre 
1776 bie Elegie aus der Jris. Was jeit dem Jahre 1861 neu 
erſchienen ift, füllt die Seiten 148 — 172. Daran ſchließt fi 
ein Anhang, die Handſchriften des Hrsgb.'s enthaltend. Es ift 
ein Verzeichniß der im Beſihe deffelben befindlichen Autographen 
von Goethe, jeiner Mutter, Schwefter und feinen nächſten Freun— 
den. Ein Stammblatt der Mutter, um 1750, beginnt bie Reibe; 
bereitö mit 1764, aljo vor feiner Abreife zur Univerfität, tritt 
Goethe jelber ein, und von da an ift fein Jahr, aus dem nicht 
intereffante Documente aufgeführt wären, jo im Jahre 1769 
eine eigenbändige Abſchrift (von 79 Blättern) der Mitihuldigen, 
die Goethe für Friederile in Sefenheim anfertigte. Beſonders 
reich find bie 70er Jahre vertreten; die legte Niederſchrift ift 
vom 6.März 1832. Bei einem Theile der Briefe hat der Befiker 
die Freundlichkeit gehabt, von dem Inhalte Einiges mitzutheilen, 
und dadburd auch Denen, die nicht zu der eigentlichen Goethe. 
Gemeinde gehören, einige intereffante Einblide in Goethe'3 und 
einiger Freunde Beziehungen zu ihrer Umgebung gewährt. — 
Eolite es geftattet fein, für das „allerneuefte Verzeihniß* einen 
Wunſch zu äußern, fo wäre e8 der, daß in der Bibliographie die 
Titel der Bücher, in denen ih nur einzelne Stüde von Goethe 
finden, durch etwas unterfchieden würden von denen, die ganz von 
Goethe's Schriften eingenommen werben, etwa inbem bei erfteren 
die Angabe des von Goethe in ihnen Enthaltenen eingerüdt und 
mit Heinerer Schrift gefegt würde. 

Als im Jahre 1865 die Leipziger philoſophiſche Facultät 
Salomo Hirzel zu ihrem Ehrendoctor ernannte, ſprach fie in dem 
Diplom die Hoffnung aus, daß unfere Nation ihm einmal eine 


' Mufterausgabe unferes größten Dichters und Denlers verbanten 


werde. Das vorliegende Verzeichniß ift ganz geeignet, diefen 
Wunſch von Neuem wachzurufen. Möchten die Hindernifje, die 
einer endgültigen Erfüllung diefes Wunſches noch entgegenzus 
ftehen jcheinen, bald ganz gehoben fein! 








Briefe von Hoflmann v. Fallersleben und Moriz Haupt 
an Ferdinand Wolf. Tierausgeg. von Ad. Wolf, Wien, 1874, 
Gerold's S. in Comm. (92 8. 8.) 


(Separatabdr. aus d. Sitzungsberichten d. kaiserl. Akad. d. Wiss.) 


Wir wollen es bahingeftellt fein laſſen, ob durd die Ver— 
Öffentlihung in den Schriften der faiferlihen Akademie ber 
Wiſſenſchaften diefen harmloſen, rein perjönlichen Gelehrten- 
briefen nicht zu viel Ehre angethban wird: ben Freunden und 
Schülern der Verfaſſer werben fie jebenfalls willlommen fein; 
denn namentli die Briefe von Haupt find wirflid fein und 
Ihön, der Ausdrud einer geiftvollen und noblen Natur, nirgends 
gewöhnlich, auch der einfachſte Inhalt gehoben durch einen bei 
aller Schlichtheit edlen Stil. Die Gelehrtengeſchichte wirb nur 
einige Notizen verwenden lönnen, bie regen Arbeiten Haupt's 
an ber Ausgabe altfranzöfifcher Volkslieder, feine Beſchaftigung 
mit bem Salomon und Morolf, die Entbedung de3 Guten Ber- 
bard. Von befonderem Intereſſe war dem Ref. eine Stelle in 
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bem Briefe vom 31, , Der. 1840 S. 87: „Mobinogion 3 haben 
Sie wohl jhon; Aber diefe Mabinogion theile ih Ihnen einmal 
meine Anfiht mit. Gie find aus dem Franzöfiihen zurüdge 
bracht, nicht die urfprünglihen Quellen”. Ref. hätte es fich nicht 
träumen laffen, in der Vertretung diefer Anfiht in Haupt 
einen Genoſſen, ja einen Vorgänger zu finden. 


Der Hrög. hat in Anmerkungen unter bem Terte die in den 
Briefen vorlommendben Anjpielungen erläutert. Der Abdruck 
jelber ift faft etwas zu pedantiſch. Die Ergänzungen einfacher, 
nicht ganz ausgefchriebener Worte in edigen Klammern ftören 
bei der Lectüre unnöthig. Man konnte die Worte in ihrer abge 
fürzten Oeftalt laffen oder die Ergänzung ohne Klammerzeichen 
vornehmen, nur bei Eigennamen waren bie legteren geboten. Sicher 
werden fi in Karajan's Nachlaſſe Briefe Haupt's finden, die an 
Bedeutung des Inhaltes ben Werth der vorliegenden übertreffen. 
Da man einmal mit dem Drude begonnen hat, wäre es nicht 
unerwünjcht, num auch dieje veröffentlicht zu jehen. 


Wimmer, Ludw. F. A., Runeskriftens oprindelse og udvik- 
ling i Norden. Mit 3 "Taff. u. Abbildgn. im Texte. Kopenhagen, 
1574. Prior. (1 Bl., 270 5. 8.) 


(Abdruck aus den Ärb. f. nord. Oldk, og Hist. 1874.) 


Der Name des Berf.’s ift durch feine grammatifchen Arbeiten 
längft unter uns eingebürgert; zumal feine Grammatik der alt« 
nordiſchen Sprade ift durch die Ueberfegung von E. Sievers die 
Grundlage der nordiſchen Studien unter und geworden. Diejelben 
Vorzüge, die diefe jo beliebt gemacht haben, kennzeichnen auch 
das neue, uns heute vorliegende Werk: umfafjende Gelehrjamteit, 
vollftändige Beherrihung des Stoffes bis in die Heinften Einzel- 
beiten, Hare Darſtellung, verftändiges Urtheil ohne Voreinge- 
nommenbeit und ohne Spipfindigkeit. Es ift befonders erwünſcht, 
daß ein jo gearteter Gelehrter es unternommen hat, über das 


Gebiet der Runen ein grundlegendes Werk zu veröffentlichen; | Nordens, wo man die coloffalen erratifchen Blöde fand, vid 


denn kaum ift ein anderes Gebiet vorhanden, das in den lehten 


Jahren jo viele neue Öefihtspunfte herausgelehrt hätte, wie das | gefommenen in jenen Gegenden wohl bald zu Einzeborem 


der Runenkunde, und auf dem fo Vieles noch ftrittig wäre, 

Nach einer kurzen Einleitung handelt der Berf. zunächft über 
den Urjprung der Runen. Er weift evident nad), daß die Runen 
weder jelbfterfunden nod direct aus dem phönicifchen Alphabete 
entlehnt find, ſondern aus dem griehiid-italiihen ftammen, und 
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Frage, wie diefe beiben Alphabete —* zu einander it 
ift eine der verwideltften und hat die Köpfe der Alterthumsior 
nad den verfchiedenften Richtungen bin beihäftigt. Win 
entſcheidet fi dafür, das fürzere Alphabet, wie es auf den jäng 
Dentmälern erſcheint, auch für das jüngere zu halten, un 
verwenbet jeine ganze Gelehrſamkeit und feinen ganzen &d 
finn darauf, dieß im Ganzen und im Einzelnen plaufike 
machen. Hier lönnen wir num dem geehrten Berf. nicht fol 
Wir lönnen uns wohl denlen, und wijjen e8, daß eine Epr 
fih einzelner Zeigen entledigen fann, aber Niemand zit! 
uns je glaublich machen können, daß, wenn eine Sprad: I 
hunderte hindurch bereits Zeichen für fünf Vocale im Oct 
hatte und in den Erplofivlauten zwiſchen Media und Iemzil 
jcheiden gelernt hatte, fie die Zeichen für zwei Vocale auig 
und den Ausdrud der Erplofivlaute auf je ein Zeichen zu 
führen follte, um nad längerer Zeit jenes früher Aufgegd 
durch künſtliche Differenzierungen wieder berzuftellen. Wir mei 
in der Zahl der Zeichen (nicht überall in der Form) bat 
fcandinavifche Alphabet das Urfprüngliche erhalten. Es & 
drei Vocale, in den drei Hauptgruppen der Conſonauten i 
Zeichen für den Erplofivlaut und je eins für die Spirans, 

den s-Laut, die vier Liquiden, vielleicht das j, und wohl 
frühe jchon ein Zeichen für r finale, Mit diejen Zeichen Io 
ber weile Mann, der feiner Nation das Fubark ſchenlte, g! 

der bis dahin noch nicht niedergefchriebenen Sprade ga 
werden zu können. Im hohen abgelegenen Norden hat id 
Alphabet denn aud über ein Jabrtaufend erhalten. Aber 


' Süden, wo die anregenden Wellen der Eulturbemegung die Or 


früher trafen als in der gerne, wurde man bald veranlaft, 
Schrift beftimmter zu nuancieren: man fügte zwei Bocaljel 
hinzu, man führte für Media und Tenuis verichiedene Jek 
ein, man fügte Zeichen für w und ng hinzu und wahrideik 
aud für den Bocal eo, in. Diefe Runen wurden an der Hühe 


Inſchriften benugt und zwar in der Landesſprache, da dir Den 


wurden. Die Eulturbewegung im Süden aber ging weiter, % 


die Stämme, die bisher nur ein verbefjertes Alphabet angenows 


jwar aus dem lehteren; der Hauptgrund ift auch ihm der fon | 


von Kirchhoff geltend gemachte, die Verwendung des F; dod) 
treten dazu noch andere, nicht minder einleuchtende Momente. 
In Betreff des L find wir nicht der Anfiht Wimmer’s, der darin 
eine Veränderung des lateinischen Zeichens fiebt; da in den 
griehifchen Alphabeten bas L jehr häufig mit dem Runenzeichen 
übereinftimmt, jo wird es auch wohl auf italiſchem Boden ein 
Alphabet gegeben haben, das das griechifche Zeichen für das L no 
beibehalten hatte. Die Zeit für bie Ueberführung möchte ber 
Berf. bald nah Caſar jegen; denn mit Recht deutet aud) er die 
befannte Stelle in Tacitus’ Germania nit auf Unkenntniß der 
Schrift. Die ganze Auseinanderjegung ift mufterhaft Har und 
geziert durch vortreffliche Wiedergabe der in Betracht lommenden 
Alphabete. Daneben find einige der Hauptdenfmäler in jehr 
ſchönen Abbildungen in den Tert aufgenommen. 

Dann folgt das zweite Hauptcapitel: die Yortentwidlung 
der Runenjhrift im Norden. Hier handelt es fih um die Cardi— 
nalfrage: Wie ftehen die beiben, das längere und das kürzere 
Alphabet, zu einander, jenes von ca. 24, dieß von 16 Zeichen ? 
Bekanntlich gehören die Dentmale, auf denen fi das längere 


findet, der älteren Zeit an und verbreiten fi, joweit man ſchon 


jegt überſehen kann, über die ganze Ausdehnung ber germanijchen 
Stämme, find im Norden aber nur an der Hüfte bes Meeres und 
der Seen nachweisbar, während das fürzere Alphabet dem Norden 
eigenthümlich ift und fih über das ganze Land verbreitet. Die 


hatten, gaben nun die Runen ganz auf und nahmen direct | 
lateinifjche Alphabet an. Der fcandinavifche Norden dogs 
beharrte, weiterer Schrift nicht bedürftig, bei feinem Im 
Alphabete, fegte aber die fchöne Eitte der Verwendung 
Dentmälern, die er von Eüdgermanen gelernt hatte, nod 
hunderte lang fort. Wir meinen, in diefer Auffafjung it = 
Unwahrſcheinliches, und fie wird gewiß fehr dadurch beitäl 
da die Plusrunen des längeren Alphabetes nicht mit dem I 


niſchen Alphabete ftimmen, dagegen zum Theil offenbar # 








bildungen aus dem kürzeren Alphabete find, aljo eine Weiter 
widlung diefes befunden. 


Im Anhange folgt eine ſehr banfenswerthe Zufammenkch 
der Verwendung der einzelnen Runen und eine Erklärung 
hauptſächlichſten und älteften Dentmäler des fürzeren Alphabe 
Bon den beigegebenen Tafeln find beſonders hervotzuheben 
beiden, welche eine Meberficht über die griechiſchen und italik 
Alphabete geben. Es würde ſehr erwünſcht. ſein, wenn aud! 
diefem Werte des Verf.“s eine deutſche Ueberſetzung veranfs 
würde, 


Zeitſchrift für Stenographie — DEIN ꝛt. heraut 
G. Michaelis. 22. Jahrg. N 
Inh.: ©. Michaelis, —— zu einer vereinfachten tea 
Rechnfchreibung. — Literatur. 


— Sprachwart. breg. von M. Moltke. 8. ®. A. N. 

a In Kit F. Nüdert, — 23* und * — Hall 
Lefe (Meberfegungss u. Nechtfehreibungsproben aus Schiche N 
vermehrete ga esische Chronica.“ 32.) — A. Sirter, dr Ei 
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ei den neueru deutſchen Dichtern. W—Z. — Merkel, die deuts Ephemeris epigraphica Corporis inseriplionum latinarum sup- 


bograpbie. — Bücherihau. — Stimmen u. Mittpeilungen aus 
rahmwartgemeinde. — Sprach-, ſchrift- u. volksthüml. Alerlei. 


Alterthumskunde. 


rakopulos, Th. Papa, Büoavos rü» dx zig ygagpüs 
ig Ervmolorias 'Egasuınör anodsikswr, mpay- 
sa zarayagerdeicu eis ro Adnvaior (sig To 8’ Teüyog toũ 


öuov nal zo @’ zoöy'). Athen, 1874. (1 Bl., 82 8. 8.) 


ieje Abhandlung, ein Separatabdrud aus der athenijchen 
niit Athenäon (Bd. II, Heft 5 und Bd. III, Heft 1) und, 
x Verf. eingangsweije bemerkt, jelbft nur das Bruchitüd 
jößeren Arbeit, welche, wenn die Berhältniffe es geftatten, 
veröffentlicht werden ſoll, behandelt, wie ſchon der Titel 


„Prüfung der aus der Schrift und aus ber Etymologie | 


amenen&rasmifchen Beweisgründe*), das unfterbliche Thema 
tgriehiichen Ausſprache mit befonderer Rüdficht auf die 
m diefe Fragen betreffenden Arbeiten von ©. Eurtius, 
mperbdind und Fr. Blaß. Der Verf., der als National- 
natürlich für die Richtigkeit, d. h. die Urſpeünglichkeit 
penigitens das hohe Alterthum der vulgärgriechiſchen Aus- 





ı jeine Lanze einlegt, polemifiert zunächft gegen die aus 


hiehen der griechiihen Lautlehre, beſonders der Kraſen, 
iteten Einwendungen gegen bdiefelbe, fodann gegen die ber 
ihmeile der älteren attiſchen (voreuklidifhen) Inſchriften 
anmen; auch locale dialectiihe Schreibweifen, wie 5. B. 
tigen Dialectes, werden berüdfihtigt. Den Schluß 
‚an in einem im willenfhaftlihen Dingen durchaus unge 
en leidenſchaftlichen Tone gehaltener Angriff gegen Dr. M. 
rt, welder in der atheniſchen Zeitichrift Na lag (Nr. 2 


— 1874) einen kritiſchen Artikel über den erſten Theil | 
atlung des Hrn. Dimitrafopulos veröffentlicht hat. Ref. | 


ht "gt zu Denen, welde an die allein ſeligmachende Kraft 
wnihen Ausiprade glauben; er fteht vielmehr in diejer 
au jetzt noch im Weientlihen auf dem Standpuntte, 
er vor eimer Reihe von Jahren auf der Philologenver- 
lung zu Frankfurt dargelegt hat (vgl. Verhandlungen der 
Nilologenverfammlung ©. 183 ff.), er ift daher ohne jedes 
heil an die wegen ber Vorliebe des Verfaflers für lange 
den nicht eben leichte oder angenehme Lectüre des Schrift. 
des Hrn. Dimitrafopulos gegangen, hat aber bei der Lectüre 
den den Eindrud erhalten, daß der Verf. die Frage weit 
in der Weiſe eines Advoklaten, der die Unſchuld feines 
'en um jeden Preis zur Anerlennung bringen will, als im 
 unbefangener und ruhiger wifjenfchaftlicher Forſchung 
delt. Mögen immerhin in der Zeit zwiſchen der Entſtehung 
merischen Dichtungen (für welche Dimitralopulos wenigftens 
heil die Berechtigung der erasmiſchen Ausſprache anerfennt; 
.4) und zwijchen ber Epode des Platon und Demofthenes 
nderungen in der Ausſprache einzelner Laute erfolgt ſein, mag 
"lich der Aufenthalt zahlreicher Ausländer in Athen corrum« 
auf die Ausipradhe der niederen Claffe der atheniſchen 
!terung eingewirkt haben (vgl. [Xen.] de rep. Athen. 2, 8): 





falls war die Ausſprache, welde man in Athen und ander» | 


8 in den Zeiten des Perilles, des Platon und des Demo- | 


es von Rhapfoden und Sängern, von Schauſpielern und 


en ſowie in den gebildeten Kreifen der Geſellſchaft hörte, | 


der jehigen vulgärgriehiihen weſentlich verſchieden. Einer 
odijchen Unterſuchung über die Urſachen und das allmähliche 
thandnehmen jener Verflühtigung und Abfchleifung der alten 
“und Formen, deren Refultat die jepige griechiſche Vulgär— 
de iſt, werden wir die Anerlennung wiſſenſchaftlichen Werthes 
Verlagen, welche wir dem Plaidoyer bes Hrn. Dimitralopulos 
! ipenden können, Bu. 


— — — — 








plementum edita iussu instiluli archaeologiei romani cura 6. 
Henzeni, 1. B.Rossii, Th, Mommseni, G. Wilmannsii. 
— Fasc. 2. Rom, 1874. Berlin, G. Reimer. (8. 105 — 151. 
gr. 8. 5 
Das zweite Heft des zweiten Bandes ber römiſch⸗berliniſchen 
Ephemeris epigraphica, von welder in d. BI. jchon wiederholt 
die Rebe gemejen ift (vgl. Jahrg. 1872, Nr. 19, ©. 510 f. und 
Jahrg. 1873, Nr. 37, ©. 1168 f.), ift ganz der Belanntmadhung 
und wifjenshaftlihen Verwerthung eines vor wenigen Jahren in 
Spanien gemachten epigraphiichen Fundes gewidmet, welder an 
Wichtigkeit mit dem vor 20 Jahren ebendort gemachten Funde 
der Stabtrehte von Salpenja und Malaca (ſ. Mommjen im 
dritten Bande der Abhandlungen der Lönigl. ſachſ. Geſellſchaft 
der Wiffenfchaften ©. 361 ff.; C. Inser. lat. II, 1963, 1964) 
fih volllommen mefjen fann. Ende 1870 oder Anfang 1871 
mwurben in der Nähe von Djuna, dem alten Urſo in der Hispania 
Baetica, drei große Erztafeln gefunden und von einem Bewohner 
von Sevilla, Don Francisco Eaballero-Fnfante y Zuazo, er 


‚ worben. In deffen Haufe jah fie im März 1872 Don Manuel 


Berlanga aus Malaga, derfelbe, dem die erfte Bekanntmachung 
der Erztafeln von Salpenja und Malaca verdankt wird, und 
veröffentlichte die Inſchriften derfelben im December deffelben 
Jahres in einem nicht in den Buchhandel gefommenen, fondern 
nur verſchenkten Werfe unter folgendem Zitel: Los bronces 
de Osuna que publica Manuel Rodriguez de Berlanga. 
Malacae MDCCCLXXIL. (256 8. gr. 8.) Die beiden bdeut- 
ihen Gelehrten, welchen das ſpaniſche Wert gewidmet if, 
Th. Mommſen und E. Hübner, haben dur ihre Beröffent- 
lihung und Erläuterung des Inhaltes der neugefundenen 
Tafeln dem fpanifchen Herausg. den ſchönſten Dank, den biefer 
fih wünſchen fonnte, abgeftattet. Zunächſt theilt E. Hübner 
in Kürze das Nöthige mit über die Gefchichte des Fundes, 
die Form ber Tafeln und ihr Verhältniß zu einander und zu 
dem urfprünglichen Ganzen, von welchem uns dieſe Bruchftüde 
gerettet find (S. 104 — 107). Wir entnehmen daraus, daß 
die vollftändige Lex coloniae Genetivae (dieß ift nad dieſem 
Documente der officielle römifche Name von Urſo und darnach 
ift, wie Mommfen ©. 119 bemerlt, bei Plin. n. h. III, 1, 12 
ftatt des überlieferten „Urso quae Genua Urbanorum“ herzu— 
ftellen „quae Genetiva Urbanorum*®), welde mehr als 135 
Abſchnitte umfaßte, auf neun Erztafeln zu je fünf Eolumnen 
gejchrieben war, von denen uns nur bie fiebente und etwa zwei 
Drittheile der neunten Tafel erhalten find; weitere Bruchſtücke 
iheinen von den erften Entdedern in gewinnſüchtiger Abficht ver 
heimlicht worden zu fein. S. 108—118 folgt der von Mommſen 
bergeftellte Tert der erhaltenen Stüde, d. h. der Capitel 91 —106 
und 123—134, in Minusteln, ©. 119—148 ein ebenfalld von 
Mommſen herrührender treffliher Commentar dazu, den Niemand 
ohne die Empfindung des Danfes für mannigfache Belehrung 
lejen wird. Eine „appendix commentarii* (S. 149 ff.) bringt 
ein ebenfalls von Hrn. Berlanga mitgetheiltes, in ben Ruinen 
de3 Amphitheaters des alten Jtalica (de3 jegigen Dorfes Santi« 
ponce bei Sevilla) gefundenes Bruchſtück einer Erztafel, welche 
nah Mommjen’s finnreicher Herftellung ein Laiferlihes Refcript 
in Betreff der Rectsftreitigleiten zwifchen Privatleuten und dem 
Fiscus enthielt. Bu. 


Tonkunft. 


Küster, Herm., Musikdir., populäre Vorträge über Bildung 
und Begründung eines musikalischen Urtheils mit erläuternden 
Beispielen. 3. Cyklus: Der Toninhalt. Leipzig, 1873. Breit- 
kopf & Härtel. (XII, 236 8. gr. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. 


Mit biefem dritten Eyclus finden diefe gründlich gearbeiteten 
Studien, auf die wir ſchon früher an diefer Stelle aufmerlſam 





149) = 


— 


machten, zum größeren Theile ihren Abſchluß, da nur noch ein 


Eyclus über das Ideal des Tonkünftlers im Rückſtande ift. Den 
Weg, den der Berf, in diejen drei Eyklen von den einfadhiten 
Zonformen über die höheren bis zum Toninhalt nimmt, ift ein 
fo eigenthümlicher, daß ein Belehrung Suchender beim erften Ans 
laufe vielleicht durch die originelle Vertheilung des Lehrſtoffes, 
die von ber jo vieler anderer Lehrbücher gleichen Inhaltes be» 
beutend abweicht, fi fann abgeſtoßen fühlen; doch dürfen wir 
Jedem, dem es um die Wahrheit der Sache zu thun ift, diele 
Studien mit vollem Rechte empfehlen, wie fie denn in bem Kreiſe 
der Schüler und Hörer des Verf.'s bereits vielfah Eingang 
fanden. Das jchmierige Unternehmen, einen wiflenichaftlichen 
Gegenſtand in populären Vorträgen zu behandeln, richtet ſich in 
dem vorliegenden dritten Eyclus auf den Anhalt der Mufit. 
Von den ſechs Vorträgen, welche dem Gegenjtande gewidmet find, 
enthält der erfte Unterjuhungen über die Bedeutung des Tones 
für die Seele; ber zweite beſchäftigt fih mit mufitaliiher Rhytb- 
mit. Gerade in diefem Vortrage, der viel Gutes darbietet, ver- 
miffen wir aber ein näheres Eingehen auf die jeit Schumann jo 
eigenthümlich verwerthete Vermiſchung gerader und ungeraber 
Rhythmen, für die fih dem Verf., wenn er feine Beifpiele, was 
jehr anzuertennen ift, au nur den Großmeiftern entlehnt, eine 
Reihe höchſt bedeutender und für die Muſit unjerer Tage dharal- 
teriftiiher Stellen aus den Werken Schumann's und mancher 
neuerer Gomponijten bargeboten hätte. Der dritte Vortrag ver- 
breitet fi über die Natur der Melodie, zu der auch die Inſtru— 
mentalmelodie gehört, die den Verf. von der gejungenen Melodie 
auf mauche bedeutende Stelle aus den Sonaten, Simfonien und 
anderen Inſtrumentalwerken unferer größten Meifter führt. 
Der vierte Bortrag gilt der Harmonie mit jehr triftigen Bemer- 
lungen über ben Charakter verjchiebener Harmonifierungen. 
Der fünfte Vortrag jucht die yorm aus dem Inhalte zu begrün« 
den und weilt an einer großen Menge von Beijpielen nad, wie 
die Stimmung der Seele ſich Tonbilder als Ausdrud defjen 
ſchafft, was fie bewegt: hier finden aud die ftrengeren Formen 
der Muſik ihre Stelle und Würdigung. Der ſechſte Vortrag 
endlich befchäftigt fih mit dem Inhalte der Jnftrumentalmufit 
vom einzelnen Inſtrument an bis zum vollen Orchefter. Möchte 
e3 dem Berf., den Krankheit hinderte, diefen dritten Eyclus zu der 
von ‚ihm gewünjchten Zeit zu veröffentlichen, gelingen, jeine 
gediegenen Unterfuhungen mit dem vierten Cyclus über das 
Ideal des Tonkünftlers abzuſchließen; er wirb damit der mufi« 
falifchen Literatur eine jehr willtommene Gabe gereicht haben. 


Brosig, Mor., Musikdir., Handbuch für den Unterricht in der 
Harmonielehre zunächst für Musikinstitute, Lehrerseminare 
und Präparandenanstalten. Leipzig, 1574. Leuckart, (VI, 174 8. 
gr. 8.) 3 Thir. 

Das Büchlein ift im Ganzen nichts weiter als eine Generals 
baßlehre, wie wir beren ſchon eine große Anzahl befigen; allein 
durch die Methode, welche der Verfafler eingeichlagen hat, zeich— 
net fih dafjelbe dod vor anderen Lehrbüchern diejer Art aus. 
Es werden nämlich dem Schüler nach Ueberwindung des mufila- 
liſchen Abe nicht gleich fertige Tonreihen, wie gewöhnlid, zur 
Harmonifierung gegeben, jondern er wird angeleitet, die Nccorde 
nad und nad zu Heinen Säßen zufammenzuftellen, bis ſchließlich 
I6taltige Perioden entftehen. Von den einfachlten Combinatio- 
nen ausgehend, lernt der Schüler zuerft Schlußformeln aus 
Hauptdreillängen zujammenftellen; ein zweiter Schritt ift dann 
gethan, indem er auch die Umkehrungen ber Dreillänge, jomwie 
den Hauptjeptimenaccord zur Schlußformel zu verwenden lernt, 
natürlich nicht ohne zugleich auf mufifaliiche Syntar hingewieſen 
zu werben. Bis hieher gelommen, erreihen die Uebungen ſchon 
eine Länge von brei Talten. Durch Anwendung der Umfehrungen 
bes Hauptjeptimenaccords mit Hinzuziehung bes Halbſchluſſes wer. 
den achttaftige Perioden ermöglicht, freilich nur bloße Formeln, 
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die dann im legten Schritte unter Hinzunahme der Nomen: 
der Nebenjeptimenaccorde bis zu 16taktigen zweitheiligen € 
im Bier» oder Dreiviertel»-Talt fich erweitern laffen. Wir b 
gen uns mit der Darlegung ber Methode, welche dieiem | 
braudbaren Handbuche zu Grunde liegt. Eine große Mer 
den Text gebrudter Beijpiele, jowie eine Sammlung von 
ferten Bäffen, die mit längeren Stüden aus ſtirchencomp 
nen zur NRecapitulation des gejammten harmoniſchen — 
ihließen, erhöhen die Brauchbarkeit des empfehlenzu 
Buches. 


Monatshefte für Muſik⸗Geſchichte rag. von Der Befellfcaft i.d 
forfhung. Nr. 8. 

Inh.: H. Stecher, ein patriot. Concert vor 200 Nahe 
Ritter, Tabulaturbuch geiitl. Gefinge Dr. Martini Lutheri ı. a 
gottfel. Männer. — Eitner, die Kantoren u. Orgamiiten in S 
walde im 16. u. 17. Jahrh. — Derf., zur Mufikbeilage. — 2 
Orlandus de Laſſus. — Recenfionen. 

Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 9. Jahrg. Ar. 

Inh.: Fünf Briefe von Job, Nic. Forkel an C. Ar. Zelt 
getbeilt von 9. Bellermann. — G. E. Fiſcher, zur Beuriı 
S. W. Dehn's ald Iheoretifer. (Schl. — Ein neuer Oyerntg 
Fz. eg 5 unechte Briefe von Felix Mendelsiohn an Bord 
Anzeigen u. Beurtbeilungen; Berichte; Nachrichten u. Bemcrku 
Vermiſchte literarifche Mittbeilungen. 


Vermifchtes. 


Deutſche Rundihau. Herausg.von Jul. Rodenberg. I.) 
1. Heft. October 1874. Berlin, Gebrüder Paetel. (2 80., 17 
gr. 8.) 20 Sgr. 

Der Zw-d diefer neuen Zeitſchrift ift, für Deurichland 
Organ zu ſchaffen, wie es die Revue de deux mondes für Ft 
reich ift. Geſchichte, Politik, ernite Wiſſenſchaft, doch Feti 
anmutbiger, allgemein verftändlicher Form, joll abmasiein 
Novellen, Gedichten, Berichten über Theater und Aufl u. | 
und durch Aufwendung bedeutender Mittel joll verlugt werd 
bie erften Männer der Nation zur Mitarbeit zu geminnen. 9 
fann gewiß nur erfreut fein, wenn ein neues Blatt, von ides 
Sinne getragen, einer umfichtigen Redaction anvertraut, d 
bedeutende Mittel geftügt, hervortritt, und man darf der Ui 
ruf jparen, ob ein ſolches Blatt ſich auch wohl werde 4 
können, ob überhaupt der ſeit Decennien gehörte Ruf, wir mi 
eine Revue de deux mondes für Deutihland jhaffen, angel 
des deutihen Journalismus, der eben nicht ber centralif 
Frankreichs ift, angebradt fei. Jedenfalls wünſchen wir | 
Blatte alles Gedeihen und hoffen, es werde vor den a 
Schwierigkeiten nit zurüdichreden. Geringe werden dieſe 
dings nicht fein. 

Das vorliegende erſte Monatsheft ift mohlgelungen. 
Perle deffelben ift Verdy’s „Zug nad Sedan“, jo voriil 
in ber Klarheit der Darftellung, in der zauberhaften Jul 
Schilderung, daß man ihm das Prädicat claſſiſch wohl zur 
darf. Bedeutend durch Gehalt und Form ift aud Sybels, 
erfte Theilung Polens“, und hinreißend find die Briefe Ka 
bach's an Schüler in dem Auffage „Zur Kenutniß Rauldad 
Die „Botanischen Probleme von Cohn werden auch von Kid 
nern mit Interefje gelejen werden. Carl Frenjels „Bl 
(Theater-)Ehronil“, und Eduard Hanslid’s „Wiener(fr 
Chronik” bieten intereffante Darftellungen diefer beiden Ku 
gattungen an den zwei Hauptftätten des deutſchen Leben. 9 
die Novelle von Theod. Storm „Waldwintel” iſt wohl gel 
anzufprehen, während Berthold Auerbad's Rovelk .! 
Wache“, die ftolz dem ganzen Reigen eröffnet, uns dieſen Ci 
plag nicht ganz zu verdienen fcheint, und auch das Gediät! 
Anaftafius Grün „Zum Eoncil 1414”, eim Ibn 
größeren Ganzen, fo gut es fih im Zujammenbange aufn" 
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‚306 jo berausgeriffen nicht ganz befriedigt. Doc hat, er | Unfere Zeit. Hreg von Rud. Gottſchall. R.F. 10. Jahrg. 21. Hft. 


ih genug, die Redaction bei dem erften Hefte wohl noch 
rauf die Namen als auf den Stoff geſehen; daß es ihr aber 
Imfiht und Urtheil für die Bedürfniffe des befferen Leſe— 
ums nicht gebricht, hat fie ausreichend befundet. 

Bir werden den Inhalt regelmäßig unfern Leſern mittheilen 
hoffen, dab derfelbe dauernd ein Gaft unieres Blattes 
en werde. 


ageberichte der philoſ.«philol. u. hiſtor. GT. d. k. b. Afademie 
Riienid. in Münden. IV, Heft. 

jab.: Neuwahlen. — Würdinger, Friedrich v. Kochen, Landes⸗ 
mira in der Mark Brandenburg. — Rodinger, gelegentliche 
engen zu den Handſchriften des Meinen Kaiferrechtes, insbeſon⸗ 
Äber eine Rechtsbücherhandfchrift in Müniter vermeintlih vom 
1149, — Plath, die fremden barbar. Stämme im alten China. 


Univerfitätd- Schriften x. 
Göttingen (Inauguraldiſſert.), P. Bailleu: quomodo Appia- 
a lellorum eivilium libris II—V usus sit Asinii Pollionis 
tis. (54 8. 8.) 
Ina Inanguraldiſſertt.), B. Schaal: über die Sulfojäuren des 
lamind. (37 S. 8.) — P. Schäfer: über un des 
xatbonvlchlorid auf einige Amide. (36 S. 8.) — Ar. Schröter: 
Ken yn des Dichters Lucrez. (24 S. 4.) — 6. Stier: 


anrid von Planen, Hochmeiſter des deutichen Ordens. (28 ©. 

—E Wasmannsdorf: Lueiani seripta ea, quae ad Me- 
wm spectant, inter se comparantar et dijudieantur, (448. 8.) — 
Seber: über die neben Benzultoluol aus Toluol und Benzyl⸗ 
N mit Jink entitebenden Nebenproducte, (40S,8.)— D.Weertb: 
‚ine Claſſe von Curven, weldye die Eigenſchaft baben, daß ein 
sd der Bogenlänge gleich ift der Differenz der Tangenten. (24 
 — 1. Wolterstorff: dietionis Aeschyleae in dialogis 
„sat proprietates. (29 5. 8.) — M. Zimmermann: Verſuch 
Inturges einer ſuddeutſchen Verfaſſung im 18. Jahrh. (39 ©. 8.) 
8. Barfch: Bericht über die Scharlacheridemie in der Stadt 
Shrz und Umgebung in den Jahren 1871 u. 72. (36 ©. 8.) 


Schul-Programmt. 


Ölrsberg (höh. Bürgerih.), Zwirnmann: mit welchem Rechte 
a als der vorzüglichite Schüler Homer's bezeichnet? 
4) 


Fulm (fat. kath. Gymnaſ.), Fr. Andrzejewski: apercu des | 


Ales hypotheses que la philologie a etablies quant A l’ori- 
* a formation des langues romanes. (30 8. 4.) 

Körs (Gymnaf.), Aem. Hermes: quaestiones eriticne in L. 
*i Senecae epistularaum moralium part. II. (37 8. 8.) 

Rainz (a 
2.2— 


. IC. 


ronbzgl. Realfh.), F. Schoedler: unfer Landsmann 
32.4 : h 








veln (fal. fath. Gumnar.), N. Ziron: wilfenichaftl. Katalog der | 


thibliethel. 2. Ib. (15 ©. gr. 8.) 

Foblenz y u. jtädt. Gewerbeih.), H. Zwid: Beiträge zur Ber 
ung des Irinfwafjers im Allgemeinen, namentlich aber desjenis 
 <tadt Goblenz. (2 Bll., 241 ©. ar. 4.) 

hingen {fal. Gymnaſ.), Heble: der ſchwäb. Humaniſt Jakob 
ilemusus (1471— 1528). 2. Ih. (51 S. gr. 4.) 

derlin (Königitädt. Realic.), Eom. Shwanncede: die Theorie 
milden Etructur. (26 S. 4.) — (Egl. Joabimsth. Gymnaj.), I. 
er; curae eriticane in Platonis de republica libros. (48 8. 
)— (friedr,sWerd. Gewerbic., Feitfchr. 3. 50jäbr. Jub.), Gal—⸗ 
mp: die Friedrichs Merderfche Gewerbefchule in Berlin nach ib» 


ipiellen Stellung u. ihrer geſchichtlichen Entwidlung. (82 ©. | 


it für bildende KAunit. Hrög. vonG.v. X abow. 10. Jabtg. 
75. 


it. 18 


duh: R. Viſcher, fieueſiſche Studien. 1. — R. Dobme, dad | 


naldentmal auf dem Niederwalde. — V. Valentin, Tracht und 
» — Kunftliteratur. — €. v. Engertb, das Portrait des venet. 
ers Marcantonio Barbaro von 
“ — Rotizen. — Hierzu: Mittbeilungen der Geſellſchaft für vers 
lt. Runft, 111. Yabra., 


fr Hirzel, sur la tendaneo Je l’Agricola de Tachte; Junghans, sur 
nuöneola; Amdresen, composition et tendance de lAgricola. — 

get, bistoire du peuple de Geneve. — Oeuvres de Rabelais, pabl 
Par Burgand des Marets et Nathery, 2. dd. — Leitres inedites du 
rardinsi Ossal, publ, par T.de Larroque. — Finocchietti, histeire 
in senlpture en bois et de la marqueterie, — Soriftdis sarantes, 





Iub.: 8. Gottſchall, die Biographie der Neuzeit, 1. — Riederländ.- Buiana,. — 
Ed. Jeſche, die neuern Eridyeinungen im Gebiete der elektr. Zelegrapbie. 3.— 
Nekrologe; Politifhe Revue, 
Im neuen Reih. Hrög. von Alfr. Dove. Rr. 44. 
Inb.: Der Proceh Arnim. — Ed. Bochmer, Ruggiero Bong. — Tb. Yaınd- 
araff, Rom nad dem Kloſtergeſetze. — Blämiihe Volkslieder Des Mittelalters, 
— Aus Oberſchleſien: Sdmiverhältnie, — Aus Wien: Graf Harra Arnim u. 


die Zeitimgen. — Aus Innsbrud: das Acht Walıheris von der Bogelweide, — 
Yiteratur, z 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 43 u. 44. 


Iub.: 6. A. S. Burfbardt, Gocthe's Tagebücher. 1780, 81,8. — @. Haller, 

Gbarles Wolfe. 1. — M. Wirtb, die Holdansfubr m, die Müngreiorm. — 

9, Baedde, Bilder aus Medienburg, Aus den Tagen der Vürgermehr. 2. — 

Schweizer Aeiſegloſſen. — Die Revue universelle und die Gremboteu. — 

6. Brud, die Drafel Griechenlands — Benjulom’s Werk über Innerajien.— 

Br. — Herdſtiage in Schwaben. 1. — Bom Deutfden Heid und 
eicdhstag. 


Die Gegenwart. Red, P. Lindan. Nr. 43, 


Inh.: Bluntſchli, die enronäiihe Ausſprache des Ariegevöllertechte. — 5. v. Um 
rub, Aber varlamentariiche Debatten, A. — Literatur m, Kunſt. — Rotigen, 


Die @iteratur. Ned.: P. Wislicenus. Nr. 43, 


Inb.: Ar: vw. Hellwald, der formofaniihe Krieg. — Plaubdereien eines Phofiolo- 
en über Die Männerfleidung. — Ed. v. Hartmann, Mabrbeit u, Irrtum im 
Darwiniemus. 7. (Kor) — M. Wirth, eine Erinn au Richard Gobbden. 
— M. @Biefete, Buplow's Hohenihwangan, — P. Wislicenus, Die Ma- 
fer. — Bü au. — 6. F. Mever, Beorg Ienatib. (Fortſ.) — Iwei ſchwed. 
Lieder: 2. Bergtönige Braut, Volkolied; überf. von E. Peſchier. — Verihiedenes. 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Hrög.v.R.Bottfhall. Rr.44. 


Inb.: R. Bottihall, das Zweite Lied von W. Iordan'd „Ribelunger, — Zur 
newer GMeſchichte und neneften Politik. (Echt) — Th. v. d. Ammer, Dubor's 
Pſochologie der Lieber, — Feuilleton; Bibliographie, 


Europa. Nr. 44, 


Inb.: Waltber von der Bogelmeide. — Am Genfer See. — Aiens Frauenarbeiten 
auf der Wiener Weltausstellung. — Die fpantiben Karliften. — Wiener Briefe; 
Berliner Bericht, Literatur; Wild, Aunſt; Mut; Theater. 


Beilage zum Deutſchen Reihs- u. K. Pr. Stantd-Anzeiger. Nr. 43. 
Inb.: Gbronit des Deutihen Reiche. — Die yeriodifhen amtl. u. im amil. Auf 
trage verfahten Schriften des Deutiben Reihe. — Die neue Kal. Univerfitätd- 
Bibliortef zu Berlin. — Gin ſtadtiſches Kulturdild aus dem 15. Jabrb. 2 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 57 u. 58. 


Inb,: O. Pant, muſttaliſche Juſtände in Leipzig. — 9. Köchin, Bottfrieb Her- 
mann. (fede) — M, Bechſtein, Ferdinand v. Roda u, fein Oratorium „Der 
Sünder. — W. Buchholz. zur Theaterliteratut. — Necenfionen; Bermifchtes, 


Allgem, Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 2841 — 290. 


Intı.: Die Madonna di San Bifto m. Me Kupferfteherfunfl. — Simon Pemnius, 
— Haudratb’d „Reuteftamentl. Jeitgeibidrter. (Schl.) — Ein Schatz in Firel.— 
Die Graͤberfunde im Ofthor des Doms zu Mainz. — Rn, Wobl: Kritiihe 
Demerkungen Über die Wahlen e deutidsen Neichetag. — Parlier Gbronil, 
56, — Zur AmimNfatre. — Empiriemus u. Mationaliemn®, — 15. Plenar- 
verſammlung der biftor. Gommiljion der f. baner. Afad, d. Wiſſ. — Heidelbern. 
— Die frele Kirdye. — Deutide archdol. Beſtrebungen in Aleinajien. — Man- 
fredonia, — Tas Stlofter St. Banteleimon auf dem Berge Abos, — Der Nüd- 
mer en Sraditbeate. — Das Waltbaritied, — Biener 

riefe. 19. — 


Inb,: Otte v. Guericke. — Karicaturen. — Gin Schap in Tirol, — „In ibren 
Händen,” — Belle Sr. Maj. Gorvette „Ariedrib“. — Lord Minte. — Bıilen- 
ſchaftliges. — 9. Deikberg, Geſchichte. — Engl. Romane — Das Feſt anf 
ber Begelweide. — Ar. v. Hellmald, bie Öfterr.-ungar. Nordpolespedition u. 
die Norbpolfrage. — Franz. Piteratur. — Theater; Rotigen; Bibliograpbie, 


Iluftrirte Zeitung. Rr. 1635, 

Iuh,: Der Weltvoſtverein. — Wochenſchau; Mannigfattigfeiten. — G. Roblfs 
bie Rohlie ſche Erpedition in Die Libnfbe Wüfte. 4. — Die „Migmans“ an 
dem Artillerieidiehplag bei Berlin, — Todienſchau. — Die Böllerfunde, — Die 
beiden Burftliebbaber. — Gulturgeihichtlihe Rachrichten. — Luiſe Nadete, — 
Der norddeutſche Yloyd, 


Ueber Land und Meer. Hr. von #3. Haländer. Nr. 4. 


Int: Ih, Aufjeihnungen des Ichten Plauingen: mitgetb. von Gbm. Hoefer. 
(Fort) — Die Zigeunerin von Bastag. — Norijblätter. — W. 9. Miebl, 
Vanda Zaluska. (Sch) — &. Raſch, Die neue rutiihe Airche in Dresden, — 
Gaͤſte u, Feſte in Heilbronn am 4. Septbr. — Die Sedanieler in Düfeldori,— 
Ter Gmpfang des Haifers Ftanz Joſerh in Prag. — B. Reden, Zeufragen 
für den Hamslienfreis, I. — Agnes zu Salm-Balm, aus meinem Zagebude, 
4. — Mluftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 5. 1875. 
Zub: E. A. König, auf der Babın des Berbrechens (Korti.) — Ar, Ariedrid, 
ein vernichtetes Yebensalüd, — Der Mitado von Japan u. feine — 





M.v. Schlägel, Graf Ketlan der Kebell, (dorti.) — Aus Natur u. Le 
Gbronit der egenmwart, 





Gartenlaube. Rr. 44. 

Inh. S. Allmers, Allerfeelentag. (Wedict,) — 8. Schmid, Die Geſchichte vom 
Spötterl, (Aortl.) — 6. Sterne, die Aachener Meliquien. 1. — 6. Bener, 
Deutfhlands Gorinna, — Die Taufe „Artedricd's des Arohen” im Aiel.— Zehn 
muſifallſche Sonette von D, Ar, Straub, 2. — Blätter u. Blhrben, 
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Daheim, Nr. 4. 1875. 
Inh: @. Hiltt, Wetterwolten, (Korti.)— Rerognofeirungen an der ſpan Breitje, — 
3. Wolff, Ode an be Oftoberionne, Die uns ben heutigen Wein jeitigt. — 
Bumnz bie Darwin’ihe Entwicklungetheorie, ihre Anbänger und ibre Kriti- 


v3. (dort) — 8.9. v. Bittenfeld, die deutſchen Herbftmandver, , — 
Am Familientiſche. 


Sonntags. Blatt. Nr. 6. 8. Liebetren. Nr. 43. 


Inb.: S. Taufhinsrt, Madeleine, (Shl.) — Der Befangene von Sainte Der 
guerite,. — 6. Müller-Alrftenwalde, über Meteorologie. — Ar. Sundern 
mann, Schilling an der oftfrief. Küfte. — W. Gros, Samarkınd und das 
Bennah von Soghd. — Übinefiihe Frauen. — Loſe Blätter, 





Das neue Blatt. Ned. Franz Hirſch. Nr. 5. 1875. 
Inb.: E. Hagen, im Strom des Iabrbunderts. (Fort) — Bem Hofflaat des 
Könige Mammen, — Gedichte von ©. B. Dyberen. — Hogin, das Leben 
des Kopfes nadı der Enthauptung. (Fortf.) — Iluftrirte Literaturgeicichte des 
deutſchen Boltes. 5. — Ein Mord im Dunkeln. (Fortſ.) — Heitere Gbronifa,— 
Kür Haus u. Herd, — Allerlei ıc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr.43. 








Inh: I. Nöggeratb, Die Urſachen der Erdbeben. — G. Jägers Polarflüctig- 
feitätheorie u, die neueſten arkı. Entdetungen. — 3. T. Wheeler, eine Dampf. 
fhifffabrt auf Dem Iramaddg. I. — Aus den B. Staaten von Kolumbien. — 
Ueber Kanonendonner, — G. Rohlfs, ein Binnenfee in Algerien. — Miscellen, 


Ausführlicere Kritiken 
erihienenm über: 

Birlinger n. Erecelins, altdeutſche Neujahröblätter f. 1974. (Bon 
Norrenberg: Theol. Litbl. 22.) 

Böhmer, Spanish reformers of two centuries. (Bon Möller: Ibb. 
f. D. Theol. 19, 3.) 

Buchmann, die unfreie w. die freie Kirche. (Bon Reuſch: Th. Litbl. 22.) 

— vermifchte Auſſaͤtze. a m 

Garriere, Neitbetif. (Bon Lemde: Ztiſchr. f. bild. Kunſt 10, 1.) 

— die Kunit im Zufammenhang der Gulturentwidlung. (Desgl.) 

Dandiran et Astic, revue de theologie et de philosophie. (Bon 
Herzog: Ibb. f. D. Theol. 19, 3.) 

Dunder, der Freib. v. Stein u. die deutfche Frage auf dem Wiener 
Gongreffe. (BI. f. lit. U. 43.) 

Ertmann, die moderne Stenographie. (Ztich. f. Stenogr. u.D. 22, 4f.) 

Esmarch, vacuae possessionis traditio. (Bon Hölder: Krit. Vjichr. 
f. Gelepg. u. Rechtswiſſ. 16, 9 

Eögiridov rpayudias intra, p. H. Weil. GPhilol. Anz. 6, 7.) 

de Fleury, ia Toscane au moyen äge. (Itſchr. f. bild. Kunft 10, 1.) 

Fritſche, Duellendbuc zur Geſchichte d. deutſchen Mittelalters. (Bon 
Lohmeyer: Ztichr. f. d. Gymnaflalw. 28, 910.) 

Geyer, d. Kampf um's Recht, (Bon Fienemann Itſchr.f. exa. Philoſ. 11,3.) 

Gimmerthal, die ae: lage u. d. Mancipation. (Bon Höls 
der: Krit. Vjſchr. f. Gefepg. u. Rechtsw. 16, 4.) 

Greef, de praeposilionum usu apud Taeitum. (Bon Gerber: Pbilol. 
Anz. 6, 7.) 

Groß, der Entwurf einer Rechtsentwickelung. (Bon Fienemann: Ztjhr. 
f. exa. Philof. 11, 3.) 

Großmann, der kaiſerl. Gefandte Franz v. Lifola im Haag 1672—73. 
(Im N. Reich 43.) j 

Hartien, Grundzüge der Pſychologie. (Dog. f. d. Lit. d. Ausl. 42.) 

Handratb, neuteitamentl. Beitgefhichte (Augsb. A. Ita. 282 ff.) 

Heli * Sittenlehre des Descartes. (Bon Wagenmann: Ibb. f. 
D. Iheol. 19, 3.) 

Herbart's pädagogiſche Schriften hrog. x. vond. Billmann. (Itſcht. 
f. exa. Philoſ. 11, 3.) 

sermann, über die — — d. Queckſilbers auf den menſchl. Or⸗ 
ganismus. (Bon Petters: vjſchr. f. d. pr. Heillde 124.) 

Hirfche, Prolegomena zu einer neuen Ausgabe der Imitatio Christi, 
(Bon Bagenmann: Ibb. f. D. Theol. 19, 3.) 

Hoffmann, Otto v. Gueride. (Wien. Abendyolt 233.) ‚ 

v. Hörmann, der heber gät in litun. (Bon Steinmeyer: Itſchr. f. 


d. Gumnafialm, 28, 9s10.) _ 
au: die deutfche Reformation. (Von Lemme: Jahrbb. f. D. 
heol. 19, 3.) 

Karabacel, Beiträge z. Gefhichte d. Mazjaditen. (Bon Stidel: Jen. 
eitztg. 43. 

Alu Ar} Briefe Friedrichs d. Frommen, Kurfürften von d. Pfalz. 
(Bon Bagenmann: Ibb. f. D. Theol. 19, 3.) 

Kniey, über Gontractdcnlpa. (Bon Hölder: Krit. Bijſchr. f. Geſeßg. u. 


Rechtowiſſ. 16, 4.) 
ſtopp, Geſchichte der Jahre 1813—15. (Bl. f. fit. U. 43.) 


== — 





— 1874. M 45. — Literariſches Gentralblatı — 7. November. — N} 


— 


v. Krafit»Ebing, die Melancholie. (Bon Smoter: Bjihr. i. ı 
Heiltde 124.) 

Köftlin, Luther's Rede in Worms. (Bon Wagenmann: Jet. | 
Iheol, 19, 3.) 

Landmann, Hauptfragen der Ethik. (Itſchr. f. exa. Philoſ. 11, 

Leimbach, Beiträge zur Abendmahlslehre Tertullians. (Bon Ya 
Theol. Kitbl. 22.) 
Leyden, Klinik der Nüdenmarksfrankheiten. (Bon Smoler: Ei 
d. pr. Heilfde 124.) j 
Löning, die Bergung Ten Generalgouvernements im Eliah. | 
Bir. f. Beiehn. u. Rechtswiſſ. 16, 4.) 

Marcour, Antheil der Minoriten am Kampfe zw. König Ludet 
von Baiern u, Papft Innocenz XXI. (Bon Riezler: Jen. Lirstz, 4 

Maurenbreher, Studien u. Skizzen z. Geſchichte d. Reformanız 
(Bon H. Jacoby: Ibb. f. D. Theol. 19, 3.) 

Mayr, Statiſtik des Unterrichts im Königreich Bayern (Bon 
Bl. f. d. baver. Gyumnichulw. 10, 8:9.) 

Meyer, kritiichsegeget. Gommentar üb. das N, Teitament. (Ber ® 
mann: Ibb. f. D. Theol. 19, 3.) 

Müller, Einl. in die vergl. Religionswiffenfchaft. (W. Abendr. 2 

Niemeyer, phyſikal. Diagnoftif. (Bon Baas: D. Klinit 43.1 

Opig, das Syſtem d. Paulus. (Bon Grimm: Jen. Lititz, 43.) 

Peon, de la melancolie avee delire. (Bon Smoler: Bıikr. i.? 

Berty, ie Aalhrapo 3.9. v. Fichte: Ati. f 
erty, bie Anthropologie. (Bon J. H. v. te: Zticht. f. 
vb. Kr. R. F. 65, 2.) 9 

Pfleiderer, Empirismus u. Skepſis in David Hume's Pride 
(Augsb. U. tg. 286.) . 

Pierjon, preußiſche Geſchichte. (Bon Rethwiſch: Ziſcht. f. ?. € 
nafialw. 28, 9:10, 

Pland, Wahrheit u. Flachheit des Darminismus. (Bon Ih. 8 
Theol. Litbl. 22.) 

Neuß, Geſchichte der heil. Schriften N. Teitaments. (Bon U 
mann: Ibb. f. D. Theol. 19, 3.) 

Richter's Lehrbuch d. Kirchenrechts. 7. Aufl. bearb. von R. B. d 
(Bon Zorn: Krit. Bjichr. f. Gefepg. u. Rechtewiſſ. 16, 4.) | 

Niezler, bie literar. Widerfacher der Päpite zur Zeit Yudınig 
Baiern. (Bon Scheffer-Boihorft: Jen. Litztg. 43.) 

Rübel, de fontibus quattuor priorum historiae Augustae scriplat 
(Phitol. Anz. 6, 7.) | 

——— €, Geſchichte der bild. Künſte. (Bon Zabel: Literatur 4 

Schoemann, griech. Alterthümer. (Bll. f. d. bayer. Gumnise. 10.8 

Scholten, der freie Wille, (Don Wagenmann: Ybb.f.D.L. 19: 

Schwanert, Hülfsbuch zur Ausführung em. Arbeiten A Im 
f. Pharm, 23, 89.) 

Sch wa H 7 das Neichöpreßgefep. (Krit. Bjichr. f. Geſchz 1 Id 
wiff. 16, 4.) ü 

S — Unterfaungen zur Philoſophie der Griechen. (Zitr. |. 

of. 11, 3.) . 

Bering, Lehrbuch) des Kirchenrechts. (Bon Zorn: Krit. Viſcht. j Get 
u. Nechtswiff. 16, 4.) FR 

Bindelband, üb. die Gewißheit der Erkenntniß. (Bon Mrici: I 
f. Pbilof. u. ph. Krit. N. F. 65, 2.) 

v. Ziemffen’s Handbuch der ſpec. Pathologie m. Therapie. 2 
1. Tb.: Acute Infectiondfrankheiten. (D. Ziſchr. f. pr. Ned. # I 








Bom 24. bis 31, October find nadhftebende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Nedactionsbureau eingeliefert werben 
Aleardi, discorso su Francesco Petrarca. Padua, Sacchetin ( 


gr. 4.) ( 

Benfey, Ginleitung in die Grammatit der vediſchen Spradt. 
tingen, Dieterih. 16 Sar. i 

un Bi — en Endungen des Gen. Sing, jan, 

. 24 r. 
v. rg ——— — — europ. Politil 1814- 
I. Abth. Leipzig, Hirzel. bir. 

Blubme, die gens Langobardorum. 2, Heft: Ihre Sprade. # 
Marcus. 15. Sur. N 

— von = Formen der, im Mittelalter. hombutgt. 
(X, 16 ©. ar. 8. L 

—— aus den, eines badiſchen Beamten. Manndeim, Ede 
(261 ©. 8.) 

Flückiger and Hanbury, Pharmaeographia. London, Macmal 
& Co, (XX, 704 $. gr. 8.) « 

Fricker, chirurg. Vademecum für Thierärzte u, Studitende. 
gart, Schickhardt u. Ebner. 1 Thlr. 24 Sgr. ri 

v. Hauer, die Geologie u. ibre Anwendung anf die — 
Monarchie. 4. u. 5. Lief. Wien, Bech'ſche Univ. Vnchb. S 
400. ar. 8.) 
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kr, ul über Shafefpeare. 2., betr. veru. Ausg. Bern, Daly. 
\ r 


erſen die Religionen, ihr Weſen, ihr Entitchen u, ihr Ver⸗ 
Gras, 1875. LeyfamsJofefsthal. (2 Bll., VII, 249 S. 8.) 
die Hefiodelihen, brag. von H. Flach. Berlin, Weidmann. 


jender, die Kriege der Alamannen mit den Römern. Karlds 
Braun. (2 BA, 47 ©. ar. 8.) 

wit, botanifcher, hrog. von 8. Juft. 1. Jahrg. (1873.) 1. Halbs 
Berlin, Borntraeger. 2 Ihlr. 20 Sar. 

aid, Handbud der mechan. Technologie. 5. volit. neu bearb. 
m. Aufl. von &. Hartig. 1. Bd. Hannover, 1875. Helwing. 


N sense Symmachianae. Wien, Gerold's$. (1 Bl, 
. gr. 8.) 
ein trolüiches Heldenmärden a. d. Anf. d. 13. Jahrh. hrog. 
KMüllenboff. Berlin, Weidmann. 10 Ser. 
Me Rebensalter in der jüdifchen Literatur. Szegedin, 1875, 
BRAD. 3 Ibhlr. n 
Beiträge 4. Doppler'jchen Theorie der Ton u. Farbenänderung 
gu Prag, Calve. (34 ©, gr. 8.) 
fir Anerkennung des braven Arztes Dr. Dan. Ludwig, des 
iors der Pharmakologie u. Pharmacie, Göttingen, Dieterich. 


an, über das von Weber für die elektr. Kräfte aufgeitellte 
Geipzig, Hirzel. 1 Thlr. 
oris mepi Odvoosaxis Eriyans reliquiae emendatiores éd. 
nuth, Berlin, Borntraeger. 24 Sgr. 
bh der allgem. chirurg. Beterinärs Pathologie u. ⸗Therapie. 
DM. Bern, Daly. 1 Thlr. 5 Sgr. 
k Örundzüge der — des Menſchen. 3. umgearb. Aufl. 
ü 1875. Engelmann. bir. 20 Sar. 
ein. Die fenforiellen u. jenfitiven Sinne. Leipzig, Dürriche 
# (18 S. ar. 8.) 
id, zweiter Gatalog von veränderl. Sternen. Mit Noten. 
im, 1575. Schneiter. (! Bl. 72 ©. 8.) 
er Über Atropinfuren gegen Kurzfichtigkeit. Leipzig, Engels 


2 Sar. 

— Rehrbuch der Hebammenfunit. 4. Aufl. Ebd. 2 Ihr, 10 Sar. 
brbucd des deutichen Strafrechts. 2. verm. u. geläut. Aufl. 
Webbardt. (XV, 569 ©. ar. 8.) 

ner, das mechaniſche Princip im anatom. Bau der Monos 
Seivgig, Engelmann. 4 Thlr. 

Shwärmer u. Schwindler zu Ende des 18. Jahrh. Leipzig, 
2:hlr. 7%, Sr 

fhichte der Siebenbürger Sachen. 2. Aufl. 2 Bde. Ebd. 


N Sar. 
u Beihichte der Belagerung von Straßburg im 3. 1870. 2. Th. 
Säneider u. Go. 2 Zhlr. 16 Sar. 

‚keutfche Berfaffungsgeichichte, 5. Bd, Kiel, Homann. 3 Ihlr. 


#2, ardhäoclog. Bericht Über feine Reife nach Griehenland. 
m Dieterih. 1 Thlr. 

% Elemente der Mathematik, 4. Heft: Planimetrie, Berlin, 
m 24 Sur. 


Kuners Handatlas für die Gefchichte des Mittelalters und der 
a Belt. 3. Aufl. von Th. Menke, 12. Lief. Gotha, I. Perthes, 
gt 


Hligere Werke der ansländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


rmonie des voyelles dans les langues ouralo- 
fs. (77 p. 8.) Paris. 

du museum d’histoire naturelle de Lyon. T. 1. 2. livr. 
Our les bröches osseuses des environs de Bastia (Corse); 
Alocard. I. Etude sur le Lagomys corsicanus; par 
Her ll. Etudes palcontologiques dans le bassin du Rhöne, 
“e Aualernaire; par Lortel el E.Chantre, avec 8 pl. 3. 
palöontologiqnes dans le bassin du Rhöne, periode 
en: par Lortet etE. Chantre, avec 8 pl. (37— 
on aq. live. 8 fr. 

Ed. de, varietes historiques et archeologiques sur 
tet le Remois, d’apres des doeuments incdits. 3, särie, 


Froissart; publices pour la Societe de I’histoire 
8. Luce, T.5. 1356 — 1360. (LXXI, 436 p. 8.) 
memoires pour servir ä l'histoire des maisons 
stimen rance. Publies pour la premiere fois, 
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— le manuscrit de la bibliotheque nationale. (XV, 104 p. 8.) 

aris. 

Histoire du regne (de Louis XIV, reeits et tableaux; par C. Gail- 
lardin. 2. partie: l’Epoque de puissance et de gloire sous Col- 
bert et Louvois, T. 3 et 4. (1297 p. 8.) Paris. 

Grammont, H.D.de, relation de l’expedition de Charles-Quint 
contre Alger, par Nicolas Durand de Villegaignon, suvie de la 
traduction du texte latin par Pierre Tolet, (VII, 149 p. 8.) Paris. 

Jannet, Cl., les institutions soeiales et le droit eivil a Sparte. 
(158 p. 8.) Paris. 

Monteils, E., histoire de la vaccination. Recherches historiques 
et critiques sur les divers moyens de prophylaxie therapeutique 
employes contre la variole depuis l’origine de celle-ei jusqu'àâ 
nos jours. (XLIl, 422 p. 8.) Paris. 7 fr. 

Mulsant et Rey, histoire naturelle des punaises de France, Re- 
duvides. Emesides. (128 p. gr 8. ct 2 pl.) Paris. 

Queux de Saint-Hilaire, de, le livre des cent ballades, cuntc- 
nant des conseils ä un chevalier pour aimer loialement et les 
reponses aux ballades, public d’apres les manuserits de la biblio- 
theque de Bourgogne de Bruxelles. (AXIV, 19 P 8.) Paris. 

Raulin, V. observations pluviometriques faites dans le sud-ouest 
de la France (Aquitaine et Pyrences) et à Paris. 2. partie (sour- 
tout de 1861 à 70). (p. 349644, 8.) Paris, 


——— 





Antiquariſche Kataloge. 
Mitgetheili von der Antiquariate · Suchhandlung Airchhoff u. Biganp.) 

Bader u. Co. in Freiburg i. Br. Nr. 6: Philologie. 

Sur f Ar Buch. in Carlsruhe. Nr. 45: Jugenieurwiſſenſchaft und 
echuologie. 

Briffel — Münden. Nr. 46: Linguiſtik. Nr, 47: Deutſche Literatur, 
Nr. 48, Riteratur der europ. Sprachen. Nr. 41: Naturwilfenfhaften. 

Brodbans in Leipzig. Nr. 52: Ziteraturgefchichte; Geſchichte der ger 
maniſchen Bölferjtänme, 

Garlebad in Heidelberg. Nr. 44: Kunſt u. Literatur, Nr.45: Juriss 
prubdenz u. —— 

Cohn, Albert, in Berlin. Nr. 56: Franzöſ., italien. u. ſpan. Literatur, 

Erufe's Buchh. in Hannover, Nr. 22: Theologie, Philoſophie. 
Nr. 23: Medicin, Chemie. Nr. 24: Geſchichte. 

Heckenhauer in Tübingen. Pr. 70: Theologie. 2. Abth. . 

Köbner in Breslau. Nr. 113: Gefchichte; Nr, 114: Naturwiffenfchafs 
ten und Matbematif. — 

Koch in Hamburg. Nr. 2: Evangeliſche Theologie. 

Leſſer in Breölau,. Nr. 9: Naturwiſſenſchaften. Nr, 10: ZJudaica, 
Orientalia ꝛc. 

Levi in Stuttgart. Nr. 24: Bermijchtes. 

Liefhingu. Co, in Stuttgart. Nr. 45: Naturmiffenfchaften. 

Muguarde'is Buchh. in Brüffel. Nr. 5: Schöne Künite; Architeklur. 

Nijhoff im Haag. Nr. 143: Claſſiſche Philologie. 

Raabe in Königsberg. Nr. 36: Vermijchtes. 

Richter u. Harrafiomwig in *5 Nr. 15: Theologie, Philoſo⸗ 
pbie, Pädagogik, Nr. 16: Orientalia, Naturwiffenfchaften. 

rat Co. in Leipzig. Nr. 21: Literärgeſchichte, Belletriſtik, 

nquiftik, 

Steinkonf, Ferd,, in Stuttgart. Nr, 130: Medicin. Nr. 132: Claſ⸗ 
fiſche Philologie. Nr. 133: Claſſiſche Altertyumsfunde. 

Trübner in Straßburg. Nr, 11: Arabiiche, verfiihe u. türkische Drude. 
Nr, 12: Vergleihende Sprachwiſſenſchaft; Orientalin. 

Weber in Berlin. Nr. 103: Rechts⸗ u, Staatswijjenihaft. 

Beigel, T.O., in * Flugſchriften Luther's u. feiner Zeitgenoſſen. 

Weller'ſche Buchh. in Baupen. Nr. 52: Jurisprudenz und Staato— 
wiſſenſchaften. 








Uachrichten. 


Der a. o. Profeſſor an der Univerfität Leipzig und Director des 
ſtatiſt. Bureaus daſelbſt Dr. Knapp it als ordenil. Profeſſor an die 
Univerfität Straßburg berufen, der Privatdoc. Dr, Ritſche in Lelpzig 
zum außerordil, Profeffor in der philof. Facultät daſelbſt (für Zoologie), 
die Privatdocenten Dr. Nötber und Dr. Walz im Heidelberg zu ni 
orbentl. Profejforen an der dortigen Iniverfität, der Privatdorent Dr. 
Draſche in Wien zum auferordentl, Profefior für Epidemiologie an 
der dortigen Univerfität, der Privatdoc. Dr. Jucker zum außerord. Pros 
feffor des öfterr. Strafrechtd u. Strafprocefies an der Iniverfität Prag, 
der bisherige Oberlehrer am Gymnafium zu Marzellen in Köln Dr. 
M. Stabl zum orbentl. Profeffor in der phllof. Kacultät der Academie 
n Müniter, der Oberlehrer Dr. M. Schmidt am Progymnafium zu 

rarbach zum Rector defielben ernannt worden. 

Die ordentl. Gymnafiallehrer Dr. Bugler in Görlig, Dr.Heußner 
in Caſſel und Hävernid in Aurich find zu Oberlehrern befördert worden. 

Der commiffar. Lehrer am Gymnaſium zu Emmerih H. Hankamer 
iſt im gleicher Eigenfhaft nah Aachen verfegt worden. 
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Der Profeffor Dr. Bierordt in Tübingen bat das Mitterfreng | 236] 


1. Claſſe des großbergogl. bad. Ordens vom Zähringer Löwen, der 
Privargelehrte Dr. G. Schweinfurtb au Berlin und der Gyunafials 
director a, D. Dr. Flögel zu Sagan den fünial. preuß. Rothen 
Adlerorden 3. Glaffe, lepterer mit der Schleife, der Gymnaſialober⸗ 
lehrer a. D. Gieſers zu Paderborn, fowie der Profeſſor Dr. Sidel 
an der Kloſterſchule zu Roßleben denjelben Orden 4. Claſſe erhalten. 


Am 10. October F in London ber englifhe Mineralog Byron 
Mac Mundo Bright. 
Anfrage und Sitte. 
Der Unterzeichnete, beichäftigt mit einer kritiſchen Ausgabe der 
Werke Herder's, fucht die Originaldrude folgender Stüde: 

1a. Rede bey dem Sarge der Jungfrau M. M. Kanter. b. Ben 
dem Sarge der Jungfrau M. M. Kanter. Ein Gedicht. Königs: 
berg. 1764. 8°. 

2. Fragment ziweener dunklen Abendgefprähe, an Herrn Aurella, 
nach dem Tode feined Vaters, am I>ten des Märmonats 1764, 
von J. G. Herder. Königsberg, Kanter. 

3. Der Opferpriefter. Ein Nltarsgefang, der Abreife eines Freundes 

a geheilt, Mitan, 1765. 9°, 
14 
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ige Nahmweifungen bittet er an ibn (Berlin. N. Könige 


ſtraße 80 4) gelangen zu laflen, 
Dr. Suphan. 
232] Belanntmachung. 


Der an die biefige Univerfität berufene Herr Profeifor Dr. Pant 
Gordan wird im Winterfemefter 1974/75 dabier „Functionentheorie“ 
leſen und „mathematifche Uebungen“ abhalten, was hiermit befannt 
gemacht wird, 

Grlangen, den 8. October 1874. 

Königlihes Univerfitäts-Prorectorat 


Dr. Behmann. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen Anaben» Mittel» und Töchter-Oberſchule 
jollen zu Oftern künft. Jahres zwei pro schola geprüfte Lehrer 
angeft«Ilt werben, Das Gehalt jeder Stelle beträgt 600 Thaler. 

Bewerbungsgeſuche find unter Beifügung der DOriginal-Zeug- 
niffe uud einer kurzen vita bis zum 1. December b. %. bei uns 
einzureichen. 

Wittftod, den 23. Detober 1874. 
Der Magiftrat. 


255] 








Für Theologen. 

Soeben erschien mein: [247 
J,agercatalog Nro. LXX 
Theologie 
Abtheilung Il,, enthalt. Dogmatik, Symbolik, Polemik, Moral- 
theologie, Religionsphilosophie u. Werke verm. u. allgemein. 
theol. Inhalts, Als Anhang: I) Kreimaurerei. — 2) Somnam- 
bulismus, Magnetismus, Geister, Besessene, Dämonen, Hexen 
und andere Curiosa, so weit sie auch in das Gebiet der Theo- 
logie hineinragen. 

In systemat. Zusammens ga angefügtem Materien-Register. 
4100 Nummern 
und ist derselbe durch jede Buchhandlung, so wie von mir 
selbst auf frankirte Bestellung gratis und franco zu 
erhalten, 


J. J. Heckenhauer in Tübingen. 
Im Verlage v. Richard Mühlmann in Hallo a/8. ist soeben erschienen: 
Krohn, A., Sokrates und Xenophon. 
Gr. 8. Brochirt. 1 Thaler 15 Sgr. 

Diese Schrift giebt Gesichtspunkte und Beispiele für 
die Kritik der Memorabilien und versucht mit einer neuen 
Würdigung der Xenophontischen Quelle die ursprüngliche 
Sokratik wieder herzustellen. [251 





Kiterarifge Anzeigen. 


| 























Bekanntmachung. 

An ber Realſchule IL. Ordnung zu Altona Io 
Oftern 1875 mehrere ordentliche Rebrerftellen vuls 
mit den Gehalten von 600, 700, 500 und 1000 Thale 
werben, 

Es wird bemerkt, baß eine Erhöhung ber Gehalte Ihr 
Ditern nächften Jahres ab in Ausficht genommen ill. 

Für eine ber valanten Stellen wird bie Dualificat 
Unterricht in der Mathematik und Phyſik in den oberm 
für die anderen hauptſachlich die Dualification zum In 
einer oder mehreren neueren Spraden und daneben in 
gion oder in anderen Disciplinen gefordert. Die 
mit Zeugnifjen find vor dem 20. November or. bei dem 
Schulcollegium einzureichen. 

Außerdem fol ein Zeichnenlehrer mit einem 
700 Thalern an ber Realſchule angeftellt werden. 
um bieje Stelle find gleihfalls bis zum 20. November 
einzureichen. 

Altona, den 16. October 1874. 
Das Shulcollegium. 

Am Marien-Gymnafium zu Jever ift zu Ol 
die Stelle eines philologifch gebildeten, zum Unterridt w 
Glaffen befähigten Lehrers, mit einem Gehalte von 
600 Thaler nebft dem gejegmäßigen Zufchlage von 15 U 
zu befegen. 

Dabei wirb bemerlt, daß mit ber Anftellung diem 
nah 3 Jahren unwiderruflich wird, fofort für den Ful 
ohne grobe Berfhuldung eintretenden bleibenden U 
zum Dienft der Anſpruch auf eine Penſion ermorden ik, 
bei 10 und weniger Dienſtjahren in 50 Procent ber Ei 
beftebt und für jedes meitere Dienftjahr um 1 re. hi 
90 Proc. der Befoldung fteigt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt Zeugnifie bi pm 
1. December b. 3. hierher einjenben. 

Oldenburg, 1874. October 29. * 
Großherzogl Evangel. Oberſchulcollegien 

Erdmann. Lipfius. 





| 


Eoeben erjhien: [ 
Populär wiſſenſchaftlich dargeftellt von 
holifhen Hiſtoriker. 151/ı Bogen. # 


Die Ehe. Ben Babe I m | 


G. 9. Beck'ſche Buchhandlung in Rördlingen. 














Jetzt complet: 
Theologisches 


UNIVERSAL-LEXIKON 


zum Handgebrauche für 

Geistliche und gebildete Nichttheologen 

2 starke Bände 
120 Druckbogen gross Lexikon-Format. 

= Subscript.-Preis 5 Thir.—=15 Mark. = 
Dieses „Universal-Lexikon“ will ein den Anforderung® 

der heutigen Wissenschaft entsprechender, sicherer Ü 
bequemer Wegweiser für alle Fragen sein, die das Ge: 
der Theologie und der ihr verwandten Wissenschaften * 
rühren, Dasselbe sollte in keiner guten Bibliothek fehle 

Der Preis ist beispiellos billig. 

Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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0) Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1874. VI. 


Soeben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


ieht, Dr. K., Uebersicht über den Herodotischen Dialect. Möller, Dr. L., u. H. Heffe, Naturgeihichtsbilder. Ein Hilfsbud 


Unter Beifügung der Einleitung aus dem 1. Heft der 
&chulausgabe von Herodot besonders abgedruckt. Dritte 
Auflage. gr. 9. [46 S.] Geh. 45 Pf. 


zbieux, H., Prof. a.D., le livre des demoiselles. Ein 


fanösisches Lesebuch für Mädchenschulen mit einem | 


wist. Wörterbuche. Zweiter Curs. Sechste durchges. 
intage. gr. 8. [VIILu. 306 8.] Geh. 2 Mk. 25 Pf. 

‚ Friedrich, Dr. phil., die attische Beredsamkeit. 

ite Abtheilung: Isokrates und Isaios. gr. 8. |VIu. 

08.) Geh. 14 Mk. 

e, Dr. Gottfr., Prof. und Prorect. am Gymnasium zu 

und, Aufgaben z. Uebersetzen ins Griechische. Für 
üı oberen Klassen der Gymnasien. Eünfte verb. Aufl. 
‚3. [XH u. 307 8.] Geh. 2 Mk. 70 Pf. 

i, Claudii, de Placitis Hippocratis et Platonis libri 
wa. Recensuit et explanavit [wanus Mueller, litt. 
Ins. et Rom. in universitate Erlangensi Prof. p.o. Vol. I. 
kgomena critica, textum graecum, adnotationem criti- 
versionemque latinam continens. gr. 8. [VIII u. 
18] Geh. 20 Mk. 

‚Dr. Johannes von, Bymnafialprof. in Stralfund, latei- 
Grammatik für Gymnafien und Realſchulen. Erjter 
:dormenlehre. Fünfte Aufl. gr. 8. [VIII u. 125 ©]. 
‚IM. 50 Pf. 
‚Dr. Gustav, Oberl. am Gymnasium zu Wittstock, 
verse z, lateinischen Syntax aus classischen Dichtern 
welt. 8. [64 S.] Geh. 75 Pf. 
8, ran, Causeries pour servir & l’6tude de la conver- 
Bor frangaise à l’usage des commengants. Troisidme 
Min 8. [IV u. 1928] Geh. 1 Mk. 50 Pf. 
Ei inoldi, prolegomena critica ad Aeneae Poliorcetici 
#iieem,. 4. [48 8.] Geh. 1 Mk. 
üher für class. Philologie herausg. v. Dr. Alfred 
Ikeisen, Prof. in Dresden. Siebenter Supplementb. 
Heft. gr. 8. [S. 305—539.] Geh. 5 Mk. 60 Pf. 
Ihalt: Studien zu Euripides, Mit einem Anhang zu 
ylus, Sophokles und den Bruchstücken der griechischen 
üer. Von N. Wecklein. — Die botanischen Schriften 
Theophrast von Eresos. Vorarbeiten zu einer Unter- 
hung über Anl 
Uskar Kirchner. . 
‚Dr. phil. Emil, mathematische Aufgaben aus der: 
Teik nebst Auflösungen. Zum Gebrauche an höheren 
stalten und zum Selbstunterrichte bearb, Zweite 
ch umgearbeitete, vermehrte und verbesserte Aufl., 
alseitiger Berücksichtigung des metrischen Mass- 
üs. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. gr. 8. 
Iu.3118] Geh. 5 Mk. 
t, Oskar, die botanischen Schriften des Theophrast 
esos. Vorarbeiten zu einer Untersuchung über 


























{em 7. Supplementbande d. Jahrb. f. class. Philologie. 
"3. 93 8] Geh. 2 Mk. 40 Pf. 


— Dr. Leo, Prof. an der Univers. zu Heidelberg, 
sungen über die Theorie der elliptischen Functionen 
„ einer Einleitung in die allgemeine Functionenlehre. 


Dr. phil. O, de codieibus duobus; carminum Ovidia- 
— datorum Monaconsibus. 4. [14 8.] 


Leipzig, im November 1874. 





e, Glaubwürdigdeit und Quellen derselben. | 


®, Glaubwürdigkeit u. Quellen derselben. Bes. Abdr. | 





"Theil. gr. 8. [VIIu.219 8.] Geh. 7 Mk. 60 Pf. 


für Real», Elementar- und Volksſchullehrer, Seminariften und 
Naturfreunde. Bearbeitet nach den Beftimmungen des Herrn 
Rultusminifter Dr. Falk vom 15. Oftbr. 1872. I. Theil 
Die Vertreter des Thierreihd. 8. (IV u.148 ©) Geh 
1 Mt. 20 Pf. 

Mushacke's deutscher Schulkalender für 1875. XXIV Jahrg. 
I. Theil. Mit Benutzung amtlicher Quellen herausg. von 
Reinhold Jenne in Leipzig. Michaelis-Ausgabe 1874, 
8. Geh. 1 Mk. 20 Pf.; geb. in Leinwd. 1 Mk. 80 Pf. 


‘ Schlömilch, Dr. Oskar, kgl. sächs. geh. Hofrath u. Prof. am 


kgl. sächs. Polytechnikum, Grundzüge einer wissenschaftl. 

Darstellung der Geometrie des Maasses. Ein Lehrbuch. 

Zwei Theile. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 

gr.8. Geh. 8 Mk. 

* Einzeln: 

I. Theil: Planimetrie und ebene Trigonometrie. 5. Aufl. 
[VII u. 254 8.] 4 Mk. 

D. Theil: Geometrie des Raumes. Dritte Auflage [VII u. 
266 8.] 4 Mk. 

Sommer, Dr. Franz, Oberl. d. Mathematik am kgl. Gymnas. 
zu Münstereifel, Leitfaden beim ersten Unterricht in der 
Algebra, enthaltend die sieben Rechenoperationen, syste- 
matisch geordnet u. methodisch behandelt. gr. 8. [38 S.] 
Geh, 60 Pf. 

Stoll, 9. ®., Brof. am Gymnafium zu Weilburg, die Sagen b. 
Hajfiihen Altertfums. Erzählungen aus der alten Welt. 
Zwei Bände. 8. Mit 90 Abbildungen, 3. Auflage [I. Bd. 
XVIu.4226. II. 8b. XIlu.4686.] Geh. 7 Mt. 20 Pf.; 
eleg. geb. 9 Mt. 

Tillmanns, Dr. Ludwig, Oberl. am Gymnas. z. Cleve, kurze 
Regeln der griechischen Syntax zum Gebrauch in oberen 
Gymnasialecl. zusammengest. gr. 8. [56 S.] Geh. 60 Pf. 

Volkmann, Dr. Richard, Gymnasial-Director in Jauer, die 
Rbetorik der Griechen u. Römer in systematischer Ueber- 
sicht dargest. Zweite durch Berichtigungen und Zusätze 
verm. Ansg. gr. 8. [VII u. 508 8.] Geh. 10 Mk. ' 

Wecklein, N., Studien zu Euripides. Mit einem Anhang zu 
Aeschylus, Sophokles und den Bruchstücken der griech. 
Tragiker. Bes. Abdruck aus dem siebenten Supple- 
mentbande der Jahrbücher für class. Philologie. gr. 8. 
[146 8.] Geh. 4 Mk. 

Wohlrab, Dr. M., Prof. am Gymnas. zum heiligen Kreuz zu 
Dresden, Gymnasium und Gegenwart. Separatabdruck 
aus der II. Abtheilung der Neuen Jahrb. für Philologie, 
1874, 8. Heft. gr. 8. [32 8.) Geh. 60 Pf, 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 

Aeneae commentarius Poliorceticus recensnit Arnoldus 
Hug. 8. [XII und 83 8.] Geh. 1 Mk. 35 Pf. 

Zonarae, Joannis, epitome historiarum. Cum Caroli Ducangii 
suisque annotationibus edidit Luduvicus Dindorfius. 
Vol. V. 8. [CCCII 8]. Geh. 3 Mk. 

Schulausgaben griechischer u. lateinischer Klassiker mit deutschen 

Anmerkungen. 

Herodotos. Für den Schulgebrauch erkl. v. Dr.K. Abicht 
Direct, des Gymnas. zu Oels. I. Band. I. Heft. Buch I. 
Nebst Einleitung u. Uebersicht über den Dialect. Dritte 
Auflage. gr. 8. [X u. 234 8.] Geh. 1 Mk. 80 Pf. 


B. G. Teubner. 





15 


11 


In der Agentur des Rauhen Haufes au 
erfhienen und durch jede Buchhandling zu haben: 
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Hamburg it focben 
[252 


Iohann Georg Hamann 
der Magus im Norden. 


Sein Leben und Mittheilungen ans feinen Schriften 


in zwei Tbeilen 


von &, Poel. 
Griter Theil: Das eben. 


XV u. 440 ©. mit 2 Pbotograpbien u. Stammtafel. Preis 2 Thlr. 


Neue Bücher aus allen Gebieten 


liefern schnell und billig [159 


franco im ganzen deutschen Reiche 
Simmel & Co. in Leipzig, Rossstrasse 7”. 
Nähere Bedingungen theilen wir auf Wunsch sofort mit. 





Antiquarifcher Bücerverkehr. 


Bei Ferdinand Steintopf in Stuttgart it foeben exſchlenen und 


Nr 


Nr. 
Nr, 


Nr 


Nr, 
Nr, 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


„127, 


fteht Jedermann franfo unter Kreuzband zu Dienjt 


128, 


129. 
130, 
131. 
132. 
133. 
134, 
135. 
136. 
137. 
138. 


[33 
Antiquarifcer Katalog: 

Schöne Künjte. Archäologie. Pracht. u. Kupferwerke. — 

Arditeltur. 29 Seiten. 

Proteftant. Theologie. Kirchen ⸗Recht und »Berfaffung. 

Kathol. Theologie, 22 Seiten. 

Philoſophie. 25 Seiten. 

Medicin. 52 Seiten. 

Mufit. 14 Seiten. 

Glaffiiche Philologie. 32 Seiten. 

Claſſiſche Altertbumsfunde, 21 Seiten. 

Geſchichte. 16 Seiten. 

Schöne Willenihaiten in deutfher Sprade. 

Prattijche Theologie. 32 Seiten. 

Hiftorifche Hulfswiſſenſchaften. 33 Seiten, 

Länder» und Böllerlunde. 32 Seiteft.. 





Antiquarische Anzeige. 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a. M. 
offerirt die untenstehenden Werke in guten Exemplaren. 

Philologie. Rheinisches Museum f. Philologie, hrsgb. v. 
Ritschl u. Welcker. n. F. 7— 24. Jahrg. gr. 8. Frkf. 
1845 — 69. br. (herabges. Pr.: 45 Thlr.) Thlr. 18.25 Sgr.— 
L. Dieffenbach, Vorschule d. Völkerkunde. gr. 8. Frkf. 


1564. 


br. (Thlr. 32/5.) Thlr. 2. — Derselbe, Novum 


glossarium latino-germanicum med. et inf. aetatis. Lex. 5. 
Francof. 1867. br. (Thlr. 4.) Thlr.2, 15Sgr. — Dufresne 
du Cange, glossarium ad script. med. et inf. latinitatis 
ed.Henschel. 7 voll. 4. (Thir. 75.) Thlr. 60. 25 Sgr. — 
Seriptores rei rusticae illustr. J. G. Schneider. 4ti in 
7 voll. Lips. 1794— 97. Thir. 6. 20 Sgr. — Historiae 
Augustae scriptores Latini minores. Ed. Gruter. fol. 
Hannov. 1611. Pgtbd. Thlr. 1. 20 Sgr. — Cicero, opera 
omnia. Ed. Orelli. 4 pts in 7 voll. gr. 8. Turici 1526/23. 
Hidrbd. Thir. 6. — Forcellini, totius latinitatis lexicon. 
4 voll. fol. Lips. 1839. (1 Bogen des index an Bd. 4 fehlt.) 
Thlr. 10. 22/2 Sgr. — Seriptores erotici Graeci. Ed. Mit- 
scherlich. 2 voll. in 4 pts. gr. 8. Biponti 1762. Thlr. 2. 
18 Sgr. — Notitia dignitatum ed. Böcking. 2voll. c. ind. 
(Thir, 101/53.) Thir. 5. 10 Sgr. — Plutarch, vergleichende 
Lebensbeschreibg in einer Auswahl f. d. Jugend, hrsgb. v. 
Lamey. 1863. 478 Seiten. Schöner Druck. 14 Sgr. — 
Theo Smyrnaeus Plat. c. Bullialdi interpr. Lat. Gr. et Lat. 
ed. J. J. de Galder. gr. 8. Lugd. Bat. 1327. Thir. 2. — 
Ouinctilianus ce. not. var. ed. Burmann. 3 voll. 4. Lugd. 
Bat. 1720, Ldrbd. Thir. 3, 15 Sgr. — Chariton, gr. lat. 

ed. ill. d’Orville. 4. Arnst. 1750. Pgtbd. Thir. 2. 15 Sgr. 


Geschichte. Muratori, Annali d’Itali . 180 


u päischen Staaten, hragb. v.Heeren u. J 


Belletristik, Literatur und Kunst 


































































Theologie. Leben u. ausgew. Schriften der | 


gründer der reformirten Kirche, 10 sk 
Elberf. 1857 —61. br. (Thir, 13.) Thir. 
bibel alt. u. n. Test., hregb. v. Stier: 
Bielef. 1846/55. Cplt. (Thlr. 143%) 

v. Baader, sämmtl. Werke, herausg. ı 
16 Bde. gr.8. Lpzg. 1851—60. br, (Thlr. 
Pallavicini, Istoria del Coneilio di Tr 
Faenza 1792—97. cart. Thir. 4. — No 
Quellen und Parallelen zu neutestamentl. Sch 
Lpzg. 1839, (Thir. 2% ) Thir. 1. ‚ 


Milano 1753 —56. Ppb. Tbir. 6. — G 


Expir. Gotha 1829—70. 60 Hfrzbde. u. W 
(Thlr. 1532.) Thlr. 57. — Paquot, met 
à l’hist. litt. des Pays-Bas, de la principau 

3 vols. fol. Louvain 1768, Thlr, 4. — Hei, 
sches Fürsten- u. Ritteralbum d. ] 
in Stassfurt. M. 276 Wappen in Gold-, Silb 
druck. 4. Stuttg. 1868, Eleg. cart. r.6 
Huillard-Briholles, histor. diplomakicı 
Ed. de Luynes. 6ti in 12 voll, 4. Par.| 
(150 fres.) Thir. 16. — Karamsin, Ges 

Reichs, 11 Bde. Riga 1820— 33. br. (Thli 
20 8gr. — Rommel, Gesch. v. Hessen, 
1820— 53. Ppbd. (Thir. 21.) Thir. 9° 
Philipp d. Grossmüthige, Landgr. v. Ha 
Kunde d. Reformation u. des 16. Jahrh. 
3 Bde. gr. 5. Gies. 1830, (Thir. 6,) Th 
Archiv f. hessische Gesch. 12 Bde, Darı 
Thlr. 6, 25 Sgr. — Weil, Geschichte d, 
1846—51. br. Thir. 3. 20 Sgr. — Som 
deutschen Monarchie. (687—1519.) 4 
1861—62. br. (102/s Thir.) Thir. 5. 15 
Opferstätten und Grabhügel der Germane 
Rhein. 2 Thle m. 41 Taff. u. 1 Karte. 4. 
(Thir. 6.) Thir. 1.20 Sgr. — Schäffner £ 
verfassg. Frankreichs. 4 Bde. Frkf. 185 
Thlr, 4. 15 Sgr. u 
sämmtl. Schriften. 12 Bde, Berl. 1844, Th] 
Diwan., Persisch u. Deutsch von Roten 
Wien 1859 — 64. br. (182/, Thlr,) 
L.Bechstein, Faustus. M. 8 I 
4. Lpzg. 1833, br. (Thir. 3.) Thlr.1. 108gr° 
rer, J. Fr. Reichardt’s Leben u. musikal. Th 
Augsb. 1865. br. (Thir. 34%.) Thir. 1.15 8gr. 
d. dtsche Singspiel v. Anfange bis aufd. 
Ebd. 1863. br. (Thlr. 2.) 28 8gr, — 
Quijote, Spanisch, 6 Bde. 16. Paris 
Calderon, comedias. Spanisch, 4 1 
1827. (Thir, 16.) Thlr. 5. — Herd 
60 Thle in 30 Bdn. Stuttg. 1827/30, g hir 
Jean Paul, sämmtl. Werke, 60 Bde. B 

gbd. Thir. 8. 15 Sgr. — Winckelm 
hrsg. v. Eiselein. 12 Bde. m. Atli 
1826/29. cart. Thlr. 5. 20 Sgr. - 
Compagni, 6tud. hist. et litt. s, l’&pog 
Par. 1862. br. 439 Seiten. Thlr. I 
Hedwigsiegende. Nach e. Häschr ı 
hrsg. v. A. v. Wolfskron. M. 31 cc 
proben. folio. Wien 1946. br. Thir. 
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a 


y- 


JHEU! 





BVerantmortf. Medactenr Prof. Dr. Ar. Harnfe in Lelvzig. — Drid von W. Drugulin in Beisptg © by’ 





iterariſches 


Je 


\ 
DI 
8 


Centralbla 


Fr 


für Deutfchland. 


46.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof, Dr. Fr. Zarnde, [1874 
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der Reim zu Israels Berfall, 


tb, nentefamentliche Zeitgeſchichte. Handbuch d.ge 


ver @eihichte der dentihen Halierpolitit Oeſter | Gobn, Borarbeiten f, eine Gergtaphle d. Augenfrankbeiten. | 
Schauenburg, Handbuch der friegshirarg. Tehnil, 

Senfelder, friegs-hirur Ft Vademecum. 

Ae 

des traitds et convent. conclus par la Russie, | Teatro scelto indiano trad. da A. Marazzi. 

Glafon, eine Salluf.H 


irdg. von 9. v. Bivenot. 
et, sur Benefit der 2, Theilung Polens, 


ereid II, Franz II und Gatbarina, 'Minayef, Grammaire 


!., Martens, 
i, Ihe eomstitutional history of England, 


Cheologie. 
Dr. 8., Bfr., der Heim zu Israels Verfall. Eine neue 
tung der Geſchichte Israeis. Leipzig, 1874. Fr. Fleiſcher. 
1,186 8. gr. 8.) 20 Sgr. 
ie Phrafe ift Dunft und Nebel, darum jchafft fie nur 
und Truggebilde.“ Diefen richtigen Gedanken ſpricht 
a Perf, jelbft auf S. 4 aus; doch ſcheint er es verjchmäht 
@, ihn auf fein eigenes Bud anzuwenden. Denn jonft 
ielbe wohl ungebrudt geblieben. Was er geben will, 
Wäniheine nach nichts Öeringeres, als eine Bhilofophie 
Wie des Volles Ifrael. Was er in Wahrheit giebt, 
Biel mehr als Phrajen. Nach einigen „bahnbrechenden 
Bhungen“ (S. 7) und anderen Vorbereitungen gelangt er 
# ber tieffinnigen Behauptung, dab „Iſraels Verfall mit 
Kmendigen Folge bes Zerfalles die traurigfte Thatſache 
Geihichte dieſes Volkes ift“. Die Geichichte diefes Ver 
welche nun Schritt für Schritt burchgegangen wird, be« 
Won in der Richterzeit (S. 42), ja eigentlich ſchon mit 
(8.37). Er befteht aber wejentlich in zweierlei, nämlich 
aliömus und im Hingegebenfein an die Materie (S. 93). 
äufern fih im ſehr verſchiedener Weile. So zeigt fi 
vr verhängnißvolle Dualismus auch in der Literatur, 
d im parallelismus membrorum (S. 99), den man freilid 
als eine eigenthümliche Schönheit der hebräifchen Poefie 
sen gewöhnt war. Der Keim aber zu Iſraels Verfall in 
beiden Beziehungen liegt „in ber Berührung beffelben mit 
*, nämlich mit den chamitiſchen Aegyptern, alſo „in ber 
inderung befjelben in Yegypten* (5.116). Dieß hat jedoch 
af Hr. Baftor Auge entdedt, fondern die alten Jiraeliten 
waren ſchon zu dieſer Einficht gelangt und haben fie für 
Briten niebergelegt in den beiden Namen, welche fie bem 
!üegppten gaben. Der eine, ng, bezeichnet nämlich das 
% Dualismus; ber andere, ur, will jagen, daß Iſraels 
ur die „büftere Gluth“ (nämlich das Hingegebenfein an 
laterie) felbft verbüftert worden ift (6.118 — 119). Damit 
kneigte Leſer unfer Referat nicht etwa für böswillige Ent« 
%4 halte, laſſen wir den Paſſus über mizrajim wörtlich bier 
%: „Beben wir auch der Anficht Raum, dab die Topographie 
ken Ramen maßgebend gemefen ſei, fofern analog dem 
hald. das Wort limes bezeichnet; daß ferner die Duals 
"dur die Zweitheilung bed Landes vermittelft des Nil ent- 
vn fe: fo hat doch die Jahrhunderte lange Anſchauung 
$ Landes nicht allein diefen Namen hervorgerufen. Vielmehr 
"do die Bualforın darauf hinzudeuten, daß Iſrael damit 


Univerfitätsbibliotbef. 





—+l. November. — 





Preis vierteljährlich 2% Thir. 





Borberger, zwei Erfurter Freunde des Dichters Müdert, | Gramer, bie age Komöpdle, 
Prugenbeilfte, red,» Bräfen. Samiſch. Braume, althoch 


eutſchet Leſtbuch. 
olgmann, deuiſche Mythologie. Hreg. von Holder. 
od, Aheinlande Baudenfmale. 

Meber, Geſchichte der neueren dentihen Kuuſt. 

Bis el, Geſchichte der deutſchen Aunft feit Garfteus u. 


dom. 
andſchrift aus Der Mofloder | Shmidt-Ernfthanfen, d.Prineip d, Genf. Konvention, 





babe bezeugen wollen, dieß durch die Natur in zwei Theile ges 
trennte Land jei zugleich für das Volt das Land geworben, in 
welchem fein innerer Zwieſpalt fi vollzogen habe, der Gegenſatz 
zu, ber Widerfpruch mit feiner berufungsgemäß ihm ertheilten 
Idee als wahren Wejensbeftande und wejentliher Würde fejt- 
geitellt worden jei: jo zwar, daß die Dualform dem Bolle die 
Erinnerung an jene traurige Thatfache ftet3 lebendig erhalten 
mußte. Das Ergebniß diefer Wortbebeutung ift baher dieß: das 
Land des geographiihen Dualismus ift für Jirael die Wiege 
feines nationalen und realen Dualismus geworben” (&, 118), 
Angefihts ſolcher Proben hätte ber Verf. nicht erft im Vorworte 
zu verfihern brauchen, daß feine Schrift die Frucht „des nicht 
grammatiſchen ... Studiums ber heiligen Gejhichtsbücher des 
U. Teftamentes” fei. 





Handrath, Dr. A., Prof., nenteftamentliche Zeitgefhichte. 3. Th.: 
Die Zeit der Märtyrer m. das nahapoftolifche Zeitalter, 
2. Abth. Heidelberg, 1874. Baffermann. (VII, ©. 203 — 644. 8.) 
2:hlr. 14 Sgr. 

Der würdige Schluß des ſchon in den früheren Theilen mehr« 
fach erwähnten ausgezeichneten Werkes. In einfach durchſichtiger 
Anlage, in farbenreicher, prägnanter, geiftvoller Darftellung 
werden bier die Zeiten ber Flavier, Trajan’s und Hadrian’s 
zunächſt univerjalhiftoriich harakterifiert, mit beſonderer Hervor⸗ 
bebung der cultur- und religionsgefchichtlichen Seiten, und ſodann 
bie religiöfe Entwidlung im Judenthume und befonders im 
Ehriftenthume, ſowie das Verhältniß diefer beiden unter einander 
und zum heidniſchen politifchen und ibeellen Leben in jene Orund+ 
lage eingezeichnet. Es ift bekanntlich nad jeder Richtung eine 
dunkle, durch wenige zuverläffige und unmittelbar verwerthbare 
Quellen beleuchtete Zeit. Unſer Berf. hat aber mit fiherer Hand 
bie zerftreuten Züge zu einem lebenswahren und lebenswarmen 
Bilde diefer Zeit, bis im ihr innerſtes Geiftesleben, vereinigt. 
Die großentheils pſeudonyme hriftliche Literatur ift auf Grund 
forgfältiger kritiſcher Forſchung je an ihrem Orte geihichtlich 
eingereibt und eingehend daralterifiert, befonders ausführlid 
und trefflih als Schlußpunkt das Johannesevangelium in dem 
Abſchnitte: Vollendung der neuen Weltanfhauung in der Logos» 
lehre. Auch in Bezug auf die außerhriftlihe Literatur bietet 
das Buch manche mufterhafte Specialjdilderungen, jo über 
Joſephus, Plutarch u. A. Es ift num freilich nicht anders mög- 
li, als daß bei diefer Natur der Quellen Vieles hypothetiſch 
bleiben muß und über Bieles abweichende Anfichten möglich find. 
So kann Ref. den Ausführungen über die Zeit des Matthäus- 
evangeliums und ber lulaniſchen Schriften, über ben Hebräcrbrief, 


1, 


— 
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über die Jdentität des Juterpolators von Kol, und des Verf.'s 
von Eph., über die Benugung von Johannes bei Hermas und 
Yuftin, über die Interpolationen im Johannesevangelium nicht 
völlig zuftimmen. Die Gnofis, deren Einwirkungen ſchon man« 
nigfach früher vortommen, hätte er nicht erft im legten Eapitel 
beſprochen gewünſcht, und ohne Nebergehung des großen Namens 
Markion's. Nicht felten liegt eS in der Natur der Sade, daß 
eine Erſcheinung als charalteriſtiſch für eine Zeit dargeſtellt ift, 
die doch nicht derjelben allein eignet. So ſpricht jhon Paulus 
von den Myſterien Gottes 1 Kor. 4, 1 u. a., von bem Rechte ber 
Diener des Evangeliums auf Ernährung dur die Gemeinden 
1 Kor. 9; aber dennoch fan der Verf. mit Recht die Hervor- 
bebung des erften Begriffes als für Kol. und Eph, diejenige des 
legteren Grundjages als für die Baftoralbriefe bedeutjam erklären 
(S. 540, 544). An einzelnen Stellen fann man mit dem Verf. 
über die Auslegung der Quellen rechten. So, um in das Gebiet 
der heibnifhen Quellen zu greifen, ift e8 allerdings wohl richtig, 


jagt, von den Verhältniffen feiner eigenen Zeit mit beeinflußt 
ift (S. 381); aber repressa in praesens exitiabilis superstitio 
rursum erumpebat bezieht fi, nicht auf die Zeit nad) der nero» 





Echl.). — Das jüngfte Gericht. — Gedenktage. 
daß Tacitus in dem, was er Ann. 15, 44 über die Ehriften | 


nifhen Verfolgung (S. 293), jondern auf diejenige nad der | 


Hinrichtung des Stifters, Plinius Ep. 10, 97 will mit ipso 


tractatu, ut fieri solet, diffundente se crimine ſchwerlich ſagen, 


daf das Chriſtenthum durch jein Vorgehen gefördert worden jei 


(S. 387), fondern nur, daß bie angehobene Unterfuhung zu | 


einem größeren Umfange von Anlagen führte, als man anfäng» 
lich meinte. Ueberhaupt ift der Inhalt jenes wichtigen Briefes 
nicht ganz entſprechend wiedergegeben. So jagt Plinius nicht, 
daß überhaupt die Meiften fih zu momentaner Verleugnung 
berbeiließen (S. 385), fondern nur, daß bie anonyme Denun- 
ciationsihrift die Namen von Manchen enthielt, welche dann 
überhaupt oder doch für die Gegenwart eine Zugehörigkeit zum 
Chriſtenthume beftritten. Der Drud des Buches ift im Allge- 


meinen jebr correct; doch ift e3 zu weit gegangen, indem es auf | 


ein Drudiehlerverzeihniß überhaupt verzichtete. Wir notieren 
von Verſehen, deren Berichtigung mit unmittelbar jelbftver- 
ftändlich ift, 3. B. folgende: ©. 351 I. Nerva ft. Trajan, Möfien 
ft. Myſien; 356 fehsundvierzigjährig ft. zweiundvierzigjähbrig; 
393 des Heron ft. des Herrn; 535 Verus fl. Barus; 537 bie 
Zahl 153 ft. 125. — Wir fließen, indem wir nohmals unjere 
Freude und hohe Anerkennung über bie vorzügliche Leiftung aus- 
ſprechen und dieſelbe Jedem, ber fih aus wiſſenſchaftlichem Be 
rufe oder aus allgemeinerem Anterefje mit den Urjprüngen bes 





Chriſtenthumes beihhäftigt, insbefondere auch der ftudierenden | 


Jugend als ein in hohem Maße belehrendes, anregendes und 
feſſelndes Wert empfehlen. K. 


Jahrbücher für deutſche Theologie, hrög. von Dorner, Ehren 
feuhtern. A. 19, Bd. 3. Heft. 

Inb.: Köhler, die Staatelebre der Vorreformatoren. — Wagens 
mann, kirchengeſchichtl. Secularerinnerungen. — Gloaß, der freie 
Wille, mit bei. Beziehung auf Scholten’s aleichnam. Schrift. — Solms 
Fürſt Ludwig ———— die er Ghrifti an die Jünger: 
{hr aber, wer faget ihr, daß ich fei? — Kluge, das Gewiſſen. Nach 
trag zum Auffaß: Jahrbb. XIX, 123. — Kübler, ſprachl. Bemerkuns 

en über das Wort: „Gewiſſen“. — Bogt, noch einmal zur „bimms 

ifchen Leiblichkeit". — Anzeige neuer Schriften, 

——— für die hiſtoriſche Theologie. Hrsg. von K. Fr. U. Kahnis, 
1. Heft. 1875. 

Inb.: R. Buddenfieg, Studien zu Wiclif. (Schi) — MM. 
Sarnad, über eine in Moskan entdedte n. edirte altbulgat. Verfion 
der Schrift Hippolyt's De antichristo. — Th. Zahn, zur Auslegung 
und Tertfritit einiger ſchwieriger patriftifcher Stellen. — H. Rönid, 
die altteitamentl. Jtala in den Schriften des Guprian, Bollitänd. Text 
mit kritiſchen Beigaben. 


Theolsgifär Studien m. Kritiken. Hrög. von E. Riehm u. 3. Köftlin. 
1. Heft. 1875. 

Inh.: Schmid, die durdh Darwin angerrgle Entwidelungsfrage, 
ihr gegenwärt. Stand n. ibre Stellung zur Theologie. — Piper, zwei 





— 1874. 8 46. — Literarifdhes Gentralblatt — 14. November. — 


Inschriften Conſtantin's d. Gr., an feinem Triumphbogen in Rom 

der vatican. Baflltca. — Gedanken u. Bemerkungen; Retenſienta 

Religiöfe Reform. Hrög. von 2, Ulrich. Nr. 8. a 
Inh.: I. Rupp, aus dem Reich der Träume. — M. Reis 


a m nüenße: — Hughes, die wahre Bedingung der 
vom t in der Kirche Gottes. — Des Geiftes Pilgerfahrt von 6 
Schwerin. 


We: Kirhengeitung x. Hr. u,red, von P.B. Schmitt. 9 
ur42, 


Inh.: Aus der Vorgeſchichte der Reformation. — Ders. m 
Proteftantentag. — Zur Statiſtik der ewangel, Kirche in Prem 
(Entfcheidungsitunden für die ref. Kirche Frankreichs. — Die ie 
fion von Wattenhofen. — Ueber die romanifirenden Tendenien & 
anglikan. Kirche. — Gorrefpondenzen u, Rachrichten. 


Deutſches Proteftantenblatt. Hrsg. v. G.Ma nd ot. 71. Jahr. R 


ii Wochenſchau. — Der Proteftantentsg in Wiesbade 
Mancyerlei aus Mecklenburg. — Achter deutjcher Proteitante 


Neue ENGEN FERNEN, Hrög.v. H. Meßner. 16. Jabra, 9 
u. 42. 

Inh.: Preffe und innere Miffion. — Die 28. Hamptveriumg 
des Guſtav⸗Ad.⸗Vereins au Stuttgart. 2.3. — Zur Stellung ie‘ 
teien in Deiterreih. — Die Freificchen der roman. Schweiz 1.3 
Die Genfer proteit. Natioualkirche. — Zur neuteitamentl, Literatur, 
Neueite materialiſt. u. antimaterialiit. Kundgebungen. 1, — Der 
deutſche Proteftantentag zu Wiesbaden. — Givilact u. firdl. Traum 
Die ſchweizer. Predigergeſellſchaft zu Zürich. — Zur neneiten & 
über D. F. Strauß. 1. — Correſpondenzen; Literatur. 


Allgem. evang.»luther. Hirdhenzeitung. Red.: C. E. Luthatdt. ® 
u. 4 


43. 

Inh.: Was bedeutet die Einführung der Givilehe? — Der ll 
tritt der Königin-Mutter von Bayern zur röm.sfatbol. Kirde. — 
Bayer. — Aus Berlin. 10. — Die haunov. Landesiunote. 23 
Aus Schleswigsholitein. — Eine Heine Replik. — Die en,stuta 
Immanuelſynode. — Die Hauptverfammlung des Guitan 1. 
in Stuttgart. — Die zunehmende Berjudung unferes öffentl, Schal 
Aus Baden: comparative Zahlen. — Zur Kirchenverfaflang in ® 
— Aus Oeſterreich. — Kirchl. Bilder aus der Schweil 1. — 
Nachrichten; Literariſches. 

Geſchichte. 

1) Quellen zur Geschichte der deutschen Kaiserpel 
Oesterreichs während der französischen Revolationskd 
1790— 1801. Urkunden, Staatsschriften ete. ausgew. u 1 
von Alf, Ritter v. Vivenot, Legationssrath. 2, Bd.: Die 
litik des österreich. Vice-Staatskanzlers GL.P 
v. Cobenzl unter Kaiser Franz Il. von der franz. kn 
erklärung und dem Rücktritt des Fürsten Kaunitz bis = 
Theilung Polens. April 1792 — März 1793. Wien, 157.8 
müller, (Vi, 608 5. gr. 8.) 5 Thilr. 10 Sgr. 

2) Vivenot, Alir. Ritter v., Legationsr., zur Genesis der 
ten Theilung Polens. 1702—93. Wien, 1874. Braw 
(47 S. gr. 8.) 12 Sgr. 

(Zugleich als Ergänzungsheft zum 2. Pd. der „Quellen 
schichte der deutschen Kaiserpolitik Oesterreichs währ 
franz. Revolutionskriege (1790— 1801)“ etc. 
Ungefichts der Thatſache, daß biefe Arbeiten die leht 

plöglich verftorbenen Autors find, verzichten wir auf ei 

zählung der Schwäden, an denen auch fie, wenngleich 
ringerem Maße als die älteren Bublicationen, leiden; 

haben wir uns an diefer Stelle oft und deutlih 9 

Bivenot auseinandergejegt. Nur halten wir uns für ve 

vor der Annahme zu warnen, als befriebigten die „Duell 

Anfpruch auf Vollftändigkeit au nur annähernd; Ber 

in der Bortede zu feinem neueften Werte (Leopold II, # 

und Katharina), daß der Schriftenwechjel der Staatstanj! 
ben Geſandtſchaften zu Berlin und Petersburg bei Biven 
vollfländig wiedergegeben ift und Actenftüde belangreider 

Vorträge, Briefe sc. gänzlich fehlen. Bon den zwiſchen be 

und*Ratharina gewechſelten Briefen vermikt man bie Rıb 

von den zwei Gejpräthen Cobenzl's mit Biſchofswerder 0: 













* 
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or 1791 Hat Vivenot nur das letzte publiciert, das erfte 
ıbtet gelafien. Die Heine Brojchüre, die fih für ein Er» 
mgöbeit der „Quellen“ ausgiebt, it eine Antlageichrift 
das Winifterium Ph. Cobenzl-Spielmann. Da daſſelbe 
imtlihen Stüden von Kaunitz ſowohl wie von Thugut, bie 
ienot bad Ideal echt öfterreichiicher Staatskunſt darftellen, 
), Jo ift diefer Tadel nur die Conſequenz des früher von 
tor geipendeten Lobes. Vivenot verwirft den Gedanlen 
weriſch · belgiſchen Taufches, den Spielmann durchzuführen 
nicht ſchlechthin, er rügt aber die Wahl des Zeitpunltes 
dt jo weit, auch dem preußiſchen Staatsmannern einmal 
der Anerlennung zu jpenden. Es unterläge, meint er, 
Iweifel, daß es namentlih Schulenburg und Biſchofs— 
mitber oſterreichiſchen Bundesgenoſſenſchaft redlich gemeint 
‚aber das verfängliche „Super plus“ des Grafen Lacy, 
4 Ansbah und Baireuth für Defterreich forderte, habe 
euben lopfſcheu gemacht. Der Verf. hätte nur noch einen 
Imeiter geben und zugeben follen, dab ohne das „Super- 
ogar der bayeriſch⸗ belgiſche Tauſch hätte verwirklicht werben 
Im Großen und Ganzen aber müfjen wir geftehen, baf 
& bei feiner Vivenot'ſchen Schrift im Stande waren, jo 
unterfhreiben wie bier. 

‚iheiden wir von einem Autor, dem man, wie viel er auch 
haben mag, das Zeugniß nicht verfagen kann, daß er Liebe 
ım Vaterlande und Pietät gegen feinen Staat im Herzen 
die jelbft in ihrer Uebertreibung noch mwohlthuender bes 
ala der lähelnde Peſſimismus, dem die überwältigende 
feiner Landsleute huldigt. Sein Andenlen aber wird 
Bien nicht befjer ehren können als durch Fortjegung bes 
häber welchem er ftarb. M.L. 





“ll, Franz Il und Catharina. Ihre Correspondenz nebst 
sinleitung: Zur Geschichte der Politik Leopold’s II. hrsg. 
HM Beer. Leipzig, 1874. Duncker & Humblot. (X, 259 5. 
u 1Thlr. 18 Ser. 
Autor, dem wir bereit3 mehrere fleißige und tüchtige 
sungen über die öſterreichiſche Geſchichte des 18. Jahr- 
# verdanken, ſchildert hier die auswärtige Politif Leo» 
I, die befanntlich neuerdings Gegenftand einer Contro— 
morden ift, auf Grund ber reichen, num endlich durch 
& Liberalität erfchloffenen Schätze des Wiener Archives. 
ten Sybel bei der Ausarbeitung der dritten Auflage 
Rmolutionzgejchichte noch nicht zugänglich, und doc hat 
ſich nun herausftellt, über alles Weſentliche richtig ge 
Daß der neue Herricer, unbeirrt durch die abweichende 
:9 feines Minifters, des alten ſtaunitz, der, immer mit dem 
en der Revanche für Schlefien erfüllt, von einer Verftän- 
mit Preußen gar nichts wiſſen wollte, mit unvergleid 
lalente die unköniglichen Schwächen Friedrich Wilhelm's II 
eutet, Defterreih aus einer verzweifelten Lage gerettet 
er die preußifche Politik einen Triumph gefeiert hat, wie 
unig jelber fich nicht befier hätte wünfchen können, wirb 
Beer’ Forſchungen ebenjo beftätigt wie die vorfichtige, 
inmiſchung in die franzöfiihen Wirren nur ſehr bedin— 
xiſe zuneigende Haltung des Kaiſers gegenüber den Bitten 
Shweiter Marie Antoinette. Das Ungeſchick der damaligen 
Gen Bolitik, deren neueſter Apologet jhwerlich viele Nach- 
Inden wird, hätten wir an Beer's Stelle noch ſcharfer 
Leopold II war 1790 zur Aufopferung von Danzig und 
bereit, Friedrich Wilhelm II zog den Verzicht auf jede 
Jung vor und handelte damit ebenjo gegen das Intereſſe 
es, wie demnächſt Biſchoſswerder, als er die Ber- 
ung des Congreſſes von Siſtowa vorihlug. Won dem 
je auf eine noch engere Allianz beider Mächte, der, mie 
lchtt werden, nicht von Wien, jondern von Berlin ausging, 


theilhafter geweſen als für Defterreih. Die Thatſache eines 
Einvernehmens mit Preußen war an und für fi, ohne irgend 
einen bejonders ftipulierten Vortheil, für das arg zerrüttete 
Defterreih vom höchſten Werthe; wie denn auch Spielmann, der 
Schüler von Kaunitz, ganz richtig deduciert hat: „eine Allianz 
mit Preußen werde Leopold in eine unbefümmerte Lage verfegen 
und nad und nad) alle übrigen Refforts der preußischen Monardie 
ſchlaff machen, während Defterreich mittlerweile für feine eigene 
Kräftigung bedadt fein könne“. Uebrigens giebt aud Beer 
ihließlih zu, daß Defterreih 1791 als Sieger aus der Unter» 
bandlung mit Preußen hervorging; alle Punkte, die es in pofi+ 
tiver Weile für die Zulunft binden konnten, wurden aus bem 
Bertrage eliminiert; e8 behielt völlig freie Hand; das Bündniß 
mit Rußland wurbe nicht aufgegeben, in Bezug auf Polen jeder 
Vergrößerung Preußens tractatmäßig ein Riegel vorgeichoben: 
„der preußiiche Unterhändler ließ fich mit einem Linjengerichte 
abfinden” (&. 77), 

Am weiteften entfernt fich der Berf, von ber „Bejdichte ber 
Revolutionszeit“ in der Beurtbheilung der polnischen Politik 
Leopold's II, bie er bereits im 27. Bande der Hiftorifchen Zeit- 
ſchrift kurz beſprochen hat. Er behauptet, die Revolution vom 
3. Mai 1791 jei mit von Leopold begünftigt worden, die öfter- 
reichiiche Regierung babe fi damals eng an Rußland ange 
ſchloſſen und fi eine ſelbſtändige Politik an diefer Stelle verjagt. 
So viel fann Ref. aus eigener Einfiht in die Wiener Acten 
beftätigen, dab Leopold polniſch-patriotiſche Politik keinesfalls 
durch den ftändigen dfterreihiichen Geichäftsträger in Warſchau 
betrieben hat, was freilih die Benugung anderer Werkzeuge 
nit ausſchließen würde. Jedenfalls hat der Kaiſer die Mai— 
verfaffung fofort acceptiert und im Sinne der ſachſiſch⸗polniſchen 
Union gewirkt, jo daß bie Differenz zwiſchen Sybel und Beer 
erheblicher jcheint als fie ift. 

Etwas überrajht waren wir durch die Angabe auf ©. 37, 
bak man in Berlin jhon im September 1790 einen vollftändigen 
Uctionsplan gegen bie franzöſiſche Revolution entworfen, auch 
die Entihädigungsobjecte für die zu machenden Auslagen präs 
cifiert habe, Defterreich wäre danach ein Theil des Hennegaus, 
Preußen Jülich und Berg beftimmt geweſen, defjen bisheriger 
Befiger durch Stüde des Elfafjes entihädigt werben jollte. 
Hierfür ſowohl wie für die Verſicherung Biſchofswerder's (6.48), 
auch ber Herzog von Braunfhmweig und Möllendorf feien 1791 
einem intimeren Einverftänbnifje mit Defterreich geneigt geweien, 
wird man*weitere Beftätigung abwarten müfjen; beide Generäle 
galten bisher als entſchiedene Gegner der öfterreichiichen Allianz. 

Die beigegebenen Urkunden geben erheblich über die in der 
Beer'ihen Stubie behandelte Epoche hinaus. Wir erhalten bier 
ben Briefwechjel zwiſchen Leopold IL, Franz II und Katharina II 
aus ben Jahren 1790—96, Auszüge aus der Correſpondenz 
Leopold's II mit feiner Schwefter Ehriftine, die eine jehr werth- 
volle Ergänzung zu ber von Adam Wolf veröffentlichten Samm« 
lung bieten, Depeſchen an den Fürſten Reuß, Acten über bie 
Miſſion Biſchofswerder's und über die polnische Politik Defters 
reis jeit 1779, endlich einen Brief über die Revolution des 
3. Mai, M.L. 
Recueil des traites et eonventions conclus par la Russie 

avec les puissances étrangéres, publie d’ordre du Ministöre des 
Allaires Etrangeres par F. Martens, prof. Tome |: Traitös avee 
l’Autriche. 1648 — 1762. St.Petersburg, 1874. Devrient. (XXII, 
XXill, 324 8. gr. 8) 

Der Name Martens ſcheint mit der Publication derartiger 
Sammlungen auf irgend eine geheimnißvolle Weije vertnüpft 
zu fein. Den beiden älteren Trägern deſſelben reiht fidh bier ein 
dritter an, um eine zunächſt für die ruffiiche, bann aber überhaupt 
für die neuere Geſchichte jehr fühlbare Lüde in höchft zweckmäßiger 
und verftändiger Weile auszufüllen, und zwar foll babei nicht 





2 Verf. S. 52 ſehr mit Unrecht, daß er für Preußen vor- | bloß dem praltiſchen Bedürfniſſe, jondern auch den wiſſenſchaft⸗ 
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lihen Anforberungen Genüge geleiftet werden. Die Verträge 
find nicht allgemein chronologiſch, ſondern nad den Staaten, 
mit welchen fie gefhloffen wurden, georbnet; Gollectivverträge, 
die auf einem internationalen Eongrefje zu Stande gelommen 
find, finden ihre Stelle bei dem Staate, auf deffen Territorium 
der Ort des Congreſſes liegt, andere mit mehreren Staaten 
zugleich abgeſchloſſene bei demjenigen, den fie vorzugsweiſe an- 
gehen. Die eine Eolonne der geipaltenen Seite giebt den Drigi- 
naltert, die danebenſtehende die ruffifche Ueberfegung. Den ein» 
zelnen Attenftüden find Einleitungen vorausgeſchickt, die in 
objectiver Weiſe die Umftände des Abſchluſſes erläutern und, 
unter fi durch einen gemeinfamen Faden verbunden, gleichfam 
einen Abriß der diplomatiſchen Geſchichte Rußlands bilden. Als 
Ausgangspunkt ift mit Rüdfiht darauf, daß bie activen Be- 
ziehungen Rußlands zum Auslande mit der zweiten Hälfte des 
17. Jahrhunderts beginnen, der weſtphäliſche Friede angenommen. 
In diefer Form follen zunächſt die Verträge Rußlands mit Defter- 
reich, England, Preußen, Frankreich und der Türkei erſcheinen; 
der vorliegende erfte Band umfaßt die mit Defterreich von 1675 
bis zur Thronbefteigung Peter's III im Jahre 1762 geichlofjenen, 
der Zahl nad 30. Die Einleitung jkizziert die Entwidlung der 
diplomatiihen Beziehungen Rußlands zu Defterreih und ben 
deutſchen Kaifern von ber erften gegenjeitigen Berührung im 
Sabre 1486 bis zu Ende bes 17. Jahrhunderts, welche vorzugs⸗ 
weiſe durch die polnifchen, türfifhen und ungarifchen Angelegen- 
beiten hervorgerufen wurden. Die Ausftattung ift des Gegen» 
ftandes würdig. F. 








Stubbs, Will.,M. A., Prof,, the constitutional history of 
England. Vol. I. Üxford, 1874. Clarendon press. (VIII, 638 5. 8.) 
4 Thlr. 10 Sgr. 

Es wird Zeit, daß die Engländer bie Geſchichte ihrer Staatd- 
entwidlung jelbft fchreiben, um gegen die rabicale Neuerungsſucht 
ihrer Politiler und Juriften einigen Halt wieder zu finden. Die 
fleißige, jchöne Arbeit von Kemble, Anglo-Saxons, hat feine 
unmittelbare Radfolge gefunden. Die phantaftiih zerfahrene 
Geſchichte Palgrave's ift ifoliert geblieben. Hallam’3 Darftel- 
lung ift für das Mittelalter dürftig und ganz ungenügend. Der 
Zuftand der engliſchen Univerfitäten und der englifchen Rechts» 
ftudien macht es erflärlih, daß man fih vom Auslande hat 
überflügeln lafjen, trog guter älterer Vorbilder und einzelner 
guter Monographien. Die Arbeit des Profeffor Stubbs bezeich- 
net ben Anfang einer befjeren Richtung. Eine folibe Quellen- 
lenntniß erfcheint hier verbunden mit einer ebenfo joliben Kennt» 
niß der neueren deutſchen Literatur, welche der Verf. wirklich 
gelefen und fritijch verarbeitet hat. Im Unterfchiede von Hallam 
ift bier eine gründliche Antnüpfung an bie Vollsrechte und an 
die Geſchichtsſchreibung des Mittelalters als Ausgangspunlt ger 
nommen. für die angelfähfiihe Periode find die deutſchen 
Arbeiten von Bethmann-Hollmeg, Brunner, Gneift, G. L. und 
K. Maurer, Sohm, Waitz, Zeuß wirklich gelejen und mit vor- 
fichtiger Kritil nugbar gemadt. Mufterhaft ift namentlich das 
Gapitel (VI) von der Zandesverfammlung und dem König. Auch 
die nächſten beiden Gapitel enthalten bedeutungspolle neue 
Apergus über die Entwidlungsftufen in Staat und Kirche. In 
den für den Verf. ſchwierigen techniſchen Einzelheiten von Recht 
und Bericht ift oft durch vorſichtige Allgemeinheit des Ausdrudes 
ein Mifverftändniß vermieden. — Für die normannifche Zeit 
ſchließt ih in der Auffafjung bes Lehnsweſens ber Verf. der Dar⸗ 
ftelung von Waitz (gegen Roth) an; bie Geſchichte der Jury ift 
mit Beziehung auf Brunner, die der Gilden mit Beziehung auf 
Brentano, die ber Curia regis und des Verwaltungsrechtes mit 
Beziehung auf Gneift neu behandelt. Uebrigens find von biefer 
Beit an mit Recht vorzugsweiſe die neueren Unterfuhungen von 
Freeman, auch Palgrave's Normandy and England, ſowie 
bie neueren Publicationen der Record Commission benuht. Auch 





bier enthält die Darftellung bedeutende neue Gefitäpuntt:, 
den inneren Zuſammenhang des anglonormannifden Staus 
in ganz anderer Weiſe berftellen, als die bisherige Constitutia 
History. Der vorliegende erfte Band ſchließt ganz angemd 
mit der Magna Charta und einer fih daran Inüpfenden Id 
fit der abminiftrativen und repräfentativen Inftitutionen di 
Mebergangszeit. Intereſſant ift in ber Darlegung jener { 
gänge namentlich die Elaffification ber Barone nach ihrer Bar 
ftellung gegen König Johann. — Durch gute Stilifierung, lebe 
friſche Darftellung, fleißiges Quellenftubium und kritiſche 
ber vorangegangenen Arbeiten genügt dieſe Verfaflungsgei 
ben heutigen Anforderungen in einem bisher nicht err« 
Maße. Sie giebt ein ehrenvolles Zeugniß für bie eng 
Univerfitäten und ihre Fähigkeit, die jo lange verlü 
Rechtsſtudien Englands wieder in Gang zu bringen. Ei 
deutſchen Unterjuhungen oft an Schärfe und Gründlichlen 
legen, jo ift es ber englifche Darfteller hier ebenſo oft 
geihmadvollere Form und bie Vieljeitigkeit der Gefihtspe 
Arbeiten diefer Art werben in erfreulichfter Weije in England 
in Deutichland zu dem gegenfeitigen Verſtändniß der Vergen 
beit und ber Gegenwart führen. 7 


Borberger, Dr. Rob., Realjchullehr., zwei Erfurter freunde 
Dichters Rüdert. Bortrag im Vereine für die Geſchichte u. # 
thumsfunde von Erfurt gehalten. Nebit einem Anhang: Beiträg 
Nüdert» Bibliographie, Erfurt, 1874. Keyßer. (32 ©. gr. 8) 61 

Der Berfaffer verwerthet die Erinnerungen zweier Jug 
freunde Rüdert’3 zu Mittheilungen aus feinem Lebensgange 
einer Charalteriftil feiner Dichtungen. Die Darftellung if 

reihlihen Eitaten ausgerüftet. Daneben begegnen aus I 

fende Bemerkungen und intereffante Züge, freilich aud Ich 

bie unjere Zuftimmung nicht haben finden können. 


Hiſtoriſche Zeitihrift. Hrög. von H. v. Sybel. 4. Heil. 

48 W. Heyd, das Haus der deutſchen Kaufleute in vened 
W. Maurenbrecer, Beiträge zur Gefhichte Magimilint I. 
H. v. Sy bel, der Raftadter Gejandtenmord. — E. v. Stedmit, 
Herftellung des aut — Textes der Memoiren von Rede 
cauld. — Literaturbericht. 
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Medicin. 

Handbuch der gesammten Augenheilkunde, hrsg. vn & 
Jul. Arnold u.A., redig. von Proff, Alfr. Graefe u. Th. 
misch. 3. Bd.: Pathologie und Therapie. 1. Theil 
106 Figg. in Holzschn. u. 2 Holzschnitttaff. Leipzig, 1814. 
mann. (X, 500 8. gr. 8.) 4 Thir. 10 Sgr. 

Der dritte Band bes von Alfred Gräfe und Th. Si 
herausgegebenen Handbuches der gejammten Augen 
enthält die Pathologie und Therapie. Don dieſem Ba 
bis jetzt nur der erfte Theil erfchienen; dieſer zerfält in 
Eapitel, von denen das erfte (Ophthalmomettologit 
9. Snellen und E. Landolt, das zweite (Operatio 
von Arlt bearbeitet ift. 

Das erfte Eapitel befteht aus zwölf Abſchnitten, in 
die verjchiedenen Functionen des Auges und die zu ihrer ge 
Prüfung angewendeten Methoden befprochen werben. 
zelnen Prüfungsmethoben haben zum Theil neu aus dem 
ſchen gebildete, jedoch leicht verftändliche Benennungen er 
z. B. Dioptometrie (Beflimmung der Refraction und At 
bation), Perioptometrie (Prüfung des pheripheriſchen 
Ehromatoptometrie (Prüfung des Farbenfinnes). Das 
enthält Alles, was bisher über die verſchiedenen Prüfung? 
ben der Functionen des Auges gearbeitet worden if, in 
Bollftändigfeit und zugleich in Inapp gehaltener Faſſung 

Das zweite Capitel, welches dem erften an Umfang 
fommen gleich ift, befpricht alle am Auge und im beflen Inge 
vorlommenben Operationen. Dafjelbe zerfällt in 25 Abıprilul 
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fe und umfangreichfte beichäftigt fih mit den Staaropera- 
. Die zweite Abtheilung beipricht, unter ber Benennung 
tomie, alle an ber Iris vorlommenden Operationdver- 
. In den übrigen Abjchnitten werden die fonftigen Opera- 
‚jum Theil mit Berüdfihtigung der älteften Methoden, 
ylih behandelt und kritiſch beſprochen. Ein vollftändiges 
turnerzeichniß, wie es dem einzelnen Abſchnitten des vor- 
enden Capitels hinzugefügt ift, wird bier micht mitgetheilt. 
m großen Umfange des zu beiprechenden Gegenftandes 
ieb auch faum thunlich geweſen, ohne einen unverbältniß- 
großen Raum in Anſpruch zu nehmen; dagegen find 
Eapitel zwei lithographierte Tafeln mit dicht in einander 
gten Zeichnungen zahlreicher Augeninftrumente beigegeben. 


Dr. Herm., Prof., Vorarbeiten für eine Geographie 
Augenkrankheiten. Nebst einem an alle Augenärzte 
Stelen Fragebogen. Jena, 1874. Mauke's Verl. (1 Bl., 102 8. 
J) 1 Thlr. 10 Sgr. 

x Berf bat bereits im Jahre 1868 in der Berfammlung 
ithalmologischen Geſellſchaft zu Heidelberg feine Anfichten 
Statiftif, rationelle Nomenclatur und Rubrication ber 
tanfheiten auszuführen verſucht und bat den Vorſchlag 
1, eine Commiffion niederzufegen, welche die Aufgabe über- 
ı jolte, die hierher gehörigen ragen einer genaueren 
'g zu unterziehen. Der Verf. ift jeit jener Zeit nicht in 
ze geweſen, die Sache weiter zu verfolgen, auch bat bie 
Non niemals eine Sitzung gehalten. Der Verf. will aber 
ist länger zögern, den heutigen Stanbpunft der Augen» 
kalten und feine eigenen Anſchauungen über Statiftil der 
hanfheiten den Lefern vorzuführen, 

ie ichr auch das vom Verfaſſer fundgegebene Streben 
Lewolllommnung der ophthalmologiſchen Gtatiftif An— 
u verdient, fo ſcheint uns doch, als ob das von 
mptheilte Mixtum compositum tabellariſcher Ueber— 
tab den verjchiedenften Augenbeilanftalten der gan- 
KM uns dem erwünſchten Ziele nicht weientlih näher 
wird, Auch ſcheint uns die projectierte Berjen- 
on Fragebogen mit unzählbaren Fragen nicht ber 
!Beg zu fein, um eine befjere Uebereinftimmung unter 
sgenoffen herbeizuführen oder um die Herftellung einer 
Saftlih befriedigenden Statiftit der Augenfrankheiten 
nen. Die ftatiftifchen Zufammenftellungen der neueren 
ber die Erfolge verfchiedener Staaroperationsmethoden 
und hinreichend darüber belehrt, wie wenig ſicher bie 
ıte find, welche durch bloße Summierung großer Zahlen 
ion werden. 


enburg, Dr. C. Herm., Stabsarzt a.D, ete., Handbuch der 
sschirurgischen Technik zum Gebrauch im Felde und 
orlesungen. Mit 75 in den Text eingedr. Holzschn. Erlangen, 
‚ Enke. (VI, 2428. gr. 8.) 2 Thir. 
hauenburg will dem jungen Feldarzte, welcher noch uner» 
und unficher ift, mit bem vorliegenden Werte einen kurzen, 
ı beizupadenden Leitfaden mitgeben, welcher im Felde 
lagen werden kann und das Nöthigfte der kriegschirur— 
Zechnil enthält. Wir glauben, daß diejer Jwed im All. 
in in bem Buche erreicht ift. Die Darftellungsweife ift kurz, 
‚lebendig, zweckentſprechend, und Schauenburg fteht jo ziem« 
wall auf dem mobernften Standpunlte. Ein mweitläufiges 
mement ift bei noch ftreitigen Punkten zwedentiprechend 
den, und auch die lange Polemik wider einen Homdopathen 
-222) hätte beffer wegbleiben follen; ſolche rein perjönliche 
tgenheiten gehören in fein Handbuch. Schauenburg ift An« 
ter Früboperationen und Gegner des weiten Transportes 
verwundeter, worin wir ihm völlig beiftimmen. Die meift 
nderen Rehrbüchern genommenen Abbildungen von Kugeln 
präparaten haben in einem Handbuche der kriegs⸗ 
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chirurgiſchen Technik feinen Zwed, da das Bud) ja fein Handbuch 
der ſtriegschirurgie fein will und auch bei dem Lefer ſchon eine 
größere Summe von kriegschirurgiſchen Kenntniffen vorausfegt. 
Drud und Ausftattung find gut, wie wir dieß von der Verlags» 
handlung gewohnt find. 








Heyfelder, Dr. O., Staatsr. etc., kriegs-chirurgisches Vade- 
mecum, Petersburg, 1874. Hoppe. Wagner in Leipzig in Comm. 
(VIII, 250 8. gr. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. 

Eine kurze Zufammenftellung der in den legten Feldzügen 
gemadten Erfahrungen, eine gedrängte Vorführung ber in der 
Wiffenihaft gewonnenen Thatjachen ift unzweifelhaft von Werth, 
und damit ift die Berechtigung des Heyfelder'ihen Buches auss 
geiproden. Ein Vademecum kann fi natürlih nur auf kurze 
Begründung der ausgeſprochenen Anfihten einlaffen, e8 muß 
Alles mehr oder minder pofitiv hinſtellen; das bringt natürlich 
den Uebelftand mit fi, daß ftreitige Punkte kurz vom Verfaffer 
entichieden werden, deſſen ausgedehnte Praxis in kriegschirur⸗ 
giſchen Dingen ihn unzweifelhaft berechtigt, feine eigenen Anfichten 
prävalieren zu laffen. Wir möchten bier nur die etwas kurze 
Abfertigung der Suter'ſchen Verbandmethode erwähnen, welche 
im Kriege von 1870— 71 allerdings wohl nirgends fo gehand⸗ 
habt ift, wie fie gegenwärtig vielfach angewendet wirb, und deß⸗ 
halb auch feine Refultate bemerlenswerther Art liefern fonnte. Der 
Thierbluttransfufion wird ziemlider Raum gemibmet, und doch 
fehlen diefem Verfahren noch die wichtigften phyfiologifhen und 
Erfahrungs» Örundlagen. Die Esmarch'ſche blutſparende Methode, 
die doch jeit Jahr und Tag befannt ift, finden wir nicht erwähnt. 

Der erfte Theil, welcher fih auf das Schlachtfeld, ben Trans 
port der Verwundeten, auf den Berbandplaß bezieht und ben 
Verwundeten durch das Lazaretb, deflen Einrichtung, Verwaltung 
u.f.w. beſprochen wird, begleitet, ift der weſentlichere und widh- 
tigere des Vademecum, der operative Theil ift wohl fat zu kurz, 
um recht brauchbar zu fein, befonders für denjenigen, ber noch 
wenig oder faft nichts vom Operieren verfteht; doch entſchul⸗ 
digt fih Hevfelder in der Vorrede über dieſes Verhältniß. — 
Die Ausftattung des Buches ift gut, das Format ein zwed⸗ 
entiprechendes. 


Archiv f. pathologische Anatomie u. Phyſiologie u. f. kliniſche Medicin. 
Hrög.. von Rud. Virchow. 6, Folge. 1. Bd. 4. Heft. 

Inh.: 3. Wolff, zur Anohenwahsthumsfrage. — L. Letzerich, 
die Tocale u. allgem, Dipbtberie. — I. Elifcher, über die Berändes 
rungen in dem peripheren Nerven u. im Rüdenmark bei Chorea minor. 
— AUrnjtein, Bemerkungen über Melanimie und Melanoje. — Rud. 
Arndt, Apboriömen zur patholog. Anatomie der Gentralorgane bed 
Nerveniyftend,. — Kleinere Mittheilungen, 


Klinifhe Monatöblätter für Augenheilkunde. Hrög. von ®. Jeheuder. 
12. Jahrg. Auguft» September. 
Inh.: I. Zacher, Blind; Staar. Eine ſprachwiſſenſchaftl. Studie. 
— 9. Magnus, die metbodiihe Galabarbehandlung bei Asthenopia 
accommodativa. — Klinifche Beobadhtungen; Referate; Offene Cor⸗ 
reſpondenz. 
u Zeitfhrift für Chirurgie. Redig. von C. Hueter u. A. Lücke. 
4. Bd. 5:6.(Doppels) Heft. 

Inh.: nn Beiträge zur chirurg. Ofteologle. 3. — Som 
nenburg, zwei Rälle von Malum perforans pedis. — Koder, zur 
Pathologie u. Therapie des Kropfes. — Pafhen, zur Pathologie der 
Knochen u, Gelenke. — Michel, laryngoifop. Operationen. — Jüs 
dell, Bedenfractur u. Blafengerreißung u, Hernia diaphragmalica he- 
patis. — Kremnitz, ein Fall von Aneurysma arleriae meningeae 
mediae mit Bemerkungen über deſſen Diagnofe u. über die antifept. 
Ligatur der Carolis communis. — Banga, ein Fall von Dfleom des 
Sinus frontalis sin. mit Durchbruch in die linke Orbita— Exſtirvation 
— Meningitis — Tod durd Magens» u. Zwergfellruptur. — Heyfel⸗ 
der, zur Lehre von der Trans = ref (Fortſ. — Hueter, die parens 
humatdfe Injection und Infufton der Karbolfäure in entzfindete Ger 
webe. — Bitte, Unterſuchungen über die Eimwirfung des Ghloros 
forms auf die Blutcirculation. — Merkel, drei Gelenfrefectionen an 
einem Individuum mit Heilung. — Kleinere Mitthellungen; Beſpre⸗ 
ungen; Nefrolog. 
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Memorabilien. Hrög. u. redig. von Ar. Bep. 19. Jahrg. 6. u. 7. Heft. 
Inb.: I. Hoppe, das Hinabjtürgen beim ftarren Blid in die 

Tiefe. — M. Langenbed, Radicaltur der Brühe. — Schwab, Mit 

theilungen aus der Praxis, 1—5. — Therapeut. Analekten; Literatur. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Mr. 41 u.42, 

Inh.: Falck, Beiträge zur Kenntniß der Wirkungen des Laus 
danins. (Schl.) — Böder, Exitirpation von zwölf Kehlkopfspolypen. 
(Schl.) — Dedmannsfon, Mittbeilungen aus der neneiten dermas 
tolog. Riteratur Standinaviens. (Schl.) — Burch ardt, zur Behand» 
lung des Keuchhuſtens. (Schl.) — Mever, Bericht der ſtädt. Siechens 
anftalt. — Miscelle; Kritiken; Literar. Rundſchau; Notizen. — Felle: 
ton: U. Göſchen, von der Reife. 4. 

Deutſche Zeitſchrift f. prakt. Medicin. Ned.: C. F. unze. Nr.39 —42. 

Inh.: E. Mendel, zur Therapie der Tabes dorsualis. — Bird 
Hirfchfeld, über Milsfhwellungen (Vortrag). — Zenker, über tödts 
lihe Panfreasbildung (Vortrag). — Bern, über die foges 
nannte Fünftl. Erzeugung von Tuberculoſe (Vortrag). — Analekten; 
Zur Tagesgeſchichte; Kritik; Caſuiſtik; Bibliographiiches. 

















Inh.: Ueber Gehörshallucinationen. — Tranmatifches Irrejein 
geheilt durch Trepanation. — Jrrenanitalt zu Bremen 1973. — Ber 
nay, ein geifteöfranfer Arzt, — H. Henne, über die —— und 
Wirkſamkeit der Beamten u. Angeſtellten der Irrenanftalt, — Die Ir⸗ 
ren des Seines-Departements 1872. — Literatur. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Minayef, J., Prof., Grammaire Palie. Esquisse d'une Phoné- 
tique et d’une Morphologie de la langue Palie. Traduite du 
' |Russe par M. St, Guyard. Paris, 1874. Leroux. (IV, 128 8. 8.) 

Herr J. Minayeff, den Fachgenoſſen bereits durch feine Aus— 
gabe des Pätimokkha und einige kleinere Bublicationen befannt, 
bietet uns in feinem Ocerkü u. ſ. w., der durd die vorliegende 
franzöfiihe Bearbeitung eigentlih erft allgemeiner zugänglich 
wird, die Orundlage einer Grammatil der Päli-Spracde, melde 
wir als ſolche mwilllommen beißen. Minayeff hat, wie aus ber 
Borrede zu erfehen und wie die Vergleihung mit dem ruffiichen 
Originale ergiebt, zur franzöſiſchen Bearbeitung Zufäge und 
BVerbefferungen geliefert, aud über die Hälfte der Drudbogen 
einer Revifion unterzogen, fo baß die Ueberſetzung als eine zweite 
verbefferte Ausgabe des Driginales betrachtet werben darf. Im 
Allgemeinen gilt von biefer, wie von den früheren Arbeiten 
Minayeff's, baß ihr eine anerfennenswerthe Gelehrjamleit nicht 
abzufprehen tft. Minayeff [höpft aus felbftändiger Kenntniß 
der Päli-Riteratur, vornehmlich der handſchriftlichen, aber Ges 
nauigleit und Sauberleit in der Ausführung find nicht feine 
Sade. Troß der Zufäge und Verbefferungen der franzöfifchen 
Ausgabe ift dieſelbe andererfeit3 nicht einmal fo weit revidiert 
worden, baß foldhe grobe Drudfehler des Originals, wie sugajjä 
ftatt suhajjä S. XXI, eyyam ftatt eyyum als 3 Pl. des Pot. 
in $ 160 entfernt oder die Zahlwörter in $ 148 über 18 
binaus vervollftändigt worden wären. Wer nicht jelbft Minayeff 
einigermaßen controllieren fann, wird gut thun, fi nicht unbe» 
dingt auf ihn zu verlafjen; bei dem Intereſſe, welches jegt auch 
von Seiten ber Sprachvergleichung den älteren indiſchen Dialecten 
zugewendet wird, halten wir e8 für dringend geboten, ausbrüd- 
li darauf binzumeifen. 

Die Einleitung enthält neben manchem eigentlich nicht zur 
Sache Gehörigen eine eingehende Erörterung ber fragen, welche 
auf die Entftehung der buddhiſtiſchen Literatur und bie Heimath 
der Päli-Sprade Bezug haben. Dieſe Darlegung ift klar und 
bündig und orientiert ſchnell über den Gegenſtand; freilich können 
wir nicht überall mit Minayeff einverftanden fein: die Charafte- 
riftit des Päli in feinem Verhältniſſe zu den Dialecten der In» 
ſchriften ift nicht ausreichend und der Satz, das Päli ſei eine 
unter ber bubbhiftifchen Beiftlichteit ausgebildete Literaturfprache, 
eben nur ein Hinausjhieben des Problems; auch einer jolden 
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Literaturfprade muß doch ein Dialect vorwiegend zu € 
liegen. Von Einzelheiten in der Einleitung jei bervorg 
die merlwürdige Stelle eines Jütaka über Gewohnheit 
Kamboja, durd melde deren eranifche Nationalität ſch 
beftätigt wird (S. XVID. Zu den Stellen über den Flul 
(S.IX) war auf Ind. Stud. I, 399 zu verweifen. In der i 
von ber Revatt, deren andermeitiger Abdrud im Ceylon . 
1571, 1872 Minayeff nicht bekannt geworden zu fein 
find ©. XXIf. mehrfach falſche Lesarten in den Zert auf) 
men, während bie richtigen unter den Varianten fiche 
paragatam für param gatam; thananti für thunanti 
stananti ift eine unberechtigte Maßregelung bes Päli; ı 
Lesart mit u die richtige, hätte Minayeff unter Andere 
Dhp. B. 156 erfehen können; byamham in ®. 6 ift barm 
Verderbniß, e3 ift mit dem Friend brahmam zu lejen u. 
Don der Grammatik ſelbſt ift die Lautlehre am jorgiil 
gearbeitet, obgleich fie etwas eingehender hätte jein I 
Leider ift die Ueberſicht dadurch jehr erſchwert, dab Mina 
Laute des Päli voranftellt und fie mit dem Sanſltit in, 
Linie vergleicht; der umgelehrte, hiſtoriſche Weg, vom & 
auszugehen, wäre bier der angemefjenere geweſen. D 
bältniß von netvä zu fr. nitvä ($ 16) ift fein rein lan 
fondern durch den Einfluß von netum zu erllären; adda 
ift feine Verkürzung von addasa, jondern gleich vediſchem 
Auch die Darftelung der Eompofition verdient alles Lo 
Weitem weniger dagegen befriedigt die Flerionslehre. Hi 
es durchaus nothwendig, die eigenthümliche und jelbit 
Entwidlung des Päli ausführlider darzuftellen, mozu | 
Declination bereit? Stord einen brauchbaren Anfang g 
bat. Statt defjen hat fih Minayeff im Allgemeinen 
beihräntt, die PAli-Baradigmen aus der Rüpasiddhi juia 
zuftellen mit ganz gelegentlichen Zujägen und die Sanitriti 
durhaus empirifh daneben zu ſchreiben, unbelünmert 
formell auch wirklich identifch find ober nicht; viele alterthü 
Formen, welde die Flexion allein in das rechte Licht zu 
vermögen, find einfach unberüdfichtigt geblieben. Meiner 
thümer, die bei einiger Aufmerkſamleit leicht ju vern 
gewefen wären, fehlen in diefem Theile des Buches ſo wenit 
in den anderen, doch können wir an diefem Orte unmögl 
alle Einzelheiten eingehen. Referent ift der Weberzeugun 
e3 Minayeff hätte beffer maden fönnen, will aber | 
bin dem, was er geleiftet hat, feine bedingte Anerkennung 
verjagen und gern das Zugeftändnik maden, daß ihm in 
Bud für feine eigenen Arbeiten auf diefem Gebiete ein de 
werthes Hülfsmittel geweſen ift. E.E. 





Teatro scelto indiano tradotto dal sanserito da Ant. Ms 
Vol. II: Mudräräxasa. Dhurtasamägama, Mailand, 1974. ! 
editr. Lomb. (XXIl, 231 8. 8.) 

Der vorliegende Band bildet die Fortiegung zu de 
einigen Jahren erſchienenen Teatro di Calidasa und it 
freuliches Zeichen von dem Fortfchritte indiſcher Studi 
Italien. Mudräräkshasa ift nad) der Ealcuttaer Ausgal 
1831 unter Berüdfihtigung der von 1870, Dhürtasam! 
nad) bem bisher einzigen Zerte in Laſſen's Anthologie über! 
Einleitungen und Anmerkungen geben das für eim gem 
Verſtandniß Erforderliche; die neuere Literatur über C 
ift dem Verfaſſer wohl noch nicht befannt geweſen. E. L. 











Clason, Dr. Oct, Prof., eine Sallust-Handschrift « 
Rostocker Universitäts-Bibliothek. Eine Festschrift. Leipzig, 
Teubner, (3 Bll., S. 249— 304. gr. 8.) 16 Sgr. 

(Bes. Abdr. aus d. 7. Suppl.-Bande d. Jahrbb. f. class. Philol 
„Eine abſchließende Bearbeitung des Salluft wird fd 

auf Vermehrung, fondern auf Vereinfahung und genaue 
nugung des handſchriftlichen Apparates zu richten haben“, 

Jordan (Hermes I, ©. 223), dem wir die neueſte Ausgol 


— — — — — 





siches Hiſtorilers eiwas leiften will, muß entweder nad. 
dab Jordan irrte und das befannte banbichriftliche 
ol niht ausreicht (was keine leichte Aufgabe fein dürfte), 
fönnte (was noch jchwerer wäre) fi das intereffante 
kellen, einen genauen Stammbaum aller befannten Hand» 
ı zu entwerfen. — fleinesfall3 aber dürfen wir nad 
# Ausgabe einfach wieber zum alten Gllefticismus zurüd- 
md ſehen, ob wir nicht in irgend einer Papierhandichrift 
oder 16. Jahrh. einige Barianten auftreiben können, 
zit einigem Aufwande von Scharffinn vertheidigen laffen. 
15. oder 16. Jahrh. ſtammt nun allerdings bie neu 
Roſtocker Salluſthandſchrift RB nicht, ſondern fie ift nad 
tahten von Fournier an die Örenze bes 11. und 12. Jahrh. 
‚während Sidel fie etwas weiter herabrüdt und fich für 
neip. entfcheibet. Das Gutadten ift ausführlid moti- 
ch Hinweife auf die Schrifttafeln in den Monumenten, 
Ip und Sidel, und eine genaue Nahprüfung an einer 
igem gleichgeitigen und doch feft batierten Hdſchrr., z. B. 
15 geihriebenen cod. Canonic. No. 148, hat bem Ref. 
ie des Gutachtens Lediglich beftätigt. Um fo weniger 
man, warum Glajon gegen die Nuctorität, die er eben 
Öutachten gebeten, fofort eine Polemik eröffnet, um 50 
ihjudingen und feine Handſchrift in das Jahr 1050 
Iönnen. Uebrigens bezieht fih das Gutachten nur auf 
der 5 Hände, die in R unterfhieden werden; und wenn 
'jweite und britte mit der erften mehr oder weniger 
tg find, jo fann man von der vierten und fünften wohl 
üelbe jagen, zumal da der fünfte Schreiber eine ganz 
Lorlage benußte als feine Vorgänger. Wahrſcheinlich 
‚Dahl (bei Elafon S. 250) Recht, wenn er die Handſchr. 
-13. Jabrb. jet. 
ohjein Alter allein nimmt alfo B leineswegs eine bejon- 
serragende Stellung unter den Sallufthhichrr. ein, wie 
zint (©. 259). — Aber vielleicht durch die Güte feiner 
ı? Claſon hat richtig erfannt, daß R zur befferen, aber 
indigen Handſchriftenclaſſe gehört. Wenneraber &.275— 
Reihe von Stellen zufammenfudt, an denen R dem von 
ju Grunde gelegten Parisinus überlegen fein foll, fo 
igter dabei, daß faft an allen dieſen Stellen entweder 
 biefe® Parisinus (= p) oder die anderen Hbjdhrr. der» 
laſſe (= C) das Richtige erhalten haben. Und was bie 
on R betrifft, jo fann man faft von allen fagen, daß fie 
durch Nacläffigleit oder, was ſelbſt Claſon ftellenmweife 
duch Interpolation entjtanden find; namentlich gilt dieß 
don dem bedenllichen Zujage, auf den Elajon ein großes 
gt: Cat. 58, 9: Quia bello incepto pax in manu 
constat. Dieje ebenfo neue als trefiende Wahrheit fehlt 
anderen Handſchriften. Wir find aber im Stande, die 
edieſer Interpolation durch ihre verfchiedenen Stadien 
'zu verfolgen, da wir etwas weiter unten, neben $ 15, 
mal denfelben Sap am Rande wiederfinden. — Bei ber 
Blofje" am Rande der Hdſchr. darf man ſich natürlich 
indern, wenn auch der Text gelitten hat und an einer 
Reihe von Stellen mit der zweiten Elaffe der interpolierten 
üften (6, 278) übereinftimmt, zumal da wir fider 
daß die fünfte Hand einen Coder diefer Elafje als Vor- 
tußte, 
xigt ſich alfo, dab R zu den interpolierten Hdſchrr. ber 
rpolierten Claſſe gehört, von der uns beſſere Repräfen- 
x binreihender Anzahl befannt find. — Was uns noth⸗ 
‚Anmal die forgfältigfte Beobachtung des falluftianifchen 
xbtauches und dann eine Ausgabe mit wirklich wiſſen— 
dem Apparate, die uns verfchont mit bem ganzen Ballafte 
“ger Varianten und nicht wie Dietſch oft 37 und mehr 
anführt (vom PP 'P? bis gg”—g’IrhouyM), anderer, 
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feit8 aber den Jordan'ſchen Apparat vervollftändigt durch bie 
beften Vertreter beider Elafjen. Ein künftiger Herausgeber, ber 
von diefem Gefihtspunfte ausgeht, wird nit B ala Vertreter 
ber 1. Elafje auswählen, fondern einmal den von Jordan be 
nugten P (Paris. Sorbonn. 500 saec. X), ferner E (Einsiede- 
lens. saec. XI) und dann bejonders P! (Parisinus 1576 saec. 
X), deffen Wichtigkeit mit guten Gründen in der jehr ſchätzens- 
werthen Differtation von J. C. Wirz nachgewieſen wurde (de 
fide atque auctoritate codieis Sallustiani qui Parisiis in biblio- 
theca imp. n. 1576 asseruatur. Aarau 1867). 68. 


Cramer, Gust., Gymnasiallehrer, die altgrieehische Komödie 
und ihre geschichtliche Entwickelung bis auf Aristophanes und 
seine Zeitgenossen. Cöthen, 1874. Schulze. (46 S. 4.) 12 Sgr. 

Der Bf. diefer von Sachkenntniß und Belefenheit zeugenden 

und in gefälligem Stile gefchriebenen Abhandlung beginnt mit 
einer Eharakteriftit und Würdigung der altattiihen Komddie, 
in welcher der griechiſche Geift in feiner ureigenen Genialität 
mehr als in irgend einem anderen Zweige ber Literatur zum 
Ausdrude gefommen fei, und mit einer Vertbeidigung derfelben 
gegen ben Tadel des Plutarch (der die alte Komödie im Vergleiche 
mit der neueren berabfege und den Ariftophanes höchſt gering- 
ihäßig beurtbeile, während er den Menander faft in ben Himmel 
erbebe) und des Horaz (der bie immunda unb ignominiose dicta 
und die ochlokratiſche Licenz der alten Komödie nicht nad dem 
Geihmade der Römer finde), ſowie Bentley’s, Prevoft’s, Rapin’s, 
Boltaire's, Wieland's, Hartung’s, Rapp's u. A., und kommt 
dann mit Berüdfichtigung der günftigeren Urtheile Quinctilian’s, 
des jüngeren Plinius, Schlegel’3 und befonders des enthuſiaſtiſchen 
Lobes von Klein zu dem Refultate, daß bie altattijche Komödie 
feineswegs bloß ein Inſtitut geweſen jei, um die Lachmuskeln 
des athenienfiichen Pöbels zu figeln, jondern daß fie im Scherze 
den Ernft und in ihren Wien die Erfenntniß des Wahren fuche, 
wenn man auch nicht mit Jacobs, NRötfcher, Hegel u. U. eine 
fittlihe Idee in fie bineinconftruieren dürfe, die nicht in ihr 
liege (als habe ein ihrer Seele vorſchwebendes ibealifiertes Bild 
der alten glanzvollen Zeit ber Perferkriege jene Komiker dazu 
getrieben, alle Neuerungen bes perikleifhen Zeitalters mit herber 
Strenge zu fritifieren), wie man ſich überhaupt bei Beurtheilung 
ihrer Kunſtproducte nicht auf einen ſchulphiloſophiſchen Stands 
punkt ftellen dürfe, fondern nur die hiftorifchen Yacta und bie 
Verbhältniffe des damaligen politiſchen und focialen Lebens be» 
rüdfihtigen müffe. Dann aber werde man finden, baß bie alte 
Komödie trog aller an ihr getabelten Neschrologie immer ein 
Ideal bleibe und in ihrer poetifhen Qualität ebenfo beredtigt 
ſei wie die Tragödie, ja daß jelbft die derbe Nadiheit der 
ariftophanijchen Erotik in ihrem innerften Kerne nicht jo unfitt« 
lich fei, wie die verjchleierte fyrivolität jo mander neuen Stüde, 
und daß (mie ſchon Schlegel zeige) die auf feinem viel höheren 
fittlihen Standpunkte ftehende Komik Menander’3 nur ein Rüd- 
jhritt, ein Herabfteigen zur Profa ſei. Sodann fucht der Verf., 
in die Fußtapfen Brentano's tretend, barzuthun, daß die alt- 
attiſche Komödie keineswegs eine eyceptionelle, ſich über bie For— 
derungen der bramatijchen Theorie hinwegſetzende Stellung ein« 
genommen, fondern daß ihr ein fefter bramatifcher Organismus 
mit durchgeführter Handlung und einheitlichen Plane zu Grunde 
gelegen babe, obgleich ſchon aus der Parabafe bervorgehe, daß 
ed den Dichtern nicht auf durchgängige Aufrehthaltung der 
poetiſchen Fiction angelommen jet, in welchem Urtheile man fi 
nicht etwa durch die in ben Komödien bes Nriftophanes vorhan- 
dene, den Kunftregeln bes Altertfums widerſprechende drama. 
turgiſche Inconeinnität irre machen laffen bürfe, ba es nachge⸗ 
wieſen fei, daß die ariftophanifchen Luſtſpiele ſpäter vielfach 
tertlih umgeftaltet und ihre urfprüngliche Form oft völlig ver- 
ändert worden, jo daß ſich ein fiheres Urtheil über ihre Drama. 
tiſche Anlage nicht mehr bilden lafle. 
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Hierauf folgt nun bie geſchichtliche Entwidlung ber altgrie- 
Hilden Komödie von ihren aus dem Dionyjoscult und der natu- 
raliftijchen, ausgelafjenen Feier ber Weinlefe, des Kelterfeftes 
und der Moftprobe hervorgegangenen Uranfängen an bis auf 
Ariftophanes, der die Regeln der dramatiſchen Technik endgültig 
normiert habe, wobei gezeigt wird, daß die Komödie ihre Ent« 
ftehung keineswegs lediglid den lasciven Phallophorenchören ver 
bante, die gleihlam nur den Samen bazu enthalten hätten, 
fondern daß fie, wie die Tragdbie aus dem Ditbyrambos, jo 
aus der jambifchen Idee und der jambiſchen Stegreifdichtung 
hervorgegangen fei, welche zu Zeiten und in Staaten, wo 
politifhe Kämpfe und Parteiungen der Gatire einen weiten 
Spielraum eröffnet hätten, eine fefte literariiche Geftaltung 
erlangt babe. So hätten fih aus dieſer jatiriihen Gtegreif- 
poefie zwei verſchiedene Arten der literariihen Komödie ge- 
bildet, die ſiciliſche des Epiharmos und die atheniſche; Epi« 
charmos, der ftatt der bisherigen fragmentarijhen Darftel- 
lungen der Vollskomik ein eigentlihes Drama mit fiherem, bis 
zum Schluſſe durhgeführtem Argumente geihaffen babe, ſei der 
eigentlihe Schöpfer der Komödie gewejen und von entſchiedenem 
Einflufje auf die altattiiche Komödie geblieben, bis diejer durch 
Ariftophanes eine beftimmte Bafis fünftlerifher Behandlung 
vorgezeichnet worden fei; doch gehe ſicherlich Dttfr. Müller zu 
weit, wenn er behaupte, daß da3 Streben Epicharm's „ein allge» 
meineres und höheres“ je, als das ber „einjeitig praktiſchen“ 
altattiihen Komödie. (Dabei wird im Vorübergehen aud des 
von Epiharmos weiter ausgebildeten megariichen Dramas und 
des Sufarion gedacht, dem der Verf. gegen Meinele eine bereits 
literarische Poeſie abſpricht.) Nun zeigt ber Verf., wie die attifche 
Komödie, die eine 6Ojährige Entwidlungspbaje in zwei Perioden 
(von den Berferkriegen bis zum perikleifchen Frieden und Kratinos, 
und von da bis Ariftophanes) durchlaufen habe, in der Folgezeit 


einen ganz anderen Entwidlungsgang genommen und den vom. 


fieiliihen Drama völlig verlorenen Zuſammenhang mit ben 
Dionyjosfeften nad dem Vorbilde der Tragödie befonders durch 
Einführung des Chores, eine Beihränfung der Aufführungszeit 
auf beftimmte Eultusfefte und ein Zurüdgreifen zu ben Liebern 
bes phalliihen Komos wieberhergeftellt habe, wie fie dann durch 
Magnes, Krates und Kratinos immer mehr vervolllommnet und 
enblich nad dem Tode des Perikles mit dem Radicalismus ber 
Demokratie dur Ariftophanes zur höchſten Blüthe erhoben wor» 
den-jei. In der erften Periode babe ih noch ein Schwanken 
zwijchen einer ausgeprägten politifhen Tendenz; und ben berb 
lomiſchen Scurrilitäten der dem megariihen Drama verwandten 
Poſſen gezeigt, in ber zweiten aber ſei fie durch Bewilligung der 
Koften des Chores aus Staatämitteln eine völlig politifche ge- 
worden, obgleich fie die Anflänge an die frühere Periode ber 
phalliſchen jambiſchen Schwänte erneuert habe, was man aber 
nicht mit Rapp für einen Rüdjall in den primitiven Standpunft 
der Poſſe erllären dürfe. 

Aus diefer ſummariſchen Inhaltsangabe erfieht man, daß 
die Schrift nicht gerade viel Neues barbietet, wohl aber das 
ihon vorhandene Material mit genauer Prüfung der verſchiede⸗- 
denen Anfichten überfihtlich zufammengeftellt hat. Das Haupt- 
verbienft des Verf.'s befteht in zwei Punkten, zuerft darin, daß 
er Nriftoteles’ Urtheil über die alte Komödie kritiſch geprüft und, 
fih an Leffing und Brentano anjhließend, zu zeigen geſucht hat, 
daß er fie keineswegs (wie gewöhnlich angenommen werde) als 
eine mit den Spottgedichten ber jambijchen Stegreifpoefie (dem 
örouacrl xoumdeis) no eng verwachlene, dichteriſch unkünft- 
leriihe Gattung angefjehen habe, wenn ihm auch rates (ber 
updusvog is laußıxig lölug xudölov mowsiv köyoug 7 ubdoug 
ne&er) als erfter Vertreter eines künſtleriſchen und wirklich lite— 
rariſchen xadölov-Dramas gelte; denn das örouuor! awumdeir 
und das xadslov lafje fich recht gut vereinigt denlen, da ſich 
au die einzelnen Perfonen, welche bie alte Komddie verfpotte, 


recht fügli als ſymboliſche Figuren auffaflen lieken, : 
deren Hülle der Dichter gegen eine Tendenz oder ein The 
Front made. Das zweite Verdienft des Verfs ift, dah m 
Verhältniß zwiſchen Kratinos und Krates genauer beleudtq 
darthut, wie ſich jene Anſicht des Ariſtoteles über ſtrates 
vereinigen laſſe, daß Kratinos, der doch unſtreitig weit meh 
Bervolllommnung des fomifhen Dramas in Athen beiget: 
babe als Strates, früher als diefer wirlſam geweſen ſei, wie 
den Scholien zu Ariftoph. Rittern 541 und dem Anonym 
Bergt III, 7, 8 unzweifelhaft bervorgehe, wenn man ud 
Reihenfolge, im welcher Ariftophanes in ben Rittern — 
feine Vorgänger aufführt, mit Bernhardy als unmapgcilf 
trachten wolle. Er beantwortet diefen fraglichen Umitand ; 
Man muß die dichterifche Thätigkeit des Kratinos in je! 
oden theilen, in eine vor rates, wo biejer nod als Eduufg 
in ben Stüden des Kratinos agierte, und in eine jmuite 
Krates, als diefer die frühere, mit der Gtegreifpoche der 
bizonten zufammenhängende Praris verlafjen hatte und u; 
Berallgemeinerung und Zbealifierung des Lomiscen Stef 
geihritten war. Kratinos bat nun bei feiner außeror 
dichteriihen Begabung die neue dramatiſche Kunftiorm 
Zeitgenoffen mit Eifer aufgefaßt und in techniſcher Hi: 
vervolllommnet, daß er von den Späteren als ber mit 
Erfinder betrachtet wurde, während es eigentlich dod & 
war. Freilich hat der greife Kratinos, der ein Alter von 
als 80 Jahren erreichte, feinen jüngeren Lehrer und ein 
Schauſpieler bald weit überholt und dem von rates geihal 
xadökov das politiiche Princip (rö ogdlsuor) feiner Haatd 
niſchen Braris hinzugefügt, fo daß nun Ariftopbanes, de 
feine Vorgänger an ſchöpferiſcher und künſtleriſcher Genik 
übertraf, das komiſche Drama der Griechen auf die hödte 
erheben konnte, die es je erreicht hat. : PR 


Althochdeutsches Lesebuch, zusammengestellt und mil l 
sar versehen von Wilh. Braune. Halle, 1875, Lippert (M: 
meyer). (VIII, 225 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Das vorliegende Buch fommt zur rechten Zeit einem beim 
den Bebürfniffe entgegen. Die althochdeutſchen Etudien Wi 
auf unferen Univerfitäten feit einiger Zeit danieber, mel & 
einem billigen Hülfsmittel fehlt, das fie weiteren Areilen mä 
machte, zumal ſeit Oslar Schade's vortreffliches Wirte 
vergriffen ift. Und doch ift es, von dem literarhiltoriiden 
terefje ganz abgefehen, nothwendig, gerade von dem All 
deutſchen durch eigenes Studium, zumal ber Hleineren Denk 
ein anfchauliches Bild fich einzuprägen, wenn man bie Ir 
Weiſe, wie die Veränderungen der Laute und ber jormen 
8. bis 11. Jahrh. vor ſich gegangen find, überhaupt verf 
und durd ihre bunte Mannigfaltigfeit nicht geradezu ber 
werden joll. Hier wird nun ein ſolches Hülfsmittel geh 
In erfter Linie ftcht das grammatifche Intereſſe; ſchon 
geht die Profa vorauf. In wohlüberlegter chronologiſchet I 
folge, die auf die Lautveränderungen bin fefigeftellt it, ı 
eine große Anzahl profaifcher Denkmäler mitgetheilt, dit 
geihidt jo gewählt find, daß fie dem Lehrer Gelegenheit 9 
auf den Entwidlungsgang, den jeder einzelne Laut genot 
hat, aufmerlſam zu machen und feine Schidjale und bie verl 
denen, tappenden Verſuche, ihn in der Schreibung ® 
zugeben, zu verfolgen. Die älteften Glofjen Reben voran, I 
das Ölofjenverzeihniß, das in den Parifer, Reichenau 
Et. Galler Handfhrr. auf ung gefommen ift; ſeht willen 
ift e8, daß unter dem Terte auch aus ber fog. Hrabani 
Gloſſe eine Partie mitgetheilt ift; dann folgt aus dem Vocl 
larius Sti. Galli, aus den St. Pauler Glofjen und aus den Ei 
Rb. Darauf die Interlinearverfion der Benebictinerregtl, 
doch wohl erft hinter Nr. III, das St. Galler Paternofter | 
Credo, gehört hätte. Darnach Zfidor sc. Mit Otlop's Gebet 


9 


ser der Ambrafer Predigten jchließt die Profa, 27 Stüde ent⸗ 
hend und 77 Seiten einnehmend. Daran fließen fih die 
Dichen Denfmäler, mit dem Hildebrandsliede, dem Weflobrun« 
re Brbete und bem Muspilli beginnend und mit dem Merigarto 
Fehend, 15 Stüde auf 70 Seiten. Hier ift zwiefach zu rühmen, 
mil das conſervative Berfahren ber Textkritik, das fi ganz von 
m fehler frei hält, auf doctrinäre VBorausfegungen bin ben 
at iu fällen, und dann die reiche Auswahl, die aus Otfried 
doten wird, Der Herausg. hat ganz recht, die bier gebotenen 
; Eriten werben ziemlih für ein Semefter ausreihen, und 
Äindet ein Lehrer reihlih Stoff, zwei Semefter hindurch jeine 
üler mit dieſem Lejebuche gründlichft zu bejchäftigen. Im 
ge werben, ber wünjchenswerthen Vergleihung mit hoc» 
den Städen zu Liebe, ein paar niederdeutſche Proben ger 
‚ einige Capitel aus dem Heliaud, zwei Segensformeln, 
Zaufgelöbniß, die Beichte und ein paar Stellen aus den 
inerfränkiichen Pialmen. Die „Literarifhen Nachweiſungen“ 
tänfen fi auf das Nötbigite, geben diek aber mit richtigem 
und in jorgfältiger Auswahl. Endlich folgt noch das 
ar*, da3 alle die anerfennenswerthen Eigenſchaften auf- 
die wir an dem Df, Schon früher hervorgehoben haben. Zu 
ipruh haben wir uns nur felten angeregt gefunden, bei» 
wife, wenn im Georgsliede Vs. 20 der als Artikel ge 

















ienenjegen hücze geſchrieben ift, während das über das c 
bene z wohl nur eine Correctur fein jollte (denn in üze 
ve z-Laut ein anderer als in holce); auch ift Ref. gegen» 
geneigt, das Petruslied älter als Otfried's Evangelien» 
ait anzujeßen. 

Ehr zu rühmen ift die Sauberkeit der ganzen Arbeit, die 
ende Sorgfalt und Grünblichleit der Ueberlegung, die 
ihrhaftet hat; jehr zu rühmen auch die Schöne Ausftattung, 
Malihe, große, correcte Drud, das kräftige Papier; faft mehr 
eftaunlich billige Preis, der es jedem Studenten und 
Be krer bes Deutihen möglich macht, fi dieß Bud anzu» 
Kein Wir verjprehen uns von einer weiten Verbreitung 
en große Erfolge für die Gründlichkeit unferer altdeutichen 
im und haben lange nicht ein Unterrichtsmittel jo freudig 
dit wie dieſes. 

hie Blätter. Hrög. von W. Lange. 5. Heft. Sept.sOxctober. 
Jah: ine neue Diefterwegfeier. — Dr. Konrad Friedländer. — 
Stembild des Krebſes. — — Schnell, das Verjüngungsgeſehz. 
Derf, Wilhelm v. Tür. — Ed. Dürre, Erinnerungen u. Yin, 
Ia. — Metenfionen. 


war Mufeum. Hrög. von M. Moltke. 1. Bd. Nr. 17— 20, 
Ih.: Shakeſpear⸗Stammbuch (31. K. Häfer (Prolog); 32. 8. 
3, S. v. Himmelftiern; 34. Schipper; 35. B. Ijhifhwig).— 
h, warum bat Sb. feinem Lear feinen glückl. Aus ei gegeben? 
Srfammelte Rerenfionen über R. Venedig‘ —“ ert: „Die 

aromanie”. Eine Abwehr. 1-4. — Pr. J. Furnivall, the 
Sbakspere Society. — K. Hagena, Berichtigungen der Schle- 
iden Sh.⸗Ueberſetzung (Nacträge). — Kesarten«, Stellen u. 

an. — Shafefpearlana aus engl. Journalen. 1. — Stims 
Dr Preſſe über H. Linde's Sh.-Recitationen. 1. — Marbach's 
tometheud. — Miscellen u, Notizen, 
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Alythologie. 


mann, Ad., deutsche Mythologie. Vorlesu 
®%. von Alfr. Holder. 
#8) 2 Thlr. 20 Sgr. 
6 if lebhaft zu bebauern, daß eine übel angebradte Pietät 
krpflihtet glaubt, den gefammten wiffenshaftlihen Nachlaß 
»rflorbenen Holhmann vor die Deffentlileit zu bringen. 
die vorliegende Mythologie anbetrifft, jo wäre ihre Publi- 
9 gewiß befjer unterblieben; fie wird nur dazu dienen, auf 
dech der Klärung jo bedürftigen Gebiete ber deutſchen 


en. Heraus- 
Leipzig, 1874. Teubner. (VIll, 308 8. 
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en ift ſtatt als där, wie das voraufgehende ter, oder wenn | 
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Mythenforſchung neue Verwirrung anzuridhten. Was gut an 
dem Buche ift, oder jagen wir lieber: was mit den bisher geläu« 
figen Anfhauungen übereinftimmt, ift wenig mehr als eine ge» 
ſchickte und lihtvolle Gruppierung befannten Materiales nament- 
lich des in Grimm's Mythologie gebotenen, nur jehr vereinzelt 
durch eigene Notizen vermehrt. Aber djeſes wirklich Brauchbare ift in 
unerfreuliher Weiſe verquidt mit Holtzmann's befannten galli- 
ihen Hypotheſen und einer dadurch gefteigerten Ueberſchätzung 
der Edda als Quelle allgemeingermanijcher Mythologie. Die 
‚Gelänge der Edda find namlich nah Holgmann nichts weniger 
als der legte Reft jener von Caſar erwähnten Lehren des galli- 
jhen Druidenthums, demnach jeder Zweifel an ihrem hoben 
Alter, wie wir auf ©. 23 erfahren, „ganz lächerlich“. Die 
Ueberbleibjel des Heidenthums im heutigen Bollsglauben, die 
doch auch in Scandinavien, ja auf Island felbft erheblich von 
den eddijchen BVorftellungen abweichen, fommen unter jolden 
Umftänden jehr zu kurz und find obendrein jo ungleihmäßig 
berüdfichtigt, da jedem Kundigen bald deutlich wird, wie wenig 
Holgmann diejes Gebiet wirklich beherrichte. Es ſei ferne von 
uns, daraus dem Verftorbenen einen Vorwurf zu maden, zumal 
es fih bier um Vorlefungen handelt, die er gewiß in der vor» 
liegenden Form nicht für den Drud beftimmt hatte und zudem 
im Sommer 1866 zum leßten Male.gehalten hat. Aber der 
Herausgeber hätte das bedenfen follen und nicht fo unbedingt eine 
Mythologie zum Studium empfehlen follen, die 3. B. Banzer's 
verdienftliche Forſchungen über die drei Schidjalsjchweitern nur 
ganz indirect erwähnt, dagegen die höchſt verdächtige oberpfäl- 
ziiche Erzählung von Woud und Freid für unbedenklich hält. Die 
literarifhen Angaben ©. 28 ff. find jehr unzureichend, und aud 
bie ſonſt dantenswertbe Behandlung der galliiden Mythologie, 
die der Herausgeber durch quellenmäßige Nachmeife gelegentlich 
vermehrt hat, ift weit entfernt von Bollftändigfeit, bei den Matres 
3. B. wäre mandes nachzutragen geweſen. Abgejehen von dieſer 
Unfertigleit und den durchaus irrigen Grundanihauungen des 
Buches begegnen wir aud im Einzelnen einer Menge der jelt- 
jamften Behauptungen, die einen etwaigen Nutzen befjelben 
vollends problematiich erfcheinen laflen. Das altnordiſche Ass 
nebft jeinen Verwandten fol mit dem eranijchen amesha iden- 
tiſch fein (S.34), Gaut mit Galates (6.44), der galliiche 
Tanarus und der ihm gleichgefegte Donar mit dem indifchen 
Indra (&. 57). Nehalennia foll mit den Nibelungen (©. 125), 
das althochdeutſche kranawitu mit dem Apollo Grannus (©. 79) 
im Zufammenhange fteben. Der angebliche Gott Thegathon, 
gewiß nur ein Probuct überreizter Gelchrjamteit, wirb als 
Theuton gedeutet und mit dem durchaus verſchiedenen Theio- 
duthe in Zufammenbang gebradt (S. 39). Der Ercurs über 
sapinda (S. 247 ff.) liefert ein warnendes Beifpiel von. verfehl« 
ter Heranziehung des indijchen Altertyums. Wenn ſolche Wag- 
balfigleiten zur Einführung in das Studium der beutjchen 
Mythologie empfohlen werben, jo können wir nicht umhin, im 
Intereffe befonnener Forſchung nahdrüdlichiten Proteft zu erheben 
und namentlich Anfänger vor ihnen zu warnen. Mit Dantbar- 
feit gedenfen wir der unbeftreitbaren Berbienfte Holtzmann's 
auf mehr als einem Gebiete, aber von dieſem Buche können wir nur 
wünjchen, baß es bald der Vergefjenheit anheimfalle. E.K..n. 


— — — — — — — 





Aunſgeſchichte 


Bock, Dr. Fr., Canonicus, Rheinlands Baudenfmale des Mittel 
alters. Gin Führer zu den merkwürbigiten mittelalterl. Bauwerken 
am Rheine nu. feinen Nebenflüffen. Unter Protection Sr. Aal. Hoh—⸗ 
heit des Kronpringen mit einer großen Zahl erklär. Holzſchnitte herr 
ausgegeben, Köln n. Neuß, 1574. Schwann. 2 Thlr. 


| Bon dem bereit3 1868 begonnenen Werke des befannten 


Archäologen Franz Bock in Aachen, das in feinen einzelnen 
Lieferungen, von denen je 12 einen Band bilben, meiftens ein 
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tirchliches oder Profangebäude im Flußgebiete des Rheines in 
populärer Weile, durch Holzſchnitte illuftriert, behandelt, Tiegt 
jeßt der dritte Band fertig vor. Ein Ueberblid über die bis jeht 
behandelten Monumente zeigt aber deutlich, daß das Werk, wenn 
es irgendwie auf Bollftändigkeit Anipruch machen will, noch fort- 
gelegt werden muß; denn unter den bedeutenderen Bauwerken ber 
Rheinlande fehlen 53. B. noch aus Köln der Dom, Maria auf dem 
GEapitol, Apofteln und Eunibert, aus Bonn das Münfter, und 
wenn ber Berf. foweit aufwärts gehen will, die Dome von Mainz, 
Worms und Speier, aus Oppenheim die Katharinenkirche u.a. 
Wenn unter den Baumerfen der beiden erften Bände ſich natür- 
lich viele finden, die bereitö durch eine oder mehrere Publicationen 
befannt waren, dagegen nur wenige inedita, jo verhält es fi 
im dritten Bande faft umgefehrt. Bekannt waren die Abteikirche 
zu Rommersdorf bei Neuwied, bie Stiftsfirche zu Roermonde und 
St. Georg in Köln, weniger befannt dagegen 5. B. die interefjante 
Abteilirhe zu Arnftein, die Stiftsfirde zu Münftermaifeld und 
die Quirinscapelle am Melaten.Hof bei Aachen, die uns zu ber 
Bemerkung veranlaßt, daß die jonft jo jorgfältige Statiftil von 
Loh irrthümlich zwei verfchiedene Derter Melaten bei Aachen an- 
giebt. Die Quirinscapelle und die Leprojencapelle find identiſch. 
Die Behandlungsweiſe der einzelnen Dentmäler ift dem Zwecke 
des Buches gemäß anſprechend populär, nur durch Abbildungen, 
aber nicht durch gelehrte Nachweiſe oder Ercurje unterftüßt; es 
wäre aber, wenn das Buch wirklich „ein Führer“ zu den Dent. 
mälern und bei Betrachtung derjelben fein fol, unferes Erachtens 
wünſchenswerth, daß jedes einzelne Bauwerf, d. h. jedes einzelne 
Heft, jeparat käuflich wäre. * 


* 





Kunst vom Ende des vorigen Jahrhunderts bis zur Wiener 

Weltausstellung 1873, mit Berücksichtigung der gleichzeitigen 

Kunstentwicklung in Frankreich, Belgien, Holland, England, 

Italien und Russland. 1, Lief. Stuttgart, 1874. Meyer u. Zeller. 

(128 S.gr.8.) 24 Sgr. 

2) Riegel, Herm., Geſchichte der deutfchen Kunft ſeit Garftens 
und Gottfried Schadow. 1. Heft. Hannover, 1874. Nümpfer, 

(5. 1— 80, gr. 8.) 20 Sur. 

Beinahe zur jelben Stunde erfcheinen zwei Bücher über den» 
felben Gegenstand, von gleichem Umfange, mit annähernd gleicher 
Anordnung des Stoffes und, wie es ſcheint, auch nad) verwandten 
Gefihtspunften und Grundfägen gearbeitet. Eine Concurrenz lag 
gewiß nicht in der Abficht der Hrögg. ; umfomehr bleibt das Spiel 
des Zufalles zu beklagen, welcher literarische Zwillinge in die Welt 
fegt auf die Gefahr hin, daß feiner derſelben die volle Lebenskraft 
ſich bewahre. Oder ift die Lebenskraft gleich von Anfang an ungleich 
vertheilt? Da von beiden Werten vorläufig nur die erften Bogen 
vorliegen (ließ fich denn die leidige Unfitte der Lieferungsaus- 
gabe hier nicht vermeiden?), jo erlauben wir uns noch fein ab» 
ſchließendes Urtbeil, jondern begnügen uns, den Charalter des 
einen und des andern Buches zu jhildern. Reber's Geſchichte 
der neueren beutjchen Kunſt ift entichieden reicher an Thatjadhen, 
der Berf. hat eingehende Studien gemadt, er fennt bie ein« 
Ihlägige Literatur genau und bejchreibt die Kunſtwerke meistens 
nad eigner Anfhauung. Das giebt die Gewähr, daf nichts Weſent⸗ 
liches ausgelaffen fei, und verleiht Zuverficht zu feinem Urtheile. 
An der That ift die überfihtlihe Schilderung der Kunft des 
18. Jahrhunderts, mit welcher dad Buch beginnt, weſentlich 
vollftändig und richtig. Vielleicht hätte eine größere Beſchrän— 
fung des Stoffes ſich hier ſchon empfohlen. In welcher Beziehung 
ftehen der Ruffe Eofjenko, die Spanier Ehurriguere und Sadetti 
zur Gefhichte der deutichen Kunſt? Der Titel des Buches jagt 
uns, dab ein ſolches Ausbliden auf die gleichzeitige Kunftent- 
widlung in Frankreich, Belgien, Holland, England, Jtalien und 
Rußland in der Abficht des Berf.’s liege. Dem äußeren Erfolge 
des Buches mag es vielleicht förderlich jein, wenn daſſelbe über 
die gefammte moderne ſtunſt Notizen enthält, ber wiſſenſchaftliche 





Werth dürfte aber leicht durch ſolche unorganiſche Zui 
größere Einbuße erleiden. In einer Gejdhichte der d 
Kunft kann doch nur die künftlerifche Thätigleit fremder 
ſoweit berührt werden, als fie auf jene einwirft. David 
atelier muß freilih befproden werden, und ebenfo bie 

Anziehungskraft der Parifer Malerei in dem leßten }ı 
zur Erörterung gelangen. Auch die Kupferftihe nad 

Bildern übten großen Einfluß, und melde Gahrung 

belgische Hiftoriengemälde in unferen Künſtlerlreiſen hervi 
ift noch im Gedachtniß des älteren Geſchlechtes. Dage 
wir außer Stande, den Zujammenhang der italieniid 
gar der ruſſiſchen Kunſt mit der deutichen zu entdeden. 

lich wird Reber im Verlaufe ber Arbeit dieſes frembe 

auf das rehte Maß einichränfen und den einheitlichen € 
des Wertes ftrenger feſthalten, als er es in ber erften £ 
gethan. Mit der Beurtheilung der einzelnen Künftler fi: 
uns im Ganzen einverftanden erllären; nur drüdt der | 
Danneder zu ſehr herab und hebt Hogarth und Flan 
ungebührlicer Höhe empor. Der antilifierende © 
legteren beruht wejentlich noch auf der antiquarifchen Bege 
melche in ber Mitte des vorigen Jahrhunderts auflam 

die Vorftufe für die claffiihe Richtung des jpäteren $ 
geichlechtes bildet. Zwei fatale Jrrthümer würden dem | 
bei wiederholter Durchſicht des Buches gewiß nicht entgar 
Er ſchreibt (S. 112) den Carton ber Angbianiihladt I 
gelo zu und erzählt von Wächter (S. 124), diefer, I 
Balingen geboren, ſei als 19jähriger Jüngling, allı 
nah Paris gegangen, wo damals David's Stern im 
ftand. Er bat offenbar die Notizen über Wächter mit jen 
Schid verwechſelt. Der fhlimmfte Feind des Reber'ſchen 
ift die literariſche Form. Wir ftolpern nicht allein ü 
celebreften Bildhauer* und verlieren den Athem in der I 
Prädicate, welde zumeilen (S. 70), erft nachdem man 2 
und länger gelaufen, eingefangen werden: bie ganze Eaf! 
ift edig und gar häufig verworren, überdieß die Berlie 


| poetifhe Bilder, da ihnen die Unmittelbarleit abgeht, in 
‘ Grabe peinlid. In diefer Hinficht hat Riegel's Budmti 


Vorzüge. Es lieft fich leicht und bequem und zeugt v 
literarifchen Gewandtheit des Verfaffers. Nur läßt hd 

duch das Streben, dem Lefer jede Anftrengung ju t 
verleiten, an ber Oberfläche zu verbleiben und in beb 
Breite fich zu ergehen. Die Schilderung der franzöfilden 
des vorigen Jahrhunderts wiederholt nur die gangbar 
nungen, obgleich gerade bier dem Forſcher reihe Gel 
geboten wird, feine jelbftändigen Studien darzulegen u 
den Zufammenbang der belgiſchen Schule mit der jran 
im Zeitalter Ludwig's XIV zu erörtern. Weberhaupt f 
äfthetiiche Raifonnement die einfache hiſtoriſche Erzahlu 
in Schatten. Störend find ferner die ziemlich langen X 
fungen vom Gegenftande des Buches. Windelmann’s Bel: 
geidhichte füllt beinahe zwei Seiten. Ebenfo ausführli 
Napoleons Geipräh mit David erzählt. Selbſt wenn ı 
Verdacht ſich regt, dab dafjelbe von der Napoleonslegen 
geihmüdt wurde und daß es feine unbebingte Glaubmi 
befigt, erfcheint es in einer Geſchichte der deutichen Kun) 
am Plage. Dieje Ausitellungen treffen nicht die Grund! 
Verf's. Wir müffen leider hinzufügen, daß aud) biele ! 
jchiedenften Widerſpruch hervorrufen. Wie ift es mögli 
ein Kunftbiftoriter im Jahre 1874 noch folgenden Gap bin 
ohne eine Ahnung, daß er damit alle mühſam geficherten 
tate der Wiſſenſchaft auf dem Kopf ftellt: „Die mittelal 
Kunft hatte ihre Stätte vorzugsweiſe in Deutſchland und. 
geiunden, und zwar gelangte fie in Deutichland gerade 

Zeit der Reformation in Dürer zu ihrem reinften Ausd 
So find denn alle Arbeiten, welche Frantreihs Präpor 


I 
\ 
h 
! 
| 
8 


im Mittelalter, die Blüthe der deutſchen Kunſt im 12. vo 
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Elellung Dürer’s zur Renaifjance behandelten, ſelbſt für 
freiie vergeblich geweien. Und dann ſpricht man noch von 
m tetigen Fortſchritte der kunſthiſtoriſchen Studien! Wir 
ı mwänihen, dab der Verfaffer das Weſen und die 
idlung der modernen Kunſt richtiger falle als die Kunſt 
Dittelalters; unſere Zuverfiht wird aber ftarf getrübt, 
wit das Programm überbliden, welches der erften Liefe— 
ig angebeftet if. Der Berfafler gliedert den Stoff in 
dichet; das erfte Buch behandelt „das Zeitalter des Wieder- 
hend der deutichen Kunſt“, das zweite Buch „das Zeitalter 
deiiihen Kunſt“ (1815— 1848), das dritte endlich „bas 
alter der modernen Ktunſt“. Wie groß ift unfer Staunen, 

? claffiihen Kunft die alten Düffeldorfer 1820 — 1825 
iten, Düffeldorf jeit 1825— 1848 im vierten Abſchnitte 
rt werden. Der gute Hajenclever, Schrödter, Hildebrandt 
Eon, ob fie wohl jemals geträumt haben, unter der Ber 
ung Glaffiter begriffen zu werden? Es mag ſchwer jein, 
utreffende Gliederung für die Kunſt unjeres Jahrhunderts 
ken, eine minder verlehrte lieh fih aber doch gewiß ohne 
entdeden. 











































Vermiſchtes. 

at rusthausen, Dr. M., Ob.-St.-Arzt, das Prineip der 
aler Convention vom 22. August 1864 u. der freiwilligen 
alen Hülfsorganisation für den Krieg. Berlin, 1674. Mittler 
ha. (X, 95 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

In Kern vorliegender Heiner Schrift ift enthalten in den 
569 beſprochenen Vorſchlagen, welde eine Abände 
jözjelner Artitel der Genfer Convention bezweden. Wie 
elafier jelbft jagt, will er feine erſchöpfende Kritik 
ar Convention geben, jondern nur auf einzelne Punkte 
welhe nach den praftiichen Erfahrungen des Krieges 
und 71 einer Umarbeitung bedürfen. Die Schrift 
je wichtigften Beftimmungen der Convention: jo bier 
Pr iber die Behandlung der Verwundeten, die Sicherheit 
il» und Pflegeperfonals, die Neutralität der Kriegsho— 
tand ihres Materiales. Ohne daß die Schrift viel Neues 
det, darf fie doch als werthvolles Material für die Berhand- 
Kieichnet werben, die gerade gegenwärtig über die Revi» 
" Genfer Convention geführt werden, Wünſchenswerth 
& allerdings gemeien und hätte den Werth der Schrift 
d erhöht, wenn fie die Mängel der Genfer Eonvention 
nelnen Beifpielen aus den Vorlommniffen des legten 
% dargethan hätte. — Den Ercurs auf das Gebiet der 
kur des Völlerrechtes, den der Verf. ©. 41—49 gemadıt, 
berielbe wohl fich und feinen Lefern erfparen können, da 
dürftige Qefefrüchte giebt und feine große Vertrautheit 
r literatur verräth. 


Univerfitätd - Schriften x. 
Ale: Wittenberg (Imanguraldiffertt.), Fr. Berger: zur Kritik 
eritihrift de —** — conservanda, * S. 8.) — 
tel: de Lysiae judieiali sermone sententiae veterum, (38 8. 
®. Haag: Duelle, Gewährdmann u. Alter der Älteften Lebens⸗ 
129 des Pommernapoiteld Dtto von Bamberg. (1228. 8.) — 
tmanm: über die Quellen des Gobelinus Perfona Theil 1. 
8.) — 6. Hirfelorn: die Slaven-Chronik des Presbyter 
(6 ©. 8.) — RM. Kelm: der Ranzleienitreit. Ein Beitrag 
ulenfunde des 30jähr. Krieges. Th. I. (30 ©.8.) — H.Läm- 
'rt: de Herodoti fide quaestiones. (308.8.) — * G. Meyer: 
41. Baumgarten als Begründer der deutſchen Aeſthetik. (49 ©. 
6.C. Ploetz: ötude sur Joachim DuBellay et son röle dans 
ne de Ronsard. (30 8. gt 8) — 4 Schafft: über Jos 
Fu Structurtheorie mit Müdficht auf die Bildung und Berech⸗ 
dr Yomeriefälle. (70 S. 8.) — G. Votsch: quaestiones de 
 usu Plautino. (41 5. 8) — A. Weingärtner: de Horatio 
imitatore, (50 8. 8.) 
Doctorbiffertat.), E. Regel: zu Reinmar von Hagenau. 
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Schul: Programme. 

Breslau (bebr. Unterrihtsanit.), P. Neuftadt: Nothwendigfeit 
der Erhaltung der bebräifchen Unterrichtsanitalt; unſer Gottesdienit; 
Schulnachrichten. (44 ©. gr. 8.) 

Gafjel (Realſch. 1. Ordng), K. Daniel: sur l’aecentuation des 
derives. (27 8. gr. 4.) 

Düſſeldorf (fal. Gumnaf,), Schneider: neue Beiträge zur alten 
Geſchichte und Geograpbie der Rheinlande. 6. ge e. (12 ©. gr. 4.) 

Reichenbach i. Schl. (König Wilhelmſch.), P. 2 die Bre⸗ 
chungsexponenten einiger Salzlöſungen und Berjuch zur Beſtimmung 
des Einfluſſes einzelner (ilemente auf die Nefraction durch Köfungen, 
welche fie enthalten. 1. (20 ©. h. 4.) 

Stralfund (Gymnaſ.), Jahnke: über den ontologijchen Beweis 
** Daſein Gottes, mit beſonderer Beziehung auf Anfelm u. Descartes. 
(34 S. gr. 4.) 


Gaca. Red. H. 3. Klein. 10. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: Aether und Atome. — Fb. Dieffenbadh, die Erdbeben 
von 1869 u. 70, — H. E. Richter, zur medicin. Meteorologie u. Klis 
matologie. — A. C. Ramſay, die phyſikal.⸗geolog. Geſchichte des 
Rheluſtroms. — E. F. Th. Moldenhauer, zur Entwickelungsgeſchichte 
des Erdballes. (Fortſ.) — Die diterr.sungar. Nordvolexpedition 1872— 
1874. — Aftronom. Kalender für den nat Januar 1975. — Neue 
naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen u. Entdedungen. — Vermiſchte Nadye 
richten; Literariſche Beſprechungen. 


Deutſche Turn + Zeitung. Ned. J. E. Lion. Nr. 41 —44. 

Inh: Ar. Schioer, VIII. Kreis: Rheinland und Weitfalen. — 
Bafimannsdorff, die foldatifhen Turnübungen in Deiterreih. — 
U. Hanke, über Turngeräthe. 3. — Gaus, Bereinds ıc. Nachrichten. — 
Beilage: Verhandlungen der 7. deutfchen Turnlebrerverfanmig. (Schl.) 


Magazin für den Deutihen Buchhandel, Red.: A. Schürmann. 
Nr. 11. November. 

Inh.: Zur Sefchichte des deutihen Buchhandels: 1. Frankfurt ' 
und Lelrzig. — Die Reformbewegung im amerifan. Buchhandel: Die 
Gonventionen von Cincinnati u. Putin Bay. — Berlins Aufihwung 
als Verlagsort. — Rundblide. — Nahıruf. 


Revue eritique, Nr. 44, 
Inh.: Le livre des exhortations 4 läme, attribud à Hermes Trismögiste, p. 
etir.p. Bardeuhewer. — Port, Dietionnaire historique, 63 
* ve et biographique de Maine-et-Loire, 1.1. — Rordier, Philippe 
e Kemi, sire de Beaumanoir, — Finoechietti, histoire de la sculplure 
en bois et de la marqueterie (fin). — Varletös; Socielös savantes. 


ba ei Blätter für das fathol. Deutihland, redig. von 
Gdm. Jörg u. Frz. Binder 74. Br. 9. Heft. 

Inb,: Statiftiihe Notizen über die numerifhe Stätke der Ghriften im Alteribum, — 
Eine Neminiſcenn. — Airchen u, Aitchlichkeit in Berlin. (Fortſ.) — Der lieber 
tritt der bayerifhen Prinzeſſin Eltfaberb, ald preuß. Aronpringefiin, zum Prote- 
fantismus,. — Ein Gedentblatt aus der Geſchichte um Untonscongrek 1874. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 45. 


Inb.: Proben gleichzelt. Volkslieder über die Schlachten bei Hemmiungſtedt (1404 u. 
1500), In neuhochd. Uebertragun mise. von Hd, Schmolte. — Ar. Yam- 
pert, Herbittäge in Schwaben, 2, — Briefe aus der Kaiſerſtadt. — Vom beutr 
ſchen Neichötan. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Mr. dd, 


Inb.: Lw. Bamberger, Eifenad. — Blumtihli, die europäiihe Ausſprache des 
Kriegewölterreihts, 2, — Yiteratur u. Kunft, — Aus der Haupiftabt. — Notizen, 


Deutiche Warte. Red.: Br. Mever. 7. Bd. 2, Auguſt ⸗ Heft. 
Inhe: A. v. Studnig, Umſchau in der vollswitthſchafil. Literatut. — G. Shnei- 
der, Branfreih u. bie Bonapattiſten. — 9. v. Wolzogen, fpreden wir noch 
deutih, — Kleine Umihau; Büheriban; Zodienidhau, 


Die Literatur. Red.: P. Wislicenus. Nr. 44, 
Inh: Der berorftebende legislative Abſchlus der deutihen Münsreform. — Ar. v. 
Hellwald, ber formofaniihe Krieg. (Shi) — M. Wird, eine Erinnerung 

an Richard Gobden, (Schl — N. Biejede, Gupkow's Hobenihwangau. (Schl) 

— A. du Prel, über Das Hoctbor. — Bücheribau, — G. 8. Mever, Georg 
Jenatſch. (Forti,) — Berihiedenes, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Hr dv. R.Gottſch alt. Rr.45. 
Inb,: M. Lürtke, zur Utgeſchichte der Erde und des Menihengefhlehte, — Th. 
v. Ammer, Noveliftiiäied. — K. Bener, zur Fröbel-Yiteratur, — Geſchichte 

des 17, Jabrb. — Beuilleton; Bibliographie. 


Europa. Rr. 45. 

Inh: Der St. Motthardt. — Nüdert und Melchlot Meyr. — Gavour’s legte Stun- 
den. — Hohl und Nüben. — GBasausftrömungen aus der Erde. — Wiener 
—5* Berliner Bericht; Literatur; Bild, Kunfi; Muft; Theater; Aus allen 
Beitungen. 


Wiſſenſchaſtl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 59 u. 90. 
Inh.: La Mara, unter Dolomiten, — O. Baul, mufifaliihe Zuflände in Leipzig. 
Leipziger Oper. Hofmann's Künflerconcert, — Wecenjionen; Vermiſchtes. 
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Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 291 — 297. 

Inb,:_ I. G. Droyien: Ariedrih der Broße. — U Srachvogel, der amerifaniidıe 

„Schwarzwald“. (Schl.) — Zur Rovellenliteran. — Geakitution u. — — 

1. — Die DMiehläbr. allgem. Fonſetenz der europ. Gradmeſung. — ®, Roblie: 

„Duer durd Afrila.- — Gin Beitrag zur Yiteraturgeichichte des 19. Iabrb. 1. 

2. — Die Ghroniten der deutiden Städte vom 14.—18, Jabrb. — Der Londo- 

ner Drientaliftencongrek. — Wiener Briefe. 30, — Pr, Schlie, über die Bil- 

dung gtiech. Goͤtterideale, bef, Des Zeus u. der Hera. — Meile Des Ungarn Ber 

enches von St. Beer über Kaſchgar nah Bombay 1873— 74. — Friedrid 

röbel. — Schulgrammatit u, Sprabmifienihaft. — Zur Erinnerung an Karl 

fr. Voigt. — —— — auf Dem Gardaſee. — #. Fr. Bfrörer: Boyanti- 
niſche Geſchichten. — Das deutſche Golenisationswerf in Paldftina, 
Wiener Abendpoft (Beil. 4. W. Zeitung). Nr. 239 — 250, 

Inh.: Fr. v. Hellwald, die öfterr.-ungar. Norbpoferpedition u. Die Nordpolfrage. 

2.3. — „In ibren Händen,“ (Aortf.) — G.v. Bincenti, Speciafausftellungen 

im Induftrieralafte, Die fachgewerbl. Sammlungen des ka f. Handelöminiite- 

riums, 1.2. Das orient, Mujeum, 1-3. — Polit, Dekonomle. — Bhlloſophle. — 

Slaw iſche eo dr m — Bret Harte, — Bulmer als Politifer u. Redner. 

— Yalmerfton, — S. Lorm, literar, Tagebuch. 1.2. — A WBünthber, Herbft 

im Alpendorfe. — Gbateaubriand. 1.2 — B. Teirich, die funftgewerbt. Aus- 

ſtelung in Mailand. 1-3. — A. Grün, das Bolf der Barca. — v. v. Hr 


mann, Alpenftaffage. — Schiffbau und Schifffahrt. — Theater; Rotigen; 
Bibliographie. 


Jluftrirte Zeitung. Nr. 1636, 


Inb.: 9. Beta, Holländifb- Indien. — Wochenſchauz Mannigfaltigfeiten. — Ldw. 
Bund, Ferdinand Theodor Hildebrandt. — Bon der zweiten deutſchen Nord» 
yolerpedition, — Todienſchau. — Honegger’s Gulturgeibichte des 19. Iabrb. — 
Klofter Bebenbaufen bei Zübingen, — Belm Kümmelblättchen, — Gulturge- 
fbidel. Nahricten. — F. Borostyäni, ſerbiſche Tamburafpieler. — Nena 
Sahib, — Das neue Theater in Athen, — Polstehniihe Mittheilungen, 


Ueber Land und Meer. Hrsg. von. ®.H afländer. Nr. 5. 


Inh: 2, Schüding Schuldles. 1. — Der neue preuf. Minifter Dr. Friedenthal. 
— 5. Wadhenbufen, Spaniihes, — Rotigblätter, — Ib, Nufzeihmungen 
des Iehten Vfauingen; mitgeib. von Edm. Hoefer, (Aortl.) — Die Hefte in 
Zum. — Der Stapellauf Des deutichen Vanzerſchiffes „Ariedricd d. Broße‘.— 

er Dndeliatenfeiferbrunnen in Bern. — B. Fuche, Alupka. — Drei deutſche 
Afritareifende: Noblis, Mauch, Schweinfurtb. — Agnes zu Salm-Salm, aus 
meinem Tagebucht. (Kortj.) — Muftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 6. 1875. 


Suh,: EM. Aönig, auf der Bahn des Merbrecbend. (Fort) — KR. Neumann 
Strela, faure Milch. — M.v. Schlägel, Graf Ketlan der Redell. (Hortf.) -- 
Aus Natur u, Beben; Chronik der Gegenwart, 


Gartenlaube. Nr. 45. . 


Inh: 9. Schmid, die Geſchichte vom Spötterl. (Fort) — MR. Leinmeber 
Irael in Tunis. — Die Wutwe eines Areibeitsfämpferd. — Mpianus, aus 
unferem papiernen Zeitalter. — Blätter u. Blütben, 


Daheim. Rr. 5. 1875. ——— 


Inb.: ®. Siltt, Wetterwolken. (Forti) — 6. Böker, theute Hotelrehmung. — 
W. Döring, ein Belucd beim alten Vandel, dem Erbauer des Hermannsdenf- 
mals, — 6, Pintti, in Iul, Blüthner’s Pianofortefabrit in Leipzig. — Böd 
fer, die Darwin'ſche Entwidiungstheorte, ihre Anhänger und ibre Kritiker. 3. 
Schl.) — Am Famillentiſche. 


Sonntags⸗-Blatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 44. 


Inb.: @. v. Waldow, bon voyage. — W. Spemann’s Kunftbandwert. — G. 
Sterbanv, an der ſchönen, blauen Donau, — N. Krieg, zwei Originale, — 
2, Faſt, eine ruſſiſche Hochzeit, — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 6. 1875, 

Inh.: @. Hagen, im Strom des Iahrhunderts. (Fort) — E. Biehner, die 
Naſcherin. — u SHirfch, im eigener Sache. — Benatorius, die Aönigin 
der Jagden. — #. Schmidt-Gabanis, Plaudereien aus der beutichen Haller: 
ftadt. — Ein Mord im Dunteln. (Fortf) — Mluftrirte Literaturgeſchichte des 
deutihen Bolfes, 6, — Damenfeuilleton. — Handel u, Derfebr, — Allerlei ıc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 44. 
Ant: Dentihe Bollswirtbidartstehre in Italien. — 9. Grimm's 15 Gijays, ein 
— Buch von weltweiter Bedeutung. — Henro Beule (me Stendabl. — Belgien: 
Urtbeile des Nırdlandes Über die Altkatbolifen. — Mangeni’s Ingent: _ 
Bonabi, warum die Italienifhe Literatur in Italien nicht populär if. 2 
(Scht) — Iüpiihe Bamiltenpapiere, — Eine Ode von Balaoritid. — Kleine 
literar. Mewue; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 43. = 
Inh.: Mitlucha Maklay unter den Vaphas auf Nen-Buinea, — I. 2. Wheeler, 
eine Dampficifahrt auf dem Aramaddy. 4. — I. Nöggeratb, die Utſachen 
der Erdbeben. 2. — Gtatiftiide Sfirze Des ferbiiben Unterrichtsmweiens für Das 
Schuljahr 1872— 73. — Englüihe Polarfabrer. — Bom Bücertifh. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule u. K. Müller. Rr. 44 u. 45. 


Aub.: DO, Ufe. Me Kunſt des Aeueransündend. 1. — 9. Meier, das Meifen der 
an han en. 7.8 — N, Meyer, über den Urfprung der Welt, 24 — 8. 
Müller, die Pilangendede der libuihen Wüfe. — teraturbericht. 








— — ——. 











Ausfũhrlichere Kritiken 


erſchlenen über: 
Baumann, die me des heil. Thomas von Aauino. (Bon 
Meber: Theol. Litbl. 23.) . 
— feet Bertiiee aus d. Gebiete der praft. Philofopbie. (Bon Walter: 


en. Litztg. 44.) i 
Boch a ee reformers of two centuries. (BonReufh: Theol. 


Ritbl. 23.) 
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Brandes, die Hauptſtrömungen der Literatur des 19. Yahrk. | 
KArevifig: D. Rundihau 1, 1.) 

Briefe von u. an A. Bürger, brög. von Ad. Strodtmann. d 
A. Itg. 293 f.) 

Briefe, zwölf, eines äfthet. Kepers. (Bon Walter: Jen. Litzig. A) 

Dechent, über das 1., 2. u. 11. Buch der fibyllin. Weiffagunze | 
Bahn: Ibb. f. D. Theol. 19, 3.) 

Drovfen, Friedrih der Große. (Augsb. A. Itg. 291.) 

Gbertb, a u aus dem patholog. Inſtitut zu Zürid | 
Barbdeleben: Jen, Litztg. 44.) F 

Froöbel, die Wirthſchaft des Menſchengeſchlechts. (W. Abentret! 

Sem. Litztg. 44.) | 
) 












28, 9:10.) 

Honegger, Dialektik d. Eulturganges. (Mag. f.d. Lit. d. Auf. 

Jahresbericht des Bereins für Erdkunde zu Dresden. II. 
Kirchhoff: Jen. Litztg. 44.) 

Kapenberger, das aprioriſche u. ideale Moment in d. 
(Bou Schramm: Theol. Litbl. 23.) 

Kievert's phyſikal. Wandkarten. (Bon Gloede: Rh. BU. f. Er 
Koftrenczicz, urkundl. Beitr. z. Geſch. d. proteit. Literatur 
flaven 1559 —65. (Von Schott: Ibb. f. D. Theo. 19, 3.) 
Kret, Einl. in die flav, Literaturgeſchichte. (W. Abendpeit 24 
Legrand du Saulle, bie erbl. Geiitesitörung. (dem Ude 

Sriedreid's Bl. f. gerichtl. Med. 25, 5.) 
Luther ala diſchr Alatfiter. (Bon Wagenmann: Ibb. f. D.Therl ! 
Martenfen, Katholicidmus u. Proteitantismus. (Bon Derur: 
Mejer, zur Geſchichte der rön.sdeutichen Frage. (Bon Rodur: 
f. kath. Kichenr. 6. 
Melanchthonis epistolae, judieian, eonsilia cet. ed. H. F. 
seil. (Bon Wagenmann: Ibb. f. D. en 19, 3.) 
Mörikofer, J. N Breitinger u. Zürich. (Bon Rudloff: It. 
Müller, 3. 3., Studien zur Geſchichte der röm. Katlerzeit. ( 
d. Lit. d. Ausl. 43.) 
Noire, die Entwicklung der —— nn 
— padagog. Skizzenbuch. (Bon Kreyſſig: D. Ru IR] 
Deiterlen, das menfchl. Haar u. ſ. RE Tue 
ſperger: Friedreich's DB. f. gerichtl. Med. 25, 5.) 
Beat]. Völkerkunde. (Illuſtt. Itg. 1635.) 
Neinifc, die BariaSprade. (Bon K. Grün: W. Ahr 
Neufchle, Philofophie u. Naturwiffenfhaft. (Bon Krk: d 


fchau 1, 1.) — 2* 

— Union und Heinrich IV. 1607 —9. (Bon Entih: 
Litbl. 23, 

Roblfs, auer durch Afrika. (Mugsb, A. Atg. 292.) 

v. Sybel, Fr., das Recht d. Staates bei Sihofemahle. dt 
Jen. Litztg. 44.) 

— das altfatholifche Biethum. (Desgl.) 

v. Sybel, G. die deutfchen Univerfitäten. (Bon Delbrůd 

Teihmülter, Ab. die Unſterblicht. d. Seele. (Itſcht. ſ. etahe 

Tobler, deseript. terrae sanctae. (Bon Neumann: Theel. O 

Uhland's Leben. (Bon Krevyſſig: D. Rundſchau 1, 1.) 

Bollmann, Gefch. u. Kritit d. Wolffchen Prolegomena us 


ta. 44.) . 
Zeller, David —Se Elranf, (Bon Kreyffig: D. Auntiön 






















nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert warden 


ar —* ka ht. va * au 
eſellſchaft. rzel. r. 
— —— —5——— rec. A. Hug. Lee— 
131, Ser. . , —* 
Annales des rois d’Assyrie trad. ele. par J. Ménant. 
sonneuve & Cie. (VII, 312.8. Lex.-8.) F 
Baftian, Schöpfung oder Cutſtehung. Iena, 1975. 
3 Ihlr. 10 Ser. ’ 
Bauer, = — rage * europ. Frieden. Kinn, 
fer’s lit, Inf. (171 ©. ar. 8.) j 
Blaf, die ar — it, 2. Abth.: Iſottatos u It 
Teubner. 4 Thlr. r. 
Buff, Lehrbuch, der phyfifal. Mechanik. 2 Thle. Braunidrt 
n. Sohn. 7 Thlr. 15 Sar. . 
Ghrifteffel, Heinrich Bullinger. Zürid, 1875. ** 
Claudii Galeni de placitis Hippocratis et Platonis * 
expl. 1. Müller. Vol. i. Leipzig, Teubner, 6 Thl 
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ventaliones philologae scrips. seminarii philol. reg. Lips. so- 
es. Leipzig, Giesecke u. Devrient. 1 Thlr. 12 Sgr. 

onaire des antiquites greeques et romaines, s. 1. dir. d. Ch. 
remberg et E. Saglio. 3 fasc. Paris, Hachette & Cie. 5 fr. 
der, Ariedrih Rüdert ald Profeſſor am Gymnafium zu Hanau. 


su, Prior. 714 Gar. 
tadt Göln. 4. Bd. 12, — 14. Lief. Göln u. 


ın, Geſchichte der 
6, Schwann. a Lief. 10 * 
% “ Arbeiter und die Geſellſchaft. Leipzig, O. Wigand. 
t. 10 Sgr. 
nier, Abt Johann von Biltring u. fein liber certarum histo- 
um. Berlin, Vahlen. 1 Ihlr. 6 Spr. 
inus, erg der deutjchen — 5. Bd. 5. Aufl. hrog. 
8.Bartich. Leipzig, —— 3 Thlr. 10 Sgr. 
mar,the, of Dionysios Thrax. Transl. by Th. Davidson. 
kauis, (16 8. gr. 8.) . 
del. vr Maſchinenlehre. 1. Bd. 4. Lief, Leipzig, Voß. 
768. ar. 8.) 
4, Zudwig Feuerbach. 2. Bd. Leipzig, Winter, 2 Thlr. 6 Sgr. 
srajomäty, die Vorbereitung der mündl. Verhandlung nach dem 
er Stande der Givilprocehgefepgebung. Berlin, Bahlen. 
t. 10 Sur. 
ang etihnerfe zur latein. Syntax aus claſſ. Dichtern. Leipzig, 
. ja r. 
Fr neuere Kirchengeſchichte. Hrsg. von W. Gaß. 1. Bd. Halle, 
pt. 2 Thlr. 20 Sgt. 
Ben tterftudien. Weberf. von R. Parfinfon. Hamburg, 
. Sort. 
Friedrich d. Gr. u. die deutſche Kitteratur. (Deff. Bortr. geb. 
Schweiz III, 3.) Basel, Schweighaufer. 10 Sur. 
is Zonarae epitome historiarum edidit L. Dindort. Vol. V. 
keig, Teubner. 1 Thir. 
& Orig. von K. Hillebrand. 1. Bd. Leipzig, Hartung n. 5. 
ir, 20 Sgr 


e gr. 

hun, Leibnitz's Stellung zur kathol. Kirche. Berlin, C. Dunder. 
Eur. 

Ngiberger, Vorlefungen über die Theorie der ellipt. Functionen. 
UL Leipzig, Teubner. 2 Thlr. 16 Ser. 

tar, Gulturgefchichte des Drients unter den Chalifen. 1. Bd. 
ba. 1875. Braumüller. (X, 547 ©. gr. 8.) 

Rdn, die Natur des Prälegats nach röm. Recht. Leipzig, 
Wii, (VIII, 297 ©. gr. 8.) 

Mafeldt, Rußland im 19. Jahrh. Berlin, 1875. Wedekind u. 
dee, 2 Thlr. 20 Ser. 

> äber Gelentmusteln beim Menſchen. Erlangen, Palm u. Ente, 


#7, der internationale archäolog. u. anthropolog. Congreß in 
Helm. Hamburg, Meißner. 10 Ser. 

4, der Gmancivationsfampf des vierten Standes. 2. Bd. 1. Abth. 
da, 1875. 9. Schindler. 1 Thlr. 24 Ser. 

er ie zur Geſchichte des deutſchen Volkes. Berlin, 1875. 
a. 14 t. 


väber den ürſprung des dynaſt. Namens Reuß. Gera, Kaniß'⸗ 
dedhh. (23 ©, gr. 8.) , 

tanz, theoretifche Kinematik, 1. Abth. Braunſchweig, 1875. Bies 
Lo. 2 Thlr. 10 Sgr. 

er, Geihichte der Nationalöfonomik in Deutſchland. Münden, 
"abeurg. 4 Ihlr. 15 Sur. 

Geſch. d. Wiſſ. in Diiar. 14. Bd.: 3 Thlr. 10 Ser.) 


tiber, Herpetologia Europaea. Braunſchweig, 1875. Vieweg u. 
fr. 6 Thlr 


dur, ber Waldwegbau. 2. Band. Berlin, 1875. Springer. 
AM. 20 Sgr. 
t der alte u. der neue Glaube von D. Fr. Strauß. Berlin, 
Be ©. 8.) 

1, die Pflanzenkunde in populärer Darftellung. 6. durchgeſ. u. 
af, Leipzig. Winter. 2 Ihlr. 6 Sur. 
Her, de Argonautarım ad Colchos usque expeditionis fabulae 
foria eritiea, Kiel, v. Wechmar, 20 Sgr. 
N “al hurze Regeln der griechiſchen Spntag. Leipzig, Teubner. 


Komödie, eine ungarifche, gedichtet und 
modie, ; geipielt 1564. Woͤrtlich 
— d. einzig noch A er Gremplare. Leipzig, Beit u. Co. 


!all, Religion u. Wiffenihaft. Hamburg, Grädener. (57 S. gr. 8.) 

‘ graecus, Pentateuchi etc, versio graeca. Ed. 0.Gebhardt. 

Pr 1875. Brockhaus. (LXX, 592 8. gr. 8.) 

anth, Grundriß der allgem. Geſchichte. 4. Aufl. hrög., ergänzt 

vutel. von G. Weber. Leipzig, Engelmann. 1 Ihlr. 15 Sar. 
% gemeine Weltgefchichte. 11. Bd. 1. Hälfte. Ebd. 1 Thir. 


EA deutfchen Literatur. 10. umgearb ꝛc. Aufl. Ebend. 
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Birf hinger. die deutſche Gewerbeordnung und beren Rovellen. 
Erlangen, Palm u. Enke, 2 Thlr. 20 Sgr. 
Bülder, altenglifches Leſebuch. 1. Th. Halle, Lippert. 1 Thlr. 15 Ser. 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Sranzöflfce. . 


Assier, Al. la Bibliothöque bleue depuis Jean Oudot 1. jusqu'ä 
M. Baudot, 1600—1863. (60 p. 8.) Paris. 

Duplessis, G., les ventes de tableaux, dessins, estampes et objels 
d’art aux 17, et 18, siéeles (1611— 1900). Essai de bibliographie. 
(IV, 126 p. 8.) Paris, 

Essai sur l’histoire de l'eloquence judieiaire en France avant le 
17. sieele; par Th. Froment, (XVI, 367 p. 8.) Paris. 

Fontenay,H.de, inseriptions c&ramiques gallo-romaines decou- 
vertes ä Autun; suivies des inscriptions sur verre, bronce, plomb 
et chiste de la mäme &poque trouvdes au même lien. (128 p. 8. 
et 44 pl.) Paris. 

Kraszewski, 1.-J., congr&s international d’anthropologie et d’ar- 
cheologie prehistoriques. Session de 1874 ä Stockholm. Notes 
de voyage. (92 p. 8.) Paris. 

Magnat, cours d’artieulation. Enseignement de la parole articulde 
aux sourds-muets. (VI, 227 p. 18.) Paris. 2 fr. sh c 

Recherches hydrographiques sur le regime des cötes. 1. eahier 
(1838—58). (VII, 150p. 4. et 5 pl.) Paris. 

Saulcey, F. de, sept siecles de l’histoire judaique, depuis la prise 
de Jerusalem par Nabuchodonosor jusqu’ä la prise de Bettir par 
les Romains, (407 p. 18.) Paris. 3 fr. 

Soleillet, P., exploration du Sahara central. Rapport presente à 
la chambre de commerce d’Alger. (146 p. petit-fol.) Alger, aulogr. 


Jourdan. 
Niederländifche. 


Dünner, J. H., die Theorien über Wesen und Ursprung der To- 
sephtha, kritisch dargestellt; zur Geschichte der Halachahlitera- 
tur während der ersten 5 Jahrlhıh. der üblichen Zeitrechnung. 
(IV, 96 bl. gr. 8.) Amsterdam, f 1,20. 

Huet, A., Holland op zijn smalst en de hoek van Holland. Eene 
mededeeling betreflende de vorming van zeegaten aan de neder- 
landsche kust. (X, 65 bl. gr. 8. met 1 uitsl. gelith. kaart.) 'sGra- 
venhage. f 0,90, 

Ibn-el-athiri chronicon quod perfectissimum inseribitur. Vol. 
XIII, eorrigenda et indices continents. Edidit C. J. Tornberg. 
Pars prior indicum. (2, LXXIU, 1 bl., bl. 1—400. gr. 8.) Lugduni 
Batavorum. 1 6,50. 

Notice historique et deseriptive des tableaux et des sculplures ex- 
poses dans le musce royal de la Haye (par Victor de Stuers). 
(2, XVII, 363 bl. 8. met monogrammen tusschen den tekst.) La 
Haye. f 2,50. 

Slee, J.C. van, de kloostervereeniging van Windesheim, eene 
filiaalstichting van de broeders van het gemeene leven. Kerk- 
historische studie. (8, 356 bl. gr. 8.) Leiden. f 3,60, 

Statistiek van den handel en de scheepvaart van het koningrijk 
der Nederlanden. In-, uit- en doorvoer. Handel met de ver- 
schillende rijken. Scheepvaart. Scheepsbouw, 1847—73. Uilge- 
geven door het departement van finaneiön. (4, IV, 365 bl. gr. 4.) 
'sGravenhage. f 3. 











Antiquariſche Aataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Suchhandlung Airbboff u. Wiaand.) 
Baern. Go. in Frankfurt a.M. Nr. 29: Bibliotheca biographica. 
Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 104: Theologie, Orientalia, 
Gräger in Halle, Nr. 130: Pädagogik, Volls⸗ und Jugendſchriften. 
Nr. 191: Schöne Literatur umd Sant. z 

Kampffmever iu Berlin. Nr. 206: Geſchichte z,, Militärwifjenfchafe 
ten. Nr. 207: Philologie. 

Kranffer in Nürnberg. Nr. 156: Bermifchtes. 

Litwm Frande in Le ai Nr. 96: Theoretiſche u. prakt. Mufit. 

Muguardt in Brüffel. Nr. 5: Kunſt, Architektur. 

Rentel in Potsdam. Nr. 31: Bauwiffenfchaften ıc. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 134: Geſchichte. Nr. 137: hiſto⸗ 
riihe Hülfswiffenfchaften. 

Stülpnagel in Berlin. Nr. 11: Krlegsöwiſſenſchaften. 


Anctionen. 
(Mitgetheilt von derfelben,) 


4. Januar 1875 in Berlin (Lepke): Bermifchtes. 


— Niagriglen. 


Der Dichter J. Sa iſt zum Profeſſor für ** Sprache 
und Literatur am der Unkverſitaͤt Rom, die Privatdocenten Ir. Brauer 








— — — 
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und Dr. Karabacek in Wien find zu außerordentl. Profeſſoren, erftes | ſitäts⸗ und Landesbibliothek Freib. K. Gl. v. Reipenkein, b 


rer der Zoologie, leßterer für die Gefcichte des Orients, an der dors 
tigen Univerſität, der Privatdocent der deutfchen Sprache Zeitteles 
in Graz zum lniverfitätsbibliotbefar in Innsbruck ernannt worden. 

An der Iniverfität Leipzig babilitierten Ach die Drr. W. Braune 
für deutihe Sprache u. Literatur, Göring für Philoſophie, v. Meyer 
für Gbemie. 

Der Lehrer Dr. Höffling if zum Rector der höheren Bürgers 
ſchule in Dülfen, die Gumnafiallebrer Dr. 3. Heinide in Hohenitein 
und Dr. Wormitall in Münfter, die ordentl, Lehrer Dr. Stener an 
der Königitädı. Realſchule zu Berlin und 3. Mühlpfordt an ber 
böberen Largerfäule zu Lömwenberg in Schl. find zu Überlehrern er 
nannt worden. 





Anverläfnge Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benupt werden. 





eiterariſche 


Ueunigkeiten 1216 | 


der C. H. Bechſchen Buchhandlung in Nördlingen. | 
Herbit 1874. 


Bluntichli, Dr. 3. E., Deutſche Stantölchre für Gebildete. | 
283% Bog. 8. Geb. Thlr. 2. oder fl.3. 30 Ar. | 

Bohlinger, Dr. W., Theoretifhe und praftifche Harmonie: 
fehre. gr. 8. 8 Bogen. Preis Thlr. 1. oder fl. 1. 45 fr. 

Die Ehe. Populär wiſſenſchaftlich dargeftellt von einem 
katholiſchen Hiſtoriker. 15/1 Bog. 8. Thlr. 1. 3 Sgr. ober 
fl. 1. 56 fr. 

Hauſer, Dr. 2., Die Entwidlung der Reichsgeſetzgebung über 
das bürgerliche Recht und der Plan jowie die Methode für die 
privatrechtliche Godification. 4 Bog. 8. 10 Sgr. oder 36 fr. 

Hofmann, Dr. J. Chr. R. v., Die Heilige Schrift Neuen 
Teftaments zuſammenhängend unterjucht. IL. Thls. 2. Abthlg.: | 
Der erfte Brief Pauli an die Korinther. Zweite vielfah ver- | 
änderte Auflage. 261/s Bog. 8. Thlr. 2. 10 Egr. od. fl. 4. 

Schlier, J., Miffionsftunden für evangelifhe Gemeinden. 
IV, Bändchen. 10 Bogen. 8. 16 Sar. oder 56 Er. 

Schultbep, &., Europäifcher Gefhichtsfalender. Jahrg. 1873 
(XIV. Band). 36%4 Bogen. 8. Thlr. 3. oder fl.5. 15 fr. 

Seffing, J., Eivilche und firhliche Trauung. Ein Vortrag. 
21/4 Bog. 8. 5 Sgr. oder 15 fr. 

Voltz, E., Beiträge zur Holjornamentif. 1. Heft (12 Blätter 
in Mappen) prämiirt auf der 3. pfälziihen Induftrieaus- 
ftellung zu Kaiſerslautern. Gr. Folio, 1 Thlr. od, 1 fl. 45 Fr. } 

(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 


' ZweitesHeft: Bänder. 
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Delius’ 


SHAKSPERE | 


III. (Stereotyp-) Auflage 
— jetzt complet — 2 starke Bände, broch.: 5 Thlr. 10 Sgr. 


In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 
Um die Einführung in Schulen zu erleichtern, 
kostet von jetzt an 
jedes einzelne Stück: $ Sgr. 
[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst 
in der 2. Auflage geliefert.] 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





| durch biftorifche und heraldiſche Arbeiten. 





255] Bekanntmachung. 
An der hieſigen Knaben-Mittel- und Töchter» Ober 
follen zu Oſtern fünft. Jahres zwei pro schola geprüfte i 
angeftellt werden. Das Gehalt jeder Stelle beträgt 6002 

Bewerbungsgefuche find unter Beifügung der Originals 
nifje und einer furzen vita bis zum 1. December d. ). b 
einzureichen. 

Wittſtock, den 23. October 1874. 

Der Magiftrat. 








Anzeigen. 

Bei ©. Hirzel in Leipzig it focben erſchienen mt dım 
| Geſgichte 

Siebenbürger Sadıfeı 


ür 
das ſächſiſche Bolt. 


Don G. D. Teutſch. 
3weite Anflage. 
Zwei Bände. 8. Preis: 27, Thlr. In Halbfrang gebunden 3%. 


Schwärmer und Schwindler 


zu Ende des ahtzehnten Jahrhunde 
von Dr. Engen Sierke. i 
Inhalt: Einleitung. — Emanuel Swedenborg. — rn 
Meßmer und der thierifche Magnetismus. — Der Teufelitene 
— Der Geifterbefhmwörer und Kaffeewirtb Schrepfer. — Dr 


| Buchhandlungen zu beziehen: 


' Balfamo, genannt Graf Gaglioftre. 


8. Preis: 2%, Thlr. 

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschwt 

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung) | 
Anatomischer 


Hand-Atlas zum Gebrauch im Secird 
von 

Dr. J. Henle, Professor. in Göttingen 

.- Royal-8.. Fein Velinpapier. ge. _; 

Erstes Heft: ochen. Zweite Auflage. Preis 20 

Zweite Auflage. Preis 16) 


| Drittes Heft: Muskeln. Zweite Auflage. Preis! 1 


(Zugleich als zweites 


Viertes Heft: Gefässe. 
der ersten Auf. Pr.! 





Soeben erſchien: z 
wei Antworten. 
1. Erklärung, Herrn Prof. Zarnde in Leipzig gegenüba 
2, Antwort auf die Kritik meiner Schrift: „Das Recenlent‘ 
des Prof. Kirchhoff in Halle ꝛtc.“ von A. Kirhhofi. (M 
Literaturjtg. 10. Oft. Ro. 41.) 
Don Dr. R. Dorr, 


Cberiebrer an der Elbinger Realicult. N 
(Wird anf gefl. direfte Bertellung bei der Kanljuß'fhen Audbun 
in Liegnitz gratis und france aelichert.) 
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schrift zum Jubiläum des Herrn Professor 


Georg Curtins, 


Son erschien und ist in allen Buchhandlungen vorrätlir: 


COMMENTATIONES 


PHILOLOGAE. 
SCRIPSERUNT 


[261 


Ban PHILOLOGI REGI LIPSIENSIS WEL NUNC 
SINT ET QUl NUPER FÜERUNT SODALES. 
Bleg. br. 18 Bogen. Preis I Thlr. 12 Sgr. 


dog, 26. Octbr. 1874, Giesecke & Devrient. 


Jetzt complet: 
Theologisches 


NIVERSAL-LEXIKON 


zum Handgebrauche für 
Geistliche und gebildete Nichttheologen 
2 starke Bände 

120 Druckbogen gross Lexikon-Format. 
= Subscript.-Preis 5 Thlr. = 15 Mark, = 
“es „Universal-Lexikon“ will ein Jen Anforderungen 
Ben Wissenschaft entsprechender, sicherer und 
ner Werweiser für alle Fragen sein, die das Gebiet 
kologie und der ihr verwandten Wissenschaften be- 
Dasselbe sollte in keiner guten Bibliothek fehlen. 
Der Preis ist beispiellos billig. 
Elberfeld, Verlag von It. L. Friderichs. 
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oe von E. ST. IB3rill in T.ieiden. 


Preisermässigung. 
in ibn Tagri Bardii Annales, quibus titulus 


yon Ile 5 E21 yewl, e codd. Mss. nunc 
Sarabice ediderunt T. G.J. Juynboll et B. F. 
mes, 2 Vol. 1852—1861 (Pol. I, 53. 796 Arab. 


ze il, 179. 629 Arab.). 80. (36. 60) M. 25. 70 Pf. 
Be... . - 2-2» > 0. .M. 8. 50 Pf. 
een u 
— 
2661, additis tum 7.2. Flei- 
scherialiorumque,tum ) „12, 0 


sus annotatione etin- 
——— . 22%... 
(I), Specimen e litteris orientalibus exhibens histo- 
Kalifätus "al-Walidi et Solaimäni, sumtam ex libro, 
Alus est: ll ya DT, 
to Leyd. nunc primum editam, 1853, (VI, 46 Arab. 
80. (1.25) 45 Pf. 
is (incerti) liber de expugnatione Memphidis et Ale- 
iriae, vulgo adscriptus Abou Abdallae Mohammedi 
ar filio, Wakidaeo, Medinensi; textum arabicum ex 
bibliothecae L. B. descripsit, plurimisque vitiis pur- 
m ed, et annot. adjecit H. A. Hamaker. 1825. 
220. 150 arab. text.) 4%, (14.50) M. 5. 10 Pf. 
khscharii Lexicon geographicum, cui titulus est 
1, id, Juml) „US, e codice Leyd. nunc primum 
At M.Salverda de Grave. 1856, (IV, 31.201). 80, 
155) M. 2. 10 Pf. 
con samaritanum, arabice conscriptum, cui titulus 
6 Liber Josuae; ex unico cod. Scaligeri nune primum 
it, latine vertit, annotatione instruxit, et diss. de cod, 
Ichronico, et de quaestionibus, quae hoc libro illustran- 
r, praemisit T.G.J. Juynboll, cum tabula literae 
Waritanae, 1848. (XII. 369, 55 Arab. tert). 49, 
3. 70). M. 6. — 


14. November. - 1542 


| Dozy (R. P. A.), Histoire des musulinans d’Espagne jusqu'â 


la conquöte de l’Andalousie par les Almoravides (711 — 
1110), 1861, 4 vol. (I. vun. 392. IL ıv. 356. III. ıv, 374, 
IV. ıv. 338). 8%. (24. 85). M. 10. 25 Pf. 

Goeje (M. J. de), Specimen e literis orientalibus exhibens 
descriptionem Al-Magribi, sumtam e libro regionum Al- 
Jaqubii, 1860. (IV. 170, Arab. text, 29). 8%. (3. 45). 
M. 2. 10 Pf. 

Historia Khalifatus Omari II' Jazidi II! et Hischämi, sumta 
ex libro, cui titulus est: „uS) JS 2yIsell, ya! „US 
“yläsı), quam e codice Leyd. nunc primum edidit M. J. 
de Goeje, 1865. (VI, 75 Arab. text). 8°. (1. 35). 
M. —. 50 Pf. 

Hoogvliet (M.), Specimen e litt. orient., exhibens diversorum 
scriptorum locos de regia Aphtasidarum familia et de 
Ibn-Abduno poeta, ex Mss. cod. bibl. Leid. editos, latine 
redditos et annotat. illustratos. 1839. (VII. 164). 4®. 
(8. 20.) M. 3. 45 Pf. 

Juynboll (T.G.J.), Commentarii in historiam gentis sama- 
ritanae, 1846, (XIL 169). 40. (8, —) M. 2. 50 Pf. 

Lexicon geographicum, cui titulus est, „Je gUbVI sole 


gi, Ka) el, 0 duobus codd. Mss. nunc primum 
arabice edidit T. G. J. Juynboll, fasciculus 1—11, 
1550—1862. 80, (64. 45). M. 30. 85 Pf. 

Meursinge (A.), Specimen e litteris orientalibus, exhibens 
Sojutii librum de interpretibus Corani ex Ms. cod. biblio- 
thecae Leidensis editum et annotatione illustratum, 1831. 
(VI. 192, 87 Arab.). 4%. (8.—) M.3. 45 Pf. 

(Pentateuchus) secundum arabicam Pentateuchi samaritani 
versionem, ab Abü-Sa:ido conscriptam, quem ex tribus 
codieibus edidit A. Kuenen, fasciculus 1 et 2, continens 
librosGeneseos, ExodietLevitici,1851,1854, (Fasc, 1, VIII. 
152 Arab.; Fasc. 2, 204 Arab.) 8°. (7.85.) M.5. 10 Pf. 

Roorda (T.), Abu’]-Abbasi Amedis, Tulonidarum primi vita 
et res gestae, ex codicibus Mss, bibliothecae Lugd. Bat, 
editisque libris concinnavit et auctorum testimonia adjecit, 
1825. (VIII. 108). 4%. (5. —) M. 2. 10 Pf. 

Rutgers (A.), Historia Jemanae sub Hasano Pascha, quam 
e codice Ms. arabico bibliothecae acad. Lugd. Bat. edidit 
atque annotatione et indice geographico instruxit, 1835. 
(XII. 219). 4%. (8.—) M. 1. 70 Pf. 

Scriptorum Arabum loei de Abbadidis nunc primum editi a 
R. P. A. Dozy, 3 vol. 1846—1863. (I. xı. 431. IL, van. 
288, IH. vı. 250. 4°, (31. 70.) M. 24. — 

Testamentum (Novum) ad fidem codicis vaticani ediderunt 
A. Kuenen et C. G. Cobet. 1860 (CXXVIIL 686). 5°, 
(8. 50.) M. 1. 70 Pf. 

Valeton (J. J. P.), Specimen e litteris orientalibus, exhibens 
Ta:älibii Syntagma dictorum brevium et acutorum, ex 
codice Ms. bibliothecae Leidensis arabice edidit, latine 
reddidit, et annotatione illustravit, 1844. (VIII. 118, 68 
Arab,). 4%. (8.—) M. 3. 45 Pf, 
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scriptus RAW] SE arabice editus e tribus codicibus Ms., 
cum annotatione critica et supplementis, 2 tom. 3 partes, 
1840, 1842, 1851. (I. xxu. 286 Arab, II. ıv. 220). 4%. 
(21. 75.) M. 10. 30 Pf. 
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stratos, 1831. (VIII. 216). 4°. (9.30). M. 3. 45 Pf. 
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les, Dr. Heinr., Proſt, Ahhandlungen zur Geschichte des 
mis im Alterthum: Der assyrische Eponymenkanon, 
Chronologie der beiden hebräischen Königsreihen. Die 
jischen Apokatastasenjahre. Halle, 1874. Lippert. (VI, 1518. 
\) I Thlr, 10 Sgr. 

orftehende Schrift ift in ihren erften beiden Theilen („der 
de Eponymentanon*, „die Chronologie der beiden hebräi- 
Rinigsreihen“) die weitere Ausführung einer früheren, 
u Abhandlung des Verf.'s, weldhe von uns in Nr. 35 des 
Sarg. d. BI. zur Anzeige gebracht ift. Insbefondere giebt 
hei,in diefer zweiten Ausarbeitung das bezügliche hrono» 
be Naterial in großer Ausführlichkeit und theilweife auf 
don inzwiſchen gemachten neueren Funden. Schon um 
In fönnen wir dieſe Schrift nur willlommen heißen. Wir 
dieſes nicht minder auch, weil wir den Standpunft bes 
Imeit Harer zu Tage treten jehen als in der früheren, 
m Ausführung. Mußten wir nad ber legteren vermuthen 
ilmehr befürchten, daß das eigentliche Abjehen des BVerf.'s 
gerichtet jei, die bibliſche Chronologie, jo wie fie vorliegt, 
e zuverläffige und für ih brauchbare zu erweifen, fo ſehen 
# diefer zweiten Schrift, daß der Verf. mit Nichten der- 
eine jogenannte apologetiſche Färbung tragende Zwede 
vr Unterfuhung verfolgte und verfolgt. Daß die biblifche 
Hogie für alle feineren chronologiſchen Unterfuhungen 
unureihend ift, daß fie, um zu ſolchen verwandt zu 
is Telber erft, und zwar nad anderen, außerbibliſchen 
en, rectificiert und firiert werden muß, wirb rüdhaltlos 
ben. Das Abſehen des Verf.s ift in der vorliegenden 
‚lediglich darauf gerichtet, zu erflären, warum bie biblifche 
logie, wie fie in den bibliſchen Geſchichtsbüchern über- 
if, mit ben außerbiblifhen chronologiſchen Ausgaben nicht 
timme, in der bibliihen Zeitrehnung jelber den Grund 
fetenz zwischen dem Wortlaute der Bibel und den Angaben 
indere der Monumente aufzuzeigen. Diefen Grund findet 
" Verf. in dem Umftande, daß die Bibel wiederholt bie 
ungsjahre der Könige jo verzeichne, daß es ben Anſchein 
ls ob damit lediglich die Jahre der felbftändigen und 
gen Regierung der betreffenden Herrſcher gemeint feien, 
id in Wirklichkeit der Geſchichtsſchreiber dabei aud die 
‚ die ber betreffende Herricher mit einem Vorgänger zus 
n als Mitregent regiert habe, mit in Rechnung gezogen 
Der Leſer wird nun ohne Weiteres jehen, daß es ſonderbar 
nu müßte, wenn wicht durch die Annahme folder Mitregier 
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rungen beinabe jebe Differenz, fei e8 der biblifchen Zeitrechnungen 
unter einander, ſei es der biblifhen und außerbiblifchen Zeitrech⸗ 
nungen ausgeglichen werben könnte. Der Leer wird aber gleich 
zeitig erkennen, daß man zu einem ſolchen Ziele noch auf manch 
anderem Wege gelangen könnte: dur die Annahme von Anars 
bien, durch die Annahme von Tertfehlern, Verſchreibungen in 
den Zahlen u. bgl. m. An fi wäre jede biefer anderen Ans 
nahmen ebenfo berechtigt, auch eine Gombinierung aller drei gar 
nicht ausgeſchloſſen. Natürlih aber wäre in jebem einzelnen 
Falle die Anwendung eines ſolchen Verfahrens ber Glimination, 
Addition oder Emendation zu rechtfertigen, nämlich aus inneren, 
von dem beflimmten einzelnen Falle hergenommenen, nicht äußer» 
lich als petitiones principii zu charakterifierenden Gründen, 
Man hätte 5. B. wahrjcheinlih zu maden, daß in diefem ober 
jenem Falle eine Mitregentihaft, eine Anardie, eine Zahlen« 
verberbtheit anzunehmen fei. Wird diefer Beweis nicht beige 
bradt, jo jchwebt die ganze Beweisführung in der Quft, und das 
ift es, was wir nad) wie vor und mit aller Entihiedenheit dem 
Verfuche des Hrn. Dr. Brandes entgegenhalten müfjen. In den 
Fallen, wo wirklich ſolche Mitregentihaften anzunehmen find, 
läßt uns die Bibel durch beftimmte und ausdrüdliche Angaben 
hierüber nicht in Zweifel, 3. B. bei Jotham-Ufia 2 Kön. 15, 5 
(wobei jeboch jehr zu beachten ift, dab von Jotham an der be» 
regten Stelle nur ausgejagt wird, daß er „das Voll gerichtet 
babe”, die königliche Würde vindiciert fie ihm erſt für die Zeit 
von dem Tode des Königs an). Nun an anderen Stellen, wo 
dieſes nicht ausdrüdlich berichtet ift und wo auch ſonſt feinerlei 
Andeutungen im Texte fih finden, dennoch ebenfalls folde 
Mitregentihaften zu flatwieren, jcheint uns willlürlich, diefes 
um jo mehr, als joldhe Annahmen dem Wortlaute der Bibel 
Ihnurftrad® zumwiderlaufen. Wir nehmen ein Beiipiel. Nah 
dem Berfaffer regierte Ufia, ehe er Alleinherrſcher warb, 24 
Jahre mit König Amazjah zufammen; erft in feinem 25, Regie 
rungsjahre warb er Alleinherrfher (S. 114, 119). Was aber 
lefen wir im bebräifchen Terte? — „Im 27. Jahre Jerobeams 
(d. i. 29. Jahre Amazjah's) ward König Ajarja (Ufia). Sechzehn 
Jahre alt war er, ald er König ward und 52 Jahre regierte er 
zu Jeruſalem.“ Wie fann Jemand diefe Worte anders verftehen, 
als daß fie befagen ſollen: Im 27. Jahre des Jerobeam warb, 
16 Jahre alt, Ajarja König und regierte feitdem 52 Jahre? — 
Und daß dieſes allein der Sinn der Worte, erhellt zum Ueber- 
fluffe aus Eap. 13, 20 ff., wo von der Ermorbung des Amazjah 
berichtet und dann fortgefahren wirb: „Da nahm das ganze 
Bolt von Juda den Ajarjah (er war aber 16 Jahre alt) und 
machte ihn zum König an jeines Vaters Amazjah Statt.“ Aljo 
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bei feiner Thronerhebung und zugleich bei dem Tode des Amaziah 
war Aſarjah 16 Jahre alt und nad Brandes hätte er damals 
ihon 24 Jahre auf dem Throne geſeſſen! Dean fieht, der Wider» 
fpruch des jogar doppelt verbürgten Wortlautes ber Bibel und 
der chronologiſchen Annahmen bes Berf.’3 ift eclatant. Und fo 
auch in anderen fällen, Wir müfjen fagen: eine ſolche Aus- 
gleihung ift feine Ausgleihung, und ehe wir uns zu einem fo 
gewaltſamen Verfahren der Bibel gegenüber entjchließen, ziehen 
wir es vor, einfach den Widerſpruch zu conftatieren, dieſes um 
fo mehr, als chronologiſche Ungenauigkeiten in der biblijchen 
Darftelung auch jonft zuzugeben find, und zwar auch da, wo an 
Mitregentihaften gar nicht zu denken if. Wir haben babei 
2 Kön. 18 und 19 im Auge, wo in das 14. Yahr des Hizfia 
Ereignifje verlegt werben, welche nach den authentiſchen Originals 
urfunden der Afiyrer in das 25., bezw. 27. Jahr dieſes Königs, 
biblijcher Zeitrechnung, d. i. das Jahr 701, zu verlegen geweſen 
wären. Es kann von Intereſſe fein, dem Grunde dieſer Ver- 
wirrung in ber biblifhen Darftellung nachzuforſchen, wie das der 
Verf. thut (S. 75 ff). Die Verwirrung jelber aber ift darum 
nicht abzuftreiten, und wenn der Verf. uns plaufibel machen 
möchte, daß der Erzähler zwiſchen der Darftellung 18, 13—16 
und der anderen 18, 17 ff. einen längeren Zwiſchenraum gelebt 
wiffen wollte oder daß überhaupt factiſch ein folcher ftattgehabt 
babe (&. 78 ff.), fo ift er damit fidher im Irrthume. Der Er» 
zähler, der 18, 14 den Hizkia Gejandte nah Lachis entjenden 
und Vers 17 von demſelben Lachis affgriiche Gefandte an den 
YJubäerfönig geihidt werden läßt, war beftimmt der Anficht, daß 
es ein und derjelbe Feldzug war, in welchem dieſe Vorgänge itatt- 
hatten, und dieſes wird auch das volllommen Richtige gemeien 
fein. Der Bericht 18, 13 — 19, 36 ift fiher, nad Intention 
bes Schriftftellers, ein einheitlicher, d. 5. bezieht ih auf daffelbe 
Ereigniß, das der Erzähler aber unrichtiger Weije in bas 14. 
ftatt in das 25. (27.) Jahr des Hizkia ſetzte, ein Irrthum, 
über deſſen Entftehung man wieder weiter nachforſchen kann. 
Müſſen wir nah dem Ausgeführten auch diefen erneuten 
Verſuch des Verf.'s, einen Ausgleich zwiſchen der biblifchen und 
ber afigriichen Zeitrechnung zu erzielen, als einen verfehlten be» 
zeichnen, fo halten wir andererfeit3 nicht mit unferer vollen An— 
erfennung ber Gemiffenhaftigleit und Treue, mit welcher er die 
fhwierigen Fragen einer Unterfuhung unterftellt hat, ſowie des 
Sharffinnes zurüd, den er als Anwalt einer, wie wir befürchten 
müflen, im Voraus verlorenen Sache an den Tag gelegt bat. 
Wir empfehlen die Ausführungen des Verfs des Aufrichtigften 
allen Denen, welche ein Intereſſe haben, fih um dieſe Dinge zu 
fümmern, zumal der Pf. gelegentlich eine Reihe von Objerpatio- 
nen macht, welche im hohen Maße Beadhtung verdienen und 
wohin 3. B. nicht zum Geringften des Berf.s3 Darlegung ber 
gewidhtigen Gründe gehört, welche für den Anja der Eroberung 
Serufalems durd Nebucadnezar für das Jahr 586 (ftatt 588) 
zu ſprechen fcheinen. Auch die dritte Abhandlung über die ägyp- 
tiihen Apotataftafenjahre (S. 123 ff.) wird danfbar begrüßt 
werben. Schr. 


Beuld, M., die römifhen Kaifer aus dem Haufe ded Auguftus 
und dem Flaviſchen Gefhleht. Heft IV: Titus und feine Dy— 
naftie. Deutich bearb, von Dr. Ed. Döhler, Oberlebr. Halle, 1875. 
Buch. d. Baifenhaufes. (VI, 147 ©. gr. 8.) 20 Sur. 

Mit diefem Bändchen erreicht das Beulé'ſche Werk in feiner 
deutfchen Bearbeitung feinen Abſchiuß. Dem Hrn. Bearbeiter 
gebührt zum Schluffe, wie immer, das entſchiedene Lob einer 
gewiffenhaften und fprachlih in hohem Grade vortrefflichen 
Uebertragung. Thatjächliche Jrrthümer des Verf.'s find dießmal 
weniger zu conftatieren ober von Hrn. Döhler noch jorgfältiger 
ausgejätet, als in ben brei erften Theilen. Endlich hat fi Herr 
Döhler die Mühe gegeben, für diefen Theil bei beſonders wich. 
tigen und charakteriftiihen Punkten die Quellennadhmeife zu 
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ſuchen und mitzutbeilen; für eine eventuelle zweite Ausgabı 
das auch bei den früheren Abtheilungen durchgeführt werben. 
Was num die Arbeit des franzöfifchen Verf.'s angeht, io ! 
nad) verfchiedenen Seiten hin auf das Urtheil hingewieſen mer 
weldhes wir über die früheren Abtheilungen zu fällen in ber i 
waren. Die alten Vorzüge find aud bier bemerkbar, free 
handelt e3 fi bier nicht mehr um fo kolofjale Erſcheinungen 
bei der julijch-claudifchen Familie. Dem entipredend ik 
Sprade etwas einfacher, die Darftellung weniger ungefim, 
Eolorit weniger glühend. Aber auch in dieſer Abtheilung ü 
Eharalteriftif von wahrhaft bemunderungsmwürbiger Schärk 
Sprache ift oft hinreißend jhön, das Ganze belebt durch 
zende Apergus, bie Ausnupung bes durch bie bildende & 
gebotenen Materiales geilivoll, obwohl aud bier wieder‘ 
übertrieben. Dagegen treten auch die Mängel fehr entidi 
heraus: wir finden fie einerfeits im der immer energiſchet 
geprägten Tendenz, andererfeit8 in dem, was ber Hr. de 
behandeln oder zu berüdfichtigen vergefjen bat. Rach wm 
Empfindung ift der Grundfehler diefer neuen glänzenden Au 
daß dem Verf. auch bei der Gefchichte der flaviſchen 
das, was er nachweiſen will, ſchon von Anfang an feftitet 
Beuls war in joldem Grade von ber VBortrefflichkeit der cömi 
Republik überzeugt, daß er (&. 13) felbft noch zu Galbaf 
die Erneuerung des römischen Vollsthumes durch kräftige 
friihung der großen alten Erinnerungen nicht für unmöglid‘ 
In feiner energiichen Abneigung gegen die caſariſche Moni 
deren furchtbare, theils principielle, theils gelegentlihe Cha 
feiten ja Niemand verfennt, fommt er niemals zu ber Erörte 
der Frage, ob denn bei den Zuftänden des jpäteren Römerff 
überhaupt etwas Anderes auch nur möglich war? Die politiühe 
productivität, das vöNige Abfterben der politifchen Neuidörfut 
fraft bei den fpäteren Römern, bie furdtbare hiſtoriſche lm 
beit, bie in der luft zwilchen Form und Inhalt, zmiden 
fortbeftehbenden Namen der Republit und ber thatlädhlicen, 
niemals offen eingeftandenen Eriftenz der Monardie, bis 
Diocletian fi fortſchleppt, die Ausarturg des Voller, dad 
nah einem Nero zurüdjehnt, — das Alles bleibt unbe 
So wird die Geſchichte der Dynaftien von den als 
Zuftänden losgelöft; jo fommt der Verf. zu keineswegs 
Urtheilen über die Flavier. Hr. Beuls, der nod immer 
oder die Habjucht des Veſpaſian ironifiert, ohne an die g 
Finanznoth des Reiches ſeit Nero zu denken, der gegen ale 
ſächliche Richtigkeit die römischen Kaiſergeſchlechter al in 
Augen des Volkes (S. 50 ff.) mit einem faiſchen oötl 
Nimbus umgeben fieht, der felbft den Grundfehler des rö 
Kaiferthumes, die ewige Unſicherheit der Erbfolge, nicht 
oder nicht anerkennt: Beulé wirft es den Flaviern beftänd 
ba fie fein neues Princip aufgeftellt, daß fie, mie Galbe 
Erbſchaft der Caſaren angetreten. Abgeſehen von der 9 
hargierten Ausführung dieſes Vorwurfes, jo heißt das do 
auch die Flavier waren nur Römer und konnten über das 
Volke und ihrer Zeit geftedte politiihe Maß nicht hinaus. 
aber tritt zu der allgemeinen Auffaffung der Lage Seiten! 
Beulé's die ſpecielle Schilderung des Titus hinzu, bie in; 
geiftreiher Ausführung eines luftigen Gebäudes mit 
hiſtoriſchen Materiale das Mögliche leiftet. Titus, der ei 
Urheber des flavifchen Prätendentengedantens, von Ra 
müthig, bat ald Mitregent feines allzu bürgerlichen (vor 
zwar trefflich behandelten, aber etwas unterfchägten) V 
caſariſche Mafchinerie in Bewegung gefegt, aber dabei name 
die Idee cultiviert, mit ſchlauer Berechnung fich den Römert! 
furdtbar zu maden. Warum? Um nadher das Reid 
Hingabe an feine natürliche Milde defto mehr zu gewinnen!” 
Natur reagiert dabei aber jo ftarf, daß feine Milde und 
nachher geradezu frankhaft wird. Zu feinem Glüde Kir 
endlich, ehe noch fein Schaf verbraucht ift und trübe Tas 


mer entfremden. So bie Beulö'ſche Idee. — Wie Beuls 
agt, hat ihn mamentlicd der Gegenfag zu der Idealfigur 
itus bei feinem Landsmanne Racine dabingeführt, die 
befannte Geſtalt biejes Fürften in folder Art zu behandeln. 
on ihm gebotene Entwidlung ift an fih nicht ganz uns 
b; aber fie wird nur mit arger Gewaltjamleit bewieſen; 
3 erinnert an den Bebraud, den Stahr von den fogenannten 
iren der Agrippina macht, wenn unter Anderem Beulö 
I mit dem Talente des Titus, fremde Handſchriften nad« 
en, hantiert, und es ift etwas ftarf, die Zerftörung Jeru— 
auf den angeblichen Aerger des Titus über den allzulangen 
halt in Judäa und auf die Abficht, den Römern furdtbar 
deinen, zurüdzuführen (S. 89 ff). Und aus dem künſtlich 
ibenen Bilde des Titus entftehen andere Fehler, wie nament- 
w anfangs viel zu helle Beleuchtung des (übrigens von 
kein doch nur bei den niederen Maſſen populären) Domitian, 
Ausartung zum blutigen Dejpoten übrigens unfer Imhof 
yiel einleuchtender gejchildert hat als Beuld. Daß dabei 
des Treffenden bo überall jehr Vieles bietet, jei der 
jtigleit halber Hier wiederholt; namentlich das Urtheil über 
und über Otho's Schuld, großentheils aud der Abſchnitt 
Bitellius, die Charalteriftil des Veipafian, die Parallele 
en Titus und Auguftus find ſehr lejenswertd. Antlänge 
e Beul6'ſche Auffafiung des Titus als Kaiſer finden fi 
en: auch bei Höd. 


Urkunden des Klosters Stötterlingenburg. Im Auf- 
te des Harzvereins für Geschichte und Alterthumskunde be- 








et von C. v. Schmidt-Phiseldeck, Archivsecretair. Mit | 


— Halle, 1874. Buch. d. Waisenhauses. (XX, 280 8. 
a) & ir. 
.4,T.: Gesehichtsquellen der Provinz Sachsen. 4. Bd. 
der vierte Band der von den geidichtlichen Vereinen der 
win Sachien herausgegebenen Geſchichtsquellen dieſer Provinz 
L angrenzenden Gebiete enthält die Urkunden des im 
beiden, unweit Ofterwiel gelegenen ehemaligen Bene 
Kernonnenklofters Stötterlingenburg, deren Herausgabe 
# der verftorbene, um die Localgeſchichte der früheren 
Madter Diöceſe vielfach verdiente Reichsfreiherr J. Grote 
hauen beabſichtigte. Das von ihm gefammelte und theil« 
'jur Herausgabe vorbereitete Material hat nun, nad noch— 
er gründlider Durdarbeitung, Sichtung und Ergänzung 
Khige Herausg. zum erfreulichiten Abichluffe gebradt. Der 
dem Geſchichtsforſcher dargebotene, bisher faft völlig unbe 
ke Utlundenſchatz lann freilich nur Anſpruch auf eine vor— 
nd locale Bedeutung erheben, dieſe aber im vollen Sinne 
Bortes. Mit Recht jagt der Heraudg. in diefer Beziehung, 
) bie Stötterlingenburger Urkunden eine der wichtigſten 
Nhtöquellen für die Halberftädtiiche Landſchaft zwiſchen 
und Ilſe und am Fallftein, ſowie für das braunſchweigiſche 
kt am großen Bruche, für die dort belegenen, zum Theil 
untergegangenen Ortſchaften, für die daſelbſt an— 
4 gemejenen Geſchlechter, für die Geſchäfts- und Ver— 
"omen, im welchen ihr Leben fi bewegt hat, ausmachen, 
dab fie überdieß höchſt werthvolle Beiträge zur Geſchichte 
aen v. Regenitein, zu deren Graffchaft die Umgegend von 
berlingenburg noch bis in die Mitte des 14. Jahrhunderts 
X, und der Stadt Dfterwiel liefern“. Die Gefammtzapl 
"igetbeilten Nummern beträgt 346, wobei allerdings bemerkt 
den muß, daß die fpäteren Urkunden, jeit dem Beginne des 
2* nur durch genaue, den weſentlichen Inhalt derſelben 
: ebende Regeften vertreten find. Neue jauber lithogra- 
itte Siegeltafeln gereihen dem auch jonft gut ausgeftatteten 
ke _. geringer Zierde und werben, da fie mancherlei 
eig, elanntes bringen, den Sphragiftilern und Heraldifern 
tie Billtonmen fein. Die Art und Weiſe der ganzen 
n, die bei der Wiedergabe der Urkundenterte befolgten 
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Grundjäße, namentlih auch die Behandlung ber deutſchen Ur- 
funden, der Umfang ber den einzelnen Nummern vorgejegten 
Regeften, das Maß der beigegebenen Anmerkungen, endlich das 
genaue, forgfältige und vor Allem praltiſch eingerichtete Regiiter, 
dieß Alles verdient nach der Anficht des Referenten ungetheilten 
Beifall und wird fih ohne Zweifel die Zuftimmung ber Fach— 
genofjen erwerben. Es wäre im hohen Grade zu wünſchen, wie 
Ref. bereits bei der Beiprehung des Mühlhäufer Urkundenbuches 
in Nr. 36 d. J. bemerkt bat, daß diefe ganze äußere Einrichtung 

"auch von den Herautgebern der übrigen Theile diefer Sammlung 
acceptiert und dadurch eine größere Gleihförmigleit in den 
einzelnen Urkundeneditionen des verdienftlihen Unternehmens 
erzielt würde. In der Vorrede bat fih ber Herausg. über ben 
Antheil, welcher dem Reichsfreiherrn Grote an bdiefem Buche 
gebührt, über feine Quellen, endlid über die von ihm befolgten 
Redactiondgrundjäge des Weiteren ausgeſprochen. Wir dürfen 
an dieſer Stelle auf diefe Auslaffungen verweilen, da wir ihnen 
durchaus nichts hinzuzufügen wüßten, es fei denn der Wunfd, 
daß das ganze vielverfprechende Unternehmen in der rüftigen 
Weiſe, wie bisher geſchehen ift, fortichreiten möge. 

Lochner, Dr. G. W. K., Stadtarchivar, topographische Tafeln 
zur Geschichte der Reichsstadt Nürnberg, Dresden, 1874. 
Wolf. (4 8. 4., 9 Bil. Fol., 8 Bll.4.) 25 Sgr. 

Der um bie Beichichte Nürnbergs vielfach verbiente Herausg. 
biefer Blätter begründet in dem furzen, ihnen vorausgeſchickten 
Vorworte das Erſcheinen derfelben durch die leider nur zu wahre 
Bemerkung, dab die Gegenwart mit größerer Haft als jede 
frühere Zeit Beftebendes zu verändern, ja zu zerftören beftrebt 
fei und daß ein wahrhaftes Verſtändniß der Geſchichte des für 
die Entwidlung des deutihen Geifteslebens jo hochwichtigen 
alten Nürnberg ohne das Hülfsmittel folder topographiichen 
Blätter der Jetztzeit ſchon, noch mehr aber den fommenden Ges 
ſchlechtern kaum möglid jein werde. In der That wird jeder 
Freund Nürnbergs und feiner Geſchichte ſich dieſer topographijchen 
Tafeln mit Nuten bedienen, insbejondere erfcheinen fie als eine 
höchſt willlommene Ergänzung zu den von der biftorifchen Com«- 
milfion zu Münden herausgegebenen Nürnberger Chronilen. 
Fügen wir hinzu, daß jchwerlih Jemand anders als der durch 
feine Studien wie durch feine amtliche Stellung gleichſehr dazu 
befähigte Herausg. im Stande geweſen fein möchte, mit Hülfe 
unzäbliger, in Acten und Documenten verftreuter gelegentlicher 
Bemerkungen ein foldes in die Augen fpringendes Bild des 
alten Nürnberg berzuftellen, wie es uns die Tafeln vergegen- 
wärtigen. Es find im Ganzen 22 Blätter verjchiedener Größe, 
welche die früheren topographiichen Verhältniſſe der Stadt, ſo— 
weit dieß jept noch möglich ift, veranjhaulichen: an einander ge- 
legt würden fie einen ziemlich vollfändigen Stadtplan des alten 
Nürnberg ergeben. Alg Zeitpunkt der darzuftellenden Pläne ift, 
wie und ſcheint, mit gutem Grunde die Scheide bes 15. und 16, 
Yahrh., da Nürnberg auf der Höhe feiner politifchen und cultur« 
geſchichtlichen Entwidlung ftand, feitgehalten worden. Ein 
weitere Zurüdgreifen würde wegen Mangel3 bes nöthigen 
Materials unmöglid, die Herftelung von Blättern der jpäteren 
Zeit ſchwerlich jehr erſprießlich geweſen fein. Die Richtigleit der 
Pläne im Detail zu prüfen, ift Ref. nicht im Stande, er hat 
aber zu der Gewiſſenhaftigleit und Zuverläffigleit bes Herausg.’3 
volles Zutrauen. Dagegen ift er ber Anſicht, daß ſich eine Ver- 
Ihmelzung ber einzelnen Blätter zu einem großen Plane des 
ehmaligen Nürnberg empfohlen haben dürfte. 





Hostmann, Chr., der Urnenfriedhof bei Darzau in der Pro- 
vinz Hannover. Mit 11 Taff. Abbildungen. Braunschweig, 1874, 
Vieweg & Sohn. (3 Bll., 129 8. gr. 4.) 7 Thlr. 

Nicht allzulange mehr wird es währen, daß von ben Ueber- 
teften aus einer früheren urgefchichtlihen Zeit laum eine Spur 
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noch zu finden ſein wird; denn es wird, namentlich in unſeren ſo 
hoch cultivierten Ländern, beſonders durch Fluß-⸗, Wege und 
Eiſenbahnbauten ſowie durch die weiter und weiter fh aus— 
behnende Verbefjerung des Bodens, immer mehr diejer jo jehr 
der Schonung bebürfenden Gegenftände ber Vernichtung preis» 
gegeben und geht auf diefe Weife unmwiederbringlich zu Grunde, 
Mit Dank ift daher jede Bemühung um Erhaltung und mwifjen- 
fhaftlihe Ausbeute unferer urgefhichtlihen Denkmäler und 
Meberrefte aus einer früheren Zeit anzuerfennen und hervor- 
zubeben, bejonders aber wenn diejelben von jolden Erfolgen ge-* 
frönt worden find, wie die in dem oben angeführten Werte 
niebergelegten. Der Berfaffer hat durch daffelbe einen ebenfo 
werthvollen Beitrag zur Culturgeſchichte unferer Vorfahren ges 
liefert, wie er für die Chronologie unferer heidniſchen Alter- 
thümer nicht unmwichtige Daten gegeben hat. Was num bie 
Dertlichleit und Größe bes in Rede ftehenden Urnenfriedhofes 
betrifft, fo liegt berjelbe in unmittelbarer Nähe der Vereinigungs- 
ftelle des Ventſchauer Bades mit dem ber Elbe zuftrömenden 
Eateminer Bade, unweit ber königlihen Domaine Darzau. 
Gegen die Ufer jener Bäche an der Süd⸗ und Oſtſeite fteil ab» 
fallend, erhebt fich das Terrain wohl 12 Fuß über das Niveau 
berjelben, erftredt fi bei einer Breite von 58 Schritt mit 120 
Schritt von Süden nad Norden und enthält demnach einen 
Flachenraum von etwa 46,000 Quabratfuß, auf welden nad 
ber Berechnung des Verf.'s ungefähr 4000 Urnen geftanden haben 
mögen, und bie für eine Dauer bed Begräbnißplaßes von gegen 
200 Jahren ſprechen follen. Was die Urnen felbft anbelangt, 
von denen man zwei verjchiebene Arten unterſcheiden kann, näm« 
lich jolche mit ftarfglängendem, tiefihmwarzem oder dunfelbraunem 
Ueberzuge, und folche bei denen ber Ueberzug gänzlich fehlt, fo 
gehören die audgegrabenen in ihrer Mehrzahl, ſowohl was bie 
Form wie die Ornamente betrifft, zu den ſchönſten Erzeugniffen 
unferer alten Töpferkunft, und wir fönnen dem Verf, durchaus 
nicht beipflichten, foweit wir nah den Abbildungen urtheilen 
fönnen, wenn er jagt, daß fein einziges der aufgefundenen Ges 
fäße auf der eigentlichen Töpferfcheibe gearbeitet fei, undnur ein 
drehbares Bret, eine fogenannte Blodicheibe (plateau tournant), 
gelten laſſen will; die Vollendung und Gleihmäßigfeit der Form 
ift zu vollfommen, als daß fie nur aus der Geſchicklichkeit der 
Arbeiter erflärt werden könnte. In Bezug auf die Herkunft und 
das Alter ftimmt Hoftmann mit ber neueren Anfiht von Liſch 
überein, daß wir es hier miteinemgermanijchen Friedhofe injeiner 
mittleren Zeit aus dem zweiten Jahrhundert nad Ehrifti Geburt 
zu thun haben. Beftätigung findet aud durch die Hoſtmann'ſchen 
Ausgrabungen die Wigger’ihe Vermuthung, daß der viel berufene 
Handelsort Schejla, nah weldem Karl der Große im Jahre 805 
den kaiferlihen Beamten Madalgaubus beorderte, damit er ben 
Handel fränkifcher Kaufleute mit den jenſeits der Elbe wohnenden 
Wenden überwade und namentlich verhindere, „daß fie weber 
Waffen noh Brünnen zum Verkaufe mit fi führten” — an 
dem neben ber heutigen Darzauer Fähre in bie Elbe ein- 
mündenden Gateminer Bade gelegen haben müſſe. Richt minder 
wichtig als die Urnenfunde find aud die Ergebnifje der Hoflmann’- 
ſchen Ausgrabungen in Bezug auf die Geräthe bes häuslichen 
Gebraudes, auf Gegenftände der Traht und Kleidung, auf 
Shmud und Toilettenartifel, ſowie auf verſchiedene Geräthe als 
Handmwerkzeug, Kinderfpielzeug u. j. w. und Naturprobucte. Es 
würde uns zu weit führen, auf alle Einzelheiten bes inhaltreichen 
Werkes einzugeben, das uns feineswegs eine nur trodene Be- 
fhreibung der ausgegrabenen Gegenftände giebt, fondern die— 
jelben ſtets mit den bereits befannten Funden vergleicht, ihrer 
Natur nah analyfirt, um fie Schließlich Fritifch zu beleuchten und 
um danach, ohne fi gewagten Gombinationen hinzugeben, alte 
Anfihten zu befeitigen und neue Schlüfle zu ziehen, wobei der 
Verf, wie jharffinnig auch manche Eonjecturen find, immer mit 
äußerfter Vorficht und Sorgfalt zu Wege gebt, ohne fich durch 


jubjective Anfichten beeinfluffen zu lafjen, jondern den | 
Thatfahen Rechnung trägt. r 








ar a 7 für Runde der deutichen Borzeit. Redd.: A. Eiienn: 
‚K.Arommannu. A.v. Eye N. F. 21. Jahrg. Rr. 10, 

Inh.: W. Wattenbad, ein frommer Weſtfale. — A. N; 
einem Nonnengebetbuche des 16. Jahrh. (Schl.) — Un Al 
Bodmer's Einleitung zu den Nibelungen. — Spbragift. Anboriemn 
E. Jacobs, Soldatenlied auf die verſchanzten [chmediih-taiicc. J 
lager bei Saalfeld von Mai bis Juni 1640. — Ghronik der zerm 
Mufenms u, der hiſtor. Vereine; Nachrichten. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Bischoff, Dr. Th. L. W. v. Prof., über den Einfluss des A 
herrn Justus v. Liebig auf die Entwicklung der Phyi 
logie. Eine Denkschrift. München, 1874. Franz in Comm. (1 
103 8. gr.4.) 1 Thlr. 


Die großen und vielfeitigen Berdienfte zu ee 








fih Liebig um die Entwidlung der Phyfiologie erwor 
ohne Zweifel eine danfbare Aufgabe. Hat doch nädft der 
eulturdemie fihherlih die Phyſiologie die bebeutenditen | 
wirfungen von Liebig empfangen. Gerade die Phufiolosie: 
dankt freilich zum Theil ihre frucdhtbringendften Anrogıt 
folchen Ideen diefes bedeutenden Mannes, die fich bei der u 
entwidlung der Wiſſenſchaft nit als ftichhaltig erwieſen 
diefer Beziehung braucht nur an feine Theorie über die Um 
ber Mustfeltraft und der Wärme erinnert zu werden. Die Dr 
ſchätzung Liebig’8 hätte unferes Erachtens nichts verloren, 
vorliegende Schrift aber viel gewonnen, wenn ihr Berl. eine 
jective und auf ber Höhe der heutigen Wiſſenſchaft ſchtede 
urtheilung zu geben vermodt hätte. Diek ift leider nidt! 
Fall. Allem, was die fpätere Forſchung an den Ideen ih 
als unzureichend oder unrichtig nachgewiefen hat, ftebt der ® 
abweifend gegenüber. Jede Weiterentwidlung in folder Richt 
ericheint ihm als ein unreifer, fehr der Beftätigung bevürkt 
Berfuh. Nicht zufrieden damit, fucht er Liebig überdich 
Priorität gewiffer Entdedungen zuzuschreiben, auf die bei 
feinen Anipruch befigt und, einfihtiger als fein Panegyritt 
einen folchen erhoben hat. So foll er 3. B. das Princip Kr 
haltung der Kraft anticipiert haben: aus den auf &.7 
citierten Yeußerungen Liebig’3 geht aber hervor, daß er jogart 
der Aufftellung diefes Princips keine hinreichend Hare ei 
in daffelbe befaß. Noch meniger ift es wohl im Sinne el 
geichiedenen berühmten Naturforfchers, wenn wir bei Fragm,@ 
welche fich derfelbe garnicht oder nurmit der vorfichtigften 
haltung ausiprad, ausführlich des Berf.’3 eigene Meint 
bören befommen, mit der Verfiherung, diefelbe müſſe mother 
auch Liebig's Anficht geweſen fein; man vergl. 6.95}. UM 
haupt hätte ber Herr Verf. fi zumeilen erinnern jollen, vo 
auf Liebig und nicht auf fich felbft eine Denkichrift ver 
wollte. Dem Lefer wäre dann das Erftaunen eripart gebl 
fogleich als Einleitung diefer Denkicrift eine ausführlid: 8 
ftellung von des Verf.'s eigenem wiſſenſchaftlichen Entwidius 
gange anzutreffen. So können wir denn allen Denjenigen, M 
von Herrn Biſchoff's Lehren und Meinungen über die Phyfich 
im Befonderen und über Welt und Leben im Allgemeinen 
Genaueres erfahren wollen, dieje Schrift beftens empfehlen. % 
umfaflende und objective Würdigung von Liebig's wiſſenchatl 
Bedeutung darf man nicht in ihr ſuchen, als ein Denlmal pw 
voller Freundſchaft macht fie dem Herzen des Verf's alle & 
auch diek würde fie aber in noch höherem Grabe thun, merk 
Verf. es über fi gewonnen hätte, feine eigene Periönlit 
etwas mehr in den Hintergrund treten zu laflen. vr 
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»ld, Dr. Ose., botanische Untersuchungen über Schim- 
Ipilze. 2. Heit: Die Entwicklungsgeschichte von Penieillium. 
»lith. Taff, Leipzig, 1974. Felix. (IV, 985.4.) 5 Thlr. 

ihonin dem erften Hefte feiner mylologiichen Unterfuhungen 
kb Brefeld als geſchickter und jharffinniger Beobachter 
ser Organismen gezeigt. In noch höheren Maße gilt 
von dem zweiten Hefte, in welchem endlich die Entwidlungs- 
ste des allverbreiteten und doch bisher fo unbefannt ges 
nen Venicillium mit unübertreffliher Präcifion lüdenlos 
m it. Es ift hier ſowohl die Bildung der Eonidien von 
Iusjaat einzelner Sporen bis zum daraus entitandenen 
tragenden Mycelium verfolgt, als auch namentlich die jo 
& vergeblich gefuchte geichlechtlihe Fortpflanzung und die 
entftandenen Sclerotien erfolgende Asfofporenbildung von 
Jium endlich gefunden worden. Diejer Pilz erhält da— 
‚\einer angebliden unendlichen Formvariation entfleibet, 
isftematifche Stellung in der Nähe der Eryfiphen und 
taccen. Abgeſehen von den an und für fi fo höchſt in- 
inten Ergebniffen ift die Arbeit wegen ihrer muftergültigen, 
en Methode auch Allen, die auf dem Gebiete der nieberen 
arbeiten oder fich ein Urtheil über deren Entwidlung und 
sen Einfluß bilden wollen, warm zu empfehlen. 





mayer, Dr. Ernst, Prof., die physikalischen Einwirkungen 
tWaldes auf Luft und Boden u. seine klimatologische u. 
genische Bedeutung, begründet durch die Beobachtungen der 
#.-meteorolog. Stationen im Königreich Bayern. Resultate 
Iirstlichen Versuchs-Stationen im Königr. Bayern. 1. Bd. Mit 
den Text gedr. Holzschnn., Tahb. u. 1 Extrabeilage (in Fol.) 
&. eraph. Darstellungen über den Gang der Boden- u. Luft- 
ejratur im Freien u. im Walde (60 lith. S.). Aschaffenburg, 
Mi. Krebs, (KU, 519 S. gr. 8.) 4 Thilr. 


I würde Unrecht thun, aus dem weitſchweifigen Titel des 
bean ungünftiges Vorurtheil gegen dafjelbe zu entnehmen ; 


Bar haben in dbemjelben eine jchägbare Monographie über | 


maſchaftlich und wirthſchaftlich ſehr wichtigen Gegenftand 
delcher, obwohl ſchon ſonſt häufig behandelt, doch hier 
beim Male auf Grund umfaſſender, nach einem einheitlichen 
ba angeftellter Beobachtungen unterjucht wird. Die klima— 


daeutung jeder Vegetationsbededung, bejonders aber | 


Wihloffenen Baumbejtandes eines Waldes ift oft behaup- 
aim Bejentlichen darin gejucht worden, daß die Belaubung 


| 





bie Vertheilung der Wärme und Feuchtigkeit energiich das | 


N modificiert und zwar, furz gejagt, die klimatiſchen Ertreme 
wit, Die Urfahen und Größen diefer Wirlung waren 
‚da ed an genügenden Beobachtungen hierfür fehlte, nur 
xhaft befannt. Durch Beobachtungen an 8 Stationen 
denen T im Walde), welche der Berf. auf Koſten der baye- 
m Regierung einrichten konnte, ift nun der Anfang gemacht, 
ficationen der einzelnen meteorologijchen fyactoren durch 
ld genau zu ermitteln. Das vorliegende Buch giebt 
elhaft über die Ausrüftung und die Beobadhtungsmethoden 
"a Baldftationen und beipriht die bisher gewonnenen Res 
ke Denn aud einige Stationen bereits im Jahre 1866 
Riätet worden find, jo umfaſſen dod die als hinreichend 
Wnröffentlihten Beobachtungen nur etwa zwei Jahrgänge. 
Imırd daher nicht erwarten dürfen, daß bierdurch bereits 
dragen über den Himatijchen Einfluß des Waldes beant- 
M werden. Die Grenzen ber Schwankungen der Feuchtigkeit, 
mx. in verjhiedenen Jahren und bei verjchiedener Lage 
Seihaffenheit des Waldes werben erft durch längere Be— 
MHungsreihen und dur Ausdehnung des Beobachtungsnetzes 
indere Länder (wozu bereits in Sadjen, Böhmen, der 
“ und Oberitalien der Anfang gemacht if) ermittelt 
'n Innen. Aber ſchon die wenigen Jahre, welche ber Verf. 
ah feinem Beobachtungsſyſteme vorführen kann, liefern 
'finmte Refultate, welche uns die Eigenthümlichleiten des 
"rungseinfluffes des Waldes Iennen lehren. Da ein Eingehen 
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auf diezahlreichen interefjanten Eingelheitenden geftatteten Umfang 


dieſer Beſprechung überfchreiten würde, jo mag es genügen, das 
Wichtigſte über die Stationdeinrichtungen und die bedeutenderen 
Schlußergebniſſe hervorzuheben, um ſowohl jeden Freund der Klima⸗ 
tologie als beſonders die Land» und Forſtwirthe zum Studium des 
Werles anzuregen. Die Stationen erhalten die folgenden JInftru« 
mente, aus deren Aufzählung fi jhon das Ziel der Beobadhtungen 
ergiebt: 1) Barometer; 2) Thermometer für die Luft im Freien, 
im Walde und in den Baumfronen; 3) Marimum- und Minimums 
thbermometer; 4) Bobenthermometer; 5) Thermometer zum Meſſen 
der Temperatur im Innern der Bäume; 6) Piychrometer; 7) Ver- 
dunftungsmefjer für Waller; 8) Verdunſtungsmeſſer für Erde und 
bewadienen Boden; 9) Regenmeffer; 10) Lyfimeter zur Meflung 
des ben Boben durchfidernden Waſſers; 11) Ozonpapier; 12) Wind- 
fahne, Die Anihaffung und Aufftelung der Inftrumente für 
eine Station Loftet ca. 500 Gulden (286 Thlr.), die jährliche 
Unterhaltung 250 Gulden (143 Thlr.). Ausgedehnte Stations« 
neße werben aljo ſchon der Koſten wegen nur durch Staatsmittel 
berzuftellen fein. — Die Wirkungen des Waldes lafjen fih in 
einzelnen Punkten nach den bisher vorliegenden Refultaten fol 
gendermaßen jchildern. Der Waldboden hat eine niedrigere 
Jahrestemperatur als der Boden im Freien (in Bayern etwa 
10,5 R. weniger), die größte Differenz befteht im Sommer bei 
voller Belaubung (30,22), Stamm und Aefte verlangjamen 
bie Wärmebewegung, Morgens find fie wärmer, Mittags lälter 
als die Luft. Die Circulation der Luft im Walde ift eben. 
falld verlangjamt und die nah außen zum Theil verhinderte 
Strahlung der Baumtheile, welche aber nah Innen auf bie 
Waldluft wirken fann, bedingt eine höhere Wärme ber lepteren. 
Aus diefen Thatjahen ergiebt fich der die Ertreme abftumpfende 
Einfluß des Waldes jo, daß 1) die nächtliche Abkühlung im 
Walde geringer ift ald im Freien (Differenz im Winter 00,9, 
im Herbſt 10,9; 2) die abjolute Feuchtigkeit der Waldluft etwas, 
aber nicht entſchieden größer ift als im Freien (hier reichen bie 
bisherigen Beobachtungen, bejonders wohl wegen ber für dieſe 
Frage nicht günftigen Beſchaffenheit der bayerifchen Stationen, 
nicht aus); 3) die Verdbunftung ift außerordentlich viel geringer 
im Walde als im Freien (ohne Streudede etwa !fa — !/,, mit 
Streudede nur 1), in Folge deflen ift die relative Feuchtigkeit 
der Waldluft größer als im Freien; 4) von den Nieberfchlägen 
halten die Baumlronen etwa 250% zurüd. Die Frage, ob ber 
Wald Menge und Größe der Niederichläge beeinflußt, wird aus 
ben vorliegenden Beobadhtungen nicht beantwortet, da das wald» 
reiche Bayern nicht hinreichend entjchiedene Gegenſätze darbietet. 
Die Zujammenftellung aller Refultate führt dann zur Beftäti- 
gung des Sapes, daß der Wald eine Mäßigung der klimatiſchen 
Ertreme bewirkt, daß durch Entwaldung im großen Maßftabe 
bas Klima eined Landes, unbefchadet der gleihbleibenden Jahres» 
mittelwerthe, ertremer wird und daß hierdurch unter Umftänden 
bie regelmäßige Vegetation bes Landes außerorbentlih benad- 
theiligt werden ann. 





Mohr, Dr. Fr., Medieinalr., chemische Toxicolorie. Anleitung 
zur chemischen Ermittelung der Gifte. Mit in den Text eingedr. 
lHolzstichen. Braunschweig, 1874, Vieweg & S. (VIII, 1405. gr.8.) 
1 Thir, 10 Sgr. 

Das vorliegende Heine Buch ift eine ſehr verdienftliche 
Leiftung des Herrn Verf.'s, der auch auf anderen Gebieten ſchon 
manch werthvollen Beitrag zu Nutz ber Wiſſenſchaft geliefert hat. 
Sowie er durch feine praltilche Vejähigung z. B. die Titrier 
methode zu einer bequemen und leicht zu gebrauchenden analyti- 
ſchen Operation umgeftaltete, jo hat derjelbe, nach der Meinung 
des Ref., auch diefem Theile der Torikologie, der ſich mit ber 
chemiſchen Ermittelung der Gifte beſchäftigt, die weſentlichſten 
Dienfte geleiftet. Nur wenn die Methoden diejer Ermittelung jo 
vereinfacht, jo leicht auch von Anderen überjehbar und befreit find 

”.* 
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von allen Jrrthümern, nur dann fann der als Erperte berufene 
Chemiler die volle VBerantwortlichleit getroft übernehmen und 
feinem Gutachten dur präcife Abfafjung den gewünſchten 
Werth verleihen. Außerdem wirb wohl nicht beitritten werben, 
daß einem Geichworenencollegium die Glaubmwürbigleit des 
chemiſchen Gutachtens und die Zuverlaſſigkeit der Rejultate der 
Unterfuhung um jo größer fein muß, je weniger man nöthig 
bat, nur ausschließlich analytifche Capacitäten erften Ranges zur 
Ausführung der Unterjuchung zu veranlaffen. 

Vor anderen Büchern diefer Art zeichnet fi das vorliegende 
zunächſt dadurch aus, daß es weder durch große Knappheit und Kürze 
allzu vorlommenben Falles im Stiche läht, mod durch zu große 
Ausführlichkeit den in dieſen Dingen nicht ganz Erprobten auf 
Irrwege verleitet. Ein weiterer Vorzug befteht darin, daß die 
allgemeinen Methoden ber Nusziehung, die für die Torifologie jo 
wichtige Graham'ſche Dialyfe, die Trennung der Niederſchlage, 
galvanische Fallung u. ſ. w, im allgemeinen Theile ausführlich und 


mit vielen für die Praxis jehr weſentlichen yingerzeigen und | 


Vorfihtsmaßregeln ausgeftattet vorangeftellt find und daher bei 
den einzelnen Giften nicht jedesmal die Art der Ausziehung an» 
zugeben nöthig war. Im fpeciellen Theile ift hervorzuheben die 
Kritik der verfchiebenen vorgeichlagenen Beitimmungsmethoden, 
die Abſchätzung des ihnen gerade für dieſe Art von Unterjuchungen 
zulommenden Werthes, nicht minder auch die zahlreich einge 
ftreuten Berbefferungen der alten jowie die Aırgabe neuer Methoden. 
Die Art des Verf.'s verleugmet fih auch da nicht, wo er die fi 
gerabe in diefem Wiſſenszweige no jo häufig darbietende Ge» 
legenheit wahrnimmt, Irrthümer und unbegreifliche Verirrungen, 


wie 3. B. die finn« und werthloſen Orfila'ſchen Verſuche, verkehrte | 
Anfihten in der Rubrit Gegengifte u. a. m., ohne Umfjchweife | 


beutlich als ſolche zu erweijen. hch. 

Jahres-Bericht über die Fortschritte der Thier-Chemie. 
Herausg. von Dr. Rich. Maly, Prof. 3. Bd.: Ueher das Jahr 1873. 
Unter Mitwirkung von Rich, Przibram, Ü.1.Rovida, Öl. 
Hammarsten u. J. Dreschfeld. Wiesbaden, 1874. Kreidel. 
(4 Bl, 336 8. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Unter den JZahresberichten, die jeit längerer Zeit über ver— 
ſchiedene Zweige der reinen und angewandten Chemie herausge- 
geben werden, nimmt der vorliegende Bericht über Thierchemie, 
ber jeit drei Jahren jhon beſteht, eine hervorragende Stelle ein. 
Er zeichnet fih durch Vollftändigteit und gewifjenhaftes Referieren 
über alle Arbeiten auf dem genannten Gebiete aus dem Jahre 
1873 aus, jo daß wir bem Unternehmen, das fi immer mehr 
Freunde machen wird, den beften Erfolg wünſchen. Po. 


. für Naturgefhichte. Hréeg. von 5.9. Troſchel. 40. Jahrg. 
. t. 


t 

Inh: D. Reinhardt, über die Mollustenfauna der Sudeten. 
(Fortſ.) — F. C. Noll, über einen neuen Ringelwurm des Rheins. — 
v. Linſtow, Beobachtungen an Trichodes erassicauda Bell. (Tricho- 
soma crassicauda Aut.) — A. MReihenom, eine Sammlung Yurde 
und Kriechthiere von Weſtafrica. — U. Gerftädfer, mutillarım Ame- 
ricae meridionalis indigenarum synopsis systematica. (Fortſ.) 


M. Uſſow, zoologiſch embryol. Unterfuhungen (die Kopffüpler). 


Botanische Zeitung. Red.: A. de Bary u. G. Krand, 32. Jahrg. 
Nr. 4 — 43. 

Inb.: P. Aſcherſon, vorläufiger Bericht Über die botan. Er—⸗ 
gebniſſe der Rohlfs'ſchen Expedition zur Erforfhung der libyſchen Wüſte. 
(Schl.) — #8. Hegelmaier, zur Entwidiungsgeichichte monofotyled. 
Keime nebſt Bemerkungen fiber die Bildung der Samendedel. 3—5. — 
Literatur; Gefelfchaften; Neue Literatur. 


Zeitſchrift der öjterr. Gejellichaft für Meteorologie. Redig. von C. 
Selinelum I. Hann. 9. Bd. Nr. 19. 


Inb.: 





Inh.: Die Stürme in den B. Staaten. — Einige Beobachtuns 
gen Über Meerwaffereis. — Abhängigkeit des Waſſerbedürfniſſes des 
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Weizens von der Düngung. — Ueber die Bildung von Steinfik 
Verdrängung der Pilanzenformen durd ihre Mitbewerber. — % 
bung m. Abſtoßung durch Wärmeſtrahlung. — Ueber die Carl 
Magenfaftfäure. — Der hydrothermiſche Motor. — Kleinere Bi 
lungen; Kiterarifches, 


Journal für praktiſche Chemie. Hrsg. u. redig. von Herm. & 
R.F. 10. ©. 5.u. 6. Heft. u . 


Juh.: A. Weddige, über Gyanfoblenfäure, deren Ant 
Derivate derfelben. — F. Schwarze, über Phenvläther geitm 


| Phosphorfäuren. — 2.Rößner, über die Einwirkung ven 8a 
ı lorid auf Rbodankalium in alfohol. Yölnng. — G. 


dleis, 
die Harnitoffbeitimmung mittelit unterbromigi. Natrons. — @. Hil 
ſchnelle Daritellun 
des Glykole. — 
Glykold. — R. 
baltigen glyfolfanren 


Chemiſches Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3, Folge 5.) 

Nr. 42— 44, 

Inh.: Wocenberiht. — Berthelot, Unterfucungen übe 
Löſungen. (Schi) — H. Meidinger, die Galvanoplatit ur 
Wiener Weltansitellung. — Rammelsberg, Beiträge zut Am 
des Titans. — Kleine Mittheilungen; Techniſche Notizen. 


von Glokocholſaͤure. — N. Zeller, m Darf 
elleru. Hüfner, eine neue Daritellungimai 
Fittig, Notiz über die Zufammenfepung dei m 
alciums, 





Sprachkunde. Literaturgefdidte. 


Kern, Franz, über — von Kolophon. Stein, I 
Hereke & Lebeling. (28 8. 4.) 

Im Anſchluß an feine früheren Arbeiten über Kenonkın 
bejonders an die legte: „Beitrag zur Darftellung der Kl 
pheme des Kenophanes” (vgl. Jabrg. 1871, Nr. 35 28, ) 
der Verf. in diefer Abhandlung die Bedeutung da rind 
der eleatiihen Schule als Philofophen gegenüber dr gm 
lichen Meinung hervor und jucht darzuthun, daß auf drin, al 
einen ganz originalen Denker, das metapbyfiice dr 
Eleatismus in feiner vollen Tiefe zurüdzufübren jei, un # 
auf Parmenides. Er ftügt diefe Anficht beſonders auf ve“ 
ihm früher geführten Beweis, daß der 2. Theil der vielbeirrd 
nen pjeudoariftotelifhen Schrift weg! Zevoparorg, ep Zire 
sep! Togylov auf Xenophanes fich beziehe, und auf die vn 
wenigftens wahrſcheinlich gemachte Annahme, daß dieler nd 
libellus von Theophraftos zu hypomnematiſchem Gehrasted 
gefaßt fei, und führt hier nun an der Hand dieſes betiel 
Abſchnittes aus der erwähnten Schrift, vom dem er ausn 
Ueberfegung giebt, die Lehre des Kenophanes aus, jo ui W 
Philoſoph in ein ganz anderes Licht tritt als biöher. Jul 
ren Kenntniß der ganzen Perfönlichkeit theilt er auch de x" 
gang des Dichter-Philofophen, ſoweit er aus ben bir 
Notizen darzuftellen ift, mit und flicht die von dieſem ethiu 
Verſe, namentlich die Elegien, in fließenber metriſchet IA 
ſetzung ein. 

Die Darſtellung zeugt von großer Wärme für den hihe 
tief geftellten Philofophen, aber auch von genauem Eindring® 
die eleatifhe Philofophie und gerechter Würdigung ihrer el 
Bedeutung. Der Verf. würde fi) gewiß den Dant der perl 
ihen Welt verdienen, wenn er, als der geeignete Mann, wi 
zu verftände, eine Geſchichte ber eleatiſchen Philofophie u # 
Nahmwirkung bis in die Gegenwart zu ſchreiben. 


Boehmer, Ed., Prof., romanische Studien. 3. Hi. Rom > 
Texte: Engadinisch, greierzisch, altfranzösisch. Strassburg, ” 
Trübner. (1 Bl., $. 309—440, gr. 8.) 1 Thir. 15 Ser. 

Das vorliegende Heft der Romaniſchen Studien ad 
größtentheils Terte. Zunachſt eine Reihe ladiniſcher Bela 

von A. v. Flugi im Anſchluß an feine Jahrg. 184,8" 

d. Bl. beſprochene Abhandlung „Die Voltslieber des ur" 

herausgegeben. Wir hätten gewünſcht, es wären bie Zu } 

Meberjegungen und die Einleitung als Ganzes erſchienen 2 

jelben verbanfen wir die Veröffentlichung eines jehr med 
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fndinifhen Gedichte aus dem 17. Jahrhundert (Beichichte 
Tobias), welches näherer philologiſcher Prüfung werth ift. 
form druckt zwei Gedichte in greierziſchem Patois wieder ab, 
Yugabe von Varianten, Ueberſetzung und Wortverzeichniß; 
endet die von Böhmer im zweiten Hefte der Nom. Studien 
cihlagene Schreibweife an. Möchte doch Böhmer ih hierin 
zewiſſen Wunderlileiten und Berlehrtheiten (mohin wir 
Ale die Auffaffung des franzöſiſchen Nafalvocals als eines 
m Bocald mit gutturalem Nafal rechnen) befehren; bie 
inntmahung von romaniſchen Spracdproben aus Eljaß und 
ringen, auf welche uns Hoffnung gemadt wird, würde ihm 
gute Gelegenheit zur Revifion feines Syſtems barbieten. 
‚ein paar altfranzöfiihen Kleinigkeiten folgt dann eine 
elenswertbe Arbeit von F. Stengel „über die Ehanfonde- 
»handichriften der Orforder Bibliothelen“ mit zahlreichen 
jigen und endlih E. Martin’s kritiihe Ausgabe des pele- 
re Benart. — Das Beiblatt jhließt mit diefen Worten, 
je jidentalls in formeller Beziehung beachtet zu werden ver« 
m: Ich hätte einige gelegentlich gemachte Beobadhtungen 
die Hritiler Schuchardt und ©. Paris mitzutbeilen, doch 
lt nicht.“ H.Sch.....dt. 


m, Const. Edler v., die Handschriften des k. k. Haus- 
f- u. Staatsarchivs. Supplement. Mit Unterstützung der kaiserl. 
kndernie der Wissenschaften. Wien, 1874. Braumüller. (2 Bll. 
55.8.9) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Der in Rr.21 d. vor. Jahrg. d. BI. beſprochenen Beſchreibung 
handigriften des kaiſerl. und Lönigl. Staatsarchives zu Wien 
ver Derf. nachträglich ein Supplement folgen laffen, welches 
danzen 431 Nummern enthält. Es würde freilich in mancher 
hät wünſchenswerth geweſen fein, wenn diefe nicht unbedeu⸗ 
» Anzahl von Handichriften gleih dem Hauptbudhe einver- 
t worden wäre, allein daß bdiefes nicht gejchehen, fällt 
won: dem Verfaſſer zur Laft. Die in dem Supplemente 
ärichenen Manufcripte find erft feit dem Erjcheinen feines 
dei, im Spätherbte bes Jahres 1872, in das Haus-, Hof- 
Euatsarchiv gelangt und konnten daher nicht wohl damals 
noon ihm berüdfichtigt werden. Daß diefes jegt nachträglich, 
vum mit ber Unterftüung der kaiferl. Akademie, geſchieht, 
'äderlih allen denen hochwilllommen fein, die in der Lage 
des an hiſtoriſchem Materiale jo überreihe Haus», Hof- und 
Marhiv in Wien zu benußen. Die Behandlung jchließt fich, 
3 nicht wohl anders fein fonnte, genau der in dem früheren 
t beobadteten an, und es genügt daher, in biefer Hinſicht 
die Beiprehung des legteren zu verweilen. In gleicher 


emwie dort ift auch bier ein forgfältiges Perfonen,, Sad 
ı jedenfalls in der Dreizahl zu benten, defgleichen die mit Apollon 


Ottöregifter zur Orientierung hinzugefügt. 
» für gitteraturgefhichte hrög. von Frz. Schnorr v. Garolds 
24m. 2, Sc. 


Ihb.: J. K. Seidemann, M. Petrus Sylvius, ein Domini+ 
der Meformationdgeit. — Ad. Zaun, Mollere'd geflligelte 
— Schmid, Corneille, Le Menteur. La Suite du 
— 6 W. Neumann, Goethe in Regensburg. — U. 
Inede, einige Bemerkungen über Goethe's Leonore Sans 
— B, Fielig, kritiſche Beiträge ff Schiller's Jugendgefhichte. 
Int G. Keftner’s Brieffammiung. V. Heinrich Voß nah Schil- 
Id. — R. Borberger, Lelling’s dramat, Stil in Schiller's 
mung. — G. Schröder, deutſche Handichriften im Britifchen 
m — Anzeige; Miscellen. 


Shriitwart. Ar. 9u. 10. 

Iah.: B. Meißner, Rebusichrift u. Stenograpbie. 1. — Zei 
öge des Stolgeaners Fr. Kafelig über die Syſteme von Gabelds 
1, Arends und (Neu s) Stolje. — Zeitung. 

wogiſches Archiv. Hrog. von Krumme. 16. Jahrg. Nr. 10. 
Iab.: Einige Notizen über die Mittelfchule zu Duisburg. — 
"kungen zu vorftehendem Bericht. — 8. Schmitt, über Die Vers 
gie Schüler höherer Unterrichtsanftalten. — Sprechſaal; Bes 
lungen u, Anzeigen; Pädagog. Zeitung. 
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Alterthumskunde. 


Rosenberg, Adolf, die Erinyen. Ein Beitrag zur Religion und 
Kunst der Griechen. Mit 2 Bolzschn. u. 1 Taf. in Steindr. Berlin, 
1874. Bornträger. (3 Bll., 88 S. gr. 8.) 1 Thlr. 

In vier Abjchnitten handelt diefe Schrift, die, wenn aud 
nicht, wie der Zitel bejagt, zur Religion und Kunft, fo doch zur 
ſtenntniß der Religion und Kunſt der Griechen einen daukens— 
werthen Beitrag liefert, von ben Gringen in der antilen Dichtung, 
über den Urfprung, den Namen und den Begriff ber Erinyen, 
über den Eultus der Erinyen bei den Griehen und über bie 
Darftellung der Erinyen in den antifen Hunftbenlmälern; ein 
fünfter Abſchnitt, betitelt „Schlußbetrachtung“, verſucht aus den 
vorhergehenden Erörterungen die Summe für die antike Religions- 
geichichte zu ziehen. Als wichtigftes Ergebniß feiner Unterſuchungen 
ftellt der Verf. jelbft das bin, daß die Erinys, in deren Auf« 
faffung und Geftaltung die bildende Kunſt gänzlich von ber 
Poeſie abhängig war und deren Verehrung in Griechenland 
wenigſtens in den biftorifchen Zeiten durdgängig ihren Grund 
in einer beftimmten Localtradition hatte, ein Product der ſchöpfe⸗ 
riſchen Phantafie des Menſchen fei auf Grund eines pfychiſchen 
Triebed, den man am prägnanteften Wunſch nennen könne, 
indem ber Beleibigte, ber in feinen Rechten Gelränfte, bie Des 
ftrafung feines Beleidigerd wünjche. Es ift dieß im Weſentlichen 
bie Auffaſſung D. Müller’s, die wir zwar als durchaus berechtigt 
anerfennen, aber als das Weſen der Erinyen nicht erihöpfend 
bezeichnen müffen, indem dabei nur die eine Seite der Ööttinnen, 
ihre Bebeutung als Agai, berüdfichtigt, die andere, unjerer 
Meinung nad ebenjo urjprüngliche, ihre Bedeutung als Howai, 
ganz in den Hintergrund gedrängt wird. 

Bon den einzelnen Bartien des Buches hat uns bie Erörterung 
über die Demeter-Erinys (S. 25 ff.) am wenigſten befriedigt. 
Wenn wir aud Roſenberg's Anficht von der urfprünglichen Ver« 
ihiedenheit ber Demeter und ber Erinys theilen, jo vermifjen 
wir doch bier in feinen Auseinanberjegungen durdaus bie nöthige 
Klarheit und Schärfe Widerfpruh müſſen wir erheben gegen 
die Behauptung Rofenberg’3 S. 36 Anm. 1, da alle Götter- 
triaden, Parzen, Grazien, Erinyen, um die Zeit zwiſchen Ol, 80 
und 100 entftanden jeien, mwenigftens finde fih vor Ol. 80 kein 
Beilpiel: wir erinnern dagegen an bie drei Ehariten auf ber 
Hand bes deliſchen Apollon von Tektäos und Angelion und an 
das Zeugniß des Paufanias (IX, 35, 1) über die Einführung 
des Eultes von brei Ehariten dur Eteofles in Orchomenos in 
Doiotien; aud die von Pauſ. a. a. D. $ 6 erwähnten Ehariten 
des Bupalos in Smyrna und in Pergamon haben wir uns 


verbundenen Mujen auf dem Kaſten bes Kypſelos (Paus. V, 18, 
4) w.a.m, Auch mit Rojenberg’s Deutung des Sarkophagreliefs 
bes Palazzo Eirci in Rom (S. 48 f.) lönnen wir uns nicht durd» 
aus einverftanden erklären, namentlich mit der Deutung des gegen 
Aegiſthos andringenden Mannes auf Pylades anftatt auf Oreſtes 
(das Relief enthält zwei verfchiedene Scenen, in denen beiden 
DOreftes als Protagonift auftritt). Wenn NRofenberg dabei von 
ber in ber zmweiten Scene auftretenden Furie jagt: „mit der 
rechten Hand ſchwingt fie eine Geißel, um den Räder zu raſcher 
That anzutreiben, zugleih auch bereit, nah vollbradter That 
ihn rubelos zu verfolgen“, jo trägt er mit den legteren Worten 
etwas in das Bildwerf hinein, was nicht in der Abficht des Ver 
fertigers, der die Furie in einer beftimmten Handlung dargeftellt 
bat, liegen lonnte. Bei der Beiprehung der Bajenbilder (S.50 ff.) 
vermiffen wir ungern jebe Bemerkung über den Stil derjelben 
Endlich glauben wir, daß eine Anzahl der von Rojenberg ala 
Erinyen in Anipruc genommenen Figuren eine andere Deutung 
erfordern: fo ift die furienartige Geftalt in den Darftellungen 
des Wahnfinns des Lylurgos (S. 65 ff.) vielmehr Lyſſa zu 
nennen (vergl. ©. Koerte, über Perfonificationen pſychologiſcher 
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Affekte in der jpäteren Bajenmalerei, Berlin 1874, ©. 23 ff.) , angelegten Bauwerle weit leichter thunlich war als bei cu 


und bie mit Ehiton und Ueberwurf bekleidete, in den beiden vor« 
geftredten Händen je eine Schlange haltende Frauengeftalt einer 
Neapolitaner Bafe (Heybemann ©. 311, Nr. 2463), welde 
Rofenberg auf dem zweiten Titelblatte feiner Schrift abgebildet 
und ©. 76 als „Erinys ohne mythologiiche Beziehung“ erflärt 
hat, ſowohl wegen ihrer Tracht als wegen bes völligen Mangels 
des Furdtbaren in ihrer ganzen Erſcheinung als Dionyjos- 
bienerin öpes mapsiag ißovon (vergl. Dem, de cor. 260) 
aufzufaffen. Bu. 


Julius, Leop., über die Agonaltempel der Griechen. Mün- | 


chen, 1574, Straub'sche Buchdr, (2 Bll., 46 S. gr. 8.) 
Die von Karl Bötticher aufgeftellte und wiederholt verfochtene 


Anfiht, dab nur ein Theil ber tempelförmigen Bauwerke ber | 


Griehen eigentliche, zur Verehrung der Götter mit Gebet und 
Opfern beftimmte Tempel gemwejen jeien, andere dagegen, bie 
von ihm jo genannten Agonaltempel, ald deren Mujter er den 
Parthenon zu Athen und den Zeustempel zu Olympia binftellt, 
ohne alle Eultweihe nur als Schagfammern und zur Feier poli» 
tiſcher, nicht religidfer Feſte gedient hätten, ift neuerdings unge- 
fähr gleichzeitig von zwei Gelehrten einer eingehenden Prüfung 
unterzogen worben: von Eugen Peterfen im Eingange feines 
trefflihen Buches „Die Kunft bes Pheidias am Parthenon und 
zu Olympia” (Berlin 1873, ©. 3 ff.), und von Leopold Julius, 
einem Schüler 9. Brunn’s, in der uns vorliegenden Abhandlung. 
Beide Gelehrte find unabhängig von einander (denn Julius’ 
Unterfuhung war, wie er ©. 1 bemerkt, bereits vollendet, als 


doriſchen (daf eine Umgeftaltung ber leßteren Art etwas Ih 
wöhnliches war, beweift auch die Erzählung vom Baue ds 7 
pels des Dionyfos zu Teos bei Vitruv. IV, 3); jodaan 
augenfheinlihen Zujammenbang des Bauunternehmenz der | 
fiftratiden mit den großen Tempelbauten Sleinafiens, deren | 
jedenfalls die Peififtratiden zum Wetteifer anjpornte — | 
Differenz beſteht ferner zwifchen dem Ref. und dem Verſaſe 
Abhandlung in Betreff der Anfertigung bes panatkesili 


Peplos, welche diejer (S. 16 f) nach dem Borgange von fatal 





Peterſen's Buch erihien, und er hat nur nachträglich bei ber | 


Veröffentlihung feiner Abhandlung auf Peterſen's Arbeit Rüd- 


fiht nehmen können) im Wejentlihen zu dem gleichen Rejultate 


gelangt, zum Erweis der völligen Haltlofigkeit der Bötticher'jchen 
Unterfheidung zwiſchen Eulttempeln und Agonaltempeln und 


damit zur Negation der Eriftenz griechischer Agonaltempel über- 


haupt. Der Gang ber Julius'ſchen Unterfuchung ift folgender: 
nach furzen Borbemerkungen über den Mangel literariicher Zeug- 


niffe für die Eriftenz von Agonaltempeln prüft er in eingehender | 





Weife die von Bötticher gegen die Eultweihe und Eultbeftimmung | 


bes Tempels bes Zeus zu Olympia (S. 4—14) und des Par- 
thbenon (&. 15 — 39) vorgebradten Gründe; zum Scluffe 
(S. 40 ff.) weift er auch bie von Bötticher mehr beiläufig als 
Agonaltempel bezeichneten Bauwerke als Eulttempel nad. 
Während Ref. dem Refultate der Zulius’ihen Unterſuchung 
rüchhaltlos zuftimmt, muß er an einige Einzelheiten der Abhand— 


(Jahrbücher für Philologie 1872, ©. 309 ff.) auf die 
Panathenäen beſchränken will, eine Annahme, welder bus 
Veterjen durhaus nicht bejeitigte beftimmte Zeugniß im 
Scholion zu Ariftophanes Equit. 566 entgegenfteht. Entidi 
verfehlt endlih ift die von Julius ©. 18 gegebene Er 
jener Stelle des Ariftophanes (ürdgss rjgde yüs ao zul 
aönkov fol heißen „Männer würdig diejes Landes und ih 
Shufgdttin!), welche durch Verweiſung auf Aristoph.d 
826 f. auch nicht die geringfte Stüße erhält; die Worte 
Dichters lönnen vielmehr nur auf den Brauch, die Bılm 
Heroen und heroijcher Ehren gewürdigten Menſchen in 
Athene dargebrachten Peplos einzumweben, ein Braud, au: m 
wohl auch der Titel der dem Ariſtoteles beigelegten a 
von Epigrammen auf griechiſche Heroen mönkog zu erllaten 
bezogen werden. 


Arhäolog. Zeitung. Hrög. von E. Eurtins u. R. Shine. 4 
7.80. 1.—3. Heft. | 
Inh.: A. Michaelis, die Privatiammlungen antiter Site 
in England. — B. Grafer, antike Daritellung eines griech Dreind 
Schiffs. — R. Föriter, zur aldobrandiniihen Hochzeit, — # | 
fulc, Athena u. Marfyas, Marmorrelief in Athen. — derh, 
Talleyrand; mit einem aufape von 3. Bernans. — Merle 
Förfter, ardäolog. Miscellen 1—5. — 6. Robert, un Tal 
iliaca des capitolin. Mufeums. — P. Pervanoglu, Aını ia 
des Pheidiad. — P. Weizfäder, die Aufitellung der Binmall 
deu Propyläen zu Athen — H. Brunn, der Wiener „30“ Kl 
Berichte; Abbildungen. | 


— — — 





Tonkunſt. 





| 


Nohl, Dr. Ludw., Vrof., Beethoven, Liszt, Wagner. Ein Bil 


lung kurze Bemerkungen anfnüpfen. Zunäcft zwei pro domo, | 


Er proteftiert dagegen, daß Julius &. 14, Anm. 5 die von ihm 
in ber Abhandlung „De tempore quo templum Jovis Olympiae 
conditum sit disputatio* (Index scholarum der Univerfität 
Jend für das Winterjemefter 1872/73) gegen die Anficht Urlichs', 
daß ber Bau bes Olympiſchen Zeustempels erft Ol. 77,3 oder 4 
begonnen worben jei, dargelegten Gründe durch die einfache Hin 
meifung auf die Recenfion jener Abhandlung von Uinger) im 
Philol. Anzeiger 1873, Nr. 3 bejeitigt. Wenn ferner Julins 
S. 33, Anm. 13 behauptet, es liege fein Grund vor, das Olym« 
pieion zu Athen mit dem Ref. (Geographie von Griechenland I, 
S. 300 ff. u. Erfh u. Graber's Encycl. S. I, Bd. 82, ©. 102) 
für einen urfprünglich iomifchen Bau zu halten, jo könnte Ref. 
einfach den Spiek umdrehen und jagen, es liege fein Grund vor, 
daffelbe für einen urfprünglich doriſchen Bau zu balten (demn 
Julius’ Behauptung a.a. D., man babe im eigentlichen Griechen» 
land, im Gegenjfage zu den Eolonien, den ionifchen Stil mur 
jelten für Beripteralbauten verwendet, ift eine durchaus baltloje, 
melde die Lüdenhaftigkeit unſerer Kenntniß der alten griechiſchen 
Tempelbauten ganz außer Acht läßt); er will aber auch zwei pofitive 
Gründe für feine Anfiht anführen: einmal die Fortführung des 
Baues in forinthifhem Stile, die bei einem uriprünglich ioniſch 


' Herr Prof. Nobl zürnt gegenwärtig gewaltig auf jeine lan 


Kunftbewegung unferes Jahrhunderts. Wien, 1874. Braumäler. | 
277 ©. gr. 8.) 2 Thlr. | 
Unter diefem Titel veröffentliht der befannte Schrift 
eine Reihe Studien, die in ihrer Gefammtheit „ein Bild 
Kunftbewegung unferes Jahrhunderts” dem Leer geben 






denen er Seite 9 der Einleitung zuruft: „Ueberall alio zes! 
Regungen des Eigenen, des Befleren, des Ganzen. Nur wit, 
gebildetfte Nation der Welt, nur wir thun nichts, was die dd 
und wahre Cultur betrifft, ober doch nichts, mas Conſequen 
Zukunft und Beftand hat.” Seite 8 macht fich feine Ger 
über die Lauheit feiner Landsleute ſolchen Genien wie Litht 
Wagner gegenüber in folgender Wendung Luft: „ler 
etwas Anderes hat dieſe hochgebildete Nation zu thun, als Ad 
Werke zu befünmen, die Bergangenbeit, Gegenwart und gel 
ihrer eigenen Exiſtenz und wohl gar das Geheimniß menſchl 
Daſeins und feiner Zwecke überhaupt zu deuten geeignet iind" 
Woher kommen bei Prof. Nohl ſolche philippifche Reden? 

daher, daß unfer „Vierzigmillionenreich faft weniger alt K| 
im Stande zeigt, feine feit hundert Jahren fo hoch geprich 
und laut vertretenen Eulturaufgaben auch weiter zu werte 
u. ſ. w. u. ſ. w. Es fehlen nämlich immer noch eine halbe W 
Gulden fürdas Wagnertheater in Bayreuth. Hine illae lacrım 
Der Verf. ift aber auch ſchlecht auf feine Collegen zu fpred 
©. 68 heißt es von DO. Jahn's Mozartbiographie, fie badt | 
den ganzen großen, ewig lebendigen und lebenfprühenden Ry 


bel 


ji einem Meere, oder jagen wir lieber mit einem ftodenden 
janpie von bloßen Formengeſchichten umgeben und feine geiftige 
Hatuug, feine Stellung in der allgemeinen Entwidlung fo 
gi wie gar nicht and Tageslicht gebradt. Nicht minder un— 
Ämpilihgeht es über den Biographen Beethoven's, A. W. Thayer, 
Dnod andere, genaue und fiher auch verdienftvolle Forſcher 
& Die größten Genien, die feit Beethoven auftraten, find nad 
Hbf’ Meinung Liszt umd Wagner, und es bleibt ein un» 
beislihes Verbrechen für die deutiche, auf höchſte Bildung An— 
sh mahende Nation, daß fie diefe Öenien nicht ſchon bei ihren 
heiten wie Götter in Tempeln verehrt. Ob Brof. Nohl 
ih ein derartiges Auftreten vor feinen Landsleuten dieſelben 
seine hohen Jdeen gewinnen wird, glauben wir bezweifeln zu 
Zauch lann ed ung hier nicht einfallen, jeine Hebertreibungen 
cgen zu wollen, fie Schlagen, wie 5. B. fein Urtheil über den 
ienitollen Jahn, der Wahrheit zu offenbar ins Geficht und 
fh felbft am beften. Dagegen wollen wir lieber aud 
anige angenehmere Partien in diefer neueften Schrift des 
5 aufmerffjam maden. Wir haben mit Vergnügen unter 
Häufigeift „Zur Biographie Beethoven's“ das über Amenda 
op. 18 No, 1 Mitgetheilte, die Nachricht über ein Slizzenbuch 
Neifterd aus den Jahren 1802—3, ferner einen Beluc bei 
on im Jahre 1816 und Mittheilungen von K. Holz, der 
legten Jahren häufig mit Beethoven verkehrte, gelejen. 

Pes den Inhalt der übrigen 11 Studien angeht, fo find fie 
achr oder weniger polemifcher Natur, und wenn der Berf. 
me Sache ſchlicht und recht wiedergäbe, jo fände man 
Anlaß zubejonderen Bemerkungen. Der Verf. hat nun ein» 



















eDiction ift jo ibealerfüllt und philoſophiſch gelättigt, dab 
be Verf. den Ruf eines ficher nicht leicht zu verftehenden 
Kührlers erworben hat; ein Uebelftand, den man bedauert, 
Bann, wie in der 7. Studie „die religiöje Tonkunſt unferer 
‚nf Bemerkungen trifft, namentlich in der erften Hälfte 
in denen man fühlt, daß der Verf. Recht hat. 
“ dingabe an den Gegenftand find geſchrieben: das Liszt- 
um in Belt; das Bayreuther Pfingitfeft von 1872; Ein 
Ritbriges (Liszt's) Künftlerjubiläum, aus dem wir erfahren, 
Sit vor einem größeren Publikum zuerft am 13. April 1823 
Njäbriger Anabe im Redoutenfaale zu Wien auftrat. 

ut ih für Mufit- Geſchichte hrog. von der Geſeliſchaft f. Mufſit⸗ 
ung. 9 


: nn eine Handfhrift von 
„Riecercari sopra li toni“ von 


&, zur Mufitbeilage. 


Pädagogik. 


mann, Alex. Br., Friedrich Fröbel. Die Entwidelung feiner 
tungöidee in feinem Leben. Nach authentifchen Quellen darge: 
Elſenach (vo. Jahrz.), Bacmeiſter. (XX, 480 S. gr. 8.) 2 Thir. 
Eur. 


idius Tſchudi. — Rits 
. P. Paleitrina (). 
— Recenfionen; Mittheilungen. 


rich Fröbel's Bedeutung für die Pädagogik gering an— 

gen, wird auch denen nicht beifommen, die feine Theorie 
boeriehlt halten, die felbft gegen mande Einzelheiten feiner 
Ins erhebliche Bedenken haben. Eine ausführliche Befchreibung 
Br. Fröbel's Leben wird ſchon darum auf das Intereſſe der 
Bagogen unzweifelhaft rechnen bürfen. Aber die Berfönlichkeit 
Walz, feine aufopfernde, volle Hingabe an die Sade ber 
Meaderziehung, die Reinheit feines Strebens, ber kindliche 
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er es verfteht, durch die Art feiner Darftellung auch in Andern 
eine ähnliche Theilnahme zu erweden. Zu einer etwas kritiſcheren 
Betrachtung der Fröbel’ichen Theorie wird er hoffentlich in einer 
jpäteren, von der Vorrede verheißenen Schrift lommen, in 


' welcher er eine „hiftorifche Begründung der Methode Fröbel’s 





— — — — — — — — — 


kn, mit welchem er ſich noch als Greis unter Rindern bewegte, | 
# Einheit feines Weſens, die er jelbft in einem unrubigen, ja | 


Runfeten 2 Leben offenbarte, dieß Alles fichert der vorliegenden 
Intaphie ein über padagogiſche Kreife weit hinausragendes 
Nerefie um fo mehr, mit je wärmerer Theilnahme der Berf. 
* den Mann, deffen Leben er darftellt, erfüllt ift und je beffer 


| 
| 


durd die Entwidlung der Pädagogik und Philofophie” zu geben 
beabhetigt. 


Loew, Dr. E., o. Lehr., , die Stellung der Schule zur Natur- 
wissenschaft, Berlin, 1874. Gülker u. Co. (57 8. gr. 8.) 10 Sgr. 
Der Auffag des Hrn. Loew, abgedrudt aus bem „Gentral-Drgan 

für die Intereffen des Realſchulweſens“, enthält eine überfichtliche 

Darftellung von der gegenwärtigen Lage de3 naturwiſſenſchaft— 

lihen Schulunterridts und Vorjchläge zu einer anderweitigen 

Organifation defjelben. Wir haben in ihm Vieles gefunden, was 

wir von ganzem Herzen unterjchreiben, aber auch Vieles, nament⸗ 

lich im zweiten Theile der Arbeit, nicht ohme fehr erhebliche 

Zweifel an der Haltbarkeit und Ausführbarteit des Gefagten ge» 

lefen. Welches ift die Aufgabe der Schule und der fpeciellen 

Schulart? Inwieweit löft fie diefe Aufgabe durch den Unterricht? 

Welche Bedeutung hat für den Befammtzwed des Unterrichts ber 

naturmwifjenjchaftliche Unterricht? Erft nad Beantwortung diefer 

allgemeinen Fragen ift eine wiffenihaftlih pädagogiihe Ber 
handlung des Themas, welches ſich der Verf. geitellt hat, und 
ein ficheres, nicht bloß fuhjectives Urtheil über den Umfang bes 
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts, über Auswahlund Bertheilung 
feines Lehrftoffes, über jeine Methode, über jeinen Zufammenhang 





\ \ n | mitdem Unterrichte in den übrigen Lehrfächern und über die Aus- 
Dicken Standpunkt einer vorwiegend Ajthetifierenden Bildung, | 


bildung der betreffenden Fachlehrer möglid. Daß der Verf. fein 
Thema nicht in diefem oder einem ähnlichen Zuſammenhange ber 
handelt bat, bebauern wir um jo mehr, als uns bie jonftigen 
Borzüge der kleinen Schrift, die wir bereitwillig und in vollem 
Maße anerkennen, eine Bürgihaft dafür geben, dab es ihm, 


aut | wenn er dieß gethan, ſicher gelungen wäre, feinen Borfchlägen 
it 


einen wirkjameren Einfluß auf die — zu men 


— — — —i 


er — 


Steiger, E., the periodical literature of the United States 
of America. With index and appendices. New-York, 1673. 
Steiger. (4 Bll., 139; 3 Bll., 14 S. gr. 4.) 

Unter den auf ber Wiener Weltausftellung zur Schau 
gebrachten Ausftellungen von Erzeugniffen der Preffe erregte bie 
von dem Buchhändler E. Steiger zu Nem-Porf ganz allein und 
auf eigene Koſten veranftaltete Ausjtellung der periodijchen 
Literatur der Vereinigten Staaten mit vollem Rechte das größte 
Auffehen, obſchon fie erft ziemlich jpät in den Ausftellungspalaft 
gelangte, da fi dem ungemein ſchwierigen Unternehmen Hinde 
rungen und Hemmniffe der mannigfaltigften Art in den Weg 
geitellt hatten. Es waren in diefer Ausftellung von der gejammten 
periobifchen Preffe der Vereinigten Staaten, melde auf ziemlich 
8700 Zeitungen und Zeitjchrijten geihäßt wird, ungefähr 6000, 
alſo beinabe drei Biertheile, in einzelnen Probenummern vers 
treten, welche in 119 Foliobänden geordnet, dem Auge bes 
Beſuchers fih darboten. Bon diefen 119 Bänden kommen allein 
24 auf den Staat New-York und wiederum 15 auf die Stadt 
gleiches Namens. Wie durch diefe Ausftellung die ungeheuere 
Ausdehnung, welche das Zeitungs- und Zeitichriftenmeien in den 
Vereinigten Staaten erlangt hat, zu einem beredten Ausdrude 
tam, jo diente fie, obgleich in Folge der unbegreiflichen Gleid- 
gültigfeit mancher amerilaniichen Verleger nicht ohne Lüden, doch 
zugleich dazu, den Europäern ein nahezu vollftändiges Bild von 
der Mannigfaltigkeit diefer Preffe in Bezug auf Haltung, Tens 
benz, Umfang und namentlih auch auf die Vertretung der ver- 
jdiedenen Nationalitäten und Sprachen zu geben. Um jedoch 
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ben Nutzen diejer Sammlung nicht bloß auf die zeitlichen und 
örtlihen Grenzen der Wiener Ausjtelung zu beichränten, hat 
Hr. Steiger jept diefes ungeheuere Material in einem Kataloge 
zujammengeftelt und der Deffentlichleit übergeben. In diefem 
mit ebenjo großem Fleiße, wie praltiſchem Geſchicke gearbeiteten 
Verzeichniſſe find nicht nur die verſchiedenen Erjheinungen der 
periodijchen Literatur ihrem Titel nach aufgeführt, fondern aud 
kurz beſchrieben und, foweit dieß (da öfters nur eine einzige 
Brobenummer vorlag) anging, nah ihrem Juhalte und ihrer 
Tendenz charalterifiert worden. Von den Schwierigleiten, mit 
benen der Herausgeber bei diejer Arbeit nicht weniger als bei 
ber Zufammenbringung der ganzen Sammlung zu kämpfen hatte, 
giebt er in der Vorrede Nachricht. Sie waren in der That ganz 
außergewöhnlidh, und man lann nicht genug die Energie und 
Ausdauer bewundern, mit welden alle dieſe Schwierigleiten 
glüdlih überwunden worden find. Ein in 417 Rubrilen jer- 
fallendes Sacregifter in engliſcher, deutſcher, bolländifcher, 
franzöfiicher, italienischer und ſpaniſcher Sprade dient zur 
leichteren Orientierung in diefem umfangreidhen und weitſchich- 
tigen Material. Als Anhang ift außerdem ein Berzeihniß der 
in den Bereinigten Staaten in nichtenglifcher Sprade eridei- 
nenden Zeitungen, ſowie unter einem befonderen Titel und mit 
befonderer Paginierung ein Katalog von originalen amerila- 
niſchen Büchern, mit Ausjhluß aller Schulbüder und aller 
poetijchen Werke, jedoch mit Einſchluß der Ueberjegungen, wenn 
fie von einem Amerifaner herrühren, hinzugefügt. Die ganze 
mit feltener Begeifterung unternommene uud mit großartiger 
Ausdauer durchgeführte Arbeit ift zum Nachſchlagen und zur 
Orientierung auf dem ziemlich verworrenen und namentlich dem 
Europäer ſchwer zugänglichen amerilanifhen Büchermarkte un. 
Ihägbar. Um jo mehr wünjchen wir der von dem Verfaſſer aus- 
gejprochenen Hoffnung eine volle Erfüllung, „daß ihm bei einem 
zweiten ähnlichen Berjuche die zum Behufe der Vollftändigkeit 
nothwendigen Angaben Seitens jeiner Collegen genauer und 
vollftändiger zufließen werden, als dieß bisher geichehen iſt.“ 








rd der k. f. Akademie d. Wiffenfh. in Wien. Philof.s 
iftor. El. Nr. 21— 23. 

Inb.: Pfizmaier, Darlegungen aus der Geſchichte und Geo—⸗ 
graphie Corea's. — Fz. Mikloſich, über den Urfprung einiger Caſus 
der pronominalen Declination. — Hartel, bomerifche Studien. 3. — 
6.0. Höfler, über den Aufitand der Comunidades gegen Kaiſer Karl V 
1520 u. 21. 1. Th. — Pfiamaier, Denkwürdigkelten von den Früch—⸗ 
ten China's. 

Mathemat.-naturwiſſ. El. Nr. 21—23. 

Inh.: E. Mach, Mittheilungen von der 4. Verſuchsreihe Über 
ben Gleichgewichtsſinn. — v. Littrow, Mittbeilung Aber 2 Gometens 
entdeckungen. — Steindachner, Beſchreibung einer neuen Art und 
Gattung aus der Kamilie der Pleuronectiden u, einer neuen Thymalluss 
art. — 8. Bolgmann, allgem. Theorie der elaft. Nachwirkungenrc. — 
Circular 20. — Beobadhtungen an der & k. Gentralanitalt fr Meteor 
rologte u. Erdinagnetismus; hohe Warte bei Wien, Juli—Septbr. — 


2.3. Fipinger, Bericht über die von ibm an den oberöfterr. Seen | 


und in dem dorıigen Anitalten für Lünjtl. Fiſchzucht gewonnenen Ers 
fahrungen. — 3. Beyritfch, zur Synonymie einiger Hippocrateaarten. 


Univerfitätd- Schriften xc. 


Berlin (Inauguraldiffert.), E. Althaus: quaestionum de Julü 
Pollueis fontibus speeimen. (35 8. 9.) 

Bonn (Inauguraldiffert.), R. Jacobi: de Festi hreviarli fon- 
tibus. (58 8. 8.) 

SHalles Wittenberg (Inauguraldiffertt.), 3. Apvenrodt: Anat.r 
Phyſiologiſches u. Patbol.»Theraventiiches über die Harnblafe, (31 ©. 
Ss) — ©. Blubme: über die Behandlung der mit placenta praevia 
complicirten Geburten. (38 S. 8.) — H. ’ dttger: über die Bebands 
lung der Eclampfie. (30 S. 8.) — P. Böttger: über die phyſiolog. 
Wirkung der Abführmittel. (33 S. 8.) — Ed. Danielewicz: Über 
die Lähmung bei der Spondylarthrorare, (28 5.8.) — D. Fechner: 
über die Beziehung von Hirntumoren u. Augenerfranfungen. (33. 8.) 
— 6. Fröblidh: Unterfuhungen zur Hiltologie der traumat. Yebers 
entzündung. (26 S. 8. — F. W. Runde: über die Zwillinge. (29 5. 
8) — AU Hader: über chroniſche Bleivergiftung. (31 ©. 8.) — NR. 
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Hagemann: über den Einfluß der vaſomotor. Nerven auj 
krankheiten. (30 S. 8.) — 6. Hartwig: über einen Fal 
mittir, —— spinalis. (30 S. 8.) — M. Kaufmanı: 
anäfthefir. Wirkung des Stiditofforvdulgafes. (29 S. 8.) — 6. 
ſchmidt: die puerperale Pyämie u. ihr Verhalten gegenüber 
gifchen. (31 ©. 8.) 
Schul: Programme, 

Wien (f, k. Nealobergymnaf. auf d. Zanditr.), O. Kore 
stiones Symmachianae. (46 8. 8. 

Luzern (KRantonsich. ım Theol.), I. Kreienbühf: übert 
des Plate. (50 5. h. 4.) 

eg (großbzgl. bad. kath. Schullehrerfem.), 9. 
Methode der Wortbildungsiebre in der Volkeſchule. (21 5. ° 

Bartenftein (kgl. Gymnaſ.), Thimm: zum dentichen 
auf dem Gymnafium. (37 Z. ar. 4.) 

Mes (kaiſeri. Lyceum), Wolffgang: 
richt am failerl. Lyceum zu rc 43 S. gr. 8.) 

Trieft ik. k. Gymnaſ.), N. Ghr. Riedl: iſt der dem T 
machte Vorwurf der Barteilichfeit begründet? (75 ©. 8.) 

Straßburg ıproteit. Gymnaſ.), P. Albrecht: Beiträge 
burger Schulgeihichte. 2. (47 ©. ar. 8.) — (faiferl, Lyreumı, 
tholdy: Material für den deutjchen Unterricht im den Obe 
höherer Schulen. (67 ©. ar. 8.) 

Halle (latein. Hauptfh.), Frahnert: zum Sprachzebtu 
Properz. (36 S. gr. 4.) 
re für die deutfche Armee u. Marine. Verantwort!, rei 

.v. Marces. 13. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Fr. v. Bernbardi, Studien in Bezug auf die Cm 

ortl.) — Das Ende des bayer. Heeres im F 18512. — Di 

ulrung von Pironne im AZufammenbange mit den Overatiem 
1. Armee. — Das Wehrweſen der Schweiz, mad dem rigen 
des Bundesratbes vom 13. Juni 1874. — Umſchau in der Ai 
Literatur. i 
Allgemeine Militär- Zeitung. Red.: Zernin. 49, Jahre. Ar. 7 

Jub.: Die Artillerie Philipp's des Großmüthigen. 3. (CH 
Ueber Waffenwirkung im Feldkriege. — Ein Beſuch der Shluht 
von Weißenburg und Wörth. 2. (Sch) — Militäriihe Brit 
Elſaß u. Lothringen. 4. (Schl.) — Ueber die „Barbarei* hr dad 
Truppen im Kriege von 1870-71. — Muß ein Exeriine 
folgt werden? — Die lebungen der bayer. Artillerie auf den dl 
im Sommer 1874. — Nadridten. 
















Revue critique. Nr. 45. 
Inh.: Kern, sur quelques dates de l'histoire indienne; Sar 1 del 
des Bouddhistes du Sud, — Delaunay, Moines et Sybille - Hr 
les origines et l'&poque palenne de I’histoire des Hongrois - fa?" 
fel, contribution & I'histoire de d’Allemagne, au 16. siöa - 


RR ine zu. EN DRCHEINS RER — — 
Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno \4 
Easc. XI. 


Inh.: F. Tribolati, un novellatore toscano del secolo XV -5 U 
pori, Tiziano e gli Estensi. — Boccardo, l’emi sera 
nie. — 8. Farina, amore bendato, (fine). — 1. Camp), ci 
Signorl d’Urbino. — C.O.Baratieri, la guerra di 8 - Ba 
drammaticn; Notizia letteraria; Rassegna politica; Boll. deiacru⸗ 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. N. F. 10. Jah © 


Inh.: R. Gotiſchall, die Biographie der Reuzelt. 2. — &, Bartiın; a 
von 1857 — 72, 1 S. Habn, die öft ee, _ Aa 
Revue der Erd» u. Bölterkunde. j 


Im neuen Reich. Hrég. von Alfr. Dove. Nr. 45 u. 46. 


Inh.: D, W. Landfermann, Unterridtsangelegenbeiten vor der 4 
tung — Betrachtungen über die legten Neihötagsmablen. 1.2 — | 
wig, die Ghronit Dino Gampagni’s. — Die Geſehe rd Excihimei < 
Scherer, Goethe als Nehtsaumwalt. — X. Neidard, Angidar - r 
liner Wocheuſchau: Runftafademiices ; Meichsrag ; Gommunalmire. 
folg ; Rarliten, — Aus Wien: Univerjitätshändel, — Aus Berlın: Arm 
Wertoratärede, — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 46. 
Inh.: ®. Maurenbreder, biftorifhe Studien über Don Barfet. | 4 
Fiſch bach. Selbſtbiogtaphie. — N. Baedde, Bilder and ——— 
Vom deutichen Neihötag. — Die Gballengererpedition, — 3 Ei" 
obligater. Unterridt in der franz. Sprade im Grokbigtk. Busmier; | 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 45. er 
Inb.: BB. Kliruberger, von den forialen Wirkungen des groben mie“ 2 
furzed, — Piteratur u. Kunft, Aus der daupiſtadi. — Aetuim — 
Briefe u. Antworten. — Bibliographie. 


Deutſche Warte. Red.: Br. Mever. 7. Br. 1. Setshet 


29 
Inh: Br. Meyer, die Zukunft der deutihen Hedfufen und ibırr I 
anftalten. — 3, Schlüter, mufifaliihe Yiteratur, — 8. Ehe, 
eufiiiche Meich in der Gegenwart. — B.R. Petersien, Bufam 
fein beil, Antonind, — Kleine Umihau; Bücerihau; Terenihat 


savantos, 





D. Riber, zur engl. Ateratur. — Ed v. Hartmann, Wahrheit u, Irr- 
m im Darwinismus. 7. (Shl.) — @. Zabel, Peter v, Gormelius nadı neuen 
een. 1. — Rz. v. Remmersdorf, Über Liebe u. Arauen, — KH. du frel, 
das dochthor. (Sl) — PBücheribau, — G. F. Meper, Weorg Jenaiſch. 
mi. — Berfchiedenes, 


für literarifche Unterpaltung. Hrag.v.R.Bottf&hall. Nr.4b. 
Aus Ubland’s Leben. — M, Lüttfe, yur Urgeſchichte der Erde umd des 
nihengeichlechte. (Scht.) — Unterhaltungsteltüre. — Feuilleton; Vipliograpbie. 


Nr. 46, 


Nusflug auf ben Rondberg. — Ein rheiniiher Mufenfig. — Gin Abentener 
scrigen Jabrbunderts, — Bolfslieder aus drei Iahrhunderten. — Wiener 
He; Berliner Bericht; @iteratur; Bild, Aunft; Mut; Theater, 


zum Deutſchen Reis: u. st. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 44m. 


Shronit des Deuticden Reihe, — Tas Agl. Jagdſchloß im Grunewald, — 
I dauer. Gewerbemufeum in Rürnberg. — Yuplifationen der deutſchen Bes 
bts» u. Nltertbumevereine, 9. 10. — Aum Jubiläum des Großen Milltär- 
lienbaufes zu Potodam. — Zur Geibichte u. Stanfiit Der Rheinprovinz ı, 
Halens jeit 1816 im Bergleih zu den 6 öft. Provinzen des preuß. Staats, 


Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 208 — 304. 
Des braunfhw. Onyrgefld. 5. (ShL) — Wiener Briefe. 3. — Neutralis 
sriefe aus Defterreih. 7. — Br. v. Pöher, canarlide Meifetage, 1.2, — 
e franz. Aritik über E. v. Hartmaun's „Pbilofophie des Unbemußten‘, — 
Senn, Meifebriefe aus der Serante, 15—17.— 9, Sherr: Beichtchte der 
Eueratut. — Ian Joeſt, der Meifter vom Tode Marld. — Die nene Uni 
it za Agram. — wei neue Pehrbüder des Rirchenredhte, — Ein Italiener 
t Holland, — Bpetbe m. d. P. Schloſſet. — dieber s Beihichte der neueren 
Äben Aunſt. — Zur formofaniidhen Arage, 

Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 251 — 256, 

Rirbi, John Tyndall. 1.2. — Ar. Pichler, ein Iuno-Altar. — „In ihr 
Binden.” — 9, Mi, Ambros, Schriften fiber Muñt. — Ergäblungslitera- 
— Bıfienfhaftliches. — Ad. Pichler, Allerlei aus Italien, 1-3. — Ge 


der ten, Kmu ſte. — Americaniſche Literaiur, — Aufruf, — Aules Berne, 
ten; Theater; Bibliographie. 


te Zeitung. Nr. 1637. 


Die Ainanzwirtbidhaft des Deutfhen Reihe. — Wochenſchauz Mannigfaltig- 
m — Hand Gonon v, d, Babeleng. — Das Untermalntbal u, Aicafıen- 











L> Toptenfhau. — Die deutſchen Panzerichifie Preußen u. Hana. — Die | 


ialirhe in Breslau. — R. Schmidt, auf dem Quarterded eines Ham 
an Andwanderericifis. — G. Hobifs, der Bapft von Marofto, — Aus 
= umen deutſchen Neicheland. — Gulturgeibidel. Nadricten. — Weftbät- 
eu son Pletib. — #. Borodtyäni, das allgem, Schlahtbaus in Pel. — 
Wetaiiire Mittbeilungen. 


dar and Meer. Hrsg. von F. W. Hadländer. Nr. 6. 


® ttüding, Schuldies. (Shl) — 9. Silberftein, die Öfterr.-unger, 
rätahrer. — Motigblätter. — Ih, Aufzeibnungen des leßten Vfauingen; 
yet. von Edm. Hoefer. (forti.) — Braf Harry Arnim. — Im Mewilter. 
* Boldt, Die Kaifergalerie in Berlin. — Im Wirthähaus u Amal, — 
mise Damenichönbeiten. — G. Binde, U-BUG für Daus u. Weit, aus 
' Rıpye eines alten Diplomaten (9. Sammlung). — v. Keden, Beitfragen 
"den Aamilienfreis. 2. — Alluftrationen, 


ine Familien» Zeitung. Nr. 7. 1875. 
9. König, auf der Bahn des Verbrechens (Fotti) — Im Dunkel der 
& — Die Londoner Berbreerwelt. — Der Dieufbotenmarkt zu St. Peterd- 


+ — M.v. Schlägel, Graf Ketlan der Mebeil, (Aortf.) — Aus Natur u. 
m; Gbromif der Gegenwart. 


’ Nr. 5. 1876, 


6. Hill, Wetterwollen. (Borti.) — Der unehte Rubens, — W. v, Dün- 
Im, dre Rennen im Hoppegarten. — Am Bamilientifhe . 


36. Blatt. Rev. 6. #. Liebetren. Nr. 45. 


€». Maldomw, bon voyage. (Fort) — Gin Prairiebrand, — G. Ste 
0%, auf der fhönen, blaiten Donau. (ShL) — E. Eric, glauben Sie an 
rigeifter ? — Gr. v. Hobenhaujen, berühmte Frauen. — Yofe Blätter, 


ue Blatt, Red. Kran Hirſch. Nr. 7. 1875. 
8. Sagen, im Strom des Jahrhundert. (Port) — BP. dAbreſt, Racht 
“aus London. — AH, — —— Neinefe auf der Lauet. — Penn, Ärztl. 
Möummer: bie — ng — Ein Mord im Dunkeln, (Ferti.) — 
". Blafenapp, verlorene Lichesmib‘, — Illuftrirte Literaturgeihichte des 
ten Volles, 7. — Heitere Ghronifa. — Kür Haus u. Herd. — Allerlei xc. 
für die Literatur ded Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 45. 
* ngfellow gegen E. Eftein. — Hiftorifhe Porträts u Schlachteubilder 
der Berliner Kunhausfedung. — 8 Weiger, Zeitungen des nördi, Ata 
» 1. — Der 5, November in England. — #. Müller, Olompia Fulvia 
rate. 1. — Indiſche Archäologie, — Kleine literar. Nevue; Sprechfaal. 


usland, Nr. 44. . 


Dr. &. Rabıtigat's Meifen in Afrita. — 9. Nöggerath, die Urfachen der 
Wesen. 3.— Beben in Grönland. — Die Biltumfeoelung des „Ghallenger.” 3, 

ur Raturanihaunng der Chineſen. — Joſua's fteinerne Meier. — Nus 
” Atvalenhain. — —W 














atut. Grog. von ©. Ule u. K. Müller. Rr. 46. 
* Rüller, das Journal des Muſeum Bodefiroy. — W. Meyer, Über 
t 


— der Weſt. 4. — W. Vortine, das Gefep der Sinnesempfindung 
"e Kemton’ide Gmanationslebre, IL 1. 


> 
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erihienen über: 
Dlümner, Technologie n. Terminologie der Gewerbe u. Künſte bei 
Griechen u. Römern, (Bon Büchſenſchütz: Jen, Litztg. 40.) 
Brud, die Beweislaſt binfihtl. der Befchaffenheit d. Kaufgegenſtandes. 
(Beitr. 3. Erläut. d. D. Rechts. R. F. 3, 5-6. 
Bruns, die Befipflagen des röm. u. heut. Rechts. (Bon N. v. Bring: 
Jen. Litztg. 40.) 
Grdmann, a han über die Syntag der Sprache Difrieds, 
(Bon Windiih: Ebd. 45.) 
Grimm, fünfzehn Effans. (Bon A. Jung: Mag. f. d. Lit.d. Ausl. 44.) 
Hanſchmann, Friedrich Rröbel. (Bon K. Beyer: DB. f. lit. U. 45.) 
Hafenbalg, zur Lehre von der actio Pauliana. (Bon Gruchot: Beitr. 
. Erläut. d. D. Rechts. N. F. 3, 5-6.) 
st uſchtus, die Orden u. Kongregationen d. Path. Kirche in Preußen. 
(Bon Gornely: St. a. M.-Raach 10. 
Hoffmann, Antiohus IV Epiphanes. (Bon Delipfh: Zeitfhr. f. d. 
gef. luth. Theol. u. 8. 36, 1. 
Honegger, Grunditeine einer allgem. Gufturgeichichte der neneften 
Zeit. (hf. Itg. 1636.) 
Hunziker et Dübner, Platonis opera. (Bon Sauppe: Jen. Litztg. 45.) 
ar ann, Handbuch d. gefammten Arzueimittellehre. (Bon Bernonfli: 
orreipbl. f. ſchw. Aerzte 4, 20,) 
Keim, Geſchichte Jefu von Nayara, (Bon Ströbel: Itſchr. f. d. gef. 
luth. Theol. u. K. 36, 1.) 
Lange, zur Piochologie in der Theologie. (Bon. Stälin: Ebd.) 
Löning, die Verwaltung des Generalgouvernements im Eifaß. (Bon 
Zacharia: Jen. eilig: 45.) B 
Maurenbreder, Studien u, Skizzen z. Se d. Reformationggeit, 
(Von Pitt: Itſchr. z d. gef. luth. Theol. n. K. 36, 1. 
Mendelssohn, de SCti Romanorum ab Josepho antiq. XIV, 8, 5 
relati temporibus, (Bon Grimm: Jen. Litztg. 45.) 
— de SCtis Komanorum ab Josepho antiq. XII, 9, 2; XIV, 10, 22 
relatis. (Desgl.) 
Neffel, die Antragsberechtigungen d. diſchn re 2 ae (Von 
Strügfi: Beitr, z. Erläut. d. D. Rechts. N. F. 3, 5-6.) 
Neubaus, der Ariede von Ryswijkeu. die Abtretung Strapburgs an 
Franfreih. (Bl. f. lit. U. 45.) 
Perty, die Antbropologie. (Correſphl. f. ſchweiz. Aerzte 4, 20,) 
nr — der neueren dtſchen Kunſt. (Von W. Lübfe: Augsb. 
A. Itg. 304.) 
Kahn initium theol. Lutheri. (Bon Kamphaufen: Jen. Litztg. 40.) 
Sanders, Vorſchlage zur Feititelung einer einheitl. Rechticreibung. 
(Bon v. Sallwürk: Padag. Arch. 16, 10.) 
Scherr, Gefchichte der engl. Literatur. (Augsb. A. 4: 301.) 
Schmidt, Epochen u, Kataftrophen. (Bon Schöll u. Maurenbreder: 
Ien. Litztg. 40.) 
Banle F preuß. Staatsrecht. (Beitr, z. Erlaäut. d. D. Rechts. 
6.) 


Sevin, ſynopt. Erklärg d. drei erſten Evangelien. (Bon Engelhardt: 
Itſchr. f. d. geſ. luth. Theol. u. K. 36, 1.) 

Soraner, Handbuch der Pflanzenkrankheiten. (Flora 30. — Miſchr. f. 
d. F.⸗ u. Jagdw. 18, 11. 

Thilo, kurze pragmat. Geſchichte der neueren Philoſophle. (Bon 2, 
Stälin: Ziſcht. f. d. gei. luth. Theol. u. K. 36, 1.) 

Tobler, descript, terrae sanctae, (Bon Furrer: Jen. Litztg. 45.) 

v. Tucher, Glaube u. Reflerion. (Bon Preger: Ztichr. f. d. gef. luth. 
Theol. n. 8. 36, 1.) 

Daniczek, Glementargrammatif der lateln. Sprache. (Bon Schweizer» 
Sidler: Pädag. Arch. 16, 10,) 

Bollfhläger, Handbuch der vorhifter., hiſtor. u. bibl. Urgefchichte. 
(Bon Lürtke: Bil. f. fit. I. 45 f.) 

Wurm, Geſchichte der indifhen Religion. (Bon H. Müller: Ziſchr. f. 
d. gef. luth. Theol. u. K. 36, 1.) 





Vom 7. bis 14. November find nachſtehende 
nen erfdhienene Werke 


auf unferem Nedactiondbureau eingeliefert worden 


— das Paraffin uud die Mineraldle. Stuttgart, Schweizer» 

rt. 1 t. 

man die Holzmeßkunſt. 2. umgearb, Aufl. Wien, 1875. Braumüller, 
3 Ihlr. 


Beijer, die Bahn des Rechtes. Wien, 1875. Gerold’ S. 1 Thlr. 6 Sar. 

Benecke, Worterbuch zu Hartmann's Iwein. 2, Ausg. von E. Wil⸗ 
fen, 2. Lief. Göttingen, Dieterich. 24 Sar. 

Berthold, Rumford und die mechaniſche Wärmetheorie. Heldelberg, 
1875. Winter. 24 Sgr. . 

Beulé, Titus und feine Dynastie. Deich bearb. von Ed. Doehler. 
Halle, 1875. Buchh. d. Waiſenhauſes. 20 Sgr. 


Bibliotheca oenologica. Zufammenftellung d. gefammten Weinliteratur. 
Heidelberg, 1875. Winter. 16 Sgr. 

Blankenhorn, die Rebſchulen auf Blanfenbornäberg. Ebd. 16 Ser. 

— von A. J. Trübner. Xl: Arabiſche, verfiiche und 
tũrtiſche Drucke aus den Preſſen von Bulaq, Cairo x. Straßburg, 
Trũbner. 10 Sgr. 

Bühler, über den Einfluß des Mineralkohlenbergbaus auf die Forſt⸗ 
wirthſchaft. Stuttgart, Schweizerbart. 28 Sgt. 

Buxtorf, die dringenditen Aufgaben der protejtant, Apologetif. Bafel, 
1875. Bahnmaier. (29 ©. gr. 8.) 

Dernburg, Lehrbuch des preuß. Privatrehte. 1. Bd. Halle, 1875. 
Buchh. d. Waiſenhauſes. 4 Thlr, 

Einrichtung, die, der Gerichte in Tübingen nach der bevorftch. Reiches 
gefepgebung. Jena, Neuenbahn, 5 Sn 

Ewald, die Ero * Preußens durch die Deutſchen. 2. Buch. Halle, 
1875. Buch. d. Walfenhaufes. 1 Thlr. 20 Ser. 

Fitting, zur er der Rechtswiſſenſchaft am Anfange des Mittels 
alters (Rede). Ebd. 10 Sur. 

Förfter, Theorie u. Praxis des heut. gem. preuß. Privatrechts. 4. Bd. 
3. Aufl. Berlin, &. Reimer. 2 Ihr. 20 Sur. 

v. Gleſebrecht, Geſchichte der deutichen Kaiferzeit. 4. Bd. Brauns 
ſchweig, 1875. Schwetihle u. S. (XX, 539 ©. gr. 8.) 

GmelinsKrant's Handbud der Chemie. Anorgan, Chemie. 6. ums 
gearb. Aufl. Hrög. von K. Kraut. 2. Bd, 1. u. 2. Lief.; 3. Bd. 11. 
— 14. Lief. Heidelberg, Winter. ü Lief. 15 Ser. 

Haberl, Lehrbuch der politiihen Arithmetif. Wien, 1875. Branmüller. 
2 Ihlr. 10 * 

Hamberger, Chriſtenthum u. moderne Cultur. 3. Th. Erlangen, 1875. 
Deichert. 1 Thlr. 

Hankel, Geſchichte der Mathematit in Alterthum und Mittelalter. 
Leipzig, Teubner. 3 Thlr. 

——— ann, M., Opuscula. Vermiſchte Aufſaätze. Leipzig, Leuckart. 


bir. 

Heerdegen, Unterfuhungen zur fatein. Semafiologie. 1. Hft. Erlans 
gen, 1875. Deicert. Hi Sur. . l 

Heißia, Anleitung zum Zirkels und Linealzeichnen. Wien, 1875. Ges 


roid's 5. 1LThlr. 18 Ser. 
oß. 2.2. 1. Abth. Leipzig, Teubner, 


Herbit, Johann Heinrich 
2 Ihlr. 20 Sgr. 

Herpb re der Untergang des Helenismus u. die Univerfität Athen, 
Halle, 1575. Buch. d. Waiſenhauſes. 3 Thir. 

Heh, Erzählungen aus der älteften Gefchichte Noms. Ebd. 25 Sgr. 

Höfner, Unterfuhungen zur Gefdichte des Kalſers 2. Septimlus 
Severus u. feiner Tonafiie. 1.2. 2. Abth. Gießen, Rider. (VI, 
(S. 105—248. ar. 8.) 

Hoegel, Lehrbuch der engl. Sprache. 2. Th. 3. umgearb. 1. verm. Aufl. 
Wien, 1875. Gerold’ S. 1 Ihlr. 10 Sgr. 

A > Apologerit der Wahrheit. Wien, 75. Braumüiller. 1 Ihr. 

Horatii Flacei, Q., carmina ree. L. Müller. Leipz., Teubner. 24 Sgr. 

Horwicz, Analofe des Denkens, Halle, 75. Pfeffer. (X11,183 ©. gr. 8.) 

— — durch Leuchtgas. Köln, 75. Du Mont⸗Schau⸗ 

erg. 10 Sgr. 

Kämmel, Johannes Haß, Stadtſchreiber u. Bürgermeiſter zu Görlihz. 
Dresden, Burdach. (3 Bll. 246 ©. gr. 2) 

Kaempf, die Grabſchrift Eſchmunazars, Königs der Eidonier. Prag, 
Dominieus, (84 ©, 8. 

Keller, der 2. puniiche 
(vll, 222 ©. ar. 8.) 

v. Liebig, bie Shemie in ihrer Anwendung auf Agricultur und Pbys 
fiofogte. 9. Aufl. hrog. von PH. Zöllner. 1. Abih. Braunfchweig, 
1875. . u. S. 2 Iblr. 

Lübke u. v. Lüpom, Denkmäler der Kunft. 2. verb. u. verm. Aufl. 
Stuttgart, Ebner u. Seubert, 1 Ihlr. 10 Ser. 

Matricnlarbeiträge oder Reichseinkommenſteuer? (Aus d. „Ann. d. D. 
u.) Reipzig, ©. Hirtb. 5 Sur. 

Maver, Geſch. Dehterreiche. 2 Be. Wien, Branmüller. 3Ihlr. 10 Sar. 

Mever, Akademie oder Univerfität? Breslau, Maruſchke u. Berendt. 


714 Ser. 
Mittbeilungen, die chemiſch⸗techn., des J. 1873—74, — von 
2, Elsuer. Berlin, 75. Springer. 1 Thlr. 18 Sgr. 
_ um Mage Hrög.von?, Schrötter. Wien, 1875. Braumüler. 
1 Ihlr, 2 r. 
Müller, botanijche Unterfnhungen. 4. Heidelberg, 1875, Winter. 
1 bir. 18 Sur. 
Nördlinger, Duerfchnitte von 100 Holzarten. 6. Bd. Stuttgart, 
Gotta. 4 Thlt. 20 Ser. 
Note intorno ad aleuni quesiti della commissione d'inchiesta per 
la istruzione secondaria. Assisi, Sgariglia. (24 8. gr. 8.) 
— — zur griehifcherömifchen Chronologie. Leipzig, Teub⸗ 
ner, 71, Sar. 
Peivers, Unterjuhungen über das Syſtem Plato's. 1. Theil. Ebd. 
5 Thlr. 18 Sur. 


eg u. feine Quellen. Marburg, 75. Elwert. 
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Nadenbanfen, Dfiris. Weltgefepe im ber Erdgeſchichte. 1. 
1. Hälfte. Hamburg, Meißner, 1 Ihlr, 15 Sur. 

Reihardt, iſt es norhwendig, daß die Profefjur der Pharmacir ı 
durch einen Pharmacenten vertreten werde? Halle, 1875. Baht 
Waiſenhauſes. 5 Sur. 

Richter, die Kortichritte der Eultur. Prag, 1575. Dominicus, (XL\ 
223 5. gr. 8.) 

Rönſch, Ztala und rn 2., bericht. u. verm. Ausg. Markırı 
Elwert. (VII, 526 ©. gr. 8.) 

er j 4 — zur Berechnnng von Waaren ꝛc. Breslau, Kerneß 

r 


bir. 

v. Scanzoni, Lehrbuch der Krankheiten der weibl. Serualge 
5. umgearb. Aufl. Wien, 1875. Braumüller. 6 Tblr. 

Schmid, ein Mabnruf an unfere Zeit. Jena, 75. Neuenbahn. 158 

Schoeberlein, Zeit u. Ewigkeit, Himmel u. Erde. Heidelbeg 
Winter. 12Y, Sur. 

Schroeder, über die formelle Unterfuhung der Medetbeile im Ech 
fchen u. Lateinischen. Leipzig, Köbler. 2 Tbhlr. 

Schulpe, über die Refultate der Kaltwafferbebandlung des Typ 
abdominalis. Heidelberg, 75. Winter, 12 Ser. 

Schweizer, Paftoraltpeologie. Leipzig, Hirzel. 1 Thlr. 9 Car. 

Seefterns Pauly, das Grundbuchtecht für die Provinz Edi 
Holftein. Kiel, v. Wechmar. 4 Thlr. 

Spiper, Tabellen für die Zinfes-Zinfens u. Rentenrehnung. 2 
gearb, Aufl. Wien, 75. Gerold's 5 Thlr. | 
Terentins Afer, P., — Komödien, erkl. von F. Diiaf 
1. Bochn.? Phormio, Leipzig, Teubner. 12 Sur. 
Tieftrunf, die Glaubensbeleuchtung. Stuttgart, Schweizeth 


1Thlr. 10 Sar. j 

Tzepes, über die — Muſik in der griech. Kirche. Mind 
Kaiſer. 1 Thlr. 5 F 

Weber, über die Todesitrafe. Roſtock, Stiller. 5 Eur. 

Weinhold, mittelhochdeutiches Lefebuch. 3. durchgeſ. Aufl, Bi, 
Braumüller. 1 Ihlr. 10 Sar. 

Wied, Glavier und Gefang. Leipzig, 1875. Leuckart. 1 Th 

Wiedemann, die Lehre vom Galvanismns n. (leltremanetiim 


2.Bd. 2.Nbth. 2. Aufl. Braunfhweig, Vieweg u. S. 7 ih, ws 
Wolf, die deutihe Götterlehre. 2. Abdr. Göttingen, Dietrit. 4 & 


* — — ze 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Amerikaniſche. 


Bancroft, G., history of the United States. Vol. 1, com plckh 
the work. (8.) London, 12 s. 

Bowne, B.P., A.B., the philosophy of Herbert Speneer. Pen? | 
examination of the first principles of his system. (124 Lei 
63. 6d. 

Flint, A., the physiology of man: 
ing state of physiological science, as applied to the fanetions 
the human body. In 5 vols. Vol. 5 (with a general indes 1! 
5 vols). Speeial’senses: Generation. ($.) London. 3 s. pr" 

Engliſche. 

Josephus, history of the Jews. Ed. by Alex. Murray. ? 
(960 p. 8.) 125. 

Palmerston, Viscount, life of. With selections from his > 
spondence, By the late Lord Dalling. Ed. by the Hon. Eva 
Ashley. Vol.3. (414 p.8.) 15 s. 


Brangöifer. | 

Assier, Al., la bibliothöque bleue, depuis J. Oudot I. jusi#% 
Baudot, 1600-1863. (60 p. 12.) Paris. F 
Bainier, P. Fl, göographie commereiale de l’Algerie. (14 P 
Marseille. hi 


designed to represent Ihe at 


Bernard, Th., cours de philosophie. 1. partie, Psycholosi« 
355 p. 8.) Paris. A. r 
Bloe, J eontribution ä Fhistoire des poisons vegelaus. 4 
toxicologique et medieale sur l'Oenanthe saſfranée (ir 
erocata). (111 p. 8. et 2 pl.) Paris. PR 
Leelere, L., Abuleasis, son oeuvre pour la premiere los ra 
stituee, (20 p. 8.) Paris. 
Marre, Arist., Maläka. Histoire des rois malays de Maläka d® 
römonial de leur cour. Traduit et extrait du livre des 
malayses. (34 p. 8.) Paris, ’ 

—* — 6 & conpte rendu du congr&s international des rien 
1. session, Paris, 1873.) ie 
Sarazin, Fr., traité des monnaies d’or au Japon. * [a 
la premiere fois du japonais, (16 p. 8. et 31 pl.) Paris. ® 4 
Thenreau, L., ütude sur la vie et les oeuvres de Jean Yarı 
(214 p. 8.) Paen. 





— 1874. B 47. — Literarifdes Gentralblatt. — 21. November. — 1570 
inol, A, eorrespondanos inedite du prine Frangois-Xavier u . 
axe, comnu en France sous le nom de comte de Lusace. Uachrichten. 
‘dee d'une nolice sur sa vie, (X, 349 P- 8.) Paris. 6 fr. Der Oberlehrer Dr. A. Goerlig am Matthiasgymnafium zu 
Italieniſche. Breslau iſt zum Director des Gymnaſiums zu Patſchkau, der Gyms 


C., cenni storiei sulla Lomellina dalle sue origine fino al nafialoberlehrer Dr. Münfher in Torgau zum Prorector am Gym⸗ 
{ (XIV, 528 p. 16.) Mortara. L.4. nafium zu Jauer, der Gymmaflallehrer Rob. Zimmermann in 
olla eittä di Palermo dal see. XVI al XIX pubblicati su’ ma- | Landsberg a. d. W. zum Dberlehrer am Gymnafium zu Fürſtenwalde 
itti della biblioteca comunale preceduti da prefazioni e cor- | ernannt worden. 


di note per eura di Gioacehino di Marzo. Vol. 12. (XX, Die ordeutl, Lehrer Th. Knobbe am Kneiphöf'ſchen Gymnaſtum 
» 8.) Palermo. L.9, 3 Koönigẽeberg i. Pr., Dr. Wahle am Kaiſer-Wilhelmogymnaſium zu 
saggio di commento su la prima ode di Pindaro. (54 p. ontabaur und Dr. O. Thieme an der Sophien-Realfchule zu Berlin 
irenze. find zu Oberlehrern befördert worden. 
tti, L., la lingua parlata di Firenze e la lingua letteraria — 
ia: Studio comparativo della questione, Parte Il. (470 p. 16.) Dem Lehrer des Bergrechts an der Bergafademie zu Freiberg 
wo. L.4. ‚ Bergamtsratb Dr. Freiesleben iſt der Titel Profeffor verliehen 
A., Tirteo: i canti di guerra raccolü e illustrati. (CXXXXV], | worden. 

8.) Livorno. L. 10. Der Gummaflaldirector a. D. Oberfchulrath Dr. Shwarp in Wies⸗ 


wo, A.S., documenta ad Ferrariam Rhodigium polieinium | baden hat den fol. preuß. Rothen Adlerorden 3. Claſſe erhalten. 
ichiones Estenses speclanlia inde a recessiore tempore us- — — 


d medium seculum XV regesta collegit. Vol. Ill, sect. II. Am 31. October + in Bafel der Profeffor Dr. Fr. Brenner, 


» 8.) Venetiis. 
ea, Frane., i Trionfl, corretti nel testo e riordinati con le Director der Irrenanſtait daſelbſt. 





lezioni degli autografi e di XXX manoseritti per cura di Am 5. November + in Bonn der Profeffor der Rechtswiſſenſchaft, 
loro Pasqualigo, con appendice di varie lezion! al Canzo- Geh.Rath Dr. Fr. Bluhme, 77 Jahre alt. 

‚(130 p. 4.) Venezia, Am 5. November + in Wien im Alter von 55 Jahren der Pros 
olillis, Cost., oviloyn ellmwızav avındorow erioraoıa | feſſor der Chemie an der Univerfität Dr. Ar. Robleder. 

marrıvov Tosarropvlin xzas Alßegrov Teakkovrov. Topos Am 15. November + im Leipzig Dr. Hein. Brodbaus, ber 


yo A. Aici maoar alımaw anevdurzior mpög dievdvs- | Ghef der bekannten großen buchhändleriſchen Etablifjements, 
(KA, 144 p. 5.) Venezia, 





Antiquariſche Kataloge. 255] Behanntmadjung. 
geibeilt vom ber Antiquariate · Buchhandlung Kirbhoff uw Wigand.) A F 
tra in Greifswald. Nr. 8: Medicin u. Naturwiſſenſchaften. An ber hiefigen Knaben · Mittel und Toͤchter · Oberſchule 
badı in Heidelberg. Nr. 46: Theologie. Nr. 47: Claſſiſche Phis follen zu Oſtern künft. Jahres zwei pro schola geprüfte Lehrer 
4 inguiftit. a k angeftellt werden. Das Gehalt jeder Stelle beträgt 600 Thaler, 
aha "Ur Pr ——— und MPäbagogit; Bewerbungsgeſuche find unter Beifügung der Original-Zeug« 


taner in Tübingen. Nr. 71: Philofopbie u. Univerfitätöweien. niffe und einer kurzen vita bis zum 1, December d. J. bei uns 
m% ——— 115: — ——————— deutſche u. auslan⸗ | einzureichen. 

% ratur m. Sprache; Kunſt, Architektur. 

sardra Buchb. in Brüjfel. Nr. 6: Medicin. | Wittſtock, dem 23. Detober 1874. 


Her, Ferd. in Stuttgart. Nr. 135: Länder u. Völferfunde, | Der Magiitrat. 











Kiterarifhe Anzeigen. 
Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1874. VI. 


Soeben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


societatis philologae Lipsiensis edidit Fridericus | Oftermann, Dr. Chrift., Oberl. am Kal. Gymnaſ. zu Fulda, lateini« 
schelius. Tomi II. fascic. I. gr.8. [XIIS. u. ſches Bocabularium, grammatifal. geordnet in®erbindung mit 


7158.) 8 Mk. einem Webungsbude. Zweite Abtblg. Für Quinta, Achte verb, 
bs, R., Grundriss der allgemeinen Geschichte für die Doppel-Aufl gr. 8. [24 ©] Cart. 30 Pi. 
'en Klassen von Gymnasien und Realschulen. 3. Th. | — lateinifches Uebungsbuch im Anſchluß an ein grammatiic, 


bearb. von Dr. Gust. Richter, Prof. am Gymnas. fachlich und etymologifch geordnetes PWocabularium. Erfte 
Weimar. 6. Aufl. gr. 8. [VII u. 159 8.] Geh. Abthlg. Für Serta. Zwölfte verb. Doppel-Aufl. gr. 8. 
k. 20 Pf. [VII u. 1086] Geb. 75 Bi. 

il, Dr. Herm., weil. ord. Prof. der Math. an der Univ. | — do. Zmeite Abthlg. Für Quinta. Adte verb, Doppel-Aufl, 
“übingen, zur Geschichte der Mathematik im Alterthum gr.8. [VIu. 136 6] Geb. 90 Pi. 


Mittelalter. gr. 8. [IVu.4108.] Geh. 9 Mk. — do. Dritte Abthlg. Für Quarta. Achte verb. Doppel-Aufl. 
%, Wilhelm, Joh. Heinr. Voss. If. Bd. Erste Abthlg. gr. 8. [1208] Geh. 75 Pi. 
Ss. IVIII u. 364 8.) Geh. 8 Mk. Paralleltabellen zur griechisch-römischen Chronologie. 16, 


üFlacci, Q,, carmina. Lncianus Mueller recogn., [VIu.548.] Cart. 75 Pf. 
[362 8.] Geh. 2 Mk. 40 Pf.; eleg. geb. mit Gold- _ Peipers, David, Doc. an d. Univ. Göttingen, Untersuchungen 





Dit 3 Mk. 60 Pf. über das System Plato's. Erster Theil: Die Erkenntniss- 
'shelmann, Guilelmus, 'phil. Dr. philologiam in acad. theorie Plato’s. Auch unter dem bes, Titel: Die Erkeunt- 
stensi privat. docens, de Dionysii Thracis interpretibus | nisstheorie Plato’s mit besonderer Rücksicht auf den 
eribus. Particula ._ De Melampode et Choerobosco. | Theätet untersucht. gr. 8. [XII u. 742 8.] Geh. 10Mk. 

[VIu.86 8.] Geh. 2. Mk. Platzmann, Julius, Grammatik der Brasilianischen Sprache, 


"nn, Dr. Ghriftian, Oberl. am Kgl. Gymnaſ. zu Fulda, mit Zugrundelegung des Anchieta. Lex.-8. [XI u. 
nid Vorabularium, grammatitalif geordnet in Ver | 1788.) Geh. S Mk. 
ung mit einem Uebungsbuche. Erfte Abthlg. Für Serta. | Quellenbuch zur alten Geschichte für obere Gymnasial- 


völte verb, Poppel-Aufl. gr. 8. [28 ©] Gart. 30 Pf. Klassen. II. Abth. Römische Geschichte, bearb. von Dr 


1571 — 1874. 84T. — Literarifdes 
A. Weidner, Director des Gymnas. zu Giessen. I. Heft. 
Zweite verb. Aufl. gr. S. [IV u. 184 8] Geh. 1 Mk. SO Pf. 

Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche Ortbograpbie, zum 
Schulgebraud berautgegeben von dem Verein ber Berliner 
Gymnafial- und Realihullehrer. Sechste verb. Auflage. 8. 
[32 ©.] Cart. 25 Pi. 


Salmon, George, analytische Geometrie des Raumes. Deutsch | 


bearb. von Dr. Wilh. Fiedler, Prof. am eidgenössischen 
Polytechnikum zu Zürich. II. Th. Analytische Geometrie 
der Curven im Raume und der algebraischen Flächen. 
Zweite verb. Aufl. gr. 8. [XX u. 690 8.) Geh. 16 Mk. 


Schloemilch, Dr. Oskar, Kgl. Sächs. Geh. Hofrath, Prof. an 


der polytechnischen Schule zu Dresden, Tebungsbuch zum 
Studium der höheren Analysis. Zweiter Theil: Aufgaben 
aus der Integralrechnung. Zweite Aufl. Mit Holzschn, 
im Texte. gr.S. [VIllu. 356 8] Geh. 7 Mk. 60 Pf, 

Stoll, H.W., Prof. am Gymnaſ. zu Weilburg, Erzählungen aus 
ber Geſchichte jür Schule und Haus. Erftes Bandchen: Vorder- 
afien und Griehenland. Zweite Aufl. 8. [IV u. 236 ©] 
Geh. 1 Mi. 50 Bi. 

— do. Zweites Bänden: Römiſche Geſchichte. 
8, IIVu. 190 S) Geh. 1ME. 50 P. 


Leipzig, im November 1874, 


Staatengefhichte der neueſten Beit. 


Bei ©. Hirzel in Leipzig ift ſoeben erfhienen und dur alle 
Buchhandlungen zu beziehen: [263 


Geſchichte Rußlands 


und der 


europäiſchen Politik in den Jahren 1814 bis 1831. 





Von 
Theodor von Bernhardi. 
Zweiter Theil. Ginleitung. 


Grite Abtheilung. 
gr. 8. Preis: 2 Thle. 


Unter der Preſſe befinden fich und follen Ende des Jahres erfcheinen: 


Geſchichte Griechenlands. Bon K.Mendelsfohn- Bartholdy. 2. Th. 
Geſchichte Auhlande. Von Th. v. Bernhardi. 2. Theil. 2. Abth. 
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Delius’ 


SHAKSPERE 


III. (Stereotyp-) Auflage 
— jetzt complet — 2 starke Bände, broch.: 5 Thlr. 10 Sgr. 


In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr, 


Um die Einführung in Schulen zu erleichtern, 
kostet von jetzt an 


jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 


[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst 
in der 2. Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 


Verlag von Hermann Goftenoble in Jena. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Studien über die Frauen. 


Don 
Dr. Eduard Reid). 
gr. 80. eleg. brod. Thlr. 4. — 


Rilifh, Dr. ph. C. G., Gymnaſiall. in Zittau, drei 





Zweite Aufl. | 
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aus dem griechiichen Alterthume für reifere Schüler 39 
naſien u. Freunde claſſ. Bildung. 16 [91 &.] Eart. IME 


Schulausgaben griechischer u. lateinischer Klassiker mit 
Anmerkungen. 

Homers Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt 
Karl Friedr. Ameis. I. Bd. I Heft. Gesang‘ 
Sechste berichtigte u. verm. Auflage, besorgt 
Hentze, Oberl. am Gymnasium zu Göttingen, 
[XXIV u. 189 8] Geh. 1 Mk. 35 Pf. 

— do. II. Bd. II. Heft. Gesang XIX--XXIV. Fün 
fach berichtigte Aufl, besorgt von Dr. C. Hentze 
[1748] Geh. 1 Mk. 35 Pf. 

Terentius Afer, P., ausgewählte Komödien zur Ei 
in die Lectüre der altlateinischen Lustspiele von 
Dziatzko. Erstes Bändchen: Phormio, gr. 8° 
108 8.] Geh. 1 Mk. 20 Pf. 


Am 20, November fommt noch zur Verfendung: 
Keck, Karl Heinrih, Gymnafialdireltor zu Hufum, bu 
ihönften deutichen Heldenfagen dem deutjchen Volle ı 
Jugend wiedererzählt. Erften Bandes erfter Theil? 
Nordfeefage. 8. Geh. 1 ME. 20 Pf.; eleg. cart. IM 


B. G. Teubner. 































In Carl Winters Universitätst 
Heidelberg sind erschienen: 
Annalen der Oenologie, Wissenschaft 

schrift für Weinbau, Weinbehandlung und 
thung. Unter Mitwirkung von Fachgenoss 
egeben von Dr. A. Blankenhorn un. Dr E 
. Band Mit Abbildungen in Holzschnitt 
Tafeln. gr.$°, brosch. — IV. Ba 
Mit Holzschnitten u, einer lithogr. Tafel. gr 
ı Thir. 20Sgr. IV. Band. 2. Heft. Mit zwei lite 
** brosch. 1 Thlr. 28 Sgr. IV. Band. 3. Hei 
ithogr. Tafeln. gr. 80. brosch. I Thir. 26 8gr 
Bibliotheca oenologica. Zusammenstl 
gesammten Weinliteratur des In- und Auslandı 
brosch, 16 Sgr. 
Blankenhorn, Dr. A., Die Rebschul 
Blankenhornsberg. 1. Eingetheilt nad 
Babo's System. II. Ohne Zugrundlegung eines 
Mit zwei lithogr. Tafeln. gr. 8°. brosch. 168 
Bunsen, Robert, Anleitung zur Analy 
Aschen- und Mineralwasser. Mitt 
Tafel und sechs Tabellen. gr. 8". brosch. 
Gmelin-Kraut’s Handbuch der 
organische Chemie in drei Bänden. Sechste 
Aufl., hrsg. von Dr Karl Kraut. Mit 
Holzschnitt. I. Band. 1. Abthlg. 1.—#, 
II. Abthlg. vollständig in $ Lfrgn. 11, Band. 
111. Bd. 1.—14.Lfg. Preis jeder Lfg. gr. 5% be 
Organische Chemie in 5 Bänden mit Sop 
band oder neun Abthlgn nebst vollständigem 
Vierte Auflage. gr. 8”. br. 40 Thir. 4 Sgr 
aber widerruflicher Preis 25 Thir. 
List, Dr. Karl, Lehrer an der kgl. Provinzial 
schule in Hagen (Westphalen), Leitfaden 
ersten Unterricht in der Chen 
für Gewerhe- und Realschulen. Erster TI 
nische Chemie. Vierte umgearbeitete Au 
18 Sgr. Zweiter Theil. che (I 
mehrte und verbesserte Auflage, 80. 
Mayer, Dr. Adolf, Lehrbuch. 
chemie in elf Vorlesungen, als 
Technologie der Gährungsgewerbe 
Lehrbuch der Agrikulturchemie in 
zum Gebrauch an Universitäten und 
schaftlichen Lehranstalten sowie 
Mit 23 Holzstichen. gr. 80. brose) 


'Sgt 
a 
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13 — 1874. 8 47T. — Literariides EGentralblatt — 21. Rovember. — 


Verlag von R.L. Friderichs in Elberfeld. 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 
irtin Luther. Sein Leben und seine Schriften. 
"mPf.Dr.J. Köstlin. 2starkeBde. Mit Portr. Preis 5 Thlr. 


‚Mit „Luther“ bat das von Hitzsch ———— Hauptwerk: 
Im und ausgewählte Schriften der Väter und Begründer 
Isiherischenm Kirche“ seinen Abschluss erhalten. 
Ibe entbält: Band I. Il: Luther. Von Köstlin. 15 Mark. 
III: Melanchthon, Von Schmidt. 4'/, Mark. Band IV: 
hazen. Von Vogt. 4 Mark. Band V: Osiander. Von 
or. 5Mark. Band VI: Brenz. Von Hartmann. 31, Mark. 
VI: Urb. Regius. Von Uhlhorn, 3 Mark. Band VIII: 
on.-Band. Von Pressel. Enthaltend: Speratus, Jonas, 
. Spengler, Amsdorf, Eber, Chemnitz und Chy- 
Somit kostet das Gesammtwerk im Subscriptions- 
13 Thlr. 20 Sgr. 


logische Arbeiten aus dem Rheinischen wis- 
schaftlichen Predigerverein. II. Band. Preis 11% Thlr. 


t: 1. Ueber die Berechtigung von Luther's Uebersetzung: 
Js Gefängniss Jemandes wenden. Von Prof. Dr. A. Kam 
2. Briefe Melanchthon's, Bucer's und der Freunde 
Gegner derselben, bezüglich der Reformation am Rhein 
ı Zeit des Churfürsten und Erzbischofs Hermann von 
ied. Mitgetheilt von Pf. 0. Krafft. 3. 14 Briefe Luther's 
Ergänzung zu der bisher herausgekommenen Brief- 
“mmlung Luthers Von Pf. (. 4. Religion und 
Sittlichkeit in ihrem Verhältnisse zu einander. Von Lie, 
Dr. Thönes. 5. Der Kampf des römischen Staates gegen 
“e Kirche in den drei ersten christlichen Jahrhunderten, 
fon Prof, Dr W, ld. 7. Ueber die Entstehung des 
ischen Primates. Von Prof. Dr. W. Kraft. 


persönliche Gott und die Welt. Grund- 
%r Wissenschaftslehre von Fr. Chr. Poetter. Preis 


fer. 

isches Universal-Lexikon zum Hand- 
She für Geistliche und gebildete Nichttheologen. 
Marke Bände, 120 Druckbogen gr. Lex.-Format. — 
t-Preis 5 Thir, Gebunden (Volkmar) 6 Thir. 
4 „Universal-Lexikon“ will ein den Anforderungen der 
% Wissenschaft entsprechender sichorer und bequemer 
“t für alle Kragen sein, die das Gebiet der Theologie 
Wa ihr verwandten Wissenschaften berühren, Dasselbe 
2 —— guten Bibliothek fehlen. Der Preis ist bei- 
illig. 
tomathie Provengale accompagnde d’une 
maire et d'un glossaire par Karl Bartsch. III. &dition 
et corrigee. 20 Bogen. 8°, Preis br,: 2 Thir. 


Diese wieder verbesserte und erweiterte 3. Auflage wird 
‚ die sich mit dem Studium des „Provengalischen“ be- 
‚sehr willkommen sein. [257 
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Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen # 
zu beziehen: [258 # 


urstige Tage. 


Eine wälsche Weinwanderung 
von 


Woldemar Kaden. 
Miniatnr-Anusgabe mit Goldschn. Thlr. 1. — 
oder fl. 1. 48 kr. 


„suno est bibendum, nunco pede Iibero 

Prlsanda tollus, nunc Saliaribus 

Ornare pulrinar Deorum 

Tempus orat dapibus sodales.“ Horatius, 


Meyer & Zeller’s Verlag 
(Friedr. Vogel) 
in Stuttgart. 
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Die amtlichen Protokolle des Tridentiner Coneils. 


Mitte November erscheinen: [275 


Acta genuina 
ss. oecumenici 


Coneilii Tridentini 
sub Paulo III Julio III et Pio IV PP, MM. 


ab Angelo Massarello episcopo Thelesino ejusdem concilii seore- 
tario conscripta nunc — integra edita 
a 
Augustino Theiner 
ceongregationis oratorli presbytero #to. etc. 

Accedunt acta ejusdem coneilii sub Pio IV a cardinale 
Gabriele Paleotto, archiepiscopo Bononiensi digesta, secundis 
curis erpolitiora. 

2 Bände 4. Preis 80 Mark netto. 

Der Bischof Dr. v. Hefele hat sein grosses Concilienwerk 
abgeschlossen ohne die Geschichte des Coneils von Trient, weil 
diese Geschichte schreiben ohne Benutzung der amtlichen 
Protocolle dieses Concils hiesse für Maculatur arbeiten. Der 
Pater Theiner, der lange Jahre ausschliesslich den Schlüssel 
führte zu den historischen Geheimnissen des Papstthums, hat 
von diesen Protocollen, die 3 Jahrhunderte durch im Vatica- 
nischen Archiv verschlossen lagen, eine amtlich beglaubigte 
Abschrift besorgt und gerettet, bevor ihm selbst das Vatica- 
nische Archiv durch die Jesuiten verschlossen wurde, Er hat 
dieses Urkundenwerk druckfertig hinterlassen, welches unter 
Aufsicht seines vertrauten Freundes, des Canonicus Vorszak, 
in — gedruckt worden ist als Acta Genuina Conecilii 
entini. 

Alleiniger Debit für das Deutsche Reich, Belgien, 
England, Frankreich, Holland, Russland, Schweiz, Spanien 
und Vereinigte Staaten von Nordamerika durch 


Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
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Jetzt complet: 
T’heologisches 


UNIVERSAL-LEXIKON 


zum Handgebrauche für 
Geistliche und gebildete Nichttheologen 


2 starke Bände 
120 Druckbogen gross Lexikon-Format. 


= Subscript.-Preis 5 Thlr. =15 Mark. = 
Dieses „Universal-Lexikon“ will ein den Anforderungen 
der heutigen Wissenschaft entsprechender, sicherer und 
bequemer Wegweiser für alle Fragen sein, die das Gebiet 
der Theologie und der ihr verwandten Wissenschaften be- 
rühren. Dasselbe sollte in keiner guten Bibliothek fehlen. 
Ber Preis ist beispiellos billig. 
Eiberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Berlag von C. A. Schwetſchke & Sohn(M. Bruhn) in Braunfchweig. 


gefchichte * 


der 


deutſchen Kaiſerzeit. 


Von 
wilhelm v. Gieſebrecht 
die 2. (Schluß⸗) Abtheilung des 4. Bandes. 
Preis 2 Ihlr. 4 Sgr. 
Der Preis des volitändigen 8. Bandes beträgt 3 Thlr. 18 Ser. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Soeben erjchien von der 
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. Bei 8. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu bezichen: 














Hervorgegangen 
aus 
Georg Curtius’ 


grammatischer Gesellschaft zu Leipzig... 
gr.8. Preis 1 Thlr. 10 Ngr. 





Neuer Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, 8:W. 
November! Anhaltische Strasse No. 12, [1874. 


Soeben ist ersehienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: [278 


H. Kieperts Neue Wandkarte von ‚Palä- 
stina. 8 Blätter. Maasstab 1:200,000. Nebst er- 
läuternd. Text. Vierte vollständig neu bearbeitete 
Auflage. 1874. Preisin Umschlag 2 Thir. 20 Sgr. — 
Auf Leinwand in Mappe 5 Thlr. — Auf Leinwand mit 
Stäben 5 Thlr, 1712 Sgr. — 

Die vorliegende neue Bearbeitung der weitverbreiteten 
Karte beruhtzum grossen Theilaufpersönlichen 
Forschungen des Verfassers während seiner 
letzten Reise in Palästina und berücksichtigt zu- 

leich auch alle wichtigen topograj,hischen Daten, welche 
in den letzten Jahren veröffentlicht sind. — Die Verlags- 
handlung hat es sich —— sein lassen, die schöne 

Karte in technischer B ziehung höchst elagant herzust Uen 

und der werthvollen Arbeit in allen Theilen entsprechend 

würdig auszustatten. 
In Vorbereitung sind underscheinenin einigen 

Monaten: 

H. Kiepert’s Volks-Schul-Wandkarte von 
Palästina in 4 Blättern. Maasstab 1:300,000, 
H. Kiepert's Neue Schul-Handkarte von 
Palästina in 1 Blatt. Maasstab 1:500,000. Dritte 

vollständig neu bearbeitete Auflage. 


Ferner erschien soeben: 

H. Kiepert, Karte der Nordpolar-Länder. 
Nebst Darstellung der Wärmeverbreitung von H. 
W. Dove. Neue berichtigte Ausgabe. 1874. 

Preis 10 Sgr. 


Gesellschaft für Musikforschnng, 
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u u 
Im Verlage unseres Londoner Hauses 4 und w 


l von uns debitirt: i 


Sprachwissenschaftliche Abhandlungen. , The dialect of the English Gypsi 


Second edition, | 


Revised and greatly enlarged by 
B. €. Smart, M.D, & H.T. Croften. 


Containing a grammar, copious vocabularies, Romany-Eagl 
and English-Romany, with original dialogues, tales and tz 
lations, illustrating the manners, customs and dialeci «di 


‘ English sies. 
x*ocuen SP Preis: 5 Thaler. 

Berlin, im November 1874, A. Asher & 
m - _ — - .— 4 


Antiquariſcher Bücherverkehr. 


Preisermässigrung. 
Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit 
nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht, m 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


Suidae Lexicon, Graece et Latine, 


&Godofr. Ber 
hardy. ? Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. 1831 
Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter Pi 
16 Thlr., jetzt: Neun Thlr. 


at Graece rec. Dindorfi. 3 voll 8. = 
Aristidos, Live 1929-Lapre. 14 Taır. jew: 70 


) Epicteteae philosophiae! monumenta, Graac# 


Lat. illustr.J.Schweighaeuser. 5 
gr. 8. Lips. 1800. Ldprs. 15 Thlr., jetzt: 4 Thlr. 


j Sallustius c. not. var. ed. F.D. Gerlach: 3 


Bas. 1824-31, Früherer Preis 9 TW 
jetzt: 2 Thlr. 
rec. ill. Tychsen & 


Quintus Smyrnaeus Kerr c6.um 


gr. 8. Biponti 1807. Ldprs 3 Thlr. 20 Sgr. u 


Nonius Marcellus ed. ill. Gerlach « 


Bas. 1842. Lpprs 3 
za 1 Thlr. 6Sgr. 


Lexilogus od. Beitr. 2. griech. W 
Buttmann, erklärung haupts. f. Homer u. Be 
2 Bde. 4. Aufl. Berl. 1865. br. Ldprs. 2'%k Thir, 

1 Thir. 10 Sgr. 





Monatshefte für Musikgeschichte, Jahrg. VI, 12 Hefte. 
Preis 3 Thlr. 

Publikation älterer practischer und theoretischer Musik- 
werke. Unter Protektion Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Georg von Preussen. Subscriptions-Preis des Jahrganges 


c. comment. €. €. Heynii 


Diodor Siculus, Exringii. 11 voll. gr.S. Bi 


1791— 1808. Ldprs. 28 Thir., jetzt: 3 Thir. 10 Sgt. 


. ed. 3. Schweighacusl 
Lexicon Herodoteum "as # 
1824. Ehemal. Preis: 8 Thlr., jetzt: 2 Thir. 


Livius e. not. var. cur. Drakenborch. 15 voll g% 


von 5 Thlr. abwärts bis 3 Thlr. Prospecte und Statuten 
der Gesellschaft sind durch jede Buch- und Musikhand- 
lung zu beziehen. 


Berlin, 1. Novbr. 1874. M. Bahn, Verlag. Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 48 Thlr, # 
— 6 = —* * — auf $ Thlr. ermässigt, jetzt: 4 Thlr. 221% Sgr. 
Verlag von Hermann Goftenoble in Jena. Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 3 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen: [274 Bode, in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bogen. j 


Schöpfung oder Entftehung. 
Aphorismen zur Entwidlung des organischen Lebens 


Adolf Baftian. 
gr. 8. eleg. brod. 3%, Zhlr. 
Für die Lehren Darmin’s und Hädel's ift vorftehenbes 
Merk von hervorragender Bebeutung. 


12 Thlr., jetzt: 1 Thir. 15 Sgr. 
Ast annotationes in Platonis opera. 2 voll Lips, 15! 
» 32. Ldprs. 7 Thlr. zu 2 Thlr. 

In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchha 
lung zu beziehen von 
Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt 4 





— 


Berantworti, Redacteur Prof. Dr. dr. Zarnde in Leipzig. — Drud von W. Drugulin in Leipzig, 


iterariſches 


Centralblatt 


— ... 


für Deutfchland. Go: — 


48.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ar. 3 A 1187 A, 





verlegt von Eduard Anvenarins in Keipyig. 





heint jeden Sonnabend. 











su, Me beilige Schrift N. Teftaments, 6. Tb. 


der Beift des Hohen Liedes, Helmuth, Sedan. 


noaweruen Br Pin Iren. v.Luttlammer, Geſchichte des Kaiſer Arany Barde- 
Grenadier-Regiments Nr. 2, | 


n 2 an . 
meiins, FAR. FReærroũrrac. ovl- 
Immer draxdorer. 
rutidland und Frankreich in ihren politiicen 


gen ı. 
-Ruslau, Briefwechſel u. Tagebücher. 


Cheologie. 


‚Dr. 3. Chr. K.v., Prof, die heilige Schrift Neuen 
entd zufammenbängend unterfucht. 6. Th.: Die Briefe 
an Titus und Timotbeus. Nördlingen, 1874. Bed. 
28. gr.8.) 1 Ihlr. 224%, Ser. 

grobe Commentarwerk des Verfs fchreitet rüftig vor- 
Unzweifelhaft hat daffelbe bei der Erklärung ber bis 
siegend behandelten echten pauliniihen Briefe, neben 
kmaltfamen. auch viel Treffendes felbftändig und ſcharf⸗ 
wgelegt. Allein es ließ ih von vornherein erwarten, 
Sandpunft des Verf.’3 ſich in fatalerer Weiſe geltend 
nirde, wenn die von der kritiſchen Forſchung als nicht 
sbetrachteten Schriften an die Reihe fämen. In der 
t der Verf. fogar den Hebräerbrief als pauliniſch er» 
Und mit Benugung dieſes Refultates für Chronologie 
ahgebraud erklärt er num auch die Paftoralbriefe für 
liniſche Schriften. Da fie, wie er richtig einfieht, in 
befannten Leben des Apoftels feine Stelle finden, fo 
das alte Auskunftsmittel an, ein Freiwerden bes 
aus der römischen Gefangenſchaft, neue Reifen in den 
Nonsgebieten und neue Gefangenſchaft vorauszufegen; 
diele Nachzeit des Apoftels ſetzt er ſämmtliche Briefe: 
»d I Timotheus in die Zeit der Reifen, 2 Timotheus 
tangenihaft. Die vorausgefegten Häretifer werden zu 
ubailtiihen Privatlehrern; die firdenorganifatorifchen 
ngen pafjen zum echten Paulus; bie breiten, auffallend 
tindlihen Anmweifungen für Beamte und Gemeindeglieder 
se Erinnerungen, das vor Allem Nothwendige nicht aus 
dt zu verlieren; zur Motivierung der Mahnungen an 
us wird defien Charakter herabgefeht, daneben feine vor« 
te Jugenblichkeit in höchſt relativem Sinne genommen; 
mmenbang ift tadellos, der Sprachcharalter nicht un⸗ 
d; alles Auffallende iſt begreiflich bei Paulus ſelbſt, nicht 
einem ſpäteren Nachbildner. — Es iſt natürlich immer« 
Igabe der Kritik, die Begründung ihrer Zweifel und 
Hypotheſen ftets aufs Neue fireng zu unterfudhen, um 
Kin den Bann einer katholiſchen Tradition zu gerathen, 
Himme Wirkungen felbft auf hochbegabte Forfcher wir fo 
mehmen; und der Verfaffer liefert hiefür eine jehr bes 
verthe Aufforderung. Wir zweifeln aber fehr, daß fein 
" Annahme der Echtheit diefer Briefe in den Kreifen 
(slongenen Wiffenfhaft wieder neue Anhänger ge 

tbe, 
ne ze et Le nn Sa me nn 


Tiemann, mein Meldz 





— w 28. November. 
Bontane, ber Krieg gegen Frankreich. 
u 
Kamp, bei den franzöf. Kriege efangenen. 


v.Amira, das almormweg. Boliftredungs-Berfahren, 
vw Lichtenberg, die Zudtbausftrafe ıc. 





Preis vierteljährlich 21% Thir. 








Milton's, J. polit, Hauptihriften, überf. von Bernbarbi, 

Danueil, die Arbeiterfrage im Lichte d. innern Miffion, 

Berrot, der Bank, Börfen» u, Actieuſchwindel. 

Dorn, Aufgaben der Eifenbahn » Politik. 

Berliner ſtaͤdt. Jahrvuch. Hrög. von Schwabe. 

Li Cumpoz Philipe de Thaün. 7: von Mall. 

| 2ord, amtl, Bericht über die W. Weltausftellung 73: 
Die grapbiihen Künfte 





Altschul, Dr. Jak., der‘ Geist des Hohen Liedes. Geschichte, 
Kritik und Vebersetzung. Wien, 1874. Braumüller, (V1,1645, 8.) 
1 Thlr. 

„sn der einfamften Landeinfamteit der fteierifchen Alpen, im 
Umgange mit den liebenswertbeften Damen“ ift diefes Bud 
entftanden. Als „auf allen (!) Sträuchern des Gartens die Rojen 
bingen“, hat fi dem Verf. „der Geift des Hohen Liedes offen» 
bart“. Entzüdt, „den Ton gefunden zu haben, ben der Dichter 
vor Neonen angefchlagen“, machte er fi an die Arbeit, „um die 
Mitlebenden von dem glüdlihen Funde in Kenntniß zu ſetzen“. 
Und wir müffen ihm dankbar fein: denn die „Schande“ ift nun 
binweggenommen, „ba man nad jahrhundertelanger Arbeit 
nit im Stande gewejen, den Sinn einer jo wichtigen Dichtung 
zu enthüllen”. 

In der That hat der Verf. einen neuen Weg der Erflärung 
des Hohen Liedes eingejhlagen. Nachdem er die Allegoriiten, 
Rationaliften, Fragmentiften und Dramatiften abgemiefen, ftellt 
er feine Erklärungsmetbode als die allein richtige hin. Er faßt 
das Hohe Lied als Igrifches Gedicht, fieht in ihm ein funftvolles 
Ganze und meint, es werde ausichlieklih von der Sulamit ge 
ſprochen. Wir wollen die Ausführung des Verf.’ gern als einen 
Beitrag zur Erllärung des Hohen Liedes auffallen; aber wenn 
er meint, die einzig richtige Methode aufgeftellt und jomit die 
Acten über die Auslegung des Hohen Liedes geſchloſſen zu haben, 
fo irrt er gewaltig. Die „Brobe jeiner Rechnung” fieht der Verf. 
darin, daß fich alles Einzelne harmonisch zum Ganzen füge und 
daß damit die Schwierigkeiten aller anderen Methoden der Aus 
legung von jelbft gehoben feien. Aber anftatt der Schwierigleiten, 
welche die früheren Erklärungsverjuche boten, erheben fi neue, 
welche zwar der Verf. mit Hülfe einer lebhaften Phantafie auss 
zugleichen verſucht, bie aber trogdem ziemlich in Frage ſtehen. 
Hart ift es freilich, daß bei der dramatifchen Behandlung Sula— 
mit einigemale den abmwejenden Geliebten anredet, ftatt die 
ragen des Königs zu beantworten; aber ift es nicht aud eine 
äfthetiiche Härte, wenn Sulamit ziemlih umfangreihe Reben 
anderer PBerfonen wörtlich mwiedergiebt, wenn fie jogar alle bie 
glühenden Worte uns erzählt, die ihr Beliebter, um ihre Schön. 
beit und Anmuth zu preifen, zu ihr geiprodhen hat? Das „Miß- 
liche diefer Form“ bat auch der Verf. jelbft empfunden, ja er 
fagt, das Lieb wäre formichöner geworben, hätte ber Dichter die 
ganze Liebesgejchichte felber erzählt und die Liebenden mit ihren 
Wechſelreden dramatiſch eingeführt. Zu welchen Eonfequenzen 
der Verfaſſer gebracht wirb, mögen einige Einzelheiten zeigen. 
Sulamit trägt als armes Mädchen die einfachfte Kleidung; dba 
fie aber der Iyrifchen Auslegung nad einen Silberjhmud befigt, 
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jo „Iheint diefen ihr Beliebter mit dem Aufwande feines ganzen 
Vermögens gelauft zu haben“; damit fie aber nicht gar noch in 
ben Befig von Perlenſchnüren komme, jo fieht der Verf. plöglich 
in bemjelben ſchildernden Tempus einen Stoßfeufzer des Geliebten 
und überjegt: Schön „wären“ Deine Wangen mit Ringen, Dein 
Hals mit Perlenfhnüren (Eap.2,11). Um ohne Dramatifierung 
die Anſprache der Sulamit an die Töchter Jerufalems zu redht- 
fertigen, verſeht er fie aus ihrer ländlichen Umgebung nad 
Jerufalem; dadurch wird ihr Beliebter zum „ländlichen Vaga- 
bund” („mas fann das für ein Hirte fein, der unter Lilien 
weibet?*); um aber wieder ber reigenden Treue ihrer Naturfdil« 
derungen gerecht zu werben, jo wohnt die arme Sulamit am 
Ende der Stadt, „wo fidh bereit8 Gärten und Fluren an bie 
Gaffen anschließen”. 

Was die ſprachliche Seite anbetrifft, jo hätten wir es dem 
Berf. nicht übel genommen, wenn er fich bei feiner Auslegung 
auf die Refultate der beiten Arbeiten geftügt und von rein äſthe— 
tiihem Standpuntte aus das Hohe Lied behandelt hätte. Auch 
eine folde Behandlung würde ihre Berechtigung haben. Aber 
der Verf. thut ſich ganz befonders darauf etwas zu Gute, das 
Hohe Lied im Urterte gelefen und auch eine tadellofe Ueberſetzung 
geliefert zu haben. Bon jeiner Willtür in Behandlung der 
Tempora haben wir jchon oben ein Beilpiel gegeben; ebenjo 
überjegt er die Gohortative in Cap. 1 (2) ohne Weiteres als 
biftoriiche Tempora und ein großer Theil feiner Beweisführung 
rubt auf der falſchen Auffaffung der Partikel in Eap. 1, 12, die 
nur rein zeitlich zu faflen ift. Aber wir können dem Verf. aud 
den Bormwurf eines ftarlen grammatiichen Verſehens nicht er- 
iparen, da er Gap. 8, 7 ohne Rüdfiht auf den geichlechtlichen 
Unterjchied der Pronomina für die zweite Perfon die Rede der 
Sulamit dem Hirten in den Mund legt. Nun könnte fich der 
Verf. zwar mit einer leichten Tertveränderung, die jedenfalls fein 
Gewährsmann im Sinne hatte, entichuldigen, da er aber mit 
Feuereifer gegen die „unverzeihliche Willlür“ der Eregeten los» 
zieht und von einem „Kampfe derjelben gegen Punfktation und 
Logik“ jpricht und da er ferner ausbrüdlich betont, weder eine 
punftationelle noch eine jpradlide Eorrectur vorgenommen zu 
baben, jo wird er fi wohl von obigem Vorwurfe nicht rein 
waſchen können. Um jo ernfter müffen wir es rügen, wenn ber 
Berf. alle Eregeten, Ewald, Deligih, Hikig und Renan nicht 
ausgenommen, mit der größten Öeringihägung beurtheilt, wenn 
er ihnen Leichtfertigleit und Willlür vorwirft, wenn er behauptet, 
man müſſe über ihre Erklärungen berzlih laden, „wenn man 
überhaupt den Muth befikt, über die Arbeit eines ſolchen ernften 
Gelehrten zu laden”. Es zeugt nicht gerade von wilfenjchaft- 
lihem Bewußtjein des BVerfaflers, wenn er die Beweiskraft 
feiner Ideen darin fieht, vor das große Publikum hinauszus 
treten, um fi durch Verhöhnung ernfter Wiſſenſchaft auf das 
Schild zu erheben. 

Zu den Proben feiner Auslegung und Sprachbehandlung, 
die wir oben gegeben, wollen wir noch eine Probe feiner kritiſchen 
Befähigung hinzufügen. Graetz, deſſen ftammoerwandte Behand« 
lung ihm überhaupt am Beſten zuſagt, verjegt die Abfaflung des 
Hohen Liedes in die Jahre 230— 215 v. Ehr. Diejem Beweiſe, 
ber fi übrigens zum größten Theile darauf ftügt, daß Grach 
einige Wörter rein ſemitiſchen Urjprunges zu griechiſchen macht 
(S. 115), mißt der Berf. die Klarheit eines mathematiihen Be— 
weiſes bei und vergleicht ihn einer enticheidenden That. Angefihts 
eines ſolchen kritiſchen Nejultates hält es der Berf. für feine 
„Kühnheit, den Urfprung der Dichtung noch weitere 300 Jahre 
jünger zu maden*, und behauptet, das Hohe Lied lönne aud 
nicht vor dem Jahre 65 n. Ehr. gebichtet fein. Seine Geſchichte 
der Auslegung weiß der Verf. mit pilanten Schlagwörtern aus- 
zuftatten. So hören wir von einem platoniſchen Vielſchreiber 
Orgines Adamantius(?!), von einem gelehrten, aber charakter⸗ 
lofen Hieronymus, und Hugo Grotius, den er der Ehre einer 
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Alocution würdigt, „in dieſer Gejellichaft anführen 
thut ihm von Herzen leid“. Was er über die The 
Ihlägt jedem Anftandsgefühle ins Geſicht und min 
dadurch, daß er unmittelbar darauf von Herderi U 
ſpricht, der allerdings „mehr Poet als Priefter“ 
ſchließen mit einer Stilprobe: „Es giebt nichts Reinli 
wenn man binter die leeren Phraien eines Scriftkel 
ber den Mund recht voll nimmt, ein Wert zu preiie 
man den unmwiberlegbaren Nachweis liefern kann, ı 
Ahnung von diefem Werke habe, daß aljo die zu 
fiaftifche Apologie erlogen fei und nicht aus dem ie 
Berftändniffe ftamme“. 


Zeitfchrift für die gefammte Iuther. Theologie u. Kirk, 
Ar. Delipfhn. H. E. F. Gueride. 36, Tape. Le 
Inh: A. Bogel, neueſte Forſchuugen der Englin 
ftina. — Tb. Kaftan, die Kenofis im Anſchluß an Ibomri 
Ichre. — F. W. 8. Pape, über Schelling's Philsiorki 
barung. — Miscellen 1—2. — Allgem. krit. Bidliograpsie 
theolog. Literatur. 


Theologifhe Quartalſchrift. Hrög. von v. Kuhn, Zı 
56. Jahrg. 3, Q.⸗Heft. 

Inh.: Chr. Schmitt, die Lehre der Apoſtel Parlıs 
über die Rechtfertigung des Sünders. — B.Neteler, du 
der Zeitrechnung des Buches der .—. zu der aſſyt. Jr 
Schönen, das Wefen der Gelübdeiolennität. 2. — Ru 


Mittheilungen und Nachrichten für die ewangel. Kirk: in 
redig. von J. Ib. Helmfing. N. F. 7. Br. Amen 
Inh.: P. Löſch, wie weit find die Belenntnie in 
verbindlich für den Einzelnen u. für die Prediger? — A 
zur Frage der Bermebrung geiitl, Arbeitskräfte, — Die 
der Unterftügungstajfe für ev.siuth. Gemeinden in Auflanı i 
— Kirchl. Nachrichten u. Gorrefpondenzen; Literar, Anjeigen; 
Nachrichten. 


Proteit. Kirchenzeitung ıc. Hrög. u. red, von P. W. Sant 
— 45. 





Inh.: Die neue Drtoberconferenz. — Vergl. Religio 
und neuteftamentl. Kritit, — Aufruf. — Die 15. Rhein 
fyuode in Neuwied. 1. 2. — D. v. KeignersGrünberz: 
gung“ von v. Gebhardt. — Lieber die bannov. Lantın 
angiif, Kirchencongreh zu Brigbten. — Ein zweiter Berta 
verweigerungen. — Staatsentjhädigung für ausfallenẽ 
— Gifenacher Beichlüffe. — Aus dem Verlag von A! 
Elberfeld. — Programm der Haager Geſellſchaft zur Sem 
chriſtl. Religion für das J. 1974, — Gorrejpondengn ı 
Neueite Literatur, 


Deutfches Proteftantenblatt. Hrg. v. C. Manch ot. 1. 3 
— 44 


Juh.: Aufruf. — Wochenſchau. — Die Civilche ı 
Reben. — Unſer Bibelbuch. 5. — Kirche u. Wiſſen cn 
montane Lutheraner. — Die hannov. Landesſynode. — 1% 
u. Die neuen —— in Preußen. — Der Eindrai 
teftantentages auf die Gegner des Proteitantenvereind. — 
relig. Reformgemeinden (Bramo Somadſch) in Indien. — 
fteiermärk. Proteitantenvereine. — Forderungen u. Hoffnung 
Reform. — Zum Reformationsfefte 1874. — Eine wabrN 
Synode. — Die kathol. Kirche in Würtemberg u. in greupt | 
Berfolgung der liberalen Proteitanten in Arantreid. — de 
Einfommen evangel. Prediger. — Vermiſchtes x. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Meßn er. 16. Ja 
—45 


Inh.: Gutzot. — Der Uebertritt der Kdnigin Mutter * 
ur röm. Kirche. — Gladſtone Über den Ritwalismus. — Di 
erfammlungen der fepten Monate, 1—3. — Kirdl, Ger 
4. — Die erfte Leichenverbrennung. — Zur nenteftamentl. ang 
Meuefte materlalift. u. antimaterlafift. Kumdgebungen. 2 — 5 
fen Literatur über D. fr. Strauf. 2, — Die gegramir. 
volit. Berhältniffe Spaniens. — Die Krifis in der ve. N“ 
Frankreichs. — Die Unionsconferenz in Bonn. — Aut —* 
meinden. — Aus den Congreffen der Natur- Eprade u.“ 
forſcher. 1.2. — Zehn Tage in Orford. — Evangel. An | 
kit. Moment. — —— u. der Ultramontamiemmd. 1. — 
Bereine junger Kaufleute. — Moody u. Saufen in © 
land. — Der jerb. Kirchencongreß. — Gorrefpondenin 
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ung.Iutper. Kirchenzeitung. Red.: C. E. Luthardt. Nr. 44 


Der innere Gaug des deutſchen Proteſtantismus. — Aus 
- And dem Großh. Heſſen. — Aus der Prov. Sachſen. — 
dalmablen in Württemberg. — Aus Sadıfen. — Aus ©. 
etba. — Der 8. deutiche Proteftantentag in Wiesbaden. — 
Urtheil über den liberalen Proteſtautiemus. — Aus Meds 
- Die bannov. Landesſynode. 4. — Die freie luth. Konfes 
ſenach. — Die Notbitände unferes Volfstbums gegenüber der 
unier Beruf zur Abhülfe. 1. — Die Konferenz für Innere 
Ftautfurt a. M. 1. — Eine Lehrerkonferenz. — Aus dem 
Zur neueften kirchl. Statiftif. 3. — Kirchl. Nachrichten. 
wlif. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
1. October. 


' Des heil. Theodor, Abtes von Studium, Lehre vom Pris 
dm. Bifhofs. — Der Philoſoph „Des Unbewußten“ u. der 
zeteſtantismus. — Mutter Margaretha. — Briefe eines als 
ktiner® am feinen Neffen. — Drecretum s. Congregationis 
— Schreiben des Hochw. Bifhofs von Mainz in Sachen der 
empeiehentwärfe an Großb. Staatsminifterium in Darmitadt.— 
®. Janjenismus. — Zur Zeitgeihichte, 

'and Maria⸗-Laach. 10. Heft. 


J. Rnabenbaner, die Kirchenverfolgung in Brafilien. — 
Inager, vatriotifche Briefe. 5. — Fl. Rich, der bl. Guprian 
Hatbolifen feiner Zeit. (Scht.) — B. Winkler, die Giltig— 
zolif. Weihen. — D. Rattinger, aus u. über Rußland. — 
Agartner, Luiſe de Garvajal y Mendoza. — Recenſionen; 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 

vrınn Bıßlsodjxn Froı Zvlloyn dvexdorw» um- 
ri Mnvixñg laropiag, duoiacia K. N, Zato. Bd. 1 
« Venedig, zumoıg roü Xgövov; Bd. 4. Paris, Maison- 
*. 1570— 74. 

mElinsıxö» 'Avexdörwr ermoracl« Koverarılvov 
wrıpulln xal AP. Tganmovrov. ’Er Bevsuia, Ex 
Ünoyp. 6 Doivık. Töuog a’, reigog a’, 1874, 


Fhurd feine hiſtoriſchen Arbeiten (namentlich die Veoekiy- 
sloria und die Tovpxoxgarouuern Ehkag) auch bei ung 
!öriche Konftantinos Sathas beichäftigt ſich feit etwa 
ren in Italien, Deutihland, Frankreich und neuerdings 
Hand mit der Erforſchung der in den Bibliothelen noch 
vorhandenen Werle, welche auf die Geſchichte Griechenlands 
des Mittelalters und der türkiſchen Herrſchaft Licht zu 
eignet find, und wirb bei der Herausgabe diefer Dent- 
uch die befannte Freigebigkeit feiner Landsleute und, 
dören, auch durch die griechiſche Regierung unterftügt. 
N Igökoyog des erften Bandes follten ſechs Bände ber- 
sen; doch hat dieſes Programm ſchon eine vollftändige 
fung erfahren, und beinahe gewinnt es den Anſchein, als 
"t d9rög., der mit einer ganz ſtaunenswerthen Arbeits» 
vbt ift, aus felbfteigener Kraft ein neues Corpus scrip- 
\storiae byzantinae fchaffen, jo lange Leben, Geſundheit 
Geld vorhalten. Unfer Wunſch geht jedenfalls dabin, 
dieſe fhönen Güter noch lange erhalten bleiben mögen. 
R bier nit unfere Abfiht jein, uns mit felbftändiger 
“ein jo weitſchichtiges Werk einzulaffen. Vieles bedarf 
6 der Kritif, und wir würden wohl öfter Gelegenheit 
a den von Sathas ebierten Werfen Verbefferungen vor 
a — aber aufmerffam madhen wollen wir auf diek 
! Unternehmen, welches fortan von jedem Forſcher in ber 

lien Geſchichte Griechenlands benupt und verwertet 
Muh. Der erfte Band enthält bisher unedierte Schriften 
idael Ataleiates, Niketas Choniates, Theodoros Meto- 
" Iheodorog Potalios, Urkunden, in benen ber Kral 

'en, Stephan, ſich der griechiſchen Sprache bedient, und 
ih proſaiſches Xponıxöv mapl rs züv Totbpruv Paoıleiag 


in politiihen Berjen von einem gewiſſen Dierar (deſſen Text 
übrigens recht fehlerhaft gegeben iſt). Am Ende befinden fi 
Berzeichniffe der Handſchriſten in den Athostlöftern und in dem 
Filialtloſter des heil. Grabes zu Konftantinopel. Auf dieje Ver- 
zeichniffe hat neulich Ihon Burfian in dem Jahresber. über die 
Fortſchritte der clafj. Altertd.»W. ©. 15 ff. aufmerkfam gemacht. 
Der 3. Band enthält eine Reihe von Schriften, welche das liter 
rariſche und kirchliche Leben des griechiichen Volkes unter der 
Türkenherrſchaft in mehrfacher Hinficht aufhellen und jo gewiſſer⸗ 
maßen eine Ergänzung zu ber Neoekkmmxi; Diloloyla deſſelben 
Berfafjerd und zu der Tovpxoxparouern Eikag bilden. Die inter 
effanteften und wichtigften Bände find aber unftreitig der zweite 
und vierte. Der zweite liefert linguiftiich und hiſtoriſch bedeut⸗ 
fames Material durch die Veröffentlihung zweier Chronographen 
des mittelalterlihen Königreiches Kypros, Leontios Machäras 
und Georgios Yuftronios, die ſich des einheimiſchen Dialectes 
bedienen, der zum Theil allerdings ſchwer genug zu verftehen, 
aber für den Sprachforſcher jehr anziehend und lohnend ift. 
Dazu kommen eine Reihe Documente, welche ſich auf diefelbe 
Epoche beziehen, und eine erfhöpfende Zujammenftellung der 
Münzen des mittelalterlihen Kypros duch Paulos Lampros. 
Das Glofjar, welches der Hrsg. beigefügt hat, ſollte doch aud 
Eitate auf die einzelnen Stellen, wo die betreffenden Wörter ſich 
vorfinden, enthalten: dann erft wäre es wiſſenſchaftlich werthvoll. 
Eine ganz ungemein wichtige Ergänzung des Corpus scr. hist. 
byz. bildet endlich der vierte Band, welder die Exurorrasıngls 
Buganzırjs leroplas (76 - 1077) des Michael Piellos enthält 
und uns daburd die autbentiihe Darftellung diefer ganzen 
Periode zum erjtenmale bietet: denn alle jpäteren Hiftorifer, auf 
die man ſich bisher verlaffen mußte, haben Pjellos für diefe Zeit 
nur egcerpiert und dieß zum Theil irrig (Sathas, ng64. XXIV). 
Der Stil ift zwar ebenfo geziert und oft faljch (namentlich häufig 
irriger Gebraud bes Perf. ftatt des Norifts), wie aud in anderen 
Schriften deffelben Piellos ; aber das thut dem hiftoriichen Werthe 
diefer Publication feinen Abbrud. Nur eine Parifer Handſchrift 
des Werkes ift befannt, und die Kritik fteht aljo auf fefter 
Grundlage. Sathas theilt natürlih die Lesarten vollftändig 
mit; zu wünjchen wäre nur, daß er feine Verbefjerungen nod 
häufiger in den Zert gefegt hätte, ftatt fie bloß in den Noten zu 
geben. Außerdem enthält diefer Band noch (gleichfalls Hier zuerſt 
veröffentlichte) Grabreden des Pjellos auf die Patriarchen Michael 
Kerullarios, Konſtantinos Lihudes und Johannes Kiphilinos, 
die gleihfals hiſtoriſches Intereffe befigen. In feiner höchſt 
forgfältigen und angenehm gejchriebenen Einleitung verheißt der 
Hrsg. die demnäcdftige Herausgabe einer bedeutenden Anzahl 
anberer dorogıxa rob Wellod nomuara in dem nächſten Bande. 
Vielmehr no erregt unfere Erwartungen, was er ibid. p. XXU 
jagt, dab er eine ſolche Menge unedierter Documente für bie 
mittelalterliche Geihichte der einen Stadt Athen beibringen 
fönne, um damit einen Band von 1000 Seiten zu füllen! Wir 
haben nur zu jagen: er bringe dieje Documente fo bald wie 
möglih! Unferen Hiftorifern aber fällt die Aufgabe zu, diejes 
neue Material zu prüfen und zu verwerthen; freilich haben fie 
bier nicht die Erleichterung der lateinifchen Ueberſetzung, welche 
die alten Sammlungen der byzantinischen Hiftorifer ihnen bieten. 

Indeſſen wirft das Beiſpiel eines fo unermüdlichen Arbeiters 
wie Eathas anftedend auf feine Landsleute, und jo liegt benn 
eine Nahahmung feines Unternehmens vor in der vom Profefjor 
Konftantinos Triantapbyllis in Venedig (dx zou EA, 
zunorp. „o DoirıE*) begonnenen Verdffentlihung einer Fulkoyy 
ölnrıxow Arexdöror, deren erftes Heft und vor Kurzem zuge 
gangen if. Es enthält dafjelbe die Rede des Patriarchen 
Philotheos über die Belagerung und Einnahme von Herallea 
in Tbrafien durch die Genueſen im Jahre 1351, wodurd der in 
dem Geſchichtswerke des Kantaluzenos gegebene Bericht vervoll- 
fändigt wird; ebenfo ein Brief deſſelben Philotheos an bie nad) 
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der Einnahme ihrer Stadt zerftreuten und gefangenen Einwohner 


von Herallea. Daran jchließen fih einige Predigten und Ab- 
bandlungen deffelben Philotheos, aus denen jeine Frömmigkeit 
und Herjensgüte, aber, wie wir befürchten müſſen, fonft wenig 
Anderes erfichtlih ift. Der Drud diefer Zulloyy ift übrigens 
nicht jo correct, wie man es wünjchen dürfte; ſonſt ift das Unter» 
nehmen ja ein recht verdienftliches und wollen wir hoffen, daß 
die Liberalität griehiicher Käufer feine Eriftenz friftet; anderswo 
wird, wenn nicht die Publication bedeutend an allgemeinerem 
Intereffe gewinnen jollte, dieje Zullorn Elinnıxor Avedoror 
ſchwerlich viele Käufer finden. W. W. 








Heller, Dr. Joh., Deutschland und Frankreich in ihren politi- 
schen Beziehungen vom Ende des Interregnums bis zum Tode 
Rudolfs von Habsburg. Ein Beitrag zur Reichsgeschichte des 
13. Jahrh. Göttingen, 1874, Peppmüller. (160 5.8.) 1 Thlr. 

BVorliegende fleibige Differtation, entftanden aus Vorarbeiten 
zu einer Darftellung des Verhältniffes Philipp's IV von Frant- 
reich zu Deutichland, bietet zumächft eine ausführliche Eritifche 

Erörterung der Bemühungen Frankreichs um die Kaiſerkrone 

vor Rudolf's Erhebung. Die Behandlung der Berührungen 

Deutijhlands mit Frankreich während ber Regierung Rudolf's 

läßt manches neue und belehrende Licht auf die gerade in diejen 

Berhältniffen höchſt umerfreuliche Politik des Lepteren fallen, 

eine Politil, die (gegem die ältere, noch von Böhmer vertretene 

Anfiht, Rudolf habe fih abfihtlih von Ztalien ferngehalten, 

mag das hervorgehoben werden) in erfter Linie überall bedingt 

erſcheint durch die Nüdfihten auf die ftet3 erfehnte Laiferliche 

Krönung. Ueberhaupt entwirft uns Heller, überall geftügt auf 

forgjame Quellenbenugung, ein Bild von der „großen Politik“ 

bes Mittelalters, das von bleibenderem Werthe ift, als gewiſſe 
andere neuere Darftellungen berjelben Zeit, die mit jehr wenig 

Material und fehr viel Geift die „große Politik“ conftruieren. — 

Zu einigen fpecielen Bemerkungen lönnte bier am ebejten die 

Beilage A Veranlaſſung geben, die mandes Beachtenswerthe 

über Formelbücher im Allgemeinen bietet. Hier will nämlich 

Heller die Münchener Formeln über das Neumahlproject von 

1254, über die Ref. im Defterr. Archiv XL, 131 ff. handelte, als 

authentijche, bloß corrumpierte Briefe angefehen wifjen. Referent 

erfennt gern an, daß ber Beweis, die betreffenden Stüde feien 

Stilübungen, bier nicht jo beftimmt zu erbringen ift, wie das 

ihm betreffs einiger auf Eonradin bezüglicher Stüde möglich ge 

weſen zu jein ſcheint. Umgekehrt aber fann er Heller's Anficht mit 
nichten als erwiejen anjehen. Man kann allenfalls zugeben, daß 
von den betreffenden Stüden die Ner. 1—6 incl, im Sinne der 

Vermuthung Heller's authentiiche, bloß corrumpierte Stüde fein 

könnten, wenn man nämlich annimmt, da dem Pictator die 

böhmijche Kanzlei zu freiefter Benugung ſowohl der vorhandenen 

Originale als der — wie weiter anzunehmen nöthig !— jorgfältigft 

geführten Regeftenbüder offen geftanden. Woher nahm denn 

der Dictator die Ner. 7 und 8 —? Ref. hält die von Heller 
bezüglich diefer Stüde angeregte Frage für eine offene und eine 
beftimmte Entſcheidung zur Zeit für unmöglid. A. Bn. 


Püdler- Muskau, Fürſt Herm. v., Briefwechfel und Tagebücher, 
brög. von Ydm. Aſſing⸗Grimelli. 5. Bd. Berlin, 1874. Wedelind 
u. Schwieger. (2 Bl., 479 ©. gr. 8.) 3 Iblr. 

(Aus dem Nachlaß des Füriten.) 

Auf die Gefahr hin, fich eines großen Mangels an Galanterie 
ſchuldig zu maden, muß Ref. immer darauf zurüdtommen, wie 
ſehr es zu beflagen ift, daß ein fo umfangreiches und theilmeije 
burhaus nicht werthloſes handſchriftliches Material wie das, 
über welches die Herausgeberin verfügt, im feine gejdidteren 
Hände gefallen ift. Es fehlt ihr, um dafjelbe frudtbar und dem 
Publitum genießbar zu mahen, in der That nicht mehr als 
Alles. Schon die äußere Anordnung der bier veröffentlichten 
Briefe iſt von einer vırftärdigen Ordnung jo weit entfernt, daß 
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es faft den Anfchein gewinnt, als feien die Briefbündel I, 
fie ihr zufällig unter die Hand gelommen, zum Drud beiid 
worden. Oder wie anders läßt e3 ſich erklären, daß bie g 
Hälfte des vierten Bandes Püdler-Mustau's Bräutigamsh 
an Lucie und barauf den vermijchten Briefmediel aus jı 
Jugendzeit von 1800— 1809, der fünfte nad den mı X 
Humboldt, Eſther Stanhope und H. Heine gewechſellen de 
die an Lucie von 1817—22 und dann wieder Jugenbbrice 
1810—20 bringt? Schwerer aber noch wiegt der Manydi 
Unterfheidungsvermögens für das, was brauchbar, und ie, 
die Druckerſchwärze nicht werth ift. Kein Zweifel, dide 
enthalten Mancherlei, was nicht ohne Intereſſe ift, 5.8. 
ben Staatsfanzler Hardenberg Bezügliche und Anders, 
preußiſche Verhältniffe und Perfönlichkeiten iluftriert: 
welchem Haufen von Spreu fteden dieſe Weizenförner ver 
Püdler aber mit jeinem größtentheils in Nichtigfeiten, in 
unaufhörliden Spiele mit dem Lebensgenuſſe vergeudeten 
fteht nicht hoch genug, daß Alles und Jebes, was ihn 
die Aufbewahrung verdiente. Dagegen wird man für bie 
getheilten Briefe A. v. Humboldt’3, obgleich auch fie zicıt 
vorragendes enthalten, Dank wiſſen; Aehnliches gilt wı M 
H. Heine's aus den Jahren 1834— 35 und 1854. di 
ipondenz mit ber bizarren Lady Stanhope, die Püdler u 
Drientreife aufſuchte, ſtammt aus den Jahren 1933 
S. 28, 3.3 v. o. ift ftatt achetde zu leſen cachetöe. 
un — — u 
Fontane, Th., der Krieg gegen Frankreich 1870-1871. 1 
Der Krieg gegen das Kalferreih. 2. Halbbr.: yr 
lotte bis zur Kapitulation von Mep. Mit 35 Plänen in He 
Berlin, 1873. Geh. Oberbofbuhdr. (XV m. VII, e. 
gr. 8.) 2 Thle. 25 Ser. 


Auch diejer zweite, durch Format, eingedrudte 7 














Papier gut ausgeftattete Halbband ift in der doppelten 
gegeben, jomohl der rein militärifhen Beurtheilung zu sad 
als aud dem Laien durch die novelliftiiche Darftellung it 
ziehende Unterhaltung zu bieten. Diejen zwiefaden Chan 
bat der Verf. glüdlich feitgehalten und fo ein mohlgelumgf 
Geſchichtswerk geliefert, welches den Bibliothelen =r 
Patrioten nur empfohlen werben fann. 

Der vorliegende Band beginnt mit der Bildung der 
armee unter dem Kronprinzen von Sachſen und idilet 
Vormarſch der dritten und vierten Armee in wefſtlichet 
auf Ehalons, die Rechtsſchwenkung beider Armeen in nk 
Richtung auf Sedan und behandelt dann in einem beio 
großen Kapitel die Ereigniffe bei Sedan bis zu deren 
durch die apitulationsverhandlungen. Der folgende A 
„Wilhelmshöhe“ giebt eine Eharakteriftit Napoleon’s nad 
Compilation treffender Urtheile. Im meiteren Theile dei 
werden die Borgänge bei Straßburg, Toul und Met auff 
dargeftellt. Die in allen Abſchnitten eingeftreuten Einjel 
des Derf.'s als Augenzeugen und anderer Eorreiponden 
halten die Erzählung durchaus lebendig, imdem fie hauf 
intereffante Belege für die Großartigkeit des Krieges brin 

Der da weiß, wie ſchwer es ift, den chaotiſchen Ei 
Kriegsereigniffen, Schlahten und Gefechten im verfä 
Weile für jeden Leſer zu einem klaren, unterhaltenden &i 
geitalten, die Trodenheit vielen Detail und jubjectiver 
Ipondenzen zu einer Befchichte zu verweben, der fann das 
Fontane's, die ftrenge Geſchichte mit heiterer Plauberei 1 
binden, nur rühmend anerfennen 


Helmuth, Arn., Hauptm., Sedan. Ein Bortrag. gehalten in 
wifienfchaftl. Verein von Berlin am 28. Märg 1874. Rot! 
Berlin, 1574. Mittler u. Sopn. (2 DIL, 54 ©. gr. 8.) 10 E98 

Rei. hat Gelegenheit gehabt, den nunmehr im Drud 

nenen Vortrag des Hauptmann Helmuth in Berlin im 

Winter anzuhören. Der Eindrud, dem: biefer Bortren 
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ı bebeutendber, alle Hörer tief ergreifender. Der Berfafler, 
in der Militärliteratur bereit einen guten Namen durch 
Arbeiten fih erworben bat, jagt in dem Borworte, daß 
epiiher“, aber zugleih auch, nad den ihm vorgelegenen 
en Berichten, in „wahrheitsgetreuer” Weije jchildern will, 
bat ein jehr bedeutendes Material durcharbeitet, um in 
‚ter Weiſe die richtige Beihreibung der Rieſenſchlacht zu 
Ein klares, leicht faßliches Bild der großen Kataſtrophe 
dan wird vor unjeren Augen entrollt, und zwar in jo 
ider, tief ergreifender Weiſe, daß der bedeutende Eindrud, 
der Lefer erhält, jedenfalls ein bleibender fein wied. 








umer, E.v., Prem.⸗Lieut., Geſchichte des Kaiſer Franz 
+ Grenadier» Regiments Nr. 2. Im Auftrage des Regir 
' zufammengeitellt. Mit 6 Plänen. Berlin, 1874. Wiegandt, 
el u. Barey. (VI, 257 ©. gr. 8.) 2 Ihlr. 20 Ser. 

e bübih ausgeftattete und mit mehreren guten Plänen 
ne Schrift erzählt zuerſt die Gejchichte derjenigen Örena- 
beilungen, aus denen nad Beendigung des Feldzuges von 
da3 Kaiſer Franz Garde-Örenadier-Regiment gebildet 
und beihreibt dann in eingehender Weije die Erlebnifje 
giumentes bis mit Anfang biejes Jahres. Die intereffan« 
spiioden find die Thaten des Regimentes in den Feldzügen 
48, 1866 und 1870/71. 1848 ftand das Regiment bei 
wig im feuer, 1866 nahm e3 am Gefecht bei Soor her» 
enden Antheil, während bei Königgrätz nur das Füjelier- 
on in Thätigleit fam. 1870 kämpfte das Regiment bei 
ivat, Sedan und le Bourget und verlor allein am blutigen 
v3 18. Auguſt 40 Dfficiere und 1008 Mann. 

as Buch ift friich geichrieben, und troß der vielen Details 
tlonalien, welche in der Hauptjache nur für dem Regimente 
'Stehende Intereſſe haben, lieft fih dafjelbe von Anfang 
ie mit Spannung. Auch für die große Geihichte wird 
Bert, wie überhaupt alle gut geichriebenen Regimentäge- 
in, ftets von Werth bleiben, ba ein gründlides Stubium 
Feldzuges nicht möglich ift ohne Kenntniß von Details, 
t eben nur eine derartige Specialgeihicdhte bieten kann. 
bift es mit freude zu begrüßen, daß immer mehr und 
Regimenter ihre Geſchichte aufzeichnen laffen; es wirb das 
an zuverläjfiges Material geboten, wie es in gleicher Boll. 
'nheit bis vor Kurzem noch nicht eriftiert hat. 

an, d., ehemal. Gefreiter, mein Feldzug. Erinnerungen aus 
—— Kriege. Hannover, 1874. Helwing. (94 ©. gr. 8.) 


olobenswerth die patriotiſche Begeifterung ift, welche ben 
Säullehrer zu Engter im Osnabrückiſchen, trieb, bei Aus- 
des Krieges auf jeine Unablömmlichkeit zu verzichten und 
‚Reihen der Oftfriefen tapfer mitzulämpfen, fo wenig liegt 
in Grund vor für Veröffentlihung feiner Kriegserlebniſſe, 
ber diefe noch feine Beobahtungsgabe und Darftellungs- 
vor denen vieler taufend Anderer bervorftechen. Uebel fteht 
proteftantifchen Lehrer der Amulet-Aberglaube, der fid 
"4 findet. 


‚Dr. doſ, Gymnafiallehrer, bei den franzöfifchen Kriegs 
genen, Mittheilungen aus rheinifchen Lagern. Stuttgart, 1874. 
. 956. 8.) 15 Sgr. 

ieſe Mittheilungen beruhen nach dem Vorworte zum Theil 
önlihen Anſchauungen und Erlebniſſen aus der Zeit, da 
ala Refervelieutenant und Reconvalefcent dem Auffichts- 
nale des Gefangenendepots zu Deutz zugetheilt war, zum 
find fie aus den Feſtungsacten gefhöpft. Die beigebrudten 
fragmente und fonftigen Documente hat der Verf. mit mög. 
er Genauigkeit copiert und ſich jeder Textesverbeſſerung ent« 
dieſen Proben den Charakter der Originalität nidt 

n. 








Wir haben alſo Aufzeichnungen vor uns, welche unzweifelhaft 
echt und wahr dem Leben und Treiben der gefangenen Franzoſen 
am Rheine entnommen find. Diele „Rheinarmee” beziffert fi 
nach der Eapitulation von Sedan in den Depots zu Welel, Köln, 
Koblenz und Mainz auf 81,000 Mann und bie Koften ihrer 
Unterbringung und Verpflegung, verſchiedene Nebentoften abge- 
rechnet, beliefen fih 3. B. allein in dem Kölner Depot auf 
1,350,000 Thaler. Und doch waren die Gefangenen mit dieſer 
Verpflegung höchſt unzufrieden. Es lag dieß aber, anfangs 
wenigftens, lediglich an ihrem ganz abnormen Nahrungszuftande, 
in beffen Folge fie bei ihrer Anlunft am Rhein fo ausgehungert 
und unerſattlich waren, daß doppelte Portionen nicht ausreichten, 
um ihren Hunger zu ftilen. Der Verf. entwirft ein treffendbes 
Bild von diefen „Opfern des Verrathes“, von ihren Jammer« 
geftalten und ihrem buntichedigen Durcheinander, von ihrer Ber« 
wilderung und ihrem Leichtfinne, woraus ſich ermefjen läßt, daß 
es viel Arbeit und Verbrießlichkeit in den Depots gab. 

In dem Depot zu Köln befanden ih am 20. Dechr. 1870 
436 DOfficiere, worunter fFroffarb mit 7 anderen Generalen, und 
15,700 Soldaten. 26 Dificiere bejertierten mit Bruch des Ehren» 
worte, 4850 Mann konnten weder lefen noch ſchreiben, bie 
übrigen zeigten aud nur eine geringe Schulbildung, wofür, wie 
für ihre Moral und Disciplin, der Verf. mande ergögliche Beir 
fpiele und Fragmente anführt. 

Die faum glaubliden Schniger in der eigenen Mutterfprade 
wie der Inhalt ihrer Eorreipondenzen geben dem Berf. Anlaß, 
fi über den Bildungsgrad diefer franzöſiſchen Mannſchaft aus» 
führlicher auszufpreden, nachdem er in einigen Eapiteln vorher 
das befecte militäriiche Ehrgefühl, die zerriffene Disciplin, die 
Agitation ihrer Geiftlichen und die eitle Ueberhebung ihrer Offi- 
ciere beachtenswerth geichildert hat. Sollte es Noth thun, jo 
könnte dieß Schriften wohl dienen, in den Gemüthern unjerer 
Jugend das patriotische Bewußtjein zu erwärmen und das Gefühl 
des Unmillens über das fremde übermüthige Volt wach zu er- 
halten. Denn fein unfreimilliger Aufenthalt in Deutichland bat 
feinen Uebermuth nicht verringert und ben alten Heißhunger 
nad unferen jhönen Rheingauen nur vermehrt und die Revanche» 
gelüfte nur gefteigert. Daher weift der Verf. zum Schluß die 
deutlichen Anipielungen auf legtere treffend, derb und deutſch 
mit den Worten zurüd: „Wiffen Sie aud, wie der nächſte 
Feldzug in der Geichichte heißen wird? — der dritte puniſche 
Krieg! A revoir!* Wir wollen uns, doch noch Befleres von 
unferen Nachbarn erboffend, enthalten, das catonifche Amen hin« 
auzufügen. 


Rechts- und Staalswiſſenſchaſt. 


Amira,Dr.K.v., das altnorwegische Vollstreckungs- Ver- 
fahren. Eine rechtsgeschichtliche Abhandlung. München, 1874. 
Ackermann. (XVII, 354 8. gr. 8.) 2 Thir. 16 Sgr. 

Referent ift erfreut, nicht nur feinen criminaliftifchen, ger« 
maniſtiſchen und proceffualiftiihen Collegen, jondern Allen, die 
für eine der merfwürdigften Entwidlungen im Staatenleben ber 
Voller, die des Berhältniffes der berechtigten Eigenmacht des Ein« 
zelnen zur Gentralgewalt, Verftändniß befigen oder erhalten 
wollen, das Erftlingswert eines Schülers des trefflihen Konrad 
Maurer in Münden aufs Wärmfte empfehlen zu dürfen. Denn 
das Wert zeichnet ſich nicht allein durch das Intereſſe des Begen- 
ftandes, dem es gewidmet ift, aus, jondern außerdem durch gute 
Methode, Solidität der Forſchung und Beherrſchung des bes 
arbeiteten umfaffenden Quellenmaterials. 

Die Vorrede giebt zumächft über die Quellen Auskunft; das 
Merk felbft zerfällt in vier Abtheilungen: Erftes Hauptitüd: 
Bon der Friedlofigkeit ald Grundlage der Bollftredung (S. 1— 
168); zweites Hauptftüd: Die Gelbithülfe (6. 169—229) 
drittes Hauptftüd: Krafa und Kvasa (bd. i. das Verfahren in 
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liquiden und in illiquiden Rechtsſachen; S. 230—300); viertes 
Hauptftäd: Siherungsmittel (S. 301— 344). Ein Schluß faßt 
dann S. 346— 354 die gewonnenen Rejultate zufammen. 

Das Quellenmaterial bilden bie theilweiſe jehr umfafjenden, 
im 12. und 13, Jahrhundert aufgezeichneten Rechtsbücher der 
log. Zeit der norwegiſchen Provinzialrechte, alſo der Zeit vor der 
durch König Magnüs Häkonarson (1263— 1280) begründeten 
norwegiſchen Rechtseinheit. Daneben find die bedeutendften und 
verläffigften Sagas benupt worden. 

Auf eine Bergleihung des altnorwegiſchen Rechtes mit dem 
ber übrigen norbdifchen und der füdgermanijchen Quellen läßt fi 
ber Berfaffer grundfäglih nicht ein. Sein Verfahren verdient 
Billigung, => wie ung jcheint, mit einer einzigen Ausnahme, 
Das jo außerordentlich lehrreiche altisländifche Recht, das ja 
nichts ift wie altnorwegifches Recht unter allerbings ſehr eigen- 
tbümlichen Verbhältniffen weiter entwidelt, durfte der Verf. wohl 
nicht in dem Umfange, wie er es getban, bei Seite lafjen. 

Bon weiter tragender Bedeutung erjheint dem Ref. ein 
zweiter Mangel des fonft jo anerlennenswerthen Buches. Der 
Berf. ſpricht fi nirgends eingehend und präcis über die Um» 
grenzung feines Themas aus, er jagt und nicht, was feines Er- 
achtens unter ben Begriff des Bollftretungsverfahrens fubjumiert 
werben barf, was nit, und er hat diefe Unterſuchung aud für 
fich jelbft nicht eingehend genug angeftellt. So kommt es, baß in 
einem Buche, welches allerhand Abichweifungen vom Thema zur 
Erklärung fchwierigerer Quellenftellen u. ſ. w. ſowieſo nicht ver» 
meiden kann, Anwendungsfälle der Eigenmadht befprocdhen werden, 
die mit ber Bollftredung begrifflich nichts zu thun haben. Man 
empfängt beim Lejen des Buches den Eindrud, als habe der Berf. 
bie Begrenzung feines Themas durch folgende Bedankengänge ge» 
mwonnen: Frieblofigfeit ift die Grundlage der Vollftredung;; voll« 
ſtreckt wird ſie nur durch Eigenmacht ;ein eigenmächtiger Angriffauf 
fremde Mannheiligleit und fremdes Vermögen kann nur rechtmaßig 
fein, wenn die angegriffenen Objecte zuvor des Rechtsſchutzes ver» 
luftig gegangen find; folglich jegen alledieje Angriffe unbeichräntte 
oder mehr oder weniger beſchränkte yriedlofigfeit auf Seiten des 
Angegriffenen voraus, und alle erlaubten Angriffe auf fremde 
Perjon oder fremdes Vermögen find fomit Vollftredungshand- 
lungen biejer fFriedlofigkeit. So lommt es, daß der Verf, ftatt 
lediglich die Eigenmacht im Dienfte der Vollſtredung, die Eigen- 
madt in vollem Umfange in den Bereich der'Darftellung gezogen 
bat, daß die Ausübung des elterlichen Erziehungärechtes, der 
Gewalt des Herrn über ben Unfreien, des Freilaſſers über den 
Vreigelaffenen, bes Bifchofs über die Priefter u.|.w. auf ©. 225 ff. 
zum Bollftredungsverfahren gerechnet wird. So fommt es ferner, 
baß ber Berf. für gewiſſe erlaubte eigenmädtige Angriffe, welche 
bie jelbftverftändliche Folge beftimmter Rechte und Pflichten bes 
Angreifers, nicht aber vorhandener Rechtlofigkeit des Angegriffenen 
find, die richtige Eonftruction nit findet und fie gleichfalls als 
Vollſtrecungshandlungen anfieht, was fie nicht find: fo die An» 
griffe in Rothwehr, Notbftand, die Verwahrung eines Geiftes- 
franlen (vgl. 5. ®. ©. 180.181. 215 ff.). 

Für die echten Volftredungsfälle weift nun v. Amira auss 
führlih nad, daß die Vollftredung Sache der Einzelnen, aljo 
Parteihandlung war, dab es ſtaatliche Organe ber Bollftredung 
nicht gegeben bat, daß, wenn ftaatliche Organe dennod dazu mit. 
wirkten, fie bieß nicht als Träger ber dffentlihen Gewalt, 
fondern lediglich deßhalb thaten, weil „ber löniglihe Beamte 
unter den Hauptbetheiligten gegenüber der Perſon des Friedloſen“ 
ftand, alfo weil aud er Partei war. Borausjegung der Voll» 
firedung ift das conftatierte Delict deſſen, gegen den vollftredt 
werben foll: der Civilanſpruch als folder ift nicht vollftredbar. 
v. Amira behauptet dieß freilih nur für die Regel. Allein bie 
Ausnahmen, die er von derfelben anerlennt, dürften fi auflöfen 
in Fälle, die keine echten Volftredungsfälle find, und in Falle, 
denen bad Delictömoment leineswegs mangelt. 


So findet das altgermaniſche Recht jeine Berwirti 
durch die Eigenmadt der einzelnen Rechtögenoffen, mährmi 
heutzutage — freilich in übertriebener Weile — die nie ga 


‚ entbehrende Selbithülfe als Todfeindin geordneten Rectsjuis 


betradten. Damals aber waren Rade und Selbithäülie 9 
inftitute. Der Einzelne empfindet fi „als Xheilbaber 
Mitträger der öffentlihen Gewalt” und handelt als % 
berjelben. 

Den Berf. auf allen feinen überall gründlichen, häaufg 
Unterfuchungen zu begleiten, ift hier nicht der Ort. Am 
gelungen ericheinen dem Ref. das erfte und britte ei 
Wo übrigens der competentefte Beurtbeiler des bein 
Werkes, Konrad Maurer, in feiner fhönen Anzeige 
(Krit. Vierteljahrsihrift XVI, S. 82 —108) fid gegen 
ausfpricht, thut er dieß u. E. mit zwingenden Gründen. 
ganz principalen Bedeutung der Friedloſigkeit aber für dad 
ftändniß des älteften germanifchen Rechtslebens mag +: weil 
fein, zu einigen Refultaten des Verf.'s bezüglich dieſes Pu 
bier no Stellung zu nehmen, um jo mehr, als er bierina 
bedenflichen Wibderftreit zu Wilde getreten ift. | 

Die altnorwegifhen Quellen unterfcheiden zwei Anal 
Friedloſigleit: eine ftrenge Friedlofigkeit und bie ütlege i. 
Ale rechtswidrigen Handlungen, auf welche jene An 
findet, find übötawerk, db. 5. bußloſes Wert; denn das Br 
ftrengen Friedloſigkeit befteht darin, daß fie durch Buhe 
getilgt werden fann. Das Weſen ber ütlogd aber beiteht & 
daß die fFriedlofigfeit erſt dann verwirklicht wird, wen 
Schuldige fih nicht zur Buße verfteht; fie ift alſo eine ablanf 
Frieblofigleit (v. Amira ©. 48.) Sie fungiert nad Amira | 
als Mittel zur Volftredung der Buße. Hier tritt num der] 
(8.49 ff.) ineinen ſcharfen Gegenſatz zur aus 
wenn Race und BußezurWahlverftehen, die Wahl dem Verf 
geben will, Er bemweift aus den norwegijchen Quellen zur End 
daß bier der Verbrecher felbft und nicht der Verlepte wählt. } 
Beftimmung der Buße in diefem Falle gemäß muß durdeg 
Berbreder Offerent, der Verlepte der Oblat jein. Dah Al 
verpflichtet ift, die Offerte anzunehmen, ift freilid jetenfel 
jüngeren Redtes; urſprünglich fonnte er fie ſicher vermerfen, 0 
nur durch den Bußvertrag wurde der Ablauf der Frioiehelt 
ermöglicht (j. auch K. Maurer a. a. ©. ©. 91). 4 

Was nun aber das Verhaltniß der beiden Arten der I 
lofigfeit zu einander anlangt, jo glaubt der Verf, in der eh 
fei „vielleicht die urfprünglich einzige Art der Friedtohzteil 
erfennen*, jedenfalls ſei fie feine Abſchwachung der ftrengen 
lofigleit, leßtere vielmehr eine qualificierte Art von jew, 
Wilde habe mit Unrecht das Gegentheil behauptet. Alei 
Annahme des Vf.'s erſcheint dem Ref. geradezu als unmdzlid 
Bezeichnungen der Friedlofigkeit und der Friedloſen, ütlegt d 
geihloffen, deuten auf deren furdtbaren, unbeſchränllen —9 
man ftößt Niemanden zu den Wölfen, als um ihn junidl 
ihnen zu laffen, und es ift undenkbar, baß ber —2 
Vollsleidenſchaft der Alteſten Zeit gegenüber das Recht aus 
den Verſuch hätte machen können, die Söhne bes Grihlagenal 
zwingen, gegen die angebotene Buße auf die Rade zu if 
Und betrachtet man die ütlegd i. e. S. unbefangen, jo mtl 
entichieden den Eindrud einer Abmilderung ber frengeren M 
ber Friedlofigleit. So dürfte Wilde, wie auch K. Maurer ann 
gegen Amira Recht behalten. Ganz befonders danfensweri 
diefem erften Hauptftüde ift 8. 4: „das Vermögen in det 
lofigleit“, ein Punft, über den wir bisher höchft ungenäg® 
unterrichtet waren und den v. Amira ſehr ſchön ins Ligt hät 

Zum Schluffe noch eine Bemerkung über die dert 
Buches. Leicht zu lefen ift dafjelbe nicht, auch abgeſehen von 4 
im Gegenftande liegenden, aljo unvermeidlichen Sgwirhül 
Die vielen Klammern im Terte, die Aufnahme aller Citau 
denſelben erſchweren bie Ueberficht und nöthigen hau; # 
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uern, gerade weil bemjelben möglichft viele Leſer zu 
ı find, Bdg. 


rg, C.v., Kreisgerichtsr., die Zuchthausftrafe in ihrem 
fiven Bolzug. Leipzig, 1873. Roßberg. (78 ©. gr. 8.) 
jr. 

Verf. tritt für eine völlige Reform des Zuchthausweſens 
s jepige Syſtem hat fi überlebt, man muß ein Lichten- 
3 „progreifives Zuchthaus” bauen mit Shmadlammer, 
nmer und Haftlammer. „In diefen Kammern und deren 
ingen vollzieht fi der Durchwanderungsproceß in fort 
n Beitabjchnitten, deren mehr und weniger ſich ergeben 
einen längeren ober kürzeren Berlauf äußern, je nachdem 
gere oder fürzere Strafzeit vorliegt. Dieje legtere zerfällt, 
u Shmadhlammer erkannt ift, in drei Theile, wovon 
nel ihr, ein Drittel der Zucht und ein Drittel der Haft- 
zufall“, u. ſ. mw. Auch die Ehrenminderung ſoll ftufen- 
in, namentlich jollen die Zuchtfämmerlinge die Landes» 
tragen dürfen und in ber Haltlammer nur eine custodia 
‚ Hattfinden, die dem Inſaſſen alle bürgerlihen Rechte 
immt man dieſes Recept an, jo iſt es „an fich gleichgültig”, 
Wirlung der Strafvollzug auf die Verbreder gehabt 
5 70), aber zum Ueberfluß führt doch der Berf. den Nadı- 
ab jein progreifives Zuchthaus fein außer der Strafe 
s leid zurüdlaffe, jobald man nur genau gehaltene Ent» 
&eugniffe ausftelle und vorausgefegt natürlich, daß man 
der ihon von ihm empfohlenen „öffentlihen Arbeitshof” 
4 „Sittenamt” annehme. Denn die öffentlide Meinung 
fern irregeführt, als fie den entlaffenen Sträfling niedriger 
1 die „Rohhäute und Schamlojen, welche in Veripottung 
was Glaube und Eitte gebeiligt bat, ihre Meifterjchaft 
‚de feigen Wichte, die, mo es gilt, Andere zu retten oder 
Iminmwohl Opfer zu bringen, ſich verfriegen (sie)“ u. |. w. 
lo$ anferer Anficht wäre es dem Verf das Liebfte, wenn 
ae Renichheit arbeitete und fih abmühte, um den Hallunten 
ben möglichft angenehm zu machen; das ruft uns den 
ruh feines berühmteren Namensvetters in's Gedächtniß 
dab man die auftändigen Leute einfperren folle, da bie 
ung doch der Hauptzwed jei, der fich jo viel billiger er— 
laſſe. 
'%, John, politiſche Hauptſchriften. Ueberſ. u. mit Anmer- 
 verjeben von Dr. Wilh. Bernbarbdi. 1. Bd. Berlin, 1874. 
sun. (2 B0., 321 ©. gr. 8.) 1 Thir. 5 Ser. 
t vorliegende erfte Band enthält die vier unvergeßlichen 
Hungen Milton’s: über die Gemiffensfreiheit, „daß keine 
auf Erden ein Zwangsrecht in Religionsjadhen hat“, 
önfte Dentmal des Geiftes der engliſchen Revolution; die 
igitica, welche ald monumentale Bertheidigung des Grund» 
der Preßfreiheit neuerdings wieder in Deutichland abge 
iſt; die „Lehre und Wiſſenſchaft von der Eheiheidung”, 
als die würbigfte und tieffte Begründung des proteitanti. 
Standpunties in der Eheicheidungsfrage aud wohl von 
Yen anerlannt wird; enblih die Vertheidigung des 
ben Boltes, die allerdings heftige, oft ausfallende Gegen. 
gegen Salmafius zur Rechtfertigung der engliichen Revo» 
» Der zweite Band der Ueberjegungen wird auch nod eine 
ahl der Hleineren Abhandlungen bringen, der dritte Band 
agführliche Lebensgeſchichte Milton’s. Mit unvergänglicher 
Brifche tepräfentieren dieſe Abhandlungen Milton’3 den 
punkt der proteftantijchen Freiheit und Gittenftrenge, der 
"dem heutigen Kampfe gegen den Ultramontanismus feine 
Vereptigung und Wahrheit zu behaupten vermag. Die 
lehung ſchließt fi treu und gewiſſenhaft dem englijchen 
—* an, oft auf Koſten einer fließenden und leichter ver⸗ 
hen Schreibweiſe Es wird dieß nicht zu tadeln fein, eben. 








fowenig wie bie Sparfamleit ber erläuternben Noten, welche als 
fahfundig und forgfältig gearbeitete Zufäge anerkannt werden 
müffen. Der oft unſichere Zert der englifhen Ausgaben hätte 
vieleicht bier und dba richtig geftellt werben können, wenn fid 
der Ueberfeger mit engliichen Bücherliebhabern in Verbindung 
gelegt hätte. Der Ladenpreis ift bei engem Drud nad heutigen 
Verhältniffen jehr billig geftellt. (7). 


Danneil, Dr. Friebr., Baftor, die Arbeiterfrage im Lichte der 
inneren Miüfion. Mit befonderer Rüdficht auf die Provinz Sachſen. 
Mit einem Borwort des ProvinzialsAusjchuffes für die innere Miffion. 
Halle, 1873, Fride. (IV, 4 ©. 8.) 7% Ser. 

Unter den literarijhen Producten, welche bie Arbeiterfrage 
von firhlichereligiöfem Standpunfte betrachten, nimmt dieſe Schrift 
von Danneil einen hervorragenden Platz ein, und Ref. mödte 
fie daher, obwohl er perfönlich jedem kirchlich⸗religiöſen Stand» 
punftetritifchgegenüberfteht, zu möglichfter Verbreitung empfehlen, 
wie er jederzeit anerfannt hat, daß die innere Mijfion in ihrer 
praftiihen Thätigfeit zu den wenigen Yactoren gehört, die in 
focialer Beziehung Verdienftliches gewirkt haben. 

Danneil ergeht fih nicht ausſchließlich in Bibelſprüchen und 
frommen Redewendungen wie jo mande feiner Eollegen, die 
literarijh über die Arbeiterfrage fi verbreitet haben; er 
fennt die wirthihaftlihen Dinge und bie moderne Literatur 
über die Arbeiterfrage; er erlennt bie berechtigten Forberungen 
des Mrbeiterftandes wie die Grundzüge einer freiheitlihen 
focialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung unbedingt an und 
ſucht von diefem Standpuntte aus die Gebildeten aufzullären und 
zu praktiſch-chriſtlicher Liebesthätigkeit zu ermuntern. Er beſpricht 








„ebenio offen die Schäden innerhalb der Kirche und innerhalb ber 


gebildeten und befigenden Kreiſe wie die des Arbeiterftandes. 
Er ermahnt feine geiftlihen Eollegen, darauf hinzuwirken, daß 
wieder eine wahre Vollskirche entftehe. So ſcharf er die Gocial« 
demofratie wie alle Umfturzparteien angreift, jo jehr erfennt er 
es an, daß bie heutige fociale Bewegung biejelbe innere Ber 
rehtigung babe, wie der Kampf ber Handwerker gegen bie 
Patricier, der Bauern gegen die Grundherrſchaften, daß es nur 
darauf anlomme, diefer Bewegung das richtige Maß und bas 
richtige Ziel zu geben. 

In einem erjten einleitenden Theile bejpricht der Verf. die 
folgenden 4 fragen: 1) woher fommt die Arbeiterbewegung ? 2) 
wer gehört zum Arbeiterftand? 3) wie weit ift die Bewegung durch 
die Provinz Sachſen verbreitet? 4) wer ſoll helfen? In einem 
zweiten, mehr jpeciellen Theile lommter zunächft auf das Familien- 
leben des Arbeiters und die ländliche Arbeiterfrage. Obwohl in 
der Hauptſache an Golg ſich anlehnend, bringt er doch auch manches 
Neue und Intereffante; fo ift 3.2. feine Schilderung der Um. 
bildung aller Berhältniffe in einem magbeburgiiden Dorfe durch 
die Zuder- und Eichorieninduftrie fehr belehrend; babei halten 
feine Rathicpläge und Ermahnungen dburdaus eine vernünftige, 
praftifche, taftvolle Linie ein. Auch in bem folgenden Abſchnitt 
über ben ftädtijchen Arbeiterftand zeigt fich bei der Beiprehung 
faft aller brennenden jocialen Streitpuntte der Gegenwart der 
ſelbe gejunde, ebenfo fehr von praltiſchem Menfhenverftande ala 
religiöjer Liebe erfüllte Baftorenfinn. Die Gewerbevereine wie 
die Genofjenfhaftsbewegung werben in ber Hauptjache anerkannt, 
troß ihrer Unlirchlichleit. Der legte Abjchnitt behandelt bie Social» 
bemofratie und die Internationale, deren Gefahren in möglichft 
grellen Farben gefhildert werden, um bie Bleihgültigen auf« 
zurütteln. 

Das Schriften hinterläßt, Ref. lann das nur wieberholen, 
einen durchaus mohlthätigen Eindrud. Wenn unfere ertremen 
tirhlihen Parteien und Geiftlihen mehr von dem Beifte werk« 
thätiger Ehriftenliebe, ber hier weht, und weniger von gelebrter 
Gleihgültigkeit gegen bas praftijc-fociale Leben oder von 
lutheriſcher Bucftabenorthodogie erfüllt wären, fo hätten wir 
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wohl die Thatſache nit in den Annalen unferer beutichen Ge- 
ſchichte zu verzeichnen, daß die Socialdemokratie faft gar nicht 
in latholiſchen Landestheilen, faft ausſchließlich in proteftantiichen 
ihren Boden gefunden hat. G. Sch. 


Perrot, Dr. F., der Bank, Börfen- und Actienſchwindel. Eine 
Haupturſache der drohenden focialen Gefahr. Beiträge zur Kritif der 
politifhen Deconomte. 2. Abth.: Das Bankweſen. Roftod, 1874. 
Stiller. (VIII, 151 ©. gr. 8.) 221, Ser. 

Das Refultat diefer Schrift wird von dem Berf. dahin zus 
fammengefaßt, daß zur Beflerung unferer wirthſchaftlichen Zur 
ftände vor Allem alle Privilegien in unferer Wirthſchaftsordnung 
zu befeitigen feien, namentlid alle Banknoten» und Actienprivi- 
legien. Aber diefe Befeitigung fieht der Berfafjer nicht in voller 
Freiheit der Banfnotenausgabe und der Gründung von Actiens 
geſellſchaften; ihm ericheinen vielmehr die Banknoten, Nctien und 
auch die Wechſel als privilegierte Rechtsformen, die aufhören 
müffen. Der Wechſel ift feiner Berechtigung zu entlleiden, bie 
Anwendung der Actiengeſellſchaft ſchlechthin zu unterfagen; ſoweit 
papierne Circulationsmittel für die mechaniſche Bequemlichkeit 
des Verkehrs nothwenbig find, follen diefelben vom Staate ausd- 
gegeben werben. Der Staat felbft aber hat vor Allem auf die 
Denußung feines eigenen Credits möglichft zu verzichten. Das 
Öffentlihe Schuldenweſen ift mit allen Mitteln einzuſchränken. 

Der Beweis der Nothwendigfeit jo großer und radicaler Aen- 
berungen, bie auf eine gründliche Umkehr in der Entwidlung der 
modernen Grebitwirtbihaft binauslaufen, wirb aber in ſehr 
flühtiger Weife geführt; die Schrift ift zum größten Theile mit 
der Papierfcheere gemacht und befteht vielmehr aus Ercerpten 
als aus eigenen Elaboraten. Zum Theil find Neußerungen 
anderer Schriffteller, die als Zuftimmungen zu den Anfichten des 
Verf!s betrachtet werden können, zufammengetragen, zum Theil 
Bälle des Mißbrauchs der erwähnten Verlehrsformen gefammelt, 
an denen bie neuere Zeit befanntlich reich ift; dagegen fehlt es jo 
gut wie ganz an einem Berfuche, die berechtigten Funktionen der 
Banknoten, Wechſel u. |. mw. zu erkennen, welche zu ihrer Ent- 
ftehung Anlaß gegeben und die Dienfte zu würdigen, die fie auch 
jetzt noch dem Verlehre leiften. Daß aber nur ein foldhes gründ» 
liches Stubium zu einer richtigen Würdigung diefer Erfheinungen 
führen fann, bedarf für die Lefer diefes Blattes gewiß keiner 
weiteren Ausführung. 





Dorn, Alex., Aufgaben der Eisenbahn-Politik. Berlin, 1874. 
Springer. (XVI, 173 $. gr. 8.) 1 Thlr. 16 Sgr. 

Der Berfaffer behandelt in 6 Abfchnitten die Verhältniffe ber 
Eifenbahnen zum Staat und zum Publikum, beleuchtet die wejent- 
lichſten Einrichtungen bes Eifenbahnbetriebes und deren Mängel, 
ftellt die zur Hebung ber legteren bisher gemachten Verfuche und 
Vorſchlage zufammen und kommt babei zu dem Schlufje, daß jede 
Eifenbahn ſammt ihren Bahnhöfen zur freien Benugung jedes 
Befigers von Betriebsmitteln offen ftehen müffe in berfelben Weije 
mie eine Landftraße oder wie eine Wafjerftraße mit ihren Häfen, 
Der Anhang enthält den aus dem Jahre 1872 ftammenden Bes 
richt des Ausſchuſſes des englifchen Parlaments über die Ber: 
ſchmelzung von Eifenbahngefellihaften, Vorjchläge eines englifchen 
Eifenbahndirectors zur Herbeiführung der Mitbenutzung einzelner 
Bahnftreden durch benachbarte Geſellſchaften behufs Aufrehthal- 
tung der durch bie Fufionen bebrobten Eoncurrenz und außerdem 
einen Auszug aus dem Jahresberichte der Staats-Eifenbahncom- 
miſſion in Bofton vom Jahre 1873, in welchem über dort be» 
ftehende Eifenbahnverbände und Wagenverleih⸗Geſellſchaften Mit- 
theilungen gemacht werden. 

Die vielen fahlichen Angaben und die Hinweife auf mandherlei 
Berbefjezungen verdienen Beachtung. Namentlich ift hier auf die 
nod immer wenig befannte, bei einigen deutſchen (Minden-Löhne, 
Rheine-Salzbergen u. ſ. w.) und vielen engliihen Bahnen vor« 
lommende gleichzeitige Benugung einzelner Bahnftreden durch 
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mehrere, meift zwei Eifenbahngejellihaften binzumeiien, d 
welche in manden Fällen mindeftens der Bau Loftipieliger Com 
renzbahnen entbehrlich gemacht werden könnte. Es kann aberz 
verfchwiegen werden, daß der Borichlag des Verf.'s, jede erh 
wie eine Straße bem öffentlichen Berfehr freizugeben, durd | 
Hinweis auf eine folche als praftifh ausführbar anerkanzte 
meinſchaftliche Benugung einzelner Bahnftreden eine austeich 
Begründung jhon deßhalb nicht findet, weil in allen vortıum 
ben Fällen die mitbenugenbe Geſellſchaft eine Anzahl zige 
Bahnhöfe, meift ſogar an den Endpunften ber gemeinihurhä] 
triebenen Strede (die hannöverſche Staatsbahn 5. B. in 
und Löhne) befigt, in Folge welches Umftandes die Me 
Benutzung bei den Bahnhöfen nur in geringem Maße fat 
Die mitgetheilten Vorſchlage des englifhen Ausſchuſes “ 
Klagen über die Allmacht der amerikanischen Eifenbabngeilig 
bezweden im Grunde eine ftarfe Einwirkung auf die Tatiſen 
die Regierung, ein Ziel, welches mit unjerem Pfennigtarit ia) 
Reichsverfaſſung bereit3 mehr als erreicht fein dürfte, | 









Berliner ftädtifches Jahrbuch für Vollswirthſchaft und Ei 
1. Jahrg. Herausgeg. von Dr. H. Schwabe, Dir, d. flatii. 
Berlin, 1874. Simion. (VII, 239 ©. ar. 8.) 1 Thlr. 2 Ex. 

(Des Werkes: „Berlin und feine Entwidelung* 7. Jabra) 


Unter diefem viel pafjenderen Titel erfcheint der A 
Yahrgang des Werkes „Berlin und feine Entwidlung“, ohae 
im Uebrigen der Örundplan geändert wäre: auch dießmal je 
das Buch in die drei Abfchnitte: Abhandlungen, Etankil 
Berlin und Chronik, in denen auf gebrängtem Raume darg 
ift, was nur immer im vergangenen Jahre die Aufmerfjamici 
Hauptftadt erregt hat. Am meiften Intereſſe nehmen die 
handlungen in Anjprud. Dr. Mar Weigert giebt eine 
„die Kriſis der Berliner Weberei”, worin nad ben Ur 
geforſcht wird, weßhalb diefer Gewerbszweig, früher ſeht 
tend, in der leßteren Zeit jo auffallend zurüdgegangm 
Dr. Hilfe giebt fhägbares Material über die Bewegung | 
Arbeitslöhne im Baugewerbe zu Berlin, gejammelt und h 
Acten eines Bundes der Bau, Maurer und Zinmemiht 
welcher etwa drei Viertel der in Berlin thätigen Orfaen 
Gewerbe beichäftigt. Der Herausg., Dr. Schma by, hat mr 
Abhandlungen geliefert: „das Nomadenthum in der der 
Vevölkerung” heißt die erfte; fie ftellt dar, im mie hodm 
die Berliner Bevölkerung ſich gewöhnt hat, die Miethimohn 
zu wecjeln. Für jedes der Kalenderjahre 1861 — 172 
die Zahl der vorhandenen Wohnungen verglichen mit der 
der ftattgehabten Umzüge, woraus ſich ergiebt, dab unter 
fünf Miethern etwa zwei während eines Kalenderjahres 
Wohnung wechſeln. An diefe Thatſache Enüpfen fi man 
Betrachtungen und Ermahnungen an, die alle den Zwei 3 
wieder Sinn für feftere Häuslichkeit zu weden, und als 
wird bie Eolonifation, die Verlegung der Wohnbhäuler \* 
ländliche Nahbarfchaft, empfohlen. In einer anderen Al 
fung, „die Golonie Friedenau“, werben die Berhältmift 
ſolchen, allerdings nur Heinen, Eolonie gejchildert, wenige 
der Anſchauung als nach einigen Volkszahlungsnotizen; # 
auch bier, nad des Verfafjers Art, viele in Feuilleto nat⸗ 
höchſt wirkſame Gedankenſpahne und Leſefrüchte einge 
und am Schluſſe der wenigen Seiten muß ſogar der alle 
in Verbindung mit Herbart und Darwin auftreten, um 
Bauunternehmen zu jegnen. Br 

Schwabe's dritte Abhandlung nennt fih: „Einblide #M 
innere und äußere Leben der Berliner Broftitution“; fe ih 
Zufammenftellung der Notigen, welche über jede mit der Pl 
in Berührung lommende Proftituiert: auf beſonders and 
Blättern gefammelt werden, und danach werden dit Al 
pältniffe, die Familienverhältniffe, die Religion, der Stat p 
Eltern, ber frühere Erwerb, das Wohnen, bie tust 
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obesurfahen und Mebhnliches meift in anregender Weife |, 


hen. 

r.$.Bartbolomäi hat fi eine feltfame Aufgabe geftellt: 
ert eine Abhandlung unter bem Titel „Volkspſychologiſche 
elbilder aus Berliner Annoncen”. Darin werben zweierlei 
ıgdanzeigen, die Heirathögefuche und die Vettel», Borg- und 
eſuche, ausführlich clajfificiert und beſprochen. Die Local- 
r, welche hierbei als Quellen gedient haben, hat Jedermann 
‚ in der Hand und doch erftaunt man hier über die Un— 
lichkeit des Inhaltes! Weber die Trodenheit des Stoffes 
man gewiß nicht lagen können: eher ift zu befürdten, daß 
tufer ih an das ftarke Gewürz gewöhnen und bei- jpäteren 
jängen immer eine Steigerung erwarten. 


für fathol. Kirchenrecht. Hrög. von Fr. H. Bering. 6. Heft. 

ub.: Trengott, das Poſtulatum eines maronit. Erzbiihois an 
iticanum. — Herzogl. Goburg. en ent vom 24. Juni 1813, 
firhl. Berfaffung der kathol. Glaubensgenoſſen. — Boncina, 
im Sinne des $ 12 des öſterr. allg. bürgerl. Geſetzbuches die 
tem auftänd. Pfarrer bereits aufgebotenen Brantleute ledig. auf 
ibred geänderten Wohnſihes abermals aufgeboten werden? — 
—— über den Gebrauch der Kirchenglocken in Deiters 
— Ungiltigerflärung einer vor dem Seeljorger der * Alt⸗ 
ken geſchloſſ. Ehe in Deſterreich. — Neue badiſche Geſehze u. 
mungen, — Literatur; Nachtrag. 


ige zur Erläuterung des deutfchen Rechts ıc. Herausg. von J. 
druhot. N. F. 3. Jahrg. 5>6. Heft. 

ab.: Boigtel, der Entwurf einer deutfchen Gemeinihuldorbs 
— Beters, Kortbeitand der Korrealhypothel bei der nach $ 66 
has Ordnung vom 15. März 1869 erfolg. Meberweilung eines 
ederrühitandes auf eine, bei der Subhaftation zur Hebung ges 
em, Hypothekenforderung. — Bandersleben, faun nach dem 
1.1873 die Eintragung der im $ 73 der Grundbuchordnung er 
ven Rechte gefordert werden? — Brettner, die Dauer d. Alters⸗ 
tihaft mit Räckſicht auf den neueften Preuß. Entwurf üb. das 
mtihaftöwefen. — 3.4. Gruchot, zur Lehre von der Streits 
Binz. — Eger, Beiträge zur Erläuterung des D. Armenpfleges 





%»-Haffenitein, üb, den Einfluß der nothwend, Subhaftation | 


Ne ſerrealhypothet. — Nechtsfälle; Literatur. 


&ht für das Privat: und öffentliche Recht der Gegenwart. 
40 C. S. Grünhut. 2. Bd. 1. Heft. 1975. 

je: 2.0. Bar, die ara Beurtbeilung der Zuitände geilt. 
Kit u. Störung. — M. 


gang u. Bedeutung der Pragmat, Sanction. — H. Schulze, 
‚nangrecht der Reichs⸗ u. Yandtage nad) älterem u. neuerem deuts 
Staatsrechte mir Rüdfiht anf Die neneite Literatur u. die Ders 
angen des jüngiten deutjchen Reichstages. 


ivie giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XIII. Fase, 3, 
ah.: G.Grossi, schiarimento storico-interpretativo degli art. 
08, 709, e 2146 del Cod. Civ. ital. — Ad. Easardali, osser- 
a sul titolo IX, Cap. I del progetto di riforma del Codice di 
hereio intorno alle Cambiali. — G. Padelletti, del nome di 
giureconsulto, lettera al Pf. E, de Ruggero. — Venturi, ri- 
della legislazione austriaeca. — C. Nani, la nuova legge te- 
sopra la stampa. — Bibl. giuridica; Bull. bibliografico. 


Im des Deutfchen Reichs. Hrög. von G. Hirth. Nr. 1. 1975. 
Jah: H.Roesler, über die Gefeßmäßigkeit der volkswirthſchaftl. 
‚mungen. — Lw. Kar ber Frauenarbeiten in Fabriken. — M. 
del, das Striegswelen des D. Reiche. 6. — Pr. Gorius, Ber 
J zu dem Entwurf einer Gerichtsverfaſſung für das D. Reid. 

Irommer, kritifche Beiträge zum Berftändnig des Eifenbahns 


—* 2. — Matricularbeiträge oder Reichs-Einkommenſteuer. — 


&rüt für Kapital und Rente. Hrög. von Fr. v. Dandelman. 
11. He und Rente. Hrög. von Ar. v. Dandelman 








gt: imanzielle Chronik der Monate Juli m. Auguſt d. J.: 
rue —— u. ſonſt. Modificatlonen: 1) Staats⸗, 2) Korpo⸗ 
2, 3) Gefellicafts u. 4) Realtredit. B. Allerlei. — Literatur. — 
IK. aus den im 3.1874 veröffentlichten Befhäftsberichten v. Actien» 
h ten. (Fortſ.) — Reftantenlifte pro Juli m. Auguſt. Inhalts 
= dazu, — Rundfehau auf die gegenmärt. Lage der befannteiten 
“tefienbapnen, (Fortf.) — Notizen. 


nn — — 


Hevßler, Gegenwart u. Zukunft der | 
" Intervention im diterr. Civilproceß. — H. J. Bidermann, 





1694 





Sprachkunde. Kiteraturgefdicte. 


Li Campoz Philipe de Thaün. Der Computus des Philipp 
von Thaun. Mit einer Einleitung über die Sprache des Autors 
herausgeg. von Dr. Ed. Mall. Strassburg, 1873, Trübner. (VIII, 
176 S. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. 24 Sgr. 

Die beiden Werte, welche Philipe de Thaün uns binterlaffen 
bat, der hier vorliegende Computus und das Bestiaire, ihrem 
Inhalte nad freilich nicht viel mehr als trodene und geiftlofe 
Reimereien, find, als zu den älteften Dentmälern bes normanni— 
ſchen Dialectes gebörend, von fo großer ſprachlicher Wichtigleit, 
daß ihre Herausgabe in einem kritischen, mit Benutzung aller 
zugänglichen Handfchr. hergeftellten Terte ſchon längft gewünſcht 
worden ift. Eine folde und zwar recht verbienftlihe Ausgabe 
erhalten wir nun bier wenigftens zunädft von dem älteren Werte, 
dem Computus. Der Herausgeber hatte zwar die Abit, beide 
Gedichte Philipp’s vereinigt zu ebieren, mas allerdings wegen 
des genauen Zufammenhanges zwiſchen beiden wünſchenswerther 
gewejen wäre. Umftände aber haben ihn genöthigt, ſich zumächit 
auf den Computus zu beſchranken und fi die Herausgabe des 
Bestiaire für eine fpätere Zeit vorzubehalten, Damit haben 
denn freilih auch alle literarhiftorifhen Erörterungen, mit 
welchen der Herausg. feine Arbeit zu begleiten gedachte, vorläufig 
unterbleiben müffen und nur die ſprachlichen ihre Stelle finden 
fönnen. Da jedod, wie ſchon bemerkt, diefe Seite der beiden 
Probuctionen weitaus die wichtigfte ift, fo ift aud der weſent— 
lichfte Theil der Aufgabe, die fi der Herausg. geftellt hatte, 
hiermit gelöft. Die weit über ein Dritttheil des Buches ein- 
nehmende, ſehr fleibige Einleitung giebt zunächft einen genauen 
Beriht über die benugten Handichriften und ſodann eine aus— 
führliche Darftelung von Philipp's Sprade. Den Dialcct der- 
jelben nennt Mall anglonormanniſch, obwohl er anerkennt, daß 
viele der insgemein als harakteriftiih betrachteten Kennzeichen 
diefer Mundart bei Philipp fehlen, daß aljo jeine Sprade an 
der Grenzicheide zwiihen dem rein Normanniichen und dem 
Anglonormannifchen fteht. Im Uebrigen wird aud durch dieſe 
Unterfuhungen beftätigt, was erft neuerlich die von ©. Paris 
gelehrt haben, daß nämlich die bisherigen Anfihten über den 
normanniichen Dialect und jein Verhältniß zu dem von Isle de 





' France zum Theil ganz unbaltbar find und eine richtige Theorie 


erſt von ganz neuen, umfafjenden Unterfuchungen zu erwarten ift. 
Solde bier anzuftellen, lag nit in des Herausg.’3 Abficht, 
aber jeine genaue und alljeitige Darftellung von Philipp's 
Sprade liefert dafür viel jhägbares Material. 


Germania. Hrög. von K. Bartſch. 19. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: M. Rieger, der jüngere Todtentanz. — D. Apelt, über 
den Accusativus cum Infinitivo L Gotbiihen. — W. Wattenbad, 
lateiniſches Liebesgediht. — Nord hoff, Maerlant'd Merlin. — Nolte, 
niederrbeinifhe Sprüde u. Priameln. — 8. Diefenbad, mitteldeut: 
ſche Predigtbruchſtücke. — A. Edzardi, zum jüngeren Hildebrandss 
liede. — J. Schipper, zum Codex Exoniensis. — W. Gemoll, 
Bruchſtũcke einer — Bibelũberſetzung. — U. Anöpfler, die 
Stadt Wien im Nibelungenlied. — E, Wilken, mittelhd. iener, nie- 
ner, niuwan, niuwene u. niene. — Ig. Zingerle, nöne. — Zin— 
ger u. Köhler, Nachträge zu Lemcke's Jahrbuch VI, 350, — #. 

atendorf, zu Rauremberg s erzgedichten. — E. Kölbing, zu 
Gudrünarkvidha II. — Literatur, — Miscellen: x Jgnatius, Ueber: 
ficht der germanift. Thätigfeit M. Haupt’. — A. Bartich, Hand Fer 
dinand Maßmann. — Koberfteinitiftung in Pforte. — Ublandsftiftung 
in Tübingen. — Berichtigungen zur Zeitfchrift für deutjches Alters 
thum. — Berfonalnotizen. 


Acta societatis philologae Lipsiensis ed. Frid. Ritschelius 
Tom. Il, Fasc. Il. 

Inh.: Th. On quaestionum de Sex. Aurelio Victore ca- 
pita tria. — W. Gilbert, meletemata Aeschylea. — G. Goetz, 
de temporibus Ecclesiazuson Aristophanis. — H. Stuerenburg, 
de carminis Lueretiani libro primo. — Miscella critica ad Ho- 








merum etc, 
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Vermifchtes. 


Amtlicher Bericht über die Wiener Weltausstellung im 
Jahre 1873, Erstattet von der Centralcommission des deutschen 
Reiches für die Wiener Weltausstellung. 6. Heft, XIl. Gruppe: 
Graphische Künste. Von C. B. Lorck, Gen.-Cons. Braun- 
schweig, 1874. Vieweg u. S. (S. 619— 754. gr. 8.) 28 Sgr. 


Ein mit großer Sachkenntniß, volllommener Beherrſchung 


bes Stoffes und rühmlicher Unparteilichleit gefchriebener Bericht 


über die zwölfte Gruppe der Wiener Weltausftelung, melde, 
in vier Sectionen zerfallend, die graphiiden Künſte, d. h. 


die Erzeugniffe des Buchdrudes, bed Aupfer- und Staählſtich⸗ 


drudes, des Notendrudes, der Lithographie, Chromographie, ber 
Graveur- und Guillochierkunſt, der Xylographie, Photographie 
und endlid der Mufterzeihnung und Decorationsmalerei um- 
fabte. Jeder ber einzelnen Sectionen ift eine ihrer Bedeutung 
entiprechende, ebenfo eingehende wie fachkundige Beachtung 
gewidmet, vor allen ber Typographie und den mit ihr verbuns- 
benen Bewerben. So groß die Anerkennung ift, welde der Be- 
tidhterftatter einzelnen Zweigen und Erzeugniffen der deutſchen 
Induftrie auf diefen Gebieten zu Theil werden läßt, fo ſehr ift 
zu wünſchen, daß ber deutihe Buchhandel, welder in Wien 
feineöwegs in einer feiner Ausdehnung und Wichtigkeit gleid- 
fommenden Weife vertreten war, bie Ratbidläge beberzige, 
welde ihm Hr. Lord für eine künftige Weltausjtellung ertbeilt. 
Nur dur eine von kundiger Hand geleitete Eollectivausftellung 
der Erzeugnifje des deutſchen Prefgewerbes, wie eine jolde 
auf der Wiener Ausftellung leider nicht ftattgefunden hat, werden 
der deutſche Buchhandel und die ihm verſchwiſterten Gewerbe 
auf der nächſten Weltausftellung zu New-HYork ihre eminente 
Bedeutung in durchſchlagender Weile zur Anerfennung bringen. 
Die Vorjchläge, melde zu diefem Behufe in dem Schlußworte 
des intereffanten und fefjelnden Berichtes gemacht werden, ver- 
bienen die weitefte Verbreitung und die allgemeinfte Beachtung. 


= Univerfitäts: Schriften xc. 


alle» Wittenberg (Inaugurafdiffertt.), H. Knöner: Beiträge zu 
den Erkrankungen der Harnblafe im Wocenbett. (29 ©. 8.) — » 
Kraske: Beiträge zur Lehre von dem Einfluffe der Nerven auf die 
Ernährung der Gewebe, (34 S. ar. 8.) — I. Kemwidi: zwei Fälle 
von Hygroma trochantericum. (30 S. 8.) — B. Lufalomsti: über 
einen Fall von puerperaler Pyäimie aus ungewöhnlicher Urſache. (29 ©. 
8.3 — F. H. Rinne: die Bordericeitellage, ibre Aeriologie, Mechanis: 
mus u. Therapie, (33 S. 8.) — Ehr. D. Rode: über den Nyſtagmus 
und feine Urfachen. (32 ©. 8.) — F. Selde: über tabes dorsalis. 
(37 ©. 8) — C. Svonbolz: Über den Gebraud der Narcotica bei 
Geiftesfrankheiten. (43 ©. 8.) — 2. Szrant: bie Cholera in ibrer 
Bertheilung auf die einzelnen Bezirke des preuß. Staates mit Rüdficht 
auf die Bodenverbältniffe, (33 S. 8.) — U. Iopboff: über Xebers 
abiceh. (26 ©. 8.) — D. Bollmann: über Spontanfracturen der 
Röhrentnohen bei Garied und Nekrofe. (32 ©. 8.) — 4. G. Man 
fiemwicz: Beiträge zur Lehre von der actio Pauliana, (59 8,8.) — 
©. Rödenbed: die Antichrefid. (44 S. gr. 8.) — Fr. Scholl: 
meyer: die Hypothek des Eigenthümers nah dem Geſetz Über den 
Eigentbumderwerb u. die dingliche Belaftung von Grundjtüden zc. vom 
5. Mai 1872, (55 ©. 8.) — P. Badler: das Finderreht nach dem 
preuß. Berggefep. (44 ©. 8.) — N. Zopotos: zur Geſchlchte des 
testamentum parentum inter libros. (30 S. 8.) 


Schul: Programme. 





Weilburg (al. Gymnaſ.), Fr. Woell: General Euftine in Naffans 
Beilburg. (16 ©. gi 4.) \ 

Mayen (böb. Bürgerfh.), Riegel: die Lehre Darwin's kritiſch 
beleuchtet. 2. Th, (48 ©. 4.) 


| (al. Marien-Gymnaf.), A. Uppenkamp: argumentum 
libri Il. Ciceronis de offieiis ad excercitationes latine scribendi com- 
positum. (12 S, gr. u 

Gleve (gl. Gymnaf.), W. Münd: die Entſtehung des Berlorenen 
Paradiefed. (33 ©. 4.) 

Lauenburg i.P. (böh. Bürgerih.), A. Schmidt: die Selectiond- 
tbeorie u. deren Berechtigung binfichtl. der Frage über die Entftehung 
der Thiers u. Pflangenarten. (33 ©. 8.) 

Stettin (Darienft.»@ymmaf.), Aem. I.. Spreer: de verbis eon- 
tractis apud Herodotum. (19 S. 4.) 
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Wormditt (hoh. Bürgerfh.), Obudzinski: die Euriat- u. & 
turiatcomitien der Römer. (19 ©. 4.) 

Andernah (Progymnaf.), Q. Eſſer: über einige galiihe D 
namen auf -äcum in der Rheinprovinz. (20 S. gr. 4.) 


Monatsfhrift für Geſchichte u. Wiffenfhaft des Judenthums. fr 
von H. Graetz. 23. Jahrg. 11. Heft. 


Eentralblatt — 28, November. — 


Inb.: H. Graep, die aſſyriſchen Imvafionen u, Eroberung 
' Palästina, im famaritanifhen u, judäifhen Reihe. — 6. Jaulri, 
' Simeon ben Zemach Duran, (Fortſ.) — H. Graep, die Eatber 
‘ Buches des Propheten Ezechiel. (Schl.) — Zudermandel, Berbik 
der Zofifta zur Miſchna u. der jerufalemifhen Gemara zur babe 
ſchen. (Forı}.) 


Inh.: Weſtermeyer, die Abftammung der Semiten, (&4|.) 
F. Reich, die Spaltöffnungen der Pflanzen. — €. Scheidenes 
antimaterialijtiiche Studien, auf Thatfahen begründet. 21. — 6.8 
thohd, Sommertage, (Fortf.) — Fz. Hülstamp, naturmwillenihsitl 
Novitäten des deutjchen Buchhandels aus dem erſten Halbjahr 1814. 
@. Heiß, die Himmelsderfheinungen im Jannar 1875. 


Deutfche Monatöhefte. 2. Jahrg. 4. Bd. 5. Heft. 

Inb.: Die Säcularfeier des Bromberger Kanals. — Di ın 
—— für das Großbzgth. Helfen. — Der Handel der du 
und Hameitadt Kübel. — Die 49. Kunitausftellung der Agl. Ad 
der Künfte in Berlin. 2. — Zur Geſchichte des Dramas. — 6* 
ſche Forſchungen in Pbönigien. — Die Verträge China's mit den in 
den Mächten. 1. — Gbronif des Deutihen Reichs. — Bonatiär: 
für Inli u. Auguſt. — Literatur. 


Revue critique, Nr. 46. 


Inh.: Kern, sur quelques dates de !'histoire indienne; Sur la chronoh 
des Bouddhistes da Sud. (fin.} — Challamel, memoires du peupie ü 
ais, — P, de Sainte-Marie, les Siaves meridionaus; "kp 
Tongs-Biave, — Perrens, l’Egilse et l’Etat em France sous le rl 
Heori IV. — Nietzsche, dangers des diudes historiques. — Som 
savanties, 


Im neuen Reih. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 47. 
Inb.: G. Gobn, Die Eifenbabngefelihaften u. der engl. Staat. — Acie & 
aus der Peteräburger Bejellihaft. — Aus Stuttgart: die enamgel Yandeiis 
Givilehe; Präfident Weber. — Aus Wien: eine Iluftration zum Schmwergend 
verfabren. — Aus d, Schwein: Meformen auf allen &ebieten. — Aus Kom: 
Wahlen in Italien. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. 6. Blum, Ar. 47, 


Inb.: W. Maurenbreber, biftoriihe Studien über Don Garlot. 2 — @jıl 
ur @ejdichte Des Septennats, 1. — Ein amerifan, Sumorift (Marian - 
om beutihen Reichstag. — Briefe aus ber Kaiſerſtadt. 


Die Gegenwart. Red. P. eindau. Nr. 46. 


Inh: Judex, die Feubalpartei im öfter, Abgeordnetenbaufe, — Yun m 
Kunft. — Aus der Hauprftant. — Notizen; Vibliograpbie, 


Deutſche Warte, Red.: Br. Meyer. 7.2. 2. Sert.:peil. 
Inh: Br. Mever, Arhiteftenverfammlung und Bauausftelung im Pain ! 
$. Srotbe, Kunfinduftrieausfteliung in Matland 1974. — Ti Berg 
burger, Die clericale Partei in Belgien. — 9. Bartling John &teıı 
und feine Schriften. d. — A. Schmeidier, Das rufjifche Meid im der Da 
wart, — Büderihau; Todtenſchau. 


Die Literatur. Red.: P. Bislicenus. Nr. 46. 


< M. Wirth, die deutihe Münyfriis und Die Hauptgefahr Dei —— 
wurfs. — D, Aiber, yur engl, Siteratur, 1. (dort) — Ai. n Rem 
dorf, über Liebe u. Frauen. (Eh) — A. du Brei, 
Heine's junge Leiden ; befpr. von PB, Wislicenust. — ® 
Mever, Beorg Ienatih. (Borti.) — Berſchledenes. 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 305 — 311. J 
Inhe: Zur neueren Geſchichte der lathol. Kirche Deutſchlande — 6." * J 
die deutichen Univerfitäten. — F. Dabn, Briefe aus Thule. 5 —_ 4% 
Deufmäler. — Bom Münchener Heftbeater. — Barifer Gpronit. Si. Fr 
neuen Bilderanfäufe des Städel’ien Inftituts in Arankfurt. — — 
in den R. Staaten von Nord-Amerifa, — A,Fr. v. Schad: „Nähte dei 1° 
— Minifter v. Wächter Spittler (Refrolog), — Der Gurort 528 * 
Sepp, Reiſebrieſe aus der Levaute 18. — Der Saar! auf dem Leit 
ganud. — Wiener Briefe, 32, — Die Veſt in der Zü F 


| 
| 
| 
! 
Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 91— 9. 
Inh.: Bon der „Arcona”: Aidihi- ı. Samoainſeln. — Berban 
Baftoralconfereng Über die Givilehe. — D. Paul, über 
un — Bandwirtbihaftl, Meformen in Medienburg. — 
von Golumbia. W. Buchholz, meues Theater. — 
Bibliograpbifches : Der Herzog Karl von Braunfdmeig, — 














— 





zum Rauriier Beibcz 
erden. — % 


wer mıla 

kit 
Kup ven 8. &u8 
* Briefe aut 9# 
@. Baatelr! 
Die Areunde der antiten Piteratur und modernen Bäbagogil. — 
Bermifchtes. 


Wiener Abendpoſt (Beil. j. B. Zeitung). Rr. 257 — 262. 
Inh: A. W. Ambros, Muſil. — Sir Mobert Berl. — „u 
Bor.) — @d. Engeris 


die jüngft aufgefundenen Werte dei 
atob Selfenegger. — 


l- 
fenihaftlihes. — @. Ruh, Theodor En — 
— Engliihe Nomane. — Ein — im Siena, — Die Amentian E* 


wel Bater's. — Notizen; Theater; Bibliograpkie, = 
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hiropa. Rr. 47. 
Ih: Nas Aunfl-TMever's Nablab. — ine elſaſſiſche Landpfarrei, — Die Stod: 
träger im der franzöflichen Revolution, — Rami und Pita, — Frieſiſche Alter- 


time. — Wiener Briefe; Berliner Bericht; Piteratur; Bild, Aunft; Mut; 
Theater, — Aus allen Zeitungen. 


Kuirirte Zeitung. Nr. 1638, 


Ah: Das ——6 — Bochenſchau; Mannigfaltigfeiten. — Der Traun- 

e.— 8, Oberländer, bie Annerion der Aıididlinieln. — Die neue öfterr. 

tte Rariball Yaubdon. — Todtenſchan. — Der Procch gen die 

Seonfin Mürepbania in Moskau, — v. #.-Düringsfeld, Stich untel · 

Bein. — Am Ufer des Königſees. — Guiturgeibicdtl. Rachrichen. — Pom, v, 

ölrmann, bie beil, Kümmernib in Tirol. — Sqhweinfurth's Reiſewert. — 
Das deutiche Runftgewerbe ber Begenmart, 


Igemeine Familien» Zeitung. Nr. 5. 1875. 
ja: 6.90. König, auf der Bahn des Verbrechens. (Fort) — 8. Baftrom, 
Erinnerungen an Aranfreihs Bürgerlönig — Low. Müller, das God im 


Kamel. — Mo. Schlägel, Braf Ketlan der Hebel, (dort) — Aus Ratur 
ı teten; Gbronif der Gegenwart. 


De Land und Meer. Hrög. von F. B.Hadländer. Nr. 7. 


a: 6. @dRein, Die Zwillinge. — Don Garlos. — Am Schlufe der Sailon.— 
tigblätter, — Ich, Aufgeihmungen deb legten A mitgeib. von Ebm. 
serfer. (Shl) — A. Muh, ein Transport wilder Thiere aus Afrifı. — 
Tas Jubiläum einer MOjähr. Areumdin (die Kartoffel). — Guadalafara, Kafti- 
den. — Der Blumenmarkt in Paris, — Agnes zu Salm-Baim, aus meinem 
Tagebade, > — Yuftrationen. 


itenlaube. Mr. 46 u. m 


MM: Ruh alılg Jakıen. —& Ziet, Am Alofteryarten. (Gedicht) — W. Ior- 
"dan, wilde Briefe. 4. — U. Brahvogel, ein Werk der Menfbenliebe in 
Smerila. — Bm. Kaliih, Pariier Bilder m. Beihichten. — „Die Perle des 
Eulsburger Ländchens.” — DM. Lindeman, von den „rotben Zeufeln“. — 
%. Dunder, Die Blätter fallen, (Besiae) — Zu glüdiih,. — C. Sterne, 
de aachenet Neliquien, 2 — Blätter u. Blüten, 


ikim, Mr. 7. 1875. 


Be: @. Hiltt, Wetterwolten. (Fort) — W. Kaden, die Bolksſchule im Maff. 
tm, — D, Dammer, yur Aultur der Almmei n.— Bödler, bie 

—— — Entwidiungötbeorie, ihre Anhänger uud ihre Kritiker, 4. — Am 
f De 3] €, 


Amtıgd- Blatt. Med. C. F. Liebetreu. Rr. 46. 


B &.0. Baldom, bon voyage. (fortl.) — Drei Heine Bilder aus der alger. 
Bi, — B. Ladowig der größte Dibäuter. — Br. v, Hobenbauien, 

, heibmie frauen. — E. Müller-Hürftenwalbe, bäusl. u. öffentl. eben der 
“m Deurihen, — Loſe Blätter, 


Wa Blatt. Red. Franz Hirfh. Rr. 10. 1875. 


ME Hagen, im Strom des Jahrbunderts, (Fort) — 6. Heinrich, ber 
Stmord. — Gedichte won E. Breger. — Aluftrirte Citeraturgefchichte des 
Intihen Boltes, 10. — E. Beln, Schillerflätten in Schwaben. — 9. Meyen, 
Sa Bord Majeftät Gerwette „Nompbe”, — Damenfeuilleton. — Handel ır. 

x. — Allerlei ıc. 


“ia für die Literatur ded Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 46, 

=: 2, Spac, moderne Rulturguftiände im Eifah. (R. Folge.) — Briflparger als 
köirdireftor, — S. Müller, Dlompia Fulvta Morata. 2 — %. Beiger, 
deitungen des nördl. Iraliend. 2. — Buizer's Teftament. — Die Neform bed 


Mberen Unterrichtömweiens in Aranfreid. 3. — Wine poiniihe Ueberfegung der 
Tier, — A Grammar of the Arabic language. — Kieine literar. Nevue, 


# Ausland, Nr. 45. 


8: Dr. Berendi’s —5— Forihungen in Gentrafamerifa, — 3. Nöggeratb, 
Ye Uriahen der Erpbeben.d. — DO. Kanftatt, nach Braiilien. 5. — Der pror 
Kite unterfeeifche Tunnel gwifben Aranfreih u. England. — Die Boldwäb- 
Tanz im Deutichland. — Aus der Sagenmwelt des Roufafus, — Tokio, Die 
72* von Japan. — Fi. Ranig's diekjührige Forſchungen iu Bulgarien. — 


Tums| 


mm 





'Ratur. Hrög. von D. Ule m. K. Müller. Nr. 47. 
&: 9, Betermann, eine newe deutfche Polarerpedition. — A. Müller, Ad. 
Fire Diatomareenatlas. — @. Babriel, das Nindrüden. 1. 


Hallen Welttpeilen. Red. DO. Delitſch. 6. Jahrg. 2. Hit. Nov. 


&: # Marno, Aufentbalt bei den Homran-Arabern. — Die banzeß Rolenie 
Soumae. — ®, Iaquet, das Irmeland, — M. Willtomm, ein Paradies 
det Mittelmeeres. — 9. ©. Satldiet, tönender Sand, — D, Delitfd, die 
drrökrungsjumabme der großen Städte. (Shl) — Fu. Nofimäkler, Meife 
ar Tiflis m. Ielifabetpol nad Karabagb. — D. Thomas, der Seeberg bei 
Borba, — R, Böllner, die franzöf. Mekbong-Erpedition, 3. — @. Mp, Nic 
"rt, De Harder und Thorsharnen, — Mitcellen, 


Ausführliere Kritiken 


erihienen über: 


Imira, Grbenfolge m. Verwandtichaftsgliederung nach den alt» u. | 


“erdeutfhen Rechten. (Bon Stobbe: Jen. Litztg. 46.) 

Be —* Strauß u. Renan u. das Urchriſtenthum. (Bon Ewald: 
tt, gel. . 41.) 

Berlanga, los bronces de Osuna. (Bon Schöll: Ebd. 42.) 
*kemüller, T. Lucreti Cari de rerum natura libri VI. (Bon 
“rihelmammn: Jen. Litztg. 46.) 

ser, Geihichte der techn. Künfte. (W. Abendpoft 254.) 

Atger, hiiter, Syntag d. lat. Sprache. (Bonübbert: Jen. Litztg.46.) | 


Emald, die Eroberg Preußens durch die Deutfchen. (Bon Herkberg: Ebd.) 

Fichte, die theiſt. Weltauficht. (Bon —— Theol. Litbl. 24.) 

v. Hartmann, die Gelbigerfepung des Ghriftenthums u. die Neligion 
der Zukunft. (Bon Ewald: Gött. gel. Any. 41.) 

v. Hartjen, der Karbolicidmus u. feine Bedentung in der Gegenwart, 
(Bon Reufh: Theol. Litbl. 24.) 

v ftmann, der Urmenfriedhof bei Darzau. (Bon 3. H. Müller: Jen. 

itztg. 46.) 

RöRitn, Martin Luther. (Schwäb. Merkur 265.) 

Lope, Logik. (Bon Neudecker: Theol. Litbl. 24.) 

Potthast, regesta Pontificum. (Bon Binfelmann: Gött. gel. A. 42.) 

—9— rn Ghirurgie der Schußverlepungen im Kriege. (Bon Lopbed: 

n. Litztg. 46.) 

Riester, Hr liter. ung der Päpfte. (Von Ritter: Tb. Litbl. 24.) 

Schmidt, Geſch. der kath. Kirche in Deurfchland. (Augsb. U. Ztg. 305.) 

Sevin, Ehronologie des Lebens Jeſu. (Bon Lipfins: Jen. Litzta. 46.) 

SpencersBells, die Krankheiten d. Eieritöde. (W. med, Wſchr. 44. 

Stäblin, Karholicidmus u. Proteftantismus. (Don Preger: Ziſchr. f. 
d. gef. luth. Theol, u. 8. 36, 1.) 

v. Spbel, die deutichen Univerfitäten. (Augsb. A. Nu 305.) 

Ihilo, kurze pragmat. Geſchichte der neueren Phlloſophie. (Bon Kapen- 
berger: Theol. Litbl. 24.) 

Troeltih, Lehrbuch der Ohrenheilkunde. (Bon Haeniſch: D. Ark. f. 
Min. Med. 14, 3s4.) 

Zyndall, Pragmente aus den Naturwiffenfchaften. (Bon Riehl: W. 
Abendvoft 251 f.) 

Benetianer, der Allgeiſt. (Bon Fr. Schulge: Jen. eitgtg- 46.) 

Wilden, die Alpenwirthſchaft der Schweizzc. (Bon Örndmüller: 
Deftr. Bjichr. f. will. Beterinärt, 42, 1.) 

Wüllner, Lebrbuh der Epperimentalphufil. (Bon Kahl: Ziſchr. f. 
Math. u. Phyſ. 19, 6.) 











Bom 14. bie 21. November And nahftebende 
neu erfdienene Werke 


auf unferem Medactionsbureau eingeliefert worden: 

Acten der Ständetage Dit: u. Weitvreußend. Hrög. von d. Berein f. 
Gef. d. Prov. Preußen. 1. Bd. 2. Lief. Leipzig, 1875, Dunder u. 
Humblot. 1 Thlr. 

Allmerd, Marfhenbud. 2. durchgeſ. u. verm. Aufl. Dldenburg, 75. 
Schulze. 25 Ser. 

Arbeiten des botan. Jnitituts in Würzburg. Hrög. von J. Sad. 
4. Hft. Leipzig, Engelmann. 1 Ibhir. 

Beiträge zur Feſchichte der Fürftentbümer Waldel und Pyrmont. 
Hrög. im Namen d. walded. biftor. Vereins. 4. Bd. 1. Hft. Arols 
fen, Spever. 1 Tbir. 

Bericht der k. f. Krankenanftalt Rudolf»-Stiftung in Wien vom 3. 1873, 
Wien, Branmüller u. ©. 1 Tbir, 

Bernitein, bis nach Olmüg. Hiftorifhe Erinnerungen. Berlin, F. 
Dunder. (103 ©. 8.) 

Oeegug, die, des Pfaffenthums. Bonk. Züri, 1875. Verlagsmagazin, 

gr. 





Peppmüller., 20 Sar. 

‚ bie höhere, in Bayern. Züri, 75. Verlagsmagazin. 5 Sur. 

v. Bilinsfi, die Lugusftener ald Gorrectiv der Einfommenitener. 
Leipzig, 75, Dunder u. Humblot. 1 Ihlr. 10 Sur. 

Borner, über den pwerperalen Uterus. Mit 20 lith. Taff. Graz, 75. 
Leujchner u. Lubenoky. (63 S. gr. 8.) 

Bulmerincq, Praxis, Theorie u. Eodification des Völkerrechts. Leip⸗ 
zig, Dunder u. Humblot. 1 Thlr. 10 Sar. 

Gronbolm, Guftav II. Adolf in Deutſchland. Aus d. Schwed. von H. 
Helme. 1. Bd. Leipzig, 75. Fues's Verl. 2 Thlr. 10 Ser. 

e me 3 zoologifhe Studien auf Gapri, Leipzig, Engelmann. 2Thlr. 

0 Sar 


gr. 
Engelen, über Arbeiterwobnungen. A. d. Holländ. von R. Wegener. 
Berlin, 75. Wedekind u. Schwieger. (4 Bil, 151 S. 8.) 


| d’Ercole, la pena di morte e la sua abolizione, Mailand, 19875. 


Hoepli. (296 8. 8.) 
Grbard, zung über die Krankheiten des Ohres. Leipzig, 1875. 
Beit u. Go. 1 Thlr. 18 Ser. 


Frieſach, Theorie der Planetenvorübergänge vor der Sonnenſcheibe. 


Leipzig, Engelmann. 1 Ihr. 20 Ser. 

Frieß. die Herren von Auenring. Wien, Braumüller. 2Thlr. 10 Ser. 

Garvens, über die Jridotomie. Münden, Adermann, 16 Sgr. 

Geihicteblätter, banliihe. Hrög. vom Berein f. hanſ. Geſch. Leipzig, 
Dunder u. Humblot. 2 Tblr. 12 Sar. 

nn jest, der neue Plutarch. 2. Ih. Leipzig, 1875. Brockhaus. 
2 r. 

Graffauer, Landeskunde von Deſterreich-Ungarn. Wien, 1875. Brau⸗ 
müller. 1 Thlr. 10 Sgr. 
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Haafe, Borlefungen über lateiniſche Sprahwiffenihaft, brag. von 8. 
a. Edjtein. 1. Leipzig, Simmel u, Go, rn S. gr. 6) 8 

Handbud der ſpec. Pathologie u. Therapie, rag. von H. v. Ziemifen. 
5. Bd.; 12. Bd., 1. Hälfte. Leipzig, 5. €. W. Bogel. 4 Ihlr. 10 Sgr. 

Ph — — — 
anklewicz, Grundzüge der ſlaviſchen Philoſophie. 2. verm. Aufl. 
Rzee zow, 1873. —B S. ji te f 

Jahn, die Geichichte der Burgundionen u. Burgundiens bis z. Ende 
der 1. Dynaſtie. Halle, Buch, d. Waiſenhauſes. 8 Thlr. 

Jahrbücher der k. f, GentralsAnitalt für Meteorologie u. Erdmagnetis« 
mus von C. Jelinek un. B- Denagbi. N.F. 9. Bd. Jahrg. 1872. 
Wien, Braumüller. 2 Thlr. 

Jahresbericht über den öffentl. Gefundbeitszuftand zc. in Bremen 1873, 
Hrög. von E. Lorent. Leipzig, Beitn. Go. 20 Ser. 

Kabnis, die lutherifhe Dogmatik, 1. Bd. 2., umgearb. Ausg. Leipzig, 
Dörffling u, Frauke. 3 Tolr. 

Rd, — and dem Alterthum. Halle, 75. Buchh. d. Waiſenhauſes. 
ar. 

Kridenbaner, Beiträge zur homer. Uranologie. Wien, Gerold's S. 
(1BL,9 ©. pr 8.) 

Krüger, des Ptolemäns Lucenfis Leben u. Werke. Göttingen, Pepp⸗ 
müller, 16 Ser. 

Kunpe, die Orgel u. ihr Bau, Leipzig, Leuckart. 1 Thlr. 

Lindwurm, fieben Gavitel Wirtbidaftslehre. Braunfchweig, 1875. 
Schwetihlen. S. 16 Sur. 

Mill, John Stuart, vermiihte Schriften. Weber. von Ed. Weffel. 
2. Bd. Leipzig, 75. Fues's Berl, 1 Thlr. 

Dtt, das Petroleum. Zürich, 75. Verlagsmagaziu. 10 Ser. 

PerrotsRoftod, die moderne Birthihaftsgeiepgebung. Münden, 
Huttler's lit, Jnit. 8 Ser. 

Pertbes, zur Reform des latein. Unterrichts. 3. 1. Hälfte. Berlin, 
MWeidmann. 12 Sgr. 

Piver, die Zeugen der Wahrheit. 3. Bd. Leipzig, Tauchnig. (VII, 


816 ©, di 8.) 

Preger, Geſchichte der deutſchen Myſtik im Mittelalter. 1. Ih. Leip⸗ 
zig, Dörffling u. Franke. 3 Thlr. 

Duenftedt, Petrefactenkunde Deutfchlands, 1. Abth., 3. Bd.: Echinos 
dermen. Mit Atlas von 28 Zaff. (Fol.) Leipzig, 1875. Fues's Berl. 
23 Thlt. 10. Sgr. 

ie re über die Marienlagen. Graz, Leufchner u. Lubendky. 
(83 ©. ar. 4.) 

Send, die wahren Grundfäge des Banfnotenwefens. Leipzig, 1875. 
Hartung u. ©. 221, Sur. 

Spider, über dad Verhäliniß der Naturwiffenihaft zur Pbilofophie. 
Berlin, 6. Dunder, 20 Sar. 

Spörer, Betrachtungen über die Sonnenfleden zu Anclam. Mit 23 
litb. Taf. Leipzig, Engelmann, 5 Iblr. 

Stabr, — Werke. XI—XV., 4. durchgeſ. Aufl. Berlin, Gut⸗ 
tentag. 5 Thlr. 

Steindorff, Jahrbücher des diſchn Reichs unter Heinrich III. 1. Bd, 
Leipzig, Dunder u. Humblot. 3 Thlr. 22 Ser. 

Tutſchet, die Ihoracocenteie. Münden, Adermann, 12 Ser. 

Tyudall, der Materialismus in England. Ueber. von E. Lehmann. 
Berlin, 75. Springer. 10 Sar. 

Bogl, Erfahrungen über Cholera. Münden, Adermann. 24 Sur. 

Wittig, ein Jahrhundert der Mevolutionen. 1. Thl. Zürich, 1875. 
Berlagsmagazin. 1 Thlr. 20 Ser. 


Kievert, neue Wandkarte von Paläftina. 4., vollſt. nen bearb. Aufl. 
Berlin, D. Reimer. 2 Ihlr. 20 Ser. 


wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 


Arctic experiences: a history of the „Polaris“ expedition, Ihe Cruise 
of the „Tigress,* and Rescue of the „Polaris“ survivors; to 
which is added a general Arctie chronology. Ed. byE.V.Blake. 
(490 p. roy.®.) 25 s. s 

Chintamon, H., commentary on the text of the Bhaguvad-Gitu: 
a Sanscrit philosophical re (8.) 6. 

Grevillea: a monthly record of eryptogamic botany and its litera- 
ture. Ed. by M. C.Cooke. Vol. 1. 1572—73. 26 pl. (8.) 14 s. 
Hodgson, B. H., essays on the language, literature, &c,, of Nepäl 

and Tibet. (roy.®.) 14 s. 

Holland, J., the life of J. Holland, ofSh. Park. By W. Hudson. 
(566 p. 8.) 15 s. 

House, the, of Stuart. (316 p. 8.) 3s. dd. 

Lindsay, W. S., history of merchant shipping and ancient com- 
merce. With numerous illustrations. (4 vols.) Vols. 1 and 2. 
(1340 p. 8.) 42. 
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— u treatise on magnetism, general and terrestrial, 

8 ⸗ 

Stenhouse, T. B. H., the rocky mountain saints: a full ande 
plete history of the Mormons, Illustr. with 24 full-page eng 
ings, a steel-plate frontispiece, an autographie letter ol Brig 
Young, and numerous woodeuts. (786 p. 8.) 16. 

Trotter, L. J,, zer of India, from the earliest times iv 
present day. (454 p. 8.) 10s. 6d. 


Italienische. 


Berlan,Fr., studi storico-eritiei sugli statuti di Pistoia del ses 
Fase. 1. (XII, 60 p. 8.) Pistoia. 

Gelmetti, L., la Ass parlata di Firenze e la lingua I 
: Ev studio comparativo della questione. (344 p. 16.) W 

. 3,50. 

Mira, G.M., bibliografia sieiliana ovvero Gran dizionario ı 
opere edite ed inedite antiche e moderne, di argoments sall 
stampate in Sieilia e fuori, (p. 273—392. 4.) Palermo. 

Panfiloda Magliano, M. O.R., storin compendiosa di san P 
cesco e dei Francescani. Vol. 1. (662 p. 16.) Roma, 


R Antignarifche Kataloge. 

(Mitgetbeiit von der Antiguariats · Buchbandlung AAnch doff u. Wisım) 
Alermann in Münden. Nr.30: Rechtswiſſenſch. Nr. 31: Phlle 
Friedländern. ©. in Berlin. Nr. 226: Phyſik u. Chemie. M. 

Aftronomie, 
Friedrich in Breslau. Nr, 37: Naturwiffenfchaften, Medirin, | 
nologie. Nr. 39: Geſchichte u. Geographie. 
Liepmannfohn in Berlin. Nr. 3: Mufitwiffenfhaft. 
Müller, A., in Stuttgart: Theologie, 
Schmidt in Heilbronn. Nr. 151: Bocalmufif. j 
Seltgsberg in Bayreuth, Nr. 141: Katholifche Theologie. 
Steinkopf, Kerd., in Stuttgart. Nr. 135: Deutſche Belerriki. 
Weigel, T. D., in Leipzig: Botanik; Mediein, Anatomie, Phofiel 
Beller'ihe Buchh. in Baupen. Nr. 53: Guriofa, Varia, 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von derielben.) 
14. December in Rotterdam (Henzel u. Eeltjes): Bibliothel der I 
der Mebicin ©. Ghr. Br. Grodhans, 


Nadridten. 

An der Univerfität Reipzig habilitierte fih Dr. Herz. Beliff 
Philoſophie. 

Der Gymnaſialoberlehrer Dr. Herm. Wenpel in un. hl 
Director des Gymmafiums zu Beutben D.⸗S., der Gomnarslchrit 
Helnr. Anz zu Heidelberg zum Oberlebrer am Gummafum iz vi 
— der Oberlehrer H. Koeſtler an der höh. Bürgeridule 
Naumburg zum Oberlehrer am Gymnaſium dafelbft, die orbenti. dd 
Dr. Hüfer am Gumnafium u Paderborn und Dr. H. Baden) 
am Matthias-Gumnafium zu Breslau zu Oberlehrern ernammt wei 

Der außerordentl, Profeffor an der Alademie zu Müniter Dr. F 
Friedhoff ift in den Ruheſtand getreten. 


Der außerordentl. Profeffor in der mebicin. Kacultät der Na) 
fität Bonn Dr. Findelnburg ift zum Medicinalrath ernaunt wel 

Dem Oberlehrer Dr. Pfudel am der Ritterafademie zu va 
ift der Zitel Profeffor verliehen worden. 


Am 9. November + in Kopenhagen der däntfche Etatdratb TEN 
Director der Pal. Kupferitihfammlung, befanut ald Dichter und J 
hiſtoriker, 79 Jahre alt. 

Am 10. November + in Soeſt der Profeſſor Karl Ropre, 8 
faffer weitverbreiteter mathemat. und pbyfifal, Lehrbücher. 

Am 13. November + in Berlin der ordentl. Lehrer an M 
Realfhule P. M. Kawerau nad eben vollendeten 59. Lebenijaht 


— — — — — — — 


Bitte 


Mit einer eingehenden wifjenfhaftlihen Arbeit über den * 
Nürnberger Gold ſchmied Wenpel Jamiper und feine Werte x y 
tigt, würde ich jeden Nachweis über noch vorhandene Arbeiiea 

nitlerd mit großem Danfe entgegennehmen. 


Nürnberg im November 1874. 














RM. Bergaa 
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| Serben erfhien bei S. Hirzel in Leipzig: | 
Paſtoraltheorie 


oder 


eLehre von der Seelſorge 


evangeliſchen Pfarrers 
von 
Dr. Alerander Schweizer, Prof.theol. 
At- Pfarrer und Sirdenroth. 
Ein Band in gr. Detav. Pr.: 1%, Thfr, 





iterarifge Anzeigen. 
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Im Verlag von Ernst Schmeitzuer in Schloss-Chemnitz ist 
soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


- Studien zur Geschichte der alten Kirche 


von 
Dr. phil. u. theol. Franz Overbeck, 


ordent!. Professor der Theologie an der Universität Basel. 
Erstes Heft. 

Ueber den pseudojustin. Brief an Diognet. — Ueber die 
Gesetze der röm. Kaiser von Trajan bis Marc Aurel gegen die 
Christen und ihre Auffassung bei den Kirchenschriftstellern. — 
Ueber das Verhältniss der alten Kirche zur Sclaverei im rümi- 
schen Reiche. — 

Preis broch. 5 Mark 60 Pfennige. 


Borrätbig in allen Buchhandlungen: 


buckle, Geſchichte der Civiliſation in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 
Descartes, Philoſophiſche Werte überjegt von v. Kirchmann. 


Dühring, Kritiſche Geſchichte der Philofophie. II. Auflage. 
Kant, Sämmtlihe Werle herausgegeben von v. Kirchmann. 


fehy, Geſchichte des Geiftes der Aufklärung in Europa, deuti von Dr. Ritter. 


Kofenkranz, Bon Magdeburg bis Königsberg. 


Spingza, Sämmtlihe Werke deutſch von Prof. Schaarfhmidt und v. Kirchmann. 


Winkelmann, Gefhichte der Kunft von Dr. 3. Leifing. 


Borftehende Werke find gleichfalls in dauerhaften Einbänden durd jede Buchhandlung zu bezichen. 


Berlin W., Kurfürftenftr. 31. 


[51 
3 Thlr. 5 Sgr. 
l. ... 18.4 
2 „ 20 „ 
8 Bde. D-23625 
2.25: ,10°-.; 
2:3 -.- 20% ; 
r 20, 
1 " u 
Der Berleger 
Eric Koſchny 


(2. Heimann’s Berlag). 


*) Descarted, Kant und Spinoza wird jeder Band und jedes Heft auch apart abgegeben. 
EEE TEE RT EEE EEE EEE EEE 


inVerlage von Carl Rümpler in Hannover erscheint im 


nr 1875: : [290 
Die Klage. 
frollständigem kritischen apparat und ausführlicher 


“ung unter benutzung der von Fr. Zarncke gesammel- 
tu abschriften und collationen herausgegeben von 


Anton Edzardi, Dr. phil. | 
heses werk bietet bei wesentlichen abweichungen der beiden 
zrıppen *B und *C beide texte Sys daher men bag Der leser 
ia jeder stelle den vollständigen kritischen apparat in der | 
chtlichsten anordnung auf derselben seite beisammen, 





't tert und varianten stehn die kritischen anmerkungen. 
Wsstattung ist eine so ausserordentliche, wie sie bei einem 
“mistischen Werke neu ist. 


Jetzt complet: 


Theologisches 


UNIVERSAL-LEXIKON 


zum Handgebrauche für 
Geistliche und gebildete Nichttheologen 
2 starke Bände 
120 Druckbogen gross Lexikon-Format. 

= Subscript,-Preis 5 Thlr. = 15 Mark. = 
ieses „Universal-Lexikon“ will ein den Anforderungen 
tr heutigen Wissenschaft entsprechender, sicherer und 
*juemer Wegweiser für alle Fragen sein, die das Gebiet 
et Theologie und der ihr verwandten Wissenschaften be- 
Uren, Dasselbe sollte in keiner guten Bibliothek fehlen 

Der Preis ist beispiellos billig. 

Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 


1253 





Soeben erfchien und ift durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Der 
Materialismuns in England. 


Ein Vortrag 
vn John Tyndall. 
Mit Genehmigung des Verfaſſers nad der neuften Ausgabe 
überjegt von 


Emil Lehmann. 
Preis 1 Marl. 


Berlagsbuhhandlung von Julius Springer in Berlin. 


[287 





















Gediegenes Festgeschenk für junge Damen. 


Soeben erschien in unterzeichnetem Verlage: [289 


Friedrich Nösselt’s 


Lehrbuch 


der griechischen und römischen Mythologie 
für höhere Töchterschulen 
und die Gebildeten des weiblichen Geschlechts. 


j Sechste verbesserte und vermehrte Auflage 
mit einem Stahlstich als Titelbild und 75 Abbildungen 
bearbeitet und herausgegeben von 
Friedrich Kurts, 

Rector in Brieg. 
gr. 5°. 31 Bogen u. XIX Tafeln. Preis brochirt 2 Thlr, 
elegant in Leinwand mit reicher Deckenvergoldung 

2 Thlr. 15 Ngr, 


Leipzig,. November. 1874. Ernst Fleischer. 


1603 — 1874. M48. — Literarifdes Eentralblart — 28. November. — l 





Verlag von R.L. Frideriche in Elberfeld. 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


Martin Luther. Sein Leben und seine Schriften. 
VonPf.Dr.J. Köstlin. 2starkeBde. Mit Portr. Preis 5 Thlr. 


Mit „Luther“ hat das von Nitzsch eingeleitete Hauptwerk: 
„Leben und ausgewählte Schriften der Väter und Begründer 
dr lutherischen Kirche“ seinen Abschluss erhalten. 
Musselbe enthält: Band I, Il: Luther. Von Köstlin, 15 Mark, 
Band III: Melanchthon, Von Schmidt. 4'/, Mark. Band IV: 
Buzenhbasen. Von Vogt. 4 Mark. Band V: Osiander. Von 
Müller. 5Mark, Band VI: Brenz. Von Hartmann. 3%, Mark. 
Band VlI: Urb. Regins. Von Uhlhorn. 3 Mark. Band Vill: 
Sopplem,-Band. Von Pressel. Enthaltend: Speratus, Jonas, 
Urneiger, Spengler, Amsdorf, Eher, Chemnitz und Uby- 


ttacus. Somit kostet das Gesammtwerk im Subseriptions- | 


Preise 14 Thlr. 20 Sr. 


Theologische Arbeiten aus dem Rheinischen wis- 


“ senschaftlichen Predigerverein. II. Band. Preis 1'/, Thlr. | 


Inhalt: I. Ueber die Berechtigung vun Luther's Uebersetzung: 
Das (refüngniss Jemundes wenden, Von Prof. Dr. A. Kamp- 


hausen. 2. Briefe Melanchthon's, Bucer's und der Freunde | 


‚ler Giegner derselben. bezüglich der Reformation am Rhein 
zur Zeit des Churfürsten und Erzbischofs Hermann von 
Wied. Mitgetheilt von Pf. 6, Kraft. 3. 14 Briefe Luther's 
nls Ergänzung zu der bisher herausgekommenen Brief- 
sammlung Luthers Von Pf. 0. Kraflt. 4. Religion und 
Sittlichkeit in ihrem Verhältnisse zu einander. Von Lie. 
Dr. Thönes. 5. Der Kampf des römischen Staates gegen 
die Kirche in den drei ersten christlichen Jahrhunderten. 


| | In Carl Winter’s Universitätsbuchhandiu 
Heidelberg sind erschienen: 



















Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Der internationale 
archäologische und anthropologise 


Congress in Stockholm. 


Von J. Mestorf. 
Preis 10 Sgr. 


Berthold, Br. Gerhard, Rumford und 
mechanische Wärmetheorie. Versuch ı 
Vorgeschichte der mechanischen Theorie der Wär 
gr. 8. brosch. 24 Sgr. 

Dellingshausen, Baron W., Beiträge 
mechanischen Würmetheorie. gr.s. bn 
ı Thlr. 6 Sgr. 

Jürgens, Dr. Enno, Zur Theorie der | 
ren Differential-Gleichungen mit ve 
lichen Coefticienten. gr. 8. brosch. 10 Sgr. 

Krause, Dr. Martin, Zur Transformali 
der Modulargleichungen der elliptise 
Functionen. gr, S. brosch. 10 Sgr 

Külp. Dr. Ludwig, Die Schule des Physiker 
Experimentell u. mathematisch durchgeführte Ver 
als Leitfaden bei den Arbeiten im physikalischem 
ratorium bearbeitet, Mit 36 in den Text eingedruckim 
Holzstichen, gr.S. brosch, 4 Thlr. 


N 





























iz # Weber dis Untstehuse des List, Dr. Edmund, Kgl. Lehrer a. d. Gewerbesch 
—— re ar — —— naog de in Neustadt a. d. Haardt, Studien zur Statist 
” en ü | der Wasser. Ein Beitrag zur periodischen V 
Der persönliche Gott und die Welt. Grund- derung der Quell- und Flusswasser in Untersucht 
züge dr Wissenschaftslehre von Fr. Chr. Poetter. Preis — Pe Neustadt a. d. Haardt. gr. $, brow 
j 5 gr. 
AB DET. 2 Miller, Dr. N. 3. C., Professor der Botanik an 
Theologisches Universal-Lexikon zum Hand- Königl. Forstakademie Münden, Botanische Unter 
gebrauche für Geistliche und gebildete Nichttheologen. suchungen AV. Ueber die Vertheilung der #s 
Zwei starke Bände, 120 Druckbogen gr. Lex.-Format. — | eularkräfte im Baume. Erster Theil. Der sogen 
Subser.-Preis 5 Thir. Gebunden (Volkmar) 6 Thlr. aufsteigende Saftstrom. Mit Holzschnitten u, #1 


| Tafeln, gr. 8. brosch. I Thlr, 18 Sgr. 


Neidig, Wilhelm, Geologische Elemente“ 
haltend einen idealen Erddurchschnitt sowie eW 
schichte der Erde nach den fünf geologischen Bam 


Dieses „Universal-Lexikon“ will ein den Anforderungen der 
h. utigen Wissenschaft entsprechender sicherer und bequemer 
Wegweiser für alle Kragen sein, die das Gebiet der a 2 
und der ihr verwandten Wissenschaften berühren. Dasselbe 


B - ——— — langsperioden mıt genauer Angabe der Er 
sollte in keiner guten Bibliothek fehlen. Der Preis ist bei- ne gie ————— — — —— 
spiellos billig, — und Verzeichniss der organischen Ueberreste (N# 
Chrestomathie Provengale accompagnde d’une nerungen). har — mad zum —— 
grainmaireo et d'un glossaire par Karl Bartsch. III. edition en re | 
Er . . Ar * “ . ’ “ 8 .e 
revue et corrigee. 20 Bogen. 5%, Preis br.: 2 Thir. nischen Klinik zu Heidelberg. Weber die Min 

Diese wieder verbesserte und erweiterte 3. Auflage wird der Kaltwasserbehandlung des 
Allen, die sich mit dem Studium des „Provengalischen“ be- abdominalis im ahademischen Krankenhaus 
fassen, schr willkommen sein. [257 Heidelberg. gr. 8. brosch. 12 Sgr. ; 


Verhandlungen des naturhistorisel a 
nischen Vereins zu Heidelberg. Neu 
I. Band. 1. Heit. gr. 8. brosch. I Thir, 10 Sgr, 2 


Verlag von Beit & Comp. in Yeipzig. [291 





Soeben erſchien und ift in allen Buchhandlungen vorrätbig: i en Verlag in Berlin N.W. Sutjenir. 45 


Schiller's Allotria. 
Sriefwedhfel mit Körner. Ungeflügelte Worte 


Von 1784 bis zum Tode Schillers. aus N eo 


ite vermehrte Auflage. Preis 1 Thlr. = 3 Mark RM 
Zwei — Niap Der vom Autor mit außerordentlichem 
Inhalt diefes Werkes iſt fr ein gebildeten Publikum 
von dem Scherz und der Heiterkeit zugethan dit. (ir beileh 
Karl Hoedeke. 


baltigen, forgfältig erlefenen Auswahl von Mortipi 
Groß Octav. 2 Bände. XIV und 995 Seiten, Preis gebeftet 


Gpigrammen, Jnjhriften, wunderlihen Berbält 
5 Ihlr. 10 Sgr., gebumden in Originalprachtband 7 Thir. deren vorwiegend in beutiher, lateinijcher und 


Fr diejenigen Ipeile, weldye derber Art find, 
erbeten. 
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Im unterzeichneten Verlage erschien soeben: ü [281 Im Verlage von H. N. Medlendurg in Berlin C. Rofterftr. 
Beiträge zur geschichte 88 iR erſchlenen: * 
Beiträge 


leutschen sprache und literatur zum Verſtändniß Kants 


herausgegeben von von 





Hermann Paul und Wilhelm Braune. Dr. Iohannes Witte. 
Bd. II. Heft 1. Preis 1 Thlr 6 Sgr. | (Brivar-Docent der Philofopbie in Bonn). 
ass — en — das deutsche Preis 20 Sgr. 
spruchgedic alomo un orolf. — l, Par- | ; ; ; ; 
ursl. — Sievers, kleine beiträge zur deutschen gram- Der Berfafler biefer Särift will den Ergebniffen der Kant 
natik, III. die starke adjectivdeclination. — Braune, ſchen Philofophie von Seiten der Ethik die Anerfennung ihrer 
über die quantität der althochdeutschen endsilben. — | bleibenden Bedeutung ſichern. Jedoch hat er auch deren then» 
Ze ng zur Benediktinerregel. — Paul, zu | retiide Grundlage jelbftändig geprüft und zwar unter 
1 an Bde _ eingehender Rüdicht auf die in den legten Jahren von 
. .,_% Bona Meyer und Hermann Cohen über Kant verfahten 
nthropologische Beiträge | Schriften. (H. 14967). 
von ren . — — — — 
Geo rg Gerland, | Soeben erschien bei mir und wird Interesseuten auf fran- 


Wert und Aufgabe der —— kirtes Verlangen gratis und franco übersandt: (282 


Eenchtungen über die Entwickelungs- und Urgeschichte Lagerkatalog 71 (2302 Nrn. mit Register): Philosophie u. 
enschheit. 












8. Preis 2 T : Universitätswesen. 
Balle a/S. Pe u . F Buchhandl Lagerkatalog 72: Kirchenrecht. 
ippert'sche Buchhandlun i 
pp (Max Niemeyer). ⸗ Tübingen. J. J. Heckenhauer. 
‚Deutsche R undschau 
a 
f 
Derausgeber: I. Rodenberg. Verlag: Gebr. Baetel, Berlin, 
Erscheint | Bestellungen 
in monatl. Heften von 10-—I1 Bogen gr. 8°. in elegan- nehmen sämmtliche. Buchhandlunnen und Postanstalten 
: tester Ausstattung. entgegen. 
| PREIS: Probeheft 
| pro Quartal 6 Mark = 2 Thir. zur Ansicht durch jede Buchhandlung. 
| — 
| Inhalt des ersten Heftes: | Inhalt des zweiten Heftes: 
I. Berthold Auerbah, Auf Wache. Novelle. 1. Yaul Henfe, Nerina. Novelle. 
I. Anaftains Grün, Zum Coneil. Gedicht, II, Ed. Lasker, Ueber Anlagen und Erziehung. 


III. Setnrih von Sybel, Die erste Theilung Polens. 


I. . 8. Hüfer, ittheil über einrich 
IV. 3. v. derdn, Der Zug nach Sedan. —— re — — 





V. Zur Aenutniß Aaulbach's. Mittheilungen und Briefe Heine. Nebst bisher ungedruckten Briefen 
an den Geh. Ober-Postrath Ed. Schüller. desselben. 
VI. Dr. Serd. Cohn, Botanische Probleme. IV. $t. v. Gelwald, Die Polarforschung der Gegen- 
VI. &heodor Storm, Waldwinkel. Novelle. wart. 


VI. tledrich Krenfüg, Literarische Rundschau, 
IX. ati Frenzel, Berliner Chronik. Theater.) 
X. Eduard Hanslik, Wiener Chronik. (Musik.) 


V. Bruno Meger, Die Kunstausstellung in Berlin. 
| VI $r. Gcenffig, Literarische Rundschau. 
| 


| Xl. £onis Ehlert, Rich. Wagner's Tristan und Isolde, | VII. Karl Frenzel, Berliner Chronik. (Theater.) 1 
| Aufführung in Weimar, VII. £onis Ehlert, Concertwesen in Berlin. 

XI. Yolttifhe Aundſchan. IX. Polttifhe Rundſchau. 

| | | 
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Zu werthoollen, 

DER willenfchaftlihen Feftgefchenken "SE 
empfehlen wir die bei uns erjcheinenden beiden größeren Werke: [293 
Martini u. Chemnit, Condilien-Cabinet. 
Neue Ausgabe von Dr, Küfter, in Verbindung mit den Herren 
Drr. Philippi, Pfeiffer, Dunker, Römer, Kobelt, Weinkauff, 
Gleffin, Brot und v. Martens. 

Dis jept erfhienen 232 Lieferungen oder 70 Sectionen. Subfer, Preis 


der Lieferungen 1—192 ä * 2. — ber Lieferungen 220 ı. fi. à 
9. — 


Siebmacher, Großes und Allgemeines Wappenbuch. 


Neu herausgegeben unter Mitwirkung der Herren Archiv-Rath 


v Mülverftedt, Hauptmann Heyer v. Rofenfeld, PBremierlieut. 
Grigner, Advocat Gautſch. A. M. Hildebrandt und Anderen. 
Iſt num bis Lieferung 123 gediehen, weitere 50—60 werden es ab» 
ſchließen. u = Preis für Lieferung I—111 a Thlr. 1. 18 Sar., 
t Lieferung 112 u, ff. à Thlr. 2. — 





Von dem Eondilien-Eabinet geben wir jede fertige 
Monographie einzelm ab, ebenjo von dem Wappenbud 
jede Lieferung und Abtbeilung und empfehlen wir, fei es 
zum Behufe der Auswahl oder Kennenlernung der Eintheilung 
u. ſ. w. ber Werte ausführliche Profpecte, die wir auf Ver— 
langen gratis und franco per Poft verjenden. 


Anihaffung der completen Werte oder Ergänzung und |» 


Weiterführung aufgegebener Fortiegungen werden wir in jeber 
Art erleichtern, 
Bauer & Raspe in Nürnberg. 


[242 


Delius’ 


SHAKSPERE 


III. (Stereotyp-) Auflage 
— jetzt complet — 2 starke Bände, broch.: 5 Thlr. 10 Sgr. 


In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


Um die Einführunz in Schulen zu erleichtern, 
kostet von jetzt an 


jedes einzelne Stück: s Sgr. 
[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst 
in der 2. Auflage geliefert. ] 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
— 


294] Verlag von *5. A. Brockhaus in Teipzig. 


Soeben erschien: 


GRAECUS VENETUS. 


PENTATEUCHI PROVERBIORUM RUTH CANTICIECCLES!- 
ASTAE THRENORUM DANIELIS VERSIO GRAECA 
NUNC PRIMUM UNO VOLUMINE COMPREHENSAM ATQUE 
APPARATU CRITICO ET PHILOLOGICO INSTRUCTAM EDIDIT 
OSCAR GEBHARDT. 


PRAEFATUS EST FRANCISCUS DELITZSCH. 
Cum imagine duplieis scripturae codieis lithographica. 
8. Geh. 15 Mark. 

Vorliegende Ausgabe des sogenannten „Graecus Venetus“, 
eines handschriftlichen Unicums in der Markusbibliothek zu 
Venedig, wurde von dem estländischen Gelehrten Oscar Geb- 
hardt nach langer Beschäftigung mit der Handschrift aufs 


sor 

Delitzsch mit einem Vorwort versehen. Wegen der Meister: 
schaft, mit welcher hier die griechische Sprache behandelt ist, 
hat das Werk namentlich auch für Philologen bedeutenden Werth. 





ge kritisch hergestellt und von Professor Franz | 
1 
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| Antignarifher Bühekverkehr. 


Gegen Einsend. von 5 Sgr. erfolgt franco der Auctios 
Catalog 146 Seiten (Lepke. 4 Jan. 1675 in Berlin) besondı 
reich an literar. Curiositäten, Prachtwerken, Memeire 


Facotien etc, — 
Berlin, 53 Jägerstrasse, J. Stargard 


Für Büherfreunde. 
antiquarijde Cataloge 
nad Berlangen gratid und france. ' 
Schöne Literatur, Kunſtgeſchichte Yluke 

Pradhtwerte. 1107 Nummern. 

Theologie, Philoſophie. 1112 Nummern 
Medicin, Chemie, Pharmacie. 492 Nummern, 
Geichichte, Geographie, Reifen. Adelögeihiät, 
Münzlunde, 872 Nummern. | 
Cat. XXV. Neuere Spraden. 603 Nummern. 


Guſtav Dtbmer (Fr. Cruſe's Buch handl. u. Antix 
quariat) in annover. (H. 01049) 


= — 


30 
Neue 


Cat. XXL 





Cat. XXII. 
Cat. XXIII. 
Cat. XXIV. 


B. Seligsberg, Anutiquarbuchhandlung in Bayreuth, offen 
nachstehende bestens conservirte Werke: { 
| Publicationen des literar. Vereins zu Stuttgart. Bde. 1-| 
| incl. brosch, unaufgeschnitten (in solcher Vollständigk 


| höchst selten) für Thir. 130,4 
| Pauly, Realencyklopädie des klass. Alterthums# Bde. brod 
\ Thlr. 12.4 


Rhein. Antiquarius. v. Stramberg. Alles, was bis 1% 
erschienen exclus. L 3. I. u. II. 14. I. gebunden und} 
Heften statt Ladenpreis 115 Thilr. für Tbir. 40, 

Dore's Prachtbibel für Protestanten. 2 rothe Ganzwargik 
lederbde. m. Goldschnitt vollständig neu statt Ladenpres 
41'ya Thlr. für Mile. 3i.— 

Verhandlungen der physik.-medicin. Gesellschaft in Wi 
burg !0 Bde geb. u. brosch. Thlr. 3 

Würzburger naturwissensch. Zeitschrift. # Binde 1 


Heften für Tbir. 5 
Würzburger mediein. Zeitschrift. 7 Bände in Heften 
für Thlr. 10. 

Gervinus, Geschichte des 19. Jahrhunderts. 8 Bde. br‘ 
für Tblr. 11. 


Buffon, auvres complötes av. gravures colorides sur acier.] 
toms. Paris 1860 demis-veau, non rognd für Thlr. 1» 

Nach Wissenschaften geordnete Cataloge meines Bit 
lagers versende ich gratis und france. 


Soeben erschien und ist gegen Einsendun: «= 
Groschenmarke franco zu beziehen: 


| # Antiquar. Katalog No, 119: Auswahl ausalle® 
| Fächern. Incunabeln. Manuseripf‘ 
| Wir machen auf diesen reichhaltigen Katalog, 
' Ban 4000 Nummern aus allen Disciplinen enthält, e#* 
| MW besonders aufmerksam. Ganze Bibliotheken, ser“ 
| einzelne werthvolle Werke kaufen wir gerne zu zule® 
Preisen. 


Nördlingen, 6. Nov. 1874. 


C.H.Beck’sche Buchhäf 





Berantworti. Redacteut Prof. Dr. Ar. Barnde in Leipzig. — Drud von W. Drugulin In Beipgig. 





für Deutfdland. 
j 49 ] Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1874 


+ 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 











Äheint jeden Sonnabend. —-» 5, December. — Preis vierteljährlih 21% Thlr. 





naner, der Lyfis des Plate, | Wenjufow, die ruliih-anatiihen Brenslande Mitt, 3. St. Auguſt Gomte und der Pofitielemus 
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Philofophie. Gelehrter in folider und zugleich gewandter Art ins Deutſche zu 

übertragen, bez. mit eigenen Zuthaten zu ergänzen und zu über» 
mayer, Dr. Ad.,Prof., der Lysis des Plato zur Ein- | arbeiten. Noch ganz zuleßt ift in diefer Richtung das Schlußftüd 
08 Verständniss der so ratischen Dialoge erklärt. | der berühmten Beulé'ſchen Arbeit über die cäfarifch-flavifche Zeit 
gen, 1 75. Deichert. (132 8. 8.) 16 Sgr. publiciert worden. Auch die in der Weberfchrift diefer Anzeige 
t finden im vorliegenden Hejte einen fonft wenig bearbei | genannte Arbeit des Hrn. Doehler verdient wieder viele Aner- 
jalog des Platon überjegt, analyfiert und dem Inhalte fennung. Die Ueberfegung ift gut und zuverläjfig. Die Eitate 
Iprochen. Die Ueberfegung ift nicht zu frei und lieſt ſich | aus den Alten find von Doehler ſammtlich nachgeſchlagen und, mo 





geleben von einigen nicht zu billigenden Ausdrüden, die | es nöthig war, berichtigt und ergänzt worden. Für den zweiten 
m trivial find. Auf einen finnentitellenden Drudiehler Band verſpricht Doehlerinder Vorrede ausgedehnte Erläuterungen 
fogleich aufmerlſam gemadt: voparegos 207 D ift mit | und Zufäpe, 
© wiedergegeben. Die in bem Beipräde enthaltenen Nun aber ift die Frage zu ftellen: hatte im höheren wiffen- 
find gut dargelegt, die Architeltonik des Ganzen ift ſchaftlichen Sinne das Filleulige Original eine Berechtigung, 
dniß und Schärfe nachgewieſen, und die Behandlung in bie neuere deutſche Geſchichtsliteratur eingeführt zu werden ? 
M zeugt von Liebe für den Schriftiteller und eingehendem | Has Zeitalter des Perikles, in weiterem Umfange die Zeit von 
h Ber ©. 125 ff. ausgeführte Gedanke, den Bau des | Miltiades bis Altibiades, ift in den legten 25 Jahren von einer 
ymıt dem Grundriſſe vom Tempel des Chenſu zu Karnal Reihe namhafter Foricher ausgezeichnet behandelt worden. Nach 
lien, ift freili nichts weiter als ein geiftreiched Spiel. | den Werten von Dunder, Curtius, Onden, Köhler, nad Georg 
haft fönnte man von vornherein jein, ob der Dialog Grote wird fih ein neues deutjches Werl oder eine aus der 
Ipt einer folhen eingehenderen Bearbeitung werth jei, fremdländiſchen Literatur herübergeführte Schrift über diejes 
U bie meiften Kenner bes Platon ein ziemlich abſchatziges Zeitalter bei uns nur dann behaupten fönnen, wenn der Verf. 
über ihn gefällt Haben. Die Lectüre diejes vorliegenden | entweder mit feinen Vorgängern ſich fiegreich auseinanderzufeßen 
dens ſelbſt iſt aber durchaus geeignet, von dieſer Gering | yermag, oder ganz neue originale Gefichtepuntte aufſtellen lann 
8 surüdzubringen, da in ihr der Werth des Dialoges | oder mindeftens auf Grund der vorhandenen Vorarbeiten eine 
vor die Augen tritt. Da feine Feinheiten freilich ſchwerer formell vollendete Darftellung zu bieten weiß. „Von allen 
sen find als die anderer Gejpräde, in ihm aud etwas | dieſen Vorausſehungen trifft nun bei dem Filleul'ſchen Buche 
pbiftit zu finden iſt, jo können wir doch nicht der Anficht | feine zu.“ Allerdings verfügt Hr. Filleul über eine jehr adtungs- 
> er ſich gerade, wie Weſtermayer meint, dazu eigne, | merthe, jolide Gelehrfamleit. Aber es zeigt ſich durdaus feine 
ütern gelefen zu werben, aljo in das Studium des Platon | Spur davon, daß Filleul von der deutfchen Literatur über dieſe 
Iren. Uber gerade die Anregung be3 Privatitubiums ber Zeit und von dem Grote'jhen Buche irgend melde Notiz ge 
— fi der Verf. ald Ziel gefept. Außerdem märe für | nommen hätte. Und doc zeigt das Werk auch keinerlei origi- 
aften eine griechiſche Ausgabe und night eine deutihe | male Haltung; au die Notionalität des Verf.’s tritt nirgends 
—* am Plage. Dir möchten deßhalb das Publilum | hemeribar zu Tage. Kurz und zugleich billig geurtheilt, fo ent- 
f earbeitung nicht unter den Öymnafiaften Juden, Ton« hält das Bud, ebenjoweit von üppiger Phrajeologie wie von 
em weiteren Kreiſe der freunde des Platon, die fie nicht geiftvollen Bointen entfernt, immerhin viel Vortreffliches. Das 


edigt aus der Hand legen werben. “M.H. politiſche Urtheil ift ruhig und verftändig; an vielen Stellen 
— gelangt Filleul ſelbſtändig zu analogen Anſichten, wie ſie jenſeits 

: 3 bes Canals und der Vogeſen jetzt mehr und mehr zur Vorberr- 
Geſchichte. Kriegsgef dichte. ichaft gelangt find. Bei der Beiprehung des Oftraliämus, der 


t, Dr. Ed., Oberl., das Zeitalter des Perikles. Nach M. wirklichen politiſchen Stellung des Ariftides, der attifchen Politil 
(tet deutſch bearbeitet, Vom Berfaffer autorifirte Ausgabe, | gegen die ionishe Symmadie, bei dem Urtheile über Kleon 
1 Reipgig, 1874. Teubner. (XII, 391 ©. gr, 8.) 2 Ihr. macht Filleul fehr entjchieden den Anjag, ſich von der alten irr— 
Dr. Doehler hat während der legten Jahre fi das Ber» | thümlichen Auffaffung zu befreien. Das Urtheil über Perifles 
'tworben, eine Reihe tüchtiger, immer iedenfalls anregender, iſt der Hauptſache nach auch richtig; und mit Recht widmet Herr 
lanter biftorifher Schriften aus ber Feber franzoͤſiſcher Filleul dem Kimon eine ahnliche Sympathie wie W. Viſcher. 
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Im Großen und Ganzen jedoch fleht das Bud auf dem Stand- 
punlte, wie er vor etwa 20 bis 25 Jahren bei uns noch der 
allgemeine war. Und nun wird diefer Uebelſtand feineswegs 
dur formale Schönheit aufgewogen. Allerdings weiß Filleul 
im Detail vortrefflich zu erzählen; aber die Grundanlage, die 
großen Umriffe des Buches find nah unſerer Anficht ver 
fehlt. Eine Monographie diejer Art ſeht nad unferer Anficht 
voraus, baß in einer ausführlichen Einleitung die allgemeine 
Weltlage der bellenifch-orientalifhen Welt, wie fie feit Marathon 
fi geftaltet hatte, Mar dargelegt, dak in dem Detail der Ger 
ſchichtserzahluug hernach die wichtigen politifhen Wendepuntte 
ſcharf herausgearbeitet, daß endlich im Intereſſe des nichtgelehrten 
Publitums (wenn auf folde Leſer, wie hier eben der Fall, gezählt 
wird) gewiſſe Unterjchiede geläufiger antiler Verhältniffe von 
analogen modernen beutlid erläutert werden; Ariftofratie und 
Demokratie der Alten auf dem Hintergrunde der Eclaverei, 
Kriegsweſen, Steuerverhältnifie fommen bier wefentlih in Be— 
tragt. Statt deſſen hat nun Filleul, jo verftändig fein polir 
tifches Urtheil thatſachlich fich zeigt, das politiihe Moment etwas 
ſtarl zurüdtreten lafjen. Dafür ift er auf den nach unferer Anſicht 
ſehr wenig glüclichen Gedanlen gelommen, die Geſchichte des 
Verilleiſchen Zeitalters mit einer Art von Lehrbuch der griedhi- 
Ihen Alterthümer zu miſchen. In Folge diejes Planes fteht an 
der Spitze bes Buches ein (auch ſachlich vielfach bedentliches) 
Eapitel über bie antiten Religionen und bilden die überall in 
ben Tenor ber Erzählung eingeflochtenen antiquarifChen Partien 
ein retarbierendes Moment, was oft unerträglich wird. Bergl. 
3.3. ©. 123 bis 137, wo bei Gelegenheit des Auftretens der 
Elpinite ein langes Stüd über die Stellung der griechiſchen 
Frauen eingemoben if. Dafür find leider alle jene Momente, 
bie wir vorhin erwähnt, einfach als befannt vorausgefegt und 
die Darlegung der politifhen Entwidlung ohne alle Schärfe 
und Sicherheit. 

Hier nun hätte Hr. Dr. Doehler (menn benn das Buch nun 
doch einmal überfegt werden follte) jehr Vieles ausjcheiden 
dürfen. Ebenfo follte doch aud eine Reihe pofitiver Fehler 
ausgejätet werben, bie num leider wieder unter dem beutjchen 
Lefepublilum fi verbreiten werben. Wir nennen nur Einiges. 
©. 35: nit Neleus, ſondern Melanthos war ber Nachfolger 
bes Thymätas; bier parabieren auch noch immer die famojen 
„lebenslänglihen und erblihen Arhonten* Athene, ©. 36 ff. 
und 234 die grundfaliche Idee, als ob die attifchen Theten, als 
ob ber fjpätere bäuerlihe Demos, von Alters ber Leibeigene, 
Heloten, ihr Zins aber dem ruffiihen Obrok zu vergleihen ge- 
weſen wäre. ©. 44 läßt Filleul die „gentes der Paralia durch 
ein Lehnsverhältni an die Allmäoniden* gefnüpft fein. ©. 68 
die neue Entdedung, daß der Streit zwifhen Themiftolles und 
Arifides darum entbrannt fei, meil jener (nämlih vor dem 
Kriege mit Xerges) den Zutritt aller Athener zu den öffentlichen 
Aemtern gefordert habe. S. 78 werden bie Heloten und bie 
Periöken unter Kaifer Hadrianus Eleutherolafonen. S. 145 
ber alte Itrthum, als ob Athen durch die Abberufung des Pau» 
faniad aus Byzantion „die griechiſche Hegemonie“ erhalten 
hätte, und keine Idee von der pofitiven Entftehung und Formie⸗ 
rung bes Infelbundes erft nad diefer Zeit. S. 168 kein Zweifel 
an ber Echtheit des fog. Thefeion. ©. 202 wird der Sturz des 
Areiopagos durch Ephialtes jhon in bie Zeit des Feldzuges 
Kimon’s gegen die Thafier gefegt. Auf ©. 235 wird getroft 
erzählt, die athenifchen Hülfstruppen ber Spartaner vor Ithome 
feien ernftlich bereit geweſen, für die Meffenier Partei zu ergreifen. 
©. 239 werden die Hegineten, beren alte Kämpfe mit Athen 
Filleul gar nicht kennt, zur Zeit des dritten meſſeniſchen Krieges 
als unbotmäßige „Verbündete“ der Athener hingeſtellt. Auf 
©.241 erſcheint Kelrops natürlich wieder als Aegypter. S. 248 
ift irrthümlich von einer „Wieberherftellung* ber Demofratie 
in Böotien dur Myronides die Rebe; wie auch ©. 249 ſchon 
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für die Seit vor dem 4. Jahrh. irrig der Beomih 
Demolratie und Dligardie mit bem zwiſchen Arm ı 
identificiert wird. S. 389 ift das Vorgebirge Rhior 
gemadt. Hoffentlich werden diefe und zahlreiche ande 
und jchiefe Darftellungen in dem zweiten Bande beri 
bedenflihe Drudfehler find zu nennen S. 235, 3.12 
Spartiaten ftatt Mefjenier, S. 241 zweimal Jndros | 
und S. 250 Ainiades fi. Oeniadai. 44 


Oncken, Dr. Aug., Doc., Adam Smith in der Cult 
Ein Vortrag. Wien, 1874. Faesy & Frick. (21 8. gr. 
Diefer kurze Vortrag bat es fich zum Ziele geiekt, 
aus welchen philoſophiſchen und wiſſenſchaftlichen Eh 
beraus Adam Smith's „wealth of nations® entftanden 
Ziel erreicht er au in der Hauptſache in anziehender 
voller Form. Welentlih Neues fommt dabei freili 
Tage; auch enthält der Vortrag feine vollftändige 
Adam Smith's weder nad) der pofitiven noch nad) der 
Seite. Doc foll dieß kein Vorwurf fein; der Verf. I 
auf dem Raume von 21 Seiten gar nicht beabſicht 
Grundgedanken, den Onden ausführt, hält Ref. für gay 
die Bedeutung Adam Smith’s, die Urſache, daß fein 
fo große Berbreitung und fo großen Einfluß gema 
barin, daß er einer herrſchenden, längft vorbereiteten JA 
ben formal vollendetften und populärften Ausdrud ga 
hätte Onden, um ganz gerecht zu jein, noch binzufäge 
daß er allerdings daneben einzelne wichtige Theile der 
ſchaft auch felbftändig mweitergebildet bat, in ihnen ju 
gelommen ift, die für immer ftehen bleiben werden. 1 
rihtig, daß er nicht hierdurch, fondern durch ſein 
an bie herrſchenden Zeitideen und burch feine } 
Borzüge wirkte, daß e8 daher eine große Kurzfidtigte 
in den Grundanſchauungen Smith's etwas für 
Feſtſtehendes zu feben. 7 
Unter den Schwächen und Einjeitigfeiten Gm 
gar nicht näher erörtert, fteht nach ber Anficht di 
an, dat Smith von Staat und Redt, von Sitte 
lihen Inftitutionen eigentlich gar feine Vorftel 
Wirthſchaftsleben ift ihm ein Spiel von Natuf 
nifchen Proceffen; daß zur Abſpielung dieſer P 
liche Inſtitutlonen, geſchichtlich wechſelnde Eitta 
inftitute gehören, das ahnt er faum; er überfiehtd 
eine Hälfte der im vollswirthichaftlichen Leben 
Urfaden. Das wird man in einigen Jahrzehnt 
erfennen als in ber Gegenwart. 


Nehring, Dr. Alfr., Oberl., vorgefchichtlihe & 
Rorddeutſchlands nach den im ſtädt. Muſeum yu Du 
in der Privatfammlung des Berf.'3 befindl. (Exempl 
und dur 2 Taff. mit 19 Holzſchun. erläutert. Hetautge 
Wolfenbüttler Ortsverein für Geſchichte u. Alterthumdtusdt, 
fhweig, 1874. Wagner. (40 ©. gr. 8.) 10 Sur. u 

Die fleißig aud gegenwärtig auf dem Gebiet 
ſchen Urgeſchichte gearbeitet wird, wie reiches und @ 

Material au in jüngfter Zeit zufammengebradt m 

ftehen wir doch immer noch am Anfange unferer 0% 

die wenigften fragen haben bis jegt eine nit anf 

Beantwortung gefunden, und es harrt ber größte Zbrill 

noch ber Erledigung. Jeder Beitrag, wenn er aufn 

und beſcheiden ift, muß deßhalb, jobald er nur AU 

Beftrebungen um unfere Urgeſchichte fördert, mit DEm® 

erfennung entgegengenommen werden. Das Schriſtchen 

tigt nun leineswegs neue Anſichten aufzuftellen, fondeik 
nur datauf aus, weitere Belege für anerkannte ® 

liefern und neues, bisher weniger beadhtetes, weil m 

fanntes Material für die Forſchung zugänglid zu mi 

bietet ber Verf. gleihfam einen kritiſchen Katalog 

\gogli 
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« Sammlung des ſtadtiſchen Mufeums zu Braunfchweig, jowie 
y feiner Brivatiammlung befindlihen Steininftrumente Nord» 
atſchlands. Für den der Sache weniger Kundigen ſchickt er 
am befferen Verftändniffe eine allgemeine Einleitung voraus, 
jraus einem Vortrage hervorgegangen ift, welchen der Verf. 
1 Bolfenbüttler Ortsverein für Geſchichte und Alterthumslunde 
Halten hat und deſſen Zwed es war, die Bereinsmitglieder 
ber unjere Urgeihichte aufzullären, auf bie Wichtigkeit der 
sachihtlihen Steininftrumente hinzuweiſen und zum Sammeln 
ad Eonfervieren derjelben anzuregen. Die Ausführung ift ganz 
m Iwede entiprechend, und lönnen wir fie allen Denen em» 
kblen, welche fich ohne viel Mühe über den befagten Gegenftand 
fintieren wollen. Der Beihreibung der einzelnen Steininftrus 
‚von welchen, fomeit fie fih im ſtaädtiſchen Mufeum zu 
nihweig befinden, jedes einzelne Stüd mit der Ratalog?- 
mer angeführt ift, jo daß ber Lejer das Schriften bequem 
# führer benußen fann, und es ibm dadurch leicht wirb, jedes 
plz Stüd beim Beſuche des Mufeums wieder aufzufinden, 
A der Berf. eine allgemeine Betrachtung über das Material 
D die Hauptformen vorausgeben, während er die charalte- 
digen Stüde auf zwei angehängten Tafeln in Abbildungen 
den läßt. 2 










‚ Oberft, die Betheiligung des 12. (Konigl.⸗Sächſiſchen) 
tt: Gorps an der Schlacht von Sedan den 1. Sept. 1870. 
it ordre de bataille und Plan des Schlachtfeldes, Berlin, 1874, 
Ehneider u. Go. (30 S. gr. 8.) 12 Ser. 


ratabdr. aus d. Rov.⸗Hefte 73 d. 366, f. d. D. Armee u. Marine.) 


| Ber Verf., durch fein ebenfo conciliantes wie hiſtoriſch ge- 
Berf „der Antheil der Königl. Sächſ. Armee am Feldzug 
"in weiten Kreiſen rühmlichft befannt, hat über die Bethei- 
n des ſachſ. Armeecorps an ber Schlacht von Gravelotte- 
Mlenat ſchon im vorigen Jahre eine intereffante Brofchüre 
winliht, welche den Angehörigen des ſächſ. Corps wohl 
Kyngelommen fein wird. Die gegenwärtig vorliegende Schrift 
Über die Berheiligung des KR. Sächſ. Armeecorps an der Schlacht 
Ka &cdan ſchildert Har, ungefhmintt und anſprechend die Be- 
Phnbeiten bei den Sachſen während jener großen Schladt. Auf 
Im Hintergrumde eines allgemeinen Bildes heben ſich die Details 
De Ereigniffe beim ſachſiſchen Corps ab, und für Jedermann 
Bi fih Hierdurch aufs Neue die Ueberzeugung Bahn brechen, 
bie Sachſen durch ihren muthigen Bormarfh am Morgen 
Tages, burch ihr zahes Feſthalten der erfämpften Stellungen 
rend der Krifis und durch den fühnen, vom Prinzen Georg 
Koblenen Flankenmarſch im Thale nad Daigny wohl berechtigt 
in, fih einen Antheil an bem Siege auf ber Oftfeite von Sedan 
ihreiben. Soweit e8 die Spärlichleit und dftere Unzuver⸗ 
gleit franzöſiſcher Quellen zuläßt, fliht ber Bf. ihre Angaben 
‚um aud durch ihr Zeugniß das Gefecht bei fa Moncelle und 
any richtig zu geftalten. Je erflärlich langfamer das mäd- 
hy Bert des deutjchen Generalftabes über ben Krieg 1870/71 
Irisreitet, defto mehr müſſen Specialberichte einzelner Corps 
Alemmen fein, und die bier befprochene billige Schrift Tann 
Freunden des ſächſ. Corps warm empfohlen werben. R. 


— 


Kid, E. v., Antheil der kgl. württembergiſchen 1. Feldbrigade 
Mm Rriege gegen Frankreich 1870-71. Mit 1 (lith.) Plan in gr. Fol. 
Etuttgart, 1874. Firm. (131 ©., 2 Tadb. in Fol.) 28 Ser. 

Lon berfelben Abfiht eingegeben wie bie eben beſprochene 
Güre, fol Diefe Zufammenftellung der Thaten ber Konigl. 
Birttemb, 1. Feldbrigade ein Mofaifftüd zur großen beutfchen 
dicte fein. Unzweifelhaft giebt auch fie weiteren Kreiſen das 
gib von dem guten Geifte, der die württembergifchen Truppen 
Öeldguge 1870/71 befeelte, und von der Ausdauer und 
igteit, womit fie fich dem Anpralle feindlicher Uebermacht in 
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ben blutigen Tagen bes 30. Rovember und 2, December vor 
Paris entgegenftellten, 

In Bezug auf diefe legteren Ehrentage beleuchtet der Verf. 
nicht beſonders den gleichzeitigen Erfolg des jähfiihen Corps, 
weldes als Nachbar gemeinſchaftlich die Entſcheidung bei Billiers 
berbeiführen half. Es kann nicht in ber Tendenz d. BI. liegen, 
eine Eontroverje darüber zu veranlaffen. ebenfalls wirb bie 
officielle deutſche Geſchichtſchreibung ihrer Zeit auch darüber 
endgültige Begriffe feſtſtellen, ob Brie von den Sachſen gleich 
in dem erſten Anlaufe der Franzoſen wieder verloren wurde, wie 
der Verf. ©. 76 jagt, oder nicht, ob die ſachſiſche Unterſtützung 
an Infanterie und Artillerie in Villiers rechtzeitig zu Gunften 
der württembergifhen Brigade eingriff ober nicht und ob bie 
ebenjo bereitwillig zugeführte ſachſ. Munition derjelben Brigade 
gelegen fam oder nicht. Daß die im Anhange und Plane ange 
gebenen Fortificationsarbeiten, Schangen und Berftärtungsmittel, 
in der württembergifhen Stellung erft Mitte December, nad 
und in folge des großen Ausfalles, betrieben wurden, giebt ber 
Verf. jehr richtig an. Das Werk befaßt fih mit Mobilmahung 
und Marſch der württembergiichen Divifion bis Wörth, mit den 
Ereigniffen von Wörth bis Sedan und von Gedan bis Paris, 
ſchildert ſodann die Einrihtung vor Paris, die Schlachten an 
der Marne, den Rückmarſch und die Occupation der Champagne 
und enthält in einem Anhange, außer einem Berichte über bie 
Verfhanzungen, bejondere Thaten und ein Verzeichniß ber 
Gefallenen. 

Ein jehr anziehendes Bild von dem Gewerbfleiße der Truppen 
giebt der Bf. in dem Capitel vor Paris hinſichtlich der fpeciellen 
Bequemlichleitseinrihtungen, welche nad erfolgter bauernder 
Einnahme ber angewiejenen Stellungen in allen deutſchen Lagern 
ein friedliches, geihäftiges Herbftleben bervorriefen. BR. 


Wirtembergiſch Franken. Zeitfägrift d. Hit. Der. f.d. wirtemb. Franfen. 
9. Bd. 3. Heft. Jahrg. 1873. 

Inh.: J. Hartmann, Geſchichtskalender. — Boffert, Bädlins 
gen = Bachilingen. — Das Johanniterhans in Hal. Fragment aus 
d, Nachlaß von H. Bauer. — A, Kaufmann, Einiges zur Gedichte 
der Herren v. Roienberg. — SHuffitifche —— in Franken. — 
Die Beziehungen des Naubritterd Hand Thomas v. Absberg zu wirtemb. 
Franken. — Boffert, ey aus Hohenlohe. — Die Buch⸗ 
handlung Tobias Schweider in Hall 1569. — A. Fiſcher, ein Heris 
fales Sittenbild aus Debringen 1579 — 81. — Hellbronner Sanitäts- 
Polizei 1675. — I. Hartmann, Anittelverfe von Abt Kittel in Schön: 
thal. — Goethe's Abftammung aus dem Hohenlohefhen. — Alexander 
v. Humboldt in Hohenlohe. — Gafpari, zur älteften Geſchichte Weins- 
bergd. — Urkunden; Alterthümer u. Deuklmale; Nachträge; Anfras 
gen ac; Rechenſchaftobericht. 
Länder- und Völkerkunde, 
Journal des Museum Godeflroy. Geographische, ethnogra- 

phische u. naturwissenschaftl. Mittheilungen. Heft I— VI. Ham- 
burg, 1873— 74. Friederichsen & Co, (gr. 4.) Heftl: 5 Thlr.; 
ll: 10 Thir.; 111: 20 Thir.; IV: 10 Thlr.; V: 20 Thlr.; VI: 5 Thlr. 

Das vorftehende junge Unternehmen läßt fih faum in bie 
Kategorie unferer gewöhnlichen Zeitſchriften einreihen; wenn 
man es will, könnte man es nur mit dem Acten ber Leopolbini« 
ihen Alabemie vergleihen., Raum aber hat biejelbe einmal in 
diejer außergewöhnlichen Art publiciert; denn an dem jungen 
Unternehmen ift Alles ungewöhnlich: der Begründer, welcher kein 
Anderer als der große Schiffsrheder Ceſar Bodeffroy in Ham«- 
burg ift; der Preis, welcher für 6 Hefte bereits 70 Thlr. beträgt; 
dieeinzelnen Bublicationen, welche zum erften Male das glänzendſte 
Licht über die Natur der Südjeeinfeln verbreiten und dieſe nad 
allen Richtungen bin ſchildern, die ganze Ausftattung endlich, welche 
mit dem eleganteften Papiere, dem correcteften Drude eine Fülle 
von Abbildungen aller Art, von Holzichnitten und Karten verbindet. 

Die Sade verhält fi folgendermaßen. Schon feit vielen 
Jahren gelang es dem oben genannten Schiffäherrn, feften Fuß 
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in der Südſee, befonders auf den Samoa« oder Scifferinfeln, zu 
faffen. Da trat ibm aus Liebe zur Naturwiffenfchaft der Gedanke 
nahe, dort jammeln zu laffen, in Folge deffen aud feine Gapitäne 
dahin zielende Aufträge befamen. Die Sache gelang, und balb 
ſah fih Herr Godeffroy in dem Befige der Loftbarften, jeltenften 
Naturprobucte, wodurd ihm der neue Gedanke nahe trat, hierauf 
ein eigenes Mufeum zu begründen, das Gejammelte durch nam- 
bafte Gelehrte beftimmen zu laffen und das Ueberflüffige an 
andere Mufeen fäuflich abzugeben. So fam es denn, daß ſchon feit 
einer Reihe von Jahren die mannigfaltigften literarifhen Pro» 
ductionen auf Grund de Mufeum Godeffroy die verfchiedenften 
Fachzeitſchriften ſchmückten. Allein damit wurde auchweit auß einan- 
der geftreut, was ganznatürlihzufammengehörte. Herr Öobeffroy, 
der dieſes einſah, beſchloß deßhalb vor ein paar Jahren, Alles zu- 
fammenzufaflen, was von jeinem Mufeum ausging; er begründete 
darum für die einzelnen literarijchen Abhandlungen eine eigene 
Zeitichrift, bie vorliegende. War ſchon die Begründung eines eige- 
nen Mufeums ein großartiges Unternehmen gemwejen, jo mußte 
die Begründung einer eigenen Zeitichrift diefem nahezu adäquat 
jein, da der Genannte ſchließlich doch mit feinen eigenen Mitteln 
dafür aufzukommen hatte. Auch bas gelang, und um jo mehr, 
als Herr Godeffroy in dem Chef der großen Land» und See 
kartenbandlung 2. Frie der ichſen u. Eo. in Hamburg einen 
literariſchen Vermittler fand, ber, von gleicher Liebe für die Natur» 
wiſſenſchaften begeiftert, zu unferen bedeutendften Geographen ges 
bört und deßhalb jehr wohl weiß, wie man ein jo großartiges 
Unternehmen anzufaffen, wie man e3 zu leiten und zur Ehre ber 
Wiffenfhaft zu führen bat. 

Das ift aber no nicht Alles, was wir über das einzig da» 
ftehende Unternehmen vorauszubemerten haben. Denn nad dem 
Borftehenden könnte es feinen, als ob Herr Godeffroy die Be— 
reiherung jeined® Mufeums nur dem Zufalle überlafjen habe. 
Nein, es fam Plan und Ziel in die Sache, und um diejes zu er» 
reichen, jendete er einige Apoftel aus, welde ganz auf feine 
Koſten nad der Südſee und nah Auftralien gingen, ſoweit fi 
eben die Grenzen feiner Rhederei ausdehnen. So ging z. B. Dr. 
Ed. Gräffe aus Züri) über die Tonga. und Fidichi-Injeln 
nah den Samoa-Injeln, um Jahre lang dort botanifche und 
joologiiche Sammlungen, aber au Studien über Land und Leute 
dafelbft zu machen. Herr Kubary ging nad ähnlichen Stationen 
ab und ift noch thätig, die verjchiedenften Südſeeinſeln auszu— 
forſchen. Frau Amalie Dietrich aus Siebenlehn im ſächſiſchen 
Erzgebirge ging nah Queensland und veranftaltete dajelbft, 
länger als ein Jahrzehent hindurch, eine Sammlung von Natur« 
gegenftänden aller Art, wie fie mindeftens noch von feiner Frau 
zuſammengebracht worden waren. Bon einem vierten Sammler, 
Andrew Garrett, werden wir noch bejonders zu prechen haben, 
Kurz und gut: durch alle diefe Medien der bedeutendften Art, 
denn Herr Godeffroy bat in ber Auswahl feiner Apoftel das 
größte Glüd gehabt, ift allmählih ein ſolches Material ange 
häuft worden, daß es die verjchiedenften Naturforſcher auf viele 
Jahre hinaus befhäftigen wird; und dieſes um jo mehr, als es 
fich fortwährend aus den betreffenden Regionen vermehrt. 

So fam e3 denn, daß mir feit zwei Jahren von einem 
Unternehmen ſprechen fönnen, welches feine weitere Hülfe ver 
langt, als die Aufmerlſamkeit und Theilnahme der Wiſſenſchaften, 
der Vorfteher von Mufeen ſowie der Bibliothefare. In Bezug 
auf legtere ift es ja Har, daß dieje ganz befonders bie Pflicht 
haben müffen, das großartige Unternehmen zu unterftügen, wenn 
der Gründer beffelben auf bie Dauer Opferfreudigfeit und Be— 
geifterung in ſich bewahren fol. Es macht fi das aud um fo 
nötbiger, ala nur reiche Privatleute im Stande fein können, fid 
an dem literarifchen Unternehmen zu betheiligen. 

In den 6 erften Heften find drei große Forſchungs-Kreiſe 
wejentlidh berührt: 1. Geographie, Topographie, Anthropologie, 
Ethnographie, Geologie, Philologie; 2. Botanik; 3. Zoologie. In 

















Abtheilungen; eine Arbeit, welhe uns zum erften Wale 
glänzendes Bild jener gauberifhen Infelmelt aufrolt Aubar 
lieferte eine ähnliche Arbeit über die Ebon-Öruppe im Mariball 
Ardipel, über die Palau-Inſeln und, in Verbindung mit@epig 
Tetens, über die Carolinen-Inſel Yap, ſowie über die Nat 
lotad,, Madenzier, Fais- und Volras-Infeln, Arbeiter, mi 
auch für den vergleichenden Spradforfcher von höchſter Verrutunf 
find. Spengel ſchrieb über die Fidſchi⸗-Inſulaner, 
Kubary aud noch die Ruinen von Naumatal auf der 
Ponops (Ascenfion) behandelte. Zu diejen Arbeiten gehörm 
Holzihnitte, 4 Karten, von 2. Friederichfen gegeigne 
16 Zafeln mit Profilen, Landjchaftsbildern, Häujeran 
ethnologiſchen Gegenftänden, Schädelformen, Raflentupen u.Ü 
In Bezug auf den naturbiftorifchen Kreis liegen bereit! 
werthvollſten Beiträge vor. Für Botanik: Die —— 
Palaos- und Hervey-Inſeln, ſowie die von Frau Dietrid 
Queensland von 1863—1873 gejammelten Farnkränte 
Ehr. Luerſſen in Leipzig; die Laubmooſe der Samoa-, 
und Fidſchi-Inſeln von Karl Müller in Halle; die Algen 
Diatomaceen von Grunow in Wien und Otto Witt in di 
die Jlehten von v. Krempelhuber in Münden. Für Zu 
gie: die Vögel auf Huahine von Gräffe; die Schmetterlinge} 
Injel Dap von Georg Semper; die Nactſchneden von, 
Bergb in Kopenhagen; die Eruftaceen von Milar-Edmarl 
in Paris; die Fildhe von Albert Günther u. ſ. w. Lepteref 
das bervorragendfte Product der bisherigen Yublicationen, 
eö mit den brillanteften colorierten Abbildungen ber * 







zugleich eine Monographie aller bisher in ber Südſee enil 
Fiſche if. Diefer großen Arbeit, welche ein integrierendes 
des Journales bildet, liegt eine große Menge von äußert fün] 
lerifh ausgeführten Tafeln zu Grunde, welche der Samımla # 
drew Garrett an Ort und Stelle nad dem Leben zeichnete m 
malte. Aehnliches dürfte faum einmal im ähnlich gelunsm 
Art ausgeführt fein, und diefes erllärt auch den haben Prdi 
des Journales, da für die 40 Thaler beider Hefte auf 40 üben 
aus brillante Zafeln von Filchen gegeben werben. Garrett halt 
etwa 470 Tafeln eingejendet und ſendet noch fortwährend qe 
Das beweilt am beften, was wir für ein foftbares Bat 
diefer ichthyologiſchen Arbeit zu erwarten haben. Kiemali 
e3 für eine Monographie ein jo vollftändiges und lofhatf 
Material, als der Bearbeiter in den Sammlungen dei | 
Godeffroy, jowie des Britiſchen Muſeums befigt. — du 
naturbiftorifchen Arbeiten, excl. ber Fiſche, gehören ebrak 
15 überaus ſauber ausgeführte Tafeln. Im Ganzen 
folglih das Journal in feinen 80 großen Tafeln und A ö 
excl. der Holzichnitte, ein jo großartiges Anfchauungsmat 
daß man fich nicht mehr über den hohen Preis des Ganzen 
wundern fann. 

Ules in Allem genommen, haben wir es aljo mit 
ebenjo brillanten wie großartigen literarijchen Unternehm 
thun, welches um fo anerfennensmwerther ift, als es aus } 
kreifen fommt und feine andere Gubvention verlangt, alt 
ber Bibliothelen und der Wiffenfhaft überhaupt. Ref. wenig 
ift geneigt, e8 an die Spike aller ähnlichen Unternehmung“ 
ftellen, und glaubt dabei ficher, die Zuſtimmung aller Kenn 
feiner Seite zu haben. 


Wenjukow, Oberst, die russisch-asiatischen Grenzlas 
Aus dem Russischen übertragen von Krahmer, Haupt. $ 

1 Uebersichtskarte. 1. u. 2. Lief. Leipzig, 1874. Grunow. (2% 
gr.8.) 2 Thlr. j 
Der Inhalt diefes wichtigen Buches erſchien 1872 aktä nid 
weile in einer ruſſiſchen Zeitfrift und wurde ſogleich 23 

liſche und Franzoſiſche überſetzt. Später verdffentlichte der ® 
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Arbeiten als Ganzes und benutzte noch allen neuen Stoff, 
bis zum 13. Mai 1873 zugewachſen war. Kommt alſo auch 
veutihe Heberfegung ſpäter als die oben genannten, fo ift 
ndererfeitö volftändiger. Obrift Wenjutow gilt längft ſchon 
einer der größten Kenner bes afiatiichen Rußland, und die 
iegenden Lieferungen beweijen, daß er alle nur vorhandenen 
len meifterhaft benugt hat. Sein Zwed war zunädft, Alles 
ummeln, was einem Militär über das betreffende Gebiet zu 
anöthig if; da num aber gebildete Officiere Alles wiſſen 
erwägen jollen, was überhaupt politiſch, hiſtoriſch oder geo» 
biih wichtig ift, jo blieb nichts unbeadhtet, was zu einem 
ändigen Länderbilde gehört, aljo nicht bloß das rein topo⸗ 
hide und phyfitaliiche, jondern ganz vorzüglich aud das 
grapbiiche, ſowie die Geſchichte der Eroberung und ber 
dlung des großen afiatijchen Reiches. Eine höchſt belehrende 
alarte Sibiriens nah Wenjulom, die eben friſch in unfere 
» gelangt ift, wird vermuthlich den jpäteren Lieferungen 
geben werden, über bie wir uns ein letztes Wort gern vor« 
den möchten, 


«sich, Baron, Hauptm., das Leben, die Sitten und Ge- 
inche der im Kaiserthuam Oesterreich lebenden Südslaven. 
lasst und aus dem Serbischen ins Deutsche übersetzt. Wien, 
V. Hölder. (VIEL, 197 8. gr. 8.) 2 Thlr., 

der Verf. ſchildert mit großer Begeifterung die alterthüm⸗ 
1 Gebräuche feines Volles und ift dabei unermüdlich, den 
wen Sinn der ſerbiſch redenden Benölferungen Defterreichs, 
Shöndeit feiner Mädchen und frauen und ihre kleidſamen 
bten und anzupreifen. Sehr widtig find die Abfchnitte über 
gentbümliche Gliederung der Familie in den Grenzlanden. 
‚unbeweglihe Eigentbum bleibt nämlich zwiſchen Ablömm- 
en gemeinfamer Boreltern ungetheilt, überhaupt herrſcht bis 
Önm gewiffen Grade völlige Gütergemeinjhaft unter den 
Kigmthümern, die oft aus mehreren Ehepaaren und verfchie- 
Altetsfolgen beſtehen. Durch freie Wahl gelangt an bie 
He hs Gemeinmwefens ein Patriarch, welcher die Arbeiten 
Öerofien auflegt und für die Bertheilung des Erworbenen 
. Es wird ihm fo lange unbedingt gehorcht, als er ſich zu 
"Aufgabe befähigt zeigt, widrigenfalls er durch Stimmen» 
hit abgefegt und ein Anderer an feine Stelle erhoben werben 
- Schr genau ſchildert der Verf. die Hochzeitsgebräuche, 
? leider ſehr koftfpielig zu fein pflegen und mandes Hauss 
mit drüdenden Schulden belaften. 

hing, Marc, Erd» und Völkerkunde in Bildern und Zu- 
enfellungen, 1. Tb.: Europa nebit —— allgemeiner 
I  earmiffe Reipzig, 1874, Brodhaus, (Kill, 711 ©, 


der ftattliche Octavband mit der empfehlenden Einführung 
Prof. Dr. G. Karften läßt mehr erwarten, als das Buch in 
dat giebt. Plan und Ausführung des Buches leiden an 
chen Mängeln. Als Plan bezeichnet der Verfafler: eine 
m Anzahl zugleih belehrender und unterhaltender 
aphiſcher Charalterbilder zu einem organiihen Ganzen 
engen, jo daß „die Hauptmomente der irdiſchen Na- 
des Menſchen- und Bölterlebens zum lebendigen Ber 
5 und zu einem Klaren Bilde geftaltet werden“. Einer 
Öruppe von Schilderungen ſchickt der Verfaſſer eine furze 
"de Ueberſicht des betreffenden Landes voraus, Ein allge» 
er Theil enthält Darftellungen aus der phyfiichen Geographie, 
if allerdings nicht leicht, eine einigermaßen vollftändige 
mmentellung geographiſcher Charakterbilder aus der neueften 
ommenzubeingen; diejelben find in jo vielen Büchern 
Zeitſchtiften zerftreut, daß eine große Belejenheit zum 
mein derfelben gehört; zudem ift auch ihre weitere Verwen⸗ 
rechtlich nicht immer erlaubt. Der Verf. Hilft fih nun mit 
il wenig. empfehlungswerthen Mittel, in die Ver- 
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gangenheit zurüdgugreifen und Zuftänbe, bie bereits ber Geſchichte, 
nicht der Geographie, angehören — zum Theil Zuftände, wie fie 
vor einem halben Jahrhunderte ftattfanden —, unter bie Bilder 
der Gegenwart zu mifhen, Außerdem vermiffen wir eine Reihe 
von Gharalterbildbern, die zur Herftellung einer nur einiger 
maßen vollfiänbigen Meberfiht umentbehrlih maren; jo er 
fahren wir 3. B. nichts über die bevölterten und belebten In» 
duftriegegenden von Oberfclefien, Zwickau, Eſſen, Elberfeld, 
Erefeld, fein Wort über Griechenland und feine Infeln! — In 
der Ausführung bes Einzelnen hätte mehr durchgearbeitet 
werben müffen, um Beraltetes zu befeitigen. Selbft in Scilde- 
rungen, deren Inhalt dem in Holftein lebenden Verf. nahe lag, 
wie z. B. in dem Auffage über die Dänen, vermiffen wir die 
nöthige Abrundung. Bremerhaven und Geeftemünde find nad 
einer Schilderung von 1857 gegeben, Geeftemünde war damals 
noch föniglih hanndveriſch — wie find diefe beiden Hafenpläge 
jeit jener Zeit gewachſen! Eigenthümlich muthet es uns an, wenn 
wir eine Guſtav Kuhne'ſche Schilderung bes Kölner Domes von 
1847 zu lefen befommen mit zahlreihen Beziehungen auf ben 
Preußentönig, auf die leidigen, nun längft überwunbdenen polie 
tiſchen Berhältniffe im deutihen Vaterlande, und mit einer 
Beihreibung der beiden Thürme, von denen einer laum aus den 
Grundmauern herausgewachſen ift, während der andere bereits 
200 Fuß aufragt. Der Harz, ohne Unterfchrift der Quelle (übrigens 
find Quellen und Jahrzahlen im Allgemeinen forgfältig angeges 
ben), ift eine abgefürgte Wiederholung der Schilderung aus Vogel's 
Germania; fie theilt den Harz in Ober», Unter, und Vorharz ein 
und läßt, wie dort, den Leſer ganz im Unflaren, was eigentlich 
der Borharz fei. Bei der Schilderung der Subeten ift geſagt, 
das Knieholz gehe von 3600 Fuß an nur noch eine Heine Strede 
hinauf, auf den höchſten Punkten fänden fih nur noch lange 
Flechten, isländifches Moos und Veildenmoos — aber die Knie— 
bolzregion beginnt erſt mit 3600 Par. Fuß und nimmt von da 
aufwärts die Gehange und bie beiden Hodflächen ein, nur wenige 
Gipfel ragen über diejelbe hinaus; die langen Flechten (Usnea 
und Bryopogon) wachſen an ben Fichten, alfo viel tiefer; eine 
fubalpine Flora gebt bis auf die Gipfel; das isländiſche Moos 
ift eine Flechte, Cladonien und Steinflehten find auf ben 
Gipfeln häufig, weit mehr als die Cetraria islandica; Veichen— 
moos ift eine Alge und fein Moos: welche Menge von Fehlern 
und Ungenauigleiten in einem einzigen Satze! — Der Artikel 
über das Erzgebirge, mit dem Eitate Engelbardt, in „Lebens 
bilder III”, 1862 ift eine uralte, tbatfählich ſchon feit 1830 
antiquierte, mit ihren zahlreichen Fehlern immer wieder aufge- 
wärmte Schilderung (Engelhardt's Baterlandsfunde, 5. Auflage, 
1823), die man einem Obererzgebirger vorlefen muß, um ihn 
in helles Lachen über die gelehrten Geographen draußen aus« 
brechen zu hören! — Seltſamer Weiſe ift der Montblanc in 
Mitteleuropa unter dem Nbjchnitte „Schweiz“ untergebracht. 
Was werden die Franzofen und Italiener dazu jagen? Ja wenn 
e3 noch „Alpenland* hieße! 

Die ftatiftiichen Angaben, nad) Behm und Wagner, die Benöl- 
ferung ber Erbe, I, 1872, find num jchon wieder wejentlich ver» 
altet durch Heft II dieſer Ueberfihten vom Jahre 1874; wir 
erinnern beijpielsweije nur daran, wie das britiiche Afien jept 
mit 193,174,000 Einwohnern ftatt mit 158,179,424 anzugeben 
it. Daß bie Höhenangaben des Schlihting’ihen Buches in Fuß 
angeführt find und zwar bald in Parijer, bald in Wiener, bald 
in rheinischen oder in anderen Fußmaßen, wird bei den übrigen 
Ungenauigfeiten nigt Wunder nehmen. 


— — — — — — 





Zeitſchrift des deutſchen u. 2 Alpenvereind. Redig. von Karl 
Hausbofer 5. BD. 1. Heft. 

Inh.: Ed. Richter, dad Bletiherpbänomen. — Aus der Ziller: 
thaler Grupve: 1. Böpprig, der Greiner; 2. v. Frey, Reichenſpitze 
u. 3. ſudl. Gefrorene-Bandfpipe von dem. — Peterien, vom Irig« 
lav in das Iſonzothal. — v. Schilder, über die AdamellosPrefanellas 
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Gruppe u. die Befteigung des Corno bianco u. des Adamello. — I 
ider, Zouren in ber baier Gebitgsgruppe. 6—8. — Douglas, 
eiteigung des Piz Linard. — Diter, die Hope Schneide. 1. — Fuche, 

Studien aus der Umgebung von Meran. — Morſtadt, Über die Ters 

Eye rer im füdmweill. Tirol, vergl. mit jener in der Lombardei. — 

Balzer, im Gößgraben. — Schück der Thorftein. — Trautwein, 

ber Widderftein. — v. BWiedenmann, rise: der Dolomitalpen, — 

Bogel, zum Panorama der Hohen Salve, — Joſeph Schnell + (Mes 

frolog). — Bibliographie; Kunftbeilagen. 

Mittheilungen der ?. f. geograph. Geſellſchaft in Wien. Redig. von 
M. U. Beder. 17. Bd. Nr. 10. 

Inh.: Joſ. Chavanne, die ölterr.« uugar. Nordpofegvedition u. 
die Polarfrage. — E. Rockſtroh, Über den Balkın: von Braca nah 
Sofia. — D. Grün, die Peutinger'ihe Tafel. (Schl.) — F. Kanip' 
Reife in Gentralbufgarien im Sommer d. I. — Monatöverfammlung. 


Mittheilungen aus J. Perthes' geograph. Anitalt ıc. — Geſammt ⸗ 
gebiete d. Geographie von A. Betermann. 20. Bd. XI. 

Inh: O. Loew, Lieut. Wheeler's Expedition nah Nen» Mexiko 
u. N (mit Karte). — Die 2. öfterr. »ungar, Rorbvolarerpebition 
unter Weyprecht u. Baper, 1872— 74. (T. Weyprecht's offic. Bericht.) — 
I. Ehavanne, die Nordpolfrage u. die Ergebnijje der 2. Diterr,»ungar. 
Norbpolaregpedition. — Die meueiten Bereilungen des Dgowe. — Neue 
Reifen von E. Giles u. 3. Rob in Auitralien. — F. Kanig, Bemers 
hungen zur Karte von Bulgarien. — Geograph. Notizen u. Riteratur. 


—— Mittheilungen. Hrsg. von dem hydrograph. Bureau 
d, fallerl, Admiralität. 2. Jahrg. Nr. 22 u. 23. 

Inh.: Die Eedition S. M. S. „Sazelle”. 2. — Die hydro— 
Auie: Forihungen u. Tieffeelotbungen 3. B. M. S. „Eballenger” im 
dl. Ind. Ocean. — Reiſe S.M. S. „Arcona“ von Melbourne Ab. 
Sydney nah den Fiji» u, Samoainieln bis Yokohama. 1. — Segels 
anweiſung für die Gayemitesbucht, Unterfuchung der Mellabanf u. Bes 
ſchreibung der Untiefe bei der Aquinbucht auf Saitl. — Segelanwel⸗ 
fung für die Betfhorabudt. — Beſchreibung der Iintiefen weitl. der 
Juſel Flores. Rio de fa Plata. — Stleinere hydrograph. Notizen; Nach⸗ 
richten für Seefahrer. 

Globus. Hrög. von ſt. Andree. 26. Bo. Rr. 17 u. 18. 

Inh.: Im der Umgegend von Delhi. — Zeitvertreib der Chine⸗ 
fen. — D. Brauns, eine Wanderung im ſüdweſtl. Norwegen. 1.2. — 
H. Meter, das Kind u. die Bolfsreime d. Oftfriefen. 1.2.— Der ältefte 
Bädeker. — G. Schweinfurth's Reilen in Innerafrifa. 1. — Aus Dit 


turfeitan. 3. (Schl.) — Neue Entdetungsreifen in Auftralien. — Aus 
allen Erdtheilen. 











Mathematik. 


Sehüler, Wilh. Fr., die Arithmetik und Algebra in philo- 
sophischer Begründung. Vorlesungen. In 3 Theilen. 1. Th.: Die 
vier Species mit ganzen u, gebrochenen positiven und negaliven 
Grössen und die Determinanten. Leipzig, 1873. Teubner. (VI, 
140 8, gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 


Das Wert, deſſen erfter Theil hier vorliegt, fol nad bes 
Verf.s Abfiht namentlich beftimmt fein für Lehrer, welche feine 
befonderen mathematischen Studien gemadt haben, aber dennoch 
in ber Lage find, mathematischen Unterricht ertheilen zu müſſen. 
Da hoffentlich die Zahl derartiger Lehrer nur gering iſt, dürfte 
der Hauptzwed des Buches von vornherein verfehlt fein; ber 
Verfaffer ift aber dem außerdem für ihn in Betracht fommenden 
Publikum gegenüber hierdurch in eine ſchiefe Stellung gerathen; 
denn mit Rüdficht auf jene Lehrer ſcheint er hauptſächlich den Stoff 
in Form von Borlefungen behandelt zu haben, und wenn auch dabei 
dann die Diction etwas gemäßigter ift, aldy. B. in folgenden Sägen 
des Profpectes, die zur Eharakterifierung des Buches dienen können; 
„Bald gefellt ih im Laufe ber Unterfuchung zur Syntheſis die 
helfende Schweiter, die Analyfis. Diefe hat die Probleme zu 
löfen, welche da und dort zu löfen find und gelöft werben müſſen. 
Beide, die Synthefis und die Analyfis, find in ber Mathematik 
zwei unzertrennlihe Geſchwiſter, fie dienen ein umd berfelben 
Sache und unterflügen einander gegenfeitig, fie repräjentiren 
das bualiftifhe Princip in der Mathematil” und „die Mutter» 
fprade, Nationalliteratur, die Geſchichte und Alterthumskunde, 
die Matbematit und Naturwiſſenſchaft: das follten fein die drei 
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ı gerade deßhalb es fich weder zum erjten Studium, md 


| welde er beim Punkt den Flacheninhalten der — 


| Weife bequemer und eleganter herzuleiten if. Betrefid 


großen Gentren des öffentlihen Unterrichts. Gie bil 

ftabile Dreied des geiftigen Lebens einer Nation, um 
alle übrigen Erzeugniffe gruppiren. Die drei Gentren in 
auch die brei felten Punkte des ſtrategiſchen Dreieds 5 
Operationen des gewöhnlichen Lebens“, jo ſcheint uns dh 
Firierung eines derartigen Wortaufwandes, mie er mul 
verfönlihen Unterrichte vorflommen mag, durch die Dn 
für bie einfachen Principien, die in dem Buche dargelegt 
ein unverhältnißmäßiger Qurus. Hierin befteht aber 
hauptſächlichſte Eigenthümlichkeit des Buches; denn in m 
felbft bewegt fih der Verf., wie e8 ja faum anders mi 
ziemlich auf wohl jeht allgemein gebräucdliden Etu 
nur daß er, um allyuftrengen Formalismus, wie erj.& 
fi) findet, zu vermeiden, andererſeits in Schwierigteiten 
die troß der philojophiichen Begründung ungelöft bleiben; 
die in der neunten Borlefung vorfommende Behan— 
2, 7 2 Wollte der Verf. mit ber philoſophiſche 
wirklich neue Geſichtspunkte in die elementare Behandin 
Arithmetil einführen, jo war die Berüdfichtigung der Inh 
ſchen Unterfuhungen unumgänglid; jo wie das uh 
liegt, wird es fi jeinem Inhalte nach vor anderen, in! 
Darftellung abgefaßten Elementarbüdern vielleiht nur 
auszeichnen, dab die Anfänge der Determinantentheoriz, W 
legung in Bartialbrüche und Einiges über Reihen darin In 
gefunden haben. Es ift hier der Ort nicht, mäher auf Dr 
einzelner Punkte einzugeben; man wird aus Borfice 
Genüge entnehmen können, daß dad Buch, was bie elganlı 
der Darftellung betrifft, wohl allen Aniprüchen genügt, 








































Repetition beſonders eignet und feine eigentlige ©" 
iphäre fehr beſchränkt fein dürfte. 





Scheudel, Leop., Elemente der analytischen 6 
Ebene in trilinearen Coordinaten, Jena, 1874. & 
XVI, 184 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

Der Verf. behandelt in diefem Buche Hauptiä 
metrie der Segelihnitte mit Zugrundelegung WE 
Punkt und Liniencoordinaten; feine PBunttcoorbi® 
im Weientlihen mit den von Möbius im baryce 
zuerft (1927) eingeführten überein. Dieje Com 


derjelbe mit ben Eden des Fundamentaldreieds Id # 
tionale Größen definiert, jcheint der Berf. für beim 

jam für die analytijch-geometriihe Forjhung zu WW 
lönnen benjelben dieß jedoch nur in fehr befchränttem ® 
ftehen. Denn nachdem feit jenen erften Anfängen bei? 
Eoordinatenbegriff jo fehr verallgemeinert worben if, ° 
jeits ſchon nicht zu glauben, daß etwas jo Nabelisamd® 
gänzlich überjehen jein jollte, während andererſeits ode 
Har ift, daß aus den allgemeineren Eoorbinaten durd © 
ſterung fi wohl für einzelne Unterfuhungen zum Di 
jo vortheilhaft zu verwendende Koordinaten beril@ 
ala die bier benutzten. Wejentlih Neues wird 
in der That in dieſem Buche nicht geboten; «8 MW 
nur die Goorbinaten des Verf.'s am einzelnen Stellen 

maßen zweckmaßig, während das bei Weitem Meifte — 


Berf. verſuchten Einführung neuer Begriffe und Dmw® 
liefert das Buch felbft den Beweis, daß fie, abgeſehen vor‘ 
damit zufammenhängenden Ungenauigfeiten, now NW 
reichenden Bedeutung für den Gegenftand find. 
Bir können daher dem Verf, nur das Verbienkt 
daß er, von der Bebeutfamkeit feines fundamentalen 
durchdrungen, ſich unverbroffen bemüht bat, bie analgrtide © 
metrie der Ebene demgemäß zu geftalten, müflen abrt 


uern, daß die hierauf verwandte Mühe einen befouberen 
ag liefern konnte. —ch. 





?now, Dr. Hugo, die Curven dritter Ordnung mit einem 
ppelpunkte, nach den Methoden der neueren Algebra (Inva- 
nentheorie) behandelt. Breslau, 1973. Maruschke & Berendt. 
IS. gr. 8) 15 Sgr. 

Diefe Eurven find infofern von befonderem Intereſſe, weil 
nter ben Eurven, deren Coordinaten fi als rationale Funt« 
n eines Parameters darftellen laffen, oder wie fie kurz bes 
tet werben, den Gurven vom Geſchlecht p==o, beren all» 
ine Behandlung von Clebſch zuerft unternommen worden ift, 
ber Geraden und dem Kegelſchnitt die nächſthöheren find. 
63 find Diefelben, abgejeben von diefem Gefihtspunfte, ſchon 
3 der Gegenftand ſowohl analytischer als auch ſynthetiſcher 
qquchungen geweſen; das Verdienft vorliegender Abhandlung 
ht darin, baß der Berf. es unternommen bat, diejelben mit 
ndelegung ihrer allgemeinften Gleihungen zu behandeln, 
es ihm gerade hierdurch gelungen ift, die Methoden ber 
ten Algebra an ihnen in ausgiebigfter Weiſe zu verwertben. 
Schrift bildet ein lehrreiches Beiſpiel, wie hierdurch jonft 
ıdurdführbare Entwidlungen mit Leichtigkeit fi bewältigen 
n, und verdient fie deßhalb eingehendjte Beachtung. 








4, Heior,, der sphärische Kegelschnitt, Inaugural-Disser- 
bon. Breslau, 1873. Korn. (2 Bll., 42 S. gr. 8.) 12 Sgr. 
Der iphärifche Kegelſchnitt wird hier, wie dieß bisher nur in 
jen älteren Unterjuhungen von Chasles gejchehen ift, von 
für eine VBergleihung mit dem ebenen zmedmäßigften Seite 
adtet, nämlich als das Erzeugniß projectiviicher Gebilde auf 
Nugelfläche; hierdurch wird ein Mares Bild für viele Bes 
ungen gewonnen, bie bei dem ebenen Kegelſchnitt nicht mehr 
Inihauung gelangen. Wir wollen in diefer Beziehung 
mulih auf die 3 bei der fphäriihen Eurve vorhandenen 
itelpunfte, jowie die 6 Brennpuntte und die damit zufammen» 
dm Sätze aufmerlſam machen, welche fh in den Ab— 
utten IT und V der Abhandlung finden. Nicht minder wichtig 
YbieimIV behandelten aſymptotiſch⸗conjugierten Kegelſchnitte, 
ie das im VII unterſuchte Erzeugniß projectiviih gleicher 
— und Bunttreiben, der Steiner⸗Chasles'ſche 
slihnitt, 
€ wird die Höchft inhaltreiche Arbeit nicht nur alle Freunde 
betiiher Forſchung intereifieren, fondern ihr Stubium aud 
meientlicher Bedeutung ſein für das Berftändniß der oben 
Irten Berhältnifie beim ebenen Kegelſchnitt, die dem Anfänger 
erbin einige Schwierigkeiten bieten. 


— — 








ering, E., Hamilton-Jacobische Theorie für Kräfte, deren 
aass von der Bewegung der Körper abhängt. (Vorgelegt in 
z kgl. Ges. d. Wiss. am 1. Nov. 1873. Abgedr. aus d. XVII. 
de.d. Abhdlgn.) Göttingen, 1973. Dieterich. (548. gr.4.) 24 Sgr. 
durch Hamilton wurde befanntlich die Integration der Ber 
ungtgleihungen von einer partiellen Differentialgleihung 
t Ordnung abhängig gemacht; eine Herleitung der ver- 
denen, von Hamilton bei diefer Reduction aufgeftellten 
ihungen aus dem Gauß'ſchen Princip des Heinften Zwanges 
Alt der erfte Theil der vorliegenden Schrift. Im zweiten 
den dann aus möglihft allgemeinen Differentialgleihungen 
# bie von Jacobi mit dem Namen der canonijchen belegten 
Öfitutionen, d. h. Einführung neuer Variabeln, bei welchen 
telultierenden Gleichungen eine entſprechend einfadhe Form 
m wie die gegebenen unb mit beren Bedingungsgleihungen 
der Verfaffer ausführlich beſchaftigt, Beziehungen hergeleitet, 
Heburdfpecielle Annahmen die Jacobiſchen Gleichungsformen, 
No die von Poiffon und Lagrange für die ſog Störungs- 
—— und endlich auch die Hamilton'ſchen Rejul- 
n. 


— — — — —— — —— — 
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Mathematiſche Annalen. Hräg. von E. Neumann. 8. Bd. 1. Heft. 
Inh: H. ©, Zeuthen, ütudes des proprietös de situation des 
re die Rotation eines 


8, Weber, Moti 
Weber, neuer 


Inh.: Stern, zur Theorie der Eufer'fhen Zahlen. — Rud. 
Sturm, ÜErzengniffe, Elementarfoiteme u. Gharakteriftifen von cubis 
ſchen Raumeurven. — Milinomstfi, Über eine reciprofe Berwandts 
[haft des zweiten Grades, — Ih. Reye, über algebraifche Flächen, 
die zu einander apolar find. — 3. C. Malet, new demonstration of 
the reduction of hyperelliptie integrals to the normal form, 
F. Mertens, über die Multiplieationdregel fhr zwei unendl. Reihen. 


Aut, der Matpematit und phyſit. Hrsg. von R. Hoppe. 56. Theil. 
. Heft. 


Inh.: E. Meißel, Bemerkungen über die Meduction der vollen 
ellipt. Integrale zweiter Gattun aut die vollen eflipt. Integrale erfter 
Gattung für dent. Modul. — K. Zahrad nit, harmon. Punktſyſteme 
auf rationalen Curven dritter u, vierter Ordnung. — R. Hoppe, In⸗ 
halt des Sechsflachs zwiſchen ortbogonalen Flächen zweiten Grades u. 
feiner Seiten. — U. Dberbed, zur Theorie der Tangentenbuffole, — 
Derf,, über ftationäre Inductionsftröme in bewegten, körverl. Reitern. — 
Neil, über die allgem. Auflöfung der Gleichungen vierten Grades. — 
A. Siebel, Unterfn 

ein Beitra zur Lehre der Transverfallinien. — Doſtor u. Hain, 
Mebungtanfaa en 





Inh.: J. Weyr auch, die graphiſche Statik. — Silldorf, über 
Buͤſchel von Raumcurven dritter Ordnung in Verbindung mit Strahlen⸗ 
complexen. — N. Umomw, Ableitung der Bewequngsgleihungen der 
Energie in continnirl, Körpern. — 2. Burmeiter, finemat.-geometr. 
Unterfuchnngen der Bewegung affin»veränderl. u. collinear » veränderl, 
ebener Syſteme. — F. Grube, über einige Euler’jhe Säge aus der 
Theorie der quadrat. Formen. — J. Finger, bas relative Drebungss 
moment eines rotir. Schwungraded, — J. Weyrauch, die Gleihung 
der elaſt. Linie beliebig belafteter gerader Stäbe bei aleichzeit. Wirkung 
von Horizontals (Agials) Kräften, — SU. Mitteilungen; Literaturzeitung. 


von J 

Inh.:? Bauer, fiber eine Art biquadrat. Glelchungen, die ſich 

mit Sure quadrat. Gleichungen löfen laſſen. — Erler, jollen mathe⸗ 

mat. Aufgabenfammlungen die Loſungen binpugefä! werden od. nicht ?— 

3.68 Hoffmann, das Gapitel der Nebnlichkeit der Figuren im 

propädentifchegeometr. Unterrichte. — Kl. Mitteilungen; Literariſche 
Berichte; Pädagog. Zeitung; Berfchiedenes. 





Annalen der fgl. Sternwarte bei München. Hrög. von J.v. Lamont. 
20. Band. 

Inh.: Monatbdgen, enthaltend die an der k. Sternwarte angelt. 
meteorol. u. magnet. Beobachtungen u. deren monatl. Refultate f. die 
3. 1872 0. 73, — Stermverzeihnig entb. die mittl. Pofitionen von 2112 
fl. Sternen, welche an dem Meridianfreife in den J. 1821 bis 68 ger 
legentl. beobachtet worden find, reducirt auf 1850. — Anhang zu dem 
vorberg. Sternverzeichniffe, Reduction der einzelnen Beobachtungen auf 
den “fang des betr. Jahres. — Kleinere Begleiter der im Berzeichs 
niffe enthalt. Sterne. — Aufäge u. Berichtigungen zu dem Sternver- 
zeichniffe u. den Monatbögen. 


Redits- umd Stantswienfchaft. 


Hafenbalg, H., App.-Öer.«R., zur Lehre von der actio Pauliana, 
indbefondere unter welchen Doransfepungen faun ein vom Schuldner 
beitelltes Pfandrecht erfolgreih mitteld der gedachten Klage ange 

tiffen werben? (ine civilift. Studie. Berlin, 1874, Bablen. (3 Bll., 

3 S. gr. 8.) 20 Sur. 

Der Verf. beabſichtigte, wie bie Vorrede uns ſagt, zunachſt 
die Borausfegungen für die Anwendbarkeit ber actio Pauliana 
auf die Pfandbeftellung zu unterfuchen; zu diefem Zwede aber 
bat er die Hauptpunfte der allgemeinen Lehre von ber actio 


I 
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Pauliana feiner Erörterung unterzogen. Der Beiprehung jedes 
einzelnen diefer Punkte läßt er in je einem befonderen Abſchnitte 
die Unterfuchung über die Anmwendbarleit der dort gewonnenen 
Rejultate auf die Pfandbeitellung folgen. Seine Ausführungen 
weichen in vielen Beziehungen von den in Theorie und Praris 
zur Beit herrſchenden Anſchauungen erheblich ab; doch ift faum zu 
befürchten, dab ihm die Verdrängung der legteren gelingen wird, 
da er gleich fehr mit den Quellen wie mit den Bedürfniffen des 
Rechtsverkehrs in Widerſpruch fteht. So will er die Zuläffigkeit 
ber actio Pauliana auf Veräußerungen ohne Entgelt oder unter 
dem Werthe beichränlen. Der Kern jeiner hierauf bezüglichen 
weitſchweifigen Argumentation (S. 19—31) ıft daher: benad- 
theiligt werden können die Gläubiger nur durch Verminderung 
des Vermögens des Schuldners; nur an dem Werthe, nicht an 
der Eriheinungsiorm feines Vermögens haben fie Intereſſe; eine 
Veräußerung um entfprechendes Nequivalent ändert aber nur bie 
äußere Geftalt, nicht den Werth des Vermögens. Daß der 
Schuldner das erlangte Aequivalent demnächſt bei Seite ſchafft, 
fann das Beräußerungsgeihäit nit rückwärts anfechtbar 
machen, und der ſelbſt von der Abſicht des Schuldners, das Aequiva- 
lent ven Bläubigern demnächit zu entziehen, unterrichtete Erwerber 
wird vom Berf. mit großer Emphafe vertbeidigt: mas gebt es ihn 
an, in welcher Weije jein Mitcontrabent über das erlangte Aequir 
valent zu disponieren beabfihtige u. j. w. (8. 25). — Ber 
Berf. gebt bier offenbar von der ganz unbegründeten Unterftellung 
aus, es müffe die Benadtheiligung unmittelbare Folge des Ber» 
äußerungsgeichäftes fein, während erfahrungsmäßig do die 
fraus der Jnjolventen gerade darin zu beftehen pflegt, daß fie 
ihre den Glaubigern offenliegende Hebe in das am leichteften be- 
weglihe Medium: Geld umjegen, um letzteres demnädft ben 
Bliden des Erecutors zu entziehen und als geheime Refjource 
für fih aufzubewahren. Das Beräußerungsgeihäft bildet jomit 
gewöhnlich nur einen Theil der fraudationis causa vorgenommer 
nen Handlungen; unter dem Werthe wird der Schuldner regel» 
mäßig veräußern, nicht um den Bläubigern die Differenz zwiſchen 
dem wahren Werthe und dem Erlöje zu entziehen (denn entziehen 
will er ihnen Alles, und er ift doch nicht fo naiv, das erlangte 
Nequivalent in feine Caſſe zu legen, um es fi dann abpfänden 
zu laffen), jondern weil der Dritte, der fraudis conscius if, an 
dem Geſchäfte einen Gewinn maden will. In diefen Gewinn, der 
auf Koften der Gläubiger gemacht wird, verlegt aber der Berf. 
ba3 Fundament ber actio Pauliana; die fraus des Schuldners 
fann nad ihn nur darin beftehen, daß er ohne alles eigene In— 
tereſſe, ja wider jein Intereffe, da ihm doch die Schulden bleiben, 
jeine Vermögensdobjecte verſchenlt oder verſchleudert. Hiermit 
ift offenbar der pönale Gharalter der actio Pauliana völlig ver- 
leugnet und diefe auf die Bereicherung bafiert, zugleich aber der 
praltiihe Werth der Klage nahezu aufgehoben. Daß bei fo 
völligem Vertennen des juriftiichen Princips der actio Pauliana 
alle übrigen Ausführungen bes Berfaffers unbefriedigend fein 
müſſen, iſt jelbitverftändlih, und e3 darf füglich ein ferneres 
Eingehen auf feine vielfah jehr wunderbaren Debuctionen 
unterbleiben. 

Die Darftellung ift durchweg von unerträglicher Breite, die 
befannteften und trivialften Dinge werden in unzähligen Varia» 
tionen vorgetragen, jo baß man fich fragen muß, ob der Verfaſſer 
überhaupt für ein juriftiich gebildetes Bublitum zu jchreiben bes 
abfihtigt bat. Nah der Unzahl von Drudfehlern (vgl. 3. B. ©. 
56) fcheint eine Reviſion des Drudes nicht ftattgefunden zu 
haben. 8.8, 











Mill, John Stuart, Auguft Gomte und der Poſitivismus. Wieder- 
abdruf aus der Westminster-Review. Ans d. Engl. überfept von 
—8* Gomperz. Leipzig, 1874, Fued's Verl, (R. Reisland.) (141.68.) 

gr. 


Unter ben Freunden wie unter den Feinden John Stuart 
Mill's gilt es als ausgemacht, daß diefe Darftellung und Wür⸗ 
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digung der Comte'ſchen Philojophie zu feinen beiten Leiftung: 
gehört. Die durchſichtige, Mare Anordnung des Stoffes, die im 
lie, aniprehende Wiedergabe fremder Jdeen, die maßvoll, 
rechte Kritif vom Standpunkte feiner philofophiihen Principie 
kurz, alle Vorzüge Mil’s treten bier in hohem Grade zu Tag 
Daher ift es ganz am Plage, daß der Ueberjeger und die Be 
lagsbuchhandlung von diefer im 9. Bande der Ueberjekung b 
gefammelten Mil’ihen Werte enthaltenen Abhandlung eine iepe 
rate Ausgabe veranftaltet haben. Die Ueberſetzung ſchies der 
Ref., ver allerdings das engliſche Original bei der Lectär md 
jur Bergleihung bei der Hand hatte, relativ recht gelungen 
MWenigftens ftieß er bei der Lectüre nicht auf jene umverlm 
baren Unbeholfenbeiten und Unklarheiten, die jo oft bie Uebe 
fegungen verunftalten. 

Auch um Comte's willen, der in Deutſchland noch jo wen 
gefannt ift, verdient die Mil’iche Abhandlung bei uns Berbr 
tung. An ber Lectüre Comte's felbft erliegt man leicht, er it 
breit; glänzend Geiſtreiches miſcht fi bei ihm jo vieliad ı 
Schiefem, Bombaſtiſchem; den Deutjchen verlegt die Nichtiem 
niß der deutichen Philoſophie feitens Comte's fo ſehr, das 
nur zu leicht defien Werte ala „franzöfiiches werthlojes Geſchet 
bei Seite legt. Und doch ift e8 der Mühe wertb, die guten € 
danken Comte's kennen zu lernen. Seine Geihichtsconftruch 
und jeine Wiffenichaftslehre, feine Theorie von der Entwidiu 
aller Wiſſenſchaften ift einfeitia; aber immerhin enthalten di 
Eapitel von Comte die werthvolliten Baufteine für eine fünft 
Philoſophie der Geſchichte. Tomte war ein Menſch von ganze 
feitiger Bildung und ein Phantaft, aber ein eminent geiitreid 
Menſch von großartigen Apergus. Keiner, der beute über b 
Gang der Weltgeichichte pbilofophiert, jollte an Comte's Ir 
ohne ernfte Prüfung vorübergeben. 

Diefe Ideen lernt man aber in der Mil’ihen Darftellm 
leichter kennen als in allen anderen Eſſays oder Werfen, die üb 
Eomte erſchienen find, aud das befannte Buch von Littrd üb 
benfelben nicht ausgenommen, G.Sch. 





Assmann, G., Reg.- u. Baurath, die Wohnungsnoth in Berlin 
Ein Vortrag gehalten im Arehitekten-Verein zu Berlig. Mit | Plan. 
Berlin, 1973. Ernst & Korn. (12 S. gr. 4.) 15 Sgr. 

(Abdruck aus d. Zeitschr. f. Bauwesen. Jahrg. 1813.) 
Auf Grund Tangjähriger Beobahtung und aus dem Geficht 
punlte des Technilers giebt der Verf. eine Reihe von Ratbiält 
gen, wie ber Wohnungsnoth abzuhelfen jei: bie Stabtvermaltuı 
bat fertige (d. h. entwäfjerte, gepflafterte) Straßen berjuitel: 

um neue Örundftüde der Bebauung zugänglich zu maden; ı 

Bertehröwege find zu vermehren, insbeſondere die Ganäle weg! 

der Herbeiführung von Baumaterial zu verbreitern u.f.m. U 

Berf. hat als Beifpiel die Erſchließung bes Köpniler Feldes | 

Sinne, welde in den vierziger Jahren geihah und bamals ein 

drohenden Wohnungsnoth glücklich vorbeugte. 











Verhandlungen der k. k. statist. Central-Commission in « 
Jahren 1872 u. 73. Wien, 1874. Gerold’s $. in Comm. (2 Bil. 
176 8. Lex.-8.) 24 Sgr. 

A. u. d. T.: Mittheilungen aus dem Gebiete der Statistik. Hr 
von d. kı k. Centr.-Commission. 20. Jahrg. Ill. Heft, 
Gedrudte Mctenftüde, die einen Blid in bie inmere Thät| 

feit der Centralcommiſſion geftatten; nebft zwei Anhängen, mi 

in über ben Peteröburger ftatiftiichen Eongreß Bericht erſte 

wird: Beides nur von Wichtigkeit für Fachbeamte. 


Der Gerichtsſaal. Hrög. von Alb, Berner, H. Hälfäner e | 
26. Bd. 7. Heft. 

Int.: Schwarze, die Revifion des Reihd-Strafgefepfust 
Boitus, Berbrehen u. Vergeben. — G. Buchka, zur Yehre von } 
mittelbaren Injurien. — v. Malfhipki, Entiheidungen Grops 
Mecklenb. Obergerichte. — Literarifche Anzeigen. 


—— — — — — — 
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rteljahrihrift für Vollswirthſchaft u. Kulturgefchichte. Hrög. von | 
jwl. Faucher. 11. Jahrg. 3, Bo. 

Inh.: I. Faucher, über die wirtbichaftl. Zukunft des osman. 
bes. — Das Wahstbum von London. — Die zukünftige Bank— 
paebung im deutichen Reiche. — A. v. Studnip, die gefepl. Rege⸗ 
ı des Keingebalts von Gold» und Silberwaaren. — Die neuere 
ngelientritit u. die röm, Kaifergefchichte. — Boltswirthſchaftl. Kor⸗ 
enden aus Paris, Spaa u. London. — Büderjchau ꝛc. 





ET —⸗ 


Sprachkunde. Literaturgefdidte. 


ranz, Mart., Prof., Studien zur Geschichte des Platoni- 
chen Textes. Würzburg, 1874. Stahel. (VII, 88 S. gr. 8.) 
Thlr. 15 Sgr. 

Da Herr Schanz feit länger eine neue fritiihe Ausgabe | 
Platoniſchen Schriften vorbereitet, von welcher der erjte Band 
machſt eriheinen wird, jo mußte ed ihm vor Allem darum zu 
n Tein, zu einem fiheren Urtheile über die handſchriftliche 
vrlieferung des Platoniſchen Textes zu gelangen. Die Ergeb» 
e jeiner dahin zielenden Unterjuhungen theilt er in obenge- | 
inter Schrift mit, um jo zugleich das bei der Herausgabe jelbft | 
I 
| 








jubaltende Verfahren im Voraus zu begründen. E3 handelt 
zunächſt um die Handſchriften der 7 erſten Zetralogien, die, | 
der Verf. annimmt, ſchon im Archetypus einen erjten Band 
beten. Zu Grunde liegen der Unterjuhung nädit Belter’s 
nmentaria critica neue eigene Vergleichungen des Bodl., 
tic. 48, Venet. IT, Tubing. und einiger geringerer Mss. Daß 
berrichende Grundanficht über den Werth und die Verhältnifje 
ı Matonijchen Mss. hier wejentlid würde umgeftaltet werden, 
rovon vornherein nicht zu erwarten oder beffer, zu befürchten, 
wit nit gejagt ſein joll, daß wir eine motivierte Darlegung | 
Eachverhaltes von competenter Seite nit willtommen hießen, 
vr dab die Schrift des Neuen und Eigenthümlichen zu wenig 
elle. Der Verf. ift zunächſt in der Lage, feiner früher ge 
&hnes Beihreibung des Bodl, und Tubing. die einiger 
viteree Mss., namentlich des Vat. 48 und Venet. II folgen zu 
in. Hierauf ftellt er eine Bergleihung von 68 Mss. hinſicht- 
ber in ihnen befolgten Reihenfolge der Dialoge an und findet, 
b unfere geſammte Ueberlieferung aus einer Zeit ſtammt, in 
die Thrajglleifhe Anordnung nah Tetralogien die aus« 
lehlih herrfchende geworden war. Die Herleitung derjelben 
F einer einzigen, nicht über das vierte Jahrhundert zurüd« 
denden Urhandichrift folgt außer aus der Hebereinftimmung 
Fehlern aus dem Umftande, dab von den vodevöusros nächſt 
ı Definitiones ftet3 diefelben 7 erhalten find. Auf andere 
elen find nur einzelne Qesarten bei Eufebius, Theodoretus 
L. zurüdzuführen. Der Verf. fucht alsdann den Archetypus 
nd, defien treuefter Spiegel für die 6 erften Tetralogien ohne 
eifel der Bodl. ift, näher zu cdharatterifieren, um jo einen 
halt dafür zu gewinnen, welcher Fehler man fi überhaupt 
erſten zu verſehen bat. Doch wird nicht zu überjehen fein, 
det Bodl. jein Vorbild zwar naiv, aber gewiß nicht fehlerfrei 
dergiebt, ein Grund, weßhalb wir in das grundſätzliche Ver— 
Nungsurtheil der übrigen Mss., von dem nur diejenigen Stellen 
Sjunehmen wären, wo fie in Lücken des Bodl. eingreifen, nicht 
ie Weiteres einftimmen können. Die Ertenntniß, daß ſchon 
Archetypus vielfach interpoliert war, wird ©. 34 durch einige 
ie Beifpiele belegt, jo Apol. 26 D. Arafayröpov. Bon ©. 46 
wird eine Elaffification der Ass. vorgenommen, Der Verf. 
teriheidet nach der Annäherung an den Bodl. und der Zahl 
! Sıterpolationen zwei Glaffen. Zur erften rechnet er außer 
m Bodl. den Vat. 48, Venet. /T und Tubing., die, abgefehen 
ntüden, allein fi untereinander zur Feſtſtellung der Lesarten 
Atchetypus zu ergänzen hätten. Wichtig ift die Entdeckung 
Verfes, an der nad feinen Angaben nicht zu zweifeln fein 
0, dab Vat. 48 mit Ausnahme der erften Zetralogie und des 
giad nur eine Mbfchrift des Bodl. ift. Um einen Einblid in 
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die Verwandtſchafts- und Rangverbältniffe der zweiten Elafje zu 
gewinnen und das eventuelle Verwerfungsurtheil zu begründen, 
bat der Verf. probeweiſe 12 Mss. zum Eutyphron verglichen. 
Der Apparat wirb S. 63— 77 mitgetheilt. Die Ergebnifje find 
namentlich für die 7. Xetralogie wichtig, für die überhaupt nur 
Mss, der zweiten Elafje vorhanden find. Hermann hatte bier den 
Venet. Z zu runde gelegt, wogegen ber Verf. findet, daß der» 
jelbe diefen Vorzug nicht verdient, daß hier überhaupt feine 
Elafje von Mss. injoweit die Grundlage zu bilden hat, dab nicht 
andere heranzuziehen wären. In welcher Weile der Verf. die ges 
wonnenen Örundjäge im Einzelnen durchzuführen gedentt, davon 
bat er bereit3 in feiner Ausgabe des Euthydemus eine jhägens- 
werthe Probe gegeben, fo daß wir feinen weiteren Bublicationen 
mit Vertrauen entgegenjeben, 





Klussmann, Rud., emendationes Frontonianae, Inest epistula 
eritica Guili. Studemund ad Rud. Klussmann. Berlin, 1874. Cal- 
vary & Co. (2 Bll., 80, XLIIS.8.) 24 Sgr. 

Nah der Drudangabe ©. 78 war Klußmann's Schrift ſchon 

im Jahre 1872 gedbrudt; die erfte Hälfte berjelben ift ſchon vor— 

ber als eine Göttinger Doctordiffertation erſchienen und bier 

unverändert wiederholt. Die verjpätete Herausgabe der ganzen 

Schrift ift durch die beigegebene epistula critica von Stubemund, 

S. I—XLI, deren Drud fih lange verzögerte, veranlaßt. 

Studemund bat während jeines Aufenthaltes in Mailand die 

bort befindlichen Blätter des Palimpfeit zwar nicht volljtändig, 


‚ aber doch zum Theil (paucas solegi, quae faciliores ad legen- 


dum viderentur jagt er jelbft) auf Neue verglichen. Nachdem 
er aus dieſer Eollation dem Verf. der obengenannten Difjer- 
tation ſchon früher für die von ihm behandelten Stellen Einiges 
mitgetheilt hatte, was von diefem aber erft während des Drudes 
benußt werben fonnte und in Form von Anmerkungen unter ben 
Text gefegt if, hat er jpäter auf Klukmann’s Wunſch fi ent- 
ſchloſſen, die Ergebnifje feiner neuen Vergleihung in jenem Nad- 


. trage vollftändig zu geben. Ueber den gegenwärtigen Zuſtand 


ber Handſchrift erfahren mir bier von competenter Seite, daß 
zwar jegt Manches, was Mai gelejen bat, wieder verblaßt ift, 
daß aber eine neue Anwendung von Reagentien noch eine bebeu» 
tende Ausbeute erwarten läßt, p. III: multo plura leget, cui 
fortioribus medicamentis chemieis uti licebit. Indeſſen ift es 
dem bewährten Blide Studemund's gelungen, auch ohne ſolche 
Hülfe, für welche zur Zeit die Erlaubniß noch nicht zu erreichen 
war, eine beträchtliche Zahl von zum Theil gar nicht unbebeuten» 
den Nachträgen zu ber neueften Eollation von Du Rieu zu liefern. 
Auf Grund diejer beiferen Lefung hat er eine Anzahl unzweifel- 
bafter Berbefjerungen theils unmittelbar aus der Handſchrift, 
theils durch geringe und fidhere Menderung gewonnen. Unter 
Anderem ift S. XXIV das falihe omnimode ftatt omni modo 
p. 24 ed. Nab. auf Grund der Handſchrift ſelbſt befeitigt. Von 
allgemeinerem Intereſſe ift auch eine S. XXX gegebene Zufam- 
menftellung von Ausdrüden, melde Fronto der alten Sprache, 
namentlich der des Plautus, entlehnt bat, zu denen aber doch das 
am Schluffe des Verzeichniſſes aufgeführte delenimenta faum 
zu rechnen ift. Was nun die Arbeit Hlußmann’s felbft, der wir 
diefe Mittbeilungen verdanken, betrifft, jo enthält fie eine Reihe 
von kritiſchen Bemerkungen, welche ih an die neuefte Ausgabe 
Fronto's von Naber anſchließen und benen eine forgfältige Auf- 
zäblung aller Arbeiten über Fronto ſeit der Auffindung der 
Handſchrift voraufgeihidt if. Der Verf. hat dabei Fleiß und 
Geſchick bewieſen und außer feinen eigenen kritiſchen Verſuchen 
auch manche gute Bemerkungen über den Sprachgebrauch Fronto's 
gegeben. Zu den legteren gehören aud die unter dem Namen 
von excursus angehängten Wörter: und Wortformen-BVerzeid- 
niffe, unter denen eine Zufammenftellung der Wörter und Formen, 
quae apud solum Frontonem eiusque amicos inveniuntur, 
zur Berichtigung eines ähnlihen Inder bei Naber dient. — 
* 
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Durch die verfchiedenen Beftanbtbeile, die in der Schrift vereinigt 
find, bat fie einen etwas ungleichartigen Charakter befommen; 
aber fie enthält nicht allein einzelne Beiträge zur Texteskritil, 
fondern ift auch durch Stubemund’3 Mittbeilungen aus ber 
Handſchrift für die Beihäftigung mit Fronto unentbehrlich 
geworben. K. 


Mussafia, A., Beitrag zur Kunde der norditalienischen 
Mundarten im XV. Jahrhunderte. Wien, 1874. Gerold’s 8. 
(128 8.4.) 2 Thir. 4 Sgr. 

— zur Katharinenlegende ]. Ehd. (80 8.8.) 12 Sgr. 

— ceinque sonetti antichi tratti da un codice della palatina di 
Vienna. Ebd. (12 8.8.) 3 Sgr. 

— über die provenzalischen Lieder -Handschriften des 
Giovanni Maria Barbieri. Ebd. (12 8. 8.) 10 Sgr. 





(Abdrücke aus dem XXI. Bde der Denkschriften u. dem LXXV. | 


u. LXXVI. Bde d. Sitzungsber, d.k.k. Akad.d. Wiss. zu Wien). 

Lie wiſſenſchaſtliche Fruchtbarkeit Mufjafia's ift eine jo ber 
deutende, daß es der Kritik faft ſchwer fällt, mit ihr gleichen 
Schritt zu halten. So möge er denn entjhuldigen, wenn wir die 
Anzeige deflen, was er jeit Jahresfrift geleiftet, in einen einzigen 
Artikel zufammendrängen; tritt ja feine gediegene BVieljeitigfeit 
dadurch nur um fo mehr hervor. 


An Aicoli’s großes phonologiiches Wert, die Saggi ladini I, | 


ſchließt ih würdig Muſſafia's lexikographiſcher „Beitrag“ an; 
beide verbreiten fich zwar nicht über daſſelbe Gebiet, aber doch 
über verwandte Gebiete, deren inniger Zufammenbang in dem 
vierten Abjchnitte Aſcoli's dargelegt wird. Mufjafia nämlich 
legt drei italienifch-deutiche Olofjare des XV. Jahrh. zu Grunde, 


deren Urſprung in dem Nordoften Italiens zu fuchen if. Nah | 


einem Ueberblide über das, was feine Quellen in Bezug auf 
Laut» und Formenlehre Eigenthümliches bieten, orbnet er bie 
einzelnen Wörter alphabetiich und erläutert ihre lautlichen oder 
begriffligen Schwierigkeiten durch erſchöpfende Belege. Mande 
Wörter werden auf dieſe Weife die Ausgangspunfte ausführlicher 
Abhandlungen. 
jollen, den ungemeinen Reichthum bes geſammelten Stoffes oder 
die Klarheit, mit der er gefichtet und gegliedert ift, den Scharf» 
finn, mit weldem der Urjprung der Wörter ermittelt, ihre Ver- 
wandiſchaft feftgeftellt wird. Es dürfte nicht leicht fein, irgend 
Weſentliches zu berichtigen oder nachzutragen; aber da Mufjafia, 
wie in überiprudelnder Kraft, die Peripherie feiner Unterfuhungen 
außerordentlich ausgeweitet hat, jo giebt er, oft in Geſtalt eines 
ehrlichen Fragezeichens, uns das Ende jo manden Fadens in die 
Hand, an welches fih anknüpfen läßt. Nicht nur zu ernten, 
fondern auch neue Saat auszuftreuen, das ift das Vorredht be» 
deutender Werke. Ein paar gelegentliche Bemerkungen mögen 


Mir willen nit, was wir mehr bewundern | 
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bier Plaß finden. Turlo, „chnopscz“ (S. 117) ift vieleicht doch | 


nit = „Thurmknopf“ (es ftebt zwar das Wort in A nad cam- 
panile; aber öfters folgen ja bier begrifflih nicht zufammen« 
gehörige Wörter aufeinander), jondern = Knoſpe, Blüthe“ im 
Sinne von „Puitel, Meines Geſchwüt“, da piemont. torlo dieß 
bedeutet. Stegola, fragt Mufjafia ©. 111, — asticula oder 
== hasticula? Canello Riv. di fil. rom. I, 212 erllärt es richtig 
— stivula. Der Urſprung verjhiedener dunkler Wörter möchte 
im Deutichen liegen; jo ift vielleicht durm. tschadun (nicht cadun, 
wie Mufjafia ſchreibt), sdun, friaul. sedon (&. 45), Löffel, mit 
dem gleibebeutenden nordiihen sked in Zuſammenhang zu 
bringen, und mail. scalf, Kleidausſchnitt (S. 104), das uns 
übrigens auch im Engadijchen begegnet, mit dem bdeutichen 
Schelfe, abd. sceliva. Dann hätte, beiläufig geſagt, Nannucci 
doch nicht jo ganz Unrecht, bei Eiullo D’Alcamo V. 143 scalfi 
un uovo mit sbucci un uovo zu überjegen; denn wenn aud im 
Eübdital. scarfare die Bedeutung von scaldare hat, fo jcheint 
uns doch an diejer Stelle scaldi un uovo jehr matt, ja unpafiend. 
Könnte ferner nicht etwa bafo (&. 31) aud dem Laute nad 
dem ahd. bacho entiprechen, aljo Nominativform zu altjr. prov. 
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bacon jein? Wie im Spanifh-Portugiefiihen aus arabildm: 
im Rumäniſchen zuweilen aus deutichem und jlamiiden c, 
wäre e8 bier vereinzelt auf italieniichem Boden aus deutisen, 
hervorgegangen (vergl. das prov. au von Dante gabrud 
paroffia = parochia). Hie und da läßt fich im Parentter u 
intereffante Wortform einſchalten; jo zum bologn. maitinä dıy 
mufil, das gleihbedeutende oberengad. mantineda, weldi::g 
des n, das feinen Uriprung dem vorausgebenden Nafal mind 
mit dem minzuol und ninzar der Ölofjare zufammenzutlni 
(ogl. Ziſchr. f. vgl. Sprchw. XX, 275). Und mo von ver ii 


\ lifierung des Tonvocales in stimulus und stipula die Aa 


(&. 57 f.), bätte für das Alter diefer Erfcheinung fein bin 
Zeugnik beigebradt werden lönnen, als Iymr. zwar s 
(bier wird st zu 8). 

Ebenfalls in den Bereich der oberitalienifchen Studi U 
der erſte Theil.der Schrift „Zur Katbarinenlegendıt | 
wird ein altveronefilches längeres Gedicht über die h. Kathen 
in vielfach verbefjerter Leſung veröffentlicht; eine austätch 
Darlegung der Qautlehre, Formenlehre und Metrik voranzgeiäi 
ein Berzeihniß der bemertenswerthen Wörter angehängt. 
zweiten Theile bleibt e8 vorbehalten, bie verſchiedenen d 
lungen der Legende mit einander zu vergleichen und dabrı m 
denn auch die Entftehung eines altfranzöfiichen Ratharinenlä 
beſprochen werden, welches mit dem italienifchen eine im 
Verwandtihaft zeigt (Mufjofia theilt eine Reihe von Yard 
ftellen mit). 

Die fünfaltitalienifhen Sonette, welde Mufefus 
einem Wiener Goder mittheilt, find in mehrfacher Beziehunz| 
tereflant. Die Schreibungen ei für e und au für o weilen = 
nothwendig auf die Nemilia bin; auch im Abrugjeider ;| 
finden wir saul’ = sole, sair’ == sera, taj oder tj=tex 

Die vierte Schrift Muſſafia's endlich hat es ſich zur Hull 
geftellt, die vier Handſchriften, aus welchen Barbieri lin m 
venzaliihen Eitare geihöpft bat, „jo weit es möglid i,; 
reconftruieren und deren Verhältniß zu dem anderen im 
Handſchriften zu ergründen.“ H.Sch.% 





Nomi locali del Napolitano derivati da gentilis ww 4 
Giov, Flechia. Torino, 1574. (58 8. 8.) 
(Estr. dagli Atti della Reale Acad. dellaScienze di Torim \CL 
Flechia hat mit feiner vor einiger Zeit erjchienene Ir» 
lung „über einige oberitalieniſche Ortsnamenformen* die ie 
nifche Ortsnamenforſchung in glängender Weife inaugmirt & 
freuen uns, daß er num auch anderen Theilen der dal} 
jeine Aufmerkſamkeit zugewandt hat. In der vorliegende 
werben die napoletanijchen Ortsnamen auf -ano beiproden, 
feine Gelegenheit verfäumt wird, interefjante Qauterldeie® 


in helles Licht zu jegen. Wir lönnen einem Gebiete, dein 1 


neben vielem Scharffinne viel Vorficht erheijcht, feinen .. 
Forſcher wünjhen als Flechia. Er geht Schritt für Edrit 
läßt fih durch feinen noch jo trügerijchen Anſchein beiten 
wird er durch die Beachtung der mundartlicen Verſchiedech 
dabin geführt: Majano im Napol. Magianum, in Ze 
— Marianum, in Oberitalien — Mallianum zu erflären, mW 
er Magianum im tosfanifchen Maggiano, Marianum ım 
und oberitalienifchen Marano und Mallianum im tostaniid® 
napoletaniſchen Magliano wiedererfennt. H. Sch_ık 


Germaniftifhe Studien. Supplement zur Germania. sr — * 


Barıjd. 2. Bd. 1975. 
Iub.: H. Wislicenus, Beiträge zum Ribelungenlede 
Lbing, üb. die verfchledenen Geftaltungen ber Partenepezb="F” 
Bartfch, die Eigennamen in Wolfram's Parzival u. 
KR. Schröder, zur Ehrütberre-Welthronit. — K.I.Schritt 
finger in Defterreih. — D. Steiner, die Arembmörter in 3 
tenditen mittelbochd. ewifchen Dichtwerfen. — A. Yübben er - 
namen. — 9. Hagen, Widentiches aus —— Bike, 
K. Bartſch, Heinrich Steinhöwel's Apollonius. — Radira 9" 


| 


| 
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ned. Hrög. von E. Hübner. 9. Bd. 2. Heft. 

Inb.: Mommien u. Kievert, die Lage von Tigranoferta, — 
Sleiniger, die achte Mede des Lyſias. — K. Müllenhoff, 
die rom. Weltkarte. — H. Chriſtenſen, die urforüngl. Bedeus 
der Patres. — D. Seed, zur Kritik der Notitia dignitatum. — 
len: H. Nohl, zu Mommſen's Analecta Liviana,. — M. Iren, 
lutatch. — %.v. Sybel, Sopbofles als Stifter einer Geſellſchaft 
Rufenverebrer. — I. Friedländer, Alphabete und Syllabarien 
om. Münzen. — €. Wolfflhin, ein Salluftiragment. — 4. 
zue, zu Salluſtius. — R. Hercer, zu Aronto; Archimedes. 





Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Hrsg. von Alfr. 
edeifen u. HG. Majius. 109 u. 10. BD. 1011. Heit. 

Ins.: I. F. Sufemihl, Meine Beiträge zur griech. Literatnrs 
ihre. — P. D. Ch. Hennings, homerifhe Abhandlungen, 2. — 
ihbeler, Conjeetanea. IX—AIV. 9. Beil, frit. Bemerkun⸗ 
a des Demoſthenes Nede von der Geſandtſchaft. — E. Hoff 
1, zu Demoſthenes' Rede gegen Leptines i 15.16]. — C. Meis 
zur erſten olynth. Rede des Demoſthenes |$ 20). — R.Föriter, 
ktigung. — J. Jolly, eine griech.deutſche Jeitung. — H. Flach, 
m Scholien der Heſiodeiſchen Theogonie. — M. Zöller, die ſtaats⸗ 
„Beziehungen Noms zu Gapna. — F. W. Schmidt, zu Cicero. 
Jeep, zu Q. Curtius Rufus. — F. Hoppe, zu den Fragmens 
Heros. — O. Richter, zu Horatius' Evifteln [I, 20, 24]. 
—— die neueren Forſchungen im Gebiete des Bibellatein. — 
e 


1. Ried, een nicht Maturitätaprüfung. (Fortf.) 
Ehhd, Boccaccio's latein. Schriften bifter. Stoffes bef. in Bezug 
Ne alte Geſchichte. — Heidelberger, Bemerkungen zur Zurück⸗ 
der deutſchen Auffäpe (vorzugsweiſe in den oberen 
un x er, der höh. Pehranitalten der Prov. Weitfalen 
1 8.9. 

ven, Brandenburg. 1873. — G. Pröble, zu der Anz. von Herbſt's 
zih of. — Perfonalnotizen; Anzeigen. 

tiher Sprahwart. Hrög. von M. Moltke. 8. Bd. Nr. 21. 

Jh: Halljahrs Lefe (HammersPurgftall, aus den „Rolens 
n.— J. H. v. Weſſenberg, Dem Baterland [(Gedicht.)). — 
Andigung und Probe eiuer neuen engl. Ausgabe von he 
sten“, über]. von 3. ®. Watkine. — Bücherſchau. — Sprade, 
Ms 1 volföthümt. Allerlei. 


ımıdrgan für die Intereſſen des Realfgulwefens, hreg. von 
Aſitact. 2. Jahrg. 11. Heft. 





Ja.: Die 2. Verfammlung deutſcher Realihulmänner in Brauns | 


0m 1. — 3. Dt.d.I. — ©. Stiefelbagen, ein Nachwort 
berichtigung. 


Vermiſchtes. 





müller, Wilh., Urgeſchichte der Wenden. Eine biftoriich- 


melogifhe Unterſuchung über die vor den Deutihen in Mittels 


T” eingewanderten Völker. Berlin, 1874. Denide. (88 S. gr. 8.) 
‚ Sır. | 


Aen Hiſtorilern, Philo- und Ethnologen, welde einmal, 
In einer recht müßigen Stunde, ihrem Zwerchfelle eine 
ame Erjhütterung verſchaffen wollen, empfehlen wir dieß 
beiden auf das Dringendfte. Einige Proben jollen feinen 
ih veranfhaulichen. Bon dem richtigen Satze ausgehend, 
ohne Spracvergleihung die Urgefhihte der Völler im 
eln bleibt, erklärt der Verf. eine Reihe agyptiſcher Götter 
m für ariſch oder, was daſſelbe jagt, „Für altteltifch“, bezw. 
daiſch; denn die Aditen „kamen aus Babel, dem Stammlande 
Chaldaer oder Kelten“ (S. 6). „Oſiris war ein Are und 
Itte der hellhautigen Raffe an, und zwar nad) den arabiſchen 
an dem Stamme der Aditen (aithead ift kelt. Riefe); er kam 


Utabien über Meroe nach Theben, das uriprünglid ein | 


tunertempel war, wie alle die vielen anderen Theben* (S. 5). 
hris hieß bei den Neguptern auch Sar-apis, Herr-Apis, Sar, 
* ind, sura, oder Svi, svu, Geld, kelt. sair, engl. sir, Herr. 
“ns enthält in Os den Ochſen und in air den Mann” (©. 7). 
"ul bedeutet ftarf, Jörgel fteht daher gleich St. Georg dem 
— (S. 8), und in dem Zone 88 Seiten lang weiter. 
Eprachwiſſenſchaft, alle Ethnologie und Geſchichte wird in 





laſſen). — | fr 
eniden, pbilel. Progranıme der Provv. Schlefien, | 
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| ein allgemeines Chaos aufgelöft und zu näherer Beleuchtung 
diefes Urdunftes das Irrlicht pan-keltiſchen Etymologifierens 
angezündet, welches jeine trüben Strahlen über Afrika, Afien, ja 
bis na Amerifa werfen muß — und weßhalb? damit wir bei 
feinem Scheine ein PBronzebildchen eines Stieres, weldes in 
einer mährijchen Höhle gefunden ift, als zum Apisdienft gehörig 
erkennen! Gld. 

! 

| 





ur en der philoſ⸗philol. n. hiſtor. EL. d. k. b. Akademie 
if. zu Münden. IV, Heft. 

JInh.: Würdinger, Friedrich v. Lochen, Landeshauptmann in 
der Mark Brandenburg. — Rodinger, gelegentliche Bemerkungen zu 
den Handfchriften des Meinen Kaiſerrechtes, insbef. über eine Rechts—⸗ 
bücherbandicrift in Müniter vermeintl. vom 3. 1449. — Plath, die 
fremden barbariihen Stämme im alten China, 


Univerfitätd- Schriften ꝛtc. 
> — —— Ldw. Tölken: über Lungenabsteſſe. 


(52 

| Halle» Wittenberg (Jnaugnraldiifertt.), Em. Berns: über Sarkom 

der Ghoroidea. (43 ©. 8.) D. Horn: über die Chorea und ihre 
ee Rheumatismus und Herzfeblern. (36 ©. 9.) — J. 
Schmidt: de Herodotea quae fertur vita Homeri. Part. 1. (24 S. 

| Ar ar Hartung: de Sallusti epistolis ad Caesarem senem. 

ı @0 8.8.) 


| 

| Schul: Programme. 

Bruchſal (großbzgl. Progymnaf.), P. eich die lateiniſche und 
} 


anzöfifche Consecutio temporum, (48 ©. 8. 
| Gger (f. k. Staats» Obergummaf.), I. Lißner: über den Suffig« 
compleg ti-li im Latein. (10 S 8) — D.R.v. Stainhaußen: 
| Zuſammenſtellung der meteorolog. Berhältnifje von Eger vom 1. Jan.— 
| 31. Dec. 1873. te. 11—30.) 
| Göttingen (Gymnaf. u. Realſch. 1.Ordng.), H. D. Müller: Syn: 
tag der griechiſchen Tempora. (35 ©. 4.) 
Königsberg i.Pr. (fal. Friedr.»Col.), V. Merguet: die Glaus 
bens⸗ u, Eittenlehre des Buches Jeſus Sirach. Th. 1. (33 ©. 4.) 
Konig (fal. Gymnaſ.), El. Luedtke: die Bilderverebrung u. bie 
bildlihen Daritellungen in den eriten chrüftl. Jahrhh. (38. ar. 4.) 
| Landau i.d. Bf. (f. Studienanft.), J. Dreykorn: additamenta 
ad emendationem et interpretationem Theognideam. (XIV S. 4.) 
| Prag (dis Staats-Realgumnaf.), Ad. Bahmann: ein Beitrag 
| zur Gefchichte Georg's v. Podebrad. (22 S. ar. 4.) 
(28 * (fl. Gymnaf.), M. Planck: Karthago u. feine Heerführer. 
.4.) 


d. 





Annalen der Oenologie. Hrsg. von A. Blankenhorn u. 8, Rösler. 
4. BD. 3. Heft. 1875. 


Inb.: E. Mad, Zufammenftellung der für den Denologen wid 
tigiten Pilgformen. — agenau, über die ERKENNE Neben 
um Schupe gegen Froft. — Schmidt, über eine neue Krankheit der 
eben. — Berichte der Rebfchulen auf Blankenhornsberg. — H. Göthe, 
—— Bericht der internat. ampelograph. Gommilfion für die Zeit von 
nfang Februar bis Ende Mai. — Steratur u, fl. Mittbeilungen. 





Ruſſiſche Revue. Hrög. von G. Röttger. 3. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: N. Brüdner, die Familie Braunfchweig in Rußland im 
18. Jahrh. 2. (Schl.) — Fr. Mattbäi, die Nübenzuderinduftrie Ruß⸗ 
lands in ihrer bisher. Entwidelung ıc. auf Landwirtbihaft u. Gewerbe. 
(Schl.) — Der arbäolog. Congreß in Kijew im Auguft. — Ein Beis 
trag zur Kenutniß des Gymnafialweſens in Nufland, — Kl. Mittheis 
lungen; Revue ruff. Zeitihriften; Ruf. Bibliogravbie. 








Baltifhe Monatsfhrift. Redig. von Tb. H. Pantenins, N. F. 5. Bd. 
4.(Dopyels) Heft. 
Iub.: Claus von Ungern, kgl. dän. Statthalter anf Dejel, + 1577. 
— 1. Bielenitein, die Volksmärchen. — Müller, die 50 eriten 
abre der lettifcheliterär. Geſellſchaft. (Bortrag.) — Gefellihaft für Ges 
dichte u. Altertbumskunde der Diftfeeprovinzen in Riga, — Sitzungs⸗ 
berichte der furländ. Geſellſchaft tür Literatur u. Kunſt. 
Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehren⸗ 
pfennig. 34. Bo. 5. Heft. 
Inh.: v. d. Gohtz, Leon Gambetta u. die Loircarmee. (Schl.) — 
| Elſaß⸗ Lothringen unter deuticher Verwaltung. 5. — I. Schmidt, fris 
tiſche Streifgüge: III. La tentation de St. Antoine, — 9. v. Treitſchke, 
. und Reid. — Ein Beitrag zur Gejhichte der fühl. Politik. — 
otizen. 








1 
| 
| 





Revue eritique. Nr. 47. 
Inh.: Corrsen, la langue des Etrusques, 1.1. — Draeger, sur la synlaxe 
et le style de Taeite, ?. dd. — Stamm, Ulfilas, p, p. Heyne. 6. ed, 
Horawitz, Caspar Brusch, — Correspondance ; Societds savantes. 


Hiterifg poliiide Blätter für das kathol. Deutſchland, redig. von 
dm. Jörg u. Fra. Binder. 74. Bo. 10, Heft. 
Inb.: Zum Gentenarium des heil. Thomas von Mauin. (Schl.) — Pilder aus Iy- 


tol. — Die preuf. Aktion gegen den Mainzer Berein der deutihen Hatholiten, 
— Ein Spagiergang um die Welt. — Heitläufe. — Freib. theol. Bibliothek, 


Im neuen Reih. Hrög. von K. Reihard. Nr. 48. 
Inh: M. Bernans, Ich. H. Bob u. der Boßlihe Homer. 1. — D. Mittel 
Mädt, die deutiben Strafgeribte. — K. Meicbard, deutihe Gelehcſamteit. — 
Aus Münden: Bom Hofe; Ngitationen; Stadtiſches. — Mus Prag: In Sur 
m Univerfitätsbändel, — Aus Kouſtantinepel: Zuftände in Zur 
nis, — Piteratur. 





Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 48, 


Inh,: @. Belle, Geſchichte des Septennats. 2 — M. Imaln, im Silberland 
8*5 Die fähihe Politit. — Vom deutſchen Neidhstag. — Weihnachts · 
au. 


Inb.: 5. Holmann, die neue Kirchenverfaſſung für Die 6 alten Prevv. Preugend.— 
®. Wenbt, die 3. Berfammlung von Yehrern u. Pebrerinnen böb, Tühterihur 
ien. — 9. Bartling, John Stuart Mil u. feine Schriften. IV. 3. (Bl) — 
®. Plerfon, Wablrehtsprincipien. — Br. Meyer, Architeftenverlammiung 
und Bauausfteflung in Berlin. 2. — Büheribau; Todtenihan. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 47, 


Inh: Iof. Ghavanne, die arftifhen Erpeditionen der Amerifaner, S 
Defterreih-Ungarne. — Das augenblidl. Verhältnis Arankreihs zu Deutidland 
und die Friedendausfichten. Bon e. Deutihen in Paris, Bejpr. von 9, Nichrer. 
— Literatur u. Auuf, — Veridiedened. — Aus der Hauptſtadt. — Notizen; 
Offene Briefe u. Antworten; Bibliographie. 

Die Literatur. Red: P. Wislicenus. Nr. 47. 

Inh.: Ep, Höhn, der internationale Pohfongrek in Bern umd feine Folgen. — 
M. Wirth, Die deutſche 
murfs, a — D. Niber, 


eden und 


ur engl. Ziteratur. 1. (dort) — W. Raben, 
italieniſche Frauentypen. 1. — 8. bu Frei, yon Raurifer Goldberg. (Aortl.) — 
Büherihau, — G. #. Meyer, Georg Ienatih. (Fortf.) — Br. Stord, Spiel 
mann’s neue Weiſen. 1. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Hrög. v. R. Gottſchall. 
Mr. 47 u. 48. 

Inb.: 9. Bader inelireniihe Dibtungen. — DO. Welten, Heine Schriften von 

Sader-Maioh. — N. Jung, Melchior Meyr's Rachlaß — M, Bottihall 

wr Shafjpeare-Piteratur, — Tb, v. d. Immer, Gfavs, Skizzen n. Studien. — 

. Babel, Loriſches u, Epiſches. — H. Uhde, neue Nomane, — Beuilleton ; 

Bibliograpbie, 


Europa. Nr. 48. 
Inh.; Ein verkannter Sohn des Thüringer Waldes, — BVorftäptiihes Yeben in 
Wien, — Das Thal der Schatten Des Todes, — Im Abgrund des Nibiliämus, 
— ine fürft. Schrifitellerin des 17. Jabrb. — Wiener Briefe; Berliner Ber 
richt; Literatut; Bud. Aunſt; Mufil; Theater. 


mn 
Beilage zum Deutſchen Reihe. u. K. Pr. Stantd-Anzeiger. Nr. 47. 
Inb.: Ghronik des D. Reidied. — Die Einrihtungen zum Beflen der Nrbeiter in 
Fabrifen u. größeren Bewerbebetrieben Bayerns, 1. — Deutfhe Spruhmeisbelt 
auf Münzen u. Mevailien. — Die Landſchaftsmaleret m. Ichte afadem. Ausfel- 
kung. N ublifationen der deutidyen Geſchichte ⸗ u Alterthumevereine. 11. 
Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 312— 318. 
Iub.: F. Dahn, Briefe aus Thule, 6. — Der Erzengel auf dem Berg Garganus. 
(SL) — Londoner Ghronit. 4. — B. Auerbad, ein Herbſtblatt aus dem 
Demstbal. — Zur engl. Fiteratur. — Preußens Pferdezucht u, DNemontirung. — 
Aur Beihichte u, Piteratur ded Schadipiele. — Ein Dihterfeft in Benniolva- 
nien. — ft. * öh * —— — 3 * — — 
@Bemäldegall atbarinen 1. — Be " — 3. 
—— Br. Pet, ündener Kunf. — Techniſche 


briefe aus der Levante. 19, — 
Reformen im deutſchen Heere, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1639, 


. ® ſchau; Mannigfaltigfeiten. — 
7 dur” Shure der —*2 Architeliut Berlins, 


baustreppe. — Gulturgeihichtl, Nahribten, — Louiſe Patean, die Etigmalt- 
firte von Bois d’'Haine — rg der modernen Yandwirtbidaft: 7, 8. X. 
Hlubel. — 3. Müptfeld, ein Denfmal für die Königin Lutſe von Preuhen.— 
Bom Bühertiih. — Bolytechniſche Mitteilungen. 


Die Romanen in Siebenbürgen. — 





Weber Land und Meer. Hrög. von. B. Hadländer. Nr. 8. 


Inh: I. van Dewall, ein Früblingstraum. — Zu Meran in Fühler Halle. — 
Gudvangen. — Rad der Jagd. — Das neue Univerfitätsgebäude in Wien. — 
Stotigblätter. — E. Edftein, die Zwillinge. (Echt) — Auf dem Dhul ⸗Kanal 
Kafbmir). — ®, Tybuſch, ein Beſuch im Berliner Poftgeitungsamte, 
Saufen, — 8. Neden, Zeitfragen für den Familienktels. 3. ®. 
BG für Haus u, Welt. (4. Sammlg. [Borti.)) — Iluftrationen. 


Algemeine Familien Zeitung. Nr. 9, 1875. 

Inh: EM, König, auf der Sahn des Verbrechens. (ort) — B. Lilla, ein 
Mord in Zennejjee. — A. Bochme, fliegende Zigeuner. — Aus dem Mormo- 
nenlande. — Das Hofpiz auf dem Gt. Bernbard, — M. v. Schlägel, Wraf 
Ketlan der Neben, (Fortf.) — Aus Natur u. Beben; Ehrenil der Gegenwart. 


— Der 
Binde 











Münzfrifie und die Hauptgefahr bed *** 
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Todtenihau,. — | 
ent's „Geidichte der deutihen Echaufpieltunft“. — Die Börliger Rath | 


| 
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Gartenlaube. Nr. 48. 


Ing.: Rad finfiig Jahren, (Fort) — ©, Hammer, ber Maler Hr ‚Sa 
—— eg rn ar —— un 
M an eine Dame, — err, ber legte on. — 
ftumpfe Eden Berlins, — Blätter u. Blüthen. N ie 


Daheim. Nr. 8. 1875. 


Inb.: ©. Hilti, Wetterwolten. (Fortſ. — DO. Dammer, Befahren zu &4 
des Bergmanndlebens, — Zödler, die Darwin’ihe Entwidiungsteen 
Anbänger u. ibre Kritiker, 4. (Fortl.) — Befdidten aus dem Erden hei 
Maler, 1.— Am Ramilientijde. | 


Sonntagd»Blatt. Red. C. F. Liebetren. Rr. 47, 


Iub.: Ev. Waldow, bon voyage. (Rerti.) — I. Sar ſch, umfere Torte 
Ierufalem, — Zb, Vopin, bie Radıtigall in der Volfsfage ı dm Schi 
ben. — E. 380 Wetterpropheten unter den Bflanzen. — € en 
Bürftenwalde, hau⸗liches u. öffent. Leben der alten Deutjen (E%, = 
Loſe Blätter, 4 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirſch. Nr. 11. 1875. | 
Anh: E. Hagen, im Strom des Jahrbunderte (Aort.) — . Bein 
Rätten in mwaben. (Fortſ. — I, Mapte, Streiflidyter auf foriale 
1. — Die menihl. Blutaufbeſſerung durch Thierdlut. — Aluftrise du 
laihte det deuiſchen Boltes. 11. — Heitere Chronita. — Bür aus a 
— Allerlei 2x, ) 


| 
Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Rr. di. | 
Inb.: Deutſche Wandertage In Itallen. — Ad. Schmidt: Epoden u. Katatı 
Der Todtentang in der Rirde des S. 5. Innocents zu Parid. — ie 
Unterricht in Italien. — Ad. Laun, zur jpan, Nomanzjen-Poeile. 1. 
Megerfrage in NAmerlfa. — Bei den Riam-Niam u. Menbutre. — 
Ken: Englands neuefte Annerion. — Al. literar, Revue; Spredisa, 


Das Ausland. Nr. 46. 


Inh.: 2. Roſeuthal. Bilder aus Peru. — Dr. G. Nadıtigalt 
Sch.) — Halevy's Meijen nah dem Nedfdrän. 2 — P. Auda, De a 
Ueber Bſerdebahnen. — Zur Griminalftaritit Englands, — Die Iniel A 
im nörbt. @iomeer. — Miseellen. | 


Die Natur, Hrög. von D.Ule u. K. M ülter. Rr. 48. | 


Inh.: B. Babriel, das NAlpdrüden. 2. — N, Münd, einige Kjölfenmit 
alte Bräber in Gatifornien. 1. — W. Bortins, das Be ber Einne 
dungen u. Die Rewton'ſche Gmanationsichre, DI 2 — AL — 


Meilen ix 





= 


Ausführlidere Kritiken | 
erihienen über: 


Bezold, Grörterungen aus d. Gebiete des Aſſekuranzweſens. (IE 
f. Volkswſch. u. Kulturgeich. 11, 3.) Be 
Bunfen, Anleitung zur Analyie der Afchen m. Mineralmeie. (M 
A. Bogel: N. Rer. f. Pharm. 23, 10.) 
Dahn, meitgotbiihe Studien. (Augeb. A. Zta. 317.) _,. 
En barmlofe Studien. (Bon ®. Buchholz: Bi. Wil 
v3. tg. 94.) | 
Hegar u. Kaltenbad, die operative Gynäfologie, (Benten: In 
Zutelligenabl, 46.) | 
Helmutb, Sedan. (Litbl. z. Allg. Militztg. 42.) J4— 
Külz, Beiträge zur Pathologie u. Therapie des Diabetes welle 
(Don Hofmann: Arc. d. Heilfde 15, 5-6.) 
v.d. Linde, Gedichte u. Literatur d. Schach ſpiels. (Boaf.I.K 
Angsb. A. 3 315.) —— 
Martens, das Tonſularweſen u. die -jurisdiction im Orient. | 
f. Volkewſch. u. Kulturgeſch. 11, 3.) 
Oppenheim, Gewerbegeriht u. Kontraftbruch, (Ebd.) 
Pefchel, Völkerkunde, (Wiff. Beil, d. Erz. Big. 92) 
Rüdgifch, die Terrainrecognofeirung. (Litbl. 3. Alg. Miitztz. #2 
Schmidt, Atlas der Diatomaceenkunde. (Bon Kt. Müller: Narr! 


Schweinfurtb, im Herzen von Afrika. (Illuſtt. Ztg. 163° 
Senffardt, die Neform des Armenweſens. (Vjſcht. f. Belle! 
) 
Soetbeer, die fünf Milliarden. (Ebd.) : 
Spach, moderne Gulturzuitände im Elſaß. (Bon Trauttwein ?. 
Laryngoſkopie und 
d. Heillde 15, 5-6.) 
Sprache. (Bon Bei 
N. Job. f. Philol. u. P. 110, 11-12.) i 
Balfer, die ruf. Agrarfrage. Viſcht. f. Volkswſch. u. Rulturzeld- 
Bom 21. bis 8. Rovember And nadftebente 
anf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: : 
Allihn, die ref. Kirche in Anhalt. (Beil: Anh. UnioneRadt 
v. Amira, Erbenfolge u. Berwandtfchaftsgliederung nad va 
Rechten. München, Adermann. 1 Thlr. 18 Sgt. 








[re 











Kulturgeich. 11, 3. 
eo f. d, 2it. d. Nusl. 46.) ; 
Tobold, Keblkopftrankpeiten. (Bon Hein: 
Baniczef, Glementargrammatif der latein. 
nen erfchienene Werke 
von 1599.) Götben, Schettler. (VII, 162, 34 ©. gr. 9.) —* 


* zur Geſchichte der deutſchen Sprache u. Literatur, hr von 

—* 9. Braune. 2. BD. 1. Heft. Halle, 1875. Lippert. 

I Xhle. 6 Sur. 

a4, vergleichende Diteologie des Rheinlachſes. 2. verm. Ausg. 

Rıiez, 1875. v. Zabern. 12 Thlr. 

ill, das famarit. Targum zum Pentateuch. 4. Ih. u. 1 Anh. Frank 

inaR., 1874n.75. Erras. ä 15 Ser. 

- we der technifchen Künfte. 1. Lief. Stuttgart, 1875. 
un. 20 

ka Justinianus recogn. P. Krueger. Fase. Il: lib. I—V. Ber- 

bb, Weidmann. 3 Thlr. 

il, Beiträge zur leichteren Ginbürgerung rationel Fr eitells | 
# Rrreptformeln im metr. Gewicht. Iunsbrud, Wagner. gr. 
ine metropolitanae Coloniensis codices manuseripti Frl, Ph. 

alt et 6. Wattenbach. Berlin, Weidmann. 4 Thir. 

Arela, Ebrenreih, Tagebuch verfaßt in den Monaten Auguſt bis 

Im. 1870. Hannover, Brandes. 1 Thlr. 10 Sar. 

berg, de pronominibus arabieis. 1], 1. Pronomina personalia. 

Bingfors. (1 Bl., 104 8. gr. 8.) 

gr die Iepten, aus den Zeitanfichten u. den heut. Zuftänden. 
1,75. Staude. 20 Sur, 

ran Eros in der Bafenmalerei, München, 75. Adermann, 
Sat 

—— antbropologiſche Beiträge. 1. Band. Halle, 1875. Lippert. 


% Sur. 
ired, a gefammelte Briefe, 2.0.3.2. Münden, Lit.sartiit. 


* Berſuch einer Erklärung der L.9. $1. D. de jure dotium. 
eu, Adermann. 10 Sgr 

sun and earth as great — in chemistry. London, Trüb- 
& Co, (Xll, 219 S. gr. 8.) 

mann, die En Functionen der Wechfelbegebung. Müns 
de, Adermann. 16 Sgr. 

da gemeine Erbrecht der Religiofen. Ebd. 20 Sgr. 

tt, die Glementar» Mathematif, 2, Aufl. Hannover, Helming. 


En. 
Kan — zu Schiller's Gedichten. Stuttgart, Cotta. 


Kill ar 
Int, par un der Gegenreformation in Tirol. mnsbrud, 


Alle, * —— u. ſtiliſt. * auf der Unter⸗ u. Mittelſtufe 
af, Volksſchule. *5 75. Buchh. d. Waiſenh. 20 Sgr. 
rt, das vorexiliſche — — — Iſtaels. Straß rg, 

(2 Bl. VI, 198 

* die botanifchen Fr — Wagner. 8 Sgr. 

her, bandbuch der Hochbauconſtructionen in ifen u. a. Metallen, 

* — 75. Engelmann. 3 Thlr. 

nr, — wehr der Echwendener⸗Vornet ſchen Flechtentheorle. 
u, Kern. 7, Sgr. 

—* zur Lehre vom Gerichtoſtand nah dem Entwurf der Clvil⸗ 

"usordng, Berlin, Puttlammern, Müblbredt. (83 S. gr. 8.) 

'alg, das Dafein Gottes und das Glück der Menfchen, Berlin, 

hate, 2 Thlr, 15 Ser. 

wann, Handbuch der deutfchen Literatur. 2. unveränd. Aufl. Lelp⸗ 











er D, Weigel. 1 Tblr. 15 Ser. 
u 78 aliſche Alkordiehre. Leipzig, 1876. Klinkhardt. 
Ihr r. 


inet, Lehrbuch der alten Pſychologie. 4. durchgeſ. Aufl. 
kn, 75. Gerd 3 S. 28 S 
jers, the —— — —— London, Trübner & Co. 


IV, 440 S, 
let, über bie Feranbtpeit des flüffigen Storag. Münden, Acker⸗ 
unter deutſcher Verwaltung. Berlin, 


m. 8 Sur. 

her, 6 vn Lothrin 
fen aftl. Vereine von NeusBorpommern 
et on. 5.0.6. Jahrg. Berlin, Gärtner. 


her m. Röftell. 20 En. 
Wrlungen aus d, naturw 
yon. Redig. von Th. 
.n sanetorum opuseula selecta. XXVII. Ed. et comm. aux. H. 
sıter, Innsbruck, Wagner. 12 Sgr 
fen, Anfhanungss n. Denfähungen ng dem Leben. 1.u.2. Hft. 
* 75. Buchb. d. Waiſenhauſes. a SE 
idlers Muskau, Briefwechlel u. Zagebih er. Hrög. von Abm. 
ing, @rimeltt. 6. Bd. Berlin, Wedekind n.Schwieger. 3 Thlr. 
Tu — religieuse par Marion. Luxemburg, Brück. 
lif, r 


quranf, die Prinzipien der Theologie. Münden, 75. Adermann. 


At dirfomat. ABG. Schlüffel Ar Verftändnig alter Handichrife 
Stuttgart, Bruchmann. 
j eg jur geialät der abe u. Stadt — Luxem⸗ 
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v. Saze nbofen, die Zattif der Reiterei, 3. verm. Aufl. Münden, 75. 
Adermann,. 16 Sgr. 
ln er, bie Theorie der Wärme. Braunfchweig, 75. Vieweg u. S. 


Schoetter, ceours l’histoire universelle, 
1 Thir. 10 Sgr. 

Sämannede die Theorie der hemifhen Structur. Berlin, Selbft- 
verla 

— die —5 des diſchn Sagenſtoffes im Geſchichtsunter⸗ 
richt der Volkoſchule. Lubingen, 75. Lauvp. Sar. 

Sitendergen, eitfaden der Arithmerit, Münden, 75, Adermann, 


66 
—— — zur Philoſophie der Griechen. Halle, 1873. 
rtbel. 3 X 

—— ie Heroen der deutjchen ar 2. Ausg. 11.— 
14. Lief. Braunfchmeig, Vieweg u. ä ar. 

Starke, die Schule im Freien. Halle, is. Buch. d. Waiſenh. 10 Sar. 

Stepben, die Schlagwörter Freiheit Gleichheit Brüderlichkeit. Ans 
d. Engl. von E. — —— Berlin, Puttkammer u. Müblbredt, 
(VI, 223 ©. ar. 8.) 

Stumpf» Brentano, die Wirzburger er Freu des 10. u. 
11. Jahrh. Junsbrud, Wagner. 1 hir, 10€ 

Tageblatt der 47. Verfammlung denticher "Ratuferfger und Aerzte. 

reslan, Morgenitern. (VIII, 280 ©. ar. 8.) 

— das — überf. von C. Beifs der. Tübingen, 75. Laupp. 
1 Ihlr. 6 5 

Verhandlungen der 1. Berjammlung der Directoren ber Gymnafien u. 
Realichulen l. O. d. Prov, Sachſen. Halle, Buchh. d. Waiſenh. 20 Syr. 

deWaha, quelques proprieles des courbes representees p. l’equation: 

y=Axr® + Bx®-!-Cxr®72+....Hx+K. 

Luxemburg, Brück. 12 Sgr. 

Balberer, Anfangsgründe * Mechanik feſter Körper. 2. verm. u. 
verb. Aufl. München, Adermann. 20 Sur. 

I: Zuſammenſtellung der wichtigften arifhm. * algebr. Säge, 1. u. 

Abth. München, 75. Ackermann. 7! 

— die Reform des geograpb. Unterrichts. Ebd., Ta. 8 

Wienhold, ya. der elementaren Mathematik. 2. 2 
Hahn. 1 Thlr. 5 Sar. 

Winkler, —— ũber Brũckenbau. Theorie der Brüden. 
2. Aufl. Wien, 75. Gerold's S. 3 Ihlr. 10 Sgr 

Wolf, Fürftin Eleonore — 1746 - 1812. 


Luxemburg, Brück. 


 Reipgig, 
1. Heft. 
bi. 2Thlr. — 


Wihtigere Werke * —— getan, 
Amerikanische, 


Bigelow, Hon. J., the life of Benj. Franklin written by himself, 
Embracing a brief account of his ancestors, and an autobiograph 
of the first ſiſty years of his life, with a continuous story of his 
later years and the events of his times. From his ori —* ma- 
nuseripts, printed correspondence, and other writings. With por- 
trait. 3 vols. (8.) London. 383 

White, Bishop, memoirs of the protestant episcopal church in the 
United States. Edited and eontinued to the present time by W. 
St. Perry. (8.) London. 30 s. 

Wilson, H., history of the rise and fall of the slave power in 
America. 3 vols, (8.) London. 75 s. 


Englische. 


Flückiger and Hanbury, pharmacographia: a history of the 
principal drugs of vegetable origin met with in Great Britain 
and British India, (720 p. 8.) half-bound. 18 s. 

Furley, Rob., history of the weald of Kent. Vol. 2, in 2 paris. 
(954 p. J 12 s. z 

Greville, Ch. C.F., a journal of the reigns of en George IV 
and King William IV, ea. by H. Reeve, 3vols. (440 p. 8.) 36 s. 

Lacroix, P., military and religious life in the middle ages and 
at the period of the renaissance. Illustrated with 14 chrom.-lith. 

rints and upwards of 400 engrav. on wood. (roy.-8.) 21s. 6d. 

Mill, J. a nature; the utility of religion; and theism. (270p. 8.) 
10 s. 

Minto, win. ‚ teharacteristies of English poets, from chaucer to 
shirley. (490 p. 8.) 9 =. 

Wordsworth, Christ., social life at the English universities in 
the eighteenth century. (766 p. 8.) 15. 


Franzöſiſche. 
Atlas mẽtéorologique de l'observatoire de Paris. Années 1860, 70 
et 74. (61 p. fol. ä 2 col. et 73 eartes.) Paris. 15 fr. 
Baltus, E., —5 du —— Etude theorique et pratique de 
la pyogenese, (81 p. 8.) Paris. 
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Bernard, G., l’art d’aimer, po@me en trois chants. Publie par F. | 


de Marescot. (XV, 62 p. 12.) Paris. 2 Ir. 50 e, 
Couat, A., «tude sur Catulle, these presentee ä la faculte des 
lettres de Paris. (300 p. 8.) Paris. 


Duval-Jouve, J., élade histotaxique des cyperus de France. | 


(71 p. 4. et 4 pl.) Paris. 

Fierville, Ch., le Cardinal Jean Jouffroy et son temps (1412— 
1473). Etude historique. (VII, 296 p. 8.) Coutances, 

Lecorche, M., trait& des maladies des reins et des alteralions 
pathologiques de l’urine. (XXXIX, 798 p. 8.) Paris. 12 fr. 

Nourrisson, Machiavel. (XV, 312 p, 12,) Paris, 3 fr. 50 c. 

Portagnier, Th., etude historique sur le Rethelois et V’archidio- 
cese de Reims. Le Chatelet-sur-Retourne, Bergnicourt, Alincourt, 
Mondregicourt et Epinois, depuis les temps les plus recules jusqu'ä 
nos jours. (471 p. 8. et 3 plans.) Reims, 

Rochard, J. bistoire de la chirurgie francaise au 19. sicele, Etu- 
de historique et eritique sur les progres fails en chirurgie et 
dans les sciences qui s’y rapportent. (XV, 896 p. 8.) Paris. 12 fr. 


Niederländifche. 


Babad tanah djawi, in proza. Javaansche geschiedenis loopende 
tot het jaar 1647 der javaansche: jaartelling. Met aanteekeningen 
van J. ]. Meinsma, 1, stuk: tekst. Uitgeg. door het Koninklijk 
Institut voor de taal-, land- en volkenkunde van Ned, Indie. (4, 

. 690 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. f 7,50. 

Bergmann, F. J. E. van Zinnieq, het voormalig hertogdom 
Brabant. Geschied- en regtskundig onderzoek naar den staat- 
kundigen toestand van dat land, bepaaldelijk ook met betrek- 
king tot Noordbrabant, de Meijerij en stad "sHertogenbosch. 
2. deel. 1. stuk. (bl. 1102. roy.$8.) 'sHertogenbosch. f 1. 

(Afzonderlijk onder den titel: Het leven en de regering van Jan 
de eerste, hertog van Lotharingen, Brabant en later ook van 
Limburg door F.J.E. v. Z. Bergmann. 1. stuk.) 

Bibliotheca juridiea. Catalogus van alle boeken sedert 1837 in het 
koningrijk der Nederlanden versehenen, over staatswetenschap- 
pen, welgeving en rechisgeleerdheit. Met alphabet. zaakregister. 
(6, 209 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. f 1,90. 
ruin, R., het beleg en ontzet der stad Leiden in 1574. (4, 184 

bl. 8., met 1 uitsl. gelith. kaart.) 'sGravenhage. f 1,50, 

Gelpke, J. H. F. S., de rijstkultuur in ltali@ en op Java. Uuitgeg. 
door het Koninkl. Instituut voor de taal-, land- en volkenkunden 
van Nederlandsch-Indiö, (4, 196 bl. gr. 8., met 11 uitsl. gelith, 
kaarten.) 'sGravenhage. f 3,60, 








Lange, J. J. de, proeve eener handelsgeschiedenis van Nederiar 
over de jaren 1830— 70, in vier tienjarige tijdvakken verden 
(4, 82 bl. gr. 8.) Rotterdam. f 1,25. 

Nuyens, W.J.F., geschiedenis van het beleg en ontzet van | 
den in 1574. Met 1 kaart van het beleg. (4, 110 bi. gr. 8. « 
1 uitsl, gelith. kaart.) Leiden. f 1. 

Önderzoekingen gedaan in het physiologisch laboratorium | 
Leidsche hoogeschool uitgeg. door A. Heynsius. 3. deel. 
(218 bl. gr. 8., met 1 uitsl. plaat.) Leiden. f 3. 





— — — 








Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antigwariats- Buhbandfung Kirhbeoff u Bizim 

Coppenrath in Megensburg. Nr. 60: Kathol. Theologie. 

Ariedbländeru. S. in Berlin. Nr. 228: Technologie. 

Hegenhauer in Tübingen. Nr. 72: Kirchenrecht. 

Leſſer in Breslau. Nr. 11: Drude des 15. u. 16. Jahrh. 

Münfter in Verona, Nr. 25: Kunit u. Kunſtgeſchichte. 

Prager in Berlin. Nr. 21: Rechte u. Staatswiljenjchaften. 

Wagner in Braunſchweig. Nr. 126: Theologie. 


— — — — — 


Nadridten. 
Der kaiſerl. Docent an der Univerſität Dorpat Dr. Branl 


4 
iſt zum Profeffor der claffiihen Philologie und Alterthumswi 
dafelbit ernannt worden. ‘ 

um 
ilhelme· 


Die Gymnaſiallehrer Dr. Viertel zu —— Pr. 
nafium Em Königsberg, der o. Yehrer Dr. Pappenbeim am Fon 











v. Moritein in Pofen find zn Oberlehrern am Bal. 
Gymnaſium zu Berlin, der Religionslehrer Krabe am Gpm 
zu Düffeldort und der Progymnaftallehrer Dr. Jof. Elinger in 
yard zu Oberlehrern ernannt worden” 

Bor Kurzem + in Peteräburg der Profeffor an der mericini 
hirurg. Akademie Dr. Heppner. ⸗ # 

Am 14. November + in Mandefter Dr. Wil. Sewelt, ein I 
vorragendes Mitglied der Univerfität Oxford. 


Dr. Felix Geht, Director der Rheiniſchen Hypothekenbant 
Mannheim, bat im Auftrage der juriſtiſchen Facultät zu Heidelberg 
Stelle des erkrankten Gehelm.»Rathes Profeſſor Dr. Menaud 
das Winterfemefter die Vorlefungen über frangöfiiches Civiltecht F 
nommen. 


Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle menen Werke we 
wiſſenſchafthichem Gehalte (nee Auflagen fönnen nur ausnahmsweiſe Berükfichtiaung finden) ihr ges nah dem Griceinen 


werden (Adr, Expedition des Mepkataloges, Eduard Anenarius); im Falle ed gewänict werden fo 


te, iſt die Redaction, mad e 


Beiprebung, zur Rüdfendung derjelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeihnife umb be 


Univerfitätt- wie Schulprogramme und der Differtationen 


werden mit Dank benupt werden. 


t u erinnern; auch bei 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen Über erfolgte Anftelungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus 


iefen ift fie auf —** aut er —— 
em Kreife der 


fiterarifhe Anzeigen. | 





In der 6. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzi ist | 
295 


soeben erschienen: 


Ludwig Feuerbach in seinem Briefwechsel und | 


Nachlass sowie in seiner philosophischen Charakterent- 
wicklung dargestellt von Karl Grün, Zwei Bände. Mit 
dem Bildniss Feuerbach's. gr. 5. geh. Preis 5 Thir. 6 Ngr. 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: | [293 


OSIRIS. 
Weltgesetze in ‚der Erdgeschichte. 


C. Radenhausen. 
Verfasser der „1518.“ 
Erster Band, erste Hälfte. 
23 Bogen gr. 8%. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Das Werk enthält den Versuch einer ausführlichen Kosmo- 
genie auf Grund der Wissenschaft der Gegenwart. Es soll 
seinen besondren Werth haben im Darstellen und Begründen 
der durchgehenden Bezüge, welche die kleitisten und niedersten 
Stufen der Welt durch Zwischenreihen mit der höchsten er- 
kennbaren verbinden. 





Verlag von *. A. Brokhaus in Leipzig. 
Soeben erfdien: 


Der Nene Plutard. 


Biographien hervorragender Charaktere der Geſchich 
Literatur und Kunft. | 
Herausgegeben von Rudolf Gottfhall. 
Zweiter Theil. 
8. Geh. 6 Mel. Geb. 7 Mt. | 
Inhalt: Maximilian Robeſspierre. Bon Rudolf Gottf Sulz 
Maria Therefia. Bon Adolf Beer. — Camillo Graf von (a 
Bon Otto Speyer. | 
Wie ber erfte Theil bes „Neuen Plutarch“ in weiten Er 
diegünftigfte Aufnahme gefunden hat, werden fi auch die indem 
eben erſchienenen zweiten Theile bes Werts vorgeführten Lebes 
bilder den Beifall aller Lejer erwerben. Von modernem 

durchdrungen und ben hödften Gefegen, fünftleriicher Du 
ftellung entiprechend, darf der „Neue Plutarch“ die Stelle im 
wahren Vollsbuchs der deutſchen Nation in Anſprtuch nehrren 
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zu Verlage von Wiegandt & Grieben in Berlin ift foren um 
0 


zen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

amel, Emil. In des Königs Rod. Geſchichten aus Krieg 
ınd Ftieden. Mit 3 Bildern. 121/2 Sur. 

Blättervon allerlei Bäumen. 2. Aufl. 20 Sgr. 


[305 


Gediegene 
Weihnachts-Geschenke. 


— — — 


Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, 8. W. 
Anhaltische Strasse Nr. 12. 


6 Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
L Kiepert's Neuer Handatlas über alle 


Theile der Erde in 45 Karten. Zweite vermehrte 
Auflage. Neue Ausgabe 1874. In losen Blättern 
nit Mappe 14 Thir. — Elegant gebunden in Halbleder 
mit Goldtitel 16 Thlr. 15 Sgr. 


LKiepert's Handatlas. Auswahl von 18 
Sarten. Dritte Auflage. Neue Ausgabe. Elegant 
pbnnden 6 Thlr. 20 Sgr. 

I Kiepert’s Kleiner Atlas der neueren 
Öngraphie für Schule und Haus in 16 Karten. 
Iwsite Auflage. Neue Ausgabe. Geh. 2 Thlr. — 
Rlegant gebunden 2 Thlr. 15 Sgr. 

ÜKiepert’s Atlas antiquus. 12 Karten zur 

allen Geschichte. Fünfte Auflage. Geh, 1 Thlr. 
\i$gr. — Eleg. geb. 2 Thlr. 

0 Adami - Kiepert’s Schul - Atlas in 26 

ren. Fünfte Auflage. Neue Ausgabe. Geh. 
ülr. 15 Sgr. — Elegant gebunden 1 Thir. 25 Sgr. 
X fiepert's Neuer Volks - Schul - Atlas. 
Üner Schul-Atlas in 23 Karten. 6. Auflage 1874. 
Ob. 10 Sgr. — Geb. 15 Sgr. 


& Kiepert's Wandkarte des deutschen 
Biches. Vierte vollständig berichtigte Auflage. 
Neue Ausgabe. 1874. 9 Blätter. Maassstab 1: 
750,000. Preis in Umschlag 31% Thlr. — Auf Lein- 
wand in Mappe 6 Thlr. Auf Leinwand mit Stäben 
6 Thlr. 20 Sgr. 

1. Kiepert’s Politische Schul-Wandkarte 
von Europa in 9 Blättern. Maassstab 1:4,000,000. 
1873. Preis in Umschlag 3 Thlr. — Auf Leinwand 

' in Mappe 5 Thlr. 10Sgr. — Auf Leinwand mit Stäben 

‚6 Thlr. 10 Bgr. 

Kiepert’s Generalkarte von Europa in 
9 Blättern. Mit einem Carton: Ethnographische 
Vebersicht von Europa nach den Volkssprachen. 

ı Massstab 1:4,000,000. 1873. Preis in Umschlag 
Thlt. — Auf Leinwand in Mappe 7 Thir. — Auf 
Leinwand mit Stäben 8 Thlr. 


Neue Ausgaben der Adami’schen 
unzerbrechlichen 
'Erd- und Himmels-Globen, 


Nach Grösse (4"— 30” rheinl.. 101,—80 Centmtr. Durch- 

t) und Ausstattung von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 125 Thlr. 
excl. Emballage. 

Eine ausführliche Anzeige der Preise 

1d Grösse dieser Globen ist in jeder Buch- 

andlung gratis zu haben. 























Im Verlage von Georg Reimer in Berlin iſt ſoeben erſchle 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [3 


Zehn Jahre 


Deutfder Kämpfe 
1865— 1874. 
Schriften zur Sagespolitik 


Heinrid von Treitſchle. 
Preis: 2Thlr. 20 Sgr. 


Beter von Cornelius, 
Fin Gedenkbuch 


aus feinem Leben und Wirfen 
mit Benugung feines künitlerifchen, wie ——— Nachlaſſes, nach 
mündlichen und ſchriftlichen Mittheilungen feiner Freunde und eigenen 
Erinnerungen und Aufzeichnungen 
von 


Eruſt Förſter. 
weiter Theil. Preis: 2 Thlr. 10 Sgr. 
Gompflet 4 Thlr. 20 Sgr. 


Q. Horatius Flaccus 


denuo recognovit et praefatus est 
Augustus Meineke 


editio stereotypa altera. 
Preis: 8 Sgr. 


Der Nibelunge Noth und die Klage 
nach der ältesten Ueberlieferung 
herausgegeben von 
Karl Lachmann 


achter Abdruck des Textes, 
Preis: 15 Sgr. 


Jahrbuch 
über die 


Fortschritte der Mathematik 


im Verein mit andern Mathematikern 
herausgegeben von 
Carl Ohrtmann, Felix Müller, Albert Wangerin. 
Vierter Band, 
Jahrgang 18572. 
(In 3 Heften.) 
Zweites Heft. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 


en 
08 











Jetzt — 
Theologisches 


UNIVERSAL-LEXIKON 


zum Handgebrauche für 
Geistliche und gebildete Nichttheologen 


2 starke Bände 
120 Druckbogen gross Lexikon-Format. 


[253 


= Subseript.-Preis 5 Thlr. = 15 Mark. = 
Dieses „Universal-Lexikon“ will ein den Anforderungen 
der heutigen Wissenschaft entsprechender, sicherer und 
bequemer Wegweiser für alle Fragen sein, die das Gebiet 
der Theologie und der ihr verwandten Wissenschaften be- 
rühren. Dasselbe sollte in keiner guten Bibliothek fehlen. 
Der Preis ist beispiellos billig. 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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Eduard Zeller: 


Staat und Rirde, 


Vorlefungen an ber Univerfität zu Berlin gehalten. 
Detavformat. Preis: 1 Tüle. 6 Sgr. 


Inhalt: —— Die geſchichtliche Entwicklung des Verhältniſſes 
von Staat und Kirche im Alterthum, im Mittelalter und in der neueren 
eilt. Die Einheit des Staats und der Kirche. Die Iheofratie. Das 
taatöfirhenthum. Die Trennung von Staat und Kirche. Der 
Hauptformen der Geſellſchaft. Zu welcher von diefen Klaſſen gehören 
die Kirchen? Schlußergebniß. Die Kirchenlehre. Der Kultus. 
Die Kirchenverfaffung. Die Kirchenleitung. Die Kirchenzucht. Die 
Geiſtlichkeit. Die aeiftlihen Orden. Das Kirchenvermogen, Uns 
abhängigkeit der bürgerlichen Rechte von kirchlichen Bedingungn, 
Die Familie, Die Ehe. Die Civilehe. Die Bedeutung der Trauung. 
Eiviltrauung. Die Schule. Die Armenpflege. 


Leipzig, Sues's Verlag (R. Reisland). 


















[242 


Delius’ 


SHAKSPERE 


III. (Stereotyp-) Auflage 
— jetzt complet — 2 starke Bände, broch.: 5 Thlr, 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


Um die Einführung in Schulen zu erleichtern, 
kostet von jetzt an 


Jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 


[Letstere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst 
in der 2. Auflage geliefert.] 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 








Verlag von F.C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien: [302 
v. Ziemssen’s 


specielle Pathologie und Therapie. 
Fünfter Band: 
Handbuch der Krankheiten 


Respirationsapparates I 


von 
Professor Th. Jürgensen in Tübingen, Professor H. Hertz in 
Amsterdam, Professor H. Rühle in Bonn, Professor 
E. Rindfleisch in Würzburg. 
gr. 8. geh. Preis 4 Thlr. 10 Sgr. 


Zwölfter Band: 
Erste Hälfte: 
Handbuch der Krankheiten 
des 


Nervensystems Il 
von 
Professor Wilhelm Erb in Heidelberg. 
gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 
(Die zweite Hälfte erscheint Anfang 1875.) 














Soeben erfhlen bei S. Hirzel in Leipzig: N 
Darftellungen 


aus der 


Sittengefhichte Roms 


in der Beit 


von Auguft bis zum Ausgang der Antein 


Bon 
Ssudwig Briedlaender. 
(Profefior in Stönigsberg.) 
Zweiter Theil. 
Dritte, umgenrbeitete und fehr vermehrte Auflage, 
gr. 8, Preis: 3%, Thlt. 
Inhalt: Das Verkehrsweſen. — Die Reifen der Tonriten 


Die Schaufpiele. 








In Carl Winter's Universitätsbuc i 
Heidelberg sind erschienen: * 


Apici Caeli de re coquinaria libri decem. Nom 
codicum ope adjutus auxit, restituit, emendavit et co 
rexit, variarum lectionum parte potissima ornarit, stril 
tim et interim explanavit Chr. Theophil. Schuch 
Editio secunda. 8. brosch. 20 Sgr. 

Hollenberg, W., Gymnafialdirector, Profeſſor J. Hält 
mann, Aus feinem Leben und jeinen Aufzeichnungen ! 
broch. Preis 1 Ihlr. 20 Sgr. 

KMöüchly, H., Gottfried Hermann. Zı sena 
hundertjährigen Geburtstage. Mit einem Bildnis: 0 
Hermann’s, gr. 8. broch. 2%, Thlr. 

Zeil, Carl, weil. Professor an der Universität Freiburg 
grossh. bad. Geh. Hofrath, Ritter des Zähringer Löwe 
ordens, Handbuch der römischen Episr“ 

hik. Erster Theil: Auswahl römischer Inschnfea 

weiter Theil: Anleitung zur Kenntniss der römische 
Inschriften. Dritter Theil: Supplement, die Stadtrechte 
von Salpensa und Malaga und andere Geseizeskak- 
mäler enthaltend. Zweite Ausgabe. gr. 8, brach, Pre 
4 Thlr. 15 Sgr. 

Zell, Karl, Ueber die Zeitungen der alten Römer. 
Ferienfchriften. Neue Folge. — Erite Hälfte. Zweite Autgitt. 
8. broch. Preis 1 Thlr. 

Zell, Karl, Anfichten der Alten über die gemiichtt 
Staatsverfafiung. Ariſtoteles in feinem Berbärmife im 
griechiſchen Bolfsreligion betrachtet. Ferienſchriften. Reue cl 
— Zweite Hälfte, Aweite Ausgabe, 8. brod. Preis 15% 





— —— 











in 


Gef. zu beachten! 


Im Verlag von Karl Kirn in Stuttgart ist erschieo“ 
und kann durch jede Buchhandlung bezogen werden: 


Das Kinet-System 


oder die Elimination der Repulsivkräfte und überbauf 
des Kraftbegriffs aus der Molekularphysik. 
Ein Beitrag zur Theorie der Materie 
von 
Dr. Albert Pfeilsticker. 
Mit 18 in den Text eingedruckten Holzschnitten. 
7 Bogen in gr. 8%, Preis broch. 3 Mark. 
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"Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 
wömisches Staatsrecht 


von 


Theodor Mommsen. 
Zweiter Band. Erste Abtheilung. 

«4. T.: Handbuch der Römischen Alterthümer von 
Marquardtu. Th.,Mommsen. II, Band, 1, Abtheilung. 

gr. 8. Preis: 4 Thlr. 
Von dem Handbuch der Römischen Alterthümer von 
chim Marquardt und Theodor Mommsen, welches 
«in ganz neues Werk an die Stelle des von W. A. Becker 
Jahr 1844 begonnenen und von Joachim Marquardt zu 


» geführten Handbuches treten soll, sind bis jetzt erschienen: | 


ter Band: Römisches Staatsrecht. Von Theodor 
Yommsen. 1. Band, 
süiter Band, erste Abtheilung: Römisches Staatsrecht. 


Von Theodor Mommsen. 2, Band, I, Abtheilung, 


tterBand: Römische Staatsverwaltung. Von J. Mar- | 
uardt. 1. Band. Allgemeiner Theil: Die Organisation 
5 römischen Reiches. (Gänzlich umgearbeitete, neue Auf- | 


gs des früher unter dem Titel: Italien und die Provinzen 
erschienen, längst vergriffenen Bandes.) 
Druck befindet sich und soll zu Ostern erscheinen: 


iter Band, zweite Abtheilung: Römisches Staatsrecht. 


Yon Theodor Mommsen. 2. Band, 2. Abtheilung. 
Von den noch folgenden Bänden wird der dritte den 
des Staatsrechts, der fünfte und sechste den spe- 


Theil der Staatsverwaltung, nämlich die Verwaltung | 


Finanzen, des Militärwesens und des Cultus enthalten. 
Die Römischen Privatalterthimer von J. Marquardt, 
ke dem Plane nach den siebenten und letzten Band 
(tunen Werkes bilden, 
haben. [311 
ÜBER HD HUHHERURUNCCIU HURHCHEL LH 
!Novitäten! [309 8 


lBoethe's Faust. 
Photographien nach Oelbildern 


von A. v. Kreling. 
Artsetzung von Kaulbach's Goethe-Gallerie. 


“Format. 10 Blatt in eleganter rother Mappe 3', 
Thlr. Einzelne Blätter 10 Sgr. 


Kaulbach’s Nachlass. 
I. Serie, 30 Blatt Photographien, 
darmter die Sündfluth in 9 Blättern, 


% weben in verschiedenen Formaten ä 3 Thlr. — 17, 
ir. — 10 Sgr, pro Blatt erschienen und in allen Kunst- 
und Buchhandlungen vorräthig. 


Friedr. Bruckmann’s Verlag. 
München und Berlin. 


OHNE ot a Jo RER RUE I 


BEI IIE HERE RECHT IL IE RL HEHE RUHE RCRERLRCHT KL KERÜRCRRERU RE RT 


f Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 


sind noch unter besonderem Titel | 
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In allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes iſt zu haben: 


Erinnerungen einesdentfden Arztes. 
Bon Dr. Georg Friedrich Louis Stromeyer, 


feüherem Brofefior und Generalitabsarzt. 
Zwei Bände RoyalsDctav. (Band I: Leben und Lernen. Band II: 
Leben und Lehren.) Elegant gebeftet 6 Thlr. 


Für Juristen. 
| John Stuart Mill, 
| Grundsätze der politischen Oekonomie nebst 
einigen Anwendungen derselben auf die Gesellschafts- 


wissenschaft. Uebersetzt von Adolf Soetbeer. 8°. 
| 3 Bde. Preis ä 1 Thlr. 


Friedr. Osc, Schwarze, 
ı Commentar zum Strafgesetzbuch für das 
deutsche Reich. Dritte Auflage. gr. 5°. 
Preis 4 Thir. 20 Sgr. 


Fr. Osc. Schwarze, 
Das Schöffengericht. gr. 8°. 











Preis 16 Sgr. 





| Fr. Osc. Schwarze, 
‚ Die Strafprocessgesetze im Königreich 
ı Sachsen, 2 Bände. 80, Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 


| 1. Band: Die revid. Strafprocessordnung und die auf dieselbe 
sich beziehenden Nebengesetze und Ausführungsver- 
| ordnungen. 1. Band, 1. Heft: Das Gesetz, die Bildung 
der Geschworenenlisten ete. betreffend. (Gänzlich ver- 
griffen.) I. Band, 2. Hefl: Das Gesetz, das Verfahren 
in den vor die Geschworenengerichte gewierenen Unter- 
suchungssachen betreffend, vom 1, Oct, 1869. II. Band, 
3. Heft: Das Gesetz, die Wahl von Gerichtsschöffen 
und die Mitwirkung derselben bei der Versammlung 
und Aburtheilung der bezirksgerichtlichen Strafsachen 
betreffend, vom 1, October 1868. 


Heinr. Thöl, 
Das Wechselrecht. 3. Auflage. U. a. T.: Das 
Handelsrecht, IL Band. gr. 80. Preis 4 Thlr. 10 Sgr. 








| CO. von Wächter, 
| Beiträge zur deutschen Geschichte, insbe- 
| sondere zur Geschichte des deutschen Straf- 
rechts. gr. 8%. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Ed. Zeller, 
Staat und Kirche. Vorlesungen an der Universität 
zu Berlin gehalten. 80. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 











In Verlage von L. Brill in Darmstadt ist soeben erschienen 
isrch alle Buchhandlungen zu beziehen: [297 


Carton-Modelle 


oa Flächen zweiter Ordnung, 
construirt nach Angabe von 


Dr. A. Brill. 


ordenti. Prof, am Grossh. Polytechnikum zu Darmstadt. 


!stellt durch ineinandergefügte Kreise aus 


—* farbigem 


Erläuterung. 


3 4, Hyperboloid, ein- und zweischaliges. Nr. 5, 
"boloid. Nr. 6, Kegel. 


"ue Serie 3 Thlr.; einzelnes Modell 19 Ngr. 





pier. In eleganter Enveloppe nebst wissenschaftlicher | 


Aodell Nr. 1 u. 2, Ellipsoide verschied. Construction. | 





Fues’'s Verlag. (R. Reisland) in. Leipzig. 





Ueues illuftrirtes Prachtwerk 
aus dem Berlage von C. Ed. Müller in Bremen. 


Die vier Evangelien. 


Mit 132 Radirungen nad) Zeichnungen von 
Alexander Bida. 
Bier Bände in Grofs Folio. 
Subfcriptionspreis pro Band (Evangelium): 

Brod.: 22 Thlr. In DriginalsPradhtband 25 Thlr. 

Schwerlih möchte je auf fiterarifchsartiftifhen Gebiete ein Wert 
von bervorragenderer Bedentung erfchienen fein, ald das hiermit dem 
deutſchen Publikum Dargebotene. [306 
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Neuer Verlag von E. ©. W. Vogel in Leipzig. 1874. 





Philologie und Theologie. * 
-GESC HICHTE | AUGUST KOBERSTEINS Die Lehre der Bibel 
CHRISTLICH - LATEINISCHEN | GRUNDRISS DER GESCHICHTE Gott 
LITERATUR DER Theologie des alten und nenen Buriz 
ze DEUTSCHEN Em 
ZEITALTER KARLS DESGROSSEN —— 
voN : 
kei anne | NATIONALLITERATUR. 2, Hälfte. com - 
__1874. gr. 8. geh. 4 Thlr. ı FÜNFTE UMGEARBEITETE AUFLAGE | Abriss dr 
die Forschungen voX | hebräischen 
. über das '  Laut- und Formenlehr« 
Nibelungenlied BARL BARTSOH, im Anschluss an 


seit Karl Lachmann. PROFESSOR IN HEIDELBERG. 


Gesenius-Roedigers Grammatik 
Eine Gekrönte Preisschrift 


* * von 
FUNF BÄNDE Hermann Schol. 

















von 
Dr. Herm. Fischer COMPLET MIT GENERAL-REGISTER. Zweite vielfach verbesserte Auflage vos 
in Btattgart. E. Kautzsch, Professor in Basel 
1874. gr. 8. ei 1 Tal 20 Sgr. gr. 8. gel. 17 Thir. 20 Bgr. gr. 8. geh. 7! Ber. 
U Ogater der Presse Bee 
Beiträge Unsere Körperform Die 
er und das Deutfhe Dichtung 
: ’hvsi r . 
Anatomie und Physiologie. physiologische Problem Pi: 
Carl Ludwig ihrer Entstehung. Neunzehnten Jahrhunderts 
als Festgabe zum 15. October 1874 Briefe in ihren 
i an einen befreundeten Naturforscher bedeutenderen Erscheinung 
gewidmet von Populäre Vorl 
w.; Hi opuläre Vorlesungen 
seinen Schülern. a a —— — 7 . 
Mit 14 Tafeln Mit zahlreichen Holzschnitten. in Wien. 
ca. 30 Bogen Text 4°, gr. 8. ca. 15 Bogen. ca. 32 Bogen. 
DEUTSCHE ZEITSCHRIFT JAHRESBERICHTE 
FÜR ÜBER DIE FORTSCHRITTE 
THIERMEDICIN UND VERGLEICHENDE PATHOLOGIE ger 
HERAUSGEGEBEN VON ANATOMIE UND PAYS! 
Kreisthierarzt ADAM in Avsspurg, Obermarstallthierarzt ALBRECHT in Berum, IN VERBINDUNG MIT 


Dr. BUGNION in Zürıc#, Prof. DAMMANN in EıLvena, Privatdocent GRAFF , Pen 
in Mücnex, Medicinalratı GÜNTHER in Haxwoven, Prof. HAHN in MÜscues, | HOYER in Wansan Di, KB0N 
Prof. HARMS in Hawsover, Privatdocent HARZ in Müxchen, Prof. KEHRER | ECKER m Leıirzıo, Pnor. NAWROCKE 
in Gressen, Prof. KLEBS in Praa, Prof. KÖSTER in Boxx, Prosector KRABBE in I Warschau. Pror. NITSCHE 
Korzsaagen, Hofthierarzt LYDTIN in Carısguge, Prof. LUSTIG in Hassover, | [erpzio, Pror. W. FLEMMING ıs Pas 
Prof. PERLS in Giessen, Prof. PFLUG in Gıizssen, Director PROBSTMAYR | pyor. PANUM ın KOPENHAGEN, Prof 
in München, Director SCHMIDT in Fraskrunt, Medicinalassessor SCHUSTER | pLACE ıs Austenvau, Paor. W. HS 
in Jexa, Prof. SEMMER in Donrar, Prof. STOCKFLETH in Kores#asen, Ober- m Leiwzio, Dr. G. RETZIU ® 
medieinalrath STRAUB in Srurreantr, Prof. VOGEL in Srurreanr, Prof, ’ —— 
WEHENKEL in Baüsseı, Prof, WIRTZ in Urrecet, Director ZANGGER in , . 
Zürıc#, Landesthierarzt ZUNDEL in Srrasssung, Prof. ZÜRN in Leıirzıe, HBRAUSGEGEBEN VON 
Pror. Dr. MR. MAN 
| 


BEDIGIBRT VON 
IN LEIPZIG 
UND 


Dr. 0. BOLLINGER, UND L. FRANCK, 
PRO+ESSOR AN DER UNIVERSITÄT UND PROF. AN DER THIERARZNEISCHULE UND Pror, Dr. 6. SCHAB 
THIERARZNEISCHULE LANDWIRTHSCHAFTLICHEN ABTHBILUNG ' 
DES POLYTECHNICUMS IN JENA. 
IN MÜNCHEN. | ZWEITER BAND. 


Erscheint in Bänden von 6 Heften. Preis A Band 3 Thir. (9 Mark). LITERATUR 1879. 


5 — 1874. MM. —Literarifges Sentratblatt: — D, Dermber. — 1646 





Neuer Verlag von F\. O. W. Vogel in Leipzig. 1874. 





























Medicin. 
von Ziemssen, [296 
Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie. 
Erster Band: Dritter Band: | Zehnter Band: 
Handbuch | Handbuch | Handbuch der Krankheiten 
ir Oeffentl. Gesundheitspflege e | der 
und der der Ohronischen Weiblichen Geschlechtsorgane 
Gewerbekrankheiten Infectionskrankheiten von 
hir = von Prof. Karl Schroeder in Erlangen. 
— nn —* r — O. Bäumler, A. Heller, o. Bollinger, Mit 147 Holzschnitten. 
li. re Mit 55 Holzschnitten = 3 Thlr, 10 Sgr. = 
ee — — |" Zwölfter Band: 
rare Fünfter Band: Handbuch der Krankheiten 
IInfeetionskrankheiten Handbuch der Krankheiten Nervensystems IL. 
I. Theil — 
Respirations- -Apparates Il. Prof. W. Erb in Heidelberg. 
— lebermeister, Eden 1 Baenisch, Th. Jürgengen, 8. Bertz, E. Rühle, Mit 3 Holzschnitten. 
ie * Helssckaitten. — Keen = 3 Thlr. 15 Sgr. = 
=: — i olzschnitten. — = — 
De Sauce - = 4 Thlr. 10 Sgr. — CYSTICERCGEN 
Zweiter Band: 7.1 EGCGHINOCOCCEN 
Handbuch Siebenter Band: TRICHINEN 
der Acuten Handbuch der Krankheiten | 3 Tafeln Abbildungen zum Gebrauch 
hfeetionskrankheiten des für Vorlesungen. 
i \ ati ’ Abzü uf ff. Veli 15 Sgr 
IL. Theil Chylopoötischen Apparates I. Free anne Seen a zur Be 
. Hälf utzu e magica gr 
: en... a —— von * —— aus v. Ziemssen’s 
Mit 8 Holzschnitten, A. Vogel, E. Wagner, E. Wendt. Handbuch re year Pathologie 
= 4 Thlr. 10 Sgr. = = 2 Thlr. = III. Band (Heller). 








COMPENDIUM . Das on ARCHIV 





| Verhältniss ‚der Nerven 
GEBUR l ICHEN | 
URTSHILFLIC | willkärlichen Muskeln EXPERIMENT. "PATHOLOGIE 
| der Wirbelthiere 
FÜR DEN GEBRAUCH IN DER SHIRmAKOLOGIE 
PRAXIS | Dr. A. Gerlach, * — 
VICT R HÜTER | ae = Tnstiiute der Universii —— 2 | Prof. Bdwin Kiebs, Prof. B. Naunyn, 
TOR HUI | Mit 4 Tafeln. Prof. ©, Bchmiedeberg. 
gr. 8. geheftet. 2 Thlr. me u de 0 Zweiter und Dritter Band. 
DEUTSCHES ARCHIV | Preis à Band von 6 Heften 4 Thlr. 10 Sgr. 
Die luetische — — — ——— 
Irkrankung der Hirnarterien | KEIN] schE NE ae e * * 
Enge allgemeinen Erörterungen Prof. H, v. Ziemssen u. Prof. F. A. Zenker. 
‚Een und polen | porn, Be Feen ent |OHRENHEILKUNDE. 
stologie sowie zur Hirneirculation | - '° - ° k — == 
DEUTSCHE Prof. v. Tröltsch, Prof. Adam Politzer, 
— Heubner unias | ZEITSCHRIFT FÜR CHIRURGIE, Prof. B, Schwartie. 
wi assor der Medicin an der Universität 
mm Leipeig Prof. C. Hueter und Prof. A, Läcke. Achter und Neunter Band. 





Mit 4 Tafeln. Vierter und Fünfter Band. | Preis eines Bandes von 4 Heften 
gr. 8. geh. 3 Thir. Preis ä Band von & Heften 5 Thir. 4 Thir. 10 Sgr. 
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Verlag der Buchhandlung des Waifenbanfes 


Jugendbibliotbef des griechiichen und deu schen Alter- 
thums, herausgegeben von Dr. Fr. Aug. Eckſtein, in 


in Halle a / d. S. 


18 Bänden. geh. rejp. carton. 9 Thlr. 20 Sgr. 


(29 Mrf.) eleg. in Leimvand geb. 13 Thlr. (39 Merk.) 
Hieraus einzeln: [304 | 
Becker's, A. Fr., Erzählungen aus der alten Welt, | 


I—IIL 


IV. 


v1. 


VII—IX. 


X. 


XI. 


XII. 


XIII. 


mit drei Stahlſt. und 12 Holzſchnitten. 13. Auflage. 
Herausgegeben von Dr. Herm. Maſius. 3 Bände. 
1875. 57° Bog. 8. carton. 2 Thlr. (6 Mef.), 
geb. 2. Thlr. 20 Sur. (8 Mr.) 

Daffelbe. Neue Volksausgabe in einem Bde. 1 Thlr. 
(3 Mrt.) 

Günther, F. J., Die Gefhichte der Perferkriege 
nad) Herodot. 3. Auflage. 1861. 21 Bog. carton. 
1 Thlr. (3Mrf.), geb. 1 Thlr. 6 Sur. (3Mrt. 60 Pf) 
Herkberg, Prof. Dr. G., Die Geſchichte der Meile, 
nifchen Ariege nah Pauſanias. 2. Auflage. 1861. 
11 Bog. 8. carton. 18 Sgr. (1 Mr. 80 Pf.) geb. 
24 Sgr. (2 Met. 40 Pi.) 

— — Der Feldzug der 10000 Griechen nad Zeno⸗ 
phon's Anabafis dargeftellt, mit einer Karte von Prof. 
Kiepert. 2. Auflage. 1870. 261/2 Bog. 8. arh. 1 
Thir. (3 Mrt.), geb. 1 Thlr. 792 Sgr. (3 Mtt. 75 Pf.) 
— — Die afiatifchen Feldzüge Alexander's des 
Großen. Nach den Quellen dargeftellt. 2 Theile mit 
einer arte von Prof. Hiepert. 1863—64. 61 Bog. 
$. carton. 2 Thlr. (6 Mrl.), geb. 2 Th'-. 15 Ser. 
(7 Mri. 50 Pf.) — 


Oſterwald's, K. W., Erzählungen aus der alten 


deutſchen Welt. 8 Bänbe. carton. 5 Thlr. (15 Met.), 
geb. 6 Thlr. 15 Sgr. (19 Me. 50 Pf.) 


Diefelben einzeln: 
1. Thl.: Gudrun. 4. illuſtr. Aufl. 1873. 13 Boy. 8. 
carton. 20 Sgr. (2 Mrk.), geb. 25 Sur. (2 
Mrk. 50 Pf.) 
» iegfried und Kriemhilde. 4, illuſtr. Auflage. 
1874. 16 Bog. 8. carton. 24 Sgr. (2 Mrk. 
40 Pf.), geb. i Thlr. 3 Mr.) 
3. u Walther von Aquitanien. Dietrih und Gde. 
3. Aufl. 1874. 12 Bog. 8. carton. 20 Sur. 
(2 Mrk.), geb. 25 Sgr. (2 Mrk. 50 Pf.) 

4. „ König Rother. Engelhard. 2. Aufl. 1862. 
15%, Bog. 8. carton. 25 Sgr. (2 Mrk. 50 Pf.) 
geb. 1 Thlr. (3 Mrk.) 


* 


XIV. XV. 5.6 „ Barzival. 2 Bde. 3. Aufl. 1868. 39 Bog. 


XVI. 


XVII. 


XVII, 


8. carton. I Thlr. 10 Sgr. (4 Mrk.), geb. 

1 Ihlr. 20 Ser. (5 Me.) 

(rzählungen aus dem Kreife der langobardi- 

ſchen und der Dietribd-Sage: Hönig Ortnit. 

Dietrib und feine Gefellen. Alpharts Tod. 

Die Ravennafhladt. 2. Aufl. 1875. 15 Boy. 

8. carton. 20 Sgr. (2 Mrk.), geb. 25 Sgt. 

(? Mrt. 50 Pf.) 

8 ,  Beowulf. Iwein. Wieland der Schmied. 1867. 
16 Bog. cart. 221, Ser. (2 Mr. 25 Pf.), 
geb. 274%, Sar. (2 Mrk. 75 Pr.) 


Thukydides Reden und Urkunden aus dem peloponne- 
fifchen Kriege, überfegt mit dem Wichtigſten aus ber 
Kriegsgeihichte von Karl Be, Delan in Reutlingen. 
1871. 16 Bog. 8. geb. 24 Sgr. (2 Mrk. 40 Pf.), 
geb. in Leinwand 1 Thlr. (3 Mr.) 


— 
. 
= 








Medicinifhes Büderlager 
von A. Mofer in Tübingen. 

Ein neues über 6500 Nummern ſtarkes Verzeihnik i 
wird in ben nächſten Tagen fertig. Daſſelbe ift nad mi 
ſchaftlichen Syſteme angelegt, und bietet dem Leſer einen iol 

gen Ueberblid über die Literatur jeber gewünſchten Eprcial 
Zeitſchriften, ſowohl für die gefammte Mebdicin, ul für 
zelne Fächer find in vollftändigen Reihen im folder In, 
vertreten, wie faum auf einem andern antiquariidhe % 
Der große Umfang des Gatalogs läßt nicht minder anıg 
zeichnete Ausftattung des Lagers in wichtigen und merke 
| Werten jeder Richtung ſchließen. 

Gegen Einjendung von 4 Groſchenmarken folgt da: Ieı 
nik poftfrei unter Streifband. 


Verlag von Leuschner & Lubensky, 
k. k. Universitäts- Buchhandlung in &raz. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung: HB 


Ueber den puerperalen Uteru 


Eine klinische Studie 
von 
Dr. Ernst Börner, 


Privat-Docent an der Universität Graz, 
Mit 20 lithographirten Tafeln. 
Preis 1 Thir. 10 Sgr. 


Ueber die Marienklagen. 


Ein Beitrag zur Geschichte der geistlichen Dicht« 
in Deutschland 
von» 


Dr. Anton Schönbach, 


Professor an der Universität Graz 


4. Preis 1 Thlr. 10 Sgr, 


| 
| 
| 
| 
| 


— 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind su betiche 


Vierzig grosse Modelle zu Cu 


r .Dr. Richt 
binationskrystallen es "),,.> 


inel. Verpackung 15" Thir. Die Modelle sind in Pi 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45. 


Grosse Modelle der einfachen M 
stallformen (26 Ex.) berausgeg. von Dr. =: 


Heger in Dresden. Preis ine 
packung 11/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie ı* 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gra'* 
— — — — — — — 


| Antiquariſcher Büherverkeht. 
R. L. Pragerin Berlin, N. 


Buchhändler — Antiquar — Auctionator 

No, 138 Linienstrasse (nahe bei der Friedrichstra®"' 

versendet gralis und franco auf frankirte Bestell 
soeben ersch. Antiquar-Kataloge: 





No. 17. Die germanischen Völker 731 No. | ® us 
„ 18. Die pomanischen Völker 416 No. \5 #2 
„ 19. Die classischen Völker 506 No. | E53 

20. Der Orient und Amerika 259 No. * 
us 


„ 21. Verzeichniss der von f Herrn Prof. Dr. 
schütz in Halle a/S. hinterlass. rechts- und: 
wiss. Bibliothek. ca. 3000 No. 


Berantworil, Redacteut Prof. Dr. Fr. Barnde In Leipzig. — Drud von B, Drugulin in Belpzig. 


eiterariſches 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. [ 


Ir. 90.) 


' Erieint jeden Sonnabend. 

















dt, Kritik d. Quellen 4. Bei. der Graech. Unruben. | 
art, erfter Zuſammenſtoß Polens mit Deuridland, 


sl, les troupes frangaises Internces en Suisse. 


us, De Gehnerven » Blutungen. 
jer, üßer Die ſogen. Gulinbrume. 
dıra, Renihenblattern u. Schußpocenimpfung. 


Theologie. 


per, A., Kommentar über das zweite Sendschreiben 
Apostel Paulus an die Gemeinde zu Korinth. Berlin, 
4. 6. Reimer, (554 S. gr. 8.) 2 Thilr. 20 Sgr. 

Ber Berf. erfüllt mit Herausgabe diefes Commentares ein 
nen trefflihen „exegetiſch-kritiſchen Unterfuhungen”“ über 
Brief (1869) gegebenes Veriprehen. Der Gommentar 
kinen Anspruch auf umfafjende Mittheilung des gelehrten 
les oder Darftellung der Geſchichte der Eregeje, begründet 
dutchweg in Ilarer, eingehender Weife die Auffafjung 
‚3; bie Sprache möchte man dfters etwas gebrängter 
Ein Hauptvorzug ift die Durchführung einer auf das 
fe durchgearbeiteten, in der Einleitung zufammen- 


Dnielben, deren Grundzüge der Berfaffer ſchon in feinen 
dungen“ gezeichnet hat und mit welcher Ref. ſich ſchon 
din allem Weſentlichen einverftanden erlärte Zu Anfang 
nleitung fpricht fich der Verf. gegen die Hausrath'ſche 
fe, die den Brief in den „Biercapitelbrief" Cap. 10—13 
den jpäteren Brief Gap. 1—9 zerlegt, aus in einer ganz 
Ku Ausführungen des Ref. ebendarüber (Jahrgang 1871, 
d. Bl.) zufammenftimmenden Weife, übrigens unjeres 
end in einer etwas zu großen polemijhen Erregtheit der 
lung. An einigen Stellen find in der Einleitung Stellen 
auer erllärt als im Commentare; jo ©. 29: &» Au 2,1, 
H: 2 for. 13, 2, jo daß man die Einleitung nicht durchweg 
nach Vollendung des Commentares gejchrieben” halten möchte. 
müber der auch hier vom Verf. vertretenen gewöhnlichen 
st, dab 2, 5 ff., 7, 12 auf den Blutihänder 1 Stor. 5, 1 ff. 
IAlt Ref, an dem ſchon früher ausgeiprochenen Zweifel feft. 
kb Verbrechen war nad) des Paulus Auffaſſung ein abjolut 
veliher Bruch der objectiven Gottesordnung; bier hingegen 
"durhaus menſchlich fubjective Gefihtspunfte in den Vor- 
Fand. Paulus will gefeprieben haben, um zu fehen, ob fie 
"horfam find, 2,9, damit ihr Eifer für ihn offenbar werde, 
2 {nad} der bezeugteften, auch burd den Zufammenhang mit 
1.13 empfohlenen Lesart). Er weit zweimal den Gedanten 
® bloß perjönlicen Rüdfiht ab: 2, 5. 7, 12, offenbar weil 
elhe der Sachlage nah nahe lag, was 1 Kor. 5 in feiner 
N ber Fall ift, insbefondere auch nicht in Betreff des Vaters 
*E angeblichen adıydels. Er findet es genug, daß bie 
Weit ber Gemeinde betrübt worden ift, 2, 5 f.; nicht irgend 
‚ltürtig hineingedachtes, anderweitiges Factum, fondern 
bieh vos ift wohl unter 7 dmırımla avın zu vers 
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Verlegt von Eduard Ancenarius in Leipzig. 





—“ 12. December. — 


tt, Rommentard, Av. Pantue amd. Bem.inKorinib, | Neumann, ärztl. Bericht über Die im Gommunatfpital | Weſſely, Iconograpbie Gottes und der Heiligen, 

Amwifdsenbrüden bebandelten Blatternfranten. Ott 

Stache, Borenventilat.ald Schugmittel wider Gholera ır. 

IR, de Rominiftration Andrem Tadion’s, | 2orenz, vollswirtbih. Betrachtgen fıb, d. andwirtbicaft. 

Art @runpfteine e. allgem. ulturgefh. d. m. geit. Bernbardt, Geih.d. rg ar nn in Deutidland, 
Schwedler:c., Bau» up G 

Herrmann, Mafbinenweien und Zrandvortmiltel, 

Weber, Bapter+ Intuftrie, 

Stammer, Jahresbericht über die ꝛe. Zuderfabrifation. 


mtwidelten Gefammtanihauung der hiſtoriſchen Verbält- | 





Preis vierteljährlich 21% Zhlr. 











e, Geſchichte der Dentichen Baufanft, 
LenerimHof, die Baſilita des b. Marcus zu Benedig, 
Schmidt, das Beben des Malers Adr, Brouwer. 
Namann, Franz Lists Oratorium Ehbriſtus. 
Nidıter, Lehrbuch des einf, u. Boppelten Gontrapunktes, 
Schneider, Mufil, Klavier und Alavieriviel, 
”Hapoth, zur Reviſion u. Neiormirung der Yehr- und 

®ernmethode an den Univerfitäten, 


vil · Ingenicurmweien. 


ſtehen. Er ſpricht von ſeiner und der Gemeinde Vergebung 
ohne vor Allem auf die Frage der göttlichen Vergebung einzu—⸗ 
treten, ja ſogar ohne beſtimmt die perſönliche Reue des Uebel» 
thäters und die Aufhebung des Wergerniffes zu ‚betonen. Wie 
verträgt fich dieß mit ber jcharfen, rein fachlich gehaltenen Ent- 
ſchiedenheit, in welcher er auch in dieſem Briefe 6, 14 ff., 12,21 
ganz im Sinne bes erften Briefe gegen mehrfache Ausſchreitungen 
auftritt, und mit feinem Bewußtſein von einer gerade auf bie 
fittlihen Mängel feiner Gemeinden lauernden und ein durch— 
greifendes Einjhreiten vermiffenden Oppofition? So bürfte bie 
Vermuthung doch etwas für fich haben, der adıxydeis jei Paulus 
jelbft, vielleicht in der Perfon feines Vertreters Timotheus, und 
e8 handle fih allerdings nicht etwa bloß um ein fränlendes 
Privaturtheil von Seite eines principiellen Gegners, wie deren 
täglih vorfamen, jondern um eine die Autorität des Apoftels 
tief gefährdende, in der Bemeindeverfammlung vorgelommene 
verächtliche Behandlung des Abgefandten des Apofteld von Seiten 
eines übermüthigen, aber der öffentlichen Meinung der Gemeinde 
nicht abjolut unzugängliden Gemeindegliedes. — Eines Ein— 
gehens auf weitere Einzelfragen uns enthaltend, bemerfen wir 
nur noch, daß der nicht citierten Drudfehler im Buche ziemlich 
viele find. Ein YAugenleiden des Verf.'s hinderte denjelben an 
einer genaueren Revifion. Möge diek Leiden, zum Vortheile der 
tbeologiihen Wiflenihaft, bald völlig gehoben fein! K. 


Reli ioje Reform. Hrög. von 2, Ulrid. Nr. 9. 
Tab: I. Rupp, das Kreuz ift des Sternes Fundament. — 
Lode Über Toleranz. — Gottvertrauen. — Refefrüchte. 


Protef. Kirchenzeitung ıc. Hrög. u. red. von P. W. Schmidt. Rr. 46 
u 


Inh.: Die „lutheriſche Lehreinheit“ — Baumgarten, ein Ber 
fenntnig. — Die Eivilehe u. die paftorale —— in Schleswig · 
Holſtein. — „Die chriſtolog. Aufgabe der proteſtant. Dogmatik in der 
Gegenwart.” 1. Ein Wort pro Alex. Schweiger contra dm. Schultz. 
2. Nahmwort des erſten Referenten. — Der Dr. Baumgarten’ihe Auf 
faß in Nr. 460.3. — Noch einmal „der alte n. der nene Glaube“. — 
Gorrefpondenzen u. Nachrichten. 


** Proteſtantenblatt. Hrög. v. C. Randot. F Jahrg. Nr. 45 
n. 4 


Juh.: Wochenſchau. — Zur Berfafjung der brem. Kirche. — 
Nachrichten. — Soll es ee ng geben oder niht? — Unſer 
Urtheil über die Stellung Jefu zu Gott. — Zur Ebaracterifirung des 
Lutherthums innerhalb der preuß. Landeskirche. — Der 2. niederländ. 
Proteſtantentag. — Die liberalen Parteien u. ihre Literatur. — Luther 
als deutfcher Glaffiter. — Der Eaefaropapismus der ruſſ. Kirche. — 
Gefpräch zwiſchen zwei Pfarrern. — Leſefrüchte; Bermifchtes x. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. * v. H.Mefiner. 16. Jahrg. Rr. 46, 
Inh.: Zur focialen Frage. 1. — Preußen u. der Ilitramontas 
niömud, 2. — Zur kirchl. Gefehgehung in Defterreih. — Nus dem 
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Eongreffen der Nature, Sprach⸗ u. Alterthumsforfcher,. 3. — Aus dem 
Könige. Sachſen. — Aus den Landeskirchen der ref. Schweiz. 1. — 
Staat u. Kirche in Italien. 1. — Gorrefpondenzen. 


Allgem, evang.-luther. Kirchenjeitung. Red.: C. E. e utbardt. Rr. 47. 

Inh.: Die Notbftände unferes Volkothums gegenüber der Prefie 
und unfer Beruf zur Abbülfe. 2. — Die Konferenz für Innere Miſ— 
fion zu Frankfurt a.M. 2. — Aus Altpreugen. — Aus Schleswig- 
Holitein. — Briefe aus Amerika. 1. — Kirchl. Nachrichten. 





Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 

Schmidt, Dr. Rob., Kritik der Quellen zur Geschichte der 
Gracechischen Unruhen. Berlin, 1874. Weber, (1 Bl., 35 8. 
gr. 8.) 10 Ser. 

Man darf vorftehende Schrift getroft „gut“ nennen in Bezug 
auf das, was fie bringt. Dinzuzufegen ift freilich wohl, daß der 
vorgenommene Gegenftand nicht ganz erſchöpfend behandelt ift. 
Der Berf. beipricht zuerft die beiden Hauptquellen für die grac» 
chiſchen Unruhen, Plutard und Appian, in Bezug auf ihre muth- 
maßlichen Quellen. Für Plutarh lommt er zu dem negativen 
Refultate, daß es weder fiher ift, ob Plutarh die mehrfach 
eitierte Schrift oder Schriften bes Gaius Grachus über feinen 
Bruder Tiberius benußt, noch ob er die Reden der Gracchen 
eingejehen habe; ficherer iſt es, daß er die Briefe der Cornelia 
nit unmittelbar verwandt bat; unficher ferner, ob er Polybius 
und Eicero gelegentli herangezogen, und ebenfo, ob er Eor- 
nelius Nepo3 oder Fannius oder überhaupt einen von Beiden 
als Hauptquelle feiner Darftellung zu Grunde gelegt habe. Für 
Livius ift die Quellenautorfchaft ausgefhloffen. Ueber Appian’s 
Quellen laffe ſich noch viel weniger, ja gar nicht fagen (S. 1—8). 
Ob dieß Rejultat genügend oder erichöpfend ift, werben wir 
unten jehen. Der zmweite Haupttheil der Schrift enthält eine 
Kritif der von Plutarh und Appian berichteten Thatſachen. 
Zuerft wird Tiberius vorgenommen. Der Berf. entwidelt mit 
nücdterner und Marer Beſonnenheit die Frage zu folgendem 
Refultate: daß Plutarh der ungenauere, Appian der eractere 
fei; daß Legterer nur folche Geſetze anführe, welche zum Beſchluſſe 
erhoben und zur Geltung gelommen feien, dagegen bloß projec- 
tierte Anträge verſchweige, während Plutarch ſolche vortrage. 
Die genannte Eigenthüämlichfeit Appian's entipringe aus dem 
Streben, die Thatfahen gedrängt und kurz zu fallen. Im 
Ganzen ftimmen beide Autoren über Tiberius überein, nur fei 
Appian im Thatfählihen genauer, wenngleich kürzer, Plutarch 
aber lafje fih zu Entftelung der Thatfahen aus Vorliebe für 
feinen Helden und Luft zu pbilofophiihem Raifonnement hin- 
reißen, jo namentlich bei der Amtsentjegung des Vollstribunen 
Octavius. Doch können wir in Plutarch's Worten (Ti. 12. 3): 
ulderdsig doxei xal goßnYels rw ag dxsivosg (den Bornehmen) 
udokla» nicht finden, was der Verf. herauslieft, daß Octavius 
gegen befjeres Wiffen, nur au& Furcht vor den Großen bei feinem 
Entihluffe beharrt babe. Daß er durch Tiberius' Bitten als 
Freund zu Thränen gerührt wurbe und vielleicht gar zauderte, 
ift noch fein Beweis, daß feine Oppofition nicht Ueberzeugungs- 
ſache war. Die Angabe Plutarch's, daß Tiberius die Schäße bes 
Attalus habe zur Vertbeilung bringen wollen und biejerhalb 
einen Geſetzesvorſchlag gemadt habe, ift wohl mit der gleichen 
über die Provinz Afien aus Nadläffigleit der Quellen von Gaius 
auf Tiberius bezogen worden. Daß Plutarch aber nicht ſchuld 
daran ift, beweift ein ähnlicher Bericht der Livianifhen Epitome 
68. — Ueber ben legten Kampf und Tod bes Tiberius biffe- 
rieren Plutarch und Appian mittelft eines verjchiedenen Partei» 
ftandpunftes. Der Bf. hätte dieß zur Beurtheilung ber Quellen 
ausnugen müfjen; flatt befjen vermuthet er eher eine gleiche 
Quellengrundlage, jo daß aljo die politifhe Differenz beiden 
Autoren zufiele. Das ift nicht wahrjcheinlich ; die fpäten Hifto- 
tifer find fonft ihren Quellen in politifcher Beziehung treu; denn 
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eine Einfiht in die republicanifchen Verhältniſſe von Bf 
Standpunkte aus war ihnen verloren gegangen. Die Life 
über bie mutmaßlichen Mörber Scipio’s hätten auch zur Oxef 
frage benugt werben müffen. Der Hauptfehler ber Krbrit 
baß eine minutiöfe Vergleichung der Autoren auf die Cud 
bin fehlt. 

Wichtiger noch find des Verf.'s Erörterungen über al 
Grachus. Hier ift ein großer Unterſchied zmilden bei 
Autoren, bejonders in Bezug auf die Zutheilung ber Beige | 
je einem der beiden Tribunatsjahre. Und die Schlußſchen 
bes Verf.'s, daß Appian in jeder Beziehung die höker: 
würdigfeit verdiene, muß gutgebeißen werden (vgl. ©. 4 
25). Was die lex iudiciaria betrifft, jo finden wir bei \! 
eine Zumweifung derjelben in gleicher Faſſung ſowohl an ti 
wie an Gaius. Es beruht das offenbar auf einer Rüddar 
beffelben Umftandes mit Beibehaltung auch des ridti 
Datums; ähnlich haben wir gefehen, daß Plutard) bie Bor) 
über die Attaliſchen Schätze und die Provinz Afien } 
Gaius an Tiberius weift, hier aber mit Fallenlaſſen des rict 
Datums. Der Berf. hat diefe Verfhiebung nicht genug b 
wenn er es für möglich hält, daß auch Tiberius eine ler 
eiaria habe einbringen wollen. Daß der Doppelberidt 
biefe Plutarch jelbft zur Laft fällt, ift dadurch ermöglidt, 
bierin von feinem anderen Autor geftügt wird. Im 
ſcheint in Betreff der Faſſung des Geſetzes Plutard mie 
zu Livius oder deffen Quelle in näherer Beziehung ju 
als zu Appian und ben übrigen Autoren. Dice U 
hätten gleichfalls zu einer näheren Quellenanalgie ben ü 
geben follen. | 

In einem dritten Abſchnitte (S. 26—35) ſpricht ” 












über die Art u. Weife der hiſtoriſchen Gompofition und die 
der beiden Autoren. Daß Plutarh vom moralphiloiepkil 
Standpunfte feine Biographien fchrieb, ift Har; daß ibm M 
alle Momente, welche zu einer derartigen Charakterifit # 
dienten, gleichgültiger waren, ift gleichfalls richtig; daß ern! 
bie fehler feiner Helden nicht ſehr ſtark hervorhebt, zieht 
felbft, doch zugleih, daß er fie in feiner Weiſe zu 
gedenke. Abſichtlich aber entftellt er die Wahrheit nidt; a 
ihr nur ein wenig Färbung zu. Der Verfaffer jäeint überh 
anzunehmen, Plutarch habe ziemlich jelbftändig gearbeitet. 
ift, daß er jedesmal nur eine Hauptquelle gebraudte; abe 
giebt Beifpiele genug, wie wörtlich genau er fie copierte. 
erinnern beifpielweife an feinen Galba und Diko ud 
Camillus. Daß er jolhe Hauptquelle vielfach nad den © 
niffe ausfchrieb, ift gewiß wahr; aber dann waren die 
dungen vom Quellenterte eher Ungenauigkeiten als 
größerer Selbftändigfeit. 
Das Urtheil des Verf.'s über Appian ift infofern 
als er ihn für einen nüchternen, gewiffenhaften und den 
Autor erflärt. Allein daß er im Gegenjage zu der font i 
Methode des Altertbumes die Berichte jedesmal mebrerer 
verarbeitete, nicht nur einer hauptſächlich folgte, alſo ber mo 
Hiftoriographie ſich näherte, das hätte wohl eines gründlt 
Rachweiſes bedurft, als das bloße Eitat aus Lauer! © 
über die Quellen zum britten Mithridatifchen Kriege ihn 
Wie oben gefagt, wäre e3 wunſchenswerth, daß der ©“ 
Quellenfrage mit Bezug auf politifche Gegenfäge Plutart? 
Appian’3 und alle die Heinen Mobificationen von 
neben den großen Differenzpunften noch einmal aufnähm, 
eine zu große Gelbftändigfeit der genannten Autoren 
zufegen. Das erfte Eapitel feiner Schrift hätte das left 


















fpäteren Gefammtdarfteller römifcher Geichichte, wit Bu 
Untias, Claudius Quadrigarius, Cornelius Gifenna, Ü 
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Aelius Tubero, vom Verf. überhaupt in feine Erwägung 


Aber, wir wieberholen, was der Verf. bringt, ift gut 
ft rihtig zu nennen; er bemeift ruhiges Urtheil und einen 
lid, und er hat bie moderne Literatur auf das Reich« 
ausgenußt; nur fcheinen und Lange's römische Alter- 
gegenüber Mommſen's römischer Geſchichte durchaus 
äffigt worden zu fein. 0. Cl...n. 


t, K., erster Zusammenstoss Polens mit Deutsch- 
seine Bedeutung und seine Folgen. Graz, 1874, Leykam- 
hal. (VIII, 118 5, gr. 8.) 

m bie Entdedung bes DVerfaffers, daß eine von Gero 
Niederlage Marko zur Annahme bes Ehriftenthums ver- 
jätte, wirklich ſich erweiſen ließe, wozu der Verfaffer nicht 
inen Anlauf nimmt, jo hätte er immer noch fein Recht, 
ein Buch zu machen, um fo weniger, als er thatſächlich 
I nichts Neues beizubringen weiß und uns eigentlid 
ıls bobles Räfonnement bietet, deffen Unreife vielfad 
ıder Lächerkichkeit verfällt. So charakteriſiert er (S. 7) 
zaltniß der Slaven den Deutſchen gegenüber in folgender 
„Denn die eijerne Fauſt des Siegers mit nur etwas 
er Wucht auf der Bruft des Befiegten gelaftet hätte, 
er Befiegte nur hätte aufathmen können, er hätte bie 
hen Bande der Sclaverei zerriffen, er hätte, ein Rieſe an 
ih erhoben, um ein Held an Tapferkeit zu fämpfen und 
n.” 
fe Probe mag genügen, Redewendungen und Wort« 
en laffen vermuthen, daß Deutſch nicht die Mutterfpradhe 
#8 jei. Hätte er fein Büchlein polnifch geichrieben, fo 
ieleicht die in der Beilage gegebene, übrigens gar nit 
he gehörende Polemik gegen die Hypotheſen Bielomsti’s 
Uniihe Urgefchichte, welche freilich bereits aus dem Jahre 
Iateren, ein Publikum finden können; in Deutfhland 
St In dem langen Erratenverzgeihniß vermißt man 
(6. 19), revangiren (6. 25), Bober als Femininum 
} Die „begriffsftügigen Heiden“ auf S. 37 bleiben un- 
did. In Summa wird e8 dem Vorworte zum Trotze er« 
&in, zu zweifeln, ob wirklich ein alademiſcher Lehrer, der 
wit lannte, zu ihrer Veröffentlihung hat rathen können. 


Dr. H. v., Brof., die Adminiftration Andrew Jackſon's 
ver Bedeutung für die Entwidelung der Demokratie in den 
Hgten Staaten von Amerika. Düffeldorf, 1874. Buddeus. 
* gt. 8.) 10 Ser. 

wetwas abgeriſſenes Capitel der neueren VBerfafjungs- 
te der V. Staaten behandelt den Wendepunkt zum 
meren, welcher mit der Wahl Jackſon's 1828 eingetreten 
ie Gründer jener Berfafjung waren der damals herrſchen⸗ 
&rie von der Theilung der Öemwalten treu geblieben. Durch 
ige Gewalten des Präfidenten und des Senats, durch 
ne Gewalten des Eongrefies, durch die Strenge ber kirch— 
nd der bürgerlichen Sitte hatte fich dieß Staatsweſen als 
de Mufter einer repräfentativen Demokratie entfaltet. 
"Stille war inbefjen gar mande innere Auflöfung vor fi 
m durch maſſenhafte Neuanſiedlung und Einwanderung, 
de Entftehung der Induftrie und der Großftädte. Aus der 
dt Bevölferung hatte fih im Süden eine Ariftofratie von 
! Orunds und Sclavenbefigern, im Norden eine handel. 
Merbetreibende Bourgeoifie abgehoben, deren politische 
en die formell gleihberedhtigte Plebs bisher noch ficher 
! hatte. Schon die Präfidentenwahl von Adams ergab ein 
kl Nür bie nachſtfolgende, inwelder „König Caucus förmlich 
Hmicd und die unmittelbare Entiheidung der Maffen mit 
„Durtah für Andrew Jadjon* den Ausihlag giebt. Wie 
! meifen Bendepunften zur Ochlofratie ift e3 ein erfolg- 
‚ Gmalttpätiger General, welcher bona fide fein eigenes 
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Programm zu verwirklichen glaubt, während er in der Wirklich- 


feit nur nad dem Inſtincte der Maffen und zur Befriedigung 
berfelben handelt. In diefem Sinne entwidelt fid eine Art von 
Dictatur de3 Elu du peuple, deren Gewaltſamkeit namentlich 
an der Bankfrage anſchaulich gejhildert wird. Nah ben Ger 
wohnheiten des Lagerlebens verlangt Jachſſon bie unbebingte 
Ergebenheit des Beamtenthums und eröffnet damit jenes „gehäf« 
fige und inquifitorifche Durchſchnüffeln der perſönlichen Dispo« 
fitionen der öffentlichen Beamten“, vor welchem jein Vorgänger 
Adams fo nahdrüdli gewarnt hat. Es entwidelt fih von ba 
ab ber maſſenhafte Wechiel des Beamtenthums mit jedem Präfi- 
dentenwechſel, das Erfcheinen der „hungrigen Geſichter“ nad) ber 
gelungenen Wahl, die Ausdehnung des Syftem der periodifchen 
Dahlämter auf alle, auch die Richterämter, die immer tiefer 
fintende Achtung vor bem öffentlichen und Privatrechte, bie Eor« 
ruption ber Berwaltung, kurz die „verfladhende, materialifierenbe, 
entfittlihende Umgeftaltung“ der amerilanijhen Demofratie, 
welche zunächſt von ber Sclavenhalterpartei ausgebeutet, ben 
Bürgerkrieg berbeiführt und heute vergeblich nach bem Mittel der 
inneren Reinigung ſucht. Die Darftellung diefer Hergänge ift 
im MWejentlihen unbefangen und dadurch lehrreih. Der Verf. 
bat auch das Vertrauen auf eine enbliche Löfung zum Befferen 
noch nicht verloren. Für die neu gebildete „deutſche Partei* fann 
die zunächft ins Auge gefaßte Verwaltungdreform Grundlage 
eines bauernden und fegensreihen Einfluffes werben. (7) 


Honegger, 3. J., Grundfteine einer allgemeinen Eulturgefchichte 
der neueften Zeit. 5. Band: Dialeftit des Eulturgangs und feine 
Endrefultate. Leipzig, 1874. I. J. Weber. (VII, 423 ©. gr. 8.) 
2 Ihlr, 15 Sgr. 

Wir können das anerfennende Urtheil, das wir den früheren 
Bänden bes obengenannten Buches jpendeten, auch dieſem Schluß⸗ 
bande gegenüber im Allgemeinen nur aufrecht erhalten. Der 
Verf. bezeichnet diefen Band als die Dialectik des Eulturgangrs 
und feine Endrefultate; e8 handelt fih um ein Zuſammenfaſſen 
und Refumieren bes ganzen abgebandelten Stoffes, gruppiert 
wie in den früheren Bänden, indem die ftaatlihe Bewegung, 
alsdann bie fociale Frage, ferner Wiffenihaft und Technik, 
enblih Kunſt und Literatur beſprochen werben. Someit es fid 
um das Aufftellen der allgemeinen Geſichtspunkte, um eine Wür- 
digung der gefammten Eulturbewegung und ihrer Ziele im Ganzen 
und Großen handelt, find die Ausführungen des Berf.’s faft 
durchweg geiftvoll, tief eindringlich und, man darf fagen, von 
glüdliher Evidenz und zweifellos einleuchtend; es gilt bieß 
namentlih von ben einleitenden Bemerkungen dieſes Bandes, 
infomweit e3 ſich um ein Richtigftellen ber vorſchnellen Urtheile 
über die fogenannte materaliftifhe Weltanfhauung handelt, wo 
in Baufh und Bogen, in unflarer Derallgemeinerung Vieles 
verworfen wurbe, was fih unabweisbar dem allgemeinen Bes 
mwußtfein aufbrängte und ſchließlich doch offen und ehrlich heraus» 
gelagt werben foll und muß. Weſentlich controverfer und anfecht« 
barer find manche Urtbeile, bie ber Verf. im Einzelnen aufftellt; 
fo über die Zukunft verfchiebener Staaten, über die Bedeutung 
bes religiöien Lebens und beffen Entwidlung, wo ber Berfafler 
eigentlich über die vage Forderung ber Scheidung von Eitten- 
geile und Dogma nicht hinauslommt, wie er denn ebenſo un« 
beftimmt am Schluſſe feiner Ausführungen über bie fociale Frage 
eine Urt von Combination ber Selbfthülfe des Arbeiter mit 
einer Einwirkung des Staates auf die Arbeiterverhältniffe als 
das Ziel der Entwidlung binftelt. Wo der Verf. über die Be» 
theiligung ber einzelnen Nationen an den Arbeiten auf bem 
Gebiete der Wiſſenſchaft und Technik fpricht, hat er eine etwas 
abgerifjene Statiftif aufgeftellt, bei ber wir eine betailliertere 
Ausführung ungern vermiffen. Er rechnet über bie Hälfte auf 
dem Gejammtfelde der Wifjenfchaft den Deutſchen zu, über '/s find 
Branzofen, '/ıo Engländer, faum '/s4 Italiener; in entſprechender 
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Weiſe ſiud die Zahlenverhältniffe bei den einzelnen Wiffenihaften 
aufgeftellt. So gern man geneigt ift, die geiftige Führerſchaft 
ber deutſchen Nation anzuertennen, fo erfcheint doch, jo lange es 
nicht durch nähere Ausführungen conftatiert ift, dieſe rein zahlen» 
mäßige Aufftellung etwas zu ungünftig für die anderen Natios 
nen, namentlich für Franzoſen und Engländer. Mit bejonderer 
Borliebe find auch in diefem Baude die Abjchnitte über Kunſt 
und Literatur behandelt; fie enthalten eine Fülle der anregenbditen 
und feinften Bemerkungen. — Bir ſchließen mit bem Wunſche, 
baß ed dem Verf. vergönnt fein möge, die gewaltige Entwidlung, 
die mit dem Jahre 1848 anhebt und mit der Begründung bes 
neuen beutfchen Reiches zu einem gewiſſen Abjchluffe gelangt, 
in ähnlicher Weife zu behandeln; bei der Anlage jeines Buches, 
unmittelbar nad 1866, war allerdings an einen fo rapiden 
Berlauf dieſer riefenhaften Bewegung faum zu denken. gr. 








Davall, E., Major, les troupes francaises interndes en Suisse 
a la fin de la guerre franco-allemande en 1871. Rapport 
redige par ordre du departement militaire federal sur les docu- 
ments officiels deposes dans ses archives, Avec carte, plan et 
tableaux. Bern, 1873. Fiala. (315 8.4.) 2 Thlr. 


Der Grenzübertritt der frangöfifhen Oftarmee am 1. Febr. | — 


1871 bei Pontarlier war das hochbebeutjame und von al« 
len möglihen ermwünjctefte Refultat einer ausgezeichneten 
Operation ber deutihen Südarmee. Denn unter dem Einbrude 
diefer Rataftrophe legte Gambetta fein Amt nieder, das 
Friedenswerk wurbe gefördert, Deutſchland war ber abermaligen 
Aufnahme einer koloſſalen Maſſe franzöfiiher Befangener über- 
hoben. Dafür war der neutralen Schweiz die Bewadung und 
Ernährung von 90,000 Franzoſen zugefallen, wie zum Lohne für 
die ſchlecht verhehlte Antipathie gegen Deutichland, mit der fie 
den großen Völkerkampf in ihrer Nahbarfchaft hatte ausbrechen 
und fortichreiten ſehen. 

Diefe Aufnahme, Bewachung und Ernährung ber franzöſiſchen 
Dftarmee behandelt da3 gegenwärtige Werkauf Grund officieller 
Actenftüde, nahbem in einem furzen Abriffe vorher die Haupt» 
begebenbeiten zwifchen ben beiden friegführenden Mädten, die 
Stellung der Schweiz und ihre zum Schutze der Neutralität 
getroffenen Maßregeln erzählt worben find, 

Der Verf. jagt in feiner Borrebe, daß diefe Schrift feinen 
Anfprud auf literarifhen Werth mache, fondern nur ein ein 
facher Mctenauszug aller militärifhen und abminiftrativen 
Mapregeln während der Internierung fein ſolle. Die Publica» 
tion fei durch die fpäte Erledigung verfhiebener Fragen, welde 
zwifchen Franlreih und der Schweiz hinſichtlich der definitiven 
Rehnungsregelung obgejchwebt hätten, verzögert worben. Wenn 
nun auch das Werk eine etwas bureaufratijche Farbe trägt und 
für alle Lefer nicht gleich anziebend fein kann, fo können wir doch 
nicht finden, daß es unintereffant fei oder daß es zu ſpät fomme. 
Ein fo forgfältiges, mit jo vielem Fleiße zufammengetragenes 
Actenſtück lommt nie zu fpät und ift alt Schlußbearbeitung bes 
großen Dramas nur willlommen. 90,000 Franzofen traten am 
1. Februar mit 14,000 Pferden, 285 Geihügen, 72,573 Ge 
wehren und 1185 Gefehtsfahrzeugen in die Schweiz über und 
verurfadhten der Republif während bes Internates 12,155,000 
Francs Koften, die Frankreich nad und nad zurüdzahlte. Ueber 
die Bertheilung der Jnternierten in die Gantone, ihre Bewachung 
in den Depots, über ben Sanitätsbienft, jowie über den Nüd. 
transport nach Frankreich enthält das Werk ausführliche Nad- 
richten, Die berüctigte Affaire in ber Tonhalle zu Züri wird 
mit beiproden. 

Das Werk wird von dem Gefühle fchweizeriihen Stolzes 
über die gelungenen Mafregeln des Jnternates getragen und 
fließt mit ber Erfenntniß, daß alle dieſe Ereigniffe und Um— 
fände noch innigere Gefühle ber Sympathie zwifchen der Schweiz 
und frankreich geſchaffen haben. RR | 
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Zeitſchrift des hiſtor. Bereind für Schwaben. Reuburz. ı. 
3. Heft, 


Inh.: P. Heder, die Gorrefvondenz der Stadt Yupibnz 
die Ausföhnung mit Karl V im Ausgang des ſchmallald. 
EC. v. Huber, die Malerfamilie Burgkmair von Augebuig. — 
v. Belfer, aus Hieronymus Köler's Aufzeichnungen. — Dı 
Geſchichte der Welfer in Venezuela. — J.v. Aborner, Ay 
Mufitzuitände jeit dem Ende des vor. Jahrh. — Chr. Mix, 
ten Feuerordnungen der Stadt Augsburg. — Berichtigung 


Zeitfchrift für deutſche Kulturgeſchichte. Hrög. von J. &. 3 
N. F. 3. Jahrg. 10. Heft. 
Inh.: I. Falke, die vollswirthſchaftl. Literatur im 
Reiche von der Mitte des 16. bis & Ende des 18. Jahrb, — 
Seyler, der Urſprung und die Entwidlung des Bam 
Die geplagte Geiſtlichtelt im Mittelalter. (Schl.) — Ken 
Büherihan; Buntes. 


Monumenta historis Danicz. Historiske kildeskrifter ulz. 
Rerdam. 2. Bd, 3, Heft. 
Inh.: A. Gyldenstjerne, den nordiske Syvaarskris 

rie, som det synes sammenskreven 1570 af Mester Jon Tu: 
ter samtidige Üptegnelser. (Schl.) — Tilleg. — Kritisk Beis 
af Saxes Danmarkshistorie, af Mester Anders Fos. 





Medicin. 
Magnus, Dr. Hugo, Privatdoc., die Sehnerven-Blut 
Mit 2 nach der Natur entworfenen Abbildungen. Leipuig, 
Engelmann. (VII, 74 S. Lex.-8.) 2 Thir. 10 Sgr. 
Die diagnoſtiſchen Merkmale einer Embolie der arteri 
tralis retinae find jeit dem erften, von Graeje diagnofti 
und durch die Section beftätigten Falle nicht immer 
nöthigen Strenge feftgehalten und namentlich von ben | 
matiſch nahe verwandten Sehnervenblutungen nicht 
getrennt worden. Lehterer Zuftand ift, mit Ausnahme 
Falles, faum jemals diagnofticiert worden, mährend ang 
Fälle von Embolie der arteria centralis retinae in ji 
großer Zahl beobachtet und publiciert worden find. Ort 
die Ergebniffe egperimenteller Verſuche, welche in Durdignei 
und Unterbindung des Sehnervenftammes und in Bltisjet 
in denfelben beitanden, hat der Verf. in Hinmeis au dr 
die Section durchaus nicht ganz felten machgemichnen © 
venblutungen bie unterjheidenden Merkmale feſtzuſtelen 
durch welde Sehnervenblutungen und Embolien dt 
arterie von einander unterſcheidbar find, 


Aus diefen Unteriuchungen ergab ſich, daß eine plätli 
tretende Erblindung beiden Krankheitszuſtanden gemeina 
muß. Unterjceidend dagegen ift die in dem Gefäßen 
baut ſichtbare ungleide Blutvertheilung. Bei der Embol 
der arterielle Blutzufluß plöglih gehemmt, während | 
fließen des venöjen Blutes kein Hinderniß im Wege F 
Bluterguß in den Sehnervenftanm wird dagegen dut 
Ertravajat ebenſowohl der arterielle wie ber vendie Ü 
gehemmt. Bei Embolie findet man daher Arterien und 
leer, während bei Sehnervenblutungen die Benen netz 
mweilen jogar übernormal gefüllt find. Auf dieſes diffet 
diagnoſtiſche Merkmal hatte bereits v. Graefe hingewieh 
Verf. bat aber durch Verſuche an Thieren dem exrpetim— 
Nachweis dazu geliefert. Ein anderes Merkmal, die fin 
Berfärbung der fovea centralis und die in ihrer nöd 
auftretende Trübung der Nephaut, weiß der Verf. nicht 
zu deuten, glaubt aber annehmen zu dürfen, daß die Er 
von Zerrung und Drud des Sehnerven abhängig lei, ! 
fie bei Sehnervenblutungen ſehr bald nach der Gehähiert 
bei Embolie erft in einer fpäteren Periode des Uebels do 
wird. Der Berf. glaubt hiernach annehmen zu dürfen, 
Mehrzahl der ald Embolie der Centralarterie beicrieben“ 
Sehnervenblutungen geweien find; ein wirklich verlählih@ 
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Zweifel erhabenes Bild der Embolia arteriae centralis 
we findet ber Verf. nur in der zuerft von v. Öraefe entwor- 
Sdilderung. r 

lie Arbeit, welder zwei colorierte Abbildungen beigegeben 
zerfällt in fieben Gapitel, von denen das erfte den gejchicht- 
Theil enthält und den Nachweis führt, da das Vorlommen 
lutungen in den Sehnervenftamm bereit3 in älterer Zeit 
Sectionen wiederholt beftätigt worden ift. Das zweite 
el beihäftigt fih mit den Symptomen, dem Verlaufe und 
rognoje ber Krankheit. Das dritte Capitel behandelt die 
entialdiagnofe. Das jehr furze vierte und fünfte Eapitel 
ten die Wetiologie und die Therapie der Kranlheit. In 
iten Gapitel werben brei neue Beobadhtungen von Blu- 
ı in ben Sehnervenſtamm des menjhlihen Auges mitge- 
‚und in bem legten, von Dr. Buchwald bearbeiteten 
Amirdb das operative Verfahren bejchrieben, welches bei 
gerimentellen Berfuchen zur Ausübung fam, 





#,Dr.Hub., über die —— Cylindrome und 
a Stellung im onkologischen Systeme. Mit 5 Kpfrtaff, Berlin, 
4. 6. Reimer. (Vl, 100 S. gr. 4.) 4 Thir. 20 Sgr. 

er Berf. bat auf Billroth's Klinik eine Reihe von foge- 
en Cylindromen unterſuchen Lönnen, Die Unterfuhung 
t den modernen Methoden in genauer Weiſe ausgeführt. 
ieſe eigenen Beobachtungen hin und auf ein jorgfältiges 
um der Literatur baut Sattler feine Anficht auf über das 
ı dieler eigentbümlichen und bisher fo ſehr verjchieden ge- 
om Gefhwulftform. Er möchte vor allen Dingen bas 
dom als eigene Geihmulitart retten und fteht im Wider- 
wmit Thierſch, Lücke, Maier, welche die byalinen Kolben ıc. 
ne in jeder Geſchwulſtart einmal mögliche Degeneration 
ibener Gewebe auffaffen. Sattler nimmt an, daß es fid 
rs bnalinen Bildungen immer um Sellendegenerationen 
ki aud die byalinen Scheiden ber Gefähe aus dege— 
Da Adventitivzellen beftehen. Der kliniſche Verlauf zeigt, 
De Beihmülfte zu Localrecidiven fehr geneigt find, daß 
Ktüſeninfection nicht beobadtet wird; Metaftafen mit 
hang der Lymphdrüſen wurden nur zweimal beobachtet. 
üelen lliniſchen Thatſachen ſchließt Sattler, daß die Eylin- 
‘den Sarcomen näher gerüdt feien al3 den Carcinomen. 
ylen entbehren größtentheils vollftändig des epithelialen 
ters bei meift ganz exquiſit alveolärem Baue. 

aattler lommt zu dem Schluffe, daß diefe Geſchwülſte als 
kebergangsart von Sarcom zu Earcinom aufgefaßt werben 
2 und möchte fie al$ Sarcoma carcinomatosum bezeichnen. 
nn diefer Romenclatur nicht beiftimmen, welche nur dann 
Kertigt ift, wenn feftfteht, dab Sarcom und Carcinom 
ben Muttergemeben ihren Urfprung verdanken können, und 
it doch jedenfalls auch durch die neueften hiftologifchen 
ten nicht entjchieden, bei denen bas Nebeneinander in dem 
Nopiihen Präparate maßgebend zu fein pflegt. — Die 
lattung der intereffanten und fleißigen Arbeit ift eine vorzüg« 
was Drud und Tafeln betrifft. 





dberg, Dr. Herm., Prof., Menschenblattern und Schutz- 
“enimpfung. Ein Beitrag zur Würdigung des deutschen 
Mresetzes vom 8. April 1874. Erlangen, 1874. Enke. (X, 1208. 
) 20 Sgr, 

der Standpunkt, ben ber Verf. vertritt, ift in allen Haupt« 
nder, ben bie Mehrzahl ber Aerzte gegenwärtig einnimmt. 
der Verf. vorbringt, ift meift richtig und fachgemäß, aber 
° finden wir nicht viel in der Schrift, Mandes ift von 
ter Geite bereits ficherer und überzeugenber bargeftellt; der 
iſt durchgehends etwas troden, wozu ein weitgetriebener 
"atismus das Geinige beigetragen hat. Im ber Literatur 
“nige hervorragendere Arbeiten der Neuzeit nicht berüd« 
Dt Was ſchlechtes Trinkwaſſer unter den Außeren Veran 








| 
| 
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laffungen ber Blattern fol, ift dem Ref. unklar geblieben. In 


Verwendung ftatiftiicher Angaben hätte bisweilen mehr Vorficht 
Platz greifen follen, und die vorhandenen Zahlen find nicht immer 
in der rechten Weife zu Rejultaten verwerthet. Der Sak, daß, 
je zahlreicher die Quellen der Blatternanftedung find, d. h. je 
größer die Ausbreitung der Podenepidemie ift, deſto größer bie 
Zahl der Todesfälle jei, und zwar nit nur abfolut, jondern 
aud relativ, jo daß mit der Ausbreitung der Krankheit bie 
Durdichnittsgefährlichleit des Einzelfalles fih fteigert, bat 
nicht die weite Gültigleit, die ihr der Verfafjer vindiciert; am 
menigften fann fie durch ein paar Eitate aus der Leipziger und 
Dresdener Podenepidemie geftüßt werden. Daß die jetzt beendete 
große Epidemie dur den frangöfiihen Krieg hervorgerufen 
worben ſei, ift nur für einzelne Orte und Gegenden begründet; 
vielfach find in Deutfchland vor dem Kriege Poden epidemiſch 
aufgetreten, wie fi dieß ſogar aus einigen Mittheilungen bes 
Verf.'s ergiebt. Charafteriftiich ift, daß der Verf. bereits einige 
Verbefferungen zu dem noch nicht einmal in Kraft getretenen 
deutſchen Impfgeſetze fordert, ala wenn die Haft der Geſetzgebung 
in der Gegenwart nicht ſchon ſcharf genug fi ausprägte Die 
einzige Entihuldigung für den Verf. liegt in der frankhaften 
Sudt der Aerzte unferer Zeit, fih an der Gefeggebung zu be 
theiligen, wozu biejelben doc fo wenig Beruf und Verftändniß 
befigen. 





Neumann, Dr. Isid., ärztlicher Bericht über die im städtischen 
Communal-Spital Zwischenbrücken im J. 1872— 73 behandelten 
Blatternkranken nebst Mittheilungen einiger experimenteller und 
anatomischer Studien. Mit 6 Holzschnn. Wien, 1874. Braumüller. 
(158 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Verf. theilt ausſchließlich die Refultate feiner Beobad- 
tungen über die im Communalſpitale Zwifchenbrüden, welches 
feiner Leitung anvertraut war, beobadteten Blatternfranfen 
mit. Die Arbeit ift eine ſehr fleißige, jorgfältige und reih an 
interefjanten Beobachtungen. — Der erfte Theil handelt aus— 
ihließlich von der Bewegung im Krankenhauſe, Vertheilung der 
Kranken auf die Monate, Sterblichkeit ꝛc. Alle ftatiftiich wich. 
tigen Beziehungen find mit eingehendem Verſtändniſſe dargelegt. 
Der jpecielle Theil beipricht die Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Pathologie, behandelt die Prodromalerantheme und das Ver— 
bältniß des Eimeißgehaltes im Harne dabei, wie im Verlaufe 
der Krankheit überhaupt, die hämorrhagiſchen Blattern, die 
Erkrankungen der Augen und bie anatomifhen Veränderungen 
der Haut, letztere durch einige Holzichnitte erläutert. Außerdem 
verbreitet fi der Verf. über die Impfungen mit Schafpoden- 
lymphe an Schafen, die mit Blut der Purpura variolosa auf 
Thiere ꝛc. In einem Anhange ſchildert der Verf. die frankhaften 
Erjheinungen, die er in Folge des inneren Gebrauches von 
Bromfali an der Haut des Menſchen beobachtet, dieß gleichfalls 
durch Holzichnitte erläuternd. Er lommt zu der Annahme, daf 
das Bromlali in die Drüfen der Haut ausgeſchieden wirb und 
bier Entzündung mit Vermehrung der Zellelemente anregt. 





Staebe, C. L., Boden- Ventilation als Schutzmittel wider Cho- 
lera und Typhus vorgeschlagen. Mit Betrachtungen über die 
Magdeburger Epidemie als Einleitung sowie mit einigen Zu- 
sätzen hrsg. von Dr. P. Niemeyer. Magdeburg, 1873. Glöckner. 
(36 S. 8,) 10 Sgr. 

Auf 20 Seiten leitet P. Niemeyer in feinem befannten Tone, 
ber fi mehr für das Feuilleton einer Zeitung als für mwifjen- 
Ihaftlihe Abhandlungen eignet, den Vorfchlag ber Bobenventi- 
lation ein, wie ihn Staebe präcifiert hat. Beide gehen von ber 
Anfiht aus, dab der urfählihe Zufammenhang zwiſchen ber 
bejonderen Beicaffenheit von Grund und Boden und den epibe- 
miſchen Erfrantungen als allgemein anerlannte Thatjache gelte; 
fie nehmen alfo etwas als bewieſen an, wofür fie ben Nadhmeis 
erft hätten führen müſſen. Somit ſchwebt das Ganze in der 
Luft, wo es von ber gefunden Ventilation, die von der Wiſſen⸗ 
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ſchaft unterhalten wird, bald wie die vielen anderen möglichen 
und unmdglichen Ratbichläge hinweggeweht werden wird. Staebe 
beabfidtigt, unaufhörlich große Mengen frifcher, reiner Luft in 
ben Boben zu leiten, die verdräugte Bodenluft aber an einem 
vom Menfchenverfehre entfernt gelegenen Punkte zum Abflufie 
in die Atmoſphäre zu bringen. Zu dieſem Zwede find die Keller 
unter den Wohnhäufern 12 Fuß hoch auszugraben und jämmt- 
liche Schornfteine bis in dieſe Tiefe hinabzuführen, gegen ben 
Grund durch dichtes Mauerwerk abzujhließen und mit jenem 
12 Fuß hoben Raume durch eine ebenje hohe jeitlihe Oeffnung 
in Communication zu ſetzen; danach ift der Hohlraum über Eijen- 
bahnſchienen zuzumölben, mit Beton zu belegen und die gewölbte 
Kellerjohle zu planieren. 





Berichte des maturwilfenfchaftl. » medizin. Bereind in Innsbrud. 
4. Jahrg. 1:2, Heft. ’ 

Inh.: Bericht der 1.— 17. Sitzung des I. 1873. — EP. Albert, 
Unterfuhungen über das Fieber. — Ed. Hofmann, Beitrag zur 
Spectralanalgfe des Blutes. — R. Malv, Bericht über die im med.s 
chem. Yaboratorium in Junsbrud vom Jänner 1872 bis Juli 1873 auss 
geführten Arbeiten. — Schott, Bericht über die in der pathol.sanat. 

nitalt in Innsbruck in den J. 1872 u, 73 vollführten Obductionen. — 
M. J. Dietl, Beiträge zur leichteren Einbürgerung rationell zulam« 
mengeft. Recentformeln in metr. Gewichte. — G.v. Sonklar, über 
die Menge des freisverdunitenden Waſſers. 
Arhiv f. pathologiihe Anatomie u. Phyfiologie u. 
Hrög. von Rud. Birhom. 6. Folge. 2. Br. 1. 
Inh.: R. Thoma, der Einfluß der Goncentration des Blutes 
und der Gewebsfärte auf Die Forms und Ortsveränderungen farblofer 
Blutförper. — 3. Zielonko, pathel,sanatom, u. erperiment. Studien 
über Hypertropbie des Herzens. — G. Pawlinoff, die Bildungs 
fätte der Harnfänre im Organismus. — F. W. Zahn, Interfuchuns 
en über Thromboſe. — G. Binz, die Zerlegung des Jodkaliums im 
ganismus. — E. Mendel, die Temveramm des äußeren Gebörs 
ganges nuter phyſiol. u. pathol. Verhältniſſen. — Kl. Mittheilungen, 


Pſychiatriſches Gentralblatt. Redia. von M. Leidesdorf, Nr. 8:9, 
Inh.: Schüle, Sectionsergebniffe bei Geiitesfranfen. — Putnam, 
* Phyſiologie der Hirnrinde. — Luys, Studien zur Phyfiologie u. 
thologie des Gehitns. — Petitfils, über die acute Atrophle der 
motor. Zellen. — Roller, pfuchiatr. Jeitfragen. — Kablbaum, His 
nische Abhandlungen: die Ratatonie. — Herz Erweichungsherd in der 
Medulla oblongata durd Hypertrophie u. abuorme Stellung des Proc. 
odont. epistrophei. — Wendt, Gyiticercen im Gebirn als Folge der 
Geiftesjtörung. — Emmingbaus, über epileptoide Schweiße. — 
Wilfs, Manie als ein Symptom der Bright'ſchen Nierenerkrankung. — 
Urbantfchitfch, tropbiihe Störungen im Gebiete des N. auriculo- 
temporalis. — Berga, über den Einfluß der Blattern auf Geiſtes— 
förung. — Schüller, über die Einwirkung einiger Arzneimittel auf 
die Gebirngefaße. — Stark, Beobachtungen über die Wirkung des 
Bromfaliums bei geifteäfranfen Erileptitern. — Lübben, über Vers 
giftung durch Bromkalinm. — Chmielowsky, die organiſchen Bes 
dingungen des Willens. — Edinburgh royal Asylum, annual report 
for the year 1873. — Nachtrag. 
Deutſches Archiv für Minifhe Medicin. Nedig. von H. v. Ziemfen 
u F. A. Zenker. 14. Bd. 3⸗54. (Doppels) Heft. 

Inh.: Bollinger, Über die Milzbrandſeuche in den bayer. 
Alpen. — Hoffmann, Beiträge zur Iberapie der genuinen parens 
chymatðſen Nepbritis. — Ezidlo, über die Behandlung der croup. Pneu⸗ 
monie mit Beratrumpräparaten, — Kl. Nittheilungen; Beiprechungen. 


Deutſche Klinik. Hreg. von Alex. Göſchen. Nr. 43 u. 44. 

Jnb.: Baas, über die primäre Pneumonie. (Kortf.) — Mever, 
Bericht der ftädt. Siechenanſtalt. (Foriſ. — Kücdenmeiiter, die 
erite Leichenverbrennung (die der Yeiche von Lady D.) im Siemens's 
ſchen Negenerativofen. — Pauli, Über einige patbol, Veränderungen 
in der Harmröhre des Mannes. — Kritit; Miscelle; Literar. Runde 
ihau; Nepertorium; Notizen. 

Monatsblatt Nr. 10: E. H. Müller, die Sterblichkeit Berlins 
im 3. 1873. (Schl.) — Beiträge zur medicin. Statiftif Rorwegens 
während der Jahre 1866 — 70. 


Neues Reertorlum für Bharmace. Sri von &. M. Bahnen 
23. Bd. 849, Heft. Ph Hrög. von uch ner 


Inh.: Ed. Lehmann, über das Ampgdalin in den Fruchtkerneu 
der Kirſchen, Pflaumen, Pfirfihe u. Aepfel u, über den Blaufäure lies 


f. kliniſche Medicin. 
heit. 
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fernden Beitandtheil der Kaulbaumrinde u. der Kirihlorbeerklätter. 
C. D. v. Schroff, die Arzneiwaaren auf der Wiener Weltausiels 
1873. (Fortſ.) — U. Bogel, über dad Gerinnen der Mils - | 
Schneider, über neue Schweielial, — E. v. Gerup-Beim 
über Oftruthin, einen neuen Aryıtallifirbaren Pflangenbeitandtbril 

I Epinger, über die Berdaulichkeit der leimgebenden Brmeh. - 
Kurze Mittheilungen x.; Literatur; Perjonalszc, Angelegenheiten 


— und Sorlwirthſchaſt 


Lorenz, Dr., volkewirthſchaftliche Betrachtungen über dir ta] 
wirthihaft. Wien, 1974, 


Im Vorworte der vorliegenden Schrift bemerkt die Redach 
fie beabfichtige in einer Rüdihau auf den bie Bobencultr| 
treffenden Theil der Wiener Austellung „dasjenige herum 
heben, was geeignet war, entweder Mängel und Lüden in unie 
Gebaren (in demjenigen der Öfterreichifch-ungarischen Landeir 
aufzudeden, oder Befjeres in Theorie und Praris anzubahıe 
Behufs Löjung ihrer Aufgabe bringt die Rebaction in dem & 
hen zunächſt eine Abhandlung, betitelt „Bollswirtbihaftlicel 
trachtungen über die Landwirthſchaft auf der Wiener Ausſteln 
von Dr. Marchet. In derjelben werben jpeciell behandelt: 
Areale, Eulturgattungen und Anbauverhältniſſe“, IL Frot 
tionsmengen, III. Gejammtbetrieb, IV. Hanbel, V. Geididte 
Preife. Ferner enthält die Schrift anhangsweiſe noch ſolge 
Artikel: „Die Förderung der Bodencultur Durch Regierungen | 
Bereine”, von Freiherrn v. Hobenbrud; „Andeutungen 
Erzielung inftructiver land» und forftwirtbicaftlider 1 
ftellungen“, von Dr. Lorenz; „Bibliograpbie der Bir 
Weltausftellung mit Bezug auf Bodencultur“, von reiben 
Hohenbrud Der Beweis, da die Landwirthſchaft in Drfterr: 
Ungarn hinter derjenigen einer Anzahl Eulturfiaaten Eure 
nad vielen Richtungen bin zurüditebht, dürfte hinlänglic gelic 
fein; Dagegen will es uns jcheinen, daß das, was geeignet wi 
„Befleres in Theorie und Praris anzubahnen“, in der Eh 
ſpärlich vertreten ift. Letztere bildet zugleich einen jhägbarın & 
trag zur Statiftif der Landwirthicaft, namentlich gilt id" 
dem Artifel, welcher die Geſchichte der Preife behandelt 











Bernhardt, A., Forstmeister, Geschichte des Waldeirenihun 
der Waldwirthschaft und Forstwissenschaft in Dis 
land. In 3 Bdn. 2. Bd. Berlin, 1874. Springer. (XV, W 
gr. 8) 3 Thlr. 


Im zweiten Bande behandelt der Verf. die Forſtgechichte 
Zeitraumes von 1750—1820. Zur Erleichterung des Berhil 
niffes der geſchichtlichen Entwidlung der Waldwirtbihelt 4 
Forſtwiſſenſchaft hält der Verf. eine neben dem Hauptgegenl 
berlaufende Darftellung der politii-focialen BVerhältnift | 
erforderlich. Letztere find zu breit dargeftellt. Denn dick d 
ftelung nimmt faft den fünften Theil des Buches ein. 
wäre es gewefen, wenn ber Verf. dem größeren Theil des bit 
verwendeten Raumes zu einer eingehenderen Behandlung 
forftgeiichtlicher Gegenftände benupt hätte. 

Betreffs des Syſtems hätte es fich vieleicht empfohlen, ® 
Ausgange des vorigen Jahrhunderts bis auf bie meuch: I 
den Stoff nad den einzelnen hülfswiffenfchaftlien und # 
disciplinen abgetheilt und ohne Unterbredungen zu bedend 
An Meberfichtlichkeit wäre, wie wir glauben, bierdurd vid 
wonnen und Wiederholungen vermieden worden. Der Lebe 
licpfeit und dem Zuſammenhange geichieht auch Eintrag durd 
dem XTerte einverleibten, 26 Seiten umjaflenden Lebet 
ſchreibungen von ©. 2. Hartig, Gotta und Yundesbai' 
Diefe Biographien hätten entweder in den Anhang ader 47 
unter den Tert gehört. Die Gewohnheit des Berf’s, überal | 
wo ed nur irgend möglich ift, feine Schriften zu citieren, ma 
einen unangenehmen Eindrud. 
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er forſtgeſchichtliche Stoff if, wie bemerkt, in dem vor- 
den Bande nit gründlich und ausführlich genug behandelt. 
nd dort finden fih aud Ungenauigkeiten, So ift 5. B. bie 
dlung der Niederwaldwirtbihait mangelhaft dargeftellt. 
das Alter des Verfahrens, das Laubholz durch Ableger zu 
jren, finden wir nichts, wobei wir angeben wollen, daß 
 ihon um 1796 dem Serzogl. Braunfhw. Oberjäger- 
0. Sierstorpff befannt war. (Man ſehe deifen Schrift 
e die forfimäßige Erziehung, Erhaltung und Benußung der 
lichſten inländiſchen Holzarten.“ 1. Theil. Hannover, 
6.94) Wie die wiſſenſchaftlichen Leiftungen v. Sierd- 
z 10 find dem Vf ferner diejenigen v. Uslar's entyangen 
tmirthihaftliche Bemerkungen auf einer Reife gefammelt“, 
ichweig 1792 und „Iſt es vortheilhafter, gemiſchte Buchen» 
ngen als Baum» oder Schlagholz zu bemwirtbichaften? 
sen, 1794), melde ebenfalld beachtenswerth find. Weiter 
t jorfidetriebseinrihtungsmerhode des Braunſchweigers 
agen, welcher fih im 18. Jahrhundert zuerft erfolgreich 
r Reiterbildung und Anwendung der bis dahin nur wenig 
uen Betriebseinrichtung beſchaftigte, von dem Verf. jomohl 
ien Bande feines Werkes als aud in dem vorliegenden ſehr 
Jdargeſtellt. Einige v Langen's Wirkſamkeit betreffende 
vn find ungenau (ſ. Beling inden „Forſtlichen Blättern“, 
, 1974, 8.149). — Sehr interefjante Aufihlüffe über 
handlung der Buchenverjüngungsichläge im Hannover’ichen 
\ertten Hälfte des vorigen Jahrhunderts erhalten wir durch 
Kbundlung „Waldmetamorpboien”, welche von dem ches 
m Hannover'ihen Forſtet, jegigen Königl Preuß. Forſt—- 
rEeidenftider im 1. Supplementbeft zur „Allgemeinen 
uud Jagdzeitung“ von 1867 veröffentlicht ıft. Wie im 
inde jeiner Schrift, jo hat Bernhardt aud in dem vor- 
Den bedauerlicher Weiſe die vortrefflichen forftgeichichtlichen 
Hm Seidenftider's überſehen. Aehnliche Ausftellungen 
wid noch mande machen. — Ein endgültiges Urtheil über 
Beth der Bernbardijhen Schrift kann erft nad Vorlage 
Miten (legten) Theiles, welcher die Forſtgeſchichte von 1820 
er Öegenwart enthalten joll, abgegeben werden. 
——— f. Landwirthihaftse. Hrsg. von A. Birubaum. 
Jr. 9. — 11. Heft. 
hb.: Birnbaum, die Reform der directen Steuern im Kar. 
* — $.0.2iebig, Dr. Hanamann's Verſuche in Loboſi. — 
dere Leſer. — Die Bücher des Landwirtbs. — 5. Tiedemann, 
@mirtbfhaftl. Arbeiter in Medlenburg. — R. Behmer, The— 
t Shafjächtung für Gegenwart u. nächte Zukunft. — Wirth: 
- Grgebniife aus dem Berirke des Noffener landwirtbichaftl. Wer: 
Mugprobe, Schafmait; Mitchbutterei. — Ueber die zwedtmäßigfte 
!dung der Milch im Amtsbezirk Wolfenbüttel. — Programms 
Kr. Etellenz des Hrn. Aderbauminiiters a — 
aum, zur Lage. — G. Giattſtern, zur Entwicklung Polens 
? Banernemancipation. — Rahm Stettin (per Firma A.& LT. 
Nachfolger) über Mäbemafchinen und Dampfpflüge. — Gorrer 
"en; Referate; Titeraturbericht; Nachtrag. 


under forftliches Ja hrbuch. Hrsg. von Indeich. 24. Bd. 4. Heft. 
I: J. Schröder, zur Kenntniß des ger mr der 


;— Ublig, die Bewegung u. Abhängigkeit der Holzpreiie auf 
lunmröderfer Revier in den I. 1986073, 


ug, Monatsihriit für Foritwefen. Redig. von Iof. m ef fely. 
‘BR, Olt.⸗Hefi. 
. Forſtrath Joh. Hopfgartner. — Zur Geſchichte unſerer 


itutenablöfung u, Regulirung. — Noch einmal die Walddefo: 
* die finanzielle Wirthſchaft. — Geſetz für Dalmatien. — 
“föriit für das Feorſt und Jagdwefen. Hräg. von Fri. Baur. 
"Ye, vor Jagdwefen. Hrög. von Frz 
2 Baur, Mittheilungen der Kal. Württemb, forftl. Verſuchs⸗ 
: — 4. — Roth, über Stodhelggewinnung. — d. Rür 
ea Perwertbun in den fürftl. Leiningen ſchen Waldungen. — 
* Ne don Gebirgswegen. — R. Lampe, der Bliß ald Wald: 
" — Riterarifche Berichte, 
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Suyplemente 4. Heft. Inb.: A. Bühler, über den Ginfluß des 
Mineraltohlenbergbaus auf die Forſtwirthſchaft. 
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Handel und Indufrie. Technik. 


Schwedler, Geh. Ob.-Baur., Sternberg, H., Ob.-Baur., Giers- 
berg, Geh. Baur., Housselle, Baumstr., Bau- und Civil- 
Ingenieurwesen. Braunschweig, 1874, Vieweg & S. (110 8. 


gr. 8.) 20 Sgr. 
(Autorisirter Abdruck aus d. „Amtl. Berichte über die Wiener 
Weltausstellung im J. 1873.“ Bd. II, Heft 2.) 

Das erfte Heft, meldes von dem amtlichen Berichte über die 
Weltausftelung im Separatabdrud erfchien, betraf den Bergbau 
und das Hüttenwejen und wurde bereits in Nr. 35 diefes Jahr« 
gange® auf Seite 1166 beiproden. In gleicher Weile läßt 
fih nun aud von dem bier vorliegenden Hefte jagen, daß es 
feinen Zwed, ein überfichtlihes Bild von der Vertretung des 
Bau und Ingenieurweſens auf der Ausftellung zu geben, fehr 
gut erfült. Auf den erften 27 Seiten wird die Section „Hoch— 
bau“ beiproden, und zwar zunächſt das Ausftellungsgebäude mit 
der Maſchinenhalle und der Kunſthalle, fodann diejenigen auf— 
geführten Bauten, welche felbft Ausftelungsgebäude waren, dann 
die ausgeftellten Zeichnungen und Modelle, und endlich Details 
conftructionen und Einrichtungen fowie Baumaterialien. Die 
folgenden 39 Seiten find der Section „Wafferbau* gewidmet, in 
welcher bejonders von den Minifterien der öffentlihen Bauten 
und jonftigen Behörden in Schrift, Zeichnung und Modell aus» 
geftellt war. Die Beiprehung diefer Gegenflände bietet wohl 
noch mehr nterefje, weil diejelben etwas leichter ohne Zeich- 
nungen verftändlich find als die Öegenftände der Architektur, und 
weil auch die Ausftelungs-Objecte diefer Section, geringer an 
Zahl, beffer geordnet waren und zum größten Theil fih auf 
einzelne wichtige und fehr umfangreiche Bauausführungen bes 
zogen; ed konnten baher die einzelnen Anlagen, nämlid Waſſer—⸗ 
verjorgungen, Ganalijationen, Entwäfjerungen, Stromregulierun« 
gen und Hafenbauten, etwas ausführliher nah ihrem Zwed 
und ihrer Entwidlung behandelt werden. Aehnliches gilt von 
ber dritten Section, dem Straßen, Brüden- und Eifenbahnbau; 
bier waren nur 149 Nummern auögeftellt, und zwar vorwiegend 
von Behörden, Eilenbahndirectionen und größeren Fabriken. Es 
baben in diefem legten Theile des vorliegenden Heftes nicht allein 
die wichtigften Ausftelungs-Objecte eine gründliche, motivierte 
Beurtheilung gefunden, jondern es wird dabei dem Fachmann 
zugleich Gelegenheit: gegeben, die Anfichten einer bedeutenden 
Autorität über viele wichtige Punkte des Brüden- und Eijen« 
bahnbaues fennen zu fernen und daraus nüßliche Belehrung zu 
ſchöpfen. — Es ift dieje Heine Schrift den Arditelten und Inge 
nieuren beftens zu empjehlen; beim Leſen derjelben wird jeder 
Yadhmann nur bedauern, daß der disponible Raum den bes 
wäbhrten Verff. nicht gejtattet hat, fi noch ausführlicher auszus 
ſprechen, und baß der vortrefflihe Tert nicht durch Zeichnungen 


Mit in d. Text eingedr. Holzst. Braunschweig, 1874. 
(V1, 290 8. gr. 8.) 1 Thlr. 26 Sgr. 
(Autorisirter Abdruck aus d. „Amtl. Berichte über die Wiener 
Weltausstellung im J. 1873.“ Bd, Il. Heft 6,) 

Miederum liegt uns ein Theil des in diefem Platte ſchon 
mehrfach lobend erwähnten amtlihen Ausftellungsberichtes vor, 
Die darin behandelten Gegenftände „Maſchinenweſen und Trand« 
portmittel* find freilich in vielen techniſchen Zeitichriften ſowohl 
in gedrängter Kürze, als aud ausführlich und mit Beigabe guter 
Zeihnungen befchrieben; wem aber dieje vielen Journale nicht 
zu Öebote ftehen, dem wird bie vorliegende Bearbeitung erwünscht 


ieweg & 8. 
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fein, bie allen Theilen ihres umfaſſenden Gebietes eine möglihfi 
gleihmäßige, unpartheiifche Beurtheilung angebeiben läßt. Aber 
auch Diejenigen, welche die meiften Berichte über die Ausftellung 
gelejen haben, werben das Buch mit Intereffe ftudieren wegen ber 
vortrefflihen Kritil, die darin geübt ift und die allerdings auch 
von ben Bearbeitern zu erwarten war, welche als Mitglieder ber 
Jury ganz bejondere Beranlaffung hatten, fi eingehend und 
fritifch mit ben einzelnen Ausftellungsgegenftänden zu beichäftigen. 
Der erfte Abſchnitt behandelt die Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, 
Locomobilen, Straßenlocomotiven, Dampfmwalzen, dann bie 
bybrauliichen Motoren und die Motoren für den Kleinbetrieb; 
berjelbe ift mit Holzfchnitten ausgeftattet, die freilich au zum 
Verftändniß der Corliß-Maſchinen unentbehrlih find. In ſehr 
anerlennenswertber Weiſe ift häufig auf verfchiedene Journale, 
namentlih Engineer, Engineering und Dingler, hingewieſen, 
wenn biefelben gute Zeichnungen der beſprochenen Maſchinen 
enthalten. Der zweite Abjchnitt handelt von den Werkzeug» 
maſchinen zur Bearbeitung von Metallen, Holz, Steinen, Thon 
und Getreide, die ebenfalls durch viele Skizzen erläutert find. 
Dann folgen Maſchinen zur Spinnerei und Weberei, Nahmaſchinen, 
Papiermafhinen, Drudmafdhinen, aber ohne Figuren. Den 
Schluß bildet eine fehr lefensmwerthe Arbeit über Eifenbahnfuhr- 
werk, nämlich über Wagen und Locomotiven; von den leßteren 
find viele dur einfahe Linien-Gkizzen bargeftellt, denen bie 
Hauptmaße beigefügt find; auch den Straßen-Fuhrwerten find 
einige Seiten gewibmet. Kck. 


Amtlicher Bericht über die Wiener Weltausstellung im 
Jahre 1873, Erstattet von der Centraleommission des deutschen 
Reiches für die Wiener he ge 7. Heft: XI. Gruppe: 
Papier-Industrie. Von Prof, Dr. Rud. Weber. Braunschweig, 
1874. Vieweg & S. (S. 755—808, XI S. gr. 8.) 10 Sgr. 

Das vorliegende fiebente Heft des von der Eentralcommiffion 
bes Deutſchen Reiches herausgegebenen amtlichen Berichtes über bie 
Diener Beltausftellung des verfloffenen Jahres giebt eine ausführ- 
liche und gut gefchriebene Schilderung der gefammten Papierin- 
buftrie, ſoweit diefelbe in Wien vertreten war. Der Bericht umfaßt 
1) bie Rohmaterialien, unter benen insbejondere ber Holzftoff, jo- 
wohl der auf mechaniſchem Wege dargeftellte, ala auch der chemiſch 
zubereitete Holzftoff, die fogenannte Holzcelulofe, ausführlich 
und feiner heutigen wirtbichaftlihen Bedeutung entſprechend ab» 
gehandelt ift, 2) die zur Fabrication ber Papiere und ber Bappe 
dienenden Apparate und 3) das Fabricat. Die beigefügten fta- 
tiftifhen Notizen über die Papierprobuction in ben hauptjäch- 
fihften Sulturländern erhöht den Werth’ bes Berichtes. Die 
Berichterftattung über die Vertretung des Buntpapieres, ber Spiel» 
farten, des Cartonpapieres, ſowie der Schreib», Zeihen-und Maler- 
requifiten und endlich der Buchbinderarbeiten bildet den Schluß bes 
anziehend geſchriebenen Referates, bas einen [häßbaren Beitrag zur 
Ausftelungsliteratur ausmadt. Die gute Ausftattung des amt» 
lichen Berichtes, burch deffen Herausgabe fih die Centralcommiſſion 
bes Deutſchen Reiches um bie Technifer und Induſtriellen hohe 
Berdienfte erworben, entfpricht in allen Beziehungen derjenigen, 
wie fie bei den DVerlagsbüdern von Fr. Vieweg und Sohn in 
Braunſchweig allgemein befannt ift. BB. 





Stammer, Dr. K., Jahres Bericht über die Unterfuhungen und 
—— auf dem Geſammtgebiete der Zuckerfabrikation. 
II. Jahrg.: 1873. Mit 41 in d. Text eingedr. Holzſchun. Braun⸗ 
ſchweig, 1574. Bieweg u. ©. (XX, 247 S. gr. 8.) 2 Ihlr. 20 Ser. 
Der vorliegende XIII. Jahrgang des mweitverbreiteten und 
rühmlichft belannten Jahresberichtes der Zuderfabrication giebt 
ein vollftändiges Bild der Unterfuhungen und fFortichritte auf 
dem Gefammtgebiete dieſes überaus wichtigen Induftriezweiges 
im Jahre 1873 in ftatiftifcher, agricolarer, technologiſcher und 
wirthſchaftlicher Beziehung. Auch diefer neue Band ſei den 





Technikern, Volkswirthen und Berwaltungsbeamten warm 
pfoblen. ä 
De und hüttenmännifhe Zeitung. Redd.: Bruno Kerlu. 

immer. 33. Jahrg. Nr. 41— 47. 

Inh.: A. Kerpely, Siemens’ Methode der Schmiedecien 
Stahlerzeugung direct aus Eiſenſteinen. — Fortſchritie der Krk 
erzengung von der Parifer Weltausitellung ab bis zur ®, Anti 
ESchl.) — Ueberficht der Production des Bergwerkis, Hütten xt 
nenbetriebes in Bayern für das 3.73. — R. Hauffe, leben, 
der Orientirung durch faigere Schächte. — Zur Statiftit tu * 
baues in Bayern. — Ueberfiht der Berg» u. Salzmwerkäpretun 
Kar. Bayern für das J. 1871 u. 72. — Neue Steinkoblenberats 
Chili. — — 5 aus den Berbandlungen des Bergm. & 
u Freiberg. — Fr. Sturm, Separation von Fablerzen ans i: 
päth. Zengen beim Kogler Bergbau, — 3. Grimm, der Kupfı 
bau bei Muttersdorf in Böhmen. — Betrachtungen über die & 
dung des Eifenmangand zur Erzeugung von vbospborhalt. Cini 
A. Ledebur, dichter —* (Schl.) — €. Blömele, die au 
bereitungsanftalt auf der Blei» u. Zinkerzzeche Perm bei Jhbenbü 
Weſtphalen. — Das amerif, Inſtitut der Bergwerksingenieure 
1. Band jeiner Verhandlungen. — Ueber die Anwendung der 
Zündung beim Schachtabftenfen. — Unterird. Bafferhaltungsmai 
— Nöhrentorfmafchine. — Producte der Pribramer Blei» u. € 
bütte. — Ueber die Berbreitung der Danksofen. — Paterat | 
fbergewinnungsmethode. — C. Le Neve Foſter, Über die Anm 
des Steinmörteld (Concrete) zur Heritellung von —— 
Gräben auf dem Oberharze. — Beſprechungen; Referate; Re 
Neue Literatur ꝛtc. 





Kunſtgeſchichte. 
Wessely, J.E., Iconographie Gottes und der Heili 
Leipzig, 1974. T.O. Weigel. (XVI, 458 $. Lex.-8.) 3 Thlr. 2 
Die Ikonographie, insbejondere die mittelalterliche, o 
zu ben in den legten Decennien wenigftens im Deutid 
nur ſporadiſch, aber nicht fyftematiih bebauten Zweigen 
Kunftarhäologie. Ja man lann jagen, daß, wenn e: 
eine Menge von Vorarbeiten und Materialien giebt, mom 
ber Einleitung zu vorliegendem Werle der Berj. viel: alö 
ihm benußte angiebt, während er fonderbarer Weile andere 
wiß leicht zugängliche übergangen bat — wir erwähnen keilpi 
weile nur Kreufer’s Bildnerbud, Had, der hriklig: SR 
kreis, Qog’ Statiftil der deutichen Kunſt, das Organ für & 
liche Kunſt und als ſehr reiche Fundgrube die Mitiheilungen 
Gentralcommiffion f. d. Baudentmale —, wir dennod bis au) 
heutigen Tag in der deutjchen Literatur kein volljtändiges haud 
der hriftlichen Itonographie befigen. Der Vf. hattealio gan; 9 
daß er es wenigftens verfuchte, und wenn auch nit mitt 
Sonographie der ganzen heiligen Schrift, der apoltyph 
Evangelien und der Legenden, doch wenigftens mit einer JI 
grapbie Gottes, d. 5. der drei göttlichen Perfonen, und der geil 
zu beſchenken. Daß diefer Verſuch kein den Gegenftand erihöi 
des Werk geworben ift, betont er in der Einleitung ganz beion! 
und auch darin hat er Recht. Aber mit leichter Mühe und ! 
Benugung mancher ergiebigerer Quellen hätte es wenigken! 
erſchöpfender werben können und hätte fi) bennod „in 
Rahmen eines einzigen Bandes recht gut bannen laflen“, Ü 
es weniger verſchwenderiſch gebrudt und weniger fplendid ı 
geftattet wäre als vorliegendes Wert, dem dieſe Eigenſche 
gewiß nicht zur allgemeinen Verbreitung verhelfen werden. 
diejer Einleitung erörtert der Verf, nachdem er fehr richtit 
die Legenden als auf einen Barometer oder ein treues Spu 
bilb des jedesmal berrichenden Zeitgeiftes bingemiejen bet, 
nächſt ben (nicht immer durchzuführenden) Unterſchied zwilden 
hiſtoriſchen Darſtellungen der Heiligen und den Andachtäbild 
ift aber im der kurzen Auseinanderfegung deſſelben ziemlid 
glüdlih und tritt zum Theil in directen Widerſpruch mit! 
ſchon von Mit Anna Jamefon (sacred and legendars 
Bd. I, ©. 11, 3. Aufl.) viel richtiger aufgeftellten Unteris 
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imglüdlicer iit er in der Beſprechung der den Heiligen hinzu⸗ 
en „aewiffen Unterfcheidungszeien“, die er nur dann Attri—⸗ 
ennt, wen fie „real oder hiſtoriſch find, aljo dem Leben, 
etlihen Stande (?), eimer prägnanten Begebenbeit oder der 
ort des Heiligen entnommen find“; wenn fie bagegen ibeale 
n find, irgend eine xeligidje Idee ausdräden oder fi auf 
eine Tugend bes betreffenden Heiligen beziehen, jo find es 
xſerem Verf. keine Attribute, jondern Symbole. Hätte er 
q nur jo kurz unb richtig ausgedrüdt wie Otte (Handbuch, 
1. 8.922): „die Attribute der Heiligen find entweder bio» 
Äh oder iymboliſch zu deuten”; damit ift Alles gejagt. 

m Hauptinhalt des Buches bilden 1) die Trinität (©. 
1}; 2) die Heiligen mit ihren Attributen (S. 23— 408). 
ängt it 1) eine jog. Elavis, d. h. ein Verzeichniß der Attri⸗ 


sit ihrem Heiligen; 2) die Patronate der Heiligen. Bei 


Vetrahtung jenes zweiten, räumlich bedeutendften Ab⸗ 
“drängt fih uns vor Allem die Frage auf, welche Grund» 


es Verf. bei der Aufnahme oder Nihtaufnahme der Heiligen 


ki der Angabe ihrer Darjtellungen geleitet haben. Weber 
beiden Punkte hätte fi der Verf. in der Einleitung noth⸗ 
p äußern müſſen. Da er dieß nicht gethan hat, jo müfjen 
obl annehmen, daß er wenigitens alle diejenigen hat er- 
x wollen, von denen ihm irgend eine wirklich vorhandene 
lung von der älteften Zeit der hriftlichen Kunſt an bis aufdie 
wart befannt geworden ift, oder auch diejenigen, welche ſich 
tund des Inhalts ihrer Legende oder Geſchichte in erfennbarer 
darfiellen lafjen. Hat aber au nur jener erſte Grundjaß 
leitet, jo dann unſer Urtheilnurdahin lauten, daß wenigitens 
wm Hauptbeftandtheile des Buches fih eine Mengevon Lüden 
Itthümern bemerklich machen, die großentbeils hätten vers 
anerben Lönnen, wenn der Verf. neben den oben erwähnten 
süden Hülfsmitteln noch 3. B. Martigny, dietionn. des 
wöschrötiennes, Cromweund Eavalcajelle, Geſchichte 
Mlimiihen Malerei, Förfter, Geihichte der italieniihen 
!asd das in Deutihland allerdings jeltene Buch der Louiſa 
ing, Symbols and emblems of early and mediaeval 
dan art benugt und fi mehr um die Darjtellungen der reli- 
Bandgemälde unjerer Zeit befümmert hätte. Zum Beweiſe 
&bauptung nehmen wir nur die erſten Buchitaben des alpha» 
em Berzeichnifjes der Heiligen, in denen uns folgende Lücken 
len find. Es fehlen Arjacius, deilen Legende dargeftellt 


14 Holzrelief3 in der Venedictinerfirhe zu Jlmmünfter 


m), Andoönus und Andomarus, die befannten franzöfiichen 
ten und St. Omer, bei Alexius fehlen die reihen Dar- 
ven aus jeinem Leben in der Unterlirde Et. Elemente, 
ttholomaus die befannte widerwärtige Statue von Marco 
'im Dom zu Mailand, bei Benizzi oder Beniti das Bild 
Vorhalle von St. Annunziata in Florenz, Blaeſilla fehlt, 
" irethümlich in mehrere Perfonen zerlegten Blaſius die 
mälde im Dom zu Braunjchweig; e8 fehlen Calocerus 
lei) mit feiner Darftellung im Cömeterium des Califtus, 
us, Caſſius, Caſtus, Ceadda, Cedmonus, Chelidonius, 
1, bei Cyrillus die Fresken in der Unterkirche St. Elemente, 
ioftomus das Bild von Sebaftiano del Biombo in jeiner 
u Venedig; es fehlen Digna, Eudocia, Eudorius und 
Mus; bei Erasmus das Bild von Thierry Bouts in 
‚ bei Elifabeth die Wandgemälde von Schwind, bei den 7 
der Maria die Bilder von Guffers und Sweris in Notre 
su St, Nicolas, beim Apoftel Paulus das wichtige Bild 
!ren Holbern in der Gallerie zu Augsburg und vieles 
® Vor Allem aber follte bei feinem der angeführten Bilder 


uſdewahrungsort fehlen, da der bloße Name des Malers | 


* um feinen Zweifel an der Richtigfeit der Angabe 
alten, 

- eben jo groß wäre wohl die Zahl der aus den erften | 
aben von uns motierten Unrichtigfeiten, die zum Theil auf : 


Gentralblatt — 12. December. — 
Verwechjelungen mehrerer gleichnamiger Heiligen, zum Theil auf 
Mangel an Nachſchlagen kunſttopographiſcher Werke beruben. 
Als Beijpiele nur folgende: „aprafius, Abt von Lerius“ joll 
wohl heißen auf den leriniſchen Inſeln; jein Tag ift nicht der 
20. October, der einem andern Gaprafius gehört, jondern 1. Juni; 
„Adelheid, Gemahlin Kaijer Dtto’s III. 581” muß heißen Ge— 
mablin Otto's I. 999, Gt. Eyr ift nicht Quirinus, fondern 
Quiricus; die Bilder von Traini (S. 145) aus dem Leben bes 
Dominicus find nicht in der Nfabemie zu Siena, jondern in der 
zu Piſa und im erzbiihöflihen Seminar neben St. Katharina 
dajelbit; (S. 147) das den Donatus betreffende „alte Bild in der 
Krypta der Kathedrale in Gent“ ift befanntlih von Jan v. Eyd 
und befindet fich in der Afademie zu Brügge; (5. 173) die Glas 
 malereien von Eoufin aus dem Leben de3 Eutropius find nicht 
in Saintes, jondern in der Kathedrale von Gens; (5. 154) 
' Elias, defjen Tag der 20. Juli ift, ift der befannte Prophet u. |. w. 
Wir wifjen freilich recht wohl, wie ſchwer es ift, in einem 
jolden Buche, das aus einer Fülle von Heinen Notizen, aus bem 
Durdjeben von Kupferſtichſammlungen und vielen kunſtgeſchicht— 
lihen und funfttopograpbiichen Werten, jomie aus taufendfachem 
Nahihlagen erwachſen muß, Vollftändigleit und durchgehende 
Richtigkeit zu erlangen, aber das Durcjehen 3. B. der oben ge- 
nannten Bücher wäre nothwendiger geweſen, als das manches 
‚ anderen vom Verf. angeführten; vor Allem aber hätte fidh der 
Verf. darüber flar fein und es Mar ausiprechen müfjen, welche 
aus der Legion von Heiligen, e8 mögen etwa wirklih 6000 bei 
den Bollandiften jein, und melde aus den oft zahllojen 
Darftellungen der Heiligen aufzunehmen waren, und welde 
nicht. “ 


* 
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Otte, Heinr., Geschichte der deutschen Baukunst von der 
Römerzeit bis zur Gegenwart. Mit über 300 Holzschnn. u. meh- 
reren Tall, (VII, 135 5. hoch4.) 5.(Schluss-) Lief, 24 Sgr. 

Wenn man von irgend einem Buche der Neuzeit jagen fann: 

Was lange währt, wird gut, jo ift es das vorliegende. Die in 

diefem Blatte im Jahre 1872, S. 690 von und beiprocdene 4. 

Lieferung, die mehrere Jahre nad der dritten folgte, führte die 

Geſchichte der Baufunft des 3. Abſchnittes (12. bis 13. Jahrh.) 

bis in die norddeutichen Tieflande und gewährte uns wenigitens 

bie Ausficht, dab wir die Vollendung des Romanismus und des 

Uebergangsitiles noch erhalten würden. Dieje Ausficht hat ſich 

jeßt zu unjerer Freude verwirklicht: die 5. Lieferung bringt den 

Schluß des Romanismus und enthält ganz in derjelben ge- 

diegenen Weiſe, wie jene früheren Lieferungen, vorzugsweife die 

Geſchichte des Profanbaues diefer Spätzeit des Romanismus, ber 

abermals eine Fülle von literarifchen Nachweiſungen, einige 

Nachträge und ein vollitändiges Ortsregifter angehängt find, 

jo daß jegt eine Gefchichte der romanischen Baukunſt in Deutjch- 

land vor uns liegt, die an Reihhaltigkeit des Materiales und an 

Gewifjenhaftigfeit und Genauigkeit der Bearbeitung deſſelben 

unübertroffen dafteht, und wir von ganzem Herzen dem Verfaſſer 

wenigftens dazu Glüd wünjchen fönnen, dab es ihm, „der an der 

Schwelle des Greijenalters fteht“, mit Gottes Hülfe gelungen ift, 

feine Ruine zurüdzulaffen, jondern das auf drei Stodwerfe ver» 

anichlagte Gebäude wenigitens in jeinem erjten fertig zu ftellen. 

Diejer Glückwunſch veranlaßt uns aber auch zu der Hoffnung, 

dab es dem um die Erforihung der gefammten Archäologie 

Deutjhlands jo hochverdienten Verf. vergönnt fein möge, nicht 

nur die Geſchichte der Gothik, fondern auch die der Neuzeit hinzu« 

zufügen, da aljo das Greifenalter bei ihm feine Rechte jo wenig 
geltend machen möge, wie bei Tizian, Cornelius und Raud. 

Was übrigens auch dieje Lieferung, wie ihre VBorgängerinnen, 

ganz bejonders auszeichnet, find die ausführlichen baugeſchicht- 

lihen Nadrichten namentlib über die widhtigeren Monumente 

und die fihtbare Benußung von anderweitig noch nicht veröffents 

lichten, großentheils in Zeichnungen beftehenden Hülfsmitteln, 
* 





fire zu Hameln jeit 1870 durd den Baurath Haje in Hannover 


vollftändig reftauriert worden ilt. 8 


Peyer im Hof, E.,Archit., die Basilica des h. Marcus zu 
Venedig. Eine baugeschichtliche Studie. Sehaflhausen, 1874, 
Baader. (1 Bl., 76 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Wir würden diefe Schrift mit Freuden begrüßen, wenn fie 
den Mangel einer von einem Fachmanne gejchriebenen, für den 
Laien und Touriften beftimmten und dabei praktiſch eingerichteten 
Eleinen Monographie über die Marcuskirche in Venedig wirklich 
befeitigte. Bon einem Fachmanne rührt fie zwar her; da fie aber 
weder Rejultate neuer Unterfuhungen enthält, noch irgendwie 
praltiſch eingerichtet ift und außerdem dur ihren jchwerfälligen 
Stil jeden Lejer eher abſchreckt als anzieht, jo jehen wir nicht ein, 
warum fie das Licht der Welt erblidt hat. Der Fachmann wird 
fih viel eher an Kreutz, la basilica di San Marco, oder an 
Mothes’ tüchtige Auseinanderjegung in jeiner „Geſchichte der 
Baulunft und Bildnerei Benedigs“, der nicht fachmänniſche Tourift 
aber viel lieber an die wohlgegliederte, Klare Beihreibung in 
Gſell⸗Fels „Oberitalien“ halten (der aber leider ein Grundriß 
fehlt), die zwar begreiflicherweiſe über die ardhiteftonifchen Eigen« 
thümlichleiten, beionders in den Details, viel weniger bringt als 
Peyer im Hof, dafüraber überfihtlich geordnet ift und jedesirgend» 
wie wichtige Nunftwerf erflärt und richtig datiert. Neben der ftili« 
ſtiſchen Unbeholfenheit ift es aber vor Allem die gänzlich unpral» 
tijche Einrichtung, die der Schrift zum großen Nachtheil gereicht. 
Nirgends eine Eintheilung, Gliederung, nirgends Abjchnitte, 
nirgends dur den Drud die einzeln bejchriebenen Monumente 
hervorgehoben, jo dab man nicht weiß, wo man das Einzelne 
juchen fol; ja man jucht jogar, während dod die Mojaile alle 
beiproden find, die berühmte Pala d’oro mwenigftens bei dem 
Hauptaltar, dem fie angehört, vergebens. Auch der beigegebene 
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Grundriß iſt unpraltiſch; er hätte, wie bei Mothes, durch dunllere 


und hellere Schraffierung das Aeltere und Neuere unterſcheiden 
und durch Zahlen oder Buchſtaben die Bautheile und einzelnen 
Dentmale bezeichnen ſollen; der ganzen Schrift aber hätten Ab- 
bildungen bejonders der wichtigeren arditeltonijchen Details bei» 
gegeben werden müſſen. Einem Architekten follte es auch nicht 
paffieren, Atrium und Narther (S. 7) für identiſch zu halten. * 


* 








Schmidt, Wilh., das Leben des Malers Adriaen Brouwer. 
Kritische —— der über ihn verbreiteten Sagen. Leipzig, 
. 1873. Engelmann. (1 Bl, 48 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

Die Heine Schrift über Adriaen Broumer von Wilhelm 
Schmidt ift in ihrem biographiſchen Theile ein Mufter moderner 
tunſtwiſſenſchaftlicher Kritil. Ein Gewebe von Märden, Erfin« 
dungen und Lügen über den Künſtler, das fein Bild verzerrte, 
wird zerriffen, die Unzuverläffigteit derjenigen Schriftiteller, 
durch welche uns daſſelbe übermittelt worden, beionders des 
Houbrafen, wird dargethan; mit kritiſcher Schärfe wird dagegen 
die Bedeutung anderer Quellen hervorgehoben, 
Forſchungen der neueren Zeit, bejonders das Material, das die 
unihägbaren, von Nombouts und van Lerius herausgegebenen 
Liggeren der St. Lucasgilde in Antwerpen enthalten, werden in 
vollem Maße verwerthet. In Darftellung, Form und Gang der 
Beweisführung iſt diefer Theil des Buches lebendig, geiftvoll, durch 
das Geſchich der Polemik interefjant, durch die treffliche Anordnung 
des Stoffes klar und durdfihtig. Neue biographiiche Refultate 
werden gewonnen. Der große humoriftiihe Genremaler ftammt 
nit aus Holland, jondern aus Flandern, nicht 1608, fondern 
um 1605 —1606 ift er geboren, nicht 1640, jondern 1638 ge- 
ftorben.. 

Nicht jo unbedingt können wir dem zweiten Theile der 
Schrift zuftimmen, welder an dieje biographiichen Ermittelungen 


li 








weitere tunſthiſtoriſche Folgerungen Inüpft. Theilweiſe ıı 
Schmidt auch bier entſchieden das Richtige. So lange ı 
Broumer für einen Holländer von Geburt hielt, der erit ip 
nah Flandern gefommen, ließ man feine Beziehungen ja 
flandrifchen Malerei ohne hinreihende Beahtung. Schmid 
dagegen richtig nachgewiejen, daß in vieler Beziehung der &it 
Pieter Bruegbel, der Bauernmaler, Adriaen’3 Vorläuı: » 
daß dieſer aud mit den Zeitgenofjen, bejonders mit Iezır 
vielfach verwandt ift, ja daß gewiſſe fünftlerifche Beziehene 
Nubens fih nicht überjehen lafjen. Schmidt geht aber jan 
wenn er den Einfluß des Frans Hals auf Broumer Iuy 
Gegen die Stellen jeiner Arbeit, an welcden er die Berigia 
beiten zwifchen Frans Hals und Broumer hervorbebt, ja « 
jeine Auffafjung des Frans Hals überhaupt müfjen wir Bi 
ſpruch erheben. „Er ift ein durchweg bejchräntter, einjet 
Künſtler“, jagt Schmidt von Hals. „Es mangelt ihm die &ı 
dung und das dramatiſche Element, weßhalb jeine Stärke 
Bildnißmalen beruht und er jelbft in Genrebildern das Te 
artige vorwiegen läßt." Hiervon ift nur das wahr, daß ji 
Hals von der Porträtmalerei ausgeht und daß dieje tal 
Mittelpunfte feiner TIhätigleit fteht. Dieſen Zug aber the 
mit jeinen hollaändiſchen Vorgängern und Zeitgenofien Nie 
veldt, Ravejtein, Thomas de Keyſer u. j. w., währen? 
bei ihm von einer geringeren Erfindung nur dann fpreden I 
wenn man ibn mit einer erheblich jpäter auftretenden, ı 
neue Bahnen einjchlagenden Richtung, mit derjenigen A 
brandt’s, vergleicht. Gerade die glückliche Erfindung ın 
Situation, gerade die Fähigkeit, dramatiſches Leben zu eutie 
unterjcheider ihn von den erwähnten eigentlichen Porträtmal 
Seine großen Gruppenbildnifje, jeine Schüßen- und Reger 
ſtücke, ja jelbft einfachere Yamilienbilder, wie das im Han 
Berejtegn zu Harlem find zu genrehaften Scenen mır au 
fprochen dramatifchem Intereſſe erweitert. Ebenjomenig & 
man diejes feinen eigentlihen Genrebildern abipreden; # 
nicht richtig, wenn der Verf. jagt, jelbft in feinen figuremad 


' Genrebildern gebe es nur eine Zujammenftellung portnitg 


urkundliche 


Vollsſtudien. In einer Beiprehung des Schmidtider Ju 
von D. Eifenmann, die kürzlich in einem Fachblatte, da „Je 
ſchrift für bildende Kunſt“, erichien und welche im Brad 
denjelben Standpunft einnimmt, zu dem aud wir un? becat 
müſſen, ift mit vielem Glüd als ſchlagender Beleg dafür, dab 7" 
Hals volltommen abgerundete Öenrebilder zu ſchaffen im <ia 
fei, das „Iuftige Trio“ erwähnt worden, das mit der Suergot 
hen Sammlung eben für das Berliner Muſeum erworben ot 
ift. Mit ebenjoviel Recht macht dann Eijenmann ein Fir! 
Broumwer namhaft, das jeinen Zuſammenhang mit Hals au 
Klarfte beftätigt: jenes breiviertelslebensgroße Bruittıld # 
Bauern, der eben Arznei genommen hat und num ein jürdtali 
Gefiht jchneidet, auf der Pereire'ſchen PVerfteigerung MT 

Städel’jhe Inftitut zu Frankfurt a. M. erworben. C4 
ſcheint diefe Arbeit nicht gefannt zu haben, die mit jrant } 
nicht nur in Humor und Auffaffungsweile, ſondern aud in d 
Vortrag, Principien der Farbenbehandlung die entihi 
Verwandticaft aufweift. Die Angabe, daß Brouwer eigen! 
Schüler von Hals geweſen, gebt freilich nur auf Houbraten ie 
den Schmidt mit Recht für feinen zuverläffigen Gewahra 
hält. Aber das Schweigen der anderen Quellen über dieſen d 
reiht nicht bin, um einen ſolchen Zufammenbang ganz 9? 


' werfen; es iſt fünftlerijches Material vorhanden, das 


ipricht. Erſt als gebildeter Meifter der vlämijchen Aunk, © 
Schmidt, jei Broumwer nad Holland gefommen. Mag he, I 
dieß erft geſchah, als er die eigentlichen Lehrjahre bit 
batte, jedenfalls geichab es aber zeitig genug, um durch den 
fluß, den Hals und die Holländer auf ihm übten, dem 
Stil, die Auffafjung und die Technik, die wahrbaft eigentt 
und charakteriſtiſch für ihm find, erſt zu ‚geitalten und je 
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Broumwer vereinigt als Künſtler Vlamiſches und Hollän- 
in ih; hatte man, durch faljche biograpbiihe Annahmen 
t, biher das Erjte überjehen, jo läuft jet Schmidt Ger 
13 Zweite zu unterfhäßen, „gewiljermaßen, wie ein ange 
er Pendel auf der anderen Seite über bie richtige Mitte 
liegt, bis er fich firieren fann“, um eine vom Berf. jelbft 
die Wendung zu wiederholen. Daß deſſen Arbeit trogdem 
ichtigen Fortichritt in der Henntnik und Würdigung des 
& bezeichnet, iſt unbeftreitbar. A. Won. 


i für bildende unit. Hr. von G.v. Lutzow. 10, Jahrg. 





bh: U Woltmann, die Galerie Suermondt. 4. — B. Bas 
Tracht u. Mode. (Shl.) — P. F. Kreil, Stuttgartö neuere 
ügkeit. — R. Zimmermann, Nachleſe zu Garitens’ Werfen. — 
ne Werke; Kunſtbeilagen u. Illuſtrationen. 





— 





Tonkunſt. 
an, L., Franz List’s Oratorium Christus. Eine Studie 


zeit- u, musikgeschichtl. Stellung desselben. Mit Notenbei- 
en. Weimar, 1874. Kühn. (137 8. gr. 8.) 25 Sgr. 


ne mit Begeifterung geihriebene Studie über das am 


ai 1973 zu Weimar unter Leitung des Componiften auf« | 


tt Dratorium Chriſtus, zugleich eine Gratulationsihrift 
Wjährigen Künftler- Jubiläum des Componiften. Es jei 
von ung, dem berühmten, genialen Künſtler, als der Liszt 
10h in feinem Alter vor uns fteht, die verdienten Lorbeeren 
mie Ihmälern zu mollen, doch möchten wir ihm von 
nniht jo übertriebene Verehrer wünſchen, wie der Verf. 


Yuftrumentation Liszt's dürfte an Schönheit und Charal- 
Kihmwerlich von einem Meijter übertroffen werben“, oder: 
A Eigenthümlichkeit Liszt's (dev Vers. bezieht diejelbe auf 
!: Beftaltungsfraft) zwingt meine Gedanken immer zu 
fepeare hin. Bei Liszt tritt aber noch eine andere Seite 
', melde der große Brite, der Repräfentant des germani« 
Frincips innerhalb der Dichtlunft, nicht beſaß: das ift das 
leriiche Ebenmaß der Form“, oder: „Liszt's Individualität 
ib, hinblickend auf jeine, ein Menſchenleben ausfüllenden 
Nhöpfungen, dahin bezeichnen, daß fie Weite des Geiites, 
ale Gegenjäge in fi enthaltende Phantafie, höchſtes mufi- 








und dem Canon bringt. Die unausgejegte Theilnahme, die 
diefer ausgezeichneten Arbeit zugemendet wird, hat in furzer Zeit 
neue Auflage ihrer einzelnen” Theile nöthig gemadt. Diejer 
zweite Theil über den Eontrapunlt erjcheint hiermit aber zum 
erften Male und Löft der Autor damit ein längft gegebenes Ver— 
iprechen, ficher zur großen freude aller derer, die die Gediegen— 
heit jeines Wiflens auch aus feinen früheren Arbeiten lannten. 
Gerade über das Studium des EContrapunftes fagt der Verfaſſer 
Worte, die fein nad edlen Zielen in der Kunſt Strebender unbe- 
berzigt laſſen follte. Der Verf. führt den Beweis, daß noch 
immer die Kunſt bes Contrapunftes es ift, die auch modernen 
Kunſtwerken erjt den wahren Werth verleiht und bleibende Aner» 
fennung fichert. 


Schneider, Dr. 8. €., Muſik, Klavier und Alavierfpiel. Seine 
— Vorträge. Leipzig, 1574, Leuckart. XXVI, 147 ©. 8.) 
Thlr. 


Der Verf. diefer Heinen mufifsäftbetiichen Vorträge, rühmlich 


belannt durch jeine gediegene Arbeit „das mufilaliiche Lied in 


geſchichtlicher Entwidlung*, über die wir feiner Zeit in dieſem 
Blatte berichteten, fann des anfrichtigen Dantes jedes wahren 
Muſikfreundes für die bier gebotene Gabe gewiß jein. Der 
jüngeren Öeneration waren dieje Borträge beftimmt, und es wäre 
zu wünjcen, daß die clavierluftige Jugend die Etimme eines jo 
bewährten Lehrers und Kenners der Mufif und gerade auch des 
Glaviers fi zu Herzen nähme. Die 11 Vorträge vertbeilen ſich 
jo, daß nad dem einleitenden Vortrage, der die Motive zum 
Glavieripiele beipricht, die nädften drei das Weſen und die Natur 
der Mufi behandeln und Folgerungen aus dem Weſen derfelben für 


mirtiger Schrift einer ift. Wenn wir Ausſprüche leien wie: Jeden, ber ſich mit Mufit abgiebt, ziehen. Das Jnftrument ſelbſt, 


das Clavier, charalterifiert trefflih ber fünfte Vortrag. Bei 
weitem das Wichtigfte, das Clavierjpiel, behandelt der jechfte bis 


‚ elfte Vortrag; und es giebt der Verf. bier in vier Abjchnitten 


d+dicteriiches Vermögen in ſich ſchließt, welche durd- 


jen und gebunden find von der Innigkeit und Wärme eines 
!igidfen Gemüthes“, jo bedauern wir einen Künſtler, dem 
Verehrer zumuthen, ſolche Huldigungen von ihnen entgegen- 
men. Mebrigens zergliedert der Verf. im zweiten Abſchnitte 
' Studie das Werk Liszt’ mit großer Sachkenntniß, und 
folgt man feiner Führung mit viel mehr Vergnügen. Der 
nhauge beigefügte Tert enthält in jeinem lateiniſchen Theile 
unangenehme Drudiebler. 


ter, E.F., praktische Studien zur Theorie der Musik. 


Lehrbuch des einfachen und doppelten Contrapunktes. Leip- 
1573, Breitkopf & Härtel. (VII, 168 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

der Name des Verf.'s, der jetzt, man lann wohl jagen, als 
Reftor auf dem Gebiete muſitaliſcher Theorie dafteht, bat 
o gediegenen Klang, dab ed wohl nur einer Hinmweifung 


die vorliegende Arbeit bedarf, um jeden nah gründlicher 


bung in diejem Zweige mufifaliihen Willens und Könnens 
angenden an die rechte Quelle zu verweilen. Langjährige 
rung, Hand in Hand mit regem Etreben und deuticher 
adlichteit, hat bier eine durchaus tüchtige und ftichhaltige 


if dieſelbe der zweite Theil eines den gefammten Lehrftoff der 
At umfafjenden größeren Werkes, das in fejnem erften Theile 
Varmonielehre und in feinem dritten Die Lehre von der Fuge 


At u Wege gebracht, die feiner befonderen Empfehlung bedarf. | 


zuerſt eine furze Geichichte der Glavierliteratur, jowie eine 
gedrängte Charakteriftif ihrer hauptſachlichſten Vertreter. Bach, 
die Wiener Claſſiker, die Romantifer, in deren erfter Hälfte Weber, 
Schubert, Mendelsjohn, aber auh Schumann, Liszt und Wagner 
erjcheinen, geben an uns vorüber, und wohltbuend ift es, in jo 
gerecht abwägender Weife Jedem die ihm gebühbrende Anerlens 
nung ermwiejen zu ſehen. In der zweiten Hälfte kritifiert der 
Verf. die Neuromantifer, Jedenfalls eine feine Beobahtungs- 
gabe von Eeiten des Verf.“s verräth ed, wenn er das Unweſen 
der leeren Formherrſchaft, in der Claviermuſik vornehmlich, ſchon 
mit Elementi beginnen läßt. Das Seinige hat dann Ezerny red» 
lich zur Verflahung beigetragen, und ibm ſchloſſen fih Dreyichod, 
Schulhoff, Jaell und Andere an, deren Namen lieber verichwiegen 
bleiben. Im zweiten Abjchnitte jet der Verf. die Stellung des 
Spielers zu diejer Literatur auseinander; im dritten lehrt er die 
Auffaffung der gewählten Compofitionen, und endlich im vierten, 
in welcher Weije die Wiedergabe von Compofitionen zu bewirken 
jei. Der Jugend wird hier eine Fülle zu beherzigender Winte 
geboten; möchten fie von recht Vielen benutzt werben! 


Monatshefte für Mufit-Gefdichte hrog. von der Sefelichaft f. Mufts 
forſchung. Nr. 10. z 
Inh.: R. Eitner, das Walther'ſche Liederbuch. — Mittheis 
lungen. — Muſik⸗Beilage. 





Vermiſchtes. 


Ravoth, Dr., Privatdoc., zur Revision und Reformirung der 
Lehr- und Lernmethode an den Universitäten, hauptsäch- 
lich der Medicin. In Hinblick auf den Rückgang der Berliner 
Universität. 3 Vorlesungen. Berlin, 1874. Staude,. (1 Bl., 45 8. 
gr. 8.) 10 Sgr, 


Dieſe Broſchüre, welche durch den ihr vorgejegten Titel all« 
gemeine Berhältniffe in ihren Kreis zu ziehen beaniprucht, bewegt 
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ſich doch im Wefentlihen in dem Kreiſe Berliner Univerfitäts- 
verhältniffe, und man erhält auch den Eindrud, daß perjönliche 
Erfahrungen das Urtheil des Verf’s bie und da trüben. Was 
Ravoth über Unterrichtsmethoden auf der Univerfität, über 
Hinifche Verhältniffe befonders bemerft, zeigt, wie wenig Navoth 
auf anderen Univerfitäten, außer in Berlin, zu Haufe ift; er hat 
feine Ahnung davon, wie man längſt ftatt theoretiicher Vor— 
leſungen die repetitorijch-confervative Methode verſucht und aus 
praftijhen Gründen zum großen Theile wieder aufgegeben bat; 
dab man vielfah auf Kliniken längit andere Wege eingeichlagen 
bat als in Berlin, wie das ja auch auf Hleineren Univerfitäten 
nothmwendiger Weiſe der Fall jein muß, ift Ravoth entgangen. 
Die Bejegung befonders kliniſcher Alfiftentenftellen durch Eoncurs 
mwird durch Heine Aneldötchen gerechtfertigt und durch Berufung 
auf Berliner Erfahrungen; als ob der Wille eines Studenten 
und gewiſſe Kenntniffe ſchon hinreichen würden, um ihn zu einer 
Alfiftentenftelle tauglich zu maden. 

Die Einführung einer allgemeinen Studentenverbindbung, 
an denen auch die Docenten fich betheiligen und melde zum 
Zwed hat, alljeitige wiſſenſchaftliche Fortbildung zu fördern, 
erinnert an die Bildungs- und Handmwerfervereine, denen der 
Verf. vielleicht nicht fernſteht; wifjenihaftliche Vorträge in, dem 
eigenen Fache fremden Disciplinen jtehen aber dem Studenten 
auch ihon jo zu Gebote. Die Beihränlung der Lehrfreiheit joll 
an den Univerfitäten aufgehoben werden. Im deutichen Reiche 
tann lehren, wer will, Kliniken eröffnen, wer will. Wer aber zu 
einer Corporation zu gehören vorzieht, muß fich gewifjen Regeln, 
die dieſe im eigenften Intereſſe aufftellen muß, unterwerfen; 
damit joll dem Zopfe, der in manden alten Facultäten berricht, 
nicht das Wort geredet werben. Das Verlangen nad propä- 
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deutiſchen Kliniken ift für Heinere Univerfitäten ganz abjurd, 


und ift dieſer ganze Begriff nur da verftändlih, wo, wie in 


Berlin, die Mafje der Schüler der Ausbildung des Einzelnen 


hinderlich wird. 

Es ift nicht möglich, allen einzelnen Forderungen Ravoth's 
nachzugehen; gewiſſe Fragen zur Löfung zu bringen, wie die ber 
Reform des Gymnafialunterrichtes in den naturwiſſenſchaftlichen 
Fächern, ift auch competenteren Leuten noch nicht gelungen; eben» 
ſowenig, jcheint e8 uns, ift es Ravoth gelungen, die Schwierig« 
feiten zu löjen, die fich in dem medicinishen Studium dadurd 
entwidelt haben, daß die Zeit des Studiums nicht mehr zur Bes 
mwältigung des großen angehäuften Dateriales hinreicht; bier ift 
ber Angelpunft, und Ravoth bringt uns einen beherzigenswertben 
Vorſchlag, nämlih das Heranziehen jämmtliher Spitäler des 
Landes zur weiteren praftiihen Ausbildung der bereits fertigen 


Aerzte. — Die Brojhüre mag immerhin zum Nachdenten anregen, | j 
e 16 0 bin 3 s s die Prairien des amerikan. Weſtens. (Schl.) — Die Kergueleninid. = 


zur Löjung der Fragen trägt fie wenig bei. 


Nahrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Will. u. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Rr. 20. 
Inb.: 9. Hübner, — ————— aus dem chem. Laboratorium. 
1. — 6. Stöver, Benzanilid u. © 
ifomere Mononitrobengonapbtulamide 
Co H, + No, hl NH a C H, co 


! 
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alpeterjäure. — P. Ebell, über | 


und ihr verichiedenes —— gegen Waſſerſtoff. — H. Morfe, über | 


Benzoylamidophenole. — v Hall, über Nitrofalicnlfäure. — N. 
Aride, über Amidobenzonitrile. — U. Rudolph, vorläufige Mit 
theilungen. 


Verzeichniß der bei der pbilojopbiihen Facultat der Uni— 
verfität Leipzig vom 1. November 1873 bis 31. October 1874 
zum Drud gelangten Differtationen. (I.) 

Eftart, 3., über Keimung, Beitodung und Bewurzelung der Getreide 
arten. (79 ©. 8. u. 1 Taf.) 

Mendelssohn, L., de senati consulti Romanorum ab Josepho 
Antig. XIV, 8, 5 relati temporibus. (36 8. 8.) 

Heinde, J. F., Unterfuchnngen über die Zähne niederer Wirbeltbiere. 
(97 ©. 8. u. 3 Taff.) 


Petrid, A., die Briefe der Königin Mariı Stuart am den Grıi 
Bothwell und deren Unechtheit. (9 ©. 8.) 

Fritzsche, A. R,, quaestiones de reduplicatione graeca. (6* $, 

Axt,C.0O., quaestionis Ausoniae maxime ad codicem Vossian 
Ill spectantis. (33 8. 8.) 

Scott, F. A., Macedonien und Nom während des Hammikalıj 
Krieges, Theil l. 221 —211 v. Chr. (66 ©. 8.) 

Lampros, S. P., de conditorum coloniarum Graecorum in! 
praemiisque et honoribus. (59 8. 8.) ö 

Schmidt, A., das Salz, eine voltkswirthſchaftliche und finde‘ 
Studie. (117 ©. 8.) \ 

Uhlworm, 3.9. O., Beiträge zur Eutwickelungsgeſchichte ta I 
home, mit bei. Berüdfichtigung der Stacheln. (47 ©. 4. 1.21fy 

Teuticben, F. E. E. de, über Kaumusfeln und Haumehanitmi 
den Wirbelthieren. (34 ©. 8. u. 1 Taf.) y 

Bechler, M., über Gymolinercaptan und Verſuche zur Aufklirung de 
Gonftitution des Thymols. (18 ©. 8.) 
Edzardi, A. Ph., Unterſuchungen über König Rother. (69 S. °.) 
Eckstein, H., observaliones grammaticae ad Ciceronis Orat. ap 
XLV—XLVIil. (40 5. 8.) j 
Lotichius, E., über Einigungsimter und gewerbliche Schiedegerict. 
44 5.8 

Öse N. 0,, de Lieinio Crasso. (48 8. ®.) 

Rybka, H. H. J. Bruder Elias von Gortona, der zweite General Is 
Franziöfanerortens. (74 ©. 8.) 

Arnold, A. B., de Atheniensium saeculi a. Chr. n. quinti pras- 
ribus. (34 8. 8.) 

Zorn, ®., über Cinchonin und verwandte Verbindungen. (33 S. $. 

Preibifh, C. R., über Nitrocarbol. (23 ©. 8.) 

Gilbert, M. W. Meletemata Aeschylea. (32 S. 8.) . 

Lammert, E., de pronominibus relativis homerieis. (378. >) 

Lobde, G. L., über die Entwidelungsgejchichte und den Bau eimzı 
Samenichalen. (42 ©. 8. u. 1 Taf.) 

Saalfeld, A.G. E.A., de graeeis vocabulis in linguam latinan 
translatis. (33 8. 8.) J 

Schultz, R. A. E. de poeëlices Aristoteleae prineipis. (4 3.4. 

Bullettino dell’ instituto di corrispund. archeologica. Ar. X. Lak. 
(Doppelbeft.) A 

Inh.: Ausgrabungen: a) F. Gamnrrini, über ein in bin 

entdectes Grab mit Wandmalereien. b) A. Ginci, Ausatabengen j 

Bolterra. c) ®. Helbig Ausgrabungen zu Gorneto (Kerr. ans Ir. 

Il). d) Deri., Ausgra ai zu Capua. ec) A. Mau, Ausgaben 

gen in Pompei (Fortſ.) — Berichtigungen zu Nr. Vill u. M. 





Deutſche Nundihau. —F von Zul. Rodenberg. 1. Ja. pt 
November. 2. Abdrud. Berlin, Gebr. Paetel. 

Inh: P. Heyſe, Nerina. — Ed. Lasker, über Salagen mm? 
Grziebung. — 9. Hüffer, —— über H. Heine. — Art. 
v.Hellwald, die Polarforfhung der Gegenwart. — Br. Rene, de 
Kunftausitellung in Berlin. — Ar. Kreyfſig, literar. Rund. — 
G.Frenzel, Berliner Chronik. — 2. Eblert, Goncertwefeninderiin.— 
Politifhe Rundſchau. 


Gaca. Red. H. 3. Klein. 10. Jabra. 11. Heft. 
Inh.: Bulkanitudien bei Santorin. — R.v. Schlagiatm. 


9. E. Richter, zur medizin. Meteorologie u. Klimatologie. (Sl) - 
8, Overzier, das Auge, feine morphol. u. phuficl. Bedeutung in d= 
einzelnen Ibierklafien. (Korti.) — GE. #. Moldenbauer, zur (= 
widelungsgefchichte des Erdballes. 5. — Aſtronom. Kalender IT Ma 
Februar 1875. — Neue naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen u. Enttelin 
gen. — Bermiſchte Nachrichten. 


Altpreußiſche Monatsihrift. N. F. Hrög. von Rud. Reide u. Ent 
Wichert. 7. Heft. Oct. «November. er . 
Ins: Fz. Schulp, die urfprüngl. Lage der Stabt Gulm n. © 
— — Ad. Rogge, culturs u. kirchenhiſtor. Etreifiäg 7 
Kirchſpiel Pobethen. — Preuß. Regeſten bis um Ausgang dei 13. 2 
Hrsg. von M. Perlbach. (Kortj.) — Tb. Blell, Ergaͤnz an 
Aufiag: „Reconitruction eines german. Rundſchildes aus ber Wilemic“ 
— Kritiken u. Neferate; Mittheilungen u. Anhang. j 
Magazin für den Deutihen Buchhandel. Red.: A. Shürmir 
Nr. 12. December. 3 
Inb.: Zur Geſchichte des deutſchen Buchhandels. I. 1. — 
Lehre vom Verlagsvertrag. 2. — Das geibbibliothetsmefen In 6° 


burg. — Defideraten der Papierhändler an die Papierfabrilanien — 
Die holländifhe Antwort wegen der Literarcomvention. 














— 1874. 8 50. — Literarifdes Gentralblatt. — 12. December. — 








e Turn: Zeitung. Red. 3. €. Lion, Nr. 45—48, 


b.: A. Ravenitein, Berihte u. Stimmen aus Italien. 4.— 
stier, ſächſ. Turnlehrerverein. — Die kgl. Gentralturniehrers 
in Münden. — O. H. Jaeger, das Geben die zweite Turn 
— A. Netſch, Anfhauungen Jean P. Richter's Über die Leibes⸗ 
3 (Bortrag). — R. Heeger, die Maßregeln zur Einführung 
gator. Turmunterrichts in den Volfsfhulen des Königr. Sachſen 
). — Gaus, Bereinds 2c. Nachrichten, 


ilitärifhe Blätter. Nedig. u brög. von G. v. Glaſenapp. 
bra. 5. Bd. 5. Heft. 

%.: Ein Nüdblit auf die Geſchichte des preuß. Zündnadel⸗ 
8, feine Leitungen u. den Kampf mit feinen Konkurrenten, — 
— Hünftl. Feldverpflegungsmittel. 2. — Die amerik. Schubr 
on in der GardesArtilleriefaferne zu Berlin. — Adjutantens u. 
veſen. — Eine Feitihrift für die Sedanfeier. — Der Militärs 
murf der Schweiz. — Literatur; Gorrefpondenz; Kleine Mits 
em. 


ine Militär» Zeitung. Ned.: Zernin. 49. Jahrg. Nr. 41—43. 
b: Die er der franz. Oſtgrenze. — Die beutige 
k Gavallerie. — Die Uebungen der bayer. Artillerie auf dem 
im Sommer 1874. (Schl.) — Die Reform der darftellenden 
bie. — Die Ergebniife der Brüfjeler internat. Gonferenz. — 
ie Deconomie der Kräfte in Bezug auf das B—— 
ı Gompagniedienft. — Die Feſtungsmandver bei Raſtatt im 
874. — Miscelle; Nachrichten. 











eritique. Nr. 48. 


Neubauer, sur un contrat de louage rdcemment frourd ä Athünes. — 
Aulaoy, voyage d’Espagne, p. p. M. Carey. — Sociölds savantes. 








Brit. Hrög. von Rud. Gottſch all. R. F. 10. Jahrg. 23. Hft. 
®. daufer, Die neueſte Geſchlchte Spaniene. 5. — 5. Bartling, Bel 
von 157— 72.2. — E, Melena, Bilder aus Kreta. 4. — Polit. Revue, 


um Reid. Hrög. von K.Reihard. Nr. 49. 


R. Bernays, Joh. 9. Bob u. der Voßiſche Homer. 2 — Pelman, die 
mernangefähigfeit der Weiftesfranken. — &. Blajendorff, eine Rönigörenne 
drmmern. — Aus Augsburg: die Stadt u, die direeten Babnlinien. — Aus 
m &iah: der Berwaltungsorganismus. — Berliner Wochenſchau; Yiteratur, 








Imiboten, Rev. H. Blum. Ar. 49. 

: Bit. Mofher's Geſchlchte der Rationaldtonomik in Deutihland, — Marl 
!pcin, im Silberfand Revada, (BL) — #. Blum, Vlaudereien ans Fon, 
”.— Briefe aus Der Kaiferftadt, — Bom deutihen Reichsiag. — Weih ⸗ 
udũchetſchau. 

tgenwart. Med. P. Lindau. Nr. 48. 

%. Rihter, Fübrer u. Mebner der franz. Ratlonalverſammlung. — Litera 
e %. Runft, — Aus der Hauptfladt. — Notigen; Offene eriefe m Halweren. 


R Warte, Red.: Br. Meyer. 7. BD. 2. Dt.» Heft. 

©. Hartung, Chriſtenthum und Zufunftsreligien. — R, 
Abwirthidaftl, Üinterrictäweien und > Era Aushenuna. = ri 
nammlung des diſchn Vereines für Offene. Gefundheitspflege in Danzig. — 
tbrotb, die rg A Erde von der Sonne u, der Benusdurdgang.— 


featyjmaldliteratur. — Buͤcherſchau; Todtenihau. 


ttatut. Red.: P. Wielicenus. Nr. 48, 


2. Thompfon, aus dem Meeting zur Wahrung relig. u. bürgerl. Arei- 
it zu Bladacw am 7. Oct, 1874, — u 'geihter. alvih nah en 
Htrferihung. — D. Afber, zur engl. Literatur. 3. (Aortf.) — R.Rüegg, 
krlotte v, Stein, 1. — Die Unzulänglicteit der Auuftvereine u. Ähnlich or» 
ar —— und a ie une fern —— ausftellung obne 
m rei, zum Rau v )— — 6 
Rever, Weorg Ienatie. (Fertf.) BORN 
f. literarifche Unterhaltung. Hrog. v. R.Gottſchall. Nr, 49, 
us Kr men —— — — R. Gott 
. are⸗Literatut. (Fortf) — A. v. J 
— Beuideton ; Sibtiograpkle — —— 





RA, 

&in Aipenigriter. — Geſchichte eines Bankhaufes. — Das Blamer Land. — 

ke Ihe Wirkungen des bewegten Waflers, — Wiener Briefe; Berliner Be 
Literatur; Cd, Run; Munf; Theater; Aus allen Beitungen, 


daftl. Beilage der Leipp. Zeitung. Nr. 95 — 98, 

ie Frdrundfahrt des Freib, v. Hübner, 2 — W. Buchholz, neues Thea 
2208. Vaui, mufifat, Zuflände in Leipgig. — Necenjionen; Bermifhtes, 
* Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 326 —332. 

we Hauptreinitate des internat. Voſteongteſſes in Bern, 2.3. (Eh) — 
Bene !folg. Bufipiel von P. Lindau. — Briefe aus dem Eljah. 16, — Mün 
unfat — Zur firdl, ve in Preupen, — In Sahen der Mündener 
den 32 ie, — Fall Arn m. — Wiener Briefe. 34. — Aur griechliden 
3 be, 1. — R. Hillebrand's „Ialla*, — Eine Biogranbie Hebel’s. — 
43* Drientaliſche Muſeum⸗. 2 — —— u, Berieger in frank 
ir done, Dünger: Gbartotte v, Stein. — Prager Untverftätsverbältntite. — 
er Köber, tanariihe Meifetage. — W. Llihle, Photograyı Vtachtwerte. 1. 


—— — 
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Wiener Abendpoft (Beil. z. W. Zeitung). Nr. 263 — 274, 


Inb.: E. Aub, Theodor Storm. 5, — Die Emebdition Sit Samuel Baters, 2, 
3. — „Im ihren Händen.” (Fortl) — A. 8. Ambros, Mufil, — Die Mas 
garen. — Bildende Aunft. — Literarifb-Bolitiihes. — Aransdi, Literatur, — 
RN A. v. Heliert, ps Raftadter Befandtenmordfrage. 1-3. — Modetne ita« 
lieniiche Siteratur. 1. 2 — Geſchichte der Verfaſſung in England. — Gpil — 
9. Form, die Moden der Liebe, 1.2. — I. Balke. die Weihnahtsausftellung 
im öfterr, Mufeum, 1. — Memeirenliteratur. — #. Lotbeihen, zur Geſchiche 
der frangöf, Revolution. — Beifeliteratur. — iſſenſchaftliches. — Notizen; 
Tbeater; Bibliographie, 


Zluftrirte Zeitung. Rr. 1640, 


Iah.: Das deutihe Bantgefeg, — Wochenſchau; Mannigfaltigleiten, — Das 
Blorentiner Quartett, — Mus dem Garliftenkrieg. — Stapellauf der öfterreid. 
Hochbotdcotvette Donau. — Wiener Monumentalbauten. — Todtenſchau. — 
Br. Aübenmeilter, Lelhenbeflattung in Steinfärgen oder Beichenverbrennung. 
— RN, Regnet, Morig v. Schwind's Märdencenflus „Die ihöne Melu- 
fine“, — Gulturgeldsichtlihe Rachrichten. — Iofepb v. Fuͤhrich'e Muftrationen 
m Tfalterr — Marie Mahlknecht. — Gin albanejiicher Gebirgeſee. — 

eibnachtöbüchertiich. 


Ueber Land und Meer. Hreg. von F.W. Hackländ er. Nr. 9. 


Inh: I. van Demwall, ein Früblingstraum. (Borti,) — Georg Morig Ebert, — 
Ein Abend bei Bismard, — Die Beduldsprobe, Gemälde von Ellminger, — 
Notizblätter, — ofentbal-Bonim, das Urbild der „Arabella. — D. Beta, 
Wald und Waſſer im Zimmer, — Line Hochzeit in Littbauen, — Im Mün« 
dyener Hatbeteler. — B. Reden, Feitfragen für den Kamilienkreis, 4. — Agnes 
gu Salm-Balm, aus meinem Tagebuche. — Mluftrationen. 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 11. 1875. 


Inh: E. A. König, auf der Bahn des Verbrecbens, (Korti,) — R.v. Brenglau, 
die Belje eined Könige, — Br. Armann, Wiener Strabenmuft. — Der Nil, 
— Die Zransfujion des Blut. — M.v. Schlägel, Graf Aetlan der Mebell, 
(Borti,) — Nus Natur u, Leben. 


Daheim. Nr. 9. 1875. 
Inb.: G. Hiltr, Wetterwollen. (fort) — Bödler, die Darwin'ihe Gntwid- 
Iungetheorie, ihre Anhänger u, ibre Kritifer, 4. (Sbt.) — Die Fabrikation der 
nheim, aus dem Jügerleben eines Feldherrn. — 








Sonntags» Blatt. Rd. C. F. Liebetreu. Nr. 48, 

Inb.: @. v. Waldow, bon voyage. (Shi) — 2. Salomon, der Rebel war 
fund. — M. Fendlet, antife Epiegel, — 6. Stepbann, Keifebilder aus 
Deferreih. — Die Konigl. Hausibanf, — Loſe Blätter. 


Das neue Blatt. Med. Franz Hirſch. Nr. 12. 1875, 
Inb.: E. Hagen, Im Strom des Iabrbunderts, (Kkorti.) — luftrirte Piteratur- 
iss des deutſchen Volkes, 12. — Penn, ärztl. Sprehzimmer: Der a 
atarth. — E. Bely, Schillerftätten in Schwaben. (Schl) — Der Beigerfünig 
und feine Bemalin, — Damenfeuilleton, — Handel u. Berfehr. — Allerlet ze. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Ar. 48, 


Inh: Eine neue Begründung der Ethik. — Gbarlotte v, Stein. — Aus dem viel 
sung! en Defterreib. — Nd. Yauı, zur fpan, Homansen-Boelie. 2. — Gobden. 
— Die Bibliotbefen von Bavla u. Gremona. — Die Ruſſiſche Revue. — Zwei 
Biuerten. — RI. literar. Menue; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 47. 


Iab.: Die neuen Fotſchungen im Moabiterlande, 1. — I. Gharanne, der Bolf- 
und Polarftrom im oftipipberg. Meere, — Des Braten Wurmbrand urgeidichtl. 
eigen en, — Das deutſche Theater in den B, Staaten. — 5. Bamberg, 

ber einige in Gbima berrihende Krankbeiten. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller, Rr. 49, 

Inh. 8. Müller, der vorgeidichtlibe Menſch im Schaffhanfer Jura. — MR. 

Münd, einige Rjöffenmödeings und alte Bräber in Galtfornien. 2 — ®. 
Mann, Über Die mechaniſch ⸗cheiniſche Arbeit der Pflanzen u, Tbierzeile, 1. 











Ausführlihere Kritiken 
eribienen über: 
Arndt, Derfuh einer Zuſammenſtellung der altſächſ. Derlination, Con⸗ 
jugation x. (Bon Erdmann: Itſchr. |. D. Pbilol. 6, 1.) 
ee Geffroy, Marie- Antoinette, (Bon Philippfon: Ien. 
tztg. 49. 

Baumgarten, kirchl. Zeitfragen. (Theol. Yabreöber. 9, 11.) 
Billrotb, über den Transport der im Felde Berwundeten u. ſtranken. 
(Bon Erismann: Gorrefpbl. f. ſchwz. Aerzte 4, 22.) . 
Blume, das Fdeal des Helden u. des Weibes bei Homer. (Mordd. 

A. Itg. 273.) j 
we RE u. deren Verantwortung. (Bon Binding: Jen. 
itgrg. 47. 
Ebrard, apologetifh-mwiffenihaftl. Rechtfertigung des Chriſtenthums. 
(Tbeof. Jabresber. 9, 11.) 
Endemaun, Studien in d. romanifchsfanonift. Wirtbfchafts- u. Nechtds 
Ichre. (Bon Etinging: Jen. Litzta. 48.) 
Effellen, das Barianifhe Schlachtfeld im Kreife Beckum. (Bon 3. 
Schneider: Ebd.) 
Friedberg, Menichenblattern u. Schuppodenimpfung. (Gorreipbl. f. 
ſchweiz. Aerzte 4, 21.) 
». drehen Itengland u. William Shakeſpeare. (Bon Wülder: Jen, 
itjtg. 47.) 


- 
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- Baaik ae Din. oe . * zn id ' 

. mann, die Sei riepung des enthums u, die Neligion 

et. D. —— ie. (hest. J — 

v. Hartſen, Grundzüge der Pſychologie. (Theol. Jahresber. 9, 11.) 

Kablbaum, kliniſche Abhandlungen über GBeiitesfrankheiten. (Bon 
Fränfel: Irrenfreund 8.) 

Martenfen, Katholicismus u, Proteſtantismus. (Th. Jahresber. 9, 11.) 

Moller, üb. den Initrumentafis im Heliand u. das homer. Suffir ar. 
(Bon Erdmann: Iiſchr. f. D. Philot. 6, 1.) 

Niemeyer, pbufifaliihe Diagnoſtik. (Wien, med. Wſchr. 46.) 

Pfleiderer, Empirismus und Skepſis in Dav. Hume's Philoſophie. 
(Theol. Jahresber. 9, 11. — Bon Sigwart: Jen. Litztg 47.) 

Piper, über den Gebrauch des Dativs im Uifilas, Heliand u. Orffrid. 
(Bon Erdmann: Ztſchr. f. D. Philol. 6, 1.) 

Me — Lehre von der Verſoͤhnung. (Von Bender: Jen. 

itztg. 48. 

Rohlfé, quer durch Afrika. (BA. f. lit. U. 48.) 

Roller, pſychiatriſche Jeitfragen. (Bon Burckhardt: Gorrefpbt. f. ſchwz. 
Aerzte 4, 22.) 

Notbu. Leg, Handbuch der MilitirsGefundheitspflege. (Bon Loßbeck: 
Jen. Litztg. 48.) 

Scherer, Vorträge u. Auffäpe zur Geſchichte des geiftigen Lebens in 
Deutichland u. Deſterreich. (W. Abendpoit 266.) 

Schmidt, A., Epochen u. Kataſtrophen. (Mag. f. d. Lit. d. Ausf. 47.) 

Schmidt, J., Bulkanſtudien. (Bon Nöggeratb: Augsb. A. Itg. 319.) 

Schüle, Sectiondergebniſſe bei @eiftesfranken. (Bon Fränkel: Jrrenfr. 8.) 

Sierke, Schwärmer und Schwindier zu Ende ded 18, Jahrhunderts. 
(Nationalztg. 545.) 

Simion, Jahrbücher des fränk. Reichs unter Ludwig d. Frommen. 
(Bon Meyer v. Knonau: Jen. Litztg. 48.) 

Smith & Grove, historieal allas of ancient geography. (Bon Kies 
vert: Iiſchr. d. Geſ. f. Erdk. z. Berlin 53.) 

Boigt, Fundamentaldogmatik. (Theol. Jahreöber. 9, 11.) 


en 








Bom 3. November bis 5, December find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


anf unferem Redactiondburean eingeliefert worden: 


Armknecht, die —2*8* des norddeutſchen höheren Schulweſeus. 
Emden, 75. Haynel. XXV, 110 ©, ar. 8.) 

Bachmann, das Diterlied Jefus meine Zuverfiht. Berlin, Schulge. 
(1 Bl., 122 €. 8.) 

Bancroft, history of the United Staates, Vol.X. Boston. Leipzig, 
Brockhaus. (593 S. gr. 8.) 

Bankgeſetz, das, im deutichen Reichstage. (Reden von Bismard ıc.) 
Berlin, Heymann. 5 Sgr. 

FERNER der Phyſiologie. Leipzig, 75. Großmann. (1 Bl., 
256 ©. 8.) 

Bouche-Leclerq, Giaeomo Leopardi, Sa vie et ses oeuvres. 
Paris, Didier & Co. (VII, 317 8. 8.) 

Braune, topograpb.sanatom. Atlas. Leipzig, 75. Beitu. Co. 10 Thlr. 

Briefe englischer Flüchtlinge in der Schweiz. Hrög. u. erl.v. A, Stern. 
Göttingen, Peppmüller. (XVII, 32 ©. ar. 8.) 

Burdbardt, die pathologiſche Diagnoſtik der Nervenkrankheiten. 
Keipzig, 75. Engelmann. 2 Thlr. 20 Ser. 

Gonrad, vom Neißbrett. Freimanrerifche Anfprachen und Skizzen, 
Zürich, 75. Verlagsmagazin. 12 Egr. 

Eichler, Blürbendiagramme. 1. Ib. Leipzig, 75. Engelmann, 3 Thlr. 

Griftenzfraae, zur, der evang. Randesfirchen in Deutichland. Bon einem 
füpd. Tbeologen. Bafel, 75. Bahnmaier. (2 BL, 79 ©. — 8.) 

Förſter, Peter v. Cornelius. 2. Th. Berlin, G. Reimer. 2Thlr. 10 &gr. 

Aranp, Gefep Über die Handelstammern. Berlin, 75. Heymann. 8 Ir . 

Friedländer, Daritellungen aus der Sittengeihichte Noms. 2. Ih. 
3,, umgearb. u. verm. Aufl. Leipzig, Hirzel, 3 Thlr. 15 Sgr. 

Geitler, litauiſche Studien. Prag, 75. Mouref. (281., 1238, gr. 6.) 

v. Sutzeit, Wörterbuch der diſchen Sprache Livlands. 2. Th., 1. Tief. 
Riga, Kymmel. (1 Bl., 127 ©. ar. 8.) 

Haag, Duelle, Gewäbhrsmann und Alter der älteiten Lebenöbefchreis 
bung des Pommernapoiteld Dtto v. Bamberg. Stettin, Berl. d. Gef. 
f. Pomm. Geh. (1 Bl., 122 ©. 8.) 

Handbuch der geſammten Augenbeiltunde, redig. von A. Graefe u. Th. 
Saemiſch. 2. Bd. 1. Hälfte, — 75. Gngelmann, 

Hanſen, dioptriſche Unterſuchungen. Leipzig, Hirzel. 20 Sar. 

Hirschberg, o Zyeiu i-pismach Justa Ludwika Deceyusza 1485— 
1545. Lwow, Selbstverl. (6 Bll., 132 S. gr. 8.) 

Höfner, Unterfuchungen zur Geſch. des Kaifers 2. Septimius Severus 
und feiner Dynaftie. 1. Bd. 2. Abth. Gießen, Nider, 1 Thlr. 

Honegger, krit. Geſchichte der franz. Gultureinfläffe in den letzten 
Jahrbb. Berlin, 75. Oppenheim. 2 Thlr. 15 Ser. 

Kleinfhrod, über die prozeſſualiſche Gonfumtion, Leipzig, 75. Beit 
u. Co. 1 Thlr. 18 Ser. 
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Kopp, hemifhe Induſtrie. (Wiener Weltausſt. Schweiz, Grm Il 
Schaffbaufen, Baader, 27 Sar. 

v. Löffelbolg»Golberg, foritlihe Chreſtomathie. V, 1. Ami 
Springer. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Mad, Grundlinien der Lehre von den Bewegungsempfindungn. % 
sig. 75. Engelmann, 1 Zbhlr. 

Mercier, cuirs et peaux. (W. Weltausst,, Schweiz, Gruppe \ 
Schaffhausen, Baader. 5 Sgr. 

Mommfen, röm. Staatsrecht. 2.Bd. 1. Abth. Leipzig, Hirzel. 424 

Perev, die Metallurgie. Uebertr. u. bearb. von F. Anam, 4 
Wedding m. C. Rammelsberg. 2. Bd. 9. Lief. Bramitmi 
Biemeg u. S. 1 Ihlr. 20 Ser. 

Negelv, Heeresweſen. (Amtl. Bericht üb. d. W. Weltausi. &. 1 
2, Abth. 1. Hit.) Ebd. 1 Ihlr. 12 Ser. 

Niegel, Grundriß der bild. Künfte. 3., neu bearb. Ausgabe. & 
nover, 75. Nümpler. 3 Thlr. 20 Sgr. 

Ritſchl, Schleiermacher's Reden über die Religion. Bonn, Nazi 


20 t. 

Ritter. Lehrbuch der Ingenieur» Mechanif. 1. Hälfte. Kane 
NRümpfer. 2 Thlr. 

Rive, Geſchichte der deutfchen Vormundſchaft. 2.Bd., 2. Abth. Ira 
ichweig, 75. Schwetſchke u. S. 1 Ihlr. 10 Sgr. 

Nobert, Erlebnifje und Studien in der Gegenwart. Leipig, 1% 
Breitlopf u. Härtel. 1 Thir. 20 Sur. 

de Saussure, beaux-arts, (W. Weltausst., Schweiz, Gr. IN 
Schaffhausen, Baader. 5 Sgr. 
Seelhorſt, Metall» Induftrie. (Amtl. Bericht üb. d. W. Beltu 
Bd.lIl, 2. Abth., 2.Hft.) Braunſchweig. Bieweg u. S. 28 Eur. 
Seyler, Materialien zu einer Reviſion und Reform des Betrmatı 
ftandes der vroteitant. Kirche im D. Reiche. 2, u. 3. Abth. Wed 
1875. F. A. Pertbes. 2 Thlr. 

Tholuck's Werke. Xi. Bd. (Tbeol. Bibliothek, 53.2ief.) Ebd. 168 

v. Treitfchfe, 10 Jahre deutſcher Kämpfe 1865 — 74. Berlin, 
Neimer. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Ueberficht der Literatur Über den Nordd. Bund u. das Deutihe Al 
1. Hft. Berlin, 75. Heumann, 10 Sur. 

Unterfuchungen aus dem pathol. Inſtitui zu Zürid. Hräg. vor 6 
Ebertb. 2. Hft. Leipzig, Engelmann. 6 Iblr. 

Wagner, die Holzungen und Moore Schleswig-Holſteins. Haanen 
1875. Rümpler. 2 Tbir. 

Balp, die Flereheimer Chronik. Leipzig, Hirzel. 1 Thlt. 10 Eur. 

Weber, der Profet Jefaja, 1.Hlite. Nördlingen, 75. Bed. 2 ih 

Wedding, ausführl, Handbuch der Eiienhüittenkunde. 3. Abk 1.9 
Braunfchweig, Bieweg u. S. 1 Ihlr. 20 Sgr. . 

— die Darjtellung des ſchmiedbaren Eiſens. 1. Lief. Eher. IT. 

1 Ihlr. 20 Sar. 

Wiedemeiiter, der Cäfarenwahnfinn der Julifch-Glaudfigen Jar 
torenfamilie. Hannover, 75. Nümpler. 2 Thlr. 

Wirth, die Münztrifis und die Notenbanfreform. Köln, Dıfim 
Schauberg. 20 Sgr. 

ed die Gefundbeitspflege des Pferdes. Ulm, 1875. Ehe 
1 Thir. 10 Ser. 

Wundt, über die Aufgabe der Philofophie in der Gegenwart. Lich 
Engelmann, 6 Sar. 


— J 


wichtigere Werke der ausländiſchen kültralut. 


Engliſche. 

Attwell, H., table of the Aryan languages. (4.) Ts. 64. 
Bacon, L., the Genesis of the New England churches. With il 
lustrations. (494 p. 8.) 14. e 
Baker, Sir $., Ismailia, a narrative of the expedition to («" 

Africa for the suppression of the slave trade organised br 4 
mail, Khedive of Eeypl- With maps, portraits, and illusinW® 
2 vols, (1020 p. 8.) 5. . 
Fitzgerald, P., the romance of the English stage. 2 vols. (4° 
8.) 24 5. 
Ross, J., on protoplasm: being an examination of Dr. 4 tluen 
Stirling’s eriticism of prof. Uuxley's views. (126 p. 8) 42* 


Branzöfifche. 
Faget, J. C., monographie sur le type et la speeifieite de I» ji 

jaune &tablis avec l’aide de la montre et du thermomeln- 
109 trac&s graphiques. (60 p. 8.) Paris. 4 fr. ” 
Hoefer, Fd., histoire des mathematiques, depuis leurs A 
jusqu’'au commeneement du 19. sicele. (IT, 606 p. 18) 3 
4 fr. —* | 
Marie, M., theorie des fonctions de variables imaginar pe 
Nouvelle geometrie analytique ou extension des Me 
geometrie de Descartes & l’usage des lieux qui peuven! 





prösentes par les solutions imaginaires des equations ä deux et 
A trois variables. (275 p. 6.) Paris. 


Italienische. 
+ Faytinelli, Ser P.detto Mugnone, rime: ora per la prima 
volla pubblieate con notizie sulla vita dell’autore ed altre illu- 
srazioni da L. Del Prete. (120 p. 16.) Bologna. L. 3,50. 
(Sera di euriositä leiterarie incdite o rare dal secolo XII al XVII, dis- 
peass CXXXIX.) 
De e motli dei secoli 15 e 16: eodiee inedito magliabechiano. 
(X, 152 p. 16.) Bologna. L. 5. 
(Seella di curiositä letierarie inedite o rare dal secolo XIII al XVII, dis 
pensa VIlL) 
srenzano, G., della emigrazione italiana in America comparata 
ale altre emigrazioni europee: studi e proposte. (368 p. 8.) Na- 
pli. L. 5. 
iran, An plantae vasculares novae vel minus notae aut eriticae 
in Veronensi provincia lectae. (44 p. 8.) Verona. 
sria, G. A. la Bitinia. — La Lidia: studj. (80 p. 8.) Napoli. 
bs delle nature degli uecelli fatto per lo Re Danchi: testo an- 
fo ioscano, messo in luce da Fr. Zambrini. (XXXV1, 172 p. 16. 
a ügg.in eromolitogr. a fac-simile del Codice. Bologna. L. 12. 
Seelia di euriositä letterarie inedite o rare dal Secolo XII al XVIl, die 
pensa CXL.) 
pi, L., della vita e delle opere del ecommendatore Domenico 
runs. Memorie storiche, biografiche e bibliografiche con docu- 
west inediti. (164 p. 8.) Torino. L. 3,50, 
Niederländiiche. 
tyabhatiya, the, with the commentary Bhatadipikä of Para- 
pidirvara, ed, by H. Kern. (XIl, 107 bl. 4.) Leyden. f4,40, 
pell,M,F,A.G., annales de la typographie Neerlandaise au 
B.siecle, (XVII, 630 bl. roy. 8.) La Haye. f 10. 
se.J.v.d., Filips v. Marnix van Siut Aldegonde. Door den Olijf- 
« Antwerpen, met den eersten prijs bekroond. (104 bl. 8. 
bei | houtgrav.) Haarlem. f 0,75. 
menmans, J.C. A., drie abdijen uit de 12.eeuw. Eene studie, 
p den aard en de maatschappelijke beteekenis der kloosters in 
% middeleeuwen. (VI, 147 bl. gr. 8.) Amsterdam. f0,M. 
inieren Fzn., F.der, de Nederlandsche republiek en Munster 
| panda de jaren 1666—1679. (XV, 360 bl, gr. 8.) Leyden. 
140 





— — — 


Antiquariſche Aataloge. 
Trezeitt von der Antiquarlats- Buchhandlung Kirchhoff u. Wigand.) 
mann in München. Nr. 33: Deutſche Belletriſtik. 
Istlgzariat, fhweizer., in Züri. Nr. 61: Vermifchtes. 
reihe Vuchh. in Nördlingen. Nr. 119: BVermifchtes. 
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Dieteric'ihe Buchh. in Göttingen. Nr. 9: Juriöprudenz u. Staats 
wiffenfcaften. Rr. 10: Geſchichte. Nr. 11: Theologie, Philoſophle. 
Nr. 12: GClaſſiſche Philologie; Linguiſtik. 

Maver m. Müller in Berlin. Nr. 7: Mathematik, Mechanik, Aſtro⸗ 


nomie. 
| Simmelu.&o. in Leipzig. Nr, 22: Kunſt- u. Kupferwerke. 


Steintopf, Ferd., in —— Nr. 136: Proteſt. Theolegie. 

Beigel, T. D,, in Leipzig: Bücher mit Holzſchnitten; ſpaniſche u. por⸗ 
tugiefiiche Literatur ıc. 

Wulkov in Magdeburg. Nr. 10: Geſchichte. 


Anctionen. 
(Mitgerbeilt von berfelben.) 


7. Januar 1875 in Wien (Ang. Prandel): Bibliothek von Alois 
Wiejer. 


Uachrichten. 

Der Privatdocent Dr. C. Guſt. Andreſen iſt zum außerordentl. 

vu in der philoſ. Facultat der Univerfität Bonn, der Oberlebrer 
r. B. Bernefe am Gymnaſium zu Paderboin zum Director des 
Kaiſer Wilbelms-Gymnafiums zu Montabaur ernannt worden, 

Die ordentl. Lehrer Dr. Bach am Glifabetb- Gumnafium zu 
Breslau, Rud. Peiper u. Sudom am MWagdalenen » Gymnafinm, 
Seyler u. Barfhauer am Johanuned-Gymnafium, Dibm an der 
Realfchule am Amwinger und Gauhl au der Realſchule zum H. Geiſte 
ebendafelbit, ferner Dr. H. Franzky am Gymnaſium zu Spandau 


und D. Bot am Gymnaſium zu Lyck find zu Oberlehrern befördert 
worden. 


Den Oberlehrern Dr. Friedr. Koffinna am Gymnaſium zu Tilſit 
und Dr. H. W. Schaefer am Gymnaſium zu Flensburg it das Präs 
dicat Profeffor verliehen worden. 


Der Gymnafialoberlehrer Profeffor Dr. Steiner zu Kreuznach hat 
den fal. preuß. Rothen Adlerorden 4. Glafje erhalten. 


Der Profeffor Dr. C. Burſian in Münden iſt von der Araspia 
roũ Movaziov »ai ris Beßhlodnans in Smyrna zum Ehrenmitgliede 
ernannt worden. i 


Am 7. December + in Leivgig der Geh. Hofratb und Profeſſor der 
Theologie an der Univerfität Dr. Conſt. v. Tiſchendorf. 





1] Soeben erschienen: 


Zwölf Balladen 
Felix D 


%. In eleg. Einband mit Goldschnitt netto 3 Mark. 


Im würdigen Anschluss an L.Uhland und V. Scheffel, 
ın auch in anders gearteter Individualität, zeichnet der 
"sinnige, liebenswürdige Dichter, der wie jene zugleich 
* gelehrter Forscher vortheilhaft bekannt ist, frische 
°easvolle Bilder auf historischem Grunde. 

Diese Balladen, die neuesten Gaben seiner Muse und 
in's eigenster Dichtungsart angehörig, werden der grossen 
ıhl seiner Verehrer und den Lesern seiner vor Jahresfrist 


ot erschienenen Gedichte eine willkommene Gabe 


. Leipzig, im December 1874. 


| Erlebnisse und Studien 


in der Gegenwart 
vn Ludwig Robert. 
8. Preis 5 Mark. 

Die vorliegenden Schilderungen des pseudonymen Ver- 
fassers, welche die bedeutendsten Momente unserer jüngsten 
politischen Entwickelung zum Gegenstande haben, sind be- 
rechtigt, ein ungewöhnliches Interesse in Anspruch zu 
nehmen; einige derselben wurden bereits in den Preussischen 
Jahrbüchern veröffentlicht und erregten ausserordentliches 
Aufsehen. Gleichwie die hinzugefügten Aphorismen, deren 
Ausdruck ebenso freimüthig und schlagfertig ist, wie sie tief 
gedacht wurden, bieten diese Aufzeichnungen sich dem Leser 
als ein höchst bemerkenswerther Beitrag zum Verständniss 
unserer Tage. 


Breitkopf & Härtel, 
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z —— FIG (R. Reisland) in Leipzig. Zu Seftgefhenken empfohlen 

MEN Franz von Löher: aus dem Verlag von Breitkopf & Härtel in Leir; 

Die Magyaren und andere Ungarn. P Schriften von Dr. er gr 
„5% 8% Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. andbud der proteſtantiſchen Polen 
"ars Mittelalter. Das nene Ungam. Auf der grosen gegen die römifch-Fatholiiche ſirche. 3. verb. Aufl. u 
Volker. Durch Oberungarn, Vom üchten un falschen Guoſis oder Proteftantifc = cdangelid 
— In der ne. Am Une Gesekinite Ber *— Glaubenslehre, für die Gebildeten in der Gemeinde wi 
DIL} SPORE RER. IB TUNER WELL... ERBEN TE u De ſchaftlich dargeſtellt. In zwei Bänden. Bmweite, vu 

leichs. Der M Verh e Völker- . 
(hischung, Wird’ Ungarn deutsch oder magyarisch? Kar. | HUN. Gr. 8. gef 2 


athenjagd. Bergnatur der Tatra. Wir und die Anderen. reg: . Geſchichtliche Udı 
entach- ngarische Gegenwart. Die Siebenbürger Sachsen. Das geiſtliche Schauſpiel. ſicht. 1 Thlr. 159 
Oesterreich und Ungarn. Ueber den Krivan nach Galizien. Drei Hiftorifeh-polit. Kirchenbil 
rei hiſtoriſch polit nor 
— Neue Propheten. s Ge. 2 tr sn 
Diefelben einzeln: 
Jetzt complet: [253 1. Heft. Die Jungfrau von Orleans. 2. Aufl. 8. Geb. 21 


. 2. Heft. Savonarola. 2. Aufl. 8. Geb. 18 Rar. 
T’heologisches 3. Heft. Das Reich der Wiedertäufer. 2. Aufl. 8. Geh. A 


UNIVERSAL-LEXIKON I Franz von Aſſiſi. cin Heitigensiw. 8. Gen. ı 2 


zum Handgebrauche für | . . : ili ild. 8. 
Geistliche und gebildete Niohttheologen | Caterina von Siena. ne hu n 








2 starke Bände 
120 Druckbogen gross Lexikon-Format. 

= Subscript.-Preis 5 Thlr. =15 Mark. = 

Dieses „Universal-Lexikon“ will ein den Anforderungen 
der heutigen Wissenschaft entsprechender, sicherer und 
bequemer Wegweiser für alle Fragen sein, die das Gebiet 
der Theologie und der ihr verwandten Wissenschaften be- 
rühren. Dasselbe sollte in keiner guten Bibliothek fehlen. 

Der Preis ist beispiellos billig. 


Elberfeld, Ferlag von R. L. Friderichs. 


Be er I a ee ——— 
Ein bahnbrechendes Culturgeschichtswerk. 


Friedrich ulturgeschichte 


von 
Hellwald, in ihrer natürlichen Entwicklung 
bis zur Gegenwart. 
Brochirt 8.7 oder 4Thir. Eleg. geb. f.8 oder 4 Thir, lögr. 
Verlag von LAMPART & COMP., Augsburg- 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. vn 














Berlag für erziehenden Unterricht in Leipzig. [318 


Bilder aus dem Kindergarten. Für Mütter und 
Erzieherinnen vom Dir. E. Barth. Mit einem Titelbild, 
211 Holzihn. u. 2 lithogr. Taf. Eleg. cart. 114 Thlr. zu 

„Eine Meine handliche Encyklopädie der Kindergärtnerei, wie noch Als werthvolle Weihnachtsgabe empfohlen. 
feine fo yrakıif egifint“. (Drutföc Bari) A — 


Robinfon Erufoe von G. A. Grabner. Bevorwortet 
von Dir. Kühner u. ben Prof. Ziller u. Biedermann. 
MWohlfeile Ausgabe. (7. Aufl.) mit 2 Bildern Cart. 
12! Nor. — Zlluftrirte Ausgabe (8. Aufl.). Mit 70 
Driginalgeihnungen. leg. geb. 11 Thlr. 

Graͤbner's Robinſon ift v. d. Kritik allgemein als die befte 
deutfhe RobinfonsBearbeitung anerlannt worden. 


Des Kindes erſtes Buch. Von Oehlwein. Mit 50 
Originalzeichn. von Friedrich. Prachtausgabe. Elegant 
cart, 115 Thlr. 

Du Lin Prachtbilderbuch für dem Unterricht im erjten Leſen! 





!Zur Geſchichte Frankreichs! 


Soeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


I. 3. Sonegger, Prof. in Zürih, Kritiſche Geſchicht 
der franzöfiichen Eultureinflüffe in den legten Jabr 
hunderten. 


Inhalt: Geift und Gang der Geſchichte. — Auffteigen dr 
—A — Macht bis auf Ludwig XIV. herab. — Di 
ranzöfifche Meltmachtitellung auf ihrer Höhe: Ludwig XIV 
— bis zur Scheide der Jahrhunderte. — Politifcher Berial 
des Staates, Herrihaft der revolutionären Literatur. — 
— feit der Revolution. 
. u, 400 Seiten. gr. 8. Preis 2)/, Thlr. = TM. 50 Pf. 


Früher erfchienen: 
Karl Hillebrand, Frankreich und die Franzofen in de 
2. Hälfte bes XIX. Jahrh. Eindrüde u. Erfahrungen 
2. umgearb. u. verm. Aufl. 8. 125 Thlt. — 5M. 
&. Sugenbeim, Aufjäge und biographiiche Stigzen zus 
franzöfiihen Geſchichte. 8. 11a Thlr. = 4 M. 50 Vi. 


Berlag von Robert Oppenheim in Berfin. [315 


—— 





Verlag von Otto Meissner in Hamburg. [320 | 
Wetterstudien 
zur Benutzung der täglichen Witterungsberichte. 


Von NW. Hoflmeier. 
| Preis 12 Sgr. 
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In Feſtgeſchenken Verlag von $. A. Brokhaus im Lelpfig. 


a dirende x, ignete Werke ie 
fir Gelehrte, * a gi Shakeſpeare's Dramatiſche Werke. 


C. H. Beckſchen Buchhandlung in Nördlingen. Ueberfept von 
Hinntfi * D ao Statslehre für Gebildete. Bodenstedt, Delins, Gildemeister, Ferwegh, Beyse, Bor, Wilbrandt. 
** 289/4 Dog. ge Geb. in Leinw. Thlr. 2. Mit Einleitungen und Anmerkungen. 


+ — Eharalter u. Geift der politifhen Parteien. re n a 
1869. 11 Bog. geb. 27 Ser. 8. . 645 Ihlr, Geb, . 


(Auch in 38 Bändchen zu 5 Nor. geb., 7%, Nor. cart. zu beziehen.) 

firmäifher Geſchichtskalender herausgeg. von H. Schultheb. | Diefe von Friedrich Bodenſtedt herausgegebene neue Shafes 
Jahrgang 1860— 1873. (Bd. I—XIV.) Preis copmlet geb.: J fuearestieberfegung, mit Einleitung und_erläuternden Anmerkungen 
Vlt 24. 121/32 Eger. 


zu jedem Städt und einer Biographie Shalejyeare'$ vom Herauds 
Iimann Prof. Dr. 3. Ehr. 8. v. Die Heilige Schrift geber, vor kurgem erit vollendet, bat ſich ſo großer Theilnabme 
' Reuen Teftaments zufammenhängend unterjudt. 


zu erfreuen, daß bereits eine zweite Auflage davon mötbig 
wurde, Borräthig in allen Buchhandlungen. 
‚®.LII's. III. IV. V. VI (enthaltend die Briefe Pauli a. 
».2hejlalonicher, Galater, Korinther, Römer, Epheſer, Eolofier | ______ ——— — — 
u dhilemon, Philipper, Hebtaer, Titus u. Timotheus). Preis 
complet: Zhlr. 19. 18 Sgr. Medicinifhes Büch erlager [299 
er deutſche Krieg 1870— 71 ein Heldengebicht aus dem Nad- von A. Mofer in Cübingen. 


lafie des jel. Ph. Ur. Shartenmayer. Herausgeg. von an 
tinem Freunde des Verewigten. 4. Aufl. Mit 33 Ylufira- Ein neues über 6500 Nummern ftarkes Berzeihniß hievon 
wird im den nächſten Tagen fertig. Daſſelbe ift nad willen 


tionen. Gartonnirt mit Qeinwandrüden. Thlr. 1. 3 Sgr. Keafıliten Erh — chen 
aftlihen Syiteme angelegt, und bietet dem Le tti⸗ 
hug⸗ Profa für Sahule und Haus. Ausgemählt v. Auguft gen Weberblid über die Literatur jeder gewünfchten Specialität. 


Lfuthardt. 24%, Dog. 8. 1872 geh. Thlr. 1. 5 Sgr. nn : * en 
u 44 unns. „|, Beitidhriften, ſowohl für die geſammte Medicin, als jür ein» 
"ine biograppiich- geordnete und filififh-päbagogiihe Aus zelne Fächer find in vollftändigen Reihen in folder Unzahl 


zahl, welche dem Hrsg. nad dem übereinſtimmenden Zeug- — 

* eg: “ 0:+ | vertreten, wie faum auf einem andern antiquariihen Lager. 
nn un. piheieg, Bahzeitkäriften, verneua | Der große Umfang des Catalogs läßt nicht minder auf ausge 
ü zeichnete Ausftattung des Lagers in wichtigen und werthoollen 

1} 
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ölien d. Sophokles u. Euripides. Uebertragen von Abolpb | Merten jeder Richtung fchließen. 


Albrandt. 2 Bände. 50’ Dog. 18661867. geh.: Gegen Einjendung von 4 Brofchenmarten folgt das Verjeich · 


3. 6 Gar. niß poflfrei unter Streifband. 
Ir, h., Gemeines eheliges Güter- u. Erbredt in 


dutihl. 3 Bde. 671% Bog. 8. 1873. geb. Thlr. 6. 20 Ser. 
213) (zu beziehen durch alle Buchhandlungen). 








In Carl Duncker’s Verlag in Berlin erschien: [316 
Prof. Dr. Karl Wittichh, Magdeburg, 
Gustav Adolf und Tilly. Erster 
Band. Kritische Untersuchungen zur Geschichte des 
dreissigjährigen Krieges mit Benutzung meistens unge- 
druckter Quellen. Preis 5 Thlr. 
Zweiter (Quellen-) Band. 1. Hälfte mit einem Plan 
der abgebrannten Stadt Magdeburg, gez. 1632 von 
Otto von Guerike, Preis 10 Sgr, 


—_ 


In Earl Winter’s Univerſitätsbuchhandlung in 
\Heidelberg find erſchlenen: 1268 | 


u Erbach-⸗Erbach, Ernft Graf, Reifebriefe aus Amerika. 
x brofch. 2 Thlr. 

Kolbe, Dr. Friedrich, Erzbiſchof Adalbert L von Mainz 
und Heinrich V. gr. 8. broſch. I Zhlr. 

%efer, Dr. Emanuel, Docent der Staatöwiffenfhaften an 
der Univerfität Heidelberg, Der Begriff des Neihthums bei 
Aam Smith. Eine nationalöfonomifhe Unterfuchung. gr. 8. 
breſch. 1 Thlr. 

Maurus, Dr. * Ueber die Leiheit in der Volks⸗ 
wirthſchaft. gr. 8. broſch. 2 Thlr. 6 Sar. 

— lieber die Urſachen der herrfchenden allgemeinen Thenerung. 
#8. broſch. 16 Ser. 

Stark, K. B., o. d. Profeffor an der Univerfität Heidelberg, 
Nah dem ariechifchen Orient. Reife» Studien. Nebit einer | | 
Karte der Imgegend von Troja und einer ——— 
Abbildung eines atheniſchen Grabdenkmals. gr. 8. broſch. 
Thlt. 15 Ser. 

Werber, W. Ru A., Dr. d. Philof. u. Medicin, Grh. Bad. 
‘Hofrath u. o. ofefjer an der Univerfität Freiburg, Die Ent⸗ 
ſtehung der menfhlihen Sprache und ihre Kortbildung. Mit 

einer Einleitung: Des Menfchen Stellung in Natur u. Geſchichte. 

gu 8. broſch. 12 Sgr. 


—, Örundlegung der Bhilofophie des Schönen (Aefthetif und 1 


Gef. zu beachten! 16% 


Iın Verlag von Karl Kirn in Stuttgart ist erschienen 
und kann durch jede Buchhandlung bezogen werden: 


Das Kinet-System 


oder die Elimination der Repulsivkräfte und überhaupt 


des Kraftbegriffs aus der Molekularphysik. 
Ein Beitrag zur Theorie der Materie 
von 
Dr. Albert Pfeilsticker. 


Wiſſenſchaftolehre). gr. 8. broſch. 16 Sar. 


— 








Ralligonie) und der Vhilofophie des Wahren (Erfenntnif und | 








Mit 18 in den Text eingedruckten Holzschnitten. 
7 Bogen in gr. 8°, Preis broch, 3 Mark, 
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Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig. (319 


l. von Ranke, . Deutsche G6e- L. von Ranke, Sriefecoheet Frie- Die römische 


; re mit Bunsen. gr. 8%. Preis 3 Thlr, ie 7 
Wohle im Bel — L. von Ranke, rap in in 


alter der Reformation. 5. Auflage. letzten vier Jahrhunderten. 6, Aut 


6 Bände. broch. 10 Thir. Eleg. in L von R anke Genesis des preussi- In 3 Bänden. Preis 5 Thir, 10 Ser. 
Leder geb. 12 Thlr. . schen Staates. Vier In einem Prachtband 6 Thlr. % Ser. 
Bücher preussischer Geschichte. gr. 8, 
Preis 4 Thlr.; geb. 4 Thlr. 16 Sgr. 








Die Entwicklung d - die progressive 
Cohn, G., bahngesstzgehung In Eas- Neumann, J. F., Einkommensteuer Cohn . Zr —— >. = 
land, Ein Band. gr. 8%, Preis 2 Thlr. Im Staats-- und Gemeindehaushalt. olitik. Ein Bu vo a. u 
12 Sgr. Ein Band gr. 8% Preis 1 Thlr. 18 Sgr. | P er gr. 8%. Preis 4 Thir. 


N i Bilder aus dem 
n Characterbilder Julian Schmidt, geistigen Leben Bi hi- 
Julian Schmidt, aus der zeit- unserer Zeit. 3 Bände gr. 8%. Preis Johannes Huber, sche Sklazeı 
genössischen Literatur. Ein Band 8 Thlr. Werden auch einzeln & 2 Thlr. und eulturhistorische Aufsätze. gr. ®' 
gr. 80. Preis 2 Thir. 20 Sgr. 20 Sgr. abgegeben. Preis 2 Thlr, 














Max Duncker’s —— —— Erste Gesammtausgabe In 7 Bänden. Band I. & 2 Thir. 20 Ser. Band 





Oscar Pesche ——— Zweite, unveränderte Auflage. gr. 80. Preis broch. 3 Thlr. 22 Sgr.; gebunden 4 Thlr. 
gr. 
SM” Die erste Auflage wurde innerhalb eines halben Jahres vergriffen. ug 





Eneyclopädie der Rechtswissenschaft. 2... "rn Hotzendm, 1 00 Bye Ds 


1. Band. Zweite Auflage. Preis 4 Thir. 12 Sgr. 













Freiherr von Thielmann, ur} den Kaukasus, 


asiatische Türkei. Reisekizzen. 2 Bde. gr. 8%. Preis 
die literarischen 


3 Thlr. 10 Sgr. 
’ Jahrbü ı 

Steindorfl, E., Feen Mar Riezler, S., Widersacher der 

Päpste zur Zeit Ludwigs des Baiers. 


unter Heinrich Ill. I. Band. gr. 8%, 
Preis 3 Thlr. 22 Sgr. Ein Band gr. 8. Preis 2 Thlr. 8 Sgr., 


Alfred von Reumont, !arerz° de’ Medici, Ik 


gr. 8%. Preis 8 Thlr.; geb. 91), Thir, 


Steffenhagen, E., in 


quellen in Preussen vom All. bis 
zum XVI. Jahrhundert. Ein Ban! 
gr. 8". Preis 1 Thlr. 22 Sgr. 
























Beitzke, Die Deutschen Freiheitskriege 1813 und 1814. 3. Auflage. 3 Bünde, Preis 4 Thlr.; geb. 54, Thlr 












: Drei Bilder aus dem Livländischen Adels- 
J. Lossius, leben des 16. Jahrhunderts. 1 s. Pro 


20 Ser. 
Bilinski, L. Ritter VOR, une 


steuer als Correctiv der Einkommen 
steuer. Ein Band gr. 8%, Preis I Th. 
10 Sgr. 


Psychologie vom empirischen Stand- 
punkte. Erster Band. gr. 80. Preis 





F. Brentano, 


2 Thlr. 12 Sgr. 


Praxis, Theorie Social-Lehre. Ueber 

Bulmerincg, » und Codification Samter, 9 die Befriedigung der 
des Völkerrechts. Ein Band gr. 8°, Bedürfnisse in der menschl. Gesell- 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. schaft. gr. 8%. Preis 2 Thir. 20 Sgr. 


i Petrus’ de Ebulo liber ad honoren 
Winkelmann, » Augusti. gr. 8% Preis 20 Ser. 
















: Beiträge zur itularienkritik. Ein Band 
Boretius, A, gr. * 5 10 Sgr. 





Vorriäthig in säimmtlichen Buchhandlungen. 
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Leipzig. Fuess Verlag (R. Reisland). Leipzig. 


Soeben erschienen: 


Daniel, Dr. 9. A. Handbnd der Geographie. Vierte 
vielfach verbejjerte und vermehrte Auflage. 4 Bände. 1873— 
1874, Thlr. 12,, eleg. geb. Thlr. 13, 18 Sgr. Alle Bände 
find einzeln vertäuffich, Band II und IV aud unter bem 
Separattitel: 


Daniel, Dr. 9. A., Dentfchland nach feinen phyſiſchen 
und politischen Verhältniffen geſchildert. 4. verbeſſerte Auflage. 
2 Bde. Thlr. 5. 6 Sgr., eleg. gebunden Thlr. 6. 10 Sgr. 


Daniel, Dr. . A., Kleineres Handbuch der Geographie. 
Auszug aus dem vierbändigen Werke. Zweite vermehrte und 
verbefjerte Auflage. 67 Bogen, Groß⸗Lexiconformat. Preis: 
Ihle, 3. 10 Sgri; eleg. geb. Thlr. 3. 26 Sgr. 


Böltger, Prof. Dr. Carl, Tabellarifche Ueberfichten. 
Zur aftronomifchen,. phyſiſchen und polttiichen Geographie, 
IM. Aufl. 5 Bog. 8. 1874. 12 Sgr. 

Joh. Chr. Ang. Heyfe's Fremdwörterbuc durchaus neu 
bearbeitet und bis auf circa 90,000 Worterflärungen erwei⸗ 
tert von Dr. Carl Böttger, Prof. am herzoglichen Gymnaſium 
zu Deſſau. 2. Aufl. 1874. Lericonformat, Thlr. 2., eleg. 
geb. Thlr. 2. 12 Sgr. 


Unter der Presse: 
Benedict, Prof. Dr. M., Nervenpathologie und Elek- 
trotherapie. Zweite Auflage. II. Abtheilung, 1. Hälfte. — 


Die I. Abtheilmg erschien in diesem Jahre und kostet 
Thlr, 3, 22 Sgr. 


brill, Jul., Die Erzväter der Menschheit. Ein Beitrag 


Cronholm, A., Gustav Adolf in Deutschland. Aus dem 
Schwed. von Dr. Helms. I. Band. Thir. 2. 10 Sgr. 


Forbiger, Conrector Dr. A., Hellas und Rom. Populäre 
Darftellung des öffentlichen und häuslichen Lebens ber —** 
und Römer. Erſte Abtheilung: Rom im Zeitalter ber 
Antonine. 3 Bände, gr. 8. & Thlr. 2.; geb. & Thlr.2. 13 Sgr. 


Hilgenfeld, Prof. Dr. A., Historisch kritische Ein- 


leitung in das Neue Testament. 53 Bogen. Preis 
Thir, 4. 10 Sgr. 


John Stuart Mill's Vermifchte Schriften. Erfter Band. 
gm: Eivilifation. Ueber Aphorismen, Armand Earrel. 
ine ‚Bropbe eiung. Alfred de Vigny. Bentham. Coleridge. 
Anhang. bir. 1, 

Zweiter Band. Inhalt: A. de Tocqueville über bie 
Demokratie in Amerifa. Die Rechtsanfprüce der Wrbeit. 
Guizot's hiſtoriſche Auffäge u. Vorlefungen. Aelteſte griechtiche 
Geſchichte und Sage, Rechtfertigung der franzöfifchen Februar» 
revolution. Thlr. 1. — 


Planck, K. Chr., Anthropologie und Peychologie 
n gr 


auf naturwissenschaftlicher Grundlage. Thlr. 1. 4 . 


Quenstedt, F. A. von, Die Echinodermen. Mit 
einem Atlas von 28 Tafeln in Folio enthaltend über 4000 
Abbildungen. Text in 8. Thir. 23'/,. 


Thierfelder, Dr. A., Pathologische Histologie der 
Leber, des Pankreas und der Speicheldrüsen. 6 Tafeln 


mit erklärendem Text. Thlr. 2. 20 Sgr. 


1686 


zur Grundlegung einer hebräischen Alterthumswissenschatft. 
Erste Abtheilung. ca. 20 Bogen. Preis ca. Thir. 2. 


Tiierfelder, Dr. A., Pathologische Histologie der 
wösen Häute und der Gelenke. Fünf Tafeln mit erklü- 
Adem Text. Vierte Lieferung des Atlas der pathologischen 


1 Ay is_d lsrechts und 
£ bet 2. — Handelsrechts 


Zeller, E., Die Philosophie der Griechen in ihrer 
geschichtlichen Entwicklung dargestellt. II. Band. I, Ab- 


Histologie, —XXIV. i .®, theilung: Socrates und die Socratiker. Plato und 
— men Re die alte Akademie. Dritte neu bearbeitete und stark 
thöl, rof. Dr. H., Das Handelsrecht. 1. Band. verm. Auflage. 1. Hälfte 40 Bogen. Thir. 4. (Der Schluss 


4. Auflage, Thlr. 4, ca. 17 Bogen ercheint im Februar 1875.) 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und gegen Francoeinsendung des Betrages direct und franco 
vom Verloger. 








— — — —— 


qSoeben erschien in unserm Verlage: 


| Geschichte 


der | Ersch ud Grubers 
Deutschen Vormundschaft Illgemeine Encpklopädie 
von | der Wiſſenſchaften und Künſte. 


un u DM BERBEERNN He 4. Cart. Jeder Theil auf Drudpapier 3 Thlr. 25 Nor., 

Zweitem Bandes zweite Abtheilung. auf Belinpapier 5 Zhlr. 
(Schluss des Werkes.) Als neue Fortfegung des Werks erfchien foeben der 93. Theil 
Preis 4 Mark. \ der I. Section (A—G). Derfelbe enthält den Schluß bes Artitels 

Ir Preis des vollständigen Werkes in 2 Bänden beträgt | 6Gross-Britannien. 
12 Mark. ' 2= Frühern Subjeribenten anf dns Werk, welchen eine 
Braunschweig, November 1874. ı größere Reihe von Theilen fehlt, fowie folden, die als 
C. A. Schwetschke & Sohn ı Abonnenten nen eintreten wollen, werden die günftigften 
(M. Bruhn). Bedingungen gewährt. 


Verlag von $. A. Brockhaus in Keipzig. [324 
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SHAKSPERE 


III. (Stereotyp-) Auflage 
— jetzt complet — 2 starke Bände, broch.: 5 Thlr, 10 Sgr. 


In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


Um die Einführung in Schulen zu erleichtern, 
kostet von jelzt an 


jedes einzelne Stück: $ Sgr. 


[Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst 
in der 2. Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Verlag 
von E. Barth in Colmar. 
Sıöber A., Curiositds de voyages en Alsace, tirdes d'auteurs 


frangais, allemands, suisses et anglais 
jusqu’au 19e Sicele 8%. 1974, Thlr. 1. 10 


Barre, üb. d, Bruderschaft d. Pfeifer im Elsass. 8°. 1874.12 Sgr. 


Schmidt R., Entscheidungen deutscher Cassationshöfe, 
als are — d'instruction eriminelle. 2. Auflage, 
8", 1874. 1 Thlr. 


Gerard Ch., les Artistes de l’Alsace pendant le moyen äge. 
2 vols. 8%, 1873. Thlr. 4. 20 Sgr. 

Gerard Ch., Essai d’une faune historique des mammiföres 
sauvages de l’Alsace 8% 1871. Thlr. 2. 4 Sgr. 


Alsatia, herausgeg. v. A. Stöber. Neue Reihenfolge 1868 — 
1872. 80. 1873. Thlr. 2. 


Dio Dio 1873— 1874. 8. 1875. eirca Thlr. 2. 


















Friedr. Theod. Vischer, 
Kritische Gänge. 


2 Bde. 49 Bogen. Thlr, 2. 10 Sgr. 1844, 


Inhalt: Vorrede. I. Zur Theologie: Dr. Strauss 
und die Wirtemberger. Ueber allerhand Verlegenheiten 
bei Besetzung einer dogmatischen Lehrerstelle in der 
gegenwärtigen Zeit. II. Zur bildenden Kunst: Der 
Triumph der Religion in den Künsten, von Fr. Overbeck. 
Die Aquarellkopieen von Ramboux in der Gallerie zu 
Düsseldorf. Kunstbestrebungen der Gegenwart. Von 
Anton Hallmann. III. Zur Poesie: 1. Zur Kritik 
frühererPoesie: DieLitterator über Goethes Faust. 1. Zwei 
Erscheinungen neuerer Poesie: Eduard Mörike, Maler 
Nolten, Novelle in zwei Theilen. Gedichte von Eduard 
Mörike. Herwegh. Gedichte eines Lebendigen,. IV. Zur 
wissenschaftlichen Aesthetik: Plan zu einer neuen 
—— der Aesthetik. V. Vorschlag zu einer 

per. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Antiguarifher Büherverkehr. 
Soeben erschienen und werden gratis und franco versandt: 


Katalog VII. Mathematik. Mechanik. Astro- 
nomie. Entbaltend die Bibliotheken des Professors 
H. Hankel und des Geheimen Kabinetsrathes Paschen. 
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Katalog VIII. Deutsche Philologie und Alte 
thumskunde. Enthaltend die Bibliotheken & 
Professors Moriz Haupt und des Oberlehrers Dr K; 
Schiller. 


Berlin W., Französische Strasse 38, | 
Mayer & Müller. 


Preis-Ermässigung. 

Zu beziehen von K.F. Koehlers Antiquarium im Leipzi 
statt 5 Thaler für 3 Thaler 
Fick, Aug., vergleichendes Wörterbuch der indogs 

manischen Sprachen. Zweite umgearb. Aufl er 
Göttingen 1871. 1085 Seiten. 

Enthält in 7 Abtheil. den Wortschatz der indogerm 
Ursprache, der gemeinsam-arischen Periode, der eur 
Spracheinheit, der graeco-ital., der slavo- deutschen, ı 
slavo-litauischen, der german, Spracheinheit mit Nachwo 
über Wurzeln u. Wurzeldeterminative, und über den Stam 
| baum der Indogermanen. | 





| Preisermässigung. | 
| Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit ı 


| nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht, zu < 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen : : 
Graece et Latine, 


'Suidae Lexicon, u A Fin, 


hardy. 2 Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. 1831— 
Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Pr 
16 Thlr., jetzt: Neun Thir. 


1atı Graece rec. Dindorfi. 3 voll, 8. m 
Aristides, Lips. 1829. Ldprs. 14 Thir., jetzt: 2 Th 

! philosophiae monumenta. Graece 
Epieteteae Lat. illustr. J. Schweighaeuser. 550 
gr. 8. Lips. 1800. Ldprs, 15 Thlr., jetzt: 4 Thir. 


dallustius «4 F-D- Gerlach. 3 vl ı 


Bas. 1824—31. Früherer Preis 9 Thlr. 
jetzt: 2 Thlr. 
rec. ill. Tyehseu act, 


Quintus SMYINagus ker C 6. New 


gr. 8. Biponti 1807. Läprs. 3 Thir. 20 Sgr. zu @ Ser 


Nonius Marcellus ed. ill. Gerlach et Rot 


Bas. 1842. Lppra. 3 Thl 
zu 1 Thir. 68gr. 
Lexilogus od. Beitr. z. griech. Wor 


Buttmann, erklärung haupts. f. Homer u. Hesie 


2 Bde. 4. Aufl. Berl. 1865. br. Ldprs. 2'% Thir. a 

1 Thir. 10 Sgr. — 

c. comment. C. C. Heynii. | 
Diodor Sieulus, Exringi.sivoi. gr.s.Bipe 
1791— 1808. Ldprs. 28 Thir., jetzt: 3 Thir. 10 Sgr. 


Lexicon Hero doteum ed. 3.Schweighaeuss 


2 voll. gr. 8. 44 
1824. Ehemal. Preis: 8 Thir., jetzt: 2 Thir. 
Li 1 c. not. var. cur. Drakenborch, 15 voll. gr.‘ 
IVIUS Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 48 Thir., @ 
auf 8 Thlr. ermässigt, jetzt: 4 Thlr, 22/4 Sg. 
Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 3 39 
y in5Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bogen. li 
12 Thlr., jetzt: 1 Thir. 15 Sgr. 
A annotationes in Platonis opera. 2 voll. Lips, 15 
st, 32. Läprs. 7 Thlr. zu 2 Thlr. j 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhas“ 
lung zu beziehen von 
Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurtal 


19- 











Berantwortl, Medacteur Prof. Dr. Er. Barnde in Leipzig. — Drud von B, Drugulin in Leipzig. 


:iterarifches Gentralblatt 


/E pelat 
für Deutſchland. ("@oorL:ui. 
ir. 91.) Herandgeber und verantwortlicher Redactenr Prof, Dr. Fr. Zarnde, 5 i 4874, | 


verlegt von Ednard Anvenarins in Leipzig. 








Ericheint jeden Sonnabend. 








— 19. December. -— 








Preis vierteljährlich 21% Thlr. 








‚siany, Waller oder Teutone? Weber], von A, Kolb, a die in Form von Diluvialgeihieben im Schle | Gerodotos, ErNärt von Abicht. 





Amid, der beilige Meinrad ıe. | en vorfonmenden mafjigen morbiichen Befteine. Ammiani Marcellini libri Rec. Gardthausen. 
Stumont, Porenso de’ Medici il Magnifen, | Planeth, mifrobem, Nnalyfe der vegetabil. Belle, Saumpastın. die fom, Mofterien d, frang. Vollslebens. 
ı Krieg in Italien 1819. Jäger, Deutihlands Tbiermwelt, Gin altladiniſches Medicht ıc., überf, von Rodat, 
bed, die vorgeſchichtliche Zeit. udpat, monographie du chardonneret. Dünper, Gharlotte v. Stein, 
teap u. Weffeln, Die Bodencultur Defterreiche. tusbaumer, Zen und farbe, Brandes, d, Hauptftrömungen d, Literatur d. 19, Jahrh. 
tube, Arenwanderungen. Peters, Beobachtungen m. d. Seſſel ſchen Bendelapparate. | Neifmann, Geſchlchte des deutſchen Liedes. 
bel, d. u. A. ein Polarfommer. Iabreöberidyt üb, Die e. Agrieulturdemie, v. Fitibogen. Hinrichs’ Bucherlatalog 1951—65, bearb, von Büdhting 
umann, das Deutihe Neid. | Hager, Unterſuchungen. und Baldamus, 
2 2 54 4 . 
| n ber 
Geſchichte. Kriegsgeſchichte. Vräſidentſchaft geſchrieben, geht das Buch von der Vorausſetzung 


aus, daß ein Krieg gegen Deutſchland bei der nächſten günftigen 
sjany, Lord, Gallier oder Zeutone? Betrachtungen über | Gelegenheit in Frankreich beſchloſſene Sache fei, aber aud nad 
wire zufünftigen Alliirten. Weberfept von A. Kolb, Red. Berlin, | beffen Rüdıritt behält die aus allen Prämiffen gezogene Mahnung 
'$74. van Muyden. (XXI, 318 ©. 8.) 1 Thlr, ihre Kraft, dab England nur mit einem friedliebenden, nicht mit 
Benn ein in der Gedichte und Politik wohlbewanderter | einem auf Rache finnenden Frankreich fich befreunden dürfe, daß 
wänder ein Buch jchreibt, um die während des legten Krieges | der befte Freundſchaftsdienſt, den England diefem leiften könne, 
Innem Baterlande berrichende öffentliche Meinung zu beriche | der jei, wenn es in feiner Weije jenes Rachegefühl nähre. Die 
m, wenn er jeinen Landsleuten ihre weit über die noble | für die Ruhe Europas erſprießlichſte Combination erblidt der 
ntinahme für den Schwäheren hinausgehende Berblendung | Verf. in einem Erjage der franzöfiihen Suprematie durch eine 
eilt und den ſeit Sedan unter ihnen eingeriffenen Panic | auf Erhaltung des Friedens gerichtete Allianz zwiſchen Deutjch- 
“um eroberungsjüdtigen Deutihland ungejcheut geißelt, jo | land, Deiterreih, Jtalien und England. Das Ganze ift mit jo 
esein Unternehmen, für das wir ald Deutſche unter allen | viel überzeugender Kraft geichrieben, daß es feinen Eindrud auf 
Indian ihm zum Dante verpflichtet find, zu doppeltem, wenn | die ohnehin wohl zu größerer Ruhe gelangte Stimmung in 
%, se bier, einerfeits mit jo viel logiſcher Schärfe, andererjeits | England gewiß nicht verfehlen lann, und wenn das Bud an 
üo viel gerechter Anerfennung gegen unfer Voll geichieht. | zahlreichen Wiederholungen leidet, jo mag das damit entſchuldigt 
nigchend von der abjoluten Unverträglicpleit des in dem Worte | werden, daß politifhen Vorurteilen gegenüber gewiffe Wahr» 
poleonismus liegenden Syſtemes mit dem europaiſchen Frieden, heiten gar nicht oft und eindringlich genug gepredigt werden 
dangt der Verfafler zu der doppelten Echlußfolgerung, „daß | können. Aber aud der Ueberſetzer hat fi ein Verdienft erworben, 
tihland für den Dienft, den es durch die Befreiung von den | indem er das anziehend gejchriebene Buch dem deutſchen Bublitum 
Ferten und unmoraliichen Traditionen, die Europa zur Ber | zugänglid macht, nur hätte er bemjelben die vielen Drudfehler 
Wigung des eitlen Ruhmes der Franzoſen in Blut tränften, | erjparen follen. Eine politifhe Betrachtung aus der Feder eines 
* Qumanität geleiftet, mit vollem Rechte die Dankbarkeit der | Engländers kann natürlich nicht ſchließen, ohne aud die orien- 
nen Menſchheit beanfpruchen kann“, und „baß dafjelbe nun | taliihe Frage und die Eventualität eines Angriffes der Rufjen 
"au die Stellung einnimmt, für welde die allgemeine Politil auf Indien in ihren Bereich zu ziehen. Als ein intereffantes 
beftimmte und die ihm gewifjermaßen von der Natur zuge | Euriojum ift ein genaues Facfimile jenes berüchtigten, von Bene- 
‚en ſcheint“. Schwerlich dürften fi die Wideriprüche in der | detti's Hand gejchriebenen Vertragsentwurfes zwiſchen Frankreich 
Ktiichen Logik der Franzofen, ihre Unfähigkeit, fi und andere | und Preußen von 1867 beigegeben. F. 
monen mit gleichem Maße zu mefjen, energiicher Har machen - — — EEE 
fen, alß es ag J — * = u rich rede —* Schmid, Dr.L., Ob.-Reallehrer, der heilige Meinrad in der 


h * Ahnenreihe des erlauchten Hauses Hohenzollern. Zugleich ein 
" Stommen feiner Landleute aber weiſt er ihnen an ber Hand Beitrag zur Geschichte Schwabens. Herausg. von im Verein 


* Ihatfaen nach, was es während der 40jährigen Allianz für Geschichte u. Alterthumskunde in Hohenzollern. Sigmaringen, 
digen England und Frankreich mit ber franzöfiihen Bundes. 1874. Lichner'sche Buchdr. (VI, 74 8. gr. 8.) 

we eigentlich für eine Bewandtniß hatte, wie Louis Philipp Der heilige Meinradb, der Stifter des Klofters Einfiedeln, 
*entente cordiale verftand, wie auch Napoleon III wohl der ſoll nad) einer alten Ueberlieferung der ſchwäbiſchen Linie des 
lierte, nie aber, troß einiger Beifpiele berechneten Woblwollens, | Haufe Hohenzollern mit dem Ahnherrn des Zollernſchen Stammes 
“ teund Englands, wie die Gefinnung des franzöfiichen | blutsverwandt fein. Neuerlich find jedoch gegen dieſe Ueber- 
olles während der Dauer des Bündnifjes im Allgemeinen Eng- | Lieferung ftarte Zweifel erhoben worden, und diefe haben den 
nd feindlich war und diefes mehr ala einmal am Rande eines gelehrten Geſchichiſchreiber des Grafen DHobenzollern-Hobenberg, 
'rieges mit feinem Alliierten ftand. Mit bejonderer Genugthuung | Oberreallehrer Shmid in Tübingen, veranlaßt, der Sade ge 
deunt Ref, das Eapitel über Thiers gelefen zu haben, den | nauer nachzuforſchen. Gr hat das Ergebniß feiner Unterfuchungen 
Nuptbegründer ber napoleonijchen Legende, den eigentlihen | in den Schriften des Vereins für Gefchichte und Alterthumskunde 
on des Wahnes, dab Frankreich ein moralifches Recht auf | in Hohenzollern niedergelegt, und die betreffende Abhandlung ift 
* Vegemonie in Europa habe, „der dadurch den Weg zu allen | nun auch in beſonderem Abdrude ausgegeben. Diejelbe giebt 
“üdsfällen jeines Vaterlandes pflafterte”. Während Thiers’ | uns nit nur über bie Herkunft des genannten Meinrad, jondern 
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aud überhaupt über die Dynaftengeichlechter, welche vom 9. bis 
11. Jahrhundert in den hohenzollernſchen Gebieten des jüdlichen 
Schwabens blühten, Auskunft und macht es fehr wahricheinlich, 
dab eine verwandtichaftliche Beziehung zwiſchen dem Geſchlechte 
der Zollern und dem Stamme, weldem der heilige Meinrad 
angehört, ftattgefunden bat. Derjelbe war nah Schmid's Er- 
mittlungen höchſt wahricheinlih der Sohn eines Grafen vom 
Sülichgau. Diefe Grafen vom Sülichgau wurden beerbt von 
dem Gefchlehte der Scherragaugrafen, die nah der Mitte bes 
11. Jahrhunderts den nördlich an ihre Grafihait angrenzenden 
Sprengel Hatinhare an fih brachten, in welchem die Burg ge 
legen war, die jpäter von der fegelförmigen Form des Berges, 
den fie frönte, den Namen Hollern befam. Die Erwerbung diefer 
Burg dur die Scherragaugrafen fällt gerade in die Zeit, in 
welcher die edlen Geſchlechter anfingen, ih nach ihren Burgfigen 
zu ichreiben, und daher fam es wohl, daß die bisherigen Scherra- 
gaugrafen den Namen Zollern, nad) der bedeutendften Burg ihres 
Befigthumes, annahmen. So giebt uns denn dieje Unterfuhung 
über die Verwandtihaft des heiligen Meinrad mit dem Haufe 
Hohenzollern auch Aufihluß über den Urſprung der Hohenzollern» 
chen Dynaftie und ihres Familiennamens. 


Reumont, Alfr. v., Lorenzo de’ Medici il Magnifico. 2 Bände. 
Leipzig, 1874. Dunder u. Humblot. (XXIV, 606; XVII, 604 ©. 
gr. 9.) 8 Ihlr. 

Seitdem im Jahre 1795 der Liverpooler Kaufmann William 
Roscoe fein Leben des Lorenzo Medici veröffentlichte, ift bis auf 
unfere Tage dieſe Aufgabe nicht von Neuem ergriffen worden. 
Ein Hauptgrund dafür lag wohl in dem langandauernden und 
zu feiner Zeit wohlverdienten Erfolge des Roscoe'ſchen Buches; 
in deutſchen, franzöfifhen, italienischen Bearbeitungen ſowie in 
zahlreichen neuen Auflagen ift e8 erichienen und bat durch ſach— 
liche und formelle Berdienfte bis jegt eine Art kanoniſcher Stellung 
in der biftorifchen Literatur eingenommen, obgleich man längft 
recht wohl wußte, daß das Buch zum beiten Theile auf den freir 
(ich formlofen und ſchwer zugänglichen Vorarbeiten von Angelo 
Fabroni beruht, und obgleich jeit feinem Erjcheinen auf dem 
behandelten Gebiete eine jo reiche Fülle von urlundlichen Publi- 
cationen und von Bearbeitungen einzelner Theile zu Tage ge 
treten, daß die Roscoe'ſche Darftellung in vielen, vielleicht den 
meiften Partien als veraltet angejehen werden mußte. Nun 
bat, nach Beendigung feiner Geſchichte der Stadt Rom, Alfred 
v. Reumont die jhöne und fchmwierige Aufgabe in die Hand 
genommen, das Leben des gröhten Mediceers in dem Rahmen 
der politifchen und Eulturgeichichte feiner Zeit von Neuem aus- 
führlich zu beſchreiben. Durch ein langes, der italieniſchen Ge— 
ſchichte gewidmetes Studienleben auf italienischen Boden erſcheint 
er als ganz befonders dazu berufen, und wir begrüßen mit Freude 
die zwei ftattlihen Bande, die uns als bie neuefte Frucht feiner 
Florentiner Studien jept vorliegen. Man wird das Buch Roscoe's 
wohl auch ferner noch gern zur Hand nehmen, wäre ed aud nur 
um jeiner literarijchen Beilagen willen: als zujammenfafjendes 
wiſſenſchaftliches Hauptbuch über Lorenzo wird es fortan durch 
das Wert Reumont’3 erjegt werden. 

Der Berf. hat jeinen Stoff in jehs Bücher gegliedert. Bon 
diefem ift das erfte der Vorgefchichte der florentiniichen Republit 
und des mediceiihen Haufes bis zum Tode Coſimo's des Alten 
gewidmet, Die Charatterijtif des „Pater patriae*, die Reumont 
giebt, weicht in der Auffafjung einigermaßen von dem herge— 
brachten Bilde ab; doch erſcheint fie dem Ref. durchaus gerecht und 
wohlbegrändet. Man möchte wünjchen, es wäre dem Derfafler 
möglich geweſen, über die eigentliche Machtquelle des mediceiſchen 
Hauſes, über Natur, Umfang, Technik des Bantgejchäftes in 
diefer Zeit noch eingehenderes Detail beizubringen; dod mag 
dieß an der Dürftigkeit des Materiales liegen; in der Behand« 
Tung der florentiniſchen Verfaſſungsgeſchichte ließe ih in manchen 
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Punkten wohl größere Schärfe und Klarheit erreichen. 
beiden folgenden Bücher enthalten die Geſchichte der 
Regierungsdzeit (mern wir diefes nicht ganz zutrefiene 
bier anwenden dürfen) Piero’3 dei Medici und die Loreny 
zu dem Frieden von 1480. Mit Recht ftellt der Verf. bie, 
auf die Thatſachen und auf die Zeugniſſe der Zeitgenen 
Perjönlichleit Piero's in das gebührende Licht, der, 
einen berühmten Vater und einen berübmteren Sobry 
und in Folge der Kürze feines Regimentes, meiſt fürn 
bedeutend gehalten wird, als er in Wirklichkeit war. ix 
folgende erfte Regierungszeit Lorenzo’ ift vortrefflic gi 
gerade in der Behandlung der politiihen Geſchichte ls 
Hauptihwäde des Roscoe'ſchen Buches; bier ift diekl! 
Grund des gefammten gedrudten Materiales, aud mit x 
liher Heranziehung des mediceifhen Archives recht lichte 
geftellt. Zu bemerken ift hier und in jpäteren Partıen n 
lid die ausgiebige Benutzung der neuerdings berausge 
„Opereinedite* von Francesco Guicciardini, deſſen große! 
tung in dieſen ſpät befannt gewordenen Schriften fait ne: 
zu Tage tritt, als in feinem belannten Geſchichtswerle 
Intereſſe ift auch die Mittheilung, daß das Florentiner 
die politiihe und private Correſpondenz Lorenzo's in 
großen Anzahl von Briefen noch befigt und daß zwei italı 
Gelehrte deren Sichtung und Veröffentlichung beabis 
Die Darftellung der jogenannten Verſchwörung der Bau 
nebjt den fih anſchließenden kriegeriſchen und biplom: 
Berwidlungen, das ganze dritte Buch gewidmet if, it: 
bejonders gelungener Abfchnitt zu bezeichnen. Im I 
bieran behandelt das fünfte Buch die „Ausbildung der X 
ſchen Suprematie" in der Zeit nad der genannten Beridr 
bis gegen das Lebensende Lorenzo's hin. Neben der Ente: 
ber inneren Verbältniffe und ihrer immer weiter vorſchten 
Ausbildung zum Principat kommt bier namentlid dt 
ſchlungene Getriebe der Politik des italienischen Staaten 
in den achtziger Jahren in Betracht, in deſſen Mitte bin 
die neapolitanifche „Verſchwörung ber Barone* und dir! 
jeligen Beziehungen zwilhen Rom und Neapel fee m 
dem Florenz als vermittelnde, vor Allem auf Erkalm 
Friedens und des politifchen Gleichgewichtes bebadte Kit! 
bervorragende Rolle fpielte; die hohe ftaatsmänniid: ii 
Lorenzo's tritt hier, gegenüber den von Jahr zu Jahr md 
den Schwierigteiten der Lage, in das glängendite di! 
ſechſten Buche endlich giebt der Verf., nach einem julammenk 
den Ueberblideüber die florentinifchen Verfaſſungs · und im 
bältniffe ums Jahr 1490, eine entiprehende Zujammın! 
eulturgeichichtlicher Notizen über Leben und Sitte bei damı 
Florenz und weiterhin jpeciell über das Privatleben der =ı 
ſchen Familie und namentlich Lorenzo's, um dann jur & 
bung von defjen letzten Lebenszeiten überzugehen. Hier I! 
auch noch die Geftalt Savonarola’s entgegen, befien ar 
allerdings erft nach Lorenzo's Tob begann. In Betreff de 
befprochenen Controverfe Aber die Unterredung zmihder ! 
narola und Lorenzo an dem Sterbelager des Leßteren entb! 
Reumont eines entſcheidenden Urtheiles; doch neigt er den 
gegen den jüngften Ausführungen von Villari, die etmart! 
haften Erzählungen von Pico und Burlamacchi für jpätet 
malung zu halten und dem einfacheren Berichte Polisier 
Vorzug zu geben, eine Anficht, der Ref. volftändig beinkıt 
Es bleibt und noch übrig, ein Wort zu jagen über de 
ſchnitt umferes Werkes, in welchem „die Medici im Berl! 
zu Literatur und Hunft“ behandelt werben. Das vierte I 
welchem Reumont diefe Beziehungen zufammenfaßt md ' 
Gang der Erzählung einfchaltet, ift das ausgedehntele vor‘ 
(I, 517—606; II, 1—230) und behandelt in brei IE" 
zuvörderſt die Entwidlung des florentinif—en Humanidus, 
der gleichyeitigen vollsihümlichen Literatur bis u@ ‘ 
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fimo’s, jodann die Zeit Lorenzo's, wo namentlich Diefer jelbft 
b neben ibm Angelo Poliziano die eingebendfte Behandlung 
abren, und endlich bie Beziehungen ber Medici zu Architektur, 
ulptur und Malerei. Es ift alfo ein Ueberblid über die ge- 
ımte Literär- und Kunſtgeſchichte von Florenz im 15. Jahr⸗ 
idert, ber un® bier geboten wird, unb mit Intereffe wird jeder 
er der mit einem ermwählten literariihen Apparate und mit fo 
iaffender Materiallenntniß, wie fie eben nur dem in Stalien 
ıgebürgerten zu erlangen möglich ift, ausgerüfteten Darftel- 
g folgen. Wie es jhon die in diefem Rahmen gebotenen 
engen mit fi bringen, ift an abjolute Vollftändigkeit nicht 
acht; aud iſt bei den einzelnen fünftleriichen und literarifchen 
iheinungen und Geftalten zumeift weder ftofflich noch ber Auf- 
lung nach weſentlich Neues beigebradht; immerhin aber wird 
n die fenntnißreihe Zufammenfaffung banfbar zu begrüßen 
ben; einzelne Abſchnitte find recht anſprechend, wie z. B. ber 
ea Volizian, und an manden Stellen wird auch der mit dem 
of: Bertrautere neue Aufichlüffe und minder Belanntes finden, 
', um nur Eines bervorzubeben, in dem interefjanten Gapitel 
u die Literatur der Vollsſprache in der erften Hälfte des 15. 
hrh. und über die merkwürdige geiftlihe Vollsdichtung der 
mannten „Lauben“ (I, 558 ff.), an welche bann Lorenzo Medici 
ker mit feinen geiftlihen Dichtungen anfnäpft. 

Ass in Allem möchte Ref. diefen Abſchnitt, bei aller Aner- 
nung feines Verdienſtes, doch nicht gerade für den gelungens 
ades Buches erklären. Es will ihn bedünlen, als fehle bier, 
a durh keinen Fleiß zu erfegen, jene Congenialität zwijchen 
= Autor und feinem Gegenftande, melde, gerade bei dem 
hen Stoffe, das Buch Jacob Burckhardt's über die italienische 
mafance zu einer jo vollendeten Leiftung madt. Das warme 
Wehe bes Vf.'s fürfeinen Helden, ſowie für die geiftigen Erſchei⸗ 
agen jeiner Zeit, welches ihm die Feder in die Hand gab, tritt 
wih genug zu Tage; aber dennoch kann Ref. fih ber 

ng nicht erwehren, als fei bei aller Bewunderung und 
ülen be doch ein gewiffer innerer Gegenſatz durchzufühlen, ber 
ter it als die gelegentlich eingeftreuten einzelnen kritiſchen 
hertungen, ja ftärter vieleicht in Wahrheit noch als die Freude 
4 deri’8 an feinem Stoffe. Es fehlt dem Verf., ſcheint uns, 
“ Rraft und Freudigkeit bes hiſtoriſchen Nachdentens und 
enpfindens, jene völlige Hingebung an einen fremden Ideen⸗ 
", die aus innerer Verwandtſchaft mit dem Gegenftande ent« 
finat und bie allein einer jchriftftellerifchen Leiftung das 
bpröge geiftiger Einheitlichleit zu geben vermag. Diejen höchſten 
Hruch ſcheint uns das Buch Reumont’s nicht zu erfüllen. Er 
Inder der geiftige Genoffe derer, die er bier fchildert, noch 
ter andererjeits etwa ihnen gegenüber auf einem fo über» 
yaen Standpunkte, daß feine Kritik, wo fie eintritt, etwas 
dt Gewinnendes umd Ueberzeugendes hätte. Es ift hier nicht 
r Ort, dieſe Einwendung näher zu begründen; immerhin kann 
ietent ſein Urtheil dahin zuſammenfaſſen, daß auch dieſe Ab- 
mitte fo gut gearbeitet find, wie e mit Fleiß und gründlicher 
enstniß, ohne gerade hervorragenden Beruf für dieſe Art von 
hgaben, geihehen mag. 





her krieg in Italien 1859. Nach den Feld-Acten und anderen 
Altentischen Quellen bearbeitet durch das k. k. Generalstabs- 
für Kriegsgeschichte. 2. Bd, 1. Heft: Die Ereignisse nach 
" Schlacht von Magenta bis zur Ergreifung der Offensive über 
* Mincio 5. bis 21. Juni. Mit 5 Kartenbeilagen. Wien, 1874. 
'old’s 8. in Comm. (1 Bl., 204, 20 8. gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 


| - vorliegende Werk befchreibt den Theil des Krieges vom 
a “21. Juni, alfo die Operationen nach der Schlacht von 
"enta bis zur Vereinigung jämmtlicher für ben Krieg dis— 


“ibler Kräfte hinter dem Mincio. — Die Schreibweile ift, wie | 
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eig erſten Bandes, ſehr objectiv gehalten, recht ausführlich, 
ve ſeht ins Detail gehend. Deßhalb iſt aber auch das 
chatheiten des Wertes nicht leicht; dem Leſer wird aber | 


1694 


badurd gelohnt, daß er einen genauen Einblid aud in bie 


inneren Verhältniffe der Armee erlangt. 

Es hätte wohl können bei Anführung der Dislocationen 
auf einfachem Marie, der Belegung von Dertlichkeiten, bie nie 
angegriffen wurden, der Detadhierungen, die ohne allen Einfluß 
blieben, Manches gelürzt werden, woburd die Darftellung zmei« 
fellos überfichtlicher geworden wäre und ber actenmäßige Char 
ralter derfelben nicht gelitten hätte. Tactiſch ſehr lehrreich ift 
die genaue Beichreibung des Gefechtes von Melegnano (8. Juni), 
uud von hohem Intereſſe find die Angaben über die beſtimmenden 
Gründe, welche am 16. Juni zu der Siftierung bes bereits ber 
ichloffenen Rüdjuges binter den Mincio führten und mwieberum 
bewirften, daß diejer Rüdzug dod am 20. Juni zur Ausführung 
gebracht wurde. Den Schluß des Heftes madt ein Bericht über 
die Errichtung neuer Heeresförper und die Verftärkung der E. k. 
Armee in Italien. 

Zur ſchnelleren Orientierung über die Operationen würde 
es jehr beigetragen haben, wenn bie Stellungen dann und mann 
dur Skizzen im Texte veranfhaulicht oder wenn diefelben auf 
ber beigegebenen Ueberſichtskarte eingezeichnet worden wären. Was 
übrigens die beigegebenen Karten betrifft, jo find diefelben auf 
ſchlechtem Papiere nicht recht deutlich bergeftellt. Dem Ref. ift 
aufgefallen, daß die Maßſtäbe an Fehlern leiden. Die Special. 
farte der Gegend zwiſchen dem Ehiefe und der Elſch ift angeblich 
in 1:1,036,800 angefertigt, und es find bie Maßitäbe auch jo 
reduciert. Es ift aber jedenfalls bier eine Null zudiel gedrudt 
worben und der Maßftab der Starte ift nur 1:103,680; deßhalb 
find die Maßſtäbe für den Gebrauch der Karte zehnmal zu Hein! 
Für deutiche Verhältniffe ift außerdem ſtörend, daß nicht die 
„deutiche geographiſche Meile” (15 auf den Aequatorgrad) an« 
gegeben wird, fondern die englijche geographijche Meile (60 auf 
den Nequatorgrad). Daß gerade bie Maßftäbe, welche doch fo 
wichtig find, ziemlich mebenbei behandelt wurden, zeigt auch der 
Mapftab zur Speciallarte zum Gefechte von Melegnano, wo 
man anftatt der angezeigten Maße 48,000, refp. 96,000 Klafter 
lefen muß: 36,000, reſp. 48,000 Klafter. Derartige fehler, 
welde beim Stubium überaus ftörend find, rechnet man einem 
officiellen Werte, zu deffen Herftellung weder Zeit noch Sträfte 
mangeln, mehr an als jedem anderen! 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutihen in Böhmen. 
Redig. von Low. Schlefinger. 13. Jahrg. Nr. 1. 1.2. Heft. 

— G. C. Laube, Dr. Joh. Anton Stolz. — Zur Geſchichte 
der Gegenreformation in Böhmen; mitgeth. von E. Schebek. — J. 
E. Födifch, Geſchichte des Auffiger Schüpencorpe. — K. Nenner, 
6. Wanderverfammlung des Vereins f. Geſch. d. Deutichen in Böhmen. — 
B. ——— Materialien zu einer Geſchichte von Plaß u. ſeiner 
Umgebung. — Miscellen; Geſchäftl. Mittheilungen. 


Lähder- und Völkerkunde. 


Lubbock, Sir John, die vorgefchichtliche Zeit, erläutert durch die 
Ueberreſte des Altertbums u. die Sitten und Gebrände der jetzigen 
Wilden, Autorifirte Ausgabe für Deutſchland. Nach der 3. Aufl. aus 
dem u. von A. Paſſow. Mit einleit. Vorwort von Rud. Virchow. 
2, Bd. Mit 45 Illuſtrr. in Holzſchn. u. 2 lith. Taf. (wovon 1 chremelitb.) 
Jena, 1874, Gojtenoble. (X1, 317 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sar. 


Es kann bier nur wiederholt werben, was beim Erſcheinen 


\ bes erften Bandes bereits in d. Bl. geſagt wurde, daß nämlich 


Lubbock's „vorgeihichtlihe Zeit“ von jedem Arhäologen und von 
jebem Anthropologen gelefen werben muß. Das Bud ift, möchten 
wir jagen, für beide obligatoriih. Die Mängel der Unterfuchungen 
werden aber bei dieſem zweiten Bande noch fühlbarer als beim 
erften. Sir John befindet fih nämlih auf der Jagd nah dem 
Vollksſtamme, der die vorausgejegten urjprünglich thieriſchen Zus 
ftände noch am treueften bewahrt haben fol. Was nun irgend ein 
vorübergehendber Seefahrer von der Brutalität einer Hüften» oder 
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Injelbevöllerung berichtet hat, wird gierig herbeigezogen, was 
er Bünftiges jagen mag, aber nicht beachtet. Alles Sonftige, 
namentlich Alles, was über die Technik der vorgeſchichtlichen 
Menſchen und ber jegigen fogenannten Wilden gejagt wird, ift 
vortrefflich, wie es von einem eifrigen Sammler und gründlichen 
Kenner folder Alterthumer und Schäße nit anders fih er 
warten ließ. 








Lorentz, Dr. Jos., Seetions-R., u. Jos. Wessely, Gen.-Dom.- Insp., 
die Bodenecultur Oesterreichs. Im Auftrage des k.k. Acker- 
bauministeriums redigirt. Wien, 1873. Faesy & Friek in Comm. 
(VIII, 557 S. gr. 8.) 3 Thlr, 10 Sgr. 


Das Bud ift eine Weiterbearbeitung der zur 26, Berfamm- 
fung deuticher Land» und Forftwirtbe zu Wien 1868 vom Ader- 
bauverein publicierten und an bie Mitglieder vertbeilten Drud» 
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fchrift „die Bodenculturverhältniffe Defterreichs*. Veranlaßt 
wurde die neue Bearbeitung durch die Wiener Weltausftellung 
von 1873. Das Bud follte die Bedeutung der Einzelheiten 
(und es war derſelben in der That eine ſolche Fülle ausgeitellt, 
daß fie den Beihauer verwirren lonnten) im Zuſammenhange 
Har machen, die Schaupläge der Naturkräfte und der menſch— 
lihen Thätigfeit, aus denen die audgeftellten Objecte hervorge- 
gangen find, und das ganze Betriebe der Bodencultur, weldes 
in Wien vor den Augen des großen Publikums zur Darftellung 
gebradt wurde, in allgemeinen Zügen ſchildern. 

Der Fachſtatiſtiler und Sectionsrath Dr. Joſ. R. Loreng über- 
nahm den allgemeinen und landwirthihaftlichen Theil, der General» 
Domäneninipector Joſ. Weſſely bearbeitete die Abjchnitte, melde 
das Forſtweſen, die Staatögüter, den Holzhandel betreffen; zjahl« 
reihe yahmänner (in der Einleitung find 41 Namen genannt) 
lieferten ihre Originalbeiträge. Die Bearbeiter bejchränften fi 
diekmal auf die im Reichsrathe vertretenen Länder und über- 
ließen bie Bearbeitung der ungariſchen Verhältniſſe den dortigen 
Fahmännern: wir können vom wiſſenſchaftlichen Standpunfte 
aus diefe Trennung nur billigen, ba der ungarijche Staatencont- 
pler feine eigenen geographijchen Verhältnifje hat während der 
NRationalölonom die Trennung der in ihren Producten fich gegen- 
feitig ergänzenden Glieder beklagen wird. — Karten konnten 
nit beigegeben werben: die alten umjuarbeiten und zu ver» 
befjern war nicht mehr Zeit; die Weltausitelung bat zahlreiche 
neue fartograpbijche Arbeiten über die Bodencultur gebracht, 
welche für künftige Ausgaben nugbar gemacht werden können. 

Das Buch zerfällt in vier Abtheilungen: 1) Die natürli« 
hen Eulturbedingungen Defterreihs: geographiſche Gliederung, 
Klima, geologische und pedologiſche Verhältniffe, von Dr. Lorenp; 
2) die Landwirthſchaft Defterreichs, nach der natürlichen Gliede⸗ 
rung Oeſterreichs in wirthichaftliche Gebiete, nebit tabellarijchen 
Ueberfihten des lanbwirtbichaftlichen Betriebes und Verfehres, | 
von Demj., 6. Schimmer und N. Lorenz; 3) die Forſte, bie 
Staatögüter und der Handel mit Producten bes Waldes und 
der forftlihen Induftrien, von Weſſely; 4) allgemeine Förder | 
rungsmittel der Bobencultur in Defterreih: Gejeggebung über | 
bie Bodencultur von C. Beyrer, ber landwirthſchaftliche Credit 
von F. &. Neumann, das landwirthihaftlihe Vereinsweſen 
und das landwirthſchaftliche Unterrihtswejen von A. Freih. 
Hobenbrud, 

Im Ganzen giebt dad Buch einen ausgezeichneten Beitrag 
zu der Geographie des öfterreihiichen Staates. Die Zufammen- 
ftellung der ftatiftiichen Zahlen bis auf die neueſte Zeit mad es 
zu einem Quellenwerfe, das nur durch gemeinjame Arbeit der 
betreffenden Beamten und Fachmanner unter Leitung anerlann- 
ter Statiftifer und Oberbeamten zu Stande gebradht werben fann, 
und wirb baber Jedem willlommen fein, der ſich über jenen Staat 
näher unterrichten will, wie e8 andererſeits auch dem Landwirthe 
und Forftwirthe viel Jnterefjantes bietet. Ya noch mehr: ber 
Landwirtd und Forftwirth wirb dadurch auf die Stellung auf» 
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merljam gemacht, die er im großen Ganzen einnimmt, auf bi 

Aufgaben, die an ihn berantreten. Bon den Einzelabiänitte 

entbehrt nur die geograpbiihe Gefammtdarftellung hin us 

wieder der nöthigen Präcifion. Die Kaltalpen find bargekıl 
als „eine größtentbeilsaus Kalkformationen beftebende Bebirgi 
reihe, welche ſowohl nördlich als jüdlich die Gentraltette begleiter 
es muß beißen „zwei Gebirgsreiben“. Die Porphyrmaſſen trete 
nit bloß „am Rande” der Gentraltette auf, jondern weit übe 
diefen Rand hinaus, bis Trient, ja bis in das mailändid um 
venetianiſche Gebiet hinein. Wenn e3 ferner heißt: „duch bi 
fanfte Abdahung der unteren Gebänge, dur die Weıtı ie 
Längs- und Querthäler, ift mitten in der Gentralfette ein mg 
verzweigtes, nur bie und da von mädtigen Gebirgsftöden ung 
brodenes Reh von gut gangbarem und culturfähigem Zerrai 
gegeben“, jo befremdet dieß, da ja mitten im der Gentrallg 
der die Waflerjcheide bildende Hochkamm geſucht werden mu 
der jammt den Berzweigungen jeiner Querzüge der Eultur ung 
gänglih if. Daß aber in dem zwiſchen den parallelen Zäng 

fetten der öftlichen Eentralalpen fi entwidelnden Epitemen h 

Zängsthäler (5. B. Salza, Dur, Drau, Etſch im Bintihgau) 

in den zwiſchen den Querverzweigungen der Hauptletten f 

bildenden Querthälern (5. B. Zillerthal, Sillthal, Depibal) f 

ein vielverzweigtes Ne von Eulturland, wenn auch nur @ 

ihmalen Streifen Eulturlandes ausbreitet, würde dem &4 

viel raiher zum Berftändniß kommen, wenn ftatt des obig 

Ausdrudes „mitten zwiſchen den Gentralfetten“, oder „mitten, 

dem Syitem der Gentralalpen“ gelegt worden wäre, — Auch 

Geftaltung Böhmens ſcheint nicht ganz entſprechend barachch 

das ganze Land als Keſſel mit Randgebirgen aufzuiaflen, | 

eben ein aus feblerhaiten Kartenzeihnungen hervorgegangen 
von Karte auf Starte, von Lehrbuch auf Lebrbud fich forterkm 
der Jrrihum. 

In der duch zahlreiche Temperaturtabellen erläuterte 
tlimatiſchen Darftellung überraſchen die Angaben höherer Im 
peraturmarima, als bisher für Europa in Handbüchern be 
phyfiihen Geographie angegebin waren. Trient bat als Rayman 
ber Julitemperaturen 32°, R. (40%, C.), für den Augaft logie 
36°,3B. (450,3 C.), weit mehr als die Orte am Abrietiſchen 
Meere. Hätten wir noch einzu Wunſch für neue Auflagen, jo 
wäre es der, daß zur Erleichterung des Nachjuchent je Seit 
mit bejonderem Zitel verjchen würde. 

Grube, A. W., Alpenwanderungen, Fahrten auf habe u. böch 
Alpenspitzen. Nach den Öriginalberichten ausgewählt, bearbw 
und gruppirt für junge u. alte Freunde der Alpenwelt. I. U 
Oberhausen & Leipzig, 1874. Spaarmann. (V, 80 8. gr.&.) 108 
63 ift ſicher ein glüdlicher Gedanke, aus dem ungemein rad 

Schage unferer Alpenliteratur eine Blumenleſe in populd 

allgemein faßlicher und zugleich belehrender Form zuſammen 

jtellen und diefelbe nah Art und Weile der Geographiichen u 

Geihichtlihen Eharattierbilder zu einem nützlichen Lee ı 

Schulbuche zu verarbeiten. Auch ift ohne Zweifel der 24 

genannter „Charakterbilder“ als geſchickter Compilatot beia 

und durch Gewandtheit im Stil wohlbefähigt zu einer Arb 
zu welcyer, jo einfach fie zu fein ſcheint, ſich micht jeder Esch 
fteller eignet. Indeſſen hätten wir uns doch die Ausfühn, 

etwas anders vorgeftellt, als in bem erften vorliegenden a 

welches eine Einleitung über die Vorbegriffe zum Eintrik 

die Gletiherwelt und die Beichreibung mehrerer Montbit 

und Monteroja»Erfteigungen enthält. Die Einleitung M 

wir uns etwas weiter angelegt gebadt, jo dab namentlid, ® 

aud in gedrängter Zufammenfafjung, die Außerft haralterık 

Bodenplaftit des anjehnlichften und ſchönſten europäiiden 

birges zum vollen Ausdrude gelommen wäre; was als © 

tung geſagt ift, lieſt fi im Ganzen recht gut, gewährt übe 

Gleiſchererſcheinungen einen guten und leicht verfländlichen 4 
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b, giebt aber doch nur ein Fragment zu einer Einleitung 
Alpenwanderungen. Schaubah bat in diefer Beziehung 
‘ändiger gearbeitet. 
In der Ausführung ift viel Gemanbdtheit, aber bie nothwen ⸗ 
Ehärfe der Begriffsbeftimmung fehlt bin und wieder. Der 
unterjheidet, ganz anders als wir gewohnt find, und bod 
der Bezeichnung „befanntlih*, Voralpen, Mittelalpen und 
ılpen nad) den horizontalen Örenzlinien von 1625 (warum 
16007) und 2600 Metern, jo baß, ftreng genommen, der 
nlodner in den Hochalpen, die Pafterze in den Mittelalpen, 
genblut in den Boralpen läge: eine Scheidung, die Niemand 
und auf welche der Berf. ſelbſt jpäter nicht weiter eingeht. — 
bedenklich es ift, ba, wo ftrenge Erflärung verlangt wird, 
yärliher Redeweiſe zu fprechen, gebt aus einer Reibe einzel» 
Hille hervor. Da heißt es: „Die Grenze ewigen Schnees“ 
fh (natürlicher Ausdrud) in warmen, trodenen Sommern 
enlt fich (natürlicher Ausdrud)in naffen, fühlen Jahrgängen; 
kihhen jenkt fie fich tiefer (figürliher Ausdrud) in ben Nord» 
und bebt fich höher (figürlicher Ausdrud) in den Sud⸗ 
*; an ben einzelnen Orten ift im erften Falle die Schnee 
ein ber That eine veränberliche, in bem zweiten Falle eine 
tänderliche. Ferner ©. 21: „Felsſtücke und Platten fteigen 
auf einem Pfeiler im die Höhe und bilden die fogenannten 
hertiſche“, indem das Emporfteigen doch nur ein ſcheinbares 
jme Platten bleiben rubig an ihrer Stelle, während bie 
 Eisfläche finkt. Eodann: „Die Krufte, welche bie Büchlein 
ıgen bielt, wird geiprengt”, in der That können die Öleticher- 
ı bei Nat nicht gefangen gehalten werben, weil fie um 
it nit eriftieren. 
Die höhere Anſchwellung, oft domförmige Wölbung der 
her inder Mitte ſcheint mehr in der mechanischen Ausdehnung 
Eiet als, wie Verf. will, in der Wärme der Thalwände ihren 
mu baben (S.21). Der Gletſcherſtrom finktin ben Sommer- 
naten „anf 2 bis 3 Meter, jollte wohl beißen „um“ 2 bis 3 
m/&21). „Jede Seitenmoräne beginnt an dem Felſenvor⸗ 
m*x., ift wohl Schreib» oder Drudfehler für Mittelmoräne 
22), denn die Entftehung der Mittelmoränen wird bier 
bar gefchildert. „Die linke Thalfeite des Aargletſchers hat 
ıfebende Form“ — bie Abbildung hierzu fehlt! (S. 23). 
den Podurellen ift zu erwähnen, daß biefelben nichts fo 
mes find, da fie auch in Norddeutſchland auf dem Schnee 
allen zu Millionen vortommen (6.27). „Der Montblanc 
t den Weftalpen, und zwar dem Königreich Jtalien an“: 
der Berf. noch nicht? von der Abtretung Savoyens, oder 
er den Franzoſen zum Trotze diefelbe nicht anerkennen? 
9. „Die aus granitiihem Geſtein aufgebauten Eentralftöde 
Ipen find zugleich von höchſter verticaler Erhebung“ ift ein 
der von ben Geologen jchmwerlich gutgeheißen werden wird, 
mühte denn Gneiß, Glimmerfchiefer, Ehloritichiefer fammt- 
ils „granitiiches Geftein“ betrachten wollen, was bei dem 
m Etande der geologifchen Wifjenichaft doch völlig unthun- 
iſ Ein einziger Blick auf v. Hauer's ſchöne geologische 
— der öſterreichiſchen Monarchie lehrt das Gegen- 
‚ 29), 
Bir find auf Einzelheiten näher eingegangen, weil wir hoffen, 
m vorliegenden Werke, wie den übrigen deſſelben Vf.'s, meh- 
Auflagen befchieden fein werden und meil wir zum Nuß 
Frommen der Jugend wie des alpenliebenden Publikums 
upt wunſchen müfjen, dab dann dem Werke eine präcifere 
harbeitung zu Theil werden möge. 


I, Herm. u. K. ein Polarfommer. Reife nad) Lappland und 
an. Mit 4 Abbildgn. in Holzſchn. u. 1 Karte. Leipzig, 1874. Bros 
“. (VI, 413 6, gr. 8.) 2 Ihlr. 20 Ser. 

Bir haben in der deutſchen Literatur wenig ober nichts über 
iſch⸗Lappland und bie Halbinfel Kanin. Die Verff. bereiften 
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diefe Gebiete 1869 zu bergmännifchen Zwecken. Zuerft ging es 
über das Weiße Meer in die Kandalafhla-Bucht und dann quer 
eine Seenlette entlang bis zum Eismeere an ber Bucht von 
KRola. Hierauf wurde der Rüdweg angetreten, das Weihe Meer 
wiederum gefreuzt und an der Halbinjel Kanin Anker geworfen, 
das Innere des Landes jelbft aber auf zwei Schlittenreijen in 
Begleitung einer Samojedenhorde unterfucht. Diefe Inhalts 
überfiht wird genügen, um jeden Geographen lüftern zu machen, 
befonders wenn wir hinzufügen, daß die betretenen Länder geo» 
logiſch, botaniſch und zoologiſch genau beichrieben werben. Freilich 
müfjen wir für das Gebotene auch fehr viel Unerwünſchtes mit in 
ben Kauf nehmen. Mit einer folternden Geſchwätzigleit werben 
uns nicht bloß jeden Tag die überftandenen Befchwerben und die 
abgebaltenen Mahlzeiten, fondern auch no die „Stimmungen“ 
der Reifenden in einem Stile gefdildert, ber einem Blauftrumpf, 
nit aber Naturforfchern verziehen werben darf. Und bennod, 
wer fi über den hohen Norden Europas unterrichten will, barf 
das Buch nicht ungelefen laffen. 


Neumann, Guſt., das Deutſche Reich in geograpbiicher, ftatiftifcher 
und topograpbifcher Beziehung. (2. Aufl. der „Geographie des Prens 
Bifhen Staates“. 2.BD. 9.— 11. Lief.) Berlin, 1874, G. F. O. Müler, 
(S. 513—697. gr. 8.) ä 12 Sur. 

Indem wir bei dem Schluffe diefes für die Geographie von 
Deutſchland höchſt wichtigen Werkes auf unfere früheren Anzeigen 
(1874, Nr. 3 und Nr. 25) zurüdweifen, lönnen wir jm Weſent ⸗ 
lichen nur unſer Urtheil wiederholen, daß wir es mit einer höchſt 
fleißigen und forgfältigen Arbeit zu thun haben, bürfen aber 
ebenfomenig den Wunſch zurüdhalten, daß in fämmtlichen beut- 
ſchen Ländern gleich vollftändige ftatiftifhe Aufnahmen gemadt 
werden möchten, wie dieß bisher in Preußen geſchehen ifl; denn 
diefer Mangel wirb bei einem fo gründlihen Werfe, wie das 
Reumann’sche ift, erft recht fühlbar. Wer dem Verf. und ber 
guten Sade einen Dienft leiften will, möge bemjelben etwaige 
Mängel und falfhe Angaben, und folden kann eine Special- 
geograpbie um fo weniger entgehen, je vollftändiger fie ift und 
je weiter fie in die Einzelheiten topographijcher und anderer 
Verhältniffe eingeht, anzeigen. Es wird nicht an neuen Auf- 
lagen fehlen: jede neue Vollszahlung im Deutſchen Reihe wird 
ſolche nothwendig machen, und Berichtigungen von ortäfunbiger 
Hand müſſen ftets willlommen fein. — Die Außere Ausftattung 
bes Wertes ift angenehm, die Anorbnung überfihtlih. Das 
Regifter umfaßt 25,000 Namen. 


Zeitſchrift d. Geſellſch. f. Erdkunde zu Berlin. Hrog. von W. Koner. 
9. Br. 5. Heft. 


Inh.: einicke, der Archipel der neuen Hebriden. (Schl.) — 
E. Söchting, die Steinkohlen der V. Staaten von Nordamerika. 
(Schl.) — I. Schubring, ficiliſche Studien: die Landſchaft des 
Menas und Erykes nebſt Leontinoi. — Kurze Bemerkungen zur Karte 
der Nordpolarlaänder. — Literatur. 


Globus. Hrsg. von K. Audree. 26. Bd. Ar. 19 u. 20. 

Juh.: Georg Schweinfurth's Reifen in Inner⸗Afrika. 2. 3. — Der 
Schalal. — D. Brauns, eine Wanderung im ſüdweſtl. Ro . 9. 
(Schl.) — Die — des Glaubens an Hexerei. — An Allaha⸗ 
bad am Ganges. — GH. Meier, das Kind und die Volfsreime der 
Dftfriefen. 3, (Schl.) — K. v. Neumann's Expedition nach dem Rande 
der Tſchuktſchen. 1. — Die Älteften deutſchen Häuſer. — Aus allen 
Grdtbeilen. 


— — u m armen en. 


Naturwiſenſchafien 


Liebisch, Dr. Th., die in Form von Diluvialgeschieben in 
Schlesien vorkommenden en nordischen Gesteine, 
Breslau, 1874. Koebner. (2 Bll., 39 5. gr. 8.) 10 Sgr. 


(Aus einer von der philos. Facultät der Universität zu Breslau 
gekrönten Preisschrift.) 


Während die nordiſch⸗diluvialen foffilführenden Schichtgeſteine 
der norddeutſchen Ebene vielfah unterſucht waren, hatten die 


entſprechenden errggiichen Maflengefteine bisher gar keine Des 
”“. 
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arbeitung alakıen, mit Ausnahme ber Darüber von Hausmann 
und Öloder gemachten höchſt aphoriſtiſchen Mitteilungen. Liebifch 
bat dad Studium der in Schlefien vorlommenden bier unter 
nommen und eine Kleine recht gediegene Arbeit geliefert, welche | 





uns mit einem trefflich geſchulten und Eenntnißreichen Forſcher 


auf petrographifchem Gebiete zum erftenmale befannt mat. Die 
vorgeführten Geſteine find Granit, Syenitgranit, Granitporphyr, 
Felſitporphyr, quarzfreier Orthollasporphyr, Diorit, Porpbyrit, 
Diabas, Augitporpbyr, Melapbyı, Gabbro und Gneiß. Die 
einzelnen Barietäten find ſowohl in malro- als insbefondere 
aud milrojcopiicher Beziehung kurz, aber durchſchnittlich jehr 
treffend daralterifiert. Wir erfahren daraus eine Menge von 
Thatjahen, welde, weil fie bisher nur vereinzelt anderswo 
beobadtet wurden, durch ihre getreue Wiederholung in dieſen 
Gefteinen manches Intereſſe erweden. So mag hier unter Anderem 
nur erwähnt werben die Verbreitung von mikroſcopiſchem Apatit 
in den Öraniten, die Einſchließung von Plagiollas- Partikeln im 
Ortboflas, die gitterartig polyſynthetiſche Verwachſung bei den 
Feldſpathen, die Ummandlung von Feldſpath in Epidot, die 
törnige Structur der Granitporpbyre und das Vorkommen von 
Glaseinſchlüſſen in deren Quarzen, der conftante Quarzgebalt 
auch der nordiſchen Diorite, das Auftreten von Dlivin in den 
Gabbros ıc. Mit Vorliebe hat der Verf. die merkwürdigen Ber- 
bältniffe der Mikroftructur der gefteinsbildenden Mineralien 
geihildert. Beionders gelungen erjcheint dem Ref. die ſchwierige 
Unterfuhung über die feinere Structur der Örundmafje bei den 
Quarzporpbyren, welche zum Theil mikrofelfitiiher Natur ift. — 
Das Werthen macht den Eindrud, dab der Verf. das ihm zu 
Gebote ftehende, von ihm jelbft gefammelte Material nah allen 
Richtungen verwerthet und gründlich wiſſenſchafllich verarbeitet 
hat. Die Frage freilih, ob für gemiffe typijche Varietäten ſich 
die nordifchen Urjprungsftellen mit einiger Sicherheit nachweifen 
laffen, ift Hier nicht berührt, da fie eine genaue Vertrautheit mit 
ben ſcandinaviſchen und finnländiihen Bortommniffen bedingt. 
Ihre Löjung fann nur von Demjenigen in die Hand genommen 
werden, welhem beide Länderftrige gleihmäßig genugjam be» 
fannt find. 


— pr. H., mikrochemiſche Analyſe der vegetabiliſchen Zelle- 
—— 1873. Stiller'ſche Hof⸗ u. Univerſ.⸗Buchhdlg. (44 ©. 8.) 
[2777 gr 

(Eine von der philof. Facultät der Univerfität Roſtock genehmigte 
Promotionsfhrift.) 

Die Aufgabe, die ſich der Verf. ftellt, ift die, aus der Literatur 
die „wirklich braudbaren“ Reagentien und Methoden zur mikro— 
chemiſchen Unterfuhung pflanzliher Gewebe zu fammeln; er hat 
dann dieje Reagentien zc. „an einer Anzahl Pflanzen nachverſucht“ 
und giebt danach eine jehr kurz und ſchematiſch gehaltene Zur 
fammenftellung der anzumendenden Reagentien mit ihrer Wir 
fungsweije, der zu erfennenden Stoffe mit den zu ihrer Nach- 
weiung dienenden Körpern und endlich den „Verſuch eines 
fgftematifhen Ganges der mikrochemiſchen Analyje*, Es ift bas 
nahezu ein ebenfo gewagtes Unternehmen, ald wenn Jemanb 
lediglich nad der Literatur und nah „Nahunterfuhung einer 
Anzahl Mineralien” einen Leitfaden der eigentlihen chemiſchen 
Analyje jhreiben wollte. Ein jo ſchwieriger Gegenftand wie 
der von Planeth behandelte jcheint dem Ref. jehr viel eingehen» 
dere Studien zu erfordern. Der Erfolg rechtfertigt dieſe Be— 
denfen. Sehr wichtige Reagentien, wie Osmiumſäure in ihrer 
Wirkung auf Fette und Plasma, effigfaures Kupferorgb als 
Erfennungsmittel der Harze, Sublimat in feiner Wirkung auf 
die Proteinkörper, Benzol, Chloroform, jowie die gefammte 
Mikrojpectralanalyje find gar nicht erwähnt; dann führt ber 
Verf. die Euticularjubftang und bie Harze als ‚„ausſchließlich 
ober hauptſächlich außerhalb der Zelle auftretende Körper” auf, 
Chlorophyll ift ihm „in entfärbtem Buftandg“ Xanthophyll ac, — 
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* das Alte ift in ſehr unvolllommener Form gegeben u 
neue eigene Materiugungen fehlen ganz. 








Jäger, Dr. Guft.,Prof., Deutfhlands Thierwelt nad den Ein 
orten eingetheilt. Mit 6 Zaff. in Harbendr., 8 Tombildern u. ji 
in d, Texi * Holzſchun. 5 — Stuttgart, 1874. Kröner. 48 
367 u. X S. 4.) 47 

„Das vorliegende Buch Tr ein Verſuch, für Anfänger in > 
Thierkunde und für Naturfreunde überhaupt eine Art om wol 
giſchem Gonverfationsleriton zu jchaffen, mittelft deflen zur iı 
über gemachte Beobadtungen aus der Thierwelt raſch Autkır 
verihaffen und die Thiere in der Natur auffinden fan! } 
dieſem Behufe werden die Thiere nicht mad der Reihenic 
irgend eines Syſtemes beſprochen, jondern Diejenigen ohne 4 
Rüdfiht auf ſyſtematiſche Zuſammengehörigkeit vereinigt, m 
bie gleichen Dertlichleiten bewohnen ober beſuchen. & = 
benn im erften Bande nad) einer allgemeineren, aud die pa 
ontologiiche Entwidlung unſerer jegigen Fauna berüdfihtigen 
Einleitung zunächſt die Fauna der Alpenmwelt und bes Dis 
gebirges daralterifiert und dann die Bewohner der Ebene, | 
Waldlandes, der Baumpflanzungen und der Gebülde, in} 
jweiten Bande bie Faunga des „offenen, trodenen Landes” & 
die des nafjen Bodens und der Gewäſſer“ abgehandelt. % 
diefer Abjchnitte zerfällt im kleinere Abtheilungen, und von | 
Bewohnern des trodenen Landes wird wiederum zufammengeft 
„was fliegt”, „was auf hervorragenden Gegenftänden fipt“, ‚a 
an und in Felſen wohnt“ ıc. Eine große Reihe von Abbilbum 
ift dazu beftimmt, die Beichreibung der einzelnen Formen zu 
gänzen. Kann nun auch im Allgemeinen nicht geleugnet werd 
daß das Buch nicht ungeſchickt zufammengeftelt ift und wirt 
eine größere Fülle von Einzelheiten enthält, als die mel 
Naturgeihichten gleihen Umfanges, jo ift es doch jchwer, | 
mit dem ganzen Unternehmen zu befreunden. 

Zweierlei Bücher erfcheinen bei dem heutigen Stande ? 
Vollsbildung vor allen Dingen nötbig: einmal jolde, die 
leicht faßlicher Geſtalt tüchtige, wirkliche Kenntniſſe der und um 
gebenden Natur darbieten, andererſeits foldye, die durd treu 
und anziehende Natur» und Lebensjhilderungen zum Studius 
ber Naturgeſchichte anregen. Beide Arten zu verbinden, it weh 
auf beihränttem Gebiete möglich und wünjchensmertb, dagent 
bei allgemeiner Abhandlung der ganzen Thiermwelt faum zu € 
reihen. PVorliegendes Buch erſcheint daher als ein nit au 
glüdlihes Zwitterding. Zu wenig zulammenhängend und, m 
dieß nothwendig in der ganzen Anlage des Buches Liegt, zu wi 
Wiederholungen bietend, um als Lectüre angenehm zu fein, # 
andererfeit3 auch nicht gründlich genug, um wirkliche Bee 
zu verfchaffen, und beſonders was bie niederen Thiere betr 
wird der Anfänger häufig verleitet werden, zu glauben, bah 
ein Thier wirklich beftimmt, wirklich etwas über dafjelbe gel 
babe, während er doch bloß in der Nähe herumtappt. Ar! 
Abbildungen, wenngleich häufig ſchön ausgeführt, zB | 
Farbendrudtafel V „die Wieſe“ und der Holzicnitt &. 2 
„Sumpfvögel*, entiprehen faum dem Zwede einer wirllich 
Belehrung. Die durchgeführte Zufammenftellung ber zulamm 
mwohnenden Thiere zu Bildern ift zwar auf den erften Blid « 
ziehend, bietet aber eine ganze Reihe großer Schattenfeiten. ® 
größeren Thiere müſſen der Landſchaft wegen häufig ie I 
gehalten werben, daß alle Eharatteriftica verſchwinden; wircifim 
die Lerhe 6.25 und den Schill Tondrudtafel 7; andere 
müffen, um überhaupt unterſcheidbar zu fein, viele "Infecten 
artig vergrößert werben, daß troß der beigefügten Gröhe 
angaben ein ganz faljches Bild derſelben bei dem Anlim 
erregt wird. Im Allgemeinen erhält man von dem Bude — 
Eindrud, als jei mit großen Mitteln fein entſprechendes Real 
erzielt worden. N— 


— — 
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ıpat, Nercee, monographie du chardonneret. Paris, 1873. 
son. (4 Bll. 43 S. gr. $.) 

Das vorliegende hübſch gedrudte Büdlein enthält die Natur» 
dichte des Diftelfinls vom Standpunkte des Vogelliebhabers 
s bargeftellt, wird mandem Geiftesverwandten des Verf.'s auch 
bl reht willlommen fein, faun aber als reine Dilettantenarbeit 
keiner Weije Anſpruch auf weitere Beachtung machen. N—e. 








in Comm. (38 S,. gr. 8.) 10 Sgr. 


Die vorliegende Heine Schrift, eine Zufammenftellung aus 
breren populären Vorträgen des Berf.'s, beginnt mit einer 
lärung von der Natur der Schwingungen, welche burd bie 
en Organe des Gehör3 und Befihts empfunden merben 
L ©.5 Anm. muß die Shwingungszahl 73,000 heißen), und 
ht daran zu einer allgemeinen Beichreibung der beiden Organe 
sigend ein, um zu zeigen, bab Ton und Farbe feine reellen 
Renzen, jondern nur Wirkungen beſtimmter Schwingungs- 
men auf die zu ihrer Aufnahme und Bermittlung an bad 
him eingerichteten Sinnesorgane find. Nach dieſer Einleitung 
bt der Verf. zur Schilderung erftens der Tonempfindung, Ton» 
he und Eonjonanz über, wobei er bejonders bei der harmo- 
When Oberreihe verweilt, und beſpricht dann zweitens bie ent- 
hhende Gefichtsempfindung der Farbeneindrüde. Bis joweit 
et die Schrift, in anjprehender Form verfaßt, doch nichts, 
ei nicht ſchon oftmals, nah populären Vorträgen gedrudt, 
legen hätte. In der zweiten Hälfte aber entwidelt ber 
ke. eine jelbftändige Anfiht. Er verfolgt nämlid die Frage, 
je weit eine gleichartige Auffaffung durch beide Organe ange 
men werben könne, giebt eine Meberficht der Verſuche, ein 
bi für die harmoniſche Zujammenftelung der Farben zu 
fon, und gelangt ſchließlich, indem er dem von Lifting gefun- 
Ya Rejultate (wonach die Schwingungszahlen der Farbenfcala 
men arithmetifchen Reihe fortichreiten) weiter nachgeht, zu 
mliht, dab die natürliche Farbenſcala genau einem oberen 
ei einer harmoniſchen Oberreihe entipricht, für welche die 
utren yarbentöne unjerem Auge nicht fihtbar find. Er zeigt, 
bih unter diefer Annahme auch die Brücke'ſchen Farbenpaare 
md die conjonierenden Farbenpaare der Helmholtz'ſchen Scala 
be ungejwungene Erklärung finden. 





Peters, Dr. C. F. W., Observ., Beobachtungen mit dem Bessel'- 
schen Pendel-Apparate in Königsberg und Güldenstein, aus- 
geführt im Auftrage des geodätischen Instituts. (Mit einem Grund- 
nsse von Güldenstein.) Hamburg, 1874. W.Mauke Söhne. (2 Bll., 
518, gr. 4.) 

Das Driginal der toise du P6ron, welche für alle geodä- 

Üben Unterfuchungen ſowohl wie für die Feftftellung der Länge 

S Umaßes des metriichen Syftemes eine jo große Bedeutung 

hatte, ift leider verloren gegangen. Es eriftiert aber eine Copie, 

ten Öröße feiner Zeit durch die berühmten Beſſel'ſchen Pendel. 
kobahtungen fehr genau feftgeftellt wurde. Es war daher, 
jumal für die jegt aufgenommenen Operationen der Qängengrad» 

"fungen, von großer Wichtigkeit, zu ermitteln, ob die Länge 

ner Eopie, ſoweit fich dieß aus der Wiederholung der Pendel- 

Vehahtungen nachweifen ließ, unverändert geblieben fei. Das 
Wıaltat diefer Unterfuchung liegt in der angezeigten Schrift vor, 
"ter deren anfpruchslofem Titel nichts Beringeres ftedt, als die 

Mit der größten Sorgfalt wiederholten Pendelbeobahtungen in 

ſdaigsberg und Güldenſtein, den Orten, an welchen von Beſſel 

ud Schumacher früher die genauen Pendelbeobachtungen gemacht 

Porden waren. Hierzu wurde der noch vorhandene Beſſel'ſche 

Apparat benugt, der zu dieſem Zwecke erft gründlich repariert 
verden mußte und dem eine Anzahl von neueren Verbefferungen 

— wurden, z. B. Regiſtrierapparate für die Zeitbe— 

Baden, mie denn überhaupt die äußerfte, einer Wiederholung 
eliher Arbeiten gegiemende Gemillenhaftigkeit Anwendung 
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fand. In Königsberg find 12, in Güldenſtein 10 Beobachtungs- 
reihen durchgeführt worden. Das Schlußrejultat der ausgezeich- 
neten Unterſuchung ift: 

Pendellänge in Königsberg: Büldenftein: 
nach Beſſel reip. Schumacher 440,8179 P.Lin. 440,8076 P. Lin. 
„d. neuenlinterfuchungen 440,98238 „ „ 440,8018, „ 
Die Abweihungen von gleicher, aber entgegengejegter Größe 
ſcheinen zu beweiſen, daß eine Veränderung in der Länge der 
toise nicht ftattgefunden hat. Trotzdem find diefe Abweichungen 
größer, als fich bei der guten Webereinftimmung der einzelnen 
Beobachtungsreihen erwarten ließ. Der Berf. glaubt die Ver— 
muthung aufftellen zu dürfen, daß ber Magnetismus der Lage 
bei der toise jelbft, dem ganzen Träger des Apparates und aud 
bei dem Stahldrahte des Pendels, ein Einfluß, der unberüdfichtigt 
geblieben war, die Differenzen erklärt. Es wäre ſehr wünſchens— 
werth, wenn nad diejer Richtung noch einige Verſuchsreihen 
mit abgeänderter Anwendung des Apparates ausgeführt werben 
fönnten. 





Jahresbericht über die Fortschritte auf dem Gesammt- 
gebiete der Agrikultur-Chemie. Begründet von Dr. R. Hoff- 
mann, fortgesetzt von Dr. Ed. Peters, weiter fortgef. von Dr, 
Th. Dietrich, Dr. J. Fittbogen, Dr.J. König. 13.—15.Jahrg.: 
Die Jahre 1870— 72. 2. Bd.: Die Chemie der Pflanze, von Dr. J. 
Fittbogen, Berlin, 1874. Springer. (X, 240 S. gr. 8.) 1 Thlr. 
26 Sgr. 

Der vorliegende zweite Band des in allen Fachkreiſen hoch— 
geihägten Jahresberichtes für Agriculturchemie umfaßt die Jahre 
1870—72 und befhäftigt fih mit der Chemie der Pflanze. Der 
Perichterftatter I. Fittbogen giebt darin eine fritiiche Ueberſicht 
aller Arbeiten und Unterfuhungen über die näheren Pflanzen« 
beftandtbeile und Pflanzenajhenanalyien, den Bau der Pflanze, 
das Heimen, die Ajfimilation und Ernährung, den Einfluß der 
Imponderabilien auf die Pflanzen und die Pflanzenkrankheiten. 
Wie Ref. mit Vergnügen conftatiert, ift in dem Berichte feine 
nur irgendwie beachtenswerthe Arbeit über Pflangendhemie un« 
erwähnt geblieben. Wünſchenswerth wäre es indeſſen, wenn ber 
agriculturchemifche Jahresbericht mit derſelben Praciſion erſchiene 
wie der hemijch-technologische Bericht. 











Hager, Dr. Herm., Untersuchungen. Ein Handbuch der Unter- 
suchung, Prüfung und Werthbestimmung aller Handelswaaren, 
Natur- u. Kunsterzeugnisse, Gifte, Lebensmittel, Geheimmittel etc. 
Mit zahlr, Holzsehnn. 2 Bde. Leipzig, 1871/74. Günther. (2 Bll., 
635; 1 Bl., 646 S. gr. 8.) 8 Thlr. 20 Sgr. 

Dem bereits vor drei Jahren erichienenen 1. Bande des vor- 
liegenden Werfes ift nun der 2. (Schluß-) Band gefolgt. Ref. 
nimmt feinen Anftand zu erklären, daß das nun vollftändige 
Wert als Handbuch der Unterfuhung, Prüfung und Werthbe, 
ftimmung der Robftoffe und Producte der chemiſchen und pharmas 
ceutiihen Induſtrie jo wie der Lebensmittel als zuverläffiger 
Ratbgeber den Pharmaceuten, Droguiften und techniſchen Che— 
milern beftens empfohlen werben fann. Bei einer etwaigen neuen 
Auflage des Buches ift ed wünſchenswerth, wenn der Berf. an 
die Stelle der veralteten chemiſchen Formeln und Atomgewichte 
die moderne Schreibweile ber Formeln und die Moleculargemwichte 
treten laſſen würbe, Bo. 


Biertelja röfchrift der maturf. Gefelfhaft in 5 ürih. Redi . von 
Rud. Bolt. 19. Jahrg. 2. Heft. Bar 3 

Inh.: U Kleiner, zur Theorie der intermsittirenden Nephauts 

reigung. — R. Wolf, aftronomifhe Mitteilungen. — €. Kopp, Ber 
wertbung einiger Abfäle von ſchweizer. Induſtrien. — Notizen. 


Zeitihrift für Biologie von &, Buhl, M.v, Pettenkofer, L. Radl—⸗ 
fofer, C. Boit. 10. Br. 3. Heft. R 

Inh.: W. v. Anteriem, Beiträge zur Kenntniß der Bildung 

des Harnftoffs im thierifhen Organismus. — G. Bunge, der Ralls, 

Natrons u. Ghlorgehalt der Mild, vergl. mit dem anderer Nabrungs- 

mittel u. des Gefammtorganismus der Säugethiere. — v. Boeck' u. 

Bauer, über den Einfluß einiger Arzneimittel auf den Gasaustauic 
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bei Thieren. — 9. Buchner, zur Rervenzelgung durch Röfungen ins 
bifferenter Subftangen. 


Neues ed Jahrbuch fi für Mineralogie, Geologie und Balacontologie. 
Hrög. von G. Yeonbard u. 9. B. Geinip. 8. Heft. 
Juh.: H. Möhl, mitromineralogifche Mittheilungen. (Schl.) — 
9. Schröder, Unterfuhungen über die Bolumconftitution einiger 
Gitneralien (Fort) — G.v. Rath, Dr. Friedrich Heſſenberg. — 
Briefwechſel; eue eiteratur; Auszüge; Miscellen; Nefrologe. 


Botanifie Zr Seitung. Red: A. de Bary u. G. Kraus. 32. Jahrg. 











Inh.: en zur Entwicklungsgeſchichte monofotyles 
doner 3 5 emerfungen über die Bildung der Samendedel. 6. 
(Sdl.) — 2. Fudel, übe die Pilgverbältniffe der Alpen. — Rud. 
Stoll, über die Bildung des Kallus bei Stedlingen. 1.2. — Dudes 
mans, Puccinia Malvacearum. — Neue Literatur; Literatur; Geſell⸗ 


ſchaften. 


Floxa. Red.: a 57. Jahrg. Nr. 27— 30, 


Inh.: Fleiſcher, Beiträge zur Embryologie der Monoko—⸗ 
tylen u. = ran era B- Arnold, lichenologifhe Fragmente, 
17. (ShL) — H. Ehrift, Rofenformen der Schweiz u, —— 
Gebiete. 2. — Literatur; Herbariums⸗Verkauf; Einläufe zur Bibliothel 
und zum Herbar. 


Der Br. Garten. Hrög, von F. C. Noll, 15. Jahrg. Nr. 11, 

Ind: E. W. M. v. Olfers, ein Beitrag zur Eutſcheidung der 

e vom wirthſchaftl. Werth des weißen Stores, — $. Dorner, 

die —X des zoolog. Gartens in Hamburg. — W. Thlenemann, 

ein 7* gg Brutvogel. — E. Marno, der Schlangenbalsvogel. 

E. Rey, — der in nachſter Umgebung von Halle a. S. 

an eng Irrgäfte aus der Bogelwelt, — Die Bürfelmatter in 
Nahe. — Gorrefpondenzen; Miscellen; Literatur. 


Der Naturforfcer. Hrsg. von W. Stlaret. 7. Jahrg. Nr. 45 u, 46, 
Inh.: Beränderungen der Polhöhen. — Beobachtumgen der Lufts 

eleftricität in Spipbergen. — Abhängigkeit des elektr. Leitungsver⸗ 
mögend der gr on vom Saljgehalt u. der Temperatur. — Tieſſee⸗ 

Inge in der Süpfee. — Bildung der falpetr. Säure u. des Waſſer⸗ 
ſtoffſuperoxyds in der Natur. — Die langleb, u. die uniterbl. Formen 
der Thierwelt. — Bewegungen der Faden der Spirogyra princeps 
(Vauch.) Lk. — Genetifche Deglebung der tertiären Flora zur Klora 
der Jeptwelt. — Ueber * period. Veränderung der Erdrotation. — 
Einfeitige Leitung der Metalle. — Die Alkoholgährung u. das Leben 
der Pilje. — = Asia mit Sicherheitslampen. — Sleinere Mit: 
Yellungen; Riterarifches. 


Bei ns der öfter. Gefeli aft für Meteorologie. Redig. von G, 
inet u. 3. Hann. 9. Bd. Nr. 20 u. 21. 


nn 9. Hoffmann, * vergleichenden Phaͤnologie Itallens. — 
Haun, die Geſetze der Zemperaturänderung in aufkeigenben Luft⸗ 
dmungen und einige der wichtigſten Folgerungen aus denſelben. — 
Kleinere Mittpeilungen; Literaturbericht. 


Journal für praftifhe Gh Ghemie. Org. u. vedig. von on Herm. Kolbe, 
N. %. 8. Br. 10. Heft. 1973. Nr. 20. 








uh.: J Kolbe, chemiſcher Rückblick auf das Jahr 1873. — 
—— zur Erinnerung an Ludwig Ging. — Derſ., en — 

uftus v. Liebig. — Stohmann, iebig's Beziehungen zur Rande 
it ſchaft. — — Liebig's Beziehungen zur Thierchemie. — 
Berichtigungen au Bd. 7 


Gem es Gentral» Blatt. Red.: Rud. Arendt. 3. Folge. 5. Jahrg. 
4547. 

Inh.: Wochenbericht. — Ar. Vorfter, über die chemifchen Funcs 
tionen des Glovers Thurmes der Schwefelfäurefabrifen. (Schl.) — A. 


iller, der Antheil der Bakterien am Fäulnigproceffe, insbef. der. Harn» 
äufnig. — Kl. Mittheilungen; Techn. Notizen. 


En. —— — 








= men Ten 


Sprachkunde. Literaturgefhicte. 


Herodotos. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. K. Abicht, 
1. Heft. Nebst Einleitung u. Uebersicht über den Dialect. 3, Aufl. 
Leipzig, 1874. Teubner, (X, 234 8. gr. 8.) 18 Sgr. 

Die neue Auflage der befannten Ausgabe bietet im Berhält- 
niffe zu ber früheren Auflage nichts, mas zu einer Beſprechung 
aufforberte, da biefelbe mit geringen Wenderungen nur ein 
Abdrud ber vorhergehenden if. Aber gerade, daß wenigftens 
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an einem Theile dieſes Bändchens, der „Ueberficht über 
Dialect“, nichts geändert ift, läßt einige Bemerkungen 
wendig erfcheinen. Es zeigt fih nämlich auch bei dieſer F 
Arbeit, daß es unmöglich ift, jeßt noch über dialectiihe ® 
niffe zu fchreiben, ohne wenigftens die elementarfte Kenntni 
vergleihenden Sprachwiſſenſchaft zu befigen. Und baf di 
Verf. nit hat, zeigt jeder Saß, jede Zeile, ja ſchon bie 
ihrift des erften Paragraphen: „Buchftabenvertauider 
Daß man den Laut von feinem Zeichen, dem Buchftaben, 
muß, ift doch wohl eine leicht zu begreifende Wahrbeit 
dieſer Weberfchrift verfährt nun aber Abicht, wie ein Se 
feinen Typen: jede Berwandlung ift ibm möglid. So 
und 7 bei ihm wieber in « über, aino,oinn,yine; 
wird es, aus s «, aus o ou :c. Wie „Buchftabenvertaufhu 
find Abicht auch Auflöfungen und Zerbehnungen aller Urt 
li; er läßt ow wieder in os übergehen, a in m, felbft 
subscriptum fommt wieder zu Ehren in 7, das zu me, und « 
ju ae wird. Ueber den Standpunft, daß » zu « werben 
ift man doch bereit3 vor der vergleichenden Spradhmifie 
hinaus gemwejen, und doch fteht biefe Behauptung ©. 3 
großen Lettern gebrudt. — Aber es finden fi aud Ung 
feiten und Fehler anderer Art. Wir wiffen durch die Jnſch 
dab das Joniſche fo gut wie jeder andere griechiſche Dial: 
v egelsvorıxöw gelannt habe (Erman in Eurt. Stud. V,? 
nah Abiht S. 33 aber ift dafjelbe dem Dialecte des Her 
noch immer durdaus fremd, Dem Zeugnifje der Inſchri 
jollte man doch wahrlich mehr trauen als den mangelbal 
Handſchriflen. Abit nimmt als 3. 8. conj. von am an 
auf der Inſchrift von Halicarnaß ift uns dagegen y überlieh 
Es liegt nicht der mindefte Grund vor, zu bezweifeln, daß ai 
Herobot diefe Form gebraudt habe. Warum Abicht fatt dns 
uas im alphabetifhen Verzeichniſſe ſowohl unter dreixu ()) ı 
aud unter ppm Zrauyuas anfegt, ift nicht wohl einzufehen. Eom 
es Ref. verfolgt hat, bietet feine Handſchrift Zresyma, 5. ®. #3 
172. Manche jeltenere Formen find angeführt, andere in mic 
geringer Zahl fehlen, jo Eomparative wie amovdasserager, rart 
regor ıc. und viele bemerfenswerthe Berbalformen. Dahme: 
fönnte man wohl das ziemlich dürftige alphabetilde Baeigei 
gern miffen. Bei einer etwas rationelleren Gintheilung mähte 
ferner eine nicht unbedeutende Anzahl befannter Dinge une 
beftimmten Gefihtspuntten gruppiert werden, 3. B. die Ir 
fürzung von Vocalen vor Doppelconfonanten: usaaußgin, iorö 
wozu vermuthlic auch das Fehlen des temporalen Augmen! 
vor Eonjonantengruppen gehört; die Ausſtoßung vom Dacal 
in uu&do, olxa ı; bie Verwandlung des spiritus asper in N 
spir. lenis, jo ovgog == öpos, xara == xad’ä u. dgl. m. Tr 
muß e3 bedauern, daß bei dem heutigen Stande der Wiflenik 
noch Derartiges geichrieben werben kann, und wir beymeilt 
ſehr, daß bie Benugung biefer „Ueberfigt“ einem —— 
Ipriebli fein wird, 





















Ammiani Marcellini rerum gestaram libri un superst 
Recensuit nolisque selectis instr, V. Gardthausen,. Volum 
prius, Leipzig, 1874. Teubner. (XXV1, 339 S. 8.) 1 Thlr. 65 

Nah der vernichtenden ſtritil, melde die Ausgabe ? 

Ammianus Marcellinus von Eyſſenhardt Seitens Ktießlin 

in Fledeifen's Jahrbüdern 1871, ©. 481 — 504 umb Seite 

Gardthaufen’s jelbft in den Göttinger gelehrten Anzeigen 197 

©. 1301 — 1310 erfahren bat, bedarf es für Keinen, meld 

fih um Ammianus nur einigermaßen gelümmert hat, ber geri 
ften Rechtfertigung, daß verhaltnißmaßig kurze Zeit darauf " 

neue Bearbeitung unternommen wurbe; im Gegentheile, d 

mußte ala ein wahres Bedürfniß angejeben werben. Bor ul 

Dingen kam es darauf an, an die Stelle ber forglofen Erf 

hardt'ſchen Eollation des Baticanus 1873 eime gemauere zu Ich 

und baneben namentlich eine mit peinliher Sorgfalt vorgenomm: 
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kihung ber Ausgabe bes Gelen (1533) anzufertigen, ba 
ze auf biefem Wege, wie Gardthauſen richtig ausein- 
geiegt hat (a. a. D. ©. 1305), zu einer einigermaßen 
enden Renntnib der verlorenen Hersfelder Hdſchr. gelangen 
n. Beides hat Gardthauſen erfüllt, und Erfteres um jo 
#, ald er in der Lage war, feine Eollationen mit ber neu 
nenen Eyffienharbt’ihen Ausgabe in der Hand im Batican 
lien. Und jo finden wir benn auch überall bei Gardthauſen, 
in dem „ausgewählten“ Apparate dieſer tleineren Ausgabe, 
? boffentlih bald die abfchließende größere Bearbeitung 
ıwird, auf Schritt und Tritt eine Menge bemerlensmwertber 
Higungen, ähnlich denen, welche jhon früher Kießling a. a. 
‚487 und Gardthauſen a. a. ©. ©. 1306 gegeben hatte. 
volen 5. B. nur auf den Anfang bes Liber XX binweifen. 
un Sesarten des Viaticanus) ©. 197, 1 (nad Gardthauſen) 
su für excursus, ibid; 8 vel für vel vi, ©. 198, 8 tam 
m, ibid; 11 defrustrandae für defrustandae, ibid; 18 
deos altu für inmodico saltu u. dgl. m. findet ſich bei 
thardt feine Epur; dazu fommen Berjehen wie &. 199, 20 
wrint für inaeserintur u. ſ. w. Was die Benugung der 
übe des Öelenius anlangt, fo hatte deren Mangelbaftigkeit 
pröbere Nachtheile für den Ammianus Eyſſenhardt's nad) 
yogen, indem ganze Sätze ausfielen, die der Sinn noth- 
4 erfordert und bie ſchon durch die ſchöne Kießling'ſche 
mung a. a. O. ©. 484 im Weſentlichen durchgehends als 
ie dersfelder Hbichr. zurüdgehend erwiefen waren. Gardt⸗ 
nführt ©. XXII der praefatio ein ſolches Beifpiel an, aber 
bt deren noch mebrere, wie 3. B. XXI, 16,7 (6.303, 14), 
Ar erft durch Gardthauſen richtig aus der Ausgabe des 
us ergänzt finden „ampla moenia fundaret et pulchra 
inia caleis ad“, während Eyſſenhardt diejen ganzen Satz 
Hüberjehen hat. Wir jehen daraus, daß die Gardthauſen'ſche 
wu der Benutzung des Gelen die beften Früchte trägt. 
Ariöt allein auf die richtige Heranziehung der genannten 
Mnittel lam es an, fondern beſonders noch auf die richtige 
"alung der Ausgabe des Accurfius, melde gleichfalls 
aſchien. rüber hielt man fie mit Gardthauſen (vergl. 
en’ Jahrbücher 1871, S. 851) für einen Drud, der aus 
Abihrift des Vaticanus ftamme, welche angefertigt wäre, 
erer noch in Fulda verwahrt wurde. Später änderte 
haufen feine Anficht (vgl. Hermes VII, &. 168) und be- 
Arfieals einen Abköımmling eines Bruders des Hersfelbenfis, 
5 ihm eigentlich der Vaticanus nur gleichberechtigt zur 
Hand. Jedoch übereinftimmende Interpolationen beim 
fus und Gelenius, auf die Mommfen ibid. ©. 168 ff. 
Ham machte, haben die Unhaltbarfeit dieſer Anficht fchla- 
Nrgetban, jo daß fih Gardthauſen gleihfalls bavon über- 
dat. Hauptjächlic wohl durch die Bemerkungen Rühl's 
win. Ruf. XXVII, &. 337 ff. bewogen, erflärt berfelbe 
der des Accurfius jept (praef. S. XXIf.) für einen Bruber 
aticanıs 29, 69, welcher mit legterem gefloffen fei: „ex 
? Vaticano-Fuldensi, tamen conlatum esse cum libro 
eldensi* und welchen wir bereits aus Fledeif. Jahrbb. 187 1, 
$ alö eine Hdfchr. kannten, welche in verſchiedenen Punkten 
kad mit der Ausgabe des Accurfius übereinftimmt. Ein 
il über diefe an und für fi wohl dentbare Erflärungsmeife 
aliegenden Frage zu fällen, ift, da wir ohne eingehendere 
lungen über den Baticanus 2969 gelaffen werben, un- 
d. Auffallend bleibt jedenfalls für Jemanden, welcher die 
D, der praefatio gegebene Auseinanderfegung prüft, daß 
Haufen nicht ein eventuelles Abhängigleitöverhältni des 
Aus von jenem Vaticanus erwägt, zumal ba legterer bem 
%5 angehört, bie Ausgabe jenes aber, wie bereits gefagt, dem 
33. Rönnen wir fomit vorläufig diefe Frage noch nicht als 
nit evibenter Mlarbeit beantwortete bezeichnen, fo ſteht auf 
udeten Geite doch auch bereits volllommen feft, daß Garbt« 


baufen mit Recht die Ausgabe des Accurfius als eine gewichtige 
Stimme im Apparate berüdfichtigt bat, was einer von den vielen 
Umftänden ift, die Eyſſenhardt volftändig außer Acht gelaffen 
bat. Aber aud in handſchriftlicher Beziehung ift der Apparat 
der Garbthaufen’ihen Ausgabe weſentlich bereichert durch bie 
Heranziehung des früher nur gelegentlih erwähnten Tetrinus 
aus dem Ardive von St. Peter in Rom, durch melden die von 
Gardthauſen in Fleckeiſen's Jahrbüdern a. a. O. ©. 833 j. dem 
Vaticano-Fuldensis gegenüber als jelbftändig nachgewieſene 
Claſſe der unvolftändigen italienischen Mſſ. am beften bar- 
geftellt wird. 

Ueberhaupt liegt in ber feften Begründung ber Kritil des 
Ammianus durch einen ausreihenden unb genau benugten 
Apparat das größte Verdienft Gardthauſen's. Selbftändigen 
Veränderungen begegnen wir im Ganzen wenig. Einige find, 
um nur wenigftens auf ein Buch bier kurz hinzuweiſen, geradezu 
vorzüglih: ©. 11, 23 procederet für procedebat, ©. 22, 26 
velariis für velabris, &. 24, 27 quem eum odisse, nad) lib. 
XXII, 9, 16 emendiert, ©. 27, 29 minutis für multis u. ſ. w. 
Weniger leuchtet ©. 9, 24 das dem Ammianus octroyierte 
logiſchere „sed* für „et“ ein, zumal die Handſchriften ©. 29, 29 
gleichfalls ein abverjatives „et* bieten, was allerbings ebenio 
von Gardthauſen entfernt iſt. Abfolut unnütz ſcheint jedoch 
©. 10, 3 ff. jegliche Umſtellung, welche Gardthauſen ſowohl als 
U. v. Gutſchmid, allerdings in verſchiedener Weiſe, verſuchten. 
Der Sinn iſt augenſcheinlich der, daß die Soldaten bie Wahl 
hatten, wenn die Feinde große Steine u, dal. von ben Höhen rollten, 
entweder davon zu laufen und dann auf den unwegjamen Pfaden 
den Hals zu brechen oder Stand zu halten und dann natürlich 
jerfchmettert zu werden. Daß dieß im den Worten ber Mes.: 
nostri pedites — hoste discursatore rupium abscissa vol- 
vente superne periculose per prona discedunt aut ex necessi- 
tate ultima fortiter dimicantes ruinis ponderum inmanium 
consternuntur hinlänglich klar ausgedrüdt jei, wird faum ge» 
leugnet werden können. Dur obige Erörterungen dürften die 
Leiftungen Gardthauſen's als einen weſentlichen Fortichritt ber 
zeichnend hinlänglich &haralterifiert fein. —g. 
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Baumgarten, Dr. J. die komischen Mysterien des frau- 
zösischen Volkslebens in der Provinz. Eine Sammlung von 
Sittenstudien, komischen u. burlesken Scenen, Volksschwänken 
ete, aus französischen Schriftstellern der Gegenwart. Mit einer 
Einleitung, deutschen Anmerkungen und einem Vocabular von 
mehr als 1200 Neologismen, Provinzialismen u. populären Aus- 
drücken, Leipzig, 1873. Koch. (XV1, 469 8. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Ein wunderlidher und geſchmackloſer Titel! Der Anhalt des 

Buches ift zum größeren Theile durchaus nicht komiſch und zeigt 

nicht die geringfte Verwandtſchaft zu den frommen Myftdres bes 

Mittelalters noch zu den Myftdres der neueren Romanſchriftſteller. 

Warum nicht etwa einfah „Sittenbilder aus der franzöfiichen 

Provinz“? Wir würden es begreifen, aber bedauern, wenn diefer 

Titel die Lefer abjchreden follte.e Mit den Sitten von Paris 

find wir leidlich vertraut, aber jehr wenig mit denen des übrigen 

Frankreichs; der Herausg. hat fih daher eine dankenswerthe 

Aufgabe gejegt, dieſe lepteren uns durch eine Reihe von Schilde⸗ 

rungen und Erzählungen näher zu rüden, welche aus ber Feder 

F. Souveſtre's, 3. Doucet’3 u. U. gefloffen find (genauere 

Quellenangabe wäre übrigens zu wünſchen geweſen). Die ver- 

ſchiedenen Stämme Frankreichs, der Picarde und der Provengale, 

der Bretagner und der Burgunder, treten uns bier in ihren Eigen- 
thümlichleiten entgegen. Einzelnes ift freilich mehr unterhaltend 
als belehrend, wie die Amjeljagd des Marjeillaijers (La chasse 
au chastre) von 9. Dumas. Der Parifer neigt zu jehr da— 
bin, das Lacherliche der Provinzialen einfeitig hervorzuheben 
und dabei die localen Züge zu verwiſchen. So kann 5. B. die er» 
aögliche Scene Une soirde de Province in jeder Heinen Stadt 
paffirt fein, ja man glaubt fie bei Hadländer oder einem andern 


1707 





deutſchen Schriftiteller gelefen zu haben. Das angeführte Wörter. 
buch ift recht müßlich; es zeigt, daß der Verf. fi viel mit fran- 
zöſiſchen Mundarten beihäftigt hat, wenn aud nur in dilettan- 
tiiher Weile. Er hat vor einigen Jahren begonnen, ein 
großes Wörterbuch der nordfranzdfiihen Mundarten zu ver- 
öffentlichen ; aber in demjelben fehlt es ganz an wiſſenſchaftlicher 
Methode. Sch.....dt. 


Ein altladinisches Gedicht in Oberengadiner Mundart, Her- 
ausgeg,, übers. u. erkl. von A.Rochat. Zürich, 1874, Schabelitz. 
(56 5. gr. 8.) 20 Sgr. 

Es ift bier ein Gedicht J. Gritti's von 1618 abgebrudt. Gritti 
aber hat uns ein anderes, jehr umfangreiches Wert, nämlich die 
Ueberjegung des N. Teſtaments von 1639, binterlaffen; es würde 
diejes Gedicht aljo nur dann eine Bedeutung befigen, welde feine 
bejondere Herausgabe in fo jhöner Ausftattung redtfertigte, 
wenn in der Sprade beider Denfmäler eine weientlihe Ver— 
ihiedenheit nachzuweiſen wäre. In geihichtliher Beziehung ift 
es von keinem Intereſſe; es ift nicht einmal ein gefchichtliches 
Lied: es erwähnt die Herftörung des Ortes Plurs in ganz all» 
gemeinen Ausdrüden und nur, um das fündige Geſchlecht darüber 
zur Buße zu ermahnen. Dichteriſchen Werth vermögen wir eben- 
jomenig darin zu entdeden; wir hätten es daher für befjer ge- 
halten, der Herausg. hätte eine wörtliche, deutſche Ueberfegung 
binzugefügt, als eine Leberfegung in Verſen, melde, ungereimt 
und mit willkürlich männlichem und weiblihem Yusgange, das 
Obr wenig befriedigen. Die jpradlihen Anmerkungen, welche 
24 Seiten umfaffen, find vor dem Erſcheinen von Aſcoli's Wert 
geihrieben: aber die war fein Grund, fie in ihrem ganzen Um— 
fange bruden zu laffen und nur bei wenigen Worten und formen 
nadträglih Aſcoli's Erläuterungen aufzunehmen. Was fie 
Neues und Bemerfenswerthes bieten, hätte fih in einen ganz 
lurzen Raum zufammendrängen laſſen. Jedenfalls mußten die 
Lautverhältniffe ihärfer gefaßt werden; es wird 5. B. der fo 
wichtige geihichtliche, wie noch heute beftehende Unterſchied von 
ch und tsch ganz überjehen (oberengad. mas-cher lautet nicht 
maschtscher). Verſchiedene Etymologien werden aufgeftellt, 
denen wir nicht zuftimmen können, wie davo, davös — de-ad- 
vallem (nad) Nicoli de-avorsum) oder bger = franz. bigarre. 
Der Herausg. verheißt uns eine Vergleihung der münfterthali- 
ſchen Mundart mit der unterengadinifhen; wir betradten dieß 
als eine günftigere Gelegenheit für ihn, die Kenntniffe, die er 
auf biefem Sprachgebiete befigt, zu verwertben, da Aſcoli über die 
Dürftigfeit und Unzuverläffigkeit gerade jeiner münftertbaliichen 
Quellen flagt: una migliore conoscenza della varietä di 
Val Monastero d ormai tra le principali desiderata dalla 
dialettologia ladina (S. 226 f.) Sch.....dt. 








Dünger, Heinr., Charlotte v. Stein, Gocthe's Freundin. Ein 
Zebensbild, mit Benupung der Ramilienpapiere entworfen, 1. Bb.: 
1742 — 1793, Mit 2 Abbildgn. Stuttgart, 1874. Cotta, (X, 386 S. 
gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Die edle Freundin Goethe's, feine Mufe, feine Lida, feine Iphi— 
genie u. Leonore, verdiente wohl eine ausführliche Eharafterzeich- 
nung, um jo mehr, als die literariſche Schmähſucht auch diejes Ver- 
hältniß nicht unangetaftet gelaflen hat. Dieje Zeichnung haben 
wir denn nun aus Dünger's unermübdlicher Feder erhalten, dem zu 
dieſem Zwede die Familienpapiere anvertraut worden find. Daß 
er dieſelben jorgfältig benugen und genau chronologifch regiftrie« 
ren würde, darüber konnte bei Düntzer's befannter Breitipurig« 
feit von vornberein fein Zweifel fein. Mander Andere würde 
wohl freier, vielleiht auch leihtfinniger mit diefen Papieren 
geihaltet und Manches über Bord geworfen haben, was wir in 
richtiger hronologischer Reihenfolge pünktlich an Ort und Stelle 
finden. Ein Mißſtand entipringt aber aus diefer chronologiſchen 
Anordnung: fie verleitet dazu, auch das an fi Unbedeutende im 


bunten Wechſel der Ereigniffe aufzunehmen. Denn wäre z. B. 
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bie Rubrif „Körperliche Leiden“ zu behandeln gemeien, is: 

und gewiß nicht jeder einzelne Kopfſchmerz der würdigen 

lo gewifjenhaft zugezählt worden fein. Auch eim zweite! 
ftand wäre dadurch vermieden worden, bem 3. B. Gödele ir 

Biographie Goethe's geſchickt dadurch ausgewichen if, hi 

legten Lebensjahre des Dichters ſummariſch behanbelt, ie! 

ftand, daß ber legte Eindrud, der von ber Lectüre wii 
bie Erinnerung an die Jahre ber finlenden Geiftkh 

Diejem Uebelftande muß der Biograph alt gewordener li 

entichieden durch ein gegen das Ende bin befchleunigts! 

abhelfen. Treu ift num freilid nad Düntzer's Weile m 

geworben, aber freilid — treu nad) nieberländiider, nis 

Raphael'ſcher Weife. Doch wir wollen auch des Verf. En 

Berehtigung nit beftreiten, Das außere ſowohl ala du 

Leben der edlen Frau war reich genug, um 2 Bände mi 

digem Stoffe auszufüllen. Ihr ift in ihrem langen Le 

Nihts von dem Jammer des Dajeins eripart geblichn 

auch an dem Edelften und Schönften, was Menichenber; 

bat fie regen Antheil nehmen dürfen. 

Brandes, G., die Hauptftrömungen der Literatur det 19. 
hunderts. Vorleſungen, gebalten an der Kopenbagener Uni 
Ueberſ. u. eingel. von Ad. Strodtmann. 3. Bb.: Die ge 
in Franfreih, Berlin, 1874. F. Dunder. (3 BL, 56 
1 Ihlr. 15 Ser. 

Brandes behandelt in diefem dritten Bande bie Wie 
rihtung des Autoritätöprincipes, wie er ben Kampf der X 
in Frankreich charafterifierend nennt. Ja feiner gel 
Weiſe, frei, Har, treffend in der Diction, hier ohne Dutrien 
und gewaltjame Pointen, welche dem Redner leicht dat &x 
ber Berwunderung feiner Hörer eintragen, aber dem ck 
i‘preiber jo bald jchaden, glänzend in jeder Beziehung, hai 
Revolution, das Concordat, Bonald, Ehateaubriand, fi 
Krüdener, Lamartine's Jugendmwerle und die Wanlıy 
Autoritätsgeiftes zur Juliepoche hinüber in Victor dus ! 
de Vigny, Lamennais geihildert. Die fihere Ruhe, mia 
Brandes dießmal im Gegenfage zu der im grele m 
gefallenden Unruhe der früheren Theile feinen Ext hi 
wird ibm, fo hoffen wir, in feinem Baterlande sid bei 
verjöhnen, welche fih Anfangs durch die ihnen ungenm! 
cale Art abgeihredt fühlten. Sie werden milige J— 
und bie Ideen bes Verf.'s prüfen und würdigen, und d 
dann baserftegroße Ziel erreicht: Aufhören jener eikeitam 
gegen welche er zu Felde zieht, und die Anregungada I 
ins Geſicht zu jehen oder doch ſich mit der Abſicht ide zuium 
fie zu ſchauen, ftatt fih hinter den Behauptungen und Is 
von Männern zu verkriechen, die im beften Falle aud = 
Wahrheit gejucht Haben, wenn fie nicht zu dem Autoritäiif 
gehören, durch welde die Weltgejchichte fich zwar forikh 
feine neue Oeftaltungen erhält. — Die Ueberjegung F' 
meiiterhaft. 

Arhiv für das Studium der neueren Epraden und fin 
Hrög. von Ludw. Herrig. 53. Bd. 1. Heft. 


Inh.: M. Grünwald, über die keltiſchen Clemern = 
zöfifchen. — Die altengl, Legende von St. Brendan ans I 
43, fol. TIb; brög. von E. Horftmann. — R. v. Reer dei 
ungariſche Spracht. — Sipungen der Berliner Gefelihaft x. — 
theilungen u. kurze Anzeigen; Programmenfhan; Mikeles; ' 
graphiſcher Anzeiger. 

Rheinifches Muſeum für Philologie. Hrög. von At. air 
A. Klette. R. F. 30. ®b. 1. Heft. 1875. 


Yub.: 2. Jeep, die Kritik des Claudianus. — F- al 
Handichriftentunde von Cicero's Briefen (mit Nachtrag). — Tr 











fer, de bucolicorum graecorum aliquot carminibes. — * 
fen, zu Polybius. — E. Hiller, gu Athenäus. — 6 % 1 
Seneca's Dialogen. — KR. Lehre, Adverjarien über Ru‘ 


farien. — Mitcellen: Hiftorifches (2. Mendelsicht J 
mifchen Senatusconfulten und Derreten bei Joſephut A“ 
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qulze, der latus clavus der römifhen Tunica); pigraphie 
2. Lange m. M.Boigt, zur lex coloniae luliae Genelivae); 
matiiched (W. Schmip, zu den Tironifhen Noten; D. Keller, 
görn — Prosepna); Handſchriftliches (R. Prinz, die Kopen⸗ 
r Euripidesbandjhrift; A. Niefe, zur lateiniihen Anthologie) ; 
b&gegetifches (H. Diels, zu Ariſtophanes; G. Rettig, zu Plato; 
ziapfo, zu Zucilins; F. Teufel, zu Propertius; E. Klup- 
„au Minucius Kelig). 

wirt für Deutfche Philologie hrög. von E. Höpfner u. Jul. 
her. 6. Bd. 1. Heft. 

iab.: H. @ering, zwei Parallelitellen aus Ulfila u. Tatian. — 
ıher, Reinhart Kus im Kanzleibriefiteller. — 3. Zingerle, 
mei tirolifhe Handfhriften. 1. Altes Paſſional. — !. E. Bey 
erger, zu Walther von der Bogelweide. — Al. Reifferfheid, 
legel. — U Bezzenberger, der Faden um die Nofengärten. 
‚Eupban, bie 55 „Gelehrten Beiträge” u. Herder's Ans 
adenielben. — F. Woefte, Beiträge aus dem Niederdeutfben. — 
tgel, mitteldeutſcher Fieberfegen aus dem 12. Jahrhundert. — 
dm u, Ziteratur. 


kniit für das Gymnafialweien. Sri: von H. Bonig, W. Hirſch⸗ 
fer, P. Rühle. N. F. 9. Jahrg. November. 

%b.: Bebhardi, die Mede des Anchiſes bei Vergil. — Bentr 
Beiträge zur Erflärung des Vergil. — Henrychowski, zu 
hen Anabafis. — Literariſche Berichte; Jahresberichte des philol. 
25 zu Berlin; Berichte über Berfammlungen; Auszüge aus Zeit 
ker. 











hrift für Die öfter. Gymnaflen. Redd.: J. G. Seidl, J. Vahlen, 
Zomafchel. 25. Jahrg. 8. Heft. 

pr: G. Bauder, Ergänzungen zum lateinifhen Lexicon. I. — 
„emendationes in Theodoro Prisciano. — Ziterarifche Anzeigen; 
ddaltik u. Padagogik; Miscellen; Verordnungen zc. 


fiber Sprachwart. Hräg. von M. Moltke. 8. Bd. Ar. 22. 
Yb: Halljahrekefe (3. H. v. Weffenberg, Gedichte auf das 
Baterland). — H.v. Wolzogen, Beitrag zur Sammlung 
Über Stabreime. — Stimmen u. Mittheilungen aus der Sprach 
Yrarinde, — Sprach, ſchrift⸗ u. volföthäml, Allerlei, 


dnihe Blätter. Hrög. von W. Lange. 5. Heft. Nov.» December. 

b:H.Ree, über die Pfliht. — Erziehung re Sittlichteit. ⸗ 

Iktmatur, — F. Löw, zur Einigung in der Orthographie. — 

—— paͤdagogiſche Quellenſchriften. — Maucherlei. — 
Den, 


Tonkunft 


“mann, Aug., Geschichte des deutschen Liedes. Mit 
Isikbeilagen und vielen in den Text gedruckten Beispielen. 
erlin, 1874. Guttentag. (4 Bll., 284, 48 S. gr. 8.) 2 Thlr. 

dor 13 Jahren veröffentlichte der Verf. „das deutfche Lied 
ner hiſtoriſchen Entwidlung” und wir fanden Gelegenheit, 
dielem Blatte auf die verdienftliche Arbeit, obſchon diejelbe 
den Widerfpruch in Bezug auf bie Kritik von Liedern der 
mwart hervorrief, aufmerfjam zu machen. Diefelbe erfcheint 
igumgearbeitet, ihren reichhaltigen Stoff nad) neuen Geſichts- 
ten geftaltend. „Während es früher”, heißt es in der Bor- 
h, Mur Aufgabe war, zu zeigen, wie die Liedform als jolde 
nahlich gewonnen und weiter ausgebildet wurde, jo gilt es 
„die einzelnen bebeutenden und hervorragenden Erſcheinungen 
"halb derfelben zu betrachten, zugleich in ihren meiteren 
turgeihichtlichen Beziehungen". Somit joll alfo die Hiftori« 
!Entwidlung des deutſchen Liedes vorzüglih an darakte- 
'gen und befonders ausgezeichneten Producten nachgewieſen, 
if hervorragende Lieder gleihfam genau commentiert werben, 
lt um damit dem Leſer einzelne, um die Entwidlung des deut- 
wLiedes verdiente Meiſter nahe zu bringen, theils um ihn ‚durch 
'teißen und wunderbaren Schätze“, welche der deutſche Geiſt 
—* Jahrhunderten bier aufgehäuft hat, zu führen. Wenn 
"er. diefe bei Weitem ſchwierigere und umfafendere Aufgabe 
—3 nur in gleichem Umfange, wie feine frühere Arbeit 
andeln lonnte, jo rührt dieß zum Xheil daher, daß er bie 
Waphiihen Slizgen ausſchied, was er um jo eher konnte, als 


er feitdbem in eigenen Werfen, 5. B. über Schumann und Schubert, 
und auch fonft noch den Lebensgang einzelner Meifter dargeſtellt 
bat. Wirm üffen auch diefesmal bei unferm früheren Urtheil blei« 
ben: der Schwerpunft des Buches liegt noch immer in der Kritik 
der Lyril neuerer Zeit. Wenn auch der Verf. den BZufammenhang 
der Liedformen mit frühern Weijen trefflich nachgewieſen hat und 
Niemand die Entwidlung dieſer ung jo eigenthümlichen Gattung 
von Mufif leugnen wird, jo hat doch namentlich in meuefter Zeit 
das Lied eine fo originelle Wendung genommen, daß man das 
moderne Lied faft für eine ganz neue mufilalifche Ausdrudsmeije 
halten möchte, deren Zujammenhang mit den Anfängen bed 
Liedes überhaupt nur noch in jehr ſchwachen Fäden befteht. Wir 
glauben, daß der Verf. bei feiner vielfeitigen Kenntniß der mufi- 
talischen Literatur auch nad) diefer Seite hin volllommen geeignet 
wäre, eine Gejchichte des Liedes unferer Tage mit Berüdjid- 
tigung des wirklich erftaunlihen Materiales zu jchreiben, wäh. 
rend in gegenwärtiger Schrift mehr oder weniger über jo mande 
Erſcheinung nur in Bauſch und Bogen hat abgeurtheilt werden 
können, mande, die es vielleicht verdient hatte, unerwähnt oder 
auch ungerügt bleiben mußte. Es wäre zu wünjden, daß das 
Lied zu einer eblen Einfachheit zurüdtehrte und daß die pomp- 
haften Glavierbegleitungen aufhörten, den Mangel an Melodie 
zu verbeden. Wir erfennen den rauſchenden Flügelſchlag 
moderner Lyrif gern an, aber es ift zu beklagen, daß einfache 
Klänge, die nur als Melodie wirken wollen, unjerer Zeit über 
harmoniſcher Künftelei und Detailmalerei leider immer mehr ab» 
handen fommen oder unverftändlih und ungenießbar geworden 
find. Wir zweifeln feinen Augenblid, daß aud für das Lied 
die alte Regel des Horaz gilt: sunt certi denique fines, und 
daß der Verf. fich ein wejentliches Verdienit erwerben würde, die 
Wahrheit diefes Spruches auch für das deutſche moderne Lied 
nachzuweiſen. 
Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 9. Jahrg. Nr. 43—49. 
» Iub.: 9. Bellermann, zwei Briefe von Claude Goudimel an 
Paul Schede. — Ed. Hanslid, von der Over. — Müncener Mufit- 
brief. — H. Bellermann, Gedichte auf Goudimel u. feinen Tod. — 


E. v. Destouches, Geſchichte der Sangespflege in der Stadt Müns 
dien. — R. Succo, Sophokles' „Dedipus in Kolonos* mit Muſik von 
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Vermifchtes. 


Hinrichs’ Bücherkatalog 1851 — 1865; bearbeitet von Adolph 
Büchting u. Ed. Baldamus. Leipzig, 1574. Hinrichs. (4 Bll., 
488, 52 8. Lex.-8.) 18 Thir. 20 Sgr. 

Das vorliegende Werk ift eine jehr willlommene Ergänzung, 
zum Theil Erfaß, der mit Recht jo beliebt gewordenen Sjährigen 
Bücherlataloge, die jeit 1850, zuerft gegründet von A. Kirchhoff, 
bald in den Verlag der gerade um das BVücherkatalogsweſen 
Deutihlands fo verdienten Hinrihs’ihen Buchhandlung über» 
gingen. Die Jahre 1850—65 find hier in einem Bande zufam« 
mengefaßt, was aljo das Nachſchlagen ungemein erleichtert. Der 
Drud ift forgfältig, wie wir es in diefem Werfe gewohnt find, 
bie ganze Einrihtung und Ausftattung die befannte treffliche. 
An Kleinen Verfehen, bie bei einer jo weitſchichtigen Arbeit nicht 
ausbleiben können (5. B. wie fommt es, daß für Jahrg. 1561 
d. CBl. ausnahmsweiſe 5 Thlr. ftatt 5 Thlr. 10 Sgr. in Anſatz 
gebracht find ?), herumzunergeln, kann ſchwerlich bier unfere Auf- 
gabe fein. Wir empfehlen das Wert, das aud durch einen ftatt- 
lihen Preis fich feiner Unentbebrlichleit bewußt zeigt, Allen, bie 
bibliographiiche Nachſchlagewerle benupen zu müffen in der Lage 
find, und hätten nur den Wunſch gehabt, daß der Katalog glei) 
bis zum Jahre 1870 geführt wäre; 20 Jahre find eine runde 
Ziffer, 15 nicht. Aber das ift wohl mit Rüdfiht auf den nod 
friſchen Berlauf des legten 5jährigen Katalogs unterlaffen. 
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Sißtzungsberichte der L. £. 
bill. Cl. Nr. 24 u. 25, 
Inb.: v. Schulte, die Palene im Decret Gratians. — ad. 
Horamip, über die bisher noch nicht ausaebeutete Bibliothet und 
Gorreipondenz des Beatus Rhenanus in der airie zu Schlettſtadt. — 
I. Loſerthe die Königiaaler Geichichtsgnellen mit den Zuläßen und 
der Fortſezung des Domperru rang aus Prag. — Gonze, römliche 
Bildwerke einheimifchen Fuͤndorts in Deſterreich 2, Hft. — I. Gold» 
diber, Beiträge zur Literaturgeſchichte der Sam. der funnitifchen 
Polemik, 
Mathemat,enaturmwiffenfhaftl. EL, Nr. 4— 26. 

Inh.: G. Goldſchmiedt, über die Beſtandtheile des aus 
fhwarzem Senfſamen gewonnenen Oels. — F. Exner, über den 
Durchgang der Gafe durch Rlüffigfeitslamellen. — Schen?, Entwides 
lungsvorgänge im Eichen nach der Fünftl, Befruchtung. — Al. Handl, 
über die Ausdehnung der feiten Körper mit Peigenben Temperaturen. — 
8.8. Schent, die Spermalozoen von Murex bandaris. — Beobach⸗ 
tungen am der k. k. Gentralanftalt für Meteorologle und Erdmagnetis⸗ 
mus; bobe Warte bei Wien, Octbr. — G. Tihermal, über das ſtry⸗ 
ſtallgeflige des Meteoreifens, 


— 1874. 51. — Literarifdes 














Aademte d. Wiſſenſch. in Bien. Philof- 


Univerfitätd= Schriften ꝛtc. 
—— (Jnauguraldiffertt.), E. Bachof: de Dionis Plu- 
tarchei fontibus. (67 8. 8.) — A, F. Roesiger: de Duride Samio 
Diodori Sieuli et Plutarchi auctore, (64 8. 8. 
Halle» Wittenberg (Inanguraldiffert.), Fr. Hold efleiß: über die 
Aufihliefung des Phosphorits durh Gompoftirung. (40 ©. 8.) 


Verzeihniß der bei der philoſophiſchen Facultät der Unis 
verfität Leipzig vom 1. November 1873 bis 31. Dctober 1874 
zum Drud gelangten Differtationen, (IL) 


Oppel,E. A, G., quaestiones de dialeeto Theoeritea, (64 8. 8.) 

Schmila, J. über Entitehung und biftorifhen Werth des Siege 
kalenders Megileath Faänitb. (50 ©. 8.) 

Goetz, G., de temporibus ecelesiazuson Aristophanis. (33 8. 8.) 

—— M. W,, quaestiones metrieae de accentus momento 
in versu heroico. (28 S, 8.) 

Rehdantz, C. W., de vario quem habeat apud oratores Atticos 
päyua vocabulum usu ac nolione. (44 8. 8.) 

Bönide, A, die Rübenzuderindufrie Ruflands, (112 S. 8.) 

Wahl, M., de graeeae radieis 9: vario usu et verbali et nomi- 
nali. (38 8. 8.) 

Dathe, J. F. E. mitroffopifche Unterſuchungen über Diabaſe. (40 5.8.) 

Baranomweli, J. J., die mineralogiihe und chemiſche Aufammens 
fegung der Granitvorphure. (21 ©. 8.) 

Kalkows ki, E., mikroſkopiſche Unterſuchungen von Felſiten u. Pech⸗ 
fteinen Sachſens. (28 &, 8.) 

Rusteberg, F.G.A., historical development of the Gerund in 
the English language. (23 S. 8.) 

Hoerschelmann, W., observationes eriticae in Lucretii librum 
alterum. (43 8. 8.) 

Schaumberg, A. F. G., Unterſuchungen über das deutſche Spruch⸗ 
gedicht Salomo und Morolf. (29 ©. 8.) 

Strebl, R., Unterfuhungen über dad Rängenwachsthum der Burzel 
und des bupofotylen @liedes. (60 S. 8., 11 Taf.) 

Jacob, J. T., die Bedeutung der Führer Dantes in der Divina Com- 
media: Birgil, Beatrig, St. Bernhard. (64 S. 8.) 

Geigv, A. einige Erörterungen über das fehmeigerifhe Eiſenbahn⸗ 
mweien. (90 ©, 8.) , 

Ghmielowsti, P., die Bedingungen des Willens, eine 
phufiol.spfychol. Studie. (73 S. 8.) J 

Ochor Ad a —— des Bewußtwerdens. (118 S. 8.) 

Schreiber, A. W., die Battas in ihrem Verhältniffe zu den Malalen 
auf Sumatra. (45 ©. 4.) 3 

Schmid, P. In * Prinziplen der menſchlichen Erkeuntniß nad Des» 
cartes. (47 ©, 8, 

Stuehrenburg, H., de carminis Lucretiani libro primo. (42 5. 8.) 
Schleh, A. O. 6, hber die Bedeutung des Waſſers in den Pflanzen 
und die Negulirung deffelben in unfern Eulturböden, (69 ©. 8.) 

Waxel,P,v., l’armee d’invasion et la population. (122 8. 8.) 
—— D. v., die Gemeinde und ihr Finanzweſen in Franukreich. 
148 ©. 8.) 
— A., aeta disputationis Archelai et Manetis. (59 S. 8.) 
KRrafauer, ©,, das Verpflegungsweſen der Stadt Rom in der fpätern 
Kaifergeit. (59 ©. 8.) 
Schul: Programme. * 
Gupen (höh. Bürgerfh.), Edm. v. Freyhold: über Symmetrie 
verhältniffe und Zygomorpplamus der Blüthen, (33 ©, 4,) 


&entralblatt — 19. December. — 


.  Raiferdlautern 
ſchule. (58 ©. 8.) 
Deutſche Monatshefte. 2. Jahrg. 4. Bd. 6. Heft. 

Inh.: Zur Begründung des Entwurfs einer Givilprecekerte 
für das D. Reih. — Das * l. Jagdſchloß im Grunewald. 
ſtaädt. Kulturbild aus dem 15. Jahrh. — Die 49, Kunitaustelan; 
Kol. Akademie der Künite in Berlin. 3. — Die Berträge Chin : 
den fremden Mächten. 2. — Chronik des D. Reichs. — Ude 
für Juli und Auguft. 


Revue critique, Nr. 49, 

Iah.:. Schoell, recherches sur le fise ä Athönes. — Lettres et dumme 
relatifs a la Guerre de irente ans, p. p. Ritter, t. 1; Ritter, km 
de l’Union dvangelique, — Livres d’antan, p. p- divers amateur, ı | 
II. — La Prusse et la France devant U'histolre, — Societös sarınia 


Nuova Antologia di scienze, lettere 


m 
(Schulfehrerfem.), €. Andree: unfere Ei 





ed arti. Anno 9. Val. 


Fase, 12 
Inh.: B, Zendrini, Enrico Heine e i suoi interpreti. I. — L. Ferri, }; 
luzione storica dell’idea dell’anima ei sistemi filosoüek — G. Hr 


ghlni, la seorza del Globo terrestre. — A. Röndani, Franc. Peirz 
sua casa in Selvapiana e aceusa fattagli di magia — Emma, ı 
gende di Valfreda. — O, Baratieri, la guerra di 1 ll. - 

antaleoni, le ultime elezioni politiche in Italia, — Rivistascieni 
Rass. misicale, Notizia letteraria; Rass. politica; Bollettino biblingr 


diſtoriſch· politiſche Blätter für das Lathol. Deutfehlamd, retiz, 
Edm. Jörg u. Frz. Binder. 74. Bo. 11. Heft. | 


Inb.: Kirchen und Kirchlichtelt in Berlin, (Bub) — Ein Eragiergang =a 
Delt. 2. — Der Nürnberger Natbihreiber Iod. Müllner m. feine Annalen 
Gedanten Über Defterreih u. die Defterreicher. — Die Phofingnomir der ı 
ſchen Jeitungeweſent. 


Im neuen Reich. orog. von ft. Reihard. Nr. 50, 


Iub.: 2. Seuffert, württembergifhe Rirhenverbältnife. — W. Raden, ım 
mifhen Ghetto, — I. Landgraf, vollswirtkibaftl. Briefe, Oxteber. — 
Siebenbürgen: Arromdirungspläne; Steuergeiepeniwürfe; eime Meciorane 
Wahl des tzbiihofs, — Briefe eines Deutſdpariſer dir \ 
daft Mac Mabons. — Berliner Wochenihau, — Piteratur. _ 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Rr. 50, 

Inh.: ®. Zelte, zur Geſchichte des Septennats, 3, — A. Blum, Planderes 

London. 2 — „Um die Erde von Hildebrandt u. Maleriiche Meitesiele” 
Fugen Arüger. — Vom deutfhen Reichstag. — Weibnachtsbüceritan 











Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 49, 
Inb.: 9. Roebler, Herr Roſcher und feine Geſchichte der Rotienaläkment! 
Deutibland. — 2. Richter, Führer und Medner der frang. Natienalseriin 
hung. 2.3, — Literatur 0. unſt. — Aus der Hauptitadt. — Roten. 


Deutfche Barte. Red.: Br. Mever. 7. Bo. 1. Rov.» Heft. 


Inh.: 6. Sartang. Vhüofopbie u. Naturwiſſenſchaft. — 5. @retbr, apoei 
tion nationale de: 








Inh. : Briefe aus Eifap» Lothringen. — &. Beihter, Gavin nad ber can 
Brrhihteforfhrung. (Aortl.) — M, Mega. Gharlotte v. Stein, 1. (BEL) — | 
Bert Peter v. Gornelins nad neueren Dinellen. 2 — @. Eehmann, Orig 
ber die deutſche Runftausftelung d“ Berlin 2 — Vüherihau — #. Rn 
Beorg Ienarfh. (Fort) — Fr. Storch, Spielmann’s neue Beim. 1 D 
gute Zag. — Beridylebenes, 


Blätter f. Titerarifche Unterhaltung. oreg. v. R.Gottſchall. 8. 

Inh. I. Frauenſtädt, zur Rechte und Staatelehrt. — R. Bottfdall.® 

Shalſpeate · Lieratut. (Schl.) — I. 3. Honegger, zur neweften Koma 

— tar. — Zur fhweiger Sageugeſchichte. — Heulleton; Bibliographie. 
Europa. Rr. 50, 


Ind.: Wieland u. Julte v. Bondeli. — Die Kundihaft des Parifer Beibbeuieh. 
Ks brafilianife Urwald. — Die Taube. — Wiener Briefe; Berliner Berk 
Piteratur; Bild, Aunf; Muſit; Theater, 


Allgem. Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 333 —339, 











h 8 m ” 
u jwifhen 553 u. Rahel. — I. Sepp, Meitebrieie uni I 
t 


Inh: 9. Zetüberg, Alfred v. Kremer. 1-3. — Om.v. Hörmann, Arendt 
6, — „An pren binden." (Fertl.) — Ad. Duz, Gulturgeihichtt. aus = 
Iugenbleben der Malerin Karoline Bardua. — #. Mayer, Fürkin En r 
Liebtenflein, von Ad, Wolf, — Amerik, Literatur. — 2, Reintib, re 
Afrika, — Die Kumftinduftrie der Alten. — 3. Falle De br 2 
lung im öftere, Mufeum. 2.3, — 9. @, Ambros, Ruf — —— 
die moabit. Altertbümer, — MWifienfhaftlihes. — Br. Kürfhner, Bet n 
der Derzgthb. Troypan u. Nigerndorf v.®, Btermann. — rau ®, * 
— Lotheißen. Fürft Metternich über Rapoleen. — AL —M — 

lentin Lee. — Die Rormandie, — Ein ruſſiſher Roman. — Rother 


miaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 99 u. 100. 


.. Das preuß, Beneralftabswert über dem deutſch ⸗ frauz. Arie. — DO, Baul, 
—— keingig — W. Suaseır 2 Zpeakır. — — 
zen, * 


krirte Zeitung. Nr. 1641. 

.: And dem Garliftenfrieg. — Wochen ſchau; Mannigfaltigteiten. — Eine Pracht ⸗ 
anszae von Bortbe'd „Baufl“. — Karl Riedel. — Der Brochaus ſche Bilder 
aias, — Zodtenihau — Fr. Kühenmeifter, Leihenbeftattung in Stein 
fürgen oder Beihrenverbrennung. — 5. Kanig, der Dikilttaih In Bigarien. — 
äuiturgeihichrlidhe Nachrichten, — ine neue Iugendbihliotbe, — Deutice 
Volkel in Wort und Bild, — Sporrters Nüufrationen u Münhbaufen’s 
Aenteuern. — Weihnachtebchertiſch; Heraldik; Polotehn. Mıttheitungen. 


Land und Meer. Hrög. von. ®. Halländer. Nr. 10, 


rs: I. von Demwall, ein Früblingstraum. Be) — R. ©. v. Jlanor, Ma 
deira als Winterfurort. — Der erfie Sommenfrabl. — ©. Yeutemann, im 
Bertiner zeolog. Warten, — Rorigblätter. — Auf dem Aımeidan in Ronftantt- 
el. — M. Kalbed, Herbfinaht, (Bediht.) — Moientbal-Bonin, das 
Ui ber „Arabella“, (ShL) — Eine Betblebemitin. — U. Bradıvogel, bie 
hranden des amerik. Waldes, — Agnes zu Salm-Balm, aus meinem Tage- 
base. (Kortf.) — Der Krieg im Arieden, — &, Binde %:%G für Haus und 
Belt. BD. Sammig.) — Thier- u. Iagdkalender, Aftronom. Tagebub, Decbr. — 


Muftrattonen, 


meine Familien: Zeitung. Nr. 12. 18. 


&: 8.9 König, auf der Babn des Verbrediene, (Aortf.) — Ar. Friedrich⸗ 
Aau angelegt. — Melbourne. — Die Morgue in Parie, — M.v, Schlägel, 
&raf Aetlan der Hebel. (BhL) — A. ller, ber Fiſch des Armen. 
Aus Natur u. Beben; Gbronit der Begeumart. 


tienlaube, Nr. 49 u. 50, 


a: 8, Werber, ein Meteor. — E. Schmidt, die Feipyiger Puppendortorin. — 
©. Blagan, der Börfen- u, Bründungsibmintel in Berlin. 1, — 9. Scerr, 
der chie Sonnenfohn. (Aorti,) — @b. Bieieler, moderne Boldgruben. — 
Had Fünfjig Jahren. (Shi) — E, Pland, ein röm. Modell, — Ein Brab 
m Unterland, — M. Neubaus, Ich yiehe mit. (Gedicht) — H. Almers, 
Stanımoerwandt. — Blätter u. Blütben, 





rim. Nr. 10. 1875. 
. @. Stltl, Wetterwolfen. (Forti.) — 9. Beierabend, aus Dem Beben 


fisch Bebirgdpfarrerd. — W. v. Dünbeim, Beneralftabsreifen. — Die Aran- 
wianen im Eiſan. — Am Aamilientifhe, 


tags» Blatt. Red. C. F. Liebetreu, Nr. 49. 

»: 8, Salomon, der Nebel war iduld, (Aorti.) — Vom Sambeſiſtrome. — 
%Etephang, Heifebilder aus Defterreih. (Shl.) — N. Phillips, der Schatz 
tet vᷣtiamo⸗s. — 9. Baade, Rena Sabib, — Loſe Blätter, 


Yet anıe Blatt. Re. Fram Hirſch. Nr. 13. 1875. 


m: &. Hagen, im Strom des Jahrbunderte. (Kork) — Juuftrirte Literatur 
te des deutſchen Boltes. 13. — Des Zeihbenichrers Bedrängniß. — R. 
tmidt-Kabamis, Plaudereien aus Der deutiben Kailerftadt. — Die Pru- 
Mang der Kartenlegerin. — Th. Koller, ber große Unjicitbare, — Seitere 
Ürmita. — Für Haus u. Herd, — Alierlet ac, 


— — — 





























Aagıiin für die Literatur des Auslandes. 43. Jahrg. Nr. 49. 

>t: Wider die Sorialdemofraten, — Geſchichte der Stadı Köln. — Vereinsleben 
N ten Biebenbürger Sachſen. — Der Krieg von 1966, ein Wert Bismard's.— 
Fudendliguen u. Vollertrivunale. — Der neuefte Roman Dauder'd.— bertn, 


Serie über Imdtiche u. engliihe Bertältnifie. 4. — Cihmunayar's Brabihrift, 
— Al. literar, Henne; Sprechſaal. 


u Audland. Rr.a0. 


»: Das angeblidye Turaniertbum Babyloniens. — G, Sandreesli, ein Bel. 
'rag zu Den Bitten u. Bebräuden der Hindus. — Bertba Matbe, das Beben 
1a Bor» Dueensiand. — Die neuen Aorihungen im Monbiterlante. 2 — Bom 
Ohterriih. — Miscelen. 

» allen Welttheilen. Red. ©. Delitfd. 6. Jahrg. 3. Hft. Derbr. 

Fb: 9.8, Batfchet, der Reuvorker Fiſchmartt. — G. A. Richter, die Aarder 
nd Thersbaven. (Schl.) — Die Steinfoblen in Südfranfreih u. cin lid auf 
te narürl, Yagerung der Steinkohle überhaupt, 1.2 — Die Aidici+ Infeln u. 
de dortigen polit, Futänoe — Rodftrob, Wanderftubien aus der europ, 
Trkei.5.— #, Föallner, die franı. Mefbongerpedition, 4.1@b1.) — Ar. Goh- 
Bann, Die nenefte Nachricht von dem Keilenden Aachtigal über die Page im 
Tiren von Negupien. — Was man im Auslande über deutihe Auswanderung 
and Tiber das Vernstinig des Mutterlandes au den Ausgemanderten dent, — 

tt Topbon vom 22.23, Sept. in Genglong u. Marar. — G. E. Klo, der 
Tapir, — Miscellen. 











Ausführlihere Kritiken 
eribienen über: 
pakert, hist. de la guerre de 1870— 71. (Litbl. 4.0. ri .44.) 
mgart, Melius Äüriſtides ala Mepräfentant der ſophiſt. Betorit 
2 Jahrb, der Kalierzeit. (Bon Volkmann: Jen. Litztg. 49. — 
yoon Rebes: Wiff. Misbll. 2, 10.) . 
— d. deutſchen Schauſpielkunſt. (Bon Fr. Kreyſfig: 
2. 
9— Geſch. der Mauren in Spanien. (A.lit. Anz.f. d. ev. Diſchl. 86.) 
ander biit. Syntag d. lat. Sprache. (Bon Hoppe: Wiff. Mtsbll. 2, 10.) 
Zie⸗Reymond, Über eine Akademie d. deutichen Sprade; über 
und. Slfenihaft, (Bon dr. Areyifig: D. Rundfhan 1, 2) 
—8 * tte v. Stein. (Mag. f. d. Lit. d. Aust. 48. — Augsb. 
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Ebrard, Apologetik. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 86.) 
Elteſter u. Goerz, Urkuündenbuch zur Geſch. der preuß. mittelrhein. 
Territorien. (Bon Herquet: Theol. Litbl. 25.) 
v. ge * * land u. William Shakeſpeare. (Bon R. Gottſchall: 
. 1. lit. U. 49. 
Gladstone, the Vatiean Deerees. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 25.) 
Goltber, der Staat u. die fathol. Kirche im Kgr. Württemberg. (Bon 
v. Schulte: Ebd.) 
Grote, George Grote, (Allg. lit. Anz. f. d. em. Diſchl. 86.) 
Helmutb, Geiſt u. Korm. (N. milit. Bl. 5, 5.) 
Hillebrand, Jtalia, (Hugsb. A. Zta. 330, 331.) 
Hopf, chroniques gröco-romanes inedites ou peu connues. (Bon 
gler: Jen. Ritzta. 49.) 
Hoppe, Al., üb. die Sprade des Philofophen Seneca. (Bon E. Hoppe: 
Wiſſ. Misbll. 2, 10.) 
Kayfer, das voregilifche Buch der Urgefchichte Iraels. (Bon Schra- 
der: Jen. Litztg. 49.) 
— ein Commentar zur Chronik aus dem 10. Jahrh. (Bött. 
gel. Anz. 44.) 
Kliefotb, die Off. d. Johannes, (Allg. lit. Ang. f. d. ev. Diihl. 86.) 
Kldvper, Kommentar üb. d. 2. Sendfchreiben d. Ap. Paulus an die 
Gemeinde zu Korinth. (Wiſſ. Miebll. 2, 11.) 
ſöchly, Gottfried Hermann. (Bon Lehre: Ebd.) 
—— er, Du Bols Reymond's „Grenzen des Naturerkennens“. 
Ebd. 10.) 
Luthardt, der johanneiſche Urſprung des 4. Evangeliums. (Bon W. 
Grimm: Jen. Litztg. 49.) 
Martenfen, die chriitliche Ethik. (Wiff. Mtsbll. 2, 10.) 
Maurer, Jsland von feiner eriten Entdeckung bis zum Untergange d. 
Fteiſtaats. (Bon K. v. Amira: Jen, Litztg. 49.) 
Menant, annales des rois d’Assyrie. (Bon Schrader: Ebd.) 
v. Mir bach, zur Zerritorialgefbichte des Herzogth. Jülich. (Bon Nor⸗ 
renberg: Theol. Litbl. 25.) 
Mobnike, Banka un. Palembang. Can. fit. Ang. f. d. ev. Diſchl. 86.) 
Naud, —— von Vergil Aeneis Il, 1—401. (Bon Ed. Kammer: 
Bill. Misbll. 2, 11. 
Norphoff, Dentwürdigkfeiten aus d. Müniterifben Humanismus, (Bon 
Ennen: Theol. Litbl. 25.) 
Plitt, Zinzendorf's Theologie. (Allg. lit, Anz. f. d ev. Diſchl. 86. 
Poetter, die Geſch. d. Pbilofopbie im Grundriß. «Will. Mısbl. 2, 10.) 
Preger, das Evangel, acternum u, Joachim v. Florie. (Bon Rocholl: 
Goͤtt. gel. Anz. 44.) 
Napdde, 4 Borträge fib, den Kaukaſus. (Bon Kirchboff: a e 
v. Reumont, Lorenzo de' Medici il Magnıfico. (Bon Meigert: Bil. f. 
lit, 1t 49.) 
Roller, vivciatr. Zeitfragen. (Bon J. Arueg: Pioctatr. Ctrbl. 89.) 
Roſcher, ®,, Geſch. der Nationalötonomit in Deutichland. (Grenzb. 
49. — Von H. Roesler: Gegenw. 49.) 
Roſcher, ®. H., Studien zur vergl. Mythologie d. Griechen u. Römer. 
Bon Wieſeler Bött, gel. Anz. 44.) 
Rundihau, deutiche, hrea. von Rodenberg. (Bon Walter: Jen, Litztg. 
40, D. Warte 7, 8.) 
Schmidt, Ad., Pariſer Zuftände währ. der franz. Revolution. (Bon 
Lotheißen: W. Abendyolt 274.) 
Schmidt, J., zur —— Arcente, Tropen u. Synonyme, 
(Bon Ed. Kammer: Wiſſ. Mesbll. 2, 11.) 
Seydel, Ethik. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 49,) 
Simrod, Handbud d. diſchn Mytbologie. (Bon Rudloff: Tb. Litbl. 25.) 
Susemihl, Aristotelis politicorum libri VII. (Bon Dittenberger: 
Bött. gel. Anz. 43, 44.) 
Bollbreht, Renophon's Anabafid, (Bon Weigenfels: Ztichr. f.d. Gym⸗ 
nafialw, 28, 11.) 
Waitz, deutihe Berfaffungsgefhichte. (Selbſtanz.: Bött. gi Anz. 44.) 
Ba altteitamentl, Studien u. Kritiken. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. 
ch 


l. 86.) 


— — 











Bom 5. bis 12, December find nachſtebende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Nedactiondbureau eingeliefert worden: 


Atlas der Diatomaceenkunde, hreg. von Ad. Schmidt. 1.Hft. Aſchers⸗ 
leben, Schlegel. (4 Zaff. ar. Kol.) 

Baehrens, analeeta Catulliana. Jena, Mauke's Verl. 16 Ser. 

Beigel, die Krankheiten des weibl. Geſchlechtes. 2. Bd. 1. Hälfte. 
Stuttgart, 75. Enfe. 3 Thlr. 10 Ser. 

Bericht, itenograpbiicher, aus den Berbandlungen des 2, Realfchultages 
zu Braunſchweig. 1.— 3. Oct. 74. Hreg. von M. Strad. Berlin, 
@ülter u. Go. 15 Sar. 

Bibliothef intereffanter Studien ꝛc. aus der polytechn. w. naturwiſſen⸗ 
ſchaftl. Kiteratur Frankreichs. Mit diſchn Anmerkt, von 3. Baumes 
garten, Il. Tableaux industriels. Kaffel, 75. Kay. 10 Sur, 
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Bidder m. Sutugin, aus der Gehäranftalt des kaiſerl. Erziebungs- 
ve ——— Bericht für 1840—71, St. Petersburg, Rottger. 
Thlr. T. 
Biermann, Geſchichte der Herzogthh. Troppau u. Jä erndorf. Tefchen, 
Prohasta, 2 Ihlr. 10 er s * 
v. Braſch, die Gemeinde u. ihr Finanzweſen in Branfreih. Leipzig, 
Krüger. 15 Ser. 

Dragendorff, die chemiſche Werthbeitimmung einiger ftarfwirtender 
Droguen. St. Petersburg, Röttger. 1 Tblr. 

v. Edenbrecder, die Lage des Homeriſchen Troja, Düjjeldorf, 75. 
Buddeus. 20 Sur. 

Erlenmeyer, Über den Einfluß des Freih. I. v. Liebi auf die Ents 
widlung der reinen Chemie. Münden, Franz. 10 En. 

v. Geng, Tagebücher. Leipzig, Brochaus. 2 Thlr. 20 Sar. 

Geſchichte der techn. Künfte, breg. von Br. Bucher. 2. Lief. Stutts 
gart, 75. Spemann. 20 Sur. 

Goethes weitdftl. Divan. Mit d. Auszügen aus dem Buch des Kabus 
hrog. von K. Simrock. Heilbronn, 75. Henninger. (VII, 263 S.8.) 

Günther, Lehrbuch der Determinantentheorie, rlangen, 75. Bejold. 
I Thlr, 20 Sur. 

Hager, Technik der pharmaceut. Neceptur. 3. umgearb, u. verm. Aufl. 

erlin, 75. Springer. 1 Ihlr. 28 Sar. 
Hen —— die deutſche Vollsſage. Leipzig, Krüger. 2 Ihr. 


15 T. 

Sllgewei, bütor.sPritiihe Einleitung in das N. Teſtament. Leipzig, 
1875. Fues's Berl. 4 Ihlr. 10 Ser. 

Hillebrand, Joj., die deutfche Nationalliteratur im 18. u. 19, Jahr: 
hundert. 3 Bde. 3. Aufl. von K. Hillebrand, Gotha, 75. F. N. 
Perthes. 6 Ihlr. 20 Ser. 

Hüffer, die Poefie in der Muſik. Ans d. Engl. einzig, Lendart. 
1 Ihlr. 15 Sar. 

Karmarfh u. Heeren, techniſches Wörterbub. 3. Aufl. von Kit 
u. Gintl. 1.—3. Lief. Prag, Verl. d. Bobemta. ä 20 Ser. 

Kiülz, Beiträge zur Pathologie und Therapie des Diabetes mellitus. 

arburg, Elwert. (4 Bl, 222 ©. ar. 8.) 
— Beiträge zur Pathologie u. Therapie des D. mellitus u, insipidus. 
2. Bd. Ebd., 75. (4 Bl, 228 ©, ar. 8.) 

v. Liliencron, Mittbeilungen aus dem Gebiete der öffentl, Meinung 
in Deutihland während der 2. Hälfte des 16. Jahrh. München, 
Fran. 19 Sar. 

Lofſſius, drei Bilder aus dem livländ. Adelsleben des 16. Jahrh. 
Leipzig, 75. Dunder u. Humblot. 20 Ser. 

er urer, —— Hauptzehnt einiger nordgerman. Rechte. München, 

ranz. gr. 

Platner, Sachenrecht mit bef. Nüdficht auf das frühere Kurfürftentb. 
Helfen, Marburg, 75. Elwert. (4 BA. 328 S. ar. 8.) 

Bünjer, die Religionslehre Kant's. Jena, Mauke's Verl. 24 Sar. 

Radenbanfen, Ofiris. Weltgeſeze in der Erdgeſchichte. 1. Bd., 2. Hlfte. 
Hamburg, Meiner. 2 Thir. 

Rechtsſprechung, die, des Gerichtshofes zur Eutſcheidung der Kompe— 
tenz» Konflikte, dargeft. von B. Hilfe, Berlin, Heymann. 2 Tblr. 
Rechteleriton, brög. von Fz. v. Holhendorff. .—11, Lief. 2. Aufl. 

Leipzig, Dunder u, Humblot. ä 12 Ser. 

Recueil general de traites ete., p. p. Ch. Samwer et J. Hopf. 
Göltingen, Dieterich. 6 Thlr. 

Noger, das rg ber Käfer. Erlangen, 75. Befold, 15 Sur. 

— Social-VLehre. Leipzig, 75. Dunder u, Humblot. 2 Thir. 
20 Sgr. 

Schmidt, die Expedition gegen Chiwa. St. Petersburg, Röttger. 
1 Ihlr. 20 Sur. 

Schmwanebad, die ruff. Städteordnung vom 16. Juni 70, Ebd. 101Sgr. 

Soll * der höhere Lehrerſtand in Preußen. Berlin, 75. Oppenheim. 
7h, Sgt. 

Spencer, Herb,, Erzlehungslehre. Deutſch von Fr. Schultze. Jena, 
Mauke's Berl. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Spieß, die evangel. Allianz u. ihre Beneralverfammlung in News Pork. 
Ebd. 1 Thlr. 10 Sar. 

Stöber, Johann —* Roderer von Straßburg u. feine Freunde. 
2. Aufl. Colmar, Barth. (VII, 200 ©. gr. 8.) 

Stöber, curiositös de voyages en Alsace, Ebd. (X11,3775. gr. 8.) 

Strider, neuere Gefchichte von Frankfurt a. M. 2. Buch. Franff.a.M., 
Auffahrt. 20 * 

a. m —— der Lifter'ihe Berband. Leipzig, 75. Veit u. Co. 1 Thlr. 
1 r. 


v. Streifzüge im Kaukaſus, in Perfien u. in der aſiat. 
Türfel, Leipzig, 75. Dunder u, Humblot. 3 Thlr. 22 Ser. 

Bollmer, Wörterbuch der Mythologie aller Völker. 11. Lief. Suutts 
gart, Hoffmann. ä 10 Ser. 

—— der Infinitiv bei VJiautus. Berlin, Buchdr. von G. Schade. 
(64 ©. ar. 8.) 

Walter, N Lehre von der praft. Bermunft in der griech. Philofopbie. 
Jena, Mauke's Berl. 3 Thlr. 20 Sgr. 
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Boltber, die Stimme unferer Kirche in der Frage von Rinder 
Grlangen, 75. Deichert. 2 Ibhlr. “ 

de Waxel, l’armee d’invasion et la population. Leipzig, Krigg 
15 Sgr. 

Wittichen, die hriftlihe Lehre, Jena, Mauke's Berl, 6 6 

Zebender, Handbuch der gefammten Augenheilfunde. 3, fir u 
geit, Aufl. 1. Bd. Stuttgart, 75. Enke. 4 Iblr. 

Zeigt, Lehrbuch der Syphilis. Mit Beilage: Chroriols it y 
I. Heitzmann. 3, verm. 2. Aufl. Ebd. 10 Thir, 

3eller, die Philoiorbie der Griechen im ihrer geſchicht icren 
2. Th., 1. Abth. 3. Aufl. Leipzig, Fues's Verl. 4 Thl. 


— — m nn nd 
Wictigere Werke der ausländifchen Liter 
Franzoͤſiſche. | 

Audifrent, M.G., des maladies du cerveau et de Miu 
Wapres Auguste Comte. (XXIl, 939 p. 8.) Paris. | 

Nhelisle, L., le cabinet des manuserits de la — 
nale, étude sur la formation de ce depöt, compresat is 
ments d’une histoire de la calligraphie, de la ministun, & 
reliure et du commerce des livres ä Paris avant linvenia 
limprimerie, T. 2. (X, 551 p. 4.) Les tom. let2, Wfr. 

Poulbriere,J.B., notice historigue et archeologique sur (a 
de Brentenoux (Lot). (56 p. 8.) Tulle. 1 fr. 

Prevost, histoire de Manon Lescaut et du chevalier Das % 
Precedee d'une &tude par Arsene Houssaye, Six eaux-Ies 
Hödouin. 1. partie. (RRKIT, 150 p. 16.) Paris, 

Red: J. E., Racine. Sa vie intime et sa correspondane ım| 
fils. (144 p. 12, et grav.) Paris, 

Turiault, J., etude sur le langage cr&ole de la Martinigee.ıl 
8.) Brest. 

Weill, Al., histoire de la guerre des anabaptistes, (250 »1 


Paris, 3 fr. 
Italieniſche. 


Anfonso, C., gli araenidi, i erostacei, e i vermi. (@4p. 4 
ineisioni.) Milano. L. 4. 

Corradi, Gtus,, trattato delle malattie degli organi orinarü. Vd 
con 34 fig. e 22 tav. lit. (VIII, 272 p. 8.) Firenze. | 


gungen — 
— — — — — — — 





Nachrichten. 
Der auferordentl. Profeffor an der Unlverſität Bin drin 
but iſt zum ordentl. Profeffor des Handels» und Wediehrdn, It 
Privatdocent Dr. v. Schroff zum außerordentl. Profefier dat, kr 
Prorector Dr. Hartung am Gymmafium zu Jauer zum Binder Id 
Gymuaſiums in Burg, die ordentl. Lehrer Dr. Witrik, Ihe 
ein u. Dr. Siebert an der Realfchule zu Gaflel, Any tıtın 
am Gymnafium zu Greifswald, Ar. Schieferdeder ım 
zu Golberg und Br. Spielmann am Gumnafium je Bam 
zu Oberlehrern ermannt worden. { 


Dem Rector a.D. Dr. Raph. Kübner in Hannoner Ha ® 
dicat Profeffor verliehen worden. 4 

Der Profeſſor Dr. Reuſch in Bonn hat den könizl. vrai. 14 
Adlerorden 4. Glaffe, die Profeſſoren Dr. Zeifberg in Bug 
Grün in Prag baben den Paiferl. diterr. Orden der Eiiemm 9 
3. Glaffe, der en Med.»Natb Profeſſor Dr. Esmard in ui 
Comthurkreuz des kaiſerl. öſterr. Franz Jofefordene, der Prem) 
Kreib. v. Ettingsbanfen in Gras das DOfficierfrem de 
Kronenordend und der Profefjor Dr. Zürn im Leipzig den hi 
Stanislausorden 2. Claſſe erhalten. 


Am 1. December + zu Afhaffenbur der Profeifer der Fo 
am Lyceum 3 M. Beitelrod, aud als Schriftiteller thirı 
Am 1, December + im Merieburg der Director des Dee 





fiums Profeffor Dr. Scheele. 





Am Marien-Öymnajium zu ever it u \# 
1875 die Gtelle eines philologifc gebildeten, zum Unterr#! 
allen Elafjen befähigten Lehrers, mit einem Gehalt von 1% 
600 Thaler nebft dem gejegmäßigen Zuſchlage von 15 8% 
zu beſetzen. 

Dabei wird bemerkt, daß mit der Anftellung, di ' 
Regel nad 3 Jahren unwiderruflich wird, fofort, für be 
einer ohne grobe Verſchuldung eintretenden bleibenden Ui 
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ım Dienft der Anſpruch auf eine Penfion erworben ift, | weile in den mittleren Glaffen zu unterrichten haben wird. Das 
bei 10 und weniger Dienftjahbren in 50 Proc. der Befol- | Anfangs-Gehalt beträgt mindeitens 1800 Reichsmark und fteigt 
veftebt und für jedes weitere Dienftjahbr um 1 Proc. bis zu | in dieſer Gehalts-Elafje alle 3 Jahre um 200 ARME. bis zu 
sc. ber Beſoldung fteigt. 2800 ARME. Die Penfionsberedhtigung beträgt innerhalb der 
dewerber wollen ihre Meldungen nebit Zeugniffen bis Aus- | eriten 10 Dienftjiahre 50 Procent des Gehalts und fteigt nad 
Januar 1875 hierher einfenden. 10 Jahren mit jedem angefangenen Dienftjahre um 1 Procent 
denburg 1874. 8. December. [327 | bis zu 90 Procent. 

Evangelijhes Oberjhul-Eollegium | Bewerbungen unter Beifügung von Zeugniffen und einem 





Erdmann. C. W. Lipfius. curriculum vitae find bis zum 31. December d. J. an ben 
SEIEN u — | Magıftrat einzujenden. 
ir die hiefige Realſchule (ohne Latein, mit 7 Zahres-Eurfen | Dldenburg, aus dem Stadtmagiitrate, 1874 5. December. 
Glaffen) wird zu Oftern 1875 ein Lehrer, der facultas Wöbcken. 
neueren Sprachen befitzt, geſucht, welcher zunächſt vorzugs« Dümeland. [325 











| kiterarifde Anzeigen. 





J Bei $. Hirzel in Leipzig erschien soeben: [328 
Verthuolle Feſtgeſchenke. | Die 


Flersheimer Chronik. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: [326 ; Zur 
ek Aurel, Meditationen. Aus d. Griechischen Geschichte des fünfzehnten und sechzehnten Jahrhunderts, 


mJ.C.Schneider. 3. Aufl. Eleg. broch. 24 Sgr. Zum ersten Mal 

»E. Dühring, Der Werth des Lebens. Eine nach vollständigen Handschriften 

hilosoph. Betrachtung. Lex.-80. Eleg. br. 2 Thir herausgegeben 

Felix Eberty, Geſchichte des Preußiſchen Staats. v. 

|Be. Elegant gebunden 17 Thlr. ———— Dr. Otto Waltz, um Heitelbere 

Wolf Gottfchall, Die deutiche Nationalliteratur bes EEE al Me : 
asphnten Jahrhunderts. Literarbiftorifch und kritisch nn ke) ; 

hllt. 4 Bde. broſchirt 5 Thlr. Nachdem zu der im J. 1872 erschienenen Biographie Franz 


— von Sickingen’'s von Prof. H. Ulmann die Flersheimer Chronik 
— Poetil. Die Dichtlunſt und ihre Technil. Vom nur in der schlechten Ausgabe von E. Münch benutzt werden 
Sanbpunkte der Neuzeit. 3. Aufl. 2 Bde. broſch. 3 Zir. — da die anscheinend einzige — —— — she, 
rl ; > ist es dem Herausgeber gelungen, nicht blos die von Münc 
* — Erzählende gt Geſammt benutzte Handschrift A der Heidelberger Universitätsbiblio- 
Ausgabe. Miniatur» Format. e. brojgirt thek, wo dieselbe unkatalogisirt sich befand, aufzufinden, son- 
I Ihlr. 12 Sgr. dern auch noch eine ältere Handschrift zu entdecken, die im 
dor Mügge’s Romane und Novellen. Gefammt- Besitz Franz Konrad’s, des Sohnes Sickingen’s, gewesen war 


Fr r und gegenwärtig im Besitz des Herrn Dompropst Holzer in 
“abe. 38 Bände. brojgirt 16 Thlr. 15 Ser. Trier * befindet, welcher dieselbe grossmüthig dem Heraus- 


fav vom See, Gejammelte Schriften. 18 Bände. geber zu Verfügung stellte. 
wihirt 9 Thlr. —— — en, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 











G. Freytag's 
neuer Roman. 


Soeben wurde ausgegeben und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [330 













Gef. zu beachten! 1% 


Im Ver von i ist e e Die 
nu Jede Buchhandlung bezngen werden: Brüder bom dentschen Hanse, 
Das Kinet-System Ben 


Guftav Freytag. 
U. u. d. Titel: Die Ahnen. Roman von G. Freytag. 
Dritter Sand. 


| Ein Band in Octav. Preis 2 Thlr. 
leg. gebunden 21, Thlr. 


? die Elimination der Repulsivkräfte und überhaupt 
des Kraftbegriffse aus der Molekularphysik. 
Ein Beitrag zur Theorie der Materie 
von 
Dr. Albert Pfeilsticker. 
Mit 18 in den Text eingedruckten Holzschnitten. 


? Bogen in gr. 8%. Preis broch. 3 Mark. Leipzig. Verlag von 5. Hirzel. 
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Bu Feſtgeſchenken | 
für Gelehrte, Studirende x. geeignete Werke 
aus dem Verlage der | 

C. 9. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen. 

Bluntſchli, €, Deutihe Statslehre für Gebilbete. | 
1874. 283% Bog. 8° Geb. in Leinw. Thlr. 2. 

Charakter u. Geift ber politifhen Parteien. 
1869. 11 Bog. geb. 27 Ser. 

Guropäifcher Gefhichtöfalender herausgeg. von 9. Schultheß. 
Jahrgang 1860 — 1873. (Bd. I—XIV.) Preis copmlet geb.: 
Thlr 24. 121/2 Ser. 

Hofmann, Prof. Dr. 3. Chr. A. v. Die heilige Schrift | 
Neuen Teftaments zujammenbängend unterjudt. 
Bd. 1. IT’. III. IV!/s. V. VI. (enthaltend die Briefe Pauli a. 
d. Theffalonicher, Balater, Korinther, Römer, Ephejer, Eolofjer 
u. Philemon, Philipper, Hebräer, Titus u. Zimotheus). Preis 
complet: Thlr. 19. 18 Egr. 

Der deutfche Arieg 1870— 71 ein Heldengedicht aus dem Nad- 
lafje des jel. Ph. Ur. Shartenmayer. Herausgeg. von 
einem Freunde des Verewigten. 4. Aufl. Mit 33 Yluftra- 
tionen. Cartonnirt mit Leinwandrüden. Thlr. 1. 3 Ser. 

Leſſings Proſa für Schule und Haus. Ausgewählt v. Auguſt 
Lutharot. 24", Bog. 8. 1872 geb. Thlr. 1. 5 Ser. 
(Eine biograpbiich» geordnete und ſtiliſtiſch-pädagogiſche Aus- 
wahl, welche dem Hrsg. nach dem übereinſtimmenden Zeug - 
niß der pädayog. und philolog. Fachzeitſchriften, vorzüglich 
gelungen ift). 

Tragödien d. Sophofles u. Euripides. Uebertragen von Adolph 
Wılbrande 2 Bände 50’ Bog. 1866—1867.- geb.: 
Tolr 3. 6 Sur. | 

Vocke, H., Gemeines eheliches Güter- u. Erbrecht in 
Deutſchl. 3 Bde. 6714 Bog. 8. 1873. geb. Thlr. 6. 20 Eyr: 

313] (zu beziehen durch alle Buchhandlungen). | 











(Zr Geſchichte Fraukreichs! 


Soeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


3. 3. Sonegger, Brof. in Züri, Kritiſche Geſchichte 
der franzöſiſchen Eultureinflüffe in den legten Jahr- 
hunderten. 

a et Geiſt und Gang der Geſchichte. — are an der 
anzöfiiben Macht bid auf Ludwig XIV. herab. — Die 
frangöfifche Weltmachtitellung auf ihrer Höbe: Ludwig XIV. 
— bis zur Scheide der Jahrhunderte, — Politiiher Verfall 
des Staates, Herrfchaft der revolutionären Literatur, — 
——— ſeit der Revolution. 
. 1. 400 Seiten. gr. 8. Preis 21/, Ihlr. = 7M. 50 Pf. 


Früber erſchienen: 
Karl Hillebrand, Frantreih und die Franzofen in ber 
2. Hälfte des XIX. Jahrh. Eindrüde u. Erfahrungen. 
2. umgearb. u. verm. Aufl. 8. 12/3 Thlr. = 5 M. 
&. Sugenbeim, Aufiäge und biographiſche Skizzen zur 
franzöfiihen Geſchichte. 8. 11/2 Thlr. = AM. 50 Pf. 


Derlag von Robert Oppenheim in Berlin. [315 





Soeben erschien bei mir in Commission: [331 


Förster, P. Tr., Zur Sprache und Poesie Wolf- 
rams von Eschenbach. 77 pag. in 8%. brosch. 


Alfred Lorentz, Buchhandlung. 
Leipzig. Neumarkt 20. 


Preis 15 Ngr. | 








Berantwortl, dledacieut Prof. Dr. Br. Barnde in Beipgig, — BDrud von ®. Drugulin tn Leipzig 
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Im Verlage von Karl Grädener (Boyes & Geisler Saat 
ist erschienen: | 


Religion und Wissenschaft. 


Vortrag, gehalten vor der British Association zu Bil 


von 
John Tyndall. 
Autorisirte Vebersetzung. 
Preis 10 Sgr. 



















In Earl Winters Univerfitätäbuhhunln 
Seidelberg find erſchienen: | 


Gonfeffion, die ungeänderte wahre Augsburgiſche. fir 
Genoſſen der evangelifchen Kirche mit Erläuterung. 
ir verjeben zum Gebrauce in Schule u. Hans, 1 

. broih. 6 Sgr. In Parıbien von mindeitens 10 Er 
a4 Sur. 

Frommel, Max, evangel.siutber. Pfarrer in Vhrinee 
Prorzbeim, Zeitpredigten. gr. 8. broſch. 20 Ear. 

Hoffmann, Wilh., Dr. d. Tbeol., Hofs und Dem 
ObersConfiitorialratb, General-Superintendent zu Berl. 
Zuftand des weiblichen Geſchlechts in der Heidenwelt. D 
gänzlich umgearbeitete Aufl. Neue Ansgabe. 8. brois. 163 

Lange, J. P., Zur Pinhologie in der Theologie. Aal 
lungen und Vorträge. gr. 8. broſch. 1 Tbir. 25 Sur 

Ledderhoſe, Karl Friedr., Leben und Scrüten ki 
Johann Friedr. Flattich, weil. Piarrer in Münhisn 
zwei Abtbeilungen. Fünfte vermebrte Auflage. Mit ter 
aänzungsband von Ehmann, einem vollſtandigen Coke 
und dem Scattenrii, Kachimile und Pfarrhauſe Alattidk 
broſch. 1 Ibir. 20 Sar., eleg. geb. in Gaflico 2 Xplr, An 
ohne den Grgängungsband 1 Thlr. 6 Sar. 

Schveberlein, Dr. Ludw,, Gonfiitorialratb ı. er. 9 
der Theologie in Göttingen, Der evangeliſche Haute 
in Formularen für das gane Kirchenjaͤhr. Rach den dran 
der Reformation, fomie mit Rüdficht auf das den 
bearbeitet und mit Erläuterungen verjeben. [a4 
gr. 8. broid. 1 Thir. 10 Sgr. 

— , Zeit und Gwigfeit. — Himmel und Erde. I ml 

121, Sgr. 





Iohn Stuart Mill’s Gefammelte Wed 


Autorifirte Ueberjegung | 


unter 


Rebaction von Prof. Dr. Wh. Hompei. 
X 


Band X. 
Vermiſchte Schriften politifchen, philoſophiſchen umd hiiteride } 
Band I. Enthält: 
Givilifation. Weber Apborismen. Armand Garrel, Eine 
Alfred de Bigny. Bentham. Goleridge, Andan. 
ü Preid 1 Thaler. 
(Band Al, Bermifchte Schriften, Il. Band unter der 


Leipzig. 
















Vierzig grosse ‚Modelle zu 
binationskrystallen herzuss®.".": 


Heger in Dresi® 
incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind » 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20-45. 


Grosse Modelle der einfachen 

(26 Er.) heransgeg. von Dr. 

stallformen Heger in Dresden. Preis © 
packung 111!/a Thir. Grösse und Ausstattung " 

Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen g®) 


Co wi a 
(4 — 


iterariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 


r. 59 ] Herausgeber und verantwortlicder Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, [187 A, 





Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 














— » 1 . . . 
Friheint jeden Sonnabend. — a 26. December. ⸗— Preis vierteljährlih 21% Thlr. 
I, die Borgeihichte des europ. Menſchen. Reich, mebdiciniihe Abbanblungen. | Dante Alighleri, la Divina Commediaete. Riv, 
b, Beihicdte Kraind. Hirt, die gewerbl. Tbätigfeit def Frauen, da Scartazzini, 
ider, Berliniihe Nabricten. Brocher, theorie du droit international prive. IHamann’s Schriften ꝛc. brög. von Petri. 
letined-®üpdenhborft, Fürſt Ghriftiand, Andere. Oppenbeim, Gewerbegericht und Kontrafibrud. ' Keifel, ————— üb d. Stiftet. z. Aachen. 
sel, Jebannes Kap. Meier, über den Abichlub von Staatsverirägen. Preuß, die bauf, Altertb, des Lippe'ſchen Landes, 
ser. Menfe's Hanbatlas des Mittelalters ır. Arminius, die Großſtädte in ihrer Wohnungsnorb. | Wil, Hogarth’s Zeihnungen. Hrög. von Koöttenkamp. 
«0. ofen, Tagebuch d. deutich-frang. Krieget, dAvigdor, das Wohliein d. Menfben in Brokftänten, | Wider, die Ghriftus- oder Bernmwardsfäule at. 
t, einige Urſachen der Wiener Kriñe. Schimmer, die Bepölferung von Wien ꝛc. ı AusmWeertb, d. Moſailboden zu St, Bereon in Göln, 
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An unſere Leſer. 


Mit der heutigen Nummer ſchließt der fünfundzwanzigſte Jahrgang des Literariſchen Centralblattes. Bei 
Gelegenheit pflegt man wohl einen Rückblick zu werfen auf das, was man in jo langem Zeitraume erſtrebt hat und 
it zu haben glaubt. Auch wir erbitten uns zu diefem Bwede auf einige Augenblide die Aufmerkjamkeit unferer Lejer. 

As der Plan zu diefem Blatte im Jahre 1850 in dem Haufe feines erſten Verlegers, des regen ud für große 
et warm begeijterten Georg Wigand, entworfen wurde, fehlte es ganz an einem Organ, das einigermaßen eine 
ine und zuverläjjige Führung durd) die von Jahr zu Jahr mehr anſchwellende wifjenichaftliche Literatur unferes Volkes 
bieten fönnen. Ein Blatt, das früher eine ähnliche Aufgabe, wenn auch nur in magerfter Ausführung, zu erfüllen verfucht 
war feit zwei Jahren eingegangen, ein anderes, das noch bejtand, war faſt ausjchließlih in den Händen von Lohn- 
em Die ernftwifjenschaftliche Kritit hatte ſich in die Faczeitichriften zurüdgezogen, das weitere Publikum und auch der 
irte über den Kreis feines Faches hinaus ftand rathlos da. E3 galt, ein Organ zu fchaffen, das in einem Gejfammtüberblide 
münihaftliche Literatur vor Augen führte, möglichjt erfchöpfende Vollſtändigleit erftrebend und doch den ftrengjten Maßſtab 
Senihaft nirgends verleugnend. Kurze, präci® und fnapp gehaltene Beſprechungen follten den Leſer über alle irgend 
Imiwerthen Erjcheinungen ſchnell und überjichtlih orientieren, nur fpeciellen Kennern jollte eine Beurtheilung anvertraut 
* So durfte man hoffen, auch noch einen weiteren und höheren Zwed zu erreichen: den Sinn für correcte und eracte 
ode der Forschung in weitefte Kreife zu tragen, ihn womöglich allgemein einzubürgern. Rückſichtslos jollte vorgegangen 
a, wo e3 ſich darum handelte, dieſe mühſam erfämpfte Errungenschaft unferer Wiſſenſchaft zu ſchützen, übrigens jollten 
eurtheilungen dem Anſpruche entjagen, felber Beiträge zur Förderung einzelner Fragen bringen zu wollen; dieß Letztere 
: nad) wie dor als die Aufgabe der Fachzeitfchriften angefehen. Dabei follte fi das Blatt nicht auf die Faculläts— 
Ihaften befchränten, auch Militärweſen, Mufit, Land- und Forſtwirthſchaft, Induſtrie und Technik follten gleihmäßig in 
teis der Beſprechung gezogen werden; die Inhaltsangaben der Journale follten das Bild der literariſchen Bewegung 
Mändigen. Hiezu traten fpäter nod die Verzeichniffe der VBorlefungen an unfern Univerfitäten, Berjonalnotizen, 
graphien, Ueberficht über die Schul- und Univerfitätsichriften u. U. Hinzu, für eine kurze Zeit auch die Beiprechung der 
den Literatur, die wieder aufgegeben wurde, weil es zu ſchwer erſchien, den gleichzeitigen ſchönwiſſenſchaftlichen 
mungen gegenüber einen objectiven Maßſtab zu gewinnen, , 

Alles kam darauf an, ob die deutjche Gelehrtenmwelt bereit fein werde, ein ſolches Blatt durch ihre Mitwirkung zu 
fügen, ob ihr die wifjenfchaftliche Orientierung weiterer Kreife und das Bemühen, möglichft überallfin den Sinn für 

Methode zu verbreiten, wichtig genug erjcheinen werde, um fich zur Abfaffung der gewünfchten kurzen orientierenden 
gen herbeizulaſſen. 

Diefe Sorge wurde bald zerftreut. Wenige Wochen, und das Blatt zählte die erften Männer der beutjchen 
rtenwelt zu feinen Mitarbeitern. Jacob und Wilhelm Grimm, Trendelenburg, H. Brodhaus, Fleifcher, 
daupt, Otto Jahn, Th. Mommſen, Albrecht, Roſcher u. dv. U. wendeten gleich anfangs dem Blatte die regite, 
keate von mir dankbar anerfannte Theilnahme zu. Der Gedanke, gründlich aufzuräumen mit der Kritik der Literaten 
det Feuilletons, erzeugte ein lebhaftes gemeinfames Intereffe: es war eine unvergekliche Zeit thätigiten Zufammenarbeitens, 

Auch das Publitum begann bald dem Unternehmen feine Aufmerkjamfeit zuzumenden. Freilich anfangs nur in 
en Kreiſen; erſt jehr allmählich dehnten fich diefe.weiter und weiter aus, Denn auf eins der wirffamften Mittel, um bie 
 Iämell auf fich zu ziehen, hatte das Blatt aus fachlichen Gründen geglaubt verzichten zu müffen, auf die Nemmung 
Referenten. Gewiß hätte es dem Blatte fein Auftreten erleichtert, wenn die einzelnen Anzeigen von jenen Genannten 
von Namen ähnlichen langes gezeichnet gewejen wären. Aber, wie man mit fpröder Scheu Alles ängjtlid) vermied, 
irgend einen Beigefhmad von Reclame zu haben jchien, fo beugte man ſich auch Hier vor einer Forderung, die man 
vn Charakter des Blattes als nothwendig erachtete. 

‚Denn Sie von mir ein rein fachlich gefaßtes Urtheil Haben wollen“, fchrieb dem Herausgeber der jetzt Tängjt von 
geiiebene Trendelenburg, „jo muß ich bitten, meinen Namen nicht zu nennen, Trete ich mit diefem hervor, fo werde 
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ich durch eine Reihe perjönlicher Beziehungen beirrt. Auch möchte ich, wo id) einmal tadeln muß, nicht gerne mem Urt 
zu verfchärfen fcheinen durch Unterfchriit meines Namens,“ Diefe Auffaffung wurde und blieb maßgebend. Wie man 
Kritik nur in folidefter, rein fachlicher Weife gehandhabt jehen wollte, jo follte fie auch nur in folcher Weiſe vom Publi 
aufgenommen twerden; dem bequemen Hinhorchen auf Namen, auf jog. Autoritäten, follte fein Vorſchub geleiitet wer 
dem Lejer follte zugemuthet werden, auch einem kritiſchen Blatte gegenüber felbjt Kritit zu üben. Andere Erwägu 
traten hinzu. Man glaubte befürchten zu müſſen, daß die Namensunterzeichnung leicht dahin führen werde, den kır 
orientiereuden Charakter der Anzeigen zu jchädigen, fie zu wiſſenſchaftlichen Excurſen anjchwellen zu lafjen und damit ı 
Blatte die Erfüllung feines Zwedes unmöglich zu machen. Auch wollte man den jugendlichen Heißfpornen der Sinti I 
Luft erwecken, fi) in dem Blatte auf die Bühne zu drängen, das ja num perjönlicher Eitelkeit feine Befriedigung veripe 
Und die Mitarbeiter follten jtet3 daran erinnert bleiben, daß fie micht von ihrem individuellen Standpunkte ui 
Kritit üben, daß ſie fich vielmehr als Vertrauensorgane eines einheitlich geftalteten, von einem bejtimmten * 
getragenen Unternehmens betrachten möchten, in deffen Dienfte fie das Wort führten; nicht eine Sammlung von Recaiin 
jollte das Blatt fein, jede einzeln trogig vertreten von ihrem Verfaſſer, jede unabhängig von der andern: als Ganzes I 
und wollte es wirken, ımd dac jollte auch äußerlich hergortreten. 

Damit war der Schwerpuntt des Blattes in die Redaction verlegt, ihr mußte die volle Initiative wie Die legte : 
antwortlichteit zugewiefen werden, und ſchwer habe ich jeit 25 Jahren an diefer Gewifjenslaft getragen. Es kam zum 
darauf an, möglichjt aller der Momente Herr zu werden, die, aus perfönlichen oder Schul-Zujanmenhängen ſtammend, 
in den achtbarjten Kreiſen die Objectivität des Urtheils leicht gefährden. Ich hab’ es redlich verfucht: Nie ijt in dieſem & 
mit meinem Wiffen „eine Clique g.hätjchelt” worden; nie ijt eine perfönlihe Beziehung dem gerechten Urtheil hemmend 
gegengetreten. Daß in den großen Fragen unjeres geijtigen Lebens, in der Theologie, in der Politik, in der neueren Geſch 
Partei ergriffen und offen Farbe befannt werden mußte, ift ſelbſtverſtändlich. Wie hätte ich mich dazu hergeben jollen, 
charakterlojes Blatt zu leiten? Uber auch hier bin ich, felbft in den Zeiten großer Erregtheit, bemüht gemwejen, aud 
Zeiftungen der Gegner möglichſt Gerechtigkeit widerfahren zu laffen. Es kam ferner darauf an, auch im einzelnen dal 
individuellen Ausdrud der Kritik an dem Zwede des Blattes und an den ernften Pflichten deffelben zu mefjen, die fcnei 
Schärfe des Urtheils nicht weiter zu treiben, als die Pflicht gegen die Wiſſenſchaft es verlangte. Hunderte von Zeugen d 
Deutichland können für mich ausjagen, wie ernjt ich es mit diefer Aufgabe genommen habe, wohl taufende von Urthe 
haben erjt unter meiner Hand und durch meine Vermittelung die Gejtalt erlangt, in der fie vor die Deffentlichkeit in 
und dann oft bejtimmend geworden find für den Lebensgang des Beurtheilten, taufende find von mir ganz abgelehnt wer 
Gar Dancer, der nod heute in mir jeinen Feind vermuthet, ahnt nicht, wie ich, fo weit es die Pflicht geftattete, für 
eingetreten bin. Wenn id) dennoch, troß aufreibender Achtjamteit, das Blatt nicht immer vor Fehlgriffen habe beat 
fönnen, jo wird man nicht allzuftrenge mit mir ind Gericht gehen wollen. Habe ich jelber einen richtigen Blid 
das, was man aus meinem DBlatte mit Recht entfernt wünfchen dürfte, jo find es doch faum mehr als ein hai 
Dutend Necenjionen, gewiß eine Heine Zahl gegenüber den etwa 35,000, die das Blatt in feinen 25 Jahrgängen ı 
öffentlicht hat. 

Dod mußte man von Anfang an auch auf die Möglichkeit von Fehlgriffen gefaßt fein, und da das Blatt dos 
objectives Urtheil feſtzuſtellen bezweden follte, jo gewährte ich die Aufnahme von Ermwiderungen in allen ben Fälen, ı 
etwas Gediegenes vorgebradht wurde, oder die Ehre des Beurtheilten durch die Haltımg der Kritik weſentlich berühtt 
fein fchien; es ſollte in ſolchem Falle dem fich verlegt Fühlenden der Appell an die Lefer frei ftehen. Freilich it du 
Entgegenfommen oft jo mißverjtanden worden, als ob ich num verpflichtet jei, jedes beliebige, oft bogenlange Elaberat em 
empfindlichen, zuweilen ſich nur nicht für ausreichend gelobt haftenden Schriftjtellers zum Wbdrud zu bringen. Meine Part 
enthalten manches Euriojum der Art. 

Die Nichtunterzeichnung der Mitarbeiter Hat fich nicht ganz durchführen laſſen. Je mehr man fich gemöhnte ı 
zu gewöhnen ein Recht hatte, die Neferenten nur in einem Heinen Kreife der beiten Männer ihres Faches zu ſuchen, um 
leiter war man geneigt, über die Verfaffer der Anzeigen Vermuthungen aufzuftellen. So traten Jrrungen und Mikoeriä 
niffe ein. Schließlich gab ich dringenden Wünfchen in jo weit nad), daß ich die Annahme einer Chiffre Jedem, der d 
Gründe zu haben glaubte, zugab. Daß dadurch immerhin eine Feine Lähmung der Redaction verurjacht ward, wird ix 
Blidenden nicht entgangen fein, die bemerkt haben werden, daß die Nedaction feitdem das Eindringen von Aufjägen = 
immer hat verhindern können, die in Form und Zweck aus dem Rahmen des Blattes mehr oder weniger heraustraten & 
aber ein Gelehrter, der der Gründung des Blattes fehr nahe gejtanden hatte, den Ausſpruch that, diefe Nachgicbigfeit 
ein großer und grober Fehler gewejen, ſo vergaß er, dab, wo verſchiedene Neigungen und Auffaffungen in Conflict a 
e3 gilt, Compromiffe einzugehen, und daß man auf der Huth fein muß, das vielleicht Beſſere nicht den Feind des Bu 
werden zu lajien. 

Im Ganzen hoffe ic getroften Muthes auf die vorliegenden 25 Jahrgänge des Blattes zurückblicken zu können Ve 
der Dilettautismus in der Wiſſenſchaft nur noch ausnahmsweile jein Haupt zu erheben wagt, fo ift ganz ohne Einfluß dar 
aud; wohl das Gentralblatt nicht geweſen, das conjequent und mit rüdjichtölofer Härte, und gleichmäßig auf allen Geb 
jeden ſolchen Auswuchs auszurotten gejucht hat, Auch habe ich die fich von Jahr zu Jahr, und gerade in den letzten Jet 
immer lebhafter fteigerude Theilnahme des Publilums an dem Blatte als eine aufımunternde Buftimmung zu der Te 
und Haltung dejjelben aufgefaßt. Selbſt bei benachbarten Nationen ward feiner Eigenart Beachtung gejchenkt, und man zo 
den Verſuch, Achnliches auch dort einzuführen. 

Des Herausgebers etwaiges Berdienit an dem Blatte jteht naturgemäß zurück Hinter dem ber Männer, die im br ® 
eigemmüßigiten Weife ihn durch ihre Mitwirkung unterjtügten, die dem Blatte jenen Inhalt gaben; ihrer habe ich mit D@ 
ftem Dante am heutigen Tage zu gedenken, bejonderd auch derer, denen diefer Dank nicht mehr zu Geſichte kommt. a 
glaubte anfangs, mit einem Mitarbeiterfreije von 25—30 Gelehrten ausreichen zu könmen; dieje follten ſämmtlich cm 
ſtändiges Eremplar des Blattes erhalten umd fo zu einem feiten Zuſammenhalten verbunden werben Das erwies fiö * 
als unausführbar, Die Maſſe der Literatur war zu groß, und manches Werk trug einen fo ſpeciellen Charakter, de = 
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dien Beurtheilung befondere Kräfte herbeizichen mußte. So galt es bald, fich weiter und weiter auszudehnen, und ſpãter 
mehrfach vorgefommen, daß das Blatt mehr als 250 Mitarbeiter in einem Jahre beſchäftigt hat. Gemeiniglich aber 
iih die Zahl derfelben zwiſchen 150 und 200, und auch unter dieſen bildeten wieder etwa SO—100 den engeren Kreis 
igentlich jtehenden Berichterſtatter. Denn follte ein Plan feitgehalten werden, fo durfte die Zahl der Mitarbeitenden 
und Ungemeffene anwachſen. Auch empfahl es ſich nicht, in der Spaltung der will enjhaftlichen Fächer zu jehr ins 
elle . gehen: in den jeltenjten Fällen ijt der forjchende Bearbeiter beijelben Details ein geeigneter Berichterjtatter 
em Werf, 

Bei meinen Bemühungen, dem Blatte die würdigfte Geftalt zu fichern, wurde ich nicht wenig durch die Verleger 
vn unterftügt. Auf Georg Wigand folgte im Fahre 1852 Eduard Avenarius, der mir num feit länger als 22 Jahren 
tath und That zur Seite geftanden bat, ſtets bereit, dem Beften des Blattes jedes Opfer zu bringen Wer zu be 
{m vermag, wie wichtig das Verhalten des Verleger, der oft durd allerlei Beziehungen gebunden wird, für den 
sgeber eines kritiſchen Blattes it, der wird es mir nachempfinden, wie verpflichtet ich einem Manne fein muß, der 
"d der 22 Fahre auch nicht ein einziges Mal einen hemmenden oder beftimmenden Einfluß auf meine Wirkſamkeit zu 
verucht Hat. 

Nachſtehend theile ich die Namen der Männer mit, von denen das Gentralblatt Necenfionen veröffentlicht hat. Für 
fen Jahre und für den Winter 1859/60 laffen mich meine Aufzeichnungen häufig im Stihe, auch fonft noch mag 
»d der andere Gelehrte von mir überjehen worden fein, namentlich aus der Zahl derer, die nur ausnahmsweije Bei: 
geliefert haben, ch bitte diefe im Voraus um Nachſicht und Entjchuldigung. Es find mehrere Generationen von Mit- 
ia, die hier neben einander ftehen, wohl vier oder fünf. Denn es liegt in der Natur der Urbeit an einem Blatte wie 
‚dab die Neigung und Spannkraft zu ihr mar eine Zeitlang aushält. So tritt gr ununterbrochener Verjchiebungs- 
; ein, und nach wenigen Jahren pflegen wohl fajt alle alten Genoffen durch neue erjegt zu jein. Daß ich bei allem 
d — bemüht geweſen bin, das Blatt auf der Höhe der Wiſſenſchaft zu ba en, beweiſt, denfe ich, die fol- 
Lıfte, 
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Verzeihniß der Mitarbeiter aus den Inhren 1850 bis 1874. 
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Elemm, Dr. phil, * Profeſſor der claſſiſchen 


Sprachen in Gie 
Eoccius, Dr. med., Geh. Medicinalrath u. 


Brofeflor, in Lei 


oben a, rivatbocent an der Uni- 
—EX Mar 

. ohn, Dr. jur, fer ber Re — in Zürich. 
Conrad, rofeſſor taats· 


wi enichaften un Halle, 
Eorjjen, Dr. phil., Profeffor emer, an der 


Sandesfgufe ı in Pforta. 

Eotta, Dr. phil., Geh. Bergrath u, Profefjor 
in Freiber rg. 

Crecelius, Dr. phil., Profeſſor am Gym» 
naſium in E ed." 

tEredner, Dr. theol., Profeſſor der Theo» 
logie in Gießen. 


Eredner, Dr. phil., Brofefjor der Paläonto- 
logie in "Leipzi y 

Eurtius, Dr. E, Profeffor der clafj. Philo⸗ 

ee Profeſſor der clafj. Phil 
urtiu rofeſſor der cla ilo⸗ 
logie in’ Leipzi 


T&zermat — „Profeſſor der Phyſi hr 


logie in Leipzig. 
Dahn, Dr. jur. 
n Königsberg i 

Ir Dalen, Dr. SE _ am Cadetten⸗ 

aus in Berlin. 
Dänpdliter, Dr. —X — 

Daniel, Dr. phil. — 5 Date 
Deere e, Dr. phil, ya or u. Bi — 


236 Dr. jur., Profeſſor der Rechte 


n Freiburg Br. 
D deibrüd, r. jur., Appellationdgerichtsrath 
in Greifswald, 
Delbrüd, Dr. phil., Brofefior des Sanftrit 


und ber "Sprachwiftenichaft in Jena, 
Delitih, Dr. D., DOberlehrer und Privat- |: 
docent an der Univerfität in Leipzig. 
Delipfch, Dr. theol. Franz, Profeſſor der 
Theologie in Leipzig. 
— Lie. theol. Joh., Privatdocent in 


26 Dr. phil. fsriebr., Privatdocent in 

eipzi 

Delius, Dr. N. Brofefior * romaniſchen 
und englifchen Sprachen in Bonn. 

— Dr. jur., Profeſſor der Rechte 


Die e 8 — De ‚Granz, Profeſſor der Theologie 
n M 


Bau n 


* Profeſſor der Rechte Mo in Leipzig. 


Droyien, Dr. phil. G., Profeſſor der Ge» 
chichte in Halle, 

D le Dr. phil, Profeſſor der Gejchichte 
in Halle 

Dunger, Dr. phil., Gymnafialoberlehrer in 


resden 

Ebel, Dr. Profeſſor ber Sprachwiſſen⸗ 
in — 

Eber —— Dr. phil., Gymnaſialprofeſſor 


agdebur 
Ebers, T. o Profeſſor der Aegyptologie 


in Leipzig. 

Ebert, Dr. Ahr Profeffor der romanifchen 
g zrräcen in Seipsig, 
dardt, Dr. edacteur in Hamburg. 


ul. 

Gala’ Dr. get et effor um 
des — iums \ Leipzig. 

Edfins, Dr. phil, in Oxford. 

TE ggers, Dr. phil. Friedrich, Profefjor an 
der Kunftatademie j- — in, 

Ye Dr. jur. C., Brivatgelehrter in 

gli, Dr. phil. 8, Profeſſor in Züri 

en Dr. G. W, Director der — 
ſtummenanſtalt in Leipaig, 

Eijelein, Dr. phil., 

Eifenmanı, Dr. a 

Eitner, Dr. eimar, 

Erdmahnäbärfer, Dr. phil., Brofeffor der 
Geſchichte in eidelber g. 

Eußner, Dr. phil. A., ———— 
und Privatdocent in "Würzb ur ER 

enting, Dr.phil, "Bibtiothekarin traßburgi/E. 
Eyfienhardt, Dr. phil,, Oymnajialoberlehrer 
in Berlin, 

Falfe, Dr. phil. J., Euftos am german, 


Mufeum in Nürnber 
i fi Th., Profeffor der 


Dr. phil. 
ling, Dr. phil., Geh. Hofrath und 


Rector 


Profeſſor am olytechnicum tuttgart, 
Fid, Dr. U, Profeffor der Üoofiologer in 
Würzburg. 


inſch, Dr. Phil. in Bremen, 
ifher, Dr. H., Profefjor am Gymnaſium 
im Greifswald. 
Slgehe: Dr. phil., Profeſſor zu St. Afra bei 
Meißen. 
Fleiſcher, Dr. 9. L., Geh. Hofrath und 
rofeſſor der orient, "Sprachen in Leipzig. 
finger, Dr. med,, de in Chemniß. 
ontane, Dr. Th, Schriftjteller in Berlin, 
er — Dr. phil., Eonrector emer, in 


— Dr. phil. Bibliothelar in Münden. 
—— Dr. phil., Oberbibliothekar in 
Dresden. 
örfter, Dr. phil., ge Berlin. 
ranf, Dr. eol. „Profeſſor der 
Theologie in Wien. 
Franke, Dr. phil, Rector des Gymnaſiums 


eiber 
— Br. jur. Eh. F. O., Profeſſor der 
Rechte in an 
Frenzel, Dr. K , Schriftfteller in Berlin. 
Freytag, Dr. Ö, Geh. Hofrath in Leipzig. 
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Sride, * theol. G. A, Broich he 
Iogie in Leipgig. 
r. jur. Emil, Sri 


Friedberg, 
Rechte in Leipzig. 

Friedländer, Dr. L., Profeſet d 
Philologie in Königsberg. 

Friedlein, Profeffor und Rec il 
naſiums in Hof. 

a > phil., Gommafinlöeiien 


sei, "Dr phil., Gymnafialocier 


J —* Dr. phil., Hofrath m 
eipzig. 

geögnen, Dr. phil., in Bari, | 
unfe, —— Hofrath und de 
Freiburg 

— Dr. Pi, Porter = Ike 
Zü rich und Privatdocent am der Lug 
kFürſt, Dr. phil, PBrofejjor in Ing 

Gardthaujen, Dr. phil., Basaa 
Leipzig. 

rn Dr. jur. K., Profefior ef 


Geg enbaur, Dr. med., Broker 
tönie in Heidelberg, 

Geiger, Dr. in Berlin, Lese d 
Ephraim’ichen he 

t@elbe, Dr. phil., Gymnaiioloberiit 


PN ‚ Oberjtantsammalt in Da 
Geniel, De jur. Jul., Sectetaͤt vr ha 
fammer in Leipzig, 
Genthe, Dr. plul., Gymnaſialoberc 





Memel, 
Georgi, Dr. jur., Bicebürgermaie 
Stadt Leipzig. 
v. Gerber, Dr. jur, Königl. Si & 
miniſter. 
Gerland, Dr. phil., Projeſſot iz du 
Giebel, Dr. phil., Profeilor ter Ol 
alle, 
v. nn Dr. phil, Fer 
Geſchichte in Rründen 
Gildemeifter, Dr. theol, Friir | 


Theologie in Bonn, 
Ginsberg, Dr. phil, 


Oknaztant 
Berlin, 
Weib. ‚Dr. jur., Profefin ie Wi! 
solar, Dr. Bel Brofefior de mal 
hen in Hall 
Sottihaldt, Königl, Sach damit 
Götz, Dr. med., in Si 
Grae * Dr, med. A, "Brofefor br 3 
Grein, or. Profeſſot 
director in — 
akademie in Freiben 
Grimm, Dr. theol. ©, Brofefier def 
Grimm, und Kistd 
F&rimm, Wilh,, Mitglied der Mi! 
Biffenfhaften in Berlin. 


Ehemn 
ee ndenan. 

in 
Gretſchel, Dr. phil, Vhtofeſſt und 

logie in Ser i 

aco 

Akademie der ob, Hohe nfchaften in d 

Grimm, Dr. ., Projefier de 


eichichte in ie 
antetend, Dr. phil, Arten 
Breslau, 
Geinbegen, Dr, phil., Previn: 
in Breslau, 
t@ünther, Dr. med., Geh. Roth vn 


der Chirurgie in Leipzig 
Guffrow Dr. mei, Arjefer da 94 


in Straßbu 
— jur., vrofrſor vr 
in Königäberg 
— Suilämid,ne man, 8a 
€ te in Königsberg. 
Güttmann, Dr. phil, in Bredlar 


129 


‚ Brofeffor der elaſſ. Hitzig, Dr. theol. Ferd., Kirchenrath u. 


aafe, Dr. phil 
Hk — in Rbe der Theologie in Heidelberg. 


un Geh. Regierungärath | } fmann von Fallersleben, Dr. phil, 

d Brof. "der —— in Königsberg. eofejfor n. Biblivthelar in Gorven. 
Sahn, Dr eichsgerichtsrath in|F Hofimann, Dr. theol., Brof. der Theologie 
eibzig 


in Jena 

Halmn, Dr. phil., Profeſſor und Ober- Hofmeifter, Dr. phil., ®rof, der Botanik 
sibliothefar in Mun nchen. in Tübingen. 

älihner, Dr. jur., Geh. Juſtizrath und | Holland, Dr. theol., Prof, d. rom. Sprachen 
Profefior der Rechte in Bonn, in Tübingen, 

amm, Dr. * hil.,f, en in Wien. Beiben ‚Dr.theol., Brof. ber Theologiein Bern. 
ammer, ajor, d in Berlin. olbendorff, Dr. jur, Prof, der Rechte 
en Dr. Jjur., eh Hofrath und Brofeffor + 

pzig. 
Prof. der Rechte in Kiel, 


in München 

Hopf, Dr phil, Profeſſor u. Oberbiblio- 
inel, Dr. jur., 
ganfel, 


thefar in Königsberg 
— phil, Brofejlor der Mathe⸗ 
matif in X 


orawitz, Dr. phil., Wrofeſſor in Wien. 
— oward, Dr. hil. Prediger der reform, 
anfel, Dr. me Geh. Hofrath und Prof. 


her Bhofit in 2 — 
er Phu n Beipxig uber r. il rofeſſor der Geſchichte 
arms, Dr. phil. a effor der Philofophie | _ in Tübin gen, 

in Berlin. übner, Dr. E. W. E., Profeffor der röm, 


— Dr. phil,, Profeſſor emer, der Alterthümer in Berfin 


Bhitofophie” in Jena, Hügel, Dr. phil., Eufios an der Kgl. Bib- 
‚dartmann, Dr. ©, Privatgelehrter in Hot in Dresden, 

erlin. a e, Dr. phil., Geh, ——— u. Director 
vr Dr. phil., Schulrath in Schwerin. ofytechnicums i 
oe, Dr. theol. Garl, Prof. und Geh. Sul Dr. phil., Rector des Gymnafiums 
Kichenrath in Jena, zum HI. Kreuz in Dresden. 


‚Yajenfamp, Dr. Bil: in Frankfurt a. M. 
‚Haupt, Dr. phil. Moriz, Profelfor ber 
Aafiüchen Philologie in erlin, 
dauſſer, Dr. phil. ‚Profefior der Gejchichte 


in Heidelb — 
deine, Dr. in Pfort 
Heinemann, "Dr. phil, "Dberbibtiothefar 


{ont Dr. Leer a — 1 Beipgi 
ttner erpojtfecret ipzig. 
acobfon, Dr. jur, 2. Rath und Brof. | 


ber Rechte in Königs 
Bath, ꝛc. in Berlin, 


acobi, Dr. jur, 
Sn Dr. phil, ee in Berlin, 
ahn, Dr. phil. Dito rofeſſor der claff. 


nd Profeſſor in Werni erode, Archäologie in Bonn 
deinze, Dr Rud., Geh. Rath und Pro- Yasmund, Dr. phil., "Beneralconful in Kairo, 
solor im rt un a phil., Gymnaftaloberlehrer in 


deinze, Dr. phil. Mar, Hofrath und Prof, 


der Bhilojophie in ‚Bee — Dr. phil. Oberrabbiner in Wien, 


Se] 


ter, Dr. phil., Euftos am Germaniichen en, Dr. phil. — der Botanik in 
Kıkım ben bei * &wald, 
deibig, Dr. phil., Secret. d. arch. Jnit.inRom, | Ilberg, Dr. ‚ Rector bes Königl. Gym⸗ 


Delbig, Dr. phil, Profejjor und Eonreetor | naſiunis in —— 


in — gehn, Dr. jur., Oberavpellationsgerichtärati) 
deld, Dr. U,, Brofeffor in Bonn, n Lüb 
fan. "Dr. phil., an der Sternwarte olty, Dr. phil,, — — in Würzburg. 
in Breslau, ordan, Dr. * Profeſſor in Königsberg. 
delmolt, Dr. jur. in Kurheſſen. Jordan, Dr. War, Director des National- 
dennig, Dr. med., Proſeſſor der Mediein mufeums in Berlin. 

in * 33 en. — Profeſſor der Ger 
tippe theol., Profeſſor d. Theologie in hie in Ki 


Jungmann, * ae Eonrector am Thomas: | K 


teren Dr. pt, Prof. ber ciaf. Ptintogke| i 
in Berlin, —— — — nn F. vProſeſor in Marburg. 
itnann, Dr. phil., ®rof. d. Bitsfoptie 


—— Dr. med., Director des Jrren- 
der - Dr. phil., Prof. ber Gefchicht Romı — 

tmann, Dr. tof, ber ichte —— r 

in Marbur (kam I * 


— Profeſſor am Gym⸗ 
— Br. phil., Profeſſor ber Weisiäte | Ranlk, De ieſſor in Ungariſch⸗ 
Sana, Dr. theol. J. J. Prof. d. Theologie 


* 


—— Geh. Reg.Rath u. 
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Kießling, Dr. phil. 


Prof. der clafj. Philo- 
logie in Greifswal 
Kind, Dr. phil., 


F Griechiiher Conſul in 
eipzi 
— ne N ui Profeſſor am Gym⸗ 


— au F ei garic 
inlel, Dr, Pi, or in Büri 
un ., Brofefjor der 
clayf. fiofonie\ in Berlin, 


Kirchhoff, 

Klemm, Dr. jur., Oberappellationsgericht3- 
rath in den. 

Klengel, Dr. J. Privatgelehrter in Leipzig. 


1b. 


v. Klöden, Dr. phil. rofejfjor an der 
—— Berder/ichen’ beſchule in 
Klos Ki Dr. Fr. in Berlin, 


Klüpfel, Dr. phil, Brofejjor u, Bibliothelar 
in Tübingen. 

Klußmann, Dr. phil., in Rubolftabt. 

Knabe, Dr. phil,, Öberlehrer am Doms 
gummafium in Ma deburg, 

®napp, Dr. phil, — der Statiſtik in 
Straßburg ı VE, 

Knies, Dr. K. Geh. Rath u. Prof. d. Stants- 
wilfenfchaft in Heidelberg. 
AR Dr. theol,, Prof. der Theologie 
n 

r Fnocenhauer, Dr, phil,, Brivatgelehrter 


in Büdeb 
Knop, irof or ber landwirthſchaft 
um Chemie in Kr 


Koberjtein, Dr. ae —5* 
ohl, Dr. phil, Brobfio eilor u. © rbibliothefar 


in en. 
I öhler, Dr. Reinh., Profejjor u. Bibliothelar 
in Weimar, 
Köhler, Dr. phil., Gymnafialoberlehrer in 
Barmen. 
A Mitglied des ftatiftifchen 


Kollmann, Dr. P, 

Bureaus in Ham 

v. Könen, Dr. u eſſor in Marburg. 
Base Dr. phil., Brof or u. Dberbibliv« 


thelar in Berlin. 

öpte, Dr. phil., Brofeffor in Berlin, 
Sean Dr. phil, Gymmajtaloberlehrer in 
Dresden. 


T Eoegessen, Dr. theol., Profeſſor in 


—— "Dr. theol., Prediger ber refornt, 
Gemeinde —— * i $ — 
ie. theo erausgeber ber 
ar 


cum in Hannover 
Reel Dr. phil, ae u. Oberbibliothefar 


— © Dr. phil., Geh. Reg.-Rath in 


Berlin. 
Kuhn, Dr. A, Profeſſor u. Director des 
Iniichen Is —* in Berlin. 
Kuh — Dr. atdocent an ber Univ, 


gen Director des do ptechnicums in Hannover, ihn, Dr. phil, Zehrer an der Hanbels- 
deije, Dr. theol., Prof. der Theologie in | Karjten, Dr. phil, Prof. der Phnfit in Kiel, J in Leipzig, 
Gießen. en Dr. theol., Brofefjor der Theologie |} Kühnaft, Dr. hin, rofeffor u. Eonrector 
eitner, Dr. Profeffor an der Kunjt- ajel, am Gymnafinm zu Marienwerder. 
efademie in Dresben, Red, Dr. phil, Profefjor am Polytechnieum Runge, Dr. jur. Joh. Em., Profefjor der 
dd, Dr. @ a or in Stuttgart zu "Hannover. Rechte in Leipzig. 
dem, Dr . €. nafialoberlehrer in Keil, Dr. phil d- Profeffor ber clafj. | Kvitala, Dr. phil, Profeſſor der claff. 
Leipzig, B itolonie n ** — in Prag. 
bean, — Prof. der Deutſchen Spr. nn er, Dr. — he Prof. der claſſ. Philologie ao P er Profeſſor d. Rechte in 
reibur raß 
Hildebrand, Dr. phil. ee ber |} Pr ern, — Profeſſor der de — Dr. P. U, Prof, d. morgens 
neuern D, Lit. u. Spr. i Geſchichte in —— länd, Sprachen in Göttingen. 
dildebrand, Dr. phil. Karl, Brivn cent in Kern, Dr. phil., Brof. 1. Director des Stadt- FRanbau, Dr, Urdivdirector. 
Halle, gumnafiums in —— ange, dena Kartograph in Berlin. 


Ste, Dr. theol., Prof. der Theologie 
Ren Dr. phil., Prof. der Rechte in Berlin, 
Iriel, Dr. 


* 
Be 


Kern Prof. u. Director der 
Luif fenftätifigen Gewerbicule in Berlin, 
ee Dr. theol., Prof, der Theologie 

in Züri 
Kiepert, Dr. 9., Mitglied der Al. d. W. 


itzel, Dr. u, Profeſſor in Berlin, 


Sange, Dr. £,, Profeſſor der clafj. Philologie 


in Leipzig. 
Laſſon, Dr. phil., Gymuaſialprofeſſor in 


Berlin. 


Laſtig, Dr. jur., Profeſſor ber Rechte in 
Halle. 


* 
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Saunharbt, Dr. phil, Profeſſor am Poly- 
technicum in — 
in in Reubetteldan, 


Laurent, Dr. phil 
Lauth, Dr. ‚phil. Mitglied d. Alad.dv.W. u. 
ünchen, 


Brofeilor in 





— Dr. phil., Profeſſor an der Uni« 


ität Berlin. 

geh er,Dr. theol., Brofejjor d. Theologie u. 
Superintendent in eipzig. 

deedmann, Generallieutenant in Berlin, 
Lehmann, 'Dr. Mar, Gymnaſialoberlehrer 
in Berlin. 
Lehrs, Dr. — Prof. der claſſ. Philologie 
in Königsb 

Lemcke, 
u. neueren einin in Amſterdam. 

a Dr. £, Prof. der neuern Philologie 

n Gießen, 

des, Dr. phil., Brofejjor an der landwirthich. 
Aladenie in "Prostau, 

Lepfius, Dr. phil., in Naumburg. 

Zepitus, Dr. ®. Rich, Prof. der Aegypto · 
logie in ee 

— —— — „Prof. der ſlav. Sprachen 


v. Mangoldt 


— phil., Profeſſor der Aeſthetil 








Sudwig, Dr. A., Prof. der clafj. Philologie 


in 


| Lürſ A Dr. phil, Privatdocent in Leipzig. 
phil., Gymnafialoberlehrer | ; 


Magnus, Dr. E., Profejjor der morgenl. | Feen 


‚2ütjohann, Dr. phil 
in Flensburg. 


Sprachen in Be 
r, 
National fonomie in — Ü 

Mann, Dr. jur. 
richtärath in Roftod, 

‚Margnardjen, Dr. jur. 9., Proſeſſor der 
Staatswijlenichaften im Erlangen. 

Marquardt, Dr. phil, Profeſſor, Oberjchul- 
rath u. Director des Gymmnafiums in Gotha. ' 














v. Martig, Dr. jur, Profejjor der Rechte in 
— i/Br. 
Maurenbreder, Dr. phil., Profeſſor der 
Geichichte in Königsberg Br. 
aurer, Dr. Franz, Privatgelehrter in 
Charlottenburg. 

pers Pad phil., Prof. der clafj. Philologie 


+Reinbarbt, Dr. phil., Brivatgelehrter in 

Leipzig 

Meiſter, Dr. phil., Gymmnafialoberlehrer in 
Breslau. 

Mendelsjohn, Dr. phil, Privatdocent in 
Leipzig. 


in Zübi ingen. 


tag. 
Sion, Dr. phil, Director des ftädt. Schul-| Meiner, Dr. theol. 8, F. H., Brofefjor der 


turnens in Leipzig. 


2ippold, Dr. phil., Oberlehrer an der Real- | Meyer, \ 


ichule in Zwickau. 


Theolo gie in Berlin. 
ürgen Bona, Dr. phil., Profejjor 
der Bhilofophie in Bonn. 


f£ipfius, Dr. phil, ri des Thomas Ra: Dr. med., Projejjor der Medicin in 


Gomnafüms i in 
&ipfius, Dr. theol. 
der Theologie in Jena. 
Zipfius, Dr. phil, Profeſſor u. Rector des 
Nicolaigymnafiums in weipäig. 
2isco, Dr. phil, Prediger in Berlin. 
Sisfe, Dr. phil, Bio} d. Geſchichte in Krakau. 
v. göf elholz-Col erg, Kal. Bairiſcher 
Oberföriter ın Lichtenhof. 
Lohmeyer, Dr. phil., Profeſſor ber Geſchichte 
in Königsberg. 
— Dr. jur., Profeſſor der Rechte in 


— Dr. phil., Profeſſor der Geſchichte 


Herr Dr. phil., Brof. der Rechte in Bonn. 
Loth * —J 
in Leip 
— 
Gymna üms in Zeiß 
@o$, Dr. phil, in D jieldorf. | 
Loße, Dr. R, 8. Hofrath u. Profeſſor der 
bilofophie in Göttingen. 
Lotze, Dr. phil., Brivatgelehrter in Leipzig. 
2übben, Dr. phil, Profeſſor u. &ymnafial- 
Ichrer In —** tg. 





Rübbert, rofeſſor ber cla IRäller‘ Dr. phil, 
— in ne Beofefl | 'Mü 
v. Lübke, Dr W., „Peofeflor am Poly⸗ 


tchnicum in Stuttgart 


Brofejlor ber ſemit. Sprachen M len, Lic. theol., 
dr. phil., Prof. u, Director des | ai 


Spr den in Retersbur 5 
Miül r 


irchenrath u. Prof. Kener, Dr. Bruno, in Berlin. 


Meyer, Dr. G, Gymnafiallehrer in Gotha. 
Meyer dv. Knonau, Dr. —5*3 er der 
Geſchichte an der Univerjität 
|'Mifenda, Dr. phil., Gymna allehter in 


Budweis, 

Möbius, Dr. Th., Profeſſor der altnord. 
Sprade u. Lit. in Kiel, 

Möller, Lic. theol. 

Mommfen, Dr. jur. Th., Profeſſor der Ge⸗ 
jchichte in Berlin. 


‚Mommfen, Dr. phil. Tycho, Profeſſor u. su 


Pirector des Gymnaſiums in "Franffurt a / M 
ndelstehranftalt in 


e in Dorpat. 
le, Dr. phil., 


(ach, Dr. 355 rofeſſor des Neu⸗ 
rechſchen in Berlin. 


wättenhoff, Dr. K. hrs or der beutfchen 
Sprache und Literatur in Berlin. 


wilte, Dr. — J und Rector der 


Furſ tenfchule i Fr Grimma. 
üller, Dr. 3. 9., Brofeflor in Bremen. | 
Studienrath i in Qannover. | 
Iler, Dr. Lucian, Brofejjor 


ler 
Lucaͤ PD, ‚Brot. der deutichen Literatur Wäller, Dr. phil., Brofefjor am Gymnaſium 
in Marburg übingen. 

Luchs, Dr. phil, Rector der höh. Töchter⸗ Reue, Dr. phil, Oberlehrer am Gymnaſium 
ichule in Breslau. n Eöt 


ln. j 

Straßburg i Echichte in Zürich. ‚Bet =. Geh. Juftizrath und It 

Lüdemann, theol., Docent der Theo⸗ Müller, Dr. Iw., Profeſſor der elafffchen | g tödirector in a 

logie in —X Lolo.ie in ‚Erlangen. Ders, Dr. phil, in er 

Lueder, Dr. jur, Profeffor der Rechte in Müller, Dr. Brofeior und Opmnafial- feiffer, Dr. friedr., Prof ' 
Erlangen, director in liothelar in Breslau. 


Ludwig, Dr. med, Geh. Hofrath u, 


Müller — Hauptmann u. General» 
d. Vhhſiologie in Leipzig. 


ia | ftabsofficier in Leipzig. 
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> Oberappelationdge: | 








tMonife, Dr. phil., Zehrer an der höhern von! Dr. O 
weich wg 
Brofefior der Theo» Pauli, 


ttingen 
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Mit Ausnahme eines halben Jahres (1859/60), wo ſchwere Erkrankung ihn von Leipzig fern hielt, hat der bera* 
geber ununterbrochen die Leitung des Blattes jelbit in Händen gehabt, kaum eim Dugend Nummern find in diefer Jet = 
die Preſſe gehoben worden, die nicht von ihm revidiert worden wären. Und ihm zur Seite hat von der erſten bis zur Heutige 
Nummer auch derjelbe Setzer gejtanden, Herr Eduard Graue, anfangs, als das Blatt noch klein war, bie Laſt de 


allein bewältigend, ipäter an der Spige einer jtattlichen kleinen Schaar. 
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Ich danfe hier öffentlich dem geſchickten, 


und pflichttreuen Manne, der mir durch feine Umficht meine Arbeit oft weſentlich erleichtert hat und hoffentlich noch nr 


wer 


nd fo 


möge denn das Blatt mit der nächften Nummer getroft die Fahrt beginnen in fein zweites Vierteljahthunden 


So — meine Kraft und das Vertrauen der Leſer mich nicht verlaſſen, gedenke ich treu an feinem Steuer aus 
Leipzig, den 20. Dec. 1874, 


St. Zarnckt. 
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Geld 


agel, Dr. Friedr., die Vorgeſchichte des europäifchen Menſchen. 
Nit92Holsfh. München, 1874, Oldenbourg. (4B1.,300 S.8.) 1 Thlr, 

1.u.d..: Die Naturfräfte. Eine naturwiſſenſchaftl. Volts- 
bibliotbef. 11. Band. 

Rapgel’3 Buch bildet den 11. Band ber naturwiſſenſchaftlichen 
oltebibliothef, melde unter dem Titel „Die Naturfräfte* bei 
ldenbourg in Münden erſcheint; und es verdient nad Aus» 
attung und Inhalt eindringlihe Empfehlung. 

Benn allein die Darftellung wahrhaft vollsthümlich ift, 
sihe nicht im Dienfte irgend einer Meinung ihr Material 
gift blendend zufammenftellt, jondern welche, bie Wahrheit 
uhend, das Sichere unbefangen ausipricht, das Unfichere als 
sides fennzeichnet, Lüden nit überfirnißt, Unficherheiten nicht 
schweigt und jo dem Lejer ein eigenes Urtheil ermöglicht, kein 
tindes aufzwingt: jo gebührt vorliegendem Werlchen das Lob 
der Vollsthümlichkeit in hohem Grade, denn alle geſchilderten 
Sorzüge befigt es reichlih. UWeberall gebt ber Berf. mit ber 
göbten Vorficht zu Werke; „man jündigt lieber zu ihren als zu 
ver Kühnheit Gunften“, fagt er jehr richtig (S. 18); er giebt 
zur die Thatſachen, ftreift Alles, was fih von unficyeren Beweiſen, 
vn Ihwindelhaften Hppotbefen an fie angelegt hat, oft nicht 
one ergöglichen Humor ab, und babei bleibt ihm, was in 
wieren Augen bejonderen Werth hat, nirgends Zeit, mit Leuten 
anderer Weltanficht zu polemifieren, jo daß auch diefe mit Be» 
bagen fi) von dem Buche belehren — und belehren laffen mögen, 


find ſtets unwiderſtehlich. Wenn nun aud für Fachgelehrte der 
dert. laum irgend etwas Neues bringt, wenn aud bei Weiten 
niöt alles vorhandene Material Aufnahme gefunden hat, jo war 
dns nah der ganzen Anlage bes Buches, nach dem ganzen Plane 
ve Bollsbibliothef nicht anders möglich. Aber ferner, mag man 
ud in Nebenumftänden anderer Meinung fein, in den Haupt- 
Jaden muß man dem Berf. völlig zuftimmen. So fpridt er z. B. 
br rihtig nicht von einer Stein«, Erze, Eifenzeit, ſondern hebt 
hervor, dab die Entwidlungsftufen, weldhe man unter diefen 
Namen zufammenfaßt, vielfach gleichzeitig nebeneinander befteben;; 
o betont er ſehr richtig, daß die Betrachtung der europäiichen 
Üterthümer immer nur ein fehr einjeitiges Bild der älteften 
unihlihen Zuftände giebt; daß Europa erft durch Einwande— 
rungen und zwar verhältnimäßig jpätzeitige bevöllert it zc. 
duch alles Derartige wird die Arbeit Ratzel's auch für den 
Admann erfreulich und werthvoll, und der Alterthumswiſſen- 
daft jelbft Leiftet fie einen wirklihen Dienft. Denn Geltung und 
Ahtung gewinnt eine neue Wiffenfhaft nur dann, wenn fie 
Nhere Methode und fefte Rejultate aufweiſt; und gerade bie 


| 
bat do, was es bietet, überzeugende Kraft; denn Thatſachen 


Methode, welche der Verf. bei der Beurtheilung aller diefer, oft | Aber bie mandieldilde Ginguartierung); 





jonebelumhüllten Zeiten anwendet, verdient muftergültig genannt 
ju werden. — Das Einzige, was wir an dem Buche ab und zu 
anders wünjchten, ift der Stil, ber bisweilen nicht leicht, nicht 
durhfichtig genug ift. Gerade bei populären Werken ift die 
rachliche Form um fo wichtiger, als das geiftige Leben unferer 
Sıeratur heutzutage bejonders lebhaft in wiſſenſchaftlichen 
Werlen pulſiert. Auch verſchmäht der Verf. außeren Schmuck 
der Darſtellung keineswegs, wie z. B. die eingeſtreuten Verſe aus 
Sucres und Heſiod und dem Beowulf beweiſen, deſſen Bezeich— 
"ung als „altnordiſches Heldenlied“ wohl nicht im Sinne ger 
Baniftiicher Philologie gemeint ift. Gld. 
Dimitz, Aug., Finanzrath ete,, Geschichte Krains von der älte- 
sten Zeit bis auf das J. 1813, Mit bes, Rücksicht auf Kulturentwick- 
lung. 1,Th.: Von der Urzeit bis z. Tode Kaiser Friedrich’s111(1493). 
l.u.2,Lief, Laibach, 1974. Kleinmayr & Bamberg. (S.1—198. 8.) 
Es giebt kaum ein deutfches Land, jedenfalls feine öfterreichi« 
(he Provinz, deren Geſchichte fo im Argen liegt wie die Krains, 





idhte, 


indem e3 an jedem Werke hiefür vollftändig fehlt. Denn das 
einzige darüber eriftierende, Valvaſor's „Ehre des Herzogthums 
Krain”, vor faft zwei Jahrhunderten erfchienen, ift wohl nur 
nod als Materialienfammlung zu benußen. Auch an Vorarbeiten 
fehlt es vollftändig, da die Urkunden, die zudem für die ältere 
Zeit fehr jpärlich find, weder vollftändig noch in Auszügen ge 
fammelt vorliegen. Wenn num ein Beamter die fpärliche Muße, 
die ihm gegönnt ift, zur Abfaffung der Geſchichte dieſes Landes 
verwendet, jo wird man feinen zu ftrengen Maßſtab anlegen 
bürfen. Dan ſieht nun allerdings bald, daß der Verf. kein tech» 
niih geichulter Hiftorifer ift. Er ift zu geneigt, Sagen und 
Legenden, felbft über noch jo frühe Zeiten wenigftens eine gewiſſe 
Beachtung zu ſchenken und neueren Darftellungen auch unfritifcher 
Schriftfteller, wie Balvafor, Richter, M. Koch und Anderer, ohne 
Rüdfiht auf die von ihnen benußten Quellen zu vertrauen. 
Selbft die Aufnahme eines Adelsgeichledhtes in die fabelhaften 
Turnierbücher möchte der Verf. wenigflens „als Beweis für ıhr 
Alter“ betradten (S. 163). Allein unbeadhtet dürfen die beut- 
ſchen Hiftoriter dieß Werk doch nicht laffen. Es find in demfelben 
für die römiſche Zeit die von Mommſen publicierten Infhriften 
fleißig ausgebeutet, für das Mittelalter (die 2. Lieferung reicht 
bis zum Falle Ottokar's von Böhmen) verichiedene in wenig 
verbreiteten Zeitſchriften zerftreute Aufjäge verwerthet, für bie 
Beftimmung der Ortsnamen Manches geleiftet, und gewiß wird 
das Werl, deffen formelle Seite alles Lob verdient, um jo mehr 
Neurs bieten, je reihhaltiger mit dem Beginne der neueren Zeit 
die gleichzeitigen Quellen fließen. Hb. 


Schneider, L., Berliniſche Nachrichten. XVII. Jahrh. 1614 — 
— 1660. Berlin, 1874. Geh. Oberhofbuchdr. (145 S. gr. 8.) 15 Sar. 
A. u. d. T.: Schriften des Vereins für die Stadt Berlin. 11. Hft. 


Der außerordentlich thätige Verein für die Geſchichte Verlins 
publiciert in diefem Bande eine Anzahl Heiner Aufjäge zur 
Geihichte der Zuftände Berlins und der Mark in den 6 eriten 
Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts, welche alle 2. Schneider zum 
Derf. haben. Diefe Heinen Skizzen tragen nun freilih alle ein 
ältered Datum — fie find ber jo jchnell zum Tode curierten 
Spener'ihen Zeitung entnommen —, lejen fi aber nod heute 
recht glatt und anmuthig. Die freiere Form, in welder fie auf— 
treten, jcheint und recht geeignet, auch einem größeren Bublitum 
eine gewiſſe Neigung, fi mit jo entlegenen Verhältniſſen zu 
beichäftigen, einzuflößen. Den Ref. intereffierten nachſtehende 
Mittbeilungen am meiften: 1626. Ein curiojer Briefwechjel 
(zwifchen dem Hurfürften Georg Wilhelm und einigen Edelleuten 
1628. Klagen über 
die Berliner Zeitungen; 1629. Kurfürſtliches Verbot gegen 
Komödien und Gautelipiele; 1633. Bom kurfürftlihen Hofhalte; 
1641. Des Hanzlers von dem Borne Klagen über den Verfall 
ber Sitten in der Mark; 1648. Ein eigenthümlicher Ober- 
Kammerherr (Eurt v. Burgsdorf). 0. 


Zwiedineck-Südenhorst, Dr. Hans v., Fürst Christian der 
Andere von Anhalt und seine Beziehungen zu Innerösterreich. 
Graz, 1874. Leuschner & Lubensky. (84 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Nachdem der Verfaffer in den brei * Capiteln von den 
religiöſen und politiſchen Zuſtänden Innerbſterreichs bis zum 

Jahre 1619 Bericht erftattet hat, behandelt er erſt im vierten 

fein eigentliches Thema, indem er „die Vorgänge in den inner» 

öfterreichifchen Ländern während der bömiſchen Revolution“ einer 

Unterfuhung unterwirft. Auf Grund einiger Acten des Kal. 

Reihsarhives in Münden und bes Hzgl. Archives in Zerbft 

ftellt derjelbe einen Plan, „Inneröfterreich zu Gunſten der pfäl« 

ziſch-böhmiſchen Intereſſen zu infurgieren* als ziemlich ausge 
LzE ; 


1739 
macht bin, fügt aber auch hinzu, daß „diefer Plan das Stadium 
confibentieller Unterhandlungen und Correfpondenzen nicht über-, 
ſchritten hat“. Bon bejonderer Bedeutung find daher die archi⸗ 
valiſchen Entdedungen nicht und werfen auch auf den Fürſten 
Ehriftian von Anhalt kein neues Licht. Auffällig ift die Unficher- 
heit des Verf.'s im Gebrauche von Namen. Er jpriht ©. 75 von 
einer „Anhaltiniſchen Kanzlei“ und einem Dr. „Jöcher“, bedantt 
fih ©. 7 bei Hrn. Dr. „Stüve” (jtatt Stieve) in Münden, er- 
wähnt ©. 26 einen Herzog Wilhelm (ft. Friedrih Wilhelm) von 
Altenburg und ©. 27 einen Herzog Heinrich (ft. Heinrich Julius) 
von Wolfenbüttel, Endlih aber, um das Maß voll zu machen, 
nennt er den befannten Gegner des Haufes Habsburg Ehrijtian 
den Zweiten, während er doch ſchon jeit Bedmann allgemein 
als Chriſtian der Erſte bezeichnet wird. O. 








Kämmel, O., ob. ‚Ahern, Johannes Has, Gtabtfreibern. Bürger. 
meiiter m Görlipß. Gin Lebensbild aus der Neformationdzeit, (Ge— 
frönte —* Dresden, 1874. Burdach. (246 S. 8.) 

Es iſt eine befannte Thatſache, daß unter allen Landſchaften 
Deutſchlands kaum eine ſich eines ſo lebendigen Intereſſes für 
ihre Vergangenheit rühmen darf, wie die Oberlauſitz. Der langen 
Reihe Lauſitzer Schriftſteller, welche ſich mit ebenſoviel Liebe als 
Erfolg der Specialgeſchichte ihrer Heimath gewidmet haben, reiht 
ſich hier ein junger Gelehrter mit einer Arbeit an, die ihn ſeinen 
tüchtigſten Vorgängern auf dieſem Gebiete sbenbürtig macht. 
Joh. Haß, ein geborner Greizer, zunächſt nach abfolviertem Uni» 
verfitätsftubium ale Lehrer in Zittau und Zwidau, und nachdem 
er behufs Erlangung der Magifterwürde nochmals die Univerfi- 
tät Leipzig befucht, au in Naumburg tbätig, jedod 1509 als 
Oberſtadtſchreiber nah Görlitz berufen, ſeit 1535 dreimal Bürger: 
meifter und bis an feinen Tod im Jahre 1544 Bertreter der 
Stadt in allen wichtigen Angelegenheiten, bietet an fich ſchon einen 
danlbaren und ausgiebigen Stoff, für welden in den von Ha 
ſelbſt verfaßten Görliger Ratheannalen und verfchiedenen anderen, 
gedrudten und bandichriftlichen Materialien die Quellen reichlich 
fließen. Allein das Buch bietet mehr, als jein Titel bejagt, in— 
dem der Verf. ein reichhaltiges und anfpredhend gezeichnetes Bild 
der gefammten damaligen Eulturverhältniffe der Lauſitz, ſpeciell 
der Stadt Görlik entrollt, auf welchem fih nur Haß’ Geftalt 
bejonder& hervorhebt. Das Schulweſen, die ftädtifche Verfaſſung, 
der Kampf der Sechsſtadte gegen den benachbarten, raubjüchtigen 
Adel, die verwidelten Verbältniffe zur böhmischen Krone, das 
Münzweſen, das Eindringen der Reformation und die dadurch 
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aufs Neue entfachte Aufſaſſigleit der Zünfte gegen das Dligarchier | 


liche Darftellung, an der Ref. nur jehr wenige und unbedeutende 


Ausstellungen zu machen weiß. Dahin gehört, daß bie und da, 
wie dieß bei derartigen Arbeiten leicht gejchiebt, das Allgemeine 
als etwas Bejonderes dargeftellt wird, 3. B. die Luxusgeſetze 
©. 35; Nahen, Rom und Gompoftella waren damals die nicht 
bloß aus der Lauſitz, Tondern ebenfo aus den wettinischen Landen 
mit Vorliebe bejuchten Wallfahrtsorte; die Ausdrüde der Ur« 
funde von 1154 verdienen jchwerlid die Hervorhebung, Die 
ihnen der Berf. in Note 47 giebt, fie find lediglich formelbait; 
dab Hain ©. 31 der wichtigſte Handelsplag an der Mittelelbe 
heißt, ift nur eine über ſehene Ungenauigkeit. F. 


u. Dr. Th. Menke, Hand- Atlas für die Ge- 
schichte des Mitte rs u. der Neuen Zeit. 12. Lief. Gotha, 1874. 
J. Perthes. (4 Bll’Qqu.-Fol.) 1 Thlr. $ Sgr. 

Die Herausgeber diejes unentbehrligen Hülfsmittels biftos 
riſcher Studien befunden ihre Befähigung zu dem ſchwierigen 
Unternehmen auch dadurd, daß fie auf die Rathichläge der Kritil 
hören; die Truppenaufftellungen in den Schladtplänen erfcheinen 
dießmal coloriert, und die Literaturnachweife in den beigegebenen 
Erläuterungen find reichlicher bedacht: Beides jehr ſchätzenswerthe 
Uenderungen. Dagegen ift bei der Schreibung flavifcher Namen 








Spruner, Dr. K. v., 
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der alte, nach unferer Meinung verwerfliie Grundjag beibehe Iten; 
Pilica und Inowraclaw ftatt Piliza und Inowrazlaw muß Zeder, 
der nicht der polniſchen Sprache mädhtig ift, irre führen. Hier 
und dort fönnte auf die Golorierung nod etwas mehr So gialt 
verwendet werden. Auf der erften Harte (Deutichland nad vem 
weftjälifchen Frieden und bi8 1742) trägt ein Theilder Gen malı, 
tätslande volles Flächencolorit, als wenn fie zum Reiche ırbör- 
ten; bie Graſſchaft Ravenftein ift nicht als ein Theil der Yilıs- 
Eleve’ihen Erbſchaft ausgezeichnet; die erjt 1679 zu Branbder burg 
gelommenen Ortjhaften von Pommern mußten nach bem int 
befolgten Princip entweder mit einer Jahreszahl verfehen x 
mit der ſchwediſchen Farbe bededt werden. Außerdem ift & 
Lord vom rechten auf das linle Rheinufer verlegt und Mılmı 
ganz ausgelafjen worden. Dieje Berfehen find bei der Füle des 
Stoffes jehr erflärbar und entihuldbar; Ref. bringt fie aus 
nicht vor, um zu mäleln, jondern um das Intereſſe zu zeigen, mit 
dem er das Fortſchreiten des vortrefflien Atlas verfolgt. M. L. 


Tagebuch des deutsch-französischen Krieges 1870 — 1871. 
Eine Sammlung der wichtigsten Quellen. Mit Karten u. Plänen 
Dem siegreich heimkehrenden deutschen Heere und seinen Fi, 
rern gewidmet von Dr. G. Hirth u. Dr. Jul, v. Gosen. 30. I 
Leipzig, 1674. Hirth. 1 Thir, 

Mit diefem 36., bis zur Nüdfehr der deutfchen Truppen in 
ihre Garnifonen reihenden Heft ift das Tagebuch, deffen Borzage 
und Mängel von uns wiederholt beiprodhen wurden, abgeichlefien 
G. Hirth erklärt felbft im Vorworte zum dritten Bande, dah 
ein größerer Nachtrag ganz umerläßlich fei, namentlich um die 
früheren Partien auf die Höhe der Ipäteren zu heben, bei derer 
Ausarbeitung außer Zeitungen und Einzelrelationen eine Rei 
umfangreicher Werfe benußt werden fonnte, Diejem Nadtrasr 
joll ein ausführliches alphabetiiches Regifter beigegeben werden; 
wann beides erſcheinen wird, iſt noch ungewiß. 


Weber, Benno, einige urſachen der Wiener Kriſis vom Jahre 
1573. Leipzig, 1874. Veit u. Co. (Vll, 131 ©. gr. 8.) MSgt. 

Nicht eine Geſchichte, ſondern nur Beiträge zur Geſchichte der 
legten öſterreichiſchen Speculationsperiode und der Krifis des 
Jahres 1873 will der Verf. geben, und dieß Ziel erreicht er 
denn auch in anerfennenswertbher Weife. Die techniihen Aunkt- 
griffe freilich, mit denen die Leiter der Shwindelhaften Beweguna 
operierten, das ganze Detail der Vorgänge an der Börfe legt 
das Buch von Neumwirth viel befjer dar; dagegen werden in dieier 
Schrift mehr die allgemeinen Urjachen, welche bewirtten, das ein 


Regiment der Geſchlechter finden auf ſolche Weile eine anſchau— | fo großer Xpeil der gebildeten und beſidenden Elafjen Deper- 


reichs ſich mit in den Strudel hineinzichen ließ, in angiehender 
und, wie uns ſcheint, in der Hauptjache zutreffender Weije erir- 
tert. Gerade darin dürfte die öſterreichiſche Schwindelperiode 
ganz unübertroffen unter ihresgleihen in Europa dafteben, daß 
fie fich fo weit über die Gewerbtreibenden hinaus auf fat ale 
anderen Vollsclaſſen erjtredte. In Wien wenigftens jcheint faur 
irgend ein Theil der Gefelihaft ganz unbetheiligt an der Ber» 
gung geblieben zu fein. Natürlicher Weiſe ijt es die fittli 
und intellectuelle Bildung des Volles, die da in erfter Linie 
Betracht fommt, und mit lebhajten Farben führt uns der Im 
in dieſer Hinfit eine Reihe von Erjheinungen vor, welche frei 
ih fait durchweg ebenjogut als Folge wie als Urfache d 

fittlihen Haltlofigkeit und der mangelnden Urtbeilsfähigle: 
gelten lönnen, die in der Ueberipeculation zu Tage getreten ıü 

Insbejondere jchildert er die Nachtheile des häufigen Epyitm- 
wechſels in der oberften Staatsregierung, ber althergebrachten 
Liederlichleit der Finanzwirtbichaft, des entwertheten Papiergel- 
des, der früher faft ganz unterbrüdten, aber feitca. 15 Jahren io 
plögli ins traut gejhoflenen Tagespreffe, der Gewöhnung a7 
lange und unvorfichtige Ereditgewährung im Heinen Verkehr 

Zum Schluffe weit er dann, gewiß mit vollem Rechte, darauf bin, 
daß es gegen diefe Schwächen nur ein Schupmittel gebe, nämlıd 
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engliicher Sprache beigefügte Tert giebt in kurzer und klarer 
Faffung die zum PVerftändniffe der Abbildungen nöthigen Er- 
läuterungen. Die erften drei Tafeln (VI, VII u. VIII) beſchäf- 
tigen ſich vorzugsweiſe mit den Folgezuſtänden iritifcher und 
iridochorioiditiicher Erkrankungen. Tafel IX enthält einige mi« 


itlihe und inmtellectuelle Erziehung. Bon der Voltsjhule er- 
wartet er dauernde Hülfe. Ob er dabei die Wirkjamkeit diejes 
zinen Bildungsmitteld für die geiftigen Zuflände des Volkes 
nit einigermaßen überſchätzt, darüber wird immerhin noch einiger 
Zweifel erlaubt fein. 


Anzeiger für Kunde der deutihen Vorzeit. Redd.: N. Gi j enwein, 
®. ‚Frommannu A.v. Eye. N. F. 21. Jahrg. Ar. II. 


Inb.: A. Eſſenwein, buntalafierte Ibonwaaren des 15.— 18. 
Jahrb. im german. Mufeum, 9. — Baur, jummar. Beihreibung deren 
im Fürftl. Schloß zu Marpurg am 22. Dec. Ao. 1625 angeſt. Devo⸗ 
finen ꝛt. — B. Anemüller, Vorbereitungen zur Taufe des erſtgeb. 


Vrinzen Albert's VII (Stifters der [hwarzb,-rudolit. Yinte), Carl Güns 
tber 1576. — Nolte, über die Vernichtung u. Verfchleppung der ver 
ibied. Archive zu Mainz vor u. während der frangoj. Occupation. — 
B.Bogt, zur Geſchichte des Augsb. Reichstages vom 3. 1530. — 
Ghronif des german. Mufeums u. der hiſtor. Vereine; Nachrichten. 


Medicin. 
\llas der pathologischen Topographie des Auges. Her- 
ausgeg. von O.Becker. 1. Lief. Mit 9 Taf, u. 7 Holzschnn. Wien, 
1574, Braumiüller. (VIII, 32 8. gr. 4.) 6 Thlr. 

Der Verf. ift im Laufe der Zeit zu der Ueberzeugung ge- 
lommen, daß die Demonftration mifrofcopijcher Präparate vor 
einer großen Zubörerzahl ungemeine Schwierigfeiten hat. Allers 
dings ift e8 nothwendig, dem Schüler ſowohl die normalen wie 
die pathologischen Verhältniffe des menjhlihen Auges, wo mög- 
ih an natürlichen Präparaten, vor Augen zu führen; allein 
lolde Demonftrationen, wenn man ſich jedesmal davon über: 
zeugen will, ob der Schüler wirklich gejehben hat, was man 
ihm zu zeigen beabfihtigt, find ungemein zeitraubend und 
lönnen immer nur vor einem Heinen Zuhörerkreiſe am Plage 
kin. Um einer größeren Zuhörerihaft dasjenige, worauf es 
enlommt, anfbaulih und verftändlih zu machen, bat der 
Serfaffer Abbildungen milrofcopifher Präparate in großem 
Naße anfertigen lafjen und hat diefelben für den Unterridts- 
iwed jo brauchbar gefunden, daß er fih zur Herausgabe einer 
tünftlerifch Duurchgearbeiteten Auswahl derjelben entjchloffen hat. 
Die vorliegende erfte Lieferung des Beder'ihen Werles enthält 
neun Tafeln mit erläuterndem Terte. Diefe Tafeln ftellen vors 
ſugsweiſe diejenigen Veränderungen im menjhlichen Auge bar, 
melde in Folge von Eröffnung der vorderen Hammer durd 
pathologische Vorgänge, durch Traumen oder durch operative 
Eingriffe, in den Lages und Formverhältniffen der betreffenden 
Theile des Auges entftanden find. Ohne auf eine ſyſtematiſche 
Varftellung fich einlaffen zu wollen, beabfihtigt der Berf. in 
ieder einzelnen der nachfolgenden Lieferungen möglichſt Zufam- 
mengehöriges zur Darftellung zu bringen. Die 4 erften Tafeln 
der erften Lieferung enthalten bei achtfacher Vergrößerung Aug: 
apfeldurchſchnitte oder Theile derfelben, an denen die Verände- 
tungen, welche nad der v. Gräfe'fchen Staaroperation eintreten, 

ganz bejonders berüdfihtigt worden find. Die fünf folgenden 
Tafeln bringen unter 20 —25facher Vergrößerung vorzugsweiſe 
die Vernarbungsverbältnifje der Schnittwunde nah Staar- 
'ttraction, die Einheilung von Jristheilen in die Wunde und 
die Entftehung jecundärer Kapſel-Kataralt zur Anſchauung. 


Allen L thalmologi . n 
een ber Diphthalmelogte möge das Kärek beRens cm | der Cornea, der Sclera, der Chorioidea und des Corpus ciliare 


nebſt der Iris. Zur Erläuterung der Linjenentwidlung find dem 


piohlen fein! 


Pagenstecher, Dr. H., u. Dr. C. Genth, Atlas der pathologi- 
schen Anatomie des Augapfels. 2.—4.Lief. Wiesbaden, 
1874, Kreidel. (20 Bll. Text, Taf, VI-XIX, gr. Fol.) 9 Thir. 

Die neueften Lieferungen des von Pagenfteher und 

Genth herausgegebenen Atlas der patbhologiichen Anatomie des 

ugapfels enthalten auf 14 Tafeln eine große Zahl ſehr inftruc« 

fiver und ſauber gearbeiteter Darftellungen verſchiedener Irant- 
bafter Zuftände des menſchlichen Auges. Der in deutfcher und 


kroſcopiſche Darftellungen krankhafter Veränderungen bes Glas» 
förpers. Tafel X u. XI bringt eine Anzahl jtaphylomatöfer 
Formveränderungen des Augapfel3 zur Anſchauung, zum Theil 
in Augapfeldurchſchnitten von natürliher Größe, zum Theil in 
Präparaten einzelner Abjchnitte deijelben bei 15. bis 20facher 
Vergrößerung. Tafel XII u. XIII enthalten Darftellungen von 
Tumoren der Hornhaut und bilden den Schluß der eriten Ab» 
theilung. — Die folgenden fünf Tafeln (XV bis XIX) beſchaf- 
tigen fih mit Abbildungen frankhafter Veränderungen der Cho- 
rioidea, namentlich mit den entzündlihen Vorgängen in derfel: 
ben und ihren Folgezuſtänden, jowie mit Drufenbildung auf ber 
Elastica der Choroidea, und mit den durd) fie bedingten Ber: 
änderungen in der Retina. Die legten Tafeln ftellen Knochen- 
bildung in der Aderhaut dar. Sämmtlicdhe Abbildungen find in 


Arnold, Dr. Jul., Prof, Beiträge zur Entwicklungsgeschichte 
des Auges, Mit 4 lith. Tall. Heidelberg, 1974. Bassermann. 
(VIII. 795. gr. 8.) 1 Thlr. 25 Sgr. 

Der Verf. hat e3 übernommen, für das in Herausgabe be» 
griffene Handbuch der Ophthalmologie von Gräfe und Sämiſch 
bie mifrofcopische Anatomie der Linfe zu bearbeiten. Die Rejul- 
tate feiner Unterfuhungen find in gedrängter Form in jenem 
Handbuche niedergelegt. Eine ausführlidere Schilderung feiner 
Befunde und eine Begründung feiner Anjhauungen über bie 
Entwidlung und das Wahsthum der Linje hat der Verf, in der 
und vorliegenden Keinen Schrift niedergelegt, wie auch einige 
auf Entwidlung der Sclera, Cornea und Chorioidea bezügliche 
Bemerkungen. j 

Aus den Beobabtungen über die Wahstdumsphänomene 
ber Linje iſt hervorzuheben, daß die folide Anlage derfelben nad 
bes Verf“s Anficht durch Einſchmelzung der central gelegenen 
Bellen zu einer Blafe fich geftaltet, deren Wandung gleihfalls 
aus Zellen bejteht. Die Anbildung der Linſenfaſern beginnt 
an der hinteren Wand, indem die dafjelbft befindlichen Zellen 
nad) vorne auswaclen und zu Faſern ih umgeftalten. Aus je 
einer Bildungszelle mit ihrem Kerne wird in der Regel eine 
ternhaltige Faſer. Der Raum der Linjenhöhle wird in demfelben 
Grade verkleinert, als die an ber hinteren Wand aufgeftellten 
Fajern mit ihren vorderen Enden der vorderen Wand ſich nähern. 
Das weitere Wahsthum der Linſe harakterifiert fih durch vor» 
wiegende Anbildung von Linjenfajern von den Seiten ber. 

Die Bildung der Sternpole erflärt fi aus dem geringeren 
Wachsthume der centralgelegenen Faſern in jpäteren Perioden 
einerjeits und aus dem ftärferen Wachsthume der feitlich geleges 
nen Faſern andererjeits. Die Linfenlapfel betrachtet der Verf. 
wie einen Ablömmling des mit der Linje eingeftülpten mittleren 
Keimblatteß, welches fi) vor der vom Hornblatte abgejchnürten 
Linfe wieder vereinigt und als ein häutiger Sad die Linfe ein- 


| hüllt. Die zweite Hälfte der Schrift beſchäftigt ſich mit der Ent— 


wicklungsgeſchichte der Zonula ciliaris, der Membrana hyaloidea, 


Schrijthen vier Tafeln mit 15 Abbildungen beigegeben. 








Reich, Dr. Ed., Dir., medieinische Abhandlungen für die 
Gebildeten aller Stände. 2. Band. Würzburg, 1874. Stuber. (32, 
Xi, 72, VII, 267 8. gr. 8.) 2 Thir. 

Wiederum bat der unermüdlihe VBücherfabrifant Reich die 

Welt mit einem neuen Opus beglüdt. Wir fönnen uns in ber 

Beiprehung defjelben um fo kürzer fallen, als das Bud allen 
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feinen vielen Vorgängern jo ähnlich ift, wie ein Ei dem anderen 
und, man möchte jagen: von einem Ideenduſel Zeugniß ablegt, 
ber mehr und mehr an das Krankhafte ftreift. Große Einge- 
nommenbeit von ſich und feinen Anidauungen, alle entgegen» 
gelegten Meinungen veradhtend und bejpöttelnd, Ueberſchweng- 
lichkeit und hohle Phrafeologie, fade Witze und noch fadere Vers 
gleiche, geſuchte, oft recht plebejiihe Ausdrudsmeife, zahlloje 
Hypotheſen als Wahrheiten treten uns auch jetzt wieder entgegen, 
und jelbft der Vorzug früherer Arbeiten, die reihe Literatur 
fenntniß, tritt in den Hintergrund, da der Verf. auch nach dieſer 
Beziehung nur das Alte vorreitet. — Ganz ungehörig it es, 
daß der Verf. in einer 32 Seiten langen, aus „in der Wildnik, 
den 8. December 1873" datierten Vorrede das Publilum mit 
feinen perjönlichen Berhältniffen beläftigt. — Die erfte Abhand- 
lung führt den Titel: die Hygieine, deren Studium und Aus- 
bildung, enthält nichts Neues, viel Unpraltiiches und zeigt eine 
craſſe Unlenntniß des Lebens. Der zweite Abſchnitt ift über» 
ſchrieben: Studien über das tägliche Leben. In den einzelnen 
Auflägen behandelt der Berf.: das Schidjal und andere Mächte, 
bie Stropheln und andere Uebel, die Nahrung und andere Ein« 
flüfle, das weiblihe Geſchlecht, Gütergemeinſchaft, Eivilifation, 
Yumanität, Verbrechen, Lafter u. j. w. — Zum Belege, daß der 
Verf. noch wie früher, citiert Ref. nur eine Stelle: „Die Rettung» 
anftalten für Scheintodte und die Leichenbäufer erfordern ganz 
bejondere Aufmerkſamkeit von Seite des Staates, der Staats. 
bürger und Öejundheitsbehörden, Betreffend die Rettungsanftalten 
für Scheintodtejoll an jedem Orte, und jei es auch nur ein Dorf, ein 
mit den nöthigen Rettungsapparaten verjehener und über min— 
deſtens zwei Heilgehülfen verfügender Sanitätsofficier angeftellt 
jein ; es joll weiter auch das große Publilum, zum Theil durch 
dftentlihe Vorlejungen über diejen Gegenstand, mit der Stunde 
der Rettung der Sceintodten vertraut gemacht werden. Von 
Rechtswegen dürfte man feiner Hebamme, feinem Apotheler die 
Eonceifion, Niemand ein Öffentliches Amt ertheilen, wenn er nicht 
ben Beweis der PVertrautbeit mit den wichtigſten Regeln der 
Sceintodtenrettungslehre. ablegt." Sollte man danach nit 
glauben, daß bei uns Sceintodte die Regel bilden! Solches 
confujes Zeug findet ſich in zahllojen Paragraphen. M.F, 








Hirt, Dr. Ludw., Privatdoe., die gewerbliche Thätigkeit der 
Frauen vom hygienischen Standpunkte aus, Mit speciel- 
len Hinweisen auf die an eine Fahrikgesetzgebung zu stellenden 
Anforderungen. Breslau & Leipzig, 1873. Hirt & Sohn. (56 5. 8.) 
10 Sgr. 

Der Berf. gehört zu denjenigen Xerzten, die Gegenftände der 
öffentlichen Gejundheitspflege mit Vorliebe erörtern, leider vor- 
mwiegend vom theoretiihen Standpunfte, der auch in biejer 
Broſchüre nur zu jehr in den Vordergrund tritt. Was der Berf. 
fordert, ift meiſt nicht durchzuführen, und vielen feiner Behaup- 
tungen fehlt die fihere Grundlage, Ref. will nur einige hervor- 
heben. Der Verfaſſer findet die Haupturſache des enorm hohen 
Sterblichleitsprocentiages der Kinder im erften Lebensjahre in 
der mangelhaften Eontrole ber Beſchaftigung mit giftigen Stoffen, 
in der Radläffigleit und Gleihgültigkeit, welche die Arbeiterinnen 
bierbei entwideln. In der Gegend, wo Ref. wohnt, ift die Sterb- 
lichleit der Kinder im erften Lebensjahre die größte in Deutich« 
land, aber die Arbeiterinnen beſchäftigen fih mit allen, nur nicht 
mit Giftitoffen. Warum Frauen in der zweiten Schwangerſchafts- 
bälfte fih nicht mit Spitzenklöppeln abgeben jollen, ift unerfind- 
ih, der Verf. kennt dieje Induftrie offenbar nicht aus eigener 
Anſchauung. Ebenſo unmotiviert find die Bedenlen gegen bas 
Einpaden von Schnupftabal in Staniol. Ganz undurdführbar 
ift die Forderung, dab jede Frau vor der Aufnahme in eine 
Wabrif ein Arztliches Gejundheitsatteft beizubringen babe und 
daß jede Neuentbundene, wenn fie neun Tage darnad die Arbeit 
wieder aufnehmen will, einen Erlaubnißichein einer approbierten 
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Mebdicinalperfon beizubringen verpflichtet iſt. Wehnlide jur | 
gehende, unpraftiiche Vorfchläge finden fi noch mehr. 
Bierteljahrfchrift für praftifhe Heilkunde. Red.: Joſ Hall } 
Hasner R. v. Artha, A. Wrany. 31. Jahrg. 4. Br. | 
Ind: P. Großmann, Bericht über die Leitungen der aueit | 
Klinit u, Poliklinik der kal. Univerfität Breslau während der Era: | 
1871— 73. — Cohnſtein, die Iherapie bei Beckenenge. — A} 
nov&fy, caſuiſt. Beiträge zur Lehre vom ſyphilit. Fieber. (StL, 1 





A. Jandondz, über Ältere u. neuere in der Medicin gebräudt kin 
präparate, — Ar. Gangbofner, über die Bedeutung der Herieirä 
bei Lungenemphyſem. — Analekten; Liter. Anzeiger; Mitcellen 


Deutſche Zeitfgrif für Ghirurgie. Redig. von G.Hueterm. Atid 
1. Heft. 


* 


9. Schwarpße. 9. Bd. 3. Heft. 
Inh.: Zaufal, die normalen Bewegungen der Radenmüntnz 
der Euftahiichen Röhre, — Andeer, zur Caſuiſtik der Dtopatbolog:. 
— Schwarße, büter. u. frit. Bemerkungen zur allgem. Iberr: 
der Obrfrankbeiten. (Fortſ.) — Poliger, zur Anatomie des Gebe— 
organd. — Befprehungen; Kl. Mittheilungen; Willenfhaftl, Im» 
han; Anhang. 
Memorabilien. Hrög. u. redig. von fr. Bep. 19. Jabra. 8. seit. 

Inh.: C. Mettenheimer, über die gelapvte Leber, beſonden 
in ätiolog. Beziehung. — Erhardt, aus der Praris. 1.2. — #. 
Bep, Über den Schädelfollapd. — Therapent. Analekten; Literater. 
Deutſche Klinik. Hreg. von Alex. Göſchen. Nr. 45—47. 

Inh.: Lißner, Betrachtungen über das Meichsimpfgeie. — 
Baas, Über die primäre Prreumonie, (Kortf.) — Ib. Glemens, hi 
Behandlung u. Heilung der Poämie durch Alcoboltfation des Blnter.— 
Meyer, Bericht der ſtädt. Siechanitalt in Berlin. (Fortſ.) — Jaredt. 
Gangraena senilis (Heilung). — Kühenmeifter, Nachtrag uud de 
rihtigung. — Tb. Balentiner, Beitrag zu der Lebre von dem ir. 
beichränften, durch locale Verbältniffe bedingten Typhuteridenen — 
Wolff, der Watterefpirator. — Miscellen; Literariſche Rundidr; 
Repertorium. 
Deutſche Zeitfhrift f. prakt. Mediein. Red.: C. F. Kunze Ar. 

Inh.: Weigert, über pockenähnl. Eruptioner im innern Erganen 
u, über deren Beziehungen zu Bacteriencolonien, nebit Bemerkungen vor 
Zülzeru. Zenfer. — 6. Gerbardt, die intermittirende, nählidt 
Haemoptoe der Phthiſiker. — C. F. Kunze, über die Behandlung der 
ron. Harnblafenfatarrhs, — Ebitein, wathol.s anatom. Bean ıu 
Halsiyınpatbicus bei einem Falle von balbjeit. Schweiß (Bertra). — 
Derf., über Garbolfäure bei Diabetes mellitus (Bortrag). — Finde 
mann, eine Endemie fatarrhal. Gelbjucht. — D. Berger, über Nnr: 
nitrit (Vortrag). — Analekten; Caſuiſtik; Kritiken; Bibliograpbiiärt 
Deſterrt. —7 rift für wiſſenſchaftl. Veterinärkunde. Rd: 

Müller u. Röll. XLII. Bd. 1. Heft. . 

Inh: K. Ableitner, der Arſenik ald Gonfervirungs + 1. Sr 
mittel für Menfchen n, Tbiere. — J. Starf, über die Einihlarm 
der Ninderpeit von Groatien nad — u. nach Niederöfterreih = 

. 1873 auf 74. — Mittheilungen über die Wanderlehrthätiglet— 
rt der landwirtbichaftl. Thierzucht in Bayern. — Bierer, @ 
Beitrag zur Yämmerlähme. — A. Hartmann, thierãtztl. Riuben⸗ 
gen. — Bericht über das Wiener k. k. Thierarznelinſtitut für dat Se 
dienjahe 1872— 73. (Schl.) — Analeften. 

Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von 2. A. Yudıl! 

23. Bd. 10. Heft. — 

Inh.: 6. D.v. Schroff, die Argneimaaren auf ber Bi 
Weltausitellung 1873. (Kortf.) — 8. Hilger, Mittbeilungen ans da 
vharmacent. Inftitute und Kaboratorlum für angewandte Chemie 7 
Univerfität Erlangen. 1—4. — 6. Kämmerer, über die erlegen 
des Jodkaliums im Organismus. — E. Erlenmeyer, über Den" 
mente in den Bienen, im Vienenbrot u. im Polen u, über einige $* 
fandtheile des Honigd. — C. v. Schroff jun., zur Kenntnip der = 
kungen des Ampinitrits, — Derf., über den Werth des ll. = 
orudfacharates als Antidotum gegen arfen. Säure u. über die gig“ 
Wirkungen der arfenigf. u. arjen). Alkalien. — Kurze Mittheilunger *- 
Literatur; Perfonals x, Angelegenheiten. 








1145 
Redhts- und Staatswillenfdaft. 


Brocher, Ch., Prof., theorie da droit international prive. 
Extrait de la Revue de droit international et de legislation com- 
parie, publice à Gand (Belgique). Genf, Basel & Lyon, 1973. 
Georg. (156 8. gr. 9.) 1 Thir. 

Der Berf., Profeſſor an der Akademie und Rath am Caſſa— 
tiomshofe zu Genf, ift ein alter Schüler von Savigny, Zadarid, 
Nittermager u. j. w. und zeigt in der angegebenen Schrift, wie 
in feinen früheren Arbeiten, ſich als wohlbewandert in der 
deutichen Literatur, wenn ihm allerdings auch die neueren Be 
arbeitungen feines Stoffes, die in ben Werten von Unger und 
Etobbe erichtenen find, unbelannt geblieben find. 

Die Schrift ift ein Wiederabdrud mehrerer Aufſätze, die 
zuertt in der Revue de droit international et de lögislation 
vmparde (Jahrgänge 1872. 1573) veröffentlicht wurden. Der 
def. beabfichtigt feine Darftellung des geltenden internationalen 
Irmatrechtes zu geben. Er fieht vielmehr von dem pofitiven 
Aehte, das fih in den einzelnen Staaten auf Grund von Ge 
ken und Gewohnheitsrecht gebildet hat, gänzlich ab; nur die 
Betimmungen des franzöfiichen Rechtes führt er ftellenweije zur 
Ierdeutlihung feiner Anfihten an, tbeils um darin eine Beitä- 
tigung zu finden, theild um im der Kritik die Richtigkeit jeiner 
Theorie zu erproben. Der Berf. will vielmehr fih nur an die 
»ilojophiiche Seite des Gegenftandes halten, nur von dem 
Standpunkte „des philoſophiſchen oder Naturrechtes“ 
aus das internationale Privatreht und die darin enthaltenen 
\ömierigen Fragen erörtern und zu ihrer Loſung einen Beitrag 
wien. &o behandelt er in 11 Eapiteln die Rechts und Hand» 
\ungsfähigkeit der Perfonen, die Vermögensrechte an fi, die 
uiftiihen Thatjachen (insbejondere den Beſitz); die Formen der 
Rehtsgeichäfte, die obligatorifchen Verhältnifje, die Friften und 
die Berjährung, das (Familienrecht, das eheliche Güterrecht, das 
sumiliengüterrecht; die Staatsangebörigkeit und endlich die Com. 
ptenz der Gerichte und die Wirkung der Urtheile. 

Die Methode, in der der Verf. jeinen Gegenftand bearbeitet, 
it indeß faum eine philoſophiſche zu nennen. Er unterfucht nicht 
Iomohl die Grundbegriffe, auf welchen das internationale Privat- 
iecht ruhen muß, al3 er in dem einzelnen Fallen mehr oder 
weniger Nützlichleitsgründe für die Beantwortung der Frage 
nad der einen oder nad der anderen Seite hin beibringt und 
diejelben gegen einander abwägt. So nothwendig diefe Methode 
kei der Derathung eines Gejegentwurfes erjcheint, der die bes 
fimmten Bebürfnifje eines beftimmten Landes befriedigen joll, 
' wenig erfprießlich erweiſt fie fich für die Erzielung allgemeiner 
Refultate und die fFeitftellung von Begriffen. Damit ſoll indeß 
nicht gefagt werden, daß nicht einzelne Ausführungen des Verf.“s 
hohes Intereſſe darbieten, jo 3. B. die lebhafte Vertheidigung 
der Nationalitätstheorie im Gegenfaße zu der Domicilätheorie, 
wenn Ref. au von der Richtigkeit der erfteren Theorie nicht 
überzeugt worden ift. Den von dem Verf. hervorgehobenen prak— 
then Vortheilen laſſen fich eben noch größere praktiſche Nachtheile 
tntgegenftellen. ng. 
Ippenheim, H. B., Gewerbegericht und Kontraktbruch. (Zur Revi- 

Non der deutichen Neichd» Gewerbeordnung.) Berlin, 1874, Oppen« 
heim. (2 BA., 100 ©. gr. 8.) 12 Ser. 

Oppenheim gehört unftreitig zu ben talentvolliten und 
demaßigtſten Vertretern des beutihen Mancheſterthums; feine 
nationalöfonomifchen Arbeiten und Ausführungen ſtehen in der 
Regel wefentlich über dem Doctrinarismus eines Prince Smith, 
über den allerdings manchmal geiftreihen Kapuzinaden eines 
Jaucher, über der wiſſenſchaftlichen Dürftigkeit eines Wiß, Eras 
u ſ. w. Nur dürfen bei den Erörterungen gewiſſe Punkte oder 

erſonen nicht vorlommen, die num einmal auf Hrn. Oppenheim 

Birken, wie die rothe Fahne beim Stiergefechte auf den Stier. 
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Da verliert er alle Unbefangenheit des Urtheiles; da treten 
gehäſſige Invectiven und vorſchnelles Aburtheilen auf Grund 
mangelnder Information an die Stelle der ruhigen Erörterung. 
Dieß zeigt ſich auch bei der vorftehenden Schrift, die nicht nur 
fehr gut gerieben ift, ſondern auch, wie dem Ref. jcheinen will, 
in dem erften, zweiten, dritten und fiebenten Gapitel den Nagel 
auf den Kopf trifft, in dem fünften Eapitel über Gontractbrud 
die Beftrafung deffelben geihidkt und gewandt vertheidigt, ohne 
freilih das Ihema zu erjchöpfen und den Leſer zu überzeugen, 
in dem vierten Gapitel über das Einigungsamt aber, ohne irgend 
etwas Wejentliches oder Neues zu jagen, nur unbillig viel Galle 
verjprigt und Dabei ebenfoviel leidenſchaftliche Einſeitigleit als fahr» 
läffige Kenntnißloſigleit zeigt, wie Ref. glaubt beweijen zu können. 

Das erite Eapitel wendet fich gegen die Beftimmung ber 
norddeutſchen Gewerbeordnung, welche gewifje gewerbliche Strei« 
tigfeiten vor die Gemeindebehörden weift, und zeigt die Unfähigkeit 
der Gemeindeorgane, als Gericht zu fungieren, mit ſchlagenden 
Gründen; einzelne hiſtoriſche Bemerlungen find freilich auch bier 
falih, wie 5. B. die ©. 13, daß der befiglofe Arbeiter vom 
Polizeiftaate jchlechter behandelt worden ſei als im Zunftitaate 
(morunter der Verf. nur die Städte zur Zeit der Zunftherrſchaft 
meinen fann). Das zweite Eapitel wendet fich gegen die in $ 108 
der Reichs-Gewerbeorbnung facultativ zugelaffenen Gemeindes 
fchiedsgerichte für Gewerbeſachen. Auch bier hat Oppenheim 
Recht: es ift eine Ungebeuerlichleit, wenn die Geſetzgebung ftatt 
Proceh und Gerichtsverfaſſung für ein derartiges Gericht zu 
beftimmen, jedem deutſchen Krähwinlkelſtadtchen erlaubt, eine 
andere Organilation und einen anderen Proceß bei fich einzus 
führen; das dritte Capitel vertheidigt die Einführung ſtaatlicher 
Gemwerbegerichte nach dem Vorbilde der franzöfiichen Conseils 
de Prud’'hommes und der rheinischen Gewerbegerichte; auch die 
einzelnen vorgeihlagenen Modalitäten, 3. B. das Verlangen 
eines juriftiich gebildeten Vorfigenden, ſcheinen dem Ref. in der 
Hauptſache richtig getroffen. 

Das vierte Eapitel „über das Einigungsamt* beginnt mit 
dem richtigen Sape, dab das Gemwerbegericht und das Einigungs« 
amt gar nidht3 mit einander zu thun hätten; ftatt aber aus dieſem 
Grunde das Einigungsamt aus diefer ganzen Erörterung heraus« 
zulafjen, fann Oppenheim fich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, 
eine Anzahl bijfiger Bemerkungen über Hrn. Mar Hirjch, über den 
Berein für Socialpolitif und über die Gewerfoereine zu machen 
und aufs Neue jeine Unfenntniß in Bezug auf dieje legtere Art 
von Vereinen und das Weſen der Einigungsämter zu zeigen. Die 
Haftbarfeit der Gewerkvereine für Contractbrud, die Hirſch, 
Brentano u. j. w. fordern, nennt Oppenheim den fchlimmften 
Socialismus, eine reactionäre Phantafterei, die mit erborgten 
Freiheitsformeln prunfe. Und doch hat fein weit über ihm 
ftehender Freund Laster gerade dieſelbe Haftbanteit der Gewert. 
vereine als den einzig richtigen Ausweg gepriefen. Und doch ift 
dieſe Haftbarfeit nicht anders, als die in den Schulze'ſchen 
Genofjenihaften angewandte, Die Bemerkung ©. 53, daf in 
Nottingham das Einigungsamt bald nah Erlaß des Gejepes 
vom 6. Auguft 1872 von den Arbeitern nicht mehr anerkannt 
worden jei, iſt abfolut falfch; e8 wurden nur die augenblidlichen 
Arbeiterdelegierten von der Hälfte der Arbeiter, weil der Gewerk— 
verein fih in zwei Vereine geipalten, nicht mehr anerfannt. Der 
Saf S. 49: „Alle Engländer, die ſich in diefer Sache bethätigt 
haben, gingen von dem Gedanken der Freiwilligkeit aus, und 
auch ihr Normativgejek gemährt noch das Recht des Rüdtrittes 
vom Compromiffe binnen 48 Stunden nach gefälltem Urtheile*, 
ift im Ganzen und im Einzelnen falih. Nur Mundalla ging von 
der yreimilligfeit aus; Kettle, deffen Syſtem in neuefter Zeit 
immer mehr Verbreitung gewinnt, geht von dem Gedanken aus, 
daß, wenn einmal die Parteien dem Einigungsamte fih unter 
worfen haben, deſſen Entiheidungen erzwingbar fein müßten. 
Er hat diefen Gedanken auch in dem von ihm verfaßten Gefetze 
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tlar ausgedrüdt, Wenn Oppenheim unfähig ift, ben engliſchen 
Tert dieſes Geſetzes richtig zu überſetzen, fo hätte er in ber Ueber— 
ſetzung bei Brentano (mifjenichaftlihe Leiftung des Hrn. Bam⸗ 
berger ©. 100) nachleſen fönnen, daß der Rüdtritt von einem 
Einigungsamte 45 Stunden, nachdem der Arbeiter fich vertrags- 
mäßig verpflichtet, dafjelbe anzuertennen, erlaubt ift, aber nicht 
48 Stunden nah Fallung des Urtheiles. Wohin fommen wir 
bei wiſſenſchaftlichen Streitigkeiten, wenn fo die wejentlichiten 
Punkte von Gejegen, über deren Werth man eben ftreitet, ge 
fälfcht werden? Die ganze Polemil, als ob durch eine Unter» 
werfung unter jolde Einigungsämter die Rechtsordnung durd- 
broden würde, ift finnlos; was hat es mit der beftehenden 
Rechtsordnung zu thun, wenn A und B ausmachen, ein C jolle 
als Unparteiischer beftimmen, wie fie einen Vertrag, dejjen Inhalt 
die bejtehende Rechtsordnung dem A und B abjolut anheimgiebt, 
unter fi auf ein bis zwei Monate im Detail ordnen follen? 

Auch in dem fünften Gapitel finden ſich einige Ungenauig- 
feiten und unwürdige Malicen. Wie jchlecht ftebt es der Würde 
eines Volksvertreters an, offen zu befennen, daß er fi über den 
Eontractbrud und die Arbeiterverlegenheiten auf dem Gebiete 
de3 großen Grundbefiges freue; die Vertreter defjelben hätten 
das, meint Oppenheim, dadurch verdient, daß fie die induftriellen 
Urbeiter mit focialiftifhen Phraſen aufgehegt hätten. Wann, 
fragen wir ihn, bätte das je ein auch nur erheblicher Bruchtheil 
unferer Gutsbefiger gethan? Oder jollen unjere gefammten Groß. 
grundbefiger für die theoretiihen Ergüffe des Geheim-Rath 
Wagener haften? Sonſt ift diefes Eapitel, das geben wir zu, 
gut gerieben, überzeugt aber hat es uns, wie gejagt, nicht. 
Die Nachtheile und Eonjequenzen des Contractbruches werden 
weit übertrieben; es wird gar nicht beachtet, daß die Haupt» 
urfache der Contractbrühe in legter Zeit die vorübergehende 
ftarfe Lohnfteigerung war. Die Leugnung (5. 64), daß die 
Contractbruchſtrafe die Coalitionen und Strites überhaupt be» 
jeitigen folle, nimmt ih fomifh im Munde Oppenheim's aus, 
nachdem Bamberger im Reichstage offen befannt hat, daß das 
für ihn und feine Freunde der Hauptgefichtäpunft jet. 

Der jechite Abſchnitt betrifft die Arbeitsbücher und führt aus, 
daß, wenn Arbeitsbücer wieder eingeführt wurden, wogegen 
Oppenheim fi ausipricht, es immer bejjer wäre, der Staat führe 
fie ein, als daß fie von Arbeitögebervereinen in einjeitiger Weije 
den Arbeitern aufgezwungen würden. Referent ftimmt bierin 
Oppenpeim vollftändig zu. G. Sch. 


Meier, Dr. E., Prof., über den Abschluss von — erträ- 
gen. Leipzig, 1574. Duncker & Humblot. (XIV, 365 5. gr. ®.) 
2 Thir. 24 Sgr. 


Die engliihe Grundmarime unterfcheidet bei Staatäverträgen 
den Abſchluß und die Wirkſamkeit. Zu dem Abſchluſſe ift der 
conftitutionelle Monarch durch ſeine verantwortlichen Miniſter 
legitimiert, und er verpflichtet dadurch völkerrechtlich den Staat 
auch ohne Zuftimmung der Vollsvertretung. Bedarf es dagegen 
zur Ausführung de3 Vertrages einer budgetmäßigen Geld» 
bewilligung oder eines Geſetzesactes, wie beifpielsweife zu Sub» 
fidienbewilligungen, Aenderung der Gerihtsverfaffung und der- 
gleichen, jo muß die Genehmigung der Kammern zur Ausführung 
binzufommen. Würde diefe verweigert, jo bleibt der Vertrag 
unausführbar, aber doch nad außen hin verbindlich, jo daß den 
Staat die völlerredtlihen Folgen des Vertragsbruches treffen 
fönnen. — Dieb Spftem ift dann in den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas auf Präfident und Senat übertragen. Es ift nad 
einigen Schwankungen aud in der franzöfiihen Verfaſſung aufs 
genommen und kann injofern als ein „Grundſatz des conftitutio 
nellen Staatsrechtes“ gelten, zu deffen Rechtfertigung man die 
nothwendige Einheit ber Action nad außen, die Sicherheit der 
Legitimation der Staatögewalt zum Abjchluffe der Verträge u. a. 
Gründe der Staatsraifon geltend macht. — Die belgiſche 
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Verfaſſung von 1830 dagegen hat von dieſer Regel dr 
beläverträge ausgenommen und jolche, durch welde „dem & 
oder den Einzelnen Verpflihtungen auferlegt werben*, m 
Clauſel ift fpäter in die preußische Verfaffungsurtunk ; 
nommen. Die übereilte und nachläſſige Faſſung jene € 
bat naturgemäß eine Controverje erzeugt. Der im puaf 
Abgeordnnetenhaufe geftellte Antrag, die mit Rußle 
ſchloſſene Eartellconvention für nichtig zu erllären, mi 
einem Commijfionsberichte bejabt, in einem Rechtägutche 
Abg. Dr. Gneift verneint. Im Landtage ſelbſt ift die jeu 
heute nicht zum Austrage gelommen. — Der Verf. belim 
engliſche Marime, welche er nicht als „conftitutioneli“ 3 
marime gelten lafjen will. Weder die Analogie des Prim 
(Verpflichtung der Actiengejellihaft Durch das Directoriur 
Gemeinden durch den Vorftand, des Fiscus ıc.), nod die I 
täten des Völkerrecht Iprechen für jene Maxime, die in de 
führung zu Widerfprühen und erheblihen Mißſtanden 
Die Hauptmafje der neueren Staatsverträge berüdre is 
wiegend die Hauptinterefjen der Gefelihaft, daß eine dı 
mung ber Bollsvertretung ſich de lege ferenda 1 
rechtfertige; und wo fie in neueren Verfaſſungen erforder 
jei dann nicht die Ausführung, jondern die Gültiglei 
durch jene Zuftimmung bedingt. — Dieb Leptere in 
preußijchen Staatsrehtscontroverje nicht der eigentlich f 
Bunkt; es handelt fi) vielmehr um den ftreitigen Umia 
nadläjfig gefaßten Artikel 48 der preußiſchen Verſe 
Urkunde, — Werthvoll ift die Abhandlung jedenfals du 
jorgfältige Darlegung der Präcedenziälle und Streitirs 
England und in Amerila, in Preußen und im neuen De 
Reiche. Selbſt wenn man die Refultate nicht überall } 
oder die Tragweite derjelben weniger hoch anſchlagen jel 
iſt die Methode der Darftellung lobenswerth als ein Ep 
wiſſenſchaftlich gründlicher Methode in ihrer Anwender 
beutiges pojitives Staatsrecht. Als Anhang abgedrudt ı 
ausführliche Rechtsgutachten des “bg. Dr. Gneift. 
Arminius, die Grofftäbte i in ihrer Wohnungdnoth — 
lagen einer durch rn Abhilfe. Mit einem Borse m 
Ib. Freih. v. d. Goltz, Prof. Leipzig, 1874. Dunder ja 
(XI, 260 S. gr. 8.) 1 Ihr. 26 Sar. 

Auf dem Titel diefes Buches ift bemerkt, daß cin fi 
der Univerfität Königsberg das Vorwort geliefert habe 
wird dadurch zu der Meinung verleitet, daß hier cz ı 
ſchaftliches Buch von einem noch unbelannten Verfahe, ı 
fih unter faljchem Namen verberge, dargeboten und m 
werben jolle; aber diefe Meinung wird durch den Inhe 
Arbeit keineswegs beflätigt. Ein unverkennbar weiblihe 
voll von Menjchenliebe und Gottesfurdht, ergeht ſich in 
wollender, höchſt ausführlicher Weife zuerft über den Jamr 
großftädtiichen Wohnens, zeigt den Widerfpruch mit & 
Gott gegebenen höheren Ordnungen, hofft eine Abbülfe ı 
Anſchluſſe an das Ringen zum „ſittlichen Blüthenthum der! 
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heit“ und ſchwärmt auf den legten 120 Seiten von dem „; 


Ring“, der in Zukunft die großen Städte zu umgeben bel 
von dem Vortheile, den die verjchiedenen Stände, hide 
niedere, Näherinnen und Studierende, vom Aujenthe 
Freien ziehen Fönnen. 
einen reis gleichgeftimmter Seelen um ſich ſammle 


Avigdor, E . II. d', Civ.-Ing., des Wohlsein der Mensel 
Grossstädten. Mit besond. Rücksicht auf Wien. Wie 
Gerold’s S. (3 Ell. 217 8. gr. 8.) 1 Tlilr. 20 Sgr. 

Ein Ingenieur bietet bier in 12 Capiteln eine Reiht de 
fügen dar, deren jeder mit Ehren im Feuilleton ber Neuen 

Preſſe ftehen könnte: ein hochſt unterhaltendes und dad bei 


Wünſchen wir der Berfafferin,! 


Geplauder über die Schädlichkeit ber verderbten Luft, übe? 


hülfen gegen Wohnungsnoth, über das befte Suftem der Ir 
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Inungen, über Localbahnen, über Eanalifation, über Beriefe- 
ng und Mehnliches, immer vom Standpunkte des Techniters, 
mutbig und befcheiden vorgetragen. Am Schluffe noch eine 
hetiiche Beigabe über den neuen Wiener Bauftil und eine 
jr ergögliche Schilderung der Hausmeiſterwirthſchaft in Wien, 
ie denn überhaupt vor Allem die Wiener Berhältniffe berüd- 
btiat find. 

Von zwei Fehlern weiß fich der Verf. ganz frei zu halten: 
an findet weder jenes Außerft läftige, meift ungeſchickt behan« 
te Zahlenmaterial, noch das Streben nah philoſophiſchem 
iffinne. Ein guter Erzähler, lebhaft und mit vielem Humor, 
iſt ich einfach gehen und liefert jo ein Werllein, das gewiß 
benjoviel Anregung unter den Laien verbreitet, wie zwölf ge 
winverftändliche Vorträge: und mehr will offenbar der Verf. 
ber nicht. 





schimmer ,„ Gust. Ad., die Bevölkerung von Wien und sei- 
ser Umgebung nach dem Berufe und der Beschäftigung. Auf 
vrundlage der jüngsten Volkszählung bearbeitet. Herausg. vom 
der k. k. statist. Central-Commission. 1. Th.: Geschlecht, Civil- 
stand, Wohnverhältnisse, Arbeits- u. Dienstverhältnisse, Wien, 
1574. Ueberreuter'sche Buchdr. (2 Bil, 160 S. gr. 8.) 
Diet. f. Gentralcommijfion für Statiftif, eine Staat&behörbe, 
hatte die Abſicht, bei Gelegenheit der Wiener Weltausftellung 
in Werk über die Bevölkerung Wiens, befonders nad den Er- 
verbszweigen, herauszugeben ; die Handelskammer in Wien trug 
nen Theil der Koſten. Manderlei Umftände verzögerten das 
Unternehmen, deſſen Ergebniß erft jegt vorliegt, und das Vor- 
hegende ift nur mit bedeutenden Opfern an Arbeit und Dlübe 
von Seiten der damit betrauten Beamten zu Stande gelommen. 
Erwägung diefer Verhältniffe wird man nachſichtig fein einer 
Icheit gegenüber, von der im Vorworte gejagt ift (S. 13), daß 
nur die Volkszählung zu Berlin im Jahre 1867 und das Wert 
iber die Stadt Peft 1870 etwas Aebhnliches bieten. Die Ge 
»erbeftatiftif ift bisher noch nirgends vollftändig gelungen; viels 
'adt ift fie nur dadurch bejeelbar, daß fie in den Dienft der 
ecialpolitiſchen Geſchichtsforſchung tritt, wozu fie doch haupt⸗ 
“blih das Material liefert. Um die für Wien zu leiften, wäre 
erforderlich, daß die Communalverwaltung ihrem eigenen ftati« 
kihen Bureau die nöthige Zeit und die nöthigen Mittel anmiefe. 
dis dieß geichieht, wird der jegt vorliegende Verſuch der Ef. 
— ⸗ als nützliche Vorarbeit danlbar aufgenommen 
werden. 





Statistische Nachrichten über das Grossherzogthum 
Oldenburg. Herausgeg. von dem grossherzogl. statist. Bureau. 
14. Heft: Die Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dee, 1871. 
Oldenburg, 1974. (2 BIL., 177 8.gr.4.) 1 Thlr. 

Das Gebiet, welches der Großherzog von Oldenburg beherrſcht, 
beſteht befanntlich aus drei Stüden: aus dem eigentlichen Olden- 
burg, aus dem Fürſtenthum Birkenfeld und aus dem Fürſten— 
!hum Eutin; alle drei Stüde, an den Grenzen Lothringens, am 
Ufer der Nordfee und am Strande der Oſtſee zerftreut, bilden 
iulammen nichts Einheitliches, es fei denn, daß man fie vom 
Geſichtspunkte des großberzoglichen Haufes betrachte. 

In dem vorliegenden Bande hat der Director des ftatiftiichen 
Bureaus, Dr. P. Kollmann, die Grgebniffe der legten Volks— 
jählung dargelegt; er gebt dabei mit Recht auf die Verfchiedenheit 
der einzelnen Candestheile gründlich ein und unterſcheidet jogar 
für das Herzogthum Oldenburg noch das Marich- und Geejft- 
gebiet, wobei gelegentlich gute Bemerkungen über den früher 
Nünfteriichen Theil einfließen. 

Im Uebrigen leidet die Darftellung an Längen, die leicht 
und vortheilhaft zu vermeiden gewejen wären; der Tert dehnt 
Rd über 63 enggedrudte Quartjeiten aus! Sein Ummeg, feine 
Herechnung wird dem Lejer erlaffen, jeden Pfennig entftandener 
Roften muß man verrechnet, jedes gebrauchte Formular muB man 
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abgebildet ſehen. Die Fachleute kennen ja längft den Herausgeber 
als gründlich und zuverläffig: möge er lünftig nur das Wefents 
liche herausheben, daß er ja zu finden weiß. 





Archivio giuridico diretto da F, Serafini, Vol, XIII. Fasc. 45. 


Inh.: Manfredini, una questione di diritto internazionale, — 
Bianchi, la capaciti di succedere degli istituti di beneficenza se- 
eondo la legislazione italiana. — Scotti, della rimessione delle 
parti a udienza fissa per la risoluzione dell’ ineidente e anche del 
merito. — Rignano, sull’art. 717 del Codice di procedura eivile. 
— DeRossi, dell’istruzione dei giudizi eivili. — Serafini, ri- 
vista del movimento giuridico in Germania. — Ders., riassunto 
delle massime recentissime della giurisprudenza pratica italiana. — 
Bibliografia giuridiea; Bullettino bibliografleo, — Cenno necrolo- 
gieo di Angelo Maierini. 





Annalen des Deutfchen Reihe. Hrög. von G. Hirth. Nr. 2. 1875. 

Inh.: Das fchiedsrichterl. Verfahren nach dem Entwurfe einer 
Givilprocepordnung. — Allgem. Begründung des Entwurfs eines Ger 
richtöverfaffungsgeiees. 14. — Die Drganifation der Handelegerichte. 
— Die Zuftändigfeit der Schöffen u. Schwurgerichte nach dem Ents 
wurf eined Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. — Ginleitung zu dem Entwurf 
einer deutſchen Etrafprocehordnung. — 6. Rösler, über die Geſetz⸗ 
mäßigfeit der volkswirthſchaftl. Erſcheinungen. (Fortf.) — Ar. Soet- 
beer, die Werthrelation der Edelmetalle, — Miscellen, 


Zeitſchrift für Kapital und Rente, Hrög. von Fr. v. Daudelman. 
10, Bd. 12, Heft. 


Inh.: Ueber Kapitalanlagen und PVermögensverwaltung. IV, 2. 
(Fortſ.) — Finanzielle Chronit des Monats September: A. Neue 
Emiffionen u. fonftige Modiftcationen: 1) Staats», 2) HKorporationds, 
3) Geſellſchafts⸗ u. 4) Realkredit; B. Allerlei. — Reſtantenliſte pro 
Monat September nebit Inhaltsregiſter. — Literatur. — Rundſchau 
auf die gegenwärt. Rage der befannteiten Privatetienbahnen, Fortſ. — 
Alphabet. Inbaltsregirter zur finanziellen Monatschronif vom 1. Det. 
1873 bis 1. Det. 74. ꝛc. . 
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prachkunde. Literaturgeſchichte. 

Delbrück, B., vedische Chrestomathie mit Anmerkungen u. 
Glossar. Halle, 1874. Buchh. d. Waisenhauses. (VII, 128 S. 
gr. 8) 1 Thlr, 

Das Bedürfniß eines handlichen und wohlfeilen Hülfsbuches 
zur Einführung in das Studium des Veda ift ſchon lange 
empfunden worden; deßhalb dürfen wir Delbrüd's vediſche 
Chreſtomathie mit lebhaften Danke begrüßen. Diejelbe enthält 
den Aufrecht'ſchen Text von 47 Hymnen bes Rik, welche in zwed- 
mäßiger Auswahl jämmtlihen 10 Büchern entnommen find. Die 
Zählung beruht auf der Mandala-Eintheilung; außerdem ift 
jeder Hymnus mit den fortlaufenden Nummern verjehen, die er 
in der Chreftomathie und im Gefammtcorpus der Rik-Samhitä 
trägt, jo daß alfo für die Orientierung in jeber Weife gejorgt 
ift. Die Anmerkungen beziehen fich theils auf die einjchlägige 
Literatur, theils ſuchen fie durch Angabe des Gedanlenganges, 
Herbeiziehung von Parallelitellen, Weberjegung ſchwieriger Paſſa— 
gen u. |. w. das Verftändniß zu erleichtern. Die Conjecturen und 
Atetheſen find zum Theil fchlagend, werden übrigens aud den 
confervativften Kritiker nicht verlegen, da Delbrüd den Tert 
unverändert gelajien und feinen Vorjchlägen nur in den Aumer« 
lungen und im Ölofjare Raum gegeben bat. Letzteres beruht 
jelbftverftändlich auf dem Petersburger Wörterbuche und citiert 
nad) der auch in jenem üblichen Mandala-Eintheilung. E3 wird 
in Verbindung mit den Anmerkungen auch dem Anfänger das 
Berftändnih jedenfalls ermöglichen, zumal wenn derjelbe in der 
Lage ift, auch die Literatur, auf die Delbrüd verweilt, benuhen 
zu lönnen. So dürfen wir das Buch als ein fehr zeitgemäßes 
und zwedmäßiges namentlih zum Gebraude für Borlefungen 
angelegentlichit empfehlen, wenn wir auch der Anficht find, dafı 
fich der Verf. durch einen als Einleitung vorausgeſchickten, wenn 
auch noch jo kurzen grammatifhen Abriß um alle Diejenigen, 
welche fih num bei ihrem erften Schritte in die verſchlungenen 
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Pfade des Vedaftubiums feiner Führung anvertrauen werden, 
unzweifelhaft ein noch größeres Verdienſt erworben hätte, 








lehn, Victor, Kulturpflanzen und Hausthiere in ihrem Veber- 
sang aus Asien nach Griechenland und Italien sowie in das 
Be —— — ———— Skizzen. 2. umgearb. Aufl. 
nn. er. ornträger (Ed. Eggers). (Xll, 553 5. gr. 8.) 

Der Referent über ein Buch, aus deffen erfter Auflage ſchon 
zahlreiche Leſer die mannigfaltigfte Belehrung und Anregung 
geſchöpft haben, wird bei der Beurtheilung der zweiten Auflage 
fih auf das Neue zu beſchränken haben, das dieſe bietet. — Das 
Bud erfheint bier um faft 100 Seiten und durch ein Wort- 
regifter zwedmäßig erweitert. Ganz neu ift der 34 Seiten um» 
faſſende Abſchnitt „das Pferd“, worin der Nachweis unternommen 
wird, da troß der au von Hehn gewürbigten Uebereinftimmung 
ſammtlicher „indoeuropäiſcher“ Sprachen mit Ausnahme der 
ſlaviſchen im Namen dieſes Thieres, doch „das Roß unſere Vor— 
fahren auf ihrem großen Zuge durch die Welt noch nicht beglei« 
tete“, daß vielmehr die Zucht der Roffe namentlich zur Anfhirrung 
vor Streitwagen von den Jran iern aus, diedieſe Kunſt von 
benagbarten türliſchen Stämmen lernten, fi weſtwärts vers 
breitete. Der Verfafler weiß feine Thefis dur eine Fülle von 
Gelehrfamkeit und feine Nahmweifungen von Einzelheiten zu 
unterftügen. Dennoch fühlt fi Ref. nicht überzeugt, da man 
nicht begreift, wie der Name des Thieres den Indogermanen 
überall hin begleitete, wenn das Thier felbft nicht fortwährend 
zugegen war. Es jcheint auch nah ©. 39 faft fo, als ob der 
Verf. gegen die bauernde Bekanntſchaft unferer Vorfahren mit 
wilden, nur gelegentlih gezähmten Roſſen nichts Welentliches 
einzuwenden habe und hauptiächlich gegen den Befik des Pferdes 
als Hausthier für die früheften Zeiten Einſpruch erhebe. 

Im Einzelnen ift Vieles auch fonft nachgetragen und geändert. 
Namentlih haben die Anmerkungen manche interefjante Zufäße 
erhalten. Die Vorrede weit in lauſtiſcher Weile veridiedene 
Einwendungen zurüd und wahrt den Geiſteswiſſenſchaften ihr 
gutes Recht neben der Naturforihung. Für ſchwache Griechen 
bat der Verf. mit Widerftreben viele Citate jept im deutſcher 
Ueberſetzung gegeben. (2) 





Dante Alighieri, la Divina Commedia. Riveduta nel testo e 
commentata da G. A. Scartazzini. Vol. 1. L’Inferno. Leipzig, 
1574. Brockhaus. (XII, 444 8. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Bei jeder neuen Danteausgabe wird man zunächft fragen: 
für wen ift fie beftimmt? Der Urheber der vorliegenden ver- 
Ipricht in einem vierten Bande (Prolegomeni storico-letterari) 
nähere Ausfunft über die Anlage des ganzen Wertes; auf den 
paar Seiten, welche er dem erften Bande vorausihidt, beant« 
wortet er jene Frage nicht. Nur bemerkt er, daß er eigentlich 
einen Commentar zu geben gewünſcht hätte, welcher alle ſchon 
vorhandenen ihrem Weſen nad in fich enthalte, alfo erfege. Der 
Hinblid auf den allzugroßen Umfang bat die Ausführung diejes 
Vorhabens verhindert oder wenigftens vertagt. Aber auch jo ift 
der Commentar ein fo ausführlicher (die Anmerkungen jhwellen 
zuweilen zu feitenlangen Ercurjen an), daß Diejenigen, welche erft 
an das Studium der göttlichen Komödie berantreten, ſich dei. 
jelben jchwerlich bedienen können. Auf ſolche Leſer fcheinen 
jedoch andererjeits die große Menge durchaus elementarer Erflä- 
rungen berechnet zu fein, wir würden denken: bejonders auf 
Leſer beuticher Zunge, wenn nicht die Sprache des Commentars 
das Jtalienische wäre. — Der ſprachliche Theil verräth feine all» 
zugroße Vertrautheit mit der neueren Sprachwiſſenſchaft. Wir 
ſehen da die alten Nannucci'ſchen Irrthümer wieder auftauchen, 
3. B. die Herleitung ſolcher Formen wie di, fösse, poria, venesse 
von Jnfinitiven wie ere, fere, pore, venere, der Deminutiva 
in -icello und -icella von den Pluralen in -i (zu XIII, 32; prati 
prati-cello, parti parti-cella; auch acquiacquicella?), der Form 
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rimagna aus rimanga durch Umftellung der, Buchſtaben 
XXXIL, 97; da bier doc nj erft zu ng wird), desiautr 
fuio=furo, paio=paro u.ſ.w. (zu XII, 90). Es wäre übei, 
befjer geweſen, um die beftändigen Wiederholungen zu vermed: 
alles Grammatifche aus dem Commentar auszufondern und igi 
matiſch zu ordnen, — Hingegen verdient der ſachliche Theil di 
Commentars das größte Lob; wir finden hier neben auferorden 
licher Gelehrſamkeit eine gefunde und an Stellen, über di nx 
nicht Alles gejagt ift (wie XXVIIL, 112), ſcharfſinnige Axt 
Allerdings find wir nicht überall mit dem Herausg. einverkone 
wir vermögen in dem Verſe VII, 1 ein franzöfiiches Pas pa 
Satan, pas paix, Satan, à l'épée! ſchon aus ſprachgeſchichtlich 
Gründen nicht zu erfennen, obwohl, wenn wir nicht irren, ide 
Denvenuto Eellini bier franzöfiihen Anklang heraushötte D 
Commentar lönnte viel gedrängter fein, obne am weſentlich 
Inhalte zu verlieren. Wozu die hebräifchen Eitate aus d 
Bibel, wozu die ausführliche Beiprehung der verfchiedenen De 
fuche, in die Worte Rafel mai à mech zabi almi einen Ein 
bineinzulegen, wozu vor Allem jene weitichweifige und leidenidal 
liche Polemik, die allerdings bei den Jtalienern beliebt und dere 
Wörterbuch ein unermeßliches ift (gnostamestieri, babbuosssg 
gini, straboechi, strafaleioni, povero diavolaccio!, barbogi 
ragghi pure a suo beneplacito u.j.w.)? — Ueber die Bebanl 
lung des Zertes ſoll ebenfalls erft in den Prolegomeni Recher 
ichaft abgelegt werden. Von den Varianten find die wichtigiten 
aber ohne Bezeichnung ihrer Herkunft, angegeben. Auf einet 
Punkt möchten wir die Aufmerljamleit des Herausgebers ned 
binlenten, nämlich auf die Schreibung, befonders auf die Arcen 
tuation und die Apoftropbierung, deren Anwendung und Bin 
prfa, partfa, fü, co'=capo, förr=fecero, pensier'=pensieri 
permutazion'=permutazioni (vor Conſonanten dieſe legten 
Formen) überflüffig oder vielmehr unzulälfig erſcheint. Unſete 
Ausftelungen betreffen Nebenſächliches; unjere Anerkennung gili 
dem Wefentlichen. Es darf diefe Ausgabe zu den beiten getechtet 
werden, die wir befigen. H.S.....di. 





Hamann’s, Joh. Geo., Schriften und Briefe im 4 Theilen Ju 
leichterem Verſtändniß im Zufammenbange feines Lebens erläutert 
u. berausg. von M. Petri. 4. Ih. Hannover, 1874 6. Achn. 
(548 S. gr. 8.) 1 Thlr, 15 Sgr. 

Diefer Schlußband enthält Hamann's Metafritil über den 
Purismus der reinen Vernunft, Golgatha und Scheblimini, den 
fliegenden Brief an Niemand den Kundbaren, auf 20 Seiten 
eine Schilderung von Hamann's Lebensabend, Tod und Erb» 
legung, Briefe von 1722—88 (S. 159—542) und als Anbası 
und fhönen Abſchluß die Aufze chnungen der Fürftin von Gals 
zin über Hamann's legte Lebenstage. 

Wir haben bei Beiprehung der erften Bände mit gern 
Petri gerechtet und zumal wegen Echroffheiten feiner (religieie! 
Auffaffung bei der Beurtheilung der Gegner Hamann's und bi 
den Seitenbliden auf die gegenwärtige Zeit auch umfererleitt & 
Anforderung gegen ihn ſchärfer geftellt, wir haben jedoch Ihe 
beim zweiten Bande zugeitanden, daß Herr Petri fi bei dr 
Herausgabe ein anderes Ziel geftedt habe, als wir für ein jnld 
Werk allerdings zum Berftändniffe Hamann's als wünjdensmet 
ja nothwendig für das größere Publikum erachten. Herr gar 
bat aus feinen religiöfen Gefinnungen heraus vol Ed 
über die neue Aufllärung, die er um fich erblidt, einen grob" 
Belämpfer der Aufllärung in Leben und Werfen mieder * 
führen wollen; in feinen Kreiſen wird ihm ſicherlich die Horn" 
erfüllt werden, die er daran gefnüpft hat. 5 

Er hat den Verſuch nicht machen wollen, fid über die tut 
teien der Hamann'ſchen Zeit zu ftellen; denn es giebt fr ih 
nur die religiöje Wahrheit — und danach den Gang dt große 
Geiftesbewegung in Hamann, feinen Mitftreitern und ” 
darzulegen. Für ihm ift denn aud Hamann's Gefinnung e 


—— 
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runde eine höchft ei nfache, under harakterifiert jomitio Manches 
ti, was einem Andersdenlenden jeltiam und jogar unverftänd- 
Jerſcheint, bis man mit Mühe dahin gelangt ift, den Zugang 
‚diefem auſcheinenden Gewirr zu finden. Gerne hätten wir 
®. in großen Zügen dyaralterifiert gefunden, in welcher Weile 
ı Reaction Hamann's gegen bie Aufllärung ihren Urſprung 
um, bis er, nun in fi klar und einig, die weltgeihichtliche 
imidlung bes Menſchengeſchlechtes als höchſte göttlihe Er- 
ntnipquelle und Autorität gegen dasjenige ftellte, was er als 
niäle, Sopbifterei oder einjeitige Denkoperation ber modiſch 
ı die Berftandesautorität allein ſchwärmenden Geifter feiner 
de anjah und verurtheilte, rüdfichtslos dabei im Geifte jener 
Jorte wirtend, melde jeine Berehrer mit tiefem Verftänbniffe 
ins Weſens auf fein Grabdenfmal jegen. 


atiher Sprachwart. Hräg. von M. Moltte, 8. Bd. Nr. 23. 

Yab.: Halljahr⸗Leſe (Mein Baterland; Der deutihe Mann; 
artlande Befreiung; An das Vaterland; Das demifche Bemfth. 
ihre von J. H. v. Weffenberg). — Ib. Gelbe, das deutſche 
ipos, (Bortrag.) — Büherihau, — Eprads, fhrift« u. voils⸗ 
—* — Das Deutſchthum in Poſen. — 2. Komet, Satz⸗ 
re 








KRunſtgeſchichte. 


el, Dr. Joh. Hub., Canonicus, geſchichtliche Mittheilungen 
über die Heiligthümer der Stiftäfirche zu Aachen nebft Abbil. 
tanz und Befchreibung der fie bergenden Behälter u. Einfaffungen. 
Kmärift zur Heiligtbumsfahrt von 1874. Der Ertrag ift für die 
Rinder » Reitauration beitimmt. Köln u. Neuß, 1874. Schwann. 
(IN, 209 S. Lex.⸗8.) 1 Thlr. 15 Ser. 

dm aufmerljamen Lejen eines Buches, bas, wie bas vor» 
“gende, eine gewiſſe Aufrichtigkeit in der Mittheilung der 
Beihigte der einzelnen Begenftände und der Quellen zeigt, aus 
here dieſe Geſchichte entnommen iſt, erfordert es keinen großen 
Sarffinn, um zu ber Ueberzeugung zu gelangen, 1) wie mißlich 





# mit der angeblihen Echtheit einer großen Menge der bier | 


mbajt gemachten und näher befhriebenen Reliquien ausfieht; 
Nlis zu welchem Grade von Unfinn die Verehrung deffen, was 
un mitdem Ehrentitel „heilige Reliquien” benennt, ausgedehnt 
den ift; denn wer au nur das Inhaltsverzeichniß des vor« 
“enden Buches durchlieſt und es mit bem anderer befannter 
Aauienteicher Kirchen der katholiſchen Chriſtenheit vergleicht, 
“ Naunen, wie weit die Verblendung der Menſchen ſowohl im 
Inucieren und Herbeiſchaffen von fogenannten Reliquien geht, 
3 aud darin, dab allen diefen Dingen Heiligkeit beigelegt 
and; 3) auf wie ſchwachen Füßen die angeblich in der heiligen 
Sdrift alten und neuen Bundes bereit$ begründete Verehrung 
* Reliquien fteht; als ſchlagendes Zeugniß dafür follen 5. B. 
"e Gebeine Joſeph's dienen, die Mofe mitnahm (Exod. 13, 19) 
“die nah unferem Verf. wunderthätig geweſen fein jollen, 
Dovon aber Sirach 49, 18 Nichts fteht; und noch fchlagender 
vl Natth, 9, 20. 21 fein, wo das kranke Weib, den Gewand. 
um des Heilandes berübrend, gefund wird. Daraus folgert 
"ar aljo, daß ber Heiland feinen Kleidern als folhen Wunder. 
I verliehen hatte. Ganz abgejehen von diefer angeblichen 
Sundertraft und von Act. 19, 11, wo ben Kleidern des Paulus 
»ilkaft beigelegt wird, ftellen wir nur die einfache Frage, wie 
‚ht, daß, wenn, wie die latholiſche Kirche behauptet, die 
“ouienverehrung wirklich apoſtoliſch ift, wir doch nirgenbs 
.n, dab irgend Jemand unter dem Kreuze Eprifti Tropfen 
5 Blutes aufgefangen oder danach geftrebt hat, ſich in den 
“N der Dornentrome oder ber Nägel oder irgend eines anderen 
"tdem Deren in Berührung gelommenen Gegenftandes zu ſetzen. 
ui.» genug davon. Wer als Proteftant von vornherein 
| einem ganz anderen Boden fteht und alle bie unzähligen 
"der leugnet, die nach der Legende die Reliquien ber Heiligen 
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verrichtet haben follen, wirb über alle diefe Dinge vergebens 
ftreiten und höchſtens in Bezug auf einige berfelben einräumen, 
daß, wenn fie wirklich das find, wofür fie auägegeben werden, 
fie hiſtoriſch intereffant und werthvoll find, aber in keiner Weile 
beilträftig und wunderthätig, vielen andere aber, die nur ben 
von der fatholiihen Kirche canonifierten Heiligen angehören, 
auch nicht einmal jene Eigenſchaft beizulegen ift. 

Was aber die Frage nad) der Echtheit aller diefer Aachener 
Reliquien betrifft, fo fann man nicht leugnen, daß der Verfafler 
hierin mit einer gewiſſen Ehrlichkeit und Gründlichkeit zu Werke 
geht, die ihn dahin bringt, jelbft die Echtheit von einigen ber 
bedeutendften Reliquien (3.9. Leichentuch Johannis des Täufers, 
Gürtel Ehrifti, Nagel vom Kreuze Ehrifti) für nicht ermielen zu 
erflären, aber er hält es für beffer, daran zu glauben. Wie es 
aber mit der Echtheit der allerbedeutendften Reliquie (Unterge- 
wanb der Jungfrau Maria) ausfieht, fann man ſchon aus einer 
Bergleihung der byzantinischen Sage (S. 16) mit dem Berichte 
über das Aachener Gewand (S. 13 extr.) fließen. Beide 
Gewänder follen identifch jein, was auf nichts Geringeres ala 
auf eine Lächerlichleit binausläuft. Aber das Alles ftört die 
Leute in dem Glauben an die Echtheit ebenfo wenig, wie bie 
befannten 20 heiligen Röde und die Maſſe der Nägelvom Kreuze 
Chriſti. Machte es body ſchon 250 Jahre vor Ehrifto der König 
Asoka von Indien ebenfo und noch ärger, indem er die Reliquien 
Buddha's in 84,000 Theile theilte, damit in allen Städten 
feines Reiches jeder Stupa doch Etwas hätte. 

Den bei Weitem geringeren Theil des Buches nimmt bie 
arhäologiihe Seite ein, bie Beſchreibung und Charalteriftif 
der die fogenannten Seiligthümer bergenden Reliquiarien, 
Sie tonnte ſammt den dazu gehörenden Abbildungen den befann« 
ten ardäologifchen Werken von Bod und Ernft Aus'm Weerth 
entnommen werden. Und das ift mit Umſicht und Verſtändniß 
geſchehen. Neues wird aber im dieſer Beziehung nicht ges 
boten. 2 
Preuss, Otto, Geh. Justizrath, die baulichen Alterthümer des 
—— Landes. Detmold, 1873. Meyer'sche Hofbuchhdlg. 
(Ill, 98 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Im Borworte zu feinem Berichte über bie baulichen Alter- 
thümer bes Lippe'ihen Landes fagt D. Preuß, daß es nidt 
feine Abficht geweſen, einen Beitrag zur Arditelturgefchichte zu 
geben, er befennt, daß er fein Fachmann fei, und er will fi 
hauptſächlich an Leſer aus feinem engeren heimathlichen Bezirke 
wenden, benen er aud) gern von dem minder Bedeutenden erzählt. 
Die weientlihen Schöpfungen des mittelalterlihen Kirchenbaues 
in dieſen Gegenden haben eine ausführliche kunfthiftoriihe Wür- 
digung ſchon in Lübke's Werke über Weftfalen gefunden, auf 
welches der Verf. auch verweift. Seitdem find nun auch bie 
bebeutendften dortigen Bauwerke des 16. Jahrhunderts in ber 
Geichichte der deutichen Renaiffance von demſelben Berf. berüd. 
fihtigt worden, die Herrn Preuß noch nicht befannt war. Der 
Anordnung der Heinen Schrift möchten wir nicht zuftimmen. Es 
wäre entweder eine rein topographijche Gruppierung des Stoffes 
oder eine biftorishe Behandlung am Plage geweſen. A. W—n. 








William Hogarth’s Zeichnungen. Nach den Originalen in Stahl 
gestochen. Mit der vollständigen Erklärung derselben von G, 
C. Lichtenberg. Herausgeg. mit Ergänzung und Fortsetzung 
derselben, nebst einer Biographie Hogarth’s von Dr. Fz. Kotten- 
kamp. 1.—4. Lief. Stuttgart, 1873. Rieger’s Verl. (XXXIl, 6075. 
gr. 8.) 6 Thlr. 


Die von der Rieger’ihen Verlagsbudhandlung in Stuttgart 
herausgegebenen Nahbildungen der Hogarth'ſchen Werke mit der 
berühmten Erklärung von ©. C. Lichtenberg unb beren 
Weiterführung durch Kottentamp in den Partien, die Lichten« 
berg unvollendet gelafjen, liegen jegt in britter Auflage vor. 
An Stelle des verftorbenen Kottenlamp bat Ludwig Bantter 
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bie Herausgabe übernommen, und das Werk liegt vielfach ver- 
beflert vor. Kottenkamp war von dem richtigen Grundfage aus- 
gegangen, feine Behandlung in Lichtenberg’s Geiſt und Stil 
unternehmen, jondern nur einen fahlihen Gommentar zu den 
Blättern liefern zu wollen, namentlih unter eingehender Be 
nußung ber neueren englilchen Literatur über Hogarth. Aber 
ber von ihm berrührende Tert bedurfte doch einer genauen 
Durdarbeitung, die mit zahlreihen Incorrectheiten und Irr— 
tbümern mannigfadher Art gründlich aufräumte. Dieß ift jept 
geihehen, und zugleich bat eine ftiliftiiche Revifion, die jehr am 
Plage war, ftattgefunden. Schließlih ift aud nicht verſäumt 
worden, die von Lichtenberg herrührenden Partien correct nad 
dem Driginalterte berzuftelen. Wenn aber in ber Vorrede 
gerühmt wird, daß bei diefer dritten Auflage aud die typogra» 
phifche Ausftattung gefälliger geworden und daß die Illuſtra— 
tionen durch Retouche des Brabftichels viel gewonnen, jo müfjen 
wir bierzu bemerten, daß die Ausftattung jedenfalls nicht auf 
ber Höhe ſteht, an welche wir durch die neuere illuftrierte Literatur 
gewöhnt find, und daß der dharalterlofen Mittelmäßigkeit und 
Unzulänglichleit diejer Stahlftihe durch feine Ueberarbeitung 
aufgeholfen werden fann. A.W—n. 
Wieder, €. D., die Chriftus» oder Bernwarböfäule auf dem gro- 
Ben Dombofe zu Hildesheim, Eine arhäologifhe Abhandlung. Mit 
den Abbildungen ſaämmtl. Reliefs nach Zeichnungen von Fr. Elters 
mann. Hildesheim, 1874. Zar. (20 S. 5.4.) 15 Ser. 

Für dieſe Heine verdienftvolle Schrift find wir dem Verfaſſer 
bebhalb zum Dante verpflichtet, weil wir bier zuerjt die abge 
widelten Relief der Bernwardsſäule in Hildesheim erhalten 
(denn bie in Kratz, Dom zu Hildesheim II, Taf. 7 befindliche 
Abbildung ift zu Hein und nicht abgewidelt), was uns in den 
Stand jegt, die Bedeutung der einzelnen Scenen klarer zu er 
fennen und über die ftiliftiichen Gigenthümlichleiten richtiger zu 
urtbeilen. Nachdem der Verf. im erften Abjchnitte über bie 
Schidjale ber Säule, im zweiten über das Leben und Schaffen 
Bernward's geſprochen, legt er im britten eine wohldurchdachte 
Erflärung des ganzen Denfmales und feiner 28 einzelnen Scenen 
vor. Was dieje betrifft, jo war man bisher der Deutung von 
Frag (a.a.D. II, ©. 67 ff.) blindlings gefolgt, noch 5. B. neuer» 
dings Mithoff in feinen trefflihen „Kunftdentmalen und Alter- 
thümern im Hannoverjchen“, Bd. IH, ©. 134. Unier Verfaſſer 
ftellt dagegen für drei diefer Scenen mit vollem Rechte andere 
Erklärungen auf: Nr. 9 ift nämlich nicht die Heilung des könig- 
lihen Sohnes, fondern Johannes der Täufervor Herodes und Hero- 
bias, Nr. 10 nicht die Heilung des Gichtbrüchigen, der durch die 
Deffnung bes Haufes herabgelaſſen wird, fondern als Fortſetzung 
von Ar. 9 Yohannes, der aus dem Kerker herausgezogen wird; 
Nr. 25 nicht Jeſus und das canandifche Weib mit ıhrer Tochter, 
fondern die den Herrn anrufenden Schweitern des Lazarus, was 
ſchon ber arditeltoniihe Zufammenhang mit der folgenden Scene 
von Lazarus’ Aufermedung beweift. Als Belrönung des bekannt: 
lich beabfihtigten oberen Abſchluſſes der Säule vermittelft eines 
Eapitäls jchlägt der Verf. jehr richtig einen Erucifirus vor. Den 
legten Abichnitt bilden treffende Bemerkungen über die ftiliftiichen 
Eigenthümlicpleiten der Reliefs im DVergleihe mit denen ber 
Broncethüren des Domes. * 





* 


Aus’m Werth, Ernst, der Mosaikboden in St,Gereon zu Cöln 
restaurirt u. gezeichnet von Toni Avenarius nebst den damit 
verwandten Mosaikböden Italiens. Festschrift des Vereins von 
Alterthumsfreunden im Rheinlande zu den Geburtstagen Winckel- 
mann's am 9. Dec. 1872 u. 73. Hierzu 2 Farbentaff,, 10 Lithogr. 
u. 16 Holzschnn. Köln & Neuss, 1874. Schwann. (22 8. Imp.-Fol.) 
6 Thlr. 


Unter den Bublicationen des Bereins von Altertbumsfreunden 
im Rheinlande ift die vorliegende unbedingt eine der bebeutend« 
ften und danlenswertheſten. Sie behandelt mit echter philologiſch⸗ 
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arhäologiiher Gründlichleit unter Hinzuziehung verwandte 
Monumente ben jegt in ber öftlihen Hälfte der Ktrypta ve 
St. Gereon reftaurierten und zufammengepaßten Mofailfuhbore 
der bort bis vor wenigen Jahren in Brucftüden zerftreut Io 
eine Reftauration, die bem Maler Avenarius in der Zuiommer 
fegung ber einzelnen Bilder und ben nothwendigen Ergäriunan 
berjelben, abernicht in der Anordnung und Reihenfolge der Bilder 
no in bem arditeftonifhen Berüfte der Anordnung gelungen iR 
Daß dieſe urfprünglich eine andere war, ift Mar, aber mir 
geweſen fein mag, giebt aud der Verf. nit an. Es find Ir 
Bilder, von denen eins der Geſchichte Joſeph's, eins der Grit 
Joſua's, fünf dem Leben Simfon’s, fünf dem David's angebire 
Die Technik des opus Alexandrinum, in welder fie ausgeiäb: 
find, ſteht durchaus nicht auf der Höhe der antiken Mofaitarbrite 
verräth aber, nachdem bekanntlich diefe Kunft in den legten Jah 
hunderten des erften Jahrtaufends in tiefen Verfall gerath: 
mar, den erſten fühnen Anlauf einer neuen Runftzeit. € i 
das 11. Jahrhundert, näher gejagt die Zeit des Erzbiſchofs Anı 
von Köln, aljo gerade die Erbauungszeit des von dieſem erric 
teten, im 12. Jahrh. bei feiner Erweiterung theilweiſe wied 
jerftörten Chores der Gereonsklirche, worin ſich unfer Fuhbote 
urfprünglich befunden bat. Und wie biefe Entftehungszeit be 
felben feinem Zweifel unterworfen ift, ebenfowenig der Uriprun 
und bie Herlunft. Dan wird bem Berf. fiher beiftimmen, wer 
er zwar nicht beweift, aber doch ſehr wahrſcheinlich macht, da 
Anno diefe Technik des Mofails während feines öfteren Aufn 
baltes in Stalien, wo fie eben auch im Wiederaufblüben ir 
griffen war, kennen gelernt und durch Berufung italieniihe 
Mojaiciften nah Deutſchland verpflanzt hat, daß es daber ı 
Bezug auf bie Kunftübung ein Hauptverdienft diefes ebeni: 
funftliebenden als herrſchſüchtigen Kirchenfürften war, die Moſail. 
technik in Deutfchland eingebürgert zu haben; denn jehr bald 
nah Anfertigung dieſer Kölner Arbeit entftanden dort wie 
anderswo nicht nur in Deutihland, fondern auch im Frankreich 
andere ähnliche Fußböden. Der Kernpunkt der ganzen Schrift 
beruht aber vor Allem darin, daß ber Verf. aus ber Ueberein 
ſtimmung der techniſchen und ftiliftiichen Einzelheiten nadwrikt, 

daß in Italien gerade im 11. Jahrh. das faft verloren gegangene 

Kunftbandwerk der Moſaikfußböden wieder im Aufnahme ge 

fommen ift, und, wie die Arbeiten in ber Krypta von St. Bertin 
in St. Omer und bier in St. Gereon zu Köln bemeilen, von da 
aus die Kunſt über die Alpen gelommen ift. Ueberall find „di 
verwendeten Gteinwürfel von unregelmäßiger Form und ihre 
geringen Farbenſcalen einander glei, die Zeichnung durd 
gängig in breiten ſchwarzen Eontouren auf weißem Grunde 
Dazu überall, einfach oder weiter entwidelt, ber Mäander, der 
die Gleichheit anderer Ornamente fi anichließt. In den Ir 
ſchriften endlich faft immer die dem 11. Jahrh. eigenthümlihe 
runden und vieredigen Formen der Buchftaben C (C und E) a" 
E (€ und E).* - 


Tonkunft. 
Chappell, W., F.S.A., the history of musie. (Art and sc 
Vol. 1.: From the earliest records to the fall of the Romaa 
pire. London, 1874. Chappell & Co. (XC, 400 8. gr. &.) I6# 
Die englifche Literatur befigt nur zwei jelbftändig gearbet" 
Werle über die Geichichte der Muſit. Es find dieß die m 
Hamwlins und Burney. Lepterer ftarb 1814, Erfterer 1789, " 
welchem Jahre das Werk Burney's, und zwar deſſen dritter um 
vierter Band, erſchien, fo daß diefe berühmte Arbeit 13 Jah" 
brauchte, ehe fie volftändig vorlag, während die vom Hanlr 
ſchon 1776 fertig war. Ungefähr nad) bundert Jahren erde! 
im erften Bande gegenwärtigen Werkes eine dritte Geidiht M 
Mufit, die im Ganzen auf vier ziemlich ſtarke Octavbände hrd- 
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it und ſich hinfichtlich ihrer Selbftändigfeit jenen beiden 
igen Driginalwerfen, die den deutihen Muſikern jehr wohl 
lannt find, an die Seite fielen fann. Der Berf., ausgerüftet 
ıt grüudlidem philologiſchen Wiffen, hat, geftügt auf die 
ultate der neueren Negyptologie, merkwürdige Aufichlüffe 
ber die Muſik ältefter Zeiten gewonnen, die jedes Archäologen 
Schtung verdienen. Der Verf., der wahrjheinlich durch den 
Ingang mit Burney in deſſen legten Jahren zu diefem Studium 
ngeregt wurde, Hatte daſſelbe anfangs bloß zu feinem Vergnü— 
en, gleichſam als eine noble Paſſion, getrieben, unter der Hand 
ind ihm aber die Mefultate, die er über das Wefen der alten 
Duft fand, theils jo überrajchend, theils aber auch fo fiher und 
moerläifig erichiengn, daß er beihloß, jeine Arbeit dem muſikali— 
When Publikum vorzulegen. Als erfte neue Thatiache erweift der 
def. den Sag, daß die dreiftimmige Harmonie, vertheilt an 
Viscant, Tenor und Baß, fo alt wie die Pyramiden felbft ift. 
Orade bei der Ermeifung dieſer, viel nad fi) ziehenden, Ber 
baptung beruft fich der Berf. auf alte ägyptiſche Bilder, die 
ad in ſauberem Holzihnitte dem Terte an den betreffenden 
Stellen beigegeben find. 

Die Länge der auf den Bildern fich findenden Pfeifen, die Lage 

kr Hände von Seiten des Epielenden in Bezug auf die jedes. 
aalige Länge der Pfeife laffen keinen Zmeifel übrig, daß bie 
Rufiter auf ihren Inftrumenten die drei menſchlichen Stimmen 
Viscant, Tenor, Baß wiedergegeben haben. Eine zweite wichtige 
neue Thatſache dürfte die jein, daß das mufilalifche Syftem der 
alten Griechen identiſch geweſen ift mit dem der Aegypter fo- 
mie der vorderafiatiihen Völker, jo daß die Löjung von dem 
Iroblem der altgriehiichen Muſik zugleich den Schlüffel giebt zur 
Yuilder gefammten noch älteren civilifierten Welt. Der Berf. 
leitet die Schwierigkeiten, die fich bei der Forſchung über die alt« 
Ktiechiſche Mufik lange Zeit jo bedenklich aufgehäuft hatten, von 
beethius ber, der, ohne ſelbſt muſikaliſche Kenntniſſe zu befigen, 
ür feine nur theoretiſchen Unterſuchungen Ausdrücke aus der 
aufilaliſchen Praxis berbeizog und oft willfürli, indem er 
rer urfprünglichen Bedeutung Gewalt anthat, für feine Zwecke 
umjormte. Da nun aber Boethius befanntlih eine Hauptquelle 
"ir die altgriechiihe Mufit geblieben ift, bei den fpärlichen 
berreften aus dieſem Zweige der claffifchen Literatur, fo er- 
Närt fih die Verwirrung der mufifalifchen Begriffe und Bezeich- 
rungen, die aus dieſer Willfür des Boethius entfpringen mußte. 
der Verf. ſchikt daher, nach der Einleitung, feinem Zerte ein 
Öloffar voraus, in welchem er die wichtigften mufifalifchen Aus. 
drüde der alten Griechen nach feiner Anficht feftftellt, ehe er das 
Eyftem der alten Griechen jelbft erläutert. 

Nah einer längeren Einleitung, die ben Standpunkt des 
Lerf's darlegt und in der er unter Anderem auch dem berühmten 
Vetle „Tonempfindungen” von Helmbolg ſchroff entgegen tritt, 
bolgt das eben berührte Gloſſar, und das reiche fonftige Material 
vertbeilt fih auf 13 Eapitel, denen 42 oft fehr interefjante Holz⸗ 
chnitte beigegeben find, meiſt alten Bildwerken entnommene Dar- 
Kellungen von Mufitern; man fieht flötenbläfer, Lyren- und 
Darfenfpieler, griechifche, agyptiſche, aſſyriſche, ja fogar eine 
getlwürdige Satire auf ein Quartett des Königs Ramjes III, 
a melden er jelbft als Löwe die erfle Stimme auf der Harfe 
übernommen hat. Alle bei ben genannten Böllern üblichen oder 
"ur verfuchsweife angewendeten Inftrumente, 3. B. auch bie 
Bafferorgeln, finden eine genaue Schilderung. Der Verf. ſcheint, 
um feine Annahme gleichſam durch die Erfahrung zu controlieren, 
Mehrere diefer alten Inftrumente angefertigt zu haben, die dann 
volllommen feinen Bermuthungen entfpraden. Daß das Syſtem 
der altgriechiſchen Muſik ausführli von ihm dargelegt worden 
if, braucht kaum erwähnt zu werden, wohl aber, daß nad) feinen 
Beincipien diefer merkwürdige Theil des alten Cuiturlebens in 
!inem neuen Richte erfheint, das bie Augen aller Sachverftändigen 
bald auf ſich ziehen wird. 


Auch für den Philologen ift das Werk interefjant, dba wir 
diter wichtigen Stellen aus griechiſchen und lateinifhen Schrift. 
ftellern, aus Ariftoteles, Plutarch, Platon, Bitruvius u. A., bes 
gegnen, deren Erklärungen Zeugniß ablegen für die Gediegenheit 
ber Bildung des Verf.'s. — Das ganze Werk ift auf vier Bände 
berechnet, und der zweite Band, der die hebräiſche Mufif enthalten 
wird, erjcheint unter der Bearbeitung des Dr. Ehr. Ginsburg, 
worauf ber beigegebene Proſpect aufmerkſam madt. 


Koch, A. J., neue Tonlehre, I. Bd.: Mechanik der Töne, 
Wien, 1873. Gerold's S. (XI, 161 8. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Der Berfaffer beabfichtigt, dem mufifalifhen Publikum eine 
größere wiljenfchaftliche Arbeit vorzulegen, deren erfter Theil 
die Mechanik der Töne enthält. Der zweite Theil wird fich über 
die Eharafteriftil der Töne bezüglich ihrer phyſiſchen Qualitäten 
verbreiten, der dritte Theil Harmonie lehren und der vierte die 
Grundlagen zur Gompofition mit einer phyſiſchen Eharatteriftif 
ber Töne behandeln. Diejer erjte Theil enthält daher jo zu jagen 
die mathematifhen mufitaliihen Lehren. Der Verf. begründet 
eine „neue Tonlehre“, und obgleih uns bebünlen will, dab «8 
ihm wie jo mandem Reformator auf anderen Gebieten er« 
geht, daß er nämlich, die Tragmeite feiner Reformen überſchähend, 
alte Inftitutionen, die ſeit Jahrhunderten ihre Brauchbarkeit 
praftiih bewährt haben, über den Haufen ftürzt, jo müjlen wir 
jedenfall8 alle yahmänner auf dieje Arbeit aufmerkſam maden. 
Es jei uns geltattet, aus der Vorrede die hervorragendften Auf» 
gaben anzudeuten, welche der Verf. behauptet gelöft zu haben. 
Erftens bietet die neue Tonlehre die unentbehrlichſte matbema- 
tiihe Grundlage, die den bisherigen Zonlehren fehlte, einen 
braudbaren Maßjitab, dar. Aus Mangel eines ſolchen war die 
bisherige Tonlehre nicht im Stande, weder die Verhaltniſſe der 
Töne zu einander noch aud die Gebilde der Accorde und Ton— 
leitern nad) ihren richtigen Dimenfionen zu bezeichnen. Zweitens 
entwidelt die neue Tonlehre eine überrajchend große Menge 
Accorde, von denen jegigen Zonlehrern nur ein verhältnißmäßig 
fleiner Theil belannt ift. Drittens weiſt die neue Tonlehre eine 
ungebheuere Anzahl und Dannigfaltigfeit von Tonleitern nad, von 
denen bis jegt nur ein Außerft geringer Bruchtheil befannt 
wurde. Viertens fteigt die einfeitig angenommene Zahl von 12 
Tönen ber hromatijchen Zonleiter auf 31 Töne. Fünftens löft 
die neue Tonlehre das große Problım der beten Temperatur. 
Die gleihichwebende zwölfftufige Temperatur, die nach den Aus 
ſprüchen competenter Richter allen Anforderungen entipridt, 
welhe man nur irgend an eine Temperatur ftellen fann, ift aljo 
biermit antiquiert. Sechſtens wird gezeigt, daß dieje neue Tem- 
peratur aud für Zafteninftrumente ausführbar ift. Siebentens 
(für uns ber bedenklichfte Punkt) verwirft der Verf. alle bis. 
berigen Notenfchlüffel dur Einführung einer neuen Notenſchrift, 
bie jogar in der umgelehrten Lage des Notenblattes anwendbar 
bleibt. Nah einer Andeutung der Vorrede ift der Verf. ein 
Greis, feine Arbeit mag eine ungewöhnliche Ausdauer und „ganz 
außerorbentlihe Opfer aller perfönlichen eigenen Rüdjichten* 
gefordert haben. Sechzehn ausführliche, dem Bude angehängte 
Tabellen erläutern den nicht ganz leicht zu verftehenden In» 
halt des merkwürdigen Werkes. Zu den vom Perf. felbft 
verbefferten Drudfehlern mag doch auch der Geite 99 
„Duodecachordon“ jtehende verbefjert werden. Glarean's Wert 
beißt: Dodecachordon. 


Vermifchtes 


Tyndall, John, der Materialismus in England, Ein Vortrag. 
59 —— E. Lehmann. Berlin, 1875. Springer. (VII, 78 ©. 
“ gr. 


Kaum würbe es, troß des großen Aufſehens, welches ber 
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zu Belfaft am 19. Auguft d. 3. erregte, in einem Blatte, wie 
das Lıt. Eentralbl., als angezeigt erſcheinen, eine Ueberſetzung 
zu beſprechen, wenn nicht hier ein luculentes Beiſpiel fabrit- 
maßiger Arbeit vorläge; ein Mann, der ſonſt alles Mögliche 
überjegt, wagt fi auf ein Gebiet, von dem er Nichts verfteht, 
und begeht nun die haarfträubenbdften Fehler. Welcher halbwegs 
Gebildete wird nicht lächeln, wenn er S. 20 die überrajchende 
Neuigfeit lieft, daß Abur-Radhän der Erfte war, ber „einen Zifch 
von ſpecifiſcher Schwere conftruierte*. Englifh: hewas thefirst 
of the race of men to construct a table of specific gravities, 
mas in einer anonym bei Karl Grädener in Hamburg erjdie- 
nenen Üeberfegung richtig als „Tabelle“ überjegt ift. Ferner 
vernehmen wir ©. 44, daß Dr. Wells „der Gründer unjerer 
beutigen Dew'ſchen Theorie” fei; englifh: the founder of our 
present theory of Dew (Thauh. Ebenjo erſcheint Unfenntniß 
ber Botanıf auf S. 50, wo labellum als „Lippenblüthe” über« 
fept ift; es ift aber „die Honiglippe“ jelbft, keine Orchidee. Zu 
Ende ſei noch des curiofen Drudfehlers auf S. 78 gedacht, wo 
Ratt setting sung es jet beißt selling suns. Solches Zeug 
bedarf einer öffentlichen Rüge, weil es nicht in der Ueberſetzung 
eines elenden Wilkie Collins'ſchen Romanes, fondern in der Ver- 
deutihung einer bedeutenden Arbeit eines bedeutenden Mannes 
zu Tage gefördert warb. Hier heißt es vor allen Dingen: Schufter, 
bleib’ bei deinem Leiften! W.W—r. 








Sitzungsberichte der philoſ.⸗philtol. u. hiſtor. El, der k. ba er. 
Akad. d. Wiff. zu Münden. 1. Bd. 1. en : 
Die mit * bezeichneten Vorträge find obne Ausaug. 

u: *Hang, über die Interpretation der Bedas. — v. Halm, 
eine Mittbeilung. — Brunn, das Fries des Ihefeion. — Lauth, 
die Sotbis« oder Siriusperiode. — "Hofmann, zur Tertfritit der 
altfranzöf. Triftanfragmente, — *v. Gleſebrecht, der Bericht Rades 

win's über den Roncalifchen Reichstag von 1158. 


Univerfitäts- Schriften ıc. 
Halle-Wittenberg (Feſtſchrift 3. 60jähr. Doctorjub, K. Witte's), 
H. Schuchardt: Ritornel und Terzine. 1. Theil. (66 ©. ar. 4.) — 
(Jnauguraldifiert.), G. Ausfeld: les propositions eonditionelles 
chez Pascal. (358.8.) — H. Toerpel: de metrieis parlibus Zenda- 
vestae. (56 8. 8.) 


Verzeihniß der bei der philofophifchen Facultät ber Uni— 
verfität Leipzig vom 1.November 1873 bis 31. October 1874 
zum Drud gelangten Difjertationen. (III.) 

— no. r, B., de vita et carıninibus Marneri poetae medii aevi. 

. 8.) 

Ulbricht, G.E.E,, Taeiti qui ad guram hendiadyoin referun- 
tur ex minoribus seriptis loci. (32 8. 4.) 

Tukermann, A., on the author of the Eixa» Basılınj, a con- 
tribution of the history of Charles I of England. (77 5. 8.) 

Schroeter, F.M., de Strabonis itineribus. (22 S. 8.) 

König, F. E., Gedanke, Laut und Accent ald die drei Factoren der 
—— comparativ und phyſiologiſch am Hebraͤiſchen darge⸗ 
ftellt. (155 ©. 8.) 

—— W., über die chemiſche Conſtitution des Bleichkalfe. 
{ “ * 

Gehlert, E. O. de eloculione Isocratea, partieula prior. (43 8. 8.) 

Babad, J., de graeca radice aa» cognatarım linguarum ratione 
habita, (40 $. 8.) 

Schwarze, F. 5. C., über Phenyläther gefchwefelter Phosphorfäure. 
(18 ©. 8. 

Hankel, F.G.H,, de panegyrico in Messallam Tibulliano. (428. 8.) 

Blei der, H. E., —— ur Embryologie der Monokotylen und 
Dikotylen. (63 S. 8., 3 a) 

Krömer, €. J., der Staatsvertrag, eine philoſophiſche Abhandlung 
unter Zugrundelegung des Rouſſeau'ſchen Contract social. (33 S. 8.) 

Baumgarten, G., die Elaftieität an Kalkfvatbitäbchen. (298, 8.,2Tff.) 

Bakitſch, B., die Hauptpunkte der Rouſſeauſſchen Pädagogif. (508. 8.) 

Lößner, DO. L., über die —— von Benzylchlorid auf Rhodan⸗ 
kalium in alkoholiſcher Löfung. (29 ©. 8.) 

Barker P.T,, zur Sprache und Poefie Wolfram von Eſchenbach's. 
(16 ©. 8.) 

Seeliger, E.C., de Dionysio Halicarnassensi Plutarchi qui vulgo 
fertur in vitis decem oratorum auctore. (45 $. 8.) 
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Sempolomwsti,A., Beiträge 
ſchale. (57 ©. 8., 2 Taff.) 

Erler, R. G., quaestiones de 
daemoniorum. (41 8. 8.) 

Thallwitz, R. W, E., de Horatio Graeeorum imitatore speeimen 
prius. (51 8. 8.) 


Xenophonteo libro de republiea Laer. 





Schul: Programme. 
Delisih (hoh. Bürgerfh.), Hanomw: über einige electremgmeti 
[he und magnetoelectriiche — Ace (19 S. ur a 


Gifen (ev. böb. Töchterfc.), Kluge: Lehrplan für den Reliins 
unterricht. (10 ©. 8.) j 


Monatsſchrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Kris, 
von H. Graetz. 23. Jahrg. 12. Heft. z 

Inh: H. Graetz, die afipriihen Invaſionen und Groberuge 
in Palaſtina, im famaritanifchen und judäifchen Reiche. Schluß. — 
P. F. Aranfl, neue Wahrnehmungen an Eldad Haddani, Jehude der 
Koreiih u. Saadia. (Fortſ.) — A. Schwarz, Studien über die Ir 
fifta. (Fortſ.) — Recenfion. | 
Jahrbücher für die dbeutfche Armee u. Marine. Berantwortl, redig. veı 

.v. Marées. 13. Bd. 3. Heft. 

yb: 8. v. Meerheimb, Carl v. Glaufewip. (Vortrag) — 
Das Ende des baver, Heeres im 3. 1812. (Schl.) — Die Gemnirum 
von Peronne im —— mit den Operationen der |, Arm. 





Inh.: E. Riepold, die Kämpfe zwifchen der Seine u. Nur 
vom 30, Nov. bie 4. Dec. 1870. — Weber die Decomomie der Krüfx 
in Bezug auf das Ausbildungsperfonal u. den Compagniedienſt. (SE!) 
Ein Gang durch die Kunſtausſtellung in der Berliner Aademir. — 
Das Exercirreglement der Infanterie u. die Gabinetsordre vom 19. Min 
1873. — Huſaren, Ulanen, Füfiliere. — Nachrichten. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 10. Jahrg. 3. * 
.: W. Rogge, Deſterreich feit Dem Stutze Sohenwatt's 3, — Et. Jepiät 

* die neuern — E im Gebiete der eleftr. Telegrapbie, d. — —X 
Bilder aus Areia. 5. — Nektologe. DE 


Im neuen Rei. Hrög. von K. Reihard. Nr. 51. 
Inb.: Th. Pandgraff, die Neugeftaltung der höberen Bermaltung in Sreuben. — 
3. Edardt, eine Geſchichte des alten Rußland. — Aus dem Madkanie: var 
Derwaltun #rage. — Aus Nom: die Zuſtände auf Sicikien, — Ak Lat 
ägopt. Baltenerfoige. Geogranbifhes aus dem Sudan. — Bom riet: dar 
politifde Ummälgung. — Berliner Wochenſchau. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 51. 

Inh: WB. Maurenbrecher, preußiſche Geſchichten. — M. Krentel, die Om 

Direction der ſaͤchſ. Staatseifenbabnen, das Reichte iſendahngeſch u dar Puh, 

fum. — Gine neue Musgabe von Jeremias Bottbeif. — Bom beutiden Rriäd 

tag. — Weibnahtsbüherihau, — Ein Brief Ar. Fiſchbach's an Bir Reraction 

Die Gegenwart. Red. P. Lindan, Wr. 50, 

Inh.: Tb. Ziegler, Blauben u. Reichstteue. — 8. Rihter, 

der franı, Rationalverlammlung. 4. 5. — Piteratur ü. — 
Offene Briefe w Antworten. — Bibliographie, 

Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 7. Bd, 2, Nov.sHeft. 

Inb.: K. A. Zittel, eine deutſche Expeditlon im die Tibufde Wüte — Set 

eilt, das Sandwirtbfihaftl. Unterriditew: u, die Bremer Ansftelung 2 — 

b. Schneider, Franfreihs militäriihe Reorganifation, — Br. Reset, ® 

Genremalerei auf der Berliner afadem, Aunftausftellung 1874. — AL Umis 

Büherihau; Todtenſchau. 
Die Literatur. Red.: P. Wislicenus. Nr. 50, 
Gr. v. Hellwald, Die jüngfte Revolution in Mrgentinien, — Brick ud 





übrer und Meburt 
Rotien — 


Galvin nadı der eraften Geſchichte forſchung aA — DR. Reg un 
v, Stein, 2 — Die deutihen Zeitihriften u. die Entſtehung der 24 


Blätter f. literariſche Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. * il 

429 Bapſt Su V. — J. J. er, zur neuem Amir 

u N FR ga €. Babel, Borif oh ar Mültern. bat 
zur naturwifjenfhaftl. Boildliteratur, — Feuilleton ; Bibliographie. u 


Europa. Ar. 51. 


Inb.: Leſſing's Dentmal in Wolfenbüttel. — Das nächte Gonrlane. — Die Eier 
r im fremden Kriegebient. — Ein Ausfichtepunft der Ziderthaler Az 
1 Briefe; Berliner Bericht; Piteratur; Bild, Fr Mut; Theem 


— 
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Beilage zum Deutſchen Reihe u. R. Pr. Staatd-Anzeiger. Nr. 50. 


Inh.: Ghronik des Deutſchen Reiches. — Die Entwidlung der Kirhengefehgebung in 
Württemberg. — G. Arm, Brotefend. — Publikationen der Deutfhen bei it 
und Niterthumdvereine, 14, 


eg ee) 
Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1642, 
Iuh.: @. Scherenberg, die Kaift tote, (@ediht.) — Wohenfhau; Mannig. 
faltigfeiten. — 8, Kuns, Ghrihnagt, — 9 Abmus, die Thriſtmette 5 
Strapburger Münfter. — Zodtenihau, — Das deutſche Rationaldentmal auf 
dem Riederwald. — I, Kepes, ein Meibnadtsabend in der Bolarregion. — 
Racribten vom Benusdurd ang. — X Mroife, Unfere wiedergemonnenen 
Schweſtern. (Bediht.) — Gu turgefhichtl Narichten; Polgtehn, Mittheilun 

gen. — A. Brug. Ghriſtnacht, compenirt von @. $. Richter. 


Ueber Land und Meer. Hrög.von.B. Hadländer. Nr. 11. 
Inh.: 3. van Demall, ein Arüblingstraum. (Rorti,) — Eine dithmarſcher Bote. 
belufigung. — Die Schreden der Büfte, — Rotigblätter. — ®r, Samarom, 
Kreuy und Schwert. — &, Nald, das Sochthal von Vıens. Ein Hodyeit- 
bitter in Schwaben. — Das Porträt des Belichten. — Deutihe Arbeit in allen 
Welttbeilen, 1. — luftrationen, 


Gartenlaube. Rr. 51. 


Inb.:_@. Werber, ein Meteor. (SL) — I. Schere, der lehzte Sonnenfohn, 
(S4l) — Ein Sezlingojqueiber als Apoſtel. — W. Jordan, epifhe Briefe. 
t 


5. — Blätter u, 
Daheim. Nr. 11. 1875. 


Inh.: ®. Hilti, Wetterwolken. (Fort) — Berfuch’s mal! — Erlebniſſe eines 
Gartiftenoffizierd. 1.2, — Auf märkühen Ndelsjigen, — Am Familtentifce, 
Weſtermann's illuftr. deutſche Monatshefte. Ottober. 
Inb.: W. Raabe, Eufenpfingften. 1.— W. Hoffner, aus A, W. I. Schelling’s 
Leben. — Mb, Stahr, aus der Jugendieit. 1. — R, Vogt, Schmaroper im 
Zhierreiche, 1. — Vogel, Neig- u, Beigmittel der Pflanze. — D,. Ainid, 
Wifent und Bifon. — B.R. Rofegger, das Haus auf der Höhe, — v 
Nitgen, Erbalten und Reftauriren. — 3. Schmidt, Thomas Garlyle, I. — 
8. ®raun, Karlsbader Gulturfudien, 1. — Meuefled aus Der Berne, — 
viteratiſches. 
Sonntags-Blatt. Red. C. F. Liebetreu. Nr. 50, 
Inb.: 2. Salomon, der Rebel war [duld. (Sch) — 4. Neumann-Strefar 
Fräulein Dottorin. — W, Yadowig, Denfmäler and dem alten Eghpten. — 
Bon der Straße. — R, Bautgänger, em Abend bi Berfeiler Schmitt, — Th. 
Bodin, der Scharftichter der guten alten Zeit. — Lofe Wiätter, 


Das neue Blatt. Red. Franz Hirfd. Mr. 14, 1975. 


Inh.: ©, M. Bacano, der Herzbube. — Der Wohnſig des menſchl. Beiften. — 

Uuftrirte Citeraturgefhichte des deutſchen Volkes. Id, — Gin Märden von 

ndern und Imergen, — @, Sagen, Im Strom des Yahrbunderte, (Korti,) — 

Mus dem Leben Friedrich Milbelm sa IV, — Kür den Weihnachtetiſch. — Damen- 
feuilleton. — Handel ı Verkehr, — Allerlei ıe, 


Ragazin für die Literatur des Auslandes, 43, Jahrg. Ar. 51, j 
Inh.: Reue literarische Erfgeinungen u. Weihnachtagaben. — Daniel Sanders u, 
unfere Mutterfprade, — 3. 8. Alein’s Geichicte des fpan. Dramas, 2 — Bom 
franzöf, Theater. — Sir Mobert Bee. — Sardinien unter den Römern. — 
Iomallia, — AL Iiterar. Nevue; Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr... — 


Sah.: M. Schultze, Moſes und bie „ehrwort* » Gefche des Pentateude, — 
Eruft Marno’s Reifen I Mebiete des Blauen u, — Ri. — Die neuen 
orihungen im Moabiterlande. 3. — &, Roientbal, Suder aus Peru, 4. — 
ertba Matbe, das Beben in Nord » Queensland, (Rad) d. Engl.) — Das 
Areal des ruſſiſchen Meiches. — Miscellen, 


Die Natur, Hreg. von O. Ule m. R. Müller. Nr. 51. 


Inh.: R. Mäallter, Seobachtungen Über den Baumſchnitt. 1. — D. Ile, die 
Kunft des Meuerangündens, 3, 


Gerlah, das Berhältniß der Nerven zu den millfürl. Muskeln der 
Birbelthiere. (D. Zihr. f. pr. Medicin 47.) j 

Gertz, studia critica in L. Annaei Senecae dialogos. (Bon Schults 
be: Gött. gel. Ans. 46.) j 

Gfrörer, byyantin. Geſchichten. (N. Antol. di se. 27, 12.) 

Gladstone, the Valican Deerees. (N. Antol. di se. 27, 12.) 

Göppert, über bie Bu äußerer Berlegungen der Bäume. (Bon 

artig: Ztchr. f. Wr u. Jagdw. 7, 2.) 

— ———— Rn aa Aristophanis. (Bon Fr. U. v. 
Belfen: Pbilol. Anz. 6, 8.) 

a er u. 5 Itenbad, die operative Gynäfologie. (D. Ztiſchr. f. pr. 

edicin 50 ff.) 

Hermann, Lehrbud der griech. Antiquitäten. (Philol. Anz. 6, 8.) 

v. Hofmann, die heil. Schrift R. Teſt. 6. Ih. (Allg. ev.»lutb. Kata. 50.) 

Hobbes Abhandlung üb, d. Bürger. (Bon Frauenitädt: BN.f. ir. 1. 50,) 

Hug, Aeneae commentar. polioreetieus. (Bon Hertlein: Jen. Yitztg. 50.) 

Jäger, Deutſchlands Ihierwelt. (Misſcht. f. d. %.+ u. Jagtw. 18, 12.) 

v. Jän, Uebungen zur Kepetition der latein. Syntax. (Bon Meufel: 
ihr. f. d. Gumnafialm, 28, 11.) . 

Journal des Mufeum Godeffrov, (Bött. gel. * 46,) 

Kämpf, Eſchmungzar's Grabſchrift. (Mag. f. d. Kir. d. Aust. 49.) 

Kapenberger, das aprior. u. ideale Moment in der Wiſſenſchaft. 
(Bon 2. Seit: Philoſ. Mishfte X, 657.) _ ’ 

Nober, Leitfaden der ebenen Geometrie. (Bon Scerling: Ztichr. f. 
matb. u. naturwilf. Unterr. 5, 6.) ’ 

Koch, linguiſtiſche Allotria. (Bon Aſher: Herrig’s Arch. f.d. St. d. n. 
Spr. u. Kit. 53, 1.) 

Köitlin, Martin Luther. (Bon Holgmann: Jen. Litztg. 50.) 

Krieg, der deutfchsfrang. (Beneralitabswert). (Wil. Beil. d. Loz. 3. 99.) 

Lattmann, Reorganifation des Realſchulweſens u. Reform d. Gym» 
nafien. (Bon Tomaſchek: Itſchr. f. d. öfterr. Gymn. 25, 8.) 

Lieber u. v.Lübmann, trigonometriihe Aufgaben, (Bon Erler: 
Ztſchr. f. d. Gymnaſialw. 28, 11.) . 

2ubbod, die vorgeſchichtl. Zeit. (Bon Födiſch: Mitth. d. Ber. f. Geſch. 
d. D. 1. Böhmen 13, 1-2.) ü 

Madvig, adversaria eritica. (Bon Job. Schmidt: Itſchr. f. d. öſterr. 
Gymn. 25, 8.) 

Magnus, die Schnerven-Blutungen. (Gött. gel, Anz. 46.) 

Mayer, Geſch. Deiterreihe. (Mitth. d. Ber, 1.Geih.d. D.in®. 13, 1.2.) 

Michaelis, Gorjchläge zur Regelung u. Bereinfahung d. diſchn Rechts 
fchreibung. (Bon Krüger: D. Spradhwart 8, 23,) { j 

Müller, A. C. ET der alten Belt. (Bon Kiepert: Itſchr. f. 
d. Gymnaſialw. 28, 11. 

Reuf Sie. Elemente der Trigonometrie. (Bon Pick: Ztichr. f. matt. 
u, naturwiff. Unterr. 5, 6.) 

Riese, Ovidii Nasonis carmina. (Bon A. Zingerle: Ztſchr.f. d. öfter. 
Gymm, 25, 8.) 

Ritter, die Union u. Heinrich IV. (Bon Droyfen: Jen, Litztg. 50.) 

Rofenberg, die Erinyen. (Bon Dilthey: Ebd.) 

Rouſſet, die Freiwilligen von 1791—94. (Litbl. z. A. — 

v. Sallet, Unterfuhungen über Albrecht Dürer. (Bon Dannenberg: 
An. f. K. d. D. Bor N. F. 21, 11.) 

Sauter, diplomatiiches ABE. (Bon Schum: Jen. Litztg. 50.) 

Schendel, Glemente der analyt. Geometrie der Ebeue. Itſchr. f. 
matb. u. naturwiff. Unterr. 5, 6.) 

Stromeyer, Erinnerungen eined deutſchen Arztes, (Bon Hueter: D. 
Itſchr. f. Ebir. 5, 1.) 

Thiele, die Baterlandsliebe d. Chriſten. (Bon Ehlers: Zen. Litztg. 50.) 

Beingarten, Zeittafeln 4. Kirchengefchichte. (Von Nipyold: bp.) 

Bolf, Fürftin Eleonore Liechtenitein. (Bon Fz. Meyer: W.Abenpr. 278.) 

v. Ziemffen, Baricellen, Mafern, Rötheln, Scharladh. (Bon Steiner: 
Jahrb. f. Kinderhkde. N.F. 8, 2.) 


Bom 12, bis 19, Derember find nahftebende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebachondbureau eingeliefert worden: 


Arbeiten aus dem zo0l.»aootom. Inſtitut in Winzburg. Hrea. von G, 
Semper. 2.8. 1. Hft. Würzburg, Stabel. 1 Thlr. 16 Sgr. 
Bancroft, Geſchichte der V. Staaten von NAmerifa, Diſch von A. 
Bartels. 9. m. 10,Bd. Leipzig, 75. O. Wigand. 2 Thir. 10 Sgr.; 
2 Thlr. 20 Sgr. 

de Belloguet, ethnogenie gauloise. 2. partie, Paris, 75. Maison- 
neuve & Cie, (X, 349 8. gr. 8.) 

v. Beskow, die Sefundbelt der Seele. Deutich von Ed. Prätorius, 
Leipzig. Enoblodb. 10 Sar. 

Bibllothel don Studien und Abhandlungen aus der volytechnifchen u. 
naturwiffenichaftl. Literatur Frankreihe, Mit Anmerkt, von Baums 












































Ausführligere Kritiken 


erihienem über: 


Arndt, Schrifttafeln. (Bon Schum: Jen. eitatg: 50.) 
Baſtian, die deutiche Exvedition an der Loangofüfte, (Bon, Reiniſch: 
W. Abendpoft 279. — Mittb.d. Lk. eoar. Gef. 17, 11.) 
Biermann, Geſchichte der Herzogtbh. Zroppau u. Jügerndorf. (Bon 
Kürfhner: W. Abendyoit 282.) 
Zlunifſchli, dentfce Statslehre. (N. Antol. di se, 27, 12.) 
——— le dialecte poitevin au 18. siöele. (Bon Tobler: Gott. 
gel. . 45.) 
u! Passo, historia diplomatica regni Siciliae, (Bon Bernhardi: Zen. 
tita. 50.) 
d - Idrüd, das altindifche Verbum. (Bon Ad. Bezzenberger: Bött, gel. 
ni. 45.) 


Dindorf, Euripidis fabulae superstites, (Philol, Ans. 6, 8.) 
——— Beöptöserhältniffe des Waldes, (Bon Raepell: Itſchr. f. 
u. ag w. T, .) 

Ennen, Gefchichte der Stadt Köln. (Mag. fe d. Lit. d. Ausl. 49.) 
ii Be un m EIER . — Du. * f.) u 
Int, the philosophy of history. (N. Antol. di se. 27, 12. arten. I. Gaffel, 75. Ray. 10 Sar. 

Briedländer, Öfterreichifches Urkundenbuch. (Bon G. Baip: Bött. Böhmer —— III. Die Regeſten des Kaiſerreichs unter 
gel, N. 46.) Karl IV, Hrög. von A. Huber. 1. Lief. Innebrud, Bagner. 2 Thlr. 
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17€ 











Brand, Horatiana, Czernowitz, Eckhardt, (40 S. gr. 8.) 

— Eicero. (Bortrag.) Ebd. (16 ©. ar. 8.) 

Braun, Gompendium der Geburtshilfe. 2. verb. Aufl, Wien, 75. Brans 
mäüler, 3 Thlr. 20 Ser, 

Buſſon, zur Gefhichte des großen Landfriedensbundes deutfcher Städte 
1254. Innsbruck, Wagner. 18 Sar. 

Cohn, Streitfragen der Eifenbahnpolitif. (D. Zeit u. Streitfr. 111,45.) 
Berlin, Lüperig. (40 ©. gr. 8. 

Dale die neuere Schöpfungsgefhichte. Leipzig, 1875. Brockhaus. 

r. 

Ga ger Geſchichte Tirols. 3. Bd. 3. Lief. Iunabrud, Wagner. 12 Sar. 

Erläuterung, ausführliche, der Pandekten nach Hellfeld. Hrsg. von 8. 
Burdhard, Bücher 39 u. 40, 2, Ih. Erlangen, 75. Palm u. Ente, 
3 Thlr. 14 Sgr. 

Fick, vergl, Wörterbuch der indogerm. Sprachen. 3. Bd. 3. ungearb. 
Aufl. Göttingen, Bandenhoed u. Ruprecht. 2 Ihr. 10 Sgr. 

—, bie griechiſchen Perfonennamen, Ebd., 75. 2 Iblr. 20 Sur. 

Friedrich d. Gr. in jeinen Schriften, hrsg. von E. Schröder. 1. Lief. 
Leipzig, 75. Hartknoch. 10 Sur. 


Gallenkamp, die Reform der höheren Lehranftalten. (D. Zeit- u. | 


Streitfr, II, 44.) Berlin, Lüderig. (40 ©. gr. 8.) 
Geſehe u. Verordnungen über Heinaths- u. Staatsbürgerredht im D. 


Reiche. Berlin, Korttampf. 1 Thir. 20 Ser. 
Ginker, Gejeg über die Vermarkung der Grunditüde. Würzburg, 
Stabel. 14 Sgr. 


Goldammer, der Kindergarten. 2 Thle. 3. umgearb. u. verm. Aufl. 
Berlin, Lüderip. (IX, 263; VI, 187 ©. gr. 8.) 

Grasberger, Erziehung u. Unterricht im klaſſiſchen Alterthum, 2. Th. 
Würzburg, Stabel. 3 Thlr. 4 Sgr. 

Hartmann, Weihnachtlled und Weihnachtpiel in Oberbayern. Müns 
chen, 75. Kaiſer. 20 Sar. 

Heine, die epidemiſche Cholera. Würzburg, Stabel. 21 Sar. 

an uns die Religion der Erkenntniß. Wiesbaden, 75. Limbarth. 

Thlr. t. 

v. Holendorff, das Verbrechen des Mordes und die Todesitrafe, 
Berlin, 75. Lüderig. (VI, 368 ©. ar. 8.) 

Jacobl, die Gewerbegeſetzgebung im Deutſchen Reiche. Berlin, 75. 
Kortlampf. 3 Tblr. 10 Sar. 

—, die Verbindlichkeit zum Schadenerfage für 2c. Tödtungen u. Körpers 
verlegungen, 2. Auf, “br. 15 Sur. 

Jaeger, in Sachen Darwin's insbefondere contra Wigand. Stuttgart, 
Schweizerbart, 1 Ihlr. 20 Sur. 

Jungermann, die Errichtung eines Reichseifenbahns Amtes. Berlin, 
Kortfampf. 10 —F 

an ießer, das Recht der deutſchen Neichsbeamten. Ebd. 3 Ihr. 


t. 

Kapofi, die Syphilis der Haut. 3. (Schluß⸗) Lief. Wien, 75. Brau⸗ 
müler. 17 Ibir. 10 Sgr. 

Köbler, Handbuch der phufiolog. Therapeutik und Materia medica, 
1. Hälfte. Göttingen, 75. Vandenhoeck u. R. 2 Ihlr. 20 Sgr. 

v. Kremer, Gulturgefchichte des Orients unter den Ghalifen. 1. Bd. 
Wien, 75. Braumüller, 4 Iblr. 

Krobne, die gefepl. Regelung des Strafvollgugs im deutfchen Reiche, 
Dldenburg, 75. Schulze. 8 Sar. 

Lobmeyr, die Glasinduftrie. Stuttgart, Spemann. (X, 3245. gr. 8.) 

Zune, Gompendium der praft. Geburtäbilfe. 4. durchgearb. u. verm, 
Aufl, Wien, 75. Braumüller, 2 Tbir. 

v. Martens, Purpur u. Perlen. (Samml. gem. wiff. Bortr.IX, 214.) 
Berlin, Luderiß. (55 ©. ar. 8.) 

— Fürſt, über Napoleon Bonaparte. Bien, 75, Braumüller. 


Sgr. 
Moosmann, Leitfaden der Geſchichte Vorarlberge. Innsbruck, Wag⸗ 
ner. 12 Sgr. 
Nilles, de ralionibus festorum saeratissimi cordis Jesu ete. ex fon- 
tibus juris canoniei erutis. Tom. I. Ebd. 75. 2 Thlr. 
Nordyolarfahrt, die 2. deutfche, 1869 u, 70. 2. Bd, 2. Abth. Leipzig, 
Brockhaus. 6 Thlr. 


Duellenfammlung der Gefellichaft f. Schlesw.⸗Holſt.⸗Lauenb. Geſchichte. 
8.) 


4. Bd. 1. Hft. Kiel, Univ.⸗Buchh. (395 ©. ar 


Rammelsberg, Grundriß der Chemie. 4. verb. Aufl. Berlin, Lüderip. 


{V1, 415 ©. gr. 8.) 

v.Nofitansty, die Defecte der Scheidemände des Herzend. Wien, 
75. Braumüller. 12 Thir. 

Ru B: — fremdland. Stubenvögel. 1. Lief. Hannover, 75. Rümpler. 


1 Thlr. 

Schauenitein, Lehrbuch d. gerichtl. Medizin. 2. umgearb. Aufl. Wien, 
75. Braumüler. 4 Thlr. 10 Sgr. 

Schmidt, Keibnig u. Baumgarten. Halle, 75. Lippert. 28 Ser. 

Spencer, Grundlinien der Pbilofopble. Ueberſ. von B. Vetter, 
Stuttgart, 75. Schweizerbart, 4 Thlt. 

v. Stein, fieben Bücher 
Göttingen, 75. Bandenhoed u, R. 


2 Ihlr. 20 


gr. 


Gefsihte Det Bstonitmut. 3.75. (Sit) 


Theiner, acta genuina SS.oecumeniei coneilii Tridentini. T.1 
ll. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 33 Thlr. 10 Sgr. 
Thilo, Johann Friedrih Herbart'd Verdienſte um die Philofork 


Didenburg, 75. Schulze, 6 Sur. 
echiſche Mar in der griech. Kirche. Münde 


Tzehzes, über die alt 
Kaiſer. 1 Thlr. 5 gt 
Urkundenfammlung der Geſellſchaft f. Schlesw.-Holft.»-Rauenb. Geſchich 

4. Bd. 1. Fasc. Kiel, Univ.⸗Buchh. (271 ©. gr. 4.) 
Wernher, die Armen» und Krankenpflege der geiftl. Ritter » Orden 
(Samml. gem. wif]. Bortr. IX, 213.) Berlin, Züderig. (53 S. ar. 
Wiener, die erften Säge der Erkenntnis. Ebd. (28 ©. ar. 8.) 
Wittlock, Jord-Fynd frän wärends för-historiska lid. Stockholg 
Norsted &$. (102 8. gr. 8.) | 


fiteratur. 


— —— — 


wichtigere Werke der ausländiſchen 
Amerikaniſche. 


America, Ihe people's history of. From the earliest diseoveries is 
the present day. With copious notes, biographical sketches, ei. 
With 24 full-page engravings from the most celebrated paintinss 
(roy.-4.) London. 40 s, 

Fiske, J., outlines of eosmie philosophy. Based on the doctrin 
of evolution. With critieisms on the positive philosophy. 2 vols. 


(S.) London, 30 s, 
Engliſche. 


Angelo, Michael Buonaroti, seulptor, painter, architeet: the story 
of his * and labours. By Ch, Christ, Black. (270 p. roy.“ 
31s. 6d. 

Edda; or, the tales of a grandmother: History of Denmark, from 
the earliest ages to the accession of the Oldenburgh dynasty, 
A.D. 1448. Edited by Philojuvenis. (400 p. 4.) 10 s. bd. 

Foster and Balfour, the elements of embryology. (288 p. ®-) 
18. 6d. 

Gairdner, J., the houses of Lancaster and York with the conquest 
and loss of France. With 5 maps. (242 p. 18.) 2s. 6d. 

MeCosh, Jas., the Scottish philosophy, Diographieal, expository, 
eritieal. From Hutcheson to Hamilton. (4%6 p. roy.-8.) 16 8. 

Moran, spieilegium ossoriense; being a eollecetion of original let- 
ters and papers illustrative of the history of the Irish church, 
from the reformation to the year 1500. 1. series. (53 p- 4.) 
Dublin. 16 s. 

Thomson,J., the straits of Malacca, Indo-China, and Chim; or, 
ten years’ travels, adventures, and residence abroad. Illustrated 
with upwards of 60 wood engrav. by J. D. Cooper, from the 
author’s own sketches and pliotographs, (550 p. 8.) 215 

Tomlinson, Chas., the sonnet: its origin, structure, and place in 
poetry. With original translations from the sonnets of Dante, 
Petrarch, &c., and remarks on the art of translating. (234 p.8.) 9». 


Franzöſiſche. 


Assier, Al., Napoleon I ä l’&cole royale militaire de Brienne, 
d’aprös des doeuments authentiques et inedits, 1779H. (45 p- 
8. et portr.) Paris. , 

Brachet, A., Morceaux choisis des grands &erivains du 16.seele, 
aceompagnes d’une grammaire et d’un dictionnaire de la langue 
du 16. siecle. (Cl, 322 p. 12.) Paris. 3 fr. 

Chereau, Ach., le Parnasse medical francais, ou dietionnaire des 
medecins-poötes de la France. (XXIV, 552 p. 18.) Paris. 7 fr. 
Claretie, J., les derniers Montagnards, histoire de l’insurrection 
de prairial an 11] (1795), d’apres les documents originaun. (213 p 

8.) Paris. 4 fr. 

Fagot, J. C., the type and speeificity of yellow fever established 
with the aid of de waich and thermometer. With 109 tahl. # 
(he pulse and temperature, (49 p. 8.) Paris. 4 fr. 

Girard,M., le phylloxera de la vigne, son organisation, *— 
moeurs. Choix des procedes de destruclion, avec grav. et cartes 
(126 p. 32.) Paris, 50 c. 

Er la lögislation de l’instruction primaire en France depuis 
1759 jusqu'â nos jours. Recueil des lois, decrets, ordonnan- 
ces, arröles, reglements, deeisions, avis, projets de lois, suv 
d’une table analylique et preeede d’une introduction historique- 
3 vol. (IV, 2302 p. 8.) Paris. 

Hyver, Ch., le Doyen Pierre Gregoire de Toulouse et Vorganiss- 
tion de la facult@ de droit à l’universit@ de Pont-ä-Mousson (159: 
— 1597). (XVI, 88 p. 8.) Pont-ä-Mousson. * 

Jung, la France et Rome, étude historique (17., 18. et 19. sieeles. 
Rome et le elerg@ de France au 17. siecle, conflits entre 
France et Rome, 1682 et 1801, l’Europe, Rome et le clergt de 
France en 1874, les solutions, d’apres les documents in#bls 
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üres des archives de France et de l’etranger. (Xl, 436 p. 18.) 
Paris. 3 fr. 50 e. 

aSinse, la vie provengale, scenes populaires. Preface de Louis 
Jourdan, dessins de Nizzeus, (V, 231 p. 8. et 12 dessins.) Toulon. 
fr. 50. R 
fadelaine,P.G., essai historique sur l’abbaye de Mondaye, de 
Vordre de Premontr&. Ouvrage orne de lith. fac-simile, tableaux 
historiques, etc, (XX, 526 p. 8.) Caen. 5 fr. 

&moires de Jehan de Vernyes, eonseiller du roy et president de 
la eour des aides de Montferrand. 1589 — 1593. (96 p. 8.) Paris. 
2 fr. 

jeuvres facetieuses de Noä@l du Fail, revues sur les &dilions origi- 
nales et aceompagnees d’une introduction, de notes et d’un in- 
dex philologique; par J. Assezat. T. 2, Contes et discours 
d’Eutrapel (fin), appendice et index. (428 p. 16.) Paris. 
Simon, E., les arachnides de France. T. 1, contenant les familles 
des epeiridae, uloboridae, dielynidae, engoidae et pholeidae. 
(274 p. 8. et pl.) Paris. 12 Ir. 

(L’ouvrage sera publi& en 4 ou 5 vol., avec pl.) 
Terninck, A., promenades archeologiques ct historiques sur 
les chaussees romaines des environs d’Arras(roule de Therouanne). 
(200 p. 8. et I grav.) Arras. 


Italienische. 


Capitoli (Tre) dell’ „Aranyakanda* o Terzo libro del „Rämäyana“ 
tradotto da Felice Morro. (30 p. 32.) Genova. 
DeGubernalis, A., letture sopra la mitologia Vediea fatte al 
lIstituto di Studi Superiori di Firenze, (368 p. 16.) Firence. L. 4. 
Liverani,Franc., la chiave vera e le chiavi false della lingua 
etrusca: saggio. (9% p. 16.) Siena. L. 2,50. 

Papato, il, ai tempi dell’impero da Costantino a Giustiniano e il 
papato ai tempi nostri con aleune note illustrative. (110 p. 8.) 
Roma. L.2 








ET m — — 


Uachrichten. | 


Der Gumnafialoberlehrer Dr. D. Meinerp in Gonig iſt zum 
Director des Gymnafiums zu Braunsberg ernannt worden, 
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Dem Oberlebrer Dr. H. W. Schaefer am Gymnafium zu Flend« 
burg ift das Prädicat Profeffor verliehen worden. 

Der Obertribunaläratb a. D. Profeſſor Dr. Heffter in Berlin bat 
das Comthurkreuz des fol. Hausordend von Hobengollern, der Director 
der Nbtbeilung für orientaliihe Altertbümer im British Museum zu 


London Dr. Birch den ul. preuß. Kronenorden 2. Glajfe erbalten. 


Aın 28. November + in Rom Abbate P. Armellini, 30 YJabre 
lang Mitglied des Jejnitenordens, hochgeſchät als Lehrer der Phyſik, 
Poilofopbie, Theologie und der oriental. Sprachen. 

Am 5. December + in Baupen 8. W. Eichel, Bürgermeiiter 
von Kamenz, fleißiger Schriftiteller und Weberfeger aus dem Schwedi⸗ 
ſchen, im 63, Jabre. 

Am 6. December + in Berg bei Stuttgart der Schriftiteller St. 
Graf Graboweki. 





Für die hiefige Realichule (obne Latein, mit 7 Jahres-Eurfen 
in 10 Elajjen) wird zu Ditern 1875 ein Lebrer, der facultas 
für die neueren Sprachen befißt, gejucht, welcher zunächft vorzugs» 
meije in den mittleren Glaffen zu unterrichten haben wird. Das 
Anfangs-Gehalt beträgt mindeftens 1800 Reichsmark und fteigt 
in diefer Gehalts-Claſſe alle 3 Jahre um 200 ARME. bis zu 
2800 ARME. Die Penfionsberehtigung beträgt innerhalb der 
erften 10 Dienſtjahre 50 Procent des Gehalts und ftergt nad 
10 Jahren mit jedem angefangenen Dienftjahre um 1 Procent 
bis zu 90 Procent, 

Dewerbungen unter Beifügung von Zeugniffen und einem 
eurriculum vitae find bis zum 31. December d. 9. an den 
Magıftrat einzujenden. 

Oldenburg, aus dem Stadtmagiitrate, 1874, 5. December. 

Wöbden. 


Dümeland. [325 








fiterarifde 
Soeben erschien bei mir in Commission: ta | 


Förster, P. Tr., Zur Sprache und Poesie Wolf- 


rams von Eschenbach. 
Preis 15 Ngr. 


brosch. | 
| 


| 


77 pag. in 80, 


Alfred Lorentz, Buchhandlung. 
Leipzig. Neumarkt 20. 





Borrätbig in allen Buchhandlungen: 


Bude, Geſchichte der Bisilifation in Europa, deutſch von Dr. Ritter. 


Descartes, Philoſophiſche Werte aberſeht von v. Nirhmann. 
Dühring, Kritihe Geſchichte der Philoſophie. IL. Auflage. 
"Kant, Sämmtliche Werle herausgegeben von v. Kirchmann. 


Key, Geſchichte des Geiftes der Aufklärung iM Europa, deuti von Dr. Ritter. 


Rofenkranz, Bon Magdeburg bis Königsberg. 


"Zpinoza, Sämmtliche Werke deutſch von Prof. Schaarjhmidt ımd v. ſtirchmann. 
Winkelmann, Geſchichte der Kunft von Dr. 3. Leifing. 
Vorftehende Werke find gleichfalls im dauerhaften Einbänd 


Berlin W., Rurfürftenftr. 31. 


Anzeigen. 


Ersch u. Gruber, Encyelopädie. 


Band 1 — 149, vollständig, soweit bis heute erschienen, 
schönes Exemplar in Halbfranzbänden, Ladenpreis ungeb. 
571 Thlr., Preis der Einbände 75 Thlr. Für 125 Thaler 
netto vorräthig [332 


bei Simmel & Co. in Leipzig. 





[51 

5 Sor. 
15 
20 
15 
10 
20 
20 


3 Thlr. 


8 Bde. 


en durch jede Buchhandlung zu bezichen. 
Der Berleger j 
Erich Koſchny 


(2. Heimann's Verlag). 


*) Descartes, Kant und Spimsja wird jeder Band und jedes Heft aud apart abgegeben. 
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Bei Wild. Schulge in Berlin find erfchienen: [333 
Angewandte 


Elementar- Alathematik. 


Auf Grund d. allgem. Beftimmungen v. 15. Oct. 1872 bearb. v. 
Ad. Liefe, kal. Seminarlehrer. II. Thl. Arithmetil. 16 Sgr. 


Der I. Theil, die Geometrie mit 272 Figuren, erjheint Ende 
biejes Jahres. 


Sammlung 


Muflerauffäßen 


für die mittleren Mlaffen der Gymnafien, Real- und höheren 
Bürgerfdulen, herausg. v. Dr. K. Hoffmann. 22 Ser. 








In Carl Winters Univerfitätsbuhhandlung in 
Heidelberg find erſchienen: 90 


Hbicht, Dr. $., Director d. Gymnaſiums in Dels, Geſchichte 
des lg ſchen Krieges und der Wiederaufrichtung 
des deutichen Reiche. Als Anhang zu Dr. H. Dittmar's Welt 
eichichte im Umrip befonders abgedrudt. gr. 8. broſch. 5 Sar. 

Atlas, biftorifcher, nah Angaben von H. Dittmar. Revir 
Dirt, meubearbeitet und ergänzt von D. Völter, Profeflor in 
Eßlingen. Stebente Auflage. Im zwei Abtheilungen. geb. in 
gr. 8. 2 Tblr. I. Abtblg. & parte: Atlas der alten Welt in 
7 Karten 20 Ser. II er a parte: Atlas der mittleren 
und neueren Gejcichte in 12 Karten 1 Thlr. 10 Sgr. 

Connor, James, Franzöfifh-Deutih-Englifhes Gonver- 
en zum Gebrauche in Schulen und auf Reifen. — 

anuel de conversation en francais, en allemand et en 
anglais à l'usage des &coles et des voyageurs, — Con- 
versation-book in french, german and english for the 
use of schools and travellers. Fünfte zahlte und vers 
mebrte Auflage. 16. carton. 28 Sur. 

Dittmar, Dr. Heinrich, Die Weltgefhichte in einem leicht 
überſchaulichen, in fih zufammenhängenden Umriffe für den 
Schule und Selbftunterricht. Elfte Aulage Durchgeſehen und 
bis auf die neuefte Zeit fortgeführt von Dr. K. Abicht, Director 
des Gymnaſiums zw Dels. gr. 8. broſch. 1 Thlr. 12 Sgr. 
Eleg. geb. in Halbfrang mit 5 Stahlſtichen 2 Ihr. 

——, Die deutfche Geſchichte in ihren wejentlihen Grundzügen 
und in einem überfichtlihen Zufammenbang. Siebente Auflage. 
Durchgeſehen umd bis auf die neuefte Zeit fortgeführt von Dr. 
K.Abicht, Director des Giumnafiums in Dels. ar. 8. brofd. 
1 Thlr. 10 Sar., eleg. gebunden in Halbfranz mit Stabljtich 
1 Thlr. 28 Sur. 

—, Abriß der Gefchichte des preußifhen Staates. Zugleich 
als Anhang zur deutfchen Geſchichte und zum Umriſſe der Welts 
geſchichte deſſelben Verfaſſers. Zweite Auflage. Umgearbeltet 
und bis auf die neueſte Zeit fortgeführt von Dr. K. Abicht, 
Dirertor des Gumnafiums zu Del. Neue Ausgabe mit einer 
biftorifhen Karte von Breuben. gr. 8. broſch. 12%, Sur. 

Eger, G., Professor am Gr. Polytechnicum zu Darm- 
stadt, Selection of the new technical litterature of 
England. A reading book for the use of technical 
schools and private studies of technicians.. With a 
vocabulary and 27 woodcuts. — Auswahl der neueren 
technischen Literatur Englands. Ein Lesebuch für 
technische Lehranstalten sowie zum Selbststudium für 
Techniker. Mit einem Wörterbuche u, 27 Holzschnitten. 
Mit einem Vorworte von A. von Kaven, Director der 
Kgl. Polytechn, Schule zu Aachen. gr. 8. brosch. 2 Thlr. 





Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 
Franz von Löher: 


Die Magyaren und andere Unga 


gr. 8%. Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. 
Inhalt: Eintritt in Ungarn. Landes- und Volksnatur. 
arns Mittelalter. Das neue Ungarn. Auf der gm 
bene. Pustenvolk, Im karpatbischen Waldgebirge. As 
Völker. Durch Oberungarn. Vom ächten und fali 
Adel. In der Zips. Aus der Geschichte der Deuts 
in Oberungarn. In der Slovakei. Sechs Jahre des. 
gleichs. Der Magyaren Verhängniss. Gesetze der Vi 
mischung. Wird Ungarn deutsch oder magyarisch? 
—— d. Bergnatur der Tatra. Wir und die Ands 

eutsch-Ungarische Gegenwart. Die Siebenbürger Sacı 
Oesterreich und Ungarn. Ueber den Krivan nach Gali: 





Antiquarifher Büderverkehr. 


Preisermässigrung. 
Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit 


nur so lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht, zu 
beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


= . Graece et Latine, 
Suidae Lexicon, a ine 
hardy. 2 Bände in 4 Abthlgn. 4. Halae. 1834 — 


Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Pı 
16 Thlr., jetzt: Neun Thlr. 


1atı Graece rec. Dindorfi. 3 voll. 8. n 
Aristides, Lips. 1829. Ldpre. 14 Thir., jetzt: 2 74 
\ hilosophiae monumenta. Graece 
Epicteteae Lat. N ———— ve 
gr. 8. Lips. 1800. Ldprs. 15 Thlr., jetzt: 4 Thir. 
q | | 1 c. not. var. ed. F.D. Gerlach. 3 voll 
8 ustius Bas, 1824—31. Früherer Preis 9 Tl 
jetzt: 2 Thir. 
1 rec. ill. Tychsen ı 
Quintus SMyrnasus ker co. nen 
gr. 8. Biponti 1807. Ldprs. 3 Thir. 20 Sgr. zu 20% 
1 ed. ill. Gerlach et Roll 
Nonius Marcellus 34.1542. 1pprs on 
zu 1 Thir, 6Sgr. 
Lexilogus od, Beitr. z. griech. Wur 
Buttmann, se hauptes. f. Koss u. Hesio 
2 _ 4. — Berl. 1865. br. Ldprs. 2'/s Thir. : 
1 Thir. 10 Sgr. 
: 1 c. comment. €. C. Heymii. ı 
Diodor Siculus, Exringii. 11 voll. gr. 8. Bipa 
1791—1808., Ldprs. 28 Thlr., jetzt: 2 Thir. 10 Sgr. 
s ed. J. Schweighaeust 
Lexicon Herodoteum ° son. "es. 4 
1824. Ehemal. Preis: 8 Thlr., jetzt: 2 Thlr. 
Livius e. not. var. cur. Drakenborch. 15 voll gr.! 
Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 45 Thlr., wi 
auf 8 Thlr. ermässigt, jetzt: 4 Thir. 22'% Sgr. 
Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 3 Bi 
y in5Abthlgn. Lpzg. 1838. 150 Bogen. Läzt 
12 Thir., jetzt: 1 Thlr. 15 Sgr. 
Ast, annotationes in Platonis opera. 2 voll. Lips, 1819- 
32. Ldprs. 7 Thir. zu 2 Thir. 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchharl 
lung zu beziehen von 
Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurta.M. 





Berantwortl, Rebartenz Prof, Dr. It. Barnde im Leipzig, — Drud von DB. Drugulin in Belpjig. 





